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Ansbacher ‚Mor jenblatt, 


Samſtag 





eunter Jahrgang.) | ln 1 


1. Januar, 





Kenjahr.‘ 








Das „‚Morgenblart,” von einer unterhaltenden und beichrenden „Sonutags-Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montags — 
aglich und fofter vierteljährig eınen Gulden. Kür diefen Preid kaun es bier bei der Frpebition (Brügel’iche Buchoruderei) und auswarts 
bei icder Pr mittels Vorausbezahlung beftellt werden. Iuferate, die. gefpultene Beile zu 2 Kreuzer beredimet, beforgt bie Erbedition des Blauc. 





Der Müller und der Schulze am Reujahrstage 1858, 


Müller 
Gelichted Jahr, Du Kleiner Tropfen 
Am Gimer der Unendlichkeit, 
Ölegiere immer brav und made 
Did ja nit etwa dick und breit, 
Verſchone und mit Krieged-Gteuern 
Und auch mir Ginquartierumgslaft, 
Sonft wirft Du am Spivefter-Abend 
Wahrhaftig noch beim Ohr gejaßt. 
Schulze, 
In diefe Wunſche, dieſe Bitten, 
Stimmt Schulze ohne g ein, 
Vor Allem laß pas Korn gerathen 
Und gieb ven Trauben Sonnenfchein. 
Berfchone und mit Kleinen Fröſten 
Wenn ſich der Reps in Blüthe zeigt, 
Dantit die Kanne Del nicht wieder 
Auf fünfzehn Silbergroſchen fleigt. 
Müller. 
Des Wetters Ungunf und fein Drohen 
Halt und vom Halfe fern und weit, 
Damit das Kunſtſtück einer, Theurung 
Nicht wieder mache unſ're Zeit. 
Steht in der Zeitung: daß bie Hitze 
Sehr ſtark in Fez und Jopahan, 
So muß bei uns auch das Quart Butter 
Auf ſieben Kreuzer gleich hinan. 


Schulze. 

Da haft Du recht, Gevatter Müller! 
Der Geift der Spekulation 

Iſt jegt im Handel und im Mandel 
Der giftgeſchwoll'ne Scorpion, 

Sucht eine Wespe in Havannah 

Dal’ auf ein Blatt, fo gebt gleich rutſch 
‚ Der Schrei durch alle Kaufmanndläven: 
Die Tabafderndte wäre fulſch. 


Müller, 
Dann gieb Gedächtni all den Leuten, 
Für die da jchuf der Handwerksmann, 
Beleg dad lange Ereditiren 
Bon Heute an mit Acht und Bann; 
Verſcheuch', wir bitten Dich vor Allen 
Die Grobheit und den Schlendrian, 
Und mach’, daß Jeder firebt und müßer, 
Der wandelt diefe Erdenbahn, 

Schulze 
So komm’, o Jahr, Damit beim Scheiben 
Dein Atteftat die Worte ziert: - - 
Inhaber diejes hat fich ehrlich, 
Treu und beſcheiden aufgeführt. 
Die Weligeſchichte brüdt ihr Siegel 
Darunter dann mit goldnem Lad, az 
Und Göttin Clio reicht zum Danke 
Dir eine — Prieſe Schnupftabat. 

Theodor Drobifg. 


——— — — — —— — — — — 


Politiſches. 


and. Bon Berlin aus wird gefchrie- 
tee wegen ber Bund es⸗ 
praͤſfivialgeſandtſchaft nunmehr erledigt und 
Graf Rech berg der Auserwählte fein ſoll. Wie es 
heißt, würde berjelbe jedoch feinen: Pollen erit in el= 
niger Zeit antreten. Nichts deſto weniger lege man 
Öfterreichijcherfeiis das größte Gewicht auf bie Börde» 
rung ber bei der Bundesberſammlung noch ſchweben ⸗ 
den Fragen, indem eine deſinitive Regelung ber innern 


Bundesverhaͤliniſſe als die dringendſte Nothwendigkeit 
betrachtet werde. 

— Aus Frankfurt wird unterm 27. Dez. als 
zuverlaͤſſig gemeldet, daß die Poſtkonferenz zu Paris 
zu Feiner DVerftändigung geführt hat. Diefelbe wird 
diefer Tage auseinandergehen, ohne ben gebofften Ab« 
ſchluß eines Poſtbertrags zwiſchen dem beutfcheöfterrei« 
chiſchen Poftverein und Frankreich zu Stande gebracht 
zu haben. Der badiſche und der bayerifche Kommiſſär 
find bereits nach Hauſe zurückgekehrt. 

Bayern. Die offiziöſe „N. Münd. Zig.“ ſagt 
in einem Artikel, der ben Beſuch des Kaifers von 





Defterreich in Berlin beſpricht, Folgendes über die von 
Bayern in den legten Jahren verfolgten Politif: „Die 
genaue und gewiſſenhafte Beachtung der in Deutfch- 
land faktiſch gegebenen Machtverhältniffe, Intereſſen 
und Berechtigungen Seitens ber einzelnen Bundeöglies 
der, dem Bunde, wie jedem ihrer Genoſſen gegenüber, 
Kat mit Nothwendigkeit die Einigkeit im Bunde, welde 
die Ginheit des Waterlandes ift, zur Bolge Gin 
pringipieller Verfloß gegen dieſes Geſetz iſt die Ber 
förung der Einigfeitöbedingung,. Oeſterreich und Preufs 
fen werben auseinander gezogen, bie übrigen deuiſchen 
Staaten folgen und neigen fi, nad Lage und Ine 
tereijen, entweder da= oder berthin. Bei einer Wie- 
derannäherung der beiden deutfchen Großmächte findet 
umgefehrt daffelbe Verhälinig flatt, und eine Ausd- 
gleihung zwiſchen ihnen laͤßt ſich nicht denken, ohne 
daß zugleih auch die Intereſſen der übrigen deutſchen 
Staaten ihre volle Ausgleihung fänden, Die Einig- 
feit zwifchen Defterreih und Preupen ſchließt aljo vie 
Bedingungen für die Einigkeit im Bunde in fi, und 
darum fann dad Grundprinzip einer wahrhaft beut« 
fhen Volitik nur lauten: Ginigfeit zwiſchen 
Defterreih und Preußen. Wie hat fih nun 
Bayern in den legten -ereignifvollen Jahren dieſem 
Sage gegenüber verhalten? Als man- anderfeltig bes 
dauerlicher Weiſe eine Volitik eingefchlagen hatte, mit 
welcher der Bund, die gegeberien Machtverhäftniffe, 
Interefien und Berechtigungen ſich unmöglid verein« 
baren ließen, und bie daher eime Spaltung zwiſchen 
den deutihen Staaten nothwendig hervorrufen. mußte, 
da war ed befonderd Bayern, welches ‚ed ſich ange 
legen jein ließ, im Geiſte der Verſöhnung Ibätig zu 
fein und dem drohenden Unglück nah Möglichkeit vor- 
zubeugen. Als die Spaltung noch größer zu werben 
jchien, da war ed wieder Bayern, welches feinen gan« 
zen Einfluß aufbot, um den Bund, und dadurch bie 
einzige Bedingung, durch welche eine Aunäherung und 
Verſtäͤndigung zwiſchen Defterreih und Preußen mög- 
lich war, zu erhalten. Durch diefe-Politif, die Bayern 
jo £räftig vertseten half, it der Bund wirklich geret= 
tet und Deutjchland vor Häglicher Zerifienheit bewahrt 
worden. Das ıft im der Gefchichte unauslöſchlich vers 
zeichnet. Als im verfloffenen Jahre von derjelben Seite 
eine neue Spaltung, dießmal in der materiellen Frage, 
herbeigeführt zu werden drohte, da war ed ebenfalld 
Bayern, welches mit anderen gleichgefinnten Staaten, 
das drohende Uebel nicht nur abzuwenden, fondern an 
die Stelle des bejeffenen Guten auch noch ein: Beffe- 
ed durch bie Ginigung der beiden deutſchen Groß— 
‚mächte, zu fegen bemüht war, und wir leben, ber 
Hoffnung, daß auch dieſe Beitrebungen zum Gegen 
des Geſammtvaterlandes nicht vergebens geweſen.“ 


— — — 


Vermiſchtes. 


München, 29. Dez. Im Auftrag Napoleons 
II, wird gegenwärtig das in der herzogl. Leuchten⸗ 
bergiſchen Gemaͤldegallerie dahier befindliche Portrait 
der Kaiſerin Joſephine von einem hieſigen Künſtlet 
copirt. 

— Die Gemahlin des Hru. Minifterpräfidenten 
Dr. v. d. Pfordten, welde vor einigen Tagen von 
einem todten Knaben enibunden wurde, liegt bedenklich 
frank darnieder, Bei der hoben Verehrung, welche 
diefe Dame bei Hof ſowohl wie unter dem ganzen 
Adel genießt, iſt die Theilnahme allgemein, Diejen 
Vormittag wurde Hr. v. d. Piordten nach kurzer An- 
wefenheit in feinem Bureau eiligft an das Kranfen- 
bett feiner Gattin abgeruien. 

— Dem k. Mufitoirefior Ignab Lachner, einem 
Bruder unſeres General-Mufifvireftord Franz Lachner, 
iſt die Stelle als Muſikdirekior am Stadttheater in 
Hamburg mit ſehr anſehnlichem Gehalt angetragen und 
von ihm auch angenommen worden. 

— Wie der „Volksbote“ berichtet, beſteht auch in 
Bayern ein Verein der heil, Kindheit, der 20 
did 30 Taujend Mitglieder zähle, und durch deren 
Gaben von nur 1 Kreuzer monatlidy bereit! die Summe 
von 5000 fl. zuſammengebracht worden iſt, die zu 
Miſſionszwecken, namentlich in China, verwendet wird, 
Bor einigen Tagen ift Kronprinz Ludwig mit Er— 
laubniß jeiner Eönigl. Eltern als Ehren-Vorſtand au 
die Spitze dieſes Vereins der heil. Kindheit getreten, 

Prinz Albert hat zwei anfehnliche Lendenſtücke 
feines großen Weihnachts-Ochſen nah Brüjjel und 
Berlin geihidt. Am Neujahrstage follen laut Ver— 
abredung die drei homeriſchen Braten gleichzeitig auf 
den Tijchen der drei Majefläten von England, Belgien 
und Preußen pranyen. 

— — ——— ———— — — — — 


Hieſiges. 

Die am 30. Dezember 1852 vollzogene Ziehung 
ber freiherrl. v. Benkendorf'ſchen Stiftung bat folgen- 
ded Refultat ergeben: 

1. Gewinnſte zu 100 fl. erhielten: 
1) Buchbindermeifter Sigmund Dertel von Schwahad ; 
2) Schuhmachermeiſter Joh. Gg. Spelter von da; 
3) Naplermeifter Chriſtoph Ruͤbſamen von da; 
4) Strumpfwirfermeifter Jafob Volz von da; 
5) Strumpfwirfermeifter Fror. Aug. Müller von da; 
6) Schneidermeifter Gg. David Ebner von ba; 
7) Beugmachermeifter Chriftian Vogel ton Leuters— 

baujen: 

8) Schreinermeifter Martin Limbacher von Uffenheim ; 
9) Landfrämerd-Mittwe Yuife Zunbrunn von Ansbach; 
10) Webermeifter Thomas Hübſch von da; 
11) Wagnermeiſter Kaſpar Schober von da; 
12) Meiberscheleute Jakob und Marg. Bauer von da; 
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13) Büttnermeifter Job. Mich. Sack von Oberfulzbadh; 

14) Siebmachermeifter Johann Michael Habel von 
Maffertrübingen ; 

15) Zeugmachermeifter Joh. Ehrift. Haußler von da; 

16) Schneidermeifter Georg Ohr von Seidelsdorf; 


II. Gewinnfte zu 50 fl. erhielten: 


17) Beilenhauer Wilhelm Agner von Ansbach; 
13) Hauöbefiger Michael Arold von da; 
19) Strunpfwirfermeifter Gg. Ad. Schmidt von da; 
20) Schuhmachermeifter Aram Baumgärtner von da; 
21) Amimanndg- Witwe Marg. Nupprecht vom da; 
22) Lehrlinge Mich. Seffert und Maurer von ba; 
23) Büttnermeifter Gg. Balth. Mohrenhardt von da; 
24) Zimmergeſellen-Wittwe Eva Barb. Bürrlein von da; 
25) Zimmergeſellen-Witnwe Eliſ. Charl. Hahn von da; 
26) Fflafterer Kaſpar VBorudörfer mit Frau von da; 
27) Lohnkuiſcher Johann Georg Bolfter von da; 
23) Gärtner Georg Mich. Herz mit Frau von da; 
29) Mkt. Steffter-Bote Gg. Mich. Burger von da; 
30) Nadlerseheleute Chriſtian und Katharina Hoffe 
mann von Schwabach; 
31) Drahtzieher Friedrich Bezoldt mit Frau von ba; 
32) Drahtziehers⸗Wittwe Katharina Kurz von ba; 
33) Strumpfwirfermeifter Ludwig Klemm von ba; 
34) Kanımmachermeifter Joh. Daniel Schreiber mit 
Trau don da; 
35) Webers Witwe Maria Sibylla Würner von da; 
36) Nadferd- Witwe Viargareiba Schmidt von da; 
37) Strumpfiwirfermeifter Jakob Horntaich von da; 
38) Webermeiſter Chriſt. Bened. Vronatsberger v. Da; 
39) Schmidt, Wirnwe des Melberd Gottfried Schmidt 
von Noth; 
40) Wichsmacher Michael Niffelmaher von da; _ 
41) Schreinermeiter Sebaſtian Muller von da; 
42) Zeugmachermeijter Wilh. Krebs von Waſſertrü— 
Dingen ; 
43) Schneivermeifter Wilh. Lindner von da; 
44) Fraͤuenſchneider Wilg. „Hofmann mit Frau v. da; 
45) Webermeifter Georg Wild. Beh von Windsbach; 
46): Hausbejiger Leon. Babel von Unternbibart; 
47) Schyuhmachermeifter Seb. Oettinger von Bruckberg; 
48) Webermeilter Johann Georg Kuch von da; 
49) Haibföloner Job. Gg. Lehner von Hechlingen; 
50) Schuhmacpermeifter Konrad Monatsberger von 
Menpeljtein ; 
Mebermeifter Job. Chriſtian Meyer von Schopfloch; 
Nagelſchmiedmeiſter Dich, Kränzlein von da; 
Schubmachermeijter Georg Ernſt Reiſinger von 
Kolmberg; 
Taglöhnerd-Wirtwe Darin Marg. Binder von 
Dentlein ; 


51) 
5% 
53) 


54) 


55) Maurergefelle Leonhard Dollhopf von Hei— 
venbeim ; 

56) Wagnermeiller Johann Michael Häßlein von Neun 
firchen ; 

57) Maurer Johann Michael Karg von Beucht- 
wangen; 


58) Maurer Georg Mich, Burfharbt von ba; 

59) Echreinermeifter Johann Leonh. Dümmler und 
Michael Ehrmann bon ta; 

60) Schneivermeifter Johann Peter Lichtenwalt von 
Leutershauſen. 


— — — 


Die in hieſiger Stadt beendete Volkszählung ergab 
folgendes Nefultat: 10,420 Geſammtſeelenzahl des 
Givilftandes, 2,285 Zahl der Bamilien. Die im 
Jahre 1849 vorgenommene Zählung ergab 10,564 
Serlen und 2283 Bamilien, daher fi dermalen be— 
züglih der Seelenzahl eine Minverurg von „144,” 
dagegen bezüglich der Familienzahl eine Mehrung von 
„2 ergibt, 

Die obengenanten Zahlen zergliedern ſich in fol— 
gende Unterabtbeilungen: 3,367 Männer und Jüngs 
linge über 14 Jabren, 4,593 Weiber und Jungfrauen 
über 14 Jahren, 2,460 Sinder unter 14 Jahren, 
und zwar 1253 Knaben und 1202 Mädchen. Hins 
fihilih der Confeſſion lieierte die Zahlung folgendes 
Ergebniß: Wrereflanten 9461, Katholiken 782, Re— 
formirte 7, Siraeliten 170. Hiezu kommt noch zu 
bemerken, daß die Anzahl der Einwohner vom Mili« 
tärftande am 6. Dezember fih auf 1440 Seelen mit 
40 Familien entzifferte, dad mithin die Geſammtein— 
wohnerzahl. hiejiger Stadt ſich auf 11960 Seelen 
beläuft. 


mm mn nn mm ne ⸗ ——— 


Bricfkafen. 


Das neue Jahr hat dem Morgenblatte 
nun aud einen wirflichen Brieffaften 
gebracdt. Derjelbe befinvdet ſich neben 
dem bintern Tbore im Innern des k. Kreise 
und Stadtgerichts-Gebäudes und iſt bes 
reit, alle Briefe, die ibm anvertraut 
werden wollen, aufzunehmen Berüdfich- 
tigung von Seiten der Redaktion können 
jedoch nur ſolche Einlagen finden, welde 
von perfönlidhen Angriffen fih möglichſt 
fern balten und mehr nur der VBerbindes 
rung einer jhlimmen, oder der Förderung 
einer guten Sache dienen 


— — — — — — — — — — — — — — 


Veranwortlicher Redakteur: 


J. G. Meyer. 


Betfonutmahungen. 


1. Bekanntmachung. 
(Neujabrgratulations-Gnthebung betr.) 
In Bolge der Einladung vom 24. d3. Dis. haben 
Neujahrs-Gratulations-Enthebungskarten gelöft: 
die Herren: 
von Auſin, k. Landrichter, 
von Aufin, Auguft, Regierungs-Acceſſiſt, 
Gngert, k. Dekan und Stadtpfarrer, 
Gurichneider, k. Negierungs-Tireftor ; 
Hübner, Kaplan, 
Meyer, Vürgermeifter, 
Müller, Piarrer, 
Krauſſold, k. Kreis» und Stadtger.»Direftor, 
Ansbach, den 31. Dezember 1852, 
Der Armenpflegichaftsrath. 


Meinel. 
2. Bekanntmachung. 


Die Leichenfaije des Induſtrie-Vereins flellt für 
das IV. Quartal 1852 folgenden Abſchluß dar: 
Ginnabme 3909 ji. 49 kr. 
Ausgaben 3741 1.44’), fr. Hierunter ausge— 
lieben 2300 fl. 
auf Verzinſung. 





Beam 168 fi. 5 kr. 
Vermoögeneſtand an 


Dokumenten 6600 fü. — kr. 
Ansbach, den 30, Dezember 1852, 
Gomite des Leichenlaſſen-Vereins. 


— Induſtrie- und Gewerbes Verein Ansbach. 
Wahl-Erzebniß pro 1853. 
I, Vereins-Vorſtand: der k. Lehrer der Gewerbichufe 
I M. C. Hollenbach; 
der k. Lehrer der Gewerbſchule 
Dr. ©. C. Witiſtein; 
der Rechnungs-Reviſor Scheer; 
der Volksſchullehrer Albrecht; 
der Schonfarber und Fabrikant 
Fr. Ebert; 
Vereins-Vibliothekar: der Silberarbeiter und II 
Marktmeiſter Ch. Wald; 
Dereind-Kaftellan: der Privatier Ch. Yang. 


4. Freitag den 7, dieſes Vormittags 11 uhr wird 
im Militärholzgarten Abbruchbauholz verſteigert. 
Ausbach, ven 1. Januar 1553. 
5. La päte pectorale balsamique 
eristallise, 
Mit allerbödjter Genehmigung bed Fgl. 
Staatsminiſteriumsö. 


II. Vereins-Vorſtand: 


I, Vereins-Sekretär: 
II. Vereins-Sekretar: 
Vereins-Kaſſier: 





Dieſe kriſtalliſirten Kalarrhzelichen oder Bruſt-Bon— 


bons zeichnen ſich vor allen andern Gefannten und fo 
oft angepriefenen beſonders dadurch aus, daß fie bei 
längerem Gebrauche Feine Magenbeſchwerden, weder 
Magenſäure noch Verſchleimung erzeugen und hinter— 
laſſen. Sie haben ſich als ein anerkannt bewährtes 


Linderungsmittel gezeigt bei Bruſt-, Lungen- und 
Halsleiden aller Art, ſo wie ganz beſonders auch bei 
Huſten, Katarrh, Heiſerkeit, Gngbrüftigfeit, Bruſt— 
ſtechen und andern katarrhaliſchen Uebeln, indem ſie 
die aufgelockerien und gereizten Schleimhäute in den 
Bronchien einhullen und wieder ſtärken, verfertigt von 
Aug. Lamprecht, Apotheker in Bamberg. Tie 
einzige Niederlage für Ansbach und Umgegend befindet 
ſich bei meinem Kollegen Herrn Apotheker Nau zur 
xöwenapotbefe und iſt die von Allerhöchſter Stelle 
feſigeſetzte Tare für die Schachtel 24 fr. 


Theater-Anzeige. 

Samſtag den 1. Januar 1853 
Abonnement suspendu. 
Saftvarftellung der Fran Schumann vom f. E Na« 
tionaltbeater zu Innsbruck. 

Zum erjtenmale: 

Das neue Sabre. 

Bejtipiel von L. Yizär, 

Hierauf zum ———— 

Wenn Leute Geld baben. 
Komiſches Nebensbild mit Geſang in 3 NUften von 
Weihrauch. Goupleis von Dohm. Muſik von 
Abeodor — 

Sonntag den 2. Januar 1852 
Sechſte Vorſtellung im erſten Abonnement. 
Quaſimodo, der Glöckner von Notre— 
Dame. 

Schauſpiel in 6 Tableaur, nach dem Roman des 
Bitter Hugo, von Charl. Birch-Pfeiffer. 

7. Heute Morgens 40 Uhr verſchied ſanft und 
Gott ergeben unſere liebe Muner, die verwitweite 
Frau Schrannenmeſſer Maria Greß. Dieſe Anzeige 
widmen wir verehrten Verwandten, Freunden und 
Gönnern nur auf dieſem Wege, — Die Beerdigung 
findet Sonntag den 2, Jan. Nachmittags 2 Uhr jtatt, 

Ansbach, den 31. Dezember 1852, 
Die Hinterbliebenen. 

8. Ein goldener Kugelring wurde verloren. Der 
redliche Binder wird gebeten, denfelben gegen eine Bes 
lohnung A 23 abzugeben. 


— 


— — — — — 








— — 


9, Oberlaãnder Flachs verkauft ft vom = Januar an 


in der Stadiwage. 


Adam Kisvert aus Selb, 


10. D 372 it ein doriepiano zu vermiethen. 


11. A 176 iſt der obere Gaden zu vermiethen, be⸗ 
ſtehend aus 4 heizbaren Zimmern, Küche, 2 Boden— 
kammern, Holzlege, Kellerantheil und bequemer 2 Ware 
gelegenbeit, 


ER 333 ıft ein m moblirtes tes Zimmer zu vermustben. 


ws Wegen | des Nenjahrfeſtes er⸗ 
ſcheint morgen kein Blatt. 


Druck und Verlag von Carl Brügel in Ausbach. 


— — — — 


Nro. 2. 





(Neunter Jahrgang.) 


1853. 


Ansbacher Morgenblatt. 


Dienftag 





4. Sanuar, 


Iſabella. 








Das. „Morgenblatt, von einer unterhaltenden und belehrenden „Sonntags - Veigabe' begleitet, erſchelut — mit Ausnahme des Montage — 
Aglic und foftet viertelfäbrigernen Gulden. Bir diefen Preis Tann es bier bei ber Expedition (Brügel’iche Buchtruderei) und austwarte 
Hei jeder Por mittels Vorausbczahlung beſtellt werten. Injerate, die geſpaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beforge die Expedition des Blattes. 





Yolitifches. “ 


Frankfurt, 31. Dez. Die offizielle Anerfen« 
nung des frangöfifchen Kaiferreich® durch ben deutjchen 
Bund ift in der geftrigen Sigung ber Bundedverjamme 
lung erfolgt. (Allg. Big.) 

Münden, 29. Dez. Einer ziemlich verbürgten 
Mitteilung zufolge bat Se. Maj. der König kurz vor 
feiner Abreife geäußert, daß er am |. Mai k. 38, 
von Jialien zurüd in Berg am Starnbergerjee einzu 
treffen gebenft. Ge. Maj. wird während feiner Reiſe 
auch einige Zeit in Palermo verbleiben. — Sicherem 
Vernehmen nad liegt ein Antrag auf Vermehrung der 
Gendarmerie-Mannſchaft bei der höchſten Stelle vor. 

Münden, I. Ian. Geſtern, am ESylveſter— 
Abend, war die ganze anwejende f Familie im Wit— 
telsbacher Palais verfammelt und feierte daſelbſt den 
Schluß des alten jowie den Beginn des neuen Jahres, 
Heute wohnte Ihre Maj. die Königin Marie dem 
Gottesdienfte in ber prot. Kirche bei und Nachmittags 
fpeiste fie bei ihren erlauchien Schwiegeräliern im Wit⸗ 
telsbacher Palaft, wo ſich wieder ſaͤmnitliche Miiglie— 
der der k. Familie zu einer Familientaſel jo wie zur 
Abendunterhaliung verſammielien. (Erfreuliche Fami— 
lien⸗Eintracht!) 

— Wie nun bekannt geworden, haben vor der 
Abreiſe Sr. Maj. des Königs 92 Ordensverleihungen 
ſtattgefunden. Hiervon befinden ſich hier 35, auds 
wärts 57 Dekorirte. Am legten Neujahr find nur 
42 Orden verliehen worden, In Ansbach haben 
den St. Michaels-Orden erhalten Hr. Schulrath Dr. 
Bomhardt und Hr. Reggs.«“Finanz-Direllor von 
Hornberg. 

Würzburg Gin Entwurf zur Verhütung des 
übermäßigen Zudranged zu den Studien iſt auögear- 
beitet und iſt oder wird dem Univerſitäts-Senate zur 
Begutachtung übergeben werden. As Maßregeln für 
pen bezeichneten Zweck finden fid) in demjelben ver— 
mehrte und nach dem Fortichritte in der Studienzeit 
fleigende Strenge, der Gramina, eigene oder Durch 
fremde Unterjtügung verfürgie Subjtitenz-Hähigfeit und 
endlich in gewiſſer Weije vermehrter Einſluß der Givil- 
behörben auf Die Sindirenden. 


Wien, 29. Dez Das Meichögefegblatt wird 
fünftighin nur im deutſcher Sprache erfiheinen, der 
deutsche Text ift allein für authentifh erklärt. (Er— 
freulicher Bortfchritt deö deutfchen Elements!) 

Kafiel, 27. Dez. Die Seitens des Miniſteri— 
ums beabfichtigte Einleitung eined Kriminalprozeſſes 
gegen die Mitglieder der Ständeverfammlung von 1950 
icheint allenthalben auf einen Wiverfland zu floßen, 
dem Herr Haffenpflug bisher nirgends begegnete. Auch 
der mit der Unterfuchung beauftragte Inftruftiondrichter 
hat die Anklage zurüdgewiejen, weil nirgends eine 
firafgejegliche Beftimmung für die Begründung einer 
folchen vorbanden ſei. Da erft neuerdings die Gerichte 
durch zuverläßige Beamte bejegt worden find, fo iſt 
Diep um fo bemerfenöwerther. Jedenfalls wird die 
Angelegenheit nunmehr zu einer Lebensfrage für das 
Miniſterium. Höchſten Orts if man mit diefer Un— 
terfuchung nicht einverflanden, woher auch neulich vie 
Nachricht kam, daß ſie bis auf Weiteres beruhen 
folle. 

Hanau, 27. Dez. Lehrer Rödiger, deſſen hie— 
ſiges Erziehungs-Inſtitut vor einiger Zeit polizeilich 
geſchloſſen wurde, tft mit Letzterem nach Genf über 
gefiedelt, und hat heute mit 24 Penflonären die bis— 
herige Heimath verlaffen. (Br. Poſtz.) 

Schweiz. Im Kanton Freiburg droht die 
ultramontane Partei ſehr ernftlih mit Anrufung, der 
Vermittlung ded franzöfiichen Kaiſers, und ihre Blät— 
ter ftellen Fühn die Alternative: „Das Kaifertpum oder 
die Gidgenojfenfchaft”, d. h. wenn diefe und nicht hel« 
jen will, jo wenden wir und an jehed. 

Paris, 27, Dez Der „Moniteur” ftellt das 
baldige Gintreffen der neuen Beglaubigungsfchreiben 
jür den portugiefifchen Geſandten zu Paris in Aus« 
ficht, und widmet einer Privatforrefpondenz des „Journ. 
de Frankf.,“ datirt Verlin, 18. ds., die im Wider 
ſpruch mit der „N. Pr. Zig.“ den Beſuch des Kai 
ſers von Oxfterreich in Berlin weder ald eine Drohung 
gegen die Staaten der Darmftädter Koalition, noch 
als eine Kundgebung gegen Frankreich betrachtet wiſſen 
will, einen beſondern Pla unter den halbamtlicyen 
Mittheilungen. — 

— 28. Dez. Der „Momiteur“ veröffentlicht die 
Lifte derjenigen Perfonen, die ſich während des dritten 


.% Li 


Duartald des laufenden Jahres durch muthvolle und 
aufopfernde Handlungen ehreuder Auszeihnungen wür—⸗ 
dig gemacht Haben, Der Viinifter ded Innen ſchließt 
ſeinen deßfallſigen Vericht an ven Kaifer mit der For— 
mel: „Ich bin mit ver tiefiten Ghriurdt, Sire, Ew. 
Majeftät geborjamfter, ergebenjler und treuejter Diener 
und: Unterthan‘ ac. 

Ju der geftrigen Sitzung ded Senats iſt über die 
den Prinzen bewilligte Dotation folgenderweiie ent— 
ſchieden worden: Der Prinz Hieronymus erhält jähre 
Ich 1 Mill,, der Prinz Napoleon 800,000 Fr, und 
die Prinzeffin Mathitve 200,000 Fr, 


London, 25, Dez, Der Beiuch des Kaiſers 
von Orflerreih in Berlin hat auch in England großes 
Inereje erregt. Man fühlt dort, wie anderwärts, 
daß Die Greigniffe jenſeits des Rheins mehr als alle 
diplomatiſchen Unterhandlungen dahin gewirkt haben, 
eine ‚befriedigende Ausgleihung der bandelspolitifchen 
Frage zwiſchen Oeſterreich und Preußen anzubatnen, 
und ebenſo fühlt man, daß dieſe Kaiſerfahrt den Zoll— 
verein nicht allein betraf. Die „Times“ gratulirt zu 
dieſer Beſeitigung einer mehrjährigen Spannung zwi⸗— 
ſchen den zwei deutſchen Hauptmächten und bemerkt: 
„Es iſt ein ſchätzenswerihes Anzeichen von dem beſſern 
Geiſte, der jetzt in Norddeutſchland waltet, daß der 
Kaiſer Franz Joſeph ebenſo herzlich vom Berliner Volk, 
wie vom Berliner Hof bewillkommt worden iſt, und 
bag fein Gmpfang nicht fowohl der eincd fremden 
Polentäten war, ald vielmehr der eines Souberäns, 
welcher. jo tief wie die Preußen ſelbſt bei der Wohl: 
fahrt und Sicherheit der deutſchen Nation betheiligt 
if. — Die Umftände, weldye die Proffamation des 
irunzöftichen Kaiſerthums begleitet, und die Beſorgniſſe, 
welche die Wiederbelebung diejer Form von Militär 
dejpotie erregt, haben natürlich in den Staaten jenfeits 
des Rheins das Bewußiſein verftärft, daß der Deutiche 
ſich auf den Deutjchen flügen muß. Die Ginigfeit 
der deutſchen Staaten ift das befte Bollwerk des Frie— 
dend und der politiichen Gefeglichkeit jenfeitd der franz 
zoͤſiſchen Gränzen. Die Grfahrung eines einzigen 
Jahrs hat glücklicher Weiſe dargethan, daß, wiewohl 
iede Macht ohne Verzug das Ergebniß ber legten 
Revolution in Frankreich faktiich anerkannt bat, doch 
kein europaͤiſcher Staat feine älıern und zuverläffigern 
Verbindungen durch die Diplomatie der Tuilerion bat 
fören oder antaften laſſen. Im Gegentheil, der Kae 
jer Ludwig Napoleon bat auf den Kaijer Franz Jo— 


jeph Feine andere Wirkung hervorgebracht, als daß er’ 


Cr. ‚Majeftät die Straße nach Berlin zeigte, und, 
ohne Unhöflichkeit gegen die franzöfliche Negierung , 
muB man ‚anerfennen, daß fie zur Hebung fleinerer 
Zwiftigfeiten in andern Ländern das Meifte beigetra- 
gen, bat.” (Scheinen richtig zu fühlen die H. H. 
Engländer.) > 


— — — 


Vermiſchtes. 


München, 29. Dez. Aus den Jahresberichten 
ber Landwirthſchafig⸗ und Gewerbſchulen ine Könige 
reiche Bayern pro 4851152 ergibt fih, daß ſich am 
Schluſſe des genannten Edhuljabred in den 26 Ans 
ftalten zu Amberg, Ansbach, Aſchaffenburg, Augs— 
burg, Bamberg, Bayreuib, Erlangen, Breifing, Fürıh, 
Hof, Kaiferslautern, Kaurbeuern, Kempten, Landau, 
Landshut, München, Nördlingen, Nürnberg, Paſſau, 
Regensburg, Schweinfurt, Speyer, Straubing, Würze 
burg, Wunſledel und weibrüden 227 Lebrer, 1976 
Schüler, 328 Hofpitanten und 8847 Handwerfäieier- 
tagsſchuler beianden und daß die Zahl Derjenigen, 
welche an fänmtlichen Sewerböfhulen Bayerns Un— 
terricht erhalten haben, fih im Ganzen mit Hinzus 
rechnung ver Vorbereitungsfchüler in Kaiſerslautern, 


Regensburg, Würzburg und Wunſiedel auf 11,301 


beläuft, 

— Der Schuldenſtand fünmtliher Gemeinden 

des Königreichd Bayern betrug am Schluſſe des Jah— 
res 1830151 9 Millionen 406,796 fl., hievon kommt 
der größte Theil auf Unterfranfen, welcher Kreis eis 
ne Schuld von 3 MWillionen 285,779 A. 
hat. Die oberbayeriſchen Gemeinden Gaben zufammen 
eine Schuldenmajie von 2 Vlillionen 232,666 fl., die 
yon Schwaben und Neuburg 1 Million 101,004 fl, 
und die mittelfränkifchen Gemeinden Haben 1 Million 
39,223 fl. Schulden. Die andern Kreiſe find weit 
beſſer Daran, am allerbeiten aber die Balz, deren 
Gemeinden nur mit einer Schuld von 37,738 fl. bes 
laſtet find. 
— An die von Se. Maj. König Mar vor zwei 
Jahren geftellte Preisaufgabe eines großartigen Baus 
plans (für das auf den Oafleig zu errichtende „Athe— 
näum“) machten ſich 10 deutſche und 4 franzöfliche 
Architekten, deren eingeſchickte Pläne von mehreren 
bivfigen und auswärtigen Fachmännern geprüft wur— 
den. Der Preis von 4000 fl. wurde den F, preuſ— 
ſiſchen Proreffor der Architeftur Wilhelm Stier in 
Berlin zuerfannt. Ta von den übrigen Ginfendungen 
feine eines zweiten oder dritten Preiſes würdig befun« 
den wurde, jo werben die hiefür bejtimmten 3505 fl. 
für den Anfauf der bejjern darunter angewieſen. 

— Nachdem eine namhafte Anzahl der bei dem 
letzten Juriſteneramen bdurchgefallenen Kandidaten ſich 
in ihre Heimath begaben, um daſelbſt neben der 
Praxis bei Unterbebörden ihre Studien fortzuſetzen, 
wird vom Staatsminiſterium auf die Unftattbaftigfeit 
des Abgangs von den Hochichulen bin- und die Amis— 
vorſtaͤnde angewieſen, ſolche Kandivaten in ihren Kanz— 
leien nicht zuzulaſſen, ſondern zur ungelänmten Rück— 
kehr an die Univerſität aufzufordern. 

— Bisher war es häufig vorgekommen, daß auf 
ſereheliche Kinder in den Tauibüchern auf den Fami— 
liennamen ihres Vaters eingetragen wurden, inbem bei 
vielen Alimentsbergleichen die Geſtattung hiezu aus— 


— 


drũcklich erfolgte. Nunmehr ift jedoch durch neueſtes 
Reſcript des Staatsminiſteriums der Juſtiz an alle 
Gerichte die gemeſſenſte Weiſung ergangen, die. Fühe 
rung des Namens des Vaters nicht zu geſtatten, in⸗ 
dem hiezu, wie bereits geſetzlich feſtſteht, die landes— 
herrliche Genehmigung erforderlich iſt. 

— Heute früh 7 Uhr iſt vom hieſtgen Inf.-Lelb⸗ 
regiment die 2. Schüigenfompagnie zu 100 Mann ala 
Grefurion ‚gegen die Haberfeldtreiber nach Miesbach 
abgegangen. — 
— Der Reiſewagen, in welchem König Mar ge— 
genwärtig Italien bereiſt, iſt ganz neu aus der Wax 
genfabrif des Herrn’ Gmelch hervorgegangen und 
wird von Sachkennern als eın Mufter von Solibirät 
und Bequemlichkeit, worin für allen Comfort auf das 
Beſte und Praftifchfte geiorgt if, geſchildert. Die 
Leitungen des Herrn Gmelch in feinem Geſchaͤfie nicht 
nur, ſondern auch jeine unermübliche Thärigkeit, mit 
welcher er jeine Babrif in ter Rumiorderſtraße zu eis 
ner Zierde derjelben erhoben hat, verdienen afle An— 
erfennung. (M. Bote.) 

In Würzburg werben mäßrend der Faflenzeit 
Jeſuitenmiſſionen abgehalten‘ werden, die 14 Tage 
dauern jollen. 

Dienſtesnachrichten. Dor Vrotokolliſt am 
bleſigen Kreis» und Stadtgerichte Friedr, Eugen Mül— 
ler erhielt Die erledigte Advokatenſtelle in Naila. 
Unſerem lieben Mitbürger Lauerbach, dem Beſitzer 
der vielbekannien Wirsbichaft zum Nußbaum 
dabier, wurde jeinem Wunſche gemäß die Stelle eines 
Voſterpeditors in Herrieden übertragen. 

(2otto.) Zu Nüriberg kamen am 30, Dez. 


heraus: 
25 368 27 1 
Nichte Ziehung in Münden ven 8. Januar. 
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Oeffentliche Verhandlungen 
an k, fireis- und Stadigerichte Ansbach. 
Dienflag, 4. Januar: 

1) Unterfuhung gegen Martin Brimmer von Ro« 
‚thenburg, wegen Dieb ſtahlsvergehens; 

2) Unterfuhung gegen Maria Dorothea Sprattler 
von Ergersheim, wegen Vergeben der Körper⸗ 
verletzung. 


— — — ——— — 


Briefkaſten. 
Anfrage. 


Zür wen bat Freiherr von Bendendorf bie Stii- 
tung gemacht? Für ‚Beamten - Witwen, Wittwen, 
die fein. Gefchäft betreiben, Taglöhner, Haudbefiger, 
Gäriner, die Geld auf Zins fichen. haben, Zehrjungen 
u. drgl. mehr? Oder bat er die edle Stifiung ges 
macht ganz alleine jür herabgekommene Bürger zur 
Aufhilfe ihres Geichäfts? 

Anmerf. Die Revaftion if zwar überzeugt, daß bie 
Begutachtung und Auswahl der Namen zur Aufnahme 
in die Urne, wie das Verfahren überbaupt — jlets 
nur {m Sinne des edlen Stifters geſchieht; allein fie 
glaubt, daß es doch nicht überfläjjig wäre, wenn zur 
Berichtigung verbreiteter irriger Borftellungen nad 
langer Zeit wieder einmal die bezüglidyen Haupts 
ftellen aus ver Stiftungsurlunde oöffentlich belannt ge⸗ 
geben würden. 


Der Brief von Freund F. in O. an Frd. G. iſt 
eingetroſſen, die Grüße an die treuen Mitglieder der 
H. Geſellſchaft ſind ausgerichtet und der vorgetrunkene 
Doktor iſt — unter zarter Anſpielung auf eine hoff⸗ 
nungs reiche Zukunft — feierlich) nachgeritten. 


Verantwortlicher Revakteur: I. G. Meyer. 








— —— * — 


Bekanntmachungen. 


1. Bekanntmachung. 


(Erlaubnißſcheine zum Leſeholzſammeln betr.) 

Nach einer Mittheilung des k. Forſtamts dahier 
ſollen die Erlaubnißſcheine zum Leſeholzſammeln, welche 
ſeit dem Jahre 1850 ausgegeben wurden, eingezogen 
und Dafür neue vertheilt werden. 

Die Bertheilung der neuen Erlaubnißicheine findet 
während des Monats Januar jeden Mittwoch und 
Samftag Bormittags im Amislokale des k. Forflamıg 
Anobach Statt. 

Indem dieß hiemit zur Kenntniß der betheiligten 
hieſigen Einwohner gebracht wird, wird zugleich be— 
merkt, daß nur der Bejig von ſolch neuen amilich aus» 
geitellten Leſeholzſcheinen zum Leſeholzſammeln berech= 
tiger, und daß Das unbefugee Leſeholzſammeln durch 


Art. 83 des Forſtgeſetzes vom 28. März 1852 mit 
Sırafe bedroht üft, 
Ansbach, ven 3, Januar 1853. 
Stadtmagiftrat 


= Der 
2. Bekanntmachung. 
(Gejchenfe jür die Armenkaffe im I. Quartal 1852453 
betreffend, > 


Vom Urmenpflegichaiteramy der Stadt Ansbach 
wird für eine Schenfung an die Armenkaſſe dahier, 
im Berrage zu 19 fl. 25 kr., von einem Ungenanns 
ten, dann weiteren 48 kr., welche die Erpedition des 
Morgenblatted abgegeben hat, gedankt. 

Ansbach, den 31. Dezember 1852, 

Dieyer, 


3. Bekanntmachung. 

(Die Plichtbeiträge zur Armenfaffe betr.) 

Mit dem 1. d. Mis. iſt der Termin zur Entrich⸗ 
tung der Armenbeiträge für die erfte Hälfte des Jah— 
red 1852153 ober die Zeit vom 1. Dftober 1852 bie 
31. März 1853 eingetreten und follen dieſe Beiträge 
nah dem bisherigen Mapftabe auf diefe Zeit erhoben 
werben. 

Es ergeht daher an alle Pflichtige hiemit die Aufr 
forderung, an ben folgenden Tagen, und zwar: 


Donnerftag den 6. Januar Sin A 1—108, 
Freitag u Te „A °109—217, 
Samflag u. „ A 218-326, 

„A 327-344, 
a } B 1-90, 
Dienftag bh, ., c 1—109, 

.O 110—194, 
Mittwoch „12. , I — 
Donnerfag „ 13. „ .D 235—134, 
Freitag 44 5 „ D 135—244, 
Samftag ER 1 Tan .„ D 245—354, 
Montag .17. D 355—461, 


Bormittagd, unter Vorlage der Duinungsbücher, 
an die Rendantur der Armenkaſſe unfehlbar Zahlung 
zu leiſten. 
Ansbach, ven 1. Januar 1852, 
Der Armenpflegichaftsrath, 
Meyer. 


4. Bekanntmachung. 
(NeujahrgratulationdsEnthebung betr.) 
In Bolge der Einladung vom 24. v. Mts. Kat 
weiterd Neujahrögratulations-Enthebungsfarte gelöft : 
Herr Freiherr v. Leonrod, k. Staatsrath. 
Ansbach, den 3. Januar 1853. 
Der Armenpflegichaftsratb. 
Meyer. 
5. Bekanntmachung. 
Bei der in der Armen-Beihäftigungd-Anftalt heute 
vorgenommenen 404 ften Ziehung find nachflehende 
Preife von den Innhabern der beigefegten Lood-Num- 
mern gewonnen worden, als: 
Iter Preis zu 20 fl. Nummer 1038. 
2ter Preis zu 10 fl. Nummer 564. 
3ter bis Ater Preis a 5 fl. Nummer 353. 58. 
5ter bis Ster Preis a 2 fl. 30 fr. Nummer 874. 
1137. 1040, 178. 
Iter bis 20ter Preis a 1 fl. 15 fr. 
662. 76. 561. 1149. 
800. 408. 880. 510. 
Alter: bis 30ter Preis a 30 fr, 


Nummer 1010. 
106. 930. 346, 


448. 211. 
Letzter Preis zu 5fl. Nummer 1148. 
Dieſes bringt Hiermit zur Kenntniß 
Ansbach, den 3. Januar 1853. 


Gommiffion des Armenpflegichaitsrathes. 
Schwarzbeck. 


Meinel. Fr. Memmert. Schnürlein. 


Lieberich, Verwalter. 


Nummer 554. 418. 
585, 1152. 530. 815. 601. 50. 


Theater⸗Anzeige. 
Dienſtag den 4. Januar 1853 
Siebente Vorftellung im erfien Abonnement. 
Wigigungen, 
oder: 
So find die Ebemänner, 
Driginal:Luftipiel in 3 Aften von Wilhelm Vogel. 


7. Untergeichneter fommt 6i8 9 Mittwoch, ald den 
5. ds. Mis., mit einer Partbie ausgezeichnet guter 
gedürrter Franfen-Bwerichgen bier an, bverfauft in der 
Stadtwage per *, Er. zu 1 fl. 24 fr, Schnitze 
7 fr. per Pfd., und ladet hierzu Kaufslichhaber 
hoͤflichſt ein, 

I. Mepger aus Mit. Stefft. 


8, Oberländer Flache v verfauft t vom 3. Januar an 
in der Stadtwage. 
Adam Kispert aus Selb, 


9, Meiner früheren wie meiner jegigen verehrten 
Nachbarſchaft empiehle ih mich Kiemit aufs Angele⸗ 
gentlihfte, D 199 a wohnhait. 

Earl Vogel, Privatmann. 


10. In der Kirche am Neujahröabend ift auf dem 
Ehore ein jchon getragener Hut gegen einen ähnlichen 
vertaufcht worden. Man bittet um gefälligen Austaufch 
in der Erpebition des Morgenblattes, 


11. Der redliche Finder des. Fuchs ſchwanz ⸗Ringes 
mit der Inſchrift J. C. F. D. 1806 erhält 1 fl. 
45 fr., Abgabe Nr. A 233 Iten Stods. 

12. Am Neujahr har fidy ein ſchwarzes Kaͤtzchen 
mit weißen Stern arıf der Bruft verlaufen. Wer es 
zurücbringt, erhält ein Dougeur A 129 neben ber 
Hauptwache. 

13. Auf dem Wege durch die Jager-, Karolinen— 
und Poſtſtraße wurde Samflag Abend eine Broche 
verloren. Der Binder wird gebeten, diejelbe gegen 
Erfenntlichkeit in der Jägerftrane Nr. 426 zurüdzußringen. 


14. D 401 find Kartoffeln zu verkaufen, der 
Megen 18 fr, 
"415. D 148 find zwei möhlirte Quartiere täglich 
zu beziehen, 


— — — 





Beerdigt wird: 

Mittwoch Nachmittag 2 Uhr: Herr Johann Michael 
Langfammerer, Bürger, Branntweinbrenner und Mühl« 
arzt D dahier. 


Schrannenpreiſe. 
N, den 31. — 1852. 






Getreid⸗ — Br veie: Weſtie⸗J Ge: 
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(Reunter Jahrgang.) 


Ansbacer Morge 


5. Januar, 


1853. 


blatt. 


Simeon, 











Das „Morgenblatt,” von: einer unterhaltenden amd belchtenden „Sonntags-Deigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montage — 
taglich und foftet vierteljährig einen Supen. Fur diefen Preis kann es bier bei der Expedition (Brügel’fche Buchtruderei) und auswarıs 
bei jeder Port mittels Vorausbezahlung beitellt werden. SInierate , die geipaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beiorge die Erpedition die Blatte . 
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Politiſches. 


Frankfurt, 1. Dez. Sicherem Vernehmen nach 
ſind die Geſandten der meiſten deutſchen Staaten in 
Varis bereits feit einiger Zeit im Beſitze ihrer neuen 
Akkreditive. 


chen, ſobald die Geſandten Oeſterreichs und Preußens 


ihre am 28. Dez. von Wien und Berlin abgegange- 


nen Beglaubigungsichpreiben erhalten und behändigt ha« 
ben werden. — Noch im Laufe dieſes Winter wird, 
wie aus guier Duelle verlautet, der König von 
Preußen fih nah Wien zur Erwiderung bed Bes 
ſuches des Kaifers von Defterreic) begeben. Bald nad) 
biefer . Zuſammenkunft wird nach einer, wenn auch 
noch unverbürgten, doch für wahrſcheinlich gehaltenen 
Angabe ein Kongreß der Monarchen Oeſterreichs, 
Preußens und Rußlands in Warſchau ſtattfinden. 

Münden, 2. Jan. Die Uebernahme des Han— 
delsminiſteriums durch Hrn, v. d. Pfordten wird wahr- 
ſcheinlich in den naͤchſten Tagen nod nicht fattfinden, 
da der Hr, Minijterpräfidene gegenwärtig ohnehin in 
diplomatifcher Angelegenheit viel beſchaftigt ift und ficy 
von feiner letzten Krankheit noch nicht ganz erholt hat, 

— Der neu berufene Honprar-Profejjor, Dr. Mo- 
fig Garriere ift bereitd aus Gießen hier angekommen, 
Mit feinen Vorträgen über Literatur. und Kunftger 
fchichte wird derſelbe erft im Sommerjemefter beginnen. 
Möge er fich bei und bald heimiſch fühlen, Die Aus 
griffe von gewiſſer Seite auf ihn find ungerecht, da ſich 
Garriere von jeher den extremen Anfichien fern hielt, 
ftet3 Vermittlung und Berjöhnung ſuchte und überall 
mit Ehrfurcht von der pofitiven Religion ſpricht. 

— Se. Maj. der König haben unterm 27. v. 
Mis. allergnädigft zu genehmigen geruht, daß der je⸗ 
weilige Vorſtand der Ackerbauſchule zu Triesdorf den 
Titel eines Inſpektors führe, und im Range den Rek— 
toren der, Landwirthſchafts- und Gewerböſchulen gleich 
geachtet werde. 


In Nürnberg Haben am Neujahrötage Orden 


erhalten die Herren: penſ. Major und Yandivehrsöberft 
rhn Haller von Hallerflein, Stabsarzt Dr, 


Sie werden diejelben nun, nachdem die, 
Anerkennung 8, Napoleon’s als Kaljerd der Franzoſen 
von Seiten des deutſchen Bundes erfolgt iſt, überreis 


Sommer, Bankier der £ Bant Dürnhöfer, 
Gutsbeſitzer Frhr. Chr. W. v. Kreß und Buch- 
händler und Eifenbahndireftor Mainben ger, 

Kempten, 1, Jam Am 23. Dez. ging ein 
an Se. Maj. den König gerichteter Neujahrsglüdmunfc 
nebſt Ergebenheits · Adreffe der Bürgerſchaft Kemptens 
mit mehreren hundert Unterſchrifien bier anſaͤßiger 
Bürger, bon bier ab, Auf dieſe Adrefje, welche ohne 
Verzug Sr. Majeſtät zur Vorlage kam, haben Aller⸗ 
hoͤchſtdieſelben den k. Regierungs⸗Praſidenten won Schwa⸗ 
ben und Neuburg, Herrn Freiherrn v. Welden, zu 
ermaͤchtigen geruht, den Unterzeichnern jener Morefje 
zu eröffnen: „Ermaͤchtige Sie auf fragliche Adreſſe den 
„Betreffenden unter Ausvrüdung meines Dankes zu 
„erwiedern, wie Sch bieje Zuſchrift ald Beweis anhängs 
„licher Gefinnungen , die fi) in den fchönen Worten: 
„„daß aud das Herz des Allgäu ein treues Bayher⸗ 
„„Blut durchſtröme,““ „kund gegeben, — mit Ver— 
„gnügen empfing, und Mich die darin gleichzeitig aus- 
„geſprochene Anerkennung Meiner dem Wohle des Na- 
„terlandes unabläjig gewidmeten Sorge: und Mühe, 
„ſowie die Verfiherung: „„Mir und Meinem Koͤnig⸗ 
„„lichen Hauſe, wenn es gilt, „„mit Gut und Blur 
„„beizuſtehen,““ mit freubiger Empfindung erfüllt 
„gabe CR. 3.) 

Wien, 29. Dez. Die drei wichtigften . Baragra« 
phen über die neue Art der Gefegespublifation lauten 
nach der amtlichen Zeitung: - „F. 1. Zur verbinden- 
den Kundmachung der Gejege und Verordnungen find 
fünjtig das Neichögejegblatt und bie Landesregierungs⸗ 
Blätter beſtimmt. F. 2. Für alle im Reichogeſetzblatt 
erſcheinenden Geſetze und Verordnungen iſt künftig der 
deutſche Text als der alleinige authentiſche anzuſehen. 
Die binſichtlich der Ueberſetzungen in andere Landes— 
ſprachen entſtehenden Zweifel find daher fletd nach dem 
deunfchen Terte zu löjen. F. 3, Das Reichsgeſetz⸗ 
blatt hat Fünftig nur in der autbentifchen Geſetzes⸗ 
ſprache zu erfibeinen, Die Ueberſetzungen in die Yan 
deöipradpen werden durch die Landeöregierungsblätter 
peröffentlicht werden.” 

Preußen Die „Deutjche Volkshalle“ fchreibt: 
Tie Neue Preuß. Zeitung. und andere Blätter haben 
in der neueſten Seit allerlei Mirheilungen und Ges 
süchte gebracht in Bezug auf die Reife des Hrn, 
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Karbinals und Erzbifhofs von Köln und 
anderer hoher Kirchenjüsften nad) Mom. über ein zu 
befondern Zwecken abzuhaltendes Konſiſtorium, jo wie 
über die Salbung Louid Napoleons von Seiten des 
beil, Vaterd eine Neife Sr. Heiligkeit nah Köln ac. 
Mir Fönnen verſichern, daß all dieſes Gerede der 
Begründung enibehrt, 


In Sachen tagte Fürzlih eine Verſammlung 
Abgeoroneter lutberiſcher Kirhenregimente 
und in ihren Berarhungen kam man zubörderfi darin 
überein, dan dad Streben nad größerer , Öemeinfams 
feit in liturgiſcher Beziehung nur ein Theil der großen 
Gefammtaufgabe, Rückkehr zur Kehreinpeit 
und Lehrreinheit fe, und daß demnach ver Weg 
zur Ginheit in den Geremonien durch jene Rückkehr 
genommen werben müſſe. — Unberweit erkannte, man 
die bei Ausführung der Sache nad der Geſetzgebung 
mancher Staaten den Ständefammern, Korporalionen 
ac. rechtlich zuftehende Mitwirfung an und erflärte;jich 
ichliepliy dahin, daß, wolle man die Laudeäfirchen- 
aus der liturgischen Zerfahrenheit herausreißen, dieß 
nit in dem Wege geſchehen dürfe, daß man eine 
Anzahl von liturgifchen Formen made, ſondern daß 
man in den großen lirurgiſchen Schag, den Die Kirche, 
in ihrer geichichtlichen Entwidelung erworben, hinein» 
greife, dajelbft fuche, wad man braude, und dad Se» 
fundene jo aufnehme,, wie es kirchliche Geltung er« 
langt habe. — Die erfle Arbeit auf dieſem Gebiete 
warb dem Vorfigenden der Konferenz, Oberfirchenrath 


Klieforh aus Schwerin, übertragen und für die nächite, 


Zuſammenkunft im Herbſt fünftigen Jahres wiederum 
Dresden gemäßlt. 


Brüffel, 28. Dez. Heute verfchied hier in ei» 
nem entlegenen Haufe der Löwener Vorſtadt, unges 
fannt und unbeachtet, die früher öfter genannte Mu ts 
ter Ludwig Kofſuths im 72ften Lebensjahre, 
Ihr heißeſter Wunjch während der. legten Tage war, 
ihren einzigen Sohn noch einmal fehen zu können. 
Auf eine Anfrage, welche Freunde der Familie dieß— 
falls höhern Orts machten, wurden Bedingungen ger 
ftellt, die man Kofjuth gar nicht mitzutheilen wagte, 
und die arme alte Frau mußte auf diefen legten Les 
benswunſch verzihten. (D. A. 3.) 


Paris, 31. Dez. Die Anerkennungsfrage iſt fo 
weit vorgerüdt, daß der päpftliche Nuntius heute Mit 
tag feine Beglaubigungsfchreiben überreicht bat und 
alfo bei der morgenven Neujahrdaufwartung ald Worts 
führer des diplomatifchen Korps auftreten Fann, Von 
Seite der nordlichen Mächte werben die neuen Beglaus 
bigungen ſtündlich erwarter, man glaubt, daß fie den 
Titel Napoleon III. nicht beanftanden, auch dem Kai— 
fer das Präpifat: Mon bon frere nicht vorenthalten. 
Doc) feheint die Annäherung von Seite Rußlands 
nicht eben groß zu fein. 

— Eine am 1. Ian, in Münden eingetroffene. 


telegr. Depefche aus Paris hat die Nachricht gebracht, 


daß die Anerkennung von Geiten ber drei Großmäͤchte 
dort eingetroffen war, “ 


 __———__ 


Vermifdhtes. 


München, 30. Dez. In der heutigen Siyung 
des oberſten Gerichtshofs kam u. U. die Nichtigfeits« 
beſchwerde zur Verhandlung, melde die Staatäbehörde 
gegen das vom Schwurgerichtöhofe von MWittelfranfen 
in der Anklagefache wider den Schneidergeiellen Deh— 
fer von Schney am 9. Nov. d8. Is. erlafjene Urtheil' 
erhoben hatte. Es wurde über diejen Ball das Nähere 
berichtet und angeführt, daß, nachdem die Geichwornen 
den Angeklagten des Diebſtahls für ſchuldig erfannt 
hatten, der Gerichtshof ſich zur Aburtheilung dieſer 
Sache für infompetent erklärte. Gegen dieſes Urtheil 
hatte der Oberftaatsanwalt aber die Nichtigkeitsbeſchwerde 
erboben. Diefelbe wurde auch heute vom oberfien Ge⸗ 
richtshofe für begründet erachtet und dem zuiolge vie 
Sache — unter Aufrechthaltung des Wahripruches der 
Gefhwornen — zur nochmaligen Aburtheilung vor ven 
mächften mitielfränkifchen Schwurgerichtshok verwieſen, 
zugleich die Gintragung diefes höchftridpterlihen Urthells 
in das Uriheilsbuch des Schwurgerichts ilit Mittel-⸗ 
franken angeordnet. Der oberſte Gerichtshof war der 
Anſicht, daß der Schwurgerichtshof ſich bezüglidy eines 
rechtokräſftig an ihm verwieſenen Urtheils der Abutihei-⸗ 
fung auch in maierieller Beziehung (au fond) nicht 
entfchlagen fönne, und dag er als Gerichiähof Aber 
die höchfte Frage auch über die geringere, an Ihn ver— 
wiefene, erfennen müffe. Der vorliegende Ball ber‘ 
Inkompetenzerklärung eined Schwurgerichishofes war! 


der Erſte derartige, der ſich feit dem Beſtehen unferes 


neuen Strafprozeſſes ergeben hat. 
— Der k. Univerfitaͤtsprofeſſot und Konſervator 
des chemiſchen Laboratoriumsß Dr, v. Liebig, wurde 
fanıme ſeinen Nachkommen in die bayeriiche Adels- 
matrifel bei der Freiherrnflaife aufgenommen, — Eis 
nige Gelebriräten der biefigen Univerfleät haben ſich 
vereinigt, dad Greignif, welches den Freiherrn Juſtus 
v. Liebig zum Bürger unſeres Vaterlandes machte, 
bel einem gemeinfamen Mahle zu feiern. Daſſelbe 
wird kommenden 16. Januar in dem zu dieſem Zwecke 
feſtlich dekotirten Saale des „Bayer. Hofes“ ftatıfin«' 
den, Die Einladungen hiezu follen, ohne Unterſchied 
des Standes, an Alle, welche lebendige, tharkraftige 
Wiſſenſchaft und ihre Prieſter ehren, ergehen, nr 
— 2. Jan. Die Gemahlin des Hrn, Miniftere' 
präfidenten v. d. Pfordten befindet ſich wiedet auf dem 
Wege der Beſſerung; die voͤllige Geneſung dürfte je⸗ 
doch noch laͤngere Zeit eriordern, fo daß die beliebten 


Soireen in ihrem Safon für heuer ausfallen düriten. 


In Landshut befinden fi mach der jüngſten 
Volkszählung z. 3. 2429 Familien und 10,028 Ein⸗ 
wohner, 

In Würzburg wird nun benmächft der Bau 
einer Schrannengalle in Angriff genommen werben. 


— A 


— 


u 





Eine bereits gebilpete Kommifilon. "wixd ſolche ander⸗ 
wärts ſchon beftehende Anflalten einfehen, und alsdann 
die zwedmäßigfte Einrichtung und den paſſendſten Platz 


beflimmen, . —— 3 sy 

Neutlingen. Ueber die Wirkungen der Explo⸗ 
ſton der. biefigen Pulbermũhle am 27. Dez. theilt der 
„Schw. Merkur” nod folgende Detaild mis; Am 27. 
ſollte ſie, nah dem Stillſtand über. bie Feſttage, wie ⸗ 
der angelaſſen werden, Ich höre, daß dieß bei Puls 
sermüßlen immer ver gefährliche Augenblick ſei. Da 


fing fle im ſüdlichen Theil des Werkes Deuer, und 


mit drei furchibaten ‚Schlägen, dröhnender als wenn 


der Blitz einichlägt,. flog ‚ein Theil nach den andern 


auf, war aber auch die Nachbarihait mahrzır eine 


Auine, Die Berwüftung umher in weiten Kreis. iſt 


eine entiegliche, . Diele hundert Schritte weit entfernt 
find alle Dächer abgedeckt, alle Benfler - eingefprengt, 
bie Simmerdeden engeitürgt, die Ihren ausgehoben ; 
je näher, um fo ſchrecklicher iſt die Zerſtörung. Eines 
der Nachbarhäuſer haͤngt nur noch locker in ſeinem 
Gebaͤlke, bei. den andern ſind die Riegelwaͤnde einge- 


drüdt, in einer benachbarten Babrif ift die Majcpine 


in allen ihren Theilen zerriſſen, ſtarke Obſtbaume 
liegen, mit grauem Niederſchlag -übergojjen, ausge⸗ 


wurzelt am Boden, ſchauerlich aber iſt vollends ‚nen. 
Anblick ded schwarzen Trummerhaufens, zu; dem bie, 
Mühle ſelbſt geworden iſt. Der Kanal ſogar, deſſen 
Waſſer das Werk trieb, iſt kaum mehr zu erkennen... 
Sein Schlamm ift zu einem Hügel aufgeworien und | 
deckt das gauz zuſammengedruckte Diagazindgebäube, 
dad auf ſeinem andern Ufer ſtand, dad aber wahr⸗ 


ſcheinlich dadurch vor der Mitteilung des Beuerd ges 
fügt worden ift; 15 Cir. Pulver lagen- in ihm; 
wenn andy diefe losgegangen wären, . jo. ſtünde weit 
umber fein Haus mehr. Die Gewalt der Erplofion 
war ungeheuer: nicht bloß wurden big weit herein 
in die obere Stadt Zenfter und Thüren eingeiprengt, 
Defen eingeworien und Dächer bejchädigt, und zwar 
auf den von der Pulvermüble abgefehrten Seiten ver 


Häufer ebenfomohl, ald auf den ihr zugewendeten; 


bis halbwegs Bepingen flogen Balken, mitten in Bez— 
zingen wurden noch Benfter eingedrüdt, in Gondel— 
fingen Thüren geſprengt, in Eningen, das doch durch 


die dazwiſchen liegende Achalm gedeckt war, ſchnellte 
der Stoß. Fenſter und Thüren auf und entleerten ſich 


die Schüffelbretter in den Küchen, und Alles Trrang 


auf die Strafe, mweil Jeder meinte, es fei fein Giebel 


bon einem Grbbeben eingeflürzt, bis die furchtbäre 
Rauchwolfe, vie. hinter der Achalm aufftieg, wie ein 
riefenmäßiger Luftballon, die Wahrheit vermuthen ließ. 
Menſchenleben aber ſind feine zu beklagen. 
beiter, der neben dem Werke ſtand, wurde wunder⸗ 
barer Weiſe nur leicht verlegt; ein zweiter, vom Stoß 


zu,.Boben geworfen, rettete fih in die Echatz. Nur“ 


die. ſplitternden Fenſter haben zabllofe Fleinere Vers 
wundungen in vielen Käufern. verurſacht. Der Beſiher 
des zerftörtem Werkes, der in der Nähe wohnt, und 


Ein Ar 


eben am Fenſter ſtand, iſt durch veffen Zerſpringen 
bedeutend verlegt worden; im nahegelegenen Wailſen⸗ 
baufe, wo fein Fenſter und fein Ziegel mehr ganz iſt 
und: die Deden alle eingebrochen find, mwurbe ein am 
Fenſter figender Kranker bis zur entgegenftehenden 
Wand gefchleudert, Benfterfplitter ſtecken wie Bolze in 
ben Thüren; in weiter entiernten Häufern wurden ‘ 
Sitzende von ihren Stühlen geworfen, und ber Schrefs 
fen. wirkte bet Manchen bis zur Betäubung und Ohn⸗ 
macht. (Die Erſchütterung wurde auch in Schoörn⸗ 
dorf, 6 Meilen von hier, in Urach, Eßlingen 
veripint.)- > ———— 
Die preußiſche Brigg „Flora“ unter dem 
Kommando des Kapitaͤns Witt, die Schields (England) 
am .2,.Mov. verlafien Hatte, ift am 22, Dez. in 
Marſeille angefommen, In der Meerenge von Gib» 
raltar wurde fie von einem Bahrzeug, worauf fih 10° 
bewaffnete Männer befanden, angehalten.“ Die See⸗ 
räuber gaben Feuer, erſtiegen die Brigg und forberten 
. den. Kapitaͤn auf, naͤch der Küfte von Maroccd zu 
fteuern... Die Windſtille geftattete dieſes jedoch nicht, 
Die Biraten;- in der Meinung, es fei aus bößtwilliger | 
Abſicht, daß der Steuermann micht geborche, tödteten ' 
denfelben Die 9 Mann ſtarke Mannihaft, In die. 
Unmöglichkeit verjegt, fih zu vertheidigen, füchtete 
fih "in ven untern Schiffsraum, und der Kapitän 
mußte rubig zuſehen, wie die Priaten fein Schiff 
plünderten, Sie brachten die Beute in ihr Bahrzeug 
und. ſteuerten nach der Küfte von Marocco zu. 
Bon großer Wichtigfeit ift eine neue Erfindung, 
die bereitd_auf einem preußischen Schiffe, der „Gorvette 
Danzig” eingeführt, und von erprobter Wirkjamfeit 
if! "Das Meerwäſſer wird nunmehr völlig 
trinkbar gemacht! Es iſt dieſes Verfahren ſehr 
einfach und zugleich eine neue Kochanſtalt dabei 
ermöglicht. ° In der Mitte ded Deds befindet fi ein 
großer, flarfer, Eupferner Kaſten mit zahlloſen Röh— 
ren, Haͤhnen und Einjagtöpfen. Auf legtere wirken 
ſtark erbigte Wafferdanpfe ein und machen allerlei 
Speifen in jehr Eurzer Zeit gar. Zu beiden Seiten 
der Küche fichen 2 große Wurferbehälter, in dereu 
Innerm ſich vielfach gewundene, jogenannte Schlangen 
befinden, worin ſich die vorbezeichneten Dämpfe ver- 
dichten umd abkühlen, und endlich, nad langer Wan- 
derung als reines, klares und kuͤhles Waller ablaufen, 
So wird alio Meerwaſſer trinkbar! Nicht allein, daß 
zu jeder Zeit friſches Waſſer für alle im Schiffe, vor- 
handen ift, was bis jeßt im volliten Sinne des 
Wortes nie durchgeführt werben konnte, ſondern ber 
beträchtliche Raum, der ſonſt eben den Waflerfäffern 
vorbehalten werden mußte, kann jegt anderweitig ver» 
wendet werben, Dieſe Erfindung iſt für Preußen 


privilegirt. 
Briefkaſten. 
1) Wenn gleich die Wohlthat des Aufhoͤrens bed 
Haubbeitels an jedem Tage erkannt werden lann, fo 





tritt dieſe Wohlthat namentlich am Jahreswechſel recht 


deutlich ‚hervor, , 


mehr oder weniger durchwachten Nacht ermüdeien Glie— 
der nicht vom Lager erhoben, 


von Neujahrswünſchen, namentlih von Kindern, feinen 
Anfang nahm und den Tag über. fat unauipö,lich 
fortdauerte, — Es war vorzüglih in Käufern, die 
den ganzen Tag über geöffnet find, ein immermähren« 
des Kommen und Gehen von Bettlerm,. 

Abgeſehen davon, 


verurfachte Störung um fo Häfliger, als gerade. an 
dieſem Tage faſt in jever Familie eine größere Inanr« 
ſpruchnahme von fo manch anderer Seite ſtattfindet. 
Iſt die Beſeitigung des Neujahrbettelns oder Bet⸗ 
telns überhaupt immer eine große Wohlibat für die 
Gebenden, jo ift fie es nicht minder. für die Armen, 


die nicht mehr nötig haben, in zerlumpten- — die 


Blößen kaum bedenden Kleidern bei oft kaltem naſſen 
Wetter von einem. Ende der Stadt zum andern zu 
geben, um die ‚wohlthätigen ‚Herzen in Anſpruch zu 
nehmen, und ihre Zeit, die ſie zur Arbeit verwenden 
können und ſollen, wie ihre oft jo ſchwächliche Ge— 
fundheit zu opfern. 

Dieſe fo wohlthätige Einrichtung verdanfen wir 
neben der gefeglihen Armenpjlege dem Verein für 
freimillige Armenpflege, dem es gelungen if, ben 
Hausbettel zu befeitigen, 


daß jo viele Bamilien gerne die . 
erbetene Gabe reichten, fo war die durch dieſen Betrel, 


und dem Gebenden wie. 
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den -Empfangenden eine Laft abzunehmen, ‚bie für dem. 
Noch hatten font viele ihre bon: einer ' 


einen nicht felten ſehr brücten,, für den andern oft 


! demürhigend' war. 
als ‚schon, noch ehe der 
Tag anbrah, dad Beiteln und gedanfenloje Herjagen - 


Möchten diefe Thatfachen Diejenigen, die fih an 
biefem Vereine gar nicht oder nur mit ihren früheren 


. Baben nicht entiprechenden Beiträgen beibeiligen , ver» 


anlajien, auch ihr Scärflein einem Unternehmen zus 
zuwenden, das jetzt jchon die wohlthätigfte Wirkung 
auf das förperliche, wie geiftige Wohl der Armen 
äußert,. und bei gefichertem Beſtehen und größerer 
Ausbreitung die fegensreichflem Brüchte bringen wird, 

%) Obgleich das Verbot, Hunde an öffentliche 
Drte mitzunehmen, in voller Kraft noch beiteht, ſo 
wird: daſſelbe dennoch fo häufig namentlih an einem 


Nachmittags ehr bejuchten öffentlichen Orte übertreten. 


Man erlaubt ſich deßhalb, auf jenes Verbot aufmerk⸗ 
fam zu machen, und zur etwa nöthigen Kenntnißnahme 
Ginzuzufügen, dab jeder Ginmwohner, weß Nanges und 
Standes er fein mag, verbunden ft, polizeiliche Der: 
bote zu achten. — 

3) Die Redaktion bedattert, eine empfehlende No— 
tig. in Bezug auf Dad gejtern wiederholt zur Auffüh— 
rung gefommene fehr intereffante Luſtſpiel „Wigigun« 
gen, oder ſo find die Ehemänner“ zu fpät im Brief— 
faften geiunden- zu haben und nimmt hievon MWerana.. 
laffung, im: Allgemeinen zu bemerfen, daß Einlagen ' 
welche erft nah 3 Uhr Nachmittags erfolgen, eine 


Aufnabme im nächſten Blatte in der Regel nicht mebr- 
finden fünnen, 


Rerantwortlicder Redakteur: 3. G. Meyer, 





1. Die ordentlihe Monatsfigung des Gollegiums 
der Gereindebevollmächtigten findet Donnerftag ben 
6. Januar Nahmittagsd 2 Uhr flatt, 

Ansbach, den 4. Januar 1853. 
Der Vorftand und der Sekretär. 
Gummi. Adlersberg. 


2. Bekanntmachung. 

Der Verein des zu errichtenden Getreide-Magazins 
zählte am Schluſſe des Jahres 405 Mitglieder, Diez 
jelben zeichneten zufammen 682 Schäffel mit "einen 
zweijährigen Beitrage a 10 fl. 24 fr. in Summa 
7092 fl. 48 fr. Bis zum 23, Dez. 1852 waren 
2181 fl. 29 Fr. eingezahft, und hievon find 2150 fl. 
verzinglich angelegt, Beiträge-Reftanten find nicht 
vorhanden. 

Wer dem Verein noch beizutreten wünſcht, beliebe 
fi bei dem Vereins⸗Kaſſier Herrn Oberſchreiber Gr us 
ber Lit, D 368 jeden Dienflag in den Nachmittagd- 
ftunden von I—2 Uhr zu melden, wojel6ft auch bie 
Statuten ded Vereins abgegeben werben. 

Ansbach, den 3. Januar 1853. , 

Der Verwaltungs: Ausihuß, 


Bekanntmachungien. 


3. Reſſource. Mittwoch den 5. do. theatrar, 
liſche Unterhaltung. Anfang Abends 7 Uhr. 





4. Gefelfchaft zum Kreuz. 
Heute Mittwoch den 5, Re Unterhaltung durch 
Herrn Kratky. 


Der Ausihußp. 

5. Das Converſations⸗-Lexikon von Brodhaus in 
12 Binden, Ste Auflage, nebit Vilderſaal iſt billig 
zu verkauſen Lit. A Nr, 23. 





6. In einer freundlichen Lage ift ein Quartier, 
aus 3 oder 4 Piegen beftehend, zu vermiethen. Wo? 
fagt bie Expedition, 








7. Im Haufe Lit. A Nr 136 iſt eine aus 4 heiz- 
baren und 2 unbeizbaren Zimmern. beftehende, mit 
allen Bequemlichkeiten verſehene Wohnung, wozu auf 
Verlangen Stallung für —5 Pferde gegeben werden 
kann, billig zu vermiethen. 


Drud und Verlag von Earl Brügel in Ansbad, 


Nro. 4. 





(Reunter Yahrgang.) 


Ansbacher Aorgendlatt, 


— — ——— 


— — 0 — 


Donnerſtag 





6 Januar. 


Hl. 8 König, 











Das „Morgenblatt,” von einer unterhaltenden und belehrenden „Sonntags-Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausnahme bes Montags — 
taglich und loſtet viertelfahrig eınen Gulden, Bür diefen Preis kann es hier bei der Erpedition (Brugel'ſche Buchbruderel) und auswart 
bei jeder Por mittels Vorausbezahlung beftellt werden. Inſerate, die gefpultene Beile zu 2 Kreuzer berechnet, beforge die Erpedition des Wlae . 





Politiſches. 


Deutſchland. Nachdem die Bundesberſammlung 
die Anerkennung bed Kaiſers Louis Napoleon einjtime 
mig (?) beſchloſſen hatte, wurde bon Seite Bayerns am 
27, 5. Mid. an den Frhrn. d. Wendland in ‚Paris 
ein Beglaubigungsjchreiben mit der Weifung zugefere 
tigt, Sich “ale k. bayerijcher. Gefandter am Faifer 
lichen Hofe erfi dann vorzuftellen, wenn bie von 
Selten Defterreichd und Preußens geichehen jein wird, 

München, 3. Ian. Wihrend der Abwefenpeit 
Sr. Maj. des Königs wird nach allerhöchſter Beſtim- 
mung jedesmal am 16. eines Monats ein Kourier mit 
Ülegierungdvepejchen an den Monarchen abgehen und 
derfelbe dann mit den k. Entſchließungen in ben erflen 
Tagen bed folgenden Monats hierher zurückkehren. 
Außerdem follen nur in ganz bejonderen Fällen Kous 
tiere an Se. Majellät abgejendet werben, 

— Unter dem Vorfig Sr. Greellenz des Herrn 
Minifterpräfiventen wurbe heute ein Minifterrath im 
Minifterialgebäube ded Aeußern abgebalıen. 

— Bei der heute vorgenommenen Ziehung ber 
ÖrundrentensAblöfungs-Schuldbriefe wurben folgende 


Zahlen gezogen: 


Haupt» Ende. Haupt Ende Hripte Ende 
Serie Nr. Serie Nr Serie Nr. 
XIII. 48. XXVII. 96. XXIX. 33. 
LIX. 13. XIH. 97. LAXVI, 58, 
XIX. 77. AL. 89, LXVI. 46. 
LIX. 77, UII. 49. LXX. 54. 
XV, 33. LVI. 15. XU. 71. 
XVI. 61, LAXIV, 62. XXEX, 57. 
XXXVII. 41. X. 22. WI 98, 
LXXVI 07, LXIX, 78 LXM, 52, 
XXXIX, 9. XXX 19. XLI 28. 
1. 03. V. 56. XIE 89, 
XIX, 99, XLVU. 35. IX, 15. 
XXIX. 89, L. 86. LVI 02, 
LXI, 95. LXI. 62. XLM. 49. 
XXVII. 45. XXX. 42. LIE 74. 
LXXXUHL 99, XXXVIL23. LXII. 20. 
XL. 64. LI, 52, XIX. 09, 
XLI. 65. XLI 26. 





Alle mit vorftchenden End-Nummern verfehenen 
Schuldbriefe werden vom 4. April 1853 beginnend, 
außer Berziniung treten, mit der Rüdzahlung derfelben 
wird jedoch fogleich begonnen. 


Berlin, 31. Dez Der k. bayer. Legationsrath 
Dönniges erfreut fih hier auf verfchiedene Weife 
einer ſehr freundlichen Aufnahme. Der k. bayeriſche 
Sejandte Baron Malzen gab ihm zu Ehren vorgeflern 
ein Diner und geflern eine Mbendgefellfchaft, zu ber 
viele Notabilitäten der Wiſſenſchaft zugezogen wurden. 


Wien, IL. De. Die Krönung Sr. Maj. des 
Kaifers ſcheiut bereit anberaumt zu fein, und zwar 
auf den naͤchſten Mais-Monut, Wie beftimmt verficyert 
wird, ſoll von den getrennten Kröuungen früherer Zei⸗ 
ten feine Rede mehr fein, iondern in biefer feierlichen 
Handlung der Gedanke des einheitlichen Deflerreichs 
feine legte Weihe empfangen, 


Sranffurt, 4. Jan. Der vor einigen - Tagen 
von Gotha Hieher zurücdgefehrte Herzog von Auguſten⸗ 
burg hat unter Vermittelung des k. vreußiſchen Bun⸗ 
destagsgeſanditen Hrn. v. Bismark-Schönhaufen mit 
bem k. bäniichen Bunvestagsgefandten Hru. dv. Bülow 
über den Verkauf feiner ſchleswig ſchen Gier an bie 
Krone Dänemark abgeichlofien. Der Herzog bekommt 
3 Mill. Thaler in Obliganonen und 350,000 Thlr. 
baar. Die Abfchlüffe find geflern nad Kopenhagen 
dur Kurier abgegangen. 

Kaffel, 31. Dez Man verfichert feit geſtern 
mit ber größten Beſtimmtheit den nahe bevorftehenden 
Nürktritt der HH. Haffenpflug. Volmar, v. Baumbach 
und v. Haynau; man will auch ſchon mit derſelben 
Gewißheit ihre Nachfolger nennen, nämlih die HH. 
Geh, Kabinetsrath v. Biſchoffshauſen, Geh. Juſtizrath 
Möhfer, Obergerichtzrath und Präfldent der erften 
Kanımer v. Milchling und Generaladjutant Oberſt v. 
Loßberg. 


Baden. Der „Schw. Merk.“ brachte vor Kur⸗ 
zem einen Artikel des Inhalts, die Freiburger Pros 
jeſſoren Buß und Schleyer würden von ber badiſchen 
Regierung wegen ihrer katholiſchen Geſinnung verfolgt. 
In einem neuerlich aus Freiburg demſelben Blatt ein, 
geſendeten Artikel wird nun behauptet und ausgeführt 
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bab die Regierung zum Ginfchreiten gegen beite Pros 
fefforen genöthigt worben ſei durch deren fortgefegte 
Imtriguen gegen ihre Kollegen, katholiſche wie prote= 
ftantifche, welche namentlich Buß freilich unter dem 
Schutze des Bemühend, die Univerfität zu katholiſtren 
oder zu refatholifiren verdecke. 

London. Wir heben aus dem minifteriellen 
Programm, welded Graf Aberdeen am 28. v. 
Mi. u. 38, im Oberhauſe gab, für unfere Leſer Fol« 
gendes aus: „Zur Kabineröbildung berufen, babe er 
geglaubt, ed fei die Zeit gefommen, wo Männer, 
deren Meinungsverchievenheiten die Geſetzgebung ber 
legten Jahre faſt gänzlich ausgeglihen babe, wieder 
zuſammenwirken fönnten. Dad Land. fel müde der 
nichtoſagenden Unterſcheidungen, die einen wirklichen 
Einfluß auf die Politif der Regierung üben, Von 
dieſer Anſicht ausgehend, habe er die Bildung eines 
Kabinetd übernommen und überall das patriotische 
Verlangen gefunden, ben Widerflreit perfönliher Ins 
terefjen bei Seite zu fegen und der Rüdjicht für das 
allgemeine Befte zu opfern. Was die auswärtige 
Politik betreffe, jo müfle er bemerken, daß im Weſent⸗ 
lien die Grundſätze Englands feit 30 Jahren fich 
gleich geblieben feien. Nur in der Ausführung habe 
ed, je nach ben Händen, denen bie Leitung des Aus» 
wärtigen anvertraut geweſen, gelegentliche Abweichun⸗ 
gen gegeben, aber Die Grundlage fei dieſelbe geblieben, 
nämlidy: gebührenbe Achtung allen unabhängigen Staas 
ten gegenüber; das Beitreben, jede Gingiihung Im 
die inneren Angelegenheiten verfelben zu vermeiden; 
Wabhrung der Ehre und der Intereffen Englands; und 
vor Allem ein ernſtes Bemühen, ‚ven. europälichen 
Frieden zu erhalten. Der Hauptzweck und Charakier⸗ 
zug feiner Megierung werde die vorfichtige Entwidelung 
Ded Sir Mobert Peel'ſchen Freihandels⸗ und Finanz⸗ 
ſyſtems ‚fein. Die Verſchmelzung direkter mit inbirefter 
Beſteuerung ſcheine unerläßlidy; von der richtigen und 
gerechten Anwendung der beiden Befleurungsmethoden 
hänge die Wohliahrt der Nation ab. In der Frage 
der Bolkderziehung wünfdhe er ben gebührenden Ein⸗ 
fluß der Kirche mit der vollfommenen rechtlichen reis 
heit des Individuums ın Einklang zu erhalten. Auf 
der Bahn der Gerichtäreiormen werde bie Regierung 
nicht Hinter ihren Vorgängerinnen zurückblelben. Daß 
dad Mepräfentativfpftem einer Verbeſſerung fähig fei 
und bebürfe, haͤtien gewiſſe Vorgänge bei der allge 
meinen Parlamentswahl fattjam bewiefen. Mit Bes 
zug auf eine Neuerung Lord Derbys gebe er zu, daß 
feine andere ald eine Fonfervative Negierung möge 
lich fei, aber ebenfo wahr fei es, daß nur eine [is 
berale Meglerung möglich ſei. Diefe technifchen 
Ausdrücke Hätten Feine recht zu umgränzende Bebeu- 
tung. Er würde ſich nie den edlen Lord John Rufr 
fel genähert haben ohne bie Ueberzengung, daß fein 
Freund ein Conſervativer fei, fo wie Lord John 
fih nimmer zu ihm gefellen würde, wenn er nicht 
dachte, daß er (Aberdeen) auch ein Liberaler ſei. 
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Aber dad Land Habe diefe nichtsſagenden Um 
terfheidungen fatt, welde nur das Zuſam— 
menwirfen patrlotiiher Kapazitäten ver 
binderten. Gr jeinerjeitd wolle gerne mit dem 
edlen Grafen (Derby) den Uebergriffen der Demokratie 
oder überhaupt jedem ungefeglichen Uebergriff Wiver« 
fand leiften, nur wife er nicht, wo er eine ſolche 
Demokratie in England fuchen folle; vergebens fpibe 
er nach den Symtomen und Anzeichen derſelben. Es 
möge wohl, wie zu allen Zeiten, auch jegt ſpeku— 
lative Politifer geben, die in der Studierftube 
zu dem Schluß gelangen, daß eine demofratiiche Mes 
gierungäform der monarchiſchen vorzuziehen wäre, aber 
dad feien nicht die Männer, die einen Staat 
flürzen, in welchem für die Zufriedenheit und Wohl« 
fahrt des Volkes gewirkt werde, wie in Gngland. 
Nie Habe. größere Ruhe in England geherrfcht, nie 
ſei, ſoweit er im Laufe eined langen Lebens fich erin« 
nere, Gefahr ferner gemweien, Gr babe großes Vers 
trauen zum Bolt Englands und er halte die Furcht 
vor der Demofratie beinahe für ein Pasquill auf ven 
englischen Bolfächarafter, 


Lord John Muffel bat, um feine Wiederwahl 
für die Cith zu fihern, den Schleier von einigen 
„wichligen Foriſchrittsmaßregeln“ gelüftet, die auf feine 
Anregung im Kabinet beichlojien worben find, Die 
Negierung wird eine „umfaflende Wablreform“ dem 
Parlament vorlegen, eine Bill zur Aenderung des 
Parlamentseides einbringen und zugleih, ohne das 
Durchgehen dieſer Maßregel abzuwarten, im Unter» 
hauſe die Entſchließung beantragen, daß die Zulaſſung 
von Juden zu Parlamentsſitzen eine Pflicht der Ges 
rechtigfeit fei, Endlich wurde den Kaufberren Londons 
eine gründliche Zoll- und Acciſe-Verwaltung zugeſagt. 
In Folge des angenehmen Eindruds, welche dieſe Ver— 
ſprechungen machten, erflärte fih die Verſammlung 
beinahe einflimmig für die Wiederwahl Lord Johns ; 
ja, der frühere liberale Mitbewerber für die Cith 
Mr, R. M. Crawford, gab nit nur die Nebenbuh— 
lerfhaft auf, fondern beantragte eine Danfeöbezeugung 
für Lord John, der aus Valerlandsliebe ſich herbeiges 
laſſen habe, als Sefretär des Auswärtigen zu dienen, 
nachdem er jo lange die höhere Stellung eines Pre— 
mierminifterd eingenommen hatte, 


Wien Es iſt der kaiſerl. Beſehl ertheilt wor« 
den, fünftigbin in allen öffentlichen Urtheilen und 
Kundmachungen Kofuty und feine Genojjen nicht 
mehr mit der unrichtigen Benennung ald „Agitatoren“ 
und die Umtriebe der ungarifchen Emigration nicht 
mebr als „Agitation,“ fondern ihre Perſonen als 
Hochverräther und Aufrührer, und ihre gegen die ge— 
ſetzlichen Einrichtungen gerichteten Beſtrebungen als 
hochverrätheriſche Umtriebe zu bezeichnen. 


— — — 
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Vermiſchtes. 


München, 2. Jan. Der Kommiſſionsrath 
Waagen in München, welcher Kaulbach's Zerſtörung 
von Jeruſalem in Kupfer hat ſtechen laſſen, hat ein 
Gremplar davon Radetzky zugeſandt und dafür von 
Letzterem ein fchmeichelhaftes Dankfagungöfchreiben er= 
balten, in welchem er den Wunſch ausipricht, „daß 
die Künfte des Friedens fortan blühen mögen zum 
Wohle der Menichheit und daß Die Kunft des Krieges 
als bejcheidene, aber unvergefiene Hüterin in den Hine 
tergrunde ob ihrer Sicherheit wache.“ 


Die Erlanger Univerfität, welche fchon früher 
son Der oftindischen Kompagnie eine Sammlung von 
foftbaren Gypsabgüſſen vorweltlicher Thiere, die an 
dem riejenhaiten Himalajagebirg in Aſien (ver dortige 
Berg Dhamalagiri ift 27,000 Fuß Hoch) gefunden 
worden waren, erhalten hatte — iſt neuerdings bon 
den freigebigen Engländern mit einer Anzahl jener ins 
difchen feinen Webereien und fojtbaren Stoffen beichenft 
worden, die auf der großen Inbujtrie-Ausftellung fo 
viel Aufiehen erregt batıen. 


- Bei der neulich vorgenommenen Volkszählung im 
Landgerichtsbe zirke Erlangen hat ſich eine Vermin— 
derung von 2000 ſeit 6 Jahren ergeben, und wird 
die Urſache hievon zumeift der ftarfen Auswanderung 
zugeichrieben, — Aſchaffenburg hat ausjchliejlich 
des Militär 7133 Seelen in 1339 Familien. 

Das auferorbentlih milde Dezember-Wetter des 
Jahres 1852 ift fo allgemein in Europa (aud) allent- 
halben in Skandinavien jegt mildes Thaumetter) und 
eine jo unerhörte Erfcheinung, daß jelbit in der Nähe 
von Bulval in Cornvall, wie die dortige „Truros 
Zig.“ berichtet, mehrere Apfelbäume eine zweite Ernte 
liefern, 

Das k. k. öflerreihifhe Schiff „Dromedar“ hat 
einen altägyptifhen Sarkophag bon jeltener Schön= 
heit nach Trieſt gebracht, welcher in den Königsgräs 
bern zu Memphis gefunden wurde und für das Antie 
fenfabinet in Wien bejtimme if. Gr ift über 10", 
Wiener Fuß lang und 5 Fuß breit; die Höhe, obne 
den Deckel mirzurechnen, beträgt 4 Fuß und ıft ſammt 
diefem 25 Tonnen oder 450 Gtr. jchwer, 


Paris, 3b. Dez. Vorige Naht um I Uhr iſt 
in der Vorſtadt Paſſy ein ungeheurer Brand aus— 
gebrochen, wie ihn Paris bei der Vortrefflichfeit feiner 
Feuerlöfchanftalten lange nicht gejehen. Um dieſe 
Stunde ftand nämlich plöglih die bekannte Wagen» 
Diligence » und Omnibus-Fabrik Mahlen und Komp., 
die faft ganz Frankteich mir ihren Erzeugniſſen vers 
fiept, im hellen. Slammen, und dad Beuer war fo 
groß, daß es in allen benachbarten Dörfern einen 
wahren Aufruhr erregte, weil man glaubte, ganz Va— 
ris fiehe in Flammen. Auch eilten Feuerwehr, Na— 
tionalgarden, Truppen aus allen Ortjchaften mit ihren 


Maired an ber Spike fchleunig In ver Nichtung bes 
Flammenſcheins herbei, trafen aber fchon die Parifer 
Polizeimannſchaften nebft mehreren Bataillonen ver 
Parijer Garnijon an Ort und Stelle. Diefen verein- 
ten Kräften gelang ed do erft um 7 Uhr Morgens 
ded Feuers völlig Meifter zu werden. Die ungeheure 
Fabrik ift zwar faft gänzlich zerftört; da fle aber hei 
14 Geſellſchaften für 1,800,000 Fr. bis zwei Millio- 
nen berfichert war, jo haben die Befiger wenig ober 
Nichts von Verluſt zu fürdpten. 


(Dienftesnachrichten.) Bei der k. Bantdireklion 
in Nürnberg wurde von der Hauptbuchhaltung für das 
ganze Iuftiut Die Buchhaltung der k. Haupibanf ges 
trennt und in Folge deffen der k. Hauptbanf ein weis 
terer Buchhalter in der Perſon des bish. Bank-Com— 
mis Chriftian Drittler beigegeben; dann wurbe aus 
bejonderem Bertrauen der Vorſtand und Kaffler der 
Bilialbant Würzburg, fol. Banquier Auguft 
Manz, zum Vorſtand und Kaſſier der k. Filialbank 
Ludwigshafen beruien, an dejien Stelle nach 
Würzburg aus gleichem Orunde der Vorſtand und 
Kafjier der k. Bilialbanf Negensburg Julius Le— 
derer berfegt, zum Vorflande und Kaſſier der k. 
Bilialbant Regensburg der dortige Banfbuchbalter 
Jakob Bauer befördert und an dejien Stelle ver 
Bank-Commis G. Fror. Wegel ernannt. Der bish. 
Forſtamtsaktuar Joſ. Ni, Miller zu Beilngriesd 
wurde zum Revierföriter in Unterſchleich ach er— 
nannt, 


Oeffentliche Verhandlungen 
am k. Kreis- und Stadtgerichte Ansbach, 


Dienftag, 4. Januar: 

1) Der ledige Wolvarbeitergehilie Joh. Mart. 
Brimmer von Rothenburg alt, hatte in der Nacht 
vom 3/4. September v. 38. dem Gaſtwirthe Haag 
daſelbſt ein zweifchläfriges auf 40—50 fl. gewertheted 
Bett entwendet. Deßgleichen hatre berjelbe von dem 
Gaſtwirthe Wolf daſelbſt alte Goldwaaren im Werthe 
von 13 fl. 45 fr. zur Anfertigung eines Siegelringes, 
son dem Lehrer Bodsberger zu Ohrenbach eine auf 
4—5 fl. gewerthete filberne Uhr, von dem Muſikus 
Haupt eine auf 4 fl. 45 fr. gewerthete jilberne Uhr, 
und von Dem Melbersiohne Schacht einen auf 4 fl 
gewertheten filberbefchlagenen Birifenfopf zur Repara— 
wur erhalten, und die vom Griteren erhaltenen Gold— 
waaren veräußert, die von den drei Legteren erbaltenen 
Gegenflände aber verpfündet und den ganzen Erlös zu 
feinem Nuten verwenden. Brimmer wurde deßhalb 
wegen Nerbrechens des Diebſtahls im Zuſammenfluſſe 
mit einem Vergehen der Unterichlagung und Dreier po« 
fizeilich ftrafbarer Unterichlagungen zu einer 1 ’/,jühris 
gen Arbeitsbausftrafe verurtbeilt. 

2) Die Zimmermannd-Edeirau Maria Ehriltiana 
Moll von Ergeröheim, F Lg. Uffenbeim, welche feit 
längerer Zeit mit der Vauersfrau Maria Dorothea 
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Sprattler bon da einen Injurienprogeß hatte, 
wurde! vom ber Letzteren am. 24. Juli vor. 8, 
auf dem Wege in ihr Feld, wo fie grafen wollte, 
mit einer Grasfichel an Mund und Hand verlegt und 
dadurch auf die Dauer von 6 Tagen zur Verrichtung 
ihrer Berufsarbeiten wenigftend theilweiſe unfaͤhig ge— 
macht, ohne daß die Sprattleir auf irgend eine Art 
gereizt worden war. Diefelbe wurde deßhalb auch des 
Vergehens der Körperverletzung mit Waffe für ſchuldig 
erkannt und zu einer | iebenmonatlihen einfachen 
Gefängnißftrafe verurtheilt. 

Nächten Freitag, 7. ds., kommt zur Ver— 
handlung: 

Unterfuhung gegen Georg Dunſtheimer von 
Zeltmannddori, wegen nächften Verſuchs zum Berges 
ben der unfreimilligen Unzucht. 


Sriefkafen. 


Wie tft die Handlung zu bevennen, woburd fi) 


Merannvortlicher Redakteur: 


Befanntmadhungen. 


1. Bekanntmachung. 

(Erlaubnipfcheine zum Lejeholziammeln betr.) 

Nach einer Mittbeilung des k. Forſtamts dahier 
follen die Erlaubnißſche ine zum Leſeholzſammeln, welche 
feit dem Jahre 1859 ausgegeben wurden, eingezogen 
und dafür neue vertheilt werben, 

Die Vertheilung der neuen Erlaubnipfcheine findet 
während des Monats Januar jeden Mittwoch und 
Samftag Vormittags im Amtslofale des k. Forſtamis 
Ansbach Statt. 

Indem dieß Hiemit zur Kenntniß der betheiligten 
hieſigen Einwohner gebracht wird, wird zugleich bee 
merkt, daß nur der Beſitz von ſolch neuen amilich aus— 
geitellien Leſeholzſcheinen zum Leſeholzſammeln berech— 
figet, und das Das unbefugte Leſeholzſammeln durch 
Art. 83 des Forſtgeſetzes vom 28. Maärz 1952 mit 
Straie bedroht iſt. 

Ansbach, den 3. Januar 1853. 

Stadtmagiſtrat. 
Meyer. 

2. Induſtrie- und Gewerbe-Verein Ansbach. 

Freitags den 7. Januar findet die erſte dießjah⸗ 
rige Plenarverſammlung im ber neuen Lokalitat zum 

Brandenburger Haufe 
Abends 8 Uhr fait, wozu andurch eingeladen wid, 
J. M. C. Hollenbach, G. E. Wien, 
T, Vereinsvorſtand. II, Vereinsvorſtand. 

3 225” Bu den offenilich abzulegenden Rech— 
nungen der Fichtner’fchen Wittwen- und Waiſen— 
Kalle it Termin auf Sonntag Nachmittag den 9, 
Januar 1853 feftgefegt, und die Verſammlung biezu 
int Haufe des Gaſtwirths Herrn Steghöfer zum 
weißen Vor, wozu die reſp. Mütglieder eingeladen 
werden, wobei ſich aud neue Miglieder anmelden 
fünnen, 


Ser Geſammt-Vorſtand. 
———— — —⏑ ⏑ ——⏑—⏑ ⏑ 0m 
Sonntiag Tanzmuſik bei Urban Wil. 


ein Herr von einer hochbetagten kranken das 
Bette bütenden Dame nach Entiernung der männ— 
lichen Dienerichaft unter Beihülfe einer Weiböperfon 
aus dem Koffer unter der Betiſtätte derfelben „zwei—⸗ 
taufend Gulden” Bapiergeld Neujahrogeſchenk 
zu verfchaffen weiß? (Eine ſolche Handlung fällt je— 
denfalls unter den Gattungsbegriff der fehr gelungenen 
„fühnen Griffe!“ —) 

Die weitere Mittbeilung bezüglih der Frhr. v. 
Benkendorf’fchen, Stiftung fann nit aufgenommen 
werden, da bieher das Sprichwort: „Der Gaul, wel« 
cher den Haber verdient, befommt ibn nicht“, faum 
paßt, und die Angabe, daß ein Gewiſſer, feit« 
dem er gewonnen, aus den Wirths- und Branntwein« 
fneipen gar nicht mehr berausfomme und in 2 Tagen 
wenigftend 18 fl. verpugt habe, — doch gar zu fehr 
dad Gepräge der Unmwahrjcheinlichkeit und Uebertreibung 
an fih trägt, 

3. 6. Meyer. 


Go 


Theater⸗Anzeige. 
Abonnement suspendu. 
Donneritag den 6. Januar 1853 


Abſchieds-Vorſtellung 
des 
Herrn Kratky⸗Baſchik. 
Vorher: 
Auf allgemeines Verlangen: 
Die Maskerade im Dachſtübchen. 
Schwank in einem Akte, nach dem Franzöſiſchen von 
2, Meirmer, 


. DE Anzeige EP 
Ich beabjichiige während meined hiefigen Aufents 
balts von nur wenigen Tagen größere literarijche 
Werfe, Kuprierwerfe, Wappenbücher, Manujcripte, 
alte Drucke mit Holzſchnitien, To wie Brieie und 
Siammbücher von berübmten WMannern anzufanfen, 
Offerte von ganzen Bibliotheken find mir willfommen. 
Adreſſen wollen gefülligit unter meinem Namen im 
Gaſthofe zum goldenen Loͤwen abgegeben werden. 
Ansbach, den 6. Januar 1553. 
I. Heß aus Ellwangen. 
7. B 79 wird ein Xoostauſchmann um annehm— 
baren Preis geſucht. 
8. See it Schlachtſchüſſel mit Doppelbier, 
das Glas zu 2°, Er im Glepyanten, wozu einlabet 
Bader 
9. Freitag it Schlachtfchüffel bei 
Krauß im Streben Brauhaus. 


11. Donnerſtag Schlachtichüffel bei Wirih Dotter, 

12. &it, A Nr. 267 am neuen Thor über Drei 
Stiegen ift eine Wohnung, beitehend in 1 heisbaren, 
4 unbeizbaren Zimmer, Küche ꝛe., zu bermietben, 
Auskunft wirn über 2 Stiegen erteilt. 


Nro. 5. 


Sreitag. 


Ansbacher Morgenblatt. 
ee 5 ee — 


7. Januar. 


1853. 
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. . :Relinemb: 


Das „Mowgeriblan,” von einer unterhaltenden und belehrenden „Sontttäge,Beigabe begleitet, erſcheint — mit Ausnahme’ bes Montags — 


täglich und foflet viertelfjährig eınen 
bei jeder Port mittels 





Politisches. 

Frankfurt, 4, Jan, Die Bundesberſammlung 
hat in ihrer geſtrigen Sitzung den bon Hrn, v. Bis⸗ 
mark vorgelegten Entwurf zu ber Antwort auf vie No⸗ 
tififation Der Thronbeſteigung des Kalſers Louis Napo⸗ 
Icon mit Stimmenmehrheit angenommen, und heute 


ſchon wird dieſe Antwort Hrn, v. Tallenay, dem fran—e 
zoͤſiſchen Geſandten, zugefertigt werden. (N. M. Zig.) 


München, 4. Ian, In Betreff ber Reife bed 
Königs vernimmt ‚man, dag ſich Se. Maj. von Mo⸗ 
dena aus nach Rom begeben und noch vor Mitte dies 
ſes Monats dajelbft einirefſen und einige Zeit verwei⸗ 
ien wird, Der k. Kabinetsſekretaäͤr Herr Schuller geht 
am 16. ds. zu Sr. Maj. dem König nach Rom ab, 
— Durch Entſchließung des k. Haudelsminiſteriums 
find zur Erweiterung und Verbeſſerung ber unter Der 
Leitung des Mechanikus Fuchs ſtehenden Acker bau— 
geräthe-Babrif in Schleißheim , 3000 fl. aus 
Staatdfond® angewieſen worden, — Ju einer der letz⸗ 
ten Sitzungen des Generalkomite's des zentrallandwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins machte Herr Min.Rath Wald⸗ 
mann als U. Vorſtand Mittheilungen über die bereits 
getroffenen Ginleitungen zur DBerjammlung der 
deuitſchen Land» und Sorftwirthe, die bom 
29. Auguft bis 5. September DS. Is. in Nürnberg 
ftatıfinden fol. AN. Korr.) 

Kaffel, 1. Ian, Der von der Vilmar ſchen 
Partei redigirte „Volkofreund“ hat bereits angefangen, 
in Klagelleder auszubrechen über „die Zwietracht, 
welche ver böſe Feind zwifchen den Kurfürften umd bie 
ihn umgebenden und ſchützenden Männer ver reitenden 
Thaten ausiie.” Es ſcheint dieſes von allen der be⸗ 
deutendſte Beweis zu fein, va das Minüiſſt ex ium 
Hafſenpflug mit feinen Anhängern in ver That 
im Wanten begriffen if. 

Frankfurt, 31. Dez Dem Berneimen nach 
Haben ‚Die Mitglieder der hieſigen deuiſch⸗katholiſchen 
Gemeinde, die HH. Dr. Renner, Dr. Burfard und 
BellisSeufierheld, an dad Presbyterium dieſer Ge⸗ 
meinde eine Eingabe gerichtet, in welcher ſie die Noth- 
wendigfeit darzuthun ſuchen, daß die ganze Gemeinde 


Gulden. Bür viefen Preis fan. es bier bei der Cxpeditlon (Brügel’fche Buchdruderei) und, ausmarıt 
Vorausbezahlung beftellt werden. Inferate , bie geſpaltene Zeile .zu 2 Kreuzer berechnet, beſorgi die Grpeeition det Biqtits 
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zur proleſtantiſchen Kirche übertrete. Sie verlangen 
in der Eingabe, daß man ihre Anficht der Gemeinde 
in einer Verfammlung vorlege und eine Eniſcheidung 
über dieſelbe veranlaffe. (Br. 3.) : 

Paris, Der Neufahrdempfang in den Tuilerien 
war, wie die kaiſerlichen Blätter fchreiben, äußert 
glänzend, ° Jeder ver ankommenden Mintiter wurde von 
mehreren Reitern edkortirt. Hr. Bortouf hatte deren 
8 mir einem Wachtmeifter an ver Spige, der Krieges 
minifteer wurde von 15 Huſaren und ber Polizeimints 
fler von 4 Guides begleitet. Der Staatsrath fuhr in 
einer untnterbrochenen Wagenreihe am, welche von eis 
ner Schwadron Kanzenreiter esfortiet' war. Mit ge= 
fpannter Neugierde erwartete dad Publifum die Ges 
fandten. der drei hordijchen Mächte, Die Hoffnung ift 
aber getäufcht worden, fie find nicht erſchienen, obs 
wohl man weiß, daß deren neue Veglaubigungsfchrei⸗ 
ben bereits angelangt find. Wahrſcheinlich iſt die Zeit 
zu kurz geweſen, um fle vor der Neujahrd-Erremomie 
offiziell überreichen zu Fönnen, “Der Kaiſer ſtand waͤh⸗ 
rend de8 Empfanges von feinen Viniftern, den hohen 
Hoibeamten und feinen Wojutanten umgeben. - Es 
wurde feine Meve gehalten. Im diplomatiſchen Korps 
bemerkte man den päpftlihen Nuntius, den engliſchen, 
fpanifchen, portugiefischen, ſchwediſchen, ſardiniſchen 
und griechiſchen Gefandten, Als um 11 Uhr ber 
Prinz Napoleon Bonaparte in dad Kabinet,, deö Kais 
ferd trat, um ihn zu beglückwünſchen, nahm, Se, 
Maj. das große Band der Gbrenlegion, Dad er ger 
wöhnlid trägt, vom Halſe ab, hängte ed feinem Det» 
4er um und umarınte ihn, : 

London, 81. Dez, Die „Times“ fügt: „Wir 
haben Grund zu glauben, daß im nädften April ein 
Greigniß erwartet werden barf, welches ber k. Bamilie 
ein neues Mitglied Hinzufügen wird.“ — 

— 4. Jan, In Gafledanfon (Londonderry) 
wurde der Weihnachtsabend durch eine blutige Mauferet 
zwifchen Katholifen und Proteftanten gefeiert, Bon 
beiden Seiten fielen Piſtolenſchuſſe; fünf Perfonen 
mwurben verwundet und mehrere verhaftet, . Won wel⸗ 
her Konfefflon der Angriff ausging, iſt noch nicht 
ermittelt. 

Nach Briefen aus Malta vom. 21, Dei hat 
der dortige Megierungsratg mit zehn gegen ſechs 


ai ri Lit — 

Stimmen die Stelle“ "aus dem Kriminalgeſetzbuch ge— 
ſtrichtn, wodurch die katholiſche Religion zur 
auf „Der ‚Bull‘ allein herrſchenden erklaͤrt wurde. Dieß 
geſchah auf Veranlaſſung der engliſchen Reglerung, 
die jedoch zugleich erklärte, daß die katholiſche Reli— 
gion im Grundgeſetz durch irgend eine andere Sum 


ficyergeflellt werden koͤnne. 


Petersburg, 25. Dez. 
den birigirenden Senat einen Ukas erlaſſen, ber mit 
Bezug auf die Kinder des verflorbenen Herzogs von 
Leuchtenberg beſtimmt, daß die Söhne und Töch— 
ter mit Rückſicht darauf, daß fie in die rechtgläubige 
katholiſche Oſtkirche aufgenommen und in Rußland von 
einer Großfürſtin des Hauſes Rowanoff geboren wurs 
den, In Zukunft den Titel der Fürften und Fürſtin— 
sen Rowanomsfi führen follen. Die Knaben ber 
balıen dad Präpifar ‚‚Faiferliche Hoheit’ nn bie auf 
ihre‘ Kindeöfinder. 


Amerika General Branflin Pierce iſt der 
jüngfte. Praͤſident, welcher je in den Vereinigten Staa« 
ten gewählt worden: er ift 48 Jahre alt. Wasying« 
ton, John Adams, Jefferſon, Madiſon, Monro, 
John Quinch Adams und Van Buren waren — ein 
eigenthuͤmliches Zufammentreffen — bei ihrer Wahl 
jeder .58 Jahre, alt; Jackſon 62; Harriſon 60; Tay— 
or. 66; Volk, 49. — Gin Blatt exzaͤhlt: Der Wa⸗ 
genbauer u Bolton, welcher den Auf trag, hat, für 
Hrn, Pierce eine Chaiſe zu fertigen, ließ um fein ‚das 
milienwappen. bitten, um ed auf ven Schlag zu mae 
len. Der General antwortete: „Das einzige Wappen 
(coat of arms — eigentlih Wappenrock), welches 
meine Familie, meines Wiſſens, je beſeſſen hat, find 
die Hemdärmel, worin mein Vater bei Bunkerhill 


focht.“ 
— vermiſchtes 


————— 5. Jan. Heute früh nach 4 Uhr 
vief Veuerlärm die Bewohner Nürnbergd wach. Auf 
den Jojephspfage fland der Dachftuhl des Hauſes des 
Goldarbeiters Hrn. Wich in beflen Flammen. - Die 
jolive Bauart des Haufes und bald gefonmene: Hilie 
verhinderten jedoch das Weitergreifen des Feuers, das 
nad 2 Stunden vollftändig gedämpit: war, 


In Augsburg wurde die letzte Woche ein "Une 
terftügungs» Verein für wandernde Handwerksgeſellen 
gegründet, wie er dahier in Ansbach, in’ Erlangen, 
Schweinfurt, Würzburg, Gunzenhauſen ıc. felt Länger 
ſchou beſteht. 


Die Gendarmerie-Mannſchaft von Noggenburg bat 
füngft nad). ‚verzweifelter Gegenwehr zwei berwegene 
Individuen im Wirthshauſe zu Höſſelhurſt arrelirt, 
wie man vun vernimmt, war eines ber Individuen der 
berüchtigte Georg Mozet, welcher im Yorigen, Sommer 


Der - Kaifer — an 


ſendraht leitet, 


dem Döoöberreiner schen Zundapparate, 


ders zur Füllung von Lufiballons. 
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aus dem Augsburger Krankenbauſe entfprang ee Bereits 


“zur Aburtheilung vor dem Schwurgericht bejtimmt war. 


Derfelbe ſoll ih lange Zeit in Ungarn aufgehalten 
haben, und hat ſich im unbegreifliher Sehufucht nad 
Heimatd und fremdem Gigentbum wieder nad) 
Bayern hereingeſtohlen. (Auch der niederbaperifche 
Raubmörder Heigl, auf den fihon feit langer Zeit 
gefahndet wurde, foll endlicd von der Gendarmerie in 
fihern Gewahrſam gebracht worden fein.) 
Wafierftoff als Erleubtungd- und 
Heizungdmaterial, Da das Waſſer unfer vor— 
züglichiter, ja faſt der einzige Stoff iſt, deſſen wir 
und bedienen, wenn ed gilt, sin Feuer zu löfchen, jo 
erfcheinen und Waffer und Feuer ein Paar unverföbn» 
lihe Grgenfäge, deren eins ftet3 das andere vollfom« 
men ausſchließe. Es mag deßhalb Manchem ſpaniſch 
vorkommen, wenn ihm zugemuthet wird, zu glauben, 
Waſſer oder vielmehr ein Beſtandtheil deſſelben ſolle 
die Stelle von Kohlen, Talg, Holz, Del oder derglei— 
chen Brenn» und Leuchifteffe einnehmen. Und doch 
bat die Eache nichts Neues; fie beruht auf einer all 
gemein befannten Thatſache. Wer erinnert fih nicht 
der Döberreiner’shen Zündmaſchine! Dieſe  beiteht 
aud einem Glaſe, ähnlich dem, wie ed der Konditor 
benügt, um Zuckerſachelchen zur Schau zu ftellen, 
Dieß gläferne Gefäß iſt oben mit einem meſſingenen 
Dedel geichlofien, aus dem fid eine Eleine gebogene 
Roͤhre erhebt, die mit einem Hähnchen verfeben it, 
Deffner man dieß Hähnchen, fo dringt ein Lufiſtrom 
aus dem Nöhrchen, der fich paffend entzündet, in dent 
Augenblide, wenn er auf ein aus Platinametall ans 
gefertigted Schwämmchen trifft, das ebenfalls auf dem 
Deckel im einer Heinen Kapiel befeſtigt iſt. Der ber 
sordringende Luftſtrom, der ſich von felbit entzündet 
und mit weißer Flamme fortbrennt, iſt nichts anderes 
als Waſſerſtoff. Das Waſſer ift bekanntlich Fein Ele— 
ment, wie man früber lehrte, das heißt, Fein einfa— 
her ungerlegbarer Körper, jondern es ift eine Verbin— 
dung von zwei Luftarten: Sauerſtoff (diejenige Lufiart, 
die als Beſtandtheil der atmoiphariichen Luft dad Lers 
brennen und das Athmen möglich macht) und Waſſer— 
ſtoſſ. Wenn man Wajierdimpfe über glübenden Ei— 
jo zerlegt fih das Waſſer ın feine 
beiden Beſtandtheile; der Sauerſtoff verbindet ſich mit 


dem Gijen (Eiſenoxydul), und das Waſſerſtoffgas ent— 


wenn man, wie in 
ein Stuͤck Zink— 
metall mit verdünnter Schwefelſäure in Verührung 
bringt; der Sauerſtoff des in der Säure enthaltenen 
Waſſers verbindet fid mit dem Zink (um ſchwefel— 
faured Zinkoxryd zu bilden), und das Waſſerſtoffgas 
wird frei, Diefes Gas iſt Das leichtefle von allen 
befannıen Körpern; es ift 14°, Mal leichter als at= 
moſphariſche Luft und eignet ſich deßhalb ganz beion« 
Es ift leicht ent= 
zundbar, wenn man ihm eine Flamme nahe bringt; 
es hat aber auch die wunderbare Gigenfhair, ſich 


weicht; daſſelbe geichieht auch, 
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ohne Flamme zu entzünden, wenn es mit Platina in 
Beruhrung kommt. Es verbindet ſich dann unter der 
Einwirkung dieſes Metalls unter Entwickelung von 
Licht und Wärme mit dem Sauerſtoff der umgebenden 
atmojbhärifchen Luft, und bildet jo Waſſer. Ber 
Döberreiner'ſche Zündapparat, der auf dieſer Eigenschaft 
des Waſſers beruht, hat indeß die böſe Eigenfchaft, 
daß er oft nicht pariren will, Gr wurde deßhalb 
durch die viel zuwerläffigeren Streichhölzchen faft ganz 
verdrängt. (Dortſetz. folgt.) 

Bei der am 31. Dezember in Karlörube ftattge- 
babten -28ten Verloofung ber Großh. Babiihen 35 fl. 
Looſe fielen Die Hauptpreiie, 20 Stüd zu 1000 fl. 
auf die Nr, 3420. 3438. 97245. 1085685. 108569. 


160372. 193391. 213807. 213811. 213834. 
230915. 243233. 252690, 297382, 305605. 
344558. 345662. 384274. 384276. 384277. 


Hriefkaften. 


Der Unfug mit den Hunden ijt wieder größer, 
ald je; ter Grund liegt theild-in ber Unzureichenheit 
der biöherigen Maßregeln dagegen, tbeild in der Rück— 
fichtslofigfeit der Hundebeſitzer dem Publifum gegen» 
über; denn hauptjüchlich dieſe macht es erklärlich, daß 
in den Gaflzimmern oft 7—8 Hunde ſich zur größten 
Beläftigung der Anweſenden herumtreiben und deren 
Kleider befleden, ober daß wie 3. B. auf der Vrgs 
menade dad ſchwarze Windjpiel ven lieben langen Tag 
herumbellt und den Vorübergebenden nachhegt. 

Möge die verehrte Polizeibehörde eben 
fo fireng wider folche Qundebefiger ver 


Verantwortlicher Redakteur: 3. ©. 


Bekanntmachungen. 


1. Bekanntmachung. 
Dom Direktorium des k. Kreise und Stadtgerichts 
Ansbach. 


Durch die Ginführung und den. Vollzug des Hort» 
gefeged vom 23. März 1852 mit dem Beginn des 
Zabred 1853 wurde es notbwendig, den bisherigen I, 
Depofital-Gurator, k. Kreis« und Stadtgerichts-Rath 
Sauer, dem die richteramtlichen Funktionen und Lei— 
tung der Verhandlungen in forſtpolizellichen Sirafſa— 
hen übertragen wurden, von der Etelle des Depojitale 
Guratord zu entbinden, und Dagegen den fi Kreid» 
und Stadigerichts-Aſſeſſor Lucas zum erſten Depojitale 
Gurator zu beftimmen. 

Ansbach, den 28, Dezember 1852, 

Der Königl. Tireftor 
Kraujjold. 
Sartorius. 


2. Bekanntmachung. 
(Die Pilicgtbeiträge zur Armenkaſſe betr.) 
Dir dem 4. d. Mis. iſt der Termin zur Gntrich- 


fahren, als dieſe rüdfichtölos gegen das 
Publikum find, und die Hunde, welde 
biejed fo auffallend befhmweren, Wie «8 
in München gefchieht, durch die Fallmeifter ab- 
fangen und tödten laffen. 2. 

Diejenigen Herren, melde am vergangenen Mitte 
woch Abends in dent ohnweit der mittileren Neuftabt 
dahier gelegenen Weinhauſe ihre Unterhaltung bis zu 
den maßloſeſten exceſſibeſten Auftritten führten, wollen 
bei Tünftigen derartigen Vorfällen wenigftens die Fen— 
fterflügel in Acht nehmen, damit nicht den zufüllig 
Vorübergebenden die Scheiben an den Kopf fliegen, 
was am fraglichen Abende der Fall war. 


göttliche Redaktion! ! 


Dan kann nicht anderd, man muß bie fchöne 
Ginrichtung Ihres Briefkaſtens Toben; würde er nur 
nicht auf unrechte Weife gebraucht. Trotz feiner 
Schönheit hat er doch einen Fehler, den nemlich, daß 
mitten über den Schalter die Klammer gebt, die ihn 
an die Wand beiejtigt, und er deßhalb nur Briefe 
bon jehr — me aufnehmen fann.*) 





* Noch gro6 genug die Definung für Briefe jeder Sat: 
tung, cbgleich es allerdings fchöner wäre, wenn der 
Danfilift nicht über die Oeffnung wegginge. Doch 
möge nur recht viel Vernünjtiges den Weg durch die 
nun eben zufällig getheilte Oeffuung in den Brief— 
faiten finden, Die Mitibeilung über das Grunzen 
des ſich hieher verlaufenen republilaniſch-fkommuniſti— 
ſchen Schweines eignet ſich nicht zur Aufnahme. 

D. Red. 


Meyer, 
— —— — — 


tung der Armenbeiträge für die erſte Hälfte des Jab— 
red 1852153 oder die Zeit vom 1. Oktober 1852 bis 
31. März 1853 eingetreten und follen dieſe Beiträge 
nach dem bisherigen Mapftabe auf diefe Zeit erhoben 
werden. 

Es ergeht daher an alle Pflichtige hiemit die Auf⸗ 
forderung, an den folgenden Tagen, und zwar: 


Donnerſtag den 6. Januar fi, A 1-108, 


Freitag —— „A 109—217, 
Samilag Be „A 218-326, 
Montag -» 10. , J os 
Tienflag „ik- „ce 41-109, 
Mittwoch „12. . ae = are 
Donnerftag „ 13. , .D 235—134, 
Freitag „44. „D 139144, 
Samftag «II. „ D 245— 354, 

Montag Pe Pe „D 355 —461 J 


Vormittags, unter Vorlage ver Duittungsbücher , 
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an die Nendantur vor Armenkaſſe unfehlbar Zahlung 
zu leiſten. 
Ansbach, den 1. Januar 1852, 
Der Armenpflegſchaftsrath. 
Meyer. 
3. Am nächſten Montag den 10. diejes Mo— 
nats werden 
.a) um 3 Uhr an der St. Jobannidfirde: 
zwei große eichene Doppelihüren, mit Schloß, 
Riegel und Oberlichtienftern; 
5 Feine Thüren mit Echloß und Bändern; 
4 alte Bänfe; 
einige alte Bretter ; 
eine Parthie alter Steine; 
b) um 3%, Uhr im Kirhhofe: 
mehrere alte Grabjteine, 
zwei eiferne Kreuze 
gegen baare Bezahlung verkauft. 
Ansbach, ven 6. Januar 1853. 
Rupprecht, Kirchenpfleger, 


4. Casino. 
Samſtag den 8. ds. Mis. Ball. 
Die Direftion 
5. Von ver Advofaten-Gebühren-Drdnung für 
die Landestheile dieſſeits des Rheins find beiondere Abe 
drüde a 6 fr. in der Brügel'ſchen Buchdruckerei 
Dabier zu haben. 


6. Anzeige. 

Um den vielen Nachtheilen auszuweichen, welche 
nothwendig entftehen müſſen, wenn mein Arbeits« und 
Verkaufslokal ſich nicht beifammen befinden, babe ich 
die Ginrihtung getroffen, Daß von nun an der Ver—⸗ 
fauf fertiger Herrenkleiver in meiner Wohnung A 301 
in der Neuftadt flattfindet. Ic zeige dieſes hiemit 








Getreid-Mittelpreife. 


Drte. | Dalım —3— — eu] ost 


Tag|Mon. |. [fr.jn. |fr. fi. [fr.{f. ſtr. |fr. 


Ansbach 31) Dez. I-7 15159116- ioſe. slıs 
Nürnberg „! » I=1-15)53]16127]11129] 5/24 
Nethenburg' 4 a» I 1-1-1-1-1-1-1-I- = 
Weißenburg .33 Aito 24lusl 6 9150| 45% 
Nervingen | „| „ föl4rfisjsäfız) 2j10|10] 5) 6 
Augsburg nn 14195 17,16[15]36110| 5] 5]28 
München »! oa 11118129 1056 11/18] 5,40 
Negendburg „| » 11—[16j30]161—| 91297 5155 
Straubing „la J1—Tı6jt7fıc, 2] 9113] 5,46 
Würzburg "u —j17] 4[16] 9]10/37] 5|16 
Ecweinturt | 29| „ 1—j—[15114]15128[ 10/41] 5120 
Bayreuth in ar ı7112]17|24 ioſee 5⸗ 








mit dem Bemerken ergebenſt an, daß flets eine bedeu- 
tende Auswahl aller in dieſes Geſchaͤft einſchlagenden 
Gegenſtaände vorräthig iſt, und ſichere moderne, reelle 
Arbeit und möglichit billige Preiſe zw. Geneigten 
Aufträgen entgegen jebend, zeichnet mit hochachtungs⸗ 
voller Ergebenheit 
Ansbach, im Januar 1853, 
A. Rofhmann, Kleidermacher. 








Theater Anzeige. 
Freitag den 7, Januar 1853 
Achte Vorftellung im erſten Abonnement. 
Gaftvarfiellung der Frau Schumann vom FE k. Nar 
tionaltheater zu Innsbruck. 
Zum erſtenmale: 

s Lorle, oder: Ein Berliner im Schwwarzwaldt. 
Saywanf mit Gejang in 1 Akt von J. Ch. Wages. 
Vorher zum Gritenmale: 

Ein alter Muſikant. 

Drama in 1 Akt, mit freier Benutzung einer wahren 
Ancfvote von Ch. Birch⸗Pfeiffer. 





8. Mir füblen uns auf's innigſte verbunden, allen 
Denen, welche bei dem geſtrigen Leichenbegängniſſe 
unſeres geliebten Gatten, Vaters und Bruders, des 
Büͤrgers, Branntweinbrenners und Müblarztes Johann 
Michael Langkammerer dabier fo innige Tbeile 
nahme zeigten und dem Verſtorbenen die letzte Ehre 
erwiejen, unfern herzlichen Dane auszuiprechen, Möge 
der liebe Gott fie vor äbnlichen Unglücksfaͤllen bewahren. 

Die trauernden Sinterbliebenen, 


9. Lohntutſcher Memhardt fährt den. "9 v8. De. 
Mis. mir einer leeren Chaiſe nach Nürnberg. 

10. Freuag Schlachtichüffel in ver fübernen 
Kanne, wozu höflichjt einladet Hecht. 


Schrannenpreiſe. 
Ansbach, den 5. Januar 1853, 
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Getreid⸗ — ie — WGeſtie-J Ges 
Gattung. Hoechſter | Mittel Niedrigſter gen Tal lien. 
fl. Rau ee deli | fr. A. | Er. n. if. 
Kern 17 lı5 | 15 | 491 15 61— "23  2131s10]j312]-=E- 
Weizen 15 712 714 | 50 1 241 — — I 24 
Korn 16 2 5 | 46 13 121 — — I 
Serite 10 10) 317 0 1 0 1 — > —— 
Haber 5 18 s| 12] 4 | 57 I 


Mainzer Getreidpreife 
vom 24. Dezember. 


Durdjiehnitispreis per Malter: Weizen 10 fl. 45 fr. 
Korn 91.30 fr, Gerſte 7 fl. 15fr, Haber 3 fl. ib fr 
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Druck und Verlag von Garl Brügel in Ansbach. 


Nro. 6. 












(Neunter Jahrgang.) 


Ansbacher Morgenblaft. 


8. Januar. 


1853. 
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Das „Morgenblatt,” von einer unterhaltenden und beiehtrnden „Sonntage-Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausnahme Dis Montags + 
täglid uns fofet'viertelfaprigrımen Gulden, Fur dicſen Preis kann #6 bier. bei, ber Exptditien (Brügelfche Bucheruderei) und aus warte 


Hei deber Bor mittels Porausbezahlung befiellt werden. Zaſerate, die geſpaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beſorgt bie Expedition det Pfattep. 








Politisches. 


$rankfurt, 3. Ian. Demnächſt ſoll man ei⸗ 
nem. Bundesbeſchluſſe eugegen ſehen Dürfen, welder 
Frankfurt zu einem Garmiſonsplatze erhebt 
und :alfo in dieſer Beziehung den Bundesfeſtungen 
gleichſtellt. Bekanntlich ward aber dieſer Punkt schon 
im ben Dresdener Konferenzen verhandelt, indem man 
es für nothwendig erachtete, bei eimn ausbrechenden 
revolutionären Bewegungen der hoöchſten Behoͤrde Oeutſch⸗ 
lands einen groͤßeren Schutz angedeihen zu laſſen, a 
Dieſes bisher ber Fall war. Be 
Münden, 6. Jan. St. Maj. der- König ha⸗ 
ben allergnaͤdigſt geruht, den k. Staatsminiſter des 
konigl. Hauſes und des Aeußern ac, von ber Pford⸗ 
ten, die allerhöthfte- Bewilligung zur Annahme und 
Tragung ded demſelben ton Gr. Maj. dem: Könige 
von Sachen verliehenen Großlteuzes des E fachſiſchen 
Verdienſtordens zu ertbeilem KL Ban 
Hannover. Die Vevöfferung des Königreichs 
Hannover beträgt gegenwaͤrtig 1,773,711 Köpfe, 
vorzugsweiſe evaugeliſch⸗lutheriſcher Konſeſſion, indem 
"nur 219,748 Einwohner dem katholiſchen, 90,128 
dem kalriniſchen, 11,208 dem jüdiſchen Glaubens⸗ 
betenniniß angehören. Menoniten gibt ed Kin Ofte 
jriesland) ‚525. _ 
Preußen. ‚In einem Schreiben aus Berlin, 
. 29. Dez, welches das Halboffizielle „Dre&bener Jour⸗ 
nal” mitiheilt, liest man: „Rad allen. vorliegenden 
Erklärungen geht Die Miſſion des Hm » Bruck da⸗ 
pin, für Defterreich wegen Abſchluß eines Hau⸗ 
velsvertragd, und zwar eines Haubelövertsagd mit dem 
deutfhen Bollnerein, zu verhandeln. Darin, 
Daß Hr. v. Bruck dieſen Handelsvertrag mit dem Boll» 
verein, nicht mit Preußen, abjchliegen ſoll, liegt eben 
ein neuer Beweis, daß Defterreich jeinen Verbündeten 
gegenüber bei Ausgleichung der, Bollirage einen zwei⸗ 
zen. SeptembersBertrag vermieden ſehen will und ernſt⸗ 
lich beſtrebt iſt, ven Zollverein zu: erhalten.‘ 
Der Karlor. Big. wird aus Berlin vom 
2. Ian, gefchrieben ,ı daß ber Baron d. Brut keines 
wegs bad Berlangen geftellt. hat, als Bevollmaͤchtigter 


ft i Fra) iz, at 3] 333. 
auch ber jühbeutichen Verbündeten angeſehen zu wer⸗ 
den. Derſcelbe hat lediglich hervorgehoben, wie wüñn ⸗ 
fcheuswwerth. neben den Verhandlungen zwiſchen den bej- 
‚den, Großwächten eine ‚gleichzeitige Verſtaͤndigung wiit 
den zu Darmfladt Berbündsten fl. 000. — 
Srankreich. Der „Allg. Ztg.“ wirb unterm 
‚2. Jan, aus Paris berichtet: Die neuen Beglanbi« 
gungsichreiben für bie: Gefanbten bon. Defterreich, 
Preußen und Rußland find geſtern früh eingerroffen 
und werben in ber, morgigen Audienz dem Kaljer über- 
reicht werben, Die Abfchrifien Davon wurden geflern 
dem Hrn. Drouin de Lhuhs mitgetheilt und, es Äf 
. fattp, bap.in- allen diefen Schreiben Napoleon AU. 
„mit „Mon frere‘‘ angerebet wird. —A— 
..;, Dt Beziehung auf; eine aus. dem Schrelben 
ſelbſt erhellenden Thatfache veröffentlichen. ‚alle. Bläner, 
nur nicht der, „Doniteur“, eigen Brief, des Prabträ« 
„gers-ver Advokaten, Berryers,, ‚au,nen, Direftgr des 
Moniteur,” „Mein „Herr! Der. heutige „Moniteug” 
‚bat, „ Andem. er den. Math des Mpupfatenftanded,, unier 
‚den. konſtituirien Körpern anführt, melde geſtern jn 
„den. Tuilerien empfangen wurben,. ‚einen Irxthum be⸗ 
gangen. Der, Advokatenſtaud iſt weder ein Beaimien- 
förper noch eine Geſellſchaft miniſterieller Digner. Der 
Advokatenrath wohnte am 4. Jan. dem amilichen Em⸗ 
ꝓſange nicht bei, wohin ihn fein Titel berief und wo 
ihm. auch Fein Rang angewiejen werben konnie. Ich 
‚habe, ‚die Ehre, mich Ihren ergebenſten Diener zu neu 
nen. Berryer.“ na "Kal 
— Ein amtlihes „Mitgetheilt‘. des „Moni- 
teur” jagt: „Im der legten Zeit erfchienen mehrere 
Werke, unter anderen eines unter dem “Titel: „Die 
Gränzen Frankreichs“, welche zum Bmede zu haben 
ſcheinen, Tendenzen zu ſchmeicheln, die man der Mes 
gierung unterfhieben zu müſſen glaubt. Die Regie— 
“rung. weit jede Golivarität mit ben Verfaſſern dieſer 
Schriften zurüd, beren Geift von. den Abſichſen des 
Kaiſers ebenfo weit entiernt iſt, als von ſeiner offen 
qusgeſprochenen Politik.“ a ; 
— Die Zahl der Vermaͤhlungaͤgerüchte iR wieder 
um eined bereichert. Die preuß, Kreuzzeitung Spricht 
von der: Bewerbung bed Kaijerö um. dig „Hund. einer 
bayeriſchen Prinzefjin. Wenn an Diefem, Gerücht (das 
nach der. Kreuzzig. täglich mehr Glauben. fände. in ber 


SER (4.. 
bie ab etwas Wahres ſein ſollte, To 
ter bie Jewerbung einer Vrinzeſſin von der Linie 
Bwolbr uiten⸗Wirkenfeld gelten, die mit mehreren 
rt worunter eine in dem blühenden Alıer von 


18 Jahren, gejegnet if, Belkanntlih war der Mars 


ſchall Bertbier, Bürft von Neucatel und Wagram, 
Aib'einer Prinzeffin aus diefem Haus vermählt.., Dich. 
eewähnen-wir-bie-Sage-nur-ald ein Zeitungsgerücht. 
(Allg. Big)... 
Türkei. Nachrichten der Trieft. Big. aus Mon⸗ 
tenegro und Albanien, bis 25. Dez. reichend, mel⸗ 
ben, daß man auf Anorbnung des Pürften Danilo 
mehrere Bunfte auf den Höhen in der Umgegend von 
gaͤbljat ſtark zu befeſtigen begann, und daß beide 
"feindliche Parteien Vorbereitungen zum neuen Kampf 
trafen "Aus der Hetzegowing und aus dem Kadiluk 
“son Dromisti haben flch bereits ungefähr 2700 ſtreit⸗ 
bare Männer den Morntenegrinern angeichloffen. Am 
"Ser von Sceutari Hat Fürft Danilo, nachdem er durch 
Spione in Kennmiß gefegt war, daß die Türfen dort 
‘zu Tanden beabfichtigten, bei Verba eine Batterie er- 
"richten laſſen, und erreichte feinen Zweck jo gut,‘ daß 
ein großer Theil der ausgefhifften Mannfchaft nieber- 
geſchoſſen wurde. Bis jegt ſchaͤtzt man den Verluft ver 
"Zürfen und Montenegriner an Todien und Verwun— 
veten auf 880 Mann, wovon zwei "Ditttel auf die 
Zürfen fallen. — Nach ‘dem Oſſervatore Dalmato vom 
"27.9. Ms. vauerten ‘die Scharmügel zwiſchen ven 
Montenegrinern und den Türken fort, jedoch ohne eie 
hebliche Berlufte für beider (Allg. tg.) 
“. Konftantinvpel, 20. Dez. In dem — 
tundum, welches die Pforte den fremden Geſandtſchaf⸗ 
ten in Betreff der Expedition gegen Montenegro und 
der Dlskirung der oberalbineſtſchen Küfte mitgetheilt 
"Hat," wird indbefondere hervorgehoben, daß bie’ Mon- 
tenegrimer die Bevölferung der Herzegowina zum Auf- 
“flande' aufgereizt, und namentlich; diejenigen bed Ger 
„dieng von Piperi, welche‘ ber Piorte Beweiſe ihrer Zus 
neigung gegeben Habe, gewaltfam überfallen und zum 
Mnicgkuß an ihre Sache durch Verübung unerhörter 
Graulel gezwungen hätten. Die Montenegriner werden 
in diefem Aktenſtück nicht ſowohl als Mebellen , ſon⸗ 
"Berm aldHebelthäter, Räuber und Mordgeſellen date 
r gerell, . 
— —— — — — 


Vermiſchtes. 


Münden, 5. Jan. Nachdem jegt an unferer 
Hochſchule die‘ Immatrikulation. fowie die allgemeine 
"Semeftral-Infeription - beendet ift, io hat die hierauf or= 
fiziell vorgenommene Zählung 1957 Studirende erge⸗ 
ben.‘ Much ift bereitd die Wahl für die Vertreter der 
’ Stuberitenfchaft auf die nächfte Woche anberaumt. 

— In Bolge der zahlreichen Dultfremden finb-die 
Gaſthaͤuſer ungewöhnlich gefüllt und tie Viktualien ſehr 
’rar!' Namentlidy gab ſich auf dem heutigen’ Markte ein 


‚braucht wird, 
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Mangel an Kalbfleifch Fund, weßhalb auch ber 
Preis deſſelben auf 14 Kreuzer per Piund flieg. Nicht 
einmal die Wirthe fonnten jo viele Kälber Faufen, als 
fie für ihren Bedarf nöthig hatten. 

— Das k. Finanzminifterium geftattete, daß an 
Privaten und Gemeinden, welche Boblenhöfe errichten, 


«zur ‚Herftellung der erforderlichen Zäune aus den 


Staaiöwaldungen Holz um bie Forſttaxe abgegeben 
werde, 

Die Nachricht von der Verhaftung des berüchtig— 
ten Naubmörderd Heigl (fiche unser geſtr. Blaıt) 
wird in der „Paſſauer Zig.” für eine Myſtifikation 
erklärt. 

In der Nähe von Dinkelsbühl follen am 39. Dez. 
v. 38. reife Erdbeeren gefunden worden fein. 
 MWafferftoff als Erleuhtungd- und 
Heizungdmaterial, (Borifegung und Schluß.) 
Es murben fpäterhin - keine Verſuche befannt, die 
leuchtende und erwärmende Kraft des Waſſerſtoffs zu 
technifchen und ökonomiſchen Sweden nugbar zu mas 
hen. Vor Kurzem bat nun ein Franzoſe, Gaillard, 
einen Apparat erfunden, das Waſſerſtoffgas als Gr 
leuchtungs= und Heizungsmaterial in Anwendung zu 
bringen. Die Verſuche, größere Näume damit zu 
erwärmen, haben ein beiriedigendes Reſultat ergeben, 
und es ſteht mit Wahricheinlichfeit -zu. hoffen, daß 
fünftige, tweitere Verſuche die Nichtigkeit und Brauch- 
barkeit dieſer hochwichtigen Entdeckung bejtätigen wer« 
den. Der größte Vortheil bei der Heizung mit Waſ— 
ferftoff ift der, das alle Wirme im Zimmer bleibt, 
was ja bei der gewöhnlichen Feuerung nicht der Fall 


iſt. Dieſer Verluſt it beim Holze und bei Steinkoh— 


len ein ſehr beträchtlicher, da ja vie meiſte Waͤrme 
zum Schornftein hinausgeht. Kürzlih hat nun ver 
Waſſerſtoff nah Gaillard's Angabe in der ausgedehnten 
Silberplattiriabrif von Chriftofle in Paris mehrfache 
Verwendung, bejonderd aber zur Erleuchtung gefunden. 
Das Licht zeigt fich außerordentlich lebhaft und kon— 
Rant. Ueberdieß bat die Praris folgende Vortbeile 
ergeben! Das Wafjerftoffgas iſt billiger als irgend ein 
andere, dad zu dem Zweck der Grleuchtung ges 
Es koſtet ungefähr den ſechzehnten 
Theil des Steinkohlengaſes und iſt deßhalb mit großem 
Vortheil zur Feuerung beim Kochen und zu zahlrei— 
hen andern Zwecken in den Gewerben zu verwenden. 
Es wırd 3. B. aud zum Löthen ‚verwendet, wobei 


die fräftige desorhdirende Wirkung des Waſſerſtoffgaſes 


bon großem Nupen iſt. Das Waſſerſtoffgas ift beim 
Berbrennen frei von allem unangenehmen Geruch, 


was von Steinfohlen» und Delgas ſich nicht ruhmen 
"fäßt, 


Die Verbrennungsprodufie beiteben bei ibm ja 
fat einzig aus Waſſer, dad nicht wie die Produfte 
der. Verbrennung anderer Gaſe weder unangenehm 
auf ben Geruch noch auf die Lungen wirken fann. 


"Würde Waſſerſtoffgas allgemein. gebrannt, fo würde 


auch die Schäplichfeit vermieden, Die großen Steine 
Eohlengaswerfe auf große Staädte und bolfreiche Die 
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firifte ausüben. Die Erzeugung biefed Gaſes foll ſich 
in jeber Gasanſtalt bei einer geringen Abänderung 
der Metorten bemerfftelligen laſſen; ebenfalls bedarf es 
feiner weientlichen Veränderung in ben andern. Appa= 
zaten, außer. daß in den Brennern ein Platinaneg an« 
‚gebracht werben muß; benn biefes iſt nöthig, um bie 
Flamme des Waflerftoffgaied, die allein für fi ſehr 
ſchwach leuchtend ift, lebhafter zu machen. 

Die Einkünfte der Start Paris belaufen fi) 
nach dem Budget für 1853 auf 48,518,150 Fr., 
von denen dad Dftroi allein 33,596,000 Fr. auf 
bringt, welches im Ganzen 36 Mill, ergibt, da ber 
Staat bon den. eingeführten Getränfen eben jo viel 
als die Stadt bezieht. Im Jahre 1815 betrug das 
Dktroi nur 18 Mill. und jegt dad Doppelte, hat fich 


‚pie Bevölkerung auch ſeit jener Zeit nur um 150,000 


Seelen vermehrt, In Frankreich rechner man im All 
gemeinen an Lofalfteuern auf je 100,000 Bewohner 
eine Million, was 10 Er. per Kopf ausmacht. In 
Paris ſteigt aber dad Verhältniß auf 5 Mill. je 
100 000 Ginmwohner, was 50 Br. auf jede Perſon 
ergibt. 

Xondon, 31. Dez. An der Südküſte Englands 
hat der legte Orkan, der am Weihnachtstage gewüthet, 
große Verheerungen angerichter. Der Telegraph meldet 
aus Plymouth, daß die See ein , Meile langes 
Stüf des Weſt · Cornwall⸗Eiſenbahndammes wegge⸗ 
riſſen und ven Viadukt ıheilweije zerſtört hat. Geſtern 
wurden 15 Leichen an's Ufer geipült und zwei ent— 
‚maftete Schiffe erreichten. mit genauer Noth ven Hafen, 
Auch aus Portsmouth laufen Eläglihe Berichte über 
die Verheerungen Dur den Orkan ein. _ Von gejtern 
ſchreibt man, daß fein einziger Kauffahrer in See 
jtechen konnte, während kleine Flotten von Handels— 
fahrzeugen vor der Wuth ber Glemente nad) dem Ha= 
fen zu flüchten ſuchen. Ueber 100 Segel bielten 
geflern auf der Rhede. Lieber das bei Dungeneh ges 
fcheiterte Hamburger Answandererſchiff, die „Louiſe“ 
und „Emilie,“ erfährt man folgende Ginzelnheiten, 
Nachdem e3 eine Viertelftunde lang auf dem’ Sande 
son den Wellen bin« nnd hergeworfen worden war, 
konnte es der Gewalt derjelben nicht mehr widerfteben 
und ging in Trümmer, Es war nicht möglich, den 
unglüdlicyen Reiſenden auf Böten zu Hülfe zu kom— 
men, und nur durch die aufopfernde Anſtrengung des 
Dffiziers der dortigen Küftenwache (per Name des 
Braven iſt Brooks) und jeiner Untergebenen konnten 
von 72 Bafjagieren 36 gerettet werden, Vor Allen 
zeichnete ſich ein junger Mann aus Dungeneß, Namens 
Glarf Groffey aus, Mit einem Seil um den Leib 


geſchlungen, ſturzte er ſich jechömal hintereinander in 


die wildbewegte See, und brachte jedesmal einen Men— 
ſchen an's Ufer zurüd, bis er endlich vor Erſchopfung 
ohnmãchtig wurde und zu weiteren Rettungsverfuchen 
untauglih war. Unter den Erirunfenen befinden ſich 
ver Kapitän, der zweite Steuermann und drei Dias 
trofen. Der Kapitän blieb bis zum legten Augenblick 


an Bord des ihm anbertrauten Fahrzeuges; enblich 
verſank er, von einem Balken auf den Kopf getroffen. 
Die Scene am Uier war am fihredlichiten, ala fich 
die Geretteten zufammen fanden; Jeder hatte irgend 
einen Freund oder ein Yamilienmitglied zu bemeinen ; 
eine Frau mit einem Kinde in jedem Arm wurbe bon 
einer Welle Hoch an's Land gefchleudert und gerettet, 
Aber die armen Schiffbrühigen, die mit den Leben 
davonfamen, haben alle ihre Habe eingebüßt. Mor 
der Hand werben fie von ben mitleidigen Einwohnern 
der Stadt mir Kleidung und Lebensmitteln verfehen. 





Hieſiges. 
Witterung im Dezember 1852. 

Die Wärme des Novembers erſtreckte ſich auf den 
ganzen ‘Monat Dezember; wir hatten faſt beſtändig 
S.⸗W., W. und S. Winde und nur dreimal Eisteme 
yeratur am Morgen; die mittlere Wärme berechnet fich 
auf 3,4° R., die höchſte Temperatur hatten wir am 
7. Mittag mit 9’ NR. und die niedrigfte mit — 2,0° 
am 19. Morgend, Der Barometer war im Allgemei- 
nen unter dem mittleren Stande, das Mittel berechnet 
fih auf 322,13”; den höchſten Stand hatten wir am 
31. Abends (8, Uhr) mit 326, 1%, ven tiefften am 
16. Morgens (7 Uhr) mit 317,1” (nämlich auf 0° 
N. reduzirt). Die Megenmenge, welche fiel, war 
nicht bedeutend (Schnee fiel gar nicht): fie betrug 
0,71 Kubifzoll, während die Verdünftung 1,18 Kurs 
bifzoll ausmachte, Wir hatten 2 gang heitere, 10 
unterbrochen heitere, 14 durchbrochen trübe und 5 
ganz trübe Tage: an 83 Tagen fiel Regen, einmal 
hatten wir Regen mit Schnee; Nebel hatten wir an 
7 Zagen, Duft an 12, Reif an 5 Tagen; die Bes 
wölfung betrug im Allgemeinen 58 Prozent. Diefen 
Witterungsverhältniſſen angemeſſen war die Vegetation, 
ed blühten den ganzen Monat hindurch Veilchen, Pris 
meln, Peusôes, Aurifeln ꝛc. — Der Gefundheitäzus 
ftand war im Allgemeinen gut; doch fingen Schleim - 
und Nervenfieber an, ſich etwas häufiger zw zeigen, 
während Die Mafern immer mebr abnahmen und zus 
legt ganz aufbörten. 









Briefkafen. 

(Dar vorauszufchen, daß auch die Hunde ihre warmen 
Vertheidiger finden werden. Schon recht fo! Man fann 
nicht verlangen, daß ein Menſch, wie der andere, denken und 
fühlen ſoll. Darum Gedanken und Geiuble nur immer recht 
fen ausgetauscht, was jedoch ſtets nur mit Beobachtung des 
erforderlichen Anjlandes geſchehen möge.) 

1) Würden nicht ſchon zum öftern Worte dieles 
Blatties daiür geiprochen haben, jo liege fih Faum ans 
nehmen, daß es Menjchen gäbe, welche gegen das 
treuejte Thier, den Hund, eine gänzfiche Abneigung zu 
fühlen ſcheinen. Hierum ift ein ſolcher Menſch nicht 
zu beneiden! — Wohl aber it zu beflagen, daß Mans 
cher feine Gefühllofigkeit jo weit treibt, dem Hunde 
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nicht einmal mehr das freie Gerumlaufen während ei- 
niger Stunden des Tages zu gönnen. 

Der Beläftigung durch Hunde in Wirhöhäufern 
ift durch Die getroffenen Polizeimaßregeln möglichft vor⸗ 
gebeugt. Und mas iſt ed denn, wenn bie und ba 
auch einmal ein Hund einen feinem Gefchlecht Abge- 
neigten, der fih aber unmöglih Publitum nennen 
kann, — aud wirklich einmal etwas ungebübrlid an« 
fieht, anbellt ac.?! 

2) An den Herrm Hundeartifelmacher! Sie mäjjen 
ein rechter Hundsieind fein, weil Sie dad Morgenblatt 
mit ſolchen unnügen Schreiben beläjligen. Haben Sie 
feine andere Arbeit, ald auf die treueflen Thiere im 
Thierreich aufzupaſſen, welde fo genug verfolgt wer« 
den. Da wacht ſchon eine andere Behörde darüber, 
da braucht man Sie nicht dazu, oder vielleicht Fönnen 
Sie Gefhäfte machen und Gebühren erheben, wenn 
Sie folhe Hunde mitnehmen, anzeigen. Und wo find 
ſolche Gaftzimmer, wo 6 oder gar S Kunde herum— 
laufen? In Ansbah glaube id faum; das ift eine 


Verantwortlicher Redakteur: 


große Unwahrheit von Ihnen, am Beſten wäre «6, 
wenn Sie ſolche Gaſtzimmer angegeben hätten. - (Forte 
fegung wirb folgen.) 

3) 63 wird darauf aufmerffam gemacht, daß heute 
Abend bei Hrn. Wirth Bey von einem beliebten - Ges 
fellihafter auf einem neuerfundenen Inſtrumente mit 
Blötenbegleitung bei einem noch zurüdgebaltenen Fäß— 
Gen guten alten Bieres eine angenehme Unterhaltung 
flattfinden wird, 

4) Denjenigen, welche die getheilte Deffnung in 
dem Brieifajten für ihre beabjichtigten großen Senduns 
gen zu Elein fanden, diene zur Nachricht, daß eine ge= 
ſchickie Feile den unbeiugten Uebergriff eines unbeſchei— 
denen Stiftes bereits bejeitigt hat. Mögen fih nun 
bor der größeren Deffnung alle kleinlichen Ginlagen 
ſcheuen und möge der Brieffaften überhaupt nicht zu 
perfönlichen Gehäijigfeiten, zu Ausfällen des Neides, 
der Mißgunſt ac. mißbraucht werden wollen! — Ganz 
ungeeignere Ginlagen wandern natürlich ohne weitere 
Öffentliche Bemerkung in den Papierkorb, D. M. 


3. ©. 6. Meyer, 


Befanntmadhungen 


1: Bekanntmachung. 


(Den Beſuch der Ehriftenlehre betreffend.) 

Nah neuerlihen Anzeigen wird der Beſuch bee 
Chriſtenlehre namentlih von den ſonntagsſchulpflichtigen 
Knaben auffallend vernachläſſiget. 

63 wird daher befannt gemacht, dag der Beſuch 
der Chriftenlehre firenge Eontrollirt und jede Verſäum— 
niß fofort bejtrait werden wird, daß eltern und Lehr« 
meifter für Die Bezahlung der Geldſtrafe zu haften ha— 
ben, und das Ausjchreiben aud der Lehre 
nur dann erfolgen fann, wenn ber betreffende 
Lehrling den ununterbrochenen Beſuch der Chriſten— 
Iehre nachgewiefen haben wird, 

Ansbach, ven 3. Januar 1853. 

Stadtmagiſtrat. 
Meyer. 





2. Casino. 
Heute Samflag den 8, ds. Mis. 
BB all 
Anfang 7 Uber 
Die Direktion 





3. Mit Herzliher Betrübniß zeigen wir biemit 
unfern wertben Verwandten und dreunden an, daß nach 
Gottes uneriorſchlichem Rathſchluß unfer vielgelichter 
einziger Sohn Johann, unsre Breude und Hoffnung, 
in der vergangenen Nacht um 1 Uhr in einem Alter 
von 12”, Jahren am Gehirn-Lähmung fanft und fer 
lig entjchlaien iſt. Das Begräbniß findet am Sonn- 


tag Mittags 2 Uhr Statt. Um flille Theilnahme an 
ihrem großen Schmerze bitten 
Ansbah, den 7. Januar 1853, 
Johann Georg an Müller« 
meiſter, und feine Gattin Anna Chris 
fine Liſette Heinlein, gebome 
Hubinger. 








4. 4 Tagw. Wieſe und Acker (die ſogenannte Fal⸗ 
kenwieſe hinter dem Küchengarten)‘, 
11 Tagw. 29 Dez. im Gaiſengrunde, 
ſtnd zuſammen oder abgetheilt zu verpachten. 
Friedr. Wm Pauls, 





Yyupo 
yauzugs Yuagadıs ntom ‘and 
BG 209 Ind Jjazavn 6 ug Boyuuog 9 
6. Sonntag it Tanzmuſik, wozu Höflichft ein⸗ 
adet 





Stürmer in Hennenbach. 


7. Sonntag den 9. Jan, ift Tanzmufil, wozu 
hoͤflichſt einladet Fleiſchner. 


8. Sonntag Tanzmuſik bei Wirih Dotter. 


. Sonntag Tanzmuſik 6 bei Wird Schneider. 


10. Eine freundliche & Wohnung, beftebend aus einem 
heizbaren Zimmer mit Alkob, Kammer und Küche ıc. 
wird, wo möglidy gegen Mittag gelegen, zu mierben 
gefucht, Im der Erpebition iſt Näheres zu erfragen, 








Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


Nro. 7. 





(Reunter Jehrgaug.) 


Ansbacher Morgenblatt. 


1853. 


— 17 7. 29055 — 





9. Januar. 


| Martial 





Das, Morgendlatt,“ von einer unterhaltenden und belehrenden „Sonntags-Beigabe” begleitet, ericheint — mit Ausnahme des Montags — 
gaglic und koſtet viertelfahrig eınen Gulten Bür viefen Preis fann es hier bei der Expedition (Brügel’fche Buchbruderei) und auswarte 
bei feder Bor mittels Borausbezahfung beftellt werden. Inſerate, bie geſpaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beforgt dir Erpedition des Blattes. 





Politiſches. 


Deutſchland. Wien, 6. Jan. Durch kaiſerl. 
Dekret vom 2. ds. wurde Frhir. v. Profefdr 
Oſten zum beutfchen Bundespräfldialgefandten er⸗ 
nannt. 

Bayern. Die „N. Münd. Ztg. dringt unter 
der Aufſchrift „Rüdblide” über den deutſchen 
Bund und deutſche Politik ein paar Arufel, 
die wir — um ihres allgemeinen Interejjes und Ihrer hö⸗ 
heren Bebeutung willen — glauben, auch unfern Leſern 
mörtheilen zu. follen. Der erſte jener Artikel jagt: 
„Meber Staatdeinrihtungen und Berfaffungen kann es 
verfihiedene Meinungen geben, die, wenngleich völlig 
untauglich für irgend ein beflimmtes Land und jeinen 
inneren Verhaͤltniſſen gänzlich zuwider, doch eine ine 
dibiduelle Berechtigung für die Perſon des Doktrinärs 
haben können. Bei der Betrachtung Deutſchlands als 
eined Ganzen iſt Das nicht der Ball. Hier kann es 
ſich nicht darum handeln, wie die Eutwickelung Deutſch⸗ 
Iands fi) etwa geſtaltet haben wurde, wenn dieſes 
oder jened Greigniß nicht geſchehen wäre, wenn zu dies 
fer oder jener. Veriode die Befchichte eine andere Wen- 
Dung genommen hätte Die Entwidelung Deulſchlands 
iſt einmal da, wie fie iſt, und bie einzelnen Beſtand⸗ 
cheile diefer fiaatlichen Enwwiclelung haben ihre gehei⸗ 
ligie Berechtigung in ſich, durch die Entwickelung, in 
der europaiſchen Staatenfamilie. Neben dieſer ſtaatli⸗ 
en Entwidelung, die Deutſchland in fich ſpaltet, 
läuft aber vie wieder verbinbende Nothwendigleit ber 
Ginpeit. Es würde zu weit führen, wenn wir bieje 
Nothwendigfeit nachweiſen, wenn wir zeigen wollten, 
wie da, wo man ihr nicht in geeigneter Weiſe Rech» 
nung getragen, nur Unglüf für Deutſchland war, und 
wie man, von biejes Wahrheit überzeugt, dad leider 
lang Verſaͤumte endlich nachholte. Genug: wie bie 
ftantliche ‚Entwidelung, fo iR au bie Nothwendigkeit 
der Einheit Deutſchlands faltiſch da, und im deut · 
ſchen Bunde iſt dieſer Nothwendigkeit der thatſaͤchlichſte 
Ausdruct gegeben, — Wie aber konnte dieſe Einheit, 
den faktiſch gegebenen Verhaͤltniſſen gegenüber zu 
Stande gebracht werben? Zur Zeit ver Stiftung bed 
Bundes gab es in Deutfchland außer ben fielen Staͤd⸗ 


ten, 34 Staaten, wovon ber eine mächtiger als ber 
andere, feiner aber berechtigter ald ber andere war. 
Die erfte Bebingung eined fouveränen Staats ift aber 
die, Dad zu bleiben, was er iſt, und zwar im feiner 
ganzen und vollen Berechtigung, und darum Yoäre dar 
mals, mie jegt, eine Einheit, deren Bebingung die 
Unterorbnung einer Souveränität unter die andere ge- 
weſen wäre, ein Unding gewefen. Gine einheitliche 
Verbindung zwifchen fouveränen Staaten ift darım nur 
im Bunde möglih, wo die einzelnen Bundesglieder, 
als foldye, gleiche Mechte und dadurch Gelegenheit ha« 
ben, im jedem Bunde, durch welchen fle ihre Souvbe⸗ 
ränität ober ‘eine Bedingung berfelben bedroht glauben, 
ihr fle ſchuzendes Veto einzulegen. Diefe Wahrheit 
erkennen, ift aber Teichter, als fie gegebenen Berbält« 
niffen gegenüber zur Beiriedigung jedes einzelnen 
Theiles, und doch auch wiederum zum Befrieigung des 
erftrebten einheitlichen Ganzen thatſächlich durchzufüh⸗ 
ren. Der Ruhm, dieſes feit Jahrhunderten herrlichfte 
Werk veutfcher Gemeinfamkeit und Einigkeit vollbracht 
zu haben, gehört den Stijtern ded Bundes, Es ger 
hört ihnen aber auch ver weitere Ruhm, in biefes 
Wert, welches nach dem Willen feiner Stifter bee 
ftändig fein joll, glei alle Keime niebergelegt zu ba- 
ben, deren Deutjchland zur fortwährenden Entwickelung 
feiner’ Gemeinfamfeit und Einheit bedarf.‘ Die Einheit 
zwiſchen Defterreih und Preußen mit Ginfchluß aller 
übrigen Staaten Deutfchlands, die wir jet fo freubig 
begrüßen‘, fie iſt, was ſich in ben letzten Jahren auch 
ereignet Haben mag, nicht von heute oder geftern, ſon⸗ 
bern im Bunde begründet und vorgefchrieben, welcher 
in feinen äußeren Berhältnifien eine in politifcher Gin» 
heit verbundene Geſammtmacht fein foll; die in vielen 
Dingen fo wohlthätige Gemeinfamfeit und Gleichför— 
migfeit in Deuiſchland, fie ift nur dem Bunde zu ver« 
danken, und ed wäre nie ein Zollverein entflanben, 
Handel und Gewerbe würden fi in Deutichland nie 
in fo erfreulidem Grade gehoben haben; «3 ſtünde 
ihnen nicht eine Immer größer und fegensreicher wer« 
dende Zukunft bevor, ohne den Bund. Wit einem 
Worte: Was vom Standpunkte des thatſächlich Gege⸗ 
benen aus für deurfche Gemeinfamfeit und Einheit ger 
than werden kann, das liegt im Bunde. Cine andere 
Einheit iſt nicht möglich, Will man das "verfennen, 


o 


ſich über das thatſächlich Gegebene hinausſetzen, - jo 
hört auch bie indibiduelle Beredptigung auf, welche man 
in Betreff innerer Staatseinrichtungen ver in und durch 
ſich feſigefahrenen Ginjeltigfeit eines. Doktrinaͤrs aflens 
falls zugeftehen fann; denn was über dad in flaatli» 
her Beziehung in Deutfchland Gegebene und das da— 
von: bedingte MöglicyeGrreihbare hinausgeht, verfällt 
durch jeinen Gegeniag mit Nothwendigkeit der abfur- 
den polltiſchen Schwärmerel ober der Revolution. Gin 
Drittes gibt es nicht. 

Münden, 7. Jan. Se. Maj. der König haben 
Sich bewogen geiunden, den F. Kanımerjunfer Karl 
Frhrn. v. Eichthal auf fein Anfuchen zu allerhöch- 
iprem ; Kämmerer zu befördern, und dem Pfaxr- 
amtskandidaſen H. Hafer aus Schney, die aller— 
höchſte Bewilligung zur Annahme und. Führung des 
ihm ‚von, Sr. Hoh. dem regierenden Herzoge von Sadı« 
ſen⸗Alienburg verliehenen Tuels eines herzogl. jachfen« 
alienburgiichen Hofralhes zu ertheilen. 

- Altenburg, 4 Sun: Die Zahl faͤmmticher 
Bewohner unjeres Herzogihums belief ſich zu Anfang 
des Jahres 1853 auf 132,620. 

‚Aus Wien hat der Telegraph die erireuliche Kunde 
gebracht , dap das Silberagio bis auf 7 Proz. geials 
len ‚war „ während gleichzeitig die Spng;- Merl. bis 
auf 96°, ſich erhoben hatten. Die jeit Sahren, offene 
Klufe zwiſchen VPapier- und Eilbergeld if. alſo ‚nahe 
daran. ‚zu ‚verichwinden. Dieſes erixeuliche Ergebniß 
herbeizuführen, ſchieuen alle Anftrenguugen der Finanz ⸗ 
kunſt des Staats unzureichend; in der Nachricht von 
der. bevorſtehenden Reduktion des Heeres lag der Zau⸗ 
ber, ‚der ed raſch bewirkte. Der Gewinn, den dieſe 
Nüdkehr zu dem natürlihden Oleihgewiht dem Staat 
und der geſaumten Bevölkerung bringt, iſt jo. groß, 
dag man, davon, wenn es die Noth erfordert, mauche 
Regimenter errichten oder — will's Gott! — mande 
Gijenbahn bauen fönnte. 

Paris, 3. Ian, Die Gejandten Oeſierteichs und 
Preußens haben geſtern ihre neuen Beglaubigungs- 
ſchreiben erhalten, jedoch beſchloſſen, nicht eher dieſel⸗ 
ben zu überreichen, als bis die meilten ihrer deutjchen 
Kollegen, im diplomarijchen Korps ebenfalls die ihrigen 
in Händen haben. . Wiewohl dieje Thatjachen auf, der 
Boͤrſe heute nicht unbefannt waren, und es feinem 
Zweifel unterworfen if, daß Rußland faft in deriels 
ben Form wie Defterreih und Preußen Ludwig Na— 
poleon anerkennen wird, fielen die Bonds dennoch um 
mebr als einen Sranfen. . Die Defrete, welche jeit dem 
J.. gan. erſchienen find, haben im Publitum übere 
haupt und befonderd auf der Vorſe feinen günjligen 
Cindruct hervorgebracht. Die finanzielle Welt beun— 
ruhigi nichtg ſo fehr, als die Vermehrung ‚der, Aus— 
gaben. 
erde Yan. Der, ruſſiſche Geſandie, Hr, b. 
Kuͤfeleff, bat feine Veglaubigungafchreiben heute über« 
reichte, Die andern Geſandten werden die iprigen une, 
verzüglid; ‚auch, übergeben. 1 J En: 
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—— N Riurzı 


— 7. Jan. Der preußifche * oöͤſterreichiſche 
Geſandte Haben geſtern ihre Aklkreditive überreicht. 
(Tel, Dep. d. N. Korr.) 





Vermiſchtes. 

- Münden, 5. Ian. Im dritten Quartal bes 
börigen Jahres haben die bayeriſchen Telegraphen 893 
amtliche und "diplomatifche Nachrichten hin⸗ und- her 
befördert, wofür der Telegrapbenfafle eine Ginnahme 
von 1527 fl. zuging. Bür 2659 Privarbepefchen 
wurden 6091 fl. eingenommen. 

— Die „Zeitichriit des Iandwirtbichaftlihen Ver— 
eind in Bayern“ bringt die intereffante Notiz, dag die 
Anpflanzung des Weingärtnerhopiens, welche im Jahre 
1845 von dem unter der Vorſtandſchaft des Hrn, 
Erhart zu Memmingen entitandenen Hopfenbauvereine 
durh Ankauf von 10,000 Fechſern, fogenannten 
Weingärtnerböpiend, begann, einen’ überraſchenden 
Fortgang nahm, jo Daß dermalen ungefäbt 200 Gärt« 
ner einen jährlichen Ertrag von 250 bis 300 Gentnet 
liefern. 

Augsburg, 7. Jan. Geſtern Hachinittags um 
3 Uhr wurde der berüchrigee Georg Mozet von zwei 
Mann beritiener Gendarmerie in ‚Die biefige Zrohnieſte 
— (A. T. ** 

Weill heim, 30. Dez. In dem eine halbe Stunde 
von ‚bier etiernten Dotfe Unterhauſen begab” ſich ges 
ſtern eim ſehr trauriger Vorfall, Schon im Monate 
Auguſt wurde nämlich ein dott wohnender Bauers⸗ 
ſohn, ein Scäfffer, von einem Hunde gebiſſen. Er 
adyıete wenig daraui, Aber während ber Weihnachts⸗ 
jeiertage fellten fih Schmerzen am dem -gebiffenen 
Arw ein und bereits dm vergangenen Montag Früh 
brach die Wuth völlig bei ihm aus, und er’ wurde 
ald deren Opfer geflern begraben. 3 0" 

Dürkheim, 29. De. Haben tie biöberigen 
Wucherproceburen großes Aufſehen gemacht, fo vers 
feblen nun neuerdings eingeleitete Unterſuchungen wicht, 
das allgemeine Staunen noch zu erhöhen. Die gegeit 
einen gewijien Mayer bon bier und bie gegen den Un⸗ 
terhändler Seligmann Xöw von Freisbeim‘  würben 
hierzu weniger geeignet gewejen fein, wohl aber iſt «8 
die gegen einen reichen Chriſten, Georg Jakob Retzer 
in, Freindheim. Es wird hier eine Familie berührt, 
welcye aͤußerſt ehrenwerthe Gliedet zaͤhlt, Darunter 
Maͤnner, Die ein wahrer Segen für die Armüth find 
und weithin in hoher Achtung ſtehen. Indeh fällt es 
quch Memanden ein, dieſer darum anzuſehen,“ daß 
ein Mann ihres Raulen feitten Meichthun zu wuche · 
riſchen Geſchaͤflen mißbrauchte. Durch dieſe neu ein» 
geleitete Unterſuchung if denn auch jereß böswillige 
Geſchwaͤtz, als ſei das Ganze“ nur eine moͤderne In» 
denverfolgung, niedergeſchlagen, und es wird ſich noch 
jerner eigen, daß chriftliche, Wucherer nicht verſchont 
bleiben / wie das rüber, ſchon zar Genuͤge darhethan 


worden iſt. — 
ä re * —VV — — — 


— 


¶lenſtesnachrichten) Der Schullehrer I. Adam 
Schräfer zu Hartmannähof. wurde zum Schullehrer 
in Kornburg beförbert, dann der. Schulbienfteripek- 
tamt Joh. Dafcplein zu Kalbenſteinberg zum Schul« 
Ichrer_ in Beringersdorf und ber vormal. Schul⸗ 


lehrer Karl Lehnert zu Auflirchen zum Schullehrer 


und Kirchendiener in Altheim ernannt, 


Oe ffentliche Verbandlungen 
am k. fireis- und Stadtgerichte Ansbach. 
Freitag, 7. Jan. 


Der ledige Wagenfchmierhändlersjohn Gg. Dunft- 
beimer won . Bellmanndporf, . f. Log. Burgebrach, 
wurde wegen naͤchſten Verſuchs zum. Vergehen der uns 
freiwilligen Unzucht, begangen am 18. Juli vd, Jo. 
au der 1 1jaͤhrigen Bauerdtodhter Anna Maria Liebing 
von Bemau, k. Log. Feuchtwangen, als biejelbe ‚vor 
dem genannten Orte die Schafe. ihres Vaters hütete, 
zu einer zweimonatlicgen doppelt geichärften Ge⸗ 
fingmpftafe ‚veruriheilt, 


In näher Woche kommen zur Berhandlung: 
Dienftag, 11. San, 
{) Unterfuchung : gegen ben ledigen Safnergejellen 
Maihias Meyer von Ansbach und die ledige 
Eliſabetha Reufchel von Adelmannjig — we⸗ 
gen Verbrechens des ausgezeichneten Diebſtahls 
“im Zuſammenfluſſe mit einem polizrilich ſtraiba⸗ 
ven Diebſtahle, beziehudgsweiie wegen zweier po« 
lizeilich ſtrafbarer Begunſtigungen zu zwei poli« 
zeillch ſtrafbaren Diebſtaͤhlen; 
2) Unterſuchung gegen den vormaligen Rentumtöbier 
nersgehilien Johann Chriſtian Klärlein yon 
Windsheim — . wegen Vergehens des Berrugd um 
guten Namen im Zufammenfluffe nit dem Ver 
gehen der Unterfchlagung. 
(Schtuß folgt.) en 


Hicfiges. 


Für den Ball, dab dad in dem Brieſka— 
fen. Artikel Nr. 4 des Morgenblattes von einer 
„hochbetagten, ‚Franken, dad Dett hütenden Dame“ 
Geſagie von der Brau Henriette von Drechſel, gebor- 
nen Freiim von Gemmingen, dahier hat gelten follen, 
Hin ich von eben dieſer Dame zu einer öffentlichen 
Erklärung beauftragt, welche den Zweck hai, ehren 
rührigen Nachreden, gegen wen immer dieſe fi richten 
möchten, die, Spitze abzubrechen. — — 
Frau Genrlette von Drechſel hat Heute vor mir 
mündlich und im Zuſtande vollen Bewußtſeins, ſogar 


heiterer Gemüthoſtimmung, die GErflärung äbgegeben : 


und durch ihre Namendunterſchrift unter das. hierüber 
aufgenonimene Protokoll bekräftigt: u 
1) daß ihr weder im jegigen, noch im vorigen Jahre 


irgenb eine, Geldſumme abhanden gefommen ober 
entzogen worden, überhaupt nichts von ihrem 
Bermögen an andere Perfonen übergegangen it, 
außer mit ihrer freien Zuflimmung ; 

2) daß niemal® — foweit ihr Gedähtnig reiht — 
ſich unter ihrer Beitſtäile ein Koffer befunden 
hat, worin. Geld ober geldwerthe Papiere auf 

bewahrt worden wären; i 

3) daß unter, ber Gingangs erwähnten Boraußfegung 
der fragliche Brieflaften-Artifel „ein ganz leeres 
Gepatiche* (dieß ift ihr eigener Ausbrud) ent 
halten würbe, 

Ansbah, ven 8, Januar 1853. 
Bu Advokat Künfberg. 


In Folge der Auszeichnung, welche dem f. Schul- 
rathe und Profefjor an der Obetklaſſe des hieſigen 
Gymnafiumd Herrn Dr. Bomhard durch Verlei⸗ 
hung des Verdienſtordens vom hl. Michael zu Theil 
wurde, haben: geftern Abend die Schäfer der f. Stu- 
dienanftalt dieſem hochverbienten Lehrer und früheren 
Rektor der Anftalt ihre Berehrung durch Darbringung 
eines jolennen Fackelzuges an ven Tag gelegt. 


Ergebenfte Bitte! 

Da bei der herannahenden Karnevalszeit in Hieflger 
Stade mannigfache Feſtlichkeiten, ſowohl in, Privat 
freifen als auch im Allgemeinen, veranftaltet werben, 
fo erlaube ih mir, an die hoͤchſten und hohen Herr⸗ 
ſchaflen die ergebene und dringende Bitie zu wagen, 
bei der Anordnung der Feſtivitaͤten auch auf die ohne⸗ 
dieß ¶ ſchwachen Theaterverhaͤltniſſe geiaͤlligſt Rückſicht 
nehmen zu wollen. md ſolche Tage, wo Vorſtellungen 
ſtaitfinden, son weiteren Feſtlichkeiten frei zu lafjen. 
Ich bemerte zugleih, daß Sonntag, Dienſtag 
und Freitag für gewöhnliche Vorftellungen, Mitte 
woch aber für Benefize und außerordentliche Auffühs 


rungen beftimme iſt. Ich vertraue um jo mehr auf 


die Berülfichtigung von Seiten des hochverehrten Bub- 
likums, als ich ſelbſt mit ‚allen meinen Kraäiten mich 
beſtrebe, dem Zwede zu entjprechen. ö 
Anebach, den 8. Januar 1183. , 
M. Hagen, Direktor, 
— — — —— — — 


Briefkaflen. 


4) Anirage. Das Bedüriniß, fi nicht nur 


“auf einen einzigen. Tanzſaal beichränfen zu müſſen, 
- wird bei herannahendem Garnevat ſehr jühlbar. 


Sollie utan denn nicht auf Aktien einen Salon 
bauen und die Bewirthichaitung einem non ven vie 
len hiefigen Wirkhen überrragen fönnen? 


2), Noch ein Wort, an. den Hundejeind! Laſſen 
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Sie fünftighin die Hunde: bas gelbſchedige Königs- 
hündchen, den dicken fchönen Moll, das fchwarze 
Windfpiel und wie fle alle helßen vie treuen Beglei- 


ter ihrer Herren, auf der Promenade ruhig paſſiren, 
fonft fönnte Sie am Ende ein großer zottiger Mops 


noch in die Waden beißen. 


Verantwortlicher Redakteur: 3. G. Meyer. 





Bekanntmachungen. 


1. Induſtrie⸗- und Gewerbe-Verein Ansbach. 
Vexreind⸗Auschuß pro 1853. 
Herren: 1) Scheibner, f. Lehrer ver Gewerbſchule, 
Ausihup-Schrififührer. 
2) Strebel, Rektor. 
3) Schwarzbed, Privatier und 6. Ma- 
giſtrats⸗Rath. 
4) Brendel, Sparkaſſe⸗Verwalter. 
5) Beljner, Privatier und Gemeindebevoll« 
maͤchtigter. 
6) Lodter, Kaufmann und b. Magiſtrats⸗ 
Rath. 
7) Zanzinger, Schneivermeifter, 
8) Wünfh, Dr. prafsisher Arzt, Ausichuß- 
Vorſtand. 


9) Bub, E., Materlaliſt und, b. Magiſtrats-⸗ 


Rath. 
10) Kublan, Tuchfcheerermeifter und Gemeinde- 
bevollmächtigter, 
11). Schnürlein, Glafermeifter und 6. Ma⸗ 
giſtrats⸗Rath. 
12) Scheuerlein, Schoͤnfaͤrber und Beſitzer ei⸗ 
ner Zeuchdruckerei. 
Die Vereins-Bibliothek iſt jeden Samſtag Abends 
8 Uhr im Wirths⸗Zimmer des Gaſthofs zum Bran» 
denburger Haufe eröffnet, 


Theater⸗Anzeige. 
Sonntag den 9. Januar 18532 
Neunte Vorfellung im erften Abonnement. 
Gaftvarftellung der Brau Schumann vom f. k. Na- 
tionaltheater zu Innöbrud. 
Der Berfhwender. 


Driginalr-Zaubermährchen in 3 Abthellungen von Ferd. 


Raimund. Muſik von. Konr. Kreuper. _ 
3. Haaröl, zur Beförderung des Haarwuchſes, 
das Glas 7 fr. in der Bub’jchen Mat.-Holg. 
4. Gin noch gut erhaltenes fogenannted Schlaf- 
fopha wird zu Faufen geſucht. Das Nähere ift in der 
Grpebition dieſes Blattes zu erfahren, 


Papier und 
Augsburg, 3. Jar. 


5. 4 Tagw. Wieſe und Ader (vie jogenannte Bal- 
fenwiefe hinter dem Küchengarten) , 
11 Tagw. 29 Dez. Wiefen im Gaifengrunde, , 
find zufammen oder abgetheilt zu verpachten. 
Sriedr. Win. Pauls, 


6. Teilnehmenden Freunden und Verwandten brin⸗ 
gen wir hiemit die traurige Nachricht, daß der Bäder- 
meifter Georg Fechter vabier heute felig in dem 
Herren entichlaien if. Die Beerbigung findet am 10, 
Ian. Nahmittagg 2 Uhr Statt, was wir nur auf 
diefem Wege befannt geben. 

Ansbach, den 8. Januar 1853, 
Die Hinterbliebenen. 


7. Allen verehrten Verwandten, Breunden und 

Bekannten fagt ein herzliches Lebewohl. 
Sondernohe, ven 10. Januar 1853. j 
Joſeph Gaft, Schullebrer. 

8. Ein braves fleißiges Maͤdchen ſucht als Kinds 
mäbdhen einen Dienſt. Wer? jagt die Erpebition. 

9. In der Neuſtadt A 305 über 2 Stiegen wer- 
den OlagerSandichuhe billig und ſchön, ohne übeln 
Geruch), gewaſchen und geiärbt, ohne daß bie Farbe 
abgeht. Helene Daniel, 


10, Montag Schlachtſchüſſel bei Ld w im Tiger, 

45 In der Schloßvorſtade bei Ziel werden noch 
einige Mitleſer zum Münchener Boten geſucht. 

12. 68.Nr. A 336 in der Uzenſtraſſe find 5 ei⸗ 
chene Stühle, ein eichener Tiſch, nebſt mehreren Haus« 
geräthichaften zu verfaufen. 

13. Ein möblirted Zimmer in der Nähe der Poſt 
parterre, ift bis 1. Febr. zu vermiethen. Näheres in 
der Erpedition. 

14. B 68 ift ver mitilere und obere Gaben mit 
allen Bequemlichkeiten zu vermiethen, und ber mittlere 
tiglih, der obere von Walburgi an zw bezieben. 





15. D 455 ift ein freundliches Ouartier zu vermieihen. 


Gold-Courſe. 


Frankfurt, 5. Jan. 
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Nro. 1. 


Sonntag, 9. Januar. 





Ein Bottift, ein Heiliger Wille lebt, 
Hoc über der Zeit und den Raume webt 
Und ob Alles in ewigem Wechſel Freif: 


® 





Feldfaplan und. Kientenant, 
Eine Geſchichte aus dem dreißigjährigen Kriege, 
Don A, Beldern, 


Der Kampf hatte. ſich im Jahre 1626 mehr nad 
dem Norden Deutfihlands‘ gezogen. Der Dänenfönig 
Chriſtian IV, fland mit einem bedeutenden Hrere, das 
aud Dänen und Deutfchen zufammengefegt war, den 
Liguiften gegenüber. Tilly, der Anführer der lehtes 
ren, bielt jein Heer noch zu jchwach, um einen ent⸗ 
ſcheidenden Schlag gegen die Feinde ausführen zu 
fönnen, Härten ſich Tilly und Wallenftein vereinigt, 
fo möchte leicht weit. jrüher der Stand der Angelegen« 
beiten ein ganz anderes Augjehen gewonnen haben, 
allein ver gegenfeitige Neid und Eiferfucht hinderte bie 
Vereinigung. vieler Generale und ihrer Truppen, 

zip ging jegt nah den Braunſchweigiſchen 
Landen, um bon dort aus jeinen Operationsplan 
beifer fortzuſetzen. Dort aber üiberfiel den „Eifen- 
mann,“ wie ihn fo viele jeiner Beirgenofien nannten, 
eine beventliche Kranfheit, und der Kummer, nicht 
die hinreichende Heeresmacht zu befigen, um dem 
Dinenfönig energiſch entgegentreten zu Eönnen, ver— 
mehtte nur. noch jein Uebel. Endlich jedoch fiegte 
Tilly's Eräftige Natur und er wandte jeßt die Zeit 
feiner Wiebergenefung eifrig an, um Boten. an. alle 
befreundete Fürften zu fenden und um Berftärfung 
feines Heeres zu bitten. Gein Bemühen war aud) 
nicht vergeblich, ‚venu bald. drängten fi eine Menge 
neuer Streiter: nach ben  Kriegdfchreibeftuben, wo ‚man 
die Anmeldungen für den Felddienſt annahm. Den 
Neuangemworbenen wurbe dann ein. Stück Handgeld, 
wohl auch zuweilen. ein-Monatsjold. im Voraus bes 


zahlt und truppenweiſe gingen Jene: nach den Kaupts 


fagerplägen ber ‚verfehiedenen Armeen ab. 

Der Name Tilly: hatte damals Alles entflanımt, 
Seinem eigenen Befehle wollte jeder der neuen Krieger 
untergeorbnet fein, denn Alle Hofften unter dieſem 


Wie auch ver menschliche wanke. 
Lebendig der höchſte Gedanke; 
E86 beharret im Wechſel ein ruhiger Geiſt. 


Schiller. 


—— 


Lieblinge der Siegesgöttin den beſten Erfolg für einen 
ſtarken Arm und für ein ſicheres Auge, dad die Muss 
fete wohl auf den Beind zu richten verftand. Es wa ⸗ 
sen jedoch nicht bloß gewöhnliche Kriegäfnechte, vie 
fih zu Tillh's Fahne drängten, auch Offiziere fchägten 
ſich hochgeehrt, feinen Truppen eingereiht werden. zu 
können, - er ee 72 

In Münden war ein Hauptfammelplag ber jetzt 
nach Norben ziehenden Truppen. Gier wurden 'bie 
Unfundigen raſch im Gebrauche der Waffen eingeübt 
und vorläufig dann ſchon einem Jeden der Platz zus 
getheilt, den er jpäter bei: dem Hauptheere einzuneh⸗ 
nen hatte, In wenigen Tagen follte wieder en ftar⸗ 
fer Zug aufbrechen, um nach Tilly's Nager zu ziehen, 


. als fi) noch unverhofit zwei Männer anmeldeten ;’ die 


ebenfalld unter jenem Feldherrn zu dienen verlangten, 
wenn auch auf ganz verfchiedene Art und Weije, 


Der eine dieſer Männer mochte wohl fechs und 
zwanzig Jahre zählen, allein eine breite umd tiefe 
Narbe, die son der Stirn über die Wange. hernieber 
ging, gab ihm ein ältered Ausſehen. 


. Gine Narbe im Angeficht er 
Verläugnet einen Helden nicht  — 


pflegten bie Alten zu jagen, und bei Jenem traf’ audi 
dad Sprüͤchlein gar wohl zu, denn Steinhofen, 
jo hieß der Kriegsmann, hatte im bayeriſchen Heere 
in der Shladht am weißen Berge ſchon feine 
Sporen berbient und ſich gar herrlich gehalten. Gr 
war der Grften Einer von den Andringenben geweſen, 
als dort der Sieg entſchieden wurde, aber ein Säßel« 
hieb, deſſen Merkzeihen feinem Geſicht auf Lebenszeit 
eingeprägt- war, hatte ihm mitten in feiner Siegesbahn 
vom Pferde geriſſen. Beſinnungslos ſank er bir und 
über ihn hinweg fürmten Freunde und Feinde, ven 
Hilflojen ohne Schonung zeriretend. Als man am 
Siegesabende die Verbbundeten auffuchte und die Tob- 
tem in große Gruben warf und verſcharrte, da wollten 


ihn ſchon die Karrenführer unter bie Klaſſe der letz⸗ 
teren rechnen. Glüdliher Weiſe entvedte jedoch ein 
gewiſſenhafter Feldarzt noch ein Rebensiünfchen in dem 
jaͤmmerlich gemißhandelten Körper Steinhofens und ließ 
denjelben in das Lazaret tragen. Dort wurde bem 
Armen jede Hilfe zu Theil, welche Die mangelhafte 
Heilfunft jener Zeit zu bieten vermochte. 

Nah Berlauf eines ſchmerzensvollen Jahres war 
Steinhofen mindeſtens jo weit bergeftellt, daß er fich 
an zwei Krüdenflöden mübſam fortjchleppen konnte. 
Ein Oheim Steinhofens, der in Piemont ein ſchönes 
Landgut beſaß und ſelbſt ein geichicter Arzt war, 
drang in den Armen, daß derjelbe die noch langwie— 
rige, völlige Heilung feiner Kunft und den fchönen,, 
Nillen Vergen des Südens anvertrauen möge. Stein— 
hofen folgte der Cinladung, obgleih er mit feinem 
Feuermuthe lieber ſich ſchon jegt wieder in das 
Schlachtgetümmel fürzen mochte, und bätte er gleich 
wohl auh nur mit den Krücken zuichlagen können. 
68 gehörten noch mehrere lange, träge Jahre dazu, 
um. den jeurigen Jüngling gänzlich herzuftellen. Im— 
mer verdarb .er durch die Ausbrüche feines Unmuthes, 
wenn neue traurige Kriegsmähr aus Deutſchland hinab 
in jein ſtilles Thal drang, die Bemühungen ſeines 
beſorgten Oheims. Lief aber freudige Kuude ein, fo 
hatte. er. wohl auch ſchon oft die Verbände von ben 
noch nicht geheilten Wunden gerifien und dem Alten 
zugerufen: „Schau ber, guier Graufopf, was nicht 
mehr blutet, ift auch feine Wunde mehr. Mein 
Schwert wird roſtig; laß mic) ziehen, Alter !* 

Allein all jein Bitten und Droben Half ihm 
nid. Gin Arzt läßt ſich da feine Vorfchriiten mas 
den, wo er ſelbſt melde zu geben bat, Oft wurde 
der Oheim recht ernfllid bös, bis dann Steinhofen 
wieder rubig und ergeben ward. 

Endlich, endlicy ertönte die Breudenbotichait: „Du 
bift geheilt, Ziehe bin, wohin Dein Herz Dich treibt.“ 

Entzüft fiel Steinhoien dem Alten um den Hals 
und herzte und drüdte den Oheim jo fehr, daß Jener 
glaubte, ein’ Opfer ſolcher Breudenbezeugungen werben 
zu müſſen. Dann aber eilte der junge Krieger hin— 
auf, wo er wußte, daß feine alten Breunde, Schwert 
und Harniſch lagen. Noch war keines von Beiden 
ihm zu jchwer geworden und er jauchzte hoch auf, 
als. er die geliebte Gilenbürde wieder an ſich drücken 
fonmte, , Dad Schwert aber fchwang er durch die 
Lüfte, daß der blanke Stahl taufend Blitze dem Sons 
nenfchein entgegenjandte. 

Da war nun auch Fein Halten mebr. Alle Bit 
ten des guten Oheims, jeinen Pflegling noch für 
einige Wocyen zum Bleiben in dem jchönen Picmont 
zu bewegen, waren umſonſt. Am zweiten Tage haste 
ESteinhoren noch vor Aufgang der Sunne jeinen Weg angre 
weten, Von der legten Höhe, welche ihm noch einmal feines 
Oheims Befigung ſchauen lie, fandte er, mod ein 
kraftiges: „Behüt Euch Gott-und taufend Dank!* 
hinüber, ſchwenkte hoch fein Barett und warf daun 
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fein Roß herum, thalwärts ſprengend. Gr machte 
lange Tagreiſen und kurzes Nachtlager und fo Fam 
es, day er binnen Furzer Brift vor den Herrn Kriegs— 
rätben in Münden fand, 

Die „Steinhofen* waren ein altes, weit vers 
zweigtes Geichledyt und gar wohl bekannt. Der junge 
Träger dieſes Namens hätte jedody faum der Nennung 
deſſelben oder eined Bürfprechers bedurit. Sein blize 
zende3 Auge und das breite Ehrenzeichen, die Narbe 
im Gefiht, machten jchon auf das Kriegstribunal den 
günftigften Eindruck. Us er jedod feinen Namen 
nannte, da erinnerten” ih Alle bald einer gerühmten 
Tapierfeit in der Schlacht bei Prag und mit Freuden 
wurde die Kunde aufgenommen, dab der junge Krieger 
wieder in die Reiben der Streiter treten wollte. Man 
fagte ihm auch alsbald willig eine Lieutenantsſtelle in 
einem Meiterregimente zu und er ward für den andern 
Morgen, wieder vor die Herren beichieden, wo man 
ibm jein Patent und ein Gmpfehlungsichreiben an 
Tilly einbindigen würde, Steinhofen war entzüdt, 
jeine Wünjche erfüllt, ja übertroffen zu fehen, und 
fonnte den nächſten Morgen kaum erwarten. 

Wenige Stunden nach Steinhofen meldete ſich 
ein Anderer beim Kriegsrath, der gleichialld um eine 
Anftellung in dem Heere bat, aber um die frieplichite 
in bemielben, um eine Feldkaplanſtelle. 

Der Bewerber mar ein ſchlichter Mann, der 
wohl dreißig Jahre zählen konnte und deſſen ftille 
Züge leicht einen demüthigen, bejcheivenen Menfchen 
erkennen liegen. Wartenberg, jo nannte fid} jener 
Mann, hatte gar ſchöne Zeugnijje von den Broiejloren 
und Geiftlichen der Univerſitat Ingolſtadt auizumeijen, 
Aber eins harte ihm bisher immer gerehlt, ohne das 
oft die ſchönſten Kenntniſſe nicht zur Geltung gelangen 
fönnen, und dieſes Gine war — ein rechter SProtefter. 
Unendlich oft batte Wartenberg jchon um eine Kirchen 
fielle angehalten, doc) immer waren ibm Andere zu« 
vorgekommen, die oit weit weniger Gelebriamfeit, 
allein viel mehr Empfeblungen befagen, ald er. Ihn 
hatte man aber immer mit der Hoffnung auf die 
nächfte Stelle entlajjen, wo man ibm jedoch fletd wies 
der Andere vorzog. 

So hatte er chen Iauge Jahre in einer Fleinen 
Dorfkirche einem alten mürriſchen Pater als Subſiſtut 
beigeflanden, wo er kuͤmmerlich genug fein Dasein fri— 
ſten mußte. Nun war der Alie geftorben und Wars 
tenberg glaubte jegt Die meijten und gerechteſten An— 
iprüche auf die Heine Pfründe zu haben, allein ber 
Verier eines Rathsherrn zu Ulm, der obendrein noch 
weibliih als ein Schwachtopf befannt war, erhielt die 
Stelle, weil — fein Better ein Haibsherr war. 

Wartenberg war dadurd; freilich an feinem bis— 
berigen Wohnorte unnorbig geworden. Mit thranens 
dem Auge verließ er das Dörſchen und wanderte noch 
einmal nach Ingolſtadt, um ſich dort bei feinen weni— 
gen und leider machtloſen Freunden Raths zu erholen, 
Hier wurde ihm nun der Beſcheid, ſich nach Munchen 





zu wenden und fih um eine Feldkaplanſtelle im 
bayeriſchen Heere zu bewerben. So ſehr fich aud 
Wartenbergs friedliches Gemüth gegen die Schreden 
des Krieges firäubte, jo fah er in dem Gelingen dieſes 
Vorſchlages doch zum wenigften eine fichere Exiſtenz. 
Er entſchloß fih alſo, mit feinen Zeugnijjen nad) 
München zu pilgern und boffle dießmal um jo mehr 
auf einen glüdlichen Ausgang, weil jegt auch einer 
feiner Fürfprecher einen entferntverwandten Vetter im 
Kriegsrath hatte. 

Zu ven Kaplanftellen, deren wirklich einige in 
der Armee zu bejegen waren, hatten ſich nicht eben 
befonders viele Bewerber gemeldet. Jeder zog vor, 
daheim in gemächlicher Ruhe für das Seelenwohl 
feiner Gemeindegliever zu jorgen, als fih im unbe 
quemen Amte des Feldkaplans noch den Oefahren bed 
Krieges auszufegen. Diefer Mangel an Bewerbern 
war natürlicher Weife für Wartenberg um fo günfti» 
ger. Es ward ibm die verlangte Stellung zugeſagt 
und er wurde alsdann ebenjalld für den nächflen 
Morgen wieder beftelli, wo man ihm jeine Ausferti— 
gungsdofumente einhändigen wollte, 

Der nächfle Morgen erfcyien und pünktlich ftell» 
ten ſich zu den feilgejegten Stunden die beiden Neu— 
gerworbenen vor dem Kriegsrathe ein. Die Nacht, 
welche Beide verlebt hatten, war jedoch verſchieden ge» 
mug. Steinhofen hatte nur vom Siegen, Sclachtge- 
tummel, neuen Wunden und neuen Ehren geträumt, 
Wartenberg dagegen hatte des Schlummerd nur wenig 
genofien. Gr gedachte feines flillen, friedlichen Doöͤrf— 
chend, defjen gemüthliche Bewohner ihn von Herzen 
lieb gewonnen hatten, denn er war ihnen immer ein 
treuer. Freund und allzeit williger Rathgeber geweſen. 
Wie oft war er mit ihmen hinausgewandelt in die 
Felder, wenn fie die reifen Aehren mit ber Sichel 
ſchnitten nnd in Garben banden. Wie gerne hatte da 
Jever ihm, den man jo gut und jo arm wußte, das 
befte Stüd Brod und einen frischen Trunk aus dem 
Kruge mitgerbeilt. Wollte er doch auch jegt wieder 
hinaus auf ein Feld, Das erntereif war und wo die 
Sichel mähte, aber dir Tod führte ihren Griffel und 
Glaubenshaß, Mordgier hießen die ſchwarzen Rathge— 
ber des Todes. Die heitern, ruhigen Abende, an 
denen er die Sonne hinter den blauen, fernen Bergen 
ſcheiden ſah, waren für ihn vorbei, das fühlte er. 
Aber ihm bangte jegt dor dem Kommenden. Seine 
Pflicht ſollie fortan fein, durch ſeine Reden zum 
Mord zu begeiſtern und Verwundete und Sierbende 
zu tröſten. Oft genug fragte er ſich: wirft du Das 
audy recht vermögen, und ber Briedliebende vermochte 
fih) nur ein ungewiß genug Elingendes Ja! zur Ants 
wort zu geben. 

Gin funftferiiger Schreiber Hatte einjlweilen zwei 
Pergamente jchön beſchrieben und gefaltet, auf welchen 
die Empfehlungen der beiden Maͤnner verzeichnet ſtan— 
ven. Auf abſonderliches Anrathen der Kriegsrathe 
hatte er Sieinhofens Verdienſte gar ſtattlich heraus— 


heben müflen und denſelben zu beſter Annahme rekom⸗ 
mandirt. Bür den Geiftlichen glaubte man nur wenig 
fürfprechende Worte zu bedürfen; man bat nur, ibm, 
der ald ein unterrichteter und erfahrener Mann bekannt 
war, eine Stelle ald Feldkaplan zu geben, - Die Schrei« 
ben waren verjiegelt den Beiden übergeben worben, 
worauf man mit herzlichen Glückwünſchen die Abs 
ziehenden entlich. 


(Bortjegung folgt.) 


Menfchen · Beftimmung. 


Drei große Fragen legt der Menſch ſich vor, 

Der zum Gefühl der Geifter reif erwachte. 
Sein Auge ſchaut mit flillem Ernſt empor 

Und zeigt, wie jehr er nach Erleuchtung ſchmachte. 
Am Himmel flraplt ver Weisheit Tempelthor, 

Wie Dicht ed auch die Dämmerung umnachte, 
Und nicht im Staub’, nur auf der Sternenbahn 

Wil fi fein Fuß der heil'gen Schwelle nah'n. 


Vor allem mißt er jeiner Kenntniß Kreis, 
Ein Feiner Raum, umringt von Finfterniffen. 
Da wird's ihm Far, daß er nur wenig weiß 
Und ſehnſuchtsvoll fragt er: „Was fann id 
wijjen?* 
Fern fchimmert ihm der Wahrheit goldner Preis; 
Doch feine Hand hat ihr ihm ganz entrijfen. 
Verfchleiert ſteht das hohe Himmelsbild, 
Der Sonne gleich, die ſich in Wolfen hüllt. 


Und erbwärtd kehrt fein Auge jegt zurüd; 

Gr fühlt's, jo hoch wird nie der Flug ihn heben, 
„Was foll ih thun?* fragt er mit trübem Blick, 

„Und wozu ward dieß Dajein mir gegeben?" — 
Da tönt's um ihn: Dein und der Brüder Glüd 

Iſt dein Beruf, das Ziel von deinem Streben! 
Und diefer Stern, zu leuchten deinem Lauf 

Ging dir im Licht des Selbftbewußtjeing auf, 


In feinem Glanz erweitert ſich das Herz, 
Der Liebe ſteht's und jeder Tugend vffen, 
Doch ach die Pflicht erfordert Kampf und Schmerz, 
Und Mancher fanf, vom gift'gen Pfeil getroffen. 
Drum hebt der Menich das Auge himmelwärts 
Und findlich fragt fein Bid: „Was darf id 
boffen?* 
Da läßt der Glaub’ ihn in der Sterne Au'n 
Den Wiederſchein des Tags der Zukunft ſchau'n. 


Hohlfeldt. 
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Franklin, der muſterhafte Erzieher feiner felbft. 


(Bortfegung.) 


Sranflin war 22 Jahre alt, ald er jolgenbes 
Gebet niederfchrieb : 

Unfer inneres Auge ift zu ſchwach, um bor- 
ausſehen zu Fönnen, ob viele Dinge, welche fich 
der Menſch wünſcht, auch fein Glück wirklich be— 
fördern werden. Deßwegen und weil ich hoffe und 
glaube, die Güte meined himmliſchen Vaters wird 
mir, feinem Kinde, den angemeſſenen Theil des 
irdiſchen Glückes nicht entziehen, habe ich mir vor⸗ 
genommen, ihm nicht um foldye Tinge zu bitten. 
Doch will ih ihm demüthig und aufrichtig meine 
ebrlihen Wünfche vortragen, daß er mir gnädig 
beiftehen möge in der Ausführung meines feſten 
Entichluffes: dem Lafter auszumeichen und ber Tu— 
gend nachzuftreben. Ich will ihn inbrünftig darum 

‚ bitten, damit ih mi, auf eine finnliche Weiſe, 
im Gebet an meine Pflichten erinnere, 

Gegen Gotilofigkeit und Ruchloſigkeit beſchütze 
mih, o Gimmlifcher Vater! Hilf mir, wann ich 
zu Dir bete, vermeiden Unehrerbietung, äußern 
Schein, Formweſen und Heuchelei. 

Treu meinem Fürſten, treu meinem Water» 
lande zu bleiben, des Vaterlandes Wohl zu beiör« 
dern, daſſelbe mit Blut und Leben zu veriheidigen, 
den Gefegen immer gehorfam zu fein, Merrätherei 
eben jo fehr als Tyrannei zu verabjcheuen: dazu 
hilf mir, Du treuer, guter Vater! . 

. Ohne Hohmuth und Hartnädigkeit, ehrerbietig, 
bejcheiden und folgjam gegen Obere, zuvorkommend, 
-Tiebreich, gütig und nachfichtig gegen Niedere, immer 
bereit, die Unſchuld zu fchügen, nie geneigt zum 
Vebermuth, zur Härte, Unterbrüdung, Grauſamkeit 
und ummöthiger Strenge: dazu Hilf mir, o allgü- 
tiger Vater! 

Hilf mir, mein Herr und mein Gott! daß ich 
verabjcheue Verleumdungen und üble Nachreven, 
Betrug und Unterihleif, Schmeidelei und Haß, 
Bosheit, Lüge und Undankbarkeitz daß ich möge 
fein aufrichtig in Freundſchaft, zuverlaͤſſig bei Ver— 
trauen, unparteiiſch beim Urtheile, wachſam gegen 
Stolz und Zorn, diefen wahrhaiten Wahnfinn, 

In allen meinen Handlungen gerecht, in allen 
Bergnügungen mäßig, von Kerzen aufrichtig, freis 
mürbig und offen, human, wohlwollend, das 
wunſche ich inbrünflig zu fein und zu bleiben, und 
dazu gib mir Kraft, mein gütiger Vater, Du all 
mächtiger Gott! 

Daß ich dankbar gegen meine Wohltgäter, und 
vor Allen ewig dankbar gegen Dich, meinen größs 
ten Wohlthäter, fein möge, daß ich großmüthig 
gegen meine Beinde, mild und Hilfreich gegen Arme, 


mitleidig gegen Elende fein möge, dazu hilf mir, 
Du gnädiger Vater! 

Reinheit der Seele und Gleichmuth, Entſchloſ- 
jenheit bei Schwierigfeiten, Muth im Unglüd, gib 
mir, mein Vater! Hilf mir zu fein pünktlich in 
Erfüllung meines Verfprechens, friedlich, Flug und 
vorfihtig in meinem Berragen, fchonend gegen 
Schwache, ehrerbietig gegen das Alter, freundlich 
gegen Nachbarn, heiter in Geſellſchaft, gailfrei ge— 
gen Fremde. Es fei mir zuwider Lift, abicheulich 
müffen mir bleiben Heimtüde, Grprefiungen, faliche 
Schmfre und alle Arten von Niederträchtigkeilen. 

Jedes Gute, welches Andern widerführt, müſſe 
meiner froben Seele wohltbun, 

Wahrheit und’ Ebre, ein gutes Gewiſſen und 
wahre Seelengröße müſſen mein höchſter Schag und 
mein größter Schmuck fein, 

Dazu gewähre mir gnädig Deine Hülie, mein 
himmlifcher Vater! Amen, 


(Bortfegung folgt.) 


Das jo oft und viel gebrauchte Wort „Tarii* 
ſtammt von der Stadt Tarifa in Spanien ab, vie in 
der Naͤhe von Gibraltar liegt. Als noch die Araber 
an beiten Seiten des mittelländiichen Meeres berrich- 
ten, erhoben fie von Tarifa aus einen Zoll ven ben 
Schiffen, welde in dajjelbe hineinfteuerten. 


Charade 


Willſt du, o Freund! die Bitte gern gewähren, 
Die jener Hartbedrängte an Tich that, 
So laſſ' ihm nur das erfte Sylbchen hören, 
Sonft weiß ich wahrlich feinen beſſern Nach. 


Diefed Leben; — flüchtiger Tanz der Horen 
Bleicht der Zweiten, die ed kurz benennt; 
Nüp’ ed weile, ähnle nicht dem Thoren, 
Der den Werth deſſelben nicht erkennt. 


Wirt du ein Zeichen noch zur Dritten bringen, 
Sp zeiget ſich ein beutegier'ges Thier, 
Es hebt fich ſtolz mit feinen maͤcht'gen Schwingen 
Empor zu einem höheren Revier. 

Das Ganze nun, jeit vielen Jahren, Tagen 
Führt es den Reigen einer Bruͤderſchaar; 
Gin ſtrenger Fuͤrſt, hör' ich gar Manchen klagen, 
Gr beut und wahrlich feine Roſen dar. 


—— — — — — — — — — — — — 
Verantwortlicher Redakteur: J. ©. Meyer, Druck nnd Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 
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Politiſches. 
Bayern. In einem zweiten Mrtifel der N. Mi 
tg. über deutſche Polttif” beißt es: „Iſt die deut 
fege "Einheit , fo weit fie von den gegebenen Verhaͤlt⸗ 
niſſen aus möglich iR, ine Wunde vepräfentirt, enthaͤll 
der Bund Alles, mad zur nvateriellen. Hebung. und 
einheitlichen Verſchmelzung der Narion zu wuuſchen iſt, 
fo ergeben fich hieraus, ſowie aus den Bedingungen, 
auf welchen das Weſen des Buntes beruht/ mit:fivens 
ger Nothwendigkeit pie Geſetze für vos Hanbein: ‚bot 
einzelnen veütfchen Regierungen unter ich und I dem 
Bunde gegmüber. Ieder Staat;' fei er groß ober 
Hein, Hat feine beſonderen Zniereſſenz was tft keine 
Frage. Hieraus eniſteht Für jeden ‚Staat eine Potuit 
dieſer beſonderen Iniereſſen, die wit indeſſen von einer 
fogenannten Pollilk ver Sonderinterefien wohl ımtere 
feheiden, Jeder Staat iſt nit nut berechtigt, fonderm 
es iſt auch feine Bricht, daß er ſeine beſonderen ta 
terefien bei vorkommenden Gelegenheiten wahre. Jede 
Politit der bloßen Sonderinterefien, Im Bunde > werd 
folgt , iſt aber dutchaus ’ unzuläfflg: und "geunbiäglich 
Zurüczuwelfen." Mag eine ſolche Sonderpolitit ich ein 
größeres oper okleineres· Ziel vorgefteft Haben , inimet 
perjtößt fle gegen das Wejen, die Lebenobediugung ve 
Bundes, die Gleichberechtigung aller feiner Glieder, 
e auch immer’ gegen ‚den Bund 
allemal ein Unheil für 
des gemeinſamen MWater- 
Yandes. Im Bunde muß fe Imeinigfeit erzeugen, die 
unmöglich eher aufhören kann, bis vie betreffende Son ⸗ 
verpoliulk aufpört, Den erſten Nachtheil dabon muß 
per Bund ſelbſt fühlen: ¶ Seine Thaͤtigkeit beſteht nur 
in der Abwehr, im Mebrigen ſtagnirt er,’ mb‘ bus 
Gute, vas er entwickeln · und neu ſchaffen Fönhte, tritt 
zurüd, Eine foldhe uneinigkeit »ift aber atiih' niemals 
ohne nachtheilige Einwirfüng anf bie materiellen Bes 
ziegungen der Nition, und wo- Utreinigkelt zwi⸗ 
jchen den einzelnen Gliebernt im Innern herrſcht, Kegt 
pie Geſahr nahe, daß auch die gemeinſanie Siellung 
des Ganzen naͤch · Außen darunter felden Könnte. 
Hieraus ergibt ſich nun von ſelbſt, was beuti ch e 
Bolitik if," von welchen Beſtrebungen Und Ride 


mittels Lerduspiahfung Geftellt wirken. Inferate , bie 
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Brugel ſche Buchdruckerei) und anergarne 


gepaltrut Bette zu 2 Kreuger berechnet beſorgt die Erpeditidun des Blattes. 
eier ee — — 


ſichten die einzelnen ' Meglerungen ds "Bundes ’ Als 
dentiche Regierungen geleitet werben müſſen 
Das erſie Gefeß einer wahrhaft deuf fen Po 
first iſt/ gegew' das Weſen des Bundes’, gegen die ger 
gebenen Machtverhältnifie, Berechtigungen und Iniereſ⸗ 
fen in keiner Weiſe und ‚unter keinen Uinftänben zu 
yerftoßen ;. dad zweite Geſetz: da, wo von der- einen 
oder ‚antbein Geite ein folcher Verſieß begangen mb 
vaburdh Uneinigkeit im VBunde'erzeugt worden init 
aller Kraft vad mehr ober weriiger bedrohte Weſen ded 
Bundes zufügen, und fo, durch prinzipielle Yu 
tächiveifing) jener. unzuläifigen Brätenjlon‘, die Zürück· 
fühtung ver Dinge auf den normalen Zufland''der Kir 
wigfeit zu erfiteben: Das iſt deutſche Politif, die Bor 
TiriE der deuiſchen Einheit. Jede andere Wolkik mi 
fle⸗ auch mir dem Namen „bentfch” getauft und im 
Kurs "gefegt werden, iſt undentſch und unter allen 
Umftänden nur eine Politik der gerreifung Beute 
es — el 
Münden. Ge. Mai. der Konlg haben! engen 
trofjenent Nachrichten zufolge vom 81. Dep. 8. eis: 
Jan. d. 38. bei beſtem Wohlbeſtuden in Modena 
verweilt. In Verona hatten Se. Mij. diegeſtungẽb 
werke beſichtigt und hiernach bei 

Grafen MRadegfy das Mittagsmahl eingenommen. 

— 8, Jan. Rach einor eingemoffenen telegr. De 
pefche hat gejtern ver k. bayer. Gefandte zu Paris, 
Herr v. Wendland, dem Kaifer ber Franzoſen feine 
Affreditive überreicht. "Gleichzeitig iſt auch die’ fichere 
Rachricht eingetroffen, daß die Tail. franz. kat 
die Affrebitive ber Gejandten Oeſterreichẽ — 
und Rußlands nebſt ven fit begleltenden Roten entge 
gen genommen Gabe,” Ohne Suoefiel’ wetben Th dieſem 
Angenblide auch die Gefandten der übrigen zu' Paris 
yertreterien deutfchen Regierungen ihre Alktedilive uͤber⸗ 
reicht Haben. Sonach iſt dad neue franzoſtſche Kaifer« 
thunu nun · vonganz Europa anerkannt. 

Heute Bormittags 11 Uhr hielt det Asoetor 
magniſicus unſerer Hochſchule Hr. Sr. Strebet m 
der Mula feine felerliche · Autrittorede, Hiebel eiſchle⸗ 
wen in ‚Uniform "die guet Staudmimiſter. Hr. Graf 
Reigersborg und Hr. v. gwohl, ſowie ber A, 
Polizeidireltor He: Daring, dann vie Rrvfeſſoren 
der daſchiedenen Fakultaͤten in: Ihren /voran 


ee 7% 0: 
pie, beinen Vedelle mit ben Univerfitätd-Inflgnien. Die 
Mede des Rektors über „die Aufgabe der Kunft und 
Wiſſenſchafi“ fand bei den zahlreich verfammelten Stu, 
Dirnden großen Beifall, 

— Diefer Tage wurde hier eine Verſammlung von 
Advokaten abgehalten, welche jehr ſtark bejucht war 
und worin man überein gekommen ift, einen Ausſchuß 
zu Wählen, welcher Vorfchläge gegen die neue Novo 
£aten-Tar-Örbnung entwerfen und der Verfammlung 
naͤchſtens zur Vorlage bringen fol, Diejer Ausſchuß 
beſteht, wie man hört, aud den Anwälten Buchner, 
v. Seybold und Zimmermann, fämmtlich von bier. 

Augsburg Von Montalemberis „katholiſchen 
Snierefien. im 19ten Jahrhundert iſt Die in Schaff- 
haufen. von F. Singer jerfchienene Ueberfegung, ſowie 
eine zweite in Tübingen herausgekommene, diefer Tage 
mit Befchlag belegt worden, und zwar wegen einer 
Bayern betreffenden. Stelle. 

Heidelberg, ds. Ian. Geſtern wurde. bier die 

neurjte Schrift von „Gerbinus”: „Einleitung: zur Ges 
ſchichte des. neungehmten Jahrhunderts‘, Leipzig bei 
Engelmann .1853”, mit Befchlag belegt. 
‚+ Berlin, 7. Ian. . Die zweite Kammer ichritt 
heute au; ihrer zweiten Bräfiventenwahl (für die Dauer 
des Landtags). Im dristen Wahlgang erhielt , Oraf 
Schwerin. 154, Hr. v. Kleiſt ⸗Retzow ebenfalls 154 
Stimmen... Das 2008 entſchied für Graf Schwerin, 
welcher annabm., (Tel. Nadır. d. A. 8.) 

London, 4. Jan. Die, Wiederwahl Lord. Pal 
merſtons in Xiverton ift ohne Dppofltion - erfolgt, 
Se. Lordſchaft gab feinen Wählern eine humoriftiiche 
Danfrede zum Beflen, worin er fagte: er habe bie 
Peeliten befämpft, --ald er glaubte, daß, ſie Unrecht 
haͤtien; jegt, mo ſie ihm, und zwar; nicht bloß: in der 
Handeldirage, auf ber zedhten Vahn zu fein ſcheinen, 
gebe, ex mir ihnen. 

Rn ann nn nn 


4. Vermifdhtes. 


‚Münden, 7. Jan. Se. Maj. König Ludwig 
bat zur Öründung eines Armen · Schulſchweſtern- Inſti⸗ 
tms in Hirſchau in der Oberpfalz 500 fl. aus ſeiner 
Kabinetöfaffe anmeijen lafjen. 

uUnſer Eleiner Kronprinz Ludwig, der kürzlich 
zum Ehrenborſtaud des „Vereins der heil. Kindheit” 
ernannt, wurbe, hat. diefes jchöne Amt geftern ange» 
treten ,,. indem ‚er ber Firchlichen Beier des Jafredieled 
des Vereins beiwohnte. 

Offentliche Blätter bringen eine Bing 
fämmslicher - deuifcher Eiſenbahnen, wornach dieſelben 
im Ganzen 1431’/,: Meilen umfafien ; davon find bis 
jegt 1136°/, Meilen in: Betrieb, 2949, Meilen noch 
in Ausführung, begriffen. Während: in Norbdeutichland 
das Eiſenbahnnetz nahezu ald vollendet angeſehen wer 
den kann, find dagegen in Gübbeutfchland,  indbefon« 
dere. in Oſterreich und Bayern, noch ‚beträchtliche 


30 


Streden zu vollenden. Bayern kat 144'/, Meilen 
Staatseifenbatn, wovon 79°, Meilen in Betrich, 
64°, Meilen im Bau, dann 3 Privatbahnen mit 
19 Meilen, wovon 16”), in Betrieb, 2°/, im Bau. 

Aus Karlsruhe wird vom 1. Januar berichtet, 
daß man an der Bergftrafie Mandelbäume in der 
ichönften ‚Blüthe sche. Aus Freiburg mirb von 
blühenden Aepfelbäumen berichtet, und daß ein Hirte 
der Umgegend am 27. Dez. auf bie lichtgrüne Weide 
trieb, während an einem andern Orte viele Bündel 
ſchuhhohen Grajes gemäbt wurden. In Tübingen 
fab man am zweiten Weihnachtsfeiertag Knaben im 
Nedar baden. So wären aus Württemberg, Baden, 
den Maingeſtaden nnendlicy viele Beweiſe des mildeſten 
MWinterweiterd aufzuführen, Beigefügt wird, daß in 
Augsburg in den Gärten an den Weihnachsfeſten 
im Freien gewachiene friiche Rofen und Veilchen ges 
pflückt worden find. 

Heilbronn, 5. Jan. Dem Dr. Jufinus 
Kerner wurde ein jährlicher Gehalt von 500 fl. 
von Sr. Maj. unierm Könige, dem Beichüger ber 
Künfte und Wiffenichaften,. ausgeſetzt. Wir freuen 
uns höchlich vieler Anerfenuung, die dem verehrten 
Manne, dem würdigen ſchwäbiſchen Dichter, zu Theil 
wurde. (CH. T.) 

(Etwas für Defonomen.) In einer der letzten 
Sigungen. der Gentral-Beiellichaft für Aderbau in 
Branfreicy zeigte ein bewährter Defonom, Here Che— 
vandier, daß die Maulwürfe den Wieien eher nütz— 
lich als ihäplih find, wenn man den von ihnen auis 
geworfenen Grund nur jeden Tag umberfireue, und 
fie. zudem eine. Menge dem Graswuchſe ſchädlicher 
Infekten, beſonders die weißen Würmer, vertilgten, 
derentwegen. man jonft oft ganze Wieſen umbauen 
müffe. 

(Ein..neuer Induftriezweig, der gewiß auch 
außer Paris Nachahmung fände, wenn nicht — —) 
Franzöſiſche Blätter verweiten auf einen Unfug, ber 
in jüngfter Zeit häufig bei der Pariſer Univer— 
jität vorgefommen. Derjelbe beiteht darin, daß bei 
den Prüfungen flatt des zu prüfenden Kandidaten ein 
Fremder untergejchoben wurde, weldyer für gute Bezah— 
lung die Eramina bejtanden, Die Graminatoren bätten 
bisher ſehr leicht über die Identität der Kandidaten 
getäujcht werden fönnen. Go ſeien dieſer Tage abers 
mald ſechs junge Lente vor dem Aſſiſenhofe der Seine 
geſtanden, weil jie bei einer jüngjt flattgebabten 
Prüfung einen äbnlichen Betrug durchgeipiell. Die 
beiden jungen Männer, welde unter falſchen Namen 
Dad Examen abjolrirt, ſeien ald des Betrugs für 
ſchuldig erklärt, und reſp. zu vier und zwei Jahren 
Gefaͤngniß veruribeilt, die Uebrigen, in deren Intereſſe 
fie die Poſſe geſpielt hatten, ſeien Dagegen freigefpro- 
den worden, 

Die Härten in und um Paris bringen jühr- 
ih 30 Mill, Srancd em und ernähren 500,000 Diens 
hen. Die Blumen und Früchte allein geben einen 
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Ertrag von mehreren Millionen. Ungefähr 200 Blu« 
mengärtner gibt ed in und um Paris; oft gibt es 
Feſte, die eine ungeheure Quantität Blumen bedürfen; 
io mwurben bei einem Heurigen Feſte für 500,000 
Francs Blumen verkauft, Im Winter follen pracht—⸗ 
volle Soiroͤes Anfäufe von 5 bis 10,000 Francs 
für Blumen bewirken, Bemerkenswerth ift die zuneh⸗ 
mende Vorliebe und Kultur der Dahlien (Georginen), 
welche in der Mode vie ehemalige Rolle der Tulpen 
einnehmen zu wollen ſcheinen. Gin Aſſortiment ganz 
neuer Sorten ſoll ſchon mit 50,000 Francs bezahlt 
worben fein. 

———— — 

Briefkaſten. 

1) Die Errichtung eines Briefkaſtens für das hie⸗ 
ſige Morgenblatt hat bei vielen Einwohnern dahier den 
Wunfh rege gemacht, ed möchte ein Königliches 
Voſtamt zur Bequemlichkeit des Publitums an meh⸗ 
teren Orten der Stadı Brieifäften anbringen laſſen, 
wie dieß im Nürnberg, Nördlingen x. ac. ſchon jeit 
füngerer Zeit der Ball iſt. Unmaßgeblich glaubt man, 
daß drei bis vier solche Käften ausreichen dürften; 
und zwar möchte ein folder mitten in ber Stadt, 
etwa am Rathhauſe oder an der Hofapothefe, — ein 
weiter in der oben Borftadt anı Haufe B 70 over 
82, — ein britter in der Schloßvorftadt am Gait« 
hauſe zum wilden Wann — und vielleicht auch noch 
ein, vierter in ver Nähe vom Herrieder Thore oder 
vom Gaſthof zum Löwen anzubringen jein. Won ver 
freundlihen Geſinnung bed jehr verehrlichen Hrn, 
Amtövorfandes iſt man überzeugt, daß dieſem zeitge- 
mäßen Wunfde die möglihfte Berüdfichtigung 
wird zu Theil werden. Die Erfüllung dieſes billigen 
Wunſches würde wohl eben fo fehr zur Grleichterung 


Verantwortlicher Redakteur: 
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1. Bekanntmachung. 
(Die Heerergänzung aus der Aliersklaſſe 1831 betr.) 

Es wird hiemit befannt gemacht, daß ber fol. 
oberfte Rekrutirungsrath zur Berichtigung der Gon« 
feriptionstifte des dieſſeitigen Bezirks und Beſcheidung 
der angebrachten Reklamationen Termin auf 

Dienjtag den 1. debruar I. Jahres 

anberaumt bat. 

Dabei wird zur Nachachtung bemerkt: 

1) daß nicht rechtzeitig bei der Gonferiptiondbehörde 
angebrachte Zurüdjtellungsgejuhe nad ausdrüd- 
licher Beilimmung des F. 31 des Heerergän— 
zungsgefeges und des $. 69 der Vollzugsvor- 
fchriften nicht mehr beachtet werben dürfen ; 

2) daß Reflamarionen derjenigen Gonferibirten, welche 
von der untern Viſitations-Kommiſſion für milis 
tärbienfttaugfich erfaunt worden find, jich aber 
deſſen ungeachtet für untauglih halten, erſt im 


der Herren Poftseamten, wie des Publikums bienen ' 
ed würden fih dann wohl die meilten Eorrefpondirens 
ben Familien und Ginwohner hiefiger Stadt zu dem 
Ankauf einigen Briefmarfenvorrathd veranlaßt fehen, 
während biöher gar Häufig um einzelner Grofchen- 
Marken willen der Schalter geöffnet werden mußte. 

2) Brillen! Gin Breund der Jugend, welcher 
jelöft einen Sohn auf dem hiefigen k. Gymnafium 
hat, erlaubt ſich die bejcheivene Anfrage, ob es ſeit 
einiger Zeit mehr furzfichtige Augen auf dem Gym— 
naflum gibt ald früber? Abgeſehen davon, daß es 
oft nur aus Hochmuth geichieht, Brillen aufzujegen , 
werden die Augen, wenn fie ed nicht benöthigt find, 
mißhandelt und verberbt; ja man muß es jagen, 
daß mit den Brillen ein wahrer Unfug getrieben 
wird, Mur einige von den vielen, vielen :Brillens, 
trägern: He ......, v. H......., Sie ..., Ro....... 
Schm..., Seg..., Spi.. » Ber... u. ſ. w. 

3) Wer es verſaͤumt hat, ſich rechtzeitig ein wohl— 
jeiles Iheaterbiller aus der Wohnung der. Direfiion 
oder aus dem fchwarzen Bock zu verichaffen, der darf 
an der Kaffe bei einigem jugendlichen Ausſehen mit 
oder ohne Schnurrbart nur ein Öymnaflaften-Billet 
verlangen, um auf noch wohlieilere Weiſe des Theater: 
vergnügens theilbaftig zu werden! — 

4) Ienen Herren, welche vergangene Woche in 
einem Schenflofale der Herriedervorftadt die Tuchma— 
cherei Hofd gegen die Angriffe eines jungen Mannes 
auf jene Tuchiabrifarion jo trefflich vertheidigten, anmit 
gebührende Anerkennung. 

5) Gehen denn am 10. Jan, bei und die Uh— 
ren richtig, wenn es früh 8 Uhr fait noch Nacht, 
Abends *, 5 Uhr aber noch jo helle ift, daß man 
in jedem Zimmer ohne Anzündung eines Lichts noch 
recht wohl leſen kann? — 


3 ©. Meyer. 
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Auspebungstermin Gehör und Würdigung finden 

fönnen ; 

3) daß der Zutritt zu den Sitzungen bed fgl. ober- 
ſten Rekrutirungsrathes, welche jedesmal Vor— 
mittags 9 Ubr beginnen, den Eltern, Vormün— 
dern und ſonſtigen Vertretern der Gonjeribirten 
geflatter, jedoch nicht zur Pflicht gemacht ift, und 

4) daß ver Aushebungstermin feleft am 1. März 
1853 beginnt, wozu alle zum Aufruf beſtimm-— 
ten Gonferibirien unieblbar ch bereit zu halten 
haben, ; 

Geſetzlicher Vorſchrift gemäß wird ſchließlich noch 
auf die Folgen des Ungeborfams und der Widerſpen— 
fligfeit aufmerfjam gemacht, wornach jeder Gonicribirte, 
der es unterläft, fi vor dem oberſten Rekrutirungs— 
ratb zu flellen, der in den 69. 47, 48, 49 und 59 
bezeichneten Vortbeile der Zurüditellung und Vertau— 
ſchung verluftig erklärt, in den Erſatz der durch jeine 
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Pflichtverſaͤumniß ſich ergebenden beſonderen Koſten und 
in eine Geldſtrafe von 50 bis 100 fl. verfällt wird, 
und daß diejenigen Gonferibirten, welche zur Ginreihung 
beflimmt, fi binnen 40 Tagen weder perfönlich noch 
durch einen Erſatzmann flellen, für wiverfpenftig er 
Härt und neben den gefeglichen Nachtheilen der Wir 
berfpenftigfeit in eine Gelbftrafe von 100 bis 00 fl. 
oder verhaͤltnißmaͤßige Arreſtſtrafe verurtheilt werben, 
und nächit ihrer perfünlichen Einreihung auf ihre Ko— 
flen einen Grfagmann einzuftellen haben, 
Ansbach, den 3. Januar 1853, 
Stadtmagiftrat als Gonferiptionsbehörbe, 
Meyer: 
DRDEDSIOD OOSSSODS DO 
2. : Sp: eben iſt angekommen : O 
Deutſche Clafſiker, CB 
Wohlfeilſte Ausgabe. 2te Lieferung ü 12 Fr. Kg 
Bel diefer Öelegenheiterfaube ig 
ii nochmals auf diefe Schöne und 
oh Lfeite Ausgabe aufmerkiam zu% 
mahen und erbiete mich zugleich De 
nen, welche bereits im Befih des ei 
Fnen oder andern Claſſikers find, 


wenn jie zur vollfländigen Anabmeng 
E fih ver 


DD 


adiejer ganzen Sammlung 
"pflichten, ihbreälteren Ausgabenzumy 4 
ch möglichen Preife dagegen a n⸗ 


x; unehmen. 


E. H. Gummi in Ansbach. 


— ir II T, a 4} 

ERTL 
3. Ks” Die Bihinerihe Witwen» und Mais 

ſen⸗Kaſſe ſtellt am Schluſſe des Jahres 1852 folgen» 

ven Abichluß dar: 

1399 fl. 25°, fr. 


Einnahme 
Ausgabe 146 fl. 16°, fr. 


Vermögensftand 1253 fl. 16%, fr. 
Zugleih wird bemerkt, daß in 9 Jahren die Witt 
wen 921 fl. 30 fr. erhielten. Jetziger Stand ber 
Witwen: 7. 
Der Sefammt-Vorftand. 
36 5, Gummi’s Buchhandlung if 
Aguted Mafulatur, das Buch zu 4, 5 und 6 fr., 
Fiortwäßrend zu haben, 
— —— mn. nm nm, 
Theater-Anzeige. 
Dienftag den 11. Januar 1853 
Zehnte Vorftellung im erften Abonnement. 
Zum erftenmale: 
Wie man Häufer baut. 
Kofaled Zeitgemälde in 4 Akten, mit freier Benützung 
eitter hiſtoriſchen Anekdote von Charl. Virch-Pfeiffer. 
nende, wenn edle Menſchen mit ihnen“ weinen und 
Mireid haben. In feinem und ſeiner Angehörigen 
Namen danft ver Unterzeichnete von ganzem Herzen 
feinen werthen Mitbürgern und allen Verwandten und 
Sreunden im der Nähe und Berne für die vielen wohl: 








thuenden Beweiſe der Liebe und Theilnahme, melde 
er mit den Seinen in der Zeit ſchmerzlicher Heimſu⸗ 
chung, waͤhrend der Krankheit und bei dem Begräaͤb— 
niß feines vielgeliebten einzigen Sohnes, ton ihnen 
entpfangen hat. Namentlih fühlen fih bie Leidtra« 
genden gedrungen, dem Herrn Meftor und den Her— 
ven Profeijoren ver hleſigen Studien-Anftalt und allen 
Lehrern, Mitichülern und Freunden des frühvollendeteu 
Knaben ihre innige Dankbarkeit auszuſprechen. Der 
Allgürige vergelte den ehrwürdigen Männern ibre 
große Sorgralt und unermüdliche Geduld; Er fegne 
die Bemühungen ihrer Liebe an der ihnen anvertrauten 
Jugend, und befcheere ihnen Heil und Freude durch 
die dankbaren Söhne glücklicherer Aeltern. Gr ſei den 
wackeren Knaben und Jünglingen Sonne und Schild, 
daß fle in einem langen, ehrenvollen eben die Hoff⸗ 
nungen ber Ihrigen erfüllen, ihres Alters Troſt und 
Stüge werben. 

Georg Adam Heinlein, Mürflermeifter, 

6. Die hewe Morgen 10 Uhr eriolgte glüstliche 
Entbindung meiner lieben Frau vom einem geſunden 
Knaben beehre ich mich meinen Breunden und Gön— 
nern anzuzeigen. 

Ansbach, den 9. Januar 1853, 
Breiberr von Sell, 

7. Zur Begegnung der mehrfach verbreiteten Mer 
nung, als hätte ich mein Geichäft der Verfertigung 
kuͤnſtlicher Blumen aufgegeben, zeige ich hiemit an, 
daß ich daſſelbe nach wie vor betreibe, und bemüht 
fein werde, allen mir zufommenden gütigen 'Aufträgen 
zu entiprechen. Maria Breyer, - 
geborne Hegel. 

8 Beſt Acht englifhe Nähnadeln und 
Earlöbader Stednadeln empfiehlt 

Ed. Gültzo w. 

9. A 202 find verlorne Knöpfe abzuholen, 

10. Man ſucht ein Logis, beftehend aus 4 Zim— 
men, 2 Kammern, Küche mit Speifefammer, Keller, 
Wafchküche, Holzlege, Abtritt, Bodenanıheil. Die Ans 
melbungen find in möglichfter Bälde in der Expedition 
fchriftlich abzugeben. 

11. Im Haufe D 319 in ver ımtern Sonnenftraie 
ift dad untere und mittlere Logis mit allen Bequem« 
lichkeiten im Ganzen ober theilweiſe zu vermiethen und 
bis Walburgis zu beziehen. J 


12. Heute it Schlachtfchüffel de Witwe Wäger. 





Schrannenpreije. 
Ansbach, den: S, Januar 1853. 
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"Das ‚„‚Morgenblatt,” von einer unterhaftenden und belebrenden ‚„Sonitag®-Beigabe” begleitet ;’ ericheint — mit Ausnahme bes — 
täglich und koſſet viertelſahrig ein en Gulben, Fur dieſen Preis fann. es hier bei ber Expedition (Brugel'ſche Buchd —— 
bei ſeder Vor mittels Voraupbezahlung beſtellt werden. Inſerate, bie geſpaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet belorgt die Cxpedition des Blattes, 





Politiſches. 

eutſchland. Bayern. Einen dritten Artikel 
Me ae M. tg.” unter. der Auiichrift; „Die 
Bundeöverfaffung das einzige Keil für 
Deutſchland.“ Derjelbe Tautet wörtlich: „Wir ha⸗ 
ben zu allen Beiten zu der Ueberzeugung und befannt, 
daß nur im treuen Behalten an der. Bundesverfaſ⸗ 
fung Heil für Deuiſchland zu. finden, nur ‚auf dieſer 
Grundlage und auf dem durch fie verzeichneten, Wege 
dns allfeitig erwuͤnſchte Biel wahrer Einigfeit . und 
Einheit Deutichlands, namentlich dem Auslande gegen 
über, zu erreichen ſei. Man hat und darum vielfach 
verhöhnt und: geläftert, aber wir haben und dadurch 
nicht irre machen laſſen. Die Griahrungen und That⸗ 
ſachen ber legten Jahre haben und dafür volle Ge⸗ 
nugthuung gebracht, indem fie und Recht gaben, Was 
haben uns alle Verſuche, Die. man in dem Wirrwarr 
der Jahre 1848 und 1849, mit Ver laſſung der 
Grundlage der Bundesvberfaſſung, zur Einigung Deutſch⸗ 
lando gemacht, genügt ? Las haben fle uns anderes 
gebrad;t, als unjägliches Unheil, Bedrohung und Ge- 
führdung aller Iniereſſen des Geſaumtvaterlandes wie 
feiten..eingelnen« edelſten Theile, und dazu ‚noch oben⸗ 
prein den Sport und Hohn des Auslandes, das ſich 
nur über und luflig machte? Es iſt dieß eine trau⸗ 
rige Erinnerung, aber bie Iharjache iſt wahr, und 
muß und für alle Zukunft belchrend und warıend vor 
Mugen: bleiben; fe darf nicht wieder vergeſſen werden. 
Un ſo größer kann darum nur unſere Beiriedigung 
ſein, ſie jetzt von allen Seiten in Deutſchland beher⸗ 
zigt, die Lehren der Geſchichte beachtet zu jehen; Ge⸗ 
ade wirmüſſen dadurch um fo freudiger und beruͤhrt 
fühlen in dem Bewuptjein, daß Bayern, ſo viel an 
ihm war, dazu mitgewirkt hat, dap man endlich aller= 
feits wieber ‚auf bie‘ einzig richtige ‚Bahn zurüdfchrte. 
Fir. wollen Hier. nicht daran, erinnern, wie große 
Schwierigkeiten dieſer Rüdtehr von mancher Seite ent» 
gegengefrgt wurden, wie man eine Beit lang ben Bes 
mühungen in dieſem Ginne hartnädigen Widerſtand 
entgegenſetzen, jeden neuen Stein des Anſtoßes, den 
man aujfinden zu koönnen ſich glüͤcklich ſchaͤtzte, als eis 
men ertingenen Erfolg preifen zu ſollen glaubte. Wir 
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wollen all das vargefien, und lediglich beider erfieu: 
lichen Thatſache ver jegt erzielten alljeitigen Wieber- 
bereinigung auf dem rechten Wege. verweilen. Die 
Thatſache diefer Einigung befteht, und Europa hat in 
der gemeinfamen Haltung aller deutfchen Staaten in 
ber Frage der jept erfolgten Anerfennung des neuen 
Kaiſerthums in Frankreich von ihrer Seite den that- 
fälichflen Beweis erhalten, Daß bie Ginheit, die wahre 
Ginheit Deutſchlands dem Auslanne gegenüber nicht 
5108 auf dem Papier, fondern in Wirklichkeit vorhan« 
den if. Europa hat gefehen, daß dem Auslande ge 
genüber alle deutſchen Staaten zufammen im Ginklang, 
einer für alle, und alle für einen ſtehen. Vor ſolcher 
Thatſache, vor der Ginigung jenes großen Theils von 
Euröpa, den man mit Recht das Herz ded ganzen 
Welttheild nennt, wirb man nirgends feine. Augen 
berſchließen; fie wird überall in ‚ihrer ganzen ®röge 
and Tragweite gewürdigt werden. Es gibt Feine po— 
litiſche Berechnung, bei der man fie überfeben koͤnne. 
Wer fie unbeachtet ließe, hätte die Folgen davon zum 
eigenen Schaden nur ſich ſelbſt zugufchreiben.  „,. 
. Münden, 9 Jan. Nach der „Allg. : Lig.” 
wãre beflimmt,. daß der Hr, Minifterpräfivent: Dr. v. 
d. Piordten dad Portefeuille ded.f. Sinatswinlite- 
rium des Handels und der öffentlichen, Arbeiten. im 
Laufe dieſer Woche wieder übernaͤhne. Die Augeb. 
Abdztg. dagegen ſchreibt: Der Hr. Miniſterpraſident 
Dr, v. d. Pfordten wird der dringenden diplomatſſchen 
Arbeiten wegen, das, Portejeuille des Handelsminiſte⸗ 
riums erſt im naͤchſten Monat wieder übernehmen, 

— 10. Jan. Heute Nachm. 3- Uhr. findet bie 
Verhandlung gegen den Reichsrath Büren, b. Wrede 
wegen des Vergehens der Körperverlegung. mit Wafle 
ſtatt. Man iſt auf den Ausgang geſpannt. 

Baden. In Bezug auf die im Geldelberg er« 
folgte Konfisfation des 4. Heitd deß Werkes: Ein- 
Teitung in die Geſchichte des 19ten Jahrkunderts von 
G. G. Gervinus“ ſchreibt Jemand aus Mannheim 
der Frankf. Poftzig.: „Was dieſt Maßregel veranlapte, 
ift noch nicht zu meiner Kenntniß gelängt; da ich aber 
das Heit’gelefeni, überrafcht mich. die Nachricht nicht. 
Die Tendenz ſcheint mir über Die Ziele hinaudzugehen, 
welche jih die Gothaer Partei bisher geſteckt hatte; 
#4 wird. nicht mehr die Union mit mouarchiſch-kon⸗ 
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ftititioriellen Formen : ald ‚dad zu Erſtrebende bezeich« 
net, fonbern eine Verfaſſung, bie jener der norbames 
sifanischen. Freiſtaaten gleichkomme. - Der Berfaffer-fagt 
in der Schrift unummunden, daß die nunmehr das 
Programm ded Liberalismus ſei. Die monarchiſche 
Staatdform, auch die Fonftitutionellemonardhiiche auf 


dem Kontinent, wird von dem Autor mit er. en 


Urtheil. abgefertigt. * 


Frankreich. Trotz der — den drei Große 

mädyten getroffenen Rückſprache find ihre Begläubi- 
gungsichreiben nicht ohne weientliche Unterſchiede. Die 
der beiden deutſchen Gropmächte enthalten die herfümms 
liche Bormel: „Sehr mächtiger, jehr vortreiflicher Herr⸗ 
ſcher und mein guter Bruder““; das ruſſiſche hat ſtatt 
„wein guter Bruder: „mein guter Freund.“ Ga iſt 
ferner ‘In den beiden erftern der „Urfprung” des Kai— 
ſerthums mit "Schweigen übergegangen, während das 
ruſſiſche Ludwig Napoleon ausprüdlich ald den „Aus« 
erwählten” von 8 Millionen Franzoſen anerkennt. In 
allen dreien ift aber bie Achtung der gegenwärtigen 
vechrögültigen Gebietsverhältniſſe in Europa als vie 
Grundlage der Anerkennung „des Kaiſers der Brans 
zoſen“ bingeftellt, Im allen dreien. vermißt man end» 
lich die Vezeihnung Napoleon II, 
— Der oberſte Unterrichtörätg befteht aus folgen» 
ben Mitgliedern: As 3 Senatoren, 3° Staatdräthen, 
5 katholiſchen Pralatar) 2 Würdenträgern der prote⸗ 
ſtantiſchen Kirche, dem Vizepräfidenfen des iſraelitiſchen 
Centralkonſiſtoriums, 3 Mitgliedern des Kaſſationshofs, 
5 Miigliedern des Inſtituts von Frankreich, 8 Ge— 
neralinfpeftoren des Unterrichtsminiſteriums und 2 
Mitgliedern des unabhängigen Lehrſtandes. 

— Die Armee von Paris beſteht im Augenblick 
nach offiziellen Dokumenten aus 20 Regimentern Ins 
fanterie nebft 3 Bataillorien Jäger von Vincennes, 
7 MRegimentern Kavallerie, 7 Batterien Artillerie, 6 
Kompagnien Genietruppen ; ferner den fpeziellen Korps: 
Pariſer Garde, Elite= Gendarmerie und Suppeurds 
Pompiers. (Mefpektable Befagung !) 


vVexmiſchtes. 


Schweinfurt, 7. Jan. Bei’ der "füngft vor⸗ 
genommenen Volkszählung ergab ſich, daß die Stadt 
8589 Einwohner mit 1716 Familien hat, 


Im „Nuͤrnb. Korreſp.“ macht ein Veohachter der 
metereologijchen Erfcheinungen des letztberfloſſenen Mos 
natd zur Beruhigung für ängſtliche Gemüther . darauf 
aujmerffam, dag auf den nach angeſtellten Vergleis 
Hungen noch gelinderen Dezember 1833 dad audges 
zeichnete Jahr 1834 folgte, . 


Ulm, 7, Ian. Heute Nacht Hat —* Stadt 
‚eine naturhiſtoriſche Merkwurdigkeit verloren; die be— 
ruͤhmte Regimentögand ſtarb nach längerem Leis 
den an Altersfhwäche. (Hacklaͤnder erzählt von vier 
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fer Gans, daß fie einen eigenen Stall neben ber 
Schildwache karte, mit der fie auf» und abging, und 
‚ald das Regiment verfeßt wurde, und an einem ſchö— 
nen Moigen audzog, war die Gans ebenfalld da und 
watjchelte hinter dem legten Zuge drein. Abends ging 
fie in's Quartier und den andern Morgen marfcirte 
ſie viit dem Megimente weiter, bis es in vie neue 
Garniſon fam, wo fle dann wieder Wache ſtehen Lali.) 

Kurz vorher war noch folgendes „Bulletin über 
dad Befinden der Regimentsgans“ erfchienen. 

Es gibt zwar der Gänſe mancherlei, 

Und it bisweilen auch eine dabei, 

Die Jedermann mir Bug und Recht 

Eine Regimentsgans nennen möcht, 

Dod wird auf Erden feine von ihnen, 

Sp mwohlbegründeren Ruhm ſich verdienen, 

Als jene Gans, die- Jedermann fennt, 

Dom erſten Reiterregiment, 


’. Seit achtzehn Jahr bei Tag und Nacht, 


Hilft treu fie halten Kalernenwarht. 
Ob Ströme ſchoßen, ob's Regen gab,. 
Sie ging mit der Schildwacht auf und ab. 
Doc jetzt in ihren alten. Tagen 
Ergreifen auch jle ver Krankbeit Magen, 
Ihr fehlt's an den Fünen, ihr fehlt's am Kragen, 
- Kaum: wird fie?d überftch’n und ertragen. 
Ihr bisher ganz bortreiflicher - Magen, 
Muß feinen liebiten Gelüften entfagen 
In feiner bittern Krankheitsnoth, 
“ Hat fie nur noch Appelit für Brod. 
Doch hofft man, daß man die treue Alte 
Dem Leben und dem Megiment noch erhalte. 
Eins il gewiß: Wenn ihr Herz auch bricht, 
Xebendig verläßt fie den Poſten nicht, — 
(2otto.) Zu Münden kamen am 8. Jan. 


herans: 
J 70 57 10 49 2 
Nächſte Ziehung in Regensburg ven 18. Jan. 
Deffentliche Berbandiungen 
am k. fireis- und SHtadtgerichte Ansbach. 
Außer ben bereit3 angezeigten fommen in Laufe 


— Woche noch folgende Bälle zur Verhandlung: ı 


Donnerftag, 13. Jan. : 
Unterfuchung gegen den Bauern Adam Ke tem 
mann von Obrenbach, wegen Diebſtahlsvber— 
geben. i 

Freitag, 14. Ian. 
Unterfuchung gegen den Stadiſchreiber Franz Mis 
chael Hertling von Iphofen und Compl. 
wegen Vergehens der Beſtechung. 


——————— nn 


Hieſiges. 
Heute Mittwoch den 12. ds. Mis. Abends 8 Uhr 
iſt Sitzung ber Vorſtands » Mitglieder und der 


— 


DObmänner des Vereins jfir fteiwillige Armenpflege im 


Brandenburger Haus, wozu auch die Herren Rechner 
und Pfleger eingeladen werden. 
me Vorſt am d. 

"Unfere uhren \geben " aflerbings um 6—7 
Minuten zu früh, was bei jehiger Zeit, wo ohnebem 
nady mittlerer Zeit die Uhren um 9 Minuten der 
Sonnenuhr‘ voraus: find, einen aufallenden Unter— 
‚a in den — und — ——— 


R 





Bir eben En Alles; was und * unmittelbar unb 

durch ‚den Örieffaften, von achtbaren Seiten über die ange 

zegte Hundeangelegenheit zugefommen it und erllaren hiemit 

dieſe Berhandlung für geſchloſſen. D. Red. 
Schuß gegen Feinpfeligkeit, 

(Eingefandt) Abnorme Ideen und Gefühle 
Einzelner, wie beiſpielsweiſe die an Manie ſtreifende 
Abneigung gegen Hunde, fönnen ‚unmöglich Eingang 
Im Allgemeinen finden. 

Die Hunde find, wer wüßte es nicht, Die treueften, 

dankbarſten Anhänger der Menjchen, eben fo nügliche 
Hausihiere wie angenehme, heitere Begleiter ihrer 
Herren; die Hunde haben feine Grinnerung an erlit- 
tene Mißhandlung . von. Seite der. Letzteren, dafür 
unberlöſchliches Gedaͤchmiß für ‚gute Behandlung und 
genofjene Pflege — Cigenfchaften, melde ver Menſch 
ſogar nicht immer beſitzt. — 
Wodurch kann ſich nun ein ſolch werthvolles Glied 
der göttlichen Thierſchöpfung die Abneigung fo plotzlich 
zuziehen daß man ihm die Exiſtenz beſtreiten und die 
wenige Freiheit, welcht ihm die menſchliche Geſellſchaft 
in ihrer Einrichtung — ſelbſt obrigleitlich — gelaſſen 
hat, noch mehr verfümmern will? 

Aber unerachter ſolch geſetzlich geſchmaͤlerter Freiheit 
haben die Hunde hinwiederum doch auch ihre Rechte, 
und zwar nicht allein auf Griftenz, welche Ausfluß 
ver Weltſchopfung iſt,“ ſondern ich möchte fat ſagen 
gemeinbliche Rechte ,. weil jie „gleich, den Menſchen 
in amtliche Verzeichniſſe eingetragen, weit ſie Gegen⸗ 
Rand fanitärspolizeilicher Aufſicht, weil ſie beiteuert 
find ‚und als befteuertes Weſen Anjprnd, auf Schuß 
genießen. 

- Und nun noch ber Beſitzer zu gedenfen, jo dürfte 
doch gewiß ein Beſitz von dem Einzelnen nicht ans 
‚gefochten werden) deſſen der Eigenthümer innerhalb 
der Schranken des Geſetzes genießen will. ’ 

Darum alſo gebeihliches Ende einem Streit R * 

kein Reſultat erringen kann. 


Briefkaſten. 
ı) Der gute, Hund iſt unſtreitig das liebens⸗ 


würdigſte Hausthier, und +3, würde eine große Gerühle 
lofigfeit verrathen, wenn man dem Jiger, Mehzger, 


Verantwortlicher Redakteur: 
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Schäfer ꝛc. 10. ober irgend Jemanden die Liebe zu 
feinem treuen anhänglichen Hunde, verdenken würbe, 
Diefe Hundeliebe darf aber nicht bie iedenfalls wich» 
tigere Menfchenliebe Herdrängen. Wenn ein Bürger 
beim bejcheidenen Eintritt in dis Zimmer von 3 un— 
gezogenen Hunden fo angefallen wird, daß er mit 
vieler Mühe ſich vor Verlegungen ſchützen kann und 
der ‚Herr derſelben Hergnügt die Hände reibt, anftatt 
zu helfen; wenn in der grimmigften Kälte die Dienft« 
magd nie die warnte Stube betreten darf und vadurch 
Hände und Füße jo "erfriert, daß fie kaum wieder 
bergeftellt werden kann, indeß der Hund “neben den 
Dien gebettet ift; wenn ruhig vorbeinehende Frauen 
und Kinder vor fie verfolgenden Hunden nicht mehr 
ſicher find; wenn ſolche wohlgezogene Tbiere in Woh— 
nungen eindringen und Alles als Gigenthum betrach- 
ten 30. 20.2 dann würde der Menfch unter dem Hunde 
ſtehen, wenn er das gutheigen wollte, Mögen jene 
hochherzigen Hundeliebhaber ihren Hunden’ geftatten , 
fie für ihres gleichen zu halten,‘ — der Dieinige, fo 
gern ich ihn habe, darf nie vergeifen, daß der geringfte 
Menſch mehr iſt, als der ſchönſte Hund. — 
Ein prakt. Geſchäftömann. 
2) Unfern warmen’ Vertheidigern im Anöbacher Mor⸗ 
genblatte Nr, 7 und 8. 

Kaunt find wir entronnen dem ſchmachvollen Tod, 
Der und durch Erhöhung der Steuer gebroßt, 
Als fchon der Mißgunſt verläumderiih” Wort 
Uns gerne verfallen ſäh' ſchrecklichem Mord, 
Warum? — Haben wir Dir, Du feindlicher Mann,’ 
Oder den Deinen ſchon Scplimmes getbun? — 
Mag fein, daß wir haben der Fehler zu Hauf,, 
So wiegt doch die Tugend’ der Treue fie auf; 
Auch haben wir oft ſchon in gräßlicher Noth 
Den Menichen gerettet vom ficheren Tod, ’ ' 
In der Neuzeit erſt an ver Jar Strand 
Ward Soldes von. Eurem der Unfern befannt, 
Trotz dem flößt man vom verbotenen Ort 
Uns oft mit beliebigen Fußtritten fort. 
D’rum gönne man doch jo verfolgeren Hagen lıu 
Die wenige Sreibeit auf Plägen und Straſſen. 
Nur jene, Die fortwährend wider ung murren, 
Verfolgen wir ferner mit grimmigem Knurren; 
Euch aber, die Ihr und zum Schutze Euch en 
Bleibt unjere Treue zum Danke bewahrt! - j 

Ansbach, im Monat Januar 1853. _ " 
2; Die Deputirten der, hiefigen Hundeſchaar. 
1 Biedel, Molly, Joli, Bello und Minetie is |, 

3) Einen. eriveulichen Beweis von ihrem Ord— 
mungsſinne hat unſere Jugend vergangenen Samſtag 
Abends im Stör'ſchen Bräuhauſe dahier geliefert. Ein 
Freund jugendlicher Freude, der ſelbſt an den fröh— 
lichen und gemüthlichen Liedern, die man dort fang, 
fein Vergnügen hatte, kann nicht umhin, dieſes lo— 
benswerthe Betragen öffentlich anzuerkennen. 


J. G. Meyer. DE 


—⸗ — — 


„on, — „Bekanntmachungen. 


t.“ Bekanntmachung. 
(Die Roßmãrkie und die damit verbundenen Hindvich- 
märfte in der Stadt Ansbach betr.) 

Es wird Hiemit zur öffenslihen Kenntniß gebracht, 
daß in dein laufenden Jahre 

der J. Rofmarft Montag den 31. Ja, 

der U. dagegen Montag den 29. Febr. 
abgehalten wird, nachdem als Grundſatz feitfteht, daß 
alljährlich der erfte Nopmarft am legten Montage des 
Monats. Janugr, der zweite ‚aber 4 Wochen jpäter 
Raıtfinden foll,. 

Diefem wird nachrichtlich noch beigefügt, daß am 

borjährigen erften Roßmarkte 551, am zweiten dage⸗ 
gen 366, an beiden alſo zuſammen 917 Pferde— 
Tauſch- und Kaujverträge abgeſchloſſen worden find, 
bei welchen die Geſammtſumme aller Berkaufoͤpreiſe 
91,203 fl. betragen hat, 
—Weiters wird befannt gemacht, daß, fowie .in 
früheren Jahren, auch in dem laufenden Jahre wieder 
ein großer Rindviehmarkt an Dem nach jedem der beis 
den Noßmärkte folgenden Dienftage gehalten wird, ſo— 
wie, day im vorigen Jahre 541 Stück am erſten, 
dagegen 416 Siück am zweiten, mithin an beiden 
Märkten zuſammen 957 Stüf Rindoieh für die Ge— 
fanmtfunime von 84,209 fl. verfauft worben find. 

Zugleich wird auf die beſtehende Anordnung auf« 
merkjam gemacht, nach welcher jeder auf obigen Maͤrk— 
ten abgejchlojjene Kauf oder Tauſch und zivar Roß⸗ 
bändel auf dem Rathhauſe, Nindviehhändel aber vor 
der Kommiſſion, welche jih auf dem Viehmarksplatze 
befindet, bei Strafe angezeigt werben muß. 

Ansbach, den 5. Januar 1853. 

Magiftrat der mittelfränfiichen ————— Ansbach. 
Meyer. 


2. Bekanntmachung. 
Am 
Montag den 17. Januar 1853 

werben in der alten Frohnveſte dahler viele, durch die 
Einrichtung diefed Gebäudes für die Zwecke ver kgl. 
Studien«Anftalt, entbehrlich gewordene Gegenfiände, 
ald mehrere ſtark mit Eiſen bejchlagene eichene Thuͤ— 
ren Fenſterſtöcke, eiferne Kreuze, Stangen und Git— 
ter, große und kleine eiferne Deien, Abzug-Rohre von 
Eichenholz, alte Ziegel und Latten, eine Parıhie Baur 
holz und Bretter, dann ein Eupferner Keijel, gegen 
glei baare Bezahlung au die Meiſtbietenden 
verſtrichen, wozu Steigerumgäluflige mit dem Bemer— 
tfenſeingeladen werden, daß der Strich Vormittags 9 
Uhr beginnt und nöthigenfalls mind 2 br 
jorıgefegt wird. 

Ansbach, ven 11. Januar 1853. 
König, Aominiftration der unmittelbaren Stiftungen, 

Mayer, Verweſer. 

3 Brühe Ballkleider find angetommen bei ©, 
Nöder am obern Markt, 


‘berger von Memmingen, 
. Köwe: Hr. Varon Nordeck von Münden, Zirkel: 


4. Auf die 
deutschen Classiker 
nimmt fortwährend Subscriplion an 


Carl Junges ES: 


1 








Theater⸗Anzeige. 
Mitiwoch ven 12, Januar 1853 
Eilfie Vorſtellung im erſten Abonnement. 
Gaſtdarſiellung der Frau Schumann vom E k. Na— 
tionaltheater zu Innsbruck. 
Mutterſegen, oder: Die neue —— 





Schaufpiel mit Gefang in 5 Aften von W. Friedrich. 
Mufit von H. Schäfer, 
6. ° Wiederkranz. 


Morgen Donnerstag deu 13, Produktion und 
Tanz im Saale der Krone. Anfang Abends 7 


Uhr. 

7. Reffouree. Samjtag den 15. vs. Ds. Ball. 
Anfang Abends 8 1 8 Ubr. 

8, Gefehihaft Wittelsbach, 


Samſtag den 15. pe. Mis. „Rangenierhaliung” 
Abends 7 Uhr, 


Freu 

9, Verloren u 
auf dem Wege vom Gaſthof zum Stern über den 
Markiplatz ein Fleines dünnes Buch mit bimeingebruds 
ten Nos. und geichriebenen Preiſen. Der Binder wird 
erfucht, dajielbe bei Herrn & F. Hegel hier argeh 
ein Trintgeld abzugeben. 


- 40 4 4, Po. Flache für "einen Thaler bei 
Gottlieb b Goͤhre, Seilernieiſter. 
14. Int koͤnigl. Sufunge⸗ 36-Aominifirations- Gebäude 
dahier ift dad Manſarden⸗Quartier, beſtehend aus ei⸗ 
nem Bimmer mit zwei Alkoven, einer — und 
einer Kühe, täglich zu bernietben. 


12. B 19 in der WürzburgersStraße iſt eın Ouar 


tier, beſtehend aus zwei heizbaren Zimmern und Kante 
mern, zu vermiethen. 








no — 


18. 3, C 113 if ein , Duariier | zu Vermiethen, j 


— — — — — — — Pre 


I4 In einer freundlichen Rage iſt ein Quariier, 
aus 3 bis 4 Zimmern, Kammer, Küche, Speiöfaut- 


mer,: — und Holzlege beſtehend, zu ver— 


miethen. Wo? fagt die Expedition. 


15. D’6 ıft der mittlere Gaden zu. vermiethen. 





— — 





Fremdenanzeige vom 9. Januar. 


Krone: Hr. Fabrikant Bröner in Furrh. Stern: 
Hr. Privatier Drexler von Günzburg, Hrn. Kl. Wille 
Eihniger von Kemprat. 


Hr. Kim, Schwaiger von Augsburg. 


Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


— — — — — — — — 


Nro. #0. 





(Reunter Jahrgang.) , 


Ansbacher NAorgenblatt. 


185: 


Donnerſtag 13. Januar. Hilarius. 
J — ie von eince unterhaltenden und belebrenden „Sonntags-Beigabe” — erſcheint — mit Ausnabme des Montage — 


tigt’ um fofer Viertelfjährig einen Gulden. Bür diefen Preis 


fann es bier bei ber Grpebition (Brügel’fche Buchdruderei) und auswärts 


ber feier Bon "mittel Boransbgahlung beftellt werten, Inſtrate, die geipultene Beite gu 2 Kreuzer berechnet, beforgt die Grpedition du Blattes. 





Politiſches. 


München, 10. Jan. Se. Maj. der König 
iR, wie man erzählt, auf feiner Reife von Innsbruc 
nach Bogen durch die dort liegenden Schneemajien ei⸗ 
nige Stunden an der Fortſetzung der Reiſe verhindert 
worden und mußten Vorfpannspferde gebracht werben, 
Der am 16. dieß ald Kabinetöfurier an Se. Maj. 
abgehende Hr. y. Sihuller wird deßhalb die Route 
durch die Schweiz nehmen. — Heute Vormittags 
wurde im Minijterialgebäude ded Aeußern ein Minifter- 
zarh abgehalten, — Der franzöfiiche Gefandte, Sr. 
v. Meneral, wird fein Beglaubigungsfchreiben morgen 
dem Hrn. Minifterpräfldenten überreichen. _ Der Ueber 
bringer deſſelben, Hr. Legarionzjefrerär Graf v. Breda, 
verbleibt in obiger Eigenſchaft bei der hieſigen franzö» 
fiihen Geſandtſchaft. (Abdztg.) 

— 11. Jan. Se. Maj. ver König find am 3. 
Jan. Abends von Modena kommend, in Bologna ein⸗ 
getroffen und haben am 4. Morgens von dort die 
Reiſe nach Florenz fortgefegt, wo die Ankunft am 4. 
Abends erfolgte, Auch die neuejten Nachrichten brin— 
gen die erfreuliche Nachricht von dem guten Befinden 
Sr. Majejtät. 

— 40. Jan Die Verhandlung, welche 
heute Nachmittag am E. Kreis- und Stadigericht bes 
züglid) des bekannten Duells zwiſchen dem Reichsrath 
Fürften v. Wrede und dem Abgeordneten Frhr. v. 
Zerchenield, reſp. bezüglich der Anklage gegen genanıt= 
ten Seren Bürften „wegen des Vergehens ber Körper« 
verlegung mit einer Waffe" unter großer Spannung 
eines ſeht zahlreichen Publikums ftatifand, nahm ger 
gen vier Stunden in Anſpruch. Diejelbe begann mit 
der Bemerkung des DBorfigenden des Gerichts, Herrn 
Math Künsberg, daß der Angeklagte ſchrijtlich ange- 
zeigt Gabe, daß er nicht feibit erſcheine, daß er ben 
Acceſſiſten Herrn Meier als feinen Vertheidiger aufs 
ftelle, und fi, wenn es nöthig ericheine, im Uebrigen 
auf bie früher beftandenen Verböre beziehe, Dem Ans 
trag ber Staatsbehörde, verireren durch Herrn Staato⸗ 
anwalt Wolf, entiprechend,, wurde nun in conlu- 
maciam verfahren. Auf Antrag der Staatöbehörbe 
und trog dem Widerſpruch des Herrn Bertheidigers 


wurden bie beiden Verhoͤrprotokolle verleien, Der Sr. 
Für Hatte Feine beſtimmte Erklärung über das flatt- 
gehabte Duell gegeben, er hatte nur erklärt, daß zwi⸗ 
ſchen ihm und Hrn, v. Lerchenfeld Differenzen’ ſtattge⸗ 
junden haben, daß dieſe aber bereits ausgeglichen ſeien. 
Aus Delikateſſe und da aus feinem Stillſchwei⸗ 
gen Niemanden Schaden erwachſe, glaubte ber Hr. 
Fürſt weitere Ausfanft verweigern zu dürfen — wo⸗ 
mit ſich der inquirirende Hr. Landrichter zufrieden ſtellte. 
Frhr. v. Lerchenfeld und Gerichtsarzt Dr. Olivier wur« 
den nun als Zeugen vorgeführt. Grflerer glaubte ſich 
des Zeugeneides eniſchlagen zu dürfen, Gr erklaͤrte, 
daß er das ſtattgehabte Duell und feine Verwundung 
nicht in Abrede ftelle, denn es ſei Pflicht des Ehrene« 
mannes, immer die Wahrheit zu fagen — allein wer 
wife, wie es bei ſolchen Handlungen zugehe, werbe 
zugeben, daß der, weldher Teilnehmer fei, nicht feie 
nem Gegner gegenüber als Zeuge und ald Ankläger 
auftreten könne, Würde er beeidigt, ſo müßte er Aus« 
jagen machen, die vielleicht die Grundlage zu einer 
Anklage gegen ihn ſelbſt bilden könnten, wogegen das 
Geſetz — Art. 46 Nr. 4 des Strafprozeſſes vom 10. 
Nov. 1848 — beftimme, daß Diejenigen , weldye der 
in Brage flehenden That oder der Theilnahme an ders 
felben verdächtig find, zwar als Auskunftsperjonen 
vernommen, aber nicht beeidigt werden dürfen. Dies 
jer Anficht trat die Staaisbehörde (hervorhebend, daß 
zu einer Anklage gegen Lerchenfeld fein Grund vors 
liege, denn nicht dad Duell-Wandar komme in Bes 
tracht). entſchieden entgegen, und ihrem Antrag gemäß 
erließ das Gericht nach längerer Berathung das Urtheif, 
daß Hr. v. Lerchenfeld den Beugeneid leiften müſſe. 
Unter ber Erklärung, daß er, Lerchenfeld, nichts wel⸗ 
ter thun Fönne, als ſich nun dem Urtheil des Gerichts 
zu unterwerfen, leiflete er nun ben Eid — und machte 
nähere Angaben über dad Duell. Bei demjelben wurde 
mit Sattelpiftolen auj 18 Schritt und auf Kommando 
geſchoſſen. Beim zweiten Gang erhielt Lerchenfeld ei⸗ 
nen Schuß in die rechte Seite, der ihn nach dem ge⸗ 
richtöärztlihen Protokoll 19 Tage arbeitsunfähig machte, 
Nach diefer Ausſage verzichtete die Staatöbehörde auf 
weitere Beweismittel‘, und ſchritt fofort zur Begrün« 
dung der Anklage, wobei in ausführlicher Welfe dar« 
getban wurde, daß das bekannte fehr firenge Duelle 


Mandat von 1799 nicht mehr In Anwendung gebracht 
werben könnte, ſondern vielmehr die Beflimmungen des 
Strafgefeged von 1813 hinſichtlich der Körperverlegung 
May zu greifen Hätten. Die Thatſache felbit, um bie 
es fih handle, fei vollftändig beftätigt, ſowohl durch 
die, wenn auch unvollftändigen Verhöre mit dem Hrn. 
Fäürften, al durch die heutigen Zeugenausfagen, Die 
Staatdbehörde ftellte fofort den Antrag auf Schuldig» 
ſprechung und auf 8 Monate Feſtungsarreſt. Der 
BVertheiviger des Angeklagten befchränfie fi darauf, 
den Umfland, daß ber Angeflagte der Geiorberte ges 
weſen fei und deßhalb auch nicht die Wahl der Waf⸗ 
fen gehabt habe, ald Milverungdgrund darzulegen, und 
daxauihin den Antrag zu ſtellen: das Gericht wolle 
vur auf das Minimum, 6 Donate Feſtungdarreſt (das 
Marimum ift 2 Jahre), erkennen, Nach mehr als 
flündiger Berathung erließ dad Gericht das Urtkeil, 
weldyed den Hrn. Bürften v. Wrede bed angeklagten 
Bergebend ſchuldig ſpricht, und ihm zu 6 Monaien 
Feſtungsarreſt und in die Koflen verurtbeilt, (Allg. 3.) 

‚Kafiel, 7. Ian, Der Unterjuchungsrichter Edyreis 
ber hat die ihm aufgetragene Unierfuhung gegen die 
fog. Steuerverweigerer der aufgelöften Staͤndeverſamm⸗ 
lung als unzuläfjig zurücfgewieien ; es wird. jegt von 
der Gognition des hiefigen Obergerichts abbängen, ob 
jenem Auftrag zur Einleitung einer Unterſuchung dene 
noch Folge gegeben werben fol, Entſchridet das 
Dbergericht dagegen, fo iſt die. Angelegenheit erledigt. 
(dr. 3.) 

Berlin, 8, Ian. Auf dem Lande in. Pom— 
mern und Ofipreußen werben Blugichrifien ver» 
dreliet, welche die Aufhebung der Beriaffunig als 
den Segen jhildern, welchen für Pırußen bad new 
Jahr ‚bringen durfit. Wie dem „EB. mitgerheilt 
wird, ſchließt ſich an dieſe Blugblätter die Aufforde⸗ 
zung an, Petitionen an die Kammer wegen völliger 
Bejeitigung der Verfajjung zu richten. Bis jegt iſt 
eine Petition diefer Art der gegemvärtigen Kammer 
noch nicht zugegangen. Es unterliegt aber feinem 
Zweifel, daß dergleichen noch elnlanien werben. 
Wien, 7. Jan. Die Nüdkunft ded Frhrn. v. 


Bruck and Berlin wird in naher Zeit erwartet. 


Wenn Berliner Zeitungen über den Inhalt feiner mit 
gebrachten Borfchläge Näheres minheilen zu fönnen 
glaubten, fo entbehren dieſe Berichte jeder authentiſchen 
Begründung. Hrn. v. Bruck find jeine Inftruftionen 
unter dem Siegel der firengfien Verſchwiegenheit an« 
vertraut worden. So viel ſcheint inbejjen gewiß, dan 
unser Bevollmächtigter im Intereſſe und Auftrage auch 
der andern foalirten Regierungen handelt, fo wie man 
Preußen feinerfeits die Vertretung feiner Bollverbün- 
deten bei dieſen Unterhandlungen eingeräumt bat. 
Paris, 8. Ian. Der Geiundpeitsdienft des Kai« 
ſers ift, außer dem Fürzlih zum Leibarzt ernannten 
Dr. Conneau, folgenderweife organiſirt. Aerzie: die 
Doktoren Andtal and Mayer, jeder mit 8000 Er. 
Gehalt. Eben fo viel beziehen die Chirurgen Jobert 
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de Lamballe und N. Larrey. Berathende Aerzie mit 
6000 Fr. ſind acht. Außerdem ſind acht Quartier⸗ 
ärzte mit je 6000 Er. Gehalt angeſtellt. Hr. Viet ra 
Santa it Sefretär des medizinischen Hauſes und be— 
zieht gleihialld 6000 Fr. 

Rußland, Die „Frankf. Poſtztg.“ bringt unter 
andern folgende Nachrichten: Briefe aus Warſchau 
befagen neuerdings, daß das Gerücht, ed werde da- 
ſelbſt eine Zuſammenkunft zwifchen den Monarchen der 
drei großen norbifchen Meiche flattfinden, nicht nur 
rortbeftebe, fondern an Gonflftenz gewinne; als Ter⸗ 
min diefes Menarchenfongrefied wird die Zeit unmits 
telbar nach dem griechiichen Neujahr bezeichnet. Wer 
ner berichtet man von dort, daß in alle mit jo gro— 
em Anlauf vorgenommenen Kriegerüftungen urplöß« 
lid ein völliger Stillſtand eingetreten fei. 

— Inden Kämpfen met allen ihren Gegnern, 
fagt eine ſlaviſce Zeitung, bietet die Türkei das Bild 
eines hinkenden Staates, dem vielleicht ein Fleines 
Ländchen den letzien Todesſtoß verfegen dürfte. Die 
europälfchen Mächte werden kaum im Stande fein, 
das Deich vor Zerfall zu ſchützen. Wahrfcheinlich wird 
ein Bankerott den Muin vollenden, In Europa dürfs 
ten Boönien und die Herzegowina bald dem Beiſpiel 
Griechenlands, Se:biend, der Moldau, Walachei und 
Montenegro’8 folgen. Syrien ift in Aufrubr, Aegyp⸗ 
ten kommt ald Thor nach Indien allmäblig in Enge 
lands Hände, - Die ruffiiche Flotte auf dem ſchwarzen 
Meere ficht nach der Inipeftion des Kaiſers bereit, 
die englifche uud frangöfifche freugen im Archipel — 
vieleicht ift der Tag, an dem das Schickſal des Reichs 
entichieden werden full, nicht mehr fern, 


u — ———— —— — — —— 


Vermiſchtes. 


Statiſtiſches. In Bayern haben im Verwal- 
tungsjabr 1851452 folgende Sicherbeitäftörungen ftatte 
gehabt, und zwar: I. 234 Staatsverbrechen und Bere 
gehen, bierunter 104 Wirerfegungen gegen die Obrig« 
feit; I. 9584 Brivatverbrechen und Vergeben, unter 
diefen 123 More und Todiſchläge, 704 Körpervers 
legungen, 7767 Diebitäbfe, 215 Haubfälle und 250 
Branpfhitungen; HI. 271,673 Bolizeiüibertretungen , 
worunter 37,707 SHolzfrevel find, Im Vergleich zu 
dem Borjahre ergibt ſich bei I. eine Minderung von 
35, Dagegen bei I. und IE. eine Mebrunng von 
1933 und 77,359. Bei 2043 Pällen blieben die 
Thäter unentbedt, Die Geſammtſumme der Gelched« 
verlegungen vertbeilt fich, wir felgt: Die Hauptſtadt 
17,259, Oberbayern 98,017, Nieverbanen 13,257, 
Bialz 57,216, Oberpfalz 29,041, Oberiranfen 30,140, 
Mittelfranfen 36,770, Unterfranfen 31,939, Schwa« 
ben 28,034. Die größte Zahl trifft ſchon auf bie 
Pialz; allein ed befinden fi bierunter 56,837 Polis 
zeiübertretungen,. dann 16 Verbrechen und Bergeben 
gegen ben Staat und 363 gegen Privaten, während: 





Dagegen in aflen übrigen Kreiſen biefe Verbrechen uud 
Bergeben in weit größerer Zabl torfommen: in ber 
Bauptftabt 2 und 153, in Oberbayern BO und 2190, 
Niederbayern 9 und 703, Oberpfalz 46 und 1375, 
Oberfranken 20 amd 4242, Waittelfranfen 16 und 
958, Unterfranken 45 und 1123, Schwaben 50 und 
3505. Dieje Zahlen don den übrigen Geſammtzah/⸗ 
Ien abgezogen, ergibt zugleih vie Zahl der Polizeis 
übertretungen, die in jedem Kreid flattfanden. In 
ver Pialz wurden die meiſten Beitler und Vagauten, 
nämlih 27,954, aufgegriffen, und fommen bie we— 
nigften Diebftähle vor, nur 318, wogegen in Ober 
bayern die mwenigften Beitler und Baganten, 9660, 
arretirt wurden, und die meiften Diebilähle, 1860, 
fattianden. Im auffallendem Verhältniß ſteht die 
Zahl der Holzfreoler, in Oberbayern 56, Niederbayern 
61, Schwaben 156, in den übrigen Kreiſen 2—7000. 
Die größte Thätigfeit hat die Gendarmerie in ver Pfalz 
entwidelt, denn auf fle treffen per Mann 304 WUufs 
griffe und 931 fogenannıe Dienflleiftungen. 


Münden. Der Gutöbefiger Conradi, der, wie 
man ficy erinnert, nach jenem. vor ungefihr 2 Mo— 
naren mit tem jungen Baron Göfter beflandenen uns 
glüdjeligen Piftolenduell von Münden ſich entfernt, 
und jeitbem in Würtemberg aufgehalten hatte, iſt, 
wie von Ulm berichtet wird, dieſer Tage daſelbſt ver 
baitet worden. Da Gonradi wirtembergiicher Unter⸗ 
than ift, fo ſcheint Die vom Landgerichte München ein« 
geleitete Unterſuchung nunmehr bei der würtembergifchen 
Zufizbehörde fortgeführt zu werben, wenigſtens ver⸗ 
nimmt man, daß um Ueberſendung des Unterſuchungs⸗ 
afteö bei dem bdiejjeitigen f. Landgerichte bereitd nach» 
gefucht wurde. 

In diefen Tagen ift der Verfuch gemacht worden, 
von Berlin direkt ohne Unterbrehung nah Wais 
land zu telegrapbiren, was vollftändig erreicht wurde. 
Das Telegraphenamt in Mailand antworteie: „Bravo 
Berlin.“ ’ s 


Erledigt: Die faıh. Stabtpiarrei Nürnberg 
mit einem Neinertrag von 1290 jl. 25 fr.; die Schul 
und Kirchendieneröftelle zu Bruck bei Grlangen mit 
400 fl. Einfommen. 


ODeffentliche Berbandlungen 


am k. Kreis- und Stadtgerichte Ansbach. 


Dienftag, 11. Ian, 


1. In der Nacht vom 26/27. Oft. v. I6. wurden 
and einem im geſchloſſenen Hofraum des Hauſes A 
Mr. 145 ſtehenden Waſchhauſe tahier mehrere Waſch⸗ 
ſtücke im Schägungöwertfe bon 3 fl. 30 Er. und 
zwar im ber Art entwendet, daß ber Dieb mitielſt 
einer ans einem Nachbarshauſe genommenen Reiter 
einftieg. 

— wurden in derſelben Nacht dem Melber⸗ 


meiſter Konrad Vogelhuber aus ſeinem Garten mehrere 
am Lattenzaun gehangene Waſchſtücke im Werthe von 
unter 5 fl. entwendet und faͤmmiliche Gffeften von 
dem Urheber des Diebftabld, dem übelbeleumundeten 
Hafnergeſellen Matthias Meyer von bier, auf den 
Bocksberg getragen und daſelbſt verftedt. Dort holte 
fie auf jein Geheiß die ledige Glifaberha Reuſchel von 
Adelmannſitz ab und trug ſie in die Sturm'ſche 
Schnapsſchenke am Hundsſtege hieher. ac. Meyer, 
welcher die Verübung beider Diebfläble zwar zugeſtand, 
bei dem erfleren jedoch die Auszeichnung des Einſtei— 
gend bebarrlih in Abrede flellte, wurde burd die 
übereinftimmende Ausjage mehrerer Zeugen des Ders 
brechens ded ausgezeichneten Diebftahls im Zuſammen⸗ 
fluffe mit einem polizeilih frafbaren Diebitahle für 
fyuldig erfannt und zu einer fünfjährigen Ar— 
beitshausitrafe, ſowie die ledige Eliſabetha Reuſchel 
von Adelmannſitz wegen zweier polizeilich ſtraibaren 
Begünſtigungen zu zwei polizeilich ſtraibaren Diebs 
ſtaͤhlen zu einer ſech s taͤgigen Arreſtſtrafe veruriheilt. 
(Der II. Fall folgt.) 


Nachtrag. 
Münden, 11. Ian. Ce, Exc. der Sr, Mi— 
nifterpräident Dr. v. d. Pfordten Hat heute auch 
das Vortefeuifle des Staatsminifteriums des Handels 
und der Öffentlichen Arbeiten wieder übernommen, 
—tſ — — — —— nn — 


Hieſiges. 

(Eingejandt.) Unſere Bühne hätte vergangenen 
Dienftag wohl mit Nedyt ein volles Haus verdient, 
denn die Vorführung des neuen Luſtſpieles: „Wie 
man Häufer baut” von Charloite Birch-Pieiffer 
(wohl eines der beiten Stücke der befannten Berfafjerin) 
durfte man als eine äußerſt gelungene bezeichnen. Na— 
menilich if der 3. Akt bervorzubeben, in welchem Hr. 
Weßnig in der trefflihen Aufjafjung des „Gundling“ 
große Heilerkeit erregte. Nicht weniger „vortrefflich 
war auch das Spiel der Frinlein Hagen ald Jeanne 
Gasparde. Der Beilall gab ſich aber auch ſehr oft 
im Laufe des Spield und beionderd am Schluß durch 
ftürmiicyen Hervorruf aller Spielenden Fund, und es 
wäre fehr zu wünſchen, wenn bei wiederholter Auf⸗ 
führung des genannten Stüdes eine größere Theil- 
nabme ded gechrten Thenierpublifums bemerfbar fein 
würde. Schluͤßlich möchte man nod Hrn. Direktor 
Hagen bitten, bei Vorführung einer Mopität, Dies 
jelbe, wenn auch nur durch wenige Werte, zu em⸗ 
pfehlen, da eim Theil des biefigen Publifums gewohnt 
ift, der Anpreiiung eines Stüädes auf dem 
Theaterzettelt) einiges Gewicht beizu— 
legen. — 


) Gerne würde auch öfters einige vorläufige Zeilen zur 
Empfehlung eines zur Aufführung Fommenden bejieren 
Stüdes in das Morgenblatt aufnehmen vie Rev, 
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Briefkaſten. 


1) Guier Nah an den Hrn. Einſender des Brillen« 
artifeld im Morgenblatt Nr. 8, 


Der Einfender dieied Artifeld hätte wabrbaftig am 
allerwenigiten Urſache, über das Tragen von Brillen 
zu ralloniren, denn gevade ihm wäre es dringend zu 
empfehlen, ji mit eimem guten Augenglaſe zu ver» 
sehen, damit ihm nicht wieder etwas Aehnliches pafire, 
wie dießmal, wo er in seinem Brillenbaß am vers 
gangenen Camftag die Dinge der vom Rauche der 
Fackeln geſchwärzten Augen oder wer weiß was jonft 
für Brillen anſieht und dann höchſt pfiffig ohne Weis 
tere auch die Gymnaſiaſten He...., No ........, 
Spi .......... in feinem jugendfreundlichen Artikel 
unter den Brillenträgern aufführt. 

Es wird ihm daher der wohlgemeinte Rath ge« 
geben, feinen Scharfjinn auf bejiere und richtigere 


Neranmmwortlicher Redakteur: 


Bekanntmachungen. 


1. Die Ortsgemeinde-Verwaltung Schalkhauſen 
verpachtet Montag den 17. Januar l. Is. nachſtehende 
Grundſtücke und Fiſchwaſſer in Schwarzbeck ſchen Wirths— 
hauſe zu Schalkhauſen, Nachmittags 2 Uhr, auf weis 
tere 6 Jahre: 

PlNr. 153", beim Schafivajen, Wieſen: 
23 Dez.; 

„ 332% die Gemeindewieſe: 1 Tagw. 20. Dez.: 

„ 4149’), den Schafweiher: 19 Dez; 

„ 459’, den Humveiber: 37 De; 

und das Fiſchwaſſer im Müblbady, 

Hiezu werben Pachtluſtige eingeladen, 

Die Oris⸗Gemeinde-Verwaltung. 
Scheuing. 


2. Allen Verwandten und Freunden bringen wir 
mit tiefgebeugtem Herzen die Trauerkunde von dem 
Ableben unjeres lieben Sohnes 

Johann Karl. 

Er farb in den DBlüthenalter von 8, Jahren in 
Folge eined Lungenleidend. Die Beerdigung , findet 
Freitag Nachmittags 2 Uhr ſtatt. 

Um ſtille Theilnahme bitten 

die trauernden Aeltern: 
Chriſtian Heinlein, 
Margaretha Heinlein, 
Wellhöfer. 


3. Müplbfigern diene Hiermit zur Nachricht, 
tap wir. jeidene Mühlbeutelgeuge in den gangbarjten 
Nummern auf Lager haben und jolche zu möglichit 
billigen Preiſen verfanfen. 

MM Wilbermödörfer 8 Söhne, 

4. Die Niederlage ber bekannten Soda-Dels 


Kern=- Seife aus der Fabrik von A. Eramer in 
Mögeldorf bei Nürnberg, ſowie von deſſen Sons 


2 Tagw. 


geborne 


Bemerkungen anzuwenden, oder nob beiler, bieielben 
ganz zu unterlaffen! — — Was dich nicht brennt, 
das blafe nicht ! 
Auch ein Jugendfreund. 
(Schluß der Alten.) 


2) Anfrage. Darf man wohl bei der nächften 
Produtiion des Liederkranzes auf ungeftörten Genuß 
muſikaliſcher Leiſtungen boffen, oder bat man wieder 
Das umireimillige Näumen des Platzes zum Vergnügen 
der tanzluftigen Jugend zu hoffen? — 

Ein paſſives Mitglied des Liederfranzes. 

3) Wer ein guted Glas Bier trinfen will, einen 
Tropien, wie er ibn gewiß nirgend beſſer findet, ber 
bejuche unfern alten grauen Baier im Glepbanten, wo, 
wie im Brauhauſe ſelbſt, das beliebte Stör'ſche Bier 
geſchenkt und auch eine gute Küche geboten wirb, 
Man ſteht guf dafür, daß Niemand ohne vollite Bes 
friedigung dieſe Wirtbichaft verlaſſen wird, 

J. G. Meyer. 


nenkerzen und Stearine-Apollokerzen be— 
findet ſich bei Wilh. Roſenbauer, und iſt das 
Pro. Seife von beſter Qualitaͤt zu 16 kr., der Cir. 
zu 3 fl., das Paquet Sonnenkerzen zu 26 fr., 
bei Abnahme von 42 Paquet zu a 25 fr, Das 
Paquet Stearine-Apolloferzen zu 38 fr, bei 
Abnahme von 12 Paquet zn a 37 Er. zu baten. 
Zu geneigter Abnahme empfiehlt ſich ergebenft 
2Bilb. Mofenbauer. _ 
5. Das Haus A 156, auf auf welchem feit Jahren 
die Rindmetzgerei betrieben wird, iſt Familien-Ver—⸗ 
haͤliniſſen wegen billig zu verkaufen. Bemerkt wird 
noch, daß fi dad Haus gut verintereifirt und unter 
ganz annehmbaren Bedingungen abgegeben wird, Naͤ— 
hrres B 75. 


6. Donnerſtag Schlachtſchüſſel in der flibernen 
Kanne, wozu böflichft einlader Hecht. 

7. Heute Schlachtjchüffel bei Wirih Meiſter. 
8. Heute Schlachtjhüffel bei Henfelmann, 

9. D 316 find gute Kariofjel Bilhgi gu verfauien, 

410. A 281 if der lie Gaden täglich zu ven bermietben. 


11. D 316 find zwei Quartiere mit allen Vequem« 
lichkeiten ſogleich zu beziehen, 











Fremdenanzeige vom 9. Januar. 


Krone: Hr. Kin. Wielt aus Mannheim, Hr. 
Privatier Huber von Neuflade, Stern: Sr. Frhr. 
v. Künpberg von Thurnau, Hın. Kl, Perger von 


Berlin, Sandelheimer von Marktſteft und Schmidt 
von Angeburg. Lowe: Hr. Kim. Diant von Nürns 
berg. Zirkel: Hr. Kran. Krattenberger von Fürth, 
Hr. Lieutenant Bir von Augsburg, Hr. Oekonom 
Mohr nebft Sohn von Alesheim. 


Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


Nro. #1. 


(Reunter Jahrgang.) 


1853. 


Ansbacher Morgenblatt. 


Freitag 





Das „Morgenblatt,“ von einer unterhaltenden und belehrenden „Gonntags-Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des 
taglich und loſtet viertelfährig eınen Gulden. Bür tiefen Preis kann es bier bei der Grpebition (Brügel’jche Buchoruderel) und aus warre 


14. Januar, — Felix. 
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- bei jeter Por mittels Vorausbczahlung beftellt werden. Inſerate, die geſpaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beforge die Grpebition des Blattes. 


Politifches. 


eutfchland. Die Note des Bundestags 
BE 2 des franzöſiſchen Kaiſer⸗ 
thume lautet woͤrtlich: „Note des Bundespraͤſidialge⸗ 
ſandten an den franzöſiſchen Geſandten Marquis de 
Tallenah. Wie ich Ew. Erc, unterm 8, v. M. vor⸗ 
laͤufig anzuzeigen die Ehre hatte, habe ich nicht er» 
mangelt, Ihr Schreiben vom 3. beifelben Monais der 
Bundesverſammlung vorzulegen, Die hohe Veriammms 
fung hat nur mit großer Befriedigung die in obiger 
Mittbeilung enthaltenen Verſicherungen entgegennehnten 
fönnen, daß die neue jouveräne Gewalt in Branfreich 
ihre Haltung nach Außen nicht ändern werde, daß fie 
ihre Beflrebungen der Erhaltung des Friedens und der 
Sache der geſellſchaftlichen Ordnung widuen und, ei⸗ 
ferſüchtig über ihre eigenen Rechte wachend, in gleichem 
Maße die Rechte der Andern achten werde. Die Bun⸗ 
desverſammlung erblickt in dieſen Erklatungen eine 
Bürgihait der Beobachtung der beftehenden Verträge 
und der Aufrechthaltung des Territorialbeftindes, auf 
welchen das politiiche Syſtem Guropad und der allges 
meine Friede beruhen, Judem die Bundesverſammlung 
von dent aufrichtigen Wunſche erfüllt iſt, mit der fran— 
zoͤſiſchen Megierung die Beziehungen der Freundſchaft 
und des guren Einvernchmend aufrecht zu erhalten, 
welche biöher glücklicherweiſe zwifchen dem deuiſchen 
Bunde und Frankreich beſtanden haben, erkennt fie die 
Erhebung des Prinzen Ludwig Napoleon. zur Kaiſer⸗ 
würde an und hat mich zufolge eines in ihrer Sigung 
:pom 30. v. M. gefahten Beſchluſſes ermächtigt, die 
-Ereditive eines Geſandten Sr. Maj. ded Kaiſers der 
Franzoſen bei dem deutjchen Bunde entgegenzunehmen. 
Ich beeile mich mit um ſo groͤßerm Vergnügen, Ih— 
nen, Hr. Miniſter, von dieſem Beſchluſſe der Ver⸗ 
ſammlung Kenntniß zu geben, als mir hierdurch die 
Hoffnung geboten wird, mit Ew. Erc. die perjönlichen 
Beziehungen forızufegen, bie ich fo fehr zu ſchaͤtzen 
wußte, und die mir auch ferner Gelegenheit geben 
werden, Ew. Gre, die Verfiherung 10.” 
Die „Augsb. Poſtztg.“ will aus ficherer Duelle 
erfahren haben, daß Herrn Garriere „nur einſtweilen 
der Aufenthalt als Honorarprofejjor in Munchen be— 


willig” iſt, in welcher Eigenſchaft er im nächſten 
Sommerſemeſter Literaturgeſchichte dociren darf. Das 
Indigenat habe er noch nicht. Ueberhaupt ſei feine 
Anſtellung noch weit entſernt, im. Reinen zu fein. 


Altenburg, 7. Jan, Die von einem Gomite 
biefiger Schulmaãnner ausgefprochene Bitte um Unler⸗ 
ſtuͤtzung bedrängter ſchleswig ſcher Lehrer iſt nicht ohne 
Erfolg geblieben; es konnten 104 Thaler an den Hilfs 
verein in Kiel: abgeſandi werden, 


Aus Ungarn wird der „Allg. Big.” geſchrie⸗ 
ben: Sonntags den 2. Fam, wurde zu Szegedin - ein 
großartiger Naubanjall mir unerhörter Frechheit ver- 
übt. Zwiihen 8 und 9 Uhr Morgens, aljo bei voll⸗ 
fonımener Tageshelle, drang eine mit Schießgewehren 
bewaffnete Rauberbande in das Haus des dortigen rei⸗ 
hen Iſraeliten Herſchl Kohn, band ihn und feine 
ganze Familie, erbrach Kijten und Käjten, fiel darauf 
die im Haufe wohnenden Kataflrale und Steuer-den 
amten, acht an der Zahl, an, und raubıe ſte eben. 
falls gänzlich aus, worauf die Kerle Kohn's ‚eigenen 
Wagen und Pferde aus dem Stalle zogen, um ſich 
damit auf bie Flucht zu begeben. Als gleich vor dem 
Haufe das eine Mad zerbrach, nahmen ſie bei einem 
Gaſtwirthe in der Nähe Stride, befeftigten damit dag 
Rad nothdüritig und entrannten mit dieſem Fuhrwerke 
glücklich. Die Außenſeite der Siadthäuſer zeige ſich 
voll beklebt mit kriegsrechtlichen und ſtandrechtlichen 
Urtheilen über hingerichtete Raubgeſellen und deren 
Hehler, — täglich fallen neue dem flrafenden Arme 
der Gerechtigkeit zur Suͤhne —; dennoch bringt jeber 
Tag die Kunde von neuen Verbrechen. 


Italien, Der römijche Hof hat kürzlich an alle 
katholiſchen Mächte Europa's eine Girfularnote gerich⸗ 
tet, worin er nachzuweiſen ſucht, daß es nothwendig 
ſei, die Intereſſen der unter einem ſchrecklichen Drud 
lebenden Karholiken Bosniend und der Herzegowina in 
Schutz zu nehmen, 


Frankreich. Paris, 9, Yan, Taͤglich Tauien 
Hunderte von Briefen in ven Xuilerien ein, . worin 
ganz unmögliche Dinge vom Kaijer verlangt werben, 
Bald foll er Belohnungen oder Penfionen bewilligen, 
bald in einem Prozeß Helfen u, dgl, mehr, Der Here 
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zog von Baſſauo bat ſein Amt als Großceremonien« 
meiſter kaum angetreten, fo hat er uber 800 Audienz⸗ 
gejuche erhalten, und wenn man alle einladen wollte, 
telche wuͤnſchen, an den Tuilerienbällen Theil zu neh ⸗ 
men, fo dürfte man bie große Gallerie des Palaſtes 
berboppeln, und noch einen Flügel anbauen. Die Mi: 
nifterwohnungen, namentlich des Hrn. Fould, find jegt 
mit einer folden Pracht eingerichtet, daß aller Luxus 
II Greellenzen Louis Philipps und der Reſtauration, 
felbft der berüchtigte Speijeiaal de3 Hm, v. Peyrons 
net, dagegen kleinlich ericheint, In der nächften Woche 
wird eine Reihe glängender Bälle beginnen, 


— Am 10. wird der erfte große Ball in ven 
Zulferien flatıfinden, und am 25. das große Weit, 
welches der Senat dem Kaijer zu Ehren veranſtaltet. 
Die Schneider und Trefienflider haben die Hände voll 
auf zu thun, um bie: verichiedenen Koftüme zu jenen 
Beften anzufertigen, denn bie Etikette joll ſehr ſtreng 
in diefer Beziehung gehandhabt werden, Bekanntlich 
bäft ver Kaifer ſeht viel auf Etikeite und Geremoniell, 


Großbritannien. London, 7. Jan. Noch 
felten hat ein Minifterium unter jo günftigen Verhält- 
niffen die Verwaltung übernommen, ald das jetzige. 
Bon den Neuwahlen find bis jegt alle zu feinen Guns 
ften andgeiallen, die in Drford allein ſchwebt noch mit 
ungünfliger Ausjicht für Gladſtone. In der Preife 
Hat das Minifterium nur zwei Blätter von einiger Bes 
deutung entichieden gegen ſich; die Summung des 
Zandes iſt ihm günftig ; das Ausland flebt mit uns 
verhohlener Achtung anf dieſe Koalition von Talent 
und ftaatdmänniiher Berühmtheit; dazu kommt noch, 
dan es einen vollen Schag vworfindet und ſtatt der 
Sorge, einen Ausfall zu deden, die angenehme Pilicht 
haben wird, auf eine weitere Weiminderung der Steu« 
ern oder auf eine zweckmaͤßige Verwendung des Ueber⸗ 
ſchuſſes zu denken. 


Vermiſchtes. 


Münden, 10. Jan. Einem geſtern im Palais 
des Grafen dv. Drechſſel abgebaltenen Ballfeſte wohn» 
ten die Prinzen Karl, Luitpold und Adalbert 
bei. Auch beuer werden wieder die fo beliebten Offi— 
zier&bälle einen erften Rang unter den Karnevaldvers 
gnügungen behaupten: Im „Bayerifchen Hof“ war 
geſtern ein ſchönes Ballfeft des „Kaufmannskaſino“; 
der herrlich deforirte Saal bot einen prachtvollen Ans 
blick (die Reftauration mufterbait). Im „Muſeum“, 
wo fid alle gebildeten Stände vereinen, war vorgeitern 
Ball, und fo beeift man fich überall, die beurige kurze 
Dauer der Karnevalsluft mit um ſo rafcheren Zügen 
zu fchlürfen. Den böchften Olanzpunft jür vie Haute 
volee bilden natürlih die Hoffeſte, die übermorgen 
mit einem großartigen Hofball, zu welchem an 1000 
Perfonen (au dad Landwehr-Dffizierforps, die beiden 


99. Bürgermeifter 1.) geladen find. — Das Tags⸗ 
gefpräch bildet ein geitern verübter Kindsmord, Gine 
ledige Weibsperfon begab ſich unmittelbar nad) der 
That zu ihrer Haudwirthin und ah, um hiedurch irre 
zu leiten, eine Schüjfel geitodte Mich. Der Haus» 
frau aber entging nicht der verringerte Reibedumfang 
des Mädchens und im Bolge der fogfeich angeftellten 
Nachſuchungen fand je dad Corpus delicti in einer 
Schachtel unter dem Bett, (Abdztg.) 


— 11. Jan. In der Conradiſchen Durllangefes 
genheit find uns neuere Nachrichten zugefommen, denen 
zufolge Hr. Gonradi von der Juſtizbehörde in Mm 
alsbald nad feiner Verhaftung wieder auf freien Fuß 
gelegt wurde, nachdem er eine entiprechende Summe 
als Kaution hinterlegt hatte. (N. M. ig.) 


Aſchaffenburg, 8. Jan. Der im vorigen 
Jahre nach dem Beiſpiel vieler andern Städte dabier 
in’d Leben getretene „Wanderunterftügungsserein’‘ bat 
die an denſelben gefnüpften Hoffnungen gerechtfertigt, 
Don dem Sitten verderbenden, die Bewohner belaſti— 
genden und häufig gefährdenden WBettel der reijenden 
Handwerker bejtebt feine Spur mehr und den fo haufig 
das allgemeine Woblwollen ausbeutenden Baganten iſt 
geſteuert. Es it alle Hoffnung vorhanden, daß dic 
jed wohlthätige Inſtitut bei Fortdauer der ibm jegt 
gewährten Unterftügungen auch fortan unserer Stadt 
erhalten bleibe. 

\ 

Am 6. Jan. find von den Zugbögeln eine an« 
ſehnliche Schaar Staaren bei Eßlingen beobachtet wor« 
den, während ſie 1850 den 1. März, 1851 den 14. 
März und 1852 ven 15. Februar angekommen was 
ren. Auch die Giftern jchaaren fih in Maſſe zuſam— 
nen, wie ed font gemöbnfich nur im Frühjahr ftatte 
findet, 


Gine neue Erfindung, welche der Apotheker 
Sänger in Neuftadt a. D. gemacht bat, erregt 
gegenwärtig nicht wenig Aufmerffanifeit. Die frayliche 
Erfindung beſteht in einer Prüparation von eins 
wand Die jo prüparirte Leinwand dient dann ſtatt 
des Druckpapiers. Bereits iſt in dem Verlag von 
Wagner in Neuſtadt a. O. ein Kinderſchriftchen er— 
ſchienen, welches, mit Holzſchnitten ausgeſtattet, auf 
jo präparirte Leinwand gedruckt iſt, und es hat dieſes 
Cchrifichen jo großen Beifall gefunden, Daß die erfte 
Auflage in ſehr Finger Zeit vergriffen war. Allerdings 
it Leinwand, und namentlich prüparirte Leinwand, an— 
ſehnlich theuerer als Papier, für Kinderſchriſten hat 
aber die neue Erfindung einen um fo größeren Weribh, 
als Leinwand bon ſehr langer Dauer iſt. Uebrigens 
ift das Ausſehen ver präparirten bedruckten Leinwand 
jaft genau jo, wie Das deds MWapierd, und der 
Trud auf jene bar durch«us feine Schwierigkeiten. 
Singer beabjibiigt, anf feine Grfindungen im ben 
verichiedenen deurſchen Ländern um ein Patent nache 
zuſuchen. 


In Berlin wurde fürzlich ein 22 jähriges Mäd— 
hen wegen eines Diebſtahls von ſechs Pfennigen zu 
zwei Jahren Zuchthaus verurtheilt, Sie war 
bereitd früher wegen Diebftahl3 beſtraft und hatte 
diefesmal einem Kinde auf der Straße durch gewalt⸗ 
famesd Oeffnen der Hand und jeined Schreiend unge 
achtet die Piennige entwendet, 

Die Zahl der Strafen, bon denen nur noch we— 
nige unbebaut find, beläuft ſich in Berlin auf 312, 
und die der öffentlichen Plätze auf 31, Es befinden 
fih jegt 36 Kirchen, 139 Schulen und 20 Hoſpi— 
täler theild innerhalb der Stadt, theild im dem wei— 
teren Polizeibezirk Berlins, der die DVorfläbte um— 
ſchließt. Auf 10 verichievenen Märkten werben alle 
täglich die mötbigen Lebensbebürfnijie zum Verkauf 
audgeboten. Es gibt ferner bier: 2 Phyſiker, 4 Ge— 
richtschirurgen, 439 prafiiihe Aerzte und Geburts 
belfer, 11 Stadtwundärzte, 67 Wundärzte und Ges 
burtöbelfer, 37 Zahnärzte, 41 Apotheker, 367 Bars 
biere, 99 Hebammen, 142 Widelfrauen, 37 Krans 
fenwärter, 91 Kranfemwärterinnen, 30 Badeanſtalten, 
163 Buchhändler, 68 Buchdrudereibefiger, 65 Leibe 
bibliotheken, 70 Gafttöfe, 147 Weinhandlungen, 79 
Delifateibandlungen, 460 Kafétiers, 800 Schenflos 
fole, 364 Viktualienhaͤndler, 45 Brauereibejiger, dars 
unter 14 Weiß- und 14 bayerliche Bierbrauer, 190 
Konditoren, 340 Bäder, 465 Schlächter, (exkl. 3 
Nopichlichter,) 523 Mäterialienhandlungen, 494 Ta- 
baksfabriken refp. Tabafspandlungen, 3190 Schneider, 
2932 Schuhmacher, 1900 Tiſchler, 458 Drechsler 
und 123 Friſeure. 

Etwa 20 Miles von Liverpool bei Warrington 
pflegen die Giienbahnreifenden von weitem einen 
Schornfteim zu bemerken, der ſich mit den höch- 
fen gothifchen Türmen Europa's am Hoͤhe meſſen 
fonnte. Er gebörte zu der HH. Muspratt chemiſcher 
Fabrik, war 406 Fuß hoch, am Grunde 46 Fuß 
und an der Spitze 17 Buß im Durchmeſſer; enthielt 
3,500,000 Backſteine, hatte 3500 Tons (70,000 Etr.) 
Gewicht und hatte 7000 Br. St. gefoftet. Bei Glas— 
gow ftebt eine um 20 Bun höhere, aber ſchmaͤlere 
und darum weniger impoſante Eſſe. Ta die HH. 
Muspratt ibre Fabrik nach einer andern Gegend vers 
legten, wurde ver foftipielige Rieſenſchornſtein vor 
wenigen Tagen gefprengr, Um die Balls grub man 
eine Anzahl Locher, die man mit 14 Pulverladungen 
füllte. Neun Ladungen verpuffiin ohne fichtliche Wire 
kung; die zehnte Erploſion ſprengte den Thurm von 
unten bis oben, eine dichte Wolke von Kalkſtaub 
hüllte ein paar Sekunden lang die Ruinen ein, dann 
lagen die 3,500,000 Backſteine in Geſtalt eines ko⸗ 
loffalen Steinhaufens da. Die ganze Säule war in— 
nerhalb des Umkreiſes ihrer Baſis in fich zuſammen— 
geſunken. Eine zahlloſe Menſchenmenge hatte das 
Schauſpiel angeſehen und nicht der geringſte Unfall 
war zu beklagen. 


Oeffentliche Verhandlungen 
am k. Kreis- und Stadtgerichte Ansbach. 
Dienflag, 11. Jan. 

IL. Der vormalige Rentamtödienersgehilie Johann 
Cbriſtian Klärlein zu Ipsheim war am 11. Februar 
1851 in die Wohnung des Schneidermeifterd Johann 
Meyer von Windsheim gefommen, um denſelben an 
die Bezahlung rüdjtändiger Steuern zu mahnen. Schnei« 
dermeiter Meyer bierüber aufgebracht, nahm dem 
Klärfein den Mahnzettel aus der Hand, warf den— 
felben auf den Boden und trat mit den Füßen darauf 
berum,. Klärlein brachte die Sache zur Anzeige und 
deponirte in einer amı 26. Febr. deſſelben Jahres mit 
ihm abgehaltenen Vernehmung auf Handgelübte an 
Eidesſtatt wider befieres Wiſſen, daß der fragliche 
Vorweid des k. Nentamt3 Ipsheim geflegelt und vom 
f. Rentbeanten unterzeichnet war, lediglich um den 
Meyer in Unterfuhung und Straie zu bringen, wie 
durch mehrere Zeugenausſagen und das tbeilweife Ge» 
ſtändniß des Beichuldigten genügend bewiejen wurde. 
Ebenſo harte Klärlein von dem Freiherrlich v. Defeles 
fhen Gutsverwalter Zwirner am 14. Oft, 1851 15fl. 
8 fr. 3 bir. Steuern und Gefälle eingeboben und in 
feinem Nugen verwendet. 

Joh, Chriſt. Klärlein wurde des Vergehens des 
Betrugs am guten Namen im Zufammenflufje mit den 
Vergehen ver Unterſchlagung für ſchuldig erfannt und 
zu einer dreimonatlichen einfach gefchärften Ges 
fangnißſtrafe verurtheilt. 






Driefkafen. 
4) Da die verehrlihe Redaktion fh in Nr. 10 
woblwollend erboten bat, Empfehlungen bejjerer TIhea« 
terftüce gerne in dad Morgenblait aufzunehmen, fo 
hofft man, diejelbe werde auch. der Empfehlung eines 
trefflichen, mit allgemeinem Beifalle aufgenommenen 
und auf lauter Thatſachen baſirten Romans: H. B. 
Domes Onkel Toms Hüttchen (Cabin), in 4 
Bdchn., Leipzig 1852 (zu haben in der Buchhandlung 
des E. 9. Gummi) — die Aufnahme nicht verſagen. 
Dieſes Werkchen, das in ſeinem Vaterlande (Amerika) 
bereiis 15 Auflagen erlebt bat und in mehr als 
100,000 Eremplaren verbreiten worden iſt, iſt mit 
Net ein Ereigniß zu nennen und wird gewiß die 
Schmach der Sklaverei, von der jenes geprieiene Rand 
noch befleft wird, durch Hilfe der Geſetzgebung ent= 
fernen. Die edle Verfaſſerin befchreibt die Gräuel Dies 
jer Schande der Giviliiation mit jo lebbaften Farben 
und mit jo tief rührenden, ächt religiöſem Gefühle, 
das fein Leier das Werkchen obne volle Beiriedigung 
aus den Händen legen wird, J. 
2) Auf die Anfrage bezüglich der „Verſönlichkei— 
ten” diene zur Nachricht, daß dieſelbe deßhalb nicht 
aufgenommen wurde, weil Die Brillenangelegenheit 
durch einen andern jachgemäpen Briefkaſten-Artikel ihre 
Erledigung fand, 
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3) Die Anfrage wegen der Baterne A 309 wurde 
demg Herrn Latern-Injpekior zugeftellt, 

4) Den Artifel für Maturforfcher wegen eines 
Magneibergs in der Näbe unferer Stadt kann man 


Verantwortlicher — 


Bekanntmachungen— 


I. Casino. 

Samflag den 15. 28, Tanzunterhaltung, 
Anfang 7 Uhr. 

Samflag ven 22. 08. SAnMn test lLung, 
Anfang 7 Uhr. 

Sonntag den 23. ds. Kinder-Maskenbalt, 
Anfang 3 Uhr Nachmittags, 

Ansbah, ven 13, Januar 1853, 

Die Direftion. 


Theater Anzeige, 

dreitag den 14. Januar 1853 

Zwölfte Vorftellung im erften Abonnement. 
Zum erjtenmale: 
Die Berwandtichaften, 
oder: 
Breunde in ver Noth gehen 99 aufein Koth. 

Luſtſpiel in 5 Akten von A, von Kotzebue. 


— Ich mache es mir zur Pflicht, den geehr⸗ 
ten. Theaterfreunden nur foldye Stüde vorzuführen, 
die in der Bühnenwelt befondere Berühmtheit erlang- 
ten, und gebe mich der froben Hoffnung hin, daß die 
„Berwanbtichaften” audy bier ein vorzüglides Intereſſe 
hervorrufen werden. 

Da nachſten Sonntag den 16. Januar das zweite 
Abonnement beginnt, fo erlaube ich mir das hoͤchge⸗ 
ehrte Eunfifinnige Publikum zu zahlreichen Unterfajrife 
ten ergebenft einzuladen, 

Hagen, Direftor. 


Freilag if Schlachtichüfjel bei 
ken im Störfhen Brauhaus. 


Getreid-Mittelpreife. 


“| Korn sc Haber 


Tag Mon. Ifl. |Fr. u ag Men. |. [Fr.|H. [fr Ifl. [er.[fl. [er. If. |fr. 
ee nn 


- Dre. Datum = 
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Augsburg A — 5117) 915) 5j10j15f 5132 
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der offenbaren perfönlichen Beziehungen halber nicht 
aufnehmen. 
Ri Die „beſcheldene Anirage, 06 es wohl erlaubt 
daß x.“ bat man geeigneten Orts übergeben. 


3. 6. Meyer, 





EEE ERROR 
4. Künfttiche Blumen. 
So eben angefommen eine große Auswahl 
gs in Eoiffures und Bouquets für Ball- 
Puß, worunter namentlic die jegt fo ih 
@ ten Sammet-Blumen mit Gold» und Sil 
& |ber- Adern und empfiehlt folche zur geneigten 
= Anfiht und Abnahme ergebenſt 
Ans bach. G. Kitzinger. 


8 
RETPBERENSESEEAND 
SRIRERES ——— 
FaſchingsKrapfen * 


von heute an, täglich friſch gebacken, per 
Stu 3 fr. empfiehft 
| Ludwig Mupprecht, Sr 


Conditor in der obern Vorfladt, 


SBIIHIAIEOTEIE OSER 
5 RANANAN BERN 


DamensGChemiferten, Steder, 
gr Krägen und Aermel, Band» Mandyet- 
ten, jo wie HerreusChemifetten J 





3 Krägen fortwährend in genügender Auswahl 

Be und geſchmackvoller Arbeit un bei 

ra K — 
ggg BEN ANGE N rl 
8. Heute iſt Schlachtjehüffel mit Kranmärlen 

und Stör'ſchem Doppelbier im Gleyhanten. 


— Ein Kleeſpies · Ofen w Ofen wird zu kauſen geſucht in 
342 


Schrannenpreiſe 

Ansbach, den 12, Januar 1853, 
Getreide Breis: Geftier | Ge: 
Gattung. | Höcner | | Mittel | Niedrigfer ‚gen | fallen. 


rel | fe If. Peliiee 
5 Toslsohelaleriet Tr” 


Kern 30 I 15 19] 14 | 40 — 

un 58 | 14 | 281 18 | 12 I -- — I_ : 
vorn 15 | 32] 45 2] 14 | 20 

Gerſte 17 —J10 | al ıo 175 se 

Haber 5/10] 5] 5J 4 | 50 —| 1 — 


Mainzer Getreidpreiſe 


vom 7. Januar. 


Durchſchnittopreis per Malter: Weizen 10 
Korn 9A. 30 fr, Gerite 7 f. 15 Pr, Babe: —— 1 _ Bor 8.001, Berne 71. iste, daber Mean 


Dora und Verlag von Carl Bragel ung — und Verlag von Garl Brügel in Ansbach, 


Nro. 12. 


(Reunter Jahrgang.) 


1853. 


Ansbacher Morgenblatt. 


-— 909009 O0 — —— 


Samſtag 





15. Januar. 


Maurus. 





Das „Mergenblatt,“ von einer unterhaltenden und belehrenden „Sonntage -Beigabe“ begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montage — 
täglich und fofler viertelfäbrig eınen Gulden. Bur dieſen Preis kann es bier bei ber Grpedition (Brügel’fe Buchtruderei) und aus warte 
bei ferer Port mittels Vorausbezahlung beftellt werden. Inſerate, die geſpaltene Seile zu 2 Kreuger berechnet, beforgt die Expedition des Blattes. 





Politifches. 


Deutfchland. Der „Schw, M.“ enthält einige 
biograppiihe Notizen über den neuen öfterreichifchen 
Bundestagägefandten. Kerr v. Prokeſch iſt der 
Stiefſohn des befannten Profeſſors ber Geſchichte zu 
Freiburg, Schneller, und 1795 zu rag in Sieier⸗ 
mark geboren. Im Jahre 1813 nahm er Kriegs 
dienſte; 1815 diente er in Mainz unter dem Erzher- 
zog Karl; 1816 wurde er Profeffor der Mathematik 
an der Kadertenichule in Olmüg und 1818 Adjutant 
ves FM. Fürften von Schwarzenberg, deſſen „Denke 
würbigfeiten” er 1822 herausgab. 1821 nahm er an 
der Vermeſſung von Ungarn Tteil und trat 1823 als 
Hauptmann wieder in den aktiven Dienfl, Von 1824 
1827 bekleidete er die Stelle ald Haupt des Genes 
rald-Stabs des Grafen Dandylo auf ber in ven türs 
fiihen Gewäffern kreuzenden öfterreichiichen Flotte. 
4830 wurbe er Major der Marine und erhielt ben 
Adelſtand als „Ritter ven Oſten.“ Als General⸗ 
Stabsoffizier war er mit dem oͤſterreichiſchen Heere 
1831 in Bologna, kam 1832 zur Geſandiſchaft nach 
Rom, wurde 1834 Geſandier in Athen, 1843 Ge⸗ 
neralmajor und 1848 öoͤſterreichiſcher Freiherr. Seine 
Wirkſamkeit in Berlin, wo er vom Maͤrz 1849 big 
gegen Ende vorigen Sahres den oͤſterreichiſchen Ge⸗ 
fandtſchafispoſten bekleidete, iſt bekannt. Die Perſoͤn—⸗ 
iichkeit dieſes vielgewandten und vielgewanderten Diplo⸗ 
maten tritt wohl ſchaͤrfer aus feinen 1843—44 in 
fieben Bänden zu Stuttgart erfhienenen „Kleinen 
Schriften hervor, als aus feinen zahlreihen Werfen 
ü n Orient. 

a. 11. Sam. Der ruſſiſche Staat » und 
herzogl. Leuchienberg'ſche Domänenratd Baron Roux 
de Damian befindet ſich auf dem Wege von Res 
teröburg hieher, um die legtwilligen Verfügungen bed 
verftorbenen Herzogs zu überbringen. j Was die fürzlich 
in mehreren Blättern gemelbete Veränderung des Na— 
mens der herzoglichen Prinzen betrifft, ſo will man 
hier ganz gewiß wiſſen, daß dieſelbe auf den Erſtge⸗ 
vᷣorenen als Majorats⸗Erbe der leuchtenbergiſchen 
Standesherrſchaften leinen Bezug haben kann. — Die 
Ffürzlich gegen Miesbach eniſendeten Exelutiondtruppen 





find wieder hier eingetroffen. Won den Haberfeldtrei⸗ 
bern find mebrere und zwar ohne allen Wiverfland 
arretirt worden. 

— Am 28. do. foll die fechfle Verlooſung der 
3, Broz. reſp. auf 4 Proz. arrofirien Mob.-Oblig. 
au porteur und die vierte Derloojung ver gleichen 
Nominal-Oblig. im Kapitalbetrag von 1 Million Gul- 
den ſtattfinden; am gleichen Tage wird auch die zweite 
Verloofung der 4 Proz. und die erfte der 5 Proz. 
Eiſenbahnſchuld im Betrage von a) 140,000 fl. und 
b) 150,000 fl. vorgenommen werden. 

Kaffel, 7. Ian. Vom Minifterwechfel wieder 
Alles ſtille. Die kürzlich zufällige Anwefenheit ver 
Vorſteher ber Eurhefilichen adeligen Stiftungen, als ver 
HH. 2. Trott aus Branfiurt, v. Eſchwege und v. 
Milchling, welche zu den jährlichen gemeinſamen Bes 
fpreddungen in dieſen Stiftungsangelegenheiten in Rei— 
chenſachſen, in unierer Nähe, zujammengetreten \va« 
ven, gab zu den Vermuthungen und Kombinationen 
BVeranlajjung, welche alle ungegründet waren, 

In Heidelberg waren die Buchhändler aufge. 
fordert worden, die Namen ihrer Abnehmer der mit 
Beſchlag belegten Gervinus’fchen Schrift der Polizeie 
behörde zu nennen, (?) hatten aber die Ausſage verweigert, 
Die Aufforderung iſt nun, und zwar unter Androhung 
firenger Maßnahmen, wiederholt worden, die Buch— 
händler follen jedoch abermald der gemachten Auflage 
nicht nachgefommen fein. 

Oldenburg. Durch großherzogl, Ordre wurbe 
das Militär feines auf die Verfaſſung geleifteten Gives 
entbunden. 

Die „Preußiſche Wehrzeitung” fagt in ihren Be— 
fpredungen über die in Paris erichienene Brofchüre 
„die Gränzen Frankreichs“: „Es wäre zwar das Ge— 
eignetjte, wenn man bie Limites naturales in ſcherz- 
haften Zone abiertigte — aber hinter einem franzo« 
ſiſchen Scherze iſt zu oft deutſches Blut geflojfen, als 
dag man ben trüben Ernft der Sache ganz abweiſen 
Fönnte. Gin unmittelbarer Angriff flände alfo nad 
Hrn. Le Maſſon nicht bevor, Daſür aber ein Abwar— 
ten ver Gelegenheit und ein gewiſſenloſeres Ergreifen 
derſelben. Da fih eine Nation nebenbei auch wohl 
in ihrer Ehre verlegt fühlen könnte, wenn man ihr 
einen sechtlichen Beſitz zu rauben unternimmt, gleiche 
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viel bei welcher Gelegenheit, das fcheint den Merfaffer 
nicht beunruhigt zu haben, An ſolchen Kleinen Neben« 
umftänden ift aber Frankreich bekanntlich ſchon ver» 
fchiedenemale bei feinen Groberungsgelüften gefcheitert. 
Und die Ehre der deutichen Bevölkerung unjerer Rheins 
lande bat fich einen breiten Stein zu ihrer Wohnung 
erbaut: den Ehrenbreitſtein!“ 

Wien, 9. Ian, In Folge der beichloffenen Ars 
mee-Reduftion iſt der Beiehl ergangen, von fämmtlie 
hen Gränger-Bataillonen eine Divifion zu beurlauben, 
wodurch der Stand biefer Regimenter um 28 Kome 
pagnien redugirt wird. Der Nüdmarich diefer Trup— 
pen in ihre Heimath hat bereit3 begonnen, (U. 3.) 

Mailand. Aus Neapel it die Nachricht anges 
fommen, daß der König von Neapel auf die Rekla— 
mation ded Prinzen Murat, den Werth der Juwelen, 
die deſſen Vater gehörten und auf 12 Mill, abgefchäigt 
find, erfeßen wolle, 

Frankreich. Paris, 10, Jan, Heute Mittag 
um 2", Ubr fuhr der Kaiſer in einem offenen Wa— 
gen über bie Boufevards nach dem Baubourg St. 
Martin, um das dort gelegene neue Hoſpital zu bes 
fuchen, Er war von einem feiner Adjutanten beglei— 
tet, jedoch ohne militärische Bedeckung. Vorder fand 
in den Tuilerien ein Miniſterrath fait, und wurde der 
amerifanıfche Geſandte mit dem gewöhnlichen Ceremo— 
niell abgeholt und zurückbegleitet. 

— Der türfifche Botſchafter Wely Eddin Paicha 
beabfichtigt diefer Formalität einen bejondern Glanz zu 
geben und mit feinem ganzen Gefandiichaftöperfoual, 
beftehend aus 14 Perionen, aufzufahren. Das Schrei« 
ben des Sultans ift an den Padiſchah Napoleon III, 
Empereur des Franpais gerichtet, 


ur  — 


Vermiſchtes. 


Zu Vilshofen wurden am 9. do. mehrere 
Verſonen, als fſie eben zur Fruühmeſſe gehen wollten), 
von einem wüthenden Hunde gebijien. Nachdem im 
Kaufe ded Tages noch ein Kind und mehrere Hunde 
von dem mwüthenden Thiere gebiffen wurden, warb es 
endlich getöbtet, 

In der Näbe von Landshut wurde am 10. dB. 
ein Goldadler geſchoſſen, der bei ausgebreiteten 
Flügeln von einer Zlügelipige zur andern 7 Schuß 
2", Zoll mißt und 8", Pfund wiegt. Die Barbe 
ift gelbbraun mir fahlem Naden und weißem Flügel— 
bug; die Füße find Bid auf die Zehen dunfelbraun 
befiedert, die Naslöcher quer, vie Blügel jo lang ala 
der Schwanz, welcher aichgrau gewäfjert und an ber 
Spige ſchwarz iſt, der Schnabel bläulich, die Wachs— 
haut und Zehen gelb. Sein Aufenthalt iſt eigentlich 
das nördliche Afrifa, auch Dalmatien, Ungarn und 
Süd-Jtalien, von wo er auch biäweilen nach Deuiſch⸗ 
land kommt und aud fogar in Tirol und an ber 
Donau brütet, Es ift derjenige Adler, von deſſen Pracht, 





Kraft und Thaten die Alten fo viel erzählt haben und 
welchen fie den König aller Vögel nannten. 

In Kaſſel wurde vor einigen Tagen ein Gat— 
tenmörder hingerichtet, ber fein Endſchickſal zunächt 
feinem VBertbeidiger zu verdanfen hatte. Der Mörder 
war in Bolge des Wahrfpruchd der Geſchwornen auf 
Todtſchlag zu 25 Jahren Eiſenſtrafe verurtheilt wor— 
den und batte auf die Appellation verzichtet. Sein 
Vertheidiger fand die Strare zu hoch und erhob bie 
Nichtigkeitsbeſchwerde. Die Nichtigfeit wurde für ge— 
rechtfertigt evflärt, ein neues Verfahren eingeleitet, in 
Folge eined neuen Wahripruches die Todesitrafe auge 
geiprochen und da fein Grund zur Begnadigung vor— 
lag, auch vollzogen, 

Seit Kurzem langen auf der Taunuseiſenbahn in 
Branfiurt große Transporte Eis für Rechnung 
dortiger Konditoren an. Daſſelbe wird aus der Schweiz 
bezogen und auf dem Rhein bis Mainz gerührt. Bon 
diefem Eid wird das Pfund in Frankfurt zu 9 Kreus 
zer verfauft. 

Die neuliche Nachricht von dem Haberfeldtreiben 
in Altbayern veranlaßt einen Berichterftaiter ded Wür« 
tembergiichen Staatsanzeigerd zur Schilderung einer 
Vehme bumoriftiiher Art, wie fie in manchen 
Alboörfern in Schwaben beitebt. Gr erzible: Ich ſaß 
Abends 9 Uhr mit einigen Bekannten beim Bier, es 
war im November, da hörte ich ein ſtarkes Knallen, 
und glaubte ein Peletonieuer zu vernehmen; ich er» 
ihrad, doch die Anweſenden ſuchten mich zu berubie 
gen, mit dem Verfihern: es jei nichts, „man knalle 
eben Jemanden.“ Da mir aber dieſes Knallen doch 
unerflärlich war, jo verließ ich die Schenfe und lief 
dem Lirmen zu. Da traf ich nun gegen 30 bis 40 
Bauernburiche, mit langen Geißeln verjchen, vor dem 
Haufe eined jungen Gbepaared verfammelt, und auf 
ein Zeichen Enallten alle wit den Veitſchen.  Giner 
ahmie bie weinerliche Stimme der mißhandelten Frau, 
ein anderer das Geichrei des Haustyrannen nach, der 
jeine Frau in der Nacht zuvor mißhandelt hate, Da— 
rauf wurde männiglich Gefannt gemacht, falls N. N, 
wieder es wagen follte, fein Weib zu prügeln, jo 
werde eine Weitfchenerefution an ibm vorgenommen, 
Wo nun ein Mann jein Weib im eriten Jahre feiner 
Ehe mißbandelt, fo wird ihm eine foldye Veitſchen— 
ferenade gebracht, und eine ſolche bat ſchon oit mehr 
gefruchtet, ald eine Vernehmung vor dem Kirchenkon— 
vente. Sollte ein Projtimirter e8 wagen, den Sere— 
nadenbiingern Vorftellungen zu machen, fo würde bie 
Peitſche nach ihm geſchwungen werden, Dieje Des 
monitrationen verfehlen gewöhnfich ihren Zwed nicht, 
und e3 wurben jelche Schon gegen Leute vom Hono— 
ratiorenftand audgeiübrt. Die örtliche Polizei wagt 
nicht, gegen dieſe Vehme einzuichreiten. 

Nach einer Korreipondenz aus Parid vom 4, Jan. 
wollen die Unternebmer des großen Glaspalaſtes beim 
Kaiier die Genehmigung nachſuchen, denjelbeu im 
Jahre 1854 durch eine große Auöftellung ber ver— 
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ſchiedenen Magen des Menſchengeſchlechts zu eröffnen, 
In dem zu dieſem Zwecke abgefaßten Geſuche heißt 
es, daß der Wilde von Canada und der Neger von 
Congo, der Bewohner des Nordpols, wie die gebils 
detſten Nationen Europa's, fümmtli in ihrer eigen» 
thümlihen Tracht, auf dieſer Wenfchenausftellung vers 
treten fein werben. Auch die Frauen werden einen 
Theil derſelben bilden, in ihren Vlätterhütten, wie in 
ihren eleganten Wohnungen, in Röden von Palm 
Blättern, wie in jeidenen Kleidern. Man wird dort 
den Indier auf feinem Elephanten, den Kofafen auf 
feinem Pierd, den Beduinen auf feinem Kameel, den 
Zappländer in feinem Schlitten erbliden, 

Prinz Albert, der Königdgemahl, fagt ein engs 
liſches Blatt, iſt einer der thätigften engliichen Land— 
wirthe geworden. Auf der Injel Wight beigt er meh⸗ 
rere „Schwaigen,” deren zwei, ungeführ 600 engl, 
Morgen groß, er felbft bewirtbfchaitet. Alle erdenk— 
lichen Verbeſſerungsmitiel werden auf biefen Gütern 
benugt und verſchiedene Aderbauoperationen werden 
da mitteld Dampfmafchinen verrichtet, Die Erzeugnifje 
tommen regelmäßig auf den Wochenmarkt nad) Neme 
port Ryde und andern Injelplägen; beſonders eifrig 
it er im Mäften von Hornvieh. 


Hieſiges. 
Freiwillige Armeupflege in der Stadt 
Ansbach. 
Zugegangen als Vereins Mitglieder find im Monate 
Dezember 1852: 
III. Diſtrikt: Hr. Regimenis-Auditor Feilbuſch, Frau 
Zeuchmachermeiſters⸗Wittwe Behringer; 
V. Diſtrikt: Herr Wirthſchaftsbeſitzer Deuringer auf 
dem Weinberg. 
Ausgetreten iſt freiwillig: 
XI. Diſtrikt: Herr Metzgermeiſter Simon Winter. 

Ansbach, ven 13. Januar 1853, 

Der Vorſtand: 
Frhr. v. Lindenfels. 

Theater. Bel Eröffnung des 2. Abonnements 
erlaube ich mir, einem hohen Adel und ein hochver— 
ehrtes Publifum beſonders darauf aufmerffan zu mas 
den, daß ich mid bemühen werde, die neueſten und 
beten Sachen für die Bolge vorzuführen. Sonntag 
ven 16. 3. trifft die Wiederholung des berühmuen 
Birch-Pieiffer'ichen Zeitgemäides: „Wie man Häus 
fer baut!’ eines Stückes, das auf allen Bühnen 
Deutſchlands fih des gröften und ungetheilteften Bei— 
falls erfreute, Wenn auch daſſelbe hier ſchon im 
erften Abonnement gegeben wurde, jo ſehe ich mich 
genöthigt, um mich für ben bedeutenden Koſtenauf— 
wand bei Anfhafjung des Stüdes zu entjchädigen, 
pajfelbe jegt außer dem Abonnement vorzuführen. 
Es if dieß Produkt eines der gediegenften der belann⸗ 


Nerantwortlicher Reda 


ten, firebfamen Verfafferin, und ich beeile mich um 
fo mehr, eine Wieverhofung zu bemwerkitelligen, ala 
nicht bloß die erfte Aufführuug mit Beifall angenom« 
men, Sondern auch alljeitig der Wunjch einer recht 
baldigen Mepetition laut wurde. 
Ausbah, 15. Ian. 1853. M. Hagen. 
Gemeinnügliches. 

(Eingefandt.) Der allgemeinften Beachtung und 
Benügung würdig find: 

1) ver in dieſem Blatt gegebene Rath, Lampendochte 
vor dem Gebrauh 24 Stunden in Weinefflg zu 
legen und dann wieder troden werben zu laifen ; 
dur mehrwöchentlihe Befolgung für vollfommen 
bewährt befunden, 

2) Der Kaffeeb,enner im eigenen Kafterole, beides 
von Gifenblech, bemerkenswerth wohlfeil zu kau⸗ 

- fen bei dem Spenglerineifter Denninger auf dem 

obern Markt gegen das Thor zu. Diefer Bren— 

ner iſt ungemein bolzeriparend, da man dazu 
nur fingerfange Holzipine in geringer Anzahl 
verwendet, und die ganze Urbeit fo wenig ermü— 
det, weil der Brenner in Geftalt einer länglich- 
ten Trommel am Spieße gedreht wird, daß ein 
ſchwaches Kind dabei verwendet werben kann. 
Briefkafen. 

41) Wunſch! Da in hHiefiger Stadt fo viel auf 
nächiliche Ruhe geachtet wird, jo wäre es ſehr wün« 
ſchenswerth, wenn dem Unfug des Schreiend einer 
alten Gans in der Praffengaffe möglihft bald abge» 
holfen würde, indem Kranfe wie Geſunde dadurch ge« 
ftört werben. 

Ein Freund der nächılihen Ruhe. 

2) Warum die Redaktion des Morgenblattes die 
Entgegnung auf dad Injerat im Morgenblatt Nr. 8 
Briefkaſt. Nr. 4 aufzunehmen nicht für gut gefunden 
hat? Weil im jener font fo gut gejchriebenen Ent« 
gegnung nad) zwei Seiten hin perjönliche Hiebe ge= 
führt werben, deren DBerantwortung die Medaftion 
nicht übernehmen will. 

3) Für vie Saphir'ſche Tanzpredigt und bie 
Gedihte von E V. freundlichen Danf. Werben 
nächftens Aufnahme finden. 

4) Antwort auf die Anfrage im Morgenblatt Nr. 
41 über eine Laterne, — Wenn der Herr Ginjender 
fih in die Veleuchtungsangelegenheit mifchen will, was 
er nicht verfieht, und deßhalb etwas zu wiſſen wünſcht; 
io wolle ſich verfelbe gefällig an den Unterzeichneten 
wenden, welcher gerne bereit ift, ihm nähere Aufklä— 
sung mündlich zu ertheilen. Schübel. 

5) Der Briefkaſten des Morgenblatts 
befindet ſich von heute an in der Woh— 
nung bes Redakteurs (A 138) und zwar 
amGingange rehtö hinter der Hausthüre. 


fteur: 3. ©. Meyer 
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Bekanntmachungen. 


1. Bekanntmachung. 

(Die Roßmarkte und die damit verbundenen Nindviche 
märfte in der Stadt Ansbach betr.) 

Es wird hiemit zur Öffentlichen Kenniniß gebracht, 
daß in dem laufenden Jahre 

der J. Roßmarkt Montag den 31. Jam, 

der U. dagegen Montag den 28. Febr. 
abgehalten wird, nachdem als Grundfag feftjteht, daß 
alljährlid) der erfte Roßmarkt am legten Montage des 
Monatd Januar, der zweite aber 4 Wochen jpäter 
ftattfinden foll, 

Diefem wird nachrichtlich noch beigefügt, daß am 
vorjährigen erften Ropmarkte 551, am zweiten dage— 
gen 366, an beiden alſo zuiammen 917 Pferde— 
Tauſch- und Kaufverträge abgejchlofien worden find, 
bei welchen die Geſammtſumme aller Berfaufspreije 
91,203 fl, betragen hat. ; 

Weiters wird befannt gemacht, daß, fowie in 
früheren Jahren, auch in dem laufenden Jahre wieder 
ein großer Rindviehmarkt an dem nach jevem der beis 
ven Roßmärkte folgenden Dienftage gehalten wird, ſo— 
wie, dag im vorigen Jahre 541 Siück am. erjien, 
dagegen 416 Stück am zweiten, mithin an beiden 
Märkten zufammen 957 Stück Rindvieh für die Ge— 
fammtfunme von 84,209 fl. verfauft worden find, 

Zugleih wird auf die beflehende Anordnung aufs 
merkjam gemacht, nach welcher jeder auf obigen Mark— 
ten abgejchlofiene Kauf oder Taufh und zwar Roß⸗ 
händel auf dem Rathhauſe, Rindviehhändel aber vor 
der Kommiſſion, welche fih auf den Vichmarksplage 
befindet, bei Strafe angezeigt werden muß, 

Ansbach), den 5, Januar 1853. 

Magiftrat der mittelfränfiichen Kreishauptſtadt Ansbach. 
Meyer. 


2. Bekanntmachung. 

(Sparkaſſe Ansbad.) Der Schluß der Ein« 
lagen für das Ziel Lichtmeß ift Donnerftag den 10. 
Februar 1853, und die Auszahlung der Zinje aus 
früheren Ginlagen erfolgt gegen Vorlage bejonderer 
Bindquittungen von heute big zum genannten Schluß— 
tage, Die zur Heimzahlung auf Lichtmeß 1853 am 
vorigen Biele gefündeten Einlagen liegen vom 24, die— 
ſes Monats an zur Empfangnahme bereit. 

Ansbach, ven 14, Januar 1853. 

Spartaffepverwaltung. 

Brendel. 


3. Die Niederlage ver befannten Soda-Dels 
Kern» Seife aus der Fabrik von A. Cramer in 
Mögeldorf bei Nürnberg, fowie von deſſen Sons» 
nenterzen und Stearine-Apolloferzen bes 
findet fih bei Wilh. Nofenbauer, und ifl das 
Po. Seife von befter Qualität zu 16 Er, der Cir. 
zu 3 fl., das Paquet Sonnenferzen zu 26 fr., 





bei Abnahme von 42 Vaquet zu 25 fr., das 

Paquet StearinerApolloferzen zu 38 fr, bei 
Abnahme von 12 Paquet zu à 37 fr. zu haben. 
Zu geneigter Abnahme empfiehlt ſich ergebeuft 
Wil. Mofenbauer. 

4. Zur Begegnung der mehrfach verbreis 
teten Meinung, als hätte ich mein Geſchäft 
der Verfertigung künftlicher Blumen aufge- 
geben, zeige ich hiemit an, daß ich dafjelbe 
nach wie vor betreibe, und bemüht fein 
werde, allen mir zufommenden gütigen Auf- 
traͤgen zu entiprechen. 

Maria Freher, 
geborne Hetzel. 

5. Tas Haus A 156, aui weitem jet Jahren 
die Rindmeggerei betrieben wird, iſt Bamiliens Verbälte 
niſſen wegen billig zu verfauien. Bemerkt wird noch, 
daß ſich das Haus gut verintereffirt, und unter ganz 
annebmbaren Bedingungen abgegeben wird, Niberes 
B 75. 

6. Der 18527 Jahrgang der Zeitschriften: 

Morgenblatt für gebildete Leſer; 
Europa. Chronik der gebildeten Welt b. F. Kühne; 
Leipziger Allgemeine Modenzeitung 
find billig zu kaufen bei 
— Leihbibliothelar Ludwig Wolff. 

7. Ich bringe hiemit meine Masken g arder obe, 
die ich mit vielen neuen Koftümes, auch für Kin« 
der, bereichert habe, zur empfehlenden Anzeige. 

nn... & Sofepbthal. 

8. Sonntag den 16, iſt Tanzmuſik, wozu hoͤf⸗ 
lichſt einladet 











Konrad Schmidt, 
9. Sonntag iſt Tanzmuſik im Schlagbaun, wos 
zu hoͤflichſt einladet 
Wirth Weber. 
10. A 77 in der Bürtengajje find zwei Quartiere 
zu bermiethen. 


41. Ein mitileres Quartier mit allen Dequemlich- 
keiten und ber Ausjicht auf's k. Schloß il A 282 
über 2 Stiegen ſogleich zu bermiethen. 

12. A 296 iſt ein großes Quartier, A 297 ein 
freundliches Logis mit oder ohne Meubel täglich zu 
vermierhen. 

13. D 139 iſt ein oberes u. zwei untere Quartiere 
nebit Garten u, Nebengebäude bis Lichtmeß zu vermierben, 

14. Im Haufe Lit, D Nr. 366 über eine Stiege 
ift bis zum 20. d. M. ein Zimmer mit oder ohne 
Veit an einen ledigen Herrn zu bermieiben, 


Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


Nro. 43. 


Sonntag 


16. Januar. 


 (Reunter Jahrgang.) 


Ansbacher Morgendlatt. 


Marcel, 





Das „Mergenblatt,“ von einer unterbaltenden und belebrenden „Sonntags-Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montage — 
taglich und fofler viertelfährig einen Guften. Bir biefen Preis Tann es hier bei der Expedition (Brügel’fche Buchdruckerei) und auswärts 
hei jeder Po mittel® Vorausbczahlung beftellt werden. Juſerate, die gefpaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beforgt die Expedition Ds Blattes. 





Politifches. 


Deutfchland. Dem „Hamb. Korrefp.” ging aus 
Frankfurt vie Nachricht zu, daß die Bundespreßfrage 
wahrſcheinlich noch im Laufe der verflojjenen Woche 
ihre Erledigung finden werde, da die Injtruftionen für 
die betreffenden Bunvestagsgejandten jämmtlic einge 
gangen feien und nicht wejentlih von einander abwi⸗ 
hen. Dagegen wird der „Deutſch. Reichszig.“ aus 
Hannover verfichert, daß die Differenzen zwiſchen Preuf- 
fen und Süddeutſchland in dieſem Punkte allerdings 
fehr erheblicher Natur find und daß micht abzufehen 
ift, wann eine Erledigung dieſer Angelegenheit erfols 
gen wird. Zwiſchen Hannover und Berlin find deß— 
halb Verſtändigungsberſuche gemacht worden, die nur 
zum Theil gelungen find. 

München, 14. Ian. Das Regierungsblatt Nr, 
3 bringt eine allerhödhite Entjchliegung ded‘ f. Staat» 
minifteriumd der Finanzen vom 8. dd, Mis., wonach 
das Gijenhahn-Anlehen & 4’, Proz. gegen Obligatios 
nen, auf den Namen und Inhaber lautend, fort g e⸗ 
fegt und zu biejem Zwecke eine allgemeine Subjerip« 
tion eröffnet werden foll, melde fogleich beginnt 
und am 29. d. M. Abends unmiderruflich geſchloſſen 
wird. Darlehens: Anerbietungen werden bei der E 
Staatsſchuldentilgungs-Kommiſſion dahier und bei den 
k. Staaröfchuldentilgungs-Sprzialfajjen angenommen, 

— 13. Jan. Die Krone der diepjährigen Gars 
nevalsiefte bildete der geftrige Hofball, bei welchem der 


Glanz und Reichthum unſeres k. Hofes in herrlichſter 


Fülle ſich entfaltete. Königin Marie erſchien in 
koſt barem Diamantenſchmucke, mit einem gefchmadvols 
fen Diadem von Brillanten, Prinzeſſin Luitpold 
war nicht minder mit Diamanten und Perlen reich 
geichmüdt; hieran reihte ſich zunachſt an Schmuckreich⸗ 
hum die Graͤfin v. Arco-Zinneberg. Das ganze 
diplomatiſche Korps, ſaͤmmiliche Staatsminiſter, Staats« 
räthe und fonflige hoffaͤhige Beamte, bie f, Kämmerer 
und fonjtige Würdenträger des Hofjes, die Offizierkorps 
fämmtlicher biefigen Regimenter, die Glite des Adels 
in größter Anzahl, eine Depuiation des Landwehr⸗ 
Offtzierkorps ꝛc. waren anweſend. Prinz Karl und 
Prinz Adalbert erſchienen in der Oberfleliniform 


ihrer Kuiraffler-Regimenter, Prinz Lultpold als 
Oberſt der Artillerie. König Ludwig und Königin 
Thereje waren nicht gegenwärtig. Der k. k. öflter- 
reichiſche Geſandte Graf Eſter ha z y machte ſich durch 
bie prachtvolle Uniform eines ungariſchen Magnaten ‚bes 
merklich, der englijche Legationsgraih v. Bonard durch 
dad fchottiihe Nationalfoftüm. Die Königin des Balls 
war unzweifelhaft unjere Königin Marie felbft, welche 
den Ball mit dem englijchen Geſandten eröffnete und 
im Laufe des Abends den k. preußifchen und ben k. k. 
oͤſterreichiſchen Gejandten zur Brangaije einlud, 

Berlin, 13. Yan, Der franzöflihe Gefanbte 
Marquis v. Varennes hat geftern Abends 6 Uhr im 
k. Schlofje jein Beglaubigungsfchreiben von Seite des 
Kaiferd der Branzojen überreicht. (Allg. 3.) 

— Von den hohen preußiſchen Militärperfonen, 
welche den Kaiſer von Defterreich bei Beſichtigung der 
Berliner Militäranflalten oder anderer Sehenswürbig« 
feiten der Hauptfladt ald Führer zur Seite geftanden 
haben, it General v. Radowitz der Einzige (D mie 
hart!), welder keinen oͤſterreichiſchen Orden erhalten 
bat. Befanntlid geleitete Hr, dv. Radowitz den Kair 
fer in dem Berliner Kadettenhaufe, 

Schweiz. Gin Munchener Korreipondent der A 
3. theilt mit, daß der große Nath von Zürich neuer- 
dings 10,000 Branfen für die Redaktion eines Civil- 
gejegbuches audgejegt bat, welche von ihm, Hrn. Pro« 
fefjor Bluniſchli, dem deurfchen ‘PBrivatrechtölchrer an 
der Münchener Hochſchule, aufgetragen worden iſt. 
Gin derartiged Werk jo würdig zu bonoriren, gereicht 
einer Fleinen Republik umſomehr zur Ehre, ald einer« 
feit8 gar manche Staaten mittlerer Größe nicht zu eis 
nen ſolchen Geſetzbuch gelangen fönnen, und andrer« 
jeitö ed im gegenwärtigen Fall beſonders klar if, daß 
feinerlei Parteiigmpatbien biebei ald Motiv gedient ha— 
ben, indem Männer den Antrag geftellt und die ein« 
müthige Annahme veranlaßt Haben, welden in frühe« 
ren Jahren Hr, Profeſſor Bluntſchli als politiſcher 
Gegner gegenübergeftanden, 

alien. Rom, 5. Jan. Ein heute eingelrofe 
fener Expreſſer überbrachte die Nachricht, Se, Maj. 
König Marimilian von Bayern werde übermorgen ober 
fpäteftend nach drei Tagen ünter dem Namen eines 
Grafen v. Werdenfels hier eintreffen. Se. Maj. ge» 
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dentt 14 Tage bier zu berwellen und dann bie Keiſe 
nad Neapel fortzuſetzen. (A. 8.) 

FJrankreich. Paris, 11. Jan. Endlich find 
die Geſandten von Oeſterreich und Preußen, 
Hr. v. Hübner und Graf Hatzfeld, heute in den Tui— 
lerien empfangen worben, fo daß fle morgen auf dem 
Baͤll ber Tuilerien nicht durch ihre Abweienheit gläns 
zen werben, Morgen wird der Borjchafter der Piorte, 
Wely⸗Eddin Paſcha, empfangen werden, und fomit die 
Anerkennungdiache, welche vor acht Tagen nicht nur 
die politifche Welt, fondern dad größere Publifun und 
befonderd die Börje beunruhigt hatte, wohl ein für 
allemal erledigt fein. — Der Hofjtaat vervollftändigt 
ſich. Man Fündigt forben die Ernennung von acht 
Kammerherrn erfter Klaſſe und vom vier Stallmeiftern 
an. Der Biichof von Nancy war faum it Paris ans 
gefommen, ald er fofort fein Amt als erfter Almoſe⸗ 
mer antrat. 

Großbritannien, London, 7. Ian, Die 
Kriegäflorie dee „ſo fehr bertheidigungsloſen Englands” 
befteht gegetiwärtig aus 545 Kriegsichiffen Eheils in 
Artivität, theilweiſe nicht) von 2 bis 120 Kanonen, 
Davon find 160 bewaffnete Dampier mir Mafchinen 
von 100 bis 800 Pferdefrait, die meiften bavon mit 
allen möglichen neuerfundenen Berbeflerungen ausge: 
ſtattet. Im diefer Summe find die Heineren Megie- 
rungsfahrzeuge und Zollwachtſchiffe nicht eingerechnet, 
Diefe Blotte hat an Bemannung in Briedenözeit 
140,000 ‚gelernte Matrofen, 2000 Schifjsjungen und 
15,000 Seejolvaten, die in vier Divifionen (102 
Kompagnien) geteilt find, in Chatam, Portsmouth, 
Plymouth und Woolwich garnifoniren. Außer dieſen 
beſtehen noch ſieben Brigaden Freiwillige in den Werf— 
ten (ſaͤmmtlich geſchulte Artilleriſten) und drei Bas 
taillone Küftenwächter. 


En nn nn nn nn nennen — 


Vermiſchtes. 


Holzgas. Wie ver „Schwäb. Merkur“ aus 
guter Duelle hört, hat die aus Veranlaſſung der für 
Ulm beabfichtigten Holzgasbeleuchtung nad Heilbronn 
gejendeie Kommiſſion die dortige Beleuchtung bei ges 
nauer Prüjung der Verhältniſſe allen Anforderungen 
entiprehend gefunden. Nachdem die erften Wochen 
vorüber find, dürfte der Verſuch, mit Holzgas zu bes 
leuchten, ver in Heilbronn zuerft in Deuiſchland für 
eine ganze Stadt angeftellt worden, fi ald bewährt 
berauöftellen. (Die Beleuchtungsverſuche mit Holzgas 
werden auch in Augsburg mit Intereife verfolgt; 
denn die dortigen Gad-Konjumenten lagen über vie 
gegenwärtig ſehr geringe Beleuchtungslraft des Koh— 
lengaſes.) 

In Löwen (Belgien) wurden am 8. Jan, auf 
dem Markte von einem Bauer von Keverl& friſche 
Artiſcholen und prachtvolle Spargel zum Verkaufe 
geboten. Friſche Erben waren in Hülle und Fülle 


vorhanden; was aber noch auffallenver, das waren bie 
fhönften Himbeeren, in den Gärten bed Herzogs von 
Aremberg in Heverld gepflüht. Bluͤhende Kirſch— 
bäume fommen häufig vor, Aepfel- und Birnbäume 
treiben schon völlige Blätter und Blürhen. — Nach 
der „Gazette du Midi” treiben im Süden Frank— 
reich nicht allein die Bäume, jontern man bat in 
der Umgebung von Diarjeille Ende Dezember reife 
Birnen, ſogenannte Crémesines, geyflüdt Im 
Quartier Saint-Marcel findet man an den Reben 
ihon völlig ausgebildere Trauben. Alle Frühlings» 
blumen blühen jo kräftig wie im Mai in allen Gärten, 


Die Wetterpropbeten verfündigen nun etwas 
Schnee, aber feinen anhaltenden Froſt. In Chroniken 
haben fie vom Jahre 1182 an 28 Winter entvedt, 
die dem unſtigen ähnlich waren, wenig Schnee und 
faft keinen Froſt. Auch im Minter 1289 umd 1524 
wurden Kränzge aus Kornblumen und Veilchen ger 
wunden, 1585 blühte die Herbſtſaat vor Oſtern und 
im Sanvar 1659 blühten die Bäume, und Xerchen 
und Nachtigallen iangen im Breien und 4722 brauchte 
man ſelbſt in nördlicheren Gegenden faum einzubeizen, 


Deffentlidhe Berbandlungen 
am k. fireis- und Htadtgerichte Ansbach. 
Donn erftag, 13, Jan, ı 


Dem Zimmermeifter Joh. Georg Leidig von Ohren» 
bach, k. Eng. Norhenburg, waren in der Nacht vom 
23/24. Okt. dv. 33, aus feinem im Hausgarten freie 
ſtehenden verſperrten Bienenftande mitteljt gewaltfamen 
Losbrechens des daran befindlichen Vorlegichlofjes zwei 
Bienenftöce im Werthe von 20 fl, entwendet worden ; 
und es führten Spuren von verlorenen todten Bienen 
big an dad Haus des Bauern Adam Kellermann 
dafelbit, s 

Bei einer im Haufe befjelben vorgenommenen 
Hausſuchung fanden ſich die beiden entwendeten Bie— 
nenftöde verſteckt; dergleichen fiel bei dieſer Gelegenheit 
dem Kellernann eine tedte Biene aus dem Haare hers 
vor, ließ fich derjelbe die bon feinem Schne bezüglich 
des in Frage ſtehenden Diebſtahls gemachten Vor— 
würfe ruhig gefallen und iſt nach den gepflogenen 
Leumundserhebungen, wenn er gleich ein bedeutendes 
Vermögen beſitzt, eine Perſon, zu der man ſich der 
That gar wohl verſehen kann. 

Adam Kellermann wurde deßhalb des Vergehens 
des Diebſtahls unter zwei erſchweren den Um— 
ſtänden für ſchuldig erkannt und zu einer ac ts 
monatlihen einiachen Gefängnipftrafe verurtheilt, 
Bei Beurtbeilung dieſes Falles Fam außer dem übeln 
Zeumund und dem Umftande, daß der Werth des 
Entwendeten die Verbrechensfumme beinahe erreicht, 
insbefondere noch der weitere Umjtand in Erwägung, 
tan bei dem bedeutenden Vermögen des Beſchuldigten 
Veranlaſſung zur That nur in grebem höchſt firafe 


— 


barem 
fönne. 


Die nähfte Signng ift Donnerftag den 
20. Januar. 


Briefkafen. 

1) Aus Anlaß der am 30. Dezember vor. 38. 
flattgefundenen Ziehung der v. Benfendorf’ichen Wohl⸗ 
thätigfeitäftiftung tauchte im Morgenblntte die Frage 
auf, ob genannte Stiitung denn nicht blos für herab» 
gefommene Bürger bejtimmt jei. Die Redaktion fnüpite 
hieran die Bemerkung, dab man dieſe Bragen am Be— 
ften durch die Bekanntmachung der hierauf bezüglichen 
Stellen ded v. Benkendorf'ſchen Teſtaments beantwor⸗ 
ten könnte. Da aber bisher eine ſolche Bekanntma— 
chung von keiner Seite erfolgt iſt, ſo glaubt Einſen— 
der den Wünfchen Vieler entgegenzukommen, wenn er 
jene, auf die obigen Fragen bezüglichen Stellen des 
Freiherrl. Friedrich Wilhelm dv. Benkendorf'ſchen Te— 
ſtaments vom 5. Okt. 1793 nach einer wortgetreuen 
Abſchrift bier Folgen läßt: 


„Meine Abſicht iſt, wackere aber arme Lan— 
„deskinder, welche mit fünfzig oder hundert Gulden 
„ihren Umſturz verhindern, oder damit ein nützliches 
„Gewerbe anfangen ac. könnten, zu unterſtützen (eigent— 
„iche Beitler, Perſonen, die wegen ärgerlichen Lebens— 
„wandels, Faulheit, ſchlechter Kinderzucht oder anderer 
„Laſter berüchtigt find, bleiben für immer ausgeſchloſ⸗— 
„Sen.) Keiner Menſchen Tiebenden Seele wird das 
‚Wohl einiger Mitmenſchen gleichgülig fein und ganz 
„gewiß werden die birigirende Macht, ſämmtliche Col» 
„legia, Amtsitellen, Magiſtrate, ja jeder wahre Pa— 
„triot das Ihrige herzlich gern beitragen, daß dieſe 
„kleine Quelle gedeihe und wachſe und zu einem Strom 
„son Wohlthaten werde, Geiſtliche und weltliche Vor— 
„ſteher in Städten und auf dem Lande können am 
„Beſten wiſſen oder erfahren, wo waährſcheinlich eine 
„ſolche mäßige Gabe am Beſten angewendet iſt, dieſe 
„werben ſie auf dad gewiſſenhafteſte entweder ſelbſt em⸗ 
„pfehlen, ober mit Zeugniſſen verſehen. Sie werden 
„auf Zuſpruch höchſt und hoher Orten das Verzeich⸗ 
„wiß fänmtlicher empfangsfühiger Perſonen mit Ende 
„nes zehnten Monats zum Iujtitut einſenden, weil nad) 
dem erften des eliten Monats fein Nawe mehr zum 
” Ginwerfen angenommen wird. Noch vor Ende des 
"Sahres muß der aus fämmtlichen Nummern (wenn 
"nicht ein ober anderer Name aus Bewußiſein der 
" Unfäbigfeit weggerhan it) beitehende Vorrat) auf 
"Rooszettel gefchrieben und in ein Glücksrad (welches 
"von gnädigſter Herrſchaft hergeſchenkt oder gelauft 
werden muß) gelegt. Aus den Zinſen, die unfehl⸗ 
"har por Ende Novembers eingetrieben fein müjien, wer— 
"Den ebenfalls jo viel Looſe gemacht, als folgende Verord⸗ 
nung anweiſt. 3. E. Sie betragen Gin Tauſend 
”Yulven, jo-werden fünf Looſe zu hundert, und zehn 
[2 


Eigennuge deſſelben gefunden werden 


Verantworilicher Redakteur: 
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„Looſe zu fünfzig Gulden beſchrieben und fo viele Nies 
„ten oder weiße Zettel, als mehr Gompetenten find, 
„in's andere Olüdörad gebracht, wenn vorher bie fünf» 
„zig Gulden für den Kaffter und Rechnungsführer und 
„Die ganz unvermeiblichen Koften vom Ueberfchuß oder 
„Ungfeichen abgezogen find, Diefe Proportion von der 
„Hälite der Summe Loofe zu 100, son der anderen 
„Hälfte genau noch fo viele Looſe zu 50 fl. ju mas 
„Sen, bleibt für immer die Negel, Bleibt Etwas 
‚übrig, wird es auf das mächfte Jahr aufgehoben; 
„vor Ende des Jahres muß die Lotterie gezogen fein, 
„Die Art und Weile, wie die Abficht am Bellen er- 
„reiht und alles Zweckwidrige befeitigt werden kann, 
„Sowie den Weg der Auscheilung überlaffe ich meinen 
„Augen Breunden; doch glaube ich, es wäre gut, 
„wenn die Gewinner einigermaßen befannt würden, 
„um vielleicht einen Begriff von der Behandlung der 
„Empfehler wenigftens in etwas zu befommen, Alle 
„eer ausgegangenen Looſe fommen, wenn ihre Befiger 
„wicht durch Tod oder Verbrechen unempfänglich ge» 
„worden find, abermals in vie Ziehung, nebſt denen 
„neuen, bie dieſes Jahr eingefendet werden ; der, wel— 
„Ger einmal gewonnen bat, Kann nun, wem nicht 
„wichtige Urfachen für ihn ſprechen, nicht mehr mit⸗ 
„Ipielen umd der, der aus Irrthum doppelt in das 
„Rad gekommen wäre, kann nur das erftemal gewins 
‚men. Die ſtrengſte Genauigfeit in Nevidirung der 
„Rechnung, die Sorgialt, daß der Fond nicht geſchwächt 
„werde, bedarf ich nicht zu empiehlen. Niemand darf 
„einem der drei erwaͤhlten Pflegvaͤtern eingreifen, ver⸗ 
„ordnen oder befehlen und kein Kreuzer ſoll jemals 
„auf etwas Anderes, als was der Stiitung eigen iſt, 
„verwendet werben: Dabei wird fie bie obere Macht uns 
„ſtuͤtzen. Hofſentlich fegnet Gott die wohlgemeinte 
„Suftung und erwedt edle Gemüther,, daß der Fond 
„vermehrt und zu einem Baum wird, ber beträchtlie 
„hen Schatten gibt ac. 10.” 

Nun, Gott jegnete die berrfihe Stiftung und er— 
weckte ihr edle Herzen, welche ihr gerne einen Theil 
ihres zeitlichen Vermögens hingaben, fo daß fle jeht 
zu einem umfangreichen Baume wurde, der alljährlich 
jeine filbernen Früchte ſpendet. 

Aus den angeführten Paragraphen des Teſtaments 
gehet auch hervor, daß die Stiftung keineswegs blos 
für arme Bürger Ansbachs ober des Kreiſes über— 
haupt, ſondern für „arme Landskinder“ be 
ſtimmt iſt; unter dieſer Bezeichnung find ſowohl Buͤr—⸗ 
ger und Wittwen, als Lehrjungen und Gärtner ıc. 
begriffen und es ift Die Stiftung daber für die Würs 
digften und Bedürftigſten aller diefer Katego— 
rien gemacht. 

2) Im vorigen Winter bat man in einer biefigen 
Mehlhandlung bis tief in das Frühjahr delikate Bunter 
fauien fünnen; da dieß Geſchäft aufgegeben ſcheint, 
fo ergeht biemit die Anfrage, ob und wer dieſen 
Handelszweig zur Fortführung übernommen bat? 


3. ©, Meyer. 
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Bekanntmachungen. 


1. 


Schiffsgelegenheit für Auswanderer 
von Bremen nach allen 


Seehäfen von Amerika, 


in schnellsegelnden gekupferten und dreimastigen Segelschiffen und in vorzüglichen 
Dampfschiffen, bei Fr. IV m. Bödeker jun, obrigkeitlich‘ angestellter und beeidig- 


ter Schifjsmäkler in Bremen. 
Zum Abschluss bündiger 
billigsten Preisen ist von der 


Theater-Anzeige, 

Sonntag den 16, Januar 1853 
Abonnement suspendu. 
Aufallgemeines Verlangen: 
Wie man Häufer baut. 
Lofaled Zeitgemälde in 4 Akten, mit freier Benugung 
einer biftoriichen Anefvote von Charl. Bird’ Pieiffer. 


3. Liederkranz. 

Morgen Montag deu 17. Januar General- 
versammlung, Maskenscherz betreffend, Abends 
8 Uhr. Die gerhrten passiven Mitglieder, wel- 
che sich betheiligen wollen, sind hierzu freund- 
lichst eingeladen, 


4. Dur gegenwärtigen Garnevalszeit empfiehlt Lie 
terzeihneter feine neuen Maskenanzüge für Herren 
und Damen, ſowie eine große Auswahl deuticher und 
italienischer Wach, Gas- und Papplarven einem 
hoben Adel und verehrlichen Publifum auf's Angeles 
gentlichfte und veripricht die billigſten Preiſe. 

Samuel Pappenbeimer. 

3. Anzeige und Empfehlung. 

Unterzeichneter empfiehlt ſeine Strob-Galanteries 
Waaren nach neueſten Deſſins, beſonders eine Aus— 
wahl der ſchoͤnſten und dauerhafteſt gearbeiteten Stroh⸗ 
Taſchen, Tiſchplätichen, Schweizer Strohmatten, zur 
gefälligen Anſicht und Abnahme ergebenſt. Auch wer— 
den alle in fein Fach einſchlagenden Gegenftinde be— 
ſtens reparirt. — Ansbach, ven 4. Januar 1853, 

Karl Friedrich Weber, 
wohnhaft in der Zägerftrafe D 453, 

6. Das Haus A 186, auf welchem jeit Jahren 

die Rindmetzgetei betrieben wird, ift Bamilien-Verhäfte 


Papier und Gold-Gour 
Branfiurt, 12. Ian. 
9, Metall. 887/ Oenerr. 250 A. Looſe 130 


Augsburg, 13. Jan. | 
Bayır.5 9%, Shl. 102',,B. Defler. 5 
s 3 


Ueberfahrts- Contracte zu den 


königl. Regierung bevollmächtigt 


Ed. Gültzow. 





niſſen wegen billig zu verkaufen. Bemerkt wird noch, 
daß fich das Haus gut berinterefürt, und unter ganz 
annehmbaren Vedingungen abgegeben wird, Näheres 
B 75, 


— 


7. Seue Bleifppallergen, Bwierelfi 
Yen um Schmalzgebackenes bei 
Feinbaͤcker Unger. 


8. Heute il Tanzmuſik bei Nofenthal, 


_ I. Montag Schlachtjchüffel bei Kom im Tiger, 

10. Gin lediges Frauenzinnmer von Stand fucht ein 
Ouartier, aud Stube, Kabinet, Kammer und Küche 
beitebend, zu miethen, oder auch bei einer Familie eine 
Stube und Kammer in Atermicche zu nebmen. Das 
Nähere it im der Expedition diefes Blattes zu erfahren, 


— — — — ——— 


11. A 314 iſt bis Ziel Walburgi ein freundliches 
Quartier zu vermiethen. 
—— — ——— — — 

12. B 67 find drei Quartiere zu bermiethen, eines 
ift fogfeich zu Beziehen, die zwei andern bis Walburgi, 


Schrannenpreiſe. 
Ansbach, den 15. Januar 1853, 


Getreid⸗ Preise: 


— — — Geſtie⸗ Ger 
Gattung. JSGochner | Mittel | Niedrigiter gen Fiallen, 
ef. | fr. | A. erh. jer. 


— 10) 55] 10 | 45 
5 | 12 5 3 4142 


’ 
Kern 14 487 13.1 3 43 1 31—— alas 
Weizen 15 — 113 | 58] 13 | 30 | ——34 
Korn 14/142 Ja 414 jo | — —|21 
Gerite 11 — 51-1 
Haber — —- 122 


fe 


Neue Louisd'or 11 fl. — fr. 

R ann JO’ B. Pr 4 53* Badiihe 50 fl. „ 67°, Piſtolen ofl A 

4 4 nn MAR! u Dank: Atien 1550 r fl „39, hr. Fidd'r. IM. 54 fr 

„ 3 926. Wuͤrt. 41, %, Dblig. 102°, Darmſt. 501. „ 95%, Holl. 101. St. 9 fi. 48’ Pr 

v4 „Brundr. 967,8. , 34 r 9%, „ Sn „33/4, Nanddufrten 5f.36 Fr 
Bank-⸗Akt. 726 G. Bad. 3, „ * 9’, Na. 25 fl 


„20 20 Zcanfsitüde 9 fl. 25 fr 


Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


Spuntags- Beigade 


Ansbacher Mlorgenblatt. 


Sonntag, 16. Januar 
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O blide, wenn den Sinn dir will die Welt verwirren, 
Zum ew’gen Himmel auf, wo nie die Sterne irren. 
Am Himmel weidhen Sonn und Mond fi freundlich auß; 
Selbft ihnen wäre fonft zu eng ihr weites Haus. 





Feldfaplan und Lieutenant, 
Gine Gefchichte aus dem dreißigjährigen Kriege, 
Bon U, Beldern, 
(Fortiegung.) 

Noch an demſelben Tage jegte fi ein Zug von 
mehreren Hundert Mann neuangeworbener Truppen 
alter Gattungen in Marſch, um zu Tilly zu floßen, 
ver abermald dringend um Verſtärkung gebeten, weil 
der Dänenfönig Ernftlihes vorzuhaben heine, Dian 
hatte daher den Kriegern doppelte Gile empfohlen und 
in ſtarken Märjchen rücdte der Zug nordwärts. Gar 
Manchem unter ihnen ſchlug das Herz tapfer und 
feurig dem Kampfe entgegen, aber Keiner ſehnte ſich 
ſo ſehr nach der Karthaunenmuſil und dem Schlach— 
tenruf, als Steiuhofen. Wartenberg dagegen ward 
immer ftiller und in jich gelehrter. Wohl war er 
Mann genug, um nic einer anfcheinenden Gefahr 
feig den Nüden zu febren, aber er ſah auch das 
Schwierige ſeiner neuen Stellung bald ein und verſuchte 
daher, ſeinen janften Geiſt schen jegt Dur die Phan— 
tafte mit blutigen Kriegsbildern vertrauter zu machen, 
Oft fpornte er jein Noß an, um an die Seite derer 
zu kommen, die von ihren Kriegsthaten erzählten, 
denn es waren genug dabei, die bereits unter andern 
Heeren und in fremden Landern gedient und geinchten 
Hari. Hörte jedoch Wartenberg die Erzählung des 
ichonungslojen Mordes, der oft nur von ber Sucht 
nach Beute geboten wurde, dann wandte er raſch ſein 
Roß wieder abſeits, denn mit ſolch ſchaurigen Bildern 
mochte ſich ſeine Seele noch immer nicht befreunden; 
ſein eigenes Herz fing ihm an zu bluten, wenn er 
von den Leiden Anderer hörte, 

Ohne Geſahe kamen bie Krieger im Harzgebirge 
an, denn bie Feinde fanden jegt wett nördlicher, wo 
fie ſich vereinigt Hatten, um unter Anfübrung des 
Dane nkonigs der Sireimacht Tillys bald ein Haupt⸗ 
rreffern zu liefern. Es war am ſechs und iwanziaſten 
Muguſt des Jahres 1626, als der Zug im Lager 


Fr. Nüdert, 





Tilly's bei dem Städtchen Lutter am Barrenberge an« 
fangte. Mit Jubel wurden die neuen Krieger empfan⸗ 
gen und die Feldhaupileute ftellten ſich alsbald ein, 
um die ihren Abtheilungen zugedachten Mannen in 
Empfang zu nehmen. Das gab ein Gejauchze, wenn 
die neuen Anfömmlinge in die Zeltreihe gelangten, 
wo ihre Fünftigen Kameraden lagerten, daß ſchier 
einem Jeden der Kanıpfesmuth unter ben heitern Ge— 
fellen noch eins ſo fehr anwachſen mußte. Siein⸗ 
hofen flimmte aus vollem Herzen in den Jubel ein, 
obgleich er noch feinen feiner Fünftigen Waffenbrüber 
recht fünnte, denn Dad Regiment, bei dem er früher 
gedient “hatte, hielt jegt unter einem andern Generaf 
die bayeriſchen Städte beſetzt und die neuen Kampfs 
genoſſen gedachte ſich Steinhoien erft zu Breunden zu 
machen. Wartenberg aber fand ſtill da und Harte 
für den Jubel nichts als eine heimliche Träne, bie 
der Erinnerung an fein friedliches Dörfchen galt. 

Lange warb jedoch Beiden nicht Zeit‘ gelaffen , 
ihren Neigungen nachzuhängen, Noch hatten fle nicht 
die Reiſekleider abgelegt, als ein Difizier hinzutrat 
und fie bat, mit nach dem Zelte des Generald zu 
fommen, der jegt felbit die Empfehlungsfchreiben ber 
Angefonmenen in Empfang nähme, um danach feine 
Verfügungen zw treffen. Bald war man aud vor 
dem Zelte des Feldern angelangt, wo ſich eine 
Menge Offiziere aller Waffengattungen drängten, um 
Beiehle zu empfangen und weiter zu befördern. - Der 
Difizier, welcher die Nenangefangten hieher geleitet 
hatte, winkte zuerft Steinhoien, ihm in das Zelt zu 
folgen und mit hochklopfendem Kerzen trat biefer ein. 

Da ftand er nun wieder dem berühmten und ge— 
fürchteten Tilly gegenüber und blickte wieder flaunend 
auf den ernflen Mann, wie er fchon vor ſechs Jahren 
bei Prag mit ehrfurchtsvollen Schauern ſein Auge 
nicht hatte von ihm abwenden können und ſich damals 
ſtill und jeierlich gelobte, ein Krieger werden zu wol⸗ 
len, wie dieſer. es 


Tilly ſañ ſtumm und grübelnd vor Charten und 
Plänen, Gr ſchien die Gintretenden nicht zu bemer⸗ 
fen. Binfter blidte er vor fih hin und nur zuweilen 
zudte Erampihait fein Mund, ben noch niemals «ein 
Lachen berührt Hate. Auf feinen Bügen waren noch 
die Spuren der faum überftanvdenen Krankheit bemerk— 


bar. Seine Wangen waren bleih und eingefallen, 
nur dad Beuerauge vermochte Feine Krankheit zu 
daͤmpfen. 


Der mit Steinhofen eingetretene Offizier wagte 
endlich, fich dem General leiſe zu nähern und ibm 
den Empfehlungsbrief des Kriegsraihes zu überreichen. 

Tilly blickte flüchtig auf und durchflog dann raſch 
das Schreiben, das er haftig aufgerijien hatte. Noch 
einen feltiamen Blick warf er hierauf Steinhofeu zu, 
ſchob den Brief unmwillig bei Seite nnd gab ven kur— 
zen Befehl: 

„Man bringe den Mann fogleih zu dem Meiter- 
tegimente. Er ift für ‚die Stelle des verſtorbenen 
Belvfapland empfohlen und ‚augenommen, Morgen 
früh vor Tageganbruch hat er die erfle Feldrede zu 
halten !* 

Das Alles Hatte SIUy mit ſchneidend Faltem Tone 
gejagt. Man Fonnte daraus faſt annehmen, daß .er 
dem Stande der Geiltlihen, dem er fih doch einſt 
felbR ‚hatte winmen ‚sollen, nicht recht wollte, oder 
dag er die Priefter für unnöthig bei einer Armee 
tapferer „Haudegen halten mochte, 

Steinhofen ‚aber war wie tom Blige getroffen. 
Er, der ein dringliches Gmpfehlungsichreiben zu einer 
Lieutenantöftelle glaubte beſeſſen zu haben, warb hier 
plöglich zum Beldfaplan ernannt, Schon war er nahe 
daran, ‚den militärifchen Gehorfam zu vergefien und 
fi) Diefem aufgedrungenen Amte zu widerfegen, als 
den Zögernden noch ein unwilliger Blick aus Tillh's 
Augen traf, ber nicht gern lange und unnöthig mit 
ben Leuten ‚verfehrte. Stumm verbeugte fih Stein» 
hofen und verließ mit dem Dffigiere, der ibn bieber 
gebrasht ‚haste, dad Belt. 

Als Beive wieder im Seelen waren, tbeilte 
Steinhofen feinem Begleiter mit, wie er hierhergefom« 
men ſei mit ‚ver Ueberzeugung, eine Lieutenantöjtelle 
zu ‚erhalten und wie er fo unvermutbet bier zum Kap« 
lan ‚gemacht werbe, zu welchem Amte er weber Kennt 
niß noch Luft beſaͤße. Der Offizier war ebenfalls 
nicht wenig ‚beirembet und ſchloß auf die Möglichfeit 
eined Mißverſtaͤndniſſes der Münchener Kriegsräthe ; 
allein was war ba ‚zu hun? Tilly ‚war ein Mann, 
dem für den geringften Widerſpruch Feine Straie zu 
fireng erſchien und ber die pünftlichite Erfüllung feiner 
Befehle mit Argusaugen überwachte. Der Difizier 
redete daher Steinhofen zu, mit der Aufklärung des 
Irrthums wenigftens bis nach der Schlacht zu warten 
und bad Unvermeidliche zu tragen. Tilly ſei jegt 
ohnehin fo mürriſch, fügte er hinzu, daß er Niemand 
rathen möge, den Feldherrn mit einer wicht unges 
woͤhnlich wichtigen Angelegenheit zu flören. 


Kür Sielnhofen war freilich dieſe Nachricht ein 
bitterer Schlag. Er verwünſchte das Ungeihid des 
Kriegsrathes bis in die Hölle. Morgen jollte eine 
Schlacht geliefert werben, in der er feinen ausgerubten 
Arm zum erflen Male wieder erproben wollte, und 
jegt macht ihn plöglich der Befehl des Feldherrn zum 
Kaplan! Gteinhofen war ein ganzer Soldat und 
wußte als ſolcher auch vor allen Dingen zu geborchen, 
Gr entſchloß fi daher, wenn aud ſchwer genug, 
wenigftens für einen Tag ald Feldkaplan zu fungiren, 
entftebe au daraus, mas wolle, Allein eine Belt“ 
predigt zu halten, eine gelehrie Rede, das dünkte ihm 
eiwas übermenfchlih Schweres und lange wußte er 
nit, wie er fi) aus dieſer Verlegenheit ziehen follte, 
Er lieh fi von dem Offizier fein Zelt anweiien und 
Jener verfprach ihm zugleih, die erfte beſte Gelegen— 
heit wahrzunehmen, um bei Tilly für ibn zu fprechen. 

Kaum hatte Steinbofen vorhin Tillys Zelt ver— 
laſſen, als fih auch ſchon ein alter, graubärtiger 
Hauptmann dem zagenden Wartenberg nabte und ihn 
furz aufforberte, ibm zu folgen. Jetzt traten die Beis 
den vor ben Feldherrn, der wieder in jein dumpfes 
Brüten verfunfen war. Der alte Hauptmann glaubte 
jedoch ſchon mehr Anrecht auf die Nachſicht Tillys zu 
haben, ald der junge Begleiter Steinhofend, denn er 
ging feſten Schrities zu dem Tiſche, an welchem Tilly 
iaß. Gier legte er ebrerbierig das Pergament nieder, 
worauf er fi) wieder an ben Gingang des Zeltes 
zurückzog. 

Der Feldherr griff faſt mechaniſch nah dem 
Schreiben, allein beim Leſen des Inhalts veränderte 
ſich ſein ſtrenges Geſicht merklich. Mehrere Male 
blickte er von dem Pergament auf und zu Wartenberg 
hinüber, dann aber faliete er das Schreiben wieder 
zuſammen. 

„Hier übergebe ih Cuch,“ ſagte er darauf zu 
dem Hauptmann, „einen neuen Waſſenbruder. Die 
Herren in München haben ibn gar mohl beraudges 
ſtrichen. Morgen mag er feine Probe ablegen, Reiht 
ihn Eurer Kompagnie ald Lieutenant ein und berichtet 
mir bald, wie er ſich gehalten. * 

„sh — Lieutenant?* rief Wartenberg entſetzt. 

„3a wohl, Breundchen,* fiel der alte Haupt— 
mann ein, dem Tillys Bürfprache ſchon eine Meinung 
für den neuen Kameraden batte fallen laſſen; „Kieutes 
nant feld Ihr und Morgen wollen wir mitſammen 
drein fchlagen. * 

„Uber ich bin ja —* flammelte Wartenberg. 

„Von jegt an mein Kamerad,* ergänzte ber 
Hauptmann und 309 den faft zum Tode Grichrodenen 
raſch mit fi zum Zelte hinaus. 

Der arme Wartenberg war alio bier für ben 
tapfern Steinhofen gebalten worden, eben fo wie man 
Jenen für den neuen Feldkaplan hielt. An all ven 
Mipverftändnlifen war jedoch einzig und allein ‚der 
überrafche Echreiber in München ſchuld geweſen. In 
großer Eile hatte er getrachtet, “bie beiden raich be— 


7 


flellten Bergamente zu fertigen und zuletzt hatte er 
die ſelben verwechſelt, ſo daß er das für den Kaplan 
beſtimmie Schreiben dem Lieutenant und dem Kaplan 
die :Empfehlungsfchrift des Lieutenanıs einhaͤndigie. 

Die beiden Männer mußten fich freilih Die Ders 
änberung ihrer Stellungen ‚nicht zu erflären, um fo 
weniger, als ſte fich ‚nicht ‚einmal kaunten und ihre 
Eharaftere zu verſchieden waren, als daß fle ſich auf 
der gemeinichaftlichen Reife haͤtten zu einander gezogen 
gefühlt. So konnten fie jegt die Spuren des Mip- 
verflänbniffes nur vermuthen; fie ‚waren jedoch Beide 
betrübt genug, in fo verkehrte Lagen gekommen zu 
fein. 

Vor Allem galt dieß von Wartenberg, dem faſt 
die Augen übergehen wollten, ald er mit feinem 
Hauptmann weiter ſchritt. 

„Aber ich beſchwöre Euch bei den Wunden des 
Heilands,“ bat er den alten Krieger, „wie könnt Ihr 
wich zum Kriegsdienft zwingen wollen; mid! ber 
noch nie ein Schwert geführt!* 

„Bab, bah,“ polterte der Alte, „das find ‚nur 
Redensarten. IH dachte erft Wunder, was Tür ein 
Haupsferl Ihr wärst; aber wahricheinlih habt Ihr 
ven leichtglãubigen Kriegäräthen Heldenthaten Eurer 
Tapferkeit vorgefchwagt, die Ihr ‚nie ‚ausgeführt, fons 
dern nur geträumt habt. Ihr glaubtet durch Prah⸗ 
lerei wahrſcheinlich die Lieutenantöftelle zu erlangen 
und richtig, ed iſt Euch gelungen. Nun Ihr aber 
hieher kommt und feht das luſtige Kriegägetümmel 
und wie bie Waffen fo gar ſpitzig und gefährlich aud« 
ſchauen, da fällt Euch der Muh, mie bie berfaulte 
Birne vom Baume. Sept möchtet Ihr nun wohl 
gerne ‚wieder zurüd zu den Suppentöpien und Brat⸗ 
piannen Eurer Muhmen und Better, ‚aber das wollen 
wir ſchon furiren, radikal kuriren, ſage ich Euch. 
Ic gebe Euch mein Wort, ehe Euch das dritte Pferd 
unterm Leibe todtgejchoffen it, Habt Ihr fo viel Muth, 
wie unſer Giner!* 

Ich kann und will aber nicht zum Mörber 
meiner Mitmenfchen werden, wenn dieſe auch) ‚meine 
Funde -find,* entgegnete Wartenberg. „IA verſichere 
e3 Euch wiederholt, daß ich mich auf ber Kanzlei in 
München ald Kaplan gemeldet habe und daß man 
mir auch die Verficherung gab, bier eine Feldkaplan⸗ 
ſtelle zu erhallen.“ 

Macht keine fo leeren Ausflüchte!“ fuhr ber 
Hauptmann immer wilder auf. „Der General hat 
Euch zum Lieutenant gemacht und Ihr bleibt jegt im 
Dienft, dad rathe ich Euch!“ 

Noch bin ih Euch nicht untergeben,“ rief 
Wartenberg mit lehter Anſtrengung, „ic eile augen— 
blicklich zum Feldherrn, um ihm meine Lage vorzu⸗ 
ftellen.” 

Damit wollte er fort, allein ber Hauptmann 
hielt ihn zurüd. 

„Seid Ihr -ded Teufels!“ fchrie er ihn an, „Ihr 
fennt ‚unjern Tilly. noch micht. Sein Wort ift feſter 


als Gifen und Stahl und fein Grimm tft Teicht genug 
zu weden. Wenn Ihr es wagtet, jet zu ihm zu 
geben und ihn bei feinen Berechnungen in feinen 
Kriegöplänen zu flören, fo ließ er Euch entweder zum 
Zelt Hinauswerfen, oder — hängen, * 

Dernichtet fland Wartenberg da. 

„Was aber foll ih thun?“ frug er verzweifelnd 
den mitleidlofen Alten. . 

Was Ihr thun follt?* Hohnlachte der KHaupt« 
mann, „ein Schwert follt Ihr nehmen und nicht 
heulen wie ein gichtbrüchiges Marfetenderweib, Der 
General hat Euch zum Lieutenant gemacht, ich Hätte 
ed nicht gethan, und Er jegt, wenn er Euch fo fen- 
ven gelernt, wie ih, wohl auch nicht. Alſo Ihr feid 
vun einmal Xieutenant, aber dad rathe ih Euch: 
haltet Euch tapfer, ſonſt feid Ihr morgen eine Xeiche, 
oder — ich ‚zerbrehe Euch den Degen, Verſteht 
Ihr!* j 

Hierauf deutete ber Hauptmann finfter auf eine 
Lagerftatt in dem Zelte, mo fie eingetreten waren. 

„Dort legt Euch nieder,” fügte er noch finfterer 
hinzu, „und verſchlaft die weinerlichen Gedanken. 
Morgen früh noch vor Tagesandruch heißt's den Pau⸗ 
zer anlegen; aljo ruht vorher aus. Gure Nacht!“ 

Damit verließ Der Hauptmann das Zelt und 
Wartenberg blieb allein zurück. Noch immer glaubte 
der Arme, daß er träume, und wünjchte zu erwachen, 
um des garftigen Traum's los zu werden, Allein bald 
erichien ein Soldat, der ihm Wammd, Panzer und 
Waffen brachte, diefelben auf den Boden auäbreitete 
und fi mit den Worten entfernte: „Tas ift für 
Euch, Lientenant!* 

„Alfo dennoch Fein Traum!“ jammerte Warten⸗ 
berg Taut auf und fanf vernichtet auf fein Lager. 


(Schluß folgt) 


An meine Mufe 
Don E. V. 


Du, die mir die ſtillen Stunden 
Meines Lebens oft geſchmückt, 
Blumen mir zum ‚Kranz gewunden, 
Mich durch deine Gunft beglückt; 
Bleib auch ferner mir zur Seite, 
Reich' mir deine fanfte Hand, 
Und aus diefem Leben leite 
Mid Hinauf in's beſſ're Land. 


Heb' mit dem Gedanfenjluge 

Meinen Geit zu dir empor, 
Und bei jedem Beberzuge 

Schweb’, 0 Muje, du ihm vor! 
In des Kummers trüben Tagen 

Werf' ich mid) an deine Bruft, 
68 verichweben meine Klagen 

In der Dichtkunſt ‚Götterluft. 





Liebend halt! mich jo umfangen, 
Lehr! mich Göttliches verjteh’n, 
Laß mit hoffendem Verlangen 
Dliden mid zu deinen Höh’n 
Reiche mir die Lorbeerkrone 
Und begeift’re meinen Sinn, 
Dankbar geb’ ich dir zum Lohne 
Meine fchönften Blüthen hin. 


— — 


Offener Brief an Hrn. Winter, Dr. der Welt: 
weisheit, 


(Aus der Karlsruher Zeitung.) 


Adam, wo bit Du? Hr. Dr. Winter, wo find 
Sie? Der weile Salomo fagt: „Alles bat feine Zeit;“ 
aber Sie, weißer Winter, jagen: „Ich habe feine 
Zeit." Es flebt im Kalender, daß ie den 22. Des 
zember, am fürzeften Tage, Punkt 10, als die Sonne 
in das Zeichen des Steinbocks trat, einzutreffen hate 
ten; aber weder Sie noch Ihr Gepaͤck iſt bis jegt 
angefommen. Sie haben ein Hecht und eine Pflicht, 
fi einzufinden. Die Sonne ift vorfchriftsmäßig in 
das Zeichen des Steinbocks eingetreten; aber Cie; Hr. 
Winter, ſcheinen ſich im Zeichen des Krebſes zu bes 
finden, und nicht voranzufommen, oder haben gar dem 
Waſſermann Ihr Geſchäft abgetreten, und laſſen allen 
Schnee zu Waller werden, 

Dame Natur führt eine fehr einiache Haushal- 

Ihre ganze Garderobe beftcht aus zwei Kleid— 
chen, einem grünem und einem weißen. Das weite 
Kleivlein muß ihr zugleich als Schlafkleid dienen, Sie 
bat nun das grüne Kleid ausgezogen und wartet mit 
Schmerzen darauf, daß Sie, Hr. Winter, ihr dad 
weiße Schlafkittelchen mitbringen und ihr eim weiches 
Bette aufſchütten, weil fie ſchlaſen will. Aber fein 
Winter iſt zu Sehen und der Dame Matur ift das 
Aergite geichehen, was einem Frauenzimmer geſchehen 
fann: das fehnlich erwartete neue Kleid iſt ausgeblie— 
ben; Hr. Winter will ihr das veriprechene Koftim 
nicht mitbringen. Sr. Dr. Winter, find Sie erfroren ? 
Oder haben Sie ſich erfültet, daß Sie fich dieſes Jahr 
jo warm halten müſſen? Es iſt gerade nicht die 
Sehnsucht nach Ihrer bekannten werben Perfönlichkeit, 
welche und zu diefer Frage zwingt; aber die Ordnung 
und die Etifette will e8 nun einmal, daß Sie und 
einen Befuch abftatten und und entweder die Thür 
des alten Jahres zuichneien laſſen, oder mit einem 
Schlitten in das neue hinüberfahren, So iſt's aus— 
gemacht, und Sie müjjen die Verträge von Anno1 
halten, denn fonjt gibt es Konfuflon, Meinen Sie 
vielleicht, Sie dürften machen, was Cie wollen, weil 
Ihnen der Zeus Nichts mehr zu befehlen hat? Seit 
wann find Sie denn Anarchiſt geworden? Wollen 
Sie Ihr Geſchäft niederlegen, weil Sie fo ehrwürdige 


tung. 


weine Haare haben? Das wäre eine ichöne Geichichte, 
wenn wir nur drei ftatt „vier Jahreszeiten“ haben jollten ! 
Cie denken freilich: „Was thut es, wenn ich 
auch einmal ein wenig fpäter fomme?* Ja, Hr. Dr, 
Winter, wenn Sie nicht zur rechten Zeit fommen, fo 
geben Sie auch nicht zur rechten Seit fort, und wenn 
am 20. Marz Vormittagd 11 Ubr 12 Minuten die 
Sonne in das Zeichen des Widders eintritt, fo ſtellen 
Cie fi), ald merken Cie es gar nicht, und wollen 
dem Hrn, Brübling das Gefdzäft nicht übergeben. Sie 
machen es, wie ein Lehrer, welcher feinen Unterricht 
eine Viertelſinnde fpäter anfingt und deßhalb auch 
eine Viertelſtunde Länger bleibt, um dad Verſäumte 
nachzuholen. Wenn der Hr. Frühling an die Thüre 
kommt, um Botanik zu Ichren, fo muß er zitternd 
und blau vor Kälte außen ſtehen bleiben, und wenn 
man ihn fragt: „Warum treten Sie nicht ein?“ fo 
fagt er weinend: „Ich darf ja neh nit; Hr. Dr. 
Winter leſen noch Welnversbeit und ich muß warten, 
bis er heraus kommt.“ Wenn nun Sie, Hr. Winter, 
Ihre Zeit nicht gehalten haben, fo machen Sie den 
jungen Hrn. Brüßling auch nachlaͤſſig, und wenn der 
Hr. Sommer kemmt, jo jagt er: „Ich ſehe nicht ein, 
warum ich allein ſchwitzen foll und mich nach Gejegen 
richten, die von meinen Vorgängern nicht beachtet 
worden find;* der Hr. Herbſt lamentirt: „Wenn ber 
Sommer mir nicht vorarbeiter, ſo kann ich allein 
Nichts machen,” und das ganze Jahr iſt verpfuſcht. 
Sie, Hr. Dr. Winter, als der Aelteſte, follten mit 
gutem Beiſpiel sorangeben. Wenn Sie auch fo große 
mithig find, unſer Chiſtgeſchenk auszwichlagen, fo 
jollten Sie dann aber nicht um Oſtern kommen und 
rufen: „Sch bin um meinen Chriſtbaum gekommen, 
jegt will ich den Haſen Dafür jagen.“ Wellen Sie 
denn auch dieſes Jahr wieder den Hrn. Brübling mit 
Scyuecballen zum Haufe hinauswerfen und ibm Gid« 
undhäge machen, um ibm die Hitze zu vertreiben ? 
Nein, Hr. Toftor, dad thun Sie gewiß nicht! Fan— 
gen Sie alſo Ihr Kollegium über Welnveisbeit zur 
rechten Zeit an und hören Sie zur rechten Zeit auf, 
wie ein ordentlicher Profeſſor thun ſoll. (Sch—n.) 





Räthſel. 

Geſtern ſo, und anders morgen, 
Als es heute. Freud' und Sorgen, 
Furcht und Hoffnung, Troſt und Leiden, 
Tod und Leben, Willkomm', Scheiden! — 
Doch bei'm Handeln und bei'm Vorgen 
Muß man punktlich mir gehorchen, 
Will man flüglich ſtets vermeiden 
Mißliche Verlegenheiten. 

Auflöſung der Charade in Nr, 1: 
„Januar.“ 


Verantwortlicher Redakteur: J. G. Meyer, Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 
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Das „Moergenblatt, von einer unterhaltenden und belehrenden „Sonntags-Beigabe'' begleitet, erſcheint — mit Ausnahme bes Montage — 
täglich und fofter vierteljährig ernen Gulden. Bir diefen Preis kann es bier bei ber Erpedition (Brügel’fche Buchoruderei) und auswärts 





. Politifches. 


München, 14, Jan. Nach Art. 54 des Forft- 
gefeged vom 28. März 1852 follen die Arreſtſtrafen 
in den von der Verwaltung hiezu beflinnmten Arreſt⸗ 
bäufern erſtanden werden, in welchem der Verurtheilte 
angemejjen zu beichäftigen iſt. Im diejer Beziehung 
hat das k. Staatöminifterium des Innern am 1.1. M. 
eine Entfchliefung erlaffen, feinem wejentlichen Inpalte 
nah Tautend: „Da jedoch im Laufe der gegemwärtigen 
Binangperiobe bie erforberlichen Mitiel fehlen, um Ar⸗ 
reftyäufer zu ſchaffen nnd die töjung der noch 
ſchwebenden Frage der Durdführung der 
Juftizorganifation mehrere Frohnveſten zur Ver⸗ 
fügung ſteüen könnte, ſo bleibt. fein anderes Aus— 
Funfismittel übrig, als dieſe Arreſtſtrafen in den Ab— 
theilungen der Frohnveſten erſtehen zu laſſen, welche 
für Polizei⸗Arreſtanten beſtimmt ſind ꝛc.“ 

Der „Stuttgarter Beobachter‘, der in der jung— 
ſten Beit das Unglü gehabt bat, mehrere Male fon» 
fiszirt zu erden, greift, um einer ähnlichen Fatalitat 
auszuweichen, nach der Bibel und druckt in ſeiner 
Nummer vom 13. ee — eines Leitartikels 

apitel aus Jeremias ab. 

* er Jan. Dr. Volkmar, Gymnaſial⸗ 
lehrer zu Fulda, deſſen Verhaftung und Ginbringung 
in das biefige Kaftell wegen einer im Jahre 1850 
herausgegebenen Broſchüre über den Kriegszuftand wir 
gor einiger Zeit gemelvet, iſt vom Kriegägericht zu ei⸗ 
nem Jahr Feftungsarreit und Entlaſſung vom Amie 
veruriheilt worden. — Der Maler Richter, bekannt 
durch die Denunziationen, welche er über die Flucht 
des Dr. Kellner machte, aber nicht beweiſen konnte, 
iſt vom hieſigen Kriminalgericht wegen Unterfchlagung 
von 70 Thaler zu 1%, Sabre Zuchthaus und Deu 
Verluſte der Nationalfofarde veruriheilt worden, 

Wien. Die „Preſſe“ theilt mit, daß der Des 
ſchluß gefaßt worden, Brünn ganz bon der Liſte der 
Feſtungen zu ſtreichen. Won ben neuen Silberzwan— 
zigern und Thalerſtücken find . jegt bei ſechs Mil 
Gulden ausgeprägt worden, 
et orenz, * Jan. Heute Morgen iſt Se. Maj. 
der König von Bayern in Begleitung Sr. kaiſerl. 


bei jerer Pont mittel® VBorausbezablung befiellt werden. Inſerate, die'geipultene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beforgt die Expedition des Blattes. 





Hoh. des Großherzogs auf der Eifenbahn nach Giena 
abgereist. Nach Furzem Aufenthalt daſelbſt war ber 
König Willens, feine Reiſe nach Rom fortzufegen, 
während ſich der Großherzog auf einige Seit nach den 
Maremmen begeben wird. Geftern Abend fand zu Eh⸗ 
ren des Föniglichen Gaftes ein großes Hofconcert flatt, 
in welchen Maeſtro Roſſini — der, beiläufig gejagt, 
ſchon feit längerer Zeit auf einer jchön gelegenen Billa 
in der Nähe der Stadt fich niedergelaffen hat — die 
rigirte, während bie durch ihre muſikaliſchen Talente 
rühmlichſt bekannten Fürft Karl Poniatowski nebſt Ge« 
mahlin, fo wie Gräfin Orfini unter andern ald Sän— 
ger und Sängerinnen dabei thätig miwirkten. 

Paris, 12. Ian. Bon mehreren Seiten wird 
über die ruſſiſchen, öſterreichiſchen und preußifchen Ak— 
kreditive behauptet, daß in der Nacht vom 4. auf den 
5. Ian, unter dem Vorſitze des Kaiſers ein Kabinets— 
rath in den Iuiferien abgehalten worden ſei, in wel 
chem es jich erufllich darum handelte, die betreffenden 
Beglaubigungsfchreiben zurüczuweiien, zugleich ben 
Krieg zu erklären und denſelben — wie das übrigens, 
als nothwendige Folge davon, faum der Bemerkung 
bedarf — mit aller Energie und allen Witten zu 
führen. Ob die Angaben von Parijer Korrefponden« 
ten über Die Vertheilung der Stimmen ber Minifter 
richtig find, bleibe Dahingeftellt; ſicher aber ſoll fein, 
dap ed der Kaiſer war, welcher den Ausichlag für 
bie Erhaltung ded Friedens gegeben hat. Inzwiſchen 
find nun die Beglaubigungsfchreiben überreicht und der 
Srieden erhalten. Allein ift obige Angabe richtig, fo 
fteht er wenigſtens auf ſehr ſchwachen Büßen! 

— Der zum Apotheker ded Kaiſers ernannte Apo⸗ 
thefer Acar von Ham iſt ein alter Freund 8, Napox 
leond, Gr ift ed, der den heutigen Kaifer in Gemein« 
ſchaft mit de Georges, einem alten Nepublifaner, aus 
Ham befreite, Der Apotheker Acar brachte damals 
bedeutende Geldopfer, Es ſcheint, man will ihn jegt 
belohnen, 

Zondon, 10. Jan. Vom Kriegsminijterium ſoll 
bejchlojfen worden fein, das Maß für Infanterie-Men 
kruten auf 5° 5 berabzufegen. Hält e8 mit der Ause 
wanderungsluft nur noch ein Jahr in dem Grade mie 
in den legten Monaten an, fo wird man fich bei ber 
Rekrutixung zu noch weiteren Konzeſſionen bequemen 
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müfen. Dan hat auf dem Beftllande gar keinen Be» 
griff davon, wie fühlbar ſich ſchon jegt der Mangel 
am Arbeitern im ganz England und namentlich in Yon- 
don macht. Es koſtet Mühe, einen Arbeiter zu Mes 
paraturen in fein Haus zu befommen; man muß Wo— 
chen lang warten, um ein Paar GStiefeln fertig zu 
erhalten; alle Handwerfölöbne find geftiegen (Tiſchler 
3. B. müſſen ibre Gefellen mit 9 Sh., d. b. 3 Tha⸗ 
ler per Tag bezahlen) ; die meilten Arbeiter find in den 
großen Gıablifiements beichäftige, wo Möde, Hofen, 
Stiefel, Tiihlerwaaren, Schlöffer, Leinenwaͤſche u. 
dgl. zu Taufenden von Dugenden angefertigt und nad 
Auftralien verichifft werden, weil dort der Handwerker 
nad den Gologruben fäuft, und die Waare fertig auf 
ven Markt kommen muß, Daß fle um 100 bis 200 
Proz. theurer als in Guropa zu fteben kommt, kum— 
mert den Abenteurer, ver mit Tafchen toll Gold aus 
den Minen in die Städte kommt, fehr wenig, doch 
iſt dieſer Umſtand für den engliſchen Fabrikanten ges 
wichtig genug, um ſein Augenmerk lediglich auf den 
Export zu richten. Die Maſſe der in jeder Woche 
von hier verfchifften Waaren gränzt an's Babelbafte, 
und wir wollen ald Kurioſum blos anführen, day 
morgen zwei große Wagenladungen voll ver berüchtig- 
ten Holowayiſchen Univerſalpillen nad) Melbo urne vers 
ſchifft werden. Dieſe Quackſalberartikel gehen in dem 
neuen Eldorado reißend ab. Kommen doch dort Mens 
ſchen zu Vermögen, die in ihrem Leben Fein Fleiſch 
gefofter haben. Jetzt genießen fie dagegen die Gemug> 
thuung, fo viel Fleiſch effen zu können, bis fie ſich 
eine chronifdye Invegeftion angeichafft haben. Da wer« 
den dann Hofoways, Morriiond ıc. Pillen zu Dugen« 
den verichlungen. Die Dinger thun natürlid; Wunder, 
und glüflid der Schaggräber, der ſich Bei Zeiten da- 
von ein Feines Arſenal angefchafft hat. Um das 
Wunder voll zu machen, foll man in Auftralien (in 
Ophir, weſtlich von Bathurſt) num auch Edelſteine 
finden. Oberſtlieutenant Sir Thomas Mitichell, Ge— 
neralinſpektor von Neu⸗Suͤd⸗Wales, hat von dort ei— 
nen °/, Karat wiegenden, in den Goldgruben von 
Ophir gefundenen Diamanten von fehöner Form und 
dem reinjten Waffer mit nah Kaufe gebracht, und 
dem Mufeum für praktiſche Geologie zum Geſchenk 
gemacht. 

Türkei, Briefe aus Salonid vom 22. v. 
M. beflätigen die Nachricht vom Abmariche ver bod« 
nifhen Armee unter Omer Paſcha nah Albanien. 
Man wollte dort auch wiſſen, daß die Bosnier, um 
ihre Ergebenbeit zu bezeigen, 18,000 Mann zum 
Zuge gegen‘ bie Diontenegriner freiwillig geftellt haben. 
— Das Gerücht, daß die Bewohner von Jakova fich 
den Montenegrinern angejchlojjen, wird widerlegt; die 
Stimmung in ganz Albanien fei vielmehr der Pforte 
ſehr günftig. 

— Der „riet. Ztg.“ wird aus Konftantinos 
pel vom 1. Jan, geichrieben: Bis jet war weder 
aus Omer Pajchas, noch aud Iamait Paſchas Haupts 


quartier ein Zufammenfloß der Montemegriuer mit ben 
regulären türfiihen Truppen gemeldet worden. Auf 
die bisherigen Griolge der Wiontenegriner kegt man in 
den militaͤriſchen Kreiien nicht dad Gewicht, welches 
fie jedenfalls haben. Die Drobung, daß das ſerbiſche 


Volk — ja fünmeliche füdflaviichen Stämme — zur 


Veribeidigung des „ſlaviſchen Olymps“ (wie einige 
Schriftſteller Diontenegro nennen) mit den Warten in 
der Hand aufſtehen werden, nimmt man ald eine leere 
Prablerei bin, welche fi nie verwirklichen wird, und 
erwartet mit Zuverficht, Daß die mit Uebermacht und 
fat wehrlos überraſchten und offupirten herzegowinis 
ichen und albanejtichen Gebietsiheile von den regulären 
Truppen des Großherrn wieder genommen werben, ſo— 
bald nah Beendigung der Vorbereitungen die türkis 
chen Angrifisfolonnen die Offenjive ergreifen werden. 


Zara, 7. Jan. Die Montenegriner bereiten fich 
zu verzweifeltem Widerftande vor. Die Haupimacht 
der Türken concentrirt ſich in Albanien; das zweite 
Angriffskorpo ſammelt ſich in der Herzegowina. 


— 


Vermiſchtes. 


München, 13. Jan. Ihre Maj. die Königin 
Thereſe bat als Protektoörin des Frauenvereins zur 
Förderung der Seidenzucht in Bayern den HH. Dr. 
Güembel, k. p. Nentbeamten, und Lehrer Schmeißer 
zu Kaberölautern für deren Verdienſte um Maulbeere 
pflanzungen und Seidenzucht Preispiplome nebjt Ver— 
einsmedaillen zuftellen zu laſſen geruht. 

— 14. Ian, Trotz dem geficherten Frieden ſcheint 
im unſerer Jugend noch immer eine Kampfluſt zu le— 
ben, die eine jüngfte Stadigerichtsverbandlung nicht zu 
hemmen vermochte, Die Polizei hat einige Studenten 
nach vollbrachtem Duell verbafte, Der bei dieſem Er— 
eigniß verwundete junge Mann befindet fich jedoch aufe 
fer Saft, 

— Die geftern im Haufe des Moſerwirths arre» 
tirten Studenten find heute wieder entlaſſen worden. 
Es hat ſich herausgeſtellt, daß dieſelben nur einen bei 
einer! Bauferei verwundeten Gommilitonen beſucht hate 
gen, im Haufe ſelbſt aber solche nicht flatt fand. 

— Der Kranfenftand it dermalen hier ein bebeu- 
tender ; es befindet fich wohl der zehnte Theil der Be— 
völferung bon Huſten nnd Schnupfen mehr oder mes 
niger befallen. Im allgemeinen Kranfenbaus ift gegen— 
wärtig beſonders der Studensenjanl ſehr mit Kranken 
beſetzt. 

In Fürth wurde vergangenen Freitag Nachts, 
20 Minuten nach 10 Uhr, eiwa eine Sekunde lang 
ein blitzähnlicher, mit ſolcher Intenſivität leuchtender 
Schein bemerkt, daß dem Beobachter, der ſich eben 
in der Schwabacher Straße befand, jener ganze Etadt- 
tbeil wie in einem bläulichen Fenermeer ſchwinmmend 
erſchien. Darauf wurde in der Richtung nach Subof 
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ein "wohl zwei Sefunden anbaltended donnerähnliches 
Rollen hörbar. 

Zweihundert Lübecker rauen und Jungfrauen 
haben ven von feiner Baterfladt geſchiedenen Dichter 
G Geibel eine gemeinfame Stiderei nachgefandt, 


Sie beftcht in einen eleganten Schreibtisch, geſticktem 


Lehnſtuhl und gefleppter Dede. Seibel hat Darauf 
ein Dankgedicht in der Lübecker Zeitung veröffentlicht , 
welched jeder berheiligren Dame authographirt zuges 
fertigt wurbe, 

Karlörube. Bon den gezogenen babifchen 35 
fl.⸗Looſen find folgende Hauptpreife noch nicht erhoben: 
Mr. 77,940, 5000 fl., Nr. 33,885, 42,777, 
50,295, 69,229, 89,621, 107,586, 142,004, 
180,103, 180,148, 197,389, 247,188, 289,058; 
303,358, 325,468 und 378,858 jede 1000 fl., 
Nr. 38,662, 70,414, 166,538, 243,171, 308,233 
jede 250 fl.; und etwa 1300 weitere Gewinne mit 
je 70, 50 und 42 fl, 

In Mannheim ift ein neuer Induſtriezweig im 
Gange. Ein Würtemberger erfaufte bie ehemalige 
Dampfmühle, um darin eine Teppichiabrif zu errichten. 
Statt deren fabrizirt er fogenannte Kunſtwolle. Gr 
tauft nämlich alte wollene Lumpen zufammen; viele 
werden fortirt, gemahlen und gefärbt und fo in Side 
derpackt. Viel von diefer Wolle geht den Rhein hin= 
ab nach England, wird dort mit befferer Wolle ver— 
mifche und wandert dann — ald vornehmer Buckskin 
wieder bei umd ein. Der Breis der wollenen Lumpen, 
der früher Dort nur 1 fl, 45 Er. betrug, iſt daher 
ihon auf 5—6 fl. geftiegen, und bie Fabrik arbeitet 
ohne Unterlaß, um allen Beflellungen zu genügen. 


Deffentlihe Berbandlungen 
am k. fireis- und Stadtgerichte Ansbach. 


Freitag, 14. Ian. 

Schon vor längerer Zeit wurden von dem Nagel 
ſchmied meiſter Mid. Schwab in mehreren Wirthshaͤu— 
ſern von Iphofen und der Umgegend höchſt ehrenrührige 
Aeußerungen über den Magiſtrat von Iphofen, bes 
ſonders über. ven dortigen Stadefchreiber Franz Michael 
Herthing audgeflogen und verielbe namentlich der Be— 
ſtechlichkeit beſchuldigt. Es wurbe deßhalb eine Unter— 
fucyung eingeleitet, welche ergab, daß der Stabtichreie 
ber Franz Heriling von Iphofen behufs der Beſchleu⸗ 
nigung von Konzeſſions-, Anſaͤſſigmachungs⸗Wund 
Verehelichungsgeſuchen von folgenden Perſonen Ge— 
ſchenke erhalten hatte: 1) von dem Kaufmann Mich. 
Würſching zwei Kronenthaler, 2) von dem Maurer⸗ 
meiſter Mich. Herrmann 2 Kronenthaler, 3) von den 
Schneidermeiſter Michael und Baberte Meg ſchen Ehe— 
leuten 3 fl, 4) von dem Schuhmadhergejellen Adam 
Lechner 2 fl 30 fr, 5) von dem Schneivermeilter 


Korenz Neder 2 Kronentbaler, 6) von dem Delononen 


Martin Mend 2 fl. 30 fr., 7) von dem Geilermeilter 
Marıin Dilpert 6 fl., 8) von dem Kammmacher Franz 


Hofmann 2 fl, 9) von ber Steinbauergefellen-Eheirau 

Barbara Vogel einen Schinfen, 10) von dem Skri— 

benten Matth. Frey von Würzburg 2 fl, — von denen 

er jedoch die unter Nr. 8 und 9 aufgeführten Ges 
fchenke nicht angenommen, ſondern ben treffenden 
WPerſonen wieder zurüdgegeben, dann das von dem 
Skribenten Matthias Frey von Würzburg ihm über: 
fenvete Gefchent von zwei Gulden dem Bürgermeifter 
zur Ueberweiſung an die Armenfafe ausgehändigt hatte. 

Stadtfchreiber Franz Michael Hertling wurde 
deshalb des Vergehens der fortgefegten Beftechung 
durh die ad 1I—7 inkl. benannten Perfonen für 
ſchuldig erklärt und zur Dienftesentfegung und Erftate 
tung der von dieſen Perfonen erhaltenen Gejchenfe 
an die Armenfafje verurtbeilt. 

Don den übrigen aufgeführten Befchuldigten wur— 
den wegen Vergebend der Beflechung an dem Stadt— 
jchreiber Franz Michael Hertling verurtbeilt: 1) die 
Schneidermeiſter Meg’ichen Eheleute — je in eine Geld⸗ 
firafe von 6 fl,, wegen ihrer Mittellofigkeit in 2täs 
gige Gefängnißſtrafe umgewandelt, 2) ter Schuhma— 
chergejelle Lechner — in eine Geldſtrafe von 5 fl., 
umgewandelt in eine 39 ftündige Gefängnißftraie, 3) 
Lorenz Neder — in eine Gelvftrafe von 4 Kronen 
thaler, in eine 3"/, tägige Gefängnißſtrafe umgewandelt, 
4) Martin Hilpert — in eine Geldſtrafe von 12 fl., 
5) Kammmaher Hofmann — in eine Oeldftrafe von 
4 fl., umgewandelt in eine 32 ftündige Gefängnipfiraie 
unter Verfüllung der Bezablung des dem Hertling ans 
gebotenen und wieder zurüderbaltenen Geſchenkes von 
2 fl. an die Armenfajje von Iphofen, 6) die Steins 
bauergefellenfrau Barbara Vogel in eine Geldſtrafe 
bon 2 fl. 30 kr., umgewandelt in eine 24 ftündige 
Gefängnißftrafe unter Verrällung der Bezahlung des 
Werthes ded dem SHertling angebotenen Schinfeng mit 
1 f. 15 fr. an die gedachte Armenfafje, und 7) 
Sfribent Frey "in eine Geldſtrafe von 4 fl,, welche 
Geldſtrafen an die Armenkaſſe von Iphofen zu bezahlen 
find. Dagegen wurden Kaufmann Michael Wirfibing, 
Maurermeifter Michael Herrmann und Defonom Mar: 
tin Mend auf den Grund eingetretener Verjährung 
von der gegen jie erhobenen Anfchuldigung des Ver— 
gehend der Beſtechung ireigeiprochen. 

Im Laufe dieſer Woche 
Verhandlung: 

Donnerſtag, 20. Jan.: 

1) Unterſuchung gegen den Tucdymachergefellen Garl 
Fink von Dinkelsbühl und Gompf. wegen 
Verbrechens des forigejegten Diebſtahls, bezichungde 
weile wegen Verbrechens der Begünſtigung hiezu; 

2) Unterſuchung gegen den ledigen Taglöhner Garl 
Nühlven Yangiurth wegen Verbrechens der Wis 
derſetzung. 

Freitag, 21. Ian: 

1) Unterfuchung gegen den Dienftnecht Georg Ans 
dreas Käferlein ven Yaubengetiel und Compl. 
wegen Vergehens der Körperverlegung ; 


fommen zur 
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2) Unterfuhung gegen ben Maurermeiſter Branz 
Leis von Untereihönau wegen Vergehens des 
fortgeſetzten Diebſtahls. 






Briefkafen 


1) Dem reunde nächtlicher Ruhe zur Nachricht, 

dag die Gans ihren legten Schrei gethan bat. 
Der Beliger berielben, 

2) Sehr willfommen würde e3 fein, wenn, nach» 
dem die Tarnung des Kalb», Schaaf- und Schwein— 
fleifches aufgehört hat, Die Preiſe diefer Fleiſchſorten 
beim Anfang jeden Monats öffentlich bekannt gemacht 
würden, weil jonjt Diejenigen, welche ibren Bedarf 
nicht ſelbſt holen, Sich lediglih auf die Ehrlichkeit ih— 
rer Dienjtboten oder Die der Metzger verlaſſen müſſen. 

3) Obgleich unfere verehrte Iheaterdireftion Alles 


bäudes irgend Jemand aufgeitellt werden möchte, wel⸗ 
ber die Kleider derjenigen Herren, Die fich entweder 
an eine der Säulen oder der Seitenwände während der 
Borftellung anlebnen, durch Abbürſten reinigete, um 
fie von dem Verdacht zu befreien, day fie als Müller 
oder Melber auf der Bühne Dienfte geleiftet hätten, 
oder in den Puderbeutel des Herrn Friſeurs gefallen 
wiren. 

4) Dem Eugen N, 
Kontres-Gigarren auf bie 
wußte, 


N., der ſich die Viktoria— 
wohlfeilſte Art zuzueignen 
wünſcht man eine eben fo kluge Conſumtion. 


5) Herr R. wird aufgefordert, feinem am 2. Ja— 
nuar auf dem Schloßplage gegebenen Verſprechen nach- 
zufommen, ſonſt — — — 

6) Theaterireunden diene zur Nachricht, daß rule 
Dienftag den 18. Jan. auf vielfeitiged Verlangen das 


auibieret, um uns jehr genußreiche Abende zu vere ſchon einmal mit Beifall vorgeführte, Außerft amüfante 
ſchaffen, jo bleibt doch an fie nod) der Wunich übrig, Xuftiviel: „Das Sonntagsräuſchchen“ wicers 
dafür zu forgen, dab am Ausgang des Theater-Ge- holt wird, 

B Verantwortlicher Redakteur: I. G. Meyer, 





3efanntmadungen 


1. Befanntmachung. 

Aus den fädtiiten Waldungen find 1000 Stüd 
Hovienjtangen angefallen und verkäuſtich. Kaufsange— 
bote werden bis zum 26. d. M. in der Kämmerei 
entgegen genommen, 

Ansbach, nen 14. Januar 1853. 

Stadtmagifrat 
Dieser, 


— — — — — — — — ——— — — 


2. Bekanntmachung. 
(Gefundene Suche betreffend.) 

Gin Schleier wurde gefunden und kann vom Gis 
gentbümer im Zimmer Nr. 4 des Rathhauſes in Em— 
piang genommen werben. 

Ansbach, den 17. Januar 1853, 
Stadtmagiſtrat. 

Meyer. 


Theater⸗Anzeige. 
Dienſtag den 18. Januar 1853 
Erſte Vorſtellung im zweiten Abonnement. 
Gaſtdarſtellung der Frau Schumann vom f, k. Nas 
tionaltheater zu Innsbruck. 

Guten Morgen Herr Fiſcher. 
Vaudeville in 1 Aft von W. Friedridy, Muſik von 
Stiegmann. 

Vorher: 

Das Sonntagsräuſchchen. 
Originals Luſtſpiel in 1 Akt von W. Floto. 


4. W Saferdichien Lederanſtrich in in Topfen a 12 fr. 
empfiehlt G. C. Blau horm. 


5. Seme © Schlachtichüffel im jjwargen 2 Ber, 


— — — 





6. Das Haus A 186, auf welchem ſeit Jahren 
die Rindmetzgerei betrieben wird, iſt Familien-Verhält- 
niſſen wegen billig zu verkauſen. Bemerkt wird noch, 
daß ſich das Haus gut verintereſſirt, und unter ganz 
——— Bedingungen abgegeben wird, Naͤheres 
B 75 

7. Gm lediges Frauenzimmer von Stand ſucht bis 
Walburgi ein Quartier, aus Stube, Kabinet, Kame 
mer und Küche beſtehend, zu miethen, oder auch bei 
einer Familie eine Stube und Kammer in Aftermiethe 
zu nehmen. Das Nähere it ber Herrn Säcklermeiſter 
Vogel A 115 in der Neuftadt über 2 Stiegen zu 
erfragen. 


3. Heute Schlachtſchüſſel, ‚ wozu einladet Honig. 


9. Heute T enſiag gibts ſchweinene ECervelatwuͤrſie 
mit und ohne Kuobl neblauch | bei Beyer im im Elephanten. 


10. A 22 iſt ein ein Quartier zu vermieiben, , beftebend 
aus einer Stube, Alkev, Kuche, Kammer und Holzlege. 


11. D Nr. 18 it ein Logis für einen ledigen 
Herrn mit Meublen bis 1. März 1853 zu vermiethen. 


12, A 247 wird ein lederner Reiſekoffer zu kaufen 
gerucht, 


— — — 


Fremdenanzeige vom 15. Januar. 

Krone: Hr. Kim. Vogt von Mainz, Stern: 
Hr. Apotheker Seller von Palau, Hr, Gutsbefiger 
Siöhr von Iphofen. Löwe: Hr. Ndvofat Dr. Beſ— 
ferer von Neuſtadt aU., Sr, Kim, Hinkeldey bon 
Nürnberg, Birkel: Hr Kim. Mirtel von Koburg, 
Hr, Priv. Schaffer von Schweinfurt, 





— — — — — — — — — — — ——— — — —— — — 


Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 


Nro. 13. 


(Neunter Jahrgang.) 


1853. 





Ansbacher Morgenblatt. 


Mittwoch 


19. Januar, 


Sara 





Das „Mergenblatt,” von einer unterhaltenden und belehrenden ESonutags · Beigabe“ begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des 





i Ijäbrig eınen Gulden. Kür biefen Preis kann es bier bei ber Expedition (Brıügel’fche Buchtruderei) und auswärts 
pie n He = — e Fa befleflt werben. Inſerate, die gefpaltene Beile zu ? Kreuzer berechnet, beforge die Grpebition des Blattes, 





Politiſches. 


München, 15. Ian. Die polizeilichen Map- 
nahmen gegen Prof. Gervinus Schrift: „Ginleitung in 
die Geſchichte 20, find in eine neue Phafe getreten, 
indem die Polizeidirektion heute Vormittag in jenen 
Buchhandlungen, welche Ihr nicht. freiwillig bie ber» 
langte Einfichtänahme von ben Gomptoirbüchern und 
hiemit Bekanntgabe der einzelnen Abnehmer des er⸗ 
wahnten Buches geſtatteten, (ed wird namentlich die 
Cotta'ſche Anſtalt genannt) die Beichlagnahme ber bes 
treffenden Geſchaͤftobucher verfügte und dieſelben durch 
den Viertelskommiſſär zur Polizei bringen ließ. In 
Folge dieſes Vorganges verſammelten ſich ſofort die 
Chefs ver hieſigen Buchbandlunden zu einer gemeinfas 
men Berathung, In welcher die Einreichung einer Vor- 
ſtellung bei der f, Regierung von Oberbayern bejchlof« 
fen worden jein fell. callg. 319.) 

— 16. Jan. Diefen Morgen tft ber k. geheime 
Sefretär Schuller in ber Eigenſchaft eines Kabinets⸗ 
kuriers mit einem ſchweren Portefeuille von Regie⸗ 
rungsdepeſchen, Privaiſchrelben und den maſſenhaft eins 
laufenden Bittgeſuchen und Gnadenvorſtellungen an 
Se. Maj. den König nah Rom abgegangen, 

Stuttgart, 13. Jan, Ueber den Ausgang bes 
Wahlkampfes in Befigheim, dem Bezirke, der den 
nerftorbenen Schoder jeit 1348 zu wiederholtenmalen 
mit übermwiegender Stimmenmehrheit gewählt hatte, 
berrfchte große Spannung. Diejen Abend ſpaͤt erfährt 
man sun durch den Aelegraphen, daß Oberfinanzrath 
Menner, der konjerrative Kandidat, von 667 abgege» 
Henen Stimmen 359 erhalten bat, alſo gewählt iſt. 
Der demokratiſche Kandidat, Regierungsrath () Hoͤl⸗ 
per, erhielt 305 Stimmen; 3 gingen verloren, 

x übingen, 11. Jan. Eine große Anzahl der 
Mitglieder Der hiefigen Burichenschait haben geitern 
som Meftor der Univerjlrät im Auitrag des Kultus⸗ 
miniſteriums und der Disciplinarkommiſſion einen ſtren⸗ 
gen Berweid wegen ihrer Theilnahme an dem Scho⸗ 
der’jchen Leichenbegaͤngniß, als einer politiſchen Des 
monftration, erhalien. Zugleich ift den Mitgliedern 
enannter Verbindung ein Erlaß des Kultusminiſte⸗ 
amt eröfinet worden, wonad es ihnen dieſes Jahr 


nicht erlaubt iſt, ihr Bundesfeſt zu feiern, weil jebes 
Öffentliche Auftreten ver Verbindung vermieden werben 
folle, bis die über viefelbe eingeleitete Unterfuchung 
entfchieden fe. (Würt. BI.) 

Mannheim, 14. Jan, Es beflätigt fi, daß 
der Staatsanwalt des Hiefigen Gerichtöhofs gegen Pro« 
fejjor Gervinus in Heidelberg auf den Grund feines 
mit Beſchlag belegten neueflen Buches, „Ginleitung in 
die Geſchichte des neunzehnien Jahrhunderts“, bie ihm 
obliegende Anklage erhoben, und den Antrag geftelkt 
hat, daß der Veriaſſer wegen Aufreizung zum Auf⸗ 
subr zu einer Kreiögefängnipfirafe von 4 Monaten, ges 
ſchaͤrft durch Einzelhaft, verurtheilt werde. Gervinus, 
welcher ſich auf einer Reiſe in Berlin befinder, ſoll 
aufgefordert werden, ſich hier vor dem Gericht zu fiel» 
len und fi) gegen bie von dem Staatsanwalt erhobene 
Klage zu rechtfertigen. Die bereitd ausgegebenen Exem⸗ 
plare des Buches follten von den hiefigen Budhhänd- 
lern bei den Abnehmern wieder zurüdgefordert werben, 
allein dieſes Anfinnen wiefen bie Buchhändler einftin« 
mig, ald gegen das Preßgeſetz jtreitend, zurüd, Dieſe 
Prozedur macht hier außerordentliche Auffchen. 

Paris, 13. Jan, Da in dem öfterreichifchen 
und preußiſchen wie in dem rujjlichen Beglaubigungs« 
fpreiben die Bezeichnung Napoleon III. umgangen 
wurde, hatte man geglaubt, die Gefandten von Defters 
reich und Preußen würden es auch unterlafien, den 
Erbprinzen Jerome und Napoleon Bonaparte den üb— 
ligen Beſuch zu machen. Diefe Vorausfegung fand 
ihre Beſtätigung nicht, fei es, weil ein ſolcher Beſuch 
mit der Umgehung der oit erwähnten Ziffer in feinem 
abjolut logiichen Zuſammenhang ſteht — in der That 
wären Jerome und Napoleon Bonaparte doch kalſerl. 
Prinzen, wenn fie auch feine Erbpringen wären — 
jei ed aus andern Müdfihten; Thatſache iſt es, daß 
Graf Hayfeldt und Hr. v. Hübner geflern, nachdem 
fie in den Tuilerien empfangen worden waren, ben 
genannten Prinzen ihren Beſuch abgeftattet Haben. 

— In den verichiebenen Münzen wird elirig am 
Umſchmelzen aller aus den Zeiten des Königihums und 
der Republik herrührenden Geldflüde gearbeitet ; die 
des Kaiſerthums werden dagegen geachtet. Dieß er» 
innert an den Ginfall eines Parifers, der Bald 
nad dem 2, Dezember behauptete, Frankreich werde 





feinen Namen verlieren und künftig „Bonapartia“ 
beißen. 

Brüſſel, 9. Ian. Als Koſſuths Mutter bier 
ftarb, wurde erzäblt, daß fie kurz vorher ihren Sohn 
noch einmal zu ſehen wünſchte, dab die Ankunft ders 
felben aber an ven deßhalb geflellten Bedingungen der 
Polizei gefcheitert fei. Auf die Anfrage, die bier bei 
der böhern Polizei -geflellt wurde, erhielt man näms 
lih zur Antwort: In Berüdjichtigung des exceptionel- 
fen Balles wolle man Kojjutb wohl dad Hierberfommen 
geftatten, nur müſſe er unter falschem Namen fommen, 
dürfe Niemanden bejuchen noch empfangen und wäbs 
rend jeined Aufenthalts auf beigiihem Boden fich ſtets 
die Begleitung zweier Gendarmen gefallen laſſen. Die 
Bamilie wagte es nicht, Koſſuth dieſe Bedingniſſe mit 
zutbeilen und fchrieb ihm, daß fein Hierherkommen 
abfolut unmöglich fei. 


Amerika. In Philadelphia gingen bei der letz— 
ten Präfiventenwahl ein Whig und ein Demofrate eine 
Werte ein, jeder auf den Sieg ded Kandidaten feiner 
Partei. Der Verlierende verpflichtete fih, eine halbe 
Klafter gutes Hickorhyholz zu kaufen, zu fügen und auf 
das Zimmer des Gewinner zu tragen, Der big, 
ald der verlierende Theil, hat feine Schuld vor eini— 
ger Zeit abgetragen, Gine große Zahl jeiner politi— 
ſchen und perjönlichen Freunde wohnte der feierlichen 
Handlung bei, um ihm bei feiner ungewohnten und 
ſchweren Arbeit Muth einzufprechen, 


| 


Vermiſchtes. 


Münden, 16. Jan, Dieſen Mittag findet im 
„Bayerifchen Hof” das Feſteſſen zu Ehren Kiebigs 
ftatt, welchen Perſonen aus allen Ständen fich als 
Teilnehmer einzeichneten, Von unierm beliebten Dich» 
ter Franz v. Kobell find neuerdings ein Band „Hochs 
deutſche Gedichte” erichienen, welche Sr. Maj. dem 
König Mar debizirt find, 


— NYuffeben erregt in der hiefigen Kunftvereings 
Ausftellung das lebensgroße Bild Sr. Maj. des Kö— 
nigs Marimilians 1. in Generalduniform vom 
k. Oberlieutenant Oraien von Holnftein. Sowohl 
die geiftige und geſchmackvolle Kompofition, ald auch 
die. Forrefte Zeichnung und die mohleingetbeilte Fär— 
bung des Ganzen verrathen ein ungewöhnliches Talent. 
Der König war dem Difizier-Rünftler eine halbe 
Stunde geſeſſen. Derjelbe ift während der Zeit feines 
jegigen Urlaubs heaufiragt, für dad Kadettenforps ein 
Bildniß des verftorkenen Königs Var Joſeph an- 
äufertigen. Alle, welche Gelegenheit baten, das Ate— 
lier des Grafen Holnftein zu befuchen, Sprechen ſich 
uber die daſelbſt geſehenen Skizzen und Arbeiten des 
begabten Anfängerd mit Bewunderung aus. 


— Auf unferm Markte herrſcht fortwährend ein 
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gewiſſer Ueberfluß von Viktualien. Niemals fah das 
Wildprett fo wohlgenäbrt ber und auch der Braten 
ter Armen, das Schaffleifch, erfreut ſich eines 
ungewöhnlichen Quantums von Fett. Dennoch wollen 
die Preiſe nicht recht weichen. Wir faben beute ſchon 
junge Tauben, fonft nur Kinder des Früblings. 
Nuh Gier aibt e8 im Ueberfluffe, da die berebrliche 
Hühnerwelt keineswegs in die Stube gebannt iſt, fon« 
dern nach Belieben fih im Breien ergeben fann, 


— Die Lanpbötin erzählt folgende Beftrafung von 
Thierquälern: „Nachdem tor vier Moden Diebe in 
den Schweinſtall eines biefigen Metzgers einftiegen und 
einem Schweine einen Stenfel ausſchnitten, wollten 
fie diefer Tage dieſelbe Grauſamkeit wiederbofen, wurs 
ven aber biefür gleich durch die vierfüßige Juſtiz bes 
ſtraft; denn da der Stall dienmal wider Grwarten 
der Diebe mit etwa IS Mutteribweinen gefüllt war, 
welche durdy den Beſuch Fremder gereizt wurden, fies 
len die Schweine über die Diebe ber und verbiiien 
fih ſo ın fie, dab drei Schweine geſtochen werden 
mußten, um fie von den Körpern zu trennen. Die 
Diebe befinden fi im jänmerlichen Zuſtande im Krans 
fenbaufe.‘ 


Damberg, 15. Jan. In der verjlofienen Nacht 
it im allgemeinen Kranfenbaufe dabier ein junger 
Dann an der Waſſerſcheu geilorben, nachdem 
ſich Tags vorher die erſten Spuren dieſer fünchterlichen 
Krankheit gezeigt hatten, Derfelbe war vor einiger 
Zeit von einem Eleinen Hunde, der bon anderen Pers 
jfonen auf das Gmpörendite veritünunelt worden war, 
in die Wange gebiifen, Harte jedoch die Feine Wunde 
nicht weiter beachte. Ta vor einigen Tagen auch 
zwei Weibsperfonen ton einem der Wuth böchſt vers 
dächtigen Hunde gebifien wurden, fo bat der Etadt- 
magiſtrat alle Anordnungen getroffen, um weiterem 
Unglück vorzubeugen. (Bamb. Big.) 

Tie Weichſel it am 7. Jam. zugeiroren, nach“ 
dein ſich vorber das Grundeis an den Gisbreddern vor 
der Brüde geſtopft batte. Seit undenklichen Zeiten 
iſt das nicht jo ſpät geicheben, 


Aus ganz Obere und Niederbapbern, alio 
aus der eigentlichen Getreidefammer des geiegneten 
Altbayern, geben von Eeiten aller Oekonomen bie 
unzweifelbajteften Nachrichten darüber ein, daß die 
Winterfaaten obne Ausnabme prächtig fließen, Gerade 
diejer lange Epätberbit wird von den Bauern ald ein 
Glück geprieſen, weil wegen des nafien Spätſommers 
die Felder größtentbeils, ja ſelbſt allgemein, ſehr 
ſpät beftellt werden Fonnten. Ta haben jich denn Die 
Saaten beßtens erbolen fünnen, und wo Brübfaaten 
wirflih zu boch emporzuſchießen droben, da warten 
die Bauern bloß auf den Froſt, um fie durch ibre 
Schafheerden abweiden zu lafjen; nirgends aber wird 
befürchtet, daß dieſer langen früblingsartigen Witres 
rung Gefahr für die Ffünftige Ernie inwohnen müſſe. 
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In Wilhem Tells Geburts- und Wohnort, dem 
Dorie Bürglen im Kanton Uri, hat ſich im verfloſſe— 
nen Jahre ein im flatiftifcher Beziehung ganz eigen« 
thümliches Zahlenfpiel geboten. Bei einer Bevöfferung 
ber Gemeinde von 1221 Geelen wurden nämlich 24 
Knaben und 19 Mädchen geboren, wogegen 24 Pers 
fonen männlichen und 19 weiblichen Geſchlechtes ſtar— 
ben, — Null von Null geht auf. 

In einem Dorfe bei Gotha ift in dieſen Ta— 
gen eine bedeutende Duantität Spargel geftochen 
worden, 

Der verftorbene Herzog v. Wellington bat bloß an 
perfönlihem Gigenthum, abgejeben ton den Lehens— 
gütern, ein Vermögen 800,000 Pf St. binterlaffen, 

Der Erfinder des verrufenen Satzes: „Das Eigen« 
thum ift Diebſtahl,“ Meilter Proudhon, Hat bei dem 
Gerichtshof von Bejangon einen Prozeß verloren, den 
er unter ſeltſamen Umftänden gegen einen Buchhändler 
anbängig gemacht hatte, um fein „Gigentbumsrecht” 
zu vertheidigen. Proudhon, ein gelehrter Sprachfenner, 
ald welcher er auch fchon in feinen früheren Jahren 
eine hebräiſche VBibel- Ausgabe veröffentlichte, hatte noch 
während feines Aufenthald zu Befangon einen „Ver— 
fu der allgemeinen Grammatik“ geichrieben und auf 
eigene Koften druden laſſen. Das Werk blieb ihm 
aber auf dem Lager liegen, und er entichloß fich zus 
legt, eß an einen Gewürzfrimer um 4 Sous bad 
Piund zu verfaufen, Bei diefem entdeckte es geraume 
Zeit ſpaͤer, nachdem der Name des Veriaſſers jchon 
berühmter geworden. war, ein Antiquar, der den Ges 
würzfrimer die 10 Centner Makulaiur um 8 Sous 
das Piund abnahm. Don dem Antiquar ging das 
Papier, das ungefähr 1500 Gremplare von Proud» 
hons Werk vorftellte, um 16 Sous das Priund in 
die Hände des Buchbändlerd Tubergue über, ver ſich 
nun anſchickte, es als geiſtiges Erzeugniß zu verwer— 
then. Proudhon ließ aber forort Beichlag darauf Ies 
gen und den Buchhändler zur gerichtlichen Verant— 
wortung ziehen, indem er behauptete, das ‘Papier bloß 
als Papier, nicht ald Buch verfauft zu haben, folglich 
beftoßlen worden zu fein u. ſ. w. Aber der Gerichts— 
hof von Beſançon war der Anſicht, dan, da fein 
Vorbehalt in irgend einer Weije vorhanden, Papier 
ſammt Schrift als verkauft anzufehen jeien, und wies 
Proudhon im feiner Bejchwerde wegen Eigenthums-— 
verlegung ab, 


Verantwortlicher Redakteur: 





1. Bekanntmachung. 


(Die Pflichtbeiträge zur Armenkaſſe betr.) 


Da mehrere biefige Einwohner ungeachtet der zwei— 
maligen Befannimahung der Zahlungdtage durch das 
Intelligengblatt, dad Morgenblatt und der bejonderen 
mündlichen Aufforderung noch mit Berichtigung der 


Befanntmadhungen. 


(Dienftesnachrichten.) Der bish. Schulvermwefer 
Friedr. Horeld zu Veitsweiler ift zum Schull. 
und Kirchenbiener daſelbſt, der bish. Schull. zu Neid- 
barböwinden, Leonh. Vogel, ald Schull. und 
Kirchenbiener zu Gollachoftheim, ver bish. Schul- 
verweier David Ruhyter zu Lipprihhaufen zum 
Schull. und Kirchendiener daſelbſt, der bish. Schul⸗ 
dienſterſpektant Leonh. Heckel zu Zimmern zum 
ftändigen Schulverweſer alldort und der bish. Schul— 
verweſer Joh. Neugirg zu Berching zum Schull. 
und Kirchendiener zu Mörfach ernannt worden. 


Briefkaſten. 


1) Durch den letzten Willen eines edlen Mannes 
erfreuen wir uns eines Vermächtniſſes, welches uns 
und unſeren Nachkommen eine Quelle des Segens 
werden kann und werden wird. 

In Wirklichkeit hat es bis jetzt den Anſchein, als 
ſollte es nur unſeren Nachkommen beſchieden ſein, ſich 
an dieſer Quelle zu laben, dad Manna zu genießen, 
Seit zwei Jahren (und es iſt ſchon etwas länger her) 
harren die Schmachtenden vergebens, daß ſich die Quelle 
beiruchtend und belebend In die Dürre der geſchäfts— 
loſen Gegenwart ergieße. 

Es it nun zwar recht loͤblich und ſchön, für die 
fpäten Enfel zu forgen, aber bedenken Sie doch, hoch» 
verehrte Herren, die Sie zu Hütern des Schatzes bes 
ftellt find, daß auch wir, die wir fo glüdlich ober 
unglücklich find, jegt ſchon zu leben, unſern beſcheide— 
nen und beichiedenen Antheil zu erhalten und zu ges 
nießen wuͤnſchen. 

Spenden Sie, Hochverehrteſte, deßhalb recht bald 
der Mitwelt von dem köſtlichen Gute, welches Sie 
treu und ſorgſam verwahren und Sie werden ſich den 
Dank der Mitwelt, und dann etwas ſpäter auch den 
Dank der Nachwelt im reichem Maaße verdienen. 


2) Warum bat die verebrliche Redaktion den Ar- 
tifel wegen des ſchwarzen Pudels, der Kinder übers 
vennt ꝛc., nicht aufgenommen? Man glaubt nicht, 
damıt Periönlichfeiten zu nahe getreten zu fein ac. 

Antwort: Weil man die erft vor Kurzem geichloi> 
jenen langwierigen und unerquicklichen Hundsverhand— 
lungen wicht ſchon wieder aufnehmen wollte 

D. Ne. 


3. ©. Meyer. 
—— — —— 


Armenbeiträge für Das erſte halbe Jahr 1852/53 im 
Rückſtande ſich befinden, fo werden dieſelben nochmals 
an die Vormittags zu geſchehende Zahlung mit 
dem Beifügen erinnert, daß im abermaligen Unter 
laffungsfalle und nad Ablauf von 14 Tagen jeder 
Reſtant fich es ſelbſt zuzufchreiben hat, wenn die im 
Edikt über die Umlagen der Gemeindebedürfnijfe vom 


60 
22. Zuk 1819 Urt. XI, vorgefchriebenen Zwangs⸗ 
maßregeln in Anwendung werben gebracht werden, 
Ansbach, ven 17, Januar 1853. 
Der Armenpflegfhaftsramd, 
Meyer, 


2. Der für ven 23. d. Mis. beflimmt geweſene 
Kinder-Maöfenball findet eingetretener Berhältniffe we⸗ Die Eaflno. Direktion, 


3. Zeugniß. 

Seit einigen Jabren hatte ich auf dem Hinterkopfe eine ganz haarloſe Stelle, auf den fortgeſetzten vor 
ſchriftemaͤßigen Gebrauh der Kräuter-Pomade, „Neapolitanifchen Haarbalfam,” it nun dieſe Stelle 
über und über mit Haaren bewachien, was ich hiemit dankend der Wahrheit gemäß befenne, 

Pappenwind, fönigl, Bayer. Landgericht Höchtadt im Februar 1852, 

L. 8.) Heinrih Stark. 


- Bon dieſer vorzüglihen Mräuter-Pomade, dem Neapelltanischen 
en Haarbalsam, dad Glas zu 48 und 30 fr, Flünsige meapolitanische Tol- 
= -\ Jetten-Seife (Schönheits-Seife), das beſte untrüglichfte Mittel jur Grbaltung einer 
2) ; reinen gefunden Haut, zur radifalen und ſchmerzloſen Entiernung der Sommerfproffen, Miteffer, 
/ braunen und gelben Flecken, Binnen ꝛc. ıc. per Glas 42 und 24 kr., ſowie von ber 
Mailänder Zahntinetur (aromatiſches Mundwaffer), ſowohl zur Reinigung des Mun- 
3t des, als zur Erhaltung geſunder glaͤnzend ſchöner Zähne, Erkraͤftigung des Zahnfleiſches, 
— entfernt den Weinſtein und dient zur Vertreibung des üblen Geſchmackes und Geruchs des Mundes und 
der Zaͤhne, per Glas 24 kr.; 
——— aromatischer Tolletien-Essig, ein ſehr belebendes und erfriſchendes Parfüm, per 
as r.; 
Aromatischem Räucherbalsam (ausgezeichnetes Zimmer- und Salon-Parfüm), per Glas 12 fr, 
und bon dem allgemein Gelichten höchſt prächtigen fehr feinen Odeur, dem Blüthenthau (Rosce 
de fleurs), neue vielfach verbeierte Compoſition des Achten Cölmer Wassers per Glas 54 fr, 
30 Er. und Probeglas 18 kr., befindet ſich mit Genehmigung des kgl. Minifteriumd Niederlage in Ansbach 


gen nicht flatt, dagegen aber am Samſtag ben 22, 
Nachmittags von 4 bis 7 Uhr Abends eine mastirte 
Kinder-Heunion im großen Saale, wozu fämmtliche 
Gafino-Mitglieder eingeladen werden. Die für biefen 
Tag beitimmte TanzeUinterhaltung nimmt um 7 Uhr 
ihren Anfang. 






bei Hrn, Eduard Gültzow, 

4. Bürger-Gesang-Verein 

Samstag den’ 29. Januar Maskenball im k, 
Orangerie-Saale. Anfang 7 Uhr. Diejenigen 
verehrl, passiven Vereins-Mitglieder, welche 
sich an dem Maskenzuge zu betleiligen ge- 
denken, wollen sich gefalligst Donnerstag den 
20. Januar Abends 8 Uhr im Gasthaus zum 
weissen Bock im Gesellschafts-Lokale ein- 
finden, 
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I EEE VE u as & Ser 8] 

5, Unterzeicdjneter nimmt gegen billige Pro- 
Sviſton auf das 4, baherifche Anlehen 
Sulbſcrtipnionen an. — 
Re Zugleich empfehle ih mich zum An⸗ und 8 
SD Verkauf aller Sorten in=- und auslänbifcher & 
x Staatöpaplere, 





fowie zum Gin» und Aus» S 
was wechjeln aller Sorten Gold«, Silber- und Ds 
mi Bapiergelbes, uch liegen alle Zieyungsliften F 
Be heimzahfbarer Staatdpapiere bei mir anf und Zu 

koͤnnen ſolche unentgeldlich eingeſehen werden. 
9 N. U, Oberndörffer, © 
Löwenupothele A 242. WR 


Anbbach. 


* 


Sen 


Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 


TE, Aechte ipaniiche Vapier-Cigarren, feinfte Oua« 


lität, 100 Stüd 1 fl. 80 fr, a 1 Stüd 1 fr. bei 
Fr Bolz am Obitmartt. 


7. Gin Mevaillon „In Irene feft 1849" iſt auf 
dem untern Marfte gefunden nnd bei ber Redaktion 
zur Ausbändigung an den rechtmäßigen Gigenthümer 
abgegeben worden. 

8. Sechs Süd neue Miftbeetienfter, 6 Schuß 
ne 37, Schub Breit, find billig zu verkaufen ir, 

9. 


find 2 Quartiere, Das 
erfte 4 Sıuben, 3 Kammern, Küde, Dad andere 2 
Siuben, 3 Kammern, Kühe, mit allen Vequemlich« 
keiten täglich zu vermistben. 

Fremdenanzeige vom 18. Januar. 

Krone: Sr Kim. Mau von Berlin, Sr. Priv, 
Mies von Bamberg. Stern: Hrn. Kil. Kirchgeßner 
von Nürnberg, Hiller von Frankſurt. Löwe: Hr, 
Kl, Spierharz von Offenbach, Rieſt von Schwein- 
fürt, Dülle von Hanau. Birkel: Sr Bierbrauer 
Göldl nebſt Brau von Naffenfeld, Hr. Defonom Rei— 
dert von Gunzenhauſen. 


9. A 129 beim k. Schlof 











Nro. 16. 


(Reunter Jahrgang.) 


Ansbader Morgenblatt, 


Donnerſiag 


— ei. 


20. Januar. 


Fabian u. Sebaſtian. 








Das „Mergenblatt,“ von einer unterhaltenden und belehrenden Sonntage · Beigabe“ begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montage — 
täglich und foflet viertelfährig eımen Gulden. Fur biefen Preis lann es bier bei der Grpebition (Brügel’iche Buchbruderel) und auswarte 
bei jeder Pot mittels Vorausbezahlung beſtellt werben. Inferate „die gefpaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beforge bie Grpebition des Blattes, 








Politiſches. 


Frankfurt, 15. Jan. Montag oder Dienſtag 
wird der Gefandte des franzöftjchen Kaiſerreichs, Hr. 
v. Zallenay, feine Greditive der Bundesberſammlung 
feierlich überreichen. Abfchriftlih und vorläufig wur« 
den fle bereit dem berzeitigen Bundespräflvialgefandten 
Hrn. v. Bismark-Schönhaujen übergeben. Die feier- 
liche Uebergabe an die Bundeöverfammlung wird durch 
ein großes Gala-Diner der gefammen hier auweſenden 
und beim Bundestag beglaubigten Diplomatie begangen 
werden — ein Beichen, wie jehr man auch in ben 
viplomatıfchen Formen die freundſchaftlichen Beziehun⸗ 
gen zu Frankreich auszudrücken beſtrebt If. 


Müncyen, 16. Ian, Heute Nachmittag 3 Uhr 
erft ift ver gey. Sekretär Schuller mit der Gijen- 
Bahn als Kabinetsfourier an Se. Maj. den König ab» 
gegangen. Derjelbe wird bie Route über Kempten 
und Lindau durch die Schweiz nehmen und Sr, Maj. 
den König in Rom treffen. 


7. Ian. Diet. Poltizel-Direlilon hat den 


Betreffenden heute die am Samftag mit Beichlag be⸗ 


legten Buchhandlungs · Geſchaͤftobuͤcher wieder zurüdges 
geben. Es ſchien demnach, daß bie untern Beamten 
ihre Befugniſſe uͤberſchritten. () 

Breslau, 10. Jan. Ueber das Befinden bes 
Fürſtbiſchoſs von Breslau erfährt die „Deutſche Volks⸗ 
halle” aus zuverlaͤhiger Duelle Folgendes: Der Kar- 
pinal liegt noch darnieder, wie er gelegen bat, nur 
einige Ausſcheidungen find eingetreten. Geine große 
Schwäche it gegenwärtig ber gefährlichfte Feind, 

Berlin, 16. Jan, Den Berlegern ber re 

iefigen Zeitungen und Zeitfchritten, auch nicht 
eg von dem Druckſchriften⸗Bureau des k. 
Polizeipräfldiumd zu Prorofoll eröffnet worden, da 
fortan die Veröffentlichung von Petuionen an den Kö» 
nig wicht anderd, als mit bem gleichzeitigen Abdruck 
der auf jene Petitionen erlaſſenen Entſcheidungen er— 
folgen bürfe. ' 

Wien, 17. Ian. Erzherzog Rainer, ehemals 
Vicekönig in Italien, ift zu Bogen am 16, Jan. ger 
ſtorben. (Dr Erzherzog, Bruder bed Kaiſers Franz 


J., alſo Großoheim Franz Zoſephs, war am 80. 
Sept. 1783 geboren.) 


— Mit dem 1, Februar ſteht der öſterreichiſche 
neue Solltarif ein volles Jahr in Wirkſamkeit. 
Die Erwartungen, welche man auf Ihn gründete, 
haben fich nicht gerechtfertigt. Bis jegt hat man ver 
gebens auf einen großen Import fremder Erzeugniſſe 
gehofft. Die fremden Waaren, welche eingeführt wur« 
den, beichränften fi, nad den Angaben des KHaupt« 
zollamtes , faſt durchgehende auf unbebeutende Quan⸗ 
titäten. (Wien, Korr.) 


Paris, 13. Ian. Mehrere, audwärtige Kor- 
refpondenzen hatten berichtet, daß ber. Kriegsminifter 
St. Arnaud vor kurzem fabelhafie Summen — mau 
ſprach von. 600,000 Er, — an der. Börfe verloren. 
und der Kaijer fle bezahlt Habe, In Bezug - darauf. 
enthält der halbamiliche Moniteur“ nachſtehende Mit- 
theilung: „Im der legten Zeit hat ſich Die ‚öffentliche, 
Meinung mit den Zuftänden der Börfe und mit ge-. 
wiſſen Geſchaͤſten dafelbft befchärtigt, mit welchen man. 
den Namen eines jehr bochflehenden Beamten in Zu⸗ 
ſammenhang brachte... Man weiß, daß die gewöhnliche 
Taftik der Feinde der Negierung darin befteht, jeven 
Tag ber deren Abſichten und Handlungen die abger, 
ſchmackteſten und unwahrſten Nachrichten zu verbreiten, , 
und in der Hoffnungslofigfeit jür den Gieg Ihrer Sache 
Männer In der öffentlichen Meinung herunterzufegen, 
welche fle am eifrigiten unterftügen, Trotzdem hat ſich 
der Kailer, der den. Einfluß jeiner Verwaltung auf ber, 
aflgemeinen Achtung für die Medlicpkeit und Würbige, 
feit der Beamten aller Grade gegründet ſehen will, 
über diefe Gerüchte beunruhigt. Er wollte die Wahre 
heit über den Grund und Urſprung derjelben. kennen 
lernen, und er orbnete eine Unterfuhung an, welche 
die untrüglichften Veweiſe geliefert hat, daß diefe Ge⸗ 
rüchte gänzli) unbegründer find und nur einer gehäj« 
figen Verläumdung zugejchrieben werden müſſen.“ 

— Die Zahl der durch die Ausnahmegerichte und. 
gemifchten Kommiſſionen Verurtheilten, vom Kalfer 
begnadigten Perſonen beträgt 1695, nachdem am 12, 
San. noch 80. Beguadigungen hinzugekommen. 


— — 





Vermiſchtes. 


Näünchen, 16. Jan. Heute Nachmittags 8 Uhr 
begann unter noch größerer Theinahme, als ſie bei 
dem Geibelfeſt geweſen, das zu Ehren Liebig's ver— 
anſtaltete Feſteſſen. Die Fanfaren eines großen Dr« 
cheſters begrüßten dem Geſfeierten bei feinem Eintrut 
in den feſtlich geſchmückten greßen Saal des „Baye⸗ 
riſchen Hofes.“ Die Profeſſoren Schafhäutl, Vogl, 
Thierſch, Kaiſer, Kobell und andere Notabilitäten der 
Wiſſenſchaft geleiteten den berühmten Ehrengaſt an 
ſeinen Plap; in Mitte des beforirten Hinterarundes 
prangte die Büfte Liebig’d in feſtlichem Blumenfhmud. 
Kaum Hatte Dad Diner, an welchem über 200 Ber» 
fonen des höhern Militär», Geleberene, Künftiere, 
Beamien« und Bürgerfandes Theil nahmen, begonnen, 
ald ſich der Neſtor der Wiſſenſchaft, Hofraih Thierſch, 
erhob und ben erſten Toaſt aui Se. Maj. den König 
Mar audbrahte, durch deſſen ſegensreichen Willen 
es der hieſigen Hochſchule möglich war, ſich mis ben 
hervorragendſten Maͤnnern deutſcher Gelehrſamkeit zu 
ſchmücken. Die anweſenden Gaͤſte, denen die Ueber⸗ 
zeugung, daß das Beſtreben unjered gegenwärtigen ge— 
liebten Monarchen vor Allem auf Gemeinnügigfeit und 
Hebung unſeres vaterländifhen Ruhmes bafirt if, 
mehr als je vor Augen ſchwebte, Rimmten mit wahre 
hafter Begeifterung in dieſes Lebehoch ein. Nachdem 
das Drchefter hierauj wieder eine wohlgelungene Piece 
ausgeführt, erhob fidy Profeffor Dr. Schafhäutl, 
und entmvidelte in einem längeren Vortrage Liebig's 
vofffenfchaftliches Sıreben, Schon als Jüngling bon 
18 Jahren Harte fich derſelbe mit glühender Vorliebe 
der Naturforfchung hingegeben, und bei feinem häus« 
lichen Fleiß⸗ Mefultate erzielt, deren fi wenig Gr 
wachſene zu erfreuen haben. Defien ungeachtet waren 
die materieflen Grfolge des auffeimenden Talentes un⸗ 
bedeutend, und ber Pünitige Heros der Miffenfchaft 
fühlte ſich niedergedrückt, als plöglih ein helfender 
Genius auj feiner Laufbahn erſchien. Es mas die 
Alerander v. Humboldt, der bem aufgezeichneten 
Jüngling bet einer unbermutheten Begegnung auf bie 
Schultern klopſft und, fein Genie wohl erfennend, fein 
hohes Streben thatſaͤchlich ermunterte. Von neuen 
Kräften fühlte fich ver Forſcher bejeelt, und von da 
am datiren fich die merkwürdigen Entdedlungen Liebigs, 
die nachgehends fo tief in die gemerblichen und Induft« 
riellen Intereffen der europälfchen Völker eingriffen. 
Unter feinen vielen chemiſchen Reiftungen hob Profeſſor 
Schafhäutl unter andern feine nie geahnte Erklärung 
ber Knallfätre hervor, dieſes furchtbaren chemifchen 
Präparates, das, biäher nicht zur Genüge ober tiel« 
mehr . gar nicht gekannt, zu jo ausgedehnten Bor 
fyungen und Grperimenten Anlaß gab. Bur großen 
Erheiterung der Geſellſchaft warf ver: vortreffliche Red⸗ 
ner eine Anzahl von Knallerbſen aus, bie das Rejultat 
jener Liebig’ihen Forſchung enthaltend, bon Zeit zu 
Zeit unter allgemeiner Heiterkeit erplodirten, Glauben 





Sie jebo nicht, daß bei ſolchem Intermezzo ber 
Ernft des Schönen Feſtes verloren ging Liebig er 
griff unter allgemeiner Auimerfiamfeit und begierigem 
Siillſchweigen das Wert: er dankte für die Huldigung, 
die man nicht ihm, jondern der Wiffenichait barbringe. 
Gr wies darauf hin, daß e8 unter der Aegide unieres 
wohlmahlenden Königs möglich geworden fei, auf der 
biefigen Hochſchule eine wiſſenſchafiliche Tätigkeit zu 
fonzentriren, und daß biefelbe ſich beſtreben werde, 
nicht nur für fich allein Lorbeeren zu ſammeln, fon« 
dern auch in das praftiiche Leben, in bie allgemeine 
Wohlfahrt einzugreifen. Gr, der Gereierte, fühle fich 
bereitd in München fo beimiih, als wäre er von 
jeher bier gemweien, und hoffe, auf bie anmefenden 
Koryphäen der Liniverfität verweiſend, mit unjern bes 
währten Trägern der Wifjenichaft zu weiteren Mefuls 
taten zur gelangen. Nach einer Paufe erhob fih ber 
k. Leibaporbefer Dr. Pettenkofer, deſſen kurzer, 
aber gediegener Vortrag, Senſation machte, Gr zitirte 
den Eingang des unübertroffenen Romans bon Gold⸗ 
ſmiih: daß derjenige, welcher ſich verheirathet und 
eine Familie aufzieht, mehr Verdienſt hat, als der 
unfruchtbare Hageſtolz. So habe ſich andy Liebig’s 
Wiſſenſchaft immer mit dem praftifchen Leben vers 
mählt und eine Menge vom Grfahrungen erzeugt, 
welche dent Öffentlichen Gemwerbäfeben nützlich wurden, 
(Raujchender Beifall) Seine Wiſſenſchaft fei nie 
allein geſtanden, babe fidy nie im nebelhafter Schwär« 
merei bewegt, ſondern babe immer praktiſch eingegrifien 
in die menjhlihen Bedürfniſſe, in die allgemeinen 
Intereifen. Gin ungebeurer Beifall zeigte, wie ſehr 
der Redner allen Anweſenden aus Dem Kerzen ge= 
ſprochen hatte. Großen Anklang fand auch der Toaft 
des Profeſſors v. Kobell, der da zeigte, mie über 
alle Wilfenihaft dennoh das menschliche Herz beronre 
rage und es bei den mühſamen gelehrien Borichungen 
nur einen erquicklichen Ruheplatz gebe, und das jei 
die Familie. Diefer Kreid gewähre dem Herzen doch 
mehr Freude nnd Befriedigung, als alle Retorten und 
Ayparate, und darum bringe er ein feierliches Vivat 
aus auf die Gattin und die Kinder des Gefeierten, 
Die ganze große Verſammlung flimmte dieſem Toafte 
mit dem berzlichfien Applaufe bei, Ueberhaupt war 
die Unterhaltung bis zum fpäten Abend eine höchſt 
fröplige und gemüthliche, und dieſe Beier zählt gewiß 
zu den ſchönſten Erinnerungen eines jeden Müncheners 
und Bayern, der bier Gelegenheit hatte, ein für unier 
Vaterland fo freudiges Greignig, wie es die Gewin« 
nung Liebig's ift, zu feiern, (Abdzig.) 


Im f. Hofbräuhaus in Münden werben jegt 
unter der Reitung einer ıheild aus Regierungs⸗, dann 
Münchener und Nürnberger Horbräubausbeamten, end« 
lich aus 3 Sadrerfländigen, Münchener Bräuern, zu⸗ 
fanmengefegten Kommijjton funf verichievdene Bierſude 
vorgenommen, um auf die daraus geichöpften, Grfah« 
rungen in Verbindung mit den Getreivepreifen bes 





flimmte Anhaltspunkte für die Tarlfirung bed Bieres 
zu erhalten. 


In der „B. Landedpoſt“ war neulich dad Auffin« 
ven einer Leiche bei Violan, Ger. Zusmarshauſen, ges 
meldet. Iert ift in berielben der flüchtige Rentamts- 
afjiftent 8. Müller von Neuſtadt bei Koburg erfannt 
. worden, welcher wegen Unterſchlagung von Rentamts— 
gelbern von dem Koburgiichen Gerichte ſteckbrieflich vere 
folgt war. Obwohl man noch 200 fl. baares Geld 
bei ibm fand, wird doch Raubmord vermuthet. Gr 
war am 27. Dez. Abends noch im Wirthshauſe zu 
Violan, wo er mit vielem Oelde renommirte. Bald 
nahdem er das Wirthshaus verlaffen, hörte eine Frau 
in der Dunfelheit einen Hilferuf. Auch fcheint es, 
daf ver Angegriffene, bevor er den Stich in's Herz 
etbielt, fidy wehrte, indem bie linke Hand leicht ver⸗ 
wunder war. (Münd, 2.) 


Hamburg, 11. Jan. Heute machte die Ab« 
fendung eined ungeheuern Goldtransports von 
hier über Berlin nad St. Petersburg nicht ge 
ringes Aufſehen. Dem Vernehmen nach geſchah der- 
felbe für engliſche Rechnung, und waren damit 
zwei hieſige Käufer betraut, Eg wurden im Ganzen 
21 Kiften mit Gold gefüllt, von denen jede durch— 
ſchnitilich ein Gewicht von 160 Pfund hatte, auf ven 
Bahnhof gebracht. Die Perfonen, welche dieſe Elin« 
gende Sendung begleiteten, führten einen ganz eigens 
thümlich feſt gebauten Wagen, nad) Art der Omnibus, 
mit fich, um fpärer ıhren ungeheuern Schag auf dem- 
felben weiter in das Innere Rußlands fchaffen zu 
können. 


Nach Berichten aus Paris gibt es dort Voörſen⸗ 
Agenten, die monatlich 100,000 Fr. und darüber an 
sMäkter-Gebühren verdienen. Gin einziges dortiges 
Handlungshaus, das in Baummwollenwaaren Geſchäafte 
macht, bat 1851 und 185% micht weniger als 
2,700,000 Fr. gewonnen. Auch über ein Handlungs⸗ 
haus in Havre wird berichtet, welches 1852 mehr 
al® 800,000 Fr. Netto⸗Gewinn gemacht Hat, 


In Berlin machte biefer Tage ein Dieb, der 
verfchiedene Kleidungsitücke entwendet hatte, bei feiner 


Berhaitung die naive Ausrede, es babe ibn an. 


dDiefem Morgen fo geiroren, deßbalb nur habe 
er fi die Saden genommen. — Gr hate ſich nun 
auch ziemlich warm angezogen, denn er trug nicht 
mehr als drei Roͤcke — feinen “eigenen und zwei 
geſtohlene darüber, und zwei Paar Beinkleider — 
ein eigened und ein fremdes — an ſich. In dieſem 
allerdings recht warnen Anzuge überraſchte ihm bie 
Polizei. 

Das „Direktorium der deutſchen Bekleidungdaka— 
demie in Dredden“ jegt in öffentlichen Blättern einen 
Preis von 100 Dufaten für die Beantwortung der 


Brage aus: „Wie find Magazine fertiger Arbei« 
ten — zunächſt Kleivermagazine einzurichten und zu 
beicpränfen, daß fle dem öffentlichen Verkehr alle mögs 
lihen Vortheile bieten, ohne das Kleingewerbe in 
Nachtheil zu bringen?” Beantwortungen find bi! 31. 
Der. 1. 38. an den „Rechtsbeiſtand der beutichen Be— 
Kleivungsafademie”, Herrn Advokaten Jul. Kregichmar 
in Dredven einzufenden. Das Preisgeriht wird von 
den drei Mitgliedern „des Raths der deuiſchen Veklei— 
bungsafıdemie und zwei Sachverjtändigen des Rechtes 
und ber Nationalöfonomie‘’ gebilvet. 


Die „Bi. Zig.“ fchreibt, daß der neue Wein 
in den befferen Orten ber Vialz bereitd bedeutend auf« 
gekauft fer. Die Herren Buhl, Deinhard und Jordan 
in -Ungjtein haben ein Produkt erzielt, für welches 
5000 jl. per Stud geboten wurde. 


Der Eürzlih in Srauffurt aM. verftorbeue bes 
kannte Bankier Grunelius ſoll ein Vermögen von 
8 Millionen Gulden hinterlaſſen Gaben, Der Ber« 
ftorbene gehörte zu der Klaſſe derjenigen Gefchänd- 
männer, von welden man zu fagen pflegt, daß fie 
mir Nichts angeiangen haben. 


Aus San Branzisfo war am 29. v. Mis. 
in News York ein Dampier mit 511,838 Dollars (a 
2 fl. 30 Er.) an Goldſtaub eingelauien, Gin anderer 
Dampfer war cbenialld aus San Franzisko mit Gold« 
ftaub im Werbe von 2,710,555 Doll, nah New- 
Dorf auf dem Weg. Kürzlich hatte man einen Gold« 
£lumpen von 1600 Doll, Werth nur wenige Zoll 
unter der Grooberfläche gefunden. Die Vorrähe in 
Kalifornien waren fehr Elein und die Preiſe aller Le— 
bensmittel bedeusend geitiegen. Die Stadt Saframento 
it beinahe ganz wieder aufgebaut, 300 Ghinefen 
waren von San Franzisko nach ihrer Heimath zurüd- 
gekehrt nnd jührten über 70,000 Doll, in Goldſtaub 
mit, 


Nachtrag. 


München, 18. Jan, Ein Schreiben aus Rom 
vom 11. do., welches jo eben eingetroffen, meldet 
Sr. Königl. Maj. glückliche Ankunit in Rom. Aller 
höcyitviefelben baten Sich drei Tage in Blorenz aui« 
gehalten, begaben Sich jodann am 8, Jan. in Ber 
gleiung Sr, kaiſerl. Hoh. des Großherzogs von Tos— 
kana nach Siena, beſaben hier die Domkirche, den 
Palazzo publico und anderes Merfwürdige, und ſetz— 
ten noch deſſelben Tags von da Ihre Meile nach Rom 
fort, wojelbft Sie anı LO, Nacıs anfamen und bes 
reitd am 14. dem Heiligen Vater Höchſtihren Befuch 


abjtatıeten. Auch dieje jüngite Mütheilung bejtätigt in 
erireulicher Weile Sr. Maj. gutes Vefinden, (N. 
M. Ztg.) 


Nerantwortlicher Redakteur: I. ©. Meyer. 
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Bekanntmachungen. 


1. Induſtrie- und Gewerbe-Verein. 

Freitag den 21. d. Mis. un 8 Uhr Abends im 
Brandenburger Haufe 

Plenarverfammlung, 

worin über die Aufnahme eines neuen Mitgliedes bal- 
lotirt, und ver zweite Vorfland Dr. Wittftein eis 
nen Bortrag über flüffigen Leim, fowie über die Nach— 
weifung verfchiedener Faſerſtoffe in gemifchten Geweben 
halten wird. 


2. Liederkranz. 

Heute Donnerstag den 20. Januar Orches- 
ter-Probe für den Maskenball Abends 8 Uhr A 
Zimmer Nr. 45 in der Krone. 

Den verehrten Mitgliedern zur vorläufigen 
Nachricht, dass der Ball Samstag den 5. Feb- 
ruar stattfindet. 

3. Haardl, zur Beförderung des Haarwuchſes, 
dad Glas 7 Er. in der Bu b'ſchen Mat.“Holg. 


mr a N ——— — — Zu 
DAINNANDIIIEIEETEND 
4 Künftliche Blumen, N 
NE So eben angekommen eine große Auswahl RR 
sin Goiffures und Bouquets für Ball 54 
us. worunter namentlich bie jest jo belieb— — 
v% tn SammetBlumen mit Gold- und Sil- N 
5 bee Adern und empfieblt ſolche jur geneig- ER 
(% ten Anficht und Abnahme ergebenft 5: 
Ansbach. G. Kitzinger. 


—————— 


* 


5. Zur gegenwärtigen Garnevalszeit entpfieblt Un⸗ 
terzeichneter feine neuen Maskenanzüge für Herren 


Getreid-Mittelpreife. 











I Mei: 
Drte. Datum Kern jen Korn [Serfte] Haber 
Tag Mon. Ifl. |Fr.ff. |fr. |. ecr. Ifl. Itr. |. fr. 
nu = De Tr — —— ——— — — — — 
Ansbach 15 Jan. ı3l35 13/58} 14j41|10755] 5/1 3 
Nürnberg „\ „» Jm1-115|41}15)38} 11/32] 5/23 
Noshenbur „J 41-11-1111 1-11 — 
—— — — a] alas] 4) 2 
Noͤrdlingen J, 14ſ25114 39 1614 946 5/ 4 
Augsburg 14) „ [15125516/3uj14j46510) 4] 5128 
München | „ I-1—JIt#] 5livj 3ftıja2] 5;35 
Regensburg »\ „ 1-1-115j22]15j28] 9130] 61 4 
Landshut 14 „ 1—|—f13j50]:5| 6] 9/29] 6/18 
Würzburg 15] „ 1—1—]16[53}15|49[10150] 5|20 
Schweinfurt „I » 1>!>115i34]15] 1f10/12] 5117 
Bayreuth „ n 171 5130 


171 — 116148 7 





und Damen, jowie eine große Auswahl beutfcher und. 
italieniſcher Wach +, Gace- und Papplarven einem 
hoben Adel und verebrlichen Publikum aufs Angele · 
gentlichſte und verſpricht die billigſten Preiſe. 
Samuel Pappenheimer 


6, Der Unterzeichnete bat ſeine Hinlänglich bekannte 
Diasfen-Garberobe mit vielen neuen Anzügen berei— 
Gert und empfiehlt ſolche zur geneigten Abnahme, 

2. D. Steiner. 
7. Breiap m Schlahtfhäffel, zum Tegienmale 
mit Krautwürſten, im Elephanten. 

8. Heute Schlachtſchüſſel bei Henkelmann. 
9 A 295 in ver Kronengaffe ift ein Duartier 
zu vermiethen. 
nn 

10. An einen ledigen Herrn iſt ſogleich ein in ber 
ſchoͤnſten und frequenteften Straße gelegenes möblirtes 
Zimmer zu vermiethen, und wird hiezu die Verabrel⸗ 
hung von Koft und Bedienung zugefihert, Das Ni- 
bere ift in der Grpebition v8. BI, zu erfahren, 


11. © 113 ift ein Quartier zu vermiethen. 
Fremdenanzeige vom 19. Januar. 

Krone: Hr. Dr. Hager von Ludwigshafen, Hr. 
Kim. Roſenbaum von Münden. Stern: Hr. Dr. 
Zebler, prakt. Arzt von Nürnberg, Hr. Kunftmühl« 
befiger Fleiſchmann von Erlangen. Löwe: Hrn. Kil. 
Scheyer von Fürth, Henle von Regensburg. Bir 
fel: Hr. Lehrer Andrei von Heidenheim, Hr. Kim. 
Deller von Nürnberg, 


— — 





— —— —— 
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Schrannenpreiſe. 
Ansbach, den 19, Januar 1853, 


Preis: Ge. 


Bere: | Pr — —WGeſtie⸗ 
Gattung. boͤchter | Mittel ſRNledrigſier ‚gen fallen. 
ef. Ite 
Kern 16 3115 15 14 | 15 126 —— 
Meizen 57 — 1141 461 1a | 20 | — rl |_ 
Korn 14 561114 444 13 ao — al) 
Gerite 10;,— 10] -41ı0I7 I _|_ —155 
Haber sıi2ls/ı dal] -—|al-i- 
Mainzer Getreidpreife 
vom 15. Januar, 
Durchſchnittopreis per Malter: Weizen 10 fl, bis 10 
er Korn 8.45 fr, Gerite 7 fl. 15 Pr, Haber 
45 fr, 


NB. Die Zufuhr der Fruchthaffe 


war aͤuße wach; i 
Großhandel ging gar nichts Me. IBaaı] 


Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


Nro. 17. 


(Reunter Jahrgang.) 


1853. 


Ansbacher Morgenblatt. 


ee 


Freitag 





24. Januar. 


Agnes, 





Das „Mergenblatt,“ von einer unterhaltenten und belehrenten „Sonntags Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausnahme bes Montage — 
täglich und fofter viertelfährig eınen Gulden. Bür tiefen Preis kann es bier bei der Expedition (Brügel’ihe Bucheruderei) und auswärts 
Hei ierer Po mittels Vorausbezahlung beftellt werden. Inferate , bie gefraltene Zeile zu 2 Kreuzer derechnet, beforgt bie Erpedition des Blattes, 





Politisches. 


— *ranffurt, 17, Ian. Heute Vormittags Hat 
Marauis von Tallenay dem Hr, von Bismark⸗ 
Schönbaufen in deſſen Hotel ſeine neuen Akkreditive 
uͤberreicht; er war dabei von feinem höheren Geſandt⸗ 
ſchaits⸗Perſonale in Gala⸗Uniform begleitet. 
Münden, 18. Ian. Hr. Baron don Me⸗ 
neval hat ſeine neuen Beglaubigungsſchreiben als 
außerordentlicher Geſaudter und bevollmächtigter Mini⸗ 
fer Sr. Maj. des Kaiſers der Franzoſen an unferm 
$, Hofe heute Mittag unjerm Hrn, -Minijterpräfjibenten 
im f, Minifterium des Aeußern in entſprechender Were 
überreicht. Bau e 
— Wegen Ablebens Sr. kaiſerl. Hoheit weiland 
des Erzherzog Rainer von Deſterreich wurde heute 
am hiefigen fönigl. Hofe eine Hoftrauer von 10 Tas 
gen (18— 27. 26.) anberaumt. — Geſtern war im 
Miniſterialgebaͤude des Aeußern wieder Miniſterrath. 
Es ſcheint, daß ein ſolcher allwoͤchentlich am Montag 
abgebalten wird. — Die iranzöjljche Regierung bat 
heim Minifterium um Mittheilung nachgefucht, wie viel 
franzöjtiche Unterthanen in Irren⸗Anſtalten und Ars 
mene und Kranfenbäufern in Bayern find, weßhalb 
in gan, Bayern Recherche zu pflegen angeordnet wor⸗ 
= r Die „N. M. Fig.” enthält nachftehende Be⸗ 
richtigung: „Ueber die Beſchlagnahme der Schrift des 
Prof. Gervinus: „Einleitung in die Geſchichte des 19. 
Zahrhunderts“ gibt die „Allg. Big.” einige Attikel, 
weiche wir aus verlaͤſſiger Duelle als unrichtig bezeich⸗ 
nen können. Die polizeillche Beſchlagnahme dieſer 
Schrift wurde, da deren Inhalt gegen vie Geſetze ver 
fnoßt, auf den Grund des Art, 16 des Preßgeſetzes 
som 17. Marz 1850 verfügt und erſtteckte ſich auf 
die in den Buchhandlungen vorfindlichen und überhaupt 
auf alle Exemplare, welche noch nicht in den Private 
Hefig übergegangen waren. — Da jedoch einige Buch⸗ 
handlungen ſich weigerten, die Zahl der ihnen zuge · 
ſendeten und an die einzelnen Private zur Anſicht 
geſchickten Cremplare anzugeben, fo mußte bie Des 
Hörde, um ſich hierüber Gewißheit zn verſchaffen, und 
um die Beſchlagnahme nicht illuſoriſch werden zu laj- 





fen, die Einſicht der Gefchärftäbücher verlangen, unb 
zu dieſem Zwecke wurden die Leteren zur Behörde 
gebracht und nach gemachtem Gebrauche zurückgegeben. 
Dap eine Beihlagnahme der Geſchaͤftsbücher angeorbe 
net und wieder aufgehoben, oder daß irgend ein in 
den Privambefig übergegangenes Eremplar weggenom⸗ 
men worden jei, ijt ebenjo unmwahr, als daR die un« 
tern Beamten der k. Polizeidirektion ihre Befugniſſe 
überschritten hätten, da die letzteren ohnedieß zu ihren 
Handlungen in biefer Sache ſchriftlich durch - amtliche 
Commiſſorien autorifirt waren und dieſe felbft den Be- 
theiligten vorgezeigt haben.” J 

Wien, 15. Jan. Sicherm Vernehmen zufolge, 


hat der Entwurf der Verwaltungs - und Juſtizorgani⸗ 


ſation für Das Königreich Ungarn fo eben bie aller- 
böchfte Genehmigung erhalten. Der in den Faiferl. 
Vatenten vom 31. Dez. audgefprochene Grundfatz ber 
Einheit des Reichs iſt auch in dem neuen Geſetz in 
allen weſenilichen Punkien ieftgehalten ; doch find alte 
berechtigten provinzielle Bebürfniffe und hiſtoriſche Ei⸗ 
genthumlichkeiten des Landes in geeigneter Weiſe ber 
ruckſichiigt worden. Der genehmigte Entwurf enthält 
übrigens nur bie allgemeinen Grundzüge und Veflini« 
mungen, deren Ginführung der zu bildenden Einfüh— 
rungskommiſſion überlaffen wird. (Allg. 3.) 
London, 14. Ian, Die Königin hat die durch 
Wellingtons Tod erledigien Poſten eines Conſtable des 
Dover-Schiffes und eines Lord Wardein der fünf 
(Brankreid) ‚gegenüber liegenden) Häfen -dem Grafen 
v. Dalhouſie verliehen. Be Bi 
Paris, 16. Ian. Der halbamtliche Theil des 
„Moniteurs” entbält heute einen Artikel, der fih in 
fcharien Ansprüden über die audwärtige, beſonders bie 
engliiche Prefie wegen ihrer Sprache ‚über Die franzds 
fiihen Zuflände ausläht. Vorzugsweiſe find es „Morn.⸗ 
Ehron,", „Morn.«Advert.“ und „Times“, aus denen 
dem franzöflichen Volke Stellen vorgeführt ‚werben, 


«die dem Berichtiger eben fo leidenſchaftlich und unge⸗ 


recht, als für das franzöſiſche Nationalgefühl beleibt- 
gend erfcheinen. Die halbamtliche Aenferung des „Mo: 


-niteurd“ ſucht ihnen gegenüber eine gemeilene und 
-Würdige Haltung zu halten, indem fle zwiſchen dem 
-Gebahren der Prefle und dem Urtheil der Verftändigen, 


und namentlich der Stantgmänner, unterfheidei. Der 
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Artikel fchliegt, wie folgt: Die franzöfiiche Negierung 
ift ficherlich über dieſe elenden Beleidigungen erba« 
ben. In dem Schauipiel der öffentlihen Wohlfahrt, 
im Bewußtſein des Versrauend and der Zuneigung der 
Bevölferungen findet fie genug, was ihr Verachtung 
gegen jolche Beſchimpfungen einflögen kann. Sie kennt 
überbieß die Oejinnungen der engliichen Staatsmänner; 
fie weiß, daß die Maſſe der Nation von den freund» 
fhaftlichften Gefühlen für Frankreich beſeelt if. Die 
heutzutage fo vervieliäftigten umd fo engen Beziehuns 
gen zwiichen ven beiden Völkern haben fie gelehrt, jich 
gegenjeitig zu achten; Alles drängt ſie, einander bie 
Hand zu reichen und ſich in der Grrüllung ter von 
ber Dorjehung ihnen geftedien Aufgabe zu unterſtüz⸗ 
zen; aber eben deßwegen kann man fich eines ſchmerz- 
lichen Eindrucks nicht erwehren, wenn man denkt, Daß 
in demſelben Augenblid, wo bie Regierungen und alle 
bernünftigen Geijter einmürbig an der Austilgung der 
Dorurtheile einer andern Zeit arbeiten, die. auf beiden 
Seiten der Dieerenge jo unbeilbringend waren, une 
würdige Schriftiteller fid bemühen, mit dem Hauch 
der Beleidigung unfere alten Beindjchaiten wieder an— 
zufachen. Der gejunde Sinn des englüihen Volkes 
wird eine Preſſe richten, ‚die auf jo unwurdige Weiſe 
Die Gefinnungen und wahren. Snterejien ihres Landes 
‚serkennt, -und uns gegen ihre Exzeſſe Recht zu erbals» 
ten, reicht es bin, fie vor das Forum ber vfenslichen 
Meinung zu ftellen. 


— Dad „Journal des Debats“ veröffentlicht einen 
‚bemerfenswerthen Artikel über die WUnerfennung Des 
Kaiſerthums durd die audwärigen Mächte, deſſen we» 
fentlicher Inhalt ih folgendermaßen zuſammenfaſſen 
läßt: Die Anerkennung üt erfolgt, weil das Kaijer- 
thum der Friede ift; der Wortlaut der Wiener Ver— 
träge iſt außer Acht gelaſſen worden, weil ibr weſent⸗ 
licher Zwed, der Friede, gejigert bleibt, Den Wire 
ner Verträgen, jo sehr fie auch Das franzoͤſiſche Na— 
tionalgefühl beleidigt: haben, laͤßt das „Journal des 
Debats“ bei diejer Gelegenheit die Gerechtigkeit wieder 
fahren, daB fie nun jeit mehr als dreißig Jahren der 
Wels die Wohltihaten des Friedens gewährt haben, und 
freut ſich deßhalb, daß alle Regierungen Frankreichs, 
‚alle Oppoſitionen, wenn fie zur Gewalt gelangien, ſich 
‚beeilten, ſie anzuerkennen. Denn, bemerkt ed, nirgends 
fteht man beijer die große Nothwendigkeit des Friedens 
für die foziale Ordnung ein, als anf den Gipfel der 
Gewalt, Bon Seiten der Regierung jcheint daher das 
„Journal des Debats“ nichts befürchten zu wollen, 
fondern gn bie berühmten Worte von Borbeaur: „Das 
Kaijertkum iſt der Frieden!” auirichtig zu glauben. 
Aber es gibt auch nicht einmal zu, daß die Armee, 
Die Regieruug eines Tages fo zu jagen wiber ihren 
Willen zum Krieg treiben. könnte; denn es laͤngnet in 
derjelben den Wunſch nach großen blutigen Konflikten, 
wobei das Schickſal des Vaterlandes auf dem Spiel 
ſtehen könne, und glaubt fie mit den Grpebitionen in 


Afrika, wo ſie ſich schulen, Orden und Grade erwer⸗ 
ben fonne, vollkommen zufrieden. 

— Ter am 12. Natıgerundene Ball wird Epoche 
machen in ter Kalturgeſchichte Frankreichs. Der Kaie 
jer erſchien in Furzen Holen und Damit find dieſe als 
obligateriiche Tracht für Die künftigen Hoffeſte einge⸗ 
führe. Auch in Vezug auf die materiellen Intereſſen 
verfpricht die Cinfübhrung der kurzen Hoſen einen Vor— 
ibeil, indem fie Die Induſtrie nothwendig un einen 
Fabrikationéezweig, die falſchen Waden, bereichern wird. 
— Die Strumpfwirker von Parig haben dem Kaifer 
eine Dank⸗Adreſie geſchickt, weil er die kurzen Holen 
und bie jeidenen Errünmie wieder zu Ebren gebracht 
bat. 

Aus Montenegro vernehmen wir, daß ber 
Angriff auf das Laͤndchen gleibzeitig von Albanien 
und der Herzogewina aus erfolgen fol. — Ju Um— 
Freife von Grahowo wurden Lauigraͤben auigeworfen, 
um die türkiſche Kavallerie in ibrer Operation zu bins 
dern. Die Montenegriner ſowohl, ald Die Bewohner 
von Grahowo zeigen einen wahren Todesmuth und er 
klaren ſich entichlojfen, wie fie jagen, zur Aufrecht⸗ 
haltung ihres Rechtes das Aeußerſte zu wagen — 
Sem Vernehmen nad iſt Zabliak auf Rußlands Wunſch 
von dein Montenegrinern geräumt worden. (Trieſt. 3.) 


Vermiſchtes. 


München, 19. Jan. Geſtern Abend halb 10 
Uhr wußte ſich ein Individuum in ein am äußerſten 
Ende der alten Amalienſtraße gelegenes Hand einzu- 
ichleihen, woſelbſt die Bierwirthſchaftspachters- Wituwe 
Meier Erüher auf der Kapplerbraäuwirtbſchaft) mit 
ihrem Kinde und einer Magd zu ebener Erde wobnte. 
Alle Drei waren im Begriff zu Beue zu geben, wur— 
den jedoch noch vorher von jenem Ruchloſen mit einem 
Beile überfallen. Die Magd und das Kind waren 





augenblicklich ſchwer verwundet, Die Frau eniſprang 


durch Das Fenſter, der Wuüthrich eilte ihr 
und ſchlug fie anf der Strage zu Boden, mußte fi 
aber dann auf das Herbeieilen von Leuten jelbit eut— 
iernen. Bon dem Ihrer fat man zur Zeit noch 
feine, Spur; doch vermuthet man, das es Jemand nicht 
nur mit der Wohnung, ald auch mis den pefuntären 
Berhältnifen der Meier Vertrauter war. Seit beute 
früh if der Unterſuchungsrichter Weichsler mir der 
Erhebung des Tbatbeftandes beſchäſtigt. Nachſchrift. 
Als der That dringend verdächtig it der Bruder der 
Meier, ein Meggerfnecht, bereit? verbaftet. Man 
zweifelt an dem Aurfommen der drei Opfer. 

— In der Mühle an der Hochbrüde im Thal 
ereignete ſich geftern ein fchauerliches Unglüd. Beim 
Aufziehen von Getreideſäcken lehnte ſich ver 18jährige 
Mullerburſche (Sohn eines Kiefigen Melbers) an die 
Walze und wurde Durch diefe Unvorſichtigkeit gerquericht, 
indem fih das Seil ſiebenmal un feinen Leib ſchlang, 


aber nach 
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ſo dag ihm aus allen Definungen forort das Blut 
entjtrömte. 

— 18. Jan. Heute am Biehungdtage war ber 
Zudrang zum Lotto fo ftarf, daß für Die Haupikol— 
lefte, wo zwei Stunden länger als in ven übrigen 
Kolleften die Ginfäge angenommen werben bürfen, 
Gendarmerie-Mannfchaft zur Aufrechthaltung der Ord⸗ 
nung requirirt werben mußte; ficherlich der erfte der— 
artige Fall feit dem 92jährıgen Beſtehen des Lotto's 
in Bayern. 

In Würzburg wurden am 17. ds. Nachmite 
tags zwei Schmalben beobachte Zwei Schwalben 
machen zwar noch feinen Sommer, doch dürfte ihr 
Erſcheinen immerhin ald ein Zeichen des herannahen— 
ven Frühlings angefehen, mindeftend feine große Kälte 
wuehr zu befürchten ſein. 

Dom Mittelrhein, 15. Jan. Unſere Gegend 
iſt diefen Winter von einem Uebel beimgefucht, mel» 
ches die ganze Wachjamfeit der Polizeibehörden in An⸗ 
ſpruch nimmt. Dieß Uebel beiteht in einer übergrogen 
Menge vermegener und gefährlicher Subjefte, die bald 
als verabfchiedete Beamte und Militärs, bald als reis 
ſende Gelehrte, Künftler, Literaten ꝛc., bald als Kauf— 
Tee, Conımifjtonäre, WUgenten u. |. mw. auftretend, 
mei jehr anfländig gekleidet nnd in den beiten Gajt« 
fäujern wohnend, durch Hintergebung, Betrug, Beu— 
telſchneiderei und gewaltfanen Diebftahl die von ihnen 
beſuchten Orte mit unerbörter Kühnheit plünderten, 
In Wiesbaden wurde vor mehreren Tagen ein bort 
wohnender Engländer beraubt, in Mainz famen gleich 
zeisig mehrere Ginbrüche vor, ſelbſt Biebrih, Darm- 
fadt, Worms und Mannheim blieben von jolhen nicht 
verſchont. 

Die kurzen Hoſen bei Hof- und andern of— 
fiziellen Feſten ſcheinen wieder Mode werden zu wollen, 
denn nicht allein am Variſer Hofe, ſondern auch am 
Turiner werden dieſelben wieder getragen. Bei dem 
Ball, den der König von Sardinien am 10. d. M. 
gab, erſchienen alle hohen Beamten mit ſeidenen 
Strümpfen und Degen an ver Seiite. 

Unter den Kunftgegenftänden des Herzogs bon Ors 
leans, welche jegt in Paris verfauft werden, bejinder 
fich ein vollitändiger Tafelaufjag in Bronce, Gold 
und Silber, der als eines ber außerorbentlichiten Mei⸗ 
fterftüde der Erzgieß- und Zijelirkunft bezeichnet wer- 
ven kann. Die erften Künftler Frankreichs haben da- 
ran gearbeitet nad) Zeihnungen von Barge, der auch 
ſelbſt einen Theil ausführte; er koſtete dem Herzoge 
1,500,000 Francs. 

Der Aetna, deſſen Feuer man ganz erloſchen 
glaubte, hat in neueſter Zeit wieder zu ſpucken ange— 
fangen. Von den drei Kratern, welche fih in ver 
Valle del bove öffneten, ift es jebod nur nod) einer, 
welcher zumort, Rauchwolken und von Zeit zu Zeit 
noch kleinere Lavamengen anöftrömt. Bei dem an ber 
nordöftlichen Seite des Aetna gelegenen Orte Zaffa— 
rana hat man auch eine kleine Erderſchutterung wahr⸗ 


genommen, und ſo ſehr man einerſeits das Detoniren 
und das Fließen der Sara auibören ſehen möchte, jo 
fehr fürchtet man andererfeits, daß die glühende Flüſ— 
figfeit, im Bauche des Vulkans eingeſchloſſen, noch 
heftigere und zerftörendere Griolge haben könnie. 
Lotto.) Zu egensburg kamen anı 18. Jar. 


heraus: 
16 33 19 15 36 
Nichte Ziehung in Ninnberg den 27. Jar, 


Tanz-Predigt. Dem weiblichen Geſchlechte 
gehalten von M, G. Saphir. Meine Freunplichen , 
lieblihen und andächtigen Zubörerinnen! Der Iert, 


den ich meiner heutigen Predigt zu Grunde lege, findet 
ſich aufgezeichnet in den Oräbern aller derjenigen Mad— 
hen, die jeit dem vorigen Karneval aus der FreieMes 
boute des Dajeind und aus dem großen Masfenballe 
des Lebens hineingegangen find in das Gririihungs« 
Kabinet der Fühlen Erde und in das Foyer des dor— 
tigen Lebens. 

Diejer Text, meine freundlichen Hörerinnen, findet 
ſich aufgezeichnet in den roibgezeichneten Augen ver 
Vaͤter und Mütter, deren gelichtes, zartes Kind aus 
den heiteren Kreiſen des Lichts und aus dem füßen 
Meize des Seins jih raſch Hinausländerte in die fine 
ftere Gruft des Grabes und im die Sargnacht der 
Berwejung. 

Diejer Tert, meine Tiebreizenden Zuhörerinnen, 
findet jih aufgezeichnet in der Bläſſe aller jener Wan— 
gen, die vor wenigen Jahren noch licht= und gluth— 
geftidt und anlachten; in dem Aſchenblick verjenigen 
Augen, die vor wenigen Jahren noch im friihen Ju— 
gendglanze ſonnig ſchimmerten; in der entblühten Ge— 
ſtalt derjenigen, die noch vor wenig Jahren in üppig 
jugendlicher Fülle auf der Welle des Lebens ſich blü— 
hend jchaufelten. 

O leſet, Iejet mit unverwandten Augen in allen 
biejen Zügen, meine andächtigen Zuhörerinnen, damit 
Ihr im nächſten Jahre nicht jelber werdet zum wars 
nenden Texte für Andere! 

Das Karnesal öffnet feine humoriſtiſchen Bilder— 
Eüften; dad Karneval, it niche nur Amors erſter und 
bejter Gelegenheitsmacher, nicht nur der Herzen fleifig« 
ſter Unterbändler, nicht nur der Tugend und Unſchuld 
betriebfamjter Verkäufer, jondern er it auch des Todes 
umjichtigiter Agent auf der großen Börje des Tanzes, 
er ſchließt da Gefchärte ab auf Pramien, auf längere 
und fürzere Zeit; der Schlupgertel iſt ſtets mit einem 
jungen Leben geflegelt; die geichäftigen Mädler heißen: 
„Galopade, Polka, Gorillon, Kehraus, Walzer” u. ſ. 
w.; der große Rothſchild-Banquier: Tod treibt unge= 
jebeu feine Geichäfte allda, und er ſieht ſich gerade 
die reichten am Leben aus, um ein Geſchaͤft mit 
ihnen zu machen, damit fie ihm nach fo und fo viel 
Monaten ihr Leben abliefern. 

Zu Euch nicht fpreche ich, meine freundlichen Hös 
serinnen, die Ihr dem fröhlichen Gotie bed Tanzes 
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mit mäßiger Freude huldigt, Die Ihr Eefonnen dem 
Taumelgötzen opfert und die Zartheit der jungfräulichen 
Weiſe auch im Nauichmomente ‚ver überfprubelnden 
Laune nicht verfeget; aber zu Euch fpreche ich, meine 
liebenswürdigen Hörerinnen, die Ihr tanzet, als wäre 
es ein Amt, die Ihr malzer, als wäre es ein Brohn« 
dient, bie Ihr raſet im Tanzen, als ftachelte Euch 
eine unfichtbare Rurie in Die Berfe; die Ihr aufhöret, 
ein meiblidyes Weſen zu fein, um ein von der Ta— 
rantel geftechener Tragoner zu werden. (Fortſ. folgt.) 
— — ——— — —— — — 


Hieſiges. 


Die Anfrage in dieſem Blatte Nr. 15 Ziff. 1 des 
Brieffatens veranlaßt zu der Erklärung: daß die mit 
großen Hindernifjen verbunden geweſene gänz« 
liche Bereinigung Des Ausftandsweiend bon Seite eined 
auswärtigen Kommifftonärs erjt zu Anfang des Monats 
Dftober v. 38. erfolgen Eonmte, und dermalen alle 
BVerbereitungen fo getroffen And, daß die umfajjende 
Rewcenſchaft der biöherigen Werwaltung über eine 
zweijährige VBerwaltungsperiode im nächſten Monat 
abgelegt werden, und die neue Verwaltung noch im 
Kaufe dieſes Gratsjahred den Willen des Stifters in 
Vollzug fegen ann. 





Briefkaſten 


1) Da heuer Getreid und Holz verhaͤltnißmaͤßig 
billiger find, ald voriges Jahr, so jollten doch wohl 
auch die Baftenbrezen etwas größer gebadfen werben. 
Mir ihrer Nettigfeit fonnte man gewig auch dann 
noch jeher wohl zufrieden fein. — 


2) Sonntag den 23. d8. kommt in unjerem Thea 
ter ein interejfantes Lofalftüf zur Auführung, bee 
titelt: „Der Trompeter von Ansbach, ober: 
Gr mup berrathen.” Der Berfajier, der beionvderd 
auf dem Felde der Lokalpoſſe bis jegt ichon mit vielem 
Gluͤck gearbeitet hat, legt dem Stück eine hiſtoriſche 
Anefvote aus der Zeit des vorlegten Markgraien zu 
Grunde und hat durch Äußere und innere Ausihmüfe 
fung dem komiſchen Lehensbilde einen noch luſtigeren 
Eſprit gegeben, wie wir aus dem vorliegenden Manue 
f£ript erfreulicher Weiſe geieben haben. Wir machen 
daher auf dieje Vorftellung ausnahmsweiſe aufmerffam, 
da wir wijien, daß auch die Direktion für die Aus— 
ftattung des Stückes ſehr viel getban hat. Wie wir 
hören, Soll der Veriaffer ein Bruder des Virluoſen 
Franz Liszt fein, 





Nerantwortlicher Redakteur: 





Befanntmadhungen. 


Theater-Unzeige. 
Breitag ven 21. Januar 1853 
Zweite Vorftellung im zweiten Abonnement. 
Gajtvarjtellung der Brau Syumann vom E. k. Nas 
tionaltheater zu Innsbrud. 
Zum erſtenmale: 
Der Salz;direftor, 
oder: 
Glück und Talent. 
Driginals Luſtſpiel in 3 Alten von Frhru. 


Putlitz. 


2. Unfern Freunden und Bekannten widmen wir 
allein auf diefem Wege die ſchmerzliche Nach— 
sit von dem heute frühe 4 Uhr erfolgten Ableben 
unjeres gelichten Sohnes 

Georg Adam Weiß. 

Die nach wenigen Monaten zum zweitenmale ges 
jehlagenen Wunden begrunden die innige Bitte um 
herzliches Mitleid. 

Die Beerdigung findet nächſten Samfiag frühe um 
10 Uhr Statt. 

Ansbach, ven 20. Januar 1853. 

Dr. Weip und Oattin. 


3. Breitag Schlachtfchüffel in ver filbernen Kanne, 
4 D 6 ıft ver mittlere Gaben zu vermietben, 





J. ©. Meyer, 


— — nn nn ne nn. 2 


t 5. Bei mir erichien jo eben und iſt bei Carl} 
Junge in Ansbach vorrätbig: 
gDr. Blau, prakt. Arzt und Direktor der Waſſer⸗ 
t HeilsAnftalt in Yangenberg, das einfachite 
N Verfahren, Rheumatismus und Gicht 
N zu verhüten und alle rheumariichen und giche 
N tiſchen Kopf⸗, Zahn», Geſichts-, Ohren- 
j und Genickſchmerzen, Augenkrankheiten, Sei» 
tenſtechen, Aſthma, Magen» und Darmgicht, 
| fo a on — rheumaliſchen 
und gichtiſchen Bruſt-, Kreug-, Müdene, 
l Hüſt- und Gliederſchmerzen, Geſchwülſte und 
gichtiſche Halsleiden und Heiferfeit, bie nicht 
jelten in Luitröhrenichwindiucht übergeben, zu 
heifen. 8. Bro, 1852.0 
18 fr. 


Fuͤr Nichtärzte, 
E. F. Fürft in Schweidnitz. 9 
— — 


— — — —ñ— — — nn — 
6. Sehr feinen, mittel und orbinaren Alachs, 
gehechelt und ungehechelt, sowie Leinkuchen empfiehlt 
zur Anſicht und Abnahme zu billigjten Preifen. 
Georg Kintau, Seiler am Herriederthor 
7. A 314 it bis Ziel Walburgis ein freundliches 
Quartier zu vermiethen. 








Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


Nro. 18. 


(Reunter : Jahrgang.) 


1853. 





Ansbacher FAorgenblatt. 












22. Januar. 


Vincent 


Das „Morgenblatt,” von einer unterhaltenden und belchrenben „Gonntage-Beigabe” begleitet, erſchtint — mit Mutnahme det Aountage — 
täglich und koſtet vierteljährig eınen Gulden. Für dieſen Preis kaun 26 hier bei, ber Crvcditien (Drugel ſche Bußprudereiyund auwatu⸗ 
Hei ferer Por mittels Vorautbezahlung beftellt werden. Imierate, die geſpalicue Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beforgt bie Capedition des Blattes 

— — — — — — — —— — —— — —— 





Politifches. 


Deutf . Aus guter Duelle vernimmt man, 
daß vom dem öfterreicpijchen Kabinettie. an die übrigen 
undeörsgierungen eine 
ie — * die Berufung des Hrn. v. Proleſch⸗ 
Oſten zur Bundespraͤſidialgeſandiſchaft angezeigt und 
Die Sendung dieſes Diplomaten als ein neuer Beleg, 
des eniſchiedenen Willens ber öfterseichifhen Regierung 
hervorgehoben wird, zur Börberung und Hebung der 
allgemeinen deuiſchen Intereſſen mitzwoirken. 
Münden, 19. Ian. Im Kreis· Intelligenzblatt 
Nr. 3 wird folgendes MinifterialeMefeript veröffentlicht : 
„Der ftändigs Auoſchuß der. bayeriſchen Aergie in Muu⸗ 
chen hat die Bitte geflells, es möchten bie k. Kreide 
Regierungen veranlaßt werben, Shematiömen 
ſammilicher Aerzte ihres Regieruugsbezirkes anfertigen 
und diefe alljährlich durch das Kreise Jutelligenzblatt 
veröffentlichen zu laſſen. Nachdem. die Anfertigung, 
Goidenihaltung und Beröfientlihung eined ſolchen 
Schematiömud nicht nur für die Handhabung ber 
Medizinalpoligei in den einzelnen Negierungdbezirken in 
mehrfacher Beziehung zwedmäßig erſcheint, ſoudern auch 
fur ven obenbezeichnelen Ausſchuß zur Geigaftsführung 
des Benflond- Vereines. für die Witwen und Waijen 
bayeriſcher Aerzte unentbehrlich iſt, ſo wird die E, 
Regierung hiemit angewiefen, einen ſolchen Schema. 
tiamıua nad dem in Abſchrift mitfolgenden Bormulare 
anfertigen, enivent halten und. am Schluſſe eined jeden 
Jahres — für dad Jahr 1853 anjangend — durch 
Das Kreid-Inielligengblatt veröffentlichen zu laſſen. Bon 
fraglichen Blatte ift ſodann dem aben bezeichneten Yus« 
ſchuſſe ein Abdruck jedesmal mitzutheilen. Die k. Re« 
gierung hat hienach das Weitere geeignet zu verfügen, 
und zugleih von vorſtehender Enfchliefung dem ſtãn⸗ 
pigen Ausjcufe der bayheriſchen Aerzie dahier, unter 
Zurüdgabe der anliegenden 7 Schematismen, Kenntnip 
zu. geben. München, ven 3. Jänner 1853. Auf 
Sr. Waj. des Königs allerhöchften Beſehl: Graf von 
Neigersberg” 
Kaffel, 417. Ian. Vorgeftern hat ver Regie· 
rungerath v. Biſ chofshauſen, deſſen Wie dereintriu 
in den. Gtantädienft. als ein Vorzeichen für die Neige 


Girfularnote gerichtet worben- 


des Haſſenpflug'ſchen Regiments gehalten wurbe, ganz, 
mmerwarteter Weiſe vom Kurfürften die Entlaſſung aus 
dem geheimen Kabinet erhalten. 3 if. zroifchen Hrn, 
dv. Biſchojshauſen einer- und Hrn. Haſſenpflug anderer« 
ſeits und zwiſchen dem Kurfürften nicht das Geringſte 
vorgefallen, ſo daß mit Sicherheit angenommen werben 
ann, daß. die Partei Haffenpflug den Sturz des Hrn. 
v. Biihoishaufen nur durch unermüdliche geheime Ins 
finuarionen herbeigeführt hat. Heute ift die Entlaſſuug 
” Biihoihaufens. [hen in der Hieflgen Zeitung zu 
ejen. 

Wien, 15, Jau. Der neueſte Papiergeldaudweid 
ift erſchienen. Darnach betrug der Geſammiſtand der 
Staatdnoten Ende Novemberd 1852: 158,289,124 fl. 
K-M,, Ende Dezember 1852 bloß 155,783,058 fl.; 
fomit hatte ſich deſſen Betrag bis zu Ende des vorigen 
Jahres um mehr ald zwei und eins. halbe Million 
Gulden Kond.»-Dünze verringert. An lombardiſch⸗ve · 
netianiſchen Schatzſcheinen waren nur noch 1,260,218 
Livre im Umlauf. Kraft einer amtlichen Kundmachung 
werden nächflend wieder 2,500,000.fl. in Staatäupien 
und 500,000 fl. in Munzſcheinen vertilgt werden, 
wodurd die Geſammiſumme des vertilgten Staatspa⸗ 
piergeldes fih auf 32,600,000 fl... KM. erhöhen 
wird, 

— Der befaunte. Schritfleller. Schuſelka, wele 
cher, nachdem er verlangt hatie, dor bie Militaͤrkom⸗ 
miſſion geftellt zu. werbeu, die. Erlaubniß erhielt, wie⸗ 
ver. in Wien zu wohnen, ift bor, Kurzem zur prole · 
Rantifchen Kirche übergetreten, da der Dewjchkarholi« 
ziömud, dem ex angehörte, in Deſterreich nicht mehr 
geduldet wird... | A 

Italien. Rom, 11. Jan, In. erwünſchtem 
Wohifein traf Se. Maj. König Warimilian von Bayera 
unter dem Inkognito einsd Grafen v. Werbenfeld_ mit 
Sefolge geflern gegen 6 Uhr bier aus Florenz und 
Siena ein, und bezog die in der Villa Malta für ihn 
bereit gehaltenen Gemäcer. Heute gegen Mittag be⸗ 
gab fidy der König in Begleitung ſeines hiefigen auje 
ferorbenalichen Gejanbten und bevollmädptigten Miniflers 
Grafen Spaur, ſowie mit feinem Gejolge, nach dem 
Barican, dem Papfte einen Beſuch zu machen. Gr. 
Maj, wurbe bei dieſer Gelegenheit die hoͤchſte Aus- 
zeignung zu Theil: faſt eine Stunde dauerte beb Koͤ⸗ 


Kae ir 
nige" mit dem Bay Nachdem er ſich verabſchiedet, 
hatten auch. bie Fluͤgelad jutanten se. des Königs die 
Gere, Sr. Heiligkelt⸗ durch den Grafen Spaur einzeln 
vorgeftellt zu werden, Se, Maj. will nur zehn Tage 
in Rom verweilen, und ſodann die Meife nach Neapel 
—e 
ukreich. Paris, 16. Ian, 

wie fie. unter der Juliregierung fat epidemiſch waren, 
Die Gefchichte des Gadröhrenfomplotis, der Marſeiller 
Höllenmaichine war, nachdem fie einen Augenblid 
Schrecken verbreitet batte, bald zur Mythe geworden 
und es iſt jeit fange nicht mehr davon die Nee. Gin 
neues unheimliches Gerücht war während ber Reſidenz 
des Hofes in’ Compiegne aufgeraucht; es würde wider» 
legt und fpäter wollte doch wieder verlauten, daß es 
nicht Teer geweſen ſei. Nun werben micder zwei Ver— 
haftungen gemelder, melde die Sage mit der Gitbefs 
fung berbrecherifcher Anfchläge in Verbindung bringt, 
Eine Parifer Korreipondenz ter „Indepedance“ (vom 
15. Ian.) erzählt den Hergang alſo: Seit einiger 
Zeit waren der Polizei zwei Menſchen zu Pferd auf 
gefallen, die wohlgekleiver ven Kaiſer auf feinen Pros 
menaden folgten und fich fat nie von ihm entfernten, 
Die Polizei Heß einige Agenten als Gentlemen verkleis 
den, fie verloren dieſe Herren nicht aus dem Geficht 
und’ bald erlangte man die Gewißbeit, daß fie Böſes 
gegen den Kaifer im Schild führten; man folgte ihnen 
nad ihrer Wohnung , fle fuchten bei der Verhaftung 
fichy zur Wehr zw fegen, und es wurden bei ihnen 
geladene Gewehre gefunden. Einer foll ein geweſener 
Offizier ſein, ber zur Transportation verurtbeilt war, 
aber nach dem’ letzten 2. Dez. begnadigt wurde. Die 
Korrefpondenz fügt hinzu, daß dieſe Angaben verbürgt 
würden, alle ſolche Gerüchte find jedoch mit größter 
Vorficht aufzunehmen. 

— Alle Mitglieder der Familie Bonaparte, die⸗ 
jenigen einbegriffen, die nicht zur eigentlichen kaiſerli— 
chen Familie gehören, ſelbſt diejenigen, die, wie die 
Abkommlinge Luzians, niemals irgend welchen monar⸗ 
chiſch⸗ dynaſtiſchen Titel geführt haben, nennen ſich jetzt 
Prinzen und Prinzeſſinnen. Auf einer Karte 
einer Enkelin Luzlians, die ihrem ehelichen Verhältniß 
nah blos Gräfin iſt, las man biefer Tage ebenfalls: 
La princesse ... a l’'honuneur de u. ſ. w. Ihre 
Mutter, vie zu Rom lebt, hat fogar zwei Schildwa⸗ 
hen vor ihre Thüre erhalten. 

— 15. Jan. In den Salons ift jetzt bie glür 
hende Leidenschaft 2. Napoleons für Mile. Montijo 
dad HaupteFageögefpräh, und man will in biejer 
goldlockigen jungen Spanierin bereits die künftige Kal 
ferin der Branzofen erbfiden. Bein legten Balle in 
den Tuilerien war, als der Kaiſer den Tanz mit ber 
Prinzeffin Matbilde eröffnete, Fräulein v. Montijo 
noch nicht erfchienen, und 8, Napoleon war darüber 
ſichtlich ‘verftimmt. Gleich nach dem Kontretanz ſetzte 
fi die Equipage der Prinzeffin Mathilde in Bewe— 


Bis jetzt' hat’ 
man«glüdlichermeile noch wenig · von Attentaten- gehört; 
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gung, um die ſich verſpaͤtet habende Schöne abzuholen, 
welche denn’nucdh endlich erfdien und mit dem Kaifer 


tanzte, deſſen gute Laune fi ſofort wieder elnſtellte. 


(Köln. 3.) 

— 19. Jan. Es geht dad Gerücht, Kouls Na⸗ 
poleon habe dem Minifterium feine Abſicht Fund ger 
geben, vie Spanierin Montijo zu heiraten. ° (Tel. 


Dep. des Korr.) 


Permifchtes. 


Münden, 17. Ian. König Mar bat, wie 
man bört, Hrn. E. Geibel in ireundlichiter Weife ein« 
geladen, nach Rom zu kommen, um von dort aus 
mit Sr. Maj. nady Neapel zu geben. Der Genannte 
aber hat in Rückſicht auf feinen leider zur Zeit anges 
griffenen Geſundheitszuſtand auf die ihm gewordene 
huldvolle Einladung dankbar verzichten müſſen. 

— Die „N. Münch. Itg.“ enthält folgende halb 
amtlihe Mittheilung: Drffentlihe Blätter baben bereits 
mehrfach die Natricht enthalten, dan in München ſehr 
umfaffende Unterfuchungen wegen Wucherd aufgenom« 
men fein, Wir find nun in den Stand geſetzt, mit« 
zutbeilen, daß die f, PBolizeidirefiion von den 45 In— 
dividuen, bie fie im leßtvenwichenen Jahresquariale te« 
gen Wucherd beanftandete, 12 mit = bid 141ägigem 
Arrefte, JO mit 4 bis 141ägigem Arreſte und Fort⸗ 
weifung aus München, 10 mit 4» bis Iltägigem Ar⸗ 
reſte, und Geldfirafen von 25, 50, 100 und 300 
fl. «oder Konfisfation der Darlehen, 3 mit 4» bis 8 
tägtgem Arrefte, Geloftrafen von 50 bis 500 fl. und 
Fortweiſung, 1 mit Berweis und 100 fl. Geldſtrafe 
abgewandelt, und endlich 9 Individuen zur ſtrafrecht⸗ 
lichen Behandlung an das Gericht überwielen hat. 
Die Tätigkeit der Polizeibehörde ift übrigens noch 
nicht geſchloſſen, und es ſteht zu erwarten, daß dem 
ſchaͤndlichen Treiben aller Wucherer die gerechte Straie 
folgen werbe. 

— Herr Reichsrath Fürſt Wrede wird, wie dem 
„Nürnb. Korrefp.” geichrieben wird, von dem Rechte 
des Einſpruches gegen das ftabtgerichtliche Urtheil kei⸗ 
nen Gebrauch machen, mithin daſſelbe in Rechtskraft 
treten laſſen. Eine Berufung wäre nur zuläfjig, wenn 
zuerft Einſprache erhoben worden wäre und in Folge 
deſſen eine wiederholte Verbandlung bei der I, Inftanz 
ftattgefunden hätte, 


(Horifegung ter Saphir’ jchen Tanz-Predigt.) 
Mie oit fige ih im Anfange eines Balles da mit 
inniger Breude in dem von Wachs, Juwelen und 
WangensRarnıin heil erleuchteten Saale; ich ſehe die 
Wände fih nad) und nach unfchlingen mit den Blu— 
mensÖuirlanden weiblicher Bluihen; Jugend, Schön- 
heit und Grazie überleuchten den Naum; Anmuth, 
Eittfamfeit und hohe ftille Jungfräufichfeit ſpielen 
magic reizend um die holden Wangen der lebendigen 
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ofen, und ich ſchaue zuweilen von heimlicher Liebe 
wonnig burchfchauert ein holdes Geſicht um das andere 
an und freue mich, daß das Leben fo rei und fo 
ſchön und fo wunderſam mwoblthätig und fo überreich 
an GSeligkeit ift, und überrechne die Zahl ver Glüd- 
lichen alle, die durch dieſe Weſen befeligt werben, und 
ich wünſche in’ dieſem Augenblide — ein anderer 
Kaligula, — daß alle dieſe Mädchen nur ein Haupt 
Hätten, um demſelben einen keuſchen Kuß auf bie 
Stirne zu drücken und zu fagen: „Seid Glüdlicye 
und machet Glückliche!“ Nah zwei Stunden trer 
ich wieder in den Saal: ein Herenfpud hat alles ver» 
ändert. ° Ich fuche vergebens ven hohen aber flillen 
Adel ver Schönheit, vergebend den leifen Zauber der 
geheimwaltenden Anmuth: kurz, ich fuche vergebens 
Frauenzimmer — ich finde meift nur rafende, ſich 
drehende Kofaden in weiblichen Kleivern! Ich finde 
faſt Tauter wüthende Mänaden, angetrieben von der 
entzügelten Gottheit! Gewichen find . von. den meiften 
Gefichtern der jungiräuliche Reiz und bie weibliche 
Schöne, und an ihre Stelle traten verwilderte Züge 
und berzerste Mienen! (Schluß folgt.) 


Deffentlihe Berbandlungen 
am k. fireis- und Stadtgerichte Ansbach. 
Donnerftag, 20. Jan.: 


1. Der Tuchmachergefelle Karl Binktvon Din« 
kelsbühl Hatte, während er im verfloffenen Jahre bei 
dem Garnfabritanten Karl Philipp Kraft daſelbſt ald 
Farbknecht arbeitete, dieſem nach und nach 50 Vid. 
Garn von verjehledener Barbe im Durchſchnittswerthe 
zu 1 fl. 25 fr. das Pfd., dann drei Vierling Code» 
nille, das Bid. 3 fl. werd, 1°, Pfd. Indigo im 
Wertte von 4 fl. per Piv., ſowie dem Thorwarte 
Um: dafelbft and einem Gläschen, dad im offenen 
Schranke fand, 20 fr. an Geld entwenbet.. 

Derfelbe, bekannte fogleich in der Vorunterſuchung 
reumüthig, dieſen Diebſtabl begangen zu haben, und 
geſtaͤndigte weiter 15—18 Pfd. des entwendeten Gare 
nes, ſowie auch einige Dal kleinere Parthien Indigo 
an die Tuchmachermeiſter Gg. und Karolina Hojbauer« 
fhen Eheleute, und 16—18 Pr. Garn, auch etwas 
Indigo und Kocenille an die Strumpfiirfermeifter 
Philipp und Joſepha Nonnenmacher'ſchen Eheleute ver» 
tauft zu haben, und behauptete, dieſe vier Perſonen 
hätten gewußt, daß er dieſe Gegenſtaͤnde ſeinem Dienſt⸗ 
herrn Kraft entwendet habe. Dieſelben konnten ber 
Sehauptung des Fink anch uicht widerſprechen, ſon⸗ 
dern mußten ſolche im. Weſentlichen vielmehr zugeben. 

‚Karl Fine wurde deßhalb des fortgeiegten Ders 
brechend des einfachen Diebſtahls unter einem erſchwe⸗ 
renden Umſtande (Dienftbotenverhältniß) ‚im Zus 


faminenfluſſe mit einer polizeilich ſtrafbaren Entwen⸗ 


bung, und bie Georg und Karolina Hofbauer'ichen 
und Philipp und Joſepha Nonnenmacher'ſchen 
Eheleute des Vergehens ver Begünſtigung UI, Grades 
zu dieſem Verbrechen für ſchuldig erkannt und der 
erſtere zu einer zweijährigen Arbeitshausſtrafe, 
jedeß der letzteren zu einer ſechſbwöchentlichen 
einfachen Gefaängnißſtrafe verurtheilt, welche bei den 
zu Strafſchaͤrſungen Qualifizirten durch Anwendung 
der zulaͤſſigen Schärfungsarten geeignet herabgeſetzt 
wurde. 

II. Der Gendarmerie-Stationd-Kommanbant Winkler 
von Königähofen war vom f. Landgericht Waſſertrü⸗ 
Dingen requirirt worden, den ledigen arbeitöfcheuen 
Taglöhner Karl Rühl von Langiurth zu verhaften. 
Der erftere begab ſich deßhalb in ver Nacht vom 14/15. 
Nov. v. 36, unter Zuziehung des Gendarmen Amann 
und in Begleitung des Gemeindevorſtehers Deffnet 
son Stödau, Wg. Waffertrüdingen, in die Wohnung 
des erwähnten Karl Rühl zu Langfurıh, machte 
demfelben die erwähnte Mequifltion des k. Landgerichts 
MWaffertrüdingen befannt und wollte zur Berhaftung 
ſchreiten. Karl Rühl fuchte aber diefe Arretirung 
dadurch zu vereiteln, daß er den Stationsfommandanten 
Winkler in die Hand biß und kratzte, demſelben in 
das Geficht ſchlug und ihm einen Stoß auf die Bruft 
verfegte, 0: 

Karl Rühl murbe deßhalb bed Merbrechens der 
Widerſetzung für fehuldig erfannt und zu einer zweie 
fährigen Xrbeitshausftrafe verurtHeilt. 


Hiefiges. 


(Eingefandt.) Schon früher einmal, vor Beginn 
unferer Theaterfaifon, wurde der beſcheldene Wunſch 
in diefem Blatte ausgeſprochen, es möchten body bie 
Gefellihaftstage In den höhern Birkeln 
nit auf Theatertage verlegt werben , indem bas 
durch offenbar der Theaterkaſſe, tie - leider: ſo viele 
Aniprüche zu befriedigen hat, ein Nachtheil ertwächft. 
Diefem Wunſche nun, deſſen Grfüllung doch nicht 
das gerinfte Opfer erbeifchen .würbe, fcheint man bis⸗ 
her wenig. geneigte Berüdfichtigung geſchenkt zu haben, 
indem es ſich faſt woͤchentlich wieberhoft, daß 
man die Geſellſchafts⸗ mit den Theatertagen zufame 
menfallen läpt. 

Möchte man doch in dieſem Falle mehr Rückſichten 
für die Theater · Direktion hegen, die es ſich doch fo 
angelegen fein laͤßt, mit ihrem faſt durchaus treff- 
lihen Berjonal Gutes zu liefern, und bie es 
fhmerzli empfinden müßte, wenn man nicht. geneigt 
wäre, in biejer Beziehung eine Abänderung treffen 
zu wollen, - 
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Bekanntmachungen. 


1. La pate pectorale balsamique 

.. eristallise, 
Mit — Genehmigung bes kgl. 

Staatämdniſteriums. 

Dieſe kriſtalliſirten Katarshzelichen oder Brufl-Bon- 
bond zeichnen fich vor allen andern befannten und fo 
oft. angeprieſenen befonders dadurch aus, daß fie bei 
ven Gebrauche Keine Magenbeſchwerden, weder 
Magenſaͤure noch Berfchleimung erzeugen und hinter 
laſſen. Sie Haben ſich als cin anerfaunt bemährtes 
Rinperungsmittel gezeigt bei Bruſſ⸗, Lungen” und 
Halsfeiden aller Art, fo wie ganz beionderd auch bei 
Huſten, Katarrh, Heiſerkeit, Gugbrüftigkeit, Bruſt⸗ 
ſtechen und andern katarrhaliſchen Uebeln, indem fie 
bie. aufgelogerten. und gereizien Schleimhaͤute in den 
Bronchien einhüllen. und wieder flärfen, verfertigt von 
Aug. Lamprecht, Apothekrr in Bamberg Die 
einzige Nieverlage für. Ansbach und Umgegend befindet 
ſich bei „meinem Kollegen Herrn Apoiheker Rau zur 
Löwenappiheke..-und it die nom. Alerhöcfler Stelle 

feſtgeſetze Base für die — kr. 

wechſeln aller Sorten Gold⸗ Eilber⸗ ud S 
Papiergeldes. Auch, liegen alle Biehungstiften © 
beimzablbarer Staatöpnpiere bei mir auf und & 
konnen ſolche unentgeldlich eingefehen werben: 


Andbach. N. A. Dberndörffer, 


Awen pubel A 242. 











or Uniggeihneir —5* gegen * *8* 
bifon auf dat 4, °/, bayerifche Anlehen 
= Subisriptionen an, 

ugleich empfehle ich mich zum Un und 
Verkauf aller. Soxien in« und ausländifcher 
Staatöpapiere, fowie zum Gin= und Aus— 
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eh Allen. Verwandten und Freunden bringen wir 
wit. Sieigebeugtem Herzen: bie Trauerkunde von dem 
m... — lieben Sohnes und Brubers 


. Unteroffipee im 2iem Arullerie- Regiment, 

Gr ſtarb in einem Alter. von 22 Jahren in Folge 
eined nervöfen Bicherd; Kheilne hmende Verwandte und 
Freunde laden wir zu bem Leichenbegängniffe, welches: 
yon dem Militärhofvitel auf den bi. Kreuzkirchhof 
Ratıfindet, ein. Die Beerbigung: findet - heute Samftag 
Nachmittago 3 Uhr flatt, ma nur auf biefem ee 
bekannt gemacht Rn A — 

nee ben anuar 
Georg Döler . 

mit Ehefrau a Geſchwiſterten. 


4. Harmonle | 
Montag den 24. da, Ball im, Bad. 
Anfang 8 Uhr. 


5. Zoded-Anzeige. 
Nah dem unerforſchlichen Rathſchluſſe des Als 
wöchtigen. hat ed ihm gefallen, wnfern. geliebten Bat 
ten, Vater, Großvater und. Schwirgerrater Johann 
Georg Guhlmann von dieſer irdiſchen Laufbahn ade 
auruien, und. bitten wir werthe Freunde und Befannse 
un ſtilles Beileid. Möge. ber liebe Gott Sie vor ähn« 
lichen traurigen Greigniffen recht lange bewahren. Zu- 
gleich jagen wir unfern herzlichſten Daul für die bei 
der Beerdigung jo zahlreiche Begleitung. 
Die trauernden. Hinterbliebenen, 


6., Geſtern früh um 7 Uhr iſt bie Kantordiochter 
Lifette Frobenius dahier, 86: Jahre alt, ruhig ver 
ſchieden, wovon bie vielen Bekannten derſelben mit der 
Bemerkung in Keuntniß gejegt werben, daß bie Ber 
erbigung am Gommtag den. 23. Januar Nachmittag um 
3 3 Uhr ſtattfindet. 


q Unterzeichneter wohnt von "von heute “an bei ber 
Melberswittwe Brau Brechtelöbauer in ber Ugenftraffe, 
Seßner, Schneidermeifter, 

8. Am 9, ©. M. wurde im Gaſthaus zum Stern 
ein Stod aus Berfeben. für einen andern mitgenonmmen, 
um deſſen Austauſch in obigem Gaſthaus gebeten wird. 


9: Gin. Lehnjeffel, mit Leder überzogen, iſt zu * 
faufen A 60. 


10, Sonntag ven 23: Ian, ift Tanzınufit bei 


Rohlle der im ſchwarzen Moler, 


A Morgen. Sonntag iſt Tanzmufik ‚wozu. sine 
labet Wirthswitiwe Ad annzann. ;! 

12, Lit. A 26 in der Platenſtraße ift Aber 2 
Stiegen ein. Dmartier zu vermieihen und kann fogteig 
oder bis Ziel Walhurgi bezogen werben, 


13. A 314 iſt bis Ziel Walburgig ein fre —X 


Quartier zu vermiethen. 


Fremdenanzeige vom 20. Januar. 

Krone: Hr Advokat Waldſtein von Nördlingen, 
Hr. Gutöbefiger Diell vow Rothenburz. Stern 
Hr. An, Meufel von Nürnberg, «Br. Reniamtmann? 
Siber von Stuttgart, Gr. Ackefſiſt v. Schuſter, Hr. 
Babrifant Kraft und Hr. Privater Krafft von Din« 
kelsbuͤhl, Sr. Kim. Deyer von Berlin, Hri v. Wädh- 
ter, 5, Aovoßat von Aſchaffenburg. göwe: Hr, Stue 
bienlehrer Bauer und Schwefler von Lindau. Bire 
kehr Hr. Tuchnachermeifter Ulm ton Dintelobuhl a. 
Outöbefiger Ragler von: Stuttgart j 


Drud und Berlag von Carl Brügel in Ansbad, 


u EB BE A m Emo 


Nro. 49. 


(Reunter Jahrgang.) 


1853. 


Ansbacher Morgenblatt. 


— nn 


Sonntag 


23. Januar, 


Gmerentia, 





Das „Mergenblatt, von einer unterhaltenten und belchrensen „Sonntags-Beigabe”‘ begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montage — 
t agtach and koſtet viertelfahtig eınen Bulbden. Fur dieſen Vreie kann es bier bei der Örpebition (Brügel’fche Buchdrucderei) und auswärts 
bei leder Poſt mittels Vorautbezahlung beſtellt werden. Inſerate, die geſpaltene Zeile zu ? Kreuzer berechnet beſorgt bie Expedition des Blattes 
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Politiſches. 


Fraukfurt, 18. Jam Das „Korreſp.⸗Bureau“ 
ſchreibt: „Auch wir Hören, daß nach dem Gintreffen 
des öſterreichiſchen Bundedtagogeſandten in Frankfurt 
alsbald das Bundesprefgejeg von ber Bunded« 
verfanmmlung in Berathung ‚genommen werden ſoll.“ 


— 419. Jan. Es ift, wie in einigen Kreifen ver- 
fautet, in Vorſchlag gebracht worden, das Bundes 
pyalai a mit Wim, wie audy mit den übrigen deut⸗ 
ſchen Hauptftäbten in direkte elektrifihetelegraphijche Ver« 
bindung zu jegen. Dan glaubt annehmen zu dürfen, 
daß dieſes Projekt in wicht ferner Zeit verwirklicht wer« 
den wird 

München, 20. Ian. Es jcheint, daß die Bes 
eadigung der Unterhanblungen zwiſchen Hrn. v. Bruck 
und Hrn, v. Ponmer-Giche in den nächflen Tagen 
fon erfolgen werde, Wenn den Mitteilungen aus 
Berlin, aus fonft gut unterridhteter Duelle, geglaubt 
werben barf, jo wären ſowohl von Seite Defterreiche, 
als auch von Preußen Goncejfionen in Ausſicht geftellt, 
welche nicht unerfreuliche Folgen für diefe tieigreifende 
Frage gewärtigen lajjen. — Wie man behaupten will, 
fo follen die handelspolitiſchen Angelegenheiten Dewfch- 
lands überhaupt am Bundestag neuerdings zum Vor—⸗ 
trag kommen; indejjen iſt es Feine oberflädlide Ver⸗ 
muthung, daß die Gutfheidung in dem Zwieſpalte der 
Bollvereinsangelegenheiten günftiger ausiallen werde, 
ala man nad) der gegenfeitig fchroffen Stellung zu er: 
warten ſich berechtigt glaubt; Preußen bat doch. gewip 
in Anbetracht gezogen, daß durch den Abiall jo vieler 
Bohlvereinägenofjen feinen Staatäeinfünften ein jehr be 
deutender Entgang droht, wofür ein Erſatz in vielen 
Zahren nicht in Ausficht ſteht. 
lition, welche fi jegt in freiwilliger Paſſivitaͤt ver⸗ 
hält, wird in der entfcheidenden Stunde dad Intereſſe 
feiner Angehörigen zu wahren wiſſen. (Abdztg.) 

Baden. Die neurften amtlihen VBerfündigungs« 
Hlätter des Gmöherzogthums bringen folgenden öffent» 
lichen. Aufruf: „Nr. 140. Heidelberg Bor 
ladung 9. U ©. gegen Profefior © ©. Ger 
vinus im Heidelberg, wegen Aufforderung zum 


Die Darmſtädier Koa- * 





Hochverrath und wegen Gefährbung ber öffentfichen 


Aude und Orbnung. Der großherzogliche Staatsan⸗ 
walt am Hofgerichte des Unterrheinfreifed hat auf ben 
Grund einer von Brofeffor G.G. Gerpinus ver 
faßten, und im Verlage von Wilhelm Engelmann, 
in Leipzig erſchieuenen Druckſchrift: „Einleitung im die 
Geſchichte des neunzehnten Jahrhunderts’, und indbe⸗ 
ſondere auf ben Grund der im ber dieſſeitigen öffent⸗ 
lien Bekanntmachung vom 13. d. M. Nr. 192, 
fpegiell namhaft gemachten Stellen, unter dem 12. d, 
M. gegen Profeffor &. ©, Gerbinus eine Anklage 
wegen Aufforderung zum Hochrerrathe und wegen 
Störung der öffentlichen Auhe und Dronung beim 
bieffeitigen Berichte erhoben. Wir haben nach Maf« 
gabe des $. 42 des Preßgeſetzes mit Beſchluß vom 
13, d. M. Nr. 182, Ladung anf die Anklage erkanni 
und Tagfahrı zur Bernehmlafjung des Angeklagten auf 
Freitag den 28. d. M., Vormittags 9 Uhr, auf 
unſerm Gejchäftszimmer im Begirköftraigerichtögebäube 
dabier anberaumt. Im diefer Tagsfahrt hat Prof. ©. 
©. Geroinus, ver nach. der Ungeige des Gerichtdvoll⸗ 
ziehers abwejend und deſſen Aufenthaltsort nicht Bekannt 
if, um fo gewiſſer zu erfcheinen, als bei feinem Nuss 
bleiben oder verwyeigerter Antwort, die in der Angeles 
genheit vorgetragenen Thatſachen für zugeflanden ans 
gejeben und weitere Veriheivigungsistel nice ‚mehr 
zugelaffen ‚werben follen. So geichehen Heidelberg, 
14. Jannar, 1853. Großb. Bapijches Oberamt. 
Kraft.” 

Das „Branff. Journ.“ verfichert, es fei im Stande 
bie „verläffige Nachricht” zu geben, daß bie Verhand⸗ 
lungen der oberrheinifchen Biihöje mit den Megierun⸗ 
gen der oberrheinijchen Kirchenprovinz als abgebrochen 
anzujehen und daß bie Biichöfe vom ihrer ausgeipros 
chenen Abſicht, im Hall, daß ihre Defiderien nicht in 
Fürzefter Zeit die flantliche Genehmigung erhielten, 
via faeti vorzufchreiten, ald wenn jene Genehmigung 
ertheilt wäre, gänzlich zurüdgefommen find, 

Paris, 13. Jan. In dem Luremburger Palaft 
werden gegenwärtig große Vorbereitungen für den Ball 
getroffen, den der Senat dem Kaifer gibt. Diefek 
Bet, zu dem 4000 Perſonen ‚eingeladen. worden fein 
follen, hat im der Eintbeilung des Palaſtes großartige 
Veränderungen nothiwentig gemacht, 
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Madrid, 12. Jan. Die amtliche Zeitung ver⸗ 
offentlicht heute einen Brief des Kriegsminiſters an 
den Marſchall Narvaez, worin demſelben befohlen wird, 
nach Wien weiter zu reiſen. Dieſes in ziemlich ſchar— 
ien Ausdrücken abgefaßte Schreiben lautet: Kriegsmi— 
niſterium. (Königl. Befebl.) Excellenz! Nachdem 
Ihre Majeſtät die Königin zu ihrem Erſtaunen von 
Ihrer an den Thron unter dem 15. Dez, gerichieren 
und im Geheimen unter der Form von fliegenden 
Blättern verbreiteten Auseinanderfegung Kenntniß er» 
halten und durch das Leien eines Dokuments febr une 
angenehm berührt worden it, welches ſich nicht nur 
durch Mangel an Achtung für ihre königliche Perſon 
außzeichnet, Sondern auch durch perjönliche außeror« 
deuiliche Lobeserbebungen und durch unftastbaite Ver⸗ 
gleiche ein wirkliches Zuwiderhandeln gegen die Artikel 
2, 5, 6 und 16 der 2. Abtbeilung der f. Drbonans 
zen und gegen die Anordnungen des gegenmärtigen 
Vreßgeſetzes in fih ſchließt: ſo bat Ihre Maj. zu bes 
iehlen gerubt (wovon ih Sie auch durch gegenwartiges 
Eivreiben unterrichte), dap Sie fidy durch den Inhalt 
Ihrer Auseinanderfegung ihren tieiften Unwillen zuge 
zogen haben. Der Wille I. M, iſt auch, daß das, 
was. fie beiohlen hat, pünktlich in Ausiührung gebracht 
“werde; aus Diefem Orund hat Gm, Gr. zur Voll 
Üredung des f, Bejehls vom 3. Nov. zu fchreiten, fo 
weit es Sie betrifft. Madrid, den 11. Jan. 1853. 
Juan Lara; Kriegöminifter. Der Beiebl kom 3, orde 
nete die Abreife des Generald Narvaez nad) Wien an. 
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Vermifchtes. 


Münden. Der Bruder der Wirthin Maier 
heipt Anton Bachmaier und it ein Mekgerfnecht 
von Landshut. Gr bat bereits umftändlich eingeftan« 
den und auch die kabjüchrige Abficht, welche ibn bei 
» Begehung der That leitete, nämlih um zu erben, 
zugegeben, Welcher Art das Verbrechen ſich aualifi« 
zirt, das kann erft nad dem Erfolg der That bee 
meflen werben, namlid ob und welche 8 der Opfer 
flirbt. Berichtigend fügt der M. Bote bei, daß Bach— 
maier bei jeiner Schweiter ſich nicht eingeichlichen 
habe, jondern, wie ſchon mehrere Tage vorher, dort 
auf Beſuch war, was jchon bie Aufmerfjamfeit ver 
Maier erregt hatte. Erſt fürzlich war dem 4 jährigen 
Kinde ſein väterliches Erbiheil audgeiegt worden und 
die Maier. nabm amı legten Samftag eine nicht unbe» 
trächtliche Summe Geldes in Gmpiang. Nad der 
hat begab ſich Bachmaier, in der Meinung, bie 
Magd und die Frau jeien tobt, durch den engliichen 
Garten auf Umwegen nach Haus in feine Wohnung 
und legte fi). ruhig zu Bette!! Geftern fruh wurbe 
er in der Bleiihbanf arreirt, Bei der Verhaftung 
trug er ein ſcharf geladened Terzerol bei ih. CM. B.) 

— Die „Lobtn.“ berichtet bezüglich dieſes gräßli— 
hen Verbrechens folgende Ginzelheiten: „Die Witwe 


Maier, geb. Bachmaier, ald chem. Dammerwirthin 
in der Au, dortſelbſt heimatberechtigt, dann deren 
Magd Th. Duſchl, Zimmermanndtochter von Landshut, 
46 Jahre alt, befinden ſich zwar beute noch am Leben, 
doch iſt Für ihr Auikommen jede Hoffnung unbedingt 
verſchwunden. Maier joll in den legten Tagen einige 
wertbnolle Bapiergelver erhoben haben, was vielleicht 
ihre Bruder, der bei der Konfrontation mit Duſchl 
ein vollfommenesd Geſtändniß jeiner gräßlichen Tbat 
abgelegt bat, gewußt haben mag. Maier bar ihren 
Bruder, ber als leichifertiger Menſch befannt ift und 
zu Landéhut wegen Diebitabld auch fchon in Lintere 
ſuchung geweſen jein foll, zur Befriedigung feiner 
Aniorderungen reichliche Unterftugungen zufließen laſſen. 
Dießmal trieb ihn zur abermaligen ungeſtumen Geld« 
forberung bei feiner Schwerter ein bedeuiender Alimens 
tationdrüdftand für fein bereits verlebies unebeliches 
Kind, welchen Ausjtand die Koftirau ven ibm obne 
weitere Nachſicht einzuheiihen ſuchte. KNebnlicher 
Grund wie bei Treiber!) — Der Poſten am Sieged« 
there hörte den Schrei der Maier und fragıe einen 
von der Adalbertſtraße dahergelauienen Burſchen (diep 
war Bachmaier ſelbſty, was dieß zu bedeuten babe, 
worauf Xegterer kurz erwiederte, daß vielleicht ein 
Belichter fein Mädel geitiirt babe, Der Burſche bes 
flügelte nun jeine Schritte gegen die Weterinärftraße 
zu, wobin ihn em Student, dem dieß verdächtig 
ſchien, verfolgte, Der Burſche lief nun, dieß bemer- 
fend, aus allen Leibeskräften dem dunkeln engliſchen 
Garten zu, und kam auf dieſe Weile aus dem Ge— 
fichtsfreiie des ihn Verfolgenden. Das Handbeil wurde 
im Univerſitaͤtsgarten auigefunden. 
Dienſtesnachrichten. An die Sielle des 
auf den Grund des 6. 78 lit. ©. des revidirten Ge— 
meinde-Gdifts vom 1. Juli 1834 von der Funktion 
eined ®emeindebevollmächtigten der Stadt Andbad 
entbobenen Stärf»FZabrifanten Garl Anton Wolff if 
der Grfagmann, Bärbermeilter Martin Stör ald Ge— 
meindebevollmächtigter in Funktion berufen worden. 
(Schluß der Sapbir'ichen Tanzprebigt.) Wenn 
Ihr e8 nur wüßte, meine freundlichen Hörerinnen, 
wie haßlich ſelbſt die Schönſte von Euch iſt nach der 
Raſerei des wahnſinnigen Tanzes! O gewiß, Ihr 
würdet Dann nur fo tanzen, daß ed Eure Schönheit 
erböbte, aber nicht zerftörte! Beim Himmel, bie 
Allerfchönfte von Euch ſieht mach einem ſolchen Veits— 
tanz aus, wie eine abſchreckende Furie. Der göttliche 
Siempel der Weiblichkeit in Euren Zügen ift erlöfcht; 


der fanfte Schimmer des freundlichen Auges hat einem 


zudenden, grellen Wetterleuchten Platz gemacht; Das 
zarte Frühroth ver lieblichen Wange wird von ber 
Zinnoberglumd einer Wuthhitze erſetzt; das liebliche 
Spiel der Züge, ſouſt ein freundlicher Spiegel der 
rubigen Seele, läuft widerlid in einander, von wilder 
Leidenſchait auge und ineinandergezerrt; der ſanftge— 
fornte Mund zuckt unnatürlich in fieberiicher Yirpene 
bebung; der jungiräulic) wogende Buſen treibt in 
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"wilden Schlägen hoch und wie über fein Gtürmen 
felbft empört empor; dad anmuthige Geflecht der 
zierlih gerollten Loden hängt in nafjen Gewinden 
berab und ſchlägt wie Burienfchlangen die ſchweißbe— 
deckte Schulter. O fagt mir, meine theuren Zuhö— 
rerinnen, wollt Ihr gern jo ausjehen? Glaubt mir, 
habt Ihr Jahre lang wie die leibhaftigen Engel und 
nur eine Minute lang fo, wie diefer Spiegel Euch 
malt, ausgefehen: biefe Minute löjcht bei einem fein» 
fühlenden Manne ven Eindruck langer Jahre aus! 
Seid gewiß, den Mann fejjell an bad weibliche Ge— 
fchlecht nur der weibliche Zauber; nur das flille Wal« 
ten; nur die verhüllte Särtlichfeit; nur das fittfame 
befcheidene Gemüth. Die Wilde wird beliebt fein, 
aber nicht geliebt; die Rauſchende wird auffallen, aber 
nicht gefallen; bie Laute wirb anziehen, aber wicht 
feſſeln und feflhalten, und auch in der Art, wie ein 
Maͤdchen tanzt, erkennt der denfende und beobachtende 
Mann ihre Seele, ihren Geiſt und ihren Charakter, 
Darum, meine geliebten und freundlichen Zuhö— 
rerinnen, tanzt und jeid froh und geniefit der Freude, 
denn die Schöpfung trägt ein Freubengewand und ber 
Schöpier liebt ein fröpliches Herz; aber rafet nicht, 
müther nicht in dad Grab hinein; zertretet nicht die 
Blume der Gefundheit und bedenkt immer, daß Ihr 
nur herrſchet durch der Grazien lieblich Geleit, durch 
ver Weiblichkeit ftilles Walten, durch den fanften 
Eindruck der Eriheinung und dur den Siillhimmel, 
der in Eurem Herzen, in Gurem Auge fich wölbt. 


Deffentliche Berbandlungen 
am k. Kreis- und Stadtgerichte Ansbach. 
= Dienftag, 25. Ian. 


Unterfuhung gegen ben vormaligen Forſtwart 
Chriſtoph Röſſch von Berolzheim, wegen Verbrechens 
der Amtsuntreue. 


Verantwortlicher Mevakteur: 3. G. Meyer. 


Befanntmadungen. 


1. Bekanntmachung. 
(Die Vifttation ‚ver Hunde betreffend.) 

Die erfte dießjährige Viſitation der Hunde wirb an 

den nachbezeichneten Tagen vorgenommen: ' 
1) Mittwoch den 26. Januar. laufenden Jahres 

aus den Diftriften I. und Il. over den Käufern 
A 1 bis 100 Dormittagd von 9 bi 12 Uhr; 
aus den ‚Diftriften III., IV. und V. ober ven 
Häufern A 101 bis 246 Nachmittags von 1 
bis 4 Uhr. 
Donnerftag den 27. Januar 
aus den Diftriften VI. und VIE oder den Häu- 
fern A 247 bis 344 Vormittags von 9 bis 12 
Ubr; aus den Diſtrikten VII, IX. und X., 
oder den Häufern B 1 bis 6 und C 1 bis 49 
Nachmittags von 1 bis 4 Uhr. 


2) 


SBriefkaſten. 


1) Anfrage. Sind die den Confirmanden em⸗ 
fohlenen neuen Geſangbücher auch zur Benügung beim 
Allgemeinen Gotteöbienfte beftimmt, und machen ſie dıe 
bisherigen entbehrlich? Um .gefällige Antwort in bie- 
ſem Blatte bitten 

Ginige Eltern und Taufpathen. 

Antwort. Das Gefangbud, weldes Im Auftrag ber 
oberften Kirchenbehörde von mehreren Geiftlichen: Dekan Dr. 
Burger in München, Defan Stöber in Pappenheim, Pfarrer 
Dr Puchta in Eyb, Stadtpfarrer Blöft in Augsburg, Pfars 
rer Sirt in Nürnberg und Defan Lang in Hof — verfertigt 
wurde, und in Nürnberg 1852 in der Sebald'ſchen Dffizin 
erschien, iR ein: „Neuer Entwurf eines Gefangs 
buchs.“ Bon einer allgemeinen Binführung des 
felben fann nicht eher die Rede fein, als bis bie nächſſe & es 
neralfyuode biefen Entwurf angenommen hat. Aller 
dings kann aber diefes treffliche Buch, welches allen Erbaus 
ung Suchenden empfohlen werden darf, ſchon jet auch Im 
der Kirche gebraucht werden, weil es viele Lieder enthält, 
welche gerade fo and im alten Geſangbuche ſtehen, wie 
Nr. 2, 8, 10, 17, 20 u. f. w. UAlle diefe Lieder, welche 
in beiden Gefangbüchern gleichlautend ſich befinden, find 
vag. 392 des Entwurfs nach den Nummern in beiden 
Geſangbüchern, dem alten und neuen, verzeichnet. Dies 
fer Bntwurf it ſehr leſerlich auf ſchneeweißem Papier 
gebrudt, enthält 573 Lieder und foltel ungebunden 16 fr. — 

Herr Buchbinder Better hat Gremplare biejes GEnts 
wurfs zum Verkauf. .— 

2) Aufrage. It denn das nobel von einer 
Sch... ngejellihaft, wenn fle ein Andenken von ei» 
nem hochachtbaren Manne verfauft und zu Geld macht? 
Wir glauben, man Gätte die beiden Flinten aufberwab« 
ren fönnen, und wäre auf bie einigen (11) Gulden 
nicht aufgezehrt gewefen, 


3) Hochgeöhrter Herr N! Wie mögen Sie ſich 
berablaffen, Leute, die Sie längſt mit Verachtung 
firafen, auf allen Wegen um Geld anzufalln?! O 
Ambition! 


3) Freitag den 28, Januar 
aus den Diftrifien XI. und XII. oder den Haus 
fern C 50 bis 153 Vormittags von 9 bis 12 
Uhr; aus den Diftriften XIIL, XIV, und XV. 
oder den Käufern C 154 bi8 194 und D 1 
bis 151 Nachmittags von 1 bis 4 Uhr, 

4) Samftag den 29. Januar 
aus den Diftriften XVI. und KVIF ober ben 
Häufern D 152 bis 288 PVormittagg bon 9 
bis 12 Uhr; aus den Diftriften XVIIL, XIX, 
XX. und XXI ober den Säufern D 289 bis 
461 Nachmittags von 1 bis 4, Uhr. 

Jeder Inhaber eines Hundes, derielbe möge ihm 
eigenthümlich gehören oder in Pflege oder Verwahrung 
fi bei ihm befinden, iſt gehalten, venjelben zur vors 
bezeichneten Beit auf dem Viehmarftöplage hinter dem 
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Schiefhaufe C 159 zur Unterfuchung bringen zu laſſen. 
Zugleih wird aufgefordert,» das Beichen oder bie 
Beipeinigung bon der legten im Jufi b. 33. vorge 
nommenen Viſitation vorzuzeigen; auch iſt bie feſtge⸗ 
ſetzte Gebühr mit 24 Kreuzer für dieſe erfle Die 
fltation der Hunde zu erlegen. 
Berheimlihung ber Hunde müßte polizeiliche Strafe 
zur Bolge haben, 
. Ansbach, ven 12. Januar 1853, 
Stadptmagiftrat 
Meyer. 


Beekanntmachung. 
Donnerſtag den 27. Januar werden im Stadtwald 


28"/, Aſthaufen, 

15 fihtene Doppelftangen und 

60 „Balbſtangen 
verſteigert. Zuſammenkunſt anf der Ziegelhütte um 
zwel Uhr. 

Ansbach, den 15. Januar 1853, 
Stadtmagifitrat 
Meyer. 


Theater-Anzeige. 
Sonntag den 23. Januar 1853 
Dritte Vorftellung im zweiten Abonnement. 
Zum erftenmale: 
Der Trompeter von Ansbach, 
ober: 
Er muß beiratben. 
Original⸗Luſtſpiel in 3 Abtheilungen, nach einer hiſtor. 
Anefoose bearbeitet von Lubanenſis Liizst. 


4. Danferftattung, . Allen SPerfonen aus 
dem Eivil- uud Militärftande erftatten wir hiemit für 
die tröftenden Beweiſe ihrer Theilnabme an dem Leis 
henbegängniffe unſers innig geliebten Sohnes und 
Bruderd Iohann Georg Döller, inäbefondere 
aber noch den hochberehrten Herren ersten für bie 
liebevolle Anwendung ihrer Kunft, ven fiergefühlteften 
Danf, — Ansbach, den 22, Januar 1853. 

Die trauetnden Hinterbliebenen. 


5, Mit tief ‚betrübtem Kerzen widme ich allen 
Freunden und Bekannten nur allein auf biefem Wege 
die traurige Anzeige von dem am 24. Januar d. 38, 
Abends 7 Uhr erfolgten Ableben meines theuern Gate 
ten, des k. Reglerungs⸗Kanzliſten 

Carl Seffelmann. 
Der den Berblicdenen näher kannte, wird meinen 
Schmerz über diefen Verluſt gerecht finden, denn er 





Bapier- und Gold-Gourfe 
Branffurt, 19, San. 


Augsburg, 20. Ian. | 


war nicht nur ein treuer Gatte, forgiamer Hausvater, 
fondern and in feinem Berufe em rechtlich gefinnter 
Dam, und nur im Aufblik zu Gott vem Allmächti⸗ 
gen, der ſich aller Wittwen und Walfen väterlih er⸗ 
barmet, fann ich Troft finden, 

Die Beerdigung findet naͤchſten Montag Nachmit⸗ 
tag um 3 Uhr flatt. \ 

Um ſtilles Beileid Gitter 

die trauernde MWithwe 
Sophie Seffelmann, 
mit ihren 4 unmündigen Kindern. 


6. Um mehrfachen Aufforderungen zu genügen, 
bleibt die Leverhalle A 82 am obern Thor bis 7 Uhr 
Abends täglich, ausgenommen Sanftags » und Sonn⸗ 
tagdabend, geöffnet. Alle Sorten Weißgerberö- und 
Roihgerberd«, ſaͤmiſchen, lakirten, gefärbten , gepreß« 
ten, genarbten ꝛc. Leders bleiben fortwährend daſelbſt 
noch zu Jedermanns beliebiger freier Anſicht und 
eventuell auch zum billigften Verkaufe ausgeſtellt. 


7. Um Unannehmlichfeiren zu begegnen, warue ich 
Jedermann, Jemandem, aufer meiner Familie , auf 
meinem Nauen Etwas zu borgen oder zu leihen, Ins 
dem ich für feine Zahlung harte. 
Ansbach, ven 22, Januar 1853. 
Sicher, Aud.«Aktuar im 2ten Ghev.« 
Megiment Taris. 
8. Heute gibts Blitz- und Zwiebelkuchen, Fleiſch- 
paftetchen und Mahmtörtchen bei Feinbäcker Unger. 
9. Es iſt eine Geldtaſche mit etwas Geld geiunden 
worden und kann gegen bie Ginrüdungsgebühren in 
Empfang genommen werden im Haufe D 407. 
— Ze * - 
10. Montag Schlachtfchüffel bei Löw im Tiger, 
11. B 68 ift ver mittlere und obere Baden mit 
allen Bequemlichfeiten zu vermiethen, und ber mittlere 
tägl, der obere von Walburgid an gu beziehen. 














Schrannenpreife. 
Ansbach, den 22. Januar 1853. 
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Drud und Verlag von Garl Brügel in Ansbach, 


Spountagd- Beigabe 
Ansbacher SMlorgenblatt. 





—  ———— 
Nro. 8. Sonntag, 233. Januar. 18353. 
Ein Buter foll gu Bott an jedem Tage beten: 
Hert lehre mid, dein Amt beim Kinde recht vertreten. 


Br Ruckert. 





Feldkaplan und Lientenant. 
Eine Geſchichte aus dem breißigjährigen Kriege, 
Von A. Beldern. 


(Schluß.) u 


Wer da fagt: Die Nacht fei Beine Menichen 
Freund, der hat nur felten ganz Recht. Wie oft 
ift die Nacht eine Freundin ber Trauernden und auf 
wie manches blutende Herz legt fie lindernden Balſam. 
Unendliche Male wird ſie zur Vermitilerin zwiſchen 
und und der Welt, mit ber wir, gekränft ober ver· 
Fannt, vielleicht ſchon zerfallen waren. Es gehört oft 
nur eine Nacht dazu, um uns diejelbe Sonne, : die 
anı Abende vorher für und allen Glanz, alle Wärme 
verloren zu haben ſchien, am andern Morgen wieder 
zur belebenden Freundin zu machen, in deren Licht 
wir und jriſch und froh, gekraͤftigt und wieder lebend · 


thig fühlen. 
— hatte auch eine Nacht vermittelnd auf die 


aber Wartenbergs und Steinhofens eingewirkt. 

a ee war Wartenberg bis in ſein Innerſtes er⸗ 
chũttert worden. Er war in ein Mißverſtãndniß ger 
ftoßen, deſſen Auftlatung von feiner Seite der ihm 
aufgedrungene Vorgefetzie jür eine Eniſchuldigung hielt, 
pie dem Zagenden Feigheit eingäbe, Um ſich dem 
Feldherrn mit einer Aufklarung zu nahen, ſollte ihm 
pie harteſte Sirafe, ja, vielleicht den Lob bringen n 
atte der Haupimann ihm gefagı. Er hielt dieß für 
Faum glaublich und doch erinnerte er ſich, ſo manches 
DWVeiipiel barbariſcher Strenge gegen Wideriegliche von 
Tilly gehört zu haben. Bas war alfo Anderes zu 
ihun, als fi vem graujam ſcherzenden Verhaͤngniß 
zu fuͤgen. Warienberg entſchloß ſich, die Waffen an⸗ 
zulegen, immet noch hoffend, daß man bald ven Irr— 
zuum ſelbſt einjehen würde. Schlummer kam jedoch 
wenig über ſeine Augen, und die Lärmtrommel des 


Morgens fand ihn ſchon wach. 


Steinhofen hingegen hatte in feiner erſten Wuth 
noch arg genug getobt und mit dem Schickſale geha- 
dert, aber auch er war überzeugt, daß bie Mermechde 
lung, Me bier obwalten wmüfje,. fih bald genug aufs 
Hären würde. Nur Eines Eränkte ihn ſchwer, daß er 
nämlich die ſchoͤne Schlacht morgen nicht mitfechten 
durfte, denn er hatte fich jegt entfchlofien, ben Bes 
fehle des Feldherrn treu zu gehorchen und wirflid 
als Feldkaplan zu fungiren, entſtehe auch daraus, was 
da molle. Auch ihm hatte man, wie Wartenberg 
militärliche Kleider, die Tracht eines Feldpredigers ges 
bracht, und Steinhofen hätte faſt über ſich lachen 
mögen, ald er ſich in dem ernſten, ehrwürbigen 
nate ſah. \ 

Die Truppen waren verſammelt. 

Der alte Hauptmann, unter deſſen DBeiehl. Wars 
tenberg fechten follte, hatte dem neuen Lieutenant ala 
Gruß zugerufen: „Nun, habt Ihr die erſten Anfälle 
vom Kriegäfieber überhanden? Nur. Muth, bald geht 
auch noch die ganze Furcht zum Teuſel!“ : 

Wartenberg wollte noch einmal verjuchen,. dem 
Hauptmann feine Lage vorzuflellen, allein umſonſt, 
denn ſchon fprengte derſelbe vor feine Kompagnie, weil 
fo eben das Zeichen gegeben werden war, dar bes 
Beldprediger erfchienen ſei. ; 

Der neue Kaplan ſchritt in feiner geiftlichen 
Tracht jo feſt einher, daß es fchier einen Jeden ſchon 
Wunder ‚nahm, allein noch mehr erflaunte man, als 
derjelbe mit Uebergehung aller übrigen kirchlichen Ge⸗ 
bräuche mit lauter Stimme beganus 

„Kameraden! Helden! Man hat mich geflern 
zu Eurem Kaplan gemacht, obſchon ich am liebſten 
ſelbſt heute mit d’rein flüge und einigen Beinden 
dad Genick brechen möchte!* " 

Die Krieger‘ fchauten "einander verwundert an. 
Dergleihen Neben waren ihnen bon anderen Feldpre⸗ 
digern noch nie vorgekommen, ’ 

„In Der Bibel weiß ich rider nicht genug Des 
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feet, * "fuhr Steinhofen: fort, sum Euch durch Heilige 
Sprüche das Unrecht unf’rer Feinde zu beweijen, allein 
hier, im Kerzen, hege ich die rechte Ueberzeugung, daß 
wir für eine gute Sache fämpfen. Keiner von Euch 
darf einen einzigen Blutstropfen ungeftraft. hingeben. 
Für eine jede Wunde, die Euch den Beind fchlägt, 
ſchlaget ihm zwei und drei dagegen!“ 

Ein Peifalldgemurmel lief durch die Reiben, 

„Das ift ein ganzer Kerl! Der verſteht's zu reden!“ 
hörte man an mehr ald einer Stelle ausrujen. 

Es gibt auf der lieben Gotteswelt gar niancher: 
lel Lumpen* ſprach Steinhofen weiter, „fo find z, 
B. unſ're Feinde wahre Erzlumpen, die man ausrotien 
muß mit Stumpf und Stiel. Wir wollen die Dänen 
heute heimſchicken, oder noch beſſer, wir wollen. ihnen 
die Schäpel, ſo weich klopfen, daß die deutiche Luft 
frei in ihr ſchwaches Gehirn hineinfchauen mag. Ges 
fingt @uh dieß, jo fommt Keiner von ihnen jemals 
wieder. Aber die größten Lumpen auf der Welt, das 
Kind -aflgein die, ſo den Feinden ven Rücken febren 
und die Sohlen zeigen, wenn ‚ihnen die Lanzen all 
zu dicht entgegen flarren, ober ‚wenn +3. der. Gübels 
hiebe zu viele regnet. Von ſolchen Lumpen mag der 
liebe Herrgott auch nun und nimmermehr etwas wiſſen, 
aber der Teuiel faßt ſie alle früher oder fpaͤter gewiß 
mit feinen. Krallen. - Euch Allen fiebt man's aber 
recht wohl an) daß Fein ſolcher Lump unter Guch iſt. 
Doch nun find es genug der Worte, jept zeiger Tha— 
ten. Soli Deo gloria ſei unjer Feldgeſchrei. Amen! 
Amen!* 
Moch niemals Gatee eine Feldpredigt auf die 
Kriegdleute fo tiefen: indru gemacht, aber vielleicht 
fam auch noch feine aus einem eben fo aufrichtigen 
Herzen. Den alıen  bärtigen Gefellen waren ſogar 
einzelne Thränen über die Baden gelaufen, der Kap- 
lan hatte ihnen zur Seele geſprochen. Begeiſtert 
tönte es wie aus einen Munde: „Soli Deo gloria !“ 

Nur Wartenberg wußte nicht, wie ihm geichab. 
If dieß die Art und Weife, wie man bier previgt, 
frug er fi mit Entfegen, foll dieß des Herrn Wort 
fein? - Ein Schauer überlief ihn und er war fo in 
fich verfunfen,, daß er das Kommando zum Vorrücken 
ganz -überhörte; allein das. kampfgewohnte Roß trug 
den Willenlofen mit dem Strudel der Menge fort. 
"+ Dad Treffen begann.’ Das Donnern . der Ge— 
füge wühlte in den Bergen alle Stimmen des Echos 
auf, - der Boden dröhnte nnd über die Felder wälzie 
fich ver Kampf. 

Die feindliche Armee hatte anfangs eine gute 
Stellung, allein war es Lebereilung, war es Unfennt« 
niß ‚der Gegend, ehe fie noch ganz ihre Schlachtord⸗ 
nung entfaltet: hatte, gab fie ſich jchon mehrere Blöfen, 
welche Tilly's Falkenauge fogleidy . bemerkte und die 
fein Kriegsgeiſt ſich alsbald zu Nutze zu machen 
wußte. 

Die liguiſtiſche Armee rückte in trefflicher Hals 
füng vor und jeder Einzelne kaͤmpfte mit Loͤwenmuth. 


zurückbleiben mußte. 


Tilly leitete die ganze Schlacht mit einer Ueberſicht, 
gegen welche die Kriegskenntniß des Dänenfönigs weit 
Nur ein Blügel der Beinde 
wollte nicht wanken und weichen und jegt erhielt das 
Reſerdekorps den Befehl, zur Unterftügung ber Bayern 
auf jenen Punkt vorzurüden, Bei jener Abtbeilung 
beiand fih auch Wartenberg, der bis jept glüdlicher 
Weile noch nicht mit in den offenen Kampf gezogen 
worden war. Dad Getümmel aber, das Schlachtge⸗ 
jchrei, Hatte ihn laͤngſt betäubt; er wußte faum mehr, 
was er that, denn er gehörte nicht mehr ſich felbit 
an. Auch jegt folgte er, oder vielmehr jein Roß 
führte ihn den Uebrigen nad, die voll Kampfesmurd 
auf die Feinde eindrangen. Da ſich bald die ftrenge 
Ordnung. der Kolonnen auflöfte, indem Jeder der 
Erſte an dem Beind fein wollte, jo blieb Wartenberg 
etwas zurüd, aber dennoch nicht weit genug, um 
bie Greuel des Mordes Hier nit mit anfehen zu 
müjjen, 

Der Sieg. neigte ſich bereits ganz entichieden auf 
Tilly's Seite, denn auch der bis jegt ſtandbaft ge— 
biebene Flügel kam in's Weichen und die Kompagnie, 
der Wartenberg zugetheilt worden war, drang mordend 
immer weiter vor. Das Geſchrei der Verwundeten 
und Kämpfenden, die gedaukenloſe Wuth, mit der bier 
Menſchen gegen Menjchen ftritten, mit der Jeder des 
Andern.Tod. bezweckte, brachte den fanftmüthigen War« 
tenberg ganz wieder zu ſich. Eben war ganz in feiner 
Nähe ein junger dänischer Difizier, Durch eine Kugel 
verwndet, vom Pferde geiunfen und ein Liguifliicher 
Soldat eilte hinzu, um den Hilflofen mit dem Mus— 
fetenfolben zu erichlagen, da jedoch hielt ſich Warten⸗ 
berg nicht länger. Mit einem Sage war er bei dem 
Soldaten .und rip diefem das Gewehr aus der Hand. 

.Zurück!“ Donnerte er den Kriegdmann an, 
fürchteſt Tu Dich nicht der Sünde, einen armen 
Machtloſen zu morden!” 

Der Soldat mar beiroffen genug und flarrte 
Martenberg an, ald ſehe er ein Geſpenſt. Die augen: 
blickliche Störung aber benupten raſch einige Beinde, 
die mit erneuter Krait dort vorbrangen, wo ſich diejer 
Borfall ereignete. Schon war ein Dänenſchwert nad 
Wartenbergs Haupt gezückt, als plöglih ein neuer 
Streiter berbeiiprengte, der im geiftlicyer Tracht, ein 
Schwert jchwingend, ſich auf die Feinde flürzte und 
zuerft. den Sieb mit feiner Klinge auffing, der Wars 
tenberg gelten jollte, mit einem zweiten Streich aber 
denfelben Beind, der auf Wartenberg eingedrungen 
war, tobt zu Boden jtredte, 

„Mir nah, Brüper!* rief Steinhofen, benn er 
war ed; „eine Memme mag zuſchauen, wo es fo beig 
bergebt, wie bei Cuch,“ und jein geiftliches Amt, 
feine Kleidung vergejienn, drang er vor; Die Krieger 
aber, die heute ſchon feine Rede begeiftert hatte, folg« 
ten ihm mit Jubelgeſchrei. 

Noch war feine Stunde verflojien, ‚jo war auch 
der Kampf entjchieden, Die Tänen waren total ge— 
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ſchlagen und. zogen fich in wilder Flucht norbwärts, 
wurden jedoch von den Nachjegenden noch Gart genug 
bebrängt, 

Jetzt eilte auch Tilly bortbin, von wo ihm ſchon 
Boten die fonverbare Mäbr gebracht hatten, daß ber 
neue Kaplan zu Pferde fige und wie ein Löwe zu 
tämpfen verſtehe. Bald war Steinhofen vor den Feld— 
herrn beſchieden. Aus mehr «ald einer Wunde blutend, 
fprengte der junge Held heran. Raſch ſchwenkte er 
fih vom Pferde und le ſich vor Tilly auf ein Knie 
nieder. 

Ihr ſeid ein — Gotteögelehrter,* ſprach 
Tilly, fo freundlich, wie ihn ſeit Jahren Niemand 
geiehen Hate und indem er Steinbofen aufzuſtehen 
gebot. „Eure Rede hat mich heut Schon Wunder ge— 
nommen, aber Euer Muth und die alte Nurbe im 
Geſicht, die ich ſchon geftern mit Befremden an Euch 
erblidte, zeigt, day Ihr doch wohl nicht vecht für den 
geifllichen Stand geboren ſeid.“ 

„Mein General,“ begann Steinhofen, „Ihr feibft 
habt mich für den geiftlihen Stand beſtimmt.“ 

„Ih hätte dieß geihan?* frug Tilly befremdet 
genug, 

„3 glaubte von Euch ald Lieutenant aufge— 
nommen zu werden,“ fuhr Steinbofen fort, ‚doch 
geftern befablt Ihr, das ich Kaplan werden jollte, 
Jetzt gewährt mir aber die Bitie und laßt mich wieder 
Lieutenant werden, denn’ der geiſtliche Stand iſt mir 
gar zu friedlich. * 

Tilly wußte ſich anfangs dieſe Rede nicht zu 
deuten, bald jedoch Härte fi das Mißverſtändniß auf, 
das, wie man jegt leicht einfah, nur von den Herren 
des Kriegsrathes durch Verwechſelung der Empfeh— 
lungsſchreiben entſtanden ſein konnte. 

„Wo iſt ‚aber dann der Andere, ver wahrſchein— 
lich eiemenan anſtatt Kaplan wurde?“ irug Tilly; 
allein ſchon theilte ſich der Kreis der Umſtehenden und 
fluchend und tobend brachte der alte Hauptmann den 
todtenbleichen Wartenberg herbeigeführt. 

„General! rief der ergrimunte Hauptmann jchon 
von ferne, „Gerechtigkeit. verlange ich, Kriegsrecht! 
Mord und Belt! "Hier ijt ein Defferteur; derſelbe, 
den Ihr mir geftern als Lieutenant übergabt, derſelbe, 
der vorhin bald ven Sieg in's Stocken bringen fonnte 
und berjelbe, der jeßt. feig ‚genug entfliehen wollte, 
Ich hätte. ihn ſelbſt niedergeftoßen, aber mich Dat 
meine gute , Klinge. gedauert; ein Deſſerteur muß 

aͤngen 

Beruhigt Euch, — fiel hier Tilly 
ein, bald wird ſich Alles auiklären. Seid Ihr nicht 
derfelße, der mir geitern als Lieutenant Steinboien 
empfohlen worden war?” wandte er ſich dann zu dem 
zitiernden Wartenberg. 

„ser, erbarnur Euch meiner!"  jammerte jegt 
der Geängfligte, indem er Tilly's Kniee umklammerte, 

„ih bin fein Kriegemann, ſondern ein beſcheidener 
Diener, Gottes. Ih hatte um eine Kaplanjtelle: in, 


Eurer Armee angehalten, man ficherte mir in München 
biefelbe zu und geflern machte mich Euer Befehl zum 
Lieutenant. Ich bitte Euch, laßt mich ziehen !* 

Wäre Tilly dad Lachen nicht gar zu fremd ges 
weien, fo hätte er jet gewiß gelüchelt, fo aber ſprach 
er fo freundlich, ald es ibm möglih war: „Steht 
nur auf, Kaplan, das Mißverſtändniß iſt gelöſt. Ihr 
habt ohne Euren Willen ein Treffen mitgemacht, aber 
hüret Guch, jemald wieder zwifchen Kämpfer teten zu 
wollen, das füllt felten gut aus. Jetzt geht und 
tröjtet Die Sterbenpen !” 

Wartenberg glaubte abermals zu träumen, aber 

als der alte Hauptmann, der ihn hieher gebracht 
hatte, jegt auf ihm zutrat, ihm bieder die Hand 
reichte und diefelbe mit den Worten: „Alio habt Ihr 
doch Recht, nun, Nichts für ungut!“ recht herzlich 
ſchüttelte, da ſchwand der legte Zweifel, Froh warf 
er die verbaßten Waffen von fih und eilte dorthin, 
wo ihn feine Pflicht Der Geeljorge rief. 
„Ihr aber, junger Held,” wandte ſich hierauf 
Tilly zu Steinhofen, „Ihr habt Euch zwar in ber 
Tracht des Prieſters wohl bewährt, doch glaube id); 
wird die Hauptmannstradht Euch noch beſſer 
laſſen. Wir wollen zujammen noch :mand' ſolchen 
Kampf wie heute beſtehen.“ 

Damit reichte er dem entzückten Steinhofen bie 
Hand und verließ Die Gruppe, wo er zwei Menſchen 
glücklich gemacht hatte, vie durch ein Verjehen une 
glücklich genug hätten werden können. 

Wartenberg bat ſich nachmals wohl in ven Feld 
dient gefunden, bis ihm ſpater drunten im Baierlande 
eine jtille, gute Pfrunde wurde, 


Steinhofen aber bat überall -geiochten wie ein 
Held, bis ibm endlich in der Nördlinger Schladht 
mitten im Siege eine Kugel das Leben raubte. 
Gin rechter Soldat wird fich feinen ‘fchöneren Tod 
wünjchen, . \ 


— 


Vertrauen. 
Von E. V. 


In dem Strom der Zeiten ſchwindet 
Alles, was die Erde trägt, 

Was nur an dad Dajein bindet, : 
Rauh und janft die Bruſt bewegt; 

In ibm ſeh'n wir untergeben 
Aller Erden böheın Glanz, 

Bettler, die um Wirleid fleben, 
Wie der Helden Lorbeerfrangz ; 

Alles flieht, do Eines nicht: - 
Einer Zufunft Zuverficht; 

Den der Glaube nicht verläßt; ———m — 
Der fteht auch im Unglück feit: 
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Ewig unter'm Sternentbrone 

Wechſelt Freude, wechielt Schmerz, 
Nicht der Purpur, nicht die Krone 

Tragen Blüthen fletd zum Lohne, 
Auf der ganzen Erden Zone 

Bleibt ganz ungetrübr Fein Herz 
D’rum bewahr' die gold'ne Lehre: 

Hoffe nichts mit Leidenfchaft, 
Dank für jede Cegensähre 

Und das Mangelnde entbehre; 
Trage ſtark des Schickſals Schwere, 

Freud' und Leid mit gleicher Kraſt! 


Franklin, der muſterhafte Erzieher feiner ſelbſt. 
(Fortſetzung und Schluß.) 


Die Regel der Ordnung verlangte, 
daß jedes Geſchäft bei mir feine bejtimmte Zeit habe, 
Eine Seite in meinem Büchlein enthielt den nachſtehen⸗ 
den Plan zur Anwendung der 24 Stunden bed na— 
türlichen Tages. 

Plan für 24 Tagesſtunden. 
Morgenfrage 

Mas kann ih heute Gutes thun? 

Die Eintheilung der Zeit, Morgens von 
5, 6, 7 Uhr Aufſtehen, mich waſchen, die hböchfte 

Güte anruien, für den Tag die Gefchäfte orbe 

nen und die Vorſätze faſſen, die angefangenen 

Studien fortjegen, von 
8, 9, 10 und 11 Uhr, Berufdarbeiten, von 
12 bis 4 Uhr, Leſen, oder Rechnungen nachjehen, 
eſſen, von 
2, 3, 4.618 5 Ubr, iſt ebenfalld zu Berujsarbeiten 

beftimmt, von 
6, 7, 8 bis 9 Uhr, alles an jeinen Platz ſtellen, 

zu Abendefien, Muſik oder Erholung oder Ge» 
ſellſchaft, Brüfung des Tages, von 
40, 11, 12, 1, 2, 3 bis 4 Uhr, Schlaf. 
Abenpirage 

Was habe ich heute Gutes gethan? 

Es fann von Nupen fir meine Nachkommen 
fein, zu erfahren, daß dieſen Maßregeln, nebſt Gottes 
Hülfe, ihr Vorfahr das beftindige Glück feines Lebens 
bis zu feinem 79. Jahre, wo dieſes gefchrieben ift, 
verdankt bat. Die Unfälle, welche feine übrigen Tage 
treffen koͤnnen, ſtehen in ber Hand ber Vorjehung ; 
aber ſollten fie eintreten, jo wird das Andenfen an 
fein voriges Glüd ihm Helfen, fie mit Grgebung zu 
tragen. Er ſchreibt der Nuͤchternheit feine lange und 
dauerhafte Gefundheit zu, und was ihm jetzt noch 
von guter Körperbefchaffenheit übrig geblieben iſt; dem 
Sleife und der Sparjamkeit den Wohlſtand, den er 


— 


früh "erlangt hat, den Beſitz feines Vermögens und 
ver Kenutniſſe, die ihm in den Stand gefegt, ein 
nügliher Bürger zu werden und ihm einen Namen 
unter den Gelehrten gegeben haben; der Aufrichiigkeit 
und Gerechiigfeit das Vertrauen seines Vaterlandes 
und die ehrenvollen ihm gewordenen Aenter, Endlich 
dem Einfluß aller diefer Tugenden, wie unrofltommen 
er fie auch erreicht haben mag, glaubt er bie alüd« 
liche Gemütbsgleihheit und die Munterkeit in Gelprä« 
hen zu danfen zw haben, welche machen, daß fein 
Umgang aud von jüngern Leuten geſucht wird, — 
Er hofft, daß einige feiner Nachfolger dieſem Beiipiele 
jolgen und ſich wohl dabei befinden werden. 


Frauenlob. 


Dft trüben Zweifel unſ're Lebensſtunden, 
Und öfter naht der büfl're Augenblick, 
Wo wir verzagen an dem böh’ren Walten, 
Und hadern mit dem wibrigen Geſchick. 
Doch grade dann bewährt ſich treu der Glauben: 
Der Glaub’ an Gott und feine Vaterhuld! 
Denn unerforihlih it Sein hehres Walten, 
Leicht kann er anders dein Geſchick geftalten! 


Und glüdih biſt du, ſteht Dir treu zur Geite . 
Gin braves Weib, das theilt mit dir die La. 
O wahre ald ein Heiligthum die Blume, 
Die du in deinen Kranz geflochten haft! — 
Nicht Glück, nit Unglüd wird die Treue beugen, 
Sie heilt mit dir die Freude, wie den Schmerz, : 
Und iſt auch dunkel oft Sein hehres Walien, 
Sie wird den Olauben dir an Ihn erhalten, 


Sie würde, will die falte Welt dich böhnen, 
Mir zartem Sinn entfernen jeven Harm; 
Und wenn dich Sorgen oder Kleinmurh quälen, 
Umfoßte did, Iroft bringend, dann ihr Arm; 
Und wenn dich Alles Hätte Hier verlafien, 
So groß die Welt — zu Hein für’ Frauenherz; — 
Sie würde tren an deiner Seite walten, 
Selbit flerbend zärtlich deine Hände falten! 


—⸗ —— 


Sylbenrätpfel, 

Bit du die Erſte, dann haft du verloren 
Durch Trennung, oder ach! ein frühes Grab 
Die legten Beiden, welche dich geboren 
Und an der hart vermißten Stelle gab 
Dein Schidial dir dag Ganze, deſſen Art 
Zum Sprichwort längft für farge Gaben ward, 

8. ©. 
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Yolitifches. 


Münden, 23. Ian. Bei ben verfchiebenen 
Staatsichulden » Spezialtafien find bereits bedeutende 
Summen für das wiebereröffnete Gifenbahn-Anlehen ges 
zeichnet. Es erſcheint dieß auch dadurch erflärlic, 
Daß die 4°, proz. Obligationen zur Zeit zu 
401°), und darüber norixt werben, während biejelben 
son den fgl. Kaſſen al pari ausgegeben werben 
müffen. 

— Den beiden Grafen Tafcher de la Pagerie, die 
fi, wie befannt, fon feit einiger Zeit in Paris in 
zer nächften Imgebung des Kaiſers, ihres hohen Ver 
wandten, befinden, follen, wie man bier vermimmt, 
die erften Ghargen im Hofſtaat der künftigen Kaijerin 
der Franzoſen zugedadt jein. Graf Taſcher, der Ba« 
ter, kürzlich zum Senator ernannt, foll zum Ober⸗ 
Hofmeifter der Kaijerin beſtimmt jein. Die Frau Gräfin 
Taſcher und ihre Tochter werden ſich demnächſt von 
bier ebenfalls nach Paris begeben. (A. 3.) 

Kafjer, 18. Ian, Der Sieg Hafjenpflugs über 
des Kurfürften Anſichten und über Hrn. 2. Biſchofs⸗ 
haufen ift ein. vollitändiger; als Nachielger Des Letz⸗ 
teren wird Sr v. Trott bezeichnet, welcher von 
Hajfenpflug nach Kurhejien berufen und dem Minifte- 
rium des Aeußern zugetheilt wurde, 

Preußen. Kardinal Fürftbiihof von Breslau, 
Frhr. v. Diepenbrod, iſt nach langem Leiden am 
19. Ian. Abends auf Schloß Johannisburg in Schle⸗ 
fien verſtorben. (A. 3.) 

ankreich. Aue Paris wird unterm 19. ds. 
per „Allg. Zig.“ mitgerheilt: So hätte die Welt eine 
zieue Meberrafhung! Der Kaiſer heirathet Fräulein v. 
Montijo, und nicht etwa auf der linken, ſondern auf 
der rechten Hand! Ludwig Napoleon denkt auf dieſe 
Weiſe dem Kaiſerthum die noch fehlende Stabilität zu 
geben, die ed in der Hoffnung auf einen leiblichen 
Shronerben finden müjje. Tas Volk, fol ver Kaiſer 
glauben, werde die Erhebung einer Tochter aus nicht 
fouveränem Haufe auf ben Thron des allgemeinen 
Stimmrecht? als einen neuen Beweis ber wahrhaft 
demotratiſchen Gefinnungs-Tüchtigkeit feines Auserwähl« 
ten anfehen und jedem Bündnip mit einem fouveränen 





Haufe vorziehen. Wie ed heißt, Hat Louis Napoleon 
vor acht Tagen zum Grftenmal dieſen Heirathsplan ei⸗ 
nigen Männern, vie fein Vertrauen im hohen Grabe 
geniegen, mitgetheilt, nit um bie HS. Xroplong, 
Barode, v. Morny u. ſ. w. um Maıh hierüber zu 
fragen, jondern um, wie dieß übrigend jeine Weiſe 
it, ihnen feinen unveränderlihen Entſchluß zu erflä« 
ren und für die Kaiferin biefelbe Hingebung und bdie« 
felbe Liebe in Anfpruch zu nehmen, die fie den Kai⸗ 
ſer biöher bewiefen haben. Dieje Herren, welche Lud⸗ 
wig Napoleon zu gut Fannten, um ihn ten einem als 
unerjchütierlih gehaltenen Entſchluß zurüdzubringen , 
verfuchten ihn blos zu einer morganatifchen SKeirath 
mit der angebeteten Spanierin zu beftimmen und für 
diejen Fall jeinen Berter Napoleon Bonaparte 
an Kinvesitatt anzunehmen. Der Kaijer banfte für 
den Rath, der nicht verlangt wurde, und verſprach 
denjelben in Erwägung zu ziehen. Allein legten Sonu⸗ 
abend erflärte er den verjammelten Miniftern ebenfalls 
ſeinen unabänderlihen Entſchluß, die Herzogin von 
Theba (Fräul. Monsijo) zu heirathen, und als bieje 
Vorflellungen dagegen erheben wollten, brach Ludwig 
Napoleon die Merhandlung mit den Morten ab: 
‚Meine Herren, ich babe Ihnen meine. Abſicht mite 
gerheilt, Fünfiigen Mittwoch werde idy über tie Aud« 
iührung derjelben Ihren Rath in Anſpruch nehmen.“ 

— Die zur Kaijerin der Franzoſen auserforne 
Gräfin Montijo wird in Pariſer Berichten aliv ger 
ſchildert: „Sie it ron ſchlankem, hobem Wuchſe, be= 
figt feine Kleine Hände und Füße und iſt voll ſcharien 
Geiftes. . Ihr Kopi iſt eigentlich das Merkwürdigſte 
an ibr. . Sie hat nachtſchwarze glühende Augen ; hohe 
ſchwarze Augenbraunen wölben ſich in jcharfer Zeich- 
nung über dieſem Auge, das von dunfeln langen Wime 
pern beſchauet wird, und — röthlicdyegelbed Seiden« 
haar umgranzt ſonderbar fontraftirend dieſes Geſicht, 
das ſomit den Charakter des Spaniſchen und des Eng- 
liſchen vereint. Sie bewegt ſich jertmährend in ber 
intimen Geſellſchaft der Prinzeſſin Mathilde.“ — Der 
Vater der Gräfin Montijo ſoll ein exaltirter Joſefino 
geweſen ſein und wegen ſeiner Anhaͤnglichkeit an die 
Sache des Bonapartismus viel zu leiden gehabt haben. 


Der Großvater mürterlidier Seite war ein Irländer, 


Namens Old Patrik, engliſcher Konjul in Malaga, 
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feine Tochter heiralhete den jüngern. Sogn einer alte 
adeligen Familie Spaniens ohne Vermögen, den Gras» 
Yen MWonpijo, „ver Späters — nachdem er bereits von 
feiner Frau geirennt war — den Titel eines Grande 
von Spanien und Herzogs v. Teba geerbt bat. 
Paris, 20. Jan. Das bereits bekannte wich— 
‚tape Ereigniß, wovon ganz Paris voll iſt, findet ſich 
infolgenden Ausbrüden durch den „Moniteur“ beſtä⸗ 
tigt; „Der Vorſtand des Senats, der Vorfland des 
»-gejeggebenden Körpers und die HH. Mitglieder des 
Sliaatsraths werden ſich Sonnabend um 12 Uhr in 
pen Tuilerien verfammeln, um daſelbſt von dem Kai— 
fer eine Mittbeilung, betreffend seine Verheiraibung, 
zu empiangen. Die HH. Mitglieder des Senats und 
dr8 gefepgebenven Körpers, die ſich in Maris befinden, 
können ſich an ihre Kollegen anſchließen. 
— Die biſchöflichen Gehalte find durch Faiferl. 
Dekret vom Jabr 1859 an abermals in folgender 
Weiſe erhöht worden: der bed Erzbiſchofs von Paris 
“auf 50,000 Fr., ter der übrigen Erzbiſchöfe auf 
"20,000 Fr., und ver ber Biſchöfe auf 12,000 Fr. 
— Die Hochzeit des Kaiſers ſoll Schon am 29. 
“Ian. gefeiert werden. Am legten Montag foll im 
Beiſein der Minifter, des päpſtlichen Nuntius und bes 
Hrn. Baroche der Helrarhöfontraft unterzeichner 
worden jein. Der Kailerin wird ein WBirtwengehalt 
son 9° Millionen per Jahr ausgelegt werden, Der 
Kaiſer tbeilte feinen“ Enıfchluß in folgenden Worten 
mir: „Ich will Ihnen einen von mir wohl bedachten 
Entſchluß mitteilen. Sie kennen meine Schritte, um 
eine Prinzefjin ans einer regierenden Familie zu erhal« 
ten, Schritte, die von einer erniedrigenden Zurückwei⸗ 
fung begleitet waren (demarches, suivies d'un 
refus humiliant). Ich will nicht, wie Louis Pbis 
lipp, bei allen Fürftenböten Deutiihlands hermngehen, 
um eine Pringefjin zu erbetteln (pour mendier une 
princesse.)” 
— 22, Jan. (Tel. Dep. des N. Korreip.) 
Lonis Napoleon gab heute den Staatd« 
förperichaften feine bevorſtehende Heirath 
“mit der Spanierin Monıijo fund. Seine 
Rede war folgenden Inhalts: Durd feine 
Bermäßlung erfülle er den Wunfch des 
Landes. Diejer Schritt widerſpreche den 
Traditionen der Bolitif: Das fei ein Vor— 
tHeil, Der Gegenftand feiner Wahl fei 
aus hohem Haufe, Franzöſin durch Gefin- 
nung und Erziehung; ibr Vater habe fein 
Blut für Sranfreih vergoijen. Sie werde 
den Thron zieren durd die Eigenſchaften 
ihres Herzens. Katholiſch und Fromm, 
werde fie Segen für ihn ECouis Napoleon) 
und Frankreich erfleben; huldreich und 
gütig, Werde fie Sofepbinens Tugenden 
wieder aufleben machen. 
Belgien, Ein Schreiben Pius IK. au den 
Erzbiſchof von Mech ehn macht großes Aufſehen. Der 
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Vapſt hat dem Erzbiſchof geſchrieben, er möge dafür 
ſorgen, daß ſich die belgiſchen Geiſtlichen mehr um 
die himmliſchen als irdiſchen Dinge kinnmern, mit eio 
nem Worte weniger Bolitif treiben. Das märe nichts 
Beſonderes; alle Welt aber weiß und vie Geiftlichkeit 
am beiten, daß fie franzöſiſche Politik treibt und für 
den. Anihluß Belgiens an Frankreich gearbeitet Bat. 
Die geiäbrdete Selbſtſtaäͤndigleit Belgiens. hat. alio an 
dem Papſte einen Schüger und Mapoleon mit feinen 
Plänen einen Widerſacher geiunden, 

ka —————— gm nme nun mn mm nun nn Denn men ng 


Vermiſchtes. 


München, 21. Jan, Der Verkehr auf den k. 
bayr. Giienbabnen im Monat ‚Dezember 1852 if fols 
gender: Perſonen mit Ginjchluß der Militär» Transvorte 
und Gzrirazüge 110,965, Frachtgüter 454,788’, ,, 
Eır., ſohin Gejammteinnapme: 252,749 fl. 41 Er. 
Ginnabure im entiprechennen Monat ded Vorjahres: 
202,792 fl. 40 Er., daber Geuer mehr um 50,002 ft. 
1 fr. 

Die verewigte Freiirau Emilie v. Schhäzler, geb. 
v. Fröhlich in Augsburg, hat aufer vier Legaten von 
300 fl. für dort bereits beſtehende Unterſtützungsvereine 
ein Kapital von 40,000 fl. audgeiegt, mit deſſen 
Renien arbeitsunfähige oder ohne Selbſtverſchulden in 
Armuth geratene, jedoch gut beleumundete Verſonen 
und Bamilien, vorwiegend proteſtantiſcher Religion', 
jedoch ohne die der katholiſchen Kirche Angehörigen 
audzuſchließen, unterflügt werden follen; ferner ein 
Kapital von 3000 fl., aus deſſen Zinſen Holz ange» 
ſchafft und gleihheitlih an Arme beider chrütlichen 
Konfeijionen vertbeilt werden fol. 


Deffentliche Berbandlungen 
am k. fircis- und SHtadtgerichte Ansbach. 
Sreitag, 21. Ian.: 

1. In der Nacht vom 26/27. Sept. v. 38. fam 
es in dem Emmerling'ichen Wirtbshauje zu Brand, 
Log. Gunzenhaufen, bei Gelegenheit ber dajelbit flatı= 
gefundenen Kirchweibe und einer damit verbundenen 
Tanzmuflf zwifchen den Bauernburfchen Peter Kräut- 
lein, Woligang Egerer und Georg Michael Kräut- 
Tein von Haundorf und dem Johann Andreas Kä— 
ferlein, Georg Michael Winkler, Georg Leonbarb 
Hetz ner und dem beurlaubten Chevauxlegers Johann 
Andreas Pfeiier von Laubenzedel zu Streingfeiten. 

Als ſich geaen 2 Uhr Morgens die obenerwähnten 
Haundorfer Burſche aus dem Wirthohauſe entfernten, 
folgten ihnen die Laubenzedeler Buriche na, holten 
fie noch im Orte Brand ein und fielen über Wolfgang 
Ggerer und Georg Michael Kräutlein ber, Dieſelben 
entfanıen bier zwar abermals, wurden aber in der 
Naͤhe des Dried Givelberg wieder eingeholt und num 
dergeitalt minbandelt, Dan Gyerer 8 Tage arbsitsune 
fäbig war, Ga. Michael Kräuilein einige Gontuſionen 
mit Hautabſchärfung erlitt, welche jepod Feine Arbeits 
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unfaͤhigkeit zur Folge hatten, Beter Krautlein aber 
in Folge eines durch einen Schlag herbeigeführten 
Bruches des vechten Vorderarmes und ſtarker Anſchwel⸗ 
fung des linken Armes 30 Tage lang arbeitsunfähig 
war. Als Urheber dieſer Verletzungen wurden Gg. 
Mihael Winkler und Gg. Leonh. Hetz ner, ſowie 
ter Chevauxleger Johaun Andreas Pfeifer, der 
wegen dieſeßs Reates zur Militärbebörde verwieſen 
wurde, auf das Beſtimmieſte bezeichnet. 

Es wurden derbalb 1) Gy. Michael Winkler 
ves Vergehens der Körperverlegung in verabredeter 
Verbindung an dem Bauerniohne Woligang Egerer 
und des Vergehens der Körperverlegung in verabre⸗ 
Deter Verbindung und mittelt nächtlichen Aufpaffens, 
gerüußt an den MWebergejellen Gg. Beter Kräunlein, 
2) Gg. Leonhard Hemer ded Vergehens der Kör— 
perserlegung im verabredeter Verbindung und meittelft 
nähtlihen Aufpajiens, verübt an dem Webergeiellen 
Gg. Peter Kräntlein, für ſchuldig erfannt und der 
erſtere zu einer fünfzehumonatlihen, der leg- 
tere zu einer neummonatlidhen einfachen Gefäng— 
nißſtrafe vweruribeilt, Dagegen 3) Johann Andreas 
Käferlein von der gegen ihn erhobenen Anfchuldie 
gung freigeiprochen. (2. Ball folgt.) 

Hiefiges. 

Theater. Dienflag den 25. de. „Das Borft- 
Haus,” Schauſpiel in 4 Aften von Gharloste Virch- 
Vieiffer. Nicht bloß der Name der fo beliehten Ders 
fajferin, Sondern auch der ungemein günftige Grfolg , 
den dad Stück auf allen gröfern deutſchen Bühnen 
Hisher gehabt, macht jede Anpreiiung überfläffig, und 
wird Hrn. Direfior Hagen hiermit aufritig Dank 
gefagt dafür, daß er bafjelbe zur Aufführung bringt, 

Mittwoch den 26. zum Benefize für Herru und 
Madame Shumann „Eröhlid,” muſikaliſches 
Quodlibet in 2 Akten von 2. Schneider; vorher: 
„s Lorle“ — bier bereits vor Kurzem mit unges 
meinem Beifall gegeben. — Das liebenswürdige Künft« 
Seryaar — beiouderd Ma da me Schumann — hat 


Werantworrlier Redakteur: 


Befanntmadhungen. 


1. Bekanntmachung. 
(Die Vifitation der Hunde beireifend,) 
Die erſte viehjährige Vifltation der Hunde wird an 
den nachbezeichneten Tagen vorgenommen: 

41) Mittwoch ven 26: Januar laufenden Jahres 
aus den Diftriften I. und IT. oder ven Käufern 
A 4 bis 100 Vormittags von 9 bis 12 Uhr; 
aus ven Piftriften UI., IV. und V. oder den 
Häuſern A 101 bis 246 Nachmittags von 1 
bis 4 Uhr. 

Donnerſtag den 27. Januar 
aus den Diſtriklſen VI. und VIE, ober den Häu— 


ven hiefigen Theaterbefuchern in dieſer Saifon ſchon 
fo viele gemußreicge Stunden verfchafft, daß ſich wohl 
mit Mecht erwarten läßt, bie Kunſtfreunde werben 
durch einen echt zahlreichen Beſuch der Mittwochs⸗ 
vorftellung ihre Dankbarkeit durch die That an den 
Sag legen. Leider gewinnt dad Gerücht von Herrn 
und Madame Schümann's baldiger Abreije immer 
mehr an Gewißheit, und iſt dieß um fo betrübender , 
da durch dieſelbe unſerer wadern Schaujpielergejell- 
ichaft jo ſehr Gerborragende Talente entzogen werben. 
Die dürfte ein Grund mehr fein, daß Andbach am 
Mittwoch feine dankbare Anerkennung recht deutlich 
an ven Tag lege. — „Froöhlich,“ ein reizendes, 
allgemein beliebies Kind ver „Schneider'ichen Laune,“ 
und „s’Xorle,” oder „ver Berliner im Schwarz« 
walde,” find zwei jo gut gewäßlte Sachen, daß dem 
Publiko jelten an einem Abend etwas Beſſeres ges 
boten werben. Fann, mozu noch fommt, daß Madame 
Schumann eine „große Kreuzer'ſche Arie” vorzutragen 
beabjichtigt, und nehmen wir mit Freuden Veranlafe 
fung, auf dieſe 3 Biegen ganz befonders auf 
merkiam zu machen, 

Während heute (24. Jan.) auch hier bei Norb- 
wind und 1° R. auf Dächern nnd Straßen ſich der 
Schnee hält, wurde in einem Haufe mitten in ber 
Stadt ein Schmetterling im Fluge gefangen. 


Briefkaften. 

Ganz im Einklang mt der Handlungsweiie det 
Artikels im Morgenblait Nr. 19, Brieikaſten Nr. 2, 
ſteht das Trocknen der Wilde und beionders ber 
naſſen, edligen Haare in den Schützenzimmern, 1o« 
durch die noch älteren wenigen Andenken, vie ſchön 
geichriebenen Schügentafeln und gemalten Scheiben, 
wie die Fußböden, jo Noth leiden. Auch dürite da 
Wegleiben der noch menigen guten Stühle und bie 
Naturreden eined Schügen, wie fie am Hirſchſchießen 
ausgeſprochen wurden, unterlaffen werben, 

Auch ein Freund des Schuͤtzenweſens. 


J. G. Meyer. 
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ſern A 247 bis 344 Vormittags von 9 bis 12 
Uhr: aus den Diſtrikten VIII., IX. un X., 
oder den Häuſern B 1 bis 6 und C. 1 bis 49 
Nachmittags von 1 Lid 4 Uhr. 

3) Freitag den 28, Januar 
aus ven Diftriften XI. und KIL oder ven Haus 
fern C 50 bis 153 Vormittags von 9 bis 12 
Ubr; aus den Diſtrikten NHL, XIV. uno XV. 
oder den Häuſern C 154 bis 194 und DA 
bis 151 Nachmittags von 1 Dis 4 Ubr. 

4) Samſtag den 29. Januar 

- aus den Dülriftien XVE und AVI, oder ben 


Häufem D 152 bis 288 Vormittags von 9 
bis 12 Uhr; aus den Diftriften XVIII. XIX,, 
XX, und XXI, ober den Käufern D 289 bie 
461 Nachmittags von I bis 4 Uhr. 

Jeder Inhaber eines Hundes, derſelbe möge ihm 
eigenthümlich gehören oder in Pflege oder Verwahrung 
fi bei ihm befinden, ift gehalten, venfelben zur vor⸗ 
bezeichneten Zeit auf dem Biehmarftöplage hinter dem 
Schießhauſe C 159 zur Unterſuchung bringen zu lafien. 
Zugleih wird -aufgefordert, daB Zeichen ober die 
Beſcheinigung von der legten im Juli v. J6. vorge» 
nommenen Bifltation vorzuzeigen; auch ift die feftge 
fegte Gebühr mit 24 Kreuzer für dieſe er ſte Vi— 
fliation der Hunde zu erlegen. 

Berheimlihung der Hunde müßte polizeiliche Etrafe 
zur Folge haben. 

Ansbach, ven 12. Januar 1853, 

Stadtmagiſtrat. 





Meyer. 
2. Bekanntmachung. 
Donnerftag ven 27, Januar werden im Stabtwalb 
Zeilberg 
28'/, Aſthaufen, 
15 fichtene Doppelftangen und 
60 „Goalbſtangen 
verſteigert. Zuſammenkunft anf der Ziegelhütte um 
zwei Uhr. 


Ansbach, den 15. Januar 1853. 
Stadtmagiſtrat. 
Meyer. 


Theater⸗Anzeige. 
Dienſtag den 25. Januar 1853 
Vierte Vorſtellung im zweiten Abonnement. 
Das Forſthaus. 
DriginaleSchaujpiel in zwei Abiteilungen und 4 Af« 
ten von Charlotte Birch- Pfeifer, Verjaſſerin von „Cine 
Familie‘, „Dorf und Stadi“ ıc. 

4 Dankſagung. Den hochverehrten Menſchen⸗ 
freunden, die unſern geliebten Gatien und Vater Jo— 
hann Jakob Hertlein während feines langwieri— 
gen Leidens ſo liebevoll unterſtützten, ſo wie allen 
Denjenigen, die feine Leiche zu ihrer Ruhe geleiteten, 
ſagen wir hiemit unſern wärmſten Dank und erlauben 
und zugleich, den frommen Wunſch Hinzu zu fügen, 
daß Sie der allgütige Goit dor derartigen Leiden be« 
wahren und mit jeinem reichiten Segen für Ihre Milo» 
sbätigkeit belohnen möge; und ſelbſt aber empiehlen wir 
mit danfbarem Herzen ber Bortdauer ihrer Güte und 
Ihres Wohlwollend ganz gehorjamft. 

Anebach, ven 24. Januar 1853. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


5, Es murde der untere Theil einer Wagenlaterne 
verloren. Der Finder wolle fie gegen Belohnung im 
Haufe D 414 abgeben. 





6. Allen fhägbaren Freunden und Bekannten theile 
ih biemit bie tief beirübende und erfchütternde Nach- 
zicht von dem heute als am 23. Nachmittags 1'/, Uhr 
erfolgten Ableben meiner vielgeliebten Gattin 

Saroline Stramer, geborne Schumm, 
mit. 

Ber dad unermüdete Gireben und tie liebevolle 
Sorge ber Verblidienen für das Wohl der Ihrigen 
kannte, wird meinen Schmerz gerecht finden, und nur 
im Aufblit zu Dem, der, wenn er auch Wunden 
fhlägt , diefelben wieder zu heilen vermag, kann ich 
einigermaßen Troft und Berubigung finden. 

Die Beerdigung findet Mittwoch ten 26. dies 
früh 10 Uhr Ratte, weldes hiemit nur auf dieſen 
Wege kund giebt 

Anebach, den 25. Januar 1853. 

Heinrich Stramer, 
pen, Mevierförfter, .nebft jämmtlichem 
Hinterbliebenen zu Ansbah, Bürglein, 
Memmingen, Dormig, Roıb, G. Gemünb, 
Münden, Augsburg, Schweinfurt. 


7. Am 18. d. M. wurde in der Neuſtadt bahier 
ein großes bierefiged Damenhalstuh aus Schafwolle, 
hellblau und braun mit dicken gedrehten Franſen glei» 
her Farben verloren. 

Der Binder wolle es in der Grpebition dieſes 
Blattes abgeben. 


8. Um allen Unannehmlichfeiten zu begegnen, warme 
ih hiemit Jedermann, Jemandem, außer meiner Fa— 
milie, auf meinem Namen Etwas zu borgen oder zu 
leihen, indem ich für feine Zahlung hafte. 

Ansbach, ven 24, Januar 1853. 
Fiſcher, Aud.-Afıuar im 2ten Gheb.- 
Regiment Taxis. 

9. Schneidermeiſter Roſchmann empfichlt neben 
einer großen Auswahl aller Arten fertiger Her 
tenfleider, beſonders glatte und geſtickte Ballmeften 
zu den billigfien Preiien. 

10. Mittwoch Schlachtichüffel auf der Winte 
mühle, wozu höflichſt einlader Auringer. 

11. D 401 find gute Kartoffeln zu verfaufen tee 
Metzen zu 16 Er. 

12. Das Haus C 15 mit Girhen, großem Hof 
mit Ginfabre ift sägliy zu verfaufen, 

13. A 56 ıft ein Quartier zu vermiethen. 

14 Im Haufe Ar. 16 Kir, C iſt pariere täglich 
ein Quartier zu vermietben. 

15. D 6 ıft der mittlere Gaden zu termietben. 

16. Das untere Quartier in D 319 over das obere 
in D 318 if von Walburgis an zu bermieiben ; 
auch Fönnen Menbel dazu gegeben und dann legterrs 
fogleich bezogen werden. 





Drud und Verlag von Earl Brügel in Ansbach, 


Nro. 24. 


Metmter Jahrgang) 


Ansbacher Morgenblatt, 
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Das „Mergenblatt,“ von einer unterhaltenden und belehrenden „Sonntags-Beigabe”'. begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montage — 
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tAqglich und koſtet viertelfahrig ermen Gulden. Zur dieſen Preis kann et hier bei der Expedition (Brugel'ſche Buchdruckerei) und auswärts 
bei jeder Bor mittels Vorausbezahlung beftellt werden, Inſerate, bie geipaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beſorgt bie Erpedition bes Blattes 





Politiſches. 


Bayern. Die „Augsb. Abdztg.“ theilt folgendes 
Reſcript mir, welches die k. Regierung von Mittel⸗ 
franken unterm 19. Nov. 1852 an alle Schulbehör- 
den des Kreijes erlajfen hat: „Im Namen Sr. Maj. 
des Könige. Es kann feinem Zweifel unterliegen, 
daß ed nur dann zu einer gründlien, innerlich une 
geftalteten andauernden Befjerung auch bei dem Schul- 
Iehrerperfonale kommen Fönne, wenn ed dem Einflujie 
der ichlechten Preſſe möglichſt entzogen und zur Des 
häftigung mit Zeit- und andern Schriiten verantaßt 
wird, welche geeigrtet, feine Bortbildung angemejjen zu 
fördern und zu erweitern, dafjelbe mehr und mehr mit 
den Grundjägen des wahren Gonjersatismud befreunden 
und mit einer auf Ueberzeugung beruhenden Achtung 
nnd Liebe gegen den poſitiv chriftlihen Glauben, mit 
Ebrfurcht und Treue gegen den vom Gott gejegten 
Sandesfürften und mit aufrichtigem Gehorſam gegen 
die im Staate umd im der Kirche beſtehende Ordnung, 
gegen Gefeg und Obrigkeit erfüllen. j Die unterjertigte 
Stelle hegt zwar dad Vertrauen, daß die k. Diſtrikts— 
ſchulinſpeklionen ſchon biäher der Lektion des Xehrers 
perſonals an den deujchen Schulen die gewiſſenhafteſte 
Aufmerkſamkeit zugewendet und in angemeſſener Weiſe 
dahin gewirft haben, das insbeſondere in die etwaigen 
gemeinfamen Bibliorhefen und in die Leſevereine Der 
gedachten Lehrer die Produkte einer im chriftlicher und 
polttifcher Beziehung deitinirenvden Vreſſe keinen Gin 
gang finden, und wo dieß dennoch geſchehe wieder 
entfernt werden, Allein in Folge einer hoͤchſten Mi⸗ 
niſterialberordnung ſieht fi die untergeichnete Stelle 
doch veranlaßt, von biefer wichtigen Angelegenheit felbit 
nibere Kenntniß zu nehmen und Die untengenammten 
Behörden zu beaufiragen, binnen vier Wochen 1) ein 
Verzeichniß derjenigen Schriften und Bücher vorzulegen, 
welche in ven gemeinjamen Bibliorbefen und in den 
Leſe- oder joniligen Vereinen bes Scwullehrerperſonals 
des Bezirks, wozu hier die Sihuleripeftanten auch ger 
bören, enıbalten ſind oder kurſtren; 2) diejenigen 
Zeit= und andere Schriften zu benennen, weldye einen 
fin den Berufs und Bildungskreis der Schullehrer 
zweckgemaͤßen Inhalt bieten und von chriſtlich und po— 





litiſch konſervativen Grundſätzen durchdrungen find. 
Die unterfertigte Stelle erwartet hietbel, daß die be- 
richtenden Behörven nur folche Schriften benennen, 
welche fie ihren Inhalte nach genau kennen, Diefelbe 
wird jorann mit Berüdfichtigung dieſer Berichtlichen 
Aeuperungen und anderer ihr zu Gebote. flehenden 
Notizen ein größeres Verzeichniß anfertigen laffen, 
welches ſich zur Anſchaffung für die genannten Biblio« 
theken und Vereine eignet, und ſolches den Unterbes 
bhörben mittheilen. 


Profeffor Gervinus bat fih am 20. do. von 
Berlin nad) Heibelberg begeben, um perjönlih feine 
Vertheidigung zu jühren. Die Berliner Polzeibehörde 
joll die Beſchlagnahme von Gervinus Schrift nad) ge« 
pflogener förmlicher Berarhung abgelehnt haben, 


Preußen, 
ergangen, nad) welcher das täglihe Morgengebet 


in den Gymnaſien in bejonderer Weife eingerich« - 
Dieje Verfügung gibt 


tet unb ausgedehnt werden ſoll. 
darüber ausführliche Anleitungen und enthält unter 
Anderm Folgendes: „Der Begriff der chriftlichen An- 


1853. 


Unlängft iſt eine Höhere  BVeriügung” 


dacht erheiſcht das Wechielgeipräh des menſchlichen 
Geiſtes und göttlichen Worts und erfüllt ſich nur da⸗ 


durch, daß, wie einerſeits etwas gebeten, jo auch an« 
dererieitd etwas geboten ‚oder gegeben wird, und alſo 
mir dem Ausdruck des Verlangens auch der Eindruck 
des Empfangens ſich verbindet.“ 
daß auf den gemeinſamen Chorgeſang der Schüler: am 
Morgen jedes Schultags jedes Mal eine bibliſche Lek⸗ 
tion nebft einem entiprechenden Gebete folge, 


Darauf wird gejagt, 


Paris, 22, Im, Die Botichaft des Kaliers - 


an den verfammelten Staatdrath und die Bureaur ber 
beiden geſetzgebenden Körper Tautere: „Meine Herren, 


ih fomme den fo oft dur das Land an den Tag 


gelegiem Wünichen nach, indem ich Ihnen meine bes 
vorſtehende Vermaͤhlung mit der Pringeifin von Theba 
anzeige, Die Verbindung, die ich eingebe, fteht nicht 
im Ginffang mit ben Traditionen der alten Politik, 
Darin liegt ihr Vorzug, Hat doch Branfreich durch 
feine auieinanderfolgenden Revolutionen fletd einen 


vom - übrigen Europa getrennten Weg eingeſchlagen. 


Jede verftändige Regierung muß fuchen, in Die Bah— 
nen der alten Monardie einzulenfen, aber 





dieſes Mefultat wird durch eine rebliche und offene 
Vol itik, durch eine Ioygale Handlungsweiſe weit 
ficherer erreicht, als durch k. Bünpdnifje, welche 
trügliche Buͤrgſchafien erzeugen, und oft Familieninter⸗ 
eſſen an die Stelle ver Nationalinterefien ſetzen. 
Ueberdieß haben die Griahrungen der Vergangenheit 
in den Gemütbhern des Dolls gewiſſe abergläubiiche 
Gindrüde zurüdgelaffen. Das Volk bat nicht ver— 
geſſen, daß feit 70 Jahren fremde Prinzeifinnen den 
franzöftichen Thron nur beftiegen haben, um ihr Ge 
ſchlecht durch Krieg oder Mevolution zerftreut oder in 
Verbannung geichidt zu sehen. Gine einzige Frau 
ſchien Gluck zu, dringen und mehr als tie andern im 
Gedaächtniß des Volks zu leben — und dieſe Frau, 
die gute uud befcheidvene Gattin des Generald Bona— 
parte, war nicht aus föniglihem Blut entiproffen. 
Indeß muß man zugeben: im Jahr 1810 war die 
Vermählung Napoleons I. mit Maxie Louiſe ein 
großes Ereigniß; es war ein Pfand ver Zukunft, und 
für den Nationalſtolz eine wahrhafte Genugthuung, 
weil man geiehen, wie das alte nnd berühmte Haus 
Deſterreich, das uns fo lange befriegt hatte, .eiirig 
fi bewarb um die Verbindung - mit dem gewählten 
Chef eines neuen Reiches. Mußte Dagegen unter ber 
legten Regierung dad Selbjlgefühl des. Landes nicht 
darunter leiden, ald der Thronerbe ſich vergeblih um 
die Verbindung init einem fouverinen Haus bemühte, 
und enblih eine zwar vortrefflihe Prinzefjiin fand, 
die aber nur zweiten Ranges war und einem andern 
Religiondbefenntnig angebörte? Wenn man im Anges 
fit des alten Guropa’8 durch die Macht eined neuen 
Prinzips auf die Höbe der ‘alten Dynaftien gehoben 
wurde, ‚verfchafft man fich die Aufnahme nicht dadurch, 
daß. man fein Wappen verhüllt und um jeden Preis 
in die Familie der Könige Eintritt zu erlangen ſucht. 
Es geſchieht dich vielmehr dadurch, daß man ftetd 
feined Urfprungs eingedenf ft, indem man feinen 
eigenihümlichen: Charakter bewahrt und gegenüber 
von Europa offen die Stelle des Empor- 
tömmlingsd einnimm — ein rubmboller Titel, 
wenn man ihn durch die freie Abftimmung eines 
großen Volkes erlangt hat. Auf dieſe Weiſe genötbigt, 
mich von den bis jegt befolgten Vorgängen zu ent 
fernen; war nteine Heirath nur noch eine Privatanges 
legenheit. Ich ‚hatte michts mehr zu thun, ald vie 
Braut zu wählen. Gie, die der Gegenftand meiner 
Zuneigung war, ift von hoher Geburt. Franzöſin 
durch - ihr Herz, durch ihre Erziebung und durch das 
Blut, das. ihr Vater für die Sache des Kaiſerreichs 
vergoffen, hat fie als Spanierin den Vortheil, daß 
fie in Frankreich feine Familie befigt, der man Ehren 
und Würden ‚verleifen müßte. Geſchmückt mit allen 
Eigenichyaften ded Gemüths und des Geiſtes wird jle 
die Zierde des Thrones, und in Tagen der Gefahr 
eine jeiner mutbvollen Stügen fein. Als fromme 
Karholifin wird fie an den Himmel diejelben Gebete, 
wie ih, für das Wohl Branfreihs richten, Sanft 


und anmutbig wird fie — ich bege die fefte Hoffnung 
— in derfelben Stellung, wie die Kaljerin Iofephine , 
deren Tugenden in's 2eben zurüdführen. Ich komme 
daher, meine Herren, Frankreich zu fagen: Ich habe 
ein Weib, dad ich liebe und das ich achte, einer Un« 
befannten vorgezogen, deren Verbindung mit mir nur 
mit Opfern gemifchte Vortbeile geboten bätten. Ohne 
gegen irgend Jemand Mißachtung ausdrücken zu wollen, 
folge ich meiner Neigung, nachdem ich meine Bernunft 
und meine Weberzeugungen befragt habe. Indem ich 
die Unabhängigkeit, dad Herz, das Familienglüd höber 
ftelle, ald die dynaſtiſchen DBoruribeile und die Bes 
rechnungen des Ehrgeizes, werde ich, während ich 
freier - bin, nicht minder flarf jein. Bald werbe ich 
mid in den Dom von Notre-Dame begeben und die 
Kaiferin dem Volke und dem Heere vrrfichen. Das 
Vertrauen, dad Sie in mich jegen, verbürgt mir 
Ihre Teilnahme, für die ih gewählt, und Sie, 
meine Herren, . Sie werden, indem Sie fie kennen 
lernen, fi überzeugen, daß ich auch dießmal nur den 
Eingebungen der Vorſehung gefolgt bin. . (Tel. Nachr. 
der Allg. Zt.) 


Vermiſchtes. 


Bamberg. Der dirigirende Arzt des Bamberger 
Hoſpitals, Hr, Dr. Heine, veröffentlicht in der 
„Bamb. Zig.“ über den in Nr. 15 unfered Blattes 
gemelveren Todesfall folgenden Bericht: G. K., 26 
Jahre alt, Häcker aus Bamberg, ſeit einem Jahre 
verheirathet, wurde am 14. Januar Morgens auf Anz 
trag feines behandelnden Arztes Hrn. Hofrach Dr. 
Funk, welcher die Symprome von Waſſerſcheu in ihm 
erkannte, im die mediziniſche Abtheilung des Kranken— 
baufed aufgenommen. Er mar vor etwa vier Wochen 
von dem eigenen Hunde, melden man unmitiel« 
bar vorher während des Begattungdafted mit fres 
velnden Mipbandlungen abgebegt hatie, bei gebüdter 
Stellung in dad rechte obere Uugenlied durch die Haut 
gebijfen worven, als er ihn aus jeinem Verſtecke un» 
ter der Stiege bervorzichen wolle. Der Hund wurde 
gerödtet, aber der allerdings leichten Wunde Feine 
weitere Auimerkinmfeit während ihrer bald erfolgten 
Heilung geichenft, da ihn fein weiteres Uebelbefinden 
bejonderd daran mahnt. Gin folches trat erft am 
Vormittage des 13. Jan. ein, wo K. von einer Ars 
beit im Freien bis auf die Haut durdnäßt mit einer 
Beklemmung der Bruft beimfehrte, wie er jolche jchon 
einigemale lange tor dem Hundsbiſſe empiunden zu 
haben glaubte. Doch ab er Dabei mit gutem Appetit 
zu Mittag, bemerkte aber jchon eine Abneigung gegen 
alles Geiränke, weil der Verſuch zu trinken mit Be— 
[werde beim Schlingen verbunden war. Nachmittags 
wurde der Bruſtkiampfi häufiger, das Gefübl der be= 
gleitenden Angft quälenvder, ver Gemürbszuftand in 
banger Ahnung auch außerhalb der Anfälle duͤſterer, 
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und der Schlingframpf für Feſteres und Flüſſiges ftei- 
gerte fih fo, daß er nur durch den Vorſatz eines an⸗ 
firengenden Willen! - bisweilen überwunden werden 
fonnte. So brachte er die erfte Nacht der Krankheit 
hin, und jo fchilverte er feinen Zuftand beim Kran« 
feneramen im Spirale, Auf feinem hohläugigen ent» 
fürbten Gefichte lag der Ausdruck der zerftörenden See⸗ 
Ienangft, alle ‚feine Bewegungen und Entſchlüſſe zeug⸗ 
ten von einer krankhaften innern Haft, weldye ſich in 
jammervollen Verzweiflungsflagen über dad ihm bevor« 
ſtehende Schidjal Luft. machte; denn er made fich 
nun feine Täuſchung mehr über die Urt und über das 
Ende feined gräßlichen Leidens. Er unterzog fih al 
ler ärztlichen Anoronung, wie der Ausichneivung ber 
Bißnarbe, der Applikation vou Hautreizen, bereitwillig, 
und überwand vor. und- zu mwiederholtenmalen unter 
großen Beichwerden mit ftarfem Willen die Schlund- 
främpfe, um bie. gereichten Arzueisn in den Magen zu 
bringen. Jedoch gelang die ‚nur, indem man teiner 
eigenen Anftrengung durch Schläge auf den. Nüden 
und durch andere moraliihe Zerſtreuungömitiel nach« 
hali, damit der örtliche über: die hintern Schlingmwerf- 
jeuge und momentan über das Zmerchiell ausgedehnte 
Krampf nicht Sieger tiber die Willenskraft blieb, Nach 
all dieſem ließ fich der Kranke die Teinene Zwangsjade 
anthun und in die abgeichloffene Tobſuchts⸗Helle füh— 
ven, welche im zweiten Stode des Haufed gegen die 
Negnig zu liegt. Gegen Mittag nabm er noch einige 
Löffel Suppe und Arzneipulber aus meinen Händen, 
und obwohl Die Anſtrengung dazu ſichtlich ſchon grö— 
ßer war und in ungeſtümerer Agitation des ganzen 
Körpers mit dem Triebe zum Entſpringen auszuarten 
anfing, fo war auch dieſem immer noch mit firirender 
Umarmung und gefaßten Zureden Ginhalt zu thun. 
So tauerte ein erträgliher Zuftand die erſten Nach— 
minagsftunden an. Bald nach 4 Uhr brach aber die 
solle Tobfucht aus, welcher der beigejellte Wärter nicht 
mebr Herr werden fonnte und ſchnell entging, um dem 
dirigirenden Arzte dieie Nachricht zu bringen, nachdem 
er zuvor den innern mit flarfen mehr ald zwei Zoll 
dien Stäben bverpallifadirten Zellenraum hinter ſich 
abgeiperrt hatte. Us ich hierauf mit den zwei je 
fiftenzärzten des Haufes, Dr. Kuhn und Dr. Franz, 
in den Vorraum der Zelle trat, ftand der Kranfe im 
bloßen Hemde, feiner Zwangsjade ledig, in ihrem In« 
nern und zertrümmerte alle Meubels zu Splittern, 
indem er fie an einander gegen die Mauern und ge» 
gen die Palliſaden mit. einer übermenſchlichen Krait 
flug. Grmatter von folher Anftrengung und von 
dem thieriich-brüllender Gejchrei aus ſchaumtriefendem 
Munde, fiel er manchmal zu Boden, wälzte ſich wie 
ein gebrebter Kreifel einige Minuten umher, ſchlug 
dabei mit den Armen um jich, fuhr abermald in mwil« 
der Haft auf, um haſtigen Schritted jein wildes Zer⸗ 
ſtörungswerk von Neuem zu beginnen. Er erkannte 
gleichzeitig alle Berionen durch das Gitter, wie das 
Gräßliche feiner Lage, welchem durch gewallfamen Tod 


ein Ende zu machen, er mich bald in flehentlichen , 
bald in wüthigem Tone erſuchte. (Schluß folgt.) 
Die 1, Pf. Btg.” erzählt folgendes Beifpiel von 
Auswanderungsluft: Bor’ einigen Tagen 
machte ſich der 13jährıge, einzige, in den glücklichſten 
BVerhältniffen erz gene Sohn eined geachteten Beamten 
ver Pfalz mit dem Inhalte feiner Sparbüchie hinter 
dem Rüden feiner Eltern von der Schule fort und 
eilte auf dem neueröffneten Schiewenwege von feiner 
Heimath über Paris nach Havre. Kaum bier ange 
fommen, traf er feine Meiienorbereitungen, zu denen 
mandye Auswanderer oft Tage lang brauchen, in we— 
nigen Stunden, verficherte fich eines zunächft abgehen⸗ 
den Schiffes nah New-Drleand und entiegelte fo ben 
nacheilenden Verwandien, die um einige Stunden zu 
fpät am Ginidiffungsorte ankamen. Als er auf der Reife 
nah Havre bemerkte, dab er von Angehörigen verfolgt 
werde, mupte er dieien Nachfolgungen, mit Zurüdiair 
fung feiner Effekten, eben ſo ſchlau zu entgehen , wie 
den Nachſtellungen der auf telegraphiichem Wege‘ re= 
quirirten frangöftichen Polizei. Es bevarf wohl faum 
der Andeutung, daß die tief betrübten Eltern fchnell 
alle Schritte thaten, um ihrem fleinen Abenteurer bei 
feiner Anfunit in NemsDrleand die Weiterreife abzu« 
ichneiven und vejien Zurückbringung zu vermittelt, 
Möge ihnen diep gelingen, bevor der Fleine Robinjon 
einen Mijjifippiiahrer gefunden bat, der ihn in Das 
Innere des Landes führen und feine Auffindung ſchwie— 
tiger machen dürfte. Das Lefen von Reiſebeſchreibun— 
gen joll bei dem Knaben eine unwiderſtebliche Sehn— 
ſucht nach dem Meere und der neuen Welt gewedt 
haben, 
DOrdendverleibung. Dem erſten rechtökun— 
digen Bürgermeifter Dr. Ferdinand Lammers in 
Griangen wurde dad Üitterfreug des k. Verdienſt-Or— 
dens vom h. Michael verliehen, 
Dienſtesnachricht. Der bish. Schullehrer J. 
G. Keeß zu Guſtenfelden wurde zum Schullehrer nnd 
Kirchendiener zu Georgensgemünd ernannt. 
Erledigt: Die Stelle eines prakt. Arztes in 
Denkfendorf, Log. Kipfenberg; — die neu erridy- 
tete te Schul= und Kirchnersfichle zu Mit, Bergel, 
Diſtr. Windsheim, mir einem farjionsmäpigen Einfom- 
men von 303 fl. 57 r.; — die Piarrei Dachs— 
bach, Dekanats Ueblield, wit 646 fl. 22°, kr., die 
Diarrei Eyb, Det. Ausbach, mit 702 fl. 13", kr., 
und die Piarrei Bernftein, Def. Steben, mit 511 
fl. 6%, ir. Ginfommen. 


Oeffentliche Verhandlungen 
amek Kreis- und Stadtgerichte Ansbach. 


Freitag, 21. Jan.: 

II. Dem Bauernſohne Johann Heumann von Un— 
terſchönau, k. Ldg. Herrieden, wurde am 29. Oktob. 
v. 38. eine Baarſchaft von 1 fl. 51 fr. und am 5. 
November von 3 fl. 42 fr. aus jeinem Kleiverbehäle 


en 
— 


ter, an dem ot ge Schlaffel fiedie, — 
und bei naͤherer Unterfuchung gefunden, 
von dem. Stalle in Sen Haustennen führenden Ihüre; 
durch welche ſich der Dieb den Gingang in das Haus 
verjchaffen wollte, ganz friihe Einſchnitte ſich befan— 
den und dad untere eiferne Thürband abgeſprengt war, 

Ter dieſer That angeicyulvigte ledige Waurer« 
Ichrling Franz Leis von Unterſchönau geſtand dieſelbe 
im Weſentlichen zu, und wurde des Vergehens des 
forigeſetzten Diebilahls. im Zuſammenfluſſe mit dem 
Vergehen des entiernten Verſuchs zum Verbrechen des 
ausgezeichneten Diebſtahls für ſchuldig erlannt und deß⸗ 
halb zu einer einmonatlichen doppelt geſchärften Ge⸗ 
jangnißſtrafe verurtheilt. 


daß an der 
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Im Laufe Dieier Woche kommen noch 


zur Verhandlung: 
Donnerſtag, 27, Ian 1°. 
ı) Unterfuchung gegen den Bäckermeiſter 
Ohriſtel von Oberſteinbach, und deſſen Sohn 
Leonbard Obhrijtel von dort, wegen Privature 
£undeniäljchung ; 


Verantwortlicher Redakteur: 





Befanıntmadungem — 


1. Casino. 
Samſtag den 29. Januar 1853 
‚Tanzunterbaltung. 
Die Direftion. 


— — —— — — 


Theater ⸗Anzeige. 
Mittwoch ven 26. Januar 1853 
Abonnement suspendu. 

Zum Benefizdes Herrn um der Frau Schus 
mann vom ff. Nationaltheater zu Innöbruf. 
Fröhlich. 

Muſikaliſches Quodlibet in 2 Akten von X, Schneider. 
— auf allgemeines Verlangen: , 

s.korie, 
over: 1J 
Ein Berliner im Schmarzwalde 
Schwank mit Gejang in 1 Alt von I. Ch. Wages. 


6” Bmwiihen dem erſten und - zweiten Stück 


fungen von Frau Schumann. 


Zu dieſer unſerer Benefize a laden wir 


ganz ergebenft ein 
Auguſt Schumann und Fran. 


— — — > — — 


3. ° Dankfagung. 


Mit tiefbewegtem Herzen bringen wir allen jenen 


Bewohrnern Ausbachs — Dank, welche an dem 

Krankenlager, Todiall und Vegraäbniß unſers Sobnes 

Friedrich eine jo warme und auirichtige Theilnahme 

bewieſen. 

Bat doch dieſe mitfühlende Theilnabine lindernden Bal— 
ſam auf tie offene Wunde gerräufell. 
Ansbach, ven 25. Januar 1553. 

Dr. Gerſiner, 
k. Regierungsrath mir Gattin. 


Martin 


in 


v \ ee, f 


-—_ — PL 


N 


2) Unterfuchung gegen den Baͤckermeiſter Georg An- 
dreas Neubert von Bullenbeim, wegen Ver— 
gebend der Körperverfegung. —— 


Freitag, 28. Jan. 


1) Unterſuchung gegen Jobann Gärtlein von bier, 
wegen Verbrechens der fortgefegten Unterfchlagung ; 
2) Unterfuhung gegen den Gifenbändler Jakob Gun» 
'„ termann von Gpboru, wegen Verbrechens der 
Widerſetzung. * 


— — — 


Na J — — 


Erlangen. Am 22. Januar feierte unſer 
verdienter erſter rechtskundiger Bürgermeiſtet Hr. Dr. 


Lammers 'jein: 25 jübriges Amtsjubilaum als ſolcher. 


iſt verloren gegangen, 


hoben Gönnern und verehrten Freunden, 
Ihre Gegenwart bei der Beerdigung ihres feligen Man- 
md, 
denselben die legte Ehre erzeigen, den innigiien Dank 
biefür auszuſprechen, mit dem Wunfche, 


Am Borabend wurde dem Jubilar von der Bärger— 
jchaft ein ſolenner Fackelzug mit Muſik dargebracht, 
den weitere Ghrenbezeugungen, Geſchenke und ein 
Feſteſſen folgten. — 


J. G. Mever. —5. —— 


4. Die Unterzeichnete fühlt ſich verpflichtet, den. 
welche durch 


des k. Negierungs-Kanzliten Seifelmann, 


dap Gott 
Sie vor aͤhnlichen Prürungen bewahren möge, 
Sophie Sefjelmann. 


5. Im "Haufe A 165 üt ein blauer Rod für fie 
nen Konfirmanden zu verkaufen, 








6. Gine Brieieinlage auf sehr feinem _ Briefpapier 
Abgabe in der Erpedition. 


7. Gin Paar gefundene Pe zhandſchuhe tonnen bei 


Vorleger Arnold abgeholt werden. 


große Arie von Konradin Kreutzer, ge— 


Kann auch Nichts, unjern ewigen Schmerz - 
um den verbüichzgnen Engel unſeres Lebens ſullen, 30° 


—— — —— — 


8. Heute Minnwoch in Schlachtſchůſſel bei 
Wirth Pieiffer. 


— —— bei Wirih Wulf 
* Für einen Herrn 1 mittlerer Statur ift ein noch 
guter Winter: Mod zu verkaufen. 


11. Xi, D Mr. 416 parterre iſt ein ion moͤblir⸗ 
tes Zimmer ſogleich zu vermietben. 


12. A 156 ſind zu vermiethen 2 beizbare Zim— 
mer, Nebenzimmer, 3 Kammern, Boden, 
Helzlege, mit oder ohne Garitenantheil. 


A 257 am neuen n Ibere ei über 
e Manſarde mit der Ausſicht auf 


on Nahere Auskunn wird 
eribeife 


14. A 276 ın der Neuſitadt iſt ein Quartier, aus 
zwei heizkaren und zwei unbeizbaren Zinnnern  bejtes 
end, mit der Ausſicht auf vie Promenade und Gar— 
’ 7 
tenantbeil, ſogleich over bis Lichtmeß zu vermierben, 


3 3 Stiegen 
die Promenade zu 

über 2 Treppen 
J 8 


taberes in der Grped. 


Keller, 


Nro. 22, 


(Reunter Jahrgang.) 
— ——— —— — 


Ansbacher Morgenblatt, 


27. Januar. 





Donnerftag Joh. Ehrif, 


Das „Mergenblatt,“ von einer unterhaltenden und belchrenden „Sonntags-Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montags — 
täglich und Foflet viertelfährig eınen Guften. Für diefen Preis fann ed. bier bei ber Expedition (Brügel’fche Buchbruderei) und ‚auswirts 
bei jeder Bor mittels Worausbezabfung beftellt werden. Inſerate, die geipultene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beforge die Grpedition 1 Blattes 
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Politiſches. 


Bayern. Don Seiten des k. Staatsminiſteriums 
des Innern find bezüglich der Beſetzung der Regie⸗ 
rungsaſſeſſors⸗ und Landrichtersſtellen neue Örundjäge 
aufgeftellt worben, die im Wejenslichen eine Fortbil« 
bung bes ſchon früher aufgeftellien Grundſatzes find, 
wonach bei den Kreidregierungen die Otegierungdiekre- 
täröftellen IL. Klaſſe eingegangen find. Gleichwie 
naͤmlich die Regierungsacceſſiſten von nun an bei der 
Anſtellung nicht mehr in den Kollegialdienſt, ſondern 
in den äußern Dienſt als Landgerichtsaſſeſſoren einzu⸗ 
treten haben, ſo ſollen auch in Zukunft zu den erle · 
digten Stellen von Regierungsaſſeſſoren vorzugsweiſe 
Landgerichtsaſſeſſoren beruſen werden. Endlich entſpricht 
die Veſetzung von Landrichtersſtellen mit ſolchen Res 
gierungsajjefforen dem auf dieſe Weife zur Geltung 
gebrachten Wechſel zwiſchen dem aͤußern und zwiſchen 
dem Kollegialdienſt. (M. Bote.) 

— Die Regierung der Oberpfalz empfiehlt im 
„Kreis-Int.“Bl.“ den Gymnaſial⸗Rekioraten, Rektora— 
ten der Gewerbs⸗ und Landwirih ſchaftsſchulen und den 
Diſtrikts- und Lofalfcyulinjpefioren des Regierungsbe⸗ 
zirke im Auftrage des Miniſteriums des Innern für 
Kirchen» und Schulangelegenheiten die Anſchaffung der 
im Verlag der lithographiſchen Kunftanftalt von zb. 
Driendl in Münden erjchienenen Schulheftumſchlage, 
„da die bildlichen Darſtellungen auf denſelben inſofern 
förderlich auf die Schuljugend zu wirken vermögen, 
als fie ihren Sinn auf wichtigere Seenen der vater⸗ 
ländiihen Geſchichte hinlenken und biejelben zu einen 
fruchtbaren Unterricht in dieſer Geichichte gewiffermaßen 
vorbereiten.” (Vergleiche das jüngfte Intelligenzblatt 

ittelfranfen. 

= ige — Münden macht die Gemeinde · 
vorſteher feines Bezirks darauf aufmerkſam, daß fünie 
tig feine Gemeindeverfammlungen mehr in Wirthäbäus 
fern, wie dieß biäber häufig der Ball war, abgehalten 
werben dürfen, indem ſolches nicht nur unpaſſend, 
ſondern auch den beſtehenden Beſtimmungen zuwider 
ſei; Zuwiderhandelnde werden mit Strafe bedroht. 

Heidelberg, 20. Jan. Gegen die gerichtlich 
angeordnete und von dem Staatdanwalt beſtaͤtigte Be— 


ſchlagnahme feiner Schrift: „Ginleltung in die Ges 
ſchichte des 19ten Jahrhunderts” bat Projeffor Hofrath 
Gervinus, wie berfichert wird, durch einen von ihm 
bebollmächtigten jehr tüchtigen hieſtgen Advofaten , den 
Rekurs ergriffen. Unabhängig hievon iſt die auf den 
28. d. Mis. von dem hieflgen Oberamte jur linter« 
fuhung anberaumte Tagfahrt. Gerbinus wird perſön⸗ 


lich erſcheinen ; feine Abreife von Berlin wird bereits 
gemeldet. 


Dien, 14. Ian. Ber Kaiſer hat beichloffen , 
zum Andenken des Feldmarſchalls Er zherzog Karl 
ein Monument aufitellen zu laſſen. Dajjelbe wird 
in einer in Bronce auszuführenden kolofjalen Meisere 
Ratue beſtehen, deren Poflament mit den Emblemen 
ber Giege des Erzherzogs verziert fein wird. Die 


Stame joll in einer Höhe von 1920 up, daß, 


Poſtament in einer Höhe von 24 Buß und zwar. in 
der Art audgeführt werden, daß die Mopellicung in 
Thon bis zum Jahre 1855, die 


bis zum Jahre 1858 vollendet jein ‚muß, 


Aus Peſth wird unterm 48, San, gefchrieben: 


Gegen das Raubweſen hilft in Ungarn weder Hängen 
noch Erſchießen, jo lange es noch Räuber gibt. Ele 
ſcheinen entfchloffen zu fein, fi bis auf ven legten 
Dann austilgen zu laſſen. Ihre Frechheit grängt an’s 
Unglaublihe. Am 2. Ian, drangen in der Gtabt 
Szegedin, wo Militär. liegt, auch die Gendarmerie und 
bewaffnete Polizei nicht fehlt, fieben Räuber zwiſchen 
ſechs und ſieben Uhr Morgens in die Wohnung des 
reichen Juden Abraham Kohn und erzwangen von ihm, 


unter Androhung des Todes, ſeine ganze vorräthige 


Baarſchaft und Pretioſen im Werthe von 5748 fi. 
Zwei biefer Böfewichter haben bereit? mit dem Leben 
bezahlt, indem einer bei der Verfolgung im Tſchana- 
der Walde im Kampfe erſchoſſen wurde, der andere, 
Namens Kallo, ein Cſardawirth, auf feiner eigenen 
Ejarba feftgenommen und am 11. Ian. zu Szegedin 
militarſtandrechtlich am den Galgen gehängt wurde. 
Diejer unverbejjerliche Menſch hatte ſchon zweimal we⸗ 
gen Diebſtahls im Kerker geſeſſen. 


Paris, 22, Jan. Die Eivilehe des Kaiferd mit 
Mademoijelle u. Montijo wird Sonnabend den 29, 


Bollendung in Bronce 


in den Tuilerien gefchloffen werden, und Tags darauf - 


{ 


% 
* 


wird In Notre⸗Dame, wo bereitg in Eile an den De— 
korationen gearbeitet wird, die kirchliche Einſegnung 
ſtattfinden. Die künftige Kaiſerin und ihre Mutter, 
die Gräfin v. Montifo, haben bereits ihre Pridatwoh⸗ 
nung auf dem Vendome⸗Platz verlaffen und das Eliſee 
bezogen. Die offiziellen Blätter geben ſich alle erdenk— 
lihe Müte, der Kaiſerbraut die fürftliche Ebenbürtige 
keit -zu vindiziren. — Sie führt die berühmten hiſto— 
rifchen Namen Gusman, Bernandez, Cordova, Leiva 
und 2a Gerba in ihrem Titel, und vereinigt drei Gran— 
dezzas Coberfte ſpaniſche Adelswürden) eriter Klaſſe, 
Theba, Banos und Mora. Sie iſt in Granada ges 
boren, und ihre Mutter iſt aus der ſchoitiſchen Fa— 
milie der Kirfpatrid de Clooburn, die nach dem Sturz 
der Stuartd nad) Spanien ausgewandert, war. Ihr 
Vater, Graf von Montijo, Herzog von Penaranda, 
franzöflfcher Nrrillerieoberft im Krieg gegen jein Baier 
land und im franzöflichen Feldzug won 1814, iſt im 
Jahre 1839 geftorben, In fein Barerland zurücdges 
kehrt, faß er mehrere Jahre im Senat. Gr war im 
Beſitz eines großen Vermögens, deſſen Erbin nun die 
„Braut“ iſt. — Die Heirach wird ſchon am 29, oder 
30. Januar fein. Die Gräfin von Perfiguy wird als 
bie erfle Hoſdame der neuen Kaljerin "bezeichnet, Die 
Hochzeit foll mit den größten Bomp begangen werden. 
Die Faiferliche Braut wird ſich in einem mit 8 Schim« 
meln beipannten Wagen nad) der Kirche begeben, 


— Ueber die PVerfönlichfeit der fünftigen Kaiferin 
glaubt ein Berichterflatter ver U. 3. aus eigener Ans 
ſchauung „dad treueite Bild” entwerfen zu können, 
Sie ift wirklich jo ſchön, wie man fle macht. Die 
Geſtalt iſt untadelhaft proportionirt, trotz der bollfom« 
menen Rundung und Ausbildung der Formen fchlank 
und elegant, Das etwas blajje ovale Geficht derräth 
ſchwaͤrmeriſche Leidenſchaftlichkeit. Es iſt in üppig 
goldblonde Haare eingefaßt. Die Augenbraunen ſind 
ſcharf gezeichnet, die Augen mandelförmig geſchnitten, 
die Naſe etwas groß und jein gekrümmt. Fräulein 
Montijo hat in ihrer gewöhnlichen Haltung viel Ruhe 


und hält Die Augen nievergeichlagen ; hebt fle aber bie, 


Yugen auf, jo füblt man. ſich von dem großen dun- 
keln Blitz überraſcht. Wenn man fie gefeben bat, fo 
begreift man vollfommen, daß fie ganz geeignet ift, 


einem Mann in reiferen Sagen eine Ichte tiefe Leidens 


ſchaft einzuflößen. 


— Eine für Frankreichs Gefchichte Garafterififge 
Anekdote! Man fuchte in ganz Paris nach einem 
Staaiswagen, der würdig genug wäre, am Kochzeitd- 
tage zu figuriren, Man fand feinen und fo fehrte 
man zu den im Winkel ftebenden alten Staatskarroſſen 
zurücd und. wäblte eine große, alte, ebrwürbige. Aber 
fie trug Louis Philipps Wappen! Man Eragte ed ab, 
da fam das Wappen Karl's X, zum Vorſchein. Co 
fragte man weiter und kam richtig anf, dad Wappen 
Napoleons L Derfelbe Wagen hatte Karl: X.. zur 
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Krönung und Napoleon zur Vermäßlung getragen. 
Gr tritt wieder in fein altes Amt, 


| 


Vermiſchtes. 


‚Münden, 24. Jan. Das geſtrige Künftlern 
masfenfeft, welches auch unter den heurigen Fa— 
ihingsfeten wieder den erften Hang einnimmt, über— 
füllte die Odeonsräume ungewöhnlich, Köniyzin Mar 
rie, König Ludwig, Prinz und Vrinzeſſin Luit— 
vold, Prinz Adalbert, viel Adel, Staatäbenmte 
und Perfonen jeden Manges und Standes waren ane 
weiend. Der Saal war geſchmackvoll deforirt, im Vor— 
dergrunde erhob ſich eiwas Logenahnliches, das, nach. 
dem wie durch einen Zauberſchlag die Hülle fiel, den 
Banfettiaal des Prinzen Karneval zeigte, in der Witte 
eine Thronhalle Cihön gemalte Dekorationen der HH. 
Duaglio und Kreling). Die Garde des Prinzen Kars 
neval füllte die Scene. Im Saule batte der neugie= 
rige Marrenfchwarm die Säulenichäfte erfleitert und 
nun begann ein jinnbildliches Vorſpiel, bei welchem 
ein Kranz der reizendften „lebenden Blumen“ durch 
die Thronballe zog. Die Lörung eines vom Prinzen 
Karneval aufgeworienen Rathſels, wie die Blume 
wohl beißt, die der beften der Frauen zu 
eigen, gefchieht von Kunz von den Roſen: 

„Die Blume, — Herr Prinz — beißt Edelweiß, 
„Und die Dame, — die will ich Dir zeigen,” 


Auf einen Wink des Bringen ericheint über der 
Thronhalle Edelweiß als die Königin der Alpen— 
blumen und Kunz ſchließt das Vorſpiel mit den 
Worten: 


„Die im Alpenrojenfranz 

Edelweiß vom Felſenthrone, 

Alſo in des Feſtesglanz 

Strahlet als der Frauenkrone, 

Leuchtet als die Herrſcherin, 

Baherns holde Königin,” 
Unter lautem Jubelruf aller Anweſenden fprangen bie 
Narren von ihren hoben Sigen hernieder und fchloifen 
fih an den Zug des Prinzen mit feiner Narrengarbe 
und den „lebenden Blumen”, und Königin Marie 
empfängt den dufrigen Strauß von Edelweiß, während 
der ſchmucke Pieiferreigen vor ver Füniglichen Loge eine 
Serenade aufführt, und der. böie Dämon fi beugt 
unter dem Gcepter der Anmuth. — Gin Hoch auf 
unferen in fernen Landen weilenven König erfährt drei» 
maligen Wiederhall von der anweſenden Menge. 
Endlich ſtimmt der Dichter des Vorſpiels, Maler 
Teichlein, ein Hoch an auf den „großen, einzigen 
Beſchützer der Kunſt — König Ludwig“; und lang 
anhaltender Jubel tönt von allen Lippen. Der greiſe 
König ſcheint tief bewegt, den ganzen Abend trägt ſein 
Antlig den Ausorud hoher Heiterkelt, er füble ſich 
eben wieder recht wohl unter „feinen Künſtlern.“ 


— — — — —— 
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Bamberg (Schluß des geflern abgebrocdhenen 
Berichts des 3. Dr. Heine.) Es war voraudzufehen, 
daß folcher enormen Gewalt das Gitterwerk auf bie 
Länge nicht wiberftehen, und alsvann die Zerflörung, 
fobald fe ji einmal unmittelbar gegen die Gangthüre 
richtete, den Durchbruch des MWürhenden auf den offe- 
rien Gang der Kranfenzimmerreihe bewerfjtelligen werde, 
Mein DVorfag ging nun dahin, denfelben von Neuen 
zu feſſeln, und ibn, fobald dazu die nöthige Mitwir— 
fung gefunden und organifirt war, zu dieſem Zwecke 
während einer momentanen Grmattung in feiner Zelle 
zu überrumpeln. Während ich nach St, Getreu ges 
ſchickt hate, um von dort bejjere und paſſendere 
Zwangtriemen zu erhalten, als uns im Spitale zu 
Gebote ſtanden, kam die Nachricht, daß er bereitd 
wirklich aus der Zelle burchgebrochen und los und 
ledig im Spitalgange fei.. Ih und die beiden Aſſi- 
ftenzärzte bewaffneten und nun mit Stangen, um ibm, 
wie es auch fomme, beim Bortichreiten in den Weg 
zu treten, während ich die Hausfnechte mit hölzernen 
Gabeln oder über die Duere gebundenen Stangen bal« 
digſt nachkommen lied. Wir drei gingen einjtweilen 
nach der hintern Sptaltreppe und erblickten beim Hin— 
auffteigen oberhalb verfelben den Kranken, wie er 
Trümmer ber Meubeld nach allen Seiten der Gänge 
umherſchleuderte. Nah Kurzem zog er jich in jeine 
Stube zurüd, ohne einen wejentlihen Schaden anges 
richtet zu Haben. Mittlerweile waren auch Hr. Dr, 
Bunt und unfere übrigen häuslichen Streitfräfte zu 
und geftoßen, und, nachdem die Auigaben für Jeden 
zugetheilt waren, gingen wir raſchen Schritted den 
zweiten Abjchnitt der Treppe Ginauf vor die Stuben- 
thüre, welche einem leichteren Berfuche zur Oeffnung 
widerſtand, indem ſich der Kranke bon innen dagegen 
ſtemmte. Es dauerte eine Weile, bis man aud dem 
neu entftehenden Wurflärmen, abwechjelnd mit James 
mern, momit er feine Perjon und jeine Aerzie verure 
theilie, ermeſſen fonnte, daß er bon der Gangthüre 
zurüf in die eigentliche Zwangszelle gegangen fei. 
Wir drangen jegt in Einem Nu, die Stangen vorge« 
halten, durch dieſe geöffnete Thüre bis an die Lücke 
vor, welche ver Wüthende ſich durch die Gütterthüre 
erbrochen hatte. Dieier harte ſich aber in kluger Tak— 
tit an den äußerſten Winkel feiner unerleuchteren Zelle 
um eine Pofltion zurücdgezogen, in welcher er fi 
mäuscenftill verhielt, bis er wieder gegen das Gitter 
und gegen unjere in bie Xüde gehaltenen Stangen 
feine Wurfgefchoffe zu ſchleudern anfing. Immer küh— 


ner wegen unferer unbewegligen Stellung drang er 


triefend von Wuthſchaum uns gerade gegenüber auf 
unjere Stangen ein und machte mehrere vergebliche 
Verſuche, fie durch deren Umichlingung zu erobern. 
Da er aber immer nur einzelne jeſt faſſen konnte, 
erhielt er von ben Breigebliebenen Stöße auf ben Leib, 
worunter er zu Boden, und zwar mit bem Kopie vor« 
aus, nahe an das Gitter fiel, Dr. Franz benugte 
dieſen Hall, um ihm mit feiner Stange den Hals an 


den Boden zu drüden, der dirigirende Arzt brach 
augenblilih durch die Lüde im ven innern Sellen« 
raum, warf fih mit feinem Körper über bei des 
MWürbenden Hin und fuchte ihn in ein großes Tuch zu 
vermideln, was mißlang, weil mittlerweile ver Hals 
fih von dem Drude der Stange losgemacht hatte. 
Ein flarfer Griff an die Kehle mit der einen Hand— 
fpanne, während die andere die rechte Hand des Wis 
derſtrebenden fampfunfähig machte, so daß er nur 
feine linfe zur gewaltthärigen Gegenwehr benugen 
konnte, hielt den Unglücklichen zu Boden feit, bis er 
von den durch die Lucke Nachrürenden ſoweit gefeſſelt 
war, um ihn den Fünjtlichen Banden wobhlbeſeſtigt übers 
laffen zu fönnen. Stürme von Konvulſionen ſuchten 
mit flaunenswerther Kraft auch dieſe Sicherungsbande 
unter wilden tobjüchigen Gefchrei zu zerreigen, bis 
der Tod gegen 3 Uhr Morgens die Kataflrophe be— 
ſchloß. So weit die wahrbaitige Nacherzählung ber 
ſchauderhaften Szenen, wobei neben dem trojiloien 
Bilde herzzerreißender Leiden die Gefahr für die unbe— 
machten Kranfenjäle und für ihre webrlofen Bewohner 
von dem gleich einem reißenden Tbiere zur Zerflörungse 
ſucht aus Franfhafter Nothwendigkeit raſtlos Angetrie- 
benen im worteigentlichften Sinne vor der Thüre 
fand — eine Gefahr, welche fih nach der Flucht 
ind Freie mittelſt eines Sprunged über die Fenfter 
oder Mauern des Spitaled, fobald rathloſer Schreden 
im Innern des Hauſes Pla gegriffen hätte, eben jo 
leicht über die Stadt hätte verbreiten können. Wer 
den Stachel einer müſſigen Wigelei auf der Zunge 
oper zum hämiſchen Tadel Im Herzen über ftrengere 
und zweifelsohne Manchem läftige Mafregeln ver 
Öffentlichen Sicherheitöbehörden verfpürt, um endlich 
einmal ber Ueberzahl der in Bortpflanzung und Pflege 
ſichtlich verwahrloſten Hunde zu fteuern, erwäge ben 
ganzen Ernft der Bolgen aus einer jo verichlechterten 
Hundemajje von mehr ald 1600 Stück in Bamberg. 
Wagt er es dann noch, damit hervorzutreten, ich 
glaube, er. foräche das Urtheil der Unbedachtſamkeit 
over frlvoler Herzlofigkeit über fi) felbft aus. Denn 
die Kunft vermag trog der taufend gepriefenen Mittel 
bis jegt thatſaͤchlich Nichts über die einmal zum Aus« 
bruche gekommene Waflerfcheu, reip. Wuth, wie denn 
auch die Hilfe des hieſigen Spitales machılod vor dem 
Ginzelleiven ſtand. Nichsdeſtoweniger leiftete unſere 
Anſtalt gegen die weitere Gefahr die weſentlichſten 
Dienſte. Der der willigen Vereinigung der 
dortigen Kräfte, worin ein Jeder des dazu 
berufenen SHausperfonald? an dem verbängnipoollen 
Abende auf feinem Poften fand und mit Treue feine 
Scyulvigfeit eriüllte, danft die Stadt Banıberg bie 
gluͤckliche Abwendung eined der größten Schrecken, 
welche den Menfchen vom Menſchen begegnen können 


— 


Driefkafen. 

(Dringende Bitte.) Obgleih der heurige Winter 
hinſichtlich des Holzbedarfs weſentliche Erfparniffe zu— 
ließ, fo ſtehen doch die übrigen Viktualien noch immer 
fo hoch im Preije, daß insbefondere Leute, welche nur 
auf einen geringen Funktionsbezug angewiejen find und 
oft eine ftarfe Bamilie haben, ihr Dafein nur küm— 
merlich frijten können. 

In folder Lage ſieht jeder ängflih umher, Hilfe 
und Unterflügung fuchend, wo immer er fie finden 
möge. Insbeſondere lange aber wird ihm dann die 
Zeit, wenn er weiß, daß fi ihm eine Hilfsquelle 
Öffnet, jedoch den Zeitpunft nicht Eennt, 


Neranmwortlicher Redakteur: 


Befanutmadhungen. 


1. Bekanntmachung. 
Dom Königl. Bayer. Kreis- u. Stadtgericht Ansbach 
wird dad Wohnhaus in der Herriedervorftadt auf dem 
Nupbaumberge Lit. D Nr. 220 mit einem Garten der 
öffentlichen Verfteigerung unterftellt, und hiezu Ter— 
min auf 
Donnerftag den 3. März c. Borm, 11 Uhr 
im Geſchäftszimmer des Hypotheken— 
amtö anberaumt, wozu Kaufdluftige mit dem Bes 
merfen geladen werden, daß das Haus auf 350 fl., 
der Garten auf 225 fl. gefhägt ift, dad Schägungs- 
protofofl in der dießgerichtlichen Regiſtratur eingefehen 
werben fann, und der Zufchlag nad) $. 64 des Hy⸗ 
pothefengefeges vorbehaltlich der Beftimmungen der $$. 
938—101 des Geſetzes vom 17. November 1837 
erfolgt. 
Ansbach, ven 18, Januar 1853, 
Der königl. Direktor, 
Kraufiold, 
Sartoriuß, 


2. Liederkranz. 
Heute Orchesterprobe im Saale der Krone 
präcise 7 Uhr Abends, 


Getreid-Mittelpreife. 

















Orte. | Datum —2— —2 ſoeene 
Tag|Mon. Ifl. kr. Ifl. |fr. [il er. Ifl. Itr. Ifl. |fr. 

— —— — —ñ —ñ —ñ — — — —— —ñ— — ——— 
Ansbach 22] Jan. [15/19] 14/42] 15| —110123 | 7 
Nürnberg „\ » 1115] 12715) —]11|29] 5/12 
Rothenburg | 15 „ fi4lio 14/51 6] 5] 9156] 4129 
Weißenburg | 22) „ j—|—]15/35[14|24] 9|22] &| 7 
Nördlingen „| jiAlazjia| 5115/12 9/43] 5) 1 
Augsburg 21j „ 115121j16j40]14137[10| 1] 5]24 
München 22) „ J-|—}17159[15]44]11]17] 5128 
Regensburg „| „ $l—jtöjnt]15] 2] 9121] 6] 3 
Straubing „|. Jmj—j14l51 14/52 9) 6 5148 
Würzburg —45 — 16142 15/4010 27] 5124 
Schweinfurt | „|. „ [—-|—[14128|15128[10|46| 5/30 
Bayreulh "| J us 14121|14/39 7 5| 3 





Der Glückliche, der in folhen Fällen Helfen kann 
und auch wirflih hilft, möge es immer bald thun, 
weil eine baldige Hilfe eine doppelte if. 

Möge daher auch jener edle hochherzige Menichen- 
freund mit feiner Jahreöfpende (Memuneration) recht 
bald die erwartete Interflügung zu Theil werben laf- 
jen, wofür gewiß jedes Herz von Dank und Gegend« 
wünjcen überftrömen wird. 


Eine jehr verehrliche Theaterdirektion wird erfucht, 
das tiefgemüthliche „„Dori und Stadt, oder die Frau 
Profefforin” zur Aufführung zu bringen. 


3. 6. Meyer. 
— — — 


3. Bei Carl Junge in Ansbach erſchien: 
Demwald, Landwirthichaft 6 fr., 
Demwald, Naturgefchichte 6 fr. 





4. Zur gegenwärtigen Garnevalszeit empflehlt Un« 
terzeichneter feine neuen Maskenanzüge für Herren 
und Damen, fowie eine große Auswahl deuticher und 
italienischer Wachs⸗, Gace- und Papplarven einem 
hoben Adel und verchrlichen Publiftum auf's Angeles 
gentlichſte und veripricht die billigſten Preiſe. 

Samuel Pappenbeimer, 


5. Heute Schlachtfchüffel, wozu höflichſt einfadet 
Dettelbader. 
6. Heute Schlachtfchüffel bei Hentelmann. 


7. A 276 in der Neuſtadt iſt ein Quartier, aus 
zwei heizbaren und zwei unbeizbaren Zimmern  befte- 
hend, mit der Ausficht auf die Promenade und Gar« 
tenantheil, fogleih oder bis Lichtmeß zu vermiethen. 


8. A 295 in der Kronengaffe ift ein Quartier 
zu vermiethen. 
9. € 113 if ein Quartier zu vermieihen. 

Schrannenpreije. 
Ansbach, ven 26. Januar 1853. 
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Betreib- BE eie: —We”Eeſtie— Ge⸗ 
Gattung . Höhner | Mittel | Niedrigfter] gen Fallen 

ee fe Nee. er. 
Kern 16 1151 15 15] 14 | 30.] — 14 an 
Weizen 15 21 14 461 14 | 22 |] --- — — 
Korn 15/12] 14 |) 54 14 [| 18 I — — I—| 5 
Gerſte 10 58 1101 52] 10 | 45 30 I—|— 
Haber 5 | 12 5 65 4 | 57 —I-—| ı 





Mainzer Getreidpreife 
vom 24. Januar. 
Durcfchniltspreis per Malter: Weizen 10 fl. 30 kr., 
Korn 8 fl. 20 fr., Gerfte 7 fl. 30 Pr, Haber 3 fl, 
30 fr. 


Drud und Berlag von Earl Brügel in Ansbach. 


Nro. 23. 





(Reunter Jahrgang.) 


1853. 


Ansbacher Morgenblatt. 


m 


Freitag 





28. Januar 


Karl d. Gr. 





Das „„Mergenblatt,” von einer unterhaltenden umd beichrenden „Sonntage-Beigabe” begleitet, erſcheiat — mit Ausnahme des Montags — 


täglich und fofter viertelfahrig eınen Gulden. Bir biefen Preis 


lann es hier bei der Expedition (Brugel'ſcht Buchdruderei) und aue warta 


bei fer Poſt mittels Vorausbtzahlung beſtellt werben. Inſerate, die geſpaltene Zeile u 2 Kreuzer berechnet, beſorgi die Erpedition des Blattes: 





Politiſches. 


Frankfurt, 23. Jan. Durch Beſchluß der 
Bundesverfammlung iſt der Kontrakt mit einer biefigen 
Buchdruderei wegen Drudes der Protofolle der Bun⸗ 
beötagäfigungen, der Protokolle und Berichte der Aus⸗ 
fhüffe u. f. w., welcher abgelauien war, wieder er- 
meuert worden, Der Druck dieſer Scriftflüde foll 
jährlich eine Ausgabe von etwa 60,000 Gulden er- 
fordern. 

— Dem Vernehmen nach wird der neue E, k. 
öfterreichiiche Bundespräjtdialgejandte, Beldmarfchall« 
Xeutenant Frhr. v. Prokeiſch-Oſten, in ben erften 
Tagen des nächſten Monats hier erwartet. Im Buns 
despalaft wird unausgefegt an der etivad veränderten 
Ginrihtung gearbeitet. 

München. Nach ver Allg. Zig. begab ſich Se. 

Mai. König Mar von Bayern am 17. DE. von der 
Villa Malta nah dem Hotel feined Befandten beim 
heiligen Stuhl, Grafen Spaur, und wurde dort von 
den höchſten Beamten und geiſtlichen Windenträgern 
begrüßt. Zuerſt wartete den König das hl. Kollegium 
auf. Nah den Karbinälen empfing Se. Maj. das 
diplomatifche Korps, zulegt die Miniſter Sr. Heilig— 
keit, Der König war während des Empfangs befon» 
ders huldreich, und hatte jedem etwas Freundliches 
; n. 
* — 25. Ian. Der in der Eigenſchaft als Kabis 
netö-Rurier nach Stalien abgegangene geh. Sekretär 
Schuller wird erft Mitte nächften Monats wieder bier 
eintreffen, j 

— Bom k. Kriegsminifterium find die über das 
Einſteherweſen beitehenden Beftimmungen, wonad Eins 

fieher wo moͤglich ſtraffrei und auperdem ald brauchbar 
bezeichnet jein und der Sanitaͤtskommiſſion vorgeſtellt 
werden müſſen, neuerdings mit dem Beiſatze einges 
ſcharft worden, daß die betreffenden Krmpagniefome 
mandanten im ſolchen Bällen jedesmal unter perjönlis 
der Verantwortung ihr befondered Gutachten abzuges 
ben haben. Ri 

Stuttgart, 24. Jan. Einiges Aufſehen er 
regt es, daß der Abjutant des Königs, Oberſt Graf 
v. Degenfeld, mit jeiner Gemahlin von der proteflan« 


tiſchen zur katholiſchen Kirche übergetreten iſt. Sobald 
der König, der jedem Religionswechfel abhold iſt, die 
Sache erfuhr, wurde Graf Degenield jeiner biöherigen 
Stellung enthoben und einem Reiterregiment aggregirt. 
(N. Korr.) 

— Der Staatsanzeiger vom 20. Januar dat eine 
wahrhaft ſchreckenerregende Beilage. Sie enthält nicht, 
weniger als zweibundert dreiundfünfzig Gantnummern, 
Eine ungeheure Zahl für ein fo Feines Land! 

Defterreich. Die neueften telegraphifchen Bes 
richte der Allg. Ztg. melden, daß vie Montenegriner 
bis zum 16, d8. in mehreren Gefechten ſiegreich war 
ven. Die Türken wollen nun von fünf Punkten aus 
angrelien. 

— Die Faljerliden Behörden an ber balmatifchen 
Grenze haben den Auftrag erhalten, den Bewohnern 
Montenegro's, falls fle als Flüͤchtlinge und ohne Was 
fen das öſterreichiſche Geblet betreten würden, feine 
Ginderniſſe In den Weg zu legen. Im Uebrigen if 
bie kaiſerliche Regierung feſt entſchloſſen, ſtrenge Neu⸗ 
tralität zu beobachten, 

Paris, 22. Jan. (Würt, St.Anz.) Die Una 
ſprache, welche Louis Napoleon heute an die großen 
Staatäförper gehalten hat, Tiejert wieder einmal den 
Deweis, wie jeder Akt Napoleons mit unglaublicher 
Klugheit berechnet iſt; ſo daß dem Molkögeift dabei 
ſtets die vollftändigfte Rechnung getragen ſcheint. Nichts 
ift in Frankreich unbeliebter, als die alten dynaftiichen 
Bamilientraditionen. Xouid Napoleon hebt deßhalb 
glei am Gingang feiner Mede bervor, daß feine Ver⸗ 
bindung nit den Bußftapien der alten Politik folgt. 
Noch mehr, er berücfichtige fogar Das, was er den 
Aberglauben des Volkes nennt, er erinnert das Bolt 
an die niemald populär gewordenen Königinnen und 
Prinzefiinnen Frankreichs aus fremden Familien und 
andererfeit$ an die überaus populäre Kaiferin Joſe⸗ 
phine, den Liebling des Volks. Uno dieſe populäre 
Frau war nicht aus fürſtlichem Geblüte. Wenn er 
jodann der Kalferin Marie Lulſe erwähnt, fo muß 
man Dieß der Pierät für jeinen Onfel zu gut halten. 
Hingegen bricht die ganze Antipathie Louis Napoleons 
gegen die Bamilie Orleans hervor, Indem er von der 
Herzogin von Orleans ſpricht. Bei aller Gourtoifie 
für dieſe vortreffliche Bürftin unterläßt er doch nicht 
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darauf aufmerkſam ‚zu machen, daß Louis Philipp 
Jahre hindurch bei den fremden Höien nach einer Prin⸗ 
zefftin berumgeſucht hat. Er weiß, daß dieſe Erinnes 
ring im Volksbewußtſein Widerhall findet und feine 
eigene „unabhängige Politik“ in um jo glänzenderem 
Xichte erſcheinen läßt. Er berechnet fehr wohl, day 
gemeinfamer Haß ebenso fehr verbindet, ald gemeinſame 
Spmparbie. - ine der geſchickteſten Wendungen der 
Rede it aber ver Sag, wo er ſich offen als Parvenu 
(Emporfömmling) befennt. Gr fordert damit geradezu 
Diejenigen heraus, die ihm das Wort Parvenu bisher 
als eine Beſchimpfung in's Geficht geworfen haben. 
Man muß den iranzöjiihen Nationaldyarafter genau 
Eennen, um den Eindruck zu würdigen, den es auf 
dem gemeinen Mann macht, wenn ber Kaiſer erklärt, 
er wofle ſich nicht um jeden Preis in die alten Kö— 
nigsfamilien eindrängen. Auch für die Leute, die bei 
jeder Gelegenheit den Geldpunkt voranjtellen, enthält 
bie Rede eine captatio benevolentiae. br jagt 
vielleicht — fo ift der Siun der Rede —, daß ich 
Unrecht thue, eine Auslinderin zu heirathen. Uber 
wenn ich eine Branzöfin heirachen würde, jo würden 
ihre Verwandten Apanagen, Titel und Würden er— 
halten müſſen. Diefe Opfer werden dem Lande ges 
jpart, da die Fünftige Kaiferin einen Anhang in 
Frankreich bat. 
ſich ebenfalls eine Stelle. Die fünitige Kaiſerin iſt 
Katholikin, nicht, wie unter Louis Philipps Dynaſtie, 
Proteftantin. So bermehrt denn dieß Dokument die 
Reihe der früberen von Louis Napoleon herrührenden, 
welche wahrhafte Meifterftüde oratoriicher und diplo— 
matifher Gewandtheit find. Die Mutter der Kailerin 
wird im Kurzem abreifen, wie man glaubt, auf hö— 
heren Wunſch, indem die engen Beziehungen, in wels 
chen diefelbe zu Perfönlichkeiten von minder ariſtokra— 
tiſchem Chatakter ftehe, ſich nicht allzuſehr mir ber 
bohen Sıellung verirügen, zu welcher ihre Tochter 
berufen it, 

— 23. Dez, Mit den Hochzeitsfeierlichkeiten wird 
eine audgedehnte Amneitie verbunden fein. Den vers 
bannten Generalen wird das Vaterland, jo verjichert 
man und, obne alle Bedingungen geöffnet und eben 
fo follen viele bürgerliche Verbannte und Deportirte 
begnadigt werden. Der Kaifer fcheint in weicher und 
gnädiger Stimmung; vor Allem aber will er die öi« 
fentliche Meinung wieder verföhnen, die, es laäßt ſich 
nicht läugnen, beſonders in den Mittelklaſſen ſehr ger 
gen ihn aufgebracht iſt. Wahrſcheinlich aus Ruckſicht 
auf diefe wird dad Dekret vom 22. Januar 1852 ber 
deutende Milderungen erfahren. Die Drleand werden 
alle Güter oder mwenigftens den Werth aller derjenigen 
Güter zurück erhalten, die Louis Philipp vor 1830 
beſeſſen hat. 

— Man erzäßlt ſich, dag fih der Kaller und 
Frl. v. Montijo zum erfienmale im Jahre 1848 ja= 
ben, als 8. Napoleon, einer der Kandidaten zur Prä— 
fiventichaft, das Hoiel de Rhin auf dem DBenvomeplag 
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bewohnte, welches gerabe neben dem Hotel der Gräfin 
v. Montijo Sich befindet. Seit damals fanden fchon 
innige Beziehungen zwifchen 2. Napoleon und der 
Familie Montijo ſtatt. Trotz der politiihen Stürme, 
welche folgten und den Erwählten vom 10. Dez. be« 
Ichäftigten, wurden dieſe freundichafilichen Beziehungen 
nicht unterbrochen. Hier wobnende Spanier verfichern, 
daß die Familie Montijo die vornehmſte nächſt der kö— 
niglichen in Madrid jei, und daß der König Joſeph 
(Bruder Napoleons I) in febr intimen Beziebungen 
zu ihr geitanden babe, Gin Montijo wohnte als ſpa— 
niſcher Bevollmächtigter der Krönung des Kaijers Jo— 
ſeph IM. in Frankfurt bei, 

— Ginem Bericht der Indep. Belge zuiolge bat 
e3 Fräulein von Montijo einem Zufall zu verdanfen, 
daß ſie Kaijerin wird, Sie und ihre Mutter wollten 
nämlich furz vor den Selten von Gompiegne Baris 
verlaſſen und ſich für den Winter nach Madrid beges 
ben, und nur der Munich, ven kaiſerlichen Jagden, 
von denen man im Voraus viel Auperordentliched ers 
zählte, beizuwohnen, hielt fie noch einige Tage zurud. 
Nun war ed aber gerade in Compiegne, wo Xouid 
Napoleon, der zwar Fräulein von Wontjo ſchon vors 
ber kannte, die heflige Leidenichaft zu ihr und ven 
Entſchluß, fie zu heirathen, faßte. Gin Deputirter, 
welcher bei den Feſten von Gompiegne zugegen war, 
erzäblt, daß fie in der Amazonentracht, wit der Reit— 
gerte in der Hand, dem flatternden Federbuſch und den 
Hut a la Henri IV. auf das Dbr gedrückt, ganz 
umviderfteblih war, „In ihrer lebendigen und intel« 
ligenten Phyſiognomie, ſagt dasſelbe Blatt an einer 
andern Stelle, ſpiegelt ſich ver Charakter der ſachſiſchen 
(engliſchen) Raçe. Sie hat Deren ganze Vorzüge und 
Grazie. Durch ibr Feuer bekundet fie fib als Spa’ 
nierin, und man Eönnte ſie mit den Gharafıeren Vega's 
und Galveron’3 vergleichen.” Nach einer Mirtheilung 
der Perliner Nat, Zig. trägt Fräulein Montijo in der 
Politik liberale Anfichten zur Schau. Folgende Anek— 
dote kurſirt in den Pariſer Salons: Zu Compiegne 
machte ihr Louis Napoleon bereits ſehr den Hof. 
Eine Dame machte Fraulein Montijo die Bemerkung, 
daß die künftige Kaiſerin wohl eiferſüchtig werben 
würde „O, Sie wiſſen wohl nicht, antwortete Dad 
Fräulein, daß eine Zigeunerin in Spanien mir pro— 
phezeile, daß ich ſelbſt Kaiſerin werde ?“ Die Graf— 
ſchaft Monsij> (ſprich Monticho) liegt unweit Badajoz 
in Eſtremadura. 
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Vermiſchtes. 


Ehre, dem Ebre gebühret. 

Die benachbarte Gemeinde in Eyb hat ihrem 
bisherigen Biarrer und Seelſorger, Herrn Dr, Heinrich 
Puchta, vor ſeinem Abgange nach Augsburg, in 
dankbarer Anerkennung aller Liebe, Sorgfialt und 
Treue, welche dieſer ausgezeichnete Geiſtliche ſeit zehn 
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Jahren an ihr beiwiefen, einen jchönen filbernen 
Pokal verehrt. Gewiß wird diefes werthvolle Ges 
chen? dem maderen Manne, den auch im unfrer 
Stadt und meit umber Taufende mir innigen Segens— 
wünſchen In feinen neuen Wirkungskreis begleiten, ein 
erfieuliched, wohlthuendes Andenfen an die Grave Ges 
meinde jein, von der er jegt mit ſchwerem Herzen 
fiheiver; ed wird feinen Angehörigen ein ıheurer, Eöfts 
licher Familienſchatz bleiben bis in die fernjten Zeiten. 
Ehrenwerth aber if die Gemeinde zu nennen, bie 
einen Ghrenmann und feine wohlgemeinten Bemuͤhun⸗ 
gen zu fchägen weiß, 

Ein Freund des Pfarrers und der Gemeinde, 


Im Gerichiöfaale zu Nürnberg wurde am 22. 
d8, über die Dienftmagd Barb. Gartenichner, Tag— 
löbnerdtochter von Ansbach, eine zweimenatliche dop— 
pelt geſchärfte Geiängnipitrafe verhängt. Diejelbe war 
überführt, die für verfauftes Brod eingenommene 
Summe von 24 fl. 56 fr, zum Machtbeile ihres 
Dienſtherrn, des Bäckermeiſters Gambel in Yichtenbof, 
unterſchlagen zu baben. 

Münden, 24. Jan. Im Kunſtvereine erregt 
gegenwärtig eine wohlgelungene Statueite des Hrn. 
Minifterpräfidenten v. d. Pfordten vie allgemeine 
Aufmerfiamfeit, Sie iſt von unſerm trefflichen Meifter 
Hrn. Halbig gefertigt, — In biefiger Haupritadt 
bericht jortwäbrend in allen Kreiien das regte Kar— 
nevalsleben. Vorigen Samſtag gab Hr, Miniſter v. 
Aſchenbrenner einen Hausball, und geſtern ver— 
anſtalteie die Frau Gräfin Arco-Zinneberg in 
ihrem Palais ein glänzendes Ballfeſt, welches auch 
Prinz Luitpold mit ſeinem Beſuche beehrte. 

Augsburg, 25. Jan. Zur Herſtellung einer amıes 
rikaniſchen Mablmühle dahier iſt die Sander'ſche 
Müble um 130,000 fl. angekauft worden und das 
zur Herftellung und Ginrihtung vorläufig auf 600,000 fl. 
jeſtgeſetzte Aftienfapital bereits vollſtandig gezeichnet, 
An der Spite dieſes großartigen Unternehmens jtebt 
das Bankhaus P. v. Stetten, (U. 3.) 

— Dor einigen Tagen wurde dahier eine Frau 
bon vier Kindern -entbunden. Drei derſelben find 
bereitö geftorben. (U. T.) . 

Im Monat Februar finden folgende Verloofungen 
von DObligarionen statt: Am 1. Serienziehung ver 
großh. badiſchen 50 fl. Scheine von 1840; am 1., 
18. Serienziehung & & öͤſterr. Schuldſcheine von 
1834; am 1. Gewinnziehung der herz. naſſ. 25 fl. 
Scheine von 1839, 1000 Scheinen, höchſter Treffer 
20,000 fl., niediigiter Treffer 32 fl.; am 15. Ges 
winnziehung der großh. heſſ. 25 fl. Schulofcheine von 
1834, 1500 Stüf, höchiter Treffer 20,000 fl., 
niedrigiter 32 fl.; am 23, Serienziebung der großh. 
badiichen 35 fl. Schuldſcheine von 1845. 

Auf der Einöde Stempitenhof bei Stammbach, 
Log. Münchberg in Oberfranken, ereigneie ſich cin ſel— 
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tener Fall. Der Oekonom Johann Hübner und ſeine 
Frau legten ſich am Abend des 17. Jan. geſund und 
wohl ſchlafen. Am andern Morgen wurden die im 
anſtoßenden Zimmer ſchlafenden Kinder nicht, wie ſie 
gewohnt waren, von der Mutter geweckt; ſie gingen 
daher ſogleich nach ihrem Erwachen in dad Schlafe 
zimmer ihrer Eltern, wo beide todt im Bette lagen. 
Bei der Obduktion ergab ſich, daß die beiden Ehe— 
leute vom Schlage getroffen worden ſind. 

Miß Howard, die frühere Geliebte Louis Na— 
poleons, welche den Schlag, der ſie getroffen, ſeit 
lange geahnt zu haben ſcheint, hat Paris verlaſſen 
und wird wohl erſt in einigen Wochen nach der Ver— 
maͤhlung des Kaiſers zurückkehren. Schon ſeit acht 
Tagen wollte ſie Niemanden empfangen, nicht einmal 
den Architekten, welcher mit der Verſchönerung ihres 
Schloſſes Bauregard beantragt iſt. Die Verlaſſene 
bat vor Kurzem das ehemals Karl X. gehörige Schloß 
Bagatelle, wahrſcheinlich als letztes Andenfen, erhalten. 





BSriefkaſten. J 


1) Auf das Inſerat im Morgenblatt Nr. 19 vom 
23. d. Mis., Vrieifaften Nr. 3, wird dem Einſender 
erwiedert, daß die Schügengefellichait nicht gewillt iſt, 
Unbrfugten Auiſchlüſſe oder Nechtiertigungen über ibre 
Handlungen oder Beſchlüſſe zukommen zu laſſen; its 
glieder der Geſellſchaft Hingegen an die Voritände vere 
weien und im Balle fie bier befrievigende Aufklirung 
nicht erhalten follten, jo bleibt denjelben unbenommen, 
ihre Rechte auf dem gejeglichen Wege geltend zu 
machen, 

2) Dajielbe dem Ginjender des Inferats im Mor— 
genblatt Nr, 20 vom 25. Yan. d, 38. 

Diep die erite und letzie Erklärung auf alle der— 
artigen Inſeraie. 

3) Wie man e8 den Xeuten im der Türkei (Mohre 
weiberlein) recht macen fönnte: 

„Wenn Du Dich jelbjt mahnt zum Knecht, 
So bit Du den Leuten viel zu jchlecht; 
Machſt Du Dich aber zu einem Herrn, 
So ſehen ed Die Leute auch nicht gern.” 

Sg. ...e. 

4) Einem AUbonteurer von der Türfei begegnet 
faſt täglich in der Kübgaſſe eine ehr brutale Türkin 
mit Milchbäfen bewaffnet, welche das Volk mit Vers 
achtung ſtrait. — Gine andere Türkin von verjelben 
Gegend geht täglih mit Hut und Shaml auf dem 
Milchmarkt. Sehr nobel. 

Gin Abenteurer in der Türkei. 

5) Der Ariikel bezüglihd der rübrenden Bofts 
omnibusfahrt von Triesdorf mach Ansbach am 
24. Jan. Nachmittags wurde behufs der Abſtellung 
ſolchen Mißſtandes geeigneten Orts zur Kenninißnahme 
mitgetheilt. Die Red. 


3. 6. Meyer. 


— 
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Bekanntmachungen. 


1. Heute Freitag iR] Ausſchuß- und Sek— 
tionen. Sitzung des Induſtrie- und Gewerbe— 
Vereins. 





2. Auf „Meyers Univerſum“ nimmt fortwaͤh— 
send Subjeription an 
Carl Innge's Buchhandlung. 


Theater Anzeige. 
Freitag den 28. Januar 1853 
Fünfte Vorftellung im zweiten Abonnement. 
Auf Berlangen: 
Das Gefängnifß, 
Driginal-Luftfpiel in 4 Aufzügen von Roderich Benedir 
(Verf. des Liebesbrieid, Dr. Wespe ıc.) 





4. Bürger-G&esang-Verein. 

Samstag den 29. Januar Maskenball im k. 
Orangerie-Saale. Anfang 7 Uhr. 

Den verehrten passiven Mitgliedern diene 


zugleich zur gefalligen Darnachachtung, dass \ 


nur wirkliche Fremde nach vorausgegangener 
Anmeldung bei dem Vorstande eingeführt wer- 
den können. 


5. Empfeblung. 


Bon einer hoben Königlichen Megierung ala 
Sattlermeijter conceifionirt, empfehle ich mich einem 
geehrten hieſigen und auswärtigen Bublifum ergebenft. 
cd berfertige alle Sorien Stadt» und Neije- 
wagen, eleganıe Sattel und Gefchirre, engliſche 
Salten- und Eijenbahn-Koffer, Jagd, Kourier-, 
Damen« und GeldeTajchen, Wiegenpferde in als 
len Größen, Fahr, Reit- uns Kinder-Peitichen, 
und alle in mein Bach einjchlagende Artikel, verfpreche 
prompte Berienung, und werde den neueſten An— 
forderungen möglihjt Genüge leiten. 

Mein Laden befindet fih Lit. D 68 nächit dem 
goldenen Zirkel an der Promenade. 

Schließlich bringe ich noch meiner verehrten Nach— 
barichaft den herzlichſten Gruß. 

Ansbach, den 27. Januar 1853. 

Carl Shmidt, 


Sattlermeijter 
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ERROR 


DOEEDES 
7. Freilag Schladtihäifel in der filbernen Kanne’ 


8. Beinen Uelzner Flachs zu aͤußerſt billigem Preis 
fowie jchönen Schuhmacherhanf zu 32 und 36 fr. em⸗ 
pfieblt It Job. Lindau a am obern Markt. 

ur} Allen Freunden und "und Freundinnen der jelig. ver» 
ftorbenen Baberte Atmannsbacher, Köchin bei Gr. 
Hochwohlgeboren Herrn Freiherrn b. Eyb, tage ich 
meinen innigſten Dank für die nn — 
und Begleitung. Roth. 


10. ei dem Unterzeicäneten ſinde an gim⸗ 
merſpäne in großen und kleinen Varthien zu haben. 
Körber, Zimmermeifter, — 
11. 


Das Haus Lit, D 126 mit drei Quartieren, 
gut erhalten, ift aus freier Hand zu verfauien, Das 
Näbere ift im Haufe felbit zu erfahren. 


12. Heute den 28. Januar Schlachtſchüſſel bei 
gutem Vier bei Probſt. 

13. Heute Freitag Schlachtfchüffel im Stoör'ſchen 
Vrauhaus. Krauß, Traiteur. 

14. Heute iſt Schlachtſchüſſel, auch gibis Knob— 
lauchwürſte im Elephanten. Bader 

15. Freuag den 28. Schlachtichüffel bei Dotter, 

16. A 140 am Obilmarft it die Bel: «Etage, be= 
ftehend aus 5 Zimmern, 2 Kammern, einem Gartens 
antbeil und allen ſonſtigen häuslichen Bequemlichkeiten, 
bis Lichtmeß zu bermierben. 

17. A 342 in der Uzenſtraße find täglich zwei 
en und ein en us m un 
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en und täglich zu " eziehen. 


19. C 45 in ver Echloſtrahe fi find tig täglich 3 lich 3 Logis 
zu beziehen. 


20, I). © 29 if der mitilere Gaben ; zu ı vermierhen. 


. C 178 iſt ver mittlere Gaden mit “allen Bes 
— auf Verlangen auch Gartenantheil, 
täglich zu beziehen. 

22. In Eyb Hs.Nr. 47 bei Wagnermeifter Ber— 
necker, in der fchönften Lage, it bis Malburgi ein 
ganzer oberer Gaden mit drei Zimmern zu bermietben, 








Fremdenanzeige vom 26. Januar. 

Krone: Hr. Profeifor Hartmann von München, 
Stern: Hr Kim. Springer bon Iranfiur. Löwe: 
Hrn, Kl. Heinemann bon Meapel, Bunt von Ems— 
tirchen, Hr. Nesierföriter Brandt von Treuchtlingen, 
Zirfel: Hr. Muſikus Homann von Münchberg, Sr. 
Muͤllermeiſter Plug von Pererögmünd, Hın. Tuchmas 
ihermeijter MNömelt und Horn von Bamberg. 





Druck und Berlag von Carl Brügel in Ansbach, 


Nro. 24. 


Ansbacher 


(Neunter Jahrgang.) 


Morgenblatt. 


1853. 
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Samjtag 





29. Januar, 


Valerius. 





Das „Moergenblatt,“ von einer unterbaltenden und belehrenden „Sonntags. Beigabe“ begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montage — 
taglich und fofter viertelfah rig einen Gulden. dur viefen Preis fann es bier bei der Expedition (Brügel’fhe Bucheruderei) und ausmarıs 
bei ierer Boft mittels Vorauebezahlung beitellt werden. Inferate , die gefpultene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beforgt die Expedition des Blattes. 
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Politiſches. 


Münden, 26. Jan. Da dad k. Gtaatsmini- 
fterium des Handeld und der öffentlichen Arbeiten ger 
ſtern die Eiſenbahnbau· Kommiſſion beauftragt hat, den 
Bau der Muͤnchener⸗MRoſenheimer-Kufſteiner Bahn ſo 
Schnell als möglid betreiben zu lafjen, fo beftätigt ſich 
unzweifelhait, daß die Megierungen von Defterreich und 
Bayern Die Herftellung der Verbindung Staliens mit 
dem ſuddeuiſchen Gifenbahnnege moͤglichſt zu hejchleu« 
nigen beabſichtigen. Hier erregte dieſes bie freubigfte 
Stimmung, da namentlich der Handelöftand die Ver⸗ 
kehrsvortheile dieſes wichtigen Schienenwegs gar wohl 
zu ſchaͤtzen wei. (Abdztg.) 

Heidelberg, 24, Jan. Brofefjor Gervinus 
ift Hier angefommen und wir werben einen jehr inter» 
ejjanten Preßprozeß erleben. Dan iſt geſpannt darauf, 
was die Gerichte über eine Schrift fagen werden , 
über welche die deutiche Polizei jehr abweichender Mei- 
— 25. Jan, Se. Maj. der König haben 
ven kommandirenden General des Aten Armeekorps 
Fürften Radziwill beauitragt, Die allerhöchfte Perſon 
bei den Trauer⸗Feierlichkeiten des verewigten Karbinale 
Fürftsifchoid Melchior v. Diepenbrod im Bredlau zu 
———— 23. Jan, Zum Verweſer des hiejl- 
gen Bisthums iſt der Domherr und Generalprokurator 
Zes Domfapiteld, Hr. C. U. Gaerth, erwählt worden. 
__ Das veriammelte Domtapitel hat bie Domherren 
Sauer und Ritter zur Einholung der ſterblichen Reſte 
des Fürftbifhois nad Schloß Johannisberg geſendet, 
und eben dahin iſt der Regierungs⸗Medizinalrath ar 
Brefeld zur Seftion der Leiche abgegangen. Die Bei⸗ 
fegung in ber hieſigen Domkirche wird am — 
Dienſtag oder Miiwoch ſtattfinden und ber Kardinal⸗ 
Erzbiſchof von Prag, Fuͤrſt von Schwarzenberg, der 
— Jan. Dem Vernehmen nach wird 
in Folge der Vorgaͤnge in Montenegro zur Wahrung 
per öfterreichifchen Grenze ein Obſervationskorps von 
48,000 Mann unter dem Kommando des Ban Jella- 


chich zuſammengezogen. 





Rom, 13. Jan. Der Kaiſer der Franzoſen hat 
dem Papſte eröffnen laſſen, er ſei bereit, anſtatt eines 
weltlichen Gefandten fünftig in Rom einen geiftlichen 
zu beftellen, falls Sr. Heiligkeit dieß genehmer ſei. 
In diefem alle fol (mie In alten Zeiten) ein fran« 
zoöͤſiſcher Kardinal den Grafen Rayneral ablöfen, und 
zwar, wie man bört, zuerft ber Erzbiſchof von Bor« 
deaur, Kardinal Donnet, (Köln. 3 

Paris, 24. Jan. Die Vorbereitungen in ber 
Riebirauen«Kirche für die Beier der kaiſerlichen Ver— 
mählung werben mit großem Giier betrieben. Die 
Kirche wird aufs Prächtigfte im Innern geſchmückt 
fein; der erzbiichöfliche Thron wird neben dem Kaupte 
altar aufgeftellt, im Schiff der Kirche werben 12 bis 
13,000 Wachskerzen brennen, und Banner von allen 
Barben mit den Namen der 36 Departements bon ben 
Wänden Gerabwehen. Die 108 Gäulen, die das 
Schiff und ven Ghor umgeben, jowie die Gallerien 
werben mit rothem Sammt mit Oolpflidereien darauf 
verziert. Die Wände über der Gallerie der ofen 
werden mit Teppichen, die Könige von Frankreich und 
die Erzbiichöfe von Paris darftellend, ausgefchlagen. 
Das Drchefter, welches bei der Geremonie mitwirken 
wird, beiteht aud 500 Sängern und Muflfern. Der 
Erzbiſchof von Paris wird dad kaiſerl. Paar trauen, 
Der Bräfivent des Senats, Hr. Troplong, wird jebody 
nicht das Akienſtück über die Givilche aufnehmen, da 
der Staatsminiſter nah dem Senatsbeichluß vom 25. 
Dez. alle derariigen Bunftionen zu verjehen hat. 

— 26, Jan. Der „Moniteur” enthält die Ein- 
berufung ded Senat? und gejeßgebenden Körpers auf 
den 14. Februar. Zum erften Vizepräfldenten des 
Senats if Hr. Mesnard ernannt; Billaulı ift ald Prär 
fivent des gejeggebenden Körpers beibehalten. 

Xondon „Standard“ und „Globe“ ſprechen fich 
günftig über den Heirathoplan des franzöflichen Kai 
fers aus; erflerer meint fogar, ohne jedoch den Aus⸗ 
ſpruch näher zu begründen: Ludwig Napoleon Fönne 
fi) Glüd wünfgen, daß er einem Ghebündnig mit 
einem der regierenden europäifchen. Käufer entgangen 
jei. Der Pariſer Korrejpondenz der „Times“ zufolge 
fleht die Drant in dem überlegenden Alter von 26 
Jahren, iſt ſorgfältiger erzogen ald ſpaniſche Damen 
es ſonſt zu fein pflegen, und mach ihres geiftigen Bes 
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gabung dad, was man in Spanien graciosa, in 
Frantrei spirituelle zu nennen pflegt. Ihre Familie 
gemieft in Spanien große Achtung. Die Mutier wird 
bier nicht eine Schottin, ſondern eine Irländerin ges 
nannt — eine Lady Bigpatrid aus dem edlen Haus 
Oſſorhy. 

— Das Toryblatt „die Times“ findet in der Hei— 
ratboentſchließung des Kaiſers Louis Napoleon nichts 
Ungereimies, denn fie ſei ächt franzöjlih. Was per» 
ſönliche Würbe betreffe, fo babe Louis Napoleon ganz 
echt gehandelt, der Welt zu zeigen, daß er ſich von 
den Börmlichkeiten des Königthums unabhängiger ma— 
hen wolle, als man von ibm vermuthet habe. Poli— 
tiſche Verbindungen, die fih auf fürſtliche Heirathen 
ftügen, feien überdieß an ſich werthlos und eine Hei— 
rath aus Neigung ſei gewiß vorzuziehen. Unterhaltend 
aber ſei ed, daß diefe romantiſche Begebenheit von 
Seite der wärmjten und getreueften Bonapariijlen ein« 
ſtimmig gemißbillige werde, daß ſie jelbit von den uns 
tergeordneien bonapariiſtiſchen Goterien ald eine ges 
waliige Demürhigung angefehen werde, als fünnten 
fie mit ver Größe und Würde ihres Kaiferd nicht eher 
jufrieden fein, bevor er mit einer Erzherzogin getraut 
ſei. Bon der Zuvorkommenheit oder Achtung der ſo⸗ 
genannten guien ©efellihaft hat er nichts zu erwar— 
ten, denn er bat fich derfelben nie erireut, Durch 
eine innigere, perſoͤnliche Verbinsung mit den Höfen 
Europa's bat er ebenialls nichts zu gewinnen, denn 
er gehört nicht zu ihnen, und fie können ihm nicht 
trauen, Dagegen ift er abioluter Herrfcher von Frank— 
rei, und wir wünjdhen von Herzen, er hätte feine 
Macht nie zu etwas Schlimmeren gebraucht, als cine 
Brau zu heirathen, die er liebt. Indeſſen könne man 
doch aud dieſem Vorfalle einen Schluß ziehen, der 
von allgemeiner Bedeutung ſei. Diele Heirath jei ein 
neues und jehr auffallended Beiipiel von dem undurch— 
dringlichen Weſen und der ſelbſtſtaͤndigen Willenskraft 
Ludwig Napoleons, und ſoviel laſſe ſich daraus erſe— 
hen, daß ein Staat, in welchem ſolche Vorkommniſſe 
möglich ſeien, durch coups de tete regiert werde. 
Ein Mann, der fo handle, ſei nicht nur unlenkſam, 
iondern er fee einen gewiſſen Stolz darein, zu bes 
weijen, daß weder der Rath feiner Dinifter, noch die Bes 
weggründe, durch die ſich gewöhnlich Menichen beitimmen 
lafjen, irgend einen Einfluß auf feine Entfchliegungen aus— 
üben, & laſſe fly unmöglich etwas mit Gewißheit beftim- 
men, was ein folder Mann nicht unternehmen werke, 
und ed jei ſchwer, auf alles Das vorbereiter zu jein, 
was er im Geheimen vorhabe. 


——————— — — — 
Vermiſchtes. 
Münden. Die Angabe, daß Im dieftgen Ho 


braͤuhauſe Probefude in sünferlei Art unter Zuziehung 
einer Kommifjton aus k. Wegierungsbeamten, ſowie 


Beamten des k. Bräuhaufes zu Mürnberg sc. zum 
Zwede einer meuen Tarifirung des Bieres gemacht 
werden (j. Morgenbl. Ar, 16) ift dahin zu berichtie 
gen, daß zwar Probefude im f. Hofbräubaufe zu 
München zu dem angegebenen Zwede gebraut worden 
find, daß aber die angegebene Zahl derielben unrichtig 
it und auswärtige Beamte hiezu nicht berufen, dabel 
jomit nicht thätig geweſen find, daber namentlich Bes 
amte vom F. Hoibräubauie zu Nürnberg zu dieſer 
Sache des k. Hofbräubaufes in Münden in feinerlel 
Beziehung fteben, 


— 26. Jan. Neueren aud Paris bier angelang« 
ten Nachriyten zufolge, it der alte Graf Taſcher ve 
la Pagerie zum Oberſthofmeiſter der Kuiferin mit eis 
nem Jahresgehalte von 100,000 Fr., und deſſen Sohn 
Graf Garl Taicher zum erjten Kämmerer mit einem 
Gehalte von 50,000 Fred, ernannt worden. Die noch 
bier vermeilenden Damen des gräflihen Hauſes werden 
erft in einigen Monaten nach Paris folgen. 


— 25. Jan. ine für morgen projeftirte Wie— 
derholung des Kunſtlerfeſtes findet nicht flatt, da an 
dieſem Tage Hofball if. 


Ansbah, 23. Jan, Die Tare des So m- 
merbieres iür dad Sudjaha 1852153 iſt für beide 
Tardiftrifte des Megierungsbezirfs auf 4 fr. 3 dl. per 
Maus vom Ganter fellgeiegt, Der Schenkpreis bei 
den Wirtben berechnet ſich ſonach auf 5 fr. 1 dl. 
und in Orten, wo ein Malzaufſchlag beſteht, auf 
5 fr. 2 ol. 


Amerifa. Am 6. Jan ereignete fih auf ver 
Linie Boſton-Maine ein erichredlihes Eiſenbahn— 
unglüd, bei welchem der neugewäblte Präſident 
Vierce fein einziges Kind, einen eilfjährigen Knaben, 
verlor und er felbjt und jeine Frau nur mit knapper 
Noth dem gleichen Schickſale entgingen, Gin Nene 
Norker Blatt berichtet darüber: „Der Zug beitand 
blop aus einem auf 72 WBerjonen eingeridyieten Paſſa— 
gierwwagen, einem Gepädwagen und ver Lokomotive, 
Gr ging am 6, dv. Mis. 1 Miertel nah 12 Uhr 
Viittagd von Bolton nad) Concord (New-Hampihire) 
ab und erreidhte Andover bald nach 1 Uhr. Die Ka« 
taftropbe trug ſich ungefähr 2% engl, Meilen jenfeits 
zu und wurde durch den Bruch der hintern Are und 
eined der Hintern Mäder veranlaßt. Der Zug lief 
mit der Schnelligkeit von 40 engl, Meilen in der 
Stunde! Der Paſſagierwagen löſte ſich ab, Tief noch 
etwa 10 Ruthen auf ven Schienen fort und glitt 
dann über den 12 bis 15 Bug boben Tamm, an 
dein Buß ein GSteinbauien geſchichte war, Der 
Wagen überftürzte ſich völlig und die Paſſagiere, etliche 
60 an der Zahl, fielen über und durch einander, 
Im Ball flürzte der Dien, der glühende Koblen ente 
hielt, auf mehrere Pailagiere und verbrannte fie. Ge— 
neral Vieree nahm mir jeiner Gemablin einen der 
Vorverjige ein, gegenüber auf dem Seitenjig hinter 
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der Thüre fah fein Sohn. Als ſich der Magen dem 
Abhang näherte, fchlang er den Arm um fein Meib 
und beugte ſich vorwärts, feinen Sohn aufzufangen, 
Die man glaubt, drang, im Sturz oder unten, ein 
Felfeuftüd durch das Benfter hinter dem jungen Pierce 
ein und verurfachte einen fürchterlichen Schädelbruch, 
welcher faſt augenblidlihen Tod zur Bolge hatte. 
Die Müge, welche der Knabe auigehabt, war mit 
jeinem Blut und Hirn gefüllt, und ver erſte Anblick 
der unglüdlichen Mutter, ald fie wieder zur Befin« 
nung kam, war ihr zerfchmetterter Sohn! Sie iprang 
mit einem Schrei der Verzweiflung auf ihn los, ward 
aber von ihrem Gatten, der auch in dieſem gräßlichen 
Moment feine Geifteägegenwart nicht verlor umd jeinen 
Breunden zurücgehalten. Er ſelbſt und jeine Gattin 
baben Stöfe und Quetjchungen erlitten; noch mebr 
aber fürdptet man von der Gemüthserſchütterung der 
ohnehin ihmwächlichen Danıe. Die nichften Nachbarn 
ver Familie Pierce kamen unverlegt davon, und über- 
haupt fielen zwar mehrere ftarfe Derlegungen, aber 
fonft fein Todesfall vor ald der des jungen Pierce, 
welcher nad feinem Oroßvater, dem Gonernor Benja- 
min Pierce, benannt war. Der Rorftand der Boflons 
Mainer Eiſenbahugeſellſchaft eilte auf die Kunde von 
dem Unglüt mit einem Extrazug und zwei Aerzten 
nah Andober, aus welchem Orte bereitd mebrere 
Aerzie zur Bejorgung der Verwundeten berbeigefommen 
waren,“ 

Dienftesnahricht, Der nachgefuchte Stel— 
lentauſch der beiden praktischen Aerzte Dr. Fleſſa 
in Birndorf und Dr. v. Königdthal in Nürn— 
berg bat Die Genehmigung der k. Regierung erhalten. 

Erledigt: Die Piarrei Ammerndorf, Def. Zirn— 
dori, mit 727 fl. 13°, fr; die Pi. Roͤthenbach, 
Del, Schwabach, mit 470 fl. 32°, fr., excl. 18 fl. 
an Geichenfen; die Pr. Börrenbady, Def, Heröbrud, 
mit 561 fl. 36’, Er, Ginfommen; — ferner das 
Landger.«“Phyſikat zu Sulzbach im Regierungsbezirke 
Oberpfalz und Regensburg. 


Oe ffentliche Verbandlungen 
am k. fireis- und Stadtgerichte Ansbach. 


Dienftag, 25. Ja, 

Im Auguft 1851 fam der Gemeindevorfleher 
Chriſtian Dunz von Verolzbeim zu dem k. For ſt— 
warte Möfch baielbit, ver bereits im Jahre 1947 
aud abminiftrativen Rüdfidyten von der Wartei Brauen- 
aurach auf jene nach Berolzheim verfegt worden war, 
und erfuchte venfelben um Abgabe von Abjtundbolz 
zur Reparatur jeiner Schweinflälle, Tags darauf 
lieg Röfch ven Vorſteher Dunz in das Kirchdörſer'ſche 
Wirthshaus beftellen, wo aud er mit dem Zimmers 
meifter Hirſch ſich einfand. Bon da begaben fie ſich 
in den Forſtdiſtrikt Brand und hier wies Röſſch dem 
erfteren zwei Wbftandeihen an, Des anderen Tages 
wurben viefe beiden auf 22—23 fl, gewertheten Gichen 


von dem Zimmermeifter Hirfch, zweien feiner Geſellen 
und zwei Holzhauern gefällt und mit dem” Fuhrwerke 
ded Dunz im defien Behaufung geichafft. Ginige Tage 
nachher begab fih Dunz in die Röſſch'ſche Wohnung, 
fragte nach dem Preife der beiden Eichen und gab 
dem Röfch, ald er von demſelben bie Antwort er— 
bielt: „fie werben fo viel nicht koſten, es waren nur 
Abſtandeichen,“ fieben Gulden mir dem Bemerfen, er 
möge es jagen, wenn fie mehr koſten follten, worauf 
Röſch entgegnete, es jei ſchon recht, Acht Tage 
darauf ließ Röſſcch noch 4 fl. durch feine Tochter 
bolen, 

Im Dftober 1851 ging der Mepgermeiiter Johann 
Georg Bauer dem Röſch um Abgabe eines Winds 
bruches aus dem Borftviftrifte Haidel gegen Bezab— 
lung der Tare an. Anfangs erklärte Roöſch, ohne 
Genehmigung des Mevierförfters ed nicht thun zu Dürs 
fen, am anderen Tage Darauf jchidte er jedoch den 
Holzhauer Schlund zu Bauer und lieh ihm fügen, er 
fönne zwei Blöcher (Blöcke, Staͤmme) von einem 
Windbruche haben, er möge nur das erforderliche 
Xängenmaß derſelben angeben. NIS dieß geſchehen war, 
murden zwei Blöcher von einem Windbruche abge— 
Schnitten und bierauf von Mepgermeifter Bauer auf 
die Dornmühle geichafft, wo dieſelben fpäter von dem 
Neviergehilfen Kellein geiunden wurden, Um nuu 
dad Abhandentommen verfelben zu verdecken, wies 
Röſch eine in der Nähe geftandenen Fichte zum Um— 
machen an, ließ das Holz derielben zu Scheitern aufs 
machen und eine halbe Klaiter bievon zu den Weiten 
der beiden Blöcher jegen. Als die Sache aufgefommen 
war, ſtellie Forſtwart Röfh an den SHolzhauer 
Schlund das Anfinnen, die Sache auf fich zu nehmen, 
als wenn er dieſe beiden Blöcher gefrevelt hätte, und 
bor ihm ald Griag für die deßhalb zu erhaltende 
Strafe jeinen fülligen Monatögehalt an, 

Der Webermeifter Johann Georg Sägmüller hatte 
der Gheirau des Borftwarted Roͤſch ein Stück Tuch 
gewirkt, ohne den Weberlohn von 2 fl. 30 fr. bie 
jur erbalten zu haben; veßgleihen hatte Nöjch von 
dem Sägmüller mehrmals kleine Darleben erbalten, 
weldye jedoch ſtets wieder richtig zurückbezahlt wurden. 
Aus Erkenntlichkeit biefür mies Nöfch dem Säigmüller 
einige dürre Stangen im Forſtdiſtrikte Goppelt an, mit 
dem Bemerfen, er dürfe dieſelben ummachen und nad 
Haufe ſchaffen. Ginige Tage darnach begab fih Sig» 
müller mit feinem Schwager Glaß in den Forſtdiſtrikt 
Goppelt, machte die angerwiefenen Stangen um, welde 
. Klafter Holz gaben, und fubr fie nach Haufe, 
wo fie bei einer fpäter eriolgten Hausfuchung gefunden 
wurben, 

Forſtwart Möjch geſteht zu, dem Gemeindenorfteber 
Dunz die erwähnten beiden Abjtandseichen angewieien 
zu haben, behauptet aber im Widerſpruch mit den 
Zeugenausjagen, dap er die Abfuhr berielben ausprüd« 
lich verboten und gefagt habe, er müſſe erjt vie Ge— 
nehmigung des k. Mevierförjterd einholen. Bezüglich 


der von Dunz erbaltenen 7 und 4 jl, erklärt er, es 
jeien dieß zwei von Dunz ihm auf fein Anjuchen ge 
machte Darlehen geweien, ohne die Wahrheit feiner 
Behauptungen nur im Mindeſten darıbun zu können. 
Die bezüglich des Mebgermeilterd Bauer und des We» 
bermeijterd Sägmüller erwähnten Holzabgaben ftellt 
er auf das Gneichiedenfte in Abrede und bezeichnet 
folhe ald Forſtfrevel, konnte jedoch auch Hier feine 
Behauptungen, die durch mehrere Zeugenausingen auf 
das Beſtimmteſte widerfprochen wurden, nicht im Ent» 
fernteften wahrscheinlich machen. 

Forſtwart Chriſtoph Röſch wurde unter jol 
hen Umſtänden des fortgeſetzten Verbrechens der Amts⸗ 
untreue für ſchuldig erlannt und deßhalb zur Dienſtes— 
Entſetzung und einer zweijährigen Feſtungsſtrafe 
verurtheilt. 


Hieſiges. 


Großer Maskenball im Theater. 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum erlaube 
ich mir hierdurch die ergebene Anzeige zu machen, daß 
ih Aniang fünitigen Monats, ald Viontag den 7. 
Februar, im biefigen Theater die Veranftaltung eines 


großen Maskenballs beabflchtige. Die Ginrich« 
tung aller Xofalitäten wird dem Zweck vollkommen ent« 
iprechend getroffen fein. Das Eintrittögeld it folgen- 
dermaßen feitgefegt: Gin Tanzbillet 36 fr., an der 
Kaſſe 48 Er. ; ein Logenplatz 30 fr.; follte jedoch auf 
eine Loge im Ganzen abonnirt werben, io zahlt bie 
Perfon nur 24 Er. Um Störungen und 
Plapverengung zu vermeiden, darf Nie 
mand aus dem Saal die Logen befuden, 
jedodh in es erlaubt, aud den Logen in 
den Saal zu treten, wenn ein beſonderes 
Tanzbillet dazu geloöſt wird. 

Tanzbilleis jind von heute ab in meiner Wohnung 
und am Ballabende jelbit an der Kaſſe für obener« 
wähnte Preife zu haben; Billets zu den Logen jedoch 
werden nur von dem Logenmeifter Herrn Wirth 
ausgegeben. 

Indem ich zu diefem großen Maskenball ein ges 
ehries Publikum ergebenſt einlade, erlaube ich mir 
noch die Bemerfung zu machen, daß alle Billes 
zeitig und zwar bis zum 5. Februar gelöft fein müſ— 
fen, damit der Einrichtung und Austattung des Gan« 
zen Fein anderweitiged Hinderniß entgegentrete. 

Ansbach, ven 28, Januar 1853. 

M. Hagen. 





Verantwortlicher Reakteur Redakteur: 
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S zu empfehlen, 
8 Carl Junge. 
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2. Dr. Suin de Boutemard’s 

aromatische Zahn - Pasta 
kann jeder Haudhaltung und Toilette mit Recht als 
das Befte empfohlen werden, was zur Cultur und 
Gonfervation der Zähne und des Zahnfleifches 
vorhanden ift und unterfcheidet ſich dieſe Zahn⸗Seife 
(Data) auf das DVortheilhaftefte von all’ den verſchie⸗ 
denen Zahnpulvern. Die alleinige Niederlage dies 
jed Artikeld für Ansbach befinde ih bi Ed. 
Gülgom und foftet ein für einen ſechs monatlichen 
Gebrauch ausreichendes Päckchen 12 Sgr., Fleinere 
Packchen, à 6 Sgr., jind gleidfalls vor— 
sathig. 

3. Sebr elegante, neu angefeitigee Masken— 


Anzüge für Herren und Damen empfiehlt 
©. Joſephthal. 


i 3.6. Meyer, 
Befanntmadung 


ng 


ei, 

. Auf ein A im Werth von circa 
4000 fl. werden 1100 fl. zur eriten Stelle aufzu— 
nehmen gefucht, worüber nähere Auskunft ertbeilt 

I. 8. Spönnemann in Ansbach. 


4, Bei Bürtnermeilter Meg in der obern Vor— 
ſtadt find jederzeit vorräthige Kübel und Wajchgeichirre 
um billige Preiſe zu haben. 


5. In der Störjchen Bräuerei wird Gonntag und 
Montag oben gebeizt und auch Doppelbier geihänft ; 
auch jind daſelbſt noch einige Stallungen während des 
Roßmarkis zu vergeben. 


6. Morgen Sonntag ift Tanzmuſik, wozu hHöf« 
lichſt einladet Wirthswittwe Adermann. 

7. Sonntag und Montag Tanzmuſik Sei Dotter. 

8. B6 iſt bie Walburgi < ein Quartier zu vermiethen. 


% D 6 ıft der mittlere Gaben zu vermiethen, 





Fremdenanzeige vom 27. Januar. 

Krone: Hr. Kim. Kahn aus Bamberg. Stern: 
Hrn. Ki. Bah von Nürnberg, Heß von Frankfurt 
und Fiſcher von Thüngeräheim, Löwe: Hr, Kim. 
Scheunmann von Köln, Hr. Dr. med, Vock von 
Münden. Zirkel: Hr. Kfm. Schiff von Frankfurt, 
Hr. Privatier Paſſing und Hr. Fabrikant Lohbauer 
von Nürnberg. 


Druck und Verlag von Garl Brügel in Ansbach. 


Nro. 23. 


( Neunter Jahrgang.) 


1853. 


Ansbacher Morgenblatt. 


ee ·öſ· 


Sonntag 





30, Januar. 


Adelgunde. 








Das „Mergenblatt,” von einer unterhaltenzen und befehrenten „Sonntags-Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montags — 
täglich — koſtet viertelſahrig eınen Gulden. Für dieſen Preis farm es bier bei ber Erxpedition (Brügel’sche Guchdruckerei) und auswarté 
bei jeder Voft mittels Vorausbczahlung beitellt werden. Inſerate, die geipultene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beſorgt die Grpebition 8 Blattee. 


Politifches. 


Frankfurt, 20. Jan. Ueber ein Bundes 
prefigefeg werben bie ſchließlichen Berathungen, wie 
man jegt von zuverlaͤßiger Site hört, in einer der 
nachſten Bundestagd-Sigungen ſtatt finden. Es wird 
verfichert, daß ſie nicht ohne Erfolg bleiben werden. 
Man ſieht im Gegentheile in gutunterrichteten Kreiſen 
einer baldigen Verkündung von normativen Bundes- 

reöbeftimmungen entgegen. 
: * ehr In Bezug auf eine in ber legten Zeit 
von unferer Regierung an bie Darmjtädıer 
Berbündeten gerichtete Girkularnote ſpricht fich ein 
der Allg. Ztg. mitgetbeilier Ariikel aus Münden vom 
26. d8. im Weſentlichen aus, wie folgt: „Es muß 
zunächft bemerfi werben: taß ed zwar wahrſcheinlich ift, 
daß Die gegenwärtig in Berlin ſchwebenden Unterhand« 
lungen zu einem für die Erhaltung und Erweiterung 
der beftchenden handelspolitiſchen Berbindung in Deutſch⸗ 
land günftigen Reſulitate führen werden, daß jedoch 
wenigſtens tür jegt bie Möglichkeit des Gegentheils noch 
nicht als befeitige betrachtet werden kann. Sodann 
muß der weitere Umſtand in Erwaͤgung gezogen wer» 
den, daß die Berliner Unterhandlungen durch das Ver⸗ 
halten Preußens noch geraume Zeit, und vielleicht 
bis dahin uneuniſchieden, in die Länge gezogen werben 
fönnen, wo, wenn am Ende doch fein verjtändigendrö 
Refultat erzielt würde, den In Darmſtadt verbündeten 
Staaten, wegen ber Nähe des wichtigen 31. Dezem⸗ 
bers d. Is., kaum noch die nöthige Zeit zur Ausfüh- 
rung der umfaſſenden Maßregeln, welche die für den 
eventuellen Fall beſchloſſene Bolleinigung mit Oeſter⸗ 
reich erfordert, gelafien wäre, ja moͤglicherweiſe eben 
daraus eine Art von indirektem Zwang in Bezug auf 
ihr Handeln überhaupt entftehen Fönnte, Hiervon aud« 
gehend, weist bie bayeriſche Note darauf hin, daß, 
im Ball die Berliner Unmerhandlungen in entjpres 
chender Frift zu einem definitiven Reſuliat ‚nicht 
geführt haben follien, es morbig ſei, daß die im 
Darmitadt verbündeien Staaten alsdann ihre Zolleini« 
gungs-Verträge mit Oeſterreich ſofort abſchloſſen, und 
zwar in der Weiſe, daß der preußiſchen Regierung mit 
der Anzeige von dieſem Akt bis dahin, wo die Aus⸗ 








führung der Vorbereitungen und Anordnungen zur 
Zolleinigung mit Defterreich beginnen müßte, noch ein 
legter Termin zur gegenjeitigen Berflindigung geboten 
würde, Als das Ende dieſes Termind dürfte alddann 
annähernd wohl der Monat Mai anzunehmen jein, 
Schließlich noch die Bemerkung, dap man, dem Ver— 
nchmen nah, ſich allieitig mit den in dieſer Note 
ausgeſprochenen Anfichten einverftanden erklärt hat. 

Kafjel, 22. Jan. Seit vorgeftern ift hier die 
Kommijiton verfammelt, welche im Auftrage der Eiſe⸗ 
naher Konferenz den Entwurf eines neuen allgemeinen 
Geſangbuchs für die evangeliſche Kirche zufammenzu« 
ftellen dat, Es beſteht verfelbe aus den Herren Pfar⸗ 
rer Dr. Gefflen aus Hamburg, Direktor Wadernagel 
aus Elberfeld, Dr. Daniel aus Halle, Miniſterialrath 
Bähr aus Karlöruhe, Konfiftorialrath Vilmar von hier, 
und für die mujlfaliiche Seite der Aufgabe it Hr. Dr, 
Faißt aus Stuitgart, Dirigent des dort beſtehenden 
und durch feine ausgezeichneten Keiftungen auch in 
weitern Kreifen befannten Vereins für klaſſiſche Kir« 
chenmuſik, berufen. Gin Mitglied der Kommiſſion, 
Frhr. v. Tucher, Appellationsrath zu Neuburg a. d. 
Donau, bekannt durch ſeine Arbeilen auf dem Gebiete 
des Kirchengejangs, ift zum Bedauern der übrigen 
Mitglieder nicht erfchienen. — Die Siyungen werben, 
wie man hört, noch bis in die Mitte der nächjten 
Woche dauern, dem Vernehmen nad) iſt aber durd) 
die bisherigen Verhandlungen ſchon ein günftiges Re— 
jultat erreicht worden, (Kaſſ. Zig.) 

Hannover Die „Bannoverihe Zig.“ fchreibt 
unterm 24. Jan.: Wir haben bereits vor einiger Zeit 
berichtet, daB der hiefige Advokatenverein beſchloſſen 
hat, ſich an der Unterflügung der brodlos gewordenen 
Advofatenin Schledwig und Holftein zu 
betheiligen und bei den übrigen Advokaten zunächft des 
Inlandes durch die Anwaltskammern eine Betheiligung 
zu veranlajien, Der Berein will jegt allen Anwälten 
und Advokaten Deutſchlands feine Vermitielung zur 
Unterftügung der Kollegen in Schleswig und Holſtein 
anbieten; indem er von dem Gejichtspunfte ausgeht, 
es werde den Kollegen erwunſcht fein, daß eine orga= 
nijirte Vereinigung von Standesgenojjen namentlich zu 
dem Ende, ihre Kräfte der fraglichen Angelegenheit 
widme, um eine Anſammlung jelbft geringer fortlaus 
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fenber oder body wiederholter Beiträge und deren ge— 
regelte Verwendung möglich zu machen. Zugleich ſoll 
den Kollegen in Schleswig und Holftein eine paſſende 
Gelegenheit gegeben werden, ihre Wünſche auszu- 
ſprechen. 

Berlin, 24. Jan. Im Hotel des auswärtigen 
Minifteriumd jand heute Abend um 6 Ubr eine Kons 
fereng in Zellangelegenheiten flat, am welcher ver 
Minifterpräfident v. Dianteuffel, der Handels- und der 
Binanzminifter, ſowie der dieſſeitige Bevollmächtigte, 
Generaldirektor v. Pommer⸗Eſche und mehrere Raͤthe 
Theil nahmen, Bon dem Genaueren der Verhandlung 
verfautet wenig, Doch ergibt ſich aus einzelnen Ans 
deutungen, daB auch dieſe Konferenz mit den Schwie— 
rigfeiten in Berbindung ſteht, welche in letzterer Zeit 
in erhöhtem Maße bei den Negociationen zwiſchen dem 
preußiſchen und dem öfterreichifchen Kommiffarius ber- 
vorgetreten find, 


ne nn ns nn un 


Dermifchtes. 





Münden, 26. Jan. Nach neueſter Erbebung 
befinden fih dahier 90 Givil-Aerzte, 34 Militärs Aerzee, 
7 Zahn⸗Aerzte, 4 Lanbärzte, 2 Magifter der Chi— 
rurgie, 8 Chirurgen, 16 approbirte Bader und Bas 
derei-Inhaber, 52 Hebanımen (der 39. Diftrift unbe— 
fegt), 17 Apotheker (einſchließlich einer homövpatbiichen 
Aporheke) und 17 Ihierärzte, — Die „N. M. Big.“ 
warnt vor einem Burfchen, deſſen man bis jet ver— 
geblich habhaft zu werben fuchte, und ber fi} unter 
Angabe falicher Namen, wie: Vopp, Müller, Walter, 
Hämmerle u. |. w. auf dem Lande herumtreibt und 
unter dem Vorwande, er ſei ein zu jeinem Regimente 
nah Münden einrückender oder einherufener Fuhrwe—⸗ 
ſenſoldat, bei mehreren k. Lanpgerichten und Rentaͤm⸗ 
tern wicht unbedeutende Reiſekoſtenvorſchüſſe fich zu 
verichaffen gewußt hat. — Diefer Tage iſt dabier bei 
einem Bierwirth eine Haſſardſpielgeſellſchaft entdeckt 
worden. Der dieſelbe überraſchende Gendarm ſoll ge— 
gen 100 fl. baares Geld, welches eben bei feinem 
Erſcheinen auf dem Tiſche Tag, konfiszirt haben. Je— 
der Spieler (ed waren deren fünf) iſt um 25 fl., 
der Wirth, welcher die Spielhöhle duldete, um 50 fl. 
geftrait worben. 

Beim Tegten Künftlerball in München wurden 
nicht weniger als 500 Bouteillen Champagner, mors 
unter 300 Flaſchen „Würzburger ,“ getrunfen, 

Die Regierung von Niederbayern hat firenge Ans 
ordnungen erlafien, um den Ausbrüchen der Unſitt— 
lichkeit und Mohbeit entgegenzumwirfen. Sie verlangt 
firenge Handhabung der Dienftbotenorbnung; ferner, 
daß alle ledigen Burichen und Weibsperfonen , die im 
älterlihen Haufe entbehrlih find, in einen Dienft 
treten müſſen ‚oder unter polizeiliche Aufſicht geitellt 
werben; dann, daB flrenge Auificht geführt werde 
über Muſikanten, Schauträger, Gaufler, Seiltänzer, 


Komöbianten und Tafchenivieler. Die Umterbrüdung 
des Bettels und der Randitreicherei iſt nachdrücklich 
anempfoblen, und dag Tragen von im Griffe feſtſtehen— 
den Fpigen Meſſern verboten. Die Aufſicht auf Fremde 
ift zu verschärfen. , Die Nauier find mit firenger 
Strafe bedroht und it ihnen der Beſuch des Wirtbes 
hauſes auf ein halbes oder ganzes Jabr zu unterfagen. 
Schließlich hat die Regierimg auch noch eine Wiriths— 
bausordnung befannt gemacht und ift die Anheftung 
derielben in jedem Wirthshauſe verfügt. 


(Lotto.) Zu Nürnberg kamen am 27. do. 


beraug: 
59 74 75 8 10 
Nächte Ziehung in Münden den 8. Behr. 


Deffentlihe Berbandlungen 
am k. fireis- und Stadtgerichte Ansbach. 
Tonnerftag, 27. Ian. 


I. Der Büdermeifter Wartin Chriſtel von 
Oberſteinbach, k. Ldg. Scheinield, batie am 1. April 
v. Is., von der Noth gedrängt, unter Mißbrauch des 
Namens „Michael Goßenberger“ einen Brief an den 
Mehlhaͤndler Jakob Künſtler zu Burgbaslach geichries 
ben, in welchem er Ceniner Mehl und 2 Bir. 
Gries verlangte und für die nächſtiolgende Woche Die 
Zahlung zuſicherte. Mit dieſem Briefe schickte er feinen 
15 jährigen Sohn Leonhard Chriſtel, der bereits im 
Monaie Merz dejjelben Jahres für den Privatier Mi— 
chael Goßenberger eine Parıbie Mehl bei Künſtler 
geholt Harte, noch an demielben Tage zu dem Miehle 
händler Jakob Künftler. Diejer gub an den jungen 
Chriftel, welcher fich fälichlih „Walentin Hecht” nannte, 
bie verlangten Ouantitäten Mebl und Gries ohne Bes 
denfen ab, Als jedoch die nächte Woche darauf die 
im Briefe zugeſicherte Zahlung nicht erfolgte, ließ 
Jakob Künſtler durch feinen Sohn Leopold Künitler 
den Goßenberger an die Zahlung mabnen uud nun 
wurde der Betrug entdeckt. 

Warıin Christel wurde des Verbrechens 
ver Privarurfundenfälihung und deſſen Sohn Leone 
hard Ehriftel mir Ruckſicht auf fein jugenvliches, 
bei Verübung der That noch nicht 16jähriges Alter, 
des Vergehens ver Privanırkumdenfalichung für 
fhuldig erkannt und eriterer zu einer vierjährigen 
Arbeitshausſtrafe, Iegterer zu einer 4ßtägigen dop— 
yelt geihirtien Gefangnißſtrafe verurtbeilt und zus 
gleih beichlofien, in Verüdjichtigung ver vielen Strafs 
milderungsgründe, und da die gejegliche Strafe dem 
Reate im vorliegenden Falle nicht angemefien und 
nach den gegebenen VBerbalmiffen zu body erfcheinen 
dürfte, den Bäckermeiſter Wartin Christel bon 
Auitswegen der Gnade Er. Majeſtat des Königs zu 
empfehlen. (2. Ball folgı.) 


— — 


Hiefiges. 
Nachenf dem bier fo beliebten Ehepaare: 
Auguſt und Antonie Schumann, 


Achtung vor dem Künjtlerpaure 

Unſrer Bühn’ in neu'ſter Zeit, 

Geh’n und kommen werden Jahre, 

Und das Paar, es bleibt uns wei! — 
Solchem immer höber Streben 

Thalien ihre Gunft muß geben. — 


Auch in der Ferne wird Dein liebes Bild 

Nicht verlöichen in der Freunde Herzen, 

Troſtlos wohl, — Sehnſucht eriüll't 

Oft wir ſind, durch dieſer Trennung Schmerzen. 

Niemand kommt, die Dir jo leicht wird gleichen, 
mmer muß bor Deiner Kunft man weichen. 

Ehre nur und Tanf fann Did, erreihen! — 


Sp wie Dir lacht Wen’gen nur das Glück; 
Sampagnen flegend zu begleiten, 
Herrlich dann, in Deiner Gattin Blick 
Um VBelohnung Deines Ruhmes ſtreiten; — 
Magſt wohl Größ'res auch Dir nicht erringen, 
Als die Ehre, Glück und Lieb’ Tir beut, 
Mur ven Wunjch nimm an, den wir Tir bringen: 
immer jywinv Dein Glüd, es bleib 
wie heut! — 
Hochachtungovoll gewidmet von 
mehreren Kunftireunden. 
U __L_LL/‚5 ann nn 


Driefkafen. 


41) Wenn wir recht unterrichtet find, jo ift ben 
Bäcern dabier in der neueften Zeit der Auftrag ge= 
worden, von jegt an zu dem fogenannten jchwarzen 
Brode lediglich Moggenmehl zu verwenden, dagegen 
die feit mehreren Monaten brwilligte Beimiſchung von 
Waizenmehl zu unterlaſſen. Wir find vecht gen ger 
neigt, die Abficht beſagter obrigfeitlicher Mapregel im 
Allgemeinen dankbar anzuerfennen, glauben aber nad) 


unferer feften Ueberzeugung, daß obiger Beiehl im ge: 
genwärtigen Augenblide ein für das Publikum jehr 
nachtheiliges Reſultat zur Folge haben wird. Es ift 
nämlich Hinlänglih bekannt, daß die Roggenärndte im 
verwichenen Herbſte eine jehr dürftige war und deßhalb 
an biefer Getraibejorte allgemein fühlbarer Mangel ıft. 
Sind nun die Bäder gezwungen, für ihren Bedarf 
an fhwarzem Brod lediglich Roggen aufzukaufen, fo 
werben die Preiſe dafur in der kürzeſten Zeit ſich zu 
gewaltiger Höhe fteigern und das Gewicht dieſer höchſt 
notbwendigen Brodiorte in demſelben Maße herabſinken. 
So ewas aber möchte der beregte Auftrag wohl ſchwer— 
lich beabſichtigen wollen, 

2) Wire es nicht möglich, den VFußpfad, der an 
ter Norbjeite unferer Stadt vom ſchwarzen Bord über 
die Wieſe zur Schönfärberei führe und faſt gar nicht 
zu paffiren ift, etmas gangbarer zu machen? Man 
bittet einen wobllöblichen Magiftrat, dieſem Uebel bald: 
möglichit abzubelien, Ein bejahrter Mann. 


Nachtrag. 

München, 28. Jan. Se. Erzell. der Herr 
Miniſterpraͤſident Dr. von der Pfordten hat heute 
Morgens eine Inſpektionsreiſe angetreten, um den 
Stand der Arbeiten auf der noch nicht vollendeten 
Etrede des Gijenbahnbaues zwiichen Kempten und 
Lindau zu bejichtigen. Von Lindau aus wird Ce, 
Erzell. fi nah Um begeben, um dann auch die 
Arbeiten des Bahnbaues von dieſer Stadt nad) Augs⸗ 
burg und namentlich mehrere Punkte jelbit in Augen» 
ſchein zu nehmen, im Betreff welcher vie endgültigen 
Beichlüffe der Stautsregierung neh erft zu faſſen 
find, Es gebt hieraus auf's Neue und Sprechenpite 
der Beweis von dem lebhaiten Interefje hervor, welches 
die Stautöregierung daran nimmt, daß jene beiden für 
die Hebung von Bayerns Verkehr fo bochwichtigen 
Schienenwege jo raſch als nur möglich ihrer Vollen— 
dung entgegengeführt werben. Se. Exc. der Hr. Mie 
nifterpräfivent wird etwa kommenden Dienflag oder 
Mittwoch wieder hier zurüd fein, (M. M. 3.) 


Verantworilicher Redakteur: 3. ©. Meyer. 


mm — — 


Bekanntmachungen. 


1; Casino. 
Donnerftag den 3. k. Mib. 
fleiner Ball. 
Dienftag den 8. k. Mis. 
grofer Ball mit Picnie. 
Die Direktion. 

2, Empfeblung. 

Ron einer hoben Königlichen Megierung als 
Sattlermeijter conceifionirt, empfehle ih mich einem 
geehrten hiefigen und auswärtigen Publikum ergebenft. 

Ich veriertige alle Sorten Stadt» und Reife: 
wagen, elegante Sattel und Geſchirre, engliſche 


Falten · und Eifenbahn-Koffer, Yagd-, Kourier-, 
Damen« und Geld-Tafchen, Wiegenpferde in al: 
Ien Größen, Fahr, Reit uns Kinder-Peitfchen, 
und alle in mein Bach einichlagende Artikel, veripreche 
prompfe Bedienung, und werbe den neueſten An . 
forderungen moͤglichſt Genüge leiſten. 

Mein Laden befindet ſich Lit. D 68 nächſt dem 
goldenen Zirkel an ver Promenade. 

Schließlich bringe ich noch meiner verehrten Nach⸗ 
barihaft den berzlichiten Gruß. 

Ansbach, den 27. Januar 1853 

Carl Shmidt, 


Sattlermeifter. 


— 


Theater-Anzeige. 
Conntag den 30, Januar 1853 
Abonnement suspendu. 

Borlegie Gaftdarftellung der Brau Schumann vom 
f. k. Nationaltheater zu Innsbruck. 
NRochus Pumpernickel. 
Komiſche Oper in 3 Akten von Stegmaier. 


Montag den 31. Januar 1853 
Sechſte Norfiellung im zweiten Abonnenent. 
Letzte Gaftvarftellung der Frau Shumann vom 
k. k. Nationaltheater zu Innsbruck. 

Auf allgemeines Verlangen: 
Wenn Leute Geld baben. 
Komiſches Lebensbild mit Gefang in 3 Uften von 
Weihrauch. Gouplets von Dohm. Muſik von Theo— 
dor Hauptner. 


— —— 


A. Montijo: Kuchen, ur , und jehr —8 
© gute gefüllte Bruftbonbous empfiehlt XS 


Eduard Dolfuß. 
SERIE EECSESSODE O 


5. Mein befanntes Bette, Bügel», Buß. und 
Pierde⸗Deckenlager habe ich, beſonders in leßterer Sorte 
für die bevorſtehenden Noßnärfte, beftens ajjortirt und 
empfehle jolche, unter Zuficherung billiger Preife, 
zur gefältigen Abnahme. 

. C. Weigel in ver Würzburger-Straße. 


— 6. Mle Sorten Tuche, fowie fhöne Pferde⸗Decken 
empfiehlt Peter Weigel am obern Markt. 

7. Unterzeichneter empfiehlt Meſſingputz, Leipziger 
Wichsd in Tiegeln zu 8 und 4 fr., ſowie alle andere 
in jein Geſchaͤft einichlagende Artikel zu billigften Preis 
ven; auch find daſelbſt zwei einfpännige Chaiſen zu 


verkaufen. 
J. A. Schnürlein, 
Spezereihändler am neuen Thor. 


8 : Mlasken-Ball 
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10. A 32 it ein ſehr eleganter Damen-Schreib« 
tisch von Kirfhbaumbolz billig zu verfaufen. 

11. Bei Büttnermeiſter Meg in der obern Vor 
ſtadt find jederzeit vorrärhige Kübel und Waſchgeſchirre 
um billige Preiſe zu baben. 

12. A 225 bei Schneidermeifter Ochs iſt ein 
grauer Mantel zu verfauien. 


13. A 127 find zwei Chaiſen und ein Schlitten 
zu verkaufen, 








14. Gin noch ganz neuer und moderner Viktoria— 
wagen jteht für 35 Karolin bei Serm Satıtler 
meifter Hollenbad auf dem meuen Wege zum 
Verkauf, 


45. Bei Gärmer Pieiffer find gebobelte ſauere 
MNüben zu Gaben. 
16, Heute veiſchiedenes friſch Gebackenes bei 
Beinbäder Unger, 
17. Montag den 31. Januar Militär-Blechmuſik 
im äußern Kaffeehaus, 
Anfang halb 4 Uhr. 


18. Hrute Tanzmuſik bei Rojenthal, 


19. Heute und morgen Tanzmufit ‚bei 
Wirth Schneider. 


5. Bei Tuchhandler Weigel in der Würzburger- 
Strafe ift der mittlere und obere Gaden mit allen 
Dequemlichkeiten zu vermiethen. 


21. A 342 in ber Ugenftraße find täglich zwei 
Logis und ein Keller billig zu vermiechen, 


22.C 15 jind täglich drei Logis zu vermietben. 

23. A 61 ift über eine Stiege ein Quartier zu 
vermiethen und bis Walburgis zu beziehen. Näheres 
in A 69. 
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24. D 139 ſind drei Quartiere zu vermieihen und 
kann aud) Nebengebäude u, Garten dazu gegeben werden 


S Schrannenpreife. 
Ansbach, den 29. Januar 1853. 











Faſtnachts-Sonntag, den 6. Februar, im  Getreit- Preis«: Geſtie-Ge— 
Gaſthof zur Krone, wozu einladet Gattung. Dechner | Mittel | Mevrigter] gen | falten 
G. M. Hohl. IIILIIELCAAVLIE 
Billets ſind daſelbſt zu haben. Jeen 1la2lusl alas seh — Is 
9. Das Haus ir. D 126 mit drei Quartieren, un - . . = — 2 air Hr _— 
gut erhalten, it aus freier Hand zu verkaufen, Das Gerite 165431460 rt Et et BEE ZEN 

Nähere ift im Haufe felbft zu erfahren. Haber 5lıo] 5) FI Isa | —/— HH 

Papier und Gold-Gounrfe i 
Augsburg, 27. Ian. | Frankfurt, 26. Ian. 
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Druck und Verlag von Earl Brügel in Ansbach, 


Sonntags⸗Beigabe 


Ansbacher Morgenblatt. 


Nro. 4. 


1853. 








Sonntag, 30. Januar. 


Wer nicht trachtet nach Gut, damit er auch And're beglüde; 
Wer für Kinder und Weib, Vater und Mutter nicht lebt; 
Wer fih der Menſchen nit, nicht ihrer Freuden erfreuet: 
In wie vie Kräbe; fie lebt von erftoblenem Gut. 


„Zu Straßburg auf ber Schanz.“ 
Eine Erzählung für das deutſche Volt 
von 


K. H. Gajpari. 
„Komm, Burſch, ſing uns das Lied von geſtern 
Abend 


end, 
Gib Acht, Ceſario, es iſt alt und ſchlicht: 
Der Spinner und der Stricker an der Sonne, 
Die jungen Mägplein, wenn fie Linnen bleicyen, 
Eo pflegen ſie's zu fingen; 's iſt einfältig 
Sp wie die alte Zeit." — 
Shafspeare's „Was ihr wollt.“ 


- 


Es war an einem Brühlingsabend Gin ftarfes 
Gewitter war über das Dorf gezogen: oben über dem 
Thale hingen noch ſchwere ſchwarze Wolfen, und aus 
dent Gebirge rollte noch hie und da der Donner, als 
ob er grollend und unmutbig, wie ein zum Abzug 
gezwungener Feind, dem Dlauen Himmel mit dem 
Wiederkommen drohe, der fih über dem Dorfe ausge— 
breitet hatte. Die Strahlen der Abendſonne jpiegelten 
fih in unzäbligen Negentropfen, die noch friſch im 
Gebüſche hingen und von Zeit zu Zeit durch einen 
warnen Wind niedergeichüttelt, ſchwer und dicht auf 
den grafigen Boden fielen. 

Die Leute waren aus den Käufern getreten und 
ftanden in einzelnen Gruppen bei einander, wie man's 
nach einem Gewitter auf den Dörfern im Brauch bat, 
an dem warmen, friſchen Erdgeruch ſich erfreuend, 
oder halfen nach mit ländlichen Geräthſchaften, daß 
das Regenwaſſer, welches in ihren Höfen ſich geſtaut 
hatte, in der großen Rinne jih ſammeln konnte, vie 
in der Mitte ver Strafe angelegt war und in den 
sorbeijließenden Bach mündete, 

Aui der Bank vor dem legten Haufe des Dorfes 
faß eine alte Frau und war beihäftigt aud dem Ver« 
gißmeinnicht, das ein junges Mädchen in Büſcheln 
mit großem Eifer aus der nahen Wieſe berzubolte, 
einen Kranz zu winden. Der Kranz war eben jertig 


Herder. 





geworden und die Alte hatte ihn vor ſich hin auf den 
ſteinernen Tiſch gelegt und blickte finnend aufwärts, 
den Kopf in ihre beiden Hände geftügt. 

„So Baſe,“ jagte dad Mädchen, der Kranz ift 
fertig, ſoll ih ihm jetzt auf ven Gottedader tragen 
und an das Kreuz hängen?“ 

„Nein, Nein!* erwiederte die Alte, „ich muß 
es ſelbſt thun. "Heute zwar nicht mehr, — meine 
alten Augen haben heute ſchon mehr ald zuviel Wafjer 
vergofien — aber morgen in der Frühe will ich ihn 
hintragen und bu magft ihn heute Nacht in’d Mailer 
legen, damit er frifch bleibt.“ — 

„Er wird auch heute feine Zeit haben,” fuhr 
fie Teifer fort, wie mit fid felber revend, „an die 
alte Lore zu denfen und ihren Kranz; denn bie Herr— 
lichkeit des Herrn ift groß, die nun vor feinen Augen 
auigethan ift, und ber Morgenglanz der Ewigkeit, der 
ibm jegt feine Strahlen zu Gejichte bringt, und dem, 
welchen fie in Straßburg begraben haben, wirb er 
auch viel zu antworten und zu erzählen haben; denn 
es find fünfzig Jahre ber, daß fie von einander Ab» 
ihied genommen haben. — Ach! das war ein böjer 
Abſchied, aber das Wiederjehen wird um fo fröhlicher 
fein, denn er hat ein gut Gewiffen mit hinüber ge= 
nommen.“ — 

«Bafe," Hub das Mädchen wieder an, „ald bie 
Leute beute den Soldaten Andres begruben, 
haben fie alle bitterlich geweint, und die alten Männer 
haben gejagt: „D, das ift eine treue Seele geweien, 
Gott Gab’ ihn felig!* 

„Haben fie?* fagte die Alte, und ein Zug ben 
Freude ging über ihre alten Züge, wie ein jchneller 
Blick der Abendſonne. „Ich Habe nicht auf die An— 
dern gebört, fondern hatte mit mir felber genug zu 
tbun, — aber ed if fchön, daß fie ihm die Wahr“ 
beit nachreden, er hat's wohl verdient um ihn und 
um mid,” und dann verfanf fle wieder in ihr 
Schweigen. 


N — 


14 


„Baie,* fuhr das Mädchen fort, „als ihr mit 
jur Trauer ginget, jagten fie auch: „nun wird's bie 
alte Lore auch nicht mehr lange treiben, denn der An» 
dred wird ihr zu fehr abgeben.** Habt ihr denn 
den Andred gerne gehabt, und warum habt ibr ibm 
dann nicht geheirather? Die Leute jagen, der Andres 
tab’ es immer im Sinne gehabt, * 

„Ad! die Leute reden viel, vie jungen mein’ ich, 
bie alten wußten's beffer und der Andres auch, die 
treue Seele. Der bar niemald daran gedacht, jeit 
fünfzig Jahren wenigſtens nicht mehr,“ erwiederte die 
Alte und ſchaute wieder fill vor ſich bin, 

„Hab' ich euch wehe gethan?“ fragte das Mäd— 
hen wieder nah einer Weil. „Meine Mutter, als 
fie mich zu euch ind Haus that, hat mir beim Abichied 
anbefohlen, daß ich euch nie fragen möchte, warum 
ihr und der Andres fo gute Freunde wiret, aber es 
it eben fo bie Rede darauf gefommen.* 

„Ihur nichts, Iofephe, thut nichts,“ fagte die 
Alte ſanft. „Wühte auch nicht, warum ich vor meiner 
Gothe Kind ein Geheimniß baben follte, wo ich keines 
tor unjerm Herrgott zu baben brauche. 

Unfere Breundichaft schreibt freilich fi von lange 
ber. Denn 65 Jahre ift eine lange Zeit auf ber 
Welt, 

Damald waren wir Nachbarsfinder und gingen 
den Schulweg mit einander und moechte feined gerne 
ohne das andere jein, und unjere Gltern hatten ihre 
Freude daran; denn fie hatten unjeribalben ſchon lange 
einen Plan mir einander gemacht. Als ver Andres 
ſechzehn Jahre alt war, flarb fein Vater und bald 
darnach auch feine Mutter. Ta ward nein Water 
ein Bormund und nahm ihn zu fih ind Haus und 
bieft ihn, wie feinen Sohn, denn er batte es jeiner 
Mutter auf ihrem Sterbebette jo in die Hand ver 
ſprochen. 

Reich war ich nicht und der Andres auch nicht, 
denn ſein Vater war kein guter Haushalter geweſen; 
doch hatten wir mir Geber und Arbeit unier Brod 
und brauchten auch in der theuern Zeit nicht zu dar— 
ben. Die Leute heutzutage haben größere Käufer und 
ſchönere Kleider und machen fich viel mehr gute Tage, 
aber fle glauben nicht mehr dem Spruch: „Es it 
aber ein großer Gewinn, wer gottjelig 
ift und Täfjer ihm genügen.“ Drum find fie 
doch eigentlich viel ärmer, fpüren überall bittern Mangel 
und haben Uriache genug, zu lagen über die bien 
Zeiten. ' 

Ginmal meinte der Andres, wenn unfere beiden 


Gütchen in eins zuſammengethan würden, fönnte 
ion ein hübiches Bunerngu daraus werten. Ich 
dachte nichts bei den Worten, — was kümmerte 


mid; großed oder kleines Gm? — Da er mich aber 
anjah dabei, als ob er eine Antwort erwarte umd mit 
einem traurigen Blick fi auf die Seite mwandie, als 
er feine befam, ward ich doch aufmerfiam und dachte 
darüber nach, was er mol! eigentlich gemeint haben 


könnte. Mein Vater batte auch fchon Kie und da 
eine ähnliche Rede fallen laſſen und aud die Nach» 
barsleute, und nun jegte ich mir das alles zufanımen 
und verſtand bald foviel, daß ich und der Andres 
einjt ein Baar werden follten. 

Es ıhbat mır wehe! — Denn war ich ibm 
auch gut von Herzen, jo hau' ich ihn doch nicht lieh 
in ver Weile, daß ih ihn einft zum Manne hätte 
nebmen wollen, wie jebr er es auch verdient hätte, 

Warum war des reihen Wilm fein Franz 
mir lieber? Sieh hinunter! Dort wohnte er in dem 
ſteinernen Haus mit dem großen Thore, in dem Haus, 
worin jegt der Andres gewohnt hat. eine Mutter 
war geitorben, als er noch nicht ein Jahr zählte, und 
war reicher Leute Kind geweſen, und jeder Vater im 
Dorf wurde feine Tochter glücklich geprieien haben, 
wenn der Franz um fie angebalten hätte, Aber deß— 
wegen lichte ich ihn nicht mehr, als den Andres, 
— onen, nein! — wie gejagt, ich war Damals 
nech ein unbejonnenes, leichtfußiges Ding, das wenig 
nad Geld und großen Käufern fragte. 

Dver war er bejier von Gemürh, ald der Ans 
dres? Das auch nicht, Jeſephe. Er hatte wohl ein 
gutes Gerz, aber dabei einem hitzigen, irotzigen Kopf, 
jo einen, der im Augenblick burchiegt, was Sahrelang 
gereuen fann, — ad! ver hat ibn in's linglüd ges 
bracht. Nun Furz, er bat seine Rebler ſchwer gebüßt 
und lieb bab ih ibn gehabt, viel lieber, ald man 
einen Menichen baben fol. Warum aber, das hätt 
ich nicht Sagen fönnen, Ging ed doch dem Andres 
gleich alſo. Man jagt: „Gleich und gleich ge 
jelle ſich gern,“ aber zwiiten den beiten war es 
nit an dem. Ter Franz war raſch zum Guten 
wie zum Böſen, wagbalfig, aufbrauiend, lauter Beuer 
und Flamme, wo ſich's einmal um feinen Willen han— 
delte, med es ihm frommen oder nicht, Und ber 
Andres war von allem das gerade Gegentheil, und 
doch hat er ten Franz auch jo lieb gehabt und ift 
itm ein Freund gewejen, mie in dieſer Welt jelten 
einer gelunden wird, 

Ter Franz aber und ich hatten fchon lange 
und verftanten und betrachteten und als einander ans 
gebörig. Ich hätte mich aljo nicht verwundern follen, 
als er eines Abends zu mir unter Die Hausıhüre trat 
und fagte: „Bind' mir einen Strauß aus Deinem 
Garten!“ und, nachdem ich's geiban, mich fragte: 
„Lore, Tu willſt doch mein Weib werten?’ — Tod 
es it wohl fon mancher erichroden, wenn er feine 
eigenen Gedanken zum erſten Male ausiprechen hörte, 
und jo erichrad ich auch. Denn mir einem Wal fiel 
mir der Unterſchied zwiſchen Des reihen Wilm feinem 
Franz und meines Vaters Tochter auf's Herz. 

Ih erichrad alſo und ſagte: „Ja, Franz, fo 
Gott will und Dein Vater, * 

„Bor will es, Lore,“ ſagte er raſch, „das 
ipüren wir, dene ich, alle beide, und jo wird's mein 
Varer wohl auch wollen? 
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„Wenn ber aber nicht will," erwiederte ich 
ängftlih, „fo will Gott auch nicht, und dann müffen 
wir wohl ober übel und auch darein geben, denn 
Eltern Segen ift Gotted Segen." 

„Laß mid nur machen, bis morgen werd’ ich 
wijjen, woran wir find." 

IH konnte die Nacht hindurch Fein Auge zus 
thun, — bald hoffte ich, weil fein Vater iyn als 
Den einzigen Sohn jehr lieb hatte, und aud die alte 
Urfel, die ihm das Hausweſen führe, mich wohl 
leiden Fonnte, bald aͤngſtigte mich wieder der Alte, 
denn er war als geizig, ſtolz umd hart ausgeſchrieen, 
und mein Vater war arm und wurde nur zu ben 
kleinen Leuten im Dorfe gezählt, am allermeiften aber 
ängftigte mid der Franz, veffen trogige Gemütbsart 
ich kannte. 

Um Dorgen kam der alte Wilm die Straße 
herauf. 

D, wie podte mir das Herz, ala ich ibn ben 
Weg nehmen jab auf meines Vaters Häuschen zu! 
Er ahnte es nicht, was aus dieſem Gang noch alles 
fommen werde, font wäre fein Schritt nicht jo raſch 
und laut gewefen, und fein Angeſicht nicht fo ſtolz, 
als er in unfer Stüblen trat, in welchem wir gerade 
ven Morgenſegen gebetet hatten, und der „Öute Mors 
gen“ nicht jo barſch, den er meinem Water gab. 

Er wehrte ab mit der Hand, ala ıch ihm zite 
ternd einen Stuhl berbeitragen wollte, und jagte, zu 
meinem Vater gewendet: 

.Balthes, es iſt nicht fein von euch und eurer 
Zochter, daß ihr auf meinen Franz euer Abfehen habt. 
— Aus der Sache wird nichto! — Kann 
fein, daß ed euch gut thun könnie, wenn ihr fie an 
einen rechten Mann bringt, bleibt aber bei Eured- 
gleichen und halter euch ſchön herunter zu den Nied⸗ 
rigen.” „Und ſie, Jungfer,“ ſagte er zu mir, „laß 
fie meinen Sohn ungeirrt. Gr hat einen harten Kopf, 
ich aber auch, und wenn fie nicht guten Rath anneb- 
men will, wird fie'd gereuen. Denn Spaß verſteh' 
ich Darin nicht, Punktum!“ j 

Mein Bater verſchwor ſich hoch und theuer, daß 
ibm von der ganzen Sache nichts bekannt ſei. „Das 
fönne nur fo ein Leutegerede fein. Gr fei wohl arın, 
hafte aber auch was auf feine Ehre, und ebe feine 
Tochter in ein Haus ſich eindrängen follte, wo man 

fle wie eine Betteldirne anjehen würde, wolle er lieber 
jelber den Bettelfart auf den Rücken nehmen.” Mich 

frage er, ob mir etwad von der Sache befannt jei? 
— ih mußte weinen und fonnte es nicht leugnen, 
doch jagte ich, daß ich dem Franz nie eine Aufmuns 
terung gegeben, ſondern geftern ihm gejagt habe, daß 
ich wider ſeines Vaters Willen ihm niemals das Ja— 
wort geben werbe, und jegt, wo diefer feinen Willen 
mir fo rundweg und deutlich gejagt, jeien ich und 
fein Sohn gejchiedene Leute,“ 

„Das will ich auch hoffen,“ fagte der Alte, 
„nichts für ungut!“ und ging trogig von Dannen. 


IH fürchtete nun jchwere Vorwürfe von meinem 
Vater, aber er war mehr traurig ald zornig und gab 
mir fein unſchönes Wort. 

Kaum war der Alte die Straße hinabgegangen , 
ald der Branz in uniere Stube trat. „If er vage⸗ 
weien?” fagte er haſtig, „kehrt euch nicht an dad, mag 
er gerebet hat. Was ich will, das muß doch geſchehen!“ 

„Mein, nein, Branz,” ſagte mein Vater, „mas 
Got: will, das muß geichehen. Seine Gedanfen find 
aber nicht eure Gedanke. Dein Vater iſt bier gewe⸗ 
ſen und hat meiner Tochter Vorwürfe gemacht, fo daß 
ich ſie nicht mehr als meine Tochter anſehen will, 
wenn ſie noch mit einem Gedanken an Dich denkt!“ 

„Hat er?” fuhr der Franz auf, „das joll er 
ſchwer“ — 

„Sul, fill, mein Sohn, du jollfi Vater 
und Mutter ehren, auf daß dir's wohl 
gehe und du lange lebeſt auf Erden,“ fagte 
mein Vater. 

„Seh mit Gott, aber wieberfeßen unter meinem 
Dach will ih dich nie mehr. Dierk dir's — nie 
mehr! — und du, Xore, wirft auch willen, was bu 
zu tbhun haſt. Die Sache wäre jegt abgemacht.” 

„Jawohl,“ fagte ich und trat vor ben Franz, 
„ich bin nicht böſe auf dich, aber ich habe unbeſonnen 
gethan, wie ein loſes Weltkind, und nun werden 
wir beide Dajır geftraft. Ich Hätte mir's vorherſagen 
können, wie es kommen mußte!” 

„Was ?“ ſchrie der Franz und feine Augen 
blitzten, daß mir davor graute, „du willſt dein Wort 
brechen?” 

„Ich hab’ dir noch keines gegeben, Franz, aber 
wenn ich's auch gethan hätte, fo muß ich's brechen 
und id will's; lebe wohl, Gott ſei mit bir und 
mis mir!" 

Eine Weile jah ei mich flarr an, dann iprady 
er: „Num gut, jo lebe wohl, aber ſiehe wohl zu, daß 
ed dich nicht gereut, ich weiß, was ich thun will” 

„Franz,“ vier ich ihm nach, „Welt Bath, 
wilder Math!” Er aber verließ haſtig, wie er ge— 
fommen, unfere Stube, (dorti. folgt.) 


— — — 


Gottvertrauen. 

An Himmels Höh’n 
Die Sierne geh’n 
In jefter, ftiller Bahn ; 
Der Menih, das ſchwache Kind der Zeit, 
Blickt zu der ew'gen Herrlichkeit 
Mit glaubensvollem Troſt hinan. 

Durch Wolken bricht 
Der Hoffnung Licht 
Zur Erdenwelt herab! 
Wer's aufnahm in ein frommes Herz, 
Der wandelt ohne Furcht und Schmerz 
Mir Goltvertrau'n zum ſtillen Grab, 
Mablmann. 
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Abſchied vom 
Von F. S. 


Wie deine Wellen rinnen, 
O Main, von Ort zu Ort, 
So geh'n auch meine Wege 
Aus deinen Thalen jort, 


Wie du durch Rebenhügel, 
So ging ich manchen Tag 

Dem Bilde meiner Traͤume 
Durch Weingelinde nach. 


In deine Fühlen Fluten 


Lauſcht ih im Monder 
Dei janitem Ruderſchlage 
Im Spiegel deiner Wellen 


Wie junge Roſen glühend, 
Gin holded Brauenbild. 


An deines Uierd Rande 


An deined Schiffleins Borde 


Dem Lied der Nachtigall. 


Erblickt ich zart und mild, 


Main 


Bei deiner Winzer Feſten 
Schlürft' ich aus deinem Mein 
Und ibren Feuerblicken 
Des Lieds Pegeift'rung ein. 


iſtrahl 


Nun führen meine Wege 
Mid in ein fremdes Land; 
63 löſ't bei meinem Scheiden 
Sich mandes theure Band, 


Ih wandre dem Gebirge, 


Taucht' ich des Herzens Gut, 
Und ſchwamm durch deine Wogen 
Mit friſchem Lebensmuth. 


So iſt ihr Volk doch bieder 
Und ächt von deutſchem Sinn, 
Drum wand'r ich mit Vertrauen 
Zu feinen Bergen hin. 


Schiller, der befanntlich häufig der Dichter 
der Jugend genannt wird, war fein Breund des Liebe 
lingävergnügens der Jugend, des Tanzes, denn in 
einem feiner Liebesbriefe, die in dem literariichen Nach— 
laß der Frau Karoline v. Wolzogen veröffentlicht find, 
fpricht er fi im Sommer 1758 folgendermaßen aus: 
„So iebr ih das Vergnügen meiner Freunde liebe, 
jo wünſche ich Sie jo felten ald möglich auf Bällen. 
Ich weiß nicht warum, aber ich Gabe aus eigener 
Eriahrung, daß ein Vergnügen, welches dad Blut jo 
unordentlid erhigt, und das die beſſeren Menjchen 
den armfeligen jo nahe bringt und mit ibnen vers 
mijcht, die feineren Gefühle und ebleren Genüffe des 
Geiſtes gern auf eine Zeitlang hinwegſchwemmt. 
Ich kann mich einer geheimen Zurcht nicht erwehren, 
wenn ich dad, was mir lieb it, durch eine Reihe 
fliegen jehe, die mir nicht lieb iſt. Wenn ich es 
fönnte, ich würde fo ungerecht jein, Sie allen andern 
zu mißgönnen; es iſt etwas jchöned, was einem lieb 
ift, als fein Gigentbum zu denken.“ 


Vorrede des berühmten Adam Rieſe zu feinem 
in der zweiten Auflage anno 1533 erjchienenen Re— 
chenbuche: 

Pythagoras, der jagt fürwahr, 

AU Ding dur die Zahl wird offenbar. 

Drum ſieh mich an, verſchmäh mich nit, 

Durchlies mich vor, daß ich dich bitt. 

Und merk zum Anfang meiner Xehr, 

Zur Rechenkunſt dadurch dich kehr: 
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Verantwortlicher Redakteur: J. 


Baut Liebe mir ein Haus, 
Da ging ich mit der Holden 
So fröhlich ein und aus, 


Dem du entronnen, Zu; 
Sind deiner Quelle Felſen 
Auch nicht fo wild wie bu, 


Will deiner oft gedenfen, 
Des Stromes Quellen nah’, 
Den ih fo reich und herrlich 
Im Land der Reben fah! — 


In Zahl, in Mai und in Gewicht 

AU Ding von Gott find zugericht ; 
Klärlih Salomon das jagt. 

Ohn Zahl, ohn Maß Gott nichts bebagt, 
Beichreibt und auch Sanfı Auguftin, 
Und mabnt uns fleißig in den Sinn, 
Sich ſoll Fein Menſch nichts unterfteh'n, 
Kein’ görtlich, weltlich Kunft begeh'n 
Ohn Rechenart durch wahre Zabl. 
Bewäaͤhrt iſt das im manchem Fall, 

Ein Menſch, dem die Zahl verborgen iſt, 
Leichtlich wird der verführt mit Liſt. 

Dieß nimm zu Kerzen, bitt Dich ſehr; 
Und Jeder fein Kind rechnen lehr: 

Wie es gegen Gott und Melt ſich halt; 
So werden wir in Ghren alt. 


Ein Grempel aus Adam Rieſen's Rechenbuch: 
Eine Schnede ift in einem Brunnen 32 Gilen tief, 
kriecht alle Tage 47, Ellen herauf und füllt des 
Nachts zurüd 37, Ellen. In wie vielen Tagen 
fommt fie heraus? 

(Man bittet um Ginfendung der Auflöfung-) 

Sylbenrätpfeil. 
Umjonft ruft du vom Ganzen 
Vieiner Erſten die beiden Letzten zu. — 
Auſlöſung des Splbenräthielß in Mr, 3: 
‚Stieimutter“ 


©. Meyer Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 


Nro. 26. 


— ——ꝰ ¶ — — — 


(Neunter Jahrgang.) 


1853. 


Ansbacher Morgenblatt. 


090 Om —— — 


Dienſtag 








1. Februar. 


Brigitta. 


v. 








Das „Mergenblatt,” von einer unkerhaltenden und belebrenten „Sonntage-Beigabe” begleitet, erſchelnt — mit Ausnahme det Mintagk’— 
ag hich und foferviertelfährig ernen Guten. Kür diefen Preis kann es bier bei der Erbebition (Vrügel’iche Bucheruderei) und auswärtd 
bei jeder Por mittels Vorautbezahlung beitellt werden. Inſerate, bie geſpaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beforgt die Crpedition des: Blattes., 
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‚ ' 
Politiſchẽs. 


Bayern, Vom k. Siaatsminiſterium de3 Innern 
wurden bezüglich des Nachwelied über bie Fortbildung 
von Seite der um Anſtellung im gemiſchien Dienſte 

ch bewerbenden Rechtspraklilanten folgende Vorſchrii⸗ 
ten erlaflen: 1) Zur Anftellung in den genannten 
Heiden Sparten find nur geprüfte Kandidaten in Vor⸗ 
ſchlag zu bringen, welche ſich in ter Foribildung, in 
Acceß oder Praris, bei den k. Stellen des Juſtiz · Reſ⸗ 
ſorts und der innern Verwaltung oder bei den k. Bes 
hörden derſelben Dienſted-Zweige, dann des gemiſchten 
Dienſtes befinden. 2) Es iſt zwar den zum Siaats· 
dienſte in dieſen NReſſorts adſpirirenden Rechtspraltikan⸗ 
zen geſtattet, zeitweilig auch bei Advotaten zu arbeiten 3 
eine ſolche Praxis muß aber für die zur innern Vers 
valtung und zum gemischten Dienſie ſtrebenden Kans 
Didaten immerhin die Auonahme bleiben. 3) Solde 
Kandidaten dürien daher zu Rechts Anwälten nur erſt 
Dann überwreren, wenn ihre pratiiſche Beſaͤhigung ba 
£. Stellen oder Behoͤrden bereiid gerürdiget, und der 
Gintrag in das Dualiftarionetuch eriolgt iſt. Eir 
haben die jahrllche Erneuerung ihrer Vormerkung für 
ten gemifcheen Tienft durch UNeberreichung ihres Ver⸗ 
wendungs-Zeugniſſes je im Oktober bei dem Vorſtande 
der betreffenden Diſtrikts⸗Polizeibehorde zu ——* 
4) Der wirkliche Vorſchlag jolcher Kandidaten zu Ans 
fangs⸗ Stellen fann erſt nach erfolgten Nirktrinte ders 
jelben in den Aeceß oder in die Praxis bei f. Stellen 
oder Behörden auf Grund der von den qualifizirenden 
Vorſtanden dieſer Siellen und Behörden neuerdings bes 
ftütigten sollfommenen Befahigung fanden. ar k. 
Kreisregierungen haben ſich hienach zu achten, uͤbrigens 
den Ruͤcktritt tüchtiger, der Anſtellungsreibe naheſtehen⸗ 
der Advokaten⸗Renzipienten, welche um Anſtellung im 
gemiſchten Dienſte ſich bewerben, durch moͤglichne Be⸗ 
dachtnabme auf dieſelben bei Abordnung von — 
richts⸗Funktionaͤren angemeſſen zu erleichtern. (m. ?.) 

Münden, 28. Jan, Heute Vormittags iſt bie 
VI, Berloofung der anf den Inhaber (au porteur) 
lautenden Mobiliſirungs-Obligationen u 3, !Brogent 
und die IV. Verlooſung der auf Namen ausgeftellten 
Mobiliſirungs⸗Obligationen der Privaten zu 3°), Pro⸗ 
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zent mit Coupons, zum Zwecke der baaren Heimzah · 
lung vorgenommen worden, wobei nachſtehende Zahlen 
gezogen worden ſind, und zwar bei ber VI. Verloo⸗ 
fung der auf den Inhaber (au porteur) lautenden 
3'/, proz. Obligationen mit Coupons: 63 und 82, 
dann bei der IV, Verloofung der auf Namen audge- 
fieflten 37, proz. Obligationen mit Coupons: 28 
und 33. — 

Bei der darauf folgenden IT, Verlooſung ver 4 
proz. und I, ver 5proz. Eijenbahnichuld wurden fol« 
gende Serien und Endnummern gezogen: &) für die 
Aproz. au porteur-Schuld ven 8 Serien I—05, II 
—08, 1-51, 11—77, IV--84, V—5t, VI 
—04, VI—10, VII—8S9, VIIL--84. b) für die 
4proz. Schuld auf Namen von 3 Serien: 1-93, 
II20, HU—76, II—71. c) für die Jproz. au 
porteur-Schuld von 10 Serien: 1-72, 1-93, 
1-01, 1-55, 11-05, IV—07, V—17, V 
—64, VI—73, VII—64, VIN—49, IX—?7, 
XxX—-5s5, d) für vie dproz. Schuld auf Namen von 
2 Serien: 1—79,.1—20, 

— Anfangs nächkter Woche wird der k. Kabinets⸗ 
furier Hr. Schuller aus Rom zurückerwartet. r 

— 79. Jan. " Eingetroffene Brieie aus Rom vom 
22,08, bringen folgende Nachrichten: Am 18, Hatten 
Sr, Maj. Köntg-Mar den franzöfiihen Botſchafter 
nut einem Beſuche beehrt und den Abend bei demſel⸗ 
ben zugebracht, bei welcher Gelegenbeit eine jehr große 
Anzahl von Perſonen aus der anweſenden Gefeljchait 
Sı. Maf. vorgeftellt wurde. Am Abend des 21. 
verberrfichte Se. Maj, mit Allerhöchſtihrer Anweſeu— 
heit eine Soirdd tes k. b. Geſaudten Hrn. Graf v. 
Spaur, zu welcher dad geſammte diplomaiiſche Korps, 
Kardinale, ſowie die hervorragendſten Perfönlichfeiten 
geladen waren und Sr. Maj. vorgeitellt wurden. . Am 
22, enping Se, Maj- in Ihrer Wohnung in Villa 
Dialra den Gegenbejuh Cr. Heiligkeit des Papjles 
Pius EX. Se, Heiligleit fuhren in einem Staaswa— 
gen, von ſechs reichgefchirrten Rappen gezogen, nad) 
Giardino di Malta. Im Wagen Gr, Seiligfeit, faßen 
Derjelben gegenüber zwei Maggiordomo's und Hause 
prälaten. Voraus ri eine Abıheilung von Dragonern. 
Dem päpflligen Wagen folgten vier andere, worin ſich 
die Canimeriere's und. der Gtallmeilter des heiligen 


Vaiers befanden. Cine weitere Abtheilung von Dra- 
gonern fchloß den Bug. Am Portale des Gartens 
einpfingen Sr. Maj. jämmtlihe Adjutanten mit dem 
k. Gefandten Grafen v. Spaur den Wagen ©r, Hei⸗ 
ligteit und geleiteten venfelben bis zum Gingange des 
Haufe, an welchem, begleitet von dem General⸗Ad⸗ 
juitanten, Generalmajor v. La Node, Se. Maj. der 
König dem Papfte entgegen gegangen waren. Unter 
Voriragung ded Kreuzes begaben ſich ſodann Se. Hei: 
ligfeit mit dem Könige hinauf in den Audienzſaal, 
woſelbſt Sie mit Sr, Majeftät etwa dreiviertel Stun⸗ 
den lange allein geblieben waren. Nah der Audienz 
kam Sr. f. Maj. Begleitung zum Handkuſſe, worauf 
fi Se. Heiligkeit hinab zu Ihrem Wagen begaben, 
md, nachdem Sie wieder eingeftiegen und den Segen 
ertheilt hatten, in derfelben Weile, wie Sie gefommen, 
nach dem Valikan zurückkehrten. 


— Die „Allg. Zig.“ eriährt aus beſter Quelle, 
daß die Hinierlaſſenen des jüngſt verſtorbenen Herzogs 
von Leuchtenberg durch den ibnen beigelegten Namen 
„NRomanoffski“ ihre feirherigen Namen und Titel in 
feiner Weije verlieren. Der ältefte Prinz des Haufes 
Leuchtenberg führt den Titel: Se. kaiſerl. Hoheit Prinz 
Nikolaus Maximilianowitſch Romanoffäfy, Herzog von 
Leuchtenberg, Fürſt von Eichſtädt; den gleichen Titel 
mit Weglafjung der Bezeichnung ald Fürſten von Gich« 
ftädt führen auch deilen jüngere Brüder und Schwe— 
fern. Diefe aus eben erſt bier angelangıen Urkunden 
als einzig richtig hervorgehente Namensführung hebt 
die Befürchtung auf, ald hätte der Name Leuchtenberg 
in bisheriger Weije zu erifliren aufgehört, oder ald 
fei überhaupt in der durch Staatd- und Familienver⸗ 
träge begründeten Stellung bed Hauſes Leuchtenberg in 
Bayern und in feinen Prärogariven daſelbſt irgend 
eine Beränderung eingetreten. 


Karlärube, 25. Ian Vom Stadtamt hier ifl 
die polizeiliche Beſchlagnahme der Drudicriit: „Die 
deutfche Mevolution von Profefjor Zimmermann, Mit« 
glied der deuiſchen Nationalverfammlung, 4. Band der 
Geſchichte der deutfchen Staaten von der Auflöfung des 
Meichd bis auf unfere Tage, von Johann Georg Au- 
guſt Wirth” gerichtlich beflätigt und gegen ben ers 
leger, Buchhändler A. Roth hier, die gerichtliche Ver⸗ 


folgung eingeleitet worben. (Bad. 3.) 
Berlin, 24 Ian. Der Staatshaushalt für 
1853 if den Kammern vorgelegt worden. Der Ueber« 


blick der preußifchen Finanzen ift aber erquidlich durch 
die Nettigkeit und Sauberkeit der Verwaltung, und 
noch heutigen Tages bemerft man in den Finanzen 
den Geiſt des ſparſamen Friedrich Wilbelmd J., des 
Begründerd ber Groͤße des preußiſchen Staats. Die 
oͤbonomiſche Verwendung der Staatsmittel hat dieſem 
Staat große Kraftanſtrengungen möglich gemacht, und 
man bat in den Friedensjahren durch unablaſſige Spar- 
famfeit die Erfchöpfungen der Kriegsjahre wieder aus- 
zufüllen gewußt, Die Gefammt. Einnahme fammt den 
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Rückſtänden aus dem Jabr 1851 mit 2,010,268 
Thlr. beläuft fc auf 99,569,268 Thlr., 2°, Mill, 
mehr als im Jahr 1852, — Die Ausgaben zeriallen 
in Grbebungs» und Betricböfoften: beim Finanzmini— 
flerium 11,395,937 Thlr., beim SHandelöminifterium 
27,532,153 Thlr. Dotationen: Verzinſung der Schuld 
7,184,194 Thlr., zur Tilgung 3,258,866 Thlr., 
mit der Dotarion der Kammern und anderer Inſtitute 
zufammen 10,915,577 Thlr. Die Staatäverwaltung 
foftet: Staatsminiſterium 222,455 Thlr., Auswärtiges 
745,280 Thlr., Finanzen 6,188,681 Thlr., Handel 
5,168,832 Thlr., Juſtiz 9,827,052 Thlr., Inneres 
4,129,311 Thlr., Ackerbau 1,3805 923 Tolr. Unter» 
riht 3,457,113 Thlr., Krieg 27,706,753, wovon 
20,254,879 Thlr. auf Verpflegung und Ausrüftung 
des Heeres, auf die Feſtungen 1,584,509 Thlr, und 
auf die Marine 530,277 Thlr. jallen. Die Staats» 
verwaltungdfoften belaufen fich daher auf 59,252,430 
Thlr. Die Gefammt-Ausgabe an Berriebskoften, Do— 
tationen und VBerwaltungsfoften beträgt demnach 
99,569,263 Thlr. oder 3,417,286 Tl, mehr ald 
im Jahr 1851. 

Wien, 28. Ian. Ter Bundespräjlidialgefandte 
Freiherr v. Prokeſch-Oſten ift nach Frankfurt ab» 
gereiſt. Der „Loyd'“ und die „Preſſe“ beilätigen die 
günftige Wendung ber biefigen und der Berliner Zoll« 
fonierenzen. Die öjterreichiich-türfiihe Grenze wird 
mit Beobahtungstruppen beiekt. Als die Don« 
tenegriner jüngft den Osman Paſcha von Scutari 
ſchlugen, erbeuteten fie 17 Fahnen und 317 Türfens 
föpie. Die oitindifche Leberlanppoit meldet Tebbafte 
für die Britten flegreihe Kämpfe in Pegu. 


I ——— —————— ———— — ——0— — 


Vermiſchtes. 


Müncheu. Fürſt Wrede wird, wie der „Volks— 
bote“ vernimmt, gegen das neulich wider ihn gefällte 
Urtheil des Kreis» und Stadigerichts weltere Rechts— 
pilege ergreiien, 

Die Beleuchtung der Etadt Wien koſtet jährlich 
ungefähr 240,000 fl. ©. M.; ver jährlihe Verbrauch 
an Brennholz daſelbſt beträgt mehr ale eine halbe 
Million Klaiter, 

Eine tragikomiſche aber wahre Vergiitungsgeichidhte 
bat fi in Diefen Tagen in Frankfuris Vorſtadt Sach— 
ſenhauſen mit 6 Fapitolinifchen Vögeln zugetragen, 
Gin dortiger Einwohner hatte fih 6 Bänie angeichafft, 
um diejelben mäjten zu laſſen und ſich dann von Zeit 
zu Zeit an ihrem Braten erjreuen zu fönnen, Uber, 
o Echreden! eined Morgens fand die Ghehälfte bie 
zirtich gepflegten Thiere entjeelt, aber noch warm, 
ald wenn fie eben verichieden wären, am Boden des 
Debälterd liegen. Aus Furcht vor Vorwürfen des 
Mannes bejtellte vie Frau 6 andere Günfe, welche 
ihr auch jür den nächlten Tag zugeſagt wurden. Um 
jedoch wenigſtens einigen Profit von ben vergiftet ge» 
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glaubten Tpieren zu Gaben, beraubte fie biefelben ihres 
Gefieders. Andern Tags in rüber Morgenftunde 
wedte lautes Gejchrei dad Ehepaar aus dem Schlum— 
mer. Die Frau glaubte, der neue Gänfebauer ſei 
fon angefommen mit feinen Refruten, aber bald 
fieht fie, daß nicht andere, fondern die ſechs todten 
gerupften Gänfe leibbaftig Gerumlaufen , weil fie von 
einem nicht weniger erftaunten Hunde verfolgt werben, 
Nachiorſchungen ergaben, daß Tags zuvor dort ein 
Faß Brannwein zum Theil verfchüttet worden, wovon 
die Gänfe gefofter hatten. Der Spiritus hatte bei 
ihnen die betäubende Wirkung des Chloroformo! 

In Wien hatte man am 24. Ian. jeit 48 
Stunden einen unausgejegten dichten Schneefall, welcher 
Hinlänglich fcheint, den Saaten die erſehnte Winters 
decke zu verichaffen. Die Temperatur ftand dabei 
durchſchnittlich wenige Grade über den Gefrierpunft, 

Endlich iſt au in der Schweiz der Winter 
eingefehrt; Berg und Thal find mit Schnee bedeckt. 
Am 23. Jan, Morgens vor 5 Uhr hat es in Ein— 
ſtedeln gebligt und gevonnert und gleichzeitig geſchneit 
und gewindet. 


Oeffentliche Verhandlungen 
am k. fireis- und Stadtgerichte Ansbach. 
Donnerjtag, 27. Jan. 


IE. Der Bädermeifter Georg Andreas Neu- 
dert von Bullenheim war am 25, Oft, v. 33. im 
Wirihshauſe daſelbſt von dem Gemeinbepfleger Georg 
Nikolaus Schmidt durch mehrere unpafiende Vorwürfe 
beleidigt worben, Gg. Andreas Neubert, ver noch 
überdieß ziemlid angetrunfen war, griff im Unmuthe 
hierüber nad dem vor ihm ftehenden Seidleinsglas, 
flug ed dem Nikolaus Schmidt auf die Stirne, daß 


es zeriprang und fegierer derart am Kopie verlegt . 


wurde, daß er 9 Tage arbeitdunfähig war. 

&g. Andreas Neubert gibt die That im We— 
fentlichen zu, will ſich aber in Folge feines damaligen 
Zuftandes nicht mehr erinnern fönnen, ob er nut dem 
Glaſe einen Schlag auf den Kopf des Schmidt geführt, 
oder ob er das Glas auf den Tiſch geichlagen habe, 


Verantwworilicher Redakteur: 3. ©, Meyer, 





Befaunntmadhungen. 


1. Bekanntmachung. 
(Fleiſchtaxe betr.) 
Für den Monat Februar it die Taxe 
a) vom Ochfenfleiih auf 9 Er. per Pfd., 
b) „ Kubfleiih auf 7 fr. per Pib. 
feftgeiegt. Bu 
Hammelfleiſch, Kalbjleiih und Schweinfleiſch ift der 
freien Konfurrenz überlafien. 
Ansbach, ven 30. Januar 1853. 
Stadtmagiſtrat. 
Meyer. 


fo daß die Glasiplitter vom Tiſche aus in das Geſicht 
des Schmidt geſprungen ſeien. Neubert wurde 
deßhalb des Vergehens der Körperverlegung, verübt 
mit Waffe, jedoch bei geminderter Zurechnungsfähigkeit, 
für ſchuldig erfannt und zu einer achttägigen dop⸗ 
pelt geſchaͤrften Gefängnißftraie verurtheilt, 


Driefkafen. 


Dem verehrl. bejahrten (2) Einſender des 2, Briefe 
kaſten-⸗Arlikels im Nr, 25 dieſ. Bl. foll man in 
nachbarlichem Auftrage erwiedern, daß ber Weg vom 
ſchwarzen Bod über vie Wieſe zur Schönfärberei ein 
Privatweg iſt, deſſen Unterhaltung in dem Belieben 
der Beſitzer des ſchwarzen Bods und der Hofwieſe 
ſteht. Findet Jemand dieſen Weg nicht bequem und 
angenehm genug, ſo kann er ja ſtets den allgemeinen 
durch das Schloß über die Schlopͤbrücke einſchlagen. 

Aus eigenem Antriebe moͤchte man nun aber die 
beiden wackern Beſitzer erfuchen, gemeinſchaftlich in 
nähere Enwägung zu ziehen, ob fie ſich denn doch 
nicht entſchließen fönnten und follıen, durch entipres 
ende Verbeſſerung iraglichen Weges ſich das Publi— 
kum zu befonderem Danke zu verpflichten. Der Ans 
fang müßte aber freilich ſchon im Bocksgarten mittelg 
einiger Fuhren Sandes gemacht werben! Die Wirth⸗ 
ſchaft träge'd ſchon, zumal wenn das Herrſchaftobier 
ſo gut bleibt, wie es in neuerer Zeit wie— 
der if. — — (dann Schwurgericht ) 

Wen kommt wohl vie Unterhaltung des Weges 
hinter den Gärten zwiichen dem Altbahe und den 
Wieſen zu? Dieier Weg ift offenbar noch viel fchlech« 
ter, ald ber torerwähnte. Hat zu deſſen Unterhaltung 
vieleicht auch Niemand eine Verpflichtung ? 


* 9 —— — 


Die Erzählung „Der Diamantring” aus dem 
Briefkaſten war man bis jegt nicht im Stande, näher ju 
würdigen. Soll aber demnächſt geicheben. Aufnahme 
in die Sonntagd>Beigabe könnte fie jedoch in den er= 
ſten ſechs Wochen in feinem Falle finden, da anders 
weitiger Stoff bereits noch länger ver Aufnahme harrt. 


—— 


2. Geſundheits-Chocolade (ohne 


Gewürz) das Pfd. 32 Er. in der 


Bu b'ſchen Mat.-Hdlg., Uzenftraffe. 





3. Liederkranz. 
Morgen Mittwoch den 2. Februar 
Orchesterprobe Abends 8'/, Uhr. 


4. BWittelsbad 
Dienftag den 1. Februar Ball, Anfang 7 Uhr. 


—f 


— 


Liederkranz 


Künftigen Samstag den 5. Februar Masken-Conecert und Ball im 


Saale der Krone. 


Anfang Abends 7 Uhr. 


Um etwaige Missverständnisse zu beseitigen und verschiedenen an uns ge- 
stellten Anfragen zu begegnen, bemerken wir: 
dass das Einführen von Einheimischen gänzlich unter. 


sagt ist. 


Wir müssen, um der Ueberfüllung des Saales 


vorzubeugen, die Grenze für die diesjährige Saison so 
enge ziehen, dass wir selbst das Einführen der nächsten 
Verwandten (Bruder, Schwester u. s. w) so fern sie nicht 
einem Heerde angehören, nicht gestatten können. 


Die Maskenzeichen , ohne welche Niemand Zutritt hat, 


sind für Damen 


bef Mad. Müller, für Herren bei Herrn Friedr. Adlersberg und in der Leih- 


bibliothek des Herrn Wolff zu haben, 


Das Direktorium des Liederkranzes. 


— — — — u u — — — 
6. Im Verlags-Magazin in Stuttgart] 
gift erſchienen und durch jede Buchhandlung 
zu beziehen, in Ansbach durch Carl Junge: 
Alles mit Gott! 
Evangelifches Gebetbuch für alle Morgen und Abende 
der Woche in vierfacher Abwechslung, für bie 
Feſt- und Feiertage, für Beichte und Com⸗ 
munion, ſowie für beſondere Zeiten und Lagen, 
von Bafilius, Auguſtinus, Thomas 
von Kempid, Luther, Musculus, 
Habermann, Arnd, Scriver, Laſſe— 
nius, Spener, Neumann, Arnold, 
Franke, Shmolf, Stard, Terfergen! 
Storr, Roos und vielen — 
tesmännern. Zweite Auflage. Mit 
Stahlſtich. 
Fein gebunden mit Goldſchnit 1 fl. 12 Er, ' 
Gin Handbuch wie dad vorliegende, darf dem P 
chriſtlichen Publikum nicht befonders empfohlen wer= 0 
den; denn wo in die ſechzig Gottesmänner beten, 
Übetet der Ginzelne gern und gläubig mit. Gedie— 
genheit und Mannigfaltigfeit find das Gharafteri- 
Üitiche dieſes Buches, das ein äußert billiger Preisl 
Jauch weniger Bemittelten zugänglich und eine geef 
A fällige Ausftattung Jedem angenehm macht, 


Beten nn u — u u — 


—— —— — — — —— — —— 


7. Berliner Biannenfuden (Faſchings⸗ 
Krapfen), ſowie Spritzkuchen, à 2 fr. per Stück, 


täglich friſch bei 
G. A. Schröppel, 


8 Sammt in ſchwarz und allen zu Maskenhabits 
pafjenden Farben billigit zu haben bei 
L. D. Steiner. 





9. Dem zahnleidenden Publikum 
zeige ich biemit an, daß ich noch während einiger Tage 
zum Ginfegen Fünftlicher Zihne wie auch für jede an« 
dere zahmärztliche Dperation im Gaſthof zum Stern 


zu ſprechen bin, 

Marimilion Bra, 
fönigl, bayer. approbirter Zahnarzt 
aus Speyer. 

ES” Diejenigen, melde ihn zu berathen wün« 
fchen , können ihn von Morgens 8 Uhr bis Mittags 
12 Uhr treffen. Einladungen zu Beſuchen erbitter er 
Äh schriftlich unter genauer Angabe der Moreife. 


tt SDR es 


19. Golde, Silber-Borten und Spız-d 
Ken werden Pa und verliehen beige 
S Hönig, Uzenftraffe 3 
— — DIDDDITE DO 


1. DE Gold: nud Silberborten und 
Spitzen zu Fabrikpreiſen gibt ab 
Georg Hönig jun, Neuftadt. 
12. Auf dem neuen Weg bat einmal ein Goldar— 
beiter aus R. logirt, welcher Kleinigfeiten verfertigte ; 
deſſen Einkehr it wieder zu mwoinfchen, weil die Werk— 
ftätte leer ift. 69. m. 
13. Heute iſt Schlachtſchüſſel ber Winwe Wage 


14. A 342 in der Ugenftraße ſind aglich zwei 
Logis und ein Keller billig zu vemmiethen. 


5 A 129 neben dem f. Schloß ift der erfte und 
zweite( Gaden mit allen Bequemlichkeiten täglich zu beziehen. 











16. A 310 it ein Sonnen und ein meublirted 
Quartier fogleih oder bis Walburgi zu vermiethen. 





Druck und Berlag von Carl Brügel in Ansbach. 


Nro. 22. 





(Reunter Jahrgang.) 


1853. 


Ansbacher Morgenblatt. 


— — — 


Mittwoch 





2. Februan 


M. Lichtmeß. 


> 





Das „Mergenblatt,” von einer unterhaltenden und belehrenden „SonntageBeigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montage — 
täglich und koſtet viertelfährig cınen Gulden. Kür dieſen Preis kann eu hier bei der Trveditivn (Begel’fche Bukhtruderei) und auswärts 
bei. jewer Por mittels Vorausbegahlung beftellt werten. Inferate, die gefpaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet beforgt.Die Grpebition des Wlattep, 





Politiſches. 


"Münden, 80. Ian. Se. Mal. König Lud- 
wig und 33. ff. HH. die Prinzen Luitpold.und Adal« 
dert. beehrien geftern Abends einen Vall, welden bie 
Mehrzahl, per, Stubirenden unjerer Univerfität in dem 
geſchmackvoll deforisten k. Odeon gab. Derfelbe war 
ſehr glänzend und zahlreich von Perfonen aus allen 
Ständen bejucht. Auch der Staatöminifter des Kultus 
Hr. v. Zwehl und viele Profefjoren, worunter Geibel 
und iebig, ‚nahmen an vemielben Theil, König Lud⸗ 
wig eröffnete ihm mit der Gattin des Herrn Dr. Har⸗ 
le, des Präfiventen des proteſtantiſchen Oberfonfiftos 
riums. Grit heute Morgen gegen 6 Uhr endete die · 
ſes ihöne Ballfeſt. 

— Der Bau der. Ciſenbahn von Bayreuth 
nah Neumarkt zum Auſchluß an die Süd Mord» 
bahn wirb fo befchleunigt, daß die Gröffnung dieſer 
für die genannte oberfraͤnkiſche Kreishaupiſtadt fo wid)» 
tigen Bahnſtrecke am 1. Okt. d. 33, eriolgen fann. 
Unentschieden it indeſſen noch, wohin der Bahnhof in 
Ba ͤyreuth zu fleden ‚kommt. Der Magiſtrat wünjgt 

benjelben ganz in die Stadt hineingerüdt, in bie ſo⸗ 
genannte ſchwarze Allee, da dieß aber. dad Baufapital 
nidye unbedeutend erhöhen würde, jo hat man ſich 
deßhalb an die Staatörrgierung gerveubet,, und es bee 
finder fi in biefer Angelegenheit eine magiſtratiſche 
Deputation fo eben in Münden, (Allg. 3.) | 

Heidelberg, 28. Jam Gervinus hat heute 
Vormittag fein Verhör in hieſigem Strafgerichtögebäude 
betanden. Die Aten werben nun, nad dem regels 
mäßigen Gange des Rechtsverfahrens, an’ Hoigericht 
in Mannheims. überfender, vor dem bie Angelegenheit 
in öffentlicher Sigung zur Gutjiheivung gelangen 
— rlin. Der König von Preußen läßt jetzt zur 
Benügung für den evangeliſchen Biſchof in Fe ruſ a⸗ 
lem ein den Bedurſniſſen und der Siellung dieſes 
Praͤlaten entſprechendes Wohnhaus errichten. 
Wien, 27. Ian. Der König von Preußen hat 
jur Grinnerung des Beſuchs unſeres Kalſers demſelben 
ein äußerſt koſtbares Service zum Geſchenk gemacht ; 
daſſelbe iſt geilen mohlverpadt in ſechzehn Kiſten, mit« 


telſt Eiſenbahn, in Wien angefommen und wurde beute 
Vormittags von Sr. Maj. dem Kaifer in Augenfgein 
genommen, ' N en 

London, 27. Jan... Herr Gobven- ‚Hat; unter 
dem Titel „1793,00 1853” eine Flugſchrift veröfs 
fentliht, worin ‚er ‚feinen unbedingten Glauben an. bie 
Friedensliebe der frangöftichen Megierung ausſpricht, 
und den Satz auffiehlt: falls es dennoch) zum „Kriege 
zwiſchen England; und Frankreich kaͤme, fo würde jegt 
wie damals nicht Frankreich, fondern Gugland die 
Schuld daran tragen. Von „Times“ und „Ehronicle“ 
wird ber „Friedensfreund““ derb zurecht geiviefen. Die 
Rüflungen dauern: ununterbrochen fort, 

Paris, 3%, Jam. Das Kaijerpaar fuhr unter 
großem Jubel zur Trauung nad Notre-Dame, wo das 
ganze diplomatiihe Korps verfanmelt war, Um 4 
Uhr war die firchlicde Feierlichkeit "vollendet, und bie 
Neuvermäblten fuhren von ven Xuilerien nach Et. 
Cloud. Eben werden die Anftalten zur ‚Erleuchtung 
ber Stadt getroffen. (Tel, Dep, d. N. Kor): ; 

— 26. Jan, ‚Der Gemeinderath der Stadt 
Paris bewillige, eine Summe von. 500,000 Er, für 
die neue Kaiſerin als Hochzeitsgeſchenk. Es ift 
die gleiche Summe, wie. ſie bei Vermaͤhlung Napoleon 
I. mit Marie, Louiſe von derſelben Körperſchaft ge 
ſchenkt wurde; andere 300,000 Br. ſollen von der 
Stadt an die Armen veriheilt werden. — Bereits find 
30,000 Geſuche um Plaͤtze in der Notredamekirche 
in den, Tuilerien eingelauien; es werden. jedoch nur 
600 Karten abgegeben,, Die übrigen, 9400 Plätze 
werben, für, die offiziellen Körperfchaften vorbehalten. 

— 23. Jan. Das Gefchent der Stadt. Paris 
hat. die kaiſerliche Braut is einem Schreiben an bie 
Munizipaltommijjlon . freundlich abgelehnt, indem ſie 
bemerkt, daß, es ihr leid tum würde,. wegen ihrer 
Vermählung dem Lande, dem fle fortan angehören 
werbe, neue Laſten aufzulegen .und ber Stadt Paris 
zu einem fo großen Opfer Anlaß zu geben, - Ihr 
Wunſch ift blog die Achtung und Kirche des franzd« 
ſiſchen Volkes zu theilen, Daher die zu einem Dia« 
manthaldband beftimmten 600,000 Fr. lieber für ei⸗ 
nen wohlthätigen. Zwed verwendet werben muüchten. 
Der Stadtrarh , bejchloß noch in derſelben Sigung , 
‚ein Haus zu, Errichtung, einer Wopltpätigkeitsanftalt 


— 
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anzakaufen und dieſe unter den Schutz ber Kaiſerin 
zu ſtellen.. — 

—— Miß Howard, die bisherige Gelieble des 
Kaifers, hat ihm einen Abſagebrief geſchrieben, ber 
mit folgenden Worten endet: „Sie find ein Unbanf« 
barer; ich koͤnnte es begreifen, wenn Sie eine Prin— 


zeſſin heiratheten, aber ich werbe Ihnen mie verzeihen, - 


daB Sie mich einer Gaprice opfern. Ih gebe; Ihre 
Kinder und Ihren guten Stern nehme ih mit mir.” 

Griechenland. Die ſchon im vorigen Jahre 
beabſichtigte, aber unterbliebene Reife Ihrer Majeſtät 
der Königin von Griechenland nad Deutſchland wird, 
wie der „&loyd erfährt, in diefem Jahre erfolgen; 
hei dieſer Gelegenkeit: wird Ihre Majeſtät auch Wien 
beſuchen. 

Einer vielverbreiteten Prophezeihung zufolge follen 
im Jahr 1853 die Geſchicke des türfifchen Reichs in 
Erfüllung gehen, Denn „400 Jahre wird das Volt 
gemael In Stambul herrſchen““ Na der Ueberzeu⸗ 
gung der Türken find die Ruſſen das „blonde Bott“, 


welches durch das golbene Thor erobernd in Konitane - 


tinopel einziehen wird, und obgleich fle jened Thor 
haben zumauern laſſen, un die Propbezeihung zu 
Schanden zu machen, ſteckt Ihnen dieß doch dermanen 
im Blur, daß die Dteichen fich: feit längerer Zeit auf 
dem aflatiichen -Ufer des Bosporus begraben laſſen, 
wenn fle auf dem europälichen- ſterben. 


-  Vermifdhtes. 


Münden, 80. Ian. Geitern Saniſtag Abends 
nad 4Uhr verftarb nach unfäglichen Leiden die am 
19. do. von ihrem Bruder mörderiich überfallen und 
mit einem von demfelben mitgeführten  Handbeile tödt- 
lich am Kopie verlegt geavordene Bierwirthswittwe Frau 
Rofine Meyer. Das fürchterliche Bewußiſein, 
daß ihr Teiblicher Bruder ihr Mörder, ſowie das bie« 
fen darüber bevorftehende Roos Hatte die Qual ihrer 
Beiden unendlich vermehrt. Heute Nachmittag fand bie 
gerichtliche Sektion ihrer Leiche ſtatt. Bine Refognition 
der Leiche findet hier aus dem’ Grunde nicht flatt, 
weil: dert Mörder — Antom Bachmaher, Meb- 
gerknecht aus Landshut — bereits diefer feiner grüße 
lichen That geftändig ift umd es fich daher nicht mebr 
um eine Vergewiſſerung ver vom ibm vergewaltigten 
Berfon Handeln fann. — Die von Anton Bachmayer 
Turg zuvor in der Hauoflur der Bebauung feiner 
Schweſter mit demfelben Handbeile darniedergeſchlagene 
Dienſtmagd Thereſe Durſchl gibt wenig Goff · 
nung zu ihrer Erhaltung. 

Augsburg, 80. Jan; Bon allgemeinem In⸗ 
terefje ‚war die in der legten Öffentlichen Sigung un« 
feres Stadtmagifträted vorgenommene Verleſung und 
‚Genehmigung Ver in geheimer Sitzung gefahren Bes 
ſchluſſe, betreffend bie Einführung der barmherzigen 
Schweſtern für tie Pflege’ katholiſchet Krankenfond im 





‘zeige und die Verdächtigen wurden verhaftet. 


I) 


bieflgen Krankenhaus, Die weſenllichſten Punkle des 
fraglichen Beſchluſſes find: 4) die Einführung ver 
barmherzigen Schweſtern für die Pflege der kathollſchen 
Kranken in dem allgemeinen Kranfenhaus; 2) bei 
volltändiger Trennung des GStifiungd- Vermögens zu 
gleihen Theilen und gefonderter Verwaltung; 3) bei 
lofaler Trennung der Kranken beider Konfefftonen:- in 
Einem neu zu erbauenden Krankenhauſe und endlich 
4) bei audgeiprochener Verpflichtung bed Magiſtrates, 
jedem Theile bei nidyt ausreichenden GStiftungsmitteln 
das Fehlende zur Krankenpflege je nah Bedürfniß, 
ohne alle Begünfligung oder Vernachlaͤſſigung des einen 
oder des andern Tbeiled, aus der Stadtkaſſe zu ges 
währen. Dieſe Beihlüffe gehen nunmehr vorerfi an 
das Kollegium der Ormeindebevollmächtigten, 

In Böhmiſch-Leipa fam Fürzlih vor dem f, 
k. Randesgericht ein Verbrechen zur Verhandlung, das 
vor 19 Yuhren begangen worden war, Brei Sachſen 
und zwei Böhnren hatten im Juni 1933 Im Marien« 
thaler Walde in Sachen einer Botenfrau‘ aus Oftrig 
auigevaßt, ſie ihrer Baarichaft und anderer Effekten 
im Wertbe von 43 fl. 20 fr. C.M. beraubt and 
die Beute unter fi gerbeilt, Die Unthat war längft 
vergefien und wurde erft im neuefler Zeit durch bie 
drei jächflichen Mifferhäter derrathen. Giner bon biefen 
war nämlich feither reich geworben, ihm wurde nun 
don ben: beiden Andern, unter Androhung, daß fie 
Ihn verrathen würden, häufig Geld abgedrungen, 
Dieſe Drobung liefen fie auch eines Tages in einem 
ſächſ. Wirthshauſe fallen, wobei ausbrüdlih auf die 
Beraubung der Oftriger Botenfrau hingewieſen wurde. 
Einige Wirthshausgäſte hörten bie, machten bie An« 
Beim 
Verhöre nannten fie auch ihre Mitfchuldigen in Böh— 
men. Diefe (ein At jähriger Fleiſchhauer und ein 
57 jähriger Bimmerman) geftanden ihre Berheiligung , 
und wurden, nachdem ver Tharbeftand durch Verle⸗ 
fung des gleich nad vollbrachter That vor mehr alß 
19 Jahren mit der Beraubten aufgenommenen Proto« 
tolles fichergeteflt worden war, wegen mehrfacher 
Milderungsgründe zu 7 umd zu 3 Jahren ſchweren 
Kerker veruriheilt, Der Verhandlung wohnte ein fäch« 
fticher Gerichtsvollzieher bei, welcher einer "der aude 
haͤndiſchen Mitſchuldigen, deſſen Ausſagen zur Meber- 
weiſung der Angeklagten ‘dienen ſollten, nach Leipa als 
Convoyant begleitet hatte. Der Fleiſchhauer, ein 
rüſtiger, kraͤftig gebauter Mann, welcher fich waͤhren d 
der ganzen Berhandlung ruhig und gefaßt benommen, 
brach im Wugenblide des von dem Staatsanmalte 
gegen ibn auf 14 Jahre fchweren Kerfer geiftellten 
Strafantrages ſichtlich zuſammen, flehte unter lautem 
Schluchzen um Gnade für jein Weib und jeine Kin« 
der (die von dem ihm zur Laſt gelegten Verbrechen 
bis zu jener Stunde nicht die geringfte Ahnung hatten), 
und Tieß unter jeinen mit Hinderingen begleiteten 
Bitten die mit Thränen erſtickte Berficherung hören: 
daß ihm fein folterndes Gewiſſen durch 19 Jahre 
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genug beſtrafte, und bie Erinnerung an dieſe Jugend⸗ 
übelthat ihm fein ganzes fonft glüdliches Familienleben 
im Stillen verbitterte, daB er auch mande Seelen« 
meſſe für die Oftriger Botenfrau habe leſen laſſen, 
ohne daß irgend Jemand in ibm ben Verbrecher ver 
muthet Hätte, — Die ſaͤchſiſchen Raubkomplizen haben 
die Verurtheilung durch die ſaͤchfiſchen Gerichte noch 
zu gewärtigen. _ h i 
Dienftesnahricdten. Der bish. Schullehrer 
Leond. Berg zu Aue ift zum Schullehrer und Kir« 
shendiener zu. Witteld hofen und ber bish. Schul - 


verweſer Joh. Dürr zu Hambühl als Schullehrer 


und Kirchendiener doriſelbſt ernannt worden. 


— — — —— — — 
Briefkafen. 


„ BD Thester. Cs iſt auf feine Weife zu ver- 
kennen, daß die Direktion des: hiefigen Theaters fich 
bemüht, das Gediegenſte und Mannigfaltigfte ver Kunft 
dem Publifum vorzuführen, und die Künftler ſelbſt 
im Gingelnen wie im Ganzen ftreben fühn nach dem 
fhönen Ziele, das ihnen der Beruf geſteckt. Wenn 
auch Hert und Frau Schumann von hinnen ziehen, 
um im einer andern Werkflatt des Geiſtes fortzuarbeiten, 
fo hat doch das glückliche Auge der Direktion ſchon 
eine’ neue Künftlerin erfpäht, die wahrlich Keinen mit« 
eelmäßigen Rang einnimmt. Die neueften Sachen 
ftegen auf dem Repertoir und jelbjt ber 7. Bebruar 
mit jeinem Masfenballe wird ein Glanzpunkt in uns 





ferer Theaterchronik werden. Bei biefem  eifrigen 
Schaffen und Wirken der Direktion, bei diefem Auf- 
wenden ber Koften und Kräfte wird wohl gewiß aud 
das Publifum mit feiner Unterflügung nicht zurück⸗ 
fteben und ben guten Willen der Künftler durch eigne 
That Hekräftigen. 


2) Bon verfchledenen Seiten wird wieberholt der 
Wunih geäußert, daß am nördlichen Theile unferer 
Stadt ein freier, wenn auch ſchmaler Durchgang auf 
die Rezat zu in Ausfiht flünde, auf dag man nicht 
immer nöthig habe, durch bie beiden Wirthſchaften zu 
gehen, ober über die Schloßbrücke und den Kaſernen⸗ 
danımı zu pllgern. Haben wir doch ſchon fo viele 
Verbefferungen und Berfchönerungen erlebt. Sollen 
wir ed denn nicht bald erleben dürfen, daß dieſem 
längft anerfannten ımb in neuefler Zeit durch bie 
neue Brohnvefte ac. immer dringender werdenden Bebürf« 
nifie auch abgeholfen werde? 


3) Auflöfungen des Rechnungs-Erempels in ber 
jüngften Sonntags-Veigabe find bis jegt neun einge- 
fommen. Sechs haben als Facit 84'%,, Tage — 
34 T. 21 ©. 49 M. 5%,, Sek., zwei 34 T. 
10 ©. 54 M. 32%, Sek, und eine hat 30%, 
Tage — 30 8. 19 Si. 48 M. 10'%,, Set. Ganz 
rihrig if von ſämmilichen Auflöfungen feine, Die 
legte, von einer Schülerin der Oberklaſſe ver f. The« 
reflenanftalt dahier, kommt der richtigen Auflöfung 
ſehr nahe; fle if von biefer nur um einen ganz Flel« 
nen Bruchtheil verichieden, 





i Neruntwortlicher ‚Redakteur: I. ©. Meyer. j 
—— — ——— (| — 


1. Bekannimachung. 


Vom Koͤnigl. Bayer. Kreiß» u. Stadtgeriht Ansbach 
wird das Wohnhaus in der Herriedervorſtadt auf dem 
Nußbaumberge Lit. D Nr. 220 mir einem Garten ber 
öffentlichen DVerfteigerung unterſtellt, und hiezu Ter— 
min auf i 
Donnerflag den 3. Märzc. Vorm: 11 Uhr 
im Gefhäftszjimmer des 6ypotheken— 
a mid anberaumt, wozu Kauidluftige mit dem Be— 
merken geladen werben, daß dad Haus auf 350 fl., 
der Garten. auf 225 fl. geihägt iſt, dad Schaͤtzungs⸗ 
Fotokoll in der. dießgerichilicyen Regiſtratur eingeſehen 
werben kann, und der Zuſchlag nach $. 64 des Hy⸗ 
potrhefengejeged vorbehaltlich der Beſtimmungen der $$. 
98 101 des Gefeges vom 17. November 1837 
folgt. u. 
= is, ven 18, Januar 1853. 
Der königl. Direktor. 
Krauſſold. 


Sartorius. 


Bekanntmachungen. 


Theater⸗Anzeige. 


Mitwoch den 2. Februar 1853 
Siebente Vorſtellung im zweiten Abonnement. 
Zum erſtenmale: 
Graf von Irun, 
oder: 
König, Graf und Zitterfchlägerin. 
Driginal-Lufipiel in 5 Abtheilungen v. W. Friedrich. 
3. Ih ware biemit Jedermann, Jemandem, 
außer meiner Familie, auf meinem Namen Etwad zu 
borgen, indem ich feine Zahlung leiſte. 
Stegböfer, Gaſtwirih zum ſchwarzen Bären. 


— — — — — — — — — 


4. Freitag den 4. Februar Nachm. 2 Uhr wird 
auf der Windmühle ein Acker (Weiherfeld) in der Ges 
meinde Hennenbach, beftehend aus 3 Tagw. 89. Dez, 
aus freier Hand verfauit und Kaufsliebhaber hiezu 
eingeladen, 
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Liederkranz 





Künftigen Samstag den 5. Februar Masken-Concert und Ball im 


Saale der Krone. 


Anfang Abends 7 Uhr. 


Um etwaige Missverständnisse zu beseitigen ‘und verschiedenen an uns ge- 
stellten Anfragen zu begegnen, bemerken wir: 


dass das 
sagt ist, 


Einführen von Einheimischen gänzlich unter 
Wir müssen, um der UÜeberfüllung des Saales 


vorzubeugen, die Grenze für die diesjährige Saison so 

enge ziehen, dass wir selbst das Einführen der nächsten 

Verwandten (Bruder, Schwester u, s. w.) 80 fer sie nicht 
Einem Heerde angehören, nicht gestatten können, 

Die Maskenzeichen , ohne welche Niemand Zutritt: hat, sind für Damen 

bei Mad. Müller, für Herren bei Herrn Friedr. Adlersberg und in der Leih- 


bibliothek des Herrn. Wolff zu haben. 


Das Direktorium des Liederkranzes. 


6. Gefundheits- Chocolade (ohne 
Gewürz) das Pfd. 32 fr. in der 
Bu b'ſchen Mat.Holg., Uzenftraffe. 


7. Bon ver Advokaten⸗Gebühren· Ordnung für 
die Landestheile dieſſeits des Rheins find beſondere Ab⸗ 
drüde a 6 fr. in der Bruͤg el'ſchen Buchdrucerei 
dahier zu m 





— — — — 


8. Großer Mastenball im Theater, 

Ich erlaube mir, Ginem hohen Abel und geehrten 
Publitum wiederholt die ergebene Anzeige zu machen, 
daß Montag den 7. Februar im hiefigen Thea— 
ter eın großer Maskenball flattfindet, Es find dazu 
die paſſendſten und überrajchendften Arrangements ge⸗ 
troffen, indem bon der Geſellſchaft ſelbſt ein „launi⸗ 
ger Maskenſcherz“ veranſtaltet wird, Gin Tanzbillet 
koſtet 36 kr., an der Kaffe 48 kr.; ein Logenplatz 
30 kr.; beim Abonniren einer ganzen Loge jedoch 24 
fr. — Tanzbillets find jederzeit in meer Wohnung 
und aud an der Kafje zu haben, Kogenbillets beforgt 
nur Herr Logenmeifter Wirth. — Ed wird gebeten, 
die Billets bis Samflag den 5. Bebruar zu löjen, 
damit der Ginrihtung und Ausſtatiung des Ganzen 
fein Hinderniß entgegentrete. 

Ansbah, den 1. Bebruar 1853. 
M. Hagen. 


9. Vergangenen Sonnabend wurde im 1. Dran. 
geriefaale eine Mantille gefunden und kann gegen bie 
Ginrüfungsgebühren A 281 abgeholt werben, 


10, Verlorened. Geitern Früh zwiichen 7 und 
8 Uhr wurde vom PBierbrauer Winterfchen Hof bis 
zum Geilermeifter Riegel zwei franzoͤſiſche Schlüſſch, 
aneinanderhängend, verloren. Der revliche Finder molle 
fle bei Wirth Nobnielver gegen ein Trinkgeld abgeben. 








11. Heute gute Knoblauch -Würſte im GElephanten 

Beyer j 

12. Das Haus C 15 mit 7 Logis, Gärtchen, 
großem Hof und Ginfahrt, ift täglich zu verkaufen. 








13. A 295 in der Kromengajje ift ein Quartier 
zu vermiethen, 





14. D 6 ıft ver mittlere Gaden zu vermiethen. 





15. Bei Schreiner Beuſchel D-350 iſt die mittlere 
Wohnung bis Walburgis zu vermierhen. 
Fremdenanzeige vom 31. Januar. 


Krone: Ken, Piervehändler Nordſchild, Klees 
mann und Hirſchmann von Miederwern, Gebr. Köhn 
von Wajjertrübingen, Hr. Rendant Maier von Kauf, 
Hr. Guröbefiger Moor von Schörbach. Stern: Hrn. 
Kl, Katber von Elberfeld, Bol von Paris, Hr. 
Fabrik. Wismath von Schweinau, Sinner bon Günz« 
burg. ’Xöwe: Hr. Km. Mannheimer von Fürth, 
Hr. Gaflwirth Leybold von Engelthal. Zirkel: Hr. 
Vikar Lichtenflein von Bürglein, Hr. Kim. Schneid 
von Nürnberg. - 





Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


TIME we * 
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Nro0. 28. .:. 





Donnerſtag 





II 
(Reunter Jahrgang) 


Ansbacher_ Morgenbit. 


3. Februar 


MEET YET muB 1853. 


Blafius, 





‚ Dat „Mergenblatt,” von einer unterhaltenden und beiehrenden „Sonntage-Beigabe'' begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montags — 
tagllch und foflet vierteljährig ermen Gulden. Bür diefen Preis kann es bier bei der Trpedition (Brügel’fche Buchdruderel) und: auswäres 
Hei jerer Poft mittels Vorausbczahlung Heftellt werden. Inſerate, die geipaltene Zeile zu 2 Kreuzer bertchnet, beforgt die Crpedition des Blattes, 





Politiſches. 


Deutſchland, Berlin, 24. Jan. Die zwiſchen 
dem Hrn. dv. Bruck und Hru. v. Pommer-Eſche ger 
pflogenen Unterhandlungen werben aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach ſchon im Verlauf dieſer Woche zu Ende 
geführt. In den diplomatiſchen Kreiſen, die nicht auf 
Hörenjagen angewiefen find, iſt man deſſen gewiß. 
Ein zmölfjähriger Handelövertrag mit Deflerreih und 
die Rekonſtruktion ded Zollvereins find demnach ald 
vollendete ‚Thatfahen zu beiradten.,.  , Re 

Dünen, 31. Jan. Se. Maj. der König Max 
Hat feinen urſpruͤnglich auf 10 Tage feitgeiegten Aui- 
enthalt in Rom um ‚2° Wochen verlängert, da ©e, 
"Maj- bei feinen der früheren Beſuche Roms fih fo 
wohlgemuth und innerlich gehoben gerühlt haben, als 
peegmal. —,. Die Veſprechung des heil. Vaiers mit 
umferem Könige dauerte. fait eine Stunde, Nachtrig- 
lich iſt noch ‚zu erwaͤhnen, da; Ce. Maj. am 18. 
San. im ſtrengen Inkognito ig der Peterskirche zu Mom 
ſich an der, Feſtlichkeit von Petri Siuhlfeier in Orgen« 
wart des Papfles bethelligt hat. — Dem Vernehmen 
nach wird ‚Se. Maj, die. Ruͤckreiſe von Stalien nad 
München über Wien nehmen, und dortjelbft beiläufig 
Mitte AUprild eintreffen. 

Berlin, 27. Jan. Der „Spener, Zig.“ zufolge 
ift der feit einigen Wochen in Berlin verweilende bayr. 
Legationsrath Dönniges Fürzlih zur. f- Tafel gezogen 
worden. 
— .In,der I. Kammer ir * en Anl 

(Hebung der Verfafjung in Umlauf gejegt worben, 
u. Ka bie a ‚Ginbringung erforderliche Stim« 
menzahl nicht erhalien. Die Herren halten es eben 
für zweck maͤßiger, mit Loͤffeln als mis Schäffeln zu 

ur f j ! s I 
no au, 27. Ian. Der .verftorbene Fuͤrſihi⸗ 
ſchof v. Diepenbro hat dem Vernehmen nah im Te⸗ 
ſtamente verordnet, daß ſeine aus 4000 werthvollen 
Werken beſtehende Privarbibliothef dem hieſigen theo⸗ 
logiſchen Konvikt zujalle, Jedem ſeiner Geſchwiſter hat 
der Berewigte einen Pflichtiheil von 1000 Gulden als 
Andenken vermacht, fein ganzes übriges Vermögen aber 
fol nad den BVeſtimmuugen des Teſtaments zum Bes 


— — 


ſten der Breslauer Diözefe verwendet werden. Man 
neiint berelts gerüchtweife drei Kandidaten, welche: für 
die Wahl eines Nachfolgers deſignirt fein ..follen: , den 
Fürften Hohenlohe-Sillingsfürft, gegenwärtig... päpft« 
lichen Prälaten in Mom, den Biſchof Ketteler in Mainz 
und den biefigen Weihbiſchof Latuſſek. (Bredl. ‚g.).- 

Wien, 29, Jan. Sicherem Vernehuen nach 
enthält die Note, welche kon Seite ver f. k. Regie⸗ 
rung durch den Grafen v. Leiningen nad Konſtanti-⸗ 
nopel abgeſendet wurde, Vorſchlaͤge zur. Ausgleichung 
der montenegriniſchen Differenzen. Eine gleichlauiende 
Note ſoll von St. Petersburg nad Konſtantinopel ab⸗ 
gegangen fein, und es iſt gegründete Urſache vorhan⸗ 
den zu glauben, daß die Pforte in bie. Vermitilungdr 
vorſchlaͤge eingehen werde. ep { 
. Rom, 24. Ian. . Im bayerifchen ‚Gefandtfchaftee 
hotel waren geſtern die beim .h. Stuhl „beglaubigten 
fremden Minifter zur Theilnahhme an einem,.neuen Eh⸗ 
renſeſte König Maximilians verfammelt: fie waren 
Gaͤſte bei einem vom Grafen Epaur veranftalteten glänr 
zenden diplomaliſchen Feſtmahl. Auch der Staatsfes 
Eretäv Kardinal. Antonelli als Chef des Auswärtigen 
war erſchienen. Die, freudigſte Stimmung herrſchie 
von Anfang. bis Ende des Mahls, während deſſen ber 
König mit, herzlichen Worten auf Gejundkeit und Wohls 
ergehen Sr. Heiligkeit. die, Feſtgenoſſen zu trinken ‚auf, 
forderte, mad. mit. einem Hoch für Se. Maj. von 
Seite des Kardinals Autoneli erwiedert ward. Dies, 
fen Vormittag gegen 11 Uhr beehrte Se. Maj. mit 
feiner Gegenwart die. Bibliothek, des Vatikans.“ Monſ. 
Matteucci hatte die Ehre, den König in den. einzelnen, 
Theilen diejed großartigen Inſtituts, fowie..in der da⸗ 
mit verbundenen Sammlung byzantiniſcher Gemaͤlde 
und in dem chriſtlichen Muſeum umherzuführen. 
Paris, 30. Jan. Aus Anlaß der Vermaͤhlung 
find 3000 Gnadenafte eriolgt, darunter 52 zu ‚Guns 
ſten der Junius-Angeſchuldigten. 


Der „Schw. Merk.“ ſetzt hinzu: Obige 52 Juni⸗ 


Deruriheilte find Theilnehmer des. am, 134 Juni 1849 
von der Bergpartei, Ledru-Rollin an der Spihe, tere 
juchten Purches. un tra 
— Der Gemeinberath bon Nantes hat. folgende 
Adreſſe an den Kaifer gerichtet: „Sire! Der Maire 
und der Gemeinderath der Stadt Nantes wünfchen un» 


— 


‚dir beit — zu fein, bie Ew. Maj. bi Geligenhen 
. groſen bee begrüßen, melde, inben_ 4 
haer Dynaſtie ichert, das EHüst des 

2 es und natſonale Anſprach 

m bie großen Smatetöfee hat bel ver 

Beabtkrrung Fe wichtigen OF bie größte Sym⸗ 
pathie — Die Verbindung, die Sie einzugehen 


im ‚Be ſtehen, ruft natürlich Jedem die wegen, 
ET inte fo befannte und bei dem Wolle fo 
beliebie--Radierin- Ieiephine- · in ¶ Erdachtniß zurint, 


Mir tiefgeiühlter Freude wird das Voll von "Mantes 
fich den Alklamationen anſchließen, vie ganz Frank 
reich ſeinem glotreichrn Berreier ald einen neuen Bes 
wels feiner tiefen Dankbarkeit und feiner treuen Er— 
Baar — will,” 
tet ber bel Gelegenhelt der Heirath ded 

Khifets dom Frankreich mit ver Frl. v. Montijo ger 
machten Bonmois A das Glücklichſie Folgendes, “wel« 
ches einem Staatzmanne von hohem Rang zugefchrie- 
ben wird: Die Leidenſchaft fr dad Reich hat dem 
Reihe der Llidenſchaft Play gemacht. 
—29. Jan. Parts lebt fon ganz im mor« 
gigen Feſte. Taufend Hände find geſchaͤftig In Vor 
bereltungen und Alle Nadeln in Bewegung flit neue 
Anzüge. Die ganze Wegſtrecke, welche ver fatı, Hoch- 
jettöging durchjirhen wird, iſt jetzt mir‘ Mrbeiterit bes 
det. it" Hofe he” Lounver nie dag Baſſin mit 
Grtenerbe ausgefüllt mid die Fotun eines großen Blur 
'mehtorbs darſtellen; bereits find mächtige Lorbeerbãumie 
eingepflanzt. Auf beiden Seiten dis Weges werden 
Diaflen mit Wimpeln angebracht. Das Stadthaue 
wird reich ausgeſchlagen· ſrin, und lange Feſtfahnen 
werden von den Thurmen der Notredamekirche herab⸗ 
wehri. In der Kirche ſelbſt werden die Vorbereitun« 
gen ungemein eifrig betrieben, die ganze Kirche iſt wol 
son Gerüſten: Alle Zeugdruckereien in Lyon, Beau⸗ 
vais und Amiend find mir der Werferiigung ber Stoffe 
zur Anshähgung der Kirche beſchäftigt, and un von 
der Maffe der hiezu nöthigen Stoffe einen Begriff zu 
geben, erwähnen wir nur, baß der nachgeahmte Her» 
meltn, “ber nut bier und dert angebracht werden wird, 
308 Metres (500 Ellen) beträgt ud‘ 3° Metres breit 
iſt. Der Baldachin bed Hauptaltars und die ihn um⸗ 
gehenden Vorhãnge find von ſchatlachrothem Sammt 
mit Hermelin anogefchlagen md mit Golbftanſtn be— 
fegt. Der Teppich des Faiferlichen Gebetſtuhls tft von 
Sermeln und die Stufen des Horhaltard werben mit 
farlächrorken Sammt 'bevet. Die Kirchenwaͤnde 
werben ringsum in derſelben Weiſe ausgeſchlagen fein, 
Rirgdum wird‘ man bie Mamen der kalſerlichen Mas 
jeftäteh und die Namen der vorgüglichften Städte des 
Landes fehen. Die Feſte Bei Gelegenheit der kaiſetli⸗ 

chen Heirath zlegen "eine Menge von“ Kremder nad) 
Fo, und die Geſchaͤfroleutt / hoffen, wie bei den Bes 
ſten am vorigen 15. Auguſt, große Einnahmen | zu 
machen, 
— aut Möntenegto eingehenden Naqhriqh ten 
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lauten für die Türken nicht fehr erbmifich. Die Non⸗ 
tenegriner führen den Heinen Krieg bis jegt mit gro⸗ 
fem Erioig und ermüden den Feind, indem fie nie in 
Haufen über 6- 700 auf dem Kampfplatze erſcheinen. 
Fürft Danke! und fein Vetter Kerſto Maſchan ſteben 
mit einer flarfen Truppe in ber Berda, von wo Omer 
Vaſcha zurüdgefchlagen wurde. In den Engpäffen des 


‚Berges Dormitor wurde ein türkiſches Korps von ie 


nigen hundert Gluhido'ern ſehr übel empfangem, und 
der Bruder des Furſten, Mirko Petrovit hat vdie 
Türken ebenialls aus den Diſtrikten von Piva und 
RNikſik zurückgedraͤngt. Es hat allen Anſchein, daß 
Omer Paſcha in Montenegro nicht ſo glücklich ſein 
werde, wie voriges Jahr in Bosnien, 


Vvermiſchtes. 


Anobach, 1. Febr. Zu dem im Laufe Biefer 
Woche am Sitze der k. — dahier ſtattfindenden 
Stadiſchreiberexamen haben fſich 8 Concurtenten eine 
gefunden. 

— 2, Febr: Der geſtern und borgeftern - daßier 
abgehaltene erjte Vierdematkt in dieſem Jahre hat ein 
feht beiriebigendeg Refultat geliefert. Es gab verhäfts 
nißmaͤßig viele Käufer und die Pierde ſtunden ger im 
Preise. , Von den zu Markt gekontmenen Pfetden 
wurden 460 um die Summe von’ 54,973 #56 fr. 
derfauft und 7% verrauicht. 256 der verkauften Pfetde 
gingen "im andere Kreife und in das Ausland. Der. 
Vreis des theueriten Prerves war 20% fl. into ber‘ 
des wohlfeilſten 16 jl., der Durchſchninspreiß 103 fi.’ 

Aus Ansbach wird vem N. Korr. unterm 31.‘ 

San, geſchrieben: Dem Vernehmen nady werden die’ 
Berathungen über deu (Bereits im vorigen Jahre durch 
ven Druck veroͤffentlichten) Entwurf einer Verordnung, 
den Vollzug des Gewerbogeſetzes vom 11. 
Sept. 1825 betr, am 21. Februar d. 1. zu 
München beginnen. Als Mitglied des Berathüungs- 
Gremiums ift aus Hieflger Stadt Hr. Rechtsrath Ber 
zold einberufen, Die Berarhungen werden , wie ver⸗ 
lauter, von dem Km. Rinifterpräfbenten: Dr. 27 d. 
Pordien eröffnet werben. 
Münden, 31: Ian. Die zwiſchen dem Gene 
ral · Muſikdirektor der hiefigen Hofkapelle, Hrn. Fran 
Lachner, und ven Mitgliehern de eben‘ mn fegter 
Zeit’ obgewalteten Differenzen’ find in zweit Verſamm⸗ 
fingen bed ganzen Perſonals zur gegenfeitigen Befries 
digumg geſchlichtet worden. j 

de Der treffliche Landſchaftomaler Felirx son 
ber if geflern nach einer nur breitägigen Kranfheit 
im Alter von 48 Jahren mit Tod abgegähgen: Sein 
Derlaft wird allgemein beflagt. 

Die Dienſtmagd Therefe Durſchl Tebte 
heute (Montag) Abend noch; man fleht aber auch ih⸗ 
rer Auflöfung ſtündlich entgegen. (Soll in jener 
Nächt noch geftotben fen.) F 
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In der Nähe ber Stadt Düffelborf wurbe am 
21. Ian. an einem Apfelbaume in der Brühe bie. 
Leiche eines unbekannten gut gefleiveten. Mannes ges 
funden. Seinen Papieren nah war er aus Hamburg, 
evangelijcher Konfeifion und ohne alle Baarfchaft. Auf 
Anordnung der Behörde wurde die Leiche auf dem 
Gottesacder der Gemeinde Bilk beerdigt. Dagegen hat 
nun nachträglich der dortige Piarrer protejlirt und die 
Ausgrabung der Leiche des Selbſtmoͤrders und Akatho⸗ 
lifen verlangt. Gr erklärt, der Fatholifche Kirchhof 
fei durch die vorgenommene Beerdigung entweiht und 
er fönne fo lange feine geifliche Amtshandlung auf 
demſelben vornehmen, bis die Leiche ausgegraben und 
entfernt fei. As nun am 25. ds. früh der Tobten» 
gräber , der unterbeffen geflorben war, beerdigt werden 


follte, begleitete die Pfarrgeiſtlichkeit die Leiche bis 


zum Gingang ded Kirchhofs und entfernte fi dann, 
ohne das Grab, wie der Kirchenbrauch diefes will, 
vorher einzufegnen ‚und den Sarg mit den üblichen 
Gebeten und Geremonien einzufenfen, - Das- Grab 
wurde aud nicht geichloffen, ſondern der ‚Sarg mit 
einer Lage Erde bedeckt, mdem man. nfe Einfegnung 
und Schliefung des Grabe: bis dihin auiſchieben will, 
daß der Stein des Anſtoßes gehoben und ber entweißie 
Friedhof dom neuem die klrchliche Weihe erhalten bat, 
Die Polizeibehörde Kat..fofort "über den Vorgang eine 

Verhandlung aufgenommen und lebt. man doller Eis 
wartumg ber Entſcheidung ber böbern Behörde enig egen, 

Der Kapitän eines "Schiffes, das von Para in 


— Redakteur: 


Lo’ndom einlief, hat eine doloſſale Schlange, eine 
Art Boa, mitgebragt, bie über 18 Buß lang iſt und 
während der Meife mit 36 Jungen gefegnet wurde. 
Diejelben waren bei der Geburt gegen 2 Fuß lang, 
wuchfen aber während» ſechs Wochen kaum um einen 
Zoll. Vor der Einſchiffung verprobi antirte ſich die 
Mutterfhlange, indem fle eine ausgewachiene Ziege 
verſchlang; dann fraß ſie volle 3 Monate gar nichıs 
und nahm erit, nachdem fle Mutter geivorben, ein 
kleines Brübftüf von 29 Tauben ein. Die - jungen 
Schlangen haben fih in allen Winkeln des -Schiffes 
verkrochen; da die Spezies jedoch nicht giftig iſt, werden 
fie leicht eingefangen werden fönnen. Die ganze Fa⸗- 
milie ift vom Kapitän um einen guten. Preis verkauft 
worden. 

—— —— — 

Hieſiges. 

Vorgeſtern Nachmittag 4: Uhr fpäbte‘- pie Polizei 
in der Wohnung einer bekannten Weiboperſon auf der 
linten Anhöhe des. neuen Weges nach einem \arbeits- 
ſcheuen a6. Wibergeſellen aus Feuchtwangen, welcher 
ſeit einiger Zeit ſich dahier herumtrieb und gegen: Per» 
wandte öfters geräbrliche Drohungen ausſtieß. Als 
oder: Polizeijgldat unten im Hauſe Erfundigung über 
Ahn einzog, ſuchte der jo Verfolgte uͤber zwei Stiegen 
durch einen kühnen Sprung aus dem Fenſter zu ent» 
wifchen, brach aber dabei den Unterfchenkel eines Beines 
‚und mußte dann in dad Krankenhaus gebracht werben. 


3.6 Meher. 


efonntmadydumgen. 


— — — LE — 
31. Induftrie- 4. Induſtrie · und Gewerbe: Bereit 2 — N 
Morgen, Breitag, ven 4. Februar Abends 8 
jR Ste dießjaͤhrige Plenarverfammfung im Bere) 
eins ⸗·Lokale zum Brandenburger Haufe > 
Die Bereins-Borkandfgait, 





2. Dem zahnleidenden Bublitum 
zeige ich hiemit an, daß ich noch während einiger Tage 
zum Ginjegen fünfllicher Zähne wie auch für jede an« 
dere zahmärztlihe Operation im Gaſthof zum Stern 


zu ſprechen bin. 
Maximilian Brach, 
koͤnigl. bayer. approbirter Zahnarzt 
aus ——— 








3. Dewandien und — zeigen * nur uf; 


dieſem Wege an, daß unfere liebe Mutter, Schwieger⸗ 
und Großmutter Friederike Häußer heute früh 


4 Uhr an einem Schleimichlag fanft und felig u 


fen if. — Ansbach, den 2. Januar 1853. 
Die Hinterbliebenen. 





jeater.· Rachricht. 
Sch beeile mich hierdurch Ginem ‚Hohen Abel und 
geehrten Publikum nachträglich anzuzeigen, daß bei dem 


an 7. Behr. fiattfindenden großen Theater· Makenb all 
Fraͤulein Sophie Starke, erſte Splo- 
tänzerin vom. Großherzogl. Hofthenter zu 
Medlendburg » Schwerin, auf ihrer Durdhreife 
mitwirken und in- der auizuführenden Pantomime 
National= und Grotesfe-Tänge eintegen wird, 

Die Logenbillers Li nur bei Herrn Logenmeiſter 


Wirth zu haben. 
M, Sagen 


5. Freitag Schlachtſchuſſel auf dem Fiſchhaus, 
wozu ergebenft einlabet Walther. 

6. Heute Schlachtfchüffel hei Hentelmann. 

7. Lt, D Nr 7 über zwei Stiegen wird eine 


‚ verläfftge, in mitıleren Jahren ſtehende Perſon, ale 


Auslauferint fogleih anzunehmen geſucht. 
» 8. A 296 if das mittlere und A 297 ein freund« 
liches Logis mit oder ohne Meubel zu vermietben. 
9, D 455 ift ein freundliches Quartier artier zu vermiethen. 
10. D 316 fl ſind zwei feine und ein gri grögeres Dnar- 
tier mir allen Bequemlichfeiten zu vermiethen. 


11. D 370 tel Wirth Schwarztrauber, vorur. Bit, 
ift bis Walburgi das mittlere Quartier zu vermiethen ” 








su. 






















nV, erra Friede. Anddlersberg 
‘ — 5 


Liederkranz. 








FA inftigen Samstag den 6. Februar Masken-Eonecert u! 
Ball im Saale der Krone. Anfang Abends 7 Uhr. 
Um etwaige Missverständnisse zu beseiti 


sen und verschiedenen au uns gestellten 
Anfragen zu begegnen, bemerken wir: 
dass das Einführen von Einheimischen. gänzlich 
: ‚untersagt 


‚ist, Wirmüssen, um der Ueberfüllung des 
Saales vorzubeugen, die Grenze für die diesjäh- 
‚tige Saison so enge ziehen, dass wir, selbst 








| das Einführen der nächsten -Verwandten 

yr N E_ (Bruder, Schwester «’s-w.) so fern sü 

a WGe - "nicht Einem Heerde angehören, nicht 

5 —4 geslatten können. u 8 
FAN: Die Maskenzeichen ,. olıne welche Niemand - Zutritt 
What, sind für Damen bei Mad. Müller; für Herren bei 


und. in der Leihbibliothek 
zit es Herrn Wolff zu haben. — 
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“ Das „Mergenblatt,“ von einer unterhaltenden und belehrenten „Sonntags-Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Diontage — 
täglich und fofter viertelfahrig eınen Gulten. Hr diefen Preis lann es bier bei ber Grpebition (Brügel’fche Buchdruckerei) und aufwärts 
bei jeder Por mittels Vorausbezahfung beſtellt werden. Inſerate, bie geipultene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beforge die Expedition des Blattes: 


— 





Politiſches. 


München, 1. Febr. Das k. Staatsminiſterium 
bringt die beſtehenden Beſtimmungen über die Feier 
Der Sonn». und Feſttage von Seite der Be— 
Hörden in. Erinnerung und weit darauf bin, daß 
es der Achtung, welche jede Obrigkeit den religiöjen 
Snftituten ſchuldet, ganz entgegen ſei, ‚wenn ‚die Bes 
börden: an. gefeglich gebeiligten Tagen öffentliche Ver— 
Handlungen , .‚Verfleigerungen , Berpachtungen u. bl, 
vornehmen. Diejelben Vorſchriſten werben auch fur 
alle Amtshandlungen mit Parieien, wo nicht Geſahr 
auf Verzug oder eine ausdrückliche Beſtimmung ein 
Anderes erfordert, ſonach auch für die Polizei- und 
Verwaltungsbehörden maßgebend bezeichnet. 

— Morgen wird der Hr. Miniſterpraͤſident wieder 
hier zurückerwartet. Der k. Kabiner£turier Schutler 
wird am 6. od. 7. ds. hier eintreffen. Wie man sernimmt, 
wird der k. Obermedizinalrath Dr. Gier, Leibarzt 
des Königs Mar, ſich nächſter Tage nah Nom ber 
geben und bei Sr. Maj. während des ferneien Auf⸗ 
ent halts in Italien verbleiben; ter Leibarzt Dr. Schleiß 
hingegen hieher zuruͤckkehren. | 

Ulm, 31. Jan, Heute Nachmittag 4 Uhr traf 

der k. bayeriſche Miniſterpraͤſtdent v. d. Pfordten 
auf der Eiſenbahn von Friedrichshaſen bier ein, nach« 
dem er die Eifenbahnlinie von Augsburg nad Lindau 
in Augenfhein genommen. (In Friedrichshaſen war 
ver Hafen beſichtigt worden.) Zugleich fangten um 6 
Uhr die Herren Departementöcheis örhr. v. Neurath 
und v. Knapp, hier an und find mit bem erſtgenann⸗ 
ten Herrn bier zuſammen gefommen. Morgen früh 
gedenft derfelbe, nachdem er Heute noch den neuen 
Brüdenbau ac. befichtigt Hatte, die Ruͤckreiſe über die 
Eiſenbahnlinie nach Augsburg, um auch diefe zu ſe— 
hen, nach Münden fortzufegen. (Schw. Merk.) 

&ranffurt, 25. Jan. In Folge des an die 
deulſchen Advokaten gerichteten Aufrufe der hannover⸗ 
ſchen Berufsgenoſſen zur Unterflügung der ihres Amtes 
entfegten ſchleswig · holſteiniſchen Advokaten bat geftern 
eine- Berfammlung des hiefigen Advofatenvereind ſtatt · 
gefunden. In dieſer Verſammlung iſt der Beſchluß 
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gefaßt worden, daß zu dem angegebenen Zwecke 300 
fl. aus der Vereinskaſſe verwendet werden jollen, - >: 

Berlin, 30.. Jan, Se. Maj. der König nahm 
geitern Abend une 6. Ubr im hieſigen Schloß den Vors 
trag des Minifterpräfldenten b. Manteuffel. entgegen. 
Im Vordergrund der Grörterung ſteht bier‘ jegt Die 
handelspolitiſche Frage. Alle Anzeichen deuten’ darauf 
hin, daß der Foribeſtand des'Kollvereing. auf die näch« 
ſten zwölf Jahre geficert: iſt, und daß zwiſchen dem 
Zollverein und Oeſterreich nebſt deffen.. Zollverbündeten 
binnen Kurzem ein Handelsbertrag anf’ zwölf Jahre zu 
Stande kommt. Dem’ Vernehmen’ nah follen nad 
Ablauf einer beftimmten Friſt Verhandlungen über eine 
vollitindige Zolleinigung aufgenommen ‚werden, Don 
Ginzelbeiten des abzuſchließenden Handelsvertrags - er= 
fahren wir, daß auch eine: wefemtliche Herabfegung der 
Durchgangsabgaben in Ausficht genommen if. (U. 3.) 

Paris, 30. Jan. Geftern bei ver Civilver— 
mählung des Kaijers hatten Se, Maj. und vie 
hohe Braut auf einer Gitrade Platz -genommen, wo 
für ‚fie goldene Lehnſtuͤhle anigefteltt waren. : Zur Rech⸗ 
ten des Kaiſers jahen Marſchall Jerome und -feit 
Sohn Napoleon; zur Rinfen der Gräfin Montijo die 
Prinzeifin Mathilde und die Mutter der Braut, welche 
bad Sternband des Damen-Ordens der ſpaniſchen Jia 
belle trug. Das diplomatische Korps vollzählig fand 
zur Nechten des Ihrons, die Minifter, der Senat und 
der gejeggebende Körper aber links. Dem kaiſerlichen 
Brautpaar ganz gegenüber waren die Sitze für bie 
Damen des diplomatiichen Korps und die Gemahlin« 
nen der Minifter, ‚und ‚weiter rüdwirts ſtanden die 
übrigen Damen, im: Ganzen‘. etwa. achthundere Per«' 
ſonen, die Herren ſämmtlichin Uniform. Der Kata 
fer, welcher freudejtrahlend war, trug die Uniform fi 
nes Generallieutenantd mit den großen Ordensketten 
der. Ehrenlegion und des goldenen Vließes, denjelben, 
welde einſt Napoleon J. und Karl V. getragen hats 
ten, Die Gräfin. v. Mortio;, deren Schönheit Ieder« 
mann bemunderte, war in einem rofenfarbnem: mit den 
reichſten Spitzen beſetzten Kleive. Sie batte -um- den 
Hals. zwei Meiben ver jchöniten Perlen, die man ſe⸗ 
ben. fann, und auf der Brujt das Portrait ded Kale 
ſers. Ihr Kopfpug befand aus einem feinen Schleier, 
welcher vom Hinterhaupt ihr, auf die Schultern hetab⸗ 


fiel und mit Orangenblumen, theils natürlich, teils 
in Diamanten angeheftet fehlen. Sie fah ſehr bewegt 
aud, ſo daß ber Kalfer iortwährend ihr ireumdlich zu« 
iprach, gleichſam um ihre innere Bewegung zu mildern, 
Nah dem Vermählungsaft wurde dad Familien-Regi— 
fer der Dynaſtie Napoleons, welches bisher in den 
Staats Archiven aufbewahrt war, vor den Kailer und 
die Gräfin v. Montijo gebracht, um den Ehe-Alkt, ver 
im Voraus niedergejchrieben war, zu unterfertigen, 
Nach dem Kalfer und der neuen Kaijerin unterzeichnete 
zuerft die Mutter der Braut, und dann erft Marjchall 
Jerome, fein Sohn Napoleon, die Prinzeifin Mathilde 
u. ſ. f. Nachdem dieß gefchehen, zog fi) das kaiſer— 
liche Brautpaar in bie innern Gemäcer zurüd, wäh» 
rend Die übrige Geſellſchaft nach dem Theaterſaal ſich 
begab, wo für die Damen, das divlomatiſche Korps 
und den Senat die Gallerien zu beiden Seiten. des 
Kaiſers vorbehalten, und den Uebrigen das Parierre 
angemwiefen, war. Gine WBiertelftunde darauf erjchien 
der Hof wieder, und e8 wurde. zuerft bie Ouvertüre 
von... Wiühelng Tell“ meifterbait vom Orcheſter des 
Goniervatoriums, und. dann von den. Eängern der 
großen Dper eine Gantate von Auber ausgeführt, um 
den. jhönen Bund zwilchen Frankreich und ‚Spanien 
zu befingen, an deren Schluß die Verfammlung in 
ein lautes: „Es lebe der Kaifer! Es lebe die Kaiferin !” 
ausbrach. Der Hof zog fih gegen halb ein Uhr zu— 
rück. Die Kaiferın hat noch einmal im Elyſee über 
nachtet, und wird erft heute nach der religidjen - Feier 
die Tuiferien beziehen. Das Wetter, welches bisher 
unfreundlih war, jcheint gerade die heutige Hochzeits— 
feier bejonderd begünftigen zu wollen, 

— Heute von 9 Ubr Morgend an war die ganze 
Parijer Garnifon und der größte Theil der Nationale 
garde auf den Beinen und nahmen bis 11 Ubr die 
ihnen angemwiejenen Pläge in einem doppelten Epalier 
ein. Bahlreihe Korporationen zogen mit Bahnen und 
Bannern, auf denen meiſtens zu lefen war: „Es Iche 
der Kaiſer und die Kailerin!” nah dem Gintradhtd- 
platze. Gegen. 10 Uhr Morgens bewegte ſich eine uns 
abjehbare Reihe eleganter, mitunter fojtbarer Equipa— 
gen nach der Kirche. Um 11 Uhr füllte jich der Hof 
der Tuilerien mit den Gquipagen und Reitern, welche 
unmitielbar zum Gefolge gehörten, und Schlag 12 
Uhr ertönte der SKanonenvonner der Invaliden, und 
der Zug ſetzte fih In Bewegung. Ueberall wurden 
IT MM. in ven feitlih geſchmückten, mit unabſeh⸗ 
barer Menge angefüllten Straßen mit vem Zuruf: 
„Es lebe der Kaifer und die Kaiſerin!“ begrüßt. Als 
ler Augen waren auf die freundlich danfende Kaiſerin 
gerichtet, deren außerordentliche, durch ven Olanz Fir 
ner überaus reichen Toilette erhöhte Schönheit die all 
gemeine Bewunderung erregte. Ihr etwas blaſſes Auss 
jehen erböhte noch das Interejie der wahrhait feenhais 
ten Erjcheinung.. An die Kirche von Notre-Dame war 
gar nicht beizukommen. Die ganze kirchliche Geremonie 
damerte etwa 50 Minuten, tworauf der Zug in. Ders 
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felben Ordnung am Imfen Seine-Ufer nach den Tui— 
ferien zurückkehrte. Um 3 Uhr waren II. MM. wies 
der in den Juilerien. Der Zudrang der Fremden war 
außerordentlih, und es wurden einzelne Fenſter am 
eg mit 500 Fr. vermierhet. Die meijten Eiſenbah— 
nen baten Spezialzüge an dieſem Tag zu berabgeieße 
ten Preiſen veranſtaltet. 

— In dieſem Augenblick (6 Uhr Abends, fügt 
eine ſtenographirte Korreſpondenz hinzu) wogt eine uns 
ermeßliche Menſchenmenge auf den Boulevards und auf 
den Strafen. Man fängt an, alle öffenılihen Ge— 
baͤude zu beleuchten, und an vielen Privarbäufern find 
iarbige Yamıpen, Guirlanden und XIiransparente aller 
Art angebracht, die in einer halben Stunde angezüns« 
dei fein werden, 

— 31. Jan. Der Kaifer bat 3000 Dezember- 
Berurtbeilten Amneſtie ertteilt, deren Namen nächſtens 
fundgegeben werden. Waris iſt zufrieden, Es bleiben 
noh 1200 Berbannte und Transporrirte unbegnadigt. 
Nach der gefirigen Trauung fuhr das KRaiferpaar nach 
St. Cloud. In feiner Begleitung fanden ſich vie 
Gräfin v. Montijo, Jerome Napoleon und ber Graf 
und die Gräfin von Montebello. Die Müdfehr nad 
Paris wird näclen Sonnabend erwartet, (C.⸗Vur.) 


u a, 


Vermiſchtes. 


Ansbach, 3. Febr. Auch der ſiets mit dem 
Roßmarkte verbundene, Dienſtag den 1. do. ſtatige- 
fundene große Viehmarkt dahier iſt wieder in hohem 
Grade befriedigend ausgefallen. Gr ließ weder hin— 
ſichtlich der Frequenz, noch hinſichtlich der Preife ber 
verfchiedenen prächtigen Viehgaitungen unferer frucht« 
baren Umgegend etwas zu wünſchen übrig. Von den 
zu Markt gebrachten 837 Ochſen, 28 Gtieren, 36 
Kühen und 93 Kälbern — 914 Stüden — wurden 
verfauft: 543 Ochſen, 10 Stiere, 33 Kübe und 8 
Kilber — 594 Siücken — um die Summen von 
49,264 ji. 33 fr., 473 A. 24 fr, 1389 fl, 28 
fr. md 69 fl. 42 Er., folglich um die Gefammtfumme 
von 51,197 fl. Das theuerſte Paar Ochſen Eoflete 
287 fl., das mohlfeilite Paur 105 fl, 30 fr. Die 
Durchſchnittspreiſe ftellen fih per Süd: bei den Och» 
fen auf 90 fl. 44 kr., bei den Etieren auf 47 fl, 
20 fr., den Kühen auf 42 fl. und bei den Kälbern 
auf 8 fl. 42 fr. 

München, 1. Behr. Diefen Nachmittag murbe 
die gemordere Bierwirihs-Wittwe Roſine Maier 
unter Begleitung einer außerordenslichen Volksmenge 
zur Erbe beitattet. Die Mutter der Unglüdlichen und 
deren nächte Verwandte, welche in den legten Tagen 
aus Landshut bier eintraien, folgten in tieffter Trauer 
dem Sarge. Der katholiſche Geiftliche hielt nach ges 
ſchehener Ginfenfung und Einſegnung eine ergreiiende 
Rede über die Scheuplichkeit dieſes Schweſtermordes, 
über die Größe dieſes Verbrechens und verbreitete ſich 
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über die Entſttillchung unferer Zeit, über die fchlechte 
Kinder⸗Erziehung und bie daraus erwachjenden Früchte. 
Kurz vor ihrem Tode äußerte die Maier den Wunfch, 
ihren Bruber noch zu fehen, nm ihm ihre Verzeihung 
auszuſprechen. Da dieſem Wunfche von Gerichtömegen 
nicht willfahrt werben fonnte, fo beauftragte fle ihre 
Schweſter, dem Bruder die Vergebung der Sterbenden 
fund zu thun und Schritte zu machen, daß eine mil 
dere Strafe ihm zu Theil werde, 

— Die Magd Thereie Durſchl befand fi 
heute noch am Leben; inte ift ihr Zuftand hoffe 
nungslos. 

Hartes Silber. G. Barruel bat bie Beob— 
achtung gemacht, daß Silber, welches nur ſechs Taus 
ſendftel Eiſen, Kobalt und Nickel enthält, nämlich 
0,0035 Eiſen, 0,002 Kobalt und 0,0005 Nidel, 
Dadurch eine jolche Härte bifommt, daß ed zur Ans 
fertigung von Mefjerklingen und Feilen benügt werden 


fann. Die Legirung iſt zugleich haͤmmerbar. Gie- 


foll -ganz vorzüglich ausfaflen, wenn das Silber mit 


Gifen, Kobalt und Nickel, jedes diefer drei Meralle zu 


gleichen Theilen, nämlich zu zwei Taujendftelm, verſetzt 
wird. i 
Der kürzlich in. Bogen ; veritorbene Erzherzog 

Rainer wird feinem-Iegten- Willen, gemäß in dieſer 
Stadt beerdigt werden. „Sollte id). in Bogen flerben, 
— jagt er in jeinem Teilament — fo üt mein Leich⸗ 
nam in der dortigen Pfarrkirche zu begraben. Gin 
einfacyer Stein bezeidhne den Drt meiner Ruhe, auf 
welchen nachftehende Inſchrift zu ſetzen iſt: 

— Mein Glaube. 

Mein Glaube darf nicht wanken, 

O tröflicher Gedanken, 

Ich werde durch mein Auferſtehen 

Gleich ihm aus meinem Grabe geben, 


Die Nacht, die mich hier decket, 
Bis mich der Engel wecket, 

Iſt kurz, dann ruit mein Heiland mich 
Dorthin, wo Niemand ſtirbt, zu fi. 
Wanderer, der Du an meinem Örabe ſteh'ſt, bete jur 
mich armen Sünder, auf dag mein Glaube verwirk— 

licht werde. 


Hieſiges. 
* Großer Maskenball im Theater. 


Dad Morgenblatt ‚vom 24. v. Mis. bringt unter 
vorſtehender Auijchrift die Anzeige, daß am Montag 
den 7,93. die Abhaltung eined großen Maskenballes 
im biefigen Schloßihrater Rattfindet. j 

a dieſer Maskenball wirklich ein „großen“ 
d. h. ein zahlreich beſuchter werden wird, iſt eine 
Frage, deren Bejahung wir — falls nicht Außerge— 
wöhnliches geſchieht — Anſtand zu nehmen uns er— 
lauben. 

n 


Die Faſtnachtszeit mit ihren Freuden gibt allents 
halben Anlaß zur Abhaltung von Billen, Maskeraden 
und bergl., fo daß jeder Familie Gelegenheit gegeben 
it, fih in ihrem Kreife am denfelben zu bethei— 
ligen. Zudem haben Ansbachs Bewohner von jeher 
den Auf der Mißigfeit zw bewahren gewußt und die 
Genußſucht iſt für fie ein Lafer, das nie Wurzeln 
geiaßt; Folge bievon aber auch, daß nur wahrhaft 
„Großes und Schönes’ Anklang finde. — Steht 
ed num aber nicht in der Gewalt der Theaterbireftion 
den Ball zu einem „großen“ zu maden — da zur 
Größe eined Balles eben nothwendig eine zahlreiche 
Theilnabme erforderlich ift — jo dürfte ed eine um 
fo dringendere Mahnung an jene fein, benen +8 moͤg⸗ 
lich iſt, das Eoftipielige Unternehmen unjerer wackeren 
Theaterbireftion zu unterftügen, Das ihrige nach Kräfs 
ten hiezu beizutragen. Wir meinen nämliy die ber» 
ichiedenen Geſellſchaften, welche bereits Maskenzüge 
hielten und folche dieſer Tage noch zu halten beab⸗ 
ſichtigen, follten am 7, d. Mis. ihre Aufzüge wie— 
derholen und fo zur Vergrößerung des Unternehmend 
einen Beitrag liefern. — Der vor furzem im Dran« 
gerie- Gebäude abgehaltene Madkenball ſoll in Auffaj= 
fung als Aufführung fowohl em äußerſt folenner 
geweien jein, während wir gewiß nichts minder Große 
artiged von unſerem bevorſtehenden Liederkranz Masken⸗ 
feſte zu gewärtigen haben. Würden nun dieſe Geſell— 
ſchaften ſich dazu verſtehen, ihre Aufzüge zu wiederholen, 
ſo würde gewiß ver im Theater abzuhaltende Mas— 
fenball den entichiedenften Charafter der Gronartigfeit 
an fi tragen und mir Mecht zu Ansbachs Feſten der 
felteniten Art ziblen. 

Bedenken wir nun, dag für bie Theilnehmer an 
einer Wasferade, der Aufwand, ben dieſe verurſacht 
(denn nicht felten werden die Anzüge, namentlich von 
Damen, eigend angeferiizt) mit dem Vergnügen, bas 
eine nur einmalige Benügung bieret, in feinem ganz 
richtigen Verhaͤliniſſe Nicht, bedenfen wir weiterd, daß 
durch eine derartige Theilnabme der Theaterdireftion , 
welche gewiß alle Berücdjichtigung verdient, ein weſent⸗ 
licher Dienſt geleitet würde, jo haben wir Gründe 
genug, um uns der freudigen Hoffnung hingeben zu 
dürfen: ' 

unjere Vereine gefelligen Bergnüs 
gend werben fih an dem oft genann« 
ten Theater-Maskenballe in corpore 
betheiligen, 


———— — — — 
Briefkaſten.“ 


Im Intereſſe des Schönen und Angenehmen wäre 
es wirklich ſeht erfreulich, wenn in Zukunft an die 
Stelle der lärmenden, alle Gemüthlichkeit verdraͤngenden 
Kriegsmuſik, wie fie vergangenen Montag im Saale 
des äußern Kafierhaufed zu bören war, eine 
andere, Gehör und mufkalifches Gefuhl' der Zubörer 


\ 
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weniger angreifende Muſik zur Würze ber Unter« 
haltung tretem wuͤrde. 
Einer, dem beute der Kopf noch brummt 
von diefer Höflenmufif.*) 


*) So gar empfindliche Kopfnerven müſſen doch auch 
eine rechte Laſt ſein. 


Verantwortlicher Redakteur: J. ©. Meyer. 





Das Geſchmackvollſte und Vortrefflichſte, was bie 
Gontitorei bis jetzt geliefert bat, find die gefüllten und 
ungefüllten Montijo-Kuchen tes Herrn Ed. Dollfuß 
dahier. Sie finden deßhalb auch den reißendſten 
Abfag und ihr Ruf it bereits. durch ein Exemplar 
des hiefigen Dorgenblattes Bid nah Paris ge 
drungen, 


Bekanntmachungen. 


1. Bekanntmachung. 


Donneritag den 10. Februar werden im GStadt« 
wald Zeilberg 175 Stück Hopienftangen J. Klaffe und 
250 Stüd dergleichen IT, Klajje verfteigert. 

Zufanmenfunft auf der Ziegelhütte um 2 Uhr 

Ansbach, den 1. Februar 1853. 

Stabtmagiftrat 
Meyer, 





2. Casino. 
Das für Dienftag 8, do. projeftirt geweſene Pid« 
nid findet nicht ftatt, 
Mittwoch den 9. ds. Abends 5 Uhr Oeneralvers 
fammlung behufs der Wahl eines Iten Direktors, 
Ansbach, den 3. Februar 1853. 
Die Direktion. 





— — — — 





Theater⸗Anzeige. 
Freitag den 4. Februar 1853 
Achte Vorſtellung im zweiten Abonnement. 
Zum erſtenmale: 
Mutter und Sohn. 

Schauſpiel in. 5 Akten, in 2 Abtheilungen, mit freier 
Denugung des Romans: „Die Nachbarn‘, von Char— 
lotte Birch- Pfeiffer. 

4. Der Lohnkuiſcher Scholderer fährt Samftag 
den 5. Febr. mit zwei Teeren Chaifen nah Nürnberg. 


Getreid-Mittelpreife. 


Orte. Datum | | Io —2* 


Tag] Von. |. —_ _ 1agj®on. [i. jfe.jN. ſte ff. [er. |. |Er. {ie fr 














Ansbad 2) | dan 14)19]14/58J 15] 6 ıolao 5/5 
Nürnberg „ 1-!-115j38]15] 1]11,27f 5122 
Rothenburg” „ I-1-1-1-1—-1- 1-1 1— 1 
Weißenburg „ J-i—ft4| shı5| 3] Bir) $| 3 
Nördlingen „ 115/—1J15/73]15)30 9145 518 
Augsburg 23 „ 1151 6116123 14j15 5} 9öıf 531 
München 29| „ I-I—[ırlsslislstftiliz] 5/38 
Regensburg „| » I—1—[15]10J14]43] 9/28] 6| 4 
Landohut „ 113512116) 2] 9138 6124 
Würzburg »| » 11j—}16131]15/35[10/37| 5/23 
Schweinfurt „\ „» i—115}19J]15|34]10|24] 5/22 
Bayreuth | In ae 17)—116136 er 518 


5. Heute Schlachtſchüſſel im Elephanten mit 
lebtem O Doppelbi er. Beyer, 

6. A 140 am Obſtmarkt if die, Bel⸗Etage, be⸗ 
ſtehend aus 5 Zimmern, 2 Kımmern, einem Garten— 
antheil und allen ſonſtigen häuslichen Vequemlichkeiten, 
bis Lichtmeß zu vermiethen. 





7. 455 iſt ein Quartier zu bermietben, 


8..D 18 ift ein möblirted Zimmer mit Bedie— 
nung an einen ledigen Herrn bis 1. März zu vermietben 

9. D 65 in der Feuchtwanger-Straße ift der mitt⸗ 
lere Baden, beftchend aus 2 heizbaren Zimmern, Als 
fon, 2 Kammern und Küche, dann ſonſtigen Bequem- 
lichkeiten, bis Walburgi zu vermierhen, 

10. D 71 if der mittlere Gaden nit. allen Be— 
quemlichfeiten bis Walburgi zu vermiethen, 











41. D 455 it ein freundliches Quartier zu bermieihen f 


— — — — — — — — 


Fremdenanzeige vom 3. Februar. 
Krone: Hr Doktor Gleißler von Frankfurt, Hr. 
Oberlehrer Dolling ven Bamberg. Stern: Hru. 


- Kl. Ullmann von Fürth, Trofchott von Düſſeldorf, 


Müller von Marfıfteft und Schäffer von Kaufbeuern. 
Löwe: Hrn. Kl. Nauenbufh von Nürnberg, Fiſcher 
von Elberfeld, Wirthmann von Markibreit und Neid» 
linger von Bappenheim, Zirkel: Km. Kl. Levi 
und Kohn von Fürth. 


Schrannenpreife. 
Ansbach, den 2. Februar 1853. 


Getreid: 
Battung. 


Brei: Type] Se 
Högner J Mittel | Niedrigfer ‚gen Ffallen 


IA). | fr. I fl. er.| A. If. 


Kern 16 — 114 j 30] 13 1 571 — ir 

Weisen 1512114 50 141 18 

Korn 15| 43 1151 25] 13 | 15 =. 
= 9 











Gerſte 104158 1.10 5193 0 | — 
Huber s 481 5141 5| 9 


Mainzer Getreidpreie 


vont 29. Januar. 
Durdyichnittspreis ver Malter: Weizen 10 fl. 45 fr., 


Rorn 9 ı. 35 fr., Gerſte 7 fl. 36 Pr., Daber 3 fl. 
46 fr. 


Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


'Nro. 30. 





Samftag 





Das „Mergenblatt,“ von einer unterhaltenden und beichrenden „Sonntags-Beigabe’” begleitet, 


(Reunter Jahrgang. 


5. Februar. 


Agathe. 


erſcheint — mit Ausnahme des Montage — 





täglich und fofter viertelfährig einen Gulden. Bir dieſen Preis fann es bier bei der Exvedition (Bnigel’ihe Buchdruderei) und auswarıs 
bei jeder Bor mittchs Vorausbezahlung befellt werden. Inierate, bie geſpaltene Zeile zu 2 Kreuger berechnet, beſorgt die Expedition dis Blattes. 


— 


Politiſches. 


Frankfurt, 1. Febr. Mit dem letzten Zug der 
Main-Weferbahn iſt geſtern Abend ver k. k. Bunbed: 
prãſidialgeſandte, Brör. Prokeſch v. Oſten, bier 
eingetroffen. Heute Nachmittag begann derſelbe, ven 
übrigen Bundestagdgefandten bie üblichen Antrittsbe— 
fuche abzuftaıten. Gr trug bie Oeneralsuniiorm und 
war von dem Bundedfanzleidireftor Baron v. Brenner 
begleiter. Hr. v. Prokeſch begab ſich zuerft zu dem 
preußiichen Gefandten Hrn. v. Pismarf-Schönbhaufen 
und überreichte diefem den Großkordon ber eijernen 
Krone, welchen ber Kaifer von Oeſterreich demſelben 
verliehen bat. j 
— Don ven 30,000 fl, welche von ber öjterreie 
ch iſchen Megierung den beiden Grfindern ber Schie- 
b aummolle bewilligt worden, hut, wie das Frankf. 
Zourn. melder, Vrofeſſor Böttger in Branfiurt em 
Drittheil, Profeſſor Schönbein in Baſel als Derjenige, 
welchem die Priorität der Grfindung gebührt, zwei 
Dritiheile erhalten. Die Auszahlung der Gelder ift 
bereit? am 23, v. Mis. durch ein Frankfurter Ban— 
ierbausd erfolgt, 
N, 2. Behr. Mitte dieſes Monats wer« 
den auch die Gräfinnen Tafcher de In Pagerie fich nach 
Paris begeben, von wo die am dortigen Hofe mit 
hohen Würden begleiteten HH. Grafen Anfangs Mai 
nur hierher kommen werden, um ſich definitib don 
Münden, ihrem dOjährigen Wehnfig, zu verabichies 
den. — Wie man hörf, wird neuerdings eine beträcht» 
liche Anzahl Bunfrionäre der k. Steuerfatafter-Gome 
miſſion entlaſſen, da dieſes Inſtitut in Folge des Ab- 
löjungsgefeged ſich dem Ende feines Veſtehens suneigt, 
— Dem Vernehmen nah joll bei der beabſichtigten 
Reorganifation der techniſchen, reſp. ber Gewerbſchulen, 
an dieſen Anſtalten der landwirthichaftliche Umerricht 
aufgehoben und Tann den in Errichtung begriffenen 
Nderbaufichulen übertragen werden. Gin von ſachlun⸗ 
diger Hand geſchriebener Aufſatz im landwirthſhaftli⸗ 
chen Centralblait erklaͤrt ſich mit triftigen Gründen 
gegen dieſe Maßnahme. A. Abdztg.) 

— Der „N. Korr.“ wird in Kenntniß geſetzt, daß 
die Dame, mit welcher König Ludwig den Studen⸗ 


tenball am 29. b. Mts. eröffnete, nicht die Gattin 
des k. Oberfonfiftorialpräfidenten Dr. Harlef, fon 
dern bie feines Bruders, des Profeſſors Dr. Emil 
Harleß, war, 

Augsburg, 3. Fehr. Geftern Nachmittags 
langte Se. Excellenz der Herr Miniſterpraͤſident b. d. 
Pfordten, von feiner Bejichtigungdreiie nach Lindau 
zurüd£chrend, in uniern Mauern ‚au, verfügte fich alds 
bald zu dem Herrn Megierungspräflventen Frhr. v, 
Welden in das Megierungsgebäude und reiöte mit 
den Abendbahnzug nach Münden zurüd. (A. Abz.) 

Ulm, 1. Behr. Heute find die drei Diinifter, Die 
6H. v. d. Pfordien, v. Neurath und v. Knapp, 
wieder von bier abgereiſt und wird Hr. v. d. Pford— 
ten feine Beſichtigungsreiſe auf der Babnlinie von hier 
nad Augsburg fortſetzen, und dem Vernehmen nad 
in Zusmarshauſen das Nadyiqurier nehmen, Man 
beripricht ſich von dieſer Meife und dem Selbſtſchauen 
des ebenſo ihatkräftigen als einſichtsvollen Herrn Mi⸗— 
niſters an Ort und Stelle die guünſtigſten Griolge für 
die raſche Förderung des Werked, dag feiner Zeit viel 
zu lange im Anſtande gelajjen worben ift, 

Die Darmitäpdter offizielle Zeitung meldet über 
bie baldige Beendigung der Zollbereinokriſis: „Die Uns 
terbandlungen, welche Baron Brud wegen eines zwi⸗ 
ſchen Dejterreih und Preußen zu wereinbarenden Kane 
delövertrags in Verlin führe, nehmen den beften Bort« 
gang. Man hat ſich dort über die meijten Artikel des 
Tarifs, vom dem es fich vorzugämeife noch handelt, 
berfländigt, und bleiben nur noch wenig dahin gehö- 
rige Punkte zu erörtern, worüber man vielleicht ges 
genwärtig ſchon zu Ende gefommen iſt. Es find dann 
wejentlich noch verſchiedene Formfragen zu beiprechen , 
fo vor Allem das Eintreten ber außer Defterreich und 
Preußen dur dieſe Berhandlung berübrten Staaten , 
fowie die durch die Dauer der Verträge feftzuftellenden 
Zeitftiſten; doch dürften ſich gerade hierin Feine une 
uberſteiglichen Schwierigkeiten darbieten. Möglichere 
weife werden in der Kürze die fogenannten Koalitiond« 
ſtaaten wieder zur Eniſendung von Bevollmächtigten 
nach Berlin eingeladen, um mit ihnen die Erneuerung 
des Zollverein in Berathung zu nehmen.” 

Wien, 2. Behr. Die Börfenfommiffäre haben, 
muthmaßlich auf höhere Weifung, mehreren Bankierh 


1853. 


Ansbacher Morgenblatt. 
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befriedigende Erklaͤrungen über Oeſterreichs freundliche 
Stellung zu Frankreich gegeben. (N. Korr.) 

Paris, 31. Ian, Der „Moniteur“ ſagt heute: 
„Die Trauung des Kaiſers zu Notre-Dante iſt eine jes 
ner großen Nationalfeierlichfeiten, die im Andenken des 
Volkes aufgezeichnet bleiben; ſie hat abermald die Ich» 
bafte Sympathie der Bewohner von Paris für Napo— 
teon II. bervortreten laſſen. Ganz Frankreich wird 
fi den Bereifen von Dankbarfeit und Anbänglichfeit 
beigeſellen, die die Hauptitabt dem Kaifer gencben hat 
und bie fchon die Kaiferin mit ihm theilt, Im Dielen 
Dienichenmaffen, die herbeigeftrömt waren, begierig, 
die Züge der neuen Gouveränin zu betrachten, lag 
mehr ald Neugier, die Afflamarionen, deren Gegen— 
ftand fie war, famen aus dem Herzen hervor. Dieſes 
edle und anmurbige Angeficht, deſſen Milde und Bes 
fcheidenbeit felne Schönteit noch erhöben, übte auf die 
Menge einen unmiberfichlihen Zauber aus. Die ar- 
feitenden Klaſſen begriffen, wie viel Zuneigung und 
Hingebung für fie die Geele der Kaijerin in ji 
faßt.“ 

— So vortrefflich ſonſt Alles von ſtatten ging, 
fo ereignete ſich doch während ber Trauung ein Zwi— 
fchenfall, der bei folgen Unliffen allerdings nicht jel« 
ten, aber immer jehr fatal if. Als namlich der Erz- 
biſchof die Trauringe fegnen wollte, gerieth der Gere 

ı monienmeifter in Berlegenheit, denn er hatte fie ver— 

gefien, wandte fid) daber an Matame Chariſton, Toch— 
ter des Prinzen Lucian Diurat, melde ihren Ring 
herlieh', den der Erzbifchof einjegnete. Inden hatte 
der Kaiſer Kenntniß von dem Vorfall erhalten, z0g 
aus der Taſche zwei Ninge mit einer Medaille, ın 
welche die Namen des Ehepaars und dad Datum ber 
Vermählung eingeichrieben waren. Der Erzbiſchof 
fegnete auch dieſe Ringe und die Medaillen ein, vie 
natürlich bei der eremonie verwendet worden, 
(Allg. Zig.) (Ob's wahr ift?) 

Montenegro. Gine telegraphıiche Nachricht ber 
„Ag. Big.” aus Wien, 2. Bebr., jagt: Der Wop 
wod bon Grahowo ift von den Türfen gefangen genom— 
men. Dier Bezirke (Nahien) von Montenegro, auf 
dem linken Ufer der Niefa, find von den Türfen bes 
fegt. Der verläffigfte gebirgige Theil des Landes aber 
it noch unbezwungen. 


ö— — — ——— ——————— — 1 


Vermiſchtes. 


Das „Fuürther Tagblatt” theilt bezüglich der (bereit 
erwähnten) Berathungen, weldye am 21. do. unter dem 
Vorjige des k. Staaröminifterd v. d. Pford— 
ten über den Entwurf einer Verordnung, den Voll— 
zug der gefeglichen Grundbeitimmungen für dad Ges 
werböweien in den 7 älten Kreiſen bed Königreichs 
vom 14. Sept. beireffend, ftattfinden, Folgendes mit: 

Das zur Berathung diefer neuen Gewerbsinſtruk— 
tion einberujene Gremium von Sachverftändigen zerfallt 


in folgende 4 Abtheilungen: J. Abtheilung. Bes 
rathungégegenſtand: J. Abfchnitt Tir. I. des Entwuris 
„Vom Nachweiſe der Beiäbigung” 6. I—73. Mite 
glieder dieſer Abtheilung: I) Barth, Stephan, 
Kunftichreiner von Würzburg, 2) Klaudner, Ma- 
giſtratsrath ton München, zugfeih Referent dieſer Abs 
tbeilung, 3) Hering, 3. J., Buchbindermeiſter von 
Nürnberg, 4) Krackhardt, Friedrich, Kauimann 
von Bamberg, 5) Dr. Leo, Rekior der k. polytech- 
niſchen Schule in Augsburg, 6) Pum merer, Kaufe 
mann von Pallau, 7) Seifert, ©. Adam, Zeugs 
fymiedmeiiter von Amberg. 

I. Abtheilung. WBeratbungtgegenftand: Ent— 
wur I, Abichnist, Tit. II. „Von den Rüdjichten auf 
den Nahrungäftand, und den foniligen Vorbedingungen 
einer Konzeifion” $. 74—80. II, Abſchnitt: „Von 
den perfönlichen, realen und radigirten Gewerben 10.” 
$. 81—87. I. Abſchnitt: „Bon den aus der Kon« 
zeifton hervorgehenden Bejugnifien” F. 88—101. IV. 
Abſchnitt: „Won den freien Gewerben 20.” 8. 163 — 
170. Mitgliever: 1) Bezold, reist. Magiſtratsrath von 
Anstah, 2) Deiiauer, Branı, Babrikant von 
Aſchaffenburg, 3) Heller, Schmiebmeilter von Lands» 
but, 4) Heß, Xapezierermeifter von Augsburg, 5) 
Nar, k. Eradifommijiir und Yandrichter von Eich— 
jtädt, zugleich Neierent dieier Abtheilung, 6) Schlich— 
tbörle, k. Advokat von Münden, 7) Sölch, Branz, 
Knepimacermeiter und Optifus von Ingolſtadt, 8) 
Wiedermann, Ignatz, Maſchinen-Schloſſermeiſter 
von München. 

IH. Abtheilung. Berathungsgegenſtand: IV, 
Abschnitt Des Entwurfes „Bon den Gewerbs-Vereinen“ 
$. 102—162. Mitglieder: I) Brauſer, Heinrich, 
Großhaͤndler von Megendburg, 2) Hänle, Neo, 
Fabrifant von Münden, zugleich Üteferent dieſer Abe 
tbeilung, 3) Heinzelmann, Kauimann und Bür« 
germeijter von Kaufbeuren, 4) Dr. Herberger, k. 
Univerfitätöprofeifor von Würzburg, 5) Kraus, 3. 


-G., Webermeifter von Bayreuth, 6) Roſa, Philipp, 


Seilermeilter von Schweiniurt, 7) Dr. Schmidt, 
k. Landgerichts-Aſſeſſor von Kögting, I Schrön, 
k. Landrichter von Münchberg. 

IV. Abtheilung. Berathungsgegenſtand: VI, 
Abſchnitt des Entwurfes: „Von den Gewerbsprivilegien““ 
$. 171- 206. VI. Abſchnitt: „Von der Zuſtän— 
digkeit und dem Verfſahren 10.” $. 207—237. Mir 
glieder: 4) Dr. Berg, Rekior der Gewerb- und 
Handeldicyule von Fürih, 2) Greijer, k. Regie— 
rungsrath von Würzburg, zugleich Referent dieſer Abs 
tbelung, 3) Horn, Wilhelm, Tuchmachermeiſter bon 
Hof, 4) Borfter, Karl, Fabrik-Beſitzer von Augs— 
burg, 5) Lerb, Magiſtratsrath von Straubing, 6) 
Key, Daniel, Kaufmann von Fürth, 7) Tröger, 
Gonditor von Weiden, 

Wenn gleich die Beratungen in ven Abrheilungen 
nur ald Vorberathungen eribeinen, To iſt doch ihr 
Zweck nicht auf eine Kritik des Enmwmjes und all 
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gemeine Wünfche und Anträge befchränft, vielmehr ſoll 
aus biefen Berathungen als beftinmtes Ergebniß ent» 
weber die Zuflimmung zu dem Gntwurfe, oder ein 
mobifizirter oder ganz neuer Entwurf hervorgehen, 
denn der zu Grunde gelegte Entwurf ſoll nicht als ein 
von Sr. Majeſtät dem Könige bereits. allerhöchft ges 
nehmigter Regierungs⸗Entwurf, fondern lediglich als 
eine Zujammenitellung des Materiald und ald Grund— 
lage für die jegt bevorſtehenden Berathungen betrachtet 
werben, 2 
Münden, 1. Febr. Hr. Fürft Wrede hat, 
wie man vernimmt, in Folge der wegen Vergehens 
Ber Körperverlegung im Duelle gegen ihn ausgeipro« 
chenen 6monatlihen Beitungsftraie eine ſchriftliche 
Gingabe bei dem f. Kreide und Stadigerichte dahier 
‘ eingereicht, worin er brevi manu Vernichtung dieſes 
Urtheils verlangt, Unter andern ift der Hr. Grhibent 
auch darüber ungehalten, daß von Seite der Staats— 
bebörde die Ungültigkeit des Duellmandats dargethan 
und dieſe Anſicht vom Gerichtshof adoptirt wurde. 
Der Hr. Fürſt will das Duellmandat durchaus auf— 
recht erhalten wiſſen, folglich auch Beltraiung des 


Hrn. v. Lerchenfeld und perhorredzirt deßhalb den ab«- 


urtheilenden Senat, der über ihn Recht ſprach und 
— noch nicht genug — auch die Staatsbehörde. (!) 
— Nachdem fon ſeit 1. Oft. v. Is. au jedem 
Scrannentage im Megierungsgebäude eine Getreides 
mage aufgeftellt if, läßt ſich nun die Negierung bon 
Dberbayern Bericht erftatten über den Verkauf von 
Gerealien auf der Schranne nah dem Gewichte 
Hierauf wird vom Magiftrat die überrafchende Antwort 
ertheilt, daß bis jege noch Fein einziges Schäffel 
Getreide abgewegen wurde und der Verkauf nach dem 
Gewichte wahrſcheinlich auch fernerbin feinen Anklang 
finden werde! Man fann ſich dieß nur daraus ere 
klären, daß die Schrannengäfle Doppelte Gebühren 
fheuen, indem auch jenes Getreide, welches gewogen 
wird, abgemeffen werden muß, weil die Berech— 
nung der Getreidepreife auf dad Maß, nicht auch auf 
das Gewicht bafirt it. Die Negierung wird bei vieler 
Gelegenheit zugleih in Kenntniß gefegt, daß im ber 
veuen Marimiliand-Getreidehalle, deren Ers 
öffnung Anfangs Juli d. 38. in Ausſicht ſteht, zwei 
Dezimalmagen angebradyt werben. 
j Würzburg, 1. Febr. Auch in unierer Gtadt 
ſoll die Erleuchtung durch Holzgas emgeführt wers 
ten. Der Magiftrat bat ſich ſchon dafür ausgeſpro— 
hen, und der Plan liege nunmehr dem Kollegium 
der Gemeindebevollmächtigten vor. Wie es heißt, foll 
bereit3 mir dem erften Dftober d, 38. die neue Eine 
richtung ind Leben treten, — Gine zweite nützliche 
Ginricytung, welche unſere ſtädtiſche Behörde ind Leben 
zu rufen beabſichtigt, iſt die Ginridytung einer Ge— 
treidehalle; es iſt zu dieſem Zwecke eine eigene 
Kontmiſſion niedergeſetzt worden, und drei Mitglieder 
derſelben haben jüngft eine Reiſe nach Straßburg, 
Mainz und Kaiſerslautern, wo ſchon Getreidehallen 


beſtehen, angetreten, um an Ort und’ Stelle "fig 
bienliche Aufflärungen zu verichaffen. Ferner hat der 
Magiftrat zur Verfchönerung der fläbtifchen Anlagen 
rings um bie Thore 700 fl. bewilligt, 

Bei der am 1. Februar in Wiesbaden borgenom« 
menen 15. Ziehung der herzogl. naſſ. Looſe fielen 
auf nachſtehende Nummern die beigefegten Hauptpreiſe: 
Nr. 6680 26,000 fl,; Nr. 2241 4000 fl.; Nr, 
23,314 2000 fl; Nr. 24,700 1000 fl; Nr, 
88,956 und 29,541 jede 400 fl.; Nr. 37,804 
und 1390 jede 200 fl; Nr. 66,381 und 13,764 
jede 100 fl, 

24. Serienziehung der Großh. Bad. 50 fl. Looſe 
(6 Serien) ald Serie 5, 105, 137, 381, 776 und 780, 

Erledigt: Die Schulftelle zu Guftenfelden, 
Diſtr. Schwabach, mit 313 fl. 58 Fr, die Schulftelle 
zu Gmezheim, Diſtr. Weißenburg, mit 281 fl. 
33 fr. uud die Knabenfchulftelle zu Heiden- 
heim mit 502 fl, 28 fr. faſſionsmaͤßigen Einkommen, 


Oeffentliche Verhandlungen 
am k. Kreis- und Stadtgerichte Ansbach. 
Sreitag, 28, Ian. 


I. Der ledige Johann Härtlein von bier, 
welcher zum Schaben feines Dienftherm 40— 50 fl. 
unterichlagen und in feinem Nugen verwendet hat, 
wurde wegen Verbrechens der fortgeießten Unterfchlas 
gung unter dem erichwerenden Umitunde des Dienit- 
verhaͤltniſſes, jedoch in Berückſichtigung feines unums 
wundenen Gejtändnijjes und feined bisherigen guten 
Leumunds, zu einer zweijährigen Arbeitshaus— 
ſtrafe verurtbeilt, 

I. Der Eiſenhändler Jakob Gundermann 
bon Eßborn im Koönigreiche Preußen wurde von dem 
zu Rothenburg zum Genbarmeriedienfte kommandirten 
Soldaten Burkart Müller im Wittmaunn'ſchen Wirths— 
bauje zu Gottenhoſen, k. Log. Nothenburg, wegen 
unbefugten Hauſirens mit Strohmeſſern zur DBerant- 
wortung gezogen und arretirt, Safob Gundermann, 
der in Bolge des Genuffed einer halben Maaß Brannt« 
wein in einem ziemlich beraufchten Zuſtande fich bes 
fand, wiberjegte ji auf dem Wege von Gottenhoien 
zum F Landgericht Rotbenburg der Xrretirung das 
durch, Daß er dem erwähnten Soldaten Müller mit 
einem, vom Gerichtsarzte im Sinne des Gejeged als 
Waffe erklärten dien Stode zweimal über den Rücken 
ſchlug. Gundermann Inugnete die That hartnädig, 
wurde aber durch die übereinſtimmenden Ausſagen des 
Wirges Wittmann von Gortenheien und des Soldaten 
Müller derfelben für überführt erachtet und wegen 
Verbrechens ver Wiverfegung mi Waffe, jedoch ver— 
übt im Zuſtande geminderter Zurechnungsfäbigkeit, zu 
einer zweimonatlichen doppelt geichäriten Ge— 
fängnipftrafe verurtbeilt. 





t 


Hieſiges. 
Witterungscharakter des Monats Januar. 


Die Witterung des Januar blieb der des vorher— 
gegangenen November und Dezember fait ganz gleich 
— feucht und warm, Die mittlere Temperatur beirug 
1,6° R., alfo 3,3° über vem Mitiel, da die normale 
mittlere Temperatur des Januar bei ung — 1,7° bes 
Arägt; wir hatten nur ſechs Tage mit Gistemperatur ; 
der höchite Thermometerſtand betrug 7,5°, der nied— 
rigſte — 2,9°. Der Barometerftand war faſt immer 
unter dem Vlittel: nur in der eriien Woche, hoch bei 
berrihenten SD. Wind und Trodenheit der Luft, 
vom 8. an beftändig tier mut Fleinen Schwankungen 
und faſt täglich meteorische Niederichlägen; wir batten 


Veranworilicher Redakteur: J. 





1. Bekanntmachung. 


Donnerſtag den 10. Februar werden im Gtadt« 
wald Zeilberg 175 Stüd Hopienftangen I Klaſſe und 
250 Stüd dergleichen II. Klaſſe verjteigert. 

Buiammenkunft auf der Zirgelbüte um 2 Uhr 

Ansbach, ven 1. Februar 1853. 

Stadtmagifiirat 
Dieyer. 


2. Dienſtag den 8. biejes Vormittags 9 Uhr wird 
von der DefonomiesKommiljton des k. Aten Ghevaus 
legers-Regiments Taxis auf dem hiefigen Schießhaus— 
plage ein Mrtillerie-Zugpferd verfteigert, 

Ansbach, den 3. Februar 1853. 


3. Dem zahnleidenden Publikum 
zeige ich hiemit am, daß ich noch während einiger Tage 
zum Ginfegen fünftlicher Zähne wie auch für jede an» 
dere zahnärztiche Operation im Gajthof zum Stern 


zu jprechen bin. 
. Marimilian Brach, 
königl. bayer, approbirier Zahnarzt 
aus Speyer, 


4. Negelmäfiige Pacetfahrt 
zwiigen Hamburg und New-VDork. 
Die rühmlichſt befannten, großen gefupferten Pak— 
Ferfchiffe der Hambg.- Amer. VPacketfahrt-Altien-Geſell— 
fchait, welche fowohl in den elegant und bequem ein— 
gerichteten Gajüten, wie ın dem geräumigen und aufs 
ſerordentlich hohen Zwiſchendeck eine ausaezeichnete Ge— 
legenheit zur Ueberſahrt darbieten, werden ihre Fahr— 
ten am 15. Februar beginnen und jeden 1. und 15. 
der folgenden Monate von Hamburg erpedirt. 
Packetſchiff „Deutſchland“ Capit. Hanker am 15. 
Februar, 
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Bekanutmaqhungen— 


— 


an 11 Tagen Degen, au 2 Tagen Regen und Schnee 
und an 4 Tagen Schnee; Nebel hatten wir an 9 
Zagen, Tuft an 4, Meif an 2 Tagen; heiter war 
nur 4 Tag, unterbrodyen heiter 7, durdybrechen trüb 
13, ganz trüb 10 Tage. Die Windrichtung war 
vorberrihend S.W. und ©.; die N.» und O. Winde 
verhielten fich zu den S- und W.⸗Winden wie 1:6,1. 
Tie Bewölkung betrug 69 Prozent. Die Menge des 
meicoriichen Niederſchlages beirug 1,5 Kubifzoll, die 
Verdunſtung 1,0 Kubikzoll. — Dem feuchten warmen 
Witterungscharafter entiprach der herrſchende Krank⸗ 
heitscharakter: er war anfangs mehr gaſtriſch, ging 
immer mehr in den fatarrbaliichen über und am Ende 
ded Monats ennvidelte ſich eine fatarrhalüiche Epidemie 
— Gippe —, die vorzüglich die Kinder in großer 
Anzahl befiel. 


G. Meyer. 





—— — — 


Vacketſchiff „Nhein“ Capit. Popp am 1. Maͤrz, 
Vackeiſchiff „Elbe“ Capit. Heydimann am 15. Maͤrz, 
Packeiſchiff „Nordamerika““ Capit. Peters am 1 
April, 
Packerſchiff „Oder“ Capit. Ehlers am 15. April, 
Packetſchiff „Donau“ Capit. Heinrichſen am 1. 
Mai, 
und können Schiffskarten gelöſt, fo wie nahere Aus— 
kunft wegen Fracht und Paſſage eingeholt werden bei 
Friedrich Touſſaint in Nürnberg, 
L ro. 334, 
Agentur für obige Geſellſchaft. 
5. Masken-Eali 
Sonntag den 6. Februar, im Gafthof 
zur Krone, Anfang 7 Uhr. 
GM. Hohl. 
Billets find dafelbit zu haben, 
6. Howe Schlachtjchüffel im jhwarzen Bor. 
7, Sonntag den 6. ds. Dis. it Tanzınufik, wor 
zu höſlichſt einladet 
Nohleder zum ſchwarzen Adler. 


8. Sonutag und Dienjtag iſt Tanzmu ſik bei 
Urban Wil, 


9. Sonntag it Tanzmufik bei Wind Dotter. 











10. Bei Sackler Glanz am untern Markt ift wah— 
rend der Mefje ein Laden zu vermietben. 

11. Im Brandenburger Hand ift während der Meiie 
ein Verkaufslokal zu vermierhen. 

12. A 215 iſt ein möbliries Logis für einen ledi— 
gen Herrn zu vermierhen und täglich zu beziehen, 

13, D 6 ıft ver mittlere Gaden zu vermiethen. 

14. D 359 it dad obere Quartier zu bermierben, 


Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


Nro. 34, (Neunter Jahrgang.) 1833. 


Ansbacher Morgenblatt. 


>90 - O9 —— — 


6. Februar. Dorothea 


Das „Moergenblatt,” von einer unterbaltenten und belebrenden „Sonntage-Beigabe‘ begleitet, erſcheint — mit Autnahme des Montags — 
zagli und fofer viertelfährig einen Bulten. Für viefen Preis kann es bier bei der Erpebition (Beugel'ſche Vuchdruckerei) und auswarte 
hei fever Bor mitteld Worausbezahlung Beftelit werten. Inierate, bie geipultene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beforgt die Crpedition des Blattes. 





Sonntag 














— 





Politiſches. 


Münden, 3. Febr. Nach geſtern hier einge⸗ 
troffenen Briefen aus Rom vom 25. Jan. mar ber 
Hr. geb. Minifterialiefretär Schuller daſelbſt gluͤcklich 
eingetroffen. Am 23. hatte ber k. bayer. Geſandie, 
Hr. Grai v. Spaur, die hohe Ehre, Se, Maj. den 
König Mar bewirthen zu dürfen; aud ber Hr. Kare 
dinaleStaatsiefretär, Monjignor Antonelli, Monjignor 
der Kardinal Morichini, früher päpftlicher Nuntius am 
£ Hofe zu Münden, der franzöfiiche Geſandte Hr. 
v. Raxneval, die Botſchafter Oeſterreichs, Frankreichs, 
Rußlands, Toskana's und Neapels, ſowie der Mag- 
giordomo Er. Heiligkeit und ver Kommandant der 
fra nzoͤſiſchen Truppen, General Gemeau, wohnten die⸗ 
ſem Diner bei. Se. Maj. der Koͤnig War zeigte bei 
diefer Gelegenheit die größte Heiierfeit und verwellte 
über 3 Stunden bei dem Dr. Grafen tv. Spaur, mit 
jedem der Anweſenden ſich auf das Liebenswuͤrdigſte 
unterhaltend. (N. M. 3.) 

Der Miniſterpraͤſident Hr. Dr. v. d. Pfordten 
it am 2. de. Abends wieder in Munchen eingetroffen. 

Ludwigehafen, 31. Jan, Die erſie Gene⸗ 
ralberſammlung der Altionare ber Nuſtadi· Weißenbur⸗ 
ger Eiſenbahngeſellſchaft welche heute hier abgehalten 
wurde, beſchloß, Er. Mal. dem Könige für bie huld⸗ 
volle Unterſtützung und Förderung des Unternehmens 
in einer bejonderen Adreſſe den Dank der Geſellſchaft 
auszudrücken und an Se. Maj. zugleich die Bitte zu 
richten, daß die neue Linie den Namen: „Pfalziſche 
Merimiliansbahn'“ jühren dürfe. (Biälz. Big.) 


—|— — — — 
Vermiſchtes. 


München, 3. dehr. Bei der am 14, I, Mis. 
beginnenden erjten orbentlichen Duartalfigung des 
Schwurgerichts hofes von Oberbayern jollen , wie ih 
geftimmt eriare, über 25 Bälle zur Verhandlung 
fommen und ie Zeitabjignint von nahe an 

n Anſpruch nehmen, 
e ne . * Papierfabrikanten Groß in Geierd« 


dorf bei Warmbrunn aus Fichtenholz verfer— 





tigte Papier, welches in Berlin bereits benutzt 
wird, zeichnet ſich durch fchöne weiße Farbe aus und 
foll des Harzgehaltes des Materials wegen auch bes 
Leimens nicht bedürfen, Obgleich das Verfahren des 
Erfinverd noch ein Geheimniß if, fo weiß man doch, 
dap das dazu benutzte Holz frei von Harztheilen und 
Knoten fein, auch nicht" von zu alten Stämmen ge 
nommen werden muß. Anderes Holz, ald bad von 
Fichten, ſoll minder brauchbares Papier liefern. Das 
Druckpapier zeichnet fh vor dem aus Lumpen geier- 
tigten auch durch leichteres und feftered Annehmen ver 
Schwaͤrze aus, 





Hiefiges. 
Verein für freiwillige Armenpflege. 


Die Herren Pileger ded Vereins werben erjucdht, 
ihren Armen die Nachricht zu geben, daß am Don» 
neritag den 10, ds. Mid, Vormittags von 9—12 Uhr 
und Nachmittags von 2—4 Uhr im vormaligen Gajt« 
haus zur Sonne (in der Somnenftrafie) an die Uls 
mojenenipfünger des DVereind gute Kartoffeln um den 
ermäßigten Preis von 1 fr. für die Maas durch das 
Vorftandd- Mitglied Herrn Schnürlein werben abgege- 
ben werden. 

Ansbah, den 4. Februar 1853. 

Frhr. v. Lindenfeld. 
Vocke. 





** Der In Nr. 29 des Morgenbl. ausgeſprochene 
Wunſch des * Meierenten, \ 

daß die Berheiligung unferer Vereine gefelligen 

Vergnügend an dem „großen Maskenballe 

im Theater” am Montag ven 7. DE. den⸗ 

felben zu einem wahrhaft großen machen 

möge, — 
findet den allgemeinjten Anklang. Ganz bejonders 
ſchließen ſich dieſem Wunſche jene zahlreichen Perſonen 
und Familien an, welche feiner geſchloſſenen Geſell⸗ 
ichaft angehören und bisher an feinem Garnevald-Ber- 
guügen Antheil zu nehmen Gelegenheit gefunden haben. 
Man hofft mit großer Zuverfiht auf geneigted Ent— 
gegenkommen ſolch freundlichen Wunſches und fomit 
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auf einen impofanten Schluß der dießlährigen öffent« 
lichen Garnevaläbeluftigungen in Kiefiger Stabt. 
> _ __ —__—___ nn nn — 


Briefkaſten. 
1) Vorigen Sonnabend, 29. Jan., Abends . 
8 Uhr, eben als die kaiſerl. Braut in Paris aus 
dem Glyfee in die Tuilerien zu dem feierlichen Afte ver 
Giviltrauung abiuhr, vourde vor Nügland, wo man 
dieſes Jahr Feine Schneegänie gefehen hat, von einem 





» 


dahin aus der Stadt heinfehrenden Vor =, Une und 
Fernfichtigen in der Nichtung nach, von und wmwabr« 
ſcheinlich alſo über Paris eine ungewöhnliche Er— 
und Beleuchtung am Himmel wahrgenommen, jo zwar, 
das joldhe das Dunfel ver Nacht in dem Maße er« 
hellte, dag man felbit bei Rügland nod einige Die 
nuten fang jede Schrift leien Fonntel — 

2) Zur bevorfiebenden Lotterieziehung werden dem 
ſich intereſſirenden Publikum die Montijo Nummern bes 
ſtend empfohlen. 





Verantwortlicher Redakteur: 





J. G. Meyer. 





Bekanntmachungen. 


1. Bekanntmachung. 

Nach den beſtehenden Verordnungen darf nur die 
bayeriſche Elle bei Kaufgeſchäften gebraucht werben, 
andere Ellen, oder ſolche, auf welchen nebenbei noch 
andere Maaße eingetragen ſind, werden konfiszirt und 
die Verkaͤufer zur Strafe gezogen. 

Ansbah, den 2. Februar 1853. 

Stadbtmagiftrat, 


Meyer. 
2. Casino. 
Dienftag ven 8. 28. großer Wall. Anfang 


7 Uhr. 
Mittwoch den 9. ds. Nachmittags 5 Uhr Gene- 
ralverfammlung Behufs der Wahl eines 3. Direktors. 
Die Direftion, 


Theater-Anzeige. 

Sonntag den 6, Februar 1853 
Neunte Vorſtellung im zweiten Abonnement. 
Zum erftenmale: 

Ein — — 


Der Kapitaliſt er der Schloffer. 
Original-Poffe in 3 Abtheilungen von I. Neſtroy. 


Montag * 7. Februar 1853 
großer eslenbat. 


Gewerbe Halle 


An 8 "b ach 

im Gafıhof zur. goldenen firone 
bietet dem Gelammt- Publikum fter3 eine Auswahl ver 
mannigfaltigiten und forgfältigft gearbeiteien, gewerb— 
lien Gegenſtände. — Darunter find namentlich zu 
erwähnen eine große Auswahl in verfchiedenen 
Meubles, gepolitert und ungepolſtert, polirt und ladırt, 
— und empfehlen wir ſolche zur gefälligen Anficht 
und zum Verkauf. 


Der Verwaltungs-Ausſchuft. 


Sara SISSDDODOOE N 
Große Doppelbnde auf 


F untern Markte, Di: 


* 


Sem Steurer gegenüber. & * 


zaur Aechtheit wird narantiet & Pe 
SSchwanʒe und farbige Seidenſtoffe in Taffet, 


Satin de Chine, Quadrille, Damaste: 
von 16 fl, bis 36 fl. per Kleid, 


wu sc 


50% 


KA 9ewirtte Longshawls, rein Wolle, von 30 fl. & 
Ro) bis 120 ji. ver Stud, & 
‘Mousseline de laine von 4", fl. bis 10 je 


mung» 
vo 


per Kleid, 
Popelines caro per Kleid 12 fl. 


Wollendamafte, das Allerneueſte in Kleiverftof.r 

2 fen, per Glle 1 fl. 15 Er, 
* per Elle 18 kr., 

Ri huppiche in allen — Sioffen n 
1 fl. 30 Er. bis 20 fl. per Stück, 

ES” Groge Auswahl in den neueſten fran»“= 
ee zöftihen Kattunen per Glle von 12 bis,‘ 
> 5 fr.,, 
>, > Haudfleiverfloffe per Kleid 2 1. 48 1. 
—J in größter Auswahl 
Ps. B. Hränkel aus Fürth © 


vis à vis dem Herrn Drechslermeifter Sieurer. 8 


—— 


b. M. L. Hirſchhorn, 

Webermeiſter aus Fürth, 
bezieht bevorſtehende Meſſe mit ſeinen hier ſchon be— 
kannten Weber Artifeln, als: Leinen- und Baumwol—⸗ 
len⸗Beitzeugen, Barchent, Sanf-, Leinen» und Baum— 
wolleutuche, Hofenzeuge, Kleiderzeuge, Zwilliche sc. ꝛc. 
und noch vielen in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln. 
Seine Bude befindet ſich auf dem untern Markt vor 
dem Hauſe des Herrn MWplersberg, der Stiftskirche 
gegenüber, 
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7. -Da8 
Große Shawls:, Seide— und Modewaaren⸗Lager 


N. Reichmann und Comp. aus Bockenheim und Frankfurt alM. 


befindet fih zur bevorſteheuden Meffe auf dem obern Markt -in einer großen Doppelbube vor dem Branben« 
burger Haufe und verfaufen dieſelben zu nachverzeichneten herabgeſetzten Breifen: 


Schwerſten ſchwarzen und farbigen Seidenzeug 40 Fr. bis 2%, fl, die Elle, Thibets, Orleans und 


Lüftre 20 fr. bis 1 fl. 45 Er. die Glle, Lamas, 1. Glle breit, 36 Er. bis 1 fl. 12 kr., Mouffelin 
de lain 16 bis 24 Er. die Elle, gewirkte Doppel-Shawls, reine Wolle, 25 bis 60 fl das Stück. 
Alle andern Sorten Shawls nnd Tücher ſehr billig und noch viele in dieſes Bach einfchlagende Artikel. 
R. Neichmann und Comp. auf dem obern Markt vor dem 
iin. Haufe. 








BEER DEE EIERN 
Gaͤnzlicher Ausverkauf 


eines großen 


Scide-, Shawis- und Slodewaaren- | 
wegen Aufgabe des Gefchäftes 


im Brandenburger Haufe. 





* 


M. Bernheimer aus Buttenhauſen 
-fieht Fi wegen Abreiſens feines Sohnes nah New⸗NMork veranlaßt, fein Geſchaͤft aufzugeben und 
verfauft zu diefem Zwecke alle in jein Bach einfchlagenden Artikel zu noch nie dageweſenen 
bil ligen Breifen, um während der biefigen Meſſe mit feinem noch auf's Mobernfte und Meich- 
haltigſte affortirten Lager gänzlich “aufzuräumen. 


EB 
SEE 





— — —— — — 


(Feste Preise.) Preis-Courant: _ (Feste Preise.) 

Schwarze nnd farbige Gros de Naple, Taffet, Allas und gejtreifte und farirte Seiden⸗ 
floffe per Elle 48 kr.. 

Tibet, Terno und Gachemire, in großer Auswahl, per Glle bloß 30 fr. 

Orleans, Mirt, Lüſtre und Jaspé per Glle Bloß 24 fr. 

Karirte Thibet und Gachemire, die neueflen Sachen, per Elle bloß 20 fr. 

Nopolitaine, Ifbafed und karirte wollene Kleiverftoffe in großer Auswahl per Elle 
bloß 15 Fr. 

Mouslin de laine, die modernften Mufter, per Glle bloß 15 Er. 

Purlelaine- und Foulard-Rleider per Kleid bloh 6 fl. 

Aecht waſchbare Perd und Kattun ver Elle bloß 10 fr, 

Reinenfoulard mit: Seidenglang per Elle bloß 10 fr. 

Gingewirfte Shawls in allen Grundfarben mit matter und Iebhafter Borbüre per Stüd 
oͤloß 4 fl. 30 fr. 

Achteckige Shawls (Tartand) unter Garantie für rein wollen, per Stück bloß 4—6 fl. 

Viereckige Shawls und Umichlagtücher per Stück 2 fl. bis 2 fl. 30 kr., j 

ſowie noch viele derartige Sachen weit unter ben Babrikpreifen, welche zu gemeigter Abnahme 


empfiehlt 
M. Bernheimer. 
Sein Verkaufslokal befindet ſich im ——— — 
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— — — 


9. ©, Selling aus Fürth 


empfiehlt Leinwand in allen Sorten, als: Bir 


lefelder, Irländer, Schlefiihe und 
Hanfleinen. 

Leinwand, 2%, Ellen breit, zu Berttüchern ohne 
Naht, 


Tiſchgedecke in Dreil, Zwiklih und Damaft 
zu 6 und 12 Perionen, 

Handtücher, Servietten und Tiſchtücher, 

Caffee-Tücher mit Credenzſerviettchen, 

Comode⸗ und Tiſchdecken, 

Taſchentücher in Keinen für Damen, Herren und 
Kinder, in weiß und bunt gedruckt zu allen mögs 
lihen Preiſen und in verichiedenen Größen, 

Sranzöfifche Fadenbattiſt-Sacktücher in ges 
druckt, glatt und gejtidt, von 36 fr. an und jo 
böber bis zu 20 fl. das Surf, 

Linon und Fadenbattift nach der Glle, 

Aechte Valenciennes-Spitzen in grofer 
Auswahl. 

Unter Oarantie für „Reines Leinen” verkaufe 
ih zu jehr billigen Preifen. 
G. Selling aud Fürth, 
Große Bude auf dem untern Marft, mit Birma 
verieben, 


10, Meßanzeige. 

Wieder angekommen, aber noch nicht fo dageweien 
ber große Kattun-Berfäufer mit einem merkwuͤrdi— 
gen Nager in Kattun, nämlich Glle breite in allen 
Farben, die Elle a 8 fr, 1), Ellen breite in blau, 
braun, lila, roja, gelb, grün und neugrün, die Elle 
a 12 fr., einer Parthie Krapp⸗Kattun, beſtehend in 
300 Stück ver neueſten Muſter, die Elle a 14 und 
35 fr., ganz feine roſa die Glle & 15 fr. j 

Auch empfiehlt er Safe und Kattunhalstücher, 
und etwad noch me Dageweſenes, Kattunfravaten, 
außerhalb wie rein Wollen, das Stück & 9 fr,, aud) 
für 7 fr, Wollenmuffelin- Tücher a 24 fr. Ebenſo 
Daummollentuh in weiß und Cilberfarbe, die Glle 
a8 fr, 

Die Doppelbube befindet fih am obern Marft an 
der Johanniskirche mit der Firma: 

Kattunlager 
von 
A. Hangel 
aus aus Bürth bei Nürnberg. 


1. Mefanzeige 
3 C. Böhnert, Schuhfabrikant aus Erfurt, 





ehrte Kundichaft auch dießmal um das ihm früher ges 
fhenfte Zutrauen, 
Die Bude befindet jich wie immer vis a vis ber 


. Stiftskirche mit Birma verichen. 


1% "12. Heinrich Vierling, Weifigerbermeifter aus 
era in Sachſen, bezieht die hieſige Meſſe mit Hirich- 
und Bockleder. Sein Verkaufslokal befindet fih bei 
Herrn Peter Weigel, Tuchmachermeiſter am obern 
Markt in —— 


3. Das Meubel- und Verleih. Magain 
im Weinhändler Mähler'ſchen Hauſe 
iſt mit polirten und lakirten Meubeln auf das beſte 
afforirt und dieſe Meſſe von früh 9 bis Nachmittags 
4 Uhr, ſowie alle Mittwoch und Sonnabend von 1 
bis 3 Uhr, auperdem aber auf Verlangen von dem 
treffenden Meiſter zu jeder Zeit zur gefülligen Anſicht 
und Abnahme geöffnet. 
14. Masken-Ball 
Sonntag den 6. Februar, im Gujthof 
zur Krone. Aufang 7 Uhr. | 
G. M. Hohl. 
Billets ſind daſelbſt zu haben. 


15. 8. Band 1. Theil und 6. Band von Döllingers 
Verordnungen werden zu Faufen gefucht bei 
Gg. Böfc in der Neuſtadt. 


"16. Gin blaufeidenes Hafstüchlein, mit Tel bejegt, 
ging nach Neufed zu verloren. Der redliche Binder 
wolle es in der Expedition dieſes Vlatted gegen Dougeur 
abgeben. 

17. Heute € Sonntag tag und 1d Vieh: | Dienſtag iſt Tanz - 
mufif bei Wirih Schneider, 


18... Heute Tanzmufif bei Hofentpal, 


19. Dionmg Schlachtfchüffet i in ber I der filbernen Kanne. 
20. Momadg Echlachtſchüſſel bei Löw im Tiger, 


2. Montag ft Schlachtſchüſſel bei Dotten 











—— — — 


22. Bei Cädler Glanz am untern Marfı ift wäh« 
rend der Meſſe ein Laden zu vermietben. 


23. A 115 iſt ein möblirted Logis für einen ledi— 
gen Herrn zu vermiethen und täglich zu beziehen. 


24. D 269, näachſt der Beilichmiene, ift ein Quars 
tier mit allen Bequemlichkeiten zu vermiethen. 


ae ee Pr VER ET TR nme 
25. D 372 in der Marimiliangjtrage iſt ein Eleines 
Logis zu vermiethen. 








empfiehlt zur bevorſtehenden Meſſe fein ſchon bekanntes 26. D 270 iR ein kleines Quartier mit allen Bee 

großed Damenſch ublager und bittet feine ver— quemlichkeiten— zu vermierhen. 

Baptiers und Gold- GCourfe | 
Augsburg, 3, Behr, i Branffurt, 2, Behr. 

Bayır.5 %, Obl. 102,8. Oeſter. 5 9%, Metall. 85%, Teierr. 250 fl. Leeſe 128 Meue Leuist’er 11 .— fr 
„ Aa un MM. 3 v ” 51°, Vapiihe 50. „  69'7, Piſtelen ofl 44 MM 
„nn 16,8 „» Bankh-Aktien 1480 Fr 35 „39%; dr. rd. 9.5 Mm 
fe 7) So 7 38. Wit, 4 %/, Dklig. 101? Darmſt. SH u 96 de 10 fl. St. 9 fl. 49 Pe 
„ 4 „Grundr. 96'/ . 3", u y 1:1 577 —— 235 „ 3217, Randdukaten 5. 36 fr, 

Danf-Akt. 128° 8. Bad. ya m — 922Naſſ. Sl „ 20 Sranfsınüde 9 fl. 27 fr, 


Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


Sonntags-⸗-Beigabe 


zum 


Ansbacher Morgenblatt. 


— — 


Nro. . 


Sonntag, 6. Februar. 


1853. 





Die beweine niht mehr, die ſchon zur Ruhe gegangen, 
Die beweine, die lets fürchten ven kommenden Tod. 


Herder. 





„Zu Straßburg auf der Schanz.“ 
Gine Erzählung für dad deutſche Volk 


von 


K. H. Eafparl. 
(Fortſetzung.) 


Mein Vater war ein Mann von wenig Worten 
und traute mir in allen Stüden, denn er hatte mid 
von früh an zur Wahrhaitigfeit erzogen, — drum 
ging er, wie es fchien, gleichgültig ort in's Feld. 

Ich ſetzte mich an's Spinnrad, — aber ed lag 
mir fo ſchwer, fo ſchwer auf dem Herzen, und mwäße 
rend das Rad ſchnurrte, war mir's immer, ald ob 
ich Jemand vor meinen Ohren fingen hörte: ‚Stirb 
2ieb und Freud, ftirb Lieb und Freud. * 

Es fam der Abend heran und ich verlor mid 
ganz in meinen Gedanken, dann Fanıen mir die Lieder 
in den Sinn, die wir fo oft iröhlid auf dem großen 
Play vor meines Vaters Haus, wenn ber Franz aud 
dabei war, in den Sommerabenden gefungen: 


Wenn ip ſchon fein Schag mehr hab’, 
Werd’ ich bald ein finden, 
Geh das Gäflein auf und ab, 
Geh dad Gäflein auf und ab, 
Komm’ ich an die Linden. 


Als ich an die Linde kam, 
Stund mein Schaß daneben, 
Grüß Dich Gott, herztaufender Schatz, 
Grüß Did Gott, herztaufender Schatz, 
Wo biſt Du geweſen. 


Wo ich geweien bin, 
Darf id Dir wohl jagen: 
Bin geweſen im iremben Land, 
Bin geweſen im fremden Land, 
Hab’ ein Lieb gefunden, 


Gi Du, berztaufender Schaf, 
BR Du falfch geweien ? 
Behüt Dich Gott und tröfle mich, 
Behüt Did Gott und tröfle mich 
Durd ein felig Ende. 


Wie gefagt, es war Abendzeit und im Dorf 
fingen fie auch an zu fingen. Der Gefang mwurbe 
lauter, ich hörte fle jauchzend die Straße herauffommen, 
dazwifchen fangen einzelne Stimmen: 


D Straßburg, o Straßburg, 
Du mwunderfhöne Stadt, 
Darinnen llegt begraben 
Ein manniger Solvat, 


Ein mancher und fchöner, 
Auch tapferer Soldat, 
Der Bater und lieb Mutter 
Böslich verlaffen Hat. 


Verlaſſen, verlafien, 
Es kann nicht anders fein, 
Zu Straßburg, ja zu Straßburg 
Soldaten müſſen jein. 


Je näher fie kamen, deſto größer und lauter 
ward dad Mennen und Laufen über die Straße, als 
ob etwas befondered vorginge — doch wenn man fein 
Leid hat, plagt einem die Neugierde nicht, und ih 
hätte auch heute meln Geflcht nit am Fenſter zeigen 
mögen. In dem Nugenblid fuhr meine Thür auf 
und ber Andres flürzte herein: „Lore, Xore, weißt 
du's jchon. Der Franz hat Handgeld bei ven Wer— 
bern genommen, die in der Stadt liegen. Er war 
eben mit dem Korporal bei feinem Bater, und bie 
Leute fagen, es wäre noch Zeit geweſen, der Korporal 
hätte dreihundert Gulden genommen und ben Franz 
wieder freigelafjen, der Alte aber habe gejagt, „nicht 
einen Kreuzes gebe er für den Buben aud, habe er 
fi) die Suppe eingebrodt, möge er fie auch audsfien, * 
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Da muß er nun mit. ben ziehen bie Soldaten bie 
Straße hinab mit dem Franz, fie fingen, ber aber 
geht einher, als ob er auf's Hochgericht müßte, * 

IH Hatte kaum ſoviel Kraft, um vom Stuhl 
aufzuftehen und an's Benfter zu laufen. Ich Lonnte 
fie noch ſehen, ehe fle unten um's Ed bogen. Es 
waren ſechs Soldaten, von denen zwei den Franz am 
Arm führen. Gin großer Haufe Leute aus dem 
Dorf folgte, 

Der Branz hatte einen Strauß auf dem Hut 
mit Tangew, wehenden Bändern, und wandte fich um 
und warf einen Blick nah unſerm Haus. Unſere 
Augen begegneten fih. Ah, ed war ein trauriger 
Did, der mir in’d Herz jchnitt, und den ich heute 
noch nicht vergeffen habe. Es war offenbar, daß ihn 
jegt ſchon reute, was er getban hatte. Ich rang die 
Hände und wollte rufen: „Branz, Branz!* aber 
die Bruft war mir wie zufammengeicynürt und ich 
fonnte fein lautes Wort hervorbringen. 

Die Soldaten aber jangen, während fie um’s 
Eck zogen: 


"Und wenn Du mir gäbeft 
Selbſt noch fo vieles Geld, 
Mus dod Dein Sobn jegt flerben 
In weiter, breiter Welt, 


In weiter, in breiter, 
Allvorwärtd vor dem Feind, 
Wenn gleich jein ſchwarzbraun Mädchen 
So bitter um ihn meint. 


Jedes Wort war mir ein Stich in's Herz. „DO 
Alles, Alles verloren! Stirb Lieb und 
Freud, flirb Lieb und Freud,* fagte ich vor 
mich bin und fanf weinend auf meinen Stuhl zurüd, — 


Die Alte, ald fle foweit erzählt hatte, nahm ben 
Vergifmeinnichtfrang in die Hand, rücte einige Blu« 
men zuredht und band fle mit dem weißen Faden feft 
und fagte leiſe: „Sa, Welt Rath, milder Rath,“ 
Sie Hatten ihm zugeredet, der Alte werde ihm zu 
Willen fein, wenn er fähe, daß es ihm Ernft ſei — 
und er hatte dem Math gefolgt. Und bei dem Alten 
hieß es auch: „Welt Rath, wilder Rath.“ Ihr 
Vaͤter reizet euere Kinder micht zum Zorn — ein 
gut Wort Hätte wohl noch eine gute Statt bei ihm 
gefunden, — So haben beide an ihrem Unglück ges 
arbeitet und als fie fertig waren, iſt's ihnen jchwarz 
und graufig über den Kopf gewachſen. 

Als ich wieder zu mir fam, wollte ich ven Ans 
bred noch audfragen, aber er hatte unbemerft vie 
Stube verlaſſen. Mein Vater aber jtand vor mir und 
fagte: . 
„Der Branz ift fort unter die Soldaten. Der 
Alte ift Hart gewefen gegen fein eigen Bleifch und 
Blut — ich hätte nicht jo fein mögen — doch e8 
ift feine Sache, und und will’3 nicht anftehen, ihn zu 
richten. — Was hat der Andres? Gr ift mir 


eben auf ber Treppe begegnet und ſah ganz bleich und 
verflört aus.“ 

„Ih weiß es nicht," fagte ich, „er ift ein Ra« 
merad von ihm gemweien, und das it ja eine Ge- 
fhichte, daß einem wildfremden Menichen das Herz 
darüber brechen Fönnte,* 

„Es ift wahr, der Junge dauert mi, obwohl 
er und arg in's Gerede gebracht bat.“ 

Bon nun an war mir's, als ob die ganze Welt 
trüb und traurig geworden. Der Herbſt fam und bie 
Blätter fielen von den Biumen, und die Vogel fam« 
melten fi und zogen weiter, — warum follten fies 
nicht! bier war ja alle Luſt und Freude geftorben. 
Ih war wie umgewandelt. Meine Gejpielen jagten, 
ih fei ja gar nicht mehr, zum Kennen. Ich ging 
nicht mehr zum Tanz und zur Spinnjtube, und über 
die Lieder, Die wir jo oft am Bach oder unter der 
Xinde gelungen, mußt ich weinen, und eö war mir 
nicht wobler, ald wenn ich allein war. 

Diein Vater war auch immer fo flille, und der 
Andres that mir Alles, was er mir am den Augen 
abieben Eonnte, und fuchte mandmal ein Geſpräch 
mit mir anzuiangen, — aber ich ſah es deutlich, er 
thar fih Gewalt an, und ed day der Kummer und 
der Braft bleiſchwer auch über feiner Seele, Ich 
fragte ibn manchmal, ob er nichts von dem Franz 
gehört hätte, da ward er jededmal noch trauriger und 
fagte, der Vaıer habe ſchon einen Brief von ibm bes 
fommen, — das habe man von Dem Boten erfahren, 
— aber er gedenfe fein mit feiner Sylbe. 

Mein Vater fagte, ald es auf's Frühjahr zu« 
ging, er werde alt und fönne der Arbeit immer we— 
niger vorfteben, und ed fei ihm lieb, wenn er einen 
Schwiegerſohn befomme, und der Andres fei gar ein 
waderer Buriche, und er habe fein ganzes Bertrauen 
auf ihn gefegt, aber ich erwiederte, „jept ſei mir's 
noch unmöglich, an's Heirathen zu denken, er ſolle 
nur langſam thun und mich nicht drangen, ed würde 
Alles noch recht werden.” Seitdem fam der Andres 
mir nur noch trauriger vor, ald vorher. 


Beinah' ein Jahr war vergangen und wir hatten 
fein Sterbendwort von dem Franz gehört, Da fam . 
eined Abends, ald mein VBater gerade abweiend war, 
die alie Urfef in mein Haus, die des Wilm Haus 
hälterin gewefen und. den Kranz groß gezogen hatie 
und fagte: 

Ich sollte eigentlich euer Haus nicht betreten, 
Jungier Lore, denn mein Herr bat mir's ſtreng ver— 
boten, — aber es bricht mir Das Herz, wenn id) 
nicht mit einem Menſchen über meinen Sammer reden 
kann. ® 

„Der Branz bat gefchrieben von Strafburg — 
fhon zweimal — und ad, Lore, ed iſt berzzerreißend, 
wie es ibm gebt, Gr bittet frinen Water um Gottes 
VBarmberzigfeit willen, daß er ibn lodfaufen möchte, 
Er fönne unter dem wüſten Volk nicht mehr länger 





bleiben, oder es gäbe ein Unglüd, denn Noth Ferne 
fein Gebot. Er wolle gewiß Alles thun, was er 
ihm an den Augen abjehen fönne, wenn er ihn wieder 
beimnähme, er wolle auch fein Wort mehr vom Hei— 

rathen jagen und hoffen, daß ihm, feinem Water, 
Gott dad Herz ſchon lenken werde, wenn ed ſo fen 
folle. So aber könne er’3 nicht länger ertragen, jeiu 
blauer Rod, wenn er ihn anziehen müſſe, komme ihm 
vor, wie jein Todtenhemd, und jeden Abend, wenn 
er ſich niederlege, wünjche er, daß er nicht mehr aufs 
wachen möge Ach, dad arme, junge Blut! 

„Ih habe den Alten auf den Knieen um Barme 
berzigfeit gebeten und ihm Himmel und Hölle vorge 
ftellt, und daß ed gewiß ein Unglück geben werde, — 
denn ich fenne den Franz von klein auf — aber der 
Alte will feine Vernunft annebmen. „Ba vergingen 
ihm aud die unnügen Gedanken,“ jagt’ er, „und 
wer dem DBater nicht folge, müſſe dem Kalbfell folgen. 
Er wolle ibn fchon mürbe werben laſſen.“ 

„Ach, Lore, liebes, gutes Kind, wenn du feinen 
Math weißt, vergeh” ich vor Angſt. Ich bin unſchul— 
Dig daran, aber du wirft jehen, ed nimmt ein böſes 
Ende, denn der Alte hat ein Herz wie von Stein, 
und der Franz hat den tollen Kopf von ihm geerbt, 
obwohl er jo gut ift und das Hemd vom Leibe vere 
fchenfen fann, und ſich feiten läßt, wie ein Kamm, 
wenn man gure Worte audgibt. 

„Ah, gib mir einen Rah, — du biſt ein 
kluges, verfländiges Kind, und haſt ihm auch lieb 
gehabt, und ed wäre body viel beijer, ihr heirathet 
eirsander, als daß der arme Junge fo fchändlich zu 
Grunde geht.* 

IH mußte meinem Vater gehorchen und fagte, 
„jo leid mir auch der Franz thue, fei ich doch die 
legte, die da hinein ein Wort reden könne.“ Uber 
du mein Gott, vie hatte noch gefehlt, um mich ganz 
unglüclid zu maden. Nun wußt' ich meines Elends 
gar fein Ente mehr. 

Niemand als dem Andres konnt' ich mein Herz 
ausjchütten, und fagte, daß gewiß das Schlimmite 
geihehen werde, weil er dort bei den Soldaien gar 
feinen guten Freund an der Seite haben und Fein 
chriſtlich Wort bören werde. Der meinte wohl, ich 
iehe Alles zu ſchwarz, aber er wurde mach jedem 
jolhen Geſprach jo ſtill und traurig, daß ich mir 
nicht mehr davon zu reden traute und all’ meine Ge— 
vanten in mein Herz verichloß, und Die Laſt je länger, 
je ſchwerer werden fühlte. 

Merk’ wohl, Joſephe, der Andres lichte mich 
wohl ebinio, wie der Franz, und wünfchte, daß 
id jein Weib werden möchte, und er durfte eö mit 
gutem Gewijien — denn mein Vater wollte es auch 
— doch er hatte auch eiwas von der Liebe, die nicht 
das ihre jucht, und die mich von Fleiſch und Blut, 
fondern vom Geift des Herrn geichafft wird in den 
Kerzen, Gr batie das Joch getragen in jeiner Jugen?, 
und vas, Joſephe, iſt ein koͤſtlich Ding einem Men— 
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ſchen. Sie haben ihn wohl oft berſpottet wegen ſeines 
ſtillen, gelaſſenen Gemütbs und ihn ein verzagtes und 
blödes Bürſchlein geſcholten, weil er feinen Wunſch 
und Willen dem Willen Gottes anheimgeſtellt hatte, 
aber bernah haben ſie's anders gelernt und haben's 
wohl erfahren, daß die da gelernt haben ſtille jem, 
ſtark feien auch vor den Augen der Weltfinder, 

Es ging aufs Frühjahr zu, wie gefagt, und ich 
ſaß eines Abends wieder an meinem Spinnrad und 
dachte meinem Kummer nad. Da war mir’d gerade, 
ald wenn ich dem Franz jein Todtenhemd fpänne, und 
id negte den Baden mit meinen Thränen. Der An— 
dres fam beim vom Feld, und ob ich wohl ſchnell 
ein Geſpräch mit ihm anfangen wollte, merfie er's 
doch, was mir auf dem Herzen lag, und fagte: 

Ih ſehe es wohl, Lore, du denfit an ben 
Sranz. Es geht mir auch fo. Ich babe Tag und 
Nacht Feine Ruhe, denn er ift mein befter Freund 
geweſen. O wie oft den?’ ich, wenn ich nur bei ihm 
wäre in Straßburg. Ih kann etwas aushalten und 
bin der guten Iage nicht gewohnt, und würde Feiner 
Seele fehlen, als vielleicht deinen Water, der aber 
trog feines Alters rüjtig genug it, um dem Haus— 
weien nech eine Weile vorzuftehen, und du würdeſt 
weniger befümmert fein, wenn du mich auch in Straße 
burg-wügteit, und ber Franz würde dann feine Zeit 
ausbalıen, — denn er bat fi oft von mir etwas 
jagen laſſen.“ 

„Das ift wohl wahr,“ jagte ich, „Andres, aber 
wie jolltet du nah Straßburg kommen ?* 

‚Nun, Fümmere dich nicht, guter Rath kommt 
oit über Nacht. Ic hab' heute noch einen Gang in 
die Stadt zu madhen, — da will ich jehen, was 
ſich thun läßt.“ 

Leb' wohl, und was du auch von dem Andres 
hören ſollteſt, jo denk', er iſt nur feinen eigenen Ges 
danken gefolgt. Sein Herz iſt nicht falſch geweſen 
und er bat ſeinen Freund nicht vergeſſen, und biele 
leicht will Gott feinen Segen Dazu geben, daß eine 
böje Sache noch ein gutcd Ende nimmt. * 

Gr gab mir die Hand und wollte noch etwas 
jagen, aber feine Augen wurden feucht und feine Xips 
pen zitterien, und er mwandte fi) und ging jchnell 
davon. 

Ich Konnte auch vor großer Traurigkeit mich nicht 
befinnen, was er wohl zu thun gedenfe, — denn 
gropes Leid ſchließt etlichen Menſchen das Herz auf 
für Undere, eilichen aber ſchließt es das Herz zu und 
macht fie eigenfüchtig. Gr kam die Nacht nicht mehr 
zurud. Gr batte in der Etadt ſich anwerben 
lajfen unter das Regiment des Franz, und am 
folgenden Morgen war er bereits auf dem Weg nad) 
Sitraßburg. Der Bote harte ion abziehen eben und 
die Nachricht nebjt einem Grupe von ihm und aus 
der Sıadt mitgebracht. 

Dad war Liebe, Joſephe, chriſtliche Liebe, 
und die iſt ſtark wie der Tod, ja noch jlürfer, — 


— — 


Nun verftand ih, was er am Abend vorher 
gefagt und warum er einige Tage zuvor in feiner 
Bibel den Spruch Nömer am 9. unterfirichen hatte: 
„Ih babe gewünjdet, verbannet zu ſein 
für meine Brüder, die meine Defreundte 
find nach dem Fleiſch,“ und ich machte mir die 
bitterftien Vorwürfe, daß ich nicht beſſer auf feine 
Worte gemerkt harte. Aber nuu war ed zu fpät, und 
dad Unglück des Franz fonnte doch nit mehr ges 
wendet werben. 

(Bortjegung folgt.) 


Der Menſch. 


Wer deutet mir das Wunterding, 
Dad man den Menſchen heipt ? 
Es iſt ſehr viel und fehr gering, 
IR Fleiſch und Bein und Geiſt. 


Es grübelt viel und irret doch, 
Denkt hoch und liebt den Tand; 
Es trägt ver Sorgen ſchweres Joch, 
Herrſcht über Meer und Land, 


Es badet in der Arbeit Schweiß 
Und nennt ſich doch den Herrn; 
Es fucht der jernen Sonnen Gleis 
Und lebt dem Lichte fern. 


Es zimmert fich ein luitig Haus 
Bon Urtheil und von Schluß, 
Und zieht doch einft mit Jammern aus 
Beim jchweren Abjchiebägrup. 


Es dünft ſich weil’ und überklug 
Und fennt fich ſelbſt doch nicht, 
Es hat fo viel, und nicht genug, 
Hält Finſterniß für Licht, 


Ah armes, armes Wunderbing, 
Das ſich nicht ſelbſt verſteht 
Und in der Weſen großem Ring 
An ſich vorüber geht: 


Bleib finnend bei dir felber ſteh'n, 
Blick' aufwärts, blick' hinein 
In's eig'ne Herz, dort wirft du feh'n 
Den Grund von deiner Pein. 
Ed. Schnaaſfe. 


— — 


Zu dem Schnecken⸗Exempel aus Adam Niefend 
Rechenbuch im vorigen Blaue Nr, 4 find zwei ride 
tige Auflöfungen eingefommen, eine Davon mit 
folgender faßlichen Begründung: „Die Schnede kommt 


bei Zage 4°, d. 8. 56 Zmölitel Ellen auf=, bei 
Naht 3°, d. i. 45 Zwölftel abwärts, demnoch fort« 
laufend in der Zeit eined bürgerlichen Tages 11 Zmölitel 
aufwärts. Da nun bie Tiefe des Drunnens 32 ganze 
d. i. 384 Zwölitel Gllen beträgt und die Echnede 
nah Verlauf von 30 Tagen 30 mal 14 Zmölftel, 
jomit 330 Zwölftel zurüdgelegt hat, fo wird fie, da 
fie jegt nur noch 54 Bwölftel aufwärts zu Frieden 
bat, unverbofft und wider Mermuiben vieler ihrer 
Freunde und Preundinnen am 31. Tage kurz vor 
Sonnenuntergang — nämlih nach Verlauf von °*,,. 
— *),, Tagedzeit — die Höhe des Brunnend er 
reiht und dann einen nächtlichen Ball nicht mehr zu 
befürchten haben, 





Und nun noch ein Schneden-Räthfel. 


Gin alter Schneck wollte auf einer Kirchweih in 
einen 2 Meilen entjernten Orte noch einmal jeines 
Lebens fih freuen und den Weg datin zu Buß mas» 
hen. Stark ift fein Wille, ihwad feine Kraft; in 
der erften Stunde legt er jchon eine ganze Meile 
zurüfd, in der nächſten tragen ibn aber feine 
Füße nur halb jo weit, in der brüten nur halb fo 
weit, als in der zweiten, und jo in jeder folgenden 
Stunde nur halb io weit, ald in der vorhergehenden, 
Wann wird mein Schneckchen wohl zum Ziele 
fommen? 


Charade 


Wer bit du Erſte denn? — Ja, unfer einer 
War angenehm und wert dem Altlateiner, 
Weil ih den Pfad mit Blumen freue 
Und alles rund umber erfreue, 

Wo aber iſt der Deutiche, der nich kennt, 
So ferne man mich ibm nur einzeln nennt 9 
Die Zweite pjlegt man zu begehren 

Vom Herrn fo gut, ald wie vom Knecht; 
Und billig Hält man den in Ehren , 

Der, was er foll, ſtets thut — und recht. 
Dad Ganze nährt den Arbeitämann, 
Fehli's ihm, jo it er übel d'ran. 

Machſt du dir ed in Mehrheit eigen, 

So wirft du Lob und Ehr' erreichen; 

Halt du ed um dein Vaterland, 

Lohnt dich wohl gar ein Ordensband. 

Doch diefen Lohn Fannft du entbehren, 
Tein Herz wird ſchönern bir gewähren, 





Auflöfung des Eylbenrätheld in Nr. 4: 
‚Sternwarte* 


Berantwortlicher Redakteur: J. ©. Meyer Druck und Verlag von Earl Brügel in Ansbach, 


Nro. 32. 





(Reunter Jahrgang.) 


1853. 


Ansbacher SMorgenblatt. 


a 2 Bo 


Dienftag 


8. Februar, 


Faſmacht. 





DatMergenblatt.,“ von einer unterhaltenden und belehrenden Sonntagt · Beigabe“ begleitet, erſcheint — mit Autnahme des Montags — 
taglich und koſtet viertelgäahrig eınen Gulden, Kür dieſen Preis kann es hier bei der Expedition (Brügel’fdje Guchdrucerei) und auswärts 
bei fever Por mittels Vorausbtzahlung beftellt werten. Inierate, die gefpultene Beile uu 2 Steuger deredinet, beforgt: die Ewedition des Blattes 





Politisches. 

Dentfchland. Frankfurt, 4. Behr. Geſtern 
Nachmittag war Bundestagöfigung, die erfle unter dem 
Vorſitze des neuen. Praͤſidenten. Hr, v. Prokeſch⸗Oſten 
wurde. von dem preußiſchen Bundestags-Geſandten Hrn, 
v. Bismark-⸗Schönhauſen eingeführt. — Der Praſidial- 
geſandte Hr. v. Prokeſch-Oſten hielt eine längere An 
ſprache, die durch geiſtreiche und klare Faſſung ſich 
audzeichnete; er gab eine Darlegung des Gunges der 
Geſchaͤfte ſeit der Reaktivirung der Bundesverſammlung 
und ſtellte dann im kraͤftigen Zügen die Beziehungen 
der Gingelitaaten ded Bundes unter einander, und zu 
der Geſammtheit dar, mit bejonderem Nachdruck beto⸗ 
nend: es Eönne ein Ginzelflaat wohl. Sonderinterejjen 
haben, müſſe aber ein Sonderiniereſſe zum Opfer zu 
bringen wiſſen, wenn das Geſammiwohl es erheiſche. 
Gr ſprach ſich zuletzt über die Auigabe aus, welche 
von der Bundedverſammlung zu erfüllen »jei und die 
durch - Die, Intentionen bezeichnet. worden, welche bei ber 
Reaftivirung. der Bundedverjaummlung bie Bundesregie⸗ 
rungen geleitet. Der preußiſche Bundestagoge ſaudte Hr. 
v. Bis mark⸗Schönhauſen antwortere mit wenigen Wor⸗ 
ten; er drückte ven Dank aus, welthen die Verſamm⸗ 
lung dem Kaijer. von Defterreich für bie glückliche Wahl 
widnte , die er in der. Perjon des Hrn, v. Profeich 
getroffen. . Hr, ©. Prokeſch-Oſten erſchien in der gejt« 
rigen Sitzung in ber Uniform eines Feldmarſchall⸗ 
Lieutenants. (NM. Korr.) 

Münden, 5. Febr. Tel, Nachr. aus Berlin 
zufolge jind die Verhandlungen mit Herrn 
d. Brud geſchloſſen und die Rejultate be 
veitd-nah Wien abgegangen 

— Nach Briefen aus Rom erfreut ſich Se. Maj. 
Kinig Mar fortwährend des beften Mobfjeind und 
reiben ſich daſelbſt Feſte an Seite, am denen ber Kö— 
nig ſteiß Antheil nimmt; fo gab am 26. Jan. der 
Herzog Marino Torlania eine überaus glänzende Abend⸗ 
geſellſchaft, welcher ein Ball folgte, ven. König, Max 
nit der Schweiter des Feſtgebers eröffnete. Ebenſo 
gab am folgenden Tag der ruſſiſche Geſandte einen 
uicht minder glänzenden Ball zu Ehren des Königs. 
Den Aufenthalt in Rom bat Se. Maj. bis zum 10, 
Gebr. verlängert. — 


— Herrn Miniflerial-Math Dr: d. Herrmann 
ſteht, wie man in beſtimmten Kreiſen erzählt, eine 
neue, Miſſion bevor, die ihre Baſts in dev Vereinba⸗ 
zung: über den in Berlin zwiſchen Oeſterreich und: 
Preußen abgeſchloſſenen Vertrag mit den in Darmſtadt 
perbündeten Regierungen haben foll, ve, 

— Ueber den nädften Zufammentritt des. Rande 
tags vernimmt mar, daß ein folcher im ‚Dipnat! Die 
tober- ftattfinden: ſoll. * ut 

— Dus Staatsminiſterium des Innern für’ Kir⸗ 
chen⸗ und Schulangelegenheiten hat: unterm 20. v. 
Mis. zunächſt an. die Regierung von Oberbayern; un 
zur Darnachachtung auch an bie. übrigen: Kreidregie- 
zungen, die Weiſung erlaſſen, ven Rektoren der Stu⸗ 
bienanflalten bie beſtehenden Vorſchriften über ſtrenge 
Ausſcheidung jener Schüler. der). untenv: Lateinklaſſen, 
welche feinen: Berufi zu: den Studien an ven Tag 
legen, nachdrücklich in Erinnerung zu: bringen, 

Vermifhtes. 0 

Der bekannte ehemalige deutſchkatholiſche Prediger 
Dum hof if, uach dem „Fraͤnk. Kurier,” in Amerika 
bei einer. Fahre von. New⸗Orleand den Miſſiſippi auf⸗ 
wärtd auf dem Schiffe an ver Cholera geſtorben. 

Heilbronn, 31, Ian. Elm hieſiger Schloer 
Hat den Verſuch zur Erzeugung von Lewdstgas 
aus den. zw feinem Geſchaͤfte nöthigen Steinkohlen mit 
Benügung des Feuers feiner Eſſe angeſtellt. Der Bew 
ſuch if ſo gelungen, daß er nicht mehr als biste 
Steinkohlen jür feine Eſſe bedarf und nebenbei’ das 
zur Beteuchtung feiner Werkſtätie erforberlihe Gas 


in etwa 2 Stunden täglich bereiten Fann... Die gleiche 


Ginzihtung hat ein Flaſchner mir Benügung feines 


* Xöthoienfeuers getroffen, 


Das große M in der Geſchichte der Napo- 
leoniden!'— Marboeuf war! der Erſte, ber in dem 
Militaͤrſchüler Napoleon Bonaparte: das Genie des 
Jahrhunderts ſah. Matengo war ! die - erfle' große 
Schlacht des Feldherrn Bonaparte ' und Melas der 
erfte Defterreicher, der ſich ihm unterwarf und: Italien 
räumte. Mortier war jew treuer Frldhetr Möoreau 
fein erſter Verräther, Murat fein erſter Märıyrer , 


. \ 


._ —.——..—.n - 
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— —. D 


u N oh , — 
Maria’ Louiſe die Gefäßrtin ſeines höchſten Güde, 
Moskau fein tieiter Abgrund, Metternich fein Vers 
berber! Was werden Moutanban, Magnan, Maupas, 
Mathilde, Montijo für Louis Napoleon fein ? 


33224* — ae 
ö Hieſiges. 
Caro, vale! 


(Halb deutſch: Carnevall, ganz eu: 
Fleiſch, lebe wohl!) 


ODie Stunde ruft; vorbei ſtud unſ're Spiele!“ 
‚Die: Freude, dieſerſchoͤne Götterfunken,“ dieſe 
„Tochter aus Elyſium,“ wie ein bekannier Dichter ſagt, 
iſt und am vergangenen Sonnabend auf dem’ Balle 
unſeres lebensfriſchen Liederkran zes wieder wie 
ein freundlich blinkender Stern aufgegangen. Manch 
Philiſter⸗ Antlig, manche durch den nagenden Zahn 
der Zeit gefurchte Stirne hat ſich durch den gekotenen 
harmloſen Scherz wieder erheitert, wieder geglättet; 
Einigkeit macht Fark!‘ Die Einigkeit in unierem Lieder— 
frange; verbunden mit ven feltenften muſikaliſchen Kräf- 
ten, macht. e8 allein möglich, ein Vergnügen zu fchafe 
fer, «wie. ed; und ver Abend des jüngften Samſtages 
gebracht. : hat. Das Arrangement des Maskenballes 
war, wie es ſchon das von originellem Wig fprubelnde 
Programm erwarten ließ, ein in jeder Hinſicht ausge 
zeichnetes. Nichts war bei der ungemöhnlich großen 
Teilnahme zu wünſchen übrig geblieben, als größere 
Räumlichkeiten. Jeder Theilnehmer fand aufer der all⸗ 
gemeinen Ueberrafhung noch Etwas, mas ihn ganz 
befonderd anzog. Der Wine erflirte den Derwiſch— 
Ehor für das befte in mufifaliicher Beziehung, ein 
Anderer, damit übereinflimmend, (konnte jedoch darüber 
die, ‚Fräftige, wenn auch etwas ernfte Fülle des Feft- 
marfches eben jo. wenig vergeiien,. als den in Goms 
poſition und Ausführung wetteifernden Humor in 
den Milanolle-Gontrabaf-Variationen (die intereſſante 
Milanollo vereinigte in Spiel und Phyfiognomie Die 
Leidenſchaften aller Temperamente!), während der Dritte 
auf das gelungene Potpourri. aufmerkſam machte. Aller: 
dings ift es feine Kleinigkeit. aus verſchiedenen Flecken 
wieder ein. guted paſſendes Kleid zufammenzujegen, nicht 


Verantwortlicher Redakteur: 


Befanrntmadhungen. 


1: Bekanntmachung. 
Nach den' beftehenden. Verordnungen darf nur bie- 
bayerifhe Elle bei Kaufgefchäften gebraucht werben, 
andere Ellen, oder ſolche, auf welchen nebenbei noch 
andere Maaße eingetragen find, werben Eonfiszirt und 
die Verkäufer zur Strafe gezogen, 
Ansbach, den 2. Februar 1853. 

Stadtmagiſtrat. 
Meyer. 


nur gut auszuwaͤhlen, ſondern in Tempo, Tonart, 


Inſtrumentirung ic. die rechte Färbung und Schattirung 
zu bringen. So ſehr wir ferner die großen Schwierige 
feiten erfennen, welche in den Uebergängen liegt, fo 
ſehr wiſſen wir aber auch aus der Art und Meile ber 


Loſung dieſer Aufgabe die Fabigkeit und den Geichmad 


des Gomponiften zu würdigen und zu beurtbeilen. 
Wenige Etädie werden einen wiſſenſchaftlich und tech— 
nisch ähnlich gebildeten Viufiter und Dirigenten, wie: 
unjer Maier ift, zu ten Ibrigen zählen fonnen, 

Die eben fo wahr, als Taunig kopirte, ſchreckliche 
Geſchichte vom Kunzenmord (Morithat) machte durch 
bildliche, muſikaliſche und erläuternde ſehr natürliche 
Darſtellung allgemein nur den Eindruck ungetheilieſter 
Heiterkeit. Eine damit verbundene Sammlung für die 
Armen erteng 12 jl.,- welche bereits an ben Merein 
für freiwillige Armenpflege abgeliefert worden find, 

Der Glanzpunkt des Balles zeigte ſich aber in dem 
vortrefflich, leicht und yräcis auegeführten Tanze der 
eben fo reich, als geſchmackvoll coſtümirten 12 flatt« 
lihen Zigeunerpaare; e8 mar eine Freude, Die verffär- 
ten Gefichter einiger Zigeunermütter zu schauen, vie 
auf fo liebliche Pretioſen allerdings auch ſtolz fein konn— 
ten. Bur Erhöhung ber Mandyaltigkeit, wie zur Unters 
haltung des Intereffed trugen auch noch einzelne ſehr 
ſchöne Charakter» Masken das Ihrige ber. Won dem 
Diufifchore mürfen wir auch jener hervorragenden, inte 
ponirenden Frauengeſtalt unieres langen Kurz mit 
dem großen Vombardon noch beionders erwähnen, 

Der impoſante Ball, sbei welchem alle Stände zahle 
reich vertreten waren, verlier — bis Vlorgend 5 br 
dauernd — in ununterbrochener allgemeiner Heiterkeit 
und wohlthuendſter deutſcher Gemüthlichfeit, 
—— — — — — — — 

Briefkaſten. 

1) Wichtig für Stadt-Vund Landleute! 

In Ansbach wird dieſe Meſſe das Leder allent— 
halben, wenn man es bezahlt hat, umſonſt abger 
geben. 

2) Das Kleid macht den Mann, 

Der Schneider macht das Kleid, 
Alſo macht der Schneider den Mann! 
(Eine alte und fters neue Geſchichte.) 


J. G. Meyer. 
En — — —— 


2. Bekauntmachung. 

Es wird andurch zur Kenntniß gebracht, daß für 
den 16. Stadtdiſtrikt der Wirth Herr Jobann Thomas 
Groſſer als Diſtriktsvorſteher ernannt und eingewieſen 
wurde. 


Ansbach, den 5. Februar 1853. 
Stadtmagiſtrat. 
Meyer. 


a 


Halle. 


An b ach ...: 

im Gafıhof zur. goldenen Krone 
bietet dem Geſammt⸗Publikum ſteis eine Auswahl ber 
mannigialtigiten- und forgiiliigit- gearbeiteten, gewerb⸗ 
lichen Gegenjtinde. — Darunter iind namentlich zu 
erwähnen eine große Auswahl in verſchiedenen 
Meubies, gepofitert und ungepoljtert, polirt und ladırt, 
— und empfehlen wir ſolche zur gefälligen Anficht 
und zum Verfauf. 


Der Berwaltungs: Ausſchuß. 


Sau 
·. 


Gewerbe 


2 
8 


engliſcher und franzöfiſcher 


Damen;- und Zeichnenfedern, 


zu 12, 15, 18, 24 fr. 


OTRRERERERNR 


defgleihen Infeftennadeln. 


a 
‘ 


Kaufmann Schübel mit Firma N. 


A— 


Bude auf dem untern Martt vis a vis dem Haufe des gederhändlere Hrn. Scheuing. 
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FORISHESCTACH STEHT ATHLETEN 
Guttarserche » und Meta Stahlfedern. © 


Witzel bezeichnet. 


G. Niemeyer, 


Leinwand⸗ -Fabrikant aus Derlinghauſen 
bei Bielefeld, 


empfiehlt einem geehrten Publikum zur jetzigen Meſſe 
ſeine Fabrikate in Leinwand, Tiſchzeugen ꝛtc. zu den 
billigſten Fabrikpreiſen zur geneigten Abnahme beſtens. 
Das Verkaufslokal it, wie gewöhnlich, beim Herrn 
— im rue}? Löwen Zimmer Nr. 3, 


Heute friſhen Fafchingskrapfen 
bei Wm. Noſenbauer. 


SEE 


Des Jahres einmal auf der Durchreife befindet ſich auf Hiefiger Meſſe eine Niederlage echt & 
Stahlſchreibfedern, ei 

befonders für Blefmat wieber eine ganz neue Sorte Gutta⸗Percha— Federn, welche niemals 8 
roſten, ſowie deßgleichen eine Sorte gegliederte Stahlfedern; beide Sorien eignen ſich ganz S 
beſonders auf Comptoirs, beſonders letztere durch ihre große Elaſtizität. * 
Diele andere Gattungen in vorzuͤglichen Federn, welche ſich noch immer gut auszeichnen, F 

die Gomerzials-, vie Korrefponden;z=, die 3 ipaltige», die Hapoleon>, ſehr feine 7” 
Zchulfedern, 143 Siück zu 15, 18, 24 fr; viele 6 

Sorten Federnhalter, beſonders jehr elaſtiſche von Stachelichweinen. 
Berner eine Sabrifniederlage, echt engliiher Nähnadeln, das 100 gemiſcht F 
Aechte Sarlöbader Stenadeln (Kuren), _ 8* 

welche niemals Köpfe verlieren, den Brief mit 400 Stud zu 9, 12, 16, 18 fr., nach der Gröfe = 
Die Bude befindet fh auf dem oberu Markt vor dem Haufe des Hrn. & 


EREREBRPRER NS 


Nur di J Schloß aus Mainz am Rhein 
a man's nur billig, Schön und fein. 


sort mit Schaden! 


“7 Damentaſchen feinfte Mufter 49 kr., 
A 


Reiletafhen 48 fu, 1 fl. 


if, 
Ginfärbige in großer Auswabl 48 ir. 1 A. 1 fl. 12 &. 
12 kr., 2 fl. u ſ. w. 


1 iR. 30 Er 


Feinfte Sorten Plufihreirefäde 2 fl. bis I fl, 


Schultaſchen 20 fr,, 24 kr., 6 fi, 


48 fr. 


Lederne Reiſetaſchen und Jagdtaſchen I fl. bis 1 jl. 30 Er, 


Kindertafchen von 12 fr., 24 fr, 30 fr. 


Kourier=- und Geldtafchen für Herren 1 fl, 


12 fr, 2 fl, 
u. ſ. w. 


3 fl. 30 fr. 


Auch find noch einige Dutzend Vuůgel⸗iſen und Couffrier ſcheeren zum Ausverkauf auf meinem 


ee ze 
Lager. 


Nur vis & vis dem Haufe des 


Lederhändlers Hrn. Scheuing. 


Prinz Karneval der Tapierfte der Welt, 

In Luſtbarkeit ver gröpte Held, 

Beſcheere mir auf deinen Geburtstag recht viel Geld, 
Daß ich in Jubel keinem räumen brauche das Beld. 





8. La päte pectorale balsamique 
cristallise, 
Mit allerböhfter Genehmigung des kgl. 
Staatsminiſteriums. 

Dieſe kriſtalliſirten Katarrhzelichen oder Bruft-Bone 
bons zeichnen ſich vor allen andern felannten und fo 
oft angepriefenen bejonderd dadurch aus, daß fie Bei 
längerem Gebrauche Feine Magenbeſchwerden, weber 
Magenſaͤure noch Verſchleimung erzeugen und hinter— 
laſſen. Sie haben ſich als ein anerkannt bemährted 
Linderungsmittel gezeigt bei Bruſt-, Lungene und 
Halsleiden aller Att, jo wie ganz befonders auch bei 
Huſſen, Katarrh, Heiſerkeit, Engbrüftigfeit, Bruſt— 
ſtechen und andern katarrhaliſchen Uebeln, indem ſie 
die auigelockerien und gereizten Schleimhäute in den 
Bronchien einhüllen und wieder fiärfen, verfertigt von 
Aug. Lamprecht, Apotheker in Bamberg. Die 
einzige Niederlage für Ansbah und Umgegend befindet 
fi) bei meinem Kollegen Herrn Apoiheker Nau zur 
Xöwenapotbefe und iſt die von Allerhöchſter Stelle 
al ZTare für die — 24 fr, 


SONSCHSTER ng 
Ki = Um mit see de Laine-xieiver & 
x» von voriger Saiſon aufzuräumen, jo werben '; 

* zu auffallend billigen —— 

abgegeben. 

F. S. Sternau aus Für 

zur Meſſe in ber goldenen Krone. ® 


SA en... 
EDDIDOTE EI ER EDER SACHE, 


10. Gebrüder Schütte, 
Leinwand-Fabrikanten aus Bielefeld, 
empfehlen zur gegenwärtigen Meſſe ihr woblaſſortirtes 
Leinen und Damajt= Lager 

zu den billigſten Babrif-Preifen, 
Verkaufs-Lokal bei Herm Strauß zum Vogel 
Strauß. 


2 
e,] 


x * 
* 


11. Allen Verwandten und Freunden bringen wir 


nur auf dieſem Wege die Trauerkunde, daß unſer liebes 
gutes Kind, Liſette Güllich, Tochter Des verſtorbe— 
nen Hieb Güllich Säcklermeiſter, in einem Alter von 
6’, Jahren ven 7. Morgens um 47, fanft und ruhig 
an der Group entichlafen tt, 

Nur der ein ſolches Schidjal betroffen, wird unfern 
großen Schmerz mirfühlen und muß fiille Theilnahme 
nicht verſagen. 

Die Beerdigung findet Mittwoch den 9. Februar flatt, 

Ansbach den 8, Bebruar 1853, 

Die eltern und id Bruder. 

12. Da ih a mit Gottes Hilie wieder in den Stand 
gelegt worden bin, nach 12 Wochen meinen Verufs— 
geſchãften nachzutommen in Folge einer ſchweren Ent— 
bindung, To kann ich nicht umhin, dem bewährten 
Herrn Bataillonsarzt Dr. v. Grauvogl und Frau 
Hebamme Herrmann, welche mit vereinten Kräften 
und ſchoönender Bebandlung Beweiſe der Sorgfalt für 


Mit 


einer 
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meine Wiederherſtellung an den Tag legten, öffenılich 
mein tiefgefühlteſten Dank auszuſprechen. 
Barbara Bierlein in in Ansbach. 


13. Unzerge. Den 6. Bebruar flarb z zu Nürn« 
berg der k. Auiſchlags-Einnehmer Herr Friedrich 
Weinberger. Derjelbe wird, feinem letzten Willen 
gemäß, Leute Nachmittag 2 Uhr auf dem ala" 
Gottesacker v beerdigt. 


13. Die indiſchen Ueberrefie ded verlebten Finau⸗ 
Rechnungsreviſors Herrn Hammon werden Dienſtag 
den 8. Nachmittags 3 Ubr zur Erde beſtattet menden, 
Leichenfonduft vom Sierbebauie aus.’ 


15. Freitag "ven 11. Bebruar Natmitagd 2 Uhr 
werden im Breiberrlih von Geefriediihen Haufe zu 
Neuſes 7 Klafter meiches Scheitholz an ben Meiſtbie— 
tenden verfauft und Kauisliebtaber dahin eingeladen. 


16. xit, A dir, 27 bei den Gebrüdern Idelbeimer 
find 2 Heine Quartiere zu vermiethen und täglich zu 
beziehen; aud find zu verfauien 40 Gimer gut in 
Stande erhaltene Weiniäfer und ein Eig mit ber 
bedeckt zu einem Wiglen, ferner wird verfanit oder 
auch vertauſcht ein ſchönes hellbraunes 4 jähriges eine 
fpänniges Mutterpferd und ein übriger Pflug und 
eine Egge. 

Gebrüder Idelheimer. 


17. Zu dem Haufe A 110. find gute 
Küchlein zu haben bei Kapfenberger, 


18. Heute Tanzmuſik bei Nofentdal. 


19, Samjtag ven 5. Februar wurde kei Gelegene 
heit des Liederkranz-Balles im Saale der goldenen 
Krone ein Paletot und ein Shawl⸗Tuch verwechielt. 
Dan bitiet um Austauſch bei dem Gejellfchafts- Diener 
Muller. 


20. Mep-Tienftag it Tauzmufit or anf dem Drech⸗ 
ſelsgarten, wozu boflidjt einladet 
Birnbaum, 


21. Heute Dienlag den 8, iſt Tanzmufif im im 
Schlagbaum, wozu hoöſlich ſt einladet Weber. 


22, Beuie —— bei 
Wirthswittwe Ackermann. 


23. Heute Tanz muſik bei Dotter. 


24. D 65 bei Sattler Nötter im ver Beuchtiwanger 
Strafe iſt der mittlere Gaben, beſtehend aus 2 heize 
baren Zimmern, 8 Alkob, 2 Rammern, Küche, dann 
fonfligen BequemlichFeiten, b bis Walburgi zu vermiethen. 


25. D. 325 iſt ein ichönes Quartier zu vermierhen 
und kann bis Walburgi bezogen werten. 

26. C. 137 beim Schreiner Vopp find alle Arten 
lackirter Mobeld billig zu haben, diesmal nicht auf der 











Mi. 


27. D, 370 ki Wirch ES chwarztrauber, ehemals 
Tut, iſt ein Quartier vermiethen. 
28. A. 114 iſt ein 


Beilage 


uartier zu vermiethen 


Nro. 33. 
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bei jeder Vo’ mittels 








Böraukbezahl 


Politifches. 

Münden, 6. Febr. Seitdem Ge, Excell. der 
Hr. Minikerpräfdent Dr. hd. Biorbten von, jeiner 
Eiſenbahn⸗Inſpektionsreiſe zuxuckgekehrt iſt, vernimmi 
man ganz beſtimmt, daß Die Side bon Augsburg 
nach Ulm ſchon int Monat Juni fe Is. eröjnei were 
pen ſoll. „Diermeiften Schwierigleuen „wird, der. Gin 
ſchnitt bei Dinkelſcherben verurſachen⸗ doch glaubt mau 
dfelben bis zum angegebenen Beitpunfe ;bejeitigen ‚gu 
fönnen. ‚Zu gleicher Zelr ſoll die Strecke yon Kemp- 
ten nach Lindau dem Verkehr übergeben werden. Nach 
den eingeleiteten Unterhandluugen wird tin Anſchluß 
an die Schweizerbahnen über Bregenz beahſichtigt. 

— unſer Erzbiſchof, Graf v. Heil ach, hat au 
feine Biöderjanen einen Hirtenbrief erlaſſen, ‚mpyin ‚er 
eindringlich, namientlich über die Heiligleil der Kom⸗ 
runter u, a. ſich aͤußert.— Nach dem lacholiſchen 
Voltsfreund! fol.in nachſter Zeit: ‚aus; in Augsburg 
eine Jefuitenmiſſien abgehalten werden, iudem der dortige 
Biſch of dent Beifpiele jeiner hochwuͤrdigen Kollegen in 
Bamberg! und Wurzburg folgen will. ae 

Berlin, 3. ıdebrr Mus ſonſt guter Duelle wird 
verſichert, van die Feſiſtellung des ‚Handeläuerirage mit 
Defterreidy wahrſcheinlich noch ‚vor Ablauf der naͤchſten 
Woch en eifolgen werde. Materielle Schwierigkeiten 
follen dem Abſchluß nichtmehr ‚entgegen ‚Reben. Es 
handelt ſich ‚von jetzt ab nur noch um die jormelle 
Faffung des Veriraggenwurfh. Als zuverlaͤſſig wird 
beftärigt, daß ein Vertragsabſchluß auf zwöli ‚Jahre, 
in Ausſicht genouimen iſt. Als Kontrahenten werden 
bezeichnet DOeflerreich und Preußen uebt ihren beider- 

ieitigen Hollverbündeten. ——— J 
Wien, 4. Febr. Nach einer Koxrreſpondenz im 
„Czas“ beabfichiigt dad oͤſterreichiſche Gouvernement, 
ein Korps von 60,000 Mann in Kroatien, zujanmeu« 
zuziehen. : In Dalmatien befindet ſich bereite eine Ar⸗ 
mee von ‚mehr als 15,000 Mann. In Wien ſtehen 
2 Regimenter zum zn bereit, ebeuſo 2 Bai⸗ 
ongreve'ſcher Raketen. 
a Leiningen ſoll in Konflantiuopel bie .Gut- 
-fernung der polnischen „. ungariſchen und italieniihen 
Flüchtlinge aus der türkiſchen Armee, die Einſtellung 


ang deftellt werben. Inſeraue, die geipultene Zeile zu Z2Kreuzer betechnet, belorgi die 


Grpeeit itiem ‚ds Blattet, 
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der, Beinpfeligkeiten in Montenegro und ber Bebrüdun- 
gen ter Chriſten in ‚Bosnien, der Herzegowina .‚und 
Albanien- verlangen. Dielen Forderungen Nachdruck zu 
geben, und zugleich dem in Dalmatien, am Gränziaum 
Montenegro s,. auigeftellien Truppenkorps bie nötbige 
militariſche Derfung zu verfhaffen, finden bie Trunpen« 
concentrallenen iu den ‚der Türkel benachbarten Theilen 
der Monarchie ftast, während ander Balmariihen Küfte 
ein oſterreichiſches Geſchwader vereinigt wurde Man 
kann ſich nur freuen „ Daß; Oenerreich gegenüber ber 
prientaliichen Brage, im ver ed ſich früher fo. lange 
jeden. birefien Ginflun hatte ſchwächen, faſt vernichten 
laſſen, Die Stellung. wieder einnimmt, ‚Die, ihm geziemt, 
Die, ungarifihen ‚und. polnifchen Revofutiondoifiziere, 
die mir Abſchwörung ihrer Religion ſich zu Satelliten 
der türkiſchen Paſchas gemacht, wiederholen laut und 
immer Koſſuths Wort: von ber Türkei aus müſſe Un« 
garn wieder in Bewegung geſetzt werben, -, Und „jene 
Bolen ‚uud Ungarn, die ich einſt rühmten, ih ye Va⸗ 
ter hätten Europa vor dem. Einbruch ürkiſcher Barr 
barei geſchützi, ſtellen ſich nun an die Spitze der füre 
liſchen Soldategka, un Alles, mad. mod. von, Hriftli- 
der Selbſiſtandigkeit unter, dan Halhmond atbınet, un« 
ter die Hupe zu treten. Bür dieſe Leute Ichiwärmte 
man in Guropa! Wenn indeß ber Menegat Umer 
Paſcha gedroht, in d—5 Tagen die Momtenegriner zu 
Paaren zu treiben, jo wollen wir. rubig den Ablauf 
Diejer fünf Tage abwarien. (Allg. 3.) 


Paris, 3, Behr, Ihre Mijeftit die Kaiſerin If 
zur Vorſteherin und Beſchützerin fimmilicher vom Staat 
fubventionirten Geſellſchaften der mütterlichen Barm⸗ 


herzigkelt in’ ganz Branfrei ernannt worden. 

— Der „Moniteur” meldet, daß. die Kaiferin ‚eine 
Summe von 250,090 Fr., ‚die fie in. ‚einem. PBorte- 
feuille fand, dad der. Kaifer anftatt der herkömmlichen 
Börje in das Körbchen „wit ihren Byautgeſchenken ge⸗ 
than hatte, ganz und gar auf wohlhätige Zwede zu 
verwenden beſchloſſen hat. 100,000 Br. werden umter 
die Maternitätögejelli aflen periheilt, die arme Wöch⸗ 
nerinnen unterftügen und für die” Säuglinge forgen; 
dieſelben, deren Befhügsrin bie Kaiierin geworden ift, 
‚und 151,000 &r. dienen zur Gründung neuer Pläge 
im Hofpitium: der Unellbaren für arıne Geireglide 





gelber mie been Beyigmung fg Ihre Mai. 
vorbehaͤlt. 

— Nach dem „Siede" findet die Krönung bes 
Kalfers nicht im Monat Dial, fondern binnen Kurzem 
att. . 
2* Loindon. Der Wiener Korreſpondent der Times 
ſchreibt⸗ ¶ Die Mede, in welcher der Kaifer der Fran⸗ 
zoſen ſeine bevorſtehende Heirath mit Fräulein von 
Montijo angezeigt, hat bier eine fo ungebrure Senſa⸗ 
ton erregt, daß die öffentliche Aufmerkſamkeit fih für 
den Augenblid ganz von dem blutigen Drama ab— 
wandte, welches jegt an der Oſtküſte des adriatiſchen 
Meeres fpielt, Gewiffe Stellen in dieſer Rede find 
Galle und Wermurh für die feftländiichen Mächte; 
wis Ludwig Napoleon indbefondere gegen Oeſterreich 
gefinnt ift, darüber kann Fein Zweifel fen. So bat 
ed und denn auch nicht gewundert, heute Morgens 
im Lloyd zu leſen, daß Hr. de la our, ber fran« 
zöflfche Gefandte, am hiefigen Hof, feine Grebltive amt 
22. Sanuar durch die Poſt (alſo nicht durch be» 
fonderen Kurier) erhalten habe, Ludwig Napoleons 
Plane find fo unergruͤndlich, daß Niemand entfernt 
dermutben kann, was fein erfler großer Zug auf dem 
politifchen Eqachtren fein wird; indeſſen wird glaub« 
Haft verfichert, daß franzöſiſche Gente-Offiziere in letz 
ter Zeit mit Terrainftudien und Kartenzeichnungen for 
wohl in Piemont und der Lombardei, ald in ben 
päpfllihen Staaten beichäftiget waren. 

Montenegro. Wir haben geftern (fagt die 
Deftert. Eorrefp. vom 3. Febr.) aus authentifcher 
Duelle Nachrichten vom Kriegöfhauplage mitgetheilt, 
die bis zum 25. Jan, reihen. Heute bringt der Te⸗ 
Tegraph aus Trieft einige Berichte von neuerem Das 
tum, deren Beftätigung durch die Voft mir entgegen« 
zufehen haben, Hiernach wäre es ben Montenegrinern, 
von dem Pürften Danilo beiehligt, gelungen, die von 
den Türken‘ bereits bewirfie Communication im Zeta« 
thal zu unterbrechen und den Reis Paicha, der von 
Nikſich darim eingedrungen war und die Ginäfcherung 
des Klofters von Dftrog befohlen hatte, bis Provja, 
anfern von feinem Ausgangspunkt Nikſich, zurückzu⸗ 
werien. Bei den biebei ſtatigehabten Gefechten fer ein 
ganzed Bataillon Türken aufgerieben worden. Aus 
Antivari in Albanien wird gemeldet, daß jelbit Wei— 
ber und Knaben mit dem unerfchrodenften Muth an 
dem Kampf gegen die Truppen bed dort operirenden 
Bey theilnahmen. Uebrigens haben die Arnauten dort 
furchtbare Verheerungen angerichtet, eine Menge von 
Ortſchaften audgeplündert und verbrannt. 


Lg 
vermiſchtes. 


Ansbach, 8. Febr. Die nächften Montag, 14 
d8,, beginnende 1. Shmwurgerihtsfigung für 
"Mittelfranken im Jahre 1853 findet in den 
dur die Diunifizenz Sr. Maj. ded Königs nunmehr 
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— A ö 
vollftändig hergeflellten neuen Sofalitäten in dem k. 


‚Kreide und Siadigerichtsgebaͤnde (früherem marfgräis 


lihen Kanzleigebäude) dabier ſtatt. Dieſe Lokalitäten 
fcheinen fih eben fo jehr durch vorzügliche Zweck⸗ 
mäßigfeit und würdige Ausftattung, wie durch große 


- Bequemlichkeit für das ganze Echwurgerichtöperfonale 


aus zuzeichnen. ... . 

Der eben vollendete neue Schwurgerichtsſaal ift 
nur wenig Eleiner, als der früber zu den Schmur« 
gerichtöverbandlungen benützte Feſtſaal im f, Schloſſe. 
Legterer iſt nämlich 66° Tang, 40° breit und 35° body, 
während erfterer, — 60° lang, 32,’ breit und 27° 
bed — uur 45 [1F. weniger Naum enthält. Am 
einen Ende des Saales befinden fih das Zimmer für 
die Geichwornen, das der Angeklagten, dann das Be— 
ratbungszimmer für die Richter, das. Zeugenzimmer 
und eim abgefchlofiener Vorplatz in paſſender Meiben- 
folge. Die ernfte Beftimmung des Saales erforderte 
eine berfelben entfprechende deforative Behandlung , 
welche nach byzantiniſch⸗florentiniſchen Motiven burch« 
geführt wurde. Die Gintbeilung der Saaldecke in 
Heinere Dedenielder bat einen fonftruftiven Grund 
und wurde durch theils ‚fchon vorhandene, theild bei 
der großen Eprengweite des Gchälfes moch erforderliche 
Durdzugsbalfen bedingt, und hiedurch zugleich bie 
Richtung für die Dekorationsweiſe bezeichnet. Ebenſo 
war an den Geitenwänden die. doppelte Fenſterreihe 
und die hiedurch bewirkte architeftoniihe Trennung für 
die Deforation derfelben mangebend, weßhalb die obere 
Wanpdhälfte in bellerer, die untere in dunflerer Farbe 
mit Fräftigen Trennungslinien daymwiichen und um die 
Fenfter behandelt wurde. Der Saal wird noch durch 
das lebensgroße Bild Er. Maj. des Königs ,. durch 
entiprechende Verzierungen über den IThüren, 4 große 
Lüſter und, wie man vernimmt, auch noch durch eine 
feiner Größe anpajienden Uhr geichmüdi. 

68 fommen bei der dießmal. Sigung 11 Bälle 
— und zwar ein qualifiz. Word, 2 Kindsmorde (da« 
ton einer in contumaciam), 1 Raub III. Grades, 
1 Hilfeleiſtung I. Grades zum Verbrechen des Raubes 
IM. Grades, 1 Brandſtiftung II. Grades, 4 audges 
zeichnete Diebjtäble und 1 Prefvergehen (Redakicur 
des fränkiſchen Kurier) — zur Verbandlung. Bel 
neun Berbandlungen führt den Vorjig der Echwurs 
gerichtöpräfident Hr. Appell. Gerichtsrath Walten— 
meier, bei zweien ber Stellvertretende Präſident Hr. 
Kreid- und Stadigerichts-Direktor Kraufold. Die 
Anklagen werten von den beiven Staatdanmwälten am 
biefigen k. Kreide und Siadtgericht, den H.H. Mitter 
und 9. MNeichert, durdigerübrt. Sämmiliche Verbands 
fungen nebmen die Zeit bis zum 5, März, aljo ge— 


rade 3 Wochen in Anſpruch. 


Münden, 6. Febr. Bei der geitrigen zweiten 
maöfirten -Afademie im k. Odeen erichienen Königin 
Marie mit den Prinzen Ludwig und Dito, König 
Ludwig, Prinz und Vrinzeſſin Luitpold mit ihren 
beiden Prinzen, Prinz Adalbert und die Elite des 
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Adelo. 


ſeines Couſins, des Prinzen Ludwig Otto, durch den 
Saal, während König Ludwig mit gewohnter mun« 
terer Laune feinen Enkel Otto (zweit gebornen Sohn 
des Königs Mar) am Arme führend, unter dem 
fpärlih anweſenden Bublifum einherging und mit 
vielen Perfonen fly unterhielt. 

— Heute hielt der Oberkonfiitorialpräftdent Dr. v. 
Harlen feine zweite Predigt in ver. hiefigen prote⸗ 
ftantifchen Kirche vor einer. außergewöhnlichen Anzahl 
Andädıtiger: 

Für Oberfranken beginnen die Schwurgerichtd« 
figungen des I. Duartald d. I. am 10. d. Mis. zu 
Bayreuth und werden etwa über 14 Tage in Unipruch 
nehmen. Trogbem, dag im legten Duartal des vori« 
gen Jahrs feine Sigungen flattianden, werden. bieß« 
mal doch nur 9 Zälle zur Verbandlung kommen : 
mehrere Diebitähle, ein Kindsmord, ein Verbrechen 
der Amtsuntreue und Bilihung, verübt vom einen E, 
Rentbeamten, und ein Giftmord. Die leptynannte 
Sache, welche ſchon bei den vorigen Aſſiſen zur. Vers 
handlung. fommen jollte, jedoch ausgejegt ward, weil 
noh ein Dbergutachten des Medizinalfonite's der Unis 
derſttät Würzburg eingeholt wurde, iſt vom höchſten 
Intereſſe. Das Obergutachten wird der f. Profeſſor 
Scanzoni in, der Öffenılichen Sitzung vertreten. 

In Nordamerifa wird bereit? ein nicht geringer 
Theil ver  gejelligen Unterhaltung in die Verne durch 
die Telegrapben beſorgt. Es kommt öfter vor, 
daß zwei Perfonen 500 Meilen entiern mit einander 
zu. fonverfiren wünſchen. Es wird eine Stunde be— 
fimmt, in der fle ſich in ven reſp. Bureaus einzu« 
finden Haben, wo fle ſich dann mitield des Telegraphen 
unterhalten. Bei einer Gelegenheit wurde ein Dampf⸗ 
boot mittels der Telegraphendraͤhte verkauft; der Vers 
kaufer war.tn Pittsburgh, der Käufer in Gincinnati. 
Bei einer andern Gelegenheit hielt die Familie des 
Eigenthümers von Aſtor Hotel in New⸗-York eine 
freundjch aftliche telegraphiſche „Buiammenfunit” mit 
der Familie de3 Befigers von Bunner’d Hotel zu Cin— 
cinnati — Gntiernung 750 (engl.) Meilen. Sie 
serfammelten fih in den reſp. Bureaus ber Telegra— 
pbengejellfchaften der beiden Städte zum Diner, plau⸗ 


Verantwortlicher Redakteur: 





1. Bekanntmachung. 

1) Es diene zur Nachricht, daß alle bisherigen 
älteren Ginlaßfarten in den Schwurgerichts-Siz- 
zungsſaal auf reſervirte Pläge ungültig find 
und neue Ginlapfarten nur auf Anfuchen aus— 
gegeben werben ; 

zur weitern Nachricht diene, daß lediglich die erſte 
Thüre von der Wenbeltreppe im Hofe des Smots 
gerich:3-Gebäuded aus den alleinigen Gingang in 
den neuen Schwurgerichisfaal bilder, — (wie 
diefed auch der Anſchlag an der Thüre jagt) 


2) 


Der kleine Kronprinz bewegte ſich aͤußerſt 
froöhlich waährend ver ganzen Akademie an der Seite‘ 





derten mit einander über Familienangelegenheiten, bes 
grüßten ſich und tranken gegenſeitig auf ihre Geſund⸗ 
heit. Die Telegraphiſten in Philadelphia und Pittsburg, 
zweien Städten, welche Zwiſchenſtationen auf der Linie 
bilden, bemerkten natürlich, was vorging, und baten, 
mit an der Geſellſchaft Theil nehmen zu dürfen, Auf 
den Wunſch der beiden ſchmauſenden Geſellſchaften 
wurde darauf Wein und andere ‚gute Dinge aus zwei 
Hotels jener Städte. beorbnet, und fo wurden von 4 
Stüdten gegenfeitig Toaſte ausgetauſcht. 

Dienſtesnachrichten. Die erled. Sielle ei— 
ned prakt. Arztes in Happurg bei Hersbruck wurde 
dem Dr. med. Kaſpar Ferdin. Ritz zu Waſſertrüdin⸗ 
gen und jene zu Nürnberg dem Dr, med. Her- 
mann Reuter daielbft verliehen. 

Der Subreftor und Studienlehrer I. Chr. Wild. 
Kern zu Uffenheim wurde, feiner Bitte entiprechend, 
von der ihm übertragenen Studienlehrer » und Sub» 
reftoräftelle zu Neuftadt unter Belafung auf feiner 
bisherigen Stelle entbunden und dieſe Stelle zu Neus 
ſtadt aA. dem bisher, Prarradjunften und Subreftor 
in Pappenheim I. ©, Chr. Wilh. ——— in 
wide ruflicher Egenſchaft —— 1 


Hriefkafen. 


0) Ds lauft dort für ein Paar durch den * 
bel, durch den Wind, 
Man meint, fie verlieren die Sohlen? 
„Zwei Verliebte wollen von Beuchtwang noch 
„Schön Kirbıhen zum Thenterball Holen.” 


Was fommt dort. zu ‚einer Bude am Rath⸗ 
bausthor 

Für ein Paar jo unſinnig gelaufen? 

Es iſt Her 9 — und Herr O. — 

Wollen Haubenbänder ſich kaufen. 


) Die Redaktion bedauert, den eingeſandten Ars 
tikel des C........z über die Putzſucht unſerer 
Buͤrgersmädchen und beziehungsweiſe deren Mütter 
nicht geben zu können. So viel Wahres er enthalten 
und jo gut er gemeint fein mag, jo enthält er doch 
manche gar zu verlegende Stellen. 


3. ©. Meyer. 
| 





Befanntmadunngenm. 


daß die obere.oder zweite Thüre bon biejer Treppe 
. aus, ſowie die Übrigen Zugänge verſchloſſen bleis 
ben und durchaus fein weiterer Gin» oder Zus 
gang für das Publifum in den Schwurgerichtds 
faal gewährt werden Fann ; endlich 
3) daß die Reinlichhaltung des Hofed uud der in— 
nern 2ofalitäten anempichlen, jede Uebertretung 
aber polizeiliche Abndung nach fih ziehen wird, 
Ansbach, ven 7. Bebruar 1853, 
Der flellvertretende Praͤſident des Schwurgerichtshofes. 
Krauſſold. 


2. Bekanntmachung. 
(Beiundenes Selb betr.) 


Heute Nachmitags wurden auf dem Mehplage ' 
Guldenſtůcke „in Papler eingewickelt, ger 


zwei neue 
funden. 
Der Eigenthümer wird aufgefordert, 
Zimmer Nr. 4 zu melden. 
Ansbach, den 8. Februar 1852, 
Staprmagiirat 
Meyer. 


Thenter- Anzeige, 
Mittwoch ven 9. Februar 1853 
Zehnte Vorflellung im zweiten Aborinement. 
Gafvarftellung der Bräulein Sophie Starke, erſte 
Solotänzerin vom großherzoglichen Hoftheater zu 
Mecklenburg⸗ Schwerin. 
Zum erſtenmale: 
Wie denken Sie darüber? 
ober: 
Der geprelite Bormund. 
Poſſe in 1 Aft von R. Hahn. 


La Cracovienne, getanzt von Fräulein So— 
phie Starke. 


Hierauf zum erſtenmale; 
Nichte und Tante. 
Neueſtes Original⸗ Luſtſpiel in 1 Akt von Garam, 
gum Schluß: 
La Saardemanne (holländifcher Natlonaltang 
- in Holzſchuhen), getanzt von "Fräulein Cor 
phie Starke, . 


fich bierorid 





4. Der kgl. bayer. privilegirte 
GBofmann ſche Zahnbalſam, 
BE welcher Die heſtigſten Zahnſchmerzen 
2 in einer Minute ſtillt, iſt zu 
5 in Münden: Eliſenſiraße Nr. 3a 
im ZIten Stod bei 

Joſeph Hofmann. 
Für ‚Ansbach und Umgegend bei Hrn. Gg ˖ 
Bofch Neuſtadt A 252. 
i Preis des Glaſes 36 fr. 

Bei den Beftellungen wolle man den Betrag nebſt 

3 Er. Zuftellgebühr franco einienven. 













5, Allen Verwandten und Freunden bringen wir 
nur auf diefem Wege bie Trauerfunde, daß unfer lie- 
bed gutes Kind, Liſette Güllich, Tochter des ver⸗ 
ftorbenen Sädlermeifterd Hiob Güllich, in einem Alter 
von 6%, Jahren den 7, 08. Morgens 4’), Uhr fanft 
und rubig an der Group- entfchlafen it. 

Nur ber, den ein ſolches Schickſal betroffen, wird 


unſern großen Schmerz misfühlen ung uns Rikle — 


nahme nicht, verfagen. 
» Die Beerbigung findet Mittmoch pen 9. Bebruar. 
Nachmittag 2 Uhr flaıt., 
Ansbach, den 9. Kebruar 1858. u 
Die —— Aeltern und rin Bruber, 








— — —— — — — 


6. U © Schwanmlager. RAP 
Ich mache vem geehrten Publikum die Anzeige, 
daß ich zum erflenmale hler bin mit einer großen 
Auswahl feiner Wache, Bad⸗, Pierd⸗, hnifen- und, 
Benfter- Schwimmen und gebe foldye zu ſehr billigen 
Preiſen ab. 
Mathäns Mark, Schwammhandler aus 
Aſſenheim bei Aranfiurt DM. 
Meine Bude befindet ſich am Eingang zum untern Markt. 








— 


7. Das Meubel-und Verleih⸗Magazin 
im Weinhandler Mübler'ſchen Hauie 

iſt mit p firten und ladirien Meubeln auf das beſte 
afforılrt und dieſe Meile von früh’ 9 bis Nathmittags 
4 Uhr, ſowie alle Mittwoch und Sonnabend‘ von 1 
Bis 3 Ubr, außerdem aber auf Verlangen‘ von bein 
treffenden Meifter zu jeder Zeit zur gefälligen — 
und Abnahme geöffnet. 

8. Unterzeichneter ift mit gedürrten Frankenzwelſch- 
gen, Schnigen und Koch-Franken-Gerſte hier angefom« 
men und verfanft wäbrend der Meffe in der Stadtwage. 

Joh. Metzger aus Mit, Stefft. 








9, x 95 find Scheerrüben, Baigenfd und ‚An 
Magen zu. verfaufen, 





—— —— —— — ——— — 
10. A 150 iſt das untere Quartier, beſtehend aus 
Stube, Alfon, Stuben⸗, Tennen⸗ und Bodenkammer, 
Holzlege, Keller, einem großen Laden und: jonitigen 
Bequemlichkeiten,, bis Walburgi zu vermiethen. 


11. D 316 find zwei fleine umd ein größered Quar⸗ 
tier mit allen Bequemlichkeiten ſogleich zu beziehen. 


— — — — — nnd — 


Schrannenpreiſe. 
Ansbach, den 5. Februar 1858. 
Gelreld⸗ Preis Igor an 
Gattung. | Höcier | Mütter | Niedrigher| gen fallen 
De fe fee IM. 





Kern 16 | 21 1] 15 


7114 1281 — -37]- 
Weizen 151 4] 14 — 14 | 45 
Korn 15 1 46 | 15 15 i 20 . 
Gerſte 10 1541410 E 42] 10 | 30 


Haber 5 | 15 5 5 | 42 


nn — 


Druck und Verlag von Earl Brügel in Ansbach. 


t 


Nro. 34. 


Domerftag 


(Reunter ‚ Jahrgang.) 


Ansbacher IMorgenblatt. 


1853. 


— —— — — 


} 
k 


Scholafife, 





Das „Bergenblatt,“ von einer unterhaltenden und beiehrenden „SommtagssWtigabe” begleitet, ericheint — mit Ausnahme des Montags — 
taglic und fofter viertelfährig eınen Gulen. Fur vielen Preis kann: e& hier bei ber Crveditlon (Brügel'ſche Guchdruckerei) und auswärts 
- Hei jeder Poſt mittels Voraukbtzahlung beftellt werten. Injerate, bie gefpultene Zeile zu 2 Kreuztt bexechnet, beſorgt die: Expebition des Blattet. 





Politifches. 


Münden, 7. Behr. Nah einem heute Gier 
eingetroffenen Schreiben aus Kom ift ver k. Kabiners- 
fourier, Geheim-Sefretär Schuler, von dort bieher 
abgegangen; berjelbe ift jedoch bis jegt noch nicht eins 
getroffen, wird aber morgen erwartet, 

— Das f, Stuardminifterium der Finanzen bat 
num beichlofien, daß eine Reduktion ‚der Subjeriptionen 
auf das 4'/,progentige Eiſenbahn-Anle hen nicht 
eintreten ſoll, vielmehr der ganzen gezeichneten Summe 
die Höchfte Genehmigung ertheilt, und es baben nun 
Sei den verjchievenen Spezialfafien am 21. do. die Gin 
zablungen. zu beginnen, Denjenigen , bie größere Ber 
träge gezeichnet haben, wird freigeſtellt, zur Erlegung 
in Maten nach dem 21. do. ſich jelbit Termine zu bes 
fimmen, jedoch nicht über; den- 13. Juni d. 38. hin⸗ 
aus. Dieſe Termine find dann aber unabanderlich 
und pünktlich einzuhalten. Daraus, daß die ganze 
gezeichnete Summe angenommen, wurde, laͤßt ſich 
ſchließen, daß die Eiſenbahnarbeiten in der umfaſſend⸗ 
ſten Weiſe betrieben werden ſollen. (N. Korr.) 


Wien, 4. Behr. Der „Lloyd“ verſichert, die 
Inſtruktionen des Feldzeugmeiſters Graf Leiningen 
nehmen weniger Bezug auf bie Angelegenpeiten von 
Montenegro, ‚als auf die Lage ‘der Chriſten in der 
Tuͤrtei überhaupt. Die öfterreichifche Regierung for« 
vert unter Sinweifung auf eine Meihe von Vorfaͤllen 
der Chriſtenverfolgung mit Nachdruck Schutz nach Ge⸗ 
buhr und freie Religionsausũbung für die tuͤrkiſchen 
Unrerthanen, welche fi) zur chriſtlichen Kirche be⸗ 
tunen, and wird fi dießmal dem Vernehmen nad) 
nicht mehr ‘mit Berficherungen begnügen, fondern nimmt 
auch Garantien in Anſpruch. Bezuͤglich des Kampfes 
-in Montenegro wird Defterreich, in ſoweit es fih um 
den Krieg handelt, neutral verbleiben. Das Armee⸗ 
korps, welches zum Schutze der öſterreichiſchen Grenzen 
aufgeſtellt wird, wird. bei, einer Verlegung derfelben 
Heide Theile in üblicher Weife empfangen ; doch fordert 
Defterreich für vie Montenegriner ala Ehriften die⸗ 
ſelben Begünſtigungen, wie für bie Chriſten in Bode 

rien und der Hrizogewinn, 





| — J. Febr. Nach Berichten von der montenes 


‚grinifchen ‚Grenze hat Omer Paſcha in feinem Lager 


einen ſtrengen Vefehl zur möglichen Vermeidung je» 
der Graͤuelthat an den Chriſten von Seite der Türken 
erlaſſen. Es ift dieß die erſte Folge des Schutzes, 
welchen Oeſterreich den, chriſtlichen Unterchanendin Der 
Türkei angedeihen laͤßt. EEloyd.) m. tr 


Paris; 4. Behr. Die Amneſtle beläuft ſich der 
Zahl nach noch ‚höher, als die Angabe des Minifte- 


riumdo, weil: vie früher erlaſſene Amneſtie mitgezaͤhlt 
wurde, um eine deſto ſchlagendere Wirkung zu machen. 
Unter den 4312 Begüadigten find Huguenin (ehema⸗- 
Alger Volföverteter), Bertholon, Deffolmd (Ionrnalift), 


Pegot Ogier (Laftıriger aus Marfeille und ehemaliger 


Volksvertreler), Artdın (Votkovertreter) die bedeutende 
ſten. Die Kaiſerin hat vergebens ihren Einfluß auf 


ihren Gemahl für eine umſaſſendere Amneſtie, Zurück⸗- 
beruiumg‘ der verbannteu Generale und zu Gimflen der 
Orleans ſchen Bitter vebſucht · — ſelbſt die’ Macht der 
Flitierwochen blieb ohne Wirkung. 

Dem „Nürnb. Korr.“ Schreibt man aus Paris: 
Heute, 4., ſind Agenten mit dem Auitrage abgereiſt, 


ſich bei den deutſchen Zeitungen die Manuſkripte ihrer 
Pariſer Korreſpondenten „um jeden Preis” 


zu verichaffen. . .. 4 
—London, 3. Febr. Die Abberufung bes Marquis 
v. Zapaleite vom franzöſiſchen Gejandsenpoften in Kon- 


ſtantinovpel wird. in England. mit Vergnügen geſehen 


und gewiſſermaſſen als ein Uuzeichen betrachtet, daß 
e&: der franzöſiſchen Megierung -jegt Darum zu thun 
ift,. mit England: in: gutem Einvernehmen zu bleiben, 


:da es bekannt ift, daß Hr. v. Lavalette dem engliſchen 


Einfluß in der: Tuͤrkel bei jeder Gelegenheit hemmend 


entgegenzutreten ſuchte. MB eine weitere Friedens- 
„bürgfihait würde die gerüchts wie iſe vielbeſprochene 
Erxnennung des Grafen Walewoll zum. Miniſter des 


Auswärtigen. betrachtet; werden. 
Am 27. ergriffen die Montenegriner die Offenſive 


gegen die in Limiani ſtehenden Türken. “Das Rejultar 


it noch nicht bekannt, (Gtieſt. Big) 
a 4 „Jrla ‚ee hai, hi 
1a 1“ et 


Ä 


. 7 


— — — 
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DV 


welche bei dem Schwurgerichte in Mittelfranken im 


I, 
nn ’ 


brechens der Brandſtiftung II. Giades. 
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Vermiſchtes. 
Volltändiges Verzeichniß der Fälle, 


Duartale ded Jahres 1853 zur Verhandlung 
} . fomnen, J 


Monlas and Dienſtag, 44. und 43. 


Februar: Anklage ‚gegen ben Buüttnermei⸗ 
ſter Georg Weiß von. Erlangen wegen Ver» 
Präft 
dent: Hr. Appell» Ger..Natö Waltenmaie 15 
Staaisanwalt: Hr. Ritter; Richter: die HB. 
Kreis: und "Stabtger.-Direfior Krauffold, 
Rah Arnolı und Üffefforen Greiner und 


I Lucas; Sekretaͤr? Hr’ Acceſſtſtv. Bezold; 
Vertbeidiger: Hr. Rechtoprakiilant Wirth; Zahl 


. Sy 


| dir Beiigen: 29. 


Mittwoch, 16. Kebri: Anklage gegen den 
Webergejellen Michael D rtinger von Mörn 8 
beim wegen Verbrechens des ausgezeichneten 


Diebſtahlg. Vraͤſſdent: Hr. ac. Waltenmaier; 


F 


Walburga Honig, 


12 


Staatganwalt: Hr. u Reichert; Michter :.Die 
DH ‚Nähe und Nifefforen Sauer, Eule 
manı, — Bed und Niedermaierz; Gelre- 


tar: Hr. Acceſſiſt po. Bezolp; Vertheidiger: Hr. 


Acceſſiſt lsperger; Zahl ver Zeugen: 6. 

Donnerſtag, 1% Febr.: Anklage gegen 
ledige Guͤtlerstochter von 
Bieswang, wegen Verbrecheng des Kinds— 
mordes. Praͤſident: Hr. ꝛc. Waltenmaier; 
Staatsanwalt: Hr. v. Reich ert; Richter: die 
HH. Mäthe und. Aſſeſſoren Sauer, Eule 
mann, — ®reiner, Lucas; Sekretär: Hr, 
Acefitv. Truch ſe ß; Verteidiger: Hr. Rechts⸗ 
praktikant Qutfchneider; Zahl ter Zeugen 33. 
Freitag, 18. Febr.“ Anklage gegen Koprad 
Bupfet von Altdorf wegen Verbrechent der 


Hilieleiſtung I. Grades zum Verbrechen ve Ran- 


bes HI. Grades. Praͤſident: Hr. Direktor Kiau ſ⸗ 


" Fold; Staatsanwalt: Hr, Ritter; Richter: die 


HH. Raͤthe u. Afefforen Arnold, Gulemann, 


— Biel, Niedeirmaier; Sektetaͤr: Hr. At» 
eeſſiſt Elspergerz MWertheiviger: Hr. Ac⸗ 


act. Waltenmaier; 
Meichert; Richter: 


6) 


ceſſiſt Schniylein;. Zahl der. Zeugen: 2. 
Samſtag, 19. Febr.r:Anflage gegen Johann 
Georg Mackel von Ullftadt. wegen Verbre⸗ 
end des Raubes IH, Grades. . Präflvent: Hr. 

Staatdanwalt: Hr, b, 
vie HH. Rath Sauer 


und Aſſeſſoren Greiner, Bed, Nieder 


majer; Sebsenär: Hr. Acceſſiſt y. Truchſeß; i 
Hiöpraftifant, reger; 


Verteidiger: or, Ne 
Zahl der ‚Zeugen: 8. ge 
Montag, Dienftag, Mittwod und Don— 
nerflag, 21., 22., 23. und 24. Febr: 
Anklage gegen 1) Carl Dötſch, 2) Margar. 


f 57 
’ » 


Darf, 3) Georg Scharrer, 4) Margar, 
Scharrer von Alidorf wegen mehrerer Dieb⸗ 
Mühle im Merbregend- und Mergebensgrabe, 
Präfident: Hr. ıc. Waltenmaier; Staatsan- 
walt: Hr, v. Reichert; Richter: die HH. Rath 
en und Aſſeſſoren Greiner, Nieder 
aier, Lucas; Sefretär: Hr. Protofoflift 
Vollih; Vertheidiger: Hr. Rechisprakiikant 
Ulfamer; Zahl der Zeugen: 40. ' 


7) Breltag und Samflag, 25. und 26, 


8) 


- 


Bebr.: Anklage gegen Friedrich Haas von 
Ottenſoos wegen Verbrechens des qualifizire 
ten Mordes. Präfivent: Hr. ꝛc. Waltenm aier; 
Staatsanwalt: Hr. Ritter; Richter: die HH, 
Märhe und Aſſeſſoren Sauer, Gulemann, 
— Bed und Lucas; Gefretär: ‚Hr. Acceifift 
Schnizlein; Veitheidiger: Hr. Acceſſiſt EI 
verger; Zabl der Zeugen: 14. 

Montag, 28, Febr.: Anklage gegen den Mes 
bafteur des fränfifchen Kuriers Gottfried Meyer 
von Nürnberg, wegen Preßvergehens. Präfl- 
dent: Hrl-sc MWaltenmaier; Staatdanmalt: 
Hr. v. Reichert; Richter: die HH. Math 
Sauer und Aſſeſſoren Bed, Niedermaier 
und Lucas; Sekretär: Hr. Acceſſiſt d. Truch⸗ 
ſeß; Vertheidiger: Hr. Adbokat Mauren 


9) Dienftag, Mittwoch um Donnerſtag, 


1., 2. und 3. März: Anklage gegen 1) Franz 
Joſehh Portner von Mausgeſees, 2) 
Georg Stiegler von Forıh, 3) Walburga 


Mobr von da; 4) Eliſabetha Ruppert bon 


10) Breitag, 4. März: 


11) 


Bullach, 5) den Schuhmachermeifter Leonhard 
Stengel von der Hehdbt — wegen mehrerer 
ausgezeichneter Diebftähle, und bezüglich des 
Lepteren wegen Begünftigung hiezu. Praſtdent: 
dr 1. Waltenmaier; Staatsanwall: Hr. 
Ritter; Richter: die HH. Raͤthe und Aflefio- 
ren Arnold, Sauer, — Greiner, Bed; 
Sekretär: Hr. Protofollit Burkhardt; Ber« 
theidiger: Hr. Advokat Dr. Berlin und Hr. 
Acceſſiſt Schmauß; Zahl der Zeugen: 29. 
Unflage gegen. Erharbt 
Debler von Schney, dermalen Arbeitshaus— 
Rräfling zu St Georgen, wegen ausgezeichneten 
Diebſtahls. Präſident: Hr. x. Waltenmaier; 
Staatsanwalt: Hr. Ritter; Richter: die HH. 
Direkior Krauſſold, Rah Culemann und 
Aſſeſſoren Greiner und Niedermaier; Se— 
fretär: Hr. Meceffit Kreger; Vertheidiger: Hr. 
Acceſſiſt Donle, 

(Diefer Hall wurde ſchon bei der vorigen Sitzung 
verhandelt, auch Ntcht der damalige Wahriprudh der 
Geihwornen ned) aufrecht und iſt von dem diefmaligen 
Schwurgerichte nur die Strafe in anderer Weife, als 
dad vorige Mal geichehen, auszumeſſen.) 

Sanftag, 9. März: Anklage gegen die Tan« 
Deöabwejende Regina Schubert von Iphofen, 
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wegen Verbrechens des Kindsmordes. Praͤſident: 
Hr. x. Krauffold; Staatsanwalt: Hr. v. 
Reichert; Richter: die HH. Rath Culemann, 
Aſſeſſoren Bed, Niedermaier und Lucas; 
Sekretär: Hr. Acceſſiſt Kretzer; Vertheidiger: 
Hr. Advokat Nuſſer. 


(2otto.) Bu Münden nie am 8. Febr. 


heraus: 
54 61 14 26 69 

Naͤchſte Ziehung in Regensburg den 17. Bebr, 

Berichtigung eines ganz kleinen Rechen⸗ 
feblers im geftrigen Blatte, 

Der neue Shwurgerihtsfaal hat nicht nur 
am 45 D 8., fondern um 690 U) &. weniger Blä- 
cheninhalt, ald der chemald zu den Schwurgerichtö- 
verhaudlungen benügte Schloßſaal, da dieſer bei 66 
Länge und 40° Breite 66 X 40 — 2640 U 8., 


jener bei 60° Känge und 32'/,’ Breite 60 )x 32, 


— 1950 DJ 8 mihält, wad genau. obigen Lnters 
ihied von 690 [] F. erkennen läßt, Trotz dieſer 
Rerugirung dürfte doch ein jo geräumtiger, ichöner und 
zweckmäßig eingerichteter Schwurgerichtäiaal, überhaupt 





mehr die Hiefigen, anderwaͤrts nicht Telcht wieder zu 
finden jein, 





Driefkafen. 


Da unsere Ochſen immer größer und unſere Rind« 
viebbgghen immer zahlreicher werden, jo darf es Nies 
mand Wander nehmen, daß die Haͤute nichts mehr 
foften und die Metzger nur noch für deren Schmug 
bezahlt werden ; desgleichen auch das gerbende Publikum 
jo fehr mit ferliger Waare überfüllt ift, daß wahr» 
ſcheinlich in nächfter Zeit fchon eine lederne Sünpfluth 
zu erwarten fteht. Um 199 Prozent foll bereit ichon 
heruntergegangen und dieſe Meſſe verfauft worden 
fein: 

I). ein Baar noch fehr haltbare Ledertaſchen, 
gusen Stecdern verfehen. 


mit 


2) Eine alte ägypuifche Mumie, ganz zu Leder ge— 


worden und mit Honig, Flachs, Hanf und Schuh- 
nägeln einbaliamirt, 

3) Einige in's Leimleder gefallene verborbene Schuh- 
leiten und Siiefelknechie. 

4) Mehrere Damenhüte von [hönftem weißem 


möchten ſo eniſprechende Gerichislofalitäten, wie nuns Schafleder ıc. 


> 


Verantwortlicher Redakteur: 3. G. Meyer. 


Bekanntmachun gen. 


Renten⸗Anſtalt, Lebens- und Leibrenten-Verſicherungen 

der bayerifchen Hypotheken- und Wechſelbank. 
Die Einzahlungen zu der nem zu bildenden IX. Jahresgeſellſchaft der Renten: Anftalt 
‚nehmen mit dem 1. Februar I. 38. ihren Anfang und ed wird den in den erſten fünf Mona» 
‚ten fich : Betbeiligenden dabei eine Meine Zindvergütung in der Art gewährt, daß bei Einlagen, 
welche im Februar erfolgen, 2 fl. 30 Mr., im März 2 fl., im April 1 fl. 30 tr, im Mai fi. 
und im Juni 30 fr; vom Hundert im Abzug gebracht werden dürfen. — Auf die Nachzahlungen 
in die älteren Gefellſchaften, weiche. wegen der ftattfindenden Abrechnung erft vom Monat Auguſt 
an ‚wieder vorgenommen werden Tonnen, hat diefe Bergütung feinen Bezug. 

Den bei der WIN. Jahresgeſellſchaft Betheiligten diene zur Nachricht, daß diefelbe bis zum 
Schluffe die Zahl von 742 Mitgliedern mit 1,332 Ginlagen und einem inlags-Eapital von 
74,950 fl. erreiht bat, alfo die vorausgegangene fiebente Geſellſchaſt an Größe übertrifft. Die 
‘Mitglieder werden: nun durch die beireffenden Agenten einzeln die Aufforderung erhalten, ihre Zu- 

Aimmung zur Gonftituirung zu ertheifen und das Refultat alsdann feiner Zeit befannt gemacht 
werden. " 

Alle im Laufe, des Jahres 1852 vorgefommenen Sterbfälle wollen fo bald mie möglich zur 
Anzeige gebracht und dabei der Todtenſchtin vorgelegt werden. 

Diejenigen, welche zum Beren ihrer Familie, oder einer ihnen wertben Perſon oder einer 
wohlthãtigen Stiftung Rebendverficherungsverträge mit der Bank abzuſchließen wünſchen, wollen 
fih zu dem Zwede an die Herren Agenten wenden, welche fie über die näheren Borbedingungen 
unterrichten und ihre Anmeldungen bereitwiligft entgegen nıhmen werden. 

Anträge zu Leibrentenverficherungen können mit den Verfiherungsfummen gleich direft an 
"die Bank gefandt werden; wenn es verlangt wird, übernehmen jedoch auch dabei die Agenten die 
Beforgung. Da bie Leidrentenfäße der Bank fehr hoch find, fo werden Kapitaliften, welche einen 





1. 
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möglichſt großen Genuß von ihrem Vermögen zu: — wünſchen, bei dem rd von Reibren- 


tenverträgen vorzüglich ihre Rechnung finden. 


Die Grundbefimmungen der drei genannten Anftalten werden fomopt bei der Sant ſelbſt, als 


bei den Herren Agenten gratis abgegeben. 
Münden, 31. Jannar 1853. 


Die Adminiſtration der bayeriſchen Gnpotheken- und Wechſelbank. 
Ed, Wrattler, Dirigent. 


Aus Auftrag die Ageutfchaft Ansbach: 


3 5. Spönnemann. 
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Nur no 


ch biS heute Aben 


BE gerfaufe ih, um die Rüdfracht zu eripaen, die nobelten und gefchmadvoliten 


* Berliner 
* zu nachſtehend ſpottbilligen Preiſen: 
mud«, 
= 1 fl. 45 Er. am, 


*8* und Haudröde: von 3 fl, an, Almaviba's, 


lerren-Anzüge 


1 eleganten Winterüberzieher von 4 fl. 30 fr, an, 1 Kal⸗ Rt 
Kaftorins oder Tüffel-Paletor von 3 fl. 30 Er, am, se 
1 Winter» ünd Sonmier-Budstin-Hofe von 2 fl. 30 fr. an, 


1 Sommerrod, auch Frübjahrröde von 


1 Wefte, Schlaf» 


Nadmäntel und engliſche Double: Paletöt zu wahren 


Schleuderpreifen. Auf mein Verfaufslofal bitte zu achten. @ 
ur im Gaftbof zur Krone 1 Treppe hoch vorn beraud Mr. 12. ® 


Adolph Behrens, 


Echneidermeilter aud Berlin. 


Serseineemeieeniene BREITEREN 


Casino. 

Samftag den 12. 1. Mis. 
tbeatralifhe Abendunterbaltung. 
Anfang 6’/, Uhr. 

Die Direftion. 
4 Liederkranz. 
Generalversammluug heute Donnerstag 
den 10. Februar Abends 8 Uhr im Zimmer 
Nro. 45 der Krone. Um zahlreiches Er- 
scheinen werden die verehrlichen aktiven 
Mitglieder freundlichst gebeten 


⏑ — RE RE 
5. Freitag ven 11. Februar Nachmitiags 2 Uhr 


werden im Freiherrlich von Seefriedifchen Haufe zu. 


Neuſes 7 Klafter weiches Scheitholz an den Meiftbie- 
tenden verfauft und Kaufsliebhaber dahin eingelaben. 


6. Von meinen bereitd als 3 als fehr gut anerfannten, 
geräucherten Brat⸗, Knade, Parijer Preß⸗ und Gelb⸗ 
würjten Gabe ich eine iriiche Sendung erhal.en, wovon 
id) bon den Erjteren das Dugend um einige Kreuzer 
billiger ablafie. 

Ich empfehle ſolche einer gütigen Abnahme. 

Kafpar Hilſenbeck, 
Wurſtfabrikant aus Nördlingen. 








7. Verwandten und Freunden zeigen wir nur auf 
diefem Wege an, day unjer lieber Vater und Schwie- 
gerdater Georg Bürner den 8. Morgens. 5’/, Ubr 
in einem Alter von 83 Jahren fanjt und ruhig ent« 
ſchlafen if. Die Beerdigung findet, Heute Donnerflag 
Nachm. 3 Uhr flatt. Die Hinterbliebenen. 


8, Neun Jabrgänge der Allgemeinen Zeitung vom 
Jahr 1838 bis 1846 ind., gut erhalten, und mit 
geringen Ausnahmen vollitändig, find zu verfaufen, 


Kaufluſtige wollen ſich an die Erpebition dieſes Blat- 
‚tes —— 


Müller bittet zum weitenmale, den 
— Paletot zurückzugeben, da der: 
ſelbe deßhalb haftbar iſt. 


10. Heute Schlachtſchuſſel bei 


11. A 85 bei Tuchmacher-Weigel am obern Markt 
it ein freundliched Quartier zu vermiethen. 


12. A 150 it das untere- Quartier, beftebend aus 
Stube, Alton, Stuben», Tennen⸗ und Bödenfammer, 





. Holzlege, Keller, einem großen Laden. und ſonſtigen 


Dequemlichkeiten, bis Walburgi zu vermieten. 
_ Näheres bei Bärbermeifter Sıör. 


18. In der e Sonnengafie "beim Bimmermeifter Din. 
diſch ift ein Quartier Parterre zu vermiethen. Es be- 
ſteht in 2 Heizbaren und 2 unheizbaren Zimmern, Küche, 
Keller, Holzlege und allen jonftigen Bequemlichfeiten 
und kann 618 Biel Walburgi 1853 bezogen werben. 


14. Gin Logie mit 3 Zimmern nebft fonftigen Ber 
quemlicpfeiten nnd Stallung wird zu miethen gefucht; 
son wen? it im Gaſthaus zum Vogel Strauß zu 
erfahren. 


— — — — — —— —— e — 


15. A 303, auf der Sommerſeite, iſt die zweite 
Eiage age zu vermiethen. ° Näheres ertheilt Heubeck, Bäder, 


u a Ede 
16.D 71 it der mittlere Gaden bis Walburgt 
zu bermietden. 








Druck und Verlag von Earl Brügel in Ansbach, 


u. a er 2 


Nro. 33. 





(Reunter Jahrgang.) 


1853. 


Ansbacher Morgenblatt. 


— 57 re 
11. Februar. 


Freitag 


Euphroſina. 





Das „Mergenblatt,“ von einer unterhaltenden und belehrenden ,Sonntage · Veigabe“ begleitet, 


erjgeint — mit Ausnahme des Montage — 


@AagLic und fofter viertel ſatzrig eınen Gulden, Zur dieſen Preis kann es hier bei ber Erpedition (Brügel’fche Budpruderei) und auswärts 
bei jeder Pot mittels Vorausbezahlung beftellt werben, Inſerate, die geſpaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beforge die Expedition des Wlaitet. 





Ppaolitiſches. 


München, »8. Febr. Im dem verſchiedenen Mi⸗ 
niſterien herrſcht heute eine außergewoöhnliche Thaͤtigkeit, 
da der heute Morgens von Mom hieher zurückgekehrie 
k. Kabineröfourier, geh, Sekretär Schuller, zahlreiche 
allerhöchſte Eniſchließungen mitgebracht hat, Cine 
hoöchſt erfreuliche Ueberraſchung ‚überbrachte derſelbe dem 
Herrn Miniſterpraͤſidenien v. d. Pfordten, welchem 
Se. Maj. der König allerhöchſtdero Miniaturbildniß, 
in Form eines Medaillons, von einem der auögezeich“ 
netften Künftler Roms kunſtvoll gemalt, mit einem 
ſehr huldreichen Handbillet überſandie. Am 16. do. 
Mis. wird Hr. Schuller wieder von bier nah Rom 
ckkehren. 
— Miniſterialrath Dr, Dönniges, welcher 
ſich ſeit mehreren Wochen in Berlin befand, iſt wieder 

ier eingetroffen. 
er > der Gervinus'ſchen Angelegenheit 
veröffentlicyt der „Schw. Merk. zwei Aktenftüde: I. 
Den Unklageaft des Staatdanwalts zu Mannheim ges 
gen die Schrift und IL. die von, Gervinus vor dem 
DOberamt Heidelberg am 28. Januar abgegebene Er⸗ 
klärung. Beide Akltenſtücke lauten: I Es iſt der Zweck 
der Schrift, auszuführen, Daß — einem beſtimmten 
Geſetze der geſchichtlichen Eutwicklung folgend — bie 
demotratiſchen Grundſaͤhe trotz allen Hinderniſſen und 
Hemmungen in einem ſteiigen Foriſchreiten begriffen 
fein; es wird die Ueberzeugung zu verbreiten gejucht, 
dag fie in den neueren europälfchen Staaten naturge- 
mäg und nothwenbig den Gieg erzingen . müffen mit 
Hilfe der gewaltjamen Bewegungen der Majjen (durch) 
neue zerflörende Revolutionen), aber auch — in nody 
wirtſamerer Weife — auf dem ftillen Wege ‚ber un« 
tergrabenden Gewalt der Ideen. Als das Ziel dieſes 
durch Gewaltthat und dur Auflehnung gegen bie bes 
fließende Ordnung und Suite zu verwirklichenden Fort· 
ſchreitens, als den Siegespreis bezeichnet der Verfaſſer 
die Einführung ber republikaniſchen an bie Stelle jever 
monarchiſchen Staatöjorm, namentlich auch in den 
deurjchen Xandern; dahin, mühin zu dem Umjturze der 
befteyenden Verfaſſungen, wird Die mit Zuverſicht zum 
Voraus verkundete, als eine gebieteriſche Nothwendig- 


keit verlangte, neue gewaltſame Revolution zu leiten 
verſucht. Jene beiden Gtaarsiormen flellt der Mer 
faffer einander gegenüber, all fein Rob auf: bie zuerſt 
genannte, allen feinen Tadel auf die andere häuiend, 
jene ald die Bedingung der Freiheit und des Gedeihens 
der Völker, dieſe — oft in böhnenden Schilderungen 
— als die nothwendige Beindin aller gedeihlichen, 
materiellen und geiſtigen Entwicklung darſtellend. Er 
ſchildert die Vernichtung der Monarchieen als eine noth⸗ 
wendige, eine berechtigte That der Maſſen, als. ihr 
einziged Mittel, von einer Staatsform ſich zu beireien, 
die der Verfaffer durch feine Darftellungen dem Haſſe 
und dem Abſcheu zu überliefern ſtrebt. Es wird da« 
her die Anklage wegen des Inhalis dieſer Schrift da⸗ 
hin erhoben, daß fie gegen die Eonjlitutionelle Monar« 
hie aufzureizen ſuche, ja daß fie zur Entfernung des 
rechtmäßigen Staaisoberhauptes von der Regierung, 
zur Abänderung oder Unterdrückung der Staatsverfaſ⸗ 
fung auffordere, daß mithin durch fie Die gemäß Strafe 
gefegbuch Chier find die treffenden $$. angeiührt) zu 
beftrafenden Verbrechen der Gefaͤhrdung der öffentlichen 
Ruhe und Ordnung und der Aufforderung zum’ Hoch“ 
verrarhe begangen worden jeien. Aus dem Iubalte 
des Buchs find in dieſer Beziehung befondere Stellen 
hervorzuheben, (Diejelben werden näher bezeichnet.) 
Die Anklage. wird gerichtet gegen den Verfaſſer bes 
Bude, Prof. G. ©. Gervinus zu Heidelberg, mit 
deſſen Wiſſen und Willen der Druck und die Heraus« 
gabe des Buchs erfolge if. Das ihm zur Laſt gelegte 
Prepvergehen ift vollendet, da das Buch auf die gea 
wöhnliche Weije in Verkehr gejegt worden if. Es 
wird der Antrag geftelli: J. an das großh. Oberamt 
Heidelberg (wegen Beflätigung der Beichlagnahme und 
Einleitung der Unterſuchung), II. an das großh. Hofe 
gericht des Unterrheinkreifes nach Anſicht des Straige- 
ſetzbuchs — es wolle nach gepflogener mündlicher 
Verhandlung erkannt werden: der Angeklagte, Prof. 
©. ©. Gervinus in Heidelberg, fei der durch die Preſſe 
verubten Aujreizung gegen die konſtitutionelle Wonare 
hie ſchuldig zu erklären und deßhalb zu einer im 
abgejonderten Raume zu erflehenden Kreisgeſangnißſtrafe 
von 4 V’onaten und zum Grjage der Prozeßkoſten, ſo⸗ 
wie der Kojten der Urtheilsvollftredung zu verurtheilen. 
Die mir Beſchlag belegten, ſowle Diejenigen Gremplare, 
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welche fih an Orten, die dem Publikum zugänglich 
find, oder noch im Beſitze des Verfafſers, Heraus- 
gebers, Buchhändlers oder Buchoruders vorfinden, 
oder von dieſen ſonſt hinterlegt worden ſind, ſeien zu 
unterbrüden oder zu vernichten. Mannheim, 12. Jan. 
1853. (Die Gervinus'ſche Erklärung morgen.) 
Baris, 6. Gebr. Die Glückwunſchadreſſen der 
Gemeinderaͤthe aus Veranlaſſung der Heirath des Kai- 
ſers folgien ſich in Menge, ohne jedoch wenig mehr 
als Umſchreibungen der berühmten Rede darzubieten. 
Der Erinnerung an die Kaiſerin Joſephine begegnet 
man ſehr oft, — Auf die Bitte des Kardinal-Er;bie 
fhof8 von Bordeaur baben der Kaifer und die Kalſe- 
rin Pathenſtelle bei der großen Glode ver dortigen 
Domkirche übernommen, wobei ſie fih vom Maire ber 
Stadt, Herrn Gautier, und der Brau des Oberprä- 
fiventen des Appellhofs, Madame de Ia Seigliere, ver 
treten laflen. 

— Bei dem Firdjlichen Aufihwung, ver fich, 
vom Kaiſerthum beguͤnſtigt, in Frankreich bemerklich 
macht, gewinnen die biſchöflichen Faſtenmandate ein 
beſonderes Intereſſe. Der Kardinal-Erzbiſchof von Be— 
fangon handelt in dem ſeimgen von der Vernachlaäͤſſi⸗ 
gung der Sonntagefeier, inden er den Gläubigen bie 
zeitlichen Folgen diefer Sünde: Unfruchtbarkeit ver Fel— 
ver, Ruin und Bankerort ver Kanfleute 30. nachdrück⸗ 
lich zu Gemürbe jührr. Bemerkenswerth if vie Hin» 
weifung des hochw. Prälaten auf das Beiſpiel ver 
Gaſt⸗ und Schenkwirthe, über welche die Geißel der 
Giienbahnen gekommen fei, weil fie ein anderes Geſetz 
der Kirche, die Faſtentage, zu wenig beobachtet haben, 
Um zu zeigen, dab die Beröbung ihrer Käufer eine 
Strafe für dieſe Sunde ſei, fagt er: Sehet die zahle 
reichen Herbergen an unjern Straßen, jüngft noch mar 
sen fle täglich von einem Schwarm von Reifenden an—⸗ 
gefüllte Die Tage der Faften und der Enthaltſamkeit 
wurben daſelbſt nicht beobachtet, und trogß unierer Er⸗ 
mahnungen, trotz unſerer Thränen und der Bitten 
chriſtlicher Frauen und Kinder, haben die Wirthe aus 
Furcht an ihrer Kundſchaft einzubüßen, ihren Gäſten 
Fleiſchſpeiſen vorjegen laſſen. Dieß war bloß die Vers 
letzung eines Kirchengeieges, eined Geſetzes, das mit 
den Zeiten: wechfeln kann, das häufigen Ausnahmen 
unterworfen iſt, und felbft in mehreren Gegenden ber 
Chriſtenheit Abänderungen- erlitten bat, und doch da 
dieſes Geſetz bei und beftand, da Heine bindende Kraft 
in den meilten Fällen, wo man e3 verachtete, ſtreng 
und bie angebliche Unmöglichkeit, es zu beobachten, il— 
luſoriſch war, da die Kirche Macht bat, die Pflichten 
ihrer Kinder zu beitinmen, und derjenige, ber fie ver= 
achtet, Gott verachter, To bat ver Herr feine Hand 
auägetredt, und die Eiſenbahnen haben lich 
mit. feiner Nahe befaßt. Die fo belobten Gaſt— 
häufer find verlafien, ihr Beuer iſt erloſchen, und ftatt 
jener Menge, die fi in ihnen drängte und mit dem 
Geld das Leben verpraßte, erfcheinen nur noch ſelten 
Meifende, die ein Zufall oder ein unerläßliches Ger 


ſchäft hinführt. Und nun, ihr armer Leute, die ihr 
einft rei waret, Fönnte ich zu ibnen mit dem Apoſtel 
ſagen: weinet und heulet im eurem Elend, euer Meiche 
tbum iſt verichwundben wie das faulende Holz, wie ein 
Kleid, das von Würmern zerfreffen wird“ u, f. w. 


a — ——— — —— — ——— 


vermiſchtes. 


Würzburg, 5. Febr. Zur Abhaltung der Hiew 
figen, mir den erften Bajtenfonntage beginnenden Je— 
fuitenmilfton find die hochwürdigen Herren BP, Moder, 
Fruzzini, Anterledd, Zeil, Votgeißer und Haäßlacher 
berufen. Die erſten drei werden in der geräumigen 
Viarrfirge zu Stiſthaug, die legteren im bohen Dome 
predigen. 

Umberg Der Ober und Kommandant des 
dahier -garnifonirenden 6. Inf.Reg., Hr. Friedr. Nitter 
v. Ned, einer der tüchtigiten Stabsoffiziere unſerer 
Armee, der auch im Schleswig-Holftein ſchen Feldzug 
fich rühmlichit auszeichnete, hat am 3. dé. in bedauer« 
tichfter Weife das Leben verloren. Derielbe war mit 
jeiner Gemablin von bier nach Sulzbach geiabren, 
und zwar einfpännig mit seinem eigenen Pierde. 
Schon auf dem Wege pabin war das Pferd mehrmals 
durchgegangen und fo aud wieder beim Ginfahren 
in Sulzbach, wo das Aubrwerf dichte am Gaftbaus 
zum „wilden Mann’ endlich -mmjtürzte und der Hr. 
Oberſt, welcher ſelbſt kurchirt harte, mit folcher Ge— 
walt auf das Pflaſter geſchleudert ward, daß er in 
Folge der erlittenen furchtbaren Verlegung an Kopie 
bewußtlog von Plage getragen wurde, und ſchon nad 
wenigen Stunden, ohne die Beſinnung wirder zu er. 
langen, verichied, 

Branffurt, 6. Behr. Gine wmerbört freche 
Mordthat, verübt in dem belebieiten Theile unjerer 
Stadt und am hellen Tage, verſetzte am beutigen 
Sommiagmorgen während des Gottesdienſtes dir biefige 
Ginmwohnerichaft in große Aufregung. Gegen 10 Uhr 
nämlich fand man einen neh jungen Jrarliten, Nas 
mens Schwarzſchild, den man noch furz vorher, mit 
einem Beutel voll Geld von feinem Bureau fommend, 
in feine Wobnung (Fahrgaſſe) geben jab, auf feinem 
Zimmer, im Blute liegend,  gewaliium ermordet, 
Die Mörder hatten dem unglücklichen Opfer ihrer 
Habgier den Hals faft ganz abgefchnitten, mehrere in 
ber Stube befindliche Moͤbel gewalılam erbrochen und 
das borgerundene Geld mitgenommen, Die gräßliche 
That ijt um fo frecher und empörender, ald die Moör— 
der den gleiher Erde befindlichen Bäckerladen parfiren 
mußten,  Derielben verdächtig find zwei junge Keile, 
die man Durch den Laden ein» und ausgeben fab, und 
die dem darin anweſenden Bäckermeiſter bei ihrem 
Kommen „guten Morgen,” und bei ihrem Weggeben 
von ihrer fchauderbaiten That noch „Adieu!“ zu— 
riefen. BZufag vom 7, Febr. Der Mörder hat ſich 
unjere Polizei bis heute Mittag, trotz der alljeitig ven 
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ihr zu deren Verfolgung entwickelten euergiſchen Ihä- 
tigfeit, noch nicht bemächtigen können. Auf ihre 
Entdeckung hat. unfer peinl. VBerhöramt eine Beloh- 
nung von 500 fl. feftgefegt. Der unglüdlid Ermor⸗ 
dete hat mehrere fcharfe Stichwunden im Rücken und 
in Leibe, und erjt nachher, nachdem derjelbe gegen 
feine Mörder ſich noch heftig gewebrt zu haben fcheint 
(denn auch in feiner Hand befinden jich darauf deu— 
sende Wunden), fcheinen fie ihm erjt mit fcharien 
Schmeidinftrumenren ven Hald abgeichnitten zu haben. 
Der Gemordeie ernährte fi) ärmlich in Gemeinſchaft 
mit feinem gerade abweienden Bruder mit Eleinen Geld: 
wechjelgeichäiten..un® mit dem Verkaufe von: Yotterie- 
looſen. 

Dienſtesnachrichten. Der k. Kabinetskurier 
Hat aus Rom auch für Mittelfranken viele Ernennuns 
gen und reſp. Beförderungen mitgebracht. Sicherem 
Vernehmen nah find ernannt: zum Xandrichter in 
Bibart der bish. I. Aſſeſſor Biager in Herrieden, 
— zum 1 Nijeffor in Herrieven ver II. Aſſeſſor 
Brandſtetter daſelbſt, — zum Ik Aſſeſſor in Der- 
rieden der Nechtöpraft. Glütsmann von Würzburg, 
— zum I. Aſſeſſor in Scheinfeld ver Aktuar Les 
bender daſelbſt, — zum IH. Aſſeſſor in Schein— 
jelod der Nechtöpraftifant Dörnhöfer von der Ere— 
mitage, — zum I. Aſſeſſor in Bibart ver IL Ai: 
ſeſſor Franz in Windéheim, — zum II. Aſſeſſor in 
Windsheim der Rechtspraktikant Ludw. Brand 
in Leutershauſen, — zum I. Aſſeſſor in Hersbrud 
der I. Aſſeſſor Steurer in Wajiertrüdingen, — zum 
I. Aiteffor in Waſſertrüdingen der M. Aſſeſſor 
Killinger.in Robenburg, — zum II Aſſeſſer in 
Rothenburg ayT. der Negierungs-Areefitt Nagel 
in Zinsbab, — zum Pegierungs-Affejjor in Ans— 
bach ver II. Landger.⸗Aſſeſſsr Gerhager in Gid- 
ſtädt, — zum Landg.-Afınar in Ludwigsſtadt 
der Appell.⸗Ger.⸗Acceſſiſt Gläſer in Eichſtädt. 

Quiescirt wurde der I. Ajieffor Gründler in 
Hers bruck. 

Srledigt find: Die kath. Stadipfarrei Bay— 
reutb mit einem Ertrage von 900 jl. ausſchließlich 
des Wolmungsanfchlages, der Stolgebühren und ber 
Bezüge Tür geitiftete Gottesdienſte; die kath, Schulſtelle 
u Bechthal, Diſtr. Greding, mit 250 fl. und Die 
find. Schwlverweiung zu Schönfeld, Dijtr. Eich— 
Hip, mit 200 jl. Ginfommen. . 


Nerassworticber Redakteur?: 3. ©. Meyer. 
— — ⸗⸗ 











Hieſiges. 


Der ſiebente Februar. 


(Eingefandt.) Die Direltion des Theaters hatte 
einen Madfenball verheißen. — Der 7. Februar kam 
und mit ihm die Stunde der Verheißung. In ftrabe 
lendem Flammenſpiel erglänzte der neuverjüngte Saal 
und die yantominıengebärmde Bühne. Im Schloß 
bofe die neugierige Menge mit freien Stehplätzen, im 
Saal dad Maskenſpiel. Flaſchen und Bowlen tanzıen 
ihr weltbekanutes Duett und dazu erichollen die Tuftigen 
Melodien der an den Ofen verpflanzten Kapelle, Bor 
dem Ball die Pantomime, der Juftige, impronijirte 
Rahmen, in den die gewandte Tänzerin, Fräulein 
S. Starke, ihre Solis kleidete. Weßnig, der 
untertbänige Marokko, der ſtarke Kratfi, produzirte 
ſich im reizenden Tanzquodlibet und ſeine Melodien 
auf dem Hornmelodikon riſſen Alles, Alles hin. Der 
Vorhang fiel ſanft und alsbald ſchwebten die Vaare 
in. unaufhörlichen Kreiſen ſtürmiſch dahin. Freilich 
waren der Volker nicht ſo viele gekommen, als die 
Hoffnung gemalt; aber auf ven Xogen lächelte wie 
immer Die Gunſt mir unzäbligen Augen für Die Di- 
reftion und ihre emjige Shätigkeit. Logen und Sul 
waren Bid in die ſpaͤte Mitiernacht lebendig und als 
der graue Glockenthurm die 2, Stunde verfündete, da 
tanzte nur noch ein einziges gemüthliches Paar 
in jtiller Frrude daher. Nach und much ſenkte ſich 
die Nacht in die jejtlichen Irunte, Die Walzer ver— 
ftummten, die Schatten dehnten ih und nur im 
friedlichen Vierſtübchen trant noch cine Türkenmaske 
dem Liebchen ein „Bros“ zw — dr Ausſtattung 
und Arragement des Ganzen gebüßrt der Direktion 
oller Dank und wir fönnen wohl jagen, daß fein 
Feſt ruhiger und gemüthlicher geieiert wurde, als eben 
der 7. Februar im Theater. 





Sriefkaſten. 


1) „Dem Hrn, .. 


— fann 
nicht aufgenommen werden, da Hr. Ich weder einen 


. .. . rathe ich ac. 
Buchſtaben ſeines Namens beig ſezt, noch ſich der 
Redaktion genannt bat. 

2) „Eine Harmonie bat die Stimmung verloren‘ 
ꝛe. depgleichen. ; 


——— e— — 


Bekanntmachungen. 


1. Bekanntmachung. 
(Die Abſchaͤtzung der bei der allgemeinen Brandver—- 
ficherungs-Anftalt einverleibten Gebaude betr.) 
Nach Art. 92 des Brandverſicherungsgeſetzes har 
ben Die aufgeftellten Brandverjiherungs-Injpektoren 


die ſämmilichen verficherten Gebäude ihrer Bezirke einer 
genauen Unterfuchung nach den im Urt. 19 bis 22 
des Geſetzes aufgeſtellten Grundſätzen zu unter— 
werfen. 

Dieſe Unterſuchung wird der für den dieſſeitigen 


Amtsbezirk auigeftellte Brandverfiherungd = Injpeftor 
Herr Köppel demnächſt beginnen und es werden dar 
her die berbeiligten Sausbefiger von der Vornabme der 
Unterfuchung mit dem Bemerfen in Kenniniß geietzt, 
daß es ihnen freifteht, unter Beiziehung eines ſach— 
fundigen Beiftanded an der erwähnten Unterſuchung 
Theil zu nehmen. 
Ansbach, den 9. Februar 1852, 
Stadtmagiftrat 
Meyer. 
2. Heute Breitag ift Ausſchußſitzung des 
Induftrie» und Gewerbe: Vereins. 
Theater-Anzeige. 
Breitag den 11. Februar 1853 
Eilfie Vorftellung im zweiten Abonnement. 
Wißigungen, 
oder: 
Co find die Ehemänner. 
DriginalsLufipiel in 3 Akten von Wilhelm Vogel, 


4, Gefellichaft zum Kreuz. 

Heute Breitag mufifalifhe Abendunter- 
haltung. . 
Der Borftand 


5. Es werden Öter und Gter Band, I. Teil, 

Döllinger'g Verordnungen zu Faufen gefucht bei 
Gg. Böſch in der Neuftabt, 

6. Kin im beiten baulichen Stand majjives Wohn 
haus mit ganz eingerichteter Brannweinbrennerei in 
ſehr irequenter Rage iſt täglich zu verfaufen. Nöthi— 
genfalls kann auch ein Theil des Kauficillingd darauf 
liegen bleiben. Das Nähere hierüber if in Lit, A 
Nr. 156 zu erfragen. 





Getreid-Mittelpreife. 


l Mei: 


Datum [| zen [ae ſoene oe 




















Drte. 

Tag Mon. Ifl. [fr.|f. ſtr. |. Ier. Ifl. |fr. Ifl. tr. 
Ansbach 5 Zebr. 15) 8115) —[15/34]10]48 s 6 
Nürnberg v„ » I=1-]15/54]15j16]11|25] 5125 
Nothenburg . » 1-11 11-1 1—-1—1l— | — 
Weißenburg i „ I 1—114122]15) 2] 9/38] $i-- 
Nördlingen | „| „ j1alszjıslösfisia2] SIa7] 5| 3 
Augeburg 4 „ |151 9j17j 21141325 9145| 5136 
Münden 5! , 1-1-Jıslıslis! efttl26 las 
Renensburg „J. I—1-—115|23 14129 9135] 6| 8 
& traubing PR ——— 15 314,49] 9125] 6) 1 
Würzburg "' „ 11 ]16)25[:5,30[10'49] 5[2: 
Schweinfurt $ 2! „ J——Jıöltifıslasftolar] 5115 
Bayreuth 2 5146 


R uw Hi 16/48 1 





in. 


7. Ein Sclüffel iR gefunden worden und iſt in 
A 110 abzuholen, 

8. Heute Freitag Schlachtſchüſſel, auch find 
gute Salzgurken zu verfauien im Stoörſſchen Bräu⸗ 
haus, Krauf. 











9. Müller bittet auch die Dame des 
Liederkranzes, das verwechfelle Shawltuch 
umzutaufchen, da jede das ihrige kennen wird, 


— — — 


10. B6 iſt bis Walburgiein Quartier zu vermiethen. 








11. Bis Ziel Walburgi iſt in Lit. D 24 in der 
Feuchtwangerſtraße ein ſchönes Quartier zu vermiethen, 
welches die Ausjicht auf die Promenade hat. 








12, In der Sonnengaffe beim Zimmermeifter Win⸗ 
diſch ift ein Quartier Parterre zu vermietben, Es be» 
Rebt in 2 heizbaren und 2 unheizbaren Zimmern, Küche, 
Keller, Holzlege und allen fonftigen Bequemlichkeiten 
und Fann bis Ziel Walburgi 1853 bezogen werben. 
13. Im Haufe des Buchbinders Steinhäußer find 
zwei Zimmer mit oder ohne Meubels für einzelne Per« 
fonen zu bermiethen und fönnen fogleih bezogen 
werben, 











14. B 67 find zwei Quartiere zu vermietben , das 
eine it fogleih, das andere bis Walburgi zu beziehen: 





15. D 455 ift ein freundliches Quartier zu vermierhen. 





— — 


Mit einer Beilage. 
Schrannenpreiſe. 
Ansbach, den 9. Februar 1853. 


Getreid⸗ Preis: 


— —— — — re Ge⸗ 
Gattung. Hochſter | Mittel | Nieprigher| gen [fallen 

EEE | Fr In. (erh. Ikr. 
Kern 16/3015 | 6| 14 | 36 Be 8 1 
Beizen 15/15 f 14 | 50 14 | 30 | — —I-| 9 
Korn 15 | 428 35 | 27 ıa | 38 | — — — 6 
Gerſte 127— 110) 54] 10 | 8 | — 6— 
Haber 5/18] 5/12] 5) 6 | —; 8 |—|— 


Mainzer Getreidpreife 


vom 4, Februar. 
Durchſchnittspreis per Malter: Weizen 10 fl. 30 fr. 
bis 11 fl., Korn 9 fl. 5 bis 30 fr., Gerſte 7 fl. 30 
bis 45 Pr., Haber 3 fl. 45 fr. 


Drud und Berlag von Carl Brügel in Ansbach, 


Beilage 3um — 


vom 11. a 1853. 


— — — 





a3) 


Beröffentlihung 


Die Funktiond⸗Unfähigkeit des Gemeinde · Bevollmächtigten C. A. Wolff in Andbach wegen Töbtung 
aus Bahrläffigkeit betreffend, wurde mir die unter'm 15. Jänner füngft getroffene Entſchließung mitgetheilt. 
Sie enthob mich fofort der Bunftion eines ‚Gemefnbebevolhmäsgtigten der hiefigen Stabt und fam mir zwar 
unerwartet — aber bezüglich meiner Familienverhältniffe und meiner Geſchäftslage nicht unerwünſcht. Indem 
ich mid) ‚daher verpflichter fühle, meinen Mitbürgern für das mir durch ihre Wahl zum Gemeinde Berollmäc- 
tigten - geichenfte Zutrauen ‚andurch meinen. Dank zu ſagen, glaube ich zugleich es mir ſelbſt ſchuldig zu fein, 
nachſtehende zwei Aktenſtücke zur grünblichern Beurtheilung der Sache der Deffentlicheit zu übergeben und jle 
zur gefälligen Ginficht von heute an — =. lang in der Redaktion des Andbacher — auf⸗ 
zulegen: Fr Pe 


Aus 3:08 
aus dem NRegifter der Urtheile der. Gorreftionell-Rammer des kgl. Appellations⸗ Gerichte 
der Pfalz zu. Zweibrücken. 


Das fal; Apyellationsgericht der Bralz zu Zweibrücken, in. feiner Zuchtpolizeikammer, hat in ver 
öffentlichen Sitzung vom fünften April achtzehn huwvert acht und dreißig, mo gegenwaͤrtig waren: Boͤking, 
Direktor, Molitor, v. Rödter, Stengel, Semer, Räthe, Dall' Armi, zweiter —————— 
und Clemens, erſter Untergerichtsſchreiber, folgendes Urtheil erlaſſen? 

In Sachen 
Carl Wolff, 37 Jahre alt, Gaſtwirth, wohnhaft zu Mutterſtadt, Appellant von einem Urtheile des kgl. 
Zuchtpolizeigerichts zu Frankenthal vom ſechſten Februar dieſes Jahres, erſcheinend unter Beiſtand des Mechtd- 
xtandidaten Weis, 
gegen 
vie kgl. Staatsbehörde, Appellatin, vertreten durch ben zweiten Staatsprokurator Dall' Armi. 
Nach vernommenem Berichte des kgl. Appellationsgerichtsraths Semer; 
Nach Einſicht und Verleſen der verſchiedenen Aktenſtücke, unter andern 
1) des angefochtenen Urtheils, welches den Appellanten ber Tödtung des Gottlieb Faulbaber aus 
Gönnheim durch Unvorſichtigkeit überführt erklärt und ihm deßhalb in eine Gefängnißftrafe von 
ſechs Wochen, fo wie in die zu 48 fl. 59 Er. liquidirten Koften verurtheilt bat; 
2) der Appellerflärung vom 12. Februar legthin ; 

Nach Anhörung des Appellanten in jeinen Angaben über den Verhalt der Sache, dann des Vertbeidi- 
gers befjelben in feinem Vor- und Antrag, legterer dahin Tautend: das kgl. AUppellationsgericht wolle, mittelft 
Meformation des angefochtenen Urtheild, den Carl Wolff von der Anjchuldigung , fowie von Strafe und Kojten 
entbinden; 

Nah Anbörung der fgl. Staatöbehörde, welche auf Verwerfung der eingelegten Berufung antrug, dem 
Gerichte dabei überlajjend, ob die gegen Wolff ausgeſprochene Strafe zu ermäßigen fein dürfte oder nicht; 

In Erwägung, daß fih aus den Verhandlungen und den Ausſagen der abgebörten Zeugen ergibt, daß 
Arpellant an der Verwundung und dem dadurch herbeigefübrten Tode des Gottlieb Faulhaber unfreiwillig Ur« 
ſache war, und daß ein Zufall, welcher vorausjegt, daß der zufäflige Schaden in der Schuld des Handelnden 
feinen Grund nicht hat, entweder, weil überhaupt eine unvorberzuebende oder unabwendbare Gewalt die Be— 
ſchädigung bervorbradhte, oder weil diejelbe nur durch eine Aufmerkjamfeit abgewendet werden fonnte, wozu 
der Handelnde gefeglich nicht verbunden war, — in vorliegenden Falle nicht angenommen werden kann; 

In Erwägung, daß die unachrfame Handlung des Appellanten mit dem gejegwidrigen Griolge nur im 
entfernten Zufammenhange ftand; daß demnach lediglich nur eine leichte Unachtfamfeit vorliegt; daß alio der Ball eine 
tritt, bei dem guten Yeumunde des WUppellanten und der ihm bezeugien BVorfichiigkeit in jeinem übrigen Leben 
die wider ihn ausgeiprochene Etrafe noch mehr zu ermäßigen; 


Aus diefen Gründen 
verwirft Has ML. tätiger bie eingelegte Berufung mit Werurtheilung bes Mopellanten in vie Koſten 
der Mppellinftanz, liquidirt zu drei Gulden fünfzig drei Kreuzer, verwandelt jedoch die ausgeiprochene Gejaͤng · 
nißſtrafe in eine Geldbuße von zwanzig Gulden. 
Untetzeichnet: Boͤcking. J.A. Molitor. u Roͤdter. Stengel, Semer. 
Clemens. 
Für richtige Abſchrift, gefertigt am 2. Februar 1853 
(L. 8.) Deönard, 

Nr. 1092, egiftirt zu Zweibrüden, ben, 2. Bebruar. 1853 für 28 fr. Bd. 78. Bol, 83, 6. 7, 

ohne renvoi, 
Königliches Nentamt, 
Stör. 


Zeugniß. 


Dem Herrn Carl Anton Wolff, Fabrikbeſitzer zu Ans bach, wird andurch beſcheinigt, daß er bis 
zum 21. Oktober 1844, als dem Tage feiner Ueberſiedelung nach Anobach, Mitglied des Collegiums des Ger 
meinderaths Hier war; daß ibm auch nicht im Entfiernieſten ein geſetzliches Hinderniß im dieſer Beziehung im 
Wege fund; daß er fowobl als Bürger von Mutterſtadt ald auch als Mitglied des Gemeinderaths-Collegiums 
von da fletd förderlich für die Interejien jeiner Mirbürger und der Gemeinde wirfre, dabei auch allgemein ges 
achtet und geehrt war, jo daß fein MWegzieben von bier von Jedermann bedauert wurde und jeiner Rucklehr 
bieher nicht das geringfte Hindernig im Wege fteht. 

Mutterftabt, 6. Gebruar 18653. 

Das Bürgermeifteramt. 
(L. S.) Krük. 


Giemit empfehle ich mich nun all denjenigen, welche mir bisber wohlwollten, ſowie auch denjenigen, 
welche mir gegen mein Vermuthen nicht wohlmwollten, und bitte bie legtern, wenn ed deren allenfalls noch 
geben follte, mic) doch von jetzt an in Ruhe zu laffen, 

Ansbach, den 10. Februar 1853, 


C. 4, Wolff. 


Nro. 36. 


Samftag er 





Ansbacher Morgenblatt, 


12. Februar. 


1853, 


Kafton 





Das „Moergenblatt,“ von einer unterhaltenden und belchrenten „Sonntags-Beigabe” begleitet ; erſcheint = mit Autnabme bes Montage — 
tag lich und Fofler viertelfaßrig eınen Gulben. Für diefen Preis klann 4 hier hei ber Erbedition GBrugel ſche Buhtruderei) und 'auswarıs 
bei jever Port mittels Votauebtzahlung beſtellt werten. Inferate , die geipultene Zeile au 2 Kreuzer berechnet beforgt big Grpedition die Blattes 


— 


poliuſches. 


Deutſchland. Aus Frankfurt wird geſchrie— 


Gen, der Marquis v. Tallenay habe im Namen ſeiner 


Megierung eine Note an den Bund geridy’et, worin 
er ſich im fehr energlicher Sprache gegen die Anerken⸗ 
nung mit Vorbehalt verwahre. 

Münden, 9, Febr. Die Wievergenefung Ihrer 

Maj. ver Königin Therefe mwurbe geftern Nachmit⸗ 
tags im Palais ihres erlauchten Schwagere, des Prin« 
gen Karl, durch eine glänzende Bamilientafel ges 
niert. 
Auch wurde geſtern im Minifterialgebäude des 
Aeußern ein Miniſterrath abgehalten. Hierauf wohnte 
ver Hr. Miniſterpräſident Dr. v. d. Pfordten einer 
Sitz ung Im Handelsminiſterium, über die Eiſenbahn⸗ 
Angelegenheiten, bei. 

Baden. (Bortegung.) II, Erklärung des Ger» 
pin u 3; Ich finde nach genauerer Durchſicht der An— 
Hage gegen meine Echrift: „Einleitung in bie Ge⸗ 
ſchichte des 19. Jahrhunderts“, daß dieſelbe auf einem 
gänzlichen Mißoerſtändniſſe des Buches beruht. Sie 
führe lauter Angaben daraus auf, die ohne Ausnahme 
nicht wahr jind, und fommt zu Schlüſſen, die baber 
nothwendig falih fein müſſen. Gie ſtellt die Schrift 
als ein politiſches Pamphlet dar, das in einer per 
fönlihen politiſchen Tendenz bed Veriaſſers geſchrieben 
ſei, während fie ein flreng wiſſenſchaftliches Geſchichts⸗ 
werk iſt, das vielmehr eine Tendenz der Zeit und Ge⸗ 
ſchichte ſchildert. Die Schriit ſagt nirgends, daß dieſe 
Tendenz der Zeit nur meinen eigenen Neigungen ent⸗ 
ipräche, geſchweige, daß ich die Leidenfchaft Anderer 
tur oder: für dieſe Tendenz auizuregen ſuchte. Die 
Anklage behauptet, ich häufe alles Lob auf die De 
mötratie und allen Tadel und jelbit. Hohn und Haß 
auf vie Monardie; in Wahrheit aber ift in dieſem 
Bude nirgendd von Monarchie, noch ſelbſt von Abe» 
ſolutie jo viel Schlimmes gejagt, wie auf ©. 177. 3. 
B, von der franzöfiihen Demokratie, und wieder bon 
feiner Staatsform fo, viel Gutes, wie von der konſti⸗ 
tutionellen Monarchie, wie ſie in England beficht, auf 
die S. 84— 88 ganz eigentlich alles politiſche Lob ges 
häuft iſt, das überhaupt denkbar. Die Angabe, id 


7 


} 
ſchildere die Vernichtung der Monarchie ald eine noth⸗ 
wendige und berechtigte That der Maffen, ift fo jehr 
der Wahrheit zuwider, daß in allen inklimirien Stel- 
fen, ſelbſt wenn ſie einjeitig herausgeriſſen gelten ſoll⸗ 
ten, auch nicht die entierntefte Andeutung if die. dazu 
berechtigte. Die Anklage läßt mich überall von de⸗ 
mofratijchen Regierungdformen reben, wo ih nur von 
„demokratiſchen Staatseinrihtungen” "rede, die in Eng» 
land, Belgien, Norwegen u, f. w, mit der Monarchie 
vollkommen verträglich find, Die Anklage fommt aus 
diefen irrigen Angaben zu dem Schluſſe, ich bezeichne 
als Siegespreis jener Tendenz ber Zeit die Einführung 
der republifanifchen an die Stelle jeder monarchiſchen 
Staatsform. Dieſer Schluß, aus lauter vereingelten 
und dazu indirekten Stellen gefolgert, muß nach einem 
logischen Gefege in ſich felhft zerfallen, wenn fih in 
dent Buche eine einzige birefte Stelle finder, die uns 
zweibeutig gerade dag Gegeniheil beiagt. ine ſolche 
Stelle finder ſich nicht nur in ben Buche, fondern. 
fie findet fi auch an dem enticheivenden Orte, an der 
zufammenjafjenden Schlußftelle des ganzen Buches auf 
©. 176, wo mit beftimmten Worten geſagt ift, daß 
ſich nicht mit Gewißheit erfennen laſſe, ob jene Zen« 
benz der Beit (an welcher ber Verfaſſer ohnehin feine 
Schuld tragen Fönnte) auf die Vorberrichait ber Re— 
publif oder der Monarchie, der Tonftitutichellen oder 
demokratiſchen Monarchie Hingebe. Da biefer Schluß 
zuglei den Kern der ganzen Anklage bildet, fo fcheint. 
mir diefe als auf fauter falſchen Voraudjegungen be 
rubend, in fich ſelbſt zu zerfallen. Ich behalte mir 
die weitere Ausführung bis zur gerichtlichen Verband , 
lung vor, Uebrigens erkläre ich, daß id) der Berfaj« 
fer dieſer Schritt bin und diejelbe zum we der 
Verbreitung dem Verleger überlaffen habe. G. Ber 
vinuß, 

Wien, 3. Febr. Der Kaifer hat angeordnet, 
daß die Offiziere fo wenig ald möglih dem aktiven 
Dienfte entzogen werden follen; bie derzeit durch Die 
fiziere befegten Stellen in Kanzleien und vergl. werben 
nad Thunlichkeit mit penjionirten beſetzt. — Der, 
Ankunft des Königs von Preußen in Wien wirb in 
ſechs bis acht Wochen entgegengeiehen. In der Hof⸗ 
burg werben bereitö die Gemächer, welche Se, Mai. 
bewohnen ſoll, in Stand geiegt. — Der Banus von 
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Kroatien, Fehr. v. Jellachich, hat“ eine Inſpeltionsreiſe 
bis zur dalmatiſchen Graͤnze angetreien. (Lloyd.) 

* Mailand wurde ein Aufitand in feinem Ent— 
ftehen erſtickt. Die „Allg. tg." erhielt über denſelben 
folgende drei telegraphifche Depeſchen: 

Paris, 9. Gebr. Aus Baſel meldet, dem 
„Monileur“ zufolge, der Telegraph: „Eine Depefche 
aus Bellinzona (Teffin) berichtet, daß am Sonntag 
(6.) in Mailand in drei Quartieren eine aufrüh— 
reriſche Bewegung ausbrach, wobei fünf Menichen ge— 
tödtet wurden. Eine öſterreichiſche Proklamation ver⸗ 
kündet, daß die Ordnung wieder hergeſtellt ſei. Der 
Convoi (Eilwagen?) iſt nicht an der Schweizer Grenze 
angetommen, Mailand foll noch geichlofien fein. Man 
glaubte, eB könnte noch ein Verſuch der Aufrührer 
fattfinden. Von Mazzıni fand man Proklamationen 
angeſchlagen.“ 

Mailand, 8. Febr. 
ward feit vorgeftern nicht wieder gejtört, 


(lieber Wien,) Die Ruhe 
Don den 


mit den Waffen in, der Hand ergriffenen Aufrührern 


wurden ſechs gehenkt, drei erichofien. 

Bafel, 9. Febr. Die Aufſtandsbewegung, bie 
am 6. ds. zu Mailand gegen die öſterreichiſche Beſaz⸗ 
zung ausdbrach, iſt solltändig unterdrüdt. Dei dem 
Katıtpfe gab es Verwundete und Getödtete, auch wur⸗ 
ven Verbaftungen vorgenommen. Die Bürgerihaft hat 
feinerlei Theil an Ten Aufftand genommen. 

Die „Bafeler Zig.“ bringt einen ähnlichen Bericht 
wie der ftanzöfliihe „Moniteur” aus Bern, mir dem 
Zufag, dag namentlich in Mailand eine Kajerne durch 
eine Schaar von circa 400 Menichen angegriffen wor— 
ven fe. In Bellinzona war nad der „Demofra= 
zia” Thon am 6. das Gerücht verbreitet, ed ſei am 
5. Febr., alfo am Sanıflag, in Mailand und gleich- 
zeitig auf verjchievenen Punkten der Lombardei, des 


Kirchenftaats und Neapeld eine Revolution ausgebro⸗ 


hen. Man mußte fogar ſchon von einzelnen Gefech⸗ 
ten zwiſchen Italienern und Kroaten zu berichten. Die 
„Demoerazla” fügt bei, diefe Gerüchte werden durch 
eine Depefche veranlagt fein, welche allerdings wine 
gemeinſchaftliche Erhebung in der Lombardei auf den 
9. Febr. in Ausſicht ſtellte. 

Paris, 7. Febr. Ganz Paris iſt in der größ— 
ten Beſtuͤrzung. Ungefähr 90 Perſonen ſind ſeit ge⸗ 
ſtern Morgen verhaftet worden. Die feindliche Haltung 
der auslaͤndiſchen Preſſe ſoll die Veranlaſſung gegeben 
haben. Die Polizei glaubt, dap in Paris ein aus 
Mitgliedern der alten Parteien zuſammengeſetztes Kos 
mite befteht, das die hiejlgen Korreſpondenten fremder 
Blätter infpirirt. Aus diefem Grund wurden nicht 
allein hochgeſtellie Legitimiften, ſondern auch eine große 
Anzahl franzöfifcher und deurfcher Journaliften verhaf⸗ 
tet, Wie es heißt, joll mit der größten Strenge vere 
fahren werden. Man fpricht viel von Cayenne. 

8. Febr. „Pays“, „Conſtitutionnel“ und 
„Batrie” geben die Zahl ver geſtern Verhafteten auf 
ſechszehn an, während nach ben „Debals“ vierzig Per 


fonen von dieſer Maßregel betroffen worden wäre, 
unter denen fid) mehrere Deutiche und Italiener ber 
fänden. Die Herren St. Prieft, Rovigo, Graf Mir ° 
rabeau und noch drei oder vier andere Perfonen find 
(nad) einer Mittheilung der „Debats“) wieder freige- 
geben worden. (Tel. Nachr. d. Br. Journ.) 


un — ——————— ———— —— — — — 


dvermiſchtes. 


München, 9. Febr. Die neueſte Bolfszäbfung 
ergibt für die Haupiſtadt Münden, mit Ausſchluß 
der Vorſtädte Au und Haidhauſen, die Geiammtzabl 
von 86,417 Einwohnern in 4177 Häuiern, Ver— 
gleicht man damit die Zählung vom Jahr 1849, fo 
zeigt fi, Daß während dieſer 3 Jahre die Bevölferung 
der Stadt um 4456 Seelen zugenommen bat. Gben« 
jo ergibt fih für dieſe Periode ein Zuwachs an ber 
Häuferzahl um 742. — Die Herſtellung der neuen 
Marimiliandftraße dabier wird der Gemeinde 
aui nahezu 500,000 jl. fommen, und der Bau auf 
den ausprüdlihen Willen Sr. Maj. des Königs in 
Kurzem energisch begonnen werden. — Dem Magiſtrate 
ſteht die Beiriedigung eines laͤngſt gefühlten Vedürf— 
niſſes in Ausſicht, naͤmlich andere und bequemere 
Amislokalitäten, zu welchem Behuie das bisherige 
Regierungögebäude auf den Schrannenplage verwendet 
werden wird. Bür die k. Regierung von Oberbayern 
wird ein paſſendes Gebäude an der neuen Maximi- 
lianöftraße erbaut werden. 


Große, zeitgemäße Ideen können ſtets darauf rech- 
nen, troß der Oppoſition der Verſtockten und des 
Spotted der KXeichtfertigen fih unmiberfteblih in ber 
Welt Bahn zu brechen. Auch am fpanifchen «Hofe 
werben die kuürzen Hofen und feldenen Strümpfe 
wieder eingeführt werden. — 


Im Kanton Thurgau foll die Gemeinde Salen- 
ftein ihrem kaiſerlichen Mibürger Napoleon, ber 
dort befannılich von früher heimathberechtigt iſt, nad 
Paris die geſetzliche Heirathsbewilligung zugeſchickt has 
ben, damit er nicht ungefähr durch Vergeßlichkeit ſeines 
dortigen Buͤrgerrechts verluſtig ginge, 

In Madrid it es ſeit undenflichen Zeiten Sitte, 
daß alle wichtigen Greignife in den Straßen von ben 
Blinden ausgerufen werden, Am 27. Ian. hallıen 
alle Straßen ſchon in der Frühe von dem Rufe der 
armen Blinden wieder, die fir wenige Wiennige bie 
Geſchichte der Heirath des Kaiſers der Franzoſen mit. 
einer Grande Spaniens verkauften und außerordentlich 
gute Geſchäfte machten, 


Dem preufiichen Gelandten zu Madrid, Legas 
tionsrarh von Rofenberg, iſt eim echt ſpaniſches 
Abenteuer begegnet. Bei feiner Ankunft nämlich ver» 
ſchwand das ganze Gepäck des Diplomaten auf dem 
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Wege vom Eiſenbahnhoſ bls zum Gaſthof; Kr. b. Ros 
fenberg Hatte nichts mehr, ald was er auf dem Leibe 
trug. Das ift überall fchlimm, nirgends aber fo 
ſchlimm wie in Madrid. Hr. v. Minwolli, der preuß. 
Generaltonful in‘ Spanien, ver die Stelle eines Ges 
ichäftsträgers interimiftiich verwaltet hatte, wußte indeß 
gleih Rath; er fuhr zu dem Polizeifapitän der Haupt⸗ 
ſtadt, dieſer tröftete und erklärte jeinem nächften Un— 
tergebenen Fategoriich: „Wenn die Sachen des Herrn 


Gefandten nit in 2 Stunden zur Stelle find, fo 


bift du deines Dienfted quite!” Was nun welter ge» 
fchehen , meldet der Berichterftatter nicht, aber Herr 
v. Mojenberg hatte in 2 Stunden jein Gigenthun 
vollſtändig zurüd. 

—Aus Nem-Drleand wird unterm 8. Jan. ges 
fhrieben: Lola Montez gibt bier feit einiger Zeit 
Gaftrollen in einem Stück, das ihre eigne Geſchichte 
varftellt. Cie erfcheint ald eine wahre Tugend. Ins 
deß hat Lola bereit einen großen Theil der Union 
durchreift, aber niemald einträgliche Geſchäfte gemacht, 
Die fehr ftreng denfenden Damen son Boſton und 
Philadelphia blieben nicht nur felbit vom Theater weg, 
jondern verboten auch ihren Wännern das Hinein» 
geben. Sie fand jogar ibre Gegner im Iheater und 
io fonnte es nicht fehlen, vaß Bald nach ihren Aufs 
treten einiger Lärm im Publiftum entftand. Lola 
Montez rief mit zornfodernden Augen nach der Gal— 
ferie Ginauf: „Wenn man gegen mid fabalijirt, jo 
werde ich mid zurüdziehen müſſen.“ Das Publikum, 
das feinen Dollar Entree bezahlt Hatte und bange 
war, ihn zu verlieren, ohne feine Neugierde befriedigt 
zu Haben, applaubirte und verbielt fih von nun an 
file. Gewandtheit und Grazie ded Spieled war ber 
Spamietin nicht abzuſprechen. Das Gnglifche ſprach 
fie meit etwas fremdartigem Accent. Als „Oräfin“ 
trug fie im dritten und vierten Alte einen reichen 
Shmuf von Brillanten und Perlen. Als fie am 
Schluſſe von einer Fleinen Zahl ihrer Unbänger ger 
rufen wurde, berficherte fie in einer Danfreve, daß 
ſich Alles in Wirkligkeit jo zugetragen, mie es auf 
der Bühne Dargeitellt worden. Unter den Zuſchauern 
des Logen bemerkte man den hier anweſenden jungen 
Prinzen Heinrich von Nafjau und ben regierenden 
Fürften Hermann von Neuwied; auch faſt fünmtliche 
fremde Konjuln, Da. der Zudrang ſchon nach den 
eriten Vor ſtellungen fidy flart minderte, jo wurde dem 
Stuck ein kleines Ballet beigerügt, wobei Lola auch 
ald Tanzerin figurirte, 

Dienfteönahrihten. Unſern geilen Dit 
tbeilungen haben wir noch nachzutragen, daß auch der 
Landrichter M. R. Wiefer m. Schillingfärſt 
in den Ruheſtand verſetzt, zum Landrichter in Schil— 
lingsfürſt der bish. I. Aifefior Bruno Anton Eber— 
lein zu Hiſpoliſtein und zum II. Aſſeſſor in Mkt. 
Bibarı ver Mebenbeamie dieſes Gerichts, Kaſp. 
Schwab, ernannt worden iſt. Der zum IT, Aſſeſſor 
in Herrieden ernannte Rechtsprallikant heißt nicht 


Slütsmann, fondern. Gleilsmann. Die erledigte 
Stelle eined prakt, Arztes in Denkendorf, Log. 
Kipfenberg, wurbe dem Wilitär-Unterarzt Dr. Emanuel 
Heinrich in Ansbach verliehen. 

Zum Landgerihtsargt in Kiffingen murbe ber 
bish. Landgerichtsarzt zu Amorbach, Dr. Friedr. Gr- 
bardt,. zum Landgerichtsarzte in Amorbach ver 
bisb. praft. Arzt zu Zirndori, Dr. J. Ferd. Fleſſa, 
zum Sandrichter in Kronach ver Landr, Geyden- 
reld zu Herzogenaurach, zum Landr. in Herzogene 


aurach der Reggs.Aſſeſſor Klemens Sperl zu Re— 


gensburg, zum Landr. in Kifjingen der Reggs.— 
Afefor Dr. Wild. Bucher zu Würzburg ernannt. 
Der Landrichter Heim in Kiffingen wurde auf die 
Dauer eines Jahres quieszirt, 

Erledigt: Die Nebenichule zu Birnthon,. Diftr. 
Altborf, mit 250 fl. Ginfommen, 


Oeffentliche Verhandlungen 
am k. Kreis- und Stadtgerichte Ansbach. 


Donnerflag, 10. Febr. 

Dem Wirthe und Bädermeifter Adam Schwarz 
zu Oftheim, k. Log. Heidenheim, waren am 16. Sep- 
tember v. 33. aus einem in feiner Schenfftube ſtehen—⸗ 
den berfperrten Tiſche, und zwar mittelſt Aufiprengens 
deſſelben, 43 —46 fl., darımter ein ſtark verichliffener 
und durchlöcherter Vierundzwanziger und ein Grojchen 
nit einem Riſſe am Rande und mit der Jahreszahl 
1631 entwender worden, 

Verdacht der That fiel alsbald auf ben ledigen 
Zimmergefellen Gafpar Meyerhuber von Oftbeim, 
ver am Tage vor dem Diebilahle in der Schwarz'ichen 
Wirthöftube ſich Geiand und ſah, wie Schwarz aus 
ermwähnter Tiichichublade Geld nahm, um damit beim 
f, Log. Heidenheim Sporteln zu bezahlen. 

Derfelbe laͤugnete zwar bartnädig, allein ‘er war 
am. Tage des Diebflabl3 ſchon Vormittags mehrere 
Stunden ganz allein In der Schwarz’ichen Wirthsſtube, 
tranf daſelbſt drei Glas Bier und ließ ſich zweimal 
Käs geben, was die Kellnerin jedesmal und zwar auf 
jelm Verlangen einzeln aus dem unter dem Hofe 
befinblichen Keller holen mußte und wozu ſie fteis 
faft eine halbe Viertelſtunde brauchte; dann wurden 
in feinem Befige nicht nur 20 fl. 48 fr. und darun— 
ter die obenbezeichneten, ſehr fenntlichen und von 
Schwarz auf das Beſtimmteſte anerfannten Geldſtücke, 
jondern auch ein Stemmeifen gefunden, dad genau zu 
ten an ber Schublade des fraglichen Tiſches wahrger 
nommenen Gindrüdfen paßte Durch dieſe und noch 
fo manch andere Hinzu gefommene Indizien wurde 
Gaipar Meyerbuber troß feines Laugnens des Vers 
brechend des ausgezeichneten Diebſtahls mir überführt 
erachtet und zu einer dreijährigen Arbeitshausitrafe 
berurtbeilt. Uebrigend bat Meyerhuber bereits die 
Appellation angemeldet. 


144 





Hieſiges. 


Kunſtnotiz. Die Zahl der Nachfolgerinnen der 
Milanollo's iſt wieder Durch eine ebenbürtige ‚vermehrt 
worden. Es ift dieß Fräulein Bauline Söilmaner, 
Schülerin zweier Notabilititen in der Geigerwelt,. — 
Alard in Paris und de Beriot in Brüfjel. Auch 


Verantwortlicher Nedafteur: 3. G. Meyer, 


— 
* 


dem kunſtſinnigen Vublikum Ansbachs iſt künftigen 
Sonntag im Caſino Gelegenheit geboren, in einem 
Goncerte das Talent der jungen liebenswürdigen Künft» 
lerin bewundern zu fönnen, und Reſerent verfehlt 
nicht, auf dieſe feltene Erſcheinung, von beren Bähig« 
feiten er fi überzeugt hat, aufmerffam zu machen. 


Bekanntmachungen. 


1. Bekanntmachung. 
(Die Vewilligung von Golleften für Abgebrannte 
betreffend.) 


Die höchſte Entſchließung rubrizirten Betreffs vom 
16. Dezember 1836 wird nachfolgend zur allgemeinen 
Kenntniß veröffentlicht. 

Ansbach, den 9. Februar 1853. 

Stadtmagifrat 
Meyer. 
Abſchrift. 
Königreih Bayern, 
Staats-Miniſterium des mern. 

Nachdem nunmehr neben der inländischen Immo— 
biliar-Feuer-Verficherungs-Anftalt und den Leiden auf 
das Prömien- Prinzip gegründeten inlandiidgen Mobi— 
lrar-Feuerverſicherungs-Societäten auch eine inlindi= 
ſche Gegenſeitigkeits-Geſellſchaft für Mobiliar-deuer« 
Verfiherung in's Yeben getreten und hiedurch Jedem 
binreicyend Gelegenheit gegeben it, ſich ven Wieder 
erjag erlittener, unverfchuldeter Brandſchäden, ſowohl 
in Bezug auf Immobilien, als Mobitten zu ſichern, 
fo finten ſich Seine Königligde Maleſtät bewogen, zu 
verfügen, daß fürbin in jeder Gemeinde vier- 
teljährlich bekannt gegeben werde, wie Allerböchit 
Sie vorhaben, feiner Gollefien wegen Brand⸗Unglücks 
von dem Tage an, an welchem dieſer Allerhöchſt Ihre 
Entſchluß zum erſtenmale publizirt jein wird, auch in 
jenen Bällen nicht zu ertheilen, in welchen inhaltlicy 
des Abjages der allerhöchjten Anordnung vom 14. 
Dezember 1834 bisher noch Ausjicht zur Bewilligung 
von Gollefien gelaſſen war, 

Die Koͤnigliche Kreißregierung wird hiernach als— 
bald das weiter Geeignete verfügen, und unter den 
Ausichreibungen durch das KreissIntelligenzblatt auch 
die alsbaldige, und ſofort die vierteljäbrige Verkündung 
in jeder Gemeinde anzuordnen und zu überwachen 
wiſſen. 

München, den 16. Dezember 1836. 

Auf Seiner Königlichen Majenir allerhöchſten Befehl. 

Un die K. Meg. Durch ıc. 

des Nez.Kreiſes Goſſinger. 
K. d. J. 


2. Der Unterzeichnete, als Maſſekurator in der 
Albertiſchen Conkursſache, verpachtet am Freitag den 
18. 1. Mis., Nachmittags 3 Ubr, in ſeinem Ge— 
ſchaftsziumer 2 Tgw. 70 Dez. Wieſe unter der Weis 
denmüble, PINT. 1653, an den Meiſtbietenden. 

Die Pachrbedingungen werden im Termine befannt 
gemacht und Pachtluſtige biemit eingeladen, 

Ansbach, den 11. Bebruar 1853. 


Nuffer, kgl. Advokat. 


3. Don dem Unterzeichneten befindet ſich in der 
Gewerbehalle ein großzes Sorliment von Echubmachere 
Arbeiten, beſtehend in Herren-Hausſchuhen, Tamens 
Stiefletten und hohen Schuhen von Zeug, Tuch und 
Leder, ſowie auch Kinder-Schuhen, Alles ſehr gut ge— 
arbeitet und von beiten Stoffen. 


©. 4. Viel, Schuhmachermeiſter. 


— 





4. Eine reale Brantweinbrennerei⸗Gerechtigkeit, mit 
konſutuirter Schenke verbunden, mit oder ohne Haug, 
auf welchem ein Theil des Kau'ſchillings ſtehen blei— 
ben kann, iſt zu verfaufen, Das Mäbere in ber 
Erpedition zu erfragen. 
5. Heute Schlachtfchüffel bei ©. Siebert. 

6. In der Sonnengaffe beim Zimmermeiſter Win- 
diſch ift ein Quartier Parterre zu vermietben. Es bee 
ſteht in 2 beizbaren und 2 unheizbaren Zimmern, Küche, 
Keller, Holzlege und allen jonftigen Bequemlichfeiten 
und kann 618 Ziel Walburgi 1853 bezogen werben, ' 
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7. B 66 it ein kleines Quartier zu vermiethen. 


8. D 148 find zwei mößliste Quartiere täglich 
zu beziehen, ’ 


— —— — 





9. Bei Baͤckerswitiwe Hüttner find zwei Quartiere 
zu vermiethen. 


— — — — ——— — — — — ——— ——— — — — 
Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, J 


Nro. 37. 





(Reunter Jahrgang.) 


Ansbader | Morgenblatt. 


nn Bern 


Sonntag u. 





Die’ „‚Mergendlatt "von einer unterbaftenven um beiebrenten Sonntags Beigabe' begleitet, 
eaglich Und koſiet vientelführig eınem Gulden, Fur viefen Vorit Fan ed bier bei der Frp 
bei jeder Por mittld Verausbeziklung beftelle werden. Jnierare,, die geipaltene Jeite zu 2 Kreu 
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| Politifhes.. 


München, 10. Febr. - Aus guter Quelle wird 
mirgerbein, daß die Eiſenbahnbaukommiſſion Die Weis 
fung erhalten hat, die Vrojekiionen der Gijenbahu von 
Muürnberg nah Megensburg innerbalb zweier Donate 
dem ?.. Siaatdminifterimn des Handeld und der öffent 
lichen Arbeiten vorzulegen. 

— Bebufs der Prüfung der Geſchütze, Verſuche 
mir Geſchoſſen zc. wird in Folge allerhöchſter Entichlies 
fung eime bejondere, aus ArrilleriesDifizieren aller Grade 
beſte hende Kommiſſion gebildet, die dem. Kriegsminiftes 
rium unmittelbar untergeordnet wird. Die k. Genchr 
migung hiezu iſt durch den legt zurüdgefehrten Kas 
bine:öfurier eingetroffen. 

Stuttgart Der fürzlih in Folge ſeines Ue- 
bertriits zur katholiſchen Kirche von feiner. Stelle als 
Aojutant des Königs entjerute und dem 3, Weiters 
Regiment aggregirte Oberſt Graf Degenfelo if jebt 
„wegen unbebingter körperlicher Dienftuntüchtigfeit” pen⸗ 
flomirt worben, Ohne Zweifel hatte er: ſelbſt darum 

ſucht. 
— — Schweizer Blätter bringen mehrere 
teleg raphiſche Botſchaiten, welche ſich jedoch nur auf 
die Nachrichten des Mailaͤnder Kondukteurs gründen, 
Hiernach flürzten am Sonntag. den 6. Febr., Abends 
NUhr, 400: Indieiouen: in Mailand, den Dolch in 
der Hand, auf dad Militär und die Gendarmen , und 
follen dabei 300 Todie geblieben fein. (Die Zahl 
der Kodeen iſt ohne Zweifel ſehr übertrieben.) 
In Rimini follen ebenfalls Ruheſtoͤrungen flattge- 
funden haben. In Como traf ein Extraeiſenbahnzug 
aus Mailand mir einem Difizier und 12 Soldaten 
ein; der regelmäßige Zug ſelbſt brachte feine Mei 
— 10. Febr., Abends 5", Uhr. i 
war am 7. und 8. wehl haupiſachlich zum Bebuf von 
Verbaftungen cernirt. Die Geruchte von neuen Aufs 
ſtanden find unbezlaubigt. Gine Proklamation Diaz« 
zini's war überall verbreiten (U, 3.) 

Baris, 8 Ber. Narbrräglich befommt man 
noch einige Anekdoſen von der faiie.lichen Vermah⸗ 
lung. Der Kaiſer hatte die Idee, zuerſt die kirch— 
liche Trauung, hernach den Civilakt vornehmen zu 


13. Februar. 


Mailand 


Sordan, 


erſcheint — mit Ausnahme des Montage — 
rillen (Brügel’iche Vucheruderei) umd auswärts 
jer derechnet, beiorge die Erpedition des Blauc 








— 


laſſen. Der Brifident Troplong babe ſich ſedoch bes 
ſtinmt dagegen erflärt: „Sıre, Gm. Majeſtaͤt konnen 
Alles, nur das nicht,” Wenn die) Veiziehung eines 
Arbeiters und eines Soldaten unterblieben ift, fo fcheint 
daran bloß ver Kriegsminifter Schuld zu fein, der es 
ſchlechterdings unchunlich fand, daß ein gemeiner Sol⸗ 
dat den Heirathsvertrag unterfchreiben follte, während 
die Marſchälle bloße Zufchauer wären, Tem Hoch 
zetöwagen foll ein eigener Unfall zugeftoßen jein. Als 
er unter eine Marquiſe (eine Art Schutzdach für Wa⸗ 
gen) einfuhr, war dieſelbe zu nieder, fo da beim Ans 
freien die Kaiferfrone auf dem Kaflen weggerijfen 
wurde. Da ver Kalter ſich des Niäbern erßundigte, 
jo wurde ihm zur Antwort, 'daß die Krone jertrüms 
mert und nur noch Tas Kreuz darüber ganz fe, Die 
abergiaubiihe Welt Fönnte darin ein ſchlimmes Omen 
jehen, aber der Imperialismus kann ſich mit dem Ge— 
danken tröften, das das Symbol des Kreuzes eben alle 
irdiſche Herrlichkeit überbauert. 

— Dad „Journ, des Debats“ geftelt jegt ein: 
„Die Fonds halten fih bloß darum noch leidlich, 
weil die Regierung täglich für 300,000 Fr. Renten« 
kiufe für Rechnung der Depofitens und Köntgnarions- 
kaſſe auf den Markt wirft. Die Januars⸗Abrechnung 
hat den Bing auf eine harte Probe geſtellt. Es find 
große DVerlufte erlitten worten, und nachdem die Haufe 
fiers Geld und Krebit eingebüht hatten, find fle mei— 
ſtens genöthigt gewefen ſich zurückzuzieben.“ Die bloße 
Anzeige der kaiſ. Heirath foll einem Banfier einen 
Verluſt son 700,000 Fr., einen jehr Gefannten Mit- 
glied des geſetzgebenden Körperd bon 80,000 Er, zu« 
gezogen haben. 


— Der heutige „Moniteur“ veröffentlicht ben 
Bericht über die Binanzlage; dieſelbe wird als zufrie— 
benjtellend erklärt. Das Defizit betrug vor dem Jahre 
1852 im Oanzen 651,852,631 dr. Im Jahre 1852 
beirägt daſſelbe 66 Millionen. Der Bericht hofft, 
dieſes Deſizit werde nächſtens ausgeglichen werden, 
Die ſchwebende Scyuld berrägt 690 Viillionen, 


Konftantinopel, 29. Jan. Die neueften Bes 
richte der Deſterr. Correſp. wiederholen dus Gerücht 
von einen Rucktritt des jegigen Großweſſſerg. mer 
Paſcha Soll Beiehl erhallen baben, die Feindſeligkeiten 
gegen Montenegro einzuſtellen. Die bisherigen Koſten 


der Erpeditlon — fich bereits auf 32 Mill, Viaſter 
belaufen. 
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Vermiſchtes. 


In Würzburg iſt am 8. d8. die Genebmigung 
zur Abbalsung der Miſſionspredigien durch PP. . Je 
fuiten eingetroffen. 

Von dem Bürften Montenegro’d, Danilo, der 
unanſehnlich von Geſtali ift, erzählt ein ferbiiches Blait, 
er babe bei Gelegenheit feines Enipfangs in Montenegro 
Folgendes zu einigen Gzernagerzen geſagt: „Meine Fi— 
gur it wohl Fein und unanſehnlich, fo Ihr mir aber 
wicht geborcht, werde ih Euch gewaltiger fein, als 
der Beig Lovcen (an der Grenze bei Gatraro); und 
gebt Ihr mir nicht Gelegenheit, mich Durch Gutes ber 
rühmt zu maden, jo werde ich es durch Boſes.“ 

Ter Spielpacht von Baden-Baden ift 
bom großberzegl. badiſchen Miniſterium dem bisherigen 
Pachter Benazet auf weitere 17 Jabre um 120,500 
fl. jührlih zugelblagen worden; biöber beirug der 
Pacht nur 70,000 fl. 

In Polen it am 7. d. M. ein Diebſtahl im Bes 
trag von 15,000 XTbaleın in Wertpapieren verubt 
worden; die Nachricht wurde mir der Bezeichnung ver 
enıwendeten Stüde foiort an die verſchiedenen grioßen 
Börfenpläge telegraphirt. 

Dienſtesnachrichten. Die an dem Kreid» u, 
Sıadtger. Ansbach erled. Prorofolliitenftelle wurde 
dem vorm. Appell.⸗Ger.Acceſſiſten und dermaligen Ad— 
vofaten-Konzipienten Albert von Burftorf aus Re— 
gensburg, 3. 3. in Wünchen, verliehen. Der k. Kr.» 
und Stadiger.-Natb I. M. Dambader ın Fürth 
wurde temporär quiedcirt, an deſſen Sıelle zum Kr.⸗ 
und Stadtger.-Rarhe in Hürth der Kr.» und Stadtger. 
Ajeffor Hammer von Nürnberg, zum Aſſeſſor 
am Kr.r und Stadtger. Nürnberg (I. Kiajie) der 
Affeifor des Kr.» und Stadiger. Memmingen (IL 
Klajje) Edmund von Hörmann befördert. 


. Deffentlihe Verhandlungen 
am k fireis- und Stadtgerichte Ansbach. 


Freitag, 11. Febr. 

I. Der frühere Rentanusbotengebilfe Jakob Junker 
zu Iphofen bat gegen das Ende des Jahres 1851 
und zu Anfang des Jabres 1852 von mehreren ſteuer— 
pflicbtigen Untertbanen die rückſtändigen Steuern und 
Gefälle zur Ablieferung an das k. Rentamt Ipboren 
erbalten, und zwar: 1) von dem Bierbrauer Finſter 
zu Burghaslach in mehreren Zablungen die Summe 
von 196 fl., 2) von tem Gaſtwirthe Döllielver 9 fl., 
3) von dem Wirthe Lang daſelbſt 6 fi., 4) von dem 
Kaufmann Jung daielbit 30 fl., 5) ton dem Ge- 
meindevorſteher Holzberger 11.fl. 28 fr., 6) von 
dem Taglöhner Mehring 22 fl., 7) von dem Friedrich 
Schloſſer 21 fl. 16%, fr., 8) vom Defonomen Uls 
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mann in Fürſtenforſt 4 fl. 10 kr., 9) vom Tünchner⸗ 
meiſter Hanf zu Burghaslach 3 fl. 58, fr., 10) 
vom Bauern. Morgenroth zu Appenielden 2 fl. 20 fr, 
11) von der Sabina Kronefter I fl. 59%, fr., 12) 
vom Taglöbner Knödlein zu Nieverndorf I fl. 52 fr, 
13) vom Woblfarth zu Burgbaslah 1 fl. 30 fr., 
14) vom Döllieiver von Hobn am Berg 1 fl..24 
fr., 15) vom Dollielder von da I%", kr., 16) vom 
Korbmacer Weiler von Langenberg 31°, fr., obne 
diefe Betraͤge ſchuldigermaſſen am das f. Bent 
amt Ipboien abzulieiern. 

Junfer geſtand auch, d’efe Beträge elngenoms 
men und nicht abgelierene zu baben, fonnte jedoch 
nichı darlegen, wo jie bingefommen ſeien. 

Gr wurde deßbalb des iortgeſetzten Verbrechens 
der Unterſchlagung im Zuſammenfluſſe mit 5 Vergeben 
der Unterſchläagung und elf polizeilich ſtrafbaren Un— 
terſchlagungen für ſchuldig erkannt und zu einer zwe i⸗ 
jährigen Arbeitsbausſttafe verurtheilt. 

II. Dem Dienſtknecht Jobann Michael Denzler 
von Vuchbof, Log. Mkt. Bibart, wurde in der Nacht 
von 19,20. Juli v. Je. aus deſſen veriperrtem Bes 
haͤlzer, nachdem er mit dem Darauf liegenden Schlüſſel 
geeffner worden war, en Med und 24 fr, baar, und 
im der Mache vom 12/143. Auguſt v. Is. aus beme 
jeiben Bebalter mebrere Kleidungsſtücke und. 30 fr. 
baar, ſaͤmmtliche Gegenſtände einſchlüſſig der 54 fr, 
im Werthe von unter 25 N., ferner in der Macht 
tes 30, Julio, 38, dem Dienfifnechte Jobann Hert⸗ 
lein zu Nordheim, k. Log. Vift. Bibart, aus deſſen 
periperrier Kammer ein Wantel und ein Rod im 
Werthe von 9 fl. entwendet und ſammiliche entwenbete 
Kleider an den Sandelömann Abraham Sommer von 
Weigenbeim verfauit. 

Der deßhalb zur Unteriuchung gezogene Dienftfnecht 
Johann Wöhrlein gefland die Verübung beider 
Neate unummwunden zu und wurde in Beridfichtigung 
dieſes Geſtandniſſes und feines bisherigen guten Leu—⸗ 
mundes wegen Vergehens des fortgeſetzten Diebſtahls 
in Verbindung mit dem Vergeben des Diebſtabls zu 
einer einmonatlichen doppelt geſchärften 
Gefingnißitrafe verurtheilt. 


— ——— ——— U ——— 


Hieſiges. 


Morgen Montag den 14. d3. Mis. Abende 8 
Uhr iſt Sitzung der Vorſtands -Mitglieder und ber 


Obmanner des Vereins für freiwillige Armenpflege im 


Brandenburger Haus, wozu auch die Herren Rechner 
und Pfleger eingeladen werden. 
Der Vorſtand. 


Unfer Theater. 

(Eingeſandt.) Die Direftion, jewie die Mitgliever 
unſerer Bübne ſchreiten in ibrem eifrigen Stteben 
rüftig fort und beweilen, daß ihr Talent mit dem gue 
ten Willen im ſchönſten Ginflange ſteht. Wenn aud, 
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wie wir hören, Herr Weßnig es vorgezogen Hat, feine Her ihren guten Muf bewährt und und. manchen ber 
eingegangenen Verpflichtungen plöglich zu Töien, jo gnügten Abend verichafft, wir find alfo mehr als fe’ 
ift deßhalb keineswegs anzunehmen, daß das Publikum fihuldig, zu zeigen, daß wir dankbar fein koͤnnen. 

Die. frühere Theilnahme jegt gerade in dem Augenblide, — 
wo es gilt, der Geſellſchaft ihren Tribut zu zollen, Vom vergangenen Mitwoch auf den Donnerftag 
in irgend einer Weije verfagen wird. Die Direftion wurde aus einer -verfperrten Schreibfommode in dem 
beginnt nun ein neues, dritted Abonnement und mit Ladenſtübchen des Giienhändferd Hrn. Hegel dabier 
dieſem Abonnement hat ſich ein fafer, guter Wille, ein gleichfalls veriperrt geweſenes Seitenſchublädchen 
dem Bublifum wie immer zu gefallen, der Mitglieder fammt der darin enthaltenen preitägigen Ginnahme 
bemäcdhtigt, Zubem fommt die Zeit ver Benefije und von BO bis 100 fl. entwendet. Spuren eines ge» 
die Erfakrung lebrt, daß gerade da jeder Beneflziant - waliſamen Einbruchs finden fi weder am Sihloffe 
für das befte Stüd ſorgt. Die Geſellſchaft hat bis- der Kommode, noch am Schloſſe der Ladenthüre. 


Verancworilicher Redakteur: 3. ©. Mever. 


Bezkanntmachungen. 


1. Künftigen Dienſtag ven 5. dieſes Vormittags 3. (Gin falſches Gerücht.) Es iſt das Gerücht 
10 Uhr wird Yagerftroß ‚verfteigert und der Anfang in verbreitet, daß ich mit einem meiner Herren Kollegen 
ver Jaͤgerkaſerne gemacht. einen Tauſch eingegangen babe. Ich erkläre dieſes 





Ansbach, den 12. Februar 1853. Gerücht für grundlos, indem weder ein folder Tauſch 
Thratersänzeige, mir angeboten worden if, noch ich einen dergleichen 

‚Hiermit erlaube ich mir, einem bohen Adel und eingebe. — Ausbach, am ag — 
geehrten Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit he A 
tünftiger Wode ein drities Abonnement eröffne, mit 4. Wegen Auseinanderfegung der Maſſe werden 


dem Benerfen, daß die Geſellſchaft Alles aufbieren alle diejenigen, welche an dem Nachlafje der verſtorbe- 
wird, den Anforderungen zu eniſprechen. Es ladet nen Zieglerowittwe Koderer, eine Forderung zu ma⸗ 





dazu geboriamft ein den, oder eine Zahlung zu leiften haben, aufgefordert, 
Ansbach, im Febr. 1853. M. Hagen. foldses binnen 14 Tagen zu ıbun, widrigenfalls bie 
— — erſteren keine Berückſichtigung finden könnten, und die 
Montag den 14. Februar 1852 legteren dem Gerichte übergeben werden müßten. 
Zwölfte Vorftellung im zweiten Abonnement. Anebach, den 12. Bebruar 1853. 
Gaſtdarſtellung der Bräulein Sophie Starfe, erfte Die Koderer'ſchen Relikten. 
Sololaͤnzerin vom großherzoglichen KHoitheaier zu 5. Heute wieder Fleiſchpaſteten, Rahmküchlein und 
Medlenburg-Echmwerin. Schmalzgebackenes bei Beinbäider Unger, 
Der Bater der Debütantin, ! 
oder: 6. Das Shawltuh hat fih geiunden, aber der Pa- 
Doch durchgeſetzt. letot noch nicht. Gr iſt von gleicher Farbe, in der 
VPoſſe in 5 Abtheilungen nad dem Franzöſiſchen des Seiteniaſche iſt ein Rnöpflein, außen feine Geitenta- 
Bayard und Theaulen, von 2. W. Boıh. fchen. Ich bitte wiererbolt um Zurüdgabe. Müller. 
7. Mit allerhoͤchſter Genehmigung des koͤnigl. Miniſteriums des Junern. 


Mailändischer Haarbalsam, EMI 
anerkannt beſtes Mittel zur Erhaltung, Verſchönerung, Wachsthumsbeförderung und Wiedererzeu⸗ 
gung der Haupthaare ſowohl, als zur Hervorrufung kräftiger Schnurr⸗ und Backendärte in ſchön⸗ 
fer Fülle, von Carl Kreller in Nürnberg. Preis 54 kr. das große und 30 kr. das 

kleine Glas. 
Zeugniſſe über die außerordentliche Wirkſamkeit dieſes Balſams, wie ſolche 
ſeit 18 Jahren zu Tauſenden eingegangen find. 
„Bon dem Herrn Kreller zu Nürnbeig iſt mir ein Töpichen des von ibm verfertigten Haarbalſams zur 
Prüfung übergeben worden. Nach den damit angeftellten Verfuchen bat ſich ergeben, dan biefer Balfam durd « 
aus feine ägende, fcharfe oder metalliihe Beſtandtheile entbält, welde bei dem Gebrauche deſſelben irgend einen 
Nacyrbeil für. die Geſundheit befürchten laſſen, vielmehr ſcheint derſelbe feinem Zwecke ganz entiprechend und 
dem Haarwuchs begünfligend zu fein. Herr Kreller hat mir ebenfalls viele unpartheliſche Zengniffe bon 
Perſonen vorgelegt, welche dieſen Balfam mit Nugen angewandt haben.“ 
Erfurt, den 26. November 1834. 
(L. S.) Dr. Joh. Bartholm. Trommöbdorff , 
tönigl. preußifcher geheimer Hoftath, Ritter des koönigl. preuß. 
rothen Adler Ordens Bter Klaffe mit der Schleife ıc. 


„In einem: Alter: son 70 Gtsbenzig) Jahren, beinahe aller meiner Haare auf dem Kopie berdubt, Die 
mir aber. nicht in. Bolge einer Kıanfbeit andyingen, eu: ſchloß ich much, dem mir von vielen Seiten als vor» 
zuglich empfolilenen Mailander Haarbalſau des Heren Carl Kreiter in Mürnberg zu gebrauchen‘, welcher 
fid) denn auch nad deu Gebrauche von zwei großen Glaſern, zu meinem nicht geringen Gritaunen, wo ber 
Grjolg in eineay fo. hohen Alter ſehr zweifelhaft war, jo gus bewabrte, daß nun mein Haupt wieder mit ſeht 
dichten. Haaren, bejegu iſt; ddp dann daber nicht umhin, Huren Kreller für vieles fo vorzügliche Mittel meis 
nen Danf zu. jagem, ſoudern es auch; allen Denjenigen, die mit einem leihen Uebel bebafter And, beitens zu 
enipfeblen. und deſſen Wirkſamkeit biemit offentlich anzuerkennen und zu beloben. 

Memmingen, den 15, Sepieuiber 1842, Carl Gottlieb Häffner, Eidtermeifter 

Die Aecht on Unterſchriſt wird anmit amtlıch beſtatiget. Memmingen, den 15. Eept, 184% 

(WS StaderMagiftrat, Ter Burgermeiſter von Wäadhter 

Mit — bezeuge ich anmit, daß ich gegen das Ausfallen der Haare, nach nutzloſer —— 
verfchiedener geprieſener Haarmittel⸗ auch den vom Gart Kreller, Chem'ker in Nürnberg, veriertigten Mailandi- 
ſchen Haarbalſaui keunen lernte und auwendete, und daß dieſes vortreiftiche Mittel ſowohl mir felbſt, ats and 
mehreren meiner Befannten die beiten Dienſte Ieijtere, indem ‚durd die Auwendung deſſelben nicht nur das be« 
deutende Audiallen der Haare gänzlich aufbörte, jondern nach jertgeiegtem Gebraud fi aud die verlornen 
Haare wieder dollſtandig reproduzieten, 


Butwyl, ben 12. Marz 1648. A. Scheidegger, Med. & Chir. Dr., 


gew. Mitglied des großen Rathes der Republik dein, 


Die Aechtheit der Interfihriit beſcheint. 
Schloß Trach ſel wald, 15. März 1848. (1. 8.) Der Regierungs-Statthalter C. Karrer. 
Nicht weniger Empfehlung verdienen: 
oder ſeinſte fivjige Schoͤnheitsſeife, Anmadeori oder oriemaliſche —— 
Eau d’.Alirona maſſe, Duft: Eifig, ein vorzügliches Näucherwerf, Zimmerparfün und Yuftreinie 
gungdnittel, Eau’ de Mille Aeurs, belannt als Das lieblichſte und köſtlichſte Barfün, Extralt dEau 
as Cetogne triple ‚von hervorragender, BENDER Dualisät 


Carl Kreller, Ehemiter: 
Alleinverkauf in Ansbach bei 


Gebrüder Simonis. 
8. Allen meinen Verwandten und Freunden bringe 
ih die traurige Anzeige und zwar nur auf biejem 
Wege, daß mein. innigfigeliebier Gate Johann 
Bhitipp Sorg, Vikltualienhaudler dahier, dur den 
Tod mir entriſſen wurde, und Bitte daher, ihre Theil— 
nahme mir durch zaͤhlreiche Begleitung an dem Got— 
tesdienſte, ald heute den 13. Febr. ——— 3 Uhr, 
zu beweiſen. "Anna Maria Sorg 
init ihren 8 unmündigen Kindern, 


ge 9 Moutag Shi tſchüſſel ber Now im Tiger. 
"10. Moutag Schlachtfchüffelin ver ſilbernen Kanne, 
oT 1 
11. B 66 iſt ein kleines Quartier 











zu, vermicchen, 





 Durd. ein. Verfeben but es ſich in Der. Beilage zu dieſem Blatte vom 11, 


12, A 115 ut über eine Stiege ein möslirtes Lo⸗ 
gis zu vermiethen und täglich zu beziehen. 

13. Im Haufe des Buchbinders Steinbäußer find 
zwei Zimmer mit oder ohne Meubels für-einzelne Pers 
fonen zu vermietben und koͤnnen ſogleich bezogen 
werden, » In 


nn — — — — 


14. B 39 in ein freundliches Quartier zu ber. 


mierben; auch fönnen zwei Herren Geſchworne in 
Logis genommen. werben. 


"45. D 148 jind, zwei moblirſe Qunrtiere täglich 
zu beziehen, 





—— 


viefed Monats ergeben, daß 


“ei der Veröffentliihung , die Bunfttons=- Unfähigkeit des Gemeinde» Bevollmächtigten ©. A. 


Wolff in Andbad betrefiend” die.’ Kehrſeite mehrerer Beilagen ungedruckt 


blieb. Nach den — 


vded Unterzeichneten wird, deßhalb nachſtebend dieſe Kebrieite nochmals bier abgedrudt :ı 
„Aus dieſen Gründen verwirft das k. Appellsionsgerisht die eingelegte Berufung mit Verurteilung er 


„Appellanten in die Koſten der Appellinſtanz, 


liquidire zu drei Gnlden Fıunizig drei Kreuzer, 
„die ausgeiprochene Oefängnipilraie in cine Geldbuße von zwanzig Gulden.“ 
Zeugnifßß, Dem Henn, Carl Unton Wolif, 
daß er bis: zum, 21. Oftober 1844, als dem, Tage feiner Ueberjtevelung nad Ansbach 


verwandelt jedoch 
(Folgen die Unterichriften.) 
Babr.fbeiger zu Anébach, wird andurd beſcheinigt, 
y Mitglied des Goller 


„giums des Gemeinderaths bier war; daß ihm auch nicht im Gntjernteiten ein geiegliches Hinderniß im dieſer 


„Beziehung im Wege Hund; daß er ſewohl als Bürger von Mutterſtadt ald auch ald 


Miüglied des Gemeinde 


„raths · Collegiums von, da flrtd förderlich für die Intereſſen ſeiner Mitbürger und der Gemeinde wirkte, dabei 
„auch allgemein geuchtet und geehrt mar, jo daß ſein Wegzieben von bier von Jevermann bedauert wurde und 


„ſeiner Rückkehr Gicher nicht Das geringiie Hinderniß im Wege ſteht.“ — Murerjiadi, 
Das Bürgermeiferamt, 


ki), ; 
„ „Hiemit * ich mich nun all denjenigen, 


6. —— 1553. 
Krüuk, 


; welche wir bisher wohlwollten, ſowie * denjenigen, 
pwelche wir, gegen mein Vermuthen nicht, woplwollten, und bitte die letztern, 


wenn ed deren allenfalls noch 


„geben ſollie mich dech von jetzt an in Ruhe zu laſſen.“ — Ansbach, den 10. Februar 1853. 


oe in en a Do re ae De 


C. A. Wolff. 





I Musa och 


Spouniags-Beigabe 


Ansbacher Morgenblatt. 


Nro. @. 


Sonntag, 13. Februar. 


1853. 








Sſchaff in'mir nened Leben, Herrder Treue, Wie dw mir einen neuen Tag: gemadt; 
Hilf, daß ih mih durch Buße dir -etneue No diefen Morgen; den du mir gebracht. 
Erwecke mich und führ’ in meine Seele, In meines Herzens Tiefen mid hinein, 
Daß ih mich vor mir fefbernicht verhehle, Und wohl erwäge, waß ich follte ſein. 





„Zu Straßburg auf der Schanz.“ 
Gine Erzählung für das deutſche Volk 
von 
8. 9. Caſpari. 

(Bortfegung.) 

Nun böre wohl, Zofephe, was ich Dir zu erzäh— 
fen Gabe. 

Der Sommer ging vorüber, und e8 waren jeßt 
zwei Jahre, daß der Franz ſich hatte auwerben 
laffen, und etwa ein halbes Jahr, feit der Andres 
und verlaffen, da kommt der Bote und bringt einen 
Briei. IH ſchrack zuſammen, als ich ihn im ben 
Händen bielt, “md ſah nicht nach der Aufſchrift. Ich 
wußie, daß er von ihm war, dem Franz. Ich will 
dir ihn leſen. 

Die Alte griff langſam in ihre -Taiche und 
brachte einen Brief berbor und faltete ihn auseinander. 
Das Papier war mürb und bruchig und die Tinte 
gelb geworden, und bie und da waren Die Buchjtaben 
verwifcht und unleſerlich. 

„Meine Thränen find darauf gefallen," jagte 
fie, „und haben's verwiſcht, abet es thut nichts, ich 
kann ihn auswendig.“ Cie rang offenhar nad} Faſ⸗ 
ſung und machte mehrmals vergeblich den Verſuch zu 
“en „un,“ Tagte fie, „was ift doch fo ein Menſchen— 

ber für ein trogig und terzagt Ding. Es iſt doch 
des Herrn Wille geweſen, und Gottes Wille gu— 
ter Wille, und ich habe gerungen und obgejiegt 
durh Beten, aber das blinde Herz will es immer 
wieder beſſer willen und nicht flille fein und harren, 
auf daß es flarf werde." — 

Endlich hatte fle ſich gefapt und las: 

‚Straßburg, am Michaelidtag 1748. 
Liebe Lore, du mein herzallerliebſter Schatz! 
„Wenn dich dieſe Zeilen bei guter Geſundheit 





antreffen, wirft du denken, der Franz habe noch immer 
feinen alten Kopf und meine, es müßte fein, daß Du 
fein Weib würdeſt, — aber das iſt jegt aus, und 
wenn du meinen ganzen Brief gelefen bat, wirft du 
nicht boöſe fein, daB ich dich meinen berzallerliebiten 
Schag nenne, denn jetzt wird's Niemand mehr ſchaden 
und Keinen mehr verbrießen.* 

Ah, mein Herz iſt ja allezeit bei dir. geweien, 
wiewohl ich im fremden Lande babe fein muüſſen, amd 
du baſt mich auch nicht vergefien,. — der Andres hat 
mir's wohl geiagt, — und dab ich das weiß, iſt 
meine einzige Freude, die ich in diefer böfen, taljchen 
Nele noch babe, Ich will auch daran denfen, wenn 
id nun dieſelbe verlajjen foll und mein junges Leben 
verlieren!. Es wird mir. weh’ geſchehen und dir aud, 
wenn du es hören wirt, ‚aber Gottes Wille 
geſchehe. — 

Liebe Lore, ich habe dreimal an meinen Vater 
geſchrieben, aber er hat mir gezürnt, ‚weil ich wegge- 
laufen bin, und har feine Antwort gegeben, Es in 
auch nicht recht von mir gewejen, denn ich hatte es 
wohl gelernt: „Du jollR Bater und Mutter 
ehren, auf daß dir's wohl gebe und du 
lange lebeft auf Erden.“ Das ift mein erftes 
Unglüf geweſen. Sernach habe ich nicht bedacht: 
„68 ift deiner Sünde Schuld, daß du jo 
geſtäupet wirft,“ mid: „Befiehl dem Herrn 
deine Wege und boffe auf Ihn, Er wirds 
wohl machen.“ Das it mein zweites Unglück 
geweien, und darum werde ich jetzt gejtraft, _ Du hajt 
wohl recht gehabt: „Welt Nath wilder Natb, 
Gottes Rath guier Rath.“ Wenn der Andres 
nur eher gekommen wäre, jo wäre ed nicht gefcheben. 
Aber es bat nicht fein follen, und jo will ich nun 
auch meine Miſſethat tragen und nicht murren wider 
den Gott, der mich gefchaffen hat. 

„Manchmal denk' ih wohl, fie hätten nicht fo 
art mit mir umgeben jollen, ſondern ein Ginjehen 
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haben mit mir, und ver Hauptmann hätte mich nicht 
zweimal follen ichlagen laſſen, weil mein Zeugs nicht 
hell genug gepyugt war, — denn ich war doch ehr— 
licher Leute Kind und hab' mich fonft aller Wege 
rechtichaffen gehalten, und es war damals ein neblichier 
Morgen, — aber e3 ift nicht recht, den Leuten es 
nachzutragen, wo der liebe Gott einen ftrafen will, 
und ich hab's ihnen Allen verziehen und will auch 
dem Hauptmann feinen Groll nachtragen — gewiß 
nicht! und will denfen wie David: „Gott bars ihm 
geheißen!“ 

„Sie konnten mich Alle nicht leiden, weil ich 
immer fo traurig war und nichts mitmachen wollte, 
amd wie der Hauptmann: jagte, daß ich viermal bie 
Gaſſe lauien müßte, jchlugen fie mich mit den Steiy« 


bügelriemen jo unbarmberzig, ald ob ich fein Menſch 


wäre, und meil ich nicht wimmmern wollte, Sondern 
die Zähne über einander biß, obwohl mir's auf dem 
Rüden brannte, wie von lauter glübendem Gifen, 
wurde der Hauptmann noch wütbiger und fagte: ‚Führt 
den Kerl nicht in's Lazareth, fondern mit den zwei 
andern Hallunfen, die lange Finger gemacht Gaben, 
gleiy zur Strafwacht auf 24 Stunden. Stellt ibn 
oben auf die Schanz, daß es ihm warm genug wird. 
Es muß ihn irierem, den Hund, weil er noch fo mit 
den Zaͤhnen klappert.“ 

„Dort ſtanden wir in der beißen Sonne den 
ganzen Tag, und ich meinte jeden Augenblick, es ſei 
mein Yegied. Mor Hige und übergroßen Schmerzen 
ward ich faft wie unfinnig, und der Arm zitterte und 
zudte mir, daß ich kaum den Sabel balten fonnte. 

„Der Rhein floß hart unter der Schanze vorbei, 

und drüben Tag das deutſche Land und die Bauersleute 
waren aui den Wiefen, häuften Grummet und luden 
ed auf die Wagen, Cie tragen andere Hüte bier zu 
Land und andere Mützen, aber es gemahnte mich doch 
an daheim. Am Berge drüben weibete eine Heerde, 
und ich hörte die Kuhglocken herüberklingen, berüben 
aber trommelten fie auf der Schanze und die Poſten 
wurden abgelöft, nur wir Drei mußten flehen, weil 
wir Strafwacht hatten, Ah, da hab’ id wobl ges 
dat, mie der verlorne Sohn: die viel Taglöbner 
find in meined Waters Haus, bie Brods genug haben, 
ich aber vergebe in meinem Elend!“ 
„Ueber dem Mheine drüben läuteten fie darauf 
Feierabend, gerade wie Bei und im Dorfe, und die 
Leute nahmen Die Mechen auf die Ecyultern und zogen 
beimmwärts bon ven Wieſen. Der Hirtenbub' trieb 
auch feine Hcerde zufammen und zog mit ihr dem 
Dorfe zu und fang: 


„Wenn ich schon Fein’ Schag mehr Gab‘, 
Werd' ich bald ein’ finden ; 
Geb' das Gäßlein auf und ab, 
Geh’ das Gaäßlein auf und ab, 
Komm’ ich an die Linden, 


Ah, du herzallerliebſter Schag, da fiel mir die Linde 


ein im Dorf und wie wir jo ein manches Mal das 
Lied mit einander gefungen, und wie ſie jegt auch 
daheim vielleicht mit einander fingen, und wie Du auf 
der Bank fapejt unter dem Birnbaum, und wie ihr 
au’fchaurm wurde, wenn ic mit einem Male durch 
das Dorf herauf aegangen fame, — und jegt ſtand 
ich hier auf der Echanze und war tor Echmerz kaum 
mebr ein Menfch, und die Traurigkeit fam uber mich, 
daß ich meine, Das Herz münie mir brechen. 

„Tie zwei Kameraden mochten es mir anmerken 
und jagen: ‚Bruder, meinft du nicht auch, Das if 
ein Hundeleben, dad wir bier führen müren ?” 

„Sa,“ ſagie ih, „das weiß Bon! es ifl ein 
elend Leben, und ich wär's wohl zufrieden, wenn's 
heute ſchon ein Ende hätte, * 

„Ei,“ Jagte, der Andere, „damit batd nod 
immer gute Wege, und wenn's Einem dod einmal 
um’d Sterben it, kann man gerade fo gut erſt noch 
einmal was anders probiren. Ach dächte, wir machten 
und alle drei, wenn's noch ein wenig dunkler gewor— 
den iſt, in aller Stille die Schanze hinunter, Drun— 
ten ſteht ein Schelch, der. bringt und im Augenblüd 
über den Rhein, und jind wir nun erſt drüben, dann 
Adje Straßburg, Hauptmann und Stockwacht! dann 
wird ſchon Jeder wijien, wohin er fih zu wenden 
bat, * 

„Sch mufte wohl daran denfen, wie ter Vers 
jucher auf der Zinne des Tempels ſprach zu unſerm 
Herrn Chriſtns: „Laß dich hinab,“ aber meine Trau— 
tigkeit war zu groß, und die Beiden fagten: „Saft 
du's noch nicht genug? willſt du warten, bis ver 
Hauptmann dich vollends todigeichlagen bu? — denn 
der läßt nicht aud, wenn er auf Ginen etwas bat. 
Vorwärts, vorwärts, denn die Gelegenheit kommt 
nicht wieder, Brifch gewagt, ift halb gewonnen !* 

„sh hörte immer nech den SHirtenbuben fingen, 
und ed war mir juft, als ſah' ich dich ſteben und 
nach mir ausichauen mir febnlichen Augen, und mein 
Nater Fam mir nicht balb To hart mebr ver, und ich 
meinte, wenn ıch nur feinen jo harten Kopf Daben 
und ibm gute Worte geben wollte, könnte noch Alles 
gut werden, und da bab' ich mich verleiten laſſen 
und meinen Eid gebrochen, und bin ein ſchlechter, 
meinerdiger Tejerteur geworden amd ‚wollte Gott und 


dem Hauptmann  entlaufen, Aber Belt Math 
wilder Rath! ® 
„Sie ſahen und von der Schanze aus, ald wir 


in den Echeldy ‚geiprungen waren und machten Lärm. 
Und fie waren im Augenblick am Ufer und jchrieen 
uns zu: „Kehrt um ober wir ſchießen!“ 


„Da fürchteten ich die Zwei und Mir 


>= 


ſagten: 


wollen umkehren,“ und trieben den Schelch zurück, 


ich aber ſtürzie mich in den Strom und dachte: ich 
will lieber ertrinken, als zu todt geſchlagen werden! 
Ich kam auch glücklich über den Strom, obwohl ſie 


mir nachſchoſſen und in dem Schelch mir nachfuhren, 
denn ſie ſahen mich nicht, 


weil es ſchon zu ſehr dun— 
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kelte, aber als. ich drüben an’s ‚fer Fam und glaubte, 
es jei Miles überflanden, da ging mein linglück aus 

„3b Tab Leute, mit Fackeln am Ufer. auf- ‚uud 
ablaufen und hörte rufen: „Achtung, daß ihr 
ibn greift, fo wie er an’ Land kommt.“ — 
«8 mußten die Leute vom MWerbfommando ‚jein, bie 
heute aus Deuiſchland eintreffen, jollten mit den Re— 
fruten, — und nun. traue ib mich nicht an's Land, 
obgleich ich Thon ‚ganz von Kräften war. Aber ver 
Schelch kam mir nabe, und die darin ſtauden, hörten 
Das Plätſchern, — da mußt' ich doch an's Land. 

„Kaum, dap ih an einem; Weidenbuſch mich 
binaufgearbeitet hatte, ; fiel jchon einer über mich ber, 
packte mich. und. warf mich zu Boden, und während 
wir mit einander rangen, fchrie ein Anderer: „Feſt— 
gehalten, Refrut, feitgebalten wie ein Bluthund, 
oder Der Zeuiel foll Did) holen, wenn du ihn lod« 
läſſeſt.“ Gr war flärfer ala id. Ich wehrte mich 
wohl wie ein verzweifelter Menſch, aber er bielt mich, 
bis die Andern berzufamen und mich feſt machten, 
und als fie mir den Fackeln berzuleuchteien und ich 
den Dann anfıh, der mich gefangen batte, kannte ich 
ibn wohl. Du wunderbarer Got — es war der 
Andres, der mit den MWerkern gefonmen. Liebe 
Lore, Fümmere dich nich — er hal's nicht gewußt, 
und es hat eben jo fein ſollen. 

„Andres, Andres,“s rief ih, „vu biſt 
es?“ — Gr erfannte mid jetzt auch und fiel mir 
um dem Hald nnd ſchluchzte, und den Andern ging's 
Doch auch an’s Herz, ald fie hörten, daß der Andres 
mein Freund jet und babe Handgeld genommen von 
megen meiner. Aber was konnte das helien? 

„Sie warfen mid. in den Schelch und brachten 
mich zu den zwei Anderu, die in der Wachiſtube 
faßen, unb führten uns alle Drei in die Stadt zurüd 
vor des Hauptmannd Haus. Der fluchte und weiterte 
über uns und ließ uns. krumm jchliegen und ſagie, 
wir müßten Alle erfchoffen werden wie die Kunde, — 
Hätte er mich nur nicht gar jo hart, behandelt, ſo 
wäre ed nicht jo weit gekommen, ; Ein Menſch iſt 
ein Menſch and kann wohl jterben. müſſen wie ein 
Hund, doch kann er nice ip, leben, — aber Goit 
verzeiß’3 ihm, wie, äch es ihm verziehen habe. 

„Am anvep,, Vlorgen um, 10. Uhr, wurden wir 
por das Regiment, geitellt, ud Die Kameraden ſagten, 
wir jollten um. Vardon bisten. Meine zwei Müge— 
fangenen logen, ih hatte ſie zum Tejertiren überreder, 
und mens, ich nicht, geweſen, wire ihnen nie ein Ge⸗ 
dante Daran gelommen. Sp. wären ſie auch alsbald 
wieder reumütbig geworden, ; ‚alg man ıhmen zugerufen, 
und auf Der ‚Ötelle wieder umgekehri, ob fie wohl 
init dem Schelch leichtlich hätten. entwiſchen fönnen. 
Sie bäten aljo gehorſamſt um Pardon oder doch um 
eine gnädige Strafe. 

„Hierauf wandte ſich der Kommandant an mich 
und fragte, N was ich worzubringen hätte. __ 

„richt, „niet, . „„anhvortetg, ie „Ich jei des Sole 


, went dur dieſen Bi bekommſt. 


— 


datenlebens muͤde geweſen und meine Schmerzen wären 
groß geworben, dann hä ich das Lied gehört und 
an mein Dorf gedacht und die alte, große, ſchoͤne 
Linde, und wie es doch daheim ganz anders geweien, 
und da häit' ich defertiren wollen, Was einem Der 
jerteur gehöre, dad wiſſe id aus den Kriegsartifeln, 
und jie ſollten dem Recht in Gottes Namen ſeinen 
Lauf laſſen. Ich wäre fo oft ſchon meinem Narbe 
gefolgt und übel dabei gefahren. Nun wolle ich auch 
einmal dem fieben Gott feinen Willen laſſen und 
denfen: „Auf Gott und nicht auf meinen 
Rath wit ich mein Glücke bawei.* Ich 
fönnte Niemand beichuldigen, daß er mich berführt 
babe, weil ich meine. Soldatenpflicht gewußt und ihrer 
ichleht wahrgenommen, Sollt' ich aber doch Jemand 
anlagen, fo mürje ed das Hirtenbuüßlein ſein und fein 
Lied, denn davon ſei mir'd wie angerhan worden. 

„Wenn fie mir eine Gnade’ erzeigen möchten, fo 
wollte ich breierfei gebeten haben. Zum Griten, daR 
der Andres mich von nun an im Gefängnig befuchen 
dürfe, jo oft er wolle; zum Anvern‘, Daß mit ber 
Grefurion gewartet würde, bi$ ich meinen Vater noch 
einmal’ gejehen. Ich wollte ibm bitten‘, hieher "zu 
fommen, damit ich ihm Abbitte thun könnte. Zum 
Dritten, wenn's möglich wäre, jo möcht ich gern, 
wie ein Soldar, ſterben durch Pulver und Blei und 
ein ehrliches Begräbniß auf dem. Kirchhof. haben. 
Sagten fie mir das zuz well ich's ibnen von Herzen 
gedanfı haben. 8 

„Bid dahin wollt' 
mit Gott und ibn Tag und Nacht anrufen, 
ihnen und mir barmherzig ſei.“ 

„Der Kommandant it nicht jo ‚rau wie der 
Hauptmann. Er wiſchte jih Die Augen und ſagte; 
„Der Burfche dauert mich, doch es muß ein Grempel 
ftatuirt werden. Seine Bitte aber Soll ihm gewährt 
fein.” 

: „Nun ward ich zuruͤckgeführt in's, Gelangniß 
and: der Andres durfte mich bejuchen, Der Kom 
mandant hat befoblen, daß er feinen Dieuſt zu machen 
braucht, und ſo iſt er den ganzen Tag bei mir und 
ſpricht mir zu mit viel ſchönen Worten. , Es tbur 
ibm weh’, daß er mich gefangen. genommen, aber ic) 
tröf ihn, daß es jo bat kommen müßen. Gr bat 
mir viel, wich von dir erzählt, wie du Dich gefränft 
und gefiimmert bat un much armen Menſchen. 

„Ach, du gute Seele, du bit michi falſch gewe— 
jen. — das ſeh' ich wohl! — und ich wäre dir auch 
‚treu geblivten, fo wahr mir Goit gnädig ſei Im meiner 
letzten Stunde, md mein Vater bhäne gewiß noch 
auch Ja geſagt, wenn ich nur Alles hätte Gott an— 
beimftellen wollen, Aber es ſollte immer Alles nach 
meinem Sinn geben, und „Gigen wiffebrennt 
in der Hölle,“ hat unjer Herr "Harrer gar oft 
gejagt. 

„eine nicht, 


ih meinen Frieden machen 
daß. er 


du mein herzallerliebſter Schat⸗ 
34 babe ‚mir ein 
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Lied auigefucht, ſteht Nr. 354 im Gefangbuch und 
beißt: „Leſus, meine Zuverſicht,“ und das 
beien der Andres und ich mit einander alle Tage, 
Warum jollte mein Jeſus nicht meine Zuverficht und 
mir nicht gnaͤdig ſein? bat er doch zu dem wildfrem— 
den Uebelthaͤter geiprocdhen, den auch feine Sunden 
zum Tode brachten: „Heute noch wirft du mit mir im 
Paradieſe ſein,“ und ich bin doch getauft auf 
feinen Namen, 

„Bin ich gleich von Dir gewichen , 

Stel’ ich mich doch wieder ein, 

Hat mid doch Dein Sohn verglichen, 

Durch fein Angſt und Todespein. 

Ich, verläugne nicht die Schuld, 

Aber Deine Gnad' und Huld 

Iſt viel größer ald die Eünde, 
Die ich fletd an mir befinde,“ 

Will ih doch auch gerne den bittern Tod erleiden; 
denn der Tod it ver Simde Gold; und begehre nich:s 
mehr, denn durch ſein Blut gerecht umd Selig zu 
werden. Was iſt's auch weiter? Diefen Nod, ver 
dem König gehört, werd ich ausziehen, und bin froh 
darum, denn ich bin ein Sünder darin gewefen, 
Dann aber foll’d beißen: 

„Chriſti Vlut und Gerechtigkeit, 

Das ei mein Schmud und Ehrenkleid, 

Damit will ich vor Gott befteh'n, 

Wenn ich zum Himmel werd’ eingeh'n.“ 

„Weine nicht, e8 wird gewiß bald vorüber fein 
and nicht fo ſchwer als du meinft, und ich will dann 
das Sträuflein auf mein Herz legen, das du mir in 
deinem Garten gegebegm und die Hinde darüber zu« 
ſammenfalien und den Himmelöfönig bitten, daß Gr 
meine arme Seele zu ſich nimmt. Ich will audy den 
Andres bitten, daß er mir das Strüußlein mit in 
mein Grab legt, und mich nicht grämen, daß du 
mir feine Roſen und fein Vergignichtmein auf mein 
Grab pflanzen Fannit, fondern denken, daß du mein 
* nicht vergißt, fo wie ich dein nicht vergeſſen babe: 

„Sa, ich will Dich micht vergeijen, 
Enden nie die Liebe mein, 
Odb ich werde unterdefjen 
Auf dem Todibett ſchlafen ein. 
J Auf dem Kirchhof will ich liegen, 
Wie das Kindlein in der Wiegen, 
Das ein Lied thut wiegen ein.“ 

„G3 tropfen jetzt freilich meine Thranen auf die— 
jen Brief, denn meine Augen find manchmal mie 
Wajjerbäche, aber ich werde doch das Feld behalten, 
wenn Das böſe Stündlein Fommt, und nicht dejertiren, 
dieweil Jeſus meine Zuperfiht Der ſoll mir dann 
einen ehrlichen Abichied fchreiben mit feinem theuren, 
rohen Blut, damit ich mich darf ſehen laſſen im 
himmlischen Vaterland, wenn wir wieder zuſammen— 


fonımen, du und ich und der Andres und auch mein 
Varer, der mich wieder als feinen Sobn annehmen 
wird. Ih babe auch an ihm gefchrieben. 

„Nun adje, mein berzlieber Schag, abdje, 
für Diefe Melt, veraib mir allen den Sammer, den 
idy über dein treued Herz gebracht. Es wird ja wohl 
fommen durch Gottes Gnade der Tag, da aller Schreck 
auf Erden foll Fried’ und Freude werten. Scheiden 
bringet Herzeleid, Wiederſehen Troſt und Breud‘, 
Wir fehen ung gewiß wieder. 

„Sp fei gegrüßt zum legten Mal von 

Deinem 


adje 


bis in den Tod getreuen 
Franz.“ 
Gorietuns folgt.) 


Luſt and Schmerz, 
Wenn auch oft die leire Zaͤhre 
Ueber beine Wangen rollt, 
Wenn gepreßt von banger Schwere 
Deine Seel' in Unmuth grollt; 
Wenn fih böſe Zweifel regen, 
Blicke gläubig himmelwärts: — 
Denn fein Lenz it ohne Regen, 
“ Keine Lieb’ iſt ohne Schmerz ! 
Wenn das Schickſal oft die Freuden 
Deiner Liebe neidiſch trübt, 
Wenn dad Echeiden und dad Meiden 
Dein Gemuüth im Dulden übt; 
Hofſe doch auf mande Wonne 
Zum Erſatz für deine Bruſt: — 
Denn kein Lenz iſt ohne Sonne, 
Keine Lieb' iſt ohne Luſt! 
J. G. Seidl. 
Charade. 
(Zweiſylbig.) 
Mein Erſtes iſt das Höchſte nicht; 
Doch nicht viel weniger. 
Mein Zweites, Freund! verſchwende nicht, 
Sei damit geiziger. — 
IR dir der Gott der Eben hold, 
(Nimm diefen Wunſch von mir) 
So fchen! er einft mein Ganzes dir 
Don Eilber md von Gold, — 








Auflöſung des Schnecken-Räthſels in Nr. 5. 
„Eingelaufener richtiger Berechnung zuielge be— 
findet jih Herr Schneck noch immer auf dem Wege. 
Sobald er fein ſehnlichſt erwünſchtes Ziel erreicht hat, 
wird ſolches bekannt — werden. — — 
Auflöiung der Thared⸗ in Nr. 5: 
Verdienſt.“ 


Verantwortlicher Redalteur: I. G. Meyer. 
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Dienftag 





15. Februar, 


Ansbacher Morgenblatt, 


Fauſtinus. 





Das „Mergenblatt,” von einer unterhaltenden und belchrenten „Sonntage-Beigabe” begleitet, ericeint — mit Ausnahme bet = 
taglic und fofter vierteljahrig eınen Gulden. Für viefen Preis lann es bier bei ber Ervedition (Beügel’fhe Buchruderei) und ausmdrth‘ 


bei jeder Por mittels Vorausbezahlung beſtellt werden. Inſerate, die geſpaltene Beile zu 2 Kreuzer berechnet beforge bie —— 





Politiſches. | 


Frankfurt, 10. Febr. Geſtern find, wie ver- 
Tautet, mehrere lithugraphirte Erempfare der Berliner 
Punftationen zum Handeldvertrag zwijchen Preußen und 
Oeſterreich biehergelangt. Die Giuleitung der Punkta⸗ 
tionen Spricht ausdrücklich aus, daß dieſer Handeldver« 
trag abgeſchloſſen werden ſolle, um eine Zoll und 
Handeldeinigung zwiſchen bem Zollverein und Deſter⸗ 
zeih anzubahnen. Zu einer neuen Konferenz von Be— 


vollmächtigten der Staaten des Darmſtadier Bundniſſes, 


zum Zweck euer Bereinbarung in Beireff der Berliner 
Punktationen, wird ed. nicht fommen ; jene lleberein · 
fünfte werben. als ven ſchon in Wien geirofjenen Ders 
einbarungen vollftäudig eniiprechend bezeichnet. A. x) 

München, 11. Febr. Unter den Vorige Er; 


f£, Hoh. des Prinzen Luiipold fand heute eine jaſt vier« 


ftündige Staatsrathsſitzung in der k. Reſidenz ftatt, 


— An biejigen k. Kofe werden der Prinz Karl: 


von Heſſen-Darmnadt mit ſeiner Gemablin, Prinzeiſin 
Giifaberh von. Vreußen, Schweſter der Koͤnigin Marie, 
nãch ſten Dienſtag auf Beſuch erwartet, ’ 
— Wie der „Allg. Zig.“ aus Münden vom 
10. Febr. geichrieben wird, befindet ſich der k. bayr. 
Geſandte am franzoſiſchen Hof, Herr v. Wendland, 
zur Zeit in beſonderer Miſſion am Ef. Hofe zu Madrid, 
Man ſpricht von der Verbindung ber jüngjten Tochter 
des Inianten Franz de Paula mir einem k. bayeriſchen 
a Das k. Staatsminiſterium des Handels und 
der öffentlichen Arbeiten hat den Plan zum Baue ber 
Roienheimer Gifenbahndrüde genehmigt. Die ſelbe wird 
zu den großartigſten Bauten auf der ganzen Eiſenbahn⸗ 
firede bis Salzburg gerechnet und neun Defjnungen 
erhalten. Die Definungen zunächſt der beiden Uſer 
find für vie Durchſahrt der Schiffe bejtimmt ‚und er⸗ 
halten dieſelben eine Weite von 16 Fuß. Die Pfeiler 
werden 14.Fuß hoch gebaut amd erhalten 12 Fuß 
Stärfe im Durchmejjer. Der Voranſchlag der Bau⸗ 
koſten beträgt über eine halbe Million Gulden. Dit 
dem Baue jelbjt it unverzüglich zu beginnen, da die 
£. Staatöregierung beabſichtigt, die beiden Sirecken von 
Hier bis Salzburg und von Roſenheim nach Kufjtein 





“zu..übergeben. 


längftens bis Mitte: des Jahres 1855 dem Bertehr‘ 
Es wären demnach) beide Bahnen um 
1°), Jahr, beziehungsweiſe 3", Jahre früher zu volle 
enden, Jals Durch: die vertragsmäßigen Stipulatlonen 
feſtgeſtellt worden iſt. — Der große Eiſenbahndamm, 
welcher zur Verbindung ‚der: Stadt Lindau mit dem 
Bejtlande gebaut wird, ſowie der Hafendamm auf ber! 
füpligen Seite der, Stadt, gehen im . Laufe.‘ nächfien 
Sommers ihrer Vollendung ‚entgegen. (N. Abdztg.) 
=. 13, Febr. Am 16. .d6. wird‘ der. geheime 
Kanzliit im Sıaatd-Minifterium ‚des k. Hauſes und 
des Aeußern, Hr. Brochier, ald Kabinett-Kurier von’ 
hier zu Sr. Dajeftät dem König nach Jtallen ab⸗ 
gehen. oa oe —— 
Darmſtadt. Die Uniſormirung der Civilſtaats⸗ 
diener des Großherzogthums iſt vollzogen, mit Aus⸗ 
nahme ver, Volksſchullehrer, welchen ebenfalls im eini⸗ 
ger Zeit dieſelbe Auszeichnung zu Theil werben. fol, 
Noch it man über die Bekleidung. derſelben nicht: ente 
ſchieden, da die meiſten zugleich ven. Organiftendienit 
in. den Kirchen zu: verſehen haben. Der Oropherzug' 
legt auf das Tragen der Uniformen im Dienjt Gewicht 
und bat deßhalb im letzterer Zeit eine ehr: energijche 
Kabinersorpre erlaſſen, die allen Staatövienern ohne 
Unierſchied (namentlich ven höbern) die Anlegung ber. 
Uniform im Dienfte beſiehit. Die Geiftlicykeit des 
Landes wird ebenfalls in Kurzem außer dem Kirchen« 
dienjt einen beſtimmt vorgefchriebenen Anzug anlegen, 
nämlich einen ſchwarzen bis ‘au das Knie gehenden 
Oberrock mis einer Reihe Knöpfe, ſchwarze Iange Bein«, 
Eleider, runden Hut, weiße Halsbinde und ſchwarze 
Handſchuhe. (Fr. Poſtztg). 
Mailand, 7. Febr. Heute wurde an die Be— 
wohner folgende Proklamation erlajfeu: „Die bedauerns⸗ 
werthen Unruhen wurden von einer Partei angeſtiftet, 
die, unmichtig ihr Ziel zu erreichen, zu den klaͤglich⸗ 
jten Mitteln ihre Zuflucht nimmt, um den rubigen 
Bürger aus feiner Sicherheit aufzuſchrecken, ihm feine 
Garnevaldunterhaltungen zu verleiven, oder den Kaufe 
mann und Handwerker um feinen Verdienſt turch Ben 
unrubigung der Gemüther zu bringen. In meiner 
Gigenichart ald Kommandant diefer Stabt fliehen mir, 
hinlängliche Kräfte zu Gebot, jeden derarıigen Verſuch 
zu vereiteln und dem frievlichen Bürger in feinem Ver⸗ 
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gnügen,-wie-in-feinem Erwerb zu hüten. Deßhalb 
mögen fid die Bewohner Mailands keinerlei Bejorg- 
niften bingeben, ſondern auf die Wachſamkeit und den 
Schuß der Vehörben vertrauen, Der Kommandırende, 
Graf Sirafoldo.” Daß der Krawall vorbereitet wor 
den, mag man fchon daraus abnehmen, daß in den 
erften Tagen diefed Monats die radifalen Blätter Pie- 
montd ſaͤmmtlich wie auf DBerabredung von ‚allerlei 
Nüftungen Piemontd ſich Nachrichten geben ließen, und 
zwar mit Andeutungen, ald feien fie gegen Defterreich 
gerichtet. 

Berona, 9. Febr. Mabegfp hat eine Pıofla- 
mation erlaffen, worin der fchärifte Belagerungszuſtand 
über Mailand verfügt, die Ausweiſung aller verdäch— 
tigen. Fremden angeorbnet, ben Berwundeten und ben 
Familien der Grtödteten: lebenslängliche Verſorgung und 
den Truppen, für den angeitrengten ®arnifondvienjt 
aufierordentliche Gratififationen zugefagt find. Weitere 
Strafverfügungen find vorbehalten. (Allg. 8.) 

Paris, 9. Febr. Unter den 4312 Amneſtirten 
find 37 WMaires, Adjunkten und Munizipal-Rärhe, 48 
Staatöbramte, 4 Er Mepräfentauten,. 185 Gutsbefiger 
und Mentner, 52 Banquier, Notare, Advokaten, 
Huiſſiers, 1 Geiſtlicher, 79 Aerzte und Apotheker, 
81 ‚Lehrer, Literaten, Journaliſten und Künſtler, 14 
Buchhändler, Buchdrucker und Buchbinder, 92 Kauf⸗ 
leute und Fabrikanten, eine Menge Handwerker aller 
Art, 846 Ackerer, Pächter und Müller, 16 Brauen« 
zimmer. 

— Binnen Kurzem. wird ber Kaifer in Begleitung 
der Kaljerin eine große Revue auf dem Marsfelde ab» 
halten; man ſpricht von 80,000 Mann, die bort ver= 
fammelt fein werben. ’ 

Maprid, 4. Behr. Geftern hat die Königin in 
feierlicher Audienz und in Gegenwart des Minifterd 
ded Auswärtigen den außerordentlichen Geſandten ded 
Königs von. Bayern, den Herrn Baron v. Wendland, 
empfangen, 
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Dermifchtes. 


Verzeichniß der Geſchwornen und Erſatzge⸗ 


ſchwornen für die gegenwaͤrlige 1. Schwur— 
gerichts⸗Sitzung von Mittelfranken vom Jahr 
1853. 
I. Geſchworne. 


Die Herren: 

I) Meher, Benedikt, Dekonom und Gaftwirth zu 
Happurg, Gerichtsbezirks Hersbruck. 

2) Liedel, Chriſtoph, Maurermeiſter zu Leimburg, 
Gerichtsbezirks Altdorf. 

3) Berolzheimer, Samuel Emanuel, Kaufmann 

in Fürth. 

4) Steinbauer, Job. Michael, Gemeindevorſteher in 

Höiftetten, Gerichtsbezirks Ansbach. 


5) Landmann, Guſtav Eduard, Weinhaͤndler von 
Neuſtadt a. A. 

6) Schalkhäuſer, Stephan, Gaſtwirth zu Reichels— 
dorf, Gerichtsbezirks Schwabach. 

7) Herring, Franz Xuper, Semeindevorfleber in 
Tennenlobe, Gerichtsbezirt3 Erlangen. 

8) Kißkalt, Leonhard, Magiftratsrath in Fürth. 

9) Kränkel, Friedrich Adam, Kaufmann in Fürth, 

10) Schuh, Wilhelm Karl, Handelsmann in Geor⸗ 
gensgmund, Gerichtsbezirks Pleinfeld. 

11) Münch, Daniel, Bauer in Obernzenn, Gerichts— 
bezirks Leutershauſen. 

12) Roth, David, Bierbrauer in Uffenheim. 

13) Herzogenrath, Johann Jakob, Kaufmann in 
Nürnberg. 

14) Pradarutti, Anton, Bürgermeiſter in Verching, 
Gerichtsbezirks Beilngries. 

15) Lauer, Ludwig Chriſtian, Rechenpfennigmacher 
in Nürnberg. 

16) Scholler, Friedrich, Advokat in Winds heim. 

17) Fiſcher, Karl, Strumpffabrikant in Erlangen. 

18) Burk, Johann Melchior, Gemeindevorſteher in 
Stöckach, Gerichtsbezirks Kadolzburg. 

19) Strauß, Johann Joachim, Kaufmann in Nürn« 
berg. 

20) Heerdegen, Eugen Heinrich Berbinand, Katie 
mann in Nürnberg. 

24) Brentano, Heinrich, Dr. philos. in Furth. 

22) Kolb, Mid, ebem. Gemeinde-Vorfteher in An 
merndorf, Gerichtsbezirks Gadolzburg. 

23) Schröppel, Albrecht, Kauimann in Ansbach. 

24) Lindau, Johann, Seiler und Melber in Ans— 
bach. 

25) Möbus, Johann Georg, Landwirth im Untere 
ransbach, Gerichtsbezirks Feuchtwangen. 

26) Roth, Chriſtoph, Bierbrauer in Schambach, Ge⸗ 
richtsbezirks Pappenheim. 

27) Baal s, Andreas, chem. Gemeinde⸗ Vorſteher in 
Heidenheim. 

28) Pfiſter, Michael, Magſt. Rath in Pappenheim. 

29) Barthelmäs, Johann Georg, Handichuhfabrie 
tant in Nürnberg. 

30) Heilbronn, Gabriel, Kaufmann in Fürth. 

U, Erſatz-Geſchworne: 
Sie Herren: 

1) Kolb, Johann, Spezereihänvler in Ansbach. 

2) Hirfch, Georg Ludwig, Gajtwirth bon ba. 

3) Bol z, Friedrich Georg, Conditor von da. 

4) Schnuürlein, Albrecht, Schreibmaterialien händler 
von da. 

5) Freiherr von Berchem, Friedrich, pen. Ober 
fieutenant, pon da. 

6) Hegel, Friedrich, Gifenhändler von da. 


Ansbach, 14. Fehr Nah 8 Uhr diefen Mor⸗ 
gen wurde in dem neuen Schwurgerichtsſaale vie I, 
Shwurgeridhtöfigung für Mittelfranken 
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im Jahre 1853 durch den Hrn. Präfiventen k. 
Appell.Ger.Rath Waltenmaier mit einigen ein« 
leitenden Worten eröffnet, Der Hr. Bräjlvent bemerkte, 
daß man biefen Bau, der fih durch edle Einfach- 
beit, Würde, Ernſt und Zweckmaͤßigkeit auszeichne, 
ber Gnade Gr. Maj. des Königs zu verdanken babe, 
und forderte alle mit ihm bier zu gemeinjchaftlicyen 
Funktionen Berufenen. auf, ihren Dank durch freubige 
Erfüllung der ihnen. obliegenden Pflichten.  bethätigen 
zu wollen. Es wurbe nun fofort zur Bildung bes 
Gejchwornengerichtö gejchritten. Auf die Dispenfationd» 
gefudhe der H.9.: 1) Lindau von Ansbach, 2) 
Strauß von Nürnberg, 3) Steinhauer von 
Höfſtetien, 4) Schuh von Georgensgmünd, 5) Dr. 
Brentano ton Fürth und 6) auf bie amtliche 
Anzeige, daß Kränfel in Fürth geftorben ſei, — er: 
kannte der Gerichtshof wie folgt: Da die Unmöglichkeit, 
ver Funktion eined Geichwornen während der gegen« 
mwärtigen Situng obzuliegen, für den Gewerbolehrer 
Dr. Heinrich Brentano nicht nachgewieien it; — ba 
Johann Lindau notoriih an der III. Sitzung des 
Schwurgerichtshofes für das Jahr 1852 als wirkli— 
her Gejchworner fungirte, ohne auf das Wecht, für 
die folgenden zwei Jahre befreit zu fein, verzichtet zu 
baben, nah, Urt, 99 des Geſetzes vom 10, Now. 
18483 aber nicht verpflichtet werben kann, vor Ablauf von 
2 Jahren Gefchwornendienfte zu leiten; — da Joh, 
Joachim Strauß und Earl Wilhelm Schuh laut der 
beigebrachten ärztlihen Zeugniffe, die Unmöglichfeit, 
ven DVerrichtungen eined Geſchwornen nachzukommen, 
nachgewieſen haben, und dem Johann Michael Stein 
Bauer ed nah dem vorgelegten ärztlihen Zeugniſſe 
wenigſtens vorderhand unmöglich ift, den erwähnten 
Berrichtungen nachzukommen, — und ba Friedr. Adam 
Kränkel nad) einer Anzeige tes Stadtkommiſſariats 
Fürth geftorben if: fo wird das Geſuch des Heinrich) 
Brentano abgewiefen, die Gefuche der Geſchwornen 
Joh. Lindau, Ioh. Joachim Strauß und Earl Wil- 
helm Schuh für begründet erachtet und biejelben von 
den Verrichtungen eined Geſchwornen für die Dauer 
der gegenwärtigen Eigung entbunden, Johann Michael 
Steinbauer auf die Dauer von 8 Tagen beurlaubt 
und Friedrich Adam Kränfel von der Liſte der Ge— 
ſchwornen geftrihen. (Die weitere Derhandlung morgen.) 


Ansbach, 14. Febr. In ver Strafanſtalt 
zu Lichtenau murbe in der Nacht bom vergangenen 
Samſtag auf den Sonntag von einer Anzahl Sträis 
linge ein Verſuch zur Flucht mittelft gewaltſamen Aus- 
bruchs gemacht, welcher aber durch rechtzeitige Kennt» 
niö davon vereitelt wurde, Ein Augenzeuge des Vor⸗ 
falles erzählt das Nähere wie folgt: 

In der bezeichneten Nacht zwiſchen 4 und 5 Uhr 
Morgens hörte der Wachtpoften an der äußern Thüre 


eines Cachois ein Geräufch, welches ſich aber bei ſei⸗ 


nem Hinzutreien verlor. Hierauf entjernte er ſich, 


Verantwortlicher Redakteur: 


ſchlich ſich aber alsbald wieder — um nicht gehört zu 
werben auf dem Schnee — an jene Thüre und ver 
nahm abermals dafjelbe Geräufh — ähnlich dem ei⸗— 
ner Belle, Der Wachtpoſten, welcher nicht mehr im 
Zweiiel war, daß es fih hier um einen Ausbruch 
handle, machte fotort Anzeige bei dem Wachtfommans 
danten, Als man Hierauf umgefäumt bie nörbigen 
Mapregeln ergriff, insbeſondere die ganze Militärs 
mannſchaft ausrüden und durch die Sicherheitsaufſeher 
das betreffende Cachot öffnen lieh, fand ſich, daß zwar 
die Sträflinge auf ihren Lagerſtätten waren, dan aber 
alle ſich ihrer Bejjeln entledigt hatten, und daß ber 
Ofen abgebrochen war. Durch die Ofenöffnung fonn- 
ten fie in den Vorplatz und von Da an bie äufere 
Thüre gelangen. . Mit einem Dietrich, ver gefunden 
wurbe, wollte fle ohne Zweifel dieſe Thüre öffnen 
und mit den aus ihren Strobjüden gefertigten Strik— 
fen fi über die Wallmauer hinab in den Graben 
laffen, um von da aus weiter zu fommen. — Das 
Aergſte bei dem Vorfalle ift aber, daß derſelbe von 
einem neuen Verbrechen begleitet wurde. Man fand 
nämlich ven den in dem fraglichen Cachot berwahrten 
15 Sträflingen einen (den Zimmerauffeher) , der fich 
jevenfall8 geweigert, an dem Üluchtverfuche Theil zu 
nehmen, und vielleicht auch gedrobt, Anzeige zu mas 
hen, erdrofjelt. Der Leichnam war beim Deff- 
nen des Zimmers durch bie Sicherheitsmanuſchafit noch 
nicht ganz erkaltet. 

Das Weitere in der Sache wird die bereits ein« 
geleitete Kriminalunterfuhung ergeben, 

Dienſtesnachrichten. Wir glauben für uns 
jere verehrl. Leſer von den weiter befannt geivorbenen 
allerd. Ernennungen noch folgende ausheben zu follen: 
Der bish. Steuerliquidationskommiffär Georg Hell. 
berg (von Ansbach) wurde zum Binanzrechnungs- 
fommijjär bei der Regierung in der Pfalz, — der 
prot. Religionslehrer und geprüfte Lehramtskandidat 
Johann Langoth zu Megendburg (gleichfalls von 
Ansbach) zum Lehrer ver 1. Klajje des Gymnaſtums 
zu Regensburg, Abtheilung B., — der geprüfte Lehre 
amis kandidat Wolfgang Bauer zum Lehrer der 1 
Klaffe an der Lateinſchule zu Eichſtädt, — der bish. 
funft, Gehilfe bei der Aominiftration der allgem. prot. 
Parrunterftügungsanftalt in Nürnberg, Ebriſt. Friedr. 
Scheu, zum Sefretär bei dieſer Anftalt ernannt, 

(Fortſetzung folgt.) 


Hieſiges. 

Herr Friedr. Hegel, Eiſenhändler, dem der im 
vorigen Blatte angezeigte Diebſtahl zugefügt worden, 
bietet demjenigeu, der eine zur Gntdedung des Diebes 
führende Anzeige macht, unter dem Versprechen ftreng- 
Rer Verſchweigung ſeines Namens — eine Belohnung 
von 10 fl., welche Sunme er bei der Mevaftion d. 
DI, bereits hinterlegt bat. 


3. 6. Meyer. 
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Bekanntmachungen. 


1. Die in den Monaten November und Dezember 
1851, dann Januar 1852 bei hieſiger Leihanſtalt ein» 
geſetzten Pfänder Nr. 14,531 bis 18,817 find im 
Laufe diefed Monats auszulöfen oder- durch Verzin— 
fung zu erneuern, außerdem biejelben 

Montag den 14. März 1853 
an Meiftbietende gegen gleichhaare Zahlung verfauft 
werben. 

Ansbach, den 14. Februar 1853. 

Keihanftalt » Verwaltung. 
Brendel. 


— —— — nn — — 


Theater-Anzeige. 
Mitttvech den 16. Februar 1853 
Abonnement suspendu. 
Zum Vortheil deb Auguf Baber: 
Zum erjtenmale: 
Dad Gut Sternberg, 
oder: 
Das peinliche Verhör, 
Driginal.Luftipiel in 4 Akıen von Frau v. Weißenthurn. 
Nachſtehende Piegen werden, aus Gerälligfeit für 
Unterzeichneten, vom hochlöbl. Muſikkorps des hier 
garnifonirenden k. bayer. 2, Ehevaurfeger-Regiments 
Aburn und Tarid, unter Leitung des Hrn, Stabs— 
trompeterd Hager, vor der Voritellung und in den 
Zwiſchenakten des Stüded auf der Bühne, wie 
jolgt, vorgetragen: 
Bor Anfang des Stüdes: 
Duverture zu „Jeſſonda““ von Spohr. 
Nah dem erftien Akte: 
Cavatina von Donizeiti. 
Nach dem zweiten Akte: 
Gharivari-Quadrille von Strauß, 
Nach dem dritten Akte: 
Boriuna-Marfch ven Hager. 
Zu dieſer Vorftellung ladet ein hochgeehrtes Pubs 
likum ergebenft ein 
Auguſt Faber 


3. Verzeichniffe für 1853 
der Gemüje«, Beld» und Blunen-Simereien verſchie— 
bener Knollen und Pflanzen bei Gebrüder Born 





erfteren feine Berudfichtigung finden fönnten, und bie, 
legteren dem Gerichte übergeben werden müßten. 
Ansbach, den 12. Februar 1853. 
Die Koderer'ſchen Relikten. 
5. 


Für 5’, fl. das Tauſend 
werden grose, trockene Xohballen, fo lange ber Vor— 
rath noch reicht, abgegeben in ver Lederhalle A 82% 
dahier. Bür das Hinichaffen vor die Wohnung reſp. 
Beiteller werden 3 £r. per 10 100 St. mehr berechnet. 


6. Eine gut t erbaftene ne Mei» Boutique iſt zu "pers 
faufen bei Gg. Böſch in der Neuſtadt. 


75 Donnerſtag ven 17. Februar werden an der 
Brudberger-Straße am Branfenberg 70 Bichten-Aft« 
baufen an die Meiftbierenven verkauft und Kaufslieb— 
baber biezu eingeladen. Die Zufammenfunft findet 
Diorgens 10 Uhr am Hiebort ſtatt. 








8. Vergangenen Sonntag wurde im Probſtiſchen 
Brauhaus ein Paletot verwechielt; man bittet um 
Austaufchung. 


9. A 159 ft ein möblirted Sinmer, zu welchem 
auch eine Kammer abgelaſſen werden kann, mit oder 
obne Bert auf das billigſte zu vermiethen. 

10. A 191 am Obſtmarkt iſt der erſte Gaden mit. 
allen Bequemlichkeiten bis Ziel Walburgi zu vermierben. 





11. A 252 faun ein müteres Quartier, gegen Diit« 
tag und Morgenſeite, ſogleich bezogen werden. 


12. Im vormals Rud. König’ chen Haufe in ber 
Uzenſtraße iſt die Belletage zu vermietben. Näheres 
bei H. Br. Behringers Witwe, 

43. In einer er freundlichen Lage it ein Logi 8, ber 
fiebend aus einigen Zimmern, Kammer, Küche, 
Speiſekammer, Keller und Waſchhaus mit laufendem 


Wajjer, zu vermiethen, Wo? jagt die Grpedition. 








Schrannenpreife, 
Ansbach, den 12. Februar 1853. 


Preis 


Getreid⸗ Geſtie-Ge—⸗ 

Erfurt ſind angekommen und empfiehlt zu Der Gattung. "Höcer | % Mittel 1 Riedrigier gen Fallen 

Rellungen Ed. Gülgow. ET te In jenen 
4. 4. Wegen Auseinanderfegung der Maſſe werden | | m 

alle diejenigen, welche an dem Nachlaſſe der verftorbe- . 15 1 25 5 14 | 52] 14 | 30 | —, —|— 114 

nen Ziegleräwittwe Ko .Weizen EB a ee a a 

Zieglerewi Koderer eine Forderung zu ma Pe 16 1215 | seh ss ao I — as — 
hen, over eine Zahlung zu leiften haben, aufgefordert, Gerite 481 10 I sch 10 | 42 I —!— II 7 
ſolches binnen 14 Tagen zu hun, widrigenfalls d die ⸗Baber 35151 1 4581 --138 
Bapier und Gold-Gourfe I 
Augsburg, 10. Febr. Frankfurt, 9. Febr. 

Dayer.5 CSbl. 102/G. Oeſter. 5 %, Metall, 84%, Teiierr. 250 fl. Looſe 126°, Neue Loulsd'or 11 fl. fr 
„Ann I PB, 3 nn 52 Bande 50f. „ 88°/, Piſtolen gi 44", fr" 
oa un 97 2 „»  BanfAftien 1484 . 3 „39, Pr. Irdd'r. 9. 551 Fr 
„ da u, mn 9% P. Wurt. 41% 9%, Oblig. 10174) Darmſt. 50. „96 Boll. 10 fl. St. 9. 40, erꝰ 
„ 4 „Grundr. 96%) „ 3% u e 911, 26 „ 325%, Nanddut ten 5 fll. 36 fr. 

Bank— At. 726 %B.Bad. + 1 A — 9 Na. 25 2773 20 Franfsiiide 9 fl. 27 fr, 
Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


Nro. 39. 


(Reunter, Jahrgang.) 


1853. 


Ansbacher FMorgenblatt 


re 


16. Februar. 


Mittwoch : | 





MEET: = Duatember. 





Das „Mergenblatt,” von einer unterhaltenden und belehrenden „Sonntage-Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausnaf u M TR 
tAgLic und fofier viertelfahrig eımen Gufken. Bär Hefen Preis kann es bier bE der Expedition (Brugel ſche Buchbrudere) und aiswärts 
bei feder Poft mittels Vorausbezahlung beftellt werten. Inferate ‚die gefpaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet? beforgt Die Ervedition des Blattes 


—— 





Politifches. 


München, 13: Febr. Ihre Maj. die Königin 
Marie ift vom einenr kurzen‘ Unwohlſein wieder ge⸗ 
nejen und wohnten — dem Goltesdienſte in der 

iſchen Klrche bei. — 
en 9 erg, 11. Febr. Die Ernennung des Hrn. 
Domdechanten Reindl in Münden zum Koadjutor der 
Hiefigen Erzbiözeie cum jure successionis, joll nad 
Mirtbeilungen aus zuverläfiiger Duelle bie paͤpſtliche 
Beſtätigung erhalten haben. Der Herr Erzbiſchof von 
Muͤnchen, Graf Reiſach, verweilte geſtern in unferer 
Stadt auf der’ Durchreiſe nah Würzburg, wohin er 
fi begibt, um nebft dem Hrn. Erzbiſchof von Speyer 
der Eröffnung der übermorgen beginnenden Jeſuiten⸗ 
miſſtonen beizuwohnen. 

Nürnberg, 11. Febr. Schon vor längerer Zeit 
trat der Magiſtrat Regensburgs mit dem hieſigen Ma⸗ 
giſtrate in's Benehmen, geweinſchaftlich Schritie zu 
ihun, Daß eine Eiſenbahn von Nürnberg durch die 
Oberpfalz nah Pilſen und Prag errichtet werde, und, 
dag deshalb mit den öfterreichiichen Staaten Berhandlun« 
gen angefrüpft werben ſollen. Beide Magiſtraie, im 
Ginverftändnijje ber Kollegien und der Handelslammier, 
haben ſich nun dahin ‚geeinigt, jogleich ein Bittgeſuch 
an Se. Maj. abzufertigen und zu bien, dab obiges 
Projekt gnadigſt genehmigt werde, und jallö jene Ei— 
fenbahn nicht auf Stantöfoften hergeftellt werden wolle, 
beide Magiftrate bereit jeiem, auf eigene Koften und 
Arien den Bau bis zur Neichögränge zu beginnen, 
Ein gleiches Geſuch fol an das k. Regierungspraſidium 
ergehen, worin namenilich bie großen Vortheile obiger, 
: vorgehoben werben, BR 
— 11. Febr. Nach langer Ungewiß- 
heit iſt endlich der Tag ber Wiedereroͤffnung des Land⸗ 
tags feſtgeſtellt und auf den 1. März beſtimmt worden. 

Dlvenburg, 9 Febr, Das Eunftvoll in Eil- 
ber gearbeitete Pathengefchent, welched der Groß⸗ 
herzog der nach ihm benannten welland deuiſchen 
Kriegskorvette „Großherzog von Oldenburg gemacht 
hatte, beſtehend aus einer Punſchbowle in der Form 
einer großen Bombenkugel und umgeben mit verfchie« 
denen auf den Seefrieg ſich beziehenden Emblemen, iſt 





su, * . g . „tt 
nit mit. unter. den Kammer: gekommen. Geſtern 
warb daſſelbe von Bremerhäfen 'aus' dem Hohen: Geber 
wieder zugeftellt.. Wir. vernehmen, daß der Großher« 
308 ed hat entgegennehmen laſſen unter der ausbrüd« 
lien Beflimmung ‚'. daß daſſelbe aufbewahrt werben 
folle, um bvem- fünftigen erften deutſchen Kriegsſchiffe 
als Angebinde verehrt zu werben. ! (W. 8.))* 
Wien, Angeblich aus beflen Quellen wird ber 
„Kaſſeler Ztg.“ die Mittheilung gemacht, daß die Re— 
gierungen von Frankreich und England’ in gleichlau⸗ 
tenden Noten bei der öfterreichiichen ‚Megierung um 
Aufklärung über ihre Müftungen und Maßnahmen der 
Türkei gegenüber gebeten haben; worauf daß k. f, Kar 
binet eine ſolche Antwort gegeben, welche vie franzd« 
fiichen und englifchen Bedenken zwar beſeiigt, nichts“ 
deftowenfger aber eine für die chriſtliche Sache durchaus” 
günflige gewefen fein ſoll. 2 TUN % 
Alle neueflen Berichte aus "Maitand;, ſowohl 
über Wien ald über die Schweiz melden übereinflims 
mend; daß bie Ruhe! in Mailand ſelbſt nicht weiter, 
und in’ der Tombatdifchen Provinz überhaupt nicht ge=' 
Hört worden ft: ° Der! Aufſtand ſelbſt! koſtete 3° Offi⸗ 
zieren und 12 Sölbaten das Leben, während d0 der 
jelben verwundet wurden. Von ben Aufruihrern wurde 
auf dem Domplatze eine Anzahl im Kampfe etfchoffen; 
80 derſelben find ‘gefangen und, wie bereits mitge⸗ 
theilt, 6 gehenft, 3 erſchoſſen. Noch mehrere Hinrich⸗ 
tungen werben nachfolgen. " Privatbetichte, ie in “vers” 
ſchiedenen Schweizerblättern mirgetheift worden‘, "ftims’ 
men darin üderehr, daß das Volk feinen Theil an dem’ 
unftnnigen “Berfuche "geronnen: hat." Dagegen wird 
von mehreren Seiten berichtet, daß es gelungen war," 
einzelne ungarische Militärs zur Theilnahme an dem 
Wagniß zu verleiten. — Gine Proflamation , von 
Mazzini und Saffi unterjchrieben‘, ſoll verbreitet gewe⸗ 
fen fein. — Der Belagerungszufland in Mailand if 
jegt auf das Aeußerſte verfchärft, Es dürfen nicht über ' 
3 Perfonen beijammen fein, daher auch alle Thenter 
geſchloſſen find. : * 
Paris, 11. Febr. Der Prinz Napoleon und bie 
HH. Iroplong, Präflvent des Senais, und Billault, 
Praſident der Deputirtenfammer, haben geftern dem 
Kaijer den verfaſſungsmaͤßigen Eid geleiſtet. Der Zur 
flug der Glückwunſchadreſſen dauert fort. Heute zählt 
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ber Monte‘ Yan wider ungefäßt 800 auf. — 
ya: Nachmittag machten der Kalſer und bie Kaife- 
rin eine Spazierfahrt in ver Stadt und wohnten Abends 
der —— der „Lady Tartuffe“ im Theatre fran⸗ 
gaiß bei. 

— Gparrten foll in Zukunft nicht mehr allein das 
Land fein, wo bie thierquäfenden, unmenſchlichen 
Stierfänpfe Rattfinden. Die Hauptflatt der „großen 
Nation” will Madriv auch Hierin den Rang abgemwins 
nen, Hochgeſtellie Perſonen geben ſich Mühe, die ge- 
waudteſten Matabore3 und Toreadores für dad Fruͤh⸗ 
jahr nach Paris anzuwerben. Die Kaiſerin Gugenie 
it eine. Freundin wiefer Vollsbeluſtigung, und man 
will fe. damit in ihrem neuen Vaterlaude überraſchen. 


Dermifchtes. u 


Odwurgerihtöher von Mittelfranfen. 
Gigung im Jahre 1853, 

Erfter Ball, 
verhandelt Montag und Dienflag, 14. und 15. Behr. 

Anklage gegen den Büttnermeifter Georg Weiß 
von Erlangen — wegen Verbrechens der Brandfiftung 
IL Grades. 

Präfident: Hr. App.⸗Ger.Rath Waltenmaier; 
Richter: die GG. Kreid- und Gtabiger.«Direkior 
Kraußold, Raih Arnold, Aſſeſſoren Greiner und Lucas; 
Sekretaͤr: Hr. Acceſſiſt Frhr. v. Truchſeß; 

Staatsanwalt: Hr. Ritter; Vertheidiger: 
Hr. Rechtsprakiikant Wirth. 

Geſchworne: Die HH. 1) Burk, 2) Barthel⸗ 
maäs, 3) Roth, 4) GHeerdegen, 5) Landmann, 6) 
Serzagenrath, 7) Heilbronn, 8) Baals, 9) Scholler, 
10) Lauer, 14) Schröppel und 12) Liebel. 

Am Sonntage den 18. Juli 1852 Abends zwi« 
fhen 9 und 10 Uhr, kurz nad einem heiligen Ge» 
witter, brach im den Hintergebäubden bed dem Bütt⸗ 
nermeifter Georg Weiß gehörigen Haufes Nr. 15 in 
ber Aula" zu Erlangen Seuer aud. Als es ent- 
bet wurde, fand die Bedachung bed Kellereinganges 
im Welß ſchen Hofraume ſchon in hellen Flammen, 
fo daß die in dem baran ſtoßenden Hintergebäube woh⸗ 
nende Wittwe Graf mit ipren fünf ‚Rindern, von bes 
nen die vier Kleineren ſchon im Schlafe gelegen, vor 
dem Feuer nicht mehr zur Hausthüre hinausfonnte, 
ſondern ſich und biefelben durch's Zenſter retten mußte. Zu 
gleicher ‚Zeit war Beuer in der 17°/, Buß vom Kellerhalje 
entiernten Werfftitte und bald darauf auch das Dad) 
dieſer Werkſtätte in vollen Blammen. Noch war man 
mit dem Löfchen diejer zu beiden Seiten des Weiß. 
fen. Hofraumes brennenden Lofalitäten beſchäftigt, 
ald. man auch Feuer in einer ganz feinen Kammer 
neben ber Weiß'ſchen Wohnſtube entdeckte, wo ein 
Nachtſtuhl von innen herausbrannte und der Brand 
ſchon die ‚getäielte Wand, den Fußboden und den Fen⸗ 
ſterſtock von innen angegriffen hatte. 





Es wurde indeſſen der Brand In der Kammer 
ſogleich gedaͤmpit und die Weilerberbreitung des Feuers, 
das die Bedachung des 13 Fuß langen und 3'/, Fuß 
breiten hölzernen Kellereinganges und bie Werfftätte 
bis auf die Mauern verzehrte, Einhalt gethan, was 
befonderd dem Umſtande mit zu verdanfen war, daß 
der noch unmittelbar vor dem Ausbruche bed Feuers 
gewwehte Sturmwind fib gelegt hatte, Die Gefahr 
für die Bewohner des Weiß ſchen Hauſes umd der 
Hintergebäude, außer ber eigenen Bamilie des Wei, 
aus 5 Familien beflebend, war groß, beſonders da 
die meiften diefer Bewohner ſchon zu Bette lagen und 
fi) darunter viele Feine Kinder befanden. Die Ge» 
fahr war auch groß für die umliegenden Wohngebäude. 
Schon war das Hofigebäude des Nachbar Wittigichlager, 
an befien Rüdwand nie Werkflätte des Buͤuners Weiß 
fih anlehnte, und auf der anderen Seite nächſt des 
Weiß'ſchen Kellereinganges die Holzihupfe des Nach» 
bard Körber vom euer angegriffen und ed befanden 
fih in nächſter Nähe der Branpilätte dad mit großem 
Holzvorrathe angefüllte Hintergebäude des Bierbrauers 
Henuinger und das mit Hanf, Del und Pech gefüllte 
Magazin ded Seilers Türf. 

(Schluß folgt.) 

Heute jchon können wir jedoch noch melden, baß 
durch den Wahrſpruch der Gejchwornen (Obmann Hr, 
Scholler) der Angeklagte für „nihtihuldig” er« 
Härt und fonah unſer neuer Schwurgerichtäfaal 
mit einer allgemein befriedigenden Freiſprechung einge- 
weißt worben iſt. 


Dienfteönahrihten. Der biah. Schulgehilfe 
With. Lammerer in Dollnflein wurde zum Schul 
lehrer und Kirchendiener zu Ruppertöbac ernannt, 

‚Der Landrıchter Jof. Berr zu Aub mwurbe «inf 
wellen in den Ruheſtand verjegt und zum Lanbr. in 
Aub ver Vorfland der Gerichts» und Polizeibehörde 
Rüdenhaufen, Br. W. Eyfelein, an deſſen Stelle 
dagegen mac Rüdenhaufen der I Landgerichts Aſſeſſox 
zu Schweinfut, 8. U. W. Bidenfher, zum A. 
Landger.Aſſeſſor zu Schweinfurt ber U. Aſſeſſor 
®. Br. Güth zu Hofheim, zum Hl. Aſſeſſor vach 
Hofheim ber U. Aſſeſſor von Warftheidenfeld, Iof. 
Serleth, und zum H. Aſſeſſor in Marftheidenjeld 
der Reggs.«Aeceſſiſt Fr. Bohlig zu Würpburg er« 
nannt. 


Erledigt: Die Schul- wid Kirchendieneräftelle 
zu Aue, Diſtr. Thalmejfingen, mit 269 fl 32 £ı. 
Einfommen. 

Münden, 11. Febr. Die aus der Kabinets- 


kaſſe des Königs Mar und keineswegs aus ſtädtiſchen 
Mitteln zu dedenden Total-Ausgaben für die neu zu 
erbauende Marimiliansftiraße werden auf circa 400,000 
fl. veranſchlagt. Hievon dürfte aud dent Wiederver⸗ 
fauf megfallender Baupläge no eine nambarte Summe 
im die allerhöchſte Baulaſſe zurüdfliegen. — Aud bie 
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Verwendung bed Meglerungs« (Lanbichafts«) Gebäudes 
zu magiftratischen Bureaur und der Aufbau eines 
neuen Regiexungẽgebaͤudes gehört noch in's Meich der 
Dermuthung. 

— Die HH. Vrofefforen Thierſch, Liebig, Geibel, 
Kobell und einige Andere beabfichtigen für die Damen 
unferer Stabt wiſſenſchaftliche Vorlefungen über ver 
ſchiedene Gegenſtände zu halten; diejelben follen in ver 
Wohnung Liebig's Fattfinden und demnächſt beginnen. 

— 12. ehr, Die Vorträge, welche während 
diefer Bajten im neuen chemifchen "Laboratorium ge- 
Halten werden und woran befanntlid auh Damen 
Theil nehmen, beginnen heute und finden in folgender 
Meihenfolge fatt: 1) Samftag den 12, Bebr.: Ueber 
Die Natur der Flamme BProfefior Dr. Juftus Frhr. 


v. Liebig. 2) Dienflag den 15. Bebr.: Fauſt auf 
der Bühne, Hoüheater- Intendant Dr. Franz Din- 
gelftevt. 3) Samflag den 19. Bebr.: Ueber den 


Kohlenſtoff und die Kohleniäure. Prof. Dr. J. Frhr. 
©. Liebig. A) Dienflag den 22. Febr.: Ueber Gold 
und Gijen. Prof. Dr. Franz v. Kobell. 5) 
Samſtag den 26. Bebr.: Ueber Die Natur der Gaſe. 
Prof. Dr. 3. Frhr. p. Liebig. 6) Dienftag den 
1. März: Ueber die germaniſchen Bolfsliever. Geh. 
Legationsrath Dr. Wild. Dönniged. 7) Samflag 
den 5. März: Organiſches Bruchſtück aus dem erzäh— 
lenden Gedichte Julian. Prof, Dr. Emanuel Geibel. 
8) Dienflag den 8. März: Ueber die äginetijchen 
Bildſäulen der Glyptorhef. Geh. Rath Prof. Dr. 
Friedr. dv. Thierſch. — Ein hiefiges Blatt, welches 
diefes Unternehmen im Voraus verbächtiget, dürite 
durch den Umftand zum Schweigen gebracht werben, 
dag Ihre Maj. die Königin Marie felbft an biejen 
Vorlefungen Theil nehmen wird, ja daß fle mit 
Wahrfcheinlichkeit Togar auf ihre Veranlaſſung ftatt- 
finden, da die KRömigin die bedeutenden Männer, die 
unfer Monarch zum Ruhme Münchens hieher beruien, 
ebenfalls zu hören wünſcht. Die Wahl der Vorträge 
it von der Art, daß fie die weibliche Zuhörerichaft 
keineswegs zu gefebrien oder emanzipinen Damen 
machen, fondern überhaupt jebem Gebilveten, der 
nicht Gelehrter vom Fach ift, ebenſoviel Unterhaltung 
als Belehrung, überhaupt geiftigen Genuß verſchaffen 
follen. 

Regensburg, 9. Behr. Zur Gründung eines 
Griehungähaufes, das ben Zweck bat, verwahrloſte 
Mivchen zu braven Dienitboten zu bilden, bat Ihre 
Durchl. die Frau Fuürſtin son Thurn und Tarid die 
Summe von 1500 fl. geſchenkt. (R. 3.) 

In Berlin if die von dem Stabtbaurach Holtz- 
mann unlängit erbaute Bilippäfiche nunmehr nad 
ber Meihode ded Ingenieurd Elöner mittelit Keucht⸗ 
gafes heizbar gemacht worden. Das Reſultat if 

ein überaus .erireuliched, indem etwa 700 Kubikiuß 
Gas ausreichen, um in dem über 90,000 KRubifiug 


enthaltenden Raume bie Temperatur um 10 Grab zu 
erhöhen und mährend des Gottesdienſtes gleihmäßig 
zu erhalten, jo daß hiernach jede „Heizung nicht biel 
über 1 Thaler zu flehen fommt. Dem Bernehmen 
nach follen mehrere Kirchen in gleiher Weile erwärmt 
werben. 

Der größte Goldflumpen, welcher in Auflra- 
len bisher gefunden worden ift, hat eine unregelmä« 
fig nierenförmige Geftaft, mißt 12 englische Zoll in 
der Ränge und etwas über 5 Zoll im größten Duer« 
durchmeiler, wiegt 27 Piund 6 Lingen 135 Dracdmen 
engliihes Gewicht und hat einen Wert) von 5500 
Dollars. 

Das „Bremer Handelsbl.“ berichtet darüber, daß, wäh⸗ 
rend bisher die engliiche Walfererde bei der Tuch- 
bereitung einen großen Vorzug genoß und daß, mo 
fie zu theuer zu ſtehen Fam, die nrinder zweckmäßige 
Seife flat ihrer angemender wurde, jeg: im Naſſau— 
fhen Kahnthal die Walfererde lebhafter ge— 
wonnen und in den Kandel gebracht werben foll, 
indem diefelbe, genauerer Unterjuchung zufolge, der 
engliihen durchaus nicht nachiicht. 

Ueber die Erziehung ber Kinder der Königin 
Viktoria gibt der Obſerver folgendes Bild: Gie 
ftehen früh auf, früßftücden um 8 und fpeifen um 2 
Uhr zu Mittag. Die verichievenen Beidäftigungen 
find fa mit militärischer Genauigkeit auf die Stunden 
des Tages vertheilt. Cine Stunde findet fle beim 
Stwiun der alten, eine andere be dem der neueren 
Schrififteller, wobei ihre Sprachfenntniffe zuerſt auf ein 
gründliches Verjtänpnig der grammatifchen Stonftruftion 
bafirt und dann durch Unterhaltung vervollfommnet 
werden. Hierauf kommen die milttärifchen Uebungen, 
welhe Würde und Anſtand verleihen. Eine andere 
Stunde wird mit Muſik- und Tanzunterricht ausge— 
füllt. Dann verfammelt fich die Feine Gefellfchaft in 
der Meitichule, wo fie an den verſchiedenen Evolutio— 
nen eine große Theilnahme zeigen. Hierauf — wäh— 
rend Zeichnen, Muſik und die leichteren Studien fer« 
ner die Aufmerkſamkeit ibrer Schweftern in Anſpruch 
nehmen — machen fi) die jungen Prinzen in einer 
Zimmermannsdwerkitatt, die eigens für fie mit dem zu 
einer vollfommenen Kenniniß des Handwerks eriorber- 
lihen Werkzeuge eingerichiet if, mit Eiier an die Ar— 
beit. So werben fie nicht allein theoretiſch, fondern 
auch praktiſch mit den nüglichen KRüniten des Xer 
bens bekannt. Iſt diefe Arbeit gethan, jo werfen die 
jungen Zimmerleute und Schüler ihre Sägen und 
Aexie bei Seite, nehmen ihre Eleinen Perkuſſtonsge— 
wehre, welche ſie mit der Gewandtheit praftiicher 
Sporismen handhaben, auf die Schultern und machen 
einen Streifzug durch den königlichen Garten. Die 
Abendmahlzeit, die Vorbereitung auf die Lehrſtunden 
des folgenden Tages und eine kurze religiöje Unter— 
weirung machen den Beſchluß. 


———L—— | 
Verantwortlicher Redakteur: 3. G. Meyer. 
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Befawntmadungen 


1. Bekanntmachung. 
Nachbenannte padyılos gewordene zum v. Seefried⸗ 
ſchen Gute zu Neuſes gehörigen Grundjtüde: 

4 Tagw. 47 Dezim. Halenleitenader, der Blur 
2 „98 „ de Herrgotuiswiele,) Neufed 
werben anberweit verpachtet und Eönnen Pachtangebote 
Freitag den 18. Februar Nachmittags 2 Uhr 
hei dem Unterzeichneien Haus-Ni. D 79 gelegt werben. 

Kebler, Rendant. 
2, Bei E. A. Fleiſchmann in Münden if 
zu haben, und durch Carl Junge ik Ansbach 
zu beziehen: 





Die 
Bayerifche Köchin 
in Böhmen. 
Gin Kochbuch, das ſowohl für, Herrſchafts- als 
gemeine Küchen eingerichtet iſt. 


Dit Speifegeneln, einer Aurtragstafel, Tranchirs 
funft u. ſ. w. 
Herausgegeben von 
DM. Anna Neudeder. 
Neunte, vermehrte Auflage. gr. 8. 


Preis 2 fl. 

Dieſes mit unerhörtem Beifall beehrte Kochbuch iſt 

bis jetzt noch von keinem andern übertroffen worden, 
ja es wurde ſeiner großen Vorzüge wegen jegar in 
die franzöſiſche und italienische Sprache überfegt. Um 
tüchtige und periefte Köchinnen zu bilden, Dazu eignet 
es ſich ganz vorzüglich. Darum it aber auch dieſes 
koſtbare Hilfsbuch in der Hand einer Hausfrau, Tode 
ter oder angehenden Koͤchin ein wahrer Schaß wegen 
der mierfwürdigen Griaprungen und Handgriffe, die in 
den 3036 Kochrecepten UND Vorichriiten deutlich ber 
jchrieben jind, Die berühmte Verfaſſerin, eine Mei— 
ſterin der Kochkunſt, wurde einſt in den Küchen hober 
Häuſer Bayerns, Oeſterreichs und Böhmens ausge⸗ 
bilder, und hat fich vorzuglich in den Bädern Boh⸗ 
mens, ihrer delikaten Küche wegen, wie Hunderte 
und Taufende bezeugen Fönnen, einen bleibenden Auf 


errungen. 


Theater- Anzeige. 
Mittwoch den 16. Bebruar 1853 
Abonnement suspendu. 
Zum Vortheil des Auguſt Faber; 
Der Better in tauſend Aengſten, 
oder: 
Das geheimnißvolle Gartenhaus. 
Original-Luſtſpiel in 3 Auizügen von Roderich Benedir, 
Nachſtehende Piegen werden, aus Gerälligkeit für 
Unterzeidineten, vom hochloͤbl. Muſikkorps Des hier 
garnifonirenden k. bayer. 2. Chevaurleger⸗Regiments 
Thurn und Taxis, unter Leitung des Hrn, Stabs⸗ 
trompeters Hager, vor der Vorſtellung und in den 


Zwiſchenakten des Stückes auf der Bühne, wie 


folgt, vorgetragen: 


Bor dem arſten Akte: Duperture zu „Jeſſonda 


von Spohr. Vor dem zweiten Akie: Gavatina von 

Donizetti. Vor dem dritten Akte: Charkvari -Quadrille 
von Strauß, Fortuna-Marſch von Hager. u 

Zu diefer Vorftellung ladet ein hochgeehrtes Pub« 

lifum ergebenft ein a 
YAuguf Faber. 

EI” Wegen plöglid eingetretener KHeiferfeit bed 

Herrn Blank fann das im hieftgen Morgen- 

blatt Nr. 38 angekündigte Stüd „Das Gut 

Sternberg‘ nicht gegeben werden. 

4. Verebrten Anverwandten und Breunden zeige ih 
biemit an, dap meine liebe Mutter geftern Nachmittags 
3Y, Uhr fanit in dem Herrn entſchlafen iſt, und daß 
der Reichen-Gotteödienft Donnerftag den 17, ds. Mts. 
ftattfinden wire. — Ansbach, den 15. Febr. 1853, 

Bub, Pfarrer zu Pflaumfeld. 








5. Allen Verwandten, Bekannten und Freunden 
bringen wir die traurige Anzeige und zwar nur auf 
diefem Wege, daß unſere guie Muıter, Großmutter 
und Schwiegermuiter, Frau Maria Anna Spies, 
Zaglöhnerdwitnve bon Virnsberg, im 78. Lebensjahre 
fanit und selig in dem Herrn entichlafen if. — Die 
Peerdigung findet heute Mittwoch den 16. Februar 


Nachmittags 3 Uhr flat, Um ſtille Teilnahme 
bitten 
Ansbach. Die Hinterbliebenen. 


— — — — — — 





6. Allen Verwandien und Freunden bringen mir 
nur auf dieſem Wege die Trauerfunde, daß unfer 
liebes, gutes Söhnlein Friedrich den 14, ds. Mor« 
gend 3 Uhr am Starrframpri in einem Alter von 34 
Wochen janjt und rubig eniichlaien iſt. Nur der, den 
ein ſolches Schickſal betroffen bat, wird unjern großen 
Schmerz mitrühlen und uns ſtille Theilnahme nicht 
verfagen, — Die Beerdigung findet beute Miitwoch 
den 16. Februar Nachmittags 2 Uhr flatt, 

Ansbach, den 16. Bebruar 1853. | a 
Die trauernden Aeltern und Geſchwiſter: 
Simon Blank, Bürger und Oekonom 

und deſſen Frau Chriſtina Blank. 


EIS NSAELIEEHR El» un — 
7. Beinen griechiſchen Naudtabaf,.fris 
[gen Camphin empfiehlt Gg. Böſch in der Neuftadt. 





— — 


8. “ Unterzeichneter hat die Ehre beftens zu empiehe 
len ſehr guten alten Schweizerfäs das Pid. zu 16 Er, 
bei Abnahme eines ganzen Laibes zu 14 kr., ſowie 
alten abgelagerten Limburger Badfteinfis zu 14 Fr. 
Oſterchriſt. 

9,. Ein noch gut erhaltener Schweinſtall iſt zu. 
verfaufen. Wo? jagt die Erpedition d. DI. 

10. Heute Schlachtfchüffel im voryen Adler, Loy. 

11. A 150 ift dad Duartier Parterre mit einen 
großen Laden und allen Bequemliczkeiten bis Walburgi 
durch den Farber Stör zu vermietben. 


12. D 359 find zwei Quartiere zu vermiethen. 





Druck und Verlag von Earl Brügel in Ansbach. 


Nro. 40. 





(Reunter. Jahrgang.) 


— ann 3 
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Ansbader Morgenbla 


Donneritag 





17. Februar. 


Eonftantin, 





— 


Das Mergenblatt,“ von einer unterhaltenden und belehrenden „Sonntags-Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montags — 


täglich und fofter viertelfährig eınen Gulden. Bür biefen Preis fann es bier bei 


ber Erpebition (Brugel ſche Buchdruderel) und auswarts 


bei jeder Port mittels Vorausbezahlung beftellt werben. Inſerate, die gefpaltene Beile zu 2 Kreuzer berechnet , beforgt die Erpeditlion des Blattes 





Politiſches. 


Frankfurt, 12. Behr. Der neue Bundes⸗ 
präfidialgejandte, Sr Met. Frhr. v. Pros 
keſch-Oſten hat in der Sigung vom 3. Febr., in 
welcher er feine Vollmacht vorlegte, nachſtehende in» 
terejjante Rede gehalten: „Se. Maj. der Kaijer, ‚mein 
allergnädigfter Herr, haben mich zu Allerhöchſtihrem 
Bundespräfivialgeianbten zu eınennen geruht. — Ich 
kin Durchdrungen ton der Ehre diefer hohen Beſtim— 
mung und verfenne die Pflichten und Müben nicht, 
die fie mir auferlegt. Daß ich den entſchiedenen Bil 
len mitbringe, den Zweck des großen Bundes feſt im 
Auge zu halten, und das nicht minder entfchiedene 
Bertrauen in dieſen Verein bochberdienter, burch ges 
reifie Gefchältd-Erfahrung audgezeichneter, und durch 
die Liebe zum gemeinjchaftlichen Vaterlande befeelter 
Männer, das ift ed, was mich mit Zuverficdt im die— 
fem Augenblide erfüllt, wo ich in Ihre erleudjtete 
Mitte ırete und den Vorſitz übernehme. Der deutſche 
Bund, mie ihn der Kaijer, ‚mein Ser, aufiast, if 
feine willkürliche Oeftaltung , fein. Menſchenwerl im 
engern Sinne; er it eine nothwendige Form, hervor⸗ 
gewachſen aus der Natur unſeres Volkes und aus der 
langen Kette von Greignijjen, welche die Vergangen— 
heit, die Geſchichte unſeres Vaterlandes audmachen. 
Die deutſchen Stämme haben lange beitanden, bevor 
irgend ein gemeinjamed Band fie umjchlang ; durch 
ihre Intereſſen abgeſchloſſene Koͤrper haben ſie ſich ſeit 
lange auf deutſchem Veden aus deutichen ‚Kräften ge⸗ 
bildet, und keine oberſte Form hat, wie dieß anderoris 
geſchah, ihre Eigenthumlichkeiten verwiſcht. Das Des 
fondere ift eben jo naturberechtigt, wie das Allgemeine. 
Beiden die zeitgemäße Gntwidelung zu fichern, war 
Die Aufgabe jeder, dad Gemeinjame darſtellenden Form, 
und wird auch diejenige der heutigen ſein. Wir fin⸗ 
den in älteſter geſchichtlicher Zeit die deutſchen Stämme 
durch Theilbündniſſe zur Ganzheit ſtreben. Wir An 
den dieß Ziel durd ven großen Kaiſer erreicht, deſſen 
mächtiger, Geiſt die Ginheit nicht durch erzwungene 
Ginförmigfeit, fondern durch weiſe Ordnung des Man— 
nigfaltigen zum Ganzen zu verwirklichen verftand, und 
ver dad Mei neben und als weltliches Abbild. der 





Kirche zuerft auf fichere Grundlagen ſtellie. Wir 
feben den erhaßenen Bau in wunderbarer Ausbilvung 
des Mannigfaltigen in Marken und Bauen, in: Städte- 
ordnungen, Bürgertum, Adel und Fürſten, in Bis- 
thümern und Hanſe prangen mie unfere Münfter durch 
die Jahrhunderie bi zur Kircpenfpaltung,; Yahrhun« 
berte, auf welche hochmuthige Gegenwart oft 'gering« 
ſchaͤtzend niederblickt, und welche doch alle. die Städte 
und Drte gebaut. haben, die wir. noch heute bewohnen, 
die erhabenſten Denkmale aufrichteten; ‚und langjam 
aber jiher der Gewalt und Mohheit' der Zeit durch 
dad Recht das Schwert aus der Haud nahmen ;. Fahre 
hunderte, welche ſelbſt mit großen: und gefährlichen 
Opfern im Waplprinzıpe für die oberſte Macht ver 
Achiung für das Bejondere huldigten, auch darin den 
chriſtlichen Stay der chriſtlichen Kirche nachbildend. 
— As nun durch einen Zuſammenfluß von Urſachen, 
die nur irrig an einzelne Namen gehängt werden, die 
Ginpeit der Kirche zerbrach, in Folge davon das Reich 
ji), loderte und eudlich dem gewaltigen Stoße - des 
Grobererö oon Außen erlag, da überlebten die Stamm- 
und Sonderförper den Ball, und bildeten ſich zu Soi- 
veränstäten aus, um Das Leben ba zu retten, wo es 
allein noch war, in den: Theilen. Nicht: der freinde 
Groberer hat dieſe Souveränetäten gefchaffen; ‘er Hat 


Nur dem, was ſchon war, die; entiprechende -Begeich- 


nung gegeben ; er beugte ſich vor der Zeit, die er zu 
beherrſchen meinte. — So natürlich im Augenblide ver 
Gefahr des Unterganges, im Augenblide des Einfturzes 
68 alten Reiches das Vorantreten der Theile, jo na- 
tuͤrlich auch — zur Ghre Deuiſchlands fei es gefagt, 
dad, Streben nach meuer Einigung, ſobald die Be= 
freiung des Vaterlandes durch die Anftrengungen Aller 
gelungen war. Der Staatenbund entfland, bas 
bis zur Unabhängigkeit ausgebildete Bejondere , in fo 
weit. es gemeinfam iſt, einigend. (Schluß folgt.) 
Münden, 14. Bebr. An die Stelle des -quied- 
eirten Dinifteriatrarhs Br. Aug. Hänlein wurde ver 
Minifterialrary im Staatöminifterium des Innern, Ni 
folaus Koch, zur Funklion eined fellvertretenden Se⸗ 
naısmirglieved aus der Klaſſe der höhern:Berwaltungs- 
beamten in dem zur Gutjeidung der Kompetenzkon ⸗ 
flilie zwiſchen Gerichts⸗ und Verwaltungsbehörden bes 
ſtimmien Senat des oberſten Gerichtshofes berufen. 


Es m 2 
„Zr 34 


ı Berlin, 183. Bebr, Die Ralifikation ber mit 
Heren 6. Drudk aufgeſtellten Bunktationen eines Han« 
deläpertrages mit Defterreich foll in Wien feine Schwie ⸗ 
figkeiten finden. Erjolgt ift fie aber noch nicht. 

Wien, 11. Behr. Ueber den Stand der Dinge 
in Montenegro ift e8 jeit ein paar Tagen wieder flille 
geworden, auch verlautet noch nichts üher den Erfolg 
ver Sendung des Feldmarſchall ⸗Lieutenants Graien v. 
Leinlngen nad Konſtantinopel. Indeſſen dauert bie 
Truppenſendung an die Grenze fort. Sämmiliche Bis 
ſchoͤſe aus Ungarn und Kroatien find bieber zu einer 
Konierenz beruien worden, die ein mir dem heiligen 
Stuhle für dieje zwei Provinzen abzuſchließendes Kon- 
„tordat zum Zweck hate Der Primas von Ungarn und 
‚bie Erzbiſchoie vom Kolocza und Agram find bereits 
bier tingetroffen. J 

VBaris, 14. Behr. Bel ver Gröffnung ber Seſ⸗ 
fion Hält der Kaifer eine merkwürdige Rede, worin er 
die Rage des Reichs in Hinſicht der Verwaltung, ver 
-Binanzen und der Politik darlegt. Der Friede, jagt 
er, ward ohne Schwäche erhalten... Alle Mächte haben 
Die neue Regierung: anerkannt. Frankreich befigt jetzt 
dnuſtituionen, bie ſich von ſelbſt vertheldigen koͤnnen, 
deren Stabilität: nicht von dem Leben eines Menſchen 
abhängt, Die Megierung gedenkt Frankreich gut zu 
‚erwahten., und Guropa zu berubigen. Sie hat den fe— 
fen Willen, vie Ausgaben der’ bewaffneten‘ Macht zu 
vermindern und bie internationalen Verährungen loyal 
‚au unterhalten. So wird fie auch den Ungläubigſten 
bewelſen, daß, wenn Frankreich die ſörmliche Abſicht 
ausſpricht, im Frieden zu bleiben, man es glauben 
darf, weil es ſtark genug iſt, um nichts zu fürchten, 
und daher auch Miemand. zu täuichen, Die Armee 
wird um zwanzigtauſend Mann vermindert. (Tel. 
Nachr. der. Allg. Big.) 

-Zürbeh Nach Briefen. aus Jeruſalem vom 
80. Dez. v. 36. gibt die „Trieft. tg.” folgende Auf⸗ 
»fplüfie über..ven: legten Stand ber heiligen Gräbirage. 
Das. franzöfiihe Kriegsvampiboor „Aiaccio”' ı hatte ben 
Aushe: per‘ franzoſiſchen Gejandicaft zu Konftanti« 
nopel, Hrn. Bartelemy, nach Jaffa gebracht, von mo 
aus derſelbe zu Land feine Meiie nach Ierufalen weiter 
fortſetzte, um Gen, Konful Borta nie endliche Ente 
ſcheidung in ver Angelegenheit der heiligen Orte zu 
überbringen... Die den Lateinern zugeftandenen Korte 
zelflouen. wurden noch während der Anweſenheit des 
rfiihen Kommiſſaͤrs Aifii Bey in Ausführung ges 
bracht. ) Wurde der Stern in der Grotte von Beih⸗ 
lehem auf Koftenı ber Lateiner und im Namen bes 
Sultans . wieder befeſtigt, jedoch haben die Laleiner 
nicht das Recht, wie früher, Gottesdienſt dort abzu⸗ 
halten. 2) Wurde ihnen: cin -Hauptichlüffel der großen 
Thüre der. Kirche zu Bethlehem ertheilt, ohne daß fie 
jedoch im Innerne der Kirche“ irgend «eine Aenderung 
vornehmen: Dürien.. 3) Wurde den Lateinern geftattet, 
iq der h. Grabeskirche der: Marie abwechſelnd mit den 
beinen „anderen. Konfeſſionen einen Tag um ven andern 
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Gottesdienſt abzubalten. Die Lateiner gebrauchen wäh« 
rend der beiligen Bunftionen ihre eigenen heiligen Ge— 
fäße, dürfen aber weder Lampen noch Bilder 3. auf« 
hingen, und müffen an großen Feſttagen ben Griechen 
den Vorrang lajfen, waͤhrend es ihnen geftattet iſt, 
an denſelben den Gottesdienft auf einem transportablen 
Altar abzuhalten. 4) Wurde endlih den Lateinern 
der Vorzug eingeräumt, in der Kapelle des Delberges 
Gotteddienſt abzuhalten. Dieß ift die vorläufige Löfung 
der jelt geraumer Zeit fchwebenden Frage über die 
beiltgen Orte. Die Lateiner find mit dieſen Zuges 
flänpnijien nicht fonderlich zufrieden und haben dagegen 
ſowohl Aſſii Bey, ald dem frangöfiichen Konful, Hrn. 
Botta, einen kräftig abgeiaften Proteſt eingereicht. 
Die Griechen ihrerſeus find über dieſe lateiniſchen Er— 
rungenichaften aufgebracht, wollen fly den neuen Ver— 
ordnungen nicht unterwerfen, und der griechiiche Pas 
triarch iſt nach Konftantinoyel abgereift, um neuerdings 
zu- reflamiren. 


nn —_ ——__——__ ——_—_—— | 


Vermiſchtes. 


Schwurgerichtshof von Mittelfranken. 
I, Sitzung im Jahre 1853, 
(Schluß der Verhandlung gegen Gg. Weiß wegen 
Brandſtiftung.) 

„Der Blitz muß eingeſchlagen haben’ war des 
Büttnermeiterd Wei, der ſogleich für verbächtig ge» 
halten wurde, erite Antwort, und in feiner polizeilis 
hen und gerichtlichen Bernebmung „ver Blıg mit ven 
gleichzeitigen flarfen Donnerjchlag”. Allein feinem der 
vielen Hausbewohner ift es bei dem flarfen Donner» 
flag, den es einmal gethan, fo vorgekommen, als 
habe ver Blitz im Haufe eingeichlagen, nirgends haben 
fih Spuren wie vom Ginihlagen des Blitzes gezeigt. 
Selbſt Weiß, ver das Unſtichhaltige dieſer ſeiner frü— 
heren Behauptung einſehen mochte, erwähnte bei der 
Öffentlichen Verhandlung dieſes Umſtandes mit keiner 
Sylbe mehr, ſondern bejchränfte ſich lediglich darauf, 
daß er ſelbſt nicht wie, wie das Feuer entjlanden 
fei, daß es gar wohl auch aus Fahrläfſſigkeit entitan- 
den fein fünne, 

Auch die hierüber im der Sffentlihen Eigung vers 
nommenen Zeugen bermochten das über die Entftchung 
ded Feuers beitchende Räthſel nicht zu Söjen. Die 
Ausfagen derfelben waren in der öffentlihen Sitzung 
überhaupt weniger beſtimmt, als vie Protofolle der 
Vorunterſuchung beſagten. Gegen die Entſtehung des 
Feuerd durch den Blitz ſprach insbeſondere auch der 
Umjtand, Day das Feuer, wie einige Zeugen behaup— 
teten, erſt über eine Stunde nach dem Gewitier zum 
Ausbruche fam, während bie Griahrung lebrt, dan 
der zündende Blitzſtrahl in der Megel auf der Stelle 
zündet. Für die böswillige Legung des Feuers zeugte 
baupifächlid ver Umſtand, daß es jchien, als fei das— 
-felbe fait gleichzeitig an drei Stellen — über dem 


159 


—— — 


Kellerhals, in der MWerkftätte und im einer kleinen 
Kammer neben der Weiß'ſchen Wohnftube — audges 
brochen. Die Annahme, daß Georg Weiß den Brand 
gelegt, fügte die Anklage auf folgende Thatſachen: 

4) wurde Weiß kurz vor dem Ausbruch des Brans 
des von einem Zeugen geichen, ala derjelbe mit einem 
Büjchel Reißig unter dem Arme und einem Reife in 
der. Hand in feinen Ziegenftall neben der Werfitätte 
ſich begab, 2) blieb Weiß bei Entdeckung bed Bran« 
des anfangs ziemlich gleihgiltig, mit einem Kinde auf 
dem Arme in feiner Wohnſtube verweilend, und Bes 
tbeiligte ſich erft ipäter beim Löfchen; 3) beiand fich 
Weiß in gevrüdten VBermögensellmjtänden und hatte 
wenig. Verbienft; 4) hatte ſich derielbe wenige Monate 
vorher mir 750 fl. in die Mobiliar-Brand- Affefuranz 
aufnebmen Iaflen; 5) bat er nach dem Brande feinen 
Berluft an Werkzeug übertrieben auf 300 fl. und ven 
an Mobilien aui 200 Al. angefchlagen, einige Tage 
nachher aber fib aus eigenem Antriebe veranlaßt ge 
fehen, zu erflären, daß er fich bei jeiner erjten Uns 
gabe geirrt babe, daß fein Schaden nicht fo groß fei. 

Nachdem ſaͤmmiliche (29) Zeugen vernommen wa— 
zen, fuchte Hr. Staatsanwalt Ritter die Anklage zu 
techrfertigen. Vorausichidend, was das Geſetz un« 
ter Branbftiftung im Allgemeinen und unter Brand« 
fiitung I. Grades, um die es ſich Handle, insbeſon⸗ 
dere verftehe, bemühte er fih, in lichtvoller Darftels 
lung zu zeigen, wie fraglicher Brand nicht entfianden 
fein könne durch Blitz, oder dur Fabrlaͤßigkeit und 
Unachtſamkeit, fondern offenbar nur durch den böfen 
MWillen eined Dritten, und daß unter den obwaltenden 
Umftänden etwas Andered nicht übrig bleibe, ald den 
x. Weiß für. den Stifter ded Brandes zu halten, 


Dem Bertheidiger, Hrn. Rechtspraktikant Wirth, 
der die Gefchwornen vor Allen um Unbefangenheit in 
ihrem Urtheile erfuchte und ſie zur Brüfung ihrer ſelbſt 
aufforberte, ob fie ven Angefchuldigten nicht von born» 
herein ſchon für den Schuldigen, jondern, wie eö ihre 
Pflicht war, doch ebeniowohl auch für den Unſchul⸗ 
digen gehalten, gelang ed, wenn dieß anberd noch nös 
thig wat, viefelben zu überzeugen, daß nicht der Ans 
getlagte feine Unichuld, fondern die Staatöhehörde deſ⸗ 
fen Schuld unzweifelhait zu beweiſen babe, daß ber 
Angeſchuldigie bon ihnen freizuiprechen ſei, wenn fie 
von feiner Schuld wicht bie volle Gewißheit, nicht vie 
volle Ueberzeugung erlangen, ſondern nur einen Grad 
von Wahrſcheinlichkeit für dieſelbe auffinden Fönnten, 
datei fi aber geitehen müßten, daß doch noch gar wohl 
bie Möglichkeit eines andern Sachberhalts und dabei 
die Nichtſchuld des Ungeflagten fih denken und ans 
nehmen laſſe. 

Den auf „nicht ſchuldig“ lautenden Wahrſpruch 
der Gefchwornen (nach einjtündiger Beratbung) und 
das freifpredende Urteil des Gerichishofs, in 


Folge defien Georg Weiß fofort in Freiheit geſetzt 
wurde, haben wir bereits geftern gemeldet. 

Im Bublifum Hat diefer glüdliche Ausgang, wo⸗ 
durch ein Yamilienvater von 5 Kindern wen igftend ei⸗ 
nem 16 Jahre langen Aufenthalt im Zuchthauſe ent», 
rien wurbe, allgemeine freubige Theilnahme erregt 
und iſt auch die große Mehrzahl ver Juriſten mit 
dem Wahrfpruche einverftanden. 


Dienftesnahridhten. Die prot. Pfarrei 
Mirtelfinn, Det. Waizenbach, wurde dem Pfarre 
amtöfandivaten Eugen Alex. Giegler aus Schwein« 
furt, — die Fath. Pfarrei Neunkirchen am Brand, 
Log. Gräfenberg, dem Wriefter Kay. Uhlmann, 
bish. Piarrer in Lautenbach, — die Pfarrei Drüs 
gendorf, Log. Ebermannſtadt, ‚dem Vrieſter Lorenz 
Klauer, bish. Piarrer in Stegaurah, — die Piarrei 
Oberſchlei chach, Log. Gltmann, dem feither, 
Vikar derjelben, Briefter Friedr. Schreiner, ber 
liehen. 

Zum Betriebsinſpektor bei dem k. Kanalamte in 
Nürnberg wurde der biöh, H. Beamte bei ver k. Ka— 
nalverwaltung im Nürnberg, MReggs«Affeffor I. W; 
Deppert, nnter Beibehaltung feines Ranges als 
Reggs.Aſſeſſor, ernannt. 

Der Regierungsfinanzfammerbireftor Dr. Ant, vb; 
Kopf zu Augsburg wurde unter allerhöchſter Zus 
frievenheitöbezelgung mit feiner mehr ald 40 jährigen 
Dienftleiftung in den Ruheſtand verfeßt und an. deffen 
Stelle der Oberrechnungsrath K.Lahmanr ernannt, 
Der Meggd.-Rarh Ludwig Stettmer zu Bayreuth 
murde auf fein Anſuchen in gleicher Gigenjchaft zur 
Reggs.-Finanzkammer nad München verjegt;. zum 
Reggs.-Finanzrath in Oberfranken der geh. Sekretär 
im Binanzminifterlum I. P. Jodl ernannt. 


Münden, 14. Febr. Die Eröffnung des L 
Duartald unjerer Aſſtſen erfolgte beute burd ben 
Schwurgerichtöpräfldenten v. Schab mit einer kurzen 
einpringlichen Rede, in weldyer derjelbe in Bezugnabme 
auf die lange (b wöchentliche) Dauer der gegenwärtigen 
Seſſion das Vertrauen in die Opierwilligfeit ver Ges 
ſchwornen und deren Gifer, worin fie im Intereſſe 
der volfärhümlichen Rechtspflege ihrer Vorgänger nicht 
nachfleßen werben wollen, ausiprah, Es kommen 
dießmal 26 Straffälle zur Verhandlung, deren 19 
männliche und 14 weibliche Individuen augeflagt ſind, 
1 Todiſchlag, 1 ausgezeichnete Branpfliftung, 4 Kör— 
perverlegungen, 1 ausgezeichneter Betrug, 18 Dieb» 
ftäble. — Gin ſpäter Gaſt iſt endlich, der Winter, 
bei und eingefehre, wenigitend haben wir eine halbe 
Fuß tiefe Schneebahn, die auch dieſe zwei Tage bereits 
zu einzelnen Sclittenfahrten benügt wurde. 


Aihafienburg, 6. Febr. Unter den Arbeitern 
an der Eijenbahn bei dem drei Stunden von hier ent» 
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fernten Dorfe Hain befinden ſich gegen 400 Protes 
ftanten, welche bisher ohne allen Gotteöbienft waren’ 
Durch die Bemühung des hiefigen proteſt. Pfarramıies 
mwurde nun dafür geforgt, dan auch dieſen das Wort 
Gottes verfündigt werde. Zum Verlammlungsort dient 
der untere Raum einer Bauhütte. Der Gottedvienft 
wurde heute durch den Hrn. Piarıer Stobäus eröffnet 
und wird fünftig alle 14 Tage ſtatiſinden. Don ven 
katholiſchen Arbeitern wird der eine Viertelflunde ent— 
fernte PBiarrort Laufach bejucht. 

Branffurt, 12. Febr. Das vor einigen Tagen 
aus dem Großherzogthum Heſſen hierher geichaffte In— 
dividum, welches der Theilnahme an der Grmorbung 
Schwarzſchild's verdächtig war, iſt wieder freigelajien 
worden, da es fein Alibi nachgewielen, Das Xeichen« 
begaͤngniß Schwarzichild's, weldyes bereitd auf den 13, 
d8. beitlimmt war, ift auf einige Tage verſchoben 
worden, da man die Ablieferung eined berbächtigen 
Individuums, welches in der Gegend von Mainz vere 
haftet worden, zur Konfrontation in Branfjurt er» 
wartet. 

Gottfried Kinfel hat in Weftbourne-Gollege 
(London) eine Anftellung als Lehrer der deutſchen 
Sprache und Literatur erhalten, 

Nächſtens foll in Bladwall das größte Kauf 
fabrteiichiff, das je gebaut worden il, vom 
Stapel lauien: der „Himalaya von 3600 Tonnen 
Raum, mit einer Schraubenmaſchine von 700 facher 
Pferdekraft. Diefes Rieſenſchiff gebört „ver Peninfula” 
and Driental Steam Navigation Companh,“ melde, 
ſcheint es, durch die rivalıjirende Geſellſchafi, Die auf 
dem Wege um das Gap mit ihr zu wettfahren ge— 
denkt, zu neuen Anſtrengungen gefpornt wird, 

Hamburg, d. Behr, Bon welcher Bedeutfan- 
feit der hieſige Kandel ift, lehren und die „tabellari= 
fhen Weberfichten des Hamburgiſchen Handels im Jahr 


Verantwortlicher Redakteur: 


Bekanntmachungen. 


1. Verehrten Anverwandten, Freunden und Bekann— 
ten widme ich die ſchmerzliche Anzeige, daß, da es 
dem Herrn über Leben und Tod nach ſeinem uner— 
forſchlichen Rathſchluſſe geiallen hat, heute Mittags nach 
12 Uhr auch meinen lieben Vater, Chriſtian Heinrich 
Bub, ehemaligen Tuchmachermeiſter dahier, aus die— 
ſem in ein beſſeres Leben abzurufen, die Beerdigung 
meiner lieben Wutter, Margaretha Bub, morgen 
Nachmittags nicht ſtattfinden wird, daß vielmehr beide 
in dem Herrn entichlafene Ghegatten, welche über 51 
Jahre in chriftlicher Ehe mit einander gelebt Haben, 
nun erſt am Freitag den 18, d. Mis. Nachmittiags 
um 3 Ihr gemeinichaftlih auf chriitliche Weiſe were 
den zur Erde beflattet werben. 

Ansbach, den 16. Februar 1853 
Bub, Pfarrer zu Pilaumfeld. 


1851” kennen. Nach den daſelbſt enthaltenen Angas 
ben betrug der Geſammtumſatzwerth der Ein- und 
Ausfuhr die ungebeure Summe von 711,441,310 
MB, oder 355,720,655 Thlr. preuß. Gourant, wäh. 
rend im Jahr 1850 dieſer Geſammtwerth fih auf 
666,965,320 MB. belief. Gingeführt wurden 1850 
in Hamburg für 353,136,070, 1851 dagegen für 
373,277,940 MB., ausgerührt 1850 für 313,829,250, 
1851 aber für 338,163,370 MB. 


m — — ——— 1 
Briefkaſten. 
Un Bater Radetzky. 


Tu Schlachtenfürſt, Du Sieges held, 
Tu bit noch rüſtig auf dem Feld, 
Hilıt um den Frieden Wade. 

Steig auf Dein Pierd, 

Zeuch aus Dein Schwert, 

Geſchliffen ſcharf zur Nahe! 

Die ganze Welt will Fried' und Ruh, 
Tas gibt der Schlange Gift nicht zu, . 
Die alte, gifi'ge Schlange, 

Steig auf Dein Pferd, 

Zeudy aus Dein Schwert, 

Kühl ihm die heine Wange! 

Sp wird Dein Ruhm mit Oeſterreich — 
Geſegnet fei dep Nam’ zugleich — 

Mit Deutichland ewig prangen. 

Steig auf Dein Pierd, 

Zeuh aus Dein Schwert , 

Hau ab den Kopf der Schlangen! 


Brauchit meinen Nam’ zu willen nicht, 
Ein recprihaffiner Kerl har’ gedicht, 


3. ©. Meyer 
— — —— 


2. Heute Liederkranz. 

3. Die Wirtbichaft an der Stadtziegelhütte iſt zu 
verkaufen oder 6i8 zum Ziele Walburgi zu verpachten. 
Das Nibere bei Büderswitive Spatz. 


4. Heute Schlachtfchüffel mit Krautwürften bei 


Henfelmann, 











5. ir. A 281 
vermiethen. 


iſt der erſte Gaben täglich zu 





6. D 265 bei Wirth Krauß auf dem neuen Weg 
ift ein Quartier für einen ledigen Herrn oder eine 
kleine Familie täglich zu vermietben. 


Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


Nro. 41. 








Freitag 





(Reunter Jahrgang.) 


1853. 


nsbacher Morgenblatt. 


E Concordia 





— 


Das „Moergenblatt,” von einer unterhaltenden und belehrenden „Sonntage · Veigabe begleitet, erſcheint — mit Autnabme des Montags — 
tagTich und koſtet niertelfährig ein en Gulden. Br tieſen Preis lann es bier bei der Erpedi ien (Grugel' ſche Buchdruckereiy und ausmderd 
bei feder Port mittels Vorauobezahlung beſtellt werden. Inſcrate, die geſpaltene Zeile zu T Krenzer berechnet, beſorgt die Exveditien des Blattes 
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Politiſches. 


Fr ankfurt, 12. Febr. Echluß der geſtern 
abgebrochenen. Rebe des Bundespraſidialgeſandien.) 
Man hat nicht immer aus böfer Abjicht, jondern auch 
auß unverzeiblicher Bangigfeit und Irrthum, von dem 
Staatenbund Anderes geſordert, als er ſeiner Natur 
nach leiſten kann und ſoll. Der Bund erſcheint, die— 
ſen Forderungen gegenüber, ſchwach und er In ee auch. 
Das iſt fen Ruhm und ſein Titel auf die Aptung 
Aller. Aber er ift in der Ihm zufonmenben Richtung 
hart, ſo ſtark als irgend eine oberſte Form, und 
würbe er, was die aͤußere und innere Sicherheit 
Deutſchlands ‚betrifft, unzureichend fein, fo läge Die 
Schuld nicht an feinen Grundgeſetzen, ſondern an de⸗ 


nen, die mit der Handhabung derſelben betraut ſind. 


i ins dem Auslande gegenüber, Eins zur 
— — auch nach Innen, Eins in Wiffen- 
jhaft und Kunft, Eins in jo vielen Anjtalten, Gins 
rich ungen und Maßregeln, Eins jo Gott = 
durch Verſtaͤndigung nach und nach uͤber a 
meinſame, was dem Geſammtleben angehoͤrt, ohne da 
berechtigte Sonderleben der Staaten zu beeinträchtigen 
oder zu hemmen, Das iſt bie richtige a, weil 
fie allein. bie mögliche ift, weil fie allein Das Befon- 
dere im reicher Blürbe ſich entfalten laͤßt, * — 
der Einzelſtaaten ſchutzt und dem Rechte * Ganzen 
nichts vergibt. Deuiſchland war nie eine Vereinigung 


von Provinzen; es it heute ein Bund fouveräner 

; DIE , 
an die fich treu und warm über dent Altar des 
Baterlandeß pie brüderliche Hand reichen. Nur ein 


Volk auf Hoher Bildungsituie kann in — ven 
Vereine zufammenftehen ; nur ein weiches re ı 
Beisheit , Mäpigung, Gerechtigkeit und —* an 
ließe in ven Regierungen der Einzelſtaaten .. 
ſolchen Verein erhalten, ver auf einem großen a 
verwirklicht, was edle Trauer TUT die 2... 
liche Welt wiünjcen. Oeſierreich dieſes alte an ie 
Sand, dieie Marke gegen Eden und fen, wird an 
en Bund feine anderen Anforderungen jtellen, als die 
im Intereſſe des mus se 
ür ſich ſelb Anſp as Son⸗ 
ne " * es zu feinem Sonderleben nö» 





thig ift; aber es begreift; es achlet das Allen Ge 
meinſame, wie es durch die Grundgeſetze bed: Bundes 
geregelt iſt, und wird ſich Feiner Leiſtung entziehen, 
die aus dieſem Titel ſpringt. Es rechnet auf die Ein⸗ 
fiht und, “was mehr iſt, auf die erleuchtete Thatkraft 
aller feiner Bundesgenoſſen in Beurtheilung -der'' Are 
forderungen der Zeit, welcher’ Art fie ſeien, und Die 
vor Außen und Inne ein vernehmliches Wortrenem 
63 will die Einigung Aller, die wahre Ginigung, 
weil fie die Vorbedingung und Gewähr der Wohliahrt 
Aller iſt. Es will den wirklichen Foriſchritt, nicht 
den zerſtörenden, welcher unter der’ erlögenen Fabne 
die Herzen täufcht und die Köpfe verwirrt. ' Es will 
ein großes, mächtige, deutſches Volk und eben darum 
will es, daß ſich jeder Einzelne mit gleichem Siolze 
nad) ſeinem Stammlande, wie nah dem Gefammt- 
Paterlande nenne. - Zum Schlujje erübrigt mir, dem 
k. preußiſchen Herrn Geſandten, "welcher während ber 
Abweſenheit· meines Vorgängers die öſterreichiſche 
Stimme und dad daran geknüpfte Präſtidium zu führen 
vie Gefälligkeit hatte, den Dank meines allerhöchſten 
Hofes auszuſprechen. Ich thue dieß mit um ſo grös 
ferem "Vergnügen, als ich in ihm einen Dann geho— 
bener Geſinnung, des umſichtigſten Eifers und der 
wärnıften Vaterlandsliebe verehre und mich feiner treuen 
Hilfe eben jo berfichert halte, wie ich ſie von Jedem 
der Dlänner, die, ich nunmehr meine Kollegen. zu nen- 
nen ‚vie. Gbre> habe, mir erbitte, und ‚mir. Zuvperficht 
erwarte... Und ſomit lege ich ‚meine allerhoͤchſte Wo 
wacht vor.’ * yo er on. 
München, 45. Sebr. Heute Abends 9; Uhr 
ift Prinz Karl von Heſſen-Darmſtadt mit - jeinen er— 
lauchten Gemahlin, der Vrinzeſſin Eliſabeth von Pre 
ſen, bier eingetroſſen. Königin Maria ;ermanteie: ‚Die 
hohen Anvenwandten: am + Bahnbofe -und- begleitete 
diejelben nach einem herzlichen, Empfang, in die fgl. 
Meſidenz. aD) Ar "a 117 Bar 1% 
— Geftern war Stansrarhsjigung im Minifteriale 
gebäude des Aeußern. =. 
— Morgen gebt der k. Kabineisjefretär Brocier 
nach Italien, und zwar nad Neavel, an Seine Dis 
jeftät ven König ab, welcher ſich nächſtens dahin. be 
geben wird. " Zu gleicher Zeit‘ begibt ſich der Archi · 
dekt Vol z dahin, um’ von Seiner’ Majeſtaͤt Bes 
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fehle zur Ausführung mehrerer Aufträge entgegen zu 
nehmen, 

— 16, Behr. Daß fih der k. baher. Geſandie 
am Parlſer Hofe, Herr d. Wendland, vor Kurzem 
nach Madrid begeben, haben mehrere Blätter der All⸗ 
gemeinen Zeitung fammt einem daran gefnüpften gros 
Ben Där wachgebrude. Mit Herrn v. Wendlanv's 
Meife nach ber fpanifchen Hauprftadt hat's feine Mich 
tigkeit; der Zweck aber war der, der Königin Iſabella 
H. ih als Bayer. Gefandter an ihrem Hofe vorzuſtel⸗ 
fen, wonach berjelbe die Geſandiſchaftspoſten in Paris 
und in Madrid gleichzeitig einnimmt. Hr. v. Wend« 
land übergab am 3. Februar der Königin von Spa«- 
nien in felerlicher Audienz das Beglaubigungsichreiben 
vs Konigs Marx als bevollmächtigter Minifter für 
den dortigen Hof; es hielt feine Anſprache an die mit 
ipren Minifern und dem Hofſtaate umgebene Königin 
in franzoſiſcher Sprache und Iſabella antwortete hier 
auf in folgenden Worten: „Herr Minifter! Mit vieler 
Beiriebigung empiange ich die Schreiben, welche Sie 
an meinem Hoſe ald außerorbentlihen Geſandten und 
berollmächtigten Miniſter meines erhabenen Metters, 
des Königs von Bayern, beglaubigen. Sie können 
flets auf mein volles Wohlwollen und auf die ganze 
Mitwirkung meiner Regierung rechnen, um bie Gr« 
Füllung einer Sendung zu erleichtern, deren Gegen ⸗ 
Rand if, mis jenem Tage mehr und mehr zu bejeflie 
gen’ und enger zu knüpfen bie Beziehungen, welche 
feit lange fon Spanien mit Bayern verbinden; benn 
nichts wird für mich angenehmer fein, ald zur Grreis 
Kung eines für beive Länder fo vortheilhaſten Zieles 
beizutragen. Und Gie, Kerr Minifter, zweifeln Sie 
nicht, daß ich vollfommen vie glüdliche Wahl zu fchäze 
gen weiß, die Ihr erhabener Souberän in Ihnen ge- 
troffen hat.“ (M. Bote.) : 

— Zwiſchen Nürnberg und Grlangen foll im 
heurigen Herbſt ein Mebungslager flattfinden; bie 
Sauer befielben fei vom 1. bis 11. September be= 
Rimmt. 


Wien, 10. Febr. Aus Ungarn lauten die Nach« 
richten ziemlich trübe, indem man bafelbft ebenfalls 
einem weirberzieigten Komplotte auf die Spur gefom- 
men fein will. Es ift noch tiefes Geheimniß; nur 
das weiß man, daß Berbaftungen in zahlreihem Maß ⸗ 
Rabe unter Beiden Gefhlechtern flattianden, Darunter 
Die Frau des aus der Mevolutiond-Periove befannten 
Megierungs-Rommiffarius aus Siebenbürgen Gugen 
Bebdthy, die in Preßburg betreten und verhaftet wurbe ; 
fie hatte einen von ber öſterreichiſchen Geſandtſchaft in 
London vifirten Paß zur Reiſe nach Ungarn bei fich. 


Schweiz Radetzky Hat jeglichen Verkehr mit 
ber Schweiz abgebrochen. 


Bellinzona, 12. Behr. Mlles ift ruhig; in 
Mailand ift Alles fertig. In Folge der im Innern 
getroffenen Polizeimaßregeln darf felbft mit der Dili- 
gence fein Meifender über die Grenze, Letztere geht 


jedoch regelmäßig mit dem Kondulteur allein nach Ca⸗ 
merlata ab. 

Italien, HDeffentliche Blätter geben nun die 
zwei Proflamationen, welche Mazzini und Koſſurh, 
erflerer an dad italieniiche Volk und letzterer „im Na« 
men der ungariihen Nation‘ an die ungariſchen Sol⸗ 
daten erlaſſen haben. Beide fordern zu neusm Aufe 
ftande mit unerhörter Kühnheit und Brechhelt, ja in 
einer Weife auf, die an Wahnfinn grenzt, 


dermifctes. 


Schwurgerihtöhof von Mittelfranfen. 
I, Sigung im Jahre 1853. 
Zweiter Fall, 
verhandelt Mittwoch, 16. Bebr. 

Anklage gegen den Webergefellen Michael DO ttin« 
ger von Mörnsheim — wegen Verbrechens bes aus« 
gezeichneten Diebſtahls. 

Präfident: Hr. App.Ger.“Rath Waltenmaier; 
Richter: die HH. Räthe Sauer und Gulemann, 
Aſſeſſoren Beckh und Niedermaier; Sekretär: Hr. Ac⸗ 
ceſſiſt v. Bezold. 

Staats anwalt: Hr. v. Reichert; Verthei⸗ 
diger: Hr. Acceſſiſt Elsperger. 

Geſchworne: Die HH. I) Brentano, 2) Be 
rolzheimer, 3) Kolb, 4) Möbus, 5) Schalftäufer , 
6) Herring, 7) Scholler, 8) Roth, 9) Fiſcher, 10) 
Mündh, 11) Meyer und 12) Burf. 

Am 19. Diärz 1852 am Tage des heiligen Io» 
ſeph Vormittags . 10 Uhr fiel ver Bäuerin auf 
dem untern Wielandshoie bei Kronſtein — Ana- 
ſtaſia Biber — auf, daß die Stubentbüre im oberm Stode 
ihre Hauſes, die immer veriperrt gebalten worden 
und erft eine halbe Stunde zuvor, als fle ſich Kaffee 
bohnen aus diefer obern Stube geholt, kon ihr wieder 
nerjperrt worden war, offen ſtehe. Gin Blid in die 
Stube, und die Entdeckung, dan aus dem Ofen meh · 
rere Kacheln herausgebrochen waren, gab der Bäuerin 
fogleihy die Gewißheit, daß ein Dieb da geweſen, und 
es zeigte ſich bei näherer Nachficht, vaß im dieſer 
Stube aus einem Schranke, an welchem der Schlüfjel 
fledte, nnd zwar aus einer pappendeckelnen Schachtel 
eine 6 Ellen lange jilberne Schnürferte, fogen. Erbfen- 
fette, mit Stift uud Traube wohl 18 Loth fchwer 
und 6 Brauenthaler (Marienthaler a 2 fl. 24 fr.) 
entwender waren, An dieſer Kette hingen aud ein 
Srauenthaler, 2 bayerische Thaler und 2 Wchtzebn- 
bägner. Den Werth diefer Kette gibt Anaftafla Biber 
auf 40 fl. an. Aus demfelben Schranfe und zwar 
aus einer kleinen hölzernen Schachtel waren 4 Fingers 
ringe, zwei golvene und zwei filberne, deren Werth 
die Anaftafia Biber auf 9 fl. ichägt, und aus bem 
offenen Schranke ihres Ehemanned war eine blamieie 
dene Mefte mit Knöpfen aus 12 altbayerijchen balben 
Buldenjtüuden und zwei Vierundzwanzigern und von 


angeblichen Werthe von 8 fl. entwendet, ſo daR ſich 
nach der eidlichen Angabe der Anaſtafia Biber ver 
Gefammtwerth des Geſtohlenen auf 80 fl.’ 33 fr. 
entziffert. 1.2.3. 5 


Michael Dttinger, bei dem ſpäter einige der ent⸗ 
wendeten. Gegenflände entdeckt wurden, und ber in der 
Borunterfuchung diefen Diebſtahl beharrlich in Abrede 
geftellt hatte, geſtand in der öffentlichen Verhandlung 
unumwunben zu, ven erwähnten Diebftahl dadurch 
verübt zu haben, daß er fi, während bie Bäuerin 
zu Haufe war, in das Haus einſchlich, in das Dfen- 
loch fhlüpfte, die Kacheln aus dem Dien berausbrach, 
fo in das Zimmer kam und den bezeichneten Dieb- 
ſtahl verübte, 


Am 17. Juni: 4852. Morgens zwiſchen 8 und 
40 Uhr), während Alles an der Frohnleichnamsprozeſ⸗ 
flon Theil nahm, waren den Bauerseheleuten Anton 
und Walburga Bauer ih Burbeim im obern Stode 
ihres Wohnhauſes aus einem Schranke, woran wohl 
ver Schlüfiel geſteckt, und aus einer darin befindlichen 
verfchloffenen Ghatouille mitielft gemaltfamer Oeffnung 
ungefähr 140 fl. baares Geld, jerner eine 6 Ellen 
lange fllberne Schnürfeie mit 2 Stiften und 4 ange- 
hängten bayer. Thalern, eine 2, Glen Lange fogen. 
Auslegkeite mit rinem angehängten vergoldeten Sünfs 
jehnerftüd, ein filberner und vier goldene Fingerringe, 
ein goldener. und zwei jllberne Roſenkraͤnze, endlich 
24 filberne zum Theil vergoldere Münzen, die früber 
ala Knöpie. gedient, ennwender worden, was im Gan« 
zen einen Werth won 225 fl. ausmacht. 


Michael Ditinger geſtand vie Verübung hu 
dieſes Diebflahls jowohl in der Vorumterfuchung als 
Hei der Öffentlihen Verhandlung mit allen Rebenum- 
fländen zu. Er hatte nämlid, um durd eine Fen- 
ſtersffnung des Stalles einſchlupfen zu fönnen, aus 
derjelben rin hölzerned Kreuz gewaltſam herausgerifjen, 
dann, um vom Stalle aus über den Hausplatz bis 
in die obere Stube zw gefangen, mitteld eihes Süd 
Holzes und eines Meifers drei mit Schloß und Riegel 
verjperrte Thüren eingefprengt und hierauf bein Dieb- 
ſtahl verübt. Mit. dieſen Angaben des Angeklagten 
finmen auch die Ausfagen der vernommenen 6 Zeugen 
im Wefentlichen überein. 


Der:t. Staatsanwalt vebuzirte, dar bei dem vor⸗ 
liegenden umfaffenden und ganz glaubhaften Geftänd» 
nife des Angeklagten bie Aufgabe der Gefchmornen 
diegmal eine leichte fei, und erörterte nur, daß zwei 
ausgezeichnete Diebſtähle, jeder fhon der Summe nah 
Verbrechen, unzweiſelhaft vorliegen, wogegen der Ber 
theidiger bei den In Mitte liegenden umjfaffenden Ge⸗ 
ſtändniſſen nichts erinnern konnte. 


Die Geſchwornen (Obmann wieder Hr. Echoller) 
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einer Kommobe Hinmweg eine fllberne Taſchenuhr im 


erklärten nach uurzet Blrathung den Angeklagten zweier 


Verbrechen des ausgezeichneten Diebſtahls, jedes ſchon 
der Summe nach Verbrechen, für ſchuldig. Der k. 
Staatsanwalt beantragfe eine neunjährige Zuchthaus- 
firafe; der Vertheidiget dagegen die Zuerfenuung der 
niebrigften und jedenfalls einer Arbeitshausſtrafe. Das 
Urtheil lautete auf 8 Jahre Arbeitshaus. 


Als bei Eröffnung des Urtheils der Hr. Präfident 
ichließlich. den Angeklagten über dad ihm zuftehende 
Recht belehrte, ‚innerhalb dreier Tage. gegen dieſes Ur⸗ 
theil die Beichwerde der Nichtigkeit ergreifen zu: kön» 
nen, erklärte dieſer ſogleich, von dieſem Rechte ketuen 
Gebrauch zu machen, und fügte. in wohlgeſetzten Wor⸗ 
ten hinzu, im Gegentheile müfle er feinen Herren 
Richtern danken balür, daß fle ihn trotz ſeines ſchlech ⸗ 
ten Leumunds (er hatte vor kurzer Zeit auch erſt eine 
anderthalbjährige Arbeirshausitrafe erftanden) doch nur 
zur Arbeitshausſtrafe verurteilt haben. - - - we" 

sl . 86 
— we 
Dienftednahrihten, „Der Finanz ⸗MRech - 
hungsfonimiffär Konſt. v. Bar in ‚Bayreuth wurde 
Auf, fein Anſuchen in_gleicher Gigenichait zur Megie⸗ 
rung von Oberbayern verfegt und zum Pinanz« Mech- 
nungsfommiffär in Bayreuth der bei der Regierungs- 
Finanzkammer in Oberbayern funkt. Rebiſot, K. B. 
Gabler ernannt. —— 


Münden, 15. Febr. Der, Bau des kleineren 
Hoftheatets, der einige Zeit in's Stoden gerathen 
war, wird jegt unter Leitung eined anderen Baumei— 
ſters, des Oberbauraths Voit, forsgeführe. Dem 
Baurath Bürklein iſt die Anlage der neuen Marimi- 
liansſtraße von der Nefldenz nah dem Gafleigberge 
übertragen... ı Ba . 


Würzburg, 14. Febr. Geflern wurde bie von 
ven BP. Jeſuiten dahier abzuhaltende Miſſion eröffs 
net. Die Beierlichkeit beganı im Dom mit dem veni 
sancte spiritus,; worauf der Hr. Bifchof dem Pater 
Rover die Stola als Zeichen der Jurisdiktion über« 
reichte, ' Letzteret legte jodann in ausführlichen Wor« 
trage den Begriff, die Beveulung und Zweck der Mile 
fion ‚Bar; mit einem Vortrag gleichen Inhalts des P. 
Haßlacher wurden die Predigten im Stifihaug . eröffnet, 
Hierun ſchloß ſich ein Vontifikalamt an, Im Dom vom 
Hrn. Biſchof Stahl, im Stifthaug vom Hrn. Biſchof 
von Speyer celebrirt. Auch ben Hrn. Erzbiſchof von 
München bemerkte man unter den Anweſenden. Der 
Zudrang in beiden Kirchen war zu allen Tagedzeiten 
ſehr ſtark. Cs it beſtimmt, das Nachmittags 2 Uhr 
im Dom: täglich. ſogenanute Standespredigten gehalten 
werben; ſo heute ‚eine ‚über das Verhaͤltniß der ‚Kinder 
zu, ben ‚Eltern. (MW. 3.) u 


Perantwortliher Mebafttut: 3. G. Meyer. 
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1. Bekanntmachung. | 
Nächften Donnerftag den 24. dieſes Monats Bor- 
mittags 9 Uhr werben auf der Straße von hier nad) 
zehrberg ca. 166 Stück Allecbäume, vorbehaltlich bo- 
ber Regierungd-Genehmigung, gegen gleich haare Ver 
zahlung an den Meiſtbietenden verfauft, und dieſes 
Geſchaͤft nöthigenialls am Freitag den 25, deſſelben 
Monats Vormittags 9 Uhr fortgeſetzt, wozu zahlungs⸗ 
iähige Kaufsliebhaber hiemit eingeladen werden. 
133 Die näheren. Bedingungen werden im Xermine bee 
kannt gegeben, 
Die Zuſammenkunft findet bei dem Behringerfchen 
Bräuhaufe neben. der Kajerne ftatt. 
Ansbach, den 16. Februar 1853. 
Königliches Rentamt. 
Koͤppel. 
— — — —— 


— ⸗ 
2. Heute Freitag den 18. Februar Abende N 


4 8 Uhr B 
o Generalverfammlung a 
des Induſtrie und GewerbesVereind Ansbach 

gın im Brandenburger Haufe, 
— — ud 
Theater⸗Anzeige. 
Freitag den 18. Februar 1853, 
Grſte Vorftellung im dritten Abonnement. 
Zum erftenmale: 
Ein böfliyer Mann. 
Original⸗Luſtſpiel in 3 Aufzügen von Feldmann. 
Vorher: 


— 


Zum erflenmale: 
Das Sal; der Ehe. 
Luſtſpiel in 1 Akt von Görner. 
4. Mit Bedauern vermag man den vom 12. d8. 
anonym gemachten Antrag nicht zu befriedigen. 
Ansbach, den 17. Februar 1853, 





2. 
5. Fliegenpulver, . 
welchet bie Bliegen fchneller tödtet, als das Fliegen⸗ 
papier und feine ber Gefundheit ſchaͤdlichen Theile 
enthält, ift das Paquet & 6 Fr. zu haben bei 
| Ed. Gültzow. 


S6 Befanntmadhung und Empfehlung. 

Bon meinen eifernen feuerfeften Geld» und Do— 
fumenten-Schränfen wurde fo eben wieder einer bon 
der größten Art vollendet und empfehle ich denfelben 
‚auf einige Tage zur Anfiht. — Berner empfehle id) 
meine neuen 

Sicherheitsketten gegen Raubanfall, 

welche das Eindringen in's Zimmer. vollftändig ver⸗ 
hindern. Ernſt Meck, Schloffermeiſter. 


Bekanntmachungen. 


7. Altes Zinn, das Pfund 
fauft fortwährend 
Ansbach. 


zu 24 bis 30 Mr. 
Friedrich Hohenner, 


- Binngiehermeifter, 
ö —— —— — 
8. Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß ich von ei— 
nem wobllöblihen Siadtmagiſtrate dahier ' die Lizenz 
zum Leinwandhandel erbalten habe, und empfehle mich 
mit allen in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln mit 
dem Verſprechen billiger Preiſe und reeller Bedienung. 
Chriſtian Meverhöfer , 

j bei Melber Gberlein Lit. A 310. 
9. Heute Schlahffhüffel au ver Winpmühle, 
Auringer: ' 
10. Heute it Schlachtfchüffel im Glephamen. 
Bayer, 
a De 
11. Heute Schlachtfhüffel im Str’ ichen Brauhaus 
12, Gin ſchwarzer Spighund it zugelauien; der 

sechtmäßige Gigenthümer wolle ſich melden D 84. 
13. Die Wirthichaft an der Stadtziegelhürte iſt zu 
verfaufen oder bis zum Biele Walburgi zu verpachten. 

Dad Nähere bei Bäckerswitiwe Spap. 


14. Im ‚Haufe C 43 find mehrere Klafter bürres, 
hartes Holz zu berfaufen. 

15. Bei Gerber Werh in ver Bräuhausgafie find 
Lohballen, das Hundert zu 30 kr., zu haben; aud) 
ift daſelbſt Mich und Rahm zu. verkaufen, 


———— ah behsnn. ea MEN 

16. A 156 if ein Quartier zu vermiethen, beſte⸗ 
hend in 2 heizbaren Zimmern, Nebenzinmer, 3 Kam⸗ 
mern, Boden, Keller, Holzlege, mit ober ohne Garten. 


u ee ee 
17. A 191 am Obſtmartt ift der erfte Gaden mit 
allen Bequemlichkeiten bis Ziel Walburgi zu vermiethen, 


18. A 206 if ein geräumiger Laden nebft Woh« 
nung zu vermicihen. 


— — — 


19. D 265 bei Wirth Krauß auf dem neuen Weg 
if ein Quartier für einen ledigen Herrn oder eine 
Heine Familie täglich zu vermiethen. ’ 

20..D 350 ift vie Mohnung über eine Stiege mit 
‚allen. Bequemlichfeiten zu vermiethen. ' 

Fremdenanzeige vom 16. Februar. 

Stern: Hrn. Kl. Hinife von Gera, Frey von 
Stutigart, v. Bauer von Leipzig, Bachmann von 
Kipingen. Löwe: Hrn. Kl. Bach von Augsburg, 
Nöfcher von Stromberg, Nohield von Uhlfeld, Rein» 
hard von Offenbach, Klefeld bon Fürth, Küfel von 
Mannheim. Zirkel: Hrn. Ri. Kellermann von 
Nürnberg, Tinfelsbühler von Fürth, Hr. Fabrikant 


Paumann von Augsburg, Kr. Privatier Flies von 
München. - z 





Drud und Verlag von ‚Sarl Brügel in Ansbach, 


Nro. 42. 


19, Februar. 


Samitag 





(Reunter Yahrgang.) 


Ansbader Morgenblaft. 


—* Snſanna. 





Das „Mergenblatt,” von einer unterhaltenden und belehrenden ¶Sonntags -Veigabe · begleitet , erſchelut — mit Auduahme Dis Montage — 
raglich ums fofter viertelfahrig eınen Gulben. Fur dieſen Preis kann es bier bei der Expedition (Brügel’fge Buchdrucerei) und amswdrts 
bei jeder Por mittels Vorausbezahlung beflellt werden. Inſerate, die gefpultene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beforge die xrperition des Wlatieh. 








Politifches. 


Srankiurt, 12, Febr. Der & preußiſche 
Bundestagsgeiandte Herruv. Bismark- 
Schönbaujen äußerte auf die Rede des neuen Bun⸗ 
tespräfidialgejandten: „Ich bin überzeugt, daß die 
Worte, welde wir eben gehört haben, in uns Allen 
das Gefühl der Dankbarkeit gegen Seine Majenär den 
Kaifer von Deilerreich ‚erwedt baben, da fie und vie 
Beftätigung geben, daß bie Wahl zur Vertretung des 
Präſidialhoſes auf einen Dann gefallen it, beifen ges 
reirte Grfahrungen in der diplomatiſchen Laufbahn, 
deffen genaue Kenniniß der deutjchen Verhaͤliniſſe und 
deſſen hervorragender Name in der wiſſenſchaftlichen 
Welt ihn zur Leitung der Geſchaͤſie dieſer Verſamm⸗ 
lung vor Anderen bejaͤhigen. Und wenn ich im Na⸗ 
men ſämmilicher Herren Geſaudien verſichern darf, daß 
wir Alle unjerm verjigenden Herrn Kollegen mit dem⸗ 
ſelben Vertrauen entgegenkommen, deſſen Ausdruck wir 
ſo eben von ihm vernommen haben, ſo können wir 
der Hoffnung Raum geben, daß es uns in Geinein⸗ 
ſchaft mit unſerm Fünftigen Herm DVorjigenden gelin« 
gen wird, vie Handhabung und Bervollfommnung der 
Inſtirutionen deö Bundes innerhalb ver Grenzen des 
Moͤglichen und in dem Sinne, welcher den Siiſtern 
zur Zeit ſeiner Errichtung vorgeſchwebt har, weſeutlich 
* le Fehr. Es verdient bemerkt zu werben, 
dag ver neue Bundespraͤſidialgeſandie, Hr. v. Profefch- 
Oſten, Proteſtant if. Es if Dieß das erfiemal, daß 
ein öſterreichiſcher en zur Leitung des Bundes— 

i rufen worden. 
rn 16. Febr. Wie bereits gemeldet, 
it heute Vormittags ber geh. Kanzlei»Sefretär ” t. 
Stgatsminiſteriums des Aeußern, Herr Cugen Bro- 
chier, als Kabineiskurier an Se. DMaj. den König — 
Neapel abgegangen. Se. Maj. hat Rom am h i 
Fehr. verlaſſen. Diefer Kabinersfurier hat nach = 
Nürnb. Korrefp.” u. A. aus dem Kriegsminifler um 
mehrfache Anträge zu Beförderungen In ber Infanterie 
und Kavallerie, depgleichen die Anträge bezüglich des 
Diegjährigen Garniſonswechſels in der Pfalz mitge⸗ 


nommen. 





f 


— Die hoben Auserwandten unſeres Königehane 
ſes, Prinz und PBrinzeffin von Heffen-Darmftadt, bes 
ſuchten heute alle hier anweſenden allerhöchften und 
hoͤchſten Herrfchaften und nahmen deren Gegenbefuche 
entgegen, Beide hohe Gäfle dinirten heute an. der 
Hoftafel. Die Dauer ihres Aufenıhalted iſt noch nicht 
beftimmt. — 

— Die Zahl der Konfkribirten aus der Alters- 
klaſſe 1831, die zur Looſung beigezogen wurden, be⸗ 
traͤgt 38,727; hievon werden zur Ergänzung des 
Sechsiels des formationdmäßigen Heeresſtandes ausge 
hoben 13,000 Mann, und zwar für die Infanterie⸗ 
tegimenter und Jägerbataillond 10,287, für die Ka 
sallerieregimenier 1420, für die Artillerie 1023, für 
das Gemeregimen 206 und für die Sunitätöfonpage 
nien 64 Mann. Zu der Geſammtzahl haben zu ſtei⸗ 
In: Oberbahern 1845 Dann von 5495 Konſtribir- 
ten, Niederbayern 1588 Dann von 4731 Konſtri- 
birtien, Balz 1514 Mann von 5404 Konfkribirten, 
Oberpfalz” 1398 Mann von 4166 Konikribirten‘, 
Oberfranfen 1543 Mann von 4595 Konfkribirten , 
Mitteliranfen 1535 Mann von’ 4574 Konikribirten 
und Schwaben 1559 Mann von 4645 Konfkribirten. 

Karlöruhe, 11. Febr. Die Regierungsfom- 
miſſare der zur oberrheinijchen Kirchenprovinz gebörle 
gen Staaten find_ heute abermald zu eines kirchlichen 
Konferenz am biefigen Orte zujammengetreten, ‚Dem 
Vernehmen, nach wird. diejelbe nicht von. langer Dauer 
fin. (B. L. 3.) — — 

Mannheim, 12. Febr. Gervinus iſt auf 
den 24. d8. hierher vorgeladen. An dieſem Tage 
wird bei dem Hofgerichte deſſen Preßprozeß, Einleitung 
in die Gefhichte des 19ten Jahrhunderts betreffend, 
zur öffentlichen Gerichtöverhandlung kommen. Ger— 
vinud wird mit feinem Advokaten v. Soiron auf ben 
beftimmten Termin erjcheinen. Die Verhandlungen 
felöft dürfen wohl zu den ıntereffanteften und wichtige 
ſten gehören, welche feit längerer Zeit hier flattfanden, 
Mit eben fo großer Spannung fleht man den Der 
handlungen felbft, wie der Entſcheidung des Gerichtd« 
hofed entgegen. 

Bremen. Bei der „Wefer-Zeitung‘ hat einer 
ber verfolgten Schleswig⸗Holſteiner, der ehemalige Poli« 
zeimeifter Krohn, ald Redakieur eine Anftelung gefunden 


es 3 u 

—* 12. Febr. Nach einer ſtatiſtiſchen Notiz 
in unferen Rokalblättern beträgt die Geſammiſumme der 
Girtroshnerzahl-in den ſaͤmmtlichen Amtsbezirken unſe⸗ 
res Herzogthums 90,026. Die Bevölkerung der hie⸗ 
figen Stadt belaͤuft ſich auf 15,066 Verſonen; die 
Geſammtbevoölkerung des Herzogthums erreicht demnach 
die Bumme von 105,092 Seelen. 

Wien, -t2r Sehr. Wie der „Lloyd“ erfährt, 
find fänmilichen beutichen Megierungen lihographirte 
Abbrüde ver in Berlin zwiſchen Defterreich und PBreufs 
fen vereinbarten Punftationen eines Handelsvertragb 
jugefandbt morben, 

Aus Mailand vom 9. Febr. wirb der „Triell. 
tg.” geſchrleben: „Die Kirchthurme find überwacht ; 
das Läuten der Glocken ift unterſagt. Tie Verbaftun« 
gen bauern fort; auch einige Geiſtliche jollen eingezo— 
gen ſein. Die Stadı iſt verödet; die Kaufläden find 
zwar geöffnet, allein von irgend einem Gefchäfte iſt 
faum die Rede. Schon am 9. »8, will man untrüg- 
liche Anzeichen von einem nahen Ausbrudy der Unru- 
hen gehabt haben. Am 6. do. ſoll viel Gelb unter 
der nievern‘ Volkstlaſſe vetrheilt worden fein.” Aus 
der Mailander Zgtg.“, welche die am 8. bingerichteren 
7 Anirührer näher bezeichnet, geht hervor, daß ſechs 
von ihnen Rombarden und nur einer Piemontefe (und 
fein Schweizer) waren. 

In Siena {fl am 4, d6. wieder ein politischer 
Mord begangen worden. Gin gewiſſer Palagi, der 
allgemein für einen Spion galt, ward in den Nadır 
intttagsftunden auf der Straße durch einen Dolchſtoß 
ermordin 


vVermiſchtes 


Scourgeriitöbor von Mittelfranfen. 
T — Im Jahre 1853. 
— Dritter Ball, 
verhandelt Donnerftag, 17. Behr. 

Anklage gegen die led. Gütlerstochter Walburga 
PL son Bieswang, Gerichtöbezirked Pappenheim, 
— wegen Verbrechens des Kindömorved, 
ur Drafid ent: Hr. App.⸗Ger.“Rath Waltenmaier; 
Nichter: die HH. Mäthe Sauer und Culemann, 
Affefforen Greiner und Lucas; Sekretär: Hr. Acceſſiſt 
Brhr. v. Truchſeß. 
' Staatdanwalt: Sr. v. Reichert; Verthei— 
biget: Hr. Rechtspraktikant Gutſchneider. 
BGefchworne: Die HH. 1) Bartelmäs, 2) 
Landmann‘, 3) Kiskalt, 4) Munch, 5) Fiſcher, 6) 
Chriſtoph Rott, 7) Heilbronn, 8) Schröppel, 9) 
Lauer, 10) Heetdegen, 11) David Roth und 12) 
Berol;heinter. 

Die Ted. 23jährige Halbbauerntochter Walburga 
Hönig diente bis Lichtmeß 1852 im Wirtböbaufe 
zu Rothenſtein, von wo an fie in ihr elterliches Haus 
nad Bieswang zurückkehrte. Obgleich genannte Hönig 
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Niemandem als ihrer verbeiratbeten Schweſter, der 
Söldnerdiran Maria Barb. Möhringer, etwas bavon 
fagte, daß fle fich im geiegneten Umjtänden befinde, fo 
wurde dieſes doch in ver legten Zeit allgemein aus 
ihrem Ausfehen geichloifen. Am 19. Oft. 1852 nahm 
Rofina Hönig, Ted. Schweſter der Walburga, an bier 


ſer ſolche Erſcheinungen wahr, die deren Leben bedroh⸗ 


ten, und es verfügte ſich deßbalb die Mofina gegen 
den Wunſch und Willen ibrer Schweſter Walburga 
zweimal zu der Ortsbebamme Frank und forderte dieſe 
auf, zu ihrer Ediwefter Walburga zu kommen. Als 
die Hebamme zur Walburga König fam, überzeugte 
fie fich ſogleich, dag dieſelbe erſt kurz vorher geboren 
haben müjle, mas Walb. Hönig jedoch trotz alles 
Eindringens in fie bebarrlih in Abrede flellte. Die 
Hebamme erfüllte nun fofore ihre Pflicht und machte 
Anzeige beim &emeindetoriteher und beim Gerichts- 
arzte, welch letzterer die Sache ſogleich auch beim 
Gerichte zur Anzeige brachte. Die noch am nämlichen 
Tage erfolgte Beſichtigung der Walb, Hönig ergab 
folche Mejultate, daß der k. Gerichtdarzt auf biefen 
Befund bin ſogleich fein vorläufiges Gutachten dabin 
abgab, Walb. Hönig babe obne allen Zweifel erft vor 
Kurzem geboren. Da deſſen ungeachtet die Walb. 
Hönig in ihrer no in der Nacht vom 19/20. Dft. 
erfolgten gerichtlichen Vernehmung folches Täugnete, fo 
ſah fi) das Gericht veranlaßt, eine Nachſuchung nad 
dem Kinde anzuftellen, die lange fein Reſultat ge— 
wäbrte, bis endlich der zu dieſem Akt beigezogene 
Gendarme Uzuber in einem engen, die Scheune bes 
König und jene feines Nachbard Reinwald trennenden 
Gängen eine Stelle mir friih aufgelodertem Erd— 
reich) bemerkte. Es wurde nun mit einer zu Hilfe 
genommenen Schaufel behutſam nachgegraben, und in 
einer Dertiefung bon nicht gang einem Schube ber 
nadte Leichnam eined Kindes, männlichen Geſchlechts, 
aufgefunden und herausgezogen. Schon vie äußere 
Befihtigung des Kindesleichnames ergab mehrere Merf- 
male, welche die Veberzeugung begründeten, daß Das 
Kind erdroffelt worden fein müſſe; denn der Mund 
fand offen, die Lippen waren blau, die Zunge zwi— 
ihen den Kinnladen bervorgebrängt, vorn am «Kalle 
in der Gegend des Kehlkopfes ober- und unterhalb, 
dann rechts und links von demſelben und herab nad 
dem Verlaufe der Quftrößre mar die Haut beſonders 
dunkelroth und blau geiärbt, amfcheinend von ſugillir— 
tem Blute, und etwas augeſchwollen und in der Näbe 
des Keblfopfes zeigten fi Eindrücke in der Haut, 
welche der Form nach ganz den Gindrüden von Fin— 
gernägeln glichen, und Abichärfungen der Oberhaut. 
Ghenio zeigten ſich bei der Sefiion am Halſe dieſes 
Kindes, da, wo ſchon äußerlich Verletzungen ſichtbar 
waren, Weitere Zerſtörungen, namlidh: am Keblkopie 
war eine nicht unbedeutende Blutunterlaufung, deßglei— 
chen in dem darunter befindlichen Sellgewebe, und den 
hier befinpfichen Muskel-Parthieen, welche auch ſämmt⸗ 
lich von bläulicher Farbe, gequeticht und etwas mürbe 
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erfchienen; bie. Schildbrüie fehlen ebenſo gefärbt, ge» 
quetfiht und mürbe, der Kehlkopf und bie Luftröhre 
waren etwad nad links und rechts zuſammengedrückt, 
der Kehldeckel fand offen und die Zunge war bis an 
ihr hinteres Ende bläulich: und etwas angeichwollen ıc. 
Auf dieſen Befund Hin und nach angeftellter Lungen» 
probe „gab nun der k. Gerichtsarzt Dr, Redenbacher 
ein motibirted Gutachten dahin ab, daß das auige- 
fundene Kind lebendig zur Welt gekommen, daß ed 
lebensfähig gemeim, daß es eines gewaltiamen Todes 
und zwar an ben bemerfien Berlegungen reip. Spuren 
von Vergewaltigungen gejtorben, dan es den Eritik- 
fungstod durch gewaltiames Zuiammendrüden der Yufts 
röhre erlitten, und daß Die an dem unterſuchten Kinde 
vorgefundenen Berlegungen und Spuren von Verge— 
mwaltigungen nothwendig töbılid) waren, und jolche auch 
ihrer allgemeinen Natur nah und unmittelbar den Tod 
des Kindes bewirkten. (Schluß folgt.) 

Berurtheilt wurde die Angeklagte — zu Zuchthaus 
auf unbeflimmte Beit. 

Dienſtesnachrichten. Der bishb. Schulver- 
weier Friedr. Reuter zu Bechhofen ift zum Schule 
Ihrer und Kirchendiener dajelbft ernannt worden, 


Der bish. Gerichtödiener der Ger.» und Volizeibehörde 


Scheinfeld, Stephan Weigand, wurde zum Gerichts- 
diener Des nunmehrigen Landgerichts Scheinield 
ernannt. 

Münden, 15. Febr Von den Vorlejungen, 
welche mehrere Männer der Wiſſenſchait für einen ger 
mwäblters Zirkel veranftalicien, haben bereits zwei ſtaut— 
geiunden. Ueber die erfte, von Liebig „über Die 
Natur Der Flamme,“ ſagt ein Meierent der „Allg. 
Zig.“: Nach einer kurzen Einleitung, welche den Werth 
des wifſenſchaftlichen Experiments im Allgemeinen er: 
oͤrterte, erflärte er den Verbrennungsprogeß, die Be— 
kingungen und verſchiedenen Arten des Verbrenuens 
und des Leuchtens, und begleitete feinen Vortrag Tort- 
während durch eine Reihe ausgewählter und in jedem 
Sinn erleuchtender Berjude, Die Darſtellung des 
Sauerftoffe® ‚ das Merbrennen durch denielben, jowie 
durch fauerftoffbaltige Slürfigkeiten, die Zerfegung des 
Waſſers und die Bildung dejjelben beim Verbrennen 
von Warferftoff an ver Luft, das Verbrennen ded Ke— 
ums, Grbigen und Schmelzen des Knallgas, und 
viele andere bezügliche, zum Theil ſehr glänzende 
Sroerimente in möglichſt einfacher Ausführung, bes 
lebun ven Vortrag, welcher in allen Ginzelnheiten 
far und verſtändlich gehalten war, wie fich dieß von 
dem Verfaſſer der „chemiſchen Briefe‘ nicht anders 
erwarten ließ. Die zubörende Berfammlung — unter 
welcher fich 3.5889 9 Prin nad Vrinzeſſin 
Luitpold mit ihren Hof befanden, — bot in Dem 
ganz meuen, zugleich zweckmaͤßig und gefällig gebawen 
und eingerichteten, durch Holzgas beleuchteten Labora⸗ 
torium einen ebenio ungewöhnlichen wie anzichenden 


Anblick dar. 


— Heute Abend fand die zweite diefer Vorleſun⸗ 
gen von Dingelftent ſtatt. Der Hofiheater-Inbentant 
Dr. Dingelftevr Hielt einen Vortrag über „Fauſt auf 
der Bühne”, welchem außer einem äußerſt zablreichen 
Auditorium beider Geſchlechter auch die Prinzen Luit⸗ 
pold und Adalbert beimohnten, Der Redner, une 
terftügt durch ein höchſt fonores Organ, verbreitete fich 
in ebenſo gebiegener als unterbaftender Weije über bie 
Bauftiage des deutſchen Mittelalter und die ihr vers 
wandıen Mythen anderer Völker. Gr erklärte in der 
Verſon des Fauſt die geifligen Kämpfe einer ganzen 
Zeirepoche yerjonifizirt, die Entzweiung der eigenen 
Denffrait mit der gönlichen Antoritäit (Meiormarion) 
einerieitd und das Ringen der Sinnlichfeit mit dem 
geiltigen Elemente anverfeits. Im 16ten Jahrhundert 
erfchien Fauſt's Geſchichte zuerft als Volksbuch in 77 
Kapiteln anf der Brankiurter Meſſe; die erften Spuren 
einer dramatiichen DarjtellungPfinden fih In ven 
Akten der Tübinger Univerfirit, wo mehrere Stubiofen 
ſich vermefien, eine Comödie von Fauſtus aufzuführen 
und durch dieſe „Miſſethat'““ großes „Aergernuß“ gaben, 
Bihrend Frankreich in Corneille und Moliere, Eng- 
land in Shafjpeare, Spanien in Gervantes und Gals 
veron, Jtalien in Dante, Taſſo und Arioft ihre größ— 
von Bolfd:Foeen durch unnerblihe Werke repräfentirt 
jaben, war die Sage des Bauft, die Trägerin deut 
ſcher Geijtestraft, an die Marionettenfäften verwieſen. 
Noch vor zwei Jahren führte ein Wiesbäfer auf der 
Münchener Jafobivult das Puppenſpiel „Fauſt“ mit 
Marionetten aui. Der Redner verliest zum großen 
Ergögen der Werfammlung Bruchjtüde aus dieſem als 
len Puppenſpiel, Fowie aus einer ſchon ungleich beije» 
ven, doch auch aus dem Mittelalter ſtammenden eng« 
hiſchen Bearbeitung dieſes Stoffes. Schließlich kam 
der Medner auf die Menzeit und das größte Werk des 
erſten beutichen Genius zu ſprechen. Don Juan u. Fauft 
jind ein und diefelbe Sage ; bei. den einen iſt die Sinn— 
tichfeit, beim andern das geiltige Element Gervorgefebrt ; 
die zwei größten Geifler: Mozart und Göthe baben ji 
dejjelben bemächtigt, die Muſik des finnfichen, die 
Dichtung des geiſtigen Theiles. Dingelitedt begründet 
die dramatiſche Aufführbarfeit fowohl des erſten, als 
auch ſogar de3 zweiten Theiles der Göthiſchen Fauſt- 
Tragödie. — Der Vortrag währte gegen zwei Stine 
den, die jedoch Hei der pikanten Haltung deſſelben 
ebenso jchnell ald angenehm verflogen. Höchſt befrie— 
digt verlieh das Publikum den Hörſaal. 

Ulm, 13. Sehr. Am 14. ds. mußte auf Ans 
ordnung der Weginipefiion der Vahnſchlitien, mit 10 
Verden beipannt, auf der Straße nach Blaubeuren 
und Ghingen verwendet werden, um die DBerbindung 
zu erleichiern, che die Schneemajien fih allzu jehr 
anbäufen. Das Schneien bat jedoch bis geiterm nad 
gelaffen; seit gelern und heute ſchneit es aber faſt 
unaurherlic. . 

In der „N. W. Zig.“ wird fur beuer eim gutes 
Weinjabr prophezeit! Zu den vorzüglichſten Mein 
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jahren in den legtverfloffenen hundert Jahren gehören 
die Jahrgänge 1783, 1804, 1811, 1818 und 1846, 
in denen der Planet Saturn regierte. Dieſer dem 
Weinbaue holde Planet regiert num wieder in 
1853. Jahre — daher die ſchönſte Hoffnung zu einem 
heurigen guten Weinjahre. 

Jüngft wurde in Galcutta ein Edelſtein, „Das 
rya⸗i⸗noor,“ zu 5900 Pd, Sterl. oder 39,333 Thlr. 
verfauft, weldyer von reinerem Wajjer jein full, als 
der berühmte englifche Koh—i⸗noor. 





—— — 


dieſiges 


(Eingeſandt.) Der Schlaf iſt für Menſchen und 
Tbiere, welche des Tages Hitze und Mühe getragen, 
ein gar wunderbares Yabjal; zu viel Schlaf dagegen 
mehr jchwächend, nicht ſtärkend. Gin ftürfender Schlar, 
ein janfıer, der den Kopf nicht ſchwer macht, ift häufig 
durch Schnarchen bezeichnet, und dieſes Schnarchen 


dem 


bedürfnijjes, nun iſt der Schlaf richt mehr fo feft 
und der Schlüier dem Erwachen nabe. 

Unierer Eiſenbahn, die nun ſchon jo Lange fchläft, 
und, weil fie nicht einmal leichtes Schnarchen verneh— 
men läßt, noch immer forticplaien zu mollen ſcheint, 
fonnte es nicht ſchaden, wenn eiwas Gelärm erhoben 
würde, damit aus ihr nicht noch mehr als ein Se 
benichläfer werde. 

Alſo, wach auf, du Bahn des Lebens, wach auf, 
wafjne dich mit Giier, zeige deine Kraft, fuche deine 
Schweſtern in naher Berne, mach und glücdlih und 
erfreue und wieder, Die wir jchon jo fange ſchmachten 
nach dem, was wir fchon gebabt, und was nur du 
und wieder bringen kannſt: 

„Bereinigung, Luſt zur Thätigfeit, Lohn des 
Fleßes, Ermunterung zum fräftigen Handeln.” 

Sind wir ja doch bekannt als fleißig und munter 
zur Urbeit, und ſchmerzlicher wird es je mehr und 
mehr, Mangel zu leiden an Arbeit und nicht fo viel 
erübrigen zu fünnen, als das jegige Leben von und 
fordert, B. 


deutet jchon wieder auf das Ende des wirklichen Schlaf— 
— m ee — — — —— — — —— — — — —— nn I — 


Verantwortlicher Redakteur: 


J. G. 


Meyer. 















Betanntmabungen 


1. Bekanntmachung. 

Nächſten Donnerftag den 24. dieſes Monats Vor— 
mittags 9 Uhr werben auf der Straße von hier nad 
Kehrberg ca, 166 Stück Alleebäune, vorbehaltlich ho— 
ber Regierung3sGenehmigung, gegen gleich baare Be— 
zahlung an den Meifbierenden verkauft, und dieſes 
Geſchaͤft nöthigenfalld am Preitag den 25. bejjelben 
Monats Vormittags 9 hr fortgeiegt, wozu Zahlungs: 
fähige Kaufsliebhaber biemit eingeladen werben. 

Die näheren Bedingungen werden im Termine be= 
fannt gegeben, 

Die Zujammenfunft findet bei dem Behringerjchen 
Bräubauje neben der Kaſerne ftatt, 

Ansbach, den 16. Februar 1853. 

Königliches Rentamt. 
Köppel. 


2. Bekanntmachung. 
(Griedigte Afjiftenzarztftelle im Kranfenhaufe zu Ansbach.) 

Mir dem 1. April d. 38. erledigt jich die Aſſiſtenz⸗ 
arztitelle im Hiefigen Krankenhaus, womit ein Jahred- 
gehalt von 200 fl. nebſt freie Wohnung, Beheizung 
und Beleuchtung verbunden ift. 

Bewerber um dieſe Stelle, welche die mediziniſch— 
prakuſche Schlufprüfung, oder doch wenigitend die 
theoretiſche Prüfung an einer Univerſität beitanden bar 
ben, wollen ihre gebörig belegten Geſuche längitens 
binnen 


— 


14 Tagen 
— Ansbach, den 16. Februar 1853, 
Stadtmagiftrat 
Meyer. 


anmelden. 


3. Wechſel auf die amerikaniſchen 
Plätze 


Newyork, Philadelphia, Baltimore, St. 
Louis, Cincinnati, Burfalo und Miwaukee 
ſind ſtets zu billigen Courſen zu haben bei 

A. Schultes 


in Nürnberg, 





4 Blumenfreunden und Garten- 
befitern 
mache ich hiermit die Anzeige, das mein Verzeichniß 
Nr, 22 von Gemüse», Feld-, Blumen« und 
Holz⸗Samen erihienen und bei Herrn A. Schhul« 
tes in Nürnberg, woſelbſt alle Aufträge für mich 
abzugeben find, gratis zu haben ift. 
Alfred Topf in Grfurt. 








5. In der vorigen Woche wurde eine ſchwarz— 
ſeidene, roth gefütterre Kapuze verloren. Abzugeben 
gegen —— D 425. 


— — — — 


6. Die Wirthichaft an der Stabtziegelhütte iſt zu 
verfaufen oder bis zum Ziele Walburgi zu verpachten. 
Tas — bei Backerswitiwe Spatz. 


— — —— — 


7. 4 191 am Dbitmarft iſt der erfte Gaben mit 
allen bis Ziel Walburgi zu vermietben, 








8. A 206 il ein geriumiger Laden nebſt Woh— 
nung zu vermieten. 





9. D 359 find ; zwei £ Quartiere zu bermiethen. 





Drud und Verlag von Earl Brügel in Ansbach. 


Nro. 43. — — re — 
Ansbacher Morgenblaͤtt. 
Sonntag 20. Februar. Eucharius 








Das „Mergenblatt,“ von einer unterhaltenden und belehrenden Sonntage-Beigabe' begleitet, erſcheint mit Ausnahme des Mo 
’ . 3 ” ’ — .— 
tägli & und fofter viertelfährig ein'en Gulden. Bir viefen Preis kann es bier hei der Erpebition (Brugel'ſche Buchtruderel) und — 
bei jeder Por mittels Vorausbezahlung beſtellt werden. Inſerate, die geſpaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beforgt bie Erpedition des Blattes 








Für den Rönig Ba Zu 


Gin Kleinod weilt in fernem Land, Du, der das Weltall i er lenkt 

Gin heilig Haupt, der König, Gott! täglich N 2 
Sem unfre Herzen zugewandt, Du haft uns ſolchen Herrn gefchentt, 
In Liebe unterthänig. Sp ſchirm dies Kleinod gnädig. 


.r. 


— 








F Auflöſungsprozeſſes, im welchem dieſes Mei u 
Politiſches. befinden ſcheint, nicht bei. Im —— — die 
Befriedigung der öſterreichiſchen gerechten und billigen 
Minden, 17. Febr, Ihre Maj. die Königin Forderungen dem Beſtand des türfifchen Reichs nur 
Therefe, welche vorgeftern Abends noch der Auf forderlich fein, ’ 
führung der „Mathil de“ im. Hoftheater beiwohnie, Italien. Die amiliche „Mailänder Zeitung” 
it leider geſtern wieder jo erfranft, daß die hohe Frau enthält unterm 11. Behr. folgende Anzeige über die 
Beute Das Bett nicht verlaffen konnte. Indefien il alle bereits gemeldeten Hinrichtungen von weitern bier Per» 
Hoffnung auf baldige Hebung ver Krankheit vorhanden. ſonen: „Geſtern wurde an vier Perſonen Urtheil und 
— Prinz Karl von Heſſen⸗Darmſtadt und feine er» Strafe vollſtreckt, vie bei. dem legten Aufſtand auf 
tauchte Gemahlin, die Prinzeſſin Eliſabeth von friſcher That ergriffen, und bei denen Waffen, bei 
Preußen, gefallen ich in unfern, Mauern und verfche dreien ein Stilet, bei dem. vierten ein mit Eiſen ge 
ven fortwährend mit unjeren allerhöchſten und höchſten füllter Stock geiunden wurden, Dieſe vier Perſonen 
Herrſch aften. And: Antonio Cavallotti aus Mailand, 31 Jahre, alt, 
Wien, 17. Gebr. Der Handelsvertrag Branntweinbrenner; Alejandro Scannini aus PBavia, 
zwifchen Defterreih und Preußen ift auf 96 Jahre alt, Lehrer an einem Mailänder Gyninaſtum; 
swölf Jahre abgeſchloſſen. Deiterreich wirb Benedikt Diotti aus Ceſano Borromeo, 40 Jahre alt, 
fi, wie weiter verlautet, bemühen, den Zutritt und Tifchlergefell; Joſeph Monti aus Mailand, 36 Jahır 
die Zuftimmung der übrigen deutſchen Bundesjtaaten alt, Tifchlergejell, Zum Strang am 10. d8. verure 
zum öſterreichiſch-preußiſchen Handelsbertrag zu er— theilt, erlitten fie noch am nämlichen Tage ihre 
wirfen. (Tel. Nachr. d. Allg. Ztg.) Strafe.” eh ung BER: 
__ Die „Ralf. Zig.” Gezeichner ihre neulich gege« — Die „Wiener Zig.“ vom 15. Febr, bringt die 
bene Nachricht, daß die Regierungen von England und erite züjammenhängende . Darftellung, der Mailänder 
Franfreich um Auiklärungen über vie Rüftungen Der Vorgänge vom 6. de. Dan ſieht daraus, daß Unter 
ferreich8 gegen bie Türkei gebeten haben, als auf gie Den 80 Verhafteten drei Profeſſoren der Univerſilaͤt 
um Irrthum beruhend, inden bie kaiſerl. Regierung Vavia, ein Student; einige Schweizer und die übrigen 
tier Aufklarungen rechtzeitig aus eigener Bewegung aus Mailand und der, Ungebung find, , Was ben-Iir- 
gegeben es haben jene beiden Regierungen daher kei- ſprung der ‚Unruhen. betrifft, „so, jagt. die „Wiener 
nen Grund zu Anfragen, am wenigiten in gleichlaus Ztg.”, alle Anzeichen wiejen darauf hin, daß der Ue— 
tenden Noten. Die kaiſerl. öſterreichiſche Regierung it  berfall von dem Kanton Tefſin ausging, und von da 
vertragamäftg berechtigt zu einer ſchützenden Einwirfung aus auch feine weitern Unterflügungen zu finden hoffte. 
zu Gunften ber Chriften in den Gränzprovingen ber Von Lugano und Bellinzona aus jeien Emmiſſäre } in 
Türkei, begarrt deßhalb nicht weniger bei dem euro» bie Kantondpiftrifte und nad) Piemont ‚entjendet wor- 
paiſchen Grundjag ber Aufrechthaltung ber Integrität den, und es habe ſich in Folge dieſer Aufforderung 
der Türkei und Kagt ihrerſeiis zur Beſchleunigung des wiflih ein. Haufe bewaffneter Cmigrixter in Piemoni 
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in —E— deſen ‚ fei jedoch unfern ber Graͤnze 
sort den fardinifchen tunen entwajinet worden, 
Lich ſoll fich Mazzini in den, letzten Tagen über Genua 
nad) Lugano begeben haben. Der Umfang ver aufge» 
wenbeten Mittel laſſe jerner eine Betheiligung der nad 
Sardinien audgewanderten unzufrierenen abeligen Häup— 
ter pes ‚Yahrrs 1848 „mir Sicherheit erkennen,“ Die 
Wiener Zeitung” fehließt mit den Worten: „Die ges 
welnfame Gefahr legt den Staaten gemeinfame Prlich- 
ten auf. Es if innerhalb des Voͤlkerrechts nicht lüne 
ger geflattet, unter dem Vorwande der Neutralität ein 
Gebiet. zum Heerde der Verichwörung zu machen. Je- 
der Staat hat ein Recht, von dem Nachbar Sicher⸗ 
ftellung gegen Angriffe zu fordern und Bürgjchaiten 
dafür in den Ginrichtungen dieſes Nachbarſtaates zu 
ſuchen. Es ıfl dieß ein Recht der Selbſterhaltung und 
deſſen Uebung eine Pflicht gegen Alle.“ 

VUeber den politiſchen Meuchelmord in den 
Straßen Siena's wird aus Florenz geſchrieben: Ein 
gewiſſer Palagi, den die Anhaͤnger der revolutionären 
Vartei ald einen geheimen Polizeiagenten im Berbacht 
hatten, wurde am. 4. Febr. Abends gegen 9 Uhr, ala 
et gerade mit drei öffentlichen Sicherheitswaͤchtern auf 
offenem Plage in elnem Geſpraͤche begriffen war, von 
einem Indididuum, das ſich unverfehens an ihn heran⸗ 
zufcpfeicyen gewußt hatte, alfo bei hellem Sage und 
auf Äffentlichem Plage, mit einem Dolche rücklings 
niebergeftoßen, ohne van es einem der drei Sicherheitd- 
mächter, der den Mörber ſogleich verfolgte, gelang, ibn 
feſtzunehmen. Der unglückliche Gemordete gab, wäh- 
rend man ihn in's Spital trug, den Geiſt auf, Seit 14 
Monaten ift dieß num bereit der fünfte Meuchelmord 
zu Siena. 

Aus Montenegro bringt die „Oeſtr. Korreſp.“ 
folgendes Neueſte: Die türfiicyen Truppen haben noch 
Immer Reine weitern Angriffe gemacht, Auch die 
Nahia Kutéka hat auf Omer Paſcha's Aufforberung 
eine ablehnende Antwort gegeben; die jüngern wie bie 
ältern Mitglieder derfelben jchiwuren, is auf den letzten 
Mann auszuhalten. Die Gefangenen von Grabowo 
werden arg mißhandelt; fie find in Ketten gelegt. 
Die boseniſchen Freiwilligen, welche ſich der Expedition 
Omer Paſcha'g angeſchloſſen haben, erlauben ſich vie 
größten Barbateien und Unbilden; fle rauben, plün— 
dern, ſchänden chriſtliche Mätchen und Frauen. 
— ——ñ———— —— 


Vermiſchtes. 


Schwurgerichtobof von Mittelfranken. 
I. Sitzung im Jahre 1853. 
Dritter Fall, 
terbandelt Donnerftag, 17. Febr. 

Anklage gegen die Ich. Gütlerstochter Walburga 
Hömig don Bieswang, Gerichtsbezirkes Pappenbeim, 
wegen Verbrechens des Kindsmordes. 

(Schluß.) 
Als nach dem Auffinden des Kindes die Walb. König 


End» _ 
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weiter vernommen wurde, legie fle vor ber Gerichts⸗ 
kommiſſion dad Geſtaͤndniß ab, daß ſie in der Nacht 
vom 19/20, Oft, in ihrem Bette geboren, das Kind 
aus dem Bette herausgenommen und mit den Fingern 
beider Hände Fräitig in die Huldgegend fo lange ge» 
drüdt babe, bis es aufgehört zu zappeln; bierauf habe 
fie es auf ibrem Untertock liegen laſſen, bis ber Tag 
gegraut, dann ed hinaus in den Hof getragen; bier 
babe ſie mit einer Schaufel, die fle aus dem Hauds 
tennen mitgenommen, in dem Gängen zwiſchen ih⸗ 
rem und des Nachbars Meinwald Stadel ein Loch ges 
graben, das Kind hineingelegt und ſolches mit Grde 
zugededt. Dieje beflimmten, zu allen übrigen Um« 
fländen genau fimmenden Angaben bat die Angeklagte 
in ber Vorunterfuchung mehrmals wiederholt, fie aber 
doch theilweiie auch wieder zurüdzunebmen gerucht. 
Dei der öffentlihen Verhandlung blieb fe bei der Aud— 
ſage Reben: fle babe ihr Kind neben ſich auf das Bert 
hingelegt, daſſelbe nicht gedrückt und nicht gedroſſelt, 
ed habe nur ein paar Bappler getban und fih dann 
nicht mehr gerührt; fle fonne ſich den Tod beflelben 
nicht erklären; denn fie jei durch die argen Schmerzen 
lange nicht bei fih gemweien. Auf wiederholtes Vor— 
halten des Präſidenten, warum jle denn in der Vor- 
unterfuhung nach mehreren bon ihr unterfchriebenen 
Protofollen doch ganz ander8 angegeben habe, war 
von ihr feine andere ald die fHunpffinnige Antwort zu 
erlangen: ih hab damals auch jo geiagt, ich hab! 
damals auch nicht anders angegeben, wie heute. Nach 
den unzmeibdentigen Ausſagen der Schweiler der An— 
geflagten, Roſina Hönig, und der fehr deutlichen und 
entichiedenen Ausiage der Hebamme Frank fonnte man 
dod am der im Voraus gebabten Abſlcht der Ange» 
Magten, ihr Kind zu tödten, nicht zweifeln. Der 
fachverfländige Zeuge, Hr. Gerichtdarzt Dr. Redenba— 
cher, hatte zu ſeinem ſchriftlichen Sektionsberichte und 
Gutachten, welche beide Aktenſtücke verleien wurden 
und über deren große Klarheit und Gründlidyfeit nur 
eine Stimme berrichte, in der öffentlichen Verhandlung 
nichts weiter hinzuzufegen. Gin zweiter Sadtverfän« 
diger, Sr. Baraillonsarzt v. Grauvogl dahier, welcher 
auf Verlangen des Hrn. Vertheidigers beigezogen 
wurde, war etwas abweichender Anſicht von Hrn. Dr. 
Redenbacher. Hr. dv, Grauvogl fand im Seftionspro« 
tofolle die gewöhnliche Erſcheinung des Grflidungätodes 
in den innern Organen de& Kindes nicht nachgewiefen, 
im gerichtsärztlichen Gutachten über die Folgen der 
abgerifjenen Nabelſchnur etwas nicht enthalten. Gr 
gab zwar zu, daß, wenn bei nicht unterbundener 
Nabelſchnur ein neugeborned Kind am Atmen gehin— 
dert wird, das Blu deſſelben ſich allerdings nicht in 
ben innern Organen anhäufe, weil es in diefem Balle 
durch die Nabelichnur entweiche, ſuchte dann immer zu be— 
weiſen, daß das ſchaͤumige Blut, welches als einziges Zei— 
chen des Erſtickungstodes an den innern Organen vom Ge— 
richtdarzte angeführt werben könne, bei der von der 
Mutter bebanpreteu Lage des Kindes nach der Geburt 


m 
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gar wohl bon außen dur Mund und Naje nad) ins 
nen kommen fonnte, woburd das Kind am Athmen 
verhindert werben, jein Blut aus der offenen Nabels 
ſchnur verloren geben und jomit nothwendig jehr bald 
an Erfhöpfung flerben mußte. Trotz dieſer wiſ— 
fenfchaftliden Erörterungen wußte Sr. Dr. Medenba- 
Her jeine Anflht für den Erſtickungstod aufrecht 
zu erhalten. 

Der Hr. Staatsanwalt zählte zunächſt die geſetz- 
lichen Erforderniſſe des Kiudoamords auf, fuchte zu zeigen, 
wie Die verſchiedenen Gutachten der beiden Sachver— 
ländigen in der Hauptſache eigentlih doch überein 
flimmen und hielt durch eine fchlagende Zufammen- 
ftellung der Thatſache die Anklage aufrecht. 

Die Bertheidigung, ſich vorzüglih auf dad Gute 
achten des zweiten Hrn. Sachverfländigen flügend, und 
auf die Gefländniffe der Angeklagten in der Vorunter- 
fugung nit den geringfien Werth legend, überjah 
feinen Umfland, ber zur Entlaſtung jeiner Klientin 
dienen modte, und Schloß mit den anichaulichen 
Bilde: der Hr. Staatsanwalt habe in die eine Schanle 
ver Wage die Anicyuldigungsarüunde, er babe in vie 
andere Scyaale jeiner Pflicht gemäß Die Entla» 
ungsgründe gelegt, und an ben Hrn, Geſchwornen, 
als ver Zunge diefer Wage, jei ed nun zu beſtimmen, 
auf welcher Seite dad ſchwerere Gewicht ſich befinde. 

Die Gefhwornen (Obmann Kr. Bartelmäs) bee 
antworteten die ihnen borgelegte einzige, auf dad volle 
Verbrechen des Kindémordes gerichtete Frage mit — 
„Ja“, machten jedoch den Zuſatz: „bei geminderter 
Zurechnungsiähigfeit.” Da hierauf weder eine Unter⸗ 
frage geſtellt, noch hiezu durch die Verhandlung irgend 
Beranlaffung gegeben war, 309 fi) der Gerichtöhof 
zurück, erklärte aber nad einflündiger Berathung, daß 
der Wahrjpruch der Geichwornen aufrecht gebalten und 
in dem Zuſatze eine theilmeife Verneinung angenon« 
men werde. 

Bon Seite der Staatsanwaltſchaft wurde nun durch 

eine Geſetzesſtelle nachgewieſen, daß bei folder Sach— 
lage der Gerichtshof nur berechtigt, nicht aber 
verpflichtet iſt, auf den Zuſatz der Geſchwornen 
Rüdficht zu nehmen und auf eine geringere Sıraie zu 
erfennen. Sie Rellte deßhalb und weil fle feinen 
Milderungsgrund aufzufinden vermochte, den Antrag 
auf Verurtheilung zu der vollen Strafe des Kinder 
mordes, D. i. zu Zuchthaus auf unbeflimmte Zeit, 
Ve Verteidigung glaubte hierauf — unter Bezug 
nahme auf Art: 3 des Geſ. vom 29. Aug. 18498 — 
die Anerfennung der niedrigflen Strafe beantragen zu 
dürfen. 
Daß der Geriheötor die Walburga Honig 
zur Zuchthaudftraie auf unbeſtimmte Zeit 
verurteilt hat, wurde bereitd geſtern bon und ge 
meldet. 


Dem Unteraufigläger ©. ©. Keerl in Waflew 

trübingen wurde in Rückſicht auf feine 50 jährigen 
treu und ehrenbofl geleifteten Dienfte die Ehrenmünge 
des k. bayer. Lubwigs-Orbens verliehen. 
. Münden, 17. Febr. Uebermorgen verläßt auch 
die bier zurückgebliebene Familie des Herrn Grafen 
Taſcher de la Pagerie unſere Hauptſtadt, und 
folgen ihrem Gatten und ihrem Vater nah Paris. 
Im Bayerischen Hofe wird den allgemein verehrten 
Gräfinnen zu Ehren heute eine von 24 Herren und 
12 Damen des höchſten Adels verherrlichte Abjchiede- 
fete veranftaltet, 

Würzburg, 16. Febr. Die am legten Sonn 
tag eröffnete Jejuiten- Miſſion nimmt bei ſich vou Tag 
zu Tag fleigernder Theilnahme der Bewohner Würz 
burgd und ber näheren und jerneren Umgebung ibren 
ununterbrochenen Forigang. Mndächtige aus allen 
Stinden, aud viele Nichıfatholifen füllen ſtets die 
Räume der Kathedrale, ſowie jene ver Piarrkirche zu 
St, Johannes in Haug. Um auch den Soldaten ber 
Garniſon Gelegenheit zu geben, die Milflonsprebigten 
befuchen zu fünnen, wurde von geitern an der Bap- 
ienftreih um eine halbe Stunde hinausgerüdt. Von 
auswärts erwariet man WProgefjlonen von Landgemein⸗ 
den, welche um fo zahlreicher werden dürften, da in 
Folge ver eingetreienen Kälte die Wege und Straßen 
überall wieder in paffirbaren Stand gekommen find, 

Bor dem Schwurgericht der Oberpfalz kommen 
vom 21, Febr. bis 3. Marz 7 Bälle zur Verband 
fung: ein Kindemord, eine Körperverlegung mit nach“ 
geiolgtem Tode, ein Verbrechen der Brandftiftung II, 
Grades mit ausgezeichnetem Diebftahl, eine verfuchte 
Branditittung und 3 Bälle von Diebſtählen. 

Nah dent fegten „Kölner Domblatte“ folfen im 
laufenden Sabre 100,000 Thlr. auf den Dombau 
verwendet werden, wovon 50,000 Thaler von dent 
Staate, 423,000 hir. von den Dombaus Vereinen, 
2500 Thlr. durd vie in der Rheinprovinz abzuhal— 
tenden Ki.chenfolleften nnd 5500 Tplr. durch die Ka« 
thedralfteuer auigebracht werden jollen, 35,000 Thlr. 
find davon für ven Fortbau ber Suͤdſeite, 10,000 
Thlr. für. den der Meilieite, 44,600 Thlr. für den 
der Mordieite und 10,400 Thlr. für das Haupidach 
des Lang- und Queerſchiffes beſtimmt. Die Einnabs 
men des Central-Dombauvereins beliefen fi im Ja— 
nuar auf 2929 Thlr. 4 Sar. 8 Br. 

(2otto.) Zu Regensburg kamen am 17. Febr, 


bergus: 
3734 23 21 
Nichte Ziehung in Nürnberg ven 1. März. 
Nachtrag. 


Wien, 18. Febr., 2 Uhr Nachmittags. 
Gin Mordverſuch gegen das Leben Gr. 
Maj. des Kaifers if vor einer Stunde 
verübt worden Der Mörder ift ein Um 


— 


gar Namens Lebeny. Er verſetzte dem 
Kaiſer auf offener St ra ße von rückwärts 
einen Stih in den Hinterköpf, dad Mer 
fer drang aber faum einıge Linien tief 


ein, und die Wunde foll durchaus Feine 


Gefahr bieten. Der Thäter iſt ergriffen. 
(Fel. Dep. der N. M. 3.) 


| Driefkaften. 


1) Geipräh zwiſchen einem Paar ungebornen 
Elſenfchienen, im Voraus zur Ansbacher Bahn be— 
ſtimmt. 


Verantwortlicher Redakteur: 





1. Bekanntmachung. 
Dom: König. Bayer. Kreis- u. Stadigericht Ansbach 
wird dad Wohnhaus in der Herriederborfladt auf dent 
Nupbaumberge Kit. D Nr. 220 mit einem Garten der 
Öffentlichen Verſteigerung .unterftellt, und hiezu Ter— 
min auf 
Donnerfag den 3. März ec. Vorm 11 Uhr 
im Geſchäftszimmer des Hypotheken— 
amts anberaumt, wozu Kaufdluftige mit dem Be— 
merken geladen werden, Daß das Haus auf 350 fl., 
der Garten auf 225 fl. geſchätzt ift, das Schätzungs— 
protofoll in der dießgerichtlichen Regiſtratur eingeieben 
werben kann, und der Zufchlag nad $. 64 des Hy⸗ 
pothefengeieges vorbehaltlich. der Beſtimmungen ver $$. 
98— 101. des Befeged vom 17. November 4837 
ae 
— den 18, Januar 1853. 
- Der -fönigl. Direktor. 
Krauſſold. 


2 Sartorius. 
Sole 7 Pergelepniffe für 1853 

ve Gemuſe⸗, Feld⸗ und Blunten-Sämereien verſchie— 
dener Knollen und Pflanzen bei Gebrüder Born 
in Erfurt find angefommen und empfiehlt zu Be— 
ee Ed. Gülgow. 


Li on. Theater-Anzeige. 


„A. Bruder von Eiſen, ich ‚fürchte, das waltende 
Schickſal erreiht und, 
Und man fireft ung fofort, 
zu jein, 
©. Ruhe gemaͤchlich! man ſchlaͤft ſchon wieder nach 
löblichem Brauche; 
Eh' uns Onolvia nimmt, fript und. der leidige 
No. 

2) Weil man bei gegenwärtiger Februar Witterung 
(3—6 Grad Kilte) fo gar fehr von liegen 
geplagt wird, jo dürfte das von Hru. Gultzow in 
N. 41 des Worgenblattes empfohlene audge 
zeichnete 


duldſame Träger 


Bliegenpulver 
dem biefigen Publifum recht ermwünicht ericheinen. 
3. ©. Meyer. 


Befanrntmadungen 


Montag den 21. Februar 1853 
Abonnement. suspendu. 
Zauberifdes Melttheater! 

Große optifch-phufitalifche 
Kunftvoritellun 
Gebiete des Grftaunendwertben 
Wunderbaren. 
Vorher: 
"Cigenfinn, 
oder: 


"Gott fei Danf, der riſch ift gedeckt. 


4. Ein zugelaufenes ſchwarzes Hündchen mit tele 
ßem Fuß und weißer Schwanzſpitze kann int. Haufe 
D a abgeholt werden. . 


im und 


' VBergangenen Montag wurbe- von der Stifts⸗ 
en bis in die Karlsſtraße ‚ein‘ Geſangbuch verloren. 
Man bitiet, ſolches in D Mr. 385 abzugeben. 

6. Montag Schlachtichüffel in der flbernen Kanne. 
7. Montag Schlachtfchüffel bei Löw im Tiger, 


4» 
8. D.359 find — Quartiere zu vermiethen. 


— — ñ— —— — 


Echrannenpreſe. 
Ansbach, den 19. Februar 1553. 


— — —— 
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Preis; 


Sonntag den 20. Februar 1857, Gehreie I _ _. WGeſtie⸗ IF Ger 
; Zweite, Vorjtellung: im dritten Abonnement. Gattung. I Höctter | Mittel | Nieprigler] gen fallen 
Schloß on ftein, LLEBLLAA —E 
Der Sammtichub. Kern 15 | 45 1 14 | 41] 13 57 2 Ei 
Nitter»Qufipiet in 5 Alten mit dem Vorfpiele: Deipen 14 (5914 | 19] 13 | 40 | —.—-) 5 
3ulim a, Korn 15 | 6 a4 | 51] 13 3 30 u — 134 
Serite 19,45 F 10 | 36] 10 | 21 — 11:6 
in 1 Aft von —— Birch. Pfeiffer. Haber s 181 351141 51 6 112 

. — — — — — —— -. - m z — 

- . Papiere.und Gold-Gounrfe 
- Augsburg, 17. Sehr. | Frankfurt, 17. Behr. 

„Bayer. 5 %, Obl. re Fe Orfler. 5, . 0% Metall, MS f Teierr. 250 fl. Locje 128°, ‚Neue Louisd'or 11 I. — fr. 
" ku u „3 " Badiſche 50f. „61°, pütelen o i 45, fr. 
* on "9 3. »  Bant-Aftien 1 Pr 35 „ 40, Pr. Irdd'r. 9.56 Fr 
R 27 „903 P. Würt. 24 Oblig. 109°4,!Damf. 50 . 96 Soll. 10f.St. 9 . 53 kr., 
Grundr. 96 P. 7 &'/ /a nn "v 91% ff} 25 N. „ — Randdufaten 5 fl. 36',% fr, 
— * 728 P. Bar. 3, „ r 32° Naff. 2. u 28'120 Kranfsitüde 9 il. 30 Fr 





Spuntlags- Beigabe 


Ansbacher Aorgenblatt. 


Nro. 9. 


Sonntag, 20. Februar, 


1858. 








Keiner ift beftellt, jich ſelbſt zu richten; denn felten [hägt er recht, was er 
getban, und wad er thut, weiß er faft nie zu ihägen. 





„zu Straßburg auf der Schanz.” 
Eine Erzählung für das deutjche Bolt 
von 


K. H. Caſpari. 
(Fortſetzung.) 


Wie die Alte den Brief vorgeleſen Hatte, legte 
fie ihm jorgjältig wieder zufammen, fledie ihn in ihre 
Taſche und fagte: „Ia, du haft Recht, Franz! Schei— 
den bringet Herzeleid, Wiederſehen Troſt und Freud'!“ 
dann ſchaute ſie ſchweigend hinauf in den Himmel. 

„Du haft fange warten müſſen,“ fuhr ſie fort, 
„auf die Lore, doch Der Andres iſt jetzt bereits zu 
pir gefommen und bis die Yore auch nachkommt, wird's 
nicht mebr jo lang danern, ald es ſchon gedauert hat. 
Sie durfte nicht jiheiden von dieſer Welt, che dem 
ihr Herz auch den Braͤutigam ber Seelen kennen ges 
lernt. Sie üt jegt nicht mebr das friſche, roſige Magd— 
fein, wie damals, als du von ihr Abſchied nahmſt, 
ihr Auge iſt nicht mehr Kay, wie der Morgenthau, 
jondern trüb, trüb geworben, wie ein erblindet Glas, 
und die rohen Wangen find bleich und zeriallen — 
alles Fleiſch if Heu und all’ feine Herrlichkeit wie des 
Grafed Blume, Das Gras verdorrt, die Blume füllt 
ab, wenn der Geiſt des Herrn darein blaͤſt — aber 
droben wird man wicht mehr freien und jich freien 
lajien, und Chriſtus ber Herr iſt Alles in Allen 
geworben: 


„Dort it die Stadt der Freuden, 
Serufalem der Drt, 
Wo die Grlöften weiden, 
Dort iſt die ſich're Pfort', 
Dort find die güld'nen Gaſſen, 
Dort it der Gbrenfaal, 
Dort Sell ſich niederlaſſen 
Die Braut beim Hochzeitmahl,“ 


Göthe. 


nämlich Deine Braut, Herr Jeſu, die ich geworden 
bin in fünfzig fchweren Jahren, 

„Bafe, Baſe,“ fagte die Jofephe, welche, die 
Erzählung der Alten fo fehr gerührt Hatte, daß ſie hie 
und da mit fautem Schluchzen viejelbe unterbrach, 
„Ihr vergeßt ja ganz bie Geſchichte! — fagt doch, wie 
iſt's denn weiter gegangen?" 

„Sa fo, mein Kind,“ fagte die Alte, aus ihren 
Gedanken erwachend, „wie ed weiter gegangen ift ? 
Nun — faum hatte id) den Brief gelefen, als die 
alte Urſel in mein Zimmer flürzte: „Lore, Lore, du 
follft gleich zu meinem Herrn fommen, aber gleich, 
gleih, denn er ftirbt. Er iſt jehon den ganzen Win— 
ter nicht viel mehr geweien, und der Brief bat ihn 
vollends fertig gemacht, Frag mich nichts, er läßt 
dich bitten und beichwören, ſo lieb dir deiner Seelen 
Seligkeit if. Ah komm, komm, ich glaub’, er liegt 
ichon im Sterben. * 

Ich fragte nicht darnach, was man im Dorie 
dazu jagen werde Was Tiegt einem an der Leute 
Neden, wenn dad Herz erſticken will unter feiner Kalt! 
Ih folgte ihr augenblicklich und trat in die Stube 
des alten Wilm, Er war fehr verfallen und wie ein 
jterbender Menſch. 

„Iſt fie da?” war jen erſtes Wort, ala er jich 
bei unſerm Eintreten im Bett erbob. „Nun, Gott 
fei gelobt, denn ed will zu Ende geben, Kommt ber, 
Jungser Lore, kommt ber und reicht mir eure Hand. 
Ihr Habt ihm ja auch geliebt, beſſer als ih. Ah, 
wie wohl ift mir, daß ich eure Hand halie! O, 
mein Sohn, mein Sohn! Ach, fie ſchießen ibn todt, * 
jammerte er mit herzzerreißendem Tone, „fie baben 
fein Grbarmen mit ihm. Es bat ja den eigenen War 
ter feines Kindes nicht erbarmt, — dreimal hat er 
mir gejchrieben, dab ich ibm vergeben und beiien 
follte, und mein Herz ift ein Stein geweſen. Und 
nun it alles zu ſpat. Ihr wißt's auch,“ fuhr er mit 
weicher Stimme fort, „ich feh’ es in euren Augen, 
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o verlaßt ihr mich nicht, ſagt mir, mein Sohn werde 
mir vergeben, daß ich ihn zum Zorne gereizt, ſagt 
mir's und euch will ich glauben.“ 

‚Wilm,* erwiederte ih, „Habt ihr Unrecht ges 
than an eurem Sohn, macht erft ben Frieden mit 
dem Herrn, eurem Gott. Gr bat geredet und ein 
Wort, das euch und mir durch Mark und Bein geben 
muß. Die Zeit ift Furz, Die euch noch zugemefien 
it. Gebt ihm zuerft Med’ und Antwort!” 

„Ah, ja, ja, ja,“ fihrie er und hob die zite 
ternden Hände empor, „mir geichieht Mecht, ver 
Goldflumpen war mein Got — Gott ſei mir Suͤn— 
der gnädig! Mein Gott, idy bitt durch Chriſti Blut, 
mach's nur mit meinem Ende gut. DO, laß meines 
Sohnes Blut nicht fommen über mein fündıqges Haupt, 
— ad, es jchreit wider mich, und jeder Gtein wird 
wider mich fchreien, der mit jeinen Blutätropien bes 
iprigt wird. Ach, wenn er mir vergeben würde, 
ieinem thörichten Vater, dem jegt dad Herz gebro= 
hen ifl,* 

„Der wird euch gewiß vergeben, Wilm, er bat 
auch Buße gethan und die macht dad Herz mild.“ 

„Meinft du? ad, ich will's wohl glauben, Lore, 
menn du ed ſagſt. Du bift nicht hart, wie ich, ſon— 
dern weißt, wie es einem Kerzen zu Muth it, in 
dem ein Erbarmen wohnt.” 

„In dem Buße wohnt, Wilm. Ih bin auch 
gezüchtigt, Daß ih an euch und ihm Hefündigt habe, 
Die Augen find mir aufgegangen, — «8 wird hell 
un der Herzensfammer, wenn der Blitz des Herrn 
einſchlägt. Gott jei ihm gnädig und uns! * 

„Amen, Amen, von ganzem Herzen!” erwiederte 
der Ute, „aber id mup eilen, wenn ich noch fagen 
will, was ich auf diefer Welt zu Tagen babe. 

Der Franz will mich noch jeben, er fchreibt, ich 
folle kommen — das geht nicht mehr, ich babe nur 
noch einen Gang auf diefer Welt zu thun. Bilt du 
nod da, Lore? — meine Augen werben jo dunkel 
— ih kann nicht mehr zu ihm — aber du mußts, 
du — mein Kind darf nicht flerben, ohne daß es 
weiß, fein Vater habe Alles, Alles bereut und bätte 
noch gern feinen Segen gegeben zu feinem Willen. 
Berftehft du? ver Kranz ſoll jehen, var Friede üt, 
ganzer Friebe. 

Geh' morgen ſchon! dort im Schrank liegt Geld, 
Geld genug, — willſt du's thun? O, ich kann ſonſt 
nicht ruhig ſterben. Willſt du wohlthun dem, der 
dich gehaht hat, willſt du bitten für den, der dich 
beleidiget und verfolgen? Ich höre deine Stimme 
nicht mehr, liebe Tochter, denn es brauft mir vor 
den Ohren — gib mir ein Zeichen!" 

Ich drückte ihm die Hand und er verfland's. 

„Gott jegne dich, meine Tochter,“ ſagte er, 
und feine Züge fingen an jich auszuflären. „Nun, 
mein Gott, ich bin bereit, Du bit barmberziger, als 
ich gegen den armıen Franz gewejen, Du wirt mic 
nicht hinausſtoßen. 


— 


Noch eins, Lore, das Papier dort ſoll geöffnet 
werden bon dem Amtmann. Wenn mein Sohn todt 
it, gebört das Haus und das Gut dem Andres — 
iur die Ursel iſt auch geforgt, ſie bat mir treu und 
redlich gedient und joll in ihren alten Jagen nicht 
Mangel leiden, 

Tu bat mein Herz zerbrochen, aber ich danfe 
Tir, mein Got. Ich mill deinen Namen — —* 

Gr drückte jetzt noch einmal meine Hand und 
bat die Augen zu für immer, 

Ib ging beim und erzäblte Alles meinem Water. 
Ter wollte erft nicht eimvilligen, weil die Leute fo 
viel darüber reden würden. Ich aber fagte: „was gılt 
der Lente Reden, wenn man eimed flerbenden Mens 
ichen legten Willen erfüllen ſoll? und wenn ih nur 
in etwas dazu belfen fann, dem armen franz feinen 
bittern Tod leichter zu machen, jo will ich gar nichis 
darnach fragen, ob fie loben oder ſchelten, gleichwie 
es mir einjt, wenn ich im Grabe liege, auch gleichviel 
ſein wid, ob ofen oder Neſſeln darauf wachien. 
Mich ſoll ja Feiner mehr zum Altare führen,“ 

Mein Warer ſeufzte Schwer, aber da er fah, daß 
ich jo deutlich wußte, was ich wollte, willigte er ein 
unter ber Bedingung, daß die Urjel mich begleiten 
ſollie. 


Abends um ſechs Uhr war der Wilm begraben 
worden, und ald es jchon dunfelte, Fam die Ursel, 
um mich abzuholen zu der Reiſe. Die Abenpglode 
läutete, als wir durch's Dorf gingen, und die Urſel 
beteie: 


‚Ah, bleib bei uns, Herr Jeſu Chriſt, 
Meil es nun Abend worden ıft.* 


Ih hatte in den zwei Tagen zwiſchen des Wilm 
Tod und Begräbniß ein Hemd genäht von ſchneeweißem 
Finnen und beim Weggehen in meine Schürze gebun— 
den, und die Urſel fragte, was ich damit tbun wolle? 
Ich fagte: „Tas wirit vu wohl feben.* Wir gingen 


Tag und Nacht und rubten wur wenig aus, — denn 


wir fürchteten, zu Spät zu Fonmten. 

Als wir über den Rhein fuhren und die Urſel 
erzäßlee, daB unſer Weg nad Straßburg flünde, 
jagte der Schiffmann: „Da könnt ihr's gerade mit 
anfeben, wie Die drei armen Teufel ericboften werben, 
die neulich Deiertiren wollten. Sie hatten meinen 
Schelch genommen, aber ich hätte es Doch dem einen 
gegonnt, wenn er gludlich davon gekommen wäre, 
denn es war erbärmlich anzusehen, wie er ſich wehrte, 
ald je ibn dort unter dem Weidenbaum gefangen 
nahmen, * 

Tie Urſel wollte in lantes Geheul ausbredyen, 
ih aber fagte: „Neid, ſchweig und trag’ ohn' alle 
Klag,“ ob ich wohl auch zu zittern anfing, als er 
den Schelch unter der Schanze aulegte, auf welcher 
der Franz geitanden war, al$ er deiertirte, 
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Bald waren mir In Straßburg, Mir gingen 
den Steinweg hinan über die Brüde und hörten einen 
Haufen Menjchen uns entgegen kommen, der ın laus 
tem, gleichem Schritte nabte. Es waren Soldaten 
und wir wichen zur Eeite. 

„Schau, die führen Gefangene,“ fagte bie Urſel. 
„Um Gotteswillen,* fuhr jie fort, laut aufichreiend, 
„fieh’ Hin, Lore, ſieh' bin!“ 

Ih ſchaute auf; — es waren drei Soldaten mit 
gebundenen Händen, die daher geführt wurden, und 
— ih erfannte den einen. Ach hätt’ ibn erkannt, 
und wenn er graued Haar und einen frummen Rüden 
gebabt hätte, aber er war ja noch ganz derfelbe, wie 
ebedem, nur daß er größer und jlärfer geworden und 
ernitbafter ausfab und so gerade daher ſchritt. 

. Gr erfannte mich auch. Gr batte nur die Aus 
gen aufzuheben gebraucht, und uniere Blicke begegneten 
ſich. „Lore, Xore!” schrie er und aller Augen 
richteten jih auf und Gr blieb jteben, uud feine 
gebundenen Arme fingen an zu arbeiten und fich zu 
erbeben, und jeine Füße rührten fich nicht mebr von 
ver Stelle. 

„Was gibt's hier?” ſchrie der Hauptmann, „Hours 
wärtd, vorwärts, ihr Kanaillen!” und fie drängten 
ihn weiter, wie ſehr er sich auch flemmte, Die an« 
vern Gefangenen batten auch aufgeichaut, und ala fie 
mid) erblicien, riefen fie: „Tas ift wohl fein Echäße: 
fein, bittet fir und, schöne Jungier, daß wir los— 
kommen.“ Der drang aber rief noch, während fie 
ihn vorwärts ſchoben, zurück; „Nein, ber’ für uns, 
Lore — das Urtheil iſt jegt geſprochen!“ 

Als ſie davonzogen, fühlte ich eine Hand auf 
meiner Schulter, und wie ich mich umkehrte, ſtand 
ein Soldat vor mir. Es war der Andres. Er 
war kaum mehr zum Kennen, ſo bleich und traurig 
ſchaute er mich an. 

„Gottwillkommen, Jungfer Lore,“ ſagte er, 
„aber es iſt Alles aus, eben haben ſie ihm das Urs 
tbeil gefprechen. Der Kommandant hat es mit lauter 
Stimme verlefen, dar Der Soldat Kranz Hegewein ald 
Deſerteur durch Pulver und Blei ſoll vom Leben zum 
Tode gebracht werben. 68 wird mir Beitlebend Das 
Unheil und die Stimme, mit der er ed vorlas, in 
den Ohren klingen. Ab, das Gäste ich nicht er 
wartet.” 

„Ih wußt' es wohl,“ enwiederte ih — „aber 
hili mir, Andres, daß ich ihn noch einmal ſprechen 
kann. Ich fell ibm feines Vaters Segen bringen. 
Ich hab's dem Alten auf dem Todbett in Die Hand 
verſprechen müſſen.“ 

„Iſt er tobi?" ſagle ver Audres. „So müge 
feine Sünde auch mir ibm begraben fein. Gr bat 
großen Jammer angerichtet. O, daß es feine Rei— 
ung für den armen Franz gibt, — ad, wie gern, 
wie gern wollt ih Fur ihm erben. Ich batte es 
gut mit ihm gemeint, Das it Gott bekannt. Ich harte 
gemeint, es wurde ibm leichter fein, die Kapitulation 


— — 


auszuhalten, wenn ich bei ihm wäre, und hernach 
hättet ihr heirathen fönnen und ich wäre bei den Sol- 
daten geblieben — ich, ich hätte es recht gut gewoh— 
nen fönnen — und dann, wenn ich alt geworben 
und das Leben behalten und ein feſtes Herz befommen 
durch Gottes Gnade, hätt’ ich meinen Abſchied ges 
nommen und wäre heimgezogen zu euch in's Dorf, 
und bätte mich gefreut an euch und euren Kindern, 
und ibr battet dem Andres ein Pläplein gegeben in 
eurem Haufe — er hätte wicht viel gebraucht — und 
jo wär’ Alles gut geworden, Aber ald ich aufam, 
war ed ſchon zu ſpät, und ich, ich, Lore — ich 
ſelbſt — ad, du weißt dielleicht nicht —“ 

„Ih weis Alles, Andres,” ſagte ich, „es ift 
Gottes Wille geweien, und der muß jegt geicheben. 
Führ' mich nur zu ibm, denn es iſt nicht viel Zeit 
mehr zu verlieren,” 

Gr hieß ums mitgeben zu dem Kommandanten 
und brachte unfer Begehren vor. Als wir in deſſen 
Zimmer gelajlen wurden, warf die Urſel fich vor ihm 
auf die Kniee und fchrie herzzerreißend: „Pardon, 
Pardon!“ Ter Kommandant aber, obwohl ihm 
das Waſſer in den Augen ſtand, fagte: „Kinder, Das 
fann, das darf nicht fein. O, wie gene wollt! ich 
Gnade für Recht ergeben laſſen, aber beim Regiment 
gab's kein Erbarmen, und das Urebeil ift geiprochen. 
Die Gefangenen minyen flerben. Machts dem armen 
Burſchen nicht ſchwer — er üb auf gutem Wege — 
und macht ibn nicht irre! Kür ibn gibt's nichts 
mehr zu boffen, ald Gottes Reich zu everben und vie 
Seligkeit.“ 

„Ich weiß, ich weiß es, Herr Kommandant,“ 
ſagte ich, „Gottes Wille geſchehe. Nur laßt und 
noch einmal ibn ſehen. Ach, ich hab' ibn wobl ge— 
liebt, aber ich, das arme Geſchöpf, will mich nicht 
werien zwiſchen ibn und feinen Heiland, der ibm ja 
allein noch helfen kann. Nein, mein, Das fei ferne, 
Ih will ibm nur feines Vaters Segen bringen — 
denn er bat eim weiches Gemüub und wird um To 
leichter fterben, und es Toll ibn nicht ftoren, ſich bereit 
zu machen zu feiner Rechenſchaft.“ 

„Gebt mit Gott,” ſagte der Kommandant, „der 
Andres soll euch zu ihm bringen.“ 


(Schluß folgt.) 


Ein Gedicht Geibels, 


Bei feiner in Lübeck im Auguſt vorigen Jahres 
vollzogenen Vermäblung wollten einige hundert Frauen 
und Jungirauen dieſer Stade den Scheidenden durch 
ein Angebinde gemeiniamer Arbeit erirenen, Tie Ars 
beit verzögerte ſich und fie mußle ihm naächgeſchickt 
werden. Vor einigen Wochen bat der Tichter folgende 
Erwiederung geſendet: 
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Gruß und Dank aus München 


an die Frauen und Jungfrauen von Kübel. 


Sp mächtig wohnt fein Zauber und im Blute, 
So feſt hält feiner unſer Herz gebannt, 
Wie der und fromm mit treuem Liebesmuthe 
Dem Ort verknüpft, wo unſre Wiege ſtand. 
Drum glüklih, wer im Schatten jener Bäume, 
Die in jein Spiel einjt rauſchten Tag für Tag, 
Die friichen Blüthen feiner Knabenträume 
Bu erniten Ihaten alternd reifen mag! 


Dody ward nicht Jedem ſolches Keil gegeben, 
Am AR nicht roften darf das Saitenipiel, 
G3 rujt den Mann, den Lichter ruft Das Leben 
Gebiet'riſch fort und ſteckt ibm sern jein Ziel, 
D wohl ihm, wenn ibm dann auf fremden Wegen 
Ser Grup verjährter Freundſchaft nicht gebricht, 
Wenn über feinen neuen Heerd den Segen 
Die alte Heimath Glück verheißend ſpricht! 


Sp ward es mir. Mit ſarbig reicher Spende“) 
Folgt Eure Liebe mir in's ferne Haus 
Und. fihmüdte mir die klanglos kahlen Winde 
Belebend mit geiilligem Zauber aus, 
Nun fließt Erinn'rung wie mit gold’nem Ninge 
Mein ftilles Binnenleben freundlich ein, 
Und was an Freud' und Leid die Stunde bringe, 
Ein Grup der Heimarh webt von jelbjt ſich Drein. 


Dre pried ich font ven Mund von ſüßem Tone, 
Den Mheingebornen Frauenlob mir Fug, 
Daß — um fein Lied — in dunkler Blätterkrone 
Ein fromm ©eleit von Frau'n zur Gruft ihn trug. 
Doch länger nicht den Kranz in feinem Haare 


Beneid’ ich, kin ich höher doch beglückt, 


Ta Eure Huld mir nicht die Todtenbahre, 
Da fie das Leben anmuthévoll mir ſchmückt. 


Nie dank ich's Guch? — Das Herz nur mag's 
enviebern 
Für heute nur, was aus dem Kerzen quoll; 
Doch einſtmals, hoff’ ich, bring’ ich Euch in Liedern, 
In ausgereiften, beſſern Dankes Zoll; 
Denn ob auch fern den alten Hanſa-Thoren: 
Wenn je mir vollern Klang ein Gott verleiht, 
Er bleibe der theuern Stadt, Die mich geboren, 
Und Euch, die freundlich mein Ihr denft, geweiht. 


Im Dezember 1652. Gmanuel Seibel, 


*) Cie beſtand aus einem eleganten ES chreibiiich, einem 
gelitten Lehnſtuhl und einer geſtickten Dede. 


— 


Das Ruhekiſſen. 


— einer Ausſtellung, wo zum Veſtien der Armen 
die Damen der Gtadı weibliche Arbeiten geliefert, die 
dann verkauft wurden, fragte ein Super den Arie 
wärter, wo wohl das ſchoönſte Ruhekiſſen liege. Der 
Aufwärter tippte auf Die Bruſt und fagte: bier mein 
Kerr, denn jchen in der Schule lernten wir einen 
Soruch, der da heißt: 


Gin guted Gewiſſen 
IR das beſte Rubhekiſſen. 


Eines nach dem andern, 


Zwei Soldaten begegneten ihrem Hauptmann, 
der jeis kurzer Zeit ungemein Eorpulent geworden mar, 
und alle vierzehn Tage wegen ſeines Bäuchleins vie 
Tegenfoppel um ein Xoch weiter fchnallen mußte. 
Haft du dir'n angeichen, Müller? der nimmt ordentlich 
zu. — Nu, in der Ordnung, eines nach dem andern, 
erjt lie er ſich einen Schnurrbart und jet au er 
ji einen Bauch flehen, 





Charade 


68 kräht ver Hahn, ed glüht im Oſten! 
Was dehnt Du dich in träger Ruh'? 
Woblan! laß Götterfreud’ uns koſten! 

Ich rufe dir „die Erſte“ zu. 


Verlaß der Zweiten enge Schranken, 
Hinaus! Hinaus! in Wald und Flur, 
Lap von den Saaten dich umranfen, 
Umarme brünflig die Natur ! 


Das Oanze machen viele Lewe, 
Und bören wohl Die Erſte nicht, 
Bis ihnen nur die Fable Zweite 
Noch übrige und ein = Geſicht. 


Auflöſung d der charn⸗ in Nr. 6: 
„Hochzeit.“ 





Zu dem Schneckenräthſel in Nr. 5 iſt von 
Str 0. in Lauf nachträglich noch folgende Yöfung 
eingelommen: 

„Der alte Schneck wird nie zum Ziele kommen; 
fegt er nämlich in der erflen Stunde eine ganze Meile, 
in der zweiten eine halbe, in der dritten xX. % 
zurück, fo entſteht dadurch eine abnehmende, geomes 
triiche Reihe, deren erſtes Glied 1 und deren Erpo— 
nent Y%, iſt. Iſt aber der Erponent einer abnehmen 
den, geometrifchen Progreifion ein ächter Bruch, fo 
ift die Zahl der Glieder unendlich und daher müſſen 
auch die Theile der Zeit in's Unendliche gehen. 
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Dienftag 





Das „Mergenblatt,“ von einer unterhaltenden und belehrenten „Sonntage-Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des 


22. Februar, 


Petri St. 





tag Lich und fofter viertelfährig einen Gulden. Für diefen Preis kann es hier bei der Expedition (Brügel’fhe Buchdruckerei) und auswärts 


Politiſches. 


München. Die Abreiſe Sr. Maj. des Königs 
mir Gefolge von Rom nah Neapel erjolgte am 11. 
28. Morgens nah 6 Uhr, nachdem Se. Maj. am 
9. Vormittags Sr. Heiligkeit dem Papſte im Vatican 
unter dem üblichen Geremoniel Ihren Abſchiedsbeſuch 
gemacht und bei Demjelben °/, Stunden verweilt hat- 
ern. Während Ihres ganzen Aufenthaltes in Rom 
empfingen Se. Majeftät von Sr. Heiligfeit fortwährend 
Beweife freundlichiter Zuvorfommenheit und Auszeiche 
nung. Unter den Gefchenfen, die der heil. Vater dem 
König machte, befindet fi) auch eine prachtvolle Meine 
Vaſe aus orientaliihen Wlabajter von den Säulen, 
die Se. Heiligkeit von Abbas Paſcha als Ehrengeſchenk 
erbalten bat. Die Gejundbeit Sr. Mai. ließ während 
des ganzen IOtägigen Aufenthaltes zu Rom nichis zu 
wuünſchen übrig. Am 10. ſchon war der k. Geſandie 
Graf v. Spaur dem Konig auf Allerhöchſtdeſſen Be— 
ſehl nad Neapel vorausgereist, wo Se. Maj. laͤngere 
Zeit zu verweilen gedenken. Ran 
— Gin Korreſp. der „Allg. Zig.“ ſchreibt aus 
Non: König Mar von Bayeın hatte während feines 
dießmaligen Beſuchs wie ewige Stadt jo lieb gemons 
nen, bap er oft umwillfürlich äußerte: es werde ihm 
je länger, je fdywerer fi von ihr zu trennen; er 
werde nach Der Trennung das Heimweh nad) Nom 
befommen. Daher Das wiederholte Verſchieben der 
Abreije und die Verlängerung des Aufenthalts von 10 
Tagen zu 4 Wochen. Während diejer Zeit wetteiferte 
man aber auch von den verſchiedenſten Seiten dem 
König durch Aujmerkiamfeit, oft der zarteiten Art, 
den Aufenthalt in ver Fremde jo angenehm ald mög— 
lid) zu machen, Der König wird von Neapel aus 
auch einen Ausflug nad Sizilien machen, und auf 
dem Heimwege nach München noch einmal Rom auf 
kurze Friſt beſuchen. Aus Mangel an Zeit dürfte die 
jrüber beabfichtigte Reiſe nach Madrid unlerbleiben. 
— 18. Febr. Ueber den Mordanfall auf Se. 
Maj. den Kaiſer von Oeſterreich kann nur eine Sii mmne 
der Verdammniß herrſchen. Die Kunde über dieſe 
ruchloſe That traf hier Nachmitiags gegen 4 Uhr auf 
jelegraphiſchem Wege ein. Saͤmmtliche Mitglieder des 


bei feder Port mittels Vorausbezahlung beftellt werden. Juſerate, die geipaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beforgt die Erpedition bes Blattes 





f. Hauſes wurden unverweilt biervon in Kenntnig ger 
ſetzt. Se. Exc. der Hr. Miniflerpräfident Dr. vd. d, 
Pfordten verfügte fich fogleich zu dem am bieflgen 
k. Hofe beglaubigten £. £, Öfterreichifchen Geſandien 
Grafen Eſterhazy uno Hatte eine längere Unterredung 
mit ibm. — Die Aufrufe Mazzini's und Koſſuth's, 
deren Wahnfinn jedem Befonnenen einleuchiet, find 
aljo nicht ohne Wirkung geblieben; im gefttteten Gu« 
vopa zur Hälfte des 19ten Jahrhunderts nährt die 
Geſellſchaft noch Verworfene in ihrer Mittte, die den 
Meuchelmord predigen, und ſolche, die ihre Predigt 
befolgen. 

— 19. Febr. Aus Wien find Heute Nachmittag 
mehrere Privatdepejchen hier eingetroffen, die fämmtlic) 
über dad Befinden Sr, Maj. des Kaifers ganz beru- 
higend lauten. Gin nicht beveutendes Wundfieber, das 
ſich einftellte, hatte jeinen gehörigen Verlauf und gab 
zu Feinerlei Beſorgniß Beranlaffung. 

Stuttgart, 18, Febr. Gin f, Dekret im heu- 
tigen" „Staatd«Angeiger‘ ‚beruft die vertagte Ständever- 
jammlung für den 1. März... 

Wien, 18, Febr. Ueber das Attentat bringen 
telegrapbijche Depeſchen folgendes Nähere: - Der Kaijer 
ging auf der Baſtei fyazieren, als ein ungarijcher 
Schneidergeſelle, ehemaliger Hujar, Namens Laſſo Le⸗ 
mingi (Limenyi), ihn mit einem Meier meuchleriſch 
überjiel und in den Hinterkopf ſtach. Der Kalfer 
fonnte zu Buß nad dem Palaft des Erzherzogs Al⸗ 
brecht gehen, von wo er nach angelegrem Verband 
ebenfalls zu Fuß nach der Hofburg juruͤckkehrte. Die 
Wunde iſt ungefährlich, indeß riethen bie Yerzie dem 
Kaijer doch das Bert zu hüten. Mur mit- Muͤhe 
fonute der Mörder vor der Vollswuth geſchuͤtzt werden, 
— Eine Depeſche im Wurtembergiſchen Staatsanzeiger 
füge bei: „Der Thäaͤter iſt ein 21 Jahre alter ungarie 
ſchet Schneivergejelle und ehemaliger Huſar Lafjo' Kir 
menyi. Der Blügeladjuant Graf Dvonnel, welcher 
den Kaiſer begleiteie, ſoll den gefährlichen Stich noch 
rechtzeitig abgewendet, ſofort ven Thäter durch einen 
Sabelhieb zu Boden geſtreckt und ihn ſodann verhaftet 
haben.“ 

— 19, Febr., 9. Uhr Vormittags. Der ärztliche 
Ausipruc über vie Wunde Sr. Maj. des Kaiſers iſt 
vollkommen beruhigend, Auch war Ge. Maj. geſtern 
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Abend ſieberfrei und fühlte nur Kopf und Augen ein⸗ 
genbatitten. Die Nacht war rublg. Se. Diai. ſchlie⸗ 
ten mehrere Stunden. Zuſtand ganz boefriedigend⸗ 
—— Abend war felerliches Bauft ⸗Te⸗Deum. Die 
Stadt erleuchtet. (Tel. Dep. ver N. M. 3.) 

— 18. Sehr. An die Schweiz iſt eine Note im 
Et Dee Amtriebe in Teffin abgegangen, und ar 

Hand ſoll eine Beſchwerde über den Mißbrauch des 
Aſdlrechts dur die Flüchtlinge gerichtet weıben. 

Breußern zahlt gegenwärtig 9,987,277 Prote- 
flanten , 6,063,186 Katboliten, 14,508 Mennoniten, 
1267 Griechen und 218,774 Juden, 





vermiſchtes 


Schwurgerichtshof von Mittelfranken. 
I, Sigung im Jahre 1858. 
Bierter Ball, 
verhandelt Freitag, 18. Febr. 

Anklage gegen Conrad Hupfer von Altdorf — 
wegen. Verbrechens der Hilfeleiſtung J. Grades zum 
Verbrechen br Raubes III. Grades, 

Präfident: Hr. Kr.» ud Stadiger.Direktor 
Kraußold ; 

Michter: die HH. Näthe Amold und Eulemann, 
Affefforem Beh und Nievermaier; Sekretär: Sr, 
Acceſſiſt Eldperger ; 

Staatsanwalt: Hr. Ritter; Vertheidiger: 
Hr, Aeceſſiſt Schnizlein. 

Geſchworne: Die HH. 1) Chriſtoph Roth, 

2) Lauer, 3) Landmann, 4) Pradarutti, 5) Baals, 
6) Meyer, 7) Schröppel, 8) Schalfhäufer, 9) Bar- 
tbelmäß, 10) Herzogenrath, 11) Scholler und 12) 
Fiſcher. 
Us, am 11. März 1849 Abends der Kobler 
Georg Buchner von Egentbach, vom Obfimarkte in 
Altvorf Heimkehrend, mit einem Schubkarron am Fuße 
bed Hegnenberges fuhr, wurde er unverſehens unter 
dem. Zurufe: „Halt!“ von einer Mannsperſon über 
fallen und mit dem Stücke einer Hopfenſtange in meh⸗ 
zeren, Hieben mit aller Gewalt auf Kopf und Rücken 
geſchlagen. Köhler Buchner brebte fi um und faßte 
feinen Ungreiiee bei den Armen. Auf defien Schreien: 
„Kamerad herzu,“ fprang nun eine zweite Maunsper« 
fon gleichfalls mir einen: KHopfenftangenprügel auf 
Buchner los und ſchlug ihn don Hinten über Kopf 
und Rücken, Daß. er zu Boden flürzte. - Während 
befien nabhm der erfle Angreiier aus der Obſtzäune 
auf dem Schubfarren ein Sädchen, in welchem fi 
1 Pfd. Kaffe, Pid. Zucker und 1 Pärchen 
MRauchtabak beianden, heraus und liefen: dann beide 
in den Wold zurüd. Buchner verfolgte fle mit gezo« 
genem Meijer, ließ aber auf die Entgegnung jenes 
erften Angreifers: „Komm nun her, wie haben auch 
ſchon Mefjer,” von: weiterer Verfolgung ab und machte 
zu Alidorf von dem. Vorfall Anzeige, 


Der Maurergefelle Johann Maderer bon Altbvorf 
ungeachtet harinädigem Läugnens vurch den Wahr- 
forud der Geſchwomen tom 30, April 1350 vieſes 
Verbrechens des Raubes III. Grades für ſchuldig er- 
fannt, büßt dafür im Zuchthauſe zu St. Georgen. 
Deſſen Gehilfe iſt aber bei jeiner damaligen Aburs 
theilung nicht befannt geworden. Um nun theils 
jeine That zu beichönigen, theild fein Loos zu ber 
beſſern, fand Maderer es feinem Intereſſe angemeffen, 
in St. Georgen folgendes Geſtaͤndniß abzulegen. Im 
Herbite 4847, alio ein halbes Jahr vor dem hier in 
Frage ſtehenden Vorfalle, fei er und Maurergefelle 
Conrad Kupfer von Altvorf, wie fle fih auf ven 
Egensbacher Feldern Zwetſchgen geicyüttelt und in 
ein Säckchen gethan Hatten, von einem Egensbacher 
Dauern und noch einem Manne darüber betroffen und 
verfolgt worden. Der Bauer habe ihn, Maderer, er 
wiſcht and burchgeprügelt md ihm das Säckchen mit 
den Zwetſchgen abgenommen. Schon anderen Tages 
hätten fle ausgemacht, dem Bauern, wenn fle ibn 
trafen, ein Gleiches zu thun, und ihm zur Entichä- 
bigung foviel abzunehmen, als Zwetſchgen und Sid» 
chen wert waren. 


AS fle num etwa ein halbes Jahr darauf beim 
Holziammeln in einem mit einem Scubfarren daher 
fahrenden Bauern jenen wieder zu erfennen vermeinten, 
der dem Maderer damald unter Schlägen dag Säck— 
hen mit den Zwetichgen abgenommen, hätten ſie fich 
binter einer Hede bereder, ihn nun durchzubauen und 
ihm dad Säckchen wieder abzunehmen. Dazu hätten 
fie ſich aus der Hede mit Prügeln veriehen, wären 
auf den Bauern hingeiprungen und in der Hauptſache 
fo verfahren, wie oben bereitö gefagt wurde. Mach 
Altdorf zurüdgefehrt, jet Hupfer alsbald in Maderer's 
Haus gefommen, und nun hätten fie die dem Bauern 
abgenommenen Gegenſtände getheilt. 


Conrad Kupfer, ein Holzfrevfer, Schnapsbruder 
und ein Dann, mit den man feiner Srobheit halber 
nichts zw thun. haben mag, beitätigt den Vorfall mit 
den Zwetſchgen ald richtig, will aber. lediglich auf 
Aufforderung ded Maderer an- der Mißhandlung des 
Bauern Theil genommen und von deſſen Abſicht einer 
GEntwendung nicht das Mindefte gewußt haben, Erſt 
auf dem Wege nach Alidorf will er von den entwen« 
deren Effelten Kenntniß erhalten und ben ihm hievon 
gewordenen Theil lediglich für jeine Hilfeleiftung bei 
der Mipbandlung angenommen haben. Der als Zeuge 
vernommene Zuctbausfträfling Job. Maderer will 
gleichialld die Abficht einer Entwendung vorher nicht 
gehabt und dad Süden bloß verbalb mitgenonmen 
haben, weil er daſſelbe für das ibm bei dem Bweriche 
gendiehftaple abgenommene gebalten. Der zweite Zeuge 
Gg. Buchner erzähle den Vorfall wie oben angegeben, 
ohne jedoeh über die habſüchtige Abſicht Der beiden 
Angreiter etwas Beſtimmtes ausfagen zu Fönnen, Be— 
züglih des Vorfalls mit den Zwerichgen ſtellte ſich 
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heraus, daß bei demſelben nicht dieſer Buchner, ſondern 
ſein Bruder der Handelnde geweſen ſei. 

Der k. Staatsanwalt Ritter ſetzte den Geſchwornen 
vor; Allem die Merkmale des Raubes auseinander, 
wies nach, daß ein ſolcher damals allerdings verübt 
worden ſei und daß Conrad Hupfer, von der habjüch- 
tigen Ubflht des Maderer wiſſend, demſelben allerdings 
hiebei Hilfe geleiſtet habe, was offenbar auch daraus 
hervorgehe, daß unmittelbar nach der That die Beute 
gleichheitlich getheilt worden ſei. Der Vertheidiger ſuchte 
mit juridiſcher Schärfe darzuthun, daß Hupfer von 
ner habſüchtigen Abſicht des Maderer feine Kenniniß 
gehabt, ſondern lediglich denſelben bei der Mißhandlung 
des Gg. Buchner unterftügt babe, und ſprach mit Zus 
verſicht die Erwartung einer darauf Rüdfiht nehmen«- 
ven Prageftellung aus. 

Die Gejchwornen, welden 2 Fragen — die eine 
auf Hilfeleitung I. Grades zum Raube III. Grades, 
die andere im Sinme der Vertheidigung auf Vergehen 
der Körperverlegung mit Waffe und in verabrebeter 
Verbindung — vorgelegt wurden , beantworteten nad) 
furzer Berathung zur Ueberraichung Vieler die I, Frage 
mit „Ja“, worauf der k. Staatdanwalt 15 jäbriges 
Zuchthaus, ald die niedrigſte Strafe, beantragte, wel⸗ 
chem Antrage der Vertheidiger ſich mit der Bitte an⸗ 
fchlon, von Amtswegen die Gnade Sr, Majeftät des 
Könige anzurufen. 

Der Gerichtshof verurtheilte den Conrad Hu— 
pfer zur Zuchthaudſtrafe auf 15 Jahre mit Abweiſung 
ves Antrages des Vertheivigerd auf ein von Amtd« 
wegen zu flellendes Begnadigungsgeſuch. 


Nachtrag. 

Wien, 20. Febr. Vormittags 9 Uhr 45 Mi— 
nuten. Im der verfloffenen Nacht haben Seine Ma— 
jeftät einen zwar unterbrochenen aber janften Schlaf 
gehabt und waren ohne Bieber. Die Erſcheinungen 
ver Gehirnerfhütterung nehmen langſam ab. (Tel. 
Dep. v „N. D. 319.) 


Hieſiges. 

Verein für freiwillige Armenpflege 

Indem wir hiemit zur allgemeinen Kenntniß brin— 
gen, daß bei der am vergangenen Neujahr flaitgeiuns 
denen außerorventlihen Sammlung von 412 Gebern 
475 fl. 51 fr. geipendet worden find, womit den Ar⸗ 
men unſerer Stadt das herkömmliche Geſchenk gemacht 
wurde, danken wir in ihrem Namen den Wohlthätern 


und verbinden hlemit die Anzeige, daß die Rechnung 


über dieies Geſchenk mit allen Ginnahmds und Aud— 
aabd-Verzeichnifien bei dem ften Zahlmeiſter Herrn 
KRauimann Deder zu Jedermanns Einſicht von beute 
an 14 Tage lang bereit liegt. 
Ansbach, den 18. Februar 1853. 
Frhr, dv. Lindenfels, 
Bode, 


Bon vielen Selten wurde fchon mehrmals ber 
Wunſch geäußert, es möchten dem Publikum wieder 
größere fkaffiihe Tonwerte mi ganzem 
Orcheſter vorgeführt werden, was ſeit Jahren ent» 
behrt werben mußte Da jedoch folhe Produktionen 
nicht ohne erheblihen Koſten aufwand zu 
Stande gebradpt werden fönnen, und man einem Ein— 
zelnen ein ſolches Unternehmen billigerweiſe nicht wohl 
zumuthen kann, ſo haben ſich mehrere Muſikfreunde 
entichloffen, in der gegenwärtigen Faſtenzeit ein Concert 
zu veranftaften, im welchem vorzugsweiſe größere Tone 
werke anerfannter Meiſter zur Aufführung gebracht 
werben follen. Herr Stadt-Gantor Maier hat ſich zur 
unentgeldbliden tehnifchen Leitung freundlichft 
erboten. Die Subieription hiezu ift im Lauf. Das 
Unternehmen fann jedoch nur dann gelingen, wenn 
ſich einerſeits alle vorhandenen muflfafiihen Kräite 
vereinigen, um vafielbe durch ihre Mitwirkung: zu un« 
terftügen, und anderfeit$ die verehrten Bewohner And» 
bachs durch zahlreihe Betheikigung an der 
eireulirenden Subieriptiond-Fifte den thatfächlichen Bes 
weis geben, va fie überhaupt dem Unternehmen ihren 
Deifall ſchenken. 

Da fich die Unternehmer lediglich ald die Admini—⸗ 
ftratoren der durch die Subicriptiond«Rifte bisponibel 
werdenden Geldmittel betrachten, und fein Privat⸗In⸗ 
tereſſe dabei betheiligt iſt, jo ergibt fich hieraus, daß, 
je zahlreicher Die Subferiprionen auffallen, deſto größere 
Mittel auf die Ausführung der Goncerte verwendet 
werben Fönnen. 

Der Subferiptiondpreid für eine einzelne Perſon 
beträgt 24 fr. für das Goncert. Bamilienbillers bis 
zu 4 Perjonen foflen 48 fr. Die jubferibirten 
Billets werden erft dann bezahlt, wenn ber 
Erſatz des Unternehmens gefichert erfcheint. 

Im Falle das Unternehmen alljeitige Unter 
ftügung findet, werden die Linternehmer noch ein ober 
zwei Goncerte bis Oſtern zu"arrangiren fuchen. 


Theater. Zum Benefiz für Herrn und Frau 
von Sell: „Der Kurmärfer und die Picarde“ Iter 
Theil. Hieraui: „Mirandolina““, Xuftipiel in 3 Akten 
von E. Blum; zum Schluß: „Der Kurmärfer und die 
Picarde”, oder: „die Rücklehr des Landwehrmannes‘, 
2ter Theil. — Die Wahl ver obigen Stüde läßt er- 
warten, daß die Venefizianten ſich eines recht zahlrei⸗ 
chen Beſuches zu erfreuen Haben werden, um fo mebr, 
da der „Kurmärfer” ſtets mit dem ungetheilteften Ber« 
falle hier gegeben wurde, und die Foriſetzung deffelben 
„der 2te Theil“, dem erſten durchaus Nichts nachgibt. 
— ‚„Mirandolina” ift eines der heilen Produkte C. 
Blum's und bedarf feiner weiteren Empichlung. — 
Möge daher die Vorjtellung am Mittwoch eine recht 
bejuchte ſein. — Frau ben Sell wird uns die Picarde 
vorführen, und werden wir Gelegenheit haben, das 
Talent derfelben in einer jugendlichen Parthie anzuer= 
fennen, — Herr von Sell, der zu den beliebieften 
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Mitgliedern der Hagen'ſchen Geſellſchaft gehört, wird 
und ebenfalls gewiß ald Kurmärfer recht erheitern und 


Verantwortlicher Redakteur: 


wird diefe Vorflellung jedenfalls eine recht gelungene 
zu nennen fein. Mehrere Theaterfreunde. 


3. G. Meyer, 
—— — — 


Bekanntmaqchungen. 


Gewerbe⸗-Verein der Stadt Ansbach. 
Dienſtag den 22. Februar, Abends 8 Uhr 
Zuſammenkunft des Vereins-Gewerberaths 
bei Wirth König in der Schloßvorſtadi. 

Zur Theilnahme an diefer Verſammlung werben 
die verehrl. Vereinsmitglieder hiemit höflichſt eingeladen. 

2. Dem Herrn Wagijter der Chirurgie, Friedrich 
Bed, gebührt bei feinem heutigen Abzuge nad) And« 
bach das wohlverdiente Zeugniß, während feines 13 
jährigen Aufenthalts dahier nicht allein große Geſchick— 
lichfeit und Gewandtheit und rühmlichen Fleiß in jeis 
nem Berufe, fondern auch während jeiner Ajährigen 
Wirkſamkeit als Gemeindebevollmächtigier eine rege 
Theilnahme an den Angelegenbeiten der Gemeinde bes 
shätigt und fich theils hiedurch, theild durch fein ver— 
trägliches und anftändiged Benehmen gegen Jedermann 
allfeitige Achtung und Zuneigung erworben zu haben. 

Dieſes Zeugniß wird ibm denn auch mit dem 
Wunſche des beiten Wohlergebend an feinem neuen 
Beſtimmungs- und Mohnorte freudig gewidmet. 

Schillingsfürſt, am 18. Februar 1853. 

Die Gemeindeverwaltung. 
Abel, Vorfteher, Schumann, Prliger, 
Appolt, Knoll, Gög, Kleeberger, Ber 
vollmächtigte. 
—————— ———— 

3. Das vollſtändige Verzeichniß der 
Fälle, welche bei der gegenwärtigen Schwurgerichts— 
figung zur Verhandlung fommen, dann das Ver— 
zeichniß der Herren Geſchwornen und Gr» 
faggefhwornen ift bei Alois Klein am Obſt- 
marft um 2 fr. zu haben. BR 

4. Den verehrten Bewohnern Ansbachs und ver 
Umgegend erlaube ich mir hiemit zur Anzeige zu brin— 
gen, daß ich im Laufe dieſer Woche die Funktionen 
des verftorbenen Gerichts- und Polizeiwundarztes Haas 
antreten werde, 

Zugleich empfehle ich mid) dem Dertrauen meiner 
verehrten Mitbürger wie der Landbewohner bei allen 
&irurgiichen und geburtöhilflichen Bällen, da mir eine 
13jährige flarfe Landpraxis Gelegenheit gegeben hat, 
in biejen Fächern reihe Erfahrungen zu fammeln, 

Meine Wohnung ift in der Neujtadt A 304 über 


eine Stiege. . 
Friedrich Bed, 
Magifter der Chirurgie, 








5, Tas Haus an der Schlofgafle Lit. C Nr. 16 
dahier mit Stallungen, Scheune, Hofraum und einem 
binter demſelben befindlichen großen Garten wird bon 
dem Unterzeichneten im Auftrage der Beſitzerin aus 


freier Hand im Ganzen oder getrennt verfauft und 
werden Kaufs-Angebote von ihm täglid angenommen, 
Agent Spönnemann in Ansbach. 


Theater-Anzeige. 
Mitwodh den 23. Februar 185%, 
Zum Benefiz für Nihard und Clara von Eell, 
Der Kurmärfer und die Picarde, 
Iter Theil (1815). 
Genrebild mir Geſang und Tanz in 1 Akt von ®, 
Schneider. 
Hierauf: 
Mirandolina,' die fehöne Wirthin von Genf, 
Luſtſpiel in 3 Aften von C. Blum, 





Zum Schluß: 
Der Kurmärker und die Picarde, over: Die 
Nüdfehr des Landwehrmannes, 
2ter Theil (1817). 
Genrebild mit Gefang und Tanz in 1 Alt von 


Buddelmeyer. 
Zu dieſer Vorſtellung ladet ergebenſt ein 
Richard und Clara von Sell. 


7. Gihte; Rheumatismuds und Froſt 
kranke, — welche noch feine Hille finden Fonnten , 
— fo auch Perſonen, welche an Schwerbörigfeit, Ob- 
renfaujen 30. leidend find, mögen fich gerälligft brieflich 
franfo an mich wenden. Froſt in Sanden und üben 
exiſtirt ſchon nach 1 bis 3 Stunden nicht mehr. 

Vernbard Michter in Braunfchtweig. 

8. Der ergebenft Unterzeichnete bringe biemit zur 
Anzeige, daß er feine Wohnung beim h. Kreuz vers 
lajien, dagegen die im Haufe A 310 bei Herrn Mel« 
bermeijter Gberlein bezogen hat. 

Meierhöfer, Saitenfabrifant. 

9, Bei Gerbermeifter Friedrih Güllich in ver 
Würzburger-Straße werden gut getrodinete große Loh— 
ballen, dad Hundert 30 Kreuzer, abgegeben, 


10. Morgen, Mittwoch), fährt eine leere Chaife 
von hier nach Nürnberg. Leigeber, Lohnkuticher. 

11. Ein Fuhrſchliten und eine Droſchke ſind zu 
serfauien oder zu verleihen in der Gtabtziegelei, 

12. A 295 in der Kronengaſſe iſt ein Duartier 
zu vermierben, 

13. A 310 find zwei Duartiere bis Walburgis 
billig zu dermierhen, 

Beridtigung. 

Das Injerat vom Bliegenpulver in Mr. 41 des 
Morgenblattes ift lediglich aus Mißverſtändniß einges 
rüdt worden, 
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Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 


Nro. 43. 





Mittwoch. > 
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täglich und koſter viertehfahrig ernen Gulden. Bür dieſen Preis kann es bier bei der Expedition (Brugel'ſche Vußeruderi) und auswärts 
Hei leder Bor mittel® Vorausbezahlung beftellt werben. Imferate, die geſpaltene Zeile zu Q Kreuzer berechnet, beforgt die Expedition ig Birch 





Politiſches. 


München, 20. Febr. Die beiden Hoheiten Prinz 
und Prinzeſſin Karl von Heſſen· Darmſtadt wohnten 
heute dem Gotiesdienſte in der proteſtantiſchen Kirche 
bei. — Nach den Bericht einer hiezu beſonders zu— 
ſammengeſetzten Kommiſſion wird Die Durchfuhrung der 
Gerichtsorganiſation einen Aufwand von 2 Millionen 
und einen jährlichen Mehraufwand von 600,000 fl. 
erfordern. ;. 

Wien, 19. Fdebr. Aus einer tel. Dep, des Mi— 
niſters des Innern an den Statthalter in Innsbruck 
hebt die Allg. Zig. Folgendes aus: „Ich beeile wich 
nachftehend die näheren Umſtände uber Dad gegen die 
geheiligte Perſon Sr. Maj. unternommene Attentat zu 
eröjjnen. Se. Maj. machten in Begleitung Aller hoͤchſi⸗ 
ihres Blügeladjutanten Grafen O Donnell um die Dis 
tagsjtunde den gewohnten Spaziergang um Die Bajlei, 
In der Nähe des Käaͤrnthnerthores angelangt, wu.den 
Allerhoͤchſtdieſelben ganz unverſehhens von einem von 
rückwärts zujtürgenden Mann angerallen und durch eis 
nen» mit einem ſtarken Meſſer gefuhrten Sud in die 
Gegend des Hinterfopfed verwundet. er. Viaj., einen 
Augenblick durch Die Erſchutierung des Stoßes beirofe 
jen, faßten ſich ſchnell, wenderen ſich ſchnell um, und 
zogen den Sabel. Mitilerweile hatte ſich Graf DT onnell 
auf den Mörder geworſen, und es gelang ihm, dene 
felben zu übermältigen und zu entwaffnen. Gine berbeis 
gerufene Militär-Patrouille verhaftete den Verbrecher. 
Derſelbe heißt Johann xibeny, Schneidergeſelle von 
Profeſſton, aus Ungarn geburiig. Se. Maj., im 
Nacken heftig bluiend, beruhigien ſelbſt die Umſtehen⸗ 
den, die vor Bewegung und Entſeen vier erſchuͤttert 
waren, und begaben ſich ſofort zu Fuß in den Palaſt 
Sr. k. Hoh. des durchlauchtigſten Dr Erzherzogs 
Albrecht, und von da zu Wagen ın Die kaiſerl. Burg, 
wo die jogleid; herbeigerufenen Aerzie Dr. Sceburger 
und Megierungsrarh v. Wattmann Die Wunde unter 
juchten, und über Den Befund dus jofort zur Beruhi⸗ 
gung der auf das tieijte ergrigenen Bevölferung ſo⸗ 
gleich veröffentlichte Bülletin ausferligten, welches bier 
anfolgt.“ (Bereits von uns gegeben.) 

— 20. Febr. Bis jehzt find drei ärztliche Buͤl— 
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leiins erſchienen, wonach des Kaiſers Befinden befrie- 
digend iſt, das Wundfieber ſeinen normalen Verlauf 
hat. Der Schlaf iſt ruhig. Aus ſaͤmmtlichen Kron- 
ländern find telegrapbiiche Depeſchen voll innigſter Bei⸗ 
leivsbezeugungen eingerroffen. Der Mörder Kebeny ber 
haupier, ohne Miichuldige ‚gehandelt zu haben, _ Jes 
denjalld iſt er ein furdibarer politiſcher Fanaiiker, 
Bei feiner Arretirung lieg er Koſſuth hochleben“ (Tel, 
Ber. d. Allg. Big.) 2 Ara 


— 21. Febr. Sieben: Büllerind find‘ bis jegt 
über den Zuſtand des Kaiſers erſchienen. -Die Wunde 
iſt maͤßig entzundet, das Fieber jeit geſtern ausgeblie⸗ 
ben. Im Ganzen. iſt dad Befinden gunſtig. (Tel. 
Ber. d. Allg. Big.) 


— 19. Febr. Die Mittheilung, daß der 'neue 
kaiſerl. öſterreichiſche Vundestagsgeſandie Frhr. v. 
Prokeſch-⸗Oſten Proteſtant ſei, beruht auf einem Irtr— 
thum. Hr. v. Vrokeſch iſt Katholik Bi J 

Berlin, 19. Febt. Die Unterzeichnüng 
des Handelsvertrages zwiſchen Oeſterre ich 
und Preußen erfolgte heute Abend, „fern 
baue Dr. v. Bruck durch einen bejonderen,, Courier 
die darauf bezüglichen Vollmachten erhalien. Schon 
vergeflern war iym aus Wien auf telegraphiſchem Wege 
die Diitbeilung son der Abjendung derfelben zugegau« 
gen, Es bleibe nunmehr bloß noch der Austaufch der 
beiderjeitigen formellen Ratiſikationen des Vertrages zu 
erwarten. TE 

Vaıland. Gine zweite Prokfametion. des F. 
M. Grajen Radetzky, d.d. Verona, 11. Behr; Cie 
erfte war vom 9. datiri) lautet: „Nachdem die, neuen 
und jüngften Ereigniſſe nicht minder als Vie Ergebniſſe 
der jchwebenden Unterſuchungen wid in der Ueberzeu⸗ 
gung beſtaͤrkt haben, dag die Bersohner. des lombar- 
diſch⸗ venelianiſchen Königreiches, mis wenigen. loblichen 
Ausnahmen, ſich von der ruchloien Umſturz— 
partei terrorijiren laſſen, fat lonal und 
ofen zur Regierung zu fteben, fo jebe ig mich gend» 
thigt, mit Bezug auf, meine. Proklamation vom 19. 
Sutil 1801 zum Letztenmal die BVerölferuag dieſes 
Koͤnigreiches in Kenniniß zu jegen, DaB ich gegen alle 
Iene, welche in Unternehmungen wider bie Vlegierung 
Er. Maj. des Kaiſers verwickelt befunden werden, alle 
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Strenge-der Geſee und alle in meiner 
Macht ſtehende äußerſte Härte anwenden 
Herde Ich thue indbefondere kund, daß ich gleich 
zeitig allen Gerichtsobrigfeiten anbefohlen habe, die 
Güter derjenigen, welde in irgend einer 
Weife.der Theilnabme an einem Hochver— 
rathoverſuche ſich ſchuldig machen, ſelbſt 
wenn ihre Mitſchuld bloß in der Unterlaſſung der 
Angabe, zu der ein Jeder verpflichtet iſt, beſtaͤnde, 
fobald die nöthigen geieglichen Beweiſe hierüber erbo- 
ben find, mit Beihlag zn belegen; und zwar 
um den öffentlidden Schag für die ibm durch die fort« 
dauernden Umfurgberfuche entftehenden außerorbentlichen 
Ausgaben zu entichäbigen. Bei dieſem Anlaffe vers 
Fündige ich überdieß, daß ich gleichzeitig den Befehl 
ertbeile, unmittelbar zum Militärgerichtöverfahren au 
ſchreiten und auf's ſtrengſte alle diejenigen zu beſtrafen, 
melde ſich obne ſehr triitige Gründe der Vollziebung 
einer ſolchen bon irgend einem der betreffenden Mili- 
tär » Unterfupungsgerichte verhaͤngten Berchlagnahme 
volderfegen würden." .· 

rief, 16. Febr. Nachrichten aus Montenegro 
zufolge-ift der Ausbruch der Beindieligfeiten neuerdings 
in. verftärkten. Maße erfolgt. Omer Paſcha bat eine 
heftige Proklamotion an bie Bervohner von Bielopav⸗ 
Ljvich erlaffen und. ift mit feinen Truppen bis Kohoti 
vorgedrungen. Die Montenegriner find durch die an 
ihren Weisern, Kindern und Greifen verübten Miß- 
handlungen furchtbar gereizt und zum Aeußerſten ent» 
ſchloſſen. 

London, 17. Febr. Der „Sun'“ erklärt bie 
neulich verbreiteten Proklamationen Koſſutha und Maz« 
zini's, die mit dem Aufftandsterfuh in Mailand 
in Verbindung flanden, für umtergefchobene Machwerke 
(forgeries). Wad die Koſſuth'ſche betrifft, laͤugnet 
das Blatt die Aechtheit ohne weitere Bemerfung ; bin- 
ſichtlich der Mazzini'ſchen bezieht es fi auf eine Zu« 
fhrıft don Ceſare Agaſtini an dir „Daily Items.” 
Indeſſen ifE zu erwähnen, daß der „Sun“ ein radi« 
fales Journal iſt, welches mit der italienischen und 
ungariſchen Revolution feit Tanze ſympathiſirt. 

Baris, 17. Febr. Wieder hat der Kailır 99 
BPerfonen, die in Folge der Dezember-Greigniffe von 
dei gemifchten Kommiljlonen der erften Miktärbivifton 
(Baris) mit allgemeinen Sicherheitomaßregeln belegt 
mwurben, die Rückkehr in ibre Heimath geſtattet. In— 
deß befinden fich Feine einzige von Bevemung ober be— 
fannten Namen borunter. 

—— mm nn mg oT TE en ge ee nme — 


Dermifchtes. 


———— von Mittelfranken. 
I. Siguug ım Jahre 1853. 
Fünfter Fabl, 
. verhandelt Samſtag, 19. Febr. 
‚Anklage gegen Johann Georg Madel von Ull— 
ſtaxe — wegen Verbrechens des Raubes HE Grades. 


Präfident: Hr. App.Ger.Rath Waltenmaier; 
Richter: die HH. Rath Sauer, Aſſeſſoren Grei— 
ner, Beckh und Niedermaier; Sekretär: Hr Ae— 
ceſſiſt Frhr. v. Truchſeß. 
Staatsanwalt: Hr. v. Reichert; Verthei— 
diger: Hr. Rechtsprakukant Kreher. 
Geſchworne: Die HH. I) Heerdegen, 2) 
xandmann, 3) Herring, 4) Pfiſter, 5) Fiſcher, 6) 


Pradarutti, 7) Berolzbeimer, 8) David Roh, 9) 
Möbus, 10) Meyer, 11) Chriſtoph Roth und 12) 
Kießkalt. 


Samſtags den 4. Dezember v. Is. kamen der 
Köbler Job. Friedr. Lang von Aichau, Ldg. Feucht“ 
wangen, und der Bändelweber und Krämer Joh. 
Mich. Gebhard von Burk mit einander in die Simons 
ihe Branntweinfibenke dabier zu Ansbach. Der Köb- 
ler Lang zechte da eine Beit lang nach Kerzensluft, 
ließ außer Branntwein und Bier auch Kaffee umd 
Mein bringen, und theilte davon audy zmei fremden 
Handwerfäburihen mir, vie gleichialls als Gäſte da 
waren und fi bald mit Yarg und Gebhard bertrau- 
lich machten. "Der eine war, mie fich ſpäter beraus— 
ſtellte, der beubfchiedete Soldat und Müllergefelle Tho- 
mas von Neuſtadt alN,, ver andere, der Tüberliche 
Scneidergeſelle Johann Georg Madel ton Ull» 
ſtadt, k. Log. Mkt. Pibart, der, nachdem er Anfangs 
Oktober v. 38. nach viermonatlicher Verwahrung aus 
der Korrefnong-Anftalt Plaſſenburg entlafien worden 
war, nun doch wieder wie früber arbeitslos berum« 
ſtreunte. Nachts gegen 12 Ubr, nachdem der Brannt« 
weinbrenner Simon ibrem Wunde, bei ibm zu über» 
nachten, nicht ſtatigegeben hatte, ſchickten fi Yang und 
Gebhard, erſterer benebelt, letzterer ſtark beirunfen, 
an, die Schenke zu verlaſſen, und zwar in Begleitung 
der erwähnten beiden Handwerksburſche. Da jedoch 
der Wirth denselben nicht traute und ibm, wie er fi 
auddrüdte, die Sahe nicht recht richtig torfam, zumal 
einer der Gaſte in der Wirtbaitube bemerkt batte, daß 
wihrend Thomas aus ter filberbefchlagenen Picife des 
Krämers Gebbardt rauchte, Madel feinem Kameraden 
einen Minf gab, und ſagte: „Drud'd, dann gibı'6 
Nicht” , was in der Gauneriprache beißt: er folle die 
Mreire heimlich einfchieben und zu Geld maden: fo 
gab er zweien Taglöhnern, die eben auch noch anwe⸗ 
jend waren, den Uurtrag, Lang und Gebhard heim zu 
begleiten; und wirflich will einer diefer Perſonen, der 
Taglöhner Mandel, bemerft haben, wie der größere 
der beiden Handwerksburſche, naͤmlich Mädel, nad) 
Gebhard s Manteltaiche, worin dieſer feine Breite batte, 
langte, was den Gebhard veranlaßte, zur Sicherheit 
feine Preife in die Hand zu nehmen. Vom Wagen: 
hoͤfer ſchen Wirrbsbauje aus, wo Lang und Gebhard 
angeblich ihr Bubrmwerf eingeftellt batien, aber nicht 
mebr fo par Einlaß begehren wollten, begab ſich die 
Geſellſchaft in's Duͤrr'ſche Wirbshaus, während fi 
die von Simon zur Benleitung mirgegebenen beiden 
Verfonen entiernten. Als ihnen hier zwar Nachiauare 
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tier zugeſichert, auf ihr Verlangen aber die Abgabe 
von Bier bei bereits eingetretener Polizeiſtunde verwei⸗ 
gert wurde, erklaͤrte Madel, er wiſſe ein anderes 
Wirthohaus, mo fie übernachten könnten, unb führte 
in Begleitung feines Kameraden Ihomas den Köhler 
Lang — Gebhard war ihnen inzwiihen aus den Au⸗ 
gen gelommen — durch die ganze Stabt zum oberen 
Thore, die Würzburger Strafe und am ftäbtifchen 
Kranfenbaufe vorüber, den Spitalweg hinaus. Als 
bier dem Köbler Lang Verdacht Fam, und derſelbe 
deßhalb nicht mehr weiter hinausgehen wollte, redete 
ihn der größere Handwerksburſche, Madel, zu, nur 
noch einige Schritte mitzugehen, es komme noch ein, 
Wirthohaus. Allein Lang wollte durchaus umkehren, 
Nun packte ihn Madel bei der linfen Schulter, und 
langte ihm unter der Aufforderung, fein Geld herzu— 
geben, mit der anderen Hand an der Weite und an 
den Hofen herum. Auf die Gntgeguung Lang’, er 
Habe nur noch einige Kreuzer, griff ibn Mackel, un— 
geachtet des Zuredens jeined Kameraden, den Lang 
gehen zu laſſen, in die Halsbinde, droſſelte ihn und 
fing an, an ibm zu würgen. Auf fein lautes Hilie— 
rufen, mährend dejjen der Kleinere davon gelauien, 
fagte Lang, habe eine Frau zum Fenſter beruntergerus 
fen, was e8 gebe, was der Lärm bedeute, und dar« 
auf habe fein Angreifer von ihm abgelaffen und fei 
dapongelaufen. 


Hiemit fiimmen im Weſenilichen Das Geſtaͤndniß 
des Mackel und die Angaben des Augenzeugen Tho— 
mas überein, nur behauptete Madel, daß er in Folge 
des Genujied einer ſtarken Quantität Branniweins 
(er Hatte die aus einem Mittags vom Leibe verkauften 
Sommerrode erlöflen 24 fr, in der Simon’fcdhen 
Branntweinfchenfe zum größten Theile vertrimfen) 
hei Berübung der That im einem etwas benehelten 
Zuftande fi befunden habe, da außerdem im. nüch- 
ternen Zuftande ein folcher Gedanke ibm gewiß nicht 
gefommen wäre. 


Der k. Staattanwalt ſuchte darzuthun, daß bie 
Anflage vollkommen gerechtfertigt erſcheine, da Mackel, 
um eine Entwendung zu begeben, eine Perſon thaͤtlich 
mighandelt habe, und das vollendete Verbrechen bes 
Raubes gegeben fei, wenn der Räuber feine babfüch« 
tige Abſicht auch nicht erreicht hat. Gegen dieſe Aus« 
führung glaubte der Veriheidiger nur bemerken zu 
müſſen, dan Madel jedenialls doch im Zuflande ge= 
minderter Zurechnungsfäbigfeit gehandelt habe. 


Die Geichwornen (Obmann Hr, Heerdegen) bes 
antworteten jowohl die an fle geſtellte Hauptfrage, 
auf dad Verbrechen des Raubes TIL. Grades gebend, 
als auch die auf Antrag des Bertheidigerd geſtellte 
Unterfrage, eb der Augeklagie im Zuſtande geminders 
ter Zurechnungsräbigfeii gehandelt babe, mit 
Hiernach beantragte der f. Staatsanwalt eine Zuchi⸗ 
hausſtrafe von 12 Jahren, die Vertheidigung dagegen 
eine ſolche von 8 Jahren, und der Gerichtshof verur— 


ff Ja! — 


_ "Eine Klafter seh von sr B. v. L. 


thellte den Angeflagteen Mader zu einer Zuchihaus⸗ 
ſtrafe von 9 Jahren. 


Am 18. Febr. Morgens vor Beginn ber Sigung 
überreichte der Geſchworne Sr, Dr, Brentano ein Ges 
ſuch, belegt durch ein Schreiben des Rektors an ber 
Handeld» und Gewerboſchule zu Fürth, Hrn. Dr. Berg, 
und ein Atteſt des Stabimagiftrates daſelbſt — in 
welch beiten Produkten dargethan und bezeugt war, 
daß die Anwelenheit ded Dr. Brentano zu Fürth in 
feiner lehramtlichen Stellung dringend nothwendig fei 
— und bat auf den Grund berfelben mieberhoft tin 
Enthebung von den Bunftionen eines Geſchwornen. 
Diefes erneuerte Geſuch des Hrn. Dr. Brentano wurde 
in Erwägung, 1) daß daſſelbe Im Wefentlichen auf 
den bereits durch Erkenntniß vom 14. d. Mies. als 
unzureichend bezeichneten Gründen &affrt ericheine, und 
2) die Unmöglichkeit, ven Funklionen eined Ge- 
ſchwornen während der gegenwärtigen Sigung obzu« 
liegen, für, Dr. Brentano abermals nicht nachgeiwiefen 
ſei, jofort verworfen. 


Dajjelbe Schickſal hatte ein am darauf folgenden 
age, 19. d8.; von Dr. Brentano: eingereichtes Ges 
ſuch, welches mit einem Reſkript der -E. Regierung 
von Mittelfranken belegt war. 


— —— —— — — 
Hieſiges. J 


Freiwillige Armeupflege in der Stadt 
* Ansbach. 


a uge 9 angen als Vereing- Mitglieder find im Monate 
‚Januar IB: - . f 


1 Diſtrilt: Herr Schneidermeiſter Schletterer; Herr 
Gaſtwirth Rohleder, Herr. Schreinermei« 
fer Oppelt, Herr Privatier Wagner, 
Herr Gaſtwirth Döller, Here Gaſtwirth 
Henlelmann, Herr Scribent Benz, Herr 
Bidermeifter Hammerbacher. Hr, Schul« 
lehrer Heuner, Herr SenfRovialsRanziin 
Hänblein, 

IN, Diſtrikt: Frau Schneldermelfiers-Wittwe Schleicher. 

IX. Diſtrikt: Herr Schuhnachermeiſter Lutz. 

— Ausgetreten find 
freiwillig: 


Frau Schlofjermeifterr.Wittwe U, Herr 
Zimmermann König, ‚Kerr — 
meiſter Schildknecht. 
11, Diftrift: Herr Lieutenant bon Rare, vl 
WIE, Diſtrikt: Herr Bäckermeiſter Dorner. ' 
IX. Diſtrikt: Herr Wörrlein und Frau Beiiepmann, 
Yußperordentlihde Gaben. 


2 A. von Frau D. ©. # 


1. Difkitt: 
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12 fl. von der Geſellſchaft des Liederkranzes als 
Ertrag einer veranſtalteten Sammlung 
während eines Balles. 

Andbach, den 18. Februar 1853. 

Der Vorftand: 

Frhr. v. Lindenfeld, 
XCEE —— ——— — — — 


Briefkaſten. 


Der allenfallſige Gewinn einer Eiſenbahn kann 
vorerſt noch nicht als ein Glück für Ansbach geprieſen 
werben, wenigitend find bis jegt andere Städte von 
gleicher Größe und Beichaffenheit, welche ſolche erhal— 
ten, nicht darum zu beneiden, und ed muß erji bie 


Verantwortlicher Redakteur: 


Befkanntmachungen. 


Theater⸗Anzeige. 
Mittwoch den 23, Februar 185%. 
Zum Benefiz für Richard und Glara von Sell. 
Der Kurmärker und die Picarde, 
1ter Theil (1815). 
Genrebild mir Gefang und Tanz in 1 Akt von v. 
Schneider, 

Hierauf: 
Goncert-Vortrag des Herrn Frd. Emil 
Siebert, Tonkünſtler aus Prag. 

1) Concert⸗Piege für das Eonceriino (engliihe Har- 
monifa), borgetragen von Herrn Siebert. 
Dem folgt: 

Der dreifigfte November. 
Driginal-Luftjpiel in 1 Aft von Beldmann. 
Hierauf: 

9 „Die Zauberin®, Lied für Sopran von E. Kreuz- 
zer, .gefungen im Sopran (mittelfi einer filbernen 
Feder) mit Begleitung ded Eoncerfino; vorgetra⸗ 
gen von Herrn Siebert. 

3) Potpourri aus verſchiedenen Opern für dad Gon« 
certino, arrangirt und vorgetragen von Herrn 
Eiebert, 

Bum Schluß: 


Der Kurmärker und die Picarde, ober: Die 
Nuckkehr des Landwehrmannes, 
j 2ter Teil (1817). ; 
Genrebild mit Gefang und Tanz in 4 ft von 


Buddelmeyer. 


Zu dieſer Vorſellung laden ergebenſt ein 
— Rechard und Clara von Sell, 


2. MNeffovrce,. Donnerftag ven 24. de. theas 
traliſche Anterhaltung. Aufang Abends 7 


Uhr. 

3, Dei Unterzeichnetem iſt friſchgewaäſſerter Store 
fiſch ir Ganzen, nach Holländer Art hergerichtet, zu 
haben, und bitter um gütige Abnahme 

Johann Kolb am Obftmarkt, 


Zeit lehren, ob jolcye zum Nachtheil oder Nugen für 
unjere Stadt fein wird. — 

Zuvörderſt nüglih und gewiß den allgemeinen Be— 
dürfnijfen entiprechend, im Verhaltniß mit wenigen 
Koften verbunden, möchte für unfere Stadt ein fchon 
mehrfach angeregter, öffentliher Durchgaung auf der 
nördlichen Seite, mehrere an verschiedenen Orten der 
Stadt angebrachte Brieiſchalter und endlich beſſere Lo— 
kale für unſere auerkannt viel leiſtenden Volksſchulen 
ſein. — 

Möchte Doch geeigneten Oris dieſen Bedürfniſſen 
Rechnung getragen werden und dieſe wiederholte Arc 
regung nicht wieder ohne Berückſichtigung bleiben. — 

Ein Bürger und Geſchäftstreibender. 


3. G. Meyer. 


— —— — — — 


4. Da ich in Erfahrung brachte, daß von einigen 
Geſchäftsreunden ausgeſprochen wurde, als hätte ich 
das Geſchaft (den Eiſenhandel) meines feligen Man— 
ned aufgegeben; ſo finde ich mich veranlaßt, befannt 
zu machen, daß ich daſſelbe mit meinem Sohne wie 
früher fortführe und bitte um geneigte Abnahme. 

Helena Schnürlein, 
Gijenbändlers- WWittwe. 


— ——— — 


5. Der  ergebenit Unterzeichneie bringe biemit zur 
Anzeige, daß er feine Wohnung beim h. Kreuz vers 
lafjen, dagegen die im Hauſe A 310 bei Herrn Viele 
bermeifter Eberlein bezogen bat. 

Meierhöfer, Saitenfabrilant. 


6. Bei Gerbermeifter Friedrich Güllich in ver 
Wuürzburger-Straße werden gut getrocknete große Loh— 
ballen, das Hundert 30 Kreuzer, abgegeben, 


75 Es iſt ein dunfelgrün: ſeidener Regdenſchirm mit 
weißem birnförmigem Griff verloren gegangen. Der 
redliche Finder wolle ihn gegen Belohnung in das Ik— 
kelheimeriſche Haus in der Platenſtraße Hs.Nrt A 27 
zwei S Stiegen hoch bringen. 


3 Gine Fleiſchwiege it abhanden gefommen, vor 
deren Ankauf gewarnt wird. Derjenige, welche die 
felbe an die Expedition des Blattes abgibt, erhält eine 
angemejjene Belohnung, 


9. Bei Kürichnermeifter Magolei if ein ſchoͤner 
Kinderjchlitten zu verfaufen. 


Fremdenanzeige vom 22. Februar. 

Krone: Hr Kim. Holler aus Offenburg, Hr. 
Privatıer Helbing aus Rothenburg. Stern: Hr. 
VPfarrer Tr. Wh und Hr. Kin. Wiedmann bon 
Nürnberg, Hr. Dr. Wildberger von Bamberg, Hrn. 
Ki. Mauerer von Winzburg, Natter von Kigingen. 
Löwe: Hm. Kl. Schwarz von Marfifteit, Goreu 
von Mainz. Zirkel: Sr. Rechtsprakt. Koſch von 
Augsburg, Hr. Goldichlager Meijel von Schwabach, 
Hr. Kin, Schmidt von Treuchtlingen. 





Druck und Berlag von Garl Brügel in Ansbach, 


Nro. 46. 





(Reunter Yahrgang.) 


1853. 


Ausbacher Morgenblatt. 


— — ů·— 
3 F , 


24. Februar 


Donnerftag 





F Matthias, 





» Das „Mergenblatt,” von einer unterhaltenden und beiehrenden „Somntage-Beigabe‘' begleitet, etſcheint — mit Ausnahme des Möntags — 
taglich umd fofet viertelfäbrig eınen Gulden. Für viefen Preis kann es bier bei der Crpedition (Brügel’fche Buchdruckerei) und aus varte 
bei jeder Vor mittels Vorausbezahlung beſtellt werden. Injerate , die geſpaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beiorgt.bie Cxpedition des Blattes 


——, 


Politiſches. 

Frankfurt, 19. Febr. Heute Vormittag flat» 
tete das Ff, preußiſche Drfizierforps dem f. k. Bundes⸗ 
präfidiafgejandien Frhrn. v. Prokeſch ⸗Oſten, aus Ver⸗ 
anlaſſung des fo’ bedauerlichen Atieniats gegen das 
Leben Er. Maj. ded Kaiferd von Defterreich einen Be— 
fuch zur Kondolenz, fewie zur Beglucwunſchung we» 
gen der erireulichen Rettung ab. Taffelbe wird mior- 
‘gen von Seite der übrigen Dffizierlorps der hiefigen 
Garnifon gefchehen. Won der f. : oͤſterreichiſchen Bun · 
destagsgeſandtſchaft iſt zum Dank für die Rettung Sr. 
Maj. des Kaiſers aus der drohenden Geiahr auf mor« 
gen ein feierlcher Gotteöbienft in der hieſigen Dom · 
firche veranſtaltet, welchem bad fümmtliche Dffizier- 
forp3 biefiger Garnijon beitwohnen wird. (Br. Poſtz.) 

München, 21. Febr, Die“ Sigungen ter zur 
Berathung ded Entwurfs einer „Gewerbe-Orbnung“ 
bieher berufenen Sadyverfländigen wurden heute im 17 
Staatämiuifterium des Handels und ber oͤffentlichen 
Arbeiten durch den Hrn. Miniſter-Praͤſidenten mit eis 
mer Anrede in feierlicher Weiſe eröffnet. Die Herren 
erhalten nebſt Neifefoflen- Entjpädigung während ihre 
Hierjeind diejelben Tagsviäten — 3 fl — mie bie 
Mitglieder des Landraths. J 

Nach hier eingetroffenen Briefen aus Neapel 
vom 12% d3. if Ser Maj. der König an dieſem Tage 
um 4, Uhr Nachmittags bajelbit wohlbehalten ale 
gelangt. An der Oränze bed Königreichs beider Si⸗ 
zilien wurde ©e. Majeſtät don zwei Kammerherren 
des Königs Ferdinand von Neapel erwartet, und in 
deffen - Namen’ ehriurdhtsvoll begrüßt. König Mar 
verkat ſich aber alle jene feierlicgen Papregeln ‚ bie 
geiröffen. waren, um Se. Majeftät ald Souberän zu 
empfangen. Nach dem Befuche, welche der König ‚son 
Neapel Sr. Majeftät abftattete, verließ unſer König 
den ibm zur Veriügung geitellten k. Palaſt Chiatamone 
und bezog das ſchon — zu wiederholten Malen 

te Hotel della Viktoria. 
ee 19. Behr, Die Nachricht von dem 
‚Mttentat gegen den Kaiſer von Defterreich hat bier 
um fo größere Senfation gemacht und um ſo mehr 
Kheilnahme erweckt, ald ver Kaiſer bei feinem jüng- 





ſten Hierfein durch feine frifche, jugendliche Erſcheinun 
viele Herzen gewonnen hat. Vergrößert wurde dicke 
Senfarion nöd dadurch erheblih, daß fich ſofort das 


Gerucht verbreitete, auch gegen unferen König fei ein 


gleiches Atientat verſucht worden. Niere, Recherchen 
in Bezug Hierauf haben aber ergeben, daß dieſes Ger 
rũcht durch Gurflelung des nachſtehenden, an ſich bes 
deufungsloien Vorfalles entitanden if, Am bvergane 
genen Mitiwoch ift nämlich in Charlotienburg ein brode 
lojer wandernder Gecbergehilfe wegen Mangels au Le 
gitimationdpapieren feftgenommen worden, welcher die 
Abſicht verfolgte, dort ſeinen Einirlit in's Militär zu 
erwirken. Der 18 616 19 Jahre alte Menſch trug 
ein kleines und ein: größeres Piſtol in der Taſche. 
Seide Scießwaffen waren aber ungeladen, und der 
betreffende Menſch ift, ſoweit die Ermittelungen bı$ 
jept gediehen ſind, rein zufällig in den Beſitz derſelben 
gelangt. Die an fid) ganz bedeutungsloje Sache Hat 
eine kaum begreifbare Aufmerkſamkeit in der Stadi er- 
regt, um fo unbegreifliher, als die Perfönlichkeit des 
aufgegriffenen legitimationsloſen Gerbergeſellen eine höchſt 
unbedeutende iſt. (Korr.Bur.) 

— Die Bremden-Kontrole iſt hier ſeit einigen Ta» 
gen verjchärft worden. Namentlich wird den aus De« 
fterreidh anfommenden Fremden eine doppelte Aufmerf- 
ſamkeit zugewendet. Den KHotelbeflgern find ſtrenge 
Vorfchriiten wegen der foisrtigen Anmeldung der Frem⸗ 
den zugegangen. ref 

Wien, 19, Febr. Der Mörber heißt nicht La— 
dislaus, fondern Janos (ohann) Kibeny, if 21 Jahre 
alt, aus Stuhlweißenburg gebürig, Das Gerüdt, 
daß er früher beim Grafen Nik, Eſterhazy im Dienft 
geitanden, habe, beſtaͤtigt fich nicht, Gr, iſt von unter» 
jegter Star, hat, eine ziemlich ausdrucksloſe Phy— 
ſiognomie und ſpricht ein gebrochenes Deutfch. ‚In 
ſeinem geſtrigen erſten Verhör, welches von 3 bi, 6 
Uhr dauerte, und von dem in dieſem Fache ausgezeich« 
neten Auditor Czermak geſührt wurde, gab er an, daB 
er, mit dem feften Dorjage die ruchloſe That zu ver 
üben, geſtern wohl an zwölfmal auf der Baflei, auf« 


und abgegangen jei, um bem Kaiſer aufzulauern, daß 


er übrigens feine ; Mirfchulvigen habe, Dad Mord⸗ 


inſtrument, deſſen gr fich bedient hatte, iſt ein großes 


ſtarkes Kuchenmeſſer; dig ‚glüdlicde Bügung, daß der 


gefägrte Stoß vom VRR der Uhlanenuniform und 
ber. Schnalle der Kravatie, die ber Ralier trug, auf 

idhgen wurde, bewirkte, daß bie Spige des Meſſere 
A an der legtern zurückbog. Aus polizeilichen Rüd- 
fihten wurden für geftern Abends jümmtlihe Giien« 
bahnzüge für Neifende eingeftellt (nur die Poſtpakele 
wwsbrh Beförbert) ; auch blieben bie Linien dry Stadt 
die Nacht bhindurch geſperrt. 


In Mailand bauen nah den Mitteilungen, 
‘die dad Turirter „Parlamente“ empfängt, die Derbafr 
tungen fort und erfirefen ſich auf die höheren Klar 
Ten; e8 mwurben einige Advokaten und Edelleute, dar 
unter der Marcheſe Grivelli, eingezogen. Die Stim- 
mung iſt begreiflichertweife eine fehr Beängiligte und ge» 
drüdıe. Piemonteſtſche Melfenve, die nah Mailand 
tommen, erfahren viele Schwierigkeiten. Unter den 
verhafteren Inploiduen find auch einige Frauendperſo⸗ 
nen und Knaben von 15 Jahren, melde bei dem 
Verſuche, elne Barrifade zu ertichten, und den Auf 
ftändifchen Wein und Branntwein zur Erfriihung reich 
ten, feitgenowmen worden. — Im Ganzen follen 120 
Individuen derhaftet fein. Gegen 500 Doldje hat 
man in den Straßen zerftreut gefunden. 


‚- Amerika. In Buenod-Mpres ift eine neue Mer 
‚salurion, auögebrochen. Der Praͤſident Alſina mußte 
‚feine Gewalt indie Hände des Kriegsminiſters nieder 
legen, der. an der Spihe der aufftänbiichen Bervegung 
ſteht. Buenod-Ayres ijt nach einem lebhafien Kanıpf, 
in welchem es auf beiden Geiten einige Todte er in 
Belagerungszufland erflärt worden. 


Vermiſchtes. 


———— von Mittelfranken. 
L Sigung ım Jahre 1853. 
Sechſter Full, 
„verhandelt Montag, Dienflag uns Mitwoch, 21., 
22. und 23, Bebr. 


Anklage gegen Karl u. Wargaretba Dötich, 
Beorg und Margaretha Stharrer von Als 
dorf — wegen preiet Werbreihen‘ des andgezeichneten, 
eined Verbrechens des einfachen: Dieofahi und eines 
Berge heno des Diebſtabls. 

VPräſident: Hr App.⸗Ger. Math — 

“Richter: vie HH. Rath Arnold, Afſeſſoren Grei⸗ 
ner, Niedermaier und kLucas; Serrerat: vbr. Pro⸗ 
tofoftift Vollich. 

Staatsanwalt: Hr. v. Reichert; Mertbeie 
pigerz die HH. Rechioprakiikanten Ulfamer und We— 
ſtetmann ‘ 

Geihworne: Die HH. 1) Burk, 2) Lie 
el, 3’ Heetdegen, 4) Heilbronn, 5) Pfiſter, 6) 
Münd,;'7) Kolb, 8) Möbus, 9) -Baals; 10) Kants 
mann, 14) 'Schuffbäufer Und 12) Kießkalt, dann 18) 
Schisppel ald Ergaͤnzungsgeſchworner. 
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I, Diebſtahl an den Bauerseheleuten Johann und 
Ana Gäjtein in Unterrieden. 


Die Bauersehelente Johann Leonhard umdb” Anm 
Eckſtein zu Unterrieden waren Dienftag den 29. Juni 
1852 Nachmittags auf ihrer eine halbe Stunde vom 
Kaufe entiernten Wieſe befchäitiget. Als ber Bauer 
Eckſtein um Y, 5 Uhr nah Kaufe fam, traf er die 
vorher verfchloffene Thüre zur Bodenfliege offen und 
entdeckte fogleih, daß er beftohlen worden ſei. Es 
war in der Vodenkammer der Behälter feiner Ehefrau, 
wozu dieſe den Schlüffel bei fi trug, dadurch gewalt« 
fam erbrocdhen worden, daß von der Müdjeite des Be» 
hälter8 ein jehr gut beieftigted Brett, in der Breite 
von 1-Schuh und, 2, Zoll nad der ganzen Länge, 
abgefprengt worden, jo daß man ed, weil ed nur noch 
an einigen ‚hölzernen Nägeln hing, zurüdlegen und 
von innen dad Schloß öfinen konnte. Aus dieſem 
Behälter waren 16—20 fl. baares Geld, ein vergole 
derer Ohrring mit einem Kreuzchen, 4 filberne Ringe, 
einige zwanzig Tüchlen und ein Paar Weiberröde, 
uud aus dem Behälter ded Bauern Eckſtein, mozu ſich 
der Sclüifel in dem erbrochenen Behälter feiner Ebe⸗ 
frau befand, 3 weiß metallene Kuöpfe entwendet. 
Berner fand man aus diefer Bodenfanmer und auß 
dem Boden noch entwendet: Leibwäſche, Kleivungse 
ftüde, 1 Haldgebänge von Glasperlen, 3 Säcke, 2D 
Pfd. Seife, zwei Schinken, zwei Seitenftüde und ei⸗ 
nen gebörsten Ochfenrüden, dann aus dem Küchen« 


‚behälter einige Biund Rindſchmalz, jo daß der Werih 


des Entwendeten nad der eidlichen Ungabe der Be— 
floßlenen mehr ald 70 fl. beirägt. Da Eckſteins Brus 


‚ber 8 Tage zuvor geheiramhet und 1000 fl. von ſei— 


nem Bruder zu erhalten hatte, hofſten die Diebe obne 
Zweiiel eingezogene Kapitalien zu finden, 


Verdacht .fiel fogleih auf. die übelbeleumundeten 
Maurergefellens@beleute Karl und Margar, Törjh und 
die Zimmergefellen-Ebeleute Georg und Margar. Schar» 
rer von Alıvorf, welcher alsbald dadurch . beitärft 
wurde, daß Echarrer als früberer Beſiher des Gd- 
fleinfven Hauſes In demſelben wehl befanns iſt und 
den GEckſteinſchen Ehelewen beim Abzuge vom Hauſe 
gedroht hatte, er werde ihnen ſchon ‚noch einen Buch» 


ſen feben lafien, — dan Dötih und Scharrer beinabe 


‚gar nichts verbienten, daß Scharrer nach Amerika aus⸗ 


zuwandern beabſichtigte, ohne jedoch die. Minel dazu 


zu baten, daß die Döiſch'ſchen und Scharrer ſchen Ele» 
feute am Tage des Diebſtahls Vorminuags gegen 41 
Ubr auf dem Wege wach Unterrieven zu und Nach« 
mirtagd. gegen 5 Uhr eine Voanndperion und zwei 
Weiboperſonen, legtere mut weinen Väden auf dem 
Nüden, von Unterrieden gegen den Wald zu geichen, 
taß mehrere der eniwendeien Gegenſtände ſowohl ım 
Beſitze des Dötſch, ald des Scharrer gefunden wurden, 
ſowie daß Döiſch einem feiner Mitarreſtauten Kaſpar 


‚Schattner m Gefaͤngnifſe zu Alidorf vollſtändiges Ger 


Räupnig der That ablegte,. wogegen jowohl Die Döiſch- 
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ſchen als Scharrer'ichen Eheleute dem, Dubſtabi br. 

barrlich in Abrede ſtellen. 

au ERROR bei dem Mderbürger Seonhard Keller 
‚mann zu Altdorf, 

Mm der Naht vom 12/13. Dezember 1851’ wurde 
dem Aderbürger Leonhard Kellermanm zu Aftborf aus 
feinem verfperrten Stadelboden ein Sad Hopfen von 
wenigftend 1 Gentner im Werthe von 160—170 fl. 


gevenfails“ mitietft Gebrauchs eines Nachfchlüffels ent 


wendet, ba alle Laͤden bes! Stadelbodens vor bem 
Diebfahle non innen ringehängt, die Stadelbodenthüre 
‚aber, wohl verſchloſſen war und an dem Shiefi e jelbft 
Keine Berlegungen bemerfbar waren. 

Der Verdacht, welcher auf die Waurtrgefellem@he 
Jeute Carl: und Wargareıha Dötſch fi, ‚fand jeine 
Begründung in folgenden Umſtänden. Schon die Fuß⸗ 
ſpuren Deuteten anf eine Manns⸗ und eine Weibs⸗ 


. perton, und Hätte eine einzige Perfon. den ſchweren 


Sud nicht wohl fortſchaffen fönnen. Dann. war. ıed 
aufgefallen , - in der legten Zeit vor Verübung 
dieſes Diebſtahls Karl Döifch mebrmals durch die ab« 
gelegene Türkeiftraße hinter der Stabımauer ging, an 
sbeldyer Kellermanns Haud und Stadel ſteht, den 
Stadel mit fichlicher Aufmerkſamkeit betrachtend, daß 
er aber nach dem Diebitahle nicht: mehr dorthin kam. 
Deßgleichen wurde die Döiſch'ſche Ehefrau einige Tage 
rad dem Diebftabfe im Befige von für ihre Verbält 
nie ungewoͤhnlich vielem Gelde ‚getroffen; dieſelbe 
machte auch nicht unbebeutende Ginfäuie, wobei fie 
ſets baar zahlte. Ami 2. Weibnadpidieiertage, als fie 
fich erwas benebelt Harte, machite, fie auhergerichulic ein 
ꝛollſtaͤndiges Geſtaändniß der That dem Mitarreftanten 
Kaip. Schotiner. Dei der oöffentlichen Verbandlung 
wurde jedoch von ihr, wie vom ihrem — der 
Die bſtahl entſchleden gelaͤugnet. 
I1II. Diebſtahl bei dem Ackerbürger Johann Rt. ” 
Am 5. Mai 1842 Vormiitags zwiſchen 9 und 
10 Uhr hatte der 72 jährige Ackerbürger Johann Roth 
in Altvorf fein von ibm allein bewohnted Haus vers 
laſſen wid ſorgialtig vericplojfen. Us er um 3 Uhr 
heimkam, traf er das von innen berriegelt geweſene 
Thürchen am Scheuerihore offen, durch Dad man auf 
der Ruckſelie des Hauſes in daſſelbe gelangen. konnte, 
und entdeckte foiort, DaB „ibm aud dem, Strobiade 
feines Bettes in der unseren Stube feine ih ungefähr 
2° HL. beſtandene Baarkhaft, aus einer obern Stube 
ein Ober⸗und Unterbett mit Ueberzügen, zwei Ballen 
gebleichte Xeinwand, Weiberröde, Manns», und Wei⸗ 
berhemden, ein Paar Weiberſchuhe, Sacke, jwei eiſerne 
Rifenöde, wine Reipheppe, ein Reißhacken und ein 
Heckenialzer entzwendet und Ibm dadurch ‚ein, Gefammt« 
ſchade von 130 fl. zugefügt worden war. Auch wegen 
diefes Reates fiel Veſdacht auf die Dötſch'ſchen Ehe⸗ 
leute. Dieſelben Iiugneten ‚in der Vorunierſuchung 
u bezüglich dieſes Falles wieder, beharrlich; dagegen 
gie vi Ga Odiſch bel der oͤffemlichen ie * 


Geſtaͤndniß in der Art ab, daß er zugab, kin zinfe- 
ches Diebftahfsnergehen begangen zu haben, während 
er bie Auszeichnung, die Verbrechensfumme und ven 
erſchwerenden Umſtand ber terabrebeten Berbindung 
beharrlich in Abrede flellte und behauptete, einen Theil 
der entwendeten Gegenftäube durch feine Frau, einen 
anderen Theil derſelben durch die Margaretha Scharrer 
verkauft zu haben. Allein durch den eingenommenen 
Augenſchein ſteht Das-Merimal der Auszeichnung feſt, 
der; Verbrechensbetrag ft Durch bie eidliche Ausſage 
des Beſchaͤdigten nachgewieſen, ‚und ber erſchwerende 
Umſtand der verabredeten Verbindung geht ſchon aus 
dem Umftande hervor, dag eine Verſon die vielen 
entwenbeten Gegenftände nicht fortbringen konnte. 
(Schluñ der Verhandlung Folgt.) | 
Heute jedoch noch Das Urtheil: Karl Obiſch 7, 
Margaretha Dötſch 6, Georg Scharrer 5 und Dar 
garetha Scharret ebefate 5 Jahre „Arbeitshaus. 


Münden, 19. Behr. Die Heutige Norlefung 
Liebig’d über die merkwürdigen ‚Kigenichaften, der 
Koble war außer einem hochſt zahlieichen Publikum 
befucht tom I. Maj. der Königin Marie, Prim 
and- Pringeifin Lultpold, Vein Woalbert; Hee 
jogin Mar. mit Familie, mehreren Gefandten, Reich 
rärben und Profeiforen. Der böcft: iniereſſante Vor⸗ 
brag brachte wleder seine Meltze chönier. Experimente 
mit ih. Doch iſt der hier gegebene Unterricht feine 
blope Schauſtellung verſchiedener Karben und Flaute 
menipiele, es gebt ihm auch Din Gediegenheit und ein 
belebrender Genuß zur Beute. Am Schluſſe ber Bor 
lejung verbrannte Birbig eimen Diamant. In eine 
mis Sunerftoff gefüllte Flaſche gebracht, leuchtete ber 
werbrennende Goelitein in wunderbarer. belle, Jeden⸗ 
fall3 eine tbeure Beleuchtung, die wohl Bien popu⸗ 
laͤr werden Durite, (A. Abpzg ) 


Straubing, 16. Febr. Am lu voe beainut 
die neunzebnte und im Jahre 1803 Die erſte Quar⸗ 
talſizung des Geſchwornengerichtis für Mederbayern. 
Sie wird nur 11 Falle umſaſſen: 4 Werbrechen ver 
Körperverlegung mit nachgefolgtenn Tode, 2 qualifizirte 
Diode, 1 Raub dritten Geades und mebrere Dieb» 
ſtaͤble, bei einem de ſelben dag Verbrechen der Wider» 
fegung in Ronfugreng. Die Pigungen enden,.am 5. 
März I. 38. 


— Durch die Telegranbie Ar wire Stiauneus- 
werthes geleidet. | Die lange Rede Napbleond (un 
‚geiäbt 800 Worte haltend) zur Größnung der Rau 
mer In Paris konnten die u gu derielben Brut 
Teien wie die Pariſer ſelber. Am 44. Febr. Nach- 
miitags hielt der Kaiſer die Rede und dm 15, Mor⸗ 
gend lag fir auf dem Kaffceliſth der Varſſer und Bere 
liner zu gl —* Bat. Um 8 Uhr 5 Minuten Abends 
begannen die Telegrapben in Paris zu arbeiren und 
um 10 Ye 50. Minuten war das Idgte Won in 
Berlin. Alle Haͤnde frgien ſich in Wewrgung ; es 
t ' | I ' 


TE — 


— — — 
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: warb foflationirt, überſetzt, geordnet, litbographirt, ges 
ſetzt, gedruckt — und Morgens war bas- Wert 
fertig. 

Die größte Orgel in ber Welt wird bie neue 
‘fein, welche in der mebr als. pradytwollen: St. Georg8 
:Hall in Xiverpool gebaut: wird, deren. Gehäufe und 
— allein 8000 Pfund St. koſtet. Die Baͤlge 


— Verantworilicer Redatieur? J. G. Meyer. 


Betanntmadungem 


i 


4. Bekanntmachung. 

 ., (&efundenes.) 

Mehrere Stränge feidene Kuöpichen wurden vor 
längerer Zeit ſchon gefunden und können bon dem Gis 
genrbümer bierorid Geſchaͤfiszimmer Nr. 8 in Empiang 
genommen werben, 

Ansbach, den 22. Februar 1853. 

Stadbtmagiftrat. 
Meyer. 





2. Heute Liederkranz. 
— — — — 
F 3. Onkel Toms — 
— Volksausgabe im Aus 
mit 1 Titelbild CPreid nur . fr.) 





iſt vorrärtig bei Carl Junge in Ansbach. 
u — — nn —t 
4. La päte pectorale balsamique 

" ceristallise, —* 

mit PRRBPRPPR: Genehmigung bed Br 
N Staatöminifteriumß, 

' Diefe Friftallifirten Katarrhzelichen oder Bruftl-Bon- 
bons zeichnen ſich vor allen andern befannten und fo 
oft angepriefenen beſonders dadurch aus, daß fie Bei 
längerem Gebrauche Feine Magenbeſchwerden, weber 
Magenſaͤure noch Verſchlelmung erzeugen und hinter⸗ 
laſſen. Sie haben ſich als ein anerkaunt bewaͤhrtes 
Linderungsmittel gezeigt bei, Bruſt⸗, Lungen⸗ und 
aleieiden aller Art, jo wie ganz beſonders auch bei 


Getreid-Mittelpreife. 


Fi Drte | ‚Datum || —2 oen out 


Tagen. Ifl. tr. Iifl. tr. Pl. er. Ifl. Itr. |. ti. 


Ansbach ‚sol gebr. 14l42]14)19] 14151f10[57 sl 
Nürnberg „sl 1-fi6] sfisis2finlas] 5j32 
Rothenburg nn 14/29515/40510| 5J—|— 
Weißenburg Inmi In 14/46}15|29] 9/38] $|-- 











‚ Nördlingen, . 11514 + 52[15/—J] 9146] 5; 7 
Augsburg 18| „ 115 an 1 14133] 9,58] 5/40 
Munde 9 „ I-I— 1140 15/41]11|22 5 52 
: Regensburg „ » 1-1-—1[15142]15)—} 940] 6116 
Streubing »! » $>1>-lı5l11]14150f 9i24] 6) 3 
‚ Binzburg »\, » -171—1]16]59}15|53 10140 5132 
- Schweinfurt „|. $—1—}15135f16) 7710,31 5/31 
* Bayreuth „\ « I—1- 17 24l17)12j11 0 5/54 


werden durch eine Dampfmafchime getreten. Bis jept 
it der Danıpf noch zu feinem mufifaliichen Inſtru— 
mente, angewandt worden. Bon der. Pracht der Halle 
fann man fich einen Begriff machen, wenn man nur 
bevenft, daß jede. ihrer ſechs in Gr Surgpbrodhenen 
gegofienen Thüren 300 Br. St. koſiet. 


Huſten, Katarrh, Heiſerkeit, Engbrüſtigkeit, Bruſt- 
ſtechen und andern katarrhaliſchen Uebeln, indem ſie 
die auigelockerien und gereizten Schleimhaͤute in den 
Bronchien einhüllen und wieder ſtaͤrken, verfertigt von 
Aug. Lamprecht, Apotheker in Bamberg. Die 
einzige Niederlage. für Ansbach und Umgegend befindet 
fi bei . meinen Kollegen Herrn Apotheker Rau zur 
Xömenapotbefe und iſt die von Allerhöchſter Stelle 
feſtgeſetzie Taxe für bie Schachtel 2 24 fr, 


3. Trauerfall 


- Verwandten und Belannten die traurige Nachricht 
von dem nad kurzem Kranffein am Montag. den. 21, 
d8. zu Erlangen eriolgien Dabinicheiden unferer lieben 
jüngften Schweſter und Schwägerin Maria Voit. 

AIR: Nürnberg und Erlangen, 
Die Hinterbliebenen. 


6 6. Donnerſtag Schlachtfchüffel bei © bei Birıp ZT Doter, 
7. Heute Heute Schlachtſchuſſel bei Henfelmanm, 


Fremdenanzige vom 23. Februar. 

Krone: Hr. Kim, Böcher von Düffeldorf, Hr. 
Doktor, Mideder von Baſel. Stern: Sr. Bank 
Fiskalat Frhr. ©. Ebner von Nürnberg, Hr. Tons 
fünjtfer Siebert von Niedereinſtedel bei Prag, Hr. 
Kim. Fink von Stuttgart, Löwe: Hr. Kim. Mayer 
von Branffurt. Zirkel: Hr. Defonomiebefiger Kumt- 
muled vom München, Hrn. Kl. Klödel von Solen⸗ 
hofen, Steiner vou Kigingen, Kohn von Waflertrüs 
dingen, Sr. Babrifant Lohr von Dinfelsbühl, 


Schrannenpreife. 
Ansbach, den 23, Februar 1853. 











Getreid⸗ Prets: Geſtie⸗ Ger 
Gattung. Dechſer | ! Mittel 1 Riedrigier gen [fallen 

a If. TAT 
Kern i6| 6115 —ıs | 30.1 — 191 —|-- 
Weizen 36115 | of 14 1 23 1-6 I—|— 
Kern 481 45 | 34 15 | 15 | — 83 I— | — 
Gerſte 11 1—101 506 10 | 42 $ — 14 —— 
„aber 5 | 18 5,14 5 8 —| il-I— 


Mainzer Getreidpreife 


vom 18, Februar. 
Durhicdnittspreis per Malter: Weizen 10 fl. 40 fr. 
nr 9f 20 fi, Gerfte 7 fl. 20 Pr, Haber 3 fl. 
0 fr. 


Druck und Bin von Carl Brügel in Ansbach, 


Nro. 47. 





(Reunter Jahrgang.) 


1 33. 


— — — — 


Ansbacher Morgenblatt. 


— 2364⸗ — 


25. Februar. 


Freitag 





Viltor. 





Das Mergenblatt.“ von einer unterhaltenden und belehrenden Sonntags · Beigabe' begleitet, erſcheint — mit Ausnahme bes Montage — 
taglich und fofter viertelſabrig ein en Gulden. Bür viefen Preis kann es bier bei der Erpedition (Brügel’fcye Buchdruckerei) und answdrt# 
bei ieder Poſt mittels Vorausbezuhlung beftellt werden. Inſerate, die geipultene Beile zu 2 Kreuzer berechnet, beforgt Die Crpedition des Blattes 


— 





Politiſches. 


Mänchen, 22. Febr. Bon den 90 Mitglie- 
dern des Gremiumd von Sahverfländigen aus den 
fieben älteren Kreifen des Königreiches, die zur Beras 
thung des Entwurfes einer neuen Gewerbeinftruftion 
im k. Staatgminifterium des Hanveld und ber öffent 
lichen Arbeiten einberufen worben find, haben ſich 26 
eingefunden und ed wurden nunmehr am geflrigen 
age die Berathungsfigungen durch Se. Exc. den £ 
Minifterpräfidenten Hrn. Dr, v. d. Viordien eröffnet. 
Die Anſprache des Hrn. Minifterpräfidenten hob vor 
Allem vie lebhafte Theilnahme Sr. Majeftät des Kö— 
nigs hervor, welche Allerhöchftviejelben au ven ma« 
teriellen und namentlich den gewerblichen Verhaͤltniſſen 
Bayerns ſcheuken, welcher allerhoöchſten Theilnahme der 
vorhegende Enwurf und bie gegenwärtigen Verbands 
lungen ihre Entftehung verbanfen. Der or. Vimfter- 
präfldent erörterte dann bie Geſchichte dieſes Entwurfes, 
ſowie die Stellung der k. Staatsregierung zu denifels 
ben, der noch keineswegs als eim bereits allerhöchſt 
genehmigter, jonbern nur ald eine formulirie Samms 
lung des Berathungdmateriald zu betrachten ſei. Nach 
einer Dankiagung an die Mitglieder bed Derathungds 
gremiumß, daß fle dem Aue des k. Staatsminiſteriums 
bereitwillig gefolgt find, wurden biejelben eingelaben, 
ihre Berathungen nach ber ertheilten Geſchaäfisordnung 
zu beginnen, was auch ſofort geſchehen iſt. 

— Sicherem Vernehmen nach har der oberſte Ge⸗ 
richtohof des Königreichs wegen ſeiner bedeutenden 
Rüdjtände in Civilſachen (es ſollen deren dermalen 
noch über 1800 ſein) allerhöchſten Oris die wie der⸗ 
holte Bitte um Vermehrung der Mitglieder dieſes Ge— 
richtshofes geſtellt. Dieſer Bitte ſoll num in der Art 
wiiliahrt werben, daß man beabſichtiget, an dieſem 
Gerichtohofe Aſſeſſoren mit einem Jahresgehalte 
von 1000 fl. aufzuftellen. (CU, Abdzig.) — 

Speyer, 17. Behr. Vom Staatsminiſterium 
des Handels und der öffentlichen Arbeiten wurden der 
Megierungsrath Delamotte in Speyer, der Vorſtand 
der Kilialbant Lubwigdhafen, Banquier Manz, und 
ver Landkommiſſär Kurz in Neufladt zu Mitgliedern 
des vereinigen Verwaltungsrathes der pfalziſchen 





Lubwigäbahn und der. Neuſtadt-Weißenburger Eiſen⸗ 
bahn ernannt, (Pi. Big.) 

Karlörupe Die Megierungsfommiffäre der zur 
oberrbeiniichen Kirchenproving gehörigen Staaten find 
am 18. Behr. wieder bon Karlörube abgereist. Das 
Refultat der Konferenzen foll ein „alfeitig moͤglichſt 
befriedigendes"” gemweien fein. - ; 

Berlin Die „Kreuzzeitung” vom 22. do. er 
fährt ald. gewiß, daß Hannover dieſer Tage bie bis zum 
1. März in's Leben tretenden Zoll-Erhöhungen , in 
Bolge des Handelsbertrages zwiſchen Breußen und: San« 
wober vom 7. September 1851, publigiren wird. 
—. Un die Polizelämter der Monarchie find Weis 
fungen abgegangen, fireng darüber zu wachen, daß 
feine Wiederveroͤffentlichung der Kofjuth’fchen und Maz« 
zindihen Aufruis, welche die „Times“ gebracht hatte; 
Hattfinde, 

Bien, 20. Behr. Füͤr die ‚glüdlihe Rettung 
Sr. Maj. ward gejtern um 11 Uhr auch in den bein 
den evangeliſchen Kirchen ein feierliches Danfgebet 
abgehalten; ebenjo jand im Berbauje der ifraelitie 
ſchen Kultusgemeinde um 9 Uhr früh ein feierliches 
Danfgeber flaıt. 

— Mathias Konftantin Graf Wickenburg erließ 
in der „Wiener Zeitung” einen Aufruf zur Erridptung 
eined Denfmald der Treue, der Anhänglichfeit und des 
Danks am der Stelle, wo der Verrath das Leben des 
Kaiſers bedrohte. 

— 23. Febr. Des Kaiſers Wohlbefinden iſt bis 
jegt gut, doch fand heute Nachts in Folge der Kopie 
erſchütierung Gongeflion ‚und etwas Gingenommenpeit 
fait. (Tel. er, d. Allg. 3.) 

— 19. Febr, Von dem Mörder find, fo vie 
man hört, weitere Geſtaͤndniſſe bis jegt nicht gemacht 
worden. Libeny war Megimentöfchneider bei den Hon ⸗ 
ved bis zur Kapitulation von Vilagod; in der legten 
Zeit arbeitete er hier in Wien, Vor ivenigen Tagen 
hatte ibn die Polizei eingezogen, weil ihr der Menſch 
verdächtig jchien; feine Papiere waren aber in Drb« 
nung, und jo mußte er wieder freigelaffen werden. 

— Dad Benehmen des Mörderd vor Gerlcht war 
frech und roh, er jcheint ganz obne Bildung und ges 
hört unftreitig in die Zahl der vom Jugend an ver⸗ 
wabhrlosten Individuen, 
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Wien, 22. Febr. Der Bankgouvberneurs ⸗Stell⸗ 
vertreter, Frhr. d. Sina, bat aus Anlaß ver glück⸗ 
lichen Rettung des’ Kaiſers aus Mörderhand zur Grim⸗ 
dung einer Stiitung, vorbehaltlich -der weitern Wib- 
mung berjelben, ein Kapital von 10,000 fl. C.⸗M. 
in 53proz. Staatsſchuldverſchreibungen dem Miniſter des 
Innern und das Großbandlungshaus Stameg-Mayer 
aus gleihem Grunde den Betrag von 5000 fl. C.M. 
zur Verrheilung an die Armen Wiens dem Militär 
gouvernement übergeben. 

— Der Bürgermeifter von Wien und mehrere 
Gemeinderäthe hatten aus Anlaß der Rettung des Kai 
fer8 unter ſich eine Subfeription veranftaltet und der 
Ertrag derfelben, 1200 fl. foll für die am 6. Febr. 
in Mailand verunglüdten Offiziere und Soldaten ver» 
wendet werben, Zu demielben Zwecke wurde dem 
Bürgermeifter von den Mitgliedern der Körner» und 
Meblbörfe ein Betrag von 625 fl. übergeben. - 

Londoner Blätter vom 19. Febr. bringen endlich 
eine Erflärung Koſſuthé, dab die Proflamation an 
die ungarifchen Regimenter in Italien, worin ſte zum 
Abfall von ihrer Fahne aufgefordert werden, nicht bon 
ihm Herrühre, Die Verzögerung dieſer Widerrufung 
erflärt Koſſuth damit, daß er fle gelten laſſen (!) 
wollte, io lange man nicht über den Ausgang der 
Mailänder Erhebung gewiſſe Nachrichten hatte. Zus 
gleich veröffentlicht er eine andere Proflamation an die 
ungarischen Regimenter in Italien, erflärt die erſte für 
untergeihoben,, mißbilligt die legte Erhebung als un« 
zwedmäßig und verfrüht, ermuntert fie zum Aushals 
ten, berfpricht feine Gegenwart bei Beginn. der wirfli« 
Gen Erbebung u. ſ. w. u. ſ. mw. 





Dermifchtes. 


Schwurgerichtöbof von Mittelfranken. 

n I. Sigung ım Jahre 1853, 
Sechſter Fall, 

verhandelt Montag, Dienſtag und Mittwoch, 21., 
22. und 23. Febr. 

Anklage gegen Karl u. Margaretha Dötich, 
Georg und Margaretha Scharrer von Nlıs 
dorf — wegen dreier Verbrechen des ausgezeichneten, 
eined Berbrechend des einiachen Diebſtahls und eines 
Vergebend des Diebßabls. 

(Schluß.) 
IV. Diebſtahl ar dem Bäckermeiſter Heinrich Tröſter 
zu Altdorf. 

In der Naht vom 25/26. November 1851 mwur- 
den von einem vor dem Haufe des Bäders und Biers 
brauerd Tröfler zu Alidorf zur Abiahre nach Wims— 
bach berrit geftandenen, mit Hopfen beladenen Wagen 
ein großer Sad mit 116 Bid, Hopfen im Wertbe 
von 195 fl. entwendet. Morgens um %, 2 Ubr 
wurde der Diebftahl enweckt. Tröfter mache alsbald 
anf der Polizeimache Anzeige und verfolgte mit Polis 


zeidiener Strobel die Spur eined Fleinen Schlittens, 
die hinter der Kirche herum zum obern Thore hinaus 
um den Kappelgraben herum an die Xedererämüble 
hin und nach verjchievdenen Wendungen in die Nähe 
des Amberger'ſchen Gartens führte, wo dieſe Schlitten⸗ 
ipur aufbörte, die Bußfpuren zweier Perfonen aber 
an das Gartenbäuschen führten, in welchem Tröſter 
und Polizeiſoldat Strobel den eutwendeten Sad Hopfen 
wirklich auffanden. Tröfter hatte von feinem Schlafs 
zimmer aus an dem nur 30 Schritte davon flchenden 
Wagen zwei Perfonen berummachen ſehen, welche der 
Geſtalt und der Größe nah den Maurersebeleuten 
Garl und Margaretha Dötſch glihen; zudem famen 
bieielben ın der fraglichen Nacht erit nach 11 Uhr 
nah Haufe, von der Ledererdmühle berfommend, und 
bat die Dötſch'ſche Ehefrau den ihnen begegnenven 
Beier Pfalzner, ſichtlich erihroden, er möge nichts 
fagen, wabrſcheinlich, daß er fie jo jpät und in ber 
Richtung von dem bezeichneren Wege her geſehen habe. 
Es erflärt auch Polizeiſoldat Strobel, der die im 
Schnee ſtark ausgedrückten Fußipuren der einen Perſon 
genau ind Auge gefaßt, daß die zu Gerichtohanden 
gebrachten Stierel des Carl Dötich dieſelbe Form, die 
jelben Nägel, eben ſolche Abjüge und gerade jolche 
vom Abjage abitehende Sohlen haben. 

Wie bei dem Hopfendiebjlahle des Kellermann, 
fo Hat Mawaretha Dötſch dem Kaſpar Schottner auch 
bezüglich dieſes Diebſtahls aufßergerichilih ein umfaf« 
ſendes Geſtändniß abgelegt. 


V. Diebſtahl bei dem Gaſtwirth Conrad Strobel. 


Der Zimmergeſelle Geoeg Scharrer hatte am 28, 
Januar 1852 der Lichterzieberswittwe Chriſtina Hirſch— 
mann zu Altdorf Hopfenſtangen zum Kaufe angeboten 
und fich bereit erklärt, diejelben fogleich in ihren Hopfen— 
garıen zu Schaffen. Des anderen Tages machte Schar« 
rer der Hirihmann die Anzeige, daß biefelben bereitd 
auf ihrem Garten, 150 an der Zahl, fich beiänden, 
Nachdem er in der Vorunterfuchung bebarrlich geläug- 
net, geſtand Scharrer dieſen Diebjlahl bei der öffentl. 
ben Verbandlung in der Urt zu, daB er dieſe auf 
10 fl. 15 Er. geweriheten 150 Stück Hopfenjtangen 
aus dem Hopfengarten des Strobel entwendet und auf 
den Hopfengarten der Wittwe Hirſchmann geichafft habe, 


VL Diebſtabl bei dem Bauern Lichel in Winn, 

Am 22. Juni 9852 gegen Abend wurden den 
Bauerscheleuten Georg und Anna Liebel zu Winn von 
mebreren Stücken grober flichiernen Leinwand, die in 
ihrem Gärtcben auf der Dleiche lagen, ein Stüd von 
29 Gllen im Werthe von über 5 fl. entwendet, Die 
Verübung dieſes Diebſtahls geitand Margaretha Dötſch 
bei der öffentlichen Berbandlung zu, wie auch, daß 
fie dieſe Leinwand durch Die Margaretha Scharrer 
habe verkauien laſſen. 

Der k. Staatsanwalt ſuchte mit großer Umſicht 
die Anklage Vunkt für Punkt aufrecht zu erhalten, 
dem Grmejjen der Geſchwornen ed überlaflend, ob fie 
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bezüglich des Roth'ſchen Diebſtahls dem Geſtändniſſe 
des Garl Dörfch, foweit es darauf gerichtet: ift, daß 
fraglicyer Diebftahl von ihm allein begangen worben 
und jeine Ehefrau Margaretha hiebei blos ald Begün« 
fligerin thätig geweſen fei, und ob fie bezüglich bes 
Strobel'ſchen Diebftahld dem Geftändniffe des Georg 
Scyarrer, dahin gehend, daß er diefen Diebftahl allein 
verübt und Garl Dörfh an demjelben nicht Theil ges 
nommen habe, Ölauben fchenfen wollen. 

Die HH. Bertheiviger, alle Umftände, die ihre 
Glienten entlaften -fonnten, auf's eifrigfte benützend, 
waren haupıfählich bemübt, überall, wo nur einiger 
maßen Anhaltöpunfte geboten waren, bie berabredete 
Verbindung zu beilreiten und die Geſchwornen insbe⸗ 
fondere davon. zu überzeugen, daß der unbeeidigt vers 
nommene Arbeitshausſträfling Schoitner, wie mar 
felbft aus dem Munde eines glaubwürdigen Zeugen 
vernommen, überhaupt und alſo auch bier mit jeinen 
Ausſagen durchaus feinen Glauben verdiene, 

Die Gefchwornen erhielten, nachdem ihnen bon 
Hrn. Bräfiventen bie bier in. Frage flehenden Ver— 
brechen auseinandergejegt worden, 21 Fragen. Nach 
1 */,fündiger Berarhung in den Sigungsiaal zurück— 
gekehrt, verfündete deren Obmann, Hr. Heerdegen, 
ven Wahrſpruch, dahin fautend, daß 
{ Garl.und Margarerha Dötſch von dem Verbrechen 

des ausgezeichneten Diebſtahls bei dem Ackerbürger 

Kellermann und bon dem Verbrechen des einfachen 

Diebftahl3 an dem Bierbräuer Tröfter, fowie Garl 

Döiſch weiter vom Vergehen des Diebftahld an dem 

Gaftwirtd Strobel freigefproden, — 
Dagegen 

Garl und Margaretha Döiſch und Georg und Marz 

garetha Scharrer des Verbrechens des ausgezeichnes 

ten, ſchon der Summe nah ald Merbrechen fich 
darftellenden Diebitahld, begangen unter bem er« 
ſchwerenden Umſtande der verabredeten Verbindung, 
bei den Eckſteiniſchen Bauerdebeleuten zu Unterries 
den, — dann  Garl Dörich des Verbrechens des 
einfachen Diebftabl8 an dem Ackerbürger Moth zu 

Alıdorf, die Ehefrau Margareta Dötſch ded Vers 

gebend der Begünftigung I. Grades zu dieſem Vers 

brechen, ſowie des Vergehens des einfachen Dieb— 
ſtahls an dem Bauern Liebel zu Winn, — ferner Gg. 

Scharrer des Vergehens des Diebſtahls an dem 

Gaſtwirthe Strobel zu Altdorf — und die Schar- 

teriche Ehefrau Margaretha des Vergehens der De« 

günftigung 11. Grades zu dem an dem Ackerbürger 

Roh von Earl Dötſch begangenen Diebjtahläverbres 

chen, fo wie ver polizeilich ftraibaren Begünftigung zu 

dem von: Margareıba Dötſch an dem Bauern Xiebel 
zu Winn beyangenen Diebſtahlsvergeben — 
für ſchuldig erfannt wurden, 

Hiernady beantsagte die k. Staatsbebörde für Garl 
Dörſch 9jährige Zuchthausſtrafe, für Margar. Dörich, 
Georg und Margar. Scharrer je eine achtjahrige Ars 
beitähansjtrate,; die Vertheidigung dagegen für Garl 


Dötſch 5 Jahre Arbeltshaus, für Margar. Dötſch, 
Georg und Margar. Scharrer 4jährige - Arbeitshaus« 
firafe, worauf vom Gerichtshofe das geftern bereits mit“ 
getheilte Urthe;T gefällt wurde, 

Münden, 230. Febr. Außer dem Einfpruch bes 
Fürften Wrede gegen das Urtheil des biefigen Kreig« 
und GStabtgerichtd vom 10, v. Mits. wird gegen den⸗ 
felben eine neue Anklage wegen Amtöehrenbeleivigung, 
die bereitö verwieſen iſt, zur Derpanlang: un 
(N. Korreiy.) ° 


Aus Immenftadt wird gemeldet, daß ber bee 
fannte, frühere Abgeorbnete Fidel Schlund fammt 
feiner Familie feine Heimath verlajfen und nach Ame⸗ 
rifa ausgewandert iſt. 


Welches Unglüd oft durch falſchen Gebrauch * 
genannter Hausmittel angerichtet wird, Davon zeugt 
wieder folgended warnende Beijpiel: Gin Labenmäbchen 
von Nürnberg batte fi beim Handverkauf die Finger 
erfroren. Es wurde Ihr unfinniger Weile angerathen, 
fi) die Hände mit. „Schnee und Spiritus” zu reiben 
Hütte fie Schnee allein genommen, jo wäre. ihr das 
wahricheinlih gut befommen, aber im Folge des ſpi⸗ 
rituöfen Schnee’3 ftellten ſich die. furchtbarſten Schmer« 
zen ein... Um bieje zu. lindern, murben ihr wieder 
zweckwidrige Ueberichläge verorbnet, und das Uebel: tft 
dadurch jo gefährlich gefteigert worben, daß dad arme 
Mädchen nad dem Krankenhauſe gebracht . wer— 
den mußte, wo man ven Berlufl ihrer beiden Haͤnde 
befürchtet. 

Nürnberg, 19, Febr. Wir entnehmen dem fo 
eben erichienenen 22. Bericht des Direftoriumsd der k. 
Kudmwigs-Eifenbahn, die Mechenfchaft über die Vers 
waltung des Jahres 1852 enthaltend, nachflehenve 
Notizen von allgemeinerem- Intereffe: Die Bahn zwi⸗ 
[hen Nürnberg und Fürth wurde -im- abgelaufenen 
Jahr von 489,097 Berfonen, 13,734 weniger als 
im Jahre 1851, befahren. Die Einnahme belief fi 
auf 52,895 fl. Außerdem weilt der Verkehr im Ane 
ſchluß an die f. Bahnen dur die Kreuzung 23,939 
Perfonen, 2265 Zeniner Bagage- und 113,209 
Zeniner Frachtgut mit einem Grirage 5046 fl. nach. 
Im Laufe des Jabred wurde eine neue Maſchine in 
Berrieb geiegt, und zur Anſchaffung einer weiteren 
um den Preis von 11,000 fl. find Unterhandlungen 
eingeleitet ; die Zabl der Perionenwagen warde auf 
13 erhöbt. Ginichlieplich verſchiedener anderer Gins 
nahmen berrugen die Gefammreinnabnen 59,285 fl., 
die Ausgaben 32,695 fl Aus Dem Neberihuß von 
26,590 fl. wurde eine Dividende von 13 yGn 
(23,010 A.) bezahlt nnd 1000 fl. am Prioritätdan« 
leben getilgt. (MM. Korreip.) ı 

Bilded, 16. Behr. Der längft — Wolf, 
der jeit drei Jahren in unferer Nabe gebaujt und an 
Schafbeerden und dem Wildilande ungeheuren Schaden 
verurjacht hat, wurde geitern Abende im Mevier Lan« 
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genbruck Dur das k. Forſtperſounl erlegt. GB if 
diried Thier ein Exemplar jeltener Größe, fein Ger 
wich: beiträge 60 Pid. So eben Liege er auf dem 
Paradebeite vor den f, Forſtamtogebaäude dahier. Ehre 
dem Schützen, dem k. Forſtgebilfen Geiger von Gra— 
jenmöhr! (Durch - öffentliche Bekanntmachung wurde 
den Beipohnern Ambergs angezeigt, daß dad geſchoſſene 
Manbipier, Dad in unſern Gegenden wohl zu ben 
gröpeen, Selienheiten gebört und deſſen Dajein mancher 
bezweiſelte, heute nach Amberg ‚gebracht worden.) 

In Irland herrichte in den legten Tagen eine 
grimmige Kälte; der jußhobe Schnee geiror zu ieftem 
Eid und Bäume flarben ab. Die Auswanderungd« 
manie litt aber nicht im Mindeften unter ber niedrigen 
Temperatur; die Bahnzüge nah Dublin hatten eine 
Menge „amerifaniiche Paſſagiere“ oder, wie man fie 


Neranmmortlicber Redakteur: 


Bekanntmachung 


J Bekauntmachung. 


(Die Abichägung ber bei ber allgemeinen Brandver⸗ 
7 Scherunge-Anftslt einverleibten Gebäude ber.) 

Nah Art. 92 des Brandverfiherungdgeieged Ga« 
ben die  auigefiellten Brandverſicherungs⸗Inſpektoren 
Die ſaͤmmilichen verficherten @cbäude ihrer Bezirke einer 
genauen Unserfuchung nach den im Art. 19 bis 22 
des Gefeged aufgeftellten Orundjägen zu untere 
werfen. 

Diefe Unterfuhung. wirb der für den. biefjeitigen 
Amröbezirt auigeftellte Brandverjiherungs = Infpeftor 
Herr Köppel demnächſt beginnen) und es werden da= 
her die beiheiligten KSauäbeflger von der Vornahme der 
Unterfuchung mit denn Bemerfen in Kenntniß gelegt, 
dag. es ihnen freifteht, unter Beiziehung eined jach- 
fundigen BVeiftandes an der erwähnten Unierſuchung 
Theil zu nehmen. 

Ansbach, den 9. Bebruar 1352, 

Stahtmagiflrat, 
Meyer, 
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2. Heute Freitag ift "Husibunfisung 
4 des Induftrle» und Gewerbe⸗Vereins. 
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3. Casino. 


Samſtag den 26. do. 
@pielgeiellfihbaft, 
während welder Herr Emil Siebert, Tonkünſtler 
aus Prag, mehrere Piegen auf dem Goncertino (eng« 
liſche Harmonifa) ſowie aud) einige Geſangspieçgen vor« 

tragen wird. 
Die Direktion. 





4. Liederkranz. 
Statt gestern — heute Abend 8'/, Uhr, 


auch nennt, „Pilger nah dem fernen Welten“ mit 
Meibern und Kindern. Irländiſche Blätter aller Far— 
ben ſprechen mit Schreden und Bangen von Der alle 
mähligen Enivölferung der Grünen Inſel. 

Aus Kalifornien laufen bödit betrübende 
Nachrichten ein. Das Saframente-Thal iſt in feiner 
ganzen Länge und Breite in einen See verwandelt, 
So ging es in allen Blufthälern und bei Poſtabgang 
fliegen alle Gewajjer. Viele Goldgraber flud Hungerä 
geitorben, da Der grundloſe Schnee fie von allen Süd» 
ten oder andern Menſchenwohnungen abſchnitt. Zelte, 
Hürten und Blockhaͤuſer wurden von Lawinen zerträme 
mert, und bie Fluͤchtigen mußten ſich Höblen in den 
Bergwäuden juchen oder graben, Zum Hunger haben 


fi Bieber und andere Seuchen gejellt. In Nevada 
find Viele erfroren, 
3. G. Mever. 
— — — 
en. 
Theater⸗Anzeige. 


Freitag den 25. Februar 1853. 
Dritte Vorftellung im dritten Abonnement. 
Zum erftenmale: 
Elementine, oder: Die Verföhnung. 
Schauſpiel in 3 Xften nah ‚dem Branzöflichen des 
VPelletier Vollmeranged von Johanna Weiſſenthurn. 


6. Seit längerer Zeit wir einem Uebel am Fuße 
behaitet, vertraute ich mich, da ſich Die Wunde fehr 
verſchlirimerte, der Fürſorge des Herrn Bataillondarze 
tes Dr. v. Grauvogl an, welchem ed auch gelang, 
nachdem ich alle Hoffnung auf gründliche Heilung 
auigegeben hatte (die Wunde hatte bereitö der Brand 
ergrifien) mich gänzlich berzuftellen, und ich Fann nicht 
umbin, vom Danfgefüble durddrungen, Herrn Dr. 
v. Grauvogl für feine umfichtige Leitung und men« 
ſchenfreundliche Behandlung den aufrichtigſten Dank zu 
jagen, Möge der Allgütige, der alles Gute belohnt, 
ibn mit feinem reichſten Segen beglücken und noch 
lange der leivenden Menſchheit erhalten, 

Nifolaud Saͤhnlein, Gendarme. 

7. — Gefundenes. 

Mittwoch Nachts wurde in der Neuſtadt ein Vio— 
linbogen gefunden und kann derſelbe im Hauſe A 
807 abgeholt werben. 

8. Mütwoch Abends wurde vom Haufe bed Hrn. 
Baumeiſters Börch bis in die Zigerftraffe eine braune 
Pferdodecke mit gelben Streifen verloren. Der Finder 
wolle diefelbe bei Hrn. Baumeiſter Börch abgeben. 

9. Heute Freitag Schlachtſchüſſel im Stör'ſchen 
Bräubaus; zugleid wird bemerkt, daß Sonntag und 
Montag auch oben geſchänkt wird, Krauß, Traiteur. 

10. Heuie iſt Schlachtſchůſſel bei Probſt. 

11. 11. Heute Heute Schlachtſchuͤſſel im Eleppanten. 

42. Samitag Schlachtfchüffel bei Low im im iger, 
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Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 


Nro. 48. ; 


Samftag 





26. Februar 


(Reunter Jahrgang.) 


Ansbager Morgenblatt. 


ee 


Refor. 





Das „Mergenbfatt,” vom einer unterfaltenden und belehrenden „Gonntags-Beigabe” begleitet, erſcheint — will Musnäftme Dis: Dioktags — 


saglic und fofler viertelfährig eınen Gulden. Für diefen Preis fann es hier bei der Trveditlen Geggel ſche Gucdtnwderel) und ıausman: 
Dei jeder Vor mittels’ Vorausbegahlung beflelkt werden. Zuſerate, bie geipuliene Beile ga 2 Kreuger derechnet, beſorgi Die Erpebition des Matsch 


— — — 


Politiſches. 


1.) 


Dentfchland. Die „N. DM. Big.“ und mehrere 
andere deuiſche Blätter bringen biefer Tage Ariikel ge» 


gen England und feine Politif gegenüber ben Konil⸗ 
nentalmächten namentlich in der Fluchtlingsfrage. „Wir 
hoffen und erwarten” ,. fagt die „Meur Münd. Big”, 
„daß man. jegt mit England von Seite aller europäl- 
fen Staaten ein ernſted Wort ſprechen a Mache 
dem bie gerechten Befchiverben der elnzenen Staaten 
gegen dafjelbe kurz Angebemner worden, ihließt der Are 
titef der „Me. Manch. gig.“ mit den Worten: „Die 
vorſtehenden kurzen - Andeutungen, ſchon ‚werben genüs 
gen zus dem Nachweiſe, wie ganz Guropa daſſelbe In⸗ 
tereife hat zu energiſcher Unterflügung aller Schrüte, 
welche bezwecken, den Anmaßungen Englands und ſei⸗ 
nenn heillojen Syieme der direkten und indireften Foͤr⸗ 
derung aller gegen die ſtaatliche und gefelljchafsliche 
Drbnung in feinem Schooße geichwiebeten Pläne ener« 
giſch entgegenzuireien, Wir glauben daher mil Brund 
hoffen: zu durfen, daß ein erufles ‚Wort, jegt von 
Dejterreich aus Anlaß der Meucelmorde, zu Mailand 
und des verjuchten Kaiſermords zu Wien, zu Gugland 
geſprochen, allſeuig den lebhaiteften Anflang, die kräf⸗ 
tige Unterflügung finden wird. Eines Bunfted faun 
Gngland jedenfalld ganz gewiß jein: daß ganz Deuiſch⸗ 
land die Sache Oeſterreichs bei dleſen Reklamationen 
die feinige betrachtet. “ 
* — * den Haushalt des „Bundes“ gibt 
die „Pr. 3.” folgende nicht untntereffante Mittheis 
lungen: „Die feit ‚dem Beſtehen des deutſchen Bunded« 
tagd audgefchrieberien Matrikular ⸗ Unlagen belaufen ſich 
auf circa 44 Millionen Gulden. Die erſte Matrikulat- 
Umlage wurde im Jahre 1819 ausgeichrieben. Don 
jener Haupiſumme Fommen auf die Kanzleifonds ber 
Militär Kommiſſion, der Beltungs- und fonfliger Kos 
kalbehoͤrden eirca 2°/, Mill. Gulden, ferner find für 
die Feſtungen Mainz und Luremburg 6,972,861 Bul« 
den ausgefhrieben, eben jo vom Jahr 1853 ab für 
Sen Bau und bie Unterhaltung der Beflungen Ulm 
und Raftatt 19,273,507 Gulden, endlih für die Ma— 
rine -11,000,000 Gulven. Don dem ganzen !Betrage 
der Matrikular⸗Umlagen find noch etwas mehr ald 





3°, MN, Gulden nicht eingezahli. Den Hanpıflod 
dieſer Müdflände bilden die für bie Gründung. der 
Marine noch nicht. eingezahlten Beiträge - von ,‚rirca. 
6,800,050 fl, An viefen Rüdflänsen partizipirt die 
Mehrzahl der. deutſchen Staaten, indem nur der. fleis 
nere Theil die ganze Summe der. Mairifular-Bpiträge, 
berichtigt, andere mus einen Thell derſelben und: mehe 
rere endlich auch dieſen nicht bezahli haben. Dieß if, 
namentlih bei Sachſen, Kurheſſen, Luremburg. und, 
Defterreih der Ball. Letzieres har gegen die * 
ligung an der Umlage überhaupr ausprüdlich proteſtirt. 
Preufen dagegen hat zu den Im Jahre 1848 für die 
Grimdung der Floite ausgeichriebenen 6 Mill. Thaler 
ſelne erfte Hate mit 1,580,686 fi: '50 fr. vollfännig 
und auf bie zweite 89,709 fi. 50 fr., in Summa 
1,620,396 fl, 40 Fr. Haar an die Bumbeöfaffe eins 
gezahlt. Außerdem hat Preußen, gemäß einer Ueberein⸗ 
funit mit der probijorijchen Centralgewalt, für Reche 
nung ber zweiten Mate: mehrere Kriegsfahrzeuge zum 
Schutze der deutschen Ofiferfüfte beſchafft und biefelben 
vollſtandig awögerüfle, Die darauf verwendeten. Sam⸗ 
men erreichen den vollen Betrag ſeines Matrikular ⸗Au⸗ 
thells an der. zweiten Rate jener Umlage. Dazu 
kommt: no, daß Preußen. für: die Bemannung und 
Ausrüfung jeiner Schiffe bedeutend größere Summen, 
auiyeivender hat, als ver Heft feines Mattikulat · Me 
theild an. bes zweiten Mate berrägt,‘ Y 


Bayern. Das meuefle Megierungsblau enthaͤlt 
eine Bekanntmachung, bie Benennung der Baubsamten 
betr., wonach den DVorfländen der k. Bauinfpeftionen 
wieder die Benennung „Bauinſpektor“, und den Baus 
fondufteuren derfelben die Benennung „Baulnipeltions- 


‚Ingenieur‘ beigelegt wird. 


Münden, 22. Febr. Der I, Bürgermeifter 
Dr. v. Bauer beforirte heute Vormiltags in allere 
höchſtem Auftrage dor dem verfammelten Kollegium 
den Bürger und ehemal. Kaufmann, Herrn Alois 
Sabbadini dahiet, mit der goldenen Ghrem- 
münuze des Givilverbienft «- Ordens der bayerifchen 
Krone und zeigte In ausführlier Rede, welche Ver⸗ 
dienfte ver Gefeierte In einem Zeitraume bon 95 Jah⸗ 
sen ſich durch feine Liebe für König und Baterland 
und jeine Thaͤtigkelt als Bürger, ehemaliger Landraih 
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und Nbgeordneter um Dis Hieflge. Stadt und um 
Bayern erworben hat, . 

“ Münden, 23. Febr. Ihre-Maj. die Königin 
Marie hütet in Folge eines leichten Fatarrbaliihen 
Fiebers feit geftern das Bett. Königin Thereſe fährt 


ſtellung im Hofiheater bei. 


Berlin,,21. Behr. Ein Antrag der Abg. Nöl- 
vechen und Graien zu GStolberg- Wernigerode, die Zu⸗ 
ſchüſſe aus Staatsmitteln für die evangeliihe Kirche 
ſucceſſib zu erbößen, wurde in zweiter Kammer durch 
bie merfwürdige Tharfahhe begründet, daß die Fatbo- 


bereit: foieder aus und wohnte auch ber geflrigen Vor⸗ 


Hiche Bevölkerung von 6 Millionen, trog ihres grö« 


ßeren Kirchenvermögens, mehr als das Doppelte ale 
die 10 Millionen Goangelifchen von der Regierung als 
Zuſchuß erbäk. Aut 1600 Evangeliſche fommt pur 
ein Geiftlicher; ed exiſtirt nur ein Drebiger-Geminar 
für 25 Theologen, 431 Pfarrer erhalten noch nicht 
400 Tblr., 83 noch nicht 300 Thlr. und von dieſem 
kargen Gehalt müſſen fie noch zu den Bonds für ihre 
emeritirten Amtöbrüber beiſteuern. 


Wien, 20. Behr. ine im telegraphifhen Weg 
an alle kaiſerl. Geſandtſchaften ergangene Weilung des 
Grafen Buol geht. dahin, daß Se. Maj. der Kaiſer 
nicht münfcht, daß zu beionderen Danfieiern und 
Kundgebungen für die Abwendung der Gefabr irgend 
Anlaß gegeben oder diefelben begünftigt werben mögen, 
da die Unthat dadurch nur in unerwünjchtem Anden« 
ten würde, erhalten werden. 


— Von dem Oberſten und Plügel-Adjutanten 
Graf D’Donnel wird folgender hochherziger Zug ge⸗ 
meldet ,. der deſſen aufopfernde Hingebung Für feinen 
erlauchten Herrfcher auf das glänzendfle bezeichnet. Die 
Befürchtung, daß das Defler des Mörders vergiftet 
ſei, hatte fi) ſchon im erften Augenblid des Grafen 
bemächtigt, ‚und fein erſtes Geichäft war daher, als 
man dem Kaifer im Palaſte des Erzherzogs Albrecht 
die Haldbinde abgenommen hatte, die Wunde auszu⸗ 
faugen, um fo den Giſtſtoff — wenn einer vorhanden, 
zu entfernen. Demfelben haben Se. Maj. bereits das 
Ritterkreuz des Leopold-Orrend verliehen, 


— Der Bürger Ettenreich, der mit dem Ober⸗ 
flen D'Donnell den Mörder angriff und ihn nieber- 
warf, hat von Gr, Majeſtät das Mitterfreuz des Franz⸗ 
Joſephs⸗Ordens erfalten, 


Paris, 20. Behr. General Gemeau hat ders 
trauliche Berichte von Seite Sr. Helligkeit des Papſtes 
überbracht. Diefelben werben für den zu wählenden 
Zeitpunkt ver Krönung maßgebend fein. Man hält 
die Hoffnung noch immer jet, daß ber heilige Vater 
fit} werde bewegen laffen, bieher zu kommen und in 
eigener Perſon die Salbung des Kaiſers vorzunehmen, 
Vor dem Monat Mai 'wird diefelbe auf feinen Ball 
flarfinden. Der Kaiſer ift jehr munterer Laune, Die 
Berichte, die ihm aus den Provinzen zufommen, bes 


frlebigen Ihn, unb- bie bipfematifchen Merbinbungen 
mit dem Ausland geftalten fi auf eine feinen Wün⸗ 


ſchen entsprechende Weif 5 


— Ueber dad Attentat auf den Kaifer von Deflere 
reich fagt der „Conſtitutionnel“ unter Anderem: „Welse 
ches auch das Motiv fein mag, welches dad Ungeheuer 
zu dem Verbrechen gegen den Kaiſer von Deſterreich 
getrieben bat, wir werden ibm nicht die Ghre erweiſen, 
in ihm ein Werkzeug der Volitik zu ſehen. Wir wol⸗ 
Ien in dieſem fluhwürdigen Attentat nichts als bie 
vereinzelte Handlung eines Wahnfinnigen ſehen. Denn 
ed gibt nur noch Wahnfinnige, welche in dem Königs« 
mord eine ichmäblihe Berühmtheit fuchen, die fie nicht 
einmal mehr erlangen koͤnnen. Solche Verbrechen find 
fo wenig In uniern jegigen Gitien, daß man den po⸗ 
litiſchen Mördern nicht einmal mehr fludt, man ber« 
achtet und vergißt fie.“ 


—— — —— ——— —— — 
Vermiſchtes. 


Schwurgerichtsbof von Mittelfranken. 
L Sigung ım Jahre 1853. 
Siebenter Ball, 

verhandelt Breitag und Samſtag, 25, und 26. Behr. 


Anklage gegen Friedrich Haas von Ottenſoos 
— wegen Verbrechens des qualifizirien Mordes. 

Präfident: Hr. App.⸗Ger.Raih Waltenmaier; 

Richter: die HH. Nähe Sauer und Eulemann, 
Aſſeſſoren Beh und Lucas; Sekretär: Hr. Ac— 
ceſſiſt Schnizlein, 

Staatsanwalt: Hr, Mitter; Vertheidi— 
ger: Hr. Acceſſiſt Elsperger. 

Geihmworne: Die HH. 1) Herring, 2) Dar 
vid Roth, 3) Heilbronn, 4) Fiſcher, 5) Brentano, 
6) Berolzbeimer , 7) Barıhelmäs, 8) Landmann, 9) 
Pfiſter, 10) Liebel, 11) Herzogenrath und 12) 
Heerdegen. 


Friedrich Haas, 39 3. alt, led, Tagloͤhner 
von Ditenfoos, f. Log. Lauf, ift angeflagt: fein leib- 
liches, uneheliches, mit der led. 34 I. alten Taglöh« 
nerin Kunigunde Zitzmann in Schönberg erzeugted 
vierteljähriged Kind Glifabetha in dejien mürrerlicher 
Wohnung dortielbft am 18. Auguft 1852 — nach vere 
gängiger Mißhandlung dejjelben durch Biffe in Baden 
und Hände und durh Schläge — mit dem Kopfe auf 
den Gtubenboden oder fonit auf einen barten Gegen, 
fland geworfen over aufgeichlagen zu haben, fo daß 
ein Schädelknochenbruch und in deſſen notbiwendiger 
Folge wenige Stunden darauf der Tod des Kinded er« 
folgte, — und diefe von ihm verurfachte Töntung mit VBor« 
bedacht beſchloſſen oder mit Meberlegung ausgeführt, 
ſohin das Verbrechen des qualijizirten Mordes veräbt 
zu haben. u 

Friedrich Haas, ein Bauernfohn von Ottenſoos, 
hatte nach vollendeter Militärdienfzeit ein älterliches 


_ 1 


Erbe von 500 fl. erhalten. . Allein feine Arbeitäfchen 
und Trunkſucht und die Koften, welche ihm 5 außer» 
ebelich erzeugte Kinder verurfachten, haben dieſes Ver⸗ 
mögen volltändig aufgezehrt. Mit der: ledigen Tag» 
lõhnerin Kunigunde Zigmann in Schönberg, bei der 
er fich die meifte Seit auihielt, bat Friedrich Haas drei 
Kinder erzeugt, von denen zwei eine® natürlichen To⸗ 
des, daß dritte aber, ein Mädchen, - Blifaberha,. in 
einem Alter von 13 Wochen am 18, Auguſt 1852 
eines gewaltfamen Todes geftorben if, mas eben den 
Gegenftand der gegenwärtigen Anklage und Verband» 
lung. bilvet. 

- Mm 18. Auguſt 1852 Nachmittags 5. Uhr ging 
Kunigunde Zigmann auf’d Gradmäben- und überließ 
ihr. 13 Wochen alted Kind Eliſabetha der Auifichr des 
1 1yährigen Knaben ‚ihrer ledigen Schweſter Margar, 
Sitzmann, mit der fie zuſammenwobnt. Auch ein 5 
jähriger Knabe ihrer Schweiter blieb der Auificht Dies 
fed älteren Bruders überlafien. Friedr. Haas war an 
jenem Tage Bormittagd beim Löihen eines in eis 
genbofen audgebro.tenen ‚Brandes thätig gemefen und 
harte nach. dem Brande an dem Trunfe von 4’), Gi- 
mern Bier und 12 Maas Branntwern Theil genommen, 
welche von der Gemeinde. den ſehr vielen Arbeitern 
freigegeben worden. Als Brievrih Haas, um 6 Uhr 
Abends nah ‚Haufe zurüdfehrend, in die Stube trat 
und bei dem Kinde nur die. Knaben Jafob und Joh. 
Gg. Zigmann zu Hanie traf, .nabm er das Kınd aus 
zer Wiege und fwidte den ITjäbrigen Knaben Jakob 
fort nady Buttermilch zu dem jogenannten Laubbauern. 
Während deffen Abweſenheit nun, fo erzählt ver. 5 
jäbrige Johann Georg, hätte Friedrich Haas das kleine 
Rieiele in. die Hände und in, dad Geficht gebifjen, in 
das Geficht. gefylagen, ihm das Haͤubchen vom Kopie 
geriffen, ed mit. dem Kopie auf ein aufftehendes Brett 
des Stubenbodend und dann auf die Truhe hingewor⸗ 
fen; auch mit einem Stode habe er. e8 geichlagen (?), 
zulegt aber dad Kind wieder auf ben Arm genommen. 
Auf fein, des Knaben, Schreien: „Wenn du jest dad 
Lieſele nicht gehen läßt, ſag' ich's meiner Anna Dur!’ 
habe ihn Friedrich Haas nicht binausgehen lajjen. Als 
der 11jaͤhrige Jalob vom Laubbauern, wo er Nie 
manden getroffen, zurüdfam, trug Friedrich Haas das 
Kind im Arme, aber das vorher noch gejunde, mun⸗ 
tere. Kind ließ jegt den Kopf wie tobt auf die Bruſt 
herabfinfen und blutete an beiden Händen und im Ges 
fichte. Der Knabe schrie laut auf vor Schrecken, 
wurde aber von Friedr. Haas mit den Worten zurecht 
gewieſen: Schweig nur, das Kind ſtirbt nicht! 


Bald nach Zurückkunft des Jakob Fam auch Ku— 


nigunde Zigmann, die Mutter des Maͤdchens GElifa- 
betha, nach Haufe. Sie traf ihr Kind in Kiſſen ger 
hüllt, in den Armen des Friedrich Haas, der auf der 
Trshe neben ihrem Beite ſaß. Das Kind fieg den 
Kopi geaen die linke Scyulter Gerabhängen hatte das 
eine Auge geſchloſſen, das andere nur halb geöffnet, 
einen fehr ſtarken wig im Baden und Biſſe an beiden 


Händen. Laut jammernd nahm fle ihr Kind, das fie 
fehr lieb gehabt, dem Friedrich Haas, der ſich nicht - 
die mindeſte Gemüthöberwegung anmerken ließ, aus den 
Armen, Sie trug dad Kind hierauf zu ihrem Mater, : 
wo fle demielben vergeblich. die Bruft bot. Zwiſchen 
8 und 9 Uhr wollte ihre Schwefter. Warg. Zitzmann 
dad todtſchwache Kind in den Piarrbof tragen und 
fragen, was ſich für daſſelbe noch thun laſſe; allein 
es iſt das arme Kind ſchon unterwegs in ihren Ar⸗ 
men verſchieden. (Schluß folgt.) 

Orbdensverleihung. Dem k. Mevierförfter 
Joſeph Maher in Schwand, k. Forſtamts 
Schwabach, wurde in allerbuldvollſter Anerkennung 
ſeiner Verdienſte um die Forſtkultur und ſeiner treuen 
und eiirigen Pflichterfüllung während ſeiner vieljäbri⸗ 
gen Dienftleiitung die goldene Ebrenmünze des Vers 
dienft-Ordend der b. Krone allergnädigit verlieben. 

Die bish. zum Schuldiſtr. Ipboren gehorenden 
Schulen zu Dberfheinteld und Grlabrunn 
wurden der Dijtrikid » Schuliniyefion Schelnfeld 
zugetbeilt: 

Stuttgart, 19. Febr. Hier ereignete ſich heute 
ein Fall, der zur größten Vorfiht mahnt, Gine 
Dame, welde in Parierre eined Hauſes an der 
Frievrihöftrage wohnt, litt fchon felt elnigen Jagen - 
ah flarfem Blutzudrang gegen den Kopf, und beute 
Vormittag wurde bon ihr und ber bei ihr ſchlafenden 
Magd lange Fein Zeichen des Erwachtſeins gegeben; 
ebenfo rührte fih der im Zimmer fchlufende Hund 
nicht, als gepocht wurde, und fo fanden fih Ver« 
wandte veranlaßt, die Thüre gemaltiam zu öffnen, 
Die Frau und die Magd murden in ibren Betten 
erſtarrt geiunden; das ganze Zimmer war vom flärf« 
fen Gasgeruch erfüllt, Der ſogleich berbeigerufenen 
ärztlichen Hülfe gelang «8, die beiden Grftarrien in's 
Leben zurücdzurufen; doch find fie sehr geſchwaͤcht. 
Der Hund, ebenfalls ohne Lebenszeichen am Boden 
liegend, wurde in eine Kufe voll Schnee geworien 
und gerieben; er erholte ſich ſchnell. Im Hauſe ſelbſt 
it feine Gasleitung angebracht; doch geht eine Möhre 
ganz in der Naͤhe auf wer Straße vorbei. Wahr« 
ſcheinlich hat jle einen Rip bekommen und bad aus— 
firömende Gas unter dem Boden den Weg ins Haus 
und in das Zimmer gefunden, Bereits ift die Gas— 
röhre aufgebrochen, um dem Schaden auf die Spur 
zu fommen, (S. M.) 

Ein jonderbarer Auftritt ereigmte fih am 20. 
Jan. im Repräfentantenhaus des Stanted New-Nork. 
Es erfchien eine Damens-Deputation, um eine angeblich 
von 28,000 Frauen unterjhriebene DenklHrift gegen 
den Verkauf beraufchender Getränfe zu überreichen 
und die Gründe dafür an der Schranfe des Hauſes 
zu enmideln. Der Mepräfentant Hr. D’Keefe ſprach 


‚einige tieffende Worte über das unweibliche Leies 


Schritted, und meinte ironiſch: die hochberzigen Saö— 
nen würden hoffenslich nicht in der antiquirten Tracht 
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des Eliſaberhiſchen Zeitalters, ſondern in Bloomer⸗ 
ſchen Pantalons und Waffenroͤcken erſcheinen. Indeſſen 
wurde bie Deputation zugelaſſen, und ihre Wortfuh⸗ 
rerim, eine Miſtreß MKnight, lad au der Schranfe 
folgende Adreſſe: „Hr. Spreder und Geiehgeber des 
Staates New⸗Motk! Wir fommen zu euch im Namen 
von 28,000 Braun — Gattinnen, Muͤttern und 
Schweſtern — dieſes großen Gemeinweſens, wm eure 
ehreuwerthe Körperichait um Schutz anzuflehen. Wir 
verlangen Schutz, damit unſer häuslicher Herd nicht 
länger verlaffen, unjere Kleinen nicht ſchlimmer als 
vaterlos fein. Wir verlangen Schutz, damit unſere 
Söhne vor der Schmach des Säuferd und dem Ver— 
erben des Saͤufers gereitet werden, Wir verlangen 
Schug, damit unfere Ehegatten bem zerilörenden Gift 
entrınnen, der im berauſchenden Beer ſchaͤumt. Wir 
verlangen Schup, damit alles dad, was dem Fami- 
lienleben theuer iſt, nicht geringer geichägt werde als 
die 2,685,900 Dollars, weſche jegt im Getränkhandel 
des Sinard. Nem-Mork umgejegt werden. Wir bitten 
euch, ein Gefeg zu erlaſſen, welches den Verkauf be= 
rauschender Flüſſigkeiten ganz und gar verbietet, Die 
Biuſchrift ward auf den Tiſch niebergelegt. 


Gemäß ben feßten, von der engliichen Nomiralirät 
gemachten ftanftiichen Aufnahmen, beſitzt die. ganze 
Erde ungefäsr 85,000 die Deere befahrende Schiffe, 
von denen zwei Drütel England und den Vereinigten 
Staaten angehören, 


Gin Prozeß, der am 14. d. Mis. in London 
ensfchieden wurde, beichwor ein Bild herauf, von dem 
rian fü England nicht gern Tpricht. Die „Times“ 
bat Manchem das Fruübſtück verdorben, indem fie mit 
unbarmberziger Wahrheit jene Zeit io ſchildert: „Die 
Welt war ein Spieltifih, dad Leben ein rouge et 
noir, Heute gewinnt, morgen verliere. Wer ſchwaht 
von Gewiſſen, Sirtlichfeit und foldyen Alimodigkeiten. 
Spigbuben find wir Alle, der Klägfte gewinnt, die 
Dummkoͤpfe geben zum Teufel. 
mein,. wad dir gehört, iſt aud mein, wenn ich es 
erwifchen kann. Das war de Philoſophie ded Tages, 
Leider ift nicht zu leugnen, daß George Hudſon Grand 
genug hatte, dad Leben mit Verachtung anzujehen, 
Niemand weiß beſſer, als der gelürzte Gijenbahntönig, 
zu welcher Tiefe von Nieberträchtigkeit die menſchliche 
Natur um des Gemnned willen finft, wenn fle mit 
Diamanten und Titeln gepugt, iſt. Er har die höch— 
ſten Perſonen des Landes vor ihm fihweiimebeln und 
ihm die Schufe feden jehen, um des Goldes willen, 
Er hat erfogren, wie weit bie „Reipeftablen” . die 
Selbjternierrigung treiben, wenn ed Niemand fieht 
und Gold ihnen die Niedertracht lohnt. Er hat feinen 
bocpbetüelten Anmälten die Thüre gewieſen, ſie mit 
Veriwechungen gefövdert und dann mit brutaler Inſo— 


Was mir gehört, iſt 


lenz ausgelacht — fie find wieder gelommen, um ſich 
mehr Beſchimpſungen und mehr Bold zu holen. Die 
Epoche, deren Herrſcher er war, iſt vorüber ;: hoffen: 
wir, daß die Zeit und der Name nie wiederkommen.“ 
Der geftrige Prozeß iſt eine Brobe, wie e6 damals 
herging. Im Jahre 1846 beſchloß bie Dork- und, 
Middland · Eiſenbahn · Geſellſchaft, deren Direktor Hud⸗ 
fon war, drei kleine Zweigbahnen anzulegen. Das 
dazu erforderlihe Kapital von 1,250,000 Pf, ſollte 
tush 50,000 Aktien zw 5 Pi. aufgebracht werden. 
Davon wurden 37,950 Aktien für vie Aklionaͤre ber 
Haupibahn rejervirt, die übrigen 12,050 den Direk⸗ 
toren, d. h. dem allmächtigen Hudſon, zur Verfügung 
geteilt. Gr lieh fle an der Börfe mit 10-18 Bi. 
PBrämien auf je 5 Pi, verfauien. und fledte das Pius ı 
in die Taſche. Zur Rechnungslegung Aufgeiordert, 
konnte er nur rüdjichtlid) einer geringen Summe dit 
Verwendung für die Geſellſchaft nachweiſen. Bon 
1105 Altien behauptete er, er hätte fie nuter die 
Gulsbeſitzer und andere Interejjenien vertheilt, um 
ihren Widerſpruch zu entwaffnen. Gr habe fie ver⸗ 
wanbt, wie geheine Bonds verwandt würden, ba viele 
Periouen, Parlumentsmitglieder und andere zwar zu 
hochherzig wären, um ſich durch baares Geld beſtechen 
zu laſſen, aber. nichts dagegen hätten, ſolche Aktien: 
zu Pari anzunehmen. Die Namen wollte er nicht 
nennen. Don bem- Meft der Aktien ‚harte er die Prüw: 
mien rubig eingeftedt ald Belohnung für die förperkiw: 
hen und geiftigen Anſtrengungen, vbenen er fi im 
Intereife der Geſellſchaft unterzogen. Der Gerichtshof 
verurcheilie ihn, von allen Akıien, deren Verwendung 
für die Geſellſchaft er nicht nachweiſen konnte, bie 
Kurödiffereng zu eritattn. Gr wird dadurch eines 
großen Theiles ſeines Vermögens beraubt. Hudſon 
it Parlameutomitglied für Sunderland, eifriges Mite 
glied der Geſellſchaiten zum Schutz des brinihen Kaw 
pitald und zur Beidrderung der Wohlfahrt aller Klaſſen 
und eniſchiedener Anhänger des Grafen Derby. 


Nadhtrag. 

Wien, 24. Behr. 9 Uhr 40 Min. Nach | der 
Beruhigung, der. man ſich ſchon bingegeben Karte, war 
dad MWiederauftreten der Gingenonimenheit von Kopf 
und Augen ſehr Beſorgniß erregend, der getrige Tag 
ein ſehr beengter! Dr Schub wurde zur Konjultas 
tion zugezogen. Die verflojjene Nacht war mit Un—⸗ 
terbrechungen ruhig, doch find die angedeuteten Er—⸗ 
Iheinungen von Erſchüiterung ded Gehirns nit gew 
hoben. ' 

— 1 Uhr Nachm. Seit Heute Mittag find die 
Aerzte berubigter, die Erſcheinungen entſchieden beffer. 
Dr. Schuh wurde fonfultirt, nicht aber zur eigentlie 
hen Konjultation gezogen, (N. M. 3.) 


— — — — — — — — — — — — — — 
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Das „Mergenblatt,” von einer unterhaltenden und belebrenden „Sonntage-Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montage — 
2 Aglich und foher viertelfährig eınen Gulden. Bür dieſen Preis kann e6 bier bei der Grpebition (Brugel'ſche Buchbruderel) und auswärts 
Bei jeder Von mittel DVorausbezuhlung befleflt werden. Inſerate, die gefpaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beforgt die Expedition bes Blattes 





Politiſches. 


Frankfurt, 22. Febr. Nach den beſtlmmieſten 
Mittbeilungen von gutunterrichteter Seite ſteht ein ges 
meinſchaftlicher Antrag Defterreichd und Preußens bei 
‘Der Bundesverfammlung, eine eindringliche Vorftellung 
an das Kabinet von St. James und den eidgenöſſiſchen 
Bundesrath gegen den Mißbrauch des Aſylrechts ın 
England und der Schweiz zu erlaſſen und wirkſame 
Abhuͤlfe hiergegen zu verlangen, in nachſter Ausicht, 
Gine frübere ähnliche Aufforderung‘ war in Gugland 
‚ohne Grfolg geblieben. Man glaubt jegt erwarten zu 
Dürfen, daß die vereinten Vorſtellungen ber kontinen« 
talen Mächte nicht wirfungslos fein werden. (N. K.) 

Münden, 24 Febr. Es ſind Gerüchte in 
Umlauf gefommen, die auch ihren Weg In bie Pr ſſe 
gefunden, nad) welhen Se. Maj. der König, von 
TMeapel aud, eine weitere Reiſe nah Spanien oder 
Griechenland zu unternehmen gedaͤchten. Wir find ers 
machtigt, dieſe Gerüchte in aller und jeder Beziehung 
für grundlos zu erklären. (N. mM. 3.) 

— Ta nah der allerhöchſten Verordnung tom 
23. Juni 1829 die PVortofreibeit des Äußeren Borft« 
perjonald nur auf die dienſtliche Korreipondenz mit ven 
k. Forflanuern beſchraͤukt if, in Bolge neuerer Vers 
ordnungen aber die k. Revier- und Forſteiförſter häufig 
in dem Balle find, auch mit den k. Reutamtern oder 
ven k. Landgerichten als Forſtpolizeibehörden und den 
€, Bauinipeftionen in unmirtelbared dienftliches Bench- 
men treien zu müjjen, und fir die dadurch veranlaßte 
Korrefponvdenz dad Vorto, menn ed entrichtet werden 
müßte, der Staardfaife zur Laſt fallen würde, jo ha— 
ben die k. Poſtanſtalien den Auftrag erhalten, die 

dienftlichen Koriefpondenzen und Sendungen der f. 
Mevier- und Forſteltorſter am die bezeichneten k. Ber 
hörden oder vom dieſen an jene portofrei zu belaſſen, 
wenn dieſelben nad) ihrer äußerlichen Beſchaffenbeit und 
ihrem Inhalte überhaupt, als Regierungeſache im 
Einne der 69. 2, 11 und 16 der Eingaugs allegir- 
ten Verordnung behandelt werden fünnen. 

— Wegen des eingetretenen Ablebend Ihrer fai« 
ferlichen Hoheit Donna Maria Amalie, kaiſerl. 
Prinzeſſin von Braſilien, Herzogin non Braganza, 


wurde auf Allerhoͤchſt Königlichen Befehl eine vom 
23. ds. beginnende Hoftrauer von vierzehn Tagen an« 
eotdnet. 

Manuhelur, 22. Febr. Das Gutachten der 
Göttinger Juriftenfafultät über die mit Beſchlag belegte 
neuefte Gerdinus'ſche Schrift kommt nad um« 
faſſender Juriſtiſcher Prüfung zu dem Mefultar: „dap 
Die wegen der Schrift ',, „@inleitung in die’ Geſchichte 
des 19. Jahrhunderts” von Gerbinus gegen denfel⸗ 
ben erhobene Anklage für rechtlich nicht begründet zu 
erachfen und daß der Hr. Veriif erwarten darf, 
von'den- deßhalb angeſchuldiglen Vergehen Mr Auffor« 
derung zum Hochbetrath und ber Aufreijung wider 
Die konſtitutionelle Monarchie gänzlich freigeiprochen zu 
werden. (dr. 3.) i 
— — 24. Febr. Die heute flattgefundene Ders 
handlung In dem Gerbinus'ſchen Prozeß dauerte 7 
Stunden. Herr v. Soiron führte die Verrheidigung 
und Gervinus ſprach jelbit. Die Urtheildverfünbtgung 
findet am 2, März ſtatt. 

Wien, 22. Febr, Im Beifein der Tämmtlichen 
Mitglieder der k. k. Bamilie übergab Se. Majeftät der 
Karfer höchſt eigenhändig dem beicheivenen Manne I0« 
ſeph Gitenreih, Hausbeflger auf der Wieden, dad Nit« 
terfreug ded Branz-Fofephs-Drdend, Wien darf mit 
Stolz auf dieſes Mirglied der Gemeinde bliden, der 
fiy bebarrlich weigerte, noch ein anderes Geſchenk zu 
wählen, und Sr, Maj. die Verficherung auszuiprechen 
fid erlaubte, „daß jeder Wiener Bürger an feiner 
Sielle nicht anderd gehandelt haben würde, als er 
ſelbſt.“ Der Gemeinderarh von Wien bat befchlofien, 
dem Flügeladjutanten Sr. Majeſtät Graf D’Donnel 
das Gprenbürgerrecht, und dem Herrn Etienreich bie 
große goldene Salvaror-Medaille zu verleihen, 

— Von den verfchiedenen deutſchen Souberänen 
find außerordentfiche Borichafter an Se. Maj. den 
Karer von Deiterreih aus Anlaß des ſchandlichen Ate 
tentaıd abgeſchickt worden, 

Xondon, 21. Febr. In dem heute Nachmittag 
ftatıgeiundenen Geheimrath wurden die Siegel des aus« 
wärtigen Amtes von Korb Aurel in die Haͤnde 
der Königin zurüdgegeben und von Ihrer Maj. mit 
den üblichen Formalitäten dem Orajen von Glaren« 
don anveriraut. Letzterer wird morgen ein Amt als 


— — 
Staatoſekretaͤr in ben betreffenden Bureaus und im 


Hauſe des Lords antrelen. — Einem Gerüchte‘ zufolge 


it von öͤſterreich iſcher Seite eine Note, hier 
eingeiroffen, die, geitügt auf den jüngiten revolutios 
nären Streih in Mailand, bitter Klage darüber führt, 


daß England der Zentraliig aller europäiichen‘ Ver«“ 


ſchwörer iſt, ton wo dieſe ihre aufrühreriihen Pro« 
flamationen verbreiten. Es iſt ziemlich gewiß, daß 
diefer Gegenfland demnächſt im Parlament zur Sprache 
fommen wird. 





Dermifdhtes, 


Schwurgerichtshof von Mittelfranken. 
IL. Sigung ım Jubre 1853. 

V Siebenter Fall, * 
verhandelt Freitag und Sauiſtag, 25, und 26, Febr. 
Antklage gegen Friedrich Haas von Ditenfoos 
— wegen Verbrechens des qualifizirien Mordes. 

2 (SEoluß) 

Es wu:be num ſofort dem Gemeindevorſteher und 
durch bief@h ‚bei der Gendarmerie und dem k. Landge⸗ 
sichte in Lauf Anzeige gemacht und Fror. Haas noch 
in derjelben Nacht zwifchen 11 und 12 Uhr arretirt. 
Das Grgebnig der am andern Tage vorgenommenen 
gerichtlichen Beihau uud Definung der Kindesleiche 
war Folgendes: Hemd und Jädchen des Kindes baiten 
unter der Achſel, am vorderen Theile der Aermel und 
auf der Brut viele zum Theile verwaſchene Blutileden, 
wie auch der über die Brut gehende Schurz des 
Sriedr, Haas ſtark mit Blut befledt war. Der ganze 
Schädel. des Kındes mit alleiniger Ausnahme der 
Stirn war rothblau mit Blut unterlaufen, ebenjo die 
ganze linke Gefihröhälite dunkelblau mit Blut unters 
lauien. Am Hinterhaupte zeigten fih drei Hautab« 
ſchaͤrfungen, ebenjo eine ſechſergroße Hautabichärrung 
im Gefihte, über dem linken Jochbogen und im 
sechten Baden war eine gewaliige Bigmunde mit "/, 
Zoll breiten Zahneindrüden ſichtbar. Auch eritredie 
fi) über, mehrere Binger der Iinfen Hand eine ftarfe 
Bißwunde mit. Ginprüden von den Spigen der 
Zihne, fo daß das ganze Fleiſch durchbiffen war und 
das erfte Glied des Eleinen Fingers nur noch am ber 
Haut der Rüdjeite hing, Zwei weitere ſolche Biß— 
wunden an den Fingern der Haud und Hautabſchär⸗ 
fungen auf. dem Rüden der Finger Tiefen erjeben, 
daß das unglüdliche Kind alle Krait anfrengte, die 
zarten Händchen aus den Zähnen zu reifen, Todes⸗ 
urſache war ein flerniörmiger Knochenbruch am Wirbel 
des Schädeld, welcher feiner allgemeinen Natur nad) 
södtlih und den Tod auch nothwendig und unmittele 
bar zur Folge hatte. 

Die Verantwortung des Angeklagten Friedr. Haas, 
befien Neußeres nicht eben den beiten Gindruf macht, 
lautete dahin: Wie er in bie Stube gefonmen, babe 
er den 11jährigen Knaben fortgeſchickt, nicht um, wie 
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dieſer fagte, Buttermilch beim Raubbauern, fondern um 
die Kunigunde Zigmann zu holen, Weil das Kind zu 
fchreien ang:fangen, babe er ed mit dem Kiſſen und 
einem Haͤubchen auf dem Kopie aus der Wiege her⸗ 
ausgenommen und berungerragen. Dabei babe er es 
in’d Gefiht und in die Hände gebiſſen, Feinedivegd aber 
in böſer Abſicht, nie um jein Kind zu verlegen, 
oder zu minbandeln, fondern, wie er ſich auddrückte, 
aus lauier Gurbeitz denn er babe fein Kind gerne ge» 
habt. Als er es, weil ihn der finfe Arm ſchmerzie, 
auf den rechten nehmen wollte, babe es mit dem Obere 
föıper das Uebergewicht befommen und je auf den 
Fußboden geiallen, woher die Verlegungen am Kopie 
des Kindes (der Siernbruch) fommen müßten. Mit 
dem ibm vorgrzeigten Stode, den er für den feinigen 
erflärt, babe er fein Kind nicht geichlagen. Gr habe 
feinem Kinde auch früber nichts meiter gethan, als 
daß er es ein Wal aus lauter Gutheit in einen Wire 
ger gebijfen, und ibm einige Male, wenn es flarf ges 
fprieen, ein Tatſcherlein gegeben. Bei dem legten 
Vorialle fei er aber in Folge einer in Weigenboien 
genojjenen großen Quantität Bierd und Branntweins 
betrunken geweien. 

Der k. Gerichtgarzt Dr. Oberreber und ber Cbi— 
rurg Neubauer erklärten dagegen, daß der am Kopfe 
des Kindes befindliche Sternbruch nicht von einem Falle 
des Kindes vom Arme berrübren Eonnte, da bei den 
noch weichen Theilen des Kopfes eined 10 zarten Kine 
ded durch einen foihen Ball fein Bruch überhaupt, 
am wenigiten aber ein Sternbruch verurſacht worden 
wäre, jondern dieje weichen Kopftheile nachgegeben bite 
ten. Dieſelben behaupten vielmehr, es müſſe das K.nd 
mit großer Gewalt auf einen barten Körper binyeichla« 
gen worden fein, was auch der jährige Knabe mit 
einer für fein Alter großen Unbefangenbeit in der die 
tentlichen Verhandlung erzäbtt. 

Durch die Ausiagen der übrigen Zeugen wurde 
erwielen, daß Briedr, Haas fein Kind ſchon fruber 
mißbandelt hatte. Das Kind war ert 6 Wochen alt, 
ald er demſelben einen jo derben Schlag ind Gericht 
verfegte, dag es ganz dunkelblau wurde. Gr ge 
brauchte hiebei die Ausrede, er babe ed nicht gerne 
gerhan, nicht gedacht, daß es fo arg würde, Drei 
Wochen nachher veriegte er dem 9 Wochen alten Kinde 
wieder einen jo ſtarken Schlag ins Geſicht, daß die 
Schweſter der Kindsmutter den Paiſcher, wie fie jich 
austrüdıe, in die Kammer hinaus hörte, und ſich 
nicht enthalten Fonnte, den ꝛc. Haas entgraen ind 
Geſicht zu Ichlagen mit ven Worten: „Du rubſt nicht 
eber, bis Du das Kind noch todtgeihlagen Haft.” 
Schon 14 Tage vor dem Tode des Kindes hatte er, 
dajielbe auch gewaltig in den Fleinen Finger gebiffen, 
Seine Ausrede war wieder, er babe nicht genlaubt, 
daß ed fo arg werde, er habe chen fo fiharie Zabne, 
habe es aber aus lauter Gurheit gerban, Don allen 
Zeugen glaubte aber feiner, insbeiondere auch nicht 
die Diutier und Tante des Kindes, tag er dajjelbe 
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aus Liebe und Zärtlichkeit oder aus „Gutheit“ gebifien 
habe. Bezüglich des von ihm behaupteten Rauſches 
gibt ein Zeuge (der Wir) zwar an, Haus babe 
Mittags gegen 1 Uhr, ald er Weigenhofen verlieh, 
etwas im Kopfe, er nennt es ein VBränplein, gebabt; 
‚allein dabei recht wohl gewußt, was er thue. Wah⸗ 
rend ded Nachmittags bat nun Haas im Freien auf 
dem Wege bon Weigenhoien nah Schönberg einige 
Stunden geiäplafen und zwei Zeugen, die ihn gegen 
6 Ubr, kurz vor dem Vorfalle, geieben, mollen auch 
nicht die mindeſte Spur von Trunkenheit an ihm ber 
merkt haben; jo die übrigen Zeugen, welche unnite 
telbar nah der Tbar und an jenem Tage fpäter noch 
mit ibm in Berübrung famen. 
- Der f, Staatsanwalt rechtiertigre die Anklage auf 
qualifizirten Mord in objefiiver und fubjefiver Bes 
ziebung, wies aus dem Benehmen des Anueflagıen 
vor und bei der That baupifachlich deſſen Abſicht, 
fein Kind zu södten, möglict überzeugend nad, ge⸗ 
ſteht jevoh zu, daß man auf die Frage nach dem 
Moub die ensichiedene Unwort ſchuldig bleiben müſſe, 
und nur die Vermuthung annehmen fönme, daß es 
dem 3, Hand, nachtem er jein Vermögen durchge— 
bracht, wohl jchwer geicyienen haben möge, jein Kind 
"zu ernähren, Den Morgeben und der Ginrede, daR 
derſelbe Abends nah 6 Ubr noch in Folge das zwei- 
felbaften Rauſches vom Mitiage ber, und nachdem er 
inzwifchen einige Stunden geichlafen, gehandelt habe, 
sraı der f. Sianısanwalt mit aller Eniſchiedenheit ent 
gegen. 
Die Vertheidigung, mit eben jo viel Eifer als Ges 
wandiheit durch den Herrn Acceſſiſten Giäperger ge« 
führt, trat vor Allem dem gerichtsarztlichen Guiachten 
‚entgegen und fuchte darzuthun, daß das Kind gar 
wohl. andy auf die von Haas angegebene Weiſe fein 
Leben verloren haben fönne. Die Biſſe erklärte fie als 
ein pſychologiſches Raäthſel. Selbſt aber auch die Rich— 
tigfeit der Anklage in faktiſcher Beziehung angenom« 
men, ſo wiverfprach die Vertbeivigung doch mit Ente 
ſchiedenheit der Annahme, daß ein Mord oder Todte 
ſchlag vorliege, und behauptete, daß die Verhandlung 
feinerlei Anbaltspunkte jür die Annahme eined vorbe« 
dachıen Entſchluſſes oder einer überlegen Ausführung 
geboren habe, Sie ſuchte weiter darzuthun, dan fie 
bei dem zugegebenen Mangel aller Motive, bei der Art 
der Ausführung, bei des Angefchuldigeen Benehmen 
nah der That ac. nur von einer in aufwallender Hige 
des Zorned gefchehenen Mipbandlung des Kindes bie 
Rede jein fönne, wobei Haas den Tod feines Kindes 
weder beabjichtigt, noch denſelben vorausgejeben, ja 
Diejen Erfolg nah der That nod nicht einmal geahnt 
habe. Bür alle Bälle aber, glaubte der Hr. Verthei— 
diger, müſſe dad Vorbandenjein einer geminderten Zit« 
sechnungsfähigfeit — ald die noch andauernde Folge 
des von Haas bei dem Weigenbofer Brande fich ger 
trunfenen Rauſches — angenommen werden. 
Die Geſchwornen (Tbmann Hr, Herzogenrab) 


Verantwortlicher Redatteur: 


beantworteten von den an fie geſtellten Fragen, deren 
I. aui das Verbrechen ded qualifiz. Mordes, die 2. 
auf Dad Berbrechen des einfachen Todtſchlages, Die 
3., 4. und 5. auf dad Verbrechen der Körperverlez« 
zung mit nachgerolgtem Tode lautere, unter Vernei— 
nung der 1. Brage Die 2, mit „Ja“ und bernein«e 
ten zugleih die auf den Etruimilderungdgrund ber 
geminderten. Zurechnungsdräbigfeit geftellie 6. Brage. 

Hierauf Antrag des k. Staatsanwalts: Yuchtbauge 
firafe auf unbeſtimmte Zeit, gegen welchen Antrag die 
Vertheidigung bei der klaren Bejlimmung des Geſetzes 
nichtö erinnern konnte. 

Urtheil des Gerichtshofes: 
auf unbeſtimmie Zeit, 


Budthausftrafe 


Bayreuth, 23. Behr. Am 21., 22, und 23. 
d. M. wurde vor dem oberfränfiihen Schwurgerichte 
dabier der degte Ball für dieſes Quartal verhandelt, 
ein in vieliacher Beziehung merfwitidiger und intereje 
fanıer Fall, die Anklage gegen die Bauerdwittwe Mas 


riane Hoblhut von Trainau, Landgerichts Lichtenfels 


wegen eines an ibrem Gbemanne verübten Giftmordes. 


Von den 42 geladenen Zeugen waren 39 erſchienen 


und zu vernehmen. Die Vorträge des k. Staatsans 
walt3 Lamprecht von Bamberg und des Veribeidigers, 
f. Advokaten Dr. Obermeyer von hier, nahmen fan 
vier Siunden in Anſpruch. Gegen I Uhr zogen fi 
die Geihwornen in ibr VBerarhungszimmer zurück und 
nah 2*, ſtundiger Berathung verfündere deren Obmann 
einen Wahrſpruch, wonach die beiden auf Begebung 
bed Giftmordes gerichteien Fragen bejaht wurden. 
Hiernach batie nun der Gerichtshof die Todesſtrafe auds 
zuſprechen. Allein nach längerer Berathung verkündete 
der Bräfivent ein Erfenntnip dahin: 
der Echwurgeridyröbef babe einſtimmig die Ueber« 
zeugung gewonnen, daß die Geſchwornen, indem fie 
über die Angeflagre ein Schuldig ausſprachen, ſich 
geirrt haben, daß daher Die ganze Sache in die 
nächte ordentliche Sigung verwieſen werde, Damit 
das nächte Schwurgericht über Schuldig oder Nicht⸗ 
ſchuldig noch einmal enticheide. 

G3 iſt dien, fo viel wenigſtens befannt, ſeit 
der Einführung der Schwurgerichte in Bayern ver erite 
Fall, dan ein Wahrſpruch der Geſchwornen bon dem 
GSerihtähor als irrig bezeichnet worden iſt und eben 
darum soll bier vorläufiz bemerft werden, daß der 
Eniſcheidung des Gerichisbofed die Klare Beſtimmung 
des Ariikel 212 des Bejeged vom 10. November 1848 
zur Seite ſteht. Hiernach iſt nämlih in dem Falle, 
wenn die Geihwornen ein Schuldig auöfprecen, 
die ſaͤmmilichen rechtsgelehrten Michter aber (einjtine 
mig) überzeugt find, daß die Geichmwornen ſich geirrt 
haben, indem jte vielmebr ein Nichtſchuldig hät« 
ten ausfprechen ſollen, der Gerichtshof berecbrige und 
verpflichtet, den Strafausſpruch auszuſetzen und vie 
ganze Sache zur nechmaligen Verhandlung in die 
nachſte Schwurgerichtöfigung zu verweilen. (3. K.) 


3. ©, Meyer, 


Bekanntmachungen. 


Theater-Anzeige. 
Sonntag den 27. Februar 1853, 
Abonnement suspendu. 

Auf allgemeines berlangen: 
Dad Berfprechen binterm Herd. 
Alpenfcene mit Narionalgefingen von Aler, Baumann, 

Muſik von Karl Stein, 

Vorher zum  Gritenmale: 
Englifch, oder: Der beite Arzt 
Driginatetuflipiel in 2 Aufzügen von Görner. 
Viontag den 28. Februar 1853 
Bierte Vorftellung im dritten Abonnement. 
Dad Geilterfhlon von Langſalm, 

oder: . 
Alles wird gefoppt. 
Luftipiel in 5 Aufzügen von U, v. Kopebur. 


2. Für Auswanderer. — 
Gold, amerifanijches Geld, ſowie Wechſel auf die 
Haupipläge Nordamerifad bei Vorzeigung zahlbar, 
ſtets billig zu haben bei 
— A. Schultes in Nürnberg. 
Carolinenſtraße Nr. 361. 


3. 3eugnip. | 

Ich glaube Gw. MWoblgeboren mit der Nachricht 
zu erfreuen, daß das dünne Gurta⸗ PerchaZeug 
vorzüylixhe Dienfte bei rheumariichen Kopiſchmerzen, 
bei gichtiſchen Gliederſchmerzen, dann bei Froſtbeulen 
an den Fußen und ald Verwahrung gegen Kalte ger 
leiſtet hat. Ih büte Sie, mir eine gleiche Portion 
wie vor einem Jahr unverweilt zu ſenden. 

Schloß Herrſchberg am Bodenſee, den 20. Febr. 
er Fürſt Salm. 

Niederlage hievon bei Ed. Gültzow. 


. Lederhalle A 82 
am obern Thor 2 fl. 49 fr. für das halbe 
Tauſfend Lohbaällen, 8 fl. 422 fr. für die 
&lafter Eichenholz vor die Wohnung reſp. 
Veſieller zu die em Preife geſchafft. 
5, Blumenfreunden und Gartens 
bejigern 
die Anzeige, daß Ich von Herrn Alfred Topf in 
Griurt eine reiche Auswahl Blumenſamereien erhal» 
ten babe, darunier Baljaminen, Alern und die ‚be 
rübmeen Griurter Xevfogen, zu ſehr billigen Preiſen. 
‚ae werden gratis abgegeben, 
we Schultes in Nürnberg, 
7, Montag, Schlachtfchüftel in ver filbernen Kanne, 


Bapiers 





Augsburg, 23. Behr. 


und 6 o1d=-6 vurfe 
Frankfurt 


7. Da ich in Erfahrung brachte, daß von einigen 
Geſchaͤftsreunden ausgeſprochen wurde, als hätte ich 
das Geſchaͤft (den Eiſenhandel) meines ſeligen Man— 
ned auigegeben; fo finde ich mich veranlaßt, bekannt 
zu machen, daß ich dajfelbe mit meinem Sobne wie 
früher fortfübre und bitte um geneigte Abnahme, 

Helena Schnürlein, 


Gifenbänplers. Wirhve, 


8. Einem verebrliden Publikum mache ich Die er« 
gebenfte Anzeige, daß ich mein Botenweſen wie fruber 
von Leutershauſen nach Ansbach umd wieder zurüd 
jeden Mittwoh und Samflag forifege und im Gaſthaus 
zum Vogel Strauß logire. Indem ich prompie Be— 
forgung aller mir zu uberlieferuden Gegenjlände bere 
fichere, bitte ich um zahlreiche Aufträge. 

Ansbach, den 26. Februar 1853, - 
Maria Knoll. 


9. Verwandten und Freunden zeigen wir nur auf 
dieiem Wege an, daß unfere liebe Muiter, Schwieger« 
und Gropmutier, Frau Johanna Sabina Föte 
tinger, Kammerdienerd-Witiwe, Freitag Abende . 
auf 5 Ubr junft und felig entichlafen if, Die Be— 
erdigung findet Montag Nachm. 2 Uhr ftatt, 

Ansbach, den 26. Februar 1952, 

Die Hinterbliebenen. 

10. Bei Buchbinder Schmidt iſt die Voß fihe 
Ueberfegung von Komerd Odyſſee und Ilias zu dere 
kaufen. 


11. Schulhefte mit Umichligen aus der bayerijchen 
Geſchichte empfiehlt Eichhorn'ſche Buchbinderri. 


u 12. Heute Abend Duartett im YXederer ſchen Rate 
fechauß. 

13. Heute Harmoniemuſik bei Wirih Dotter. 

14. Morgen Montag Militär « Blcchmufit im 
äußern Kaffeehaus, 

Anfang Y/, 4 Uhr. 

15. Sonntag und Montag it Harmoniemufi, 
wozu hoflichſt einladet Wirth Schneider. 

16. Rahmidrichen, Fleiſchpaſtetchen, ſowie Thee— 
und Kaffeebrod bei Feinbaͤcker Unger. 

17. A 127 find zwei Chaiſen und ein Sgliiten 
zu verkaufen. 





18. B 77 it für einen ledigen Seren em möblir— 
tes Zimmer mit Alkov zu vermiethen. 





19. D 359 it ein Owartier, beſtebend aus zwei 
beizbaren Stuben, 2 Kammern, zu vermierben, 





23. Febr. 


2 f „10272. Teller 5 9%, Metall. 85'%/,, Tenerr. 250 fl. Looſe 128 Neue Louisd'or 11 1. — Mr 
ana r f Yo a — 3 . ” 52", Badiſche 50 fl. ” 69 Pinelen H 441% fr. 
A Bant:Aftin 1525 " 35 40, dr. Srdder. 9n.56 Mr. 
" IB. Wuͤrt. 4, %, Iblig. 102 Darmiſt. 50f. m 96'/ dell. 10 ifl. St. 9 d. 52'/, kr. 
3/a " ” 4 P. 2 0 Fr * 31°/, Randduk ee 
n artr u 1/ 917, Bn 1°/, |Randdufiten 5f. 37 fr, 
4 Grundr. 96%, Bd) u an „ al, 4 * or | . 
"anf 728 BIBad. 3%, nm Na Maf 2A u 28% 120 sranfsitüde 9 fl. 29 Fe. 


Drud und Verlag von Gar! YHiruunl in Ansbach. 
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Auebacher Morgenblatt. #5 


Sonntag, 27. Februar. : | 


1853. 





Geh! geborde meinen Winken, N 


Du mußt.feigen ober ſinken, 


Nutze deine jungen Tage, 
Lerne zeitig kläger fein: 
Auf des Glüͤckes großer Wage 
Steht die Zunge ſelten ein. 





„Zu Straßburg auf der Schanz.“ 
Eine Erzählung für Das deutſche Volk 
tn 3 von — TE a BR || 
sum, — K. 9. Caſpari. 

nd SHE) 

Wir goingen in's Gefüngenenhaus,' und nachdem 
der Andres mit dem Dffisier geſprochen, wurde das 
Thor aufgeſchloſſen. Wir mußten duych einen langen 
Gang, dann riegelte der Kerkermeiſter eine kleine Thuͤre 
auf, Teuchtete und hinein,‘ und bier fanden wir den 
Branz. 

Ad, das war ein Wiederſehen! 2 

Er gab und die Hand und fagte: „Er danke 
Gott taufenpmal, daß er und noch einmal ſehe.“ 
Die Urſel brach in großes Wehflagen aus, er aber 
war ruhig und gefaßt.“ Er hatte die Rechnung mit 
feinem Gott bereind gemacht. 

Ich ‚erzählte ihm feines Vaters Tod. und was 
dieſer zulegt noch mir mir geredet, — bad hörte er 
alles mit ‚großem. Weinen, an und ‚meinte, „er habe 
folche Liebe nicht verdient.” Gr wollte auch anfangen, 
Davon zu. reden, ‚wie glücklich wir noch“ hätten werden 
fönnen, wenn er mehr’ Olauben at. ben lieben! Gott 
gehabt, und wußte e8 fo vorzubringen, daß ihm und 
mir die Tränen nicht ausgehen wollten, Da machte 
ich aber raſch ein Ende und fagte: „Lieber Franz, 
das ſind jetzt eitle Gedanken. - D, wie viel beſſer iſt's, 
du venkſt / daran, wie mir, wenn noch eine kurze Spanne 
Zeit um iſt, fo glüdlich ſein werden droben im Hauſe 
des Herrn, Dort werden wirsunfere Hochzeit halten 
und ‚werben den Herrn’ dabei zu Saft haben, und 
port wird er das herbe Thränenwafler, dad wir ſelbſt 
ung eingefchente‘ haben‘, in ben lautern Wein der Se⸗ 
ligkeit / verwandeln. Bei ihm heißt's nicht, wie bei 
der Welt: „Erft das Gute und ‚dann dad 


Schlechte,“ jondern „zuerft das Schlechte und dann 


pas Bejjere," und deijen wollen wir und getroͤſten. 


und Freud," - 


gehen gewartet hatte, — 


Du mußt hHerrfhen und gewinnen,:.. 
Oder dienen und verlieren, 
Keidei.oder triumphiren, 
Amboß ober Hammer fein. 
m .: ! } Az EL v, t, 


Goͤthe. J 
„Und nun,“ fuhr ich fort, „hab ich deines 


Vaters Willen ausgerichtet und gehe. Grft wenn Alles 
vorbei ift, werd’ ip" Helme zu meinem Bater geben, 


» 2 


-aber ſehen werden wir und nicht mehr in dieſer Welt. 


Hier will ich dir mein Angedenken geben. Dein Ster- 


behemd hab ich Henäht, als beine Waters Leiche noch 
auf dem Stroh Tag, und hab dir's machgetragen. "Das 
follſt du anzlehen auf deinem legten Gang’ — es ii 
das alles, was du aus Meinen Händen empfangen 


follteft, und ich ‘habe oft dabei 'gefeufzt: „Stirb Lieb 
und dabei ſoll's bleiben — ich werde 
nimmer eines "andern "fein, mid nun — Gott bee 
foblen !* 2 

Er wollte nicht in ein’ ſo ſchnelles Scheiden wil⸗ 


ligen amd bat mich, noch einmal zu kommen’ in den 


zwei Tagen; die ihn noth "vergönnt feien, aber ich 
wußte wohl, 'wag ich thar, "und dag man mit feinem 
Gert Allein ſein müſſe und mit den Herzen 108 von 
dieſer Erde,’ wenn man in“ die Ewigkeit gehen ſoll. 
Und fo gab er ſich much darein. Nur den Andres 
bat er, daß er def ihm bleiben’ jolle, „der allein habe 
ihn durch Gottes Hülfe auf ven rechten Weg gebracht, 
er solle noch mit ihm beten und ich solle es dem Ans 
dres gedenken, denn’ der fek frin beſter Freund geweſen.“ 


Als ich endlich gehen wollte und ihm die Hand 
hinhieln, zug er ein Ringlein von dem Finger und 
ſteckte mir's an und fagte: „So will, ich dir noch den 
Blaͤuͤtring geben.” — a — 


"Eich, Joſephe, da ift er, und wenn ich ſerbe, 


ſollen ſie mir ihn nicht ausziehen, ſondern mit "in’d 
‚Grab geben. Bü foll er roften und raſten Bei. der 


Lore bis an den ‚jüngften Tag. 
Hierauf fahen wir noch eine Weile einander in 

die Augen, dann ließ er meine Hand fahren, und ich 

wandte mich und ging mit der Urſel in. bie ‚nabe 


Herberge.“ Der Andres aber blieb bei ihn und ber 


Biarrer, der ſchon vor ber Thuüre auf unjer Wege 


f vr Ih 


W @ f 
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’ N 
Es fü ig A ‘> I 


2 Guben“ eine \ groß? Klik in Straßburg. 
Dorthin ging die Urſel und ich und beteten an dem 
Morgen, wo der Branz feinen Todesgang thun mußte, 
Die Urjel hatte dieſe Kirche ala ſucht, denn „ſie lag 
weit weg von dem Gefangenenhans, aber die ut ar 
ſo dünn an jenem Morgen und meine Ohren ſo 
ſcharf: — ich hörte gar wohl den dumpfen Trommel— 
ſchlag, unter dem fie ibn abholten, und den Trauer— 
Marfdi;, und hörte die Trompeten fo’ klaͤglich darein 


ſchmeliern, und mein Herz in «mir serzitterte, und 


meine Kniee wollten brechen, und die Decke der Kirche 
ſchien über! mir: zu rag en ee die Orgel 
an. zw Splelanı ı. 2 


„Aus tiefer —*9 pre ie zu Dir, 
Herr On, erhör mein Rufen‘ Er 


und hernach als der Piarrer das Gebet gethan und 
ih nur noch ganz ferne die Trommeln hörte, fing fie 
wieder an: 


Morgenglan der Ewigken· 


tb da hab’ ich!s auch, überilanden.: FE 

Mau fann, viel überſtehen, Iofephe, wenn bie 
‚Kraft dazu von ‚oben gegeben. wird. 

Ich, hab's auch überflanden, als der Andres heim 
tom und erzaͤhlte, „der Franz laſſe mich noch einmal 
‚grüßen, und er fei flanhhaft geblieben bis ‚zulegt, 
während, die zwei andern gewinjelt, und habe nicht 
gezuckt, als fie ihm die Augen verbunden, und cs 
ſeien ihm "die Kugeln ‚alle in die Bruſt gegangen und 
‚sine mitten in's Herz, daß er ‚nicht lange habe leiden 
"müffen, und habe das Sträuflein noch in den Häns 
‚den ‚gebabt, ‚als ſie ‚ihn, ‚aufgehoben som Saude — 
es war mir, als ob ich meinen Goit loben follte, 
daß er den Angſtiagen nun ein Ende gemachi. 

Der Kommandant batie beſohlen, daß Der Franz, 
‚wie er gebeten, ‚auf dem Kirchhof begraben und jein 
Leichnam nicht verlegt werden. folle. Doch mußte die 
„Leiche ber. Ordnung wegen vorerſt in’ Spital gebracht 
‚werden. Auch hatte er Beichl gethan, daß wir ibn 
noch einmal ſeben bürften, und, es folle kein Menſch 
und .jlören, 

Wir gingen hin mit dem Andres. Dort kamen 
wir in einen großen dunkeln Saal mit geſchloſſenen 
Läden. Gin kleines Lämplein brannte an der Wand, 
und darunter ſtand der Sarg, Der Franz fchien” zu 
ſchlaien, und jein bleiches Antlig war ganz janit und 
freundlich, als ob er fügen ‚wollte: Ibi iſt ed übers 
ſanden und Ruh iſt nun vorhanden.“ 

— Ich hatte auch ein Kränzlein gemacht, juſt wie 
bieieß, dad legie ih ibm auf fein Haupt, und in 
feine gefalteten Hände ſteckte id ibm einen ſchönen 
Erraup son hrifiten Herbfiblunen, damit man auf 
dem linnenen Sierbehenide nichts mehr fühe von den 
Blurfleten ,, die er auf der Bruft ‚hatte gerade über 
dem Herzen. 

Es war fo eierlich und ſtill in dem dunklen 


Saal, faſt wie in einer Kirche, und wir -Enieten um 
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den Sarg. Selbſt die Urſel hörte auf zu Magen und 


sfing an zu beten: 


.Erd' ift er und von der Erben, 
Wird auch "zur Erd’ wieder werden 
Und non der Erd' wieder aufſteh'n, 
Wenn Goties Voſaune wird angeh'n. 


Die Seele lebt ohn' alle Klag, 
Der Leib ſchlaft bis an jüngiten Tag, 
An welchem Gott ihn verklaren 
Und ewiger Freud wird gewähren, 


Hie iſt er in Angſt geweſen, 
Dort aber wird er geneſen, 
In ewiger Freud’ und Monne' " 
Xendhien- wie bie helle Conne.* ee 


Dann fonen ibr wieder bie rbrauen und ſie 
fügte: „DO, wie oft hab’ ich dich eingeſungen auf 
meinem Schooße, ald du noch ein Kuäblein warft, 
du guter Franz, denn: ady.babe ja Diutteritelle an 
bir verireten. Wer hätte ‚gedacht, daß ich dich, fo sein« 
mal jollte vor mir liegen jeben? Und doh gewiß 
thuft du jegt einen bejieren Schlaf ald dazumal.* 

ja,“ "fagte ber Andres, „fo wird's ganz 

gewiß fein, Das Blut Zeſu Ehriſti macht rein von 

aller Sünde, und jelig find die Todten, die in bem 
Herrn ſterben vonnunan.,.“ 

„Und er denkt noch an uns,“ ſagte ich, „nicht 


wahr, Andres? an ung, die wir noch dad Erdenkleid 


tragen, an die alte Urſel, Die ihn groß gezogen, und 
an dich, der du Die legte North mit ibm ausgeilanden, 
und an bie Lore, die ihn ſo lieb gehabt und einen fo 
fauern Gang ibm zu Liebe gegangen. Big mir ibn 
wiederſehen, möge er ſanit jchlufen in der Bremde — 
die Erde iſt überall des Herrn, * 


Und fo, denk' ih, iſt unjer Werk gethan: 


«Nun laffen wir ifn bie Schlafen 
Und geben alle beim unferer Straßen, 
Schicken uns auch mit allem Fleiß, 
Denn der Tod fommr uns gleicher Welf',* 


Gedulden wir und, bis daß ein jedes feine 
‚Strafe gewandelt und wir :zulegt aui dem seinen Wege 
zufammenfonmen, der gen Himmel fübrı.* 

Den Andres Kat ſeine Straße noch weit in Die 
Welt hinaus und in den Krieg geiubrt, — na 
zwanzig Jahren erſt ift er wieder bieher gefommen 
und bat drd alten Wim Gut angetreten, das ihm -Die 
Urſel bis zu ihrem Tod getreulich verwaltete, ;, Ginen 
Arm bat er im Kriege gelaſſen, ſein getreues Herz 
aber ‚bat er: unverfebrr mut beimgebracht, Gr. bat 
‚fernen ‚Beind gebubr im Dorfe und iſt jedmeden mit 
Math umd That zur Hand gegangen und hat auch der 
Jugend manche Xehre gegeben, die ‚Segen gebracht 
bat und noch) sin Jahren Segen bringen wid, jo daB 
man jagen. kann ‘von ihm: 


„Gr ift geſtorben und lebet noch. 


es 
“A 
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- Mir :ifbıer inſonderheit ein Freund geweſen bis 
an fein Ende und hat bad, mas wir mit einander 
erleben mußten, mir :in manchem Worte ‚audgelegt, 
daß ich noch viel deutlicher, : als fonft, es verſtand, 
wie Gotted Wille «in. guter Wille iſt, und wie, was 
bienieden noch dunkel bleibt., dort lauter. Licht: fein 
wird, Die Gedanken, die er früher: in feiner Jugend 
gehabt, hatte er lange. ſchon dem: Willen des Herrn 
zum Opfer, gebracht und hat jein Kreuz in Geduld 
und fein graurd’Haar mit Ehren getragen, bid daß 
fein Herr ihn gefrönt mit der Krone bes Lebens, die 
er bald auch mir, feiner ummoürbigen Rap, reichen 
möge. 

„Siehe, nım ‚weißt du alle,’ Joſephe,“ ſagte 
Die Alte und erkob fih, Es iſt ſroſug und kühl 
geworden nach dem heißen Tag, juft wie-in meinem 
Leben. Nur vom Hinimel blinkt tin’ freundlich Licht 
noch hernieder: 


Der Tag iR. nun MERAN = 2 
Die-güld’'nen iSternlein prangen - 
Am Blauen »Himmelsjaal: : 

Alfo werd’ ich auch ſtehen, 
Mann mic wird eigen - geben 
Mein Goit aus dieſem Jammerthal. 


Laß uns * Rufe gehen. * 


Es ift dir vielleicht -vorgefommen, Tieber Leſer, 
während idy dir dieſe Geſchichte erzählte, als hätteſt 
du fie ſchon irgendwo einmal gebört ? 

G3 kann wohl fein. Bon ver Lore Lieb -und 
Leid fingt heute noch unſer Volk das Lie: „66 
waren einmal drei Meiter gefangen“*) 











*) Wir wollen bem Leſer das Lied, wiewohl es ziem⸗ 
lich befannt iſt, doch hieher fehen. Es heipt: 


Es waren einmal drei Reiter gefangen, 
Gefangen waren jie, 
Sie wurden gefangen geführet, 
‚Keine Trommel waıd dabei gerührel 
Im ganzen romijchen Reich. 


: Und als fie auf die. Brüde famen, 
‚Bas begegnet ihnen allda ? 
Ein Mügdlein jung ‚an Jahren, 
Hat nicht viel Leids erjahren: 

„Geh hin und bit für une.” 


Das Maͤgdlein fah ſich um uud um, 
Groß Trauern kam ihr an, 
Sie ging wohl ſort mit Weinen 
Bei Straßburg über Die Steinen 
Vor's Kommandanten Haus. 


„Buten Tag, guten Tag, Herr Kommandant, 
Ich hab’ eine Bit! an euch, 
Molll meiner Bitte gedenten 
Und mir die Gerangenen leoſchenken, 
1: Dazu meinen eigenen Schap!“ . 


und auch von dem; armen ;Splpaten,- Ber, auf dem 
Gottesader zu Straßburg unten dem Sande ruht, 
fingen noch die Burſche und Mägblein im Dorf an 
den warmen. Spmmerabenden. Du, baft gewiß fchon 
das Lied gehört — es lautet jo traurig iund ‚do fo 
ergeben, daß man fich beim Hören faum der Thränen 
enthalten Fann, wie die ‚Klage eines Menſchen, ber 
vor der Zeit und nicht 'gerne feinen Abſchied mrachen 
muß von dieſer Melt, doch aber dem von Gott ver⸗ 
hängten Gefchick entgegengehen will im Schritt eines 
Soldaten, und des Liedes Worte heißen: 


‚Zu Straßburg auf der Schanz', 
Da ging mein Trauern an, 
Ein Lien*) ich drüben -börı’ -anflinımen , ' 
In's Vaterland mußt ih u DEE) 0: $ 
Das ging nicht an. . 


Eine Stund in ver Nacht 
‚Sie haben mich gebracht. 
’&ie führten mich gleich vor bes Hauptmanne Haus. ’ 
Ah, Gott, fie führen mid im Strome aus, 
Mit mir its aus, 





„Ad nein, ach nein, liebes Mägbelein, 
Das kaun, das darf nicht fein. 
Die Gefangenen, die müjlen ferben, 
Gottes Reich ſollen fie ererben, 
Dazu die Seligfeit.“ 


Das Maͤgdlein fah fih um und um, 
Gros Trauern kam ihr an, 
Eile ging wohl fort mit Weinen ' 
Bei Strafburg über die Steinen 
Wohl vor's Gefangenenhaus. 


„Guten Tag, Du Herzgefangener meln, 
Gefangen bleibt ihr allbier. 
Ihr Gefangenen, ihr müſſet ſterben, 
Gottes Keich ſollt ihre ererben, 
Dazu die Seligfeit.“ 


Was zog fie aus Ihrem Schürzelein 
Gin Hemd jo weiß, wie Schnee: 
„Sieh da, Du bübicher und Lu feiner, 
Du herzallertebiter und Du meiner, 
Tas ſoll Dein Sterbfleid jein.“ 


Wis zog er von feinem Bingerlein ? 
Gin gülvenes Ringelein; 
„Zieb da, Du hubſche und Du feine, 
Du herzalterlichite und Du meine, 
Das foll mein Denkmal fein.” 


„Was fell ich mit dem Ningelein ? 
Mas ſoll ich damit tbum?“ 
„Leg Du es in Deinen a, 
Kap ed xolten, laß es riſten, Lu es raſten 
Dis un den jüngiten Tag.” 


*) Von einem „Alphorn,“ das bei Straßburg ans 
gefimmt wird, weiß das Vellslied nichts. Wir uberlaren 


-.bieje_kesart. allen denen, welchen das Heimweh eines Schweiz 


zers rührender it, als das eines chrlichen deutſchen Land— 
manuet} — » 
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Früh morgens um zehn Uhr 
‚Stellt man mic; vor das Regiment, 
Ich foll va bitten um Pardon, 
Und ich bekomm gewiß doch meinen Lohn, 
Das weiß ich ſchon. 


Ihr Brüder allzumal, 
Heut ſeht ihr mich zum letzten Mal. 
Der Hirienbub iſt doch nur ſchuld daran, 
Das deuiſche Lied, das har nur foldyes angeihan, 
Das klag' ih an. 


O Himmelskönig, Herr! 
Nimm Du meine arme Seel' zu Dir! 
Nimm ſie zu Dir in den Himmel ein, 
Und far ſie ewig, ewig bei Dir fein 
Und vergiß nicht mein, 


Dieß letzte wünſchen wir ihm von Herzen und 
hoffen zu der Gnade Gottes, daß es geſchehen fei. 
Doch wollen auch wir und aus jeiner. Geſchichte bie 
Lehre entnehmen: . 


Belt Natb, wilder Matb, 
Gottes Nath, guter Math! 





Der Grenzftein menſchlicher Wünfche, 
Wo iſt der Grenzſtein auigeftellt, 

Umkraͤnzt von duft'gen Zweigen. 

Wo, was fo. oft die. Seele ſchwellt, 

Wo Wuͤnſch' und Sehnfucht ſchweigen? 

Wo unſer Herz, das immer bangt 

Im unerreichten Sireben, 

Zur Ruhe und zum: Glück gelangt 

Fuͤr's ganze Erdenleben? 


Kennſt du dieß ſchöne Ziel? — O nein, 
Kein Menſch hat es geſunden! 
Kein Herz wird von der Wünjde Pein, 
So lang ed ſchlägt, gefunden, 
Auf Erben jtrahlt die Freude nicht 
Im ungetrübien Olanze. 
Sie bluͤhet erft im Kimmelslicht 
Im ewig friſchen Kranze, 


Liegt das erjehnte, reichite Gluͤck, 
Dein Wunſch und dein Verlangen, 
Liegt es vor dem erſtaunten Blick 
Im wunderbaren Prangen, 

Trat deiner Seele kühnſter Traum 
Als Wirklichkeit in's Leben, 

Ward dir vom reichen Freudenbaum 
Die ſchönſte Frucht gegeben — 


Sprich, Menſch! iſt dann dein thöricht Herz 
Befriedigt wohl fur immer? 
Ach nein! der Sehnſucht banger Schmerz 
Er ſtirbt im Kerzen nimmer, 
Auf leichter Schwinge ſteis eniflieh'n 
Die eilenden Gedanken 
Zu einem ſchön'ren Glücke hin, 
Sie kennen keine Schranfen. 


Willſt du durch Ungenügſamkeit 
Die eig'ne Freude morden? 
O Eli’ auf die Vergangenheit, 
ie Vieles dir geworpen ! 
Und dennoch kannt du ſehnſuchtovoll 


Nach fernen Bergen ſchauen? 


Stets neue Tempel, hoffſt du, foll 
Dir dort das Glück erbauen! 


Drum wird dir Friede nie zu Theil, 
Mie enden deine Klagen, 
Denn, Sterblider! dein ſchönſtes Heil, 
Ed liegt nur im Ertragen]: . 
Nur Wenigen, ward bier die Krait, 
Dieß Loos ſich zu ermäblen, . 
Dod ihnen, frei von Keidenfchait, ı. 
Wird nie der Friede fehlen. 


Ob Dir auch immer heil und rein 
Der Stern des Glückes glänze, 


-D Sterblicher! das Grab allein 
Iſt deiner Sehnſucht Grenze; 


Dort ift der Markitein aufgeftellt, 


‚Dort ſchweigt der Wunſch, das Sehnen, 


Drum Hofe! einjt in jener Welt. 
Wird dich die Sreude krönen! 


5. Waldow. 
CGharade. 
(Zweiſylbig.) 
Hoch ſchreitet mein Erſtes ſtolz einher, 
Als wenn ed. der Herrſcher auf Erden wär'; 
Es weiß ſeine Stimme den Donner zu wecken, 
Und wo es weilet, da weilen die Schrecken. 
Wollt ihr meines Zweiten Bedeutung entſiegeln? 
Denkt euch eine Pforte von Lilien umblüht, 
Mit purpurnen Angeln und eliernen Riegeln, 
Aus welchen Wahres und Falſches zieht, 
Wie ift es fo gut zu mancher Friſt, 
Wenn dieie Pforte geſchloſſen fit! 
Begehrt ihr mit Ehren mein Ganzes bienieben, 
So handelt gerecht und lebet in Frieden. 
Auflöiung der Charade in Nr. 7: 
‚Aufwand.*® 
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Ausbacher Aorgenblatt. 


Dien ſiag | 


1. März. 


Albinus. 





Das Mergenblatt,“ von einer umterhaltenden und belehrenden „Sonntags-Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausnahme bes Montage — 


tAg lich und fofter viertelfabrig einen Gulden. 
dei ſeder Por mittels Vorausbezahſung beftcllt werten. Inſerate, die 


— — — — 


poliſches. 


Ben 
Münden, 25. Behr, Graf Friedrich Wilhelm 
von Würtemberg, der Gewmahl der Brinzeiiin Theo— 
dolinde von Leuchtenberg, verweilt gegempärtig in dar 
mitienangelegenbeiten bier. Der hohe Saft wurde ge⸗ 
ſtern von Sr. Maj. König Ludwig im Witielobacher 
Valaſt empfangen; der Empfang von Seite Ihrer 
Maj. der Königin Marie wurde wegen noch Alle 
Sauernder Unpäplichfeit verjchoben. Ihre Mai. ſchrei⸗ 
tet uͤbrigens ihrer völligen Wiedergeneſung auf das Ers 
freulichſte entgegen. (Abdzig.) 

In Bayreuth wurde am 24. do. von dem 
Kommando des dort garnijonirenden nianterie- Regie 
ments, deſſen Inhaber der Kaiſer Franz Joſeph von 
Deſterreich iſt, die Abhaltung eines Gottesdienſtes im 
ver karholiſchen Kirche für bie „glückliche Grrettung 
pefielben aud Moͤrderhand veranlapt. u 

Würzburg, 23, Febr. In der beuiigen Schwur— 
gerichisſihung wurde der Preßprozeß gegen den Dr. 
3.6 Schmidt zu Kleineibſtadt und gegen 
den Buchdrucker Dürr von Kitzingen verhandelt. 
Das Reſultat war die Verurtheilung des Dr. Schmidt 
in eine dreimonatliche Feſtungsſtraft, während der Buche 

Dürr freigeſprochen wurde. 
ar 18. a Der Herzog bon Auguſten⸗ 
burg hat für die entlaſſenen Beamten au „bie betrefs 
fenvden Altonaer und Hamburger Comiite's 2000 Thlr. 
————— 22, Febr. Das heutige Amtsblatt 
bringt zur öffentliben Kunde, daß „durch veriaſſungs⸗ 
mäßigen Beſchluß die den iogenanuten Deurjchfatyolifen 
am 31. März 1848 ertbeilte Konzeſſion zurücgenons 
men und foldyes dem Vorſtande dieſer bisherigen Ge⸗ 
meinde durch Concluſum E. Hochweiſen Raths vom 
18. d. M- angezeigt iſt.“ 

Berlin. Der Staatsanwalt hat in der wegen 
Abdrucks der Koſſuthſchen Proklamation konfiszirten 
Nummer der „N. Pr, 8.“ feinen Anlaß zur gericht 
lichen Verfolgung gefunden, Es ſteht demnaͤchſt deren 

rei u erwarten. 
ee h 25, Febr. Ed iſt Grleichterung im 
Zuftande drd Kranken eingetreien; heute Nacht genop 








Für dieſen Preis kann es bier bei der Ervedition (Brügel’fche Buchdrucerei) und auswarts 
geipultene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beſorgi die Erpedition des Blattes 





er ruhigen Schlaf, dem nur leichtes Fieber vorherge · 
gangen war. ae J 

Wien, 26. Behr. Die noch immer andauernden 
Beſchwerden im Befinden Sr. Majeftät äußerten ſich 
geſtern und auch theilweiſe in der Nacht durch beſon⸗ 
dere Wärnte in der vorderen Hälfte des Kopfes. Nach 
Mitternacht trat aber Ruhe ein und beim Erwachen 
war der Kopf fihmerzlos, Der Mörder Libeny 
if heute Früh gebängt worden, — 

— Tel. Dep. vom 27. Des Kaifers Befinden 
iſt beſſer, die Gricheinungen am Kopie find verſchwun⸗· 
den. Der Schlaf ruhig. 

— Nachrichten aus Scuhlweißenburg zufolge ind 
bezüglich der Bamilie des Mörders Libeny Nachfor⸗ 
ſchungen angefellt worden, die jedoch zu dem Reſultat 
zefnhrt haben ſollen, daß eine ſolche Familie weder 
jegt ſich dort befinde, noch jemals befunden habe, da⸗ 
Ger der vom ibm angenommene Name ein fingirter zu 
fein ſcheint. (A. 3) * 

— Wiener Blätter und Prisaibriefe ſind voll der 
lebhafteſten Schilverungen von, deni tiefen "Gindrud, 
den das fchauderhafte Attentat auf die weit -überwies 
gende Mehrheit der Vevölkerung Deſterreichs hervorge⸗ 
bracht hat. Aus allen Theilen der Monarchie kommen 
Adreſſen herbei, welche die Gefühle der innigſten Theil» 
nahme ausſprechen. Wie die Hauptſtaͤdie Ungarns, 
fo schichte auch Prag eine Deputation ab, aus 60 
Verſonen beſiehend, zur Hälfte böhmiſche Adelige, auch 
it eine Abordnung preußiſchet Offiziere zur Beglück- 
wunſchung eingetroffen. — Die Gemeinde der Stadt 
Wien bat in einer Adreſſe an Seine Majeſtaͤt ihren 
Abicheu und ihr Entjegen vor. der fluchwurdigen That 
ausgedrüdt, 

— Giner „ehr wohlunterrichteren Mrtifeilung” aus 
Mien eninimme die „Berl, Kreuzzeitung““ noch fol 
gende Einzelyeiten über das trauirige Auentat. "Das 
Küchenmejier war noch neu und an ber Spitze zwei⸗ 
ſchneidig ſcharf und bünn geichliffen, jo daß es bei 
den Sioße am Wirbelknochen leicht ſich abbiegen konnte. 
Vermuthlich hat auch das raſche Zugreiien des Grafen 
D’Donnell das Seinige dazu gerhan, den Stoß abzu · 
ſchwachen. Der Blutverluft des Kaiſers war fo ſtark, 
vaß das eine Auge 10 Minuten, das andere fogar 
eine Stunde fang der Sehkraft entbehrte. Eine erſte 


. t - 


Sorge des Kalſers war, ob die Heilung viel Zeit weg« 


nehmen und dadurch die vorliegenden wichtigen Ge« 
ishäfte in Nachtheil kommen würden. — Wihrerd eine 
Kan den’ Kaifer auf die Wunde am Hfnterhanpte 
auimerfiam machte und ihm ihr Tuch anbot (welches 
verielbe jedoch, da er das eigene hervorzog, ablehnte), 
fam ein: Mann mit einem langen Meier dem Kaiſer 
auf Schritiwelte entgegen. Der Kaifer, ſichtlich das 
rüber betroffen, griff raich mach feinem Säbel; ein Da- 
beiſtehender parte den Arm des Mannes, welcher das 
Meter Kielt, in der Meinung, ein neuer Mordverſuch 
fei im Zuge, worauf fi der Mann entfehuldigte und 
bemerkte, er babe das Meier, mit welchem dad Ai— 
tentat verübt wurde, dem Kaiſer nur zeigen wollen. 
Wien, 22. Febr. Die von Er. Maj. dem Kai« 
fer geiaßte raſche Gntſchließgung, den Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant. Graf Leiningen nah Konſtaytinopel zu ſen— 
den und die Stellung kaiegoriſcher Forderungen Des 
ferreich8 an die Piorte find unmittelbar dem f. ruf. 
Kabinet zur Kenntniß gebracht worben, da man ber 
Mitwirfung . Rußlands wmöglihft gewiß fein wollte, 
Die Hier geichebenen Schritte find in Petersburg voll« 
Rändig gewürbigt worben, und haben die Zuftinnmung 
des Kaijers Nikolaus in fo hohem Grade gefunden, 
dan Fein geringerer Mann als der Admiral Bürft 
Menczifoff, eine der hervorragendſten Größen Rußlands, 
auserfehen wurde, unmittelbar nach Konſtantinopel ab⸗ 
zugehen, um die Miſſion des Grafen Leiningen auf 
alle Weiſe zu unterſtützen und im vollſten Einklang 
mit ihm zu wirken. (U. 3.) 
=. In der Wiener Bolltonferenz vom 22. Febr. 
baͤben die Bevollmaͤchtigten der ſogenannten Koali— 
tions ſtaaten die Bereitwilligfeit erklärt, den Sep 
tembernvertrag und ten öſterreichiſchen 
Handeldpvertrag zu genehmigen, nachdem 
von. Breußen die Verfiherung abgegeben worden, daß 
ver Wiedereintritt diefer Staaten im den 
Zolkverein an feine andern Bedingungen gefnüpft 
werben ſolle, als welche die Ausführung jener beiden 
Berträge in ſich ſchließt. So ift denn der Zollverein 
gerettet, der Steuerverein gewonnen, und die Schranfe 
gegen Deiterreih wenigitend tbeilweife geiallen. 
Schweiz, Die Ausweifung der Teſſiner 
beirifft nicht allein 9000 ın Mailand weilende An- 
gebörige jenes Kantons, fondern 13 bis 15,000, bie 
in den lombardiſch-venetianiſchen Provinzen bisber ein 
vortheilhaites Unterfommen fanden, Die Unterſuchung 
fellte. bereits, heraus, daß man in Teffin an vielen 
Orien Säbel, Bajonnetie, Dolce und andere Mord- 
waffen vor aller Welt Augen veribeilt und ben Mar 
des verbrecheriſchen Anſchlags offen verhandelte. Un— 
terdeſſen ſchickte ver Bundesraih auf die angelangien 
Moten Oeſterreichs eine vorläufige Antwort ab, worin 
er fein lebhaites, Bepauern über den Aufitand im Mai⸗ 
land, zugleich, aber auch ſeine Freude ausdruͤckte, daß 
fi die Schweizer in keiner Weiſe (?) dabei betheiligt. 
Der Bundesrath ſpricht ſodann bie Erwartung aus, 


— En 


daß Defterreih nach Kenntnißnahme diefer getroffenen 
Mafregeln die eben jo ſchadlichen, als für die Schweiz 
beleidigenden Beſchlüſſe, betreffend bie Sperre und die 
Ausweifung der Kefjiner, aufheben merde. : 

Paris, 22. Febr. Der „Moniteur“ enthalt 
eine offiziöſe Veröffentlichung, bie fih auf die unge» 
beure Zabl von Briefen und Petitionen beziebt, welche 
Tag für Tag an die Kaiſerin einlauien. „In dieſen 
Briefen,“ heißt es im „Moniteur,“ „wird hauptſächlich 
um Unterlügungen und Stellen gebeten. Was die 
Unterftügungsgefucde betrifft, jo will 3. Maj., daß 
fie mit der größten Sorgralt geprüft werben, und file 
wird für die Unglüdlichen, die in ihrem Interejje als 
am würbigiten empfoblen werben, Alles hun, mas 
von ihr abhängt, menn ſie auch nicht Alles thum 
fan, was fle germ thun möchte. Was die Stellen« 
gefuche und alle diejenigen Fragen anlangt, bei denen 
J. Maj. fich nicht einmiſchen kann, ſo werden die— 
selben an die Miniſter geiendet werben, die allein in 
der Lage find, bie Aniprüche und die Dienjte ber 
Birfteller zu würdigen. — 

London. Lord John Ruſſel bleibt Mite 
glied- des Kabiners ohne Vortefeuille und leitet die De— 
batten im Haufe der Gemeinen, 


—— nn 
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Vermiſchtes. 


Schwurgerichtshof von Mittelfranken. 
I. Sigung im Jahre 1853. 
Achter Ball, 
verhandelt Montag, 28. Bebr. 

Anklage gegen Gottfried Meyer, geweſenen 
Redakteur des fränkiſchen Kuriers in Nürnberg — 
wegen dreier Preßvergeben. 

Bräfident: Hr. App.-Ger.«Raih Maltenmtaier ; 

Richter: die HH. Rath Sauer, Aſſeſſoren Bedb, 
Mievermaier und Lucas; Sefretär: Hr, Rechts⸗ 
praktikant v. Bezold. 

Staatsanwalt: Hr. v. Reichert; Verthei— 
diger: Hr. Advokat Maurer. 

Geſchworne: Die HH. I) Kißkalt, 2) Her⸗ 
ring, 3) Burk, 4) Chriſtoph Roth, 5) Liebel, 6) 
Heerbegen, 7) Herzogenrath, 8) Lauer, 9) Kolb, 0) 
Baald, 11) Möbus und 12) Landmann. 

Gottfried Mener, 35 Jahre alt, vormals Schul- 
fehrer zu Duͤrrnzimmern im Regierungäbezirt Schwaben 
und Neuburg, dann Redakteur Des jränfiihen Kurierd 
zu Nürnberg, als ſolcher von dort polizeilih audge- 
wieſen, ift angeklagt: 

1) des Vergebend der Aufforderung zum Verbrechen 
des Hochserrarbs im dem Aufſatze „zur Kruik 
der Marzrevolution“ in. Nr. 251254 des ge— 
dachten Blaites; 

2) wegen Vergehend durch Angriff auf die veriaſ⸗ 
fungsmäfige Gewalt des Königs in Nr. 238 


198 


iu... in dem Auffatze d. d. Meuftabt alS. 25. Mus 
guft v. Jo.; or. 
8) wegen Berbreitung. wiſſentlich falſcher Gerüchte, 
welche geeignet find, Gebäffigkeiten gegen das 
Militär und gegen"vle k. Staaidbeamten zu erre⸗ 
gen, und zwar durch den Aufſatz in Nr. 308 

d. d. Würzburg, 30. Oktober v. 34. 

Die Berhandlung, über die wir das Nähere 
morgen bringen werden, enbigte mit Freiſpre— 
Kung des Angefhuldigten von fänimtli- 
en Anklagen. er 

München, 24 Behr, Se Mafeftät König 
Zudwig--befiichte dieſer Tage die arme Dienfimagd 
Thereſe Durjchl, welche nach den jchweren von Badı= 
uraier. erhaltenen Wunder der ärztlichen Kunft Die Gr⸗ 
baltung ihres Lebens danken wird, Ge. Maj. berw 
ſprach ver bebrängten Unglüdlihen, ihr ein forgen« 
freies Dafein in einer hieſigen Anſtalt verſchaffen zu 
wollen. — Die geftrige, gegen ben Theater-Inten« 
danıen Hrn. Dr. Dingelſtedt vor dem Nppellariond« 
gericht in: Freyſing gepflogene Verhandlung hatte das 
Ergebniß, daß die Ginfprache des Beſchwerdeführers 
begründet. und das ſtadigerichtliche Urtheil in der 
Art modifizirt wurde, daß nicht das Vergehen det 
Korperverlezung, ſondern bloß ein Polizeivergeben 
erkannt und: Hr. Dingelſtedt zu I täglgem Polizelarreſt 
verurtheilt ward (das ſtadtgerichtliche Urtheil lautete 
bekanutlich auf 1 Monat Feſtungsſtrafe). 

— 23. Febr. In der Reihe der Faſten⸗Vorle—⸗ 
fungen im Liebig’ihen Auditorium las geflern Abend 

ranz v. Kobell über Gold und Gıifen vom. mineralo» 
gifchen Stanppunft aus. Der Vorirag erireute ſich, 
wie die früheren, einer großen Theilnahme ver gewähle 
ten Zuhoͤrerſchaft, unter der fi die k. Prinzen Lulte 
pbld’ und Movalbert befanden. Gr war reih an einer 
Menge von belehrenden und intereſſanten Notizen über 
die Ratur und Gewinnung des Goldes, faſt zu veich 
an Detail, weil_ dadurch der Baden des Gedanfens, 
welcher vie Zuhörer aufmerkfam erhielt, bisweilen tın« 
terbrochen: wurde. Es ging aber durch den ganzen 
Vorttag die heitere, gemuͤthliche Stimmung des Red 
ners hindurch und. treffende Witze belebten das Ganze 
bis zum Schluſſe. Das allgemeine Intereſſe wurde 
beſonders durch den ‚legten Theil ver Vorleſung ange» 
regt, der eine ſehr ſchoͤne und belehrende Auseinander⸗ 
fegung über die Mereorftene, ſowie über den Magnet- 
fein brachte. (A. F.) 


14. | EN TOKLIMEGRND: 
Die Beflger du 


haben wiederholt; beſchwerend zur Anzeige gebracht, daß 
3 | > 


Verantwortlicher Mevakteur: 3... Mayer... ' 


Bekanntmachungen. 


— — 


— Der Hr. Reichdrath Fuͤrſt v. Wrede {ft wegen 
„fortgeſetzten Vergehens der Amtsehrenbeleldlgung,“ bes 
gangen: 1) an dem Senat des k. Kreis- und Stadi—⸗ 
gerichts München, weicher in ber gegen ven Fürften 
gerichteten Duellderhandlung fungirte; 2) at dem Hrn. 
Staatsanwalt Wolf, vor bie Öffentliche Sitzung des f.. 
Kreid« und Stadtgerichts verwiefen worden. Die Vers 
weifung exiolgte auf Grund zweier Gingaben, weldye 


der Hr. Fürft eingereicht, ohne ſich zubor mit feinem 


Nertbeidiger benommen zu haben, Diefer lehnte es 
baher auch ab, für denfelben noch ferner zu handeln, 
In einer von dem Apvofaten Eſchborn eingereichtert 
dritten Eingabe widerrief oder modifizirte der Fürft 
die in den vorhergehenden Eingaben gemachten anſtößi— 
gen Neußerungen. Die Verweiſung erfolgte dennoch. 
Der Tag ber Verhandlung ift noch nicht anberaumt. 
(Aug. 319.) 

In voriger Woche fam in eine Mühle bei Würz« 
burg zur Abendzeit eine fremde verhüllie Weiböperfon 
und bat, weil fie arm und fehr ermüber fei, um 
gaſtlide Aufnahme. Die Müllerin trug in Abweſen- 
beit ihres Mannes jedoch Bedenken, dem Geſuche zu 
willfabren. Während die Fremde auf Gewaͤhrnng bes 
Vebernachtend befland, trat ein dienſtthuender Gendartt 
in die Mühle, um fi feinen Rundgang beſcheinigen 
zu laſſen; er nahm die Serhüllte in näberen Augen⸗ 
ſchein und fand nach Entfernung bed Kopftuches — 
einen Dann, ber verborgene Ballen führte und daher 
fofort in Gewahrfam genommen wurde. 


Hieſiges. 


Theater. Der morgige Abend bringt und wide 
der eine Benefizporftelung, wo dem Publikum mehr 
ald je Gelegenheit geboten wird, ſich für die gebiegenen 
no wir können wohl fagen, oft meifterhaiten feis 
ungen einer Künftlerin erkenntlich zu beweiſen, ‚bie 
wohl immer es fich angelegen fein ließ, ein würdiger 
Theil des würdigen Ganzen zu fein. Es if dieß 
Frau Blanf — — und wir dürien nah Anfüh— 
rung- bed Namens nichts weiter hinzufügen, als Daß 
die Votſtellung am‘ fo intereffanter fein muß, "weil 
nicht nur wieder dab hochlöbliche Mufikkorps des fgl. 
2, Chebaurlegers⸗Regiments nnter Leitung des Herrn 
Hager einige Piegen vorzitragen bie Güte häaben wird, 
fonderit duch das Stück jelbit: „Der Konfuftoids 
ratb,“ eine der gelungenſten Poffen if. Wir wün⸗ 
chen der Brau Blank ein dankbar volles Haus. — 


die über ihr Cigenthum führenden Wege bon ven Pair 


ezatiwiefen binter der Stadt fanten nicht eingehalten werden⸗ 


Da nun durch das Begehen außer ben ordentlichen 


Wegen diefe Wiefen zum großen Nachtheile ihrer Gi- 
genthümer auf unzuläffige Weile beſchädigt werben, fo 
wird unter Bezugnahme auf das Nusfchreiben vom 
6. November 1850 und 2. März 1852 und mit 
Nüdfigt auf die flurpoligeilichen Beftimmungen dieſes 
hiemit wiederholt verboten, vnd zugleich bemerkt, daß 


2000 0 genug 





die. Flurwache und bie u * ſchaͤrfſten 
Controle angewieſen iſt. 


Ansbach, den 19. Bebruar 1853. ER 
Stadptmagifirat, 
Meyer. 


niß. 





— 


Der Neapolitauiichen Toiletten. Seife des — Prof. Dr. Rau habe mich gegen gelbe Flecken (Som 
merfproffen) im Geſicht und am Halfe vorſchriftsmäßig bedient und. habe mich des beflen Griolges. zu erfreuen 


gehabt, während früher angewendete, 

gegenwärtiged Zeugniß ausftelle, 
Kauf bei Nürnberg, den 7. Mai 1852. 
(L. S.) ’ 


‚ hochgepriejene Mittel gar nichts gebolien, 


weßbalb ich. mit Bergnügen 


Kunigunde Mümmler... 


Bon diefer. vorzüglichen, flüfflgen neapolitanifgen Toiletten. (Schönheits-) Seife, 


Bleden, 





das befte untrüglichſte Mittel zur Erhaltung einer reinen gefunden Haut, zur radifalen und 
ichmerzlofen Entfernung der Sommerſproſſen, Mitefjer, 


braunen und gelben 


Binnen ac. 3 per Glas 42 und 24 fr., jowie von dem berühmten Neapoli-⸗ 
tanifchen Haarbalfam (Kräuterpomade) anerfannt das beſte und reinlichfte fchnell - und 
ſicher wirkende Mitiel zur Erhaltung, Verſchönerung und Wachsthumbeförderung der Haupt« 


und Barihaare per Glas 48 und 30 fr., Mailänder Zahntinktur (aromatischen 
JJ ſowohl zur Reimggung des Mundes, ala zur Erhaltung geſunder glänzend ſchöner Zähne, 
Erkräftigung des Zahnfleiſches, — eutferut den Weinflein und dient zur Vertreibung des tiblen Geſchmackes 


und Gerucdyed des Mundes und ver Zähne, per Glas 24 kr., feinfer aromatiihe Toiletten Ef 


erfriſchendes und belebended Parfüm, 
Zimmer» und, 
dem Blüthenthau (Rosee de fleurs), 


fig, ein fehr 


per Glas 15 kr., aromatifchem Näucherbalfam (ausgezeichnetes 
Salon-PBarfün), per Glad 12 fr., und von dem allgemein beliebten höchſt kräuigen @demr, 


neue vieljach verbejferte Gompofltion des ächten. Kölner Waflers 


yer Glas 54, 30 und. Probeglas 18. Er. — befindet, ſich mir Genehmigung des k. Miniſteriums Niederlage 


in Ansbach bei Herrn Ed, Gültzow. 


3. Drei Paar gemäftere Ochſen fliehen zum Der: 
kaufe bereit in — Virnsberg. 
Die Frhrl m Oefelbelfſche ——— 
ı Berwaltung. 
I ® ‚Biirner, Berwalter. 


4. Neun Jahrgänge: der Allgemeinen Zeitung vom 
Jahr 1838 bis 1846 inch,, gut erhalten, und mit 
geringen Ausnahmen vollfländig, find zu verkaufen. 
Kaufluftige wollen fi) an die Erpedition dieſes Blat— 
ted wenden. ' 


5. Da ich dad Haus Lit. C 194 am Hundsſteg 
in. der Schloßvorſtadt nebit realer Branntweinichenf« 
Gerechtigkeit Fäuflih am mich gebracht habe ‚und ſolches 
neben meinem Irödelhandel von heute an ausübe, fo 
bitte ich um recht zahlreichen Zuſpruch mit bem Den 
merfen, daß bei mir alle Sorten Branntweine zu 


b d. , 
ER AR. Vogel. 


— —— —— 

5. Am vergangenen Sonntag hatte ein Baͤckerlehr⸗ 
ling von der Bor bis zur Turnig ein Geſangbüch, 
mit 3, U. bezeichnet, verloren. Der redliche Binder 
wird gebeten, foldyes gegen Grfenntlichkelt im Haufe 
D .389_ abzugeben. 


je für vr! Ya „272. Mönche — —— 
7. Sonntag Abend ging von Lehrberg nad Ans⸗ 

bad) ein blauer Tuchmantel verloren. Abgabe gegen 

Belohnung in der Ervedition des Morgenblattes. 


8. Ein Bureaurdiener: hat im F,  Schloffe babier 
Montag den 28, Behr. d. 36. Vormittags 56 fl. in 
5 Zehner Banfnoten verloren, Der redliche Binder 
wird gebeten, foldye in der Expedition abzugeben. "| 


9, Unterzeichneter kommt bis Dienflag den % 
März mit gedörrten Franken-Zwetſchgen bier.. an und 
verfauft in der Stabiwage den , Gix. zu 1 fl. 24 Er, 

Joh. Mepgger aus Mkt. Stefft. 


10. In der Fenchwanger-Straſſe Lit. D 24 if 
das untere Duartier, welches die Ansfiht auf bie 
Promenade hat, beftehend aus Stube, Altor, Kants 
mer, Kühe und Holzlege, bis , Ziel Belurgi * 
vermiethen. 


11. Zwei Sättel find zu verkaufen A 278. 


fi ⸗ ER 
Schrannenpreife, . 
Ansbach, den 26. Februar 1558. 
Getreid: Breih Geſtie⸗ JGe⸗ 
Gattung. | Höhner | Mittel FR ievrigiter gen [fallen 


= Me Te. | Me. n.teiR f. |Pr. 


Kern 16 120 4 15 1 —T 14 115] — - -J-l-- 
Weizen 15 fı5 f 14 | 38] 14 | 20 | --,— 1-28 
Korn 115145145 | 371 14 [51 —ı 3I—— 
Gerſte 1137 — 110 44 10 4 —— — 4 
Haber s 4816141 56 21—— I — 


Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 
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rahtfurt, 22. Behr. Den Vernehmien nal" 
| Audichreibung einer’' 


ſt bor Kurzem ein’ Antrag ‚wegen i 
and ee ınlage von 60,000 *%. 'für die Koften wer 
——— —— des Bundes geſtellt und von ver 
ſJammlung, die chloſſen 
—— Pr Koftch der Eentralvervaltung betragen 
monatlich ‚ungefähr. 5000 fl." Preuß. 313.) — 
Mun hen, 26. Febr. Ihre‘ Maf. vie Königin ' 
Ma t.e iſt nun wieder vollkommen gentſen, und vers ß 
tieß, Aferhöchniejetbe "Heüte zum Grftenmale wieder. 
äder. . er 
a. — Gebr, Der dm 16, d. "Man "Seine ° 
Majeſtät den König ala "Rabinetöfonrier abgegangene 
Kanzleijefreiär, Brochier, wird 'geftern in Neapel eine 
getroffen jein, va für vie Dauer der Hinreife 10 Tage 
Heftimmt waren. "Der Räückkeht des Herrn Brochier 
wird erit Mine nachſten Monats entgegengeſehen. 
Se, Maj. ver König wird fih von Neapel nach Pas 
fermo. begeben, wohin ‚der naͤchſte Kabinersfonrier ge⸗ 
ſendet werden bürfte. Mitte April durite bie Anfumft 
Er. Maj. in München. erfolgen. (U. Abzt.) 
“9 I Mie man, giaubt, wird Se. Dal. der König 
den Aufenthalt in Italien etwas abkürzen und vielleicht 
ſchon im Laufe des nächiten Monats wieder "hier eine‘ 
treffen, ee — vie häs 
e Beitimmung bringen. (N. Kom), 33 
vi nei: 24. Behr. Nach dem Mannh. 
Sourn.” Tautete der Strafantrag gegen Gervinüs anf 
eine in Aabgefondertem Raume zu erftehenbe Kreide” 
gefaͤngnißſtrafe ven, 4 Monaten und jun Grfag der 
— ſowie ber, Unthellgvollfn fing. a 
Aus ipüringen, 24. debt. Nach einer am 
unfern Lehrerſtand ergangenen Benadpricitigüng don, 
ehemaligen Miglüvern bed Gomite's zur Uhterftiignng, 
enslajiener ſchle swigſcher Lehrer bat ſich tus“ 
jelbe nunmehr mit dem dort beſtehenden aflgemeiteh 
Unterügungserein ‚für biejenigen ‚feinliche Diener, 
die nicht, zum ‚Kehr:rftand, are, vereinigt ünb for«“ 
Ye al, ee, Berürftigen ich ferner nit zu per 
geflen. . Das Lehrafomiie haue Im Anſang⸗ 13 Hal, 
milien zu unterflügin, im Naufe ber Zeit kamen 4% 


(Reunter Sehrgang.) 


er Morgenblatt. 


Inſtruknons · Einholung -befchfojfent “ 


1853. 


ı. a Ze 
Mär 
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» “ von einer unierhaltenden und belebrenden „Sonntags-Beigape” begleitet , erſcheint +; mit: Ausnahme det Diontage — : 
täglich und fofter piertelfährig eımen Guben. Für dirfen Preid fann &6 hier bei ber Expedition (Brügel’ide Bu 
dei Uder Por mittels Worausbejuhfumg beftellt werden.‘ Inferdte dit gefpultene Beile zu 2 Kreuzer derechnet beforge Me 


utmärte, Ä 
ie Blattes 


. selrhtieernf? 
-" Familien hinzu und 2 Ange ats der Unterflügung 
nicht mehr bedürftig ab, io daß im Ganzen, 11,608 


ME Deo. an Unterfiigungen verabreicht; wurden. 
Berlin, 25. Febr. _ General, on. Wrangel kam, 
wie der „Allg. Big.“ aus Berlin" geichrieben wird, 
auf eigenthumliche Weiſe zu einem zittern Schimmel. 
Das; Attentat auj sheB Ktaiſerd von Oeſterreich Majeftät 
lieg ihn plc: ifchlafens; vier dachte ant die LBühlerel es. 
Demokraten und ließ fih nach 14 Uhr Nachıs ſeinen 


Schimmel ſatieln. Ohne alle Beglellung reitet er nad 


Eyarloıtenburg, ſucht den kommandirenden Kompagnie- 
ef auf und nimmt in Begleftäng vrſſelben ne Des 
viſion ver Warhen’ und aller Poſten vor. Man findet 
Alles in beſter ' Ordnung und will” eben‘ vurch ven 
Schloßgarten nach dem Schloß zurüdfehren,, als man 
einem‘ Bären Wanderer begegner, in dent ver Haupt⸗ 
sehn Togleich- "Se. Mafeftäterfennt. General Wran⸗ 
gel will sticht bemerkt ſein imo ſtellt fich hinter einen ’ 
Buſch. Der König‘ frage den Häuptmann, 0b er die 
Wachen reoibirt Habe und nach dem Gmpfang ber dor⸗ 
ſchriftsmãäßigen Meldung, wer’ deiin die andere Perjon 
geweien fe. Da hilft fein Schweigen, der König 
wird, auf den Buſch zeigend,“ dringender und erfährt. 
num; 88° fei General Wrangel. Am andern Abtnd 
wieder fehr Tpär wirb dem General geniefvet ; "fo eben. 
habe ein k. Diener einen‘ Schimmel’ im des Generals 
Stall geführt und ein’ Schreiben an Se: Greelleny ab⸗ 
gegeben: Es war dieß ein eidenhändiges Billet Sr. ' 
Maj., in welchem der’ .' Kritgähere feinem‘ General" 
die freundſchaftlichſten Vorwürfe macht, daß et fogar" 
des’ Nachts feinen Pferden feine Ruͤhe Tafle, und ger, 
bietertich verkangt; er ſolle jr ‘Strafe ein’ Pfexd aus“ 
dem k. Marjtall annehmen. — — 
Die letzien politiſchen Ereigniſſe haben die Frage 
wieder mehr in den Hintergrund gedrängt, im wiefern 
eine’ einheitliche Leittmg ver‘ geſammten Polizei In er⸗ 
höhterem" Maßte, als’ bisher dir Fall mar, berzuftellen 
jet. - Die Wſung -biefet Frage dürfte berritz in den 
nächften"Zagen erfolgen. -> u nn 5 
En? 2 ehr" Dre“ Vefferung im Befinden. 

&, füfjerf! Mat. it fo ’anisgeiprochen und anhälten, 
daß“ von’ elite "an nut zwei Bülletins "amdgegeben 
werben, — Graf Letningen’ift in Trieſt angekommen. 
Die’ Pforte hat allen Anforderungen entſprochen. 
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Der — in Monienegro ie beendigt. ( Ael. Dep. 
ver N. M. 8.) 

Wien, 27. Behr. “Die Piorte hat wirklich allen 
Begehren Defterreihs entſprochen. Die noch auf dem 
Marſch nach Kroatien beordert geweſenen Truppen ha« 
ben sofort Gegenbefehl erhalten. Die gefallenen Kurie 
fießen Heute bedeutend höher, Iproz. 94 Gel. 

—Sr. Maf. des Kaiſers Tchreiter mach den 


neueſten Bülletins erireulih vonvärts, (Tel. Nachr. 
der Allg. 3.) 
U nee — rn } 


vermiſchtes. 


m von Mittelfranken. 
I. Siygung ım Jahre 185 
Achtex Fall, 

verhandelt Montag, 28, Gebr. 


:_ Anklage gegen Gottfried Meyer, geweſenen 
Mebafteur des fraͤnkiſchen Kurierd: in —— — 
zu vs .—. 

 Borfsgung.) © 


"Schon bel Angabe ber - Bemweigmitiel zur Begrln« 
dung der Anklage bemühte ſich der f, Staatsanwalt, 
den Geſchwornen in der Auffaſſung ber zum Vortrag 
fommenden infriminirten Artifel in der Art zu Hilfe 
zu fommen, dag er. in gewandier Mede zeigte, wie. die 
demokratiſche Variei ‚überbaupt: und der fraͤnkiſche Kur 
rier als eines ibter anerkannten und befannten Organe 
in&befonbere, böchft. firäflihe Tendenzen verfolge. und 
wie diefe, Rräflichen Tendenzen auf das Underkennbarſte 
und- Unzweibeutigfle in den fraglıfgen Artikeln. ber» 
bortreign. 

Die Vertheidigung glaubte nun ihrerſeits gleichfalls 
ſchon im Voraus bei Bezeichnung der von ihr: benügt 
werdenden Veriheidigungsmittel den geſetzlichen 
Standpunkt herdorheben zu follen, von welchem aus 
mehrerwaͤhnte Arsifel nach ihrer Ueberzeugung zu be« 
urıbeilen ſelen, zeigte. dad Unheilvolle. der Tendenz- 
progefie und. ermahnte bie. Geſchwornen deßhalb zu 
moͤglichſter Vorſicht. 

Nachdem dann die drei inkriminirten Artikel, ein 
Schreiben der, f. Stadtkommandaniſchaft Würzburg an 
den k. Staatsanwalt zu Nürnberg behufs der Einlei- 
tung einer. Unserfuchung in Bezug auf den legten ange⸗ 
gefochtenen Auiiag in Nr. 308 des Br. Kur., ferner 
zwei freiiprechende, Urtbeile des. f, Kreide und Gtabi- 
gerichtz Nürnberg bezüglich der zwei erſten Anklagen 
— und, bie Leumundserbebungen, welche für, den An« 
geflagten ein „ehr gutes” Zeugniß nachwieſen, ver 
lejen waren, wurbe der Angeklagte felbfk vernommen, 
Derjelbe erflärt auf Beiragen des Praͤſidenten, daß er 
die Verantwortlichkeit für fämnstlicye, infriminirie Ars 
tifel vollftändig auf fich nehme und wiberfpridt bei 
jedem, einzelnen ‚Arufel im Allgemeinen der bon ber 
Anklage behaupteten Gefegedübertretung. 


Die 


— nm — 


Zur näheren Begräntung ber Anklage aufgelordert, 
bedauert num Pie k. Staatebebörde vor Allem, 
dem Verlangen der Deribeitigung rückſichtlich der 
Nermeitung alles Defien, was einem Tendenzprozeſſe 
gleiche, nicht fo gang ent'prechen zu Fönnen, ba es 
fih bier nicht etwa um barmloſe Doftrinen, fondern 
um fehr ernfte Dinge handle, Sie Holt geſchichtlich 
aus, um nachzuweiſen, was der frinflihe Kurier 
wirklich gewollt, zeigt, daß die demofratiihe Partei 
früher ihre Zwede durch ben freien Staatsbürger une 
ter Diezl, Lang sc, — dur die Mitielirinfiiche Zeie 
tung unter Dr. Friedr. Meier, Ludwig Jegel 10. ver⸗ 
folgt hat, daB diefe beiden Organe in das eine Dr- 
gan des Fraͤnkiſchen Kurlers verſchmolzen worden, daß 
aber alle dieſe Organe, ob ſie gleich Namen, Format 
und Sprache gewechſelt haben, doch In der Ungemei- 
jenbeit der demofrariichen Geſinnung ſich ſtetg glei 
geblieben find. An der Stelle jener eingegängenen 
Organe diene nunmehr der Fränkiſche Kurier 
der Parter, welche die Revolution für das einzige 


: Glüd in Deutihland hält und dem Volk durch die- 


jelbe die vollfte Freiheit und den höchſten Wohlſtand 


in Ausficht ſtellt. Jene Bartei prebige Revolution an 


allen Orten, in allen Eden, habe ſolche aus Frank⸗ 
rei über. das gejegnete Baden, über bie geſegnete 
Pialz 0. gebraht und mollte auch unier ſchönes 
Franfen damit beylüden. In dem Auiiage bon Nr. 
251—254 des Br. Kuriers fei der Zweck dieſer Bar- 
thei, „Herbeiführung der. materiellen und politiichen 
Einheit Deutſchlanda“, Mar audgeiprohen, Die De- 
mofratie, io behauptet fragliher Auifag, fei in der 
Miärzrevolution deßhalb unterlegen, weil dad Bürger 
thum mit dem Volke nicht gemeinſchafiliche Sache ger 
macht, nit Hand in Hand mit ihm gegangen iſt, 
fondern aus Furcht vor der Revolution, vor der Anar- 
bie fi ihrem gemeinichaftlichen Beind, ver Reakilon, 
worunter fle die Regierung verilebe, angeſchloſſen hat. 
Geht ihr — jagt die demokratische Partbei in mehr« 
erwähntem Auifage zu den bejigenden Bürgern — 
auch ferner nicht mit uns, jo verbinden wir uns’ mit 
dem Proletariat, mit der alles nivellirenden und ra«- 


. firenden Anardie, und dann gehts euch weit jchlechter, 


ald wenn ihr mit und gemeinſchaftlich Revolution ge= 
macht hätte, Denen, die den Ausbruch einer fo« 
zialen Mevplution noch für zu ferne falten, als daß 
fie fi jetzt ſchon vor berieben zu fürchten brauchten, 
jei dur ein Bild anſchaulich gemacht, daß die Der 
volutionen kommen, wie der Dieb in ber Naht. Wie 
Der, welder die Feine Ausgabe der Branpverfiher ung 
fheut, weil ex vom Brande verfchon: zu bleiben hofft, 
dann Alles verliert, wenn es doch einmal bei ihm 
brennt: fo werben Diejenigen, welde jegt nicht freie 
willig ein kleines DOpier bringen, un die Freiheit da- 
für zu gewinnen, fpäter Allee opfern müſ— 
fen, um. Alles zu verlieren. Am Echluffe des 
Ausfaged werde den Ungebörigen des bejigenden Bür 

gerflanded zugerufen: Verbindet Eich doch nicht m 


* 


— 


Euren eigenen Bilterflen Feinden aus blindem Vorur⸗ 
thelle gegen bie arbeitende Klaffe und aus thörichter 
Burdht dor Kommunlsmus, Raub und Plünderung, 
fondern verbindet ECuch mit den Arbeitern und mit 
iind Demofräten gegen unſern gemeinfhaflichen Feind, 
bie Reaklion (Regierung). „Kaͤmpft fortan unter eis 
nem Banher mit und, fonfl ſeid ihr verloren. Was 
dad aber für ein Banner iſt und wie die Parole des 
Kampied Heißt, das wißt ihr ebenfalls. Niemand 
braucht ed auszuſprechen. Es ift dad,- was Foinmen 
wird und muß, deſſen Nothwendigkeit Jeder einſieht 
und wofür man denm. auch mit feinem eigenen freien 
Willen einftehen muß. Wer von und wird Blut und 
Gewalt wollen, wenn Brieden und Geſetz zum Biele 
führen In dieſem Aufjage findet: nu die Gtanidr 
behörbe die. Aufforderung zu einer evolution, durch 
welche der Eriftenz auch des bäyerlihen Staates ein 
Erde gemacht werden foll, — und darin das Ders 
geben der Aufforderung zum Verbrechen. bed (Stanıd-) 
Hochverraths begründen, 

Zu dem beſchuldigten Artikel „Neuflidt a. d. ©: 
über das „Thema ber_Beilätigung der Gemeindewah ⸗ 
len durch bie Verwaltungsbehörden“ in Mr. 238 über- 
gehend, führt ver Hr. Staatdanwalt den Geſchwornen 


folgenden ım erwähnten: Auffaze vorfommenden Gr» ' 


Banfengang vor: Obgleidn der ‘gegenwärtige Zeitpunkt 
ver „Wahrung des Rechts“ eben nicht. jehr günftig if, 
nachdem fat. überall die hraufende Strömung „ber ret⸗ 
tenden Ihas oder der „Haatsrechtlichen: ‚Moıhrwendig« 
keit“ oder, wie fie neuerdings bei uns heißt, ber 
„Staatönothwehr” die Daͤmme der Berfafjungämäßig- 


Leit durchbrochen bat, und. obſchon man von der Er— 


folglofigfeit nes Kampfes im Voraus überzeugt fein 
kann: fo. muß man doch fchon deßhalb, um dad 
Volt in der Uebung deſſelben zu erhal« 
ten, jeden Fuß breit des Gebiets geſetzlicher Rechte 
mit aller Energie vertheidigen. Wird daher ein Ges 
mwählter wegen feiner befannten demokratiſchen Geſin⸗ 
nung, die ja fein geieglicher Nichtigkeitg oder Un» 
giltigfeitägrund einer Gemeindewahl iſt, nicht beftätigt, 
fo beruhige man fich ja nicht bei vem Beſcheide irgend 
einer untergeorbneten DVermwaltungdftelle, fondern mache 
alle verfaffungsmäßigen Inſtanzen durch und wende fich 
zulegt an bie Kammer ber Abgeordneten. Nur nicht 
fagen: ed hilft doch zu Nichts; man muß feine: Pflicht 
thun, auch ohne Ausflht anf augenblicklichen Erfolg. 
Die erfte Pflicht des Bürger aber iſt, feine echte 
w wahren, Mir dad Volk, welches alle gefeglichen 
Mittel und Wege zur Erhaltung und Erweiterung fei- 
ner politiſchen Freiheiten und Rechte vergeblich aus · 
gebeutet' hat, ift berechtigt, nach‘ „jenen ewigen Rech⸗ 
ten” , um mit Shiller zu reden, binaufzugreifen : 
„die droben hängen unveräußerlidy 
und unzerſlörbar, tie die‘ Sterne ſelbſt“ 

oder, um etwas weniger, aber doch noch immer 
verblümt genug zu reden, auf einige Zeit an der Stelle 


ded pofitiven Geſetes dad reine Natur recht malten 
y 3 Lille” { X 


— 


zu laſſen. Mur wer bie Deform erſchopft Kat, bar 
zur Mevolution übergeben. 

Der Hr. Staatsanwalt zieht hieraus den einfachen 
Schluß: Nah unferer Staaröveriaffung hat der König. 
das Recht, Kummerbeicplüffen die Genehmigung zu er» 
theilen ober zu verfagen; die Demokratie nimmt aber 
für fih dad Mecht der Gewalt, der Mevolutlon, in 
Anſpruch, wenn. die Meform erichöpft iſt, ſetzt ſich ſo⸗ 
nach über die Gewalt des Königs und macht ſich da⸗ 
durch offenbar des Vergehens deg Angriffs auf die 
verſaſſungsmaͤßige Gewalt des Königs ſchuldig. ea 
Der drüte, Arikel aus Würzburg vom 30, Oft. 
vd, 38. in Nr. 308 des fränfiichen Kurierd, in wel 
chem ‚auf. die häufigen Felddiebſtaͤhle der gemeinen 
Soldaten, auf den Diebſtahl eines Oberſieutenants, 
und auf den Skandal eines inzwiſchen quieszirten Bes, 
amten Bezug genommen ift und von einem neuen, 
Skandal eines Lieutenänig ald Gerücht berichtet wirb, 
gibt dem Hrn. Staatzanwalt zu ber Bemerkung Au⸗ 
laß, daß man mit einer gewiſſen Art von Wolluft hier, 
Alles zufammengedräugt finde, was die Achtung gegen. 


-Militär und Beamte: zu untergraben und Dagegen Ges 


haſfigkeit gegen dieſe Stände zu verbreiten fm Stande 
it, Nah dem vorliegenden Schreiben der Stadifom« 
marbanıfhaft Würzburg an die Staatsanwaltiſchaft 


Nüurfiberg ſei dieſer berichtete neue Vorſall nicht wahr, 


Es ſei aber Pflicht jedes Menſchen, Pflicht beſondert 
eines Redakteurs, keine anderen als wirkliche That⸗ 
ſachen mitzutheilen und wenn ſchon jeder beſſere Menſch, 
inobeſondere ber Chriſt fich ‚hüten wird, boͤſe @eruchte 
überhaupt zu verbreiten, fo fel es Aräflich zur. Bere 
breitumg nicht völlig verbürgter jchlimmer Gerüchte beizu« 
tragen. Der Redakteur habe ich aber vor Mitthellungeiner: 
Nachricht erſt von derem Richtigkeit ‚zu: überzeugen 
und es ericheine darum Hier auch die 3. Anklage wegen‘ 
Berbreitung wiſſentlich faljcher Gerüchte; melde ge 
eignet find, Gehäfjigfeiten gegen das Militär und die‘ 
k. Staatöbeamten zu verbreiten, vollfommien gerechtfertigt. 
Schluß folgt.) 

Dem „Münd, Bot.” wird aus Ansbach’ ze— 
ſchrieben: „Während dem bereitö die meiften,' wo nicht 
alle Provinzial», Meglerungd- und andere Gtädte 
Bayerns von Bedeutung der Wohlthat des Hanbeld-, 
Gerwerbd » umd Leberid-Verfehrs durch Eiſenwege fich 
erfreuen, thells vollendet, theilg noch im Baue be 
griffen, ſelbſt weniger bedeutende Orte Bayerns, biefe 
Wohlthat zw preifen haben, und ein gewiſſes Gefühl 
von Neid ın und mit Recht erwachen muß, wenn 
wir auf dad nachbarlihe Nürnberg bliden, was neben 
dem Donau-MainKanal auch Eiienwege nach allen 
Richtungen‘ ausſtrahlen fleht und, nman kann jagen, 
mit Berfehrövortbeilen überflurhet iſt und es noch 
wird, ſcheint das von allem Verkehre durch Gifenwege 
ausgeichloffene Ansbach der Veroͤdung und“ unerträgs 
lichen Verkehrsſtille verfallen zu fein. Welche Zukunft 
kann dieſer beklagenswerthen Stadı bei ihrer Bedeu⸗ 


— 


tung werden, wenn Eiſenwege nach allen, Richtungen 
von andern Örien auslaufen und und ſtiefmütterlich 
umgeben, ohne von unſerm “trautigen Schickſale ver 
Holirung einen Laut der Theilnahme und ‚Hilfe zu 
vernehmen. Wenn bisher in andern Gegenden des 
Landes das Glienwegprogeft kaum auftauchte und mir 
deſſen Verwirklichung ſchon thatkräftig eingeſchritten 
wurde, fo verbielt es ſich bei ung ganz anders. Schon 
vor 2 Jahren war über eine Eiſen vegverbindung Aus— 
bachs mir Nürnberg, 


Projefr rege und ſchon träume mian ſich hiebei am 


Ziele unferer Wünſche, um’ fo mehr, als demſelben 


Nichts im Wege ſtehen fonnte, wenn man das Unter» 
nehmen im Privathände gelegt hätte. Allein hie zu 
fehlte Ermunterung und Unterſtützung. 


mit Nivellirung eines Eiſenweges von Ansbach nach 
Gunzenhauſen zu dem Nürnberg: Münchner Eiſenwege 
ab; allein,“ ftatt einer weitern thatfräftigen Bolge, trat 
eine Topräftille über dieſen hochwichtigen Gegenſtand 
ein und Nichts geſchah in der Sache weiter, 
aus dem Schooße Ansbachs bis zum Nürnberg Mün- 


Veranworilicher Redakteur: 


Betountmadungen 


Münden und Würzburg das’ 


Schon vor 
länger al8 einem Jahre mühte fich die Wegbautechnik 


obgleich 


chener, Gijenwege nur 3 feine Meilen, big Nürnberg 
nur 6 ‚und bi! Würzburg nur 8 Meilen, zu bauen 
gewefen, wo dann die Verbindung Ansbachs mit allen 
Haupteifenbahnen des Neiches bergejtelli geweien wire. 
Möge die wohlwollende Staatsregierung, und zu Hilie 
eilen und das Glend des Derfehrmangeld und der 
Verarmung bon einer der Indüftriefliten Städie Bayernd 
abwenden, welche durch Entfernung eines Hofes und 
einer hößern Gerichtsbehörde aus ihrem Schoopr a 
hart genug betroffen iſt. FR Ei 
Dem ‚fönnen und wellen wir nur — * dag eine 
aus Mitgliedern ıder beiden: ſtädtiſchen Gollegien .dabter “bes 
ſtehende Kiſenbahn-Kommijſton fhen vor 2 Jahren die erjors 
derlichen Winleitungen — zunächſt zum Bau einer Gijenbahn 
von Gunzenhauſen hieher getroffen und daß man ſeitdem 
Nichts verſaumt bat, was der Sache nur irgendwie förderlich 
erfheinen konnte, daß inzwiſchen 2 mal nivellirt. worden If, 
umtaffende Grhebungen und Ku !tenvorinjgläge, bei der & 
Staatsregierung eingereicht worden find, daß die ganze Cache, 
durch den hochverehtten Vorſtand unſeres Kreiſes kräftigſt 
vertreten, Zur Zeit bei ven k. Staateminiſterien zur ’höberen 
Erwägung vorliegt und von dort nunmehr alsbald ‘die wohle 
wollenpiten böchiten: und allerhöchſten Gnsgtiegungen mit Zus 
veriicht erwartet werben dürfen. Die Rev, d. A. M. 


J. © Meyer, ; v2 hnd 


2... Mit —— Genehmigung. des koͤnigl. Miniſteriums des Innern. 


oder orientaliſche Zahnreinigungsmaſſe, welche ſelbſt die vernachlifigiten Zähne wieder blendend 


Anadoli weiß wie Glienbein berftellt, das Zahnfleiſch und die Zähne berejtigt und. gefund: ertäle, fie 
von ber zahllojen Menge mikroskopiſcher Schmarogerthierchen. und Pilzchen, damit auch som Bahnweinfiein Für 
immer befreit, jeden -üblen Geruch aus dem Munde entfernt, ‚ver Fäulniß widerſteht, die Glaſur der Zaͤhne 
conſervirt, den Athem lieblich erfriſcht, das Lockerwerden und Ausfallen der Zähne verhindert und an zweck⸗ 
maͤſſiger und zuperläffiger Wirkſamkeit alle Zahnpulver, Zahn-Gijenzen und Zahminkturen übertrifft, was bie 
vorhandenen wiſſenſchaftlichen Gutachten und Erprobungszeugniſſe fowohl als die von allen Seiten einſtrömenden 
Briefe. bemeifen, die voll. des Lobes und: der ‚Anerkennung über die vortreiflichen Erfolge des: Anadoli find, 
Dafietbe iſt in Gläfern zu 1 flo 12 Fr. und 36 fr. und in Schachteln zu 18 er. und zu O fr. zu um 


Micht weniger Empfehlung verdienen: 

M di zur Erhaltung und — Wieberergeugung der | Sante! 
niläı l er H Haarbal am Eau d’Atirona oder feinſte jlülge Schön« 

heitsſeiſe, Duft-Effig, ein vorzügliches Raͤucherwerk, Sinmerparfüm und Luitreinigungsmitiel, Eau de 

Mille fleurs, anerkannt ald das lieblichfte und feinfte Parfüm, Extrait #’Eau_ de Cologne triple 

von waübertreffliher Dualität und in ſehr erſtiſchendem und Närfendem Su, Feinſtes Sönigeräuer 


— ac. 
Garl Rreller, 
Sbhemwiker in Rärnberg. i 
 Mlleinvertauf in Ansbach bei Gebrüder Simonisß. sa 


Theater-Anzeige. 3. Einem verehrlichen Publikum mache idy die er⸗ 
Mittwoch den 2. März 1851, gebenfte Anzeige, dap ich mein Botenneſen wie früher 
Abonnement suspendu. . von Leuteröhaufen nah Ansbach und wieder. zurück 
Hrn. Benefiz der Frau Maria Blank. jeden Mitwodh und Samſtag fortjege und im Gajthaug 
Zum erftenmale: zum Vogel Strauß logire. Indem ih prompie Be— 
Der Konfuſions⸗Nath, ſorgung aller mir zu ‚uberliefernden Gegenſtande tere 
oder: fihere, bitte ih um zahlreiche Auitrige. 
Ein Königreich für einen. Brief, Ansbach, den 26, Februar 1823. 
Poſſe in 3 Akten nach Bayards „letourneau“ von Maria R no. _ 
W. Friedrich. 4. Ein Privatgelehrter wünſcht um eiwas beſchãf⸗ 
F* biejer Benefizvorflellung ladet Einen hoben Al 


tigt zu ſein, jungen Leuten in Laein, Branzöflic-,, 
und verehried Publikum ganz ergebenſt ein Engliſch ꝛc. Unterricht zu geben, Naheres in ber 
Maria Blank. 


Expedition. 
— — — —r —— — — — — — — — — nn — 
Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


Nro. 32. 





(Reunter, Jahrgang.) 


1853. 
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Anerager Shorgenbiuft 


Donnerſtag 
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Das „Mergenblatt,” von einer unterhaltenden und belehrenden „Sonntags-Beigabe” begleitet, erfpeint — mit Ausnabrme des Montags Ai 
täglich und koſter viertelfahrig eınem Gulken. Bür diefen Preis fatın es bier bei der Expedition (Brugel'ſche Guchdruckerei) und auswärts 
bei jeder Por mittels Vorausbczahlung beſtellt werden. Imferate, bie geipaltene Beile zu 2 Kreuzer berechnet, Seforgt bie Ctveditidn is Blättäp 





J * 

Münden, 28. Febr. Ihre Maj. die: Königin 
Marie, welche hente jeit ihrer: Genefung zum Gr 
ftenmale wieder ausfuhr, Aatiete Ihrer .Maj. der Kor 
nigin Therefe einen Beſuch im Wittelöbacher Par 
fat ab. Er 

! — In der Ludwigepfarrkirche wirb nächften Diends 
tag den 1. März, Vorminags 11. Uhr, ein von mehr 
teren hiefigen Privaten veranftalterer imerlicher. Gortede 
dienft abgehalten werben zum Dünfe für vie glüdliche 
Rerung Sr. Maf. des Kaiſers Franz Joſeph. 

Wien, 28. Behr, Die legien Bullerind über 
das Befinden Sr. Maj. des Kaiſers- find ſehr gut 
Sıe jagen, daß ſich im günftigen Verlauf der Kranke 
heit feine Störungen mehr eingeflellt, die Beſſerung 
erfreuliche Fortſchrue mache. (Tel. Nachr. d. RD. 3.) 

— Gtatt weiserer einzelner Nachrichten über ben 
perruchten Kaifermörber und feine flugmwärtige That ent- 
nehmen wir heute der „Allg. Zig.“ nachſtehende Kunde 
mackung der friegärechtlichen Sektion des k. k. Milie 
tärgougernementd a . 

„Der 18. Betr. 1353 wärd in ven Mauern der 
Kaiſerſtadt durch ein Verbrechen bezeichnet, welches — 
unerbört in der Geſchichte der Völker Defterreichs * 
die Bruſt eines jeden rechtſchaffenen Staatoburgers mit 
Entſetzen, Abſcheu und dem tteiften Schmerz ‚erfüllen 
muß. Johann Libenyi, zu Göafvar, Stublweißenburs 
ger Komitated in Ungarn, am 8, De. 1531 gebo« 
en, ſomit fauın fiber 21 Jahre alt; katholiſcher Ne⸗ 
ligion, unverheiratbet, vom Gewerbe tin Schneider, 
und Sohn des Johann Libensi, eines unbeſcholtenen 
Schneidermeiſters, Haus“ und Grundbeſitzers in Coak⸗ 
bar, mährend der ganzen Zeit‘ der ungarischen Revo⸗ 
lufoen als Militär-Schneider in der Montur⸗Kemmiſſion 
zu Arad verwendet, und nach der Waffenſtreckung bei 
Vilagos vorwurfsfrei entlaſſen, trat ſchon im Jahre 
1850 zu Peſth mit Arbeitern feines Gewerbes in Vers 
kehr, welde, mißvergnügt über die durch die fiegreis 
den Waffen der rechtmägigen Regierung niederge haltene 
Ummälzung, und unzufrieden mit ben neuen poliiihen 
und adminiftraiven Verhäaltniſſen des Königreiche Uns 
garn, ‚durch forhwihrenden wechſelſeitigen Audtauſch 





ihrer ſchlechten Geſinnungen einen vorerſt nur flüͤchti⸗ 
gen Gedanken zur Befreiung ihres Vaterlandeg von 
der kaiſerlichen Oberbetrſchait in dem Gemuthe bus 
Suquifiten erregten. Bei dieſen Zuſammenkunften in 
den Werkſtätten, Gaſthäuſern and Schlupfwinkeln wur⸗ 
den Die. mit dem neuen Staud ber Dinge unzufriedenen 
Arbeiter, 'unverfennbar: geleitet, vom der vorſichtigen und 
ſchlauen Einwirkung geheimer Wühler, allmählich zu 
der Vorſtellung gebracht, daß nur in der Bejeitigirig 
des Allerhochſten Staats Oberhauptes das Ziel ihret 
Wunſche auigeſucht und gefunden werden könnee Vor⸗ 
bereitet durch ſolche Anleitungen und, Verhetzungen, bes 
gab ſich Inquiſit im Monat März 1851: nach Wien, 
fuchte. auch) ‚bier größtentbeild nur die Bekannticdjait 
und den Umgang mit gleichgeſinnten Menſchen, beions 
ders mit ſeinen Landsleuten und Gewerbogenoſſen, mit 
welchen bei Geſpraͤchen und. Zuſammenkünften über 
bie vorgebliche Bedrückung des: Landes durch die tai⸗ 
jerliche ‚Regierung. in derſelben Weiſe wie. zun Berg 
verkehrt, und bei: Tem, Leſenregierungsfeindlicher 
Schriften jedes Creigniß für. ihre böſen Abſichten aud ⸗ 
gebeutet ward. Man überbot ſich dabei in den feind⸗ 
ſeligſten Aeußerungen und Ausfallen gegen Se Ef) 
apoſtoliſche Majeitit, und bald wurde zwiſtchen fen 
Theiluehnmern dieſer Arbeiterfiubs: die Hoffnung 'audge« 
ſprochen, daß Allerhöchſtdieſelben beinder damaligen 
Mundreiſe in Ungarn und Siebenbürgen Der mörderi⸗ 
ſchen Hand eines ihrer Geſinnungsgenoſſen unterliegen 
werben. ‚Mach; der glücklichen⸗ Rückkehr des kaiferh. 
Herrn; in dieſen ſchändlichen Erwartungen getäuſcht, 
ward Der Haß und bie rbitierung nes Job. Libenhi 
bei den forigeiepien Winkelverſammlungen nur Moch 
tiefer auigeflachelt und: der frühere Gedanke :san die Er⸗ 
mordung Sr. Maj. bereit zum Vorfag heraugebildet, 
wobei der Berurtheilte schon auf Gelegenheit, Art und 
Miitel fann, wie er fein entſetzliches Vorhaben mit 
dem ficherften: Eriolg des Gelingen® zur. Ausführung 
bringen koͤnnte. Vor ungefähr zwei Monaten war :e6, 
als er fi in eine Verkaujobude des hieſigen Tandel- 
marktd begab und unter mehreren Küchenmeſſern der⸗ 
ſchiedener Größe dasjenige fich ausfuchte und kaufie, 
welches ihm jür die fluchwurdige That am; tauglichſten 
ſchien; worauf er: die mit einem ſtarken hölzernen 
Griff verjehene, 10%, Zoll lange, jehr: Fplgige und 
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am Griff zwei Zoll breite Klinge bei einem bürgerli« 
chen Schleifer in der Leopoldſtadt nit nur an der 
Schneidſeite, ſondern auh am Rüden in ver Länge 
son fünf Zoll aufwärts der Spige fcharf und boldh- 
artig fchleiien lieh, mit welcher furdhtbaren Waffe ver- 
ſehen, die er ‚verborgen unter feinem Ueberrod trug, 
und. bereits zur Kenntniß ‚gelangt, daß. Ce. k. k. apo— 
ſtoliſche Majeſtät gewöhnlich auf den Bafteien der Stadt 
zur Mittagszeit einen Spaziergang zu machen pflegen, 
er burch mehrere Wochen an verſchiedenen Stellen die⸗ 
fer Promenade Allerhöchfivemielben auizulauern bemüht 
war. Dieß wiederholte Lıbenyi, nach feinen eigenen 
Geſtaͤndniß, mit. Furzen Unterbrechung durch zmölf 
Fage; ohne daß fein völlig. entmenfchtes‘ Gemüth je— 
mals vor dem. gräßlichen Verbrechen zurückſchauderte, 
bis der verhängnißoplle Tag, der 18. Febr. 1853, 
zwiſchen 12 und 1 Uhr Mittags, Gelegenheit zur Er— 
zeichung feiner lange gebegten teufliichen Abficht ibm 
darbot. . Ohne fein gewöhnliches. Mittagsmahl genoffen 
zu baben, verließ er um 12 Uhr, nad) verrichteter 
Arbeit, die Wohnung ‚feines Meifterd in der Leopold« 
ftadt, verfolgte von dort ben Weg zunächft in die Stadt, 
dann auf.die Baftei neben den Rotbenthurmtbhor, und 
fofort gegen dad Kärthnerthor, wo eben Se. Majeftät 
der Kaiſer in Begleitung Allerhöchſt Ihres Flügel« 
— Hrn. Oberſten Grafen O'Donnell im Begriff 

... Spazierganges angefommen waren und 
ungeiähr 60 Schritte vom Kärthnerthor abwärts ftehen 
blieben, um, über bie 3°), Schub hobe Brufiwehr der 
Baſtei gelehnt, eine unterhalb derfelben aufgeftellte Abtheis 
lung‘ neu eingerüdter Militär-Urlauber zu bejehen. In 
dieſem Uugenblide ‚näherte ſich der kurz zuvor von ber 
entgegengefegten Seite berangefommene und im einer 
Entfernung von 8 Schritien dortſelbſt geftandene Jo— 
hann Libenyi nach fchnell auigefnöpften Oberrod mit 
dem unter bemfelben verborgenen Mordinſtrument zuerft 
vorfihtig ‚der Allerböchften Perſon des : Monarchen, 
fprang dann, wahrhaft nach Tigerart, mit einem Sag 
und. dad Morbwerfzeug in ver rechten Hand ſchwin—⸗ 
gend, rüflingd gegen Se. Majeftät und verjegte Als 
lerhöchſt demielben, unter Anwendung aller ibm zu 
Gebote ſtehenden Kraft, mit der Spige des Meſſers 
einen jo gewaltigen Stoß auf bad Hinterhaupt, daß 
die. ‚Klinge an der Spige einen Zoll lang aufmärts 
fchlefgebogen ‚ward. Im Beginn, noch weitere Stöße 
gegen: das gebeiligte Haupt Sr. Majeſtät zu führen, 
die er ua gerichilichem Selbftgeftändnig bis zur Vol— 
lendung der Unthat fortgejegt haben ‚würde, warb er 
glüdlierweije durch den Hrn. Oberſten Grafen 
D'Donnell rafch zu Boden geriifen, fodann von dem 
biefigen Bürger Joſeph Ettenreih und bald tarauf 
dur . die Dazwiſchenkunft anderer Verſonen vollends 
überwältigt und. mittelft der bherbeigeruienen Militär 
Patrowille zur. Haft gebradt. In Wuth enthrannt 
über: den mißlungenen Meuchelmord, welchen die 
göttliche Hand der Vorſehung auf wunderbare Weiie 
von dem theuern Leben Er. k. k. apoftoliichen Dias 


jeftät ſichtbar abgewendet bat, bediente ſich Johann 
Libenyi noch auf dem Wege zu dem Gefängniſſe 
bezeichnender Greflamationen für die freie Republik 
und denjenigen, der jein Baterland durch Aufs 
rubr und Hochrerrath in fo tieie Leiden geftürzt 
und daſſelbe durch einen neuen revolutionären Aufruf 
aus ſicherem Verſtecke allen Gräueln des Bürgerkriegs 
abermals zu überlieiern bemühr iſt. Nachdem Johann 
Libenyi dieſer fluchwürdigen Handlung mit allen zuvor 
angeführten Ginzelnbeiten gerichtlich gefländig, forie 
auch durch viele und umfaſſende Zeugenausiagen bei 
vollfommen ficher geftelltem Thatbeſtande geſetzlich über« 
wieſen ift, fo ward er durch das fompetente kriegsge—- 
richtlihe Uriheil vom 23.,d. M. auf Grund der als 
lerböchften Entſchließung vom 26. Dez. 1851, der 
Proklamation über den Pelagerungdzuftand ber Reichs-, 
Haupt = und Reſidenzſtadt Wien vom 1. Nov. 1848 
und 27. Febr. 1849, nad Beflimmung des fünften 
Kriegsartifeld, in Verbindung mit dem Artifel 61 des 
Militär-Strafgeſetzbuches, wegen des Verbrechens bes 
Hochverrathd durch meuchlerüchen Mordaniall gegen 
die Allerböchfte Perfon Sr. k. f. apoftoliihen Maje⸗ 
flät Franz Joſeph des Erſten, zum Tode durd 
den Strang verurtbeilt, welches Urteil nach gerichtd« 
berrliger Berätigung und vorfchriinsmägiger Kundma— 
hung an Johann Libenyi auf dem dazu beflimmten 
Nicytplage heute vollzogen worben if. 


nn 


Vermiſchtes. 


Echwurgerihtöbof von Mittelfranfen. 
L. Sigung ım Jahre 1853. 
Achter Fall, 
verbandelt Montag, 28, Fehr. 

Anklage gegen Gottfried Meyer, geweſenen 
Medafteur des fränfiichen Kurierd in Nürnberg — 
wegen dreier Preßvergehben. 

(Schluß.) 

Nachdem der Hr. Staatsanwalt mit feinem ein« 
dringlichen Bortrage zu Gnde war, glaubte der An« 
geflagte felbit Einiges zur Erwiderung faaen zu follen, 
Der Hr. Staattanwalt fcheine ihn für Alles verante 
wortlich maden zu mollen, was die ganze bemofrati« 
ſche Partei feit 1348 allenıbaiben geihan und verbro« 
chen hat. Dieß ginge denn doch nicht an, Wie 
fönne man das auf feine Schultern laden wollen, mas 
Andere jeined politiichen Glaubens getban haben. Gr 
fei doch nicht vor ein politiiches Kegergericht geladen, 
das wie einjt die ſpaniſche Inquifition (bier wird er 
vom Praͤſidenten zur Maͤßigung ermabnt) die QUnges 
Hagten um ibred Glaubens, ihrer Geſinnung willen 
verurtheile. Er fönne verſichern, daß er bei Ueber— 
nahme der Redakilon des Fr. Kurierd das Preßgeſetz 
jorgiältig ſtudirt und ſich feſt vorgenommen babe, das. 
ſelbe ſtrenge einzubalten, daß er dieß nach feinem bes 
ſten Wiſſen und Gewiſſen auch ſteis gethan, aber den— 
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noch 25 Konfisfationen des Blattes erlebt habe, bon 
denen 22 mieder völlig frei gegeben werden mußten. 
Für zwei Arufel, wegen deren er heute angeflagt ift, 
ftehen ihm bereit8 zwei freifprechende Grfenntnijje des 
f. Kreis- und Stadigerichts Nürnberg zur Seite und 
der dritte in Nr. 308 ſei ihm von einem zuberläßigen 
Korreipondenten des Fr. Kurierd aus Würzburg mit 
dem DBemerfen mitgerbeilt worden, daß derfelbe für bie 
Waͤhrheit feiner Witiheilung bürge. Gr babe es als 
Medalteur eines öffentlihen Blattes für feine heilige 
Pflicht gehalten, mit über die Sitilichfeit zu wachen und 
offene Verletzungen derfelben in den Spalten feines Blat« 
tes zu verzeichnen, Gine andere Abjicht, ald dadurch 
Unrecht und Unſiitlichkeit zu verhüten, babe ihn dabei 
nicht geleitet, dieß Fönne er auf das Beitimmtefte be- 
Haupten und verfichern. 

Hierauf fam der Vertheidiger, Hr. Advokat Maus 
rer, zu Wort. Ehemals, jo begann derjelbe mit 
Grnit und Würde, wurde der, welcher des Hochver—⸗ 
raths angeflagt war, für ehrlos gehalten, und mer 
ihn bertheidigen wollte, mußte erft vor dem hoben Ge» 
zichte ehrfurchtsvollſt um Erlaubniß dazu bitten. 
Zeiten und Verhältniſſe ändern ſich. Auch unfere 
Zeit fei in vieliacher und auch in diefer Beziehung eine 
andere geworben. Alsbald zur Sade fi wendend, 
erflärt er, daß er dieielbe nicht vom politifchen, ſon— 
dern nur vom juritiichen Standpunfte aus beuribeilen 
werde. Er zeigte num mit gewohnter juridijcher 
Schärfe und Klarbeit : 

ad 1. daß der fragliche Artikel in feinem wahren 
Sinne und: Zufammenbang nur den Zwieſpalt zwiſchen 
Bürgerthum und Arbeiterſtand Eonftatiren, in ſolchem 
einen bauptjüächlichen Grund für dad Mißlingen ber 
Volksbewegung im Jahre 1848 binftellen und die 
Mittel zur Beſeitigung dieſes Zwieſpaltes an die Hand 
geben mollte. Gegenfeitige Annäherung, Aufklaͤrung 
über vie beiderieitigen wahren Intereſſen werden hiebei 
anempfohlen mit der entichiedenen Grflärung, dan bie 
Demofratie den Kommunismus durchaus nicht als 
Bunvesgenofje betrachte. Mon diefem jei allerdings in 
der Zufunft eine ſoziale, alle Völker und Klafjenuntere 
ſchiede nivellirende Revolution voraudzujeben; allein 
gerade dieſer müjje durch obige Vereinigung entgegen« 
gewirft und jo vereint die politiſche und nationale 
Einheit Deuiſchlands erſtrebt werden, 

Hieran reibte fih der Nachweis, dag weder dieſem 
inne, noch der gebrauchten Form nad) ein Hochver— 
rath ald Zwed oder die Aufforderung hiezu als Mit— 
tel vorliege. Gin Hochverrath liege nicht vor, weil 
weder ein Aufruhr erregt, noch die Selbititändigfeit 
Bayerns . ganz oder theilweife auigehoben, übere 
baupt fein Plan des Verfaſſers realijirt werden follte, 
fondern von ibm nur eine Anfiche über künftige Er— 
eigniffe und über das Verhalten zu deuſelben aufgeflellt 
wurde. Dann ſei nirgends die fofortige gewaltiame 
Auflehnung empfohlen; noch weniger biezu auigefor— 
dert, mas ein direktes, beſtimmtes, unzweideutiges 


Verlangen vorausſetze. Dieſes Erforderniß wurde aus 
der franzöſiſchen, bayeriſchen und gemeinen Kriminals 
Geſetzgebung nachgewielen und durch Beiipiele der Ge» 
genfag zwiſchen der wirklichen und biefer angeblichen 
Auffaſſung anſchaulich gemacht. 

ad 2. Um darzuthun, daß die Frage, ob und 
unter welchen Vorausſetzungen einem Volke das Recht 
zur Revolution zuſtehe, ſtets als eine erlaubte anzujes 
ben ſei, jo lange fie dad Gebiet der allgemeinen theo—⸗ 
retiichen Grörterung nicht überjchreite, — fügte ſich bie 
Verteidigung auf die Geſchichte der bayeriſchen Lande 
ftäinde von Rudhart und eine Reihe von Schriftjtel« 
fern, indbefonvdere auch auf Weuerbach, welche jenes 
Recht unter mehr oder weniger beichränften Modifika— 
tionen anerfannten, bob hervor, daß fraglicher Artikel 
gerade dem entgegengejegten Sinn von demjenigen babe, 
den die Anklage ihm unterjtellt, daß er im fchlimmiten 
Falle eine unrichtige Anficht, aber Feine firairechtlich 
verbotene Handlung und bei feiner Allgemeinbeit in 
feinem Balle eine jpezielle Beziehung, geichweige denn 
einen direkten Angriff auf irgend ein beſtimmtes ver— 
faſſungsmäßiges Hecht des Königs ın fich ſchließe. 

ad 3. Dem dritten Reate fehle es gleichialls an 
allen geieglihen Griordernifen. Bu dieſem Ende 
wurde dargelegt, dan bis zur Stunde die Unrichtigfeit 
der verbreiteten Gerüchte zum Theil fogar nicht bes 
hauptet, zum Theil nicht erwiefen sel, was geſetzlich 
in der Auigabe der Anklage liege. Dabei wurde ge— 
zeigt, Daß und warum der Medafıeur bei der Auf— 
nahme des fraglichen Artifeld feinen Grund, hatte und 
zur Stunde noch feinen habe, an der Wahrheit jener 
Gerüchte zu zweiieln, und daß fle überhaupt nicht ge= 
eigner feien, ebärjigfeiten gegen einen ganzen Stand 
bervorzurufen. Niemand werde fo tböricht fein, einen 
unfchuldigen ehrenhaften Staatöbeamten, oder einen 
Offizier, oder gar ben ganzen treffenden Stand anzu« 
feinden, wenn ein einzelnes unwürbiged Glied vejjelben 
jich verfehlt Habe, noch weniger aber dann, wenn 
einem ganz unbefannten Standesgenofjen ein derartiger 
falicher Vorwurf gemacht worden fei. 

Unser ſchließlicher Bezugnahme auf die freifpree 
chenden Erkenniniſſe des k. Kreis= und Stiadigerichts 
Nürnberg, welche dem Angeklagten wenigſtens Das 
Recht gaben, das für erlaubt zu halten, was dieſem 
Gerichtöhof nicht verboten erſchien, wurde die lieber» 
zeugung ausgeſprocheu, daß das Verdikt der Geſchwor—⸗ 
nen nur auf „Nichiſchuldig“ lauten könne. 

Bei der Replit antwortete die f. Staatsanwälte 
ſchaft der Vertheidigung auf die von dieſer auigewor— 
fenen Brage, was jene denn eigentlich unter Freiheit 
verftebe, aus der Schrift: „Die Orenz-tinien der Rede- 
und Prehrreibeit nach englifchem Rechte sc. von Julius 
Lorbeer” mit den treffenden Worten, die der engliiche 
Staatdanwalı Sir Pil. Vorfe in aͤbnlicher Lage 
geſprochen; worauf die Vertheidigung in ihrer Duplif 
nicht weniger glüdlich aus einem Geſchichtswerke des 
berühmten Geſchichisſchreibers F. C. Schloſſer mit der 
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Stelle erwiederte, in welcher dieſer konſervat've Ges 
lehrte den engliſchen Schriftiſteller Bolingbrofe aus 
feinen Brieien über engliſche Geſchichte beurrbeilt, Wir 
werden beide Grwiederungen aus den bezeichneten 
Schriften nachbringen, Zum Schluſſe ſprach ver Hr. 
Veribeidiger nech in gewäblien warmen Worten über 
die achtungswerthe Verſoönlichkeit des Angeichuldigien 
und ſtellte deſſen Schickſal getroſt dem unbefangenen 
Urtheile der 9.9. Geſchwornen anheim. 


‘Beranzworsliter Redakteur: 





Bekanntmachungen. 


1. Bekanntmachung. 

Da der über die Wiefe binter dem Küchen— 
garten nah dem Berfenmweiber führenne Weg ledig— 
lich für Fußgänger beftimmt ift, jo wird das Beiah— 
ren deſſelben mit Schubfarren, ſowie dad Begeben die= 
fer Wieje aufer dem erwähnten Fußwege biemit bei 
Strafe verboten. 

Ansbach, den 19. Februar 1853. 

Stadtmagifitrat 
Meyer. 

2. Tie ordentliche Monaröfigung des Gollegiumd 
der Gemeindeberollmächtigten findet Donnerjtag den 
3. März Nahmittags 2 Ubr jtatt. 

Der Vorftand und der Sekretär. 
Gummi. Adlersberg. 

3. Liederkranz statt heute — mor- 
gen 8‘), Uhr. 

4. Bei Unterzeichnetem iſt iriichgewäjlerter 


Slock 
fiſch im Ganzen, nad hollander Art hergerichtet zu 
haben, und bittet um gütige Abnahme, 

Johann Kolb am Obſtwarkt. 


5. Theilnehmenden Verwandten und Freunden die bie 
traurige Kunde, daß heute Vormittagd 9 Uhr unjer 
theurer Gatte, Vater, Schwieger- und Großvater, 
der £, Negierungsfanzleiviener Georg Michael Heing, 
am Stickfluß verfchieden if, — Im tiefften Schmerz 

Ansbach, den I. März 1853, 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am Breitag den 4. 28. 
Nachmittags 2 Ubr mit Begleitung ſtatt. 


6. Heute Nachmittags { L Uhr endete das tbeuere 
Leben unierer guten Mutter, Schwieger« und Groß— 
mutter 

ver Gaſtwirthswittwe Maria Krieger. 

Inden wir diejes nach dem ausdrücklichen Wunſche 
der Verjtorbenen nur auf diefem Wege zur Anzeige 
bringen, bitten um ftille Theilnahme 

Undbach,, den 2. Maͤrz 1952, 

Die trauernden Hinterbliebenen, 

Die Beerdigung findet Freitag 4. März Nachmite 
cags 8 Uhr ſtatt. 


7. Nachricht für Auswanderer! 
Die Hamburgs Amerifanifde Packetfahrt-Aktien— 
Geſellſchaft erpedirt ihre ſchnelljegelnden dreimajtigen 





Die Geſchwornen erhielten bezüglich auf jede der 
drei Auſchuldigungen eine Haupts und eine Mebenirage, 
legtere aut mildernde Umſtande gerichtet, Nach einer 
halbſtundigen Berathung verfundere ibr Obmann, Hr. 
Kınfalt, den Wahrfprud, durchaus auf „Nichte 
ſchuldig“ lautend. Tas darauf bin erfolgte Freie 
ipredende Grfenntniß für Sin, Gottfried Meyer 
haben wir bereits gemeldet, 


3. ©. Ver 


—— ⸗— — 


kupferbodene Packeiſchiffe von Hamburg nah New» 
Vork, wie folgt: 

„Rbein“ Gapisin Poppam 15. März, 

„Gibe” Capitän Heydımann am 4. April, 

„Mordamerita”’ Gapitän Pererd am 15. April, 

„oder Gapitän Eblers am 4. Wai, 

„Donau Gapitin Heimrichſen am 15. Mai, 
und können Schiffskarten geloft, fo wie nabere Aud— 
£unft über Fracht und Paſſage einnebolt werden bei 

Friedrich Touffaint in Nurnberg, 
L Nio. 334, 
AH für obige Geſellſchaft. 
8. In einem Varftfleden WMiitelirankens, Sig 
eines k. Landgerichts, it ein maſſives Haus mir Gart⸗ 
hen nebjt 





realer Badergerechtiame 
aus freier Hand zu verkaufen, 
Näheres bei Gg. Bord A Nr. 252, 


9, In einem bedeutenden Marti ſlecken Minelfran⸗ 
kens iſt ein zweiſtöckiges Haus mit einem großen 
Garten, welches ſich am beiten für einen Seifenſiedet 
eignet, zumal da in dem Orte noch keiner dieſes Se 
ſchaft betreibt, um 800 fl. zu verkaufen. 

Nibered in der Erpenition d. Bl. 


10. Sonntag den d. Mis. iſt muſikaliſche Uns 
terbaltung im Leuchs'ſchen Bräuhauſe zu Lichtenau, 
wozu ergebenjt eingeladen wird. G. er. 


11. Heute Schlachtſchüſſel bei Henkelmann. 


12. Schonſtes Fichten-Waldrecht von 1851 iſt im 
herrſchaftl. Holzgarten die Klafter zu 9 fl, zu haben, 
Näbered A 282, 


—73.DWwı it ein großer Bubribluen, eine eine 
ſpännige Ghaife und ein einſpanniger Schlitten billig 
zu verfauien, 





14. In einer freundlichen Mage iſt ein Logis, bes 
ftelend aus einigen Zimmern, Kammer, Kiche, 
Speifefammer, Keller und Waſchhaus mit laufendem 
Waſſer, zu vermieiben. Wo? jagt die Grpediion. 

15. A 182 ift ein Zimmer mir Kammer obne 
Motel zu vermiethen. 

106. A Nr 282 it ein ein mictlered freundliches 
Quartier zu vermieihen, auch wird daſelbſt ein Srugen 
mir oder obne Haubajonett zu Faufen geſucht. 


— — 





Druck und Verlag von Carl Brugel in Ansbach, 


Nro. 33. 


(Neunter Zahrgang.) 


1853. 


Ansbacher Morgenblatt. 


u 


Mittwoch 


4, März. 


Adreanus, 





:. . Das ‚Morgenblatt“ wen einer unterhaltenden ‚und belebrenden „Sommtags-Beigabe‘’ begleitet, erſcheint — mit Ausnahme bes Montags — 
taglich und koſtet viertelfährig eımen Gulden. Für diefen Preis fan es hier bei der Cxpedition (Brugel'ſche Buchbruderel) und auswarzs 


bei derer Poß mittels Vorausbezahlung beftellt werden. Inierate, bie 





Ppolitiſches. 

Münden, 1. März Das für bie Rettung 
des Kaiferd Franz Joſeph Heute in ber &t. Lud⸗ 
wigs · Pfarrkirche abgehaltene Danfanit veranlaßte dieſen 
Vornitiag In unferer herrlichen Ludwigsſtraße einen 
förmlichen Corſo glaͤnzender Equipagen, die in unüber- 
ſehbarer Meihe einander folgten. 33. M. HH. bie 
Prinzen ‚Carl, Luitpold, Adalbert, Herzog 
Max, PBrinzeffin Luitpold, dann hohe Herrſchaften 
in größter Zabl, bie Geſandten von Defterreich, Preufs 
fen und ſaͤmmtiliche Chefs des diplomatiſchen Corps, 
die £, bayer. Staarsminifter und viele höhere Staatd« 
beamten, zahlreiche Stabs- und andere Difiziere, end⸗ 
ih ein Publikum aus allen Ständen in großer Menge, 
brachten in tiefer Andacht ihren Dank der Vorſehung, 
Die ein fo ſchweres Verhaͤngniß vom Haupte eines 
trefflichen Fürften abwandte. 

Aus Oldenbürg meldet der Telegraph die 
Trauerkunde von dem am legen Sonntag erfolgten 
plöglidien Ableben des Großherzogs daſelbſt. (Ter 
Großherzog Auguſt war 1783 geboren; ed jolgt ihm 
in der Megierung Grögroßherzog Peter, geb. 1827.) 

Wien, |. Mir), Des Kaiferd Genefung ſchrei— 
tet raſch vor. Bür minder wichtige Angelegenheiten 
ift der Veiter Er. Maj., Erzherzog Wilhelm (ver 
pritte Sohn des berewigten Erzherzogs Karl, geboren 
ven 24.. April 1827), zum Alterego ernannt. (Ael. 
N, d. 2. 3.) u 

— 26. ehr. Nach übereinftiimmender Angabe 
hat Se. Majeität wiederholt verfichert, der Stoß, den 
der Meucyelmörder Libenyi gegen das Haupt führte, 
fei ſo kräftig _gemejen, daß Se. Daj. im erſten Au⸗ 
genblick waͤhnte, — Schuß einer Piſtole hinter dem 

— ehört zu haben. 
— 9 Bine Korreipondent ver „Neuen Münch. 
gig.” fagt über das Ende bed Moͤrders Kibenpi: 
„Der Zuqufit zeigte Anfangs viel Xrog und Ders 
ſtockiheit. Die durch 6 Tage fortgefegten Verhöre und 
die priefterliche Einwirkung erwedten in ihm jedoch 
die Erkenntniß ber ungeheuren Schwere feines Ver⸗ 
brechens, ſo daß ſein Muth und ſeine Faſſung unter 
dem Gewichte der erdrückenden Schuld zuſammenbrach. 


geſpaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beſorgt bie Crpedition bes Blatteg 





Es bemächtigte ſich feines Gemüthed eine innerſte Zer⸗ 
knirſchung und unter Thränen legte er die unzwei— 
deutigſten Beweiſe der tiefſten Reue ab. Sein bis 
um ſchwerſten Verbrechen verhärtet geweſenes Herz 
—* durch die Einwirkung der Religion und des 
nahenden Gerichtes völlig verwandelt; er betete bis 
zum letzten Augenblicke inbrünſtig und laut für die 
Erhaltung des theueren Lebens Sr. Majeſtät und um 
die Abwendung der Folgen ſeiner Miſſethat. Er ſtarb 
mit dieſen Gebeten auf den Lippen.“ 


Lu 


vermiſchtes. 


Schwurgerichtshof von Mittelfranken. 
I. Sigung im Jahre 1853, 
y Meunser Fall, 
verhandelt Dienftag, Mittwoch und Donnerſtag — 
1., 2. und 3. Mär;. 

Anklage gegen 1) Branz Portner von Maus- 
gefeed, 2) Georg Stiegler und 3) Wald. Mohr 
von Forth, 4) Eliſabetha Ruppert von Bullach 
und 5) den Schuhmachermeifter Leonhard Stengel 
von der Hehdt, k. Log. Wunflevel, — wegen mehre⸗ 
rer audgezeichneter Diebftähle und bezüglich des lehtern 


‚wegen Begünftigung hiezu. 


Präfident: Hr. App.⸗Ger.Rath Waltenmaler ; 

Richter. die HH. Nähe Arnold und Gauer, 
Aſſeſſoren Greiner und Beh; Sekretär: Hr. Pro 
tokolliſt Burkhardt. 

Staatsanwalt: Hr. Ritter; Vertheldi— 
ger: die HH. Advokat Dr. Berlin u. Acceſſiſt Schmauß. 

Sefhworne: Die HP. 1) Herring, 2) Baals, 
3) Pfiſter, 4) Schalfhäufer, 5) Meyer, 6) Schwepp⸗ 
ler, 7) Münd, 8) Chriſtoph Roth, 9) Kolb, 10) 
Herzogenrath, 141) Burk und 12) Liebel, dann 13) 
Möbus ald Ergaͤnzungsgeſchworner, welcher ſchon am 
erfien Tage an die Stelle des unwohl gewordenen 
Kiebel einrüdte. 

Im Sommer und Herbfte 1851 wurden in ben 
Kreifen Oberfranfen, Mittelfranfen und Oberpfalz, 
bejonderd in den Landgerichtäbezirfen Vorchheim, Gber- 
mannſtadt, Gräfenberg, Lauf, Kafll, Baröberg, 
Kemnath und Waldſaſſen eine Menge Einbrüche und 
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Diebftähle verübt, wobei insbeſondere auffallend er- 
fchien, daß oft in einem Orte in einer und derſelben 
Nacht mehrere folder Diebſtähle begangen waren. 
Die Sicherheit des Gigenthumd war damals in Dielen 
Bezirken jo gefährdet, daß bei mehreren Beſchädigten 
ver Gedanke entftand, es müſſe in der Gegend eine 
förmliche Diebsbande haufen, welder Gedanke ber 
ſonders auch dadurch bervorgerufen wurde, daß man 
zu jener Zeit in der Gegend bei Vorchheim die Wahr» 
nehmung von dem Herumtreiben einiger fremder ver» 
dächtiger Mannsperfonen in den Wäldern und Feldern 
dajelbft — machte, jo dap die Bewohner einiger in 
der Nihe Tiegenden Ortſchaften zum Schuge ihres Ei— 
gentbums ſich veranlaßt ſahen, eine Streife nach Dies 
fen Perſonen anzuftellen, die aber erfolglos blieb, da 
die Verdächtigen, ald einer ihrer anflchtig wurde, ente 
flohen, Erſt die Arretirung mehrerer Perjonen zu 
Heydt, E Log. Wunſiedel, verbreitete einiges Licht 
darüber, wer die Thäter diefer vielen an jo verſchie— 
denen Drien begangenen Diebitäble jeien. Der Gens 
darm Joh. Keil von Thiersheim, k. Log. Wunfiedel, 
hatte naͤmlich in Erfahrung gebracht, daß ſich bei dem 
Schuhmachermeiſter Leonhard Stengel auf der Heydt 
mehrere fremde Perſonen aufhalten, weßbalb derſelbe 
ſich am 17. Dftober 1851 in. Stengel's Wohnung 
verfügte. Bei feinem Giniritte in die Stube traf er 
dajelbjt zwei fremde Weibeperſonen, und zugleich glaubte 
er bemerkt zu haben, daß Jemand durch das offene 
Fenſter entfloben jel. Gr fprang darum wieder zum 
Haufe hinaus und ſah bier zwei Burſche, von denen 
einer bereitd die Flucht ergriffen. hatte, der andere bon 
ihm aber noch gepadt und in das Zimmer zurüdge 
bracht werden konnte. Selbſt eine der Weibsperſonen 
fuchte, dieſe Zeit zu benügen, und ſich durch Flucht vor 
der Arretirung zu reiten; — fie wurde jedoch durch 
einen gerade auf dem Felde arbeitenden Mann gleich» 
falls ergriffen und zurückgebracht. 

Bei der Durchſuchung des Stengel’ihen Hauſes 
traf Gendarme Keil auf dejfen Boden ein Siroblager, 
auf. welchem mehrere Perſonen gelegen zu fein ſchie— 
nen, und auf dem Stroh lag ein Mod, eine Schilde 
fappe, dann ein grauer Mantel, in weldem fih ein 
gelgvenes Piltol und einige Beſteckmeſſer fanden, wor« 
aud die Geiährlichfeit diefer Perfonen zur Genüge her— 
vorging: Zugleich wurden in ber oberen Kanımer des 
Siengel eine ſolche Maſſe von Gffefien, die Stengel 
ald Gigenthum der bei ihm auigegriffenen Perſonen 
erklärte, vorgeiunden, daß noch 4 Weiböperfonen ges 
dungen werden mußten, um bie aufgefundenen Gffeften 
an das k. Landgericht Wunſiedel abliefern laſſen zu 
fönnen, Bei zwei fpäter im Stengel ſchen Haufe vor— 
genommenen Hausjuchungen wurden nod mehrere Ef— 
fefien vorgefunden und unter dieien abermald ein Pi— 
lol und mehrere Meſſer, jo daß der Geſammiſchäz- 
zungswerth der bei Stengel au’gefundenen Gegenſtände 
mindeflend den Betrag von 250 fl. erreicht. Ueber— 
dieß wurden auch noch den beiden Weibsperſonen und 


dem Anfangs arretirten Burſchen, der aber auf dem 
Transporte an das f, Landgericht Wunfiedel zu ent« 
fommen wußte, circa dt fl. baares Geld abgenommen, 


Wir geben heute nachträglich noch bie ge= 
ſtern angedeuteren Stellen aus zwei wiſſenſchaftlichen 
Werfen, die beim legten Plaidoyer über den gegen 
Gottlieb Meyer verhandelten Brepiall benützt worden 
find, 

Die von Hrn. Staatdanwalt v. Meichert ald Ant« 
wort auf die Frage, mas er im vorliegenden Balle 
unter Freiheit verſtehe, aus 3. Lorbeer's Grenz⸗Linien ber 
Rede- und Prepireibeit nad engliſchem Viechte x. 
abgeleiene Stelle lautet Cilebe daſelbſt S. 174): 

„Der Staatsanwalt Sir Phil. MYorke äußerte 
(bei einem ähnlichen Prepialle): Es iſt noch die Frage 
zu erwähnen, ob dadurch, daß dieſer Brief von R. als 
Libell (Schmaͤhſchrift) erklärt wird, nicht die Preß⸗ 
freiheit im innerjten Marke ericyüttert werde? Meine 
Herren, ich bin in WVerlegenheit zu fagen, welche Breie 
heit fie meinen. Ich hoffe, fie verftehen darunter nicht 
die zügellofe und uneingefchränfte Befugniß, Seine 
Majeſtät oder feine oberjten Beamten und Staatémi- 
nifter, oder auch nur den Nieverfien feiner Untertbanen 
anzugreifen und berabzufegen, wenn es belicht. Mor 
gen Sie doch bedenken, daß auch die Rechte des Kö— 
nigs ih auf das Geſetz gründen und durch daſſelbe 
begrenzt werden; und fo iſt ed auch mit allen Vers 
baͤltniſſen binfichtlicy feiner Untertbanen, man kann nicht 
annehmen, daß der Druder allein ausgenommen und 
berechtigte wäre, ſich feiner Preſſe zu bedienen, wie es 
ibm gut dünkt. Nein, das Gefeg ift nicht fo tböricht, 
eine ſolche Prepfreiheit zu geitatten; die vermeintliche 
Breibeit muß als eine gefegliche betrachtet werden. 

Gr mag nach dem Gelege druden und veröffent 
lichen, was zu feinem Geſchäfte gebört; aber er darf 
Nichts herausgeben, wodurch die Würde, Ehre und 
Verwaltung Seiner Majeſtät, oder feiner Minifter 
angeraflet, oder der gute Name und Ruf eines feiner 
Untertbanen befledt wird. Denn, wie ich früber fon 
fagte, die Leute zu jchmähen und zu fränfen, gebört 
nicht zu jeinem Geichafte. Gr darf nur jener Preß⸗ 
freiheit fich bedienen, die durch das Beleg geregelt und 
ihm unterworfen ijt; wenn er dieſes Geſetz berlegt und 
dieſe Freiheit der Preſſe überjchreiter, muß er dafür 
getraft werden, wie wenn er gegen ein andered Ge— 
jeg oder eine Freiheit ſich verfehlt hätte.’ 

Zur Entgegnung darauf murde von dem Verthei- 
diger, Hrn, Apvofaten Maurer, aus I. C. Schloſſer's 
Geſchichte des achtzebnten Jahrhunderts und des neun— 
zebnten bis zum Sturze des iranzöſiſchen Kaiſerreichs ac. 
folgendes Urtheil dieſes hochberubmten Geſchichtöoſchrei— 
bers über den engliſchen Schrifiſteller Bolingbrofe 
und deſſen Anſichten von der konſtitutionellen Monare 
hie mitgetheilt: sa 

„Bolingbroke“ — fo heißt e8 dort Band I. 
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©. 426 x. — „mar ber Erfte, mir möchten jagen 
der Ginzige unter den Schriftſtellern der neuen, beſon⸗ 
ders ber -frangöftfher Schule, ver dad Wefen der kon« 
flüutienellen.. Monarchie richtig. aufgefaßt Hatte: und 
vortrug. Er fah, das bezeugen feine Briefe, viel wei⸗ 
ter, als die Schriftfteller der. Regierungen ver konſti⸗ 
tutionellen Staaten unferer- Tage noch bis auf ven 
heutigen Uugenblid zu. fehen jcheinen, weil er ſich und 
Andere nicht, mit dem Gedanken schmeichelte, daß wahr« 
Haft freie Menfchen. jemald..wie eine Heerde Schafe 
bei einander wohnen würden. Er beweift in feinen 
Briefen, daß Kämpfen und Mingen ungzertrennlid von 
der Freiheit ſei. Er macht handgreiflich, daß eine 
forwauernde Aufmerkſamkeit und Wacfamfeit des 
Volkes und. jedes Einzelnen aui die Regierung und 
ihre Mafregeln in jedem fonftitutionellen Staat eine 
unerlaͤßliche Nothwendigkeit ei. Davon wuprd “man 
zu feiner Zeit in Branfreich nichts, und in Deutich- 
land , wo man feit undenklichen Zeiten am abſolute 
-Beamtenregierung gewöhnt war, ſcheint man noch im⸗ 
mer. Rebellion. over Eonfpiration mit Oppofition, ober 
mit Tadel und Klage vor dem Publitum, wo ja auch 
Die Regierung. ihre Organe bat, zu verwechſeln. Bo⸗ 
Iingbrofe beweit an der Stelle, worauf wir bier an⸗ 
fpielen, daß in jeder Megierungsform dem Fürſten 
ober dem einzelnen Beamten nnd ben Behörden ber 
flimmte Schranken müfjen gefegt fein, daß aber ‚bie 
Geſetze, die diefe Schranken beflimmen, ohne die größte 
Aufmerkjamfeit der Staatöbürger ganz iruchılod blei⸗ 
ben. Begierde nach Macht und Einfluß, meint Bo» 
Yingbrofe, der dieß wohl, am beften willen mußte, 
find dem Menſchen jo natürlih, dag Herrſchſuchi wie 
Habſucht unfehlbar fletd wächſt und durch Feinen Beſitz 
je geftillt wird. Er fährt hernach fort: 

Wenn alſo alle Menfchen ſteis fireben, entweder 
ihre Macht zu vermehren, oder doch den Gebrauch der 
ihnen anvertrauten Gewalt nad dem ganz unbeftimm«- 
sen Maaß ihrer eigenem Leidenichaften über die feſtge- 
jegten Berhälmufje der Vernunft und des Oefeged hin 
aus zu verlängern und ſich zu fichern, und wenn 
‚weder dad Gine noch dad Andere ‘ohne Gefahr für 
vie Freiheit verfucht werben kann, fo folgt unläugbar 
paraud, daß ed der Natur der Dinge ganz angemefien 
iſt, Daß die Vorſtellung einer fleten Gefahr für die 
Freiheit von jeder Art menſchlicher Megierung unzer⸗ 
trenntih fein muß. 

Wenn id auch einräume, -fagt-er mit einem Kom⸗ 
pliment für Georg IL, daß weder unter der gegenwär« 
tigen Regierung noch unter ber vorigen etwas für die 
Freiheit zu beiorgen war, ja darf man doc die Män- 
ner keineswegs tadeln, welche fih bemüht haben, die 
Theilnahme Aller an den oͤffenilichen Wngelegenhelten 
und die‘ Wachfumkfeit ver Bürger in Beziehung auf 
Staatögeichafte rege zw erhalten. Die Freiheit kann 
ja nur dadurd bewahrt und bewacht werden, daß die 
Bewegung der Gemütber erhalien wird, beſonders in 
einer ‚Zeit, mo der Beift des Patriotismus abgenom» 

— —— 


men bat und anfähge'” zu "berfehrwinben,” I hoffe, 
fährt er fort, es ‚mirb,. immer Leute, ‚geben, welche 
biefe Lehre, ‚wie einft "die Apoſtel das, Evangelium, 
beided zur rechten und zur unrechten Zeit predigen. 
Geichähe dieß nicht, würde der Geift der Freiheit 
nicht zu jeder Zeit in xoller Kraft erhalten, fo könnte 
ed leicht fein, daß er gerabe zu einer beſtimmten Zeit, 
wenn er am noͤthigſten wäre, vermißt würde, DB 
großen, fichtbar drohenden. Gefahren bleibt auch bie 
ſchlafrigſte Schildwache münter; aber. wer ung in gels 
ten anfcheinender Sicherheit anregt, auf üunferer Hut 
zu fein, der leiſtet und eben jo weſenillche Dienfte, 
als wer und auffordert, ud zu dertheidigen wenn 
wir wirklich angegriffen werden.‘ . 5 EA 

Münden, 26. Behr. Die, heutige Vorlefung 
Liebig’s über die Natur'der Safe, melde von 
eirier fo zahlreichen Gejellichart (daxunter II. 59, 
Prinz und Prinzeffin Luitpold und Prinz Adal- 
bert) befugt war, daß die anrüdende Wagenreibe 
für Bußgänger faſt lebenggeiährlich wurde, fleigerte 
Das Interejfe an den Vorträgen des berühmten Etes 
miferö wo möglich noch. Liebig deckte den Laien Ihä« 
tigfeiten der Natur auf,’ die "feine, Hand zu““einer 


Scheinbar. zauberiſchen machten: Et entwickelte "Ein. 


gangs, wie ſich alle feſten Körper in einer gewiſſen 
Temperatur ſchmelzen, de h. zu ſufſſigen machen Taffen, 
und wie wiederum in einer gewiſſen, noch erhöhteren 
Temperatur dieſe flüſſigen Körper ſich in luflähnliche, 
d.h. in Gaſe verwandeln. Diel neue Wiſſenſchaſt hat 
das Geheimuiß von; Jabrhunderten enthüllt, wie man 
nämlich Gaſe im flüfige.und mieber ‚in : fefle Körper 
verwandelt, . Liebig. ließ in einem. glübenden Ber 
faͤße Warjer gefrieren und, machte: aus) Koblenfäute 
Schnee . Das. Entzüden des Auduoriums flieg bei 
einem Erperiment um- das andere, und die jarie De 
menwelt lies fidh beim, Berbampfen : ‚einer: ichmefligen 
Säure einen Fleinen Huſten ‚um, dieſer Genüſſe willen 
gerne gefallen. Haͤtte doch der berühmte Ghemiker 
diefe Borlefungen vor ein ‚paar ‚Mongien gehalien und 
fo erperimentirt, um dem tiefbeffagten Mangel an Schnee 
und Eis abzuhelfen und, der prophetifchen , Sıeruwarie 
zu Lieb auf chemiſchem Wege einen, Winter herzuftel« 
len! Derfelbe iſt inzwiſchen Im Laboratorium der 
Natur von ſelbſt erfolgt, und auf unjern Straßen er⸗ 
freuen ſich Jung und Alt am Schliteufahren. 4. 
PER TO — 7 

In Bunzenhaufen foll nach) den „DM. Neuef. 
Nachr,” fi das — Unglüd ereignet haben, 
daß ein-wüthender Hund Vater, Mutter und 
Kind aus einer Familie gebtifen‘ bat 

In Nürnberg ift die Weiſüng eingetroffen, 
binnen '3 Monaten'die dortige Burg wohnbar herzu⸗ 
fellen, woraus man fchließt‘, daß‘ König Mar den 
kommenden‘ Sommer einem längeren Aufenihalt daſelbſt 
nehmen dürfte. — Hr. Pürgermeifter Binder if 
fehr bedenklich krank, fo daß am feinem, Aufkommen 
gegweifelt wird, 6 ” UN — 


— 44* 
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— Te —————— | 
"Nächte Ziehung in Münden den 12. März, 
| ————— — 


ur Hieſiges 

Wie man aus ſicherer Quelle erfährt, Hat die k. 
Beneralpofdireftion auf Antrag des hieſigen k. Poft« 
amis die Anbringung dreier Brieifäften in ven 
von dem. Poſtgebaͤude entfernten Stabttheilen dahier 
bereit „genehmigt, nnd ſoll der, eine dieſer Käften. auf 
dem obern Markıe an den Haufe des Hrn. Gonditord 
Rofenbauer Lit. A NL. IL, der andere in ver Schloß 
vorſtadt an bem, — Gaſthauſe zur gole 
denen Traube Fir. C ‚Nr. 110 und der dritte In der 
Herrieder Vvyrſtadt an dem Gaſthofe zum goldenen 
Foren. Lit. D Nr. 20 demnaͤchſt angebracht werden. 


SBri efkafen. 

ii 4) Anfrage, Sollie eine verehrlihe Theaterdi⸗ 
seftion, ‚nicht geneigt ‚fein, eine Wiederholung des am 
ri — — und ſo inlereſſanten 
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Veranwortlicher Hepatteur: 


"Betauntmadun 


u JE ‚Meberficht. 
det Meſultate des: II. Pierdemarfts vom. 28. 
um sn Mebruar und 1. März 1853,: 

Baht wer werfaniten WPierde: 376: Hievon wur · 
Fo abtgefubrt a) ;.in: den mittelfraͤnk. Megierungäbezirk: 
435 :&t,,'. b) im ändere Bezirke: 155 St., c) in 
bis Muplann: 24:&t, . Gegenfeitig vertaufchte Pierde: 
BE Su; Berfaufspreis> 33,686 fl. 30: kr. MPreis 
des üheuerften Pferdes: 248 ſi., des wohlfeilten: 22 fl. 


en  Mindvieimarft vom 1. März 1853. 


Eingetrieben wurden: 655 °&t. Vieh. Verkauft 
a 497 8. Umgefegte Summe: 41,002 fl 
gr — 


Andbac ven 1. März 1853, 
u ‚Srayrmagiftrat 
pr ’ 


23" 





— — — — — 


2. Induftrie⸗ u. Gewerbe: Verein 
Heuse Freitag den 4. März Abends 8 Uhr 


———— 


Plenarnerfammfung im’ Vereindlokele 
— — gun nn nnd 


Theater⸗Anzeige. 
re Kor ben 4. März 1853, 
f Bine prehumg, ‚im dritten, Abonnement. . 
uf Verlangen: :.. - 
"Det Mater der. Debitantin, 
au. ‚oder: 
Dach duschgefeht. 
Ppoſſe in 5 dstgeilungen nad) dem Eranpäflfgen ded 
Bahard und Theaulon, von L. W. Both. 


Stüdes: „Die Berföhnung,” wo mögli, fehz 
bald zu heranfalten 68 hoffen und warten ı 4. 
mehrere Iheaterireunde, :- 


2) Es dürfte ſowohl im Intereffe der Öffentlichen 
Ordnung raͤthlich erſcheinen, als zum Frommen man— 
cher hart beirofſenen Familie dienen, wenn die Poli⸗ 
zeiſtunden auch in den Gaffer-Wiribicaften rüdfichts« 
los und ernftli überwacht werden wollten. Es gibt 
ſolche Wirihſchaften, mo die Polizeiftumde Häufig bis 
fat. zu Tagesanbruch ausgedehnt wird. — 

Anm. d. Red. Hiedurch erfahren wohl bie melſten hieſigen 
Einwohner etwas Neues. Deun wer hätte feit länger 
als 2 Jahren hier nicht die Bemerfung gemacht, daß 
flets vor 44 Uhr, ja in der Regel wchl gar fchen 


um 10 Uhr und zum Theil noch früher die Wirtbes 
haͤuſer vollig leer werden. ie, 


3) Wäre. es nicht ein Werk, das Gott amd Mens 
fgen gefallen .müpte, wenn aus dem Naclaſſe des 
wadern Buͤrgermeiſters Endres der arme im Schieß⸗ 
hauſe arbeirdunfähig gewordene Zieler Schneider au 
nur eine kleine Unterflügung erhiele? Dem guten 
Eudres iſt der unglüdlige Mann gewiß nur aus dem 
Gedachiniſſe gekommen — er hätte Wunbe zu 
heilen geſucht. s 
3. ©. Meyer, N: 

m 
eh. 
4. Geſellſchaft Wittelsbach. 
Samſtag Abends 7 Uhr Theater. 


5. Gin Heiner Velzkragen wurde verloren und 
ber redliche Finder wird gebeten, benfelben in der Ex⸗ 
pedition abzugeben, 

6. Heute Schlachtjchüffel im Sioͤr ſchen Brauhaus, 

7. Heute Heute Schlachtſchüſſel im Glephanten. Beyer, 

8. 8. Breitag Schlachtſchuſſel in der ſibernen 8 Kanne 


— — — — 


9, A Nr. 82 “ ein freundliches Quariler zu au 
vermierhen. 





—— —r —— 

10. A 276 in der Neuſtadt iſt ein Quartier, aus 
zwei heizbaren und zwei unheizbaren Zimmern, Küche, 
Keller ac. beſtehend, mit der Ausſicht auf die 
Promenade und Gartenantheil jogleid ober 
bis Walburgis zu vermiethen. 


Schraunenpreife. 

Ansbach, den 2. März 1853. 
« 
Getreid⸗ Ptete Geſtie⸗J Ge 
Gattung. Höcprter 4 | Mitten | Niebrigier ner fallen 

IE LELEM | Me ‚te|R. IP. 
Kern 18 | 36 | is | af ia | a8 | — 1) — 
Weizen 'Fı5 127 15 | sh 14 | 5 1 — 7] 
Korn 16 | 42T 16 | 12] ı6 | 121 — 34 J—i— 
Gerite 10 ı 30 5 10 | 23] 10 | 2114 —— I— 121 
Haber 5134 51151 5101 — 31—— 


Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 


Nro. 34. 


Ansbacher 


nn en nn mn Samen ma == 





(Reunter ; Jahrgang.) 





1853. 


Morgenbtatt. 
Somfad... 2 en — 


Friedrich · 


Das Arttgenblau. von einer unterfaltenben und belehtenden „Sonntags-WBeigabe” begleitet , extäpeint — mit Ausnahme des Montage — 
zagılich und koſtet vierselfährig ein en Gulden. Bür dieſen Preis kann es bier bei ber Girpepition (Brügel’idre Buchbruderei) und aus 
Hei deder Vor mittels Vorausbezahlung beftellt werden. Inſerate, die geſpaliene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beſorgt die Expedition des Blattes 





5, Politifes: \ 

i "ünden, 2. "März Der bayerifche Bevoll⸗ 
mächtigte bei den Wiener Zollfonierenzen, Herr Mini⸗ 
ſterialraih v. Herrmann, iſt geſtern von Wien wie⸗ 


der ‚hier eingetroffen. Die Miſſionen dieſes ausgezeich- 
neren National⸗Oekonomen in ver Zoll- und Handels⸗ 


frage dürften. vorläufig beendigt fein, da alljeitigem, 
Bernehmen nah, denn Abſchluſſe ded großartigen Wer- 
£e3 fein Hinderniß mehr im Wege liegt und Hr. Dis 
niſterialraih Meigner Bayern bei den Berliner Kon⸗ 


ferengen ‚vertreten wird. Daß der neue Verirag mit 
Defterreich eine neue Aera für Deufchland eröffnet 
und. zu den ſchönſten Koffnungen berechtigt, darüber 
iſt man hier einig. — Zu dem Lager bei Nürnberg 
follen. 20,000, Mann Truppen. aller Waffengattüngen 
beſtimmt werden. — Die Rekrutitung nimmt bier ih⸗ 
ren gewöhnlichen Bortgang. Gine Außergewöhnliche 
Erſcheinung gegen die Vorjahre It, dab den Einflands« 
luſtigen nur geringe Summen geboten werden und dar 
her ichon ‚Ginftandsverträge abgeſchloſſen wurden, ohne 


daß die Griagjumme 400 fl, erreiche Härte. (A. Abz.) 


— Dem VBernehmen nad dürfte die Erneuerung 


der Berliner Konjerenzen bis gegen Mitte März, und 


nach der .. allgemeinen Sachlage sein baldiger, bes 
iriedigender Abſchluß ver Zoll- und Handelsfrage zu 
erwarten fein. 


Sn: Lindau wurden bie Thüren derjenigen Haͤu⸗ 


fer, in’ welchen Difigiere mwohnen,,, von irgend einem 
Mutbiwilligen, ber die Behörden in Arhem veriegen 
wollte, mit einem rothen ‚Kreuze bezeichnet, was zu 


den abgeſchmackten Gerüchten von bort ausgebrochenen‘ 


Unruhen Beranlafjung gab, 

Mannheim, 28. Gebr. Die Tagfahrt zur 
Verkuͤndigung des Uriheild im Prozeſſe gegen Prof. 
Gervinws iſt auf Dienſtag den 8. März verlegt 
worden,  (Karlör. 8.) . = 

Wien, 2. Diärz, Die Bejjerung im Befinden 
Sr. faif. Majeſtaͤt ſchreitet in anhaltender und erfreu« 
ũcher Weife voran. Se. Majeität Eonnten geſtern 
ſchon mehrere Stunden außer Bett zubringen. , (Tel. 





Wien, 27. Bebt, Zum Beweis ihrer Bereit‘ 
willigfeit, den gerechten Begehren Defterreihd zu ent⸗ 
ſprechen, hat die Pforte zugleich wit, dem Grafen Lel⸗ 
ningen, und zwar auf demſelben Dampfer, der Ihn 
nad Trieft brachte, einen höheren Beamten des Mi«’ 
niſteruuns bed Aeußern mit dem beireffeuden Ferman 
an Dmer Paſcha abgefendet, die Felnpfe— 
ligfeiten in Montenegro einzuflelfen, "fo 
daß in dent Augenblide, in welchem ich Ihnen ſchreibe, 
dem graufamen Blutvergießen vaſelbſt bereits Einbalt 
geſchehen fein wird, — Der berüchtigte ungariſche 
Ourrrillaführer und Naubmörder Noplopy joll morgen 
bingerichtet werden. (Allg. 3.) ee 

Gin Genuejer Blatt veröffenlicht einen Brief von 
Giuſ. Mazzini mit dem Datum 22, Febr. (ein Ort, 
von mo, iſt nicht angegeben). Er fagt darin: „Ich 
fühle Die ganze Veraniworilichkeit, welche die, legte. 
Proflamation des Nationalfomite’s, bie von’ mir, ger. 
ſchrieben und nur von einem einzigen "meiner Kollegen 
unterzeichnet ift, mit fi bringe, und ich waͤlze fie. 
nicht von mir ab,“ Kia; 
In Paris haben am 24. Febr. mehrere Ver⸗— 
kaitungen von Arbeitern ſtattgehabt, die ihre Arbeiten 
unter dem Vorwand eingeflelle hatten, den Jahre # 
tag der Republik jeiern zu wollen... 

Paris, 25. Febr. Die Gräfin Eolmd, welde 
feit der Herftellung des Kaiſerreichs den Tilel Prin- 
zeſſin Marie führt und die Tochter des englijchen 
Gejandten in Athen, Hrn. Wyſe, und einer Tochter. 
Lucian Vonaparted ift, alfo dem Kaifer in ziemlich 
nabem Grade verwandt, iſt audgemwiefen und nebfl 
ihrem Bruber von einem Polizeifommijjär an die bele 
giſche Grenze abgeführt worden. 


En ———— — — 
Vermiſchtes. 


Schwurgerichtshof von Mittelfranken 

I. Sigung im Jahre 1853. — 
Neunter Fall, 

verhandelt Dienſtag, Mittwoch und Donnerſtag — 
1., 2. und 3. März. 

Anklage gegen 1). Branz PBortner von Maus- 

gefees, 2) Georg Stiegler und 3) Wald, Mohr 





von: Kortb, 9 Guſabeiha Ruppert‘ von Bullach 
und 5) den Schuhmachermeiſter Leonhard Stengel 
von der Heydt, f. Lg. Wunflevel, — wegen mehre- 
rer auögezeichneter Diebflähle und bezüglich des letztern 
wegen Begünftigung biezu. 
(Bortjegung.) 

Sie: bel dem Schuhmachermeiſter Stengel auf der 
Heydt angetroffenen Perſonen waren: die ledige Walb. 
Mohr und der ledige Johann Stiegler von Forth, k 
Erg. Erlangen, der ledige Franz Joſeph Portner von 
Mausgeſees, und die ledige Gliſabetha Ruppert 
von Bullah, 8. Log. Kauf, von denen, wie 
erwähnt, bie. beiden Weiböperfonen fogleich, die. beiden 
entflobenen Mannäperfonen aber, und zwar Gtiegler 
am 22. Oktober zu Auerbah und Poriner am 19. 
November 1851 zu Trieb, F. Log. Lichtenfeld, auf 
gegriffen wurden. 

Was die Eharakteriftif diefer Perſonen anbelangt, 
io ergibt deren Vergangenheit‘, und zwar: 

a) bezüglich des Franz Joſerh VBortner, — 


daß derfelbe fchon früher wegen Verübung mehrerer 


Diebftähle zu einer ſechsjährigen Arbeitshausitrafe, 


dann im Jahre 1841, wegen Diebflahld zu einer zwölfe 


jährigen Zuchthausſtrafe verurtheilt worden iſt, und 
daß er außerdem ſchon dreimal längere Zeit auf ber 
Plaſſenburg untergebradyt war; 

b) den Johann Stiegler betr, 
daß derſelbe, erit Im Jahre 1849 als Soldat beab- 
ſchiedet, ſchon wegen Müpiggangs, Bertelnd und Miß— 
handlung einigemal vollzeilich abgewandelt und im Jahre 
1851 wegen Eigenthumsbeſchädigung mit zmeimonats 
licher, ‚doppelt geichärfter Gefaͤngnißſtrafe belegt wor⸗ 
den iſt; 

©) binſichtlich der Walburgg Mohr, — 

daß auch dieſe wegen Amtsehrenbeleidigung und wegen 
Hilfeleiſtung II, Grades zu einem Diebſtahlsverbrechen, 
dann wegen vier meiterer Diebitähle ſchon Geiängnif- 
firafe erluten und folde zum Theil in einem Zwangs« 
arbeitähavfe erftanden hat und 
d) im Hinblick auf die Eliſabetha Ruppert, — 
daß auch dieſe ſchon früher dreimal wegen Diebitahls 
abgeftraft und im legteren Falle zu einer Arbeitshaus— 
firafe von 1 Jahr und 9 Monaten verurtheilt worden 
ift. Ueberdieß befunden die Leumundszeugen dieſen 
beiden Weibsperfonen einen äußerft ſchlechten Leumund. 

e) Der Leumund ded Schuhmachermeifterd Joſeph 
Leonhard Stengel ift nicht getrübt. 


Ueber den Aufenthalt -ded Franz Joſeph Portner 


und deſſen Genoſſen in feinem’ Haufe gibt Schuhma« 
chermeiſter Stengel an, daß am 6. ober 7. Dftober 
1351 zwei Männsperfonen, jede mit einem Bündel 
und zwei Weibsperfonen mir bollgepadten Körben zu 
ihm gefommen jeien‘,, unter dem Vorgeben, fich wärs 
men zu vwoollen. Sie hätten’ gejagt, daß fie nad 
Karlsbad gingen‘, und ihm gefragt, ob es, da fie 
ueue Waaren bei ſich Hätten,’ wegen der Graͤnze doch 
fidyer fei; Hrerauf-härten fle ihre Körbe ungepadt und 
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ihn erſucht; die beiden vollgepackten Körbe, deren Ju⸗ 
halt er nicht genau geſehen, ihnen fo lange aufzu— 
heben, big ſie wieder kaͤnen. Dieß habe er dann 
gethan. Am 13. Okt. früh ſeien ſie wieder gekom⸗ 
men, haben dießmal aber nichts bei ſich gehabt und 
vorgegeben, von Loretto (einem Wallfahrtsorte in Böh« 
men in der Nähe der Stadt Eger) zu fommen, feien 
bis zum 15. Oft. bei ihm geblieben, an biefem Tage 
twieder fortgegangen ımter dem WVorgeben, daß fie noch 
Waaren in Schwurbah hätten, die fie ſich holen: 
wollten. Am 17. früh feien fie dann wieder bei ihm 
eingetroffen und haben die beiden Weiböperfonen 2 
Körbe voll Waaren mitgebraht; an bdiefem Tage 
jeien dann biefe 4 Perfonen bei ihm aufgegriffen wor« 
den. Stengel behauptete fortwährend und machte es 
zum Theil auch wmahricheinlih, daß er nicht gewußt 
babe, wer dieſe Leute wären und daß ne geſtohlene 
Waaren bei ſich führten, 

Von den Hauptangeklagten wollen na Johann 
Stiegler und deſſen Geliebte Eliſabetha Ruppert ſchon 
ohngefähr 3 oder 4 Monate vor ihrer Arretirung von 
zu Haufe hinweg auf den Handel mit Zwiebeln und 
Meerrettigen in vie Gegend von Sulzbach und das 
Fichtelgebirg begeben, ebenso Joſeph Vortner und Dee 
fen Zupalterin Walburga Mohr ſich zu Anfang des 
Herbſtes vom Haufe entfernt haben, um nach Böhmen 
zu geben, wo Portner Breunde babe. Beide Parteien 
wollen ſich nur fo zufällig im Fichtelgebirge begegnet 
fein und ſich dann an einander angeichloffen baben. 

Bezüglich der bei Schuhmacher Stengel auigefune 
denen Effekten geben Ale zwar zu, im Bejige derſelben 
gewefen zu fein und folche dahin gebracht zu haben, 
machen aber auf diefelben mit Ausnahme weniger Ges 
genflände Feine Gigentbumsdaniprüche geltend, ſondern 
geben übereinftimmend vor, daß fie ſich alle vier zur 
fammen im Walde verirrt und hier auf einmal ein 
Feuer geiehen hätten, um welches drei Perfonen ger 
lagert waren. Als fle darauf zugegangen, hätten 
diefe Perfonen die Flucht ergriffen und ihnen alle ihre 
Sachen zurüdgelaffen. Dieje Effekten hätten fle dann 
genommen, einen Theil bievon einem Weber in Schmur« 
bach, die anderen dem Schuhmacher Stengel zur Auf« 
bewahrung übergeben. Später jedoch berichtigien fie 
ihre frühere Angabe dahin, dag nach ihrer Ruͤckkehr 
von Schwurbach Portner und Stiegler fih in ben 
in der Nähe. des GStengel’ihen Hauſes befindlichen 
Wald begeben und GStiegler dajelbit noch einen Pad 
Waaren im Gebüfche geiunden habe, Das Auiffinden 
jo vieler Waaren auf eine jo verbächtige Weile führte 
natürlidy zu der Vermuthung, daß dieje Gffeften ges 
fiohlen feien. Das k. Land» und Griminalgericht 
Wunſtedel jah fi daher veranfaßt, die auigefündenen 
Begenjtände öffentlich  auszuichreiben, in Folge deſſen 
fich ‚viele Perionen meldeten, die einen Theil der ges 
iundenen Gegenftände als ihnen entwendoet erkannten, 
Dabel ergab jih, daß dieſe Effeften auf die vielieitigen 
Diebſtähle Bezug hatten, die vom Juli bis zum 16. 
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Oktober 1851 theild in Ober⸗ und Mittelfranken 
theild in der Oberpfalz verübt worden find, ’ 
\ (Schluß ſolgt.) 

Borläufig wollen mir jedoch heute noch melden, 
Daß jedes der 4 Hauptangeflagten zu 20 jähriger Zught« 
hausſtrafe verurtheilt, Schuhmacher Stengel aber von 
ver Anklage wegen Diebftahlöbegünfligung . freigefprochen 
woorben ift, \ 

Dienſtesnachrichten. Der bish. Schull. 
GSig. Thom. Rofa zu Emskirchen if. zum Schule 
lehrer und Kirchendiener in Herrunneuſes ‚und ber 
bish. Schulgehilfe Joh. Friedr. Hörtner zu Kein ⸗ 
hardshofen zum Nebenſchullehrer in Beerbach er⸗ 
nannt worden. 


"Ansbach, 4. März Auf die aus andern öf . 
fentlichen Blättern in unſer jüngſtes Blatt übergegane 
gene Nachricht von dem bedenklichen Krankheits zuſtande 
des I, Herrn Bürgermeiſters Dr. Binder in Nürn— 
berg fommt und von zuverläßfgfter Seite folgende Bes 
richtigung zu: Bürgermeifler Dr. Binder war vor 
eirca. vier Wochen allerdings von einer. nicht gefabr« 
Iofen Krankheit heimgeſucht, befindet fich jedoch jeit 
Jängerer Zeit, ſchon 14 Tage bis 3 Wochen, auf 
dem Wege der Beflerung und die neueflen Mitthei— 
Jungen über fein Befinden nom 27. Febr. und 2, 
März lauten jo günftig, daß derjelbe gegenwärtig als 
außer Gefahr geftellt betrachtet werben kann. 


München, 2. März. 
lefung in Liebig's Laboratorium und lad Hr. Doͤn— 
niges über „Bermanifche Volkslieder,“ Das Intereffe, 
welches die Perjönlichkeit des Mebnerd erregte, ver— 
fammelte ein zahlreiches Auditorium. Die allerhöch - 
ſten Herrſchaften waren durch die veranftaltete Schlit⸗ 
tenfahrt abgehalten. Der Redner verbreilete fich vor⸗ 
züglid) über ben Urwald germaniicher Poefle. Die 
germaniſchen Volkslieder, welche ſich auch bis Schott- 
fand und Skandinavien erſtreckten, find der Ausbruch 
des Wolkögeifles; die Gefühlsflänge der Naturmen- 
fügen, gleichlautend bei allen deutſchen Volksſtaͤmmen. 
Es läft fi; von folchen Poeflen- fein Verfaſſer ange 
ben, fie find Narurausflüffe des Volkes, gleihwie 
fi auch der gothifche Bauſthl von ſelbſt erfunden hat, 
Die Lieder des Mittelalters ſchilbern Liebesabenteuer 
(keineswegs platonifh), Schlachten und Heldenthaten, 
(wovon der Redner ein ſchottiſches Beifpiel vorirägt): 
Schließlich flellte der Redner ſprachliche Vergleiche 
verſchie dener Volkslieder an und verlas mehrere Proben. 

— unſere Kunftireunde ſehen mit Beſorgniß dem 
BVerlufte einer der werthvollſten und feltenften Kunft- 
fammfungen unferer‘ Hauptftabt entgegen; die herzogl. 
Reuchrenberg'iche Gemãlvegallerie ſoll nämlich baldigſt 
nach Petersburg geſchafft werden und die Vorkeh⸗ 
rungen hiezu bereits getroffen ſein. 

Der in Nr. 49 unfered Blattes erwaͤhnte Schwur⸗ 


ı 


gerichtsjall in Bayreuth vom. 23. v. Mis. bezüglich. ;; 


Geftern war die 6. Vor» 


— — 


ber vom Gerichtshofe ausgeſprochenen Irrung ber Ges 
ſchwornen ſteht nicht vereinzelt dm Im IV. Ouar- 
tal 1849 und zwar am 11. Oft, fam in Oberbayern 
fhon der Fall vor, daß ber unter den wegen Maus 
bes II, Grades 8 Angeklagten befindliche‘ Simon 
Schirmaier, Bauernknecht von Oberwiedach, von den 
Geſchwornen für ſchuldig erklärt wurde, der Gerichts» 
hof aber ausſprach, daß, nachdem ſaͤmmtliche Richter 
der Ueberzeugung feien, daß die Geſchwornen bezüglich 
des Schirmadier ſich in der Haupiſache geirrt hätten, 
verfelbe auf den Grund ded Art. 242 zur Mburtheis 
lung an die nächſte orbenflihe Schwurgerihröfigung 
berwiefen werde. (Siginigsberichte der bayerifchen 
Strafgerichte Band I. Seite 241—251:) Und dann 
wird im Jahre 1850 in einen andern Kreiſe, fo viel 
wir und erinnern, wohl noch ein folder Ball: vorge» 
fommen fein, er — 


Ein Schenkwirth in Wien wußte am verfloſſenen 
Aſchermittwoch auf eine recht ſchlaue Weiſe ſich einen 
ungewöhnlidy zahlreichen Zuſpruch zu verſchaffen. Er. 
lud nämlich durch große Anſchlagzettel nnd durch Ans 
zeigen "in den" Tagesblättern das Publiklum ein, den 
goldenen Häring zu holen. Im der Erläuterung theilte 
der Schenfwirth mit, daß ſich -in seinen‘ Tonne His 
ringe ein Häring befinde, dem er einen goldenen Du- 
Faten eingelegt babe, Wer nun diefen ‚rechten Häring 
erwifche, dem gehört‘ auch der goldene Inhalt. Hunzs 
derte kamen, von Gewinnſucht getrieben. Jeder ;hoffie, 
für wenige Kreuzer den in Ausſicht geſtellien Schatz 
zu heben. Mander aß 5—6- Erüd. Dabei: ver« 
fehlte die genoffene falzige Spetie ihre Wirkung nicht 
— es wurde viel getrunfen. Endlich, ald faft jammı- 
liche Häringe verzehrt waren und der Boden der Tonne 
ſchon ſichtbar wurde, erwiſchte ein Schneidergefelle den 
rechten Häring. Hochvergnugt ‚und. beneidet von der 
geprellten Menge, ging er mit feinem gewonnenen 
Goldſtuͤcke nah Hauſe. 


Im Speffart liegt ver Schnee fo tief, daß dem 
Poftwagen ein mit. 6 Pferden beipannter Schuce⸗ 
ichlitten vorausfahren muß, und daß trogdem die ‘Brit« 
wagen kaum fortfommen fönnen Auch im der Balz 
ift das Fortkommen der Fuhrwerke durch das Jayeıe 
thal und über die Steige von Braufenftein, durch den 
tiefen Schnee äußerſt erſchwert. 


Karlsruhe, 28. Febr. Bei heutiger Biehung 
der 35 fl.⸗Looſe find folgende Serien: gezogen worden : 
61, 241, 373, 475, 868, 1025; 1432,.1699, 
1812, 1817, 2285, 2401 , 2407; 2435, 2602, 
2606, 2750, 2815, 286%, 2947 8210, 3643, 
3812, 3846, 3910, 4239,'4251, 4328, 4380, 
453%, 4785, 5246, 5427, 5434, 5525, 5905, 
6552, 6774, 6939, 7251, 7302,: 7454-7462, 
7484, 7564, 7623, 7631, 7647, 7769, 7834. 
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De Ar p. ‚Be. pr . 
wu  Harfiges 
* ——— (Eingeſanvi.) 
Nachruf: am. dem Grabe des Biedermannes 
F G. M. Heinp. 
Der. Biedermann, der Wahrheit nur 
In feinem Leben Fannte, 
‚Der manches Birr’re bier erfuhr, 
Weilt nun im fchönern Lande, 
Sein Wirfen war gerecht und gut, 
Ein füher Irof der Seinen; | 
Sein, Segen, der bei ihnen rubt, 
- ‚Bird einft mit ihm ſie einen, 
Witietungscharakler des Februar. 


1: uf. den warmen Januar folgte ein: Falter ſchnee⸗ 





reicher Februar: nur noch die erſten 2 Tage des Mom 


nats irugen den Charakier des Januar, d. h. ſie hats 


ten” eine Temperatur. über 0°: vom 3. Febr. anı 


harten alle Tage Eistemperatur und in der zweiten 
Haͤlite des: Monard ſteigerie ſich die Kälıe nad) jtarfem 
Schneeialle biarzun — 10,3%. Merkwurdig war der 
beſtandig riefe Barometeriland ; die mittlere Höhe bes 


twug 317,2 (auf. 0°. R. zedugir) — das normale 


Mittel des Barometerd im Februar. iſt bei und 321,1" 
— am hödften«ftand das Barometer am 1., nämlich 
323,5“: am tieiſten am 10. — 310,5“. Das Ther⸗ 


mometer. ftand.am hoöchſten am 1. — 2,9°, am tiefe. 


Verantworilicher Redakteur: 





1Bekannntmachung. 
(Ergänzung ber Liſte der Geſchwornen betr.) 
Zum Zweck der nach $. 12 des Geſetzes vom 3. 
Auguſt 1848 über die Einführung! der Schwurgerichte 
sorzunehmenden Berichtigung ber Urliſte werben alle 
viejenigen im hieſigen ‘Bolizeibezirfe wohnenden zu Ge⸗ 


ſchwornen Auiruidfäbigen Staatsbürger, welche nad 


Art: 1 Nr. U und 9 des ermäbnten Geſetzes 


a) auf? einer deutſchen Hochſchule den. Doktorgrab: 
oder ſich durdy ein amtliches‘ 


erlangt haben, 
2 Brüfungszrugnig über ein mit günfligem Griolg 
vollendetes Univerfliärsäftubium. ausweijen Fönnen; 
obh) 'nelche: ihre vollſtandigen Kunſtſtudien an einer 
H deutfchen Akademie der bildenden Künfte gemacht 
haben und durch Zeugniſſe derſelben ihr volle 
Kunftbeiihigung nachzuweifen im Stande find, 
und noch naicht im die Urlifte eingetragen 
ſind, auigefordert, ſich 


vom 6. big 14 0% Mits. im Gejhäftd. 


zimmer Nr. 10 
unter Uebergabe der nötigen Zeugniſſe in Urs» ober 


Befawıtmadhung en. 


fin am 22.; Morgend 7° Uhr mit — 16,3% ver 
mittlere Stand Berechnet fi — 1,84% las Normale 
Mittel it — 0,28%). — Die Berrölfung betrug 0,73 
Prozente; wir hatten nur $ beiteren und 5 unterbro= 
hen” beitere, dagegen 9 durchbrochen trübe und 19 
ganz trübe Tage: an 2 Tagen fiel Regen, an 14 
Tagen Schuce; die Menge ded meteoriichen Nieder« 
ſchlages beirug 4,4”, während die DVerdünflung nur 
0,7" ausmachte. Nebel hatten wir Amal, Duft 13 
ntal, Reif I9mal, Die Windrichtung‘ betreffend, fo 
hielten die N.O.Winde den SW.» Winden ſo ziem⸗ 
lih das Gleichgewicht: das Verhäliniß war wie 1:41,17 
die Luft’ war wenig bewegt und nur gegen das Ende 
des Monats wehren flarfe Winde aus ©.-W; und ©, 
die einmal (am 26.) bis zu Sturm ſich fleigerten. 
Der Geſundheitdzuſtand befjerte fih mit zunehmender 
fälterer und trodenerer Witterung, namentlich bie 
Orippe, die am Anfang ded Monais bedeutend viele 
Greranfungen, berbeiführte, erloih gegen Gnde- bes, 
Monais und ed trat wieder ber. für die Jahreszeit 
gewöhnliche Krankenbeſtand ein. 


mn nn gen — 
Driefkaflen. 


Der Einjender des Inferats Nr. 2 in den Briefe 
kaſten des vorigen Morgenblattes wird. aufgeforbert, 
das Gaffeehaus oder vie Gaffeehäufer zu bezeichnen, in 
welchen die Polizeiſtunde fo häufig und jo auffallend 
übertreten werden fol, — 


3. 6. Meyer 


— — 


beglaubigter Abſchrift zur Einzeichnung in die Liſte 
anzumelden. 
Ansbach, den 4. Maͤrz 1352. 
Stadtmagiftrat 
Meyer. 





2. Das Uebel hör'ſche Haus Lit. D 232 am 
Nufbaumberg mit Stallung, Scheune, Garten und 
ein Stud Ader ift zu verkaufen, und kann bis ‚Ziel, 
Walburgi bezogen werben. 

Das Nühere it im Haufe Lit, D 289 zu er, 
fahren. - . 





3.. A 267 am neuen Thore iſt die Manſarde zu. 
vermiethen. I 











4. A 276 in der Neuſtadt iſt ein Quartier, aus 
zwei helzbaren und zwei unheizbaren Zimmern, Küche, 
Keller 10. beitebend, mit der Ausſicht auf bie 
Bromenade und Bartenantheil. fogleich ‚ober, 
big Walburglö zu vermiethen. 





Drud und Verlag von Cart Brügel in Ansbach. ob — 


Nro. 55. 


—— — — — 


(Neunter Jahrgang.) 


1853. 


Augbadher. SMDEBERMEE: 


N ne 


Sonntag “ 


— 


ärz. Mitfaſten. 





Das „Mergenblatt,‘” von einer unterhaltenden und befchrenden „Sonnfugs-Beigabe‘‘ begleitet, erſcheint — mit Ausnahme bes Montage — 
taglid und koſtet biertelfäahrig einen Gulsen.. Bär viefen Preis kann es dier dei der Expedition (Wrügtl’ice Buchbrusersi) und auewarit 


dei leder Poft- mittels 


———- 


“ ‚Politifhes. 


Münden, & März, Se. Maj. der König hat 
nach einer Eniſchließung des k. Staatsminiſteriums d. 
% für Kirchen⸗umd Schulangelegenheiten genehutigt,; 
Daß in Nürnberg ein germanifches Minfoum: 
für vdentſche Seſchichte, Piteratur und Kunſt gegründen 
werde, daß dieſes Muſeum als Stiftung zum. Zwecke 
de® Unterrichts Die Eigenſchaft und Mechte einer juris, 
viſchen Perſon erlange und daß endlich zur Aufbrin⸗ 
gung der Mittel für diefen Zweck eine: Aetiengefelle 
ſchaft fich Hilde, — 

— 68 foll beabſichtigt fein, dieſen Sommer bad 
Hoflager in die Burg nach Nuͤrnberg zu verlegen und 
vaffelbe bis nach Beendigung des Lagers dort zu bes 

en. oe 
ra Stuttgart, 2. März. Die zweite Kaumer 
Hat mit 47 gegen 34 Stimmen die: Wiedereinführung 
der Tobeöftraie beſchloſſen. es 

Karlörupe, 27. Behr. Geftern iſt der, Befehl 
von hier aus an bie in Freiburg garnifonirende Schüg“ 
zenabtheilung abgegangen, ſofort am die: Schweizer · 
grenze abzumarſchiren und in: den der Grenze zunaͤchſt 
gelegenen Städten. Quartiere: zu beziehen. Die Trupe 
pen fcheinen‘ Tähgere geit dort verweilen zu ſollen, da 
die Kaferne in Lörrach zur Aufnahme berjelben. herge⸗ 
richtet wird. Don Lörrach aus werden von «Zeit zu 
Zeit mobile Kolonnen laͤngs des Oberrheins euiſendet 

erben. (B. Losztg.) 
Nach * „N. Preuß. Zgtg.“ hat der altlut heriſche 
Pfarrer Eihhorn in Baden, welcher: von den; ba« 
viſchen "Behörden mit Ausweifung und; Gefängnißftrafe 
heimgefucht worden tar, vom König yon Preußen den 
Auf auf eine preußiiche Pfarrei erhalten. 

Hanau, 1. März Die Zahl, der. wegen Theils 
nahme an dem Freiſchaarenzug nach Baden ſchwurge⸗ 
Achnich zu beurtheilenden und berelis verhörten Indi⸗ 
diduen "beträgt nicht weniger als 250. 

Oldenburg, 28. Febr. Der neue Großherzog 
Peter (Nikolaus Friedrich Peter) hat in einem Patent 
dem Lande ſeinen Negierungsantrit angezeigt und da⸗ 
rin zuglelch, dem’ Staardgrundgefeg gemäß, das eid⸗ 
iche Gelobniß niedergelegt‘, ' „Die Staatöwerfafjung une 


Vorausdrzahfung Heiellk werden. Inſerate, die geſpaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, heſorgi die: Gxpebition des Blatieh 





verbrüchlich aufrecht zu erhalten :und in Gemäßpelt ber 
grundgefeglichen Befimmungen fo wie nad, den Ger 
jegen zu regieren.“ f 
‚. Italien. Mazjinifagt in bem jchon erwähnten 
Schreiben: Das. Greigniß von Mailand, welches, einſt - 
weilen erftickt in feinem Beginne durch Umſtaͤnde, bie 
jeder menſchlichen Berechnung entzogen ſeien, und ver⸗ 
einzelt ‚geblieben aus Rüdfichten der. Klugheit, melde 
nicht auf, Tadel oder, Rob, fondern, auf ihre Abſicht 
des Sieges jeher, in ialieniſchem Stolze jede eble Seele 
hätte aufrichten und den Schwankendſten den wahren 
Willen des Volkes aufdecken jollen, ‚aber ‚jegt von um 
feligemm Vorurtheil und feiger Furcht emiftellt werde, 
habe beinahe einmürhigen Tadel hervorgerufen... Hieran 
reiht ſich die. Stelle, worin er ſich als Verfaifer der 
Proklamation bekennt. Zum Schluß ſpricht er dann 
von feinem feit 24 Jahren, verfolgten , politiſchen 


* Glauben, von dem er. uud dad. Volk; nicht abfallen 


werde ac. 36, J BE 
Montenegro, 16. Febr. Selim Bey Hatte. an 
dieſem Tage die Gyerninsfa Nahia angegrüfen., Die 
Montenegriner, geführt. von. Georg Peirovich, ‚ließen, 
ihn anfangs, vordringen, warfen ihn jedoch, nachdem 
er in einen ziemlich engen Paß gerathen, mit einem, 
Verluſte non 40 Kobten und 60 Verwundeten zurüd,, 
Der Berluft dex Montenegriner ‚mar wicht. bedeutend, 
doc wurden emige von ihuen gelangen genommen. 
Unter den Türken herrſcht große Mißſtimmung über 
die Fruchiloſigkeit der bisherigen Operationen ; am mei«, 
fen zeigen fie fich dem Gebirgökriege abgeneigt, wo ſie 
von ihrer. Stärke, der leichten Reilerei, Feinen Gebrauch 
machen fönnen, — ten. 
— — ——— — 
Vermiſchtes. 
Schwurgerichtshof von Mittelfranken. 
ASidüung ım Jahre 1888. 

RR Reunter Ball, . 055 
verhandelt, Dienſtag, Mittwoch und: Donnerſtag — 
io 4., % und, 3. März, | 
Anklage ‚gegen. 4) Brang Portwer von Mauss 
gefees, 2). Georg: Stiegler und.) Malt. Mohr 
von Fortih, 4) Gliſabuha Ruppert von Dullach 
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und 5) den Schuhmachermeiſter Leonhard Stengel 
von der Heydt, k. Log. Wunſiedel, — wegen mehre⸗ 
rer ausgezeichneter Diebſtaͤhle und bezüglich des letztern 
wegen Begünftigung hiezu. 

(Schluß.) 
‚sr, Die einzelnen Diebſtaͤhle ſelbſt find folgende: 


--$) In der Nacht vom 23/24. Juli 1854 wurden 
in dem Haufe der Baueräwittwe Barbara Haller 
von Diezhof, k. Log. Vorchheim, mittelft Einbruchs 
mehrere ihr und ihren beiden Söhnen gehörige Ge— 
genftände im Werthe von über 25 fl. entwender; 

2) In der Nacht vom 24/25, Juli 1851 wurden 
aut ben Haufe’ des Bauern’ Johann Neuner zu 
Vregfeld, 8. Log. Ebermannſtadt, mittelft Einbre⸗ 
hend einer Benftericheibe und GEinfteigend in das Haus 
mehrere ihm “nd feinem Dienflfnechte Johann Polſter 
gebdrige Gffeften im Werthe von über 25 n. ent» 
wendet; i 

3) In’ ver Nacht vom 9/10. September 1851 
wurben den Melberseheleuten Johann und Anna 
Marla Spig zu’ Onadenberg, k. Log. Kaftl, 
mirtelft " Einbrechens einer Fenſterſcheibe und Einſtei— 
gens auf einer vom Garten des Hauſes herbeigeſchaff⸗ 
ten Leiter, alſo unter doppelter Auszeichnung, viele 
Gegen ande im Schaͤtzungswerihe von 130—140 fl. 
entwendet, — " 

4) In der Nacht vom 15/16. September 1851 
wurden dem Krämer Jofepb Lehner zu Unter 
wiefena der, fi 2bg. Parsberg, mittel Einbruchs 
eines Fenflers ſeines Ladens aus demſelben eine Menge 
Schnittwaaren und einiges baare Geld im Geſammt⸗ 
ſchaͤtzungswerihe von 250 fl. ‘entwendet ; " 

“ Hy Im ver Nacht vom 12/13, Oktober 1851 
wurben dem Bauern Joſeph Neumann zu Kon« 
nerdreur, k. Log. Waldſaſſen, mittelſt Auslöſens 
einer Fenſterſcheibe mehrere ihm und feiner Familie 
gehörigen Effeften im Werthe ton 16 fl. entwendet. 

6) und 7) Wie bereits erwähnt, hatten ſich 
PBortner und feine Genojien am 15. Okliober auf eis 
nige Tage von der Heydt emfernt, und in ber darauf 
folgenden Nacht wurden in dem angrenzenden Land— 
gerichte Kemnath und zwar im Orte Pilgrams— 
reuth zwei Diebſtähle verübt.‘ E3 wurden nämlich 
dem Schuhmachermeiſter Kid daſelbſt aus feinem 
Haufe mehrere Gffefien im Werthe von beiläufig 15 fl. 
entwendet, und zwar dadurch, dab die Diebe von 
außen das Fenſterkteuz in der Nebenftube bei dem 
Meiber einigermaßen burchichnitten, wodurd ed mög» 
ih wurde, mit einem dünnen Inftrumente, allenfalls 
einem Meier, hineinzulangen , das Fenſter zu öffnen 
und auf einer herbeigeichaffteen Miftirage, alfo mittelit 
ſelbſt herbeigeihaffter Vorrichtung, einzuſteigen, 100« 
durch ſonach ein doppelt ausgezeichneter Diebjlabl ine 
dicirt if. Der’ zweite Diebſtahl wurde in dem Hauſe 
ved Bauern Johann Uebelmeſſer, welches nur 
50 Schritte von dem des Kid entfernt: liegt, gerade 


auf dieſelbe Weife wie jener erfte begangen und zwar 
in einem Werthe von 7—8 fl. 

8) In ver Nacht vom 20/21. Auguſt 1851 wur⸗ 
den aus dem Haufe des Schuhmachers Johann 
Wurm zu Hüttenbab, k. Log. Kauf, mehrere 
ihm und feinem Sohne gebörige Effeften im Wertbe 


+ unter 25 fl. mittelſt Ausloſens zweier Benfterfcheiben 


entwendet, welche Gegenſtaude einige Tage nachher bei 
den Angeklagten geiunden wurden. 

Der k. Staatsanwalt hielt in umfafjendem Vor— 
trage die ganze Anflage aufrecht und. behauptete na= 
mentlih, daß die jieben erften Diebitähle, in einer 
Bande vereinigt, unter gegenjeitiger Mitwirkung be— 
gangen worden jeien. Obgleich für bie Griftenz einer 
Bande direfte Beweiſe, die ſich aber bei Alles läugnen« 
den Angeklagten faft gar nie ergeben, nicht vorhanden 
ſeien, To gebe doch der Beweis für dad Vorhandenfein 
des Handelns nah dem Begriff der Bande aus ben 
gegebenen Verhältniffen, beionderd aus den Umflinden 
zur -Genüge hervor, dag fämmtliche Angeklagte ohne 
Erwerb und ohne Vermögen gleiches Intereſſe an der 
Berübung diejer Diebftäble haben mußten, daß fle ges 
meinfcbafilich ihre Ausflüge machten und mit Waaren 
bepackt zurücklehrten, daß fle in ben Gegenden, wo 
fie herumzogen, beziehungsweiſe wo. die Diebſtähle ver— 
übt wurden, fremd waren, ſie alſo ihre Sache nicht 
wohl im Voraus berechnet und es auf einen ſpeziellen 
Fall auch nicht abgeſehen haben konnten, ſondern es 
erſt dem Zufalle überlaſſen mußten, wo ſich ihnen 


‚eine günftige Gelegenheit zur That böte sc. 


Die Vertheidigung fuchte den Thaibeſtand der Aus« 
zeichnung bei dem Hallerichen Diebflable zu Tiezbof, 
die Auszeichnung mittelft ſelbſt herbeigeſchaffter Vor— 
richtung bei dem Spitz'ſchen Diebitable zu Gnadenberg, 
diefelbe Auszeihnung bei dem Kick'ſchen Diebſtahle 
und die Auszeichnung bei dem Uebelmeſſer'ſchen Dieb- 
able zu Konnerdreut zu bemängeln, behauptete, daß, 
wenn: auch Die Angeklagten bei den 3 legten Dieb» 
Räblen, wo fie allerdings in der Nähe des Oris der 
That ſich berumgetrieben, zu einer Bande fi konſoli— 
dirt hätten, dieß Doch bei. den vier eriten Diebitäblen 
nicht der Fall fein könne, wo nichtd gegen die Ange— 
klagten vorliege, als der Beſitz einiger der entwenbeten 
Gegenftinde, — und erwartete deßhalb Verneinung 
der bezüglich der 4 erften Diebſtaͤhle geitellten ragen. 

Den Geihwornen waren nicht weniger als 58 
Bragen vorgelegt worden. Diejelben erklärten (Ob— 
mann Hr. Herzogenrath) den Franz Joſeph Vortner, 
den Johann Stiegler, die Walburga Mohr und bie 
Eliſabetha Ruppert. zweier Verbrechen des ausgezeich- 
neten Diebſtahls, zweier Verbrechen des ausgezeichneten 
Diebſtahls zugleich der Summe nach Verbrechen, eines 
Verbrechens des doppelt ausgezeichneten Diebſtahls zu— 
gleich der Summe nach Verbrechen, eines Verbrechens 
des Doppelt ausgezeichneten Diebſtahls, Tämntlich ver— 
übt unter dem erſchwerenden Umſtande der verabredeten 
Verbindung und in Bande vereinigt, begangen, ſowie 
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den Johann Stiegler noch eines Verbrechens des aus⸗ 
gezeichneten Diebſtahls ſchuldig, ſprachen dagegen ven 
Schuhmacher Leonhard Stengel von der erhobenen An— 
ſchuldigung der Diebftapläbegünftigung frei. Der k. 
Staatsanwalt beantragte hiernach für Portner 20, 
Stitgler 16, , Mohr 16 und Muppert 18 Jabre 
Zuchthaus, gegen welchen Antrag die Vertheidigung 
nichts zu erinnern zu können erflürte, 

Das Urtheil des Gerichtäbofes lautete, wie bereits 
im Allgemeinen gemelver, für jeded der 4 Angeklagten 
— Portner, Stiegler, Mohr und Ruppert — auf 
zwanzigliährige. Zuchthausſtrafe, geſchärft 
durch. eine, zur Zeit eines jeden der begangenen Ber— 
brechen zu verhaͤngende einfame Einſperrung in einem 
finftern Kerfer, jedesmal auf die, Dauersson drei Tagen. 
Schuhmachermeiſter Stengel. dagegen wurde freige⸗ 
ſprochen. on 
Druckfehlerberichtigung. Der: bei biefem Fall: in Nr. 52 d. 


BI. angezeigte 6. Geſchworne heißt nicht Schweppler, 


fondern Schröppel. 


— un nn 


Ansbach, 5. März Nachdem fehon verganges 
nen Donnerftag mit dem neunten Falle (Diebftahls- 
verbrechen in Bande) die Bunftionen der Geſchwornen 
hei dießmaliger Sigung des Schwurgerichtshofs dahier 
ihr Ende erreicht hatten, fanden geftern und ‚heute 
noch zwei Bälle, die wir im naͤchſten Blatte nachbrin— 
‚gen werben, obne Geichworne ihre Erledigung, und 
wurde damit die I, Sigung des Schwurgerichtshofes 
von Mitteliranfen im laufenden Jahre 1853 geichlofien, 

Won den 18. Perjonen, welche während biefer 
Sigung auf der Anklagebant ſaßen, wurden 3 — 
die eine wegen Brandftiftung II. Grades, die andere 
wegen Preßvergehen und. bie dritte wegen ‚Diebitahls« 
begünftigung : angeflagt — freigefprochen, 2 wegen 
Kindsmords — die eine abweſend — zu Zuchthaus 
auf unbeftimmte Zeit, 4 wegen einfachen Todiſchlags 
zu verfelben Sırafe, 1 wegen Raub IH. Grades bei 
geminberter Burechnungsfähigkeit zu 9 Jahren Zuchte 
haus, ‚1: wegen Hilieleiftung I. Grades zum Haube 
JII. Grades zu 15. Jahren Zuchthaus and 10 Per- 
fonen wegen Diebſtahlsverbrechen — zu 3,5, 6, 7, 


8 Jahren MWrbeitshaus .und zu 20, Jahren HBuchthaus 


verurtheilt.. 3 

Münden, 3. März. Ju Thanning bei Wolf 
ratshauſen verſchied der durch fein literariſches Wirken 
ſehr vortheilhaft bekannte Pfarrer Mar Stephan Sti» 
gelmapt, erft 49 Jahre alt. Schon vor dem Jahre 
1848 führte derſelbe feine Feder für die Emanzipation 
der Juden, Die Piarrgemeinde widmet ihm einen 
Nachruf — in welchem fie ihren Verluſt einen faft 
unerjegbaren nennt, Sie ſchildert den Verſtorbenen 
als Teutielig, menihenireundlich, freigebig, troß jeiner 
oft mißlichen Verhaͤltniſſe, rühmt fein Wirken für bie 


Nerantwortliher Nedafteur: 3. G. Meyer. 


ſittliche Hebung feiner Piarrei, feine auferorbentlichen 


Fihigkeiten und Kenntniffe, ſowie jein qutes, aufrich— 
tiges Herz, das ohne Falich und überall mutfühlte, 
was dem Menichen wohl uud wehe that, ‚Der Tod 
diefed in jeder Beziehung ; achtungswerthben Mannes 
wird auch Hier von feinen zahlreihen Freunden und 
Verehrern allgemein bedauert. 


In Nürnberg Hat am |. März die erite öffent« 
fihe Siadtgerichtsſitzung flattgefunden, in welcher nach 
dem neuen Forſtgeſetze die Walpirevfer abgewandelt 
wurden. Es wurden in dieſer Gigung jänmtliche 
Waldirevler vom Monate Januar (gegen SO Inpivir 
duen) abgewandelt und ſoll nun allmonatlich , eine 
gleiche Sihung ſtattfinden. Außer dem funkionirenden, 
Richter nahmen noch die, beiden. k. Forſtpieiſter der 
Forſtamtsbezirke Sebaldi und Laurenzi an der Sitzung 
Theil. — 


Briefkaſten. 


Nicht weniger als 23. Briefkaſteneinlagen, die ſelt 
2 Tagen ſtatigefunden, ſprechen — zum Theil unter 
dankbarer Anerkennung des guien Willens des f, Poft« 
behörde — den Wunſch und die Bitte aus, ed möchte 
der eine der zu errichtenden3 Brteffäften für die k. 
Voſt nicht am Haufe des Hru. Roſenbauer, fondern 
am Rathhauie, oder an ver Heyde'ſchen Apotheke an- 
gebracht werden. Unterſtützt iſt diejer vieljeitig ausges 


ſprochene Wunfch sc. durch folgende Gründe: 


1) Sei das Rathhaus (und gewilfermaffen aud 
dle Hofapotheke) ein öffentliches allbefanntes Gebäude; 
2) befinden ſich dieje Gebäude mitıen in ber Stadt; 
3) vereinigen fih hier‘ vier Haupıftraßen und Wege; 
4) führe faſt jeden Dienftboten zc., der auf den Markt 
zu geben hat, der Weg hier vorüber; 9) jeien zwei 
Behörden — Stadtgericht und Magiſtrat — In der 
Nähe; 6) fei es für die Bewohner ber obern Vor— 
ſtadt, wenn dieſe denn doch feinen eignen Brieifajten 
befomimen an, ziemlich gleich, ob diefelben ihre Briefe 
bis zum Roſenbauer'ſchen Haufe, oder gar bis zum 
Rathhauſe ſchicken; 7) fei ein Brieffaften am Rath- 
baufe oder in defjen mächfter Naͤbe ſelbſt für bie äußere 
Kaferne, deren Briefiendungen in der Regel durch ben 
Elephanten, ſchwarzen Bock ac. zu. geichehen pflegen, 
bequemer: amd näher 2. I, i 

Unter ſolchen Umſtänden muß man den audges 
iprochenen Wunfch aꝛc. für. einen. allgemeinen halten, 
und Fann deßhalb nicht umhin, ſolchen treffenden Oris 
geneigtefter Berückſichtigung biemit beſtens ‚zu empich- 
fen, — obgleih man dabei auch nicht unbemerkt 
fajien darf, daß die beabfichtigie amtliche Vertheilung 
der Briefkäften dem äuferen Raumverhaͤltniß ‚der: bie 
fign Stadt: möglichit zu entfprechen ſcheint. 
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Befauntmahungen. | 


1. ': Casino. 
» : Dienftag den 8. Wärz I. 36. 

theatralifche Abendunterbaltung. 

Anfang 6, Uhr. 

Die 


Theater-Anzeige. 
Sonntag den 6. März 1853, 
Sechſte Vorftellung im dritten Abonnement. 
Die SUERDESDEANE 


Guftav both in München, 
Dramatiihed Gemälde aus den Zeiten des 30jaͤhrigen 
Krieges in 5 Abiheilungen und einem Borfpiele: 
„Die Verlobten”, in 1 Akt von I. F. Bahrdt. 


Direftion. 


Montag den 7. März 1853 
Siebente Borftellung im dritien Abonnenent. 
Dad Verſprechen binterm "Herd. 
Alpenfcene mit Nationalgefängen von ler, Baumann. 
Muſik von Karl Stein. 
Vorher? 

Der dreißigſte November. 
Original⸗Luſtſpiel in I Akt vom Feldmaun. 
Zwiſchen beiden: 

Das Salz der Ebe. 

Zuftipief in 4 Aft von Gönner. 


3. Montag Schlachtſchuſſet bei Löw im Tiger, 


4. Den hochverehrten Herren, ſowie unfern Ver— 
wandten und Breunden, welche unferm theuern Gatten, 
Later, Echwieger- und Großvater, dem k. Regijerungs« 
Kanzleivimer Gg. Mid. Heing, hei deſſen Beer 
digung die legte Ehre erwieſen, fagen wir biemit den 
tiefgefühlteſten Dank und wünſchen, daß Sie vor ähn- 
lichen Schlägen des Schidjald bewahrt werden mögen, 

Ansbach, ven 9. März 1852. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


5. Ehrenwerthen, lieben Berwandten und Freuns 
den widmen wir mit tiefbetrübtem Herzen bie traurige 
Radricht, daß der unerbitiliche Tod unfer geliebteß, 
.lahriges Kind Margaretba am 4; dE. Mts. 
Vormittags 10 Uhr in Folge des Verbrennens nad 
dreimöchentlichen Leiden von und genommen bat: 

Unjern herzlichſten Danf nochmals allen‘ Berwands 
ten und Breunden, welche bei dem Krankenlager des 
Kindes jo regen Antheil nahmen, mit dem aufrichtigen 
Wunſche, dag Sie Gott vor ſolch traurigem Scyidial 
bewahren möge. Nur wer Aehnliches ſchon erduldet, 
fann unjern grengenfofen Schmerz erwägen. 

Die Beerdigung findet Sonntag den 6, d8. Mıs. 
Nachmittag 2 Uhr flat, was wir nur auf dieſem 
Wege zur Kenntnip bringen. 

Ansbah, den 5. März 1853, 

Die tiefbetrübten Eltern: 
G. Schäff und Gattin. 


Bei der nunmehr ſeit Jahren rühmlichſt auerkannten Vortreiflichkeit ver Dr. 

D ft Borchardt'ſchen Kräuter-Seife empfiehlt ſich dieſelbe mit beftem Rechte als das 
D or wirffamjte und geeignmetfte Mittel gegen die jo läſtigen Sommerfprofien, 
Binnen, Leberfleden und andere Hautunreinbeiten, ſowie überhaupt ge» 
Bpr: ‚gen ſpröde, trodene und gelbe Haut. CS. befreit dieſe Seife die Haut leicht 
-— und ſchmerzlos von den genannten Flecken, ſtärkt und jchügt- fie vor den fchädlichen 
F Einflüſſen der wechſelnden Witterung, erhält bie Haut geſchmeidig und- in friſchem 
chardt's belebtem Anſehen und traͤgt * zur Verſchönerung und Berbeiferung 
des Teints wejentlich bei. 
Um leicht mögliche Berweihälungen mit, von oncurrenten 
Kräuter. ; — und Nachmachern ähnlich benannten, Seifen zu dermeiben, molle man 
—66 N übrigens. beim Kaufe genau darauf achten, daß Dr. Borhardt% 





\ . aromatiiche Kräuter-Seife in weißen mit grüner Schrift bedruck-⸗ 
ten und an beiden Enten mit nebenftehendene Siegel veriehenen Paderchen a 21 fr. 
verfauft wird und in Ansbach aͤcht nur bei Ed.  Gülgow zu haben iſt. 

7 Eine — ſolide Köchin wird wird bis Wale haus verloren, Der Finder er wolle ſolches gegen Bea 
burgis geiucht, und Fann wur auf ganz gute. Zeug- lohnung in der Grpebition abgeben. 
niſſe langerer Dienſtzeit Rückſicht — werden. 





Naberes in der Erpedition. 
- 8. Ein leinenes ; Battift- ESackluch wurde von der 
oberen Vorſtadt durch die Langweile bis zum Schul⸗ 
— — — 


ur Bapier- 
‚Mugsburg, 3, Marz | 


und Gold- Gourfe 


9. Lit. D 18 if ein möblirtes Zimmer für einen 
ledigen Herrn mir Bedienung bis 1. April zu ver- 
miethen. 


— — — 


3 GSrankfurt, 2, März 2 

Bayır.5 %, Obl. 3848 Deſter. 5 (9 Metal, 86 COeſterr. 250 fl. Looſe 129 * Loulsd'ot 11 fl. — 8, 
EB 4 u. ©: 100%, P. u 3 n 52, Badiſche 50fl. „69 Piſtolen fl 43'/, kr. 
Fr | „nn 9 2. » Bart: Aftien 1538 gi; 35 „40 dr Fidd'r. ff. Fr 
„ 3a un. on AB. Würt. .44, %, Oblig. 1021/, Darmſt. 50f. „ 96", Hol. 10 i. St. 9 N. 52 Pr. 
4 „Grunde. 963,8.) „ 3%, „ e 91! ir 25 m 324 Manddukaten 5fl. 37 fr. 
Banf-Att. 730 P. Bad. 3%, „ r 92°, Naſſ. 26 23%, 20 Franfsſtücke 9 fl. 28 fr. 


Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 


Sonntags⸗Beigabe | 


zum 


Ansbacher Morgenblatt. 


— —8Û4ù 






Sonntag, 6. März. 


1853. 


Die beſte Tugend iſt auf die beſte Klugheit, und die Klugheit des Gutge— 
finnten beftept allein darin, daß er immerhin feine Pflicht tgut. 





Dreie und Eine 
. Eine Geſchichte, erzählt von 
W. D. v. Horn. 


Es iſt eine helle Luft und Herrlichkeit um ein 
fröhliches Wanderleben! Aber es wird alle Tage ſel— 
tener, weil bie Dampier und Eiſenbahnen die legten 
Mefle der Poeſie des Wandetns zu Grabe tragen, von 
dannen feine Auferftehung it. Durch die Welt raſen, 
Alles nur im Fluge betrachten, haſchen und weiter 
eilen, iſt jetzt an der Tagesordnung, Das iſt ja eben 
das Charakteriftifche des heutigen Treibens, daß es 
aller Tiefe, Innigkeit und Gemuͤthlichkeit ermangelt ; 
daß Alles nur auf Oberflaͤchlichkeit und Schminke 
binauslãuft; daß es genügt, ſagen zu fönnen: ich bin 
pageweſen; daß engliſche Touriſtenart im orpinärften 
Sinne überall gilt. 

Das Paradies iſt immer ein verforened; das gols 
dene Zeitalter liegt Immer in der Vergangenheit und 
pas Sehnen, das fonft in die Zukunft ging, wendet 

heute rückwärts. Nicht einmal ein Janudfepf iſt 
einen Prlerling oder Fertmännchen werth! 

Mijerable Zeit! Miierabfe Welt Miſerables 
Treiben! Im meiner Iugendzeit ſah man noch überall 
Leüte mit dem Ranzen auf Dem MRücken wandern, 
Wo's Ihön war, weilte man und genof. Dan ſah 
den Dingen in die Augen und nam einen bleibenden 
Ginpruf mit. Heutzutage ſieht man ſelbſt die Maler, 
pie noch Poeſie im Leibe haben ſollten, nur ſehr jelten 
wandern; ſelbſt pie Studenten, die verförperte Jugend: 
poeſie, die noch auf Mondſchein, Vergißmeinnicht und 
Mai, inkluſive Nadyiigallen, Masliebchen und Veilchen 
etwas hielt, ſie find Philiſter geworden, tragen Fracks, 
Glacẽhandſchuhe und rauchen Cigarren. Noch eine 
Sorte it übrig geblichen aud dem großen Schiffbruch 
des poeliſchen Lebendgenuſſes und des Reiſens, kennbar 

In der beicheidenen Redendart: Erlauben Sie, ‚ein 
armer Handwerksburſch! — Da rufen die glacẽbe⸗ 


— 


handſchuhten Poeten: Göthe jagt: der Lump allein {ft 
beicheiden — und der Schluß ift: der Handwerkoburſch 
iſt ein Lump. 


Es mag fein, daß es Strobmer genug gibt in 
dem Handwerfäburfchen-Stande, die Lumpen find; aber 
wenn. man vie ächte Signatur der Lumpen und Stroh- 
mer aujftellen wollte — o —! wie weit hinauf reck⸗ 
ten fig die Polypenarme biefer Zunft und in den 
Glackhandſchuhen ſteckte eine jo überwiegende Mebrzahl 
dieſer Rage und Sorte, daß ed Einem bange ‚werden 
fünnte, und, bei meiner Treu! Schon das Göthe'ſche 
Wort flempelt eine ſchöne ‘Portion! Ich meine den 
Mangel der Beſcheidenheit. A u 

Dreh’ den. Krahnen zu; Schenkmaͤdchen, es läuft 
twübel. — Wahrlich, dieſe ſprichwöriliche Reden dart 
konnt zur rechten Zeit, denn — am Schreibtifch 
kann Einem auch die Galle überlaufen! Wozu? frag’ 
ich mich — ruhiger geworden... Wozu?" Id denn 
nicht genug, wenn. noch. Gine Menicheniefte übrig if, 
ald Erbe des poetiſchen Wanverlebens? Komm an 
mein Herz, du Meit der bejieren Zeit, du Univerfals 
erbe einer fihönen Vergangenheit, der bu noch) ’ die 
Wahrzeichen der alten, trauernden Witwen aus ber 
Zeit des. heiligen Reichs aufſuchſt, ich meine ber 
Heichaitinte ihre, und bineindammerft in die Welt 
ohne Sorgen und fivel biſt nach Alteröbrauh! Ob 
da einmal ein Xod im Aermel it — der alte Marbel 
war ein Narr! Ob eine Sohle hungrig und durſtig 
die Zunge herausftredt — was thut's? Ob du einen 
feinen Herrn anrangejt mit dem beſcheidenen Worte: 
Grlauben Sie ıc., das gilt gleich. Du lebeit noch Im 
Reiten und reileft voll Neben; du bringft nody eine 
Mäbr. beim und feine erlogenen Neijenovellen ; du bift 
nob, wie du warft und es if Hoffnung, daß du jein 
wirft, wie du biſt. nt 


Wenn ich mir den rechten Wanderburſchen ans 
fehe, ſo überfommt mich allemal ein Herzeleid, daß 
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ih alt bin und micht wandern fan; denn ich würde 
gleih Einer. Welch’ ein Gewinn! 

Leichtes Herz und leichter Deutel, leichter Ran 
zen, leichter Sinn! Er fingt aus friiher, freier 
Bruft: o Straßburg, o Straßburg, du wunderchöne 
Stadt, oder: Nun komm’ ich an’! Brünnelein, over: 
So viel Stern’ am Himmel ftehen, over dergleichen 
Lieder, die frifch in Wort und Weile aus des Volkes 
Seele hervorquollen und darinnen Sig und Heimath 
baben, bis die legte deutfche Seele nach Amerifa aud« 
gewandert ift und dann — jelber mit auswandern an 
den Ohio oder einen andern eio im Panferlunde; er 
fingt jol ein Lied aus frischer Bruft; taucht fein 
Geficht in die irifche Morgenluft; bleibt, wo ed ihm 
gefällt; nimmt den frischen Eindruck mit; ſchreibt's 
binter’8 Ohr, was er geſehen und in fein perlgeſticktes 
Notizbuch, diefe zerftörbaren Gedächtniffe der faſhio— 
nablen Welt — und wandert weiter in’ Grüne und 
Blaue hinein, und lächeln ihm unterwegs ein Paar 
fhöner Augen zu, fo fingt er: Geh’ du nur bin, du 
haſt dein Theil; du führt mih nur am Narrenieil; 
ohn” dich Fann ich ſchon leben, ohn' dich Kann ich 
ſchon fein! Uber er fchaut vielleicht doch noch einmal 
zurück und denkt: Hübſch And fiel — Doch Lischen's 
Augen find hübſcher! O du füße Heimath! Und ver 
Gedanke am die Liebe in ter Heimarh zieht wie ber 
keife, wunderbar "fehnfüchtige Ton einer Xeolsharfe 
burch feine Seele. Das ift fein Barabies, daß er 
hienieden wiederfindet. Gr bat doch nody Eins! Und 
alle andern fürnehmen Welbürger und Gelbfchnäbel 
haben Keins! Und dem nennt ihr Lump? 

“Geh ih mir den Wanderburfchen an, fo wird 
mir's Elar, er allein ift ver Glüdliche. Das Leben, 
bie Verhältniſſe, dieſer Alp des Lebens preffen ihn 
nicht, Er ift weder Salond» noch Gourfühig. Yu 
den literariſchen Thees kommt er nicht, böchſtens zu 
Lindenblüthe oder lieder, wenn er's im Kalle hat. 
Dad Leben macht an ihn feine Anjprüche und er — 
er inkommodirt's mut den Seinen nicht — als höch— 
ſtens mir ven Worten: GErlauben Sie ıc. um einen 
Zehrpiennig und das will nichts fagen, wenn nicht 
eva ein Bettelvogt ‚ein Querkopf ift und ſeit Anno 
90 wieder Gourage gefriegt bat, ihm auf den Keib 
zu. rücken. Die Dampfer und Lokomotiven mir ihrem 
Schweife; die Eilmagen mit den dumpfen Kaſten und 
gepreßten Inſaſſen; die Omnibuffe, die wie die Arche 
Noahs allerlei Gethier einfchließen, fle ziehen ihm nicht 
an. „Er wandert, Die großen Gaſthöfe mit dem leis 
digen Grzüchte der zubringlichen Kellner, vie einen 
ehrlichen Mann nicht einmal in Frieden niefen lajien, 
iondern zu Sieben herbeiltürgen und mach den Be— 
fehlen fragen; mit den edeligen Lohnbedienten., die 
Ginem. das Bejeben der Herrlichfeiten vergällen; mit 
den ellenlangen: Mechnungen, ven Tügenbaften Wein— 
farten, die den abjoluten Machenpuger Rüdesbeimer 
taufen; mit den Irinfgelderu vom Herrn Oberfellner 
zum Zimmerfellner, von diefem zum Salonfellner, 


von dieſem zum Vortier, Hausknecht, Küchenmagd 
herab; mit den Laſttraͤgern, die eines ehrlichen Mannes 
Gepäcke wie Schund bebandeln und doch noch bezahlt 
ſein wollen — von dieſem Reiſekreuz weiß er nichts. 
Alle dieſe Qualen des Daſeins, dieſe Musfito’d der 
Givilifation und des Gomforts fennt er nicht. Ich 
frage: Wer iſt glüdliher? Ja, wenn nur das Geld 
nicht wäre! ſeuizt eine Philiſterſeele. Geld? D ihr 
traurigen Mitbürger, fagte der Nevolutiondagent bon 
Heimbach, als er eine Defadenrede hielt und alle Leute 
wegliefen. O Ihr traurigen Mitbürger, ſag' ich, bie 
Ihr um des Geldes willen an feine Poeſte mehr 
glaubt, wär'd umgekehrt, waͤr's befier; aber ſeht auf 
meinen Schügling! Je weniger Gelb, je fiveler, je 
fröplicyer und. feliger iſt er. Iſt s ihm ausgegangen, 
fo jucht er Arbeit; fehli's und er finder Feine Arbeit, 
— nun, fo bleibt die ächte freie Kunft, zu ber er 
Magifter ift, wenn auch Leipzig dieſe Würde in den 
Andern verjagen müßte, id; meine bie freie Kunft des 
— Fechtens. Ein Lump betitelt, ein ächter Hand« 
werföburiche ſicht. Schon ver erſte Gang jagt Huns 
ger, Mangel und Elend über die Wenfur. Gin Kreus 
zer! Freilich für Euch, Feinſchmecker, die Ihr nad 
Mock-turtle lüftern ſeid, reicht ver nicht aus; aber 
mein Schoffind ift auch feiner von Euerer verfommes 
nen Zunft, denen die Seele im Gaumen figt und bie Die 
Geifter der Kochkunſt irgend eined Don Duirote oder 
ionft fahrenden Nitterd von jenfeits der Pyrenäen 
ſtudirt, ald sei der Weisheit Duelle drin.  Sattiver« 
den iſt feines Eſſens Zwed, nicht wie bei Euch, deſſen 
Qual, Wenig verlangt er im Ganzen; Ihr, wenig 
von vielen Schüſſeln. IR aber ver glücklich, der 
moͤglichſt bedurinißlos iſt, fo iſt er allein der Glück— 
liche, denn an das Comſort macht er wenig Anſprüche. 
Ihm genügte nach langer Wanderung die harte Her— 
bergsbanf oder ein Bündel Stroh oder der Heu— 
ichober. 

Regnet's nicht, it er geſund — fo hängt ihm 
der Himmel voller eigen und jein Lauf ift belle Luft. 

Sorgen, dieſen niederziehenden Ballaſt des Lebens— 
ihiffleins, kennt er nicht. Der Abend bringt die 
Ruhe und iſt er Schon Mitiags müde, fo hält ihn 
fein Amisurlaub vom Ruhen unter dem belaubten 
Schirmdad) des Baumes ab. Er allein iſt freier Herr 
feiner Beit. Er legt jirh nieder, das Nänzel als Kopie 
yfühl untergelegt, und schläft ein Stüdlein Zeit her— 
unter, träumend von der Heimath und feiner Liebe. 
Wer ift glüdliher? — 

Nach dieſer Standrede für einen ehrenwerthen 
Stand komm’ ich zu einem Worte meines Spezials, 
des Doctoris Philosophiae Martinus Zipſel, eines 
vielgereiften und weltflugen Mannes, ver fagt: Zwei 
Menſchenſorten findet man ſelbſt im verborgenften Coin 
du monde (idy würde jagen: Sledlein Erde), näme 
lich Juden und deutjche Handwerksburſche. Wichtig, 
nur mit dem Unterichiede, daß ſich tie Erſten fegen 
und die Legien wandern. Selbſt auf einer mit Düs 
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nenhafer grünbeffeldeten Düne an den Geftaben ber 
Nordſee hab! ich einmal Dreie belaufcht, jagt er, und 
will eben fagen, was er da für Geichichten gehört. 
Da fall. ich ihm in die Rede und fage: Spezial, fpare 
das für. eim .fpäteres Kapitel, denn die Dreie find 
Nachbarskinder von mir und ich Fenne fie, mie meinen 
Schlafrod, und ehe ich. das nieberfchreibe, mad bu 
damals gehört, muß ic Mancherlei noch mittheilen, 
Damit meine: lieben Leſer die Burſche erſt Fennen ler- 
nen und vielleicht einigen Antheil an ihnen nehmen. 
Ich wünſchte berzlih: daß ich. zufegen könnte: Soviel, 
wie ich jelber, 

— (Bortfegung folgt.) 


Hoffnung. 


Und dräut der Winter noch fo ſehr 
Mit trogigen Geberden, , 
Und flreut er Eid und Schnee umber, 
Es muß doc Frühling werben. 


Und drängen bie Nebel nad), fo dicht 
Sich vor den Blid der Sonne, , 

Sie meet doch mit ihrem Licht 
. Ginmal die Welt zur Wonne, 


Daft nur, ihr Stürme, blaſt mir. Macht, 
Mir fol darob nicht bangen, 
Auf leifen Sohlen über Nacht 
Kommt doch der Lenz gegangen. 


Da wacht die Erde grünend auf, 
Weiß nicht wie- ihr geicheben , 

Und lacht in den fonnigen Himmel hinauf, 
Und möchte vor Luſt vergehen. 


Sie flicht fidy Hlühende Kraͤnze in’s Haar, 
Und ſchmückt fi) mit Rofen und ehren, 
And läßt die Brünnlein riejeln ar, 

Als wären es Breudenzähren. 


Drum fill! und wie ‘ed frieren mag, 
O Herz gib dich zufrieden; 
Es iſt ein groger Maientag 
Der ganzen Welt beſchieden. 


Und wenn dir oft auch bangt und graut, 
Als ſei die Holl' auf Erden, 
Nur unverzagt auf Gott vertraut! 
Es muß doch Frühling werden, 


€. Geibel, 


Ueber Erzichuug. 
(Aus Franz Hoffmann's Volkskalender.) 


Beinahe unbegreiflich iſt es, daß jo manche Leute, 
denen es ſonſt keineswegs an Einſicht und Verſtand 
maugelt, gerade bei Dingen, wo ſie beides am meiſten 
gebrauchen ſollten, fo haͤufig von allem Nachdenken 
und. aller: Worausficht. verlaſſen ſcheinen. Was kann 
3: B. einem, Samilienvater ; mehr am "Kerzen liegen, 
ald die Sorge um die Zufunit feiner Kinder? . Was 
einer Mutter Gemüth tiefer bewegen, als bie Frage: 
wie wird es eiujt deinen Kindern ergeben, wenn. fie 
erwachien und felbjtitändig in die Welt hinaus treten, 
und deine Augen, die ‚in der Jugend jeden ihrer 
Schritte bewachten, vielleicht. auf immer geſchloſſen 
find? — Keine Sorge wurzelt tieier, als dieſe, feine 
iR von größerem Gewicht, und doch fegen ſich Miele 
über Feine leichter hinaus, als gerade über ji, Man 
wuͤnſcht jeinen Kindern alles Gute, , man möchte ihr 
ganzes Leben mit Roſen beitreuen, jedes Hinderniß 
aus ihrem Wege räumen, und doch find es in ge— 
wiſſen Fällen die Eliern ſelbſt, welche ihren jehnlichiten 
Wünjhen gerade gebanfenlo® entgegenarbeiten, nnd, 
anſtait ihren Kindern eine folide Grundlage zu fichern, 
auf welcher fie fpäter dad Gebäude einer glüdflichen 
Zufunft aufbauen könnten, ihren Lebenspfad von born« 
herein mit Dornen und Dilteln beſäen, aus denen 
fpäter dann freilich feine Mofen und Lilien ermwachien 
fönnen. — 

Die befte Grundlage künfligen Glückes ift und 
bleibt aber eine vernünitige Erziehung, denn Glück ift 
am Ende nichts, ald Zufriedenheit, und um 
diefe zu erlangen, braucht ed weder Glanz, noch 
Reichthum, «noch fonft irbifche Herrlichkeiten, ſondern 
eben nichtd weiter, als Selbſtachiung und Genügjans 
keit. Die Frage ift aber: Arbeiten die Eliern immer 
darauf hin, ihre Kinder Diefem am Ende nicht fo 
ſchwer zu erreichenden Ziele zuzuführen ; und ihnen 
einzuprägen, daß Zufriedenheit die Quinteſſenz allen 
Gluͤckes auf Erden it, mag man auf einem Bürften- 
tbrone oder in einer Bauernhütte geboren fein? — 
Keineswegd immer, jondern vielmehr nur in einzelnen 
Fällen, wie die Erfahrung einen Jeden gelehrt haben 
wird, der mit. Elarem Auge in das Gerreibe der Men— 
fchen hinein jchaut, 

Woran liegt das ? 

Der Kalendermann hat oft. über. diefe Frage 
nachgedacht, und unter manchen anberen Gründen, bie 
meift alle in fehlerhafter Erziehung wurzeln, bejonders 
einen Hauptgrund gefunden, welcher, fo nabe er liegt, 
doch häufig überjehen wird, und ver iſt furz gejagt 
dieſer: 

Die Kinder werden gewöhnlich 
nach den gegenwärtigen Verbältnii- 
fen ihrer Eltern erzogen, nicht nach 
den Verhältniſſen, welde ſie ſelbſt 
einſt zu machen haben. 


Einige Beitpiele werden dad Kar machen, Der 
Kalendermann Fannte einen Beamten, der ein jührs 
liches Gehaltdeinfommen von zweitaufend Thaler bezog. 
Gr war verheirathet und hatte fünf Kinder, drei Töch— 
ter und zwei Söhne, Bei einem Gehalte von zwei— 
tanfend Thaler in "einer mittelgroßen Landſtadt kann 
man ein Haus machen, Die meilten machen ed und 
unier Beamte war feine Ausnahme von der Regel. 
Gr beiuchte Gelellichaften und gab wieder Gefellidyafs 
ten — feine Küche wurde gelobt, fein Weinkeller ges 
rühmt, feine Kinder gingen ſtets nach der neueſten Diode 
gekleidet, wurden zu Bällen, zu Thee's, zu Kaffee's 
gebeten, kurz, der Beamte machte ein Haus und übers 
baupt alles mit, und da er Flug genug war, ſich 
nicht in Schulden zu flürzen, fo jtand er trogdem in 
allgemeiner Achtung und alle Welt ſprach uur Gutes 
und Liebes von ihm. Nun jtarb er aber. Die Töch« 
ter waren damals fchon erwachiene Mädchen, ber eine 
Sohn fludirte, der jüngere beiuchte die Schule noch. 
Mit dem Tode des Hausvaters fiel natürlıh der Ges 
balt weg und es blieb nur eine geringe Penſion. 
Wovon nun eriftiren? Die Kinder waren daran ge— 
wöhnt, ein Xeben voller Zeritreuung und Vergnügen 
zu führen, wie ed zu den Werbälinijien des Vaters 
ganz gut gepaßt hatte. Uber wie nun? Die Ver- 
hältnijje änderten ſich auf jchlimme Weile. 


ed ESchluß folgi.) 





JImpromptü 
auf einen deutſchen Hefenklos. 


" . Gegrüßt ſei mir, o vaterlaͤnd'ſcher Klos! 
Erhabener Gigant der Küche! 

Du Kleiſterglobus, fett und groß! 
Ambrofiaball voll Wohlgerüche! 

Mepräfentant der deutichen Thätigkeit! 

Dir; Magenbombe, ſei dieß Lied geweiht! 
Aus deinem Teig frißt man nad beutjcher Weiſe 
Sich Ruhe und Zufriedenheit heraus, 

Und demonftrirt bei deinem fetten Schmaus 
Hervor aus dir des Schickſals fernfte Gleiſe. 
Ein großer Klos iſt unjer ganzes Leben, — 
Die Großen rühren und den Kleijter ein. 
Piel wack're Leute bleiben drinnen Eleben 

Und müſſen auch im Brei zufrieven fein. 

Die großen Köche dieſer Erde, 

Sie kneten immer noch den alten Teig, —— 
Die Dichter liefern Waifer, daß er weich 
Wie Vogelleim zum Fangen werde, 

Die faulen Eier geben Ghemänner, 

Die Hefe bringt der Plebs herbei, 

Und feht! zur Wonne aller Klöfefenner, 
Schon fertig if die Lebenskleiſterei. 


— 


Drum Danf, Germanien dir! dad Klöfe kühn erfand; 

Es ging ein Götterwerk aus deiner Hand, 

Denn felbft Gott Vater jprach am legten Tag: Es werde! 

Da ward der Menſch. Woraus? — Aus einem Klos 
von Erde. ı— 


Anekdote. 


Der verſtorbene König von Vreußen, Friedrich 
Wilhelm III., pflegte jeden Morgen, nach gehaltenem 
Vortrage im Kabinet, im Wohnzimmer der Königin 
Luiſe ſich aufzuhalten und mit iht zu frübſtücken. 
Beim Hereintreten bemerkte er einmal auf der Königin 
Naͤchttiſchchen eine: bubiche Haube, die ibm neu jchien. 
Laͤchelnd fragt er nach dem Preiſe. „Es iſt nicht 
immer gut, erwidert ſcherzend die Königin, wenn die 
Maͤnner wiſſen wollen, was der Putz der Frauen koſtet; 
fie verſtehen das nicht und finden dann Alles zu theuer.“ 
„Aber du kannſt mir doch wohl ſagen, was dieſe 
Haube koſtet; möchte es gerne wiſſen.“ „O ja! ich 
babe eine wohlfeile gemäblt; fie Foftet nur 4 Thaler, * 
„Nur? Grichredlich viel Geld für fo ein Ding!“ und 
indem der König, am Beniter ftebend, fortährt zu 
fatirijiren, bemerft er einen vorübergehenden Garde— 
Invaliden, dem er winkt und ven er zu ſich herauiruit. Als 
derjelbe eingetreten, fagt der König zu ihm: „Die 
Dame da bat viel Geld; Denn was meinft du wohl, 
alter Kamerad, mas fie für die Müge gegeben, die 
da auf dem Tische liegt. Darfit dich aber nicht blen— 
den lajfen von dem jchönen Roſabande.“ Der alte 
Kriegsmann, uneriabren in ſolchen Dingen, zuckt mit 
den Achſeln und fpridt enblih lakoniſch: „Na, die 
wird wohl inige.Groichen foften!* „Da hörft du's!“ 
fährt der Konig fort. „Ja, was Groichen! Vier 
Thaler hat jie dafür bezable Nun geb’ mal hin und 
laß dir von der jchönen Frau eben foviel geben,” Lä— 
chelnd oͤffnet die Königin ſchnell ihre Borfe und legt 
dem ſachte herantretenden Soldaten vier blauke Tbaler 
in die vorgehaltene Hand. „Uber, fügt fie dann 
ſchalkhait hinzu, ſieh mal, der hohe Her, der ta am 
Benfter flebt, hat viel mehr Geld als ih. Nun gebe 
auch zu ibm hin und lap dir das Doppelte geben. * 
Und unter dem fröhlichen Auflachen der Konigin mußte 
der König acht Thaler zahlen. „Es ſei wirklich nicht 
gut, meinte er dann, nad dem Pug der Frauen zu 
fragen. * 





Charade. 
Zum Meſſen mag die Erſte dienen, 
Auf Meſſen wird ſie nie geehrt. 
Iſt ſie auf Straßen dir erſchienen, 
Hat fie gewiß auch Geld begehrt, 
Die Zweite leidet Feine Schraufen. 
Tas Ganze, ja, find die Gedanken. 
Auflöfung der Charade in Nr, 8: 
„Leumund.“ 
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Philemon 





> „Mergenblait," von einer unterhaltenden und belehrenden „Sonntags-Belgabe'' begleitet, erſcheint — mit Ausnahme ded Montage — 


tagltich und toſter viertelfahrig einen Gulden. Für dieſen Preis kann es hier bei der Expedition Beugel ſche Budpruderei) une dutwirı 
bei ferer Pot mittels Worausbezahfung beſtellt werben. Inſerate, die geſpaltene Zeile zu 3 Kreuzer berechnet, heſorgt Die Crpedition des Wlnttes 





Politiſches. 

Münden, 3. März, Se. Maj. König Mar 
erfreut fi, neueren Briefen aus Neapel vom 22. 
Febr. zuiolge, troß ber auch bort herrichenden ſchlech · 
ten Witterung, welche jeden Ausflug unmöglich macht, 
der beſten Geſundheit. Den frühen Morgen und einen 
Theil des Abendd widmen Ge. Maj. den Geſchäften, 
Hejuchen fpäter ein Theater und ertheilen Aubienzen an 
Hervorragende Perfonen bed Landes und an hohe Fremde. 
Hm 20. wohnten Se Maj. eıner Familientafel dee’ 
Königs von Neapel, am folgenden Abend einer Ge⸗ 
ſellſchaft des ruſſiſchen Geſandten bei, wozu die ganze 
Nobleſſe Neapels eingeladen war. 

— 5. März. Nach einer Mittheilung des k. k. 
Miniſteriums für den Handel in Wien wird es, vom 
künfligen Monat angefangen, für bie ‚Korreiponbenz 
nach Oſtindien, China und dem Inbijchen Archipel 
monatlich eine zweimalige Beförderungs-Gelegenheit über 
Trieſt geben, Indem am 10. und 27. jeden Monats 
von Trieſt Dampfer nach Suez sc. abgehen. "In glei⸗ 
chem iſt für dieſe Korreſpondenz laut einer Zujchriit 
der franzöftichen GenerakPoR-Direktion bei der Inſtra⸗ 
dirung über Frankreich eine doppelte Verſendungs⸗ Ge⸗ 
legen heit gegeben. Die Korreſpondenz nach Auſtralien 
wırb in der Folge nicht blos, wie bisher, alle zwei 
Monate, fondern alle Monate mit den von Marjeille 
nah Sur abgehenden Dampifchiffe befördert. . 

— Vorgeſtern präſidirie der Herr Dlinifterpräjident 
v. d. Pfordten ber altjährlich abgehaltenen General« 
verſammlung des Gentralfomite'$ zur Verbefjerung des 
Landgeſtüts. Die Sitzung, welche im Handelsminiſte⸗ 
rium ſtattfand, dauerte 4 Stunden. * Im Befinden 
des Herrn Oberappellationsgerichtspraͤſidenten Frhrn. 
v. Gumppenberg iſt einige Beſſerung eingetreten. 

Wäürzburg. Eine vom k. Reltorate und dem 
Polizeidirektorium am ſchwarzen Breite der Univerjität 
affigirte Bekanntmachung macht unter Anderm sehr 
öhlich auch darauf auimerkffam, daß waͤhrend bed Lau⸗ 
fes der Semeſtet der Aufenibalt von Siudirenden an⸗ 
derer Hochſchulen in hieſtger Univerſitaͤtsſtadt von dem 
Univerjitätd-Polizeidireftorium nicht geſtaitet werden, 
ſondern fofortige Wegweiſung nach ſich ziehen wuͤrde, 





ed ſei denn, daß ein legaler Nothwendigkeitagrund für 
ein ſolches Verweilen in hleſiger Stadt nachgewieſen 
werben konnte. es - 

Stuttgart, 6, März, Ju Folge der Ergebnifle 
der Konferenzen, welde von Benollmächtigten ber bei 
der oberrheiniſcheu Kirchenproying betheiligten Regie⸗ 
rungen am 7. Bebr. 1852 zu’ Karléruhe eröffner und. 
nad mehrmaligen durch die Umſtaͤnde gebotenen län« 
geren oder fürzeren Unterbrechungen den 17. Febr. 
1859 beendigt worden find, veröffentlicht nun der 
„Staatd-Anzeiger für. Würteniberg” eine ?. Verord⸗ 
mung in Beizeff der Muskbung des oberhoheitlichen 
Schutz⸗ Auffichtarechts über die katholiſche Kirche. Die 
weſentlichen Beſtimmungen dieſer Verordnung find: 
„Sr. 2. Die, von den Grzbiſchof, dem Biſchof und den: 
übrigen kirchlichen Behörden » augehenven allgemeinen: 
Anordnupgen und, Kreisichreiken ;am die Geiſtlichteit 
und Diögejanen, wodurch dieſelben zu, Gwas verhunden 
werden ſollen, mas. nicht ‚ganz in: dem eigenthümlichen 
Wirkungskreiſe der Kirche liegt, fowie- auch: fonftige 
Grlajje, welche in ftamliche oder. bürgerliche Verhaͤlt⸗ 
njjje „eingreifen „, unterliegen der Genehmigung Des; 
Staates. Spice allgemeine... kirchliche : Anorbnungen! 
und affentliche Grlaffe, „welche wein. geifttishe Gegen- 
Itände beireffen, ſind der, Staatsbehörde: gleichzeiug⸗ 
mit der Verkündigung, zur Einficht mitzuheilem — 
F. 4. Provinzial⸗Synoden, auf. welchen Gegenſtände, 
die des landesherrlichen Placet bedürfen, zur Beſchluß⸗ 
faſſung gebracht werden. ſollen, konnen mir mach vor⸗ 
heriger Anzeige an die Regierungen der vereinten Staa⸗ 
ten, ‚melde denſelben Kommiſfaͤre beizuozdurn ſich 
vorbehalten, ſtatifinden. (Daſſelbe gilt von den, Dih- 
zeſanzSynoden.) Die gefaßten Beſchlüſſe unterliegen 
den obigen Beſtimmungen hinſichtlich des landegherr⸗ 
lichen Placet. 6. 7. Im jedem der vegeinten Staaten 
wird. die Cinrichzung getroffen werden, daß bie Kans 
didaten des katholiſchen geiſtlichen Standeg entweder 
ihre theologiſche Bildung. an. einer mit her Landes⸗ 
univerfitit zu vereinigenden - fatholiich«tbeofogiihen Bas, 
Fultät in Verbindung mit einer Anitalt für. die. gemein« 
ſame Verpflegung und Erziehung der Zöglinge erhalten, 
oder durch Stipendien in den Stand gefegt. werben; ı 
eine Univerfität im der Kirdyenpropinz zu  befuchen, 
So lange diefes in einzelnen Staaten nicht ausführe 


— — — 


bar if, win daſabſt für, die zweckmaͤßige Bildung 


der Kandidaten in anderer angemeſſener Weiſe Fürſorge 


getroffen/ werden . 

Karlsruhe, 25. Behr. Wie die „Neue Preufs 
ſiſche eitung‘ erfährt, hat der Prinz-Megent eine De- 
putation der lutheriſchen Gemeinden zu ſich 
ucbdien lnd fi laͤngere Zeit mit ihnen beſprochen. 
Das Meſuliat iſt zwar nicht bekannt, doch hofft man, 
daß: den ‚bisher verfolgten lutheriſchen Gemeinden Glau⸗ 
bensfreihein: und ungebinverte Ausübung ihres Gotted« 
dienftes geftattet werben wird, ſowie dag namenrlich 
die volizellichen Maßregeln gegen die Schulkinder ſo— 
fort abgeſtellt werden. 


"Berlin, 3. März Die Eroͤfnung der Verliner 
Sollkonferenz iſt vorläufig auf den 7. oder 10. d. 
Mts. feſtgeſetzt, doch hängt die Einhaltung dieſes Ter⸗ 
mins noch von den Umſtänden ab. Die betheiligten 
Staaten haben der dieſſeitigen Regierung ihre Theile. 
nahme an der Konferenz bereitf‘, notifizirt; von Hate 
nober ift dieß noch nicht. geicheben. s 


Bien, 5. März 9 uhr 30 Min, Borm. Das 
heutige Büllerin lautet: Die. Erholung ‚Sr. Mafeftät 
nimmt mit jedem Tage zu, es werben daher fernerhin 
feine Buͤlleiins ausgegeben. (J. D. d. N. M. 3.) 

Bern, 2. März.’ Der Bundesrath bat‘ beſchloſ⸗ 
fen; den. ad: der Lombardei ausgewieſenen Teſſinern 
10,000 Franken aus der -eidgenöffifchen Kafſe verab— 
folgen zu laſſen. Zugleich verließ er, da bie’ öfterrei« 
chiſche Antwort auf-die legte Note noch nicht einge» 
troffen:, eine zweite, wie verlautet; jehr kräftige am bie 
oͤſterreichiſche Regierung, worin ſie dent Vernehmen 
nach zw joforıiger Zuruͤcknahme der Beſchlüſſe, betref⸗ 
fenb- die Sperre und die Ausweliſung, aufgefordert 
wird, und worin fehr wirkſame Gegenmafregeln in 
Ausficht geftellt “fein follen. (Schw. M.) 


— Nah Barifer Blättern - jollen zwei Agenten“ 


amerikaniſcher AUuswanderungsgeſellſchaf— 
ten dur Frankreich gereist fein, um ſich nach ber 
Schweiz zu begeben, und der Regierung ven Teſſin 
vorzufchlagen, die fürzlich aus Oeſterreich vertriebenen 
Kuntondangehörigen mit * Bamillen nad) Amerlfa 
zu- führen, 

— Waut einer Anzeige der Polizeivireftion an die 


Megierung wurden in Basel im Kaufhaufe zwei Ki⸗ 


fen, die dem Brachıbrieie nach Cichorien enthalten 
follten, ‘aber in Wirklichkeit mit ungefähr 2300 Exem— 


plaren von „Napoleon le Petit! und andern franzö⸗ 
fiihden Schriften ‚ver Art gefüllt waren, mit Beichlag 


belegt.’ Die Regierung bat befchloffen, dem Bundes— 
rath, aui deſſen Verlangen die Unterſuchung angeorb- 
net worden, deren Ergebniß zu melden, 

— In Teiiin find drei ungarische Flüchtlinge,’ 
welche Proffamationen bei-fich hatten, von der Ber 
hörde vera worden, 


Vermiſchtes. 


Schwurgerichtöbof von Mittelfcanfen. 
I. Sigung im Jahre 1853, 
Zehnter Fall, 
verhandelt Freitag — 4. März. 


Anklage gegen den Sihneidergeiellen Erhard 
Dehler vom Schney, dermalen Nrbeitshandfträfling 
zu Si. Georgen, wegen ausgezeichneten Diebſtahls. 

Präfident: Hr. App.Ger.Rath Waltenmaier; 

Richter: vie HH. Direfior Kraußold, Rath 
Gulemann und die Aſſeſſoren Greiner und Mieders 
maier; Sefretär: Hr. Acceſſiſt Kreger. 

Staatsanwalt: Hr, Ritter; Vertheidie 
ger: Hr. Advokat Maurer, 

- Durch Urtbeil vom 9. November 185% hatte ſich 
der Schwurgerichtähof von Mittelfranken in ver Unter 
judung gegen den Arbeitshausfträfling. Erhard Deb- 
fer von Schney, k. Log. Lichtenfeld, für Infompetent 
erflärt. Auf die von Seite der f. Staatöbehörde ge= 
gen dieſes Grfenntniß eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde 
wurde gebachtes Grfenntnig durch Urtheil bed oberften 
Gericptöhofes vom 30. Dezember v. Is. unter Auf— 
rechthaltung des früheren Wahrfpruched der Geichwor« 
nen vom 9. November v. 33. vernichtet und die Sache 
zur nochmaligen Aburtheilung an den Echwurgerichtd- 
hof von Mitteliranken verwieſen. In Bolge deſſen 
kam nun dieſe Sache heute zur abermaligen Bere 
handlung. 

Nachdem das den Erhard Dehler wegen zweier 
Verbrechen des ausgezeichneten Diebſtahls zu achtjaͤhri— 
ger Arbeitshausftraie verurtbeilende Erkenntniß des 
Schwurgerichtätofed von Oberfranken, vom 15. März 
1851, der frühere Wahrſpruch der Geichwornen bom 
9 November und das erwähnte oberitrichterliche Et⸗ 
fenntnig dom 30. Dezember v. 38. verleſen waren, 
ftellte ver F. Staatsanwalt den Antrag: den ıc. Deh⸗ 
fer von Schney auf den Grund des Wahrſpruches der. 
Geſchwornen wegen des in der Zeit vom 4. bis 3. 
März 1850 in der Ketichenmüble bei Pleinfeld zum 
Schaden des Müllerſohnes Joſeph Dirſch von dert 
verüßten Verbrechens des ausgezeichneten Diebſtahls, 
ſchon der Summe nach Verbrechen, in Concurrenz mit 
den beiden ausgezeichneten Diebjtäblen, wegen deren 
Erhard Dehler durch Urtheil des Schwurgerichtsbofes 
von Oberiranken vom 15. März 1851 zu Sjähriger 
Arbeitshausſtrafe verurtheilt worden war, unter. Bus 
grundelegung des ebengenannten Erkenniniſſes zu 10 
jaͤhriger Zuchthausſtrafe zu verurtbeilen, wovon jedoch 
im Anbetrachte der bercits abgebüßten Arbeitshaus— 
ſtrafe von 1 Jahr und 11%, Monate 1 Jahre 6 
; Mona; ald ſchon erftanden zu erachten jein dürften, 

Der Vertheidiger fellte den Antrag: der Schwur— 
gerichtshof wolle wiederholt jeine Inkompeienz aus— 
ſprechen, eventuell beantragte derſelbe Echäriung der 
bereits gegen Dehler erkannten Arbeitshausſtrafe und 
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fubeventuell eine Zuchthausſtrafe von 8 Jahren mit 
Abrechnung der bereits erftandenen Strafe, 

Hierauf erfolgte vom Gerichtöhofe die Verurthei- 
lung de8 Erhardt Dehler wegen Verbrechens des 
ausgezeichneten Diebftabls, fchon der Summe nad 
Berbrehen, an dem Millersiohne Joſeph Dirſch auf 
der Kerihenmühle, zu einer Arbeitshauäftrafe von 3 
Jahren, anzutreten nach Erſtehung der ihm bereits 
durch den Schwurgerichtähof von Oberiranfen zuer— 
kannten Arbeitöhausitrafe von 8 Jahren. 

Wie in Nürnberg am 1., haben in Regend- 
burg am 2. do. die durch das neue Forfigeieg vom 
28. März 1852 angeordneten Strafgerichtsſitzungen 
ihren Anfang genommen. Den Stadtgerichten erwaͤchſt 
durch diefelben eine neue nicht unerhebliche Geſchäfis— 
laſt. In Ansbach wird die. erfte dieſer Gigungen 
nächften Samſtag flattfinden und am Montage darauf 
fortgefegt merden. Die Zahl der abzumwandelnden 
Forftirevfer foll 117120 fein. 

Hannover Am Sonntag, 27. Febr, Abends 
6 Uhr Hat fh in der Nähe von Stadtbagen 
ein ſchreckliches Eiſenbahnunglück ereignet. 
Ein Augenzeuge, der mit einem der verunglüdten Züge 
gefahren, gibt in der. „N. Pr. Zig.“ am 28. Febr. 
folgenden Bericht: Ich fuhr geitern Morgen von Bre— 
men ab, haite aber bei dem Schneegeitöber überall 
viel Aufenthalt, Kurz vor 6 Uhr waren wir vor 
Stadthagen, unfer Zug ließ ſchon an Schnelligkeit 
nady, ald gegen und von Stavibagen ein Zug daher 
gebraufet Fam mit etwa 500 Ausiwanderern aus Bayern, 
vom Mhein und andern Gegenden. Es hie, der 
Bahnhofs-Inſpektor zu Stadthagen fei benachrichtigt 
und dad Unglück dur jeine Babrläfjigkeit verſchuldet 
gewejen. Die Schaffner und Heizer verfuchten zu 
hemmen, dennoch war der Zufammenjtoß nicht mehr 
zu vermeiden, bie Beamten waren im Nu alle berab- 
geiprungen und feiner bejchädigt, Da unfer Zug der 
langiamere war,, fo famen wir mit dem Schreden 
und fleinen Kontufionen davon, als bei dem heftigen 
Stop unjere Köpfe an einander flogen. Die Lofomo- 
tive des Auswandererzuges wurde aber zufammenges 
drückt; die Buffer durchitießen die Wagen; einem jun— 
gen amerikaniſchen Theologen (Wucherer), der bie 
Braut aud Bayer fih geholt, fuhr ein Balken durch 
die Bruft und er war auf der Stelle topt. Seiner 
jungen Brau (Wally Korfter) wurden die Beine zerichlagen. 
Ih hörte heuie Morgen, ſie ſei wabnſinnig geworden. 
Einem jungen Menfchen wurden Arme und Beine 
zerquetfcht, jo daß er heute verſtarb. Im Ganzen 
waren heute Morgen fünf Perſonen tobt, bei zwei 
anderen zweifelte man am Aufkommen, Andere wur— 
den ſchwer verlegt. Wir Bremer, darunter ein jam— 
mernder Zug von Frauen, gingen eine Viertelftunde 
die Bahn entlang, immer in der Burcht, daß die res 
quirirte Lofomorive und entgegenfommen möchte, und 
wir dann in den hohen Schnee flüchten müßten bis 





nah Stadthagen. Die Verwundeten wurden fpäter 
dahin geihafft. Des Jammerd war fo viel in ber 
Stadt, eine folche Verwirrung, daß ich beichloß, nach 
Wunftorf zurüdzufehren, um dort zu übernachten« 
Als ich heute Morgens an der Unglücksſtätte vorbet. 
kam, lagen die Trümmer der Wagen noch zur Geite, 

— Unter dem 2. März wird über diefes Unglüd 
folgendes Nähere mirgetbeilt: Der eine der Züge war 
aus zwei durch Schneeftürme bedeutend verfpätete Pers 
ſonen⸗ und Schnellgügen von Berlin nad Köln zufam- 
mengeiegt; in dieſem find, ſowohl die Reiſenden als 
die Beamten unverlegt geblieben. Der andere Zug war 
ein Extrazug mit 230 Auswanderern, größtentheils 
aus Bayern, befegt, die von Köln nach Bremen reid« 
ten. In diefem find 10 Perfonen beichädigt, wovon 
2 tödilich, 1 ſchwer und 7 leicht. Otto Wucherer 
aus Heidenheim, 24 Jahr alt, iſt auf der Stelle ge— 
tödtet. Georg Schülein aus Feuchtwangen, 9 Jahr 
alt, it in ter Macht gefiorben. Jakob Emmerrich 
aus Sieinbach, 18 Jahr alt, Hat einen Beinbruch er— 
Titten. Margarethe Schülein aus Feuchtwangen, Ja— 
fob Game aus Nürnberg und deſſen Frau Katharine, 
Georg Hoffmann aus Neumweil, Konftantin Zimmers 
mann aus Konftanz, Georg Hübſch aus Geitingen , 
forwie eine rau aus Württemberg haben mehr oder 
weniger erhebliche Quetichungen erlitten, doch iſt beren 
baldige Herftellung zu erwarten. 

— Gin Korreiv. der Pr. Ztg. mit Die Haupte 
fhuld an dieſem Unglück dem Bahnhordverwalter zu 
Stadthagen bei, der den Abyang des hannover'ſchen 
Zugs nach Minden zu telegraphiren verfäumt haben foll, 


I Lu 


Hieſiges. 


Theater! Die Direktion if, wie wir hören, 
dem Wunjche mehrerer Theaterfreunde balvigft nachge— 
fommen, und bringt und morgen eine Wiederholung 
des fo gelungenen Stüded ver befannten Br. v. Weil 
ſenthurn „Die Verföhnung.” Wenn jchon die 
erfte Aufführung dieſes Bühnenwerkes eine wahrbait 
gute gewefen, wenn ſchon ter Sonntag mit feiner 
„Grabesbraut“ und hinlinglich bewieien, daß die 
Geſellſchaft mit geringen Mitteln doc dem Aufwande 
aller Kräfte die treinlichite Varallele ziehen kann, fo 
dürfen wir -verfichert fein, daß die Wirderbolung bed 
oben erwähnten Stüdes „Die Verſöhnung“ nur 
willfonmen iſt und zu zahlreichem Theaterbeſuch bes 
rechtigen muß. en. 


Eonceffions-Gefuche. 
lm eine Conceſſion als Schweinemegger bewirbt ſich: 
Sg. Mich. Bey, Bürger und Wirth dabier; 
Schuhmachergewerbs-Conceſſion bewirbt ſich: 
Anton Müller von hier. 


„ ” 
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Driefkafen. 


Gegen den im vorigen Blaue ausgeſprochenen 
Wunſch von Dreiundzwanzigen hat ſich bereits eine 
Stimme, die Stimme eines Togenannten aufrichtigen 
Freundes, gegeichnet H., vernehmen lajien. Wir Eön« 
nen dieſe Stimme deßhalb nicht felbft Sprechen laſſen, 
weil fie dem feineren Gehöre etwas zu fehr kreiſcht 
und fi zu viel perfünlicy Hält, Nur das fei bemerkt, 
daß der Medafteur feine Schanze nöthig hat, um ven 
Schein zu vermeiden, pro domo zu jprechen, Bei 
feinem teten unmittelbaren Verkehr mit der Poſt wird 
er jih wohl am allerwenigiten eines erponirten Brief⸗ 


Verantworilicher Redakteur: 





kaſtens bedienen. Die Redaktion hat flets nur dag, 
allgemeine Intereffe und den allgemeinen Wunſch im 
Auge, und kann im fraglichen Betreff nichts mehr 
wünſchen, als dag auch noch ein vierter Brieffaften 
ganz in der Nähe des obern Thores errichtet werben 
möchte, Don dem billigen Ermeiien und der mohl« 
wollenden Geſinnung des fehr verehrten Hrn. Vorftandes 
unfered Poſtamtes darf aber die Grfüllung dieſes 
Wunfches jeiner Zeit gewiß um fo mehr noch erwartet 
werben, ald dadurch weitere Koften als die höchſt 
geringen der Anfhaffung eines Kaſtchens nicht wohl 
eniftehen können, 


3. ©. 
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Mever, 


Befaxnutmadungen 


1. Bekanntmachung. 

Nachdem der Magiſter der Chirurgie, Friedrich 
Beck — früher zu Schillingsfürſt — als Wundarzt 
dahier aufgeitellt und unterm 3. do. Mts. verpflichtet 
wurbe, wird diefed mit dem Bemerfen befannt gemacht, 
Daß demfelben auch die armenmwundärziliche Praris und 
die Todtenbejchau aller ohne Zuziehung einee XArzted 
Verftorbenen übertragen wurde. 

Anobach, ven 5. März 1352, 

Stadtmagiftrat. 
Dieyer. 





2. Blumenfreunden und Garten: 
befißern 

die Anzeige, daß ich von Herrn Alfred Topf in 

Erfurt eine reihe Auswahl Blumenjamereien erhals 

ten babe, darunter Balfaminen, Aſtern und die be» 

rühmten ‚Erfurter 2evfoyen, zu jehr billigen Preiſen. 
Kataloge werden gratis abgegeben, 

A. Schulted in Nürnberg. 


3, Altes Zinn, das Piund zu 24 bis 30 In, 


kauft fortwährend BR 
Ansbach, Friedrich Hohenner, 
Binngiehermeijter, 
4. Unterzeichneter fommt bis Dienflag den 8, 
März mit gebörrten BranfensZwetichgen hier an und 


verfauft in der Stadnvage den , Cir. zu 1 fl. 36 fr. 
Joh. Megger aus Mkt. Stefft. 


5. Bei Gerbermeiſier Friedrich Gällich in 
der Wiürzburger-S Straije find fortwährend gut getrod- 
nete, große Lohballen zu haben, das Hundert 30 Kr. 
Auf Beſtellung in’! Haus geliefert, wird für Dad 
Hundert 2 Sr, berechnet. 


6. Gin Kappleriches Fortepiano ift zu verkaufen, 
Naheres Neuſtadt A 322, 2 Treppen bodh. 





7. Geſtern früh wurde eine Scheere verloren, um 
deren Zurückgabe an die Grpedition gebeten wird, 


8. DVBergangenen Sonntag wurde im Hauffchen 
Bräuhauſe eine neue Dede gegen Zurücklaſſung einer 
alten Diilitär-Dede mit blauen Streifen mitgenommen. 
Es wird um gefalligen Austauſch in der Grpedition 
dringend gebeien, da der Kausfnecht im obigen Bräus 
bauje dafür haften muß, 

9. Eine Varthie Weine aus den Jahren‘ 1811, 
1818, 18319 werden in beliebiger Duantitit billig 
verfaufit Lit. A- Nr. 151. 


10. Tas Uebelhörithe Haus Yı. D 232 am 
ſtußbaumberg mit Stallung, Scheune, Garten und 
ein Sıüf Ader ift zu verkaufen, und kauu bis Biel 
Walburgi bezogen werben, 

Das Nähere it im Haufe Kit, 


D 289 zu er 
fabren. ‘ 


14, Heute gibts im Glephanıen jchweinene Knob— 
lauchwůr ſte. Beyer. 


12. : Dienfiag Schlachtſchůſſel in ver in der  filbernen, Kann, 


13. A 115 jind zwei möblirte ogı, ı ein größeres 
und ein kleineres, zu vermiethen und ſogleich zu bezichen. 

14. Lit. D 18 iſt ei ein möblivtes Zimmer für einen 
ledigen Herrn mir Bedienung bis 1. April zu ver— 
miethen. 


— — — 
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Schrannenpreiſe. 
Ansbach, den 5. März 1853. 
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Preise: 





Geireid Beities | Ber 
Sarung. | Höcdrer ; Mintel [| Nievrigiier} gen Fallen 

ee hie 

N N N 

Kern 1630| 15 | 1] 14 140 | — -- 1123 
Weizen 5136 | 15 | as] 14 | 54 | -—- | sd I—I— 
Korn 16 | 3E I a6 | 27 ij 12 J — 5 I — 
Gerſte -- 1-1 —- 1-1 — — — I-|— 
Haber 5 | 28 sl sin] ——-FIı 


Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 


Mittwoch 





J 





er Morgenblatt. 


1853. 





Das „Mergendlätt," won einer anterbaltenden und belehrenden „Sommtage-Beigabe” begleitet, etſcheint — mit Aurnahme ves Montags — 
raAglich und koſtet bierteljahrig ein en Gulden. Fur dieſen Preis kann es hier bei der Expedition Beagerſche Buthhriscterei) und 
dei jeder Woſt mittels Woransbrzahlung beftellt werten. Inferate,, die geſpaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beſdrgt die Grpedition des Wlätieh 





politiſches 


Bayern. Se. Maf. der König hat vermitielſt 
allerhöchſten Signated d. d. Rom, den 30. Januar, 
anzuordnen gerußt: Der Unterricht in der bahe⸗ 
rifchen Geſchich te iſt zu ertheiten: a) in ben Im 
teiniſchen Schulen, ſowohl in den vollſtaͤndigen als in 
den ımvollitändigen, im der oberen Klaſſe berfelben, 
und zwar in drei Stunden wöchentlich, welche vom 
4. Mai jeden Jahres big zum Schlufje des Schuljah« 
fe8 dem gedachten Unterrichte zu wibmen find, waͤh⸗ 
zend in ebenfalld drei wöthenrliägen Stunden ber Un« 
terricht in der deutſchen Geſchichte mit dem In der 
Geographie vom Anfange des Schuljahrrs His zum 1. 
Mai zu dauern Hat. Jener Unterricht in der bayerl- 
Shen Geſchichte har fich darauf zu beſchranken, das 
Faßlichſte, Lehrreichfte und Wichtigſte derſelben, befon- 
ders in blographiſcher Hinficht, fomit in der Form 
von Erzählungen aus dem Leben der ausgezeichneten 
Fürften und der um das Vaterland verdienten Maͤn— 
ner der Jugend einzuprägen. b) In den Gymnaſten 
in der III. und IV, Klajje diefer Anſtalten, ebenfalls 
jede Wode in drei Stunden und vom 1. Mai bis 
un Ende des Schuljahres. Der übrige Theil dieſes 
Bahres ift auch in wöchentlich drei Stunden auf den 
in der Schulorvnung bezeichneten anderweitigen Ge— 
ſchichtounterricht zu verwenden, Der Unterricht in der 
bayeriſchen Geſchichte hat jegt ausführlicher, in genauent 
Zuſammenhange, in angemeſſener Gründlichkeit und 
Vollſtändigkeit einzutreten und in der IN, Gymnaflals 
klaſſe vom Anſange jener bis zu Ludwig bed Bayern 
Tod und in der IV, von hier big auf die neuefte Zeit 
ſich zu erfireden, 

München, 5. Mir Die .... 

tfche Angelegenheit iſt noch nicht. zu Gud’ gejpielt. 
eg Allg, 319. mitgetheilt wird, bat der Staats» 
anmwalt beim Appellgericht gegen dad Urtheil dieſes 
Gexichtshofs, welches nur auf 3 Tage Polizeiarreſt 
lautete, ſich in einer Nichtigleitsbeſchwerde an den 
—dberſten Gerichtshof gewendet. 


Berlin, 8. Maͤrz. Die Angelegenheit der Aus— 
ſchließung der Juden von ländlichen ‚Oenteindeännern 





kam beute In der erften Kammer zur Sprache. Graf 
Spenplig Hatte den Antrag, eine dießfällige Menderung 
in dem. Art. 412 ver Berfaffung vorzunehmen, mi 
Km. ©. Bander wieder aufgenommen. Die Erklarung 
des Minifters des Innern, welcher die ſchon früher 
bon der Regierung aufgeſtellte Anſicht vertrat, dah eine 
Verfaſſungsverletzung nicht vorliege, beſtimmte bie Ma⸗ 
jorität zur Verwerfung des Amrages. Der. Sag, daß 
das chriſtliche Bekenntniß Vedingung der Zulaffung zu 
Kommunalaͤmtern fein soll, wurde anit 64 gegen 29 
Stimmen zum Veſchluß erhoben. 

Berlin, 5, Mär. Der Bevoflmächtigte Deflep 
reichs in den bier gepflogenen nnd: nunmehr: zu Ende 
geführten Hanvelöpolitifchen Berathungen, Frhr. © 
Bruck, Hat ſich geftern nach Wien zurſickbegeben. 

— Der Werireter der bannover’fchen Regierung 
bei ven demnächft hier in Berlin wieder aufzunehmen 
den Zolltonferenzen iſt bereits ernannt und wird ſchon 
in kürzeſter Friſt hier eintreffen, Nach ber. „D. A. 
3.” werben biefe Konferenzen am 10. do. beginnen. 

Wien, 3. März Ge. Maj. König Max von 
Bayern hat ſogleich nah dem Eintreffen der Nachricht 
von dem gegen Die Perfon Sr. Maj. des Kuljers vers 
übten Attentate, einen Adjutanten von Neapel abge⸗ 
jendet, der am 4. März in Wien eintraf, um ein 
eigenhändiges Begluͤckwunſchungg -⸗ und, Konbolenz« 
ſchreiben zu überbringen, 

Wien, 3. März Was öffentliche Blätter darü⸗ 
ber gemeldet, daß Graf DDonnell die Wunde des 
Kalſers glei Anfangs, als man das Meffer für ver» 
gijtet gehalten, -audgejogen habe, iſt irrig. Der zuerſt 
in dad Palaid des Erzherzogs Albrecht gleich nach dem 
Attentat herbeigeeilte Wundarzt Dr, Stirner hatte bie 
Wunde fogleih genau unterfuht und jeden. Zweifel 
durch Abgabe der beftimmten Erklärung entfernt, daB 
an eine Vergiftung. gar nicht zu benfen ſei. Was ben 
leidenden Zuftand des Kaijerd vergrößert hate, mar 
allein die Erſchütterung des Kopfes in Folge des auſ⸗ 
ferft heftig geführten Sioßes gemefen, 

— Die Subjeriptionen für Erbauung einer Kirche 
zum Andenken au die Mettung des Kaiſers haben ge⸗ 
ſtern ſchon am Tage der Aufforderung einen Beitrag 
bon 94,795 fl. erreicht. Der Hof betheiligte ſich mit 
52,300 fl., Büsft Liechtenſtein mit 9000 fl., der Fuͤrſt 
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Primas von Ungarn, und Fürft —* mit je 
4000 fl. u. f. f. 

> Bien, 3. März Beldmarfchall-Lieutenant Graf 
Leiningen hatte geftern eine Aubienz bei Sr. Mat. 
dem Kaifer und flattete einen ausführlichen Bericht 
über feine Miſſion ab; zugleich übergab er ein eigen« 
haͤndiges Schreiben ded Sultans, welches in den ver 
bindlichſten Aussrüden abgeiaßt fein und fchlienlich 
den Wunfch enthalten foll, mit Derterreich im beiten 
Ginvernehmen zu verbleiben. Der Kaiſer ſprach ſich 
außerſt gnädig über die von dem Grafen geleifteten 
Dienfte aus und empfing fpäter auch den Oberſtlieu—⸗ 
tenant Ruf, welcher dem Grafen beigegeben war. 


„Barib, 5, Mär, Durd kaiſ. Dekret find 15 
neue. Senatoren ernannt, Abermals hat, der Kaiſer 
168 wegen Betheiligung an politijchen Umtrieben ber» 
urtheilte PBerfonen begnabigt. Der „Moniteut“ meldet 
die Ernennung von 4 neuen Staatdräthen und 20 
Dräfelten, 


— 3, März Geftern waren. mehr ald 400 Per 
fonen im großen Saale ded Stadthauſes verfammelt, 
Es handelte fi um die Unterzeichnung der Ehekon⸗ 
trafte der achtundzwanzig Paare, bie zu Ehren der 
Helrath des Kaiſers vermäblt werden, Die Regierung 
Hat jebem Paar ein Mitgift von 3000 Franken aus» 
Hejegt; außerdem erhält jedes ber 28 Paare 300 
Franken für die Hochzeitöfoften. Heute um 10 Uhr 
Morgens wurde bie Givilehe auf den betreffenden Mai— 
rien begangen; um 11 Uhr fand die kirchliche Beier 
lichkeit an der Notrebamefirche flatt. 


— 2. März. Seit dem frebelhaften Attentat ge= 
gen den öfterreichifchen Monarchen hat der franzöftiche 
Minifterratb darauf gedrungen, daß beſondere Vor— 
ſichtsmaßregeln für die perfönliche Sicherheit des Kai— 
ſers der Brangofen getroffen werben. Der Polizeipräfekt 
Hr. Pietri, ein Gorfe, hat zu dem Ende eine Sicher- 
heitswache organifirt, welche aus fünfzig muthigen, 
enifchloffenen Gorjen befteht, wovon je die Hälfte bei 
Tag und Nacht im Dienfte ſteht. Sie bewachen alle 
Eingänge der Tuilerien und beobachten jcharf jeden, 
der aus- und eingeht. So oft der Kaiſer ausfaͤhrt, 
begleiten ihn mehrere diefer Gorfen zu Pferde in eini— 
ger Entfernung und zerftreut, jedoch fo, daß fle Je— 
dermann, der fih dem Kaiſer nähern wollte, im Auge 
behalten. Sie find mit Dolchen und geladenen Piſto— 
len bewaffnet, um Jeden, der gegen den Kaiſer die 
Hand zu erheben Miene machen follte, unvermeilt nie— 
derzuſtoßen. Wenn der Kaljer irgend ein Theater oder 
eine öffentliche Anftalt befucht, find die Gorien dort 
im Voraus jo geftelle, um jeden Verſuch eined Atten⸗ 
tats unmöglidy zu machen, 


London, 2. März Eine Brage und Antwort 
in. der heutigen Unterhausfigung ift für das Ausland 
von erheblicher Bedeutung; wir. meinen eine Erwiede 
ung,. melde Lord. Palmerſton auf bie Juterpellation 


Lord Dudley Stuarts, die Flühtlings- Angeles 
genheit beireffend, gab. Lorb Dudleh Stuart: 
Ih wünfhe an die Regierung eine Brage von einiger 
MWichtigfeit zu richten. Es geht Mark das Gerücht, 
daß gewilfe auswärtige Mächte von ter englifchen 
Regierung die Entiernung oder Ausweiſung gewiſſer 
polüifcher Fluͤchtlinge verlangt haben, welche in Eng⸗ 
land ein Aſyl gefunden haben. Ich frage die Regie— 
rung, ob dieſe Gerüchte wahr find, und welden 
Vorgang die Rathgeber der Krone zu beobachten ges 
denken, für den Fall, daß dieſe Gerüchte begründet 
wären. (Hört!) Lord Balmerfton: Auf die Frage 
meined edlen Breundes, ob auswärtige Mächte von 
der englischen Megierung die Ausweilung fremder 
Blüctlinge, die in- diefem Königreihe aufgenommen 
wurden, verlangt haben, antworte ih: dan Fein 
ſolches Verlangen geftellt wurde. Auf die 
Brage, welchen Vorgang die Negierung im Falle eines 
ſolchen Verlangens beobachten würde, babe ich bloß 
zu mieberholen, was hier ſchon bei ähnlicher Gelegen⸗ 
heit gejagt wurde, daß ein ſolches Verlangen mit 
einer feiten und entfhiedenen Weigerung be« 
antwortet werden würde, (Lauter Beirall.) 
Es it wahrlich Har, dab dem fo jein muß, denn 
eine jolde Mapregel Fönnte die engliihe Megierung 
nur ergreifen, wenn ihr neue Vollmachten vom Par— 
Sanıente würden übertragen worden jein. Nun aber 
fann fein Minifterium, wenn es ſelbſt biezu geneigt 
wäre, meines Wiſſeng vom Kaufe der Gemeinen 
folde Vollmachten mit irgend einer Ausjicht auf Er— 
folg verlangen; (lauter Beirall) feine Fremdenbill iſt 
im Laufe dieſes Jahrhunderis durchgegangen oder gab 
der Megierung dad Recht, Bremde aus dem König« 
reihe auszumeifen, wenn biezu nicht Gründe vorban« 
den find, melde die innere Sicherheit des Reiches 
angeben. Die engliiche Regierung bat ſich nie Dazu 
bergegeben, für die innere Eicyerheit anderer Länder 
zu jorgen; und es genügt, daß wir Mafregeln für 
unfere eigene innere Sicherheit ergreiien, obne und 
für die auderen Staaten ins Mittel zu legen, 


 _—_ — — —————— — — | 


Vermiſchtes. 


Schwurgerichtshof von Mittelfranken. 
L Sigung im Jahre 1853. 
Giliter und legter Fall, 
verhandelt Samflag — 5. Würz. 

Anflage gegen die landesabweſende Regina 
Schubert von Ipbofen — wegen Verbrechens bed 
Kindsmordes. 

Vräſident: Hr. Direktor Kraußold; 

Richter: die HH. Math Culemann, Aſſeſſoren 
Beckh, Niedermaier * Lucas; Sekretär: Hr. 
Acceſſiſt Kretzer. 

Staatsanwalt: Hr. v. Reichert; Verthei— 
diger: Hr, Advokat Nuſſer. 
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Zu der Iedigen 22jäbrigen Häderstochter Negina 
Schubert von Iphofen wurde am 9. Mai v. 38., 
nachdem fie über‘ Kreuze und Kopfichmerzen geflagt 
hatte, auf den Rath einer Nachbarin die Hebamme 
geholt. Diefe Fam bei ihrer Ankunft fogleih zu ber 
Ueberzeugung , daß Regina Schubert erft vor Kurzem 
Heboren haben müffe. zc. Schubert .ftellte dieß jedoch 
Bebarrlich in Abrede und die Hebamme entiernte jich 
deshalb mit dem Bemerken, daß fie morgen Anzeige 
machen 'müfle. Sie wurde jedoh am andern Tage 
ſchon in aller Brühe wieder gerufen und nun traf fie 
Die. Leiche eines neugebornen Kindes weiblichen Ge— 
fchledts in einer Kammer auf Stroh gebettet liegen. 
Der Buter der Regina Schubert harte nämlih in 
Folge erhaltener Winfe von feiner Frau in der Nacht 
Das todte Kind im Abtritte aufgefunden. Regina Schus 
bert erflärte gegen die Hebamme und danıı bei Gericht, 
es könne nicht anders fein, ald daß fie, ohne ed. zu 
wiſſen, auf dem Abtritte geboren habe. 

‚Das übereinflinmende beſtimmie Gutachten ver 
beiden zur Obduktion und Seklion ber Kinvesleiche 
beigezogene erichtöärgte ging dahin: daß biefed neuge⸗ 


borne, lebensrähig und lebendig geborne Kind in Folge 


der Erkältung oder durch Gehirm-Erjchütterung mittelſt 
Anftoßens an einen feſten Gegenftand oder am Bluts 
ſchlagfluſſe ꝛe. eines gewaltſamen Todes geſtorben ſei. 

Regina Schubert ſelbſt hatte fich im Gefühle ihrer 
Schuld gleich nad Bekanntwerden der That der weis 
teren lUnterfuchung und‘ Verhaftung durch die Flucht 
zu entziehen gewußt. Es fprechen gegen biefelbe aber 
noch folgende Umjtände: 1) Sie hatte ihren Zuftand 
igren eltern und Geichwiltern verbeimlicht; 2) hatte 


fie zur Pflege und Bekleidung des erwarteten Kindes‘ 


nicyt die mindefte Bürforge getroffen, ja fie hatte 3) 
durch Getränke ‚ihre Leibesfrucht abzutreiben gefucht, 
und 4) hatte fie ihre Niederfunft fowie den Ort der= 
felben verheimlicht, — lauter Handlungen und Untere 
lafjungen , die inöbefondere bei ihrem Zujammentreffen 
und Sneinandergrejien zu der Ueberzeugung bon der 
Schuld der Angeklagten führen mußten. Dieſelbe 


wurde deßhalb auch des Verbrechens des Kindsmordes 


für ſchuldig erkannt und zur Zuchthausſtrafe auf 
unbeſtimmte Zeit veruriheilt. 





Erledigt: Die prot. Piarrei Regelsbach, Del. 
Schwabach, mit einem faſſionsmäßigen Ertrag von 
730 ft. 34 fr. und 10 fl. am freiwilligen Geſchenken. 


Bayreuth, 3. März. Geflern iſt ber Vertrag 
mit der k. Bank in Nürnberg über die Aufnahme eis 
ned Darlebend von 800,000 fl. zum Bau der Gifen- 
bahn von hier nach Neuenmarft gerichtlich verlautbare 
worden. (Bamb. 3.) 


Nerantwortlicher Redakteur: 


Hieſiges. 


Bitte. Um das Herumziehen der Confirmanden 
und die Bitte derſelben um einen Bekleidungsbeitrag 
zu verhüten, haben die prof. k. Stabt-Pfarrämter da⸗ 
bier ſchon ſeit mehreren Jahren die gewiß dankens— 
werthe Ginrichtung getroffen, die armen Gonfir- 
manden beider Sprengel zu bezeichnen und fih an 
die Milde des bieſigen Publikums direft zu wenden 
und um einen gütigen Beitrag in Geld oder Kleidern 
für hulfsbedürftige Gonfirmanden zu bitten. 

Für diefen Zweck iſt auch gegenwärtig ‘eine Lifte 
im Umlauf und bei dem erprobten Wohltbärigfeitsfinn 
der biefigen Einwohner werden auch dießmal die Bes 
dürfnijje der großen Anzahl armer BOHFHANDEN 
beiriedigt werben. 

Ansbach, den 7. März 1853. 


Briefkaften. 


Die vorzüglide Rindviehzucht unferer 
Ansbacher Gegend iſt weirhin bekannt und aner« 
fannt. Wenn in Münden ein Paar große ftattliche 
Ochſen eingetrieben werden, gelten fie für „Ansbacher.“ 
Selbit auf dem Volksfeſte in München findet man 
neben den jchönften reinen Schweizerragen den hervor— 
ragenden „Ansbacher“ Schlag beſonders bezeichnet, 
Gegenwärtig ftehen nun ein Paar dergleichen reipefe. 
table Ansbacher Rotbſchecken von jeltenfter Größe und 
Schwere in dem Maititalle unferes vielbefannten Groß— 
fubrmannd und Dekonomen Herrn Wißmeyer dabier, 
Dieielben wurden vor fieben Jahren im naben Bern 
bardöwinden ländlich geboren und gezogen, dann meh- 
rere Jahre in Triesdorf herrſchaftlich gewöhnt und 
beichäftige und zulegt von unſerem Wißmeyer nicht 
nur halbjtädtiich verwendet, ſondern feit einem halben 
Jahre auch großöfonomiich gemäfter, Beide gebörnte 
Seltenheiten, deren jeder über 8’, Buß lang, 5 Fuß 
8 Zoll Hoch und nahezu 2", Buß breit ift, wiegen 
im Leben mit Haut und Haar nicht weniger ald 47 
Zentner und find bereit3 an einen Augsburger Mebger, 
Namens Reuſchel, um 48 Karolin und 1 Kronene 
tbaler, d. i. 530 fl. 42 kr., verkauft. Vielleicht 
geftattet Hr. Wißmeyer den auferorbenlichen Bette 
trägern vor ihrer Abreiſe von bier nach ihrem letzten 
— Bellimmungsorte noch eine Abſchiedspromenade 
durch die Stadt, — 





Allen Breunden de3 Stör-Bräu ſowie fämmtlichen 
refpeftiven Gerevifianern diene zur Nachricht, daß ın 
der TraiteursKraußiihen Wirtbichait bei guten Knö— 
deln und Sauerfraut wieder audgezeichneter 
Stoff zu finden iſt. 

Ginige Stammgäfte. 


3. ©. Meyer, 


—Bekanntmachung 


————— 
Mittwoch den 9, Marz 1853. 

Achte Vorſtellung im dritien Abonnement. 
Auf allgemeines Verhlangen: 
Clementine, over: Die Verſöhnung. 
Schauſpiel in 3 Akten nad dem Franzöfſiſchen des 
Bollmeranges von Johanna Weiffenthurn, 


2. Das projectirte Abonnements-Concert 


kann wegen der Prüfang der Baa-Candı- 
daten nicht Samstag, sondern erst Diens- 
tag den 15. März stattfinden. 

Die Cöncert-Direktion. 


3. Morgen Donnerstag Concertprobe 
präcise 6 Uhr Abends. 


Be ea o 


4. So eben Liſt erſchienen und in E, DIES. 

; Gummi’ 8 Buchbandlung borräthig: 

Kleineres Brockhaus ſches 
Converſations⸗Lexikon. 
Vollſtändig in 4 Bänden oder 40% 

& Heften A 18 fr. 

Di, Hauff's ſaͤmmtliche Werke. Supy- 
lemen: zu den deutſchen —2 
fikern. 15 Lieferungen a 12 fr, 

By Bl re FR, — ar ai A 2* 

ee een 
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5. BE” Meinmn reichhaltiges Lager) 
von Gebete: und Erbauungsbücher er-f 
laube ich; mir bei herannahender Oſter⸗ urd Eon 
firmanden⸗Zeit zur geneigten Abnahme beitens “ 
gearf reblen, 

N Mamenslich mache ich auf das kürzlich In mei 

an Verlage erfchienene Werkchen aufmerlfam: N 

} Theophilus. 

gen Gebet⸗ und Leiebuh für Gonfirmanden und N 

N ! 

— SL 

! 
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ihre Angehörigen „ herausgegeben von 
Chrift. Karl Hornung. 
Mit 1 Stahlſtiche. Brochirt 1 N. 12 fr J 
engl, Cinbande mit Goldſchnitt geb, 1 fl. 48 fr. } 
Bel dem reichen Inhalte diefes, auch für die 
jpäteren Lebensjahre beionvers geeigneten Erbauungs- ! 
buches dürfte ſich daffelbe als entſprechendes Ge— 
ſchenk an Confirmanden vorzüglich eignen. — 
Ausbach, im März 1853. ? 
Carl Junge, 


Sun Bari 9 — — —— 


6, La püte pectorale balsamique 
eristallise. 
Mit allerhöchſter Genehmigung bes Egl. 
Staatsminifteriumg, 
Dieſe kriſtatliſtrten Katarrh zelichen vder Bruſt⸗Bon⸗ 
bons zelchnen ſich vor allen andern bekannten und ſo 


SE 

oft angeptiefenen ar dadurch aus, —9— fe bei 
laͤngerem Gebrauche keine Magenbefäwerben „ Weber 
Magenjäure noch Verfchleimung. erzeugen und Hinter 
laſſen. Sie haben fih ald ein anerfannt bewährtes 
Linverungsmittel gezeigt bei Brufle, Lungen⸗- und 
Haldleiden aller Art, fo wie ganz befonberd auch bei 
Huſten, Katarrh, Helferfeit, GEngbrüfligfeit, Brufts 
ſtechen und andern Fatarrhalifchen Uebeln, indem fie 
pie aufgeloderteen und gereizien Schleimhäute in, ben 
Bronchien einhüllen und wieber flärfen, verjertigt von 
Aug. Lamprecht, Wpoihefer in Bamberg, Die 
einzige Niederlage für Ansbach und Umgegend befindet 
fi bei meinem Kollegen Herrn Apotheker Rau zur 
Löwenapotheke und iſt die von Allerhöchſter Stelle 
eſtgeſetzte Taxe für die Schachtel 24 kr. 


7. Auswanderung. Be 
Borzügliche Shiffsgelegenpeit. 


Jeden 1. und 15. des Monats werden bon ben 
Herren Carl Pokrantz u. Comp, in Bremen 
nah Nord“ und Südamerikaniſchen Häfen große, ge« 
kupferte und kupferfeſte, ſchöne, dreimaſtige Segel⸗ 
Schiffe mit hohem Zwiſchendeck expedirt, und wirt find 
ermaͤchtigt, zu den niedrigſten Preiſen, die exiſtiren, 
Paſſagier e anzunehmen. 

Bei Anmeldungen ganzer Geſellſchaften werden wir 
denjelben eine bedeutende Begünfligung gemäbren und 
fie ab den GStapelplägen durch befondere Gonbucteure 
eigend noch geleiten laſſen, woiür die Pajfagiere nichts 
zu entrichten haben, weil wir auch ſchon feſte Prip: 
bis Bremen fichern, 

Auf portofreie Briefe ertheilen Auskunft: 

Der Haupt-Agent 
Georges Demler⸗Melder in Oürnberg 
und der von der kgl. Regierung beſtätigte 
Bezirksagent 2. D. Steiner in Anebach 


8. Zudes-Anzeige, 

Allen Berwandten and Breunden diene zur Kae 
richt, daß unfere liebe Tochter und Schwefter Mars 
garetha Ehorbader nad) einem langwierigen 
Brufleiden in einem Alter von 13 Jahren, 6 Monat 
und 8 Tagen heute früh Halb 4 Uhr felig in Dem 
Herrn entichlafen ift, 

Die Beerdigung findet Donnerftag. ben 10. März 
Nachmittags 3 Uhr flatt, 

Um jtilles Beileid bitten 

Die trauernden Hitterbliebenen. 
—— — ——————— 1° | 

9. Bon der untern Promenade durchs neue Thor,‘ 
oder über die mittlere Promenade durch vie alte Poſt⸗ 
ſtraße ging vergangenen Sonnabend eine kleine gol— 
dene Broſche verloren, Der Finder erhält gegen Ab⸗ 





"gabe in der Expedition d. Bl. “eine angemeffene Bes 


lohnung. 


Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 


Ansbacher 


Vometſag 





WMas , Morgenblatt.“ non einer unterhaftenden und helchreuben „SS: 


(Reunter ehrgang.) 
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iortelfüprig eınen Gulden. Fur diefen Preis Tann ca hier bei der Tevediclen (Brügefgche Buchhruderei)s I 
Kagılihrund fohrt wiertelfap ran ba Diane, 


Hei, jerer. hon „mittels Vorausbezahlung beſtellt werden. Inſerate, die geſpaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet / beforgt die 
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Poliliſches. 
Doulchland. Der, Dt. Big” wid” über bie 
Beweggruͤnde der Fürzlich in mehreren deurſchen Staa⸗ 
tom ‚Rattgerwunenen milltäriſchen Vorſicht s 
waßregelm zeſchelebenn: es jeien bie, fübdentichen 
Begiepungen im. Kenninip gejegt gewefen,, daß Auf den 
4.. Mörg am verſchie denen Orten. Ruheſtorungen brab · 
chiugt fein; gb von hder Schiweig aus Auſruheſchrif- 
gen unter dem. Militar verbreitet werden ſollten. So 
Vnslaublich ‚die Sache auch kuingen mochte ſo habe 
man doch Angefigtd des Mailänder, Aufruhrs in den 
bayeriihen Garniſonsſtaͤdten, wie in München, Ban 
berg, Nürnberg zc.,,,, einige. Vorkehrungen getroffen, 
Yufruhzproflamgiionen, welche namentlich über, Lindau 
eingefgmuggeli worden ‚jein follten, Habe man jedoch 
Sei. dem. Militär. feine entdeckt. Mit den angedeuteten 
Dorkehrungen häuge auch die badiſche Truppenbewe · 
gung gegen die. Schweigergränge zuſammen . Dem N. 
Korreip. wid aus Frantkfurt geſchrieben, dap auch. in 
Kusheflen um diejelbe Zeit außerordentliche Maßnah 
men ‚zur Sicherung ber Drpnung, verfügt, waren. 

München, & März. „tud wig J. Konig von 
Bayern, mid fein Wirken für Siaat, Wiſſenſchaft und 
Kunſt, mit Abbildungen pon...39 auf deſſen Megie · 
rungshandlungen geprägten: Dnbmünzen.‘’ Inter: die⸗ 

Tuel ip fo oben in Leipzig ein ‚Insexeffanted Werl 
erfcjienem ‚ deſſen Verfaſſer zur Zeit noch unbelaunt 
iſt. Preis 1 preuß. Ahaler. 

"Der pfälzifche Adbokat⸗Anwalt Dr. Wil) z 
Frankenthal, bekannt vurch feine patlamentariſche Thi- 
tigkeit, Hat vor einigen" Tagen feine Advokatenſtelle/ 
die er feit AO Jahren unter allgemehnem Vertrauen 
fune hatle, aus Geſundheitgrückſichten nledergelegt. 
SWillich war bekannilich auch im Jahr 1848 eine 
Zeitlang k. bayer. Bunpestagsgefandter. 

Baden Wie in Würtemberg if aud in Baden 
eine Verordnung, bie Ausübung des oberhohbeit- 
lichen Rechts über Dig, katholiihe Kirche, 
fovann eine Verordnung uͤber bie Befegung der 
garhotifgen Kirchenpfründen erſchienen. 
Durch lcehiere wird Deu ergbiſchoflichen Stuhle in Brrie 





+ bir al no. 


Burg bie — ber in den Monaten Junl und De 
zember erledigt werbendeh, fo, wie die. der aus allge» 
meinem Kirchehvermögen heit ertidjtelen opFr über, bie, 
Hälfte aufgebefferten Prrünen aus ſchließlich Beziepungs- 
weife abwechſelnd mit. den Groͤßherzog naebdumm, 
In allen Fallen Bedarf die Genau Bi landesherr⸗ 
lUlchen Bekigung, fo wie Bel allen Pfrunden, hin⸗ 
ſtchtlich deren das Beſezungsrecht dem Großhetzog ober 
einem Privatpatron zufteht, das erbifäpöfliche. L soihas 
riat vorher mit feinem. Gutachten über bie Bewetber 
vernongnren werden ff... N 


.. Wien, 5. Maͤrz. Das geflern auögegabeue, ( * 
Buſſenun Tail; „en, t. —— Waleſta Sei 
den, größten Thell des geitrigen Sages außer, Bett und, . 
erfreuten ſich ‚bie, gauze Nacht eined, fauiten exquicken⸗ 
den. Schlajed, Die Beſchraͤnkuug des Sehvermögens 
beifert fih, Den 4. Mär Früh 7 Uhr.“ — . hy 
gibt ſich der Hoffnung hin, daß ‚Das Genejungäfefl für 
den geliebten, Monarchen bereitä, binnen 8 oner 10 
Tagen, Werde „gefeiert. werben, können. : Se. Wajeflät, 
welche ſich jetzt ſchon ‚bereits den größten Theil. dag 
Tages aufer dem Verse befindet, erfhien vorgeitern um) 
die Mittagsſtunde auf einige Mugenblide am Fenſten, 
worguf ſich ſogleich Hunderte von Menichen auf dem 
äußeren Burgplage neriamumelten, ‚welche in: der ehrex⸗ 
bietigften, aber tiefgefühlieſtan Weiſe ihre Freude ‚über 
den. Anblid Sr. Mujeät äußerten, — Die Saum 
fung, welche in Folge des Aufxules Sr. kaiſ. Hoheit 
des Hrn. Erzherzogs Ferdinand Max für den Bau ei— 
ner gothiſchen Kirche bis heute einlief, ergibt 135,083 fl. 
und 13 Stück Dukaten. Jene Damen, welche ein 
Denkmal auf der Baftei zu errichten beabſichtigten, ha⸗ 
beu geitern eine Erklärung veröffentlicht, daß alle. die⸗ 
fem Zwecke gewidmeten Beiträge der Frauen und 
Jungirauen Wiens ſich dem Kirchenbau anjchkiepen, 
wit der fprgiellen, Widmung zur Herftellung ober;, zut 
Aysihmädung irgend eines Theiles der Kirche, Die 
Damen, jenes Comiie's kordern quch zugleich zu zahle 
reichen. Beiträgen auf, and zeigen an, dad, am, Palıı» 
ſonntage dieſe Subjeriptionen geſchloſſen werden. — 
Die. Uebergabe der Salvator⸗Medgille an Herrn Etzen⸗ 
reich, welche morgen: im neuen Rathhausſqal ſtattfindet, 
wird daſelbſt zu einem feierlichen Alt Veraulaſſung pe 
ben. Mehrere Prinzeſſinnen ‚unfered. Kalſerhauſes und 


. | 1.0 


_ 


unbe Damen aut zen höchfen Kreifen Haben den 
Wunſch außgefprogeir, ber —* im Zuſeher · 
rn blizuwoh nen. *3* 

Wien, 3. März. Baron lesen, Flügeladjutant 
Sr. Maj. des Kaifers Nikolaus, ift mit einem eigen- 
bändigen, Sgreiben feines Souberäns aus St. Peterd- 
brirg’ biet ehtgetroffen, um Sr. Maj. unferem Kaiftr 
die Theilnahme und Gluckwunſche zur Menung aus 
drohender Gefahr audzudrütlen. Zur gleichen Zweck 
Fan vleſet· Auge eine 60 Kopfe ſtarke ungatlſche Bauern⸗ 
depulation bier an. 

— Die Öfterreichiiche Megterung hat die an Auf 
land, zu zahlende , Gntichäbigungsiumme ‚für die Inter— 
vention ‚in Ungarn nunmehr vollftändig . berichtigt. 
Diefelbe wurde in drei Maten von je 4,796,230 fl. 
EM. bezahlt, 

Turin, 27, Behr, Die Polijzel fuchte emfig, 
Mazzint in der Stadt und if fe überzeugt, bap 
er von bier aus feine. Erklaͤrungen an die Genueſer 
Blätter überſchickt bat, Der öſterreichiſche Gefanbte 


Graf Appony hat bem ‚Grafen Eavyur, für biefen Gie, 


fer ‚gedankt. 

Genua, 37. Sehr. Mazzini kat fi. hier auf 
ber, englifchen Bregatte „Retribution” im jelben Augen⸗ 
Hit kingefchifft," ale‘ fie die Anker zur Fahrt nad 
Malta lichtete. — Der Eumberland und Salnt Louis, 
amtrifanifhe Schiffe, die englifche Fregatte 
Retrlbütlon, der ſardiniſche Dampfer Gonftituzione ber 
fanben fich im Hafen vom Genua. Die amerikanischen 
Eisiffe nahmen diejenigen Flüſch tt Inge auf, die der 
englifche Schiffstapträn abmied. 

Flotenz.“ Die (moblgemeinte!? —) Infteuftioh, 
welche“ der dirigirende (Rondoner) Ausſchuß an ven 
Florentiner Revolutionsklub gegeben, lautet: rt. 1. 
Es gibt einen Inſurrektionsausſchuß in jeder Italieni» 
ſchen Probinz, und zwar für die Civil⸗ und die 
Milttärgewalt. rt. 2. Der Infurreftlons-Gentral- 
audſchuß iſt zu Florenz, fobald indeß die Kommuni— 
katlon ‘mit den oberſten Ausſchuß ‘offen iſt, ſteht der 
Floxentiner Centralausſchuß unter deſſen Befehlen. 
Art. 3, Der Florentiner Centralausſchuß bat die Ber 
fugniß; vermittelſt feiner Agenten das Verwaltungs 
perfonal gut ändern; er iſt ermächtigt, Die in Beſchlag 
genommenen Gelber der öffentlichen Kaffen zu Kriegd- 
zwecken zu verwenden. ° Gr braucht die Gemeindebe⸗ 
hörden, welche die in Befchlag genommenen Gelder 
vertvalten, nicht zu fragen. Er mirb eine außeror⸗ 
dentliche Steuer den Weichen auflegen. Er reaulrirt 
Waffen,’ Pferde, Geld, Lebensmittel, legt Beichlag 
auf die Gloden, die Gold- und Silberfadyen ber 
Kirchen und auf aller Salpeter, ver fih in den Nies 
derlagen des Staats ober ver Privaten finder. Art. 4. 
Die Lofolausfchüffe rufen alle Bürger vom 18, bis 
jum 40.’ Lebensjahre unter die Waffen, und zwar 
eben ſowohl zum innern Dienfl, wie zum Krieg. 
Art: 5. Jede Bauerıifamilie, welche zwei Söhne hat, 
muß einen‘ für die Armee hergeben, Art. 6. Die 
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Bauern⸗ umb Arbeiterfamillen bie dem Vatetland zu 
Hülfe eilen, find von allen Abgaben befreit, - Später 
wird dad Vaterland ihnen die Belohnung. zukommen; 
laſſen, die fie verbient haben. Ar. 7. Jede tüd« 
fländige Schuld der Bauern und Koloniften gegen 
ihre Gigenthümer wird für erloſchen erklärt, Inden 
ver Staat fle übernimmt, Art, 8, Vrobiſotiſch find 
äufgeboben die Zölle, das Weggeld und die Mahl- 
ſteuer. Ebenſo iſt die Lotterie abgeſchafft. Art. 9. 
Die Verwaltung des Vermögens ver Kirchen, ihre 
beweglichen Güter, ihre Gelder und Ginnahnren fir 
den Mevolutionsausichüffen zur Verfügung geſtellt. 
Beſagte Einnahmen werben zu Kriegszwecken verwendet. 
Art. 10. Die Zmangäfleuer auf: die Reichen wird 
im Ginverfländneß mit ben Revolutiondausſchüſſen ges 
regelt, welche Juris zum Behuf ber Abihägung 
ernennen. Art, 11. (Rtiegsangelegenbeiien) Go 
fange die Kominunifation mit Mom,’ Bologna ' und 
Mailand eine für den Erfolg fo nothwendige gemein® 
fame Bewegung nicht zuläßt, iſt es Pflicht jeden 
braven Dürgerd, den Peind niederzuwerfen (renver- 
ser), wo er ibn krifft. Iſt der jetige Feind einmal 
befiegt, fo muß die Infurreftlon welteridjreiten‘, ſei 
ed nach Bologna, over nach Mom, ober’ nach ven 
Herzogthumern, um ben andern Aufftänden jun Sieg 
zu verhelfen, Die Infurrefiton hat feine Graͤnzen, 
die ſte aufhalten. Sie bat fein Biel, ald den Feind 
um jeden Preis zu vernichten, und ihn zu verhindern 
fi zu famineln und von einem Orte aus zu operiren. 
Folgt ſodann eine Anweifung, beim Ausbruch der Ber 
wegung fogleih Kavallerieforps in der Gegend - ded 
Po und zwifchen der Magra und dem Arno aufzu⸗ 
ftellen und ſich vielleicht des Gebiets zwiſchen Piſtoja 
und Peschia zu bemächrigen. Die Unterfchrift lautet: 
„Der brüderliche Inſurrektions-Ausſchuß“ (Comite 
fraternel de Yinsurrection) und weiter unten folgen 
die Zeihen: 9. 2% — 53, Dann kommt folgende 
Nayichriti: Wahrfcheinlich haben jih Mailand, Rom 
und Bolögna in dem Augenblid, wo Sie dieſes er— 
haften, erhoben, Gehorchen Sie auf ben erſten Winf, 
Mangel an. Thätigkeit wäre in biefem Augenblick Des 
fertion im Angeficht des Feindes. Lefen Sie, oufmerl· 
ſam dieſe Inſtruktion und. dann handeln Sie 4 
‚Konftantinopel, 19 Schr. Die Piorte hat 
den König von Preußen erſucht, in der Angelegenheit 
des heil. Grabes, zwiſchen Frankreich und Rußland, 
das Schiedsrichteramt zu übernehmen. Ein peinlicher 
Auftrag! — Die Koften der nun vergeblichen Erpe⸗ 
dition gegen Montenegro werden auf 23 Mill. Piaſter 
berechnet. Und wie viel wird die Erpedition die Land 
firiche gefoftet haben, welche bie türfiichen Truppen 
durchzogen. 
nn — 


Vermiſchtes. 


Freiſing. Nach einer dem „Volks boten“ zuge⸗ 
gangenen offiziellen Berichtigung von dem Haubarzte 
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des Schullehrer⸗Semtnars zw Freiſtng war 
bie in beſagter Anſtalt ausgebrochene Krankheit aller⸗ 
Dinge das Schleimficher. mit dem herrſchenden nervöſen 
GEharafter, und nicht dle Grippe. Nachdem von‘ jener 
Krankteit enva die Hälfte ver Zöglinge (es befanden 
fih im Ganzen 5t Im Inftitut) befallen worden war, 
wurde auf hierüber erftattete Anzeige und am 13, 
Febr. gefchehene amtliche Erhebung des Kranfheitte 
charakters dad Seminar durch einen Regierungskom— 
miſſãr geſchloſſen, und vie Gefunden oder als reiſe⸗ 
fähig erklärten Erkrankten in ihre Heimat entlaſſen. 
Die zurücgebliebenen ſchwerer Erkrankten, 18 an ber 
Zahl, wurden fänmtlih von dem Hausarzt am ners 
vöſen Schleimfieber höheren. ober_niederen Grades mit 
Glück behandelt, und ed find zur Stunde noch 9 da=. 
von in Behandlung, 

Frankenthal. Das Verfahren. gegen Joſeph 
Wolff wegen Gewohnheitswuchers ift geſchloſſen. In 
per Sitzung vom 1. März hat die Staatsbehoͤrde gegen 
pen Beſchuldigten, ber. ſich bisher nicht geitellt Hat, 
folgende Beftrafung in Antrag gebracht: 1) . Berurs 
theilung wegen Gewohnheitswuchers auf den Grund des 
Gejeged vom El. Sept. 1807 zu 20,000 fl. Gelo- 
buße (die Wucherſumme haite die k. Staaröbehörbe zw 
44,000 fl. berechnet), und 2) Veruriheilung wegen 
der .‚verichievenen :Prellereien aui den Grund. des alle 
girten Geſetzes, ſowie des Art. 405 C. p. zu Sjah⸗ 
riger Geiängnifftrafe, und 3) Entziehung der im Art. 
42, ©. p. vorgefehenen bürgerlichen Rechte auf bie 


Dauer. von: 10 Jahren. Die Verfündigung des Urs 
theils it auf, Mitiwoch den 28. d. Mis. ausgejegh- 


Di. 319.) FR: 

(Die Eifenbabnbrüde über den Inn 
Hei Roſenheim) Der bedeutendſte Kunjlbau auf 
der MünchensSalzburger Eiſenbahn, und zwar in ber 
Abtheilung Roſenheim-⸗ Salzburg, if die Brüde über 
den Inn bei Rojenheim. Die Mäcjtigfeit dieſes Ge— 
birgsſtromes iſt bekannt; es dürfte darum nicht ohne 
Intereſſe ſein, die Lage und Ausmaße der dort ſeit 
November dv. Is. im Bau begriffenen Eiſenbabnbrücke 
fennen zu lernen. Die Stellung der: Brücke Ijt -ober= 
Halb Roſenheim, und zwar dicht unterhalb der Ein— 
mündung der vom Simfee abfliegenden Sims. Die 
Brücde überiegt den Inn rechiwinflic auf den Stroms- 
ſtrich mittels ſieben Oeffnungen von je 75 Buß Spann- 
weite, Ihre Fahrbahn fommt 40 Fuß über das Fluß— 
bett und 20 Fuß über den höchſten Waſſerſtand zu 
liegen. Bon einem Wiverlager zum andern wird bie» 
felbe 597 Buß lang, da die ſechs Pfeiler, welche 18 
Fuß Höhe von dem Mofle bis zu den Bogenanfängen 
mefjen, an dieſer Stelle 12 Fuß die merden. Die 
Brücenwiberlager werben 40 Buß did, und es befin« 
det fich im jedem derjelben eine 16 Fuß weite Durchs 
fahrt zur Grhaltung der Landfonmunifarion längs des 
Ufers. — Un vie Widerlager ſchließen ſich noch die 
Flügel an, welde mit der Brücke gleiche Richtung bar 
ben... Das ganze Bauwerk wird zwiſchen den End» 


punften der Blügel 723 Fuß lang, “Die fleben Haupt⸗ 
brüdengemwölbe erhalten 15 Fuß VBogenhöhe und 4 Fuß 
Schlußſteine. Die Breite der Brüde ift für ein dop⸗ 
peltes Bahngeleiſe bemeſſen. Die Gründung geſchleht 
auf Pfablroft; zum Mauerwerk werden Werkſtücke ans’ 
ven bewährteiten Brüchen der Umgegend Roſenheims 
verwendet. Die Baufoften dieſes Werkes‘ find auf bel« 
läufig 450,000 fl. veranschlagt. — Der Plan zu die 
ſer Brüde wurde von der Staatsregierung an 8, 
November ©, 38. genehmigt," Wenige Tage darauf 
ihon begannen die Gründbungsarbeiten, fo daß Ende 
Bebruar bereits 649 Roſtpfahle 20 bis 80 Fuß tief 
eingerammt waren. Man flieht Hieraus, daß Bayern 
8 nicht an energlicher Gntwidelung dee Baubetricbs 
der Münden-Salzburger Bahn mangeln läßt. 

Der M. Bote berichtigt diefe durch alle Blätter 
laufende Noriz dahin, daß diefe Brücke allerdings Fein 
geringes Stück Arbeit fei, daß es aber dabel weder 
beſondere Hinderniſſe zu bekämpfen gebe, noch be— 
ſondern Aufwands von Kunſt berürfe. "Etwas ganz 
anderes iſt es bei dem Brückenbau bei Heſſellohe, der 
vor Allem einmal-eine Thalüberbrückung iſt und über- 
dieß Terrainfchwierigkeiten | 'genug zu - befämpfen bat. 
Für Dielen Bau“ſind 4,200,000 fl. veranfdhlagt, für 
erſteren 450,000 fl. Man fieht auch ſchon in biefen 
Ziffern einigen Unterſchied. : a 

Auf den Höhen von Montmartre zeigte: fl an ei« 
nem ber legten Abende ein merfwürbiges optifdhe® 
Phänomen Die ganze Stadt Paris fpiegelte ſich 
20 Minuten lang in den Wolken ab. Augenzeugen 
verficherten, daß die Sıabt gleichſam daguerreotypirt 
am Himmel zu ſehen war. (Man kann hieraus doch 
nicht wohl ſchließen, daß Paris gut im Himmel an— 
geihrieben iſſ? —) Die Phyſiker erklärten das Phä- 
nomen durch das froflallifirte Eig In. der Amoſphaͤre. 

Eine außerordentliche Cutdeckung hat in den finan« 
ziellen Kreifen Englands augenblicklich alles Andere in 
den Hintergrund gedrängt. _ Die großen Handeld= und 
Börſenherren find dahinter gefommen, daß eine Summe 
von wenigftend 70 Mill: Thalern fpurlos aus dem 
grogen Welt» und Geldverkehr verihtwunden if. Aus 
der englifhen mid franzöſiſchen Bank find 
feit Mitte vorigen Jahres ungeheure Summen zurüds, 
gezogen worden, und auch die ſchärfſten Augen Fön« 
nen nicht ehtbeden, wohln das Geld gekommen ift. 
Viele vermutben, daß Rußland eine ungeheure Spar» 
kaſſe für drohende Greigniffe angelegt habe. Die 
Londoner jagen, die 70 Millionen mühten burd) 
außerordentlich geſchickte und verichwiegene Operas 
tionen irgendwo gejammelt fein, und jchließen auf 
große wichtige Pläne; es könnten nur ſehr wenige 
Perjonen in ganz Europa um das Geheimniß wiſſen. 

Am 27. v. Mis. haben zwiſchen Erfurt und Ei» 
fenach ſechs Kofomotiven in Schnee feitgeftedt. Taͤg—⸗ 
li wurden von den Erfurter Megimentern 600 Mann 
fommandirt, um die Eiſenbahn vom -Schnee zu bes 
freien, 


— — 
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Nohtrag 


Andbach, 9. Dir. Geſtern Nachmitlag erſchien 
in ber Wohnung unſeres bekannten Sharke und Sago« 
Fabrikanten Hrn, C. A. Wolff ver. k. Stanıfommiljär 
in Begfeiinng, eines PolizeisOffigianten und zweier 
Polizeifoldaten und durchſuchte, ſo viel man vernahm, 
auf auswärtige Requiſition deſſen ſaͤmmliche Papiere. 
Frau Wolff öffnete in Abwejengeit ihres Mannes, der 
zufällig auf 44 Tage in Bamilienangelegenpeit verreiſt 
if, mis aller Bereimvilligkeit Schreittüch, Kleider« 
und andere Echränf « und Behaltniſſe im. ganzen Hauſe. 
Dogs, Ergebniß eines fait zweiſtuͤndigen Nach- und 
Durhiugens ‚mar bie Mimahme eined Briefes und, 


— Quittung, welch heide Papie 
Schein von dem Anſtrich einer ——— daãthuno 
zurchſchimmern liegen. — 

Aehnliche Hausſuchungen fanden in den. "jüngften 
Tagen auch in ‚andern Sıäpten, in Leipzig, ‚wie wig 
leſen, bei N 30 Bürgern flat. .. 

Mannheim, 8. Mir; 8 Uhr do Minuten Vor⸗ 
mitiags. Gervinus if van ben Anſchuldigung ‚der 
Aufforberung zum Hochverrath freigejprocken,, d gen 
wegen Aufreizung zur Sıörung. der oͤffentlichen uhr 
und Dronung zu zwei Monaten Feſtung und in bie 
Koſten verurtheilt. Die Sprit, ſoweit fie nicht in 
Prigatkefig übergegangen, Joh vernichtet Werben, Eel. 
Dep. d. Allg. 3tg.) 


Veratatworilicher Redalteur? J. G. Meyer, ng 
n ä 


Brfauntmadungem 


Tr * a AR ı Ausihuntigung. N 
428 Iuhußzie » ‚und Gewerbe ⸗Vereins. N 
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ne, Theater⸗ Anzeige. 
ein Baeling ‚den 11. März 4852, 
‚Sum Bensfiz für Maria, daganı 
Die Jäger. ı 
Räubliches Sittengemälbe in d Auizügen von Iffland 
Bu Birfen VBeneſizvorſtellung lader Cinen hohen Adel 
und u. Publikum ganz ergebenſt ein 
Maria Hagen. 
NE un Irrthum zu vermeiden, binet, man, Die 
benellien Billets zeitig abholen zu laffen. 


Für Auswanderer 


Gold, amenkaniſches Geld, ſowie Wechſel auf bie 


Haupiplaͤte Nordamerikas bei Borzeigung zahlbar, 

aus ſtetz billig wu Haben bet 
Schultes in Nürnberg, 

a Rh? " Gärolimeniftraße Nr. 361. 


hie Gummi. Ciafticums 
—— if: wieden jriſch —e bei, 
8» ] 


7 Getreld-Mittelpenife, 
* 
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5. GEine in theoretiſcher Beziehung vortheilhalte 
Lehrlingsſtelle eines Seilergeſchäfts kaun durch ein Fa⸗ 
milienglied burgerlichen Standed beſetzt werden; auch 
kaun derſelbe Familienderhaͤlmiſſe a 
eine bereinftige Exiſtenz begründen. ’ 

Portoireis Anfragen unter Ghiffre.!@, x. aalern 
bie Erpebition: Diefed Blattes. 
— en —— — — — — 

6. Ein Fortepiano wird zu miethen ruht. 
Näheres. bei. 4 Boſch in der Neuſtadt. hide 
7. Dad nebel hör'ſche Haus Yin D D 1282 | dot 
Nußbaumberg mit Stallung, Scheine, Garten: und 
ein Siüuck Acker ift zu verfaufen, und tanıı ms a 
Derrugl bezogen werben. 

Das Nähere it im Haufe ei. D 200 w er⸗ 


fatven, 
— —— — — —— 


8. Das Haus C 179 mit Garten in der Mürn« 
berger-Strafje iſt aus freier Hand zu verkaufen. Nie 
heres iſt im Kaufe felbft über eine Stiege zu erfahren. 


9. Heute Schlahfjhüffel hei Senfelmann, 
10. #0. © 143 iR ein Dunstier zu venmleiben. 
Schrannenpreife. 
Ansbarh,, den 9. März 1553. 
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Durkgichnitspreis. ver. Walter; Weizen 10.1 50 Ar 
on 9 H 30 fr, Gerſte 7 fl 40 fr., Saber 3 fl. 
35 Er 


Druck und Verlag von Garl Brügel in Ansbach. 
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Münden, 8. Märg Das Ehnladungsſchreiben 
der preußiſchen Regierung zu. Den in Berlin wieder zu 
eröffnenpen Zalfvereinsfonferenzgeu iſt dieſer Tage, hier 
cingeiroffen. Die Angabe, dap die Wiergreröffnung der 
Konferenzen am AD, de., Alſo Übermorgen, Haztfinden, 
werde, -it- richtig. | Vayern wird, , wie, auch iruher 
pure). den. birfjeligen Oelandten, Orafen Malzen, und 
den bayeriſchen Zolloereinslonmiſſat in Berlin, Minis 
fteriafrath: Digiener , vertreten ſein. Der legten befin. 
per ſich gegenwärtig Gier, gın die für die Keniereng 
erforderlichen Juſtruktionen ‚entgegenzunehmen, _, Mit 
dem heutigen Abendzuge wird ar, Meirxner nach Ber⸗ 
fin wieder zurüctehren. (A 33.) N 
— 9, März Vor einigen" Tagen gingen drei 
fol. Magen’ tut alten ‚mersiiypäftiggeit Mobeln⸗ von 
Freiſing ab nach Nürnbers, ti in die ‚alte Burg 'ge- 
bracht zu werden. Hieraus mb "aus der—⸗ fonitigen 
Snftanpfegimg diefes alten Ninnberger Bürtenfopienies 
will man die Vermurbung ſchöpfen, ‚daß Konig M ar 
einem AHeil dieſes Sommers ſeinen Auẽenthalt ‚in 
Nürnberg nehmen werde) Jeden ſalls wird Sec Vai. 
während ‘ver Zeit des Lager! bei Nurnberg in jener 
Burg reſiditen. (DR, Vore.) — 63 
Mac öffentlichen Blaättern keß end ündee wien 
Bürger, der noch dazu Die Erler kind Diſtritt evor⸗ 
ſtehers betleidete, ſich beigehen Nim einen öffentkichen 
Echenflofalr gegen der Mörder :gitWien deshalb jeinen 
Tadel audzuſprechen, weil: er bad Mordinfirungm nicht 
ſicherer und wit mebr Griofg geb andbabt. Der Menſch 
wurde auf bie "Anzeige dieſer ſchandlichen Aeußerung 
vor die Polizei geladen und' ſofort Unterfüdhunig gegen 
ia EN 7. März. In“ der heutigen Sitzung 
der Kammer ter Abgeordnettn— wurde mit 47 gegen 
30 Stimme beidzlojlen, daß Hiurichtungen innerhalb 
eines geschlojfenen Hoftäums mit beihränt 
ter Deffen tlich keẽt ſlautʒufuden baben. ey 
geipdzlg, 8. März ’2le in unſerer Stadt bat 
auch in Dresden am d. und 5. 4. Die dertige Vo⸗ 
lizeibehoͤrde Bei mehreren befannten Demokraten Nach⸗ 
fotſchungen angeſtelli, allein ebenfalls nichts Kompros 
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vie geſpaltene Arite zu) TKreitzer berechnet; beſorgt Me. Erpetition des Blattese 
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miuireudes gefunden. mE unterliegt keinem Zweifel, 
daß eine ‚auswärtige Regierung die Vornahme jenen, 
HGausſuchungen verlangt hat undı daß; dieſelben mit 
juͤngſten Ereigniſſen im Süden im Zuſammenhang 
Hehena.., 0 on sin) 8.2 Nercknd, 19T — 

». RNach der. „Sächf. Kouſt. Zeig” find, in !Dresbeu: 
bi 16 Perionen: GH awsiwchuuigen vorgenommen 
worden, unier Anderen-bei dene Hch. Projeſſor Wi- 
gard, Archivar Herſchel, Advokat Zacharias, „Buchs 
haͤndler Bromme Braumeiſter Siraſſer und Anderen. 
Es ſoll aber nirgends etwas: Kompromittirendes gefun⸗ 
Ben worden feine no Bst." nd mein 
dernlin, B Maͤrz. Diesnemin gorllkonden 
ren zen Gu Mekouſtituirung des Zollwereind) werden 
— beſchickt ‚won allen zum HZollventinund zum Sıruere 
verdin gehörrgenn Staaten — am machjten Donnerſdag 
(10) beginnen. Houtenlegte Der: Finanmzminiſtern der 
Kammer der Abgeordneren wie. kbnigliche Ermächtigung 
vor, Den Regierungsentvmf über die Gruudſteuen 
een. Entſchaͤdignugs-Prinzip Me /Kaummer verworien 
bat) zurädznziehene unge m Pitnrı a 777 
rd. Mäanz · Ann! audwärtige Mequiition iſt in 


a; 


einzelnen Siädien Dfipeeufend : (md inuch in Wagden 


burg), bei demokrauſchen Cheis Hausſuchung gehalten 
worden ‚Bon Rejulfaten Dieier Onusfuchungen:ders 
lautet noch nichts. (ör. Poſtz.) es le 

„ Bien, 6. März Se. Maj. der Kaifer wohnte 
bereit worgeitern der Geil. Meſſe in ver Joſephs⸗Ka⸗ 
pelle in der kaiſerlichen Barry ..ia. Begleitung mehrerer 
Mitglieder der kaiſerk. Familie Ch, — Die Beiträge 
gun; Kirchenbau ergeben heute in Wien, 481,262 fl. 
und. 69 Sr. Tufaien.. Es kommen, die, auswärtigen 
Beisräge, hinzu (Erzherzeg Albrecht 5000 fl), ſo daß 
eine ganz bedeuzende Summe zufanmenfonuen. wird, 
— Geſteru um, die Mitageſtunde, übergab, in dem 
neuen, Sagle des Magiſtratzgebaudes der, Heyr Vürgere 
meiſter Ruter v. Seiller, umgeben von den Geuleinde⸗ 
rächen Wiens, die große goldene Salvalormedaille ‚an 
den hochverdienien Bürger Hrn. Ettenreich. Der 
neue Sigungsfaal war gedrängt voll von Ehrengäſten, 
und ed hatten ſich befonderd viele Damen aus den 
bögeren Siinden eingefunden. Ser Hr, Bürgermeijler 
hielt eine der Veraulaſſung und, ‚dem ‚jefliden, ‚Dior 
menge entſprechende Rede, welche Or, Eupmveich, genannt 
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Beantwortet, Mit einem dreimaligen Hoch auf Se. 
Maj. den Kaifer ſchloß ver feierliche Akt, 

Xondon, 5. März Geſtern fam bie Blücht- 
lingöfrage auh im Dberhaus zur Sprache. Lord 
Mberdeen erflärte im Wejentlichen, daß biplomatiiche 
Mitiheilungen allerdings gewechielt, daß aber von kei— 
ner europäifchen Megierung irgend welche Forderungen 
geftellt worden jeien, Die Regierung beabfichtige Fein 
neued Geſetz gegen Verlegungen des Volkerrechts vorr 
auichlagen, fie jei aber zu dem Entſchluß ge 
fommen, in fünitigen Bällen, die gerech— 
ten Grund zur Klage geben und einen les 
galen Prozeß möglih maden, die gericht« 
lihe Verfolgung ſelbſt und in ihrem ei— 
genen Namen einzuleiten. Bon dieſem Ent— 
ſchluß feien die fremden Regierungen bereite unter · 
richtet worden. 

— Der Flache ninhalt des heutigen Londons be— 
trägt: 114 engl. Quadrat-Meilen. Nah den letzten 
Aufnahmen der ‚engl. Ingenieure hatte das alıe Ba. 
bylon ‚einen Blächeninhalt von 216 engl. Gevieit- 
Meilen. , 

VBaris, 6. März. Durch zwei. kaiſ. Defrete im 
heutigen „WMoniteur” werden die General» und Spe- 
zialeInfpeftoren der Polizei abgeſchafft, dagegen vie 
Einrichtung getroffen, daß einerjeitd in jedem Haupt⸗ 
ort eined Departements zur Gentralifation des Polizei⸗ 
dienftes Departemiental-PBolizeitommiffäre ernannt mer« 
den fönnen, und daß andererieitd nach Umftänden und 
Bedürinig mehrere hohe Beamten polizeiliche Inipek« 
tiondreifen in die verfchiedenen Theile des Kaiſerthums 
machen. 

— Bom Kalfer wird erzählt, daß er, ald ihm 
Hr. v. Verfigny neulih zu irgend einem Boflen einen 
Mann als ſehr hingebungsvoll (plein de devoue- 
ment) empfehlen wollte, antwortete: „Mein Xieber, 
wir bevürfen jegt feiner Hingebung mehr. Die Mes 
gierung iſt fo mächtig jegt, daß, wer ihr dient, nur 
fi ſelbſt dient. 
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dermiſchtes. 


In A. Tiedesfreund's Schrift „Napoleon IL, 
Kaiſer ver Franzofen 1.” Berlin, Hempel 1853, 
— findet ſich folgende eben jo interejlante als vor— 
treffliche Charakteriſtik, die fchon vor zwei Jahren Hr. 
dv. Zaqueronniere entworien bat: „Des Prinzen (Louis 
Napoleon) ruhiges und empfinbungslojes Geſicht if 
nur die Madfe eines reichen inneren Lebens, Die 
Augen find erlofhen, aber fie find tief wie der Ge— 
danfe, der in ihrem Kreife ericheint, wie die Blanıme 
aus der Eſſe emporfleigt. Die Stirn iſt düſter mie 
das Schidjal, aber fie ift gewaltig wie ihre Ideen. 
Die Lippen find bleih, aber fie find dünn, fein und 
diskret, indem fie fi nur gerade fo viel öffnen, als 
mörhig ift, um den kurzen und beftimmten Ausdruck 





eines tiberlegten und feften Willens burchzulaffen, 
Das Wort klingt träge und gegogen, aber ficher, und 
feine jcheinbare Indifferenz it nur ein Uebermaß von 
Selbftvertrauen. Die Kühnbeit durch Schüchternbeit 
verbüllt, die Feſtigkeit durch Weichbeit verdedt, die 
Unbeugjamfeit durh Güte aufgemogen, die Feinheit 
durh Gutmüthigkeit verborgen, xeben unter dem Mars 
mor, Bewer unter der Aſche — in einem Worte etwas 
von Auguftus und Titus unter der Madke Wertbers, 
dieſes Typus deutſcher Träumerei; fo ericheint Louis 
Napoleon Bogaparte. Dieſes nah der Natur ſtizzirte 
Porträt erklärt den ganzen Menichen. Zugleich wer« 
den durch dafjelbe die verſchiedenen Urtheile über ihn 
gerechtfertigt. Es iſt in der That erflärlih, wie die 
einen allen Ernſtes die höbere Fäbigfeit Louis Napo— 
leond beftreiten, und wie die andern fle mit Banatid« 
mus erheben.” (Schluß folgt.) 


Münden, 9. März Geftern bielt Prof, m. 
Thäerſch die legte DVorlefung im chemiſchen Labora⸗ 
torium. Er las über die auf der griechiſchen Inſel 
Aegina im Jahre 1812 auigefundenen Statuen, 
welche König Ludwig um 45,000 fl anfaufte und 
die jegt, 16 an der Zahl, eine Hauptzierde unferer 
Glyptothek bilden. Am Schluffe feines Wortrages 
danfıe der Rebner für den Belfall, ven die Vorles 
fungen gefunden, mit dem Bemecken, daß auf Mer« 
langen fpäter hieran angefnüpit werde, was lauten 
Beifall erregte. Unter den Anmejenden war auch) 
wieder Prinz Luitpold. 


— 6. Maͤrz. Ein Taged-Greignig gleichſam bildet 
beute das im Kunflverein ausgeſtellte große Hijtorien« 
bild unſeres Hoimalerd Diez „Die nächtliche 
Heerſchau“ (nah dem befannten Gedichte des Frhrn. 
v. Zedlig), welches naͤchſte Woche au feinen Bes 
Rimmungdort Paris abgeht. „Nachts um die zwölfte 
Stunde verläßt der Tambour fein Grab’ und aus 
dem Schoße des Schlachtfelds erheben jih die Manen 
ver Beiallenen und es enmwidele fid eine unüberjch« 
bare Truppenmacht, die an dem Kaifer Napoleon (dem 
Großen), welder hoch zu Pferde den Mittelpunkt 
des Ganzen bildet, (über feinem Haupte blinkt „fein 
Stern”) —, Kulraffigre dem fliegenden Roſſe Murats 
nachjagend, die alte Garde ac, borbeidefiliren. Düs 
flerer Mondfchein breitet feinen Echatten über dieſe 
riefigen SHeereöfchaarem und erhöht das Grauen ber 
vom Blute triefenden Memjchen und Pierbe, aud deren 
Zügen das Bild des Todes wie eine Warnungsſtimme 
an die ganze Menichbeit ſpricht. Der Künftler folgte 
genau der Gebanfenreibe ber Tichtung, und der Groß— 
artigfeit der Gonzeption entſpricht auch volliländig die 
Ausiührung. Zur Sehe ver flüchtigen Schöpfungen 
eines Vernet und Gönf. wird dieſes Werk unſeres 
deuiſchen Künftlers in Barid wohl einen mächtigen 
Eindruck nicht verfehlen. 


— Das topographiſche Bureau des k. bayer. Ge— 
neral⸗Quartiermeiſterſtabes gibt eine aus dem topogra⸗ 
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phiſchen Atlas bed Königreiches Bahern bieffeitd det 


Rheins in 15 Blättern reduzirte Ueberfichtöfarte - her⸗ 


aus, wodurch einem langgefühlten Vedürfnifje abge— 
hoifen wird. 

Der Münchener Kunſtverein, vor 29 Jahren 
gegründet, erfreut ſich eines Fräftigen Gedeihens. Gr 
zählt jegt 3062 Mitglieder, um 76 mehr ald im 
vorigen Jahre, darunter unfere ganze koͤnigliche Familie 
und außerdem 22 gefrönte Häupter und Mitglieder 
aus andern fürſtlichen Häufern (durch Tod verlor der 
Berein im vorigen Jahre 45 Mitglieder, darunter der 
Herzog von Leuchtenberg und der Großherzog von 
Baden, dann die Künſtler Veimerſch, Schimon, 
Suttner, Dorner und Winter). Die Verbindungen 
nach Außen wurden ausgedehnt durch den Einmitt der 
Kunflvereine von Antwerpen und Gratz; die 
Dereine von Augsburg, Nürnberg und Banı 
berg haben fih enger angeichlojien und werben dene 
felben alle ausgeſtellien Bilder zugeſchickt. Der Beſuch 
auswärtiger Gäſte war ſehr lebhaft, es wurden 2142 
Fremde eingeführt. Die Ausſtellungen boten wieder 
viel Genuß und große Mannigfaltigieit. Es waren 
int Ganzen 1031 Kunſtwerke 'ausgeſtellt, darunter 
489 Delgemälde, Die Ginnabmen beirugen voriged 
Jahr 37,132 fl. Für angefaufte Verlooſungsgegen- 
ftände wurden 25,409 fl. verausgabt, Seit jeinem 
Beftehen hat der Verein fchon für 549,206 fl, Ge— 
winnfte angefauft, Der Reſervefond beträgt zur Zeit 
11,745 fl. 


Deffentlihe Verhandlungen 
am k. fircis- und Stadtgerichte Ansbach. 
Dienſtag, 8. Wir. 

I. Die ledige Juliana Hiemer von Rothen— 
Burg, welde vom 4—15. Dezember v. 33. bei dem 
Gaſtwirth Joh. Georg Geiß dahier als Magd diente, 
hatte während dieſer Dienſtzeit ihrer Dienſtherrſchaft 
nach und nach mehrere Gegenſtaͤnde im Werthe von 
eirca 18 fl. entwendet, und einen Theil Derielben vers 
fauit, den anderen Theil an ihren Geliebten, den 
Büttnergefellen Baumann von Wildenholz , verſchenkt. 
Stefelbe wurde wegen Vergehens des fortgejegten Dieb— 
ſtahls unter dem erfchwerenden Umſtande des Dienit 
botenverhältniſſes, jedoch in VBerüdjichtigung ihres Ge— 
ſtaͤndniſſes und bisherigen guten Leumundes, zu einer 
zweimonatlichen doppelt geichärften Geiängnipftrafe vere 


uriheilt. 
1, Am 26. November v. Is. wurde bei dem 


Bierbrauer Job. Georg Schwarz zu Dinkelsbühl. 


eine polizeiliche Bierviſitation gehauen, und wurde 
hiebei ein als ſauer beiundenes Faͤßchen Bier mit Bes 
fchlag ‚belegt, eine Probe aus ſolchem genommen und 
diefe Probe dem F. Getichtsarzte Dr, Gaughofer zu 
Dinfel3bühl zur Unterjuchung übergeben. Der k. Ge— 
richisarzt Dr. Gangbofer erklärte nun in jeinem Gut— 
achten dad unterjuchte Bier für ſehr geringhaltig, ganz 
fauer und unſchmackhaft, zerfegt und der Geſundheit 


nachtheilig. Als man dieß dem Gajtwirthe Schwarz 


von Seite der Polizeibehörde eröffnere, brach er in bie’ 


Worte aus: „Wer ſagt, daß mein Bier verborben 
iſt, iR ein Lügner, ein fchlechter, niederträchtiger Kerl.” 


Da nun biele .. fih jedenfalls. auf die: 


amtliche Ihätigfeit des k. Gerichtsarztes bei der Un— 
terſuchung des Schwarz’ fchen Bieres beziehen und ohne 
Zweifel Ebrenbeleivigungen jind, fo wurde Gaſtwirth 
Schwarz des Vergehens der Amtsebrenbeleidigung für 
ihuldig erfannt und zu einer Adtägigen einfachen Om 
fängnipjtrafe und in die Koften verurtbeilt, 

IH, Der ledige Kammmachergeielle Joh. Niko⸗ 
lbaus Steiner von Nürnberg wurde am 11. No— 
vember v. 38. wegen Betielns im Langenfeld, k. Log. 
ME, Bibart, von dem dortigen Gendarmerie-Stationd« 
fommandanten Johann Wunder auigegriffen. Darüber 
aufgebracht, fieß er grobe Schimpfworte auf den Kö« 
nig von Bayern aus, was jowohl Steiner ſelbſt zu⸗ 
gibt, ald auch aus den Ausjagen der bei diefem Vor— 
falle anmwejenden Perjonen hervorgeht. Da jedoch das 
ganze Benehmen des Steiner den Zuſtand einer febr 
geminderten Zurechnungsiübigfeit erkennen ließ, ſo 
wurde berfelbe des Vergehens der Verlegung der dem 
Monarchen ſchuldigen Ehrfurcht für ſchuldig erfannt 
und zu einer — 14tägigen einfachen Gefäng— 
nißſtrafe verurtbeilt, ——— 
— 


Hieſiges. 


(Eingeſandt.) 


Es lebe die Induſtrie, die Billigkeit und 


Konkurrenz! 

Nicht einem nicht allzuftrengen Winter — 
zur Verminderung der Preiſe des Holzes gewiß auch 
verſchiedene Surrogate des letzteren bei. 

Torfkuchen und Lobkäſe find den — * 
denen Holzarten, beſonders im Billigerwerden boraite 
gegangen und es ijt wirklich eine Wohlthat für mane 
ben jorgiamen Hausvater geworden, dag er mit wer 
nigen Gulden fih von jenem Brennmaterial ein gans 
zes Tauſend von Stüden beiſchaffen laſſen Eonnte, mit 
welcher Anzahl, dem Urtheile Sachverfiindiger gemäß, 
je unter eine Klafter weiches Holz geipart und noch 
dazu eine nachbaltigere und weil nicht jo jähe, auch 
geiundere Wärme erzeugt werden kann. - Grit 
dann jedoch, wenn das Tauſend Lohfäfe nur 4 fl. 
foftete, würden diejelben auch die Xorifuchen ausge» 
ſtochen Gaben, reip. noch einen billigeren Brennitoff 
abgeben. Giner anmibernden Schäigung gemäß werden 
bier ven Sommer über von 10 bis 12 Arbeitern über 
200,000 Xobballen gemacht, wovon die Reuchlin' IR 
Kederfabrif über die Halfte liefert, 





Driefkaften. 
1) Es wird Faum Jemand geben, der nicht mit und 
darin übereinflinnmt, daB die biefigen Biere in ihrer 


— — 


Mehrzahl, d. h. fo weit wir bie einzelnen Fabrikate 
fennen, recht gut und im Vergleich zu früheren Jah» 
ren vorzüglich zu nennen find. Wer aber vorgeftern 
zufällig oder in Folge der Nachricht im Morgenblatt 
in der Traiteur Kraußiſchen Wirkhichaft war, ber wird 
gleih uns die Ueberzeugung gewonnen haben, daß das 
Fabrikat vom „Störbräu” in der Tbat vorzüglich ift, 
da e3 ſich durch glanzvolle Farbe, Qualität und Ges 
ſchmack ganz bejonverd auszeichnet. Unſer fchägbarer 
„Störbräu” verdient daher alle Anerkennung und wir 
dürfen von feinem ehrenhaften Streben, „nur guteöd 
Bier zu liefern”, erwarten, daß er auch ferner 
ernftlih darauf bedacht it, das bierfonfumirende Pubs 
likfum wie bisher vollitändig zu befriedigen. — Mit 
biejer Grflärung tbeilen wir zugleid die aus ficherer 
Quelle geichöpite Nachricht mit, dap morgen — Sams- 


privative Unterfuchung und Aburtheilung des’ Stoͤr⸗ 
bräu'ſchen Sommerbiers ſtattfindet, wobei wir uns 
ſchon im Voraus der Hoffnung hingeben fönnen, daß 
das Verdikt der Biergeſchwornen auf „borzüglich“ 
verlauten wird. 
30:55; Bernau Eh: 
Dascsesncig @Diesseseasg Rosacee $ 
2) Dir ver Anzeige, daß die im vorgeftrigen 
Blatie näher beiprochenen beiden größten und ſchwer— 
ten Ansbacher Ochſen bereits geſtern Morgens 8 Ur 
in Begleitung mebrerer aniehnlicher Stanımperwäandten 
von bier uber Triesdorf, wo fie das erſte Nadıtquare 
tier fanden, zur Eiſenbahn nach Gunzenbauſen abge 
reift find, um morgen ihre Neife bis Augsburg forte 
zuiegen, verbindet man die Verichtigung, daß es inf 
vorgeftrigen Watte nicht heißen follte 47, fendern, — 


Due 


37 Gentner, 


tag — in der Traiteur Kraußiſchen Wirihſchaft eine 
——— —ñ — — —ñ e — — —— — — — — — — — —— — — — — 


Verantworilicher Redakteur: 


Bekanntmachungen. 


1. Bekanntmachung. 
(Geſchenk für Arme betreffend.) 


Bon einem Ungenannten wurde die Summe von 
50 fl. zu einer gefonderten Vertheilung unter hiefige 
Arme abgegeben, wofür hiemit gedanft wird. 

Ansbach, den 9. März 1853. 

Der Armenpflegſchaftsrath. 
Meyer. 


3. 6. Mever. ' 


2. Bei C. Brügel dahier it erichienen und zu 
haben: 

Abichiedspredigt, gehalten zu Eyb am 2, 
Jan. 1853 von Dr. Heinrich Puchta, nun⸗ 


mehr II. ar bei St. — in an 
burg, geb. 6 fr, 


3. Bür einen Gonirmanden werben gut erbaliene 
Beinkleider und Nod zu fauien gejucht, Das Nähere 
it in der Groebition zu erfahren, 





4 Schiffsgelegenheit für Auswanderer 
von Bremen nach allen SBSeehäfen von Amerika, 
in schnellsegelnden gekupferten und dreimastigen Segelschiffen und in vorzüglichen 
ta dere ‚hie bei Fr. IJVm. Bödeker jun , obrigkeitlich angestellter und beeidig- 


ter Schi 


smäkler in Bremen. 


um Abschluss bündiger 


billigsten Preisen ist bevollmächtigt 


Ueberfahrts-Contracte zu den 


Ed. Gültzow in Anshach, dem Ratlhause gegenüber, . 


5. Anzeige. 

Aus der rühmlichſt bekannten Fabrik des Herrn 
% € Develey in Münden habe wieder eine friſche 
Sendung 


Seiner 
Eftragons und Sardellen-Zenfe 


in Töpfen zu 24 und 18 fr. erbalten, welche allen 
Freunden eined feinen pifanten Senfes zur geneigten 
Abnahme beftend empfeble, 
Johann Kolb 
am Obſtmarkt. 








6. Mimvoh den 16. Wärz Nachmittagd von 2 
bis 5 Uhr und am 17. von 9 bis 12 und 2 655 
Uhr werden in dem Haufe des Herrn Behringer Lit 
A 134 verjchiedene Gegenſtaͤnde, als: Möbeln, Beitten, 
Weißzeug, Kleider, Koffer, einige Gegenftinde von 
Gold und Silber, eine goldene Damen-Cyhlinder-Uhr, 
Vücber nnd dergl. mehr, an die Meiftbietenden gegen 
gleichbaare Bezahlung verkauft. 


7. Gineg gefundene eiſerne Kette kann in der Er— 
pedition in Guwfang € genommen werden. 


8. Heute iſt Schlachtſchuffel im Elephanten. 


9. C 111 it ein Ouwartier zu vermiehen. 





Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 


Nro. 60. 


Ansbacher 


(Neunter Jahrgang.) 
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er Politifches. 

Münden, 9 März Hr. Minifteriafraih v. 
Meimer wird, erſt morgen mit dem erſten Eiſenbahn⸗ 
zuge: won hier nach Berlin zurüdfebren, und mithin 
‚sper Gröffnung: der Zollfonierenz, wenn dieſelbe mor⸗ 
„gen ſtaufinden follte, nicht beiwohnen, Wenn ſchon 
vurch den glůcklichen Abſchluß des oſterreichſch · preui⸗ 

fügen Handelävertragd die Haupiſchwierigkellen gelöst 

find ‚: fo, ‚mird Die Berliner Konferenz, doch noch der- 
fegiedene innere Angelegenheiten, ded Zollvereind, die 
on Webewtung, find, zu erledigen baben, Indeß hofft 
an hier daß die Konferenz binnen zwei Monaten 
ihre : Aufgabe geloͤdt und ‚jo der kommende Mai uns 

Die definitige Regelung ver Bollvereinöfrage bringen 
Awhrdei Wie man ‚Hört, beabfichtigen einige Zollver⸗ 

‚eing-Megierungen , die Abjendung bejonderer Kommilfäre 

such New⸗Mork zur Berichterftattung ‚über die dortige 

ZInduſtrie⸗ Austellung. (Allg. 3.) * 
Die ſeit dem 20. Febr, aus den ſieben Altern 

Nreiſen des Königreichs, zur Berarhung des Ent- 

Duris einer neuen Gewerbe⸗Inſtruktion 
einberufenen Sachverfländigen haben bisher die ver⸗ 
ſchiedenen Abliheilungen des Entwurfed in Ausſchuſſen 
beſprochen, die vor wenigen Tagen ihre Vorberathun⸗ 
en geſchloſſen haben. Am legten Montag begannen 
die Plenarſitzungen, welche der Hr. Miniſterpraͤſident 
eröffnete; und die nun amter dem Vorſitze des Hrn. 
Miniſterialrathes Pfeufer forigeſetzt werben und IN 10 
His 12 Tagen beendigt fein dürften. 

— Nächten Samftag (alfo heute, den 12: Mir) 
wirdider k. Kabineröfurier aus Neapel wieder bier 
eintreffen. umd, wie es heißt, wichtige Eilaſſe er, Mar 
jeität, insbejondere auch einen Armeebeiehl, mitbringen, 
Im Laufe der nächften Woche ſoll ein Kabinetslurier 
wieder von hier nad Italien abgehen, In ſaͤmmi⸗ 

lichen Miniſterien, vorzuglich im Departement des In⸗ 
nern; herrſcht daher eine außerordentliche Thaͤtigkeit. 
Wir werden die Ernennungen, inobeſondere die be— 
Jaglich auf Mutelfranken wieder jo bald ald nur mög 

hi — bringen.) 

j Bom Rhein, 7. März. Der mehr und mehr 
wahrſcheinlich werdende Fuͤrſtenkongreß ſoll am 31. d. 


ſche Buderudetei) und auswarte 


Amnd untiamdı An nru ma n 
Min Berlin feinen Aufang Inehmens Derſelbe würde, 
‚einer iwlden sam beſten unterrichteten Kreiſen Daccredi- 
dirten. Anſicht/ zufolge,> zuseit.gu Hauptverhandlungen 
zwifchen den Monarchen Deflerreichti, Preußens „und 
„Ruplandd Vexanlaſſung geben, ‚und „im Laufe des 
—A ‚aller penıTäen Regenten, ſowie 
"and, der, nlar dan 
„Berner, Alleine Büren, In, HAlraN. De in. 
— Die in den Iegten Bundet geſehen in Ausſicht ge · 
„nommenen ‚ Bunpedinfpettionen ‚der Bundsdarmer, jollen 
iu tommenden & N: durchgehendg ‚vorgenommen 
imerden, 8 fefte Wegel, wird, babei, geliem, te. 
— B— —— 
fühen „,£, dayenſchen ia. Hreseätbeile zu, braten 6 ta 
ten, während, f. hin u, a, Infpeftoren die ſech · 
f. ‚öfterreichifchen u. a. Trup · 






— 


nifche Muſterung der. f 
pentpeile vorbehalten fein würde. (Allg. Big) 
Ulm, 4. Mär, Für Beftungsbauzwede auf, dem 
tinfen, und. rechten Uier find, mit dem Ablauf bieles 
Baujahres, in welchem die Werfe, in NReu⸗Ulm ganz 
‚.beendigt, Coweit das Projekt, jeht feſtgeſtellt iſt) und 
bei, ung „bie, beiden, Beriheipigungsfajernen des oberen 
und unteren, Stabtanicluijes gleichfalls ausgebaut ſein 
"möüfjen, 15 Milllonen verauögabk worden, und, zwar 
für das linke Ufer ungefähr 10,400,000 fl, und für 
dad. rechte 4,600,000 fl. Die Artillerie-Ausrüftung 
erioxbert ungefähr 4 Millionen und, iſt zum. größern 
Teil bereits verwendet. W. St, A.) —* 
Kajiel, 3. März. Durch eine kurfürſtliche Ber- 
orbnung wird, „um ben aus Maugel einer einheitlichen 
Verwaltung, der, Polizei vermalen bejonderd hervor⸗ 
tretenden Uebelſtanden abzuhelfen‘‘, den Gemeinden 
die Polzeinerwaltung entzogen, das frübere 
Verhältnig der, Uebung der Polizei durch den. Staat 
wiederhergeftellt, Die Geſehgebung von 1848 und 1849 
in diefem Vetreff. aufgehoben und den Gemeinden aufs 
gegeben, die Kajjenbeiträge zur Poligeiverwaltung wit · 
der wie früßer zu entrichten. 
Schleswig-Holfein. Der Weſ.⸗Zig. fehreibt 
man am 3, do. aus dem Holfteinifden: „Aus 
zuverlägiger Quelle wird mir die Mitteilung, daß 
nad Oftern eine Generalabjegung holftef'ni« 
fer Geiftlider ſtatifinden wird. Bei der vor 
Kurzem erfolgten Abſetzung bed Propf’s Lund ir’Yle 


— — An ee Tr — = 
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* 


geführten Unterricht der Konfirmanden eingreifen mußte, 


Aehnliche Unzurräglichfelten bei andern Abſehungen u” 


I, wird man fih in Kopenhagen wohl. ent« 
4 en haben, den genannten Generalaft bis nmach 
7 zu Then. nd U A rin BE ER A — 


„pn 191 3 2. "Em ınz.! * *8 TE 
1. Berlin. 8. Marz. Nah der „Breuß, Üehr- 
Bag’ it gleichzeitig mit den, Vorfällen in: Zralien ein 
an den „offenen Brief’, welchen Willich vor einiger 
Zeit in der preußifchen Armee zu verbreiten bemüht 
War; Lrinnerndes veiolwtionäres Blalt yreußt« 
ſchen· Solvat⸗n, beſoenderg in den weſtlichen Rrobinzen, 
nzugeſteckt worden. Vonden Soldaten wurde vas Blatt 
vrn Dffgterin übergeben. 7 


een 7 
6, März, Yryıya ih 500 "Jahre, “fett Bern "in 
"ben "etvigen Blnd. der Eldgehioffen ngelteten "iR, 
Außer der, Verlefurg einer diefes wichtlge Erelghig dem 
‚Bote Yeti Dlanktef 'e Diitun ira 
‚bie Geiflihen und vee — v6 on 
a er des eben berfänimelten‘ großen Maika, "ber Mer 
“gieruing mi des Obergetichts ſanden Feine Feleiſiih 
ld An: <Clhflben “find 
"Bradmonal, bie. Schlachitäge "bon Lalipen und irre 
„ten, berfchoben. GHoffenllich find 68 "bahn die Were 
viclui eu mit Defterteid u" Eihmoe; de» 
löst, Allein 68’ fejelnen" dh dieſclben ‘noch immer 
"te v zu. pergrößern. Aug ber Lombardei kommau Ber 
richte 
ſenen Lefſiner. Es gab namlich unter’ wiefeh Miele, 
welche aniehnliche Geſchafte in Mailand‘ And andern 
Städten betrleben: Weinhaͤndler, Gaſfthofbefitzer, Kani- 
leute ac. und hlezu hätte ihnen bie taiſerl. siehe 
vie Bewilligung Cafente) ertbeift. "Troß der furjen 
‚Grit bon 3 Tagen, bihnen welcher vieſelben das Land 
raumen mußten, ‘geläng es doch den meiſten, züber— 
lãßige lombardifche Stellvertreter zu finden, welche die 
Geſchafte in ihrem (der Teſſiner) Namen’ fortfährten, 
Es merden nun aber" alle dieſe Geſchaͤfte geichloffen , 
"weil Ausgewiefene Feine Mätente inlhr beſthen konnen. 
Er wird dadurch den’ Betreffenven ein ungeheurer 


Z 


"Sthaden zugefügt und’ zugleich erklärt, daß bie Aus⸗ 


welſung felbft 'hicgt als eine vorübergehende,“ fondern 
‚dl, eine dauernde Maßregel zu betrachten ſei. — &8 
‚fontmen "far jeden Tag einzeine lömbardiſche Flacht · 
linge Hier an und werben mit wenigen Ausnahmien 
nal "England fpedlrt. 0 
Pad PER 9 BR | Wi li i TE 

1. Paris, 7. März. In der bewifchen Kapelle, 
‚Aue Rafapette Nr. 126 zu, Pariö, wurde am 6. 
MNarʒ ein feierliches Tedeum für die ‚glüdliche Wieder» 
geneſung des Kaiſers von Defterreich ‚gefungen, Das 
„ganze diplomatiſche Korpa wohnte ber: Felerlichkeit bei. 
„Rad; der, Mefle hatte ‚ver päpftliche Nuntius den apo⸗ 
floliiden Gegen ertheilt. — 
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Nuf gen Tag bin 


u 
— Maßregeln gegen die autggewie ° 


In n do n am. März, Nachmittageauf 
dem auswärtigen Arinte'ch abinetäralb fi Stunden 
lang. DREHTE beſonders aber De <türs 
tlihen Angelegenheiten, follen das Minifterium lebhaft 
beſchaͤftigen. 

— ie die „Times“ meldet, hat der Kaifer ‚der 
Seahpofen ſich zu dem Entfchluffe, an den Meffama- 
"Hönen Jegen die Btürchttimge ſich nicht zu beiheiligen, 
ausdrũcklich deñhalb bewogen gefühlt, „weil er ber 
Gaſſfreundſchaft eingedenk iſt, die er ſelbſt als Flüͤcht ⸗ 
ling in England genoſſen, und weil er “die Buvor⸗ 
kommenheit würdigt, mit ber feine Thronbeſteigung 
von Ihrer Majeftät Regierung anerkannt worden iſt. 

Vermiſchtes. 

Charakteriſtik Louis Nayoleoms von 
Hrn. 9. Laqueronniere. (Schtuß.) 'Loufs Napoleon 
‚iR ein ungewöhnlicher Menſch, feine Ungewöhnlichkeit 
‚verbirgt fich aber unter einem ‘zweifelhaften Aeußern. 
‚ Sein ganzes "Leben ft " Innerfich ; fein Wort verräth 
‚nicht feine Ideen, feine Geberbe bringt nicht feine 
„‚Kühnbeit zur Anſchauung, fein Blick ſplegelt nit 
fein innere® Feuer ‘ab, fein Benehmen enthüllt wicht 
„Seine Entfchlüffe. Seine ganze geiſtige Natur iſt durch 
bie phyſiſche gewiſſermaßen in Schranken: gehalten. 
Er denkt imd discutitt nicht, er beichkießt‘ und delibe⸗ 
rirt nicht, er handelt ohne Aufregung, "er ſpricht ſich 
aus und erffärt fi nicht. ‘Seite beſten Freunde ken⸗ 
nen ihn nicht. Er ermedt Verttauen 'und berlangt 
"ed nie, Am Tage vor der Boulögher Expedillon hatie 

ibm der General Montholon verſprochen, ihm zu fol- 
gen, ohne’ zn wilfen, wohin ed ging. . "Jeden Tag 
praſidirt er ſchweigend ſeinem Miniſterrathe, hört "als 
Ted, ſpricht wenig und gibt Nichts zu. Mit einem 
Worte, Furz und beſtimmt wie ein Tagesbefehl, durch⸗ 
ſchneidet er die verwideltften "Gontroverfen. : Hiedurch 
‚ erklärt ed fi, warum ein parlamentariſches Miniftes 
‚rum bei ihm unmöglich iſt. Ein parlamentariſches 
‚Minifterium würde regleren wollen, und er möchte 
nicht abdanken. Mit diefer Unbeugfamkeitves Willens 
"hat er nichts Herbes und Mbfolutes in ber -Außeren 
Form. Er herrfiht, ohne zu eimiebrigen. Die Kö⸗ 
nigin Hortenfe nannte ihn einen fanften Starrkopf 
(doux eutéêté). Diefes muͤtterliche Urtheil iſt toll 
kommen wahr. Louis Napoleon: beflgt jene Herzens⸗ 
guüte, welche oft die Arbeiten des Gelftes maͤßigt und 
verhüllt. Seine etwas engliſche Steifheit in ver aͤuße⸗ 
ren Erſcheinung, in Manieren und ſelbſt in der Sprache 
verſchwindet unter ſeiner Freundlichkeit, welche bei ihm 
ann ber Empfindung if. Viele täufchen 
ſich hierin und Halten feine Herzensglite für "Schwärhe 
und feine" Freundlichkeit Für‘ Höflichkeit. Im Grunde 


iſt er volltommener Herr feiner felbft; und aus feinen 


beſten Gedauten werden nur nad! und. nady,, wie er 
ed beſchloſſen har, Handlungen, Er“iſt leicht für et⸗ 


— 


— — 


was einzunehmen, nie hinzureißen, "und er berechnet 


Alles, ſelbſt feinen Enthuſſazmus uud jeine Kühnheit. 


‚Sein Herz ift nur, der Vaſall feines Kopfes. 
1.5.3 Im -gegenmwärtigen Augenblid muß und die Bu- 
„Funft ‚des Karferd mehr als ſeine Vergangenheit ober 
dieſe hauptſaͤchlich in fofern ntereifiren, als wir da⸗ 
‚raus ung ein Urtheil über die Zufunit zu bilden ver» 
„mögen. . Allein ‚gerade in dieſer Beziehung ſtoßen wir 
‚überall auf Räthfelbaftes, Zweideutiges, Verſchloſſenes. 
Auf die Phrafe l’Empire -c’est:la paix möchten wir 
„weniger Werth legen, als auf:die gewiß aufrichtiger 
„gemeinten Worte, die der Prinz⸗Präfident kurz vor 
dem Sıantäftreih am 2, Dezember: zurief: ‚Wie: groß 
wuürde dieſe Nation fein, wenn man fle. nur einmal 
xruhig athmen ließe.“ Allein er ſelbſt weiß gewiß ſehr 
gut, daß er nicht im Stande iſt, die unruhigſte Nation 
der Welt lange in Ruhe zu erhalten und daß es ihm 
nur darauf ankommen muß, den für die Franzoſen 
nun einmal unentbehrlichen Wechſel der Scene ſelber 
zu beſtimmen, Die Bewegung, die gegen ſeinen Wil⸗ 
len foriſchreiten wurde, wenn er ſtill fände, mit ſei— 
nem Willen zu lenken. 


J Münden Am 5. ds. Abends’ war im Liebig⸗ 
Ichen Hörfaal die fiebente und vorlegte Vorleſung (bie 
letzte haben wir-geftern bereitö gemeldet). Unter dem 
zahlreichen Auditorium beiderlei Gefchlechts befanden 
fich aud die k. Pringen Luitpold und Adalbert, 
Profeſſor Geibel trug ein orgamiiches Bruchftürf aus 


relteten. Die Handlung entwickelt fich nach dem 
Sturze Napoleons. 


— Am 7. 28, Nachmittags - ereignete fh in 
Münden am Ed ver Karlöftrajje der Unfall, daß 
bon einer Tragbahre nicht weniger als fünfzehn 


‚große Stockuhren, jede mit Glasſturz verfehen, aufs 


Pilafter herabitürzten und dadurch größtentheifg ganz» 
lid) ruinirt wurden. Dem einen der beiden Männer 
riß nämlih das Tragband. 


In ber. Nähe von Kannftapt iſt ein alt 
deutſches Grab aufgefunden worden, das ein noch 
ziemlid) gut serhaltenes weibliches jugendliches Gerippe 


enthlelt, das Geſicht nach Oſten gekehrt. Es zeichnete 
ſich aus durch feine ſchönen weißen. Zähne und den 


feinen, graziöfen Knochenbau. In der Naͤhe des Hal. 


ſes Tag eine Reihe Goldperlen, d. b. ziemlich große, 


aus feinem. Gold gearbeitete, innen imit Schwefel aus— 
gegoffene und mit zarten Kreiſen verſehene Ovalfügel 
Ken, ferner ein Paar bronzene verzierte Obrenringe, 
außerdem eine -auf hohes Alterthum deutende ichwarz 


gebrannte Schüjjel mit einer Durch Bett veränderten “ 
Erde, wahrſcheinlich vonReſten - des Todtenmahles, 


und ein kleineres aus Thon und grobem Quarzſand 
gebranntes Töpfchen. Zur Seite des Körpers fand 
ſich ein ebenfalls ans ſchwarzem Ton gebrannter Wirtel 


und die noch ziemlich gut erhaltene Spindel von El— 
fenbein. 


Als wein entſetzliches Zeichen fittlicher Verwahr⸗ 


‚feinem (noch nicht vollendeten) erzählenden Gedichte 
Julian““ por. Alle Poeſie, ſagte er in der Ginlei- 
„sung, beginne epiſch erzaͤhlend; daher die Mythen, 


lofung erfcheint ed, daß erft vor Kurzem wieder in 
Niederjchlejien 10 Kuaben ins Gefängnif gebracht 


‚Sagen aus der Kindheit der Vöolker. Mit dem Jüng- 
‚lingsalter der Völker entflanden die Gedichte der Hele 
Den» und Miterzeit; als fie endlich Die männliche 
"Reiie erhielten, machte fih dad Drama, Bühnenges 
Dicht ,. geltend, welches die innerlichen Verwicklungen, 
Daß, und Kiebe ac. ſchilderit. Die mittelalterlichen 
"Dichter umd Hörer glaubten an die Sagen.. Bei 
uns .ift dieß nicht / mehr der. Ball; »mir baten gu: viel 
Geſchichte und Krilik. Diefe : fteht der Ausbildung 
des epifchen Gedichted entgegen... Dem erzäblenden 
Dichter ‚bleibt nur die Gegenwart in ihrem gei« 
ftigen Gehalte übrig. Hieran hielten fi, und zwar 
mit glänzendem Erfolge, Göt he und Byron. Geis 
bel verfucht in 1: feinem Gedichte den Helden Julian 
durch Die Kämpfe der Gegenwart, des Abſolutismus 

und der Demokratie, der unumfchränften Kirche und 

der Skepfid ꝛc., zum verfühnenden Glauben hindurch— 
zuführen. Das vorgelefene Bruchftüct (2. Theil) han⸗ 
delt von der Erziehung und Jugendgeſchichte des Hel— 
“ den’ His. zu dem Augenblide, wo er zum erſtenmale 
zum‘ Bewußtſein feiner Kraft fommt, und machte bes 


fonderd auf die anweſende Damenwelt Eindruck. Der 
"etfte Theil enıhält die Lebensgeichichte der Eltern Ju- 


"ans, welche von den ruffifchen Steppen weg in das 
heimathliche Schloß an den Mebufern des Rheins ſich 


wurden, welche gefländig find, fait in allen Gemein⸗ 


den, in denen ihre Betielei nicht ven erwünichten 
Erfolg gehabt, Feuer angelegt zu haben! "Einer dieſer 
frübreiſen Verbrecher hat bereits 18, ein anderer 14 
Brandſtiftungen eingeſtanden. 


Profeſſor und Hiſtoriographh Ranke in Berlin 
hat das Anerbieten, welches ihm von Bayern zur 
Ueberfiedelung nach der Münchener Univerjität gemacht 
worden ift, nunmehr ausgeichlagen, und ijt demnach 
nicht mehr daran zu zweifeln, daß Nanfe in feiner 


bisherigen Stellung verbleiben wird. Demielben ward 


von Seite Bayyernd ein Gehalt von 7000 fl. angeboten. 


In Polen hat man jegt feine Notb- mit zahl⸗ 
reihen: Wölfen, welche des Nachts mitunter in bie 
Dörfer einfallen und den Einbruch ın die Bauern» 
wohnungen durch deren morjche Strohdächer versuchen. 


"In den polnifchen Wäldern ift die herdenweiſe An— 


fammlang von Wölfen möglich, weil den Polen im 
ruſſiſchen Staate der Befig von Waffen aller Art bei 
nahe gänzlich unterfagt iſt. Nur gegen fpezielle Er— 
laubniß des Gouvernemenis darf ein Beuerrobr gerührt 
und der Verbrauch des pfundweiſe berabiolgten Puls 


“vers, welches zu den Monopolen der HHegierung ges 
- hört, muß nacdpgerwiefen werden. Daher fommt es, 


daß die Jagd in Polen jegt vorzugsweiſe ald Hetztrei—⸗ 


— — — — — — 
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ben mit Windhunden ausgeübt wird, Bei folder Ge— 
legenheit trafen zu Ende Februar mehrere in der Um« 
gegend von Konin jagende Edelleute auf einen Wolf 
von feltener Größe. Die waffenfofen Jäger umkreiſe— 
ten ihn ununterbrochen zu Roß und verfolgten ihn mit 
den Hunden fo lange, bis das müde gehetzte Thier 
ſich unter einem Fichtenſtrauch verbarg. Dort faßte 
ihn ein Formal mit ftarfer Bauf an den Ohren, ein 
zweiter Knecht warf eine Schlinge um feinen Hals 
und ftach ihm die Augen aus. Man band hierauf 
den Wolf an den Baum und jchlug ihn mit Knüt— 
teln tobt, 

-  Grledigt: die Pfarrei Rödingen, Def. 
Waffertrüdingen, mit 1307 fl, 33 fr., die Pfarrei 
Eibach, Def. Schwabah, mit 520 fl. 34'/, fr. 
und die Schul= und Kirchendieneröftelle zu Wornig, 
Diſtr. Infingen, mit 339 fl. 14 fr. faſſionsmaͤßigem 
Ginfommen, dann die Stelle eines praft. Arztes in 
Schweinau. 





Briefkaſten. 


*) Die Witze werden bekanntlich eingetheilt in gute 
"und fchlechte. Im welche dieſer beiden Kategorien ber 
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Schleunig 


— Ich zeige hiermit Einem 
Adel und geehrten Publikum ergebenii 
an, dab ed mir endlich gelungen ft, 
den königlichen Hoffhaunfpielerki 

SHeren Strafmann von München 

Sfur einige Gajtrollen zu gewinnen, 

5: Herr Straßmann, der als erfter 

Held und Liebhaber an den Hofthea ⸗ O 

tern zu Berlin und Wien das groößte 

Aufſehen erregt und den en 

Beifall erworben hat, ift am Theater-k 


> 


NE 












himmel ein. zu bekannter Stern, als 
Sdaß ich erſt hier auf ihn aufmerkſam 
machen ſollte. Indem ich noch bemerkte, 
Sdaß Sonntag den 13. ds. Mis. die 
@ier Gaftrolfen-Eyclus beginnt, (ade ich 
Einen, hohen Adel und verehrtes Pub. 
Slikum zu diefen Vorſtellungen ganz 
Sergebenſt ein. 
Ansbach, den 11. März 1853. 9 

M. Hagen. Le, 
” 2. Morgen Sonntag den 13. Generalprobe 
zum Concert Nachmittag präcis 3 Uhr im 
Orangeriesaale. 






‚nachfolgende gehört, ſoll dem Urtheile ber Leſer des 
.Morgenblatıd überlaffen bleiben : er Wan 


Vor mehreren Tagen wurbe dahier an dem Haufe 
des jehr refpeftabeln Hrn. N., den die Natur beim 


Austheilen der Naſen etwas ungebührlich begünſtigt 


hat, Nachtd gegen 12. Uhr ſtatk angeläutet. Hr. N, 
aus dem Bette auffpringend und das Benfter öffnend , 
ruft herab: „Was gibt's?“ Der Untenſtehende: „Sind 


‚Sie ver Hr. N.?“ — „Ja!“ 1m Mun ich ſoll 


Ionen nur jagen, daß gegenwärtig die Na— 
fen gefhlifien werden,. und fragen, 06 
Sie die Ihrige nicht auch wollen ſchleifen 
lajjen.” N., merklich überraſcht, ſammelt ſich je⸗ 
doch ſchnell, wirft in aller Haft einige ſehr vernehm ⸗ 
bare Ausprüde, wie. Büberei, - Dummheit, elender 
Witz ꝛc. durcheinander zum Fenſter hinunter, — und 
U., voll Selbſtgefühls und Vergnügens über feinen 
gelungenen Naſenwitz, hielt es für gerathen, dem Ge— 
ſichtokreiſe des Großnaſeninhabers und feinen Ehrenbe⸗ 
zeugungen mit vorhangendem Kopfe ſchnellſten Schrittes 
zu enteilen. — — 


*) Erſt auf wiederholtes Verlangen aufgenommen. D. R. 


Verantworilicher Redakteur: J. G. Meyer, 


Auswanderung. 
Borzügliche Schiffögelegenbeit. 


Jeden 1. und 15. des Monats werden ' von ben 
Herren Carl Pokrantz u. Comp. in Bremen 
nach Nord» und. Südamerifanifhen Häfen große, 'ge= 
fupierte und . Eupferfefte, fchöne, dreimaflige Segel⸗ 
Schiffe mit hohem Zwiſchendeck erpevirt, und wir find 
ermächtigt, zu ben niedrigften SPreifen, bie exiſtiten, 
Paffagiere anzunehmen, 

Bei Anmelvungen ganzer Gefellichaften werben wir 
denjelben eine bedeutende Begünſtigung gewähren und 
fie ab den Stapelplägen durch beſondere Gonbueteure 
eigens noch geleiten laſſen, wofür bie Paſſagiere nichts, 
zu entrichten haben, weil wir auch ſchon fefte Preiſe 
bi8 Bremen fichern, 

Auf portofreie Briefe ertheilen Auskunft: 

Der Haupt- Agent 
Georged Demler-Melder in Nürnberg 
und der von der kgl. Regierung beftärigte 
Vezirfsagent 2.D. Steiner in Unsbach. 

4. Reuchlin’fche Kederfabrit, 

Sowohl um aufzuräumen, als auch allen Ans 
forderungen der Billigfeit zu entſprechen, wird das 
Hundert Lobballen für 27 fr. abgegeben. Bei Abs 
nahme von 300 Stück und darüber wird dad Taufend 
nur zu 4 fl. berechnet. 


5. Allen meinen Vekannien, bei denen ich mic) 
wegen Schneller Abreife nicht beabichieden Eonnte, fage 
ich auf diefem Wege ein herzliches Lebewohl! 

Pauline Suter, geb. Joſephthal. 


6. Im ichwargen Bod iſt rohes Sauerfraut zu haben. 
7. C 111 ift ein Quartier zu vermierhen, 











Druck ınd Merla; von Garl Brüge! in Undbad, 
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N Mirgenblaif,” von’ einer unerbaltenten und Betehrenden ,, Sorniags-Beigabt” begleitet,» erfipeint „mit Yntnabıng bes Montage — 


täAgTid und fofter vierrelfährig einen Eulen. Bür dekatı Paris kann es -bier_bei_der Arpreition (Brügel’iche Bußhruderf) und. aus waru 


bei. leder Bot, mins. Voraus bezalung beſtellt werden. Inſerate, bie 
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24 un van IT BRD Politiſches ai ne wo 
m „ Seutſchland. . Auf 5 Bapens Hat die Bu vie 
des ver jammlung fürzli tinen Ausſchuß wieder 
ringelet . um Vorſchläge über allgeineine füt ganz 
De uiſchland ‚gültige Normen in Betreff der ‚Heintarhö« 
verhälmifie, zu machen.‘ dnsat 9 hun? stone 
1 Wie sman vernimmt, find Kaufangebote für 
nie beiden! letzten ‚Schiffe. derindeusihen, Marine, ‚ben 
Katz Herzog. ohann⸗ und die Han ſa⸗· gemacht wor 
pe, für: Erſteres von einen: eugliſchen und, für „Leg 
teres: 'bori’einem bremiſchen · Handlungs hauſe —. Da⸗ 
Femartk wunſcht in dieſem Jahr Imit einer, Zuſpekuion 
des holflein · lauenburg jchen  Kontingenid - verſchont zu 
bleiben. = het zit 
In Nürnberg wurde 'bdz "einigen Tagen ver 
frühere Vorfland ves vorigen Arbeitervereins, Slaſch⸗ 
ner Steuner, verhaftet. Bet ig Mittel r 
Styttgart,-10, Mir. Die heurge Berkänd- 
Jung der ‚puelten Kammer, nimmt die Bälle auf iM 
welchen die MPrügeljtigie „zur Anwendung zu ‚foimnen 
habe. Dieſelbe wird beſchloſſen als Surrogat füt ver⸗ 
wirkte Freiheitsſtrafe, als Straifhärfung und ‚ag 
Drdnungsfirafe gegen Gefangene, hingegen mit‘ 71 
gegen 41°, verworfen” als .‚Bwangsmittel4 ©. Der 
GErefutiohi"diefer Strate,; welche nicht . öffentlich un 
kur nach \vorgängiger guiachtlicher · Vernehmung des 
Gerichts⸗, beziehungswelſe Hausarzies erfolgt, hat ein 
Gerichtso beaniter, "ein Arzt oder ¶Wundarzt nebſt zwil 
teeitern Zeugen betzuwohnen. ‚Die: Strauie findet auch 
auf Weiber ihre Anwendung, RE, F og 
 garlsruge, 8. März‘ “Hier eingettoffenen Pri 
vamachrichjen aus Mordamerika "zufolge tt’ Brene 
tano, ber, befannte Deputirte zur Nationalterſatnm- 
Yung und Diktator don Baben während der Empoͤtung 
im Jabte 1849, auf feiner darın im Stante ' Diitie 
gan selorben,. rem zn ug“ En : F pn er 
Mannheim, 8. Marz. Die auf, Berfündigung 
des Urtheils gegen Brofeiior Gervinus erfolgte Ver⸗ 
lefung - der. Eniſcheidungsgruͤnde dauerte nahezu‘ eine 
Stunde Gminyd ıfelbf- war nicht qugggen. - Wir 


geipaltehe Zeile zu"? Rreitier bereighlr,. forget He 





erraltiin Us Blatter 


7 44:4 ’ ) 461324 r 118% 
Heben aus den Entfdjekuhnägränden - Herkbr, daß ‚bie 
ee oberen 
Stellen für nicht hinreichend erlätfourhen:” va ‘ht 
Aufgqbe der Wiſſenſchaft für Aberfihriiten: erklaͤrr daß 
Vie ſchaͤbliche⸗ Wirkung ara Buchea uamenillch auf den 
Yalton ı: Stand „.n beſonders Da ımtefen: fidp. kein klaret 
Urtheil über. die Sacht bilden koͤnne, ſanenlannt wurde; 
Var aber eine beftunmie Auffordarungzu· hochverrãthe⸗ 
riſchen Unternehmungen in Nbrebe geſtellt und ausge⸗ 
ſprochen wurden Vorſatzu vazu laſſe ſich micht mil 
Gewißhtit madmeilens: daß dierAuftriſung·gegen die 
konſtitutionelle Monarchie aber in der Zuiammenſtal⸗ 


lung der Schwã der archie, in dem. pre⸗ 
din ul SEN so Bein Aa, I 















Spitd 13J he 6) N, en derſelben 134 der 
Schilderung yrge n * 

ärrjtatiticpen., „Dehtgtrant # 4 Eur 
u siehe Wrchnß, a Sen Sarbunm 
gegen bie jegt, fie eiche, in der £r hung. r „gelune 
fenen, Partei erblickt murbe, „Unter, dem berühmten 
Namen. des Perjafjers und ‚In ber. gegenwärtige, Rage 


der, Dinge fei ‚Diele Aufreizung um, fo, geiährlich 
Sr Serie dj fl fo ehr, ad,ee übe 
Seele feinen Carl ul, 19 In Maren Tin 
mußte, . nn gr fie denng — ja 
jei Hierin fon die Abſicht —— ed. jei 
auch ausbrüdlich diefelbe dargelegt "in der Aufforde⸗ 
rung! zui Auddauer. Die Stelle ber Vottebe, die der 
Siaaidanwalt nicht in die Anklage aufgenommen‘ harte 
warm" das’ Birch” gedruckt worden ſei· — mit 
ſchon fruͤher als! zur" nnklage gehörig Heriukfichtigt 
worden; well dieſe gegen dns gange Buch⸗, nicht ge= 
gen einzelnen Stelle’ gerichtet kin ee Eu r 
— DIE erkannte Breibeitäfirale, if auch Huf 
des, Ortes, an welchen ſig zu exflehen iſt — Ffſtung. 
nicht Kreiögeiängniß —7, für Bervinu& milder au. 
gefallen, als fie vom Staatsanwalt beantragt. war, 
Demungeachtet hat der Vertheldiger des Angeklagten 
ſofort nach· der Uribeifäberfiinbung - erflätf," gegen das 
höfterlchiliche Erfenninte Has Mega "ber; Berü⸗ 
fing a "ba" igrößhergogfige" Doechoſgeuicht "ergreifen 
zu wollen. 1 Bes REDE 0 Se! u 
ty 1 22 NY Tunmııarı dh er PN 
Kaffelı;,;Die ‚nom, hieſtgen Oberburgermelſtet 
gegen die ‚Einziehung ber Wirthſchafteton zeſſinen dere 


m m em en em mn. 


ern — * 


— —⸗ 


— — — — — — — — — — 


R ORTE . dann 


jenigen Wirthe, weldje fi an den rebolutlonaͤren Be⸗ 
firebtingen: ver letzten Jahre bethelllgt haben, bei kur 
fürfilicdenn. Geſammiſtaatsminiſte rium eingebrachte Be« 
ſchwerde, iſt nun auch von dieſer oberſten Stelle als 
ungegründet zurückgewieſen worden. Es hat: demnach 


bei der geſchehenen Einziehung jener Konzeſſionen an, 
eier Re von Wirthen der bezeichneten Kategorie 


— — — 


ſein VBewenden + = 
KoburgeDie herzogliche Randesreglerung laäßt 
gegen die als demokratiſch bekannten Schullehrer ſtrenge 
Maßregeln in Ausübung bringen, indem einzelne be— 
fonder8 gravirte Perfönlichkeiten bei Bortiegung ihrer 
yolitifchen ‚dem Zwecke ihres Standes jern ‚liegenden 
Beftrebungen, mit. fofersiger,,, Enthebung vom Aınte 
beproßt. worden, find, -. 


ap Bar Per ar 


. Berkim, 9: März. : Auf: Befehl Sr. Mal. des 
Könige: ſoll zur Beier der Rettung -und- Oenefung Sr, 
Waj. des. Kaiſers von Oeſterreich an dem nächften 
Sonntage den :13.:d8. in der hiefigen :Garnifondfirdye 
ein Bathofifcher. und. ein evangeliicher -Damt-Gotredbienft 
abgehalten werben; an. welchem fidy. dla’ verſchiedenen 
Truppen der Garniſon durch Deputationen.- beiheiligen, 
+ Die erfie Zollkouferenz · Sizung wird am. 12, oder 
14. 88. ſaufinden. ar 
Wien, 8. März. Die Oeſterr. Correſp. bringt 
einen Artikel, worin vie don Deftetreich bei der Pforte 
durchgefegten Begehren genau fpezifizitt werben. 
felben find: Der status quo ante in Montenegro und 
Einftelung der Feindſellgkeiten — Internlrung der 
polltiſchen im der Armee Omer Paſcha's dienenden 
Flüchtlinge —'ungeflörter Befiy Oeſterrelchs von Klek 
and Sutorina — Beſchützung der Thriſten in 
Bosnien und der Herzegowina — Wiebtt« 
herftellung des 3 Prozent Zolles in Bosnien und der 
Serzegowina im Verkehr mit Deſterreich — Gelbe 
meihäbigungen an Private im Betrag bon beilaͤuſig 4 
Millionen Piaſtet. 

Schweiz. Die „N, Zurcher Ztg.“ zeichnet ver⸗ 
ſchiedene für die vertriebenen Teſſiner geipendete Gaben 
auf. Der: Megierungdrath von Solothurn. hat 500 

cd. geſteuert; in Bajel waren bis zum 4 März 
8606 ‚Er. eingegangen. Lugano. felbit hat. bis jept 
8000 Br. aufgebraht. Die Sammlung. in Bürid) 
beträgt 4300 Br. Mit beionderem Wohlgeiallen hebt 
die „N. Zuͤrch. Big.” einen Beittag von 90 Br. ber» 
vor, welcher von 38 Schweiger Fabrikarbeitern und 
Arbeiterinnen aud Kempten in Bahern eingeſchickt 
wotden iſt. I ee 
:., Mailand, 7. März Geſtern wurbe das an 
Horel Relchmann anſtoßende Kaffeehaus per ordine 
guperiore ; mit dem am der Ladenthüre angebefteten 
ſchrifilichen Beifügen gefchloffen, weil dort am 6. 
Behr. einem ſchwerverwundeten Solonten ein 
Trunt: Waffer Herweigert wurbe! 


Paris, 8 März. Am 8. oder 6. Mat b. 38, 


Ti, 


4 


ſoll das prachtvolle Grab⸗Monument Navpo—⸗ 
leond I. in dem Dome ber Indaliden zu Paris feler⸗ 
licht enthülft werben. Die, Anordnung ber Beier, 
die Ausichmücdung der Kirche if dem Architekten Vis« 
font, dem Erbauer des Grabmald, übertragen. Die 
Koften der Beier follen von der Armee beftritten were 


-den. In der ganzen Einrichtung foll der möglichfte 


mitttärifche - Vomp enıfaltet und alle Kriegstrophäen 
Frankreichs, aus der erſten Kaijerzeit angebracht 
werben, — 

Paris, 7. März. Ueber die vor Kurzem erfolgte 
Verhaftung des Moͤrders des Erzbiihoid Affre von 
Paris, der bei dem Aufſtande von 1848 auf dem 
Baftillenplage erſchoſſen wurde, thellt die „Gaz. des 
Trib.“ einige Einzelheiten mit. Derſelbe iſt ein che» 
maliger Fabrikant, der nicht ohne Vermögen iſt. 
Diefe Thatſache kam zur Erkenniniß der Behoörden 
durch die Enihüllungen, bie eine Frau machte, bie 
ein Haus in der Nähe der Varrifade bewohnte, auf 
der der Erzbiſchof fiel. Diefe Frau wurde lebensge- 
fährlich krank und deßhalb nach dem Hoſpital ver Sale 
petriere gebracht. Dort machte. fie bie eriten Geſtaͤnd⸗ 
niffe einer barmherzigen Schweſter. Sie theilte ihr 
zuerſt mit, daß ſie ein. politiiches Geheimniß aus dem 
Jahre 1848 wiſſe, was ihr Gewiſſen niederdrücke, 
Die barmherzige Schweſter drang in fle und die Kranfe 
heftand ihr, daß fle den Mörder. bes Erzbiihois fenne, 
Dieſe Erklärung wurde mit großer VBorficht aufgenome« 
men. Da die Kranke jedoch darauf beitand, vor eis 
nem Beamten ihr Geſtändniß zu wiederholen, fo mwur« 
den. bie Gerichtsbehörden davon benachrichtigt, Polie 
zeiagenten zogen fojort Erfundigungen ein, bie einen 
Theil der gemachten Enthüllungen beflätigten. Der 
Gr-Fabrkant wurde deßhalb eingezogen und nach bem 
Militärgefangniß gebtacht unter der Anklage, fi bei 
ber Juni⸗Infurrektion beiheiligt und ven Erzbiſchof in 
Parid ermorbet zu habem Das Kriegägericht begann 
fofort die Unterſuchung. \ 


New-Mork,. 15. Behr. Man erwartet, daß 
General Vierce, der jegt im Begriff if, feinen Wohn» 
ort Eoncord (die Hauptitadt feines Geburioſtaais News 
SHampihire) mit Waibington zu vertauſchen, ein paar 
Rage in Boſton, New ⸗ York, Philadelpbia nnd Bal— 
fimore. verweilen wird, um bie Glückwünſche ſeiner 
perſönlichen Freunde zu empiangen. Er hat ſich jedoch 
wiederholt und nachdrücklich jede Art bon öffentlichen 
Ebreubezeugungen und Geremonien verbeten. Am 4. 
März findet in Wafhington die einfahe, aber impo— 
ſante Inaugurationgieierlichfeit ſtatt. Cie beftebt darin, 
daß der Praͤſident, in Gegenwart feined Vorgängers, 
der Kongreßmitgliever, Megierungsbramten ic., und 
eined zahlreichen Publifums, den vorgefchriebenen Eid 
auf die Förderativ- Verfaſſung der Vereinigten Staaten 
ablegt. Am folgenden Morgen wird der neue Senat 
zu einer erefutiven Seſſion verkammelt und dad dom 
Präfiventen: gewählte Minifterium  beflätigt. Gemöhn- 
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lich bleibt ber Senat mehrere Tage nach. der feierlichen 
Einfegung in Seſſion nnd beräth durch feine Gomite'8 
init dem Präfldenten die außwärtigen Angelegenheiten , 
internationale Verträge und wichtige Amisernennungen. 
Wäahrend“ diefer kurzen Periode bietet fich die erfte 
Selegenheit, oifiziellen Einfluß. auf den neuen PBräfl« 
denten zu üben. Aber wenn wir bem Timed-Korres 
fpondenten glauben dürfen ,. unterſcheidet fich General 
Pierce von aller feinen Vorgängern in diefem Jahr 
hundert durch die vollfommenfte:. linabhängigkei, Er 
hat — wie Napoleon — eine -sileene Willenskraft. 
Alle Barteien und Coterien haben vergebens gejucht, 


ſich durch Schmeicheleien, Drobungen und Künfte jever - 


Art in fein Vertrauen zu drängen. Dan weiß, daß 
er bei der Abiahrt vom Goncord fein Kabinet fertig 
bat, aber feine Serle wird die Zuſammenſetzung deſ⸗ 
felben früher erfahren, ald am 5, März, mo er fie 
dem Senat ‚offiziell befannt macht. Alles, was ame 
rifanifche Blätter darüber ausframen, iſt leere, aus 
ver Luft gegrifiene Vermuthung. 


— — 
vVermiſchtes. 


Münden, 10. März Kaulbach Hat von 
feinen „Iluftrationen zu Shafeipeare” drei Tableaur 
aus der Tragödie, „Macbeth“ bereitd vollendet. 
Die Gompofltion dieſer ergreifenden Bilder iſt ebenfo 
wie dad Drama einem jhafeipearifcdyen Genius ent» 
fprungen. In Kaulbach wohnt ein folder. Ob bieje 
Meiſterwerke durch ben Kupferſtich vervieliältigt wer⸗ 
den ſollen, ift noch zweifelhaft. Man denkt vielmehr 
daran, fie In Photographien herauszugeben, wor 
durch diefe Kunſt zum erflerimal eine Anwendung im 
großen Mafftabe finden würde, 

Bon dem Schwurgerichte jür Niederbayern ift am 
6. März der erft 19 Jahre alte Dienſtknecht Georg 
Fechter, wegen Verbrechens des Raubmordes, zum 
Tode verurtheilt worden, Derfelbe bat tbeild aus 
Mache, theild um zu ftehlen, die Bäuerin Anna 
Mühlbauer zu Hinterhudbach mit vorbedachtem Gnt« 
ſchluſß in ihrer Wohnung überfallen, derielben mit ei» 
nem Beile neun Wunden, wobon jede abjolut rötlich 
war, zugefügt, und aus einem gewaltfam erbrochenen 
Raften 45 fl. entwendet. — Am 2; März ift. die le— 
vige Dienftmagd. Picierl von Raſch, Ger. Heuiau, 
wegen qualifizirten Mordes, dadurch begangen, daß fie 
iht 3 Jabhr alıed Kind mit vorbedachtem Gntichluß 
and Ueberlegung, in der Abſicht e8 zu tödten in das 
Waſſer geſtürzt und dadurch den Tod des Kinded une 
mittelbgr und nothwendig verurſacht bat, gleichfalls 
zum Tode verurtheilt worden. 

Wuürzburg, 8. März. Wie wir bören, hat 
vor einiger Zeit das Stadtkommiſſariat dahier an die 
Landgerichte der Umgebung ein Rundſchreiben ergehen 
laſſen; mit der Aufforderung, gegen Duelle und deren 
Begünftigung auf's firengfte einzufpreiten. In Bolge 


davon fol den Gaſtwirthen, melde ihre Lokalitäten 
dazu hergeben, für den Aften Ball eine Straie von 
50 jl., für dem 2tem zeitweile und für ben 3ten 
dauernde Entziefung der Kongeiflon angedroht worden 
fein. (MR. W. 3.) 

Dad Wraf des unglüdlihen Dampfboot3 „Dueen 
Viktoria,“ welches neulich im St. Georgäfanal bei 
Howth geicheitert ift, und dort nicht fehr tief im 
Waſſer liegt, ward in ben legten Tagen von Tauchern 
befucht, und einer berjelben har das in der Kajüte 
erften Rangs aufbewahree Silberzeug gerettet, Der 
Dann erklärte aber dabei: fein Preis in der Welt 
würde ihn beftimmen, noch einmal hinabzufahren, denn 
der Anblick dieſer Kajüte fei dad Graͤßlichſte geweſen, 
was er je gefeben. Gr glaubte in ein Wadsfiguren« 
fabinet zu treten; 18 bis 20 Leichen lagen oder 
lehnten darin umber, fo. geivenflerhaft lebendig aus» 
ſehend, als ob fie mit einander im ruhigen Gefpräd 
begriffen wären. Die Grand Jury, welche den Un— 
glüdsiall- unteriucht; bat gegen ben erſten Mate — 
der Kapitän Church ift ertrunfen — Berfegung in 
Anklageftand wegen fträflicher Fahrläſſigkeit verhängt, 
da ermittelt iſt, daß auf dem Schiff u die nöthigen 
Lichter brannten. - 


Deffentlihe Verhandlungen 
am k. fireis- und Stadtgerichte Ansbach. 


Donnerftag, 10. März. 

In der Nacht vom 22/23. Auguft v. 38. entſtand 
zu Nenzenbeim, k. Log. Uffenheim, zwiſchen mehreren 
Burfhen eine Mauferei, bei welcher -a) Georg Dis 
hack Wolf einen Meſſerſtich in den Unterleib erhielt, 
in Bolge deſſen er hach dem gerichtsärztlichen Gute 
achten 9 Tage lang arbeitsuniühig war, b) Carl 
Friedrich Schubert mehrere Kopiverlegungeu erlitt, in 
Bolge deren er nach dem gerichröärztlichen Gutachten 
3 Tage gänzlich arbeitdunfähig und noch mehrere 
Tage beſchraͤnkt arbeitäfähig war. Als Urbeber der 
dem Gy. Mid. Woli zugefügten Verlegung wurde 
ber gleichfalls bei dieſem Borfalle verwundete Garl 
Briedr. Schubert, und ald Urbeber der Verlegung 
des C. F. Schubert der Dienfifneht Bernhard 
Pfeifer bezeichne. Da ſich jedoch bei ber öffents 
lihen Berbandiung fein genügender Veweis ergab, 


da Schubert (der hartnädig läugnere und dur Zeus 


gen darıbat, dak er damals fein Meſſer bei ſich batıe) 
dem G. M. Wolf die jraglibe Nerlegung zugefügt 
babe, Vernbard Pfeiſer aber fid der an C. F. Schu— 
bert verübien Körperverlegung, jedoch ohne den Ges 
brauch einer Ware, schuldig bekannte, jo wurde C. 
F. Schubert von der gegen ibn erhobenen Anſchuldi— 
gung freigeſprochen, B. Vieifer Dagegen wegen Ders 
gehend der Körperverlegung obne Ueberlegung und 
Vorbedacht, in aufwallender Hitze des Zornes — zu 
einer Btägigen doppelt geihärfteu Gefäng-— 
nißſtrafe verurtheilt. 


a nun 


244 


— . 


In naͤchſter Woſche kommen jur Bere 
*andlung: 
Dienftag, 15. März; 

4) Unterfuchung gegen den Handelsmann Ifrael Län 
Sofenbufh von Windsbah wegen Verbres 
chend des ausgezeichneten Betrugs durch Urfuns 
denrälihung; 

2) Unterfuchung gegen Leonhard Gottrried von 
Gollachoſtbeim wegen Dieb’ ens. 








B 
Theatern 
Sonntag den 13. VW ı . 
Abonnement suspu. 
Erfte Gaſtdarſtellung des Herrn Straß 
mann, gl. Hofſchauſpieler zu Münden 
Die Karlsjchüler, 
oder: 
Zwei Tage aus Schillers Jugendleben. 
Schauſpiel in 5 Aften von Heinrich Laube. 


Montag ven 14. März 1853 
Abonnement suspendu, 

Zweite Oaftvarftellung des Herrn Straße 
mann, tgl. Hoifhauipieler zu Münden 
Ein deutidyes Dichterleben, 

ober: 
: ‘ Bürger und .,, 
Schauſpiel 





in 5 Aufzügen von ©. H. Moſenthal 
(Manuſeript. ) EEE 
2. “Dr. Suin de Boutemard’s 


aromatische Zahn - Pasta. 

fann jeder Haudhaltung und Toifette mit Recht als 
dad Beſte empjohlen werben, was zur Cultur und 
Eonfervation der Zähne und des Zahnfleiiches 
vorhanden ift und unterſcheidet ſich dieſe Zahn-Seife 
(Paſta) auf dad Vortbeilhaftefte von all’ ven verſchie⸗ 
denen Zahnpulvern, Die alleinige Niederlage - Dies 
ſes Artikels für Ansbach befindet fih bei Ev, 
Gültzow und Foftet ein für einen [ech d monatlichen 
Gebrauch ausreichendes Paäckchen 42 Kr., Heinere 
Packchen, a 21 Kr., find gleidfalls vor 
räthig. 


er ‚tenafteur: 3. ©. 


machunugen— | 





r er fi 


Deonnerſtag, 17. Märi-ı ı' 

I) Unterfuchung gegen Woligang Stierhof von 
Lehrberg wegen ring bes. auese reneten 
Diebſtahls; 

2) Unterfuchung gegen Johann —— ven. Weñ⸗ 
heim und Compl. wegen BVer drechen der — 
perverletzung⸗ Ru Te ’ 

Breitag, 18. Mär: nn s 

Unterfuhung © gegen dem ledigen Diichael, Madei 

von Sontbeim.und Gompl. wegen Diebitahls. 


U eper. er 
— e 


3. Einem hohen Adel und —— 
Publikum habe ich vie gehorſamſte Anzeige zu erſtaͤt⸗ 
ten, daß ich von einem hochloblichen Magiſtrat die 
Conceſſion als Schneidermeiſter erhalten habe: Indem 
ih mir es zur ſtrengſten Pflicht mache, meine wer⸗ 
then Gönner prompt zu bedienen, bite ich um geneige 
te8 Zutrauen. — Meine Wohnung if bei- Herrn 
Kaufmann Schnürlein am.neuen Thor über 2 Stiegen. 

Mar Freyberger, Schneivermeifter. 


4. Altes Zinn, das Biund zu 24 bis‘ 0 ie, 
fauft fortwährend 





Ansbach, Friedrich Bohenner 
Zinngiepermeiter, j 
— 5. 
. Dankfagung. 


Allen ‚Verwandten und Freunden, welche unfet 
liebe Tochter und Schwejler Margaretha Chor 
baher zu Grabe begleiieten, tinſern herzlichſten Dank. 

Die Hinterbliebenen. 





6. Auf dem Heimweg naͤchſt der Windmũhle (Langs⸗ 
garen) iſt für diefen Sommer ein Quartier zu vermiethen. 


'D 12 ift ein Eleined, braunes —— 
zugelaufen. 
8, Montag Schlachtſchuͤſfel * fibernen — 


9. A 55 iſt ein kleines Quartier zu vermieihen 


Berichtigung. Im geſtrigen Morgenblaue ſoll 
es in der Anzeige Nr, 5. nicht Pauline Suter, — 
Pauline Sutro. heißen. TER 


— —— ne ran — 
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Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 


mir 


Spuntags-Beigabe 
| Ansbadjer Morgenbiatt. — 


o. 10. 


— — — 3C 


Sonntag, 13. März. 


1833. 





Was dir genommen werden kann, if nit wahrhaft dein - Dein Reichthum 
fei — Genügfamteltz; deine Ehre fei — die Tugend; deine Freude fei — das gute 
Gewijfen; deine Macht fei — das Gebet; deine Hoffnung fei — der Himmel; und 


dein Ewige und Alles fel ver im Himmel wohnet, 


Herber. 





Dreie und Eine 
Eine Geſchichte, erzählt von 
D. Div Horm 


(Bortfegung.) 


Ya, ich muß es fagen, es waren drei Jungen 
son fiebzehm Jahren, gls fle aus meinem Wohnort, 
ihrer Vaterſtadt, einem alterögrauen Städilein am 
Rhein, am 11. März Anno 1845 audzogen, wie 
man fie prächtiger nicht finden Tann, Siaatsjungen 
fagten alle Xeute, die fie fahen und fannten. Da war 
frifche Blürhe der Gefundheit, Kraft und Schönheit 
der Geſtalt, friiher Much und Heiterer Sinn, und 
Tüchtigkeit rechiſchaffener Gefinnung, die Frucht chriſt- 
licher Hauszudt, Sie zogen nicht hinaus, wie Buben, 
die der ſtrengen Hauszucht mit dem Troſte enimeiden, 
ſich in toller Wildheit, wie junge Bohlen auf ver 
Waldweide für den Pferg des Stalles, jchadlod zu 
kalten; fie gingen nicht von bannen, mit dem Herzen 
golf toller Hoffnungen, die Feine Scheideihräne in's 
Auge fommen laffen; fle waren nicht froß, der Heimath 
Joch abzufgütteln, um des loſen Zuͤgels der Fremde 
ſich zu erfreuen. Sie wußten, was fie draußen foll» 
ten, und wollten es ehrlih, und bie Rückkehr zur 
Heimath, an Kunſt und Erfahrung rei, der Achtung 
und des Vertrauens würdig, fand als fchönftes Ziel 
por ihren Seelen, Das fam daher; fle waren braber, 
wohiftehender, chriſtlicher Bamilien Söhne aus dem 
ſchlichten körnigen Bürger» und Handmwerferftande, 
wie fie fich, Gottlob, noch finden, wenn auch allmaͤh⸗ 
lig als feltene Voͤgel. 

Sie zogen aus, nicht auf einen Tag, nicht in 
Giner Richiung. Der Eine wandte ſich der „Hilligen“ 
Stade Köln zu; der Andere dem „goldenen“ Mainz ;, 
der Dritte ging dur das rheinifhe Paradies, den 
Rheingau, nad dem Paradiefe aller Handwerföburfihe 
und Dienſtmaͤdchen, nach Fraukfurt, dad bei „Bernem* 


liegt, wo die Luft und Herrlichkeit daheim iſt, ſonder⸗ 
Ih an den Sonntagen, wo die Tanzmuſik klingt, 
und der Schein, der von foldem Sonntag in „Ber« 
nem" ausgeht, macht im ver Megel den Montag 
himmelblau und den Dienftag — bläuli. 

Das kam aber keinegwegs zufällig, noch weniger 
war es das. Ergebniß feindfeliger Geflunung, die eitva 
ſich gegenfeitig abgeftoßen hätte, fonderm gerade eine 
innige Herzens einigkeit hatte das bewirkt. Aa 

Die Drele waren Nachbarslinder und wohnten 
fi fo nahe, daß einer des andern Wiege hätte können 
knarren hören, wenn fie in der Wiege daran hätten 
denken. Fönnen, oder eine Mutter Hätte alle Dreie 
dur ihr Elo popeio einfläfern mögen, wenn «6 die 
Dreie fo Hätten verabreden wollen. Wer nämlih in 
dem altersgrauen MRheinfläbrlein die Mheingaffe von 
Nord gen Süd durchwandert bis an die ſüdliche Stadt» 
mauer, bie unten mit dem Wenbelöthor gegen ben 
Rhein endet, und fi rechts an den iehbrunnen 
um die Ede ſchlaͤgt, der ſteht in der Wendelögaffe, 
die gegen den Berg läuft. Bleibt er an der Ede 
ftehen und fleht fi um, fo erblickt er vier ganz flatte. 
lie Bürgerhäufer, mit alten, fpigigen Giebeln aus 
Holz gebaut und die Jahrzahl Des einen über ver, 
Hausthüre zeigt 1507. Das mag der Geburtäfchein 
auf für die drei andern fein, "denen er fehlt, denn 
ihre Bauart ift dem von 1507 gleih, wie ein Ei. 
dem andern, Die Balken find hochroth Angeftrichen 
mit einem ſchwarzen Ginfaffungöftreifen und die Gefach« 
fpiegel weiß, aber nicht von Heute und geftern, fon« 
dern es mag au von 1507 fein, und nur, wo der 
Kalkbewurf vom Gefachlehm fi einmal gelöft hatie, 
mag bie forgiam erhaltende Hand fpäterer Inſaſſen 
erneuernd, im Ginflang mit der erſten Wärbung, nach⸗ 
gehelfen Haben. Jedes dieſer Häufer trägt einen alten 
Spruch in die Peite ded erften Gefchoffes vom Ziin« 
mermann fünflih, wenn auch nicht eben orthogza- 


phiſch richtig, eingehauen. 


v e jr v 


IDEE 


8 — & — 

Sa ent an der &de Be two ber "Minger 
Mechtling wohnt, zeigt folgende Worte: Ich ſteb' in, 
Gottes Hand; er behüt' mich vor Waſſer und Brand, 
Das gegenüber, wo dez Klempner Dobel wohnt, traͤgt 
die Schrift: Wie SE wiuee ‚ihr ich — er 
wird's in allen Saͤchen 21— nit mir machen. Das 
Haus neben Rechtlings, wo der Schmied Lichtenauer wohnt, 


hatte den Spruch: Erbaut bin ich, doch ſteh' ich ieh, 


wenn Gottes Schug mich nie verläßt, und daß neben 
der VBlech ſchmied Dobel befannte: Das At’ das Fun⸗ 
damont · am Haus/ wenn Gor⸗ bier--gebet ein und aus. 
Darin wohnte der Schneider Niifel. 


1.» WBenm der Geiſt, der. aus ſolchen Reimlein ſprach, 
ig ‚den Hänjern allzeit wohne, ſo ſtand gus um, fie, 
‘Damald,, ala aus) Dreien, Die, 


und aihr Fundament, 
Buben in die Fremde gingen, konnte man ſagen, Die... 
Bewohner waren ihm nicht fremd oder entivemder. 

Oberhalb diefer vier Käufer war in der Wen⸗ 
delögaffe eine große Zahnlüde, und die füllten Gärten“ 
aus. Ed. ging eine.Sage, daß 1689, als die ‚Frans 
zoſen das Städslein,. ſo damals pialziſch Toll gewefen. 
ſein, anzundelen, an, dieſer "Stelle. die Haͤuſer wege, 
Brännten. „An, Gupe dieier ; Babnlüde, oben gegen, 
ven Berg, anden enggeprängt., wieder, Heine Käufer 
auf ‚beiden, Seiten, deren ‚Bewohner aber mit ben vier 
Sebedkungn da unten wenig nachbarliche Gemein⸗ 
ſchafi hatten. Deſto mehr aber haiten dieſe ſie unter⸗ 
einander. Es war auch ein ganz ander Volk da, 
droben, wie überhaupt in der ganzen Ober oder 
Berggafke... 

2 Benn fe fü g da droben als einmal aus dem 
Fundamente bärfelten md, fappelten, erſt piano, ‚bann, 
förte und endlich fortissimo und, mirunter PIZZjcalg, 
wie Meifter Riffel fagte, ‚der, ein Muſikus und unter 
den Siadipfeifern war, zuerft bie Frauen mit flechene 
der Zunge, und dann al& getreue Reſeive die Vlänner 
in's Vortreffen rückten, wie Lichtenauer ſagte, der bei 
den Huſaren Anno, „1813 gedient, jo herrſchte zu 
„WBiechäufen,“ wie man ſpottweiſe die vier Käufer 
nannte, "wegen ihres getreuen Bufammenhaltens, ein 
ewiger Briede, nit wie ihn die Könige ſchließen, bis 
zum naͤchſten Krieg, ſondern ein wirklicher. 

Aus dreien dieſer Häuſer ſtammten die drei Wan— 
derburfche, welche dazumal der Doktor Zipfel auf der 
Düne belauſchie, und von denen ich erzäbfen wolle, 

"De Winzer Rechtling am Brunneneck hatie mehe 
tere Kinder, Gr jagte daher, als der Gabriel, ſein 
Aelteſter, könfirmjrt war, zu ſeiner Frau: Margareth, 
für Zweie reicht dad Gut nicht aus, Dem Elias 
bleißt, "wie billig, das Haus, wenn wir erben; er 
kann Mingartönann‘ werden, wie ich; 
mug aber ein vandwert mia 
Dobel drüben e ein gut Geihäft, Der Bub wär unter 
unfern Augen, ‚gliebe, an unjerm Tiſch und es koſtele 
wenig Fenrgeib. Wie meinſt du? Ihr” war's ſchon 
recht und, Meifter D Dohel nahm, ben ; braben Jungen 
gern.’ 


1 


- ins Haar. 


der Gabriel, 
Nun hat der, Meifter 


le ehe 4 
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Bes Schmied Lichſenauer hatte 'nur Gin Kind, 


alſo wurde der ftarfe Gerbard Schmied und blieb bei 


jeinem Vater. Riffels baren auch nur Ginen Spröße 
ling, den Jofepb, der mußte naturlich Schneider wer« 
ö Meiſter. 


den und " Vater war Teig 
> Dis Jule Cinbernebmen er ten ſchien fih in 


den Kindern abipirgeln zu wollen, nach den Sprüch— 
wort” Wie vie Alten fungen, so zwitſchern die June 
gen, oder dem andern: der Apfel fallt nicht weit vom 
Stamme) ° Die Buben: bielten aneinander, wie-Kieten 
- Ad fe noch Kinder waren, da warens 
ihrer vier, denn Dobeld hatten ein Madchen, das trug 
den Namen Hosen auch wide fur den blauen Nebel. 


Das bildhubſche Kind, war nur ein Jahr. jünger. wie 


die Buben, Die in einem. Jahre jung geworden ‚waren, 
Eie ipietten, Den, ganzen Tag mit einander ‚und. haderten 
nie, und wenn Die befreundeten Mürter als einmal 
zum Benjter berausjnben, ob die Kinder nicht am 
Brunnen wären, und ſie fo jröhlih und einig ſpielen 
ſahen, jagten Ni ſich au Jachenden Augen: Mein 
Lebtag hab' ich kelne jo "einigen Kinder geſehen! Es 
it merfwirdig!! Das’ kleine- Madel aber: berrichte 
unier den Buben wie. eine, Königin Sie geborchten 
ibm blind. Was es wollte, geſchah und man hätte 
fi) todtlachen mögen! "mwenn man zuſah, wie fie ibm 
alte ſchmeichelten und liebkeſten und mie Giner den 
Andern ii geile Schenung,, Nüdjiht, und Gekoriam 
überbot. Dad Marel aber beherrſchie alle‘ ‚ale, 
zeichnete feinen aus und batie fie alle lieb. Frei ii 
änderte das fich mit ‚den. Jahren; denn als’ Die Kinder 
in die Schule gingen, ſagte vie Mutter Nöschens” zu 
ihr? Kind, num darfil du nicht, mebr „mit den, Buben 
ſpielen! 

Warum denn nicht? fragte das Marchen wei⸗ 
nerlich. 

Gs ſchickt fich nicht mehr," 
fügte die Mutter. Im deinem Alter heißt es: 
kei die Buben, Mädel bei die Madel. 

.. 6, jo wolle ich, ip wär auch ein Bub! rief 
das Madchen. Die Mutter wandte fich ab und lachte, 
daß Röschen es nicht ſehen ſollte, und es blieb dabei, 
da dieſer Wunſch des lieblichen Kindes natürlich un— 
erreichbar blieb. Sie mußie fh Madchengeſellſchaft 
fuchen; aber wie ojt ſtand fie am Fenſier und ſah 
betruͤbt und ſehnſuchtig den gemeinſanen Spielen der 
drei Knaben zu, und wenn ſie ihr winkten, zu ihnen 
zu kommen und mitzuſpielen, ſchüttelie fie betrübt den 
ſchönen Kopf und winke nach der Stube zurück, als 
wollte fie jagen: , die Mutter leiders nichi, und ich 
muß RUNEN 

Das war Trübi Al fr Beide Theile und es traf 
zum erſten male eine jener bitter E chranfen hervor, 
an denen das Leben jo reich iſt. Deſto treuer bielten 
fortan die „N Werbiufer Buben“ oder das „Vierhaͤuſer 
Kleeblati“ zuſamnien,e wie ſie die andern Stadibuben 
namen, meer 

0,88: well’g Keinen” ‚geritten, baten, 


Tu kit. zu groß, 
Ruben 


der. einel 
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von ihnen angetaſtet haͤtte. Einer für Alle, und Alle 
für Ginen, war -ihr- Waplfprucdh, von dem fie. keine 
Zinie wichen. Da fie nun alle Dreie handfeſte und 
anerichrodene Burſche waren, ſo hatten auch die Ans 
deru Ken: Muth.nicht, ihnen an: den Krips zu geben, 
und es blieb in der Megel beim. drohenden Fauſtmachen 
und dem Zurufe: Komm, wenn. bu das Herz haſt! 
Yuch wohl beim Schimpfgefecht, das die Zunge anbebt, 
bisweilen· auch beendet, wenn es die Fauſt nicht but. 

Die Lehrzeit. gab dem Verhaliniß eine neue Ger 
ſtaltung. Mir dem Epielen’ war's "aus; aber nun 
giugen- fle. Sonntags Mitlags auf das „Spitzköpfchen,“ 
wie eine: Felſenkoppe vor. der ‚Stadt hieß, wo eine 
herrliche Ausſicht war. Da fand ein- alter, wilder 
Birnbaum und gab Schatten, Der Voden war mit 
Moos bedeckt, wo ſich's herrlich figen und liegen lien, 
und bier plaudertem: ſte/ machten Plaͤne und fangen 
ſchone Lieder, wo es fich denn gar fchön- machte, 
wenn bie drei. ſchönen reinen Stimmen im Dreiflang 
fangen, Her jang der Dojeph Riffel allemal die erſte, 
Gabriel Rechtling die zwelte Stimme und der. derbe 
—— — u) ‚fang feinen köſtlichen 
— 


— blieben fe has eng; : janig und treu ver⸗ 
—— aurch die ganze Lehrzeit und ſolche gute Ka— 
meraden waren nicht wieder in der Stadt. "Dem 
Nöschen waren fie alle Drei berzli gut, aber Keiner 
nahte ſichndem immer reizender ſich entfaltenden Mad— 
chen. Die Beiden, Jofeph . und. Gerhard, beneideten 
wohl; mandhmal den: Gabriel, daß er viel mehr um 
Das Mädchen fein konnte, als ſie, aber Keiner faate 
DaB ‚dem Andern oder: ibm. ſelbſt. So meinte am 
Ende Jeder, er liebe das Röschen allen und ahnte 
nicht, dag dafielbe Holdjelige Bild in des Andern Ecele 
ſtehe. So züchtig, wie. ein Heiligthum, wurde das 
Märchen gebalten, daß fie es ſelbſt vermieden, unter 
einander von.:ibr. jw reden’ -Wenn die beiden Andern 
aber einmal auf den Gabriel neidig ‚waren,; jo batie 
das auch nicht die geringite Folge für ibre, Freund— 
ſchaft. Es Sag .in der Natur des Lehrverbaltniſſes. 
Uebrigens war der Neid auch ohne allen Grund; denn 
Gabriel far Roͤochen oft kaum einmal am Tage und 
dann bewies fie. ibm nicht ein Haarbreit mebr Freund⸗ 
lichkeit, al&. den beiden Andern. Fuͤr ihn war nur 
die eine) Ö Folge daraus : hervorgegangen, daß er, der 
fie wenigſtens börıe, wenn er fie auch nicht fab, mehr 


an fie denken munte, als die Andern; daß jich ihr. 


Bild tiefer'in feine Seele drückte; daß er fie heißer 
und innigee lichte, als fie vielleicht. Indeſſen war 
feine: Lage dennoch nicht beneitensweartt. Gr hatte 
auch öftm /Grund zu Aerger und Unzufriedenheit; 
wenn fie in die Werkſtatt kam und kalt wieder ging, 
oder wenn er fie liebreih um etwas fragte und jie 
antwortete 10 gleichgültig ‘oder kalt. Das ſchnitt ihm 
allemal tief in das Hetz und er litt dadurch viel mehr, 
denn die Andern. Manchmal war fie auch wieder fo 


lieb und zutraulich gegen ihn, daß er ſich jr den, 


Glücklichſten auf der weiten Erbe hielt, aber naͤher 
kamen fie fich nicht. Gabriel fah übrigens recht gut, 
wie dad Mäpdden täglich rofiger und schöner wurde, 
und dad Mädchen hätte Elind fein müſſen, wenn es 
nicht hätte feben follen, wie-auch der Gabriel schöner 
wurde und — fie hätte Fein Mädchen fein müſſen, 
wenn fie nicht hätte bemerken ſollen, daß, wenn jie 
in: der Werfitatt ihm regt .nahe kam, feine Hand bei ” 
der, Arbeit gar nicht Fo jet war, als fonft, und wenn 
fie etwas im der Küche zerbrocdhen hatte und herein— 
fpringend fagte: Geb, lieber Gabriel, löthe mir das 
doch gleich, daß Tann. eine Flammengluth jein Geſicht 
bevedie. Mädchen von ſechzehn Jabren wiſſen weit 
beſſer, wo das hinaus will; als Jünglinge diefed Alters, 
die dann noch oft enttzliche Tollpatſche ſind. Daß ſie 
das ungerne geſehen, konnte nicht behauptet werden; 
aber zur, eigentlichen Liebe kam's doch nicht, höchſtens 
verglich fie die Dreie mit einander, um zu wiſſen, 
welcher der Schönſte vom ihnen jei; aber damit fam 
fie noch nicht, in's Klare, Ob fie jpäter in's Klare 
fam, das war ſchwer zu errathen. Eudlich Fam das 
Jahr 1845, wo Denn Aller Lehrzeit ein Ende hatte 
und fie, wie es die Vater wünfcpten, auf die Wan 
derichaft gehen, follten. 
(Fortiegung folgt.) 


11 Z3, keine Idee. 
tus ır von 
Theodor Drobiſch. 


Sonſ gingen die Leute im ehrſamen Kleid, 
Der Schuitt angemeſſen, vollkommen und weit. 
Schaut jetzt einen Stutzer, er geht wie verzwickt, 
Und kat oft ein Guckglas ins Auge gedrückt. 

Tas Ehrenwort war ſonſi als Darleh'n en Pfand, 
Man ehrte Geſetze und Rechte im Land; 

In jeglichem Haus eine glückliche GV’, 

Bericht Dean dieß jegi noch? — 3, feine Idee! 


Vor Zeiten, da wurden die Eltern geehrt 
Und oft von den Kindern viel Freude beicheert; 
Jetzt darbt mancher Water, bat Sorgen und ſchwitzt, 
Indeß ein Here Solm bei der Weinflaſche ſitzt. 
Solivivät war ſonſt beim Tanze zu jvürn, 
Jetzt rafen jie, daß fie die Schuhe verlier/n. 
Mit Stodenichlag Zehn nahm ein Jeder Ade, 
Beſteht denn dieß jetzt noch? — 3, feine Idee! 


Sonſt war jeve Wirtbichaft gedrechſelt und nett, 
Jegt liegi manche Hausfrau Bid zehn Ubr im Bert, 
Und geht fie zu Marfte, jo iſt es ein Glück, 
Wenn fie ſchon drei Vieriel auf Zwölie zurück. 
Ein Schnurrbart war früber natürlich und rein, 
Jetzt' ſomer'n fe Wichſe pfundweiſe Linein, 


— Es gab' Sitt' und Anſtand im Corps de Ballet, * 
q p ’ 


Beſteht denn dieß jegt neh? — 3, Feine Idee! 
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Oſlind'ſche Schnupftücdher, die England gebracht, 
Die werden jegt Alle in Chemnitz gemacht, 
Reell war die Leinwand, doch jeßt, weld ein Graus, 
Guckt oben und unten Baumwolle beraus, 
Sonft wurde freimüthig beim Bier didfurirt, 
Und nicht von dem Nachbar am Tiſch denunzirt, 
Es gab Lieb’ und Freundſchaft vom Kopf bis zur Zeh’; 
Beiteht denn dieß jegt noch? — 3, Feine Idee! 


Ueber Erziehung. 
Aus Franz Hofmanı's Volfskulenver.) 


(Schluß.) 


Die beiden Söhne mußten Handwerke erlernen, 
die Töchter Bälle und Geſellſchaften meiden und ein 
Unterfommen als Gejellichafterinnen oder Kammer« 
jungfern fuchen, wozu fie natürlich nicht erzogen wa— 
ren, und daraus ergab fich natürli Unzufriedenheit 
— alſo Unglüf und Elend. - Es fonnte nicht anders 
kommen, und die Grinnerung an bie- vergangenen ſchö— 
nen Tage drüdie den Stachel der GEntbehrung nur 
noch tiefer in's Herz. 

Mie aber, wenn ber Vater bei Zeiten für die 
Zufriedenheit feiner Kinder gejorgt hätte? Wenn 
er feine Kinder nicht für die Gegenwart, fondern 
für ibre Zukunft erzogen hätte? Dermurblich 
würde er dann jährlich wenigſtens die Hälfte feines 
Gehalted erfpart, Die Seinigen würden ihre Zeit nicht 
in überflüffigen Zerftreuungen verfplittert, die Mäd— 
chen wahrjcheinfich brave Diänner befommen und die 
Söhne jedenfalls hinreichende Mittel gehabt haben, 
ihre Studien zu beendigen und dann ihren Geſchwi— 
ftern zur Stüge zu dienen. Das war verſäumt und 
die Folgen — mußten die Kinder tragen, — 

Der Kalendermann Fannte ferner einen Kaufmann, 
der bei feinen Lebzeiten mit Recht für reich galt, — 
Bei feinem Reichthum hatte er aber auch eine hübſche 
Anzahl Kinder. Die Söhne ritten umd fuhren ſpa— 
zieren, die Töchter glänzten in Sammt, Ceide, Gold 
und Juwelen. Das ging, fo lange der Vater lebte 
und wirkte. Als er ftarb, wurde feine Hinterlafjen- 
fhaft getheilt. Jedes Kind erbte zehntauſend Thaler; 
eine hübſche Summe, aber freilich zu Reitpferden 
und zu Juwelen reicht fie nicht aus, Die Kinder 
mußten fich einfchränfen, waren aber nicht an Ente 
bebrungen gewöhnt, und nech weniger an eine ſpar— 
fame Lebensweiſe und geregelte Thätigkeit. Zwei 
Krachten ihr Vermögen durch und gingen zu Grunde; 
Die übrigen handelten Flüger und hielten das Ihrige 
zufammen, aber fie mußten entbehren, was ſie früber 
genofien Gatten, und — zu rechter Zufriedenheit, d 
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h. zu rechtem Gluͤcke, kamen fie auch micht. Sie 
waren einmal nicht dazu erzogen. ... 

Ziemlich ebenjo erging ed den Kindern eines 
reihen Gutspäͤchters. So lange der Vater lebte, ging 
alles aus dem Vollen, und die Kinder lernten eine 
Menge Beduürfniſſe kennen, die fie. jpäter mach dem 
Tode des Naterd nicht befriedigen konnten. Das gab 
Unluſt und Unzufriedenheit, und fie hatten damit zw 
fimpien ihr Leben lang, Dan konnte ihnen nicht 
einmal einen Vorwurf daraus machen — es lag eben 
an ihrer Erziehung, — Wenn man auf Hunderttaus 
ſend⸗Thaler⸗Fuß erzogen ift, ſchmeckt der Sechsſtauſend⸗ 
Thaler-Fuß nicht mehr, fo wenig, wie Apielmein auf 
Champagner, obgleih jener an ſich ein ganz * 
nehmes Getraͤnk ſein kann. 

Der Kalendermann könnte noch hundert Veiſpiel ⸗ 
dieſer Art anführen, aber die vorſtehenden werben 
wohl genügen, feine Meinung zu verbeutlichen, - Wie 
aber Abhülie ſchaffen? Das kann natürlich” ein Jeder 
nur bei jich ſelbſt. Der Kalendermann will aber doch 
aus guter Wohlmelnung zwei Raihſchläge dazu. er= 
theilen. Der eine heißt: 

Erziehe deine Kinder mit Rückſicht 
auf die Verhältnifſe, welche fie einſt 
bernünftiger Weife erwarten er 
‚nen! — 

und ber andere: —8 

Lebe mehr für dein Haus und beine 
Bamilie, als für die Welt — 

Dann wird ſich dad Uebrige wohl finden und Me 
Zufriedenpeit, d. h. dad Glüd, nicht mehr ein fo ſel⸗ 
tener Gaſt im Leben fein, ald bis jegt heutzutage Aue 





Vierſylbige Charade, 
Die zwei erſten Sylben. 
Gutes bringen wir nie, gefürchtet find wir von Allen, 


Sind nur. dem Böfen willkomm', wen feinem Feinde 
wir drohn. 


Die beiden letzten Sylben. 
Boͤſes kennen wir nicht; bie Nähe des Freundes und 


Feindes 
Würzen wir durch Sympathie unjerer milden Gewalt, 


Die vier Sylben. 
Und wenn wir Grjten und nie mit den legten würben 


bereinen, ; 
Wir’ unfer Ganzes auch fremd immer ber menfch« 


lichen a. 





Auflöjung der Charade in Nr. 9: 
Sollfrei.“ 


11* 
Verantwortlicher Redakteur: I. G. Meher. Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 


Nro. 63. 
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Mittwoch 








(Reunter Jahrgang.) 


Anobacher Morgenblatt. 


1853. 


Henriette, 





" Das „Mergenblatt,” von einer unterhaltennen and belchrenden „Sonmtags-Beigabe” begleitet, erſcheint I init Ausnahme dei Möhtäge — 
täglich und koſtet viertelfabrig.eınen Gulen. Bür diefen Preis fan es bier bei der Erpesition (Brügel'iche Buchdruckerei) und ausmarte 
Bei fever Por mittels Vorausbezahluug beſtellt werben. Inieate, die geipultene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beiorgt bie Exvedition des Blattes 


m 


Politiſches. 


Frankfurt, 11. März. In ber geſtrigen Bun · 
vedtagsfigung iſt die Entſcheldung ber wichtigen Kon⸗ 
tingenisftage erfolgt. Der oͤſterteichiſch ⸗· preußiſche Antrag 
auf Grhöbung der Bundeöfontingente. um 450,000 
Mann erhielt nicht die Majorität,, Dee Antrag auf 
Vermehrung um 50,000 Wann, auf Grundlage. Der, 
feitherigen Bundesmatrifel, wurde genehmigt, (N, K.): 

Münden, 13. März ‚Die Zahl ver allerh. 
Erneunungem: und reip. Beförderungen im. Militär» 
und Giviljiaatödienft, die der Kurier aud Neapel mit⸗ 
brachte, ift ſehr bedeutend, Aug dem Kriegominiſte⸗ 
rium ergingen heute bereits ſchon drei Reſeripie, von 
denen das etſte Ernennungen in der Infanterie, Das 
zwelie ſolche in der Cavallerie und das dritte zahlreiche 
Ernennungen, Beidrderungen und Verfegungen im Ders 
waltungsdienfte des Heeres bekannt gibt. Es iſt beute 
auch ſchon eine große Zahl von genehmigien Beför⸗ 
derungen im vr zur größten Öreube der 

iliaren befannt geworden. 

—— vor wenigen Tagen erſchieneneq Refeript 
aus dem Staatsminijterium des Krieges verbietet fünis 
tighin mebiziniiche BehanpInngäarten wie Homöopathie, 
Semmelfur, Morijond Pillen, Sympathie und andere 
perartige Modekuren in den bayeriſchen Militärfrankens 
häufern In Yusübung zu bringen, Dan ift demzujolge 
in ber militärärzlichen Welt ſehr geſpannt ‚darauf, ob 
jene Kollegen, welche bisher bei ihrer arzilichen Ordi⸗ 
nation in ben Zazarethen einer oder der andern der 
genannten Methoden huldigten, für bie Zufunjt ihre 
Stellung oder ihre fogenannte wiſſenſchaftliche Ueber 
zeugung zum Opfer bringen werden. (M. Tobl.) 

In ‚der Sitzung des k. Zuchtpolizeigerichts zu 
Frankenthal am 8. März Wurde der Buchdrucker 
Kolb von Speyer wegen einer Kontravention des 
Vreßgeſetzes — Nichtangabe des Druckories auf einer 
Wahiliſte für ben Speyerer Stavirap — in eine 
Gelobuße von einhundert Gulden veruriheilt. Der Der 
vollwächtigte des Genannten, Herr Anwalt Heintz, 
gab. vor Gericht die Erklärung ab, daß Die Speyes 
ver Zeitung am 31. d. M. zu erſcheinen 


aufhoͤren werde. 





Baden. Eine aufrühretiſche VProklamation her 
rebolutionaͤren Propaganda in London wurde, wie im 
der preußiſchen Rheinprovinz ſo quch Im. Großherzog⸗ 
ihum Baden ſehr zahlreich verbreitet, a De 
von. den. Militären an. deren, Vorgeſehte abgelieiert, .... 

Berlin Die „R. Pr. Big.” jchreibt vom 10. 
März; Die Unfunft’des fühfijgen. Kommuiffärg ‚zu den 
Bollfonferengen, Hru. v. Schimpff, ‚haben wir 
bereits gemeldet, Die Ernennung, anderer Bevollmaͤch⸗ 
tigen- iß telegraphüic ‚hierher ‚berichtet. "ine, Cigung, 
ver. zun Theünahme an, den Zolltouferenz« Veboll⸗ 
mächtigten Hat heute noch, nicht. Rastgeiunden. ,. Der, 
Generaljteuerdireftor Kleuze ‚wird feltend Hannovers. als 
fändiges Mitglied in. dad Ceytralbureau de4 Zollver- 
eins eintreten. Re ee at 

Wien, 10, Maärz. Die Zahl, der Adreſſen zur 
Beglückwuͤnſchung des Kaiſers beirägt nach dem „Llohd“ 
bereits 10,000. „Aus Ungarn trafen in letzter Zeit 
die Deputarionen bejonderd zahlreih. ein. — Nah 
demfelben Blatt erwartet man Ge, . Majeftät König 
Diar non Bayern auf der, Nüdfehr aus Italien in 4 
bis 5 Moden in Wien .  ., J en 

— Einer ber, audgezeichnetften Generäle. hat an 
das Dffizierforps der. ganzen Armee einen Aufruf ere 
faffen, in: meldjem er zu einer Sammlung auffordert, 
aus. welcher zwei, Andenken für die beiden Retter Gr, 
Maj. aus Mörderhand angeſchafft werben ſollen. Dem 
Grafen O Donnel will man einen prachtvollen Cäbel 
überreichen, und dem Bürger Ettenreich ein Andenken, 
welches bleibenden Werth jür ihn und feine Nachkom- 
men haben foll, 

Schweiz Die „N. Zürd. ig.” ſchreibt: Nach 
einem Privatbriefe vom 8, März aus Teffin hat ber 
eidgenöſſiſche Kommifjär 24 Flüchtlinge, worunter eie 
nige Dejertenre und einige. Perſonen von poliiiſcher 
Bereutung, denen der Aufenthalt in Teſſin größten« 
theild von dem frühern Kommiſſaͤr geflattet, worden 
war, aus dem Kanton. auögewiefen und Internirt. 
Hr. Bourgeoig Hält nämlich, dafür, daß die frühern 
Nudfihten der Humanität sc jegt Ihr Gewicht verlo— 
sen haben. So ſchwmerzlich dieſes für viele Teſſiner 
ift, fo unterzieht man ſich doch willig. Es verbleiben 
jegt nur noch etwa 12 Flüchtlinge im Kanton, die 
faſt alle in ven verſchiedenen Schulanftalten angeftellt 
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find und wirkliche Verdienſte um dieſelben ſich erwor⸗ 


ben. haben. Um ihr Schickſal iſt man daher ſehr 
beſorgt. 

VParis, 11. Maͤrz. Es zirkulirt dad Gerücht, 
die Salbung durch den Papſt werde am 10. Mai 
ſtaitfinden, auch wird erzählt, daß 86 Departemental⸗ 
Inſpektoren für den Buchhandel creirt werben ſollen. 
. Bon der montenegrifden Grenze, 24. 
Fehr. - Reis Paſcha hat-dem Megenten von Montes 
negro unter dem 15. d8, folgende Zuſchrift überjendet: 
„Von mir Reis Paiha an Zeko Petrovich in Gettinje, 
Ih böre und die Leute bringen mir zu Obren, daß 
Du Di feit einiger Zeit aufblähſt und Dir heraud- 
nimmft, den armen Ozrinskern zu berwebhren, daß fie 
fi der Gnade des Sultäns unterwerfen,  Benn dieß 
Giorgfe thäte, würde es mich nicht beiremben, va er 
ein Dann iſt, ven die Welt fennt, doch über Dich 
wundere ich mich, daß Du Dich in die Bruft wirfit, 
wo Du feine Urfache dazu Haft und Did Niemand 
kennt. Laß ab von dem Unbeil, Burfche, das Du 
begonnen, verfündige Dich nicht an Deiner Seele, daß 
Dich die Armen nicht verfluchen; Du weißt recht wohl, 
daß ich Montenegro erobern werde und wenn ich and) 
ſieben Jahre Krieg führen müßte. Ich Höre, daß Du 
Jemand haft, der Dir die Hand reicht, und ich wun⸗ 
dere mich, dab ed Leute gibt, welche ‘die Hand in 
fremdes Spiel legen.” Der jegige Fürſt Danlel trägt 
den Beinamen Zeko, da er blaue Augen hat, fein 
Taufname iſt jedoch Daniel. Die Montenegriner pfler 
gen den Kindern nach ber Barbe der Haare, der Aus 
gen oder der Haut Beinamen zu geben. Auf dad er« 
mwähnte Schreiben Reis Paſcha's gab ver Fürft ber 
Ticherniegora feine Antwort. 

Aus Gettinje vom 3. März fchreibt man der 
FTrieſter Ztg.“ So eben erhalten‘ wir die Nachricht, 
daß Fürft Danilo in einem letzten Kampfe mit den 
Türken wieder Sieger geblieben ift ımd 100 Türfen- 
föpfe und 10 Gefangene in feine Hände gefallen find. 
Mar bedauert hier, daß der Krieg nun beendet ift 
und Omer Pafcha nicht dad Schickſal feiner Vorgän— 
ger gerheift babe, und fo mit heiler Haut davon ge= 
fommen’ fe. Das türfifhe Heer räumt bereit3 bie 
Berda und fänmtliche eroberte Ortfchaften. Der Fürſt 
wird heute oder morgen bier erwartet. 


I —— — — — ——— —— — —— 


vermiſchtes. | 


Ansbach, 14. März, Beim hieſigen k. Kreid- 
und Stadigerichte fand bie erfte Korftftrafgerichts-Sigung 
nach dem neuen Borftgefege — und zwar für bie im 
Monate Januar d. 38. zur Anzeige gefommenen Forſt⸗ 
frevel — in 2 Abtheilungen, vergangenen Samſtag 
und heute, ftatt. Der fländige Borfiftrafrichter Sr. 
Kreis⸗ und StadtgerichtsRath Sauer eröffnete diefe 
Sitzung, welcher außer dem Protofollführer auch der 
f Borftmeifter Hr. v. Kraft bewohnte, mit einer 


entfprechenten Mebe, Im Ganzen famen 111 Reate, 
deren 90 Perſonen angeichuldigt waren, zur Abwand« 
lung. Das Refultat der Verbandlung war: 87 Vers 
urtbeilungen wegen 108 Reaten, darunter 24 GSırais 
ausiprüche gegen Solche, die nicht erichienen waren, 
Zwei Angezeigte mußten wegen der nörbigen Beweis⸗ 
führung zur weitern Verbandlung auf bie mächtte 
Forftitrafgerichtd-Sigung verwiefen werden und ein 
Angeicyuldigter wurde wegen einer irrigen Anzeige 
freigeiprochen. — Die naͤchſte diefer Eigungen wırd 
am 30. März ftarfinden, 

Ansbach, 15. Värz Durch böchſte Entſchlie— 
fung des k. Staatsminiſteriums der Juſtiz wurde die 
Gröffnung der zweiten für den mitteliränfiichen Kreis 
im Iubre 1853 zu Ansbach abzubaltennen Schwur- 
gerichtsſitzung auf Montag den 13, Juni 1853 
feftgefegt,, zum Präfiventen des Schwurgerichtshofes 
der Rath des fi Appellsnondgerihtd von Viitteliranfen 
Eduard v. Edartöshaufen, zu deſſen Giellvertreier 
der Direfior ded k. Kreid- und Stadigerichts And 
bach, Valentin Krau Bold, ernannt, und die Durch« 
führung ſämmilicher Antlagen wieder den beiden Staatd« 
anmwälten am f, Kreis» und Siadtgerichte Ansbach 
übertragen, 

Würzburg. Der vom Magiftrate der k. Kreide 
regierung vorgelegte Bericht, die Abhaltung und Wirk— 
famfeit der bier ftattgehaßten Mijjion betreffend, ent« 
hält im Allgemeinen Folgendes: I) Die Miſſionspre⸗ 
digten wurden bier ſowohl von den böchiten ald ven 
niedrigften Ständen äußerſt zahlreich bejucht. 2) Die 
Predigten handelten größtenibeild nur von Moral und 
der Sittenlehre, vom Ölauben an Gott, und enthielten 
fih aller Eonfefjionellen Polemik, 3) Die allenıhalben 
oft vorgefommene Wiedererflattung fremden Eigenthums 
zeugt von der Wirkſamkeit diefer Miſſion und läßt vie 
Hoffnung Platz greifen, daß dieſe Wirkungen auch 
fortvauernd jein werden. Um Schluſſe enthält der 
Bericht noch folgende Bemerkung: Ueberdieß wurde 
noch burh den Andrang der Landleute 
den hiefigen Öewerbtreibenden großer Ge— 
winn gebradt, 

In Aſchaffenburg haben Sonntag, 13. do., 
die Miifionspredigten begonnen, Sie follen 14 Tage 
dauern und werden täglich drei Predigten abwechieind 
von den Jejuiten-Patres Hörft Zeil, Haßlacher und 
Mottgeiger gehalten. 

Die Berliner Griminalpolizei hat jüngft eine 
höchſt intereffante und ergicbige Overation ausgeführt, 
Ein dortiger Trödler, welcher ganz allein ein altes 
balbveriallened Haus bewohnt, ftand nämlich in Ver— 
dacht der gewerbsmäßigen Dieböheblerei. Endlich er» 
folgte twegen eined von ihm abgeicylofienen, an fich 
wenig bedeutenden Ankauis eines geflohlenen Gegen- 
ftandes feine Verhaftung. Diefen Umſtand wußte die 
Polizei zu benügen, um das Treiben des Mannes 
möglich gründlich zu .entbüllen. Es wurde nämlıch 
bie Verhaftung ganz in der Stille ausgeführt, das 


_ 21 


Geſchaͤft blieb offen, flatt des Trödlers wurde folches 
aber von verfleiveten Polizeibeamten verwaltet. In 
folder Weife liefen der Bolize an 20 Diebe mit ge» 
ſtohlenen Sachen ganz von felbft in die Hände, Bald 
kam ein Hausknecht und wollte ein Stöck feinem 
Herrn entwendeter Manufafturwaaren verfauien, bald 
fam ein Hausfneht und wollte einen Theil entwen—⸗ 
deren Kupfergerächs veräußern, bald fam ein profef= 
fionirter Dieb, um gewaltſam geftoblene Sachen uns 
terzubringen. Kurz, dieſe vortrefilich aufgeftellte Falle 
Steierte der Polizei längere Zeit bindurch reichliches 
Material, zumal man bei der Grgreifung der Diebe 
fehr vorjichtig zu Werke ging. Dierelben verſchwanden 
bei Tage jpurlo8 in den weitläufigen Kellern. dieſer 
Diebeshöble und wurden erft ded Nachts zur Gtudt« 
vogiel transportirt. 


(Lotto,) Zu Münden kamen am 12. März 


heraus: 
4 74 31 67 81 
Nächfte Ziehung in Regensburg ben 22, März, 


Münden, 13. März. Im der Armee haben Se. 
Maj. der König durch allerh. Neferivt aus Neapel vom 
27. v. De. folgende Perfonalveränderungen zu vers 
orbnen gaM. und zwar: 

A. Bei der Infanterie: a) Penſionirt wird: ber 
Oberſtlieut. ©. Fehr. v. Hettersdorf vom 13. Inf. Reg. mit 
dem Gharafter als Oberft. b) Verjegt wird: der Major 
Ph. Mayer vom 15, Inf.:Reg. zum 3. Jägerbataillun. c) 
Reaktivirt werden: die temporär penf. Unterlieut. &. Eck⸗ 
ner im 2. Jügerbat. md I. Batſch im 11. Inj.Reg. d) 
Befördert werden: zu Generalmajoren: die Oberſten 
A. Schr. v. Frays und Dernh. v. Hei; zu Oberiten: bie 
Dberfllieut. ©. Heril, K. Graf v. Buttler Clounbough und 
KR. v. Hagens; zu Majoren: die Hauptleute I. Klaſſe 3. 
Biller und I. Dil; zu Hauptlenten L, Kl.: 11 Haupts 
Ieute IL Kl.; zu Hauptleuten 1. Kl.: 13 Oberlieut.; 
u DOberlieutenants: 11 Unterlieut.; gu Unterlieus 

enants: 17 Junker. e) Ghbarafterijirt wird: der 
Oberſtlieut. A. Seyfried vom topographifchen Bureau des 
General:Dnartiermeiiterftabes ald Oberft. 

B. Bei der Gavallerie. — wurden befördert: zu 
Nittmeiſtern: 4 Dberlieutenants; zu DOberlieute 
nanss: 5 Unterlieutenants, darunter M. Graf zu Pappen- 
heim im 2. Chev.⸗Reg. a 

C. Beim Berwaltungsdienfte: Grnannt wurde: 
4 geprüfter Praftif. zum Unterquartiermeiter II. Kl. Des 
fördert: zu Kriegsfommifjären: 2 Kriegsrechnungsfoms 
miffäre; zu Regiments-Ouartiermeiftern 1. Kl.: 
“1 Reg.⸗Quartlerm. II. Kl., darunter R. Weidner in Ins 
offtadt und ©. Loy beim 11. ArmeeforpssKommando; zu 
Reg, Dua rtiermeittern II. Kl.: 121 Bataillons:Ouars 
tiermeifter; zu Bataillons:-Ouartiermeiltern: 7 Uns 
terquartiermeilter I. Klez zu Unterguartiermeiftern IL 
KL.: 3 Unterquartiermeilter II. Kl; zu Unterquartier 
meiftern Il. Kl.: 5 NRegimentsaftuare; zu Regiment & 
aftuaren: 4 Rechnungsvraftifanten und Unteroffiziere. 

Schließlich enthält das allerh. Nefeript mehrfache Ders 
fegungen von Berwaltungsbeamten. 


Bon den allerh. Ernennungen im Givilftaatsbienite 
entnehmen mir der „NM. Münd. Ztg.” heute einitweilen fol 
ende: Der Protofollift Karl Schlag am f. Kr.s und Stadt: 
gericht Ausbad (I. Ki.) wurde zum Protokolliſten am P- 
Kr.: und Stadtger. Regensburg (1. Ki.) beforvert, der 
Rechtspraktik. und Advofatenfonzivient Guchar. Aber. Schalf 





zu Bamberg zum Protof. beim F. Rr.s und Stabtger, Ant: 
bach ernannt; der Mr. und Stadtger.Aſſeſſor Friedr. Hom— 
mel zu Gtlangen zum Rathe beim f. Kr.= und Stadtger. 
Ansbach beiordert und an deſſen bish. Stelle in Erlangen 
der Appell⸗Ger.Acceſſiſt G. B. Fuchs aus Welsmain er: 
nannt. Der bish. Aftuar des k. Landg. Eichſtadt, Peter 
Palin, rückte zum II. Aſſeſſor vor, und die Akltuarſtelle des 
Landg. Elchſtaͤdt wurde dem Reg.-Acceſſiſten zu Ansbach Fr. 
Auguft E. G. v. Auſin verlichen. Zum I. Aſſeſſer des 
Log. Hilvoltitein rücte- der dortige I. Aſſeſſor 9. ©. Ferd. 
Staufer vor und ald IL. Nifenor dieſes Landg. wurde 
der IT. Aſſeſſer Joſ. Nieder von Beilngries berufen. Zum 
II. Aſſeſſor in Beilngries rüdte der III. Aſſeſſer M. Rödl 
bdafelbit vor und zum IIT. Aſſeſſor dajelbt wurde der Avv.z 
Ger.Acceſſiſt Ed. v. Widmannn aus Holzhammer, ders 
malen zu Amberg, ernannt. Der Rentbeamte Fr. 8. Schmidt 
in Iphofen wurde zum Randwehrmaior und Kommandanten 
des Landwehr⸗Bataillons Marfibreit und der k. Advokat K. 
Frank in Feuchtwangen zum Landwehrmajer und Kommans 
banten des Landwehr Bataillone Feuchtiwangen ernannt. Die 
im Kreismedizinalausihufe von Müttelfranfen erledigte uns 
entgeldli be Funktion eines vetrinäriritlichen Mitgliedes wurde 
dem Thierarzte Paul Ott zu Anebach übertragen, 


Nachtrag. 

Münden, 14. März. Heute Vormittags 9 
Uhr verſchied dahier, noch in den kräftigſten Mannes— 
jahren ſtehend, nach kurzem Krankenlager in Folge ei— 
ned Nervenfiebers, der k. Staatsrath im ordentlichen 
Dienfte und frühere Staatsminister des Innern, Hr. 
Sehr. v. Ehon=-Dittmer. Der König verliert in 
ihm einen treuen, in fchwerfter Seit bewährten Dies 
ner, das Waterland einen 
Menſchheit einen edlen Menichen, 

Wien, 14. Mir. General Haynau und ber 


Erzbiſchof von Wien find diefe Nacht plöglih am 
(Tel. Dep. d. N. M. 8.) 


Schlagfluß geſtorben. 





Straßmann's Gaſtſpiel. 

Die letzte Theaterwoche ſtirbt wunderbar im leben⸗ 
digſten Leben dahin. Hr. Straßmann gibt den 
feurigen Impuls zum mächtigen Hinaufſtreben der 
abendlichen Meteore. Wir haben bis jetzt ſeinen 
Schiller, feinen Bürger geſehen, und des Künſtlers 
Wort und Gebilde muß in Wahrheit bei Allen ein 
wãchſern, eindruckbehaltendes Herz gefunden haben, 
Frei von Manier, ſelbſtſtändig und feſt treten Straß⸗ 
mann's Schöpfungen vor uns hin; mit friſchem Geiſt 
gedacht, mit poſitivem Talent durchgeführt, erſcheinen 
alle ſeine Geftulten wahr und ſchön und das Verbin— 
den von MWeisbeit und Tugend, Vorwerfen und Schmerz, 
Freude und Liebe, Sturm und Nube iſt ſchon ein 
eigued Drama, deijen ichaffender Meiſter er ſelbſt iſt 
mir feiner edlen Sprache, feinem tiefen Gefühl, feiner 
impofanten Perſönlichkeit, feinem für „Zepbpräflüitern 
wie Sturmesbraujen‘ geichaffenen Organ. — Der Huf, 
der ihm voranging aus den Hauviſtaädten Deutichlandg, 
har fih allieitig bewährt — und fein Gartipiel muß 
für die Direktion zum wärniten Danfe verpflichten, 
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Befanutmahungen 


1 Bekanntmachung. 


Das Verfallziel der Beiträge oder Umlage für die 
Siraſſenbeleuchtungsanſtalt ift durch Oberkuratelbeſchluß 
vom 12. Marz 1845 auf den 3. Januar eines jeden 
Jahres jeftaejegt. Der Beitrag für das laufende Eiats— 
jabr 1859/53 iſt demnach laͤngſt fällig geworten. Es 
ergehet daber an die beitragspflichtigen Hausbejiger hie⸗ 
mit die Aufforderung, jolden an die Stadtkämmerei 
in den gewöhnlichen Vormittagsitunden nunmehr bal« 
digft einzuzahlen. 
sr Der Beitragsmaßſtab iſt unverändert geblieben. 
Ansbach, den 10. März 1952, 

Stadtmagiſtrat. 

Meyer. 


2. Bekanntmachung. 
(Gefundene Sache berreffend.) 

Kürzlich wurde auf dem Wohenmarft dabier ein 
neuer Duff, mit rorbem Seidenzeug gefüttert, gefun« 
den und kaun folcher hierorts Zimmer Nr. 4 von dem 
Eigentbümer in Emprang genommen. werden, 

Ansbach, den 14. März 1853. 

Stadtmagiſtrat. 
Meyer, 
3.068 ergeht an die Inhaber von Schwurgerichtd« 
farıen auf rejervirte Pläge vie Aufforderung, ſolche 
ungeläumt zurüdzugeben, 

Ansbah, den 15, März 1853. 

Kraußold, Dir, 


Theater-Unzeige. 
Mittwoch den 16. März 1859, 
Abonnement suspendu, 

Zum DBenefiz der Fräul, Bärenfelb, 
Saftrolle des Herrn Straßmann, k. Hoiſchauſpie⸗ 
ler zu Wünden, aus Geſaͤlligkeit für die Benefiziantin. 

Zum erftenmale; 
Dad Gut Sternberg. 
Zuftipiel in 4 Alten von Frau von Weißenthurn. 

Zu dieſer Vorftellung ladet Ginen hoben Adel 
und hochverehrtes Publikum ganz ergebenft ein 

E. Bärenfeld, 

Ve ne nn * — — — ——“ 
43. So eben traf ein die I. Aprıl-Nummer der 
l Frauen⸗-Zeitung 
Anebft Salon und drei Muſterbeilagen. Zu Abon— 
Anementö auf dag hiermit beginnende IL Duartal, 
Breis 54 kr., ladet ein 

' Carl Junge in Ansbad.t 


— — — — — — — 


6. Auswanderung. 
Vorzügliche Schiffögelegenpeit. 

Jeden 1. und 15. des Monais werden von dem 
Seren Carl Pokrang u, Comp. in Bremen 
nad Nord» und Sudamerikaniſchen Häfen grofe, ge« 
fupferte und fupferfeite, ſchoͤne, dreimaſtige Segel⸗ 
Schiffe mit hohem Zwiſchendeck expedirt, und wir ſind 
ermachtigt, zu den niedrigſten Preiſen, die exiſtiren, 
Paſſagiere anzunehmen, 

Bei Anmeldungen ganzer Geſellſchaften werden wir 
denſelben eine bedeuiende Begünftigung gewaͤbren und 
ſie ab den Stapelplatzen durch beſondere Conducteure 
eigens noch geleiten laſſen, wofür die Vaſſagiere nichts 
zu entrichten haben, weil wir auch ſchon feſte Preiſe 
bis Bremen ſichern. 

Auf portofreie Briefe ertheilen Auskunft: 

Der Haupt-Agent 
Georges Demier-Meider in Nürnberg 
und der vom der kgl. Negierung betätigte 
Vezirfsagent &.D. Steiner in Unsbad, 


DB 7. Zirtfelle, einzeln und in PBarcı 
thien, per Stud 45 Er. bis 1 fl. kaufte 
Sfortwährend die Rauchwaaren · Hand- gg 
lung von Carl Lippacher jun. 5 
SD Ansbach, im März 1853. 
EROOPDOODO SISEDID 
8. Dttonen 
für Brut und Magen, 


die Schadhtel zn 12 Er., empfiehlt 
Bm, Nofenbauer, Conditor. 








9. Friſchen Lotzbeck Nr. 1 und 2, Virginie, Saare 
Brüder Doppelmops und Rappe de Naucy Nr. 3, 
wie Parifer Waigen empfiehlt Gg. Böſch. 

—— — — — — — 

10. Die Niederlage von Varinas und Portoriko in 
Melange a 40 und 48 kr., feinſten Salon-Tabat A 
1 fl. 12 Er, befindet ſich bei 

W. D. Schlichting am Herriederthor. 


11. Die fo rübhmlih anerkannten Leniner'ſchen 
Hühneraugeupflaſterchen find einzeln a 6 kr., das 
Duzend für 1. fl. — in Kommijion zu haben bei 

W. D. Schlicht in g am Herriederthor. 


—— — — —ñ —ñ —— — —ñ — —e eç e —— ——— — — — 


Druck und Verlag von Earl Brügel in Ansbach. 


Nro. 64. 


Donnerſtag | 





Ansbacher Morgenblatt. 


17. März. 


1853. 


Gertrud 





Das „Mergenblatt,” von einer unterhaltenden und belebrenden „Sommtage-Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Nusnabine des Montage — 
tagtich umd fofter viertelfäbrigernen Gulden. Bür diefen Preis kann es hier bei der Trveditlon (Srugel ſche Vuchdruderet) und aus 
bei ſeder Poſt mittels Vorausbezahlung beſtellt werben. Inſerate, die geſpaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beforgt bie Erpedition des Blattes 





Politifches. 

München, 14. März Ueber ben Garnifon d» 
wechfel, ‚der nach Beendigung der. bienjährigen 
Herbfiwarfemäbungen Rattzufinden hat, haben Ge. Mai, 
der König durch allerh. Gniſchließung d. d. Neapel; 
27. Bebr., Folgendes zu berfügen geruht: Nah Müns« 
hen kommen: - 1) dad 1. Bataillon . des Inf.⸗Leib⸗ 
Regimenıd von Germershelm, 2) das 1. Bataillon 
dB 4. Inf. Reg. und 8) das 1. Bat, des 2. Inf.⸗ 
Meg. von Landam, 4) das 2. Bat. ded 4. Inf.Reg. 
gon Kailerslautern: und Wirmafend und 5) dad 3. 
Bat. des 5. Ind Meg. von Germeréheim. Ferner 
werden ‚verlegt: das 3. Bat. ded 12. Infer Reg. von 
Landau nach Regensburg, Das 2. Bat, bed Inf.Leib⸗ 
Meg. von München nad) Landau, dad 2. Bat. des 
1. Int, Meg-, das 2. Bat. des 2. Inidteg. und dus 
4. Bat, des 5. Mi-Reg. ‚von Münden nah Ger- 
nierdbeim, das 1. Bat. bed il. Int eg. von Mes 
gendburg und das 1; Bar. des 12, Inf. Meg. von 
München’ nach Landau, das 1. Bar, des 3. Int Meg. 
bon Germersheim nah Speyer, Imeibrüden und 
Kirchheimbolanden, das 3. Bat. des 4. Inf.⸗Reg. von 
Speyer, Zweibrüden und Kirchheinbolanden nach Kai⸗ 
ſerslautern und Pirmajend, das I. Dat, des 7, Iniıe 
Meg. von’ Landau nad) Germeröbeim, das 1. Bat, 
des 8. Inf Neg. von Germersheim nach Xandau, die 
2. Dibiſion des 1. Cbevr⸗Reg. von Speyer nad) Dil. 
lingen, Die 4. Diviſion des 3. Chevadteg von Dil-⸗ 
lingen nach Speyer, 2 Kompagnien des 1. Art. Reg . 
von Ingolſtadt nach Münden, 2 Kompagnien des 1. 
Art.Reg. von Murchen nach Ingolſtadt, 2 Kempag⸗ 
nien des 2. Ari.NReg . von Landau und 2 Kompag · 
nien deſſelben Regiments von Germersbeim nach Würze 
Kurg, 2 Kompagıim des 2. Art Neg. ‚ton Würze 
burg nach Landau und 2 Kompagnien deſſelben MRegi⸗ 
ent? von Würzburg nad Germersheim Die Ars 
tillerie- Detathemens zu Oberhaus, Wulzburg, Nürns 
berg und Roſenberg, ſowie die zu Landau und Ger⸗ 
‚merdheim lebenden Kompagnien des Genie⸗Regiments 
werden vurch die beireffenden Regimenier wie ‚bisher 


158. \ 
Sr. Maj. der. König hat den. Dr, philos, 
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Eonrad Hofmann (von Bamberg), einen auf. dem 
Gebiet der altdeutſchen, engliſchen und. franzöftichen 
Kiteratur befonderd bewanderten und deßhalb auch -in 
weitern Kreiſen bekannten Sprachforſcher, zum außer⸗ 
ordentlichen Profeſſor bei der philoſophiſchen Bafultät; 
der Hochſchule München ernannt. Durch dieſe Ernen⸗ 
nung wurde zunächft der Lehrſtuhl des jüngft verewig⸗ 
en Projefford Dr. J. A. Schmeller für alideutſche 
Sprade und Literatur an ‚hiefiger Liniverfliät wieder, 
Sal OR Biene ae 
. Heidelberg, 10. März :: U kürzlich das Ur« 
theil ded Hofgerichts in der Gervinus'ſchen Prozeßſache 
vom 2, auf den 8. März verlegt wurde, brachte Das 
„Frankf. Journ.” diefe Nachricht in einer telegr. Dex, 
peihe, welde am Schluſſe den unziemlichen Beifag, 
enthielt: „Wahricheinlih werden noch Verhaltungs⸗ 
beichle abgewarter. Die beirefjende Mr. des Br. 
Journ. wurde bei ihrer Anfunit in ‚Heidelberg von der 
Polizei mit Beſchlag belegt. Heute wurder- nun dieſe 
Beſchlagnahme durch oberanuliches Erkenntniß beſtätigt. 
Die Klage des Staatsanwaltes iſt gegen vie Redaktion. 
des genannten Blattes gerichtet und, beantragt wegen; 
Ehrenkraufung des großherzogl, Kofgerihts eine - © 
fängnipftiafe von 4 Dionaten, i un 
Breiburg, 10. März Die Beſchlüſſe, welche, 
in den Karlsruher Konferenzen vereinbart wurden, find 
dem GErzbiihof von Freiburg. am. 9. ds. zugefommen , 
und ſchon am nächiten Tag ging ein offizielles Schrei« 
beu an den Präſidenten des Miinifteriumd des. Jımern 
ab, welches eine enıfcbiedene Proteſſation des Metro⸗ 
politen der oberrheinifchen Kırchenproving gegen dieſe 
Beichluſſe enıhält, Der Wortlaut ded Schreibens iſt 
folgender: „St. Erz. den Frhru. v. Marſchall, großh. 
bad, Staatsraih und Prajiventen des Miniſteriums 
ded Innern. Ew. Gr. beebre ich mich, den richtigen 
Empfang der minifteriellen Antwort vom 9. de. Nr. 
3226 auf tie Denkſchrift des oberrheiniſchen Gpiffos 
pated ſammt den Anlagen ergebenft anzuzeigen. Ich 
kann nicht umbin, vorläufig, meinen tiefjien Seelen» 
ſchmerz auszudrüden, den ich bei Ginſichtnabme ber 
misgetbeilten Aftenjlude empfunden, Iſt ja doch der 
fatholifchen Kirche, deren Bekenner bie Mehrzahl der 
Zandesbewohner ausmacht, wieder nicht die ihr von 
Rechtswegen gebührende Freiheit und Selbſtſtaͤndigkeit 
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neue Beichränfungen : bereitet.“ Nach Berathung mit 
den Hochmwärnigiten HH. Suffraganbiichöien werde ich 
mich detaillirt ausſprechen. Für jeßt lege ich pflicht- 
gemäß Proteft ein gegen alles bad, was den fanoni« 
ſchen Gejegen und den Normen der römijch-Farholiichen 
Kirche, widerſpricht und ihre Verfafjung verlegt. Ich 
muß-Goit. mehr -ald den Menichen geboren. Mit 
ausgezeichneter Hochachtung Freiburg, 6. März 1853, 
Ew. Erz. gehorfamer Diener Hermann v. Dicari, 
Erzbiſchof von Freiburg.“ 

Berlin, 12. März Die Zollkonferenz iſt heute 
eröffnet worden. igentliche Verhandlungen haben 
noch nicht flattgefunden, 

"Wien, 12. Märy, Nachmittags 4 Uhr. Linfere 
Stadt if von endlofem Jubel erfüllt: Seine Majeftät 
der Kaiſer hat: vor einer Stunde die Hoiburg verlafe 
fen, um in der Metropolitanfirche dem Himmel für 
feine gfüdliche Geneſung in flillem Gebete zu danken, 
Ganz Wien war ‚auf den: Beinen, und bidhtgebrängt 
fanden die Volksmaſſen auf dem Koblmarfte, dem 
Graben und dem Gtephandplage, dem Augenblicke 
entgegenjehend, in welchem der Kaijer erfcheinen würde, 
Die Käufer waren alle auf das Feſtlichſte geſchmückt. 
Guirlanden vom frifchen Dlumen und Feſtons von 
Zweigen wanden ſich um die Benfter, welche mit ben 
koſtbarſten Teppichen beveft waren und aus denen Fahr 
nen mit ben Landesfarben weithin durch die Luft weh— 
ten. Die Bürger waren alle in fchwarzen Brad ges 
leidet und bildeten bon der Hofburg an 5id zum St. 
Stephandbome ein doppeltes Spalier. Sänmmtliche 
Innungen Wien's waren mit ihren Bahnen aufgeftellt, 
und es Hatten ſich ihnen die Gemeindeausſchüſſe und 
Armenvaͤter aller Vorſtadtgemeinden angefchloffen. Vor 
dem mittleren, dem fogenannten Kiejenthore der Ste— 
yhandfirche war die Geiftlichkeir und der Gemeinderath 
verfammelt, der Bürgermeifter hatte fih ald Führer 
einer zahlreichen Deputation um 2"), Uhr in die Hofe 
Burg begeben, um Seine Majeftär auf dieſem erſten 
Kirchengange zu Begleiten. In der Hofburg hatten 
fich bereit um 2 Uhr fämmtliche bier anweſende Ge» 
nerale und Stabtoffiziere in Paradeuniform verjams 
met, um fi dem feierlichen Zuge anzuichließen, 
welcher mit Schlag 3 Uhr die Hofburg verließ und 
fi) nah St. Stephan begab. Se, Majeſtät erfreut 
ſich, eine leichte Bläffe abgerechnet, eines beiriebigen« 
den Ausſehens. Im unmittelbaren Gefolge des Kai- 
fers befanden fi Graf D’Donnell und der Bürger 
Etienreich. Der ſchlichte Mann ging dicht hinter vem 
Monarchen und mar von den Erzherzogen umgeben ; 
unter dert Generafen bemerfte man die Grafen Grünne, 
Schlick, Cordon, Frhrn. v. Heß, Feldzeugmeiſter v. 
Haynau und Andere Sämmtliche Miniſter, vie Meichs« 
täthe, das diplomatifche Korps und eine große Anzahl 
ausgezeichneter Perſonlichkeiten haıten fi dem Auge 
angeſchloſſen. Der Kaiſer war fichtlih ergriffen von 
den vblelfachen Beweiſen rührender Lohalitäät, denen er 
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vergdnnt, ja find ihr fogar in mannichfacher Hinftcht 
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überall begegnete, und Thraͤnen glänzten in feinen 
Augen. Die heutige Beftlichfeit war ein Bürgerfeft 
in des Mortes fchönfter Bedeutung; der Enthufiadmus 
fannte feine Grenzen. Abends findet eine allgemeine 
Beleuchtung der Stadt und Vorſtädte ftatt, und nad) 
den Vorbereitungen, welche dafür getroffen werben, 
dürfte die heutige Illumination jene vom: 14. Auguſt, 
bei der Ruͤckkehr des Kaiſers aus Ungarn, noch über» 
treffen. (N. Korr.) 
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Vermiſchtes. 


v. Thon⸗Dittmer. 

Unerwartet bat uns die ſchmerzhiche Kunde 
von dem Heimgang eines der edelſten, gefinnungstüch« 
tigften Männer Bayerns getroffen. v. Thon ˖ Dittmer 
ift nicht mehr. Die Nachricht von feinem Tod wird 
Taufende im deutſchen Vaterland mit Trauer erfüllen, 
die feinen Namen in den Jahren 1839 bis 1848 mit 
Begeifterung nannten. Diefe Zeit war ber Olanze 
punkt im. Leben des ebeln Mannes. Das Dertrauen 
feiner Genofjen in ver 2, Kammer ber bayer. Ständer 
verfammlung, die ihn zum. 2. Sekretär erwaͤhlten, 
regte alle jeine Bähigfeiien zu außerorventlicher Ans 
flrengung auf, um feinem Vaterland nüglich zu were 
den. Seine Reafiumds der ganzen Kammerverhand« 
lungen, die er, am Schluß einer Debatte das Wort 
ergreifend, zu geben ‚pflegte, und wodurch er bäufig 
die hierauf folgende Abſtimmung entichied, find denen 
unvergeßlich, die diefelben zu bören Gelegenheit hatten. 
Hiebei war ed aber viel weniger eminented Redner⸗ 
talent, woburd er den gewaltigiten Eindruck hervor« 
brachte, als vielmehr die Rechtſchaffenheit, 
Wahrhaftigkeit und Biederkeit, verbunden 
mit großer Klarheit der Gedanken, welche den Hörer 
ũberwãltigten. Thon⸗Dittmer war der entſchiedenſte 
Feind aller Unwahrheit, Unlauterkeit, alles 
Gemachten, aller Affektation. Mit dem tiefſten 
Unwillen ergriff ibn die Oberjlächlichfeit, die über die 
wichtigiten Verbältnifje des Staats, der Kirche u. f. 
w. nach ihrem beichränkten Gutduͤnken abſpricht und 
redet, damit man doch auch mitgeredet habe. Wer es 
dagegen treu mit Got, König und Vaterland meinte 
und Stihhaltiges vorzubringen mußte, dem wandte 
er, welchem Stande berfelbe auch angehören mochte, 
feine ganze Liebe zu. Wie ſehr diefe Gejinnung auch 
ton oben ber anerfannı wurde, bat feine i. 3. 1848 
eriolgte Berufung zum Siaaisminiſter und nachherigen 
Staatsrath bewieſen. Dieſe unerfhütterlihe 
Rechtſchaffenheit, Wahrhaftigkeit, Treue, 
die er im öffentlichen Leben übte nnd die ihn in Din— 
gen gewiiienbaft machte, in. denen ein Gewiſſen 
zu haben, Tauſenden gar nicht in ben Sinn kommt, 
übte er auch im Privatleben. Die Seinigen werben 
bie Größe des DVerluftes, der fie getroffen, fühlen; 
wir theilen ihren Schmerz, die wir und ſeine Freunde 
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nennen, die wir feine Liebe und Treue erfuhren 
und ben unvergeßlichen Mann Im "Herzen tragen bis 
an's Ende. Sanft ruhe feine Aſche, Briede jei mit 
feinent Geifte! 


In Fürth mwurben vergangenen Samflag zwiſchen 
8 und 9 Uhr Abends aus der Wohnung des Hand» 
Iungsagenten Oftbeimer, im Göpermüller'jchen Haufe 
in der Schwabacherſtraße, müttelit Ginfleigend 5 Hun« 
Dertguldens, 8 Zehngulden-Banfnoten und circa 37 
fi- an baarem Gelde entwendet. Die polizeilichen 
Nachiorichungen haben. bis jegt noch auf feine Spur 
des Thaͤters geführt, 


Ueber die ‘Stadt Thorn hat am 9. März ber 
Gisgang durch dad Ginflürgen ber MWeichfelbrüde ein 
fchredliches Unglück gebradyt, Im der Nacht fegte ſich 
Das Eis in Bewegung und ed wurde daher in ber 
Brühe damit angefangen, die Brüde abzunehmen. 
Gin bedeutender Theil der Brüde war ſchon abgedeckt, 
dad Waſſer reißend fehnell um einige Buß gewachien 
und bie Arbeiter mod) beichäitigt, da rüdıe dad Eis. 
Der Zimmermeifter, der dad Abdecken beaufjichtigte, 
ein erfahrener Mann, glaubte nicht, daß der Eisgang 
beginnen werbe, und lieg noch fortarbeiten; da Fam 
noch ein zweiter Stoß, das Eis ging und zertrüm« 
merte foiort nach. der Stadt zu ein Jod, fo daß ber 
Zimmermeifter und ein Theil der Arbeiter, dem Aus 
genſchein nach circa SO Perſonen, von allen Seiten 
abgefchnitten waren... Hilfe konnte den Unglücklichen 
nicht gefeiftet werben, da das Eis fo dicht und heitig 
ging, daß nicht ber fleinfte Kahn zwifchen den Schol« 
len vurchkonnte. Ihnen Leinen zuzuwerfen, war we⸗ 
gen ber Breite bed gleich anjänglich zertrümmerten 
Stüds der Brüde (an 150 Schritt) nicht möglich; 
fpäter verſuchte bie Artillerie aus einem kleinen Mör« 
fer Taue binüberzufchießen , indem biefelben an Kohle 
gtanaten beiefigt waren, aber vergeblich, da die Ku— 
gein vom Tau fosriffen Während Tauſende von 
Drenſchen dad bieseitige Uier bedeckten, verſchwand 
ein Theil der Brüde nad dem andern, und mit jes 
dem heile flürzte ein Haufen Arbeiter auf bie Schol⸗ 
len. Wie viele von dieſen den Tod erlitten haben, 
leht Heute noch nicht feſt; nur wenige haben ſich bis 
jegt gerettet. Am Gtüdlichiten kamen die fort, welche 
Muth und Beionnenheit genug hatten, fih an Leinen 
von der Brüde auf die Schollen hinabzulaſſen und, 
von Scholle zu Scholle jpringend, dem Ufer zuzueilen, 
wo ihnen Hilfe geleiſtet werden konnte. Da mehrere 
YHıbeiier auf den Schollen fortgetrieben wurben, jo 
gingen fofort Gftafetten ab, um die unten gelegenen 
Drrichaften zur Rettung aufzuforbern. So weit gehen 
die Nachrichten tom 9. Unterm 10. wırd gemeldet, 
daß 26 Arbeiter auf der „Kämpe” gereites worden 
waren, 


Fortſetzung ber allerhoͤchſten Ernennungen, Beförderungen 
x.: Auf die in Nürnberg erledigte Apdvofatenftelle wurde 


ber Advokat Ludw. Merflein von Fürth verſetzt. Das 
Srühmesbenefljium zu Beil ugries wurde dem Prieſter Ans 
ton Heldmann, bish. Pfarrer zu Berngau, verliehen. 
Der II. prot. Pfarrer in Kempten, ©. @. Holjbaufer, 
rüdte auf die II. Pfarrftelle bei Sit. Mang dajelbit ver, 
Auf die erled. Stelle eines I. geiſtl. Rathes bei dem k. prot. 
Konfitorium Speyer rüdt der bish. I. geiſtl. Konſiſt.⸗ 
Nath daſelbſt Friedr. Börfch vor, aum II. geiflf. Rathe 
daſelbſt wurde ber bish. orbentl. Profejior der Theologie zu 
Grlangen, Dr. Heinr. Aug. Ebrard, ernannt und diefem 
zugleich auch die Funktion eines II. Hauptpredigers an der 
prot. Stabtpfarrficche zu Speyer übertragen. 


Hiefiges. 


Wie wir zu unferer Freude vernehmen, iſt durch 
die gefrige Generalverjammlung des „Ge— 
werbevereind“ im Gaſthof zur goldenen Krone 
die feit langer Zeit angeftrebte und im hohen Grad 
erwünichte Bereinigung mit dem „Indujtries 
und Gewerbeverein“ dabier völlig zu Stande 
gefommen, Beide bisher neben einander beſtandene 
Bereine verfolgten einen und benfelben Zmed, 
ein und daſſelbe Ziel, gingen aber häufig in 
ihren Anflchten über die Mittel und Wege, die zum 
Ziele führen follten, auseinander, Zwei ſolche Vereine 
waren für die hiefige Stadt zu viel; doch Hatten fie 
für eine gewiffe Zeit offenbar auch ihr Gutes. Indeß 
— Eintraht nur macht ftarf und groß. Möge daher 
die neue Vereinigung wie an Gintradht, fo an Stärfe 
und Größe flets wachſen! — 


Theater. 

Freitag den 18. d8, zum erſten Male: Der ver» 
wunſchene Prinz. Es ijt dieß wohl wieder eine 
Vorſtellung, deren Endzweck eine beſonders geſegnete 
Kaſſe, ein volles Haus und dankbare Tbeilnahme fein 
ſoll, und dieſes dankbare Haus, dieſe geſegnete Theile 
nahme, dieſe volle Kaſſe gilt dem Beneſiziaten Hrn. 
Blank, der ſchon längere Zeit durch bartnädige 
Krankheit fi gezwungen jab, feinem Beruie zu ent« 
jagen und das Uebrige dem bejieren Geſchick anzu« 
vertrauen. Wir maden aber nicht nur allein auf 
dieſe Benefizvorftellung aufmerffan, fondern auch ſchon 
beionder8 darum, da dad Blank'ſche Künftlerpaar 
fleis eine Bierde unferer Bühne, ein guter Stein 
zum jchönen Bau geweſen. Es iſt das legte Benefiz. 
Wir fohliefen mit dem Wunſche: „Ende gut, 
Alles gut!" — 





(Konzert) 63 ift fchon lange ber, dad freut 
und um jo mehr, — dachte wohl die Mehrzahl 
der durchgängig beiriedigten Zuhörer des jüngſten 
Konzertes im Drangeriejaale, 

Wenn berücjichtiget wird, daß die bekannten hie— 


— — — 
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figen muflfaliihen Verbältniffe ein Fompfettes flindiges 
Orcheſter nicht zulaffen, jondern daß Die verſchiedenſten 
Kräfte erft zu gemeinfamen Wirken aus bejonderer 
BVeranlafjung vereint werden müjjen, jo kann das 
Urtbeil über die Gefammtausführung nur ein entichies 
den günftiges fein. Gewiß blieb bei allen Zuhörern 
ein ungerheilt günſtiger Eindruck zurüf; namentlich 
gab ſich bei der durchaus prachivoll gearbeiteten, heise 
teren Sinfonie, deren großartige Wirkung Feiner Po— 
faunen, Trommeln, Gbinellen, Triangeln und anderer 
Ohrenfell erfchütternder Inftrumente der Neuzeit bes 
durfte, die regite, geſpannteſte Iheilnabme fund, Die 
großen techniichen Schwierigfeiten der unübertrefflichen 
Oberons-Ouverture gelangen — wenn auch nicht 
meiſterhaft — doch glücklich; ebenfo wurde bie in ber 


Verantwortlicher Redakteur: J. ©. 


Durchführung. jehr empfindliche Introduftion mit. bes 
fonderer Zartbeit bebandelt, 

Die Wahl des Repertoirs lieh das gediegene mu⸗ 
ſikalijiche Verſtaändniß eines Meiſters erkennen, ber 
auch als ausübender Künſtler eine Vollendung erreichte, 
die gar manchem reiienden, bejtempiohlenen Virtuofen 
fehr zu wuͤnſchen wäre, 

Auch die beiden Gefangspiegen berbieriin: ſowohl 
hinſichtlich der gediegenen Compoſttion als der gan 
Durchführung anerfennende Erwähnung. 

Bald wieder ein Aehnliches — ſprach ſich alges 
mein der Wunſch aus, deſſen Erfüllung lediglich von 
der Wiederholung ver dießmal geäußerten 
großen und regen Theilnahme abhängen 
dürfte, . 


Meyer, 


— —————— — —— — —— — — — 


Bekanntmachungen. 


1. Bekanntmachung. 

(Ten Verkauf des Sihrannengetreid-Abfalld betr.) 

Am Mittwoch den 23. ds. Mis. Vorminags 10 
Uhr wird in hieſiger Getreidſchranne der Getreidabfall 
metzenweiſe gegen ſogleich baare Bezahlung an die 
Meiſtbietenden verkauft. 

Ansbach, den 12. März 1853. 

Der Armenpflegſchaftsrath. 
Meyer. 

— — — —⸗— —— — — nn > 

2. Induſtrie⸗ u. Gewerbe-Berein Ansbad.t 

Zur VI. dießjährigen Plenarverſammlung 
ain der Bereind-Lofalität werben die verehrlichen* 
Vereins-Mitglieder auf morgen Breitag, den 18. 
N Drärz Abends 8 Ubr eingelaten. 
— —— —— * — — und 

Theater-Anzeige. 

Donnerſtag den 17. März, Vorletzte Gaſt— 
rolle des Herrn Straßmann. Cäſar von 
Irun, over: König, Graf und Zitterſchlägerin. 
Original-Luſtſpiel in 5 Abıheilungen von W. Friedrich. 

Freitag den 18. Wär. Zum Benefiz des 
Herrn Blank. Der verwunſchene Prinz. Luſt— 
ſpiel in 3 Akten von J. v. Plötz. 

Samſtag den 19. März, Letzte Gaftrolle 
und zum Benefiz für Herrn Straßmann. 
Der Sturz des borotinifchen Hauſes, oder: 
Die Ahnfrau. Iraueripiel in 5 Akten von F. 
Grillparzer. 


4. Empfehlung 

Da mir vom bedlöblidden Magiftrat dahier bie 
Lizenz zum Strohhut ⸗ und Seidenwaſchen ertheilt 
wurde, fo erlaube ich mir zur ergebenſten Anzeige zu 





bringen, daß ich alle Arten Damen« und Herröne 
Hüte waſche, ebenfo auch Seidenwaaren, nebſt Bine’ 
dern, färbige als weiße, weiße Gajimen, färbige Wols 
lenzeuge, und bitte einen boben Adel und geehrits 
Publikum, mich mit recht vielen Aufträgen zu beebren,’ 
Margaretha KHersdörfer, 

Hs.Nr. D 407. 





5. Ich zeige hiemit ergebenft art, daß ich von Ei— 
nem woblloblichen Stadtmagiſtrate dahier die Lizenz‘ 
zum Ladiren und Anſtreichen von Möbeln und aller 
in dieſes Fach einſchlagenden Gegenſtände erbalten babe 
und empfehle mich mi dem Verfprechen billiger Preife 
und seellee Bedienung zu geneigten Aufträgen, 

Zohann Friedrich Baumann, 
genannt Albrecht, 
in der Withgaſſe D 7, 


6. Ich erlaube mir die ergebenite Anzeige zu. mas 
eben, dap ich von Ginem wohlloblichen Stadtmagiſtrat 
die Erlaubniß zur Ausubung des Bädergewerbed auf 
dem Hauſe D 300 neben der Schranne erhalten habe 
und empfehle mid meiner verebrien Nachbarſchaft .er« 
gebenſt. Johann Georg Förfchner, 

7. _ Montag den 14. 28. ging In der Herrieder 
Vorſtadt der dritte Teil von L. Mühlbachs „Fried— 
rich der Große und fein Hof” verloren. Ders 
felbe wolle gegen elne gute Belohnung in ber Ludwig 
Wolff ſchen Leibbibliorhek abgegeben werden. 


Freiiag Schlachtſchüſſel auf ver 








8. Viorgen 
Winpmühle, 


9, D6 ıf der mittlere Gaben zu en und 
fann ſogleich bezogen werben. 


Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


Nro. 63. 





(Reunter* Jahrgang.) 


1853. 


Ausbacher Morgenblatt, 


Freitag, 





18, März, 


‘ r 


Alnſelm 


Das ‚ Moergenblatt,“ von einer unterbältenden und belebrenden „Sonttags-Beigabe* begleitet erſcheint — mit Husnafme BE Montage Ir 
zagei und'kofer viertelfahrig eımen Gulden. dur viefen Preis kann es bier bei der Grpebition (Brägel'che Buchdruckerel und‘ aufwärts 
Bei jeder Por mittels Borausbezihlung beſtellt werden. Injerate , die geſpaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beforge die Crpeditivn bes Blaͤtter 


i Politiſches. 


Müucen, 15. März Die hohen Verwandten 
Ihrer Maj. der Königin, der-Prinz und bie Prinzeſſin 


Karl von Heſſen, werden nach mehrwöchentlichem Aufe- 


enthalt dahier morgen nach Darmſtadt zurüdfehien. — 
Die zahlreichen Studirenden, welche den Vorleſungen 
des. Hrn. Obermedizinalraths Dr. Pieufer bewohnten, 
erireuten denſelben geitern Abends. mit einer Serenade 
und Sadelzug. —-Die in der Diugelſtediſchen Ange» 
Iegenbeit von der. Stantöbehörde erhobene Nichtigkeit" 
beſchwerde wird. am oberfien Gerichtshof nächften Frei⸗ 


tag zur Verhandlung fonımen. — Die Leiche des vers, 


ewigten Staatsrathe. Frhrn. v. Thon · Diumer wird 
Heute: in der Stille nach Regensburg abgeiührt, um 
in der dortigen Bamiliengruft beigejegt zu werben. — 
Die Generaldirektion der k. Verkehrdanftalten veröffent« 
licht eine ſummariſche Nachweiſung über bie Örequeng 
und ben ‚Ertrag der jümmtlichen Verkehrsanſtalten für 
1851/52, bei welcher ſich altenthalben eine erireuliche 
Mebrung gegen dad Vorjahr zeigt. Die Geſammt⸗ 


4 


einnahmen im genannten Jahr betrugen 1) bei den“ 


ifenbabnen 2,955,236 fl, um: 422,590 fl, mehr 
a — 2) bei den Poſten 2,119,212 fl, 
un ’76,810.fls mehr; 3) beiden. Stantötelegraphen 
27,854 fl., um 4305 fl. mehr; 4) beim Ludwigs⸗ 
kanal 160,204 fl,, um 29,471 fl. mehr; und 5) 
von den k. Donaudampibooten 233,944 fl., um 76,062 
fl. mehr als im VBorjahre. - . 

— Heute Vormittag find die Berathungen ber 
Sachverſtaͤndigen über den. Gntwurf einer neuen Ge— 
merbe-Inftruftion im k. Staatöminiflerium- des Handels 
und der ‘öffentlichen Arbeiten geſchloſſen (worden; 

— Wie man hört, wird von - bayeriicher Geite 


die Infpekiion über die Bundröfontingenie Oeſterreichs 


d Preußens, weldye im heurigen Herbſte bevorfteht, 
Se bayer. Feldmarſchall Prinz. Karl, 8. Hoh., 


übernehmen, — 
In Nürnberg wurde letzten Sonntag früh. der 


früßere. Borfland des ÜUrbeitervereind daſelbſt, Karl. 


Stettiner, feiner“ Haft. wieder. enılaffen, 


Das „Würtemb,- Wochenblatt” berichtet, daß die 


von den Lolalpolizeibehoͤrden verfügte Beichlagnahme . 


der Gervinus'ſchen Schritt vom Minifterium; ſobald 
daſſelbe Kenniiß davon erhielt, wieder aufgehoben 
worden if, ; — ER ; .. 
Berlin, 14; März. Heute wurde die Bollkon⸗ 
ferenz durch :eine dreiſtündige Sttzung eröffnet,» au der! 
auch der bayeriſche Kommiſſaͤr «Gr. Meirner thrilnahm. 
Man nimmt hier an, daß die Genehmigung des Han⸗ 
delaverttags und: die Verlaͤngerung · des Sollvereind auf’ 
feine Hinderniſſe ſtoßen wird, obwohl die Regieringen ' 
der Konigreiche mit Den - hohen Emgangsfteuern” jürt 
vereinsländische gewebte oder gewirkte baumwollene und 
wollene Waaren..bei: ihrem“ Eintritt: in‘. das ‚öfterreichie 
ſche ‚Gebiet Eeinedwegg einverflanden ‚finds: Doch wird‘ 
ſich zunächſt in ben »Beitimmungen des Hanbelötertragg 
dis zum -Zufammenkommen der Kommiffäre nichts Am: 
dern laſſen. — Dem geflrigen Gottesdienſte in ver: 
Garniſonskirche zum Dank für die Genefung des Kate" 
ferö von Oeſterreich wohnten der Königin öſterreicht⸗ 
ſcher Uniform, die Prinzen und Generale, mit ihrem: 
oͤſterreichiſchen Orden gefchmuckt ri bei. — Die zweite 
Kammer bat heute. in zweiter Zefung bie ſecho jährigen: 
Legislaturperiode mit 164 ‚gegen 437 Stimmen: anges 
nommen. — Die Nadricht von einem: allgemeinen 
Furſten · Kongreſſe beftätigt- fich nicht; dagegen glaubt 


man, daß der Kaiſer von Rußland nicht blos den 
hieſigen, jondern ‚auch ‚den Miener Hof! im Anfäng 


biejed Sommers beſuchen werde. 
mehrung der Armee um eine Anzahl Offiziere. ift bee 


reits etatifirt, Es fol, abweichend von der borjähri« ' 


gen Vorlage, die Armee um 426 GHauptleute und 


Mitimeiſter dritter Klaſſe, 8 Premierlientenants. und’ 


44 Sefondelieutenautd vermehrt werben und iſt zu 
biefem Zwecke eine Summe. von 809,473 Ahlen. auf 
ben Etat. gebracht worden. 


Wien, 13. März. Die ſchon erwähnte Samm⸗ 
fung unter den Soldaien zu einem: - Ehrengeichent für 


den Grafen D’Dpmnell, und Hrn, Eitenreich, aus An« 


laß de3 Autentats wurde vom Banus Jellachich ange⸗ 
regt. In einem- Aufruf an die Armee. fordert er 
ſaͤmmiliche Offiziere auf, Beiträge zw zeichnen — ein 
Lieutenant 10 kr., ein Hauptmann 30 kr. ein Stab⸗ 


offizier 1fl., ein General 2 fl. 


— MS der Erzherzogin Sophie. der Vollzug 


Die- früher- [dom projektirte Ver⸗ 
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der Hinrichtung bes Meuchelmoͤrders Libenyi gemeldet 
wurde, ſoll dieſelbe geſagt haben: „In dieſem weiten 
Meiche wird wohl Niemand daran denken, für den Uns 
glücklichen zu beten, und fo will denn ich dieſe durch 
unſere Religion vorgeichriebene Pfliht auf mich neb- 
men; ich will vergeſſen, daß er mir bad größte Herze⸗ 
leid angetban, welches je eine für das Xeben ihres 
Sohnes beiorgte Mutter treffen kann, und beflimme 
als Ehriftin, daß für das Seelenheil des Unglüdlichen 
jegt und an feinem Gterbetage jährlich heil, Meſſen 
gelefen werben.” 

Die der Stadt Matland vom 8. März aufer- 
legte wöchentliche Kontributton ift um die Hälfte herab⸗ 
geſetzt worden. In der borbergehennen Woche hatte 
bie Stadt außer dem Tribut von 90,000 Lire noch 
eine Zufchlagsfumme für verfchiedene Ausgaben ents 
richten müffen.: In‘ dem Monat feit dem 6. Febr. 
bat fie mehr ala 400,000 Lire in vie Kıiegäfaffe ger 
zahlt. Außerdem iſt ihr auferlegt worden, 100 Stüd 
Schlachtochſen und 50 Milchkühe für dad Fort von 
Porta Toſa zu liefern; die Urfachen biefer Verprovian⸗ 
tirungömaßregel - fennt man in Mailand nit. Im 
ber Arena ftehen fortwährend 40 Trandportwägen in 
Bereitfchaft. 

Paris, 13. März, Die Krönungsgerüchte wie⸗ 
derholen ſich wieder flärfer, fle geben fogar auf einen 
beftimmten Tag — 10. Mal, und ift ed auch noch 
nicht entjchieven, ob der ‚heilige Bater in Perion oder 
durch einen Bevollmächtigten, ober der Erzbiſchof von 
Parld den Salbungsaft vollzieht, fo fcheint doch die 
Feierlichkeit jelbft nicht weiter hinaudgefchoben werden 
zu ſollen, und man berfichert, daß gleich nach ber 
Oſterwoche der Gottesdienft in Motre-Dame eingeftellt 
und die Katbedrale den Bauleuten zur Herftellung der 
noͤthigen Anftalten für die Firchlihe Einweihung des 
Kaiſerthums werde überlaffen werben. 

— Die Mitgliever des gefeßgebenden Körpers 
zeichnen für den Ball, den fie am Dflermontag ber 
Kaiferin zu Ehren veranftalten. Die Ballkommiſſion 
hat feftgefegt, dag jedes Mitglien für 700 Fr. unter 
ſchreibe, welcher Betrag von dem erflen Monatsgehalt 
abgezogen wird. Für 259 Abgeordnete macht dieß 
aljo die Summe von 180,000 Fr. 

— Neulich fam ein politifher Prozeß eigener Art 
zur Verbanplung. Gin „General” Namend Dubourg 
machte Penfionsanfprüche, und es ftellte ſich dabei 
heraus, daß feine. Generalität während der Juli-Revo— 
Iution improvifirt worden war; Die damaligen Mevo« 
lutionäre verſprachen ſich einen gewaltigen Gindruf da⸗ 
von, wenn ed hieße: „Gin General ift zum Molfe 
übergegangen.” Es wurde alfo ein Arbeitsmann plößs 
li zum : General beiördert und deſſen Ausftaffirung 
durch ‚die.verbündete Breigebigfeit eines Kleivertrödlers 
und Garderobiers der Oper befchafft. - Die Menge fah 
darin einen Beweis, daß bereits Militär: mit dem 
Volke fraternifirt habe, und ſchrie wie befeſſen: „Es 
lehe der General Dubourg.” Nachdem die Yuli-Me> 


volutionäre geflegt Hatten, ſetzte ed ber Ginfluß ber 
Gingeweihten wirflih dur, daß dieſem „General“ 
aus der Garderobe der komiſchen Oper als „einem 
glorreihen Kämpfer für die Freibeit“ eine Penſion be 
willigt wurde. Die Bebruar-Mevolution brachte ben 
„General Dubourg” um jeine Penſion, und auch der 
Staatdraıh bat jegt deifen Aniprüche bermworien. 

— Die Hinterlaffenichait des verſtorbenen Königs 
der Brangoien, Louis Philipps, if endlich abe 
gebandelt worken. Die Ziffern der SHinterlaffenichait 
ftellen fi der Wiener „Preſſe“ zufolge folgendermaßen 
heraus: Schulden 36 Millionen, Aftivvermögen 13 
Millionen, der Unterichied beträgt demnah 23 Miflios 
nen, und ba die Porberungen von 19 Pillionen, 
welche die Bamilie an Branfreih zu flellen hat, 6iß- 
ber noch nicht berüdfichtigt wurden, fo muß entiveder 
die Familie trog der Verluſte, welche fie Durch vie 
befannten Konfisfatond-Defrete erlitten bat, dieſen 
Ausfall aus dem Ueberreſte ihres Vermögens decken, 
oder — der Nachlaß des für fo unermeßlich reich ge⸗ 
haltenen Königs wird iniolvent erflärt werben. 

Trieſt, 12, März Die Türfen haben, wie 
bereit8 gemeldet, Montenegro geräumt. mer 
Paſcha hat fih nah Ulbanten, Mels Paſcha nad 
Nitfih, Dervis Paſcha von Grahowa nah Kovıenic 
zurüdgezogen. Die gefangenen Grabowianer, darunter 
auch der Woimode, wurden mitgeichleppt ; einer ber» 
felben, Namen? Samarich, der todtfranf nicht forte 
fommen fonnte, warb erichofien. Die Montenegriner, 
dieß erfahrend, beichloffen, feinen Tod zu rächen und 
brachten dem Dervis Paſcha eine totale Niederlage bei; 
die Türken wurden gänzlich zerfprengt, die Mon« 
tenegriner machten eine Beute im Werbe von 6000 
fl. C.M. 


_ — — ———— ——— — — l 


Vermiſchtes. 


Der „Allg. Big.” wird aus Münden bezüglich 
der durch ein Kriegäminifterialrefeript 3. 3. bedrohten 
Homöopathie geihrieben: „Unterm 23. Dez. 1842 
murde in Bayern die Anwendung des bomöopatbiichen 
Heilverfahrens für alle öffentlichen Kranfen» und Ars 
menhäufer verboten, am 30. Dftober 1848 wieder er» 
laubt, weil es, nad) Wortlaut des Reſcriptes, feither 
eine größere Ausdehnung erhalten, und die darüber 
geſammelten Erfahrungen ein befriedigende Mefultat 
gelieiert haben, Gin Kriegsminifterialrefeript foll neuers 
dings bie Vebhandlungsart der Homöopathie verbieten, 
Wir find meniger geiyannt, ob die Aerzte, welche die 
ſpezifiſche Heilfunde ausüben, ibre Stellung over ihre 
wiffenfdaitliche Ueberzeugung zum Opfer bringen wer⸗ 
den, als darauf, wie diefe Dieicripte nach dem gegen» 
wärtigen Stand der Medizin und den Mefultaten der 
Prarid flaatdrechilich und vor dem Auslande, wo eine 
mehr ald zwanzigjährige Spitalpraxis vorliegt, wiſſen⸗ 
ſchaftlich begrimdet werden können.“ Dem ift das 
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Morgenblatt veranlaßt bemerkend beizufügen, daß in 
dem angezogenen Kriegömintfteriülrefeript jedoch weder 
ein Zabel über bisher eingefchlagene ärztliche Behand⸗ 
lungsweiſen in Militärfranfenhäufern, noch ein. bireftes 
Berbot gegen die Anwendung homöopathiſcher Arznei 
mittel in demfelben enthalten ift, 


München, 13. März. In den Monaten Ok 
tober, November und Dezember wurden von ben f, 
bayer. Poſten befördert: Briefe 4,052,737, Reiſende 
43,672, Frachtſtücke 851,239, Zeitungen 5,574,142 
und eine Geldiumme eingenommen von 353,545 fl., fohin 
um 31,803 fl. 36 fr. mehr ald im Eorrefponbirenden 
Duartal, des Vorjahres, 


Aus dem letzten Mechenfchaftsberichte ber bayer, 
Hopothefen« und Wechſelbank ergab fi, daß im. ab⸗ 
gelauienen Jahre die Anftalt fo vortheilhafte Beidjäite 
machte, daß der ganze Bankiond eingefordert und 
fämmtlihe Promeſſen in volle Aktien verwandelt wer⸗ 
den können. Dem Bankkommifſſär Minifteriafrath Hrn. 
v.-Bezold wurde für defien Mühewaltung der Dank 
der Verwaltung ausgefprohen. Nach der Reihenfolge 
haben für dieſes Jabr aus dem Direktorium die HH. 
Wild. Bromberger, v. Loͤßl und U 5 Ze— 
netti audzutreten und find diejelben durch Neumahlen 
zu erfegen. i 


"Dem eben erfchlenenen Verzeichniß der Borlefungen 
am der Münchener Univerfltät entnimmt die A, Abzig. 
Folgendes: Vorleſungen werben im kommenden Halb⸗ 
fahr 189 "gehalten, und zwar bon 9 Dozenten der 
Theologie 19, von 12 Dozenten der Juridprudenz 
24, von 7 Dozenten ber ftaatswirthichaftlichen Fächer 
13, von 32 Dozenten ber Medizin 69, und von 36 
Dozenten der pbilofophifchen Wiſſenſchaften 64 Kolle- 
gien. Neu erfcheinen mit dieſem Semeſter die DVors 
Iefungen Profefjors v. Siebold — der täglich ermartet 
wird — über Anatomie und Phnflologie, des Pros 
feffors Dr. Earriere über allgemeirte Kunftgefchichte 
und Geſchichte der deutfchen Nationalliteratur und bes 
Privatdozenten Dr. Ehr. Schmid über ‚allgemeine Na⸗ 
turgeſchichte. Prof. v. Liebig wird über organiſche 
Chemie, Obermedizinalrath Dr. Pfeuſer über ſpezielle 
Pathologie und Therapie, Geheimrath Thierſch über 
Archäologie u. ſ. m. leſen. Prof, Dr. Geibel iſt für 
tommendes Semefter zu leſen verhindert. 


Die niederbagerifchen Schwurgerichtsſitzungen für's 
1. Duartal dieſes Jahres gingen am 6. Marz zu Ende, 


Sie umfaßten dießmal ausnahmsweiſe nur 11 Fälle, 


bei welchen gegen 23 Perſonen Anklage erhoben war, 


Grgenftand ber Verhandlungen waren 2 Verbrechen des” 


qualiftzirten Mordes, ein Raub IM. Grabes, 4 Kör« 
pernerfegungen mit nachgefolgtem Tode, 15 Diebſtähle, 
ein Verbrechen der Widerſetung, eine Körperverlegung 
im Vergehensgrade und, ein Vergeben in. Anſehung 
Öffensliber Siegel. Don ben 23 Angeklagten wurden 
2 zum Xobe, einer zur Zuchthaueſtrafe auf. unbes 


ftimmte Zeit, fieben zur zeitlich Segränjten Zuchthaus⸗ | 


firafe, acht zur Arbeitshausftraje, vier zur Gerängnife 
firafe verurtheilt und nur einer freigefprochen. 


Den folgenden vorfündflutblihen Bund 
theilt ein Newyorker Blatt vom 15. Febr. d. Is. mit: 
Bor einigen Wochen fanden Eiſenbahnarbeiter bicht 
bei Pittsburg (in Peniylvania) das Geripve eines 
urweltlichen Glephanten in wohlerhaltenem Zuflande, 
Seit ein Paar Jahren ift dieß das dritte Exemplar 


jener Thiere, die in einer und berjelben Kiesbank ente 


bet worden find. Zwei von den Badenzähnen wogen 
jever 20 Pid. und jeder der beiden andern 14 Pid. 
Von den Stodzähnen war nur einer fo unverjebrt, 
bag man ihn fortfchaffen Fonnte, Derielbe war 8 Fuß 
lang, am hinterm Ende 6), ol und am abgebro« 
chenen Theile 16’, Zoll im Umfang; er muß alfo 
eine Länge von mehr ald 12 Fuß gehabt haben. 
Diefe Thiere gehören zu ber Klaſſe der urweltlichen 
Elephanten, deren Reſte man ſaſt über die ganze Erde 


verbreitet antrifft. Im Sibirien ward im Jahre 1800 


ein ſolches Ihier gefunden, das noch ganz gut erhal« 
ten und mit langem Saar bedeckt war. Die Bewoh ⸗ 


ner fütterten mit dem Fleiſch deſſelben ihre Hunde, 


Der Engländer Adams brachte Haut und Gerippe 
nad Pereröburg.: In Nordamerifa kommen Mam— 
murbözäbne ebenfalls haͤufig vor, und jwar mteiftend 
in der Nähe ded Stroms Ohio, mit den Knochen an« 
derer Thiere untermiſcht. Zu Big Bone⸗Lick in der 
Landſchait Boone in Kentudy . ward eine jo unges 
heure Anzahl auf einer Flähe von 10 Acres größe 


tenthelld auf der Oberfläche gefunden, daß man an⸗ 


nabm, e3 müßten nicht meniger.ald 400 GEremplare 
des Ohiothiers oder Maſtadons und. 20 des urwelt⸗ 


lichen Glephanten oder Mammuths dort umgefommen : 


fein. Dieje Ihiere müfjen fehr gefellig geweſen fein, 
da man ihre Gerippe immer beifammen antrifft. Auch 
haben fie Gras. gefreſſen. Gin großer häutiger Sad, 
den man bei einem Gerippe fand, enthielt Kräuter 
von berfelben Art, wie fie noch jegt am Ohio wachien. 


Was doch der Zufall ſpielt! Die Gräfin: Cbam« 
bord hat zu einer in Lyon veranſtalteten Wohlthätige 
feitölotterie eine eigene Stickerei geſpendet. Das Loos 
Nr. 147 gewann diefen Treffer und die Gewinnerin 
iſt — die gegenwärtige Kaiferin der Franzoſen. 


Das gelobte Land für Klavierbauer und Klabier⸗ 
händler ift Chili; denn in feinem Lande, wie groß 


auch die Klavieromanie in manchen Theilen Guropa’s' 


fein mag, wird fo viel Klavier geipielt. Im jedem 
Haufe bilden eim Klavier, ein Bert und ‘eine Lampe 
die Haupt» Ausitattung. Ohne Klavier fann feine 
chileſiſche Haushaltung beſtehen. Es werden dabei 
ſehr gute Preiſe für die eingeführten Inſtrumente 
gemacht. 


London. An 8, d8. wurde zum erſten Male 
mit einer der neuen Miefenlofomotiven erperis 
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mentirt, die beftimmt find, einen Train von London 
nach Birmingham: (einen gewoͤbnlichen Paffagiertrain: 
mit 15 Wagen) in zwei Stunden zu ziehen ‚Der 
Probe wegen: wurden Dlepmal 34 Wagen angehängt, 
jeder derſelben mit: 100 Cir. belaſtet, und mit bieier 
ungeheuren Laſt nnd trog ded: ungünfligen Weiters 
legte. die ungeheure Maſchine den bezeichneten. Weg in 
drei Stunden zurüd, ; 


° Der berübmte Diamant Ko⸗hi⸗noor, welcher glüd« 
lich gefchliffen worden, bilder jegt den Mittelpunft des 
Diamanten-Stirnbandes der Königin Viktoria; es ift 
von dem Hofjuwelier Garrard neu gejagt worden. 


Weitere Dienfiesnahridten. Die bei der Res 
gierung von Mättelfranfen erledigte Kanzliftenfielle wurde dem 
vermal. funft. Inipeftor bed Buͤnden⸗-Inſtituis zu Münden, 
Sof. Stumpf verliehen. Der Reggé.-Finanzrath Dr. Franz 
Mader in Würzburg wurde zum Oberrechnungétath beförs 
dert und der —— Bindnpraıh Konr: Zinn in Bayreuth 
auf Anfuchen, in gleicher Gigenſchaft nad Würzburg veriegt. 
Der Regge.-Finanzaſſeſſor L. Graf in Augsburg wurde zum 
Reggs.⸗Finanzrath zu Bayreuth und der Finanz⸗Rechnunge⸗ 


Lerantworiuder Redatteur: 3. ©. Meyher. 


Bekanntmachungen. 


1. Bekanntmachung. 

Das Verfallziel der Beiträge oder, Umlage für bie 
Strafienbeleudtungsanftalt ift durch Oberfuratelbeichluß 
vom. 12i März 1845 auf den 3. Januar eined jeden 
Jahres feſtaeſetzt. Der Beitrag für Dad lauiende Giatör 
jahr 4852/53 if demnach lingft fällig gewerten. Es 
ergehet daber an bie beitragspflichtigen Hausebeſitzer hie⸗ 
mit: die Aufforderung, ſolchen an die Stabtfämmerei 
in den gewöhnlichen Vormittagöſtunden nunmehr bal⸗ 
digſt einzuzablen, . 

Der Beitragsmaßſtab ift unverändert geblieben. 

Ansbady,, den 20. März 1852, 

Stadtmagiftrat 
Meyer. 
ad al en 

2. Inder Wohnung des Unterzeichneten wird 
Montags, den. 14. April Vormittags von 11—12 Uhr 
das Wohnhaus Kit, D Nr. 55 in der Kühgaſſe dahier 
mit Hof, Stallung, Oarıen, Tanzſaal und darauf 
haitender realer Heckenwirthſchafis⸗Gerechtigkeit an bie 
Meiſtbietenden verſteigert und werden Kaufsliebhaber 
hiezu mit dem Bemerken eingeladen, daß ein Theil des 
Kaufpreifes verzindlich auf dem Hauſe ſtehen bleiben 
kann. 

Ansbach, ven 15. März 1853. 

Advokat Greiner, 


Theater- Anzeige. 
Freitag den 18. März. Zum Beneflz bed 
Herrn Blank. Der verwunſchene Prinz. Lufie 
fpiel in 3 Akten von J. v. Ploͤtz. 





fommiffär Alois Gietl in Augsburg zum Keggs.⸗Finanz⸗ 
aſſeſſor daſelbſt befordett. 
—— — — — - 


Briefkaflen 


Es if ſebt auffallend, daß das Kalbflelih den— 
enormen Preis, den wir früher. gar nicht -fannten und 
den daſſelbe erft vor Kurzem zu einer Kilbersraren 
Jahreszeit erhalten hat, auch jegt im der eigentlichen 
Kälber- Zeit noch immer haben fann. Die Menge 
der eingeführten Kälber und der Umſtand, daß die’ 
Megger ihren Käufern immer mehr Fleiſch biejer Sorte 
fenden, als diefe mur verlangen, faffen die Urjache‘ 
hievon wenigſtens nicht in einem Kaͤlbermangel fuchen, 
Sollie es aber eine Folge der freien Konkurreng 
fein, — wofern von einer ſolchen noch geredet werden 
kann, wenn nicht jeder einzelne Mehgermeiſter für: 
ſich, ſondern (wie in Nr. 62.d. Bl; zu leſen) "dus: 
ganze Gewerbe den Preis für Alle feſtſetzt — dann 
wäre febr zu wünſchen, daß ed mit: derfelbem. recht: 
bald ein Ende nihme. N. 


— — — 


nn — —— — —— 

4. Das Hundert Lohkäſe wird für 24 1 
gabgegeben in ver Reuchlin'ſchen Xeberfabrif. 
Bertellungen werden angenonmen B 74, Kronaf» 
pfersbud, dann auch A 82 am obern Thor (Reder- J. 
hballe), ſowie im Gaſthof zur Krone dahier. 


— — — — — mn — — —0 
— — — 


— — — — 


5. Blumenfreunden und Garten: 


befißern i 
die Anzeige, daß ih von Herrn Alfred Topf In: 
Erfurt eine reiche Auswahl Blumenſamereien erhals 
ten habe, Darunter Balfaminen, Aſtern und die, bes, 
rübmten Griurter Xevfoyen, zu jehr billigen Preiſen. 
Kataloge werden gratis abgegeben, 
U. Schulted in Nürnberg. 

6, A 166 find Heu, Sitroh, Grumet und zwei: 

Wägen zw verkaufen und eine Scheune zu berpacdhtenw 


7, Heute it Schlachtſchüſſel im Glephanten. 
Schrannenpreije, 
Ansbach, den 16. März 1853. 
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Drud und Verlag von Carl Brügel in Ausbach. v 


Nro. 66. 1853. 


Ansbacher Morgenblatt. 
| En 2 2 2 SEE 


(Reunter Jahrgang.) 





Samftag Joſeph. 


Das. „Morgenblatt,“ von einer unterbaltenden und belehrenden „Sonntags Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausnabme des Montage. — 
tAaglich und fofer viertelfabrig einen Gulden. Fur diefen Preis kann es bier bei ber Grmezition (Brugel ſche Buchdruderei) und ausnsartt 
bei jeder Port mittels Vorausbtzabhlung beſtellt werden. Inierate, die geipultene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beſorgt die Grpevition des Blaites 




















Politifches. 


München, 16. Mirz. Ihre Maf. die Königin 
Marie, welche beute früb 6 Uhr ihre erlauchte 
Schwefter und ihren Schwager, Prinz und Prinzejjin 
Karl von Heſſen-Darmſtadt, 6id nah Augsburg ber 
gleitete, iſt Minags 11 Uhr von dort zurüd wieder 
hier eingewroffen. Ihre Majeſtät wurde von dem Hof— 
marſchall Baron v. Zoller und von der Breiin v. 
Gumppenberg begleiiet. — Der k. Polizeidirektor, Hr. 
Düring, iR, wie ih höre, nad Hannover abgereist, 
wo eine Konferenz deuticher Polizeimänner flatifinden 
fol. — Der Sr Dberappellationsgerichts=Brafivent 
Frhr. v. Oumppenberg, it nun vollkommen geneſen. 
— Wie beſtimmt verlhautet, wird erſt kurz ver den 
Beginn der Waffenübungen ein umiaſſender Armee⸗ 
befehl erſcheinen, durch den alle vakanten und bis 
dorthin noch vakant werdenden Siellen im Heer beſetzt 
werden ſollen. Die Anträge über dad Lager, ſowie 
die dem Ausſchuſſe für Beratbung der Geſetzbuͤcher noch 
vorzulegenden Entwürie werden’ erſt mit dem naͤchſten 
Kurier ans Jialien hieher gelangen. (U. Abdz.) 

— Wie man der „Landbötin“ schreibt, find bie 
Abſchlede für die Verbandlungen der Landraͤthe im 
vorigen Jahre von dem betreffenden Miniflerium nabezu 
vollendet, und dürfte deren Verfündigung demnaͤchſt 
erfolgen. Die Verſammlungen der Landräthe für das 
lauſende Jahr follen im Mai oder Juni berufen 

n. 
Be essen, Der „Schw. Merk. bringt eine 
Dergleihung der rechtlichen Stellung der katholiſchen 
Kirche. nach der landesherrlichen Verordnung vom 30. 
Jan. 18330 mit der, weldhe ſie nach den neuejten 
Mereinbarungen in der oberrheiniſchen Kirchenprovinz 
erbalien bat. rüber waren alle allgemein kirchlichen 
Anordnungen und Bekanntmachungen, weſſen Inhalts 
fie auch fein mochten, von der Staatsbewilligung ab⸗ 
hangig gemacht, jetzt ſind diejenigen Anordnungen und 
Griaſſe, welche rein geiſtliche Gegenſtaͤnde beirefien, 
der Stantöbebörte nur gleichzeitig mit der Veröffente 
lichung zur Ginficht vorzulegen, Papſtliche Vullen, 
Breven und ſonflige Grlajie, ſelbſt die früher ausge— 
gebenen, erhielten erſt durch die Staatsgenehmigung 








ihre Gültigkeit, wäßrend fle jetzt der Bifchof unter 
derfelben Bedingung, wie jeine eigenen Erlaſſe, ver« 
fünden darf. Den Provinzial» und Diöcefan-Cynoden 
Civierne ſolche zu Stande kommen) wohnen wie früher 
landesherrliche Kommifjäre bei, ihre Beſchlüſſe bedüre 
fen aber nur infoferne der landesherrlichen Zuftimmuüung 
(placetum regium), als fie in bürgerliche oder flaute 
liche Verhaͤltniſſe eingreiien. Der unmittelbare. Vers 
fehr mit dem Kirchenoberhaupte, früher nur dem Erz⸗ 
biſchof, dem Biſchof und dem Bisthumsverweſer ge« 
ſtattet, ift den Angehörigen der Fatholiichen Kicche frei« 
gegeben. Für die Bildung der fünftigen Geiſtlichen 
auf Univerfläten und Seminaren foll Sorge getragen 


‘werden, und die Prüfung der Kandidaten findet, flatt 


vor einer gemifchten, ferner nur vor einer biichöfl. 
Behörde unter Anwohnung eines Regierungsfommijlärs 
flatt, Bet Befegung der Piarrpivünden erhebt die 
Regierung das Gutachten des erzbiſchöfl. Stuhls, bie 
Meldungen geben an das Orbinariat und nur in Ab« 
ſchrift gleichzeitig an den Oberfirchenrath; zudem ift 
dem Erzbiſchof das Ernennungsrecht auf ein Sechdtel 
der Piarreien geftattet, bei denen der Staat fi nur 
die Beitätigung vorbehält. Die landesherrlichen De— 
fanate find aufgehoben; ihre Geſchäfte bejorgen in Zu⸗— 
kunft die Bezirks⸗Schul -Viſttatoten. Dieß fiheinen 
vorerſt die Hauptpunfte der Uebereinkunft zu ſein, ſie 
find eben fo viele Zugeſtaͤndniſſe an die Biſchoͤfe, als fie 
das Beſtreben der Negierung beurfunden, allen billigen 
Anſprüchen der Kirche freundlichſt entgegen zu kommen. 
Die nachfolgenden Verordnungen und Erläuterungen 
des Viinifteriumd bezeichnen die Gränze, bis zu wel⸗ 
cher die Negierung unbejchabet ihrer Verpflichtung ge— 
gen den Eraat und den Megenten vorgehen zu dürien 
glaubte. 

Freiburg, 13. März. Frhr. v. Marſchall, der 
Vorſtand des Miniſteriums des Innern, weilt gegen« 
wärtig in unſerer Stade, wahrſcheinlich um mit dem 
Herrn Erzbiſchof in Betreff der befannten Kirchenfrage 
zu fonferiren. Sein Aufenthalt dahier foll nur einige 
Tage dauern ' 

Wien, 14. März Der Tod hat in der Nacht 
von gejtern auf heute zwei bedeutende Männer und 
entrijfen. Der Feldzeugmeiſter Baron Haynau und der 
Fürfterzbifchof von Wien, Vincenz Milde, find beide, 
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vom Schlag gerührt, im Laufe dieſer Nacht geſtorben. 
Baron Haynau, welcher ſeit einigen Tagen, aus Ita—⸗ 
lien zurückgekehrt, hier weilte, befand ſich geſtern noch 
friſch und munter, ſpeiste mit Appetit zu Mittag, bes 
fuchte noch Abends den Salon des Grafen dv. Buol 
und war zwei Stunden jpäter, nahdem er ſich zur 
Ruhe begeben hatte — eine Leiche. Baron Haynau, 
war 1786 zu Kaffel geboren. — Se. Mai. bat heute 
zum erftenmal wieder einen Spaziergang über die Ba— 
fteien gemacht. Als ver Kaijer geflern das Hoiburg- 
tbeater bejuchte, wurbe er nit einem nicht enden wol» 
lenden Jubel vom Publifum begrüßt. 

Wien, 14. März Zum Bau der Kirche für 
die Netiung Sr. k. k. apoftoliihen Majeſtät find auch 
von der Peſther ifraclitiichen Kultusgemeinde 1000 fl. 
eingegangen. ; 

— 12. März. Obgleich die Genefung St. Maj. 
bes Kaiferd die erfreulichſten Fortſchritte machte, jo 
haben doch die Aerzte aus wohlbegründerer Vorſicht 
dem Monarchen dad Reiten und wiederholte Fahren 
auf, einige Zeit nicht angerathen. 

— Aud Veranlaffung der Genefung Sr. Maj. 
ded Raiferd fanden am 13. in allen Kirchen der Stadt 

und der Vorflädte von Wien feierlide Hochämter fatt, 

in der Stephandfirde wurde das Hochamt von dem 
Fürfterzbiihof, in der Kirche bei den Minoriten von 
dem piäpftiihen Nuntius zelebrir. Die am 12. 
Abends Auttgefundene Beleuchtung war außerordentlich 
glänzend und eine ungebeuere Menſchenmenge burdy« 
wogie die Strafen bis fpät in die Nacht, obne daß 
irgend eine Unorbnung vorgefallen wäre. In der 
Stadt, den Vorſtädien und der Umgebung war nicht 
ein einziges Fenſter zu ſehen, das nicht beleuchtet und 
enifprehend geſchmũckt geweſen wäre, 

Die „D. A. Big. ſchreibt: Ginem von zuberlägie 
ger Hand herrührenden Privatichreiben aus Konſtan— 
tinopel vom 24. Febr. entnehmen wir folgende 
wichtige Nachricht: „Oeſterreich hat durch den Grafen 
v. Leiningen oad Oberhoheits recht (Schutzrecht ?) 
über die chriſtliche Bevöhkerung Bosniens 
und der Herzegowina erwirkt, ein Punkt, der dem neue— 
fen Vertrag nur als geheime Clauſel angehängt iſt, 
deſſen Wahrheit ich Ihnen aber verbürgen kann.“ 
(Die Oeſterr. Correſp. hatte unter den erlangten Con— 
ceſſtonen bereits dieſes Schutzrecht aufgeführt.) 

Teſſin. Unſere Regierung gedenfi ihre ausge— 
wieſenen ärmern Landsleute mit Straßenarbeiten zu 
beichäftigen, Auch erinnert das Departement des In⸗ 
nern in einen Kreiöichreiben vom 9. die Gemeinden 
an die ihnen obliegenve Unterflügungspflicht und fordert 
‚die. Regierungsflarchalter auf, alliälligem VBagabundiren 
von Ausgewiefenen zu fleuern. Hier müjje, jagt ber 
Direktor des Innern, Hr. Piyffer⸗Gagliarde, die Oris— 
polizei mit der. gemeindeweifen Unterftügung, Namens 
li dur Arbeitgeben, Hand in Hand geben; genaue 
Konirole jei unerläßlich, wenn man nicht auch noch) 
den fremden Bettel unter der Maske des Grild in's 


Land ziehen wolle; der Edelmuth der Menſchen dürfe 
nicht von der Lieverlichfeit ausgebeuter werden, Much 
miüjje jegt für Diejenigen geiorgt werden, die gewöhn- 
ih im Frühling nach der Lombardei geben, um dort 
Arbeit zu fuchen, 

Bern, 13. März Defterreih bat ben erfien 
Schritt zur Wiederaufbebung der bermeriihen Sperre 
gegen Teſſin gethan, freilich einen Schritt, der wohl 
ebenſo ſehr in feinen eigenen Intereſſe liegt, als in 
denjenigen Teſſins und der Schweiz im Allgemeinen. 
Es bat ven Turchpap der Seidenballen durch Chiaſſo 
über den Gottbard wieder gejtatret, und zwar, wie 
bier erzäblt wird, auf Bitten der Mailänder Kaufleute. 
Im Uebrigen ift Alles beim Alten, auch noch immer 


feine Antwort auf die Noten des Bundesratbed eine 
getroffen. 
Baris. Daß die Kaiſerin guter Hoffnung ſei, 


jhliept man daraus, daß dieſelbe, welche eine ebenſo 
geſchickte als paſſionirte Neiterin ift, feit einigen Wo⸗ 
en nicht mebr zu Pferde feige, und wenn der Kais 
fer ausreitet, ihn immer zu Wagen begleitet, 
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Vermiſchtes. 


Dienſtesnachrichten. Der bish. Schulgehil e Franz 
Zaver Meyerhofer zu Raitenbuch in zum Schullehrer 
und Kirchendiener zu Bechthal ernannt werden. 

— Grledigt: Die farb. Schul: und Kantoröoſtelle zu 
Eſchenbach mit 426 fü. 22 fr. faſſionsmaßigem Ginfomnen. 

Münden, 17. März. Ge Maj. der König 
Ludwig bat dem hieſigen Vereine der Lobndiener, 
welcher den jchönen Zwed bat, franfe Vlitgliever mög» 
licht zu unterftügen und bei eimretewven Sterbeiällen 
einen Theil der Begräbnipfoften zu tragen, die Summe 
von 100 fl. zum Geichenfe gemacht, 

— Aui dad Anſuchen der hieſtgen Elementarlebrer 
wird dad Beioldungsregulauid vom Jahr 1836 dabin 
mobifizirt werden, daß eine Vorrüdung von der Iten 
in die 4te und böchſte Beſeldungsklaſſe (600 fl.) nad 
6 Dienjtesjahren ſtattfindet. 


Regensburg. Die zweite Schwurgerichts- 
Sigung der Oberpfalz und von Megendburg für das 
II. Duartat 1953 wird in Amberg auch am 13. 
Juni beginnen, 


In Würzburg machte am Al. 
ein Öefangener in der Frohnveſte einen Fluchtverſuch, 
der aber unglücklich ausfiel. Der Flüchiling hatte 
bereits das Dach erflonmen, von wo er in den Garten 
des Nachbarhaufes gelangen fonntez er ſprang hinab, 
unglücklicherweiſe aber auf einen nur mit leichten 
Breitern bededten Brunnen; dieſe brachen durch und 
der Flüchtling fürzte in den 5 Fuß Waller Galtenden 
Brunnen; eine andere Örfangene, welche e8 mit anjah, 
machte nun Larm, morauf der Unglüdliche aus dem 
Brummen, jedoch in erbarmenswerthem Zuftande, ber« 
ausgezogen wurde, 


März Mittags 
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Der füngfte Schneefall war in der Rhön fo ſtark, 
daß 3. B. in dem Dorfe Dalherba viele Häufer bis 
an die Dächer im Schnee fladen ünd jeder Verkehr 
zwiſchen den einzelnen Wohnungen gehemmt war. In 
Shalau, eine Stunde von Köthen, und an der Rande 
firase gelegen, mußte, um die Paſſage wieder here 
zuftellen, ein förmlicher Durchſtich gemacht werben, 
bei welchem die ſenkrecht flehenden Schneewände die 
Höhe zweier Stodwerfe und die Länge von 200 Fuß 
Hatten. 

In Paris it am 12. März der berühmte Che— 
mifer Orjila geftorben. 

Kondon. Am 8. März ward Im großen Saale 
der Greterball am Strand dur eine öffentliche Vers 
fammlung das Jubiläum der „britiſchen und audwär— 
tigen Bibelgeſellſchaft“ gefeiert. Mehr ald 4000 
PBerfonen waren anweſend; Graf von Shaftesbury 
(Lord Aihley). führte den Vorſitz. Gr ſagte: der 
Anlaß zu diefer Beier babe nicht ſeines Gleichen in 
der chriftlihen Welt, wenn man bebenfe, wie Fein 
der Anfang diejer Geſellſchaft war, und welde unge 
heure Reiultate fie geliefert. Dieſe Bibelgeſellſchaft iR 
die Mutter von nicht weniger als 8000 anderen ger 
worden. (Hört!) Sie hat Ueberiegungen- Der Bibel 
in 148 verichlevene Sprachen. veranlaßt, von denen 
25 bis dahin nur mündlich exiſtirten, ſo daB fie erft 
auf grammatifge Regeln und lexikaliſche Formen ges 
bracht werben mußten, ehe die heilige Schrift in fie 
übertragen werden Fonnte. In Verbindung mit ihren 
Zweigvereinen. hat Die Serelliyait 43 Millionen Erem-» 
plare, theils der ganzen Bibel, theild des neuen Tee 
flaments, in Umlauf, und dadurch, murhmaplicyer 
Berechnung: zufolge, die geoffenbarte Wahrheit 600 
Millionen Menichen nahe gebracht. .. Die Geſellſchaft 
bat 4,000,000 Pf. St. auf ihre Wirkſamkeit verwen« 
ver, welche fich jegt über alle Länder des Erdkreiſes 
erſtreckt. Dieſer Darlegung folgte eine Berathung 
und Beſchlußfaſſung, am welcher ſich, außer vielen 
Geiſtlichen, ſolche hochgeſtellie Männer, wieder, Mi» 
nijter Herzog d. Argyll, Graf v. Carlisle und Lord 
Charles Ruſſel betheiligten. F 


am k. fireis- und Stadtgerichte Ansbach. 


Dienftag, 15. März: 

In der Konkurdfahe über den Nachlaß des der» 
lebten Aporhefe:s Heerwagen zu Kloſter Heilsbronn 
base der. Hanbelömann Iſrael Löw Roſenbuſch zu 
Windsbach im erſten Edikistage, 30. Jan. 1844, 
ein vierprogentiged Kapital von 2200 fl. auf den 
Grund eines Schuldſcheines vom 27. April 1842 
liquidirt und zugleid der Witwe des Kridars als 
Diitunterzeichnerin bed Schuldjcheined und dem Schwie« 
gervater dejielben, dem vormaligen Apotheker Held, 
unter : Bezugnahme auf ein diejer Urkunde nachgeſetztes 
"Bürgfgajısinflrument vom 26. Mai 1842, ald Vür- 


gen und Selbitzahler für bdiefed Kapital, den Gtreit 
verfündiget. Im zweiten Goifiötage wurde hierauf 
bon der Wittwe Heerwagen behauptet, dan dieſe beiden 
Urkunden gefälicht felen. Nachdem nun jpäter der 
Avorhefer Held, ver in feinem Teftawente die Brüder 
der Witwe Heerwagen zu Erben eingeiegt und biejer 
den Nupgenuß an feinem Rücklaſſe beſtimut hate, 
mit Tod abgegangen war, provozirten diefelben ven 
3 8% Mojenbuich zur. Klageitellung wegen des irag« 
lichen Kapitaled, Derfelbe reichte fofort am 8/19, 
Dftober 1850, geikügt auf die erwähnten Urkunden, 
bei dem £. Log. Heilsbronn Klage wider bit Provo« 
fanıen ein; dieſe ‚dagegen wiederholten in ihrer Ver— 
nebmlafjung die Einrede der Bälfhung, indem ſie 
behaupteten, daß der Schuldichein und das Bürg« 
ſchaftsinſtrument, obgleich verjchiebene, Daia an, fi 
tragend, dennoch an einem und, demjelben Tage ger 
ſchrieben und unterfchrieben, diejenigen Siellen, welche 
eine Bürgfchaftdeingebung von Seite des Held ent« 
hielten, erſt nach der Unterzeichnung eingeichaltet wor⸗ 
den’ und derfelbe übrigens nur dadurch zur Lnierfchriit 
bewogen worden fei, daß ihm von dem verlebten Heer⸗ 
wagen, dent Rofenbuich und dem Handelsuann Wein« 
ſchenk, ver dad Kapital vermittelt hatte, porgeipiegelt 
worden wäre, er. umterichriebe nur, baß er, von bem 
fraglihen Kapitale wijie 

In Folge dieſer Behauptung, welche. durch bie 
äußere Beſchaffenheit des in Rede ſtehenden Schuld⸗ 
ſcheines und durch einen Brief des verlebten Apothe⸗ 
kers Heerwagen an ſeine Angehörigen d. d. Goſtenhof 
im Mondſchein, 12. Auguſt 1843, in welchem vor⸗ 
kommt, „daß in dieſem Handſcheine, ten der Schwie⸗ 
gervater (Held) nur unter der Bedingung unterzeich⸗ 
nete, daß er von der Schuld wife, das Bürge und 
Selbftzahlen nadıriglih mit Borwilfen des 1. Ro⸗ 
ſenburſch hineingefegt worden ſei,“ eine Unterflügung 
fand, wurde wider ben Handelsmann Iſrael Low Ro— 
ſenbuſch Unterſuchung wegen miljentlihen Gebraucht 
einer gefälſchten Urkunde eingeleitet, und dieſet zur 
Aburtheilung vor dad k. Kreid» und  Grabtgericht 
Ansbach verwieſen. (Foriſ. folgt.) ’ 


Hiefigen 


Theatern - - ..- 

Sonnabend den 19: „Die Ahnfrau.“ 
Wir find dem Schluß ver Winterſaiſon nahe gefon« 
mer und Herrn Straßmanns DBenefl; ill ber 
Schlußſtein des ganzen fhönen Werkes. Unſer ber 
ehrter Gaſt darf wohl die Verſicherung mit ſich neh⸗ 
men, daß er und durch fein treiflices Spiel mande 
ſchöne Stunde bereitet hat; und der heutige Abend 
wird gewiß, jo beffen wir, ihm ben beiten Beleg für 
unfere Dankbarkeit und Anerkennung geben. Die 
Wabl des Stückes iſt eine worzügliche, und gerade 
hierin hat ſich Her Straßmann jetbft die Gelegenheit 


— Carl Pokrantz u, Comp. 


‚gefüttert, 
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Ann 


geboten, und nocb einmal und zwar in vollftem Diape 
durch feine Künftlerleiftung zu erfreuen, 





‚Driefkafen. 


Indem wir die Anſicht, welche im geilrigen Mor— 
genblatte in Bezug auf den gegenwärtigen Preis des 
Kalbfleiſches ausgeiprochen wurde, bollfommen heilen, 


glauben wir nur noch beifügen zu ſollen, daß bieielbe 
ganz beſonders auch auf den Preis ded Schweinenri« 
ſches anwendbar erſchent. Wir können mämlich nicht 
einfehen,, wie es möglih iſt, daß beuer die Bleiich“ 
preiſe böber fteben jollen, als im vorigen Jahre, um 
fo weniger, wenn wir eine Vergleibung der Getreid— 
Und Funerpreiſe vom borigen und dem beurigen Jadre 
vornebnien. Die Oerreivepreife flunden im vorigen 


Sabre cxwelslich um einvieriel und der Preis der Kar⸗ 


toffel um die Hälfte böber und denncch koſtete nad 


der polizeilichen Tare in den Monaten Bebruar und 
Maͤrz 1552 das Pfund Schweinefeiih nur 12% fr, 
and 12 fr. 2 pi, während wir biefelbe Fleiſchgättung 
heuer in den nämlichen Wonaten fur 13 fr, und. 14 
fr. bezablen müſſen. Es kann alfo der Grund dieſes 
auffallenden Unterſchiedes nur in der Aufbebung der 
polszeilichen Fleiſchtarirung geſucht werten, die — ob» 
gleich fie in der beiten Absicht erfolgt it — ben ber 
abſichtigten Zweck — die freie Konkurrenz und durch 
diefeibe niedrigere Preiſe — nicht erreiht, was bei 
den zur Zeit beitebenden Oewerböverhältnifien auch 
faum möglich fein kann. 

Da wir nun anitar freier Konkurrenz doch eine 
Tarirung des Fleiſches baben, nämlich jene, welche 
von den Metzgeru durch gegenfeitige Uebereinſtimmung 
hinſichtlich des Steiihverfaufed ſelbſt herbeigerührt wid, 
fo wünſchen wir, daß lieber die frubere unpartheiiſche 


polizeilihe Taxirung wieder eintrete, 





Lerancwortlider Redatieur:? 









4. 


Bekanntmachung. 
——— Sache beireffend.) 
Gin: grauer Kindermuff, mit rotbem Seidenzeug 
warde fürzlih auf dem Markte dahier ge— 
funden und kann derſelbe von dem Eigentbümer hıer« 


orts Zimmer Ar. 4 in Empiang genommen werden, 


Anobach, den 18. März 1853. 
Stabtmagifrak. 
Meyer. 


2. Bekanntmachung. 

Aus dem Nachlaß der verſtorbenen Hoſpital-Pfründ⸗ 
nerin, Anna Maria Kramer dabier werben anı, 

Vnuwoch den 23. März d. Is. Vorm. 9 Uhr 





im Iandeskerrlichen Hofpiral-Gebäude verichiedene Ges 


genftände, als: Betten, Kleidungsſtücke, Weißzeug 
und ſonſtige Geraͤchſchafien, öffentlich verſtrichen, wozu 
Sirichluſtige eingeladen werben, 

Ansbach, den 18. Wärz 18593. 
— Adminiſtration der unmittelbaren Stiftungen. 
Diayer, Verweier. 





3. Auswanderung. 


‚Borzügliche Schiffögelegenbeit. 
Jeden 1..und 15. des Monats — von den 
ı Bremen 
nad Nord- und Sudamerikaniſchen ln große, ges 
kupferte und. kupferfeſte, Schöne, dreimaſtige Segel— 
Schiffe mit hohem Zwiſchendeck expedirt, und wir ſind 
ermachtigt, zu den niedrigſten Preiſen, die exiſtiren, 
Paſſagiere anzunehmen. 
Bei Anmeldungen ganzer Geſellſchaften werden wir 


denſelben eine bedeutende Begünſtigung gewähren und 
„fie, ab: den Stapelplätzen durch beſondere Conducteure 


eigens noch geleiten laſſen, wofür die Paſſagiere nichts 


Defauutmadungen. 


Chauſen, 


zisko in Kalifornlen, 


J. G. 


Meyer. 
—— — — 


zu entrichten haben, weil wir auch ſchon feſte Preiſe 
bis Bremen ſichern. 
Auf portofreie Briefe ertbeilen Auskunft: 
Der Haupi-Agent 
Georges Demler Veelder in Nürnberg 
und ver von der fol, Reg erung beſtatigte 
Bezirksagent X. D. Steiner in Ansbach. 


4. Bei Wittwe Hobbach in in Neufes werden Mon— 
tag und Dienſtag als den 24. und 22. d6. Mis. von 
Morgens 9 Uhr au folgende Gegenftände, ald: ein 
vollſtandiges ſilbernes Caffeezeug mit Unserfag, dergl. 
Löffel, Meſſer und Gabeln; auch Betten, Behälier, 
Commode und ſonſtiges Meubles, ferner Defonomies 
gerärhe, Geireldeſacke, 2 Wagen, Pflüge, Eggen, 
Schlitten, Ketten, Winden, eine. Parthie 
Stroh gegen baare Vezahlung verkauft und Kaujelleb⸗ 
haber eingeladen. 


TE, A Sorten 2 


Sorten Wachs uͤcheren wie auch ſuch Fenſier- 
Rouleaux nit und ohne Landſchaften find wieder an— 
gekommen und werden billig abgegeben bei 

Gebr. Simonis. 


— — — — — ——— — ——— — — — — 
6. Bei herannabendem Fruhjahr empfieblt ſich Un— 


terzeichnete im Bleichen und Appretiren aller- Arten 


Herren- und Damen-Strohbüte und bittet um geneigte 
Aufträge. M. Weigel, Ar 416, Karolinenftrajie, 


Fremdenangeige vom 18. März 

Krone: Hrn. Kl. Lenk und Groß von Vären— 
walten. Stern: Hm, Kl. Schloß von Et. Fran— 
Reiß von Reckendorf, Schweizer 
ven Fürth, Cucuel von Lohr, Baumgärtner von Zell, 
Heim vom Krugſchaben, Löwe von Berlin‘, Dieierne 
von Mannheim,“ Madame Maper ‘von Nürnberg. 
Köwe: Hr. Gerichtsarzt Dr. Werr ven Uffenbeim, 
Hr. Kim. Erdinger von Nürnberg: Zirkel: Hrn 
Ki. Guintann von Dettingen, Tinfelsbübler von Fürth. 


Druck und Verlag von Carl Brügel in Unsbad, 


Nro. 67. 





(Neunter Jahrgang.) 


1853. 


Ansbacher Morgenblatt. 


— nn 


Sonntag 





Das „Viergenblatt,” von einer unterhaltenden und belebrenden -,‚Sonntage-Beigabe” begleitet, 


20. März. 


Hubertus, 








erſcheint — mit Ausnahme des Montage — 


tag Lich und koſtet viertelfahrig eınen Gulden. Bur diefen Preis kann «4 hier bei der Expedition Beugel ſche Buchbruderei) und ausıwarts 


bei jener Por mittels Vorausbezahlung beftellt werden. Inierate , die 





Politifches. 


Münden, 17. März. Briefe aus Neapel vom 
8. d8, melden, daß Se, Maj. der König fich jort« 
während des heilen Wohlfeind erfreuen, und jegt, nach« 

dem dad Wetter fih gründlich gebejjert, größere Aus- 

flüge in die Umgregend unternehmen. Die Unigegend 
von Neapel hat bereit? begonnen, fih mit dem gan⸗ 
zen Reiz des Brüblings zu befleiven; die Manvelbäume 
blühen, frühes Gras, Blumen, beſonders Roſen, find 
überall reihylih vorhanden. Se, Maj. der König has 
ben jet Allerhöchſtihrem Aufenthalte in Neapel jeben 
Sonntag einem Familiendiner am dortigen E, Hofe 
beigewohnt. 

— Der bisherige Tarif für die telsgraphifche Kor— 
refpondenz im Inlande wird vom 1. April d. 38. an 
auf die Hälfte ermäßigt, Unfere Siaatsregierung ift 
fohin die erfte in Deuiſchland, die einen fehr Billigen 
Telegrapbentarli einführt; es fleht wohl zu hoffen, daß 
dieſes rühmenswerthe Beiſpiel bald Nachahmung findet 
und daß auf dem demnächſt flattfindenden Kongreſſe 
der Regierungen des deutſch⸗ͤſlerreichiſchen Zelegraphene 
vereind aud eine Grmäßigung bes Tarifs für ‚Die Kor⸗ 
reſpondenz im ganzen Verein beſchloſſen werde. 

Aus der Pfalz, 12. März Die Auswande—⸗ 
rungen haben bereits wieder begonnen, und in großen 
Zügen ftrömen viele Pfälzer an den Dean, um jich 
jenfeits dejjelben eine neue Heimat zu fuchen. Gegen 
das Jahr 1851 Hat die Zahl der Ausgemwanderten 
wieder hbebeutend zugenommen. Was aber das Ber 
vdenklichſte bei der Cache iſt: die Zahl der heimlich 
Ausgewanderten kommt der Zahl Derjenigen, welche 
mit Erlaubniß der Behörden die Heimath verlaſſen ha⸗ 
ben, völlig gleich und umfaßt einige tauſend Perſonen. 
Durch dieſen Uebelſtand werden Viele um ihre gerech— 
ten Forderungen gebracht. 

Berlin, 15. März Die preuhiſche Regierung 
hat es abgelehnt, ſich an Repreſſalien gegen England 
zu betheiligen, welche nach den Vorſchlaͤgen Rußlande 
von den größeren Kontinentalftaaten gemeinjchaitlich 
wegen der Duldung, die jener Staat den politiſchen 
Fluͤchtlingen gewährt, dadurch zu nehmen wären, daß 
fie die engliſchen Reiſenden und die in den betrefſenden 


geidaltene Zeile zu 2 Rreuger berechnet, beforgt die Expedition des Blattes 


Staaten Iebenden englifchen Unterthanen nach firen«, 
geren Paßvorſchriften behandelten. 

Wien, 14, März. Die „Wiener Zeitung” mel⸗ 
bet: „Der Kaiſer beabjichtigte geftern Abend, das Hof⸗ 
operntheater zu beſuchen. In Berückſichtigung des 
Verluſts aber, den der Kaiſer in dem unermwarteten 
Hinicheiden des um die Monarchie hochverdienten Feld⸗ 
zeugmeiſters Freiherrn d. Haynau, zuſammentreffend 
mit dem betrübenden Ableben des Erzbiſchofg von 
Din, Milde, beffagt, bar der Kaijer, wie wir, 
vernehmen, jenen Vorjag vertagt. Aus dem gleichen. 
Grunde it eine für geftern beflimmt geweſene grofie 
Mufifproduftion von fechs Mufifbanden auf dem Burg« 
yloge während der Wahablöjung abgefagt worden. 

Der Herzog von Auguftenburg hat feine Defiguns : 
gen auf Alſen und auf dem Feftlande des Her zogthums 
Schleswig an den König von Dänemark für bie: 
Summe von 17, Million Stück Spezies durch eine. 
Eeffiondurfunde abgetreten und verſprochen, feinen Aufe: 
enthalt außerhalb Schleswig ⸗Holſtein zu nehmen, nie 
daſelbſt Grundbeſitz zu erwerben, auch nie bie Aube 
des Landes zu gefährden.“ Der Herzog bat zugleich‘ 
das ihm gehörige bewegliche Eigenthum ausgeliefert 
erhalten. Er " 

Bern, 94. März Wie wir aus ficherer Duelle 
vernommen haben, wird fih in Zukunft bie nordame- 
rikaniſche Union durch einen eigenen Geſchaͤftstraͤger bei 
ver Eidgenoſſenſchaft vertreten laſſen. (N. 3. 3.) 

London, 14. März Die lithographirte „Lond. 
Korrejpondenz’ jagt: „Es wird täglich ſchwieriger, die 
Aeußerungen der englifchen perivbiichen Preffe über bie 
Zuſtände Oeſterreichs wiederzugeben. Der Ton der 
wegen ihrer Mäßigung font rühmlih im Auslande 
genannten Journale, der „Times“ namentlich, iſt 
DOefterreich gegenüber fo herbe geworden, daß von eie 
ner wortgetreuen Ueberjegung ihrer Artikel nicht die 
Neve fein Fann.” En 

Paris, 15. März Sohn W. Brett, Ingenieur, 
Erfinder und Zieher des unterjeeifchen Telegraphen 
zwiſchen Frankreich und England, legte dem Kaiſer 
bie ihm vom König von Sardinien gemachte Konzefe 
fion zur elektriſchen Verbindung Frankreichs und Eng« 
lands mit Indien über Sardinien, Korſika, Algerien 
und Aegypten vor, 
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Konſtantinopel, 3. Mär. Das offizielle 
‚Regierungsblan” Fündigt die „Angelegenheit von Mon— 
'tenegro” als beendigt an, „in Folge der zwilchen der 
hoben Biorte und dem Grafen von Leiningen geiroffe- 
nen Uebereinkunft.“ 


—— ———— ———— ————— — — — 


Vermiſchtes. 


Ansbach, 18. Maͤrz. (Eingeſandi.) In Num— 
mer 63 des Morgenblattes wurde eined Kriegeminie 
fterialreffript6 erwähnt, welches die Anwendung der 
Homöopathie, Sympathie xX. ıc. in den Milie 
tärfranfenhäufern verbietet. Das heutige Morgenblatt 
enthält nun aus der Allgemeinen Zeitung eine Art 
Berihtigung feiner erflen Mitrbeilung, und fügt auf 
Veranlaffung auch die Bemerfung bei, es jei in dem 
angezogenen Kriegdminiiterialreffrüst fein direktes Ver— 
bot der Anwendung bomöoparbiicher Arzneimittel ent- 
halten. Alſo die homoͤopathiſche Behanplungsmweiie it 
verboten, dagegen nicht direft die Anwendung bomöo« 
parhiicher Arzneimittel. Wie logisch !*) Oper kurirt 
etwa der bomöopatbifche Arzt mit allopatbiichen Arz« 
neimitteln ð Vielleicyt manchmal, wenn's Noth thut! — 


Münden, 17. März. Im Herzoglich-Leuch— 
tenbergifihen Palaſt it man bereits mit dem Einpak— 
fen der zablreihen Gemälde ver fchönen Gallerie be: 
ſchäftigt, und es iſt mithin diefe werthvolle Kunit 
fammlung für unfere Stadt leider verloren. Die Gal— 
lerie fonımt, wie ichon früher mitgetbeilt, nach Pe— 
teröburg. 


Die nähfte Schwurgerichtsſitzung für Ober- 
franfen beginnt am 17. Vai, 





Ein Tediged Mädchen aus Unterlangenftadt, 
Ger. Kronach,. bat vor ungefähr 8 Jagen auf ireiem 
Felde geboren, dad Kind aber im Schnee liegen laſſen. 


Die Berliner Diebe haben eine neue Art gefunden, 
das geftoblene Gut zu berfildern. Vor einigen Tagen 
fommt ein Dann in einen Kaufmannsladen nahe bei 
einem Gijenbahnbof, gibt fih für den Hausfnecht eis 
ner nambaften Handlung aus und bitter, ibm 23 Th. 
für dieſe vorzufchießen, die er zur Abbholung eines 
Transports Wolle zu wenig erhalten Gabe. Als Un— 
terpfand läßt er einen an emen Magdeburger Kauis 
mann adrefjirten‘ Geldbrief, mit dem Adreßvermerk: 
„Inliegend 16 Ihlr.”, und jeine goldene Cylinderuhr 
dort. — Das Wieverfommen vergift der Mann, und 
bie endlich requiririe Polizei findet in dem Geldbrief 
leere Papier. Die Uber — offenbar gefloblen — 
war jedoch faſt Die geliehene Summe werth, 


) Diefer Vorwurf krifft nicht — die Reraftion. . 


Deffentlide Berbandlungen 
am k. fircis- und Stadtgerichte Ansbach. 
Dienftag, 15. März: 

(Im geftrigen Morgenblatte ift bei dieſem Falle auf der 5. 
Zeile der 2. Spaltſeite Nlatt „Brüder“ zu leſen: „Kinder. 
(Rortiegung.) 

Heute bei der gevflogenen öffentlichen Verhandlung 
haben die in der Vorunterſuchung erhobenen That— 
jaben im Weſentlichen anders fich berausgeſtellt. 
Während naͤmlich die Wirwe Heerwagen in ber Vor— 
unterſuchung mit aller Sicherheit den Inbalt der Urs 
funde wortwörtlih anzugeben, ungeachiet einer zebn⸗ 
jährigen Zwiichenzeit, — ganz genau mitzutheilen mußte, 
weiche Stelle der Urkunde unverfälſcht, welde erit 
ſpäter — nah vollgogenen linterfchriftten — durch 
ibren Gbemann noch beigelegt worden feien, — wah— 
rend die Zeugin bei ibrer vor dem k. Log. Heilsbronn 
abgegebinen G:flärung mit aller Bertimmiheit gefagt, 
ibr Vater habe Die Urkunde unterzeichnet, obne fie ges 
leien zu haben, vermochte die Wwe. Heerwagen bei 
der Öffentlichen Verhandlung fi) des Inhalis der Ur— 
funde faum mebr zu erinnern, noch weniger die Stel⸗ 
len zu bezeichnen, welche — nad ibrer früberen Des 
pofiton — dor der unterfkbriitlichen VBollziebung leer 
geweien feien. Bei ibrer Vernebmung — die full 

Stunden in Anſpruch genommen — geſtand ſie 
vielmehr zu, daß dem ꝛc. Roſenbuſch allerdings Si— 
cherheit durch Hypothek gegeben werden ſollie, daß die 
Urkunde ihrem Vater, der in ſeinen Geſchäften vor— 
ſichtig geweſen, vorgeleſen worden ſei, und daß er 
ſolche auch ſelbſt geleſen haben werde. Auch Babette 
Held — Tochter der Wwe. Heerwagen — wollte bei 
ber Vernehmung in der Vorunterſuchung ſich ganz 
beftimmt erinnern, daß fie — gelegenbeitlich des von 
ihrem Stieivater Heerwagen an ihren Großvater Held 
dringend geſtellien Anfinnens, eine Schuldurkunde mit 
zu unterichreiben, — immer nur von 1500 fl. reden 
gehört; in der öffentlihen Verhandlung weiß fie von 
biefer Thatſache nichte, gibt zu, dap damals blos bon 
Beifepung der Unterichriit Die Rede geweſen jei. 

Muiter und Tochter geben jedoch darın noch fiber» 
ſtimmend, Daß Heerwagen mit Roſenbuſch und Mein« 
ſchenk in das Laboratorium gegangen und dert durch 
ein im Wobnzimmer befindliches Beniterden, dann 
vom Hausplatze bemerkt worden feien; VBede weichen 
aber auch bezüglich dieſer Beobachtung darin von ein» 
ander ab, daß die Mutter bebauptet, der Gintritt in 
das Laboratorium fei nach vollzogenen Unterſchriften 
geſchehen und daß dort gelchrieben worden, die Toch— 
ter dagegen ungewiß läßt, ob Heerwagen und Gonf, 
vor oder nach erfolgter Unterzeichnung in das Labo— 
ratorium gegangen, und nur vermuthet, daß ge= 
fhrieben worden fein möge. 

Tie Staarsbebörde, zugebend, daß die Wwe. Heers 
wagen und deren Tochter in „befremdender, auffallen« 
der Weife” von ihren Angaben in der Vorunterſuchung 
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abgewichen, zugebend, „daß es ſchwer falle, mit Ver 
läßigkeit die Frage zu beantworten, welches Intereſſe 
der Angeflagte bei der ibm zur Laſt gelegten Hand— 
Tung gebabt haben könne“, anerfennend den ungetrüb— 
ten Leumund des 30. Roſenbuſch, Der „auf die Vers 
fuchungen des Apothekers Heerwagen” gleichwohl ein» 
gegangen jei, glaubte denncch aus dem Umſtande, daß 
Hrerwagen mit 30. Roſenbuſch in das Laboratorium 
gegangen, und daß dort „allem Anichrine nach“ ger 
ſchrieben worden, in Verbindung mit der Depoſition 
Der Sachverftändigen und dem Briefe des 1%. Heer— 
wagen, d. d. Goſtenhof, 12. Aug. 1842, die Ueber 
zeugung audfprechen zu müſſen, daß Die Anflage be> 
gründer ſei, und pellie demzufolge den Antrag, den 
20. Roſenbuſch in eine Arbeitsbausjtraie von vier Jah— 
ren und im die Koften des Verfahrens zu beruribeilen. 

Hieran anknüpfend, erinnerte die Vertbeivigung zu— 
nächft, wie die eben ausgeiprochene Ueberzeugung der 
f. Staatsbebörde mit der Begründung der Anklage ji) 
nicht vereinbaren lajje, ſuchte ſodann bei einer vergleis 
chenden Prüfung der Vorunterſuchung mit den Depo— 
fitionen der Wwe. Heerwagen und der Baberre Held 
in öffentlicher Sigung darzulegen, daß dieſe Ausjagen 
jeder Glaubwürdigkeit entbehren, ſich geradezu wider— 
fprechen, wäbrend die Angabe ded Beſchuldigten das 
Gepräge der Wahrheit und Aufrichtigkeit an jich trage. 

(Shin folgt.) 

Verhandlungen in nächjter Woche: 

Dienftag, 22. März. 

4) Unterfuchung gegen den Zimmergeiellen Leonbard 
Pieifer von Wajjertrübingen,, wegen Verbre« 
chend der Widericgung ; 

2) Unterfuhung gegen Johann Gg. Windshei— 
mer von der Erlmübhle, wegen Verbrechens des 
audgezeichneten Diebſtahls ır. 

Mittwoch, 23. März. 

4) Unterfuchung gegen den ledigen Dienflfnecht Friedr. 
Umbehaujer von Dentlein, wegen Diebſtahls— 
vergebens; 

2) Unterſuchung gegen ben Megersſohn Friedrich 
Wilhelm Beuſchel von Windsheim, wegen 
Vergehens der Koͤrperverletzung; 

3) Unterfuchung gegen den ledigen Virus Amber— 
ger von Dürrerädorf, wegen Mergebens des 
Diebjtabls. 

LU —_—___— ___—_2Z_——__ nn Lu ————— —— — 

Hieſiges. 

(Eingefandt.) Auch wir kaben mir großer Freude 
gernommen, daß bie vom hieſigen Induſtrie- und 
Gemwerbepereine gemachten und in der Generals 
verſammlung dieied Vereines vom 18, Febr. einſtimmig 
angenommenen Bereinigungsvorschlige auch von dem 
Gewerbevereine dabier in feiner Generalverfammlung 
vom 15. d. Mis. mit Einſtimmigkeit angenommen 
morden find, jonach die Seit länger angejirebie Vers 
einigung zu Stunde gefommen ift. Ani das Verdienſt 


des Zuftandebringend dieſer erwünschten Pereinigung 
bat wohl jeder der genannten beiden Vereine gleich 
großen Anipruh, da es eben fo rühmlich if, an— 
nebmbare Vorſchläge anzunehmen, als fle zu niachen, 
Wenn der Ältere dieſer beiden Vereine früber feine 
KHauptfrait der Börderung des Foriſchrittes im Gewer« 
beweien überhaupt zuzuwenden für gut hielt, fo bat 
ed dagegen der jüngere für gut gebalten, in einer 
schweren Zeit das materielle Wobl des Gewerbeſtandes 
ins Auge zu fajlen und fich zu bemüben, dieſes Wohl 
— zum Theile auch in Verbindung mit dem Induftries 
und Gewerbevereine — nah Möglichfeit zu iördern, 
zu wel’ verichiedenen Zielen und Zwecken allerdings 
auch verfchirdene Wege eingeichlagen werden, verſchie— 
dene Mittel in Anwendung kommen mußten. 

Es kann dieſer Vereinigung gar nichts Höberes 
gewünſcht werden, als: der Stern der Eintracht 
heil und vollftrablennp immerdar über 
ihr! Diefer schöne Siern wird ohne Zweifel auch 
jo lange rein und feurig über ihr feuchten, als Alles, 
was in dem neuen Vereine yproponirt und beratben 
und von ibm glücklich durchgeführt werden foll, von 
allen feinen Mitgliedern ohne Ausnahme innerhalb 
und außerhalb feiner Gränzen flerd nur als vom— 
Ganzen gefordert und ausgeführt betrachtet und 
erflärt wir. 

Indem wir den Gewerbeftand Ansbach's ob vieler 
gelungenen Vereinigung herzlich beglüdwünichen — 
da die Vergrößerung feiner Woblfabrt das aus— 
ſchließende Ziel des Strebend und der Mirffamfeit 
des neuen größeren Vereines iſt — hegen wir gleichs 
zeitig Die angenebme Grwartung, daß ſich vie ſchätz— 
baren Meitter dieſes Standes nicht nur als Beſtand— 
ıbeile ihrer Gewerbdinnungen an den neuen Verein 
anichliegen, fondern, ſoſerne es ihre pefuniären Mitiel 
irgend geftatten, ſich auch einzeln entwerer als ordente 
lihe Hauptabtheilungs- oder als Gentral:Vereind-Mite 
glieder aufnehmen laſſen, wozu wir ſie ſowohl in 
ibrem eigenen Interejje, als auch in dem des neuen 
Vereins zu veranlafien und erlauben. 

Die jungen, noch nicht selbititindigen Männer 
aller Stände, wie die gefildeten Werkführer und 
Gebilfen der techniſchen Gewerbe Ansbachs werten — 
wir gewärtigen es — ſich beeilen, ald auferor 
dentliche Witgliever dem neuen Vereine in größerer 
Zahl beizutreten, um im deſſen nichtgeſchäftliſchen 
Verfammlungen noch Ungefanntes zu vernebmen, von 
den Grfabrneren zu lernen, an quten Vorbildern in 
mneigennugiger Thätigfeit zum Wohle der Miübrüver 
fi) zu üben und in weiler Benutzung freier Stunden 
den hoben Werth der Zeit zu begreiien, 

Wir begen aber außerdem noch die Hoffnung, ge— 
bildete und edelgefinnte Manner aus allen übrigen 
Ständen — die höchſten nie ausgenommen — mögen 
und werden in großer Anzabl das Verdienſt ſich er— 
werben, fih dem neuen Vereine ald Bauptabtheilungse 
oder Gentralvereing: Diitgliever einverleiben zu laſſen 
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m ven Gewerbeſtand, einen ber Grundpfeiler bed 
Staard, zu fräftigen und zu verflärfen, und ibn — 
man wird jagen dürfen — auch zu ihrem eigenen 
Vortheile Höher und immer höher bauen zu belien, 
Gluck! Segen und Gedeihen dem neuen Vereine! 
Ein Freund des neuen Induſtrie- und 
Gewerbevereind in Ansbach. 


Briefkaſten. 


1) Dem nichtunterrichteten N. des Briefkaſtens in 
Nr, 65 diene zur Nachricht, daß In Nürnberg, Augs⸗ 
burg und Münden alle Fleiſchpreiſe um 2— 4 fr. 
höher jtehen, als bier, obgleich die doruigen Metzger 
bei und einfauien und die Koften feine 2 Piennige 
auf das Vrund ausmachen. Die fpärern Folgen davon 
werden feine erireulihen fein. Was das Bekannt— 
geben der Fleiſchpreiſe in Nr. 62 berrifft, fo bat man 
dadurch bloß den Klagen mehrerer Herrſchaften, dab 
fie ihren Dienftboren unbedingt glauben müpten, bes 
gegnen wollen; denn Zunitzwang ift, wie eine Käl— 
berzeit, längil- aus der Diode gefommen. W. 

2) Aureihend an die beiden Artikel im Morgen— 


blatte über freie Konfurreng und Mufbebung der Taxé 
des Kalb», Schwein- und Hammelfleiſches, macht 
man darauf aufmerkſam, Daß in andern Cridten un— 
jeres Kreiſes von der Polizei alle Monate öffenıtich bes 
fannt gegeben wird, wie body jeder einzelne Mepger 
das Piund der betreffenden Bleifcbforte gibt, So na— 
mentlih im Grlanger Wochenblatt, im welchem jeded» 
mal die ſaͤmmtlichen Viepger mit Namen auigeführt 
und die Preiie ihrer Fleiſchſorten beigelegt find, melde 
Vreiſe beinabe immer um einen halben, einen ganzen, 
ja oft um 1’, Kreuzer per Pfund von einander ab- 
weichen, — 

3) Auf eine Anfrage des Brieffaflens, den Ans 
fang des Unterrichts in den biefigen deutſchen Schulen 
beireffend, kann die Redaktion mach eingezogenen 
näberen Grfundigungen nunmehr ſogleich erwiedern, 
daß faſt alle Lehrer dahier, beſonders die der Ober— 
und Mittelklaſſen, von jeher im Monate März 
ihre Schulen theils um , 8, theils auch ſchon um 
7 Uhr Morgens besinnen, daß dadurch den Wunfce, 
wie den Verhäaͤltniſſen der meilten Schüler und Aeliern 
— und in den Oberflafien aud der Ruckſicht ente 
ſprochen wird, weldde zu der Zeit auf den Konfir« 
mundenslluterricht zu nehmen iſt. 


Verantwortlicher Hedatteur! 3. ©. Meyher. 
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1. ygeuguiß. 

Seit einigen Jabren hatte ich auf dem Hinterfopfe eine ganz haarlofe Stelle, auf den fortgeiegten vor 
ſchriftsmaßigen Gebraud der Kräuter-Pomade, „Neapolitanifchen Haarbalſam,“ ift nun diefe Stelle 
über und über mit Haaren bewachſen, was ich biemit danfend der Wahrheit gemaß befenne, 

Pappenwind, fönigl, bayer. Landgericht Höchſtadt im Februar 1852, 


(L. 8.) 


Heinrich Stark. 


Von dieſer vorzüglihen Mräuter-Pomade, Dem Neapolitanischen 
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„> Maarbalsam, das Glas zu 48 und 30 fr., Flüssige meapolitanische Tol- 

© letten-Seife (Schönheits-Seife), das beſte untrüglichſte Mittel zur Grbaltung einer 
reinen gefunden Haut, zur radikalen und ſchmerzloſen Entiernung der Sommerfprojien, Miteſſer 
braunen und gelben Flecken, Binnen ꝛc. ꝛc. per Glas 42 und 24 kr., ſowie bon der = 
>, - Mailünder Zahntinetur (aromatiſches Mundwaſſer), ſowohl zur Neinigung des Mun« 


= ‚des, ald zur Erhaltung gelunder glänzend ſchöner Zahne, Erkraͤftigung des Zahnfleiſches, 
— entiernt den, Weinftein und dient zur Vertreibung des üblen Geihmaded und Geruch! des Mundes und 


der Bühne, per Glas 24 fr; Feinster aromatischer Toiletten-Ensig, ein jehr belebendes 
und erfriſchendes Parfüm, yer Glas 15 fr; Aromatischem Räucherhalsam (ausgezeichnetes 
Bimmmer- und Salen-Farfün), per Glas 12 fr, und von dem allgemein beliebten höchſt Fräftigen ſehr fei— 
nen @deur, din Blüthenthau (Rosée de fleurs), neue vielfach) berbejierte Gompofition des 
aͤchte Cölner Wassers per Ölad 54 kr., 30 Fr. und Probeglas 18 fr., befindet ſich mit Genehmigung 
des kgl. Miniſteriums Niederlage in Ansbach bei Hrn. Eduard Gültzow. 

2. Vor langen Jahren habe ich dem damaligen 3. Montag Schlachtſchüſſel dei Löw im Tiger. 
Markrmeiſter Carl Unger dad Gedicht Reinecke de 
Voss in ganz alter Eprache und fehr alter Ausgabe 
zum Xejen geliehen, ohne dieß Buch je wieder zurüd 
zu befommen, Da mir nun an dbiefem Buche viel 
gelegen ift, fo erfuche ich ven jegigen Befiger um Zus 
rüdgabe und wäre recht gerne bereit, daſſelbe auch 
zurüd zu kauſen. — Ansbach, den 18. Viürz 1853, 6. Lit. D N 18 ift ein möblirtes Zimmer für 

B. im Haufe A 257. einen ledigen Herrn bis 1. April zu vermierben. 


Druck und Verlag von Carl Brügel in Ausbach. 








4. Montag Schlachtfchüffel in ver filbernen Kanne, 





5. A135 ift bis Auguft ein ſchönes Quartier 
zu vermietben. 





Spuniag 








Das Schiff des Todes liegt vor An 


Abreise zu Nuge, damit es dir auf dem 
digen fehle : 





Dreie und Eine 
Gine Geſchichte, erzählt von 
W. O. v. Horn. 


( Fortſetzung. ,, 


Es war ein ſchoͤner Brüblingsfontiag, der fiebente 
März ielbigen Jahres. Sie waren auf dad „Spitz- 
£öpfchen* gegangen unter den lieben alten Birnbaum, 
deſſen Bluͤthenknoſpen ſchwollen. Sie waren alle Dreie 
ſo ſtille und webmiütbig, als fie den ſchmalen Verg— 
pfad binauf klemmen. Tas Scheiden und Meiden, 
das einem deulſchen Herzen viel weher thut, als einem 
andern, lag auf ihnen wie eine recht ſchwere Laſt 
und Keiner wollte es doch den Andern jagen, weil 
er ſich ſchaͤmte, weich zu ericheinen. Als fie nun da 
oben fapen, preßie es Dem Joſeph jchier das Herz 
ab, daß Keiner von der rechten Farbe reden wollte, 
Gr ylagte endlich heraus, und bezwang ritierlich das 
Gefühl, welches ihm übermältigen wollte, 

Nun gehi's bald an's Scheiden, Ihr Brüder, 
fagte er. Das wird und jchwer werden! Ih bab' 
mir’s jo ausgedacht, ed wäre Doch ſchön, wenn MIT, 
die wir und jo an einander gewöhnt Paben und ſo 
treue Kameraden find, auch zuſammen fortgiugen und 
draußen überall bei einander blieben, jo naͤmlich, daß, 
wenn bon und Giner feine Arbeit kriegte, wir Andern 
auch feine in jelbiger Stadt naͤhmen. Das ſagte ich 
auch zu meinem Water, erwiederte darauf Gerhard. 
Jr wißt, der iſt viel gereiſt. Wißt Ihr, was er 
Dummes Zeug! ſagte er. Tas konnt Ihr nicht 


jagte: se \ 
ausführen, UND es gebt auf bie Dauer nicht, Ges 
fegt, . DU bekaͤmſt gute und febrbafte Arbeit und die 

aber der Gine hätte zuiällig 


beiden. Andern auch ; 
einen ſchlechten Meiſter, mit den nicht zu leben wäre; 
ſoll der ſich todt ärgern deinehwegen ? Sollſt du die 
guie Stelle verlaſſen ſeines ſchlechten Meiterd wegen? 
Dummes. Bubenzeug! Ihr kennt die Welt nicht. 


Sudis auf! ; 


Sonntag, W. März. 


3. Beigabe 


2; Ansbacher Morgenblatt. — 
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ker; mache dir jeden Augenblick vor deiner 
Deere der Ewigkeit nicht an dem Nothwen— 


i eh: 

Dein Vater hat da gewiß Recht, ſagte Gabriel, 
ber ſich allemege durch Beſonnenheit auszeichnete. 
Nehme ih an, ihr Beide fändet irgendwo gute Ars 
beit und ich feine; wie‘ koönnt' ich Eutb zumuthen, 
um meinenvillen die Arbeit; fahren zu laſſen ? So 
fhön es auch iſt, Joſeph, ed geht. nicht: 

Ih hab mir's anders ausgediftelt. Wenn wir 
überall zuſammenſein könnten, und es ginge ſchon, jo 
wird doch nichts. Wir fühen überall daſſelbe und 
wenn wir einmal als Meifter die Nachbarichait „ Vier 
bauſen“ ansmachten und da Abends over Sonntags 
Mittags zuſammen auf Dobeld Bank fügen, jo fönne 
ten wir nur ein und daſſelbe erzählen und bor Yang» 
weile kim’ und dad Gabnen. Nein, Jever zieht eine 
andere Siraje, und zwar ‚Ginerinad Köln, Einer 
nach Mainz und Giner muß in's Reich, jo. nach 
Franffurt oder daherum. Wir wandern, wohin «8 
und gefällt, aber eine Erzpläfte hab id mir, außge- 
dacht; nach zweien Jahren. näntlich machen wir und 
verbindlich, uns in einer Stadt, mod auch jein mag, 
wiederzuſinden. Denkt's Guch einmal! 

Das iſt prächtig! riefen die Beiden aus. 

Wenn's Euch denn fo recht if, fo geh’ ich 
noch weiter und ſchlag Euch vor, damır'd Keinem Leib 
macht, wohin er eva ziehen möchte, nicht hinzufome 
men, und wir am Ende und nicht einigen Fönnen; 
wir wollen looſen. Das Loos jällt, ‚wie der Herr 
will, — — 
So iſt's recht! riefen bie Zweie. — 

Aber, ſagte Gerhard, der aufgeſtanden war und 
einige dürre Grashalme geiupit hatte, und eben parat 
war, fie in dreiiacher Abjtuwiung zu fyneiden;, . wie 
das Loos fällt, jo muß es pünkılidy gehalten werden, 
das bedinge ich mir aus. fi 

Die beiden Andern gaben nun ihr Wort darauf 
und Gerbarb hielt die Looſe hin und jagter 

Hört Ihr's, wer das Kleinjte zieht, muß den 
Nbein hinunter, wer das Diittlere zieht, den bein 
hinauf, und mer das Lüngfte befommt, muß in’d Neid, 
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Ja, fo ſoll's fein, fagten wieder die Andern, 
und Joſeph, ver gerne mit der Naſe vorn war, 308 
zuerſt und das Kleinfte, 

Aba, du mußt nah Köln! jagte Gerhard, 
Zieh Gabriel! 

Gabriel zog das Längſte. 

Du mußt in's Reich und ich muß gegen ben 
Strom ſchwimmen, rbeinauiwärts. 

Das Gortesurcheil baite entichieden und alle breie 
waren mit der Enticheivung guirieden. 

Nur geiällt mir, bob Gerbard wieder an, auch 
dad nicht, dap wir alle dreie auf einen Tag weg 
follen von daheim, 

Das iſt gegen den Brauch. Ihr mit, wir 
Bierhäufer haben feine Kameradfihaft außer und, Gin— 
gen wir auf Ginen Tag, jo würde Keiner von und 
begleitet, und es ift doch die alte, jchöne Sitte, dal 
die Kameraden den Scheidenden begleiten. Wer zuerft 
von und geht, den begleiten die beiden Andern und 
tragen ihm. den Ranzen. Wer zum Bweiten fort 
muß, ben begleitet der Drive, und nur der Lepte 
muß allein gehen. Iſt's Gucd recht jo? 

Alle Zweie flimmten dem praftifchen Schmiede zu, 

So foll das Loos abermald enticheiven ! jagte 
er, und ging eiwad zurück, um wieder Halme zu 
pflücken. 

Sie zogen und wieder trat Joſeph das Loos des 
erften Weggangs, Gerhard war der Zweite und Ga— 
briel mußte alleine jeinen Wanderſtab in's Reich ſetzen, 
ohne daß ihm ein Freund das Geleite gab. 

So hatte dad zweite Gottesurtheil entſchieden, 
und Keiner ſprach darüber ein Wort des Mißvergnü— 
gend aus. 

Eine lange Weile ſaßen ſie ftille und in ſich 

verfunfen neben einander, Jeder dachie an das Scheis 
ben von den lieben eltern, von dem geliebten Rös— 
Gen, von der trauten Keimath, und das lag auf dem 
Herzen wie eine drückende Laſt. Sie follten binaus— 
geben in eine fremde Welt, mo fie feinen Menichen, 
fein Menich fie Fannte, das machte den unerfabrenen 
Herzen bange. 
. Nach einiger Zeit fagte Gabriel: Das fteht nun 
Alles feft, aber ihr lieben Kameraden, wo jollen wir 
und. denn. nach zweien Jahren wieder finden? Das 
war ja auch eure Meinung .. 

Freilich, erwiederte Jojeph. 

Das fannft du beftimmen, fagte Gerhard zu Gar 
brief, denn Ihr habt das große Buch mit den vielen 
Bildern. drin, darin du alle Sonntag ſtudirt haft, 
und fennft ichon die halbe Welt, ich meine dad Buch 
son dem Gebaftianud WMunfterus, welches Kosmogras 
pbie heißt. Weißt du nicht? — 

Gewiß weis ich's, verjegte Gabriel; aber ſoll's 
nahe, ſoll's weit fein, daß müßt ihr mir jagen, 

Wart! rief Joſeph, dem in der Grinnerung an 
jeined Vaters Erzählungen der Kamm ſchwoll. 

So will ich eud die Stadt Hamburg vorſchla— 


Süd 
auf! 


gen, und will euch auch nach dem Bude den Meg 
dahin aufjchreiben, daß ihr nicht fehlen fönnet, fagte 
Gabriel. 

63 war ihnen wieder angenebm, was er borge- 
ichlagen, Sie gaben fih Wort und Handſchlag und 
auch dad war in Ordnung. 

Gin Gerubl überfam jetzt bie breie mit Macht, 
das fie durchrieiele, wie mir einen falten Schauper, 
Cie batıen über wichtige Dinge ihres kommenden Le— 


bens entſchieden, und c& mar eine der legten Stunden, 


die ihnen auf dieſem ihrem gemeinjamen Lieblingd« 
plaͤtzchen vergönnt waren. 

Sie wurden wieder ſtille und Gabriels Auge 
wurde feucht, denn dort unten, am grünen Saume 
des Mbeined, ging Nöschen, Gr erkannte ſie an der 
Barbe des Kleines, an dem ganzen Weſen und der 
Haltung. Ob fie die Andern auch erkannt? Keines 
Auge ſah fo ſcharf, ald das Gabriels. Sie bewegte 
Anvered, Die Stelle, wo jle ſaßen, war unbeſtritten 
die ſchönſte in der Umgebung der Nateritadt, Links 
lag Diele mit ihren Thürmen und Mauern; oben 
drüber die halbzerſtörten Mauern der Burg, die fie 
einjt beberrichte. Kein Thurm war mehr da, aber 
einzelne Mauerbruchſtücke ragten noch in die Lite, 
Drüben über dem beine ftrebie ein rebenberflangter 
Berg hoch empor. Un feinem Buße brandeten des 
Rheines Wellen in weißem Gifcht, denn, durch Klip— 
pen beengt, trieb des Stromes Macht die Maſſe des 
Waſſers Durch Das enge Bette. Meter aufwärts 
reichte der Blick auf melrere Stunden in das Rhein— 
tbal. Mehrere Dreichaften lagen ta jo frieplid in 
der Sabbathrube; Burgtrümmer ragten hoch empor 
bier und da, Auf dem Sirome braufte ein Tampfer 
hinab mit fliegender Saft, reich befegt von Reiſenden; 
ein anderer arbeitete ſtöhnend mit feinen Schaufelarmen 
gegen den Etrom, während ein Segelſchiſſ von Half— 
terpferden gezogen, langſam und träge, dad Bild einer 
unsergegangenen Zeit, dem flegenden Repräfentanten 
der Neuzeit folgte. Kähne mit werfen Segeln fchifften 
hinüber und herüber und durchſchnitten quer den 
Strom, wie weiße Möven, 

Drunten zu ihren Füßen Iuflwanpelten theils auf 
der schönen Landſtraße, tbeild am grünbefäumten 
Strande die Bürger, luſtwandelten die Jünglinge und 
Mädchen. Und darüber war der Himmel fo rein und 
blau, die Luft fo mild uno wöhlig, daß fie die Bruft 
mit Luſt einathmete. 

Sagt, hob da Gerhard an, was ſitzen wir hier 
und machen Kalender? Hängen trüben Gedanken 
nah? Es muß geſchieden fein, und der iſt der Mann— 
hafteſte, der's am Kräftigſten überwindet. Ein Lied 
thut wohl zu ſolcher Stunde, laßt uns Eins ſingen: 

Und alsbald ſtimmte er an: Muß i denn, muß 
i denn zum Städtle 'naus, Städtle 'naus, und du 
mein Schatz bleibſt bier ꝛc. Und ſie ſtimmten en, 
wie's mu ihrer Etimmung im Einklang fand, und 
ſie ſangen's jo jchön und es Hang fo wundervoll in 


der reinen Luft binaus in's Thal, daß alle Ruifwan« 
delnden fleben blieben, wie bezaubert, und dem Geſange 
laujchten, bis er wehmüthig und leife verflang. 

Da ſtanden fie auf und gingen ftille den. fteilen 
Bergpiad hinab, — 

Daheim, dad war die Abrede noch vor dem 
Stadtihor, fagten fie kein Wörtlein von dem, mas da 
droben auf dem „Spitzenköpfchen“ ansgemacht worden 
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Tagen wolle er auf bie Wanderſchait gehen, Da 
wurde denn für den lieben Sohn geſorgt nach allen 
Richtungen ; ımter beißen Mutterthränen das Manzel 
gepadi; das Wanderbuch gebolt, und jegt, acht Tage 
nach jener <entfcheidenden Stunde, trat er mit roiben 
Augen im bie Eruben der geireuen Nachbardleuie, um 
itnen zum Abſchied die Hand zu ſchimeln. 
(Bortiegung folgt.) 


war, Nur Jojeph erklärte feinen eltern, in act SE ERHEBT 
m Der Tempelban 
Don F. ©. 


„Wohlauf, und laßt und bauen 
Ein heilig Haus den Herrn! 
Ein Haus, worin: zu ſchauen 
Des ew'gen Heiled Stern; 
MWorin dem Gnadenworte 
Gemadt wird offine Bahn; 
Worin des Briedend Piorie 
Den Seelen aufgethan.“ 


„Zragt nur herbei die Steine! 
Der Eckſtein, Jeſus Chriſt 
Von Gmigfeit, alleine 
Bereitd geleger iſt. 
Denn auf des Glaubend Grunde 
Mus dieſer Bau erfteh'n, 
Soll er die legte Stunde 
Einſt ohne Wanfen jeh'n.* 


So rief mit heil'gem Feuer 

Ein frommer Knecht ded Herrn, 
Da eilten zum Gemäuer 

Die Bauleut’ nah’ und fern. 
Und legten in die Erde 

Des Glaubens feit Geftein, 
Daß es zum Tempel werde 

Im lichten Sonnenfchein. 


Dft hob fidy zum Gebete 


Die Hand mit heißem Fleh'n: 


„Rap, Herr, die heilige Stätte 
Dir bald zu Ehren ſteh'n!“ 
Doch Jahr' um Jabre ſchwanden 
Im ſchnellen Zeitenſtrom 
Und unvollendet fanden 
Sie ſteis den Friedenddom. 


Wohl ſtrebſen ſchon die Winde 
Und Säufen rings empor, 
63 wölbten fleiß ge Hände 
Schon an des Tempels Thor; 
Doch webte auf den Binnen 
Noch immer fein Panier 
Des Friedens, ach! und drinnen 
Entbrannte Streitbegier. 


Denn aud der frommen Menge, 
— Tie Steine trug herbei 
Im eifrigen Gedränge, — 
Griönte laut’ Geſchrei: 
Ihr tragt die rechten Steine 
Zum Priedendtempel nicht, 
Die ächten find nur meine, 
Nach Meifterd Sinn gericht't!“ 


Und fieh! in Giferd Toben 
Ward mancher jchmere Stein 
Zum harten Wurf erhoben 
Und Flüche jchallten drein, 


Und web! mit Geißelhieben 


Und rothem Feuerbrand 
Ward von den Ban vertrieben 
So manche fleiß'ge Hand. 


Darob aus Herzensgrunde 
Erſeuizt der Knecht des Herrn, 
Dem ſeine letzte Stunde 
Nun däuchte nicht mehr fern. 
„So muß ich denn von hinnen 
In's Land der Ruhe gehn, 
Gh’ von des Tempels Zinnen. 
Des Friedens Banner weh'n!“ 


Und im Gebet und Flehen 
Hinjinft er auf fein Knie: 
„Sol, Herr, vollendet leben 
Der Bau des Tempels. nie? 
O gib mir doch ein Zeichen: 
Des Trofed, wie fortan 
Raſch zur Vollendung. jteigen: 
Der Bau ded Tempels kann.“ 


So flehend voll von Kummer, 
Ser ibm die Ruhe raubt, 
Sinkt nächtlih fanfıer Schlummer 
Kind auf bed Greifes Haupt. 
Und fie’! ver Herr und Meiſter, 

In Elarem Himmelslicht, } 
Tritt aud dem eich der Geiſter 
Ibn an im Traumgejicht, 


Und jpricht: „Bott iſt die Liebe, 
Und wer da glaubt an ibn, ' 
Dem müfjen Liebesiriebe 
Das ganze Herz durchglüh'n. 
Soll denn auf Glaubend Grunde 
Das heil’ge Haus eriteh'n, 
So muß im fejten Bunde 
Mit ihm die Liebe gehn. * 
ww .d. 


„Sp nimm dir dieß zum Zeichen: 
Nicht eber wirft du ſeh'n 

Den Bau vollenden fleigen 
Empor zu Hinmels Höhn, 

Bis meines Volkes Glieder. ; 
Sich inniglich verzöhnt;, 

Und aus dem Mund der Brüder 
Einträcht'ger Jubel tönt,“ 


Wohl mag dein Aug’ ſich ſchließen, 
Eh' dieſer Tag erſcheint, 
Den bier noch zu begrüßen, 
Dein frommes Herz gemeint, 
Doch glaube: noch auf Erden 
Die Stunde kommen wird, 
Da eine Heerde werden 
Und werden wird ein Hirt!* 


Da ihwand in einer Wolfe 
Das hehre Traumgeſicht, 
Und zu dem Chriſtenvolke 
Der Knecht des Herren ſpricht: 
.O Kindlein, laßt das Sireiten 
Und baut in Lieb' und Treu, 
Auf daß vor unſerm Scheiden 
Der Bau vollendet ſei!“ 
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0 „Bft euer Glaub’ der aͤchte Die Alles bofft“ und gläuber 
— Und obne Heuchelſchein, r i Und dulden und verzeiht, . 
oa So fügt ald fromme Knechte Die Lebe, die da bleibet 

In Liebe jeden Stein! In alle Ewigkeit; 
in Und muß der Glaube richten, Eie nur mit treuen Händen 
s .. Was wahr und goͤtlich üt,.. Und unverdroß'nem Fleiß 
So laßt die Liebe ſchlichen Wird einſt den Bau vollenden 
Alsbald den Bruderzwiſt!“ Zu unſers Gottes Paris!“ 
Nobert Pereh,.:. a Wenn's Weibchen dich um Geld anfpricht, 
Fr Mrd fie bedari's, fo knurre nicht. 

Den großen Nobert Peel wollte einf wahrend Im Auimwand ihrinfe zwar Dich ein; 
jeiner legten Amtsrübrung ein Breund beſuchen. Tiefer Doch mußt Tu auch Fein Knauſer fein, 
trat in das Vorzimmer und ſah durdy die ofien Pebende Geh’ nicht zum Trunk und Epielen aus, 
Thür den Premier, wie er auf den Knieen lag und Haft Beitverneib’ genug zu Haus. 
betete. Als Werl ſich erbob ‚und feinen Freund ges Fur Weib und Kind leg’ was zurück; 
wabr. ward, fagte er zu ibm: „Sie baben mich über: Sorg’ auch im Tore für ihr Old, - 


raſchtz ich würde die undeheure Laſt der Geſchätte 


und meine Verantwortlichkeit nicht ertragen können, 2. Für Ehefrauen. 








wenn idy. mir nicht Stärfe im Geber von meinen Sein Wille, Weibchen, merk' es fein! 
Schöpier boltt.“ Dieſer einzige Zug läßt einen tiefen Muß Neid des Garen Wille fein. 
Blick in bie große Seele des Mannes thun, der die Sprich” niet: Wir Weiber find zu cwach, 
Geſchicke Britanniens leitete. Seben wir aber auch, Ser Sawach re gibt am leichtſten nad. ; 
welche Huldigung feinem Andenken gebracht wird! Hars Vlännchen oft den Kopf zu zoll, 
Als im Jahre 1851 die Korporation der City ton Viady’ ihn durch Widerſpruch nicht toll! 
London, den Lord-Major an der Evige, die Königin Gew’ ibn liebkoſend um ven Bart; 
Niktoria erluchte, mit ibrer perfönlichen Gegenwart Nur ſchmeichle nicht nach Kapen- Art, 
das Feſt zu beebren, welches die City don London Gin freunzlih) Wort zur redyien Seit 
mit Gntialtung des höchſten Glanzes am 2. Jul in Hat manchen Unmurg oft zerfireur. 
der Guildball zu geben beabjichtigte, ſagte die tugend— Gin Hänvedrud, ein Kuß, ein Wie 
hafte und anmuthreiche Königin unter ber Bedingung Vingt frobe Launen oit zurüd, 
zu, wenn das Bet vom 2. Juli (dem Todestage Peel’s) Aui Klauchereien merfe nie, 
auf den 9, verlegt winde, weil es ihre Gefuble nicht Denn nichts ald Eh'zwiſt ſtiften ſie. 
geſtatteten, am Todestage Sir Robert Peel d einem Sein Binmer, Bug und ganzed Haus’ 
Breudenfefte beizuwohnen! Seh' allzeit nett und reinli aus. 
— Dein ſchoͤnſter Schmuck ſei Sittſamkeit, 
Dein größter Ruhm — Wirihſchaftlichkeit. 
u za Gibt Gott Dir Kinder, liebe fie; 
"" Goibene digen für Ehegatten. Allein verzaͤrtele ſie nie. 
4. Für Ghemänner. ie — 
Sin gutes Weib, dieß merfe fein, F Charade. F 


Will mit Vernunit behandelt ſein. 
Ihr bengſam Herz mißbrauche nicht, et 
Weil ade Wertzeug leicht zerbricht ; bichen es nie den Frieden kennt; 

unit: sei dein Wort und dein Gebot, — za Zweite pilegt F zu ermüden 
Ser Mann iſt Herr, doch nicht Teipat. m... Und iſt ein icharied Inſtrument. 
Macht irgend mas den Koyf dir frau, Das — war beſtimmt vor Zeiten, 
So laß es an der Frau nicht aus. Den Mann in's Gifte zu begleiten, 


Verlang' nicht Alles zu genau! — 


Tu feblit, warum nicht auch die Frau? — 
Treib' nicht mit Andern Minneſpielz - Auflöfung der Charade in Nr, 10: 


Dein Weib nur lieben it dein Ziel > —* Schadenfreude.“ 


Das Erſte zeuget ſtets den Frieden, 
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Das Moergenblatt.“ von einer unterbaltenden und belehrenden „Sonntags-Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montage — 
täglich und fofet viertelfährig einen Gulten. Bür diefen Preis kann es bier bei ber Expeditlon (Brugel'ſche Buchdruderel) und auswärts 
bei ſeder Por mittels Vorauobezahlung heftellt werden. Inferate, die geipultene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beforgt die @ zpehition Dı6 Glatin 
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Politiſches. 


München, 19. März. Durch allerhöchſte Ent⸗ 
ſchließung aus Neapel vom 28. v. Mis. hat Se. 
Maj. der König zu beftinnmen gerußt, daß für bie 
Folge Statt» und Feftungsfommandanten allerhöchſt⸗ 
ihrer Armee Gbrenbürgerrechte nicht mehr annehmen 
dürfen. — Der Abgang des nächten Kabineröfurierd 
an Se. Maj. ven König, der auf morgen feftgefegt 
war, wird erft in acht bis zehn Tagen erfolgen. — 
Der k. Generalmajor Friedrich Graf v. Saporta it 
feit einigen Tagen nicht unbedeutend erfranft. — Seit 
einigen Tagen haben nun auch von hier aus bie Erd— 
arbeiten für die Müncen-Salzburger Gifenbabn ihren 
Anfang genommen; fie follen fo beſchleunigi werden, 
daß die Sirecke von hier nah Großheſſellohe (einem 
beliebten Qergnügungsplag der Münchener am bied- 
feitigen Ufer ber Iſar) noch im Lauf dieſes Sommerd 
befahren werden kann. Auch die beantragte Ermaͤßi⸗ 
gung des Tarifs für den Ludwigs-Kanal hat die aller⸗ 
höch ſte Genehmigung erhalten und tritt derſelbe mor⸗ 
gen mit der a der dießjährigen Kanalfahrt in 

ft. (uallg. Big. 

— 9 k. ferreichifehe Gefandte am hiejigen 
Hoie verörenlicht ein Schreiben des öflerreich lichen 
Minifterd Grafen b. Buol, in welchem ber ſreudigſte 
Dank ©. Maj. des Kaiſers von Dejterreich für bie 
in allen Kreiien der Bevölkerung Bayerns bei dem 
üngften traurigen Anlap an ben Tag gelegte aufrich- 
tige Theilnahme ausgeſprochen wird, welcher durch den 
feierlichen Dankgotiesdienſt in der St. Ludwigokirche 
auch die religiöfe Weihe verliehen wurde. 

Negenöburg, 19. März. Unter großer Theile 
nahme „der piefigen Bevölkerung aller Klaſſen und 
Eränve hat geſtern Nachmitiags 4 Uhr die Beerdigung 
pe k. Staatsrathes Erben. v. Thon⸗Oitmer 
ſtatigefunden, deſſen Leiche vorgeſtern zur Beiſetzung in 
die Janıiliengruft ven Münden bieher gebracht wor« 
Se. Durchl. der Herr Fürft v. Thurn und 


it. nz 
es fämmtliche Givil- und Militärs Auroritieen, bie 
magijtratifchen Kollegien und elne große Anzahl von 


' e ich ſchloſſen. 
Zetn hatten ſich dem Leichenzuge angeſchloſſen 
* Stuttgart, 49. März Die Heute erſchienene 


Nummer 8 des Megierungsblattes. enthält eine k. Ver⸗ 
ordnung, betreffend das Verbot der unter dem Namen 
Burſchenſchaft beſtehenden akademiſchen Verbin⸗ 
dung. Als Grund für die Auflöſung dieſer Verbin⸗ 
dung zu Tübingen iſt angeführt, daß das Ergebniß 
einer wider fie eingeleiteten Unterſuchung gezeigt bat, 
daß fie zu politifhen Zwecken mißbraucht und die öje 
fentliche Ordnung gefäbrder wird. Bortjegung der 
Teilnahme von Württembergern an dieſer oder gleich« 
artigen Verbindungen auf auswärtigen Univerfitäten ift 
bei Gefingnifftrafe von vier Wochen. bis zu einem 
Jahr oder mit Geldbuße von 50 bis 200 fl. verboten, 
auch wird fein Studirender, welcher dem Verbot zus 
widerbandelt,, im Staats-, Kirchen» oder Schulvienft 
angeſtellt. Die Gerichte haben erforberlichenfalls ſtraf⸗ 
rechtlich einzuſchreiten. 

Freiburg, 17. März, Dem Vernehmen nad 
bat Hr. v. Marſchall den Zweck feines Befuches In 
hiefiger Stadt nicht erreicht. Er fam hieher, um ben 
Hrn. Erzbiſchof zur Zurücknahme feiner Proteftation 
gegen die befannte Entſchließung der Regierung auf 
die biſchöfliche Denkichrift zu bewegen. Es gelang 
ihm nicht, Die unterdejjen erfolgte Seröffentlihung 
dieſes Protefted hat die Möglichkeit einer Trandaktlon 
noch mehr erfchwert, Nach Oſtern werben bie Guffra« 
gan⸗Biſchöfe der oberrheinifchen Kirchenprodinz hier zus 
jammenfommen, um die weiiern Schritte in dieſer Ans 
gelegenheit zu berathen. (Schw. M.) 

Berlin, 18. März Statt des Volizeiminiſte⸗ 
riums oder General-Direftoriumd der Polizei iſt ‚fol 
gende Einrichtung zu Stande gefommen: dem Polizei⸗ 
praͤſidenten von Berlin iſt die geſammte hoͤhere Sicher⸗ 
heiispolizei unter Oberleitung des Miniſters des In⸗ 
nern in die Hand gegeben, jo daß er „Aufträge des 
Miniſters“, wie die infpirirte Preſſe ausdrüdlich - bes 
merft, am alle Volizeibehörden des Landes Verfügun⸗ 
gen erlaſſen kann. Der Miniſter hat bereits die Pro— 
vinzial-Aegierungen von dieſer erweiterten Vollmacht 
des Berliner Poliztipräſidiums durch Mefcript in Kennte 
niß geiegt — Auf die von den öſtlichen Maͤchten ge— 
wiünjchten Repreſſivmaßregeln gegen England und rei 
jende Engländer wird bie biejjeitige Degierung jedoch, 
wie es ſcheint, nicht eingehen, — Gervinus' Schrift 
wurde für den Bereich der Monarchie verboten, — 


..“ : ” g RS 20 5 j ’ 


Der Minifterpräfident legte heute der zweiten Kammer 
wen mir Defterreith, geſchloſſenen Handelsvertrag zur 
Beſchlußnahme vor; eine Denkſchrut zu feiner Grläus 
terung ward bon Hrn. m Mantenffel angekuͤndigt, 
einſtweilen find die Miniſter des Handels und ber Fi— 
stage much mit ihrer Schlußredaktion beichäftigt. 
Wien, 17.. Mir Zum Bau der Kirche für 
bie Nettung des Kaiſers find bis heute 435,676 fl. 
C.⸗M., 156 Dukaten und 44 20-drancöjtüde gezeich- 
net. worden. — Wie ſehr ed der Wille des Kaiſers 
ft, daß die Erinnerung an das Greigniß vom 18. 
Febr. nicht durch bildliche Darſtellungen verewigt werde, 
geht Schon daraus bervor, daB. es einer biegen Buch⸗ 
handlung. nicht geſtanet wurde, eine daſſelbe betreffende 
Btoſchure mit den entſprechenden Illuſtrationen zu 
verfehen, 





Vermiſchtes. 


München, 16. März. An der Vollendung der 
neuen Pinakothek wird jegt mit doppelter Thätigkeit 
gearbeitet, da diefelbe noch diejen Herbit eröffnet 
werden full. Die bereits. fertigen 9 großen Freskoge— 
mälde werden demnächſt von ıhren Breiterhüllen befreit 
und mit den beiden ſchon enthüllten einen pradjivollen 
Proipekt gewähren. Die Abbildungen ver bedeutendſten 
Künftler der Gegenwart auf der Nüdieite des Gebäu— 
des werden diefen Sommer in Angriff genommen, 
In bie neue Pinakothek kommen nur Gemälde von 
Meiftern der Meugeit; efne beträchtliche Anzahl der» 
jelben,. von dem König Ludwig angefauft, ift gegen— 
wärtig iheils in Schleißheim, theild in der Altern Pie 
naforhef aufbewahrt, von wo fie dann am ihren neuen 
Beſtimmungsort trangferirt werden. In einem ber 
untern Näume der neuen Pinakorhek ift dieſer Tage 
auf Veiehl König Ludwig's auch das koloſſale Oips- 
modell der auf dem Siegesthor ſtebenden Duadriga 
aufgejtellt worben, 


Deffeutlihe Verhandlungen 
am k. fireis- und Stadtgerichte Ansbach. 
Dienftag, 15. März. 
(Schluß. ) 

In einen Nücblide auf das Leben und die Hands 
lungéweiſe des veritorbenen Heerwagen wurde von der 
Vertheidigung ausgeiührt, wie auf die Angabe eines 
Mannes fein Werih gelegt werden fünne, der — um 
ſich Das Hyporbefenbud zur Sicherbeitsleiltung für ans 
dere Schulden offen zu halten — zu Fäalſchungen Seine 
Zuflucht nimmt, in einem Briefe vom 12. Aug. 1843 
feinen Ungebörigen feine Schulden und Eünden ans 
zeigt und befennt, ſich ald Opier des Lotioipiels bes 
geichnet, Mitiel und Naibichläge an, die Hand, gebt, 
wie je den Slänbigern ihr Vermögen enizieben ſollen, 
den Eniſchluß, jeinem Leben ein Ziel zu jegen, ans 


aſſekuranzgelder 


fündige, gleichwohl aber wieder in das Haus zurück- 
kommt und nach wenigen Tagen ſchon für feine näch— 
ſten Anverwandten Hypotheken im Betrage bon 9000 
fl. eintragen läßt, — der ferner in ſeiner Eigenſchaft 
als Gemeindevorfteher und Mitverwahrer der Brand— 
100 fl. aus dieſen entwendet bat, 
Yon Seite der PVertbeidigung wurde ferner auch Die 
Slaubwirdigfeit der Wwe. Heerwagen damit zu bes 
jtreiten gefucht, daß dieſelbe nach den erbobenen Zeugs 
nijen nicht ganz reblich gegen die Konfursgläubiger 
ihres verlebten Ehemannes verfaßren fein möge, — 
daß fie ſelbſt, ungeachtet fie ed im Abrede ftelle, das 
Lottoſpiel ſtark, ja mit Einjatz von 50 fl. getrieben, 
dann daß ſie und ihre Tochter das dringendſte Intereiie 
an Verurcbeilung des Veſchuldigten baben, weil Daraus 
Die Entbindung der Held'ſchen Teſtamentserben von der 
Klage des Roſenbuſch auf Zahlung der 2200 fl. folge, 

Uebergehend zu der Brage, was wohl den Anges 
Hagten zu der Handlung veranlaßt haben könnte, 
zeigte die Vertheidigung, daß es an jevem Bearneye 
grande biezu mangle, daß Roſenbuſch vielmehr babe 
wünjchen jollen, es werde die Bürgichait nicht gelei— 
ftet werden, indem ihm alsdann ausreichendfte Sicher» 
heit durch hypothekariſche Eintragung feiner Forderung 
geboten geweſen ware. 

Der Angeklagte, dem ſchon im SHeerwagen'ichen 
Konfuräverfabren,, dann von den Held'ſchen Erben in 
ibrer Vernehmtaſſung auf die Klage der Vorwurf des 
wiſſentlichen Gebrauches einer geialüihten Urkunde ges 
macht und damit ſtrafrechtliche Unterſuchung und Bes 
ftraiung in Ausſicht geftellt worden, babe dennoch, im 
Gefüble feiner Unſchuld, von der Verfolgung der aus 
der Bürgichaftsurfunde abgeleiteten Rechte nicht abges 
ftanden. Tiefe Umykinde, verbunden mit dem ausge— 
zeichneten Leumunde des ꝛc. nun und dem 
Zeugniſſe des quiese. Hrn. Landr. Haft, (welcher 15 
Jahre lang und bis 1851 Worſtand di Se era. Heils⸗ 
bronn geweſen) — den 30 Roſenbuſch ſtets als einen 
durchaus redlihen und braven Wann kennen gelernt 
zu haben, zu dem man jich eines ſolchen Verbrechens 
nicht verjeben Eonne: Iprächen auch laut fine die Un— 
ſchuld des Angeklagten, 

Bei ſolcher Sachlage konnte das Urtheil, welches 
am 17. dd. Mittags um 12 Uhr verkündet wurde, 
und auf Freiſprechung des Angeſchuldigſen lau— 
tete, Memanden unenvarter kommen. 





Sriefkafen 


I) Damit man nicht alnube, 


wir ſeien „mit Ei— 
nem Hieb“ zu Woden gefchlangen worden, wollen wir 
noch ein Lebenszeichen von und geben. Zuvörderſt 
ſei bemerkt, daß, jo fange es „in der Mode“ 
bleibt, dab Die Kühe „Fälbern,* e8 auch eine 
„Kilberzeit" derſelben gibt! Dieſe Zeit fiel bisher 
wenigſtens gewöhnlich in das Frühjaht. Darum if 


— 


zu dieſer Zeit das Kalbfleiſch bil— 

zu andern Jahreszeiten. — Der 
»‚Bunftzwang* zwar mag wohl fchon lange außer 
Diode fein. Indeß ift es ung einerlei, ob ein Theil 
der Meggermeifter „gezwungendurd die Zunft,“ 
oter „bereitwillig“ dem. andern Theile fih ans 
ſchließt, welcher die Preiſe in ber Höhe erhalten wiſſen 
will. Wer fügt fich in fo etwas nicht gern? That— 
fache ift, daß wir auch feit der „freien Konfarrenz” 
gleiche Fleiſchpreiſe haben, 

Noch aber find die Fragen: warum das Kalbfleiſch 
immer noch gerade ſo viel koſtet, als im vorigen 
Spätjahre, wo die Kälber ſeltener und mithin wohl 
auch theurer waren, und warum das Schweinfleiſch 
gegenwärtig höher im Preiſe ſteht, als im Vorjahre 
um dieſe Zeit, obgleich jest alles Andere mwohlieiler 


man auch gewohnt, 
liger zu fauien, als 






1. Befanntmachung. 

(Die Feier der Sonne und Feſttage betr.) 

Eine Entjchliefung der £, Regierung von Mittel- 
franfen vom 21, v. Mis. in obenbezeichnetem Betreffe 
wird nachitehend zur Kenntnißnahme und Darnachach⸗ 
dung veröffentlicht, 

Ansbach, den 16. März 1852. 

—Stadtma'giſtrat. 
Meyer. = 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs, 

Durch Regierungsausichreiben vom 15. debr. 1845 
(Int.⸗Bl. 1845 St. 15 Seite 113) iſt auf Grund 
Allerböciter Anordnung befannt gemachte worden, daß 
an Eonn= und Feiertagen der Berrieb von knechtiſchen 
Arbeiten und laͤrmenden Gewerben, dringende Falle, 
mo Gefahr auf den Verzuge ſtebt, ausgenommen, vers 
boten und den Gewerbsmeiſtern das Anhalien der Ge— 
fellen und Lehrjungen zum Arbeiten an jenen Tagen 
unterfagt ſei, vorfommende Vebertretungen aber mit 
entiprechenden Volizeiſtraien beabndet werden ſollen. 
Dan dieſe Beſtimmung auch auf Fabriken Anwendung 
zu finden habe, konnte einem gegründeten Zweifel nicht 
unterliegen. 

Gleichwohl wurde in jüngfter Zeit bie Wabrnehs 
mung gemacht, daß in Fabriken an Sonn» und Feier- 
tagen die gewöhnlichen werftägigen Arbeiten fortgeirgt 
werden, biebei die werk- und Tonntagsichulpflichtige 
Jugend beſchäftigt und hiedurch dem \enntäglichen Gots 
tesdienjte entzogen wird. Allerdings iſt es in vielen 
Babriten nicht thunlich, ohne empfindliche Nachtbeife 
die Beierung auch an Sonn» und Feſttagen einzuſtel— 
len und foll bieies Geſchäft demnach, ſoweit daſſel be 
durch die Nothwendigkeit geboren iſt, nicht durch eine 
Straieinichreiung beihränft werden, Um fo ftrenger 
muß aber darauf gehalien werden, daß biezu an jenen 
Tagen weder werke noch ſonntagsſchulpflichtige Indie 
eiduen verwendet, noch daß überhaupt an Sonn« uud 
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Veranworilicher Redaftenr: 


it, al damald — von dem 
nicht gelöſt. 
nicht Urſache, 


„wohlunterrichteten” W. 
Iſt die „freie Konkurrenz” bievon 
beftänden aljo ohne fie biejelben Preiſe: 


dann Fann es dem ehrfauten Mepgergewerbe nicht 
weniger erwünicht sein, als den Konjumenten, wenn 
fie zu Ende geht. NM. 


2) 63 ift leider wahr, daß die Metzger von 
Nürnberg, Augsburg und München die in den biefigen 
Briuhäufern gemäfteren Ochſen größtentbeifg fauien, 
und und dadurch der Genuß eined guten Maſtochſen⸗ 
fleiſches entgeht; denn die meiſten ber hieſigen Menger 
ziehen es bor, jkatt der erwähnten qutgemäfteten Och⸗ 
ſen, halbgemäſtete auf dem Lande zu kaufen, wodurch 
wir recht häufig für theueres Geld ſchlechtes und 
trodenes Fleisch Nlatt guten Maitochienjleiiches erhalten. 


3. ©. Mever, 


Befanntmadun gen. 


delertagen die ſonſtigen werftägigen Babrifgefchärte fort« 
geiegt werden, Damit einerfeitd den Arbeitern der Bes 
ſuch des Gottesdienſtes und die Uebung ihrer Andacht 
ermöglicht, andererfeit$ aber auch dieſe Andachtsubun⸗ 
gen überhaupt und die Theilnahme vor ſtörenden Larm 
bewabrt und die Würde ber Sonntagäieier nicht bes 
einträchtigt werde, 

Die unterfertigte Stelle. vertraut dabei au der eis 
genen Ginficht und wohlmeinenden Geſinnung der 
Babrifingaber, daß fie zu dem oben bemerken Zwecke 
moͤglichſt beitragen werben. 

Die fämmtlichen TijtrifiseBolizeibebörden werden 
beanitragt, hienach die weiter geeigneten Verfügungen 
und örslihen Bekanntmachungen zu erlajfen, mit aller 
Strenge obige Berlimmungen aufrecht zu halten und 
gegen allenfalls Zuwiderhandelnde mit polizeilicher 
Strafe einzuſchreiten. on 

Ansbach, den 21. Februar 1853, 

Königliche Regferung von Mittelfranken, 
Kammer des Junern. 
v. Vol. 
Gerhardt. 


2. Traueranzeige. 

Verwandten und Bekannten zeigen wir mit tiefem 
Schmerze bierdurh au, dal unſer geliebter Sohn, 
Bruder, Gate und Vater, der Widprethändler 

Johann Geora Ströblein 
geitern Abends 8%, Uhr nach furzen Leiden an einer 
Unterleibsentzündung fanft und goltergeben in eine beſ⸗ 
ſere Welt binubergegangen iſt. 

Tas Leichenbegaͤngniß finder Dienftag ven 22, 
eurr. Nachmitiags 2 Ubr vom Trauerbaufe aus Statt. 

Tieigebengt durch dieſen unerſetzlichen VBerkuft, "doch 
ergeben in Gottes heiligen Villen, Bitten wir um 
ſtille Theilnahme. 

Ansbach, den 20. März 1853. 

Die trauernden Hinterbliebenen, 
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8, ‚Renten-Anftalt, Lebens- und Leibrenten-VBerfihernngen 
der bayerifchen hhypotheken- und Wechfelbank. 

Die Einzahlungen zu der neu gu bildenden IX. Jahresgeſellſchaft der Renten-Anſtalt 
nehmen mit dem 1. Februar l. 38. ihren Anfang und es wırd den in den erften fünf Mona— 
ten fich Betheiligenden Dabei eine Heine Zinsvergütung in der Art gewährt, to bei Cinlagen, 
welche im Februar erfolgen, 2 fl 30 fr, im März 2 fl., im April 1 fl. 30 Er), im Mai fl 
und im Juni 30 fr. vom Hundert in Abzug gebracht werden dürfen. — Auf die Nadzablungen 
in die älteren Gefellfbaften, welche wegen ber flattfindenden Abrechnung erft vom Monat Kuzufl 
an wieder vorgenommen werden können, hat diefe Vergütung feinen Bezug. 

Den bei der VIII Jahresgeſellſchaft Betheiligten diene zur Rachricht, daß dirfelbe bi zum 
Schluſſe die Zahl von 742 Mitgliedern mit 1,332 Ginlagen und einem Einlags-Capital von 
74,950 fl, erreicht bat, alſo die vorausgegangene fiebente Gefrllfhaft an Größe übertrifft. Die 
"Mitglieder werden nun durch die betreffenden Agenten einzeln die Aufforderung erbalten, ihre Zus 
flimmung zur Gonftituirung zu ertbeilen und dad Refultat alsdann feiner Zeit befannt gemacht werden, 
; Alle im Laufe des Jahres 1852 vorgefommenen Sterbfälle wollen fo bald wie möglich zur 
Anzeige gebracht und dabei der Todtenfchein vorgelegt werden. 

Diejenigen, welche zum Beten ihrer Bamilie, oder einer ihren werthen Perfon oder einer 
wohlthätigen Stiftung Eebensverficherungsverträge mit der Bank abzuſchließen wünſchen, wollen 
fih zu dem Zwede an die Herren Agenten wenden, weiche fie über die näheren Borbedingungen 
unterrichten und ibre Anmeldungen bereitwilligft entgegen nıhmen werden. 

Anträge zu Leibrentenverficherungen fünnen mit den Verfiberungsfummen gleich direft an 
die Bank gefandt werden; wenn ed verlangt wird, Übernehmen jedeh auch dabei die Agenten die 
Beſcrgung. Da die Leibrentenfüge der Bank fehr hoch find, fo werden Kapıtaliften, welde einen 
möglichft großen Genuß von ihrem Vermögen zu haben wünfcen, bei dem Abſchluß won Leibren- 
tenverträgen vorzüglich ihre Rechnung finden. 

Die Grundbefimmungen der drei genannten Anftalten werden fomwohl bei der Bank ſelbſt, als 
den Herren Agenten gratis abgegeben. 

Münden, 31. Januar 1853. 

Die Adminiftration der bayerifchen Hypotheken- und Wechfelbank, 
Ed, Brattler, Dirigent. 
Aus Auftrag die Agentſchaft Ansbach: J. F. Spönnemann. 








4. Heute Dienstag (en 22. März Con- 10, A 32 am — Markt iſt ein Duartier mit 
certprobe im Casino präcise 6 Uhr Abends. Den und Mobels täglih zu vermietben. 

5. Bei Unterzeichnetem ift feiner Uelzner Flachs, 11. A 12 a der ı erſſe Gaden zu ermierben. T 
das Pid. 30 fr., ſowie äcte Leinkuchen, auch gute 412, A 135 iſt bis Auguf c ein ſchoͤnes Tuarue 
Erbſen und Linſen um billigen Preis zu haben. zu vermiethen. 

Joh. Lindau, am obern Markt. * = 
ae Mormeoule u Air Schrannenpreije, 
rifche acaronie um äfe-Nude i ” 
empfiehle — Sg. Böih. Ansbach, den 19, März 1853. 
7 Ka” Bel geddrrie Franken · gwetſchgen von — Preis: 
beſonderer Süfigfeit per Pfd. zu 8 Kr. empfiehlt Getreide |__ — Geſtie- Bes 


Gattung. Höher | Mittel | Ried j 
Dfterchrift. _ g Höchiter | Mitte | Riedrigiter] gen Tallen 


ne a a u a ee on er. er. 
"8. Gin junger Mensch, welcher die Schloſſerpro⸗ — Z 








feifton zu erlernen twünicht, wird unter annehmbaren Kern 46 | sl 15 | 141 ia | 30 is am 
Bedingungen in die Lehre zu nehmen geiucht von Meizen 5 11214 | 37] 14 1 125 | —— I—:5 
t un. Schlo ſerm iſt r. Korn 15 20 13 - 15 5 — — 1— 22 
2 Beineih D to A ee — Gerſte 11,30 J ıt ) 125 10 1 45 | — 20 J—i— 
9. Heute ſchweinene. Knoblauchwuͤrſte im Elephanten. Baber 15 | 21 5:5) 5 101 — 5l-i— 
Bapier- und Gold-Gourfe 
Augsburg, 17. März, | Branffurt, 16. Mlürz. 
Dayır.5 9%, Obl. 102,8. Defter. 5 9%, Metall, 86%, Teiterr. 250 fl. Looſe 1371/, Neue Louisd'or st fl. — kr. 
neh an in 100,8. „3 ou m 53 Badiſche 50 fl. „ 72°, Wiltelen 9a fr 
„ 4 " " IT R. " Dank: Aktien 1561 " 35 fl. [23 402 Pr. Frodd T, 9 


n 99 Soll. 10 fl. St. 9 
= „Grundr. 97°, ‚V. B3 92 25 ln 32%, Manddukaten 5 
Bank-Akt. 735 HB 3 32 Naſſ. 25 fl. 28, 20 Sranfartüde 9 


Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 


53'/, Pr. 
.37 & 
.29 Er 


fl 

fl . 

r de | x 1.55 fr 
n„ 3a »_» 9% 6G. Wuͤrt. 4, %, Oblig. 102'/,/Darmfl. 50 fl. Hl. 
4 fl 
il 


Nro. 69. (Neunter Zahrgang.) 1853. 


Ansbacher Morgenblatt. 


23. März. 


Mittwoch Eberhard. 


Das „Mergenblatt,” von einer unterhaltenden und belebrenden „Sonntags-Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montags. 
täglich umd fofer vierrelfäbrig einen Gulden. Bür diefen Preis kaun es bier bei der Expedition (Brügel’iche Buchdruckerei) und auswarts 
bei jeder Por mittels Vorausbezahlung beſtellt werden. Injerate, die geipultene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beforge die Expedition des Blattes 














Einladung zum Abonnenent. 
Mit Bezugnahme auf obige Zeilen bittet man, gefällige Beftellungen auf unfer Morgenblatt 
für das U. Quartal 1853 nunmehr baldigft und jedenfalls nodh vor Ablauf'diefes 
Monats machen zu wollen, damit die Blätter gleich vom 1. April an ohne Unterbrehung ges 


liefert werden können. 





Politifches. 


Aus den Landratböabichiede für Oberfranfen 
(d. d. Neapel, 28. Bebr,) erſcheint uns Folgendes 
von allgemeinerem Iniereſſe: „Wir haben mit Rück— 
ſicht auf die Wichtigkeit der Frage wegen Wiederein— 
fübrung der zeiweiſe außer Anwendung gekommenen 
Strafe der fürperlicben Zachtigung bei Volizeiubertre⸗ 
tungen denfalls bereits die genaueſten Erhebungen an« 
orvuen laſſen und werden deren Ergebniſſen die jorg« 
fättigte Prüiung zuwenden. In Beachtung des Ein⸗ 
fluſſes der fraglichen Anordnung auf Die beionderen 
Verhaltniſſe des Regierungsbezirkes finden Wir Uns 
veranlaßt, dieſe Etwiderung auf einen, abgeſehen hie— 
von in dem Wirkungskreiſe des Landrathes nicht be⸗ 
grünveten Antrag zu ertheilen. . . . .“ Dieſer Xand« 
zarbsabichied ſchließt mit folgenden Worten: „In den 
hiemit verabſchiedelien Verhandlungen des Landraihes 
haben wir mit Wohlgefallen das Zeugniß des berufs⸗ 
eririgen Wirkens Unſerer Behörden unter ſchwierigen 
Zeitverhaͤltniſſen gefunden und erwidern den Ausdruck 
des Dankes für Unſere landesväterliche Furſorge für 
die Bedürfniſſe des Regierungobezirkes * * Ders 

rung lUnjerer königlichen Huld und Gnade.“ 
m Landrathsabſchied für die Pfalz (d. d. 
Neapel, 28. Bebr.) ſchließt: Was endlich 4) die in 
Bezug auf die ſchwebende Zollvereinöfrage von dem 
Landrathe ausgeſprochene Zuverſicht, daß wir das wahre 
Wohlergehen ver Pfalz ſtets auirecht zu erhalten wile 
fen werben, betrifft, jo haben Wir die im dieſer bin⸗ 
ſicht ftargefundenen Verhandlungen um ſo mehr mit 
Mißfallen aufgenommen, als dieſelben gleichfalls außer 
dem Bereiche der Landrathszuſtändigkeit gelegen ſind 
und überdieß zu einer Zeit ſtattſanden, wo ed bie 


Yeilige Pflicht der Bevölkerung und der gejeplichen Or⸗ 


Die Erpedition. 





gane der Pialz war, dur Treue und gemwiljenhafte 
Beobachtung der Gejege die legte Vergangenheit zu 
jühnen. Das wahre Wohlergehen der Pfalz ift gerade 
durch jenen Geiſt gefährdet worden ,.der in den frag« 
lien Grörterungen des Landrathes in jo bedauerlicher 
Weiſe ſich wieder geltend gemacht bat. Wir haben 
übrigens bei Unferm jünyiten Beſuche in ver Pfalz 
mit Befriedigung wahrgenommen, daß Unſere pfälziicyen 
Unteribanen in überwiegender Mehrzahl Und — ihrem 
angeſtammten Könige und Herrn — in freue und 
Liebe huldigen. Mir erwarten, dap der Landrath durch 
gewiſſenhaite Feſthaliung des ihm geſetzlich zugewiefe⸗- 
nen Wukungskreiſes gleiche Geſinnungen kundgeben 
werde, und wir verſichern denſelben, in dieſer VBoraud« 
jegung, bei Erteilung gegenwärtigen Abſchiedes Unjerer 
föniglihen Huld und Gnade: 

Aus der Pfalz, 17. März, Der Stadtraih 
bon Kaijerdlautern macht in öffentlichen Blättern bes 
fannt,. dad er Demjenigen eine Belohnung von 100 fl. 
zuficgere, welcher den „infamen Buben‘ ausfindig 
mache, von dem die jeit einiger Zeit in der Stabt 
Kaijerölautern vorkommenden Diauerichriften herrühren. 
Dan ſieht daraus, daß der alte böje Geift noch nicht 
ausgetrieben ift, sondern fich gerade ‚In diefen Tagen 
wieder regen möchte. 

Berlin, 18. März, Das „Korr.Bur.“ ſchreibt: 
In Bezug auf bie diplomaliſchen Verhandlungen, welche 
zwiſchen Defterreich und der Piorie noch ſchweben, 
vernehmen wir aus fehr guter Quelle, daß England 
und Frankreich in diefer Richtung ganz in Ueberein« 
flimmung auftreten, daß beive Megierungen ſich bee 
ſtimmt gegen die Ueberlajfung gewijier Hoheitsrechte 
an Oeſterreich Seitend der Türkei ausgeſprochen ha— 
ben und daß überhaupt noch wichtige Erörterungen 
durch die englifchefranzöfijche Diplomatie bevorſtehen.“ 
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Wien, 17. März Heute Nachmittag haben die 
feierlichen Leichendegängnifje des Fürſterzbiſchoſs Milde 
und des F.J.⸗M, Baron Haynau ſtattgefunden. 
Die Betheiligung bed Publikums war ungeachtet des 
ſchlechten Wetiers außerordentlich groß. Die Bejtats 
tung des tapieren Beldzeugmeijterd erfolgte mit dem 
üblichen militärifchen Gepränge. Der General der 
Kavallerie Grai Schlick jührte den Kondukt, unter 
ibm waren die 4 Bataillone des Infanterie-Megimerts 
Nr. 57, deſſen Inbaber der Verſtorbene war, je eine 
Dieifton von Nikolaus und Hardegg Kulrajfiren und 
12 Gejchüge ausgerückt. Mehrere Minzen des Fall. 
Hauſes und alle dienjtireien Generale und Ofſfiziere 
der Garnifon folgten dem Leichenwagen als Leidiragende. 
— Nachmittags 2 Uhr ind Das Leichenbegängniß ded 
verewigten Bürfterzbiichofsd Milde unter dem jeierlichen 
Geläute der Glocken aller Kirchen Wiens flat, Gine 
jebr zahlreiche Reihe ebrwürdiger Geiftlicher drängte 
fih, ihrem Oberhirten die legte Ghre zu erweilen, 
Unmiltelbar vor dem Carge jchritten die von nabe 
und ferne hberbeigefommenen Biſchöie und infulirien 
Nebte einber, Se. Eminenz der Kardinal und pärjt« 
liche Nuntius Monf. Viala Prela machte den Beichluß, 
Der .prachtvolle Sarg, von 6 Brieftern geiragen, war 
mit allen Infignien der geiftlihen und erzbiſchöflichen 
Würde. geichnückt, 

— Der püpfllihe Nuntius in Wien überreichte 
dem Kaiſer von Sr. Heiligfeit Papſt Linus IX. eine 
der älteften Reliquien ın einem wertbvollen Kirchen» 
gefäße. eingeraßt, als Grinnerung an die glückliche 
Rettung Sr. Majeftät, ſammt einem eigenbhändigen 
Schreiben Er. Heiligkeit. 

— inter dem Nachlafle des EZM, Baron Hay 
nau befinder fich auch eine Geſchichte des ungariſchen 
Feldzuges, welche jebody vor der Hand noch nicht zur 
Veroffentlihung gelangen fol. 

London, 18. März. Die „Morning Poſt“ ente 
hält folgende Nachricht: Auf Werlangen des Gropweis 
fierd hat der Geſchäftsträger Gnglandd in Konſtanti— 
nopel einen außerordentlichen Kurier an den Admiral 
Dundas , Befehlshaber der englischen Blotte im Wire 
telmeer, die ſich in dieſem Augenblick in Malta bes 
finder, abgefertigt, um ibn aufzuiordern, eiligit zu 
fommen und mit feinen Schiffen im Archipel Poſto 
zu faſſen. 

Baris, 20, März, Der „Moniteur“ enihält vie 
Nachricht, Daß das Geſchwader von Toulon Berebl ers 
halten bat, nach den griechiichen Gewärjern abzuiegeln. 
(el. Nachr. der Allg. Zig.) (Die nah dem Archiz 
yelagus beorderte eng liide Flotte hatte, wie 
ſchon angedeutet, durch ein am 8. Wiärz von Kon— 
ftantinopel abgeſchicktes Dampiſchiff den Befebl dazu 
von den engliſchen Geichäftsiriger in Konſtautinopel, 
Obriſt Roſe, erhalten.) 

— 17. März Gine Expedition gegen bie Kaby— 
len iſt beſchloſſen. Der Vrinz Napoleon wird ein 
Truppenkorps beiehligen und alſo ſeine Sporen vers 


dienen. Der junge Joachim Murat macht den Feldzug 
als Unteroifizier mit, 

Türkei. Eine am 17. März nach Paris gelangte 
telegrapbiiche Deveſche von Marſeille meldet: Für ſt 
Menzikoff babe die von der Pforte angebotene Em- 
laſſung des Kriegsminijterd verworten und ein Wltis 
matum geftellt, welches der Tivan niht ange 
nommen, fondern auf Frankreichs und Englands 
Hilie refurrirt babe, Tie ruſſiſche Flotte von Sewa— 
ſtopol fei nach dem Besporus beerdert. Fuad-Effendi, 
Miniſter des Auswärtigen, bat wegen des ihm ver— 
weigerten Beſuchs des Fürſten Menzifoff feine Entlafe 
fung eingereicht und iſt durch Riſaat Paſcha erfegt. 

— Nah Prieien der „Allg. Big.” aus Kon 
ffantinopel batıe Fürſt Menzifoff, der den ibn im 
Gallakleld erwartenden Großweſſier im Ueberrock und 
Paletot beincht hatte, jede Unterredung mit den Mi— 
niſter des Auswärtigen abgelehnt. Gr ſchien die Gute 
lajjung des Gelammimingteriumd zu fordern. Die 
griechiiche Bevölkerung war in ficherbafier Svannung. 
Tas Gefolge des Furſten beiland and 56 Verſonen. 

Tie neueſte Trieſter Ztg. fagt, ald Anmerfung zu 
einem Konftantinopler Briefe: An die Abreife der auf» 
ferordentlichen Geſandiſchafit von Odeſſa fnüpften fich 
dort Kriegegerüchte, die immer mebr an Conſiſtenz ge« 
mwannen. En Feldjäger fell die Beieble zum Sam— 
mein der Tivifionen gebracht haben. Das 4. Armeer 
forpd unter General Tannenberg, 70,000 Dann fturf, 
fol über ven Prurb geben; dazu werden noch die 15. 
Diviſion aus dem 5. Yuderdichen Korpe und 7 Des 
gimen er Gapallerie ſtoßen. Tie 13. und 14. Tier 
pifion des Lüder'sſchen Korps werden, bieß es, "in 
Odeſſa und Sewaſtopol eingeſchifft; langſtens bis zum 
20. Marz ſellen alle Truppen aufbrechen. Die alte 
turtiſche Ciladelle bei Odejſa (Chadzi⸗Bey) wird in 
Vertheidigungszuſtand geſetzt. 






Vermiſchtes. 

München, 20. März. Das k. Regierungsblatt 
Nr. Il vom 17. März entbalt nachſtehende Bekanmt⸗ 
machung, unerbobene Kapitalien betreffend: Mon 
der gemäß der II. Verlooſung zur Heimzahlung bes 
ftimmten 3’, progentigen Staatsſchuld au porteur, 
dann der 4, Verlooſung der auf Namen lautenden 
Obligationen a 3’, pCt. (Bekannimachungen vom 
2, und 15. Juni I550 Regierungsblau ©. 441 und 
476) find nachbenannte Tbligatienen noch nicht zur 
Ginlofung angemelvder worden: 

l. Au porteur-Obligationen: 


— 


Koemmiſ.-Kat.,- Kapitals- Kemmiſ.⸗Kat.⸗ Kapitalg⸗ 
Nr. (rotb.) Betrag. Nr. (rorb.) Betrag. 
1,872 100 |. 29,672 100 fl, 
6,672 1000 , 30.355 1000 „ 
19,372 1000 „ 31,272 100 , 
19,755 100 , 341,755 100 „ 
23,172 100 , 37,089 100. 
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HM. Obligationen auf Namen: 


Kommiſſtons⸗Kat.⸗Nr. (roth.) Kapitals⸗ Betrag. 
6,163 ° 100 fi. 
9,663 100, 
11,010 100, 


Die Beflger der bezeichneten Obligationen werden aufs 
gefordert, obne weiteren Verzug zur Ginlöjung ders 
felben bei den treffenden k. Spezial-Schuldentilgungs« 
kaſſen fih zu melden, außerdejien ibre Worverungen 
nah $. 13 des Geſehes vom 11. Sepiember 1825 
nach Ablauf von ſechs Monaten zu. Gunften der k. 
Staatd-Schuldentilgumgeanftaft erloichen fein würden, 


Bayreuth. Der Kreisausſchuß des Vereins zur 
Vorſorge für entlafene Sträflinge nnd Korrefiionäre 
von Oberfranken har den Abſchluß ver pro 1851 ges 
legten Rechnung veröffentlicht. Es beſtehen Bezirks— 
vereine zu Bayreuth, Höchſtadt, Kulmbach, Nordhal— 
ben, Vegnitz, Kronach und Rehau. Aus den Rech— 
nungen erſieht man, daß ſiebzehn entlaſſene Sträflinge 
und Korrefiionäre der Unterſtützung für würdig ges 
funden und daher mit Zuſchüſſen aus ven Vereins— 
kaſſen bedacht worben find, An der Spige des Kreis— 
ausſchuſſes ſteht der Megierungspräfident Herr v. 
Stenglein. 


Ueber die Auswanderung aus ber Pfalz enthält 
die „Miälzer Big.” folgende nähere Angaben: Wäh- 
tend im Jabre 1851 die Zahl der Ausgewanderien 
nur 5747 VBerfonen betrug, iſt Diefelbe im Sabre 
4852 aui 8908 Verſonen gefliegen, welde ein Ver— 
mögen von 2,024,800 Gulden mitgenommen babe. 
Faſt ſämmtliche Auswanderer zogen nah Amerika, 
nur 58 Perſenen aus dem Landkommiſſariaisbezirk 
Germersheim nach Algier. Aus dieſem Bezirke war 
überhaupt die Auswanderung am fjlärfiten, da fie 
1318 Verfonen umfaßt, Hieran reiben fih zunächſt 
die Landfommijiarintöbezirfe Landau mir 1036 und 
Pirmaſens mit 016 Perfonen. Die größte Vermös 
gensſumme wurde aus Kirchheim mit 567,961 Guls 
den, alfo mehr ald dem vierten Teile des geſamm— 
ten exrportirten VBermögend, mit forigenommen. Der 
aferbautreibende Stand lieferte verbälinigmäpig dad 
rößte Kontingent zu der Auswanderung, ibm gebören 
3360 Perionen an, wäbrend nur 2817 dem Stanve 
ber Geiverbrreibenten und 1069 dem der Taglöhner 
angebören. Im Vergleich mit dem Jabre 1848 Hat 
fid vie BZabl der Ausgewanderten versierfacht, im 
Vergleich mit dem Sabre 1851 das erportirte Vermö— 
gen verdoppelt, Gerade die Hälfte der Auswanderer 
im Jahr 1852 it beimlich, Die andere Halfte mit 
Erlaubniß ausgewandert, 

Deffentlihe Verbandlungen 
am k. Kreis- und Htadtgerichte Ansbach. 
Dienfag, 15. März. ' 

II. Fall. In der Nacht vom 7/3. Januar v. 38. 

wurden dem Wirthe Andreas Ott zu Brockenlohe, k. 


Landgerichts Uffenheim, aus feinem Wohnhaufe mehrere 
Beuftücde und Ueberzüge, 2 Side und eine alte Hoſe, 
dann aus ber unvberſperrien Scheune ein Strobmeſſer, 
im Geſammtwerthe von beilaͤufig 19 — 20 fl., entwendet. 

Dieſen Diebſtahl Hat der ledige Taglöhner Georg 
Leonhard Goitiried von Gollachoſtbeim mit mehreren 
anderen Perſonen, die bereitö früher abgeurtheilt wor⸗ 
den, nad dvorausgegangener Nerabredung und in gee 
meinſchaftlichem Intereſſe, nämlih, um ıbre Noth ab» 
zubelien, begangen, Derjelbe wurde daher des Ver— 
gehend des Diebſtahls als Miturbeber durch Komrlott 
und unter dem erſchwerenden Umſtande der verabredeten 
Verbindung für ſchuldig erachtet und zu einer dreimo—⸗ 
natlichen Gefängnißſtrafe verurtbeilt, dieſe Sırare jedoch 
durch den bereits über 1 Jahr dauernden Unterſuchungs⸗ 
arreit als erflanden erachtet, 
—— — — e — —— 

Hieſiges. 
Freiwillige Armenpflege in der Stadt 
Ansbach. 
als Vereings Mitglieder find im Monate 
Bebruar 1853: 
Herr Poſtmeiſter von Künsberg. 
Herr Gaſtwirth Löw, 
Herr Schneidermeiter Herrmann, 
Audgerreten iſt: 
Herr Gaſtwirth und Lohnkuiſcher 
Leibgeber. 
Außerordentlihe Gaben. 
Vier Holzfarten von einer Tame, 
2 fl. 42 fr. von Herrn $. 
Ansbach, den 18. Maͤrz 1853. 
Der Borftant: 
Frhr. 9. Lindenfels. 


Briefkaſten. 


Wenn auch noch nicht alles Vieh von bier aud— 
gewandert iſt, ſo wird dem Unbefangenen doch 
einleuchten, daß die täglichen bedeutenden Exporte von 
Schlachtwieh aus Ansbach und Umgegend nicht ohne 
fühlbaren Einſluß auf die hieſigen Fleiſchpreiſe fein 
können. Er wird ſich nicht wundern, daß nicht mehr, 
wie jruher, zu gewiſſen Zeiten die Kalber im Ueberfluß 
vorhanden ſind, wenn er hört, daß nur ein einziger 
Handler in 2 Jahren 1500 Kälberfübe, meiſt ſammt 
den Kalbern, fortgeſchafft bat, Der rechtliche 
Mann wird nicht ein, obnedieß feit Jahren gedrücktes 
Gewerbe, bei ſeinen Miſbürgern zu verdachtigen ſuchen, 
weil er nach vorberigen gründlichen Recherchen ſich 
überzeugt, day ſelbſt der ungewöbnlich hobe Preis des 
Schweinfleiſches bei weitem noch nicht die Auslagen 
der biejigen Mepger deckt, weil fie mit den Metzgern 
Nürnbergs, Augsburgs und Müncbens gleichen Ein— 
fauf haben, obgleich dort viel höhere Preiſe exiſtiren. 


Zugegangen 
IM. Diſtrikt: 


VIII. Diſtrikt: 
XI. Diſtrikt: 


I, Diſtrikt: 
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Der vernünftige Mann wird Ansbach nicht aufs 
gebolien glauben, wenn man täglich einen ober auch 
einige Kreuzer weniger für Bleiih zu zablen bat, 
darüber aber eine nicht unbedeutende Anzahl von Fa— 


PBeraa worilicher 


a nn mn nn 





Bekanntmachungen. 


I. Auswanderung. 


Borzügliche Schiffögelegenbeit. 

Jeden 1. und 15. ded Monard werden von ben 
Herren Carl Pokrantz u. Comp. in Bremen 
nah Nord» und Eudumerifanifchen Häfen große, ge— 
fupferte und kupferfeſte, schöne, dreimaſtige Segels 
Schiffe mir bohem Zwiſchendeck crpedirt, und wir ſind 
ermachtigt, zu den niedrigſten Breiten, die erijt.ren, 
Paſſagiere anzunebmen. 

Bei Anmeldungen ganzer Geſellſchaften werden wir 
denielben eine bedentende Begünſtigung gewähren und 
fie ab den Staypelplägen dur beſondere Conducteute 
eigens noch geleiten laſſen, wofür die Paſſagiere nichts 
zu entrichten haben, weil wir auch ſchon feſte Preiſe 
bis Biemen jicbern, 

Auf portofreie Briefe ertbeilen Auskunft: 

Der Haupte\gent 
Georges Demler-Meider in Nürnberg 
und der von der kgl. Meg.erung beſtätigte 
VBezirtsagent&.D. Steiner in Ansbadı. 


— TORTE SER 
* — eben angekemmen eine neue Sendung ** 
in Damen-Chemiſetten ın Garnituren mit 8 
8 Aermehln und obne ſolche, Damen-Krägen, 
— Steckern und Aermeln, geititien Tafchen- 8 
& tüchern, Neglige-Hauben, Colliers mit 
5 Bandmanfchetten, Kinder-Chemijetten mit 
und obne Aermeln, dann weiße und bunie & 
& Herren «Shemifetten und Krägen, Zur ges * 
neigten Auſicht und Abnahme dieſer in großer 
Auswabl vorrätbigen Artikel mich ergebenſt 
—S empieblend, bemerke ich noch, daß ſolche zu Ze 
Ei billigen, jedoch nur feſten Breiten, “es 


abgegeben werden, : 
— G. Kitzing ger. & 
BERDRERRRRRRROR 

Empfehlung 

— mir von hochlöblichen Magiſtrat dahier die 
Lizenz zum Strohhut⸗ und Seidenwaſchen ertheilt 
wurde, ſo erlaube ich mir zur ergebenſten Anzeige zu 
bringen, daß ich alle Arien Damen- und Herren— 
Hüte waiche, ebenfo auch Eeidenwaaren, nebſt Bine 
dern, färbige ald weiße, weiße Gajimen, fürbige Wols 








an 





milien 
gelingt, 


Redatieur: J. 


ruinirt wird, ſondern damit, wenn es uns 
Ansbach die Stellung in der Reibe ibrer 
Schweſtern zu verichaffen, in der fie in jeder Bes 


ziebung mit denfelben konfurriren kann. 


G. Meyer, 
. (rn 


lenzeuge, und bitte einen boben Adel und geebries 
Publikum, mich mit recht vielen Aurırägen gu beehren. 
Margaretha Kerzdörfer, 
Hs.Nr. D 407. 


VRR DPLO SD 


4. Zickfelle, einzeln und in Par⸗S 
„thien, per Stück 45 fr. bis 1 fl. kauft 
Kfortmährend die Rauchwaaren -Hand⸗ QO 
Olung von Carl Lippacher jun. x 
Ansbach, im März 1853. no, 


000000000 0000 soS 


5. Ein junger Menſch, welder die Schlojjerpros 
feifion zu erlernen wünſcht, Wird winter annehmbaren 
Bedingungen in die Lehre zu nebmen geiucht von 

Heinrich Otto jun. „Schloſſermeiſter. 


— — — — 


6. Ein Bucbbinversiebrling wird nach der Com— 
munion-Zeit geſucht. Das Nabere in der Grpedition, 


7. Gine arme Gonfirmandin bat vom Haufe A 
233 bis C 68 ein entlebnted Chemiſeit verloren. 
Der redlihe Binder wid gebeten, es im Hauſe C 
63 bei Bornporfer abzugeben, 
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8. Vergangenen Samſtag ging ein Sıeuerkatafer 
verloren. Der redliche Binder wird gebeten, ſolchen 
in der " Grperition. dieſed Blattes abzugeben. 





— 


9. 63 it ein Baar Pelzbandſchube geiunden wore 
den. Der Eigenthümer kann ſolche in der Expedilion 
dieſes Blaties in Empfang nehmen. 


30. Heute, Schlachtſchüſſel ‘bei Henfelmann, 
11. Donnerſtag Schlachtfchüffel im Sior ſchen 

Braͤubaus. Krauß, Traiteur. 
12. Es wird eine freundliche, ſogleich beziehbare 

Wohnung für eine Fleine Familie zu miethen gefucht, 


und wollen diepfällige Offerte an die Redaktion dieſes 
Blatıed abgegeben werden, 





13. Ein freundliches meublirte8 Quartier mit der 
Ausſicht auf die Promenade it für einen ledigen 
Herrn bis 1, April zu vermiethen bei 

W. D. Schlichting am Herriederthor. 


14.A135 iſt bis Auguſt ein n ſchoned Duaruer 
zu vermierben, 


15. D 6 ıft ver obere Gaden zu vermiethen. 





Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 


Nro. 20. 


Geunter Jahrgang.) 1853. 


Ansbacher Morgenblatt. 


ee 


Donnerftag 24, März. 








Das „Moergenblatt,‘ von einer unterbaltenden und belebrenden „Sonntage-Beigabe‘ begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montage — 
2äglich und koſtet viertelfabrig ein en Gulden. Bür diefen Preis Tann es bier bei der Erpebition (Brugel'ſche Bucheruderei) und auswärts 


bei jeder Vor mittels Borsusbezablung beftellt werden. Inſerate, die geipultene Zeile zu 2’ Kreuzer beredönet, beiorgt die Expedition des Blaues z 





Politiſches. 

Frankfurt, 19. März. Se. Maj. der Kaiſer 
von Oeſterreich hat der Bundesverſammlung in einer 
Zuſchrift feinen Dank für die ihm bewiejene Theil« 
nahme ausgeſprochen. 

Münden, 21. März. Nach heute hier einges 
troffenen Briefen aus Neapel vom 12, do. war die 
Abreiſe Sr. Maj. des Königs nach Sizilien und zwar 
nach Palermo auf nächiten Dienflag den 15. ds. 
Nachmittags feſtgeſetzt. Außer dem gewöhnlichen Ge⸗ 
folge wird Hr. v. Wendland Se. Maj. den König 
auf dieſer Reife begleiien. Die Gefundpeit Er. Maj. 
ift sehr gut und ebenfo fein Ausfeben, fo daß die Reiſe 
in dieſer Beziehung gewiß einen ſehr vortheilhafien 
Einfluß geäußert hat. (M. M. 3.) 

— Der geb. Sekretär Hr. Schuller, welcher als 
Kabinerdfurier an Se. Maj. den König Mar ſich nach 
Palermo begeben wird, tritt die Reife wicht am 20,, 
fondern erft am 28. Maͤrz an, du die Anträge und 
Depeicben von den verjchiedenen Miniſterien nichi jrüber 
ausgerertigt werben können. — Der „Bamb. Bis 
ſchreibt man aus München: Im Juſtizminiſterium 
finden ſeit längerer Zeit haͤufige Sitzungen über den 
Entwurf eines neuen Strafgeieges flatt, welches zum 
Theil ſchon während bed letzten Landiages eingebracht 
wurde. Un derfelben nimmt außer dem Juſtizminiſter 
Herrn v. Kleinichrod und Herrn Miniſtexialratb Neu— 
maier auch der k. Profeſſor des Kriminalrechts, Hr. Dr. 
Sollmann von bier, Antheil, Im Minijterium des 
JInnern wurde der Entwurf Des Polizeiſtrafgeſetzbuches, 
welcher gleichſalls ſchon im legten Landtage eingebracht 
war, wieder in. Angriff genommen. Dan glaubt deß⸗ 
halb, daß die Geſehggebungs-Ausſchiſſe beider Kam— 
mern baid einberufen werden bürften, (A. Abezig.) 

Der „Allg. Zig.“ wird aus Münden geſchrie— 
ben: „Die deuiſchen Blatier haben viel von ver kurz— 
lich erfolgten Ausweiſung eines ehemaligen engliichen 
Difiziend geſprochen. Tie Sache bat mit der Politik 
nichis zu thun, list ſich aber nicht gut näher ange 
ben. Giner Anrufung ded Schutzes an den engliſchen 
Geſandten wurde von dieſem, wie wir hören, nicht 
eniſprochen.“ 


Die „Neneft. Nachr.“ ſchreiben unterm 2. bö.: 
„Nah verbürgten Nachrichten wird der Papft ur 
Krönung nah Parts gehen und auf diefer Reiſe 
in Wien, Münden, Mainz und Köln vers 
werfen. Da die feterfihe Salbung des Kaiſers von 
Frankreich nun erft am 15. Auguft, dem Geburtdtage 
Napoleons J., ſtattfinden ſoll, fo dürfte das Eintref⸗ 
ten des Oberhauptes ber katholiſchen Kirche im biefiger 
Stadt Im Laufe des Sommers erfolgen.” 

— Dad Regierungsblatt Nr, 12 enthält folgende 


allerhoͤchſte Entichliegung, die Ausftellung neuer Cou⸗ 


pons jür die 3, progentigen Obligationen beir. Den 


Obligationen der alten Schuld au porteur (auf ben’ 


Inhaber) und auf Namen lautend & 3%, Vroz. find 


Goupons beigegeben, welche zum Theil mit dem Zins⸗ 


termin 1853 enden, was die BVejlger folder Obligas 
tionen, zu denen auch die auf 4 Proz. arrofirten 
gebörten, aus der Zahl der noch beigefügten Goupond 
jetbt entnehmen werden. Es find demnach für bie 
gedachten Obligationen, welche auf 100, 500 und 
1000 fl. lauten, für die Jahre 1854 bis 14871 ein 
ſchluſſig neue Coupons an bie treffenden Obligationd« 
befiger zu verabiolgen. Berner enthält das Reglerunger 
blatt eine Bekanntmachung, die Verloofung’ des IE 
Subſeriptions · Anlehens a 5 Proz. von 1850 zu 


fieben Millionen Qulten betr. Damit ver hiefür geſetzlich ges 


botenen Berloviung nach dem beigefügten Plan begon« 


nen werden foll, fo wird fiemir bekannt gemacht,’ 
dag die I, Verloojung fir dieſes Anlehen Dounerſtag 


den 34. ds. Mis. Vorm. 9 Uhr in Gegenwart eines 
Kommiſſärs der & Polizeidirektion Im k. Odeonsgebäude 
Saal Nr. 1 ım 1. Scocke vollzogen. werben wird. 
Bei diefer I. Verloofung werden nach den Abfchniten 
T—II. des hiefür feſtgeſtellen Planes 8 Zahlen ge— 
zogen, wodurch ein Kapitalöbetrag von 560,000 fl. 
zur Ruckzaͤhlung gelangt. 

Ansbach, 23, März Das heutige Kreis-Int,« 
Blatt enthält ven Landraths-Abſchied für Mittelfrans 
fen. Wir geben von den allerböchiten Entichliefungen 
auf die beſondern Meußerungen und Anträge des Lande 
raths heute einſtweilen die fegten: 

„17) Den Anträgen des Yandraihes sc. entſprechend, 
genehmigen Wir, daß a Conto der Grübrigungen 
der Vorjahre a, dem Rettangshauſe zu Buckenhof be 


Gründonnerſtag. 
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Erlangen zur Deckung des bei demſelben beſtehenden 
Deftzits ein Zuſchuß von 500 fl.; b. der Tbereſien⸗ 
anſtalt in Ansbach für die Jahre 1851/52 und 
1852/53 ein’ Geſammitbeitrag von 600 fl.; ©. zu 
Remunerationen für Schullebrer, welche Zeichnungs— 
Unterricht ertheilen, die Summe von 250 fl.; d. der 
Schullebrer⸗Witiwen⸗ und Waiſenkaſſe für das Jahr 
1852/53 ein außerordentlicher Beitrag von 800 fl.; 
e. für eben dieſes Jahr zur Unterflügung folcher Schul⸗ 
lehrer- Witwen, welche auf eine Penſion aus ben Mens 
ten gedachter Anftalt feinen Anipruch haben, die Summe 
von 500 fl.; endlih F zur Deckung des aus noih— 
wendigen Anfhaffungen für die Landwirtbichaftd- und 
Gewerboͤſchule zu Ansbach bervorgegangenen Defizit 
ein Zuihuß von 700 fl. gewährt werde, Dagegen 
vermögen Wir dem Antrage des Landrathes auf Ver— 
wendung einer Summe von 1500 fl. pro 1852/53 
zu Unterflügung von Schulgehilfen alter verbienter 
Schullehrer, fowie eined Beitrages von je 1000 fl. 
für die Jahre 1851/52 und 1852/53 zur Herftellung 
des Gongrua-Ginfommens jür Schulprovijoren big zu 
dem Berrage von 250 fl. aus allgemeinen Grwäguns 
gen Unfere Genehmigung nicht zu ertbeilen, ers 
mächtigen jedoh Unfere Kreiöregiaung, Kammer 
des Innern, für folhe Echulproviforen in einzelnen 
Fällen mit Rückſicht auf beſondere Dürfiigfeit und 
Würdigkeit eine Grböhung ihres dermaltgen Gebaltes 
a conto der Mejerve des Kreis-Schulionded nah Den 
Maße der gegebenen Mittel eintreten zu laſſen. Gben 
fo wenig fann dem Antrage auf Gewährung außer: 
ordentlicher Unterfügungen an die ifraelitiihen Reli— 
giondlehrer, dann auf Bewilligung eines Zuſchuſſes 
von 100 fl. zu Gründung einer PrivarsLareinichule in 
Fürth, im Hinblide auf ven im Landraths-Abſchiede 
vom 14. April 1851 Abichnitt V. Ziffer 4. ausge 
fprochenen Orundjag eine entſprechende Würdigung 
ugewenbet werden, 

18) Daß die Mitglieder des Landraits: Ausfchuffes 
bei ihrem geieglihen Zufammentrine dieſelbe Eniſchä— 
digung an Diäten» und Reiſekoſten aus Kreis-Diineln 
empfangen, wie jolche die Mitglieder des Landrathes 
nach Art. 14 des Geſetzes vom 28, Mai 1952, die 
Zandrätbe betreffend, anzuiprechen haben, it Un genehm. 

19) Der Antrag des Landrathes, einen Tbeil des 
dem Kreis- und Siadigerichte Nürnberg zum Behufe 
der Criminalgerichtspflege zugewieienen Sprengeld dem 
Kreis» und Stadigerichte Erlangen zuzutheilen, wird 
in Erwägung gezogen werden.“ 

Zum Schluſſe heißt es bierauf: „Aus den ers 
handlungen des Landrathes haben Wir mit befonderem 
Wohlgefallen wahrgenommen, daß derſelbe in richtiger 
Würdigung feines zuftändigen Wirfungsfreifed den von 
einzelnen Xandratbs- Mitgliedern an ihn gebrachten Ans 
trag — die Nachtheile einer Siörung in den bisheris 
gen freien Verkehrs-Verhältniſſen mit den Norden 
Deutfchlands betreffend — zurüdgewieien bat. Wir 
eriheilen dem Landrathe von Mitielfranfen gegenwär— 
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tigen Abſchied, und indem Wir deſſen bei Loͤſung 
feiner um’ajenden Aufgabe bewährten Berufs-Giier und 
warmed QUufgreiien der Bedürfniſſe ded Kreiied wohl— 
gefällig anerfennen, verbinden Wir hiermit die Ver— 
figerung Unserer Königlichen Huld und Gnade.“ 

Die Vorſtandſchaft der k. Aderbaufchule zu Tries— 
dorf bat in Folge böchiter Entſchließung des k. Staaus— 
minifteriumd des Handels und der öffentlihen Arbei— 
ten Fünftig die Benennung 
föonigl. Inſpektion der Ackerbauſchule in 

Trieöborf 
zu führen. 

Berlin, 19. März. In der geitrigen Sitzung 
der 11. Kammer erklärte der Minifterprajident, er babe 
in Folge allerböchiter Ermächtigung vom geflrigen Tage 
den zwiichen den Kronen Vreußen und Deiterreih ab» 
geſchloſſenen Handelövertrag vorzulegen. Gine beizus 
jügende Denffchriit werde nocdy von dem Handels- und 
Finanzminiſter berasben und Binnen Kurzem ebenfalls 
der Kammer überwiefen werden, Tie Kammer möge 
jedoch nod vor den Dfterierien die nörbigen Anftuiten 
zur veriaſſungsmäßigen Beſchlußnahme über diefe Vor— 
lage treffen und diefelbe zu dierem Zwede einer Kom— 
miſſion uberweiien. Auf den Antrag des Abgeord— 
neten v. Winde ſoll dieſe Kommiſſion aus 21 Mit— 
gliedern beſtehen, die noch geſtern gewählt wurden, 

— Beide Kammern baben ſich heute bis zum 9. 
April vertagt, die erfte ſchon geitern, nachdem fie die 
Vorlage über Die Kreisordnungen der acht Provinzen 
faft unverändert genehmigt bat, 

Berlin, 19. März Aus Paris bier eingegan» 
genen Nachrichten zuiolge it Yord Sıramoıd de Med- 
eliffe nach der Abſchirdsaudienz. die er bei dem Kailer 
der Franzoſen hatte, ylöplich von dort abgereist, um 
ſich mit möglichiter Gile — wozu alle erdenklichen 
Viittel aufgeboten wurden — nach Konjtantinopel auf 
feinen Boiten zu begeben. (Zeü.) 

Frankfurt, 19. März. Dieien Morgen reilte 
anf ver Main-Weſer⸗;Eiſenbahn Lord Stratiord de Red» 
cliffe, der brittiſche Geſandte in Konituntinopel, von 
Paris fommend, über Dresden und Prag nad Pers 
lin weiter, 

Bernd, 17. Wär. Geſtern brachte das Offizier 
forp3 der biefigen Garniſon Sr. kaiſ. Hob. dem Hrn. 
Erzherzog Gouverneur einen prachtvollen Badelzug von 
800 Fackeln. Ter Zug, von ſechs Regiments-Muſik— 
korpés geleitet, bewegte ſich vom Invaliden-Palaſt in 
Peſth über den Theaterplatz, die Kettenbrücke, die Fe— 
ſtung Dien aumwärts bis zum Valaſt des Erzherzogs, 
wo zuerſt unter lufterſchütterndem Beirall Die Volké— 
hymne abgeiungen und fodann mehrere Muſikſtücke 
ausgeführt wurden, — Heuie Morgens war die gunze 
Garniſon, achtzehn Bataillone Infanterie, 4 Dieifionen 
Kavallerie und vine Unzahl Geſchütze auf die Gene» 
rals-Wieſe ausgerüdt, um die Geneſung Sr. Maj. 
des Kaiſers auf militäriſche Weiſe zu feiern. Der 
Fürſt-Primas von Ungarn, Scitorsfy, Ind ſelbſt Das 
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felerlihe Amt und fungirte dabei zum erftenmale als 
Kardinal der römifch-Farholifhen Kirche, Der päpft- 
lihe Garbe-Dragoner-Dberfi, welcher ihm das Brevet 
und den Hut von Mom gebracht hatte, erregte bei der 
Parade dur feine glänzende Uniform die allgemeine 
Aufmerkſamkeit. 

Prag, 18. März Don dem hieſigen k. k. 
Kriegsgerichte ſind „wegen frevelbafter Demonſtration 
für den Hochverraͤther Koſſutb““ drei Hörer der Tech⸗ 
nit zu 30 bis 60 Mutbhenſtreichen verurtheilt worden. 
Mehrere andere Sıubirende befinden fich noch In Friegd« 
gerichilicher Unterfuchung; zwei von ihnen waren ‘fo 
tollvreiit, auf das Wohl des Kaiſermoörders Libenpi in 
einem Wirthshauſe einen Toaft audzubringen. 

Paris, 19. Mär. 
Der vornehmen Welt wird berichte, daß ſich emblich 
(am vorigen Sonntag) die, Fürftin v. Lieven in ben 
Tuilerien hatte vorftellen fajfen, Man ſtellte ſich nas 
türlich vor , diefe Annaͤberung ſei mit befonderer Gr» 
Taubniß des Kaiſers Nikolaus geicbeben. Sie Fönnte 
vielleicht nody eine befondere Bedeutung haben, da die 
feit lange in Paris eingebürgerte ruſſiſche Dame nüber 
befreundet mit Guizot if. Im Allgemeinen balıen 
fich jedoch die Häupter der alten Parteien in unver 
änderter Entiernung. Man erzäblı von Cavaignac, 
er babe fürzlich mir feiner Brau die Blumen-Ausftels 
lung beſucht, und sei dort mit dem Seinepräieften 
Hrn. Berger zufammengeiroffen, der gleichfalls ſeine 
Familie bei fih baite. Hr. Berger (Errtiberafer aud 
der Schule des Hrn. Thierd) harte ſich dem General 
genähert mit der Bemerfung: die“ Verjchiedenbeit der 
Meinungen follte doch feine gänzlihe Trennung ver— 
urfachen. „Wir find nicht verſchiedener Meinung, 
bärte der General erwidert. Wir find aus entgegen» 
geiegtem Lager. Die Gbre trennt und,“ 

— 22. März. (Tel. Dep. des N, Korr.) Der 
beutige Doniteur ficht ener Lölung ber orientalüichen 
Verwicklungen ohne Konflikt zwiſchen den europätichen 
Mächten enigegen. 


—— 
Vermiſchtes. 


Im Monate Bebiuar wurden auf den k. 6. Gifen« 


babnen für Beförderung von 92,286 Perſonen 67,709 jl. 


37 fr., für 403,242 Centner 56 Pfund Frachtgüter 
134,592 fl. 22 fr., für Bagage, Gquipagen, Tiere 
1. 7029 fl. 30 fr, im Ganzen 209,321 fl. 31. Er. 
eingenommen. In dem emtprechenden Monate ded 
Vorjabred betrug die Geſammteinnahme 173,679 fl. 
419 fr , daber beuer mehr 35,652 fl. 10 fr, 

Münden, 22. März. In Folge hoben Schnee's 
Jangen die Eilwagen außerordentlich veripäter ein; Die 
geftern Abend erwartete Wiener Poſt war heute More 
gen noch nicht eingetroffen. 

In Turin bat fih am 12. März ein ſchauder⸗ 
hafter Vorfall ereignet. Gin Miſſethaͤter war mir dem 


Als eine Art Greigniß in 


Strange bingerichtet worden. Während ber kom Gals 
gen abgenommene Leihnam in der St, Peteräfirche 
fag und die Zurüflungen zur Beerdigung flatrfanden, 
hörten die Beiftehenden plöglich aus dem Sarge ein 
Huſten, und ald man den Dedel abnabm, nabm man 
deutlihe Spuren von noch vorhandenen Sehen an dem 
Hingerichteten wahr. Es wurde ihm ſofort Hülie ge⸗ 
reiht und er nach der Wobnung des Kaplans gebracht, 
wo er noch mehrere Stunden lebte, dann aber der 
fortgefegten MReitungsverfuhe ungeachtet verſchied. 
Aehnliche Bälle haben ſich mit Gehenkien fon öfters 
zugetragen. 


In-Eutin wird ein großes Gefangsiejt zu Ebren 
Karl Maria v. Weber's, verbunden mit der 
Enthüllung der Gedenktafel an dem Geburtäbaufe des 
Kompeoniften, vorbereitet. - Das Feſt iſt auf den 2f. 
bis 23. Auguft d. 38. angeiegt. An die Liederkränze 
und Geiangsvereine Deuticblands, an alle Verebrer 
des unfterblihen Tonjetzers werden Einladungen er» 
geben, der Beier ihre Gegenwart zu fehenfen; und 
die reizenden Umgebungensder Stadt, der große See, 
der Schleßgarten u. ſ. m. werden dem Feſte zum are 
muthigen Schauvlage dienen, 


Der Xartar, welcher Omer Parka den Beiehl 
überbradyte, die Beindieligfeiien gegen Montenegro 
einzuftellen und jeine Truppen zurüczugieben, bat den 
Weg von Konſtantinopel bis Skutari in Albanien zu 
Pierde in der beiſpiellos furzen Zeit von 5 Tagen zu 
ruckgelegt. Sieben Roſſe find während des Rittes todt 
unter ihm zuſammengeſtürzt. 


Amerika. Die blübende Stadt Buffalo 
bat einen merfwürvigen erſten Grbauer. Gin Herr 
R— — glaubte in der leichteſten Weiſe über viel Geld 
verfügen zu fönnen, wenn er Wechiel mir nachgemuch» 
ten Giros ausgäbe. Gr ging an die Ausführung und 
gab allmählig für zehn Millionen Dollars fvicher Bas 
pivre aud. Punktlich löſte er die ein, welche ibm 
prafentirt wurden, aber immer mit meuen (falichen) 
Wechſeln. Mit den jo erlangten Gelpmirteln begann 
R., der dad Anſehen eines Quaäkers batıe und durch 
feine MWobplipätigfeit berübmt war, rieſenbafte Unters 
nehmungen, Gr baute den größten Theil des dama— 
ligen Buffalo, fogar ein Theater. Endlich kam aber 
doch jein Schwindel an den Tag und er mußte zebn 
Jahre ins Gefangniß wandern, Als feine Sırais 
zeit abgelaufen war, holte ibn die ganze Zradı 
Buffalo im Triumphe aus dem Gefangniß ab. Bar 
vis at feine io breite und lange Struße, ald die Main 
Street in Buffalo jegt, während noch 1795 an ders 
jelben Stelle ein Senecas-Indianerdorf mir 40 Hütten 
fand, Freilich gebt fie andy über große leere Räume, 
wo die Kühe noch weiden, während an andern ein 
Dringen und Treiben ift, wie ın New-Nork. 
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Deffentliche Verhandlungen 
am k. Arcis- und Stadtgerichte Ansbach. 
Donnerfag, 47. März. 

1. Am 2. Febr. v. 38. hatte die ledige Dienſtmagd 
Apollonia Spindter von Herbolzbeim, melde ſich das 
mald im Haufe ihres Vetters, des Bauers Krauß zu 
Wertheim, aufbielt, mit der dortigen Gütlerswittwe 
Glifab. Barb. Gunfler einen Wortwecfel, indem bie 
erftere der Iegteren den Vorwurf der Entwendung 
machte, Bald varanf fam der ledige Gütlersſohn Jo— 
bann Verer Gunfler in das Krauß'ſche Haus, und 


nun ſchimpften auch diefer und die Apollonia Spinvler‘ 


ſich gegenieisig, wobei erflerer die legtere alsbald bei 
den- Haaren packte, ſie fchurtelte und ihr einen Stop 
verjegie, fo daß fie auf dad Ed eines in der Nähe 
geſtandenen Putteriroged fiel. Von dieier Zeit an 
fühlte Apoll: Spindler auf der rechten Geite der Bruſt 
einen ſtarken ſtechenden Schmerzen und war wenigſtens 
über einen Monat arbeitsunfabig und fieh, ohne daß 
mau bis jept die Urſache dieſes Schmerzes enträchieln 
fonnte. Es wurde mun geyen Job, Pet. Gunfler 
und deſſen Mutter Eliſaberha Barbara eine Unterſuchung 
eingeleitet, und beide geftanden den fo angegebenen 
Hergang der Sache im Wefentlichen zu. 


Da jedoch gegen Eliſab. Barb. Gunffer nicht der 
mindefte Verdacht einer Aufreizung ihres Sobned zu 
der in Brage ftehenden That fich ergab, fo wurde die— 
felbe von der gegen fle erbobenen Anfchufvigung des 
Verbrechens ber Witurbeberichaft zum Verbrechen der 
Körperverlegung freigeiproden, Joh. Bet. Gunkler 
dirgegen wegen Vergehens der Körperverlegung, verübt 
aus geringer Babrläjfigfeit, zu einer Stägigen ein« 
fahen Gefängnißſtrafe verurtheilt. 


TI. Der Taglöhner Woligang Stierhof zu Lebrberg 
batte am 20, November dv. Is. dem Bauern Georg 
Michael Förſter und deſſen Dienftimagd Margarerha 
Seßler daſelbſt mehrere Gegenftände im Wertbe von 
ungeführ 9 fl. in ver Art entwendet, daß er eine 
Scyeibe des Börfter'ihen Stubenfenfterd einbrach und 
fo in die Stube felbjt flieg. 

MWoligang Siierhof, Bei dem noch mehrere der 
entwendeien Öegenftinde gefunden wurden, gefland die 
That unummunden zu und wurde in Berückſichtigung 
ſeines Geſtäͤndniſſes und andererfeits feined gerrübten 
Leumunded wegen Verbrechens des ausgezeichneten, 
Diebſtabls zu einer 2", jährigen Arbeilshausſtrafe 
veruribeilt, 


VBerantworilicher Redakteur: 3. ©. Meyer. 


— 


1. Bekanntmachung. 

Gemaͤß hoher Regierungs-GEniſchlehßung vom 16. 
d8. Mis. wird die Lieierung des Brennholz-⸗Bedarfes 
der hieſigen Strafanſtalt pro 1853/54 von 

240 Klfun. Scheitholz und 

240 , Siockholz 
an den Wenigſtnehmenden im Verſteigerungswege vor⸗ 
bebaltlich der Regierungsgenehmigung hingegeben und 
biezu auf 
Freitag den 15. April 1853 Vormittags 

10 Upr 

Termin anberaumt. 

Die Lieierungsbedingungen werben vor der Ders 
handlung befannı gegeben werben. 

Lichtenau, am 22. Maͤrz 1853. 

Königlihe Strafbaus -Commiſſion. 
Spanroft. Rupprecht. 
2. Heute Liederkranz. 
3, La päte pectorale balsamique 
eristäallise, 
Mir allerböhfter Genehmigung des Fgl, 
Staatsminiſteriums. 

Dieſe kriſtalliſrten Katarrhzelichen oder Bruſt ⸗Bon— 
bons zeienen ſich vor allen andern bekannten und ſo 
oft angepriefenen beſonders dadurch aus, daß fie bei 
längeren Gebrauche feine Magenbeſchwerden, Weder 
Magenſäure noch Berfibleimung erzeugen und hinier— 
laſſen. Sie haben ſich ald ein anerfannt bewährtes 
Linderungsminel gezeigt bei Bulle, Lungen- und 
Halslewen aller Art, ſo wie ganz beionderd auch bei 


Bekanntmachungen. 


Huſten, Katarrh, Heiſerkeit, Engbrüſtigkeit, Brufte 
ſtechen und andern katarrhaliſchen Uebeln, indem ſie 
die auigelockerien und gereizten Schleimhäute in den 
Bronchien einhüllen und wieder flärfen, verfertigt von 
Aug. Lamprecht, Aporhefer in Bamberg. Tie 
einzige Nirderlage für Ansbach und Umgegend befindet 
fi ber meinem Kollegen Herin Apoibefer Nau zur 
Xowenapotbefe und iſt die von Allerböchller Stelle 
fejtgefegie Iare für die Schachtel 24 fr. 

4. Gin junger Menſch, welcher die Schlofierpros 
feijton zu erlernen wünicht, wird unter annehmbaren | 
Bedingungen in die Lehre zu nehmen geiucht bon 

Heinrich Otto jun., Schloſſermeiſter. 





5. Faden Nudeln, beſter Qualität, 

dus Pfund zu 16 Krenzer empfiehlt 
Oſterchriſt. 

6. Beim Getreivbändfer Krauß in Leutershauſen find: 
wieder angefommwen ganz ausgezeichnete gute und geiunde 
Speiſe- und Samentarcoffeln, welche beionderd zur 
Ausfaat zu empieblen find, um jo mebr, da ji 
unter dieſen Kartoffeln nie eine Krankbeit zeigte. Fer— 
ner iſt nod Achter Rigaer rujjiicher Leinſamen, ſowie 
auch Dreiblatter⸗Wieſenkleeſamen, fur deſſen Aechtbeit 
und Keimkraft garancirt wird, ganz guter Erbſen- und 
Wickenſamen, ferner gang gut gedörrte Bwerichgen, 
ſehr ſhöner Flachs und Steinfoblen zu haben, Die 
Preiſe find im billigſten Maßſtabe geſtelli. 








7. Heute Schlachtſchüſſel im ſchwarzen Bock. 


Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 


Nro. 21. 





Freitag 








(Reunter- Jahrgang.) 


Ansbacher Morgenblatt. 


25. März 


Das ‚Mergenblatt,” yon einer unterhaltenven und beiebrenden „Sonntags-Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des, Montage — 


1853. 


Gharfreitag, | 








tä Lich und koſtet viertelfäbrig ernem Gulen. Bür diefen Preis kann e6 bier bei der Expedition (Beugel'ſche Buchtruderet) und ang warte 
— Por mittels Vorauebezahlung beſtellt werden. Inſerate, die geſpaltene Zeile zu VKreuzer berechnet, beſorgt bie Erxwe dit lvn des Blättes 





* 


An dem Kreuze haft du ausgerungen, 
Gocher hab'ner, wahrer Bortedfohn! 
Flehteſt um Vergebung für..die Beinde 
An des großen Weltenvaſers Thron, 
Und des Himmelstroſtes milde Worte 
Miefſt du freundlich Tieigeſunk'nen zw, 
Noch im Sterben fpendeteft du Gegen, 
Sorgteft für des Nächſten Seelenruh'. 


Und wie fich dein Aug’ im Tod geſchloſſen, 
Schloß fih auf des Glaubens ſtrahlend Licht, 
Ueber alle Welt bat ſich's ergoffen, 
Und Jahrtaufende verldicht ed nicht. 
Millionen nennen deinen Namen, 
Millionen brachteft du das Heil, 
Allen, Allen ift dein Tod nur Beben, 
Denn durch ihn ward und des Himmiels Theil! 





SHharfreitag 


Ja, auf dich werd' ich einft ‚freudig ſterben, 
Muthig ging mein Heiland du voran, - ie 
. Mit die. werd’ ich. deinen Himmel !erben, 
Der durch deinen Tod mir anfgethan.: ° 
‚Du bleibſt meine Zuverſtcht im Beben, . 
Bleibſt mein Führer zur Glückſeligkeit, 
Und dein Vorbild fei die wahre Leuchte 
In den Wirren dieſer trüben Zelt. 


Göoͤttlicher, vor dem der Zweifler Gebet, 
Heiligfter, dor dem die Klugheit ſchwelgt, 
MWeifefter von allen Erdenweiſen, 
Gutigſter, den Keiner noch erreicht. 
Du, mein treu'ſter Freund, wenn Alles ſchwindet, 
Du mein Anker in dem Sturm der Welt, 
Hilf mein Herr, dag Ih mein Hell erwähle, 
Daß ich lebe, wie es dir gefällt. 
Engelbardt. 


mö—— — ——V ——— — 


Politiſches. 


Münden, 22. Mir. Se Ma). der König 
wird, wie man nun mit Belimmtheit vernimmt, den 
Aufenthalt in Stalien noch auf den größten Theil des 
kommenden Monats auödehnen und gegen, Ende bede 
felben hieher zurüdfehren. Bon Seite unjered Mar 
giftrated wird jept ſchon auf Vorkehrungen zu einem 
Hödit felerlicgen Empfange, bei welchen verichiebene 


Korporationen ſich beiheiligen, gedacht. (A. Abdztg.) 


36a, 24. März Wir Heben Heute aus 

ben aleröciten Entfchliegungen im Landrathoabſchiede 
für Mittelfranfen folgende aus: J 

„3) Nachdem die vorliegenden Ergebniſſe der 

Kreisiondsrehnungen pro 1849/50 und 1850/51, 

fowwie inöbefondere vie hiernach bejtehenden Grüßrigun. 

en an der Pofition für Erziegung und Vildung bie 


vollftändige Meberzeugung gewährt haben, daß dem. 


iränfil i liche 
tieliraͤnkiſchen Regierungsbezirke durch die ordent 
ee Schuldotation mehr ald ausreichende Mit- 
tel zus Verfügung geftellt find, um das Xehrer- 
Perjonale der deutjchen Schulen in den Congtua · Be⸗ 


zug zu ſetzen, ſo haben wir den Antrag des Land⸗ 
rathed: 
„ed möchte die bezüglich der Congrua-Ergänzuns 
„gen aus der allgenieinen Schufvotation vom 
„Jahre 1831 ſich entziffernde Mebrung von 
„4248 fl. 41 Er. durch beſondern Zuſchuß aus 
„Staatsfonds gedeckt werden“, 
in der Art zum Vollzuge bringen laſſen, daß zur 
Deckung dieſes Mehrbetrages einestheils die für den 
Zweck der Wohnungs-Entfhädigungen der Lehrer durch 
das Staats ·Finanz ⸗ Budget ſpeziell beſtimmte Summe 
bon jährlich 1600 fl. zugewieſen, anderntheils aber 
der im Betrage bon 4300 fl. proponirte Zuſchuß für, 
Schulhausbauten, für welche gemiß Art, I lit. b. 
Zif. 9 des Gemeinde-Umlagen-Geſetzes vom 22, Juli 
1819 zumächit die betreffeneen Gemeinden verpflichtet 
erſcheinen, mit Rüdblid auf Ziff. V. 2. des Land⸗ 
raths · Abſchiedes vom 14. April 1851 um die Summe 
von 2638 fl. 41 Fr. gekürzt und letztere für die er» 
ſchöpfende Befriedigung des bezeichneten ordentlichen, 
der Kreisfchulbotation borzugsweiie zur Laß fallenden 
Bedürfniſſes beſtimmt worden ift, 


I 


Der zu Gap. TI, $. 1. Hit, f erforderliche Aera⸗ 
rial⸗Zuſchuß it dagegen ohne Ginrechnung der oben» 
erwäßnten „budgetmägigen Summe für Wohnungs: Ents 
fchädigungen der Lehrer mit dem vollen Betrage von 
7923 fl. 36 fr. eingeftellt worben. Uebrigens kann 
bei diefem Anlaſſe nicht unbemerkt gelajien werden, 
daß dem: müttelfränfiichen Regierungsbezirke an der 
budgetmaͤßigen Kreisicyulvotation gegenüber den Zur 
fhüjen für die anderen Megierungäbezirfe ein verbält« 
nigmäßig bebeutender Antheil zugeichieden und hiedurch 
dem Landrathe die erleichterte Aufgabe dargeboten ift, 
zu einer befriedigenden Griüllung der Zwecke für Gr» 
ziebung und Bildung auch entfprechende Zuſchüſſe aus 
Kreisionde zu gewähren.” 

Bremen, 19. März. 
der deurfchen Flotte, das Dampfſchiff „Erzherzog Jo 
hann“ und dad Dampiihif „KHanfa*, find in ver 
Auftion. am 16. ds. von dem hiefigen Haufe W. N. 
Brige u. Komp. für die Summe von 165,000 Thlr. 
Pr. Kri. für eigene Rechnung angefauft worden, und 
bie Beftätigung dieſes Kaufes iſt von Frankfurt per 
Telegraph bereits eingetroffen. 

Berlin, 19. März. ‚Der Kriminalſenat des 
Appellationsgerichts in Königsberg als zweite Inſtanz 
bat bie freien evangeliſchen Gemeinden in 
Königsberg, Preußiſch-Eylau und Greugberg für po» 
litiſche Vereine erklärt, demgemäß deren definitive 
Schließung und die Beſtrafung der Vorftände verfügt. 
Inzwiſchen hat der höchſte Gerichtshof des. Königreichs, 
das Obertribunal in Berlin, eine für die frelen Ge— 
meinden ſehr folgenreiche Entſcheidung erlaſſen. Wie 
bekannt, find die Prediger dieſer Gemeinden in Preuf- 
fen wegen Vornahme geiftlicher Amtshandlungen, als: 
Taufe, Trauung ꝛc., feit Jahr und Tag tor die Ge» 
richte gezogen und von biefen theils  freigefprochen, 
ıheild und in den meiſten Ballen verurtheilt worden. 
Vier folder Bälle waren nun in legter Inſtanz vor 
das Obertribunal gebracht, und diejed hat in feiner 
Eigung vom 18, d8. die ſämmilichen Angeflagten 
freigeiprochen, Hiemit ift die rechtliche Unangreifbar» 
feit der geiftlihen Amtöhanplungen diſſidentiſcher Pre— 
diger durch den oberften Gerichtshof anerfannt. 

Wien, 18. März Die Summen, melde De— 
fterreih ald Entichädigung für feine Untertbanen von 
der Piorte verlangt bat, find den Betreffenden bereits 
zugeſtellt worden, 

— Die Sr. Maj. dem Kaljer dur den Kardinal 
und Nuntius übergebene Reliquie, deren wir erwähn— 
tem, befteht in einem Zahne, welchen Se, Heiligkeit 
felbft den irdiſchen Leberreften des Heiligen Peirus 
entnahmen, um ihn unferm Monarchen zu verehren, 
Wreſſe.) 

Bern, 19. März. Auf eine Anfrage der Re— 
gierung von Waadt über den Stand ber teifinifchen 
Brage und die Nothwendigkeit alliülliger Ginberufung 
der Bundeöverfammlung joll der Bundesrath die Hoffe 
nung auögefprocyen haben, daß es Ihm, geſtützt auf 


nn 


Die beiden legten Scife 


die unparteilihen und genauen Unterſuchungen und 
Berichte des eidgenöſſiſchen Kommiſſärs, gelingen werde, 
Defterreih von feinen vorgefaßten Anſichten über bie 
Schuld Teſſins von feinen hohen Borberungen abzu— 
bringen, Daher halte er die Ginberuiung der Bun« 
desverfammlung in dieſem Moment nicht für nöthig. 

Rom, 12, Wär, Die Allokution des Papſtes 
betrifft die Wieverberftellung der Farholiihen Hierarchie 
im Königreih Holland, mut defien Megierung ein 
Konkordar zu Stande fam. Unter dem Erzbiſchof vom 
Uirecht ald Metropoliten fleben 5 Biſchöfe. 

Paris, 20: März, Der „Moniteur bringt bie 
Nachricht, daß vie iranzöfiiche Eskadre, die fi zur 
Zeit in dem Hafen von Toulon befindet, Befehl er» 
balıen hat, ſich in die griechiſchen Gewäſſer zu bege⸗ 
ben, Gleichzeitig haben Herr v. Lacour, ber neue 
Gejandte in Konftantinopel, und Kerr v. Bourgueney, 
der neue Gefandte in Wien, Beiehl erhalten, ſofort 
von Paris abzureifen. 

— Berner zeigt dad Organ der Regierung das 
Einlaufen der Antworten des Papſtes und des Kaiſers 
von Deiterreich auf die Nolifikationsſchreiben, die Hei⸗ 
rath des Kaiſers betreffend, an. 

— Ihre Exc. die Frau Gräfin v. Montijo, Her 
zogin von Penaranda, Mutter Ihrer Majeftät der 
Kaiierin, bat geftern Abend um 6 Uhr Paris verlaje 
jen. Sie begibt fih nah Spanien, 

— In Bolge der wichtigen Nachrigten aus Kon« 
ftantinopel war am 19. in Paris ein mehrſtün-— 
diger Miniſterrath, dem der Kaifer ſelbſt beimohnte, 
Gin halbamtliches Blatt veröffentlicht einen langen Are 
tifel, worin es erklärt, daß der erite Schritt Ruß— 
lands zur gerftüdelung der Türfei ein Kriegsfall wäre, 
Das Blatt glaubt aber nicht, daß Rußland, wenn es 
auch ſolche Gedanken hege, jegt zur Ausführung der« 
felben ſchreite. Rußland fönne nur fefundäre Forde— 
rungen ſtellen. Vorlaufig ſei die Sache Nichts, als 
eine diplomatiſche Schwierigkein, die ſich, wie alle 
diefe Angelegenheiten feit 30 Jahren, auf friedlichen 
Wege ſchlichten lajien werde, : 

Xondon, 18. Wär. Die Yutenbill, gegen 
weldye wieder zahlreiche Peritionen aus der Provinz 
übergeben worden wuren und deren britte Leſung auf 
der Tagedorbnung des Unterbauſes jland, warb auf 
den 11, April zurückgelegt. Beide Käufer bertagten 
fi) über die Diterieiertage bis zum 4. April, 

Aus Konftantinopel wird unterm 7. März 
unter Bezug auf die außerordentliche Sendung des 
Fürften Mentſchikow geichrieben: „Die Forderungen 
des ruſſiſchen Gouvernements beleben: 1) in Vergü— 
tung von 40 Dill, Piaſter Kriegskoften während der 
Vefegung der Donaufürſtenthümer im Jahre 1850; 
2) Müdnabme des zu Gunſten Branfreichs kürzlich 
erlajjenen Bermansd in Beireff der heiligen Orte, reip. 
endliche Löſung der ſchwebenden Differenzen und zwar 
zu Gunſten der griechiichen Kirche. Wie es den Ans 
fhein hat, Handelt Rußland im Einverſtändniß mit 
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Branfreih, dad Rußland geheime Konzeffionen in Bes 
ireff der heiligen Drte gemacht baben muß. Don 
diefem Gefichtöpunfte aus wird auch die Urlaubsreiſe 
des Hrn. de Lavalette betrachtet, der SKonftantinopel 
gerade einen Tag vor Ankunft des Bürften Mentſchi⸗— 
kow verlieh, Es gibt in der Politik Fein bejjered 
Ausfunftämittel als Urlaubsreifen; deßhalb reifte Hr. 
de Lavalette fo plöglich ab und wurde ber Pforte ge= 
genüber auß feiner falfchen Stellung gezogen. 

— —— — — — ———— 


Vermiſchtes. 


München. Verzeichniß der 12 alten Männer, 
welche am Gründonnerjtag auf allerh. Befehl gekleidet 
und mit Geld beſchenkt werden: 1) I. Schweigert, 
ehem, Müllergehilie von Augsburg, 92 I, a.; 2) ©. 
Steichele, Austrägler dv. Türkheim, 92 3. a.; 3) Joſ. 
Mayer, Schaufelmacer v. Mindelheim, 91 J. a.; 4) 
Nik. Schönmwetter, Austrägler v. Altfirchen, Log. Wolfe 
ratäfirden, 90 I. a.; 5) Joh. Nep. Keller, Austrägs 
Ter v. Stöttwang, Log. Kaufbeuern, 89 3. ©; 6) 8. 
Bager, Schuhmacher v, Börtmes, Log. Main, 89 I. a.; 
7) ©. Av. Löw, Webermeifter v. Eſchenbach, 89 9. 
a.;. 8) Anton Lautenbacher, Ausirägler v. Großaitin⸗ 
gen, Lig. Schwabmünden, 89 J. a.; 9) Job. Kölbt, 
Sägfeiler von der Au, 83 3. a; 10) Willis. Kid, 
PWebermeifter v. Herrieden, 88 3. a.; 11) 3. Statt» 
müller, Schreinermeifter v. Praffenbaufen, Log. Mine 
delheim, 87 3. a.; 12) Math. Schweigborer, Aus« 
trägler b. St. Heinrih, Log. Wolirarshaufen, 87 
5. a. Gejammtalter: 1071 Jahr. 

Speyer, 15. März Vom hiefigen Polizeige- 
richte wurde heute ein Bürger von bier wegen ver= 
botenen Schießens in eine Oelängnifftrafe von 5 Ta» 
gen und in eine Geldbuße von 7 Gulden veruriheilt. 
Er Hatte nämlich feinem Sohne eine Kartoffel auf den 
Kopf gelegt und ein Stud Papier in die Hand gege— 
ben und nad beiden Gegenfänden mit der Piſtole ges 
ſchoſſen. Unglaublich, aber wahr! (Pfalz. 3.) 

In Magdeburg har ein Gaumer das ruſſiſche 
Dampfbad zur Werkſtatt feiner Induftrie gemacht. Gr 
fam, um ein Schwitzbad zu nebmen, kleidete ſich in 
dem dazn beflimmien Zimmer aus und wurde dann 
in die Babefammer geführt, wo bereits fieben andere 
Herren in Deden gebullt lagen. Früher als dieſe 
wurde er mit feiner Schwigtour fertig, lehnte die 
fernere Behandlung ab, begab ſich in das Ankleives 
zimmer zurüd, deerte bier die Tafchen fänmtlicher 
Kleivungsitüde der Badenden aus, veriauichte feine 
Weite, Stiefel und Strümpfe mit braucpbaren und 
entiernte ſich, ehe die Bejtoblenen ihren Verluſt ges 
wahr wurden. Die Ueberaſchung, die ihnen bereitet 
war, foll nod früäftiger als die kalie Douche gewirkt 
haben, Denn ber Werth des ganzen entwenbeten 
Guies — zwei goldene Uhren, je über 100 Thlr. 
Werth, befinden ſich auch darunter — beirigt circa 
350 Thaler. 


— — 


(Lotto.) Zu Regensburg kamen am 22. Maͤrz 


heraus: 
20 77 13 19 50 
Nächte Ziehung in Nürnberg den 31. März, 


Deffentliche Verhandlungen 
am k. fireis- und Stadtgerichte Ansbach. 
Freitag, 18. März: 


Die Unterfuhung gegen den Iedigen Michael Madel und 
Gompi. wegen Diebſtahls betr. 

1) Am 20. Juni v. 38. wurden aus dem Haufe 
der Taglöhnerdwitime Rofina Kramer von Sontheim, 
k. Ldg. Windsbem, 2 Bettſtücke im Werthe von 11 fl. 
entwendet. Der ledige Michael Mackel (vulgo Gänd- 
flügel) von Sontheim geftändigte dieſen Diebſtahl. 
2) Ebenſo geitand derſelbe Mid, Madel und vie 
gleichfalls deßhalb in Unterfuchung befindliche Maria 
Magd. Windsgeimer von Obernzenn, gemeinichaftlich 
mit der Taglöhneröwittwe Barb. Herbolzbeimer von 
da am 25. Juni v. 38. dem Bauern Johann Georg 
Kreifielmeyer von Ergersheim von feinem Bleichplatze 
por dem Haufe ein Stück flächiernes Tuch von 38 
Gllen im Wertbe von ungefähr SO fl. entwendet zu 
baben. 3) Berner geitehen Madel, Windsbeimer und 
Herbolzheimer, nach vorausgegangener Verabredung am 
26. Juni v. 38. der Bauernfrau Goa Barbara Blank 
von Oberubibart, k. Log. Ansbach, ein Stück wers 
gened und ein Stüd flächferned Tuch im Oefammt« 
wertbe von 11 fl. 36 fr. aus ibrem Grasgarten ent 
wendet zu haben und will Windsheimer von den ent« 
wenderen Tuche zweimal au den Kandeldmann Juda 
Gyenbäufer von Obernzenn verfauft und denjelben die 
Entwendung dieſes Tuches enideckt Gaben. Gbenio 
batte fie ein hievon noch nicht ganz gefertigted Hemd 
an deſſen Hausbälterin Bertha Schleünger verlegt. 
4) Madel, Windsheimer und Herbolzbeimer geiteben 
weiter, am 29. Juni v. 33. aus dem Grasgarien der 
Banernfrau Barbara Renz von Stodbeim, k. Log. 
Ansbach, ein Stu flichierned und zwei Stücke wers 
genes Tuch, dann drei Stränge Garn gemeinſchaulich 
nach kurz vorausgegangener Verabredung entwendet 
und Winpsbeimer einen Theil veiielben an den Han— 
telsmann Juda Egenhäuſer und die Handelsmannsirau 
Gille Krämer veräußert zu haben, wober Eyenbäuier 
ebenialld wußte, daß dieſes Tuch geftoblen sei, 5) 
Dem Draurermeifter Gottfried Kopp von Ivsbeim wurde 
am 1. Juli v, 38. ein in dem Grasgarten des "Maus 
rergeſellen Andreas Angene zu Holzhauſen, k. Ldg. 
Windsheim, zur Bleithe befindliches Stück Tuch von 
circa 41 Ellen im Wertbe von 16 fl. enwendet. 
Mich. Mackel und Waria Magd. Windsbeimer guleben 
zu, dieſen Diebſtabl nach vorausge zangener Verabredung 
gemeinſchaftlich verübt zu haben. 6) Berner geſtehen 
dieſe Perfonen zu, nach vorher gegangener Verabie—- 
dung am 2. Juli v. Is. dem Bauern Johann Schury 
zu Haghof, k. Log. Mit, Erlbach, zwei Stüde han 
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fenes Tuch im ungefäbren Werthe von 20 fl, enhven» 
det zu haben und will Windsbeimer das eine bievon 
an ten Handelsmann Juda Egenhäuſer um einen 
Außerjt billigen Preis verkauft und ihm, wie bei den 
jrüberen Werfiuien, von der Entwendung Kenntniß 
gegeben haben. 7) Endlich geſtändigte Mackel, in der 
Nacht vom 18/19. Julio, 38. aus dem Seller des 
Banern Georg Pobel von Gyloffswinden zwei Hafen 
mie Rabm und eine Schüſſel mir Schmalz ım Ges 
jammmmersbe von I fl. 45 fr. entwendet zu baben. 
Es wurde deßbalb Mich. Mackel des Vergehens 
des einfachen Tiebjiabld, dann derſelbe und Maria 
Diagd. Windsbeimer wegen funf Veraehen ded Dieb— 
ſtahls unter dem erichwerenden Umſtande der verabre« 
deren Verbindung, und Mich. Mackel noch eines polie 
zeitich Ararbaren Diebitabls ; ferner Barb, Herbolzbeimer 
dreier Diebſtablsvergeben unter dem erſchwerenden Um— 


ſtande der beraßrederen Verbindung und Juda Ggen« 
bäuier des DVergebend der Begünftigung Hl, Grades 
zu 3 Drebflahlsvergeben für schuldig erfannt ung 1) 
Mich. Mackel zu einer zmweijibrigen in einem Zmwangse 
arbeisshawie zu erſtebenden Gefängnipftrafe, 2) Maria 
Magd. Windsheimer zu einer fünzehnmonatlicyen 
Berängnikitrafe, 3) Barb. Herbolzbeimer zu 
einer zebumonarlichen Serängnifitraie, 4) Juda Egen— 
bäufer zu einer einmonatlichen Gerängnipitraie und 
in den ihn treffenden Theil der Unterfuchungs = und 
Sıraivollzugsfoiten veruribeilt; Dagegen Beriha Schle— 
finger und Gilla Krämer von der gegen fie er- 
bobenen Anſchuld gung freigeiprocen, da ſich em hiu— 
reichunder Beweip, daß fie beim Ankauf des Tucheg 
son der Gutwendung deſſelben Kenntniß hatten, gegen 
fie nicht ergab, 





print. voriliter Kedafteur! 





etanntmadungen. 


1. Bekanntmachung. 
In der Armenbeichärtigungsanitalt wird 
i Freitag den 1. April Morgens 9 Uhr 
die Verlooſung der Preife aus den Beiträgen für bie 
Vionate Januar, Bebruar, März 1853 vorgenommen, 
wozu die Loosinbaber eingelaren werden, 

Ansbach, den 24- Marz 1853. 
Commiſſion des Armenpflegichaftsratbes, 
Meinel. Fr. Memmert. Schnurlein. Schwarzbeck. 

Lieberich, Verwalter. 


a Dienſiag den 29. dieſes Vormitiags 11 Uhr 
wird im Militärs Holzgarıen altes Abbruchbauholz 
verjleigert. j 

Ansbach, den 23. März 1853, 
3. Beine VBanılle-Chocolade, 
» ©emäürz &hocolade (32 fr. yer 
Piund), 
» Saardl, das Glas 7 fr. 
in der tBu bſchen Mau. Hdlg., Aenftrafie 


BORRORERE AR ER 2 
4. So chen angekommen eine neue Senvung a 

in Damen-Chemiſetten in Garnituren mit 
e termeln und ohne jolche, Damen-Krägen, 
> Stederm und Aermeln, geititıon Tafchen- 
2 tüchern, Neglige -Hauben, Golliers mit 
2 Bandmanfchetten, Kinder-Chemijetten mit 
Een md ohne Aermeln, dann weiße und bunte 
Herren-Chemijetten und Krägen, Zur ges 
Q neigten Anſicht und Abnahme dieſer in großer 
Auowahl vorrätbigen Artikel mich ergebenſt 
x» empieblend, bemerfe ih ned, daß ſolche zu 


v 


- jebr billigen, jedoch nur jejten Breifen 


® abgegeben werden, 
G. Kißinger. 
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5 as und Sonntag wird gutes Stoͤr'ſches 
Doppelbier geſchenkt, die Maaß zu 7 kr., bei Honig. 
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3. ©. Meder. 


6. Bürger-Gesang-Verein. 

Sonntag den 27. März am Osterfeiertage 
musikalischo Unterhaltung im Drechselsgärten. 
Anfang halb 4 Uhr. 


7. Sonntag den 27. März dritte abonnirte 
Produktion in kgl. Orangeriejaale. 


9 ager,  Stabstromveter. 


DD Sa DL S 8% al, or 
YA bo) "Gin junger Denis — unier —ę € 
NA baren Bedingungen in die Lehre treten bei 
*— M. Wernheimer, Glaſermeiſter. — 
—8 Auch find bei demſelben ſechs neue Miſt— 
DB been Fenſer — zu — 


9 aktion, Tonnerag den 31, * 1853 
Vormittags 9 Uhr werben im der Herrieder-Vorſtadt 
kit. D Nr. 340 Viobeln und Hausgerärbe gegen 
gleichbaare Bezahlung verfleigert, 





u N at 
10, Im äußeren Kafieehaus wird ein Warqueur« 
lehrling anzunehmen gefucht, 





Schrannenpreife, 
Ansbad), den 23, März 1853. 


R Preis: 

Getreid⸗ Geſtie-J Ger 
Gattung. | Hodyrier | Mittel | Niedrigfter gen [falten 

fl. ae u u u 1 BE | fr. fl. kr. n. |fr. Ift. 

I H 

Kern TEE 15 301 14 Te Bee 7 Em 
Weizen 15 724 1 14 53114 151 26] 
Kern 16 Es 15 1] 141391 — — l—| 4 
Gerſte 1145 .3111 ol 11 — I — 2331-1 
m 5 | 361 5120] 5 6 = 5i-i— 


— Wegen des Charftellags er⸗ 
ſcheint morgen kein Blatt. 


Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 


Nro. 22. (Neunter Jahrgang.) 1853. 
Ansbacher Morgenblatt. 


27. März. 


Sonntag Rupertus. 











— 





Das Mergenblatt,“ von einer. unterbaltenden und belebrenden „Sonntage-Beigabe'' begleitet, erſcheint — mit Ausnahme dies Montage — 
raglich und koſtet viertelfahrig eınen Gulden. Fur dieſen Preis kann es bier bei der Expedition (VBrugel'ſche Buchdtuclerei) und ausmire 
‚bei jeder Poſt mittels Vorausbezahlung beſtellt werden. Inſerate, die geſpaltene Zeite zu Z Kreuzer beregner, beſorgi die Crvedition des Blatiet. 


— — 





Einladung zum Abonnement. 
Mit Bezugnahme auf obige Zeilen bittet man, gefällige Beſtellungen auf unſer Morgenblatt 
für das II. Quartal 1853 nunmehr baldigft und jedenfalld noh vor Ablauf diefes 
Monatd machen zu wollen, damit die Blätter gleich vom 1. April an ohne Unterbrehung ger 


liefert werben können. 





Politiſches. 

Frankfurt. Bon allen größern Regierungen 
wird die ſchleunige Herbeiführung der Bundes⸗In— 
ſpettion der Kontingente dringend gewünſcht. Zur 
Inſpekilon des oͤſterreichiſchen und preußiſchen Kontin⸗ 
genis iR der „N. Pr. Zig.“ zufolge der Feldmarſchall 
‚Bring Karl von Bayern von feiner Regierung beflimmt. 

Münden. Aus Berlin wird telegraphiich ge⸗ 
meldet, daß die Berathungen über den Haupivertrag 
zur Refonftruirung des Zollvereind vorgeſtern Abend 
(24.) zu Ende geführt worden ſind. 

— 23. März Wie verlautet, werden die in 
Germeröheim und Landau garnijonirenden eriten Bas 
tailfone des Leib», dann Iften und 2ten Infanterie» 
Regiments zum Lager nad Nürnberg bejtinmme und 
deßhalb ſchon im Monat Auguſt durch Die nach ber 
Pialz heorverten zweiten Bataillone der benannten Re⸗ 
gimenter abgelöst, um vechizeitig im Lagerplatze ein⸗ 
treffen zu fünnen. Der hierauf bezugliche Antrag wird, 
wie man fagt, mit dem nächjten Kurier nach Palermo 
zur allerhöcpiten Beltätigung beiörbert. 

Ansbach, Der Landraihs-Abſchied für Mittels 
franfen enthaͤlt folgende weitere dad Schulweſen be» 
trefjende allerböchite Entſchließungen: 

4) Da ba Ausfcheidung der Kreisſchuldotation 
nach Maßgabe des Art. VIII. des Geſetzes vom 23. 
Mai 1845 für Prüfungskoſten bei den Gymnaſien und 
den damit verbundenen Lateinſchulen ein Beirag von 
300 fl., hei den ijolirten Lateinſchulen aber ein Be⸗ 
trag von 100 fl, feftgefegt, und dieſe Ausscheidung 


Dich das Budget für die VI, Finanzperiode definitiv 


vollzogen worden it, fo hat es hierbei um fo mehr 


fein DVerbleiben, ald die Kreisſchuldoiation zunãchſt für 


Die Erpedition. 





die Studien-Anjtalten und beutfchen Schulen beſtimmt 
ift, und die ifolirten Lateinichulen als vorzugsweiſe 
Örtliche Anftalten, nur nah Maßgabe der verfügbaren 
Mittel berücjichtiger werden fönnen. 5) Gemäß Art, 
VII. des Ausicheidungd-Gejeged vom 23. Mai 1846 
waren die Penſionen und Alimentationen des Perſo—- 
naled der Lyceen, Gymnaflen und damit verbundenen 
Lateinihulen nad den in dem Giant von 1844/45 
enthaltenen Summen auszuicheiden und. diefen Anftale 
ten zuzuweiſen. Da nun die beſagten Penſionen und 
Alimentarionen, wie in den landräthlichen Verhand⸗ 
lungen ſelbſt anerkannt ift, auf 4314 dl. 6 fr. fih 
beliefen, und dieſe Summe ven genannten Anftalten 
wirklich zugewendet wurde, fo ericheint der von dem 
Landrathe erhobene Anſpruch auf nachträgliche Dedung 
eines weiteren Beiraged von 629 fl, 43°, fr... aus 
Staatsfonds geſetzlich nicht begründei. 6) Gbenfowe« 
nig faun dem Antrage de3 Landrathes wegen Refun— 
dirung des früher für dad Dr, von Liederskron'ſche 
Inftiiut und fpäter für die Gewerböichule zu Erlangen 
ald vorübergehende Unterftügung aus zufälligen Grübs 
rigungen an der budgetmäßigen Erigenz für Erziehung 
und Bildung Sewilligten Betrages von 500 fl. eine 
Bolge gegeben werden, da die gepflogene Grmiitlung 
des Sachverhäliniijed unzweifelhaft dargethan bat, daß 
weder dem Liederskron'ſchen Privar-Erziebungs-Inflitute, 
noch der Gewerbsſchule in Erlangen, noch überhaupt 
dem Negierungäbezirfe Mitteliranfen ein Rechtdanſpruch 
auf jenes Reichniß zufam, und daher in Grmanglung 
eined Mechiätiteld der verfügte Abſtrich gerechifertigt 
erſcheint.“ 

Würzburg. Wie von verſchiedenen Seiten mit- 
getheilt wird, zirkulirt ſeit einigen Tagen, veranlaßt 
durch die bevorſtehende Wahl eines erſten Buͤrgermei- 





flerß, unter den inmwohnern hieſiger Stadt eine an 
dad Minifterium gerichtete Petition, deren weſent⸗ 
licher Inhalt fih dabin ausfpricht, daß die Ausübung 
der Polizei indie Hände des Siaates übergeben möge, 

Speyer. Der Buchbrudereibefiger, Landtags» 
abgeotdneter ©. F. Kolb, der biöber die „Speyerer 
Zig.“ herausgab, bietet, laut einer Anzeige, fein Haus 
in Speser ſammt Zugebör zum Verkaufe an. — Aus 
einer Mittbeilung der „Brälz. Zig.“ iſt erjichtlich, daß 
durh Regierungsentichliegung vom 16. März abers 
mals 16 Gemeinderätbe aus den Landkommiſſariaten 
Kirchheim und Zweibrücken ihrer Funktionen entboben 
worden find. ‘ 

Berlin Das „Korn Burn‘ macht folgende 
‚Minbeilungen über die „brennenden SJagediragen: 
Die Allianz Englands und Frankreichs In der orien« 
taliichen Verwickelung gilt ald audgeniachte Thaiſache, 
und man berfichert beilimmt, daß noch am 16. DE. 
Mit. in Paris: beioudere Stipulationen zwifchen beiden 
Mächten vereinbart worden find, Die Differenzen 
zwiſchen Defterreih und ver Schmelz fcheinen auch 
feine Ausfict auf eine baldige Vergleichung zu haben. 
‚Vielmehr if die öflerreichifite Negierung nach allen 
Anzelchen bemübt, beim Bundestage gemeinfame Map- 
regeln der deutichen Megierungen gegen die Schweiz 
"zu erwirfen. Es follen in vieler Richtung bereis 
vorbereitende Schritte der öflerreihiihen Regierung 
mehrfach geicheben fein. Daß Pirmont bezüglich ver 
Öflerreichifcben Konfisfationddefrete in der Kombarbei 
fi) an Frankreich gewandt hat, iſt befannt, 

Wien, 24. März, Wir haben eine Poſt aus 
Konftantinopel vom 14. März Fürſt Mentichis 
foff verweilte noch immer dort. Rifaat Paſcha (ver 
neu ernannte Miniſter des Auswärtigen) zeigte ſich 
günſtig für die rufflichen Forderungen. Daher bie 
Nabrichten aus Marjeille (ald ob die Piorte die eng— 
liche und franzöſiſche Hilfe angeſprochen hätte) voreilig 
erſcheinen. (Tel, Ber. d. Allg. Zt.) 

(Eine telegraphiiche Depeiche der Karldruher Zig. 
aud London vom 23. März ift in Uebereinfiimmung 
damit, indem fie fagt: „Die Times von heute meldet, 
daß der engliihe Gefchäitsträger in Konflantinopel, 
Oberſt Rofe, in der Berufung der engliſchen Flotte 
‘feine Bollmachten überfchritt. Admiral Dundad, ber 
Befehlshaber der Flotte, gab ter Aufforderung feine 
Folge, und erflärte, die Befehle des engliichen Ge— 
fandten bei der Flotte, Lord Gtratiord v. Mebeliffe, 
abwarten zu wollen. Die engliihe Regierung billigt 
das Verhalten des Admirals.“) 


Vermiſchtes. 


Dienſtesnachricht. Der bish. Schulverweſer J. 
‚Dh. Rogner zu Fütterſee wurde zum Nebenſchullehrer zu 
Birnthon ernannt. 
Grfevigt. Die obere Schulr und Rantorsttelle zu 
RE. Erlbach mit 450 fl. 28 fr. und die Schul und Kirchen⸗ 
bienersitelle zu Urfersheim, Diſtr. Windsheim, mit 250 fl. 
Ginfommen. 
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Münden, 25. Mär. König Mar fandete am 
16. 08. Minags im beiten Woblfein in Palermo, Ce. 
Maj. beabſichtigen ungefabr drei Wochen abwechielnd 
in dieſer fiziliichen Haupiftadt und in Meifina zu ver 
weilen. König Dito, welcher im Laufe dieſes Früh- 
ling8 wieder eine Badereiſe antreten und die im bori« 
gen Jahre mıt fo vielem Eriolge begleitete Karlöbader 
Kur gebrauchen wird, dürfe mit jeinem fgl. Bruder 
muthmaßfich in Trieſt zufammentreffen und von dba 
gemeinfam ihre Meife nach unjerer Haupiſtadt fort- 
jegen. 

— 23. März. Heute wurde vom oberſten Ge— 
richtshof dad Uriheil in der Dingelſtedt-Vogt- 
fchen Sache publizirt, wonach die Nichiigleissbeichwerde 
des Staatsanwalis beim Appellationsgericht ald unbes 
gründet zurüdgewieien wurde, jo daß mit der Aufs 
rechthaltung des appellationdgerichtlichen Erkenntniſſed, 
welches befanntlih auf 3 Tage Polizelarreſt lautete, 
die leidige Geſchichte endlich geichloffen if. — Ver« 
gangene Nacht verichied nach längerm Leiden ein all« 
gemein geachieter Ghrenmann und ausgezeichneter Jue 
rit Hr. Oberappellationegerichtsrath Dr, Fiſcher. 

— Gin Leibjüger Sr. K. Hoh. des Prinzen Karl 
hat auf jdyändliche Weife das ihm feit 10 Jubren 
geichenfre Vertrauen bintergangen, - Derjelbe hat naͤm⸗ 
li nach und nach aus verſchiedenen Degen» und Eü« 
belgriffen die Edelſteine, mit welchen fie befegt waren, 
herausnehmen und Durch falſche Steine erjegen lafien. 
Vor einigen Tagen wollte er einen ſehr wertbvollen 
Degen bei einem Oolvarbeiter um 300 fl. verfaufen. 
Diefer aber, ald er fand, day der Degen weit mehr 
werth war, machte Auzeige bei der Behörde, die den 
Gauner dann fofort verbaften ließ. Wan vermuthet, 
daß der Werth der nach und nach geſtohlenen Gegen- 
ftinde ſehr bebeutend ſei. 

Speher, 16. März. Der unglaubliche Frevel, 
daß ein Vater feinem Sohn eine Karıoffel vom Kopf 
geichoffen, wird von rheiniſchen Blättern jegt umſtaͤnd⸗ 
lich erzählt, wie folgt: „Gin Leinweber von hier, ber 
fih inmer rühmte, ein ausgezeichneter Schüge zu fein, 
fuchte endlich feiner Meifterichait die Krone aufzufegen. 
Zu dieſem Behuf nahm er fein Geichoß in die Hand 
und begab ſich in Begleitung feines etwa zmölrjährigen 
Söhnchens in den Garten. Dort angefommen, befahl 
er dem Knaben, eine Kartoffel auf den Kopf zu legen 
und fid in einer Entfernung von etwa fünfzehn Schrit⸗ 
ten von ihm aufzuflellen, Der Sobn thut willig wie 
ibm gebeißen wird, mit der größten Kalıblütigfeit 
macht fih inzwiſchen der Vater jchupfertig, legt an, 
feuert — und 

„Der Knabe lebt! Der Apfel iſt getroffen!“ 
die Kartoffel war mitten durch geichoffen! Die Nache 
barn, denen er ven Meifterihuß zeigte, fchüttelten je— 
doch ungläubig den Kopf und um fie zu überzeugen, 
mußte er den Fübnen Schuß noch einmal wagen. Auf 
deßfallfige Ginlavdung baten ſich des Abends wirklich 
einige Zuſchauer eingefunden; der Knabe mußie ber 
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Dunkelbelt wegen elne Laterne halten und — aber 
mals flog auf die glelche Gntiernung dad Ziel vom 
Kopf des Kindes, die Kugel aber harte dejjen Mütze 
geſtreiit. 

Die deutſchen Eiſenbahnen repräfentiren 
gegenwärtig nach einer zuverläffigen Zuſammenſtellung 
ein Kapital ven 875 Millionen Gulden. Nicht mer 
niger ald 1000 Meilen Schienenweg find in Deufche 
land vorhanden, Die legte jührlihe Bruito ⸗Cinnahme 
belier fih auf circa 77 Millionen Nachdem von bie» 
fer Summe die Betrieböfoflen in Abzug gebracht find, 
ftellt fi ein Reingewinn von 5%, , Proz. heraus. 
Diefem Nettogevinn laſſen ſich die Reſultate anderer 
Zänder kaum zur Seite ſtellen. In England beträgt 
derielbe kaum 3%, Proz, sin Belgien 3°, Proj., 
in Branfreih 3°/,, Prog. Die Bereinigien Staaten 
fonımen, was die Revenüen anlanyt, dem beutiden 
Eiſenbahnſyſtem am Nächſten, dort. jollen fi die Gr» 
trägniffe auf 4*,, Proz. ‚berechnen. 

Auch in Würzburg gibi’s ſchwere Ochſen.) 
Der „Würzb. Sidt.-⸗ und Laudb.“ fchreibt unterm 
24. do: Die hiefigen Mepger Haben ſich auch in die- 
fem Jahre wieder Mühe gegeben, für die bevorflehen. 
den Oſtertage ausgezeichnetes Schlachtvieh zu erhalten, 
‚amd fügen ‚wir insbeſondere an, daß geftern bereits 
ein Dchie geichlagen wurde, der das enorme Gewicht 
von 24 Zentnern hatte, Derfelbe fand bei Hrn. 
Bierbrauer Köhler dahier in der Maft. 

Für ven 5. Tarviftrift in Unteriranfen wurde ber 
Preis für Maitochienfleiih bis zum 15. April auf 
9%, kr. feftgeiegt, 

Hannover, 13. März Die bei dem in ber 
Nähe von Stadthagen flattgefundenen Gijenbahn-Unfalle 
beſchaͤdigien Verfonen find meiftentheild wieder fo weit 
bergeftellt, daß fle im dieſen Tagen ihre Weiterreiſe 
„nad Bremen, reſp. Amerika, haben antreten können. 
Saͤmmtliche verletzien Vaſſagiere erhielten geſtern von 
ber hieſigen Eiſenbahndirektion angemeſſene Entſchadi⸗ 
gung. Die Unterſuchung über die Urſachen des Un⸗ 
gluͤcksfalls iſt noch im Gange, doch hat ſich ſchon fo 
viel herausgeſtellt, daß der Babnhofsverwalier zu Stadte 
hagen ſich hinſichtlich des ibm gemachten Vorwurfs 
der Fahrlaͤſſigkeit nicht gebörig wird rechtfertigen können. 

Ansbah, 26. Marz. Auch hier leben wir 
fchon feit Tinger ald 8 Tagen wie mitten im Winter, 
Wenn der Schnee auch nicht hoch liegt, fo find doch 
Strafen und Welder völlig damit bedeckt. Nachdem 
dad Thermometer am 18, Morgens 6 Uhr — 6'/,°, 
am 19. — 8’/,°, am 20., 21. und 22. — 6°, 


am 23. — 5°, am 24. — 57,°, am 25. — 


4,* Reaumur angezeigt, erreichte daſſelbe heute Mor« 


gens 6 Upr bei heiterem Hiwmel den Stand von — 12°, 


Deffentlihe Verbandlungen 
am k. fircis- und Stadtgerichte Ansbach. 
Dienftag, 22. März. 

I. Der Zimmergeielle Leonhard Pieiier von Mafe 
fertrüdingen, ein ziemlich exgeifioer Burſche, lebte jelt 
längerer Zeit mit ver Zimmermeiſterswiitwe Kabel das 
felbR im Gonfubinate, weßhalb ihm pas Hubeliche 
Haus ton der PVolizeibehörde verboien war, Nichts 
befto weniger feßte er dieſes Verbältniß fort, und ed 
erhielt deßhalb die Polizeimunnichaft den Auftrag, auf 
iyn zu vigiliren und ihn im Berretungsialle zu arre⸗ 
tiren. In der. Nacht vom 13/14. November v. 38, 
trafen die beiden Polizeiſoldaten Gärtner und Stäber 
den Pieifer wieder bei der Witiwe Habel und juchten 
ibn nun zu arreriren. Derſelbe entzog fi jedoch der 
Arreirung durch die Flucht, nachdem er vorber im 
Saudtennen dem Polizeiſoldaten Gärıner Die Luterne 
aus der Hand geichlagen und denfelben mit der Bauft 
auf die Bruft geſtoßen hatte, fo dan er zurüdtaumelte, 

Pfeifer wurde deßbalb des Verbrechens der Wie 
derfegung für ſchuldig erfannt nnd zu einer zwei⸗— 
jährigen Arbeitshaudftrafe veruribeilt, 

II. Der Bauerswinwe Johanna Denzinger von 
NRoͤttenbach, k. Lg. MWajfertrudingen, wurde am 24. 
November v. 38. aus ihrer unverjperrten Wohnjlube 
eine Summe Geldes von 24 fl. und aus ihrer ver. 
fperrten Kammer mittelt Einbruchs (wie die Zeugen« 
ausſagen und der Augenſchem auf dad Uuzweideutigſte 
ergeben) eim filberner Ming mit zwei Steinen im Werthe 
von 1 fl. 30 fr., dann am 13, deſſelben Monats 
dem Bauern Georg Kranz von Selingsdorf, k. Log. 
Herrieden, eine Summe Geldes von etwas über 4 fl. 
enimendet, 

Der deßhalb zur Unterfuhung gezogene ledige 
Georg Windsheimer bon der Erlmuble geitand 
die Verübung fümmtliber Reate zu, mur flellie er 
bezüglich des mindit Einbruchs verübten Ringvieb- 
ſtahls die Auszeihnung des Einbrechens bebarrlich in 
Abrede. Derſelbe wurde jedoch des Verbrechens 
des ausgezeichneten Diebſtahls in idealer Konkurrenz 
mit emem Diebftahfövergeben und im Zuſammenfluſſe 
mit einem polizeilich ftrafbaren Diebftahle für ſchuldig 
erfannt und zu einer breijährigen Arbeits— 
bausitrafe verurtbeilt. 


Verantworthcher Revafteur: 3. ©. Meyer. 


Befaunntmadhungen. 


de Befanntmachung. 

om Königl, Bayer. Kıeid- u. Sıadtgeriht Ansbach 
wird in ber Nadlapiadye der Hofrathe-Wittwe Amalia 
Sandmann das in der Garolinenftrage dabier gelegene 
Wohnhaus Lit, D Nr. 340 mit Hojraum, Waſchhaus 


und Holzlege auf Antrag der Erbd-Interejienten dem 

Öffentlichen Verkaufe ausgeiegt und biezu Termin auf 

Montag den 18. April Norm. 14 Uhr 
im Hyporbefenamte 

anberaumt, wozu Kaufslicbhaber mit dem Bemerken 


x 


eingelaven werden, daß ber Zufchlag von Genehmigung 
der Erbs⸗Intereſſenten reip. ver Gurarelbehörde abhängt. 
Ansbach, den 28. März 1952. 
Der königl. Direktor, 
Krauſſold. 
Sartorius. 


— —— — — — 
2, Ju der Wobnung des Unierzeichneten wird 
Montags, den 11. April Vormittags von 11—12 Ubr 
das Wohnbaus Kir. D Nr. 55 In ver Kühgaffe dahier 
mir Hoi, Erallung, Oarien, Tanzfaal und darauf 
baitenver realer Hedfenwirtbichaitds-berecbiigkeit an die 
Vieljtbierenden verfteigert und werben Kauidliebbaber 
hiezu mit dem Bemerken eingeladen, daß ein Theil des 
Kauipreiſes verzinslid auf dem Haufe Rechen bleiben 

kann. 
Ansbach, den 15. März 1853. 
Advokat Greiner. 


Theater- Anzeige. 
Diontag den 28. März 1853 
Meunte Vorſtellung im pritien Abonnement. 
Bafvarfiellung des Herrn Ludwig Simon 
aus Münden. 
Die Drillinge. 
Kuffpiel in 4 Auigügen, nach dem Franzoͤſiſchen des 
Herru von Bonin und nur für die fgl. Bühne zu 
Berlin bearbeliet. 
Sonntag ven 27. d8. mufifa- 


A4. Neffource. 
Anfang Nachmittags halb 


liſche Unterhaltung. 
4 Uhr. R FREE 
* 8 5. Der kgl. bayer. privilegirte 
Hofmann ſche Zahnbalſam, 
ren welcher. bie. heitigſten Zahnfchmerzen 
sd in einer Minute ſtillt, it zu baben 
TRY in Münden: Elisenftraße Nr. 3a 
AI im Iten Stod bei 

Sojepb Hofmann. 

Für Ansbach und Umgegend bei Hm. Gg- 
Böſch, Neuſtadt A252, 

Preis des Glaſes 36 Er 

Bei ven Beſtellungen wolle man den Betrag nebſt 
3 tr. Zuftellgebühr france einſenden. 

6. Daukſagung. 

Für die große Theilnahme an. dem Leichenbegäng- 
niffe meines ungergeßlichen Mannes, des Viktualien⸗ 
und Wildprerhändlers Johann Georg Ströch⸗ 









— 


Lein erſtatte ich biemit allen Verwandien, Freunden 
und Befannten, ſowie allen Anweſenden meinen innle 
gen tieigefühlten Tanf. 

Zugleich made ich hlermit bekannt, daß ih ben 
on meinem verflorbenen Manne geführten Viktualien⸗ 
und Wildprethandel auch ferners fortiühren werde und 
bitte, das demielben geſchenkie Zutrauen auch auf mid 
übertragen zu wollen, wogegen ich die prompieſte Ber 
dienung verſpreche. 

Ansbach, den 24. März 1853. 

Anna Margarerha Strößlein. 


— — 

7. Da ſch mit dem Gintirt der ſchoͤnen Jahres · 
zeit meine Bleichauſtalt wieder eröfine, und alle Tü⸗ 
cher per Elle zu 2 fr, vom preisen Tuche jedoch 2. 
kr., hübſch bleihe, fo bitie id um zablreiche Aufgabe 
von Bleihgegenftänden ſowobl bei mir ale bei Lang 
fammerer ın der Schloßvorſtadt. 

Langkammerer in Galofswinden, 


8. Gin junger Menſch, welcher xuſt hat, die Drechd⸗ 


Terprofefjlon zu erfernen, kann unter annehmbaren Be» 


dingungen in die Lehre genommen werben, 
fügt die Erpebition de, Bl. 
9. A 241 wird ein Vürftenmacherlehrling geſucht. 
10. Sonntag und Montag gibt ed Doppelbier im 
Stör'ſchen Brauhaus, : 
¶ 11. Dienftag Schlachtfchäffel in ver flbernen ganm.. 
12. A 174 in ver Langweile ift ein Quartier zu 
13. © 172 ift eine Wohnung zu ‚ebenen Erde zu 


vermiethen. 


Schrannenpreiſe. 
Ansbach, den 26. März 1853. 


Don wenn? 


Preis: 





Beivelbe- ae ar er nee Geftier | Ser 
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Pu: 3 DR t. 2 ft. kr. R. kr. 
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Meizen — 1 1-— | -1- — ] --17|- 
Korn 151451315 | 45] 15 | 45 I — 4 1—i— 
Gerſte 11 24111 131111 — 1 — 1127 
Haber sjal 5!2l 5 lı2 li 8l-I- 


aber; 1 BI DE BF [| BI 2 
Wegen des heil. Oſterfeſtes 
erſcheint nächſten Dienftag fein Blatt. 


Papier: ad Golhd-Courfe 


Augsburg, 24. März | 

Bahır.s 9/, Tbl. 102%/, 8. Oeſter 5 % Metall. 
r 100,8 u I m 

TB. „  DantAftien 1539 


” sn 
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Frankfurt, 23. März. 


855/, Tenerr. 250 fl. Looſe 133'/, Neue Louisd'or 11.4. — ft. 

* 521, Babiihe 50 fl u 70/4 IWiltolen 94 Mr 
; 35 40 Dr Frod'r. 9.55 Fr 

991, Hol; 10 f. St. 9 fi. 53, fr. 

7 2 Bl u 32%, Randdukaten 5f. 937 Fr 

93’ /,|Nafl. SM m 29/, 20 Franksſtücke 9 fl. 29 fr. 


Drud und Verlag von Garl Brügel in Ansbach, 


ro. 12. 


Rn Beigabe 
Ansbacher Morgenblatt, 


— — 


Sonntag, 27. März. J | 1844. 





Dfterfeien 


Banple feuchtender und — 
Oſterſonne, deinen Lauf, 


Denn bein Herr und mein Verſohner 


Stieg aus feinem Grabe auf. 

Als das Haupt er ſterbend beugte, 
Bargſt du dich in nächt'gem Flor, 
Doch jetzt komm hervor und leuchte 
Denn auch er ſtieg längſt empor. 
Erde, breite dich in Frieden 

Unter deinem Himmel aus, 


Denn dein Herr iſt nicht geſchieden, 


Er zerbrach des Todes Haus. 
Deine ſtarken Felſen bebten, 
Als er ſeinen Geiſt verhaucht, 
Grüße nun den Neubelebten, 
Wonnevoll in Licht getaucht. 


Doch du ſelber, meine Seele, 
Sag', wie felerſt du den Tag, 
Da der Herr des Grabes Höhle 
Mit gewalt'gem Arm durchbrach? 
Feierſt du ſein Auferſtehen 
Auch in rechter Ofterireuv’ ? 
Kann man an dir felber ſehen, 
Welch ein hoher Beittag heut‘? 


, Bi du mit ihm auferflanden  ; 


Aus der Sünde Todesnacht? 
Haft du di bon ihren Banden 
Losgerungen, freigemacht ? 
Oder liegft du noch verborgen 
Und in deinen Sünden tobt? 
Kündet deinen Oflermorgen 
Noch fein helles Morgenroth? 


O dann laß dich mich, bededen 
Länger mehr die finſtre Nacht; 


:&ieh, dein Kerr If, dich zu weiten, 


Bon dem Tode aufgewacht. : 


Rot; vom: Schlaf dich. zu erheben, 
u Romm, der Fürſt des Lebens ruft: 


.Wache auf zum neuen Leben, 


‚ Steig ‚herauf aus ‘deiner. Gruft!” 


Sieh, er reicht dir hülfrei, gräbig 
Die durchbohrten Hände hin, 


"Macht dich der Betäubung ledig, 


Medt mit Lliebesruf den’ Sinn. 
Keine Strafe follft du ſcheuen, 


"Darum bleibe nicht zurüd, 


Raff“ dich auf, dich” zu erfreuen 

An des neuen Lebend Glüd! 
Steig empor zum neuen Leben, 

Denn bu ſchliefeſt lang genug, 


‚Kraft zum Leben wırb dir, geben 


Der für dich ten Tod ertrug. 
Bang nur an erft aufzuflehen, 1.14 .-.. 
Fühlſt du dich auch noch jo malt, ı 
Der wird dir zur Seite geben, n. 
Der dich auferwecket hat. 

D bedenke und erwäge, 
Wie du geh'n magſt, nicht ſo lang, 


Solch Bedenken macht nur trage, 


Macht dich mehr noch ſchwach und tal 


"Keine Hülfe wird verfagen 
“ @r, wenn du nur erfi begannft, 


Wird dich auf den Armen tragen, 
Wo du ſelbſt nicht gehen SR 


Sieh, dein. Herr {ft äuferſtanden, —— 


Daß du koͤnnleſt auferſteh'n, 


Aus der Sünde Haft und Banden 
In die fhönfe Breiheit gehn. 
Willſt du ihm dich nur ergeben, 


Streiit er deine Ketten ab, 


‚ Mund du fiehft dein altes Lchen 


‚Hinter dir ald leeres Grab, 





8. 3 Ph. Spitta 


Y Werte und Eine 
Eine Geſchichte, erzählt von 
O. v. — 


* E y 


Als Joſeph in Meiſter Dobels Stube trat, und 
NRöschen an der Bibel ja, um dem Varer ud Aw 
pitel zu leſen, darinnen der Text der heutigen Mor« 
gehprebigt. ſtand, da pochte ibm das Herz, al® wär's 
ein Eiſenhammer, der von Wajjerd Gewalt getrichen 
auf ven Ambos fällt. 
wünjchend, die Hand, und als fie ihm Möschen 
reichte, da zudte es ibm bis in's Hetz hinein, und 
fie lächelte: Am ‚an, J pm fogar: — um Geben 
berging. 

Den: Bhf: dere ich nicht, und wenn ih hun⸗ 
dert Jahre alı werde, fügte er: Zu fid „und das Bild 
des fchömften Mäbchend Der Stadt: mar. damit in jeine 
Seele auf!d. Neus Hineingeprägt, nf es nimmer eni⸗ 
ſchwinden konnte. 

Den Abend faß. er ‚alleine bei feinen Aeltern und 
ber Dater gab: ihm ‚gute Lehren und die Mutter 
meinte, Als aber amı andern Morgen die Sonne in's 
Rheintbal frablte, zogen dreie zum, Unterthor hinaus, 
denen das Herz recht ſchwer war. Geredet wurde 
nicht viel, bis der erſte gewaltige Schmerz des Schei- 
dens überwunden war. Cine Stunde oder zwei be— 
gleiteten ihn die treuem Kameraden und trugen ihm 
das Felleiſen. Und als ſie ſchieden, war's ja für 
zwei lange Jahre, und bis jetzt waren ſie nicht zwei 
Tage den einander’ getrennt geworfen. War's ein 
Wunder, daß ihre Tränen Hoffen? War’d ein 
Wunder, daß fie ſich einander zuwinkten, bis ein 
Dergoorfprung zwiſchen fie trat, mie die trennende 
Norhwendigkeiif — *— 

Roͤschen ſtand am Fenſter und dachte an Joſeph, 
dem fie lange fo nahe nicht geſtanden harte, und ſagte 
fih jelber: Gr iſt“doch ein flartlier Junge, und 
Schöner geworden z..abd ich gedacht! Was jind das 
für ein Baar flammender, brenstender Augen, fo braun, 
wie eine reiie, Sabania, vie and, per Ancheligen Kolde 
ſprinot! — 

Der Vater — meinte, es föune einft ein tüche 
tiger Meiſter aus ibm werben; aber er, werde viel 
Lehrgeld in der Fremde zahlen. müffen, dem Leichtſinn 
fei ein Hühnchen, das Jeder vupie, und ein Vögelein, 


das auf jeder Leimruthe leicht hängen bleibe, und. das 


ſei ſchlimm! 


Röschen aber wollte ed bedünken, als bie Muner 
laͤchelnd dem Vater zunickte, die Aellern urtpeilten ‚da. 


doch zu bart, 


Acht Tage fpäter fand der alte Pidhtenauer neben ° 


feiner Frau mit der dampfenden Pfeife. Sie badite 


ded Sobnes Meijebündel, und mande Thräue murde , 
Der Alte zudie mit dem Geſichte, 


mit hineingepadt, 
preßte die Augen feſt zur und big auf die Pieifenipige, 


Sie drückten ibm, Segen 


P d 46: 


bis das, Gefühl bapneiftert war, daß er gt wollte 


merfen "fafien, und fagte dann: Thrine, mach’ mir 
dem Bub das Herz nicht ſchwer und weih! Gin 
Schmied muß bart fein, role fen Ambos! Ich werd’ 
ihn mehr vermiſſen, ald DE; verm der Lehrling, den 
ih nun angenommen hab’, M ein Neſthutſch, der 
noch fein Armſchmalz bat. Als er das beraus hatte, 
machte er ſich hinaus und flellte fi in die Hinterthür 
und die Thraͤnen poppelien aus den Augen, wie vie 
der Dachtraufe, wenn's geregnet bat, Holh's vieſer 
und der, ſagte er. Das Lugen taugt doch allerwegen 
nichts, und dad Hartmachen, wenn Ginem das Herz ‘ 
bier, iſt doch auch eine purinzige Lüge. Während 
das Än der Schmiede vorging, war Gerhard in die 
liebe Nachbarſjchaft, Adjes zu fügen, 

Dobeld wußien's, dab er füme, 

Man meint, Die Dreie hätten’8 ſo abgefartet, daß 
je nah acht Tagen Einer ſcheidet, junge Dobel. Gebt 
Acht, die nädite Woche rüfter der Gabriel. 

Da fuhr Röschen ordentlich eridpredt auf und 
Meint Ihr, VBarer? . 

Freilich, meine ich's, entgegnete Dobel, und das 
Meinen kommt mir ſchier fo ſchwer an, als wärft du 
ein Bub und gingeft wandern, Ich hab’ mid an den 
Jungen fo gewöhnt, daß ich ibn ſchwer vermilfen 
werde, und lieb Gab’ ih ihn im Herzenägrund, 

Gr ift auch fo fleißig, fo ſtille und fo brav! 
fagte die Viutier. Da Eopfte ed, und Gerbard rat 
herein. 

Gr war em. Bilbbirbfeher * vn atbletiſcher 
und doch ſchöner Geſtalt. Das ſchwarze Rabenbaar 
hing lockig um den ſchönen Kopf und aus dem flrabr 
lenden Auge blickte Verſtand, aber auch tiefe, innere 
liche Gluth. 

Der Meiſter gab ihm gute Lehren und Röechen 
reichte Ihm die Hand und drudte fie wärmer, als jie 
wollte, und lächelte wieder fo wunderbar und ſab ibm 
in die Augen, Daß leicht jo ein junges Blut toll 
werben fonnte. 

Der Gerhard mochte auch fo eiwas fpüren, denn 
er machte ſich raſch von dannen. 

Und Röschen dachte: Er iſt wahrlich der Schönſte 
von allen Dreien. Wie's in den Augen loverı! Und 
die Hand hat er mir gerrudt, daß fie mir morgen 
noch wehe thut. Vom Kerzen kam's, aber ed war 
doch hart! Schade, daß er ein Schmied iſt! Das 
legte Wort haue fie ahnungslod laut geſagt. 

Warum denn? fragte ihr Vater. Und fle errös 


fagte: 


ihete und konnte vor Schrecken kaum animorten; doch 


ſammelie ſie ſich und jagte: 
Handwerk? 
Aber Ein's, das feinen Wann ernährt und Frau 
und Kinder dazu. 
GEin's, denk ich, fagte er dann zu feiner Brau 
ſich wendend, mas Gerbard meiden mul, — 
Was denn? fragıe fie. 


63 iſt ein wuͤſtes, unreined 


ia 


hinaus. 
Als — von. der Begleitung zurück kam und 
in die Werlſtatt trat am andern Morgen, kam das 
Bewußifein bes Afleinieins, _ des Getrennifeind - bon 
feinen liebften Freunden über ibn mit Macht. Er mar 
ohnehin eine weiche Ratur, die Alles iei empfand. 
Gr nabm eine. runde, gelbe Dlechtaiel und, den 
MNundhammes und begann fie zum Löffel zu fchlagen, 
aber alle paar Minuten mußte er eine Tbräne weg« 
wiſchen, die darauf herabrieſelte. Er ſaß allein da, 
denn Der-iMeifter war’ zum Kaufmaunk . Blech 


ngem 

Roechen hatte etwaq ie ber Werlſtan zu; than 
‚ober that: and. wohl nur. ſo. Sie grüßte ibn. mit der 
glockenhellen Stimme. Sonſt ſah er beim Grgengruß 
ihr immer in die wundervollen Augen; heute ‚nicht; 
‚nielmebr „‚büdkte er fich noch tiefer auf feine Arbeit. 
‚Daß fiel, dem Mädchen auf. Cie ſah ſcharf anf ihn 
und gewahrie eine jallende Thräne, die er ſchnell 
wegwiſchte. PER 

Du weinft fragte fie, und fie mochte m fühlen, 
nie ed ihm, um- dad. Herz ‚war, denn der Tom, in dem 
„fe die Frage ausſprach, war wehwürhig, fonft uud 
‚„sheilnebmend, |... 

Inder richtete er das ukte Auge zu ibr, au 

Warum jollt’ ich's verhehlen, dag mir dad Schei— 

den der ıreuen Kameraden, Die mich fo lieb haben, 
wie ich fie, an das Herz gebt? — Ich bab’ fir ber 
-gleiter, und mir iſt's gewefen, als bite ich ſie zu 
Grabe begleitet, fo’ meh ıhut mir's. In acht Tagen 
muß ich auch Forı! fepte er binzü. : 
' Du auch * fragte fie noch in demſelben Tone, 
und nach einem einige Augenblide währenden Schwei⸗ 
"gen, ſetzte ſie hinzu: Und duͤmußt? Wer zwingt 
dich, Gabriel? 

Ich bab' mein Wort Ne, und dad Looe 
it ſo gefallen! iagte er. — 

Gi, danu wird's PR —— in * Wendels 
gaſſe, wenn Jor alle jort few! ſagie fie fo kalt,.,fo 
eintoönig, ja aſt gleichgüliig, dan 4 Gabriel durch's 
‚Berj fuhr, wie ein, zweichneidig Schwert. Mir War 
fer, das in's Feuer gegojien wird, wirkte dieie Rede 
auf ibn. 63 wolle ein Zorn in jeiner Geele auf, 


der Luft haben wollte; aber er bezwang jich. Eie ; 


war die Vieilberdndpter, “wenn, auch taujendmal das 
Nachbarokind und Die Jugendgeipielin. 

Na, achte er im einem Tone, ‚der deutlich genug 
feine Euipflindung verrieith, ed wird ‚auch nad Gerhard 
und mir zu. Pt geklopit, und gehammert 
werden, dene i Du follteſt fiob ſein, daß es nicht 
mehr jo arg I - 

Nöschhen fab ihn betroffen an, denn in einem fo 
gereizten Tone hatte fie ihn nie'veden gehört. 

Zum Glucke kam ihr’ Vater die Treppe schnell 
herani und ie_ ging chen fo ichnell in AIhre Wohnitube, 


as ort des Madchens hatte Gabtiels Seele, 


‚gu nebmen- brauchen. 


A _ 


wieder in's, volle Gleichgewicht gebracht, Rubig und 
feſt fagte er dem von ihm ſehr geliebten Meifter, er 
‚wolle, da feine Lehrzeit zu Ende fri, nun auch keine 
Stunte, länger: daheim ‚bleiben... Er möge ibm’ doch 
den. Lehrbrief ſchreiben. Nachſten Montag wunide 
er von dannen zu zieben. Der Meifter ſprach fein 
MR rn aus, daß er jo ſehr damit eite. 

. . Gabeiel -aber verbeblte ed nicht, daß er nun, 
wo feine Breunde fort. ſeien, hier fich. init mehr ge= 
beuer ‚juble, und fagte ed dem Meriter auch obne Hehl, 
‚dag fie fi werabrever bätten, es fo zu machen. 

Ter Meijter veriprah den Lebrbrief und Gubriel 


ſetzte, wie immer, ſtille feine Arbeit fort. 


Mösen aber jaß drüben am Fenſter und die 
Nadel zubie, weil andere Gedanken ihte Seele bie 
: fhäftigten, \ 

Wie fam er denn zu dem.Tone? fragie fie. 
-Nun, fuhr fie in ihrem leiſen GSelbiigeipräde fort, es 
nar auch. eine dumme Rede von mir, recht dumm! 
Und ich hab's auch io gleichgültig ibm geſagt, ohue 
eigenilich eiwas dabei zu denken, Es gebt Cinem 
einmml jo, und er bitte auch nicht glech ed fo ſpitig 
Es ift garſiig von ibm. — 
Freilich, fuhr fie nach, einigen Augenblicken fort, 
mußte es ibn Herdrießen, daß ich zu ihm das Wori 
fagte, als er ‚von. feinem Forigeben ſprath. Da 
han’ ich ihm wohl ewad Anderes jagen fönnen und 
muſſen. — Waprbuitig ! Se jan, — Gbrlid 
geſtanden, ſprach fie weiter, bin ih daran Schuld, 
und übel nehmen kann ich & ibm nicht. Ich muß es 
wieder gut machen! Er verdient's. © iſt doch ein 
lieber — guter — und — bubſcher Junge —! Und 
bei dem Worie blickte ſie geſallig in den Spiegel und 
ſah, daß fie roth wurde. Wie einfältig! rief fie 
Moih werden, weil's ein bübſcher Junge ii! — S 
iſt ja doch wabr, und noch geſtern ſagte Merkels Annm- 
hen, er: gefiel ihr am Beſten vom Kleeblati!“ — 
Mag's ſein! — Dit dem Worte, ichloß fie, aber fie 
iüblte dennoch ihr Unrecht und wabm cd fich vor, 
bene Abend, wenn er fih zu ihnen auf Die Bank 
ſetze, wie er's alle Abende that, recht Freundlich und 
berzlich zu ſein, weil Das Sprichwort füge: Ende gut, 
Alles gut. 
un 


(ortſetzung folgt.) 


Bon Ertemen und Empfinden der menſchlichen 
Seele. 


Zum Empfangen und Geben iſt der Menſch ge— 
ſchaffen, zur Wirfjambeit und Freude, zum Thun und 
Leiden. Im Woblſein ſaugt fein Körper und Dufier, 
empfängt leicht, und wird ibm Seicht, zu geben. Die 
Natur ıyüt ihm, er der Natur fanite Gewalt an. 

In Bieter Anziebung und Ausbreitung, Thärgfelt und 
Mube liege Geſundheu und Glüͤck des Lebens, 


‘48 


Eiche die ganze Natur, betrachte die große Gleich“ 
förmigfeit der Schöpfung. Alles fühle ſich und fei« 
nesgleichen, eben wallet zu Leben. Jede Suite bebt 
ihren Ton, jede Fiber vermebt ſich mit ihrer Geipielin. 
Thier fuhlt mir Thier; warum follen nicht Menſchen 
mit Menfchen füblen? Nur er it ein Bild Gottes, 
ein Auszug und Verwalter der Schöpiung ; alfo ſchla— 
fen in ihm taufend Kräfte, Reize und Gefüble; es 
muß alfo in ibrer Orbnung herrichen, daß alle auf 
wadien und angewandt werden fönnen, daß er Eens 
forium feines Gottes in allen Lebenden der Echöprung, 
nab den Maße es ibm verwandt iſt, werde, 

Folge ver Naur! fei fein Polyhpe ohne Kopf 
und feine Steinbüfte obne Herz; laß den Suom des 
"Lebens iriich in deiner Bruft Schlagen, aber auch zum 
feinen Mark veines Verfianded binaufgelautert, und ba 
Lebensgeiſt werten, 

Mo Geift des Herrn iſt, ba iſt Freibelt. Se 
neier, veiner und gö.tliher unfer Erkennen iſt, deſto 
reiner, göstlicher uud allgemeiner ift auch unfer Wir 
fen, mirhin deſto freier unsere Freibeit. Leuchtet und 
aus Allem »ur Licht Gottes an, wallet uns allenı- 
balben- nur Flamme des Echöpierd, fo werden wir, 
Im Bilde feiner, Konige aus Sklaven, und bekommen, 
wad jener Pbiloſoph iuchte, in uns einen Vunkt, die 
Welt um und zu überwinden, außer der Wels einen 
Punkt, fie mit allem, was fie hat, zu bewegen. Wir 
fieben auf böberem Grunde, wantein im gioßen Een« 
forium der Schopfung Gottes, der Blamme alles 
Denkens und. Emyfindend, der Liebe, Sie iſt die 
hödhfte Vernunft, wie das reinite göttlichſte Wollen. 

Der gemeine Dann und VLandmann erfennet und 
empfinder viel geſunder, ald der Wornebme und es 
lebrie; der Mann von Anſchauung und Thätigfeit 
beffer, als das müßige, halb wahmwigige Genie, 
Meiz und Calz gebören zum Yeben; fie mujien aber, 
wie alle Würze, maͤßig gebraucht werden, font freien 
fie, ſtait zu nahren. Wenn man die treue Menſchen— 
gatiung fiebet, die wenig weiß, aber dad Wenige 
ganz empfindet und über, und ſodann den andern 
Theil von Menfchen wahrnimmt, wo Erkeuntniß die 
Gmpfindung, und dieſe jenes zerflört, daß aus beiden 
nichts wird, follte man nicht denfen: Spefulaiton und 
Gmpfindelei freien und zum Blue gegeben? Mer 
blieb seinem Berufe treuer? Wefjen Krane find mehr 
in Gbenmap und Ordnung? Wer genießt mehr Se— 
ligfeit und Ruhe? Werer Erfenninig, noch Empfine 
dung allein, können fie geben, wenn nicht beide ein« 
ander unterjügen, heben und ftärfen, Herder. 


Wohlthätigkeit. 


Der Menſchbeit ſchönſte Freuden ſich zu pflücken, 
Vertheilte Gott die Kraft und allen gleich; 


Um wohl zu ıhun, um Andre zu begfüden, 
Iſt nicht von nörhen, vernehm jein und reich ; 
Kann jerer doc in reger Bruft bewabren 
Das Mitgefühl für Andrer Freud’ und Edmerz; 
Tıe G'nügſamkeit weiß immer zu erfparen, 
Und. rad Grfparte gibt ein off'nes Herz; 
Im offinen Herzen keimt zu flillen Freuden 
Dem armen Geber feine fromme Saat, — 
v. Kopebur, 


Des Herzens Friede und Freude, 


Tief in seinem Innern eine freundliche Melt mit 
fih berumtragen; mit aller Kraft und Liebe in die 
äußerliche Welt mir einwirken; ihr viel leiften und 
aufopfern, ohne bon ihr viel zu erwarten und zu dere 
langen ; das Leben um des Guten millen innig lieb 
baten, aber nie lieber, ald dus Gute felbit; ſich tröſten 
mit dem Zeugniß des Gewiſſens, und zuirieden fein 
mit dem Beifall Weniger, wenn ed nur die Beſſern 
find; Maß und Ziel halten bei Freud’ und Schmerz, 
und bei den Widerſprüchen unſeres guten Willens und 
der Welt, bei innern und äußern Leiden mir kindlicher 
Liebe der bohen und heiligen Kraft Vertrauen, bie un⸗ 
ſichtbar waliet: das gibt dem Herzen heiligen Brieven 
und heilige Freude. Glatz. 


Jeder Menſch baut ſich eine Hütte in der Ges 
genwart, ein Lufiſchloß in ver Zufunft, aber 
eine Kapelle baut er fih nur ın der VBergam- 
genbeit, zu welcher er walljabrter, wenn Hütte 
und Lufiſchloß über ihm zufammenbreden, und 
er fih hinſebnt mit naſſen Augen über ſtummen Lips 
pen auf den Gräbern feiner abgejchiedenen Breuden zu 
liegen und zu beten. 


Eine Aufgabe aus Ad. Niefens Nechenbuch.: 
20 Berionen — Männer, Frauen und Jungs 
frauen — haben verzehrt I fl. 19 Er. 1 pi. Gin 
Dann zablt 6 Er. 3 pi., eine Grau 4 fr, 1 pi. und 
eine Jungfrau 2 fr. 2 pf. Wie viele Männer, rauen 
und Jungfrauen find es gemefen ? 


Fünfiplbige . Charade, 
Am Birmament fieht man die erften beiden, 
Die nächften finder man im Kartenſpiele, 
Die fünfte mehrfach meiſtens in der Mühle, 
Das Ganze, wo des Tages Kinder fcheiven. 


Auflöfung der Charade in Nr. 11: 
‚Streitari,“ 


(een — 
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Das „Moergenblatt,” von einer unterhaltenden und belebrenden „Sonntags-Beigabe‘‘ begleitet, erſcheint — mit Ausnahme bes Montage — 
tägTi und fofter niertelfährig eınen Gulden. Kür diefen Preis kann es bier bei ber Erpebition (Brugel'ſche Buchoruderei) und auswärts 
bei jeder Por mittels Vorausbezahlung beftellt werden. Inſerate, bie gefpultene Beile zu 2 Kreuzer berechnet, beiorgt die Erpedition bes Blattes. 





Politiſches. 


Frankfurt, 25. Maͤrz. Der Bundeskommiſſaͤr 
Staatsrath v. Fiſcher, wird nach Ablauf dieſes 
Monats von Bremerhaven nach Frankfurt zurückkehren, 
ſobald er dort Alles aufgeräumt hat. Die Rubrik: 
deutſche Marine, hört mit dieſem Monat auf, 
einen amtlichen Charakter zu tragen. Die Privatlofale 
der Abteilung für die Marine in Branffurt werben 
nun auigefündigt. Ueberſichtlich verurfachte das ge— 
fammte Marineweien dem Bunde eine Ausgabe von 
acht Millionen Gulden. 

München, 24. März. Neueren Briefen aus 
Neapel vom 15. d. Mts. zuiolge hat Se. Maj. ber 
König fi am diefem Tage Nachmittag 2 Uhr auf dem 
Dampier „‚Ercolano” nad) Sizilien eingeſchifft. Dad 
Meter war das günftigfte und Se. Majertät erfreute 
ſich der beiten Geſundheit. Die Landung in Palermo 
erfolgte am 16. Nachmittags 3 Uhr glüdlich nach 
einer 23ſtündigen etwas bewegten Fahrt. Der Auf⸗ 
enthalt Sr. Maj. des Könige auf Sizilien wird zwi— 
ſchen Palermo und Meſſina wechſeln. Ueber die 
Dauer ded Auienthalis it noch nichts Näheres ber 
ſtimmt. (N. M. 3.) 

— 25. März, Wie man vernimmt, werben Se. 
Maj. unſer König auf der Nüdreije aus Italien mit 
dem König Dito von Griechenland, welcher auch in 
dieſem Jahr wieder die mit günſtigem Erfolge ange⸗ 
wanbıe Karlöbader Kur gebrauchen wird, in Trieft zus 
fanmentreffen und bie Reiſe nach München fortiegen, 
wo König Dtio den Monat Mai hindurch zu verwei— 
fen beabfichtig, — Durch ein Miniſterialreſeript ſoll 
jedem einzelnen Arzie die Aufforderung zu Beüriit 
zum Winwen⸗ und Waiſen-Penſionsbereine bayeriſcher 
Aerzie neuerdings mit dem Beifügen injinnirt werden, 
wie bei Anſtellungs- und Berörderungsgejuchen auf 
diejenigen, welche ſich durch Förderung des Penſions— 
vereind beſonders hervorgethan haben, vorwaltende 
Nüdjicht genommen werden foll, 

— 27. Marz. Die Ubreife ded Kabineiskuriers, 
welche heute erfolgen ſollie, iſt Dem Vernehmen nach 
pericheben worden. Die Zahl ver Anträge über Des 
förderungen und Veränderungen in allen Zweigen deb 


Staatödienfted ſoll alle früheren durch Kurier beför— 
derten weit übertreffen. Nach Briefen, bie aus der 
Umgebung Sr, Maj. kürzlich hieher gelangten, fol 
Allerhöchſtdeſſen Ankunft in unferer Hauptfladt am 
30. April erfolgen und dad Georgi-Riterjelt am 1. 
Mai abgehalten werden. Nah ven Statuten Tann 
nämlich diefes an jedem Tage innerhalb der Dftave 
ded Befltages geichehen. — Der neue Univerfitätöpro« 
fejfor Hr. Dr. u Siebold if aus Breslau ein« 
getroffen. 

— Da fih die Meinung verbreitet, daß durch 
die von Seite der Bundedverjammlung befchlofjene Ver- 
mehrung reip. Ergänzung der Bundesarmee um 50,000 
Mann, auch die bayerifche Armee verhaͤltnißmaͤßig 
vermehrt werden müjle, fo hält man die Mittheilung 
am Plage, daß Bayern nach der Bunbesafte vom 8. 
Juni 1815 ein Kontingent von 35,600 Mann zu 
ftellen hat, vie Geſammiſtaͤrke der bayeriſchen Armee 
aber 70,314 Mann beträgt. Bayern kann Daher der 
Bundesbeſtimmung ohne Vermehrung des Heeres ge» 
nügen. 

Der witzige „Münchener Punſch“ fnüpft an 
die dermaligen rufftfchetürfichen Verwidlungen — mit 
der Zeichnung eines Sad: Paleıoıd auf einem Kleider- 
fiod an der Spige und der Ueberſchrift „Diefer 
Paletot-Sac if die türkſſche Frag” — fol« 
gende originelle Berrachtungen und Vergleiche: 

„Fürſt Menſchikow hat den Vezier in einem Pa— 
fetot beſucht. Der Kaijer Nikolaus hat dem Sultan 
durch einen außergewöhnlichen Geſandien in einem 
gewöhnlichen Paleros angezeigt, daß es fi 
Rußland nunmehr in der Zürfei bequem machen 
werde, 

Außerdem, daß dieſer Paletot auf eine bedeutende 
Kälte der Beziehungen fchliegen läßt, iſt auch gewiß, 
Daß, wenn ein ruſſiſcher Diplomat eine Frage im Pa— 
letot verhandelt, er die Loſung derſelben bereitd im 
Sad hat, 

Diejer ordinäre Paletot it offenbar eine diploma» 
tiſche Inftrufiion, die Herrn Menſchikow in Peters— 
burg mitgegeben wurde, Sollie ſich der Sultan hart» 
nackig zeigen, jo wird vielleicht noch ein höchſt energie 
ſcher Schlafrock mir drohenden Pantoffeln nachgeſchickt. 

Sollie der Sultan behaupten; eine ſolche diploma 


tifche Behandlung fei wider alle Kleiverorbnung, fo 
wird ihm erwidert, daß man fih auf einen Divan 
gewöhnlich im Neglige zu werfen pflegt. 

Ueberhaupt wäre es zweckmäßtg, wenn die Diplo— 
maten zur Darlegung ihrer Anſichten ſtatt ber fran⸗ 
zöjichen Noten irgend ein ſprechendes Coſtüm 
‚einführen möchten. Ta müßte z. B. der öſterreichiſche 
Geſandie bei den beireundeten Mächten in Galla — 
in Paris allerdings auch in Wir, jedoch nicht mit 
ganz newen Handſchuben — bei den „alten Aliirten“ 
in London mit einem fleiien Halskragen und etwas 
abgegriffenem Frack — in der Schweiz in einem No 
mit offenen Eäden — in Turin vielleidgt gar in 
Hemdarmeln erfcheinen. Wielleicht würden die Sitneis 
der, Wenn man fie auf dieje Art im die Diplomatie 
hereinzoͤge, von ihrem revolutionären Fanatismus ete 
was verlieren, 

Jedenfalls ift der Anzug des Fürſten Menſchikow 
der Beginn emer neuen politischen Ausdrucksweiſe, 
und fein Balerot’zeigt an, daß er der Mann iſt, 
um „die Türfen dur ein Knopfloch zu jagen.“ 

Wien, 22, März Frhr. v. Bruck hat den ihm 
angebotenen Poſten eines k. k. Iniernuntius in Kons 
ftantinopel angenommen. eine Grnennung wird 
demnäachſt offiziell befannt gemacht werden. Sr. v. 
Bruck, der morgen nach Trieſt abreist, wird ſich dem 
Vernehmen nah bis zum 15. April auf den Ort 
feiner neuen Beflimmung begeben, wo in dieſem Aus 
genblid jeinem ſtaatsmänniſchen Talent ein meues 
wichtiges Beld eröffnet iſt. Unfere Vörſe har jich 
heute vom ihrem geftrigen Schred etwas erholt, 


Be —————_ —— ———— —— —— 


Vermiſchtes. 


Dienſtesnach richt. Der bish. Schullehrer I. ©. 
Frieder. Engelhardt zu Untereichenbach wurde zum Schulz 
lehrer und Kirchendiener zu Gultenfelven ernannt. 

Der „M. Bote” gibt ald „Ruriofum:” In den 
„Neueſt. Nachr.“ empfiehlt Giner unfehlbare Mittel 
gegen das Mervenfieber. Man solle Die Parienten 
vom Kranfenlager entfernen, fagt der meile Dann. 
Seine’ Frau babe auf diefe Art „Ihon bei der 
zweiten Poftftation’ Beſſerung empiunden. Da 
hätten wir alfo zu ven vielen Pathien, als Allopathie, 
Homöopaihie, Hydropathie u. ſ. w. noch eine neue, 
die Gilmagopathie. Ob die Gifenbahn dieſelbe Wire 
fung thut, bat dieſer Selbſtarzt feiner Familie nicht 
gefagt. Hoffentlich wird dad Mittel nicht nachgemacht, 
font könni's fchlecht ausfallen. Merkwürdig bleibt's 
immer, wie man jo was ſchreiben kann. 


Deffentlibe Verbandlungen 
an k. fircis- und Stadtgerichte Ansbach, 
Mittwoch, 23. März. 
1. Am Mittwoch den 13. Oft. v. 38. Abends 
Kam «8 im Schießhauſe zu Windspeim zwiiden dem 


* 


Präugelellen Tobiag Kreuzer und dem Megaerdfohne 
Friedrich MWilbelm Beuſchel in Folge verſchiedener 
Schimpireden des Erſteren zu Thätlichkeiten. Beide 
fielen mit einander zu Boden, Beuſchel verſetzte dem 
Kreuzer nach Angabe des Legteren einige Fauſtſchlaͤge 
in das Geſicht und Kreuzer war nad dirfen Vor— 


"gingen in Bolge erfütener WVerlegungen 4 Tage lang 


arbeissuniäbig. Da jedoch einerſeits durchaus nicht 
bergeftelli werden fonnte, daß diefe Arbeissuntäbigfeit 
eine Bolge ver dem Kreuzer von Beucſchel verſetzten 
Echlige war, indem der Erſtere nach jenem Vorfalle 
die Treppe binabeilte, vorwärts ſtürzte und ſich dabei 
im Geſicht beſchadigte, fo dap er blutete, — und an« 
dererfeitd zur Gewißbeit gebracht wurde, daß Beuſchel 
auf jede Art dem Sireite auszuweichen ſuchte und 
erſt, als Kreuzer angriffsweiſe auf ibn zugng, ſich 
gegen denſelben eibob, ſonach nur in rechimäßiger 
Vertheidigung bandelte: fo wurde berielbe von der ge= 
gen ihn erhobenen Anſchuldigung des Vergebend ber 
SKörperverlegung freigeiprocen. 

II, Dem Hirten Adam Kübnlein zu Theilenhofen, 
f. Log. Ounzenbaufen, wurde im Januar v. Is. bon 
einem bei ihm übernachtenden fremden Burſchen eine 
in feiner Wohnftube an der Wand. gebangene filberne 
Taſchenuhr im Wertbe von 8 fl. entwendet. Der er» 
wähnte Burfche war, wie ſich fpäter ergab, der ledige 
Schafknecht Vitus Amberger von Türrersdorf, k. Ldg. 
Herrieden, welcher die Ennvendung der Uhr geſtändigte 
und dieſelbe an einen Unbekannten um 3 fl. 30 fr, 
verfauit haben will. Virus Amtberger wurde depbalb 
des Vergehens des einfachen Diebitahld für ſchuldig 
erkannt und zu einer zweimonailichen Gefängnißſtrafe 
berurtbeilt. 

IH. Der Bäckergeſelle Chriſtoph Belfchner vom 
Chauſſee⸗Hauſe bei Hotbenburg vermißte am 3. De 
zember v. 38. feine filberne Taſchenuhr mir filberner 
Kette im Wertbe von 8—9 fl., nachdem der an jenem 
Tage in der dortigen Wirbichaft eingefebrie, dem 
fremden Eigenthum gefährliche ledige Dienſtknecht Fried— 
rich Umbehauer von Dentlein, k. Log. Feuchtwangen, 
ſich entfernt hatte. Derſelbe deßbalb zur Unterſuchung 
gezogen, geſtand zu, dieſen Diebſtahl verübt und die 
Uhr nebſt Kette an einen Bauernburſchen von Archs— 
boien, k. Log. Feuchtwangen, um 2. 42 fr, verfauft 
zu haben. ꝛc. Umbebauer wurde deßhalb wegen 
Dergebend des einfachen Diebſtahls einerieitd in Be— 
rückſichtigung ſeines getrübten Leumundes, andererſeits 
ſeines reumüthig abgelegten Geſtändniſſes zu einer 
zweimonatlichen einfachen Gefängnißſtrafe 
verurtheilt. 

Verhandlungen in dieſer Woche: 
Donnerſtag 31. Mär: 

Unterſuchung gegen die ledige Wirthötochter Ka— 
rolina Pfahler von Dinkelsbühl wegen Verbrechens 
des Meineides. 

Freitag, 1. April: 
Unlerſuchung gegen Friedrich Haßher und Anna 


— — 


Paris Frank von Schnodſenbach wegen Berbrechens 
des fortgefegten Diebſtahls. 


— — 
Briefkaſten. 


1) (Weinender Engel.) Durch den Dampfer 
„Alm“ iſt uns die traurige Nachricht zugekommen, 
daß unfer theurer Freund Herr Dr. Lund in Kalle 
fornien in Bolge eines Heinen Schleimfchlags fanft 
hinüber geichlummert ift. 

Seinen vielen Breunden und Bekannten ividmen 
dieſe Trauerfunde 

Ansbach und San Branzisfo, den 29. März 1853, 

Die Hinterbliebenen. 


2) Geftern vor 8 Tagen, Dienſtag, 22. do., 
hatten mir eine Landwehrleiche, bei welcber ed uniere 
Landmehrmänner ohne Mäntel ziemlich kühl finden 
mußten, 

Man darf annehmen, dag die Hälfte der Männer 
in vorgerüdtem Alter if, Es Fönnte deßhalb gewiß 
Bein Ueberfluß gemannt werben, wenn fie, wie Das 
aftive Militär, dad doch lauter junge Leute zäbte, 
mit Mänteln fi beveden könnten. Die boten Ge— 
burtd⸗ und Namensiefte 33. MM. find ohnedieß auch 
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Befauntmadhungen 


1. Bekanntmachung. 
Mit Genehmigung der GeneralsDireftlon der kö— 
nigliyen DBerfehrsanftalten werden zu Ansbach 
i A Nro. 94 (Conditor Rofenbauer), 
© Niro. 110 (Weinwirtb Hofmodel), 
D Nro. 20 (Gafthaus zum. Löwen) 
Briefkaͤſten auigeflellt, und vom 1. k. Mis. für das 
Publikum in Gebrauch gefegt, 


Diefe Briejfäften find, wie jene ın und an dem : 


Pofthaufe, nur zur Aufnahme folcher Briefe bejtimmt, 
welche nicht refommandirt, und — entweder unfrans 
firt oder mit Marken franfirt, verfendet werden wol» 
fen und fünnen, 

Ausgeſchloſſen hievon find insbefondere alle Sen- 
dungen von Werth, für welde, wenn fie. den 
beſtehenden Vorſchriften entgegen in die Brieffäften 
geworfen werden, die koͤnigliche Poſtanſtalt im Were 
Iuftjalle feinen Erſatz leiſtet. 

Nach den mit dem 1. April eintretenden Courd— 
Aenderungen werben bie Käften täglich viermal, 
und zwar: 

um nach 40 Uhr Vorm., 

um "/, nah 11 Uhr Vorm., 

um °/, nah 3 Uhr Nachm., 

um 7 Uhr Abends 
von ihren Siand-Orten abgeholt und zur Poft gebracht, 
und es finden ſonach alle zu ber angegebenen Seit in 


zu einer Jabreözelt, in ver es fehr empfindlich ift, 
zwei volle Stunden und oft noch länger bei Schnee 
und Kälte in der knappen Umiorm, unter welcher 
man nicht einmal eine Weite anzieben kann, zu Reben. 
Die Suche ginge wirklich fehr Leicht, obne daß ſich 
der imbemittelie Mann gerade wehe zu thun brauchte, 
Es dürfte nur jeder refp. Kompagniefommandant da« 
bin wirken, daß jeder Landwebrmann wöchentlich einen 
Groſchen ober, wenn er es machen fann, feb8 Kreuzer 
ꝛc., je nach feinen Kräften, zablen wollte. Auf viele 
Weite würden die Koften in furger Zeit gedeckt werden, 
und dad Landwehr Bataillon Ansbach mürde, wie 
dieß ſchon lange im mebreren Städten uniered Naier« 
lande® der Ball ift, bei kalter Witterung audy mit 
Mänteln verſehen fein. 

Zu einem Mantel braucht man 3"), bis 4 Ellen, 
bie Elle zu 2 fl. 30 fr. Wenn es im Maſſe gebe, 
fommt es gewiß noch billiger. WMacherlobn 3 fl; 
auch dieß kann noch billiger fommen, wenn die Mäntel 
in größerer Anzahl in Arbeit gegeben werden. 

Umerzeichneter bittet jeden Landwehrmann, die Sache 
reiflich zu erwaͤgen. 


Ein Landwehrnann, der Fein Tuchmacher 
und fein Schneider iſt. 


—— 


denſelben vorhandenen Briefe mit der mächft abgehen⸗ 
den Voſt ihre Beiörderung. 
Nürnberg, am 26. März 1853. 
Koͤnigliches Ober-Pot- und Bahnamt für Mittele 
franfen, 
Sundal, 
Theater-Angeige. 
Mittwoch den 30, März 1853 
Zehnte Vorftchlung im pritien Abonnement. 
Gaftvarftellung des Herrn Ludwig Simon 
aus München. 

Die Schule der Verliebten. 
Zuftipiel in 5 Akten von C. Blum, frei nah den 
Ideen des Sheri dan Knowles in den Luſtſpiel: 

The love chase. 


3. Die neuejten Stoffe für’d Frühjahr und Som« 
mer für Herren und Damen find aus den eriten Fabri— 
fen bei mir angefonmen, und beſonders Fann ich eme 
pfehlen Jaconasabands, Mousseline de laine und 
Zige, Satins (zu Nöden), Buckskin (zu Beinflei- 
dern) und Weftenfloffe in schönfter und reichjter 
Auswahl. ' 

Ansbach. Morig Steffter. 

4. Dei meiner Ubreife nach Umerifa fage ich allen 

meinen Breunden und Bekannten ein berzliches Leben 


wohl, Mar Pappenheimer. 
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ö Schiffsgelegenheit für Auswanderer 
ron Bremen nach allen Seehäfen von Amerika, 
'in schnellsegelnden gekupferten und dreimastigen Segelschiffen und in vorzüglichen 
Dampfschiffen, bei Fr. Wm. Bödeker jun., obrigkeilich angestellter und beeidig- 


ter — in Bremen 


Zum Abschluss bündiger 


Ueberfahrts- Contracte zu den 


billigsten Preisen ist bevollmächtigt 
Bid. Gültzow in Aushbach, dem Rathhause gegenüber, 


— —— —— — —* — — — — “ 
I & Lebensverſicherungsbank 
f. ©. in Gotha. 

Ueber die Geſchaͤfisergebniſſe dieſer Anftalt im 
Nvorigen Jahre Fann den Theilhabern berjelben vor- 
Mäufig mirgeibeilt werden, daß der neue 
Aitärfer war, wie in irgend einem der früheren 
abie. Indem ſich nicht weniger als 1423 neuel 
Müglieder mit 2,326,600 Thlr. VBerficherungs- 
ſumme dem Vereine anſchloſſen, ſtieg nach Abzug 
des Abgangs der Verficherungsbeftand auf 17,700 
Berfonen mit 28,000,000 Tblr, Die Jahresein«) 
nabme an Prämien und Zinſen betrug 1,250.000, 
Tplr,, für 333 Sterbrälle waren 550,000 Thlr. 
zu verausgaben, ein Beirag, welcher die rechnungs⸗ 
mäßige Eiwartung nicht erreicht, Das den Ver⸗ 
N here gehörige, größteniheils in Sypoihefen auf) 
E Kanpyüuer angelegie WBanfoermögen hob ſich au 
6,900,000 Thlr., wovon über 1,000,000 or, 
On den nächiten 5 Jahren ald Tividende an die 
Verſicherien zur Vertheilung fommen. Die Diviel 
dende sur 1853, aus 1848 flammend, beträgt 24 
Prozent. 

Verſicherungen werden vermittelt Durch ! 

J. A. Belzner in Ansbach. A 


— —ñ — — — gun nn nn ni 

7. Ta die Wolizebebörde die und am 26. d. M. 
gegebene Bewilligung, am 30. d. M. eine Tanzun— 
terbaltung abzubalien, zurüdgenonmen bat, jo mucden 
wir dies Werber den hiezu Bingeladenen befannt, und 
vorbehaliend, auf dieſen Weg den meu zu beſtimmen— 
den Tag bekannt zu geben. 

Ansbach, den 29. März 1853. 

Der Ballausſchuß hieſiger Studirender. 
SSIODDDODLDDDPODR 
x 5 gZiefelle, einzeln und ı Bar 
thien, per Stück 45 fr. bis 1 fl. kauft& 
> fortwährend die Rauchwaaren · Hand- O 
Slung von Carl Lippacher jun. O 
Ausbach, im März 18533. 
ODIODODODD LOSE Q 
I. Yun ver faib. Kırcbe bis zur Promenade wurde 
ein breiter geidener Ming (mit einer Silhouette) ver— 
leren. Der redliche Finder wird gebeten, denielben im 
Gaſthof zum Lowen gegen angemeſſene Belobnung abs 
zugeben, 


10. Auswanderung. 


Vorzügliche Schiffögelegenbeit. 

Jeden 1. und 15. des Monats werden von ben 
Herren Carl Pokrantz u. Comp, in Bremen 
nach Nord» und Sudamerifaniihen Häfen große, ge« 
fupferte und Fupferfefte, schöne, dreimaſtige Segel« 
Schiffe mit hohem Zwiſchendeck erpedirt, und wir find 
ermächtigt, zu den niedrigften reifen, bie exifliren, 
Paſſagiere anzunehmen, 

Bei Unmelvungen ganzer Gefellihaiten werben wir 
denjelben eine bedeutende Begünftigung gewähren und 
fie ab den Stapelplägen durch beſondere Conducteure 
eigens noch geleiten lajien, wofür die Paifagiere nichts 
zu entrichten haben, weil wir auch ſchon feſte Preiſe 
bis Bremen jichern, 

Auf portofreie Briefe ertheilen Auskunft: 

Der Haupt-Agent 
Georged Demler-Melder in Nürnberg 
und der von der fgl, Regierung beitärigte 
Bezirfsagent 2. D. Steiner in Ansbach. 


11. Auf einem Herricharigut in ter Nahe von 
Ansbach wird ein Kunft= und Gemüſe-Gaͤrtner gelucht, 


weicher fogleich eintreten Fanı, Das Nähere in der 
Expedition ds. Bl. — 


12. Am Oſtermitiwoch und die Woche über gibt 
es ausgezeichnetes Salvator-Vier auf dem 
Weinberg. 

13. Ein junger Menſch, welcher Luſt hat, die Drechs⸗ 
lerprofeſſion zu erlernen, kann unter annehmbaren Be— 
dingungen im die Lehre genommen werden, Von wen? 
ſagt die Expedilion ds. Bl. 

14. A 270 wird ein Kinderwägelchen zu kaufen 
gerucht, 

15. D 369 wird eine Auslauferin gefucht. 

16. Gin Frauenzimmer, welches Luſt bat, das Putz- 
machen zu erlernen, kann bis 1. April eintreten. 
Wo? jagt Die Erpedition. 

17. Heute Schlachtichüffel bei Low im Tiger; 
auch ift Daielbit ein Quariter für einen ledigen Herrn 
zu vermierben. , 








18. Gin freundlich gelegened mwubliried Zimmer ift 
zu vermiethen und fann jogleich bezogen werden, 





49, A 174 im der Sangweile iſt ein Quartier zu 


bermierben. 


Druck und Verlag von Carl Brugel in Ansbach. 


ro. 74. 


N 


Ansbadjer Morgenblatt, 


34. Mär; 


Donnerftag 


(Reunter Jahrgang.) 


1853. 


er 


Roman, 





täglich und loſtet viertel abrig ernen Gulden. ütr dieſen Preis kann es bier bei der Ervedition (Vrugel'ſche Buchdruckereij und auswarts 
dei jeder Bor mittele Vorausbezahlung beſtellt werten. Inſerate, die geſpaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beſorgt de Grvetition dis Blauee 





Politiſches. 


Deutſchland. Die Geſammt-Einnahme 
des Zollvereins ım vorigen Jahre hat die Sunme 
von 21,251,658 Tolr. ergeben, Hiervon fommen auf 
Preußen 15,519,925 Thlr., auf Sachſen 1,898,455 
Thlr., auf Bayern 933,158 Thlr., auf Würtemberg 
332,774 Thlr., auf Baden 462,312 Thlr. auf das 
Kurfurſtenthum Heſſen 320,287 Thlr., auf dad Große 
herzogibum Heſſen 461,617 Ihlr., auf die ihluingi⸗ 
ſchen Staaten 377,024 Thlr., auf Braunichmeig 
237,443 Thlr., auf Naffau 76,822 Ihr (D. h. 
jo viel wurde au den Zollflütten ver beireffenden Staa« 
ten eingenommen.) 

Bayern. Den Landraths- Ausſchuſſen iſ die 
Führung eines k. Siegels in der Form der bisher 
son den Landräthen geführıen mit der Umſchrift „Auss 
ſchuß des. Pandratbs von N,” allerhöchſt gejlauet 
worden, 

— Se. Maj. der König bat nad einem Miniſte⸗ 
rialreſeript vom 5. Mai tv. Jo. dem Regierungsbezicke 
pon Oberkfranken eine Dotarion von 20,000 fl. zur 
Herftellung eines ‚ KreissÖetreide-Magazind aus Dem 
Gewinnantbeile der München Yachener-Mobiliar-Beuer» 
verſicherungs-Geſellſchaft zuzuwenden und zu beftimmen 
daß dieſes Magazin die Benennung Maximi⸗- 
Tiang-Hitig- Magazin” zu führen babe. —— 
entworienen Satzungen ſind von Seiten des Landraihs 
Anbeanſtandet geblieben und haben auch durch bi 
Kandrachsabichien vom 28, v. M. vie allerhöchite Bes 
ftätigung erbalten. Inzwiſchen haben ſich folgende 
Doiationszufliiſſe ergeben: a) 7000 fl. von dem im 
vorigen Jahre beſtandenen Kreisbilfsrerein Fur Ober⸗ 
franken, b) 12,731 fl. Reſt aus den Sammlungen 
für die Nothleidenden und c) 7000 f. Zuſchuͤſſe aus 
Kreisfonds Pro 1851/52 und 1852753, wonach der 
Dotariondjond, audſchluſſig der Zinfen von den bereit 
angelegten Kapitalien, dermalen die Summe bon 46,731 


fl. beträgt. 

Der Landraths-Abſchied für die Ober 
pfalz und Regensburg enihält unter Anderm 
folgende Genehmigungen: 1) Für Organiſation von 


gerubt, 





Neben-⸗ und Winterſchulen ſollen 2580 fl. 37 fr., 
2) zur Deckung des für 1947/48 noch rückſtänbdigen 
Grigenz-Peitraged an das proteflantifche Schüllehrer⸗ 
Seminer in Altdorf 384 fl. 48’, fr, 3) zur Ihe 
terflügung dürftiger Gemeinven bei Schulbausbaireh 
3604 fl. 52%, fr, 4) zu käuflicher Ermwerbung 
eined Hauſes für die Kreid-Taubjiummenanftalt in Mes 
gensburg als weiterer Nerarialzuihug 2000 fl. ’ vers 
wendet werden. ee 

Würzburg, 26. März Mehrere Studirende 
der biefigen Hochſchule werben in nächſter Seit "unter 
der Unflage, den Urt, 4 des Vereinsgeſetzes verfegt 
zu baben, vor den Schranfen imfered Kreis s'' und 
Stadtgerichtd erjcheinen. Diefelben hatten naͤmlich an 
letzier Faſtnacht einen Narrenzug durch die Sttaßth 
der Stadi veranflaltet, bei welchen, nebenGet gefagt‘, 
auch em früher bier tbätiger Beamte wegen der 
Strenge, die er bei verſchiedenen Anlaſſen gegen vie 
Sıupirenden gezeigt hatte, perfiflirt wurde. Nach Art. 
4 des angeführten Geſetzes hätten ' die’ Unternehmer, 
Keiter und Ordner dieſes Zuges die Zuſtimmung 'De6 
Stadtmagiſtrats dazu einholen müffen, was biefelben 
aber verfäumten. Die Straie, welche das "Stick 
(Art. 21) gegen dieſe Unterlaffung anvdrobt‘,’'Beftcht 
in Gefängniß bis zu 1 Jahr, oder, beim Borhandeir 
fein mildernder Umſtände, in einer Geldſtrafe bis zu 
100 fl. (M. 8) h nn 

Wiesbaden, 25. Mär: Die Biichöfe' der 
oberrheiniſchen Kirchenprobinz werden dent Vernehmen 
nach Behuis Beantwortung des Staatd-Grlajjes vom 
1. Maͤrz d. 38. gegen das Ende dieſes Monats im 
Freiburg zufammtentreten. DL all. 

Meiningen, 21. März Die Staatsregierung 
bat dem Veſchluſſe, welcher die vollſtaͤndige Emanzipds 
tion der Juden außiprach, die Genehmigung nicht er⸗ 
theili. (xR. 3) SE, 
Bern, 26. März. Auf diplomatiigen Wege 
hat der Bundesrath Die Nachricht erhalten, daß fich 
die öſterreichiſche Megierumg feit etwa 14 Zügen "Fer 
mühe, die ſüddeurſchen Staaten, melde an die Schweiz 
grängen, zu einer Eperre zu veraulaſſen, um dieſelbe 
zu Garantieit zu zwingen. Würde dieſelben fich Die 
Vollziekung der Sperre gefallen Tajien, danıf“ über» 
nebme es der beutjche Bundestag, jene’ Garantiert‘ ji 
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verlangen. Der Bundesrath ſoll, wie man hört, 
biefe- Schritte. geduldig abwarten. 

Waris, 26. Marz. Die Gräfin Montijo, Mut- 
ter der" Kaiſerin, wurde auf ihrer Reiſe in allen Stad— 
ten, wo fie anbielt, von den Behörden begrüßt, In 
Bayonne, wo fie am 21. März anlangte, hat ihr die 
Muflt des 38ſten Linien: Regiments ein Ständchen ge 
bracht. Sie iſt von dort am 23, nah Madrid ab« 
gerelst! Die Königin von Spanien bat Befehl er 
theift, die Gräfin von der Gränze an bis Madrid mit 
einer Ehren⸗Eskorie zu begleiten. 

— 68 ift von der Gründung ſechs groper An— 
ftalten unter dem Schuge der Kailerin Bebufs ber 
Sillung der, in Varis und der Bannmeile geborenen 
Kinder die Rede. Man jberechnet, daß bisher jühr« 
lich 3000 neugeborne Kinder 20 6i6 30 Dieilen weit 
yon Paris in Die Koft gegeben wurden, und jern von 
ihren Gliern gröptentheils ſiarben. 

;. Rußland und Boten. Ginem Leitartikel des 
„Journ. des Debats““ über die türkische Angelegenheit 
werden einigedie ruijiiche Volitit in Konſtantinopel, 
namentlich ihre kirchliche Seite bezeichnende Bemerkun— 
gen entnommen. Es ift zugleich intevefjant zu chen, 
wie auch der beventendere Theil der franzöſiſchen Preſſe 
fi) des Glaubens an eine längere Lebendfähigfeit der 
Zürfei zu entſchlagen anfängt. .. 
„Wenn alſo das ottemaniiche Reich Im Intereſſe 
der, Cuviliſaiion zu Grunde geben ſoll, ſo muß man 
nicht bloß Die ‚europäische Turkei, ſondern die ganze 
Zürfei opfern... . Die griechiſche Kirche bat eine 
große Zufunit und bereitet einen Kampf zwiſchen dem 
abendländiichen und byzantiniſchen Karbolizismud vor, 
Siud die Ginzelnbeiten der Sentung Menſchikoffs wahr, 
fo kann man bereits die Zufunit der griechiſchen Kirche 
im Orient wahrnehmen, deren Papſt der Gzar in 
Petersburg jein wird. Auf Rußland geitügı, verlangt 
bie ‚griechiiche Kirche, bereits durch den gebieteriichen 
Mund Menſchikoffs in Konſtantinopel die Unabhangig- 
feit. Die PBrimaren der grischiichen Kirche ſollen den 
Patriarchen von Konltantinopel ernennen, dem der 
Kaiſer von Rußland, als der einzige orthodoxe Kailer, 
die. Inveſtitur geben wird, d. h. die griechiſche Kirche 
bilder einen. Staa im ottomaniſchen Reiche, der jelbits 
Randig iſt und jein eigenes Oberhaupt hat. Die grie— 
chiſche Kirche, welche in Konſtantinopel die Unabhan— 
gigfeit verlangt, fordert in Jeruſalem dem Katholizis« 
mus gegenüber die Gleichheit, wenn nicht das Webers 
gewicht, Was beweist mehr die Größe, welche die 
griechiſche Kirche anſtrebt? Dieſe Kirche macht aber 
auch Nupland, jtarf, von dem fie ibre Kraft entlehnt. 
Die Eroberung Konftantinopeld üt ver Traum aller 
orientalijchen ‚Shrijten, aller Ruſſen, ein Traum, wels 
her. in taujenp populären. Legenden lebt. Gin Diplo» 
mat erzählte mir, daß er in St. Perersburg im Hofe 
des Minifteriung der auswärtigen Angelegenbeiten ſteig 
einen, beipannten Wagen jah, der jeden Augenblick zur 
Reiſe bereit war. Es war im Jahr 1528 während 


ded Kriegs mit der Türkei, der mit dem Frieden von 
Aprianopel endigte. Der Diplomat ſah oft den Mi— 
niſter der auswärtigen Angelegenbsiten und fragte ibn 
eined Tages, was dieſer Wagen im Hoſe unten be— 
deute. „In dieſem Wagen, autwortete der Miniſter, 
befindet ſich ein Wunderbild der h. Jungfrau, das an 
dem Tage des Einzugs der Türfen in Konſtantinepel 
aus der Sopbienfirche gerettet wurde, und das mir 
bei unierem Einzuge in Konflantinopel der Sophien- 
fire qurücdgeben werden. Sagen Sie, ih bitte Sie 
recht Sehr, dem Auilerien-Kabincie, daß es den Ab- 
ſchluß des Friedens zwiſchen und und den Tinfen bes 
ſchleunige, denn wenn wir das Bild fortichiden, und 
an der Spige unjerer Armee vertragen laſſen, fo muB 
die beilige Jungirau (Panagia) in die Sopkienfirche 
zurüdichren, und Die ganze Armee folge ihr, cbne 
dag wir ſie aufbaiten können.“ Wan fiebt bierang, 
wie ſtark Tas religiöie Gerühl iſt, das die Chriſten 
des Orients nach Konſtantinopel giebt, und welch ein 
Hebel dieß in Rußland iſt. Dieſen Hebel bar aber 
Rußland angelegt, indem es heute das Protektorat der 
Chriſten in der Türkei verlangt.” 

Türfei. Nach den Mutheilungen ber öffentlichen 
Blätter find die Forderungen Rußlands im Werent« 
lichſten folgende: 1) Unerfennung des Kaiierd von 
Rußland ald erflärten Schutzherrn ver griecbiichen Re— 
ligion im der Türkei; 2) die Wahl des Patriarchen 
von Konſtanminopet, welde durch Die Notabeln ver 
Kirche geiyiebt, ſoll fortan, um gültig zu fein, bie 
Beltärgung des Kaiſers von Rußland bevürien; 3) 
der lange Streit morgen ver heiligen Orte ſoll im Einn 
einer [yon vor lauger Zrir Ber türfiihen Regierung 
jugefertigten rufjiichen More erledigt werden; 4). bat 
der ruſſiſche Abgeſandie der Pforte zu erklären, daß 
der Kaiſer die Lage der Bevollerungen von Wontenvgro, 
Bosnien, Serbien, der Moldau, der Wallachei und 
Bulgariend, welche dur Stammes» und Öluubend« 
bande mic Rußland verknupit ſeien, nicht länger mit 
gleichgilsigen Augen anfeben fünne Tiefe Erklaͤrung 
wire ein bejtindig uber Das Haspı tes Sultans auf— 
gehaängtes. Damoklesſchwert;, von der Yerolferung bon 
ungefähr 14 Millionen Seelen, welche die europäiſche 
Türkei enthält, würden ungefähr 11 Millienen ver 
direfien Regierung der ‘orte entzogen, 





Vermiſchtes. 

München, 28. März. Seit dieſem Morgen 
ſchneit es neuerdings unaufhörlich. Bei der ſo wech— 
ſelnden Temperatur leidet der Geſundbeitszuſtand unfer 
rer Hauptſtadt natürlich höchſt empfindlich. 

Nürnberg, 26. März. Geftern früb zwiſchen 
4 und 5 Uhr bildeten zwei gebrochene KLichiftrablen 
über die belle Monpichribe ein Kreuz in großer Aus 
dehnung. Dieſe jelrene Lichterſcheinung war bon mitte 
berbar erhebender Schönbeit, 
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Se. Maj. der König von Preußen hat durch Ka— 
binetsorpre vom 16. de. Mis. den Architektur, 
maler Sixtus Jarmwart aus Nürnberg, in Bah— 
reuth wohnhaft, zum k. Hofmaler ernannt und ihm 
eine wertbvolle goldene Dofe überjundt, 

In Bezug auf die in Nr. 70 unſeres Blattes be: 
richtete Ausftellung neuer Coupons für die 3, pro« 
zentigen Obligationen haben wir noch Folgendes nach» 
zubringen: Die Abgabe der neuen Coupons kann nur 
auf Vorzeigung der Obligationen zum Auf'druck eines 
Stempels, ſowie gegen eigenhändige BVeicheinigung der 
Dbligationdbeftger oder ihrer Vertreter erfolgen. Bei 
den k. Staatsichuldentilgungs-Spezialfaffen fünnen nur 
die Coupons zu denjenigen Obligationen erbolt werden, 
welche jede dieſer Kaſſen ſelbſt ausgeſtellt bat oder 
ichulder. Tagegen werden bei den näher bezeichneten 
f. Oberauiſchlag und Reatämtern die Coupons obne 
Unterfchied von allen k. Staatsichuldentilgungskaiien 
verabfolgt, welche fih nicht am Orte der k. Oberaufs 
ſchlag und Mentämter ſelbſt befinden, In unserem 
Kreiie Mitrelivanfen find .außer der Staatsſchuldentil— 
gungsd:-Spezialfajfe Nürnberg und dem k. Oberauf- 
ſchlagamte Ansbach dazu beitimme: die f. Mentämter 
Ipsheim, Motbenburg und Weißenburg. 

Sranfenıhal, 21. März Das Urtheil in ven 
zweiten Wucherprogeiie ift heute vom f. Zuchtpolizeis 
gerihte hier gefüllt worden. Der Stradın'rag gegen 
Joſeph Wolf hatte auf 20,000 fl. Geldbuße, 5 Jahre 
Gefängniß und Entziehung der bürgerlichen Nechte auf 
die Dauer von 10 Jahren gelauter, das Urtheil jelbit 
fpricht nur eine Gefängnißſtrafe von 2 Jahren, dage— 
gen cine Geldbuße von 22,500 fl. aus. Tazu kom— 
men un freilich noch die beträchtlichen Koften der 
Prozedur, die fi wohl über andertbalb taufend Gule 
den. belaufen dürfen. Die Verfimdigung des Urtheils 
nahm wieder einige Stunden in Anipruch, da die 104 
meiſt fomplizirten Wucber » und. Brellereifülle eine 
weitläufige Motivirung notwendig machten. Joſeph 
Wolf ift indeſſen außer Landes und fonach das Urtheil 
ein kontumazialed. Der nächſte ver faubern Brüder, 
der an die Meibe kommt, ift nun Karl Wolf, ber 
noch ichwerer grabirt fein Soll, als die beiden bis jegt 
Abgeurtheilten. Vorber werden die Verhandlungen 
gegen Iſaak Kuhn von Biſſersbeim gehen, die ſchon in 
nächſter Woche beginnen ſollen. 

Eine Bekanntmachung des Kriminalgerichts in 
Gera macht viel Auſſehen. Sie ſtellt amtlich Die 
Vermuthung auf, daß eine Falſchmünzer-Ge— 
ſellſchaft über ganz Deutichland verbreitet und förm⸗ 
lich organifirt jei, und daß die jegt häufig vorkom— 
menden falihen Münzen von ihr in Umlauf gejegt 
feien. Das Bublifum wird aufgefordert, den Behörs 
den zur Entdeckung behilflich zu fein. 

Berlin, 24. Wär, In der vorlegten Nacht ift 
in Berlin abermald das Verbrechen eines MRaubmor« 
des verübt worden. Der Klempnermeiſter Vontour iſt 
in ſeiner Wohnung, Kroneuſtraße Nr. 16, parterre, 


geſtern früh durch Hammerſchläge ermordet gefunden 
worden. Bereits heute Morgen wurde der Verüber 
der That entdeckt. Gin Einziger hatte fie verübt, und 
zwar nicht bloß als zuiälligen, dur das Grmachen 
des Anglüdlichen veranlaften Maubmord, ſondern als 
woblüberlegten Meuchelmord aus Mache, Der Mör- 
der, der die That bereit eingeilanden, it ein Zeuge 
ichmiedgeielle Namens Lüfe, ein junger Menich von 
circa 24—26 Jahren, Der Hergang der Entdeckung 
it, wie wir Gören, folgender. Die Polizei, die ge« 
fern nach allen Richtungen Hin zur Entdeckung des 
Mörderd die größte Thätigkeit entwidelt batte, forderte 
fofort alle in Schlaiftelle liegenden Perionen zur Ge« 
tellung und zum Ausweis vor, wo und wie fie die 
Nacht verbracht. Unter den fich Stellenden befand fich 
auch der Mörder, wurde aber gleichialls als unver 
dächtig entlaften. Dagegen fafıe fein Schlafwirth, ein 
Einwohner in der Eliſabethſtraße, bei dem Jener erfb 
am Tage vorher eingezogen, jchon bei feiner Rückkebr 
Verdacht, da Lüke ibn bat, wenn die Polizei nacdh« 
früge, doch zu jagen, er babe bereits um 10 Uhr 
im Bette gelegen. Dieſer Verdacht fteigerte ſich immer 
mebr, als ſich Lüfe von feinem Mir Waiter geben 
ließ, und diefer im Stillen beobachtete, wie jener 
Hemd und Beinfleiver auswufch, ſowie ſich überhaupt 
höchſt auffallend benahm und geftern bereitd mebrere 
Ausgaben für Kleidungoſtücke ge. mabte, Der Wirth 
machte daber bereits heute Morgen 6 Uhr von dieſen 
Indizien dem Bolizeiobriften Patzke Anzeige, und ver 
Verdächtige wurde jofort verbanter, wobei er in feiner 
Hand noch 7 Thlr. ſächſiſche Kaſenſcheine (ſolches 
Papiergeld war gerade geſtoblen) zu verbergen ſuchte. 
An jeinen Hemdärmeln und Beinkleidern fanden ſich 
noch ganz deutlich die Spuren der ausgewaſchenen 
Blutflecken, ebenſo im Aermelfutter des Recks, den er 
während der That abgelegt zu haben ſcheint. Auch 
im Geſicht trug der Vrörder Spuren des verzweifelten 
Kampfes, fo daß fortan Fein Zwerfel mehr über frine 
Schuld berrihte. Auf das Volizeipräſidium gebracht, 
geftand er bei der Vernebmung durch den Polizei 
reftor Stieber diefem auch forert die That ein. Nach 
feinem Geftändnig bat er feinen Gomplizen bei der 
That gehabt und dieſe abſichtlich aus Mache gegen 
Bonrour verübt, für den er bid zum Februar gear 
beitet hatte. Der Ermorbete joll nämlich ein jebr 
farger und jparfamer Mann geweſen fein, der, um 
am Arbeitslohn zu Sparen, fih zu feinen Arbeiten 
namentlich der entlaffenen Sträflinge und solcher Per— 
fonen beviente, die bei antern Meiſtern feine Arbeit 
finden fonnten, und deren Noth er benügie, um ibnen 
von dem Färglihen Lohn noch unter allerlei Bors 
winden Abzüge zu machen. Auf ſolche Weiſe will 
auch ver Thiter von Bontour gedrüdft worden und 
endlich aanz entfajjen worden fein, wodurch ſich der 
Entſchluß der gräßlichen Mache bei ibm gebilver. Bei 
Verübung der That will er den Ermordeten fofort 
durch den Schlag mit einem breiten in der Werkſtatt 
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gefundenen Kammer betäubt, dann alter noh an 2 
Stunden mit ibm gerungen baben, ehe es ihm ger 
lang, ibn gänzlich zu tödten, 


— — —— —— — — — 
Briefkaſten. 


(Erſt anf wiederheltes Verlangen aufgenommen und deshalb 
verjpätet.) 
In dem Lanpratbdabichieve (Kr.«Int.“Bl. Wr, 23 
S. 178 $. 3) lieſt wan: 
b) Beiträge zur böbern Töchterſchule in Ansbach 
500 fl., 
c) Beiträge zur höbern Burgerſchule in Ansbach 
300 fl. 
Dan bittet durch das Mergenblatt um gefällige 
Aufklärung darüber: 








Leramporiliiter Nevdatteur: I ©. 


Bekanntmachungen. 





1) Welches die böhere Burgerſchule dabier it? 
2) Ob vie höhere Töchterſchule dabier ac. 

Die erſte Frage kaun die Redaktien ſelbſt dahin 
beantworten, daß die früher dahier beſtandene böhere 
Bürgerichule ſich in die gegenwaͤrtige Gewerbsſchule 
aufgelöst bat und daß fragliche 300 fl., welche jene 
Schule ſeit vielen Jahren — wenn wir nicht irren 
ſeit 1831 — aus der Kreiéſchuldotation be— 
zog. nunmehr zur Gewerbsſchule fließen. Es bat 
allerdings den Anſchein, als eb dieſe Poſition mit der 
von 3895 fl. für die Landwirthichaftg- und Gewerbs— 
ſchule dabier unter „Capit. III. Induſtrie und 
Kultur” vereinigt fein ſollte. — 

Auf die zweite Brage ift ver Redakltion die voll— 
ſtändigſte Antwort für den Ball zugeficbert, wenn der 
Name des verehrlichen Ginjenders genannt werben 
darf. 


Mever 


1. Seine Cattune, Jaconals Baröges & Wousseline de 
lainne find fo eben in neueiten Muftern und reicher Auswahl augekommen und eine 


pfehle folche ergebenit. 


—— 


2. Bleuie Liederkranz. 





“ Auswanderer 


nad 
Umerifa 
befördert regelmäßig am 1. und 15. jeden Monats 
die Haupt-Agentur fir Bayer 
kon Aatob Schmitt in Mürnberg. 
3. Unterzeichnete zeigt hiemit ihren biejigen x 
ſowie auswärtigen g ehrten Kunden ergebenit [N 
TE an, daß ſie Bamilienverbalmifje wegen ihr 5,5 
Ki Gerchält bis zu Ende nächjten Monais nie x 
$ verlegt. “3 
De Ansbach, den 29. März 1853. 
3% Kunig. Frieder. Büttner, RS 
x Modiſtin. 5 


Kr PEWEPREIRLENTE 7 D Iyih YALIALCN DAyAA ’ 
DOWN 





4. Umerzeichneter bringt zur Nachricht, daß feine 
neuen Sonnenſchirmſtoſſe bereits eingetroffen und ein 
reiched Sortiment vom neuen geichmadvollen Muſtern 
zur gütigen Anſicht und Auswahl bereit liegt. 

Paul Martin, Schirmſabrikant. 

5. Gegen binreicdende Sıcerbeit werden 2000 fl. 
auf ein im beften baulichen Zuſtand befindliches Wobn« 
gebäude zur erfien Sielle aufzunehmen geſucht. Tas 
Näbere in der Expedition. 


Wilh. Zchübel. 

6. Innigſten Dank allen Verwandten und Bes 
fannten für die große Theilnahme an der tiefen Trauer 
für unferen früh verblihenen Sohn, Bruder und Freund . 
Mihtl Erhard, Bäckergeſell aus Virnsberg. 

Die Hinterbliebenen. 


— — — — — — 


7. Im Holzinger'ſchen Haufe in ber Yangweile 
A. 168 ift der Garten zum Waͤſchirocknen eingerichtet. 
Adam Herzig. 


8. Heute Kalbowinfie, das Süd zu 3 fr., bei 
Georg Weber. 

9, Breitag Schlachtſchüſſel, auch iind gute 
Salzgurfen zu baben bei Krauß, Traiteur. 
40. Ein fremdlich gelegenes meublirtes Zimmer it 
zu vermiethen und fann jogleih bezogen werden bei 
Buchbinder Sieinhaͤußer. 

11. In der Herriedervorſtadt D 63 iſt ein möblirted 
Zimmer für einen ledigen Herrn zur wermietben, 


2, D Mr. 14 it ein Quartier zu vermiethen. 
13. A 121 if der erſte Gaden zu vermiethen, 


14. Im Haufe Li. D Mr. 451 iſt bis Laurenzi, 
wenn ed früber verlangt wird, bis Mitte April, ein 
Quartier zu vermiethen; daſſelbe beiteht in vier beiz« 
baren Zimmern, eben fo vielen Kammern, dann zwei 
Holzlegen, Keller, Waſchhaus mit laufendem Brunnen, 

Berihiigung. Im der Anzeige Nr. 3 auf 
der dritten Seite des geftvigen Morgenblattes ſoll es 
ftatt Jaconasabands — beißen: Jaconas a baudes. 





Drud und Verlag von Garl Brügel in Ansbach. 


Nro. 23. 





ee 
1. April. 


Freitag 








(Reunter Jahrgang.) 


Ansbaher Morgenblatt. 


1853. 


ır 


Theodora. 





Das Mergenblatt,“ von einer unterhaltenden und belehrenden „Sonntags ·Beigabe' begleitet erſcheint — mit Ausnahme des. Die Kg — 
tägTid und fofer viertelfährig ernen @ulten, Bür iejen Preis fann 6 bier bei der Erveditien Geugel ſche Bucheruderei) und aufwarı + 
bei {ever Port mittels Vorausbeziblung beftellt werden. Inſerate, die geſpaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beiorgt die Grpedition ds Blattet, 


Politiſches. 


Münden, 28. Maͤrz. Neuerdings heißt ed, 
daß demnachſt die Einberuiung ber Geſebzge bun 98 
AHusichüife beider Kammern zu erwarten jein dürfte. 
— Die Fürft Wred e'ſche Angelegenheit wird in den 
erften Wochen des April am f. Kreis» und Stadt« 
gericht dahier zur Verhandlung kommen, m. 8.) 

— 29. März. Der Kabinetöfurier wird, wie eg 
ſtets beftimmt war, am naͤchſten Samftag (2. April) 
nah Palermo abgehen. Obgleich über den Zeltpunft 
der Rückkehr Sr. Majeflät des Königs noch nichts 
Verläßliches feſtſteht, ſo werden doch die bereits er⸗ 
wähnten Vorkehrungen zu einem feſtlichen Empfange 
von Seite unſeres Magiſtrales elirigit betrichen und 
hat fich zu dieſem Zwecke bereits ein Beflfomite gebil⸗ 
det, Die Liederiafeln werden durch Vorixaͤge von 
eigens zu biefer Beier gedichteten und in Muſik sefeh- 
ten Beftfantaten mitwirken. Schon jegt ſoll fi in als 
len Kreifen dad lebhafteite Verlangen aͤußern, an dieſem 
Empfange ſich mit patriotifcher Wärme zu betheiligen. 

— Geſtern wurden: hier mehrere Hausſuchungen 
bei ehemaligen Mitgliedern der deuiſchlatholiſchen Ge⸗ 
meinde, wie ſich vermuthen laͤßt auf auswärtige Ne 
quifition,, vorgenommen, wobei Abbildungen Ronge's 

zzirt wurden. 
u By £. Hoitheater-Intenbant, Sr. Dr. Din⸗ 
gelſtedt, hat während der Ofter-Theaterferien feinen 
preitägigen Polizeiarreft abgebüßt. 

— Der k. preufifche Gefandte Baron v. Bodel« 
berg, welcher eben erft von einer langen Krankheit 


— 


} inem ſehr bedenklichen 
enad, wurde geflern von e j 
Sieberanfall berroffen; heute hat das Fieber etwas 
nachgelaſſen. 


D in, 27. März Geftern fanden bier aus— 
— — bei bekannten Fuhrern der 
Demokratie in Vereinslokalen ac. und manche Verhaf 
tungen flatt. Dan joll Waffen, Munilion, Statuten, 
Proklamationen 3. gefunden haben, auch die Zuͤcht⸗ 
lingsjade, welche Kinkel im Gefaͤngniß getragen habe. 
Weder die geſtrigen Abendblätter noch die heutigen 
Morgenjournale enihalten eine Noꝛiiʒ darüber, obwoehl 
polizeiliche Nachforſchungen von ſolchem Umfange ſeit 





dem Einrüden ver Truppen im Jahr 1848 in Ber— 
fin noch nicht erlebt worden find. Der Minifter des 
Innern fand ſich geflern auf dem’ Polizeipräfivium ein, 
um die mit Beſchlag belegten Gegenflände in Augen- 
fein zu nehmen, Die Gerichte werden in ihrer an⸗ 
erfannten Unparteilichkeit Darüber entfcheiden, ob bier 
eine meitberzweigte Gonjpiration oder das vereinzelt 
daftebende Unterfangen verblendeter Thoren ober ver⸗ 
brecheriſcher Spekulanten vorliegt. Daß Jemand, der 
ſeiner fünf Sinne mächtig iſt, im Ernft an einen ge= 
waltſamen Umſturz in Preußen denfen und bazu bie 
Hand bieten jolle, läßt ſich nicht annehmen. (A. 3.) 
— Auch in Magdeburg fand am 23. d8, hei 
dem Kaufmann K. Delius eine Haudfuchung ſtatt, Die 
nicht verfehlen Konnte, bei den Bewohnern, der 
Stadt großes Aufjehen zu erregen. Hr. Delius, em 
Bruder des Mitgliedes der zweiten Sammer, erfreut 
fh nicht nur ald Bürger und Geſchäftsmann des be— 
en Rufes, fondern hat auch feinen Konfervatigmug 
zu einer Zeit berhätige, wo das noch als befonderes 
Verdienft gelten Eonnte, naͤmlich gleich vom Beginne 
der Bewegung ded Jahres 1848 anz feit einigen Jah« 
ven hat Hr. Delius diefe, fowie jede politiſche Ihä« 
tigkeit wegen feiner leidenden Geſundheit eingeſtellt. 
Wien, 25. März. Der Handelsverirag mit dem 
Zollverein enthält ſchon verichiedene Artikel, welche 
auf eine mögliche Aenderung des Münzfupes in Des 
ſterreich Rüdficht nehmen, uud daß die Verbhandlun— 
gen über Ginführung eined gemeinfanen Münzjupes 
in Oeſterreich und Deutjchland noch im Laufe dieſes 
Jahres beginnen jollen. Der Wertheimer'ſche Ges 
ihäftsbericht gibt heute ſchon eine’ Analyfe der Artikel 
in der „Uuftria” unter ver Ueberichrift „Wahrfchein« 
liche Annahme des 21 Gulden oder preußiichen Thas 
ler: Fußes.” 
— Seit einigen Tagen find Denkmünzen zur Er⸗ 
innerung an die Oenefungsrieier Sr. Majeſtät in. ven 
Händen des Publikums. Sie find etwas größer als 
ein Guldenſtück und etwa doppelt jo did. Auf der 
Vorderfeite it das Bruſibild ded Kaiferd in Generals— 
Uniform und die Umſchrift: „Was wir gefleht, hat 
Gott erfüllt”, Auf der Rückſeite ſteht: „Erinnerung 
der Jubelieier der Geneſung Sr. Maj. des Kaiſers 
Franz Joſeph J. März im Jahre 1853.“ Die Denke 


münzen find in Silber und Bronze ausgeprägt. — 
Der Gemeinderaih der Stadt Wien Hat einem Künft« 
ler den Auftrag ertbeilt, für den neuen Giyungsjaal 
im Magiftratsgebäude das Porträt de Herrn Etten⸗ 
reih zu malen. — An Beiträgen zum Kirchenbau für 
die glüdliche Rettung Sr. k. k. apoftoliihen Majeität 
waren bi8 zum 26. März eingegangen: 460,268 fl. 
77, tr, 165 Stück Dufaten, 21 20-Brancäftüde 
und 2 preuß. Thalericheine a 5 Thaler, 

Baris, 26. März, Die Regierung bat auf 
amtlichem Wege erfahren, daß der Papft die Meife 
nad Frankreich nicht vor dem Monat Auguft unter 
nehmen könne. Das klingt verdächtig, und viele Leute 
find der Meinung, daß für dießmal „auigefihoben auf⸗ 
gehoben fein werde,” Der Kaiſer tbeilte dieſe Meinung, 
wenn es wahr wäre, daß er fi durd den Erzbiſchof 
von Paris in Rheims, oder daß er ſich jedenſalls im 
Monat Mai „mit oder ohne Papſt“ falben lajien 
wolle, aber e6 liegt ihm zu viel daran, von dem bei 
ligen Vater ſelbſt gefalbt zu werden, ala daß er es 
nicht vorziehen follte, die Belerlichfeit einige Wochen 
hinauszufchieben. 

— 63 madt viel Auſſeben, daß drei katholiſche 
Dörfer in der Nähe von Nantes (Seine und Dije) 
jum Proteftantismus übergeireten find. (N. Korr.) 

— Man bat nun die pofltive Nachricht von ber 
Abfahrt der Flotte unter dem Oberbefehl des 
Admirald Laſuſſe. Aus Toulon wird vom 23. ge- 
meldet: Nah unborbergejehenen Verzögerungen hat 
endlid das herrliche Geſchwader, auf jünf Monate 
berprobiantirt, den Hafen von Toulon verlaifen, um 
fih nad dem Archipelagus zu begeben. Andere Nach— 
rihten aus Toulon melden, daß Befehl angekommen, 
den „Briebland” und „Jena“ auszurüften. Auch it 
von der Audrüftung des „Tilſit“ die Rede. 

London, 25. März. Auch in der biefzährigen 
Paſſionswoche bat Königin Vikloria in London und 
Windſor die berfümmlichen Geicyenfe, „Ahor-Almoien” 
u. ſ. w. an Arme unter Aufſicht bes Lord Groß— 
Almofenterd CXord High Almoner) veribeilen laflen. 
Das Gründonnerflags-Almefen wurde, nad) der Zabl 
der Lebensjahre Ihrer Majeftät, an 34 Greife und 
ebenfo viel arme alte Frauen ausgetheilt. 

— 26. März. Im auswärtigen Amt war heute 
Mittag Kabinetsrath. Lerd Palmerſton war mit eis 
nem Extrazug heute Morgend von Brighton nach der 
Stadt gefommen, um dieſer Berathung beizuwohnen. 
— Ueber den Stand der türfifcherujfifchen Differenz 
weiß man heute noch immer nichts Näheres. Nach 
der Parifer Korrefpondenz des „Adbertiſer“ hätte die 
englijche Megierung jede Demonftration zu Gunften 
der Türfet aufgegeben, Lord Cowley Gabe nämlich) 
eine Depeiche erbalten, im welcher Lord Aberdeen der 
franzoͤſiſchen Negierung anzeigt, daß er den Oberſt 
Mofe dedabonire, Und Admiral Dundag fell durch 
ben ‚„Garadoc” zur Rückkehr nah Malta aufgeiorbert 
worden fein, im Ball er bereits in See gegangen 
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wäre. Die „Times“, fortwährend einer Tbellung ber 
Türkei dad Wort redend, wäre nicht abgeneigt, für 
England Aegypten und, ald Zuwage, Kreia amzu« 
nehmen. — 


—' — — — — — 
Vermiſchtes. 


Münden, 29. März Im Augsburger Bahn- 
hof werden zu ebener Erde die nötbigen kgl. Gemächer 
aebaut, melde für die dort fo häufig borfommenven 
Begegnungen fürftlicher Herrſchaften beſtimmt find. 
Es war das ein Bedürjniß, dad in dem legten Jahren 
fih lebhaft ſühlbar machte, Ter Zuſammenfluß von 
Meifenden auf dem Augsburger Bahnhof, der ſchon 
jegt fo bedeutend iſt, wird noch ganz außerordentlich) 
fteigen, wenn auf vielem europäiichen Knotenpunft 
die von Branfreih, Baten und Württemberg kom— 
menden Reiſenden mit denen von der Echweiz und 
Sralien, und denen von Deiterreih nnd dem ganzen 
Norden ſich kreuzen. 


Die Eiſenbahu von Augsburg nach Mm wird 
fiher noch im Spätjommer dieſes Jahres dem Ders 
febre übergeben werden, mir Ausnahme einer bei 
Busmarsbaufen beginnenden Strede von enwa 5 Stuns 
den, Die vorerft noch in gewöhnlichen Wagen zurüds 
gelegt werden mug. Gin Poſthaltet hat die Unter« 
nehmung zugeihlagen erhalten. Für die erften Monate 
jollen. 100 Bierde zum Tienft bereit ſtehen. 


In der fo eben beendigten Generalveriammlung der 
München-Aachener Feuerverſicherungége— 
ſellſchaft wurden folgende Ziffern des Rechnungs— 
abſchluſſes von 1852 mitgeitheilt: Verſichertes Kapital 
586 Dill. Thlr., wovon am Jahresſchluß noch lau— 
jend waren 547 Mill. Prämien, und Zinſeneinnahme 
1,168,465 Thlr., Reſerve 1,038,224 Thlr., Divi— 
dende 52 Thlr. pr, Allie. Der reale Werih der Geld« 
anlagen überfiieg den Werth nad den Bucern um 
146,725 Thlr. Aus Dem Bonds für gemeinnügige 
Zwede waren im vorigen Jabr 138,934 Thle. vers 
wendet worden, Davon hatten 66 landwirthſchaftliche 
Vereine 10,930 Ihlr., andere gemeinnügige Anflalten 
36,059 Ihlr, erhalten; 47,194 Thlr. waren für 353 
Beuerjprigen, 2779 Löjcheimer fowie für andere Feuers 
löfcymittel verwendet, und 44,751 Thlr. für Zwecke 
obiger Art an verichiedene Negierungen gezahlt worden, 


Bamberg, 27. März. Durch eine Entſchließung 
des k. Staalsminiſteriums des Innern vom 14. v. Mid, 
wurde dem dirigirenden Arzte des hieſigen Kranken— 
hauſes Hrn. Stadigerichtsarzt Dr, Heine dad Aller— 
höchſte Wohlgefallen wegen der Energie, Eniſchleſſen— 
beit und yerfönlichen Aufopferung, ‘ welche. derielbe bei 
dem ſehr bepanerlihen Worfalle der ausgebrochenen 
Waſſerſcheu Des im Januar d. 38. bon einem Hunde 
gebiſſenen Hiders Karl zur Verbitung größeren Uns 
gfüds bethatigte, ausgeſprochen. 





Iphofen, 30, März Der Mentamts» Obere 
fchreiber Valent. Artmeyer ift feit dem 13, v8. 
flüchtig. Derfelbe ift des Verbrechens ber Unterſchla—⸗ 
gung und: beziehungdreije Urfundenfälihung dringend 
verdächtig. Es follen, wie man vernimmt, circa 
13,000 ‚fl. ärartaliiche Gelder vermißt werden, Art⸗ 
meyer wird bereits ſteckbrieflich verfolgt. 

Hof. Beine hiefigen MRentamte hat der Oberes 
fhreiber eine Dienftgelderfumme von circa 600 fl. 
unterſchlagen und It deßhalb im Unterſuchung gezogen 
mworben. 

EL LU _ 1 
Hiefiges. 

(Eingefandt.) Die jährliche Confirmation gebört 
unbejtritten mit zu der erhebendſten Beier einer chriſt⸗ 
lichen Gemeinde, und bie volle, angemeſſene Be— 
tkeiligung bei derjelben von Seite der Gemeindeglieder 
follte wohl allgemein vorausgeiegt werben bürfen, 
Dennoch gefchieht es in biefiger Stadt nicht jelten, 
daß gerade der Mittelpunft der Gonfirmationdieier das 
durch geftört wird, daß viele Glieder der Gemeinde, 
die dem vorangehenden Gotteödienft angewohnt haben, 
unmittelbar vor der Einiegnung oder vor der Abend« 
mahlahandl ung nicht ohue Geräufh vie Kirche ver» 
laſſen und ſo in die Stille der Feier einen Mißton 
bringen, Mag ed fein, daß die längere Dauer des 
Gorteädienfted an dieſem Sonntage für die Verhäli— 
niſſe Ginzelner ſtoͤrend iſt und daß andere Gründe 
obwalten , die ein früberes Verlaſſen des Gotteshauſes 
für Den und Jenen gebieterijch verlangen, — jo bürfte 


Verantwortlicher Redakteur: 3. G. Meyer. 


Bekanntmachungen. 


1, Bekanntmachung. 
(Gefundenes.) 

Gin franzöfiiher Schlüjiel, eine Gelvbörfe mit ete 
licher Baarichait und ein goldener Ring wurden ges 
funden und können hierortö Zimmer Nr. 8 in Empfang 
genommen werben, 

Ansbach, ven 26. März 1853. 

Stabtmagiftrat. 
Dieyer. 
2, Der. Unterricht für das zweite Semefter beginnt 
am Montag den 4. April, an welchem Tage auch die 
Anmeldungen neu eintviender Schüler zu gejcheben 
haben. 

Ansbach, den 31. März 1853. 

Kgl. Meftorat der Landwirihſchaits- und Gewerbäfchule, 
Dr. Wein. 


3. Casino. 

Samftag den 2. April 1. 38. 
tbeatralifche Abendunterbaltung. 
Anfang 7 Ubr. 

Die Direftion, 





doch die Bitte jich rechtiertigen Iaflen, daß Gemeinde 
glieder, die durch folche Verhältniſſe gebunden find, 
in zarter Rückſichtnahme auf die ganze Gemeinde und 
auf die Beier, welche fie begeht, au dieſem Sonntag 
ihr Eirchliches Bedurfniß Nachmittag befriedigen 
möchten, obichon es andererfeitd wünjchendwerth bleibt, 
daß die Gemeinde möglichit zablreih ver ganzen 
Beier mit gebübrender Tbeilnabme, unter 
Gebet und Flehen für die jungen Geelen, an— 
wohne, 


———— —— —— ———— 


Briefkaſten. 


Seit mehreren Tagen laufen auf einem öffentlichen 
Plage mitten in unſerer Stadt einige Bürſchlein, 
die noch nicht hinter den Ohren troden jind, den 
größten Theil des Tages gleich unnützen Tagedieben 
umher und begaffen immer ein und bajjelbe Weniter, 
Diefe vorzeitigen Brivatierd gebaren fih, als 
ob fie Aſtronomie treiben und am Himmel einen Pla— 
neten entdecken wollten, nehmen aber dabei die Kuß— 
bände des eripäbten Planeten ihrer verfehrten Herzen 
entgegen. Wie man der eiteln jungen Veſta rathen 
möchte, ſich nicht zu weit über das Fenſter herauszu— 
biegen, um des Anblicks ihrer r...igen Gelb: 
ſchnäbel theilbaitig zu werden, fo will man dieje 
vor unlieben Maßregeln der Nachbarichait hiemit ges 
warnt haben, 

Tempora o mores! clamavit Tullius olim. 

(D Beiten, o Sitten! rief Tullius einſt aus.) 


——— — — 


Theater⸗Anzeige. 
Freitag den 1. April 1853 

Eilfte Vorftellung im pritien Abonnement, 

Gaftdarfellung des Herrun Ludwig Simon 
aus München. 
Uriel Acoſta. 

Schauſpiel in I Aufzügen von Karl Gutzkow. 

5. Lebenöverjicherung6-Gefell- 
fchaft in Leipzig. 

Ein ruhiger Blick in die Zufunit, deſſen die mei— 
ſten Dienichen wegen des einfligen Schickſals der Ih⸗ 
rigen bedürfen, it ohne Zweifel einer von den hoch— 
wichtigen Vortheilen, vie aus dem Peitritt zu einer 
Lebensverſicherungs-Geſellſchaft erwachſen. 

Ich empfeble obiges Inſtitut zur Benutzung Im 
der Ueberzeugung, daß viele Perionen dad urch eine 
Pfflicht eriullen, wofür ſie einſt Gattin und Kinder 
ſegnen werden. 

Ansbach, ven 31. März 1853. 

J. F. Spönnemann, Agent, 

wohnhait in der Neuſtadt HEN. 255 A. 
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b. Mit allerhöchſter Genehmigung des königl. Miniſteriums des Innern. 


Anadoli 


weiß wie Glienbein herſtellt, 


oder orientalische Zabnreinigungsmaite, welche ſelbſt die vernachläffigiten Zähne wieder blendend 
dad Zahnfleiih und die Zähne beieftigte und geſund erhält, fie 


von der zahlloien Menge mifrosfopiiher Schmarogerthierchen und Pilzchen, damit auch vom Zahnweinſtein für 


immer befreit, 


conſervirt, den Atbem fieblich erfriicht, 


jeden üblen Geruch aud dem Munde entfernt, 


der Bäufnig widerſteht, Die Olafur der Zähne 


das Lockerwerden und Nusfallen der Zähne verhindert und an ziwed« 
maͤſſiger und zuverläifiger Wirkjamfeit alle Zahnpulver, Zahn-Eſſenzen und Zahntinkturen übertrifft 


‚was die 


vorhandenen wiſſenſchaftlichen Gutachten und Erprobungszeuguiſſe fowohl als die von allen Seiten einftrömenden . 


Brieie beweifen, 


die voll des Lobes und der Anerkennung über die vortrefflichen Griolge des Anadoli find, 


Dajjelbe it in Gläfern zu 1 fl 12 fr. und 36 fr. und in Schachteln zu 18 fr. und zu 9 fr. zu haben, 


Nicht weniger Empfehlung verdienen: 


Mailändiſcher Haarbalſan 


zur Erhaltung und Wiedererzeugung der Haare, 
Eau d’Atirona oder feinſte flüſſige Schön— 


heitsſeije, Duft⸗Eſſig, ein vorzügliches Raͤucherwerk, Zinmerpariüm und Luftreinigungsmittel, Eau de 
Mille Neurs, anerkannt als das lieblichſte und feinſte Parfum, Extrait d’Enu de Cologne iriple 
von unübertrefflicher Qualität und in ſehr erfriſchendem und flärfendem Geruch, Feinſtes Königsräucher- 


pulver ıc. 


Alleinverkauf in Ansbach bei Gebrüder Simonis. 


7. Eine | große und reiche Auswahl in 
Slorentiner und Benezianer Strohhhten 
babe ich erhalten und empfehle ſolche zur 
geneigten Abnahme, 


3. DI. Glanz, 
der Stiftslicche gegenüber. 
8. Drachricht für Auswanderer! 
Die Hamburg Amerikaniiche YPaderfahrt = Aftien« 
Gefellichait erpedirt ihre fchnellfegelnden dreimaftigen 
kupferbodenen Paderichiffe von Hamburg nah New— 
Dorf, wie folgt: 
Packetſchiff „Rhein“ Gapisin Popp am 15. April, 
J „Elbe“ Capitän Heydtmann am 1. Mai, 
J „Nordamerika“ Capitaͤn Pererd am 
15. Mai, 
und können Schiffskarten gelöſt, ſo wie nähere Aus» 
kunft wegen Fracht und Paſſage eingeholt werden bei 
Friedrich Touſſaint in Nürnberg, 
L Niro. 334, 
Agentur für oölge Geiellchan 


9. Empfehlung. 

Da mir von Ginem bochlötlichen Magitrat bie 
Genehmigung zur Ausübung eines Vutzgeſchäftes er— 
heilt wurde, jo empfeble ich mich Giemit einem hohen 
Adel und verehrungsiwürdigen Bublifum, insbefondere 
aber meiner geebrien Nachbarſchaft, aufs Angelegent« 
lichtte, indem ich meine Arbeiten auf das Beſte und 
Geſchmackvollſte verferhigen werde, 

Johanna Luſtig, geb. Kronberger, 


wohnhaft D 969, 
10. Schr gut gepolſterie Möbel in Beh Nus« 
wahl empfleblt Ermmelly, : Tapezterer. 


(1. Von ber Scheuerlei n'ihen Farberei burdı da ‚5 
Gäßchen bei der Kugel in die Feuchtwanger-⸗Straße 
bis zur Schnürlein'ſchen Glashandſung am Herrieder— 


Thor iſt ein Geldbeutelchen mit nahe an 2 fl Geld 


— — — 


Drud umd Verlag von Garl Brügel in Ansbach. 


Garl Kreller, 
Chemiker in Nürnberg, 


und einen Bärberzeihen verloren gegangen, Der red« 


lihe Finder wolle joldyes bei der Redaktion des Mor« 
genblattes abgeben. 


12. Gine fat ganz neue Laube, 30 Schub lang 
und 6 Schuh breit, mit Bretterbach, nebft 4 Tiſchen 
und Bänfen iſt Billig zu berfaufen in D 261. 

13. Vom 1. April an gebt ı mein Siellwagen nach 
Nürnberg um 7 Uhr Morgens ab. 

Sch midt, Lohnkutſcher. 


14. Heute Schlachtfchüffel auf der Windmühfe, 
wozu ergebenft einlaber 





Auringen 


15. Freitag Schlachtfchüffel in der filbernen Kanne, 

16. Heute Schlachtſchuͤſſel im CElepbanten. 

"17. D 71 find Pilafterfteine und Schaalen zu 
berfaufen, 

‘18. Gin Kinderſeſſel wird zu faufen geſucht A 230, 

19. D 358 it ein Garten zu berpachten. 

20. A 26 in der Platenftrahe ift bis MWalburgis 
ein Duartier zu vermieten, beſtehend in 3 heizbaren 
Zimmern, einigen Kammern, Küche und fonftigen 


Vequemlichkeiten, Tann auch auf. Verlangen gerheilt 
werden, 


u 21. D 6 ui der obere Gaben zu vermiethen. 
Schrannenpreife, 
Ansbach, den 30. März 1853. 


— —— — — — — —, 





$ 
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Nro. 26. 





(Reunter Jahrgang.) 


1853. 





Ansbacher Morgenblatt. 


en re —- 
2. April. 


Samſtag 











Das „Mergenblatt,” von einer unterhultenden und belchrenden „Sonntags-Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montags — 


Theodoſ. 








tag Ti und koſtet viertetfäbrig ernen Gulben. Bür diefen Preis kann e8 bier bei ber Expedition (Brügel’fche Buchbruderei) und auawarte 
Hei ieder Por mittels Vorausbezuhfung beflellt werden. Inſerate, die gefpaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, belorgt die Expedition bes Blattes. 


— — — — 








Politiſches. 


Bayern. Der Landrathsabſchied von Nieder⸗ 
bayern enthält Bolgendes von allgemeinerem Interefie. 
„Auf ben Antrag des Landrathes, den Lehrerftand an 
den Gewerbichulen in bie Kategorie der mit pragmati« 
fhen Rechten verſehenen Staatöbiener aufzunehmen, ber 
halten Wir Und zur Zeit noch die weitere Würbigung 
und Unfere :Entfchließung vor. — Mir ‚werben hei 
‚Herftellung der von Regensburg an die öſterreichiſche 
Graͤnze zu führenden Eifenbahn dem Antrage,. daB 
dieſelbe die Stadt Paſſau berüßre, die möglichfte Der 
rüdfihtigung zuwenden. Unfere endliche Entſcheidung 
in dieſer Sache it jedoch vor Allem noch durch die 
Vollendung der Vorarpeiten für dieſe Gifenbahn bedingt. 

Münden, 31. März. Se. Maj. Koͤnig Dar 
wollte, einem Briefe aud Nom zuwiolge, nad einem 
frühern Neijeplan vor Palmfonntag nach Rom zurück⸗ 
fehren und ben kirchlichen Beierlichfeiten ber Oſter⸗ 
woche im Batifan beimohnen, Doch nach zaͤhem, un⸗ 
freundlichem Regenwetter folgten in Neapel um die 
Mitte des März ſchoͤne Tage und winken nach Sizi⸗ 
lien hinüber. Maler Wirmer aud München, in Nom 
feit vielen Jahren beimiſch und mit Siziliens Leben, 
Natur und Monumenten wohl bekannt, erhielt deßhalb 
in voriger Woche die Aufforberung, jofort nad Neapel 
zu reljen, um fi dem Gefolge des Königs ald Tüh- 
rer durch die Injel anzuſchließen. Gr folgte in größe 
ter Gile dem ehrenvollen Rufe. 

—. Der Mufifvirigent Des größtentheild aus Ar- 
Heitern beſtehenden Männergeangvereined „Meubavaria“ 
Herr Gmmerling if diejer feiner Thätigkeit wegen 
andgewieien worden und hat die Stabt am 1.5 M. 

ſſen. 
* — 24. März. Wenn man in ben Zei· 
tungen lieſt, Gervinus Schrift ſei hier verboten , jo 
ift dieß bis jetzt noch nicht wahr; es ſtand dieß ſchon 
vor 4 Tagen in einer biefigen Zeitung, angeblich : bie 
Polizei habe den Buchhändlern den Verkauf unterſagt. 
Allein noch heute ſteht die Schrift zum Verkaufe aus 
und mein Buchhändler weiß von einem folden Vers 
bore nichts. Man wartet vielleicht auf Dad Urtheil 
des Gerichtdhofes in Koͤnigsberg; faͤllt dieß verurthei— 





lend aus, dann freilich iſt die Schrift wohl für bie 
ganze Monarchie in Iegaler Folge dieſes Urtheils 
verboten, , 

— 29. März Die „Kreuz ⸗Zig.“ bringt folgende 
Ginzelngeiten über die Hausſuchungen am 26. d6.: 
Schon jeit längerer Zeit war die .Polizeibebörde auf 
forıdauernde revolutionäre Umitriebe von London aus 
aufmerfjam. und den bier und weiter nach dem Orof« 
herzogthum Poſen Hin beftehenden Verbindungen im 
Stillen auf der Spur. Die Vorbereitungen zu ben 
Berbaftungen und Haudfuchungen wurben mit der 
größten Thätigkeit und Umficht betrieben, _ Sonnabend 
Mittag wurden an verfchiedenen Orten — circa 80 
an der Zahl — Hausjuhungen und zu gleicher Zeit 
an AO Berhaftungen vorgenommen, wozu iu der Nacht 
vom Sonnabend zum Sonntag und am Sonntag no 
mehrere famen, jo daß augenblidlidh, wie wir hören, 
86 Perfonen wegen Betheiligung an diefen Umtrieben, 
theils verdächtig, theild ziemlich überführt, verhaftet 
find. Entlaſſen find am Sonntag bereits wieder bie 
HH. Berends und Stredfuß, und die Nachricht, daß 
Beide heute Morgen bereitd wieder verhafiet worben, 
ift unbegründet. Die Hausjuchungen fanden in fehr 
umfajjender und ſcharfer Weiſe ſtatt. Zunaͤchſt richte» 
ten ſich dieſe gegen die Hauſchild'ſche Maſchinenbau⸗ 
anſtalt in der Neander⸗Straße, wo unter der Mitwii- 
ſenſchaft und dem Schutz des mitverhafteten Werkmei- 
ſters Geißler haupiſächlich die Verbindung betrieben 
worden zu fein ſcheint. Die Viſitation geſchah mit 
folder Gruͤndlichkeit, daß felbft ein Theil des Daches 
aufigedeckt und die Dielen aufgerifien wurden. Unter 
dem Dachgefimfe verſteckt, wurden an 60 Spiegel 
granaten vorgefunden, Die bon Gußeifen gefertigt find 
und die Größe Gpfündiger Kanonenfugeln haben. Bei 
einem Barrifadenfampf müfjen ſolche Granaten eine 
hoͤchſt gefährliche Waſſe fein, da foldye mit der bloßen 
Hand geworfen over auch mit Brandrafeten geichoflen 
werben können. Auch 12 Gewehre wurden bier dem 
Vernehmen nach geiunden, fo wie die Beweiſe, dag 
eine förmliche geheime Aruilleriewerkflätte für revolu⸗ 
tuonäre Zwecke beftanden. Namentlich wichtig if. das 
Auffinden zweier gefüllter eiferner kongreviſcher Nafeten, 
welche in der oben erwähnten Fabrik unter ben Dielen 
verborgen Tagen, Dicht dabei fand man 12 Inſanterie · 
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gewehre mit Baponetten und andern Waffen Ginter 
einen Schornftein ſehr künſtlich verſteckt. Aehnliche 
Sachen find noch an mehreren andern Orten aufges 
funden worden, namentlich fand man in einer höchft 
auffälligen Weile faft überall frifche Puldervorräthe, — 
In Folge der Hausfuhung in der Fabrik des Herrn 
Hauſchild bedurfte ed dreier Drofchfen, um vie dort 
gefundenen Waffen und anderen Saden nad ber 
Stadtvogtei zu Schaffen. Gegen Abend erſchien ber 
Bolizei-Präftvent Hr. v. Hindeldey perfönlich im Haufe 
des Fabrikberrn Haufhild und ſprach ibm, wie ver— 
lautet, jein Bedauern, zugleih aber auch die Lieber» 
jeugung aus, daß nur durch die größte Geheimhaltung 
der Sache jo Etwas in feinem Haufe möglich geweſen, 
indem die Behörde von feiner loyalen Geſinnung Bes 
weife genug habe. — Herr Hauſchild if auch in dem 
ganzen Bezirke ald ein treuer Anhänger der konſerva⸗ 
tiven Partei bekannt und hat ſich auch ſteis zu der- 
felben gehalten, Um fo ſchlauer war ed daher berech- 
net, gerade das Haus dieſes als konſervativ befannten 
Fabrikherrn gleihfam zum Arfenale der Mevolutionäre 
zu machen. Bei dem Dr. Balfenıhal in Moabit fand 
man nabe an I CEtr. Pulver, eine Menge Spitfugeln 
und ſcharie Patronen, fowie 158 Stüd Feiner metal» 
lener Brandräafeten, welche aus Inianterie-Gewehren 
gefhoffen werden fönnen, ſowie die Formen zür Ane 
fertigung derſelben. Der größere Theil der geiunbenen 
Sachen trägt noch Spuren einer ganz neuen Tätige 
feit. Gine unerwartete Entdeckung machte man ferner 
bei Hrn. Balfenthal, indem man bier einen Reiſeſack 
mut der — Züchtlingskleidung Kinkel’s fand. Da— 
rqus geht wohl hervor, daß berfelbe bei feiner Flucht 
von Spandau über Moabit den Weg genommen und 
dort feine Kleidung gewechſelt hat, daß alſo die wohl 
vorbereitete Flucht von hier aus geleitet wurde. (9) 
Außerdem find, wie wir aus zuverläfiger Duelle bö- 
ren, an verſchiedenen Orten bei den Haudſuchungen 
eine große Anzahl Gewehre, Saͤbel, Hirſchfaͤnger, 
Stockdegen ꝛc., thelld noch vom Zeughausraub, theils 
vom Bürgerwehrdiebſtahl, heils vom Büchſenverein, 
reſp. aus noch unbekannten Quellen herrührend, ges 
funden worden, u, U. ein Säbel mit der Infchriit: 
„Bür Deuiſchlands Freipeit und Recht.“ 

Trieft, 25. März. Der Kaifer wird am 9. k. 
M, in Benedig erwartet, wo bereits Vorbereitungen 
getroffen werden, um in feiner Gegenwart die Dampf—⸗ 
fregatte „ Schwarzenberg” felerlid vom Stapel laufen 
zu lafien. Dem Vernehmen nah wird Se, Majeftät 
zwei Tage in Trieft verweilen und fi dann fiber 
Derona, wofelbjt bereits zum Behufe eined Manövers 
eine XTruppenfonzentrirung angeorbnet wurde, nad) 
Tyrol begeben. 

Paris, 30, März, Der Kaifer hat eine zweite 
englifche Deputation empfangen, die wegen ber Ders 
bindung der beiden Ozeane (die Brage ded Durchſtichs 
der Landenge von Darien?) fam, Er bat auf die 
Anrede geantwortet: er freue fl, eine zweite Depus 


tation zu empfangen, mach der des Londoner Brop- 
bandeld, welche ihre ſympathetiſchen Geſinnungen jür 
die Erhaltung des Brievens ausgedrüdt habe, Die nie 
aufgehört hätten, Die einigen zu fein. 

— In der orientglifhen Frage ifl ed gang 
Rill geworden; man betrachtet diefelbe als friedlich ge» 
löst, Die ein Paar Tage allarmirt geweſene Börfe 
bat fich gänzlich beruhigt, und die Kurje aller öffent» 
lien Gifeften fleigen von Stunde zu Stunde, Heute 
befchäftigt man fich in Bari nur noch mit dem groß» 
artigen Wefte, welches heute im Palaid des geſetzgeben⸗ 
den Körpers flattfinden wird. 

— Nah einem umlaufenden Gerüchte wäre vie 
Krönung des Kaiferd bis zum Auguſt vertagt und 
wären die Vorbereitungen in der Kathedrale abbeitellt. 
— Jerome Bonaparte ift bevenflich erfranft. 

Vermiſchtes. 

Münden, 80. März. Zufolge eines Erlaſſes 
der Generaldirektion der k. Merkehrsanjtalten treten 
mit dem 1. Norit-T1..38. nachſtehende ‚neue Poftan- 
falten in Wirffamfeit: I) Neu errichtet werben: a) 
in dem Markte Aidenbach eine Brief- und Fabrpoft- 
erpedition, 5) in dem Dorfe Baumgarten (Pfarrkir⸗ 
chen) eine Brief⸗ und Bahrpofterpebition, e) in vem 
Städichen Dietiurt eine Briefe und Fahrpofterpebition, 
d) in dem Pfarrdorf Pocking (Rotthalmünſter) eine 
Briefs und Babrpofterpedition (mit Poſtſtall) und e) 
in der Stadt Progelien eine Brief« und Bahrpoflers 
pebition. 2) Mit der zu Gleuſſen (Oberfranken) bis» 
her beſtandenen Bahrpofterpebition wird Fahrpoſtdienſt 
und 8) mit der biöberigen Brief- und Buhrpoflerpe- 
Dion zu Miedenburg eine Poſthalterei verbunden, — 
Die Projektirungen und Grunderwerbungen zum Bau 
der Bahn nad Salzburg fchreiten troß des ungünftigen 
Wetters fo rafch fort, daß fchon im fünftigen Monat 
mit den Verafforbirungen der Grodarbeiten begonnen 
werben kann. 

Wieder ein Kurioſum! In den „MNeueften 
Nachrichten" fagt ein „Arzt*, Das beſte Mittel gegen 
Lähmungen, Bieber und Sclagflüfie fei dad Ader— 
laijen, rad ſich feit 2000 Jahren vieliah erprobt 
babe. Wenn die Leute wie bisher dem Fleiſch⸗ und 
Biergenuß zugethan bleiben wollen, fagt dieſer Arzt, 
fo müfjen fle ſich zwei- oder drei Mal das Jahr 
zur Ader laſſen, follen nidı Schlagfluß, Laͤhmungen, 
Entzündungen und hitzige Fieber ihr trauriges Loos 
ſein! Alſo — geht zum Bader und laſſet euch Ader! 

Jphofen, 1. April. Unſere geſtrige Mitthei— 
fung bezüglich der Unterichlagung des flüchtig gewor— 
denen Nentamtsoberichreibers Artmeyer müflen wir 
dahin berichtigen, daß nicht 13,000, jonvern zur Zeit 
erſt 1300 bis 2000 fl. ärariuliiche Gelver vermißt 
werben follen. 


— — — 


" Hiefiges. 

Die Markt-Anftalten hier betreffend. 

Glanzpunkte des Verkehrs bilden unitreitig die zwei 
Roßmärkte, melche wir bier in den fürzeften Winters 
tagen bei meiftentheils Falter, fürmijcher Wirterung 
abhalten. Die geograpbiiche Lage Ansbachs und eine 
langjährige Gewohnheit fihern nicht alleın ihr Bes 
ſtehen, fondern laffen auch deutlich das Bedürfniß einer 
Vermehrung folder Märkte für diejenigen Jahresab⸗ 
ſchnitte erkennen, welche gleichfalls, wie der Winter, 
den Verkauf und ben Ankauf von Vierden wünſchens— 
werth machen. Es würde übrigend in biefer Anſicht 
pielleidyt etwaß Gewagtes liegen, wenn die Beiſpiele 
anderer Drie nicht nachweiien Tießen, wie an benjels 
ben mit entjihieden größerem Vortheile ftatt zweier 
vier Rofmärfte des Jahres hindurch abgehalten wer— 
den. Giner diefer Orte ift nun insbefondere Strau- 
bing, wo bie zwei Märkte, welche in pafenden Zwi— 
fhenräumen der Sommermonate abgehalten werden, 
ftetö eine größere Frequenz nachweiſen, als diejenigen 
zwei, weldye vaielb in die Wintermonate fallen. Die 
Erfahrung aber, welche uns hiedurch gegeben ift, 
bürfte um jo mehr für bie Einführung weiterer zwei 
Nofmärfte Gier beſtimmend werden, ald dabei auch 
nit im Geringften befondere Einrichtungen erforderlich 
find, ſomit von Ausgaben irgend einer Urt nicht vie 
Sprahe fein dürfte, und ed fih fletd nur davon han— 
dein würbe, daß Diejenigen, welche Pferde verfaufen 
wollen, fie zu ben firirren Roßmeſſen hierher bringen, 
und biejenigen, welche deren zu kaufen geneigt jein 
fönnten, an den Tagen diefer Meflen fih Hier einfins 
den, um ihre Ginfäufe zu machen. Würden nun 


aber auch auf biefen zwei Mefien weniger Verkäuſer 
und Käufer ericheinen, als man nad den Gelegen- 
heiten, welche hier geboten find, erwarten dürfte, jo 
hätte man ficherlid Dadurch nur Die unangenehme Er- 
fabrung zu maden, day nicht fo viel Geld in Umſatz 
gebracht wurde, als man borauszufeßen berechtigt war; 
jevenfalld würde man dadurch, dab nur ein geringerer 
Gewinn gemacht wurbe, bei weitem noch Verluſt er» 
litten haben. , Immer dürfte es übrigend für bie Geg— 
ner biefer Anfichten ſehr schwierig bleiben, in der 
Einführung von ferneren zwei Sommerroßmeſſen eine 
Beeinträchtigung für die bei und fchon vortheilhait be— 
ftehenden zwei Winterrogmärften nachzuweiſen. Hier- 
auf aber geſtützt, unterjtellt Einſender dieſe feine An— 
fichten jeder weitern Entgegnung und Berichtigung , 
auf die er mit Vergnügen ſich zurüdjühren zu lafjen 
bereit bleibt. EUR. 

Dergangenen Mittwoch Morgens nah 7 Uhr if 
der Knecht des Müllermeifterd Hrn. Heinlein dahier 
in folgender Weile verunglüdt, Derfelbe führte einen 
Wagen mit Stroß beladen den Schloßberg herunter 
und konnte der audgeruhten murbigen Pferde nicht 
mehr Herr werben, Eined der Pferde flürgte, der 
Knecht eilte vor, um demſelben aufzubelien, fiel bier 
aber augenblicklich "zu Boden. Pierde und Wagenräber 
gingen nun über ihn weg, und dabei erlitt er ſolche 
Duelihungen und Berlegungen am Kopfe, an den 
Rippen und an dem Knöchel eined Fußes, daß man 
— an feinem Aufkommen zweifelnd — ihn fofort in 
das Krankenhaus brachte, Seit geilen gebt ed jedoch 
fo entjchieden bejier, daß die Aerzte eine Gefahr für 
fein Reben nicht mehr befürchten. 


Verantwortlicher Redakteur: J. ©. Mever, 


Bekanntmachungen. 


1. Bekanntmachung. 

Bei der in der Armenbeſchäftigungs-Anſtalt heute 
vorgenommenen 1021en Ziehung find nachſtehende 
Preife von ben Juhabern der beigefegten Loos-Nume 
mein gewonnen Worden, als: 

Lter Preis zu 20 fl. Nummer 702, 
2ter Preis zu 10 fl. Nummer 730, 
Zter bis Ater Preis a 5 fl. Nummer 879. 777. 
Ster bis Ster Preis & 2 fl. 30 fr. Nummer 136. 
454. 656. 1074. 
Hter bis 16ier Preis a1 fl, 15 fr. Nummer 955. 
219. 89. 416. 495. 234. 
‚ 818. 414. 
171er bis 30ter Preis A 30 fr, Nummer 869. 
365. 290. 270. 443. 190. 1019, 
615. 834. 954. 412.. 113. 288. 112, 
Zepter Preis zu 5 fl. Nummer 482, 

Diefed bringt hiermit zur Kenntniß 

Ansbach, den 1. April 1853. 

Gommiffion des Armenpflegichaitsrathes, 
Meinel. Er. Memmert, Schnürlein. Schwarzbeck. 
Lieberich, Verwalter. 


———— — — 


2. Bekanntmachung. 
Die Leichenkaſſe des Induſtrie-Vereins ſtellt für 
das 1, Quartal 1853 folgenden Abſchluß dar: 


Ginnabme 642 fl. 29 Fr, 
Ausgabe 557 fl 32'/, Er, herunter auf Vers 
zinfung ausgelichen 
350 fl. 
Beftand 84 1. 56%, fr. 


Vermögensſtand an Dofumenten 6950 fl. 
Ansbach, ven 1. April 1853. 
Comite des Leichenfajiene Dereind. 


3. WViorgen früh 8 Ubr wird im Fürftenftande 
der Stifröfirche das Heil. Abendmahl für die Nerormir- 
ten geieiert. 


4. Feine Banille-Chocolade, 
v Gefundbeitd-Ehocolade 3? fr. 
per Pjund), 
„ Saaröl, das Glas 7 fr. 
in ber Bub ſchen Mau.Hodlg., Uzenſtraſſe. 


5. Sehr gut gepolſterie Moͤbels in größter Aus 
wahl empfiehlt Cammelly, Tapezierer. 


— — —— — — —— — * 


— —— — — 


a, 


a Erpedition nach Amerifa 
bi PVm. Stisser S Comp. in Bremen. 
Billigfte Preife, beſte Behandlung werden zugefichert und die Schiffskarten be- 
forgt von 

i dem von hoher kgl. Regierung aufgeftellten 

Agenten 
Wilhelm Schübel 
in Ansbach. 

7. Durch perfönlichen Einkauf in Frankfurt zur Meffe habe ich mein Lager in den 
neueſten Modeftoffen für Herren und Damen, befonders in Bockskins, Paletot- und 
Westenstoffen, jowie in Seidenzeugen, Gachemires, Bareges, Mousselines de laine, 
Jaconets, Cattunen, allen Sorten Chäles und Möbelzeugen wieder auf's Reichhaltigſte 


fortirt. 


8. Bürger-Gesang-Verein. 


Heute theatralische Abendunter- 
haltung im Gasthof zur Krone. 
Anfang 8 Uhr, 
9, Sehr guie Grbjen und Linien, auch Suppen» 
forn, zu billigem Preis bei 
I. Lindau am Markt, 
10. Auswanderung. 


Borzügliche Schiffögelegenbeit. 

Jeden 1. und 15. ded Monats werden von den 
Herren Carl Polrang u, Comp. in Bremen 
nach Nord- und Eüdamerifaniichen Häfen große, ge— 
fupferte und Fupferfefte, schöne, dreimajlige Segel« 
Echiffe mit hohem Zwiſchendeck expedirt, und wir find 
ermächtigt, zu den niedrigjten Preiſen, die eriftiren, 
Pajlagiere anzunehmen, 

Bei Anmeldungen ganzer Oefellichaften werden wir 
benrelben eine bedeutende Begünſtigung gewähren und 
fie ab den Stapelplägen durch beſondere Gonbucteure 
eigens noch geleiten lajien, worür die Paſſagiere nichts 
zu entrichten haben, weil wir auch ſchon fefte Preiſe 
bis Bremen fichern, 

Auf portofreie Briefe ertbeilen Auskunft: 

Der Haupt- Agent 
Georged Demler-Melder in Nürnberg 
und der von ber fol, Regierung bejlätigte 
Bezirfsagent2.D. Steiner in Unsbad. 

14. Ich ſuche jegt wieder ein anſtaͤndiges, verjläns 
diged und treued Frauenzimmer, das ſogleich eintreten 
fonnte, ald brauchbare Ladnerin. 

Tirjenigen, welche dieſe Gigenfchaften beſitzen und 
überbiep gur im Mechnen find, jewie Luft und Ges 
ſchick dazu haben, wollen jih baldigſt an mich 
wenden, 

Nur fehriftliche Offerten mit Angabe des Alters 
und jonjliger Verhaͤltniſſe werden berüdjichtigt. 

Wilh. Schübel. 





@. Höder. 


Zraner-Anzeige. 
Verehrien Verwandten und Breunden bringen wir 
biemit die traurige Nachricht, Daß unjer guter Sohn 
und Bruder, der auf der Wanderſchaft befindliche 
Guürtlergejelle Paulus Siebenkäß am 21. d. M, 
in Berlin geftorben ift, und wir im unferm großen 
Schmerz um Rille Theilnahme bitten, 
Ansbach, den 31. März 1853. 
Die Hinterbliebenen, 


12, 


13. Anzeige und Empfehlung. 
Unterzeichneier bringt biemit den verehrten Blumen- 
freunden Ansbachs und Umgegend zur Anzeige, daß 
er Samſiag den 2, April mit einer großen Auswahl 
von Topigewächien, Miniaturöpichen nebſt Etageres, 
Blumen» und Gemüje-Sämereien bier anfommt, und 
empfiehlt feine Produkte zur geneigten Abnahme. 
Sein Aufenthalt dauert nur einige Tage. 
Verfaujslofal: Gaſthaus zum Strauß 1 Treppe hoch. 
Earl Geude, 
patent, Kunft = ımd SKandeldgärtner 
aus Nürnberg, 


14. Unterzeichneter macht befannt, daß fein Gtelle 
wagen Die Woche wieder dreimal nah Würzburg ab— 
geht, nämlich Montag, Mittwoch und Freitag, und 
Dienſtag, Tonnerflag und Samftag wieder zurück. 
Auch if täglich gefochtes und ungekochtes Sauerkraut 
zu haben bei Gaſtwirth Leigeber. 

15. Unterzeichneler kammt Samſtag den 2. April 
mit gedörrten Franken-Zwetſchgen bier an und ver— 
fauit in der Stadtwage per '/, ir. zu 1 fl 36 fr., 
fowie auch gerändelte Frankengerſte. 


Joh. Metzger aus Mkt. Siefft. 


16. Der am 31. v. M. ohne Abſchied ſich von 
bier enifernten Rosen. Re... ſagen ein herzliches 
Lebewohl und ſehen einer baldigen Wirderfunft entgegen 

Ihre Verehrer. 





17. A 296 und 297 ift ein Quartier zu vermiethen. 


Druck und Verlag von Garl Brügel in Ansbach. 


Nro. 22. 


(Meunter Jahrgang.) 


1853. 


Ansbacher Morgenblatt. 


Sonntag 





3, April, 





Roſamunda. 





Das „Mergenblatt,” von einer unterhaltenden und belehrenden „Sonntags - Beigabe' begleitet, erſcheint — mit Ausnahme bes Montags — 
tagli BE fofter viertelfährig eınen Gulden. Fur diefen Preis kann es bier bei der Cxpedition (Brügel’fhe Buchdruckerei) und auswärts 
ar Vor mittels Vorautb ezahfung beftellt werten. Inſerate, die geſpaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, bejorge die Grpebition des Blattes. 


— — 





Politiſches. 


München, 31. März. Wie man vernimmt, 
wird angeorbnet werden, Dap fich in ganz Bayern in 
den für die öffentlichen Gerichtsverhandlungen beſtimm · 
ten Sitzungsſaͤlen das Bildniß Sr. Diajeftät des Kö⸗ 
nigs zu befinden hat. Auch ſoll die Verordnung vom 
23. Sept. 1845 „die Feierlichkeit bei Abnahme, ded 
Eides beireffend” zur firengflen Befolgung in Grinne» 
zung gebracht werden. — Bekanntlich find durch eine 
kuͤrzlich erlaſſene Anordnung des k. Juſtizminiſteriums 
die am hieſigen k. Kreis⸗ und Stadtgerichte: praktizi⸗ 
renden Acceſſiſten und Rechtsprakiikanten auf 30 re⸗ 
duzirt worden. In Folge deſſen mußie eine ziemlich 
große Anzahl von Siaatsdienſt· Adſpiranten Dlünchen 
verlaſſen. Bittgeſuche um Belaſſung am hieſigen k. 
Kreis» und Siadtgerichte hat das k. Juſtizminiſterium 
abſchlägig beſchieden, ein Zeichen, daß es die gegebene 
Norm ſirenge aufrecht zu erhalten beabjichtigr. — 
Sämmtlihe Entwürfe zu den neuen Geſetzbuchern ger 
hen mit dem naͤchſten Kurier an Se. Maj. den König 
zur Borlage ab. Herr v. Schuller wird in 3 Wo: 
chen wieder zurüdfebren. Sonach erſcheint es wohl 
wahrſcheinlich, daß die Aud ſchůſſe zur Berathung der 
Geſetzbücher im Monat Mai einberufen werden koönn— 

dztg. 
m B a Me. Ztg.“ erklärt: „Bekanntlich wa« 
ren in ver Preſſe allgemein bie beiden. Nachrichten 
verbreitet, daß Mazzini ſich auf ein engliſches Kriegs⸗ 
ſchiff geflüchtet, und daß der engliſche Miniſter des 
Auswärtigen, Graf Clarendon, eine Deputation von 
Flüchtlingen empfangen habe. Von zuverlaßiger Seite 
wird uns die eg daß dag eine wie Das an—⸗ 
änzlich unbegründet ſei.“ 

ze Rare Bläner und Briefe vom 30. März 
find faft ausſchließlich angefüllt mit Betrachtungen über 
das daſelbſt entdeckte Comploit, das jetzt von allen 
Seiten als mit London zujammenbängend bezeichnet 
wird. Am gravirteften follen Dr. dalfenthal und 
Hofe Mefjerichmied Kunde erſcheinen. — Die Zollfens 
ferenzen gehen ihren Gang. Don Preußen ward der 
Antrag geſtellt, die Rubenzuckerſteuer von 3 Sgr. pro 
Gentner auf dad Doppelte zu erhöhen, 





Berlin, 30. März. Ueber die umfaffenden po» 
lizeilichen Nachforſchungen am Sonnabend und deren 
Dieſultat fagt das „C.⸗B.“: „Schon feit längerer Zeit 
foll die Polizeibehörde im Befige von Nachrichten und 
Anzeigen ſich befinden, die ihr von Außen zugefom- 
men find, daß an gewiſſe zunächſt für Woblthärigfeites 
zwede beftimmte Organifationen fi Beitrebungen an« 
lehnen, welche jenen Sweden fremd feien, Nament» 
lich follen heimliche Waffenfammlungen von nicht ge= 
ringer Bedeutung indieirt geweien fein. Die Hausfu— 
dungen fanden mit größter Umjicht und Gnergie von 
einem Gentralpunfte aus, unter perfönlicher Anordnung 
des Hrn. Polizeipraͤſidenten ſtatt. In der Maſchinen— 
bauanjtalt des Hrn. Haufchild (Neanderſtr. 3) leitete 
Hr. Polizeidirefior Stieber mit etwa 30 Schutzleuten 
und ebenſo viel Feuerwehrleuten unter 5 Dfizieren 
die Unterſuchung, während deren Fein Arbeiter aus 
dem Fabriklokale herausgelafien wurde. Man fand 
dort außer 10 Gewehren, 56 Granaten bon Gußeiſen 
und 2 Eongreviiche Raketen, fowie einige Pulvervor— 
rärhe, theild im Schornſtein vermauert, Mehrere Ars 
beiter der Fabrik wurden verhaftet. Hr, Hauſchild, 
der, wie fchon erwähnt, über jeden Verdacht au der 
Berheiligung erhaben ift, wurde noch am Abend von 
Hrn. v. Hinkeldey bejucht, um die Familie über vie 
getroffenen Maßregeln zu berubigen. Gine am folgen» 
den Tage nochmals in dem Babriflofal vorgenommene 
Unterfuchung ergab noch mehrere Reſultate. Während 
dieß im Hauſchild'ſchen Lokale vorging, erfchien der 
Hr. Oberft Papfe mit Schutzmannſchaften zu Pferde 
und zu Fuß in Moabit und nahm dort bei dem praft, 
Arzt Dr. Falkenthal eine Unterfuchung vor, deren Gr« 
gebuifje, worunter 158 Stück kleine metallene Brand · 
rafeten, die aus Gewehren geichoifen werben, und ein 
bedeutender Pulvervorrath, auf mehreren Wagen abge- 
fahren wurde, Gleichzeitig geſchahen die Hausſuchun— 
gen in der Stadt, theils nach Scripturen, theils nach 
PBulvervorrätben, 

— Die gollkonferenzen find noch vor den Berien 
in ein Stadium getreren, welches dem Berathungs- 
Abſchluß über die Erneuerung des Bollvereind gleich 
zu achten iſt und bei den beibeiligten Negierungen, des 
nen die Vertrags: Dokumente jeit dem 22. d. M. zu⸗ 
gefertigt worden, ſicherlich auch keine hemmenden Mei— 


— — — 


— — 


un — — — — — — 


nungen anregen wird, Don Geiten ber Koalitiond« 
ftaaten wurde in richtiger Grfenntniß der Nothwendig—⸗ 
Teit, eine neue Vertrauen erwedende Balls für die 
durch lange Zerwürinijje erichütterte Handelspolitik zu 
gewinnen, auf den biäberigen Konferenzen Alles ver 
mieten, was den Fortgang flören könnte. Mit Näch- 
fien wird der Tarif des erneuerten Vertrages zur nä— 
beren Prüfung und Bellfegung gezogen werden. Die 
wenigen Einwendungen hinſichtlich des September⸗-Ver⸗ 
trages berühren auch nur unerbebliche Punkte, nachdem 
Bayern davon Abſtand genommen, die Wandelung bed 
GentralsBureaus des Zollvereins über die Funktionen 
einer Berehnungs-Behörde hinaus in ein adminiftratis 
ves Direktorium zu beantragen. Die einzige Erwei— 
terung des GentraleBureaus geichieht durch die hinzu— 
tretende Betbeiligung Hannovers. 

Paris, 28. Maͤrz. Heute Abend um 9 Uhr 
beginnt der prachtvolle Ball des geſetzgebenden Körpers 
zu Ehren des Kalferd und der Kaiſerin. Wir bören, 
daß, um das Feſt über alle Maßen großartig zu 
machen, jebed von den 263 Mitgliedern des geſetzge— 
benden Körperd 1500 Branfen unterzeichnet bat, und 
daß ſich die Mitglieder geeinigt haben, jedes Jahr eine 
gleiche Eumme, fei es für einen Ball oder einen an— 
dern Zweck, zu unterzeichnen. Tas Innere des Par 
laftes Bourbon it aber auch mit einer verſchwenderi— 
fhen Pracht ausgeflattet, Drei Hauptgänge jühren 
die Säfte in die prächtigen Saͤle, in denen Alles von 
Kronleuchtern, Epiegen, Sammt und Gold ſchimmert. 
Der Sitzungsſaal bilder einen wirklichen Garten, ver, 
von zabllofen brennenden Blumenfelhen erleuchtet, 
einen feenbaften Anblid bieten wid. In den vers 
ſchiedenen Sälen leben drei Throne, damit das kai— 
ferliche Paar überall ausrußen fann. Bünizig Danıen, 
Sattinnen von QAbgeortneten, find durch Das Loes 
auserforen und werben aufwarten. 

— 29, Marz. Der Kaifer langte mit der Kai— 
ferin um 10 Ubr im Palaſt des geſetzgebenden Kör— 
yerd auf dem Balle an. Alle Müglieder des diplo— 
matiſchen Korps waren zugegen. Der Kaiſer eröffnete 
mit der Tochter des Priäfiventen Billaut den Ball, die 
Kaiferin tanzte mit Hrn. Billaut. II MM. durch— 
ſchritten in Begleitung der Brinzeijin Mathilde und 
des Prinzen Napoleon und des Präfidenten Billaut 
mehrmal die feſtlichen Näume und verliefen erft um 
12°, Ubr den Ball, 


Nupland Der ruſſiſche Admiral Fürft Men— 
fchikoff*), deſſen gewinerichtwangere Sendung nad) 


Konftanıinopel jo eben die Tiplomaten und Borfens 


*) Ueber die Orthographie des Namens haben ſich die 
Zeitungsfchreiber bis jegt noch nicht zu einigen ver 
med. Sie ſieht weniger feſt, als die merſche forte 
am Ufer des Beeporus. Wir geben folgende Les: 
arten: Menzifof, Mentzileff, Menſchikoff, Ment: 
chiboff, Menetchikoff, Meutſchiloff, Mencziloff und 
Menchileff. Zu dieſen acht kommen nechmals acht 
mit der Endung v und acht mit w. 


männer in Aufregung verſetzt hat, ift der Urenfel des 
befannten Günjllings Peter's des Großen, der ſich 
som Bäckerjungen zum allmächtigen Minijter empor» 
fhwang, um ald Verbannier ın den Eiswüſten Si— 
biriens fein Leben zu enden. Alte Beitungsleier wer— 
den ih des Fürſten Menichifoff aus dem rujjiich-türs 
kiſchen Beldzuge von 1828 erinnern, wo er die Bes 
ftung Anava eroberte und die Velagerung von Warna 
leitete, aber eine fchwere Wunde davontrug, die ihn 
nöthigte, das Kommando an den Grafen Woronzov 
abzugeben. Schon damald war er zum Cbef des 
ruſſiſchen Seeweiend defignirt, welches unter Alerander 
in Verfall geraten war, feitdem aber son ibm auf 
eine ziemlich bedeutende Stufe der Kraitentwiclung 
gebracht worden if. „Wenn es erlaubt wäre,* jagt 
der Fürſt Dolgorufy, „das Gpitbeten genial auf 
einen Lebenden anzuwenden, fo würden wir ed dem 
Fürſten Menſchikoff beilegen.* Am Hoſe ton Gt 
Petersburg if er wegen feines kauſtiſchen Witzes ger 
fürdptet. Bür feine gegenwärtige Miſſion bürfte ber 
Umftand nicht obne Bedeutung jein, daß er bereits 
zur Zeit des Kaiſers Alexander, bei dem er gleich 
falls in hohem Anſeben fand, den Abſchied nahm, 
weil dieſer Monarch ſich weigerte, zu Gunſten der 
Griechen mit bewaffneter Hand gegen die Türkei eins 
zuſchreiten. 

Petersburg, 22. März. © M. ver Kaiſer 
bat an den Fluͤgeladjutanten des Kaiſers Franz Joſeph, 
Oberſten Grafen O'Donnell, folgendes Refkript 
erlaſſen: „In vollſter Würdigung des wichtigen Ver— 
dienſtes, das Sie ſich um Ihr Vaterland und ganz 
Europa erwerben haben, indem Sie das tbeure Leben 
Unſeres erbabenen Allürten, Des durch Dad Band ge= 
genfeitiger Freundſchaft mit Uns innig verbundenen 
Kaifers von Deiterreich, retteien, verleiben wir Ihnen 
die Komthur-Inſignien Unſeres  Eaiferlich = Eöniglichen 
Et. Sianislaus-Ordens, das große Kreuz mit dem 
Siern, welche beigehends folgen, und bleiben Ihnen 
wohlgeneigt. gez. Nikolaus. Petersburg, ben 22, 
Februar (6. März) 1353. 





md nn mn nn mn nn nn nn nn nn 


Vermiſchtes. 


Münden, 31. März. Bei der ſo eben flatt« 
gehabten erften Verloofung des zweiten Subſeriptions— 
anlebend zu 5 Prozent vom Jahr 1850 wurden fole 
gende Zahlen gezogen: O4, 18, 12, 46, 49, 51, 
55, 80. Zur Heimzablung beſtimmt find alle 
Schuldurkunden, deren Serien- oder Hauptkataſter- 
nummer (rotb) mit einer der gezogenen Zahl enden. 
Die vepialld zur Heimzahlung gelangenden Obligatio« 
nen umfaſſen einen Gapitalätetrag von 560,000 fl. 
— Die morgen in's Leben tretende Herabſetzung der 
Gebühren für Die telegrapbiiche Gorreiponvdenz im in« 
nern Verkehr hat inſofern auch auf die Tare für Die 
Correſpondenz nah außen Ginflup, als bie SKerabiez- 
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zung nad allen bayertichen Telegrapbenftatlonen, folg« 
lich aud nach jenen in Salzburg, Um, Hanau u, 
ſ. m. in Anwendung gebracht wird, — Hr. Miniſter⸗ 
präjivdent Dr. v. d. Pfordien hat durch Das Ableben 
eined liebenswürdigen dreijährigen Kindes einen herben 
Verluſt erlitten, der hier allenthalben die innigſte 
Theilnahme erregt. 

— Sicherem Vernehmen nach iſt für bie gelebrten 

Schulen des Königreichs ein neuer Plan vorbereitet, 
welcher im Herbſte d. 38. zur Ausführung fommen 
oll. 
— Unſere bedeutenden Braugefchäite werben immer 
großartiger betrieben. Dieſer Tage erhielt der „Loͤwen⸗ 
bräu’ für feine rieſige Mafchine wieder einen Danıpfa 
keſſel aus der Babrif von Gramer- Klett in Nürn— 
berg, der von 8 Pferden zum Karlsthor hereingezogen 
wurde und, ald man ibn zum Wiegen in die Mauth— 
balle brachte, am Bogen eines Thores ein Stüd 
Mauer wegriß. 

— Der Notiz über bie vom 1. Sept. an noch 
mit Pferden ftattfindende Beiahrung der Gifenbahnlüde 
zwiſchen Burgau und Dinfelfcherben iſt machzutragen, 
das ter PVofthalter von Günzburg den Akkord über 
nommen bat, Gr nahm an, daß vorerft 100 Pferde 

binreiden werben; aber er wird gewiß Vorkehrungen 
treffen, daß wenn der Verkehr ſich fleigert, auch mehr 
Vierde in Bereitſchaft find, 

Schweinfurt, 24. März Vorgeftern wurde 
im Beijein der des Giftmorded an ihiem vor ungefähr 
einem halben Jahre verftorbenen dritten Dann beichuls 
tigen Buchöberger von Hirichfeld der Leichnam des 
vor 2 Jahren verflorbenen zweiten Mannes derſelben 
ausgegraben, da der Verdacht vorliegt, als ſei auch 
Tiefer keines natürlichen Todes geſtorben. Wahr— 
ſcheinlich wird auch noch der vor 5 Jahren verjtorbene 





erfte Mann derſelben ausgegraben, ba ber Verbacht 
fh auch, wie man fagt, auf Vergiftung dieſes Letz⸗ 
teren erſtreckt. 

Straubing, 29. März. Daß den ruchlofen 
Menfchen fein Ort und feine Zeit zu heilig if, um 
ihre Naubbegierde zu befriedigen, bat fih wieder am 
beil. Charfreitag bewährt, Als naͤmlich am Char⸗ 
ſamſtage früh die Piarrfirche zu St. Peter in ver 
Altſtadt, welche mitten im biefigen Begräbnifipfage 
ſteht, geöffnet wurde, fand man die Opferflöde ger 
waltiam erbrochen ' und audgeraußt, und fönnen die 


‚ Räuber circa 36 fl. erwifcht haben. 


In der homöopathiſchen Klinik zu Leip 
zig wurden im verflojienen Jahre 1741 Kranfe (1618 
Neuaufgenommene und 127 vom. Jahre 1851 Ueber» 
nommene) behandelt, von denen 967 völlig gebeilt 
eutlaſſen werden Fonnten; 10 farben und 204 blieben 
in Behandlung. 

Dienſtesnachrichten. Der bish. Schullehrer ©. 
Söttel zu Fünfbronn wurbe zum Schullehrer und Kir— 
chendiener in Gmezbeim ernannt. — Die erled. 2te Malz⸗ 
aufſehersſtelle zu Nürnberg wurde dem bish. Malzaufjeher 
M. J. Thurn in Ansbach übertragen. 

Griedigt. Die kath. Stadtpfarrei "Monheim mit 
einem faffionsmäßigen Grtrage von 2599 fl. 30°, fr. (Das 
laͤßt ſich hören.) 


— — — 
Hieſiges. 


Concertanzeige. Das zweite Abonnements 
Concert finder fünftigen Samftag den 9. April flutt. 
Bräulein Lidi Staus aus Prag wird in denselben 
zwei Arien vortragen. Wir verieblen nicht, bie ver— 
ehrien Muſikfreunde auf dieſe gebiegene Sängerin aufs 
merkſam zu machen. 


edber, 


ö Vexrantworilicher Redakteur: J. G. M 
—ñ— — — — 


Bekanntmachungen. 


1. Bekanntmachung. 

Die Prüfung der zu der deuitſchen Schule gehöri— 
gen Schulabtbeilungen dabier wird für dieſes Jahr in 
folgersder Ordnung Statt finden: 

1) Dienftag 5. April 1 Uhr unterfle Glementarklafje 
Der Mädchen, Lehrer Wild. 

2) Mittwoch 6. April 1 Uhr mittlere Glementar- 
Elafje, Lehrer Baur, 

3) Donnerftag 7. April 1 Uhr obere Glementare 
flaffe, Lehrer Emmerling. 

4) Freitag 8. April 1 Uhr untere Mittelklaſſe, Leh— 
rer Scherer. 

5) Montag 11. April katholiſche Schule. 

6) Dienſtag 12. April 8 Uhr obere Mitielklaſſe der 
Märchen, Lehrer Peter; — 1 Uhr untere Ober⸗ 
klaſſe der Mädchen, Lehrer Hilpmann. 

7) Miuwoc 13, April 8 Uhr Oberklajie der Maäd— 


Gen, Lehrer GEnderlein; — 1 Uhr Maͤdchen⸗ 
nebenfchule, Lehrer Weiß. 

8) Donnerſtag 14. April 8 Uhr untere Elementare 
fhule der Knaben, Lehrer Panzer; — 1 Uhr 
mittlere Elementarſchule der Knaben, Lehrer 
Reppert, 

9) Breitag 15. April 8 Uhr obere Glementarfchule 
der Knaben, Lehrer Homann; — 1 Uhr uns 
tere Mittelklaffe, Lehrer Heuner, 

10) Samftag 16. April 8 Ubr obere Mittelflafe ber 
Knaben, Xebrer Fleiſchmann; — 1 Uhr untere 
Oberflaffe, Lehrer Roſenkranz. 

11) Sonntag 17. April I—5 Uhr männliche und 
weiblide Sonntagsichulen. 

12) Montag 18. April 8 Uhr oberſte Knabenklaſſe, 
Lehrer Gellinger; — 1 Uhr Knabennebenichule, 
Rehrer Sturm. 
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43) Dienftag 19, April 8 Uhr iſraelitiſche Schule; 

— 4 Uhr Mititärfnabenichule, 

414) Mittwoch 20. April 10 Uhr Geſangſchule; — 

2 Uhr Wild'ſche Schule und Taubſtummenſchule. 
15) Donnerftag 21. April 10 Uhr Meier'ſche Schule, 

— 2 Uhr allgemeine Gonierenz. 

Sämmtlige Eltern, Pflegältern und Freunde ge» 
wiffenhajter Jugend-Erziehung werben bievon in Kennt 
niß geſetzt und zu wohlmollender Theilnahme eine 
geladen. 

Ansbach, den 30. März 1852. 

Königliche Schulkommiſſion. 
’ Meyer. 


Theater⸗Anzeige. 
Sonntag den 3. April 1853 
Abonnoment suspendu. 
Baftvarftellung des Herrn Ludwig Simon 
aus München. 
Auf allgemeines Verlangen: 
Dr. Wespe, oder: Die Emanzipation der Frauen. 
Original · Luſiſpiel in 5 Alien von Roderich Benedir. 
(Bon der General -Intendanz der k. Schauſpiele zu 
Berlin gekröntes Preisftüd.) 
Montag den 4. April 1853 
gwoͤlfte Vorftellung im vritten Abonnement. 
Gaftdarftellung des HerrnLudwig Simon 
aus Münden, 
Der Stekbrief, over: Der Baterlandöverräther. 
DriginalsRuftipiel in 3 Abtheilungen von Roderich 
Benedix. 


— 3. Die von den hier anweſenden Stu- 
direnden beabfichtigte Tanzunterhaltung fin- 
det Dienftag am 5. April Abends 7 Uhr 
im Bad ftatt, was nur auf diefem Wege 
den refp. Eingeladenen bekannt gemacht 
wird, 


4. Trauer-Anzeige. 

Samftag früh °, auf 2 Uhr entjchlief nach fchwer 
rent Kampfe und Leiden an den Bolgen einer Hirn» 
Jähmung unfer lieber Sohn, Bruder und Schwager 
Georg Leonharp, zmweitältefter noch lediger Sohn 
des weil, Bürgerd und Siebmachermeijterd Anton Ma— 
zimilian Baumeifter babier. Gr erreichte ein Alter 
von 46 Jahren. Gr fannte hienieden Feine Erben» 
freuden, fein Loos war ihm auf's Traurigſte und 


Schmerzlichſte gefallen. 35 lange Jahre hatte er mit 


Bapier- und 
Augsburg, 31. März. | 





—_— 


einer Kranfbeit zu kaͤmpfen, bie feinen Körper und 
Geiſt ſchwaͤchte. Nun hat er ausgerungen und it bei 
feinem Heiland, dem er ein treuer Merebrer war, 
Diejed widmen theilnebmenden Freunden und VBerwande 
ten nur auf biefem Wege 

Ansbach, den 2. April 1853. 

Die irauernden Hinterbliebenen, 

Die VBrerdigung findet Montag Nachmittag 2 

Uhr ſtatt. 





>. Anzeige und Empfehlung, 
Unterzeichnerer bringt hiemit den verehrten Bewoh⸗ 
nern Ansbachs nebit Umgegend zur Anzeige, daß er 
heute den 2, April bier angefommen it mit einer 
großen Auswahl Topf» und MViiniaturgewäcie Da 
fein Aufenthalt nur wenige Tage Dauert, fo empfiehlt 
er feine Produfte zur geneigten Abnahme. 
Carl Gende, 
patent, Kunjt = und Handelsgärtner 
aus Nürnberg, logirt im Gaſthaus 
zum Strauß über 1 Treppe, 
6. Bei herannabendem Frühjahr empfiehlt ſich 
Unrerzeichnete im Bleichen und Appretiren aller Arten 
Herren», Damen» und Kinder-Sirobhüte und bittet 
um geneigte Aniträge. 
M. L. Weigel, Karolinenſtraße Nr, 416, 














7. Gin junges Frauenzimmer aus guter Bamilie, 
das im Kochen, Müben, Waſchen und Bügeln wohl 
erfahren iſt, auch gut reinen und fehreiben kann, fucht 
eine Stelle als Wirtbichaiterin auf einem Defonomiegut 
oder ald Lapnerin. Bür Treue und Fleiß wird gebürgt. 

Anfragen nimmt unter der Gbiffre A. Z. die 
Grpedition des Ansbacher Morgenblattes in Empfang. 


8 Gegen Erfah der Ginrüdungsgebühren fann eine 
obnlängft geiundene Broche A 187 abgeholt werden, 

9. Heute Sonntag den 3, ift Quartett auf den 
Nußbaum. 

10. Montag Schlachtſchüſſel bei Löw im Tiger. 

11. A167 iſt ein freundliches Quartier zu vermiethen. 

12. D 139 ſind zwei untere und ein oberes Quar— 
tier täglich zu beziehen. Näheres bei Wirth Rohnfelder. 

13. C 172 ift eine Wohnung zu ebener Erde zu 
vermietben. 

14. D 18 if ein meublirted Binmer für einen 
ledigen Herrn täglich zu vermierben. 


Gold-Gvurje, 











Sranffurt, 30, März. 
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Sonntags-Beigabe 


Ansbacher Morgenblatt. 


Nro. 18. 





Sonntag, 3. April, 






Zur Confirmationdfeier, 


Wie feierlich 
BiR du für mich, 
O Tag des heil'gen Bundes! 
Ich bringe heut 


Dem Herrn den Eid h 


Des Herzend und des Mundes, 


Herr! ſieh' auf mich, 
Und väterlidy 
Vernimm den Eid der Treue; 
Verleihe mir, 
Daß ih mich dir 
Bon ganzem Kerzen weihe. 


D Gott voll Huld, 
Wie viel Geduld 
Haft du mit deinem Kine! 
Du trugeit mich, 
Obwohl ich dich 
Oft kränkete durch Sünde. 


Ih will forthin 
Mit Ernſt fie flieh’n, 
Und deine Wege gehen. 
Herr, jegne mich! 
Behüre mich ! 
Laß mich Dein Antlig ſehen! 





Bon Zerftrenungen und Quftbarkeiten, 


Der Menfch ift der Sklave feiner Gewohnheiten. 

An diejen einfachen Say, der fo alt ift, als bie 
Menfchheit überhaupt, und feine Richtigkeit jeit Jahr 
taufenden fo überzeugend bewährt hat, daß es Keinem 
mehr einfällt, diejelbe in Zweifel zu ziehen, will der 
Kalendermann eine Fleine Betrachtung fnüpfen. 

Der Menſch it der Sklave feiner Gewohnheiten; 
das heißt mit anderen Worten: die Gewohnheit übt 
eine ſolche Macht auf ihn aus, daß es ihn lieber 
windung £oftet, wider fie zu handeln, ſelbſt wenn er 
zu ber Einſicht gefommen ift, daß dieſelbe ſchädlich, 
nachtheilig oder wohl gar verderblich auf ihm einwirkt. 
So iſt der Tabafdraucher z. B. der Sklave feiner Ges 
wohnheit; nicht minder iſt es der Schnupfer, ber 
Spieler ; nit minder der Trinfer — und dieſer gerade 
der ſchwächſte und willenloſeſte. Denn er weiß, daß 
ſeine Gewohnheit laſterhaft iſt, daß ſie den Frieden 
feiner Seele ſtoͤrt, daß ſie ſeine Geſundheit, ſein 
außeres wie inneres Glück zerrüttet und endlich ver— 
nichtet, und dennoch, wenn die Stunde der Verſuchung 
kommt, kann er ihr nicht widerſtehen. Wider ſeine 
beſſere Ueberzeugung, wider Vernunft und Gottes Ges 
-£zt, und trog aller guten Vorſätze und Schwüre flegt 
die alte Gewohnheit über feinen Willen, ringt ihn 
zu Boden und wirit dem elenden Schwaͤchlinge bie 
fchmachbvolle Sklaben⸗Kette über, 


Wenn nun bie Gewohnheit fo mächtig iſt, warum 
gewöhnt fih ver Menfch venn nicht bei Zeiten an 
gute Gewohnheiten ? 

So nahe die Frage liegt, wenn man überhaupt 
über dad Wohl und Wehe der Menfchheit nachdenkt, 
jo nabe liegt denn auch freilich die Antwort. Sie 
ſteht gefchrieben im Buch der Bücher, Matthäus, fechs« 
undzwanzigſtes Kapitel, Vers einundvierzig, und lau« 
tet: „Der Geiſt ift willig, aber das Fleiſch 
it ſhwach.“ Das iſt's! Die menjchliche Schwäche 
und Unzulänglichkeit trägt die Schuld, und ihrer können 
wir nur Herr werben durch ſtetes Wachen über uns 
felbft, durch beharrliches Ningen gegen unfere böjen 
Neigungen, und durch Vermeidung jeder. Oelegenheit, 
wo die alten übeln Gemwohnfeiten, welcher Art fie 
auch feien, ihre Gewalt auf uns ausüben können. 

Aber wir wollen Bier nicht einmal von Laſtern 
reben ; denn bor Laſtern bütet fih am Ende jeder nur 
einigermaßen serftändige Menfch ſchon von ſelbſt, va 
die fürdpterlichen Bolgen lafterhafter Gewohnheiten ja 
Far genug vor Augen liegen — wir wollen nur von 
einer fcheinbar ganz unſchaͤdlichen Gewohnheit fprechen,, 
von einer Gewohnheit, die fo allgemein verbreitet ifte 
daß fie kaum noch ala eine üble und fehlerhafte 
anerkannt wird, von einer Gewohnheit, deren Außen« 
feite weit mehr anziehend, als abſtoßend, aljo recht 
eigentlich verlodend ift, und bei alledem zulegt ben» 
noch die nachtheiligften Bolgen mit fi bringt, von 
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der Gewohnheit näwlich, fortwährend nah Zers 
fireuungen und Luſtbarkeiten zu trachten. 

Nicht wahr, das ift doch am Ende Fein Vers 
brechen? — Mein, ein Verbrechen nicht, aber ein 
Fehler, ein recht böfer Fehler und eine ſehr üble Ge— 
wohnheit. Und dabei bat dieſe Sucht nach Berftreue 
ungen in großen und Fleinen Städien fo überband ge— 
nommen, daß fie beinahe ald eine Krankheit der Zeit 
angejeben werden muß. 

In früheren Zeiten, ald ver Kalendermann noch 
jung war, liebte man aud eine Zeritreuung, aber 
man hütete fi, fie fojtipielig und zur Gewohnheit 
werben zu laſſen. Und dad war die Hauptſache. Denn 
eine Zerſtreuung an fih iſt nicht nur unschädlich, 
fondern nach des Tages Laft und Hitze, nach treuer 
Erfüllung der Beruisgeichätte fogar ein woefentliches 
Bepürfnig. Aber worin bejtanten damals Die Zer— 
ftireuungen ehrbarer Bürgersleute? Meiſtens in einem 
Epaziergange mit Weib und Kind, in einem Gange 
um die Stadt, wo man Freunde und Bekannte rar, 
mit denen man plauberte, oder in einem Gange aufs 
Feld, um nah den Brüchten des Bodens zu ſehen, 
oder in einem Gange in ben Gmten, um bie Blumen 
zu pflegen und ſich an ihrem Dufte, ihrer Schönheit 
zu erfreuen, oder, wenn ed hoch Fam, an Beilagen 
eder bei bejonderen Gelegenheiten, alio ausnahms— 
weije, in einem Gange nach irgend einem Vergnü⸗— 
gungdorte, wo man jein Gläschen Braunbier over 
einen Schoppen billigen Landwein tranf und dann 
ehrbar mit der Dunfelbeit nah Haufe zurüdfehrie, 

So war’d damals, und wie ift es jet? 


Echlus folge.) 


Dreie und Eine 
Gine Geſchichte, erzählt von 
W. O. v. Horn, 


(Fortiegung.) 


Der Abend fam und war früßlinglidh mild. 
Nach dem frühen Nachtejfen gingen die Dreie hinab 
auf die Bank. Rechilings kamen auch beruber; aber 
Gabriel nicht. 

Wo ift denn unjer Gabriel? fragte Dobel, 

Gott weiß, was dem Bub ift, ſagte Nechtling, 
Seit die zwei andern fort find, iſt alles Leben, alle 
Freude in ihm, wie tobt, und jeit beute ijt er noch 
ftiller und reder Fein Wort, jelbjt mit dem Gliaschen 
nicht, den er doch jo lieb hat. 

Da flammte ed in des Mädchens Gejicht, daß 
fie es tief herabbeugen mußte, 

Nun, ſagie Dobel, Scheiden und Meiden thut 
weh, 

In dem Augenblide trat Gabriel aus dem Kaufe 
und es fchien, als nähme er die Richtung zur Vank, 


wie jonft auch; ald er aber Möschen da fiten fab, 
grüßte er freundlich und ging nach dem Rbeine bin. 

Aba, dachte fie, er fpielt ven Verdroſſenen! 

‚Dem Gabriel it das Herz schwer, fügte Dobel, 
Laßt ibn geben, es will das auch fein Recht baben! 

Aber es war fein Spielen bei Gabriel. Tas 
Mort des Mädchens Hang immer widerlicger in jeinen 
Ohren und vermundete immer tieler fein Gerz. Gr 
hätte jetzt nicht im ihrer Nahe fein fonnen und auch 
das ireundlichſte Wort hätte ibm wehe gethan, weil 
er's für unwahr hätte balten müſſen. 

Nöschen war auch flille den ganzen Abend, und 
an ihrem Laden ftand fie lauſchend, als er beim ging. 
Es war leer und flille in der Straße. Gr blieb an 
feiner Ihüre Steben und blickte lange nach ihrem Fenfter 
berauf, das der Laden ſchloß. Endlich ſchüttelte er 
den Kopf und ging in’d Haus. 

Was mag er gedacht haben? fagte zu ſich das 
Mädchen, und warum mag er den Kopf fo ernitlich 
geichüuttelt haben? — 

Sıe lag noch fange ſchlaflos und im ftillen Ge: 
danken da, bis ſie verworren unter einander flejfen 
und der Echlaf fie unfing. 

Rube hatte fie am andern Tage nicht. Es 
drücdte fie, daß er ibr böſe ſei und fo ftille und be— 
trübt da ſaß. Sie ging mebrmals durch die Werfitatt, 
aber er war nicht alleım, Und fo wars fait alle 
Tage. Gr ſah auch gar nit auf und fie hätte ibn 
doch fo gerne in's Geſicht recht freundlich angereben ; 
aber dazu kam's nicht und mit jedem Augenblick drückte 
es ſie fchwerer, daß bie legten Stunden fo trübe fein 
follten. 

So ein Mädchen it aller Praftifen voll, Eie 
zerbrach abſichtlich einen Echaumlöffel und legte ibn 
bin, und paßie auf, wie eine Kate vor einem Mauſe— 
loch, bis ibr Water einmal hinab in's Höſchen ging, 

Da huſchte fie herein in die Werkſtatt. 

Ih bin doch ein rechter Tollpatſch, fagte fie 
heiteren Tones, da Gab’ ih ven neuen Echaumlöfiel 
zerbrochen. Gelt, du macht mir ibn, lieber Gas 
briel? — 

Und in die Worte legte fie den ganzen, bewaͤl⸗ 
tigenden Schmelz ibrer berzgewinnenden Stimme. 

Gr durchzuckte Gabriels Seele, und er war 
nabe daran, aus der Molle zu fallen, vie er fih 
rede muhſam einftudirt. Kalt erbeb er vie Hand, 
ohne fie anzuſehen, nahm den Löffel und jagıe: Das 
Uebel iſt ja leicht zu heilen! 

Gr legte einen Löthkolben in tie Eſſe und fie 
fand noch da, jest ſelber verlegen werdend. 

Wer wird mir nun das Alles machen, was ich 
zerbreche, wenn du fort biſt? ſagte fie, und es Hang 
jaſt wehmüthig. 

Der Vater oder fein künftiger Geſelle! ſagte 
ruhig, fe und kalt Gabriel darauf, und wieder ſah 
er fie nicht an. 


Ihr Vater war fchon auf ber Stiege. 
ihn Fommen. 

Bit du mir 668, Gabriel? fragte fle haſtig.“ 

Nein; war feine falıe Antwort; und fie ging 
ſchnell. 

Als der Löffel fertig war, nahm er ihn, drückte 
die Küchenthüre ein wenig auf und legte ihn auf vie 
Anricht. 

Sie ſah's, fprang herzu und flüflerte leiſe: Ich 
danfe bir, 

Gern geicheben, fügte Gabriel und ging, 

Da fand das Mädchen in der Mitte ver Küche 
und wurde bleihy, wie Schnee. Es züterte eiwas in 
ihrem Auge, wie eine Thräne, aber ed war eine 
Thräne des Unwillens. 

Was hab' ich ihm denn gethan, daß er ſo — 
ſo — kalt und unfreundlich iſt? ſagte ſie. Dann 
warf ſie das Köpfchen im die Höhe, und den ſchönen 
Mund auf und rief unwillig aus: Mag er! Was 
liegt mir dran? — 

Aber es mußte ihr doch etwas dran liegen, denn 
ſie war mürriſch und kam nicht mehr in die Werk— 

ſtatt bis zum Samſtag. Da ſaß er allein da und 
arbeilete. 

Gabriel, ſagte ſie, gehſt du wirklich am Montag? 

Ja, ſagte er kurz. 

Du willſt im Hader von mir geben? fragte ſie. 

IHP Mein! war feine. Antwort, ich weiß nichis 
ton Hader, 

Nun denn, ih auch nicht, ſchloß fie trogig und 
ging hinaus. 

Gabriel ſah ihr nah, Beſſer, ich ftäble mein 
Herz, fagte er zu fich ſelbſt, als dag ich dem Ge— 
danken Raum gebe, fie ſei mir gut und fie iſt's doch 
nicht. — Wenn’s mir auch ſchwer wird, 

Bon da an fah er ſie faſt nicht mehr. Drüben 
im Valerhauſe war Trauer. "Hier in Dobels war's 
faum anders, denn dem Meifter tbat Gabriel leid; 
die Meiſterin war ohnehin eine ftille Frau, und Roͤs— 
den war's aud) jo trübe zu Sinn, wie faum je in 
ihrem Xeben. 

Sonntags Mittags erwarteten fie ihn frühe; aber 
er Fam nicht, denn er war hinauf auf dad Spigföpfe 
hen gegangen, noch einmal ftille ber Zeit zu geden— 
fen, die er Gier jo glücklich verlebt. 

Nöschen blieb zu Haufe; aber um drei Uhr fas 
nıen drei Breundinmen, bie ihr nicht Rube ließen, mit 
ihnen fpazieren zu geben auf ein nahes Dorf, Cie 
wollte abſolut nicht, Doch endlich redete jelbjt vie 
Mutter zu und fie, ging. 

Als fie vor das Thor kamen, blidte fie hinauf 
zum Spigköpfchen und ſah ihn da ſtehen, gelehnt an 
den Birnbaum, Das bewegte ihr Herz. Uber bie 
andern Mädchen ſcherzten und lachten und jie ging ein 
in ihre Scherze, wenn es ibe auch nicht jo recht um 
Das Herz war, 

Gabriel hatte fie nicht gefeben. 


Sie hörte 
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Gr Fam berunter und ging ben jchweren Gang, 
dem Meifter jein treugemeintes: Behür Euch Gor! 
zu fügen. 

Herzlih nahm er ihn auf. Herzlich waren feine 
Grmabnungen und Lehren, herzlich jein Handdruck und 
Lebewohl. 

Die Meiſterin wünſchte ihm Gottes Segen und 
daß er geſund wiederkehren möge. 

Wo if denn Möschen? fragte er, 

Spazieren, ſagte die Mutter, 

Dad fuhr wie Eisluft durch feine Bruft, 

Grüßet fie herzlich, ſprach er, und ich wünſchte 
ihr Alles Gute! — 

Gr ging, gebeugt, traurig, gebrüdt. 

Es ift aus, fagte er zu ſich. Ich war blind, 
als ich meinte, fie jei mir gut. 

Kaum war er übrigend von Miffeld und Lichten- 
auerd heimgekehrt, wo er länger fich verweilt, fo kam 


-Möschen erbigt und eilig heim, und ihr erſtes Wort 


war: It Gabriel dageweſen? 
Gr Hüfte Dich ‚grüßen und münjcht dir Alles 
Gute! ſprach die Mutter, 5 

Sagte er nicht, daß er wieder käme? fragte fie 

Nein, war der Mutter Unwort. 

Da ging Nöschen lanyfam auf ihre Kammer, 
ſetzte ſich unten auf ihr Betie und weinte. 

Was iſi's denn, Was zwiſchen und getreten it? 
fragte ji. Gr war mein Geipiele und nun fcheidet 
er, wer weiß, wie lange, und fagt mir nicht Adje 
und ich bin wieder die Urſache und er muß meinen, 
ich ging ihm aus dem Wege! — 

Das tbat ihr leid. 

Sie kleidete ſich aus, ging in die Küche, wuſch 
fi) die Augen und begann für dad Abendbrod zu 
forgen. Das Fenſter ver Küche, wie das ihres Kaͤm— 
merleind, ging auf Nechtlings Thüre. So ojt fie in 
die Nühe des Benfterd Fam, reckte fie jich in die Höhe 
und jah hinaus; aber fie ſah ibn nicht. Gr ſaß bei 
den Eltern und batıe fein Brüderchen auf dem Schofie. 

Roschen dachte, er Fommt Doch gewiß auf Die 
Bank beute Abend, Allein er kam nicht, umd nicht 
feine Gliern. Sie mußten frühe zu Bette gegangen 
jein, denn man ſah fen Nicht. 

Noschen ging verflimmt zu Bette, 

Ihr Vater harte ibm aber noch eine Lobrede ge— 
halten und geſagt: Ich preife den Vater glücklich, der 
ſolch einen Sobn bat, 

Sie konnte nicht emichlafen, denn es Tag ihr 
ſchwer auf der Seele, daß jie ibn nicht mehr ſehen 
follte. Und manches heimliche Thränlein floß dem 
Mißverſtändniß der legten Tage, Sie butte es ja 
doch jo nicht gemeint, wie er's genommen! Und daß 
fie gerade geſtern wegging, daran war doch die Mutter 
Schuld, und fir eilte ſich auch, früh wieder zu kom— 
men. Warum war er denn auch fo aufnehmijch 2 


— Gr hätte ja auch Abends auf die Banf kommen 


können! — Sie konnte ibm doch nicht nachlaufen ! 
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— So erwachte am Ende der Maͤdchenſtolz mit aller 
Stärfe, und die Schuld lag jet allein auf ibm! Sie 
zürnte ibm und — jchlief ein. ber fie triumte die 
ganze Nacht von ihm, Bald war er todifranf in ber 
Fremde und Niemand pflegte ibn; bald ſah fie ihn in 
großer Lebensgefahr; bald fam er und brachte eine 
ſchöne Braut mit; bald ſah fle ihn todt. Da fubr 
fie auf und erwachte. Es dämmerte in Oſten. Sie 
iprang auf und Fleivete fih an. Drüben bei Recht- 
lingd war Licht. Er war noch da. Sie ſchlich die 
Treppe hinab; öffnete Teife ihre Hausthüre und harrte 
hier, 

Jet börte fie, wie der alte Rechtling dad Gebet 
vor der Meife aud dem Geberbuch vorlas. Ginige 
Augenblide war's ftille. Dann hörte fie, mie ibm 
der Water mit gebrochener Stimme jeinen Segen gab, 
wie die Diutter Taut meinend ihn dem Herrn befahl, 
wie das Eliaschen weint, Dann knarrte drüben die 
Thüre und Gabriel trat heraus. Gr trocknete feine 
Thränen, fland auf dem breiten Auftritt und jah 
lange binauf nach ihrem Fenſter und fagte dann leiſe, 
nur ihrem Ohr vernehmbar: Leb’ wohl, Möschen, 
Ieb’ wohl! Gottes Engel mögen dich behüten! 

Da trat fie in die offene Thüre, weil fie ih 
nicht mehr halten konnte, reichte ihre Hand hinüber 
und fagte: Gabriel, mögen fie auch dich behüten! 

Wie vom Donner gerührt, ftand er ba. 

Aber der Zauber löfte fich jchnell. 

Gr ergriff ihre Hand und hielt fie mit feinen 
beiden umſchloſſen. 

Du hier? fragte er, 

Sollſt du fcheiden, ohne daß ich bir ein Lebe— 
wohl geſagt? Ah, Gabriel, geh’ nicht fort im Un— 
willen! Ich hab’ dir nicht Leides thun wollen! Leb' 
wohl! Gott behüte Dich! 

Aber er ließ die Sand nicht los, die fie zurück— 
ziehen wellte und doch Fonnte er nicht reden. Da 
drückte er feinen Mund darauf, ließ fie los und war 
um die Ecke verichwunden. 


(Fortſetzung folgt.) 


Bor Menfchen fei ein Mann, vor Gott ein Kind! 


Vor Menfchen jei ein Mann, vor Gott ein Kind! 
Vor Menjchen zeige deiner Menfchheit Größe, 
In Fräft'ger That bewähre fih dein Wille; 
Bor Gott erfenne deine Schwäch' und DBlöfe, 
Nur Bitten gilt vor ibm aus Herzens-Fülle. 
Sei nur ein Kind, Gott will dein Vaier werben, 


Im Denken fei ein Dann, fühl' ald ein Kind! — 
Dein Geift durchdringe ohne Raſt das Leben, 
Nur dazu wurden ihm bie regen Triebe; 


Den Wohl der Brüder gelte bein Beſtreben, 
So Fräftigeft du dich zu höh'rer Liebe. 

In reinem Kerzen folljt du ihrer warten 

Zu jhönerem Grblüh'n im Himmelsgarten. 


Sei Mann im Leben, Kind in der Natur! — 
Menn du in fpäten Jahren dann did fehneft 
Zum Vaterhaus, zu deiner Kindheit Raͤumen; 
Nicht find entichwunden fie, wie oft du mwähneft, 
Tritt nur binaus zu Blum’ und Blütbenbiumen, 
Cie ſchmücket nady wie vor des DVaterd Ergen, 
Geh' als ein fröblih Kind ihm nur entgegen!. 


N, Reinid, 


Logogryph. 


Nimmſt du 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8 und 9 
Und 10 — was wird es dann wobl anders ſein, 
Als eine Siadt, ſie liegt nicht mehr im Chriſtenland, 
Vor Zeiten wohl durch Krieg in aller Welt bekannt. 
Nimm 8 und 7 und 10 und 9 und 6 heraus, 
Entjtebt ein Königreicd), ehemals berühmt, daraus. 
65 theilten fich darein drei hohe Hänfer, 
Gin mächrger König und zwei mädr'ge Kaiſer. 
Willſt du 10, 9, 7, 8, 5, 3 und 2 verbinden, 
Entſteht ein Thier, du wirſi's nicht in Guropa finden, 
Es lebet weit von und im beißen Afrika, 
Nur in Menagerie'n trifft man es bie und da; 
Auch der Artikel, der dem Thier wird vorgefegt, 
Gnefteht, wenn 2, 9, 3 zujammen du geſetzt; 
Was einmal ſchon ald 8, 5, 1 und 3 bejtcht, 
Ir überm Cingular fon um ein Mal erhöht. 
1, 5 und 3 bewohnt der Felſen höchſte Spige, 
68 wagt ſich Fühn hinauf hoch über Wolkenjige, 
Durch 3 und 9 und 2 und nochmal 9 erwarben 
Sich Männer ihren Ruhm, allein die größten ftarben, 
Tas 9, 3, 2 und 9 nimmt nach dem irdichen Lauf 
Uns Menſchen alle einft in feine Arme auf, 


dr. Müffer, 


Auflöſung: 
a) der Rechenaufgabe in Nr, 12: 

.4 Männer, 7 Brauen und 9 Jungfrauen.“ 
(Von eingefommenen 18 Auflöfungen find 47 richtig.) 
b) ver fünfſylbigen Charade: 
‚Sonnenuntergang.*® 
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Ansbacher Morgendlatt, 
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Das „Mergenblatt.” von einer unterhaltenden und belehrenden „Sonntags-Beigabe" begleitet, ericheint — mit Ausnahme des Momags — 
tägi ich und koſtet viertelfährig eınen Gulden. Zur dieſen Preis fann es hier bei ber Expeditlon (Brugel ſche Buchoruderei) und auswärts 
bei jemwer Poft mittels Vorausbezahlung Heftellt werden. Inſerate, die gefpaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beforgt die Erpedition des Blattes. 





Politiſches. 

Deutſchland. Die „N M. Zig.“ meldet: 
Wie wir vernehmen, wird die Unterzeichnung des Ver⸗ 
trags, betreffend die Wiedererneuerung des Bollvereing, 
Seitens der betreffenden Bevollmächtigten‘ künftigen 
Dienftag, den 5. d8., in Berlin erfolgen. Hieran 
tnüpfen wir die Bemerkung, daß es ſich bei Gelegen⸗ 
heit ver jetzigen Konferenzen in Berlin nur um dieje⸗ 
nigen Aenderungen im Tariie handelt, welche einerjeitd 
durh den September-Bertrag und andererſeits durch 
den Vertrag mit Defterreidy ı bebingt find. Alle An⸗ 
gaben von. Tarifänderungen im freihaͤndleriſchen Sinne 

nd durchaus unbegründet. RR 

F Fo 2. April. Se. Maj. der König has 
ben vermitteljt Allerhöchſter Eniſchließung d. d. Nea- 
yel, 15. März, dem erften Blügel-Adjutanıen ©. 
Maj. des Kailers von Defterreih, Grafen D’Donnel, 
in Anerkennung jeiner bei Gelegenheit des auf Se. 
Maj. den Kaiſer verübten Attentats bewieſenen edlen 
Treue und Hingebung dad Comthur-Kreuz ded Givil« 
Verbienft-Ordens der bayeriichen Krone verliehen. 

— Der k. preußlfche Geſandie, Baron v. Bodel« 
berg, ift noch immer nicht auper ‚aller Gefahr, obwohl 
er fich bereits beſſer befindet; gleichen Schriit haͤlt die 
Befferung des Generalmajors Grafen dv. Saporiä. 

— Der f. Staals- und erbliche Reichsraͤlh, Hr. 
Graͤf b. Armanspexrg, wurde geſtern lebendgeahr⸗ 
lich vom Schlag gerührt. Troh ber angeftrengtejten 
ärztlichen Bemühungen, welche feit faft 24 Stunden 
jortgefegt werden, iſt wenig Hoffnung auf die Erhal⸗ 
tung. biejed berbienftvolleh Staatsmannes vorhanden, 
‚Augsburg. Aus einem bon dem biſchoͤfl. Or⸗ 
dinariate an die Seelſorgergeiſtlichkeit erlafjenen Gene ⸗ 
rale geht. hervor, daß die neuefle aus dem Proteftan« 
namus entwidelte Sekte der Iroingianer, ‚an den 
Pſeudomyſtizismus, mit dem ein gewiſſer Prieſter Eins 
del vor mehreren Jahren in einigen Gegenden jo viele 
Unruße und Verwirrung anftiftete, anfnüpfend , Eins 
gang in bad Bisthum Augsburg zu gewinnen ttachte. 
— Der zweite Theil des Generale ermahnt die Seel» 
ſorgsprieſter, geeignet einzuwirken, da ſich mehrfach 
ver Ball ergeben, daß die Organe der Umflurgpartel 


auf Beurlaubte Soldaten es abgefehen Haben, welche 
fle zum Treubruche verleiten wollten. 

Regensburg. Das biefige hochw. Kifchöfliche 
Ordinariat hat folgendes Rundfchreiben an den Seel— 
forgerkleruiß der Didcefe erlaffen: Zu ven beirübenden 
Thatſachen der verhängnißvollen Jahre 1848 und 1849 
gehört auch’ die, daß die Partei des Aufruhr und des 
Umſturzes der beſtehenden gefellfchaftlichen Ordnung 
ihre verderblichen Beſtrebungen vorzüglich auch dahin 
gerichtet hat, die Treue der ſtehenden Heere zu unter« 
graben, und biefe zum Abfalle von ber rechtmäßigen 
Macht und der beſchwornen Pflicht zu verleiten. In 
Viefem Beftreben hatte fle es Namentlich auch auf die 
In Urlaub ſich befindende Mannſchaft abgefehen, um 
einzelnen Gliedern derſelben durch alle Kuͤnſte von Lug 
und Trug und taͤuſchender Vorſpiegelungen Sinn und 
Gedanken zw verwirren und fie zum Treubruche ju 
vermögen.: Diejelben verbrecherifchen Verſuche follen 
nun die Haͤupter und Werkzeuge der Mevolution in der 
jüngflen Zeit wieder erneuern, und insbeſondere durch 
Verbreitung und Zuſendung aufruͤhreriſcher Schriften 
betreiben. Abgeſehen vavon, daß Treue und Glaube 
und bie Heilighaltung beſchworner Pflichten zu den 
erſten Tugenden gehören, welche die Kirche allen ihren 
Glaͤubigen ohne Unterſchied allzeit und überall zu 'pre» 
digen berufen ift, Bilden, zumal in dieien Tagen unter 
den Händen ber irdischen rechtmäßigen Gewalt, Treue 
und Tapferfeit der flehenden Heere die feſteſte Schutz⸗ 
webr gegen den beabſichtigten, und immer wieder ans 
geftrebten Umſturz aller göttlichen und menſchlichen 
Ordnung, Die oberhirtliche Stelle glaubt daher auch 
gerade jegt den wohlbegründeten Anlaß zu haben, ihre 
Seelſorgoͤgeiſtlichkeit angelegentlih zu ermahnen, den 
Släubigen bei jeder gegebenen Gelegenheit nicht bloß 
in Allgemeinen die göttlichen Gebote des Gehorſams 
und der Tree gegen die don Gom angeordnete Obrig« 


feit, fowie die öffentliche Wohlfahrt, 'nacpprüdiich an's 


Herz zu legen, fondern namentlich auch bieferiigen ih— 
rer Pfarrkinder, die dem Soldatenftande angehören, 
und in zeitigem Urlaube fi in der Gemeinde befin- 
den, einer bejondern jeelforglichen Obhut und Pflege 
zu empfehlen. Unjere Seeljorger werben demnach nicht 
anterlaffen, in geeigneter Weiſe und nad den Orund« 
fügen der geiftlichen Klugheit, auf die eben bezeichneten 
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Pfarrkinder ein wachſames Ange zu Haben, fie nad 
Möglichkeit vor etwaiger politiicher Verführung zu 
warnen und zu verwahren, nölhigenialld mit Milde 
und Gründlichkeit fie über ihre Pflichten des Gehor⸗ 
famd gegen König und Waterland zu belehren, und 
ihnen insbefondere noch zu Gemüth zu führen, daß jle 
den fchönen und hochwichtigen Beruf Gaben, um Got 
teswillen mirbei die Vertheidiger und Beſchützer ver 
öffentlihen Ruhe und Wohlfahrt, ihrer heimathlichen 
Gemeinden, ja des eigenen väterlichen Herdes, fo wie 
der Religion und Sitte zu ſein. Ueber etwaige be⸗ 
ſonders erhebliche Wahrnehmungen in dieſer Beziehung 
werden die HH. Seelſorger der oberhirtlichen Stelle 
berichtliche Anzeige machen. 

Dem „Mainz, Journ.” wird aus Franken ges 
fchrieben: Sicherem Vernehmen nad hat das hochw. 
Bamberger Orbinariat gegen bie jüngfte Enticheidung 
eined Nürnberger Gerichtes: daß die Lehre der Jeſuiten 
von ber. fatholijcheu Kirche reprobirt worben fei, ‚einen 
Proteft bei dem & Minifterium. eingereicht. 

Nürnberg, 2. April. Die Beilage zur geftrigen 
Nummer de8 „ orrefpondenicn v. u. ĩ. O.“ iſt, wie 
dieſer ſelbſt berichtet, unter Anführung des Art. 24 
des Preßgeſetzes, welcher von Beleidigung der Regie— 
rung ober Behörden auswärtiger Sıaaten, dann bon 
der Aufforderung der Einwohner auswärtige Staaten 
zu Aufruhr oder Widerfeglichfeit handelt, mit poligeis 
lichem Beichlage belegt worben. Die Ausgabe einer 
Erſatznummer wurde nidyt geflatiet. 

Berlin, 4. pri. Auch während ber, Tegten 
Tage haben noch mehrere Haudiuchungen und Arreſta— 
tionen hier flattgefunden, feßtere jedoch nur einige Are 
beiter und Gefellen betroffen. Die Hausſuchungen 
fheinen namentlih auf Waffen gerichtet geweſen zu 
fein, und find dabei noch viele dergleichen heimlich 
zurückbehaliene aus der Zeit der Bürgerwehr zu Tage 
gekommen. Den Beſitzern ſcheinen die energijchen 
Mafregeln der. Polizei denn doch Beſorgniß eingeflößt 
zu haben, denn auf verjdiedenen Strafen fund man 
am Morgen fönigliche Dienfigewehre, z. B. vorgeflern 
vierzehn Saͤbel u. ſ. w. ausgeſetzt. Namentlich find 
quch bei Hausſuchungen in der Georgeuſtraße Waffen 
36. gefunden worden. An einer Schnur, die an, einen 
Pfahl der Rochbrüde beieftigt war, zog man einen, 
dort verſenkten Sad mit 5000 Stüf Zündbürden 
und eine große Krufe voll Pulver aus dem Waſſer. 
(N. Preuß. gig.) 

Wien, 31. März Die Anfunit Sr. Maj. des 
Königs von Bayern in Wien wird zwifchen dem 20. 
und legten April erwartet, 

— Zum Erzbiſchof von Wien wurde nach einer, 
nur eifftägigen Sevisvafanz mitielft faijerlichen Hand» 
fchreibens der bisherige Fuürſtbiſchof von Sidau, Dr. 
Ritter v. Rauſcher, ernamut, 

— An Veiträgen zum Kirchenbau für bie Rettung 
des Kaiſers find bis beute 373,862 fl. E-M. gezeich- 
net worben. Der Großherzog von Tosfana hat einen 


Beitrag von 5000 fl., ber Prinz Auguft von Ko» 
burg-Gotha einen folden von 3000 fl. gewidmet. 
Nom, 26. März Noch ehe der „Ercolano“, 
welcher Se. Maj. den König von Bayern. von, Neg 
pel nach Palermo bringen ſollte, in die See ging, 
hatte ein heftiger Libeccio (Südweſt) zu weben anges 
fangen und die See war rauf. Die Fahrt wurde 
dadurch um faſt 8 Stunden über die gewöbnliche Zeit 
hinaus verlängert; denn erit um 3 Uhr Nachmittags 
warf man am Mittwoch Anfer im Katen bon Palermo, 
Der König, welcher obnehin ſehr leicht feefrunf wird, 
war bei der Anfunit etwas angegriffen. Der Lega- 
tiondjefretär ber hieſigen bayeriſchen Geſandiſchaft, v. 
Riederer, kehrte qus Neapel hierher zurüd, yorgeſtern 
auch Maler Wittmer. Den neueſten direkien Nachrich« 
ten zufolge befindet ſich der Konig im erwünſchtem 
Wobiſein und will, da der Nachwinter auch in Si- 
zilien und Neapel sehr unfreundlich iſt, zwar nicht zu 
Oſtern, aber doch recht bald nachher auf einige Zeit 
nach der ewigen Siadt zurückkehren. 





Vermiſchtes. 


München, 1. April, Die Zahl der Vereine zu 
humanen Zwecken in unſerem Kreiſe ‘wird abermals 
um einen vermehrt. Neben dem dahier fihon befteben« 
den Verein zur Erziehung verwahrlodter Kinder karho⸗ 
liſcher Religion hat ſich nämlich nun auch ein gleicher 
Verein für Kinder proteftantiicher Konfeifton ge— 
Bilder, welcher nächiten Sonntag Vormittags fein Stif- 
tungdfeft feiert und zwar im proteftantifchen Betſaale 
zu Feldkirchen, einem Dorfe unweit unferer Haupte 
ſtadt, woſelbſt ein vermöglicher proteflantifcher Bauer 
feinen ganzen Hof diefem Vereine geſchenkt hat. 
Der k. Pfarrer an der proteftantiichen Kirche babier, 
sr. Dr, Meyer, bat zu diefer Feier auch bie ſtad⸗ 
tiſchen Kollegien eingeladen. 

Ansbach, 4. April. Im k. Kr.⸗Int-Bl. vom 
2. ds., Nr. 26, laſen wir einen Verhaftobefehl 
des k. Log. Leutershauſen gegen den dermal flüchtigen 
Dienſtknecht G. Leonh. Steinbauer aus Matten« 
bay, welcher verdächtig it, ven Köbler Michael 
Schindler von Unterſulzbach ermordet zu haben, 
Don mehreren glaubwürdigen Geite hört man nun 
feit einigen Tagen über diejen Mordanfall Folgendes: 

Am Dfterfefttage Morgend wurde Schindler auf 
feinem Scheuertennen liegend unter der Deffnung, 
dur welche Heu, Garben zc. hinauf- und herunter« 
geichafft werden, mit einem Büjchel Heu unter dem 
Arme, todt geiunden. 63 hatte den Anſchein, als 
ob er durch dieſe Oeffnung vom SHeuboden herunter» 
gefallen wäre, Allein verſchiedene Umſtände ließen fo» 
gleich vermurben, daß Gier ein Verbrechen verübt wor« 
den fei, und die Erhebungen der Landg.»Kommifften mit 
dem Lanpgerichtö-Arzte jegten diefen Ball alsbald außer 
Zweifel. 


an 


®. 2. Stieinbauer, der Schwager Schinblers, 
welcher wegen zweier Diebjlähle zu einem Jahr: Ar« 
beitohaus ‚veruribeilt ‚und ‚unterm 15. Dez. m. 3. nad 
erHandener :/,jähr, Sirafzeih aus St, Georgen und ber 
Plaffenburg entlaffen.. worden war, hatte ſich bie leg» 
te, Wochen. heimlich bei feiner Schweſter und Mutter 
in Unierfulzbach aufgehalten... Als; Schindler den Aufe 
enthalt feines lieberlichen Schwagers entvedte, erklärte 
er feiner Frau, Schwiegermutter und jeingm Schwa« 
ger im energifcher Weife, daß er des legteren Aufent⸗ 
halt in ſeinem Hauſe ſchlechterdings nicht dulde. Bis 
zum andern Tage jand man bann Schindler, in ber 
angegebenen, Weije tobt, und Steinhauer ergriff, nach 
dem er — in ber Scheune verſteckt — die gefährliche 
Wendung der Sache für ihn durch vie Gerihtöfom«- 
miffton gemerkt, die Flucht. Aus dem Geftändniffe 
der gefänglich eingezogenen Braun und Schwiegermutter 
ſoll berelis mit Sicherheit hetporgehen, daß Schinpler 
in ber Nacht zwiſchen 2 und 3 Ubr in feinem Bette, 
das die Frau init ihm theilte, umgebracht (erbrofjelt 
und vollends erfchlagen), dann angelleivet, in die 
Scheune geichleppt, hier auf den Heuboden getragen und 
vurch die, bezeichnete Oeffnung beruntergeworfen worben 
fi. Hände und Nägel des Leichnams trugen Spuren 
eines größeren Kampfes an ſich. Der Unglůckliche 
läge 6 Kinder zurück, von denen dad jüngſte noch 
nicht der Bruft der Mütter entwöhnt ift, 


Deffentlihe Berbandlungen 

am k. Kreis- und Stadtgerichte Ansbach. 
Dounerftag, 31. März: 

In der Vorunterfuhung gegen ‚bie ledige Eliſa⸗ 
betha Wanner, vulgo Fritzenlieſel, von Dinkelsbuͤhl 
wegen fortgeſetzten Beirugs hat die als Zeugin, ver⸗ 
nommene Gaſtwirthstochter Karolina Pjahler von 
Dinkelsbühl in zwei Vernehmungen auf das Beſtimm⸗ 
teſte behauplet, daß ſie vom ber Eliſabetha Wanner 
niernalg Gegenſtaͤnde zum Verſatz erhalten, und daß 
ihr namentlich die gedachte Wanner einen Piandzettel 
über einen rothen Merinooberrock um den, Betrag 
von 30 fr. nidjt verfegt habe; und dieſe ihre’ Be» 
Hauptung hat fie am Schlufie ver erften Vernehmung 
Durch einen abgeleifteren Gid beftärtt. Da aber meh⸗ 
rere. Zeugen. die. Unwahrheit dieſer Behauptung be⸗ 
kundelen, ſo wurde gegen die gedachte Karoliua Pfahler 
eine unterſuchung wegen Verbrechens des Meineides 
eingeleitet und kam dieſe Sache heute zur Öffentlichen 


— Bekanntmachungen. 


4, Bel nunmehr geaͤndertem Voſtenlauf wird nach 
Mangabe der beftehenden Verordnung zufolge Eniſchlief⸗ 
fung des konigl. Oberpof- und Vahnamis für Mitel- 
franfen vom 2. do. der Schalter dahier nun wieder 
von 12 Uhr, Mittag bis 2 Uhr Nachmittag ges 
ſchloſſen. — Ansbach, den 3.. April 1858. 

0, Königliched Poſtamt. 
2 | Voͤrholzer. 


Ver handlung. 


Bei dieſer Verhandlung erklaͤrle nun 
die Beſchuldigte ihre früheren Behauptungen für Wahr⸗ 
beit, während. burch die Elifabetha Wanner beflätiget 
wurde, daß fie allerdings derſelben nicht nur mehrere 
Gffekten verfegte, 'fondern auch einen Piandichein — 
auf.einen im Leihhaufe zu Dinkelsbühl durch Magva- 
lena Stauffinger verſetzten rothen Merinooberrock lau- 
tend — um den Betrag don 90 fr. verkauft babe. 
Ebenſo beftätigte eine Zeugin, daß fie in dem Haufe 
des Bruders der Beichuldigten, des Gaſtwirths Karl 
Pinpler zu Dinkelsbühl, dem dieſelbe vor feiner DVer- 
ebelichung eine Zeit lang die Wirthſchaft führte, in 
einem Wandfchränfchen zwei Pfandfcheine gefunden , 
auf deren einem der Name Stauffinger geflanden und 
ein rother Merinooberrod und ein Halstuch im Leih— 
haufe zu, Dinkelsbühl verpfändet geweſen. Dieſer 
Ausfage trat Die Schwägerin ber Beichulvigten, die 
Wirthöchefrau Maria Anna Pfahler, mit dem Be- 
merken bei, daß fraglicher Pfandſchein fpäter‘ von 
ihrem Ghemanne deſſen Vater zugeftellt wurde. Die 
Mutter ver Anna Maria Prabler, vie Getreidhändlers⸗ 
ebeirau Klara Fürft, -beabfihtigee die auf dem frag- 
lien Pfandſcheine verjegten Gegenftände (rohen Me— 
rinooberock und Halstuch) auszulöien, eriuhr aber von 
einer gewiſſen Eliſabetha Schwarz, daß dieſes nicht 
mehr geichehen könne, da der Oberrock von der Brigen- 
lieſel verjegt -und in der Unterfuchung wider fie zu 
Gerichtshaͤnden genommen worben jel, 

Da nun hiedurch trog ded von der Karolina 
Bfahler- verfuchten Gegenbeweiied, der bloß auf 
Verdaͤchtigung einiger Zeugen gerichtet war und bie 
Glaubwürdigkeit derfelben zu ſchwaächen beabfichtigte , 
auf das Unzweideutigſte fi) ergab, daß diefelbe 
allerdingd in der Unterſuchungsſache gegen Eliſabetha 
Wanner einen falfchen Eid gefhworen habe, — fo 
wurde diefelbe des Verbrechens des Meineived für 
ſchuldig erkannt, zu einer vierjährigen Arbeitd« 
hausſtrafe verurtheilt und für immer zur Ablegung 
eines Zeugniſſes oder Eides für unfähig erklärt. 

Heute, Dienftag, 5. April, werben verhandelt: 

1) Unterfuchung gegen den Maurergefellen Johann 
Michael Probft von Mothenburg wegen Ver— 
gehend der Körperverlegung ; 

2) Unterfuchung gegen die Taglöhneräfrau Marga- 
retha Regele von Weiltingen wegen Vergehens 
der Verlegung der ehelichen Treue, 


Nerantwortlicher Medakteur: 3. G. Meyer. 


——— 


2. Eine große und reiche Auswahl in 
Florentiner und Veneziauer Strohhüten 
habe ich erhalten und empfehle ſolche zur 
geneigten Abnahme. 

J. M. Glanz, 
der Stiftskirche gegenüber. 


3 
», , "Dr. Rau's Mailänder Zahntinktur. 


Dieje vorzüglihe, von vielen berühmten Aerzten und Chemikern geprüfte ‚und auf's beſte "empfohlene 
Zahntinktur, if. das bis jetzt befannte beite Mundwaſſer. — Sie dient ſowohl jür Reinigung des 
Mundes, ald zur Grhaltung gefunder, ‚glänzend fchöner Zähne und‘ Erfräirigung ves Dahnfleifch ed Sie 
entiernt den Weinflein, verhütet Beinfraß (Caries), iſt ein vorzügliches Praͤſervatibmittel gegen Zahnweh, 
dient zur Vertreibung des üblen Geichmades und Geruchs des Mundes und der Zähne, welches, uns oft 


unbewußt, einen jo fatalen Gindrud auf andere Verionen macht, fo auch zur Reinigung künſtlicher Zähne 
und ganzer Gebiſſe als jehr vorzüglich zu empfehlen, per Glas 24 Er. . 
euwgani hf. Ze 
Daß ich mich des Mundwaſſers, Dr. U. Rau's mailändifcher Zabntinftur, mit dem beften 
Erfolge bedient, erkenne ich hiemit danfend an. — Schehlig bei Bamberg, den 12. Ian. 1852, 


Babette Del, Kaufmannstochter. ” 


a Von diefer vorzüglihen Zahntinktur, vr. Glas 24 kr., fowie ton dem bewährten 





Neapolitanifchen Haarbalfom (Kräuter-Pomade), anerfannt das !beite‘ und reinlichfte, 


. ſchneil und ſicher wirfende Mittel zur Erhaltung, Verſchönerung und Wachsthumbeförde- 






' rung der Haupt- und PBarthaare, per Glas 48 um 30 fr., 
Toilettenfeife (Schönbeitd-Seife), das beſte untrüglipfte Mittel zur Erhaltung einer reinen, 
gefunden Haut, per Glas 42 und 24 fr,, 

es Parfüm, per Glas 15 fr, Aromatifcher 

Salon-Parfüm,” per Glas 12 fr., fowie von dem allgemein beliebten, hoͤchſt Eräftigen Odeur, 


fläffige neapolitarifche 


Feinfter Toileften-Effig, ein fehr erfrifchendes 
Räucerbalfam, „ausgezeichnetes Zimmer» und 
dem 


Blüthen-Than, per Glas 54 kr., 30 Er. und Probeglas 18 fr., befindet fich mit Genehmigung des 
k. Miniſteriums Niederlage in Ansbach allen bei Hrn. Ed. Gültzow. — 


4. Wieſether Bleiche. 

Mit Monat April beginnt dieſe Naturbleiche zu 
den äußerſten, ſchon bekannten Preiſen, wozu Unter⸗ 
zeichneter einen hoben Noel und verehrungowürdiges 
Publifum um gütige Aufträge gehorſamſt bittet, indem 
er ſich angelegen fein läßt, alle ihm anvertrauten 
Bleichſtücke beſteus zu beſorgen. 

Ansbach, den 4. April 1853. 

| I. Alois Klein jun., 

am Obſtmarkt Nro. 191. 
9. Ich beehre mich, hiemit die ergebenfte 
2 Anzeige zu machen, daß ich meine Strobhüte, 352 
BSlorentiner und Braftlianer, in weiß nnd braun, ? 

anf Das Belle aſſortirt Habe; auch werben R 

x Herren-Strohhüte zum Waſchen angenonmen [7 


or» und geändert. * 
u Fritz Kurz, Sädlermeifter * 
8 naͤchſt dem Leihhauſe. = 
“, Q aus AD 22 2 aA0 Dip 
BRERDREREREREBDOER 
6. Zur Beachtung ! 
Um gänzlich aufzuräumen, werden Dienftag ben 
5. 88. noch ſämmtliche vorhandene Gewaͤchſe und 
Sämereien um die hilligften Preiſe verkauft. 
Carl Gende, 
patent, Kunft» und Handelsgärtner 
aus Nürnberg. Verkaufslokal Gaft« 
haus zum Strauß. 


er: Es werden folde junge Leute gefucht von or« 
dentlichen Eltern, die Luft haben, das Zimmer», Schloſ⸗ 
fer« , Glaſer-, Pojamentiers, Schneiders, Schreiner« 
Handwerk zu erlernen. Unentgeldliche Beſorgung er— 


theilt Gg. Böſch. 








8. Ein junger Mann, welcher ſeither als Aus— 
laufer in einer Buchhandlung geſtanden und mit guten 
Zeugniffen verfehen ift, ſucht anderwärts einen paſ⸗ 
ſenden Platz. 


— erer 


9. Im Haufe A 257 wird ein noch ganz wenig 
gebrauchter mit Leber bezogener Sitzkoffer zum Auis 
ſchrauben auf die Stehbrüde am Wagen kaͤuflich ab⸗ 
gegeben. DL 
10: Bei Goldarbeiter Rupp am Herrieder- 
thor ift über eine Stiege 1 Quartier, be- 
ſtehend aus zwei heizbaren Zımmern, Kam- 
mern und fonftigen Bequemlichkeiten, bis 
Ziel Laurenzi zu vermiethen. 

11, A 341 in der Lgenflraße wird der Laden 
nebit erftem Sto ganz oder theilweife vermiethet; das 
Nähere it zu erfahren bei Witwe Behringer. 

12, Lit. A 267 am: netten Thore ift die Manfarde 
mit der Ausficht auf die Promenade zu vermiethen. 

13. D 359 ift das mittlere Quartier big Walburgi 
zu beziehen. 

Schrannenpreife. 
Ansbach, den 2, April 1853. 


Getreide I »P ie Beſtie⸗J Ger 
Gattung. | Höchter | Mittel | Niedrigier gen |fallen 


ee | ee. tr.If. ſer. 

t N + 
‚Kern 15 af 14 | 23] 14 67 —'—J 1/10 
Weizen 15 ! 301 15 31 ı4 41 — 18 I—i— 
Korn 155/304 415 |] 12] 14 | A8 I — — J—I10 
Gerſte 115/36 111 189.11 — I ——41 
Haber 5 | 42 5730| 5126 J -—-| 21I-|— 


Drud und Verlag von Earl Brügel in Ansbach. 


Nro. 29. 


Mittwoch 





Ansbacher Morgenblatt. 


6. April, 


— — 


1 53. 


Irenãus. 





— 


Das „Morgenblatt,“ von einer unterhaltenden und belsbrenden „Sonntags Beigabe'' begleitet R erieint — mit Ausnahme des Montage — 
täglich und foflet viertel fäbrig etnen Gulden. Bär viefen Preis kann es bier bei der Expeditlon (Brügel’fche Buchbruderei) und aus warte 
bei fever Port mittels Vorausbezahlung beſtellt werden. Inferate , die gefpultene Zeile zu 2 Kreiczer berechnet, beforgt bie Ervedition 5 Biattee. 

— — —— — — — — — — — — — —— — a - . > 


— 


politiſches. 


Münden, 3. April, Ihre Mai. die Königin 
Marie wird morgen ber feierlichen Eröffnung der durch 
einen befonderen Verein in's Reben gernfenen Auflalt 
zur Erziehung für -verwahrloste Kinder im nahen Dorie 
Feldkirchen beimohnen. 

— 4. April. Der ran Gomflag von bier abge» 
gangene Kabinetöfurier nahm feinen Weg nicht nad 
Palermo, fondern nach Rom, wohin big zu feinem 
Eintreffen Se, Maj. ver König. bereit wieder zurück⸗ 
gefehrt fein wird. Nachrichten, die dom Gefolge Sr. 
Maj. hier ‚eingetroffen, ſchildern bie Neberfahrt von 
Neapel nach Sizilien als ſehr ſtürmiſch, jo daß viele 
Perfonen von der Seekrankheit befallen wutden und 
Se. Maj. ſelbſt eimas davon litt. — Ueber das Ein⸗ 
treffen des Königs in unferer Haupiſtadt weiß man 
noch nichts Beſtimmies. (M. 2.) 

— 3, April. Der Reichsrath und Staatöminifter 
außer Dienf Graf v. Armansperg iſt heute Bor» 
mittag an ben Folgen bed erwähnten Schlaganfalls 
geftorben. Derfelbe war geboren am 28. Fehr. 1787 
zu Kögıing im Kreije Niederbayern. Gr trat ſchon 
1808 nad; vollendeten Studien im den Staarebienft, 
in welchem er lange Jahre die höchften Stellen befleibete. 
Auch nad Briechenland führte ihm die Wahl feines 
Monarchen, wo er ald Präfivent ber Regeniſchaft To 
pielfacgen Stürnen die Spige zu bieten hatte. "Nach 
der Rückkehr, aus Athen lebte Graf Armandperg meift 
in Surüdgezogendrit, nahm jedoch von da an bis in 
Iegtere Zeit ald. Mitglied unferer erflen Kammer ben 
ehrenvolliten Antpeil an ben Landiagen ber‘ Tegten 
Sabre, die ihn ſtets auf der Geite des fonftitutionellen 
Mecpts., ded.geiftigen Fortſchrits und ber religiöfen 
Xoleranz kampfen ſahen. — Im Befinden des k. 
preußiſchen Geſandten Baron v. Bodelberg it ei⸗ 
nige Beſſerung eingetreten ; durch Die tüchtige Behand» 
fung ded Hrn. Dr, Haftreiter (Leibarzt des Prinzen 
Karl) wurde die -Außerfte Gefahr beſeitigt. — Der 
Kabinerskurier, welcher geftern von hier an Ge. Maj. 
den König abging, Hat elne überand große Anzahl 
Anträge aus. allen Siaatsminiſterien — aus dem Ju⸗ 
ſtizminiſterium allein 176 — an den Monarchen zu 


l 


überbringen, Ein Theil der Anträge des F. Juſtiz 
minifteriums bezieht ſich auf die Entwürfe‘ ver neuen 
Geſetzbücher über Strafrecht und Strafprogeß, zu deren 
Berathung, wie man glaubt, in den naͤchſten Mona- 
ten eine Berufung der Gefeggebungs-Ausjchüffe beider 
Kammern erfolgen dürfte. (Allg. Ztg.) 

Münden, 8. April, Die Nachricht, daß Herr 
Hoftheater- Intendant Dr. Dingelſtedt ‘während ber 
Dflerferien feinen breitägigen Polizeiarreſt abgebüßt 
habe, ift unbegründer; dad Etkenntniß war erfl rechts⸗ 
fräftig geworben, und -wurbe” heute dem Verurt heilten 
ertrabirt und kann daſſelbe in Hausarreft und falls 
darum nachgefucht wird, auf dent Wege. der Gnade 
von Sr, Maj. dem König die Strafe gänzlich erlaffen 
werden, was man auch mannichfach für‘ wahrſchein⸗ 
lich Hält. 

Nürnberg. Am 30. März fam vor dem k. 
Kreis» und Stabtgetichte dahier die Anflage wegen 
heimlichen Fortbeſtehens des Gutenbergbundes der Buch» 
bruder für Mittel» und Oberfranfen zur Verhandlung. 
Der Angellagte Faktor Haffell in Nürnberg wurbe 
zu 10 fl. und der Angeklagte Buchdrucker Thiem in 
Grlangen zu 12 fl. Gelobuße wegen Uebertretung bes 
$. 14 ded Bereindgeieges verurtheilt, 

Berlin, 3. April. Bei den bier in den Tegten 
Tagen wegen polluifcher Vergehen VBerhafteten haben 
fih dem Vernehmen nad grabırente Schriften geiums 
den. Namentlich ift dad Manufeript einer Proflama- 
tion entdeckt worden; welche im Augenblid ded’ Los- 
bruchs der erwarteten evolution mafjenreije- verbrei⸗ 
tet werben und dad Publifum mit den eigentlichen Ab⸗ 
fihten der Mevolutionäre befannt machen ſollte. Aus 
ben Papieren ergibt fih, daß die Organiſation biefer 
Partei fi namentlih an die vielen in hieſiger Stat 
beftehenden Gefunpheitäpflege-Vereine angelehnt - hat. 
Das Rolizeipräfivium hat Daher dem Vernehmen nad 
die Sofortige Auflöfung dieſer Vereine beſchloſſen. 
Diefe Auflöfung hat bereitd geflern begonnen, indem 
die Borfleher des Bereind auf das Polizeipraͤſidium 
geladen und mit vorſtehendem Beſchluß befannt gemacht 
worden find. (Pr. 8.) 


— — — 
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dermiſchtes. 


—München, 1. April, Die geſtrige Stadtgerichts⸗ 
verhandlung gab wieder ein Beiſpiel, wie auf dem 
Lande noch immer ein weiter Spielraum für raffinirte 
Gauner dur die Geiſtes⸗Armuth und Bejchränktheit 
mancher Menfchen gegeben if. Der Sigungsfaal ver» 
mochte nicht die große Zahl ver Menſchen zu fallen, 
welche der geftrigen Merbandlung beimohnten. ine 
Schuhmachergeſellens Witiwe Magdalena Brandhuber 
ift ded Betrugs zweiten Grades angeklagt. Sie fam 
im Jahre 1849 nach Hohendilching (Log. Miesbach) 
zu dem Bauen U. Mefjerer, defien Tochter feis 
8 Jahren frank war, gab fih für eine Scharfrichterd« 
tochter. aus Briedberg unter dem. falſchen Namen Kas 
tbarina Erlinger aus, die feine Tochter Furiren könne, 
Sie orbnete fofort an, das Alles bis auf die Eltern 
und die Kranke aus dem Haufe entfernt werde, gab 
diefer eine Salbe und ließ ſich Alles im Kaufe zeigen, 
was fie joforı ald ſchwarz, jalſch (verbert) befand, 
fo Daß es vom „Domwifar Fiſcher in Augsburg 
benedizirt werden müfle.* Auf diejen Grund Hin ließ 
man, fie iür 130 fl. Leinwand, viele Kleiver, 16 
Halbgulden und 42 Frauenthaler zu gedachtem Zwecke 
fortjchleppen. Bald kam ſie wieder und nahm einen 
Betrag von. 118 Kronenihalern mit, damit «3 zu dem 
Uebrigen „in Augsburg unter den Taufichein gelegt 
und benebizirt werde,“ Bei dem dritten Bejuche ver 
anlaßte fie den Alten, nah München zu reifen und 
dad Geld der Tochter (300 fl.) mitzubringen, Letz⸗ 
terer befolgte auch dieien Befehl und bier wurbe ihm 
in ber Nähe. von St. Peter ein Kerr mit weißem 
Rod und jchwarzem Barie ald Domvikar Fiſcher vor«- 
gefellt. Da der ſchwarze Bart den Alten flugig 
machte, jo wurde ibm bemerkt, Herr Domvikar & is 
ſcher habe die Erlaubniß hiezu vom Papſte, weil er 
die „Stimme des Himmels“ beige. Der angebliche 
Vikar jchrieb num feinen Namen auf einen Zeitel und 
gab dem. Mejferer auf, mit feinem Gelde in Bes 
gleitung der MWeiböperfon nach Augsburg zu fahren. 
Auf der Eijenbabn übergab Meſſerer der Letzteren die 
300 fl., und dieſe ſprach davon, der Biſchof von 
Augsburg ‚werde nah Pafing fommen und dort 
benediziren. In Pafing flieg Mefierer zur DBefriedi- 
gung eined Bedürfniſſes aus, ald er aber wieder in 
dad Waggon zurückkehrte, war die Perſon verſchwun⸗ 
den, der Train jaufte dahin und die 300 fl. waren 
auch fort., Er jegte jeinen Weg gleichwohl fort nad) 
Augdburg, da er aber dajelbjt natürlich Feinen Dome 
vifar Fiſcher erfragen fonnte, jo kehrte er einigermafien 
entiäuſcht Heim und machte endlich bei Gericht die 
Anzeige. - Lange Zeit konnte man der Betrügerin nicht 
auf die Spur fommen, die mittlerweile ihr Unweſen 
nad anderen Bezirken verlegte. Erſt im vorigen Jahre 
fiel e8 einem Gendarmen in der Au auf, dab die 
Brandhuber viel Aufwand mache, häufig reiie und da 
er von der Geſchichte des Meſſeret wußte, fo bradhie 


er Letzteren mit jener Perſon zufammen, bie fogleich 
von ihm ald die angebliche Grlinger erfannt wurde. 
Mittlerweile famen noch viele andere ihrer Gaunereien 
an den Tag, So verfaufie fie eine Wurzel mit 
Amulet aus Wurftbäuten, Läppchen in Armeniünber- 
blut, getaucht, Kräuter „aus Amerifa* und gab ji 
zumeilen auch ald „Doftordwittme von Augsburg? aus. 
Bei der Verhandlung Täugner fle dieſe Betrügereien ; 
man erjährt auch nicht, wer ihre Helfershelfer waren, 
ob vielleicht ihr Mann, der fih am Tage ihrer Der- 
haftung bergiftete. — Sie wurde zu 7 Jahren Are 
beitöhaud verurtheilt. 

Dienflesnahridten. Der bish. Schulgehilfe Franz 
Reinhard zu Wellheim wurde zum fländigen Schuivers 
weier zu Schönfeld ernannt; dem praft. Arte Dr. J. H. 
Schmidt zu Mit. Dietenhoien bie Stelle eines Fra. 
Arztes in Egpmweinau und dem Aſſiſtenzarzte der Poliklinik 
in Grlangen, Dr. Fror. Müller, die erled. Stelle eines 
praft. Arztes in Grlangen verliehen. , 





| Hiefiges. 
MWitterungscharakter des März 1853. 


Der Winter, der im Februar begonnen, fegte den 
ganzen März hindurch mit Strenge fort: wir hatten 
27 Eistage und 20 Tage mit einer mitleren Tem⸗ 
peratur unter 0%. — Die mitılere Temperatur des 
Monats betrug — 0,5° (das gewöhnliche Mittel iſt 
+ 1,78°). Die größte Kälte hatten wir am 26, Mor» 
gend mit — 9,4°, die größte Wärme am 14. Wit 
tags mit 8,5°. — Der Barometer fand meiſtens uns 
ier dem mittleren Stande — dad Mittel war 320,86’, 
wahrend dad gewöhnliche Monatsmittel 321,62“ bes 
trägt, Die vorberrfchende Windrihtung war N.O.: 
die D,N. Winde verhielten fi zu den W.⸗S. Wins 
den wie 1 zu 0,5. Wir batıen 7 ganz beitere Tage, 
3 unterbrocyen heitere, 9 durchbrochen trübe, 12 ganz 
trübe Tage; die Bewölfung betrug 0,60 Proz. Im 
Ganzen war der Monat ein trodener: wir hatten nur 
an 2 Tagen Regen, an einem Tage Regen und 
Schnee und an 12 Tagen Schaue. Die Höhe des 
meteorijchen Niederichlages betrug nur 1,19”, während 
die monatliche Berbünftung 1,80” war. Duft bauten 
wir an 17 Tagen, Nebel an 6, Reif an 14 Tagen. 
Die Trodenheit der Xuft bezeugt das Hygrometer, 
das im Mittel nur 73 Proz. zeigte. — Der Gefund- 
beitäzuftand war im Ganzen gut zu nennen, auch bie 
Sterblichkeit eine jehr geringe, im Gegenfage zu ben 
vorbergegangenen feuchten Monaten Dezember und 
Januar. 


Driefkafen. 


Die Nedaktion bedauert, dem des römischen Rechtsé 
fundigen verehrl. „Breunde der Wahrheit“, dem „Aus 
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genzeugen“ eines befannten Betragend,  jeinen, ihr 
durch Die Stadtpoft zugefommenen Wunfeh nicht erfüls 
Ien zu fönnen, da durch Aufnahme dieſes Inferats 


Verantwortlicher Redakteur: 3. G. Meyer. 


ohne Zweifel wiederholt höchſt bedauerliche Mißver⸗ 
ſtaͤndniſſe in einer fo delicaten Sache würden hervor⸗ 
gerufen werden. 


Bekanntmachungen. 


1. Bekanntmachung. 

Die Taxe des Sommerbiers für dad Sudjahr 
1852453 iſt mit Einrechnung des Lokalmalzaufſchlages 
auf 5 Kr. 2 Pf. per Maas feſtgeſetzt. 

G8 koſtet demnah 1 Maas Sommerbier 

a) bei den Bräuern über die Gaſſe 5 Kr. 

b) wenn fle in ihren Häufern, Gärten ıc. aus— 
fchenfen 5", Kr. 

c) bei fämmtlichen Wirthen 5’), Kr. 

Ansbach, ven 1. April 1853. 
Stadtmagiftrat. 
Meyer. 

2. Die ordentlide Monatöfigung des Gollegiums 
der Gemeindebevollmächtigten findet Donnerftag den 

7. April Nahmittagd 2 Uhr flatt. 

Der Vorſtand und der Sekretär. 

Gummi. Adleräberg. 


Theater-Anzeige, 
Mittwoch ven 6, April 1853 
Abonnement suspendu, 
Baftpvarftellung des Herrn Ludwig Simon 
aus München 
‚Königin Margot, oder: Die Hugenotten. 
Hiftorifch-dramatifches Gemälde in 2 Abtheilungen und 
5 Akten nad Ulerander Dumas, von Briedr. Adami. 


ur Morgen Donnerstag 7. April Concert- 
probe präcise 6 Uhr Abends im Casino. 


5. Auswanderung. 


Vorzügliche Schiffögelegenbeit. 

Zeven 1. und 15. des Monats - werden bon ben 
Herren Carl Pokrang u. Comp. in Bremen 
nach Nord und Sübamerifanlfchen Häfen große, ge- 
tupferte und Fupferfefte, fhöne, dreimaflige Segel⸗ 
Schiffe mit hohem Zwiſchendeck expedirt, und; wir find 
ermächtigt, zu den niedrigften Preifen, die 'erifliren, 
Paffagiere anzunehmen. 


11. 


=  Eppedition nach Amerfa 


Bei Anmeldungen ganzer Gefellihaften werben wir 
denfelben eine bedeutende Begünfttgung gewähren und 
fie ab den Stapelplägen durdy bejondere Gonbucteure 
eigend noch geleiten laffen, wofür die Pafjagiere nichts 
zu entrichten haben, weil wir auch fchon feſte Preiſe 
bls Bremen fichern. 

Auf portofreie Briefe ertheilen Auskunft: 

Der Haupt Agent 
Georges Demler-Meilder in Mürnberg 
und der von der kgl. Megierung beftätigte 
Bezirtsagent 2. D. Steiner in Ansbach. 


6. Allen Verwandten und Freunden die traurige 
Nachricht, daß vergangenen Sonntag Abends 6 Uhr 
unfere liebe Mutter», Schmieger- und Großmutter 
Henriette Haller yplöglih im einem Alter von 
87 Jahren fanit in dem Herrn entfchlaien iſt. 

Die Beerdigung finder Heute Nachmittag um 3 
Uhr flatt. 

Die Hinterbliebenen, 





7. Gin junged Srauenzimmer aus guter Familie 
das im Kochen, Nähen, Wajchen und Bügeln wohl 
erfahren iſt, auch gut rechnen und fchreiben kann, ſucht 
eine Stelle ald Wirtbfchafterin auf einem Defonomiegut 
oder als Ladnerin. Bür Treue und Fleiß wird gebürgt. 

Anfragen nimmt unter der Chiffre A. Z. vie 
Erpedition des Ansbacher Morgenblattes in Empfang. 


8. Die Ziehungslifte ver 3Y,, 4 und 4’/,proy 
MWürt. Obligationen ift täglich einzufehen bei 
G. 3. Gutmann, wohnh. bei Herrn 
Advokat Nuſſer. 


9. Unterzeichneter ſucht eine treue und gebildete 
Kaushälterin bis Walburgi in Dienſt zu nehmen 
Joh. Kaſpar Kolb A 331. 
10. Ein Mädchen, welches das Kleidermachen zu 
erlernen wünjcht, wird anzunehmen gefucht, Won? 
fagt die Expedition. 


bi Wm. Stisser &_ Comp. in Bremen. 
‚Billige Preife, beſte Behandlung werden zugefihert und die Schiffskarten be- 


forgt von 


dem von hoher fgl. Regierung aufgeitellten 
Agenten - 
Wilhelm Schübel 
in Ansbad. 
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12. Den Ginfendern des Inferatd Nr. 16 im Mor» 
genblatt vom 2. d, M. und Verehrern der Fräulein 
Korcoee S. .. diene zur Nachricht, daß dieſelbe ges 
fern Nachmittags 3 Uhr bereits wieder hier einger 
trofien iſt. 2% 

13. Lit. A 282 wird eine Dachrinne von Blech 
oder Holz zu Fauien geſucht. 

14. A 341 in der Uzenftrage wid der Laden 
nebft erftem Sto ganz’ over theilweife vermiethet; das 
Mäbere ift zu erfahren bei Wittwe Behringer. . 


— — — 
15. A 5 iſt ein Quartier A vermiethen. 


16. A 56 find big Waldurgi wei "Quartiere zu 
vermiethen. 

17. A 30 J der erſte Gaben mit allen ‚Bequem 
lichkeiten. bis Laurenzi zu ve bermieihen. 


—Familien-Nachrichten v von Ansbach.*) 
Geborene. 

Brot. Bemeinde: a) St. Joh.: I. G. Leonh., Söhnl. 
bes Lohnlutſchers Hrn. Scholderer, — 3. Mart. Heinr., 
Söhnt. des Mepgerm. Hm. * öfer, — Joh. Gmilie 
Karoline Chriſtiane, Töchter. des fügfabrifanten Hrn. Sei 
Int. — 3. Georg, Söhnl. des Todtengräbers Hrn. Worlein, 





Abgang von Ansbach. 














— Eva Bab., Töchterl. des Gaftwirths Hra. Halter, — 
Maria Kath., Tööhter!. des Maurergejellen Schmidt; — 
St. Gumb.: Anna Helena Gmilie Louiſe, -Töcterl. des 
Meſſerſchmieduſlrs. — Simon Rüffelmader, 

Kath. Bemeinde: Joh. Pet. Franz, Söhul. des 
rag Hrn Schwind. 

Sirael. Gemeinde: — 

Verehelichte. 

Prot. Bemeinde: a) St. Joh.: Joh. Wellhöfer, 
Oekonom, mit Eva Marg. Weiß; b) St. Gumb.: Kafp. 
Xudw. Heinr. Bald, Schuhmachergeſelle, mit Anna Maria 


Feuerlein. 
Geſtorbene. 

Brot. Gemeinde: a) St. Joh.: Joh. Simon Müller, 
Tagl. 803, 1 M., 5 T., Atersihwäcde; b) St. Gumb.: 
Sıyuhmaderswittive 4. Mars. Sichotter, 50 I. 8 M. 18 
T., Lungenvereiterung; Ns Anna: Marg- 

Somit, 47 3.8 M.:19 T., Lungenjucht. 
Kath. Gemeinde: Mid. Sch, Be 19 
3., — 





*) Sollen nach dem ausgeſprochenen Wunſche ſolcher 
lieben Ansbacher und Ansbacherinnen, die 
in der Ferne leben, das Kreis:-Int.-Blatt nicht leſen 
aus alter Anhänglichfeit an vie hieſige Stabt fid 

aber doch noch fortwährend auch für: Folie Vorkomm⸗ 
niſſe dahier lebhaft intereſſiten, von nun an regel⸗ 
mäßig. gegeben werden. :D. Bm. 


GEilwagen,.Boltommibus- und Stellwagen-Fabrten. 
Monat April. 


Ankunft in Ansbach. 











Perſo⸗ 7 perſo 
an Sahrgelegenheit mens Straßenlanf. Tage 8 En Stun] Fahrgelegenheit | nen- 
Rare: De. Taxe. 
Uhr fi tr, | * A ‚ Hl. Ir, 
Täglich: [Morgens * — 112 Taglich Morge us Gilwagen 1/36 
WNittags 12 | 1% Gunzenhaufen, F — Poſtomnibus 1112 
Abends 8 Gilwagen” s ende 86 41112 
” [Morgen] 5 na. MT 6 ol @tugsturg, Dänen, so Radım 1 "ISteilw. ini girkel [136 
r Bormitt 11 Nürnberg) 'n ) ” 4, \ ” "„ fm — 136 
” J Machm. | " 2 jr „ Abends 9 " 73 [7 ur 36 
| . 
Täglich NRachm. 4 IGilwanen 2124 — Vorm. 5 2124 
Morgens] 5 Bortomnibus 4115 Nürnberg, Nachts Poſtomnibus 1415 
J 7 .4Stellw.i. Strauß] — [48Jüber Kl. Hellebronn. Nachm , [Stellw, i. Strauß |— 148 
| 





EEE — — — — — 
lie 


Täglich TMürgens] : 7'/,]Silwagen Wiürzb 
Montag, 4 6Stellw. z. Sonne] 2] —Jüber Be 
Mittw.., r = „A 20 heim, Och 
Freilag ‚ m " Z „ 


— — — — — — — — ,— 


Taͤglich |Borm. 11 |Gifwagen u8016 





— — — — — — — 





ar}: * 


urg, Täglich, [Abends 5' 4112 
Uffen: Dientag, 8 Etellw. z. Sonne] ?]— 
jenfurt JDonnerft: A 20 
en * 








Feuchtwangen, 34 / 
(heim, Hall,Heifs Täglich Nachm. 3'/,18ilwagen 1130 
broun, Stuttgart 
Nothenburg 
ber Leutershauſen, von Täglich [Morgens] 79,Poſtomuibue 4 
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Täglich jNachm 


3/1 Boftoninibus 


| wo aus eine Carriolpoſt 


n. Schilling 


—— 





Taͤglich Imre 


| — J Herrieden 


— — 


fürft geht. 
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Täalid Iron | x.bbrnbhen 1— 


Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


Nro. SO. 





Donnerſtag 


Das „Mergenblatt,“ von einer unterhaltenden und beichrenden Sonntagt · Beigabe begleitet, 


Ansbacher Morgenblatt. 


April 


1853. 


f 14 


J Louiſer 








erſcheint mit Autnabme des Montage — 


täglich und koſtet viertelhahrig eımen Gulben. Bür dieſen Preis kann es hier bei der Erpebition ¶Brugel ſche Buppruderei) und aut wane 
bei leder Poſt mittels Vorauebezahlung beſtellt werden. Inſerate, bie geſpaltene Zeile iu 2 Kreuzer berechnet, beſorgt bie Exveditiou bes Blattes. 


Politisches. 

Frankfurt, 3. April, Bon mehreren Seiten 
find Vorſchläge ergangen, daß im naͤchſten Jahre eine 
allgemeine Juduſtrie-Ausſtellu ng in Frankfurt 
ſtalifinden ſolle. Einer dieſer Vorſchlaͤge geht dahin, 
bier eine große Induſtrie-Halle zu bauen, in welcher 
periodifche Ausftellungen von Erzeugniſſen der deul⸗ 
ſchen Induftrie gehalten werden würden. 

Münden, 4. April. Geftern Vormittag erfolgte 
durch eine erhebende kirchliche Feierlichkeit die Gröffe 
nung des neugegründeten Rettungshauſes für verwahrs 
loste Kinder proleſtantiſcher Konfeſſion in Feldkirchen. 
Ihre Majeität die Königin Marie, welche das Pro⸗ 
teftorat über dieſe Anſtalt allerhuldreichſt zu überneh⸗ 
men geruht hat, wohnte in Vegleitung Ihrer Durch⸗ 
laucht der Pringeffin von Altenburg dieſer erhebenden 
Beierlichkeit bei, und nahm von Der ganzen Einrich⸗ 
tung des dieſem Zwecke gewidmeten, ſehr wohl aus⸗ 
geſtatieien Gebaͤudes genau eingehende Kenniniß. Vor 
der Hand gehören der Anſtalt zehn Kinder, fünf Kna— 
ben und füuf Mädchen, an. \ 

— In Folge eines dieſen Nachmittag bon ber k. 
Polizeibehoͤrde an die Gendarmerie ergangenen Befehls 
wurden alle Erwachjenen und Knaben, die fogenannte 
Kalabrefer- oder ähnlige Hüte trugen, auf ben 
Siraßen angehalten und in dad Polizeigebaude gebracht, 
wo dieſe Hüte konfiszirt, die betreffenden Perſonen aber, 
deren Zahl nicht gering war, fofort wieder, zum Theil 
mit anderer Kopibedefung, entlajjen wurden. Da 
heute gerade Beiertag iſt, Hatten ſich deßhalb viele 
Neuglerige und Müpiggänger vor dem Polizeigebäude 
verjammelt. Dieien Nachmittag und Abend war auch 
die Hauptwache verftärft. 

Kaffel, 1. April. Den hiefigen von den Pfar⸗ 
tern Jatho und Sallmann als Privat-Anftalıen ger 
gründeten und geleiteten höheren Töchterſchulen 
ift durch die obere EchulsInfpektion ein Schulplan zus 
gefertigt worben, wonach der Unterricht mit dem Des 
ginn dieſes Semefters ertheilt werden ſoll. Haupt« 
gegenftände des Unterrichts bilden Religion, Rechnen, 
Schreiben und Leſen und in den oberen Klaſſen eine 
Stunde wöchentlich Geſchichte. Deutſche Sprache ſoll 


nach einem noch zu beſtimmenden chriſtlichen Leſebuche 
gelehrt werden. Die Stilubungen dürfen ſich nur (2) auf 
die Beſchreibung beſtimmter Gegenſtaͤnde, als z. B. 
der Rechnentafel, eines Baumes, einer Blume ıc, er⸗ 
fireden. Der Unterricht in weiblichen Sandarbeiten 
fol ſich lediglich auf Striden und Weißnähen bejchrän« 
fen, für alle Kunflarbeiten, als da find: Hädeln, 
Stiden, Straminnähen, joll erft eine. beſondere Ge- 
fattung, nach Bedurfniß - der - Schülerinnen, erwirkt 
werden, (P) — ae le 
Berlin, 9. April. Die „NatrZtg.* fchreibt, 
daß am 2. 28. ſaͤmmiliche Deputirte und Dorflands- 
mitglieder d68 großen Berliner Gefundheitspflege-Ver« 
eins, etwa bierzig an. der Zahl, auf das Polizei-Prär 
ſidium vörgeladen wurden. Hier wurde den Erſchie—⸗ 
nenen durch den Polizeidirektor Dr. Stieber und einem 
Kriminal⸗Polizei⸗Veamien zu Protokoll eröffnet, daß 
der Derein hiermit polizeilich aufgelöjet jei, weil ſich 
herausgeftellt habe, daß berjelbe verbrecheriſche Tenden« 
zen verfolge und daß ſolchex namentlich zur, Begünjlia 
gung bed hier in den legten Tagen entdeckten ‚kochvers 
raͤtheriſchen Komplotts gemigbraucht worden jei,. Es 
wurde baber jede weitere Theilnahme an, biefem Ber» 
ein und jede weitere Thätigfeit für folchen, namentlich 
die weitere Ginziebung von Beiträgen, bei Vermeidung 
ernfter Zwangsmaßregeln den erichienenen Verſonen 
unterfagt, und zwar wurde für jeven einzelnen Kon» 
traventiondrall zunaͤchſt eine Geldbuße oder 14 Tage 
Gefängniß angedroht. Die Abwidelung „des Kajjen 
geihäfts wird die Behörde übernehmen. Der Geſund⸗ 
heiispflege Verein beſteht gegenwaͤriig aus nahe an 
40,000 Mitgliedern aller Stände und, qller Siadibe⸗ 
zirke. Die meiflen der hiefigen Gejellenjchaiten und 
faſt ſämmiliche Kranfenvereine der-Mafchinenbauer und 
Babrifarbeiter jind ‚bei dieſem Gentralvereine hetheiligt, 
— 4, Die Unterzeichnung ‚der. Bollverträge., (zur 
Erneuerung ded Zollvereins) wird heute Abend erwar« 
tet. Saͤmmiliche Vollmachten hiezu find bereits“ ein« 
getroffen. (Allg. Ltg.) 
Wien, 2. April. Durd eine Verorbnung des 
Minifteriumg für Kultus und Unterricht vom 14. Bebs 
ruar an bie Univerfität zu Peſth, wird die Aufnahme 
des ölterreichiichen G.vilrechted, des gerichtlichen Wer» 
fahrens, des Handels⸗ und Wechſelrechtes und der 
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oſterreichiſchen Staliſtik unter biefenigen Gegenſtände, 
aus welchen bei den juridiſchen Rigoroſen geprüft wer« 
den Toll, verfügt. Rückſichtlich der Prüfungsſprache 
hat es bei der bisherigen Uebung zu verbleiben, doch 
iſt bei der Prüfung über dad öſterreichiſche Civilrecht 
und das zivifgerichtliche Verfahren jevenfalld die deut⸗ 
ſche Sprade in Anwendung zu bringen. 

HNTürkei. Ueber die Zwecke der Miſſion des Fürr« 
fin-Menfdikofi hört man immer noch fehr Vers 
ſchiedenes. So verſichert man jegt, Rußland verlange 
hauptſaͤchlich — völlige Gleihftellung der Chriſten mit 
den Mufelmanen., Das wäre allerdings eine Forde— 
rung von äußerſter Wichtigfeit, ob aber auch wirklich 
ausführbar ? ‘ 

— Das „I. des Debatd’ meldet aus einer tele- 
grapbifchen Devefhe aus Wien vom 1. April, daß 
Nachrichten aus Konftantinopel 6i8 22. März anger 
langt find, wonach der Bürft Menſchikoff in einem 
Umfauifgreiben an die Gelandifchaften ihnen feine Er⸗ 
nennung angezeigt und zugleich die Koffnung auf ein 
Einverfländniß Rußlands mit den andern Mächten zu 
erfennen gegeben bat.’ 

" Konfanttnopel, 21. März Die Piorte ver⸗ 
liert bei all ihrer Bedraͤngniß doch ihre Kriegsluſt 
nit, Kaum hat fir an einem Punkte des Reichs 
einen mehr Schaden ald Gewinn bringenden Kampf 
nothgedrungen eingeftellt, fo denkt ſie ſchon wieber auf 
einen neuen Feldzug auf einem andern Punkte. Dich- 
mal gilis den Arabern. Sie zu züchtigen follen drei 
Armeekorps in's Feld rücken, alfo mehr als die Hälfte 
der ganzen türfifchen Keeredmacht, da die ganze türkt- 
iche Armee in ſechs Armeekorps abgetheilt ift, wovon 
aber das fedyste bis jegt mehr auf dem Papier, als 
in Wirklichkeit vorhanden war. Außerdem wird man 
auch mit ven Drufen den Kampf auf's Neue begin« 
nen müffen, mit den Kurben vielleicht nicht minder; 
gegen Letztere mußte auch im vergangenen Sommer 
wieder mit Waffengewalt eingeſchritien werden. 


———— — ———— —— — — 
Vermiſchtes. 


Münden, 4. April. Der geſtrige und borgeft- 
tige Tag brachte zwei Unglüdsfälle, indem Samd« 
tag die Leiche des hochbejahrten ehemaligen Buchhand⸗ 
lers Lentner*) und geftern jene der jungen Gattin eis 
ned Kaufmanns aus der Ifar gezogen wurde, lieber 
die Entſtehung diefer beiden Unglüdsfälle, durch welche 
mehrere der achtbarften Bamilien m tiefe Trauer ver⸗ 
fegt werben, hört man noch nichts Beflimmtes. 


Ansbach. Dem Rekrutirungdrathe von Mittels 
franfen wurde in jeinen dießjährigen Sigungen als 
‚*) Der Bater des in Meran verftorbenen hoffnungsvol⸗ 
Jen jungen Gelehrten und Schriſtſtellers 3. Br. Lent⸗ 
ner, von dem wir im vorigen Jahre in den Nem. 
2026 unſerer Sonntags-Beigabe die vortreffliche 
Erzählung „Die drei Gichen“ gegeben haben. 
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dienftuntauglicher Konkribirter ein Bauernfobn vorge» 
ftellt, der eine erweiterte Bupille hatte, Diele Gr» 
icheinung fiel ſogleich deßbalb auf, weil fie fih nur 
auf einem Auge zeigte, Als im Verlaufe der ärztlichen 
Unteriuhungen der Konifribirten noch zwei junge 
Menſchen mit gleiher Mißgeſtaltung erfchienen, trat 
die Ubficht des Betrugs deutlicher hervor. Es wurden 
num‘ die drei jungen Menichen ſofort in ärztliche Bes 
handlung genommen, und mad etlihen Tagen war 
diefe Gricheinung verfchwunden. Die drei Buriche 
wurden darauf Sofort bei den betreffenden Megimentern 
eingereißt und Gaben nunmehr die von den Gerichten 
zu beflimmende Strafe zu gewärtigen. Ob fie Bellas 
donna, welche obige Wirkung im Auge erzeugen ſoll, 
erhalten haben und von wen, wird wohl die einge» 
leitete Unterfuhung ergeben. 

Die zur Linderung des Nothſtandes der durch 
Brand verunglücdten Ginwohner der Stadt Orb in 
ſaͤmmilichen Negierungsbezirfen des Königreiches voll» 
zogene Haudfollefte bat ein Geſammt-Ergebniß von 
12,998 fl. 43 fr. 3 pf. an Geld, dann an Getreid» 
früchten 7 Schäffel 3 Meten 4 Maß Korn, 1 Sch. 
2 Mg. 7 ME. Haideforn und Spelz, nebſt 1 ig. 
8 Mi. Erbſen, und 210 Bund Stroh geliefert. 

Karlsruhe, 31. März. Bel der beute dabier 
fattgehabten 29, Prämienzieyung der großh. badifchen 
35 fl. Serien-Looſe find auf nachſtehende Nummern 
die dabei bemerften Hauptgewinne gefallen: Nr. 271,332 
40,000 fl., Nr. 120,035 10,000 fl,, Nr. 43,352 
5000 fl., Nr. 43,379, 81,916, 90,581, 130,080, 
und 378,153 jede 2000 fl., Nr. 12,040, 18,625, 
23,731, 51,215, 121,734, 140,727, 147,320, 
147,340, 195,454, 195,478, 239,211, 338,692 
jede 1000 fl., Nr. 3015, 71,580, 71,585, 130,291, 
143,084, 147,324, 160,492, 195,462, 212,526, 
338,690, 346,913, 373,057, 373,093 , 374,300, 
381,113, 381,134, 381,542, 382,304, 382,350 
jede 250 fl. 

Die Einfuhr von bayeriihem Biere über 
die ſaͤchſiſche Landesgränze bei Hof hat fi feit 10 
Jahren verſechsſacht. Denn während im Jahre 1842 
19,100 Eır, bayerifches Vier eingeführt und mit 4775 
Thlrn. verfteuert wurden, find i. 3. 1852 118,732 
Er, nad) Sachen gefchafft und mit 29,683 Thlrn. 
verfteuert. Don dem über Hof eingeführten Biere 
werden circa 80 Proz. in Sachſen, 20 Pro, in 
Preußen und Thüringen konfumirt, 


Sranfentbal, 29. März, Die Berbandlung 
des Wucherprogejjed gegen Iſaak Kuhn von Biſſers— 
beim bat heute vor dem k. BZuchtpolizeigerichte dahier 
begonnen. Die Prozedur bat bei Weiten den Grfolg 
nicht gehabt, den man von berfelben, bei der Maije 
der von dem Beſchuldigten betriebenen Geſchäfte, ers 
warten zu dürfen glaubte, Der Beſchuldigte, ein um— 
ſichtiger und geichäftsgewandter Mann, pflegt ſowohl 
im äußern Geſchaͤfibsleben wie auch bri der Verbrie— 
fung jeiner Hindel mit Eriahrung und Vorſicht aufe 


319 


— 


zutreten. Dannoch liegen zur Verhandlung 61 vers 
fehiedene Fälle vor, in welchen der Gewohnheitswucher 
indizirt {ft und in zwei derſelben joll das Vergehen 
der Prellerei mit, beanzeigt fein, Es find in der 
Sache 200 Zeugen geladen, ‚deren Abhör heute er— 
öffnet worden if. Die ganze Verhandlung wird uns 
gefaͤhr 7 bis 8 Tage dauern, 

Köln, 29. März Im feiner heutigen Sitzung 
wurde der Vorſtand des Gentral-Dombau-Vereind 
durch die höchſt erireuliche Mitteilung überraicht, daß 
ver bayeriiche Hilfäverein Die Summe von 20,000 fl. 
zum Bortbau unfered Domes eingefandt habe. Gin 
fo bedeutendes Mefultat der wiederermachten Thätigfeit 
eined Vereins, der früher ſchon die reichften Spenden 
für den Kölner Dom beigebracht hatte, erbeiicht eben 
fo danfhare Anerfennung, ald es zu der Hoffnung bes 
rechiigt, daß die durch die ungünftigen Zeitverhältniſſe 
auf Furze Zeit unterbrochene Wirkjamfeit jened Ver⸗ 
eind eine nachhaltige fein werde, 

Für den Handelöftand wird folgende Notiz von 
Sntereiie fein. Das k. bayerifche Wechielgericht in 
Schweinfurt hat dur ein Urteil vom 18. Febr. d. 
38. eine Wechielllage aus dem Grunde abgewieſen, 
weil der eingeflagre Wechſel nach der Angabe, der 
Verfallzeit noch den Beiſatz „vierzehn Tage vor Ver— 
fallgeit acceptabel* [14 T. v. V. acc“) enthielt, 
welchen dad Gericht für eine der allgemeinen heute 
ſchen Wechſelordnung wiberftreitende Beichränfung ber 
Acceptationdzeit erklärte, wodurd bie Urkunde ihre 
Gigenichaft als Kandelöpapier verliere und für ben 
allgemeinen Verkehr nicht geeignet fei. 


Deffentlihe Berbandlungen 
anı k. fireis- und Stadtgerichte Ansbach. 
Freitag, 1. April: 

In der Nacht vom 29/30. April v. I6. waren 
aus dem Gräflih v. Rechtern'ſchen Forſthauſe zu Mit. 
Gineröheim 1500 Stud Gichenpflanzen — 10 jährig 
und 3—4 Schuh hoch — im beiläufigen Werte von 
12 fl. entwendet worden, " 

Der ledige Taglöhner Friedrich Haßler von 
Schnodſenbach und deſſen Geliebte, die lerige Anna 
Maria Frank von dort, welche zu Anfang des 
Monats April nicht mehr als 1000 ſolcher Eſchen⸗ 
pflanzen von Michael Wuchner von Birkach erkauft 
hatten, brachten 2500 vergl. Bilanzen zu dem Freie 
berrlich von Frankenſtein ſchen Nevierföriter Fraas nad 
Ullſtadt und verkauften ſolche an dieſen. 








1. Bekanntmachung. 
Vom Königl. Bayer, Kreis u. Stadigericht Ansbach 


wird in der Nachlapjache der Hofratho-Wittwe Amalia 


Verantworilicher Redakteur: 3. G. Meyer, 


Bekanntmachungen. 


Fr. Haßler und Maria Frank, deßhalb zur Untere 
ſuchung gezogen, laͤugneten zwar die Verübung frage 
lichen Diebſtahls im Ginersheimer Forftgarten; allein 
fie wurden durch die gegen fie vorliegenden Zeugen- 
ausſagen deſſelben binlänglich überwieien und wegen 
Vergehens des Diebftahld unter erfchwerendem Um— 
Nande und zwar Friedrich Haßler zu einer 
fünfmonatliden, Anna Maria Franf aber 
mit Berüuͤckſichtigung ihres ganz ſchlechten Leumundes 
zu einer ſechsmonatlichen einfachen Gefängniß« 
ſtrafe verurtheilt. 


Heute Donnerſtag, 7. April, werden ver⸗ 
handelt: 


1) Unterſuchung gegen den Meſſerſchmiedmeiſter Georg 
Friedrich Gießberger von Windsheim wegen 
Vergehens der Amtsehrenbeleidigung; 

2) Unterfuchung gegen den Dienſtknecht Georg Mehſer 
von Alrendetieldau wegen Vergehens bed enteo 
iernten Verſuchs zum Verbrechen ver Nothzucht; 

3) Unterfuhung gegen Johann Michael Striifler 
von Diebach wegen Vergehend der. Verlegung der 
dem Monarchen ſchuldigen Ghrfurdt und Amts⸗ 
ehrenbeleidigung. 


Hieſiges. 


Theater. Je näher der Schlußtermin für bie 
Vorftellungen im hieſigen Theater beranrüdt, deſto 
reichhaltiger hat ſich auch gerade in ber Iepten Zeit 
das Repertoir entfaltet. Wir finden ein friiches Leben 


auf der Bühne und die Direktion hat durch ihre neuen, 


äuferft routinirten und trefflihen Mitglieder dafür ge— 
forgt, dad Sprichwort zu bewahrbeiten: „Ende gut, 
Alles gut!* Herr Ludwig Simon, der Gaſt aus 
München, tft gewiß eine erfreuliche Erſcheinung und er 
hat und bisher ſchon einige vergnügte Abende verichafft. 
Morgen, als Breitag den 8. April, trifft fein Benefiz 
und wir berfprechen ihm umſomehr ein volled Haus, 
ald er gejonnen it, em bier noch nie geichenes Stüd 
sorzuführen: Lorbeerbaum und Bertelftab“, 
mit dem Machipiel: „Betrtelitab und Lorbeer 
baum." Der Dichter, Karl v. Holtei, ein gefeierter 
Schleſier, Hat ſich durch dieſes Bühnenwerk einen gro« 
ßen Diamant-Zweig in feinen eigenen Lorbeerkranz ge» 
flochten. Wir machen auf dieſe Benefizvorftellung bes 
fonderd aufmerkſam. 


Landmann bad in der Garolinenftraße dabier gelegene 
Wohnhaus Lit. D Nr. 340 mit Hoiraum, Waſchhaus 
und Holzlege auf Antrag der Erbö-Interejjenien dem 


* 
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Öffentlichen Verkaufe ausgeſetzt und biezu Termin auf 
Montag den 18 April Vorm. 11 Uhr 
in Hhypotbefenamte 
anberaumt, wozu Kaufsliebdaber mit dem Bemerken 
eingeladen werben, daß der Zuichlag von Genehmigung 
der Eibs-Intereſſenten reip. der Euraselbehörde abhängt. 

Ansbach, den 18. März 1853. 
Der königl. Direktor. 
Kraufjold. 
Sartorius, 


Bekanntmachung. 
(Das Abraupen der Bäume betr.) 

Es wird hierdurch an die Befolgung der bejtchen- 
den Verordnung wegen Meinigung der Bäume und 
Helden. von Naupenneitern, Maupeneiern ꝛc., weldye 
tbeild an den Weiten der Bäume, tbeild in dürren 
Blättern fidy befinden, unter dem Beifügen erinnert, 
daß jede Unterlaffung dieier Anordnung nicht nur mit 
polizeilicher Straje geahndet, ſondern, daß auch nad) 
fruchtlofem Ablauf von 4 Wochen bie unterbliebene 
Reinigung anf Koflen der Siumigen veranftaltet wer⸗ 
den wird, Hiebei wird noch weiterd bemerkt, daß die 
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5. Durch perfönlihen Einkauf in Frantfurt zur Meffe 





afhgenonmenen Raupeneier durch Verbrennen oder Vers 
graben vernichter werden müflen, indem fie durch 
Waſſer allein nicht vertilgt werden können. 
Ansbach, den 31. März 1852, 
Stadptmagiftrat, 
Meer. 
3. Bekanntmachung. 
(Das Fangen der Vögel betr.) 

Das Verbot über das Bangen der Sing- fowie 
ber Heineren Waldvögel wird bei Gintritt des Früh— 
lings mit dem Bemerfen in Grinnerung gebracht, daß 
Uebertreter dieſes Verbots unnachſichilich zur Strafe 
gezogen werden würden, 

Ansbach, den 31. März 1853. 

Stadtmagiftrat 
Meyer, 





4. Casino. | 
Künftigen Samftag den 9, 1. Mis. Nachmittags 
5 Uhr 
Generalverfammlung. . 
Die Direktion, 


habe ich mein Lager im den 


neneften Mobdejtoffen für Herren und Damen, befonders in Bockskins, Paletot- und 
Westenstoffen , ſowie iu Seidenzeugen , Cachemires, Bareges, Mousselines de laine, 
Jaconeis, Cattunen, allen Sorten Chäles und Möbelzeugen wieder auf's Reichhaltigfte 


fortirt. 

6. (Empfeblung.) 

Mit allerhöchiter obrigkeitlicher Bewilligung 
und geprüft von einem hochlöblichen Medi— 
zinal-Ausichuß 

empfehle ich, zur geneigten Abnahme: 

1) Tinktur zum Wachsthum der Haare; dieſe Tinktur 
dient zugleih als Hauptflärfung bei Perſonen, 
deren Haare ſtark ausgehen, ein kahler Fleck 
oder Platte vorhanden oder zu befürchten iſt; ſie 
bewirkt, daß die haarloſen Stellen wieder mit 
Haaren. bewachjen werben, dad Glas 40 kr.; 

2) Haarfärbemittel, um rothe, graue und helle Haare 
nach Belieben dauerhaft braun oder ſchwarz zu 
färben; da dad Haar aller Menjchen Zierde ift, 
und die Farbe veifelben die Hauptſache ver 
Schönheit ausmacht, und daher Jedem viel daran 
gelegen jein. muß, jo dient dieſe Tinktur Dazu, 
um rothe, graue und helle Haare ohne den ge— 
tingften Nachtheil oder Empfindung vollkommen 
dauerhaft dunfelbraun oder ſchwarz zu fürben, 

das Glas 1 fl. 12 Er, das Fleine Glad 40 fr.; 

3) Drientaliihe Schönheiis=Gijenz, welche zugleicd) 
für die Sommer- und andere Flecken der Haut 
ſehr zu empfehlen ift, das Glas 1 fl.; Makaſ— 
faröl zur Verbefferung des Wachsthums der 
Haare; dad Glas 40 fr, 

Da Diefe Artikel jeit vielen Jabren wegen ibrer 


@. Röder. 
vortrefflihen Gigenichaft fo fehr bekannt find, fo jebe 
ich vielen Aufträgen entgegen und bitte, ſich an meine 
Adreſſe genau zu balten. 

Gg. Ludwig Hoffmanu, Ghewifer, 
S Nr, 1196 im Gngel in der neuen 
Safe am Spitaiweg in Nürnberg. 





7. Unterzeichneter fommt am Breitag als den 8. 
d. Mts. wieder mir einer Parthie gedörrter Franfen» 
zwetichgen hierher und verfauft in der Stadtwage den 
Cir. zu 1 fl. 36 fr. ; auch gerändelte Gerfte zu dem ſchon 
befannten Preis. Joh. Metzger aus Markifteft. 


8. 300 fl, werben im hiefigen Kandgerichte auf 
ein Haus und einem Garten zur erften Stelle aufzu— 
nehmen geſucht. Näheres C 54. 

9, Heute Schlachtfchüffel bei Henkelmann. 

10, Donnerſtag Schlachtſchüſſel in ver flbern. Kanne. 





11. Am Freitag Schlachtichüffel mit Sior ſchen 
Doppelbier und Knoblauchwürſten im Glephanten, 

12. A 281 if der erfle Gaben mit Gtallung 
und einem Quartier im Hinterhauſe nebſt Laden 
zu vermiethen. 


18. A 341 in ber Uzenſtraße wird der Laden 
nebſt erftem Stock ganz oder theilweiſe vermierhet; Das 
Nähere it zu erfabren bei Wittwe Behringer. 





Drud und Verlag von Carl Brugel in Ansbach, 


Nro. 81. 





(Neunter Jahrgang.) 


1853. 


Ansbacher Morgenblatt. 


| [I 


Freitag | 8. April, 





Apollonia. 





Das „Mergenblatt,” von einer unterbaltenden und belebrenden „Sonntags-Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausnahme bes Montags — 
taglich und fofter viertelfährig eımem Gulden. Für dieſen Preis kann es bier bei ber Expedition (Brügel’iche Buchbruderei) und auewarts 
Bei jeder Por mittels Borausbegzablung beftellt werten. Inſerate, die gefpaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beforge die Erpedition des Blattes. 





Politiſches. 


München, 5. April, Die jüngſt in Berlin be- 
fchloffenen Grleihterungen des Verkehrs zwilchen den 
Staaten des Zollvereind und den Staaten des Gteuer- 
pereind werben in dem heute auögegebenen Megierungs« 
Hlatt Nr. 16 publizirt und zwar auf Grund allerhöch« 
fter Spezialvollmacht durch Bekannimachung Der f, 
Sıaatsminifterien des k. Hauſes und des Aeußern, 
der Finanzen und des Handels. Dieſe Erleichterungen 
treten mit dent heutigen Tage in Kraft und bleiben es 
bis zum Schluß des Jahrs, mithin bis zu dem Au⸗ 
genblick, wo die Vereinigung der beiden Vereine in's 
Reben triit. 

— So viel verlautet, wird nach dem an Ge. 
Maj. den König abgegangenen Antrag das Lager 
hei Nürnberg Anfangs September durch 10 Tage 
fattfinden und werben biezu 18,000 Mann vereint 
werden. — Die Grrichtung von Raketen Batterien 
dürfte noch im Laufe vieles Jahres ohme weitere Aen— 
derungen erfolgen und die ohnedieß To ausgezeichnete 
bayeriſche Artillerie an weiteren Vorzügen gewinnen. 
— Mbnorme Formen von Hüten, befonders die be⸗ 
kannten Galabrefer und fogenannten Ronge-Hüte in 
allen Farben find feit geftern neuerdings einer ftrengen 
Prozedur unterzogen worden, Wohl gegen 100 jun« 
gen. Leuten wurde ſolche Kopfbedeckung durch die Po 
Tizei abgenommen; biejelben aber feiner Strafe unter« 
zogen. — Nach den Vorgängen und Entdeckungen ber 
wahnfinnigen Umtriebe einer revolutionären Umſturz⸗ 
propaganda, worüber eben erſt wieder in Berlin die 
unglaublichſten Dinge glaublich genug an den Tag 
traten — kann leider von früheren Vorwürfen polizei⸗ 
licher Geſpenſterſeherei keine Rede mehr ſein. — Wie 
man vernimmt, ſollen in ben’ jüngften Tagen wieder 
Hausjuchungen flattgeiunden und zu feineswegd gleich 
gültigen Nefultaten geführt haben. 

e — Heute Nachmittags 4 Uhr wurde Se. Exc. 
der ebemalige Staaräminifter und lebenslängliche Reichs⸗ 
raih Grai Armansperg zur Ruhe beſtattet. Die 
zahireiche gallonirte Livree⸗Dienerſchaft des geſammten 
Hofes und Adels ſowie zahlreiche Leidtragende folgten 
und umgaben den mit feinen hohen Standes- und Eh⸗ 


ren-Infignien gezierten Sarg. Trotz des heftigften 
Regens hatten: ſich die Miniſter und Meichsräthe, Die 
hohe Generalität und die Beamten aller Branchen nach 
den Anverwandten dem Trauerzuge angeſchloſſen. Wit 
dem Grafen erlifcht der Armansperg’ihe Manndftamm 
(von zwei binterlaffenen Töchtern ift die ältere mit dem 
griechiſchen Fürſten Demetrius Catacozenos vermäblt), 
und wabrſcheinlich begrub man in ihm auch ben leh⸗ 
ten deurfchen Ehrenbürger Athens, 

Die grosherzogl. heſſiſche Negierung hat am 9. 
April die Genehmigung-der Gründung einer jübdeut- 
fhen Bank für Handel und Induftrie, welche ihren 
Sig in Darmſtadt haben soll, auägeiprochen. Die 
Bank wird vorerft mit 25,000,000 funbirt werben, 
Das Kapital kann bis zu 50,000,000 erhöht werben. 
Mevifien, Oppenheim, die Direfioren des Schafhaus⸗ 
fhen Bankverend in Köln, Soeft, Leiden, von Rath 
und NRautenftrauch erjcheinen ala die Gründer ver 
Banf, Berhmann, 8. H. Goldſchmidt, PN. Schmidt 
u. a. m. von den hieſigen größern Bankiers haben 
fi angefchloffen. - Der Haupıbetreiber der Sache bei 
der heſſiſchen Regierung war Hr. M. v. Haber. 

Hamburg, 4. April. Vorgeſtern enwickelte bie 
biefige Volizei einen bei und ganz ungewöhnlichen 
Auiwand von Kräiten, um bie Fortſetzung des feit 
zwei Tagen begonnenen Privaltunterrichts zu inhibiren, 
welchen eine Anzabl von circa 110 Eltern ihren Kins 
dern in dem früheren Schulgebäude der unterdrüdten 
deutich » katholiſchen Gemeindeſchule ertheilen ließen. 
Schon um 6 Uhr Morgens bejegten Bolizei-ffizian« 
ten dad Haus, und bald darauf zogen 40 Mann 
Nacht- und Volizei-Wächter in daſſelbe ein. Yüni« 
zehn Polizei-Difizianten waren vor dem Hauſe im der 
Paufftraße, in der Meinen Rofenftraße und den kleinen 
Naboifen aufgeflellt. Als die Kinder gegen 9 Uhr 
zum Unterricht gehen wollten, wurben fie zurückgewie ⸗ 
fen, wie überhaupt der Einiritt in's Haus auch den 
Eltern verweigert wurbe, und Alle enifernten fih ru« 
hig. Auch die Nacht und ben geftrigen Tag blieb 
das Haus von einigen PBolizeir-Offizianten und Wid- 
tern bejegt. Im Lauie des Vormittags begab fih am 
Sonnabend aus der Mitte der Eltern eine Deputration 
von fünf Perfonen, Beſchwerde führend, zum Bürger« 
meifter Kellinghuſen. 


— — — 


Berlin, 2. April. Die Haudſuchungen dauern 
fort; hauptſachlich aber find es Damen, bie im Ver—⸗ 
dacht demofratiiher Gefinnungen fliehen, deren Papiere 
einer ſtrengen polizeilichen Prüfung unterworfen wer« 
den, Einer ald eraltirt, aber unſchädlich befannten 
Dame wurde bei einer ſolchen Gelegenheit ihr Tage» 
buch weggenommen, wodurch leicht die eine ober die 
Andere ihrer Preundinnen fkompromittirt fein vürite, 
Wenigftend fürchten Viele unangenehme Berührungen 
mit der Polizei. Legterer liegt natürlich Alles daran, 
die Kanäle zu ermitteln, durch welche die Korreſpon⸗ 
denz unjerer Demokratie mit den Londoner Flüchtlin⸗ 
gen ging. 

— 4. April. Die Mitglieder der Zollkonferenz 
And Durch tägliche, auch wohl zweimalige Sigungen 
an bemfelben Tag, im höchſten Grad in Anfpruch ge— 
nommen. Die freien Stunden, die ihnen etwa noch 
bleiben, füllen offizielle Eſſen und Feſtlichkeiten ‚aus, 
aljo von Erholung ift für ſie feine Rede. Die Voll⸗ 
‚machten zur Unterzeichnung des Septembervertrags wa ⸗ 
ren ſchon vor einigen Tagen fat ſaͤmmilich eingetrof- 
fen, und man erwartete bie Unierzeichnung in der heu- 
tigen Sigung, Wir bezweiiein, daß ſie erfolgt iſt, 
oder im der Abendjigung noch erfolgen werde, da von 
Hannover Schwierigkeiten erhoben fein jollen, zu de— 
ren Befeitigung, wie die N. Br. Ztg. berichter, Hr. 
v. Manteuffel und Graf Thun heute nach Hannover 
Depeſchen abyefandt haben. Die Zollfonierenz wird 
nach Abwicklung ver dringliciten Geichärte geichloffen 
werden, alle weitern Anträge und Borfchläge, ſowie 
das Abrechnungswejen bleiben der regelmäßigen Genes 
ralfonfereng des Sollvereind vorbehalten, die im Mai 
oder Junius d. Is. zufammentritt. 

— Nach einer an den „Würt. Staatdanz.“ ges 
langien telegraphlichen Nachricht wurden in Berlin 
am 4. April Abends 10 Ubr die verſchiedenen Ver— 
träge und Vereinbarungen über die Erneuerung und 
Grweiterung des Bollvereing alljeitig unterzeichnet. 

Paris, 3, April. Seitdem das Gerücht willen 
will, in, Rom verlange man ald Bedingung der Neife 
bed Papfles nach Frankreich zur Krönung des Kaiſers 
gewilfe Konzeſſionen in Bezug auf mehrere Beitim- 
mungen bed Konfordaıd, und ſeitdem dajjelbe nament⸗ 
lich die Abſchaffung der Givilehe unter die Defiderien 
voranftellt, hat ſich eine Diskufflon bierüber entipon= 
nen, bie große Auimerfiamfeit erregt. Woran ging 
ber ehemalige Juſtizminiſter unter 8. Philipp, Hr. 
Sauger, welcher in einer Schrift unter dem Xitel: 
„Beratungen über die Givil« und kirchliche Ehe in 
Branfreih und Italien” ſich entjchieden für Unterdrüfs 
fung der Rechtsgiltigkeit der Givilehe ausfpricht, Die 
Schrift, die viel geleſen wird, hat jegt in Hrn. Du— 
pin einen Geguer geiunden. Der berühmte Juriſt tritt 
bier aus der Zurücdgezogenheit, in der er fich feit der 
Sprengung ber Nationalverfammlung befindet, beraus, 
und bekämpft die Anſichten Sauzers in einer fcharien 
Kritit vom juridiſchen, politiſchen und veligiöfen Stand« 


punft aus. Auch Abbé Leckere von Soiſſons verthei⸗ 
bigt die Civllehe, indem er die Freiwilligkeit beim Ems» 
pfang der Sakramente ald weſentliche Bedingung hin⸗ 
ſtellt. Im Schooße der Regierung ſoll die Frage 
ebenfalls ſchon viel beſprochen worden fein. Bereits 
ſollen dem Kaiſer zwei hier ausgearbeitete Denkſchrif— 
ten vorliegen, welche ſich gegen das römiſche Begehren 
ausiprechen. 


—r —— — — — — — 


Vermiſchtes. 


München, 6. April. Geſtern Morgen iſt der 
als Gelehrter und edler Mann glei hochgeehrte 
proteftantifche Oberkonſiſtorialrach Hr. Dr. Höfling 
plöglih ohne alle vorhergehende Erkrankung, von ri« 
nem Schlaganfalle im Alter von 51 Jahren dahin ge= 
rafft worden. Der Staat verliert an ihm einen feiner 
würdigfien Diener, feine Familie das höchſte Glüd 
ihres Lebens, 

— Viel Auifeben erregt dermalen eine von Hry. 
Prof. Dr. Buchner erjchienene Brochüre — ein 
Senpdichreiben an den Hrn, Kriegsminiſter, welches ſich 
auf jedes Jerbot des unter ben fogenannten „Modes 
kuren“ aufgezählten homöopathiſchen Heilveriahrens be« 
zieht und letzteres auf den Grund rationeller und prak— 
tiſcher Grfahrungen in Schug nimmt; Die Broſchüre 
wurde in kürzeſter Zeit In den hiefigen Budzhandlun« 
gen vergriffen. 

Nachdem der erft kürzlich zum Kapellmeifler an 
der Wallfahrtskirche zu Altötting ernannıe Kerr 
Siwiedermaier faſt im felben Augenblide, als er 
fein Anſtellungödekret befommen follte, geſtorben, fo 
iſt dieſe Stelle neuerdingd und zwar mit dem Chor 


regenien Herrn Müller von Burghaujen beſetzt 
worden. 
Hof. Nicht der Oberfchreiber des Rentamts Hof, 


jondern der Amtsgehilie Gottlob Benkert von dort 
bat fi ver Unterichlagung einer Tienftgelveriumme 
von circa 600 fl. ſchuldig gemacht und ift deßhalb in 
Umerfuhung gezogen worden. 

Die Anzahl der landwirthichaftlichen Unterrichtd- 
anftalten, die aui Staats- oder Kreiskoſten beftehen, 
ift neuerdings durch eine Flachsbauſchule vers 
mebrt worden, weldhe zu Wunſiedel im oberfrän« 
fiiben Kreije ſich befindet. Zur Leitung dieſer Anftalt 
wird Die Kreiöregierung in möglicbfter Balde einen mit 
dem Bau und der Behandlung des Blacbied gehörig 
vertrauten Defonomen berufen. 

Augsburg. Ein großartiges Projekt, das früher 
ſchon einigemale auitauchte, ſcheint gegenwärtig einer 
ernfteren Würdigung unterbreitet werden zu wollen, 
eö iſt dieß die Korrefiion des Lechflujied von Augs— 
burg aus bis zu feiner Einmündung in die Donau 
und man hofft, dag dieſes Unternehmen, welches mit 
perhältnigmäßig geringen Koften zu bewerfiteltigen fein 
ſoll, die Möglichkeit herausſtelle, den Lech mit Dampf⸗ 


Tähnen befahren zu Zönnen.: Beſtätigt fi dieſe gün- 
Rige Borausjegung, fo dürfte nicht nur Augsburg, 
fondern. auch bie vielen Ortichaften an dieſem Fluſſe, 
denen alljährlich fo großer Schaden dur die Fluthen 
deſſelben zugefügt wird, in induftrieller, landwirth⸗ 
ſchaitlicher und commercieller Beziehung einen hoben 
Gewinn machen. (U. Tagbl.) 

Welche Maſſe Bier alljährlid in Bahern erzeugt 
wird, davon fann man fich einen Eleinen Begriff mar 
en, -weun man bört, daß im verfloffenen Jahre der 
Malzaufihlag in den fieben Kreijen dieſſeits des Rheins 
5,877,020 fl. 25%, fr. beirug. Diefe Summe ter» 
iheilt fich auf die einzelnen Kreife wie folgt: Ober⸗ 
bayern mit 4,745,007 fl. 29°), kr., Nieberbayern 
mit 885,746 fl. 51 fr, Oberpfalz und Megensburg 
627,330 fl. 18’), fr, Schwaben und Neuburg 
909,663 fl. 55 fr., Oberfranfen 508,046 fl. 15 fr, 
Mittelfraufen 769,465 fl. 18 fr. und Unterfranken 
mit 404,700 fl. 18°, fr. Da befanntlih für jeden 
Schäffel Malz der Auiſchlag 5 fl. beirigt, jo kann 
man annehmen, daß in runder Summe 1,160,000 
Schaͤffel Malz verbraucht wurden. Wenn aus bem 
Schäffel Malz 7 Eimer Bier gejotten werben, fo thut 
dieß 8,120,000 Gimer, oder 487,200,000 Mas. 
Das gäbe doch fchon einen anftindigen Ser. (M. B.) 

Breslau,.2. April. Der Umſchwung der Wite 
terueng iſt ebenio plöglih al8 wunderbar. Bor 14 
Tagen das entichiedenfte Brüblingswerter, acht Tage 
fpäter anhaltendes Schneegejtöber, jegt eine Kälte von 
14 bis 15 Grad — mehr ald wir im ganzen eigent» 
lichen Winter gehabt. Diele ſpäte und plögliche Kälte 
dar im Thal von Mitrelmalde eine eigenthümliche Gr« 
ſcheinung veranlaßt. Gerade ald fie begann, langten 
burr große Züge der gefiederten Boten des Brühlings 
an, viele Taufende von Lerchen, um al&bald, matt vor 
Froſt und Hunger, zur Erbe zu finfen, wo fie mit 
leichter Mühe zu Hunderten gejangen wurden. Die 
armen Thiere find aber in barmherzige Hände gefallen, 
Ein Verein har ſich alsbald in Mittelwalde gebilder, 
der die Halbberſchmachteten um wenige PBiennige aufs 
fauft und Ihnen Obdach und Butter reicht, um jle, 
fobald die Luft milder wird, der Freiheit zurückzugeben. 
In anderen civilijixteren Gegenden würbe man fie 
wahrſcheinlich ohne weitered gerupft und verzehrt ha— 
ben. „Wir Wilde find doch beſſere Menſchen.“ 


Wien, Bei dem legten Kongreß, ben bie Brüder 
Rothſchild bielien, wurde das Vermögen der Bamilie, 
wie die „N. Preuß. Zig.“ erfahren haben will, durch 
einen Ueberfchlag berechnet. Es beläuft ſich anf un⸗ 
gefäbr 250 Millionen Br.; vermöge des Krevitd Fünnen 
die Rothſchild's über 500 Millionen verfügen. 

Dienflesnahrichten. Der bish. Generalfefretär im 
?. Staatsminifterium der Finanzen F. 8. Schönwertb, 
und bder'bish. Affeffor Im genannten Miniterium Franz Frhr. 
v. Kobkomig wurden zu Miniſt.⸗Räthen 2. Klaſſe in dies 
fem WMinifterium befördert; der 2. Aſſeſſor deſſelben Miniſte— 
‚riums, Alois Riederet, rüdte zum 1., det 3. Aſſeſſor 


Adolph Pfretſchner zum 2. Aſſeſſor vor -und die 8. Aſſeſ⸗ 
forsjtelle wirb nicht wieder beſetzt. 


Zur Notiz für deutfche Lehrer. 
: — Zug in Erlangen Hat im vorigen 
abre 
„Haus Aufgaben zur Uebung im fchrift 
lihen Gedankenauſdrucke für Mittel 
tlaffen® 
im Drude herausgegeben. Wir haben das Werfchen 
damals unter die beten der Art gezählt und und da« 
bin ausgeſprochen, daß ‚mit biejer paͤdagogiſchen Arbeit 
einem wirklichen Bedürfniſſe abgebolien worden ſei. 
Diefed unfer Urtheil hat der ſchnelle große Abſatz 
vollfommen geredtiertigt. 

Vor Kurzem hat nun Lug ein zweites Heftchen 
folher Auigaben für Oberflafien der deut 
hen Volfsſchulen erfcheinen laffen, 

Es iſt dieß die Frucht einer treikigjährigen reichen 
Griahrung. ° Ausgehend von der richtigen Anflcht, daß 
dad Alter der 11 — 13 jährigen Schüler noch Feine 
Zeit eigentlider Produktivität, fondern viel» 
mehr eine Periode der Nahahmung if, daß «8 
ſich deßhalb hier beſonders um Borbaltung guter 
Beijpiele handelt, hat er feinen Stoff aus unfern 
beften Volföfchrififtellern (Hebel, Schubert, Sıöber, 
Gotthelf, Auerbach, Walther x.) gewählt. Mit wel 
‚em Bleiße und welcher Umficht Lug in. deren Schrife 
ten geforjcht und daraus feine Muſter geſammelt hat, 
ſteht man dem dünnen Büchlein bei jlüchtiger Durch« 
fiht niht an, Es wird jelten ein Lehrer fein, ber 
night etwas Neued darin findet. Saͤmmtliche Aufs 
gaben find in zweijährigem Gurius auf. die einzelnen 
Monate in zweduäpiger Anordnung vertheilt. Gramm 
mansche Aufgaben, jo weit felhe für MBoltöichüler 
nothwendig find, wechſeln in fchöner Aufeinanderfolge 
mit Grzählungen, Briefen, Beſchreibungen, Geichärtss 
auijüßen xX. 26. 

Diefe Aufgabenfammlung gehört unftreitig zu ben 
vorzüglichften und reichiten ver bis jegt erichienenen, 
und mir fönnen jolche Tinmelichen Lehrern an den 
deutfchen Schulen unbedingt empfehlen, 

Der nievere Preis von 12 fr. macht es möglich, 
daß jeder Schüler dad 6 Bogen ftarfe Büchlein fidy 
ſelbſt anſchaffen kann, wodurch der Unterricht ſehr 
erleichtert und eine fleißige Wiederholung auf leichte 
Weiſe ermöglicht wird. 
j Maehrere Lehrer Ansbachs. 


Oeffentliche Verhandlungen 
amek. Kreis- und Stadtgerichte Ansbach. 
Dienſtag, 5. April. 

I. Die Taglöbnerdeheirau Margaretha Regele von 
Weiltingen, k. Log. Dinkelsbühl, wurde wegen fort« 
gelegten Vergehens der PVerlegung ebelicher Treue 
durch Ehebruch, dann einer polizeilih Arafbaren Er⸗ 
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prefiung und eines polizeilih ſtrafbaren Diebſtahls zu 
einer zweimonatliden einfahen Gefängniß— 
firafe verurteilt, 

1, Der Maurergefelle Johann Michael Probſt von 
Rothenburg wurde des Vergehens der Verlegung der 
perſönlichen Sicerheit durch Selbſthülfe in Verbin— 
dung mit dem Vergehen der Körperverlegung, erſchwert 
durch den Gebrauch einer Waffe, verübt in aufwallen» 
der Hige ohne leberlegung und Vorbedacht, und des 
Vergebend der Anusehrenbeleidigung für ſchuldig ers 
kannt und zu einer doppelt geichäriten Geiängnipftrafe 
von 3 Monaten und 15 Tagen berurtbeilt. 


Heute Breitag, 8. April, werden verhandelt: 


I) Unterfuchung gegen Margaretha Barbara Fröhn« 
böler von Mit. Bergel wegen Diebftahlöver- 
gehend ; 

2) Unterfuchung gegen Johann Adam Fetſch von 
Treuchtlingen wegen Diebſtahlsvergehens; 

3) Unterſuchung gegen den Wirth Sebaſtian Engert 
von Appenjelden und den Bräuer Andreas Hu— 


ſcher von Oberrimbach wegen Vergehens der 
Siegelverletzung. 


Verantwortlicher Redakteur: J. G. Meyer. 


Befanutmadhungen. 
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I 4. Indujtrie- u. Gewerbe-Berein Ansbah.t 

Zu der auf heute Breitag den 8. April Abends 
43 Uhr anberaumen Plenarverfammlung werden die 
verehrl. Mitglieder eingeladen und — da nicht 
unwichtige Berathungsgegenſtände vorliegen — eine 
fehr zahlreiche Verſammlung gewärtiget von ver; 
Vereind-Vorftanpfchait. 


Theater-Anzeige. 

Breitag den 8. April 1853 
Abonnement suspendu. 
Gaftdarfiellung und Benefiz des Herrn 
Ludwig Simon au Münden. 
Xorbeerbaum und Bettelitab, 
oder: 

Drei Winter eines beuffchen Dichters, 
Rebensbild in 3 Akten und einem Nachfpiel: „Bet- 
telftab und Lorbeerbaum” in einem Akt von 
Garl von Holtei. 


Auswanderer 


nad 
Amerika 
befördert regelmäßig am 1. und 15. jeden Monats 
die Haupt-Agentut für Bayern 
von Jakob Schmitt in Mürnberg. 


4. La päte pectorale balsamique 
cristallise, 
Mit allerböhfter Genehmigung bed Fgl, 
Staatdöminijteriumd, 

Diefe Eriftallifirten Katarrbzeltchen oder Bruft-Bon« 
bons zeichnen fi vor allen andern befannten und fo 
oft angepriefenen befonderd dadurch aus, daß fie bei 
längerem Gebrauche Feine Magenbeichwerbden, weder 
Magenjäure noch Verſchleimung erzeugen und hinter« 
lafjen. Sie haben fih ald ein anerkannt bewährtes 
Xinderungsmittel gezeigt bei Bruſt-, Lungen- und 
Halsleiden aller Art, jo wie ganz bejonders auch bei 
Huſten, Katarrh, Heiferfeit, Engbrüftigfeit, Bruſt⸗ 


3. 


‚derelleberichub verloren, 


ftehen und andern Fatarrhaliichen Uebeln, indem fle 
die auigeloderten und gereizien Schleimhäute in ben 
Bronchien einhüllen und wieder ftärfen, verfertigt von 
Aug. Lamprecht, Apotheker in Bamberg. Die 
einzige Niederlage für Ansbach und Umgegend befindet 
fi} bei meinem Kollegen Herm Apoiheker Rau zur 
Zöwenapotbhefe und ift die von Mllerböchiter Stelle 
feitgeiegte Tare für die Schachtel 24 Er. 


5. Gin junges Frauenzimmer aus g guter Familie, 
das im Kochen, Nähen, Waſchen und Bügeln wohl 
erfahren if, auch gut rechnen und fchreiben kann, fucht 
eine Stelle als Wirtbichafterin auf einem Defonomiegut 
oder ald Ladnerin. Bür Treue und Fleiß wird gebürgt. 

Anfragen nimmt unter der Chiffre A. Zu. die 
Erpedition des Ansbacher Morgenblattes in Empfang, 


6. Unterzeichneier komm erſt Dienftag den 12, 
April mir gedörrten Branfenzwetichgen hier an und 
verfauft in der Stadtwage den Y, Cir. zu 1 fl. 36 kr.; 
auch gerändelte Gerfte zu dem jchon befannten Preis. 

ob, Metzger aus Marktiteft. 

7. ui der Strajjis nad Neuſes wurde ein Kite 
Man bittet, ihn in der Gr- 
pebition dieſes Blattes abzugeben. 


8. Freitag Schlachtfchüffel im Str ſchen Brauhaus, 


9 . Heute cute Megelfuppe bei Wut, 
10. Sonntag Tanzmufik bei Urban Wil. 





Schrannenpreife, 

Ansbach, den 6. April 1853. 
Getreid⸗ Preis: Geftier | Ger 
Gattung. | Höhner | Mittel | Niedrige ‚gen [fallen 

EIEELIEIE TB fl. er. A. |Er. 
Kern 16 | 42 | 15 | 37] 14 | 51 114 —n— 
Weizen 15 | 36 9 15 | 16] 45 | — J -—- 13 I 
Korn 15 | 45 | a5 | 251 15 81 — 13]-—|— 
Gerſte 11,30 a1 | 30] 11 | 30 | —ã12— 
Haber 5[40| 5) 305) 51 18 1 ——- I-—)— 


Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 


Nro. 82. 





(Meunter Zahrgang.) 
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Ansbacer IMorgenblatt. 
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Samftag: — 9. April, 








Bogislaus. 





Das „Mergenblatt," von einer unterhaltenden und belchrenden „‚Sonntage-Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montage — 
täglich und fofter vfertelfahrig eınen Gulden. Für dieſen Preis fann es hier bei der Expedition (Brugel' ſche Buchdruckerei) und auswärts 
Hei jeder Vor mitteld Vorausbezahlung beſtellt werden. Jaſtrate, die gefpaltene Zeile zu 2 Kreuger berechnet, beforgt bie Ervedition des Blattes. 





Bolitifches. - 
Münden, 6. April, Na geflern bier einge» 
troffenen Briefen aus Palermo vom 24, März herrſchte 


feit der -Anfunft: Gr. Maj.. des Königs Mar in die⸗ 
fer Stadı auf der Injel ein jehr unfreundliches Wetier, 


welches jogar momentan die Verbindung mirdem Feſte 


ande unterbrach. Das Befinden Sr. Maj. war je- 
doch das Ermünfchteite, und. die häufigen Bewegungen 
Allerhöchfivefjelben in freier Luft veriehlen nicht eine 
febr. günftige Wirfung hervorzubringen, Am 24. bes 
fuchten: Se. Maj. die meiften Kirchen. Palermo's und 
werden auch. das Oſterfeſt bier feiern. Nach Oflen 
wird. wohl Meffina; Gatania :und vielleicht auch Sy⸗ 
rakus den Sr Maj. befucht werden, worauf, nach 
etwa 14 Tagen; die Rückreiſe nach Neapel angetreten 
werden dürfte, Se. Maj. der König hatten cam 17% 
Marz die Tafel des Generalſtatthaliers der Inſel Sie 
zilien, Herzog von Taormina, mit, Ihrer Gegenwart 
beehrt und am 21. einem Konzert in der Sala sena- 
toria beigewohnt. 

— Sicherem Bernehmen nah ift der ſchon früher 
geſtellte Antrag auf - Heorganijation :. der Artillerie, 
wonach das Buhrweien‘derfelben: einverleibt und eine 
fländige Feſtungs⸗Artillerie ausgefpieden werben ſoll, 
in neueſter Zelt reprobuzirt worden. Zugleich ver⸗ 
nimmt man, daß ein ausgezeichneter höherer Axtillerie- 
Dtfigier mit ‚der Audarbeiiung eines Lehrplanes für 
Den ıheoretiichen ' Umterrichr: nach dem in her öjterrei« 
chiſchen Armee eingeführıen Syſteme beauftragt. more 
kn Die k. Polizeidireltlon macht öffentlich) bekannt: 
„Das. Tragen von Abzeichen, ſowie bon Kleidern, 
Hüten und Mügen ungewöhnliher und auffallender 
Form iſt durch höchſte Miniſterialentſchließung vom 24, 
April 4815 verboten, Da ſich in‘ jüngfter Zeit die 
pehrallfigen  Uebertretungen mehren, fo. wird auf das 
gedachte Verbot hiemit neuerlich uud unter dem Anz 
fügen : aufinerfiam: gemacht, daß bie hierüber betretenen 
Kontrabenienten ernſtliche ‘polizeiliche Einichreitung zu 
gewärtigen haben. (gezeich.) Düring, f. BD, 
in Diejelbe 8, Behörde bedroht die Wirthſchaftsbeſitzer 
mit der -fiiengfien: Einfchreitung ‚gegen: die. Begünflie 





gung des Spielend und Lärmens während bed Gottes— 
dienfled an Gonn« und Feiertagen, wodurch betrüben« 
den gemachten Wahrnehmungen "zufolge. die chriſtliche 
Beier auf unmwürbige Weife geflört wird, Gegen 
Spieler oder fonftige Exzedenten wird gleichfalls ſtreng⸗ 
ſtens eingeichristen, 

Das Kreis-Intell.»Blatt für Mittelfranken enthält 
folgendes Ausſchreiben der- f. Regierung an fämmt« 
lihe Echulbehörden: „Nach einer Mittheilung des f, 
Sıaatöminifterrums des Innern für Kirhens und Schuls 
angelegenheiten wird der Druck der bayerifchen 
Bürftenbilder bis 44, d8. Mis. vollendet fein und 
hiernach die Zujendung der für das’ Jahr 1852153 
betellien Gremplare jogleich eriolgen, weßhalb an ven- 
jenigen Schulen, an. welden die Fürſtenbilder als 
Preiſe vertheilt werden, die Prüfungen und beziebungs⸗ 
weije Preiſevertheilungen nicht eher vorgenommen wer 
den jollen, bis die iraglichen Wilder der betreffenden 
Schulbehörde zu Handen geftellt werden.“ 

Augsburg, 7. April. Heute Morgens 6 Uhr 
ift eine Deputation bes biefigen Handelsſtandes, Hrn, 
Vürgermeiter Forndran an der Spige, nad Mün« 
hen geveift, um bei dem f, Minifterium die Frage 
einer Meſſe für Süddeutſchland in Augsburg zu ber 
treiben. — Bei diefer Gelegenheit wird dem BVernehe 
men nach auch die Korrefiion, reſp. Kanalifirung und 
Schiffbarmachung des Lechs und einiges andere die 
Stadt Berüprende zur Sprache kommen. (A. Anzeigbl.) 

Konftantinopel, 24. März Much den wei⸗ 
tern Mitheilungen des „I. des Debais“ war bie 
Sprache des Kürflen Menſchikoff verföhnlicher, fein 
Berragen zuborfommenber und höflicyer geworben, be« 
Hielt aber immer einen gewiſſen Ton der Superiorität 
zen die türfiiche Negierung etwas Verletzendes 

abe, 

— 26. März, Bürft Menſchikoff hat befriedigende 
Zufiherungen vom Großweſſier erhalten, Der Bank⸗ 
regelungs ⸗Ferman it erlaſſen. (T. Nachr. d. Allg. 3.) 

— 28. März (Tel. Dep. d. N. Korr.) Füuͤrſt 
Menſchikoff hat vom Großweſſier beruhigende Zuſicherun⸗ 
gen bezüglich der bezweckten Uebereinkunft erhalten. 
Der Fürſt erhält künſtig beim Sultan. Audienzen obne 
Anmeldung. Vizeadmiral Kornileff begibt ſich nach 
Sebaſtopol; die ruſſiſche Armee zieht fi dem Ber 


326 


— — — 


nehmen nach zurück. Faud Bey geht wegen ber Kou⸗ 
yondentfchädigung für das türfiihe Anlehen nah Pas 
id, Der Banfferman ift erlaffen. 

Paris, 7. April. Der „Moniteur” ftraft das 
Gerücht förmlich Lügen, daß die Megierung daran 
denke, Modififationen in den Bedingungen der Givile 
ebe vorzuicplagen. Die Journale „l'Aſſembléẽe Natio« 
nale” (iufioniftiih) und „la Mode“ (legirimiſtiſch) 
baben eine zweite Verwarnung erhalten, (U. 3.) 


en m nn nn ————— —— — 
Dermifchtes. 


Würzburg, 5. April, Die Arbeiten auf ber 
Ludwig: Weſtbahn werden demnäcft durch den Hrn, 
Minifterpräfldenten v. d. Pfordten infpizirt werben, 
— Auf Anordnung des k. Feſtungokommando ift auf 
den Anlagen um die Stadt ein Raum von 12 Fuß 
von der Etadtgrabenmauer in das Blacid herein von 
Bäumen und Buſchwerk freizubalten, reſp. zu ſaͤubern. 

Geiſterklopfen und Tifhrüden in den 
Hanſeſtaͤdten. Unter ſolcher Aufschrift enthält die 
„Allg. Zig.“ einen Aufſatz ihres Korreipondenten Dr, 
C. Undree in Bremen, der von dieſem felbjt unter« 
zeichnet ift. Der allgemein befannte und geachtete 
Name ded Verfafferd bürgt für die Wahrheit des Er— 
zählten; trogdem wird mancher Leier einem ungläubis 
gen Kopfichütteln nit wehren können, 

„Seit bald acht Tagen befindet ſich unfere gute 
Hanſeſtadt in einer gang eigenihümlichen Aufregung ; 
fie wird völlig abjorbirt von einer Gricheinung, an 
welche vor Ankunft des Dampierd „Washington“ 
aus New-Mork Niemand dachte. Dan kümmert ſich 
weniger um die Preife des Kenmdy-Tabatd oder um 
die Grfolge red „Ericſon““, als um dag Table mo- 
ving; fur; man hat nur Sinn und Gedanken für dad 
Sifhrüden Auch bei und bewirft das „Medium“ 
ein Spagierengeben der Tijche, und ih müßte mich 
fehr irren, wenn nicht fchon, ehe die Walburgisnacht 
in's Land fommt, in bunderttaufend beutichen Käufern 
diefe eigenthümliche Erfcheinung zur Unterhaltung und 
Beluftigung beraufgezaubert wäre; man wird einen 
beliebigen Tiſch neue Produktionen machen laſſen. Ir 
der That hat die Eache, wenn fie richtig angefangen 
wird, gar feine Schwierigfeit, laͤßt ſich vielmehr mit 
leichter Mübe Gemwerfftelligen. Much banvelt es fich 
nicht eiwa um Humbug in amerifaniihem Styl, nicht 
um Plusmacherei, wie fie jept von einer Manfees 
Dame in London getrieben wird, auch nicht um Knofs 
fings und Rappings; vielmehr ift bier der Wiſſenſchaft 
eine intereſſante Auigabe geftellı, welche fie löjen muß. 
Sıe bat nämlich nachzuweiſen, wie ein aus Menfchen« 
händen audjtrömendes Fluidum eine Materie, wie das 
Holz eined Tiſches ift, in die raichefte Bewegung vers 
fegt, ohne daß irgend eine andere Berührung dieſer 
Materie flatıfände. Hier tritt und eine Gricheinung 
entgegen, welche Jedermann ohne Weiteres beobachten 


kann, wo eine Kontrole abſichtlicher oder nicht abfldht- 
licher Täufchung die Teichtefte Sache von der Welt if; 
ed handelt fh um Wirfung und Anwendung einer 
Kraft, melde man früher nicht in folder Weiſe ges 
fannt hat. Die ganze Sade ift aber fehr einfach, 

Ihr Korrefpondent, der, wie Sie feit reichlich ei— 
nem Jahrzehent wijjen, zu den pofitiven Leuten und 
ruhigen Beobachtern gehört, war zufällig im Stande, 
den Hergang der Dinge genau fennen zu lernen, und 
er möchte die Sache einfach erzählen. Das Urtheil 
bleibt dem Leſer überlafien; ohnehin kann Jedermann 
bie erforderlichen Grperimente felbft machen. Gin in 
New-Dork anfiziger Kaufmann, Bremer von Geburt, 
erhält vor einigen Monaten von einer feiner Schweftern 
einen Brief mit allerlei ſcherzhaften Bemerkungen über 
das amerifaniihe Geifterflopfen und anderen Uniug, 
wie er im Danfeelande im Schwang if. Der Brus 
der entgegnet, man müjje nicht alle dieſe Dinge nad) 
einem Maßſtab beurtheilen, und namentlih die Er« 
ſcheinung des Tiihrüdens, table moving, davon 
ausnehmen. BZugleid gab er eine Weilung, wie dieje 
Eriheinung ſich bervorbringen laſſe. Alsbald werden 
unter Laden und Scherzen in ver Familie jenes Kaufe 
manns bier Verſuche angeftellt, und gleich der erfte 
gelingt. Freunde des Hauſes, welche man rajch her⸗ 
beiholt, überzeugen fih von dem „Wunder“, und er» 
perimentiven mit gleih günfigem Erfolge. Nah ei— 
nigen Tagen haben ſchon Hunderte aud verschiedenen 
Klafien und Berufsfreifen Tiſche zum Rüden gebracht, 
Gelehrie und Nichtgelehrte, Kaufleute und Handwerker, 
Knaben und Frauen. 

Am Oſtertag erzählte ein ſehr ernfthaiter Mann 
Ihrem Meferenten, was er geiehen und beobachtet. 
Der neue Artikel war gewiſſermaßen aus Amerika im« 
portirt, und fo große Wichtigkeit ich auch einem Baums 
wollenballen beilege, von dem Spiritualisinus unferer 
guten Freunde und Stammpermandten auf der andern 
Seite des großen Waſſers habe ich, wie Ihnen bes 
kannt, niemals viel gehalten. Bepächtiger Zweifel war 
auch in diefem Bull gewiß erlaubt, Aber von allen 
Seiten hört man, daß da und dort bajjelbe geicheben, 
fei; am erſten Oftertage wurden Dugende von GErperis 
menten vorgenommen, Auch das wollte wenig beveus 
ten; es gibt ja auch im Gebiete der Einbildungskraft 
Anſteckungen. Nun fügte der Zufall, daß ih am 
zweiten Oftertag in einer Abendgeſellſchaft, in welcher 
etwa 30 Berfonen anweſend waren, mehrere Mitglies 
der der Familie ded oben erwähnten New-Norker Kaufs 
mannd traf, ohne noch zu willen, daß fie zuerft Ver⸗ 
fuche mit dem Tiſchrücken gemacht hatte. Dad Ges 
fpräh fam bald auf den unvermeidlichen Gegenfland, 
den ich fcherzbaft behandelte. Gine junge Dame mit 
flarem Auge blicte wich jcharf an und äußerte in ru⸗ 
higem Tone: „Es mwinde mir ein Leichtes fein, Cie 
im Augenblick von dem Borbandenjein einer Natur 
kraft zu überzeugen, von welcher auch ich feine Ay“ 
nung batte, ehe mein Bruder in New-Dork mir Mit 
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theilungen darüber gemacht Hatte. Ich Habe die erften 
Berfuche gemacht.“ (Schluß folgt.) 

Wie erfindungsreich die Spekulation ift, zeigt wie⸗ 
der einmal der folgende Puff. In der Rue Vivienne 
zu Paris if ein großes Herrengarderobemagazin, 
welches ald Schild das Bild des Prinzen Eugen führt. 
Zur Eröffnung ihrer Frübjahrd-Ausitellung geben jept 
die Beſitzer jenes Giablijfements Konzerte, zu welchen 
dad Publifum gratid zugelaffen wird. Nach dem Konz 
zerte beginnt der Verkauf und natürlich laſſen ſich 
Biele, die der Mufit halber gefommen find, ſchließlich 
bewegen, einen Mod ober eine Weſte zu faufen, 

—In Havre ham ein Erbbeben ftattgefunden, 
Am Freitag Abend um 11 Uhr verſpürte man dort 
in der Richtung don Norb-Weften nah Süd-DOften 
ein-en ziemlich heftigen, zwei Sekunden fang anhaltenden 
Stoß. Die Richtung dejjelben war von unten nad 
oben, wobei die Benfter Elirrten und die Möbel von 
ihrer Stelle gerüdt wurben., In Gaen fpürte man 
diejen Stoß um die nämliche Zeit, der aber dort 10 
bis 12 Sekunden anhielt. In Havbre war bie Luft 
ungewöhnlih fchwül. Im Enen war der Hinimel fehr 
heiter, voll Sternen, jedoch mit vielen rothen Streifen 
bedeckt. 275 

Hr. v. Humboldt ließ in der Akademie einen 
neuen höchft intereffanten Verſuch über die größte 
Tiefe ded Meeres vortragen. Biöher war bie 
größte bekannte Meerestieie die von Kaplıin Roß auf 
der amerifanifchen -Erpebition entbedte von 25,896 
Variſer Fuß. Am 30.Oft. 1852 hat Kapitän Den 
bam erft in einer Tiefe von 43,380 Buß Grund 
gefunden, 


Deffentlihe Verhandlungen 
am k. fireis- und Htadtgerichte Ansbach, 


Donnerftag, 7. April, 

I. Der Mefferichmienmeifter. Georg Friedrich Giep« 
berger von Windsheim hatte im Juli v. 38. dem 
f. Dekan und Stadtpiarrer Höchfletter dafelbft in Be— 
zug auf deſſen amıliche Tätigkeit, die er in Anſpruch 
genommen, den Borwurf der abſichtlichen Gniftellung 
der Wahrheit, i. e. einer Küge, gemacht. ꝛc. Gied- 
berger, wurde deßhalb des Vergehens ber Amiseh⸗ 
renbeleidigung für ſchuldig erfannt und zu einer 45 
tägigen einfachen Gefängnißftrafe veruriheilt. 

U. Der Bauer Job. Mi. Striffler von Dies 
bad, F. Lig. Schillingsfürft, hatte fih am 3. Jan. 
1. 38. in dem Grauf'ſchen Wirthshauſe daſelbſt in 
einem zlemlich angetrumfenen. Zuftande in Gegenwart 
mehrerer eben anweſender Gäfte ſowohl über Se. Maj. 
den König, als auch über den damaligen Landrichter 
zu Schillingofürſt hoöchſt ehrenbeleidigende Aeußerungen 
erlaubt. 

Da jedoch die über den Landgerichtsövorſtand zu 
SHillingsiürft ausgeſtoßenen Neuferungen nicht wäh 
gend ver Ausübung einer Amtdfunklion deſſelben, oder 


in einem Verhaͤltniſſe, wo Striffler wegen eines Amts, 
geichäftes mit demfelben zu thun harte, oder aus Mache 
wegen obrigfeitliher Berfügungen beifelben, oder aus 
Miverfeglichkeit gegen eine Anorbnung deſſelben ge= 
macht wurden, jene Aeußerungen ſonach nur eine; 
Privatbeleidigung bilden, fo wurde berfelbe vom Ver⸗ 
geben der Amtsehrenbeleivigung freigefprochen, — das . 
gegen des Vergehens der Verlegung ber. dem Monarchen 
ſchuldigen Ghrfurcht für ſchuldig erfannt und zu einer 
zweimonatlichen einfachen. Orfängnißftrafe ver 
urtpeilt, 

1, Der Dienftfnecht Georg Meyer von Alten« 
deiteldau wurbe ded Dergebend bed entfernten. Ver—⸗ 
ſuchs zum Verbrechen der Nothzucht I. Grades für 
ſchuldig erfannt und in Berüdjichtigung feiner großen 
Geifteöbeichräufiheit zn Idtägiger einfacher Ge— 
fängnißftrafe verurtheilt, i 


Hiefiges. 

(Eingefandt.) Die in Augsburg gefchlachteten 
Wißmeyer'ſchen großen Maftochien, die bereitd frü- 
ber in diefem Blatte bejprochen wurden, haben ge» 
wogen: 

an Fleiſch 2112 Pfund, 
. Unſchlut 408. 
Haãuten 215. 

Nach der hieſigen Taxe wären für einen Metzger 
werih geweſen: 


2112 Pid. Fleiſch a 9 fr. — 316 fl. 48 kr., 
408 . Unflit & 15. — 102 fl. — ixr 
15 „ Haut à 10 fi — 35 fl 50 fr., 


in Sunma 454 fl. 38 fr. 
Bel dem Anfaufspreid von 530 fl. 42 fr. 


Härte ein hie ſiger Metzger DVerluft 
gehabt 76 fl. 
Der Augsburger Mebger Fonnte löjen: 
für 2112 Bid. Fleiſch & 11 fr. — 387 fl. 12 fr, 
.Unſchlitt und Haut, wie der biefige 137 fl. 50 fr, 
in Summa 525 fl, 2 fr 
und hatte bei dem Anfaufäpreis von 530 fl, 42 Er, 


auch noch einen Verluſt von 5 fl. 40 fr, 
ohne die Transportkoften, die für dad Stud Ochſen 
immerhin 8 bis 10 fl. betragen. Dürfte man anneh- 
men, was Ginfender diefed jedoch bezweifelt, daß in 
Augsburg auch das Pfd. Unſchlitt und Haut für 
1 bis 2 fr. theurer zu verkaufen ſei; jo würde ber 
Augsburger Metzger10 fl. 23 fr. bis 20 fl. 46 fr. 
mehr löien, und fein Verluft dadurch fall verſchwinden. 
In München wären werih: 
2112 Bid. Ochſenflelſch a 12 fr. — 422 fl. 24 fr, 


Unſchlitt und Haut | 137 fl. 50 fr. 
Eu im Summa 560 fl. 14 fr. 
Wollen nun bier zuiegen (obgleid ?) 20 fl. 46 fr. 


Geſammfumme 581 fü fr. 


4 fr. 
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Iſt aber der Anfauispreis 530 fl. 42 fr. 
und betragen bie Trand« 


portfojten ac. 20 fl. 18 fr, 


551 — fr, 

fo derdient erft ein Münchener. Mepe 

get dabei 30 fl, — kr., 

was bri dem Mifieo und ver Mühe. des Schladhtend, 
Verfaufens sc. gewiß nicht als zu viel erſcheint. 

So lange die Fleiſchpreiſe ſo ungleich geftellt 

find‘, iſt es den Münchener und Augöburger 

Metzgern in die Hand gegeben, das beſte Fleiſch bei⸗ 
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zuichaffen und ung hier, mo ſolches erzeugt wirb, bleibt, 
nur das, was jene zurücklaſſen. Da Nürnberg au 
nur eine Tare von 9°, Fr. hat, fo dürfte eine ſolche 
von 10 fr. für Augsburg und 141 fr, jür München, 
wohl genügend fein. Gine derartige Ausgleichung er» 
ſcheint aber zur Beſeiligung biöheriger und Verhütung 
weiterer Mißſtaͤnde im öffentlichen Verkehrsleben als 
dringend nothwendig. O. 
In dieſem, das Intereſſe des Publifums fo ſtark berüh— 
renden Betreff — if zur Aufnahme weiterer fjahgemäger 
Grörterungen ſehr gerne bereit 
Die Rebaftion, 


Comp. in Bremen. 


Billigfte Preife, beſte Behandlung werden zugeſichert und die Schiffskarlen be 


ſorgt von 


7. Auswanderung. 


Borzügliche Schiffögelegenbeit. 

Jeden ſ. und 15. ded Monats merden bon ben 
Herren Carl Pokrantz u. Comp. in. Bremen 
nach Nord» und Sübdamerifantjchen Häfen große, ge 
£upierte und kupferfeſte, Schöne, dreimaftige Segel« 
Schiffe mit hohem Zwiſchendeck erpedirt, und wir find 
ermächtigt, zu den nieprigften reifen, die exiſtiren, 
Baflagiere anzunehmen, 

Bei Aumeloungen ganzer Gefellicgaften werben wir 
denielben eine bedeutende Begünftigung gewähren und 
fie ab den GStapelplägen durch bejondere Gonbucteure 
eigens noch geleiten lajfen, wofür bie Pafjagiere nichts 
zu entrichten ‚haben, weil wir auch fihon fefte Preiſe 
bis Bremen fichern, 

Auf. portofreie Briefe ertheilen Auskunft: 

Der Haupt-Agent 
Gerrged Demier-Melder in Nürnberg 
‚und der von der kgl. Negierung betätigte 
Bezirfdagent 2. D. Steiner in Unsbad), 
3, Zweites 
Abonnements - Concert 
heute Samstag den 9. April 
im k. Orangeriesaale. 
‘Anfang Abends 7 Uhr, Eintrittspreis 30 kr, 
Für Schüler des Gymnasiums und der Gewerb- 
‘schule sind Eintrittskarten zu ermässigtem Preise 
bei Herrn Heinrichsdorf zu haben. 
Die Concert-Direktion, 
—, Bei 8, Strößfein in der Kühgaffe find alle 
Tage gute Geidlein um billige Preiſe zu haben, 


dem von hoher fol. Regierung beftätigten 
Agenten on 
Wilhelm Schühel 
in Ansbach. 


5. (Ansbacher Bleiche.) Da, mein Bleichge- 
fehäft wieder feinen Anfang genommen hat, fo eu 
pfehle ich mich zu recht vielen Aufträgen und Beſtel- 
Iungen, welche in meinem Kaufe A Nr. 3 am. oberm 
Markt angenommen und daſelbſt die gebleichten Waa— 
ren wieder binausgegeben werben, mit der Berfiches 
rung, daß felbige auf der Bleiche fchonenb behandelt 
und ſehr fhön, rein weiß und dauerhaft zurüdgelic- 
fert werben. 

Mihael Ebert, Bleichbeſther. 


6. Ich mache die ergebene Anzeige, daß id mit 
den neueften Sachen für: diefen Sommer beſtens ver⸗ 
ſehen habe, und bitte um geneigten Zuſpruch. 

NRegina Bolfier, Pugarbeiterin. 

7. In einem biefligen Pußgefchäft wird ein Brauens 
zimmer, welches in dieſer Arbeit bewandert ift, gefucht, 
auch werden bafelbft einige Mäbchen zum Lernen ans 
genommen, Näheres in der Erpedition zw erfahren 


— — — — — — — — — — 
8. Auf ein Anweſen im k. Landgerichte Herrieden 
werben gegen ganz hinlängliche hypothekariſche Sicher 
heit 1400 fl. aufzuneßmen geſucht. Das Nähere bei 
3. Beyer zum Glephanten dahier. 
9. Sonntag den 10, April Tanzmuſik bei 
Birch; Schneider, .; 











10. Sonntag Tanzmuſik bei RZ 

Wirtbörwittme Adermann. '' 

11. A 150 iſt parterre dag Quartier mit einem 

großen Laden und aflen fonftigen Bequemlichkeiten dieß 

Biel zu vermiethen. A 30 dad Mübere zu erfragen, 

412. C 172 if eins Wohnung zu ebener Erde zu 
vermietben. 





—— —— — 7—c — — 
Drud und Bertea non Bari Brügel in Ansbach. 


Nro. 83. 


(Reunter Jahrgang.) 


Ansbacher Morgenblatt. 


Sonntag 


en 
10, April, 


Das „Mergenblatt,” von einer unterbaltenden und belchrenden „Gonntags-Beigabe" begleitet, 


Daniel, 


erilpeint — mit Annahme vs Montage — 


tag Eid und foher wiertelgährig ein en Gulden. Fur biefen Preis Fann e# hier bei der Expedition ( Brugel ſche & 
bei jeder Bo mittels Bomusbezahlung beſtellt werten. Inſerate, die gefpultene Zeile zu 2 Kreujer u * en 





Politifches. 


Münden, 6. April Einzelnen Mitgliebern ber 
ehemaligen deutjchefatholifchen. Gemeinde in München 
iR dem Vernehmen nach mitgetheilt worben, daß laut 
Miniſterialentſchließung die Ehen der Deurfchkarholiten 
nochmals, und zwar. von einem Geiſtlichen der aner- 
Bannten Kirchen eingejegnet werden müſſen, da außer 
dem das Zuſammenleben als Konkubinat betrachtet und 
eine polizeiliche Trennung erfolgen würde. 


Beriin. Auslänbiihen Handwerkögefellen foll, 
um das Umherſchweifen derſelben auf preußifchem Ger 
bit und die Beläftigung des Publikums durch Bettler 
und Dagabunden zu. verhindern, nach einer von bem 
Minifteriun des Innern allen Regierungen zugegane 
genen Anordnung, der Eintritt in Preußen gar nicht 
mehr geflattet werben, wenn fle über 30.-Jahre alt 
find oder ſchon Tänger ald 9 Jahre auf der Wander« 
Haft zugebracht haben. Perfonen, die nicht in diefe 
Kategorie fallen, follen dann zurüdgemiefen werben, 
wenn fle nicht nachwelſen können, daß fle in den letz⸗ 
ten 8 Wochen wenigſtens 4 Wochen wirklich gearbeitet 
haben. 


Wien, 3. April. Kaiſerlichem Befehl zufolge foll 
auf alle Adreſſen und Eingaben, welche im fchrifilichen 
Wege aus Anlaß des Nttentars ald Ausdrüde der Er⸗ 
gebenbeit, Treue und Anhaͤnglichkeit für Ge Maf. 
den Kaljer und ben Thron eingefendet worden find, 
im geeigneten Wege die Grwieberung gerichtet werben, 
daß jolche zur allerhöchften Kenntnis Gr. Maj. ger 
langt und bon dem Kaifer mit voller Anerkennung 
und mit Wohlgefallen aufgenommen worden find. 


Paris, 5. April, Die Engländer, welche dem 
Kaiſer Yie Adreſſe der Londoner Kaufleute überbrachten, 
haben denfelben gebeten, ex möge 10 Millionen zur 
Durchſtechung der Landenge von Darien beifteuern, — 
Geftern Abend um 9 Uhr traf ein Abge ſandter des 
Vapſtes mit der Lyoner Gifenbahn in Paris ein; ein 
Hofwagen holte denfelben auf dem Gifenbahnhof ab, 


Yermifchtes. 


Ansbach, 9. April. Las heutige Krelt⸗Int.⸗ 
Blatt dringt im Folge des Jüngften Landrathsabfcylens 
die DVeriheilung der Memunerationen für den Untere 
richt der Schullehrlinge in Mittelfranken pro 1854452 
in dem Betrage vom 1125 fi, an 39 Borbereitungde 
lehrer. Des höchſten Betrags von je 80 fl, haben 
ſich zu erfreuen: bie Borbereitungsanftalt Neuftadt, 
Schullehrer Keeß zu Guſtenfelden und Schulle hrer 
Berger zu Weißenburg. Schullehrer Gottſchalt zu 
Herobrud erhielt 70 fi., Seminarlehrer Herrllug zu 
Altdorf 60, die Schulliehrer Haufer zu Leuterähaufen, 
Schurrig zu Forth, Schulgehilfe Kine zu Bühl und 
Schullehrer Rappold zu Kipfenberg jeder 50 fl. % 
40 fl. erhielten die Schullehrer Frieß zu Elterevorf, 
Wich zu Rothenburg und Muͤller zu Abenbeig; 30 fl. 
bie Schullehrer Diftel zu Gifölven, Müller zu Grä- 
fenfleinberg, Strobel zu Schnaittach, Kolb: zu Buchen 
und Mepger zu Schillingsfürft; 20 fl. erhielten che, 
45 fl. ein und 10 fl. fünfjehm Lehrer, 

Weiter enthält daſſelbe Blatt die Bertbeilung der 
allerhoͤchſt genehmigten. 1400 fl. Unterflügung für 
Schullehrlinge aus dem Kıeisfchulfend pro 185153, 
Es wurden aus dieſem Bond 82 Schullehrlinge, und 
war 9 mit je 25 fl, 85 mit je 20 fl, 19 mit je 
15 fl und 19 mit je 10 fl. unterflügt. 

Bamberg, 6. April, Geſtern Abend wurbe in 
ber Nähe unferer Stadt folgender naͤchſter Verſuch zum 
Naubmord verübt. Nachmittags ging ein: 1Bjährıger 
Strumpfwirkergeſelle aus Schwabach mit einem ihm 
fremden großen ſtarken Burfchen von Forchheim weg 
am Kanal hinab, Bel Bughof fuhren fie über den 
Fluß. Hier zog der fremde Burfche einen Vlerund⸗ 
zwanziger aus ber Taſche und fragte den Gtrumpfe 
wirfergefellen, ob er wechieln könne? Diefer nahm 
zu dieſem Bwede zwei Sedier aus der Weſtentaſche 
und zwei aud dem Geldbeutel. Als fle hierauf auf 
dem Leinrin weiter gegangen und in die Mäbe des 
Milchhaͤuschen gekommen waren, ſchlug der Fremde 
den Strumpfiirkergefellen plöglih mit einem Prügel 
rüdlings zu Boden, wärgte ihn, und als er ihn für 
tobt Hielt, beraubte er ihn feines Baarſchaft und feiner 
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Effeften, hob ihn auf, warf ihn in's Waſſer, gab 
ihm, um feiner mörberifchen That recht ficher zu fein, 
noch einige Bußtritte auf den Kopf und ging dann 
weiter. * Der Uingfüdliche erholte fich jedoch wieber, 
hielt fih an einer Staude feft und ſchrie um Hilfe, 
worauf ihn ein unbefannter Mann aus dem Wafler 
309. und. bis zum Rathhaus führte. Die geſammte 
Volizeimannfchait ſetzte fich fofort im Thätigkeit und 
dehnte ihre Streife nicht blos auf die ganze Stadt, 
fondern auch auf die Umgebung aus und fhon nad 
einer halben Stunde gelang es ihrem angejtrengten 
Gifer, den Mörder im Engelwirthöhaufe in der Kö— 
nigsſtraße zu verhaften. Derjelbe hatte das geraubte 
Geld (etwas über einen Gulden, da eine Summe von 
8 fl, die der Angefallene am Leibe verborgen getra« 
gen hatte, feinen räuberlihen Händen entgangen war) 
und bie Effekten noch bei fih. Er iſt ein aus Abein- 
bayern gebürtiger und fo eben aus Kaisheim entlaſſe— 
ner Sträfling, . Der Mißhandelte it zum Glüde, eis 
nige Kontufionen am Kopfe und eine Geſchwulſt am 
Halfe abgerechnet, bereits wieder hergeftellt und ſicher 
außer Gefahr. . | : 

—Geiſterklopfen und Tifhrüden in den 
Hanſeſtadten. (Schluß) Nach wenigen Minuten 
war im Salon, der mit einem fchottiichen Teppich bes 
legt iſt, der Tiich vom Sopha etwas nach der Mitte 
des Zimmers hingetragen, und Ihr Referent erfuchte 
außer jener Dame fieben andere Perſonen, auf Stüh« 
den Plag zu nehmen, die etwa zwei Buß vom Tiſch 
entfernt geſtellt wurden. Der Mahagonytiſch war 
rund, und mag ein Gewicht von etwa 60 Pfund ha- 
ben; aus dem Schaft, auf welchem die ‘Platte ruht, 
treten unten vier Beine hervor, Bon ben acht Leu⸗ 
ten, melde am Tiſch Platz genommen, : waren drei 
männlichen und fünf weiblichen Gefchlechts, im. Alter 
son 16 bis zu 40 Jahren: ein Studioſus der Natur« 
wiſſenſchaften, der im vorigen „Halbjahr feine Phyſik 
gehört, war unter jenen act, und ein entjchiedener 
Sfeptifer, gleich ven übrigen ſechs. Nur bie eine 
Dame erklärte: „Dad Lachen wird bald auf meiner 
Seite fein. Nachdem alle ihre Plätze eingenommen, 
wird die „Kette*, gebilver. Die Kleider dürfen ſich 
nit berühren, zwiſchen den einzelnen Stüblen ift ein 
Raum von. reichlich einem. Buß Breite. Im Salon 
brennen, außer mehreren Lampen, wohl an dreißig 
Kerzen, und Alles iſt fo licht wie ber Tag. Die 
Umperfigenden dürfen weder ibre Füße unter einander 
noch den Buß des Tiſches berühren; fie ſtehen mit 
dem legtern und unter fi nur vermöge der Kette in 
Verbindung. Diefe wird fo gebildet, daß jeder Gin» 
zelne feine beiden Hände loje auf den Tiſch legt umd 
mit feinen Heinen Fingern jene des Nachbard berührt, 
und zwar fo, daß der kleine Binger der rechten Hand 
auf dem kleinen Finger der linfen Hand des Nachbars 
zur rechten Seue ruht. Wir übrigen ſtehen umber in 
der heiterfien Stimmung und jcherzen und plaudern 
auch mit den am Tiſche Sigenden Nach ‚etwa 20 


Minuten erklärt eine ver Damen,’ es fel ihr unmdg⸗ 


lich, länger am Tifche zu figen, fle fühle ſich unwohl. 


Damit Springe fie auf, und Durchbricht Die Kette. Dieie 
wird aber gleich wieder geichlojen, und fomit die Lücke 
ausgefüllt, Die Sache fing an fih in die Ränge zu 
zieben; ich fah an der Uhr, daß die Eikung ſchon 
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vom Aufſtehen zu reden, allein ber augebende Natur» 
foricher mahnte zum Ausharren, und äußerte, er ems 
pfinde eigenthümliche Strömungen im rechten Arm, 
die fih allmählih auch flärfer auf den linfen über» 
tragen hätten, Jet äußerten bie übrigen auch Aehn⸗ 
liches, und ed ftellte ſich beraus, daß alle an der 
Keite von einem gemeinſchaftlichen Fluidum durchzogen 
wurden. Drei von ihnen waren feine geborenen Bres 
mer, und hatten bie übrigen vier nie zuvor gefeben, 

Während mir eben ein bejahrter Herr auseinander» 
fegt, wie zu fo vielen Thorheiten nun noch eine neue 
fomme, ichreien die Damen am Tiſch auf, - und alle 
fieben rufen wie aus einem Munde: „Er geht, et 
bewegt ſichl“ Und fo war «8 auch. Grit fängt bie 
Platte des Tiſches an fi langſam Hin und ber zu 
neigen, auf und ab; dann beginnt ter Tiſch ſich ſelbſt 
zu rücken. Wir Umſtehenden ziehen ven Sieben von 
ber Kette, welche diefe geſchloſſen halten mußten, raſch 
die Stühle weg, und nun läuft der Tiſch, welchen 
14 Hände loſe berührt Halten, fih nach Norden forte 
rüdend und zugleiy um ſich ſelbſt kreiſend, reichlich 
bier Minuten auf dem Teppich fo raſch umher, daß 
die Kette kaum folgen kann. Auf den Rath eines 
der Zufchauer berühren mehrere von der Kette einan» 
der mit Armen und Kleidern, und — flugs bleibt 
der Tiſch ſtehen. Dann wird nad Verlauf mehrerer 
Minuten die Kette im Stehen wieder geichlojfen, und 
Thon nach allerhöchitens drei Minuten jegt der Tiſch 
fi) wieder in Bewegung; er läuft jo raſch, daß ich 
ed als eine Arı Mennen bezeichnen möchte. Am Ende 
läßt die Kette, weil fie ermübet war, ihn ftehen, und 
wir tragen ihn wieber an feinen alten Play vor dem 
Sopha, wo er fi ruhig verhält und wieder mit fei« 
nen Teppich bedeckt wird, 

Fir alles Hier Gefagte kann ich ausdrücklich volle 
Bürgichaft übernehmen. Man fönnte einwenden, bier 
tief irgend melde Täufchung mitunter; aber davon 
Fanır feine Rede fein, Sch glaube, die ganze Erſchei⸗— 
hung wird fi als fehr einfach und fehr natürlich 
ausweilen, und von einem fogenannten Wunber iſt 
feine Spur vorhanden, Alle fieben Individuen Außers 
ten ſich nad) Verlauf von etwa einer halben Stunde 
ziemlih in derſelben Weiſe über die Empfindungen, 
welche jte jpürten. Dffenbar beluden fie einander mit 
einem Fluidum, das der, vwoelcher bei einem reizbaren 
oder, um einen herfömmlichen Ausdruck zu gebraudyen, 
bei einem oder einer Hochſenſitiven figt, flärfer em⸗ 
pfindet, als bei einem ſchwach oder nicht ſenſitiven 
Nachbar. Es ſcheint von der größern oder geringern 
Empfänglichfeit jür die Aufnahme des Fluidums und 
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von der mindern ober. flärkern Bählgfeit, daſſelbe zu 
erzeugen und zu. übertragen, abzuhängen, ob ber Tiſch 
nad) fürgerer ‚oder längerer Zeit fi in Bewegung 
geht, GE find Hier Beiſpiele vorgefommen, daß lehz⸗ 
‚ered ſchon binnen zwölf bis vierzehn Minuten ber 
Fall war. Dagegen ereignete es ſich geflern, daß 
reichlich anderthalb Stunden verflofien. - Einige Zweif- 
ler hatten vierftämmige Auswanderer, welche eben vom 
Oberland her angefommen waren ‚und vom Tijchrüfs 


Ten feine Ahnung hatten, gegen ein Stüd Gel, Speije ' 


und Trank bewogen, eine Kette zu: bilden; zu welchem 
Zweck wurde ihnen nicht gefagt, Am Ende gelang 
das GErperiment. Dagegen hört man auch) von miße 
lungenen Verſuchen. Am fiheriten ſcheint der Erfolg 
zu fein, wenn bie. Kette aus Perfonen beiverlei Ge— 
ſchlechts beſteht; Fleine Kinder und Hochbejahrte ſchei— 
nen ſich nicht zum Herborbringen der nörhigen Summe 
von. Fluidum zu eignen; doch liegen Bälle vor, daß 
mehreren Kuaben von ewa vierzehn Jahren das Tiſch- 
rüden gelang. 

Die Narurforfcher von Fach mögen nun unterfu« 
Ken, von welcher Art jene Krait ift, welche aus ben 
Händen einer Anzahl von Menfchen flrömt, und bie 
fo mädhtig und eigentyümlich wirkt, daß ‚einem Holz, 
in obigem Ball einem Mahagonytiſch, eine Fähigkeit 
der Foribewegung, eine bis zum Raſen fich fleigernde 
Lofomotion mitgetbeilt werden kann. Die Hände, 


Verantwortlicher Redakteur: 3. G. Meper. 


Bekanntmachungen. 


1. Bekanntmachung. 
(Unterſuchung der Blitzableiter betr.) 

Die Unterſuchung der Blitzableiter durch ſachkundige 
Individuen hat nach $. 10 der Feuerordnung hieſiger 
Stadt vom 4. Juli 1834 alle Srübjahre zu gefcheben 
und find die. ſich Giebei ergebenden Mängel zu  beieis 
Hgen.‘ Die Vornahme dieſer Unterfuhung wird bei 
der’ jegt günſtigen Jahreözeit hiemit in Erinnerung 
gebracht und werden Beflger und Verwalter der mit 
Blitzableitern verjehenen Gebäude in hiefiger Stadt aufs 
gefordert, den Vellzug der Unterfuhung binnen 4 
Wochen Hei der unterfertigien Polizeibehörde nachzu— 
weijen. 

Ansbach, den 5. Aprit 1853. 

Stadtmagifrat 
Meyer. 


2 Bekanntmachung. | 
(Das Sliegenlaffen der Tauben zur Saat und Erntes 
zeit. betreff.) 

"Die Geftehende Verordnung, nach welcher das Flie- 
genlaſſen der Tauben zur Saat» und Grntezeit ver⸗ 
boten ift, wird mit dem DBemerfen in Grinnerung 
gebracht, daß diejenigen Taubenbefiger, welche ihre 
Zauben während ber vorgenannıen Zeiten nicht einge 
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welche die Kette bilden, fühlen ſich von der Holzplatte 
gleichſam nachgezogen. Die Ketie darf nicht gelöst 
werden, wenn der Tiſch in Bewegung geräth. Anz 
fangs. befteht diefe im einem leiſen Neigen und Empore 
heben; dann beginnt das Rücken und das Dreben um 
die eigene Achſe. Hier flimmen viele Beobachtungen 
darin übereln, daß das Fortrüden nach Morden bin 
geſchiebt; die Drehung it indgemein von der Linken 
zur Rechten; doch ift auch einigemafe das Gnigegene 
gefegte vorgefonnmen. Es iſt, mie bemerkt, fehr leicht, 
diefe intereſſante Erſcheinung zu bewerfitelligen und fich 
mit eigenen Augen und Händen von der Thatfache zu 
überzeugen. -- Ob Verſuche mit eifernen Tiſchen und 
von anderem Holz ald Mahagony angeftellt worden 
find, ift mir unbefannt; bier in Bremen bat man 
vorzugäweife nur Mahagonymöbel. Bei Verjuchen wird 
man wohlthun, Leute verfchiedenen Temperaments und 
Geſchlechts die Kette bilden zu lajfen; man will bier 
beobachtet haben, daß die Bewegung ichneller eintrete 
und raſcher sel. Uebrigens wird die Wiffenichaft leicht 
die Geſetze für bie Erſcheinung auffinden. Gin biefiger 
Fachgelebrter macht jegt chen Verfuche mit dem Kome 
paß. Ih aber babe nicht verfehlen wollen, Ihnen 
mitzutheilen, was ich fab; hier ift Stoff für Ernſte 
und Luflige, für die Fakuliäten wie für die „Bliegens 
den Blätter*. und den ‚Kladderadatiſch.“ 


fperrt halten, polizeilicher Strafe unterliegen. — Ans» 
bad, ven 6, April 1853, 
Stadtmagiftrat, 
Meyer. 


Theater-Anzeige. 
Sonntag den 10. April 1853 
Vorletzte Vorſtellung. 
Gaſtdarſtellung des HerrnLuüdwig Simon 
aus München. 
Auf allgemeines Derlangen: 
Wieman Häufer baut. 
Lokales Zeitgemälde in 4 Akten, mit freier Benugung 
einer biftoriihen Anefoote von Charlotte Birch Tfeiffer. 
Montag den 14. April 1853 
Letzte Vorftellung und zum Venefiz der Familie 
Hagen, 
Gaſtdarſtellung des Herrn Ludwig Simon 
aus München. 
Der Nechnungsraäth und feine Töchter, 


oder: 
Null von Null bleibt Nichts. 
Luftipiel in 3 Akten von Feldmann. 


4. 200 neue Tapetenmufter [ind anges 
kommen bei Ed. Gjilgom. 








. Mit allerhöchfter Genehmigung des :tönigl. Minifteriums des Innern. 


Extrait d’Eau de Cologne triple 


ſechseckigen Glaſes mit Golvetiquette 36 kr., des Kleinen 18 fr. 


von hervorragender, unübertreff⸗ 
licher Qualität. Preis de großen 
Ale Diejenigen, welche von diefem Extrait 


d’Eau de Cologne triple Gchrauch machen, erkennen deſſen Vorzüglipkeit an und behaupten, daß ſich dafe 
ſelbe nicht bloß wegen des billigen Preijes, fondern hauptjächlich wegen ſeines feinen, langanbauernden , eririe 
fhenden und ftärfenden Wohlgeruchs vor den vielen ähnlichen Fabrikaten aus zeichne. 


Nicht weniger Gmpfeblung verbienen : 
Mailändiicher 


Zimmerparfüm und Quftreinigungsmittel, 


Haarbalfam, 


feife, Amadoli oder orientaliſche Zuhnreinigungsmaffe, 


zur Erhaltung und Wiebererzeugung der Haare, 
Eau d’Atirona ober feinfte flüjfige Toiletten 
Duft-Effig, eim vorzügliches Raucherwerk 


Eau de Mille feurs, bekannt ald das lieblichfte und Förtlichfte 


Parfüm, Feinſtes Königsräucherpulver ꝛc. zu ven bekannten billigen Breijen. 


Garl Kreller, 
. Chemiker in Nürnberg, 


Alleinverfauf in Ansbach bei Gebrüder Simonis. 


6. Beine uud mittelfeine Tuche und Buckskin in 
den modernften Barben, Sommerrock- und Baletot« 
Stoffe, Weflenzeuge nach neueftem Geſchmack, Mous- 
seline de laine und Jaconas-Fantaisie find in 
reicher Auswahl angekommen bei 


R. M. Wilhermsdörfer und Söhne. 


7. Natur⸗Bleich⸗ Empfehlung. 
Verehrlten Freunden und Frauen made ich bes 
kannt, daß ih auch heuer gechrten Aufträgen mit 
Vergnügen entgegen ſehe. Dur die mir voriges 
Jahr allenthalben zugeficherte Zufriedenheit meiner Ab 
lieferungen fchmeichle id mir auch heuer, mit noch 
mehr Zutrauen beebrt zu werden, da ich meine Bleiche 
Anftalt ganz nach jchlefiicher Art neu eingerichtet habe 
und jedem Wunſche zu entiprechen im Stande bin, 
Dieine Preiſe find für die Elle Leinwand 2°, fr., 
Handtücher die Elle 2 Er. und per Stück 6 fr. Mans 
gerlohn, Garn dad Piund 16 fr. Die Annahme ift 
in meiner Wohnung Lit, B 75. 
Michael Ballenberger, Bleichbefiger. 
8. Da ich mic) durch perfönliche vortheilhafte Ein« 
fäufe auf dad Reichhaltigſte afjoriirt babe, empfehle 
ich befonderd eine Parıhie Stroh- und Bortenhüre, 
die zum Babrifpreis abgegeben werden, 
Auguſte Oüll, 
Putz- und SKaararbeiterin. 
9, Gin mit den beften Zeugniffen verfehener Skri⸗ 
bent, der eine hübſche Handſchrift fchreibt, früher bei 
k. Aemtern und feit fait 20 Jahren ald Erpeditor bei 
k. Rechisanwaͤlten Fonditionirte, wuͤnſcht fogleich irgend 
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Augsburg, 7. April. | 
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Papier- und GoldeCourſe. 
Frankfurt, 6. April. 


eine ſtaͤndige oder auch nur unterbrochene Beſchaͤftigung 
zu erhalten. Gegen ganz billige Bergütung 
erbietet ſich derſelbe, auch Privatarbeiten im Abſchrei⸗ 
ben ꝛc. zu übernehmen. Gejällige Offerte beſorgi bie 
Medafıion dieſes Blattes, 
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10. Donnerſtag den 7. April wurde eine golbene 
Broche in Form einer Schleife mit einem goldenen 
Herzchen verloren. Der Binter wird gebeten, fle auf 
dem neuen Weg bei Bädermeifter Fechter gegen eine 
angemejjene Belohnung abzugeben. r 





11. Vom Iheater bis zur Karolinenfiraße wurde 
eine Eleine goldene Broche mit drei blauen Steinchen 
verloren. Man bittet den redlichen Binder, diejelbe 
gegen angemefjene Belohnung in der Exped. abzugeben. 


12. Gin Kindertiſchchen nebſt Stuhl wird zu faue 
fen geſucht. Wo? fagt die Erpebition do. BI. 
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13. A 126 if eine: moderne Landwehr⸗ Uniform 
nebſt Bandelier und Muskete billig zu verfauien, 


14. Sonntag it Tanzmuſik bei Doner. 

15. Sonntag it Tanzmufif ‚ wozu höflichſt ein« 
ladet Fleiſchner. 

16. Im Schähleriſchen Hinterhauſe A 9 find ziel 


Fleine Quartiere zu vermieiben und können ſolche täg« 
lich bezogen werben, 


- 17..Bel. Strumpfwirker Nafer if ein Ouartier nebft 
Laden zu bermietben. 


18. A 60 iſt über eine Stiege ein Duartier zu 
vermiethen. 
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Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


Spuntags-Beigade 


Ansbader 


zum 


Morgenblatt. 
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Nro. 14. 


Sonntag, 10. April. 


1853. 
















Wir leben in einer kranken Beit; Gott fieht ed. Unſere Intelligenz if 
wund, Er wird, und verzeihen, wenn wir ihm das ganz geben, was an und gejund 


geblieben. 





Dreie und Eine 
Gine Geſchichte, erzählt von 
W. O. v. Horm 


(Fortſetzung.) 


Die legten vierzehn Tage mit ihren Greignijien 
waren für bie Nachbarſchaft don großem Grfolge be= 
gleitet, Es war gerade jo gekommen, wie NRöschen 
zu Gabriel gejagt, ed war flille geworden, Nicht als 
ob die drei Jünglinge Unruhe in die Nachbarſchaſt 
gebracht Hätten; nein, dafür waren fle zu orbentlich, 
zu befcheiden und anftändig; nicht, als ob die Hime 
mer in Lichtenauers Schmiede nicht von Morgens bis 
Abends hellgellend geklungen oder Dobeld Werkſtaͤtie 
nicht wiedergehallt hätte von feinen Hammerſchlaͤgen. 
Das war Alles ſich gleich geblieben umd doch war'd 
file; denn bie Nachbarn warın traurig und Keind 
gief dem Andern ein freundlich Wort zu; man hörte 
feinen heitern Geſang — das Einzige, woran vielleicht 
Nöshen bei dem Worte gedacht, ‚dad Gabriel ſo 
ſchmerzlich getroffen hatte. Es war in der That ſtille 

orden. 

— Auch auf Dobels Bank; denn da ſaßen Abends 
die drei Zünglinge bei den Alien und Scherz und 
Gruft wechſelte. Die Alten meinten, ihre Weisheit 
ziehe das junge Blut an, und ed war ganz verwun⸗ 
derlich, daß ſie ſo blind waren oder ſein wollien. 
Nur Röschen ahnete fo etwas bon der Wahrheit, als 
Die Neckereien ihrer Sreundinnen fie trafen und fie 
fragten: Wem fie denn den Preis gäbe? Verliebt 
feien fie doch alle in fie bis über die Ohren. 

Die hatten ihr eigentlich pie Augen geöfnet in 
per Tegten Zeit und noch am Sonntag Abend, auf 
dem Spaziergange, hatten fie fie genedt, weil fie jo 
bein eilie. Gabriel gehe morgen weg, hatte fie in 
ibrer Unſchuld gejagt, dem müjfe fie doch Adje fagen. 
Da kam's wie eine Siurmiluth über fie vom allen 


— — — — — 


Seiten und die Meiſten meinten, ber ſchoͤne, blonde, 
finnige Gabriel fel wohl doch am Ende dad Herz 
blättchen. 

Solcher Maädchenwitz hatte übrigens auf Aöschen 
den Einfluß, dap fie fi felber einmal prüfend gegen« 
über trat. Sie wog ab, was hier zum Vortheil, 
dort zum Nachtheil war, und fie fand, daß doch fo 
recht eigentlich Keiner der Dreie den Borrang hatte. 
Das geitand fie ſich: die legten Auftritte mit Gabriel 
hatten fie tief bewegt. Der Kuß brannte noch auf 
ihrer Hand und hätte jle ſich nicht gefchämt, fle hätte 
die Stelle füjjen mögen; aber die Zeit hat munperliche 
Kuren in der Welt gemacht, mwunderlichere, als alle 
Winderboftoren der Welt. Das Maͤdchen dachte fo 
ziemlich an alle Dreie gleich lebhaft, wenn auch Ga— 
briel, ſchon durch das Zuſammenleben, ihr etwas 
naͤher ſtand. 

Ihr Vater nur urtheilte anders. Gr hatte an 
Joſeph und Gerhard viel auszufegen, Gabriel war 
einmal fein Liebling. 

Auf der Bank Abends wurden die drei Wander⸗ 
burſchen mannıgfaltig beſprochen und die Elternliebe 
Riffels und feiner Frau, Lichtenauerd und der Seinen, 
ſtrich ihre Söhne weidlich heraus, Rechtlings, Übers 
haupt flille, demüthige Leute, ſchwiegen von ihrem 
Gabriel, deren Parthie dann aber Dobel, als ein 
guter Adbolat, übernabm und mit Wärme führte, 
wad dann Roschen dennoch allemal mit beſonderem 
Wohlgefallen anhoͤrte. 

Man zaͤhlte wahrhaft die Stunden, bis fie ein⸗ 
mal ſchrieben; aber die jungen Leute, die noch nie 
weiter, ald ein paar Stunden von Ihrer Heimath wege 
gefommen waren, hatten noch fo viel zu ſehen und 
zu betrachten, daß fie zum Schreiben eigentlich noch 
nicht Fommen Fonnten. 

So verging der März und ber wetterwendiſche 
April und erſt im Mai brachte der Poſibote den erſten 
Brief an Riffels an. Abends kam triumpbirend ber 
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alte Schneider, der noch heute den eigenthümlich be⸗ 
weglichen Gharafter jeiner Zunft nicht abgelegt hatte, 
auf die Bank, 

Ich hab's doch gleich geingt, hob er au, Meiner 
fchreibt zuerft; denn der har's did .binter den Obren, 
und gewandt it er in der Feder, wie ein Schullehrer. 

Nun, Nachbar, fragte Dobel nicht ohne Unmuth 
über den Schneider, fo zieht einmal vom Leder! Was 
fyreibt er denn? Gi, fagte der Schneider, Ihr koönnt 
Alles hören. Es if michtd incognito, wie man 
fagt. „Seit ich hier bin, fchrieb Joſeph, bab’ ich 
ion den zweiten Meiſter.“ — Halt! rief Dobel, das 
it eine bedenkliche Geſchichte und ich denke dabei immer 
an den Buben, dem die Mutter immer fagte, als er 
auf die Wanderichaft gings Du friegit gewiß feinen 
Meifter! Um ihr nun zu zeigen, wie Unrecht fie 
gehabt, ſchrieb er im erften Briefe, er babe in den 
erjten vierzehn Tagen ſchon fieben gehabt. 

Lichtenauer lachte, daß er ichodelte. Miffel aber 
fühlte den Stich und jagte: Laßt mich doch erit leſen, 
wie's fam! Und er las weiter. „Das fam aber 
daher, daß der erfte ein Lump war, der eigentlid gar 
nicht für einen Geſellen Arbeit hatte, aber um den 
Leuten weiß zu machen, er habe viel zu thun, ſich 
einen haften wollte, Da dacht' ih: Laß mich laufen, 


und ging los. Wo ich jegt bin, da iſt's gut. Wir 
arbeiten au''s Stud. Da wirb Geld verdient, wie 


Bach, weil wir auch den ganzen Sonntag arbeiten, 
Herzliebſte Eltern, es koſtet Ginem bier aber auch Geld 
wie Bach! Unser Einer muß ſich flott fleiden und 
dad bat etwas Anderes auf jich, als daheim, wo ic) 
im Gonfirmirrod drei Jahre herumlief. Mein Geld 
it all und ich thue Euch Bitten, mir im nächjten 
Briefe Etliches zu ſchicken. Was die Stadt benifft, 
fo ift die entieglid) groß und ich bin heut noch nicht 
in allen Gajjen geweien, die eng und jo jchmugig 
find, wie Daheim das Spurgäßchen. Mein erſter 
Meier, der Windlips, wohnte in der Schilvergajie; 
mein alleweiliger aber wohnt dem Julichsplatz gegen— 
über, wo Alles nach ächtem kölniſchem Waſſer riecht, 
Kirchen find jo viele bier, vap das balbe Land daran 
genug hätte, ich glaub’, daher hieß amb in der alten 
Zeit die Stadt die „bilige* oder heilige, nicht vom 
Hineingeben. Da it Euch eine verwunderlihe Wirlh— 
fchaft im Dom. Das muß ich sagen, es iſt ein 
erſchrecklich und grauſam Gebiu, und noch begreife 
ih nicht, warum die alten Narren den Thurm jo 
weit davon bingefegt baben und oben Darauf einen 
Krabnen, , Wenn der die Schiffe aus- und einladen 
fol’, fo müßt ja das Waſſer über die ganze Stadt 
gegangen fein, denn er ſteht graufam hoch droben. 
Gebaut wird immer, aber uns allen ıbut auch Fein 
Zahn mehr web, wenn der mal fertig werden fell, 
Jiem es it auf dem DTomplage ein Gellopfe und Ge— 
bämmer, daß man fein eig'nes Wort nicht hört. Im 
Dome iſt's lebendig. Mir gefälli's beionders, dan da 
Einer im rothen Mod mir einem tüchtigen Steden 


herumgeht, ber den Leuten in bie Mippen flößt, bie 
nicht beten wollen, Das hilit aber blutäwenig ; denn 
fie gehen herum, gucken und gaffen nach Guſto, wie's 
ihnen gefällu Es hat mir leid getban, daß ih ein 
Bischen zu Spät gefommen. bin zu dem fogenannten 
Karneval, Das foll, wie unjer Obergefell jagt, ber 
Latein kann wie Pulver, beißen: „Xeb wohl, Fleiſch!“ 
da fie zur Faſtnacht feins bier eſſen. Dann ift bei 
unfrer Garfüche das ganze Jahr Karneval, aber Kno— 
chenluſt alle Tag. Das mag, wie ſie fügen, bon ber 
Schlachtſteuer kommen und es it ſchlimm. Ich Eriege 
alle Tage Heimweh nad) der Mutter Küchenfchranf, 
Cie ejjen bier gern was Guts, aber unſer Giner 
kriegts nicht. Im der Beitung zeigen fie's fih einan« 
der an, wo's was der Art gibt, und trinfen fünnen 
fie prächtig ; aber ich wollt’, ed gäb’ hier eine Maiior 
nirflener. Die brächte was ein: Nein, berzliebite El» 
tern, daheim wird auch als einmal raifonnirt, aber 
bier gehi's über's Bohnenlied. Da wiſſen fie Alles 
bejier und wenn einmal der König Muiſter brauchte 
und wüßte nicht, wo fie bernehmen, hier fünnte er 
blind hineingreifen. Köln ift die erſte Stadt der Welt 
und wenn fie fich nicht allein drum herumdrebt, fo 
it das ein alter Fehler, der reparirt werden müßte, 

Um wieder auf die Faſtnacht zu fommen, jo ſoll 
da ganz Köln verrücdt geweien fen — man merkl's 
heut noch; da follen fie Alles gebänfelt haben, und 
das thun jie heut noch; da follen die Xeute ihr Bett 
ſelbſt verfegt Gaben, um ſich luſtige Tage zu machen, 
das geſchieht aber auch heut noch; da jollen fie fi 
vor lauter Luſtbarkeit Löcher in die Köpfe werfen, bie 
man aber auch heut noch Friegen kann. Mit Erbien 
jollen fie fi werfen, daß fie Schub hoch liegen; gä« 
ben jie fie den Armen, am denen ed nicht mangelt! 
Und mit Mehl follen fie fich die Kleider bewerfen, daß 
die Leute ausjühen, wie lebendige Mebljäde, Was 
gib" das Brod! Gin graufam luſtig Leben iſt bier 
im Sommer; alle Sonntag hat eine Gaſſe Kirchweib. 
Da gehi's berrlih zu und wer feine Prügel kriegt, 
war nice dabei, Die Gaffenbuben treibens nad) 
Gufto, schießen und fnallen auf der Gaſſe. Das 
fell! einmal bei und gefcheben! Der Vürgermeifter 
ſollt' fie geſcheidt machen. Man fiebt dran, daß nur 
die Kleinen Diebe gehenkt werden. Aber Geld koſter's, 
wenn man dad Alles chen will. Darum ſeid fo gut 
und vergeßt mich nicht ! 

Was mir extra gerällt, it das, daß fich die 
Herren nicht jchämen, die Handwerksburſche aufzuklären, 
Ta bört man's, wie's in der Welt ausfieht, und 
was Deutſchland, von dem ich Daheim nichts börte, 
Noth iſt; mie die Uebelſtaͤnde, dag es nur Reiche 
und Arme gibt, abgeitellt werden muſſen. Da iteben 
Einem die Haare zu Berge; aber Die Leute verſtehens 
und miffen Alles rund zu machen Das find Kapie 
talferle! Nun will ich aber mein Echreiben ſchließen, 
und thue Euch viel tauſendmal grüßen und alle Nach— 
barn und gute Breund’ und wer es getreulich mit 


mir meint, beſonders das Möschen. Ich Hab’ mir 
die Maͤdels von Köln alle angefeben, aber keins ift 
fo fchön, wie Nöschen, das könnt Ihr ihr fügen. 
Nun gehabt Euch alle wohl und vergeffet mir nicht, 
Geld zu ſchicken. Meine Adrefie lautet u. ſ. w. u. f. w.“ 

Als der Brief gelejen war, ſah Miffel vie guien 
Nachbarn nach der Reihe an und fagte: Gelt, das ift 
ein Brief! Ich Härt’s dem Teufelsbub mein Lebtag 
nicht zugetraut. Und macht andy noch Reime, ver 
‚Strid! 
‘ Nöschen war roth geworben bis hinter die Ohren, 
aber, daß er In der großen Stadt an fie dachte, daß 
er fie über alle Mäpchen von Köln flellte, mo body 
gewiß hübſche waren, das gefiel ihrer Gitelfeit nicht 
wenig und es that ihr im ‚Herzen gut. Wenn au 
ver Joſeph allerlei tanzmeiſteriſche Streihe im Kopfe 
batte ‚jo viel blieb doch, er hatte fie recht lieb. Sie 
hätte ja fein Mädchen fein müflen, wenn ihr ver 
Weihrauch: nicht duitig in Das Näschen gefllegen wäre, 
and Weihrauch lieben ſie alle, befonderd wenn hübfcye 
Zungen das Rauchfaß außer der Kirche gegen fie 
ſchwingen. 

Meiſter Dobel ſaß ſtille da und fihüttelte nur 
leiſe den Kopf. 

Nun, Nachbar Dobel, fragte Riffel, warum 
ſchütielt Ihr den Kopf fo bedenklich? 

Wenn Ihr's wiſſen wollt, Nachbar, ſo ſag' ich's, 
entgegnete Dobel. An dem Brief gefüllt mir Vieles 
nicht. Erſtlich Dad nicht, daß er da meinem Müpel 
mit 'einfältigem Geſchwätze, benn weiter iſt's nichts, 
den Kopf verbrüben will, Das ſoll ein ordentlicher 
Menſch nicht thun. Das ift jo ein Geihäft für 
Windbeutel, Und er ift auf gutem Weg, Giner zu 
werden. Sodann dad nicht, dag er jchon den heiligen 
Sonntag vergefien hat. Das it ſchmaͤhlich. Wär’ 
ih fein Vater, ih riebe ihm den Kümmel, daß es 
oben flünde. Drittens, daß er fo leichtiertig plaudert 
und ſich mit den Aufriclern einläpt, denn dad find 
fie alle, die thun, was er ba ſchreibt; enblid aber, 
daß er fihon Geld brauche und Ihr habt ihn doch 
nicht mie eine Kirchenmaus geben laſſen; auch muß 
er za viel Geld verdienen. Wißt Ihr, Nachbar, was 
ih an Eurer Statt ibm ſchickte? 

Was denn? fragte Niffel betreten. 

Einen Katechismus, mit einem Eſelsohr bei dem 
Gebet: Gedenke des Sabbarhtagd, daB Du ihn beilir 
get, und einen Ruͤffel. Tas wär auch ein Reim 
auf ihn. i 
Riffel war betroffen. Unrecht hatte Dobel nicht, 
aber es war doch fein Kind, in das er, wie in einen 
Spiegel blickte. Endlich ſagie er: Nachbar, Ihr 
nehm's auch zu ſpitz. Es liege ja doch aui der fla— 
chen Hand, daß es lauter Jugendübermurh ſei und 
auf lauter Faxen hinauslaufe, wie er denn all fein 
Lebtag ein Barenmacer geweien ſei. Ginen Spaß in 
Ehren folle man doch, meine er, der Jugend nicht 
wehren. Man fei doch auch einmal jung gewejen. 
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Meinetwegen macht, was Ihr wollt, aber das, 
was ich von meinem Höschen gefagt, dad fehreibt ihm. 

Soviel ergab fi aber doch aus dem gemein« 
famen Hin s und Herreden, daß and) Riffel auf andere 
Gedanken kam und Manites begriff, was er nur von 
der Scherzfeite genommen. Er war entfchloffen, ibn 
fein Geld zu fchiden und den Bart zu fcheeren, was 
er denn auch redlich that, 


(ortjegung folgt.) 


Die beiden Engel, 


O kennſt du, Herz, die beiden Gchweilerengel, 
Herabgeſtiegen aus dem Himmelreich, 
Stillfeguend Breundichaft mit dem Yilienftengel, 
Entzündend Liebe mit dem Roſenzweig? 


Schwarzlodig it die Liebe, feurig glühend, 
Schön wie der Lenz, der haflig fprofien will; 
Die Freundſchait blond, in janftern Farben blühend 
Und wie die Sommernacht fo müd und fill, 


Die Lieb’ ein braujend Meer, wo im Gewimmel 
DVieltaufendjältig Wog' an Woge fchlägt; 
Freundſchaft ein. tiefer Vergfee, der den Himmel 
Klar wiederjpiegelnd in den Bluthen trägt. 


Die Liebe bricht herein wie Wetterbligen, 
Die Freundichait fommt wie dämmernd Mondenlicht; 
Die Liebe will erwerben und brfigen, 
Die Freundſchaft opfert, doch fie fordert nicht. 

Doch dreimal felig, dreimal Hoch zu preifen 
Das Herz, mo beide freundlich eingefebrr, 
Und wo die Gluth der Roſe nicht dem leifen, 
Geheimnißvollen Blüh’n der Lilie wehrt. 


G. Geibel. 





Bon Zerjtreuungen und Ruftbarkeiten, 
(Schluf.) 

Jetzt Darf Fein Abend vergehen, wo nicht ein 
Konzert im Breien, ober ein Ball, oder ein Theater, 
oder ein Biergarten, oder font ein öffentlicher Ver— 
gnügungsort befucht wird, Wenn der Hausberr nicht 
um vier oder fünf Uhr Nachmittags (2) täglich feine Spiel= 
farte bat, jo iſt's gefehlt; wenn die Hausfrau nicht 
wenigftend ein paar Mal in der Woche zum Kaffee 
oder Thee gebeten wird, fo iſt's gefehlt; wenn nicht 
die Fräulein Töchter alle Woche ein oder zwei Mal 
tanzen und säglih Gejellichaft beiuchen können, mo 
fie gejehen und bewundert werben, fo iſt's gefehlt; 
wenn nicht die jungen Leute täglich ihr Spiel= oder 
Kegels Bartie bei Gigarren und Bayriſch Bier haben 
fönnen, fo iſt's geiehli; kurz, man mag binfehen , 
wohin man will, wenn’ nicht Tag für Tag, im 
Sommer wie im Winter, Serftireuungen und Lufibar« 
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feiten gibt, fo. iſt's eben geiehlt. Der Hang zum 
Vergnügen ift zur Gewohnheit und damit ein böfer 
Fehler geworden, deſſen üble Bolgen ſich früßer oder 
fpäter an der Geſundheit und am Geldbeutel fehr 
fühlbar machen. 

Der freundliche Leſer weiß ſchon, daß der Ka— 
Iendermann eine gewiſſe Neigung zu kleinen Rechen⸗ 
erempeln bat, und fieht’3 ihm nad. So wollen wir 
denn auch hier wieder einmal ein bischen rechnen. 

Im Allgemeinen heint’s immer, dad Kartenfpiel 
fei nicht theuer, fondern koſte durchſchnittlich nicht mehr 
ald das Karıengeld, Gut, Dad Kartengeld beträgt 
vurchſchniitlich, billig angefchlagen, 2°/, Sgr. over 
9 fr; wer num täglich ſpielt und wirklich fonft nichts 
zufegt, gibt alfo bloß für's Kartenfpielen 
jährlich über 30 Rihlr. aus; dazu ein paar Gläfer 
Zuckerwaſſer, Bahriſch Bier oder gar Wein, macht 
noch 30 Rihlr. mehr, — gibt in Summa 60 Rihlr. 
oder 105 fl. 

Die Frau Gemaplin liebt, wie gejagt, auch eine 
Zerfireuung. Sie geht täglih aus, eutweder in’s 
Konzert, ober in's Theater, oder fonft wohin, jeden⸗ 
falls an einen Ort, wo es Geld koſtet. Nehmen wir 
an, Entroͤe burdichnittlih 2°), Sgr., Limonade oder 
Thee 2%, Sgr., ein wenig Kuchen oder fonfliges 
Gehäd 177, Spr., macht jährlich 76 Rihlr. 

Zwei erwachiene Bräulein wollen nicht zurüde 
bleiben, fie begleiten aljo die Muster, und, ba wir 
die Rechnung nicht theuer machen wollen, nehmen wir 
für Beide ebenfalls. nur eine jährliche Ausgabe von 
76 Rihlr. an. Dazu nun noch der vielen Bälle, 
Thee's und Kaffee's wegen der nothwendigſte Kleider⸗ 
ſtaat, als Ballroben, Blumen im Haar, Handſchuhe 
und Tanzſchuhe ac. für drei Perſonen, billig ange 
ſchlagen, 60 Rthlr. 

Der Herr Sohn, vielleicht eben von der Univer⸗ 
fität zurücdgefommen und auf Anftellung harrend, alfo 
dem Herrn Papa noch auf der Taſche liegend, braucht 
ebenfalls eine Zerſtreuung; Bier, Gigarren, Entröe 
täglich, Alles billig, 5 Sgr., macht per Jahr eine 
Kleinigkeit von etwas über 60 Rihlr. — Summa 
Summarum bedarf alfo die noch gar nicht große Fa— 
milie, nach höchſt geringem Anſchlage, wie Jever dem 
Kalendermann zugeben muß, jährlich ihre 332 Thaͤ— 
lerchen bloß für Heine Zerſtreuungen. 

Nun ja, das nenn’ ich auch zerfireuen, d. h. 
dat Geld aus dem Geldbeutel. 

Dieje Ausgaben find «8 aber noch nicht allein, 
was den Hang zur Zerfireuung zu einem Fehler macht. 
Das ewige Jagen nach Genuß ruinirt aud die Ge— 
ſundheit. Man fehe nur ein junges Mädchen an. 
Friſch, blühend, rofig geht fie dad erfte Mal im fleb- 
zehnten Jahre zu einem Balle. Und num betrachte fie 
nad) drei Jahren wieder, lieber Lefer. Welcher traus 
rige Wechſel! Die Sammethaut ſchlaff, die rofigen 


Mangen gelb, die blühende Friſche grau und verwelkt. 
Das find die Folgen von Staub, Hige und nädılie 
chem Galoppiren bis an den hellen Morgen, 

Und nod mehr: die zur Gewohnheit gewordene 
Zerfireuungsfucht koſtet dich nicht nur die Zeit, bie 
du dem Vergnügen halber widmet, fle koſtet dich 
auch noch Stunden vor dem Vergnügen; denn wenn 
du nur an die erfireuung denkſt, die du am Abend 
erwartet, jo bift du jchon zerfireut Stunden vorher, 
und deine Gedanken find nicht mehr fo bei veinem 
Geſchaͤft, wie fie fein müßten. Und nun Frauen erſt! 
Die Vorbereitungen zu einem Balle oder Diner bes 
Ihäftigen fie ja, wie Jedermann weiß, Den ganzen 
Tag, und da haben fie freilich nicht Zeit, an Kochen 
oder Striden und Näben zu denken! 

Aber genug! Der Kalendermann hat vielleicht 
ſchon zu viel gejagt, und er weiß ja, daß er doch 
weiter nichts ald ein Prediger in der Wüſte if. 
Gleichwobl möchte er son Herzen wünſchen, nicht, daß 
alle Zerfireuungen aufhörten, o nein, — fondern nur, 
daß jie mehr als jegt beſchraͤnkt und nicht fo gänzlich 
zur täglihen Gewohnheit würden, wie fie es in fo 
vielen Familien leider bereits geworden find. 


Charade 
Gweiſylbig.) 
Die erſte Sylbe gönnt ein froͤhlich Schauen 
Hinein in dieſe vielbewegte Welt, 
Sie feſſelt noch kein Sorgen und kein Grauen 
Und heiter ſtets glänzt ihr das Himmelszelt. 
Sie kennet nur den Morgengruß des Lebens, 
Den frohen Blick, den keine Wolfe trübt, 
Der Freude offen, voll des fühnen Strebeng 
Umfapt mit Llebe fie und wird geliebt. 
Ein Ehrenwort laß ich bor,-dir erfcheinen, 
Sprech id der zweiten Sylbe Namen aus, 
Als Mufterbild kann fie bot dir erſcheinen, 
Nicht felten auch als Dämon in dem Haus, 
Ein Dichter hat ald würdig fle befungen, 
Doch ald berühmt den Unwerth dargeſtellt, 
Bür fle wird oft der fchwerfte Kampf gerungen 
Und ihrer Kraft erliegt ſo mancher Held, 
Es wenden nah dem Ganzen fi die Blide, 
Gin holder Zauber Hält uns feſt umſtrickt, 
Es zeigt die jchöne Bahn zum Lebendglüde 
Und laͤßt ein fühlend Herz nie unentzuͤckt. 
Doch will dad Ganze der Beftimmung leben, 
So muß ed nad der legten Sylbe ftreben, 
Und flreiit die erfte auch allmählig ab, 
Tie zweite walie liebend bis zum Grab, 


Auflöfung des Logogryphs in Nr. 13; 
Adrianopel. 
Polen, Leopard, der, Paar, Aar, Rede, Erde. 


———— — — —— — — — — — — — 
Verantwortlicher Mebakteur: I G. Meyer, Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 
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Euſtorchius. 





von einer unterhaltenden und belebrenben „Sonntags Beigabe"' begleitet, etſcheint — mit Ausnahme bes Montage — 
1 > ee eınen Gulden. Bür diefen Preis kann es bier bei der Trpeditien Beugel ſche Buchdruderei) und auswärts 
.. 3 milttete Vorauobtzahlung beftellt werden. Inferste‘, die gehaltene Zeile zu 3 Kreuzer berechnet, beforge die Erpedition dig Blattes. 


Politiſches. 

n, 8. April, Die mit dem letztabge⸗ 
ee an Se. Mai. ‚den König abgeferiig · 
ten Depeſchen und Vorlagen dürften, Je nad} * 
allerhoͤchſten Entſcheiden, ziemlich fölgenreich — 
meinen hier insbeſondere die Arbeiten der beiden — 
miniſterien des Innern und der Juſtiz. Von eiten 
bed erfteren find die Anträge ._.—_—.. 
(beziehungsweile Vermehrung) ber Landgerichte, J 
flellung von Notariatsbeamten und Ueberweiſung de 
Tarwefens an die Nentimter bereits vollendet, und es 
foll diefe Art der Amtsorganiſation noch in dieſem 
Jahre ins Leben treten fönnen. Was die Thätigfeit 
des letzigenannten Minifteriums betrifft, jo war Siefeiie 
weniger organifatorifher ala reinsiegislativer Natur, 
und, je nach den aller hoͤchſten Orts zu treffenden Vers 
jügungen , hängt damit bie Frage wegen nn 
berufung ber Landtagsausſchüſſe — Außer: 
der umiaſſenden Umarbeitung des IE, Teils a 
gefegbuches und der Prozeßnovelle vom 10, — 
ber 1848 iſt es auch eine Reviſton des I. Theils de 
Strafgeiegbuched, welches jenen Ausipüjfen borgulegen 
fein würde, Man hält bier bie Ginberufung der Aus« 
ſchuſſe noch vor dem Monat Dftober und nach Um⸗ 
Bänden auch die Ginberuiung des Landiags big zum 
Monat Dezember für möglid. Die zn 
vom Juſtizminiſterium abgejenderen Anträge be äuft 
fi, einſchließlich der Perſonalſachen ꝛc., auf 176. 
rn der Theilnahme der Beamten an der 
gottesdienſtlichen Feier der allerhoͤchſten Geburts— und 
Namensfeſte wurde von Sr. Dj. dem Könige bes 
ſtimmt, daß die Beamten in Orten gemijchter Kons 
feifion an den allerhöchiten Gebund - und Namend- 
feſten nur der in der Kirche ihrer Konfeſſion ſtaitfin⸗ 
denden gottesdienſtlichen Feier — 
— Dem „Bayer. Volksbl.“ wird die Nachricht 
mirgerheilt, daß nunmehr auch In der Diözefe Augs« 
burg Miſſionen abgehalten werben ſollen, und zwar 
durch die Jeſuiten. In Dillingen ſoll, wie — 
Tage dort angelangte Briefe verſichern, Anfangs Dia 
von PBarer Moder und noch zwei beigegebenen Jeſuiten 


eine Miſſion abgehalten werden, welche dann auch. in 
Augsburg ihre Fortſetzung finden wird. 

Badiſchen Blättern zujolge haben am 7, April in 
Sreiburg bie Konferenzen der Viichöfe der ofers 
rbeinifchen Kirchenproving begonnen. Saͤmmiliche Die 
ſchoͤſe der Provinz, die von Fulda, Mainz und Lims« 
burg 30, find dazu eingetroffen, Die Verhandlungen 
dürften drei bis vier Tage dauer. 

Berlin Die „N. Br, tg.” ſchreibt: „Der 
zwiſchen Defterreih und Preußen am 19. Februar 
1851 gefchlojfene Zoll» und SHandeldvertrag en:bält 
die Beſtimmung, daß bie fontrabirenden Staaten noch 
im Laufe des Jahres 1853 über eine allgemeine 
Münze Konvention in Unterhandlung treten follen, 
welche nach Separatartifel 9 auch gemeinsame Beſtim⸗ 
Mungen über den Beingehalt von goldenen und ſilber⸗ 
nen Geraͤthen feitftellen wird.“ Dem Vernehmen nad 
werden die dießfalligen Verhandlungen fchon im Monat 
Juni beginnen, 

Wien, 6. April. Sr. Maj. der Kaiſer wird 
in den müchften Tagen Wien verlafien und zunächft 
auf einige Tage nad) Trieft und Venedig geben, Dann 
wird er Verona bejuchen, wo bereitd eine größere 
Zruppen-Konzentrirung angeordnet iſt, und von dort 
zu einem längeren Aufenthalt nah Iſchl abgehen. — 
Zuverlaſſigen Mittheilungen zuiolge ſteht die Umgejlals 
tung ſammtlicher kaiſerſ. Minifterien in oberfte Hofe 
flellen demnaächſt bevor, worüber, jo mie über die Mes 
organifation der oberjten Hofitelle für die Militärvers 
waltung (bisheriges Kriegäminifterium) , die £aijerl, 
Sanfıion baldigft erlajfen werden dürfte, 

— Der Adjutant des Sultan, Muſtaffa⸗Effendi, 
iſt vorgeſtern in einer beſondern Miſſion aus Kon— 
ſtantinopel hier angekommen. Er iſt dem Vernehmen 
nach beauftragt, ein eigenhaͤndiges Schreiben des 
Großhertn Sr. Maj. dem Kaiſer zu überreichen, das 
die Gluͤckwunſche zur Geneſung des Monarchen enthält 
und in welchem die Verficherungen der freundjchaftlis 
hen Gefinnung der Pforte gegen Defterreich wieder“ 
holt werden! 
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vermiſchtes. | 


Ansbach, Ih. April. Wie in Hof und Nürne 
berg, ift bereits auch hier ein Verſuch des neu ent⸗ 
deckten Tifchrüdens volltändig gelungen. Gin zuber« 
lipiger Mann, Hr. Magiftrats.Offiziant Hettinger, 
Schreibt und darüber Folgendes: „Nachdem ich am ver= 
gangener Somtag, den 10. d. M. ın Griabrung ge« 
bracht, daß das In neuerer Seit jo vielfach beiprechene 
„Tiſchrüſcken“ auch in hieſiger Stadt und zwar 
nicht gang eriolglos verfucht wurde, habe ih) am näm— 
lien Abende noch einen Verſuch angeitellt und bie 
„Sigung” in Geſellſchaft von 3 Frauen begonnen. 

Wir (alio 4 Perſonen) bedienten uns eined vier- 
edigen, obngefäbr 30 Pfund schweren Pieileriiſches 
von Nußbaumholz, ftellten denjelben auf eine wollene 
Dede, jegten und um, ihn Gerum und bildeten. mit 
unjeren Händen dadurch eine Verbindungsékette, daß 
wir fle auf die Tiſchplatte legten und und gegenfeitig 
mit den kleinen Bingern, quesr übereinander gelegt, 
berübrten, 

Schon nah Verlauf von 5 Minuten verfpürten 
wir in deu Fingern ein eigenthümliches PBulfiren , das 
jedoch alsbald nachließ und ſich erft nach Verlauf ben 
58 Minuten wieder einflellte, nachdem wir durch ganz 
flached Nuflegen der Hände furz vorher eine Verbeſſe ⸗ 
rung. der Lage berjelben bewirkt zu haben glaubten, 

Der Tiſch felbften begann nun zu wadeln; raſch 
ſchoben wir mit den Füßen die Stühle zurück und in 
langiamer Bewegung rüdte derſelbe ohngefähr zwei 
Schritie vorwärts — von Oſten nah Welten — in 
gerader Richtung und machte aldvann Freisiörmige Be— 
wegungen von rechts nach links und zwar mit einer 
fih fortwährend fleigernden Schnelligkeit, der wir nur 
niit Anftrengung zu folgen vermochten. Tiefer 
Tanz mochte obngefäbr 12 Minuten lang gebauert Gas 
ben,„ während melcher Zeit ſich auch erlihe Bewunder 
ter einfanden, Dieje Letzteren verfuchten nun die Wollen« 
decke, die fih Durch die Ereisförmigen Bewegungen um das 
Bein ded bölzernen Tänzerd geichlungen hatte, in Orb» 
nung zu bringen und zogen biejelbe unter dem Tiſch— 
beine weg, jo daß biefes unmittelbar auf den Stuben- 
Soden zu ftehen fam. In demſelben Augenblicke je 
doch fund der Tiſch rubig, trogbem ton unferer Seite 
die Kette nicht unterbrochen wurbe. 

Dieſe fegtere Thatſache allein dürfte den von man 
cher Seite gemachten Ginwand, daß der Tiih von 
den aktiven Perſonen mit Gewalt in Bewegung geiegt 
werde, zu Schanden machen, dagegen die Behauptung 

„Und dennoch drebt er ſich“ 
als eine unumfopliche Wahrheit ericheinen laſſen.“ — 

Aus Hof wird unterm 7, April dem „N. Korr.* 
geſchtieben: Die intereffante Minheilung, welche eine 
neuentdeckte wunderbare Naturfraft beipricht, erwedie 
bier, wie wohl allenthalben, die regite Theilnahme 
und zu gleicher Zeit das Verlangen, das beichriebene 
jo leicht zu bewerkſtelligende Erperimens ſelbſt auszur 


— 


führen, mit eigenen Augen zu ſchauen, was zu glau⸗ 
ben der kalte Verſtand ſich fraäubt. Es war im Lokale 
einer der beſuchteſten hieſigen Geſellſchaften, wo ſich 
ſieben von den anweſenden Gäſten, ungeachtet eigener, 
leicht verzeihlicher Zweifel und mehr als lroniſchen 
Xächelnd der übrigen Anweſenden, zu dem Verſuch 
eniſchloſſen. Man ſetzte fich zu dieſem Zweck um ei 
nen in die Mitte des Zimmers gerückten Tiſch. Ders 
jelbe war von elliptiſcher Form, aus weichem Holz, 
hatte vier Beine und mar mit weißer Derliarbe anges 
Arien, Die fieben Perfonen, welde um den Tiſch 
Plag nahmen, waren ſaͤmmtlich männlichen Geſchlechts 
im Ulter von 15 bis 39 Jahren und, mit Ausnahme 
einer einzigen, cholerifchen Temperamentd. Das Zim« 
mer mar glänzend erleuchtet. Linter genauer Beobach- 
tung der gegebenen Vorfchriiten hatte man bei heilerem 
Geipräh ohne fühlbare Grregung 45 Minuten vers 
bracht, als einer der Iheilnehmer fi über ein ihn 
überfommendes unnennbared Geſühl ausſprach und 
durch plöglich eintretende nerböie Zudungen die Kelte 
zu zerreigen genörhigt war. (Auffallender Weife war 
gerade dieſer von allen Anmefenden der phyſiſch 
Stärkfte.) Sofort wurde die Verbindung wieder her— 
geftelle, und nach ungeiähr 5 bis 6 Minuten fühlten 
alle Verbundenen die Wirfung eined fie durchftrömen« 
den Fluidums. Nach Verlauf von weiteren 4 Minus 
ten fing die Platte des Tiſches an, ſich Tangfam hin 
und ber zu wiegen, auf und ab, Dann begann der 
Tiſch ſich fele zu rücken; rafh wurden nun von ben 
Umflegenden die Stühle fortgezogen, und mit Anfangs 
fangiamer, aber reißend ſich fteigernder Notation bes 
wegte fid der Tiſch im fehnellften Laufe son Südoſt 
nah Norbweit (diefe Richtung wurbe durch einen ber 
Anmefenden, welcher mit einer Magnetnadel verfehen 
war, konſtatirt), bis die die Kette bildenden Perfonen 
vor Grmattung hinſanken. Staunen bemächtigte fid) 
aller Zuſchauer, und felbit der Ungläubigfte war bes 
trofjen von diefer unläugbar fi kundgebenden wunder« 
baren Naturfraft. Dieied günflige Nefultat eines er- 
ſten Verſuchs wurde ohne Mahagoniholz, welches hier 
und in ber Umgegend gar nicht zu Meubled verwandt 
wird, erzielt. 

Gine amerifanifhe Maſchine Hat gegenwärtig Eng— 
fand und jelbft den Staat, menigftend Die ganze Ad» 
miralisät, in Staunen verſetzt. Gin Amerikaner ift 
mit der Grfindung eines künſthichen Fiſches her- 
übergefommen und bat die Erfindung an Lord Wrots 
teöley verkauft, der fich Dafür patentiren und den Fiſch 
zunaͤchſt ald Modell ausführen ließ. Dieſer Fiſch if 
ein Schiff, das ohne Dampf, obne Segel, obne Wind, 
obne Ruder, ohne alle äuferliden Kräfte auf jedem 
beliebigen Waſſer hinſchwimmt, Teicht wie ein Fiſch. 
Das Schiff ift eine oberfchlächtige Waffermüble. Das 
Waſſer fließt unter dem Schiffe von vorn herein und 
ſtürzt ih auf Mäder, die es dreht und welche fo das 
Fahrzeug fortſchieben. Die erjtaunfiche Einfachheit ver 
neuen Erfindung, die Wohlfeilheit und Cicherbeit, 
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welche dadurch auf dem Waffer erreicht wird (die ganz 
ünterm Waffer befindliche Maſchinetie ſchuͤtzt zugleich 
fo viel Raum gegem Beuer, vaß ein ſolches Schiff 
gung abbrennen fönnte, vhne ein Leber in Gefahr zu 
bringen), die große Reform, die aud ihr herdorgehen 
würde, wenn fle fich bewährte, haben ein To lebhaftes 
Intereſſe erregt, daß man fletd Menſchenmaſſen um 
das audgeflellie Modell herumwogen fieht, 

Aus Schrobenhauſen wird dem „M. B.“ 
ein graͤßlicher Raubmord gemeldet: Am verfloſſenen 
Somtag, den 3. v0., während des Gottesdienſtes 
wurde auf dem feitwärtd von Obervinkeldorf, Ger. 
Aichach, flebenden Gimörhofe des Bauers Haufcher 
eingebrocden und die allein zu Haufe geweſene Bäuerin 
fo lange mißhandelt, bis fie fagte, wo das Geld ver= 
borgen jei; nachdem fle die Stelle bezeichnet hatte, 
enrfernte ſie ſich fogleich, wurde jrdoch von ven Burs 
ſchen eiageholt und ihr der Hals abgeſchnitten, in 
Folge deſſen dieſelbe, als man fie: fand, ihren Geiſt 
ausgehaucht hatte. Der Thaͤter iſt man jedoch bereits 
habhaft. 


Oe entliche Berbandlungen 
am k. fireis- und Stadtgerichte Ansbach, 


Breitag, 8. April. 

I. Bel dem Wurhe Sebaſtian Engert von Appen- 
felden, k. Log. Scheinfeld, waren am 23, Nov, v. 
38 3 Fäßchen nicht tarifmäßiges Bier bon einer Ges 
richiskommiffion verfiegelt, umd demſelben darauf ein 
Beſchluß dieſes Gerichis vom 41. Dez. dejielben Jahre 
eröffneı worden, wornach das Bier zu vernichten ges 
mwefen wäre. Nichts deſto weniger eniflegelte Engert 
die 3 Fäßchen eigenmächtig und ließ dad Dier zu ſei— 
nem Gebrauche heraus, zu weicher Handlung er von 
feinem DBierbrauer Andreas Huſcher von Oberrimbach 
im der Art verleitet worden fein will, daß dieſer auf 
die Zurüdgabe der 3 Fäßchen gebrungen und gegen 
ihn geäufiert habe, da er ohnedieß noch im eine Geld- 
firafe von 5 fl. verurtheilt worben ſei, jo gehöre das 
Bier ihn, Ueberdieß behaupteten fowohl Engert als 
Huſcher, von dem die Vernichtung des Bieres anorb« 
nenven Beichluffe nichts gewußt, beziehungsweiſe bei 
der Publifation denjelben überhört zu haben. Beide 
wurden des Vergehend der Verlegung der Ehrfurcht 
gegen die Obrigkeit durch Siegelverlegung (Engert ald 
phyſiſcher, Huſcher ald intelleftueller Urheber durch 
Rathöertheilung) für fchuldig erfannt und der erftere 
zu einer breißigtägigen einfachen, der legtere 
zu einer fünfzebnrägigen doppelt gejhärf 
ten Gefängnifftrafe verurtheilt. 

II, Am 20. Sept. 0.38. wurden ber ledigen Anna 
Barbara Fellner von MEt. Bergel vom Kausboben ein 
Bertingefütter mit 13 Pid. Federn und aus einem 
Sacke mit Federn eine Duantität von 23, Pb. 
entwendet. Ebenſo wurden der ledigen Margaretha 
Barbara Goͤllner von Windsheim am 31. Dezember 


v. J0. aus einer unverfperrten Kammer ein Bettüber— 
zug und ein Hemd, werth 3 fl. 30 kr., entwender. 
Bezüglich beider Diebftäple fiel alsbald Verdacht auf 
bie Tedige übelbeieummundere Margaretha Barb. Frohn⸗ 
höfer bon Mkt. Bergel, welche die Verubung deſſelben 
auch zugeſtand, umd bezüglich des erfleren Diebſtahls 
zum größten Theile thaͤtige Reue übte, indem fie noch 
vor Ginleitung einer Unterfuhung das Ingefütter mit 
11°, Bid, Federn zurückſtellie. Dieielbe wurde DeB« 
halb auch nur zweier polizeilih ſtrafbarer Diebſtaͤhle 
für ſchuldig erkannt und zw einer einmonailichen Ars 
reſtſtrafe verurtheilt. 

IM. Die Verhandlung gegen Johann Ad. Feiſch 
von Treuchtlingen wegen Vergehens der Koͤrperverlez ⸗ 
zung mit Waffe wurde eingetretener Hinderniſſe wegen 
vertagt. 


Verhandlungen in dieſer Woche: 
Dienſtag, 12. April. 

1) Unterſuchung gen Ferdinand Kapp von Schil⸗ 
lingsfürſt, wegen naͤchſten Verſuchs zum Ver— 
brechen des ausgezeichneten Diebftabls; 

2) Unterfuhung gegen den Gütler Willibald Stel« 
zer von Großlellenield, wegen Verbrechens der’ 
Wlderſetzung. 

Donnerſtag, 14. April. 

1) Unterſuchung gegen. Martin Kapp von Schil⸗ 
lingöfürft,, wegen zweier Verbrechen des ausge— 
zeichneten Diebſtahls; 

2) Unterſuchung gegen Johann Kaſpar Seibold 
von Leiperdloge, wegen Vergehens des entfernten 
Berfuhs zum Merbrechen des ausgezeichneten 
Diebftahls; 

Freitag, 15: April. 

1) Imterfuchung gegen Xaver Schlöhter von Din« 
felsbühl, regen Verbrechens des ausgezeichneten 
Diebftahls ; 

2) Unterfuhung gegen Johann Michael und Mars 
gareiha Schmidt von Mittelöbofen, wegen Ber- 
gehend der ımerlaubten Selbſthilfe. 

— —⸗ — 

Hieſiges. 

Morgen Mittwoch ven 13, ds. Mis. Abends 8 
Uhr ift Sigung der Borftands-Mitglieder und ber 
DObmänner ded Vereins jür freiwillige Urmenpflege im 
Brandenburger Haus, wozu auch die Herren Nechner 
und Pfleger. eingeladen werden. 

Der Vorſtand. 

Das zweite abonnirte Goncert bat ſich durch glüd« 
liche Wahl der Stüde, fowie durch gelungene Aus— 
führung derfelben allgemeiner Theilnabme erireut und 
zur Meberzeugung geführt, daß übereinftimmendes Zus 
ſammenwirken ®enüfie bereiten fann, auf bie man 
berzichten zu müſſen glaubte, Giniender möchte ſich 
daher im Namen Vleler ausfpredhen, wenn er dem 
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Verein mwohlwollender Männer, welche die Goncerte 
unternommen, danfbare Anerfennung widmet. Daß 
-Kräfte vorhanden find, hat fich gezeigt und daß dieſe 
Kräfte unter der Leitung eines Dirigenten bon unge— 
wöhnlicher Bildung nach einem Ganzen fireben, wird 
Keiner läugnen, dem klaſſiſche Muſik am Herzen liegt, 
Gefpannte Aufmerkſamkeit des Publikums ift immer 
ein ſicherer Beweis von dem Bedürfniß, den Sinn auf 
äftberiiche Weile zu befriedigen. Welcher Meifter dieß 
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Bekanntmachungen. 


1. Bekanntmachung. 
(Das Fangen der Vögel betr.) 

Das Verbot über dad Bangen der Ging« fowie 
der Heineren Wuldvögel wird bei Eintritt des Frühe 
lings mit dem Bemerfen in Grinnerung gebracht, daß 
Uebertreter dieſes Verbots unnachſichtlich zur — 
gezogen werden würden, 


Ansbach, den 31. März 1853. 
Stadtmagiftrat 
Meyer. 
2. Bekauntmachung. 


Wer mit dem Beleuchtungskoſtenbeitrag pro 1852153 
noch im Nuckſtande iſt, wird aufgefordert, bei Ver— 
meidung der geſetzlichen Zwangsmittel binnen 14 Ta— 
gen Zahlung zu leiten. 

Ansbach, den 7. April 1853. 

Stadptmagiftrak 
Dieyer. 


— — — — — — — —— — 


3. Bekanntmachung. 

Donnerſtag den 14. April um 141 Ubr wird bie 
Nugung von 1 Tagw. Wieje, der fogenannten Infel 
bei der vormaligen Weidenmühle, auf das heurige 
Jahr 1853 im Geſchäfiszimmer Nr, 1 an den Meifle 
bierenden verpachiet, 

Ansbach, ven 141. April 1853. 

Stapdtmagiftrat, 
Meyer. 
4. Beine Vanille-Chocotade, 
.Geſundheits⸗Ehocolade (32 Er. 
yer Pfund), 
Haaröl, das Glas 7 fr, 
in der Bub’ihen MarsHolg., Uzenſtraſſe. 


5. Reſſource. Dienſtag den 12. Aprit 1853 
theatralifce Unterhaltung. Anfang Abends 


7 Uhr. 
nn En ſchwarges Filzhütchen wurde vom jchwar« 
zen Vock bis zur Kılaa verloren, um deſſen Zurüde 
gale an Sauömeijler Braun gebeten wird. 


7. Am Sonntag dat ſich ein Hund ruſſiſcher 
Raçe verlaufen; wem er zugelaufen iſt, bittet man 
um Zurüdgabe in A 311. 


gerfteht, der zieht unmillfürlih die Menge nach - fi 
und erbebt fie vom Gemeinen zur Auffaſſung bes 
Schönen. Es fann gar nicht fehlen, daß fid ton 
Zeit zu Zeit immer wieder dad Verlangen nad Wie 
berholung jolcher Genüffe regt und der allgemeine 
Wunsch ſich ‚geltend macht: es möchten die beiden das 
Orcheſter ehrenden Produktionen gleichſam die Vorläu— 
fer für fünitige Leitungen bilden. 


I — 


8. Stunden der Andacht werben zu kaufen 
geſucht. Wo? it in der Erpedition edition zu erfragen. ı 


9 Heut Heute e Schlachtfehüffel in ver fi in der r flübernen Kanne, 


BET Dienſtag Knoblauch wurſte im ( im Gleppanten, 


#1. Im Schaͤtzleriſchen Hinterhaufe A 9 jind zwei 
Heine Quartiere zu vermiethen und fönnen- folche tige 
lich bezogen werden. 


12. A 129 iſt der erſte Gaden, ind Stuben, 3 
Kammern, Küche und jonftigen Bequemlichkeiten bes 
ſtehend, täglih, und die Parterre Wohnung bis Lau« 
renzi zu beziehen. 


13. » 6 ıft der obere Gaben zu vermiethen. 


Familien-Nachrichten von Ansbah. 
WGVom 4, bis 10. April.) 
Geborene. 

Brot. Gemeinde: a) St. Joh. Ev. Marg., Töcht. 
des Meggerm. Hrn: Sommer; I. Georg, Söhnl. des Bürs 
ſtenmacherm. Hın. Brandner; Joſeph; Marg. Babetta; — 
b) St. Gumb : Martin Friedrich, Sohnl. des Gaſtwirths 
Hm. Weber; Joh. Adam, Sohn. des Säidlerm. Hm. 
Kurz; Joh. Georg; Anna Rofina. 

Kath. Gemeinde: Karl Ernſt Ditmar, Söhnl. des 
Hrn. Oberlieut. Ritters von Rauſcher; Ich. Mid. , Soöhnl. 
bes Gaftwirths Hrn. Förch; Johanna Philippina, Töcdhterl. 
des Trompeters 1. Kl. Hrn. Meßmer; Friederike Gleonora. 

Geftorbene. 

Prot. Gemeinde: a) St. Joh.: Hr. Eimon Wags 
ner, Schneiderm., 71 3, Eungenlähmung ; Sch. Brang 
Ehmidt, Mebergefelle, 46 3., Leberleiden; — b) St. Gumb.; 
Gg. Leonh. Baumeiſter, Seimachermeiñersſehg 45 J., Ges 
ee Glijab. Henr. Haller, Berienten-Wittwe, 86 
J., Schleimſchlag; Joh. Friede. Fuchs, Webermeiftersföhnl,, 
10 M., Rachitis; Del Paulus, 1 Mon., Abzehrung. 


Schrannenpreife, 
Ansbach, den 9. April 1853. 
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Drud und Verlag von Earl Brügel in Ansbach. 


Nro. 85. 


(Neunter Jahrgang.) 


1853. 


Ansbacher Morgenblatt. 


Mittwoch 








13, April, 


Patrizius. 





blatt,“ von einer unterhaltenden und belehrenden Sonntags · Beigabe⸗ begleitet erſcheint — mit Ausnabme des Montags — 
& — ernen Gulden. Fur dieſen Preis lann es bier bei ber Expedition (Brugel'ſche Buchdruderei) und auswärts 
a Voſt mittels Vorausbrzahlung beſtellt werden. Inferate, die gefpaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beforgt die Expedition des Blattes. 





Politiſches. 


München, 10. April. Ein ungluͤcklicher, in 
ſeinen Folgen jedoch ohne bleibende Bedeutung — 
gegangener Vorfall in der Behauſung des Hrn. Pros 
feffors v. Liebig verurſachte geſtern großen Schrecken. 
Der „Allg. Zig.* wird darüber Folgendes geichrieben 
und von anderen Seiten beilätigt: „Auf den Wunſch 
II. MM. der Königin Marie, ber Königin Thereſe 
und Sr. Maj. des Königs Ludwig hielt Prof. v. Lie⸗ 
big geſtern Abend eine chemiſche Vorleſung — 
noch 33. ff. HH. der Prinz und die Prinzeſſin Bulle 
pold, die Prinzeſſinnen Helene und Eliſe, die Prin⸗ 
zeſſin von Alienburg und einige vom Hofe geladene 
Perſonen beiwohnten. Bei der Darſtellung des ſchö— 
nen und gefahrloſen Verſuches, ‚ber Verbeennun⸗ von 
Schwefelkohlenſtoff ⸗ Dampf in Siickoxidgas den Berze⸗ 
fius in feinem Handbuch I. ©. 523 beſchrieben hat 
und welchen Prof. v. Liebig in jedem Semeſter ſeiner 
Vorträge zu machen gewohnt ift i gab ihm fein Aſſi⸗ 
ſtent bei der Wiederholung des Verſuches, um deuſel⸗ 
ben zum zweitenmal zu zeigen, nachdem er 2m erſte⸗ 
mal wohlgelungen war, eine Flaſche mit Sauerſtoffgas, 
die zu einer Phosphorverbrennung beſtimmt war, an⸗ 
ſtatt einer zweiten Flaſche mit Stickorydgas in die 
Hand. Nach Einbringung des Schweielfoblenftofis und 
Anzündung erfolgte, wie jener Kundige ſich denfen faun, 
eine Exploſion, durch welche dad Glasgefaß in tale 
fend Stücke zerjhmettert wurde, mit einem — 
gleich einem Piſtolenſchuß. Im erſten ——— über« 
rafchte dieſes unerwartete Ereigniß alle Anweſenden, 
da, wie man wohl voraustegen kann, jedes ud nur 
entfernt gefährlich ſcheinende Experiment aus dieſem 
Kreiſe verbannt fein mußte; der Verſuch ſelbſt ging in 
einem Nebenzimmer vor ſich, ſo daß der Vorgang für 
die Zufchauer nur durch die Thüroffnung ſichtbar war; 
demungeachtet wurden durch die Heingfeit der — 
und die umhergeſchleuderlen Glasſtůcke einige Verwuns 
dungen berbeigerührt. Die Königin Thereſe bemerkie 
zuerſt eine ſtarke Blutung, welche von einer — 
Wunde auf ihrer Wange herrührte Prinz Luitpold 
ward durch ein Glasſtuck am Scheitel die —— 
Luxburg am Schlüfjelbein und bie Bräfin Sandizel 


am Kopfe leicht verwundet, Die Faſſung jänmtlicher 
hoͤchſten Herricpaiten bei diefem unglüdlichen Vorfall 
war bewunderungswürdig. Als Prof, v. Liebig ber 
Koͤnigin Marie und der Königin Thereſe auseinander⸗ 
ſetzte, wie durch einen Mißgriff ſeines Aſſiſtenten der 
Vorfall gekommen ſei, war das erſte Wort beider 
Majeſtäten: Sagen Sie ibm nichts darüber. Vrinz 
Luitpold ließ ſich, nachdem die Blutung geſtillt war, 
den ganzen Vorgang in größter Gemüthsruhe ausein- 
anderjegen. Prof. v. Liebig, welcher in nächiter Nähe 
fand, wurde an feiner Iinfen Hand und berichiedenen 
Theilen des Körpers leicht verwunder; es scheint, als 
ob er fein Leben nur einer metallenen Dofe berdantt, 
welche die Gewalt eines großen Glasſplitters Krach, 
der Tuch und was darunter fag quer über der großen 
Schenkelpulsader durchſchnitien hatte und auf der Dofe 
liegen geblicben war, 

Berlin, 9. April. Se. Maj. der König beab- 
ſichtigt den neulichen Befuh Cr. Maj. des Kaiſers 
von Oeſterreich durch eine Reife nad) Wien zu 'eriwie 
dern, doch ift über den Zeitpunkt derſelben noch nichts 
feitgejegt. 

Wien. Ge. Maj. ver König von Preußen hat 
den Blügeladjutanten des Kaijerd, Grafen D’Donnel, 
mit dem hohenzoellern'ſchen Hausorden geſchmückt, der 
bisher an feinen Ausländer verliehen worben ift. 


Paris, 6. April. Es zeigt ſich, daß der ange« 
fommene päpfllihe Abgefandte, der Marchefe Ricci, 
Ueberbringer des Kardinalshutd für den Erzbiſchof von 
Tours if. Die feierliye Uebergabe aus den Händen 
des Kailerd an den neuen Karbinal wird nächiten 
Sonntag in den Tuilerien erfolgen. Ihrer Maj. der 
Kaiferin hatte der paͤpſtliche Nunius im Auftrag des 
heiligen Vaters eine geweihte Kerze überreicht. 


— 7. April, Die Regierung hat den ultramons 
tanen Angriffen auf die Givilehe mit folgender Erfli« 
rung ein Ende gemacht: „Man hat fi bemüht, im 
PBublifum Oerüchte zu verbreiten, ald ob die Regie— 
rung beabjichtige, eine Modififation in ven Bedingun— 
gen der Givilehe vorzufchlagen, Dieſes Gerücht ift 
ganz grundlod. Die Erfahrung von 60 Juhren Hat 
die Weisheit unferer Orjeggebung in dieſer Beziehung 
bewaͤhrt.“ 


— 8 April, Die raſche und eniſchiedene Art, 
mit welcher die Negierung die herrſchenden Zweifel 
über den Fortbeftand der Givilehe vericheucht, hat bei 
den verichiedenen Parteien den Eindruck gemacht, den 
man nad ibrer Stellung erwarten fonnte. Die fleris 
fale und legitimiſtiſche Partei, die ſich die Hoffnung 
auf Abſchaffung des ihnen verhaßten Inſtituts gemacht 
hatie, iſt ſichtlich verſimmt. „Man hätte ſich doch 
wenigſtens die Mühe nebmen können, die Frage zu 
prüfen,” meint die „Union,“ mährend der „Siecle“ 
ver Megierung wegen ihrer Gntichliefung ein Loblied 
fing. Das „Journ, des Deb.“ iſt zuirieden. Die 
Negierungsorgane fchweigen. Das Entſcheidende in 
der Erwägung der Regierung wird wohl geweien fein, 
daß die Civilehe nach den einmal im Lande berrichen« 
den Sitten und ‚Gewohnheiten eine Nothwendigkeit ift, 
die man beflagen oder veribeidigen mag, aber nidt 
wegdemonftriren kann. 

— Die Ginweihung ded Grabes des Kaiferd Na— 
poleon I. wird am 8. Mai feierlich vollzogen werven, 
Die Uebertragung der Reſte von der Hieronymuskapelle 
in das neue Denkmal finder fchon am 4. Dar fait, 
Die Beierlichfeit wird mit vielem Pomp begangen 
werben, und alle Korps der Armee werden Abords 


nungen dazu nach Paris ſchicken. 







Vermiſchtes. 


Zur Geſchichte des myſteriöſen Tiſch— 


rückend. Im „Korr. v. u. j. Deutſchl.“ Nr. 101 
lief man: „Nürnberg, 9. April. Wir fönnen die 
interejjante Mittheilung bringen, daß eine größere Ges 
ſellſchaft hier geſtern während des Abends viermal 
ganz gelungene Verſuche mit Tiichrüden gemacht bat. 
Am vorhergehenden Tage jollte bereitd in dieſer Ges 
ſellſchaft ein Verſuch flattfinden, es wurde aber nad) 
faft zweiftündigem Eigen fein Reſultat erzielt. Am 
geftrigen Abend verichaffte man ſich einen runden Dias 
hagonytiſch mit Säule und bildere aus 4 Herren und 
4 Damen im Alter von 15 bis 36 Jahren eine ges 
ichloffene Kette, was vor der Sand abermald feinen 
Griolg hatte. Giner Anzahl umſtehender Herren dauerte 
das Zuſchauen zu lang; fie holten einen runden Nuß— 
baumtiſch her, begannen das Experiment ebenialld 
zu machen, und zwar, weil Gierüber die Meinungen 
getbeilt waren, in fortlaufender, aber nicht ganz 
geihlojiener Kette, fo nämlich, day zwei Per— 
fonen auf dem Play gegen Norden die beiden End» 
punkte der Kette bildeten, die alſo nur durch den klei— 
nen Finger der einen Hand mit der Kette in Verbins 
dung fanden, während die andere Hand, einzeln auf 
dem Tiſche liegend, eines der Enten bilvere. Zwiſchen 
den beiden Enven blieb ein leerer Raum ten etwa 2 
Fuß. Es wurde genau beobachtet, daß weder Die 
Kleider untereinander, noch die Füße den Tiſch berühr— 
ten, die Hände lagen ganz leicht auf tem Tiſch, fait 


* 


— 


nur mittels der Fingerſpitzen, wodurch vermieden wird, 
daß ein Aermel den Tiſch berührt. Die Verſonen an 
beiden Tiſchen äußerten ſich über ziemlich gleiche Ge— 
fühle und Strömungen, beſonders in Armen und 
Haͤnden, und glaubten auch Bewegungen am Tiſche 
zu fühlen und wahrzunehmen. Plötzlich rufen die 
Theilnehmer am Nußbaumtiſch: „Er bewegt fich”, und 
wirklich drebte fih die Tifchplate, erſt langſam, dann 
immer jchneller, gänzlich aus der Schraube des Fußes, 
welcher jelbit seit Steben blieb. Es waren 7 Herren 
im Alter von 22 bis 36 Jahren am Tiſche. Sodann 
drebte man Die Scheibe ganz feſt in den Tiſch, um 
dad Ausdreben derselben zu hindern, und nun mach« 
ten am namlichen Tiſch 8 Herren, zum Theil neu 
dazu gefommene, einen zweiten Verſuch, der noch beje 
jer gelang, indem die Bewegung ſchon nach 25 Mi- 
nuten anfing, während fie das erftemal erft nach 28 
Diinuten emgerreten war, Dießmal drebte filb der 
ganze Tiſch mit dem Fuß von der Linien zur Mech“ 
ten nach Werten zu. Die Geiellihait am Mahagony- 
tiſch, welche inzwiichen noch in ter peinlichen Lage 
war, feinen Erfolg erwirkt zu haben, öffnete nad 
einjtundigem Sitzen ebenfalls die Kette, indem fie ein 
Mädchen von 44 Jahren ausſcheiden ließ. Man jap 
wieder längere Zeit erfolglos, bis die Beobachtung ge« 
macht wurde, daß der Tiſch mit eiiernen Bändern ber» 
jeben war, worauf man den Verſuch mit demielben 
aufgab und flatt deſſen einen zweiten runden Nuß— 
baumtiſch herbeiſchaffte, an welchen nun das Erperi« 
ment erneut und nah 45 Diinuten ebenfall3 mit dem 
beten Erfolg gefrönt wurde. Schon war faſt die 
Hoffnung aufgegeben, und des rubigen Sitzens müde 
lied man ſich die Stühle wegziehen und ſtellte ſich, 
um noch etwas audzudauern. Da, nach ungefähr 6 
Minuten, drehte ſich plötzlich der ſchwere Tiſch immer 
ſchneller, un die eigene Achſe und halb kreisſörmig 
in dem geräumigen Zimmer herum, von der Rechten 
zur Linken nach Suüdoſt. In der nämlichen Zeit ges 
lang auch ein dritter Verfuch am andern Tiſch, und 
die gleichzeitige Bewegung zweier Tiſche erregte unter 
den Theilnehmern ſewohl als den zahlreihen Zuſchauern 
lauten Jubel und Staunen, Gigentbümliche Betrach- 
tungen erweckte in ums allen der Gedanke an eine bis— 
ber unbefanne Kraft, Die unfere Binger gleichſam an 
dem Tiſch kleben und Gaften lieh, während das todie 
Holz belebt umber freifte. Der eine Tiſch ftand un— 
mittelbar "auf dem Fußboden, der andere auf einem 
Teppich, welcher mit jortgezogen wurde, Die Tiichplate 
ten jelbjt waren weder mu Wachsdecken noch Teppichen 
bedeckt, die Ringe an den Fingern waren von den 
iheilnehmenden ‘Berfonen abgelegt worden. Die leiche 
tejte Veruhrung durch eine unbetheiligte Perſon oder 
der Kleider brachte ein augenblickliches Sillſtehen her— 
vor, und es erforderte wieder einige Minuten, um bie 
Bewegung zu erneuern.” (Nun wird allenthalben 
viel „tiſchgerückt““ werden.) 


Landshut, 8. April, Geftern hauen wir bier 
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einen höchſt bebauerlichen Unglücksfall zu beklagen. 
Es ſtürzte nemlih an einem in der Bergflraße gegen 
das Burghauſer Tbor gelegenen Haufe eine im zweiten 
Stockwerke angebrachte Altane in dem Augenblide, ald 
eben fieben Verſonen fih auf derjelben befanden, in 
den Hof hinab. Gin Kind, welded die Gattin des 
Regierungspdiurniften Hrn. Paufhmann auf dem Arme 
trug, blieb auf der Stelle todt, die übrigen ſechs 
Perionen find ſämmtlich ſchwer verlegt, und es Fann 
noch nicht mir Beſtimmtheit angegeben werden, ob die 
genannte Frau und ein zweites Kind mit dem Leben 
davon kommen werben, Die vorgenommene gerichtliche 
Unteriuhung bat ergeben, daß die Balken, auf denen 
die Altane rubte, morfch und abgefault waren, und 
die Laft fo vieler Perfonen nicht mehr ertragen Fonnten, 

Dberiranfen. Die Nicrigkeiisbeichwerde des 
Staatdanmwalrd gegen den Ausipruch des oberfränfl- 
fhen Schwurgerichtähofs, wodurch der Wahrſpruch 
der Geſchwornen in dem auch von uns früher mitge— 
theilten Vergiftungsprozeß der Bauers— 
wittwe Hohlhut für irrig erklärt und die Sache 
vor dad nächfte Schwurgericht gezogen wurde, iſt vom 
oberften Gerichtöhoi ald unbegründet verworfen worden. 

Augsburg. Bei der am Montag, I}. do., 
beginnenden I. Schwurgerigröfigung d. Is. kommen 9 
Anklagen zur Verbandlung: 1 wegen Mordes, 1 
wegen Körperverlegung mit nachgeiolgtem Tode, 2 
wegen Branpfliftung, 1 wegen Bälfhung, 2 wegen 
Raubes und zwei wegen Diebſtahls. Die Zahl der 
Angeklagten beläuft fih auf 13, darunter 4 Weibse 
perjonen, 

Erledigt. Das Kaplanci > Benefizium zu Ober 
efhenbac mit 404 fl., die Schulz und Kirchendienerse 
fielle zu Neidharoswinden mit 252 fl. 21 fr., die 
Schul: und Kirchendienersſielle zu Dorftemmatben mit 
265 fl. 58 fr, die Schul» und Kirchenbienereftelle zu 
Tauberzell mit 332 fl. 9 fr., die Schul- und Kirchen: 
dienersftelle zu Untereihenbad, Diſtr. Schwabach , mit 
250 fl. und die Schuls und Kirchenvienersjielle zu Weir 
boldshaufen, Diſir. Weißenburg, mit 250 fl. Einkommen. 


— ——— — — — — —— 


Hieſiges. 

Ansbach, am 11. April, Wir haben heute 
einen in allen Kreifen ver Bevölferung hochgeachteten 
Dann, Herrn Megierungsramp Dito Heinrich Karl 
Weltrich, beerdigt. Wir glauben eine Prlicht zu er« 
füllen, wenn wir die Hauptmomente jeined Lebens 
kurz zufammenftellen, Geboren zu Ansbach am 24. 
Auguft 1804, wo fein Vater Regierungsaſſeſſor war, 
fam er durch die Beförderung deijelben zum Rentbe— 
amten nach Kulmbach, von wo er nad dem Beſuch 
ber deutfchen und Iateinifchen Schulen auf die Gym« 
naflen Hof und Bayreuth überging. Durch die Gym— 
naftalftubien zur Univerfiiät vorbereitet, widmete er 
ſich in Erlangen von 1824—1828 der Rechts- und 


ſiſches geboten. 


Finanzwiſſenſchaft und erbielt nach Grfüllung aller ges 
feglihen Vorbedingungen im Sabre 1832 Acceß bei 
der Regierungsfinanzkammer von Oberfranfen. Sechs 
Jahre darauf erfolgte Seine Anftellung als Finanzre ch— 
nungsfommifjär bei ber Megierung von Unterfranfen, 
im Jahre 1840 feine Beförderung zum Aſſeſſor der 
Megierung von Mittelfranfen, Kammer der Binanzen, 
und 1846 wurde er zum Megierungdrath dahier er« 
nannt. Als Sohn eined tüchtigen Finanzmannes und 
bieljeitig gebildeten Beamten, frübzeitig vertraut mit 
den Grfahrungen des Daterd, zählte er bald zu den 
tüchtigften Megierungäbeamten und erbielt belobende 
Anerfennungen von der allerhöchften Stelle. Aber 
nur furze Zeit fand er auf der Stufe verdienter Aus— 
zeichnung; em Lungenleiden, jeit vielen Jahren feine 
Gefundheit untergrabend, raffte ibn am 9. April früh 
nah 7 Uhr im noch nicht vollendeten 49, Lebensjahre 
hinweg. Un dem Dabingefchiedenen verliert der Kö— 
nig einen ergebenen treuen Diener, der Staat einen 
intelligenten gewiſſenhaften Beamten, die Stadt einen 
Mann von edlem Charakter, einen unerfepfichen Freund 
feine Freunde, die in der Erinnerung an jeine Zus 
genden Troft und Erjag für die Trennung fuchen. 


Noch einige Worte über das legte Konzert. 


Das zweite Abonnementskonzert, wiewohl leider! 
weniger zahlreich befucht, ald das erfte, hat den Mus 
fiffreunden, wenn auch nicht den Giganten ber In— 
ſtrumentalmuſik — „Beeihoven“ — , doch nur Klaje 
Die herrliche, von füdlichem Feuer 
durchglühte Duverture von Cherubini, die nicht minder 
feurige, ſchon in Fleiſch und Blut der Deutichen über« 
gegangene Duverture zum Freiſchütz von Weber bil 
deten einen würdigen Anfang und Schluß der erflen 
Abtheilung. Nicht minder lobend müſſen wir ven 
Vorirag der beiden Arien und des Violoncellkonzertes, 
ſowie der unſterblichen „Glocke“ ven Schiller erwäbnen. 
Der junge Violoncelliſt möge ſich in feinem ſchon 
befinnten Streben nicht beirren laſſen und tapfer 
draus los geigen, beun — ars longa! Den verehre 
ten Männern, welche fi dem mühſamen und undunfs 
baren Gefchäfte des Arrangements der beiden Konzerte 
unterzogen haben, ven innigſten Dank aller Muſik— 
freunde Ansbachs! 


UL LU 


Briefkaften. 


Nachdem das Manufcript des poetischen Nachrufs 
an unfere dießjährige Theaterdireftion bedauerlicherweiſe 
verloren gegangen iſt, wırd um gerällige Wiederholung 
der Einſendung erfucht. 

Die Nedaftion, 


— — — — — — — — — — — —— —— 


Verantworilicher Redakteur: J. G. Meyer 


340 


— ⸗ — — 


Befanntmadungen. 


1. Bekanntmachung. 
(Die Flurwache betr.) 

Der bon mehreren Grundſtückbeſitzern bieflger Stadt 
ald PBrivarilurer aufgeftellie Jobann Michael Schreiner 
von bier hat unterm heutigen die polizeiliche Beſtaͤti— 
gung in diejer Gigenichaft erhalten, was biemit zur 
öffentlichen Kenntniß gebrache wird, 

Ansbach, den 5. April 1853. 

Stadbtmagiitrat. 
Dieser. 


2. Befanntmachung. 

(Die Lifte der Geſchwornen betr.) 
Die neu angefertigte Liſte der zu Geſchwornen im 
diefjeitigen Amtsbezirke befähigen Perſonen wird vom 
13. bis 27. dieſes Monats im Geſchäftszimmer Nr, 
10 zu Jedermanns Einſicht auflegen, was hiemit bes 
fannt gemacht wird. 
3. Ansbach, den 12. April 1853. 
Stadtmagiftrat. 

Meyer. 


— —— 


 — — &rpedition nach Amerifa 


Bekanntmachung. 

— den 14. April um 11 Uhr wird bie 
Nutzung von 1 Tagw. Wieſe, der ſogenannten Inſel 
bei der vormaligen Weidenmühle, auf das heurige 
Jahr 1853 im Geſchäfiszimmer Nr. I an den Meiſt- 
bietenven berpachtet. 

Ansbach, den 11. April 1853, 

Stadtmagifirat. 
Meyer, 


4. Casino. 
Samjlag den 16. 1. Mis. 
Ball. 
Anfang 7 Uhr. 


Die Direftion. 


u ee An und. zwei Grasmüden, gute 
Niberes bei der Redaktion, 


— — — — — — — 


6. € 178 it der mitılere Gaden mit 3 heizba— 
ren Zimmern, Kammern, 2 Küchen und mehreren 
Bequemlichkeiten, auch Garienantheil, zu vermiethen. 





bei PVm. Stisser S Comp. in Bremen. 


Billigfte Preife, 
forgt von 


8. Auswanderung. 


Borzügliche Schiffögelegenbeit. 

Jeden 1. und 15. ded Monats werden von den 
Herren Carl Pokrang u. Comp. in Bremen 
nah Nord» und Südamerifanifchen Häfen große, ge 
£upierte und Zupferfefte, jchöne, dreimaſtige Segel— 
Schiffe mit hohem Zwiſchendeck erpedirt, und wir find 
ermächtigt, zu den niedrigſten Preiſen, die exiſtiren, 
Paſſagiere anzunehmen. 

Bei Anmeldungen ganzer Geſellſchaften werben wir 
denſelben eine bedeutende Begünftigung gewähren und 
fie ab den Stapelplägen durdy befondere Gonbucteure 
eigend noch geleiten lajien, wofür bie Pajjagiere nichts 
zu entrichten haben, weil wir auch ſchon feſte Preiſe 
bis Bremen fichern, 

Auf portofreie Briefe ertheilen Auskunft: 

Der Haupt- «Agent 
Georged Demler:Melder in Nürnberg 
und der von der kgl. Regierung bejtätigte 
Bezirfsagent 2. D. Steiner in Ansbach. 
9, Hausverkauf. Unterzeichneter verkauft aus 
freier Hand 
Viontag den 2, Mai Nachmittags 2 hr 
in dem Deserfichen Bräuhaufe zu Gyb fein im ganz 


befte Behandlung werden zugefihert und die Schiffskarten be- 


dem von hoher kgl. Regierung beftätigten 
Agenten 
w iihelm Schübel 
in Andbad. 


gutem Betrieb ftehended Wohnhaus, worauf bie reale 
Back- und BrantweinbrennereisGerechtigfeit nebſt Mel⸗ 
berei baftet, dann Scheune mit Hofraum und 67 Der 
zimalen Wieſe an den Meiitbietenden, und ladet Kaujd« 
liebhaber hiezu ein. 
Ginfiht von Haus und den Kaufsbedingungen 
kann zu jeder beliebigen Zeit genommen werden, 
Gyb, am 10. April 1853. 
Roſel, 





Bäckermeiſter. 

10. Dit trauerndem Seren fegen wir Verwandte 
und Freunde, und zwar nur auf dieſem Wege, davon 
in Kenninid, daB unſere innigſt geliebte Wutter, 
Schwieger- und Großmutter, die Goldarbeiterswittwe 

Brau Marie Rupp, 
geborne Hojmann aus Dentlein am Forſt, 
heute Morgens um 8 Uhr geftorben iſt. 

Gine Lungenläßmung machte nach nur viertägigem 
Kranfenfager ihrem thätigen Leben in einen Alter von 
65 Jahren unerwartet jchnell ein Ende, 

Um filled Beileid bitten 

Ansbach), den 12. April 1853. 

Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donnerflag Nachmittag 2 
Ubr jtatt. 


Dru und Verlag von Garl Brügel in Ansbach. 


Nro. 86. 


(Neunter Jahrgang.) 


= an. 7 5 5 29er — 


Donnerſtag 14. April. 








Tiburtius. 





Das „Mergenblatt,” von einer unterhaltenden und belehrenden „Sonntags-Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausnahme bed Montage — 
täglich und loſter viertelfahrig eınen Gulden. Bür dieſen Preis fann «6 bier bei der Crpedition (Brugel'ſche Buchbruderei) und auswärts 
hei ſeder Poſt mittels Vorausbezahlung beftellt werben. Inſerate, die gejpaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beiorgt die Expedition des Blattes. 





Politiſches. 


Frankfurt, 9. April. Die Bundesberſammlung 
beſchloß vorgeſtern, daß den fünf belgiſchen Darine» 
Offizieren, welche durch Patent des Reichsverweſers 
im Dienfte der deutfchen Flotte angeftellt worden ma« 
ren, ein Monaftivitärsgehalt von je 40 Thalern mo« 
natiich fo lange ausgezahlt werden fol, bis diejelben 
eine anderweitige’ Verwendung erhalten haben werben. 
(N. Korr.) 

— Die Einnahme de3 Zollvereind hat 
(einer in der Handelspolit. Beil.“ zur Frkf. Poſtz. 
mitgetheilten Weberficht zufolge) im Jahr. 1852 an 
Gingangszöflen 23,772,636 Thlr. Rohertrag, die Ko 
flen der Erhebung und des Grenzſchutzes 2,520,978 
Thlr. betragen. Der zur Vertheilung Fommende eine 
ertrag beläuft ſich ſonach auf 21,251,658 Thlr. 
Dazu kommen noch 329,920 Ihlr. Ausgangs » und 
367,155 Thlr. Durchgangszölle. Die Geſammtſumme 
der Eine, Auß» und Durchgangszölle mit Ausſchluß 
der Rübenſteuer entziffert mithin 24,469,721 Thlr., 
um 1,213,670 Thlr. mehr als im Jahr 1851 
(23,256,051 Thlr.) Die Nübenzuderfleuer vom 1. 
Sept; 1851 bis Ente Auguft 1852 lieferte 1,722,955 
Thir. Der Zollverein hatte 1852 eine Kopfzapl von 
29,728,385. - Von dem Neinerirag der Gingangszölle 
mit 21,251,658 Thlr. kommen bei der Bertheilung 
auf Preußen 11,916,124 Thlr., auf Luxemburg 
435,668 Thlr., auf Bayern 3,235,925 Ihlr., auf 
Sachſen 1,354,254 Thlr., auf Würtemberg 1,290,723 
<hlr., auf Baden 972,639 Thlr., auf Kurheſſen 
522,981 Thlr., auf das Großherzogthum Heſſen 
616,866 Thlr., auf Thüringen 725,551 Thlr., auf 
Braunſchweig 176,624 Thlr., auf Naſſau 304,306 

Ir. 

a Münden. Ueber die Organifation des baheri— 
ſchen Raketenkorps jchreibt die „N. M. 3%, daß 
einſtweilen eine halbe Batterie aus 13 Stativen mit 
73 Mann Bedienung errichtet wird, und erſt wenn 
die Koften im Budger genehmigt worden, foll dag ganze 
Korps auf 4 Batterien gebracht und unter das Kom⸗ 
mando eines Stabsoffizierd, man bezeichnet Hrn, Oberſt⸗ 
lientenant Hüd als ſolchen, gejtellt werden. 





Nürnberg, 12%, April. Der „Nürnberger 
Kurier“ hat geftern zu ericheinen aufgehört, Diefe 
Thatſache iſt für die Gefchichte der deutfchen Journa« 
liſtik, auch abgefehen von ihrer neueſten Phaſe, injo« 
fern bon Intereſſe, ald der „Nürnberger Kurier” (frü« 
her „Briedend« und Kriegd-Kurier”) nach der Franf- 
furter Poftzeitung das älıefte deutfche Blatt war. Es 
zäblte 479. ununterbrochene Jahrgänge, war aber ſchon 
mehrere Jahrzehente vorher tbeild als periodiſches Flug⸗ 
blatt, wie Das in der Wiegenzeit des Zeitungsweſens 
üblih war, theils als Zeitſchrift mit Unterbrechung 
der Jahresfolge erfhienen. — In der Zeit vom 1. 
Januar d. I. bis zu feinem Eingehen war der „Nürne 
berger Kurier” 5dmal mir polizeilichen Beſchlag belegt 
worden, (N. Korr.) 

Zweibrüden, 7. April. Der am Pfälzer Aufe 
ruhr beteiligte, feiner Zeit in contum. zum Tode 
beruriheilte Ludwig Heidenreich aus Speyer, hat fi 
heute freiwillig bei der k. Staatsbehörde geflellt : und 
wurde in das Juſtizhaus abgeführt. 

Bremen. Endlich hat vor einigen Tagen unſer 
Kriminalgericht dem Öbergerichte die Akten des befann« 
ten Todtenbundes zur Enticheibung überliefert. — 
Die Tijcplermeifter, feit längerer Zeit um Arbeiter jehr 
zerlegen, da Bremen jehr gemieben wird, haben ar 
den Senat wegen der vielen verhafteten und fortgewier 
fenen Tijchlergefellen Beſchwerde und Binjchrift eine 
gereicht. 

Berlin, 9. April, Der am 4. d. M, unter- 
zeichnete Vertrag über die Grneuerung und Erweite- 
rung des Zollvereind muß fpäteitens In 6 Wochen, 
von jenem Tage an gerechnet, ratifizirt fein; es find 
alſo bis jegt erjt die Erklärungen eingegangen, welche 
die Bevollmächtigten in den Stand fegten, zu untere 
zeichnen. In dem Artikel 42 (dem Xegten) ift bie 
Beſtimmung enthalten, Daß der Vertrag auf neue 12 
Jahre weiter läuft, wenn er nicht big zum 1. Januar 
1864 von einem der fontrahirenden Teile gekündigt 
it. Gine Ausnahme hiervon macht nur das etwaige 
Eintreten des Balled, daß der Art. 19 der Bundes 
afte zur Ausführung gelangt. Es iſt alio in Bezug 
auf die früheren Borberungen Oeſterreichs und der 
Staaten des Darmſtädier Bündniffes in dem Bertrage 
nicht Andered enthalten, ald was ſchon In dem alten 


1853. 


Ansbacher Morgenblatt. 


— 


— — —— 
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Zollvereinsbertrage ſtand: man hat der Möglichkeit des 
Zuflandefommens einer Zolleinigung zwiihen fämmt- 
lichen zum deutſchen Bunde gehörigen Staaten Grwäh- 
nung getban, Binnen fpäteftens 3 Wochen wird bie 
GeneralsZollfonferenz beginnen. 

Mailand, 8, April. Geflern iſt hier ein kai⸗ 
ferlicher Befehl eingegangen, durch welchen die Stadt 
Mailand mit dem 14. d8. Mis. ber kom 
tribution enthoben wird, die ihr wegen ber 
Vorgänge vom 6, Febr. ald Buße auferlegt worben 
war. Die Summe der Unfoflen, welche unferer Stabt 
jened verruchte Mazzini'ſche Bubenftüd aufgebürbet, 
wird fih (vom 7. Febr. bis 10. April gerechnet) 
ungefähr auf 2 Mil, Zwanziger belaufen. 

London. Am 7. April Nachmittags haben die 
Kanonenfchüffe vom Part und vom Tower aus ber 
Hauptſtadt Die Geburt eined Prinzen verfündet, von 
welchem Ihre Majeftät die Königin zehn Minuten nach 
ein Uhr glüdlich entbunden wurde, Um drei Uhr 
wurde fofort eine Geheimerathoſitzung gehalten und in 
derſelben ein Danfgebet für das frohe Greignig bes 
ſchloſſen. (Bies Kind, 4 Knaben und 4 Mädchen.) 

— In der Unterhausfigung rom 4. April fepte 
Lord John Muſſell in einer zweiflündigen Rede den 
Bolkserziebungsplan der Regierung auseinan- 
der und beantragte eine Bill zur Ausführung deſſelben. 
&r refapitulirte die Gefchichte der Erziehungdfrage feit 
dem Auftauchen der Bell und Lancafter'ichen Methode, 
die ihre wefenslichen Mängel gehabt und den Ginjprucd) 
ver Kirche veranlaßt Habe, deſſen Folge die Gründung 
ver National Education Saciety im Jahre 1811 
war; (in ven Schulen übrigens wenig mehr als ber 
anglifaniiche Katechismus gelehrt wird), ferner Die Ge⸗ 
ſchichte Der Diffenterbefirebungen und ver Diffentervolfö- 
ſchulen. Mittelſt farififcher Tabellen zeigte Lord 3. 
Auffell, daß gegenwärtig 2,108,473 Schüler (in Eng» 
Sand und Wales) aufer dem älierlichen Haufe Gle- 
mentarunterriht erhalten (hier iR naiürlich nur von 
Armenunterricht die Mede). Die untern Klaffen ſelbſt 
Hätten in freiwilligen „Schulpiennigen* *, Mil, Bi. 
St. zur Erhaltung diefer Schulen beigefteuert. Im 
Ganzen fcheinen ihm daher die Ergebniſſe dieſes aus 
freiwilligen Beftrebungen entftandenen Syſtems fo bes 
friedigend, daß er es für rathſamer halten muß, das 
jegige erprobte Syſtem zu flärfen und weiter zu ent» 
wideln, ald ein unerprobtes an feine Stelle zu jegen. 
In demfelben beifälligen Sinne ſprach er ſich über vie 
beſtehenden Paͤdagogenſchulen aus. Gr merbe me ber 
Dokirin beipflichten, die dem Staate eine abjolute 
Neutralüät in der religiöjen und moralischen Volks— 
erziehungsfrage vorjchreiben wolle, und er glaube nicht, 
daß das reine Freimwilligkeiöprinziv von der Majorität 
des Volka gutgeheißen werde. Aber der Einiührung 
ausſchließlich weltlicher Schulen, woburd die radifale 
Partei die Schwierigkeiten eines allgemeinen Volksun⸗ 
terrichtd übers Knie brechen wolle, müfje er entgegen» 
teren; gleichviel ob darin jeder pofliive Religionduu⸗ 


terricht audgeichloffen ober durch eine Art Naturtheo⸗ 
logie erfegt werden ſolle. Das Volk, meinte er, habe 
ſtets mit richtigem Infinkt darauf beflanden, daß bie 
Religion ein Hauptefement des Schulunterrichtes bilde. 
Den Schwierigkeiten einer Verallgemeinerung des Pri« 
märunterrichts laſſe fih auf andere Weile begegnen. 
In Orten, bie eine organifirre Munizipalität befigen, 
fönne der Gemeinderath die Befugniß erbalten, eine 
Schulabgabe zur Unterflügung der durch freimillige Beis 
träge erbaltenen Schylen auszuſchreiben, borandgeiegt, 
daß jene Abgabe von zwei Drintheilen der Gemeinder 
rarhömitglieder votirt werde. Dieß ſei ein Theil des 
Regierungdpland. Sehr arme Orte und folde, pie 
feine Gemeindeforporation befigen, follen durch parla« 
mentarijche Subflvien zur Grünbung von Schulen un« 
terftügt,, und zwar für jeden einzelnen Schüler eine 
beflimmte Summe bewilligt werben. Gin Hauptübel 
fei die Mißverwaltung wohlthätiger Vermaͤchtniſſe; Fein 
Land der Welt könne fih jo reicher Schulfliitungen 
rühmen wie England, aber die Bends fehr vieler An« 
falten diejer Art wuͤrden auf Nebenbinge, auf fette 
Sineruren und andere Zwede, die dem Stifter nie 
eingefallen ſeien, verwendet. Hier thue eine flrenge 


Aujfſicht noth u. f. w. 


Petersburg, 31. März Der Titularrath Ja⸗ 
kowlew bat fih an den Kalfer mit nachflehender Bitte 
gewandt: „MAllergnädigfter Herr und Kaifer! Ich wage 
ed, Ew. kaiſ. Maj. mis der allerunterthänigiten Bitte 
zn nahen, eine Million Silberrubel () darbringen zu 
dürfen, indem ih es dem Willen Ew. kaiſ. Maj, 
gaͤnzlich anheimftelle, über dieſe Summe nah dem 
Gutdünken Ew. Maj. und dem Zuge Ihres Herzens 
zu verfügen, Zu biefer allerunterihänigften Bitte treis 
ben mich einzig der Wunſch, in irgend einer Weife 
meinem Baterlande nüglich zu fein, und die Gefühle 
der Erkennilichkeit gegen meinen allergnädigften Herrn 
und Kaiſer für den Schuß, unter welchem der Wohle 
ftand meined Baterd erblühte,. Em. faif. Mas, ireu 
unterthänigfter Iwan, Sohn des Alexei Jakowlew. 
St. Veterdburg, ven 26. März 1353.” Der Kalfer 
hat zur Anerkennung biefed Alts Hrn. Jakowlew zum 
Kammerherrn und zum Ritter bed Wladimir-Ordens 
ernannt und die ton demfelben dargebrachte Summe 
dem Inpalidenfonds zugemiejen, 

In Nordamerika haben in Folge des Dräfle 
dentenwechſels 50,000 Beamte ihre Stellen verloren. 
Ein Nero-Vorfer Blatt räth diefen Leuten, nah dem 
Wellen zu zieben, wo ed noch Millionen Acker Landes 
urbar zu machen gebe. 


en  —— — — — — — L  _ _ _____ / 


Vermiſchtes. 


Ansbach, 13. April, Der wegen qualifizieren 
Mordes, verübt an dem Bauern Schindler von Unter 
ſulzbach, angeflagte und fledbrieflih verfolgte ledige 
Dienfifneht Johann Leonhard Steinbauer von Wat- 


tenbach, welcher zufolge verbreiteten Gerüchte burch 
Erhenken feinem Leben ein Ende gemacht "haben follte, 
iſt in der Wacht von geflern auf heute durch den Muth 
einiger Bauern in dem Armenhaufe zu SHäslabronn, 
in. welchem er fi ein Nachtlager erbat, aufgegriffen 
und noch in der Naht, mit Sıriden gebunden, dem 
L. Landgerichte Leutershaufen überliefert worden, 


Für den Ausbau des Domd von Speyer hat, 
wie man hört, Se. Maj. König Ludwig, tem biefes 
fhöne Gotteshaus ſchon jo viel verdankt, einen neuen 
Anſtoß gegeben, indem er vorerft 22,000 fi. dazu 
anweiſen lieg. 3 


Der Thäter des vor einigen Tagen bei Bamberg 
begangenen Raubmordverſuchs ift nicht aus Neuftadt 
ad. (Mheinbayern), fondern aus der Gegend von 
Neuſtadt AS. (Lnterfranfen). Der Strumpfwir- 
fergejelle, an dem ber Maub verfucht wurde, hat 
feine Wanderſchaft fortgeiegt. 

Bremen, 8, April. Wahricheinlih vor dem 
Beginn der zweiten Hälfıe des laufenden Jahres wirb 
Bremend bixefte Dampfverbindung mit den Bereinigten 
Stagten nit mehr allein durch die beiden amerifani« 
fhen Steamer „Wafhington” und „Herman, fondern 
auch burd zwei deutfche Dampfichiffe vermittelt fein, 
Das hiefige Haus W, X. Frige und Comp. hat die 
unlingt von ihm angefauiten ehemaligen Dampifres 
gatten der deutſchen Kriegäflotte zu einer regelmäßigen 
nionatlichen Verbindung zwiſchen Bremen und New⸗— 
Dorf beftimmt und wird fie, fobald die nöthigen Um— 
wandlungen für ihre neue Aufgabe beendet find, was 
vermurblih im Juni geicheben ift, unter den Namen 
„Hanſa“ und „Germania“ in die Linie treten lafjen. 
Die „Hanſa“ ift ein dreimaftiger Dampier von 2200 
Tond und 1000 WBferdefraft, die „Germania” ein 
dergleichen von 1600 Tons und 600 Pierdekraft. 
Sie werden zunächf die einzigen und jegt wieder bie 
erften deutschen Dampfer fein, welche direkt einen 
deutichen Hafen mit den Vereinigten Staaten. verbinden. 
Die Fahrten werden etwa 16 — 20 Tage dauer 
(Wei. 3t9.) 

Ein foftfpieliges Unternehmen beweiſt die Frucht 
barkeit der induftriellen Spekulation in dieſem Augen« 
blick. Es handelt ſich um nichts Geringeres, als 
Meerbäder in Paris zu errichten. Gine hydrau⸗ 
liſche Dampfmafchine von 200 Pierdekraft foll in 
Dieppe das Meerwafler herauspumpen, das durch 
gußeiferne Röhren in ein Baſſin von 100 Duadrats 
metern im Park von Monceaux geleitet würde. Die 
Koften für diefes Unsernehmen find auf 4 bis 6 Mil« 
lionen veranlagt. Dan rechnet auf eine jährliche 
fehr Sedeutende Einnahme, Die Regierung fol geneigt 
fein, vie Hälfte des Parks von Monceaur unter ver 
Bedingung herzugeben, daß eine gewiſſe Anzahl Büver 
unentgeldlih den Spitälern zugejagt werde, 


— — 


In Moskau iſt am 26. März Vormittags das 
große, Schöne, Taiferliche Theater, das fhönfte in ber 
Welt, ein Raub der Flammen geworben. Die Nach 
richt wurde nach Peteröburg telegraphirt und ſchon 
nach 10 Dinuten war die Antwort des Kalſers zurüd, 
Dieſe lautete einfah: Schont das Leben der Menſchen 
und reitet nur die Nachbarhäuſer. 


a m ——— 
Diefiges. 


Nahruf an ben verehrten Herren Theater- 
direftor Hagen und feine Familie bei ihrer 
Abreife von hier. 


Der Mufentempel flehet num veröber, 

Thalia ziebet fort aus unf’rer Stadt, 

Die goͤttliche, die und fo oft genöthet 

Durd ihre Kunft zu lautem Beiiall Hat. 
Sie wird begleitet von den Jüngern allen , 
Die diefen Winter und fo überaus gefallen. 


Mit wahrem Ruhm bedeckt zieh'n fie von damen, 
Weil Ale ſtrebien nach dem hoben Ziel, 
Aus ihrem Kreije Neid. und Mißgunſt zu ver— 
bannen, 
Und nur zu thun das, was der Kunft gefiel; 
Deun aus der Kräfte ſchön vereintem Streben 
Erhebt fi wirfend erſt das wahre Leben, 


Der Mufe wahrfter Diener ift aus diefen 
Verdienten Künfllern, der an ihrer Spige fand. 
Der Nichts verjäunt, um und den Winter zu 
verfüßen, 
Obgleich er nicht alljeitig Theilnahm' fand, 
Wie fie fein Streben wohl verbienet hätte 
Und feiner großen Koſten lange Ketıe. 


Jet fcheivet er und Die ihm angehören, 
Die treulich feine Müh’n mit ihm getheilt; 
Gr will fi anderswo ermerben neue Ehren, 
Nachdem er bier nur kurze Zeit verweilt, 
Es jolge ibm Aller Beifall in die Berne, 
Das Süd ſelbſt liebt ihm, gab ihm eine 
Terme. 


Zieht wieder und der Winter kalt entgegen, 
Sp Fehr’ auch dieſer Künftler und zurüd, 
68 werben Alle, die die Muſen Gegen, 
Gewiß dieß gerne ſeh'n mit beiterm Blick, 
Und Niemand wird den Zufpruch dann ver» 
jagen 
Der Kunſt und ihrem treuen Jünger „Hagen.“ 
... 
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Befanutmadungen. 


1. - Bekanntmachung. 

(Das Abraupen der Bäume betr.) 

Es wird hierdurch an die Befolgung der befteben- 
den Verorpnung wegen Meinigung der Bäume und 
Hecken von Nauvenneftern, Maupeneiern ꝛ⁊c., welche 
tbeil3 an den Aeſten ver Bäume, theils in- dürren 
Blättern ſich befinden, unter dem Beifügen erinnert, 
dag jede Unterlaffung dieſer Anordnung nicht nur mit 
polizeiliher Straie geahndet, fondern, daß auch nad 
fruchtlofem Ablauf von 4 Wochen die unterbliebene 
Heinigung auf Kojten der Siumigen veranſtaltet wers 
den wird. Hiebei wird noch weiters bemerkt, daß die 
abgenonmenen Raupeneier durch Verbrennen oder Vers 
graben vernichter - werden müjjen, indem fie durch 
Waſſer allein nicht vertilgt werden koͤnnen. 

Ansbach, den 31. Mürz 1853, 

Stadtmagiftrat, 
Meyer. 


2. Bekanntmachung. 
(Unterſuchung der Blitzableiter betr.) 

Die Unterſuchung der Bligableiter durch ſachkundige 
Individuen hat nach $. 10 der Feuerordnung hieſiger 
Stadt vom 1. Juli 18314 alle Brübjahre zu geſchehen 
und find vie ſich hiebei ergebenden Maͤngel zu  beieis 
tigen, Die Vornahme diejer Unterjuchung wird bei 
der jet günftigen Jahreszeit biemit in Erinnerung 
gebracht und werben Befiger und Verwalter der mit 
Blitzableitern verſehenen Gebäude in hieſiger Stadt aufs 
geiordert, den Vollzug der Unterfuhung binnen 4 
Wochen bei der unterfertigten Polizeibehörde nachzu— 
weiſen. 

Ansbach, den 5. April 1858. 

Stadtmagiſtrat. 
Meyer. 

3. Heute Kiederkranz. 

4. Bei Frieß am —— iſt gutes Sauerkraut 
zu haben, — 














Gehreit-Mittelpreife 
Orte. | Datum || * ſaen haneſoue 
Tag/Men. |. tr. If. tr. In. er. Ifl. [Eee Ifl. kr. 
Anobach 9 April [13/45] 15 18 1alss ııla2 s'ı9 
Mürnberg „ln J=1-]16l15]1444 [11/27] 5,52 
Rothenburg „le h14/24[f15112]15/50|10/27| 4144 
Weißenburg vl» 1—1456 5:1 9153 5122 
Nordlingen „|. }15]15]15122]14|46| 9158| 540 
Augeburg 8 „ j16[| 55165545141205 959] 614 
Wiundyen 9) , I-I-Iıs] slıslsolız 16] 6j22 
Regensburg „! „» j—/—115139]13j 9f10|26[ 6129 
Landohut „J 17|- 14133]13)36 10 615 
Würzburg „\ „ [1317| 8[15/42[11137| 5[46 
Schweinfurt 8 „ J—i—]15/36[14/26 10) 441 6| 4 
Bayreuth Zu 17112]17) — A 6112 





y——an nn — — an — — 
5. Indujtrie- u. Gewerbe⸗Verein Ansbad.) 
Morgen Freitag, den 15. April, Abends 8 Ubr) 
sgemichte Sigung der Vereinsvorftandichait mit demo 
Vereindausſchuſſe in der Vereindlofalirät, wozu die? 
wirklichen Mitglieder dieſer beiden Korporationenf 


ſandurch eingeladen werben. 
— nn n nn O0 — —— —4 








5 Auswanderer 
nad) 
Amerika 
bejörtert regelmaͤßig am 1. und 15. jeden Monats 
die Haupt-Agentur für Bayern 
von Jakob Schmitt n Mürnberg. 


7. „Zubaber 
Nr. # 334 13 wird 


der 4 Grundrenten-Obligation 
erfucht, mir ed anzuzeigen, indem 
dieje Obligation verlooft und fehlendes Goupond zu 
haben iſt bei it bei G. 3. Gutmann. 


8 Gegen fichere erſte Hypothek find jofort ſoſort 1100 ſ fl. 
audzuleihen und das Nähere bei Kaufmann Grünsfelder 
zu erfahren. 


9. Es werden gut erhaltene blecherne Rohre zu 
kaufen geſucht und Dfferte im Haufe D 419 ans 
genommen, 


10. Heute Schlachtfchüffel und Abends warme 
Gervelatwürfte in der Ente. 
— Henkelmann. 
11. C 113 find 2 Quariiere zu vermiethen. 
. 412. C 178 ift ver mitılere Gaden mit 8 heizba⸗ 
ren Zimmern, Kammern, 2 Küchen unb mehreren 
Dequemlicpkeiten u, auch Gartenantheil, zu vermiethen. 
33. Lin. D Nr. 18 it ein möblirtes Zımmer 
mit Bedienung bis 1. Mai an einen ledigen was 
zu vermiethen. 








— 


Schrannenpreife. 
Ansbach, den 13. April 1853. 


Breite 


Getreid⸗ —WGeſtie⸗J Se: 
Öattung. Sochner | Mitte | Niedrigfter gen [fallen 
MIETE Me In. fe|A. |er. 
Kern sol lau ish a al 
Weizen 15 30] 15 | 2] 4 ls 1 —i- lie 
Kora 15 | 20 | ıö 15 14 | 52] —i 2 — 
Gerſte — ı-1-— | -1 — — 1 — 19— 
Haber 5 24 5 11241 5 — 1——146 


Mainzer Getreidpreiſe 


vom 8. April. 
Durchſchnittspreis per Malter: Weizen 10 fl. 40 kr. 
— 8 n. 20 fr, Series fl. — kr, Haber 3 fl. 
0 fr, 


Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


Nro. 87. 


(Reunter Jahrgang.) 


1853. 


Ansbacher Morgenblatt. 


rn — 


Freitag 


15. April, 


Olympia, 





Das „Mergenblatt,” von einer unterhaltenden und belehrenden „Sonntagd-Beigabe'' begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montags — 
tagLich und foflet viertelf Abrig einen Gulden. Kür dieſen Preis kann es bier bei der Expedition (Brügel’fche Buchbruderei) und auswärts 
Sei fever Poſt mittels Vorausbezahlung beftellt werben. Inſerate, bie geipultene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beforgt bie Expedition des Blattes. 

ö— — — — — — —rr —— ( 





Politiſches. 


München, 11. April. Se. Maj. König Lud⸗ 
wig hat geſtern in aller Brübe (7 ’/, Utr Morgens) 
Hrn. Profeffor v. Liebig mir einem Beſuche überrajcht 
und fih auf bad Freundlichſte nach dejien Befinden 
erkundigt. N. M. 3.) 

Augsburg, 12. April. In fänsmtlichen hiefl« 
gen Buchhandlungen wurde heute auf Requiſition des 
f. Stabtfonmifjariatd zu Bamberg, „Iraugott 
Brommes Hand» und Reiſebuch für Auswanderer 
nah Nord», Dittel- und Süd-Amerifa 6te und 7te 
Aufl, Bamberg 4853 verboten und theilmeife in Bes 
ſchlag genommen. Gin gleiches Schickſal hatte in die⸗ 
ſen Tagen der „Prozeß Gervinus, mitgetheilt von 
Beſeler, Braunſchweig 1853.“ 

Leipzig, 10. April. Die vor drei und einem 
halben Jahre bei dem Berlagsbuchhändler Oito Wigand 
hier erſchienenen „meuen Stunden der Andacht”, in 
drei Bänden, find jet auf Befehl des ſaͤchſiſchen Mie 
nifteriums (in Evangelicis) verboten und konfiszirt 
worden, 

Berlin, 10. April. In der geftrigen Sitzung 
der U. Kammer übergab der Miniſterpraͤſident den 
Handelsverirag, betreffend die Verlängerung und Er⸗ 
weiterung des Zoll⸗ und Haudeldvereins, mit ſaͤmmt⸗ 
lichen Nebenvertraͤgen, ſowie ein Geſetz über Abaͤnde⸗ 
zung des Vereinszolltariis zur verfaſſungsmãßigen Ge— 
nehmigung. 

Schweiz. Die fonierbative „Teſſiner Zeitung” 
widerlegt die Angabe, daß fi das teſſiniſche Schul⸗ 
weſen faft ausſchließlich in ben Handen politiſcher 
Fluͤchtlinge befinde. Alle fremden Lehrer am Lyceum, 
fowie an den Gymnaſien von Ascona und Polleggio 
ſelen mit genügenden Ausweisichriften verſehen und 
können ſomit nicht unter die Kategorie der Tluͤchtlinge 
gezaͤhlt werden. Von 450 Volksſchullehrern ſeien etwa 
eier politiſche Blüchtlinge; überhaupt find im Ganzen 
nur 29 Lehrer und 7 Lehrerinnen, barunter 16 öjler» 
zeichiiche Unterthanen, nicht Schweizerbürger. 


Paris, 10. April, Die Krönungsfrage wird 


num wohl einige Zeit ruhen, und kann es um fo 
leichter, ald bie, wie es fcheint gegründete, Schwanger« 
fchaft der Kaijerim einen guten Vorwand gibt, eine 
Feierlichfeit aufzujchieben, die wegen der bamit verbun« 
denen Aufregung für ihren förperlichen Yuftand nach» 
theilig werden fönnte, Ob der Papft die Reiſe nad 
Frankreich überhaupt oder nur auf die eventuell an» 
beraumte Krönungszeit abgefchlagen babe, darüber hat 
im Publifum noch nichts Näheres verlautet, und wenn 
auch die höflihen Formen, die in foldyen Verhand⸗ 
fungen beobachtet werben, die letztere Annahme wahr ⸗ 
fcheinlih machen, fo würbe die Rage der Dinge doch 
bei einem weitern Hinaudfchieben der Ceremonie vor⸗ 
ausfichtlich feine andere geworben fein. 


Niederlande. Aus dem Haag, 3. April. 
Die katholische Brage beginnt auch hier aufregend zu 
wirken. Die püpftliche Allofution, welche Holland nad 
der Analogie anderer Länder einer hierarchiſchen Ein« 
theilung unterwirft, iſt der Gegenſtand der heißeſten 
Debatten. Bereits erheben die Petilionen ihr Haupt. 
Von Utrecht her, dem alten Gig religiöſer Beweguns 
gen und religiöier Auflehnung gegen dad Papſtthum, 
ift bereitd eine Gingabe an den König abgegangen ; 
4523 Berfonen haben ſich unterzeichnet, Sie ver 
langen, daß ber König dad Net, das die Konflimus 
tion ihm verleiht, geltend mache, und feine Yutorija« 
tion den neuen Titeln eined Metropolitan» und Suff« 
ragan⸗Biſchofs berweigere, 


— 7. April. Die antikatholiſche Bewegung wäh 
fchnell, Dem Beiſpiele der Bürger Utrechts folgen 
bereitd Die Studenten der Univerfität jener Stadt, und 
viele andere Gemeinden ftehen ebenialld im Begriff, 
Adreſſen im Siyle der (erwähnten) Utrechter an ben 
König abzujenden, Die feindfeligen Grinnerungen an 
Spanien werden überall auigefrifcht; die alten Lieder 
ertönen von Neuem; die Spannung ift heitig, Bon 
Oudewater ift bereits, wie ich aus dem heutigen 
„Echo univerfel” erſehe, eine mit 406 Unterſchriften 
bedeckte Perision kurz nah der Utrechter übergeben, 
Auch das flache Land betheiligt ſich ſtark. 


— — 
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vermiſchtes. 


Münden, 12. April. Geſtern iſt bereits bie 
amtliche Anzeige über den im bekannten Conradiſchen 
QOuellprozeß vom F, mwürtembergiichen Gerichtöbof in 
Um am 6. d. M. gefällten und auch dur Rekurs— 
verzichtung bereits rechtkraͤftig gewordenen Urtheilsipruch 
hieher gelangt. Derſelbe lauter auf 2°, Jahr Beftungd» 
arreft. Daß hiemit mehr ald das Strafminimum (das 
würtemb. Geſetz beftimmt eine Straie von 2—6 Jah— 
ren) erfannt wurde, ift in den Entſcheidungsgründen 
motivirt durch gemachten Gebrauch von einer gefähr— 
liheren Waffe auf geringe Diſtanz. Uebrigens joll, 
wie wir vernehmen, dem Betroffenen einiger Gtrafz 
auffhub bewilligt worden fein, (N. M. 3.) 

Im Kreife Unterfranken wurde am 11. April eine 
allgemeine Streife nah vagabundirenden Individuen 
abgehalten, vie ein fehr ausgiebiges Reſultat lieferie. 
In Schweinfurt war eine Abtheilung Landwehr dazu 
aujgeboten. Die Streife begann früh 3 ihr. 

Aus der Oberpfalz, 8. April. In Sauforft 
bei Burglengenfeld if der Bau einer Eifenbahn«- 
fhienenfabrif in fo großartigem Mafitab been— 
digt, daß deren Produktion nur in der Quantität des 
gebotenen Roheiſens feine Gränge finden wird, Dies 
ſes Giabliffement hat die Beſtimmung, aus oberpfäls 
ziſchem Robeiſen mittelft der Sauforſter Braunkohle 
Schienen für die bayeriſchen Bahnen zu erzeugen. In 
anderthalb Jahren waren gegen 130,000 Quadratfuß 
Land überbaur, zmei großartige Walzwerfe und ein 
riefenhaftes Geblaͤſe ſammt den nötbigen Oefen, Hilid» 
mafchinen und Werfftätten errichtet. Die Ditte Feb— 
ruard I. 38. angeftellten Verſuche in der Babrifation 
hatten ein fo günftiges Mefultat, daß die erſte aus ver 
Walze bervorgegangene Schiene der f, Baufommijjion 
ald Probe vorgelegt werben fonnte. Beſorgniſſe und 
Schwierigkeiten wegen der Beichaffenheit des Brenn— 
materiald veranlaßten einen kurzen Sıillftand der Fab— 
rif, bis Bor einigen Tagen die Arbeit mit einem Theil 
der vorhandenen Deien auf's Neue begonnen und das 
gewonnene Refultat alle Beſorgniſſe beieitigt und die 
Sauforfter Braunfohle zu allen Operationen der Schmicd- 
eijenfabrifation ald vollfommen tauglich erprobt hat, 
fo daß dad gewonnene Babrifat den ftrengiten Anfors 
derungen entfpridht. In wenigen Tagen wird die 
Babrifation fo weit im Gange jein, das täglich 50 
bis 70 Stud Schienen geliefert werben können, und 
wir fagen nicht zu viel, wenn wir behaupten, daß 
faum eine derartige Babrif größere Schwierigfeiten zu 
bejeitigen gehabt hatte und, selbft abgefehen von die— 
fen Schwierigkeiten, in fo kurzer Zeit ſolche Reſuliate 
erzielt hat. Wir find um jo mehr erfreut, viele 
Wahrnehmungen mittheilen zu können, als dadurch 
ene in Sübbeutfchland neue Induftrie in einer Große 
artigfeit in's Leben tritt, wie fie anderwärts erft nad 
Jahren ſich entwidelte, welche zugleich die oberpfälzie 
[he Gifenerzeugung einem nie geahnten Aufſchwung 


entgegenführt, wenn bie Kochofenbefiger in Bufunft 
die Holzkohle, dieſes ausgezeichnete und uneriegliche 
Brennmaterial für die Roheiſenerzeugung, lediglich die» 
fer zumendben und bie Stabeifenerzeugung durch Holz« 
Fohlen einfchränfen,, welch" Xegtere ohnehin gleich ver 
Baummvollenverarbeitung nur in großartigen Etabliſſe- 
mentd mit Nugen betrieben werden fann. Der Erfolg 
der Sauforfter Fabrik wird manche Zweifler überra« 
ben, aber auch dazu beitragen, das Vorurtheil zu bes 
feitigen, welches allen Neuerungen bei und entgegen« 
ſteht, die den bisher üblichen Maßſtab nicht ertragen. 
Möge diefed Unternehmen endlich die Meinung beieie 
tigen, als wären in unferer Vrovinz alle Vorbetin« 
gungen einer Induftriellen Thätigkeit abgeitorben; es 
fönnen dann viele Millionen dem innern Verkehr er 
halten bleiben, die jegt Demjelben ohne Hoffnung auf 
Nüderfag entzogen werden. (N. Korr.) 

Ansbach, 14. April. Von vielen Seiten, Bri« 
vatzirfeln und Gefellicyaften in Gaftbäuiern (Branden« 
burgersHaus, Stör'ſche Bräuerei, Weinberg ic.) kommen 
und noch Mittheilungen über gelungene Verſuche des 
„Tiſchrückens“ zu Von andern Seiten erfahren wir 
wieder, das Verfuche mißlungen find. Die Umſtände, 
in welchen ver Grund bievon zu fuchen it, fennen 
wir nicht, Indeß Gaben wir und kon der Erſcheinung 
einige Male ſelbſt auf das vollſtändigſte überzeugt, 
Daß ſich der Tiſch von ſelbſt hebt, fortrüdt, um feine 
Are ſich zu bewegen firebt und wenn die Wirkung 
farf genug und Fein Hinderniß vorhanden ift, ſich 
ziemlich ſchnell wirklich drebt, dieß mußten zulegt von 
den bei den Verſuchen Anweſenden jelbft diejenigen 
ugefteben, die vorher mit Hrn, Prof, Siebert in Jena 
und einem Meferenten des Bränf, Kurierd die Cache 
einfach für eine Täuſchung erklärten. Ob die Wire 
fung eine jhnellere und ftärfere wird, hängt offenbar 
von den Gigentbümlichkeiten der Perſonen ab, welche 
die Kette bilden. Bei günftigem Zufanmıentreffen von 
reizbarern Verſonen geräth ein Tiſch ſchon nah 15, 
17, 25 Minuten in Bewegung, während es bei ans 
dern gegen eine Stunde und darüber dauert und wie— 
der andere gar Nichts zu Stande bringen, Einzelne 
Perſonen veripüren alsbald eine fo beitige Empfindung 
des fie durchſtrömenden Fluidums, daß fie am ganzen 
Körper zittern und es faum audzubalten vermögen, 
andere verſpüren weniger, nur in den Armen eine uns 
gewöhnliche — ftärfere oder ſchwächere — Empfin— 
dung, und noch andere fait gar nichts, Den bier 
wie in andern Städten gemachten Griahrungen zufolge 
thut es nichts zur Sache, von welcher Form oder 
welchem Holze der Tiſch iſt. Haupiſache ift cd, fagt 
der „M. Bote‘, daß die beibeiligten Berfonen fo um 
den Tiich figen, daß fie aufer mit den Heinen Binz 
gern (2?) der Hände mit tem Körper und mit dieſem 
auch den Tiſch nicht berühren, Iſt Die Kette gut ges 
ſchloſſen, bejigen die Theilnehmer namentlich die ges 
börige Ausdauer, jo erzielen fie ficher don überrafchene 
den Erfolg, einen lebloſen Tiſch ſich heben und fenfen 
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und denſelben um ſich ſelbſt drehend mehr oder weni— 
ger raſch ſich fortbewegen zu ſehen. Die ſtärkeren 
oder ſchwächeren Empfindungen und Wirkungen der 
einzelnen Theilnehmer dabei ſind, wie bereits geſagt, 
nad ihrer verſchiedenen Individualität auch verſchieden. 


Aus Paris ſchreibt man am 4. April: „Geſtern 
Nachts fand bier eine eigene Hausſuchung ftatt. Mor— 
gend um 3 Uhr flopfie es an einem Haufe in dem 
Baubourg St. Marıin, wo ein reicher Parifer Kauf 
mann fein Geſchaͤftololal hat. Der PBortier zog den 
Gordon und fah zu feinem Schreden, daß fünf Min- 
ner, von vier Soldaten begleitet, ind Haus eindrangen. 
Zwei der Legteren befeten die Hausthür. Giner von 
den fünf Giviliften, wovon zwei die Uniform der Po« 
Iizeiagenten trugen, öffnete jeinen Rod, und der Vortier 
erfannte zu feinem Schredfen, daß derſelbe bie Schaͤrpe 
eines Polizeikommiſſars trug. Auf vie Frage, wo 
das Zimmer des Kaufmanns ſei, brachte fie der Bor« 
tier nach der Wohnung des Buchhalters, der dad Ge— 
ſchãftslokal bewohnt; fein Prinzipal hat nämlich feine 
Wohnung in einem’ fafhionableren Ouartier von Pa— 
rid; wenn ich nicht irre, auf dem Boulevard des 
Staliend, Der arme Commis war wie tom Donner 
gerübrt, ald er fich den Männern des Geieges gegen« 
über ſah. BZitternd öffnete er ihnen alle Näume, 
Die zwei Soldaten nahmen ihn in ihre Mitte, und 
ein Agent verbörte ibn, während die vier anderen dag 
ganze Lokal durchiuchten, Nachdem die Operation fer⸗ 
tig war, fragien ſie den Commis nach der Adreſſe 
feines Prinzipals. Derſelbe gab ſte ihnen, worauf er 
freigelaſſen wurde, nachdem man ihm und dem Portier 
angerathen hatte, ja feinen Lärm zu machen, weil fie 
fonft das Schickſal ihred Herm leicht theilen fönnten. 
Sie würden In einer halben Stunde wieder fommen. 
Nah zwei Stunden ängftlihen Wartend wagte der 
eine Commis, das Haus zu verlaffen, um ſich nach 
feinem PBrinzipal zu erkundigen. In deſſen Wohnung 
angefommen, börte er, daß die Volizei nicht dagewe— 
fen fei. Der beftürzte Kaufmann eilte jofort zu einem 
mächtigen Freunde, ber ihm verſprach, zu Herrn Pietri 
zu eilen. Der Kaufmann begleitete ihm und wartete 
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Befanntmadungen. 


1. Bekanntmachung. 
(Verpachtung mehrerer Grundftüde betr.) 
Nachftehende zur St. Johannis-Kirchenſtiftung da— 
hier gehörige Grundſtücke werden am 
Mittwoch den 20. April Vormitt. 11 Uhr 
im Gefhäftszimmer Nr. 10 des Rathhauſes bahier 
anderweit auf 6 Jahre verpachtet und zwar 


1) 1 Zgw. 32 Dez. Adler am Schleifweg, PNr. 
1956 beim Bad; 


—. 


in feinem Wagen. Auf ver Polizei wußte man aber 
nichts von der Hausſuchung, und ald nun der beſorgte 
Kaufmann nach feinem ‚Geichäftslofale eilte, da fand 
er, daß man ihm in der Nacht 30,000 Fr, geitoblen 
hatte. Zwei Stunden darauf waren num wirkliche 
Polizeiagenten dort,” 
Deffentliche Berhandlungen 
am k. fireis- und Stadtgerichte Ansbach, 
Dienftag, 12, April. 

I. Der Landgerichtsvienersgehiffe Job, Adam Ser 
gerig von Waſſertrüdingen hatte den fehriitfichen Veiehl 
erhalten, den ehemaligen Gütler und nunmehrigen Tags 
löhner Willibald Stelzer auf ſchuldige Taren auszu— 
pfaͤnden. Als derſelbe am 28. Dez. v. Is. mit Zus 
ziehung dreier Gemeindeglieder und eines Gendarmen 
den ihm gewordenen Auftrag vollziehen wollte, wider— 
ſetzte ſich W. Sielzer dadurch gegen den erwähnten 
Erekutor, daß er mehrmals dem Segeritz Stöße auf 
die Bruſt verſetzte. Sielzer laͤugnete zwar die ihm 
zur Laſt gelegte Widerſetzung; allein er wurde durch 
bie übereinſtimmenden Ausſagen mehrerer zu dem Exe— 
futiondafte zugezogenen Verfonen für uͤberwieſen er» 
achtet, deßhalb des Verbrechens der Wiverfegung gegen 
die Obrigkeit für ſchuldig erklärt und zu einer 2%, 
jäbrigen Arbeitstausftrafe verurtheilt. 

II. Der fünfzeunjägrige Semeindedienersfohn Fer 
dinand Kapp von Schillingsrürft war am 3, Januar 
1.33. um 8 Uhr mittelſt gewaltfamen Deffnend eines 
Fenſters in den Laden des Kraämers Gg. Friedr. Herrs 
mann geſtiegen, um, wie er unumwunden zugeſtand, 
einen Diebſtahl zu verüben, war aber an deren Vers 
übung ſelbſt gehindert. In Bezug auf ibn, da er das 
16. Lebensjahr noch nicht überfihritten, erichien dieſe 
That vor den Geietze als Vergeben ſtrafbaren Vers 
brechens des mächiten Verſuchs zum Verbrechen des 
ausgezeichneten Diebſtahls, welchen Vergehens Ferd. 
Kapp auch für ſchuldig erkannt und unter Verůckſich⸗ 
tigung ſeines ſchlechten Leumundes zu einer ſeſch s— 
monatlichen einfachen Gefaͤngmßſtrafe verur— 
theilt wurde. 


Zu —— — 


2) 1 Igw. 87 Dez. Wieſe beim Fuͤrſtenweg bei 
Eyb, Pin. 1674, 
und Pachtliebhaber hiezu eingeladen, 
Ansbach, den 13. April 1853, 
Rupprecht, Kirchenpfleger. 

2. Ein Billard mit Zugebör, ein großer Krone 
feuchter, mehrere Spiegel, verichiedenes Porzellain, mit 
Zinn beſchlagene Mahfrüge, ein kupierner Schwanl⸗ 
Ränder und ſonſtige Wirihſchafts-Gerälhſchaften find 
Lit. D 261 billig zu verkaufen. 
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7 Mit allerhoͤchſter Genehmigung des koͤnigl. Miniſteriums des Junern. 
Mailändischer Haarbalsam, „EP 


anerkannt beſtes Mittel zur Erhaltung, Verſchönerung, Wachsthumsbeförderung und Wiedererzeu- 
gung der Haupthaare fomohl, ald zur Hervorrufung Fräftiger Schnurrs und Badenbärte in ſchön⸗ 


ſter Fülle, von Carl Kreller in Nürnberg. Preis 54 fr. das große und 30 ft. das 
Heine Glas. 


Beugniffe über die auferordentlihe Wirffamkfeit diefed Balfamd, wie folde 
feit 18 Jahren zu Taufenden eingegangen find. 

„Bon dem Herrn Kreller zu Nürnberg iſt mir ein Töpichen des vom ibm verfertigten Haarbalſams zur 
Prüfung übergeben worden. Nach den damit angeitellien Verſuchen hat fich ergeben, daß bieier Balfam durch- 
aus feine ätzende, ſcharfe oder metalliihe Beſtandtheile enthält, welbe bei dem Gebrauche dejielben irgend einen 
Nachtheil für die Geſundheit befürchten laſſen, vielmehr ſcheint derjelbe feinem Zwecke gang entiprechend und 
dem Haarwuchs begünftigend zu fein. Herr Kreller bat mir ebenfalls viele unpartheiiihe Zeugniffe vom 
Perjonen vorgelegt, welche dieien Balſam mit Nugen angewandt haben.’ 

Griurt, den 26. November 1834. 


(L. S.) Dr. Joh. Bartholm. Trommsdorff, 


fönigl, preußifcher geheimer Hofrath, Ritter des Fönigl. preuß. 
rothen Udler-Drvens Iter Klaife mit der Schleife ıc. 

„In einem Alter von 70 (ſiebenzig) Jahren, beinahe aller meiner Haare auf dem Kopfe beraubt, die 
mir aber nicht in Folge einer Krankheit audgingen, entichlop ih mich, den mir von vielen Seiten ald vor— 
züglih empfohlenen Mailinder Haarbalſam des Herrn Garl Kreller in Nürnberg zu gebrauchen, welder 
fih) denn auch nach dem Gebrauche von zwei großen Glaͤſern, zu meinem nicht geringen GErftaunen, wo der 
Griolg in einem fo hoben Alter fehr zweifelhaft war, fo gut bewährte, Daß num mein Haupt Wieder mit ſehr 
dichten Haaren bejegt iſt; ich Fan daber nicht umbin, Heren Kreller für dieled jo vorzügliche Mittel mei— 
nen Dank zu jagen, fondern e3 auch allen Denjenigen, die mit einem gleichen Uebel behaftet find, beftens zu 
empfehlen und deſſen Wirkſamkeit hiemit öffentliy anzuerfennen und zu beloben, 

Memmingen, ven 15. September 1842, Carl Gottlieb Häffner, Säcklermeiſter. 

Die Aechtheit vorftehender Unterfchrirt wird anmit amtlich bejtätiget. Memmingen, den 15. Sept. 1842. 

(L. 8.) Stadt-Magiftrat. Der Bürgermeilter von Wächter. 

Mit Vergnügen bezeuge ich anmit, daß ich gegen dad Ausfallen der Haare, nach nuplofer Anwendung 
verſchiedener gepriejener Haarmittel, auch den von Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg, verfertigten Mailindie 
ſchen Haarbalfam kennen lernte und anwendete, und daß dieſes vortreffliche Mittel ſowohl mir felbit, ald auch 
mehreren meiner Bekannten die beften Dienfte leijtete, indem durdh die Anwendung befjelben nicht nur das bee 
deutende Ausfallen der Haare gänzlich aufhörte, fondern nach fortgefegtem Gebrauch ſich auch die verlormen 
Haare wieder vollſtändig reproduzirten. 


Hutwiyl, den 12. März 1848. . - A, Scheidegger, Med. & Chir. Dr., 


gew. Mitglied des großen Rathes der Republik Bern, 
Die Aechtheit der Unterfchrift beicheint, 
Schloß Trach ſelwald, 15. März 1848. (LU. 8.) Der Negierungs- Statthalter E. Karren. 
Nicht weniger Empfehlung verdienen: 
°. oder feinfte flüſſige Schönheitsfeiie, Anacdoll oder orientaliihe Zahnreinigungs« 
Eau d’Atü ona maſſe, Duft⸗Eſſig, ein vorzügliches Räucherwerk, Zimmerparfüm und Bufreinie 
gungsmittel, Eau de Mille fleurs, befannt als das lieblichite und föftlichite Parfüm, Extraiet d’Eau 
de Cologne triple von hervorragender, unübertreifliger Qualität, 
Garl Breller, Chemifer. 
Alfeinverkauf-in Ansbach bei Gebrüder Simonis. 


4. Breitag Schlachtfchüffel auf der Windmühle, 
wozu hoͤflichſt einladet 
Auringer. 





5. Freiag Schlachtſchüſſel im Stoͤr'ſchen Bräubaus, 





6. Unterzeichneter empfiehlt ſeine ſelbſtgefertigten 
Maſchinen-Eier-Nudeln, welche ſchon jo beliebt 
ſind, daß man deren weitere Anpreißung nicht mehr 
bedarf, und da die Eier jetzt wieder woblfeiler ſind, 
ſo hat er den Preis auch wieder billiger geſtellt. 
Ferner macht er bekannt, daß dieſelben ſowohl in ſei— 


nem Lokale, als auch auf dem Wochenmarkte zu haben 

find; der Stand Befindet ſich vor dem Kaufmann 

Beeg'ſchen Haufe Giner gerälligen Abnahme, ſowie 

vielen Beilellungen ſieht entgegen 

©. Unger, 
wohnhaft bei Hrn, Lindau vor 
dem Herriederthor. 

7. A234 ift eine Barterre»- Wohnung zu vermieiben, 

8. A 288 ift ein Quartier zu vermiethen. När 
beres C 116, 


9. C 8 if ein möblirted Quartier zu vermiethen, 





Drud und Verlag von Earl Brügel in Ansbad, 
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Nro. 8%, 





(Reunter Jahrgang.) 


Ansbacher SMorgenblatt. 


and 10 m: Fee 
Samftag 16. April, Aaron, 








Das „Morgenblatt,“ von einer unterkaltenden und beiehrenten „Sonntags-Beigabe”' begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montage — 
täglich und loſtet viertelfahrig eınen Gulden. Bür diefen Preis kann es bier bei der Erpebition (Brügel’fche Buchbruderei) und auewarıs 
bei jeder Poſt mittels VBorauebezahlung beftellt werben. Inſerate, bie geipaltene Zeile au 2 Kreuzer berechnet, beforge die Expedition des Blattes. 


Politifches. 


München, 13. April, Eine in den jüngft er- 
fchienenen Nummern der „Blätter für Rechisanwen · 
dung* enthaltene oberſtrichterliche Eniſcheidung verdient 
deßhalb weiter bekannt zu werden, weil dieſelbe in den 
Moliven beſagt, daß von Seite der Verlagshandlung 
das Preßvergehen ſchon durch Verſendung der Druck. 
ſchrift vollendet wird, daß aber noch feine Komplicität 
zum Zwede der Veröffentlichung zwiſchen dem Ver⸗ 
ſender und dem Empfänger der Druckſchrift begründet 
ift, wenn nicht der Legtere gleichiall® eine Handlung 
zur Verbreitung begangen har, in welchem Balle ber 
Verleger und Druder im Gegenſatze zu jedem andes 
zen Verbreiter ald Haupturheber erjcheint. 

Das „Würzb. Abendbl.“ will Taut einer Mithei⸗ 
lung aus München wiſſen, daß gleichwie im oͤſterrei⸗ 
chiſchen, fo auch im bayeriſchen Heere bie Offiziere 
der untern Grade für den Felddienſt mit Bajonnets 
flugen verjeßen, und biefe neue Bewaffnung vorerft 
hei den verfchiedenen Jägerbataillond eingeführt werden, 

Mecklenburg Tem „Mord. Korr.” zufolge 
hat der Oberfirdenratd Tr. Kliefoth, welder eis 
nen Ruf nad; Dresten ald Oberboiprediger und Ober 
konſiſtorialrath an die Stelle des Hrn. Dr. Harlep 
erhalten hatte, diefen Auf nicht angenommen. 

Wien, 13, April. Die Grabicyrift des FZM, 
Baron Haymau lautet nad) der Wiener „Preſſe“: 

Schlaf wohl, Du tapfrer Bührer, tapfrer Krieger, 
In offner Schlacht, gleich) wie im Sturme Sieger; 
Nimm unfern heißen Dank in’s üble Grab; 
Nimm Deined Kaiſers Huld und Schmerz hinab, 
Dein Name lebt, Du ritterlicher Hort, 

In Oeſtreichs Ruhm und Englands Schande fort, 

In Brüffel fanden am 9, dö. große Feſtlich⸗ 
keiten zum 19. Geburtstage und zugleich zur Großjährig— 
werbung des Krunpringen, Herzogs von Brabant, 
—— „Moniteur“ hat am Morgen deſſelben Tages 
einen k. Erlaß gebracht, durch welchen auf den aus⸗ 
führlih und in ſehr beachtenäwerther Weiſe morivirten 
Vorſchlag des Oejammtminiteriumd der Herzog von 
Brabant zum Großfreug des Leopold⸗Ordens ernannt 





iſt. Aehnliche Auszeichnungen find dem Prinzen auch 
von andern Souveränen beftimnt, Wir bören, daß 
unter andern Ge. Maj. der König von Bayern ibn 
mit einem ber höchſten bayerischen Orden (St. Hu⸗ 
bertus) beebrt. 

Aus Petersburg fchreibt man der „Frankf. 
Poſtztg.“, dag die Schenkung des Hrn. Jakowlew von 
4 DI. Silberrubel den Zweck Habe, den Invaliden« 
fonds für den durch Betrug des Geheimraths Polit⸗ 
kowsky erlittenen Verluſt zu eniſchädigen, und daß Hr, 
Jakowlew den Kaiſer gebeten habe, das Vermögen der 
vor ein Kriegägericht geftellten Generale, welches mit 
Sequefter belegt worden, zu ſchonen. 

Zürfei. Bei der Brage der heiligen Stätten 
bat man zu unterfcheiben zwischen den Heiligthümern, 
welche die einzelnen Konfeijionen für fi) und welche 
fle gemeinfchaitlich befigen. Den Kateinern gehören als 
ausfchlieplihes Eigenthum: 1) in Nazareth die Grotte 
und Kirche der Verfündigung; 2) in Tiberiad die Per 
tersfirche (nach der Legende an vem Ort, wo das 
Haus Perri geflanden, oder wo er fein Neg ausge 
worfen); 3) bie Kirche der Geißelung auf den Plag 
des Pilaruspalaftes, im Jahr 1838 von den raus 
ziöfanern reftanrirt; 4) die Grotte von Geihſemane. 
Ebeniv gehört den Griechen die Kircye von Cana in 
Galilaa. Um das Alles ift nicht ver Streit, fondern 
um die drei Heiligehümer, deren Gebrauch ein gemein- 
famer iſt: nämlich die Kirche des heil, Grabes in Je⸗ 
ruſalem, die Kirche der Geburt in Bethlehem und bie 
Grabkirche Maria's in Geihfemane, Für das Innere 
biefer Kirche haben Privilegien die Lateiner, die Gries 
hen, die Armenier, die Kopten, bie Abyiinier und 
die Syrer, und bieje verfchiedenen Konfeifionen haben 
fih in mehr oder weniger geräumigen Klöftern rings 
um die Kirche des heil. Grabeg angeſiedelt; die Latei⸗ 
ner und die Griechen neben einander auf der Nord- 
jeite, die Armenier und Abyffinier auf der Suͤdſeite, 
die Kopten und Syrer auf der Weſtſeite, alle beſchaͤf⸗ 
tigt, Tag und Nacht das heil. Grab zu bewachen. 
Im J. 1808 war die Kuppel abgebrannt und wurde 
von den Griechen auf ihre Koften hergeſtellt, feitvens 
wurde ihnen auch von der türkischen Megierung bas 
Gigentfum der Kuppel und mebrerer Kapellen, Altire 
u. ſ. f. zugefprochen, wie die Lateiner fagen, mit Were 
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letzung bes ihnen durch bie Kapitulation bon 1740 
zugeflchertem Beſitzrechts. Der Befig iſt gewiſſermaßen 
nur ein Ghrenvorzug, der ſich durch dad Recht, an 
einem Ort Teppiche zu legen und Lampen zu brennen, 
zu erfennen gibt, denn im Uebrigen find es Simultan« 
kirchen, und die Klage ift keineswegs, daß die Grie— 
hen die Lateiner (Franziskaner-Mönche) an Verrich- 
tung ihrer heiligen Gebräuche bindern. Nur in der 
Kirche von Bethlehem ſcheinen fi die Griechen einige 
Partien zu befonderem Gebrauch angeeignet zu haben, 
und der Kirche von Gerhfemane, welche die Lateiner 
ald ihr Eigenthum aud unvordenklichen Zeiten anipre= 
hen, follen fie fih mit Ausfchliegung aller andern 
Konieifionen bemächtigt haben, Da es fi nun doch 
zunächſt um einen von jeher üblichen gemeinjamen Ge— 
brauch handelt, jo follte man kaum glauben, daß eine 
befriedigende Beilegung dieſer Streitigfeiten große Mübe 
machen jollte, Die Türfei hat in ihren Entſcheidun— 
gen über das Bejigrecht zu verichievenen Zeiten gewech— 
ſelt und in der Megel den Meiftbezablenden Recht ges 
geben. Ihre Autorisät iſt durch mufelmännijche Sols 
daten am Gingang repräjentirt, die von jedem Eintre— 
tenden eine Abgabe erheben, die man auf 20,000 
Fr. jährlich ſchätzt. Wenn die ruſſiſchen Borderungen 
ſich auf dieje Geſchichten beichränften, wie die Opti« 
miften behaupten wollen, fo müßte man fi in ber 
That wundern, daß wegen einer fo einfachen Sache 
fo ungebeured Aufjehen gemacht worden wäre Allein 
dad Proteftorat über die griechiſche Kirche wäre jchon 
einen diplomatijchen Feldzug werih, ed würde implizite 
die Rechtsgleichheit zwiſchen Vrufelmännern und Chri— 
ften enthalten, wenn fie auch der Czaar nicht direkt 
forderte, und neuerdings will auch verlauten, daß 
Rußland Gringberichtigungen mit den Türken abzus 
machen bat. Es foll fih namentlih um Abtretung 
des Hafens DBatun an der abaſſiniſchen Küfte handeln, 
wodurd Rußland den Vortbeil erbielte, Die ticherfei« 
ſiſchen Kürten beſſer bewachen zu fönnen, Das Bere 
daͤchtigſte iſt, daß der Bürft Menſchikoff dem Divan 
angefündigt Haben joll, er werde jeine Borverungen 
nad und nad) vorlegen, was die Ginreichung eines 
Uliimatumsd ausſchlöſſe, aber noch jchlimmer wäre 
ald ein Ultimatum, weil man da doch von Anfang 
weiß, wie weit man geben kann. 


ö ——— ————— —— —— —— 
Vermiſchtes. 


Münden, 12. April, Profeſſor v. Liebig 
bat fih von den in Folge des legten Unfalles erhalte 
nen Wunden bereitd fo weit erbolt, daß er heute 
der Königin Marie uud dem König Ludwig aufs 
warten konnte. — Die myſteriöſe Angelegenheit des 
Tiſchrückens, weldhe unter den der Naturwiſſen— 
ihaft Kundigen bier fat durchgebends auf Widerſpruch 
ſtößt, findet dagegen unter dem Laien Publikum um 
fo zaßlreichere Glaͤubiger, je mehr die täglich auch 


bier angeftellten DVerfuche die exfte Aurftellung bes 
Dr. Andree bewahrheiten. Im zwei abeligem Kreifen, 
in Gegenwart vieler intelligenter Augenzeugen — wos 
unter viele Zweifler — gelang bad Grperiment tolls 
fländig. Geſtern Abend wurde an einem Kirſchbaum⸗ 
tische (im Bürgerberein) von nur vier Männern ber 
Verſuch gemadyt und je in dem furzen Zeitraum von 
25—30 Minuten wiederbolte ſich viermal in gleicher 
Weiſe bald in rotirender, bald im fortichreitender Weiſe 
die Bewegung des Tiiches, welcher viermal im größter 
Schnelligkeit jehs Fuß weit weſtwärts dabonlief. Gine 
große Anzahl Augenzeugen vergewiiferte fi, daß eine 
andere phyſiſche Kraft als die magnetifche bier micht 
mithätig war. Es dürfte wohl ſchicklicher fein, wenn 
Männer der Wiſſenſchait die Sache prüien und dem 
Publikum erläutern würden, als daß gelehrier Düns 
fel ohne Unteriuchung vornehm verneinend Darüber 
binweggeht, CM. BL.) 

In der „Deuiſch. Allg. Zig.“ lieſt man In einem 
Berichte über einen in Leipzig gemachten Verſuch: 
denfelben Sehr jchweren Tüch, den wir unter bem 
Händen von drei Kindern und zwei Erwachſenen nad 
einftündigenm Ausharıen fi beben und fenfen und end« 
lich drehen fahen, konnten fpiter fünf Männer ohne 
die vorgeichriebene Keite bei aller Anftrengung nicht 
von der Stelle rüden. Was wird zu ſolchen 
Eriaprungen Hr. Prof. Siebert fügen? — 

In norddeutſchen Blätiern lieſt man folgende lite« 
rariſche Anzeige: „Bei uns erſchien ſo eben und iſt 
durch alle Buchhandlungen und Poftämter zu beziehen: 
Die wandernden magnetifirten Tiſche 
und die Klopigeifter. Erſtes fliegendes Blait. 
Preis fur jedes Blatt 2 Sgr. Ale 8—14 Tage 
erfcheint eine Nummer dieſer Schrift, welche überall 
das größte Aufſehen erregen muß. Bremen, im April 
1553. 3. Kühtmann und Gonp.” Werden wohl 
nicht viele ſolche Blätter fliegen! — 

In Bayreuth wurde am 10. d8. Sr. Ereell. 
dem £ Staatsrathe und Megierungs-PBräfiventen v. 
Stenglein durd eine Deputation des Magiftrats 
und der Gemeindebevollmächtigten das Diplom des Eh 
renbürgerrecht8 der Giadt überreicht. Am Abend 
brachten die Bürger der Stadt dem Ehrenbürger einen 
jolennen Fackelzug. 

In Haidhaufen, einem Dorfe, dad an Mün« 
den angränzt, hat — Vrünchener Blättern zufolge — 
eine Weiböperfon Fürzlich ihr 24ftes unebeliched Kind 
taujen laſſen, und befindet jich in dieſem Dorf auch 
eine Familie, deren fünf Töchter zuſammen bereit® 
fünfundvierzig uneheliche Kinder haben — zwei in der 
hat unerbörte Kalle, deren Vorbandenfein man kaum 
für möglich halten follte. 

Dei dem Zuctpolizeigeriht von Köln wurde 
fürzli ein merfwürdiger Gaunerftreih verhandelt. 
Im vorigen Herbſte erichien dort ein angebenteds Eher 
pärchen, das in einem Wirihshauſe dritten oder bierien 
Ranges auf längere Zeit Einkehr nahm und fih für 
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Herrn und Frau N. aus Mayen ausgab. Die junge 
Brau wurde bedenklich krank; nachdem fie neben dem 
Arzte zur beſſern Bekräftigung erft den Earholiichen 
Pfarrer des Bezirks hatte rufen laſſen, ſchickie fie 
auch zu einem Notarius publicus und biftirte dem⸗ 
felben vor Zeugen ein Teftament, worin fie die Armen 
ihrer Heimath ſowohl, als jene von Köln edelmüthig 
bedachte, dann insbefondere aber auch dem Wirth, bei 
dem fie jo gute Aufnahme gefunden, ein erktecliches 
Legat zuwandte. Nun wußte der Wird, daß er gar 
vermögende und twohlgefinnte Leute beherberge, und es 
wurbe diefen, ald die erwarteten Rimeſſen ausblieben, 
nicht ſchwer, bei dem angefirrten Mann neben einer 
bedeutend auigelaufenen Zeche: noch ein baares Dar 
lehen von 300 Thalern zu erfchwindeln. Bevor jedoch 
die Gallionen aus Manilla eingelaufen waren, erſchien 
plöglich die Polizei mit ihren Enthüllungen. Hr, N. 
war ein Hochſtapler aus dem Naufjauiihen und Mas 
bame bie Tochter eines Kubhirten im Megierungdbes 
zirfe Trier. Die Tragikomödie endete damit, daß das 
Zuchtpolizeigericht Ende voriger Woche den Hochſtapler 
zu, drei und feine Genoſſin zu 1 Jahr Gefängnib 
und zu Gelvbußen von 300 und reſp. SO Thaler 
beruribeilte. 

Ir Paris ift eine neue Zuuberoper von Grifar 
mit ziemlichem Beifall zum Grflenmale unter dem 
Zisel aufgeführt wotden: . „Die Liebe des Teufeld.* 
Seltſam, wie fehr das Theater in Branfreich und na— 
mentlich in neuerer Zeit ſich mir dem Teufel beichäf« 
tige! Die, welche jagen, das ganze Theater jei Teus 
felöwerf, werden bald buchſtäblich Recht befommen, 
Man bat „Mobert der Teuiel,* „die Memoiren des 
Teufels,“ „der Sohn des Teufeld,* „der verliebte 
Teuiel,“ „der hinkende Teufel, „der Teufeläberg,* 
„die Geheimniffe des Teufels,“ „die Geige des Teu— 
fels,“ „die Pillen des Teufels,“ „ber Teufelsſpuck,“ 
„die Frau des Teufels,“ ver Teufel in der Schule,“ 
„die Schule des Teufel!” und des „Teufeld Zopf.“ 
Und in wie vielen Stüden fpielt er mir, ohne daß 
ihn der Titel nennt! Bolgerungen daraus zu ziehen, 
überlajffen wir den Lefern, 

Dienſtesnachrichten. Durch Reggo.-Entſchl. vom 
30. v. M. wurden ernannt: der Schull. Leonh. Frie ß zu 
Elterodorf als Krabenſchullehrer und Kantor zu Heiden, 
heim, der Schull. 3. Kone. Hammer zu Zautendborf 
als Schull. und Kirchendiener zu Heroldsberg, der Schull. 
3. Leonh. Sägmüller zu Großreuth als 2ter Echull. 
und Kirchendiener zu Mt. Bergel und der Schul. Friedr. 
Aug. Schmidt zu Kuftenlobr als Schull. und Kirchen: 
Diener zu Brud. 


Deffentlihe Berbandlungen 
am k. fireis- und Stadtgerichte Ansbach). 


Donnerftag, 14. April. 

I. Der ledige Dienftfnecht Martin Kapp von Schils 
fingsiürft hatte in der Nacht vom 31. Jan. auf den 
1. Sehr. d. 38, bei dent Gemeindevorftieher Michael 
Reuter zu Belleröhaufen einen durch Ginfteigen ausge— 


zeichneten Diebftahl verübt. Ferner Hatte derſelbe Mart. 
Kapp an dem Bauern Johann Andreas Dönzer von 
Bellerähaufen, bei dem er ald Knecht diente, mittelft 
Eröffnung eines Schloffe3 einen ausgezeichneten Diebe 
ſtahl, der durch das Dienftverhälniß erſchwert iſt, 
verübt und ſich überdieß noch zweier polizeilich firafe 
barer Entwendungen an dem Gutöbefiger Georg Adam 
Herrfcher und dem Schneidermeifter Jakob Rothermel 
zu Belleröhaufen schuldig gemacht. Da bier Zucht 
hausſtrafe erkannt werden fann und ſomit jedenfalls 
die Kompetenz des Schwurgerichtähofes in Frage ſteht, 
jo wurde biefe Unterfuchungsiache zur weiteren Bes 
ſchlußfaſſung zum k. Appellationdgerichte von Mittele 
franfen verwiefen. 

U, In der Nacht vom 4/5. Bebruar d. 38. wurde 
bei dem Gemeindevorſteher Johann Kajpar Arnold von 
Leiperslohe, k. Log. Heildbronn, in deſſen Bodenfam« 


‚mer, woſelbſt der Brodvorrath fich befand, mitteljt 


einer ſelbſt herbeigeſchafften Borrichtung  einzufteigen 
verſucht, das Dach theilweife abgededt, die Sparten 
weggerijen und eine Deffnung gemacht, durch welche 
2 Perſonen einfteigen Fonnten. Die Diebe wurden 
jedoch noch vor Ausführung ihres Vorhabens ver— 
ſcheucht und zur Flucht gemörhigt, wobei einer bon 
ihnen jeine Schuhe im Suche laffen mußte, Dieſe 
Schuhe, ipäter zu Gerichtshäänden gebracht, wurden 
von zwei Perſonen auf das Beilimmiefte — als dem 
übelberüchtigten und fremdem Eigenthume äußerft ge» 
fäbrliden Jobann Kajpar Leibold von Leiperslohe ge— 
hörig — anerfannt. Derfelbe läugnete zwar beharr⸗ 
li, obne ſich jedoch über jeinen Aufenthalt in der 
fraglichen Nacht genügend audmweiien zu fünnen. Gr 
wurde deßhalb des Vergehens des entfernten Verſuchs 
zum Verbrechen des ausgezeichneten Diebſtahls für 
ſchuldig erkannt und in Berückſichtigung ſeines ganz 
ſchlechten Leumundes zu einer zweimonatlichen 
einfachen Gefängnißſtrafe verurtheilt. 


Hieſiges. 


Freiwillige Armenpflege in der Stadt 
Ansbach). 
Zugegangen als Vereind- Mitglieder find im Monate 
März 1853: 

III. Diſtrikt: Herr Meuierungs-Aijeffor Gerhager, 
Herr Magiſt. chirurg. Beck. 
Ausgetreten iſt: 

Niemand. 

Außerordentliche Gaben. 
50 fl. von einem ungenannten Wohlthaͤter zur Ver 
theilung an würdige Hausarme, 
4 fl. 48 fr. von einer auswärtigen Dame. 
Ansbach, den 14. April 1853. 
Der Vorſtand: 
Frhr, v. Lindenfeld, 
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Briefkaſten. 


Dem Vernehmen nad ſoll der am legten Sams— 
tage Abends in Nürnberg durch Fluidum rapplich 


gemachte und in Folge deſſen durchgegangene runde 
Mahagongbolz.Tiih mit einem Beine unweit des 
Heflelberges gefehen und dort aufgegriffen worden fein, 
(Wird ſchon Leute geben, die dieß verſtehen.) 


Verantwortlicher Redakteur: J. G. Meyer. 


Bekanntmachungen— 


1. Bekanntmachung. 

(ſparkaſſe Ansbach.) Der Schluß der 
Einlagen für das Ziel Walburgis iſt Montag den 9. 
Mai 1853 und die Auszahlung der Zinſe aus frühe— 
ren Ginlagen erfolgt gegen Vorlage bejonderer Zins» 
quittungen von heute bid zum genannten Schultage, 

Die zur Heimzablung auf Walburgis 1853 am 
vorigen Ziele gefündeten Ginlagen liegen vom 25. 
diefes Monats an zur Empfangnahme bereit, 

Ansbah, den 14. April 1853. 

Sparfaffeverwaltung 

Brendel. 


2. Am Mittwoch den 20. April Vormittags 11 

Ubr werben 
I Zagw, 12 Dez. Wieſe, die Förfter'iche Wieſe, 
in Schellhäuier Flur 

im Rathhauſe Nr. 10 auf 6 Jahre verpachter und 
Pachtliebbaber eingeladen, 

Ansbach, den 13. April 1853, 

Rupprecht. 





3. Gin großer Glasſchrank mit zwei Thüren und 
ein Sopha find ganz billig zu verkaufen. Näheres 
in der Erpebition, 


+ &xpedition nach Amerika 


bi Wm. Stisser $ Comp. in Bremen. 


Billigfte Preije, 
forgt von 


ter Schiffsmäkler in Bremen. 


Zum Abschluss bündiger 


beite Behandlung werden zugefichert und die Schiffskarten be- 


dem von hoher fgl. Regierung beftätigten 
Agenten 
Wilhelm Schübel 
in Ansbad. 


Schiffsgelegenheit für Auswanderer 
von Bremen nach allen Seehäjfen 
in schnellsegelnden gekupferten und dreimastigen 
Dampfschiffen, bei Fr. Vm. Bödeker jun,, 


von Amerika, 
Segelschiffen und in vorzüglichen 
obrigkeitlich angestellter und beeidig- 


Ueberfahrts-Contracte zu den 


billigsten Preisen ist bevollmächtigt 
Ed. Gültzow in Ansbach, dem Rathhause gegenüber, 


6. Samſtag den 16. d3. von Nachmittags 2 Uhr 
an wird eine Sammlung von Büchern verftrichen Kit. 
C 182 über 2 Stiegen. 








- 


7. Auswanderung, 


VBorzügliche Echiffögelegenheit. 

Jeden 1. und 15, des Monard werden von den 
Herren Carl Pokrantz u, Comp. in Bremen 
nah Nord- und Südamerikaniſchen Häfen große, ges 
fupferte und fupferfefte, schöne, dreimaftige Segels 
Schiffe mit hohem Zwiſchendeck erpedirt, und wir find 
ermächtigt, zu den niedrigſten Preiſen, die exiſtiren, 
Paſſagiere anzunehmen. 

Bei Anmeldungen ganzer Oefellichaften werben wir 
denselben eine bedeutende Begünftigung gewäbren und 
fie ab den GStapelplägen durch befondere Gonducteure 
eigend noch geleiten lajfen, wofür die Vaſſagiere nichts 


zu entrichten haben, weil wir aud ſchon feſte Preife 
bis Bremen fichern, 
Auf portofreie Briefe ertheilen Auskunft: 
Der Haupt-Ugent 
Georges Demler-Melder in Nürnberg 
und der von ber fgl, Regierung betätigte 
Bezirfsagent 2. D. Steiner in Ansbadh. 


8. Vergangenen Samitag blieb ein Regenſchirm 
auf dem Markte ſtehen, um deſſen gefaͤllige Zurück- 
gabe an die Expedition gebeten wird, 


9, Zwei Gulden Geld, in Papier eingewidelt, 
wurden verloren, Der redlihe Finder wird gebeten, 
fie an Derklein Nr. 434 am Schweinmarft abzugeben. 

10. Sonntag den 17. ift Tanzmufik im ſchwarzen 
Adler, wozu einladet Rohleder. 

11. A 296 und 297 it ein Quartier zu bermiethen, 


4%. 6 iſt der obere Gaden zu bermietben. 











Druck und Vierlag von Carl Rrüge! ia Ausbach. 


Nro. 89. 





(Meunter Jahrgang.) 


1853. 


En — 


Ansbacher Morgenblatt. 


Sonntag 





17. April. 


Rudolph. 





Das „Mergenblatt, von einer unterhaltenden und belehrenden „Sonntage-Beigabe” begleitet erjcheint — mit Ausmahne bes — 
täglich und koſtet vierteljährig ein en Gulden. Zur dieſen Preis lann es hier bei der Expeditlon Grugel'ſche Bußeruderel) und aue warte 
bei jeder Bor mittels Vorausbezahlung beſtellt werden. Inſerate, die geſpaltene Zeile zu 2 Kreuzer derechnet, beſorgt die Cepedition des 





Politiſches. 


uchen, 14. April. Nach hier eingetroffenen 
— Palermo vom 4. do. erfreuten Sid Se. 
Maj. der König forhvährend des beiten Wohlſeins. 
Das Wetter war vortrefflich, und hatte der Brübling 
fid) mit der ganzen Pracht und Schönhelt bed Südens 
entfaltet. Der Auſenthalt Gr. Maj. des Königs in 
Palermo follte bis etwa den 11. do. dauern, dann 
ein Ausflug nad) Mefjina und von dort die Rückkehr 
nach Neapel eıfolgen. (N. m. 3.) 

— Schon wieder haben wir einen der thätigften 
Staatsbeamten im fehönften Mannesalter bon 44 Jahr 
sen durch den Tod verloren. Derjelbe ift Herr Branz 
Stürmer, k. Bergmeifter der Bergreviere München, 
ein Sohn des k. Staats raths gleichen Namens; er 
verſchied geſtern an den Folgen eines Nervenfiebers. 

Der Großherzog von Heffen hat am 13, 


D3. die Konzeſſion zur Erbauung der Eiſenbahn von 


haffienburg über Darmfladt nad Mainz, 
* en von Mein; nad Bingen ertbeilt. 
Schleswig, 10. April. De Benennung 
„Schleswig-holſteinſcher Kanal ſoll, einer 
eben erlaſſenen Bekanntmachung zufolge, ebenſo wie 
die ſeit 1787, alſo volle 66 Jahre beſtehende Kanals 
Auifichtäfommifjton aufgehoben werben. An ihrer 
Stelle werden der Minijter für Schleswig und der 
für Holſtein-Lauenburg die Bunftionen derſelben tolle» 
gialifch ausüben. Der Name „Schleswig⸗ holſteinſcher 
Kanal’ aber wird in allen amtlichen Befannimaduns 
verfanal” umgetauft. 
* en 11. April. "ln it in Wien — 
icht abgeneigt, die gegen die Schweiz verfügten | ren⸗ 
— aan ———— ſobald ſich die ſchwei⸗ 
zeriſche Bundedregierung Dazu verſtehen wird, den von 
Defterreich aufgeſtellten Forderungen die entſprechende 
Berückſichtigung angedeiben zu laſſen. Wie derſelbe 
Korreſp. vernimmt, ſoll man hierüber In Bern bereits 
einen definitiven Entſchluß gefaßt haben, und ed ſoll 
mit Sicherheit eine Verſtaͤndigung mit Oeſterre dh zu 
gewärtigen ſein, da man mit Grund vorausſetzen darf, 
Daß die fchweizeriiche Bundeöregierung eine Politik ver⸗ 
laſſen werde, welche die Schweiz ın eine mehr als 





zweideutige Stellung gedrängt hat. Bereits find an 
den Marſchall Grafen v. Radetzky Inſtruktionen abge» 
gangen, welche auf die anzubahnende Verſtaͤndigung 
Bezug haben. 

Bern, 12, April. Die Schweizer im Audlande 
zeigen das lebendigjte Mitgefühl für die Zeffiner: aus 
Xondon find bereits 10,000 Fr., zum Thell von Enge 
laͤndern gejpendet, zugeiagt und noch mehr in Ausfiche 
gefellt, aus Paris 4000, aus Genua 1200, aus: 
Amfterdam 300 Er. Alle diefe Gaben, fo wie die 
Sammlung in der Schweiz felbft, die bereitd auf 
180,000 Fr. anfleigt, haben einen um fo größeren 
Werth, wenn man bedenkt, in welch geringem Ver— 
kehr Teſſin zu der übrigen Schweiz fand, und daß 
noch Fein Jahr verflojfen iſt, feit die National⸗Sub⸗ 
jeription für Tilgung der Sonderbundsſchuld in's Werk 
gejegt wurde. Die Schweiz Iegte alfo innerhalb eines 
Jahres ungefähr eine halbe Million an freiwilligen 
Beiträgen auf den Altar des Vaterlandes. 

Paris, 11. April. Der „Univers“ veröffentlicht 
heute dad Schreiben des Papſtes an die franzöflfchen 
Kardinäle, Erzbifhöfe und Biſchöfe. Der Il, Vater 
lobt darin Branfreih und die franzöfliche Geiſtlichkeit, 
legt aber zugleich jeine tiefe Betrübniß über die in 
Sranfreih herrſchenden Zwiftigkeiten an den Tag, 
drückt ſodann jeine Breude darüber aus, daß im vielen 
Diözefen Frankreichs die römijche Liturgie wieder ber= 
geNellt worden fei, und gibt ſich der Hoffnung hin, 
daß die franzöjifche Geiftlichkeit in Zukunft alle 
Streitigkeiten fallen laffen werde. Namentlich im ges 
genwärtigen Augenblick ſcheint der Papft ein feſtes 
BZufammenhalten des ganzen franzöftichen Klerus zu 
wünjchen, und fügt dann weiter: „Wenn Sie jemals 
unter fich dieſe Eintracht in den Geiſtern und Willen 
erhalten mußten, fo iſt Dieſes fegt nöthig, wo durch 
den Willen unferes jehr geliebten Sohnes in Criſto, 
Napoleon’d, Kaiferd der Branzofen, und Durch bie 
Sorgialt feiner Negierung die Farholifche Kirdye ruhig 
und befchügt im Genuß eines vollitindigen Friedens 
it. Diefer glückliche Yuftand der Dinge im Kaijer- 
reih und die Rage der Zeiten muß Sie lebhaft aufe 
fordern, fich in dem nämlichen Geifte, in den nän« 
lichen Mitteln zw vereinen, damit die göttliche Religion 
Chriſti, feine Lehre, die Reinheit der Gitten, - und 
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beſonders bie Froͤmmigkeit überall in Frankreich tiefe 
Wurzeln ſchlägt, damit die Jugend leichter eine beſſere 
und reimere Erziehung findet, und damit Dadurch jene 
felndfeligen Verfuche aufgehalien und vernichtet werden, 
die fih ſchon durch die Umtriebe Derjenigen fund 
geben, die die befländigen Beinde Ghrifti waren und 
noch find,“ 

2ondon, 11, Npril, Die berühmte Verfafjerin 
von „Onkel Toms Hütte”, Mrß. Beecher Stowe, iſt 
geftern mit der „Canada“ in England eingetroffen. 


U 


Dermifctes. 


München, 14. April. Die am 23. Mal bes 

ginnende 2aſte ordentlihe Quartal⸗Aſſiſe wird viele 
intereffante Bälle bringen; unter andern wird über eine 
aus 17 Perſonen beftehende Bande geurtheili werden, 
ebenfo über den Metzger Bachmeier, der wegen zweier 
mit Todesftrafe bedrohten Verbrechen verwieſen ijt und 
zwar |) wegen qualifizirten Mordes, begangen an feis 
ner Schwefler, 2) wegen Raubes vierten. und höchften 
Grades, begangen In der Richtung gegen die lebens- 
gefährlich verwundere, aber nicht gejtorbene Magd. — 
Grgen den fängft jehon wegen Urfundenfälfchung ver« 
wiefenen Advokaten Schörtl jind jeit jener Zeit noch 
mehrere ähnliche Anfchuldigungen erhoben worden; es 
it deßwegen noch nachträgliche Verweiſung erfolgt, 
und hieraus erklärt e& ſich wohl, warum die DVer- 
handlung fo lange verzögert wurde. 
— Die U Abdztg. bringt jolgende in München 
furfirende interefjante Anekdote: Gin vornehmer Herr 
flüdhtete fi vor dem heftigen Regen in eine Hütte 
unferer Vorſtadt Au. Schon in der Hausflur hörte 
er vom obern Sıode ber Töne des Jammers, lauted 
Schluchzen, er elle hinauf und auf jeine Frage fchil« 
derte ihm eine arme Mutter ihre elende Lage mit ih— 
ren bielen Kindern und welch ein ſchreckliches Unglück 
ihnen erft noch bevorftehe, indem in den nächiten Ta— 
gen ihre Eleine Habe gepiänder werden foll. Der Herr 
rieth dieſer unglüdlicyen Brau, fi) andern Tags nach 
dem Wittelöbacher Palaft zu begeben, wo ihr König 
Ludwig aus der Noth helien werde, „Ach!“ meinte 
die Brau, „ver Rath könne ihr nichts nügen, König 
Ludwig werde genug von armen Leuten geplagt.‘ 
Inzwifhen war ihr Mann in's Haus getreten und 
hatıe Alles mit angehört; wie er nun in’d Zimmer 
trat und im dem fremden Herrn König Ludwig 
erfannte, ftürzte er mit Ihränen zu ded edlen Fürjten 
Büßen und wollte danken. Diefer aber wehrte dem 
ab und äußerte: „Nicht mir danft, Gott müßt ihr 
danken, welcher den Regen ſchickte, der mich in euer 
Haus führte. Kommt nur morgen, es foll eudy ges 
bolfen werben.” 

In ver „Regendburger Zeitung” lieſt man einen 
Beridyt über folgenden merfwürdigen phyſiologiſchen 
Ball. Der am 8. April erfolgte Tod eines achtzehn» 


jährigen Mädchens In dem eine kleine Stunde bon 
Megensburg entfernten Billaldorfe Burgmweinting 
iſt vielfach der Gegenſtand des allgemeinen Stadige— 
ſpräches geworden. Daſſelbe, Namens Juliana En— 
gelbrecht, die Tochter redlicher und wackerer Bauerd« 
leute, erkrankie vor ungeſähr 7 Jahren und foll ſich 
ſeitdem des Genuſſes aller Speilen und Getränfe ente 
balten haben. Schon frühzeitig wurden Behörden und 
Herzte auf dieſes Mädchen aufmerkiam, und es fonnte 
fein Betrug, feine Spefulation von irgend einer Geite 
ermiticht werden; ed durfte aber auch bei der aner« 
kannten Rechtlichkeit der Eltern deſſelben, die Feinen 
Gedanken an Gewinnfucht oder an ein anderes unlaue 
tered Motiv auffonımen lieg, nicht wohl angenommen 
werden, baß fie zu irgend einem betrügerlihen Spiele 
oder auch nur zu einer Mpftififation die Hand ges 
boten haben. Dieſes Mädchen, ein wahres phyſiolo— 
giſches Räthſel, it nah 7 jähriger angeblicher Ent« 
baltfamfeit von allen Speifen und Oetränfen vor breit 
Tagen geitorben und gejtern unter dem Andrange 
zahlreicher Neugieriger aus der Stadt auf dem Kirch— 
hofe in Burgweinting beerdigt worden. Giner ber 
ausgezeichnetten hiefigen WUerze, welcher das Mädchen 
[bon jeit langer Zeit in Behandlung hatte, hat die Lei« 
henöffnung vorgenommen, und man darf demnach 
wohl einem interejjanten Berichte über den Kranfe 
heitszuſtand und über den Seklionsbefund in irgend 
einer mebiziniichen Zeitſchrift entgegenfehen. Wäre 
ein Betrug oder eine Täufhung darüber, daß 
dieſes Mädchen jeit fieben Jahren weder Speife noch 
Trank zu fih genommen, anzunebmen, dann wäre 
das piychologiiche Mätkiel noch größer, denn, nadı« 
dem nicht die mindeite gewinnfüchtige Spefulation ober 
irgend ein zu hoffender Vortheil weder für bafjelbe, 
noch für feine Eltern und Geſchwiſter im Spiele war, 
fo liege fih faum ein Motiv ausfindig machen, wels 
ches das Mädchen und feine Angehörigen zu einer fol« 
hen Myſtifikation des Publikums veranlaſſen konnte. 
(?) Es darf wohl nicht bezweifelt werden, daß ber 
Aberglaube dieſes Ereigniß in feiner Weile ausbeutet; 
vorausjichtlich wird jedoch der zu erwartende Ärztliche 
Bericht daſſelbe aufhellen, 


Deffentlihe Berbandlungen 
am k fireis- und Stadtgerichte Ansbach. 


$reitag, 15. April, 

L. In der Nacht des 21. Dez v. 33. wurden 
denn Müllermeifter Karl Dauberſchmidt von der Ko— 
belsmühle, k. Log. Dinkelsbühl, aus der an feinem 
Wohnhauſe angebauten und mit diefem unter einem 
Dache ftchenden Müble, ohne dad Moment ber Aus— 
zeichnung, was die Anklage angenommen hatte, meh« 
rere Örgenftände im Wertbe von 9 fl. 50 fr. ent« 
wendet, Deßgleichen wurde zwijchen dem 15. und 17, 
Dftober ©. 38. dem Schaffnechte Brunner von Sitte 
lingen, defjelben Gerichts, ein Hammel im Werthe 
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von 6 fl. aus feinem Pierce, und dem Bierbrauer 
Branf von Sinnbronn am 12. Januar I, 38, mehrere 
Begenftände im Werthe von 4 fl. aus feinem Stadel 
entwendet. 

Der deßhalb zur Unterfuchung gezogene verheira⸗ 
thete Korbflechter Xaver Schlachter von Dinkelsbübl 
wurde theild durch fein eigened Geſtändniß, theils 
durch die Ausſagen der vernommenen Zeugen, theils 
durch das Auffinden mehrerer der geflohlenen Gegen» 
fände in feiner Wohnung der Verübung diefer fämmts 
lien Reate für überführt erachtet und wegen zweier 
Vergehen des Diebſtabls, ded einen (an Brunner durch 
Eumvenden von Dieb aus dem Pferche) unter einem 
erfchwerenden Umſtande, und eines polizeilich firaibaren 
Diebſtahls — unter Berüdfihrigung feines in Bes 
ziehung auf Achtung fremden Eigeſuhums ganz ſchlech⸗ 
ten Leumundes — zu einer einjährigen einfachen 
®rfängnipitrafe verurtheilt. (Der II, Ball folgt.) 

Näcften Dienftag, 19. d8., kommen zur Vers 
handlung: 

4) Unterfuchung gegen Johann und Johann Leonbard 
Häberlein von Wolfsbrunn wegen Vergebend 
des Jagdfrevels; 

2) Unterfuhung gegen Barbara Wüflner von 
Schopfloch und Compl. wegen Vergehend der 
unerlaubten Selbfthülfe. 


I ————— o — 


Hieſiges. 


Ich kann nicht umhin, die Richtigkeit der Behaup⸗ 
tung zu bezweifeln, als ſeien es eingeborne Ge— 
ſchäftsleute, welche gegen die hieſigen Metzger auf 
ſo unverantwortliche Weiſe zu Felde ziehen. Ansbach 
iſt ja nicht fo groß, daß ein Eingeborner nicht 
wiſſen follte, daß das Vermögen unfrer wohlhabende 
ren Megger einer frübern Zeit entſtammt, dieſelben 
feitdem aber, trotz allen Fleißes, nicht reicher gewor« 
den find, ſowie daß gar mancher Andre, leider, im 


Verantwortlicher Redakteur: 3. G. Meyer. 


Bekanntmachungen. 


1. Bekanntmachung. 
Vom Königl. Bayer. Kreis- u. Stadigericht Ansbach 
werden im Concurſe über das Vermoögen des Bier— 
brauers Nikolaus Rühl dahier eine Anzahl Fäſſer, 
1 bis 4 Eimer haltend, eine Parthie Hopfen, ein 
Futterkaſten, verſchiedene Mobilien und Hausgeräth— 
ſchaften, ein Wagen, im Hauſe D 257 
Montag den 25. April VBormitt, 9 Ihr 
an ven Meiſtbietenden öffentlich verfteigert. Zahlungs- 
fähige Kauisliebhaber werben hierzu eingelaben. 
Ansbach, den 9. Avril 1853, 
Der königl. Direktor. 
Krauſſold. 
Sartorius. - 





Ruckſchritt begriffen if. Ein Gingeborner mühte 
ferner wiffen, daß früher in Anobach die Schweins⸗ 
meßgerei bei einer Mehrbevölferung von einigen Tau⸗ 
fenden nur von 6 bis 7 Meiftern ausgeübt wurbe, 
indeß jegt 14 Deifter und, wie nirgends in ganz 
Vayern, c. 40: Hedenmwirtbichajten dazu da find, for 
wie daß früher einzelne Meifter 15 bid 20 St, wö- 
ceentlich ſchlachteten, im welcher Zeit jegt Mancher 
kaum ein Einziges verwerihen kann. Es fönnte ibm 
nicht entgangen ſein, wie dieſes außerordeniliche Miß ⸗ 
verhaͤltniß ein ſich gegenſeitig aufreibendes Aufbieten 
aller, oft der letzten Kräfte hervorgerufen bat, und als 
Geſchaͤftsmann könnte er unmöglich überfeben, daß eine 
ſolche ungeheure Konfurrenz wohl bie Konkurrenten 
zuiniren, aber den Konfumenten gewiß nicht ſchaden 
kann. Gin Gejbäitsnann würde endlich den unſin⸗ 
nigen Vorwurf nicht laut werden laſſen, daß fremde 
Megger Vieh hier Faufen können, welche das Pfund 
Fleiſch um 3 Kr, höher verfauien ꝛc. Möchten dieſe 
wirklich ſchlecht unterrichteten Feinde eines fo 
fehr gedruckten Gewerbes E. H. K. Kreiöregierung be« 
wegen, dieſe Sache einer gründlichen Prüfung zu würs 
digen. Die Wenger leben der feften Ueberzeugung, 
bap uniere hohe Regierung, glei) den andern Regie— 
rungen, auch die Metzger ald ihnen anvertraute Glie— 
der der großen Gejellichaft betradyte und nicht dulde, 
daß ihre ganze Habe ald Gemeingut erflärt werde, 
u, 





Kund und zu wiſſen jehe hiemit Jedermänniglich, 
infonderheitlich aber denen, fo es zu willen intereifiret, 
daß heute Abends nah 7 Uhr im 

Cafe Hohwald 
ein Kleines und großes „Tiſchrücken“ von hiezu aud« 
erlefenen eleftro-magnetüichen PVerfünlichkeiten wird vers 
anflaltet und ber Art praftiziret werben, daß zum 
Schluſſe ein überrajchender „Tiſchlauf“ ih zeigen 
ſoll. 


2. Bekanntmachung. 
(Den Kartoffelbau betr.) 

Nachſtehender Artikel obenbezeichneren Betreffs wird 
andurcd zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Ansbach, ven 13. Aprit 1853. 

Stadtmagiftrat. 
Dieyer. 

In Tyrol, wo die Kartoffelfäule feit dem Jahre 
1846 fih förmlich eingebürgert bat, und wo man 
felbit auf den von der Krankheit nicht angegriffenen 
Feldern eine Abnahme ded Knollenaniages wahrnahm, 
bat der Central⸗Ausſchuß des Ianpwirtbichartlichen Vers» 
eins mehrfache Verſuche angeftelli, dem Uebel zu bes 
gegnen. Bei diefen Derjuchen ging man von dem 
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Grundſatze aus, daß nur geſunde und kraͤftige Kar⸗ 
toffeln zur Samenlegung benützt werden ſollten, und 
ließ die Beobachtung nicht aus dem Auge, daß die 
in den Kellern aufbewabrten Saatfartoffeln beim Her» 
annahen der erften Brüblingslüfte zu keimen beginnen 
und daher, wenn fie nad) diefer erſten Keimung in 
den Boden gebracht werden, einen Theil ihrer Keine 
kraft ſchon eingebüßt haben. 

Der Central · Ausſchuß ſetzte daher Anfangs März 
1852 eine Partbie Kartoffeln, an denen noch feine 
Auswüchie bemerkbar waren, auf feinem Felde der 
Luft aus, fehügte fie dabei nur gegen die Kälte, ließ 
aber die Sonne ungehindert auf fle fcheinen und fehrte 
fie dabei nur von Zeit zu Zeit um, damit nicht ein» 
zelne zu fange unter der Erde blieben. Um 24. April 
beftellte man einen Theil des Verſuchfeldes mit dieren 
Kartoffeln, die wohl theilweife Runzeln, doch durch⸗ 
aus Feine Keime zeigten, Neben diejen wurben andere 
im Keller aufbewahree Kartoffeln auf einem andern 
Theile ded Feldes geſetzt. Die der freien Luft ausge 
fegten Saatfartoffeln wuchien ſchon nah adt Tagen 
mit befonderer Meppigfeit aus dem Boden empor, wäh 
rend die aus bem Keller genommenen erſt nah 14 
Tagen aufgingen und weitere 14 Tage brauchten, bis 
die ganzen Zeilen ſichtbar wurden. Die erfteren wuch⸗ 
fen fchnell und üppig und zeigten bald an jeder Staube 
ihre Ausläufer, die legteren blieben weit zurüd und 
fegten feine Ausläufer an, Bei der Ernte gaben bie 
in der freien Luft aufbewahrten den doppelten Grirag 
gegen die im Keller aufbewahrten Suatfartoffeln. 

Auch in Preufen und Hannover hat man ähnliche 
Verſuche gemacht, indem man die Saatfartoffeln nicht 
in Haufen, nicht in dumpfen Kellern, ſondern in ganz 
flachen Schichten auf dem Bretterboden von gegen bie 
Kälte verwahrten Näumen überwinterte, die man bei 
Brüblingsanfang fleißig lürtete, und iſt dadurd zu den 
günfligiten Ergebniſſen gelangt. 

Die Kartoffelfranfheit Gar die mit ſolchen Saat— 
fartoffeln beſtellten Felder nicht heimgefucht; der Grirag 
war reichlich, Tas in Mähren erprobte Schweieln der 
Keller, das in Ungarn empfohlene Beſtreuen der Kar— 
teffeln mit Kalt, — alle bisher mit einigem Erfolge 
gefrönien Verſuche zur Auffindung wirkſamer Schuß» 
maßregeln gegen die Karioffelfäule laſſen fi auf einen 
Nunft zurückführen, den der Insbrucker lanpwirthichaite 
lie Central-⸗Ausſchuß als die Haupiſache aufgeitellt: 
auf die Unterdrückung eines vorzeicigen durch Beuchtigs 
feit im Auibewahrungsorte herbeigeführten Keimes, 
und nod überall ift man durch die Anwendung feins« 


Bapier- und Gold-Govurfe 
Sranffurt, 13. April. 
857/, Terierr. 250 fl. Looſe 134%/, Neue Loutsh'er | 


Augsburg, 14. April. 
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freier, wenn auch runzeliger Saatknollen zu beſſeren 
Ergebniſſen gelangt, als durch das Legen der Aus 
gewachienen. 


3. Bi E 9. Gummi in Ansbad if zu 
haben: 
Das 


Tiſchrücken. 
Eine Reihe auffallender Erſcheinungen, welche 
aus der Einwirkung einer bisher noch unbekann⸗ 
ten Naturkraft hervorgehen follen 


nebit 
befondern Wahrnehmungen 
bei mehreren darüber angeftellten 
Derfuchen. 
Preis 6 fr. 


4. Bei E. Junge ift zu haben: 

Dad FTifchrücken. Preis 6 fr. 
>> nn — — 0 — — — nd 
5. Ninden von Fichtenolz. und Eichen] 
waldungen werden zu den hoͤchſten Preifen ange} 
kauft, ſowie auch in der Nähe der Stadt auch noch 
die Mühe des Abſchaͤlens übernommen wird, bon 
ie Lederfabrik, Kronackersbuck 
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6. Heute Nachmitiags 4’/, Uhr verſchied dahier zu 
einem beſſern Grwaden im 79, Lebensjahre meine 
theure Tante bie Gaftwırthämwittwe 

Frau Maria Magdalena Fifcher, 

Diefe Trauerfunde widmet werthen Verwandten 
und Freunden in der Nähe und Berne 

Ansbah, den 15. April 1853. 

Babette Windsheimer. 

Die Beerdigung iſt Sonntags den 17. April Nach⸗ 
mittags 2 Uhr. 

7. Vlontag den 18, April geht von mir eine leere 
Chaiſe nach Nürnberg. 
— Sriedrich Sch midt, Lohnkutſcher. 

8. Heute bei guͤnſtiger Witterung Quintett im 
Saal, wozu ergebenjt einladeer Geiß in Neuſes. 

9. Montag Schlachtjchüffel bei Löw im Tiger. 

10. A 238 ıft ein Quartier zu vermiethen. Nie 
heres C 116. 

11. Bei Sırumpfwirfer Naſer ift ein Quartier nebit 
Laden zu bermirtben, 
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Drud und Verlag von Carl Brügel in Anobach. 


Sonuntags⸗-Beigabe 


Ansbacher Morgenblatt. 


Nro. 18. 





Sonntag, 17. April, 





Zelget den Kindern nur Einfaches, damit ihr Gefhmad nicht verborben 
werde, und nur Unfdhuldiges, bamit ihr Herz gut bleibe, 





Dreie und Eine 
Eine Geſchichte, erzählt von 
W. O. b. Horn. 

(Fortſetzung.) 

Eiwa vierzehn Tage ſpaͤter brachte auch Lichtenauer 
einen Brief von Gerhard, der lautete fo: 

„Herzliebe Eltern! ich bin num lang genug all« 
hier in Mainz, daß ich die Stadt und ihre Gelegen« 
heit ziemlich fenne und Euch einmal jchreiben fann, 
Ih ſtehe bei dem Meiſter Ninnappel in der Korben« 
gaffe in Arbeit, schlafe und efje im Haus und hab's 
ziemlih gut, verdiene auch bübjchen Lohn. Es if 
tüchtig Arbeit da und ich hab' zum Baullenzen feine 
Zeit, Was mir nicht gefällt, iſt das, daß unſer 
Handwerf gar nicht eftimirt iſt unter den Gefellen, 
Sie heißen ung Rußfinken und geitern Abend noch 
hab’ ich einem Schneider fo eine Rußfinke auf's Maut 
gegeben, daß er genug daran hatte. Man hat ja das 
Zuſchlagen am Ambod auch nicht umfonft gelernt ! 
Was die Stadt betrifft, fo gefällt mir's gut da, ob's 
gleich Tauter Gaͤßchen find, bis auf ein Haar, wie 
die Ludwigsſtraß' und die Bleiche. Aber, liebſter 
Mater, ich wollt', Ihr wäret mal bier bei mir im 
„Röjfel* oder in fo einem Haus in der Gaugaß, wo 
fie die grünen Tannen“ ober Bichtenjträuße berauds 
ſtecken. Im Röjfel gibtl's Euch ein Bierdien! Gra— 
naten! Das fchmedt immer nad) mehr. Und man 
mus fich hüten, ſonſt kriegt man einen Dujel, wie 
ih am Sonntag! Ta ward ein Glück, daß bie 
Gaſſen eng waren, denn ich rumpelte immer von Giner 
Hauswand an die Andere, daß mir die Nippen krach— 
ten. Bin aber doch endlich heimgefommen, weil mic 
ein Kamerad führte, der zum Glück nüchtern war. 
Und in der- Oaugaß, rechts neben dem Hutnmacher, 
der den großen Bonepartähut neben der Thür hängen 
tat, da gibt's für ein Spotigeld ein Weinen, ſo 
füffig, wie ich faum einmal getrunfen, Bei und bas 





heim Eriegt man für das Geld faum abſoluten Rachen⸗ 
puger und Kuͤhlefit. Da erquid ich mich ala einmal 
am Beierabend und Sonntaggs. Die Mainzer find 
liebe, gute Leute, aber der Wein ift ihr Ginmaleins. 
Sie reden nur von ihn vom 1. Januar bis 31. Des 
zember. Es find auch Soldaten bier, blaurödige 
Preußen und weißrödige Deflerreiher. Sie maden 
nicht viel mit einander, außer, wenn fie ſich einmal 
prügeln. Die Stadt ift eine Feſtung und Bundes— 
feſtung. Was das aber für ein Bund iſt, weiß ic) 
nicht. Man merft auch nichts davon. Nicht weit 
vom Dom fleht auch Giner aus Erz, der Guttenberg, 
der joll erfunden haben, wie man die Vücher drudt, 
und bat jo ein Schlaffäppchen auf. Mir Fomme’s 
immer tor, als wollt er von dem Ding herunter, auf 
das ſie ibn gejtellt haben. Es if auch fo puppig 
flein, daß er ſchwindelig werden könnte, Gr foll aus 
Mainz fein; aber damals, ald er auf der Welt war, 
müſſen fie Latein geredet haben, denn unten ſteht's 
lateiniſch, wo er beritammt Schade, daß er fein 
Grobſchmied war! Der hat Fäuſte! — Den Don 
fießt er von binten an, und foll doch ein fronmer 
Mann geweien fein. Dad mach’ mir Giner rund! 

Es if ein recht vergnüglich Reben bier, beſonders 
Freitags und Dienftags; da iſt im der neuen Anlag 
Mufit, So ſchöne Tänze hab’ ich mein Lebtag nicht 
gebört, aber man Fönne fie doch nicht alle tanzen, 
Ta iſt Euch aber ein Menichenipiel! Man fell! nicht 
denfen, daß fo viele in der Welt wären, außer/Tür« 
fen und Mohren, von denen ich aber noch feine ges 
jehen babe. Da ift ein Staat! Von den, was da 
die Weibsleute überflüſſig haben, könnte man bie balbe 
Welt glücklich machen und mand fein Schöpplein 
trinfen, Sit halt kurios audgerbeil, Es wimmelt 
da von Difizieren und ed wird Ginem Angit und Bang, 
die Lieutenants brächen in der Mitte durch, wenn der 
Wind geht, jo dünn find fle um die Hüften, Sch 
brach ein Dugend mit einer Hand rad ab, 
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Nun wünſch' ih Euch alles Lieb$ und Guts 

und verbleibe Euer getreuer Sohn 
Gerbard Lichtenauer, Schmied, 

Nahfhriit: Grüßet mir alle guten Freunde und 
Nachbarn, auch das liebe Röschen micht zu vergeſſen.“ 

Dem ſchmeckt's in Mainz, jagte Dobel und 
Nöschen wurde abermals roth, daß er ihrer beionders 
gedacht und lieb Möschen genannt hatte, Freilich 
machte ed Joſeph beſſer. 

Der Lichtenauer lachte zu Dobeld Wort. Es ift 
balt eine durſtige Zunft und das made, daß fie viel 
beim Beuer arbeiten! 

Gin guter Grund if Geldes werth! jagte Riffel. 

Jetzt gab's gumüthige, ſcherzhafte Sticheleien auf 
den Nachbar Lichtenauer, weil der bisweilen auch am 
Durfte litt. Diejer nahm's lachend hin und fagte, 
wenn ed ein Behler von ihm jei, fo trage feine liebe 
Frau die Schuld, ob fie gleich ſonſt eine Krene ver 
Weiber jei, fie ſalze immer zu flarf, 

Warum uns der Gabriel allein nicht fchreibt ? 
fragte Dobel, der es kaum erwarten fonnte, 

Wir müfen’s abwarten, fagte Rechtling. Gr ift 
ja fo ein fliller Bub’ immer gewefen und har’s mehr 
innerlich, 

Endlich fam aber doch Giner und da lieh es ſich 
Dobel nicht nehmen, den auf der Dank vorzuleſen. 
Er lautete: 

„Gott zum Gruße, gelichte Eltern ! 

Wenn Ihr noch wohlauf jeid mit meinem lieben 
Brüderchen, fo will ich Gott danken; ich bin’s auch 
und hat mir noch fein Kärlein weh gethan, feit ich 
allkier in Branfiurt bin, Ich verboffe, Daß auch mein 
lieber Meiſter und jeine lieben Hausgenoſſen noch friſch 
und gefund find, Grüßet mir jie alle jein und faget 
meinem lieben Meifter, daß mein hieſiger Meiſter 
neulich geſagt hat: Nechtling, ſagt' er, wenn Er beims 
jchreibt, jo grüß’ Gr mir feine braven Gltern und 
feinen Meifter. Vor dem Dann Hab’ ich Reſpekt. 
Der har Ihn eiwas Tüchtiges gelehrt und das if Aller 
Ghren werd. So hat er gefagt und ſaget's ja mei« 
nem Meiſter. Er wird ſich drüber freuen, wie ich 
nich auch drüber gefreut habe, Ueberhaupt ift mein 
Meiſter ein braver Mann, bei dem man auch noch 
Manches lernen kann, befonderd in Lampen. Ta 
wachen wir jetzt ganz ſonderliche, die brennen herrlich 
und jind gar ſchön. Wenn's mein Meijter einmal 
erlaubt, mad’ ich in den Feierſtunden Gine und jende 
fie Euch. Er hält viel drauf, daß feine Geſellen feine 
Läufer und Windlipſe find; auch wird ver Sonnrag 
ehrli gehalten. Die Herbſtmeſſe it auch gemeren. 
Das it ein Speftafel! Man iſt vor lauter Georgel, 
Gejinge und Getudel fchier ganz rappelföpfiich gewor— 
den! Und auf den Straßen iſt man jchier umgeraunt 
worden. Da iſt unjer Martinimarft nur eine taube 
Hafelnuß dagegen. Am Main war vor lauter Krane 
fäden Fein Ende. Und zu jehen war Allerlei. Mein 
Meifter jagte: Rechtiling, geh’ Er auf den Roßmarkt 


in bie vierte Bube rechts. Das If allein ſehenswerth, 
dad Andere. ift Biceliadel. Ich folge ihm auch und 
bab’ da alles das Geihier gefehen, das in Noah's 
Arche war und woron der Sebaſtianus Münfterus 
in unferer großen Kodmographie ſchreibt: Glephanten, 
Löwen u, drgl. Auch Schlangen, daß mir eine Oin« 
ſehaut über den Leib lief. Ach, wad gibt's doch Vich 
in der Welt! Ih wollt nur, Ihr und Meifters 
wäret hier geweien: Ihr hättet Euch die Augen weit 
geieben! — Auf demjelben Roßmarkt ſteht auch Einer, 
der Göthe geheißen hat und it in Erz gegoſſen. 
VPrächtig! Er foll fo allerlei Rieder gemacht kaben, 
wie fie im Gefangbuch fiehen. Gr war aus Branfs 
furt, Gin Schneider, der bei mir war, als ih ihn 
beſah, meinte: der das Bild gemacht bat, bat aud 
nichts von unferer Zunit verftanden! 

Warum? frage id), 

Gi, sagte er, daun häit' er doch bie Knöpfe am 
Rock nicht auf die linke Seite geſetzt! 

Jetzt ſah ih’ auch. Nun, man muß fo etwas 
mit Zunftaugen anfehen, font ſieht man’d nicht. 

Der Göthe muß ein grauſam großer Dann ger 
weien ſein, denn ich bin doch auch Fein Däumling 
und flehe doch wie ein Bübchen vor ibm. Go ift 
auch jegt Keiner mehr in Branfiurt, obgleich Ginem 
rechte Schlingel begegnen, waͤchſt auch jo leicht Feiner 
mehr fo ba. 

Mas ih Euch noch vermelden wollte, ift, daß 
ich auch im die Sunntagsichulen für Hanpwerfögeichen 
gehe. Das ift eine ſchöne Einrichtung. Da lerne ich 
Zeihnen, was mir nichts ſchaden fann, und ſonſt 
noch Manches, was gut iſt, und man kommt nicht 
in Xerfuchung, in ein Wirthshaus zu gehen. Nach 
Bernem geb ich nicht.» Da gebt's oft wüt zu. Aber 
heim denk' ich oft, beſonders — an den legten Mor— 
gen! Dod tab’ ich das Heimweh überwunden. 

Nun will id mein Schreiben endigen. Gott bes 
büte und bewahre Euch und nehme Guc und meinen 
lieben Meifter und jeine Bamilie und die ganze Nach— 
barſchaft in feinen heiligen und guädigen Schuß. 
Amen, 

Grüfet mir Ulle viel tauſendmal. 
Sohn 


Guer getreuer 
Gabriel.“ 
Der Meiſter Dobel wiſchte ſich die Augen, als 
er den Brief wieder zuſammenlegte. Da! ſagte er. 
Das iſt doch ein Brief, da ſteckt envas drinne! Glaub 
wohl, guter Junge, daß du an den legten Morgen 


dene. Scheiden und Meiden, was man lieb hat, 
das thut Einem web! 
Nöschen, obwohl es fie ein Bischen Fränfen 


wollte, dag der Gabriel ihrer nicht namenilich gedacht, 
beugte ſich doch tiefer herab mit dem Köpfchen, als 
bei den andern Briefen, ald Gabrield Worie geleien 
wurden: er denke oft des legten Morgend, und noch 
tiefer, als ed ihr Vater auslegie, Sie allein verftanp, 
was dad zu bebeuten harte und fie legte die kleine 
Hand auf die Stelle, die fie wohl Fannıe. Auch 


grüßte er fle nicht namentlich, gerade, als ob er ſich 
feheute, den Namen, der ihm der Theuerfte war, bor 
den andern Leuten audzufprechen, und doch war es 
ihr, ald Mänge der Name: Nöschen glockenhell durch, 
wenn er bed Meiſters „lieber Familie“ gedachte, So 
ein Mädel Hat ein feines Nischen! — 

Richtig war's, wie fie'd verfland, denn ald Ga» 
briel den Brief fchrieb, ftritt er mit fi ſelbſt; die 
Fever mwollıe allemal Nöschen jchreiben, aber jein Ge= 
fügt ließ es nicht zu, und ald er dad von dem Mor« 
gen jchrieb, da wurde er jo roh, wie fie, als fie es 
lefen und audfegen hörte. 

Und mad wollte er eigentlich mit dem Worte? 
— Möschen wollte er fagen, wie ewig jung und ewig 
neu die Erinnerung an fie in ihm lebe, und jagen 
wollte er’3 ibr, daß es Niemand verfiche, als fie 
allein. 

Sie verſtand's. 

Abends ſagte Meifter Dobel zu feiner Brau, ba 
er noch nicht ſchlafen konnte: Annfimelchen, nun hab’ 
ich die drei Briefe gelefen und weißt Du, welcher mir 
allein gefällı ? 

Das ift Doch wahrlih gut ratben, ſagte jelne 

Zunft läßt nicht von Zunft! 

Meiner Seel’ nicht! Annfimeldden, wenn Du 
meinft, fagte er, der Gruß vom Meiner babe mich 
befiochen,, fo bit tu fehl gegangen. Gefreut bat er 
mich, weniger aber meinets ald des Gabriels wegen, 
Nein, fo ſchief hat mich meine felige Mutter nicht 
gewickelt. Daß der Gabriel gut geraihen iſt, das ift 
nieine Freude. Die Audern fajeln herum; aber bie 
rechte Lieb zu den Eliern redt nirgends die Maje 
heraus, Das it Eind, So recht heim denft Keiner. 
Ih Yalı’s für fehr fchlimm, wenn jo ein junger Kerl 
nicht das Beſte in der lieben Heimath ſieht und gleid) 
mit dem fremden Strome ſchwimmt. Gin guted Herz 
fpricht fi bei Allen aus, das laß ich gelten; allein 
ein frommes Geiühl trint bei Keinem heraus, wie bei 
dem Gabriel, dad mußt Du doch felber jagen? 

Das ift richtig, fugte die Frau troden. 

Der Gerhard wird ohne Fehl ein Becherer; der 
Joſeph ein Windlips, wenn er's nicht ſchon wäre, 
Sa, endlich ſag' ih Dir, Annſiwelchen, mid hat's 
von dem Zofeph grundwüthig geärgert, daß er unferm 
Kind Würmer in die Nafe jet, So was iſt beutzu« 
tag noch nötlig! Sie werben ohnehin früh reir! 

Mach’ doch feinen Elepbanten aus einer Müde! 
fagte die Frau. Wan meint, ber Hanskaſpar, der 
nur Voſſen macht, hätte das Kind Fapitaltoll gemacht ! 
Dazu iſt's zu flug, 

Mach’ mir den Gaul nit jiheu! rief Dobel. 
Ich kenn’ Deine Sorte! Gleich ſieig's zu Kopf und 
Morgens flellen fie ih dor den Spiegel, lächeln und 
fagen: Gr bat doch recht! 

Mach's noch ärger, Jakob! ſprach die Frau halb 
zornig. 


Frau. 
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Nun, werd' nicht bös, Annſlwelchen, fagte Do⸗ 
bel. Es iſt fo, wie ich ſage. Eigentlich dacht' ich 
dran, daß fie doch alle Drele das Maädchen lieb 
haben, 

Merkſt Du das jept erfi? fragte Brau Dobel. 
Das weiß id ſchon lange, 

Mag fein! verjegte Dobel, aber mie fleht das 
Kind zu ihnen? Das ift die Frage, 

Nun, wie wird's flehen? fragte Brau Dobel, 
Ih den®, es hat ſich darüber noch feine graue Haare 
wachien laſſen. 

Weiß ed Nöschen denn? — fragte er. 

Nun hör’ mal Eins! Tachte die Frau. Meinft 
Du denn, unfer Kind wäre blinder ald wir? Meinft 
Du, jo ein Mädchen merkt' ed nicht, wie's um ein 
Bubenherz ausſieht. D Du Pfiffikus! Sie haäͤtt's 
ja, wenn fie'ö nicht gewußt hätte, aus den Briefen 
werfen müjfen ! 

Halt! rief Dobel, 
Namen nicht genannt ! 

Da lachte aber die Frau laut auf. 

Darum lachſt Du denn fo? fragte er. Es if 
mir ohnehin fo vorgefommen, ald wären fie in ver 
legten Zeit frojlig gegen einander geweſen. 

Da haben wir's wieder! rief Frau Dobel lachend 
aus. Du will das Grad wachſen jeben und tappft 
doch neben die Schüffel am hellen Tage. Was fi 
lieb bat, kippelt einmal! 

Aber fe fagte ibm nicht Adje? 

So? Da har fie Dih wohl gerufen? Du 
haſt's nicht verſtanden, was das Wort in Gabriel’s 
Drief jagen wollte: Gr gebenfe oft an den letzten 
Vorgen. Das ift mehr, als all’ vie Grüte der aus 
dern Zweie, und Nöschen hat's wohl gemerkt, jo 
gut wie ih, Siehſt Du, Du fchlieft wie ein Sad, 
als fie drüben in Nachbar Rechtlings Haufe Abſchied mach⸗ 
ten. Es ging Einem au's Herz. Ich Rand auf und ſah 
durch den Laden und weinte feife mit den lieben 
Leuten. Da mar mir's, als hört ich Röschend Thür’ 
fnarren. Ih ſchlich hinaus und — richtig, fie 
war angelehnt und dad Bette leer. Wo mug das 
Kind Hin fein? dachte ih. Da fam ein fcharfer 
Luftzug von der Hausthüt' herauf. Ih ſchlich Die 
Stiege hinunter. Da fand. fle angefleivet in ber 
Thüre und weinte, Und ald er Heraus fam, da reichte 
fie iym die Hand. Sie rebeten wenig, aber ed füm 
body vom "Herzen, 

Ih ging zurüd, aber als Nöschen wieder im 
Stuͤbchen war, hört’ ich fie ſchluchzen. 


Der Gabriel allein Hat ihren 


(Bortiegung folgt.) 
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Selbftivertrauen 


Denen, die da werden leben, 
el dein Sein dahingegeben ; 
Kaf der Gegenwart Ericheinung 
MRuhig dir vorüber gaufeln, 
Laß den Wechſelwind der Meinung 
Nie dich hin und wieder ſchaukeln; 
Nichts war je fo hoch erhaben, 
Tadel hat ed untergraben, 
Nichts fo völlig ungegründet, 
Dem ſich nicht ein Freund verbündet. 
Der Parteien Kampf, der dreifte, 
Will dich überall verwirren, 
Aber du laß dich nicht irren: 
Bolge deinem guten Geiſte! 


A. v. Platen 





Der geklopfte Rock. 


Ein neuer Rock ward jüngſt zum erſten Mal 
Mit Stock und Bürſte ſcharf gereinigt, 
Das dünkte ihm als eine große Dual; 
A, ſeufzte er, was werd' ich doch gepeinigt! 
Welch' trübes Schiefal! In Tyrannen Händen 
Muß ich fchon jegt mein junges Leben enden! 


Sein Huger Herr, der dieß mit angehört, 
Spricht: lieber Rock, du bift noch unverjehrt, 
Ja, ſchöner, glängender, ald wie vorber; 
Man fieht auf dir fein Stäubchen mehr, 
Drum klage nicht. So geht es in dem Leben; 
Die Vienichen auch fichft zagen du und beben, 
Menn dann und wann des Schickſals Hand ſie ſchlaͤgt. 
Doch, was für kurze Stunden ſie gepeinigt, 
Das iſt es oft, was ſie für's Leben reinigt 
Und fie zu der Vollendung trägt. 





Die modernen Damenhüte, 


Die Mode ift eine gar mächtige Göttin, welche 
fiberall angebetet wird. Sie macht das fjogenannte 
ftarfe Geichlecht zu einem ſchwachen, und bad ſchwache 
Geſchlecht zu einem flarfen, Der Zauberſpruch: „Dan 
trägt es ſo!“ bewirkt, Daß ber ſtarkſte Mann vor ber 
Mode feinen ftarren Naden geduldig beugt, und das 
fchmächere Weib fühlt ſich durch jenen Zauber geitürft, 
in Unmöglichkeiten ſich Hineinzufchnüren und durch 
ein begeiftertes „Man trägt es fo!” den Zweifel und 
Widerfpruch Ungläubiger niederzuſchmettern. Die Hera 
ren nehmen vor der More die Hüte ab und fagen: 
„Ihr unterthänigfter Diener!® Die Damen nehmen 


befanntlih vor Niemanden den Hut ab; dafür hat bie 
Morde ſelbſt ihnen jegt die Hüte abgenommen. Gin 
neumodiicher Damenhut hängt am glatten Naden wie 
ein kühner Gemfenjüger an einer Felſenplatte. Gin 
folder Hut ıft der größte Neaftionär, der im Gtaatde 
leben zu finden iſt; denn er gebt immer weiter rüd« 
wärtd; er macht täglich mehr Plag. Es iſt zu er- 
warten, daß ſich derfelbe noch weiter nach binten 
jchieben wid, wodurch er einen beiondern Werth für 
das praftiiche Leben erhalten würde. In Ermanglung 
der durch die Mode abgeihafiten Taſchen, Ridiküles 
x. könnte nämlich eine Dame ſodann den Fapugenartig 
binunterbängenden Kopf des Hutes dazu benügen, daß 
fie Taſchentuch, Niechjläfchlein, Oyernguder und ans 
dere Feldrequiſiten, welche im Theater nöthig find, 
darin verſorgt. Von vorn gejeben, nimmt fich ein 
folder Hut allerliebft aus, er ift wie ein Eleiner Hei— 
ligenichein, welcher fich leicht und gefällig um einen 
Engelskopf berumbiegt, Don der Seite betrachtet, hat 
er den Voribeil, dad er das Profil frei läßt, fo daß 
ed leicht wirb, einer Dame fogleich eine fchöne Seite 
abzugewinnen, Diefer Hut trägt viel zur Emanzi— 
pation des weiblichen Geſchlechtes bei; denn es ſteht 
frei in der Welt, Hat fletd offenen Kopf, und ftatt, 
wie früber, bewacht und behütet jein zu müſſen, eilt 
ed ohne Hut hinaus in das Leben, Uber, ad, bie 
armen Herren! Brüber fonnten fie ſich galant zeigen, 
indem fie den Damen die Hüte abnahmen und Irgend« 
wo aufbingen, oder fie am Arme trugen, wie Gplair 
als Dito von Wirtelbacb oder König Vngud den 
Ritterhelm. Jetzt aber können die Damen fagen: 
„Bemüben fie ſich nicht; die Mode hat mir den Hut 
ion abgenommen.” Gegen ven Wind fann man 
mit einem ſolchen Hute nicht geben, und deßhalb muß 
manches Märchen den Mantel nach dem Winde hän— 
gen, nur um des Hutes willen. Uebrigens fönnen 
diefe Hüte ein Muſter fein für alle Männer, wie jie 
fit) als Liebhaber benehmen follen: fie find nicht aufe 
dringlich, nicht auffägig, aber deſto mehr — anhaͤnglich. 


— —— — — 


Logogryph. 


Mein Wort, das ſieben Zeichen hat, 
Bedeutet eine ſchöne Stadt. 

Nimmſt Du voran ein Zeichen mir, 
Steht wieder eine Stadt vor Dir, 

Gin Zeichenyaar noch weggethan, 

So jreut ſich mein, wer mich gewann, 


Auflöjung der Charade in Nr. Id: 
„Jungfrau.“ 
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Dis „Metgenblatt,” von einer unterhaltenden und befebrenben „Sonntags-Beigabe" begleitet, etſcheint — ——— 
tas Iich und koſtet viertelſahrig eınen Gulden, Für dieſen Preis kann es dier bei der Erpeditlon 


19. April. 


Hermog. 
— —— 
bme des Montags — 
Brugel ſche Buchdruckerei) und auswärts 


bei {ever Bor mittels Voransbezahlung beftellt werben. Inſcerate, die gefpultene Zeile zu 2 Rreuger derechnet, beforge bie Grpedition des Blattes. 





In einer ‚Außerordentlichen Bellage zur Neuen Münchener Zeltung* 


leſen wir folgenden 


Aufruf. 


Wenn dad Vaterland die Pflicht bat, feine gros 
ßen Maͤnner zu ehren, fo gehört unter diefe und zwar 
in erfter Reihe‘ 


Lorenz von Weftenrieder, 


hochverdient um Staat und Kirche durch feine ausge 
breitete Wilfenfchaft auf dem Gebiete der Weltweisheit 
and Gotteögelehriheit, vor Allem aber als Geſchichts— 
ſchreiber des bayerijchen Volkes, 


Wie er ſelbſt ein Mann des Volkes deſſen inner» 
fles Leben verftand, und fein Herz von der Kiebe zu 
ihm Hochglühte, ſo albmen alle feine Schrliten diejen 
‚einen Geift, den Ruhm deſſelben aus der Vergangen- 
heit zu erzäblen und zu einem ruhmwürdig edlen Da. 
fein für die Zufunit es zu erziehen, Die wohlihätige 
Leuchte ded Chriſtenthumes vorantragend auf dem Felde 
der Wiſſenſchaft wie des Lebend freute er den Samen 
der wahren DBarerlandöliebe unermüdet raftlos durch 
Wort und Schrift in unzählige Herzen, 


Darum ſchlagen ihm auch in Hütten und Pali« 
ſten, in Schulen und Werfftätten noch dankbare Ges 
müther, und aus Dankbarkeit foll ſich auch fein eher⸗ 
ned Denfmal in Mitte der Hauptfladt auf einem freien 
Plage gegenüber dem des großen Rechtsgelehrten Frhrn. 
von Kreittmayer erheben, um kommenden Ge— 
ſchlechtern zu fagen, daß wir flolz find, Bayern 
zu fein und daß dieß und vorzüglich Lorenz 
yon Weftenrieder lehrte. 


Darum ergeht diefer Aufruf nicht nur an bie Bee 
wohner der Haupiſtadt, fondern an alle jene im gan« 
‚zen Lande Bayern, welche den großen Mann und in 
ihm ihr Vaterland ehren wollen, zur Errichtung die» 
ſes Denkmals einen. Beitrag zu geben; denn dur 
das ganze Vaterland foll er geehrt werben! 
Durch gemelnſame Kräfte fol dieſes Vorhaben ſchnell 


ausgefuͤhrt, und ſo Er ſelbſt in feiner Perſoͤnlichkeit 
ung vorgeſtellt werden, 

Die Koſten des Denkmals, von ausgezeichneten 
Kunſtlern eniworfen und ausgefuhrt, belaufen ſich auf 
ungefähr 8000 fl., und bereite haben die beiden Ber 
Shüger alles Großen und Schönen in Kunft und Wija 
ſenſchaft Se. Majeſtaͤt König Mar für den Ball Hin. 
reichender Beiträge einen Zuſchuß von 1000 fl. und 
Se. Majeftät König Ludwig ein Geſchenk von 1000 
fl. in Metall huldvollſt zuzufichern gerußt; und der 
hohe Magiftrat der k. Haupt» und Reſidenzſtadt Dün- 
Gen einen Beitrag von 2000 fl. audzujprechen ſich 
bewogen gefühlt, Es hat fih ein Ceniral⸗ Ausſchuß 
gebildet, welcher die Beſtellung des Denkmals einlei. 
ten, ſowie die Sammlung der Beltraͤge beſorgen und 
öffentliche Rechenſchaft hierüber ablegen wird; an die 
ſen bittet man ſomit jede Zeichnung von Beiträgen, 
fowie dieſe ſelbſt gelangen zu laſſen. 


Münden, ven 6. April 1853. 
Der Central-Ausſchuß. 
Graf v. Neigeröberg, 


k. Staatsminifter, 
Doritand, 


Dr. v. Reinpt, 


Dr. v. Bauer, 
Domdechant, 


I, Bürgermeijter, 
Frhr. v. du Prel, Dr. Wiedemann, 
I. Sekretaͤr. II. Sekretaͤr. 


Wifling, k. Oberkirchenralh und Miniſterial⸗Com⸗ 

miſſaͤr, Brand, Reichs· Archivs- Sekretaͤr, Föringer, 

Hofbibliothek⸗Cuſtos, Dr. v. Hefner, k. Profeſſor, 

d. Miller, Erzgießerei-Inſpektor, Graf v. Pocei, 

k. Hofmuſik-Intendant, Schnei der, Gemeinde⸗Be— 

vollmaͤchtigter, Voit, k. Oberbaurath, Welſch, q. 
k. Oberappell.Nath. 
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Politiſches. 


Münden, 15. April. Eingetroffenen Privat 
briefen zufolge, wird der ſeit längerer Zeit abgegangene 
Kabinersfurier, geheime Sekretär Schuller, mit allen 
erledigten Depeichen am 80. d. M. wieder bier an⸗ 
fommen. Ge. Maj. der König (am weldyen Fein weis 
terer Kurier mehr abgehen wird) trifft am 1. Mai in 
Wien ein, von woher Allertöchfiverjelbe am Pfingfl- 
fonntag fammt Gefolge wieder in ber Mefldenzitabt 
München eintreffen wird. Dieſe Mitthellung kann -alt 
ziemlich verläffig angenommen werben, 

— Die Nadriht, daß die Offiziere der untern 
Grade für den Felddienſt mit Bajonnerftugen verjehen 
werden, beruht lediglich auf einem gänzlich grundloſen 
Gerüchte. 

— 16, April. Se. k. Hob. Prinz Karl von 
Bayern wird mit Anfang des nichften Monats Mai 
wieder nach Tegernſee überfiedeln. Von sem Antritt 
einer Neije zum Zwecke der Inſpektion eined Bunded- 
korps verlautet noch gar nichis Sicheres, 

Mannheim, 16. April. Das gegen Ger- 
sinus erlafiene Urtbeil wurde heute vom Ober« 
bofgericht, unter Verfällung der Staatöbehörde in bie 
Koften, für nichtig erklärt, weil in Hochverratho— 
Anflagen nur dad Gefchwornengericht kompetent ift. 

Bern, 15. April, Die Antwortönote Deſter⸗ 
reichs {ft freumdichaitlich, hält aber die früheren DVer« 
langen und die Gränziperre aufreht. (Schw. M.) 

2ondon, 13. April. Ueber das Befinden ver 
Königin erſchien heute das legte Bulletin; weitere Buls 
letins find für unnötbig erklärt. „Ihre Maj. erireut 
fich*, fagt ver „Bund“, „einer jo rüftigen Kon ſt i— 
tution wie Großbritannien jelbft,* 

— 45. April. Geſtern wurbe von der Polizei 
Hausjuhung bei Koſſuth vorgenommen; es 
follen Waffen und Munition gefunden worden fein, 
Wenn fih Dieb beflätigt, jo ift der Ball zur gericht» 
lichen Ginfchreitung geeignet. (N, Korr.) 

Türkei. Gin Korreip. der „Times* fihreibt uns 
term 28, März aus Konftantinopel: Ich erfahre 
fo eben aus beſter Antorität, daß Menſchikoffs Sen- 
dung nichts Geringeres zum Zweck hat, ald einen Al- 
lianzvertrag, Ähnlich dew von HunfiarsSkeleif. Das 
wird bis jegt als Geheimniß beobachtet, Die Türken 
weigern ſich und erwarten den Mach Englands und 
Frankreichs. 

— Das „Journ. de Debats“ vom 14. April ſagt: 
Man glaubte im Konftantinopel zu willen, daß der Fuͤrſt 
Menſchikoff wenn auch noch Fein Ultimatum, doch eine 
Note überreicht hat, worin die Borberungen und Be» 
fchwerben feiner Megierung auseinandergejegt find, 
zwar nicht in der gebiereriichen Borm wie ed anlangd 
bieß, im Grunde aber nicht oder nur ſehr wenig ber 
jchieden von dem, was bei der Ankunit des Bürften 
in Konftantinopel verlauiet hätte. Rußland verlangt 
nämlich eine neue Löjung der Frage der h. Stätten, 


wobel dad, was man bie gerechien Borberungen ber 
Griechen nennt, befriedigt würde. Dann bezeichnet es 
nachftehende Punkte - einer Unterhandlung: zuförberft 
die Unabhängigkeit Montenegro’ (Rußland wolle da« 
durch, meint dad „I. de Debatö*, den Sieg der öfler- 
reihijhen Diplomatie in Konflantinopel verdunfeln) ; 
dann die Ergreifung wirkſamer Mafregeln, wodurch in 
Zukunft die Pladereien gegen die griechiſchen Ghriften 
aufhören. Das wäre einfach dad Protefiorat in einer 
verſteckten Form; endlich die Abfegung des Patriarchen, 
der in Zufunjt ganz allein vom rufflihen Kaiſer abe 
hängen folle, Die Pforte hat noch Feine Antwort er« 
theilt, da fie auf Unterflügung des engliſchen und bes 
franzöftichen Gefandten hoff. Das „I. de Debats* 
erblitt in der ganzen Lage entichievene Symptome ber 
Mivaliıät zwifchen Rußland und Defterreic), 

— Die Brüffelee „Independance* hält fih zwar 
auch an Gerüchte, aber fie formulirt ſie beſtimmter: 
Man ipiicht von einer Forderung der Unabhängigkeit 
für die Ehriften des Orients in Bezug auf alles, was 
ihren Kultus betrifft, d. h. daß fie in Zukunft das 
Recht haben follen, allein ihre Parriarchen, Biſchöfe 
auf Lebensdauer zu wählen, ohne daß die mufelmän« 
nische Behörde etwad dabei zu fagen hätte, ober fie 
abiegen koͤnnte. Die Ehriften follen außerdem berech- 
tigt fein, Kirchen zu bauen, wo fie wollen, ohne einen 
Ferman des Sultans zu brauchen, und andere Nüde 
fihten nehmen zu müffen, als auf ihren Beutel und 
ihr religiöſes Bedürfniß. Noch gibt ed einen Punkt, 
der Rußland Sorge zu machen jcheint: das iſt die 
Tendenz zu den liberalen Ideen, die fih mehr und 
mehr in den Donaufürftenipümern verbreiter, und bie 
Beindfeligfeiien, die ſich, namentlich in Serbien, ge- 
gen jein Proteftorar kundihut. Der Fürſt Menfchitoff 
foll die Pforte beſtimmen, ſchnelle und energiſche Maß- 
regeln zu ergreifen, damit dem revolutionären Geift in 
diefen Provinzen Ginhalt geihan werde, und man be— 
bauptet jogar, daß er bereitd bie Nothwendigkeit einer 
neuen militärifchen Dffupation habe durchbliden laſſen. 

— Herr de Racour iſt einer telegraphiichen Nach" 
richt der „U. 3.* aus Paris, 16. April zufolge am 
6. do. in Konftantinopel angefommen, Lord Stratford 
de Mevcliffe am 4. In einer Verfammlung feiner 
Sandöleute am 5. hat er die DVerfiherung gegeben, 
daß der Friede werde erhalten bleiben. Die franzöjl» 
ſche Flotte ift in Salami, die engliſche in Malta. 

— Gine telegr, Depeiche der „Allg. Zig.“ aus 
Wien, datirt Konftantinopel, 4. April, fagte 
noch: Es geben unflchere Gerüchte über Menichikoff’s 
Iegtes Begehren. Die Türfei bewaffnet bie Flotte und 
die Feftungen und hat die Landwehr berufen, 


— — ———— ——— —— — 
Vermiſchtes. 


München, 15. April. Der Finanzminiſter Hr. 
v. Aſchenbrenner befinder ſich ſeit einigen Tagen un« 
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wohl, Die fortbauernde Veraͤnderlichkeit ber Wittes 
rung überhaupt übt auf den Geſundheitsſtand in allen 
Kreifen der Gefellichaft nody immer einen üblen Ein« 
fluß. — Der k. preuß. Gefandte, Frhr. v. Bockelberg, 
ſchreitet bereits feiner Erbolung entgegen. 
r ° Das Tifhrüden iſt vorberhand in allen Herren 
Ländern an ber Tagesorbnung; die Spalten aller Zei« 
tungen find mit Berichten über geglüdte Verſuche ans 
gefüllt; Gelehrte und befehrte Ungläubige alle kommen 
zu dem Schlußfage „und er bewegt fi doch.“ Nur 
über dad Wie? herrſcht noch großer Zweifel, — 
Ein Wiener Blatt fügt einem Berichte über dieſen 
Gegenftand Folgendes bei: „Bon dem ausgezeichneten 
Arzte Herrn Dr, Löw, weldyer zuerft die magnetifchen 
Bäder hier einführte und bafelbft fchon viel Erſprieß— 
liches Teiftete, erhalten wir folgende Erklärung über 
das Tifchrüden, die wir nachiolgend mittheilen: „„In 
jevem belebten Weſen, und fomit auch in jedem Men— 
fen ift die rechte Körperhäffte entgegengefegt elekiriſch, 
oder magnerijh flrömend der linken. Gin Menich, 
der mit feiner reihten und linfen Sand einen Elektri— 
zitätömefier (Multiplifator) zugleich berührt, bringt 
auf denſelben dieſelbe Wirfung hervor, ald wenn eine 
eleftrifche Batterie mit demjelben in Verbindung ges 
bracht wird, Gemwöhnlih ift die rechte Seite gleich 
dem Zinkſtrome, die linfe dem Kupier «+ oter Kohlen⸗ 
ſtrome. Bei Franken Perſonen ift diefe Strömung oft 
entgegengejegt, oft fchwächer oder flärfer.”" Gin Ins 
firument, welches Dr. Löw im Dianabade zu diefer 
Unterfuchung ſchon im vorigen Jahre aufitellte,, zeigte 
dieſe Strömungen untrüglid bis auf den geringiten 
Grad durch die Bewegungen der Nabel nach. Nach— 
dem dieſes erwielen ift, jo ift die Erklärung des bee 
wegenden Tifches folgende. Wenn eine gejchlojjene 
Keite von Berjonen, die fi mit ihrer rechten und 
linfen Seite berübren, auf einen Tiſch ober andern 
Körper längere’ Zeit einwirft, fo wird bderjelbe durch 
Diefe Batterie, jowie Im Inbuftiondapparate dad Gijen, 
zum Magneten, d. 5. die eine Hälfte bed Tiſches 
zeigt nörblide, die andere fübliche Elektrizitaͤt und 
Magnetismus; “der auf diefe Weile zum Magneten 
umgewandelte Tiſch ſchwingt fi jo lange um feine 
Achſe, bis feine füdliche Hälfte nach Norden tritt und 
läuft dann unaufhaltjam fort, jo lange in feiner mag« 
netifch=eleftrifchen Spannung nichts geändert iſt“ Dr. 
Gnnemofer, befannt ald medizinisch « philofophiicher 
Schrifiſteller und durch jeine magnetischen Kuren, 
gibt in der „U. 3.” eine ähnliche Grklärung. 
Paris Auf dem Montmartre bat man Ver— 
fuhe im Großen mit elektriſchem Lichte angefellt, 
welches künftig zur Beleuchtung der großen öffentlichen 


Pläge In Parld und ganzer Strafen verwendet werben 
fol, Bekanntlich ſoll auf der großen neuen Kaferne 
beim Stadihauſe eine Art Leuchtihurm angebracht wer« 
den, ber die ganze über eine Stunde lange Straße 
St. Honoré erleuchten fol. Man hat daran gezweis 
ielt, daß die Strahlen mächtig genug fein werben, 
um fo weit zu reihen. Die jüngften Berfuche haben 
alle Zweifel darüber gehoben, Mit einem mäpigen 
Apparate hat man vom Montmartre aus alle Monus 
mente von Paris lichthell beleuchtet. Der Thurm des 
1°, Stunden entfernten St. Denis erichien bei dunk— 
lem Himmel wie vom hellſten Mondſchein erleuchtet. 
Mit einen größeren Apparat hat. man felbit das 7 
Stunden weit entferne Schloß von St. Germain 
erleuchtet. 


Oeffentliche Verbandlungen 
am k. fireis- und Stadtgerichte Ansbach. 


Sreitag, 35. April. 

I. Der Daurermeifter Johann Michael Schmidt 
zu Wittelshofen, k. Log. Dinkelsbühl, in deffen Haufe 
der Taglöhner Belzner und deſſen Tochter Roſina 
Belzner zur Mierhe wohnten, hatte am 5, November 
v. 38. Abends die Thüren und Fenſter in deren 
Duartier ausgehoben, um fie zum Berlajjen der ihnen 
bereit gefündigten Wohnung zu zwingen. Seine 
Gheirau Margaretba Schmidt leiſtete dabei. in der Art 
Hülie, daß fie, wie aus dem Gefändniffe der Schmibt- 
ihen Eheleute Herborging, zur Grreichung dieſes 
Zwedes die Ihüren und Benfter wegtrug. Da nun 
die Gejege dem Haudeigentbümer nicht geftatten,, nadh 
Ablauf der Miethzeit die Mierhsleute durch gewalıfame 
Handlungen zur Raͤumung der Wohnung zu nörhigen, 
wohl aber entſprechende Mittel an die Hand geben, 
um mit Hülie der Obrigfeit diefe Räumung zu bes 
werfftelligen,, jo wurde Jobann Michael Shmidt 
des Vergehens der GSelbithülie und deſſen Ghefrau 
Margaretha der Külfeleiftung I, Grades hiezu 
für ſchuldig erkannt und der erjtere zu einer Geldſtrafe 
von 20 fl., die letztere zu einer joldyen von 10 fl. 
verurtheilt. 

Nächſten Donnerſtag, 21. d8., kommen zur 
Verhandlung: 

1) Unterfuchung gegen Margaretfa Menfenberger 
und Compl. von Feuchtwangen wegen Verbrechens 
des dreifach ausgezeichneten Diebſtahls, beziehungs⸗ 
weiſe Diebſtahlovergebens; 

2) Unterſuchung gegen Wilhelm Krämer von Din— 
kelsbühl wegen Verbrechens des audgezeichnsten 
Diebſtahls. 


Verantworilicher Redakteur: J. G. Meyer. 


Bekanntmachungen. 


1. Bekanntmachung. 
(Gefundene Gegenſtaͤnde betr.) 
Ein goldener Ring (Huarring), ein KHutfchleier 
und ein Kinder⸗Sacktuch wurden gejunden und fünnen 


——— — — 


hierorts Zimmer Nr. 8 in Empfang genommen wers 
den, — Ansbach, den 15. April 1853. 
Stadptmagifirat, 
Meyer, 


8360 


nn. 


2. Naturbleiche Waitzendorf. 

Bei nun herangerückter Jahres zeit erlaube ich mir 
einem verebrungswuͤrdigen Publikum meine Natur⸗ 
bleiche zur gefalligen Benützung beſtens zu empfıhlen. 
Es werben die mir übergebenen Gegenſtaͤnde mit 
größter Schonung obne Gebrauch jchänlicher Mittel ber 
handelt, indem ed eine reine Naturbleicye ift, und für 
allen enıftehenden Schaden Entſchädigung geleiftet, 

Der Bleicherlohn iſt für die Elle 2°, fr. und 5 
fr, Mangerlobn das Stück, Garn 16 fr. und Zwirn 
24 fr, dad Pfund. 

MRecht vielen Aufträgen 
achtungsvoll 

Waitzendorf bei Bechhofen, im April 1853, 
Carl Friedr. Haud, Vleichbefiger. 
Unter Bezugnahme auf obige Anzeige werde ich 
bie mir übergebenen Gegenſtände beſtens bejorgen. 
Andbbach, im April 1853. 
W. D. Schlichting am SHerriederthor, 


entgegenſehend, zeichnet 





er aus dießjãhrigen Frühlings 

BORCHASTS Kräutern erzeugt, iſt im aner« 
— Fkannter Vortrefflichkeit in 

RE —* Ansbach nur bei dem Kauf— 
er Ed. Gülkom (a Original-Packetchen 
24 Er.) zu haben. Dieje von dem Hohen 
Königl, Preuf. Minifterium der Mes 
“ pizinale Angelegenheiten approbirte 
arom.⸗med. Kräuter-Seife ift das beſtgeeigneiſte 
a) Mittel gegen Sommerfprofjen, Finnen, 
se Hipblattern, fowie gegen ſpröde, trofs 
= fene und gelbe Haut, fie trägt zur Er— 

” frifhung und Stürfung der Haut we— 
2 fentlich bei, verfhönert und verbefjert 
den Teint und erhält venfelben in lebens— 
frifhem Anfehen; ebenſo eignet ſich fich 
ganz vorzüglich für Büder. 


ee nn 


n — chardt's 
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gie Niederlage von Varinas und Portorico in 
Melange, 40 und 48 fr, das Pund, feinften Salons 
Tabak, I fl. 12 Er. das Bund, — von Ich. Dem— 
lexs Sohn Gottlieb in Nürnberg, befindet fich bei 
W. D. Schlichting am Gerriederthor. 


ı 5. Ich warne hiermit Jedermann, meinem Bruder 
dem Tagloͤhner Albrecht Zoller etwas zu borgen 
oder zu leihen, indem derſelbe blos durch Lugen auf 
meinem Namen ſich aushilft, als würde ich jur ibn 
zahlen ober gutſtehen, was durchaus nicht der Ball 
sift, indem ich weder für ihn eine Zahlung leiſte, noch 
fonft auf eine Art für ibn gutſtehe. 

—— den 17. April 1853. 

M. Zoller, 





Auſſeher in der Beſchaͤftigungs— Anſtalt. 


6: Ein ſolldes Mädchen kann die 
lernen. Näheres in der Expedition. 


Putzarbeit ere 





Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 


7. Ich made die ergebenfte Anzeige, dab ich mic 
mit den neueften Artikeln für Damenpug beſtens ber» 
ſehen babe, und bitte um recht viele Aufträge. 

Käthe Kern, Judengaſſe vis & vis 
den Herrn Siör. 


8. Allen meinen Verwandten und Fieun⸗- 
den ein herzliches Lebewohl. 
H “bare. ch. 


Abend warme Gervelatwürft e bei 
Henfelmann, 
10, Heute Dienftag ſchweinene Knoblauchwürſte 
im Gflepbanten. 
— — — — — — — — — —— —— — 
11. A 247 iſt ein ſchön möblirted Quartier für 
einen ledigen Herrn ſogleich zu vermieihen. 


12. C 8 iſt ein möblirte8 Quartier zu bermiethen, 


"13. D 296 if ein Logis zu vermieihen, Naͤhe⸗ 
res C 6. 


14. In ter r Beuchtwanger-Strafie D 29 find au auf 
der Sommerjeite jeite zwei Quartiere zu vermiethen. 


Familien-Nachrichten von Ansbach. 
(Vom 11. bis 17. April.) 
Geborene. 

Prot. Bemeinde: a) St. Joh.: Maria Apoll., Töch⸗ 
terl. des Nigelihmiermeitters Hrn. Haberforn; Eliſabetha 
Darb., Töchterl. des Bauers Kolb (in Dernharbswinden) ; 
Ich. Chriſtoph, Sehnl. des Schneivermeifters Kiefer (in 
Gulofswinden); Jeh. Georg; Sch. Jakob (von Bernhards 
Winden.) — b) St. Gumb.: Wild. Chriſtoph Heinrih, Söhnl. 
bes VBuchbindermeifters und Schreibmaterialienhändlers Hrn. 
Rofenberg; Johanna Luiſe Caroline Friederife, Töchterl. des 
Kaufmanns Hrn. Mackeldey. 

Derehelichte. 

Prot. Gemeinde: St. Joh.: With. Vogel, Maurer: 

und Steluhauergefelle, mit Jungſer Epa Katharina Rievel. 
Gertorbene. 

Prot. Gemeinde: a) St.Ich.: Jeh. Chriſtoph Gül: 
lich, Zeugmachergeielle, 39 J., Lungenſchwindſucht; Chriſtoph 
Philipp, ſtabtiſch. Wegmachet, 69 J., Waſſerſucht; ob. 
Siephan Reiugruber, Maurer- und Steinhauergejelle, 47 
J., Lungenläbmung ; Frau Maria Rupp, Juweliers- Fr 
Gelvarbeiterswittwe, 65 J., Lungenlihmung; — b) 8 
Gumb.: Hr. Dito Heinrid) Carl Weltrich, F. les: 
rath, 48 J., Lungenleiven; Frau Maria Magd. Fiſcher, 
Galwirihewithne, 8%, Schlaglluß. 


Schrannenpreife, 
Ansbach, den 16. April 1853. 


9. Heute 
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Getrei Preis: 
etreid⸗ Geſtie⸗ J Ser 
Gattung. | Högner | Mittel | Niedrigſer gen [fallen 
ES ESEIT SE ner] — 
Kern 16148 5 15 I 681 14 1 15 _ 8—— 
Meizen 15 142 5 14 | 40] a4 | 15 | — — J—i2t 
Korn 15 [181 a4 | 53] 1 | oT — — I—| 8 
Gerſte 11 1271 11 2] 10 |] 36 | —'— 1119 
Haber 5l4i0of 5 ; = Ko 1 


Nro. 92. 


(Neunter Jahrgang.) 


1853. 


Ansbacher Morgenblatt. 


er —- 


Mittwoch) 





20. April, 


Sulpitius, 





Das „Moergenblatt,” von einer unterhaltenden und belehrenden „Sonntags-Beigabe' begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des‘ Montage — 
ta g lich und fofet niertelfährig eınen Gulden. Bür diefen Preis fann es bier bei der Expedition (Vrugel'ſche Budyoruderei) und auswärte - 
bei ſeder Poft mittels Vorausbezahlung beftellt werben. Inierate , die gefpaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beſorgt die Expedition des Blattes. 





Politiſches. 


Deutſchland. Die am 4. April abpseſchloſſe⸗ 
nenn Zollvereinsverträge beſtehen aus dem zwiſchen 
Preußen und ben Boll» und Steuervereinsflaaten auf 
42 Zahre (vom 1, Januar 1854 ab) abgeichlojjenen 
Vertrage über die Boridauer und Erweiterung des 
Boll= und Handelövereind mit zwanzig Dazu gebörigen 
Separatartifeln und einem dazu gehörigen Schluppro= 
tofolle, ferner einer Uebereinkunft wegen Beſteuerung 
des Ruͤbenzuckers nebit vier Separatartifeln und einem 
Schlußprotokolle. Dem Schlußprotokoll des Haupt⸗ 
vertraged, welches die durch den Sepiemberver⸗ 
trag... ſupulixien Tarif⸗Ermaͤßigungen enthält, find 
noch zwei Anlagen von untergeordneler Bereutung be.= 
egeben, 

* Münden, 16. April. Se. Mai. der König 
hat nach eingetroffenen Briefen eine Reife in’s Innere 
von Sizilien angetreten und wird Erſt Ende Mai zus 
rückkommen. Kabinetöfurier Schuller hat ihn in Nea⸗ 
pel zu ermarien. en . 

Freiburg, 1. April, Die bier verfammelt 
gemwejenen Biſchöfe haben folgende Erklärung beſchloſ⸗ 
fen. An 1) das idnigl. hoͤchſtpreisliche Miniſterlum 
ded Kirchen» und Schulweſens zu Stuttgart, 2) das 
großherzogl. hochpreisliche Miniſterium des Innern zu 
Karlsruhe, 3) das großherzogl. hohe Miniſterium des 
Innern zu Darmſtadt, 4) das herzogl. naſſauiſche 
hohe Staaisminiſterium zu Wiesbaden. Die gehorſamſt 
unterzeichneten Erzbiſchof und Vijchöfe der obert heini⸗ 
ſchen Kirchenprovinz beehren ſich, den allerhoͤchſten und 
hochſten Regierungen, welche ihnen auf die vor eiwas 
über zwei Jahren eingereichte Denkſchrift unterm 5. 
$, M. eine Entſchließung ertheilt haben, die ehrerbie— 
tige Anzeige zu machen, daß fie unterm 6. do. zu ei⸗ 
ner heute beemdigien Berathung in Betreff der erhal⸗ 
tenen Eroͤffnungen zuſammengetreten find. Die Bis 
ſchöfe fonnıen feinen Augenblick zweifelhaft fein, welche 
Handelsweiſe ihnen für die Zukunit obliege; dad Re⸗ 
fultat ihrer vorjährigen Konferenz gab ihnen deßfalls 
Maß und Ziel; fie finden fi) nunmehr auf den Stand« 
punkt unausweislich hingetrieben, wo fie, wie bereitd 





der mitunterzeichnete Ergbiichof feiner allerhöchſten Re« 
gierung erklärt kat, ihr Verhalten. nach dem apoſtoli⸗ 
fen Anfpruch zu beftimmen baben: „Mam. muß Gott 
mehr ald den Menſchen geboren.” Die Bifchöfe er 
achten ed aber für geboten, nicht blos das Prinzip 
zu bezeichnen, von welchem fle fortan bei Ausübung 
ihres heiligen Amtes ſich werben leiten laffen, ſondern 
auch ausführlich die Gründe zu enwwickeln, aus wel⸗ 
hen fie fi wie berechtigt, jo verpflichtet erfennen, 
indfünftige nur mehr dad Dogma und das darauf be« 
rubende Verfaffungsrecht ihrer heiligen Kirche ald nor« 
mirend für ihre Amtöverwaltung zu betrachten, den 
Vorjchriften und Anorbnungen aber, welche die aller- 
höchſten und höchſten Megierungen in Bezug auf die 
katholijche Kirche bisher geltend gemacht und auch fer« 
nerbin geltend zu machen bejchlofien haben, auf das 
Eniſchledeuſte entgegenzutreten ; DBorfchriften und An« 
ordnungen, die auf einem Syſtem beruhen, welches 
wiederholt von dem Oberhaupt der Kirche als ein 
ganz und gar widerkatholiſches und widerrechiliches 
nachdrücklichſt und feierlichft verworfen worden iſt, und 
welches eben darum als ein ſchlechthin unſtaithafies 
betrachtet werden muß. Die Biſchöfe hoffen in eini— 
gen Wochen die erforderlichen Ausarbeitungen vollendet 
zu haben, und werden ſich beeilen, alsdann den ale 
lerhöchften und höchſten Regierungen eine weitere gee 
ziemendfle Vorlage zu machen, Mie fie ſchon jegt für 
diefelbe eine wohlwollende und unbefangene Würdigung 
erbitten, fo verwahren fie fih auch im Voraus gegen 
alle und jede Verantwortlichkeit für die Folgen, welche 
ſich aus dem tiefeingreifenden Gegenfage zwiſchen ben 
von den allerhöchſten und höchſten Megierungen aus⸗ 
geſprochenen und ben bon ben Bijchöfen zu beiolgenden 
Grundfägen ergeben dürften, Die Unterzeichneten ſchlie⸗ 
fen diefe ihre vorläufige Grflärung mit ber ehrerbietis 
gen Verfiherung, daß ſie unter allen Umſtänden bie 
ihren allerböchften und höchiten Souveränen ſchuldige 
Unterthanentreue mit derſelben unerichütterliden Stand« 
haftigfeit bewähren werden, mit welcher fle ihre bie 
fchöflichen Pflichten in Anſehung der Bertheidigung 
des Glaubend und der Verfafjung ihrer heiligen Kirche 
bis zum legten Athemzuge zu erfüllen hoffen. &o 
haben fie es Gott dem Allmächtigen gelobt, und in 
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feinem Namen werben fle ihre Hilfe finden. Freiburg, 
ven 12. Aprit 1853. (Ge) + Hermann, Erz 
bifchof von Breiburg. + Peter Joſeph, Biſchof von 
Limburg. + Joſeph, Biſchof von Mottenburg. 7 
Chriſtoph Plorentius, Biſchof von Fulda. 7 Wilhelm 
Emanuel, Biſchof von Mainz. 

Berlin, 16. April. Geſtern Abend traf Se, 
k. Hoh. der Kurfürft von Heilen in dem ibm entges 
gengefandten f. Salon-Wagen auf dem Anhalter Bahn- 
bofe bier ein und es wird dem Beſuch befonderes Ge— 
wicdt beigelegt, weil er ber erfte ift feit ven Irrungen 
von 1850, Heute Vormittag fand die Begrüßung Sr. 
Maj. nes Königs mit Sr. k. Hoh. dem Kurfürften 
in Schlofje ftatt, worauf biefelben fih zur Militärs 
Parade begaben, 

Wien, 13. April. Die mit Ende dieſes Mo— 
natd dahier erwartete Ankunft des Herzogs Mar von 
Bayern wird an fundiger Stelle in Berbindung ges 
bracht mit neuen Berarhungen über die griehifche 
Gröfolgefrage. Es heißt, Bayern bringe darauf, 
daß dieſe Frage in dem Sinne erledigt werde, für 
deſſen Durchführung das dieſſeilige Gouvernement ſchon 
im Laufe des Jahres 1848 die nöthigen Ourantieen 
übernommen habe, (MR. Pr. 3.) 

— Die „Deflerr. Korreip." meldet: „Die hohe 
Piorte hat, in Erfüllung ihrer in Bolge der Mifiton 
des Herin Beldmarjchallskieutenantd Grafen von Lei 
ningen eingegangenen Verpflichtung über die Behand⸗ 
lung des öfterreichifchen Verkehrs in Bosnien und ber 
Herzegowina, an die dortigen Statthalter gleichlautende 
Vezirialſchreiben erlaffen, wodurch die für den öfter 
reichlichen Kandel jo wichtige Zollirage ganz im Gin« 
Hang mit den gerechten Begehren der öfterreichiichen 
Regierung erledigt ericheint, * 

In Turin find Schriftflüde von Mazzini im 
Umlauf, worin er fi) in Bezug auf fein Verhalten 
bei dem neulichen italientichen Aufftands-Verfuche zu 
vertheidigen fucht. Der Berfaffer verwahrt ſich unter 
Anderen gegen die Anflage der Unvorſichtigkeit und 
rühmt fih, dag man feines einzigen feiner zahlreichen 
Sendlinge habhaft geworden und daß ed der Molizei 
nicht gelungen jei, eine einzige feiner fehriftlichen In— 
firuftionen aufzutreiben. Mazzint hat die Verwegen⸗ 
heit, fogar erneuerte Auffiandöverfuche im Voraus an« 
zukündigen. 

Paris, 13. April. Der Miniſter der Polizel 
hat den Präfekten ein — die politiſchen Blüchtlinge 
betreffendes — Rundſchreiden zufommen lajien, in 
welchem die Hauptpunfte alfo formulirt find: 1) Kei— 
nem polnijchen Flüchtling darf ohne eine ausdrückliche, 
vom Minifterium der allgemeinen Polizei ausgegangene 
Ermächtigung geflaitet werden, ſich ind Geine-Depars 
tement, den Lyoner Gemeindeverband oder nach Mars 
ſeille zu begeben oder dort zu verweilen. 2) Den 
fpaniichen Flüchtlingen aller Klaffen darf ohne dieſelbe 
Ermädtigung nicht erlaubt werden, fich in Städte 
der Gemeinden in einer Entfernung von 16 Myria 


metern (40 Stunden) son ber Gränge zu begeben 
oder dort zu verweilen, 3) Die deutſchen ober 
politiſchen Blüchtlinge dürfen nie die Grlaubniß 
erhalten, fih in die der Schweiz oder 
Deutfhland benahbarten Departemente 
zu begeben, ed fei denn, das eine Ausnahme ges 
macht wird, deren Genehmigung ich mir vorbebalte. 
4) Dafielbe finder in Bezug auf die Italien benach⸗ 
barten Departemente mit den italienischen Flüchtlingen 
ftatt. 5) So oft neue Flüchtlinge in Frankreich ein« 
zudringen fuchen, müffen fie foiort entwaffnet und in 
eine zum minbeften 10 Myriameter (25 Stunden) 
entiernte Stadt gefchidt werden, mit der Weifung, 
dort unter Ueberwachung der Ortöbehörde zu warten, 
bis der Minifter der allgemeinen Polizei entjchieden 
bat, ob ihr Aufenthalt in Frankreich gebuldet werden 
fol oder nicht. 6) Die vorftehende Megel erleidet 
eine Ausnahme, fo oft laut im Voraus ertheilter Be— 
fehle den Gränzbehörden aufgegeben if, diefe ober 
jene Kategorie von Ausländern ohne Ausnahme zurüd« 
zuweifen; dieſes Verbot trifft natürlich auch die Blüchte 
linge, die, aus der Berne fommend, fchon in einem 
zwiſchengelegenen Lande eine Zuſluchtoſtaͤtie gefunden 
haben würden. 

Baris, 14. April. Während im Invalidendome 
Alles für die Feierlichkeit vom 4. und 8. Mai berge- 
richtet wird, beichäftigt man fih mit dem Modell ei« 
nes riefigen Denkmals Napoleond J. Der Kaiſer wird 
darauf mit dem Kaifermantel angethan, auf fih bäu— 
mendem Roſſe figend, die Weltfugel in der Hand hal 
tend, dargeftellt. Die Anfertigung dieſes Denkmals 
fol 80,000 Fr. koſten und das Modell an der Bars 
tiere du Trone anfgeftellt werden. Das Driginaldenf 
mal ift für den Induftriepalaft in den elyfgeiichen Fels 
dern beftimmt, in deſſen Mittelpunfte es flehen wird. 

— 16, April. Der heutige „Moniteur* meldet 
die Amneftie von 137 politiſch Berurtheilten, unter 
denen mehrere Notare, Aerzte, Advokaten, Grzicher. 

London, 44. April. Gaillard, der Haupian» 
geflagte des Marjeiller Komplotts, ber Verfertiger der 
Höllenmafchine, mit der ein Attentat gegen das Leben 
Louis Napoleons hätte verübt werben follen, iſt von 
Malta bier angefommen. Gr hatte fih in Malta ges 
gen die Neflamationen der franzöftihen Regierung nicht 
binlänglich ſicher geglaubt. Gr iſt von den ſozialiſti— 
ſchen Flüchtlingen mit großem Enthuſiasmus empfane 
gen worden. 


> Lu 


| u Vermiſchtes. 


München, 8. April. Verfloſſenen Freitag trug 
fih im hieſigen Militär-Krankenhauſe ein Schauſpiel 
höchſt trauriger Art zu. Ein Geiſteskranker, wie man 
ſagt, Dupvrier-Sergeant, wußte der Aufſicht ber Kran— 
fenwärter in einem günfligen Augenblide zu enwiſchen, 
erglomm das Hausdach und fpazierte gemüthlich an 








der Dachrinne um bad ganze Haus, big ihn auf 
einmal Schwindel erfaßte, er herunterſtürzte und fich 
fo jämmerlich zurichtete, daß er eine Stunde darauf 
* Er ſoll Vater mehrerer unmündiger Kinder 
em 
— Das Tifhrüden ift auch Hier allenthalben 
bei Hoch und Niever, in Öffentlichen und Privatfreifen 
ein flebender Artikel der Tagedorbnung. Die geluns 
genen Verſuche überwiegen weit aus die Zahl der 
Mißlungenen. Die Wifjenfchaft aber ſchweigt noch 
immer. 

Bon Augsburg aus, wo am 47. bs. im 
„Frohſinn“ mehrere Berfuche angeflellt wurden, enthält 
die U. Abzt. einen intereffanten Beriht, Gin Verſuch, 
der durch 4 Kinder, drei Mäbchen im Alter von 11 
bis 14 Jahren und einem 9 jährigen Knaben mit 
einem DamensArbeitsiifh von Kirfchbaumbolz, deſſen 
Platte beiläufig 2 Schuh Tang und 1”, Schuß breit 
war, ausgeführt wurde, iſt jo augenfällig gelungen, 
day. bei mehrmaliger Wiederholung des Erperiments 
alle anmwefenden Zweifler endlich zu der Ueberzeugung 
kamen, ed müfle hier doch offenbar eine andere als 
mechanische Kraft wirffam fein. Am Scluffe des 
Berichta iſt bemerkt: Der Tiih fund nur auf dem 
rauhen Fußboden; eine Berührung der die Kette bile 
denden Perjonen durch andere nicht betheiligte übte 
auf die Bewegungen des Tiſches feinen Einfluß; fo« 
genannte Vorſichtsmaßregeln, wie Weglegen ver Uhren, 
Ringe ac. ic., murden nicht angewendet, — Wir 
hoffen, daB Diefer woahrbeitögerreue Bericht weitere 
Verjuche, namentlich mit Kindern, hervorrufen wird, 
und es endlich einem Gelehrten geiallen möge, nad) 
ſelbſſt angeftellten Berjuchen, eine für dad Publifum 
verfländliche Erläuterung über diefe Erſcheinungen zu 
eben. 

e Der gelumgenfte aller bisher bekannt geworbenen 
Verſuche des Tiſchrückens foll zuverlißigen Ver— 
nehmen nad vor zwei Tagen in einer Bamilie dahier 
zu Ansbach gemacht worden fein, Wir werden in 
den Stand gefegt werden, nächitend Nüheres und Zus 


serläßiges darüber berichten zu können. Auch bie 
vergangenen Sonntag in unferm „Gaf& Gohmwalp“ 
seranjtalteten Grperimente find zu großer Befriedigung 
audgefallen und haben viele Zweifler gläubig gemacht, 

Dienftesnahridten. Der bish. Schullebrer 
©. Probſt wurde zum Schullehrer und Kirchendiener 
zu Aue ernannt. 

Erledigt. Die Schul: und Kirchendiene röfelle 
zu Eltersdorf, Diftr. Erlangen, mit 447 fl. 1 Pr., 
und die Schul » und Kirchendienersftelle zu Kuftens 
lohr, Diftr. Uffenheim, mit 279 fl. aı Pr. Einkommen 
zn Le 


Diefiges, 

So eben hat in meinem Verlage bie Preffe ver 
laſſen: 

Meine Wanderung an den Ufern der 
Donau, ein epiſches Gedicht von K. 
J. Diruf. 

Wenn dieſes neueſte Geiſtes-Produkt des Verfaſ— 
ſers, was durch beſondere Veranlaſſung dem Drucke 
übergeben wurde, ſich von den Reimen⸗Machereien der 
Zeit-Mode und deren Winne» und Bänfel-Sängereien, 
wovon Deuiſchlands Boden mimmelt, durch Gediegen« 
heit und Ernft des Stoffes, ſowle Art der Behand« 
fung und Gedanfen-Fülle einer begeifterten fruchtbaren 
Phantaſie ſehr vortbeilhaft auszeichner, in ihm ber tige 
lich feltner werdende Geift erhabener Richtung athmet, 
wie er die Gefänge ded griechiſchen und römifchen Als 
terthumes belebt, jo glauben wir dieſes gehaltvolle 
Gedicht dem gebilderen Theile der Bewohner Deutfch- 
lands, beſonders aber Ansbachs, darum empiehlen zu 
dürfen, weil in dem Gedichte ein befonderer Möfchnitt 
den Natur-Vorzügen und Reizen des Wohnflges des 
Verfafferd geweiht ift, welche Gewohnbeit und Webers 
fittigung dem eingebornen Auge verhülft, bis fremde 
Kompetenz jeine Blide wieder darauf hinlenfet, wie 
den Kalifornier und Auſtralier dad europäiiche Auge 
auf jein im Schooße der Erde verdunfeltes Gold, 

€. 9. Gummi. 


Verantwortlicher Redakteur: J. ©. Meyer, 


Bekanntmachungen. 


1. Bekanntmachung. 
Vom Königl. Bayeriſchen Kreid- und Stadtgerichte 
Ansbach 
wird bekannt gegeben, daß der k. Kreis- und Stadt- 
gerichtd-Protofollit Her F. E. Schalk zum 2ıen 
DepofitaleBeamten beftellt und als ſolcher verpflichtet 
und eingewiejen worden ift. 
Ansbach, den 16. April 1853, 
Der fönigl. Direktor, 
Krauſſold. 
Sartorius. 


2. Es werden einige ordentliche junge Leute ohne 
Kehrgeld geſucht, die Luft haben, das Zimmer- 
handwerk zu erlernen. Näheres bei Gg. Böſch. 





3. Heute Morgen verichied unerwartet, doch nach 
längern Xeiden, meine geliebte gute Tante 
Lonife Charlotte Schnizlein. 
Tiefgebeugt durch diejen Verluſt der treuen Stüße 
in meiner Verlaffenheit, made ih allen Verwandten 
und Breunden nur auf diefem Wege die An 
zeige befannt; die Verftorbene ihrem Andenken, 
mich der Fortdauer ihrer Güte empfehlend. 
Ansbach, den 18. Aprit 1853, 
Louiſe Schnizleim 
Die Beerdigung findet den 21. Vormittags 10 
Uhr ſtatt. Er 
4. Heute Schlachtſchüſſel, wozu höflichſt einladet 
Detielbader. 
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. Erpedition nach Amerika 


bi Wim. Stisser $’ Comp. in Bremen.. 
Billigfte Preiſe, beſte Behandlung werden zugefichert und die Schiffälarten be— 


forgt von 


dem von hoher kgl. Regierung beftätigten 
Agenten 
Wilhelm Schühel 
in Ansbach. 


s. Billige Schiffsnelegenbeit für Nuswanderer 
Tvon Bremen nach allen Scehäfen von Amerika , 
In ſchnellſegelnden, gefupferten und dreimaſtigen Segeligiffen und in vorzüglichen Dampfſchiffen mit fehr 
guter Bekoͤſtigung und befter Behandlung bei Fr. Win, Bödeker jun,, obrigfeitlich angeftellier und beei« 


digter Sciffämäfler in Bremen. 


Schiffskarten zu den bilfigiten Preijen werden ausgeftellt von dem bevollmaͤchtigten und von hoher 


königl. Regierung beflätigten Agenten 


Eduard Gültzow in Ansbach, grade dem Rathhaus gegenüber. 


7. Auswanderung. 


Borzügliche Schiffögelegenheit. 

Seven |. und 15. des Monatd werden bon den 
Herren Carl Pokrang u. Comp. in Bremen 
nah Nord« und Sübamerifanifhen Häfen große, ge— 
fupferte und kupferfeſte, ſchöne, dreimaſtige Segel« 
Schiffe mit hohem Zwiſchendeck expedirt, und wir find 
ermächtigt, zu den niedrigjten Preiſen, die exiſtiren, 
Pafjagiere anzunehmen, 

Bei Anmeldungen ganzer Gefellichaften werden wir 
denielben eine bedeutende Begünftigung gewähren und 
fie ab den Stayelplägen durch bejondere Conducteure 
eigens noch geleiten lajjen, wofür die Pafjagiere nichts 
zu entrichten Haben, weil wir auch jihon feſte Preiſe 
bis Bremen fichern, 

Auf portofreie Briefe ertheilen Auskunft: 

Der Haupt- Agent 
Georges Demler:-Melder in Nürnberg 
und der bon ber kgl. Regierung beilätigte 
Bezirfsagent 2. D. Steiner in Unsbad. 
8. Friſche Tafelfeigen und italieniiche 
Brünellen find wieber angefommen und empfehle 
ſolche billigt zur gefülligen Abnahme, 
Wm. Rofenbauer. 


9, Die Nieterlage von der Crameriſchen 
Soda-DelsKern-Serife befindet jih bei m, 
Roſenbauer und iſt von nun an dad Pfund zu 
15 kr., der Y, Cir. zu 2 fl. 54 Er. zu haben, 


10. Hausverfauf. 

Das Haus Li A Nr. 26 in der Platenftraffe 
wird aus freier Hand verfaufit und kann ein großer 
Theil des Kaufichillings darauf ftehen bleiben. Nähere 
Ausichlüffe werden im Haufe felbit oder durch Herrn 
Eommifjlonär Spönnemann ertbeilt, 


11. Hausverkauf. Unterzeichneter verfauft aug 


> freier Hand 


Montag den 2. Mai Nachmittags 2 Uhr 

in dem Deger'ichen Bräuhauſe zu Eyb fein, im ganz 
gutem Berrieb ftebendes Wohnhaus, worauf die reale 
Back- und Brantweinbrennerei-Gerechtigkeit nebſt Mel— 
berei haftet, dann Scheune mit Hofraum und 67 De— 
zimalen Wieſe an den Meiſtbietenden und ladet Kaufs— 
liebhaber hiezu ein. 

Einſicht von Haus und den Kaufsbedingungen kann 
zu jeder beliebigen Zeit genommen werden. 

Eyb, am 10. April 1853. 

Roſel, BVaäckermeiſter. 


13. Öartens und Kinder-Strohhüte habe 
ih erhalten und empfehle ſolche zu den billigſten 
Preijen, 

J. M. Glanz am untrn Markt. 

34. Beſter feimrähiger Monats» und rother Dole 
len⸗Kleeſamen, für deſſen Keimkraft garantirt wird, 
iſt billigſt zu haben bei Oſterch riſt. 

15. Dankſagung. Allen Denjenigen, insbe- 
ſondere den Bewohnern der Feuchtwanger-Straße, welche 
ſich jo zahlreich bei dem am vergangenen Montag ftatte 
gefundenen Leichenbegangniſſe des Schneidergejellen Ale— 
xander Utting betheiligten, fei biemit der tiefgefühltefte 
Dank ausgeſprochen. Die Hinterbliebenen, 

16. Es ijt eine runde, auf Vorzellain gemalte, mit 
Gold eingefafte Broche und mit der Aufichrift auf 
der Rückſeite: zum Andenken an die Reife nach Pill 
hofen, verloren gegangen; man bittet den reblichen 
Binder, dieſelbe im reichen Spital über eine Stiege 
gegen ein Elrined Dougeur abzugeben, 

17. C 113 find zwei Quartiere zu vermierhen, 

18. In der Feuchtwanger-Straſſe D 29 find auf 
der Sommerfeite zwei Quartiere zu vermiethen. 








Drud und Verlag von Garl Brügel in Ansbach. 


Nro. 92. 





(Neunter Jahrgang.) 


Ansbacher Morgenblatt, 


I use 


Donnerſtag 








21. April. 








Das Moergenblatt,“ von einer unterhaltenden und belehrenden „Sonntage-Beigabe” begleitet, ericheint — mit Ausnahme bes Diontags — 
täglich und fofer viertelfahrig einen Gulden, Zur dieſen Preis Fan es bier bei ber Froebition (Brugel'ſche Buchdruckerei) und auswärts 


bei jener Poſt mittels Vorausbezahfung beflellt werden. Inſerate, die geipultene Zeile 


— — 


Politiſches. 


München, 18. April. Aus ſicherer Quelle wird 
mitgetheilt, daß die Bundes/Inſpektionen, bei deren ei⸗ 
ner (Oeſterreich) Se. k. Hoh. der Prinz Karl fungis 
ren wird, bis auf Weiteres ald nicht bejtimmt für dies 
ſes Jahr zu betrachten find. Bis zum Lager bei Nuͤrn⸗ 
berg, zu dem ſich ohne Zweijel auswärtige hohe Vers 
fonen und Militärs einfinden werden, wird Se k. 
Hob. in Zegernjee verbleiben. — Se. Excellenz der 
Herr Staatsminiſter Dr. Aſchenbrenner befindet ſich 
bereiis um Vieles beſſer. Sein —— ſoll durch 

tes Arbeiten bedingt worden ſein. 
en Die Kanımer ber Siandedherren 
bat einſtimmig die Wiedereinfiührung der Tode oſtrafe 
beſchloſſen und dabei, unter Berweriung der beichrau⸗ 
kenden Beſchlüſſe der andern Kammer bezüglich der 
Bälle, in welchen ſie zur Anwendung kommen, und 
der Bedingungen, von denen ihre Zuerkennung abhãn⸗ 
gen ſoll (z. B. Cinſtimmigkeit der Nichier), ven Der 
gierungsentwurf in feiner unfprünglichen Daſſung wies 
derhergeſtellt. Ebenſo wurde bie Wiedereinführung der 
Prügeljiraie im Prinziv angenommen, die Ginzelberas 
tbung über den betreffenden Entwurf aber auf die 
ü Eitung vertagt, 
=, u r I. Anril, Das ne — 
eil über die wegen Theilnahme am Frei— 
— ug nach Rheinbayern im Sabr 1349 
in Anklageftand Verfegien ausgeſprochen. Die derren 
Schmitz (ver Sandiagsabgeordnete, in der Pfalz — 
derselben Anſchuldigung im contumaciam zum Tode 
terurtbeilt) und Bredrecht wurden freigeiprochen; von 
den übrigen Angeklagten wurden Uhler von hier und 
Stahl von Dberingeibeim jeder zu 18 Vionaten, 
Schwalbach von Marienbern zu 1 Jahr Korreftionde 
hausſtrafe verurteilt. Wie wir hören, bat die Staats⸗ 
behörde gegen das Urtheil Appell eingelegt, und die 
Sache kommt nun = EN zur nechmalis 
jerbandlung. (M. 3. . 
er ar 6 — Die DOeſterr. Forreſp. be⸗ 
richtigt die Mitthellung der inſpirirten Schweizer Blaͤt⸗ 
fer, daß die öſterreichiſchen Behörden in Italien den 





Auftrag ‚erhalten Hätten, fi mit dem nach Teifin ge« 
ſchickien Kommiffär des Bundesratbeg wegen Audtra- 
gung der Differenzen in unmittelbaren amilichen Ver⸗ 
kehr zu ſetzen, dahin, daß bie öfterreichijchen Behör⸗ 
den in Italien auf wiederholtes Anfuchen des Praͤfiden⸗ 
ten des Bundesrathed nur infoferne ermächtigt worben 
find, mir dem Oberſten Bourgeois in unmittelbaren 
Verkehr zu treten, als es fi} um die eine oder die 
andere Grläuterung handeln würde, die. dem Kerrm 
Kommifjär zur Börderung der ihm aufgrtragenen line 
terfuhung gegen die revolutionären Umtriebe im Kau⸗ 
ton Teſſin dienlich jein fönnte, . Die Austragung der 
Internationalen Frage ift nad) wie vor Gegenſtand ei⸗ 
ner direkten diplomaliſchen Verhandlung. 

Mailand Die Summe, welche die Stadt Mal 
fand in Folge de3 Aufflands vom 6, debr. an Kone 
thibwion hat zahlen müſſen, beträgt nach der „ZTrieft, 
319." nabe an zwei Willionen Lire. — In den jüng« 
Ren Tagen wurden in Mailand mehrere Kaufläden von 
Polizei wegen gefchlojfen, weil mun ſich dort gewei⸗ 
gert hatte, bei Zahlungen die neuen. in Mailand ge⸗ 
prägen Kupfermünzſtücke a 5 und 3 Gentefimi ans 
zunehmen. An ven gejchlojienen Ladenthüren find 
Barmıngstaichn angehefter, welde das Vergehen be« 
zeichnen. 

London, 15. April, Geſſern in früber Mor⸗ 
genftunde wurde ein von Hrn. Koſſuth bewohntes Haus 
don den dazu befſugten Behörden durchſucht, die zu 
dem Zweck mit einer, wie wir vermutben, vom Staats⸗ 
fefretär ausgeſtellten Vollmacht verſehen waren, und 
das Ergebniß der Unterfuchung war bie Entdeckung 
eines großen Vorraths von Kriegsmunition und Waf⸗ 
fon, die das Geſchäftsmaterial eines politischen Mord⸗ 
brenners fein wögen, aber gewiß nicht zum Hausrath 
eined Privatmannes gehören, der in friedlicher Zurüds 
gezogenbeit lebt. Es iſt in der That Grund jur Ans 
nahme borhunden, daß dieſe Hüftungen in einem Mape 
ftabe flattfanten, ver den Gedanken einer bloßen Pri⸗ 
satipefulation ausſchließt, vielmehr annehmen läßt, daß 
ed auf Beindjeligfeiten oder aufftändijche Bewegungen 
jebr furdibarer Art abgefehen war. Wir willen nicht, 
wie lange die Aufmerkiamfeit des Minifleriums des 
Innern auf bie verdaͤchtigen Bewegungen ber Schul ⸗ 


1853, 





Adolar. 


zu 2 Kreuzer berechnet, beſorgt die Expedition des Blattes 


| 
| 
| 
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digen gerichtet war, aber Lord Palmerfton hat mit ge- 
wohnter Energie und Gewandtheit dad liebel bis an 
feine Wurzel verfolgt; und es iſt außerorventlich bes 
ftiedigend, daß Lord Palmerſton, der durch die Uns 
tunde oder Leidenschaft fremder Megierungen jo oit mit 
jenen Abenteurern zufammengeworfen wurde, jegt durch 
ein jchlagended Beifpiel den Beweis führen fann, daß 
"die geſellſchaftliche Ordnung und die freundlichen Ber 
ziebungen Englands zum Auslande unter feiner DVer« 
waltung nicht ungeftraft verlegt werben bürfen, 
2ondon, 16. April. Im geflriger Sigung deg 
Unterhaufes ift die 3te Lefung ber Juden-Emanzipa⸗- 
tiond- Bill mit viner Majorität von 58 Stimmen to« 
tirt worden. 

Aus Odeifa, 1. April, wirb der Triefl, tg. 
geichrieben: „Heute ift ein Kurier von PVeteröburg bier 
angekommen mit Depeichen, welche die Ginftellung als 
ler Kriegsrüftungen anordnen. * 

PBerfien. Franzöſiſche Blätter fprechen nach 
Brieien aus Teheran vom 26. Febr. von einem 
ernflichen Mipverhälmiß zwifchen dem verfiichen Hof 
und der britifchen Gefandifchait in Bezug aui Herat. 
Man fürchtere einen Bruch. Oberſt Sheil wollte Te— 
heran in einigen Tagen verlaſſen, angeblih auf Ur 
faub, aber mit feinem ganzen Perfonal. Die Cholera 
rüdte gegen Teheran vor; fie hatte Reicht und Cas⸗ 
fin erreidt, wo fie Merbeerungen anrichtete. Der 
dieß jaͤhrige Winter in Perfien war einer der firengiten 
feit Menfchengebdenfen. Der Schnee lag in einigen 
Gegenden fo tief, daß der Verkehr gehindert war, 
Der Schah, welcher gleichwohl einen Jagdausflug nad 
Hirfa unternahm, mußte zehn Tage lang in feinem 
Zelt bleiben, und mehrere Menjcten jeines Gefolgs 
erfroren. 

Ehina. Der Kaijer von China bat einen Auis 
ruf an fein Volt erlaſſen, worin er den biöherigen 
Verlauf der Rebellion fchilvert, die Maßregeln, melde 
die Megierung dagegen getroffen, auseinanderſetzt und 
rechtfertigt und feine Unterthanen anfpornt, durch Bil— 
dung von Milizen, freiwillige Geldbeiträge und pünkt— 
liche Entridytung der Steuern zu baldiger Beruhigung 
des Reiches beizuiragen, Ginem andern amtlichen Do» 
Fumente entnimmt man, daß der Oberbefeblöbaber Seu, 
weil er Moiſcho von den Mebellen in Befig nehmen 
ließ, abgefegt wurde und daß zwei andere hohe Würs 
denträger aus ähnlichen Gründen um vier Nangſtufen 
degradirt” wurden — wie denn überhaupt dag Mans 
darinenthum der gegenwärtigen Bedrängniß nicht ges 
wachſen fcheint, indem fich ver Kaiſer darüber beklagt, 
es fei die Unſitte eingerijien, daß Dffiziere beim erſten 
Alarm die ihnen anvertrauten Städte unter dem Vor— 
wande verlaſſen, wichtige Punkte zu vertbeidigen, und 
dann dad Ferfengeld geben, Der „Overland riend* 
meint, jegt jei der günftige Augenblid gekommen, um 
durch eine von England, Branfrei und den Vereinigs 
ten Staaten gemeinfchaftlich ausgehende Intervention 
die hinefiiche Megierung zu beſtimmen, ihr Neich den 


Ginflüffen der europälfchen Givilifarion in weiterem 
Umfange zu öffnen, fügt jedoch die Klage bei, daß 
Großbritannien gerade in einem fo wichtigen Beirpunfte 
in den chineſiſchen Gewäflern fo ſchwach vertreten fei. 
Der eben gefaßte Beſchluß der kaiſerlichen Megierung, 
dem Opiumhandel größere Erleichterung zu gewähren 
und denjelben gegen Entrichtung eined Ginfubrzofles 
von allen andern Beläfligungen zu befreien, laͤßt auch 
in der That auf eine gewiſſe Geneigtheit derfelben 
fchliegen, den rothhaarigen Barbaren Zugeſtändniſſe 
zu machen. Die Brovinz Serihuen {ft wieder durch 
jehr heftige Erdbeben heimgeſucht worden, 


[> 7 ————— —— —— —— nenn J 


Vermiſchtes. 


Münden Die Burecaus des k. prot. Obere 
konſiſtoriums, die ſich ſeit einigen Jabren in einem 
für eine fo bobe Behörde nicht ſehr geeigneten Private 
kaufe beianden, werden nun in bad ſchöne Damen« 
fifisgebäude in der Ludwigsſtraße verlegt, 

— Die Münchener Hutmader-Innung 
macht befannt, — wohl als Folge ibrer jüngft er— 
wähnten Eingabe, daß bei allen hiefigen Hutmachern 
eine bedeutende Auswahl Sommerhüte, „melde von 
Erite einer hohen Behörde zu tragen nicht beanftanbet 
werden“, zu baben find, 

— Es liegen bereitö zahlreiche Beifpiele vor, daß 
Perfonen bein Tifchrüden von mehr oder minder hef— 
tigen Nervenzufällen, Kontulfionen u. dgl. befallen 
wurden. Aus Roth wird amtlich (vom dortigen 
Bürgermeifter) geichrieben, daß am 16. dajelbft ein 
durchreifender Kaufmann bei einem Verſuche des Tiſch⸗ 
rüdens plöglid geftorben if! Dieß als War— 
nung und Mabnung zur Vorſicht! 

Der berühmte Architeft Heideloff in Nürnberg 
bat einen Entwurf für die neue Kaiferkapelle in Wien 
gefertigt. Die Kapelle iſt im reinflen gothiſchen Styl 
gehalten, bat ein prächtiges Portal mit zwei zierlich 
durcbbrochenen Thürmen an ten Seiten und einen 
ebenfo durchbrochenen Haupithurm über dem Chor, 

Miesbach, im April. Die eingeleitete Unterſu— 
chung wegen der beiden Haberfeldtreiben, welche im 
Dezember v. 38. bei Holzkirchen und Miesbach flatte 
gefunden Gaben, und in Folge deren bekanntlich Exe— 
futiondtruppen in einige umliegende Gemeinden ber 
genannten Ortjchaften gelegt wurden, ergab dad Mes 
fultar, Daß circa 11 Individuen auf vorliegende Ver— 
dachtsgründe hin zu 14 tägigem geichärften Arreſt und 
entiprechenden Geldſtrafen, ſowie ein paar Gemeinden 
gleichfalls zu Geldbußen verurtbeilt wurden. Baft 
jümmtliche VBerurtbeilte hatten gegen dad unterrichters 
liche Erkenntniß die Berufung zur & Regierung von 
Oberbayern ergriffen, welche jedoch daſſelbe gemäß 
unlängit erfolgter Publikation feinem ganzen Umfange 
nach betütige hat, (B. Lobte,) 
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In Wien ſtarb am 13, do. ber erſte Kuſtos im 
fi ?. Belvedere, Hr. Ludwig Schnorr von Karolöfeld, 
der Maler der beiden Fauſtbilder. 

Pird. Becher Stome (die Verfafferin von Onfel 
Tom's Hütte) hat bei ihrer Ankunft in Liverpool bie 
erite brittiiche Huldigung in Geftaft einer jchön gear- 


beiteten Börſe mit einem klingenden Inhalt von 130 


Di. St. erhalten. Das Gefchenf rührt von ben Tas 
men 2iverpoold ber, und wurbe bei einen Meering 
der Bibelgeiellichait vem Gatten der abweſenden Schrifte 
ftellerin, Prof. Stowe, überreicht, der eine jchrifte 
liche Anſprache von ihrer Feder vorlas. Sie fegte 
Ehre britische Rundreiſe nach Glasgow fort, 


Ein gar nicht unberrächrlicher Ginjuhrartifel iu 
Zondon find Eier. Bom 5. Bebruar bis zum 5. 
März d. 98. betrug diefe Einfuhr 6,090,725 Stüd; 
in derſelben Monatsfrift des vorigen Jahres 8,688,932. 
Sie fommen meilt mit Dampiichiffen aus Branfreich. 
Bor einiger Zeit fügte ed fih, daß eine große Kifle 
mit Giern neben dem Dampfkeſſel des Schiffes fund; 
fie kamen alle hartgefotten in England an, 

London, 9. April. Bei den jegigen Aſſiſen in 
Glouceſter kam ein in der Ghriftenheit vielleicht uner⸗ 
börıer Ball von Volygamie vor: die Anklage gegen 
einen gewiſſen William Warble, ver in wenigen Jah» 


ren in verfchiedenen Theilen Des Landes nicht weniger | 


als acht Weiber geheirathet, Zwar die Anklage war 
durch feine vorlegie Frau, Ellen Wormöley, nur auf 
Bigamie geftellt, weil er fie böslich verlaſſen und eine 
Sahrah Martin geehelicht, aber im Verlauf der Uns 
terfuchung ftellten fi die früheren Vecadillos heraus. 
Das Spaßhafte bei der an ſich jehr ernten Sache 
war, daß ſämmtliche acht als Zeuginnen nach Glou— 
cefter berufen, mit Ausnahme einer einzigen, welche 
mittlerweile ſich auch wieder verheirathet hatte, erichies 
nen waren und fih in einem Zimmer neben dem 
Gerichtsſaal beilammen befanden, wo jie (jagt ber 
Berichierftatter der Daily News) einen ſörmlichen Ha— 
rem in allen Farben bifteten, vom helliten Blond, 
was die Engländer sandy nennen, bis zum tiefften 
Nufbraun. Indeſſen die Neugier des Publifumd wurde 
dadurch getäufcht, daß der Don Juan „ſchuldig plai⸗ 
Dirte” und fomit fein Zeugenverhör nörbig war, Das 
Strafurtheil iſt noch nicht gefällt, wird aber auf viel» 
jährige Deporiarion lauten. Das Verbrechen der Bis 
gamie fommt in England bei der Leichtigkeit des Hei— 
rarhens obne Taufe, Impfr, Cbriſtenlehrſchein u. f. 
w., und bei dem Mangel an Paßweſen, febr häufig 
vor. 


Deffentlihde Berbandlungen 
am k. fireis- und Stadtgerichte Ansbach. 
Dienftag, 19. April, 


I, Un 17. November v. 38. fam die Mepger- 
meiſters · Ehefrau Barbara Wüflner von Schopfloch, ald 


gerade ihr Ghemann, son dem ſie fich freiwillig ges 
trennt hatte, in Dinfeldbühl war, in deſſen Wohnung, 
fah ſich nach ihren eingebrachten Gffeften um, erklärte, 
daß fie theilmeife verborben jelen und daß. fie ſolche, 
um fle vor weiteren Verderben zu fchügen, zu ihrem 
Gebrauche mitnehmen wolle, Es eniſpann fih hiers 
über ein Streit, zwifchen ihr und ihren anmejenden 
Sıieffindern, woran fih auch die Schwefter der Barb, 
MWüftner, die Maurermeiſtersehefrau Marg. Hähnlein, 
deren Ehemann 9. ©, Hähnlein und deren Söhne 
Gg. Briedr. und Michael Häbnlein betheiligten, wäh« 
rend deſſen die Barbara Wüftner einige ihrer Effekten 
fortfchaffte. 

Da nun aber hieran die Momente der unerlaub« 
ten Selbfthülie nicht gefunden werden Fonnten, bie 
Sache fi vielmehr lediglich bezüglich der entſtandenen 
Differenz vor das Givilgericht eignet, jo wurden ſaͤmmt⸗ 
liche Betheiligte von der gegen fie erhobenen Anſchul— 
digung des Vergehens ver unerlaubten Selbſthülfe 
freigeiproden, (IH. Ball folgt.) 


Morgen Breitag, 22. April, werben verhandelt: 


1) Unterfuhung gegen Chriſtian König von Was 
fertrüdingen und Compl. wegen Diebjtahlver- 
gehend; 


2) Unterfuchung gegen Johann Holzinger von 
Gebſattel wegen Diebflahlvergehens, 





Brieſkaſten. 
Erſte und letzte Roſe. 


Die erſte Roſe, die mir auferblühte 

Am läangſt erſehnten warmen Sonnenſtrabl; 
Sie mahnet mich an ſchön're, beſſ're Zeilen, 
Die ich verlebt im trauten Heimath-Thal. 

Denn dort war's einſt, wo ich die letzte Roſe 
Dom Stode brad und in die zarte Hand 

Der Jungirau legte, die, im Gilberblide 

Des Jugend-Lebens, freundlich vor mir fand! 
O, dürft die erfte Roſe ich geſellen 

Der legten Roſe, die nun längn verblüht: — 
Es würde hell ein Oſtermorgen tagen 

Für dich, o Roſe, und — mein frank Ge— 

müth! — 


A. S. 


Wer vorgeſtern Abends der Triesdorfer Straße 
entlang bis zum Anfang des Waldes ging, der konnte 
mit anſehen, wie dort ein von der Jagd heimziebender 
Jäger den treuen Begleiter ſeines Herrn, ein kleines 
Hündchen, welches ewa 10—12 Schritte vom Wege 
entfernt am Saume des Walded dahin wedelte, vor 
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ben Augen des Beſitzers, ohne nur ein Wort zu 
aͤußern, darnieder ſchoß, und dann voller Freude über 


Verantworilicher Mevafteur: 


Befauntmadhungen. 


1: Bekanntmachung. 

(Die Flurwache betr.) 
Der von mehreren Grundilüdbefigern hiefiger Stabt 
als Privarflurer aufgefellte Johann Michael Schreiner 
von hier hat unterm heutigen die polizeiliche Beſtäti— 
gung in dieſer Gigenichaft erhalten, was hiemit zur 
Öffentlichen Kenntniß gebracht wird, 

Ansbach, den 5. April 1853, 

Stadtmagiftrat, 
Meyer. 


u — — — * nn —— — 


2. Induſtrie · u. Gewerbe⸗Verein —X 

Morgen Freitags den 22. April Abends 8 Uhr 

finder Plenarverjammlung im Brandenbur- 
{ie Haufe flatt, 

— — — — — — — 
3. Natur⸗-Bleich⸗Empfehlung. 
Verehrten Freunden und Frauen mache ich be— 

kannt, daß ich auch heuer geehrten Aufträgen mit 
Vergnügen entgegen ſehe. Durch die mir voriges 
Jahr allenthalben zugeſicherte Zufriedenheit meiner Abs 
lieferungen ſchmeichle ich mir auch heuer, mit noch 
mehr Zutrauen beehrt zu werden, da ich meine Bleich— 
Anftalt gang nach ſchleſiſcher Art neu eingerichtet babe 
und jedem Wunſche zu entiprehen ım Stande bin, 
Meine Preife find für die Elle Leinwand 2°/, Er., 
Handtücher die -Elle 2 fr, und per Stück 6 fr. Mans 
gerlobn, Garn das Piund 16 fr. Die Annahme ift 
in meiner Wohnung Kit, B 75. 
Michael Ballenberger, Bleichbeſiher. 


— — — 





4. Unterzeichneter macht befannt, daß er ſeine ſchon 
längſt bekannte Bleiche-Anſtalt wieder eröffnet 
hat. Die Preiſe des Bleichens ſind: eine Elle Tuch 
2", fr, Handtücher 2 fr. In Ansbach übernimmt 
Bleichgegenſtande jeder Art Frau Echreinermeifter Beyer 
an der Schloßbrücke. Der Unterfertigte empfiehlt deß— 
halb bei Beginn des Frühjahrs feine Bleiche zu zahl 
reicher Benügung. 

Hennenbad. 

52 Tag. 209 Dez. Wieſe bei der Galgenmühle 
find taäglich zu verpachten und ertheilt hierüber nähere 
Audfunft 


Grießmeyer. 


Agent Spönnemann. 
6. Von der Branffurter und Leipziger Meſſe habe 

ich mein Waarenlager für Herren und Damen auf's 

NReichhaltigſte aſſortirt. 

Leopold Meyer im Brandenburger-Haus. 


die gelungene That äußerte: „Dem bab’ ih '8 Licht 
ausgeblaſen?““ (Wabrlich eine große Heldenthat das!) 


J. G. Meyer. 


7. Eine friſche Sendung Caffee⸗Extrakt iſt 
wieder angekommen bei 
George Stellwaag. 


8. Zrauer-Anzeige. 

Tienftag Abends 8°/, Uhr entichlief fanft in dem 
Herrn nach langem, fchmerzbaften Krankjein und dazu 
gefommener gänzlicher Entkräftung unfere innigft ges 
liebte Mutter, Schwieger« und Großmutter Johanna 
Eleonora Baumeifter, Siebmachermſtrs.Wittwe 
dabier. Sie erreichte ein Alter von 78 Jahren. Ver— 
eint nun mit ihrem Sobn, der ihr erft vor 17 Tas 
gen voranging, empfängt fie num jenſeiis den Lohn 
für ihre große mütterlicye Sorgfalt und Liebe. 

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 2 Uhr 
ſtatt, was wir theilnehmenden Freunden nur auf die⸗ 
ſem Wege anzeigen. 

Ansbach, den 19. April 1853, 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Wer dene 
jelben gefangen haben follte und ibn beim f. Advoka— 
ten Nujier dabier (A 268) zurüdgibt, erhält eine 
gute Belohnung. 


9 Gin Kanarienvogel iſt entfonmen, 








10, Gin eiferner Kochojen it wegen Mangel an 
Raum billig zu verkaufen, Wo? ſagt die Expedilion. 


AM. heute © Schlachtſchůſſel in der fbernen Kanne. 
12, Heute Schlachtſchuͤſſel bei Henkelmann. 


13. A 150 ift parterre dad Quartier mir einem 
— Laden und allen ſonſtigen Bequemlichkeiten bis 
Walburgi zu | beziehen. A 30 das Nähere, 


J— RGi 6 ib ei ein Snartier zu vermierben, 


13. In ter en Strafe D 29 jind auf 
der der Sommerfeite zwei X Quartiere zu bermiciben. 


6.D6 at ter obere _Gaden zu vermietben. 


— r e — r —— —— 





Schrannenpreife. 





Ansbach, den 20. April 1859. 
$ ia: 

Getreid- — Di _ jSetie] Ber 
Gattiung. | Höchner | Mittel | Niedrigſerſ gen | falten 

EIER. I Fe If. er ſtr 

l 

Kern 16 — 5 11241 ——I-lss 
Meizen 14 [56 | 14 I 21] 14 61 —'— 1119 
Koran 14 [30 a3 | 57] 13 1 32 1 —— 155 
Gerite 11 36111 3] 10) 32 | —: 1J—|— 
Haber 5124 5 104 5 21 — —I-J|i6 








Drud und Verlag von Earl Brügel in Ansbach. 


Nro. 93. 





Freitag 








(Reunter Jahrgang.) 


Dis „Dergenblatt,“ von einer unterbaltenpen und belehrenden „Sonntags-Beigabe” begleitet, 


1853. 


Ansbacher Aorgenblatt, 


22, April, 


Sother, 


— r 


erſcheint — mit Ausnahme bes Montage — 


taglich und fofter viertelfährig eınen Gulden, Für biefen Preis kann es bier bei der Exvedition (Brüget’fche Vnchbruderel) und auemdree 
bei jeder Bor mittels Vorausbezahlung beftellt werden. Inferate, die geipultene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beiorge bie Örpedition des Blattes, 


— 


Politiſches. 


Bahern. Der Geſammtaufwand, welchen bie 
acht Kreiſe Baherns in den zwei Jahren 1851 — 53 
zu machen hahen, beträgt eine Million 329,129 fl., 
außerdem. leiſtet der Staat an die Kreiöfaffen zur 
Deckung - ihres Bedarfs Zuſchüſſe im Betrag don 
472,000 fl. In jedem Kreife wird zu der Summe, 
welde die Steuerpflichtigen an bireften Staatdauflagen 
zu entrichten haben, eine beſtimmie Zahl von Prozen⸗ 
ten als Kreisumlage geſchlagen und gemeinjchaft« 
lich mit der Steuer eingehoben. Für die Jahre 1851 
— 1853 geitaltet ſich das bie einzelnen Kreiſe trefs 
fende Verhaͤliniß der Kreisumlage nad Prozenten und 
Gefammifummen wie folgt: Pfalz 49%, Prozent 
401,364 fl., Witteliranfen 8 Proz. 74,406 IL, Ober- 
franfen 7", Proz. 50,648 fl., Schwaben 7 Proz, 
77,069 fl., Oberpfalz 6°/, Proz. 46,809 fl., Unter- 
franfen 6°, Proz. 74,128 fl., Oberbayern 5", 
Proz. 89,994 fl., Niederbayern %,, Proz. 58,104 1. 

Münden, 18, April. Nachdem in vergange— 
ner Woche dad Sommerſemeſter an unferer Hochſchule 
mit dem üblichen Gottesdienſt in ber Ludwigskirche er— 
öffnet und ſeitdem die Immatrikulation abgebalt:n wor⸗ 
den war, haben heute die meiſten Vorleſungen bei den 
verſchiedenen Fakultäten begonnen oder werden noch im 
Lauf dieſer Woche ihren Anfang nehmen, Um miei— 
ſten freut man ſich allgemein auf die Vorleſungen des 
Prof. I. v. Liebig über „organische Chemie" und des 
Prof. v. Siebold über „ Experimentalphyſiologie *, welche 
nıcht blos von Siudirenden aller Bafuliäten, fondern 
audy von zahlreichen, Zuhörern aller Stände werben 
befucht werden, wie denn überhaupt die Jüngften Bes 
zufungen ein regered wiſſenſchaftliches Leben, im Des 
reihe der Nasumviffenichaften namentlich, theils inner ⸗ 
halb der akademiſchen Kreiſe, theils auch außerhalb 
derſelben hervorgerufen haben. Unter den Vorlefun⸗ 
gen der mediziniſchen Fakultaͤt ziehen wohl am meiſten 
die Vorträge des Obermedizinalraths Dr. Pfeufer an, 
welche derſelbe heute über mediziniſche Klinik und ſpe⸗ 
zielle Pathologie und Therapie eröffnet bat. Weitern 
Perfonalveränderungen bei letztgenannter Fakultät fieht 


man entgegen, biefelben werben jedoch erſt mit ber 
Nüdkehr Sr, Maj. des Königs aus Italien‘ eriolgen, 
Münden, 19, April. Unfere k. Prinzen has. 
ben fih mit namhaften Beiträgen an det Gubfeription 
für das Weftenriever-Monument betheiligt. Die hoben 
Herrſchaften, jowie überhaupt alle. Stinde der k. Re— 
ſidenzſtadt folgten dieſem patriotiſchen Beiſpiele, ſo daß 
jetzt auſßer den ſchon bekannten 4000 fl. nahe an 
3000 fl. gezeichnet jein ſollen. — Die ver «N. Br, 
Big." eninommene Nachricht, daß Herzog Mar in 
Deireff der neuen Berathungen über die griechifche Erb— 
folgefrage mit ‚Ende diefed Monats nach Wien geben 
werde, entbehrt jeder Begründung. So viel man in 
der naͤchſten Umgebung ©r.- f. Hoh. des Herzogs weiß, 
wird ſich derſelbe ungefähr in brei oder bier Wochen 
zum Vergnügen in's oberbayeriiche Gebirg begeben. — 
Freiherr von Brüd, Vorſtand der GeneraleDirektion 
der k. Verkehrsanſtalten, wird fi) naͤchſten Monats 
nah Kalle zur Konferenz über die deuiſch⸗oſterreichi⸗ 
ſchen Eiſenbahnen begeben. — Am 1. k. M. wird m. 
Kiſſingen ein Telegraphenamt für Staatsdepeſchen und 
zur Privat Benützung für die Dauer der Badeſaiſon 
errichtet. (A. Abdz.) 
HKaag, 13. April. In der zweiten Kammer der 
Generalsftanten interpellirte heute Herr van Dooren 
das Gouternenent wegen der neuen katholiſchen Kir— 
hen Organijation. Der (katholiſche) Juftizminifter 
nahm das Wort, um über die Unterhandlungen Bes 
vicht zu erftatten, die deßfalls mit dem roͤmiſchen Stuhle 
ſtatigeſunden. „Dieſe Unterhandlungen, ſagte er, hate 
ten nur die Frage im Auge, ob das im Jahr 1827 
mit dem röomiſchen Stuhl abgefchlofiene Konkordat 
durch Die neue Organifation ber katholiſchen Kirche als 
aufgehoben zu beirachten wäre, In Folge des Noten« 
wechſels wurde dieſe Frage auch in dieſem Sinn unter: 
Zuſtimmung beider Theile entſchieden. Was die Ors 
ganifation ſelbſt anbelangt, fuhr der Minifter fort, fo 
iſt die Regierung ber konſtitutionellen Vorſchriſt treu 
geblieben, welche einer jeden Konfeſſion anheim gibt, 
ihre innern Angelegenheiten in aller Freiheit zu regeln. 
Eines Umſtandes muß ich noch Erwähnung thun. In 
dem Briefwechſel zwiſchen unierer Regierung und dem 
römiſchen Hof iſt unfererfeiig wiederholt das Ver⸗ 
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langen ‚auögefprochen, vorläufige Mittheilung zu erhal⸗ 
ten hinſichnlich der Welle, in welcher, und des Zeit« 
punkte, an welchem zu ber firdlichen Organiſation 
geſchriuten werden ſollte. Diefem. Verlangen ift nicht 
enıfprochen worden. Wire der römiiche Hof jo hör: 
lich gewefen, die gewünſchte Mitbeilung zu machen, 
fo härte- vielleicht dur eine freundliche Rathgebung 
dem Unzlemlihen und Verlegenden vorgebeugt werben 
können, welches in- der jegt angewendeten Borm liegt, 
und welches bei einem großen Theil unſeres Volks eis 
nen fehr ungünftigen Gindrud gemacht bat, ven zu 
vermeiden die Weisheit zu gebieren ſchien. Uebrigens 
gebe ich gern die Verfiherung, daß ih, als Juſtiz⸗ 
minifter, mit der größten Sorgfalt darüber wachen 
werde, daß jede Kirchengeiellichaft ſich Innerhalb ver 
Graͤnzen des den Landesgefegen ſchuldigen Gehorſams 
alte." . ' 
: Haag, 19. April. In der zweiten Kammer 
wurbe die Interpellation wegen der Futboliihen Kies 
rarchie erneuert. Das Minifterium erflire, der mies 
derländifche Geſandte in Nom werde remonftriren, fogar 
Rom verlaſſen. Die Kammer befchloß mit 40 gegen 
42 Stimmen zur Tagedordnung überzugeben, 

Aus Teffin wird unterm 14. ds. berichtet, daß 
dort noch immer fert aus der Lombardei Ausgewieiene 
eintreffen. Es find meift Weiber, geborne Landes⸗ 
kinder der Lombardei, die mit Bürgern Teſſin's ver— 
heirathet find, Sie blieben in der Hoffnung zurüd, 
man werde ihnen den Auientbalt bei den eigenen Bar 
milien geſtatten, wurden jedoch, fo wie man fie ente 
deckte, mit ihren Kindern ohne alle Rückſicht über die 
Graͤnze gewieſen. 

London. Lord Palmerſton hat im Unterhaus auf 
die Interpellation eines Hrn. Walmley über die bei 
Koffurh ſtatigehabte Haus ſuchung nachſtebende Grflärung 
gegeben: „Die Regierung war unterrichtet, daß in ei— 
nem Hauſe in Rotherhite eine große Anzahl Waſſen 
und Munition verſteckt war. Vei der angeordneten 
Unterjuhung fand man eine große Anzabl Raketen, 
nicht ſolche, wie man ſie in Vaurball abbrennt, jons 
dern wirkliche Kriegsrafeten, außerdem 200 nod) nicht 
gefüllte Bomben, eine Menge verschiedener Waffen und 
ungefähr 500 Piund Pulver, Diep Alles wurde mit 
Veſchlag belegt und die-Befiger werden gerichtlich ber» 
folge werden, nicht blos um den Meflamationen Des 
ſterreichs Genüge zu thun, jondern um zu verhindern, 
daß die den politiihen Flüchtlingen gewätrte Gaite 
freundschaft. nicht miybraucht werde." Diele Erklä— 
rung wollie den Herren Duncombe und Bright nicht 
genügen. Herr Balmerfton bemerkte, daß er Niemans 
den perfönlih beſchuldigen fönne, bis die gerichtliche 
Unterfuhung die Thatiachen sejtgeitellt babe, 

Neuere Berichte erflären die ganze Nachricht der 
Koſſuih'ſchen Hausiuhung für erdichtet; die Nachſu— 
&ung.foll vielmehr einer Vulver- und Waffenfabrif 
gegolten haben (und der gebarniichte Artifel der Tis 
mes? —) Die von Lord Palmerfton im Parlament 


— 


abgegebene Erklaͤrung foll folgender Weife gelautet ha⸗ 
ben: „Es iſt ganz wahr, daß ſchon 6 Jabre dieſelbe 
Perion das, fraglihe Haus bewohnt und daß - diefes 
Haus feit der Zeit zur Blintenwerfflätte diente. Ich 


‚babe gegen feinen Menſchen eine Beichuldigung aus— 


gefproden und bin auch nicht aufgelegt, reine auszu—⸗ 
forechen. * Daß Koſſuth oder feine Freundé inbireft 
dennoch mit dem in der alten Waffeniabrif gemachten 
Bund von einer Anzabhl Flinten, anderen Waffe, 
200 nicht gefüllten Bomben und 5 Gtr. Pulver in 
Verbindung zu bringen jeien, glaubt eine Parıjer mi» 
nifterielle Korrefpondenz annehmen zu follen, 

Paris, 17. April. Heute Mitiag um 12 Uhr 
übergab der Kaijer dem neuen Kardinal, Diigr. Viore 
lot, Erzbifhoi von Tours, das Baret. Alle Dlinie 
fer, Geſandten, der Senat, der geſetzgebende Körver, 
der ganze Hof wohnten Ddiejer Beierlichkeit bei. Der 
Kardinal Fam um halb 12 Ubr in den Tuilerien an. 
Gr und fein ©eiolge ſuhren in drei Hofwagen. Der 
Grrandten-Ginführer, ein Kammerberr und ein Gere» 
monienmeifter batten den Kardinal in feiner Wohnung 
abgeholt, 

— Gine neue Auflage der ſämmitlichen Werfe Nas 
poleons III., vom Verfaſſer felbit Durchgejehen und 
verbeijert, jo wie mit einem neuen Band bereichert, 
befindet fih gegenwärtig unter der Preſſe. Das Werk 
wird in 4 Dftav-Bünden erjcheinen, 

Konfantinopel, 4. April. Auch mit Gries 
chenland iſt eine Fleine Verwickelung eingetreten, Die 
Piorte hat an dad Kabinet zu When ein, Begehren 
um die Mürkgabe dreier ın der Eparchie von Karpanid 
befindlicher Doriſchaiten geftelli ; die betreffende türfis 
fe Noſe it ſchon vor längerer Zeit nad Griechen» 
land abgegangen, eine Anwort aber nody nicht erfolgt. 
Ginftweilen vernimmt man bled, daß die Griechen 
irifche Truppen nach den Nordprovinzen eutſendet und 
namentlih die Garniſon ven Yamia verftärft Haben, 





Vermiſchtes. 


München, 19. April. In ter heutigen Siz— 
zung des Magiſtrats wurde ein Schreiben der k. Pos 
Iigeidireftion verleien, nach welchem unter ben berbotes 
ten Hüten vor allen jene begriffen find, die weiche 
und breite Krempen mit niederm Kopf haben. Were 
ner wird mitgetheilt, „Daß das Verbot in Betreff des 
Tragend auffallender Kleidungsftüde x Den Hutma— 
bern jchon im Dezember v. 38, vorgebalıen worden 
ſei.“ — Mir hatten gejtern Abends einen fo ſtarken 
Sturm mit Plagregen, daß dad Anzünden der Gas— 
flanımen in ven Gtrapeniaternen längere Seit nicht 
möglich war; diefem Sturm folgte heute gutes Wete 
ter. — In der biefigen Gewerbſchule wurden geitern 
Verfuche mir Tiichrüden gemacht, die fehr gelungene 
und interejjante Nefultate lieferten, 
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Münden, 19. April, Während ber Dichter 
Geibel mit feinen poetiichen Vorträgen dieſen Som« 
mer über jchweigt, hat ſich ein anderer Hörjal geöff« 
hit, mit nicht minder interejfanten und noch weit wich» 
tigeren Vorträgen, nämlih der des Minifterialratbes 
Herrn Proieffor Hermann, der geflern zum erften« 
nal, wieder über NationalsDekonomie gelefen hat. — 
In den Vefinden unſeres verehrten Herrn Finanzmi⸗— 
niſters Dr. v. Aſchenbrenner ift leider noch feine 
Beſſerung eingeireren, und wird derſelbe fortwährend 
durch ein hartnaͤckiges Halsübel an's Krankenlager ges 
feffelt. 


Unweit Wetffenburg murde in der Mezat in 
Folge hoben Waſſers am Samſtag vor acht Jagen ein 
neugebornes Madchen an den Strand geichwenmt, 
welchem ein ſchwerer Stein um den Leib beieſtigt 
war, 


Mitwoch den 13. v8. Nachmittags 4 Uhr wurbe 
der Sculverweier ©. Bäumel zu Herzogen— 
reuth, k. Log. Scheßlitz, im dortigen Schulzimmer 
erhaͤngt angetroffen. Die⸗k. Landgerichts-Commiſſton 
notifizirte dem Pfarramte Tieienpölz, daß bie GEntlei- 
bung in momentaner Geifteäverwirrung ftattiand. 


Don dem k. Appellationsgericht für Unterfranken 
it dad Erkenntniß ded k. Kreid» und Stiadtgerichts 
Würzburg, nad welchem ver frühere Bürgermeiſter 


A. Schamberger aud Keidingsfeld wegen WVerbres 


hend der Nothzucht zu 5 Jahren Arbeitshausſtrafe 
gerurtheilt iſt, beitätigt worden. 


Nach der. „Pi. 3.* sollen. in. der Tepten Ziehung 
der Zaplenlotterie auf die Pfalz allein 170,000 fl, 
und auf dad ganze Königreich nabezu eine Million 
Gewinnſte gefommen fein. Da jedoch ſolche Fälle die 
Luft zum Spiel neu anzuregen pilegen, jo wird der 
erlittiene Verluſt der Lottokaſſe bald wieder doppelt er= 
jegt fein. — In PBailau wurde am Oſter- 
dienftag ein Gejellenverein feierlich eröffnen; derſelbe 
zählt aus 47, Gewerken über 200 Mitglieder. 


Korenz Weitenrieder, der Sohn ſchlichter Bür— 
geröleute aus der Kornfäufler-Zunit, erhlidte am 1. 
Auguft 1748 zu München das Licht der Welt, 
Schwach und unanſehnlich von Körper, schienen feine 
geiltigen Anlagen in demſelben Verbältniſſe zu fteben, 
da er ſowohl in. der Schule von St. Peter, ald in 
den lateiniſchen Schulen bei den Jeſuiten nur geringe 
Foriſchtitte machte und während jeiner- Gymnaſial- 
Studien nur einmal ald preiswürdig erwähnt wird, 
Erft in den böberen Studien und namentlich in den 
theologischen Disziplinen erwachte fein Talent; er 
fhwang fih auf die erſten Pläge und behauptete ſich 
auf denjelben, Im Jahre 4768 erhielt er in der 
Benediftenfapelle zu Freyſing die vier nievern Weiben, 
und am 21. September 1771 wurde er auf den Tijch- 


erhielt. 


titel der Stadt Münden zum Vrieſter geweiht. Am 
6. Dftober 1771 feierte er in der damaligen Stifts⸗, 
jegt Metropolitankirche zu Unferer lieben Frau, unter 
Aſſiſtenz des berübmten Heinrich Braun fein erftes 
bi. Meßopfer. Bon 1771— 1773 bekleidete er bie 
Stelle eines Kapland an ber Frauenkirche zu Münden ; 
feiner Neigung entiprah ein früber Ruf zum Lehr⸗ 
ante, zuerft an dem Gymnaſtum zu Landshut, bald 
darauf zu Münden (1773—79); Kraänklichkelt nö— 
thigte ihn abzutreten. Indeſſen ward er nad einigen 
Jabren (1779) zum Sculrathe, nicht viel jpäter 
(1786) zum Mitgliede des geifllichen Ratheg und des 
Bücher» Genfurs Rathes ernannt. Dielen Geicbäften 
unterzog er ſich aus Pflicht, nie Fonnte er fie lieb 
gewinnen. 1799 ſtellie ihn die meue Regierung an 
die Spige einer neu errichteten - Cenſur⸗Kommiſſton. 
Bereits 30 Jahre hatte Weſtenrieder feinem Pas 
terlande gedient, und fein ganzes Ginfommen während 
diefer Zeit beftand in jährl. 300 fl. Nie Hatte ſich 


Weſtenrieder ſeinem Landesberrn mit Bitten genäbert ; 


er 1799 am 22. Juni zwangen ihn häusliche Vers 
haͤliniſſe zum Grftenmale feinen Mund zum Bitten zu 
öffnen und um eine Zulage von 300 fl. anzubalteı, 
Eeiner Bitte wurde infoferne entiprochen, ald er am 
21. Mai 1500 ein Kanonifat an der Brauenfirche 
Nah Auflöfung dieſes Stiftes wurde ihm 
eine Penflon von 1050 fl. audgeiegt, welche er bie 
zum Jahre 1824 bezog. Dieies Jahr erbob ihn zur 
Würde eines Domfapitulard an der Metropofitanfirche 
zu Düncen, In welcher ebrenvollen Stellung er am 
15. März 1829 in einem Alter von SO Jahren 7 
Monaten und 14 Tagen jein Leben beichlof. Wer 
ftenrieder beſaß ein wohtwollendes, menichenfreund« 
liches Herz; dieſem folgend, war er jchon früber ein 
Mitglied der 1779 geftiiteten mildthätigen Geſellſchaft 
in München zur Unierflügung armer Witwen und 
Waiſen. Seine einfache Lebensweiie bei wiewohl ge⸗ 
ringen Einkünften ſetzte ihn in Stand, dem Jojepbs 
Herzogſpitale in München und der Verforgungsanftalt 
am Gafleige 12,000 fl., dem ' Klerifalieminare in 
Freyſing 5300 fl., dem Priefterbaufe St. Johann in 
München 24,000 fl. und zur Grrichtung eines eigenen 
Seelſorge-Poſtens in der Münchener Frohnveſte 400 fl, 
als Vermächtnis zu reichen. ‚Er war einer der fruchte 
barften Schriftfteller feiner Seit, er, ver nach feiner 
eigenen Angabe, an einem quafvollen Uebel leidend, 
Sethrörhmerz, (trismus) 50 Jahre hindurch nicht 
b Donate frei von Schmerzen war. Die Vater 
landsliebe mar der Impuls, welcher ibm feine 
Schmerzen vergejjen ließ, und ihn antrieb, mit feinen 
Talenten feine Landsleute über ibre wichtigſten Ange 
legenbeiten zu belehren. Er füblie ich in dem Aue 
ſchwunge, den der deutſche Geiſt nahm, berufen, der 
Norgeber und Vertreter feines Volkes zu fein, damit 
ed nicht bloß empfange, jondern auch beitrage, damit 
es nicht filljtebe und zurückbleibe, aber auch nicht 
vorflürzte und fehlginge. (Schluß folgt.) 
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Berlin. Auer dem -Tiichrüfen und den 
Klopigeiſtern ift jept bier dad Meerrettig:@jien an ver 
Tagesordnung. Alle Welt, jprist Nürnberger Wur« 
zeln aus Humanität für den bayeriſchen Zimmergeſel— 
fen Lindenberger in der Kraujenfirane, jo baß 
feine anfangs gefährliche Spekulation ſich am Ende 
doch noch gut verjilbert, — Die „Kreuzzeitung* jagt, 
‚dag die Demofraie der Anfübrer des Tiichrüdens 
ſei und daß derfelben nur ein Tiih zum Hüden ges 
geben zu werden brauche, um dur ihr Fluidum die 
Throne umzuſtürzen.“ — Geſtützt auf dieſen frommen 
Ausſpruch würde. ed ber Demofratie nicht ſchwer, 
„ihre gute Geflunung* nachzuweiſen. 

(Lotto.) Zu Regensburg famen am 19. April 


heraus: 
12 7% 14 37 
Naͤchſte Ziehung in Nürnberg den 28. April, 


Deifentlihe Verhandlungen 
am k fireis- und SHtadtgerichte Ansbach. 
Dienftag, 19. April, 

I, Wirth Johann Georg Gleiß von Kurzenalt- 
heim traf am 2. Dezember v. 33. Morgens 8 Uhr 
auj jeiner Jagd den Taglöbner Joh. Häberlein 
und deſſen Sohn, deu Bädergeiellen Joh. Leonh. 


‚ felgung abliep. 


— — 


Häberlein von Wolisbrunn mir geſpannten Geweh— 
ren in Ausübung der Jagd. Gr verſolgte beide, kam 
dem älteren Häberlein bis auf Schritte nabe, da 
ftellte fich der jüngere Häberlein in “einer Gutiernung 
von 142 Schritten hinter einen Bush und ſchlug fein 
Gewehr auf Gleiß an, worauf dieſer von der Ver— 
Gbenio traf der Bauer Johann Neh— 
mever von Wolfsbrunn, Wächter der Woliöbrunner 
Gemeindejagd, zu Ende des Jahres 1851 oder zu 
Anfang des Jahres 1852 auf feiner Jagd den Bäder« 
geiellen Job. Leonh. Häberlein, weldyer fih auf Une 
reden damit entichuldigte, daß er auf der Jagd bed 
Gngel von Oberweiler und nicht auf der Nehmeyer⸗ 
ſchen Jagd geweſen ſei. Hiedurch und durch mehrere 
die erwaͤhnten Umſtaͤnde unterſtützende Beugenausjagen 
wurden Johann und Johann Leonhard Häberlein der 
ihnen zur Laft gelegten Reate für überwiejen erachtet und 
Johann Häberlein wegen Vergebend des in Geſell— 
fchaft verübten Jagdireveld zu einer zweimonatli« 
hen, Johann Leonhard Hiberlein wegen Ver 
gehend des in Geſellſchaft verübten und durch gefähr« 
liche Drobung (Auſchlagen des Gewebres auf Wirth 
Gleiß) erichwerenden Jagdfrevels in Concurrenz mit 
einem polizeilich ſtrafbaren Jagdfrevel zu einer fie 
benmonatlidhen einiachen Geiängnißitrafe verurteilt. 


Verantworilicher NRevafteur: 3. ©. Meyer, 


Befanntmadbung 


1. Bekanntmachung. 
Dom Königl. Bayer, Kreid» u. Stadigericht Ansbach 
werden im Goncurje über dad Dermögen ded Bier» 
brauerd Nikolaus Rühl dahier eine Anzahl Bäfer, 
41 bis 4 Gimer baltend, eine Parthie Hopfen, ein 
Burerfaften, verfchievene Mobilien und Hausgeräth— 
jhaften, ein Wagen, im Haufe D 257 

Montag den 25 April Bormitt, 9 Uhr 
an den Meiſtbietenden öffentlich verſteigert. Zahlungs« 
jübige Kaufsliebhaber werten bierzu eingeladen, 

Andbach, den 9. April 1853. 

Ser fünigl. Direktor, 
Krauſſold. 
Sartorius. 





2. Liederkranz. 
Sonntag den 24. April Produktion im 


Saale der Krone. Anfang Abends 7 Uhr. 





3. HSausverfanf. Untergeichneier cier verfauft aus 
freier Hand jein im Neuſes bei Ansbach bejigendes 
Wirtbhſchafiganweſen, worauf Die reale Weine, Vier 
und Gajjeeichenfe haitet, dann 10 Dez. Garten, 55 
Dez. Wieſe und ein Gemeinderecht gehören, ſammt 
der gegenwärtig vorhandenen Wirkhichafts-Ginrichtung. 
Collie ein Kauisliebbaber das bier bejigende Haus, 
worauf die reale Bierſchenke ift, zu Faufen vorziehen, 
jo wird auch ſolches abgegeben. 

Auf jevem dieſer Haufer Fann ein Theil des Kaufe 


—— — x 
en. 
ſchillings ſtehen er Nähere Auskunft wird auf 
franfirt jchriitlihe Anfragen ertheilt. 
Geiß, Wirth in Ansteh A 323, 


4. Heute und morgen werden wieder Zweiſchgen, 
Schnitz und gerändelie: Berfte in der Stadtwage von 
Joh. Mepger and Mit. Stefft verkauft, 


5, Heute Schlachtfchüffel auf ter Windmühle, 
wozu ergebenft einladet 
Auringer. 


6. Sreitag Schlachtſchuͤſſel in im Stör schen Bräubaus, 


u: Im Haufe A 148 iſt eiu Waiferftinver ,- in 
Gijen gebunden, und einige Kiſten zu verkaufen. 


— — — 
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3. Im Haufe A 332 iſt bis Kaurenzi ein Quars 
tier über zwei Stiegen zu vermiethen. 


9. ES if ein moͤbliries Tuartier zu vermlethen. 


Fremdenanzeige vom 21. April. 

Krone: Hr Kun Stolle von Mannheim.’ 
Stern: Hrn. Kl Dorn von Bern, Müller von 
aan Käppel von Franfiurt, Pröbfler von Nürne 
berg, Hr. Dr. Mayerboeier und Madame Klein mit 
Bräufein Tochter von München. Löwe: Hr. Kfm. 
Steinhard von Mauerſtein, Hr. Stallmeiſter Lorſch 
von Nürnberg. Zirkel: Hm. Kl. Zimmer und 
Krafenberger von Fürth, GE von Nördlingen, Sr. 
Defonomicbefiger Schumann von Welbhauſen, Hr, 
Oekonom Freuberger von Wohrd. 


Diud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


Nro. 94. 


Ausba 





—— „u: 


— 


(Reunter' Zahrgang.) 


her Morgenblatt, 
ig April, | 


1853 


Georg. 
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su Das, „srgenbfatt,” non,eins anerhalunden ung Heichsenben,,„Sonntags-Beigabe“ begleitet, jeritpeigts-mit elunahent des Montage +4 


1&glic und fofler viertelfährigermen Gulen 


ür kieien Preis fann ee hier bei ber Expedition Beugel ſche Burhiruderei; und auswärts 


Hei jeder Por mittels Vorausblahtung beſteitt werben. Znſerate ‚bie geſpultene Seile au 2 Kreuzer berrößnet, beforge Me Erpedition die Wlaiten. 





Politiſches. 


en, 20. April. Se. Maj. König Dito 

don Runen wird im Mai auf der Reiſe ind 
Bad Karlöbad in Wien. mit — Hohen Bruder, 
nferem. Könige: Mar, :zufanmentreffen, N 
"rn A , 19. April, ‚Der 8, würtembergljge 
Minifter des Kirchen ⸗ und Schülweſeng hat berei 
die, Eingabe der In Freiburg verfammelt gewefenen Dir 
fepöfe in.sinem Schreiben ‚an ben Siſchet don Not 
tenburg: beantworte. „ Es Helft, darin: „Es If in die⸗ 
fer Gingabe zwar eine ‚weitere, nach Beendigung ‚der 
erforderůchen Vorarheiten einzureichende Vorlage ange» 
fündigt ‚.jeboch jegt ſchon das Prinzip, bezeichlet wor« 
den, vom welchem... bie Blſchoͤfe bei Führung ihres 
Amtes fi von nun an werben leiten laſſen. Und 
zwar it diefes Prinzip nad Wortlaut und Geiſt der 
erwähnten Eingabe fein. andered, ald das des enifchier 
denen Widerftanded gegen Normen, deren Rechtsbe⸗ 
fand vicht nur in ber inneren Natur ‚ber Ver haͤlt · 
nife vom Staaten mit tonjeſſtonell gemiſchter Bevöl · 
Terung,. fondern auch in Deurfpland im Allgemeinen, 
fo. wie ‚in, Würtemberg im Beſondern, in Geſeh und 
iangjaͤhrigem Herkommen begründet ‚ae, Die Regie⸗ 
rung Sr. Maj. des Königs wäre vollkommen in ih⸗ 
zem Rechie geweien, wenn fie eine nach Inhalt und 
Ton fo. auffallende Eingabe, geradezu zurüdgewiefen 
hätte; um fo mehr, als ſie mit den 59. Biſchoͤſen 
der. oberrheinifchen Kirchenprobinz in Ihrer ©efammte 
heit in feinen Beziehungen fteht, vielmehr ausſchließ⸗ 
lich mit dem Herrn Biſchofe von Rottenburg, und, 
in den geeigneten Bällen, mit ‚dem Herrn Erzbiſchofe 
der Kirchenprovinz es zu thun hat. Wie ſie daher 
auf die von dem Letzteren uͤbergebene Denlſchrift ihre, 
Trwiderung nur an ben Erſteren gerichtet hat, ‚jo iſt 
fie entſchloffen, in Zukunſt auf, Kollektiveingaben der 
Herren Biſchofe keinerlei Ruͤckücht zu nehmen. Gleich⸗ 
wohl bin ih ‚von: Sr. k. Ma}, unſerm allexgnaͤdigſten 
Herrn, vermoͤge höchſler Eutſchließung pam ‚heutigen 
Tage heauftragt, Euer Biſchoͤſl. Hochw. zu erdffnen. 
wie Hoͤchſt · Dieſelben mit Befremben aus jenem Alten⸗ 
ſtücke erſehen hätten, daß auch der. Biſchof Ihres Lau⸗ 
Des — obſchon ‚Zeuge der unerpäbelen. Vemlihungen 





Sr. Maj. dag Wohl der katholiſchen Kirche uud ihre 
ungehemmte Wirkſamkeit zu: fördern, fowie bes uns 
auögefegten landesvaͤterlichen Wohlwollens, mit. wel⸗ 
Hem Höchſt · Sie deren Belenner flets in. ganz gleicher 
Weiſe umfaßt wie diejenigen der . Konieiflon, welcher 
Sie ſelbſt angehören — ed, habe über ſich gewinnen 
koͤnnen, einem. ſolchen Schrine feiner Kollegen ſich 
anzuſchließen. Se. Maj. wenigftend wiſſen eine An« 
kündigung dei Nichtachtung der Staatogeſeze, wie ſie 
jene Eingabe unverhüllt an den Tag lege, mit der am 
Schluß derſelben beigefügten Verfiherung unerſchütter⸗ 
licher Standhaftigkeit in der ſchuidigen Unterthanen— 
treue nicht. in Einklang Bu bringen. Jedenfalls aber 
fühlen Sich Höchfl-Diefelben gedrungen, Hierauf Ihrer 
Seits unumwunden zu erklären, daß, wenn bon irgend 
wen det Verſuch gemacht werden follte, Grundjägen 
thaiſachliche Folge zu geben, welche. mit. den, bon dem 
Seren Biſchofe ausdruͤcklich beſchworenen Staatägejegen 
und der Zandesverfaſſung im ſchneidenſten Widerfpruche 
ſtehen, Hoͤchſt⸗Sie von der Ihnen von Gott verliehe 
nen Gewalt den Gebrauch machen werden, welchen 
die Erfüllung Ihrer Regenlenpflichten erheifche,* 

Schleswig-⸗Holſtein. Unterm 8. April bat 
der König auf den Antrag der oldenburgifchen Regie⸗ 
zung erlaubt, daß der von ber Amneſtie audgejchlofjene 
frühere Propft N. I. E. Nielſen, gegenwärtig olden«, 
burgiſcher Superintendent in Eutin, fi durd hol— 
ſteinſches Territorium auf einer Reiſe von Eutin über 
Kübel nach Hamburg begeben dürfe. () 
‚ Berlin, 18. April, Gine der widtigflen Ab⸗ 
flimmungen, welche im Laufe der gegenwärtigen Kam- 
merſeſſion flattgeiunden haben, fiel in der Heutigen, 
Sigung der erilen Kammer. Mit 59 gegen 30 Stine, 
men. nahın biefe. Kammer ihren früheren Beſchluß, die, 
Zegislaturperiode. auf ſechs Jahre zu verlängern, nach⸗ 
dem die zweite Kanymer demſelben beigetreten war, zu: 
tüd, Der Miniſter des Iunern und ſelbſt Hr, Stapf 
ſprachen für Aufrechthaliung des Beſchluſſes, dejjen 
Berperfung einer Koalition der beiden aͤußerſten Brake, 
tionen. gelang. Hr. v. Weſtphalen wieberholte. bie 
frühere, ‚Verficherung, daß die Regierung eine neue: 
Borlage, über die füuftige Bujammenjegung. der zrurie 
ten Kammer einbringen werde, Zur 
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Berlin, 18. April. Mehreren an ber Baur 
akademie in Köln ſtudirenden Eleven jüdiſcher Kon⸗ 
feſſion wurde von Seiten des Miniſteriums angezeigt, 
daß fle auf feine Verwendung durch den Staat rech⸗ 
nen dürfen, fomit noch weit weniger auf eine Au- 
ſtellung. (Köln. 3.) 

Wien, 20. April, 
* vom 12. zufolge iſt in Bruſſa ein Aufſtand 
ausgebrochen. Die Mufelmanen fielen über die Chrl— 
fen der. 15 Mann blieben tobt. 

Bern, 17 April, 
13. v8. an die Schweiz eine Note erlaſſen, weldes 
ein böchft wichtiges Aktenftüd if. Oeſterrelch tritt 
darin der Selbſtſtändigkeit der Schweiz nahe, 
e8 will auf ihrem Gebiete ſeinen Willen geltend ina- 
dien. Ohne feine‘ Bewilligung follen fih feine 
Flüchtlinge in’ Teffln und Graubünden mehr aufhalten 
pürfen, auf feinen Winf müßte auh jeder Blücht- 
fing aus der übrigen Schweiz ausgewieſen werden; 
ſelbſt die Ausübung der” Fremdenpolizei im Kanton 
Teſſin will Defterreich beſtimmen helfen. So weit 
ging. felbit Frankreich im vorigen Jahre nicht. Im 
Molke fpricht fich große Aufregung, ja Unwille und 
der entfchiedenfte Vorſatz aus, hierin nicht nachzugeben. 
So bezeichnet z. B. der Bund bie Forderungen Oeſter⸗ 
reichs als folge, „melche von der Schweiz nie und 
nimmer eritillt werben fünnen, ohne dag ſie zugleid 
ihre Selbftftändigfeit und damit für alle Fünftigen 
Bälle ihre ungefaͤhrdete völkerrechtliche Grifleng preis⸗ 
yäbe.* 

’ Konſtantinopel. Lord Redelifſe hat bereltg 
Audienz beim Suftan gehabt. Am 11. hat Menſchi- 
foff gedrängt und ſoll mit feiner Abreiſe gedroht ba— 
ber. An 12. Mittags fand ein großer Aufftand in 
Konftantinopel und Umgebung ſtatt, durd den belel- 
digten Siolz ver alttürkiſchen Parıei angeregt. Tie 
Regierung leiſtet Widerſtand. Ruſſiſche Tamyiboote 
find zum Schutze der Chriſten nach Gemlek (Klein⸗— 
aften, auf dem Weg nach Bruſſa) abgegangen, Es 
ift möglich, daß ruſſtſche Hilfe zum Schutze der Piorte 


erfolgt. 

4. April.‘ Fürſt Menſchikoff gab am 2. Aprif 
ein an Diner, jedoch wahrſcheinlich nur darum, 
um die Kleinen  neugierigen Diplomateh,' weldje bier 
feine Sitritte zu belaufcyen ſuchen, wenigſtens in ih⸗ 
ren Maͤgen zufrieden zu ftellen, denn der Fürſt lelter 
feine Verhandlungen fo fein‘, To geheim, daß nichts 
in’d Publikum dringt. Aller Wahrſcheinlichkeit nach 
ſteht durch Rußlands Vermittlung, mit weldyer ſich 
die: Übrigen Großmächte zu vereinigen ſcheinen, den 
Chriſten der Türfei “eine fichere und beſſere Exiſtenz 
bevor; ſie werden von der Pforte bei Anjtellungen be⸗ 
rüretichrfgt werben, kurz den Türken nad und nach 
gleich geftellt fein." Montenegro dürfte bei dieſer“ Ger 
legenbeit ein Fürftentbum wie bie übrigen an ber Dos 
rau werden; Die Pforte kann in feinem Punkt vers 
neinend antworten, fie ift zur ſchwach, und flieht wohl 
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Nachrichten aus Konftautk ,. 


Defterreih hat unterm. 


on “ 


eln, dab fie ſich nr durch ein Ann⸗ 


mehr als 


Fügen in die APR der ie Mäcte I 


sen könne, ., & 

Dur das Danmiſchiff von Galacz reichen , * 
telegraphiſchen Votſchaft der „Allg. Zig.“ aus Wien 
vom 20. April zufolge, die Nachrichten aus Kon« 
Ranitinopel bis zum 12, April, Danach mar vie 
Aufregung im Wachſen, die türfiihen Rüfungen und 
Waffnungen fehritten fort; In Bruffa waren ärge Ex— 
cefje bei Ghriftenverfolgungen begangen und dabei meh⸗ 
rere Menſchen getödtet worden. 





Vermiſchtes 

Lorenz Weſtenrieder. (Scluß.) unterricht 
und Erziehüng machen ben Anfang In den Gtprife 
sen Weftenrieder’s; venn In diefen beiden Bunte 
ten müfje dem Fortfegritt der Zeit Rechnung getragen‘ 
werden, iſt ſeine richtige Anficht. Deßwegen find 
feine hieher bezuͤglichen Schriften mir einer Surgielt, 
mit einem Feuer bearbeitet, welche ulcht wur ’ ven 
tie denkenden und ühfeitpeh Dann, ſondern auch 
einen Meifter der rebenden Kunft und deutſchen Sprache 
in ihm erfenuen Taffen. An dieſe Schriften ſchließeri 
ſich an: Betrachtungen über den geiſtlichen Stand, 
über, die N A iiber die ſchöne Aunft; 
naujentlich durch feinen „ Engripöf“ ſuchte er ven 
Unwesen und der Verführung, "melde die Romane 
von Cramer, Spieß 1. In den Herzen der Jugend 
verurfachten, "einen Damm" zu ſetzen, forele durch 
feinen „biftorifiyen Kalender” den Bürgern ein 
Merk an die Hand zu ‘geben; “ad dem fie kräftige 
Nahrung zu Tagen vermochten. Doch darauf ‘bee 
ſchraͤnkte ſich Weſtenrieder nicht; er zog auch Add 
feinen Kreis die Gewerbe, den Haushalt von ‚Stadt 
und Land, um zu bewirken, daß feine Landdleute ſich 
ſelbſt kennen Ternen, und wurde jo ein Bolföfchrifts 
fteller im ächten Sinne des Wortes, Die Welt leidet 
nicht jowohl am Wahrbeiten Mangel, ale an Ber 
breitung und Annahme“ derſelben, fagt Weflenries 
der, und in dieſein Wahlſpruche ruht das Dauernde 
jeher Werke. “Yu diefem Sinne find auch feine bis 
ſtoriſchen Schriften zu erfaſſen. Er wollte wie 
bayeriſche Geſchichte nicht "bloß zur Wiſſenſchaft, ſon⸗ 
dern zur Angelegenheit der Leſer machen, Urtheil und 
Gefühl gleichmaͤßig befriedigend, Einficht und Theil⸗ 
nahme ‘zugleich naͤhrend. Seine Geſchichte der Mas 
demie der Wiffenfchaften, "feine Beiträge se. find Werke 
jedem Geſthichtsforſcher jeht und auch in fermern eis 
fen unenibehrlich, ſowie üherhanpt Bayern am feinen 
Schriften kinen Schatz beſitzt, wie kaum ein anderer 
Botfäfam‘ ihn aufzuweiſen vermag.GEs "find dieß 
Werke, ganz den Lande angehörig und geltend auf 
eine fernere Zukunft; Echriiten voll Kraft, Feuer, 
Lehre, Warnung,’ Rath,’ Aufmunterung, Bejeſtigung 
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und Erhebung. Ws! erkannte‘ · ſchon die Mitwelt den 
Werth viejes Mannes darum ehrte man ihm, als 
feine „;Geichichte von Bayern! 1786 erfthlinten, 
durch Prägung einer Medaille mit feinem Bruftbilde, 
darum verlie h ihm 1800 "feine Valerſtadt die Wulde 
eines Patriziers fein König? ſchmückte ihn mit dem 
Miner kreuze des Verdienſtordens ind‘ dem Tiiel eines 
geheimen: Raites „Hund! reine) Straße ver Haupfftadt, 
fowie ſein Geburtshaus; tragen feinen’ Namen. Ein- 
fach Jund anſpruchslos, wenig redend und viel den- 
Fed, treu feiner Kirche und begeiftert, für ms Va⸗ 
terland und deſſen⸗Koͤnigshaug war er das ächte 
Bild eines deutſchen Gahrtzn, würdigen Vrieſters 


NETT Mile dhre alt. Höhe die 


Prinzeſſin Luitpofw läßt auf ihrer veigenden > Bes 
fung am Bodenſee eine Kapelle erbauen, deren (Ein 


richung Fach, durch garten, ) religlöjen .; Geſchmacko aus⸗ 


zeichnen wird. Se. k. Hoh. der Prinz Karl über 
raſchte die eble Stifterin mit einer reich im Gold« und ' 
Silber prachtvoll gearbeiteten Monftranz und anderen 
** geräthen; welche einen fchönen Beitrag 
diejer men Stiftung bilden. 
— Bom FE, —— find; Haupileuie, 
10 Oberliecutenants terlieutenants, 2 Junker 
und 10 —— — vom General? unrttermeiftere 
Stäbe bebrdert/ in den Fruͤhlings⸗ und Sommer⸗ 
Monaten die Terrain-Aufnahme in den Landgerichts- 
— Ebern und Glimgann zu. bewerkſtelligen, Diefe 
men geſchehen als Bortfegung der topographie 
ſchen Arbeiten für, den großen Atlas des Koͤnigreichs. 
Auf Befehl Sr. Mai. des Könige wird eine 
befondere Strafanftalt: für jugendliche Verbrecher bei 
derfei Geſchlechis und, beider. chriſtlichen Konfeſſionen 
errichtet werben, Bei den Magiftraten und au ſolchen 
Orten Ivo — ſchon beſtehen werden deß⸗ 
halb hinfichm der Beſſerungsforiſchritte der Sträis 
linge und deßfalls gemachten Erfahrungen bereit Er⸗ 
hebungen gepflogen. 
—Der erſt in neuerer Zeit: dahier begründete 
Aatholiſche Geſellen⸗Verein“ will sein eigenes Ge⸗ 
jellenbaus* nad) dem Mufter der Geichenhäufer am 
Mhein , errichten, denn air dadurch fönnien die Ge⸗ 
fellen „wie, es "in dem  berreffenden - Schreiben dieſes 
Vereins heißt, von dem ſchaͤdlichen Wirtbshausbefuche 
abgehalten itverden. Das bereits niedergefegte Gomite 
fol die erforderlichen Mirel aufbringen, Der Mar 
giſtr at erkfaͤrt Hierauf, daß er dagegen nichts einzu 
wenden habe, fofettt-jener Bereiti dieje Ausgaben felbit 
beftreiten könne. 
Die Wiener meueften Blätter berichten -folgende 
fonderbare und. grauenhafte Begebenheit: In ver Er« 
der Nordbahn zu Olmutz wurde Samſtag den 
9. d. Mis. eine Kifie aufgegeben, wozu der Fracht ⸗ 
Grjef hantele: HGine: Kiſte “mir: Effehten., im Werthe 
500 fl., am Mitter muB... : mach Wien; wird abe 


arvon⸗·· Ats Name ven Auſqebers wurde Alfred 


Raa aftge 6,” Die Rife, 

—X kam vr 11. d. Mb, In u an, — 

dure fünf Ta n ‚den gazinen f6 
liegen. hie vi dem —5 wu 


fonders durchdringender, chlorartiger Öerudy auf, der 
aus dieſer Kifte zu kommen ‚Wien, - wurde daber 
vorgeftern in Grgehwart der Binanzwache geöffnet und 


— ein Sarg fam zum ne ——2— — 
ſogleich die weitere Unterfuhung ‚abge d die 
— bie &L- ‘ a 





genwart einer Kommiſſion wurde nun der Sarg ge- 
Öffnet und in bemfelben, ein ‚weiblicher Leichnam, ber 
bereits ſehr ſtart in Verweſung übergegangen war, 
in ein ch gehüllt * ran | Der Kopf var 
tom Rumpf getrennt an? zu ben * der 
Reiche. Die deiche — Aut I zut Ri 
übe 2 






dad allgemelne — 5 F 

dad" dariiber abgegebene Gutachien FR J 

ben, daß dieſe Leiche Thon“ Begr; ein 

müffe. " Anfragen an verfchtebeng er BB 66 
a icherweife 


Namens mit dei "Morejfaten 
ohne Erfolg Geblichen ; Rt wird eifrig mach dem 
Aufgeber dieſed ra“ Frachiftüces geforſcht. 
Uebrigens Scheint ein- Verbrechen dem Borfall 
nicht zu Grunde zu liegen; im Gegeniheil glaubt man, 
daß die Reiche (mutkmaslic,, ſur eine Bamiliengruft 
beſtimmt) deßhalb unter —* een 

wurde, um die für Beförderung von — 
ſetzten hoben Gebühren zu erſparen. 

Einer k. Minifterialverfügung vom 7. d. Mis. zus 
folge ift das Aufbewahren und Verkaufen der Streich“ 
feuerzeuge in Kapfeln von fleifem Papier oder gehobel« 
ten Kolze, welches dem Drude nicht widerfteht, unter» 
fagt. Die, Behälten follen fortan nur aus Stein, Mes 
tall, Thon oder gebohrtem Holze befteben.. Den Ges» 
werbtreibenden. Äft verboten, Zündbhölgchen, an Kinber 
unter 14 Jahren abzugeben, und.die Feuerbeichaukom⸗ 
miſſionen find angewielen, genqu zu kontroliren, ob 
die Aufbewahrung der Reibfeuerzeuge in vorſchriftä⸗ 
mäßiger Weiſe ſtattfindet. 

Crledigt: Die prot. Pfarrei Dberferrie en, Def: 
Altdorf, mit 1395 fl. 38 fr., — die Schuls, rganiflens 
und Cautors⸗Stelle zu Großhabetsberf mit 310 f. 4 kt., 
und die fländige Schulverwejung zu Fünfbrenn mit 200 fi. 
Giufommen. 





Hriefkaften, 


Der Schneiderlehrling aus der Gewerbs- 
fchule,. 
(Wahrheit und Dichtung.) 

Dad Perpendikel auf dem Durcpmeiler wird genennt, 

+ Wenn. ed den Kreis blos Gerührt, gie Tangent, 
Drum ſagt man auch taugisen, ennffe 

MDas heipt berühren. 
Auch wollt ich gar Vieles von Phyſtt und Cbemie 
m. > 


Jh dl 
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Wenn ich würbe nicht fo auf. die Finger geſchlagen. 


Ich welß ber zu erflären,, mag in der Welt ge 
ſchieht 

Sogar, woraus die Luft , die unfer Aug” 
j nicht ſieht. 


Der —— OR 


Verdammt gelehrt in vielen hoben Sachen, 
Doch beſſer wär es, ſchön're Stich. zu machen. 


42. Dazu hilft aber. kein Studiren 1) <a 
WVielmehr emjlg die Nadel führen. : ı . . 
Ich — aus welchen Thellen ein on Mus be · 
hen, 
Und tele man ie Me nat Anne —8 
Geht mir mit allen: euren Teufelsſtücken, 
Sind nichtanutz, und thun nur den Kopf —— 
Jeder lern nur fein. Handwerk fein, tüchtig und recht, 
Was nügt hohe Bildung,: wenn dArbeit iſt ſchlecht. 
en 2 


Verantwortlicher Redakteur: 3. G. Meyer. 


Defanntmadun 


Billige Schiffsnele 


gen: 


enheit für Auswanderer 


von Bremen nach a Seebäfen von Amerika, 


ih 0 gefupferten und dreimaſtigen Segelſchiffen und in vorzüglichen Dampffchiffen mit rege 


ec Betöfligung und befter Behandlung. bei. Fr. Wu, Bödeker jun., 


digter Schiffemätler in Bremen. 


obrigkeitlich angeftellter' und beei« 


karten zu den bilfigften Preiien werden ausgeftellt von dem bebollmächtigten und von eer 


koͤnigl. Regierung beflätigten Agenten 


E Gültzow in Ansbach, grade dem Rathhaus gegenfiber. 


* Expedition nach Amerika 


$° Comp. in Bremen. or 
ef BEAMCURG werden zugefichert und. die Schiffslarten be⸗ 


‚bi Wm. Stisser 
Bittigfte‘ ver 


figt von, 


‚ 
lid... 


» ... Auswanderung. 
Vorzügliche Schiffögelegenbeit. 


‚geden 1, und 15. des Monatd werben bon ben 
Herren’ Carl Pokrang u. Comp. in Bremen 
nach Nord und Süoamerifanishen Häfen große, ge= 
fupferte und Fupferfefte, fchöne, dreimaſtige Segel⸗ 
Schiffe mit hohem Zwiſchendeck erpedirt, und wir find 
ermädtigt „zu ‚den niedrigſten Preiſen, die. exiſtiren, 
Paſſagiere anzunehmen, 

Bei Anmeldungen ganzer Gefellichaften werben wir 
denſelben eine bedeutende Begünftigung gewähren und 
fie ab den Stapelplägen durch .beiondere Conducteure 
eigend noch geleiten laſſen, wofür die Paſſagiere nichts 
zu entrichten haben, weil wir auch ſchon feſte Preiſe 
bis Bremen ſichern. 

Auf portofreie Briefe ertheilen Auskunft: 

Der Haupt-Agent 
Georges Demler⸗Melder in Nürnberg 
und der von der kgl. Regierung beftätigte 
— — D. Steiner in Ansbach. 


- Sountag, den 24. Tanzmuſik bei ©, Siebert. 






Drud und Verlag von Garl 
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dem von hoher 7 am — 


wel "Schühel 
in Ansbach. Hi sau 34 


— Liederkranz. 


Heute Samstag den 23, April General- 
— 2* —— 8 Uhr | Abends, . 











O b. rn üben Sreunden und Bekannten 
gg ein herzliches Lebewohl und unſern innigften Ber 
Dank für die und noch fo vielfach erwiefene 

freundliche Theilnahme. 
— 5 — ar —— 





7. "ya ı — Fire die —— arena daß 
ih mein Tuchlager für die Sommer-Saijon beſtens 
ajjortirt habe und bitte, unter Zuficherung billiger und 
reeller Bedienung , um geneigten ya. 

Ss. ©. Rud), .; 


8, Zwei gefundene ene Barbzeichen 5* in der der Gr 
vol in. Empfang genommen werben, 


Beerdigt wide. 4.000 0 w 
_ Morgen Nachmittag. 2 Uhr: Drau Degn et/ 
Schneidermeifterd-Wittwe — or: 


sügel in Andbad, “ 





Nro. 95. 





Sonntag 





Ansbacher Morgenblatt. 
EN. AH 


24. April, 


Albrecht, 





Dat „Mergenblatt,” von einer unterhaltenden und belehrenden „Gonntage-Beigabe" begleitet, erjäeint — mit Nußnafme det Meninge 
tagtich und fofter wierteljährig erımen Gulden. Bür diefen Preis kann es bier bei ber Expedition (Brügel’fcge Buchhruderel) und auswäree 
bei feder Poſt mittels Vorausbtzahlung beflellt werben. Zuſerate, die geipaltene Beile zu 2 Kreuzer derechnet, beforgt die Expedition des Mlatteh . 





Politiſches. 


Bayern, Ge. Maj. der Könlg Hat, mie bie 
„Di. Big.“ berichtet, dem während des bewaffneten 
Zuges nah Steinfeld verwundeten G. Mayer in 
Steinfeld neuerlih eine Unterſtützung von 100 fl. aus 
feiner Kabinetöfajfe bewilligt. ö 

Berlin, 16. April, Heute haben die Perionen, 
welche in Bolge der torgenommenen Haudjuchungen ge» 
fänglich eingezogen worden, das erſte gerichtliche Ver— 
hör gehabt, Sämmtliche Unterfuhungsrichter wurden 
an biefem Tage aufgeboten, um die Verhafteten zu 
vernehmen und die geſetzliche Beſtimmung zu erfüllen, 
nach welcher jeder Angeſchuldigte, jobald feine Sache 
dem Richter überantwortet worden, innerhalb 24 Stun» 
den verhört werben muß. Auch haben die Angeſchul- 
digten die bisherige Volizeihaft nunmehr mit dem Krie 
minalgeiängniß vertauſcht. — 

— 49. April. Die Kommiſſion ber zweiten Kam—⸗ 
mer zur Begutachtung der Zoll- und Handelsvertraͤge 
hat Bericht über den mit der kaiſerl. öſterreichiſchen 
Negierung abgeſchloſſenen Handeld« und Zollvertrag 
vom 19. Febr. 1853 erflatter und beantragt mit Des 
friedigung einfimmig, demſelben die Genehmigung zu 

eilen. 
er Aus dem Gang, 16. April, wirb gefäprieben: 
Die Antwort ded Königs an die Abordnung, welche 
ihm die mit 51,000 Unterjchriiten bedeckte Adreſſe 
Amſterdams gegen die Einrichtung der katholiſchen 
Hierarchie in den Niederlanden überreichte, ift der Ge⸗ 
genftand aller Geſpraͤche. Der König fagte: „Meine 
Herren, fagen Sie allen Denen, die Gie hier vertre⸗ 
ten, daß der heutige Tag die Bande noch befeſtigt hat 
zwiſchen dem Hauſe Oranien und den Niederlanden und 
es meinem Herzen noch theurer gemacht hat,“ Was 
will das heißen? Einige legen es fo aus: ver Koͤ⸗ 
nig werde den Bittſtellern willfahren; Andere meinen: 
der König babe nichts Entſcheidendes fagen wollen. 
Die Proteftanten glauben fid) ihres Sıeged beim König 
gewiß; folgende Thatfache bejlärkt fie in ihrem Olau- 
ben: Im Amfterdamer Scloffe ift am 10, April bie 
Wüfte Loyolad, welche der einflige König von Holland, 


Ludwig Napoleon, dahin gebracht und welche biöber 
an einer hervorragenden Stelle fland, auf Beichl des 
Königs, der ſich gegenwärtig dort Befindet, weggenom⸗ 
men worden, — Im Ganzen ift die Lage eine trübe;, 
die Leidenfchaften beruhigen ſich nicht, die Stellung des 
DMinifterlums, dem man zum Theil Gleichgültigkeit ge⸗ 
gen die kirchliche Bewegung und die katholiſchen Ueber⸗ 
griffe vorwirft, wie die Proteflanten die Errichtung der 
Hierarchle von Rom aus nennen, beginnt bedroht zu 
fein. Dan ift ſehr gefpannt auf die Kammer ver hand ⸗ 
lungen am naͤchſten Montag, 

— 20. April, Das Miniflerium iſt abgetreten. 
Das neue Kabinet bilden die Herren van Hall (Muse 
wärtiget); Donder Gurtius (Jufiz); van Reenen 
(Inneres) und van Doorn (Finanzen). 

Aus Rom wird gefchrieben: Bekanntlich Hat die. 
preußiſche Regierung neulidy ihren Geiſtlichen den Des 
fuch des von den Jefuiten geleiteten Collegium ger- 
manicum bei flrenger Strafe unterſagt. (Genauer 
genonmen, follte nur. jedesmal fpezielle Erlaubniß ein. 
geholt werten.) Der heilige Stuhl erwiderte biefes 
Verbot mit der Grflärung, daß bei der Fortdauer 
deſſelben keinem Preußen der Aufenthalt in Rom zu 
artiſtiſchen Zweden geftattet werden fol. Das preuſ⸗ 
fiſche Verbot wurde auf auddrücklichen Willen Sr. 
Maj. des Königs zurückgenommen, und in den letzten 
Tagen find wieder zwei Preußen im Collegium ger- 
manicum zugelaffen worden. 

Aus Palermo wurde unterm 1. April ver 
„Allg. Ztg.“ geichrieben: „Geflern war unfere Stadt: 
in großer ſchmerzlicher Aufregung. Unter mehreren 
Andern, melde beſchuldigt find, an der großen „DVer- 
[hwörung* theilgenommen zu haben, ‚und bie deßwe⸗ 
gen zum Tod durch Pulver und Blei verurtheilt wur⸗ 
den, bejand fih auch Job. Bapı, Caſtiglia, ein jun« 
ger Dann von 23 Jahren. Gr hatte, fo wird alle 
gemein erzählt, Kılegewaffen in ven Revolutiondzeiten 
als Handelsſache kommen und dann, um ſolche nicht 
ganz zu verlieren, in einem ihm gehörigen Warren 
haus vermauern laſſen. Gr war aljo wegen Verheim⸗ 
lichung von Waffen der Tobeäftraje verfallen, Were , 
zweiflung herrſchte in der zahlreichen allgemein geady« 
teten Familie; der flebzigjährige Vater des Berurtheile 
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ten; feine Brüber, Ihre. Srauen, bie Kinder im Arm 
oder an der Hand, bie arme Frau des Beruriheilten 
mit zwei Kinderchen, liefen von Haus zu Haus 
zu Freunden und Bekannten, Schutz und Bür« 
fprache zu fuchen bei den Behörben. Umſonſt! Da 
fiel e8 einem Freund der Bamilie ein, bier Iche ge= 
genwärtg ein Fuͤrſt, unter den beutfchen der erjten 
Einer, von einem Stamm, an beifen Glieder nie ein 
Brorängter , hoch oder niedrig, in feiner Noth umſonſt 
fi gewendet. Die junge Frau fand ihn mit ihren 
Kindern, wie er eben auf der Terrajfa hinter dem Pa- 
laſt Butera die erfrifchende Seeluit einathmete. Gie 
warf fih Ihm zu Füßen und er nahm fle gürig auf, 
und gab, ſoviel er vermochte, einen Schinuner bon 
Hoffnung und Troft den Armen. Gr zog nähere Gr= 
fundigungen ein, um für den Ball, daß ber Unglück— 
liche es verdient, Bürfprache einlegen zu fönnen, um 
wenigftens Aufſchub in Vollſtreckung des Urtheils zu 
erhalten, bis son Neapel die höchſte Entſcheidung des 
Monarchen einträte. Diele meinen: Gnade, Lebens» 
rettung fönne nicht ausbleiben auf ſolche Fürbitte, 
Der Fürft will nicht genannt fein; Sie werben ihn 
aber errathen, und dieien Zeilen, dem Ausdruck des 
innigſten Danko, an dem die Stadt theilnimmt, die 
Aufnahme nicht verſagen. Slie erinnern fid) aus mei» 
nen frübern Briefen, daß ich in den Jahren der Ver» 
wirrung nie auf Seite der Geieplofigfeit mich geftellt 
hatte, * 

Und franzöfifche Blätter melden aus Palermo 
vom 8. do., daß die Bürfprache de8 Königs von 
Bayern beim König von Neapel einem der aus Ans 
laß des letzten Komplotts zum Tode verurtbeilten jun« 
gen, angefebenen Mann von 23 Jahren, Namens 


Gaftiglia, das Leben rettete und volle Begnabigung 
verſchaffte. 

London, 18. April. Die „neue Pulver 
berfhmwörung* — wie man jegt die Hausſuchung 


in der Mafetenfabrif in Motherhithe allgemein nennt 
— wird von der rabifalen Preffe, die ſich tabei auf 
eine öffentliche Erklärung ded Eigenthümers Hrn. Dale 
ſtützt, als ein blinder Lärm und abgeſchmacktes Maͤhr⸗ 
hen behandelt, Die Times aber bälı an ihrem Ver— 
dacht gegen Koſſuth feſt, wenn fie auch vorläufig feine 
thatſaͤchlichen Beweisgründe gegen ihn vorbringen kann 
oder will, 

— Daß bie „Times“ voreilig war, wird ihr von 
allen Seiten vorgeworien , felbft von dem fireng kon— 
ferbativen „Morn. Herald. In dem Haufe Koſſuths 
mwimmelt es ſeit Samftag von Gratulanten aus allen 
Ständen, und wenn wir recht unterrichtet find, geben 
mehrere feiner Freunde mit dem Plane um, eine Penny— 
fubfeription Im ganzen Lande zu eröffnen, aus deren 
Erlös er einen Vrozeß gegen „Times“ führen foll, 
Mag er ih dazu entſchließen oder nicht — gleichviel, 


die Anklage der „Tines* hat für den flüchtigen Dia« 


gyaren wieder gewiſſe Sympatbien erwedt, die „Ti— 
mes“ feit Jahr und Tag zu befänpfen bemüht gewe— 


fen war, und überdieß hat fle die Unterſuchung theil⸗ 
weije vereitelt, indem fle die betreffenden Parteien früh- 
zetig warnte, Schlichlich wird bemerkt, daß es nicht 
an Leuten feblt, die in der ganzen Affaire einen wohl⸗ 
berechneten Coup Lord Palmerſton's jehen, angelegt zu 
einer Scheindemonflration für die Regierungen des 
Kontinenid, und um der „Times, die in die Balle 
gelockt worden fel, einen Streiy zu ſpielen. 

In einigen Tagen foll unter dem Vorfig bon Mr. 
Douglas Berrold ein Meeting finttfinden, um Kofjup. 
das Ehrengeſchenk zu überreichen, zu deſſen Anfauf die 
Arbeiter Englands jeit Monaten ihre Vence fleuerten, 
Es beitehı aus einem Prachteremplare von Shafeöpeare 
in mebreren Bänden; auf jedem Bande prangt Kojs 
furh8 Wappen. Das Ganze rubt in einer Lade von 
Gichenholzichnigerei, die ein Modell von Shakespeare's 
Geburtshaus in Stratjordson- Avon ift. 


Vvermiſchtes. 


Münden, 21. April. Der für die hieſtge Uni— 
verfliät neu ernannte Profeffor der Philofopbie, Herr 
Morig Carriére, hielt geftern früh feine erfte Vor— 
Iefung (über „Göthe und Schiller“) vor einem äuperft 
zablreihen Auditorium. Durch die angenehme und 
fließende Sprache, wie durch die Gediegenheit des Dor« 
traged erregte der Medner lebhaftes Intereſſe. Nächite 
Woche wird Hr. Garrıere auch feine Vorlefungen über 
„Geſchichte der deutſchen National-Literatur“ und über 
„allgemeine Kunſtgeſchichte mit bejonderer Rückſicht auf 
die Kunſtſchätze Münchens‘ beginnen. Diefe Vorträge 
dürften vorausjichtlih auch eine Anzahl Nichtſtudenten 
anziehen. 

In Augsburg iſt den Pfründnern der Armens 
pflege am 20. do. durch die Polizei ein fetter Kalbs— 
braten von 78 Pfund in die Küche geliefert worden, 
Das Kalb wurde in Oberbaufen geichlachtet und mit 
Umgebung des flädıifchen Aufſchlages in die Stadt zu 
ſchwärzen verſucht, wobei es ertappt und konſiszirt 
wurde. 

Welch' unbemeßbaren Nutzen das ſ. g. Tiſchrücken 
auch in nationalökonomiſcher Beziehung gewährt, mag 
folgende Thatſache beweiſen. (!) Vier Holzhauer aus Klo— 
ſter Ebrach machten im Steigerwalde einen Verſuch 
mit einem Klafter Holz, das ſich ſchon nah 14 Mi— 
nuten in der von den Holzhauern angezeigten Richtung 
bewegte und zwar nach und nach mit einer ſolch fa— 
belhaflen Schnelligkeit, daß ſchon nah 12 Stunden 
das fragliche Klaiter Holgein Kitzingen auf dem Markte 
zum Verkaufe Hand, (W. Sidt.- und Landboie.) 

Regensburg, 17. April. Die Ectiffiahrt auf 
der Donau verſpricht heuer beſonders lebhaft zu wer— 
den. Geſtern lagen 8 Kanalſchiffe befrachtet im Ka— 
nalhafen bereit, wenn das noch immer hechgehende 
Waſſer ſich etwas geſenkt, die Fahrt anzutreten. Un— 
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ter den Gütern, die fie führen, flehen die in ber gan⸗ 
zen Welt befannten Schmelztiegel von Hafnerszell bei 
Pafjau, welche größtentheil3 nach Amerika gehen, oben 
an. Auch die Dampiſchiffiahrt, befonverd der Güters 
trandport, erfreut fich eines bedeutenden Auſſchwunges. 
Durch die eben fo zweckmäßigen als ſoliden Waſſer⸗ 
bauten längs des Stromes auf der Siadiſeite iſt es 
jetzt möglich, dan Schiffe von den größten Laſten das 
zunächſt der Stadtſeite gewölbte Joch der fleinernen 
Brüde paifiren fünnen. So wurde geftern Abend ein 
der Dampiſchifffahrt geböriged Schleppichiff, das mit 
1000 Eır. Walzen beirachtet ift, an den Landungs— 
plag der obern Damprichiffe heraufgebracht. Derſelbe 
fommt von Defterreih und ift für Donauwörth bes 
ſtimmt, um von da aus weiter befördert zu werben. 

Nah Mittheilungen, welche fih die Mitglieder der 
Hufeland'ſchen Geſellſchait in Berlin machten, „foll in 
der großen Nürnberger Zündbolzfabrit die Phosphor— 
Nekroſe, dieſe jo fürchterlich zerjiörende Krankheit aufs 
gebört Haben, ſeitdem man jet darauf halte, daß die 


Arbeiter in den Werkſtätten ſelbſt nichts mehr ges - 


nießen. ® 


Eamflag 16. 98. früh fand der Mefner in Gber ds 


berg beim Aufiperren der Kirche ein neugebornes 
tobted Mädchen auf dem Gottedader liegen, 

Koſſuth beſuchte auf feiner Reiſe durch die Verei— 
nigten Staaten natürlich auch feinen Landsmann 
Ujhazy, welcher fih mit einer ungarifchen Kolonie im 
entfernten Welten nievergelaffen. „Bald nach ver An— 
funft Ujhazy's an den Ufern des Thompſon-Fluſſes,“ 
erzählte Viadam Pulſzky, „ald er und feine Geiahrten 
faum noch ihr Zelt aufgeichlagen hatten, erſchien ein 
junger Hinterwüäldler zu Pferde mit der Brage: „Wels 
ches ift die Tochter deö ungarischen Generals?’ Fräu— 
lein Ujbazy, welche engliſch ſprach, erkundigte fich, 
was er von ihr wunſche. „Ich glaube, das es Zeit 
für mich iſt, zu heiratben,“ war die Antwort, „und 
ih bin gefommen, mich Ihnen zum Gatten anzus 
bieten.” Die junge Dame brach in ein Gelächter aus, 
allein ihr felifamer Freier erklärte, dan es ibm voller 
Grnit Sei, Dab er ganz in der Nahe wohne und ibvem 
Darer alle Hülie leiften wolle, die in feiner Wacht 
ſtehe. Als er jedoch fand, das man auf fein Aner— 
bieten nicht eingebe, ritt er jogleich von dannen, ohne 
dap er während der Unterhandlung vom Pferde ge— 
ftiegen wäre. Die Ungarn erfubren jpäter, daß man 
in den Hinterwäldern nicht viele Zeit mit Kurmachen 
verliere oder den Mädchen überbaupt vor der Heirath 
viele Aufmerkiamfeit zeige. Der Anſiedler beſucht ſei— 
nen mit mannbaren Töchtern geiegneren Nachbar, 
fragt: „Wie befinden Sie fh?" — ſetzt ſich auf 
einen Stuhl bor dem Kamin, Faut jenen Tabak, 
fpuft ind Feuer und fpricht kein anderes Wort; nach 
einer Weile entfernt er ſich, und wenn er ein paar 
derartige ſchweigſame Viſiten gemacht bat, jagt er zu 
Dem jungen Mädchen: „Ich möchte Sie wohl heira= 
then.“ Die Antwort iſt gewöhnlich: „Ich habe nichts 


dagegen.” Das Paar begibt fi dann ohne weltere 
Umftinde zu dem Briedensrichter, der die Giviltrauung 
verrichtet, und fobald ein Miſſionär nach der Gegend 
fommt, findet auch die religiöie Geremonie fatt.“ 


Deffentliche Verhandlungen 
am k. fireis- und Stadtgerichte Ansbach. 


Donnerftag, 21. April. 
I. In der Nacht vom 5/6. Oftober v. 38, wurde 
in der Synagoge zu Beuchiwangen, einem bewohnten 
Gebäude, mitteljt Einſchlagens einer Benfterfcheibe und 


Ginfleigend auf ſelbſt herbeigeichaffter Vorrichtung ein« 


gebroten umd aus derfelben ein Deltrug und zwei 
halbverbrannte Lichter, welche nach mofaiichem Ritus 
ald zum Gotteédienſte gewidmete Sachen zu betrachten 
find, ſaͤmmiliche Gegenflände im Werte von beiläufig 
18 fr., entwendet, In derſelben Nacht wurde dem 
Branntweinbrenner David Jakob Gunzenbäufer von 
Feuchtwangen aus feinem Hofe eine auf 33 fr, ges 
weribete Heugabel, wie vor 5—6 Jahren mehrere 
Bauereigeräthſchaften im Werite von 1 fl. 50 kr., 
und am 8, September v. 38, aus einem Ader der 
Kronenwirthswitmwe Rofina Bauernichmidt daſelbſt bei— 
läufig ein Vierling Kartoffeln geſtohlen. Der Ver— 
übung dieſer ſaͤmmtlichen Reate ſchuldig, bekannte 
ſich Die ledige Taglöhnerin Margaretha Renken— 
berger von Feuchtwangen. 

Die Vauersfrau U. Marg. Möbus vom fogen, 
Zigerbaufe bei Feuchtwangen bemerfie am 23. Dez. 
1851, daß aus ibrem im offenen Hofraume ſtebenden 
unverſchloſſenen Waſchhauſe ein in Badileinen einge 
mauert gewejener alter kupferner Keſſel im Werihe 
von beilaufig 6 fl. entwendet worden war, Wegen 
dieſes Diebſtahls fiel alsbald Verdacht auf den Zins 
mergejellen Georg Nenfenberger und den Tage 
löhner Job. Friedr. Rummel von Feuchtwangen. 
Beide geilanden auch, fraglichen Keſſel in vorausges 
gangener verabredeter Verbindung geftehlen und nad 
Grailsbeim an einen Kupierichmied verfauft zu baben, 

Margaretha Nenfenberger wurde teibalb 
eined dreifach ausgezeichneten Diebſtahls (Ginjteigen , 
Ginbreben und Entwendung zum Gotteshaufe gewid— 
meter Eachen) im Zuſammenfluſſe mit drei polizeilich 
ſtrafbaren Diebftäblen, Georg Renfenberger und 
Joh. Friedr. Rummel des Vergebens des Dieb— 
ſtahls unter dem erichwerenden Umſtande der verabre— 
deten Verbindung für schuldig erfannt und tie eritere 
zu einer vierjäbrigen Urbeitöhaudftrafe, 
jever der beiden fegteren zu einer fünfmonatli« 
ben einiahen Gefängnipftrafe beruribeilt 

I. Der ledige Strumpfwirfergeielle Chriſtian Wil 
beim Krämer von Tinfelsbühl war am 6. Februar 
1. 38, mittelft gewaltiamer Gröffnung. des Fenſterla— 
tens und des Fenſters in vie Wohnung der ledigen 
Srinnerin Marianne Hügele, vm zu Neblen, einge 
fliegen, hatte fih auch in Beflg eines auf I fl, 3U Er. 





geiweribeten Drekbetted gefeßt, war jeboch freiwillig, 
ghne fremdes Zuthun, vom Diebſtahl abgeſtanden, da 
es ihm gereut haite. Derſelbe wurde daher auf den 
‚Grund thätiger Reue von der gegen ihn erhobenen 
Anſchuldigung des Verbrechens des ausgejeichneien 
Diebſtahls freigeſprochen. 
Naͤchſten Mittwoch, 27. April, 
handelt: 
1) Unterfuchung gegen Joh. Ad. Fetjch von Treucht⸗ 
lingen wegen Vergehens der Körperberlegung ; 
2) Unterfuhung gegen ©, Vi, Stark von Ober- 
ampfrach wegen Diebitahlövergebens. 


werben ber 


Driefkaften. 


Gehört Derfenige, weldher an Jemanden eine For- 
derung macht umd, nachdem er fih auf Verlangen nicht 
einmaf über das Entſtehen derfelben im Mindeſten 
auszumelfen vermag, von foldyer wieder abſteht, nicht 
der Klaffe der Berrüger an? 

Diefe Frage dürfte offenbar bejaht werden; denn 
der Voriap zum Betrug wird gewiß in folchen Fällen 
vollfommen vorhanden und daher auch anzunehmen 
fein, — 





Verautworilicher Redakteur: 


Bekanntmachungen. 


J. G. Meyer. 


1. Münchener und Aachener Mobiliar-Feuer-Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 





Mechnungs⸗Abſchluß von 1852. 


Prämien⸗- und Zinſeneinnahme für 1852 
Sefammte Reſerven. 
Grundkapital + [ee * * * * * 


Andbah, den 24. April 1853. 


2 Dr, Suin de Boutemard’s 


aromatische Zahn - Pasta 
Fanıı jeder Haushaltung und Toilette mit Recht als 
Das’ Befte enipfohlen werden, was zur Cultur und 
Confervation der Zähne und des Zahnfleiſches 
vorhanden iſt und unterſcheidet ſich diefe Zahn⸗Seife 
(Paſta) auf Das Vortheilhafteſte von al’ ven verſchie⸗ 
dern Zahnpulvern. Die alleinige Niederlage die— 
ſeß Artifeld für Ansbach befindet ih bei Ed 
Shlgom Und koſtet ein für einen ſech 8 nionatlichen 
Gebrauch ausreichendes Paͤckchen 42 Kr., kleinere 
Paͤchchen, a 21 Kr., ſind glelichfalls vor— 
räthig. 
nn — — 
8. Ein junger Menſch, welcher Luſt hat, das 
Drechbler-Geſchäft zu erlernen, kann gegen annehme 
bare Bedingungen in die Xchre treten. Wo? ſagt die 
Expedition ds. Bl. — 
—— A 219 > iit ein Quartier zu —— 





Papier— und Golde Gourfe 

burg, 21. April. ‚ Frankfurt, 20, April; 
— %, Zi 1023/ — 5 % Metall, 85'/, TCeierr. 250 fl. Looſe 134, Neye Louisd'or 11 A. — *. 
Zu . 402! „7 PB: „ ” —* Badiſche F fl.771iſtolen 94 Mr 
„4 — En. Bant-Äftten 1534 Ri sh... 40%, Dr Erbe. DM. 56 Fe. 
J * BEER 95 G. Wurt. 4',.%, Oblig. 102 Darmſt. . n 99, ‘Hell. 10 i. St. 9 N. 541/, Er. 
"4° runde. 97% Bi nn m BU „ 33° |Nanddufaten 5 fl. 37%, fr. 
—* ————— en Naff. * — „29% 20 Branfenäde 9 fl. 3 M.; 


Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


Garantien . 
BVerfiherungen in Kraft während d. 5. 185%. . . 


Gulden 2,044,813. 55 _ 


a " 3,566,892, . 6 
ae Z 5,250,000. — 





Gulden 10,861,706. 1 
„| ‚026,099,242. — 
Die Agenten, 

Wilh Schübel. ;, 


ORROETOF ER 

x 5. Daß id mein Tuch“! ERBE 
—8 beionders in feinen Niederländern Tücher hide 
— Farbe, Node und Veinkleiderſtoöffen 3 
De neneiten Deſſins beſtens aſſorlirt habe, geige 

a ih hiemit ergebenit am, 


J. E Weigel 
in 8* Wuͤrzburgerſtraſſe. 


UOTE ARTE 


6. 68 wird ein Sopha fr zwei Berfonen. zu Tom zu tau⸗ 
fen fen geſucht. Näheres in der Erpedition. . 

“7. D 194 find mehrere Kleivungsftüde, eine fe 
berne Uhr, Pfelien ac. billig zu verfaufen, 


x F 


— an 


8. Heute den 24. Tanzmuſik, wozu höflichft eine. 


ladet Schwarztrauber. 
9. Montag Schlahtichäffel bei Löw im Tiger. 


40. Montag iſt Schlachtſchüſſel im ( Elephanten. 


} 


Sonntags: Beigabe 


Ansbacher Slorgenblatt. 


Nro. 16. 


Sonntag, 24. April, 


1853. 





Alles beruht daranf, daß Du Dir ſelbſt gebietefl; wer fid felbft überwindet, 


der ift eigentlich ein Held, 





Dreie und Eine 
Gine Geſchichte, erzählt von 
W. D. v. Horn. 
(Fortſetzung.) 


Du haſt einen Stein don meinem Herzen ges 
nomneen, Annſiwelchen, fagte Dobel, legte ſich herum 
und ſagte mit leichtem Herzen: Gute Nacht! 

Morgens frübe fing Dobel wieder an, ald Röd— 
en auf den Wochenmarft gegangen war, 

Wenn fle nun wieder Zommen, Annſtwelchen, 
fagte er mit forgenfchwerem Herzen, wem, meint Du, 
dap Möschen den Vorzug gäbe? 

Gi Dobel, ermwiederte fie, wie fragt Du doch 
kurios. Wer fönnte das fagen? Drei Jahre find 
eine halbe Gwigfeit. Röschen fönnte ja mittlerweile 
einen andern braven Freier friegen. Das Mädchen 
bleibt ums nicht figen. Darüber kannſt Du rubig 
ſchlafen; denn erſtlich it es hübſch und dann haben 
wir doch auch ſo viel erſpart, daß wir unſer Kind 
fo gut ausſtatten fönnen, als irgend ein Bürger der 
Siadt. 

Das iſt Alles gut, verſehte Dobel; aber ich 
fomme von dem Gedanken nicht los, dan Einer der 
drei Jungen unier Schwiegerſohn wird. Wer aber? 

Nun, jagte Frau Dobel, ich will Dir da über 
meine Meinung klaren Wein einfchenfen, Unſer ‚Eins 
fiept weiter, ald die Kinder, bie eben nur bon ihrem 
Herzen ſich leiten laſſen. an wägt jo ein Biächen 

ab, fo rechts und links, und kommt dann mit fi 
° quf3 Meine. Riffel's und Lichtenauer's Jungen ‚find 
alleine Hähne im Korb. Riſſel's haben ein huͤbſches 
Vermögen, Ein ſchoͤneg Haus, den großen Garten 
dran und brei Wingerte in der Wolfokehl, der beſten 
Lage der Gemarkung. Außerdem hat er auch Geld 
ausgeliehen. Lichtenauer's find aͤrmer und, fo brav 
auch der Alte iſt, er hat Durſt und Manches geht 





von feinem ſchönen Verdienſte ab. Rechtling's haben 
wei Kinder und man munfelt fo her und bin, als 
fein auf manche ihrer Oüter noch ftattlihe Sümmchen 
zu zahlen. Da fommt mir’ vor, als wär’ der Jo— 
ſeph die befte Gelegenheit für unfer Kind, zumal es 
den Schmied nicht jehr in den Vorzug geiegt hat; 
ob er gleich der Schönſte von allen Dreien if. 

Tas Alles läßt fih Hören, ſprach Dobel; aber 
ih frage: Haft Du nichts übrig für ein tüchtig Hands 
werf, wie dad Meine? Geſetzt, der Mann hätte 
nichts, gar nichts zu erben, fo it jein Wiſſen und 
Können jein Kapital, und was er damit verdient, 
das find die Zinſen von biefem feinem Kapital, Und 
ſolch ein rechted Kapital bat der Gabriel und das 
befte Herz dabei. Mir will der windbeutelige Geld⸗ 
verihuer Joſeph gar nicht im den Kopf. Sein Brief 
hat mir Galle gemacht, ich will's nicht leugnen. "Den 
am Wenigften möchte ich zum Eidam. Der Gerbarb 
if auch ein guter Junge; aber er bat eine gute An⸗- 
Inge zum Trinfer und Becherer, Das kann mit den 
Jahren fchlimm werden und unfer Kind könnte in's 
Elend kommen und recht tief, 

Ih ſeh's ſchon, fagte verdrießlih Frau Dobelin, 
wir fommen nicht an’d Land an Einer Stelle. Das 
ift ſchlimm. Du zielft dabin, wohin ich nicht ziele. 

Lab es in Gottes Willen geftellt fein, Annſi— 
welchen, ſprach Dobel, Wir wollen’3 ihm im Gebet 
anbeimgeben. Gr mach's, wie es ihm wohlgefällt, 
und dann wollen wir und in Demuth fügen. Du 
bit eine gottesfürchtige, gute Drau. Das wird Dir 
recht fein; aber dad wollen wir und vor Gott geloben, 
nichts, auch nicht dad Geringſte zu thun, um unſeres 
Kindes Sinn hier oder dorthin zu lenken. Wil Du 
mir dad vor Gott geloben, wie ich es Dir vor ihm 
gelobe? 

Frau Dobelin beſann fih kurz. Sie reichte 
ihrem Manne die Sand und gelobte e8 ihm feierlich 
und er ging beruhigt in die Werkſtait, denn er wußte, 
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daß feine Frau von dem Geloͤbniß nicht ein Haar 
breit weichen würde, 

An demielben Abende aber, da die Gliern ihr 
Geſpraͤch begonnen, das fie Morgens fortgejegt hatten, 
lag Nöschen auch da und konnte nicht einjchlafen, 
weil fie immer an die Grinnerung an den Scheide— 
morgen denfen mußte. Es war eine ſtich-ſack-dunkle 
Nacht. Da trüten die drei Geſpielen vor ihr inneres 
Ange: der Gerhard mit jeiner kräftigen, ſchönen Ges 
ftalt; mit dem dunkelſchwarzen Haar und den ſchwar— 
zen, leuchtenden Augen, über denen fi die Braunen 
im mächtigen Bogen fchwangen; mit dem friichen 
Munde und dem dunfeln Schnurrbärthen, Alle Mad— 
Ken in der Stadt faben ibm nach, wenn er über die 
Straße ging — Und dann der Joſeph mit feinen 
jchelmigen, lachenden, braunen Augen und dem brate 
nen Lodenfopf; dem feinen fröhlichen Geſichte; dem 
leichten tangmeilteriichen Gange, der fo ſuß reden und 
ihmeicheln fonnte; und endlich ver blondlockige und 
blauaugige treue, fanfte Gabriel, mit der ſtattlichen 
Geſtalt und dem zarten Gefihtdyen, um das noch 
fein Flaum ſich kräuſelte. Die Wahl, die Dual! 
Gigentlih Fonnte fie ſich geſtehen, daß fle alle Dreie 
glei lieb hatte, Aber — fie wurde brennend roth 
im Dunfen — alle Mäadchen von Köln bat er drauf 
angeieben, und Feine Schöner, ald id —! Da jiebt 
man doch, wie lieb er mich bat! Der Gerhard it 
allewege der Schönite von Allen, Doch der Gabriel 
— wie bat er meine Sand ge—drückt und — 
ge —küßt. Ia, ich bir’ nicht ruhen können, obne 
ihm ein: Vehür Dich Gert, gejagt zu haben. Ich 
— mußte — ibm — Die Hand — rei — den — 
id mußte — und mir dem Worte fielen bie ſchönſten 
Dlauaugen zu, die jemald Revue gebalten im Duns 
feln über drei Jünglinge, von deren Liebe das Kerze 
hen überzeugt war, und der füpe Echlaf legte feine 
weiche Hund leife, leiſe darauf. 

Wenn auch die Leiden Väler, der Schneider 
Riffel und der Schmied Lichtenauer äußerlich ſich ben 
Anſchein gaben, als legten fie auf das, was Dobel 
geingt, feinen ſonderlichen Werth, fo war's doch aus 
zwei Oründen dem nicht fo, obwohl Keiner dem An— 
dern es äußerte. 

Unter den Nachbarn ver Wendelsgaſſe, oder, wie 
die vier Häuſer in der Stadı ſpottweiſe genannt wer— 
den, zu Vierhanien, war Dobel durch feinen jittlichen 
Gruft, durch feine Inutere Gottesſurcht und ſtrenge 
Rechtlichkeit, durch die rückſichtsloſe Freimüthigkeit, 
womit er das ſttafte, was ihm mißfiel, eine wahre 
Macht. Ohne ed zu wollen, übte er durch ſein We— 
fen einen ſolchen Einfluß aus, daß ſein Wort wie 
ein halbes Grangelium galt, Die drei andern Wachs 
bam ıbaten nichts Entſcheidendes ohne ibn. Cie 
fragten ibn in allen Tingen um jeinen Nah, ber 
ſteis einjicptövoll und wohlmeinend war, Sie huteten 
fh, eiwas zu thun, was er fhaien konnte; denn 
das that er immer, zwar im möglichſt jchonender, 
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dennoch aber nachdrüdlicher Weiſe. Selbſt Lichtenauer 
bätte manchem Schoppenglafe mehr auf den Boden 
geiehen, wenn er ſich nicht im Stillen gefürdptet hätte, 
Dobel möge feinen wanfenden Scrüt feben und ihn 
Dafür treffen, Der zweite Grund war, daß jeder von 
den Zweien darauf aud war, das holdielige und ver— 
mögende Kind Dobels zur einjtigen Schwiegertochter 
zu Äriegen, un? es darım nie im Mindeſten mit 
ihm verderben und dadurch den Plan zu Nichte machen 
mochten, Darum wurde denn in Wahrheit den beiden 
Sobnen der Kümmel gerieben, das beißt, der Marſch 
ordentlich geblajen, 

Die bejahen die ſieben Gllen lange Nasen! 

Erſtlich ſagte feinem Joſeph der Meilter Riffel, 
was Dobel geſagt und knürfte daran ſehr faßliche 
Bemerkungen. Zweitens befam er fein Feitmännchen 
Geld zu ſehen und der Alte sagte ihm gerade heraus: 
Es jei eine Schande, bei ſolchem Verdienſt noch den 
Vater und aljo das eigene Erbihel zu ſtrippen. Auch 
die Sonntagsentheiligung und den leichtfertigen Ton 
ſtrafte er derb. 

Der Lichtenauer ſchlug drauf in feinem Briefe, 
als ſchlüge er mit feiner großen „Schlage” auf den 
Ambos, Tas fliypte und flaypte und die Funken 
fprübten weg. Das „Möſſel“ und das Weinhaus in 
der Baugajie befam ſein Theil gebörig. Wie willit 
Tu dran denken, Nöschen einmal zur Frau zu friegen, 
wenn Tu ein Saufaus wirft? ſagte er ihm geradee 
zu unter die Naſe. Merkt jo was der alte Debel, 
jo ſtreich Tein Segel und laß Deinen Blasbalg 
ruben ! 

Riffel hatte daſſelbe geſagt, nur verblümt; aber 
die beiten Jungen verftanden’s obne Dollmeticher, daß 
e in „VBierhanien® fein ihren efjenberzigen Briefen 
nicht fonderlich für jie ftand, und beide waren zu 
gut und unverborben, als daß nicht folch wirerlich 
Mahnwort, das ohnedem einen für jeden fo bedeute 
ſamen Hintergrund hatte, Frucht bite tragen fehlen. 

Beide prüften ſich ſelbſt und fanden, wie, richrig 
Dobels und des Vaters Worte jeien und legten jich 
eigene Bußen auf, 

Joſeph blieb ein halbes Jahr bei jeinem Meiſter, 
dann ging er nach Minden, wo er bald Obergefell 
wurde. Sein Dieifter war ein ſehr achtbarer und febr 
wohlſtehender Dann, Joſeph woehnie bei ibm im 
Haufe und wurde ganz zur Familie gezäßle Sein 
Betragen war, jeit er in Köln die Geſellſchaft mied, 
in die er gerarben war, eim ganz anderes und geres 
gelteres geworden. Daher fam es denn auch, Daß 
Vieifter Sebald den heimlichen Wunsch begte, wenn 
fein Minchen, dag bei einer alien Tante in Hannover 
war, zurücdfäme, ihm und er ihr gefalle, Gr jihrich 
auch defiwegen, obne den Grund anzugeben, daß 
Dinchen kommen möge, Tas aber verzögerte fich 
faſt um ein halbes Jahr. Endlich fam das Mäpditen, 
deſſen Gejlalt zwar minder reizend, als die Röschens, 
Dejien ſtadtiſche Gewandiheit und Manieren aber viel 
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Einnehmendes und Gemwinnendes hatten. Der fchöne 
Joſeph Miffel gefiel dem Mädchen auf der Selle, und 
ed war ihr eine forgliche Angelegenheit, feine Liebe 
zu gewinnen. Das war freilich nicht leicht; denn im 
feinem Herzen wohnte Nöschen. Und dennoch — der 
täglihde Umgang; das liebendwürdige Benehmen, die 
feine Gefallſucht — Joſeph fühlte, es nahe ibm eine 
Gefahr. Zu Tändeleien war ibm Minden zu gut 
und er felber zu ehrlich. Auch würde es fein Vater 
nie zugegeben haben, daß er in Minden ſich jepe. 
Gr ſah ed ein, daß da nur ein Ausweg war — ber, 
wegzumandern, Und das ibat er, obgleich das Leid 
Minchens und ihres Vaters gleich groß war, und 
on Sebald ihm feinen Wunſch fehr nahe gelegt 
alte. 

Srin Weg führte ihn nach Berlin, wo er bald 
Arbeit erbiel. Mit Gerbard hatte ed auf bes Vaters 
bittern, bligenden und donnernden Brief auch eine 
bejjere Wendung genommen. Der legte Punkt feines 
Briefed, das klare Herausſagen einer Sache, die Ger— 
hard im Schrein der eigenen Bruſt verborgen glaubte, 
war am wirfiamften, Gr litt zwar feinen Durft, wie 
der reihe Wann im Evangelio, aber er hielt Maß 
und fand es heilfam für feinen Gelpbentel und für 
fih. Gleich mit dem Briefe feined Vaterd fam des 
Meiſters kurze Verabichiedung. Das gab dem Briefe 
einen jchlimmen Nachdruck. 

Er war in der legten Zeit in mehrere Händel 
geratben, was ibm des Meiſters Unwillen zugezogen, 
Ginigemal war er, wie man am Mein für das Be— 
trunfenfein zu jagen pflegt, nicht allein nach Haufe 
gekommen. Er brachte einen mit, der mächtiger war, 
als er felbft, und ibm nicht nur zum Wanfen, fons 
dern felbit zum Ball gebracht, und zwar auf das 
Strafenpflafter, was blaue Male gab; fodann hatte 
er in ver Gaugaſſe Händel und Klopifechterei ange 
fangen, war trog jeiner Stärke weidlich gedroichen 
und dann von der Polizei gefaßt und eingeipundet 
worden big zum andern Tage, Gr mußie eine tichıige 
Strafe zahlen und hatte die Prügel als Zugabe frei 
in den Kauf gefriegt. 

Das gefiel dem Meifter übel und eines Samſtag 
Abends ſagie er: Lichtenauer, wir Zweie ıhun mich 
gut zujammen, wegen des Dritien, der regelmanig mit 
Ihm Abends nach Haufe fomm. Cud’ Gr ſich an« 
derswo Arbeit ! 

Das wirkte praftiich zu dem gefchriebenen Worte, 
Er ichnallte fein Minzel und ging. Da aber in fee 
nem Wanderbuch die üble Bemerkung von dem Polis 
eimanne war gemacht worden, er fei in beirunfenem 
Buflanbe ald Tumultuant eingeregt worden, jo muhte 
er eine ſchöne Strede wandern, obne Arbeit zu Fries 
gen. Das Geld ging auf und er mußie zur Fecht- 
kunſt greiien, die er noch mie geübt und bie ihm 
fchwerer anfam, al& irgend etwas in der Welt. 

Nah langem Umperziehen und nice im lieblich« 
fien Zuftande erhielt er endlich in einem abgelegenen 
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Drte auf dem Thüringerwalde Arbeit bel einer Wittwe, 
bei der aus dem Grunde felten ein Geſelle lange hielt, 
weil fie geizig und boshaft war, wie nur Jemand fein 
fonnte, Gr trug aber dieß Leid in ver Stille und in 
Geduld, denn er mußte bleiben, da er ded Fechtens 
und Strobmernö müde war und Kleidung brauchte; 
denn beim hätte er nicht um Geld geiibrieben und 
wenn die Wellen des Giends ihm über dem Kopie zue 
ſammengeſchlagen wären.  Unabmweisbar wär’ er ja 
dann als tagediebender Säufer geitempeli worden, 
Das war aber eine Buße für den arnıen Gerbard, 
bei dieier alten Here auszuhalten. Was aber noch 
fein Gejelle fertig gebradt, das gelang ihm. Gr 
duldete und bielt aus, Bei jümmerlich ſchlechter Koft, 
geringem Lohn und fchwerer Arbeit gönnte das abe 
ſchruliche Weib ihm kaum die Stunden des Schlafed 
in der Nacht, Sie werte ihn, ehe der Tag graute, 
ſchen wieder zur Arbeit, 

Als aber die Schäden feiner Kleidung geheilt 
waren und einiges Geld hatie erübrigt werben fönnen, 
zog er ab, Der Bürgermeijter gab ihm Das trefflichſte 
Zeugniß, das dem Mainzer die Wage volljtindig hielt, 
und num hielt ibn aber auch feine Macht. Die Alte 
bot höheren Lohn — aber er ging und fchürtelte den 
Staub von feinen Füßen. 

Im Weimariihen fand er eine gute Stelle, und 
nun beſchloß er auch zu bleiben, bis dad zweite Jahr 
fäme, wo ihn das gegebene Wort gen Hamburg riefe. 

Anders war ed mit Gabriel geworden, Gein 
Meifter würde ihn zeitlebens behalten haben; aber ihm 
fland der Wunſch in der Seele, die Welt zu jehen, 
Ungerne lieg ibn fein Meifter ſcheiden und ſelbſt Ga— 
briel verließ ihn ungerne Er hatte jih cin ſchönes 
Geld eripart, mit dem er jchon eine weite Reiſe ma- 
chen fonnte. 

Auf feines Meifters Rath ging er durch Baden 
über den Bodenſee in die Schweiz, mo die großartige 
Natur ibn gewaltig anzog. Gr duichreifte die ganze 
Schweiz, fehrte dann durch Württemberg zurüd und 
durchwanderte Bayern, wo er in Wünchen eine längere 
Zeit in Arbeit hand, weil jeine Baarſchaft zufanımen« 
geihmolzen war. Von München zog er nad Wien, 
und weilte auch bier wieder eine längere Zeit. Grft 
mit dem Anfang des zweiten Jahres verlieh er Wien, 
um in dad mittlere Deutichland ſich zu wenden, und 
traf dann im Auguft des zweiten Jahres in Hamburg 
ein, wo er ſogleich in Arbeit trat, 


(Fortfegung folgt.) 





Troſt der Nacht. 


Es heilt die Nacht des Tages Wunden, 
Wenn mit der Sierne buntem Schein 
Das konigliche Haupt umwunden 
Sie fill und mächtig tritt herein. 
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Die milden Teifen Hauche kommen, 
Der Barben grelle Pracht erblaßt; 

In weicher Linie ruht verſchwommen 
Des ſcharfen Zadenjeljen Laſt. 


So legt die Nacht mit Muttergüte 

Sich um die Seele ſchmerzenvoll: 

Es laͤutert ftill fih im Gemüthe 

Zur Wehmutt jeder bittre Groll, 

Die Thränen, die vergefien ſchliefen, 
Nun ſtrömen fle in mächt’gem Lauf: 
63 fleigt aus wunden SHerzendtiefen 
Ein reitungsahnend Beten auf, 

©, Kinkel. 


Auf das Grab einer empfindfamen Kaffeefchweiter. 
(Eingejandt.) 


Hier Tiegt die fel’ge Dorothee, 
Ihr Lebensglück war der Kaffee; 
Obn' ihn konnt' fie nicht leben, 
Ihm war fie ganz ergeben. 

Er war ihr flet3 die liebſte Gab’ 
Don ihrer Wiege big an’d Grab, 
Bekommt fie Kaffee auch dort oben, 
Wird ficher fie den Himmel loben ; 
Hat fie jedoch dort nicht das Glück, 
So kehrt ihr Geiſt zur Welt zurüd, 
Schleicht beimlich in ein Kaffeehaus 
Und ſchlürft dort alle Taſſen aus, 
Ihr mag’ der Himmel gnaͤdig fein 
Und ſteis ihr fchenfen Kaffee ein, 
Dann preifet fie in Ewigkeit 

Die übergroße Seligfeit. 


> Der Deutfche und der Fuß. 


Der Buß iſt am menschlichen Körper ein höchſt 
wichtiges Glied, durch ibn und auf ihm regt und be— 
wegt er ſich. Vorzuglich muß es aber der Deutiche 
darauf abgeiehen haben, da bei ibm fait in allen 
Fällen des Lebens, ja fogar noch nach demſelben, der 
Fuß eine bedeutente Rolle ſpielt. So mißt er nicht 
die Lebendweile nah dem Kopfe, jondern nad dem 
Buße. Es lebt z. B. der Ariftofrat auf einem großen, 
der Gelehrie hingegen immer auf einem Eleinen Buße. 

Wer fi vor Kleinigkeiten fürchtet, ift ein Has 
fenfuß und gibt zur Strafe dad Ferſengeld. 

Eine Birjchriit zu Büffen legen, war jonft Kanze 
leiſthl, wenn das Bittgefuh an einen Monarchen 
gerichiet war. 

Der Fuß des Papfles wurde früher gefüßt, jegt 
wohl auch noch. — 

Der rheiniſche Fuß gilt beim Rechnen, hat ſich 
auch immer ala ein feſtſtehender bewieſen. 
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Wenn die mütben Füße den Lebenslauf vollendet, 
ermahnt oft am Grabe der Seeljorger, in die Buß- 
ſtapfen des Merftorbsnen zu treien. — — 


Deutſchland und fein Wortreichtfum. 
(Gingefandt.) 

O Deutfchland! Du einbeitäichwangeres Deutich« 
fand freue dich, denn du bit ſchon wieder um ein 
Wort reicher geworden. Enthungern, Euthun— 
gerung heißt deine neue Erwerbung. 

Tas Wort enthungern, von mir noch nie 
mald gehört, von mir noch nirgends geleien, entfiel 
heute, mie dem Dichter ein Ders, unwillkuͤhrlich 
meinen Lippen, als ih, wirklich bungerig, die 
dampfende Suppenſchüͤſſel vor mir ſtehen hatie. 

Ich will mich der Vaterſchait dieſes beruhigenden 
Wortſeins freuen, im Falle es nicht laͤngſt ſchon von 
einem andern Vater gezeugt, von einer andern Mutter 
geboren fein jollte, und wünicen, daß dajjelbe, nach⸗ 
dem ich ed ohne alle Schmerzen zu Tage gefördert , 
von nun an auf ganze weite Streden Deuiſchlands, 
auf Allgemeinheiten, gar nicht mehr angewendet wer⸗ 
den müfje, und habe daher meinen Wunſch, ficherlich 
fein Utopien für Deutichland, mit Deutſchlands Eine 
heitö-Jdee verbunden, Verbunden, weil Guthungerung 
ganzer Gaue bei Deurfchlandg Einheit (1) nur Kine 
derjpiel, ja gar nicht einmal mehr denkbar wäre, 

Gut Ding will Weile haben — aber das Ding, 
dad ich meine, iſt fo gut und die Weile bisher fo 
lang, daß es wirklich an der Zeit wäre, dad gute 
Ting — Deuiſchlands Ginigfeit — einmal der langen 
Weile zu entziehen und dem ewigen Weife, das will 
fagen, der Tauer — zuzuführen, GVerztihlicher from- 
mer Wunſch! —) h 


Wieder eınmal eine Aufgabe nah Adam 
Rieſen. 

Es will Jemand für 100 fl. gerade 100 Stück 
Bedervich einkaufen, naͤmlich Fajanen, Gänfe, Enten 
und Hühner. Gin Faſan koſtet 4 fl. eine Gans 1fl. 
30 kr., eine Ente 30 Er. und eine Henne 15 fr, 
Wie viel von jeder diejer Ihierarten wird er befommen ? 
(Dieje Aufgabe läht 16 verſchiedene richtige 
Anmvorten zu. Wer hat Luft und Zeit, fie alle zu 
fuchen ?) 





Räthſel. 
Freund! ſuche mich zu fliehen und zu meiden! 
Denn haſt Du mich, ſo haſt Du Sorg' und Leiden, 
Verlierſt Du mich, ſo wird das Herz Dir ſchwer, 
Gewinnſt Du mich, ſo haſt Du mich nicht mehr. 





Aufloͤſung des Logogryph's in Nr. 15: 
„Bamberg, Amberg, Ambe,* 


Berantwortlicher Revakteur: I © Meyer Drud und Verlag von Carl Vrügel in Ansbach. 
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Dienftag 


Ansbacher Morgenblatt. 
— —— 


26. April. 
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Das „Moergenblatt,” von einer unterhaltenden und belehrenden „Sonntags-Beigabe‘ begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montage — 
täglich und koſtet viertelfäßrig einen Gulden. Sir dieſen Preis kann es bier bei der Erveditlon (Brügel’iche Buchoruderel) uud auamärte 
Hei feder Port mittels Vorausdezahlung beftellt werben. Inſerate, bie gejpaltene Zeile zu 2 Kreuzer beredjuet, beiorgt die Expedition des Bictteh« 





Politiſches. 


22. April, Se Maj. ber König 
nad feinem Eintreffen nad 
Schloß Berg begeben. Seit einigen Tagen werben 
port, auf Befehl Sr. Majeität, die Gartenanlagen auf 
ſeht geſchmackvolle Weiſe verſchönert. 

— Ge. Maj. der König haben durch höchſte Ente 
ſchließung des k. Staatöminifteriumd ded Innern für 
Kirchen « und. Sthulangelegenheiten d. d. 24. v. M, 
im Hinblick auf. ein, eben im Druck erjihienened mit 
vielen Abbildungen verfehenes Werk über die Alters 
thüner und Kuuſtdenkmale des Haufe Hoßenzol- 
fern bie Herfiellung einer aͤhnlichen Sammlung zur 
Sluftration des Haufed Wittelabad anzuordnen, 
und, um eine Ueberſicht ded dazu geeigneten Stoffe 
gu ‚gewinnen, zu heiehlen geruht, in möglicher Baͤlde 
anzuzeigen, was ſich von hiſtoriſchen Denkualen 
Grabmonumenten, Kirchen, ‚andern Gebäuden oder 
Gemälden, die in irgend einer Beziehung Zur 
Geſchichte bed Haufed Wittel bach Reben, 
erhalten hat. Simmtlihe k. Diſtriktopolizeibe hoͤrden 
haben im Benehmen mit den Piarrämtern hierüber 
fogleich die möthigen Erbebungen zu pflegen und zu— 
verläßig nach vier Wochen zu berichten, was in ihren 
Bezirfen von jochen zur Geſchichte ber Wirtelsb as 
der Dynafie in Beziehung ſtehenden Dentmälern 
und Gegenfländen vorhanden iſt. 

— 23. April. Bon Vormittags 8 Uhr bis Mit» 
dag wurden auf dem Kugeliange in Gegenwart Sr. 
k. Hoh. ded Prinzen Ruitpold, Schiegübungen mit ber= 
beſſerten Feſtungsgeſchuͤzen vorgenommen. Zur nänts 
lichen Zeit murben in den Infanterie⸗Kaſernen bie 
Frühjahrs-Propretätd- Injpektionen durch die betreffenden 
Generaͤle v. Dit und v. Heß, im Beiſein aller dienſt⸗ 
freien Offiziere, abgehalien. — Die ſchon früher be= 
ſprochene halbe Raketen» Batterie wird wahrſcheinlich 
noch im näachſten Monat Mai errichiet werden. 

— Zum Behufe der neuen Forftorganifation, bee 
ziehungdwerie zur Ausarbeitung des Bejoldungs = und 
Anftelungsregulativd für bas Borftperfonale finden ges 
;genwärtig im Siaataminiſterium ber Binanzen Bera⸗ 


Munchen, 
wird fich einige Tage 


. .. aa | 
thungen flätt, zu welchen aufer den oberften Borfl- 
Seamten in biefem Miniſterlum vie Korftmeifter Thoma, 
Hilger und Dierfih von Kaufbenern, Paſſau und Am⸗ 
berg, ſowie zwei Mevierförfter aus Franken beigezogen 
find. (M. Korr.) - I 

Karlsrupe, 22. April. Die Antwort des bar 
difhen Minifterlums auf die Eingabe der Bifchäfe der 
oberrheiniſchen Kirchenprovinz fiel noch ſtrenger aus, 
als die des würtembergiſchen Miniſteriums. Es Heißt 
in der von der offiziellen „Karlsruher Zeitung“ der» 
Öffenttichten Zuſchrift ah den Erzbiſchof von Breiburg: 
„Die großherzogliche Staatöregierung ſteht rückſichtlich 
der Verhaͤltniſſe der katholiſchen Kirche im Großher⸗ 
zogihum nur mit Guer Excellenz, nicht aber auch mit 
den Herren Biſchoͤfen, welche anderen Staaten ange⸗ 
hörigen Diözeſen vorſtehen, in amtlichem Verkehr. 
Wie nun in richtiger Würdigung dieſes Verhaͤltniſſes 
Ener Excellenz die Denfichrift der vereinigten Biſchöft 
ber oberrheiniichen Kirchenprobinz vom 5. Bebruar 
1851 mittelft Gejonderer Eingabe vom 6. März 1851 
Sr. k. Hoheit dem in Gott ruhenden Großherzog Leo⸗ 
pold vorzulegen ſich verpflichtet fühlten, ſo hätten Ge, 
k. Hoheit der Megent erivarıet und erwarten bürfen, 
daß diejed auch mit der Eingabe vom 12. ds. Mis. 
geſchehen und det betreiene, aber nach allen Richtune 
gen hin unſtatihafte Weg einer Kolleftiv-Gingabe nicht 
eingeichlagen worden wäre, bejonderd ba die auf jene 
Denfjchrift voin 5. März d3. 38. erfolgte Untwort der 
großherzogf. Megierung gleichialla nur an Euer Gr 
vellenz gerichter war. In der Sache ſelbſt glaubien 
Euer Greellenz der großherzogl. Regierung erklären zu 
müffen, daß Sie’ ben Borjepriften und Anorbuungen, 


‚welche die Regierung in Bezug auf die katholiſche 


Kirche bisher geltend gemacht und auch fernerhin gel- 
tend zu machen befchlofien hat, auf das Entfhie 
denfte entgegen zu treten, Sich wie bee 
rechtigt fo verpflichtet erfennen, fügten übe 
rigens diefer Erklärung die Verfiherung bei, daß Sie 
unter allen Umftänden die Ihrem allerhöchſten Sou⸗ 
verän ſchuldige Unterthanentreue mit unerjchütterlicher 
Standhaftigfeit bewahren werden. Wie Se. Ei Hoh. 
ber Regent das Kegtere bon allen Ihren Untertha- 
nen verlangen und erwarten, fo werben Allerhoͤchſt⸗ 


biefelben auch wahrzunehmen willen, wenn dad ange 
fimbete Entgegentreten von @uer Greellenz. in. einer 
die Landesgeſetze verlegenden Weife in Ausführung ges 
bradyt werben wolle. In einem ſolchen Balle werden 
Se. k. Hoheit ebenjo, wie Allerhöchſtihnen der Glaube 
und das Wohl der Fatholifchen Kirche heilig it, - die 
Geſetze und die Berfajjung des Stanted mit der Ihnen 
von Gott verliehenen Gewalt gegen jeden Gingriff 


fhügen und Denjenigen für die Bolgen verantwortlich . 


machen, der, indem er ein vermeintliched Recht geltend 
machen will, in anerfannter Wirkjamfeit beftchenve 
Geſetze verlegt.” 

Flensburg, 20. - April. Der Miniiter für 
Schleswig, Graf Karl Moltfe, hat den vierıen Band 
des Brockhauö'ſchen Konverſations-Lexi— 
kond (Ceyennen bis Deutſchland) für unſer Herzogs 
thum verboten. (5. N.) 
+... Bien, 22. April. Die Oeſterr. Korreſp.“ drückt 
feife Zweifel rückſichtlich der legten Ga— 
larger Levante-Nachrichten aus, Die Unter 
handlungen in Konflantinopel jollen durch Lord Red— 
cliffe, unterftlügt von, Delacour, eine , vortheilhafte 
Wendung genommen haben. (Tel. Nachr. d. Allg. Ztg.) 
— Die aus Italien bier anlangenden zahlreis 
den Deputationen, welche Grgebenheitds und Beglücde 
wünfchungsadreffen. überreichten, haben fümmtlidy die 
Bitte an den Stufen des Allerböchitien Thrones nie— 
dergelegt: „Es möge boch die Faiierliche Macht einem 
Treiben in ihrem VBaterlande ein Ende machen, welches 
nicht nur Gut und Leben aller friedlich Gefinnten bes 
droße, fondern auch jür die italienijche Nationalität 
tief entehrend ſei.“ 

Schweiz. Ueber die Zahl und die Verhältniſſe 
der aus der Lombardei ausgewieſenen Tejjimer. macht 
Die „Neue Züricher Ztg.“ folgende Angaben: Man 
fcheint ver Wahrheit ziemlich nahe zu Fommen, wenn 
man die Zahl der Ausgewieienen auf 6000 anjegt, 
worunter circa ?/, Fräftige Männer, , Braun, "/, 
Unerwachfene und °/,, Greiſe find. 

Bern, 22. April. Gin neuer Aufſtand ift in 
Freiburg ausgebrochen. Dreihundert Bauern unier 
Anführung des Oberflen Perrier überrafchten die Stadt. 
Mehrere Todte, viele Verwundete, unter Andern Pers 


rier. Alles zufammengenonmen (tout prix). fiegte 
die Regierung. (Tel, Nachr. des Schw. M.) 
Bafel, 22, April. Ueber den ın Freiburg aus— 


gebrochenen Aufſtand meldet ein Bulletin des biejigen 
Intelligenzblarıed folgendes Nähere: „Tie Negierung 
von Freiburg. melder dem Bundesrathe, daß Oberjt 
Perrier heute Nachts um 1 Uhr mit 2—300 Bauern 
die Stadt Freiburg überiallen und ſich des ehemaligen 
Jefuiten-Kollegiums (des dominirenden Punktes der 
Stadt) bemädyrigt habe; die Bürgergarde, die durch 
den Generalmarſch zufammenberufen werden ſei, babe 
die Injurgenten ‚angegriffen, im, Kampfe ſeien Viele 
verwundet und Mehrere gerödtet worden, namentlich 
fei Oberft Perrier ſchwer bleſſirt, Die Negierungstrups 
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pen hätten geflegt, faſt ſämmiliche Infurgenten felen 
gefangen. Unſere Depefche ‚jpricht ferner von zwei Co⸗ 
lonnen Aufſtändiſcher, die nicht zu rechter Zeit einge» 
troffen ſeien. Auf diefe Nachricht hat fi der Bun« 
dedrath fofort verfammelt.” — Oberſt a 
it in Bern eingetroffen. f 


ER, 


Dermifchtes. 


Nürnberg Nah der im Dezember v. 98. 
vorgenommenen amtlichen Wolfszählung beträgt in der 
Stadt Nürnberg mi dem Burgfrieven die Zahl der 
Bamilien 10,175, worunter 10,041 von Inländern , 
70 von Ausländern und 64 vom Militär; die See— 
lenzahl 53,398, worunter 48,551 Intänder,; 1021 
Auslänter und 3826 Militärperionen, Dem Glau— 
bensbefenntniffe nach find 836 Familien und 6633 
Individuen Katholifen, 9183 Familien und 46,184 
Individuen Proteftanten, 41 Bamilien und 155 In— 
dieiduen Meformirte, 1 Familie und 4 Individuen 
Griechen, 103° Bumilten und 335 Individuen freie 
Ehriften, 11 Bamilien und 87 Individuen Sfraelitem, 
An Gebäuden zählt Nürnberg im‘ Ganzen 5217, 
worunter 14 Kirchen, 25 Kultusgebäude, 34 Schule 
und Mohlthärigfeitsgebäude, 95 Bureaur und Dienft« 
"wohnungen, 4202 Privatwohngebaͤude und 847 Ge⸗ 
bäube zu andern Zweden, 

Münden, 22. April, Die Generalvireftion der 
k. Verfehröanftalten zeigt offiziell can, daß mit dem 
1. Mai die Gijenbahnftrede von Kempten und Im— 
menjtabt eröffnet wird und daß die f, bayeriſchen Te— 
legrapbenftationen in Paſſau, Offenbach und Darme 
ſtadt für die Korreipondenz der Negierung und für 
die Privatforreipondenz bereits eröffnet worben find. 

— Ein ſchandvolles Verbrechen bildete geflern bei 
beſchraͤnkier Deffentlichfeit den Gegenftand - der. Bere 
handlung vor dem hiefigen k. Kreis= und Stadtgericht: 
der Scyullehrer U. Grünwald von IThanfirchen, Lande 
gerichts Wolfrathshauſen, wurde wegen fieben Ver— 
brechen des Mißbrauchs rechrlicher Vrivatgewalt, durch 
ihmählihe Verführung ihm zum Unterricht anders 
trauter Kinder von 10 bis 17 Jahren, zu Sjährigem 
Arbeitsbaus, mit jährlich doppelt gefchärfter Haft auf 
je 8 Tage, zur Gutiegung feines Dienſtes und zur 
Unfäbigkeit zu allen öffentlichen Aemtern, Ehren und 
Wuürden verurtbeilt, 11 Jahre lang hatte dieler uns 
natürliche Wüſtling ſolch ſchändliches Verbrechen forte 
geſetzt. 

(Von befannter Hand eingefandt,) - Der Nutzen 
des „Tiſchrückens“ überjteigt freilich bereits fchon 
alle Giwartungen. Die 4 Holzbauer in Klofter Ebrach 
(ſiehe in unſerm vorigen Watt) find ſchon von 2 


SHolzbauern in der Forſtwartei Rauhenzell bei 


Herrieden in Anwendung der neuenideckten Naturfraft 
überroffen. Nachdem die beiden Holzhacker, Joſeph 
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Sıodbrügel, 40 J., und Ant, Spaltenberger, 45,9. 
alt, mit bem Ausgraben eined wurzelreichen Bichten- 
ftodded über 11 Stunden lang fi abgemüht und 
abgeplagt Hatten und immer noch auf mehrere und 
ftärfere abwaͤrts Tauiende - Wurzeln: 'geftoßen waren, 
famen fie in ver Beierflunde, Nachmittags 4 Ubr, 
auf den Gedanken, ihre Hände wach Art des Tiich- 
rückens, welches fie am Sonntag vorher im Wirths⸗ 
haufe mit ‚angefehen, auf den harınädigen Stock zu 
legen, Kaum ivar dieß einige Minuten gefchehen , 
als fle bei Heitigem Zittern ihrer Arme gewahr murs 
den, wieder Stock anfing, ſich zu heben, zuerft' ganz 
wenig und langſam, dann fnarrend. immer flärfer 
und ſchneller, bis er zulegt mit. heftiger Gewalt 
unter großem Gekrache der noch nicht abgehauenen 
Wurzeln, nad 10 Minuten vor ihnen niederjinfend, 
da lag und jegt noch 6 abgeiprengte, zum Theil 
armödide, 4 bis 6 Buß lange Wurzeln zeigte, bie 


ihnen, da biefelben faſt ſenkrecht im die Erde liefen, 


ſicherlich noch 40 bis 12 Stunden Arbeit gemacht 
haben würden. Das Stödyraben wird demnach künf— 
tig, wenig mehr Mühe und Koften verurfachen. Für 
* Fall — aß eiwa nur einzelne Holzbader die 


Verantworilicher Redakteur? 


Bekanntmachun 


1. Bekauntmachung. 
(Mietheberãnderungen betr.) 


Die ſchon mehrmals veröffentlichten polizeilichen 
Anordnungen, die Anzeigen bei Mierhveränderungen 
x. betr., werden neuerlich wieder fehr mangelhaft voll» 
zogen, und wirb daher Bolgendes zur genauen Beach- 
sung befannt gemacht: 


2 von jeber Mierhäveränderung — fei es durch 
Auszug oder Einzug — hat der Beſitzer ober 
Berwalter eined Hauſes bei dem Magiftrat und 
bei dem treffenden Diſtriktsvorſteher binnen 24 

- , Stunden Anzeige zu erftatten. 

- 2) Diefe Anzeigen haben jchriftlich zu geſchehen und 

zu enthalten: 

Lit. und Nun, bed Haufes, 

doder verlajfen wurde; 
Namen und Stand der Mierher, 
Bezeichnung deſſen früherer Wohnung, 

Datun und Unterjchrift des zur Anzeige berpflich« 
teten Haudbefigerd oder Verwalter, 

3) Diefe ſchrijtlichen Anzeigen find zunächft dem 
treffenden Diſtriködorſteher zu übergeben , welcher 
folche, nach geichehenem Vormerk in feinem Ein⸗ 
wohner-Megüter, zum Beichen ver wirklich ge— 
ſchehenen Vorzeigung mit feiner Unterfchriit ver» 
fiebt und wieder zurückgibt, worauf dann 

4) diejelben Anzeigen bei dem Magiftrat vorgelegt 
werben. 

. 5) Die nicht nach vorfichender Vorſchriit gefertigten 


welches beogen 


Anzeigen werden zur Umfertigung zurückgegeben. 


entſprechende Eigenſchaft befigen ſollten, wird : e8 
fünfig auch Holzhackern möglich werden, mit, 
einiger Leichtigkeit ſich elwas MReſpeliables zu dere 
bienen, 

Für das MWeftenrieder-Denfmal ift ver Redak⸗ 
tion von Hrn. N, ein Beitrag von 1 fl. zugefommen. 
Indem fie diefen Empfang hiemit beſcheinigt, erklärt 
fle fih zur Annahme weiterer Beiträge mit Vergnü⸗ 
gen bereit; Die Red, d. Morgenbl. 


Driefkaften. 

An den Einfender der Nechnungd-Aufgabe in’ der 
Sonntags-Beilage Nr, 16. Liebes Hechnen-Männe 
hen! Du verhält Did zw mir wie 8 zu 111. 
Strenge Dich ein wenig an, und fuche biefen Mer 
gleih und feinen Grund vollftändig zu erflären.*) 

Sal, den -27, April 1853, 

Der alte Adam Rieſen. 








*) Dem Freunde zur Unterhaltung in der Ferne. 


— — 


J. G. Meyer, 
gem. 
6) Perfonen, welche nicht bier Geimathöberechtigt 
find und Kinder hiefiger Einwohner, welche jich 
von ihren Eltern trennen, fowie ledige und dienjt« 
lofe weibliche Perjonen, dürfen nicht in Miethe 
genommen werden, wenn fie ſich nicht mit Aufs 
enthaltsfarten oder Grlaubnißicheinen ausweiſen 
fönnen, welche fih die Vermiether vor Abſchluß 
eined Miethevertrags vorzeigen zu laſſen haben, 
indem in biefen Bällen die bloie Dierpeanzeige 
nicht genügt, 

Die Nichtbeachtung diejer polizeilihen Vorſchriften 
zieht unnachſichtliche Straie nad jich. 

Ansbach, den 48. April 1853, 
Stadtmagiſtrat. 
Meyer. 

2. Da die feit mebreren Jahren in biefiger Ges 
gend flattgefundenen Diebſtähle von jungen Obſtbaͤum— 
hen ſich in neuerer Zeit und bejonderd in dieſem Fruͤh— 
jahre auf eine bedauerliche Weife wiederholten , jo ſah 
man ſich veranlaßt, die im Laufe des vergangenen 
Herbited an die gutsherrſchaftlichen Maiereigrundſtücke 
dahier gelegten 56 Stud veredelte Aepfel- und Birns 
bäumdhen mit einem lateinifhen S an der Winde zu 
bezeichnen, was bier hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht und weßbalb Jedermann im Entwendungsfalle 
vor deren Ankauf gewarnt wird, 

Unternzenn, ben 24. April 1853. 
Schultbetß. 


3. Morgen n Gesangverein präcise 6 
Uhr, 
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—— 


4. Tapeten neuesten Dessins sind 
in reicher Auswahl eingetroffen, werden 
zu den Fabrikpreisen abgegeben und 
zur geneigten Abnahme anmit empfoh- 
len von 


Ch. Hosenberg. 


5. Sämmtlichen Verwandien, Freunden und Bes 


kannten bringe ich bie traurige Anzeige, daß es Goit 
geiallen hat, meine mir unvergeflihe Gattin 
Sophie, früher verehelichte Schmeßer, 
geborne Opitz, 
heute Morgens 8 Uhr mad einem 15 monatlichen 
ſchweren Leiden in ein beſſeres Jenſeits abzurufen. 
Die Beerdigung findet Dienftag den 26. April 
Nahmittagd 2 Uhr flatt, welches nur auf biefem 
Wege befannt gegeben wird. 
Ansbach ‚den 24. April 1853, 
Joſeph Gefner, 
im Namen der übrigen Hinterbliebenen 
zu Dettingen, Brankfurt und Ansbach. 


— — — — — — — — 


6. Einem hohen Adel und verehrungswürdigen 
Publikum mache ich die ergebenſte Anzeige, daß ich 
von einem hochlöblichen Magiſtrat die Conceſſion als 
Schuhmachermeiiter erhalten babe. Ich werde mir e8 
ſtets angelegen fein laffen, gute und prompte Arbeit 
zu liefern nnd bitte, mid mit recht vielen Aufträgen 
zu beehren. Anton Müller, Schuhmacher⸗ 

meijter, wohnt bei Herrn Gold⸗ 
arbeiter Guͤll. 


7, Unterzeidyneter macht befannt, daß er fih in 
acht Tagen wieder auf längere Zeit verreiien wird. 

G. Kiefpaber, Photograph und Da- 

guerreoiypilt, D 344, Sonnenſtraße. 


gi Gin junger $ Menih, wel welcher Luft bat, das 
Drechsler-Geſchäft zu erlernen, fann gegen annehm— 
bare Bedingungen in die Xchre treten. Wo? jagt die 


Grprdition DE. Bl. 
9, Widen ı zur r Ausfaat find jeden nm Mitnwoch nd 
Samjtag in der Schranne zu haben. 
40. © 108 ift Walzen» und Haberſtroh zu bere 
Faufen. ——— 
11. Es wurde ein Kinder⸗Shawl verloren; um 
Rüdgabe dejjelben wird sird gebeien D 60, 
42, Heute Dienjtag ift Schlachtichüffel bei 
Wirth Pieiffer. 
13. Heute Dienftag Knoblauchwuͤrſte im e im Elephanten. 


72. € 137 iſt eine Klubfäge und eine Hobelbant 
billig zu verfaufen, 


m mm dm — —— ——— 
15. Das Haus C 179 in der Nürnberger-Strape 
mit Garten iſt zu berfaufen, 





16. In melnem Acker Neufefer Blur habe ih noch 
Erdbirn· Veete zu verpachten. 


Weinwirth Jüdt. 


— — — — — —— —— — — 
17. Bei Büttner Schwendner iſt das mitlere Quar⸗ 
tier zu vermiethen. 


18. Im Hauſe A 332 ft die © Laurenzi il über ik 
Stiegen ein Quartier zu vermlerhen. 


19. A 342 find drei Logis und ein Keller billig 
zu vermlethen. 


‚20. A 30 wird eine Kinder-Chaiie zu Faujen geſucht. 


21. A 324 bei bei Mepger Meyer in der Neuftadt Ift iſt 
ein großes und kleines Quartier zu vermiethen und 
fönnen täglich ) begogen wer werben. 


22,D6 ıft der of der obere Baden zu vermiethen. 


KR — — — 


». Heute 3. Heute Schlachtjchüffel im ſchwarzen Bock. Bock. 


Familien⸗Nachtichten von Ansbach. 
(Vom 18. bis 24. April.) 
Geborene. 

Prot. Gem. a) St. Ioh.: Era Marla, göctert, 
des Bauers Sturm in Katterbach; Georg ud Sohnl. 
des Schuhmachergeſellen Nußbeck; Eva Maria, Töchterl. des 
Zimmergeſellen Engelhard; — b) Et. Gumb, : Friedr. Otto 
Hermann, Söhnl. des Hrn. Finanz: Rechnungsfommiffärs Bin 
derz Karl, Sohnl. des Gaftwirths Hrm. Schwarztrauber ; 
Anna Katharina, Töcterl, des Hofgartenaufſehers GErd⸗ 
mannedörjer. 

Kath. Gem. Ludwig Viftorin Richard Iofeph, Söhnl. 
bes Hrn, Kr.» und Stadtger.Aſſe ſſors Niedermaier; Maria 
Cleonora, Töchterl. des Hm. Finanz⸗ a u ie 


Roth. 
Derehelichte. 

Brot. Gem. St. Joh.: Andr. apighehm, Kürſch⸗ 
nergeſelle, mit Kath. Dorothea Emmert; Joh. Belifant, Ge 
meindeſchaͤfer in ——— mit Jungf. Maria Barb. Binden 

Geitorbene. 

Prot. Gem. a) St. Joh.: Joh. Alerander Utting, 
Schneidergeſelle, 29 I. 8 M., Herzleiden; Joh. Micael 
Meyer, vormal. Heubiuder, 57 3.4 M., Lungenichwinds 
fucht; Joh. Georg Kinf, Bauer in Vaffengreuth, 75 32 
M., Gntkräftung; Marla Magd. Barb. Wagner, Schneir 
dermeitiere: Witwe, 70 J., Gnifräjtung; — b) St. Gumb.: 
Syuhmachermeiiters:Wittwe Anna Marg. Botz, 83 J. 2 
M., Altersſchwaäche; Fraͤulein Luiſe Gharletie Schnizlein, 
Reggs.⸗Raths-Tochter, 71 93.8 M., Gntfräftung; iSiebmas 
thermeifters:Wittwe Joh. Gleonora Yaumeifler, 77 3.11 
M.; Maria Babetta, 2 M., Drüßenverhärtung. 


Schrannenpreiſe. 
Ansbach, den 28. April 1853. 
Getreide Drei Geier] Se 
Gattung. — | Mittel | Rievrigter gen fallen 
At ie In. iehiiee LIED 


Korn 15 | 16 4 #5 9] ı4 a» a2] 
Gerſte 
Haber 


Kern 171-115 381 14 | — 29 
Meizen 14 156 | 14 | 34] a4 | 10 | — 13 


| slız] als 


Drud und Verlag von Earl Brügel in Ansbach, 


Nro. 97. 





Zusracher Sorgeneian 


Mittwoch 





Neunter Jahrgang.) 


27. April. 


1853 


. 
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Das „Morgenblatt," von einer unterhaltenden und belehrenden „Sonntags-Beigabe” Begleitet, ericheint — mit Ausnahme des Montags — 
täglich und fofler viertelfahrig eınen Gulden. Für diefen Preis fantı e4 Bier bei der Erpeeition (Brügel’fdhe Buchtruderel) und auswärts 
dei leder Port mittels Vorausbezahluag beftellt werben. Inſerate, die gefpuftene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beforgt bie Erpeiriön dd Wlätteh, 





Politifches. 


Münden, 24. April. Se Maf. der König 
haben dem Großherzog von Oldenburg die Infignien 
des Hausordend vom heiligen Hubertuß verliehen. 

— Die-f,. Polizeidirektion hat auf Orund der Art: 
43 und 19 Ziff. 2 und 5 des Geſetzes vom 26, 
Febr. 1850, „die Verfammlungen und Vereine be⸗ 
treffend”, den hieſigen Gigarrenarbeitere Verein geſchloſ⸗ 
fen, Die allegirten Geſetzesſtellen beſagen, daß ein 
nicht politiicher Verein allen Anordnungen und Gtiaf« 
beftimmungen über politiſche Vereine unterliegt, fobald 
er politifge Zwecke zu verfolgen oder in den Bereich 
feiner Verhandlungen zu ziehen begiunt und daß jede 
Polizeiſtelle oder Behorde befugt if, Vereine zu ſchlie⸗ 
Ben 36, wenn bieielben, den Art. 16 zuwider, nicht 
angezeigten, ſohin geheime Verſammlungen hatten oder 
die religiöfen, ſittlichen, geſellſchaftlichen Grundlagen 
des Staates zu untergraben drohen. 

— Am 27. vo. felert unjere k. Familie dad Ges 
vurisfeſt des zweitgebornen Prinzen „ der ſich des rũ⸗ 
ſtigen Gedeihens im Wachsihume erfreut. Gi ift am 
27, April 1848, wenige Tage nach ver Tpronbefteis 
gung Sr. Maj. des Königs Mar IL, geboren. — 
Das Schloß Berchtesgaden iſt mit ſeinen prächtigen 
und ſchön deforirien Gemäcdern nunmebr bergeitellt. 
Dem Vernehmen nah wird Se, Maj. König Dar 
mit Ihrer Maj. der Königin Marie dieſen Ort im 
Laufe des Hochſommers mit einem längern Aufenthalte 
beglüden. 

Wien,. 24. April. Ueber Belgrad eingetroffene 
Nachrichten aus Konftantinopel vom 14. 28, lauten 
ganz beruhigend, Die Unterhandlungen gehen befrie- 
digend vorwärts. (Tel. Dep, d. Allg. 3.) 

Aus Beh wird vom- 17. April geſchrieben: 
Wie gefaͤhrlich es ift, in Ungarn NRäubern die Beher⸗ 
bergung zu verſagen, oder davon Anzeige bei der Gen⸗ 
darmerie⸗ zu machen, daß fie eingefangen werden, möge 
folgendes gräßliche Greigniß beweifen, dad vor 12 Tas 
gen auf einer Tanya naͤchſt Jeleghhaza in Kleinfuma- 
nien fich begeben hat. Bei einem auf der Einjchicht, 
eine. Stunde auferhalb dieſes Marktes lebenden Bauern, 


die Nacht begehrend, 


kam Abends ein bis an die Zähne bewaffneter Rauber 
vor feine Tanya, Ginlaß,, Eſſen und Unterfland für 
Der Bauer mußte in feiner 
hilflojen Lage gehorchen, aber erwaͤgend, daß ihm. das, 
Beherbergen des Raͤubers, wenn er Feine Anzeige da« 
bon made, ©rfängniß oder gar die Strafe des Gal« 
gend zuziehen könne, wartet. er die Zeit ab, bis der 
Häuber vom Wein benebelt einjchläft. Darauf jet 
fi der Bauer zu Pferd, jagt mit" Windedeile nach 
dem nächften Gendarmeriepoften und zeigt die Sache 
an. Alſogleich ‚figen einige- Mann auf und finden den 


‚ Räuber noch jnarchend, der dann gebunden dem Dis, 


litärftandgerichte überliefert wird. Allein was geſchicht! 
Am Sonnfag den 10. April geht der Bauer mit ſei⸗ 
nenn Weihe zur Kirche nad) Ielegyhaza, und wie er 
Mittags nach Haufe kommt, findet er feine ſechs 
Kinder in der Stube an einem Valfen auigebängt und, 
tot. Dad war die Made der Benofjen des vor we⸗ 
rigen Tagen durch ihn der Gentarmerie übermwiefenen, 
Mäuberd. ' a a, 

Die Berner Blätter enihalten über ben Infurs, 
vefiiondverfuch in Freiburg nichis Näheres, als mag 
geftern bereits miigeihellt wurde. Nur bie „Berner, 
Zeirung” Hat einige ferdere Details. Nach ihr Gätten, 
fiy „PBatrizier und Piaffen” ak der Spige beiunden, 
neben Perrier nennt fie auch "Garrard ald Anführer, 
dieſer fei, von Kugeln durchbohrt, vor der Kautonde 
ſchule gefallen, 120 Injurgenten feien gefängli eine 
gebracht, worden, die Zahl der Todten. und Dermun« 
beten auf. beiden Seiten gibt did „Berner Zeitung” auf 
8—10 an. — Da indeß, fegt die „Basler Zeitung“ 
hinzu, weder Pekrier nach Carrard „Patrizier und 
Pfaffen“ find, und Kon den 120 Gefangenen. Feiner 
genannt wird, fo nehmen wir für einftweilen jene Be—⸗ 
bauptung für ganz unerwiejen an und glauben tiefe 
mehr, daß wenn fi unter den Gefangenen patriziſche 
Namen befinden, man nicht gezögert hätte, diefelben 
recht laut tönen, zu. machen, ee. it bekannilich 
(wenn es der Gefannte frügere Injurgent If) ein. vera 
brannter Kopf, der jchon einmal, feine Partei durch 
einen ganz unvernünftigen Streich Fompromittirt hat, 
und Perrier ift ein eidgenöſſiſcher Oberft uud. geweſe⸗ 
ner Chef der radifalen Bürgergarde von Freiburg. — 


Die Sache fol unbedeutender gemwefen fein, als ans 
fänglich berichtet wurde, es war eine der unglückſeli⸗ 
gen, Immer wiederfehrenden Schliverhebungen Ginzel» 
ner, wo bie Regierung einjchreitet, und fein Bein bes 
übrigen Volkes fih rührt. 


80 Biaris foll demnächſt eine Flugſchrift erfcheis 


nen, die vermutblich einigen Lärm machen wird, Cie 
ift von einer Hochftehenden, mit der franzöflihen Mer 
gierung in Verbindung ſtehenden Perfon verfaßt, und 
enthält einen fertigen Plan zur Theilung des türkiſchen 
Reichs; jeder europälfchen Macht ift der ihr zukom⸗ 
mende Antheil genau umichrieben. Bür Branfreich 
felbft wird natürlich auch eine Entſchädigung in An« 


ſpruch genonmen, damit dad europaͤiſche Gleichgewicht 


erhalten bleibe. Und worin beftebt diefe Entschädigung ? 


Verſteht ſich aus Belgien und der Rheinprovinz, — 


wie man fleht,. eine neue Variation auf das alte 
Ried, 


I ——— 


Vermiſchtes. 
München, 24. April, Heute Vormittags LO 
Uhr wurde im k. Odeon eine große Blumenauoöſtel⸗ 
lung eröffnet, Mehr als 3000 Gewäaͤchſe prangen 
bier in wahrhaft zauberiſcher Pracht und bilden mit« 
unter wirklich feenartige Gruppirungen, 

— Der in’den zwölf bebeutenderen hiefigen Braues 
reien eingeſottene Vorrath an Sommerbier beträgt im 
Ganzen 310,949 Eimer, alio um 30,000 Gimer 
weniger als im borigen Jahre. Derjelbe veriheilt 
ſich folgendergeſtalt: 


Ludw. Brey, Bierbräuer z. Loͤwen 40,055 E. 
Gabr. Sedlmaher, . . Spaten 30,000 „ 
Diary. Pichorr, "0.0 Hader 28,500 , 
Georg Pſchorr, ö Pſchort 17,000 „ 
of. Sedlmayer, A Leiſt 19,400 „ 
Joſ. Kö, 5 »„ Wagner 18,900 „ 
of. Lochner, J .Mader 15,100 „ 
Fa: Shöttl, s „ uber 13,500 „ 
Mad. Schüginger, “ „ Haller 12,996 „ 
. Bi, ' A „ Singlfpieler 11,100 „' 
“. Wagner, j » Auguftiner 10,085 „ 
Joſ. Hierl, . „ Benger 10,000 


Bei dem Gewitter, welches am 20. d3. über bie 
Gegend vom Augsburg hinzog, wurde eine auf dem 
Felde Hei Wettenhauſen beſchäftigte Söldnersfrau bon 
Blig erihlagen. In Dillingen flug der Blig in den 
Waſſerthurm, traf zwei Knaben, und zwar der Art, 
daß fie am ganzen Körper verbrannt find und an 
ihrem Auffommen gezweifelt wird. (Giner der Knaben 
iſt bereits geſtotben.) 

Alexander v. Humboldt fäpe ſich in einen 
Schreiben über dad Tifhrüden, nad einer Mits 
theilung der „Schleſ. Big,” alfo aus: „Gine une 
genau beobachtete Ihatfache iſt ſchwerer zu er— 
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füttern, als eine Theorie. Wenn In einem 84 
jährigen Lebendlaufe man ſchon die periodisch wieder⸗ 
kebrenden Albernheiten der dogmatiſchen Volkspbyſik“ 
(bier folgt in einer langen Parentheſe eine lange Reihe 
folder Albernheiten, die mit der „Wünſchelruthe“ an« 
fängt) erlebt hat, fo hat man feine Neigung, : fi 
mit erneuerten Unterfuchungen der Art zu beichäft'gen, 
und verweiie Sie auf meine vielleiht mehr geneigten 
wiffenfhaftlichen berühmten Freunde Mitſcherlich, Pog⸗ 
gendorff, Dove, Duboid (Reumont), Magnus, Aus 
guft, Rieß.“ — Ginige Naturforiher waren außerdem 
genannt, Auch Prof. Dove ſoll ſich ähnlich mie 
Humboldt über das Tiihrüden geäußert haben, 

Man hat jet auch (in Prag, Wien) Verſuche 
gemadht, Menſchen durd Umſchließung mit der 
„Kette umzudrehen, und auch das foll gelungen fein, 
In der „Bohemia“ beſchreibt der GSefundärarzt am 


‚ allgemeinen Kranfenhaufe zu Prag, Dr. Pleiſchl, einen 


ſolchen Verſuch. 

Juſtinus Kerner, der Verfaſſer der Seherin von 
Prevorſt, greift dad Tiſchrücken mit Freuden auf und 
erinnert an zwei Mädchen in Smyrna, von beiten 
Graf Püdler in feinen Meifen erzählt. Die Mäd— 
hen Hatten die Gabe des Tifchrüdens im böchiien 
Grabe; die Tiſche, die fle faßten, Frachten wie Piflo— 
lenſchüſſe und bei Thüren, die fle berührten, wurbe 
die Büllung mie von elektrischen Schlägen eingeftoßen. 

Weimar, 19. April. Große Breude bat bier 
die Nachricht verurfacht, daß der Kaifer von Deftere 
reih zur Errichtung ber Denkmäler für Goethe, 
Schiller und Wieland, für melde der König 
Ludwig von Bayern ſchon vor einiger Zeit dad Erz 
bewilligt bat, den aniehnlichen Beitrag von 200 
Stuck Dufaten dem Gomite Habe zugehen laſſen. 
Bildbauer Gaffer in Wien, der Auftrag zur Anfertis 
gung einer Zeichnung zu der Statue Wieland’ erhals 
ten batte, hat diejelbe eingeiendet, Sie ftelli Wieland 
in den mittlern Jahren dar, mit leichtem, bequemen 
Brad und kurzen Hofen. 


-  Deffentlide Verhandlungen 
am k. fireis- und Stadtgerichte Ansbach. 


Freitag, 22. April. 

I. In ver Nacht vom 22/23. Dez. v. Is. wur⸗ 
den aus der Scheune des Wirthes Gg. Gendenberger 
von Waffertrüdingen 17 Schneller Garn im Werbe 
von 2 fl. und 3 gemäfteree Günfe im Wertbe von 
3 f., — der Gerichtsargeswittwe Burkhardt dajelbſt 
10—14 Tage vor Weihnachten v. Is. aus ihrem 
Stalle 3 Stück Gänſe im Werte zu 3 fl. 36 fr. 
entwendet, Der deßhalb auf die Taglöhner Ebriftian 
König, Gg. Chriſtoph Schmidt, Friedrich Dom— 
mel und bie Lumpenſammlerin Diaria Bauer, jammts 
lih von Waſſertrüdingen, geiallene Verdacht beilätigte 
fi durch das Geſtaͤndniß ver Beichuldigten jelbit in 
der Art, daß beide Diebflähle auf Anflijten der Maria 
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Bauer bon den übrigen Bethelligten auf borbergegans 
gene Verabredung ausgeführt, dad Garn und die Fe— 
dern der Gänfe von der Maria Bauer und dem Ehris 
flian König in Dettingen verfauft,, der Erlös getbeift, 
bie Gänfe felöft aber gemeinſchaftlich verzehrt worden 
find. Da Briedr, Dommel noch im Militärverbande 
ftebt, jo wurde derſelbe zur Aburtheilung dahin ver» 
wieſen, Chriſtian König, ©, Chriſtoph Schmidt und 
Maria Bauer aber des Vergeben des Diebftahls zum 
Schaden des Wirthes Geudenberger daſelbſt im Zus 
fammenfluffe mit einem polizeilich ftrafbaren Diebſtahle 
zum Schaden der Gerichtsarztowittwe Burkhardt, als 
Mirurbeber im Complotie, die beiden Erfteren noch 
bezüglich des. Geudenberger'ſchen Diebflahld unter dem 
erſchwerenden Umſtande der vorausgegangenen verabre⸗ 
deten Verbindung, für ſchuldig erkannt und Chriſtian 
König und ©, Chiiſtoph Schmidt zu je Zmonatlis 
her doppelt geichärfier, Maria Bauer zu 45 tägi— 
ger einfacher Gefaͤngnißſtrafe verurtheilt. 

II. Der Dienſtknecht Paulus Eberlein von Lauter— 
bad) begab ſich am 2. Februar 1, Is. auf Zureden 
des Taglöhners Joh. Holzinger von Gebſattel, k. 
Eng. Rothenburg, in deſſen Wohnung und übernacdh« 
tete bei demſelben. Am andern Morgen bemerfte 
Eberlein, daß von feiner in der Weſte befindli⸗ 
hen Baarſchaft von 39 fl. ihm waͤhrend ber Nacht 
8 fl. abhanden gekommen waren, 

Jodhann Holzinger, auj den fogleich der Verdacht 
fiel und der die Verübung des Diebſtahls auch un— 
umwunden eingeftand, wurde defbalb wegen Vergehens 


Verantworilicher Redakteur: 3. G. Mever. 


SSefauntmadungem. 





1. Bekanntmachung. 


Dom Königl. Bayer. Kreis» u, Stadtgericht Ansbach: 


wird am Montag den 2. Mai I. 38, Vormittags 9 
Uhr im Gerichiölofale mehrered Mobiliar, Beiten 3. 
gegen baare Bezahlung verkauft, 

Ansbach, den 23. April 1853, 

Königliches Kreis- und Stadigericht. 
Der fünigl. Direktor, 
Kraujjold. 
Sartorius. 

2. Die ordentliche Monatsſitzung des Collegiums 
der Gemeindebesollmächtigeen findet Donnerftag ben 
23. April Nahmittags 2 Uhr ftatt, 

. Der Dorftand und ber Exfretär, 
Gummi, Adlersberg. 

3. Zur Annahme von Ginlagen zur Leibrenten- 
und Nenten-Anftalt, fo wie zur Vermittlung von 
Kebend» und Mobiliar Fener-Verficherungen enı- 
pfiehlt ſich der unterzeichnete Agent wiederholt ergebenft, 
Da, wie befannt, Brand-Gollefien durchaus verboten 
find, fo erfcheint die Mobiliar-Feuer-Verficherung 
für Jedermann um fo norhwenpiger, als blos biedurch 
das bewegliche Gigentyum gegen die Gefahr eined une 


bes einfachen Diebſtahls zu einer 1Stägigen boppelt 
geihärften Gefängnifftrafe verurtheilt. 


Weiter fommen zur Verhandlung: 
Donnerflag, 23. Aprit, 
Unterfuhung gegen den Maurergejellen Johann 
Adam Niedel von Schopfloch wegen Diebſtahls⸗ 
verbrechens. 
Freitag, 29. April. 

1) Unterſuchung gegen die Bäderdirau Katharina 
Bürf von Deftbeim wegen Verbrechens des aud« 
gezeichneten Diebftahls ; 

2) Unterfuchung gegen den Dienfifnecht Leonhard 
Meyer von Wirteldhofen wegen Verbrechens der 
Wideriegung. 


Erfedigt: Die Schul und Kirchendienersftelle zu 
Sentendorf, Diftr. Kadoljburg, mit 307 fl. 9 Er. Eins 
ommen. 


—— — ———— — — 
Brieſkaſten. 


‚Die pikante poetiſche Würdigung der „Donau 
Ufer Promenade” bedauert die Netaftion, ohne 
daß fi ihr der ſehr verchrliche Verfaſſer nennt, nicht 
aufnehmen zu fönnen, Uebrigens ſoll demnaͤchſt ein 
Auszug aus dem bezüglicgen „epifchen Gedichte" 
des Hrn. Regierungséraths Dr, 8. 3, Diruf, und 
zwar jebenialld die „Epifode an die Stadt Ange 
bach” im Morgenblatie mitgerheilt werben, 





—— — — 


erieglichen Verluſtes durch Feuersbrunſt oder Verhee⸗ 
rung des Blitzes geſchutzt werden kann. Dieſelbe ver— 
urſacht nur geringe Auslagen, ihr Ueberſehen aber 
wird erſt allzuſpaͤt bereut, 
Ansbach, den 26. April 1853. 
J. F. Spönnemann. 
4. Der Unterzeichnete empfiehlt fein vollſtandig 
aftortirted Herrnfleider-ager einem biefigen, 
fowie auswärtigen Publikum biemit angelegentlichſt; 
bejonderd empfeble ich eine Parihie Sommerröde, 
Haud- und Bureauröde, Sommerbeinfleie 
der und Welten zu den billigen Preifen und ſehe 
recht zahlreichem Zuſpruch enigegen. 
U Roſchmann, Schneidermeifter, 
A 301 in der Neuſtadt. 
5. Gegen ganz ſichere Hypotheken werten Kapi— 
talien auizunehmen gejucht und ertheilt hieruber näbere 
Ausfunit. 





Agent Spönnemann, 
6. Zur Sehung neuer Vligableiter und der vers 
ordneten jäbrlihen Nachſicht derſelben empfichlt ſich 
nach erhaltener Genebmiyung. 
3. ©. Denninger, Spenglermeifter, 


388 





wei Erpedition nach Amerika 


rsbi Win. Stisser ’ Comp. in Bremen. 


forgt von 


Billigfte Preife, beſte Behandlung werden zugefichert und die Schiffskarten be- 


dem von hoher kgl. Regierung beftätigten 
Agenten 
Wilhelm Schübel 
in Ansbach. 


. WUuswanderer nach Amerika über Bremen 


befördert regelmaͤßig am 1. und 15. jeden Monats in großen breimaftigen Schiffen und in großen 


Köninlich beftätigte Agent 
Ed. Gültzow in Ansbach, gerade dem Rathhaufe gegenüber. 
ES” Billigfte Vreiſe, gute Koſt und gute Behandlung werden zugeſichert, ſowie Gelder, Wechſel und 


Dampfichiffen ver 


Gepäack ficher bejorgt. 
9. Auswanderung. 


Vorzügliche Schiffögelegenbeit. 

Seven 1. und 15. des Monats werden von ben 
Herren Carl Pokrantz u, Comp. in Bremen 
nah Nord= und Südamerifanijchen Häfen große, ge= 
kupferte und fupferfefte, fchöne, dreimaflige Segel⸗ 
Schiffe mit hohem Zwiſchendeck erpebirt, umd wir jind 
ermächtigt, zu den nievrigfien reifen, die exiſtiren, 
Paſſagiere anzunebmen, 

Bei Anmeldungen ganzer Geſellſchaften werben wir 
denfelben eine bedeutende Begünftigung gewähren und 
fie ab den Stapelylägen durch beiondere Gonducteure 
eigens noch geleiten lajien, worür die Paſſagiere nichts 
zu entrichten haben, weil wir auch ſchon feſte Preiſe 
bis Bremen ſichern. 

Auf portofreie Briefe ertheilen Auskunft: 

Der Haupt lgent 
Georges Demier-Melder in Nürnberg 
und der von der kgl. Negierung beitätigte 
Bezirfdagent L. D. Steiner in Ansbach. 

10. Hausberkauf. Unierzeichneter verkauft aus 

freier Hand 

Montag den 2. Mai Nachmittags 2 Uhr 

in dem Detzer'ſchen Braäuhauſe zu Eyb fein, in ganz 
gutem Veirieb ſtebendes Wohnhaus, worauf die reale 
Bad» uud BranmweinbrennereisÖerechtigkeit nebſt Mel— 
berei haftet, dann Scheune mit Hofraum und 67 Des 
zimalen Wieſe an den Meiſtbietenden und ladet Kaufs⸗ 
liebbaber hiezu ein. 

Einſicht von Haus und den Kaufsbedingungen kann 
zu jeder beliebigen Zeit genommen werden. 

Eyb, am 10. April 1553. 

Nofel, Vaäckermeiſter. 


41. A 56 iſt rin Quartier zu vermielhen. 





12. Unterzeichneter ‚erlaubt fih, eine Parthie jo ebem 
erhaltener Waaren, beitehend in weißer Leinwand, 
Hanfleinwand und Fegtuch, geborfamft zu empfehlen 
und veripricht ſehr billige Preiſe. 

Chriſtian Meherhöfer, Leinwand⸗ 
händler A 310. 
13. Unterzeichneter macht befannt, dag er nit mehr 
in der Turnig, fondern bei Hrn, Bierbrauer Probit 
wohnt. Moſer, Webermeifter. 


14. Bei Unterzeichnetem iſt zu verfaufen: ein die= 
Tener Barren, 11 Buß lang, zwei Butterfüften, eine 
Strohbank (Strohſtubhl), zwei fleinbuchene Stammholz 
und Waizenſtroh. Honig in der Feuchtwangerſtraße. 

15. Eine Wieſe, 1 Tagw. 58 Dez., Büdergründ« 
lein in der Schalkhäuſer Flur, ein Acker, 2 Tagw. 
81 Dez. am Dombacher Weg ſind in dieſem Jahre, 
1853, noch zu verpachten; man verpachtet ſie aber 
auch auf 6 Jahre. 

Näbere Auskunft bierüber wird im Kaufe des 
Herrn Magiſtratsraths Schnürlein am Herriederthor, 
zwei Treppen hoch, gegeben. 

16. Ein gelbes Königshündchen mit ſchwarzem Rük— 
fen, weißer Bruſt, weißen Fußen und langem Schweif 
hat ſich verlaufen. Wer foldes A 176 über eine 
Stiege abgibt, erhält ein guted Dougeur, 

17. Im Haufe A 332 it bis Laurenzi über zwei 
Stiegen ein Quartier zu vermiethen. 


jeden el die. Meer — 
18, B 63 it der mirlere Gaden mit allen Bes 
auemlichkeiten zu vermiethen. 
19. D 316 find 2 Quartiere mit allen Bequem 
lichkeiten zu vermiethen. 








20. D 446 in ber Jagerſtraſſe üt der mittlere Ga⸗ 
den zu vermiethen. 


Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


Nro. 98. 





Donnerſtag | 





Ansbacher Morgenblatt. 


Apr 


1853. 


Vitalis. 





hs Dis „Mergenblatt,“ von einer unterhaltenden und belehrenden Sonntags · eigabe begleitet erſcheint — mit Mitnahme ber Montage ⸗ 
täglich unb.fofter viertelfährig eınen Gulden. Kür dieſen Preis kann es hier bei der Expebition (Beügel’fdje Buißoruderel) und 'aurwartt 
‚bei jeder Bor mitteld Worausbezahlung beſtellt werden. Inſcrate die geſpaltene Zeile Du 2 Kreuzer berechnen, bejorat bir; Kinpepiki Ns Blattes, 





Politiſches. | 


Dentfchland. Die Bunbeöverfaumlung hat feine 
Mafregeln, gegen die Schweiz "wegen bortiger propas 
gandiftifcher Untriebe beſchloſſen. Was Beitungen von 
folchen erzaͤhlen, iſt unbegründet. Man boͤrt nur von 
bezüglichen Grörterungen, welche die an die Schweiz 
grengenden deutſchen Staaten gepflogen haben. Gin 
Bundespreßgejeg iſt von der Bundesverſammlung nicht 
beſchloſſen, die Vreßftage ruht vielmehr, 

— Bon glaubwürdiger Seite wird verſichert, daß 
die Bundesverſammlung in Kurzem ſich mit einem von 
Defterreich und Preußen gemeinjchafilich eingebradyien 
Antrage in Bezug auf ‚bie Arbeitervereine be⸗ 
ſchaͤftigen werde. Dieſer Antrag ſoll dahin gerichtet 
ſein, daß ein Bundesbeſchluß die ſofortige Aufloſung 
aller derjenigen Arbeitervereine, die, gleichviel unter 
welchen Aushaͤngeſchild, für demokratiſche Agitationen 
einen Anhalt bilden, in ſämmilichen Bundesſtaaten 
“anordnen, daß aber ſolche gemeinfame Beſtrebungen 
von Arbeitern, welche nützliche Zwecke verſolgen, von 
den Regierungen in jeder geeigneten Weiſe möglichft 

rflügt werben möchten, 
——— n, 25. April. Der an Se. Maj. den 
König Anfangs dieſes Monats abgegangene Kurier 
wird wahrfcheinlich Schon Ende dieſer Woche wieder bier ein⸗ 
-treffem Seiner Ankunft jehen Hunderte ſehnlichſt ent» 
gegen, da im Juſtiziache viele Beförderungen und Er⸗ 
nennungen vorgeſchlagen worden ſind. In der Mili⸗ 
tärjuftigbranche ſollen gleichfalls mit Nächſtem zabl« 
reiche Beſörderungen, indbejondere die dringend noth= 
wendige Vefegung der oberften Stelle eines General» 
Auditors erfolgen, Außerdem follen 2 Stabsauditore 
zu Oberauditoren, 4 Regimentsauditore zu Stabsau« 
ditoren u. fs f. avanciren, — Das geftern hier abge» 
Haltene Stiftungejeh ded St. Georgiritterordens war 
das 710te. Am föniglichen Hofe find Drieie aus 
Athen ‚angelangt. Vorerſt geht Se. Maj. König Otto 
nicht nach Dewfchland, dagegen reidt Ihre Maj. die 
Königin Amalie nach den (griechiſchen) Oſterfeiertagen 
nin «dringenden Bamilien Angelegenheiten nad) Olden⸗ 
burg. Erſt nach ihrer Müdlehr, Ende Juni, tritt 


Dr. Gleich erſchienen. 


kann, redet dieſer dem Naturverfuhren das Wort. 
(A. Abdztg.) ae 





Abe erlauchter Gemahl - bie projektirte Badreiſe nach 


Karlsbad an, — 1 Die Kraukheit des Generalmajors 
Grafen b.. Saporta hat heute leider eine folche ·¶ Wen⸗ 
dung genommen, daß man das Schlimmſte In: Bälbe 
befürchtet. — Auf das Sendfchreiben des Homdoparten 
Dr. Joſeph Buchner an den ‚Herrn Kriegsminiſter, be» 
zuͤglich des Verboi des homöopalhiſchen Heilverfahrens 
in den Militärſpitäͤlern, iſt heute “eine: Antwort von 
Wie man ſich leicht denken 


In Nürnberg iſt auch der feit längerer Zeit 
beftehende Gejangverein auf Grund des Arr, 19 Siff. 
5 des Vereinsgeſetzes vom 26. Febr. 1850 (wegen 
drohender Untergrabung der religiöſen, fittlichen und 
geſellſchaftlichen Grundlagen des Staates) aufgelöst 
worben, ! : 0. 

Breslau, 20. April. "Die heute zur-benotfie- 
genden. Biſchofswahl eingeiroffene Candldatenliſte were 
zeichnet folgende vrei Namen: Dombere Dr, örftet, 
Dr. 3. ©; Müller, Biiyoi von Müniler, und Ehren 
fanonifus und. Stadtpiarrer in Natibor, Dr, Heide. | 

Prag, 20. April, Nachdem in legter Zeit we⸗ 
gen demofratliher Demonftrauionen bier mehrere Ver⸗ 
haftungen und VBeruribeilungen erfolgt find, wurbe am 
verflojjenent Sonntag abermals eine Geſellſchaft son 11 
Perſonen, in welcher ſich mehrere Studenten befanden, 
megen Abfingens politifcyer Lieder, deren Inhalt na⸗ 
türlih nit das befannte ‚MRuhe iſt wie erfle Bürger« 
pflicgt” war, Nachts um 10 Uhr vor dem Strahöwer 
Thor verhaftet, 

Bern, 23. April, Hr. Oberſt Perrier-Randerjet, 
ehemal, Liberaler und vor zwei Jahren noch Kom— 
mandant ver Bürgergarde, mit: der er damald den 


‚zweiten Aufftand Garrards- unterdrückte, trat vor eint« 


ger Zeit auf Eeite ver: nliramontanen Oppofltion und 


‚war auch bei der Verſammlung von Poſteux. Er 


berabrebete mit einigen Parriziern einen Umſturzplan. 
Der Ueberfall von Breiburg geſchah am 22. Morgens 
4 Uhr; die zwei obern Thore der Stadt "und bald 
nachher das (Die. Siadt beherrfchende) Gebäude der 
Kantonsſchule. wurden :durdp -eima 200. Infurgenten 
bejegt, Sogleich verſammelte ſich auf gegebenen’ Alların 
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el -t 

bie Vürgergarbe. Sammiliche Zugänge zur Kantonde 
ſchu wurden durch Gefechte eingenommen, - Garrard 
fiel wor, der Kantonoſchule, dor Kugeln durchbohrt, 
Mrvlersfich verwundet Neben Mr. uud wurde gefangen. 


(Laut der Korrefp. der N, Zürih. Big. ift Perrier 


nur feicht verwunder, während ihn andere Berichte 
ſchwer ‚verwundet melden.) Bon allen Seiten umjin« 


geit and gedrängt, ergaben ſich die Infurgenten, und 
oder 
und Verwundeie auf beiden Seiten acht bis zehn. Die - 


120 ven ihuen -wurden--geiinglich- eingebracht; - 


Siadt iſt in Belagerungszufland. erklärt, ‘Um 8 Uhr 
Diorgens war Alles beendet. — Perrier wurde von 
einem Kriegsgericht, das die Bürgerwehr nach Bes 
ſchwichtigung der Aufregung niedergeegt hatte, zu 30 
Sapre; Zwangqarbeit ‚verursheilt. mund am 23. in's 
Zuchthqus abgelieſert. Diesübrigen Geiangenen -fom« 
men vor bie ordentlichen ‚Gerichte, Der Belugerungs» 
zuſtand der, Stadt Freiburg iſt wieder: aufgehoben, 

— —— —— — — — 


Vermiſchtes. 


‚ Kifgrüden): Mir fönnen dieſen Gegenſtand 
mh: znicht gang fallen: lajien. Wenigſtens müjfen -mwir 
heute und. morgen noch mut unſern verebrlichen Leſern 
etwas „iiſchrücken.“ Heute als Vorläufer einen der 
intereſſauteſten Berichte von auswaͤrts, und morgen. dann 
die damit übereinflimmenden Erfahrungen, welche in 
‚segier Zeit in hieſiger Stabt. gemacht morden find, 

Hr. Stiſtungs · Caſſier C. 8. Freyer in Augsburg 
‚bat, am. 18. ds. ein großartiges Tiſchrückexperiment mit 
7 Perſonen von 9, 11, 19 bis 30 Jahren angeitellt 
und erſtaunliche Reſultate erzielt. Nach 36. Minuten 
des Haͤndeauflegens fing ein 2 F. langer, 1,6F 
‚breiter. viereckiger Tiſch aus Kirſchbaumholz zu ſchwan⸗ 
ken und ‚dann freisförmig immer ſchneller und Schneller 
ſich zu drehen an, „Ein größerer runder Tiſch mit 
Wachstuch überzogen fing ſchen nah 2 Minuten zu 
rotiren qn ‚und. zwar. mit- folcyer Schnelligkeit. daß die 
betheiligien Perſonen, nicht ſchnell genug nachfolgen 
fonnıen. Dieß Experiment wurde eine geraume Zeit 
und wiederholt mit, beftem - Griolge fotgejegt.. Hr. 
Freyer ließ dann drei Ketten tom je 2. und 3 der mit 
dieſer Lebenskraft, (nach ‚Dr. Juſt. Kerner dem foger 
nannten Nerbengeift des Menichen) ausgerüfteten Theil— 
nehmer bilden, und ftellte jeden dieſer drei getrennten 
Keitenvereine an einen gepoffterten Seſſel von Nuſtbaum— 
holzz und; nach wenigen: Minuien ſchon fingen die drei 
Seſſel ihre Rotation am. - Später wurden Werfuche 
mit. metallenen und ‚andern. Gegenſtanden gemacht, 
‚Hierüber berichtet Sr. Dreyer: „Gin kupiernes Bad- 
blech, von 2 Fuß im Durchmeſſer, drebte, bei. der 
Berührung von nur 2% biß 3 der berheiligten Perſonen, 
fich augenblicklich ſchnell und Freisformig, ebenio ein 
süemes Buͤgeleiſen, ferner eine Chatulle, geiullt und 
‚geiperzt „it allerlei; Gegenjlinden, eine eiſerne Scheere, 
in Barker, mit Akten, ein großed Buch, ein Blunen- 
Aopf: mit. einer lebenden Pflanze, ein, mit Wajjer ges 


mengelegter Waͤſche, 
jeder Gegenſtaud, welcher von zwei ja ſogar boh 


wird. 


den auf ſolchen geſchaffenen Geſchöpjen, 


— — 


fuülltes Glas, ein Stüd von einem gebackenen Kuchen, 
ein Korb mit Taſſen, eine Guitarte, Fin Park zuſam⸗ 
ein einzelner Theaterzetiel; kurz, 


nur einer der theilgenommen habenden Verſonen bes 
rührt, füge unr berührt, und auf dem bie Kette 


gebildet wurde, fing unmillfürli zu rotiren an. Sp" 


gar Ginzelne der 7 Magnerifirten, wenn fie nur um 
ein Glas oder eine Iaffe mit=beiden Handen- die Ketie 
zogen, brachten den Gegenſtaud, welchen fie in Händen 
harten, zum Motiren. Ich wagte es nicht, mit. ei» 
nem Teberiden Wefen Verſuche anzufteflen, glaube 
jevoch überzeugt zu fein, daß, wenn ich die magneiie 
firte Kette um einen einzelnen Menichen hätte anlegen 
lajien, folder ganz gewiß zum freifelförmigen Um— 
ſchwung unwillkürlich gebracht worden wäre.“ 

Im „Augsburger Anzeigeblati vom 25. April 
läßt fih der von dieſer neu entdeckten Kraft begeifterte, 
eiwas überihrwengliche Hr, Freyer unter der Aufichrift : 
Ueber Rotationskraft im Nervengeiſt des 
Menichen (zur Berückſichtigung bei Verſuchen mit 
dem ſogenannten Tiſchrücken) nachträglih noch alſo 
vernebmen: „Ich habe in Nr. 109 ver hieſigen Abend- 
zeitung die Wirfungen angedeutet, welche die aus der 
geiſtigen Lebensſphare des Meuſchen ausflrömende gei« 
ſtig magnetiſche Kraft bei Bildung einer Kette aus 
Menſchenhänden nach. und nach entwickeli. Das Re— 
ſultat zeigte dieſe Wirkungen in genügender auffallender 
Weiſe, und dieſe rein geiſtige Kraft, welche aus den 
Händen, namenilich aus den Fingern ausſtrömt, zeigt 
ſolche unerklaärbare Erſcheinungen an todien und unbe⸗ 
lebten Gegenſtäͤnden, ‚daß über ſolche in dieſer Hin— 
ſicht fein Zweifel mehr herrſchen kann. Sie eriftirt 
einmal und eine unſichtbare Strömung aus dem 
menſchlichen Körper durch die Hände wirkt Wunder 
vor unſern Augen, indem dieie aus der innerſten Le— 


-bensipbäre ausſtrömende Gewalt alle leblojen Gegen« 


ſtaͤnde anf geheimnißvolle Were nicht nur zur Bewe— 


gung, jondern vorzüglich zum. Umſchwung bringt, — 


Steigen wir nun von biejer vor und lirgenven Wahr— 
ben. eiwas „höher, Wir wiſſen, daß ein großer 
Schöpiungsraum iſt, ven wir dad Weltall nennen. 
Wir jeben dad. natürliche Al, aus Gotted Geiſt 
erichaffen, ‚mit uniern Augen; mir wien, Daß dieſes 
AL nicht nur aus unjerm, im Verhäliniß zu ſolchem 
kaum fidyibaren Erdkörper, ſondern aud Sonne und 
Diond und. ven zabllofen Heer der Sterne beitebt, 
Wir wiffen, daß dieſe Erdkörper, beſtimmt zur Woh— 
nung der nach Goites Ebenbild geſchaffenen Dienichen, 
von ihrer Erſchaffung an, ſich wie frei-im Raume, 
haftend am Hinmmelszelle, zeigen; wir willen aber 
auch, day jeder dieſer Weltförper nicht, jlille ſteht, 
fondern mur im ewig forwäabrender Rotation, d. h. 
Umſchwingung, in ver Hand des Allmächtigen erhalten 
(Bſalm S, 4.) Dieſe Notation zeige: fich ine 
beffen nicht nur an den. Weltförpern, ſondern auch in 
namentlich in 
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dem Menfchen, in feinem Blutumlauf., Wir fönnen 
daber aus den — durch die von menfchlichen Händen 
gebildete Kette — ſich ergießenden Gricheinungen in 
Ausitrömung einer ; ftarfen, lebloſe Gegenflände in 
Umſchwung bringenden Kraft, die, Möglicpkeit ahnen, 
daß ein geiſtiger Einfluß „,‚eine-geiftige Verbindung 
und ein geiſtiger Bufammenhang des Univerſums mit 
Den geiſtigen Menſchen beſteht und anzunehmen iſt, 
und und daber erflären: warum dieſe Kraft nicht in 
fortlaufender gerader Richtung, ſondern im kreisför— 
‚migen Lauf ihre Thaͤtigkeit äußert, und daher - forte 
mährende Rotation erzeugt, Daß übrigens dieſe Ro— 
tation nicht immer In einer Richtung, 3. B. von links 
nad rechts, fonbern auch in entgegengejegter, 
öfierd auch. fih. gar nicht zeigt, iR ein Geheimniß, 
‚bad hoͤchſt wahrfcheintich in. dein entgegengefegten, ſohin 
verſchiedenen Lebeno zuſtand und in der geiſtigen Lebende 
ſphäre, ſohin im Junern ver die Keite bildenden Ver— 
ſonen liegt, aus welchen dieſe rein geiſtige Wirkung 
hervorſtroͤmt. Jedenſalls iſt es daher bei einem ſolch 
großen, noch unerforſchten Geheimniß rathſam: Vers 
ſuche mit dieſer geiſtig magnetiſchen Lebenskraſt, fo 
lange man nicht deren Folgen in phyſiſcher, morali« 
ſcher und geiſtiger Hinſicht kennt, nur behutſam und 
nicht aus Frevelmuth vorzunehmen, da noch Niemand 
bie. Trag'veite diefer aufgeweckt werdenden geiſtigen 
Kraft vorausſehen kann. Ich wage ſogar zu ahnen, 
daß dieſe die Kraft iſt, mit welcher Simſon die Säu« 
len brach.“ (0); 

München, 25. April. Der neue Schrannen⸗ 
ylag erbäft ſowohl durch den theilweiſen Abbruch und 
die‘ Berfhönerung ber angrenzenden alten Bejlungd« 
mauer — ald noch mehr durch die Nejtaurirung des 
inehrere Hundert Jahre alten Angerihores eine neue 
Zierde. Die Reſtaurirung heginnt bereit in dieſer 
Woche und ſoll in kürzeſter Zeit vollendet fein. Das 
Tbor wird vollfommen nach dem Geichmade der Zeit 
feiner Erbauung umgebaut, kommt aber durch eine 
Scheidung bon der alien angränzenden Dauer vollkem— 
men frei zu leben und wird nach der Aupenfeite mit 
biſtoriſchen Fresken geziert, womit befannte Künftier 
beauftragt worden find, Vom 1. Juli an wird ber 
'Betreidverfauf in der neuen Schrannenballe flanfinden 

können.“ — Gin biefiger Aftronom prophezeit noch big 
24. Drai raube und feuchte Temperatur, jedoch iruchts 
bar für ganz Deuiſchland, insbeſondere Defterreih und 
Bayern. (?) 
— Vor mehreren Tagen wurde an einem Bauer 
im Landg. Bruck ein Raub a la Paris in ver Art 
verübt, dad die Thäter Nachıs an das Haus kamen 
und einer davon, als Gerichtödiener gefleivet, unter 
dem Vorwand eined obrigfeilichen Auftrags Einlaß 
‚verlangte, der ihm und feinen Genofjen auch gemährt 


als Geſchenk 3 fl 


N, 


— 


wurde, worauf, bie Beraubung im Betrage von 700 
bis 800 fl. ſtattfand. 

In Gefrees (Oberfranken) find In der Nacht 
vom 13. Aprif 30 Gebaͤude — Schaden 
m 000° Gulden. 


Hieſiges. 


Bon dem löblichen Kihtner'fhen Kranken 
Unterftügungds,' Hilfe- und Borfhuß- Berein 
dahier iſt diefer Tage der 17. Jahredbericht erfchienen: 
Nach diefem fhrd im verfloffenen Vereinsjahr — vom 
1. Aprit 1852 bis 31. März 1853 — dem Vereine 
beigetreten die Herren: 1) Obrift v. Hunoloftein, 2) 
Babimelfter v. Leiftner, 3) Frhr. v. Eyb, 4) Megies 
rungdaffeffor Franz, 5) Staatsanwalt v. Meichert, 6) 
Oberlieutenant v. Meſſina, 7) Kreid» und Stadige- 
richtsraih Arnold, 8) Profeſſor Dr. Wittftein, 9) 
Kaufmann Stellwag, 10) Conditor Mofenbauer, 11) 
Bädermeifter Wolf. Ausgetreten find: durch Domi⸗ 
zilsveränderung 1 und durch Ableben 7 Mitglieder. 

In Bolge Vorſchlags don außerordentlihen Mite 
gliedern wurden unterftügt 25 Perfonen mit 28 fl, 
Von ordentlichen Mitgliedern erhielten Unterſtützungen, 
und zwar: 

..a). 1 Mannsperjon 17 Wochen a 36 fr. — 10.12 Er. 
b) 5 Srauensperfonen — 23, 9, 7, 3 
und 2 Wochen lang & 24 fr. 17.36 fr. 


Summe fl. 48 fr. 

Die Jahred:Einnahme beträgt infl, bed vort« 
gen Kaffebelanned |. +... 1911.35 kr. 
Die Ausgabe dagegen . + 681. — fr 


Und bleibt fomir Kaſſebeſtand 123 1.98 fr.» 
Schließlichen Annterfungen zufolge verbielten von 
1. Februar 1836 bis 31. März 1553 143 Manns- 
und 247 Frauensperſonen die Unterflügungsiunme 
von 1688 fl. 16 fr, Ohne Zinjen erbielien im ber. 
jlojienen Jahre vom Vorſchußverein fünf Perionen 
von 2 bi 10 fl. eine Summe bon 32 fl. 30 fr. 
Don edlen Menfchenireunden bat ber Vorſchußverein 
12 fr, erhalten, für welches ver 
Vorſtand feinen wärniten Danf ausipriht, Es bleibt 
fonach ein Kafiebeftand von 12 fl. 42 Er, 

Für die empiangenen Beiträge und Geſchenke macht 
der Vorftand feinen Dank und fader zur Rechnungs⸗ 
ablage auf Sonntag den 4. Mai 1853 Nachmittags 
2 Ute zu Wirth Hepland in der Pfarrgaffe Yin A 
157 ein, 

Pöcten recht viele Menfchenfreunde dem Vereine 
beitreten und dur Vermaͤchtniſſe oder Beiträge den 
Kafl enbeſtand verſtarken. 





Verantwortlicher Redakteur: J. G. Meyer, 





I. 7, ‚Belanntmachung. 
(Die Ginquartierung -betr.) 

Zheilweife zur Bezahlung des Stallgelves der feit 
der letzten Ginbebung deſſelben dahier einquartirten 
Pierde, theilweife zur Bezablung einer liquiden Nach» 
forderung hiefür aus dem Jahre 1850/51 im Verrage 
zu 14 fl. 54 fr, if die Einhebung neuer Beiträge 
nothwendig geworden, Unter Beziebung auf das Aus- 
fhreiben vom 16. Juni v. 33. wird biefes andurd) 
mit dem Bemerfen befannt gemacht, daß diefe Einbe— 
bung durch die Volizeimannſchaft zunächſt in den 
Tiftriften Lit. A, B und C nad) Maßgabe der Gin» 
quartierungslifte in der Weiſe torgenommen wird, daf 
für den Mann Duartierlaft 3 kr., für den halben 
Mann I", fr. erhoben werden. 

Ansbach, den 24, April 1853. 

Stadtmagifrat 

Meyer. 


2. Heute Liederkranz. 
„8 Der Unierzeichnete empfiehlt : fein bolljtändig 
ajjoruirte® Herrufleiders Lager einem biefigen, 
ſowie auswärtigen Publikum biemit angelegentlichſt; 
beſonders empfehle ich eine Parthie Som merröde, 
Daude und Bureauröde, Sommerbeinfleis 
der und Welten zu den billigiten Preifen und febe 
recht zablreihem Zuſpruch entgegen. 
U. Rofhmann, Echneibermeifter, 
A 301 in der Neuftadt. 


4. Allen Verwandten und Freunden bei meiner 
‚Abreife nad Nürnberg ein berzliches Lebewohl von 
Leonhard Wagner mir Bumilie, 





nn nn 


Getreid-Mittelpreife, 

















y — 
Orte. Datum 5 ve |aom Beste 
Tag Mon. Ifl. kr. If. fe. fit. [Erf [fr |. ſe. 
— e —— e e çú e e — —— 
Ansbach 23| April iz laoſiaa⸗ ıslıo 35 sı2 
Nürnberg ° „ o j71—j16)13514139]11| 9 5,50 
Rothenburg "„ [14139 15112 16] 2[10/25[| 4/40 
Weisenburg „|. Jri—]15110|14|23]12]16] 5,24 
Nördlingen "I „ [16] 1]15/35[14'55J10/—| 553 
Augaburg 22) „ 116j29517531514132110) 4] 6121 
° Wunden 123 „ I—-|—Iıs| alıs! alızlıs] 8j53 
Regensburg „| » 1—=|—-]15157]13;25] 9147| 6:53 
- Landshut „1 » —ã— zfı3lasfiol ı| 717 
. Würzburg "ln $|—116154]15/24[ 10127 5145 
“ Schweinfurt | 20} „ I—1—Jisj5s]ı5) 2 1031] 6| 4 
Bayreuth „ln 11-1164 J 6 u 5124 








"Befanutmadhungen. 


3. Ressource. 
Samstag den 30. April Tanzunterhaltung. 
Anfang Abends 8 Uhr. 
DE Breitag den 29, April geht von mir eine leere 
Chaiſe nah Nürnberg. 
Friedrich Schmidt, 
7. Heute Schlachtjhüffel bei Henkelmann. 


8. Donnerſtag Schlachtfchüffel kei Dotter. 
9. Heute Schlachtjchüffel in ver filbernen Kanne, 
10. Im vormals Stadtpfarrer Fubrmann'ſchen Haufe 

Nr. 254 Lit. A iſt der mitılere Gaben, beftebend in 

6 heizbaren und 1 nicht beizbaren Zimmer mit Aus⸗ 

fiyt auf die Promenade, dann Bodenkammer mit 

Boden, Waſchbaus, Holzlege, Keller und. Antheil am 

Garten, auf Ziel Lanrenzt ©. Jo. zu vermietben. 

Nahere Auskunft hierüber wird in der Parterre-Woh« 

nung ertheilt. 


11. A 303 if ein Quartier zu vermiethen. Nie 
beres bei Heubed. 


1%. A 324 bei Metzger Meyer in der Neuftade ift 
ein großes und Fleines Quartier zu bermierben und 
fünnen tiglich bezogen werden. 


— — — — — — 
13. A 342 ſind drei Logis und ein Keller billig 
zu vermiethen. 
14. D 446 in der Jigerftraffe iſt der mittlere Gar 
den zu bermietben, 


15. D 350 it ein freundliches Quartier mr 2 
heizbaren Zimmern und fonftigen Bequemlichkeiten 
ſogleich zu beziehen oder bis Yaurenzi zu bermiethen. 





Schrannenpreiſe. 

Ansbach, den 27. April 1853. 
Getreid⸗ BE » 2 en — WGeſtie⸗ Ge 
Gattung. Höher | Miütel | Niedriger ‚gen Jfallen 
ee fe er A jPr. 

| | 
Kern 17 | 15 | 16 ] iuf 15 | 24 | — 31 1—|— 
Weizen 15720] 15 | I ı4 130 1 — 26 I-|— 
Korn 515er — Tas 
Gerſte 11,367 11 | 24 10 150 | — 219— 
Haber 5/24] 5/| 9 4197| ——-l-13 


Mainzer Getreidpreife 
bom 22. April. 
Durdichnittspreis per Malter: W eizen 10 f. 50 fr. 


Korn 9 fl. 30 fr, Gerſte 7 fl. W fr., Haber 4 fl. 
20 fr, 


— — —ñ — — — 
Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbad, 


Nro. 99. 


(Reuntet Jahrgang.) 


Ansbacher Morgenblatt. 


Freitag 


en 72.2 Sr  — 
29. April, 


Sibylla. 





Das „Mergenblatt,” von einer unterhaltenden und belehrenden „Sonntagg · Beigabe begleitet , erſcheint — mit Ausnahme dee Montage — 
taglich u foRet viertelfährig eınen Gulden. Bür diefen Preis kann es hier bei der Erpedition (Brügel'ſche Buchdruderel) und anamartt 
dei jeder Poſt mittels Vorausbezahlung beftellt werden. Inſerate, die gefpultene Beile zu 2 Kreuzer berechnet, beforgt bie Cxpedition des Blattes 








Politiſches. 


ünchen, 25. April. Wie man jegt hört, 
— 2 Geſetzgebungs · Ausſchuſſe beider Kammern 
dis 1. Juli einberufen. Diejenigen Theile der Geſetz · 
bucher über Strafrecht ac. ıc., die bereits dem legten 
Landiag, beziehungsweiſe den Gejeggebungs-Ausfchürfen 
der beiden Kammern, vorgelegt wurden, find einer 
nochmaligen Berathung und Ueberarbeitung im k. 
Staatsminifterium der Juſtiz unterzogen worden, fo 
daß biejelben nochmald, und mithin die Gejegbüchers 
Entwürfe im Ganzen, den Ausihüffen werben vorge⸗ 
* En April. Einer Hier — trier, 
ſche aufolge wird I. M. die Königin Amalie 
— — in ungefähr 3 Wochen auf ihrer 
Reiſe nach Oldenburg am hieſigen Hofe zum Beſuche 
eintreffen. Erſt nach ihrer Heimkehr, Ende Juni, 
wird König Otto die projektirte Bapreife nach Karld- 
n. 
* Die Wefereßig.‘ beflätigt, daß der Senat von 
Bremen den ehemaligen ſchleswig · holſteiniſchen Juſtiz⸗ 
rath Schleiden zum außerordentlichen Geſandten in 
ington ernannt hat. — 

= iin, 25. April. Die Kreuz ⸗Zig. ſchreibt: 
Die Fürzlich nad London zur Verſolgung weiterer 
Spuren der Roſtocker Entvedungen abgegangenen Ju⸗ 
ſtiz⸗ und Polizeibeamten find bereits geſtern wieder 
hier eingetroffen. Den umfichtigen Bemühungen und 
den Verbindungen des Kriminal⸗Polizei⸗Lieutenants 
Goldheim unter Leitung des Staaisanwalis Herrn 
Nörner ſoll es bei der Miſſion gelungen ſein, den Be⸗ 
weis zu ermitteln, daß das Haus in Rotherhithe, in 
welchem von der Londoner Polizei bie Spreng-Kugeln 
und Brand-Mafeten in Beſchlag genonmen wurden, 
allerdings durch Die dritte Hand don Koſſuth gemierhet 
worden und biefe Munition bei dem Londoner Kaufe 
mann Hale von Koſſuth beRellt worden war. Deß⸗ 
gleichen wurde eine von einem Roſtocker Kaufmann bes 
fiellie Anzahl von 300 Kandgranaten in Veſchlag ger 
nommen, Roſtock ſcheint zum Siapelplag beſtimmt ger 
weſen zu fein, Wohin das Redolutions⸗Material zus 


naͤchſt dirigirt werben ſollte, iſt Gegenſtand weiterer 
Recherchen und vorläufig noch Geheimniß. 

Wien, 20. April. Der hieſige Schleifermeifter 
Staby, bei welchem der Hingerichiete Libenyi dad Kühe 
chenmeſſer, womit ex ven Morbverfuh auf Ge. Maj. 
den Kaiſer gemacht, dolchartig hat zuſchleifen laffen, 
iſt durch kriegsrechilichen Spruch zu dreimonatlichem 
Stockhausarreſt in Eiſen verurtheilt worden, nachdem 
er bereits eine Unteriuchungshaft von zwei Monaten 
erftanden. Cine Mimiffenfcait deffelben mit dem 
Mörder hat ſich nicht herausgeſtellt, und feine Strafe 
{ft lediglich die der Uebertrerung des Verbotes der Er 
zeugung verbotener Waffen. 

— 23. April. Der Fürft von Montenegro Das 
nllo Petrovich wird in Begleitung eined zahlreichen 
Gefolges morgen hier eintreffen, um Sr. Maj. dem 
Kaifer feine Aufwartung zu machen, yhd für ben, den 
Montenegrinern zu Theil gewordenen Faiferl. Schutz in 
ihrem legten Kampf mit der Pforte den Dank bes 
Landes abzuflatten. Nach einer hier angelangten tes 
legraphiſchen Depejhe war Fürſt Danilo geftern in 
rief angefommen, 

— 25, April. Mit der heutigen Landpoſt find 
zahlreiche Privaibriefe aus Konftantinopel, bie 
bis zum 14. d. M. reichen, hier eingetroffen. Es 
war darnach bon den durch die Donaudampfſchifffahrt 
gemeldeten GEreignijjen nirgends eine Rede, am Wes 
nigften zu Konflantinopel, wo Ruhe und Ordnung 
herrſchte; übrigens waren zahlreiche, zum Theil offen« 
bar eriundene Gerüchte im Schwange, fo 3. B. auch 
von Konflikten zu Ismiti in Kleinaften, und in dem 
Gindrude der dadurch erzeugten Stimmung mögen jene 
durchaus unrichtigen Meldungen ihren Urfprung haben. 

Der „Bund“ erinnert mit folgenden Worten an 
die früheren Breiburger Putſche: „Am 22, 
März 1851 sah man den Oberſten Perrier das Lei⸗ 
chenbegaͤngniß feiner Gattin verlaffen, um das Komme 
mando der Dürgerwehr gegen den Aufſtand Garrards 
zu übernehmen, Garrarb wurbe bamald mit den Waf⸗ 
fen in ber Hand ergriffen, die Gegner jchonten feines 
Rebend, und der große Math fchenkie ihm ſelbſt bie 
Breiheit wieder Gr ſchwur damals einen feierlichen 
Sid, nie mehr gegen das jegige Regiment die Waffen 


— 


zu ergreifen, Am 22, April 1853 ſteht Oberſt Per⸗ 
tier an der Spige eines ähnlichen Unternehmens; an 
feiner Seite fällt der gleihe Garrard und flirbt den 
verdienten Lohn des Meineidigen.* 

Palermo, Leber die bereit berfündigte Begnas 
digung wird der „Allg. Sig.“ unterm 12, April ge» 
ſchrieben: „Ich meldete Ihnen unterm 1. ds. die gnä» 
bige Bürbitte, mwelhe Se. Maj. König Mar von 
Bayern für einen Unglüdlichen zu Pulver und Blei 
Berurtheilten zu thun gerubte. Während ich Ihnen 
ſchrieb, hatte eben der Telegraph den Begnadigungs— 
befehl nicht nur für den Einen, fondern für noch drei 
andere gebracht. Die dumpfe büftere Stimmung, welche 
fi felt 24 Stunden über die ganze Stadt verbreitet 
hatte, war augenblidlih in den lauteſten Zubel uns 
gewandelt. Hätte im jenem Augenblick König Dar 
im Wagen ſich gezeigt, ich bin überzeugt, man hätte 
die Pierde audgeipannt und das Volk hätte den Was 
gen gezogen. In der ganzen Stadt war nur Gin 
Ruf, der der Freude, und nur Ginen Namen hörte 
man: I Re di Baviera! Ich ſah Leute fi umar« 
men, ich felbft wurde auf der Straße von Leuten uns 
armt, die ich nie gefehen hatte, Wie aber mag den 
Arnıen zu Muthe geweſen fein, welche zur Vorberei— 
tung zum Tode bereitd in der Kapelle waren, ald man 
ihnen den Gnadenakt mittheilte! Wie mögen da erft 
dieſe Väter zahlreicher Kinder über der Hoffnung, dieſe 
wieder zu fehen, ihren Fürfprecher gefegner haben! — 
König Mar genießt der beiten Geſundheit. Heute 
Morgen 10 Uhr fuhr Se, Maj. in Geſellſchaft eines 
feiner Adjutanten aus, um einige der gothiſch-norman- 
niſchen oder faracenijch-normannifchen Kirchen zu ber 
ſichtigen. 

London, 22. April, Die Unterſuchung gegen 
Hrn. Hale, ald Gigenthüner der Manufaktur in Ro— 
therhithe, in welcher man vorige Woche die großen 
Vorräthe Kongrev'ſcher Raketen und Kriegsmumtion 
konfiszirt hat, wird morgen an einem unſerer Polizei⸗ 
aͤmier. vorkommen, und trotz des lebhaften Wipere 
ſpruchs, den Hrn. Koſſuths Freunde gegen die Be— 
haupiungen ber „Times“ erhoben, Legt die Moliz:ie 
kommiſſion, ſowie die Regierung die zuverjichtliche Er— 
wariung, daß Beweiſe zum Vorſchein kommen werden, 
welche jenen vielberüchtigten Agitator der Theilnahme 
an dieſer neuen Pulververſchwörung überführen dürf— 
ten. Lord Palmerſton und Sir Nibard Mayne, der 
Ober⸗Polizeikommiſſaͤr, haben dieſe Angelegenheit mit 
großer Energie betrieben, und fein Miniſter hätte in 
diefem Ball mehr Ernſt bethätigen können, den, oder 
die Schuldigen der Juſtiz in die Hände zu liefen, 
als der jegige Staatöfefreiär des Innern, 

— 23, April, - Der Vrozeß wegen der neulichen 
Pulverentdeckung begann beute; Mr. Hale und 
Sobn, in deren Haus dad Pulver entdeckt wurde, 
erfchienen vor dem Gerichte vom Bowſtreet unter der 
Anklage, mehr ald die gefeglich erlaubte Menge Bulver 
in ihrem Haufe gehabt zu haben. Dan ftritt ſich 


heute über die Brage, ob die gefundene Miſchung 
„chemiſche Kompoftiion,” wie Hale und S. bebaup«- 
teten, oder wirkliches Pulver fe. Die Mifchung , 
jedenfalls eine pyrotechniſche, ſcheint annähernd, doch 
nicht ganz, die Zuſammenſetzung des Pulvers zu ent« 
halten und deſſen Wirkung zu haben, jedoch in ibrer 
äußeren Zubereitung nicht granulirt, wie das gewoͤhn⸗ 
liche Pulver, zu fein, Der bis jegt ſehr unfruchtbare 
Streit wurde vertagt. 


en —___—____—_______ — — ——— 


Vermiſchtes. 


(Tiſchrücken.) Alſo heute einige neuere Gr« 
fahrungen, die man im hieſiger Stadt gemacht hat. 
G3 wird auch bier wenige Käufer geben, in denen nicht 
die legten Wochen Verſuche mit „Tiſchrücken“ ange» 
ftellt worden find. Im Allgemeinen hört man jedoch, 
daß bei weitem mehr Verſuche mißlungen als gelun« 
gen find. In einzelnen Bamilien dagegen wurden faft 
noch auffallenvere Mefultate erzielt, als uns ſolche Hr. 
Freyer von Augsburg mirgerheilt bat. Meferent dieſes 
bat vergangenen Sonntag in einem actbaren Hauſe 
einige Stunden fang in größerer Geſellſchafi ſolche Ex— 
perimente mit angeichen, die Alles in Grftaunen feg« 
ten. Zwei junge Mädchen von 17—18 I. und ein 
junger Menih von 15— 16 3. brachten ein leichtes 
Tiſchchen von weichem Holz, deſſen 4 Beine in der 
Mitte durch ein Zwiſchenbreit verbunden waren, ſchon 
nah 2 Minuten in die vollſte Bewegung, ja man 
muß eigentlich jagen Aufregung. Tas Tiſchchen bes 
wegte fih welleniörmig unter abwechielnder fat fuß— 
koher Hebung und Neigung der Beine vom Boden 
nach jeder Richtung — jedoch nie im Kreiſe — mit 
immer fleigender Gewalt und Schnelligfeit vorwärts, 
fo zwar, daß man um ben glatten Etubenboden be— 
jorgt werden und dad GStofien mebrere Käufer weit 
bören konnte. Ganz gleiche Wirkung bei dieſem Tifch- 
den zeigte ſich, nachdem eine von den drei Perſonen 
ausgetreten war, und eben To, als nur noch das eine 
der Mädchen mit fiinen Händen oder Fingerſpitzen ben 
Tiſch berührte. Dieſes eine — Sehr vollblütige — 
Mädchen war wohl eigentlich allein Die bewegende Urs 
ſache. Selbſt mit einer Hand, ja nur mit einem 
Singer, brachte fle wiederholt das Tiſchchen in die 
ftirfite twellenförmige Bewegung. Da das Tiſchchen 
leicht, die Arm und Muskelbewegungen des Mädchens 
aber ſichtlich ſtark waren, fo mußte der Beobachter 
fehr geneigt fein, die Bewegung mechanicher Einwir— 
fung zuzuſchreiben. Deßhalb war Meierent alsbald 
darauf bedacht, die Bewegung durch Gegendruck zu 
bemmen. Dabei zeigte ſich nun die unerflärliche Er— 
fheinung, daß weder er, noch ein anderer flarfer 
Mann, irotzdem fie ſich mit ber vollen Kraft ibrer 
Arme und der ganzen Schwere ihrer anjchnlichen Kör— 
per auf das Tiſchchen warien, gegenüber der einfachen, 
leichten Muslelbewegung des Maͤdchens dad fait wü— 
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thend gewordene Tiſchchen ſſchlechterdings nicht. fofort, 


ſondern erſt nach laͤngerem Kampfe zum rubigen Gtes- 
hen bringen konnten. — Einen runden großen und ſchwe— 
ren Tiſch, an welchem 7 bis 8 Perſonen längere Zelt 
ohne Erfolg eine Kette geſchloſſen hatten, brachte 
gleichfalls diefed Maͤdchen allein nach wenigen Dinuten 
in zitternde Bewegung und fpäter auch dazu, daß er 
etwa I Buß weit von feiner Stelle rückte. Gepoffterte 
Seſſel, auf deren Lehnen fie ihre Hände und dinger 
legte, bewegten ſich fchon nah kaum einer Minute 
vorwärts, wenn felbit ein Kind von 6—8 Jahren 
darauf ſaß. Blumentöpfe, Glaͤſer und ein Hammer 
mit jeinem Stiele geriethen ebenfalld bei ihrer Berüb- 
zung Schnell in Bewegung. Auch auf Perfonen wurde 
bie geheimnißvolle (eleftrifche, oder magnetijche, oder 


elektro · magnetiſche, oder nervengeiflige ac.) Kraft in, 


Anwendung gebracht. Ginem 16jährigen Bruder, dem 
bie erregte Schwefter mehrere Minuten den Arın hielt, 
drehte ſich der Arm unwillkürlich. Derſelbe empfindet 
alsbald Schwindel und finft vors und rüdwärts, wenn 
ihm die Schweiter die Hand auf den Miücden legt. 
Ein anderer junger Menſch Elagt bei demfelben Er- 
periment ebenfalls bald über Schwindel und Kopfweh 
und fängt an zu wanfen. Einem dritten jungen Men» 
fen von 15 Jahren wurde es dabei bald bis zum 
Schwigen heiß, und indem e3 ibm unwillkürlich ven 
Arm Hin und her bewegte, war er auch genöthigt, 
mit den Büßen eine balbe drehende Wendung zu mas 


hen. . Auf einen Mann in den dreißiger Jahren da⸗ 


gegen äußerten ſolche Manipulationen nicht ben. ges 
ringften Einfluß. Dieb find Thatſachen, denen wir 
noch viele andere anreihen Fönnten, In einem andern 
Haufe find 3. B. an dem Abende deſſelben Taged von 
einem gleihalterigen Mädchen mit Tijchen und Stüb« 
len faſt dieſelben Erſcheinungen zum Vorſchein gebracht 
worden. Wie viel oder wie wenig ſich nun bei der— 
gleichen Experimenten Jedes ſich ſelber täufcht Can eine 
abſichtliche Täufhung iſt dabei natürlich von feiner 


Verantwortlicher Redakteur: J. G. Meyer, 


Bekanntmachungen. 


1. Bekanntmachung. 
(Dat an den Vizinalftrafien wachſende Gras betr.) 

63 wird hiemit zur Darnachachtung befannt ges 
macht, daß dem flädtiichen Straffenarbeiter Johann 
Schmidt die Befugniß eingeräumt wurde, auf den bon 
der Stadt zu unterhaltenden Landſtraſſen das Gras 
auf der an den Strafien liegenven Grabenfläche 
für fih zu benügen, wogegen dad Grad an der an« 
deren Fläche ded Grabens, ober wenn fein Graben 
vorhanden ift, bis an die Strafje den Adjacenten über« 
laſſen bleibt, 

Ansbach, den 27. April 1853, 

Stadtmagiftrat. 
Meyer, 


Selte auch nur entfernt zu denken) muß man dahin 
geftellt fein laſſen. Baldige wiffenichaftliche Erörterun« 
gen und zuberläßige nähere Aufflärungen in der bes 
zeit dielbefprochenen Sache wären nun freifich ſehr zu 
wünfdhen. Wir wollen biemit vom Tiſchrücken auf 
einige Zeit Abfchied genommen haben, ° 


Münden, 26. April. Der in allen Kreifen 
verehrte und hochverdiente Profeſſor Hr. Hofratb db, 
Schubert feierte am 21, do. jein 50 jähriges Doftor« 
Jubiläum und heute feinen 73, Geburtôtag. Seit 26 
Jahren wirft der edle Greis ununterbrochen als Leh · 
ter und Freund der akademiſchen Jugend an ver hie⸗ 
figen Hochſchule. In Anerkennung jeiner Verdienſte 
um die Wiffenfchait har bie mebizinifche Fakultät in 
Jena ihm nach alter Sitte zu Liefer Feier ein ers 
neuerteö Dofiordiplon zugefandt. Auch der Genat 
der biefigen Univerfltät ließ dem Gefeierten feine Glück⸗ 
wünſche durch den Rektor Hrn. Profeſſor Streber 
in einem herzlichen Schreiben ausdrücken. Gleichzeitig 
erhielt der verehrte Jubilar auch von der Uniberfirät 
Erlangen eine höchſt anerfennende Zuſchrift, und 
bie tbeologiihe Fakultät dieſer Hochſchule überjendete 
ihm das Ghrendiplom ald Doktor der Theologie. 


— Die Gendarnten follen auch eine andere Kopf⸗ 
bedeckung erhalten und zwar die Gendarmerie zu Buß 
eine Arı Pickelhauben und die berittene Gendarmerie 
Helme: mit einem Löwen und Bärenfchweife, Im 
Dünen werden dieje Kopfbedeckungen bereits ange» 
fertigt. — Der „N. Preuß. Zig.“ ſchreibt man aug 
Münden vom 18, April: Demnächft wird eine po⸗ 
lizeiliche Verordnung erſcheinen, wornach der dDienene 
den Klajfe das Tragen auffallend eleganter und 
foflbarer Kleidungsftüde, fowie inöbejondere den 
Dienftmivchen dad Tragen von Damenhüten aller Art 
nicht mehr gejtattet, und dem bei den niedern Klaffen 
immer mehr überband nehmenden Luxus in duich · 
greifender Weiſe begegnet werben ſoll.“ 


= * 


2. In der Brügelfden lithographiſchen 
Anftalt in Ansbach ift erfchienen: 


Tabelle zur Bemeflung der Strafan; 
träge zum Forfigefen vom F, Mevier« 
förfter Landmann, welche auf einem einzigen 
Drudbogen in einfahen Formeln alle Strafanjäge, 
nebft den Bellimmungen jür Strajihärfung und 


Umwandlung leichtſaßlich enthaͤlt. Preis 6 fr, 


— · — — 


3. Ultramarin vorraihig in der 
Bub'ſchen Mat. Hdlg. 


—.— — — — 


4. Dom 1. Mat an foftet das Pfund Schwein⸗ 
fleifch bei mir 13 Kreuzer, 





Johann Bergtold, 





5. geug 


ni. 


Der Neapolitanifchen Toiletten-Seife des Herrn Prof. Dr. Ram Gabe mich gegen gelbe Flecken (Som« 
merfprofen) im Geſicht und am Halſe vorſchriftsmaͤhßig bedient und habe mic des beflen Griolges zu erfreuen 
gehabt, während früher angewendete, hochgeprieſene Mittel gar nichts geholfen, weßhalb ich mit Vergnügen 


gegenwärtiged Zeugniß ausſtelle. 
Lauf bei Nürnberg, den 7. Mai 1852, 
(L. S.) 






Kunigunde Mümmler. 


Bon diefer vorzüglichen, flüfjigen neapolitanifchen Toiletten» (Schoͤnheits⸗) Seife, 
das beſte untrüglichite Mittel zur Erhaltung einer reinen gefunden Haut, zur radifalen und 
Nſchmerzloſen Entfernung der Sommerfproffen, Miteffer, braunen und gelben 
EI Slecken, Finnen sc. a. per Glas 42 und 24 
tanifchen Haarbalfam (Kräuterpomade) anerfannt das beſte und reinlichſte fdnell und 
7 ſicher wirkende Mintel zur Erhaltung, Verfgönerung und Wahsıhumbeförderung der Haupts 


fr., ſowie bon dem berühmten Neapoli- 


= und Barthaare per Glas 48 und 30 fr, Mailänder Zapntinktur (aromatischen 
Mundwasser) ſowohl zur Reinigung des Munves, als zur Erhaltung gefunder glänzend Schöner Zihne, 
Erkraͤftigung des Zahnfleiſches, — entfernt den Weinftein und dient zur Vertreibung des üblen Geſchmackes 


und Geruches des Mundes und der Zähne, per Glas 24 kr., 


feinſter aromatiſche Toiletten Eſſig, ein ſehr 


erfriſchendes und belebendes Parfüm, per Glas 15 kr., aromatiſchem Räucherbalſam C(auogezeichnetes 


Bimmer- und Salon-Parfüm), per Glas 12 ft, und von dem allgemein beliebten höchſt fr 
dem Blüthenthau (Roséo de fleurs), neue vieliach verbefferte Compoſition des ächten 


äftigen Ode ur, 


Kölner Waffers 


per Ola 54, 30 und Probeglas 18 fr. — befindet ſich mir Genehmigung des k. Minijteriums Niederlage 


in Ansbach bei Herrn Ed, Gültzow. 


6. Nach langen, ſchweren Leiden iſt unier guter 
Sohn und Bruder, ber Finanzrechnungsreviſor Jo— 
ann Stephan Gromeder, in nicht ganz hol» 
lendetem 30. Lebensjahre geftern Abends 6’), Uhr 
fanft verſchieden. 

Bon dieſem fchmerzlihen DVerlufte fegen wir ver 
ehrte Verwandte und Freunde mit dem Bemerfen 
hiermit in Kenntniß, daß die Beerdiguug nächiten 
Samſtag Nachmittags 3 Uhr flattfindet. 

Ansbach und Nürnberg, den 28, April 1853. 
Die trauernden Hinterbliebenen, 


au. 





7. Dit tiefbetrübtem Herzen fegen wir Verwandte 
und Freunde und zwar nur auf dieſem Wege bavon 
In Kenntniß, daß unfere innigft geliebte Mutter, 
Schrwirger » und Großmutter, die Schreinermeifterd- 
wittwe Anna Katharina Beyer, geborne Hell- 
muth, dahier Heute Morgend 9 Uhr geftorben iſt. 
Eine Lungenlähmung machte nach mehrjährigen Leiden 
ihrem thätigen Leben in einen Alter von 66 Jahren 
ein Ende. i 

Um ftilleg Belleld bitten 
Ansbach, den 28, April 1853, 
Die Hinterbliebenen, 


‚ Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittags 2 Uhr 
ſtatt. 





8. Nächſten Dienſtag den 3, Mal und den fol—⸗ 
genden Tag von Brüd 9—12 und Nachmittags von 
2—5 Uhr werben im Hauſe Lit. A Nr. 245 beim 
Kürfchnermeifter Mazoleti mehrere Gegenjlände, als: 


Zinn, Kupfer, Schreinzeug, derſchiedene andere Hause 
geräthe, dumm fämmtlier Vorrath an Schlafroͤcken, 
Fußteppichen, eine große Anzahl Hauben, Handſchuhe 
und Muff an den Meiflbietenden gegen gleichbaare Bea 
zahlung verfauft und Liebhaber hiezu eingeladen, 


9. Heute Schlachtſchüſſel a, 
wozu ergebenft einladet 


’ 


0° Wuringen 
10. Breitag Schlachtfchüffel im Stör’ihen Bräubaus. 

11. Sonntag Tanzmuſik bei Urban Wid, 

12. Im vormals Stabtpfarrer Fuhrmann ſchen Hauſe 
Nr. 254 Lit. A it der mütlere Gaden, beſtehend in 
6 heizbaren und 1 nicht beisbaren Zimmer mit Aus— 
fiht auf die Promenade, dann Bobenfammer mit 
Boden, Waſchhaus, Holzlege, Keller und Antheil am 
Garten, auf Biel Laurenzi d. 98. zu vermiethen. 


Nähere Auskunft hierüber wird in der Parterre⸗Woh⸗ 
nung ertheilt. 


——— — — — — 
13, A 342 find drei Legis und ein Keller billig 
zu bermiethen. 








ö 
14. A 115 ift über eine Stiege ein möblirte® 
Duartier zu bermiethen und fogleich zu beziehen. 
15, A 303 in der Neuftadt auf der Sommerfeite 
iſt die zweile Etage zu vermiethen und Kann täglich 
bezogen werden. Naͤberes ertheilt Heubeck. 


— Uwí —ñ— — 

_16. A 121 iſt ver erſte Gaden zu vermiethen, 
17. Lit. D Nr. 18 it ein möblirteg Zimmer mit 

Bedienung für einen ledigen Herrn täglich zu vermiethen, 





Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbad), 


Nro. 100. 





“ (Neunter Jahrgang.) 


1853. 


Ansbacher Morgenblatt. 


nn 527-2 57. gern — 


Samſtag 


— 





30. April. 


Eutrop. 


— — 








Das „Moergenblatt,“ von einer unterbaltenden und belehrenden „Sonhtags-Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montage — 
täglich und koſtet vierteljährig eımen Gulden. Fur dieſen Preis kann es bier bei ber Erpebition (Brügel’iche Buchdruckerel) und anawartz 
bei feder Por mittels Vorausbezahlung beſtellt werden. Inſerate, die gefpultene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beforgt die Expedition des Blattes 





Politifches. 


Münden, 27. April. Die k. Staatsminifterien 
haben die Abſendung eined außer ordentlichen 
Kabinetd-Kurierd an Se. Maj. den König 
nad; Italien befchloffen, und es wird derſelbe bereits 
heute Abend von hier abgehen. Die Regierungsbepe= 
fen, welche diefer Kurier — der k. Miniſterial. Se⸗ 
fretär Hr. Brochier — an den Monarchen zu über» 
dringen hat, bürfien wohl einen wichtigen und dringen- 
den Grgenftaud betreffen, der, fo Rebt zu vermuthen, 
in der heute Mittag Rattgefundenen Sigung bed Staats⸗ 
raihes zur Berathung vorgelegen haben wird. Hr. 
Biochier wird von hier zunächſt nach Mom gehen und 
wahrjäpeinlich dort Se. Maj. treffen. Se. Maj. be⸗ 
finder fi eingetroffenen Nachrichien zufolge im beiten 

ohljein. . 
ü — 28. April. Heute Morgens paſ⸗ 
firte Se. Exc. der Herr Minifterpräftbent v. d. Piord- 
ten den hieſigen Bahnhof. Das Ziel ver Reiſe ſoll 
dem. Vernehmen nad Donauwörth und Kaisheim fein, 
wofelbft Heute von dem in Donauwörıh eben verſam⸗ 
melten landwirihſchaftlichen Bezirks-Comite Verſuche 
mit der Drainage bewerkſtelligi werden, welchen Sr. 
Excellenz beizumohnen beabſichtigt. Unſer für die Gin- 
führung dieſer Entwäfferungsmethobe eben jo eiſrig als 
mit Erfolg beſtrebte Herr Regierungopraͤſident iſt durch 
eine ſchon mehrere Tage anhaltende Unpaͤßlichkeit an 
der perſonlichen Theilnahme gehindert. L 

Berlin, 26, April. Es iſt uun definitiv feſt⸗ 
geiegt, Daß der König ſich in der zweiten Hälfte des 
Monard Mai nad) Wien zum Befuh am Faijerlichen 

f eben wird, j 
April. Die Mittheilung der „N. Preuß. 
Zig.*, daß es den Bemühungen des Polizeilieutenants 
Goldheim in, London gelungen jei, den Nachweis zu 
führen, dab die daſelbſt in Rotherhäte aufge 
fundenen Nafeten von Koſſuth beſtellt ſeien, ent⸗ 
behrt jeder Begründung. Allerdings iſt eine aus dem 
Staatsanwalt Nörner, Polizeidirektor Stieber und Po⸗ 
lizeilieutenant Goldheim beflehende Unterfuchungsfom« 
miſſion am 17, d. M. behufs Vornahme amtlicher 


Ermittelungen nach London abgeotdnet worden und 
bon bort vorgeſtern zurüdgefehrt; es haben aber biefe 
Ermitielungen durchaus feine Beziehung zu der Koſ⸗ 
ſutb ſchen Angelegenheit gehabt. 

Wien, 26. April, Der Kaiſer bat dur Ka- 
binetsidhreiben vom 23. d. M. dem Wiener Bürger 
Sofepp Ettenreich in weiterer YUnerfennung feiner 
Hilfeleilung bei Abwehrung des auf: Se. Maj: am 
18. Febr. d. J. verſuchten Morbanfallg für ihn und 
feine ehelichen Nachkommen den Mitterftand des Öfler- 
reichlſchen Kalſerreichs verliehen. 

Schweiz. Der „Bund“ ſchreibt: „Die ganze 
Affaire in Freiburg fcheint durch zwei Bauern, die 
ſich in der Stadt verfpäeten und in einer Kneipe 
ſchwatzten, verrathen worden zu fein, fo daß ſchon nach 
10 Uhr in ver Nacht die Bürgergarbe aufgeboten wer⸗ 
den fonnte, Die Bauern hatten bereits zwei Thore 
mit Petarden gejprengt und eingenommen, wobei bie 
beiden Bührer verwundet wurden, Die Umgegend war 
in völliger Unkenntniß Deifen, was vorjiel,* 

Bern, 25. April. Geflern wurden in Frelburg 
die beim letzten Aufruhr Gefallenen beſtattet. Ein 
fererlicher Trauerzug, beftehend aus der ganzen Vür« 
gerwehr, vielen Ginwohnern der Stadı und ab der 
Landſchaft, bewegte ſich nach den Gottedader, wo ber 
reformirie Pfarrer und Abvbokat Weitzel ergreifende 
Worte ſprachen. Mehrere der Gefallenen hinterlaſſen 
zahlreiche Familien. 

Rom, 16. April. Seit 143 Jahren waren ge= 
fern zum Erſtenmal wieder die Gipfel der Hügel Als 
ano und Tusculum mit Schnee bedeckt. 

Paris, 25, April, Dem „Moniteur“ wird aus 
Konftantinopel vom 16. d8. gemelder, daß dort volle 
fommene Ruhe herrſcht, wodunch die beunruhigenden 
Nachrichten widerlegt werden, die ber Telegraph vor 
einigen Tagen verbreitet bat. Eine über Athen und 
Trieſt hier angelangte Depefche berichtet weiter, daß 
der frangöflfche Gefandte, Herr v. Lacour, eine Aus 
bienz bei dem Sultan hatte und vom demfelben mit 
groper Auszeichnung empfangen wurde. Die „Patrice®, 
welche diefe Depeſche bringe, will ferner willen, daß 
Herr v. Lacour der Gegenjtand der allgemeinen Auis 
merkfamfeit fei, und daß jeine Gegenwart und bie des 
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englifhen Gefandten den Gang der Angelegenheiten in 
Konftantinopel auf merkliche Weiſe geändert hatten. 

Brüffel, 27. April. König Leopold wird 
eine Reife nah Wien antreten und auf ber 
felben in Berlin und Koburg verweilen. 

Aus dem Hang, 27. April. Die zweite Kanı« 
mer der Generalftaaten wurde auf Antrag des Minis 
fleriums aufgelöst. Die neuen Wahlen find auf den 
17. Mai angejegt, der Wiederzufammentrit der Kame 
mern findet am 14. Juni ſtatt. — Das (die legte 
Kabinelskriſis vollftindig auiflärende) Programm des 
neuen Winijteriums ift erfchienen. Es veripricht, daß 
feine Beränderung des Grundgefeges eintreien ſolle. 
Die Kulte follen frei fein, unter firenger Kontrole des 
Staats, Geringe Gentralifation; den Provinzen und 
Gemeinden soll freierer Spielraum gelaffen werben. 
Bei den organischen Geſetzen werden Modifikationen 
beabſichtigt. Die ausübende Gewalt des Königs joll 
eine Wirklichkeit, Kein Schein jein. Das Programm 
fchliept mit einer Appellation an die Nation. Der 
allgemeine Eindruck ſcheint ein höchſt peinlicher. (Tel. 
Nadır. d. U. 3.) 

Briefen aus Jerufalem vom 24. März zufolge 
war dort am Palmfonntage in der Kirche des heil. 
Grabes zwiſchen den Griechen und Armeniern wegen 
der Lampe ein heftiger Zwiſt audgebrodyen, wobei 
mehrere Verwundungen vorfielen, Die Xateiner bes 
theiligten ſich nicht, fondern jegten ihre gottesdienſt⸗ 
lichen Peierlicyfeiten ruhig fort, Die engl. Miffionäre 
wurden auch aus ber heil, Grabeskirche verjagt, weil 
fie ſich bei der Charfreitagprozeſſion ſehr unanftändig 
benahmen. (Trieſt. 3.) 

Konftantinopel, 18, April, Die Hauptſtadt 
ift rubig. Die Haupifrage der Unterhandlungen bilder 
die Frage über die heiligen Stätten. Beivderjeits gehen 
aber die Rüftungen noch fort. (U. 3.) 
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Vermiſchtes. 


München, 28. April. Geſtern Abend war in 
Liebig's Wohnung wieder eine Vorleſung mit Ex— 
perimenten vor den allerböchſten Herrſchaften. Befon« 
ders Se. Maj. König Ludwig nimmt an dieſen Vor— 
trägen lebhaftes Intereſſe. 

— Die Grundſteinlegung zu den Propyläen vor 
der Glypthotek wird nun in Bälde flatfinden, Auf 
Befehl Sr. Maj. des Königd Ludwig haben die 
Grvarbeiten zur Grbauung dieſes Prachtihores bereits 
diejer Tage begonnen, 

— Uebermorgen erſt beginnt die ächte Vockſaiſon 
mit Eröffnung der Bockhallen im Hofbräuhaus. Der 
dießjährige Mai⸗Bock ſoll nach dem Ausſpruche kom— 
petenter Bockverſtaͤndiger von ausgezeichneter Dualisät 
fein, und foflet per Maß 8 fr. 2 pf., vom Oanter 
aus 7 fr. 2 pr. 

— Diefer Tage geht aus dem Halbig’ichen Xrelier 


— 


die erſte der 20 Fuß hohen Statuen ab, welche, 20 
an der Zahl, den Kranz der Befreiungshalle auf dem 
Michelsberg bei Kelheim ſchmücken werden. Die voll⸗ 
endete Staiue iſt die der Franconia. 


Dienſtesnachrichten. Der k. ReggsSekretär Zims 
merer dahier wurde auf den Grund nachgewieſener Funk— 
tionsunfühigfeit auf die Dauer eines Jahres quiescirt und an 
deiien Stelle der bish. Aftuar beim F. Landg. Mt. Bibart 
Alois Sertorius zum f. Neggs.Sekretar einannt; bie 
Ite Lehrſtelle an der Kateinichule zn Neuſtadt al. wurde dem 
Pfarr- und Lehramtsfanvidaten Auguſt Merz, z. 3. in Anss 
bach, übertragen; und der bioh. Sihulichrer Simon Bald 
zu Degersheim zum Schulleyrer und Kirchendiener zu Wors 
nig ernannt. 

Erledigt: Die untere Knabenjchul: und Kantorsitclle 
zu Berching mit 319 f. 29 fr., und die Nebenſchulſtelle 
zu Großreüth bei Schweinau mit 250 A. Ginfommen. 


Derfentlihe Berbandlungen 
am k. fireis- und SHtadtgerichte Ansbach. 


Mittwoch, 27. April, 


I, Am 29. Sept. v. 38. haite der Korbflechter 
Johann Leonhard Kitijteiner von Treuchtlingen mehrere 
Verlegungen am Kopfe und Arme erlitten, welche 
zwar feine über drei Tage andauernde Arbeitdunfähig- 
feit zur Bolge hatten, aber mit einem flarfen, mehr 
als armsdicken Vrügel und mit dem eiſernen Tbelle‘ 
einer Diengabel, welche beide Inftrumente ald Waffen 
im Sinne des Geſetzes erflürt wurden, zugefügt wor⸗ 
den waren, Urheber dieſer Verletzungen war ber 
ledige Taglöhner Johann Adam Fetſch von 
Treuchtlingen. Derſelbe ſtellte die That auch nicht in 
Abrede, wollte fie jedoch im Stande der Nothwehr 
verübt haben. Allein ſowohl durch die Ausſagen des 
Vulneraten (Verwundeten) als der vernommenen Zeu⸗ 
gen wurde Johann Adam Feiſch des Vergehens der‘ 
Körperverletzung mit Waffe für ſchuldig erachtet und 
zu einer dreimonatlichen doppelt geſchäriten Ge— 
fängnißſtrafe berurtheilt, 

1. Am 19. Bebruar 1. Is. Nachmittags wurde 
dem Dienjtfnechte Johann Georg Hab zu Oberampfs 
rad) von feinem in einer Kanımer did Haufes feines 
Dienſtherrn awibewahrten Geldbeutelchen 10 fl. 15 fr. 
in baarem Gelde, im Menate Januar dem Krämer 
Johann Bayertein von Unteramp’rach eine an ver“ 
Wand gebangene, auf 5 A. gewerthele jilberne Taſchen⸗ 
uhr und im Monate Oftober v. 38. dem Bauersfohn 
Jobann Ebert von Oberampirah cin Geldbeutelchen 
mit 1 5. 25 fr, in baarem Gelde entwendet. 

Der wegen diefer ſämmilichen Reate zur Unter 
fuhung gezogene Wauersfohn Georg Michael 
Starf von Dberampfrad bekannte fich derſelben 
durchgehends ſchuldig und wurde ſodann wegen Ders 
gehens des Diebſtahls im Zuſammenfluſſe mit zwei 
polizeilich ſtrafbaren Gumendungen zu einer zwei⸗—— 
monatlichen einfachen Gefängnißſtrafe verurtheilt. 


Literariſches. 


Unſere deutiche Rfieratur iſt gewiß bie vielſeitigſte 


von Allen. Kein Beld des menfchlichen Wiſſens und 
Strebens bleibt unbebaut, fein Greigniß ohne gründ« 
liche Beſprechung. Seit Jahren Hat die. Auswandes 
rung aus dem MWaterlande fo gewaltig zugenommen, 
dap muncher, namentlich in der Nähe der Srehälen, 
fid) verfucht Fühlen möchte, fle mit, einer Bölferwan« 
derung zu vergleichen, Die Urſachen, welde jo viele 
unferer Landöleuie aus der Heimath treiben, Ind ſo 
verfchteden wie die Auswanderer ſelbſt. Daß num die 
Literatur und ihre Träger auch für diefe Xeute Sorge 
tragen, darf. und nicht befremden; ed wäre unrecht, 
wenn fie es umerließen. An Büchern, welche die 
Auswanderer hinſichtlich ihrer leiblichen Wohliahrt bes 
rathen, fehlt e8 nicht. Daß ſie gern und häufig ge« 


kauft und benügt werden, beweiſen die neuen Auflagen . 


derſelben. Bür das gelflige Wohl und Geelenheil der 

Auswanderer aber iſt noch wenig geſchehen; nament- 

lich fehlte es bisher an einem Gebetbuche für folche 

Pilger. Um fo lieber begrüßen wir ein jo eben er» 
ſchienenes 

Kleines Gebetbuch für Auswanderer 

von Chr. K. Hornung, evangeliſchem 

Pfarrer in Anobach. Verlag von E. 

6. Gummi. 

Dieſes Büchlein, 

18 Kreuzern verkauft wird, kann auch denen, welche 

im Vaterlande bleiben, zum täglichen Gebrauch em« 

pfohlen werden. Denn ed enthält, wie andere Gebet⸗ 

bücher, Morgen» und Abendgebete, Lieder und Sprüche 

für die. einzelnen Tage der Woche, dann Gebete, 

Lieder und Sprüche für gewöhnliche Reiſen, für die 


das uns den billigen Preis von 


Zeit des Ungewitters, für bie Feiertage, ferner für” 
Beihtende und Gommunifanten und für Kranke. : Den ' 
Audwanderern aber bietet ee Gebete und Lieber bei 
dem Abſchiede von ber Heimat und bei der Ankunft 
in dem neuen Vaterland, für die Reiſe zu Land und 
zu Wafler, namentlich auch verſchiedene Gebete zur 
Zeit eines Seeſturmes. 

Das Büchlein iſt ſo reichhaltig und zweckmaͤßig, 
auch äußerlich fo gut ausgeſtauet, daß es ſich ganz 
bejonderd zu einem Gejchenf ‚eignet, ‚welches man dem 
audwandernden Freund ald Andenken mit auf den 
Weg gibt. Möge es Bielen zum Segen werben ! 


Driefkoften.: 
An ven „alten Adam Rieſen“ in Nr. 96 ds. Bl. 
Du! der alte Adam Rieſen mein ? 
Dep’ möcht ich wohl verfichert fein, 
Daß ich Dich Hoch verehrte 
Und mich dur Dich belehre, 


Drum rede noch einmal zu guter Stund’, . 
Gieb durch ein Zeichen Deine Aechtheit Fund ! 
Erklire und begründe mir . ; 

Dein eigenes Exempel hier: 
911 
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Kigingen, den 27. April 1853. 
Gin Jünger des wahren alten Adam Rieſen. 
Zu der ve ae Rechen⸗Aufgabe in der letzten Sonks 
tags⸗Beigabe Nr. 16 find bereits nicht nur 16, fonderm 222 


— richtige Antworten (Loſungen) eingelaufen, daruns 
ter 14, in denen fich feine Zahl wiederholt. DR. 








Verantwortlicher Mevakteur: I. G. Meyer, 


Bekaäanntmachungen. 


1. Bekanntmachung. 

(Das an den Vizinalſtraſſen wachſende Grad beir.) 

Es wird hiemit zur Darnachachtung befannt ge= 
macht, daß dem ſtaͤdtiſchen Straffenvorarbeiter Johann 
Schmidt die Befugnip eingeräumt wurde, auf den bon 
der Stadt zu unterhaltenden Landftrafien dad Gras 
auf ver an den Strajien liegenden Grabenfläche 
für fi zu ‚benügen, ‚wogegen das Gras an der an» 
deren Flaͤche des Grabend, oder wenn fein Graben 
vorhanden ift, bis an die Straffe den Adjacenten über- 
laffen bleibt. — Ansbach, den 27. April 1853. 
— Stadtmagifrat, 

Meyer. 


2. - Bekanntmachung. 
Brauenverein in Ansbad. 


Die berfömmliche Verloofung der zum Beſten des 


Brauenvereind beftimmten Geſchenke an Arbeiten und 

andern Grgenftänden finder am 

Montag den 30. Maui 1853 Nahmittags 
4 Uhr. im Drangeriejaale : 


flatt und werden alle. Gönner des Vereins eingelaben, - 


durch rege Thellnahme zur Grreihung ber Vereins · 
zwecke beizuiragen. 
Ansbach, den 27. April 1853. 


3. La päte pectorale balsamique 
cristallise. 
Mit allerhöhfter Genehmigung bed tal. 
—Staatsminiſteriums. 

Dleſe kriſtalliſirten Katarrhzelichen oder Bruſt⸗Bon⸗ 
bond zeichnen ſich vor allen andern bekannten und ſo 
oft angepriefenen beſonders dadurch aus, daß fie bei 
längerem Gebrauche keine Magenbeſchwerden, weder 


“ Magenfäure noch Verſchleimung erzeugen und hinter 


laffen. Sie haben fih ald ein anerkannt bemährtes 
Linderungsmittel gezeigt bei Brufs, Lungen» und 


Halsleiden 'aller Art, fo wie ganz beſonders auch bei 


Hufen, Katarrh, Heiferkeit, Engbrüſtigkeit, Bruft 
ſtechen und andern Fatarrhalifchen Uebeln, indem fle 
die auigelodferten und gereizten Schleimhäute in ben 
Bronchien eingüllen und wieder flärfen, verfertigt von 
Aug. Lamprecht, Apotheker in Bamberg. Die 
einzige Niederlage für Ansbach und Umgegend befindet 





ſich bei meinem: Kollegen. Herrn Apotheker Mau zur 
Lömwenapothefe. und iſt Die von Allerhöchſter Stelle 
feftgefegte Taxe für die Schachtel 24 Fr. 

4. nz⸗Un terricht. 
Daß mit dem 15. Mai der Unterricht beginnt, 
bringt den verehrlichen Mitgliedern hr Anzeige 


: Univerfitäts-T anzlebrer. 
de Auswanderung, 


VBorzügliche Schiffögelegenbheit. 

” Jeven 1. und 15. ded Monatd werben bon ben 
Herren Carl Pofrang m Comp. in Bremen 
nach Nord» und Sübamerifanifchen Häfen große, ge 


fupferte und kupferfeſte, ſchoͤne, breimaftige Segel⸗ 
Schiffe mir hohem Zwiſchendeck expedirt, md wir find 
ermächtigt, zu den niebrigften. Breiten, bie  eriftiren, 
Paſſaglere anzunehmen. 

Bei Anmeldungen ganzer Gefellichaiten werben wir 
denfelben eine bedeutende Begünftigung gewähren und 
fie ab den Stapelplägen durch befondere Gonbucteure 
eigens noch geleiten laſſen, wofür die Paffagiere nichts 
zu entrichten haben, weil wir auch ſchon fefte Preiſe 
bis Bremen fichern, 

Auf portofreie Briefe ertbeilen Auskunft: 

Der Haupt-Mgent 
Georges Demler⸗Melder in Nürnberg 
und der vom der kgl. Regierung beflätigte 
Bezirfdngent&.D. Steiner in Ansbach. 


° Billige Schiffsgelegenheit für Auswanderer 
_ bon, Bremen. nach allen Seehäfen von Amerika, 
in ſchnellſegelnden, gefupferten und dreimaſtigen Segelihiffen und in vorgäglichen Dampfſchiffen mit fehr. 
, 28 


guter Beföftigung und befter Behandlung bei Fr. Win. Bödeker jun. 


bigter Schiffsmaͤller in Bremen. 
“ Schiffskarten zu ven billig 


rigfeitlich, angeftellter und beei⸗ 


ſten Preifen werben ausgeftellt, fowie Gelder, Wechſel und Gepaͤck fichet 


beſorgi von dem bevollmaͤchtigten und von hoher koͤnigl. Regierung beflätigten Agenten 
Eduard Gültzow in Ansbach, grade dein Rathhaus gegenfiber. 


” Expedition nach Amerifa — 


bi Wm. Stisser & 


Comp. in Bremen. 


Billigſte Preife, beſte Behandlung werden zugefichert und die Schiffskarten be. 


forgt- von 


8, Beiten "Teimfäpigen- Monatsffee«, fowie Wieien- 
Flesfamen- empfiehlt zu Hifligen Preiſen 
r George Stellwaag. 


9. Eine friſche Sendung der neueflen Weſtenſtoffe 


bei . ... 
— Woritz Steffter 
10. Nature und Kunſt⸗Anjeige. 


Ich mache hiermit einem 
gen Publikum die ergebenſte An⸗ 
men bin, beftebend in einen 
ihönen Wachsfiguren⸗-Kabinet, 
und einer Sammlung, feltener 


— lebender Thiere. Das Nähere 
S beſagen bie Zettel. Der Schau⸗ 





Bude auf der, Promenade, 
Peter, Egenoif 


11. A 127 it Grummet und Stroh zu verfaufen. 
12. D 359 find zwei Ouartiere fogleich zu beziehen. 


geehrten. hiefigen und auswärti« . 
zeige, daß ich mit meinen Se. 
bendmwürbigkeiten bier angekom⸗ 


einem ausgezeichneten Banoranın , 


plap iR in der dazu erbauten.- 


dem von hoher tl. Regierung beftätigten 
t 


genten 
Wilhelm Schübel 
in Ansbach. 


13. Bom 1. Mai an koſtet das Pfund Schwein · 
fleiſch 13 Kreuzer, 
_ B....... 
14. Sonntag den J. Mai fplelt eine Abtheilung 
der Chebauxlegers⸗Muſik auf dem Weinberg. 
Entree für Herren 6 Er, für Damen 3 Er. 
Deuringer 
AERERSEEN — _ 
15. Sonntag den 1. Mai iſt Tanzmuſik bei 
Wirth Schneider. 
16; A'296 und 297 ift ein Quartier zu bermiethen. 


47. B 6 if ein Duartier zu ‚vermieihen und taͤg · 
lich zu bezlehen. 

18. Tas Haus D425 mit Stallung und Garien 
iſt im Ganzen oder getheilt zu bermietben und bis Lau⸗ 
renzi zu beziehen, 

19. Bei Zimmermeiſter Windiſch ift parterre „ein. 
Duartier mit allen Bequemlichkriten zu vermiethen ‚und 
kann von Valburgi au täglich, bezogen werden, 

20, Bei Baͤckermeiſter Gundel if ein Quartier mit 
oder ohne Stallung zu vermiethen. 

21. D 71 iſt der obere Gaben 6i9 Laurenzi zu 
vermiethen, 








Oruck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


Nro. 101. 


Sonntag 





Ansbacher Morgenb 


Walburgis 





Das „Mergenblatt,” von einer unterhaltenden und belehrenden „Sommtags-Beigabe'‘ begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montage — 
tagltich * foftet viertelfäßrig eınen Gulden. Bür dieſen Preis kann es hier bei der Ervedition (GBrugel'ſche Buchdrucerei) und auewarie 
dei ierer Vo mittels Borausbezapfung beftellt werden. Inferate , die gefpaltene Seile zu 2 Kreuzer berechnet, beſorgt bie @rpevition bes Blattes 





Politiſches. 


Srankfurt'a M., 26. April. In den legten 
acht Tagen war hier die von der nörjährigen evange⸗ 
tiſchen Konferenz in Eiſenach zur Herſtellung eined ge» 
"meinfamen Kernd evangelifcher Kirchenlieder berufene 
Kommiſſion verfammelt, um ihre Arbeit zu Ende: zu 
bringen. Dad edangeliſch · lutheriſche Prediget · Miniſte · 
rium hatte mit großer Bereitwilligkeit feine -Gonventd« 
räume für biefen Zweck benugen laffen. Das Ergeb⸗ 
niß der Berarhungen wird nun vorerſt als Manuſeript 
in der. I. ©, Cotta'ſchen Offizin zu Stuttgart und 
Augsburg gedrudt und ber im Mai bevorſtehenden 
Konferenz in Eiſenach vorgelegt werden, Bu ledterer 
ſollen ſich dießmal, mit Einſchluß des Oberlonſiſtoriums 
in Münden, beinahe ſämmtliche Kirchenbehoötden des 
evangeliſchen Deuiſchlands vertreten laſſen; es jeblen 
nämlicy zu der Vereinbarung nur noch die fuͤrſtlichen 
Conſiſtorien zu Bückeburg, Greiz und Schleiz, ſowie 
Lubeck audgenonmen, bad ſchon an der erſten Kon⸗ 
ferenz ſich betheiligt hatie — die Senate der freien 
ner, 28. April. Der am 2. da. an Se. 
Maj. den König abgegangene Kabineis · Kurler, Hr. 
9. Schuller, iR heute Nacht wieder hier eingeiroffen. 
Derjelbe hatte die Ghre, heute Vormittags don Ihrer 
Majeſtät der Königin und andern hohen Perſonen per» 
“ fönlich empfangen zu werben. Sr. Maj. der König 
wird am 8. Mai erft in Wien eintreffen. Der heute 
nach Italien abgegangene außerorbentliie Kurier, Sr. 
Broͤchier, wird den erlauchten Monarchen wahrfchein« 
fih in Mom trefien. Man vermurhet, daß derſelbe 
unter Anderem auch die neuen Boflvereindverträge Sr, 
Maj. dem König zur allerhöchſten Sauftion zu über- 

ingen bat. 
— * Einſpruch des Herrn Fuͤrſten Wrede ge⸗ 
gen dad Contumacial⸗ Urtheil in der bekannten Duell- 
geſchichte kommt am hieſigen k. Kreiss und Stadtge- 
richte am 9. Mat und die Ankla gegen den f. 
Advokaten Schörtl von Detiinge 9. Mai zur 
Verhandlung. In Den meiſten urde das Ver⸗ 
fahren gegen Letzteren eingeftellt. 








. Zwifcheniall herbei. 





Münden, 28. April, Das hiefige „Tagblatt” 


geht am Ende biefed Monats nah einem einund«- 


fünfzigiährigen Beflehen ein. Die Abonnenten 
erhalten entweder die „Baperifche Landbölin““ als Er⸗ 
fag oder auf Berlangen den betreffenden Abonnement« 
ibeil zurückerſtattet. Das Blatt erjchien im DBerlage 
der k. Hof⸗Buchdruckerei und rentirte ſich ſchon Tange 
nicht mehr; durch die „Neueflen Nachrichten” "wurde 
es verbrängt. 
Berlin, 26. April. In der II. Kammer führte 
eine Petition, weldye mehr ald taufend Unterfchriften 
und u. A. aud diejenigen der  fämmtlichen Berliner 
Abgeoroneten und Alexander v. Humboldi's trägt und 


Aufrechthaltung des Art. XII. der Verfaffung: Gleich⸗ 


fiellung der Rechte fämmtlicher Stantöbürger in reli- 
gidfer Beziehung und Zulaffung der Juden zu Staatd- 
und Gemeinde-Aemtern, verlangt, einen merfwürbigen 
Der Präflvent beantragte die Vers 
lefung derſelben, weldyer aber «Hr. v. Kleiſt ⸗Retzow ent« 
gegentrar, indem er anführte, daß andere Petitionen 
nicht verfefen würden und dieſe fein anderes echt 
babe, wenn fie au ben Namen Humboldts trage, 
Namen dürften nicht enifcheiden. Doch der Präflvent 
erklärte, daß Ihm der genannıe Name mehr gelte, als 
mancher andere, und da die Kammer dem Antrage des 
Präfiventen beitrat, fo nabm eine große Zahl Abge⸗ 
orbnete Veranlafjung, den Saal zu verlajfen, 

Wien, 26. April. Der Fürft von Montenegro, 
Danilo, ift heute Morgens bier eingetroffen, und fammt 
feinem Oheim nnd dem übrigen Gefolge in ben auf 


-allerhöchfte Anordnung für denfelben in Bereitichaft ge= 


fegten Gemächern im Hotel Meißl abgeftiegen. — 
Außer den bereitd erwähnten Befuchen II. MM, ver 
Könige von Preußen und von Bayern erwartet man 
bier auch Se. Maj. den König der Belgier, weldyer 
mit feinem eben mündig gewordenen älteften Sohn, 


"dem Herzog ven Brabant, um die Mitte Mai's in 


Wien eintreffen foll, 

Italien. In Eſte wurben- laut ber eben er. 
lafienen 34. Notififätion von der dortigen Militäre 
Unterfuhungsfommilften dreißig Individuen wegen 
Raubmordd zum Tode verurtbeilt, davon mildernder 


Umftände halber fechzehn zu ſchwerem Kerker mit einem 
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Straimaß zwiſchen 20 und 8 Jahren begnadigt und 
vierzehn wirfli durch Pulver und Blei Gingerichter. 
Xondon, 25. April. Se. Ma. der König von 
Hannover ift eingeladen worben, ben jungen Prinzen 
aus der Taufe zu heben, und auch der Prinz und bie 
Prinzeſſin von Preußen follen zugefagt haben, zu die» 
fer Feier, die auf die Mitte ded Monatd Juni hinaus⸗ 
geichoben if, nad London zu kommen. — Die im 
ganzen Lande eingeleiteten Geldfammlungen, um dem 
verftorbenen Herzog v. Wellington ein: Denkmal zu 
fegen, haben bis jetzt 80,000 Pf. St, ergeben, Das 
nationale Denkmal wird eine nah dem Namen des 
gefeierten Helden genannte Schule zur Erziehung armer 
Difizieröwaifen fein. - Prinz Albert wird den Grund⸗ 
-. ftein zu dem neuen Gebäude legen und bie Königin 
diefe Feierlichkeit mit ihrer Grgenwart beehren. 
nn _ __ __— . „ng 0002 nm un gu 


Vermiſchtes. 


Anobach, 30. April. Wie in unſerem baher. 
Valerlande bereito zu Nürnberg, zu Puckenhof 
bei Erlangen, dann im Trautberger Haus bei Gaftell- 
Rüdenhaufen und ſeit jüngfter Zelt auh zu Feld 
firden bei Münden „Reitungsanflalten für 
verwahrlofte Kinder” beiteben, foll nun auch 
hier, in der Kreishaupiftade Mittelfrankens, eine 
ſolche Anſtalt ins Leben ‚gerufen werden. Don einem 
Ausichuffe, beftebend aus den Herren: Buchdruckerei⸗ 
befiger und Magiftratsrah Brügel, Studienreftor 
GEljperger, Dekan Goeg, Gonfil.-Vorftand und 
Regierungsraih Erhrn. v. Linbenjels, rechtsk. 
Bürgermeifter Meher, ConſiſtRath Dr. Ranke, 
Stadipfarrer Shnizlein, Magiſtratsrath Schwarz⸗ 
bed und Reggs.-Ajjeffor v. Wächter, werben zur 
Bildung eined Vereins für die Gründung und Unter 
haltung einer dergleichen Anftalt durch einen: beſonders 


gebrudien Aufruf vom 22. ds. alle Diejenigen aufs . 


dringendfte eingeladen, denen die Reitung der verwahr- 
loften Jugend am Herzen liegt, Jeder, der einen 
jährlichen beliebigen Beitrag entrichtet, fol Mit« 
gliev des Vereins fein; auch wird jede nicht fländige 
Gabe mit Dank angenommen. Als Mufter und Vor⸗ 
bild diene dem Ausſchuſſe dad — unter Leitung bed 
berühniten Dr, Wichern ſtehende — „rauße 
Haus“ bei Hamburg und bie immer mehr aufs 
blühende Anftalt in Puckenhof, deren Gigenrhüms» 
licpfeit vorzüglich darin« beſteht, daß die Kinder in 
benjelben familienartig abgetheile find, wodurch fich 
die Vortheile ded Bamilienlebend mit denen einer 
größeren Anftalt verjchmelzen. Wir wünſchen fold 
edlem Unternehmen den jegendreichften Fortgang, 
Münden, 28. April. Wieder eine edle That 
I. Maj. unjerer geliebten Königin Marie, Die 
hohe Frau hat die unglüdliche Magd Therefe Durfchl, 
die zwar vom Tode gerettet, aber halb lahm und 
gänzlih erwerböunfähig. it, ind Jofeph-Spital 
aufnehmen lajien. Bid vort aber ein Breiplag leer 


niger Zeit 


wird, Ib auf Göchſten Beich! die ganze Verpflegung 
diefer Perfon aus der Kabineidkaſſe zu beſtreiten. 
Auh Se. Mai. Kömig Lupmig Hat der Durfchl eine 
Geldſpende zufommen laſſen. 

— Die neueſte Nummer der „Fliegenden Blätter” 
wurde geftern fogleih nad dem Gricheinen nach Art. 
26 polizeilich mit Beſchlag belegt. Zwei luftrasionen 
beizeffö Der verboieuen Kalabreferbüte jcheinen die 
Urſache zu fein. 

— Die Vertbeivigung des Mepgergeiellen Bach⸗ 
maler, der wegen zwei mit dem Tode bebrobter 
Verbrechen, nämlih wegen qualifizirten Mordes und 
wegen Raub IV, Grades vor die nächſten Aſſiſen 
verwiefen ift, bat der Movofatenfonzipient Schw a i» 
ger übernommen, machden die vom Angeklagten vor« 
ber gewählten Beriheidiger Advofat Simmerl und 
Arceifit Bach viele Vertheidigung abgelehnt haben. 
Die Verhandlung gegen Bachmaier, ber bereits Alles 
umſtaͤndlich eingefleht, bilder den zweiten Ball ver 
fommenden Saiſon und ift auf ben 24. Mai angefegt. 
— Das Material in Kriminaljahen häuft fih jegt 
an unferm Kreid= und Stadigerichte der Urt, dab bie 
biöherigen zwei Wochentage für die Verhandlungen 
nicht mehr audreihen, fondern an vier Tagen In 
der Woche Sigungen gehalten werden müffen. Die 
Verhandlungen find ſchon bis Monat Juni hiraus 
angelegte — Bei dem f, Appellationdgerichte in Frei« 
fing liegen. jegt, inkluflve der Anflagen für die nächſte 
Saijon, nicht weniger ald 54 Bälle, welche zur Vet⸗ 
weifung vor das Schwurgeriht von Oberbayern reif 
find, Es dürfte demnach bald nach Beendigung ver 
ordentlichen wieder eine außerordentliche Sch w urge⸗ 
richtsſitzung flattfinden. 

Augsoburg. Bürden Reglerungsbezirk Schwaben 
und Neuburg beginnt am 30. Mai eine außeror 
dentlihe Shwurgeridhröfigung. 

Sranfenthal, 23, Npril, Das k. Zuchtpo- 
lizeigericht dahier hat heute Mittag das Urtheil gegen 
den des Gewohnbeitswuchers und der Prellerei beichul« 
digten Iſaak Kuhn von Bifjerspeim und gegen beffen 
zwei Mitſchuldige Jakob Lang von Lambsheim und 
Jakob Mepger von Weiſenheim a, S. gefprochen, 
Kuhn wurde wegen des erjteren Vergehens in eine 
Geldbuße von 12,536 fl. und wegen des leßleren in 
eine Gefängnißſtrafe von 6 Monaten verfällt, Bon den 
beiden obengenannten Mäklern wurde der eine zu’ 400 
und der andere zu 300 jl. Geldſtrafe verurtheilt und 
Safob Kuhn hafibar dafür erffärt. Auf den 9. Mat 
naͤchſthin ift bereits wieder eine Wucherprozedur zur 
Verhandlung anberaumt, nämlich die gegen den Han« 
delsmann Seligmann Loch von Freinsheim, welcher 
zugleih wegen Meineids in Unterfuhung und feit tie 


* gegangen if. (Pf. Zig.) 
Dienft zihten. Der bish. Verweſer ber 


Polizeidireftorftelle ın. der Haupt: u. Kefldenzkade Muͤn⸗ 
hen, Zulius Düring, wurde zum Polzeidireftor mit 
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Belafjung des Ranges eines Regierungsraihes ernannt. 
‚Dem bish. funkt, Gerichtsarzte zu —— Dr. Heinr, 

Hmauß, wurde die Stelle eines Landger.sArztes das 
felb@ verlieben. Der Archiv ⸗Sekretär Fran Runft 
wann in Nürnberg wurde auf fein Anfuchen unter Bors 
bepait feines bish. Titels auf die erled. Stelle eines 1, 
Offillanten an dem Arhiss:Konfervatorium in Bamberg 





verſetzt; auf die biernach fih erledigende Stelle an dem 
Arhiv:Konfervatorium in Nürnberg wurde der a. Dffi: 
ziant an dem Arch.Konſ. in Bamberg, Jof. Baader, 
u. zwar in der Eigenſchaft eines Dffizianten. ernannt, 
und bie Stelle eines 2. Dffizianten am Ard.:Konf. in 
Bamberg dem Praftifanten am ®. allgem. Reiche:Archiv 
in Münden, Job. Arnofd, verlieben. 


Neranwortliber Mevakıeur: J &. Meyer, 


mus ı Belanntinachung. 
Mit woch den 4. Mai Verſteigerung im Beilberg 
2 fichtenen füdrigen Bauſtaͤmmen, 
5. „ balbfüdrigen Bauftimmen, 
8 u Dreilingen , 
20 - „. Salboreilingen, ' 
41 Aſthaufen, 
9 Spänhaufen, 
Zufammenfanft anf ber. Ziegelhütte Schlag. 2 Uhr. 
Ansbach, den 30, April 1853. 
Stadtmagiſtrat. 
Meyer. 


2. Bekanntmachung. 

(Die Leichenkaſſe des Induſtrle⸗Vereins betr.) 

Ra erfolgtem Abſterben des bisherigen Cinſamm⸗ 
Jers Schneldermeiſter Wagner iſt ein neuer Einfanm« 
ler in der Perſon des Schneidermeiſters Karl Aleran- 
der Spambalg auigeftellt und beſtimmt worden ‚ daß 
ber bloherige Einfammier Schneidermeiſter Müller bie 
‚Beiträge derjenigen Mitglieder des Wereind zum Ein. 
fammeln überhimtnt, welche bishet e. Wagner einge · 
nommen bat, dann daß ar. Spambalg bie Beiträge bon 
denjenigen Mitgliedern einſammelt, welche biößer von 
dem Müller eingenommen worden find, 

Ansbach, ven 30. April 1853. 

Eomite des Reichen-Kaflen- Vereins. 


. Zanz:Unterricht. 
Daß mit dem 15. Mai der Unierricht beginnt, 
‘bringt ben verehrlihen Mitgliedern zur Anzeige 


3 


r 
Univerfitäts- Tanzlehrer. 

4. Bon öÖfterreichifchen Aftien-Befigern Taufe ent 
weder die darauffallenden Promeſſen, oder beforge bie 
Einzahlung zur Bauk gegen billige Provifion. 

©, 3. Gutmann, 
wohnt bei Herrn Advokat Nuffer. 


5 EEE Nicht zu überfehen! 





Zu Der geftrigen Natur» und Kunf-Anzeige muß, 


Th nachträglich bemerken, daß in der Nacht vom 29, 
auf den 30, April einer in meiner Sammlung befind« 
liche Affe ein junges gebar. Ich Katie ſchon einmal 
das Süd, dem geehrten Bublifum diefe Naturſelien⸗ 
„beit zu zeigen, welches von Selten ber Naturfreunde 
mit großem Beifall aufgenommen wurbe; lade aljo 
auch hiermit die werthen hiefigen Naturfreunde zur gü« 


} DD)efauntma 





"7. Allen Verwandten und Freun 


dungen. 


tigen Beſichtigung ergebenft ein, da biefes Erzeugniß 


eine große Seltenheit iſt und gewiß den Beifall aller 


Kenner wie Nichtkenner ätnten wird, 


Peter Egenoff. 
RIESE RE 
6. Damen: und Herren-Mäfche. F 


z Um mehrfachen Nachfragen zu genügen, habe 
rich mir num auch eine große Auswahl in Da- 
a men=- und Herren-Wäfche beigelegt, ber S 
a Ntehenb in Acht leinenen Herren-Hemden 
F aus mittelfeiner 618 zur feinften Bielefelder und = 
=: irifchen Leinwand, worunter auch jolche, die F 
beſonders feine Brufteinfäge haben, Shirting- 
M(lBaummoll-) Herren.Hemden, leine- 
We nen Serren-Chemifetten mit und ohne a% 
a Kragen, Herren-Krägen, feinen Wruftein- 
a Tüten, dann leinenen Damen» Sembden, I 
gleichfalls von gewöhnlicher bis gu fehr feiner - 
Br Sorte, Indem ich dieſe Artikel, fo wie Da- © 
Rmen« und Kinder-Chemifetten, aud 
in Sarnituren, Steder, Krägen, 
5 Uermel, Neglig6- Hauben, gefticte 
m Tafchentücher ıc. zur geneigten Anſicht und 
er Abnahme ergebenft empfehle, erlaube ich mir 





4 nody zu bemerken, daß ich zur billigen, jedoch 


a nur feften Preifen verkaufe. 











= ©. 2. Kiginger. ® 
SECLOISLOTETELL —— 8 





den bringe ich mit 
tiefgebeugtein Herzen die Trauerkunde von dem Ableben 


meiner lieben Gottin Margaretha Steghöfer, geb. 


Flurer aus Lohr, Sie farb in einem UAlier bon 
29 Jahren in Bolge einer Unterleibd- Entzündung. 
Wer das beicheivene anſpruchsloſe Leben der Ber» 
btichenen fannte, wirb meinen Schmerz gerecht finden 
und mir flilles Beileid nicht verfagen. Die Beerdigung 
findet: heute Nathmiıtag 3 Uhr flatt, wad nur auf 
diefem Wege befannt gemacht wird. 
Der trauernde Gatte Friedrich Steg. 
böfer, Gaſtwirth zum jchwarzen Bären, 
mit feinen 4 unmündigen Kindern, im Na« 
men fänmtlicher Hinterblichenen. 


8. Fenster-Rouleaux 
in audgezeichmet fehöner Auswahl empfing und empfiehlt 
zu Fabrikpreiſen Er. Gültzow. 


a _ 
9. Mit allechödhfter Genehmigung des königl. Miniiteriums des Innern. - 

Anad oli oder orientaliiche Zahnreinigungsmaſſe, welche ſelbſt die vernachläffigften Zähne wieder blendend 

weiß wie Glienbein berftellt, das Zahnfleiſch und die Zähne beieftigt und geſund erhält, fie 
von der zahlloſen Menge mifrosfopiicher Schmarogertbierhen und Pilzchen, damit au vom Zahnweinftein für 
immer befreit, jeden üblen Geruch aus den Munde entiernt, der Bäulniß widerfieht, die Glafur der Zähne 
sonferpirt, den Aibem lieblich erfriſcht, Das Loderwerden und Ausfallen der Zähne verhindert und an zweck- 
maͤſſiger und zuverläifiger Wirkiamfeit alle Zahnpulver, Zahn-Ejjenzen und BZahntinfruren übertrifft, was bie 
vorhandenen wiljenichajtlichen Gutachten und Erprobungszeugnife fowohl als die von allen Seiten einftrömenden 
Drieie beweifen, die voll des Lobes und der Anerkennung über die vortrefflihen Griolge des Anadoli find, 
Dafjelbe it in Gläfern zu 1 fl. 12 fr. und 36 kr. und in Schachteln zu 18 Er. umd zu 9 Er. zu haben. 

Nicht weniger Empfehlung verdienen : 


44 Y ur Grhaltung und Wiedererzeugung der Haare, 
Mailändiſcher Saba Si ae Can 
beitsfeife, Duft-Effig, ein vorzügliches Raͤucherwerk, Zimmerparium und Luftreinigungsmittel, Eau de 


Mille fleurs, anerkannt ald dad lieblichite und feinfte Parfüm, Extrait d’Eau de Cologne triple 
von unübertrefflicher Oualität und in fehr erfriſchendem und flärfendem Geruch, Beinftes Königsräucher- 


pulver ꝛc. 


Alleinverfauf in Ansbach bei Gebrüder Simoniß, 








10. Empfeblung. 

Einem Hohen Adel und verebrungsmwürdigen Pub⸗ 
likum mache ich die ergebenfte Anzeige, daß von heute 
an mein Bad wieder eröffnet iſt. Um zahlreichen Be- 
ſuch bittet und ladet ergebenft ein 
Regina Kellenbenz, Badinhabers-Wittwe. 


11. Unterzeichneter empfiehlt ſich nach erbaftener Be« 
willigung zur Segung neuer Bligabfeiter. und der ver⸗ 
ordneten jährlichen Viſitatlion derielben, und verfpricht 
moͤglichſt billige Bedienung. 

I. G. Denninger, Spenglermeiften. 

12, Alle Sorten Seidenhüte empfiehlt unter Zu— 
ſicherung der Billigften Vreife zur geneigten Abnahme 

Friedrich Winter, Hutmachermeiſter. 


13. Naäͤchſten Dienſtag den 3. Mai und ven fol« 
genden Tag von Früh 9—12 und Nachmittags von 
2—5 Uhr werden im Haufe Lit. A Nr. 245 beim 
Kürfchnermeifter Mazoleti mehrere Gegenflände, als: 
Zinn, Kupfer, Schreingeug, verfchievene andere Haus— 
gerätbe, dann jämmtlicher Vorrath an Schlafröden, 
Bußteppichen, eine große Anzahl Hauben, Handſchuhe 
und Muff an den Meillbietenven gegen gleichbaare Bes 
zahlung verfauft und Liebhaber hiezu eingeladen, 








14. Heute Tanzunterhaltung bei Geiß in Neufed, 


P a» ie r⸗ 
Augsburg, 23. April, 


und Golb-Gourfe. 
Frankfurt, 27. April, 


Garl Kreller, 
Chemiker in Nürnberg. . 





15. Sonntag den 1. Mai fpielt eine Abtheilung 
ber Ehevaurfegers-Muflt auf dem Weinberg, 

Entree für Herren 6 fr,, für Damen 3 fr. 

Deuringer. 

— — — — — — — —ñ—es — 

16. Bei günſtiger Witterung wird im Sıör'icyen 
Braͤuhaus bei gutem Lagerbier heute der Garten eröffnet. 
17. Sonntag Tanzmuſik bei Wirıh Dolter. 

18. Gine vollftändige Füfilier-Uniform ift Sillig zu 
verfauien bei Eaitlermeifteı Trapp C 10. 

19. A 30 iſt gegen Morgen der erfle Gaben 


nit allen Bequemlichfeiten fogleih ober bis Laurenzi 
zu vermiethen. 





— —— — —— —— —— —— 
20. A 314 iſt ein freundliches Quartier zu vermiethen, 





21. Bei Strumpfwirker Nafer if ein Ouariier nebft 
Laden zu vermiethen. 

22. C 36 in der Bräuhausgaffe ift bis Ziel Lau⸗ 
renzi dad miitlere Duartier zu vermiethen. 

23. D 359 find zwei Quartiere ſogleich zu bezieben. 
—_ —* — a Ne 

24. Bei Binmermeijter Windiſch iſt parterre ein 
Duartier mit allen Bequemlichfeiten zu vermietben und 
fann von Walburgi an täglich bezogen werben. 


— 1 — — 
25. D 6 iſt der obere Gaden zu termietben. 


— 
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Druck und Verlag von Earl Brügel in Ansbach, 
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| Sonntag, 1. Mai, 








Das Leben gleicht der Schifffahrt in einem prädtigen Schiffe auf einem 
ſtarmiſchen Meere, Man geht nicht ohne Lebensgefahr an Bord und landet endlich. 


nad vielen erfaßrenen Stürmen. 





-Dreie und Eine 
Gine Geſchichte, erzählt von 
W. D. v. Horn. 


(Bortfegung.) 


Es war feln (Gabriel8) erſtes Gefchäfte, fowohl auf 
der Herberge der Schmiede und Schneider, ald auf der 
Volizei Erfundigungen nad) den beiven Freunden ein⸗ 
zigiehen, allein feine Nachforſchungen waren vergeblich. 
Noch harte Keiner von ihnen’ die Siadt betreten und 
es fiel erft jegt ihm auf die Seele, und zwar recht 
ſchwer, daß fie auf dem ſchönen Spitzköpfchen den 
Zeitpunkt feſtzuſetzen in jugendlicher Unkenntniß ver⸗ 
geſſen hatten, in dem ſie ſich in der Hanſeſtadt treffen 
wollten, Gr bezweiſelte aber nicht im Mindeſten, daß 
beide, ſofern fte noch lebten, ihr Wort getrenlich ein 
föfen würden, und harrte deßwegen geduldig, aber 
dennoch mit’ heiger Sehnſucht des Kommens der ireuen 
Kameraden. ' 

Mit der Heimath waren vie beiden erften im 
nicht immer regelmäßiger Verbindung geblieben. — 

Nach den väterlihen Herzensergleßungen Hatten 
fie beide fogfeih herzliche Abbitte getban und eine 
tiefeingehende Beſſerung gelobt. Dieſe Briefe waren 
aber auf der Bank nicht ald Gemeingut ber lieben 
Nachbarſchaft behandelt worden, ſondern waren allei—⸗ 
niges Beſitzthum des Vaters und der Mutter ge⸗ 
I ie hatlen fie dann gefchrieben und Alles 
wohl vermieden, was Anſtoß hätte geben fönnen, of 
fie es ſich gleich nicht verſagen zu dürfen glaubten, 
Nöschend beſonders Erwähnung zu thun. Mit den 
Briefen war Dobel ſchon zuiriedene und jprady die 
Höffnung ans, daß doch die verflännige Lebensrichtung 
den Sieg zu gewinnen ſcheine. 

Bon Gabriel kam regelmäßig alle Vierteljahr ein 
Briefe Möschend Name wurde von Ihm mie genannt, 


aber in der Megel fand ſich eine Andeutung darin, 
die „fie wohl herausfand und bie des Eindrucks nicht 
verfehlte. . Ald er den. Vorſatz ausſprach, um, wenn⸗ 
er ſich Geld geſammelt und gefpart, durch die Schweiz 
zu wandern und ſo weiter, über: Stuttgart, München, 
Wien wieder zurüd, dann nach Hamburg, und daß 
er dann lange nicht fchreiben . werde, fagte Dobel, 
indem er auf feinen Schenkel jchlug: Das iſt ein Küs 
pitalburſche! Laßt fehen, was da Einer wieder heim« 
kehrt? Gr will die Welt ſehen; er will feinem Geifte 
reichere Nahrung geben; aber dad Strohmern mill er 
nicht treiben. Mit Geld will er veifem und mit ſelbſt⸗ 
verbientem. - Prefiztat! Da wird die Bürgerfchaft 
reiher um Ginen, den fie einmal wird Brauchen 
fönnen, und meine Zunjt um einen. grunbgefcheidten 
und erfahrenen Menfchen !: Geh’ Gott, daß es die 
andern Zweie ihm gleich thum! - Heutzutage febhle's an 
gefunden , tüchtigen,, kernhaften Bürgem, vie im edlen 
Bürgerjtande bleiben und nicht hinauf wollen zu den 
fürnehmen. Lumpen und Mindbeuteln, Ich Könnte 
toll werden, ‚wenn ich jehe, wie fo viele Leute ihre 
Kinder Schreiber und andere jogenannte Herren werben 
laſſen. Zu einem tüchtigen Handwerk tbun fie fie 
nicht, und die Buben wollen nicht, weild da Arbeit, 
ehrliche, aber ſauere koſtet. Das if das Unglück 
unfered Bürgerftandes und. — amierer Zeit — Ars 
beitsiheu und Hochmuth. Alles Uebel kriecht aus 
diefen Eiern, welche elterlihe Dummheit audbrüter. 
Wenn mir der liebe Gott die Jungen geſund an Leib 
und Seel’ erhält!* J— 
So ſprach der erfahrene Mann, und das klang 
wie heller Glockenton in Roschens lauſchende Seele. 
Ein andermal lieg er ſich fcharf aus über die 
Meltverbefierer, die ihre MWelöheit aus Frankreich hol⸗ 
ten; namentlich aber die, welche im Köln dem Zoſeph 
verſucht, Flöhe in's Ohr zu ſetzen, insbeſondere über 
Neih und Arm, und rechte Vertheilung der Arbeit, 
über die Regierung und ihre Geſetze, Steuern und 
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B. } en 
Ordnungen ‚über Freiheit und Staatörerfafjung. Ba 
laufe Alles auf's Theilen hinaus, auf eine Uripigbüs 
berei. 
ligen Kerle? fragte er. Mir gehi's über meinen Ge— 
fihıöfreis jo weit hinaus, daß "mir Alles im Nebel 
verſchwimmt, und ich denfe, das Alter bat doch mehr 
Ueberlegung, als die heißblürige Jugend? Der Joiepb 
it da aud im einer guten Echule zu Berlin, da iſt 
auch ded Zeugs genug, und er jchwindelt gerne, Für 
den Gerhard ift mir’d nicht bange, der it zu handfeſt 
und prafiich, ald daß er fi von den Seelenverkaͤu⸗ 
fern in ihre Netze locken läßt. 

Aber, fagte Niffel, der Gabriel läuft ihnen ja 
gerade in dad Maul hinein. In der Schweiz, da ifl 
ja ihr warmes Neft, wie man hört? 

Für den Gab’ ich ausgeſorgt, ſprach der Meiſter 
Dobel mit der ganzen Kraft einer abgerundeten, gut⸗ 
berourzelten Ueberzeugung. Der hat den Harniſch 
Gottes au, Miffel. Leſt mal nah, was der -beilige 
Aroftel Paulus in dem Brief an die Epheſer am 6. 
Vers 10 bis 47 fchreibt; da ſteht's, und dann iſt 
feine: Serle jo Mar, daß man durch. die Augen bis 
anf den Boden ſieht. Da gelingt’ jo einem Imtrü« 
benfiſcher nicht, dad Klare mupdelig zu machen; end« 
lid aber ift er zu verkländig, um mit foldyen tollen 
Redensarten fich den Kopf toll machen zu laſſen. Ich 
will Fein Prophet fein, aber. ich ſag' wie ver Jekuf: 
Nu — warı'd ab! 

Von alle ven uahmen fi die beiden Väter io 
Eins uud dad Andere, und irugen's in ihren Briefen 
warm den Söhnen zu. Tas wirkte bier und da. 


Joſeph wurde ärgerlich über die ipiehbürgerliche Dunms.. 


beit des alten Dobel, der doch fein Zeitbewußtſein, 
noch weniger Geſinnungstüchtigkeit habe. Gin alter 
Zopf ſei's am Ende doc, der ſich für Das Königıkum 
todiſchlagen laſſe. Pab, das ſeien verroſtete Dinge, 
und der ſcharfe Zahn ver Zeit habe: ſie zernagi. 
Dachte er dann wieder mul ruhiger darüber nach, fo 
ſchien ihm daun doch die Sache iu milverem Lichte 
und er wurde an der eingeiogenen Weisheit zweiiel- 
haft. Bei Gerharb jchlug’s durch. Gr war Giner 
von denen, die fih im rubigen Genuſſe des Lebens 
nicht ‚gerne. jtören laſſen; war er aber einmal in 
Flammen, dann ſtand's fehlinun, Bu diefen Flammen 
war: noch - feine Veranlaſſung geweien und bei "ver 
altem ‚Here hielt er ſich ſelber Den Zügel jirenge, weil 
er feinen Ruf im Wanderbuche von Dem Flecken aus 
Mainz zu reinigen fi) vworgenemmen batte, 

Allmaͤhlig rücten fie Hamburg näher und trafen 
endlich dort alle dreie zufamnıen, 

... 63 war an einen Sonntage des Jahres 1847, 
ſpät ja den Dftobertagen, als auf einer grünbewach- 
fonen Düne, am Sırande der Norpiee- drei Männer 
ſtanden. Ibre Geſtalten hoben ſich genen den an 
diefem Tage ungemein reinen und klaren Himmel ſcharf 
ab. Es waren: kraͤftige Geſtalten, eine darunter 
ſchlanker, ‚sine. ‚breiter und ſtammhaftere Eie waren 
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Was verfiehen davon die jungen gelbichnabes : 


gut gekleidet und nichts als ihre Reiſeſtoͤcke bezeichnete 
fie als Reiſende. 

Sie hatten einen glücklichen Tag gewählt, um 
das Auge ſchauen zu laſſen die Wunder des Meeres. 
Die Luft war rein. Der Himmel klar. Gin ſcharfer 
Nordwind blies. Die unendliche Flaͤche war febr 
bewegt. Jetzt grade fam die Bluch und wälzte ihre 
Wellenberge den Lande zu, und mit ben weißen 
Kämmen ſahen die Fluthen aus, wie Ungeheuer, bie 
fih auf dad Land flurzen wollen, um ed zu ber» 
ichlingen. Der Anblick war grofartig und ergreifend. 

Keiner der Treie, welche auf der Düne Hunden, 
jet aber, um nicht von den Stößen des Winbes ums 
geworfen zu werden, ſich niedergelegt hatten, ſprach 
ein Wort, jo überwältigend war der Aublid bes 
Merres für ſie, den fie beure zum erflenmale genoſſen. 

"Möven flogen kreiſchend über ihre Häupter ; Boote 
hoben ſich mit ihren weißen Segeln hier und ba und 
verjaufen. wieber ind. Welleuihal, um Schnell wieder, 
auf eines Mellenberges weißer Kuppe ein paar Se— 
kunden zu ſchwebein. Darani haietey ihre Blicke mit 
ungejpaltener Aufmerkfamfeit. 

Da fam aus dem nicht fernen Nordfeehafen mit 
vollen Segeln ein mächtiges Kauffahrteiſchiff, das mit 
dem mächtigen Uebergewicht der Größe und der Segel 
batinianzte über die Wellen, die ſich an feiner Bruſt 
bradyen. Gin Ady entrang ſich der Bruft eines Jeden 
diejer Dreier, Alles Andere verlor feine Anziebungs« 
frait, Ihre Blicke folgten dem mächtigen Gebäude 
der Dienicbenband, dem Wind und Wogen dienfibar 
waren, Lange Zeit iolgien ihre Blicke jeiner Bahn, 
und immer weiter binaus flrebie «8; immer fleiner 
erichien es. Bald verfchwand es jaft gänzlich, bald, 
ſah man es wie ein Boot, zulegt wie eine ſtreichende 
Viove — dann wir einen weigen Punkt, bis es vollig 
verſchwand. 

Es war cine grraume Zeit, der ganze Morgen 
faſt, über felgen jtillen, ſtaunenden Schauen hinge— 
gangen, und ein Jeder bare seinen Gmpfindungen 
feinen Laufi gelajien, 

Jetzt hob endlich Giner an und fagte, auf das 
Schiff deutend: Wer doch da mit binausiegeln könnte 
in die Welt! und dabei ſtieg ein aiefer Seufzer aus 
jeiner Bruſt auf. Veſtätigle er den Wunſch oder. 
frafte er ihn Lügen ? 

65 war Jojepb Riffel, der die Worte an feine 
Freunde gerichtet hatie. Wieiner Gerreu! fagıe Gers . 
bard, das wär’ jo was für eine Zeit von einem Jahre! 
War aud dabei! 

Tu nicht? fragte er Gabriel, der noch im tiefem 
Sinnen da jap, 

Warım. nicht? entgegnete dieſer. 

Aber ſag' mal, Gerhard, hob der Schneider 
wieder an, wohin ſegelieſt du? 

Nach Amerika! erielgee bligichnell die Anwori. 
Die in Bremen haben mir ſchier deu Kopf ıoll, 
gemacht. 


Aumerika ift groß, fagte Gabriel. Es veicht vom. 
Südpol bis zum Nordpol hinauf, und das iſt eine 
ſchoͤne Länge. , Ich möcht’ fie nicht auswandern. . 

Das verſteh' ich nicht, entgegnete der Schmied. 
Ich ginge, wenn Eins nicht wäre, nach Nordamerika, 
wo. fie bie Ciſenbahnen bauen. Da if: ſchöner Ver- 
dient und es regnet Dollare in des Arbeiterd Schooß. 
Arbeiten kann ich und will ich; aber fo ein Lohn 
wird dem Sleißigen ‚bier. nicht. Und unſer Handwerk 
iblägt- fo recht im das praftiſche Leben hinem, das in 
Amerika; daheim iſt. Da könnte man was Schoͤnes 
erwerben:, ded Lebens froh. werden— 

Mind trinken! fügte mit ae —— 8 
ſeph ein; — 

Auch Das, fuhr Gerhard fort, und aan als ges 
machter Mann heimkehren und zum Liebchen fagen, 
willſt du num mein ſüßes Weibchen werden? Damm: 
fagte fie errörhend Ja, und der Piarrer jegnete den 
Bund und unfer Einer wäre ber Glüdjeligfte unter 
des lieben Herrgotis deutſcher Eonne ! 

. Da haben: wirt, rief der Schneider. Alles gebt 
ihm nur auf das nirkliche Leben, erwas Höheres kennt 
er nicht. Am Ambos geboren, am Ambos gelebt, 
am Ambos geflorben, gebört ibm ald Denkmal aufs 
Grab einſt ein Ambos. 

Dad wäre: das ſchönſte und foldefle Denkmal. 
Denk dir aber einmal rine Schere und ein Bügeleijen 
drauf, wern man an vin lebendiges Zunftzeichen nicht 
denfen will, und fag’, ob nicht alle Welt in ein Ge— 
lägter ausbräde, ftart feinen heiligen Gefühlen fid) 
Binzugeben 7 

Aha, Praftifus, du meinft einen Geisbock, lachie 
der Schneider. Ich weiß gar nicht, warum man die— 
ſes kuhne, muthvolle Thier ſo belacht, und uns, die 
wir e8 ſeit unvordenklicher Zeit ale Zunimwappenthier 
gebrauchen follten, aber aus dummer Furcht, uns 
laͤcherlich zu machen, unterlaffen. Was har denn ver, 
edle Adel für Vieh in feinen Wappen? Lauter Raub— 
tbiere , Bären, Löwen, Wölfe, Büchie, Adler, Steß— 
weibe und dergleichen. Ta wolli' ich doch dem Geid— 
bock eher eine Lobrede halten, als ſolchem Gethier, 
dad vor dem Menſchen davon läuft, wihrend der Wed 
fie in arazidfer Fechterſtellung angreift. — Doch laſſen 
wir das, Praktikus, weißt du, wohin ich ſegelle? 

Nun fragte Gerhard, 
Herr bleiben fon, 

Des Schneiders Ange funfelte, 
Kalıfornien! Da finden fie das Gold in Sand und 
Klumpen, jo did mie des Nachwächters Kopf daheim, 
und du weißt, Gerhard, den nannten fie Ohmkopi,“ 
weil. der Seine nicht viel dünner iſt, als «in Ohme« 
faß. Mein‘Meifter in Bremen war ein leibhartiges 
Amerika. Ich glaube, der Eaunte jeden Winkel. Weil 
er viele Sihulven hatte, fo, war ihm Kaliiornien na» 
türlih das wichtigſte. 
Hamburg, Luͤheck ‚und, Bremen, und wußte Alles bie 


» oder Fürſtenthum? 


der jeines Lachens kaum 


Ich ginge nach 


Er ftupirte alle Zeitungen von, 





auf: bad Tippelchen : auf dem J. Der fagte, man 
därfe. nur an dad erfle befle Baͤchelchen gehen, das: 
ſo groß wäre, wie etwa die Mönchrinne daheim, und 
dürfe nur bineingreifen mit beiden :hoblen Händen und 
ihöpfen, jo habe man:.gleich:. für. fünf bis ſecht Dol« 
lare Gold, und wenn man einen Pidel oder: wine 
Hacke nähme und grübe eiwas tiefen, jo käme man 
auf die Klumven, und da lohne es fich denn natürlich 
doppelt der Arbeit erft rechte. Wolle man vie jchwes 
rere Arbeit nicht thun, fo durſe man uur im Waſſer 
puddeln und kaͤme, wenn auch etwas langſamer, doch 
eben fo weit. Wenn sich. nun üben das Schiff zu 
gebieten hätte, jo führe ich getadewegs nach Kalifor« 
nien und finge,dort das Golvgeichäft: auf meine Fauſt 
an, und triebe. ed<mir Fleiß und Eifer, ‚und wenn ich 
dann ein, zwei Jahre fo verpuddelt und gegraben 
hätte, dann. führe ich heimmärtd: und, ver Rothſchild 
zu Branffurt wär. ein purer. Lump gegem mid. a, 
er verficherte auf feine Ehre, : man fönnte. dann in 
dad mittlere Deuiſchland mit der Gijenbabn auf dem 
erfien Plag heimfahren, wo die fleinen Fürſten Deutſch⸗ 
lands jo enge bei einander boden, wie die Schneider 
auf der Boutique; und Fonnte den erften beften fragen: 
Durchlaucht, wie God halten Sie Ihr Herzogthum 
Segen Sie sermünftige Vreiſe! 
Ih zable haar, in ächtem Gold umd nicht in verrus 
fenen Piſtolen, wie man fie bier herum Ariegt! So 
ſagte er; aber ich ſage dir, wenn ich fo goldbeladen 
heimkaͤme, mich 3098 an den Rbein. — 

Da wachien unire Neben! fang Oerbard, ihn 
nnterbrehend. An den bein, sag ich, träte bin 
vor das Liebchen und jagte: Willit du eine goldene 
Krone? Ih kann fie auf beine Yoden und Flechten 
jegen. Und fie jähe mich an, reichte mir ibre Hand 
und jagte: Dein auf ewig! Alsdann Faufte ich mır 
einen Pag in der Stadt, aber nicht in der Wendele- 
gajie, Fondern wo man ten Mbein ſieht, und baute 
mir ein Schloß. Und im Marſtall müßten die ſchön— 
ten Pferde ſtehen und in der Remiſe lauter Kutfchen, 
wie fie die Stadt Frankſurt ihrem Bürgermeifter ſiellt. 
Alle Mittags nach Tiſch rauchte ich eine Havanna 
Gigarre, aber nur ächte, und nicht, wie fie Ginem 
die Bremer fir hohes Sündengeld aufhängen; tränfe 
nie meinem Liebchen cine Taſſe ächten Modkas Kaffee, 
und dann legt ich den Kopf in ihren Echvoß und 
ichlieie ein, und wenn fie mich mwachfüßte, jegten wir 
und in’: dem Wagen und wir führen fpazieren, fo 
lang es mir gefiele. Vorn auf den Bode müßte ein 
Kuiſcher jigen in hochrother -Lioree mit ſchwefelgelbem 
Kragen, eine Vierielelle breite aͤchte Goldbonne um ven 
Hut, Stulpſtiefel an den Beinen, ſchwarzlakirtes Leder 
mit gelben Stülpeu; und binten drauf zwei bitte : 
Bediente und vier rabenſchwarze Rappen an dem, 
Wagen. — 

... Hrrrgere! Daß mir’ ‚erft, em ‚Leben umd mas, 
jellten. die Leute lauge_Hälie machen und Jagen. War. 


‚der nicht ‚vormals, Riffels Jeſeph von Vierhauſen? — 


Der Schmied biß ſich ſchier die Lippen wund 
unb Ta Auch nicht bitter! Und es ift nur ſchade, 
daß es gewindbeutelt iſt! — Wohl dem, der ſich 
eriräumt, was ihm die kalte Wirklichkeit verſagt! 
ſprach Joſeph mit theatraliſchem Ausdruck und ſeufzte 
tief auf. 

nn folgt.) 


— — 


Frühlingslieb. 


Sieh', der Winter iſt vergangen, 
Schnee und RMegen iſt vorbei; 
Reben, dad der Tob gefangen, 
Bricht die Feſſeln und wird frei. 
Aller Orten regt fi mächtig, 
Was des Winterd Schlaf gebrüdt, 

. D und bald fleht Alles prächtig, 
Frühlingsmäpig ausgeſchmückt. 


Seinen Odem läßt Gott wallen 
Lebenswarm durch Wald nııd Blur; 
Auferweckungsſtimmen jdyallen 
In die Gräber der Natur, 

Ihre Adern wieder fließen, - 
Und ihr Anılig färbt ih ſchoͤn; 
Tauſend LXebenöfrime jpriefen 
In den Thälern, auf den Höhn. 


Zarte Blumen öffnen zagend 
Hier und da ihr enges Haus, 
Streden ihre Häupter fragend 
In die milde Ruit hinaus. 
Da wird lauter Ruf vernommen, 
Sorgenlofer Vögel Chor: 
Ja, der Frühling ift gefonmen, 
Kommt, ihre Blumen, fommt hervor! 


Ueberall erfchallt es deutlich: 
Leben ift vom Tod erwacht! 
Und die Erde ſchmückt ſich braͤutlich 
Und der blaue Himmel lacht. 
Komm’, die Wunder anzufehen, 
Freu’ dich, Seele, inniglid: 
Gott läßt feinen Odem wehen, 
Und der Frühling kommt für did! 


Spitta. 


In eine Peſther Buchhandlung Fam im vorigen 
Zahre ein Käufer und verlangte einen „Globus von 
Ungarn. Gr entfernte ſich jehr unzufrieden, ald man 
ihm bedeutete, hiemit nicht dienen zu fönnen, In 
einer andern Buchhandlung verlangt Jemand ein Buch, 
das er in einer Zeitung angekündigt gelefen. Man 
gibt es ihm, er lieft ven Titel, auf welchem — wie 


dieß bei gegen Ende des Jahres erfcheinenden Berlagd« 
artifeln übliy — als Erfcheinungsjahr 1853 genannt 
it. „So,* fagte er, „alfo noch nicht erſchienen!“ 
— legt dad Buch auf. den Laden umd gebt. Damit 
das Irinum perfectum beiiammen fei, ‘wollen wir 
noch eines britten verwandten alles erwähnen. Gin 
junger Mann, dem eine bänbereihe Bibliothek als 
Erbſchaft zugefallen war, die er micht beſſer zu ver⸗ 
wertben wußte, ald indem er fie zu Geld machte, 
fhrieb an einen Antiquar in Wien. und bot ihm den 
ganzen Bücherfchag für eine Pauſchalſumme zum Wer» 
fauf an. Diefer antwortete, die Katze nidyt im Sack 
faufen zu fönnen, und berlangte die Titel, Kurze 
Zeit darauf erhielt er ein voluminöfe® Packet; «8 
waren bie Titel fümmılicher Werke, die ber Eigen⸗ 
thümer, ven Aufırag des Antiquars buchftäblich neh⸗ 
mend, — herausgejchnitten hatte, 


— ——— — 


Räthſel. 


Du treuſte Freundin, der ich ſtets mein Herz erſchloſſen, 


Dein Holder Zauber hält mich ewig feſt, 
So mande Thräne iſt dir fchon vergofien, 
Die fid) wohl dieſſeits nicht verwiſchen läßt !. 
Es lächeln aus den Gräbern freundliche Geſtalten, 
Sie winken mir mit liebevollem Blick, 
Ich ſuche ſie am warmen Herzen feſt zu halien, 
Doch flieh'n ſie in die kalte Wohnung ſchnell — 
Noch klingen ſie, die Zauberharfentöne, 
Der lelſe Wiederhall erloſchner Melodien, 
Noch fühl' ich ſie, wie alles Große, Schöne : 
Gin mahnend Bild an mir borüberzieh'n, 
Ih tret in das verlaffene Gebäude, 
Ih firede fehnend meine Arme aus, 
Nicht warmer Händedrud, nicht Wiederfehend Freude; — 
Es drängt mid aus dem fremd geworb’nen Haus, 
Ich ſteh' beftürzt, da naht’ ein Greis mit Silberhaaren, . 
Und freundlich lächelnd bot er mir die Hand P 
Nimm dieſes Blatt, „du follft e8 treu bewahren ,* 
Sprach er zu mir, jprady 8 herzlich und verſchwand: 
„Es gibt ein Gut, das fann man uns nicht rauben, 
» Das einzige DVermächtniß lieb geword’ner Zeit, 
‚Gin unantaftbar Gut dem kindlich frommen Glauben, 
„Ein Zauberfpiegel der Vergangenheit; 
‚Und wenn der Erden Güter und entrinnen, 
‚Und wenn der Tod die Lieben von und trennt, 
„So wird dad Räthſelwort die Ruhe ung gewinnen, 
„Die als ein ewig Licht im Menſchenherzen brennt. ⸗— 





Das Geſammtreſultat der Auflöfungen zu der 
Mechenaufgabe im vorigen Blatte Nr. 16 — — 





Aufloͤſung des methfelt in Nr. 16: 
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Das „Mergenblatt,” von einer unterhaltenden und belebrenben „Sonntags-Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montage — 
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politiſches. 


Münden, 30, April, Se, Maj. der König 
haben durch allerhöchfte Verordnung d. d. Palermo 
46. April h. 38. hinſichnich der Verehelichungen der 
Difiziere und Militärbeansen zu beftimmen gerubt, daß 
Zunfern und den im ange gleichgefellten Militaͤr⸗ 
Heamten die Verebelichung nicht bewilligt werden kann, 
fein Difizier die Verehelichungsbewilligung vor zurück· 
gelegtem 30ſten Lebensjahre nachſuchen darf und die 
Heiraths·Kaution für einen Unier⸗ und Dberlieutenant 
auf 15,000 fl, — für die Haupileute 2er Klaſſe 
einfcplüßig, ſowle für die Militärbeamten aller Grade 
auf 10,000 fl. feſtgeſetzt, und bie Dorlage vorſtehen · 
den Beſtimmungen nicht entſprechender Verehelichungs⸗ 
unterſagt iſt. 
— Die mm nun vernimmt, hat Hr. Brochier 
lediglich Dienſtedaniräge an Se. Maj. ven König zu 
überbringen , die eiwas dringender Natur find, daher 
Seinen längern Aufſchub geftatteren. - Alle anderen Ge⸗ 
züchte über die Abfendung deſſelben entbehren des 
ndes. 
—— Exc. Hr. Staatsraih v. Pelkhoven hat 
von Sr. Maj. dem Kaiſer von Oeſterreich dad Groß⸗ 
kreuz, und ber k. Minifterialraty Tarenberger das 
Gomupurfreuz ded Franz⸗Joſephs-Ordens erhalten... Die 
hetreffenden Dekorationen find den genannten Herren 
geſtern durch die. hieſige oͤſterreichiſche Geſandſchaft 
überjandt worden. — Nach den meueften hier einge- 
troffenen Nachrichten wird die Rückkehr Sr. Maj. des 
Königs nicht, wie Anfangs beftimmt war, im Monat 
Mai, ſondern erft im Junius erfolgen. 
— Auf Anregung des landwirthſchaftlichen Kreis⸗ 
komite's für Schwaben und Neuburg werden unter ges 
faͤlliger Minvirkung des k. Uniberſitäͤtsprofeſſots Frhrn. 
v. Liebig von Seite des landwirthſchaftlichen General⸗ 
komlie's Verſuche über die präfersirende Kraft bed 
Kali gegen die Kartoffelkrankheit angeſtellt. Mit ger 
fpannter Erwartung fieht man den Reſultaten entgegen. 
In Kaiferslautern find 13, in Landau 
7 Stabträihe von der k. Kreißregierung in Anwendung 
des Art. 20 des Geſehes vom 28, Pluvioſe VIII. 
ihrer Bunkıionen enthoben worden. 


Aus Berlin wird gefchrieben: „Wie verlautet, 
ſcheint fi für dem nächften Sommer wieder eine diplo⸗ 
matiſche Saifon zu Kiffingen vorzubereiten, wenn 
fle auch nicht den offiziöfen Gharafter eines Kongrefr 
feö erhalten dürfte.” 

Schleswig⸗Holſtein. Durch Miniſterialerlaß 
vom 23, April iſt nun fogar die unterm 17. Novem» 
ber 1851 allerhöchit approbirte „Bibelgefelligaft für 
bie Herzogthumer Schleswig und Holftein’ für das 
Herzogihum Schleswig aufgehoben worden. 

Paris, 1. Mai. Die Kaiferin, vie feit zwei 
Monaten guter Hoffnung war, hat heute eine Fehlge- 
burt gehabt. Ihr Befinden ift nach Umſtänden befrie— 
digend. — Die Negierung hat einer franzöflfchsenglifch- 
ſchweizeriſchen Compagnie die Conceſſion für Erbauung 
einer Eiſenbahn von Xhon nach der Schweizer Gränze 
ertheilt. Aus England hat man die Nachricht erhale 
ten, daß dad Oberhaus pie Zudenbill verworfen hat. 
(Zel, Ber. d. Allg. tg.) 

— 277. April. Hr. Ouizot Hat als Vräfldent 
der Gejellihaft für Ermuthigung des Volksunterrichto 
unter den franzöftfchen Proteftanten biefer Tage eine 
vielbemerfte Rede gebalten. Ihr Schluß lautet: „Sb 
meine Herren, entſpricht dad Chriſtenthum durch feine 
drei Hauptgefege, durch jeine drei Kardinaltugenden , 
den Glauben, die Hoffnung und die Liebe, den alle 
gemeinften, ben gebieteriſchſten Bedürfniſſen unferer 
Zeit und unſeres Landes. Außerhalb des chriftlichen 
Glaubens werben Sie den feften Punkt nicht haben; 
außerhalb der chriftlichen Hoffnung nicht den uner- 
ſchöpflichen Muth, außerhalb der chriftlichen Liebe nicht 
den wahren Brieden. Und dieß ift nicht nur wahr an 
fi, fondern das Land fühlt es injtinftmäßig Sind 
wir nicht Zeugen eines ſeltſamen Schaujpiels? Im 
Augenblide ſelbſt, wo die öffentlichen Freiheiten ſich 
beugen und zurüdweichen, erheben ſich die chriftlichen 
Freiheiten und fchreiten vor, In die hriftliche Kirche 
flüchten fich die geiftige Bewegung und die Freiheit, 
die aus ber politiſchen Welt ſich zurückziehen. Gine 
große Enthüllung, meine Herren, des Zuftandes und 
der innerften Sırebungen unferer Gefellihaft; eine große 
Thaiſache, welche allen Chriſten und insbeſondere ung 
eine große Aufgabe zu erfüllen gibt. Wir müſſen 


diefer Stimme unferer Zeit enifpredden, wir müſſen 
aus allen Kräften den chriſtlichen Glauben, die chriſt⸗ 
liche Hoffnung, die chriflliche Liebe, ald die einzigen 
Mittel des Heil für Frankreich zu verbreiten fuchen, 
Welche Verbreitung wäre wirffamer, ald die durch die 
chriſtliche Erziehung. Bieten wir, fihern wir dieſe 
Erziehung allen proteftantifchen Kindern; es if ein 
Berürfnig für fie, eine Pflicht für und, eine Wohl⸗ 
fahrt für Alle. SHelien, unterftügen Sie uns in bie. 
fem Werke; e8 if der größte Dienſt, den wir unferer 
Kirche und unjerm MBaterlande in der Gegenwart und 
in der Zufunft für die Yeit und für Die Gwigfeit ers 
weijen Fönnen.” 

— Der „Moniteur” veröffentlicht den Text des am 
25. April mit Preußen und Belgien  abgeichloffenen 
Zelegraphievertragd. Aus demſelben geht bervor, daß 
Preußen den Vertrag im Namen von Oeſterreich, 
Bayern, Sachſen, Hannover, Würtemberg und Holland 
unterzeichnet hat. Ueberdieß bleibt e8 jedem anderen 
Staate freigeftellt, dem Vertrage beizutreten. Die kon⸗ 
trahirenden Staaten haben gegenfeitig die Verpflichtung 
übernommen, die eleftriichen Apparate mo möglich 
gleichförmig nach der bewährteften Methode, und zwar 
fo einzurichten, daß die Depeſchen von einem Land in 
dad andere, nach Belieben der Verſender, in englis 
feher, franzöſiſcher oder deutfcher Sprache abgefaßt wer 
den fönnen, ” 


Vvermiſchtes. 


München, 27.Xpril,. Die Sammlung für das 
Standbild Weſtenrieders nimmt erfreulichen Fort« 
gang; indeſſen ift die in Zeitungsnachrichten jüngft 
ald bereitd dafür gezeichnet angegebene Summe von 
7000 fl. noch bei weitem nicht erreicht, mas wir 
unjern Leſern berichtigen müſſen, da auch wir jene 
Summe ald bereit dafür gefammelt nannten, (A. Abztg.) 

— 30. April. Gejlern find die Herren Dr. Pei— 
tenfofer und Fabrikant Riemerſchmid, welde 
an der Epige der hieſigen Holzgasbeleuchtungsgeſell- 
ichait leben, nah Bayreutb abgereift, wo vom 1. 
Mai an die Holzgasbeleuchtung eingeführt wird. Dieſe 
Stadt if demnach die erfte in Bayern, wo dieſe 
mebrfacy angefochtene, aber vielfah bewährte Erfin« 
dung im Großen ausgeführt wird. 

Die Gaunerei Münchens ſteht der anderer gröfe 
ferer Städte bald nicht mebr nad. Gin Pröbchen 
davon, das dieſer Tage geliefert wurde, mag genügen. 
Gine Weibsperſon fam in einen Kaufladen und ters 
Tangte da eine nicht unbedeutende Duantirät fchwarz- 
feivener Strümpfe im Auftrage ihres Dienſtherrn (wie 
ſie jagte, eined Herrn Piarrers, der durch Unwohlſein 
gehindert wäre, ſelbſt zu kommen). Um aber dem 
vermeintlichen Herrn Pfarrer vor der Bezahlung die 
Ginficht der Waare zu geilatten, erfuchte jie ben Kauf⸗ 
mann, ihr Jemand mitzugeben, Dieg geſchah und fle 
hieß ihren Begleiter im Vorzimmer tes Hrn, Pfarrers 


warten, 616 fle ihn riefe. Inzwiſchen trug fle dem 
Hrn. Piarrer in Eläglicher Weile die fchlechte Bes 
bandlung vor, die fle von ihrem Manne jchon jelt 
längerer Zeit zu erbulvden hätte und bat, die nörhigen 
Ginleitungen zur Eheſcheidung zu treffen. Zum Bes 
weile, daß beide Theile mit der Scheidung einbers 
flanden feien, wäre auch ihr Mann mitgefommen, 
um jeine Gıklärung abzugeben. Sie hieß darauf 
ihren angeblihen Mann zur Bezahlung eintreten, ber 
vom Hrn. Piarrer gleich mit einer angemeffenen Lef« 
tion empfangen wurde, inzwiſchen hatte fi aber bie 
unglüdlide Gattin mit den Strümpfen entjernt 
und die Prellerei fam erft zu fpät an den Tag. 
Hamburg, 21. April, Dem norbamerifanifchen 
Konful ift die Befugniß eingeräumt, für die Gebühren 
von 6 Dollars Audwanderer gu trauen. Un 
ter biefer Geſetzgebung traten foeben bier wieder zwei 
altbayeriſche Paare von dem Braut» in ven Eheſtand 
hinüber. (Dürfte ein einträgliches Gefchäft werden.) 





Dienflesun Hrichten. Der bish. Bataillonsarzt beim 
4. Jaͤgerbataillon Dr. Georg Söltl wurde zum Regiments 
arzt 2. RI. im 2. Ehev.:Rey. Zaris und ber bieh. Untere 
apothefer 1. Ri. bei diefem Regimente Wilhelm v. Sprums 
ner zum Oberapothefer befördert. Dem bish. Stubienlehrer 
an der Lateinfchule zu Herebruf, Dr. Karl Ulmer, wurde 
die erled. Lehrſtelle an der 4, Kl. der Lateinjhule zu Anss 
bach verliehen; der Gymnafial-Profeffor Dr. Chriſt. Wölfg. 
Schmeger zu Hof auf fein Anfuchen wegen geſchwächier 
Gefundheit vorläufig auf ein Jahr in den Ruheſtand verjept; 
die Path. Stadipfarrei Nürnberg wurde dem bish. Kaplan 
und derzeitigen Verweſer dieſer Pfarrei Prieiter Chriſftoph 
Burgerz die Path. Stadtpfarrei Bayreuth dem Prieſter Gab⸗ 
riel Drauonick, bish. Pıäfelt. an dem Schullehrer-Sem. 
zu Bamberg; die fath. Pfarrei Treuchtlingen dem Prieſter 
Johann von Gott Hammerle, bish. Pfarrer zu Paulus 
hofen; die fath. Pfarrei Obereribach dem Prieſtex Joſ. Geb. 
Schweinbed, bish. KRaplaneibenefijz. zu Obereſchenbach; 
dann die erled. prot. 1. Pfarrflelle zu St. Georgen bet Bay⸗ 
reuth dem bish. Pfarrer Berb. Lebr. Traugott El ſperger 
zu Helligenflant verliehen, Der Konfitorinl:;Sefretär und 
Regiſtrator Joh. Wild. Hagen zu Bayreuth wurde wegen 
vorgerücdten Alters in den Ruheſtand verjegt; an deſſen Stelle 
der bish. KonfiftorialsKanzlift daſelbſt, 3. Ehriſt. Bieder 
mann, befördert und zum 2. Ranzliiten bei viefem Konſiſt. 
der bish. Funktionar Emil Lammerer aus Sommershanjen 
ernannt. 


Deifentlihe VBerbandlungen 
am k fireis- und Stadtgerichte Ansbarh, 
Donnerflag, 28. April. 
In der Nacht vom 24/25. Dfiober v. 98. wurde 
der Baͤckermeiſterswittwe Margaretha Barbara Stelle 
wag von Ohrenbach, k. ng. Morbenburg, während 
fie Früh Morgend von 3—6 Ubr mit ihren Leuten in 
der Scheune beichäftiget war, aus einem in der Stus 
benfanmer ſtehenden Behälter durch Deffnen mit dem 
aufgefundenen rechten Schlüfjel 43 fl. (in zwei Säd«- 
“en und einem lebernen Geldbeutel befindlich), ſowie 
3 fl. an Feiner Münze aus einem aui dem Behälter 
geſtandenen Schaͤchtelchen eniwendet. Der Dieb hatte 


407 


fi den Abend vorher in das Haus eingeſchlichen und 
in. einem im einer Bodenfammer flehenden Bette über⸗ 
nachtet, da daſſelbe bei Entdeckung des Dicbflahls noch 
warm war. Deßgleichen wurde. dem ledigen Johann 
Schweigert von Bridingen, k. mwürtembergifchen Ober« 
amıs Nereöheim, kurz vor der Ernte vorigen Jahrs 
eine unter 5 fl. gewerthete zweigehäuftge Tafchenuhr, 
und der Mepgerdirau Eva Maurer von Vorberbreiten- 
than, k. Log. Feuchtwangen, von einem Burſchen, ber 
som 23/24. Juli v. 38. bei ihr übernachtete, aus ei» 
nem in ihrer Stubenkammer ſtehenden offenen Schranfe 
43 fr. bis 1 fl. entwendet. Der deßhalb zur Unter⸗ 
fuchung gezogene ledige Maurergefelle Joh. Adam 
Riedel von Schopfloch gefleht das Teptere Meat zu, 
ſtellt jedoch Die beiden erfteren beharrlich in Abrede. 
Derfelbe wurde jedoch theils durch eine nad dem er⸗ 
ſteren Diebftahl bei ihm vorgefundenen größern Summe 
Geldes, während er kurz vorher keines hatte, theils 
durch feine Anmefenbeit zur fraglichen Zeit in der Ge» 
gend des Ortes der That, theils durch ein außerge- 
rihıli einem Ditgefangenen gegenüber abgelegted Ges 
ſtaͤndniß für überführt erachtet, und wegen Verbre⸗ 
chend des Diebftabld unter dem erfchwerenden Umſtande 
bed Einſchleichens in dad Haus in Concurrenz mit 2 


poltzeilich ſtrafbaren Diebftählen unter Berückſichtigung 
feines Außerft ſchlechten Leumundes zu einer 3°), jäh- 
rigen Arbeitöbausftrafe verurtbeilt, 

In dieſer Woche und zwar heute, Dienftag 3, 
Maı, kommen zur Verhandlung: 

1) Unterfuchung gegen ven vormaligen Mentanitöbo« 
tengebilfen Anton Heß von Dettingen megen 
Vergehens ber Unterjchlagung ; 

2) Umerſuchung gegen den Köbler Johann Georg 
Bauer von Steinfeld wegen Vergehens der Kör« 
perberlegung;; 

8) Unterfuhung gegen Friedrich Wüftner bon 
Beuchtwangen wegen Vergehentz ber Körperber- 
legung. 

—— —— —————— ————— — 
Hieſiges. 
Gewerbe-Verein der Stadt Ansbach. 
Dienſtag den 3. Mai Abende 8 Uhr 
Bufammenkunft des Vereins-&ewerberaths 
bei Baftwirtd Krauß in der goldenen Gidel. 


Zu zahlreichen Beſuch dieſer Berjammlung werden 
die verehrt. Vereinomitglieder hiemit höflich eingeladen. 





NMeraniwortlicher Redakteur: 3. G. Meyer. 





Bekanntmachungen. 


1. Bekanntmachung. 

Mittwoch den 4. Mal Verfleigerung im Zeilberg 
von 
2 fichtenen führigen Bauflämmen, 

—— halbfüdrigen Bauſtämmen, 

9 u Dreilingen, 

20 u Halbdreilingen, 

44 Aſthaufen, 

9 Spänhaufen, 
Zufammenfunft auf der Ziegelhütte Schlag 2 Uhr. 
Ansbach, den 30, Apil 1853. 

Stadbtmagiftrat 
Meyer. 

2. Bekanntmachung. 

Nach den beftehenden Verordnungen darf nur bie 
bayerifche Elle bei Kaufgeichäften gebraucht werben, 
andere Ellen over folche, auf welche nebenbei noch ans 
dere Mafe eingetragen find, werden konfiözirt und die 
Derkänfer gut, Strafe gezogen, 

Andbad „ den 27, April 1853, 

— Staptmagifirat 
BFL Meyer. 


3, Uran boträrhig in, der 
Buben 9 Mit. DU 


— — 


. Morgen "Gedangverein, 


4 


5. Tanz⸗ Unterricht. 
Daß mit dem 15. Mai der Unterricht beginnt, 
b:ingt den verehrlichen Mitgliedern 7 Anzeige 


r 
Univerfitätd-T Re, > 


83 in Breiten, aha 


8 tilfrangen, fowie allen Befag für Sommer 1 
kleidung empfiehlt eg 
Ba Hüttner, & 


SEERTRER SRRREREE 


7. Wieſether Bleiche. 

Mit Monat April beginnt dieſe Naturbleiche zu 
den äußerten, fon befannten Preiien, wozu Unter» 
zeichneter. einen hohen Adel und verehrungswürdiged 
Publikum um. gütige Auiträge gehorfamit bittet, indem 
er fich Angelegen fein läßt, alle ihm anvertrauten 
Bleichftüde beften® zu bejorgen. 

Ansbach, den 4. April 1853. 

J. Alois Klein jun., 
am Obſtmarkt Nro. 191. 








— — — — 


8. Naͤchſten Freitag geht von mir eine jeere Chaiſe 
nach Gunzenhauſen. Jade. ° 
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9, Auf ein fchuldenfreied Defonomirgut, welches 
erft im vorigen Jahre um 4500 fl. gekauft wurde, 
werben 700 fl. zur erſten Stelle AHLICREDIGER geſucht, 
— nähere Ausfunjt ertheilt 

Agent ——— 


10. 40. Geftern Abend vor 8 Uhr endete nach hartem 
Kampfe unjer guter Sohn, Bruder und Schwager 
Chriſtoph Hegel, Sportelrendant beim k. Lande 
gerichte babier, fein und fo theures Leben in dem 
Alter von 37 Jahren, 7 Monaten und 26 Tagen. 
Indem wir tiefgebeugten Herzens unfern lieben Ver- 
wandten und feinen vielen Breunden dieſe Trauerkunde 
Bringen, zeigen wir auf biefem Wege zugleich auch 
an, daß ‘vie Beerdigung Dienftag, 3. Mai, Nad- 
mittags 2 Uhr flattfindet. 

Andbach, 1. Mai 1853. 

Die tlefbetrübten Hinterbliebenen. 


14. Allen wertben $reunden und Belannten, ı welche 
det Beerdigung meiner unbergeplidhen Gattin beimohn» 
ten und dadurch große Theilnahme an dem mid ge» 
troffenen berben Berlufte bewieien, fei biemit ber herz⸗ 
lihRe Dank gebracht, mit dem aufrichtigen Wunſche, 
daß fie. ver liebe Gott recht lange vor ähnlichen ſchmerz⸗ 
lichen Fällen bewahren möge. Zugleich empieble ich 
die Verſtorbene geneigtem Andenken, mich aber feruerem 
Wohlwollen. 

Friedrich Steghöfer, 
Gaſtwirth zum ſchwarzen Baͤren. 

12. Allen Verwandten und Freunden, bei denen 
wir wegen ſchneller Abreife nicht mehr perfönlich Ab⸗ 
ſchled nehmen konnten, fagen wir auf biejem Wege 
ein herzliches Lebewobl. 

Ansbach, den 3. Mai 1853, 

Heinrich Schlicht, kgl. Lottofollefteur in 
Fürth, Babetta Schlicht, geb. Dürr, 


13. Ich mache hiemit Öffentlich bekaunt, daß ig 
für meinen zweiten Soßn, den Mepgergefellen Mate 
tbiad Leidel dabier, Schulden, die derjelbe auf meinen 
Namen macht, nicht anerfenne und überhaupt für 
denfelben feine Zahlung leiſte. 

Windsbach, den 2. Mai 1853. 

Michael Leidel, 

Metzgermeiſter. 
4. Mineralteer zum Anftrih auf Holz, Eiien ıc. 
gegen Fäulniß und Roſt, guten Leinölfirniß, Delku« 
chen, ſowie feinften Ulzner Flachs zu äußerft billigem 
Preis bei Seiler Johann Lindau am obern Markt. 


35. Auf dem Drecielögarten. ift der obere Gaben, 
beſtehend in drei Zimmern, Kammer, Küche, Boden⸗ 
kammer und einer Oartenlaube im Ganzen oder theil« 
weife zu vermieihen und fönnen für zwei Zimmer 
Möbel dazu gegeben werben. Birnbaum, 

16. A 260 in der Neujladt iſt ein Duartier zu 
vernuerben, 


% 


17, A 6 ift ein freumbliches Quartier “mit < zwei 
heizbaren Zimmern, oder auch geheilt, mis jonftigei Bes 
quemlichkeiten bis Raurenzi zu vermiethen. Nähered A 2832; 


müssten hin Arten sen nr 
18. Bei Mögner B 25 in ver Würzburgerſtraße 
iR üb über eine Stiege ein Quartier zu vermiethen. 


19.06 iſt parterre eine Wohnung für eine ine; 
Familie zu vermietben. 


20. D 6 ıf ver obere Gaben zu vermieten. 


21, Im Haufe der Mazimitiand-Strafie D Nr, 152 
it die Parterre-Wohnung rechter Hand zu vermiethen 
und jogleich zu beziehen ; auch if ein Manjarben-Duare 
tier bis Raurenzi zu vermiechen, 


22. D 451 in der Thereſienſtraße iſt der mittlers 
Gaden im Border» und Hinterhaufe, fowie eine Par 
terre-Wohnung nebſt allen Bequenlichkeiten ju ver⸗ 
miethen und bis Laurenzi zu beziehen, 


28. Heute Schlahffchüffel in der ſilberuen — 


vamilien⸗Nachtichten von Ansbach. 
(Vom 24. April bis 1. Mat, ) 
Geborene. 
Brot. Gem. a) St. Joh.: Johann — b) 
St. Gumb.: Johanne Amalie, Töchter, des Hrn. Agenten 
Spönnemann; Maria Luife Augufte, Töchterl. des Gaftwirthe 
Hm. Sipletierer; Johanna Babeita, Töchterl. des Mürnbere 
ger Boten Hrn. Beyer; Johann Georg, Söhnl. des —— 
— ———— Hru. Mohrenhardt; Johann Emil Robert, 
Söhnl. des Seilermeifters Hrn. Lunz ; Joh. gan, Söhnt. 
des Hausbefigers Hın. Seßner; Johann Wolfgang, Söhnl. 
des Schreinermeiſters Hrn. Baumeifter; Charloite Katharina 
Tochterl. des —— — Hrn. Barthe. 
Kath. Gem.: Joh. Baptiſt Wolfgang. 
gut 0m ER 
co em. 0 x. Joh. Peter Carl 
Sattlermeiſter, mit Jungfrau Anna ar Lettet; — 
Seorg Kayſer, Taglöhuer in Dombach mit ber Bittwe Auna 


Georg; 


Barb. Sorg, 
See on 
ro em. a) St. Jo rau Anna RK 
Beyer, Schreinermeifterg: ie 66 3. 3 M., — 
mung; — b) St. Gumb.: 


t. Frau Sophia Bab. & ner, s 
lermeiſters-Gattin, 65 3. 3 M., Abzehrung; — — 
Barb. Erb, Polizei— Rottenmeiilere: Sattin, 66 3. 7 M., 
Starıframpf; Hr. Joh. Stenh. Gromeder, Rechnungs: Revifor 
bei der Reg.säin »Rammer dabier, 29 3. 11 M., Abzehrung ; 
Grau Goa Marg. Steghöier, Gattin des Gaftwir: be zum 











Düren, 29 3. 1 M., Unterleibs:Entzündung. 
Kath. Gem.: Friederike Cleonore. 
Schrannenpreiſe. 
Ansbach, den 30, April 1858. 
Deireld⸗ Dreh Gelier] Ge. 
Sattung. | Höhner | Mittel | Nieseigfier den ‚fallen 
EI RIMIR TR — heiete le rl 
Kern 58] 14 — — I 1j12 
Weizen 56] 14 ln I | 3 
Korn a ai —6 
Gerſte — —— 
Haber —ı9 —— 





Druck und Verlag von Garl — in a 


Nro. 103. 





(Reunter Jahrgang.) 


1853. 


—4 — 


ãnsbacher Morgenblatt 


Mittwoch —J 4. 









Das „Mergenblatt,” von einer unterhaltenten und belehrenden „& 


Florianus. 








begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montags — 


t ag lich und fofter viertelfäahrig einen Gulden. Fur dleſen Preis ann es bier bei ber Erpedition (Brügel’fhe Buppruderei) und auemdrne: 
bei ſeder Poſt mitteld Vorausbezahlung beſtellt werden. Inferate, die gefpultene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beſorgt bie Expedition 6 Blattes 


Politiſches. 

Münden, 1. Mai. Se. Maj. König Dar hat 
einen neuen Beweis wohlwollender Fürforge für För—⸗ 
derung landwiribſchaftlicher Interefien dadurch gegeben, 
dan er zur Dotirung der in Nürnberg im kommenden 
September ſtattfindenden XVI. Verfammiung 
deutſcher Laud- und Forſtwirthe die Summe 
von 3500 fl. aus Siaatsmitteln bewilligte. — 

— Hr, Miniſterialraih und Profeſſor Dr. Herr 
mann, der Bayern bei der Zollkonferenz in Wien; 
wie früher bei jenen in Dredven vertrat, bat von Sr 
Maj. dem Könige in mwohlgefilliger Anerkennung ſei⸗ 
ner Leiftungen das Komthuͤrkreuz des Berbienftordens 

. Michael erhalten, 
—* Zum —* ber Verbeſſerung der Obilbaums 
zucht find auf Aborbnung durch Dad Bezirföfomite für 
Oberbayern bereits zwei Wandergaͤttuer von hier ab⸗ 
gegangen; der eine in bie landwirthſchaftlichen Bezirke 
Aichach und Bruck; der andere in den Bezirk Neu⸗ 
marft a: d. S. Das Comite verſpricht fich erfreuliche 
ſuliate von dieiem Unternehmen: 

ir affam Das Mainz. Journ.“ theilt die Ant 
wort der najfauifchen Regierung auf die legie Erklür 
rung der Biichöfe der 'oberrbeinifchen Kirchenprovinz in 
kinem am den Herrn Biſchof von Limburg gerichteten 
und den iwürtembergifchen und badijchen Antworten faſt 
wörtlich: gleichlauienden Schreiben mir, Es beißt darin 
zum Schluffe: „Se. Hoheit ver Herzog, bie lieber» 
zeugung in ſich tragend, ver katholiſchen Kirche und 
ihren Bekennern ſtets in allen Beziehungen gerecht ge= 
wejen zu fein, müſſen hiernach auch die Verantwort⸗ 
lichkeit jür die Bolgen, welche ſich aus einer etwa ver · 
ſuchten Verwirklichung jener Abſicht ergeben durften, 
Demjenigen hinweiſen, welcher ſich berechtigt haͤlt, den 
Geſetzen, welchen er Gehorſam gelobt, in offen ausd« 
geſprochenem Ungehorſame entgegenzutreten.“ 

In Deſſau fand am 28, April die Vermaͤhlung 
der Prinzeſſin Agnes von Anhalt mit dem Exkprinzen 
Ernft von Altenburg flat, Unter den fremden fürft- 
lichen Perfonen war der König von Preußen zugegen, 
Der Herzog hat aud dieſem Anlaß eine umfajjende 
Amneftie gewährt, 





wor 

Es if in Berlin von einem öfterreichiichen Bora 
ſchlage die Rede, welcher dahin. geben ‚foll, die gefon« 
derten Zollämter- an den Grängen aufzuheben. und bie 
beiverfeitigen . Oräugzollämter immer iu ein und den“ 
felben Lokale unterzubringen. 


Wien, 28, April.’ Man verſichert, daß dem 
Fürſten Danilo von Montenegro die Zuficherung 
geworben ſei, daß die Unabhängigkeit Montenegro’s 
demnaͤchſt von’ Defterreich auf offizielle Weiſe garantirt 
werden ſoll. Der Fürſt foll bereits von den’ bier mel 
lenden angefehenen Serben diepräflige Gluͤckwuͤnſche 
angenommen Gaben, jedenfalls kann ſovlel als That⸗ 
ſache mitgetbeilt werben, dag Fürſt Danilo mit feiner 
Aufnahme bei’ Hofe mehr als jufrieden war. 


— Geflern Nachmittag Gar auf dem Glacis vor 
dem Branzen-Thor eine große Truppen-Mepue flatige» 
funden, bie erfle, weldye der Kalfer nach jeiner Gene« 
fung abgehalten. Gin donnerndes Hurrah falle dem 
Monardjen entgegen, als er in aller Friſche und Rü- 
Rigfeit zu jenen Soldaten heranſprengie. 

— Der zwanzig Jahre alte Hirt Johann Ordody 
aus Komok im. cſongrader Komitat, der am 25, Dirz 
1. 38. drei Räuber mit deren, eigenen Waffen erichoß, 
wurde dem Erzherzog Albrecht vorgeſtellt, welcher ihn 
für feine Unerſchrockenheit belohnen wollte, Ordody 
nahm jedoch die Belohnung nicht an, äußerte aber 
den Wunſch, dem Kaiſer felbſt vorgeſtellt zu werben, 
Es wurde dieſem Wunſche willjahrt, und Ordody er 
hielt von Sr, Majeſtät als Belohnung für feine Un—⸗ 


erſchrockenheit das fllberne Verdienſtkreuz mit der Krone 


und 1000 fl, KM. Derfelbe it nun, in feiner 
Nationaltracht neu gekleidet, wieder in feine, Heimath 
zurüdgefehrt, 


Amſterdam, 283. April, Der Sufizminifter hat 
dieſer Tage an die Generalprofuratoren der verſchiede⸗ 
nen Provinzialgerichtöhöfe ein Rundichrelben erlaſſen, 
worin er ſie eindringlich darauf aufmerkffam macht, daß 
inmitten der Bewegung, worin das in legter Zeit Bor« 
gefallene die Gemüther verfegt habe, es ‚der Juſtiz und 
der Polizei obliege, mit größter Ruhe und Umficht 
wahfam zu fein und dafür zu forgen, daß Niemand 
In feiner rechlmäßigen Freiheit gekraͤnkt und jede kirch⸗ 
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liche. Sekte bezü 48 aaa ur Golies · 
dienſtes auf kei an geh 
„ Bonden, 23. 9 De de Untere 


ſuch ing wegen * ofherhitbe fonflözirten 
Kriegdmateriald vor Se Bolizelam in der Bow-Sirert 
fortgefegt und ſchließlich Hr. Mobert Hale für jedes 
PBiund Pulver, das er über die erlaubte Duandıst 
beſaß, zu 2 Schilling Strafe verurtbeilt, und außer 
den, auf Die Aus fage zined 

Auguſt Huſeland hin, wegen Maketenfabrikatien für 
revolmionäre Parteien Im Andland, vor Die nädh 
ften Affifen vermwielen. Hr. Huſeland {ft ein 
Deuifcher, nach feiner Angabr ein Ingenieur, welcher 
früßer 16 Jahre lang in preuplfchen Dienften ſtand, 
danı im ungariſchen Revolutionskrieg ald Major un- 
ter ben Ungarn diente. Gr behauptet, daß Koſſuth 
müa Sen, Sale, der ibn in feiner Fabrik beſchaͤftigte, 
in. Befthäftöverbindumg geſtanden ſei. Vorläufig iſt 
aus der „Engl. Korreſp.“ nocb Himzuzufügen, daß 
Hujeland (oder Uſever) auf eine Kreuzinnge Hru. @lar- 
fons, ded Vertheidigers Hale's, geſtand, daß er vor 
feiner Beicpäitigung bei Hrm Hale ein halb Jahr lang 
wegen Diebſtahls im Maidſtone⸗Geiaͤngniß geſeſſen. 


* vermiſchtes. 


Auf. ven k. b. Gifenbaknen find im Monat März 
119,956 PVerfonen, 495,562 Zeniner Frachtgüter ac 
beiördert und biefür 312,838 fl. eingenommen worden, 
Im entiprechenten Monat des Vorjahres: 99,444 
Perfonen, 419,605 Zenmer Frachtgüter ze. Ginnalme 
222,393 fl; daher in dieſem Jahre mehr 20,512 
Perjonen, 75,707 Zentner Frachtgüter se. und Eine 
nabme 90,442 fl. 

Münden, 1. Mai. GE wird verfihert, daß 
diefer Tage vom Geſammtminiſterium Berathung über 
bie Gehaliauibeſſerung der gering beſoldelen Beamten 
gepflogen worben ſei. CB. Landbötin.) 

In der Pfalz wurde bri einer am 6. und 7,, 
dann 13: und 14. April im ganzen Umfange bed 
Megierungebezivts abgehaltenen allgemeinen Gtreiie 
durch die f. Sendarmerie die erbebliche Zabl von 997 
Individuen und ımter diefen 584 inländiſche Beitler 
aufgegriffen. Letztere gehörten großentheils dem Weſt⸗ 
ſtrich, insbeſondere ven Landeskommiſſaniatobezitken 
Kaiſerslautern, Homburg und Pirmaſens an, und es 
teiand ſich unter denſelben eine beträchtliche Anzabl 
von Kindern. — Am 26. April wurden die Papiere 
des Marx Aaron, Lederhändler in Dürkheim, wegen 
Sewohnheitdrmuchers weggenommen. Nachdem nun be⸗ 
reitd fünf Bürger im Laufe eines Jahres wegen Wn- 
cers gu mehr :ald 50;000 fl. Geldſtrafen und thrife 
weife zu mehrjaͤhrigem Gefängniß verurtgeilt. worden 
find, . werben ‚gegenwärtig ‚noch. gegen meun Andere 
Berionen des Kantons Dürfheim Wuchetunierſuchungen 
geiuhrt. 


feſſor u. Hof» m. 


-fer wurde 


höchſte Stand am 7. Mittag 2 Uhr 14,8°, 
am 14. jrih — 3,5%, — Der Wind kam vorherr⸗ 


— 


Dienſtesnachichten. Der auberordentl. Bro: 
— 3283 —2 

er or Zufegamide € 

an der medigAGalaitätder Uniperftät Münden ernannt, 
Der Appell.“Ser.Rath Frhr. v. Zolfer in Neubürg 
wurde zum Dberappell.»&er.-Ratb befördert ; der Adnofat 
Heinr. Merk in Landau feinem Wunſche gemäß auf die 
in Fürtb erled. Advofatenitelle veriegt; der Kr.» u. 


. Sıötger.-Affefor 3. Dirrigl in Münden aum Rt.» ı% 
Stdtger. m. nad Bamberg beförtert, auf deſſen sieh. 


um Kr · u Sr in der 
Kr.» u. Stdtger.:Affeflor Gemeinbardt in 
Nürnberg verfegt, zum Ye - u. Grötger.-Affeffor in 
Nürnberg der Ar.» u. Srdger.:Affeffor Sigm. Marr te; 
fördert, zum Ar.» u. Sretger.:Affefor in Bamberg 
der Appel +Ger.«Mcceffüh G Wimmer baielbt u, 
zum vierten Staatsanwalt in Nürnberg der funftion. 
Staatsanwaltjubftitut Dr. Er. Feurer in Münden 
ernannt. Dem Buchhalter u. Rewifor der Gifendabn- 
baufommiffion, G. Andr. Uß, wurde die zweite Rech— 
aungsfommtffärsftelle bei der Staats ſchulden ⸗Tilgungs⸗ 
fommiffion in Münden verlieben. Der Kevterförfter zu 
Kirkel bei Zweibrüden, Wild. Aug. Zatn, wurdefeinem 
Anſuchen gemäß auf die Korftrevier Keucht, Zorftamte 
Altdorf, ver ; der Fin. :Rehn.- Komm. Fudm. d. Aare 
mon in Aug urg wur de zum ReggsAſſeſſor in Würz« 
— und der Inſp.⸗Ingenieur Wild. Frank zu Bad— 
an a die erled. Evil; Bawinfpeftorsftelle daſelbſt be 

rder 

-:; Die.in Ansbach exled. Matzauffeherftele wurde 
dem Auffihlagsprattit. Carl Thoma übertragen. 





Hieſiges. 
Witterungscharakter im Monat April d. J. 


Der April vieſes Jahres war ein trüber, naſſer, 
kalter, und hat uns wieder einmal alle Früblingshoff- 
nungen zw Nice gemacht. Wir hatten nur einen 
einzigen heiteren und nur 3 unterbrochen heiere Tage, 
dagegen 22 durchbrochen ırübe und 4 ganz trübe Tage. 
Die Bewölfung beirug 67 Prozent: au 21 Tagen 
Garten wir Regen oder Schnee (Hegen an. 10 Zagen, 
Regen uud. Schnee an 7 Tagen, Schnee au 4 Tagen) 
und die Höhe des metroriſchen Niederſchlages betrug 
2,99 Kubikzoll, während die Verdünſtung nur 2,81 
8-3. beirug. Gewitter hatten wir nur einmal, d. h. 
Hei uns bloßes Wertenleuchren am Abend des 7. April. 
Der Barometerſtand war im Mittel ein niedriger 
320,66, am höchſten am 10. Morgens 323,7, am 
tieiften am ‚23. Worgens 817,3; Das Thermometer 
zeigte wenig Wärme: das Mittel war 5,37°, ber 
der tieifle 


ſchend aus W., ©.-W. und NW. — Die PVegetas 
tion blieb natürlich gänzlich zuruck; die Schwalben, 
welde am 6, und 7. ſich gezeigt, gingen wieder ſüd⸗ 


wärs und kamen erft in den legten Tagen des Mo— 


nad zurüd, Der Geſundheitszuſtand und das Gterb- 
lichkeirdverhaͤliniß waren, dem naßkalten Witierungs- 


.harafıer gemär, nicht befonderd gut zu nennen. Hofe 


fen wir auf einen jchönen Mai! 


Verantworilicher Mevakteur: 3. ©. Meyer, 


a1 


Bekanntmachungen. 
— Expedition nach Amerika 


bi Wın. Stisser ge 


Comp. 


in Bremen. 


Billigfte Preiſe, beſte N werden zugefichert und die Schiffskarten be- 


forgt von 


dem von hoher fgl. Regierung beftätigten 
Agenten 

Wilhelm Schübel 

in Ansbach .· 


a 


2: Billige Schiffsgelegenbeit für Uuswanderer 


von Bremen nach allen Scebäfen von Amerifa, 
in ſchnellſegelnden, gefüpferen und dreimaftigen Segelſchiffen und in vorzüglichen Danpifhiffen mit fehr 
guter Beröftigung und befter Behandlung bei Fr. Wm, Bödeker jun., obrigkeülich angeftellier und beei⸗ 


digter Schiffe maͤller in Bremen. 


Schiffskarten zu den billigſten Preiien werden ausgeftellt, ſowie Gelder, Wechſel und Gepäd ſichet 
ae von dem -bevollmächtigten und -von hoher königl. Megierung beflätigten Agenten 


Eduard Mülsore in Ansbach, grade dem Rathhaus gegenüber. 


3. Ausw anderung. 


— in 


Borzügliche Schiffögelegenbeit. 

- geben 1. und 19. des Monat werden ‚von ben 
Herren Garl Pokrautz u. Comp. in Bremen 
nach Nord» und Siüdamerifanifchen Bäfen große, ge 
kupferte und kupferfeſte, Töne, dreimaflige Segel⸗ 
Schiffe mit hohem Zwiſchendeck expedirt, amd wir find 


ermächtigt, zu den niedrigſten Preiſen, die exiſtiren, 


Baffagiere anzunehmen. 

Bei Anmeldungen ganzer Gefellihaften werben wir 
denſelben eine bedeutende Begünftigung gewäßren und 
fie ab den Stapelplägen durch beſondere Conducteure 
eigens: noch geleiten laſſen, wofür die Paſſagiere nichts 
zu entrichten haben, weil wir auch ſchon fefle Preiſe 
bis Bremen ſichern. 

Auf portofreie Briefe ertheilen Auskunft: 


Der Haupt- Agent 
Georged Demier-Meilder in Nürnberg 
und der von ber fol. Regierung beftätigre 
Bezirfdagent E.D. Steiner in Ansbach. 
Dunn nn. Gem — nn) 
4. In © 9 Gummi's Buchhandlung ift 
forhpährenn Mafulatur dad Buh A 4, S:und 6 
fr. zu haben. 


Zuge ⏑⏑00 — — nn ns 
— — — — 





» "Morgen kein Liederkranz. 


5 Wegen beabſichiigender Vermierhung meiner 
bleberigen Wohnung in meinem Haufe A 97 eiue 
Stiege hoch, vorne heraus, und deren fünftige Ver— 
Tegung in die rückwäris liegenden Zimmer dejjelben — 
verfaufe ih von heute an mebrere Delgemälde von gu« 
ten Meiftern, als: von Hans v. Wachen, Gornelius 
v. Harlem, 3, Gallot, I. Bibera, Gorregio, N. Ber 


chem ac. gegen haare Bezahlung und lade Runfte um und 
Kaufslie bhabet hiemit Dazu ein. 
Aus obiger Urſache find bei mir zwei Bücher⸗Ver⸗ 
ichniſſe, Mr. 2 und 5, gratis zu haben, deren da» 
rin enthaltene Werke ih um die Hälfte ber da 
bei tehenden Preiſe gegen gleichbaare Bezahlung 
abgebe. — Ansbach, 2, Mai 1853, 
Auguft Klein sen., 


Kunfbändfer und Antiquar. 


7. Allen wertben Berwaudten und Freunden, in$« 
Gefondere dem bochverehrien Hrn. Vorſtand und übrigen 
Berjonale des k. Landgerichts Ansbach, welche unjern 
ee Sohn, Bruder und Schwager 

Chriftopb Hetzel 
zur Grabeöruht begleiteten, fowie den verehrl. Mit- 
gliedern ed vLiederkranzes für ihren erbebenven 
Grabgeſang, jagen wir unjern herzlichſten Dank mit 
per Biıte, dent Verlebten ein freundliches Anvdenfen , 
und aber ferneved gencigted Wohlwollen zu bewahren. 
Ansbach, den 3, Mui 1853, 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


8. Breunden und Bekannten bringe ich biemit bie 

Araurige Nachräht, daß meine Verlobte 
: Margaretha Richter 

dahier Heute Morgens 3°, Uhr in Folge einer Htrn« 
entzündung in dem Alter von 26 Jahren zu meinem 
ind Ihrer Mutter großen Schwmerze ihr mir io theures 
Reben geender hat. Die Beerdigung findet nädhjten 
Donnerfiag Nachmittag halb 4 Uhr flatt. 

Ansbach, B. Mai 1853. 

Joſeph Kart, I. Wachtmeilter. 


9. Die Beerdigung der Brau Rottenmeiſters ⸗Witiwe 
Kaifer findet heute den 4. Mai nitht, wie angezeigt, 
um 2 Uhr, jonbern erſt um 8 Uhr ſtatt. 
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11. Ein roth eingebundened Notizbuch, fowie ein 
Brief, datirt vom 4. Mai 1852, gingen in der Schloß- 
vorjtadt vis à vis dem rothen Roß verloren. Die 
reblihe Finderin wird erfucht, beide Gegenſtände an 
die Redaktion dé. BI. abzugeben. 

12. Heute Mittwoch werden wieder gedörete Fran⸗ 
fenzwetichgen in der Stadtwage verfauft bon ae 
Metz ger aus Marktiſteft. 

13. Große und kleine Kutterkrüge werden zu kaufen 
geſucht bei Lederer, Cafoötier. 

14. Am Himmeliahrisfeſie it Harmoniemuſik auf 
der Ziegelbütte. 

15. Donnerflag, 5. Mai, Harmoniemuſik in 
MWidleöfreuth. 


46. Heute Schlachtfehüffel und Abends warme 
Cervelatwürſte hei Henkelmann. 
2, 17. Heute Schlachtſchüſſel im Elephanten. Beyer. 
18, A314 i ein freundliches £ Quartier zu vermie sermiethen, 


"19. A 129 in ver der Neirbagn if iſt die die : Barterre-Woh« 
nung bid Laurenzi zu bermierhen. 


20. A 234 pr zwei Quartiere zu bermieihen, 
das eine vatierre, das aundere über eine Stiege. 








21. Brei Rögner B 25 im der — 
iſt über eine Silege ein Quartier zu vermiethen. 





22. Bei Büderswittwe Hüttner find zwei Quare 
tiere zu vermiethen. 





23. Bei Zimmermeijter Windiſch in — ein 
Quartier mit allen Bequemlichkeiten zu vermiethen und 
kann von Walburgi an täglich bezogen werben. 


24. C 177 bei Melber Heinlein ift der mittlere 
Gaden, beftehend aus 2 Stuben, 2 Kammern, I Küche, 
1 Speisfammer,. 1 Bodenfammer, 2 Holzlegen, Kels 
ler nebft allen Bequemlichkeiten, zu vermiethen. Wenn 
ed gewünjdt wird, Fann aud vom oberen Gaben noch 
1 Stube, 1 Kammer und Küche dazu gegeben werden, 


25. D 71: it ver obere Gaden mit allen Dequem« 
ligpfeiten bis Laurenzl 3 zu vermieihen. 


26. Bei Büttnermeifter Schwendner ift das mitlere 
Quartier zu vermiethen. 








Eilwagen-, Poſtomnibus- und — 


Abgang von Ansbach. 
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ruck und Verlag von Carl Brügel in Ansbad, 


Nro. 104. 





(Reunter Jahrgang.) 


1853. 


en nr — 


Ansbacher Morgenblatt. 


Donnerſtag | 





5. Mai, 


Chr. Himmelfahrt, 





Das „Mergenblatt,” von einer unterhaltenden und belchreuden „Sonntags-Beigäbe” begleitet, erſcheint — mit Ausnabme des Montage — 
täglich und fofler viertelfahrig cınen Gulden. Bür biefen Preis kann es hier bei der Erpedition (Brügel’fcge Quchbeuderei) ind answdrter 
bei jewer Por mittels Vorausbezahlung beftellt werden. Inſerate, bie geipultene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beiorgt die Grpeeition des Blattes 





Simwelfahrt 


Aufichweht nad Lebensſchmerz und Todeswehen, 
Mein Gott mit Jauchzen und Poſaunenſchalle! 
Das ſchau'n die Jünger, ſtaunend ſchau'n ſie's alle; 


So iſt's! 


Vor ihren Augen iſt's geſchehen! — 


Ich kann zwar nicht mehr Chriſti Auffahrt ſehen; 
Doch tief anbetend, hochbeſeligt falle 

Bor Dir ih hin, der mich vom Erdenballe 
Nachzieht zu Seined Himmels lichten Höhen. 


Der aufjuhr, blickt als Hoherprieſter nieder, 


IR bei und, leiter und, und kommt einſt wieder, 

Und heim zu nehmen zu den ew’gen Freuden, 

Bur Himmelsberrlichkeit führt Erbenleiden 
Tu ſollſt um Ihn nur elle Weliluſt meiden. 


Wo er, dad Haupt, da ihronen auch bie Glieder ! 


8: 1. Döring: . \ 


f N r 2 


Politiſches 


Frankfurt, 4, Mai, Dem Vernehmen nach 
it von den Biſchöfen der oberrbelnifhen 


Kirhenprovinz nunmehr cine Denfichrift ausge- 


gangen, im weldyer eine ausführliche Motivirung der 
von ‚ihnen geftellien Forderungen enthalten und der 
Gneicyluß ausgeſprochen sein ſoll, im Sinne. diejer 
Forderungen mit ‚aller Eniſchiedenheit vorgehen zu 
wollen. Ob dieſe Denkichrift den Regierungen, in 
deren Gebiete die oberrheiniſche Kirchenprovinz Fällt, 
bereits: mitgerheilt worden fei, darüber hat noch nichts 
verlautet. Es wird jedoch in gutunierrichteten Kreiien 
ald ganz; ungmweirelhaft verjichert, daß die Regierungen 
aller dieier Staaten von ihren bereitd Fundgegebenen 
Entjchlufie nicht abweichen würden,. (N. Korr,) 
Kajfel, 29. April. Der Aurbeijiiche Gefandte 
zu Wien, Herr. v. Schachten, if mittelft telegrapbi« 
fiber Depeſche hierher beruien worden und bereits 
geitern eingerroffen. Man bringt dieje Berufung "in 
verjchiedener Weiſe mit der lanpjtändiichen Kriſe in 
Zuſammenhang. — Morgen ift vom Praͤſidenten eine 
Sitzung der zweiten Kammer angefagt, zu welder 
d ie Deputirten,. deren Ausichliegung beanıragt iſt, nicht 


eingeladen find und worin die Ausſchließungsfrage ihre 
Erledigung finden fol, Wie man’ hört, werden bie 
nicht eingeladenen Deputirten dennoch in ber Sigung 
ericheinen und einen⸗Proteſt erheben. Es kann leicht 
eine Scene geben. Man ſagt, der Staatsrath Scheffer 
und ſein intimer Anbang wollien aus der Kammer 
austrelen. (dr Journ.) 
Berlin, 4. Mai. Die Natlonalzeltung berichtet: 
Auf die Anfrage eines jüdiſcheen Kandidaten 
ver Baufunft,- ob er fih dem Baufache widmen 
dürfe, ohne Gefahr zu lauien, daß er in Zukunft 
wegen feines Religionsbefenniniffes an der Fortſetzung 
Diejer Laufbahn gehindert werden würde, ift demſelben 
amtlicdy eröffnet. worden, daß er feine Stublen zur‘ 
Ausbildung für das Baufach unbeſorgt fortjegen "und 
auch als Privatbaumeiſter und Feldmeſſer nach beitan« 
dener Prüfung feinen. Enverb ſuchen könne, Tagegen’ 
jelen die Grundfüge über die: Anftellung ober Bes 
ſchaͤſtigung jüdiſcher Baubeamten im Staatsdienſte 
nach nicht feſtgeſtellt, und es ſei wahrſcheinlich, daß 
er in ein Staatsamt nicht werde: eintreten können. 
Wien, 30. April. PFürft- Danilo von Mon« 
tenegro wird. bier in allen Kreifen auf dad Ausges 
zeichnete behandelt; geſtern fpeilte er an der Faijere‘ 
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lichen Tafel und fuhr Nachmittags in dem Wagen 
des Erzherzogs Wilhelm in den Prater. Abends ſah 
man den Fürften in einer Loge des k. SHcftheaters 
und in den Smifcheriaften in der k. Hoflege, in wel⸗ 


her fih Se. Majeftit und mehrere Glieder der fai« 


ferlihen Bamilie befanden. Das Hotel, in welchem 
er wohnt, wird den ganzen Tag über nicht leer von 
Befuhern, da fih alle hier anwefenden Serben zu 
dem Fürſten drängen, um ihm ihre Gluͤckwünſche dar 
zubringen. Heute wohnt er einer Goirde bei, melde 
der griechifche Generalfonjul Frhr. v. Sina In feinem 
Balafte gibt. — Der König von Preußen wird 
nah den Pfingffeiertagen, ver Kaifer von Ruß— 
land aber am 20.—25. Mai bier erwartet. Die 
Ankunft dieſer beiden Monarchen in Wien für den 
Monat Maı ift nun nicht mehr in Zweifel zu ziehen, 

— 27. April. Man hält hier die Angabe für 
begründer, daß der franzöfliche Geſandte bie flerblichen 
Ueberreſte des Herzogs von Meichaflant zu fordern den 


Auftrag habe; aber man glaubt auch jegt nicht an 


die Neigung des faiferl, Hofes, dieſem Anfinnen zu 
williabren, Diefe Vermuthung gründet fih auf bie 
hier herrſchende Anfiht, daß es ſteis am geratbenften 
erſcheine, die geweibte Ruhe der Todien nicht zu 
flören, und daß ed für einen Sprößling des Erzbauſes 
feine ficherere und geziemendere Mubeflätie geben fönne, 
al® in der Kapuzinergruft zu Wien, Hier liegt der 
Sohn der Erzberzogin Marie Louiſe an der Sielle, 
auf die er ein Mecht befigt; zu St. Denis wäre fein 
Sarg ein Neuling, defien Recht eine naͤhere oder fer« 
nere Zukunft. einmal beflreiten könnte. Vielleicht ges 
fbieht dad nicht, aber ſchon eine ſolche Viöglicpfeit, 
läge fie auch noch fo ferne, dürite hinreichen, ſchwere 
Bedenken zu erregen. Diefe Bolgerungen find, wie 
geiagt, zur Zeit nur noch Vermurhungen; fie ſcheinen 
aber auf fiherem Boden zu fußen. Das gute Gin« 
vernebmen mit den Tuilerien wird dadurch nicht im 
Mindeſten beeinträchtigt, fondern man nimmt eben 
ganz einfach die Thaiſachen wie fie find, auf ber einen 
wie auf der andern Seite. (Frk. Peſtztg.) 

Bern, 29, April. ine telegrapbiiche. Depefche 
des Sekretärs des eidgenöſſiſchen Kommijjärd . Bour« 
gevis, Oberſtlieutenant Bürnand, meldet. heute dem 
Bundedrath,, daß die Defterreicher auf einem Gebietd» 
theil bei Etabbio, ven man für schmeizeriih halt, 
einen Militärpoften aufgeflellt haben. Ueber dieſe Ans 
gelegenhelt wurde fofort eine nähere Unterfudung vers 
anftaltet. (N. Zürd. 3.) 

— Die jämmilichen Beiträge für die Teſſiner 
dürften bereits über 200,000 Br. beiragen. In Zü— 
rich find bis jegt 40,000, im Thurgau 10,575 
Branfen eingegangen, 

Palermo, 18. Ayıl. König Mar von 
Bayern ſell ſich Heute am Word des föniglichen 
Dampifchiffes „Ercole Bieramosca” nad Meſſina ein- 
ſchiffen, von wo aus fih Se. Vinjeilit nach Catania 
und Syrakug begeben wird, (U, 3.) 


London, 30, April. Geſtern fuchten Bright 
und Cobden Lord PBalmeriton von Neuen im Parla« 
mente wegen der MWaffenbeichlagnabme in Rotherhithe 
in's Verbör zu nehmen und zu erfahren, ob er Ans 
haltspunfte, die eine Berheiligung Kofjutbsd an den 
Kriegsvorräihen nachwieſen, anzugeben vermöge, Der 
edle Lord lehnte ed ab, ſich zu erfliren, mit der 
wiederholten Bemerkung, der afjtiengerichtlichen Untere 
fuhung und Gntfheidung der Sache nicht vorgreiien 
zu wollen, 
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Vermiſchtes. 


Die „N. Muͤnch. Iig.“ ſchreibt: München, 30, 
April. Am 7. April 1. 38, flarb zu Bu gweinting 
unmeint Regensburg im 18, Lebensjahre die Bauerd- 
tochter Julie Gngelbrecht, die vor 8 Jahren an eigene 
thumlichen konvulſiviſchen Zufländen erfranfte, feirber 
nur an Beiertagen aus dem Beite im die Kirche ges 
tragen wurde und nah Ausoſage ihrer Angehörigen 
waͤbrend diefer acht Jahre weder feſte noch flüjjige Nah— 
rung — nicht einmal Waſſer — zu fih genommen 
baben fol. Dad Gerücht von dieſer angeblichen Grs 
fheinung war ziemlidy verbreitet und ed geſchah Lievon 
auch in einigen Blänern Erwaͤhnung. Wir jeben ung 
num in ber Yage, hierüber mirzutbeilen, daß bei der 
am 8. Npril I. 38. vorgenommenen Leichenöffnung ler 
diglid Tuberfeln und Grearationen in den Lungen, 
dann tuberfulöfe Geſchwuͤre im untern Theile des Duͤnn- 
darmes ſich dorfanden, alle übrigen Organe und Ge» 
fäße aber, namentlidy der Magen ac. nad Ausdehnung, 
Struktur 20. vollfonnmen normal und überhaupt in ecia, 
nem ſolchen Zuftunde waren, daß jened Gerücht auf’s 
Vollſtändigſte als ſalſch ſich erwies. 

München, 3. Mai. Da ſortwwäbrend Geſuche 
um Verwendung bei dem Siaats-Eiſenbabnbau als 
Rechnungsführer, Reviſſions- und Maggäzinsgehilien, 
dann Seklionoſchreiber, Lagerplatzaufſeher und Burecau⸗ 
diener eingereicht werden, ſieht ſich die Gijenbabnbaus 
Kommiſſion veranlaßt, wiederbolt bekannt zu machen, 
daß bei der vorhandenen Ueberzahl von ſeit längerer 
Zeit bereitd vorgemerften Bewerbern, und da überdieß 
ſammtliche Stellen für den Verwaltungs-, Kanzlei» 
und Rechnungsdienſt vollilindig befegt find, dieſen Ge— 
ſuchen durchaus feine Berückſichtigung mehr zugewen« 
det werden fonne, . 

— Die B, Lantbörin fchreibt in ihrem Tageöbes 
richt vom 3. Mai: „Tie Liebe, ach die Liebe“ bat die 
Tienfimagd M. N. Meyer von Burghauſen jo meit 
gebracht, daß fie fih am Sonntag Abends bei Thal— 
firchen in die Jar flürze. Der Flußwart war aber 
gleich Hei der Hand und hat die Unglüdliche wieder 
gerettet. 

— Geſtern Abends ift binter der Iſarkaſerne ein 
Soldat der Sauitatokompagnie, weldyer einer Unter⸗ 
ſchlagung au einem Difizier bezichtigt war, gerade in 
dem Augenblick, ald ibn der Feldwebel, um ibn auf 
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die Stockwache zu bringen, abholen wollte, — der 
Iſar zugelaufen und hineingeſprungen; feine Abſicht 
war erreicht, denn er kam nicht mehr zum Vorſchein. 

In Dillingen begann am 1. Mai eine Volks— 
miſſion, welche durch die Väter der Geſellſchaft Jeſu: 
Roder, Haßlacher und Graf Zeil abgebalten wird, 
ie findet in der Jeſuitenkirche ftatt und wird 14 Tage 
waͤhren. Der hochwürdigſte Hr, -Birhor von Augs— 
burg beabfichtigte, fie zu eröffnen und während der ers 
ſten Woche an derſelben theilzunehmen. Die Miſſiton 
in Augsburg findet in ber zweiten Hälfte ded Monats 
Juli Patı, 

Die in Bahreuth auf Aktien errichtete Holz« 
gasfabrif bat am 30. April einige Etrafen und 
mehrere Geichäftslofale der Stadt beleuchten laſſen. 
Der dortige Stadtwagiftrat, bri welchem von Mas 
giftraten naher und ferner Städte viele Grfundigungen 
über Die Ginführung der Holzgasbeleuchtung eingelan« 
fen find, hält fi daher verpflichtet, öffenilich auszu— 
fprechen, daß das Mejultat dieſer Gasbeleuchtung ein 
wahrhaft Aufßerorbentlicyes und Grireuliches war, ins 
dem die Reinbeit, Schönheit und Leuchtfrait der 
Flammen jelbft die kühnſten Grwartungen übertroffen 
haben. Die Einführung des Holzgaſes wird ſowobl 
durch den ſichern und raſchen Oang der Babrifation, 
ald durch: die Gewinnung werthvoller Nebenprodufte 
vortheilbait, weßhalb vieler Beleuchtungsart ficher eine 
große Zukunft bevoritebt. 

Stuttgart Vom 1. Mai an werten zwifchen 
Stutigart und Karlörube an Stelle der beitehenden 
zweimal täglichen Gilwagenperbindungen drei« 
malige Gilmwagenfabrten eingerichtet, wmittelft deren e8 
möglich ift, die Reiſe von Siutigart nach Stragburg 
in 10°), Stunden, nach Parıd In 24 Stunden, nach 
Bajel in 13°, Stunden, von Augsburg und Nurn— 
berg nah Straßburg in eiwa 25 Stunden, nad 
Paris in eiwa 38", Stunden, nach Bafel in eiwa 
30 Stunden zurüdzulegen. 

Durch das „Dresd. Journ.” wird vie Meinungs— 
äuferung Aleranders v. Humboldt's über das Tiſch— 
tücden etwas ausfübrliher befannt, An Dr. med. 
Franz Schlegel in Altenburg, welcher ibm zwei Abs 
bandlungen über dieſen Gegenftand zugeſchickt hatte, 
ſchtieb der große Naturfundige: „Gine Theorie if leich— 
ter zu erichüttern, ald eine ungeau beobachtete That- 
ſache. Es gibt Glaubenskrankheiten, die periodisch 
wiederfehren und einbeimüicher bei der fogenannten ges 
bitdeten Volksklaſſe als bei der untern find, weil fie 
bei jener eine degmariihe Borm und vie Arroganz 
annehmen, die dem Halbwiſſer eigenthümlich iſt. Ich 
fage Ihnen, verehriefter Herr Doktor, mein freunds 


lichſten Danf für die Veröffentlichung einer ſehr ein⸗ 


jaden und unmpfliich-mechanijchen Erklärung der jich 
nah dem Morbpol bewegenden Tiſche. Bekehren aber 
werden Zie Niemand. Wit der ausgezeichneiften Hoch— 
adtung ꝛc. Berlin, den 18. April 9853. Nlerander 
v, Humboldt.’ ® 


Dienftesnahridten. Auf die um Forſthureau 
des ?. Staatsminifteriumd der Finanzen erled. Stelle 
des Negys.: u. Forftratbs wurde der bıdb. geb. Eefretär 
daſelbſt, Karl VHerigoven uud auf deſſen bisb. 
Stelle als geb Sekretär ım Finanzminiſterium der Korfts 
fommifär 1. Klafe an Augsbura Joſ. Paur befördert. 

Der Poſtoffiztal Anton Guido Baader zu Nürnr 
berg wurde wegen nachgewieſener Dienflesunfabigfeit auf 
ein Zabr u. der Potlerfzial Anton Bord zu Würzburg 
vorläufig auf zwei Sabre quiescirt. 

Erletigt: Die Pfarrer St, Michael in PBerolzr 
beim, Def. Dittenbeim, mit 791 fl. 4%, Pr. u. die Wer 
benſchulſtelle zu Oderſteindach, Difr. Epult, mit 250 fl. 
Einfommen. j 


Deffentlihe Verhandlungen 
am k. fireis- und. Stadtgerichte Ansbach, 
Breitag, 29, April. i 


I. In der Nacht vom 14/15. November v. 98, 
hatte jich in dem Bärenwirthsbauſe zu Rothenburg 
eine Rawierei entfponnen. Der dazu gefonmene Po— 
lizeirottmeiſter Michael Schmidt bot wie im Allgemei« 
nen, fo insberondere dem Dienſtknecht Leönh. Meyer 
von Wittelsbofen Ruhe. Dieſer leiftere aber dem Ge— 
bote feine Folge, fondern rauite fort. Meyer wurde 
darüber arreiirt und auf die Polizeiwache gebracht, 
Auf dem Wege dabin jucdre er unter verichiedenen 
Bemuͤhungen feine Weiterlieierung zu verbindern, ſchlug 
und flieg wie ein Unfinniger um ſich und drojielte 
ſelbſt den PVolizeirottmeiter Schmidt, Wei dem ganzen 
Morinlle war er jedoch etwas betrunken. Leonbard 
Meyer, der den Vorfall im Weſentlichen zugeftand, 
wurde deßbalb der Widerfegung bei geminderier Zu— 
rechnungstäbigfeit für ſchuldig erfannt und zu einer 
viermonatlichen doppelt geſchärften Gefangniß— 
ſtrafe verurtheilt. 

IL Die Bäckermeiſters-Ehefrau Karbarina Bürk 
von Deitbeim, k. Ldg. Moibenburg, batte am 17, 
November v. Is. um 8 Uhr Abends eine auf dem 
Boden des MWirtbietaftspäichterd Kreß befindliche Kam— 
mer mit einem ihr gebörigen und abjichtlich zu fich 
geſteckten Schlüſſel (mirtelit Auszeichnung) geöffnet 
und eine Quantität Mebl im Werte von nicht ganz 
2 fl. entwendet, amd hatte ſodann, bon dem Wurb— 
fchaftspächter Kreß betroffen, das in zwei gleichfalls 
mitgenommenen Sackchen untergebrachte Mehl in - den 
Abrritt. geworfen. Dieſelbe, welche die That unums 


wunden zugeltand, wurde des Verbrechens des audgee 
zeichneten Tiebftabl3 fur ſchuldig erfannt und zu einer 
zwetjährigen WUrbeitshausftraie verurtbeilt, 





(Gingefandt.) Das Natur- und Kunjtfabiner auf 
der Promenade gewährt Matur= und Kunjtireunden 
einen jeltenen Genuß, Wenn ſchon tas von Meiſter— 
band gerchaffene Panorama mis jeinen Schlachten aus 
der Älteren und neueren Zeit, Daun das interejiante 
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Wachsfigurenkabinet mit äußerſt gelungenen Darftel- 
lungen aus der heil, und Profangeſchichte im boben 
Grade interefjiren, ſo jteigert ſich das Intereſſe und 
der Genuß doch noch bei Berrachtung der lebendigen 
Thierſammlung. Ein ungnrifcher wilder Wolf iſt 
nad Groͤße und Schönheit ein Prachteremplar. Tie 
fo ſehr jeltenen Kaͤnguruh kann man in den größten 
Menagerien nicht ſchoͤner feben. Das Interejjantefte 
jedoch iſt eine Affenmutter mir einem Jungen. Dieſes 


Verantwortlicher Redakteur: 


Erzeugniß iſt für unſer Klima eine merkwürdige Nas 
iurſeltenheit. Eine angenehme Unlerhaltung gewährt 
ed, wenn man ſieht, wie herzlich die Mutter das 
Junge liebkoſt und pflegt und mit welcher Soigialt 
es daſſelbe ſchützt. Man iſt überzeugt, daß fein Des 


ſchauer das Kabinet unbefriedigt verläßt, Wer Luft 
hat, daſſelbe in Augenſchein zu nehmen, wolle ſich 


darum nicht ſaäumen! 
Ein Natur- und Kunflfreund, 


3. ©. 


Meyer. 





Bekauntmachungen. 
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J1. Induſtrie- u. Gewerbe-Berein Ansbach. 

Morgen Freitags den 6, Mai Abends 8 liprf 
findet Blenarverfammlung im Brandenburs 
ger Haufe flatt, wozu Die verebrlichen —R 
ſeingeladen ſind. 


RT nn 67 — 6 


7 Tas Denjenigen Berfonen, wvelche Luͤhographieen auf 
Steinen hatten, die dem nunmehr von bier abgezoge— 
nen Herrn Lithographen Schwarz gebörten, zur geiäl— 
ligen Kenntnißnahme, dap dejjen ſammiliche Lirhograpbiee 
feine durch Kauf in den Beſitz der Unterzeichneten 
übergegangen find. 

Lirhographiicbe Anſtalt von C. Bruͤgel. 

3. Wegen beabſichigender Vermieihung meiner 
bisherigen Wohnung in meinem Hauſe A 97 eine 
Siege hoch, vorne heraus, und deren Fünftige Ber 
legung in die ruchvwärts liegenden Zimmer dejielben, wo 
ed mir am Raum jehlt, — verkaufe ih von heute an 
mebrere Delgemälde von guten Weijtern, ald: von Hans 
v. Wachen, Cornelius v. Harlem, J. Gallot, 3. 
Hibera, Gorregio, N. Perchem ꝛc. gegen baare Bezah— 
lung und lade Kunſt- und Kaufsliebhaber biemit dazu ein, 

Aus obiger Uriache find bei mir zwei Bücher Vers 
zeichnijfe, Mr. 2 und 5, gratis zu haben, deren das 
rin entbaliene Werfe ih um die Hälfte der da— 
bei ſtehenden Breije gegen gleichbaare Bezahlung 
abgebe. — Ansbach, 2. Mai 1553, 

Augujt Klein sen,, 


Kunitvandler und Autquar. 





4. x. 83. Fenſterer, 
ParapluidsFabrifant aus München, 
empfiehlt wahrend der Meſſe fein bekanntes Nager 
modernjter Regen- und Sonnenſchirme 
zu den billigjten Preiſen. 

Tie Bude befindet ſich auf dem oben Marke, mit 
obiger } Hirma verſehen. 

5. Morgen Freitag Sdlachtſchuſſel u und Sonnz 
tag wird das Maifeit auf der Windmühle gejeiert, 
wozu ergebenjt einladet 

Auringen 


u Heute Harmoniemuſik auf dem Nibanm. 


7. Gebrüder Schneider 
aus Eibenſtock in Sachſen 
enipfehlen gegenwärtige Meile ibr bekanntes Lager in 
Spigen, Stidereien und Weißen Waaren 
zu billigen Breiten. 9 
Die Bude befindet fih wie gewöhnlich der Gtadts 
waage vis a vis mit Firma verichen, 


8. Um legten Sonntag wurde ein Kinderfragen 
von farrirtem Wollzeng, mit braunem Sammtbandchen 
beirgt, verloren; man bitiet den redlichen Binder, den« 
jelben fit, D 343 gegen Velohnung abzugeben, 








9. Im einer der lebharteften Sırajjen  ijt ein "Duar- 
tier für eine Stille Familie und ein Eleinered für eine 
einzelne Verſon täglich zu vermietben, worüber nähere 
Ausfunft ertheilt Agent Sp ön neman nn 


10, Gin Gärschen in der wächiten Nibe ter Stadt 
wird zu pachten gefucht. Don wen ? fagt Die Exped. 


41. A 19 if ein Suartier er tägl ich zu vermiethen. 


— — 


12. A 109 iſt ein Quartier zu vermierben. 


33. A 333 iſt ein Quarier zu vermietben. 


14. Bei Noguer B 25 in der Wurzburgerſtraße 
iſt uͤber eine S iege ein Quartier zu vermiethen. 





— — 





15. D 455 iſt ein kleines Quartier zu bermieiben 
und eine vollſtaͤndige Schuͤhen-Uniform zu verkaufen. 


16. A314 iſt ein ireundliches O 


Her einer Beilage; Dagegen erſcheint mor— 
gen Freitag, wegen des heutigen Himmel— 
faͤhrtefeſtes, kein Blatt. 


Quartier zu vermietben, 








Schrannenpreiſe. 
Ansbach, den 4. Mai 1553. 
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Druck und Verlag von Carl Brugel in Ansbach, 


Defondere Beigabe zum Ansbacher Morgenblatt 


Nr. 104. 


Donnerftag 


5. Mai 


Himmelfahrt. 





Epifode an die Stadt Ansbach, 
(Aus dem epiichen Gedichte des Hm. Regierungsrathes Dr. R. 3. 
Divuf „Meine Wanverung an den Ufern der Donau x.“) 


Nachdem ter greiie Hr. Verfaſſer in feinem yoetifchen 
Schwunge die herrlichen Donaugegenden mit ibren gefchicht» 
li merfwürd'gen Beziehungen durchflogen, wende er ſich 
Seite 77 ichlierlih aljo zu ver anmunbigen Heimaih: 


Dog wohln führt mein Gefang, wohin mich einſames Weiten, 

An deinem Strande Danub (Donau), felgend deinem Strom in 
Gedanfen? 

Darum zurüde von euch, ihr Gefilde voll Nahrung der Seele! 

Hin wierer zu bir, mir unvergeßlich heimathliches Ansbach 

Etröme beyeiftert mein Lied, vereint mit den Tönen der Saiten, 

Dem nicht verbunfelt in mir hat dich danubiicher Zauber. 

Richt getilgt hat erdein Bild, aus der Seele des danfbaren Schüglingd. 

Hör darum meinen Geſang, auch du mufenireundliches Städichen. 

Es hören ihn deine, obgleich dürftig bewäſſerten Trifte, 

Scheinbar dem Auge der Welt, in ländlicher Stiffe entzogen. 

Da feincs Stromes Pracht dich — fein Schiff mit Reichthum 
belaſtet, 

Hin zu dem entfernleſten Ländern, der Side du ſendeſt, 

Deſſen im Winde fchwellende Segel, dein Auge nicht weiden, 

Kein mit Maſten bewaldeter Hafen, mit wallenden Flaggen. 

Errahlendem Golde der Wimpel und dichten Tafelwerf: Negen, 

Verkündet im der Ruh deines Schovjes, die Blüte des Handels, 

Fällt und belebt mit Velf, aus allen Yänbern der Grobe, 

Deine Straßen und Plaͤtze. Nicht Säulen aus prunfvollem Marmor, 

Reicht dir die Tiefe der Erde, aus hohem Feliengebirge. 

Das dich umkreiſend erhebt, fein Haupt zum Hinmelogewölbe, 

Um zw entüeigen mit Etolz; , dem wogenden Handelsgetinmmel, 

Tragend Valaͤſte und Tempel, und Stappels Hallen der Waarın. 

Dod wart und bleib du mir theuer, bei deinen befcheivenen Reizen, 

Im Gewande naiver Natür, und idulliihem Schmucke. 

Wohin aud immer mit — oder Ungunſt das Schichkſal mid 
ühret. 

Gingeben? , daß dem Fremdling in mir, du Heimath erſetzteſt, 

Mir die Jahre des Weilens, in deinem Schoefe verfüßtelt. 

Bo daher immer mein Geil, an Reizen der Schöpfung ſich weibet, 

Umſchwebt mich bein Bild, deine freundlichen Thälchen und Aucm, 

Deine anmuthigen Tiefen, und Segen beredte Anhöhen, 

Das ew'ge Gruͤu deiner Wälder, deiner Haine zaubriſche Schatten. 

Die Majeität deiner Fichten, eifernd mit Libanons Zedern, 

Deine beblümten Matten, belebt mit grajenden Rindern, 

Deren Hals Glorengeläute, bie Gründe der Thäler durchhallet, 

Des Bandrers Seele erfüllt, mit den Reizen beivetiicher Alpen. 

Deine in findlichem Reihen, dich umkreiſende Dörihen und Weiler, 

Deren Bewohner an Tagen der Ruhe und lirchlicher Feſte, 

Dann vın Märkten des Jahres, und den der Woche gerufen, 

Wie zu ven Briten der Mutter, Yabung fi fuchend queiler, 

Um mit ihr ihres Bleiges Gewinn und Segen zu theilen, 

Auch in der Ferne von dir, am erhabenen Strande der Donau, 

Bliebft tu mir nah, weilend dein Bild mir in dem Gedanſen. 

Fottwaͤhrend nährt meinen Geift, die Anmuth deiner Umgebung, 

Deine Natur, die dich erfor, zum Liebling der Mufen, 

Did, beneivenswerth macht, deinen groß rm deuffchen. Milſchweſtern. 

Doch wie reich, wie erhaben an Pracht ver Matur bu auch ſeyeſt, 

Schiffbe lebter Danub, beifen Reiz meine Seele begeiflert , 

Bie ih die Städte beneide, die deine Etrömung beneget , 

So hat ihr Schoos der Welt, doch wenige Sänger geboren, 


*) Der Berfaffer hat diefes Gedicht Sr. fgl. Hchelt dem Her— 
zoge Maximilian in Bayern gewidmet und in Folge dieſer 
Zuelgnung von dem Herzoge eine werthvolle goldene Medaille 
mit feinem Bilde, weldes an Kunſtwerth mit dem Stoff 
wetteifert, begleitet von einem fehr huldvollen Schreiben, 
erhalten. 


fo me unter und ein Game 


Kelnem fo bauernden Lorbeer, um feine Schläfe gewunden, 
Wie deinem Gronegk und Uz, deinem Platen, idylliſches Unobach, 
Du des Gefanges Sefchent, die Weihe der Muſen verlicheft. 
Wen follt auch deine Natur, deine Matten und lieblidye Triften, 
Nicht zum Gefange begeifleın, nicht über dus Schickſai erheben? 
Wie einft unter dem Schug, deiner väterlich berrichenden Fürſten, 
Di in Stürmen der Zeiten, nur Ruhe und Friede beglüdten. 
Darum auch Sicherheit, dem bebrängten Blüchtling gewährten , 
Meldyen die Kriegsfurien, aus bedrehter Heimath Yertrichen, 
Heil und — ſuchend, in deinem frienlichen Schooſe. 
Hat au bes Seyns Unbeſtaud, und der ewige Wechiel der Dinge, 
Das bejahrte Geſchlecht, deiner dich beglückenden Kerricher, 
Gleich der Blume ber Matte, der Hauch des Tores verſchlungen, 
Zepter und Krone dir, die Stürme der Zeiten genommen, 
N fo manchen Stern, deines frühern Glückes getrübet , 

o blieb dein friedlicher Echoos, Echughafen bei Iriegrifchen Stürmen; 
Deine laͤndliche Stille, blieb günftig dem Leben des Weiſen. 
Bei unveränderter Anmutb, der dich umkreiſenden Schoͤpfung, 
Die gleich der Eiche des Halnes, den Blitzen Jahrhunderte trogte, 
Und noch Erquickung aushauhet, in ihrem wohlthätigen Schatten. 
Nicht Wechſel der Zeiten, nicht wogende Wellen des Schidjale, 
Konnten den Mufen Schirm, unter deinem Fittig zerſtraͤuben, 
Nicht deinen idyiliichen Naturrei;, vandaliſch dir rauben, 
Welcher ben Geiſt und das Herr, gemeinem Treiben entwinbef, 
Um fie mit Wonnegenuß, des höbern Lebens zu nähren. 
Biſt du nicht darum ſchon, vom Schickſal beguͤnſtigt gu preifen, 
Der tu die ländliche Mufe, mit ſtadliſchen Vortheilen eineſt; 
Wall und Bellwerf nicht kennſt, wicht dräuende Riegel der Thore. 
Brei ter Schritt in bir ſich fühlt, zu jeder Stumde des Tages, 
in das offne Gefild, überwölbt vom Azur des Himmels, 

lei dem Bewohner der Luft, deſſen Flug feine Schranfe vers 

hindert. 

Lafle den Thoren darum, im Gebrauſe größerer Städte, 
Eich der Milbe gleich unbemerft, im Getümmel verlieren. 
Laſſe im geldnem Kerter, ihn Heil, gegen Langweile fuchen. 
Welche vie Weisheit nicht kennt, im Schoofe natürlicher Freude, 
Die deine Stille gewährt, dem ihrer würdigen Geifte. 


Das rauhe Haus bei Hamburg. 

Zu den lieblichſten Brüchten eines neuermachten, evange · 
chen Sinnes in nnferem Jahrhundert gebört die Sorge für 
Die arme, verlafjene Kinderwelt, zu der Männer unvergeßfis 
chen Andenkens, mie Franke, Peſtalozzi, Falk angeregt haben, 
Ihr verdanfen wir die vielen ſog. Kinderrettungsanſtalten, deren 
unfer Naterland (d. i. Würtemberg) bereits über 20 zählt. 
Obgleich viejelben jämmtlih beinabe lediglich auf die freie 
Liebe von chriſtlichen Menjchenfreunden ald auf ihr Grund« 
Rodsfapital verwieſen find, fo dürften dieſelben es doch bei 
ihrer Gründung und Grbalıung bis jegt auf eine wunder“ 
bare Weije eriahren, wie es „Gott eim Teichted frei, einen 
Armen reich zu machen” Merfwürdig iſt im dieſer Bezies 
bung, was Wihern, der Gründer des Rettungshauſes auf 
dem vauben Hanie bei Hamburg, einer der umfangreichflen 
und gefegneiften Anſtalt diefer Art, von der Stiitung ber 
felben ergäbtt: 

„Es war am 8. Oklober 1837, an einem Montag im 
Hauje ded Schullehrers H., mo die Mitglieder uniered Ber 
eins fich verſammelt batten, und der Gedanke laut wurde: 
Soll in unjerer Vaterſtadt Hamburg das Reich Chriſti wie- 
der eine feite Stüge gewinnen und tieiere Wurzeln fehlagen, 
werben; das frimm 
ander Zwetk ‚hat, als vie Heben ‚Kinder aus dem Glend der 


ESunde und des Unglaubens zu erreiten; ein Mettungsbaus. | 


3 waren faſt lauter Männer, die enmweder gar Feine Diite 
tel, over nur fo viel hatten, um ihre eigenen Familien zu 
ernähren, Wir hatten nur einen Schag: die Verbeißung 
unferes gnabenreichen Gottes, und die Zuverficht, daß er zu 
foldem Werk, das feinen Namen unter vielen zu Ehren 
dringen follte, Gnade und Gaben geben könne nach jeinem 
Wohlgerallen. Hätten wir unfere Menichenfraft und uniere 
Untüchtigfeit angejehen,, wir bätıen den Gedanfen weit hin— 
ter und werfen müſſen; aber da das erjtere nicht geſchah, 
durfie auch das letztere wicht geicbeben, and es ſchieden alle 
von einander, jeder mir dem Verſprechen gegen den andern, 
die hochwichtige Sache vor dem Herren zu überlegen. Tie 
nähfte Zufammenkunft wurde auf den Novenibermonat alle 
geiegt. Da geſchah es gerade in jenen Tagen, dan einer ver 
Männer unfered Bereind an feinem Schreibliſch, in feinem 
Geſchäfte arbeitend ſaß, ala ein ihm faſt Unbefann’er, ter 
von unferer Sache nichts mußte, zu ibm trat mit 100 Tine 
lern in der Hand und ſprach: Die jollen Ihnen für die Ar» 
men gebören; aber ich wünjche, daß dieſe Summe wo mög* 
lich für eine fromme Stiitung, am liebſten jür eine folche, 
die erft im Eniſtehen if, verwende werte, Grilaunt und 
fat erichroden jah der Breund den Geber an. Das war ein 
Handgeld von dem Herrn! Noch eb’ wir uns wieder verfam« 
melten, muhte der Empiang diefer Summe öffentlich beicheinigt 
werden. Wir wurpen in die Nothwendigkeit verfegt, und nach 
einem Manne unzufeben, dejjen Name öffentliches Anſehen 
und Gewicht bätte, um WBürge für richtige Verwendung fols 
her Summe zum Beten eines Rettungshauſes zu fein. Mit 
einer Stimme gedachten wir mit Vertrauen den iheuren H. 
darum anzugeben, defien Liebe zu Chriſto und Vürge war, 
daß er uns dieſe Bitte nicht abichlagen werde. Die an ben- 
felben getbane Bitte wurde uns aber nicht blos gewährt, 
fondern ver neue Freund, nachdem er erfahren, wie dieß 
Alles fo geworden, brachte noch Bolgendes mit hinzu. Gin 
Mann unferer Vaterftadt, Gehrfen, den Gott mir irbiichen 
Gütern reichlich gefegner hate, war vor mehreren Jahren ver⸗ 
anlapt geweien, in feinem Teſtament beventende Summen für 
fronnme Zwecke, umd darunter insbeſondere für ein künſtiges 
Reitungsbaus, audzuiegen, und H. war zum Berwalter bir 
ſes Teſtaments eingelegt. Da bot derjelbe, als er und bei» 
trat, an 17,500 Mark Geld dar (die Mark iſt eiwa 40 fr.), 
dad Reitungshaus in’d Leben zu rufen! Wer anders batte 
den reihen Tiſch gedeckt, als der himmlische Sıifier des Hau 
fes! Wir fonnten wohl fingen und jagen: 

Tu reiht und deine durchgrabne Hand, 

Tie jo viel Treue an und gewandt, 

Dap wir beim Darandenfen 

Befibänt dafteben, 

Und unfer Auge muß übergeben 

Vor Lob und Dank. (Mürtb. Gefangb. Nr. 191.) 

„In dieſem Geiſt eritarfte der Bund der reitenden Liebe. 

Wir fanden in den nächften Monaten von verfchiedenen Sei— 
sen immer lebendigere Theilnahme. Manche Gaben erfolgten 
von unbefannter Hand mir ermutbigenden Sprüchen der b. 
Schriit. So brachte mır unter Anderem ein nicht begüter- 
ter Schuhmachergeichle feinen ganzen Spariopf als ein Heb— 
opfer für den Herrn Im dieſem Allem ſahen wir eine uns 
verfennbare Aufforderung des götilichen Stifter, immer kräi⸗ 
tiger die Hand an's Werk zu legen, 
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Wir fingen darum an, ein geeignetes Haus zu Suchen; 
aber ſiehe, wo wir meinten gefunden zu baten, fanden mir 
immer neue, unüberfteigbare Hinderniffe. Endlich glaubten wir 
bereitd am Ziel unjerer Hoffnungen zu ſtehen. Ratbsherr ©, 
fchenfte, als er von unfern Verlegenheilen hörte, und unerwars 
teter Weiſe einen Ader Landes an der Wandsbecker Heer— 
firaße. Noch denſelben Abend ſammelie fih eine Schaar der 
öreunde zu. Lob und Dank und zur Betathung über vie 
Ausiührung der Sache. Uber der Herr wollte uniern Glaus 
ken prüfen und fäutern, Daß wir nie auf anderes ald auf 
ibn uns verlafien jollten, Mitten in unfere Freude drang 
piöglih die Boiſchaft aus dem Munde des erfigenannten 
Breundes, der überdied noch auf ein langes Kranfenlager ge« 
legt war, daß von den genannten 17,500 Mart dem Mete 
tungsbauſe wohl nicht oder nur wenig zu Theil werden 
würde; die Gültigkeit des Teſtaments war unerwartet bon 
mebreren Seiten auf einmal angegriffen. Außerdem bot der 
geichenfte Ader durch feine Lage ſolche Schwierigkeiten bar, 
dag mir zumichft nichts mir ibm zu beginnen wusten. 

„So wären wir von der Höbe unjerer bofienden Zuver— 
fiht wieder hinuntergeworfen geweſen, bätten mir nicht den 
gnädigen reichen Herrn im Auge behalten, Wir waren jegt 
im Irdiſchen faſt wieder jo arm, als wir ed im Anfang ge» 
weien waren. So gingen mebrere Tage unter wechielnder 
Hofinung und Furcht bin. Da trat am 28, April 1833, 
an einem Sonntag Mergen, den ich in banger Unruhe bin« 
gebracht batıe, ein Diener des Raihsherrn ©., dem ich Tags 
vorher unjere neue Noch mirgerbeilt harte, zu mir ein und 
brachte ein Schreiben feines Herrn, worin er mir mittbeilte: 
er fei an dem Sonntag Morgen früh in Getanfen an unier 
geſtriges Geiprädp Durch feinen Garten an deſſen äufßerites 
Ende gegangen. Dort befige er ein Haus, Das in vielfacher 
Beziehung für unjere Zwede fih eignen würde, und bad er 
jogleih würde vorgeichlagen haben, wenn das Haus nicht auf 
längere Zeit vermieibet gemefen wäre, Nun jei er bingegans 
gen, ohne vermurben zu Fünnen, was er vernehmen würde. 
Die Familie wüniche ihon im Sommer das Haus zu ver— 
fajien, und fo ſtehe es und ıffen. Es babe unter einem 
Strohdach einige Zimmer, daneben liege ein Brunnen, eine 
Koppel (eingezäuntes Beld) und ein Fiſchieich; ed trage feit 
uralier Zeit den Namen raubed Haus. Ich möge jelber 
foınmen und feben. — Id kam und ſah, damald eine vers 
fallene Bauerkütte, aber jie mar lieblich durch die Beſtim— 
mung, die der Herr ihr geben wollte, Schon in der nid» 
ſten Woche begann der großmülbige Beſitzer die beſſere Gins 
richtung des Hauſes. Während deifen ging der Handel um 
das tejtamentarifiye Geld jeinen gewieſenen Gang vorwärts. 
Es war erſt die Hoffnung, eine Fleinere, dann aber eine 
größere und zulegt die ganze Summe, und noch mehr als 
dieſe zu erlangen, und die Hoffnung war nicht geränfcht. — 
Zum 1. November deſſelben Jahrs zog ich mit meiner lichen 
Mutter in bafjelbige, und gleicdy darauf nahmen wir die drei 
eriten Knaben zu und,” 

Im Jahre 1845 befanden fich in dieier Anftalt 90 Kna— 
ben und 23 Gebilien (Brüder); fie befah eine ausgezeichnete 
Haushaliung, eine eigene Buchdruckerei und Buchbandlung, 
und breitete ihre Zweige beinahe in alle deutichen Lande aus, 
So kann Got ein in einialigem Glauben und lauterer Liebe 
begonnened Werk ſegnen! 
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Dit „Morgenblatf,“ von einer umterhalttnben und befehreiten ¶ Sonmagg · Veigade . begteitet, erſcheint — mit Auenabene der Donrags —. 
raglich und fofter wiertelgehrig enmen Gulden. Bir viefen Breis lann eb dier bei der Expedition ¶Brugel ſche Guchdrudcetel) uns aumarık 
bei ier Poſt mittels Vorausbtzahlung beſtelli werben. Imferate , die geipaltene Zeite zu 3 reuzer dercchnet, beiorgt Die Erveditivn dis Wiaiteh 
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Politiſches. 


Minden, 3. Mai, Se Majeflät König Mar: 


nd nad heute angelangten Brieien am 30, April ‚glü cklich 
* im beſten Wohlfein in Rom eingetroffen, Der 
dahin abgegangme Kabinetöfurier, Herr Sekretär Bro» 
hier , :dizfte :bid 6. Mai daſelbſt . anfangen, "Ueber 


das. Eiutreſſen Sr. Majeſtaͤt in unſerer Haupiſtadt ver⸗ 


lautet ſeit dem neuerdings verlängerten Aufenthalte 
unter dem ſüdlichen Hlmmel big zur Stunde nichib 
Beſtimmtes. 
— 5. Wat. Prinz Karl von Bayern, welcher 
ſich zum Sommeraufenthalte nach Tegernſee begeben 
harte, iſt diefer Tage leider vom einer Entzundung be⸗ 
fallen worden.” Die. Krankheit iſt zwar nur örtlich, 
trat aber gleich Anfangs ſtark aufs Bereit, iſt Linde» 
rung eingeireten und Se. k. Hoh. befindet ſich außer 
aller Gefahr. Fr ' Es 
— Sicherem Vernehmen nad) wird dad in Frank⸗ 
furt a, M. garnijonirende 1. Jäger-Bataillon nad be» 
endigtem Lager: bei Nürnberg mit einem erſt zu ber 
flimmenden Infanterie Bataillon einen Garniſonswechſel 
vorzunehmen Gaben. 
der dortigen Mannſchaft mehr. Gelegenheit zum Urlaub 
zu geben. » — ed 
— 4. Mai. Nach langem Leiden verſchied heute 
Generalmajor Graf v. Saporta, erft 97 Jahre 
alt. Der Hingefchiedene, ein biederer, gerader. durch 
und durch ehrlicher Charakier, gonoß ſteis allgemeine 
Achtung und erfreute ſich ſteter Popularitat unter ben 
ſchwierigſten Verhaͤltniſſen. 
Kafſel, 30. April. Nach 2 ſtundiger Debatte 
iſt Im geheimer Sitzung der zweiten Kammer der Ans 
ttag des Ausſchuſſes, die Abgeordneten Preffel, 
Weinzierl und Nöding vom den ferneren Bera— 
thungen der Kammer aus zuſchließen, min 22 ges 
gen 20 Stimmen angenommen worden. 
 leher den Hergang wird dem „Branki, I” 
gefärieben: Der Prüfldent der zweiten Kanmer hielt 
eine fulminante Rede gegen Oppofltion und Revolulion, 
drohte mit Auflöfung,: erfläste, daß er, im Falle jene 
Herren nicht ansgefchfofjen"würden,, ſelbſt ausſcheiden 
müjje: Alle Manöver wären erfhöpft und ZTags vor« 


Die Urfacye dürfte fein, um’ 


ber: eine verzweifelte Agikinon vorgenommen worden. 
Die. Abgeordneten Fink, Löber, Herrlein, Schneider, 
Troſt, traten mit Entſchiedenheit gegen’ den Praftventen 
auf, ‚Der, Präfivent ließ Anträge des Depui. Fink” 
gar nicht: zur Abſtimmung kommen: - Drei Mitglieder, ' 
die: noch Tags vorber feft mit der Oppofltion hielten 
und ſich als die völlig überzengten Gegner ber Regie 
rungdanfipt in: einer Verſammlung ‘der Oppoſttion bee 
fannt hatten, fielen von jener ab. Es waren dieß 
bie Bürgermelſter Weber und Mol aus dem Büldaie, 
ſchen und der Bürgermeifter Jahn aus dem Kanani- 
ſchen. Mit 22 gegen‘ I Stimmen wurde bie Aus ' 
ſchließung genehmigt, Wie man hör, wird nuh eine 
folge Zahl von Deputirten audııeien, daß bie: zweire 
gleich der erſten Kammer beſchlußunfähig wird, 
Kaffel, 1. Mat. Die von der zweiten Kammer 
andgeichloffenen Deputirten haben vom Lumdrarhöamt 
bie.Weifung erhalten, fofort- Kaffel- zu: verlajfen und ' 
zwar mit) dent Bedeuten, daB, mein biefelbeit morgen 
Vormittag dieſer Weijung nicht nachkommen, aälsbald 
Zwangsmaßregeln eintreten follen; - — — 
Wien Es wurde mehrmals hervorgehoben, daß 
Defterveich ſich von der Verfolgung der bekanuten Ger 
viuus ſchen Schrift ausgeſchloſſen. Jeht aber har die 
oberſte Polizeibehoͤrde in Wien befunden, bie Schrift 
in. Deſterreich mit mehteren: andern Schriften zu ders’ 
bieten. : 
Malland, 1. Mai. Der Militärkommandant 
der Lombardei, Feldzeugmeiſter Graf Gyulal, veroöffent-⸗ 
lichte geſtern eine Bekanutmachung, in’ welcher er anf 
Ermächtigung des Feldmarſchalls Graf’ Madegfh mit‘ 
1. Mai einige Erleichterungen hinfichnich des Belager 
rungöjuftandes eintreten Täßt, und zwar unter Andern 
die Wiedereröffnung der geſetzlich anerkannten Mereine- 
mid’ Geſellſchaften, freien Thorweg von früß'"4i Uhr 
6i8 10 Uhr Abends, unbefchränfier Verkehr für War 
gen und Weiter auf den Umfangswällen der Stadt ır. 
Rom, 26 April Ein außerörbentlicher Anlaß 
beichäftige in tind außerhalb ber Baſilica des Batifans 
ſeit einer Woche viele Hundert Hände: niam arbeitet 
von’ früh - Morgens bis zur einbrechenden Dunfeltreit,’ 
jegt auch noch in Die Macht hinein, um der St, Per’ 
terstirche ein’ glänzendes Felerlleld für die ſoleunt Gele‘ 
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ligſprechung des Stifters bes Pafflonidenordens Paola 
Della Eroce anzulegen. Die Wachsfabrik Berettini in 
Trastevere liefert. dazu 8000 Pid. Kerzen, wofür aus 
der Beatififationdkaffe mehr ald 5000 Gulden bezahlt 
werben, 
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Vvermiſchtes. 


Münden, 8. Mai. Die Bockſaiſon übt eine 
fo mafjenartige Anziehungdfrait, daB ein baldiges 
Verſiegen diefer „Heilquelle” (man gebraucht ven „Bock“ 
bekaunilich bier bäufig auch ald Kur) zu fürchten ſteht. 
Blübende Geichäfte macht bier dermalen auch ein Ber« 
liner Delikateffenhändler, welcher auf unferem Biftus 
alienmarfte eine Bude zum Berfauie von Lachien, 
Kaviar, Aalen und anderen nordiſchen Gourmandiſen 


aufihlug, welde fortwährend von Kauisluftigen bes 


lagert iR und zwar nicht fomohl von nord⸗ als 
auch ſuddeuiſchen und einheimiſchen Ledermäufern, 
welch Letztern dieſe kleinen Seeungeheuer in gedörrier, 
marinirter und roher Form ben Gaumen gleichfalls 
figeln. 

— 4, Mal, Wiener Hat die Generaldirefiion der 

k. Verfehröanftalten zwei neue PVoflanftalten und zwar 
im Markte Oberngenn, 8, Landgerichts Leuterdhauien, 
und im Prarrborf Pfronten, k. Landgerichts Füßen, 
errichtet, 
— Münden wird wieder um ein bedeutendes Gtab« 
liſſement veicher werden, indem der Ghemifer, Sr. ©. 
Eckhart, die Errihtung einer Fabrik zur Darftellung 
künſtlicher Steine beabſichtigt und derſelbe die Einlei⸗ 
tung hiezu bereits getroffen hat, — Die k. Generals 
Bergwerkd« und Salinen-Apminiftration hat zur all» 
gemeinen Induſtrie⸗Ausſtellung in Newyorf 8 Kilten 
Bergwerks⸗, Hütten» und Salinenprodufre gefenver. 

. Der vorgeichriebene Unterricht für bie Hufbes 
fhlagfhmiede an ber k. Gentral»Thierarzneifchufe 
zu München wird am 1. Juli und 2, Nobbr. I. 38., 
dann am 2, Januar und am 4. April fünftigen Is. 
eröffnet werden, 

. Nürnberg, 4. Mai. Der „Fränk. Kur.” be— 
richtet folgenden Unglüdsfall: In der Nacht von ger 
flern auf heute räumte ber Bauer Bucfalter von 
Buch mit feinen beiden Söhnen und einer Tochter die 
Senfgrube im Gafthaufe zum Schwan in der Bors 
ſtadt Wöhrd. , Aus Unfenntniß der Gefahr unterliegen 
die Beichäftigten die Borficht, das Loch der Senfgrube 
gehörig zu öffnen und einen großen Theil ver ent» 
wickelien mepbiriihen Dünfte ſchon vor Beginn der 
Arbeit entweichen zu laſſen, oder durch brennendes 
Stroh die Xuft zu reinigen, Nachdem diefelben bis 
nah 1 Uhr Nachts vermittelt eined Eimers gearbeitet 
hatten, ſtieg der jüngere Sohn des Vauern in. die 
Grube, fiel aber beräubt indem Moraſte der Kloafe 
um; der. Bruder ‚eilte zu feiner Rettung in den Stid« 
piuhl hinunter, aber daſſelbe Schidjal traf auch ibn, 
Verzweiflungsvoll ringen nun Vater und Schweiter 


die Hände und rufen um Hilfe. Doch, noch ehe biefe 
erichienen, wollte der Bater ſelbſt einen Rertungsver« 
ſuch machen und flieg gleichfalls hinunter, Mllein, o' 
Jammer! auch er flürzt, mit dem Erftidungstod fimp- 
iend, zufammen. Schaurig drang das Möcheln dreier 
Sterbenden herauf zu den Ohren der zur Hilfe Her 
beigeeilien. Endlich, nachdem man die Deffnung ber 
Grube entiprechend erweitert, eine theilweiſe Eniſtrö⸗ 
mung ber Stidiuft bewirkt, wurden die Verunglückten 
nach einander an Seilen berausgezogen. . Die anges 
ſtellien Rettungsverfuche zeigten fi nad vielem Bes 
müben bei den zwei Söhnen von einigem Erfolg; ale 
lein nit von Dauer, Berde find bereitd geſtorben. 
Der Vater blieb aber fogleid ein Opfer feiner Waters 
liebe und — — feiner Unwiſſenheit und Unvorfichtige 
feit. Härten dieſe drei Männer eine Ahnung der Ge» 
fahr gehabt, der fie fih unter den bewandten Umſtaͤn⸗ 
den ausfegien, fie würden vorfichtiger zu Werke ger 
gangen, und dad Unglüf würde verhütet worben fein. 
Deuilich zeigt diefer Unglüdsfall übrigens wieder, wie 
nothwendig die Kenntnig der auf Leben und Gejunde 
heit der Menfchen einwirfenden Stoffe und Kräfte auch 
für den jogenannıen gemeinen Dann if, 

Wien. Das Bamilienwappen des Grafen D’. 
Donnel zeigt merfwürdiger Weile auf rothem und 
goldenem Felde den mannhaften Arm eined gepanzerten 
Kriegerö, wie er eim gezüdıed Dolchmeſſer auffängt. 
Diejed Wappen murde vor Jahrhunderten in Irland 
entworfen, bezieht ſich vielleicht auf einen geſchichtlichen 
Vorgang, aber die heraldiihe Weifjagung deſſelben ift 
erft in unferen Tagen auf merkwürdige Weije in GEr« 
füllung gegangen, 


Oeffentl iche Verhandlungen 
am k. fireis- und Stadtgerichte Ansbach. 


Dienftag, 3. Mai. 

I. Der Köbler Bauer von Steinfeld, k. Lg, 
Rothenburg, war öfter in feinen Wald und aus dem— 
felben über eine Wieſe des Webers MWörrlein von 
Steinach gefahren, was dieſer nicht leiden wollte. 
Am 7. Behr, 1. Is. traf Wörrlein den Bauer auf 
feiner Wieje mit einem beſpannten Wagen und fegte 
ibn deßhalb zur Mede, Dabei kam es nun zwiſchen 
beiden zu einem Wortwechſel und beleidigenden Aeuſ⸗ 
ſerungen. Im Verlaufe des Worwechſels ſchlug 
Bauer den Wörrlein mit dem umgekehrten Peilichen- 
jliele, welcher im Sinne ded Geſetzes für eine Waffe 
anzunehmen ift, über den Kopf, jo daß Wörrlein 18 
Tage frank und arbeirsunfäbig war, Bauer depbalb 
zur Unterfuchung gezogen, geſtand die That unum« 
wunden zu und wurde wegen Vergehend der Körper- 
verlegung, verubt ohne Ueberlegung und Vorbedacht 
in aummallender Hitze des Zorned, zu einer einfach 
geihärften Gefängniffrafe von 9 Wochen verurtheilt, 
II. Johann Heß von Dettingen, welcher im 
Sabre 1851 bei dem k. Log. Waſſertruüdingen Gerichtg« 
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bienerägebilfe .und vom Anfang Mat des Jahres 1852 
beim f. Mentamte Waffertrüpingen Rentamtsbotenge- 
hilfe war, hatte im Frühjabre 1851 in erſterer Ei— 
genichaft von dem Maurergefellen Heller zu Bürnhein 
den Betrag von 7 fl., dann im Jahre 1852 in letz⸗ 
terer Gigenfchaft von 14 fteuer-, gefülle und ab— 
gaben » pflictigen Unterrbanen des Mentamıd Waſſer⸗ 
trüdingen fchuldige Beträge, don denen jedoch Feiner 


die Summe bon 5 fl. erreicht, unberechtigter Weite 
erhoben und dieſelben in feinem Nuten verwendet, 
Derielbe geſtand die Verübung ſämmilicher Reate zu 


und wurde wegen Vergebend der Unterfchlagung int 


Zufammenflufe mit 14 polizeilich ſtrafbaren Unter» 
ihlagungen zu einer dbreimonatlidhen einfachen 
Gefängnißſtrafe verurteilt, (ID: Ball folgt.) 





Verantwortilicer Redakteur: 3. ©. Meyer, 


Befanutmadhungen. 


1. Bekanntmachung. 

Nah den beſtehenden Verordnungen darf nur die 
bayeriſche Elle bei Kaufgeſchaͤften gebraucht werden, 
andere Ellen oder. folche, auf welche nebenbei noch an« 
dere Maße eingetragen find, werben fonfiszirt und die 
Verkäufer zur Strafe gezogen. 

Ansbach, den 27, April 1853. 

Startmagiftrat, 


Dieser, 
2; Bekanntmachung. 


(Gefundenes betr.) 

Gine lederne Tajche mit eilicher Baarſchaft wurde 
gefunden und kann hieroris Bun Nr. 8 in Em- 
pfang genommen werben. 

Ansbach, ven 3, Mai 1853, 

Stadtmagiftrat. 
Meyer. 


3. La päte pectorale balsamique - 
eristallise, 
Mit allerhöchſter Genehmigung des Fol, 
Staatöminiferiums, 

Diefe kriftallifirten Katarrhzelichen oder Bruft-Bon» 
bons zeichnen ſich vor allen andern befannten und fo 
oft angepriefenen beionderd dadurch aus, daß fie bei 
längerem Gebraudye Feine Magenbeſchwerden, weder 
Magenjäure noch Berfchleimung erzeugen und hinter 
laſſen. Sie haben fih ald ein anerkannt bewährtes 
Linderungsmittel gezeigt bei Beuſt-, Lungen und 
Haldleiden aller Art, io wie ganz befonders auch bei 
Hufen, Katarrh, Heiſerkeit, Gugbrüftigfeit, Bruſt- 
ſtechen und andern katarrhaliſchen Uebeln, indem ſie 
die auigelockerten und gereizten Schleimhäute "in den 
Bronchien einhüllen und wieder färfen, verfertigt von 
Ang. Lamprecht, Wporbefer in Bamberg. - Die 
einzige Niederlage für Ansbach und Umgegend befindet 
fi) bei meinem Kollegen Herm Apoibefer Rau zur 
Kömenapothefe und iſt die von Allerhöchſter Stelle 
feitgeiegte Taxe für die Schachtel 24 kr. 


Allen werthen Bekannten und Freunden, welche 
meine Verlobie MargaretbaHichter zur Grabed« 
ruhe begleiteien, fage ich meinen berzlichiten Dank mit 
Der Bitte, der Verlebien ein freundliches Andenken bee 
wahren zu wollen, 

Joſeph Karl, L Wachtmeiſier. 











Leinwand- und ae 
! Lager 


bene fib dießmal zur bevorftebenden Meile auf N 
en oberen Marfte vor dem Haufe des Gern) 
jrellermeinere Lindau und empfehle ich "1 
jiehgefenten Preifen: 

Iriſche Herrnhuter, Bielefelder, ulmer,! 
Schleſiſche, Zittauer, Paſſauer und Linzer 
Leinwand in groben , mitteljeinen und oanz| 
feinen Sorten. 

Leinwand 2°, Glen breit zu Bettiüchern ohne), 
Naht. 

Leinwand in verſchledenen Breiten zu Kinderwäaͤſche. ! 

(Keinwand ,, 7, und °/, Glle breite zu Tiiche 

+ tikcher, 

Weißleinene und Fadenbattit-Tücher verichie: ) 

f dener Qualitaten fur Damen, Herren und} 
Kinder. 

Ditindifch- farbig-leinene Zafchentücher. 

Tiſchtũcher in verigiedenen Yangen, Breiten und 

Qualitaten in Damaft, Drells u. Schach⸗* 

witz, nebſt dazu paſſenden Servietten, ! 

Handtüher am Stud und abgepaßt, Gar-l 

jeetücer roth, gelb und naturell nebjt N 

! 
4 
! 


* 


viertchen. 

Gere zu 6, 12 und 24 Gonvertd in Das 
mat, JSacgards und Drells. 

Tiſchzeuge 2°, Ellen breit in Damaft, Drells) 
und Schachwitz un Tiſch- und Taieltücher , 
nach jeder beliebigen Linge ohne Naht davon) 
machen zu fonnen, 

Budskins, Hofentoffe, Sommerzeuge ıc, 

Weiten in Biqud, Seide und Wolle, 

Franzoſi iſche Jaconetbinden neneite Teifine. 
Farbig ſeidene und ſchwarzſeidene Binden in 
verſchiedenen Arten und Geoßen. 

(Hecht ojtindiichen Nankins, weißleinene Ho- 

jenzeuge, Foulards in vorzuglichſten — 


litaten. 

J. Erlenbach aus Fürth ! 
Bude vor dem Hauſe des Herrn Seilet⸗ 
meiſters Lindau am obern Markt. 


— — — — u y nn „>. > > no 


— — — — — — 


— —— — — 


— — 
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. Muswanderer nach Amerika über Bremen 


Gefördert renehnäßig am 1. und 45. jeden Monats in großen dreimaftigen Schiffen und in großen 


Königlich beitätigte Agent ZZ 
Ed. Gültzow in Ansbach, gerade dem Rathhanfe gegenüber. 


Dampfichiffen ver 


ESF Billigite Breite, gute Koſt und gute Behandlung werden zugejichert, ſowie Gelder, 


Gepaͤck ficher beſorgt. 


Wechſel und 


—Erxpedition nach Amerika = 


bi Wim. Stisser d‘ Comp. 


in Bremen. 


Billigfte Preije, beſte Behandlung werden zugefichert und die Schiffskarlen be- 


forgt von 


7. Auswanderung. 


Vorzügliche Schiffsgelegenheit. 

Jeden 1. und 15. des Monats werden ben ben 
Herren Carl Pokrantz u. Comp. in Bremen 
nad Nord= und Sudamerikaniſchen Hifen große, ge— 
kupierte und Fupferfeite, ſchoͤne, dreimaſtige Segele 
Schiffe mit hoben Zwiſchendeck expedirt, und wir ſind 
ermächtigt, zu den niedrigſten Preiſen, die cxiſtiren, 
Paſſagiere anzunebmen. 

Bei Anmeldungen ganzer Geſellſchaften werden wir 
denselben eine bedewiende Begünitigung gewäbren und 
fie ab den Stapelplägen durdy beſondere Conducteure 
eigens noch geleiten laſſen, worir die Paſſagiere nichts 
zu entrichten haben, weil wir auch ſchon feſte Preiſe 
bis Bremen ſichern. 

Auf portofreie Briefe ertheilen Auskunft: 


Der Haupt-Agent 
Grorged Demler-Melder in Nürnberg 
und der von der kgl. Megierung beitärigte 
Bezirksagent L. D. Steiner in Ansbach. 


— — —— 





9. Feinte Weſten neueſten Deſſins 


empfiehlt 
A. Boschmann, Schneidermeiſter. 


⏑ — 

10. Ton 5. Mai Abends 7 Uhr eniſchlief in Folge 
einer Reberverhärtung im 78. Lebensjahre unjer ges 
liebler Gate, Nater und Großvater 

Friedrich Otto, Schlojiermeifter dahier. 

Mir den Gefuͤhlen des bitterſten Schmerzes erfüllen 
wir die traurige Pflicht, unfern theuren Verwandten 
und Freunden dieſen herben Schlag des Geſchicks zur 
Anzeige zu bringen. 

Zugleich erlaubt ſich die Witime die ergebenfte Vitte, 
da3 ibrem jel. Manne geichenfte Burrauen auf ihren 


dem von hoher kgl. Regierung beftätigtem 
Agenten 
Wilhelm Schübhel 
in Ansbad. . 


Sohn, den Schloſſermeiſter Heinrich Otto, übertragen 
zu wollen. 
Die trauernde MWittwe im Namen 
fünmtlicher Hinterbliebenen in Mün« 
hen, Medlenburg, Hamburg, Bere 
lin, Nürnberg und Ansbach. 
Die Beerdigung, zu welcher wir recht zablreich 
beizuwohnen bitten, findet Sonntag Nachmittag 2 Uhr 
vom STranerhauie aus ftatt, 


11. Gine volljtändige Landwehrsiiniiorm; mit* Are 
maturftücen, fowie verfchievene Haudgeräthichaften und 
andere Gegenſtaͤnde find billig zu verfaufen bei 

. Viarfımeifter Hülle in der jilbernen Kanne, 

12. 3—4000 fl. find fogleich oder bis Yaurenzi 
für bier oder das hiefige Landgericht auszuleihen. Wo? 
fügt die Grpedition, 

13. Sonntag den 8. Tanzmuſik bei Engerer, 





j 14. Bei Birmermitr. Meg find mehrere große Bäl- 
ſer, welche ſich zu Gartenfäſſer eignen, billig zu verfauien, 
_ 35. A 19 it ein Quartier taͤglich zu vermiethen. 
_16. A 109 ift ein Quartier zu vermietben. 

17. A 77 find zwei Quartiere aglich zu beziehen 
und langes Kornſtroh nach dem Zeutner zu haben, 


18. D 139 find- zwei Onartiere täglich zu beziehen, 


19. Am obern Marft if während der Meſſe ein 
großed Zimmer zu vermietben, welches fi zu einem 
Verkaufslokal eignet, Miüberes in der Erpedition. 

20. In C 119, Nürnberger-Strajie, 
feite, it ein Quartier zu vermietben. 








Sommers 


— 





Rh ci82 fo zwei Quartiere zu vermiethen. 
22. D 409 üt ein moͤblirtes Wobn- und Schlafe 
zimmer bis 1. Juli zu vermietben. 


Druck und Verlag von Earl Brügel in Ausbad, 


Nro. 106. 





Ansbacher Morgen 
— — 


Sonntag 


(Reunter Jahrgang.) 





1853. 


blatt. 


Stanislaus, 





Dat „Mergenbfatt,“ won einer unterhaltenden und beichrenden „Sonntags Beigabe‘ begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Diontags — 
gagkich und ker vierselfährig ernen Gulden. Str diefen Preis kann es bier bei der Expedition (Brügel’fche Buchdruderel) und auswärts 
bei jeder Poſt mittels Borausbezupfung beftellt werden. Inferate , die gefpultene Zeile zu 2 Rreuger berechnet, beforgt bie Exrpebition de® Blattes 
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Politiſches. 

Münden, 5. Mal. Se. Erc. der Hr, Minis 
fterpräfident Dr, v. d. Piorbten wirb morgen mit bem 
Frũbzug eine Iujpeltionsreije zur Beſichtigung der an 
der Webapn von Bamberg bis nach Aſchaffenburg in 
Angriff genouumenen Cijenbahnbauten antrejen. Die 
Mücdtehr des Hrn. Winifterpräfidenten dürfte erft nach 
Pfingſten erfolgen, bis wohin der Siaatsrath Frhr. 
v. Veithoven ihn. in ben Geſchaͤften des auswärtigen 
Hrinifteriumd vertreten wird. Dieje neue Infpeftiond» 
zeife beweist abermals, wie fehr der Stautdregierung 
die Vollendung der bayerijhen Gifenbahnen am Her- 
zen liegt, und wie hei den übrigen Bahnen, jo dürite 
auch in Bezug auf die Bauten der genannien Stiede 
der unermüdliche Gifer des Hrnu. Minifterpräfidenten 
des helebenden und’ förbernden Impulſes nicht ver— 

. (Allg. 8. 

Age a 2. Sau werden König Ludwig und 
Königin Therefe die Sommerreſidenz in Berch te s 
gaden beziehen. 

— Der „Allg. tg.” gingen Berichte zu, wonach 
Se. Maj. erfl zur Beier des Frohnleichnamoͤfeſtes In 
tom erwartet wird. 

Der Karbinal-Bürfibiichof von Prag ‚wird im Laufe 
dieſes Jahres eine kanoniſche Vifltationsreiſe nach 
Bayern unternehmen, um jenen Grängbezirf Bapernd 
zu befuchen, welcher zur Grzdidzeſe Prags gehört. 

Kajiel, 5. Dai. Die Herren Weinzierl, Bref- 
fel und Nöding haben an bie zweite Kammer eine 
Broteftation gegen ihre Ausichliegung, als verfaſſungs⸗ 
widrig, gerichtet und erklärt, daß fie ſich fortwährend 
als Mitglieder dieſer Kammer betrachten. Sie vers 
wahren ihre und ihrer Wähler Rechte und verlangen 
den Grund ihrer Ausdſchließung zu wien, den man 
ihnen nicht einmal mitgetheilt habe, Gublich verlane 
gen fie hierüber Beſchluß der Kammer, den fle In ih⸗ 
rer Heimath erwarten müßten, da man fie unter An⸗ 
drohung von Zwang polizeilich ohne Angabe eines 
Gruͤndes genöthigt habe, bie Hiefige Stat zu ver 
— Auf die Reklamatlon des eidgenoͤſſiſchen 
Kommifſariats in Teſſin (Stellvertreter Hr. Burnand) 





haben die Oeſterreicher den Grängpoflen bei Stabblo 
wieder geräumt, nachdem ſie ſich davon überzeugt, daß 
derſelbe ſchweizeriſches Territorium iſt. 

—— — ——— —— — 


Vermiſchtes. 


Münden, 5. Mal. Gin Kuiraſſieroffizier hatte 
mit einem feiner Kameraden 400 fl. gewettet, er wolle 
mit einem unter 3 zu wählenden Pierden von ' bier 
nah Starnberg und zurüd Cd. i. eine Strede kon 
2 mal 6%, — 13 Sıunden) binnen 3 Stunden 
reiten. Geſtern wurbe nun dieſe Wette ausgeführt, 
Hr. Lieutenant Vallott, der ald kühner Neiter befannt 
if, ritt um 5 Uhr Abends vom Sendlingerthor weg 
bis Sıarnberg und kam von dort ſchon um 7”, Uhr 
wieder am Abgangsplage an. Derjelbe hat demnach 
deu Preis von 400 fl. gewonnen. Cine große Menge 
Reiter, darunter auch Se. k. Hoheit Prinz Adalberi, 
und andere hohe Herrfchaiten zu Wagen haben den 
fühnen Meier eine Sırede weit begleitet. — 

— Der ſeit geftern bier verweilende Direktor P. 
v. Cornelius empfing heute Depurationen der verfchier 
denen KünftlersKorporationen und wurde für dieſen 
Abend zu einem Feſte in's „Cafo Schafroth“ geladen, 
welded die Künſtlergeſellſchaften „Zum Stubenvoll“ 
und der „Künftler-Sängerverein‘‘ ihm zu Ehren vers 
anflalıen wollten. Gornelius gebt von hier nad Rom, 
wo er im Laufe dieſes Sommerd mehrere größere 
Cartons für das „Compo santo“ in Berlin fompor 
niren will, 

Augsburg, 4 Mai, Wegen der Abhaltung 
ber zweiten ordentlihen Echmurgerichtöjigung im 
Jahre 1853 für Schwaben und Neuburg bat das 
höchſte Staatöminifterium der Jufliz verfügt, daß die 
Eröffnung derfelben Montag den 11. Juli d. 38. 
flattzufinden habe, Zum Präfiventen des Schwurge⸗ 
richts wird der Muth des k. Appellationsgerichtd von 
Schwaben und Neuburg, Frhr. v. Lupin und zu 
defien Stellvertreter ver Math des F, Kreis» und 
Stadtgerichts Augsburg, I. G. Roth, ernannt. 

In Bayreuth wurde am 3. do. in dem Abe 
zugöfanal im der fogen. Dammallee der Arm mit 
dem Edyulterblatte eines Kindes von einigen Jahren 





N — 
gelunden. '& mar im Lumpen engem: und in 
Verweſung übergegangen. 

Ueber die Sslygasbeleumtung in Bayreuth 
faufen von allen Seiten die günftigften Berichte ein. 
Aus Würzburg wird geichrieben: Unſer ſtaͤdtiſcher Baur 
biipeftor, Hr. Scherpff, ift von Bayreuth, wohin. cr 
im Auftrag des hieſigen Stadtmagiſtrats gereift war, 


um der Gröffnung der Yortigen Holggadeleuchtung 


(die von denſelben Unternehmern eingerichier iſt, welche 
auch die hieſige Herjtellen wollen), beizumohnen, wieder 
zurüdgefebrt. Das Mefultat war ein in jeder Bes 
ziehung glänzendes. ‚Nicht nur die außerordentliche 
Leuchtkraft des Holzgaſes, bei der man zwiſchen 2 
etwa 150 Sähritte von einander entfernten Laternen 
noch bequeni fefen Tann, fondern auch beſonders bie 
höchſt elegante und zweckmaͤßige Einrichtung überraichte 
allgemein, und die Zuiriedenheit der Siadt Bayreuth 


wurbe den Unternebmern vieliach ausgedrückt. Auch 
von , andern Städten (Schweinfurt, Bamberg x.) 


waren Abgeorbnete da, und einflimmig war die Arts 
ſicht, daß die Gasheleuchung von Vahreuth eine der 
fhönften in Deutichland fei. 

Die Pevölferung der Stadt Frankfurt wurde 
durch eine iurchtbare Mordthat, welche in ver Nacht 
bom 4. auf den 5. dd. verübt worden, mit Gutjegen 
erfüllt, Giner der Ausläufer der Beuerverfiherungd- 
gefellihait „Phönix,“ welche im erſten Sltockwerke der 
neuen Wörie ihre Burcau'd bat, wurde in deren Lokal, 
wo er zur Sicherheit ver Kaffe fchliei, ermorden. Die 
Mörder wurden, nod ehe fie zur Beraubung der 
Kaffe jchreiten konnten, durch die inzwiſchen von dem 
Geräuſch aufgewachten Bewohner des Hauſes verjagt; 


der eine ſprang vom Fenſter auf die Straße und ent». 


Fam, wie jein Helierähelier, der erften Veriolgung. 
Den unglücklichen Wächter der Kaffe fand man mit 
abgeſchnitienem Halſe und fonft noch ſchrecklich vers 
ſtümmelt. Die Polizeibehörde entwickelie jofort die 
größte Thätigkeit, und es gelang ihren eifrigen Nach— 
ſorſchungen, die Mörder ſchon in einigen Stunden, 
den einen in der Vorſtadt Sachſenhauſen, den andern 
iin dem heififchen Dorfe Dienburg, eine Stunde von 
bier, ausfindig zu maden und zur Halt zu bringen, 
Beide find NMusläufer biefiger Geſchaäfte; der eine 
machte bei der Verhaftung einen Verfuch, fih ven 
Hals abzuichneiden, Doch if die Wunde, vie er fich 
beibrachte, nicht geiährlih. Der Ermordeie hinterläßr 
eine Frau und fünf Kinder, 


PBerantwortlicher Redakteur: 





Bekanntmachungen. 


l. Bekanntmachung. 
(Die Schutzpockenimpfung betr.) 
Die ordentliche öffentliche Schutzpockenimpfung wird 
an 
Dienftag den 10. dieſes Monats 


m 


_— 


D öffentliche Berbandtungen 
am k, firgis- und Stadtgerichte Ansbach. 
Dienftag, 3. Mai. 

II. Am 19. März I. 38. kam es zwiſchen dem 
Zimmergeiellen "Georg Probſt und ben Taylöbner 
Friedrich Wünner von Feuchtwangen zu einem 
Wortwechſel, welcher In eine Mauferei audarteie. Das 
bei ſchlug Prob den Wüſtner mit einem Rechen 
über den Kopf, ohne jedoch eine Verlegung zu bes 
wirfen, Dagegen brachte Wüftner mit feinem Meſſer 
dem Probft in den Hinterkopf eine Siichwunde bei, 
welche eine Stägige Arbeitsunfähigkelt des Verwun⸗ 
deten zur Bolge hatite. Wüftner läugnete vie That 
nicht, will aber Diefelbe im Siande der Nothwehr 
verübt baden, die ſich jedoch aus dem ganzen Vor— 
gange nicht annehmen läßt, Derfelbe wurde daher 
des Mergebens der Körperverlegung mit Waffe, verübt 
ohne Meberlegung und Vorbedacht in aufmallender Hige 
des Zornes, für ſchuldig erkannt und mit Nüdficht 
darauf, daß derfelbe ald äußerſt erzeffto und roh ge= 
fchildert ift und auch chen eine Arbeitsbaudftraie von 
2 Jahren erfüten bat, zu einer ſechsmonatlichen 
in einem Bwangearbeitäfanie zu erſtehenden Gefäng« 
nipjtraie verurtheilt. 


Im Kaufe dieier Wode 
bandelt: 


werden vers 


Dienftag, IN. Mai: 

1) Unterjuhung gegen Eliſabeiha Barbara Harte 
lehnert von Kühlsheim “und Compl. wegen 
Verbrechens des Diebſtabls, beziehungsweiſe 
Vergehens der Begünſtigung hiezu; 

2) Unterfuchung gegen Johann Sackner von Lehr« 
berg wegen Vergebens der Hausiriedensſtörung. 

Donnerfag, 12. Mai: 

1) Unierſuchung gegen den vormal. Wirth Johann 
Rau von Birkenfeld wegen Vergehens der Amts- 
ehrenbeleidigung; 

2) Unterſuchnng gegen den Taglöhner Jobhann Chris 
ſtoph Korn von Ippesheim wegen Vergehens 
der Körperverlegung. 

EL — nn nn nn nn nn neun — — 
Brieſkaſten. 

Mehrere Damen verſchiedenen Alters, mit Kraft 
verbunden, haben das Tiſchtücken in N. verſucht, 
find . Stunden geſtanden und geſeſſen, — ohne 
Eriolg, das Tiſchchen hat ſich nicht im mindeſten ge= 
rührt. 


J. G. Meder. 


beginnen und an ben darauf folgenden beiden Diend- 
tagen, ben 

17. und 24. dieſes Dionatd 
Nachmittags 2 Uhr auf dem Rathhauſe fortgeſetzt. 


Dieſes wird mit der Bemerkung bekannt gemacht, 
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daß alle im worigen Zahre gebornen Kinder, welche bei 
der im Mai vorigen: Jahrs ftattgefundenen Impfung 
nicht geimpft worden find, bei Vermeidung der geſetz⸗ 
lichen, Strafen zur Impfung gebracht ‚oder wegen et⸗ 
waiger Kranfheiv unter Vorlage ärztlicher Zeugniſſe 
ensjchuldigt werden müffen. 

Zugleich dient zur Nachricht, daß auch erw äch 
feue Berfonen, welde ſich zu ihrer Sicherheit der 
nochmaligen Impfung umerwerfen wollen, ſolche an 
den beiden tepien Impftagen unentgelolich, erlan- 
gen Können. 

Ansbach, den 6, Mai 1853, 

Gtadtimagiftrat 
Meyer. 


2. Bekanntmachung. 

Rüntiigen Mittwoch den 11, Mat Nachmittags 1 
Uhr wird der dießjährige Ertrag mehrerer Graspläge 
im k. Hofgarten dabier verfteigert, und werden Lieb⸗ 
haber hiezu eingeladen. 


3. Meß Anzeige. 

F. €. Böhnert, Schuhrabritant aus Erfurt, 
empfiehlt zur bevorftchenden Mai⸗Meſſe fein ſchon be— 
Fannted auf's beſte aſſortirte Damen-Schuhfager‘, und 
bittet feine verehrte Kumbichaft auch biefmal um ° das 
ihm früber gefcbenfte Zutrauen, 

Das Lager befindet ſich wie gewöhnlich vis.a vis 
der Stiftskirche mit Firma: verſehen. 


4. F. Münzel, 
Parapluid Fabrifont. aus Nürnberg, 
empfiehlt während der Mejje jein großes Lager 
modernfter Regen: u. Sonnenfchirme 


zu Auferft billigen Preiſen 
Die ie Vude befindet ſich vis a vis der Stadtwaage. 





5. Weißwaaren⸗Lager von ©. W. 
Dittrich aus Nürnberg. 


Dur direkte und billige Ginfäufe auf der Frank⸗ 
furter und Leipziger Meſſe verfauit Unterzeichneter ge» 
nannte Artikel zu ſehr billigen Preisen, als: Vorhänge 
Moll in: allen Breiten, brochirt, geflreiit, farrirt, ge= 
blumt und glatt, jomwie auch dis Spigen und Vorpüren 
dazu, Piqué, Köper, Walles und Damaft, Bique« 
Decken, Schleier. und Taſchentücher, ganz breite Sei— 
den-Mantillefpigen, ſowie, auch TilleViantillen aller 
Mrt, eine grore Auswahl in franzöfiichegeitidten Ehe« 
miſetien und Aermeln und fonft noch mehrere in das 
Spihenfach einſchlagende Artikel. Meine Bude Befins 
det ſich vis & vis dem Rathhauſe Nr. 50. 

C. W. Dittrich aus Nürnberg, 


6. Anton Schwaiger, Oputus in 
Angöburg und Würzburg. 
bezieht dieie WalburgieMefje mit einer Auswahl feiner 


felbftgefertigten optüihen Inſtrumente und Sehwerl- 


zeuge aller Art, als: eine Auswahl der Geftgeicliffe- 


nen Konferbationd-Augengläfer für jedes Auge, kurz⸗ 
oder fernſichtig, in allen beliebigen Faſſungen, Taſchen— 
perſpektive, Zugfernröhre, dteißzeuge, Kataſter ⸗Maß⸗ 
ſtaͤbe u, dgl. m. 

Auch werden einzelne Glaͤſer in Brillenſaſſungen 
eingeſchliffen. 

Dann erlaube ih mir das verehrliche Publifum 
auf meine neu Fonftruirten Dampie Kodbäfen aufnerfe 
fan zu machen, wovon ich ein Paar zur Ginficht aui« 
gefehlt Gabe. und auch VBeichreibungszeitel vorliegen, 
Naͤberes hierüber ſowohl mündlich als ſchriftlich er— 
theilt Markimeiſter Hülle, 

Meine Bude iſt neben der St.’ Johannid⸗Kirche. 


7. Die: Unterzeichnete, welche ſich in einigen Wor 
den don Hier entfernt, bezieht die nächfte Walburgie 
meſſe zum Ausverfauf ibres Waarenlagerd in der Bude 
Nr. 47 auf dein obern Mark, und ladet Kaufdluftige 
unter dem ie ber billigften Preije ergebenſt 


ein. — 
Babette Ellinger, 
Weberme lfero· Wdnwe in kLeutershauſen. 


8. In der Bude vor dem Haufe des ‚Herrn "Sxtir 
fermeifterd Lindau auf dem obern Marki befinder fich 
dieſe Meffe ein großes und ſchönes Layer von Reife» 
und Damentafhen, Portemonaies, Cigar— 
ren» Gtuid, feine Brieftafhen und Notip 
bücher zu den billigſten Preiſen. 

Reiſetaſchen von 1 fl. 24 kr. bis zu 8 fl. 
Damentaſchen in allen Sorten von I fl. 
12 fr. bis 3%, fl. 
Gigarren-Eruis mit Stahl von 48 fr. bis 
If. 
Portemondied mit Stahl von 21 fr. bis 
1 SKronenihaler. 
Nur Nr. 118 auf dem obern Marfte vis a vis 
der Jobanneskirche. 
DOOR ORDENS 
von 7 fl fl. bie 5 
18 fl. per Klein, S 
iMobes Pompadour 12 fl. per Kleid, Pa! 
; Schwarze und farbige Seidenſtoffe per Kleid 5 
von 15 fl. bis 36 fl., 
* Mond Seide und Wolle, 12 il. & 


— 


ver Kleid 
Ka empfiehlt in größter Auswahl 8 
—* J. B. Fränkel aus Fürth. 


Boutique vis A vis dem Herrn Steurer auf; & 

dem untern Markt. S 
— 

10. M. & Hirſchhorn, 
Webermeiſter aus Fürth, 

empfieblt fein wohlaſſortirtes Waarenlager, als: Bar— 
chent, Leinen und Baumwollen⸗Betizeugen, Leinen- 
Hanfe und Dopveliuche, Kleiderzeuge, Hoſenzeuge, 
Zwillih ꝛc. und alle in diejes Fach einſchlagende Ara 


4% 


u — 
— — —ñ — — — —— 
—— — — > — 


424 





titel. — Die Bude befindet ſich auf dem untern Markt 
der ee gegenüber, mit obiger Birma verſehen. 


Daß bekannte 


Shawls und Modewaaren- Lager 

von M. 98. Mayer 

befindet ſich dieſe Meffe im Haufe des Herrn Saͤckler⸗ 

meiſters 9. M. Glanz, vorm. Ritter, auf dem untern 

Markt der Suiftäfiihe gegenüber, 

Um während der hiefigen Meſſe einen bedeutenden 
Abiag zu bezweden, verkaufe ich zu enorm billigen 
Preifen und empfehle zu befonderer Beachtung: 

Eine Parthie 3'/, Ellen große gewirfte wollene Shawls, 
gewöbnlicher Preis 24 fl. bis 30 fl., verkaufe 
a 12 und 18 fl. 

Eine Parthie gewirfte Shawls in allen Grundfarben 
a6 fl. 

Eine große Parthie 3°/, Ellen große Mausseline de 

laine- und Gudemir-Shawls von 3 fl. 12 fr., 

4 fl. 30 fr. bis 6 fl. 30 Er, 

Parihie Barrege-Shawls von 1 fl. 36 fr. bis 

3 f. 30 fr, 

100 St. Mousseline de laine neueſte Waare, 
von 16, 20 bis 24 fr. per Elle. 

Eine große Parihie Mousseline de laine & Crepp 
de laine-Kleider von 3 fl. 30 kr., 4 fl. bis 
4 fl 30 fr. das vollfommene Kleid, 

Thibet, Orleans, Mixet Luster, Halbſeidenzeuge, 
Sommer Hojenzeuge, Weſtenſtoffe, Halsbinden, 
fomwie alle ın das Mode⸗Fach einſchlagende Ar- 
tifel werden auffallend billig abgegeben bei 

M. S. Mayer, 
im Kaufe des Herrn Südlermeiflers 3. 
M. Glanz, vorm. Bitter, auf dem une 
tern Markt, der Siiftskirche gegenüber, 


12. Leopold Fränkel Fellheuner 
aus Fürth 
in der großen Doppelbude vor der Hofapotheke em» 
fieblt für dieſe Meſſe: Eine große Auswahl in Tpibet, 
Orleand, Halbthibet, Dir, Wollenmoufjeline, Halb 
und ganz wollene Kleiverzeuge, Kattun, gedrudte Bauns 
wollenzenge zu Haus kleidern ac. 

Ferner eine große Auswahl der neueflen Sommer— 
ſhawls in Gademir und Mousseline de laine, ge- 
wirfte Stawld in allen Farben und Qualitäten, 
2%, und '%, Umfchlagtücher, als auch Doppelihmufs, 
Welten, Binden und Taſchentücher. 

Unter Zufiherung ber billigiten Preiſe bittet um 
zahlreichen Zuſpruch 

Leopold Fränkel Fellbeimer. 
Große Doppelbude vor der Hofapotheke am untern 
Markt, 


13. Eine Peunt iſt zu verpachten. Näheres B 7. 


Eine 


14. Mebanzeige Jakob Worndt Lebküuq⸗ 
ner aus Nürnberg, bezieht zum erſtenmal die picflge 
Meſſe und empfiehlt fih ‚Hiermit einem verebrien Ges 
ſammt ·Publifum. Bude Nr. 20 mit meiner Firma 
verfeben. Jakob Wörndi. 


15. Sonntag den 8. Mai beginnt das 
Schießen der Schüͤtzen⸗Compaguie. Anfang 
Nachmittags 3 Uhr, Ende 6 Uhr. 

Zu recht zahlreicher Theilnahme Laden 


ergebenft ein 
Die Ausſchuß. Mitslieder. 
16. Es iſt eine — Rinderbetifatt mit 
Strohmatragze zu verfaufen. Wo? fagt die Expedition. 


17, Heute Sonntag mirb das Maifer auf der 
Windmühle gefeiert, wozu ergebenft einladet 
nn Yuringen 

18. Heute Milltäre Blehmufit Im Neufes, 
a nn Zee na 

19. Am Meß-Mittwoch if Tanzmusik im 
Neufed, wozu ergebenfl einladen 

dr. Reif, 


20. Montag Schlachtfchüffel und Abends warme 
Gervelatwürfte bei Henfelmann. 


21. Montag Schlachtichüffel in ver filbernen Kanne. 
22, Montag Schlachtſchuſſel bei Löw im Tiger. 


23, Bei Bürtnermftr. Mey find. mehrere große File 
fer, welche ſich zu ®arteniäffer eignen, billig zu verkaufen. 


24. A Nr. 97. ift der ganze miulere Gaden, bie 
auf ein Zimmer, zu vermierhen und am nächften Ziele 
Laurenzi zu beziehen Auch iſt daſelbſt ein geräumiger 
Keller, und für die beborſtehende Walburgi« 
Mefje, eine Stiege hoc, ein Zimmer ju 
bermietben, 


"25.A 19 iſt ein Quartier aglich zu u vermiethen. 
26. A 109 | 9 iſt ein Quartier zu vermiethen. 


27. A 174 in der Langwelle iR eim Buartier zu zu 
vermiethen. 


—— — — — — — — — — ñ —es —ñ 

28. A 173 if ein Theil von Garten zu vermie⸗ 
then und bis Laurenzi ei ein Quartier, 

29, A 225 bei Schneiwermeifter Ochs iſt ein gro— 
AL und ein Eleined Duartier t zu bermiethen. 

30. 0 N 1 iR ein. Ouartier vgl 4 zu verntiethen. 


31. D 363 if ein Duartier mit zwei heizbaren 
Zimmern, Kammer, Kelfer und Holzlege zu vermiethen, 
auch kann mod) ein heizbared Zunmex dazu gegeben werben, 





ö— — — — — — — — — — — 
Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 


Spuufags- Beigabe 


Ansbacher Morgenblatt. 


Nro. 18. 





Siehe, voll Hoffnung vertrauſt du der Erde den 


Sonntag, 8. Mai. 











goldenen Samen, 


Und erwarteft im Lenz frößlich die feimende Saat, 


Nur in der Furche der Zeit bedenk 


ſt du did, Saaten zu flreuen, 


Die, von der Weisheit gefät, fill für vie Gwigfeit blüh'n, 


Schiller. 





Dreie und Eine. 
Eine Geſchichte, erzählt von 
W. O. v. Horn. 


(ortſetzung.) 


Aber Gabrielchen, rief der Schmied, Du fitzeſt 
da und macht Kalender für Anno 1848, das und 
bevorfleht. Yan ab und füge: Mo führe Du hin, 
wenn Du dad Schiff dort lenken fönnteft ? 

Es iſt ſort, fagte Gabriel und fand auf. Hier 
aber it es kalt. Laßt und geben. Auch hab’ ich 
Hunger, Die Seeluft ſoll jehr darauf wirfen. Ich 
hab’ mir nun das Bild in die Seele gedrüdt, daß es 
nicht wieder verloren. gebt. Nun kommt. Oho! rief 
Gerhard. Merkſt Du, daß wir Dir unter die Weile 
wollen und daß Du einmal von der Farbe reden 
ſollſt. Du ſollſt mir hier nicht von der Stelle, bis 
Du mir Meve geſtanden halt, wohin Du fegelteft, 

's fo ginge? 
en he ift fein Geheimniß, Breund, fügte 
mild lächelnd Gabriel. Ih jegelte heim zu den Wels 

dem Liebihen! 
* Da iſt a doch eine Achte deutſche Einbeit! 
rief da der Schneider, Aller Wünſche Biel das Lieb⸗ 
chen! Aber nun ſagt Mal, Kinder, da ſind wir 
Nachbarskinder, find mit einander auſgewachſen, find 
durch’3 ganze bisherige Leben unvandelbar treue Kar 
meraden geweſen; haben und einander jo lieb, wie 
Brüder und Jever hat ein Liebchen, das er in dem 
treuen Herzen trägt, und doch weiß Keiner etwas bon 
den Liebchen des Andern. Iſt das vet, iſ's brüs 
derlich? Wir ſtehen bier fo gemuͤthlich bei einander, 

Dagegen proteſtir' ich denn auch, fiel ihm Ger» 
hard in die Rede, Ich hab' meinen Sommerrock noch 
an, und hier pfeift ein Zephir, der Ginem Mark 
und Bein durchfäujelt mit ruſſiſcher Kälte Sodann 
geht mir's juſtement wie dem Gabriel, Mein rheini⸗ 


fer Magen belt gang unverichämt und will ſich 
nicht länger mit der friſchen Luft bier ſpeiſen laſſen. 

Du ſollſt zum Schullehrer beſtellt werden, Jo⸗ 
ſeph, fuhr er fort, und wenn wir gegeſſen und ge⸗ 
trunfen haben und gemüthlich unſer Pfeifſchen rauchen, 
ehe wir und wieder landeinwarts machen, jo darfſt 
Du und fragen und wir antworten. Nun aber raſch 
voran! 

Das war denn Allen recht und fle griffen tüchtig 
aus. Der Wind Hatte an fchneidender Schärfe fteis 
zugenommen, und die etwas dünne Kleidung der drei 
Wanderburſchen war nicht geeignet, ihm einen Wider» 
Rand entgegen zu fegen, wie er hätte fein mäffen, um 
nicht durch und durch kalt zu werden. 

Das Fiſcherdorf, wo fie übernachten ſollten, war 
etwa eine Viertelftunde enifernt, wo eine Bucht des 
Meeres tief in’d Land bereinjchnitt. 

Sie hatten es bald erreicht und auch das bes 
ſcheidene Wirtshaus, wo fie an friichen Seefiſchen 
und golvgelben Kartoffeln ihren anfehnlichen Hunger 
Rillen fonnten. Wein gab's aber bier nicht und nur 
ein flarfer Schnaps vertrat feine Stelle, den indeſſen 
der Schmied allein trank und ſehr gut fand. 

AS fie nun auf dem Wege waren und ihr 
Pfeiflein dampite, begann Joſeph das Gramen nach 
dem Liebchen. Gabriel allein wehrte ſich dagegen, 
aber ed half ibm nichts. 

Sag’ an, Schmied, wer tft die Holdſelige, die 
Du erforen, fing er hodhtrabend ar, und wo weht 
ihr ſüßer Athem? Wo ſchreitet ihr leichter Fuß? 

Ich denke, ſagte Gerhard, es iſt einerlei, ob 
man die Frage vorwäris oder rückwärts beantwortet, 
id) meine in der Reihe. So will ich denn befennen, 
fie ift tabeim, wo ich auch daheim bin; ihr füßer 
Athem weht in der Wendelsgaſſe, wo auch ihr leichter 
Fuß auf dem Plafter von Rheinwacken wandelt — 
und ihr Name iſt der Duftigfte, den ein Mädchen 
tragen kann, fie heißt — Nöschen! 


30 


Dobels Nöschen ? fragte der Schneiver und ber« 
änberte die Farbe. 

Dobels Nöschen? fragte der Blechſchmied Gabriel 
und seine Wangen wurden wie Schnee und bie 
Stimme zitterte. 

Ja, die! fagte Gerbard und fah jelber gewaltig 
erichrecfend die treuen Kameraden an, die plötzlich 
verſtummten, den Kopf hängen ließen und wie geknickte 
Halme dallanden, Uber, ich bir’ Guch um Alles in 
der Welt, treue, liebe Kameraden und Brüder, was 
it Euch doch? fragte Gerhard. Ihr ſeht ja aus, mie 
friſcher Reisbrei, und man meine, auf Eurem Hinter⸗ 
fopie läge ein Ambos, jo büdt Ihr ihn berab zur 
Erde? Was kann denn das engeldliebe Kind dafur, 
daß Ihr Euch jo geberber? 

Joſeph jah zuerſt empor, Ach, Gerhard, ſagte 
er: das iſt ja auch mein Lieb, Das ich in der Seele 
trage, Seit mir's gedenft! Für das ich fchwärme, 
dulde, kaͤmpfe, leide! Bür das ich in den Krieg 
zöge und fo weiter. Für das ich endlich die fchönjte 
Ausfiht in Minden in ven Wind gefchlagen babe! 
Und ich mühe unjern Gabriel ſchlecht kennen, wenn 
er nicht auch Sagen müßte: Sie ift auch meiner 
Träume Ziel! Denn der bat in ihrer bezaubernden 
Naͤhe gelebt drei volle Jahre und müßie ein Klo 
oder ein Ambos jein, wenn er nicht ſiockthöricht fich 
in dad Märchen verlicht hätte. Gr glich ja alle Tage 
dem Schmeiterling, der um das brennende Licht 
ſchwirrt. Haͤtt' er ſich nicht follen die Flügel „vers 
brennen?* Mede, guier Gabriel, rede, denn jetzt 
gili's Wahrbeit ohne alle Echminfe! 

Gabriel's Bruſt war jo beengt, dar er nicht 
reden, konnte. Er ſah feuchten Blickes den Echneider 
an und nickte. 

Ta haben wir's! rief dießmal wirklich ergriffen 
der Schneider. Da haben wir's! Drei lieben heiß 
und innig Eine! Was ſoll das werden? Einer kann 
ſie nur kriegen und die zwei Brüder müſſen elend 
und verarmı durch die Welt geben. Einer ſoll ver 
Gtüfliye werden und die andern ſollen neben ihm 
wohnen und vor Yiebesfummer fterben ! 

Gab's jemald in der Welt eiwas Nebnliches ? 
Binde dus auf dem Ihenter zw Köln aufgefübrt, die 
Maͤdels weinten eine Ueberſchwemmung in das Theater 
hinein, bei meiner Serle! 

Die drei Freunde gingen ftille neben einander 
ber. Selbſt der Schneider jchwieg, ſeit die Thränen— 
flutb im ITbrater feiner Stele allerlei Raum bet, fi) 
bad auszumalen, was da Alles werde empfunden 
werden. 

Endlich ſprach Gerbard ernſt: Wahrlich, es iſt 
mir etwas der Art ned nicht im dieſer Welt vorge— 
fommen, und ich will es micht laͤugnen, es liege mir 
zentnerſchwer auf der Seele. 

Und ich fürchte, da nur Giner der Glücklichſte 
jein kanu, jiuhr wieder der Schneider drein, es wird 
auch unjre Herzen ſcheiden und trennen | 


Nein, fagte da Gabriel, das wird's nicht. Glend 
wird's die Zweie machen, das fühl’ ich tief in meiner 
Seele. Mich wird's beugen Eis zum Grabe; aber 
dann wollen wir ed ausmachen, Daß die beiden Ans 
dern in die Welt geben und nicht daheim bleiben. 

Du haſt gut reden, fagte Gerhard, Deine eltern 
baten noch ein Kind. Bei uns beiden fleht ihr Slud 
in und. Collen wir ibre Hoffnungen zu Schanden 
machen? Das gebt einmal nicht. Es muß getragen 
werden und wenn das Herz brechen ſollie. 

Eie fchwiegen wieder und Schritten fürbap. 

Aber, hob ver Schneider an, es it doch kurios. 
Wir reden von dem Liebchen. Wie fleht denn Rös— 
hen zu uns? Haben wir ein Recht, jo zu reden, 
als muͤſſe fie Ginen vom und nehmen zum Manne ? 
Hat je Giner von und mit Liebe und von der Liebe 
zu ihr mit ihr geredet, daß fie wußte: er bat mich 
lieber, wie fein eignes Leben? — Ih — ſag's — 
ehrlich — ich nicht Y 

Ih auch nicht! 
den andern. 

Co haben wir, jelt wir bie Kinderſchuhe aus— 
traten, in der Berne geitanden, fie bewundert umd 
geliebt, aber ſtill, wie ein rechter deutjcher Anbeter 
voll Mondicein und WVergipmeinnicht! fügte der 
Schneider halb ernft, halb lachend; grad, wie es ges 
ichrieben fteht in den Nomansbuchnn, die ich in 
Köln geleien hab'. Meiner Seel’! affurat fol Une 
wir baben und alle Tage mehr umd tiefer in das 
wundervolle Kind vergafft und doch till geſchwiegen 
und Keiner ift einen Nadelftich breit ibrem "Kerzen 
näher gefommen, als der Anvere. Uber bat und 
denn das Madchen je zu erkennen gegeben, daß fie 
Ginen von ung liebe? Mir war fie fo jeelenvoll 
freundlich und ſah mir jo tief im Die Augen! Es 
war beim Abſchied. Und dann gab jie mir die nieds 
liche Sand, 

Mir auch je, und von bem Blick ift mir's io 
wirbelig im Kopf geworden, wie von den Bier im 
Nöfel zu Mainz, als ich ten Brauknecht über drei 
Danfe warf, das heist, nachber, als er Streit anges 
iangen hatte, erzäblie Gerhard, Dadurch, daß er iv 
breit erzäßlte, konnte dießmal Gabriel unbemerkt 
ſchweigen; denn ibm fuhr ed wie ein Schwert durch 
die Seele, daß fie dieſem fo gewaltig bis in die 
Seele hineingeſchaut, und eines jo liebreichen Blickes 
wußte er ſich doch ganz und gar nicht zu entſinnen, 
da er fie nie fo recht anziehen gewagt hatte. 

Aber der letzte Morgen im ver Wendelsgäſſe 
fam ihm wieder in die Grinnerung, und er hing dem 
Gedanken nad), ohne daß er Luſt irug, ihn zu er— 
zaͤhlen. 

Ih merke ſchon, es iſt Keiner von uns, der 
ſagen könnte, ich bins, ven fie Euch andern vorsicht; 
aber Das könnte anders werden, wenn Gier bon und 
beim Rime und ginge dem Mädchen zu geiallen und 
ſuchte ſich ihre Wiebe zu erwerben und zu ſichern. 


Ih auch nicht? ſagten die bei» 
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Das wäre unehrlich gegen die beiden Andern gehan⸗ 
belt. Deßwegen muß auch da unter uns ein brüberz 
lid Abkommen getroffen werden. Wie wir damals 
auf dem „Spipföpiiten* und gelobten, uud in Kam» 
burg nad zweien Jahren zu treffen, fo schlag’ ich 
Euch vor, daß wir und bier unter freiem Himmel 
vor Gott geloben, daß Keiner von und eher beim 
ehren darf, ald am often Advent 1848, und daß 
Keiner freie um das Madchen, bis wir am genannten 
Zuge alle Treie da ſind, und ſie wäblen könne 
unter und. 

Eie gaben jit Darauf ehrlich die gelobende Hand. 
Ay, was ſoll's aber werden, fagte Gerbard, wann 
nun die beiden Andern zu Wierbaufen bleiben ? 

Nun, die müſſen ſich in Gottes Fügung ergeben, 
fügte Gabriel, wie ſchwer ed ihnen auch werden mag, 
Ich sche ja Doch einen andern Ausweg nicht, Collı? 
ih zu ten Zweien gehören, jo feg' ich meinen Wan— 
derfiab in die weite Welt, und ein Fleckchen für ein 
Grab werd’ ich ja wohl finden, Und ich gehe mit 
Dir und mach's wie Tu, ſagte Gerhard, dem der 
Branntwein envad zu Kopf geftiegen und der nun 
ungemein zur Welmuib geneigt war, 

Joſeph horchte ihren Reden. Daraus folgte, 
dag fie ihn für den jedenialls Siegenden anjaben, ohne 
es jedoch beſtimmt auszuſprechey. Seiner Gütelfeit 
ſchmeichelie das ungemein und er begann wieder ein 
Gebaude der Einbildungskraft aufzuführen, Und wie 
des Schneiders Cilelkeit jetzt ihr Spiel trieb und ihm 
ein Paradies vorgaukelte, jo gingen die beiden Andern 
in funmervoller Stimmung dahin, weil die Möyliche 
keit ihnen nahe trat, das Gut zu verlieren, das jie 
für ihr böchſtes in diefer Welt anjaben, 

Es wollte fein Geſprach aufkommen, wer es 
auch anhob. Gleich ſtockie der Redeſtrom wieder, 

G3 wurde ſpät, ebe ſie den Drt erreichten, wo 
fie ihr Nänzel gelaifen baten, Auch den Abend 
brachten fie meift im flillen Sinnen bin, nur Gerhard 
trank rüſtig eine Stange Bier nad) der andern umd 
wurde daber wieder beitern Sinnes. 

Ich meine, wir jollten einftweilen alle Treie 
fegeln, wie das Schiff, das die unſchuldige Urjache 
jo fataler Entdeckungen für und geweien iſt, nämlich 
mit vollen Segeln der Hoffnung. Es geht und juſt 
wie allen Denen, die in Die Lotterie jegen. Cie 
wollen Alle das große Loos gewinnen und hoffen’ 
und doch kriegt's nur Einer und die, welche gar nichts 
friegen, tröſten jih am Gude doc, Wer's Glück 
hat, führt Die Braut nah Haus! 

Du haſt Recht, Gerbard, fprach Joſeph. Gr 
ftimmte mit ibm ein und bald famen Beide in allerlei 
Geſpräche, welche eine volisiihe Richtung nahmen, 
Auch bier war Gerhard für dad Beſtehende, der 
Schneider aber für eine Umwälzung aller bejtebenden 
Verhaͤliniſſe. Gabriel hörte davon nichts. Seine 


Seele war bei Nöschen und er ſtellte ſich alle Ein- 


zelnpeiten zuſammen, aus denen moglicher Weiſe fr 


ibn ein beſonderer Hoffnungsſchimmer hätte herbor— 
geben können; aber ſie wollten dazu nicht ausreichen. 
Nur der letzte Morgen lien ibm den matten Echrin 
einer Hoffnung: aber auch der erlofch, wenn er erwog, 
daß das ja nur eine Folge des jo narürlichen Gefühls 
geweien, da fie ihm vorber fo gar nicht begegnet ar, 
wie dem trauten Gerpielen der ſchönen Kinderzeit und 
den dreijübrigen Hausgenoifen. Gr legte, wäbrend 
die beiden Andern Voschen ganz in ibrem Tisputiren 
vergejfen baten, ven Kopf auf den Arm, und unge— 
feben  träufelte eine heiße Ihräne zur Erde. ie 
ſchwer ihm aber auch ein jolcher Gedanke wurde, wie 
der, Röschen ald vie gläckliche Gattin eines Andern 
zu wiſſen, hatte Gabriel gelernt, zu tagen und zu 
dulden. Gr bare in feinem veligioien Gefühle eine 
auirichtende Krait, die den beiven Andern im dem 
Maße nicht inwohnte. Er fetete leiſe und, in dem 
Gebete erſtarkt, richtete er ſich auf und börte einige 
Augenblicke dem unfruchtbaren und doch To ſehr aufs 
regenden Sefpräche ſeiner Kameraden zu. 

Ta er fürchtele, er möge bei Andern, die im 
Zimmer waren, eine üble Aufmerkſamkeit erregen 
nahm er das Wort. 

Laßt doch dieſe Geſpräche, fagte er, und legt 
Euch eine ernſtere Frage vor, die näͤmlich, wohin wir 
unſere Schritte leuken wollen. Ich habe mit Euch 
Hamburg verlaſſen, aber unfere Geldmittel dürften in 
einer naben Zukunit in einem ſo bedenklichen Maße 
ſchwinden, daß wir und in die ernſte Nothwendigkeit 
veriegt jeben, nach Brod und Grwerb uns umzuſehen. 
Bei einander, Das bab’ ich aus Guern Aeußerungen 
wohl entnehmen Eönnen, werden wir ſchwerlich bleiben, 
Tu, Berbard, willjt noch an den Nirderrbein, wo 
Deined Gewerbes Verdienſt gut gebt, Du, Joſeph, 
willſt hinauf nach Baden und weiter, und ich mochte 
Berlin ſehen. Ta geben unſre Wege aus einander, 

Das iſt richtig, verſetzte Gerrard; aber nach 
Hamburg müſſen wir alle Dreie zurück, 

So laßt uns morgen mit dem grauenden Tage 
wandern, jegt aber tie Nubeftitien ſuchen. Das war 
Gabriels weiſer Nah. 

So geſchah es denn aut. 

Bis Hamburg fübrie ſie ihr Weg zuiſammen; 
aber es war ſeltſam, daß nichts von dent mehr bes 
fprochen wurde, was gejtern fie alle in eine trübe 
Stimmung veriept batie. In Hamburg ſchieden fie, 
um fih erit im Advent 1848 in der ſchönen Srimatb 
am Rheine wiederzuſehen. 

(Foriſetzung folgt.) 


— — — 


Frühlingsgefahren. 


Gi, in dieſen Frühlingstagen, 

Mas iſt das für Saus und Braus! 
Mag ih da noch Giner wanen 

In dieß wilde Thun binans? 


— 


Kräuter ſchießen, Voͤgel ſchlagen, 
Sräfer ſtechen rings heraus, 
Strahlen blitzen, Wolfen jagen, 
Alle Zweige ſchlagen aus. 


Ei, in dieſen Frühlingstagen, 

Was iſt das für Saus und Braus! 
Kommt, wer da ſich durchgeſchlagen, 
Wohl mit heiler Haut nach Haus? 


Ad. Siöber. 


Ein Muſter von Kinderzucht. 


In Jahre 1848 ſchon erzählte ein norbdeutiched 
Blatt über die Kinderzudt des Prinzen Als 
bert in England: Der Heine Prinz von Wales 
fand eines Tags in feinem Zimmer des föniglichen 
Landſitzes am Benfter, deſſen Scheiben, wie dieſes bei 
manchen ſolchen Gebäuden der Ball iſt, Bid herunter 
auf den Fußboden reihen, Gr jollte feine Lektion aus— 
wendig fernen, ſchaute aber aus dem Nenfter hinaus 
in den Garten und jpielie mit feinen Fingern an ben 
Scheiben. Seine Gouvernante, das chriſtlich ernſte 
Fräulein Hillyard, bemerfie das, und bat ihn freund« 
lich, an das Lernen feiner Anigabe zu denken. Der 
feine Prinz ſagte: „Ich mag nicht.“ „Dann muß 
ih Sie“, fagre das Bräulein, „in vie Ecke ftellen.“ 
„Ih will,” antwertete ganz trogig der Kleine, „nicht 
lernen, und muß nicht in der Ecke leben, denn ich 
kin der Prinz von Wales.“ Indem er dieß ſpricht, 
ſtößt er mir Dem Buße eine Fenſterſcheibe hinaus, 
Da erhebt jich Fräul. Hillyard von ihrem Stuhl und 
fagt: „Sire, Sie müſſen ihre Lektion lernen, oder ich 
mug Sie in die Ecke ſtellen.“ „Ih will nich,“ 
jagte der Kleine, und ſtößt eine zweite Beniterjcheibe 
hinaus. Das Bräulein Flingelt; ter Kammerdiener 
fommt; durch diefen läßt fie dem Vater ded Prinzen, 
dem Prinzen Albert, jagen, fie bäte, daß Sr. f. Hoh. 
jih bicher bemühen möchten, weil jie in dringenden 
Angelegenheiten feines Sohnes mit ihm zu ſprechen 
babe. Der treugeſinnte Water kommt fogleich, läßt 
fi) Alles, was jo eben vorgegangen war, erzählen. 
Gr wendete ich Gierauf-an jeinen Heinen Sohn, und 
indem er auf einen Fleinen Schemel deutet, fagte er: 
.Setze dich jegt einmal hieher und bleibe da, bis ich 
wieder komme.“ Darauf gebt er in fein Bimmer 
und holt ſich von dort eine Bibel. „Höre nun,“ 
jpricpt er zu dem fleinen Wales, „was der heilige 
Apojtel Paulus Dir und andern Kindern deiner Art 
jagt." Darauf Tieft er Salat. 4, I und 2: „Id 
fage aber, jo fange der Erbe ein Kind ilt, 
fo ift unter ibm und einem Knecht Fein 
Unterfchied, obwohl er ein Herriftaller 


Güter, fondern er if unter den Vormün— 
dern und Pilegern bis auf die beftimmte 
Zeit vom Vater.“ „Cd ift wahr,“ führt ber 
Prinz Albert fort, „du bift der Prinz von Wales, 
und wenn du dich gebührend aufführft, kannſt du ein 
vornehmer Mann, du fannft einmal nach dem Tode 
deiner Mutter, die uns Gott noch lange erhalten 
möge, König ton Gngland werden. Aber jegt bift 
du noch ein Kleiner Knabe, der feinen Vorgefegten und 
Pflegern geboren mug. Ucberdieß muß ih dir noch 
ein anderes Wort einpringlih machen, das der weije 
Salomo, Sprudwörter 13, 24 jagt: Wer feine 
Rutbe fhonet, der haffeı feinen Sohn; 
wer ihn aber lich bat, der züchtiget ihn 
bald.“ Darauf zog der Vater eine Ruthe bervor 
und züchtigte den fünftigen Thronerben des mächtig« 
Ren Reiches der Chriſtenheit in einer woblfüßlkaren 
Meife, Rellte ibn dann in die Ecke und fügte: „Hier 
bleibt du jo fange ſtehen und lernſt deine Xehion, 
bis Fräul. Hillyard dir erlaubt, wieder hervorzutreten, 
Und vergiß nie wieder, daß du jegt unter VBormüns 
dern und Pflegern, ſowie fünftig unier einem von 
Gott gegebenen Geſetz fett.“ Das if in der That 
eine feine chriſtliche Grziebungsweife, die ſich jeder 
Bürger und Bauer, der ein Rind bat, wohl merken 
und als gutes Muſter zu Herzen nehmen ſollie. (Gbes 
dem gab cd am englischen Hof einen fogenannten 
whipping-boy — am franzöjiichen Hof hieß er 
souflre-douleur — das war ein junger Drenfch, 
welcher anſtatt des Vrinzen die von ihm beim Unter« 
richt verwirfie Ruthenſtrafe erleiden mußte Das bat 
fich alfo glüdlicher Weiſe geändert.) 


Zweifylbige Charade, 
Die erſte Sylbe. 

Deine Heimath zwar find Wald und Feld, 
Und mein Obdach Goites Sternenzelt; 
Doch iſt meine Freiheit laͤngſt vergällt, 
Seit Dianen's Luft Euch baß gefällt, 

Die zweite Sylbe. 
Lauern, Liſt, Gewalt, Beharrlichkeit 
Sind, gili's meinem Zweck, ſtets thatbereit, 
Und am meiſten freuet ſich dabei, 
Wenn es glüͤcklich geht, die — Polizei, 
Das Ganze. 
Nur Pedanten ſind mir gram und feind, 
Weil es ihnen frevelhaft erſcheint, 
Was mit barſcher jugendlicher Glut 
Harmlos ſprudelt in des Knaben Blut. 





Auflöſung des Räthſels in Nr. 17: 
‚Grinnerung.“ 
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Nro. 107. 


(Reunter Jahrgang.) 


1833. 


Ansbacher Morgenblatt. 


Dienftag 





Das „Mergenblatt,“ von einer unterhaltenden und belehrenten „Sonntags-Beigab 


10. Mai, 


Viltoria. 





e' begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montags — 


täglich und fofter viertelfährig einen Guben. Bär dieſen Preis fann es bier bei ber Erpedition (Brugel'ſche Buchdruckerei) und auswärts. 
bei {ever Bor mittels Vorausbezahlung beftellt werben. Inſerate, die gefpultene Zeile zu 7 Kreuger berechnet, beforge die Expedition des Blattes 





Politifches. 


Deutichland. Die nieberländifhe Regierung 
richtete vor einigen Monasen, wie auch wir feiner Zeit 
mirgetheilt, an die Negierungen von Bayern, Würt- 
temberg und Großherzogthum Badın das Geſuch, daß 
eine Sachverſtaͤndigen ⸗Kommiſſion aus biefen Staaten 
nad Surinam gefendet werden möge, um einen uns 
parteiiichen Bericht über die klimaliſchen Verbaͤliniſſe 
und die Kulturiahigkeit dieſer Kolonie zu erſtatten. Es 
iſt nunmebr wirklich eine Kommiſſion zu dieſem Zwecke 
nah Surinam abgereist. Sie beſteht aus zwei Wuͤrt⸗ 
tembergern, einem Arzte und einem Landwirthe, aus 
ehem Badener, einem Bergwerföfundigen, und einem 
Iiierarifch gebildeten Manne, welcher mit der Ausfer⸗ 
tigung und Zufammenfellung der Berichte beauitragt 
ift. Die niederlandiſche Negierung beitreiser ſaͤmmtliche 
Koften für die Hin» und Mürreife der Kommiſſion, 
gewahrt deren Mitgliedern freie Station und Trand« 
yortmirtel -in Surinam’ und bat jedem derielben auf 
zwei Jahre einen Gehalt von monatlich 200 fl. ange⸗ 
wieſen. Die niederlandiſche Regierung möchte den 
Zug der füddeuiſchen Auswanderung nad jener Kor 
lonie leiten. 

Münden, 4. Mai. Der Plan, die Haupiſtadt 
mit der Donau durch einen ſchiffbaren Kanal zu vers 
binden, welcher den doppelten Zweck der Verkebrser⸗ 
leichterung und zugleich der Trockenlegung ber großen, 
längs ver Iſar befinplichen Möfer bat, Toll jegt zur 
Relie gedeihen und die einlelienden Arbeiten dem Kreid« 
baurath Bernaz in Negensburg zugewiefen fein, Der 
Kanal joll, der Richtung der Iſar folgend, bei Deg- 
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gendorf in die Donau geführt werden, Er durchſchnei⸗ 
bet demnach bie geireidereichen Gegenden Niederbayerns, 
(Schw, M.) 

— Don des k. Miniſterialraths Dr. v. Ser 
mann „Beträgen zur Siatiſtik des Königreichs 
Bayern” ift nunmehr au die AL, Abrbeilung erſchie⸗ 
nen, welche die Leiftungen der Sicherheitöpolizei und 
Sırafrehtöpflege enthält und von den f. Behörden 
und unmittelbaren Magiftraten auf Regiekoſten ange⸗ 
ſchafft werben darf. 

— Der gegen den Mufifvirigenten ber Gefellichaft 
„Neu: Bavaria," Hrn, Emmerling, vor Kurzem 
von der k. Polizeivireftion erlaſſene Ausweifungäbes 
ſchluß iſt auf dagegen ergriffene Berwiung umerm 3, 
do. von der k. Megierung wieder aufgehoben worden. 


Vermiſchtes. 


Münden, 6. Mal. Geſtern wurde im Bode 
feller beim Gedraͤnge an ver Schenke elne -golvene 
Eylinperubr mit dergleichen Kette geſtohlen. Bald 
verhaitete Die Polizei mehrere verbädpige Individuen , 
ohne das geitohlene But bei ihnen zu eneden. Heute 
wurde diefelbe endlich von einem achtbaren Heren auf 
die Polizei gebracht, der fie beim Ausfleiven geſtern 
Abend in feiner Taſche vorfand, wohin ſie einer dieſer 
Sauner, ald er fih von der Arretirung ım Wods 
feller beprobt ſah, praftizirt haben -muß. 

Dur das Ausfliegen von brennenden Funken aus 
der Lokomotive des am Donnerflag nach Gunzenhauien 
fahrenden Bahnzuged gerierh eine Pflanzung in Beuer 
und brannten biedurch einige Tagwerk Holz ab. (M. B.) 


Befanntmadhungen. 


4, Theilnehmenden Freunden dabier widmen mir 
blermit die traurige Anzeige von dem und getroffenen 
fo ſchmerzlichen Verluſt unferer vielgeliebten Tochter 
und Schweſter 

Elife, 


welche heute Morgens "/, 6 Uhr in ein beſſeres Leben 
entfchlaien ift. 
Unfer Schmerz iſt fo groß, daß wir nur mit 


Gottes Beiftand diefen unerieglichen Verluſt zu ertragen 
vermögen werden, und bitten baber um ganz flille 
Theilnahme. 

Andbady, den 9. Mai 1853. 


Dietrich, Oberaufſchlagobeamter 
und jeine Kiuder, ’ 
Die Beerdigung findet naͤchſten Donnerftag Vor⸗ 
mittags 10 Uhr flaıt, 
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Die vorzüugliche 
Wagliſche Univerſal⸗Glanzwichſe 


von G. Fleetword in London 
In Büchſen zu 8 und 4 fr., 
welche das Leder laut Atteſten der berühmteflen Che» 
mifer immer weih und geſchmeidig erbält und ihm 
ohne Mühe den jhönften Glanz in tieiem Schwarz 
ertbeilt, iR fortwährend in Kommiifion zu bekommen 
bei Herrn 
F. A. Schnürlein n Ansbach 
am neuen Thor. 
Diefe Schöne Glanzwichſe ift Jedermann mit gutem 
Gewiſſen zu empfehlen, 
Eduard Defer in Leipzig 
im Auftrag von G. Fleetword. 


3. $&Mü nzel, 
Parapluis⸗Fabrikant aus Nürnberg, 
empfieblt während der Meſſe jein großes Luger 
modernfter Regen: u.Sonnenfchirme 
zu äußerſt billigen Preiſen 
Die Bude befindet fi vis a vis der Stadtwaage. 


4. Die Unterzeicneie , welche ſich in einigen Wo⸗ 
chen von bier entfernt, bezieht die nächſte Walburgi— 
meſſe zum Ausverkauf ihres Waarenlagers in der Bude 
Nr. 47 auf dem obern Marft, und ladet Kaufsluftige 
unter dem DVerfprechen der billigiten Preiſe ergebenft 


ein. — 
Babette Ellinger, 
Webermeiſters. Wa uwe in Leutershauſen. 


ur In der Bude vor dem Haufe des Herrn "Stie 
lermeiſters Lindau auf dem obern Markt befinder fich 
dieſe Meſſe ein großes und fchöned Lager von Reiſe— 
und Damentafhen, Bortemonaied, Cigar— 
ren-Etuis, feine Brieftafchen und Notiz« 

büder zu ven billigften Preiſen. 
Reiſetaſchen von 1 fl. 24 fr. bis zu 8 fl. 
Damentaihen in allen Sorten von fl. 

12 fr. bis 37, fl. 
Gigarren-Etuid mit Stahl von 48 fr. 6:8 

3 


Portemonaies mit Stahl von 21 fr. bis 
1 Kronenihaler. 
Nur Nr. 118 auf den obern Marfte vis a vis 
ber Johanneskirche. 


6. Für Domen! 

Die Fabrifniederlage aͤcht engliſcher Näbnabel, das 
Hundert zu 12, 16, 18 fr., Karlsbader Stednadeln 
‚in Stahl, 400 zu 10, 1? und 16 fr. ferner Stable 
fhreibiedern, ala: Schuliedern 12 Dip. zu 24 fr, 
Gutta-Percha-Federn, welche micht rollen, der 
gegliederien Federn (pentestaltic Pens) für jede Hand 
paffend, und jeder andern Sorten befindet fich vor den 
Haufe des Herrn Ranimann Schubel in der Bude 
Nr. 45. 


7. Morgen Gesangverein. 


— — — 0 
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8. Mein ! 
(te einwand= und Herren Modewaarens 


! 
N Ragır } 
befindet ſich dießmal zur gegenwaͤrtigen Meſſe auf 
dem oberen Markte vor dem Hauſe des — 
—— Lindau und empfehle ich zu 


— — 


feſtgeſezten Preiſen: 

Iriſche, — Bielefelder, mer, 
Schlefiihe, Zittauer, Paſſauer und Kinzer ? 

Leinwand in groben, mittelieinen und ganz 
feinen orten. 

(Leinwand 2°/, Ellen breit zu Berttüchern obne ? 
Nabt 

Leinwand in verichiedenen Breiten zu Kinderwäiche. } 

Leinwand %,, 7, und %, Elle breite zu Taſchen⸗ 
tiber. 5 

Weißleinene und Fadenbattii-Tücher vericie- } 


Jdener Qualitäten für Damen, Herren und 


Kinder. t 


Dſtindiſch · far big · leinene Tafchentücher. 
Tiſchtũcher in verſchiedenen Langen, Breiten und 
> Dualititen in Damaft, Drells u. Schach⸗4 
J witz, mebft dazu paſſenden Serpietten,f 
! Handtücher am Stück und abgepaßt, Gar} 
Ü seetücder rorb, gelb und naturell nebft Ser-f 
Ü viettden. f 
Gedecke zu 6, 12 und 24 Couverts in Da«f 
! malt, Jargards und Drelts, 
Tiſchzeuge 2°, Ellen breit in Damaſt, Dreits) 
f und Schachwitz um Tiſch- und Taieltücher 
N nady jeder beliebigen Länge ohne Naht davon } 
N machen zu fönuen. 
I Yudstins, Hofenftoffe, Sommerzeuge ꝛc. 
Weſten in Bique, Seide und Wolle. 
y Sranzöfiiche Jaconetbinden neueite Deifins. 
Sarbig jeidene und fchwarzfeidene Binden in 
t 

verichiedenen Arten und Großen. 
Aecht ojtindifchen Nankins, weißleinene Ho- 
! fenzeuge, Foulards in vorzüglich ten Duas» 


litaien. 
J. Erlenbach aus Fürth 
Bude vor dem Hauſe des Herrn Seiler— 
meiſters Lindau am obern Markt. 


nn u — ng nn — — — 


Te Meß Empfehlung. — 

Eine reiche Auswahl ſchwarze und färbige Zei» 
denſammte desgl. Sammibänder empfichlt zur ge 
genmwärtigen Meſſe bier im Raben bei Seilermeijter Hrn, 
Chr. Heinlein am untern Markt. 


N. Heidelberger aus Fürth. 


10. Feinſte Chokolade in allen Sorten, feinſten 
Zafel-Senft , sowie alle andere Spezereis und Eiſen— 
waaren zu billigitien Breiten in ver 

Schnürhein'ſchen Handlung 
am neuen Thor. 


— —— —— —— —— —— — 
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11. Anzeige und Empfehlung. 
Der Unterzeichnete beehrt ſich hiermit anzuzeigen, 
daß er die bießzäbrige Mai-Meſſe mit einer grofien Auss 
wabl Damenſchuhen und Stiefleiten aller Art befuchen 
wird, bitter daher um gefällige Abnahme, da er die 
billigſten Preiſe fowie reelle Devienung zuſichert. 

Seine Bude iſt an der obern Kirche, 
Georg Wiedemann, Schuhmachermeifter 

aud Crailsbeim. 
Tas ETF — ——— 
— —— 
12. G. Selling aus Fuͤrth 
empfiehlt zur gegenwärtigen Meſſe fein befanns 
tes großed Lager in Leinwand, Tiſc— 
Jzeuge, Gebilde, Weifwaar en, Sıif 
fereien, Spigentüdbern, Schleiern 
x und Spitzen, und ift foldhes in allen Ars 
= 


* 


nikeln auf das Meichhaltigfte aſſoriirt. 
Große Bude auf dem untern Markt mit 
$ Birma veriehen. 
DORT D 
13. Um mit coulenrten Jaconeits aufzuräumen, 
werben dieſe & 35 fr. per Glle abgegeben und em— 
pfiehlt foldye zur gefülligen Abnahme 
8 S. Sternau aus Fürth. 


14. Stüd für Stück 9 und 18 Kr. 
als Waſſerflaſchen, Rumflaſchen, Salzfäffer, Butter 
gl den, feine Kaffeeraſſen, Kaffeebretter, Kbrhalter, 
Strohkober, Hunpfhubfäften und alle in dieſes Fach 
einihlagenden Wuaren in ſchönſter Sortrung. In eis 
ner Bude der Suftöfirche gegenüber, 

. 15. Johann Biftor Mäitrani, 

Ehocolade-Fabrıfant aus Nürnberg, 
bezieht zum erftenmale die biejige Maimeffe mir Mais 
länder Babrifat, beſtehend in fein Vanille-, Oewürz« 
und ejunphelid-Ebocolade, und bittet um geneigten 
Zuiprud, Die Bude befinder fih vor dem Rathhauſe 
Nro. 102. rn 
16. Ih made die ergebenfte Anzeige, daß ich die 
Mefie mit einer reichen Auswahl von allen Sorten 
Damen» und KindersHüten und andern Puparbeiten 
beziehe. Deine Bude iſt auf dem obern Markt vis 
A vis dem grauen Molf, 


’ 


Marg. Binder. 


17. Strohhut⸗Fabrikant 3. 4. Michel 
aus Erlangen 
bezieht auch dieſe Mefje wieder mit feinem fchon be⸗— 
kannten reichbaliigen Lager in Herren», Damen « und 
Kinder-Strobhüten und verfauft zu den möglichit bil 
ligſten Preifen in der Bude Nr. 55, der Jobannis- 
kirche gegenüber, 9 
18. Zum Fertigen von Bruͤcken- und Dezimalwagen, 
wie zum Segen der Blitzableiter, empfiehlt ſich und 
verfpricht dauerhafte und jolide Arbeit 
Heinrih Dito, Schloffermeifter, 


19, Gebrüder Schütte, 


Zeinmand-Babrifanten aus Bielefeld, 
empfeblen zur gegenwärtigen Meſſe ihr ſchon lange be⸗ 


kanntes 
& Damaſt Lager 


Bielefelder Leinen» 
zu äußerſt billigen Preiſen. 
Das Verkauidlokal iſt wie gewöhnlich im Gaſthof 
zum Vogel Strauß, 
20. Um gänzlid) damit aufjuräumen 
berfaufe 
Gine Partbie iranzöflicher Tibet in allen Farben & 
I A und 1 Fl, 12 kr. die bapı. Elle. 
Eine Partie Napolitaine beſte Waare a 20 fr. bie 
bayr. Elle. 
Hofenzeuge in allen Farben von 20 big 28 fr. bie 
bayr. Elle. 
Weſtenſtoffe in Piqus Valencias, Seiden und Halbe 
feiven, von 30 fr., 48 fr, 1 fl. 12 fr. bis 
2 fl. die volltommene Were, 
‚Herren-Binden im Seiden und Jaconeis von 15 ‚ 18 
fr, bis 2 fl. ver St. 
Tiſchdecken a I fl. per St. 
Damen-Foulards.Eravatten a 12 fr. per St, 
M. S. Mayer, 
im Haufe des Herrn Sidlermeiflers 
Glanz auf dem untern Markt, der 
Siiftotirche gegenüber. 


21. Für Damen! 

Gebr, Müller aus Gibenftod in Sachſen empich« 
len unfer fhon lange befanntes Luger in engliſchen 
und franzoͤſiſchen Siickereien, in Spitzen, ſchwarze und 
weiße Franſen, Vettdecken, Unterröde und eine große 
Auswahl in geſtickten und Kanten» Vorbängen unter 
Zuflberung der billigen Preife. Uniere Bube befin« 
der ſich auf dem obern Markt vis à vis ver St. 
Sohannid- Kirche, mit obiger Birma berieben, 


22. Natur und Kunſt⸗ 
Anzeige, 





Tas Kabinet, Ban 
rama, fowie die Menage 
rie auf der Promenade ift nur 
noch einige Tage bier zu ichen, 
Die Preiie find berabgeſetzt auf 
6 kr., Kinder 3 fr. Um recht 
- zahlreichen Zuſpruch bittet 
Peter Egenolf. 


23. Unserzeichneter empfiebli fein teicphaltines aflor” 
tirted Lager in goldenen und filbernen Taſchenubren 








- Anfere und Eslindergang, ſowie Pariſer Pendulubren 


in Bronce, Worzelain und Balifander in neuejler 


Bagon und fhönfter Auswahl. 
Ansbach. 
Wilhelm Krauß, Uhrmacher. 
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24. Daß ich meine bisherige Wohnung verlafien 
und diejenige im Haufe der Winwe Hegel am obern 
Thor bezogen habe, zeige ich ergebenft an, einem vers 
ebrungsmindigen Publifum, beſonders meiner mertben 
jegigen wie frühern Nachbarſchaft mich beilend em» 
pichlend. Schildfnecht, 3 nnyießermeifter. 


25. Allen Breunden und Bekannten, welche unfeım 
verblichenen Gatten, Water und Großvater, dem 
Schlojjermeifter Friedrich Otto, durch die zablreiche 
Begleitung und den dargebrachten Grubgelang die 
legte Ehre erwiefen, fagen wir unfern innigjten und 
herzlichſten Dank. 

Die trauernden r Hinterbliebenen, 


"26. Das Möbel- Mi Magazin im Haufe des Weinhind« 
ler3 Müller ift mit polirten und Iadirien Möbeln zu 
den billigiten Vreiſen wohl verieben und wirb dieſe 
Meile zur ginigen Anſicht und Abnahme beſtens em⸗ 
pfoblen. 


27. Gin großer eiferner Dien im beiten Zuſtande 
mu ſchönem braun glafirren Kachelaufſatz und darin 
befinoliher Blechniſche, zu einem Kochofen gecignet, 
if im Haufe Lit. D Wr. 334 zu verfaufen. 


28. 63 ift eine kirſchbaumene Kinperbetiftart mit 


Sirohmatrazze zu verkaufen. Wo? füg* die Expedition. 


29. C 165 find mehrere eiſerne Planendien, ein bie» 
Herne Auiſaß und ein blecherner Windofen zu verkaufen. 
30. Bei Sarıler Mötter ſteht ein ſogenannies Berner 


Wägelchen, neu, mir ireien Aren auf Druckfſedern 
ſolid gebaut, billigt zu verfaufen. 











31. Bei Schöpnier jun. in der Platenftraße gibts 
täglich ĩriche Cervelawurſte, das Stuck 2 Kr. 

32. Dienſtag und Wiittwoch Militär: 
Blechmuſik von Vormittags 10 Uhr an 
im ſchwarzen Bock. 

33, Heute Schlachtſchüſſel bei gutem ee Tg im 
S.ör ſchen Bramaus, Krauß. 


34. Dienſiag den 10. Schlachtjchüffel ad Diitı- 
woch ten 44. Tanzmuſik bei Wirih Dotier. 





39. A 124 iſt der erſte Gaben zu vermiethen. 
40, A 333 if ein Quartier zu zu vermierhen, 
41. C 182 find 2 Quartiere zu vermieihen. 


4, Cıll ı 11 if ein Duartier täglich zu vermiethen. 


I 178 | iR der mittlere Gaden, auf Yerlangen 
mit Gartenanıbeil, tiglid zu beziehen. 











44. D 363 ift ein Duartier mit zwei beizbaren 
BZinmern, Kammer, Keller und Holzlege zu vermierhen, 
auch lann noch ein heizbares Zimmer dazu gegeben werden. 


#5. D 425 if das Haus mit Stallung und Gars 
ten zu vermieihen. 


Familien-Nacricpten von Ansbach. 
(Vom 2. bis 8. Val.) 


Geborene. 
Brot. Gem.: a) St. Joh.: Johann Michael Karl, 
Söbnt. des Bädermeitters Hrn. Holy; i Jobann, Söhnl. 
des Yadırers Hrn. Baumann; — b) St. &umb.: 
Marie Charlotte Yuife, Töchteri. des pen. Patrimomial- 
richters Hrn. Konrad. 
ee 

Brot. Gem.: ar ©t. : Hr. Martin Heinrich 
Heimjtedt, bürgerl. — mit Maria Burkas; 

— b) et. Gumbe: Hr, Anton Müller, Stupmager- 
meiner, mit Maria Viagdalena Berneder ; Hr. Friedrich 
War Frepberger, 
Margaretha Kreß. 





Geftorbene. 

Prot. Gem.: a) St. Joh.e: Eliſab. Barbara, 
Töchter, des Bauers Koid in Bernhareswinden, 14 
Taye, Gefraiſch; Hr. Job. Ehrutopb Friedr Hegel, 
Landgerichts Sportelrendant, 37 J. 6 M., Waſſerſucht; 
Urjula Barb. Kavſer Wottenmeuters: Wittwe, 76 3 
10 %., Lungenſucht; Anna Dacıa , Töcterl. des Xobnr 
Puriyers pen. Scholderer, 2 J. 6 W., Gebirnſchlag; 
Anaa Barbe, Tochterl. des Gutsdeigers Hobradel ın 
Kurzenvdorf, 2 J. 2 D., Blauhuſten; — bı Öt. Sumb.: 
unaa Joſepha, 2 J. 1 M., Zehrfieder; Diargar. Yadıı 
ter, 25 3. 9 AR., Sedienlabmung ; Anna Mar. Schlund 
Tagiöunerstocter,, 638 M., Lungenlapmung; » ar. 
Jod. Friedt. Otto, Sanoſſermeiſer, 78 J., Yedervers 
barlung- 





Schrannenpreife. 
Ansbach, den 7. Mai 1853. 








— 








35. Heute und morgen Tanzmuſik bei Getreid: — Geſtie⸗Ge · 
Wirth Schneider. Battung. Dochner 2 Mittel | Niedrigiier gen fallen 
36, A 6 ift eim Quartier zu vermierben. Nuühes ee In. era ife 

ed A 232. N 

De en 17 TUT) EYERTE —7— — 
37. A 19 if ein Quartier täglich zu vermethen. Weizen 24] 14 | 56) 14 | 12 | —- 23 )—i— 

— — — Korn 4/2511 | a4 ı3 | — I —, 3|—— 
33. A 174 in der Langweile if ein Duastier ZU Gerte kn Dale Del — 

vermiethen. Haber ö | 54 5, 34 51] 318 ir -| 1 

Papier und Gold-Gourfe, 
Augsburg, 6. Mai, ) Branffurt, 4, Mai, 

Bayır.5 9%, Iht. 1031, P. Toter 5 9%, Metall, B7Y/, Le err. 250 fl. Looſe 135%, Neue Loulsd'or 11 fl. — kr 
„ san 102 WB „ 3 ” 537, Badiſche 50. „ 71°/,| "pinelen 9n 46 fi® 
Ann BU. Bankäftien” 4645 | Bf 40, Pr. ee HN. 66 Pe 
n„ 3% un 9% „8. Wuͤrt. 1 %;, Sblig. 102), Darmil. 50 . , 99%, Iyoll. 108.595 

4° Grunde. 97%, ©.| ea Yon 25f „  32%,, Ranttufiten 5 fl. 371,5 fr‘ 
Banf-Aft, 762 "$|Bar. 36 "nn. Maf. 2. „ 29°, 20 Sranfsüde 9 1. 31 fr’ 


— ———— — ———— BEER 1 Vet. deinen 
Deuct und Verlag von Carl Brugel in Ansbach. 





Schneidermeiſter, mıt Jungfrau Warıa’ 


Nro. 108. 





(Reunter Jahrgang.) 


1853. 


Ansbacher Morgenblatt. 


ee 
11. Mai, 


Mittwoch 


Das Mergenblatt,“ von einer unterbaltenven und befebrenvden „Sonntage-Beigabe'' begleitet, erſcheint 





| Adolph. 


— mit Ausnahme des Montags — 





tagtie und fofter viertelfährig einen Sulen. Für biefen Preis kann es bier bei der Ervedition (Brügel’fche Bnchbruderei) und autwdrts 
bei jeder Voſt mittels Vorausbezahlung beftellt werben. Inſerate, die gefpultene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beforge die Erpedition dis Blattes 


Politifches. 


Münden. Durch ein Minifterialreftript vom 30. 
v. M. werden fimmtliche Diſtrikispolizeibe hoͤrden in 
Bayern davon in Kenntniß geſetzt, daß die preußijcen Polis 
zeibehörden von allen in Preußen in Dienite tretenden 
bayeriſchen Unterthanen, namentlich jugendlichen Alters 
und weiblichen Geſchlechtz, neben dem Reiſepaſſe und 
Dienfldotenbuche unnachfichtlid einen legal ausgefer⸗ 
tigten Heimathſchein abverlangen und nur denje— 
nigen die Aufentpaltsbewilligung eribeilen, welche ſich 
im Beſitze einer ſolchen Urkunde befinden. Die baye⸗ 
riſchen Polizeibehörden werden angewieſen, Individuen 
der gedachten Kategorie, wenn ſie nach Preußen zu 
reifen beabſichtigen, hierüber geeignet zu belehren. 


In Nürnberg it man eines längeren Beſuches 


II MM, Anfangs des Herbſtes gewärtig. Um die 


Riume des alien Reichsſchloſſes, Das zum Eöniglichen. 


Hoflager beſtimmt iſt, raſcher in den angewiejenen 
Stand zu verjegen, iſt neuerdings eine namhafte Summe 
aus der f, Kabinetskaſſe geflojjen. 


Durch Erkennmiß des k. Kreis- und Stadtgerichto 
Nürnberg iſt die Unterdrückung folgender 6 Druckſchrif⸗ 
ten: Reimchronik des Pfaffen Maurit us, Paroles 
d'un croyant von Lamennais, Vergangene Tage von 
Gutzkow, Volkslieder für das freie Deuiſchland (Gr: 
furt 1848), Volenliever von Auguft v. Platen, Deuiſch⸗ 
land am Vorabende ſeines Falles oder ſeiner Größe von 
Gutzkow (1848) ausgeſprochen worden. 


Aus Berlin ſchreibt man über den muthmaßlis 
den Grund der Meije ded Königs der Belgier nach 
Berlin und Wien, daß der König Leopold eine Art 
Bermittlerrole übernommen habe, um die Stellung 
Englands zu den Norbmäcten in das frühere gute 
Bernehmen, wis es tor Jabren beftand, moͤglichſt zus 
rüdzuleiten, da England im Laufe ber Zeit böllig 
ijolist worden iſt. Namentlich vürite die bisherige 
Stellung der. Kabinette von Wien und London. eine 
weſentliche Aenderung erheiichen. Daß Velgiens Lage 
Frankreich gegenüber durch ein, befferes Ginvernehmen 
Englands mir den Nordmächten nur gewinnen fönnte, 
liegt auf der Hand; ‚denn ſollie einmal Frankreich in 


der orientalifchen Frage zu Schaden fommen, fo würde 
es borerft feinen Aerger an Belgien auslaſſen. 

Berlin, 4. Mal. Heute um balb 1 Uhr find 
der König der. Belgier und der Herzog von Brabant, 
nachdem fie mit dem Herzog von Braunſchweig geipeist, 
von Braunſchweig abgereisı. Um 5 Uhr hielt der 
Zug in Votsdam, wo der König von Preußen die 
Reijenden enpfing, fie berzlih umarmte und in ihrem 
Staatswaggon nach Berlin begleitete. Der Empfang, 
Seitend des hiefigen Hoid war ein fehr entgegenfom« 
mender. ; 

— 5. Mai. Geftern Abend hat ver König” der 
Belgier. einen Brief des Kaiſers von Oeſtetreich erhal⸗ 
rar, der anzeigt, daß der Kaiſer den König am 11. 
Abends: in Wien erwarte, Die Abreife von Berlin 
wird wahrſcheinlich am Mittwoch ven 10. Morgens 
ſtattfinden. 

Athen, 29. April. Ihre Maj. die Königin wird 
unfehlbar am 4. Mai Athen verlaſſen, ſich auf einem 
franzoͤſiſchen Dampier von Piräus nach Kalamaki be— 
geben, ven Iſthmus paſſiren und in Yutrafi den gries 
Hilden Dampfer „Otto“ beſteigen, welcher ſchon mit 
den Effekten vor zwei Tagen vom Piräus‘ abgegan« 
gen ift, . 


— — ——— — — 
Vermiſchtes. 


Ueber die Borzüglichfeit der Holzgasbeleud- 
tung in Bayreuth hört man noch Folgendes: In 
Mitte der 108° Breiten Morimiliandftrage, alfo auf 
eine Entfernung von etwa 54° konnte man ein Zei⸗ 
tungsblatt gelaͤufig leſen. An einem Verſammlungsort 
erhellten drei kleine Gasſlammen, welche nach Aus⸗ 
ſage des Wirths während bier Stunden des borber« 
gehenden. Abends bei gleicher Groͤße nicht mehr als 25 
Kubitiug Gas zuſammen fonfumirien, alio eine Flamme 
per Stunde. bloß etwas ‚über 2 Kubikfuß, dennoch 
dad Zimmer vielmehr, ald drei Camphinelampen, die 
im gleiyen Bimmer früher brannten, ine folde 
Flamme von 2 Kubikſuß Konſumtion koſtet aber nicht 
mehr als 0,7 Kreuzer — iſt alſo billiger faſt als die 
Unſchlittflamme. 
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Berlin zählte im Jahre 4550 .eiwa 12,000 
Ginmwohner, 1654 (nah dem 30 jähr. Kriege) 6197 
Ginw., 1740 90,005 &inw., 1780 140,625 Einw,, 
1800 172,023 Ginw., 1816 : 186,721 Ginw,, 
1840 330,230 Einw,, 1852 463,420 Ginm, 

Berlin, 30. April. In diefen Tagen haben 
ſich in einer hieſigen Familie ganz eigenthümliche To— 
vesiäfte ereignet. Gin ſchon bejabrter Mann, ein hie⸗ 
figer Mechanikus, ging vor einigen Wochen auf ber 
Straße, ald er plöglich vom Schlagiluß befallen wurde 
und auf der Stelle verftarb. Bor einigen Tagen ging 
die Wittwe beffelben aus, und auf derjelben Gtelle, 
wo ihr Wann verfchieden war, wurde auch fie von 
einem Schlaganfall betroffen und verftarb ſoſott. Am 
legteergangenen Mittwoch kam ihre Schweiter aus 
Naumburg bier an, um dem Begräbniß ihrer Schwe— 
ſter beizumohnen, Giniger Geſchäfte wegen mußte fie 
andgeben, und auf derfelben Stelle, wo ihre Schweiter 
und ihr Schwager verjchieden waren, erlitt auch fie 
einen Shlaganfall und verftarb ebenfalls foiort, ırog 
aller fogleich herbeigefchafften ärztlichen Hilfe, 

In Wien hat eine Dame von Adel ihren une 
treuen Gatten, ald fie ibn in den Armen einer Ne— 
benbuhlerin überrafchte, durch einen Piſtolenſchuß ges 
tödtet, 

Nach der „Wien. Zig.” hat der Kaiſer von Defter 
reich beiohlen, dar die vom Direktor der Staatsdrufe 
ferei in Wien, Regierungsrath Alois Auer, in Ges 
meinjchaft mit dem Baftor Andreas Worring gemachte 
und durch ein Privilegium geihügre Erfindung bed 
Naturfelbftorudfs, melde nach den dem Kaijer 
zugekommenen Ausfünften ji ebenio wichtig als ge⸗ 
meinnuͤtzig darſtellt, zur allgemeinen Benutzung frei— 
gegeben werde. Zugleich hat der Kaiſer Hrn. Auer 
den Orden der eiſernen Krone 3. Kl. und dem Faktor 
Worring das goldene Verdienſtkreuz verliehen. 

Bekannilich richten die Heuſchrecken in Afrika oft 
unüiglihe Verwuͤſtungen an; bie irangöftiche Verwal⸗ 
tung bat daher im einzelnen Diflriften durch die Ara« 
ber die Heufchreden=-Gier zerftören lajjen. So wurden 
in Bogholz unter Anderen in zwanzig Sagen von 
2000 hierzu auigeforderien Arabern 25,640 Kilogr. 
Heufchreden«Gier zerſtört. Dan rechnet auf den Ki— 
logr. 56,780 Gier, was zujammen 1,455,339,200 
Eier ergibt, Man hat nach durchſchnitilicher Berech- 
nung durch biefe Operation wenigftens 87,350 metriſche 
Gentner Geireide gerettet, 

Aus Anftralien find drei Schiffe mit einer 
Goldiraht im Werth von 259,600 Pf. St. anges 
fommen. Die Nachrichten aus Viktoria übertreffen 
alle Erwartungen. Im den erften drei Januarmochen 
brachte die Mienen-Gsforte 150,000 Kiſten Bold nach 


Melbourne. Man rechnet auf eine viel gröhere Aus— 
beuie im Laufe dieſes — als das Jahr 1802 
erwarien ließ. 


Dienſte nachrichl. Der bish. Schullehrer Johann 
Warttig zu Neundorf iſt zum Schullehrer und — 
ner zu Urfersheim ernannt worden. . 





Diefiges. 

‚ Morgen Donnerflag den 12, d8. Mis. Abends 8 
Uhr iſt Sitzung der Borflands- Mitglieder und ber 
Dbmänner ded Vereins für freinsillige Armenpflege im 
Brandenburger Haus, wozu auch die Herren SON: 
und Pileger eingeladen werben. 

Der Vorſtand. 


Unfere öffentlichen Gärten ‚und Pfäge zum  gefel« 
ligen Vergnügen erhalten dieſes Frübjahr allentbalben 
die freundlichſten Umgeſtaltungen und Eiurichtungen. 
Nicht nur daß, wie gewöhnlich, alte Tiſche und Bänke 
der Hobel fait wieder In neue verwandelt und unier 
weißer Ansbacher Sand und reinliche trodene Gänge 
bereitet: es wechſeln fogar gegen bisherigen Brauch 
auch Häufig die Formen und eniſtehet zur Ueberraſchung 
für Viele ſelbſt hie und da feltenes Neues. 

Im heimiſchen Garten unſeres  vielrenomirten 
„Ihwarzen Bock's“ fader fchen feit mehreren Ta- 
gen eine nagelneue, aniehnliche, nach hinten befenfterte 
Bier» und Speiſehalle die Paſſanten verführerifh zu 
bebaglicher Niederlafung ein, Wenn die Witterung 
erft ehvas wärmer und der Stoff nur noch um eine 
Kleinigkeit angenehmer wird, möchte bei der befunnten 
guten Borfüche der Andrang wohl groß werden, Die 
nicht unberrächtlichen Baufoiten der Halle würden ohne 
Zweifel bald gededt fein, wenn jeder durch Den Bork« 
garten Gchende wenigſtens ein Glas Bier trinken oder 
einen Piennig Zoll zahlen oder durch etwaigen Beitritt 
zu einer Art von Zollverein fi abfinden müßte, (Ob! —) 

Noch einige Tage — und es wird auf der nächften 
Höhe unferer Stadt (dem beliebten Drecpielögarten) ein 
impofanter Salon fih erheben, welcher mit einladen— 
der Freundlichkeit auf die Stadı herabſchauen und mäch« 
tig zu ſich binauiziehen wird, Freunde einer gröjern, 
Gejelligkeit, Liebhaber von Spiel und Tanz baben eir 
nen folden Salon an einem belieben öffenılichen Plage, 
in der Nähe der Stadt längſt vermißt. Und fühlbarer 
wurde der Mangel eined ähnlichen Saales erft noch, 
feiidem unfer fchöner Schnürleins-Saal zur Sonne der 
öffentlihen Benügung entrückt if. Wir gratuliren dar 
rum unferm wadern Mitbürger, Hrn. Birnbaum, zu 
dieſem Unternehmen, der es eben fo wie unfer bewährs 
ter Freund Deuringer auf feinem prächtigen Weinberge 
weder an gutem Gebäd, nod an gutem Getränk, noch 
an guter Berienung feblen läßt. 

Was aber faft noch michr ald jene freundliche Bode 
halle und diejer impoſante Drechſels-Gartenſalon über« 
rafcht, ift die Auiſindung, die Entdeckung eine! Wirth⸗ 
ſchaftsgartens, von dem bis jegt Niemand etwas ger 
mußt, den wohl faunr ein Unsbacher Menſchenkind 
vermuthet hatte. Wir meinen den von Wind und 
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Wetter geſchuͤtzten, aufs appetitlichfte hergerichteten 
Garten an der Eingangspforie zur Türkei bei- imierer 
ruhmilich bekannten Störichen Bräuerel, "Man ver 
fühert uns, daß daſelbſt mit Benägung des daran flo- 
Renden geräumigen reinlichen Hoied diejen Sommer 
große und Peine Feſte arrangtrer une die Gäſte ſtets 
mir allerbeftem Sıör’jhen. Biere, wie auch nit .ber> 
gleichen Kraus'ſchen Speilen, trafıirer werden ſollen. 
Zudem wird dieſer, obgleich verſteckie, Dennoch durch 
drei Eingänge erwichbare Garten eine Benennung ers 
halten; die hier noch” nicht: dageweſen, die aber an be— 
fannte Annebmlichkeiten in unjerer Refidenzſtadt Mün - 
chen. und unferer Nachbarſtadt Nürnberg erinnern und 
ängleich die gelungene Verrinigung dieier beiden. An« 
nchmlichkeiten andeuten ſoll. Wie die Stammgaͤſte die» 
fer Bräuerei-Wirthichart derſelben alsbald den Namen 
„Zum Störbräu” beigelegt und demſelben allges 
meinere Anerkennung verſchafft haben; ſo gelang es 
ihnen num auch den Bräuerei-Miübeiger und Bräuerei« 


Veran: vorilichet Redakteur: 3. ©. 


Bekanntmachun 


Dirigenten zu bewegen, wir möchten ſagen zu zwin— 
gen, für den Garten den Schild anzunehmen: „Zum 
Stör - Bräu« Zwinger” Mit dem Worte 
„Zwinger“ ohne Ringmaner und Stadtgraben mwolls 
ten fie nicht .nur mit Adelung, Campe Cnicht ven 
unfrigen) amd Heinſius Im Allgemeinen ein Ding bes 
zeichnen, welches zwingt, ſondern hier insbeſondere 
die Benennung Zwinger deßhalb gewählt willen , weil 
eben jo ſehr der lodenve Platz geeigenichafter iſt, zum 
fleißigen Beſuche und längeren Aufenthalte zu zwin⸗ 
gen, ald. die zwingende Gewalt des raftlofen 
Bräuerei-Dirigenten und fein einladendes edle 
Gebräu. Allerdings zwingende Fakloren genug. 
Doch wenn unter ſolchen nur der legte von Dauer ijt! 
— So lange biefer Faktor gehörig wirft, wird cd 
dem neuen Zwinger an zablreihen Gäſten nicht 
ieblen. Alſo, AUnsvauer, Herr Sıiörbräu! oder ed 
nimmt mit dem Zwingen und Swinger ein fos 
miiched Ende. — 


Meyver. 


gen. 





- Billige Schiffsgelegenheit für Auswanderer 


von Bremen nach allen Scehäfen von Amerika, 


ih ſchnellſe gelnden, gekupferien und dreimaſtigen 


digter Schiffsmakſer in Bremen. 


Schiffskarten zu ven billigſten Preiſen werden ausgeſtellt, 


Segelichiffen und in vorzůglichen Danıpffehiffen mit Tehr 
guter Bekoſtigung und beiter Behandlung bei Fr. Wu, Bödeker jun., 


ebrigfeitlih angeftellien und beei⸗ 


fowie Gelder, Wechſel und Gepäd fidher 


beiorgt vom dem Sevollmächtigten und von hoher königl. Regierung beftätigten Agenten 
Eduard Sulsomw in Ansbach, grade dem Rathhaus gegenüber. 


2. Auswanderang. 


Vorzügliche Echiffögelegenheit. 
hen 1. und 15. ded Monats werden von ben 
Herren. Carl Pokrantz u. Comp. in Bremen 
nach Nord « und Südamerifaniihen Häfen große, ge 
füpferte- und kupferfeſte, Schöne, vreimajlige Segel: 
Schiffe mir hohem Zwiſchendeck expedirt, und wir find 
ermächtigt, zu den niedrigſten Preiſen, die exiſtiren, 
Baflagiere anzunehmen. 

Bei Aumeldungen ganzer Gefeflichafen werden wir 
denſelben eine bedeutende Begünſtigung gewäbren und 
fie ab den Stapeiplägen durch beſondere Condueteure 
eigend noch geleiten lajfen, wofür die Pafjagiere nichts 
zu entrichten haben, weil wir auch ſchon fefte SPreife 
bi Bremen fichern, 

Auf portofrele Briefe ertheilen Auskunft: 

Der Haupt- Agent 
Georgeb Demier-Melder in Nürnberg 
und der von ber fol, Regierung beftätigte 
— D. Steiner in Ansbach. 


Mein Steingutgeigirr-Fager befindet 
— dieſer Meſſe im Rathhauſe par— 
terre, um ahnen Zuſpruch binet Gg. Böſch. 


a Neben 


Henri Poisket, 
g ernst aus Brüffel und x 
Würzburg, 
Zenipfiehli zur gegenwaͤrtigen Meile fein reich“ 7 
baltiges Rager in Damen, Herren⸗ und Ras & 
® benbuͤten zu aͤußerſt billigen Vreiſen. 


oe 


Bude Nr. 49 am obern Marfı, 


5. Zur gefälligen Beachtung! 


Eine Parthie gewirkte Shawls in allen Grundfarben 
a Gfl. 

Eine Parthie Sommer-Shamls von L fl. 36 fr, 3 fl. 
bis 4 SL per Su 

Garrirte Mousseline in allen Barben a 24 fr. per 
bayer. Elle, 

Eine große Barıhie Mousseline de laine-Kleiver & 
4 fl. bis 4 fl. 30 fr. ein vollfommenes Kleid 


bet 
M. S. Mayer, 
im Hauſe ded Kern Südlermeifters 
Glauz, vorm, Ritter, auf dem untern 
Markt, der Suftsfirche gegenüber, 
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6. Mein 
vLeinwand 


bnuder ſich dießmal zur gegenwärtigen Meſſe auf) 
dem oberen Marfte vor dem Haufe ded Herrn 
gSetlermeißers Lindau und empfehle ich zu 

Or Hi Preifen: 

Zrifche, Herrnhuter, WBielefelder, Ulmer, 

Schlefiihe, Zittaner, Paffauer und gingen! 
Leinwand in groben, mitteljeinen und ganz 
feinen Sorten, 

Keinwand 2°, Ellen breit zu Bettiüchern a 
Naht. 

Leinwand in verſchiedenen Breiten zu Kinderwaͤſche. 

Leinwand °,, 7/, und %, Glle breite zu Tafchen«| 
tücher. 

Weißleinene und Fadenbattijt-Tücher verjchier 
dener Dualititen für Damen, «Herren und 
Kinder. 

Dftindifch-farbig-leinene Tafchentücher. 

Tifchtücher in verſchiedenen Lingen, Breiten und) 
Dualitäten in Damaft, Drells u Schade» 
wig, nebſt dazu pajienden Servietten ‚A 
Handtüßer am Stüd und abgepaßt, Cart 
feetücher roh, gelb und naturell nebſt Ser-f 

! 
! 


und Herren-Modewwaarens 
Lager 


viettchen. 

Gedecke zu 6, 12 und 24 Couverts in Da— 
maſt, Jacqards und Drells. 

Tiſchzeuge 2°, Ellen breit in Damaſt, Drellsf 
und Schadhwig um Tiſch- und Tafeltücher } 
nach jeder belichigen Länge ohne Naht davon } 
machen zu können. N 

Bucskins, Hofenjtoffe, Sommerzeuge ıc. i 

Weiten in Piqué, Seide und Wolle ! 

Franzöſi iſche Jaconetbinden neueſte Deſſins. 

Farbig ſeidene und ſchwarzſeidene Binden in 

verſchiedenen Arten und Geoößen. 

Aecht oſtindiſchen Nankins, weißleinene 50! 

fenzeuge, Foulards in vorzügliigften ei 

! 
! 
N 
= 
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litäten. 
J. Erlenbach aus Fürth. 
Bude vor dem. Haufe des Herrn Seiler- 
meilters Lindau am oben Markt. 


— ⸗ — — nn 9 — 2 2... 


ET Mek-Empfehlung "RIP 

Eine reihe Auswahl gefticter Damen, Che: 
mifetten, Taſchentücher, Streifen em» 
pfiehlt zu fehr billigen Breiten im Laden ded Seilermeis 
ſters Hrn. Chr. Heinfein am untern Markt. 


N. Heidelberger aus Fürth. 


— — — 


— —— — 











8. Für Damen! 
Die Fabrikniederlage ächt engliſcher Nähnadel, das 
Hundert zu 12, 16, 18 kr., Karlsbader Stednadeln 
in Stahl, 400 zu 10, 12 und 16 fr, ferner Stable 
ſchreibiedern, als: Schuliedern 12 Dip. 


u 24 fr, 


Gutta-Percha-Federn, welche ‚nicht roflen, Der 
geglieverten Federn (pentestaltio Pens) für jede Hand 
paſſend, und jeber andern Sorten befindet fich vor dem 
Haufe des Herm Kaufmann Schübel in der Bube 


Nr. 45. 
Friedr. Sabatier aus Griaugm. 


9. In der Bude vor dem Haufe deB Herrn Geis 
lerıneifterd Lindau auf dem obern Markt befinde fich 
dieje Meſſe ein großes und fchöned Lager von Meife- 
und Damentaihen, Bortemonaied, Eigar- 
ren⸗Etuis, seine Brieftafhhen und Notiz« 
bücher zu den billigften Preiſen. 

Meifetafhen von 1 fl. 24 fr. bis zu 8 fl. 
Damentajchen in allen Sorten von 1 fl 
12 fr. bis 3’, fl. 
Eigarren-Etuid mit Stahl von 48 fr. 6i8 
3 fl. 
Portemonaiesd mit Stahl von 21 fr. bis 
1 Kronenthaler. 
Nur Nr. 118 auf dem obern Marfıe vis a vis 
der Johanneskirche. 
ùVAA 
10, Die Lederhalle A 82 am obern Thor 
Ibleibt noch daſelbſt bis Mittwoch den 18. Mais 
Zund wird wieder eröffnet Kronaderöbuf B 74 am 


25, Mai. Um auizuräumen, wird fofort abgegeben: 
Gine Sorte jchweres Sopllever A Pin. 34 kr., 
8 „ „Mittelſohlleder a Pfd. 32 kr., 


3 
> 
J Kubſohlieder num 30 fr., 5 
„Rindsleder 36 kr., 5 
Kalbfelle pr, Stüc zu @in Gulden,? 
Weißgerberleder jpotibillig und alle feineren tus 
derforten zu Babrifpreiien, 

iammumumunsmumnunnumn: 


Au Heute Tanzmuſik auf der Windmühle, 
Auringer. 
12. Mitwoch und Donnerſtag , Tanzmufit bei 
Wirtbswitwe Ackermann. 
13, Am Mei Mittwod ift Tanzmufif in in 
Neues, wozu ergebenft einladet 





Br. Reif. 
Bern Heute 2} Tanzmufil bei Urban Wil. 


15. C 165 find mehrere eilerne Plattendien, ein ble⸗ 
Kerner Aufſatz und ein blecherner Windofen zu verkaufen, 


16. Bei Bäͤckerswittwe Hüttner find zwei Duartiere 
zu vermiethen. 


17. A 174 in der Langweile it ein Quartier zu 
vermiethen. 


18. A 206 iſt ein geräumiger Laden nebft bequemer 
Wehnung zu vermiethen und bis Laurenzi zu beziehen. 


19, A 303 in der Neuftadı auf der Sommerſeite 
it die zweite Gtage zu a a — em 
Heubeck, Vaͤcker. 


20, T fe ein Quartier täglich zu —— 
"21. € 182 find 2 Quartiere ı zu vermieten, 
21. D 6 iſt der obere Gaden zu termiethen. 


Druck und Verlog von Carl Brücel in Anchad. 


Nro. 109. _ 





(Reunter Jahrgang.) 


Ansbacher Morgenblatt. 


* 


1853 


— — — 


DD 


Donnerftag 





12. Mai, 


Pankratius. 





DaaMergenblatt,“ von einer unterhaltenden und belehrenden „Sonntags-Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausnahme is Moentage 
täglich und koſtet viertelfährig eınen Gulden. Für dieſen Preis kann es hier bei der Expedition GBrugel ſche Buchorugtzei) und auawpirts 
dei jeder Voſt mittels, Vorausbezahlung beſtellt werten. Inſerate, die gejpultene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beforge die Expeditien bes Bares 





Politisches, 


Münden, 9. Mai, Im der heutigen Sigung 
des £& Kreis» und Stadtgerihtd München follte die 
befannte Angelegenheit des. Hrn, Reichsraths Fuͤrſten 
v. Wrede zur Verhandlung fommen, es mußte biefelbe 
jedoch vertagt werden, weil der Bürft einige ver Wich- 
ter yerborrescirt (verworfen) hat und nun erft Dad deß · 
jallſige Geſuch zur Eniſcheidung gebracht werden muß. 
— Die für den kommenden Herbſt beabſichtigt gewe⸗ 
ſene Zuſammenziehung der Truppen des zweiten Ar« 
meeforps in: der Umgegend von Nürnberg wird allem 
Auſchein mach unterbleiben, wenigſtens bermuubet man 
dieß in militäriihen Kreifen. Bur Zeit find wruig« 
ſtens noch keinerlei Anordnungen jür eine ſolche Zus 
fanmenziebung erlajjen worden. — Nachrichten aus 
Würzburg zufolge ill der Sr. DMinifterpräfident Dr 
dv. d. Pfordten auf feiner Gijenbahn-Iufpekuionsreiie am 
7. Mai dort eingetroffen, und wollte am 10. Ds. die 
Reife nach Aſchaffenburg foriſetzen. Im legıerer Stadt 
dürfte wohl ein Zuſammentreffen mit unjerm Bundes⸗ 
tagogeſandten Frhrn. v. Schrenk ftaufinden. (A. 3.) 

— In dem Befinden Sr. Exc. des Finanzminiſters 
ODr. v. Aſchenbrenner gebt es zwar beſſer, allein der 
ſebt verehrte Staatemann muß noch immer das Bine 
mer hüten. 

Die k. Megierung von Oberfranken hat anges 
ordnet, daß alle Anzeigen über Auswanderungsgeidälte 
aus den Schenflofatuäten, Wirihshäuſern, Bahnhöfen 
30. entiernt werden jollen. 

Berlin Gin Erlaß des Biſchofs Arnoldi zu 
Trier in Sachen der gemiſchien Eben gemäß eined 
päpitlichen Breve lauter in deuiſcher Ueberjegung: „Den 
Hohwürdigen Herren Piarrern machen wir hierdurch 
befannt, das die Diſpenſationen von dem in gemiſch⸗ 
ser Religion liegenden Hinderniß vom jegt ab bei dem 
Heiligen Apoſtoliſchen Stuble singebolt werden muͤſſen, 
da Wir (Urnoldi) nur bei Schliefung von Ehen im 
den -dringendften Bällen, bei denen Geſahr im Ver—⸗ 
zug und feine Bei da it, den Beiligen Siuhl anzus 
geben, und wenn ein anbered kanoniſched Hindernig 
sicht im Wege Reht, hinfort von dergleichen Hinder- 
niſſen zu diopenſiren vermögen. In beiden Ballen der 





Dispenfation aber, der päpftlichen wie der biſchoöͤflichen 
if von dem nicht katholiſchen Theile vor dem Biſchofe 
ober dem von dieſem beauftragten Pfarrer das eidlicht 
Verſprechen abzulegen, die Erziehung der Nachkommen 
haft beiberlei Geſchlechis, der etwa ſchon gebornen, 
wie der noch zu erwartenden, ‚in der Fatholiichen ee 
ligion zugulaffen und den katholiſchen - Theil. und die 
Kinder nicht an der freien Hebung der katholiſchen Re» 
ligion zu hindern. Die Che aber werde wor dem 
Piarrer und zwei Zeugen in: Gemäßheit ‘der vom Hi 
Zriventinifchen Goncil gegebenen Vorfchriften geſchloſſen 
jedoch außerhalb einer Kirche und ohne die Ginfegnung 
bed Pfarrers, auch unter Wegiall ver üblichen Aufr 
gebote. Trier, 45. März 1859. + Wilpelm, 
Biſchof.“ 

Wien, 4. Mal, Der Papſt hat an den Kaiſer 
ein eigenhändiges Schrelben gerichtet, in welchem ber 
heifte Dank für den den Chriſten in der Zürkel von 
Seite Oeſlerreichs gewährten Schutz und zugleich der 
Wunſch ausgefproden wird, Oeſterreich möge bie dor« 
tigen Chriſten auch in Zukunft feiner Obhut tHeilhaie 
tig werben laffen. Das Schreiben wurde vor Kurzem 
durch den apoſtoliſchen Nuntius, Kardiunal · Erzbiſchof 
Viale Prela, übergeben, . 

Bern. Bolgended if ber weſentliche Inhalt einet 
am 4. Mai beichloffenen Note des ſchweizeri— 
ſchen Bundesraths an die öſterreichifche Negiee 
zung, Vorerſt wird erklärt, daß das Vertrauen in 
die Gerechtigkeitsliebe Deſterreichs wicht gerehtiertigt 
worden ſei. Deſterreich wifje feinen. Sal -amzwiähren, 
wo die ſchweizeriſche Polizei ihre Pflicht verlegt. babe; 
Statt den Aufihlüffen Rechnuug zu tragen, verlange 
ed weitere Oarantieen, und zwar in unftatıhaiter Form, 
Die Internirung aller Flüchilinge wird vom eigenen 
Grmejjen abhängig gemacht, Die Fremdenkontrole im 
Kanten Teſſin jei nit jo unwirkjam, wie. fie Oeſter⸗ 
reich ſchildere, doch fei in Tejfin bereits, früher eim 
Entwurf zur Verbejjerung gemacht und werbe dem 
großen Math vorgelegt. ine daherige Einmiſchung 
wird aber entſchieden abgelehnt. Der Bundesrath 
glaubt, es ſei nicht anzunehmen, daß die öfterreichijche 
Negierung die Zumuthungen in der Weiſe aufgefaßt 
habe, wie es aus dem Worilaute ber Note gefolgert 
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werden möüffe, da ber heabfichtigte Zweck durch das an 


gedeutete Verfahren ebenſo vollfändig erreicht werbe, 
Daher berradptet et die in ber öfterreichiichen Note be= 
rührten Anitände ald gehoben und dringt wiederholt 
auf Herſtellung des freien Verkehrs an der teſſiniſchen 
Graͤnze und des früheren Zuftanded nachbarlichen Ein» 
vernehmend. 


Die „Bing. Ztg.“ fchreibt: Nach Allem fchelnt bei 
der Wahl in Bulle eine himmelichreiende Gewaltthat 
verübt worden zu fein. Wenigftend ſchreibt und auch 
unſer Korreſpondent aus Bern: „Ich leſe ſoeben die 
Mittheilung eines Schweizers (MNichrfreiburgers), der 
als Augenzeuge von der Wahlverhandlung zu Bulle 
ſpricht. Er heißt fle elne Boucherie (Schlächterei.) 
Die Mehrheit zu Gunſten der Konfervativen war um« 
zweifelhaft. Eine halbe Siunde beratbfihlagte das 
Bureau, was zu thun fell Das Begehren eines fürm« 
lichen Abzählens wurde verworfen. Daun ernfte Re— 
Famationen, worauf die eigend zum Wählen gefanbten 
KArtilleriften mit ihren Sabeln drein ſchlugen, vie 
„Berner Big.” rühmt felbft, wie die Hüte umbergeflo« 
gen feien. Die Konjervativen waren nicht bewaffnet, 
nicht einmal. mit Stöden und unterlagen vepbalb, Er 
fpricht von dreißig Verwunderen, Die herrſchende Bar 
tei fürchtet die gerechte Mache des Volks, daher auf's 
Neue Belagerungäzuftand in der Stadt Freiburg. Es 
bleibt zuleht Fein anderes Mittel, ald dieſen Kanton 
unter eidgenöſſiſche Verwaltung zu bringen, Lieber 
Unterthanenſchaft als Sklaberei.“ — 


Palermo, 25. April. Am 20. do. traf Se. 
Maj. ver König von Bayern in Catania ein. Der 
König hat ſich auch nach Larferana begeben, um ben 
nunmehr erloichenen Vulkan zu beſichtigen. Am 23, 
teißte Se. Diaj. von Catania ab, über Lentini, Scor— 
dia u. ſ. w. nah Syrakus, allwo eine & Dampf⸗ 
fregatte die hohe Reiſegeſellſchaft erwartet. 


Baris, 6. Mai, Die Gräfin von Montijo ift 
bereits in Paris angekommen. Die Nachricht von dem 
ihrer hohen Tochter begegneten Unfall erfubr fie ſchon 
am 28, Am 29. war diejelbe in ganz Madrid ver- 
breitet, und bie Mügliever der ariſtokratiſchen Geſell⸗ 
ſchaft eilten nach dem Hofe der Kaiſerin Mutter, um 
derfelben ihr Beileid auszudrücken. 


In Konftantinopel ift der „Maltefer Big.’ 
zufolge am 21. April eine Verſchwoͤrung, welche meh⸗ 
vere Verhaftungen, befonderd unter den Ulemas ber- 
beiführte, entvedt worden, Gin Waffen» und Muni— 
tionsvorraih wurde in der Aja-Sopbia aufgefunden. 
@inem Gerücht zufolge waren es 12,000, nad el» 
nem andern nur 1500 Gewehre, Dlan behauptet, 
Daß die-Verichwörer, die alle zur ulira⸗konſervativen 
Bartei gehören, die Abſicht Yatıen, den Cultan ab» 
zufegen. 


Dermifchtes. 


Münden, 9 Mai. Dem „Boligei-Anzeiger“ 
zufolge find in dem vergangenen Monat April von der 
f. Volizei-Direftion Münden 2526 Indiriduen poli« 
zeitich abgewandelt und 18 Individuen an die beirei= 
ienden Gerichte übergeben worden. Unter den Grite- 
ren befinden fi 130 wegen Uebertretung der Somn« 
tagsieier, 140 wegen Uebertretung der Hundeverord- 
nung, 30 wegen Thierquälerel, 165 wegen Liederlich- 
keit, 224 wegen Beitelns 421 wegen Vagirens, 513 
wegen Uebertretung der Fremdenpolizei. 

Der am 12. April v. I. zu Landshut ver⸗ 
ftorbene Regierungsrath Sigmund Vogel und beijen 
noch lebende Schweiter Glijabetba Vogel haben durch 
wechielfeitiged Teftament den Wohlthätigkeitöftifiungen 
in Nürnberg ein Vermächtniß von 48,000 fl. zuge 
wendet und dem dortigen Magiftrat bereits übergeben, 
Diefes großartige Vermächtnip wird im f. Negierungs« 
blatte unter dem Ausdrucke allerhöchften Wohlgefallens 
befannt gemacht, 

Würzburg. In der Magiftratäfigung vom 3. 
Mat wurde der Bericht des Bauinſpektors, die Eröff« 
nung der Gasbeleuchtung zu Bayreuth bett., verleien, 
in welchem ſich der Bauinfpeftor über den ausgezeich⸗ 
neten Griolg, welder mit bem dort angewenderen 
Holzgafe erzielt wurde, ausſpricht; aus 1 Cir. Fich⸗ 
ten» oder Foͤhrenholz wurden 600 Kubifiuß Gas ge⸗ 
wonnen, welches frei von- ſchweflicher Säure, nur 1 
Prozent Kohlenfäure enthielt. Die Leuchtkraft war 
gleich der von 11—13 Wachskerzen, von denen 4 auf 
ein Piund gehen. Die gewonnenen Rüdflände waren 
20-30 Proz. gute Kohlen und 6—7 Proz. Theer, 
Im Durchſchnitie ſtellten fi die Koften für eine 
Flamme per Stunde auf 1 fr. Dieſer Bericht, der 
alle Erwartungen übertraf, wird als beichleunigend 
für die Ginführung ver Gasbeleuchtung in Würzburg 
angeſehen. 

In Straubing wurde vergangenen Sonntag ein 
proteſtantiſcher Beiſaal eingeweiht und der erite Got⸗ 
tesdienſt darin gebalten. 

Das Anpellationdgeriht zu Bamberg hat ben 
Redakteur des Bamberger „Volkoblattes,“ Hrn. Kaplan 
Mahr, im einer geheimen Sigung am 3. d. Mis. 
wegen Vergehens der Schmähung Des k. Appellations⸗ 
gerichts von Oberfranken und des k. Stadtkommiſſa- 
riard Bamberg in ſeinem Blatte und wegen fortge« 
fegter Uebertretung ber preßpolizeilichen Vorſchriften 
über Hinterlegung der Pflichtexemphare in Gemäßheit 
der Art. 26 und 44 des Vreßgeſetzes vor bie nächite 
Schwurgerichtefigung von Oberfranfen verwieſen. Hie⸗ 
von bat der k. Oberſtaatdanwalt das erzbiſchofliche Or- 
dinariat in einem amilichen Anſchreiben in Kenntniß 
geſetzt. Hr. Mahr bat die Nichtigkeitsbeſchwerde gegen 
das Verweifungserfenntmiß eingelegt. 

Sranffurt, 5. Mai. Ueber den in geſtriger 
Nacht im Börfengebäude Rattgehabten Mord erführt 
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man Folgendes: Der 24 jährige Leichter aus Neu—⸗ 
Dienburg war Auslaufer eined im Börfengebäude be— 
findlichen Geſchaͤftes, deſſen Mübefiger fein Verwandier 
it. Er war alſo über die Lokalitäten des Hauſes 
unterrichtet. „Einige Tage bor der Mordibat ward 
Rechter, ein arbeitichener, übelberufener Menſch, ver« 
mißt, und fein DVeiter "zeigte ed polizeilich mit der 
Bemerfung an, daß er nicht wiſſe, wohin er ges 
fommen, Morgeflern Abend fam der Diener der im 
erften Stode ſich befindenden Verficherungsanftalt, Nas 
mend Brig, von feiner in Bodenbeim wohnenden 
Familie nad 14 Uhr in das Börfengebäude und 
wollte ſich fofort zu Beite begeben. Da vernabm er 
auf dem Nachts verichloffenen Abtriit ein Geräuſch, 
Das er fofort mit dem Lichte unterfuchen wollte, As 
er an den Abtritt gefommen, wurde er durch bie 
Audfägung ded Schloffes überrafcht, und nachdem er 
die Thüre geöffnet, von Leichter, der durch ein Sei— 
tenfenfter in den Abtritt gedrungen, mörderiich übers 
fallen. Auf feinen Hülferuf traten zwei noch zufammen 
gewefene Mitbewohner des Hauſes vor die Zimmer 
thüre, begaben fich aber wieder ins Zimmer, als fie 
weiter nichıd gehört. Plögli vernahmen ſie aber 
größeres Geräufh und einen flarfen Ball, der jle 
beftimmte, nähere Nachforichung anzuftellen und bie 
Mordthat entveden lief. Sugleih wurde ein Gendarm 
herbeigeholt und noch während der Nacht die nöthigen 
polizeilichen Maßregeln ergriffen. Brig war furchibar 
zugerichtet und ihm bie Gurgel abgeſchnitten. Der 
Mörder, Leichter, war durch ein Gangfenſter auf bie 
Straße entſprungen, wobei er ſich übel zugerichtet 
und eine der großen Zehen gebrochen baben foll, Gr 
fuchte ſogleich aus der Stadt zu entkommen, kehrte 
aber ſpaͤter zurück und begab ſich im der Frühe in 
einer Droſchke, Nr. 15, in eine Warte vor der Stadt, 
wo er eine Taſſe Kaffee tranf und wieder zur Stadt 
zurückkehrte. Ginem refognoszirenden Gendarmen wurde 
die auf der Warte mitgerbeilt und der Stand der 
Droſchke in Sachſenhauſen auigeiunden, wojelbft auch 
Reichter in den Laden eined Büchienmachers, bei dem 
er fi eine Piſtole fauien wollte, verhaftet wurde, 
Er ſuchte fih nun den Hald zu durchichneiden, ver— 
wundere fi aber nur oberflächlich und wurde darauf 
der Behörde überbracht, Man fand bei ibm verichie- 
dene Brechmerfzeuge, Hauptichlüjjel und drgl., welche 
in einer der legten Naͤchte aus einer Scloſſerwerk— 
ftätte durch Einbruch geitoplen waren. (N. Wrzb. 3.) 


— 7. Mai. Der Mörder des Audlaufers ber 
Pbönlx⸗Geſellſchaft, ein junger Urbeiter, Namens 
Leichter aus Menburg, bat endlich geftern Macbmittag, 
nachdem er bis dabin trog der belaſtendſten Indizien 
auf's Harinädigfle geläugnet, fein furchtbares Vers 
brechen eingeſtanden. Gr berbeuert, nur einen einzigen 
Mitichuldigen gehabt zu haben, einen Arbeiter Nas 
mend Meuter aus Heddernbeim, der die Molle eines 
Aufpaſſers vor dem Böriengebäude während der Ver- 
übung der Miſſethat übernommen hätte; die Plünde- 
rung der Kaffe der Pbönir-Geiellichaft fei von ihnen 
beabſichtigt geweſen, um mit rem Raube nach Amerifa 
auszumandern. 


Die Brinzeffin Agnes von AnhaltDeffau, die 
jüngft den Erbprinzgen von Altenburg geheirathei bat, 
bat von der Kaijerin von Rußland zum Hochs 
zeitsgeichen? erhalten; 8) ein Silberſervice von 6 
Gängen zu 100 Berfonen, b) eines dergleichen von 
Gold für 25 Berfonen, €) ein Damaft-Tifchgedede 
für 200 Perfonen, d) eine Ausilatung von je 12 
Dugend von jedem möglichen Toiletien«, Kleider» und 
Waſcheſtück. 

Ein ſchreckliches Unglück hat ſich auf der Zweig» 
bahn von Rbeims nach Chalons, die gegenwärtig ge» 
baut wird, ereigner. Der fogen. Tunnel von Willy 
it nämlich eingeflürgt und bat. 16 Arbeiter: unter 
feinen Trümmern begraben, 6 find bereits auige» 
funden worden; einer lebie noch, ftarb aber bald an 
jeinen Wunden. Die übrigen waren 001. Was bie 
andern betrifft, fo hatie man alle Hoffnung aufge 
geben, fie noch lebend aufzufinden, 





Driefkaften. 


Die Ginlage, das Kufufipieh in einem Laden ber 
treffend, kann wegen der Mißverſtändniſſe, die deren 
Deröffentlihung voieder hervorrufen würde, nicht auis 
genommen werden; deßgleichen auch nicht eine zuge» 
jandte Annonce von Hrn, ©, zu H., weil daſſelbe 
offenbar eine perjönlihe Kränkung beabſichtigt. Der 
Zwei der Giniage bezüglich des fälligen Gebells eines 
zur Tageszeit im gefchloffenen Hotraum angefeneren 
Jagdhundes wird dadurch erreicht werden, daß man 
diejelbe dem deutlich bezeichneten Hrn, Beſitzer zur gefal— 
ligen Kenninißnahme und Beachtung minheilt. D. Red. 





Verantwortlicher Redakteur: J. G. Meyer. 
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Bekanntmachungen. 


. Sammtbänder, Galons nıoi- 


res, fowie neuefler Besalz zu Damenkleivder in 
alln FHarben uw Breiten, Chemi- 


selten un Unterärmel find in größter 
Auswahl wieder vorrätbig ber 
Friedrich Ndleröberg. 


— — — 


2. Mit allerhöchſter Genehmigung des königl. Miniſteriums des Innern. 


Extrait d Eau 


de Cologne 


von hervorragender, unübertreff« 
licher Qualität. Preis des großen 


triple 


feböedigen Glaſes mit Golderiguetie 36 fr., des Eleinen 18 fr, Ale Diejenigen, melde von diefem Extrait 
dEau de Cologne triple Gebrauch machen, erkennen deſſen Vorzüglickeit an und behaupten, daß ſich daſ⸗ 
ſelbe nicht bloß wegen des billigen Preiſes, ſondern bauptiüchlich wegen ſeines feinen, langandauernden, eriri⸗ 


ſchenden und färfenden Wohlgeruchs vor den vielen Ab 


Nicht weniger Empfehlung verdienen: 


Mailändiſcher Haarbalfan, 


feife, Amadell over vrientalüche Zahnreinigungsmajfe, 


nlichen Babrifaten auszeichne, 


zur Erhaltung und Wiedererzeugung ber Haare, 
Eau d’Atirona over feinſte flüſſige Zoiletten« 
Duft-Effig, ein vorzügliches Näucherwerk, 


Binmerparium und Lurireinigungsmittel, Eau de Mille Nleurs, bekannt ald das lieblichite und föjtlichite 
Parfüm, Feinſtes Königöräucherpulver ze. zu den bekannten billigen Pretien. 


Alleinverfauf in Ansbach bei Gebrüder Eimonit. 


3. Die Ausgabe der Referve-Aftien 
der 


K. K. privil, öſterteich. National-Bant 


wurde in der am 9. Mai in Wien abgehaltenen Gene— 
ralverſammlung definitiv beſchloſſen. Den gegenwär« 
tigen Beſitzern von öſterreichiſchen Bankaklien ſtebt es 
frei, die neuen Stüde um den Preis von 800 fl. 
Bankdaluta zu erwerben. Die Anmeldung, ton die» 
ſem Vorrechte Gebrauch zu machen, bat jpiteftens big 
zum 15. Juni d. 38. und die treffende Einzahlung 
längftens in 16 Monaten. zu geichehen. 

Der Umierzeichnere empfieblt fich ſowobl jur Ber 
forgung der Anmeldungen und Ginzablungen unter den 
billigften Bedingungen, als auch zum Gin» und Vers 
kauf dieſer Abien. . Zugleich empfiehlt er ſich auch zum 
An- und Verkauf aller Sorten in» und ausländiider 
Gtaatspapiere und Lorterieloofe unier den billigen 
Bedingungen. 

Ansbach, den 11. Mai 1853, 

Pr. pa. N. A. Oberndörffer. 
Dar Maier, 
wohnhaft in der Löwen-Apotheke Lit, 
A 212. 





4. An den Hochbauten des Bahnhofes zu 
Würzburg finden bei dem Unterzeichneten 
150—200 Maurer gegen guten Lohn fo- 
gleich anhaltende Belchäftigung. 

Friedrich Weiß aus Ansbach, 
Bauführer. 


5, Unterzeichneter verfauit feine eigentbümliche Bes 
haniung mit oder obne realer Bierwirthſchaft. Dieies 
Haus eignet ſich megen jeiner herrlichen Lage, feinen 
Salen und Zimmern gewiß für jede Herrſchaft zu eis 
nem herrlichen Wohnhaus, oder auch fonit zu einem 
größeren Unternebmen; Dad Haus umfaßt mit den Ne— 
bengebäuden 13 Dez, 48 Dez. Garten nebit dem vor 


Garl Kreller, 
Ehemiter in Nürnberg, 


dem Haufe liegenden Ader mir 1 Morgen 49 Dep 
Kaufsliebbaber wollen ich gerälligt an ihm wenden, 
Grbard Roſenthal, Wirth am neuen Weg, 


6. Eine Brienwage, für Geſchafts manna faſt une 
entbehrlich, ift billig zu verfaufen. Das Nähere in der 
Expednion dieſes Blaties. 


7. Vergangenen Dienſtag ging auf der Siraße von 
Ansbach bis auf die bobe Fichte ein feidener Regen⸗ 
ſchirm verloren. Der redliche Finder wolle ihn gegen 
ein gutes Dougeur im Haufe D 371 abgeben, 


8 Gin Haarring mit einem goldenen Platichen 
iR gefunden worden und B 87 abzuholen. 


9. Heute werden wiederum gedörrte Branfenzweifhe 
gen, ſowie auch gerändelte Gerfte an der Siadiwaage 
verkauft von Job. Metzger aus Mit, Siefft. 


——— Pie) SEEN 

10. Heute Schlachtfchüffel, wozu böflichit eine 
ladet — EEE Deutelbadger. 
—— 4 Freitag den 13. bei Ftieß am 
she, Hofgarten. 


"12. C 36 if ein Quartier zu vermiethen. 


19, In C 119, Nürnberger-Strafie , Sommer 
jeite, ift ein Quartier zu vermierben, 


"14. D 269 iſt ein Quartier mit allen Bequemtiche 
feiten zu vermietben, 








Schrannenpreife. 

Ansbach, den II. Mai 1853, 
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Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach), 


Nro. 110. 





(Neunter Jahrgang.) 


1853. 


Ansbacher Morgenblatt. 


== Bann t- 2 > 22. Eee — 


Freitag 





13. Mai. 


Servatius. 


J 


Das „Mergenblatt,” von einer unterhaltenden und belehrenden „Sonntags-Beigade” begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montage — 
taglich und fofler viertelfährig erınen Gulden, Bür diefen Preis kann es bier bei der Expedition (Beigel’fie Bucpbruderei) — 
re Voſt mittels Boraudbezahlung beſtellt werden. Inierate, die gefpaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beforgt die Expedition des B 





Politifches. 


Bädern. Die Anordnung der Wegnahme von 
Anzeigen der Auswanderungdagenten aus 
Wirthéhauſern und andern Öffenılichen Rofalitäten, von 
welcher aus Oberfranken berichtet wurde, ſcheint eine 
allgemeine für dad ganze Koͤnigrelch zu ſein. 

— Se. Majefät der König Mar ift am 29, 
Abends in Neapel angekommen, wurde in dem f. 
Schloſſe Chiamonte vom König von Neapel begrüßt 
und erwiderie dieſen Beruch noch am nämlichen Abend, 
Das Befinden Sr. Maj. war fortwährend ein höchſt 

iches. 
ee als ausgezeichneter Abvofat, als vieljähriges 
außerſt thäriged und hervorragendes Mitglied des baye⸗ 
tifchen Landtages und ald Bundedtagägefandter ‚som 
Jahre 1848 befannte Friedrich Juſtus Willich 
iſt am 8. Mai zu Frankenthal in Bolge des fo- 
genannten Falten Brandes am rechten Buße geſtorben. 
Willich, im Jahr 1790 zu Hanan geboren, kam ſchon 
als junger Matın nach Speyer, wo er fi unter Ans 
leitung ded feiner Zeit hochgefchägten und vielbeſchaͤf⸗ 
tigten Advokaten Schlemmer zum Anwalt ausbildete. 
As das Tribunal von Speher nach Frankenthal vers 
legt wurde, erhielt er dort ſeine Anſtellung als Ad» 
bofat und wurde in Wahrheit die Zierde des dortigen 
Barreau, ala welche er neben anerkannt fehr tüchtigen 
Kollegen fortwährend unbeftritten galt, bis er zu Ans 
fang biefed Jahres feine Advokatur niederlegte, um den 
Meft feines Lebens in wohlverdienter und durch feine 
Vermoͤgensverhaͤltniſſe vollfommen gefiherier Ruhe zu 
verbringen. Willih nimmt den Auf eines tüchtigen 
und bieveren Mannes mit in das Grab, Auf eine 
Charakteriſtik feines politifhen und namenilich yarlas 
mentarifchen Lebens einzugeheit, wird unterlaſſen. 
Seine Thatigkeit in dieſer Richtung iſt ſeit dem Land» 
tage 4830/31, wo er zum erflenmal als Abgeorbneter 
auftrat, zur Genüge befannt, ebenfo dad furze Inter 
mezzo fm dem bewegten Jahr 1848, in welchem ihn 
Ste. Majı der König mit dem Geſandtſchaftspoften beim 
Bundebtage zu Branfiurt betraut hatte, von dem er 
ſich aber bald zu feinem eigentlichen Lebensberufe, bet 
Avvofatur, zurüdzeg, um in dem barauffolgenden 





Jahre die bittere Erfahrung zu machen, wie die tol« 
len Freiheitoſchwindler auch das verbarben, was er 
feines Theils fammt andern mit befonnenerem Sinne 
erfireben zu müfjen geglaubt hatte. (Allg. 8.) 

Berlin, 8. Mai. Ge. Mal. der König wird 
zuberläffigen Nachrichten zufolge am 18. ds. nad 
Wien abreifen, von dort am 25. hieher zurückkehren 
nad) der Vermaͤhlung der Prinzeſſin Anna nach ber 
Provinz Preußen fidy begeben, dort mehrere Truppen⸗ 
abtheilungen beſichtigen und im Junius die Reſidenz 
in Sansſouci nehmen. Im Verlauf des Monats Ju— 
lius wird ſich Se. Maj. ſodann, wie im vergangenen 
Jahr, nah Putbus auf Rügen zum Gebrauch der 
dortigen Geebäber begeben. In Wien wird der König 
die meiften Mitglieder der Faijerl. Familie vereinigt 
finden. Die Babeleien- von einem Wiener Fürſtenkon⸗ 
greß löſen fi in Wafler auf, 

Wien, 7, Mal, GSämmtlichen k. öſterreichiſchen 
Konfulaten in Bosnien, der Herzegowina ꝛc. iſt bon 
hier aus der Befehl zugefommen, mit Strenge darüs 
ber zu wachen, daß feinerlei- Unzutömmlichkeiten oder 
Berrüdungen der Chriſten von Seite der Fürfen ver 
fuhht werben, Vorkommenden Balls foll ſogleich ver 
©ouverneur der Provinz oder der Paſcha, welcher in 
der Gegend, wo diefelben vorfallen, kommandirt, das 
bon unterrichtet und gleichzeitig an die k. k. Inter⸗ 
nuntiatur in Konjtanıinopel Meldung gemacht werben. 
Die fortwährenden Thärlichkeiten, welche ſich die Fürs 
fen in den genannten Provinzen gegen bie Ghriften er— 
lauben, rechtfertigen vollfommen ven angeführten Bes 
fehl, und es ift demfelben auch bereits von dem f. 
Konjulate in Saloni nachgekommen worden, das in 
einer energiſchen Note den Paſcha für jedes Unrecht, 
dad irgend einem Chriſten wiberführe, verantwortlich 
gemacht hat, Das diejfeitige Kabinet ift Feft entſchloſ⸗ 
fen, in biefer Beziefung mit aller Energie vorzugehen 
und durchaus nichts zu dulden, wodurch die Würde 
des Chriſtenthums verlegt würde. Brhr. v. Brud bat 
übrigens den Auitrag erhalten, diefem Entſchluſſe im 
Konftantinopel den entfprechenden Ausdruck zu vera 
leiden, (N. Korr.) 

Dern, 8. Mai, Oberſt Perrier ift jet vom Bun⸗ 
desrath von ber Kifte der eidgenöfflichen Oberſten gen 
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ſtrichen und feiner Stelle als Verwalter der Feſtungs⸗ 
werke in St, Morig entfegt worden. — Teſſin wird 
allmählig erleichtert. Dom 28, März bis 1. Mai has 
ben gegen 2000 Ausgewieſene in der übrigen Schweiz 
Arbeit gefunden und dadurch auch manchem Defterrei« 
der. (namentlich Tyrolern) den Platz veriperrt. 

In Paris hat fih ein Verein für die Sonn 
tagdfeier gebilder, an deflen Spige ein ehemaliger Re— 
pröjentant, Namens d'Ollivier, ein befannter Legitie 
mit, ſteht. Derfelbe bar einen Aufruf an die Be— 
wohner von Baris erlaſſen, worin er dieſe einladet, 
fi) zu verpfliten, an Sonntagen feine Geichäite zu 
machen, nicht zu arbeiten und nicht arbeiten zu lajien. 

London, 7. Diai. Das feit langer Zeit vorbe— 
reitete Meeting für Koſſuth, wo dieiem ein Grem« 
plar von Shafipeared Werfen (dad Grgebnig einer 
Pennyjubieription unter den Arbeitern Englands) über« 
reicht wurde, fund am 6, Mai in London Tavern 
ſtatt. Lord Dudley Stuart präfidirie; Koſſuths Frau 
faß auf einer der Galerien, jeine beiden Kuaben wa» 
sen an der Seite des Präjiventenftublse. ine Pracht» 
ausgabe von Shaffpeare, der ein kleines Modell von 
des Dichterd Wohnhaus in Stratiort zum Gehäuſe 
diente, war auf dem Tiſch aufgeſtellt. Die Inichrift 
fagte, daß 9215 Arbeiter ibren Benny zu diejem Ges 
ſchenk beigefteuert hatten. Douglas Jerrold, von dem 
die Idee ausging, Lord Dupley Stuart, Cobden, Sir 
Joſhua Malmsley, Alderman Wiſe und Koſſuth biele 
ten Reden. Cobden fündigte u. U, an, daß dad Mi— 
nifterium wegen der Unterſuchung in Rotherhithe noch 
weiter interpellirt werden wirb, und daß bereitd meh⸗ 
rere Meetingd gegen dad Syſtem polizeilicher Ueber⸗ 
wachung angezeigt find. 

Peteroburg, 30, April. Tie neueften Nach— 
richten aud Konflantinopel verjprechen eine friedliche 
Löjung der heil, Stättenirage. Die Emanzipation der 
griechiſchen Kirche, nicht der griechiſchen Unierthanen 
ded Gultand, wird der Gegenjtand bejonderer Unter⸗ 
bandlungen mit der Pforte fein. Die rufflichen Agen⸗ 
ten auf der griechiſch⸗ſlaviſchen Halbinſel ftellen für den 
Boll, daß dieſe Unterhandlung mißlingen follte, einen 
Slavenauiftand in der Türfei in Ausficht. 





Vermiſchtes. 


Der Gedanke, München durch einen Kanal mit 
der Donau zu verbinden, fieht, wie man verſichert, 
in naher Beziebung zu dem großartigen Plane einer 
Vergrößerung und Verfihönerung der Siadi nady der 
Oſiſeite bin. Auf diefer Seite nämlich, wo über 
ungeheuern Terraſſen ‚von Stein ein prachtvolles Ge— 
bäude, das Föniglihe Athenäum, ſich erbeben Toll, 
unmittelbar verbunden , mit der Reſidenz des Konigd 
durch eine Strafe, deren Häuferreiben in brillanten 
Bauftyle unter Anmendung neuer architektoniſcher Bor 
men errichter, und an deren öſtlichem Gute längs 


des Kanald, der dort feinen Ausgangspunkt haben 
wird, breite fleinerne Uferdaͤmme erbaut werben, foll 
ein nad möglichſt großem Maßſtab anzulegender Has 
fen die Schiffe verſammeln und fo den Bewohnern 
Münchens den reizenden Anblick eines ungewohnten 
regen Lebend und Treibend gewäbren. Das Unter« 
nebmen, ebenjo groß im Gntwurf, als ichwierig m 
der Ausführung, foll von dem König felbft angeregt 
worden jein und deſſen Verwirflihung mit Beharr« 
lichfeit angeftrebt werden. 

In Münden ift in neuefter Zeit eine Erfindung 
gemacht worden, die wegen ihrer vielfachen Anumendung 
im gewerblichen Leben Beachtung verdient. Die Er 
findung beiteht in der Bereitung bon waſſerdichtem 
Papier, welches für viele Geſchäfisleute, welche biäher 
fi) nur mangelhafter Mittel bedienen mußten, von 
Wichtigkeit jein muß. Den Erfindern ift es gelungen, 
durch dieſes präparirte Papier das Ubhalıen der Beuche 
tigfeit zu bewirken. Dajjelbe verdient bejondere Bes 
ruckſichiigung in dem Tapezierer-Geweibe, wo ſchon jo 
viele Mittel angewendet wurden, um das Durdchla« 
gen der Beuchtigfeit bei oft fehr werthvollen Tapeten 
zu verhindern; die Billigfeit diejed fo pıäparirten Pa— 
pierd fegt auch den Viinderbemiitelten in den Stand, 
fi deſſelben zu bedienen, Wie viele wertbuollen 
Kupferftiche, Lichographieen und Spiegel find durch 
die alles zerftörende Feuchtigkeit jo ruinirt worden, 
daß faum noch Spuren bon ıhrer früheren Schönbeit 
übrig geblieben find. Wir glauben daher, daß es ſehr 
millfommen jein wird, ein Bapier zu bejigen, womit 
die Rückſeite ſolchet Gegenflände belegt werden kann, 
um fie davor zu jhügen. Auch zum Verpaden ift es 
febr geeignet, da ed in dem zroßten Bormate herge⸗ 
ftellt werden fann und eine elafliihe Zäbhigfeit beſitzt, 
welche das ſchnelle Zerreißen defjelben verhindert, 

Die von mehreren Bläuern gebradyte Nachricht, 
dag die Verhandlung des Einſpruchs des Burflen 
Wrede gegen das Grfenninig vom 10. Januar d. 36, 
am 9, ds. ftattfinden follie, berubt auf einem Irr— 
ıbum, indem die Alten über eine ſammitliche Richter 
des biefigen Kreis» und Stadigerichts und die Mit- 
glieder der hieſigen Staatsanwaliſchafi perhorreszirende 
Eingabe dem k. Appellationgger chte von Oberbayern 
vorliegen. 

Augsburg. Der gegenwärtigen Adminiſtration 
des Anna Barbara dv. Stetten'ſchen Töchterers 
ziehungs- und Ausſtattungs-JInſtituts zu Augsburg 
war es verbehalien, dieſer „größten unter allen Wobls 
thätern Augsburgs,“ an dem Tage, an weichen fie 
vor einem balben Jahrhunderte ihre großartigen, zu— 
jammen nahe an 300,000 jl. beiragenden Siiſftungen 
teſtamentariſch feitiegte, ein ihren Verdienſten würdiges 
Denkmal zu ſetzen, welches zugleich eine Zierde des 
dortigen proteitansiichen Briedhofed bilde. Am legten 
Montag 4 Uhr erhielt ed, unter dem Zuſtrömen einer 
zablreigen Verfammlung aus allen Standen der Gin« 
wohnerjhaft, durch Choralgefänge und eine ergreifende, 
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Die hoben Verdienſte der Verewigten in würbiger 
Meife fchildernde Anſprache des Hru. Kirchenraths 
und Defand Dr. Bomhard, feine feierliche Weihe, 
Das Monument, wozu Profejfor v. Kramer den mei« 
fterhaften Entwurf lieferte, {ft im gothiſchen Styl ge 
halten. 


In Frankfurt langten am 8, do. mit einem 
Bayer, Dampfichiffe von Mainz aus miehrere Familien 
auf ihrer Müdreije von Amerifa nach Ihrer früheren 
Helma (Dberbayern) an. _ Ihre Schilderungen ber 
erlebten Entiiufhungen und bie ton ihnen gemachten 
traurigen @riahrungen bürften viele ihrer Landöleute 
von dem Enticyluffe zur Auswanderung abhalten. 


Frankfurt, 8 Mai. Vom 1. Behr. 1852 
6i8 31. Ian. 1853 Haben fih beim hieſigen Ber- 
ein zum Schuge der Auswanderer 2052 
Perionen (worunter 1336 Männer, 408 Frauen, 272 
Kinder und 36 Säuglinge) mir einem Kapitalvermö- 
gen von ema 768,000 fl. gemeldet. Für diefelben 
find 520 Empfehlungsßrieie an die deuiſchen @ejelle 
fchaften in Nordamerifa ausgefertigt worden. Bon je— 
nen 2052 Perjonen waren 201 aus Baden, 171 au 
Bayern, 38 aus Brankfurt, 2 aus Branfreih, 3 aus 
Hannover, 755 aus Heffen-Darnıftadt, 7 aus Heilen« 
Homburg, 620 aus Kurbeiien, 161 aus Naſſau, 3 
aus Oeſterreich, 22 aus Preußen, 9 aus Sachſen, 
3 aus der Schweiz, 3 aus Walded und 54 aus 
Würteniberg. _ Den Berufen nach befanden fi unter 
dieſen 912 Landbauern, 46 Schuhmacher, 40 Schreis 
wer, 35 Schneider, 31 Handeldlente, 25 Gaäriner, 
24 Bäder, 20 Schloſſer, 15 Bierbrauer, 15 DMau« 
ser, 10 gimmerleute, 9 Gigarrenmacher, 3 Metzger, 
7 Xehrer, 6 Uhrmacher, 4 Buchdrucker, 3 Apotheker, 
3 Ehemiter, 2 Aerzte, 1 Pfarrer ar. 


In Göttingen fand am 30. v. M. zwiichen 
dem Studirenden der Medizin E. W. A. Kauffung aus 
Drteröberg und dem Siudirenden der Rechie F. v. 
Sothen aud Duderſtadt ein Duell flat, das fehr. un« 
gluctliche Folgen gehabt bat. Der Gritere befam mänı« 
li einen Hieb in die Wade des rechien Beins. An— 
fangs ungefährlich ausſebend, entzündere ſich fpäter die 
Wunde in einem bedeutenden Grade; es bildete fich 
Eıter, die Anwendung des Meſſers wurde nöthig. 
Mber wad man auch ıbun mochte, Der Verwundete 
follte nicht wieder genefen; am 5. do. ereilte ihn der 
Tod 
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Oeffentliche Verhandlungen 
am k. fireis- und Stadtgerichte Ansbach, 
Dienftag, 10. Mai, 

L Der penftonirte Gendarm Georg Kühlweln von 
Burgbernheim vermißte, nachdem er kurz vorher am 
31. März d. 38. mit der ledigen Eliſabetha Bar« 
bara Hartlehnert von Kühlsbeim auf dem Wege 
zwiſchen Burgbernbeim uud Windsheim zujammen gee 
wefen, ein Säddyen mit 35 fl. 18 Er. baarem Gelde, 
das er in feiner rechten Kofentafche fleden hatte, Die 
Hartlehnert, auf welche er natürlich fogleih Ver» 
dacht fchöpfte, gab auch zu, dad erwähnte Säddyen 
mit Geld an der Stelle, wo ed Küblwein vermißt 
hatte, geiunden und dad Geld in ihren, fomwie in den 
Nugen ihrer Eltern, der Tagloͤhners⸗-Eheleute Johann 
Konrad und Eva Margaretha Schufter verwendet zu 
haben. Legtere hatten indeß guten Grund zu dere 
muthen, daß dieſes Geld nicht auf redliche Weife ın 
den Beſitz ihrer Tochter gefommen fei. 

Unter folchen Umfländen wurde Eliſabetha 
Barbara Hartlehnert des Verbrechens des ein. 
fachen Diebſtahls, die Taglöhner Schuiterfichen Ehe— 
leute ded Vergebend der Begünfligung zu einem Dieb⸗ 
ſtahlsvergehen für ſchuldig erfannt und deßhalb erflere 
zu einer 1', jährigen Arbeitähausftraie, dann jedes 
der beiden letzteren zu einer achitägigen einfachen 
Gefangnißſtrafe verurtheilt. (IL Ball folgt.) 

Heute, Freitag 13. Mai, werden verhandelt: 

1) Unteriuchung gegen Barbara Sailer, auf 
Fidel genannı, von Auzsburg wegen Beirugs 
und Unterjchlagung ; 

2) Unterfuhung gegen den Schmiedmeiſter Jobann 
Michael Bauer von Burgbernheim wegen Bere 
gehend der Amtsehrenbeleidigung. 


Driefkaften. 

In Hennenbach ıft auch eine Wirthichait, welche 
anſpruchslos, jedoch mir ſammilichen Wirchichaften 
Eonfurrirt. Man befommt guten Kaffee und gutes Bier, 
welches gar feines Lobes bedarf; nur jchabe, daß biele 
Wirthichait nicht ftärfer bejucht wird, damit ſich vie 
Wirchöleute auch beffer mir Gebadenem verjeben fönn« 
ten! Vielleicht weht ein günfligerer Wind auch dort 
bald mebr Gifte hin! — 

(Wäre den wadern Hennenbaher Wirtbsleuten al» 
ferdings auch jebr zu gönnen, wie unfern Wirthichaften 
in und außer der Statt überhaupt eine größere Frequenz 
zu wünfben. An bequemer und freundlicher Iofaler Ein⸗ 
rigtung feblt6 nirgend; und eben fo weni an guter 
Bemirtbung-) 


Verantworilicher Redakteur: 3. ©. Mener, 


Bekanntmachungen. 


1. Bekanntmachung. 
(Die Bernhard Endres'ſche Stiftung betr.) 
Durch letziwillige Verfügung vom 6. Juni 1850 
Hat der verftorbene Vürgermeifter der Stadt Ansbach, 
Bernhard Endres, dieje Stadt zur Grbin mit der Dee 


I 


fiimmung eingefeßt, daß aus feinem nach Abzug der 
Legate verbliebenen Vermögen ein geionderter Stiitungs⸗ 
fond gebildet, von dem Zinienerirag alljäbrlih und 
zwar in den erften fünfzig Jahren ver dritte, in ven 
zeiten fünfzig Jahren ver vierte, dann aber ſteis fort 
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der fünfte Theil zum Stiftungd-Grundvermögen gefchla- 
gen, der Meit ver Nugungen und Früchte des Stiif⸗ 
tungsfapitald aber zur Herbeiziebung, ſowie zur He— 
bung und Gmporbringung von folchen Gewerben der 
Stadt Ansbach verwendet werben folle, welche Hans 
delögegenftände erzeugen, damit durch gewerblichen 
Fleiß der Woblſtand der Stadt Ansbach gefördert 
werbe, und daß dem Magiftraie der Stadt Ansbach 
— als Teftamentd-Erefutor, die Beiugm und das 
Recht zufteben Soll, eine dem Zwecke der Stiftung, 
fomie den jedesmaligen eitverhäliniffen angemefjene bes 
fondere Verwaltung zu bilden und zu ernennen, 

Seine Majefär der König haben diefer Stiftung 
die allerhöchfte landesherrliche Genehmigung zu erthei⸗ 
len geruht. 

Nachdem nunmehr durch den unteriertigeen Ma— 
giſtrat als Teſtamenis-Exekutor die Merlaffenichartönaffe 
vollſtaͤndig bereiniget If, jo wurde die Verwaltung ber 
Bernhard. Endres’ihen Siiftung, beſtehend aus ben 
erwählten Mitgliedern 

Herrn Privatier Belzner, 

» Pürbereibefiger Ebert, 

»  Baumeifter Förch, 

„  Bufmirh Hirſch, 

„ Stadtſekretaͤr Rupprecht, 

„  Statipfarter Schnizlein, 
förmlich konſtituirt, und die Extradition des fich nad 
der Kaſſaberechnung vom 19. März d. Is. entzifſern⸗ 
den Stiftungsvermögens im Vetrage von 115,419 fl. 
29 Er, (nad dem Nennwertbe) an bie neue Verwals 
tung am 6. dieſes Monats bewerfftelliget, 

Indem diejed Öffentlich befannt gemacht wird, wer⸗ 
den zugleich alle öffentlichen Behoͤrden, mit welchen die 
Bernhard Endres'ſche Stiitungs-Nermaltung in der 
Folge in Berührung zu kommen bat, erſucht, hiebon 
Keuntniß nehmen zu mollen. 

Ansbah, den 10. Mai 1853, 

Stadimagiftrat ald Bernhard Endres'ſcher Teflamentsr 


Grefutor, 

ur} Bekanntmachung. 

(Die Bewilligung von Collekten für Abgebrannte 
betreffend.) 


Die höchſte Entſchließung rubrizirten Betreffs vom 
16. Dezember 1836 wird nachfolgend zur allgemeinen 
Kenntuiß veröffentlicht, 

Ansbach, 10. Mai 1853. 

Stadtmagiſtrat. 
Meyer. 


Abdruck Nr. 31,317. 
Königreih Bayern, 
Staatd-Minifterium des Innern, 
Nahdem nunmehr neben der inländischen Immo⸗ 
biffarreuer-Verficherungs-Anftalt und den beiden auf 


das Prämien Prinzip gegründeren inkindiihen Mob is- 


Itar« Beuerverficherungs.Socieräten auch eine inlaͤndi⸗ 
ſche Gegenfeitigfeitd-©efellichaft für Mobil i ar⸗Feuer⸗ 
Verſicherung in das Leben getreten und hiedurch Jedem 


hinreichend Gelegenheit gegeben iſt, ſich den Wieder— 
erſatz erlittenet, unverſchuldeter Brandſchaͤden, ſowohl 
in Bezug auf Immobilien, al$ Mobilien zu ſichern, 
fo finden ſich Seine Königlihe Majeflät bewogen, zu 
verfügen, daß fürbin In jeder Gemeinde vier 
teljährlich befannt gegeben werde, wie Allerhödyft 
Sie vorhaben, Ferner Gollefien wegen Brand⸗Unglücks 
ton dem Tage an, an welchen dieſer Allerböt:ft Ihr 
Entſchluß zum erftenmale publizirt fein wird, auch in 
jenen Faͤllen nicht zu eribeilen, in welchen inhaltlich 
deo Abi, 2 der allerhöchſten Anordnung vom 14, 
Dezember 1834 bisher noch Ausſicht zur Bewilligung 
von Gollefien gelaſſen war, 

Die, Königlihe Kreidregierung wird hiernach als» 
bald dad weiter Geeignete ‚verfügen, und unter ven 
Ansichreibungen durch das Kreis-Inielligenzblatt auch 
die alöbalvige, und ſofori die vierteljäprige Verfündung 
in jeder Gemeinde anzuordnen und zu überwachen 
wien. — Münden, den 16, Dezember 1836. 

Auf Seiner Königliden Majeſtaͤt allerhöchſten Befehl. 
Fürſt WallerfleinDeitingen. 
An die K. Reg. 
des Rey, Kreiicd 
8.» 9% 


3. Allen Verwandten und Freunden widme {dh 
die traurige Nachricht, daß meine liebe Gattin Frie⸗ 
derifa Louiſe Stregler am 12. Mai plögli durch 
einen Nervenfchlag im 49. Lebensjahre von dieſer Welt 
abgeſchieden iſt. Wer die Verblichene genau kannte, 
wirb meinen gerechten Schmerz zu fehägen wıflen und 
mir ein ftilles Beileid nicht verfagen, Nur auf dieſem 
Wege mache ich dieſe irauerfunde mit der Bemerkung 
befannt, daß die Beerdigung Samflag den 44. Mai 
Nachmittags 3, Uhr ftartfinder, 

Der tieigebeugte Gatte und fein Kind 
Wilhelmine, 
I. M. Stiegler, Schuhmachermeiſter. 


4.. An Sonns und Feiertagen ift meine Leihbibe 
liothek in ven Sommermonaten bei fchönem- Wetter 
bloß Vormittags, bei Megenweiter jedoch bis- 6- Uhr 
Abends geöffnet, Ludwig Wolrf, 


5. Den Brief bon hier vom 8. Mai datirt, bat 
Unterzeichnete am 12. Mai erhalten, danfı herzlich für 
die Aufmerkjamfeit auf das Wohl der Kinder, Fann 
aber den ausgefprocdenen Wunſch nur unter Hülfe 
erfüllen, da fie gewiſſe Verbältniffe binden, vie fle auch 
gerne erbörig it, zu offeriren, wenn ihr geholfen wird, 
damit fle den ausgeſprochenen Wunſch erfüllen kann. 


Goſſinger. 


6. Ein großer eiſerner Ofen im beſten Zuſtande 
mit ſchoͤnem braun glafirien Kachelaufſatz und darin 
befindlicher Blechniſche, zu einem Kochofen geeignet, 
iſt im Hauſe Xi. D Nr. 334 zu verkaufen. 


7 Freitag Abend g gutes. ©» ppel (bie r, 
hoͤſlichſt einladet Sohmwalb, Gafeiier. 


8 Mir Geiß verfauft eine Bußr guten Dung, 
wie auch einen großen runden Wirkhätiich. 
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Sud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 
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Das „Mergenblatt,” von einer unterhaltenven und beiehrenden „Gonntage-Beigabe begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Möntage — 
taglic und foher viertelfahrig eınen Gulden. dar dieſen Preis kann es bier bei ber Ervedition (Beugel'ſche Buchdrucherei) und, auswarg 
dei jeder Voſt mitiels Vorausbezahlung beſtellt werben, Inſerate, die geſpaltent Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beforgt bie Expedition des Blattes 





Politiſches. 

— Mänchen, 14, Mai. Die. beiden Majeſtaͤten 
Ludwig und Thereſe, welche ſich am 2. ık Mis. nach 
Berchtesgaden begeben, werden von da Mine Juli nach 
Reopoldäfron bei Salzburg uͤberſiedeln. — Was Das 
Lager bei Nürnberg beirifft, ſo iſt Die Frage, ob das · 
felbe abgehalien werden ſoll oder nicht, immer noch in 
der Schwebe; vielleicht daß Herr Brochier, welcher 
kürzlich als Kurier: nach Iralien abging, eine definitive 
Eniſcheidung hierüber: mirbringt. — Wieder find zwei 
Veleranen der Armeen, die Geueralmajore d. Fleiſch ⸗ 
mann und’ p,'Bienentbal, ziemlich ſchwer erkrankt. 
— Mebreren bayeriichen Blättern zufolge wird ver 
für dieſen Herbſt beabſichtigte Wechſel der bayeriſchen 
Garniſonen aus pekuniaren Grunden unterbleiben und 
fell ver vesfallſige Antrag bereitd der allerhochſten Ent⸗ 
feheidung unierbreitet worden jein. Dagegen werden, 
wie ed geruchtweiſe heißt, mod vier Siadie, Fuſſen, 
Randsberg, Donatiwörıy und Schweinfurt, Barmjonen 
— Privamachrichten aus Wien, melde heute 
hier anlangten, bringen die. Reiſe ded Koͤnigs der Vel. 
gier und ſeines Sohnes des Prinzen / von Brabant mit 
‚einem Derlobungsprojeft des Letztern mit einer Prin⸗ 
zeſſin⸗ Tochter des Erzberzogs Palatin in Verbindung, 

Würzburg, 10. Mai. Her Miniſterpraſident 
v. d. Pfordien verließ geſtern Vormiitags untere Stadt, 
nüchdem er bie Giienbahnbamten hier und in der Um⸗ 
gegend in Augenſcheln genommen, und jegte ‚die Reiſe 

Aſchaffenburg fort. ZINN at 
ehe 4% Mat. «Der Herr Mini⸗ 
flerpräfivent Dr. v. dv. Piordien iſt geftern Abend alle 
gefomnen und mird heute hier. vermeilen,  Gineu von 
der Bürgerfchaft beabſichtigten Badelzugi hat ex ab» 

nt. 
m, 44. Mai, Die Königin von Grie— 
chenhand if angefonmen, und wird baldigſt nad 
Oldenburg abreifen, — König Xeopold mard vom 
Kaiſer am Bahnhof berzlich empiängen, und erbielt 
Yarauf den Beſuch des’ Kaiſers im belgiichen Geſandi⸗ 
ſchatobotel. — Die Oefſtert. Korteip.” ertlart, daß 
pie "NHeinergeugnäffe der Nationalbank kunftig nicht durch 





beträchtliche Mebertragungen. in Reſervefonds gefchmär 
lert werden dürfen, nachdem der Vankſtand konſolidirz 
ſei, was ein Steigen der Banfaftien. verſpreche. 
Paris, 9: Mai, , Die Regierung will dem 
Stande der deutjchen Riteratur, und vorzüglich dem neue⸗ 
ften. wiſſenſchaftlichen Forſchungen ein beſonderes Aur 
genmerk jchenfen, und es werden. fogar zu dieſem 
Zweck, wie man verfihert;, ‚einige: Männer von Fach 
mit seiner Miſſion zur. Bereifung der, deutfihen Lnivere 
ſitäten beaufiragt . werben. . Die. Initiative, dazu herr 
danft- man: dem. Kabinetöchef bed Minifteriums des In⸗ 
nern, Herrn Gerard, der längere. Zeit in Deutſchland 
lebte und aui der. Univerſität in Tübingen ſtudirt hat; 
Aus Warfhau lauten die neueften Nachrichten; 
daß Kaiſer Nikolaus ſchon gegen. den 14. Maı daſelbſt 
eintreffen werbe. Gr werde aber nur. wenige Tage in 
Warſchau ‚vermeilen,. während: welcher einige, große Mi⸗ 
liiärparaden ſtatihaben follen, und dann wabhrfcheintich 
am 18. oder. 19. d. M. feine Meife nach Wien fort« 
fegen.. : — X— ca 1F 
Der in Poſſen erſcheinende „Czas“ enthaͤlt ‚einen 
Artikel aus Konftantinopel, worin aufs Neue, die Be⸗ 
bauptung ausgeſprochen iſt, daß in Bruffa cin Kleine 
aften bisher keine Unruhen und auch Feine Chriſten⸗ 
ermordungen vorgekommen ‚freien, H aber: dap- dort: eine 
große Aufregung und Grbinerung der, Gemütber Kerr 
ſche, die allerbings ſelbſt das Schlimmſte befürchten 
laſſe, weßhalb denn auch die Pforte durch Heranzie- 
ben von zahlreichem Militär ſich auf ‚all, Eventualiua- 
ten ‚vorbereitet halte. Uebrigens bleibt der ‚Korreipon®. 
dent! dabei, daß die orientaliſche Frage weder biöher 
gelöät ‚noch überhaupt einer : ftiedlichen Loſuug nabe 
fei, vielmehr ſei feit. dem Gintreffen des engliichen und 
franzoͤſiſchen Gejandten in Konſtantinopel die Verwir⸗ 
rung größer als je zuvor. Die Piortenregierung zeigt 
fi) geneigt, den Raihſchlaͤgen jener: Geſandten zu sole 
gen, aber um fo fchroffer und fordernder trut Men« 
ſchikoff auf, der jedenfalls überzeugt iſt, zuletzt doch 
den Sieg davon zu iragen, da er die ganze chriſtliche 
Bevölkerung der Türkei: für fih bar und Aublands 
Lanpheer binnen acht Tagen amBalfan ſteben kann, 
Komſtantinopeb, 2. Mai. Des Sultaus Diute 
ter iſt geſtorben. Nach der Krieſt. Zig.“ iſt / die Bi 
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Graͤbfrage wieder aufgetaucht. Nach einem Gerücht 
wären in Smyrna Ruheſtörungen vorgekommen. 

Aeher den Aufſtand in China enthalt ber „Stan⸗ 
dard“ vom 28. April folgenden merkwürdigen Brief 
des hochw. I. I. Mobert aus Nord-Earolina (Verein. 
Staaten), der einige Jahre ald Mifjtonär in China 
lebte: Ich höre”, jchreibt er an einen Breund, „ba 
das eigentliche Haupt der Mebellion fih auf Konfong 
befinder, und Gungrame(?) Sam Tichuen heißt. Bor 
fünf over fechd Jahren fam er nad Ganten,. mo er 
bite chtiſtliche Meligion findirte. Seine Erhebung ſcheint 
nicht ſowohl den Siurz der Regierung in Peking zu 
bezwecken, al6 vielmehr ein Kampf für die Religions— 
freiheit und auf den Sturz des Gögendienfted gerichtet 
zu fein. Geht Meußeres hat nichts Bejonderes, Gi 
iſt 35 Fuß 4 bis 5 Zoll groß, wohlgebaut, hat regels 
mäßige: Geſichtszůge und ausgezeichnete Manieren. Et 
flehht im mittleren Lebensalter. - Während feines hieſigen 
Aufenthaltes (in Canton?) gab er fich dem Siudium 
vr HL: Schrüt hin, aus welcher er taͤglich Stüde 
auswendig ternte, Seine Aufführung mar tadellog. 
&r wunſchte die Taufe, reiste aber nach Khvangefi ab, 
eb’ er fich überzeugt hielt, zu Ihrem Empfang vollkom⸗ 
men vorbereitet zu fein. Bel dem. erflen Beſuch, den 
er und abftartete, brachre er einige Verſe ımd andere 
von ihm verfaßte ſchriftliche Verſuche über das Chri⸗ 
flenthum mir; die etſte Kenntniß der chriſtlichen Re⸗ 
ligion, etzaͤhlte er, babe er aus einer Abhandlung ge⸗ 
fhöpft, die er in Camon erhalien, und. dann aus ei⸗ 
ner Viſton, die er während einer Ktrankheit gehabt und 
die ihm die in der Schtiit vernommenen Bohren beftärft 
habe, Deßhalb glaubie er am ben wahren Gott, und 
war eigens nach Canton gekommen, um. ven Willen 
des Herrn in feinem geoffenbarten Wort befjer kennen 
zu lernen, Wie ich. höre, haben ungeräbr 100,000 
Menſchen ſich biefem Führer qugefelle, er iſt bei) dem 
Bote, vos er mit Achıung. md Wohlmollen behandelt, 
fehr beliebt.“ Der „Standard“ begleitet dieſen Brief 
min folgenden Betrachtungen: „Wenn bie Angaben dies 
ſes Schreibens richtig find, fo iſt das eins von ven 
beachtenawerthen Zeichen unferer Zeit, Man fagt: 
vie: Kaiſerin yon China ſei eine Chriftin, die Tochter 
eines Chriften‘, und der Kaiſer jelbft mehr als zur 
Hälfte bekehrt. Was auch das unmittelbare Ergebniß 
des jegigen Kampfs in China fein mag, To viel ift 
Mar, daß das fanatiſche Ausſchließungsſyſtem vieler 
Nation einen Stoß erlitten hat, von welchem es ſich 
ſchwerlich erholen wird. Englanda Erfolge in China 
haben. das Praͤſidium des Vekinger Kauerthums zer⸗ 
ſtört, wenigſtens in ven Küſtenprovinzen. Die reißend 
ſchnell zunehmenden Verbindungen mi Kalifornien und 
Auſtralien und die vielen tauſend Chineſen, welche 
fährlih mit ihren Eriparnijjen und ber preis ober vier» 
fäbrigen Erfahrung ihres Aufenthalis im weiteſt forts 
gefchritienen Land der Welt (Kalıfornien!!) heimkehren, 
können nicht ermangeln, eine große Rückwirkung auf 
eit Land zu üben, mo Buchdruckerei und Erziehung fo 


verbreitet find, — Wenn die jepige Mandſchu-Dynaſtie 
geftürgt wird, und daraus ein anarchiſcher Zuſtand her» 
vorgebt, fo könnte Die Erhaliung der Nuhe an ſeiner 
aſtatiſchen Grenze Rußland einen plauſibeln Vorwand 
zur Intervention, wenn nicht zur Anneration an die 
Hand geben, 400,000 Mann rufflide Truppen könn⸗ 
ten China wahricheinfich leichter bewachen, als dieſelbe 
Zapf Engländer (indobritiiher Truppen) Hitivoftan' bes 
wacht. Es gibt im Ebina kein Geſchlecht ſoldatiſcher 
Abenteuerer wie in Judien. Die unermeßliche Aus— 
dehnung des binnenländiſchen Kanals uud die weit 
durch das Land gehende Flußſchiffſahrt würden jeder 
europäifchen Macht, welche Dampüciffe hat, die Dis 
£upation ſehr erleichtern,‘ 

Nach einem indiſchen Korreipondenten der „Times“ 
ift über die Fortſchrute der Mevolurion in China fein 
Zweifel mehr Die Rebellen ſollen mit 50,000 Dann 
wenige Tagemaͤrſche weir vom Schlangbai leben und 
dieſe michtige Stadt bebroben. Seu⸗Kwyngq⸗Tſin, der 
Generaliifimus der kaiſerlichen Truppen, ift geichlagen 
und fiel, wie Gimige jagen in der Schlacht, einer ans 
dern Verfion zufolge durch feine eigee Hand. Die 
talariſche Dynastie befindet fich offenbar in - einer ſehr 
fritichen Lage, obwohl. ber junge Kailer einen Grad 
bon Energie zeig, wie man ihn ven. einem Beherricher 
des himmliſchen Reichs kaum ermarten follte. Gr bat 
einen Aniruf an fein Volk erlaſſen, ver, auf gelbem 
Vapier gedrudt, san jedem öffentlichen Plage des gro= 
hen Meicyes angebeftet it. Was die militäriichen An« 
ordnungen in bieier Proklamation beiriffi, iſt, wie er⸗ 
wãhnt, die Operation der Hauptarmee unter Seu bee 
relrd minglüde und. wenn Gerüchten zu glauben iſt, 
hatten vie übrigen ı Generale feinen beſſern Grfolg. 
Die von ven Mebellen beiegien Provinzen werben hart 
mitgenommen, und befinden fih im Zuflande vollfoms 
mener Geſetzloſigkeit, fo daß der Bortichritt der Me« 
hilfion den europaiſchen Handeldinereſſen bald gefähr« 
lich zu werden droht, Unter dieſen Umfländen. wird 
von vielen. Seiten eine Intervention der europäifchen 
Gropmächte zu Gunſten der regierenden Dynaflie für 
norhwendig erachtet. Der „Öriend of Ebina’’ jagt: 
Dieſes Euiferliche Edikt iſt geeignet, die Sympatbien ver 
weſtlichen Mächte wach zu rufen, und wenn, England, 
Frankreich und Umerifa dem Kaiſer feinen Thron 
fihern, unter der Bedingung, daß er im ben großen 
allgemeinen Siaateuverband eintrete,, jo würde jept 
wahrſcheinlich diejer Forderung Genüge geleiftet werben, 
und die Sache allgemeiner HER fönnte dadurch 
nur gewinnen. ’ 





Dermifd)tes. 


Münden, 11. Mai. Das Befinden des Hru. 
Finanzminiſters v. Aſchenbreuner hat fi bereits 
derartig gebeilert, daß derſelbe nächftend zur Erholung 
aufs Land — wie es heißt, nad dem alljährlich, mehr 
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beliebten Achſelmanuſtein bei Relchenhall — ſich be⸗ 
geben wird. — Der k. Oberrechnungdrath Baron b» 
Griefemb.ert liegt ſehr bedenklich darnieder; befannt« 
lich iſt derſelbe ſchon ſeit laͤngerer Zeit sehr leidend. 

Das jungſte Regierungoblatt vom 11. 86. enthaͤlt 
die Hauptrechnung der allgemeinen Branpnerficherungd- 
Anflalı für das Jahr 1851452, aus der wir Bol« 
gendes ausbeben: Dad am Schluſſe des Jahres 1550151 
Heftandene Aſſekuranz · Kapital Hat ſich im Lauie des 
Zahres 1851152 um 6'584,090 fl. vermehrt und 
betrug am legteit September 1852 die Summe von 
653,394,710 fl., wovon in bie I. Klaſſe 206'748'850 
ft; in vie U. 201402 420fl, in Die Ill. 57,123,790 
mĩ. und in-die-IV, 186,118,600 fl, ſich reihen. Die 
Brandentſchädigungen ftellen fich im Zahre 1851152 
auf die Summe von #,093,276 fl. 15 fr. 1 vpi., 
fomit“ {m Wergleithe zum Vorjahre um ‚819,577 fl. 
40 fr. nieberer. Die Zahl der Brandiälle bat ſich 
im Jahre 1851352 auf 822 und die Zahl der biebei 
beicyädigien Gebäude» Inhaber auf 1754 entziffert. 
Es bietet fohin das Jahr 1851452 gegen das Vor⸗ 
jahr bezüglich ber Branpiälle eine Mebrung von 67 
and hinſichtlich ner. beſchadigten Gebaͤudeinhaber eine 
Minderung von 77 dar. Die jprzielle Veranlajjung 
ift bei 577 Braͤnden unentdeckt geblieben; 52 Brand» 
fälle find durch Blitz, 45 durch fehlerhafte Bauart 
und Schabhaitigkeit der Kamine, 40 durch Batrläf 
figfeit berbeigeführt worden, In 10% Ballen üt bie 
Brandftiftung tbeild erwieſen, theils wahrſcheinlich ges 
macht. Zur Dedung der hierin vorgetragenen Aude 
gaben, dann zur borichriiusmäßigen Erganzung des 
Borihußiondes find für das Jahr 1851152 von jedem 
Hundert des Verficherungsfapitald folgende Beitrags» 
größen eriorderlid, nämlich in. ver J. Klaie 9 fr., 
m der IL 10 fr, in der III. 11kr. und in ver IV. 
42 fr., wobei zur Vermeidung sallenialljiger Miß⸗ 
beritändniffe noch ausdrucktich ‚bemerft wirt, daß der 
durch Art. 67 des Geſetzes vom 28. Vai 1852, 
„die Beuerverficherungsanftalt für Gebaͤude in den Ge⸗ 
bietötheilen dieffelis des Rheins betr.,“ angeordnete 
Borauöfchlag das Grarsjahr 1851452 nicht berührt, 
fondern Jan; den; fölgenden Hauptausſchlagen und zwar 
erfimald an jenem pro 1852,53 abzurechnen if. 

Nah einer. Beröffentlihung ver Generaldirektion 
ver f. Verkehrdanſlalien wurden im Kaufe des IV, 
Quaxrtala 1351452, und des I Quarxials 1852453 
37. Bofillone. wegen .'unbeiugter Beforberung von 
Meitenven „2 wegen. fahrläffigen Wagenummurfs, 2 
wegen Sclaiens im Dienfle, 2 wegen groben Benchs 
mens und 2 wegen unerlaubten Anhaltens ıheild mit 
Geld, theils mit Arreſt beitrait, 

Vor einiger Zeit wurde der Taglöhner Ziegler 
von Nürnberg von feinem Stieffohne mißbandelt 
und mir einen Meier durch ‚mehrere Siiche verwundet. 
Am 5. Mai ift derfelbe an den erliuenen Derwun« 
Dungen geſtorben. 

Bürzburg Schuhmacher Irdt. Braſch von 


Orb, der bei der letzten Schwurgerichtsſitzung wegen 
Brandſtiftung eıflen Grades zum Tode verurtbeilt 
worden war, iſt vom König zur Ketienſtrafe begna» 
digt worben. 

In Münden iſt ein Schufterlehriing, der in 
der. Kunft des Tiſchrückens ein wahrer. Dieifter fein 
fol. In zwei Minuten macht er den Tiſch „laufen,“ 
daß es eine Arı hat, Gr iſt auch fhon beim König 
Ludwig im Wittelsbacher Pataft und bei 3. Di. ver 
Königin Warie geweien, um feine Kunft zu zeigen 


— — — 


Oeffentliche Verhandlungen 
am k. fireis- und Stadtgerichte Ausbach. 
Dienſtag, 19. Mai. 


"U. Der feige Lattenichneider Johann Sad. von 
Lehrderg war am 26. Dez. v. 38. im Armenhauſe zu 
Stetiberg, k. Log. Leutershauſen (mo er fih unbeing · 
ter Weiſe bei einer gewiſſen Margartha Lindner ‚aufs 
gehalten) von vrt f. Gendarmerie arretirt und an das 
f. Los. Leuteröbaufen abgeliefert, vom denifelben am 
andern Tage aber wieder entlaffen worden. Ta er 
nun glaubte, daß die gleichfalls im Armenhauſe zu 
Stetiberg wohnende Regina Gihwmüller oder deren aufs 
ſerehellcher Sohn Ehriftopb Friedrich Probſt ibn ver 
Gendarmerie verrathen haͤtie, io ging er gleich am 
Tage feiner Eutlaſſung, den 27. Dez. v. Is., nad 
Steriberg, juchre in die Wohnung der Eichmüller eins 
zudriugen, holte, ald er dieſe veriperrt fand, ein Beil 
und jprengie damı die Thure auf, um an derſelben 
oder ibrem Sobne Rache zu nehmen. Sad, der die 
Thal im Weſentlichen zugelland und im lebrigen durch 
Zeugen überübr: wurde, war dabei jedoch. etwas be» 
trunken. Derjelbe wurde deßhalb des Vergebens der 
Siörung des häuslichen Friedens bei geminderter Zus 
rebnungsiäbigfeit. fur ſchuldig erklärt und zu einer 
einmonatlichen boppeli geichärfien Gejängnißitraie 
beruribeilt. 





Dricfkaften. 


Der flarfe Gewitterregen, den und der geitrige 
(vonnerflägige) Abend gebracht, hat Hieñgen und Frem⸗ 
der verſchiedene Ueberraſchungen bereitet. Unter An— 
derem iührte ein unbezapfter ſchadhaiter Dohl unſerem 
ſchwarzen Bockkeller unverhofft eine jo anjehn« 
liche Maſſe Waſſers zu, daß das ganze achtbare Haus 
von Dunkel bis zum Johann berab dadurch einige 
Stunden eine ebenjo nügliche als anftrengende Beſchaͤf⸗ 
tigung fand, Dem, der vie Schuld trägt,. daß der 
serfaltene Dohl nicht gemacht war, ſind Dabei, wie 
billig, einige zarte Blümchen geftreut worden. Wenn's 
möglich wäre, würde die Schuld, wie fat bon Allem, 
auch davon wieder auf die hohe Polizei geſchoben. — 

Einen andern gewohnten Tadel wird ſie ohnedieß 
wieder über fih ergehen laffen müſſen. Gin dabier 


444 





nicht unbefannter Fremder, der in’ einem hlefigen Gaſt⸗ 
baufe fogirt; Abends aber jein Glas Pier — vielleicht 
auch zwei — in einer andern Wirthſchaft trinft, kehrte 
nah 11 Ubr mit einer brennenden Handlaterne, bie 
ibm mitgegeben wurde, in fein Quartier zurüd, Der 
ſtarke Wind löfchte ihm aber alsbald das Licht aus, 
und nun fland er in mabrer Stodfinfternig wie 'ein 
Blinder da. Dennoch ſetzte er unter beitigem Regen 
feinen Weg in der genommenen Ridytung fort, verfeblte 
aber die rechte Gajje und irrte dann fat 2 Stunden 
in der Stadt umber. As er endlich die Hoffnung 
gänzlih aufgegeben, ſich ſelbſt noch zurechtfinden zu 


fönnen, fing er an Lärm zu machen und Jemanden 
aufzuwecken, der Ihn dann bis zu jeinem Gafthaufe 
heimbegleitete. Gin Gewitter oder ein flarfer Megen 
follte Halt immer einige Stunden vorher angefagt und 
dadurch Beranlaffung zum Angünden der Strapen ⸗La⸗ 
ternen gegeben werden fönnen,. *) — 





*) Wie wir fo eben aus guter Quelle vernehmen, 
ſol dereits amticher Beihluß gefaßt fein, daß 
der Beleuchtungs-Inſpektor fünftig bei Gewittern 
ıc 26. zur Nachtzeit die Laternen ohne Werteres 
babe anzünden zu-laffen. — 


VLeraatworthaſer Redatictur: J. G. Meyer, 


Bekanntmachungen. | 
1. Huswanderer nach Amerika über Bremen 


befördert renelmäßig am 1. und 15. jeden Monats in großen dreimafligen Schiffen un» in großen 


Dampfichiffen ver 
Ed. Gültzow in Ansbach, 





Königlich betätigte Agent: - | 
gerade dem Rathhauſe gegenüber. 


XBilligſte Vreiſe gute Koſt und gure Behandlung werden zugeſichert, fonie Gelder, Wechſel und 


Gepack ſicher beiorgt, 


2, La päte pectorale balsamique 
eristallise, 

Mit allerböhfter Genehmigung bes Fgl, 
Staatsminiſteriums. 

Dieſe kriſtalliſirten Kararrhzelschen over Bruſt-Bon- 
bons zeichnen ſich vor allen andern bekannten und ſo 
oft angeprieſenen beſonders dadurch aus, daß ſie bei 
längeren Gebrauche Feine Magenbeſchwerden, weder 
VDragenjäure noch Verſchleimung erzeugen und -binters 
laſſen. Sie baben fi als ein anerfannt bewährtes 
Zinverungsmittel gezeigt bei Bruſt-, Lungen» und 
Halsleiden aller Art, fo mie gang befonders auch bei 
Huſten, Katarrb, Heiſerkeit, Gugbrüftigfeit, Brufte 
ſtechen und andern Fatarrhaliichen Uebeln, - indem fie 
die auigelockerten und gereizien Echleimbäute in ben 
Bronchien einhüllen und wieder jlärfen, verfertigt von 
Ang. Lamprecht, Upoihefer in Bamberg. Die 
einzige Niederlage für Ansbach und Umgegend befindet 
fit} ber meinem Kollegen Herrn Apoibefer Rau zur 
Löwenapotheke und it die von Allerhöchſter Stelle 
‚fejtgeiegte Iare für die Schachtel 24 Er. 


3. Auswanderung. 


Norzügliche Echiffögelegenbeit. 

Jeden 1. und 15. ded Monard werden ven den 
Herren Carl Pokrang u, Comp. in Bremen 
nach Nord= und Eudamerifanifchen Häfen große, ges 
furierre und Fupferfeite, schöne, dreimaſtige Segels 
Schiffe mir hohem Zwiſchendeck erpedirt, und wir find 
ermäcbrigt, zu den niedrigſten reifen, , die erijtiren, 
Paſſagiere anzunehmen. 

Bei Anmeldungen ganzer Geſellſchaften werden wir 
denielben eine bedeutende Begünſtigung gewähren und 


ſie ab den Stapelplägen dur beſondere Gonducteure 


eigend noch geleiten lajjen, wofür die Baflagiere nichts 
zu entrichten haben, weil wir auch ſchon fehle Preiſe 
bis Bremen fidern, 

Auf poriofreie Wriefe ertbeilen Auskunft: 

Der Haupt: Agent .. 
Grorged Demler-Melder in Nürnberg 
und der von der kgl. Neg’erung beſtaͤrigte 
Vezirfsagent.D. Steiner in Ansbach. 





4. Ih mache die ergebenfte - Anzeige, daß mein 
Flußbad nebit einer neuen Einrichtung eines Duſch- 
bades wieder eröffnet if. Um zahlreichen Beſuch bittet 
Regina Kellenbeny, 
Badinbabers- Witte, 


5. Ulmer. Gerfte, das Pfd. zu. 8 kr., 
Reid vorzüglicher Oualität 9 fr. per Pfd., 
fowie Kaffee zu 30 kr., empfiehlt - 

, Oſterchriſt. 

6. Bei ungünſtiger Witterung findet morgen die 
4, abonnirte Produfiion im k. Orangerieſaale ſtait. 

Hager, Stabötrompeter. 


7. Heute Schlachtfchüffel und Abends warnıe 
Gervelatwürfte bei Henkelmann. 

8. Im der Beyerlein'ſchen Wirthſchaft gibt es 
von beute an Bock. 
9. Wührend der Mfngfticieriage wird Bock ges 
ſchenkt, wozu einladet ze 








Krauß zur Eichel, ı“ 


——— ——— — — Ü —— — — 
10. Pfiugſtſonntag iſt Gartenmuſik auf der Zie- 
gelbütte. 


Druck und Verlag son Carl Brüscl in Ansbach, 


Nro. 112. 





(Reunter: Jahrgang.) 


Ansbaher Morgenblatt, 


1853. 


— er — 


Sonntag 








15. Mai, 


Das „Moergenblatt,” von einer unterbaftenden und befchrenden „Sonntags: Beigabe” ‚begleitet 


Sophie, 








erſcheint — mit Ausnahme des Montags — 


vAgli und koftet viereelfährig ernen Gulden: Bür diefen Preis kann es bier bei der Grpebition (Brügel’fche Bucruderei) und auswarıe 
Bei jener Voſt mittels Vorausbtzahlung beſtellt werben. Inſerate, vie geipultene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beforgt die Expedition des Blattes 





Politiſches. 


Deutſchland. Die voriges Jahr in Eiſenach 
abgehaltene Konferenz von Abgeordneten deuiſcher evan⸗ 
geliſcher Kirchenregimente hat bekanntlich beſchloſſen, 
ſich dieſes Jahr am nämlihen Orie wieder zu ver⸗ 
fammeln. In Bolge Deſſen hat der Bräfivent, Ober- 
bhofprediger Grüneiien in Stuttgart, kuͤrzlich ein Gir- 
fular erlaffen, wodurch er die Verfammlung auf ‚den 
26. d. M. nah Eiſenach zujammenberuftl, An der 
Vießjihrigen Konferenz werden ſich die Abgeordnelen 
per Kirchengewalten von 25 deutſchen Staaten, darun⸗ 
ter auch Deſterreich und Bayern, betheiligen. Wie die 
Voſſ. Ztg. in Erfahrung bringt, nimmt unter den neu 
eingebrachten Berathungsgegenſtäuden vie Brage tiber 
die Sonntagsfeier, vom preußischen Oberkirchenraih an« 
geregt, die erfte Stelle ein. Sodann folgen mehrere 
auf Kirchenzucht bezüglide Anträge von Darmftadt, 
Würtemberg, Rudolſtadt und Alienburg. Endlich wird 
ſich vie Konferenz auch noch mit einigen ragen ‚der 
Kirchenverfafjung und ebenjo mit einem allgemeinen 
Gefangbuchs · Entwurfe beichäftigen, 

München, 12. Mai, Nach der „Augsb. Abdz.“ 
iſt bei Hof noch nichts Beſtimmtes darüber bekannt, 
05 und wann Ihre Maj. die Königin Amalie von 
Griechenland auf ihrer Rückreiſe von Divenburg nad) 
Athen hierher kommt, Doch erwartet man von Olden⸗ 
burg aus beſtimmte Nachricht hierüber, — Die Nach 
richt, als fände der beabſichtigt geweſene Garnijond- 
wechſel kommenden Herbſt nicht ftatt, bedarf noch der 
Befiaͤugung. Durch allerhöchſte Entſchließung d. d. 
Neapel den 28. Febr. iſt ſolcher Wechſel bereits bejoh⸗ 
len und alle Abtheilungen, ſowie die neuen Garni · 
fonsorte genau beſtimmt. Eine Abänderung oder Auf⸗ 
Hebung angezogener Entſchlicßung fand bis jetzt noch 
nicht fatt, und wird, wie man verſichert, auch keines 
von Beiden beabſichtigt. 

— Se. Maj. der König haben vom den Erſolgen 
amd: der gedeihlichen Wirkfamkeit des in Naila beſte hen⸗ 
den Mettungohauſes für arme, verwahrloste Knaben, 
aus dem hierüber: erſtaiteten Jahresberichite von 1852 
Kenutniß genommen und befohlen, daß dem dortigen 


proteſtantiſchen Piarses Dr, Hubſch, wegen ſeiner 





eifrigen und verdienſtvellen Bemübungen, für Grüns 
dung, Leitung und Verwaltung der Anſtalt, das dee 
fondere allerhöchfte Wohlgefallen ausgedrüdt und alle 
gemein Fundgegeben werde, Außer diefem und den in 
Nr. 101 unſeres Blattes genannten Rettungshäuiern. 
beftehen, wie wir inzwifchen erfahren haben, ſolche auch 
noch in Bayreuih und Schweinfurt, 

Heidelberg, 7. Mai. Bon dem Profeflor des 
Staatsrechts an unjerer Hochſchule, Hoirath Dr. Zöpfl, 
iſt fo eben eine Fleine Schriit erſchienen unter dem 
Titel: „Die Demokratie in Deutichland, Ein Beitrag’ 
zur wiſſenſchaftlichen Würbigung von G. ©. Gerbinus 
Einleitung in die Geſchichte des 19ten Jahrhunderts.” 
Dr. Zöpfl gebt bei der Kritik der Gervinus'ſchen Schrift 
davon aus, daß es eine Parieiſchrift jet und der Vers 
fajjer als der Wortführer einer Partei anfirete, und 
ebenfo gibt er zu, daß feine Kritif ald vom Pariei⸗ 
ſtandpunkt ausgehend zu betrachten fe. — Daß das 
Oberhoigeriht den Gervinus’schen Prozeß an das 
Schwurgericht gewieſen, iſt befannt. Gerbinus hat 
jedoch, wie verlautet, noch feine amtliche Mittheilung 
erhalten, Wird die Anklage ſelbſt von der Staatähe- 
hörde nicht zurücdgenommen, fo zieht fi die Sache 
nod in die Ringe Gie wird, wenn auch Gervinus 
von den Geſchwornen, melche im näcten Monat zue 
fammenfommen, freigeſprochen wird, dann wegen ter 
Anklage der Aufreizung 20. wieder vor dad Hoigericht 
gebracht werben, 

Aus Berlin, 8. Mai, wird unter Anderem ges 
fehrieben: Das Miniſterium Manteuffel ift nach wie 
vor ein Minifterium ber Vermitilung und wird biefen 
Eharafter beibehalten, auch wenn eine oder die andere 
Berfönlichkeit außtreten follte, Bei dem geftrigen Beft« 
eſſen, das die rechte Seite der zweiten Kammer der« 
anftaltete, und an welchem mehrere Minifter Theil 
nahmen, kat 88 Herr v. Manteuffel, der den Toaft 
auf Se. Maj. den König ausbrachte, ganz beſonders 
betont, daß alle Trennungen und Abweichun— 
gen in den politifhen Anſichten ihre natürs 
liche Vermittlung finden in der Perfon des Königs, 
Es iſt damit eine oft gehörte, aber von ber gegen« 
wärtigen Generation noch immer nicht hinlänglich be— 
herzigte Wahrheit ausgeſprochen. Sollen die konſti⸗ 





tutionellen Verfaffungen wirklich zum Segen und nicht 
umgefehrt zum Bluche für die Völker ausichlagen, ſo 
muß das monarchijche Prinzip nothwendig eine nicht 
blos paſſive, ſondern entſchieden aftive und eniſcheidende 
Stellung über den Parteien einnehmen. Die Zeit der 
Parteiminifteret iſt vorüber; der tragiihe Ball ver 
franzöfiihen Monardzie hat dieß ſauſſam bewieſen. 

Wien, 10. Mai. Aus Konftantınopel ift nun 
auch mirteift Kurier die beilät gte Nachricht angelangt, 
das die Frage über die beiligen Stäten zur Zufrieden« 
heit jämmtlicher dabei interehjirten Theile vollitundig ge> 
löst jei, und daß die Pforte ſich eben mir der Aus— 
jertigung der beireffenden Fermans beichäftige, Nun 
bilder die Frage in Betreff des Parriarchars, ſowie des 
von Rußland angeiprodenen Vrotektorats über Die 
griechiſche Kirche ven Gegenſtand Der weiteren Ver— 
hanblungen zwijchen dem Fürſten Menſchikeff und ver 
Viorte; Allem Anſchein nach werden and) diefe Funfıe 
eine enfprechende Loͤſung erhalten. 


Vermifchtes. 


Hr. Minifterpräfident Dr. v. d. Veordten, weldyer 
befanntlih 3. 3. in Begleitung des Vorſtandes der 
Eiſenbahnbankommiſſion, Hrn. Oberbauraths v. Paul, 
die Bamberg Würzburg ·Aſchaffenburger Eiſenbahnlinie 
bereiſt, beabſichtigt dem Vernehmen nach ſeine In— 
ſpeklionsreiſe auch auf die Munchen-Zalzburger Linie 
auszudehnen. Bezüglich der letzteren Linie iſt nach— 
träglich eine kleine Arenderung in der Richtung nächſt 
Aibling beantragt worden. Dadurch würde die Bahn 
um eine halbe Stunde abgekürzt. (B. Landbötin.) 

In Augsburg hat man den Verſuch gemacht, 
das „Tiſchrücken“ auch fir das Lottofpiel zu binügen 
und es it gelungen. Man ſtellie die Frage an den 
Tiſch, welche Nummern bei der nächſten Ziehung 
herauskommen würden, und nach den gewöhnlichen 
unbeimliben Knarzen pochte der Tiſch einmal, mac) 
einer Pauſe zweimal, dann wieder animal, morauf 
aber Das Pochen jo ſchnell erfolgte, daß man nicht 
richtig mitzählen konuze. Man jegie alſo bloß die 
Nummern I, 2 und D und tele, ſie gewannen ! 
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Dom 45. d. Mis. angefangen, „werben. auf bie 
Dauer der dießjährigen Badeſaiſon in Frungendbad, 
Marienbad und Karlsbad zwiſchen Hof und „Eger be— 
ſondere Poſteinrichtungen zum Anſchluſſe an die Voſten 
nach genannten Bäaͤdern geiroffen. Der Abgang in 
Hof wurde auf 7 Uhr Früh und 8 Uhr Abends 
feſtgeſetzt. — 

Kifſingen, 8. Mair. Heute iſt die erſte Kur— 
liſte erſchienen, welche in 27 Nummern 36 bis zum 
6. Mai angekommene Kurgäſte und Fremde auizäblt. 
Auf der erjten Seite finder ih das ärztlihe Perſonal 
verzeichnet ; der verjtorbene Gerichtsarzt Dr. Maas iſt 
duch den Dr. Erbard eriegt und Dr. Piriem in die 
Reihe der Brunnenärzie eingerückt. Im Lebrigen hat 
ſich nichts verändert. 


werden jaͤbrlich an 150,000 Stück 
Droſſeln, Krammetsvögel, Wachteln, Lerchen uß drals 
eingebracht und verfteuert. Da ein großer Theil dieſer 
Vögel vor dem Monate Sepiember gefangen wirb, fo 
ift die Zahl der Inſekten, melde unvertilgt "bleiben 
und io den Bilanzen nadırbeilig. werden, eine unend» 
liche. Es iſt deßhalb von der Yandwirbidafis-Gejelle 
ſchaft beantsiaat worden, daß alle nach Wiens und 
andern geichlofienen Stadten zur Weripellung vor dene 
Sepiember eingebrachten Vögel konfiszirt werden! . . 


In Wien 





Hricfhaften, 


Es iſt gewiß eben jo unaßſtändig als lebensge— 


fährlich, wenn ein Dienſtmädchen an einen Hauſe im 
einer der frequenteſten Strassen auf das Äußere Ren» 
ſtergeüms im zweiten Stode ſich herausstellen und mit 
der einen Hand ſich nur muͤhſam zu halten vermögend, mit 
der andern die ſ. g. Kreuzitöde mad die Winde vom 


Staube reinigen muß. Solche Zumutbungen einer 
Herrſchait, einer ſtreng beiehlenden, reinigungsſüchtigen 
Hausirau, zeugen doch offenbar von — — — — — 


Anm d. Red. Die Wörter an der. Stelle der Gedan— 
keuſtriche waren unleferlih. So viel fonnte man. 
jedoch jeden, dag ſolche wie Billigkeit und Ver« 
ſtand nicht Daber waren. 





YVeremvwordeoe 
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1. Befannimacıumg. 
Nachitebende Entſchliekung der Fol. Regierung von 
Mirtelivanfen, Kammer des Innern, „Be Anfſicht 
auf die Verſendung, Aufbewahrung, den 
Verkauf und Gebrauch von Reibfeuer— 
zeugen betr,” wird zur öffentlichen Kenniniß 
gebracht, 
Ansbach, 11. Mai 1853. 
Stadrmagiftrak 
Meyer. 


„Koatıur: 4 G. 
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Vrver, 





gen 
Abichrift. 
Im Namen Seiner Mafefät des Könige, 
Das Fal. Stgatsminiſterlum des Innern bat be 
reis mit Entſchließung vom 9. Februar 1535 (Im 
tell. Dlatı vom Jahre 1835 Seite 555) in Bezug 
auf den Gebrauch bon Reibzündbölzchen eine allgemeine 
Warnung angrormnet, und die unterfertigte Gtefle bat 
ſeit diefer Zeit bei den in Bolge des unverjichrigen 
Gebrauches dieſer Bundbölzchen insbeiondere Durch 
Kınder - ausgebrechenen oder drohenden Brandfällen 


mehrmals den vorfihigen Gebrauch derſelben bei Ver⸗ 
meidung flrenger polizeiliher Ginfchreitung eingeicyärft. 
Die vielfachen traurigen Erfahrungen, welche ſich 
durch Umvorficptigfeit bei der Verſenduug, Auibewahe 
rung und dem Gebrauche ver Meibfeuerzeuge für Die 
Sicherheit des Gigenthums ergeben haben, veranlapten 
das kgl. Staatöminifterium des Innern im Ginverfhinde 
nijje mit dem fgl. Staardminifterium des Handels 
und der öffentlichen Arbeiten mir Entſchließung vom 
7. 1. Mis. nacsftebende Borchriften zu eribeilen, 
4 Die Aufbewahrung der fongreviichen ober jogen, 
Sreihzündigwämme und anderer äbnlicher Pras 
parate, welche durch bloßes Aufſtreichen ober 
Reiben ſich entzünden, darf nur in wohlvere 
ichlojjenen Behältern bon, Stein, Dierall oder 


TIhou oder im gut paſſenden dichien Echächielehen . 


unter geböriger Entfernung von leicht entzünd— 
baren Gegenftinden und an nicht zu warmen, den 
Kindern nicht leicht zugänglichen Orten ſiatifinden. 
Die Aufbewahrung derartiger Bruerzeuge in Kapieln 
vom fleiien Bapier if ausdrücklich unterjagt. 

2) Die Verfendung dieſer Meibiewerzenge in bloßen 
Packelen vder loje in Kiften iſt gänzlich verboten; 
diejelben dürfen vielmehr nur in wohlverſchloſſe- 
nen Bebältern von Metall oder Holz in Bors 
tionen, in welchen ſie zum Detailverfaufe kommen, 
dicht und feft verpadt, jo day eine Hebung nicht 
möglich it, verſendet werben. 

Der Frachtiuhrmann it bei der Aufgabe auf 

die Feuergerährlichkeit der Waare aufmerkjam zu 

machen, Auch ift auf den Paderen oder Kijten 

und in ben Ladicheine der feuergeiährliche Intalt 
mit den Worte: 

; „Reibjeuerzeuge““ 

zu bemerken. 

3) In Gemäßbeit der vorfichenden Beſtimmungen 

Dürfen dieſe Meibfeuerzeuge von Gewerbtreibenden 
aucb nichr.in Bebältern von ganz ſchwachem (ge= 
hobeltem) Holze, welches dem Drucke nicht wider 
neht, verkauft werden, ſondern es müſſen dieſe 

Behalier wenigſteus von ſtarkem (gebohrtem) 
Holze ſein, welches dem Drucke widerſteht. 

4) Umvereinbar mit den vorſtehenden Vorſchriten iſt 
8 auch, daß derartige Reibfeuerzeuge von Kite 


dern nie gekauit werden, weßhalb ſämmtlichen 


betreſſenden Gewerbtreibenden ausdrücklich ver— 
boten iſt, dieſelben am Kinder unter 14 Jahren 
abzugeben. 

5) Bei dem Gebrauche diefer Reibieuerzeuge iſt jede 
Fabrlaſſigkeit, insbeſondere jede Verſchleuderung 
des Zundſtoffes, z. B. durch Verlieren oder 
Wegwerien ganzer oder abgebrochener nicht völlig 
abgebrannıer Zündbölzchen und dergl., ſorgialiigſt 
zu vermeiden. In Scheunen, Sıällen, Holze 
legen, Schreinerwerkftäuten, Mühlen und übers 

haupt -in-allen zur Auibemahrung leicht entzünd« 
barer Gegenjtände benügten Gebäuden und Lager⸗ 


plaͤtzen Theater, Pulbvermuhlen), darf von dleſen 
Feuerzeugen ein Gebrauch nicht geuidcht «werben, 
6) Jede Uebertretung der erlaſſenen Anordnungen 
iſt mit einer Geldftrafe son 41fl. 30 fr. bis 
50 fl. oder entipredhender Arreftftrafe abzuwans 
dein, womit zugleih die Hinwegnahme vorge⸗ 
fundener Vorraͤthe und eine Ginichreitung nach 
Mapgabe des Art. 6 Ziff. 4 des Gewerbäger 
jeges vom 11. September 1825 ar AMIMNDen 
zu verbinden ift. 
+ 7) Die Feuerbeihan-Commiiflonen find atrntfen, 
> bei. Vornahme der Feuerbeſchau genau zu’ fons 
trolliren, ob die Auibewabrung der RMeibfeuer⸗ 
zeuge in der vorgefchrießenen Weiſe Nätıfinve, 
Die obengenannten Behörden werden beauftragt, 
dieſen höchſten Borjchriiten die größtmöglichſte Ver— 
breitung durch Bekanntmachung derſclben im allen Ges 
meinven ihres Bezirkes und durch Aufnahme in bie 
Lofalblätter zu verichaffen, dieſelben den Babrifanıen 
und Gewerbtreibenden, Kaufleuien : und Frachtfübrern 
befonterd zu eröffnen, Über den Vollzug forgfältig zu 
wachen und bei vorkommenden Fällen. der Zumiver« 
kandiung oder Nichtbeachtung mit jener Strenge ein« 
zuichreiien, welche der Wichtigkeit der hiedurch bes 
rührten Intereſſen der VBerwalteten eniſpricht. 
Ansbach, am 22. Aprit 1853. 





AUGE Regierung von Mittelfranfen, Kammer 
des Innern. 
b. Voltz. X 
Gerhart, 
2. Bekanntmachung. 


Die noch nngelösten Pfänder von den Monaten 
Februar, März md April 18523 Mr. 18818 big 
23767 find im Laufe dieſes Monats auszulöfen“ oder’ 
durch Verzinfung zu erneuern, außerdem dieſelben⸗ ' 

Montag den 6. Juni 1853 
an Meiflbietende öffentlich  verfauft werden. Zugleich 
ergebt au die Inbaber der Scheine. von verkauften 
Pfandern biemit Die Aufforderung, die Mebrerlöje in 
Gmpiang zu nehmen, da nach $. 20 der Statusen ber; 
unerbobene Berrag derſelben nah Merfluß „von zwei 
Jahren und zwei Monaten der Leihanſtalt heimfällt, 
Ansbach, den 13. Mai 1953, _ 
Leihanſtalt- Verwaltung. 
Brendel. 


3. Unſern innigſten Dank bringen wir ‚biemit als 
len den hoch und ſebr Verehrten, welche unſere heiß- 
geliebte. Tochter und Schweſter Glije in Liebe und 
Werihſchaͤtzung zur Ruheſtätie begleiteten, und uns 
dadurch auch Den Beweis neuer Theilnahme widmeten, 
der ſich tief im unjere Herzen prägen und niemals der 
Vergeſſenheit auheim fallen wird. 

— den 13, Mai 1853. 

Dietrich, 
Oberanfichlags + Beamter 
und feine Kinder. 
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„che Mit allerhöchkter Genehmigung des koͤnigl. Minifteriumd des Innern. 
E. . der feinfte flüſſige Toilettenſeife, ein bewährtes, ſchon #5 Jahre bei Beiden Ges 
Eau d’Atirona ſchlechtern in. großen Ehren flehendes kosmetiſches Mittel zur ſchmerzloſen Gnifer- 
nung, der Leber- und anderer gelber und. braumer Bleden, Sommerſproſſen, Higblätterhen, Ditejfer, Binnen 
und fonfiger Hautunreinheiten, ſowie zur. Grhaltung und Herſtellung einer ſchönen, reinen, weißen Haut, 
welche dieſe flüfjige Seife flärft, den ſchädlichen Angriffen der wechſelnden Witterung widerſteht, vor Runzeln 
bewahrt und. die Haut im jugendlicher Friſche und belebiem Anſehen erhält, dabei ſich mod beſonders durch den 
angenehmften Wohlgeruch empfiehlt, jo wie mit großer Guperiorität alle andern Toilettenfeifen und Schönheits⸗ 
wafjer erfegt, wie dieſe and Namen haben mögen. Das ganze Glas wird zu 40 fr. und das halbe zu 20 
fr. nebft Gebrauchsanweiſung mit Zeugniffen berühmter Aerzte und Chemiker abgegeben ; nu 
4 zur Erhaltung und Wiedererzeugung der Haare, 
Mailändiſcher Haarb alſam Eau de Mille fleurs, anerkannt ald das lieblichſte 
und feinſte Parfüm, Duft-Effin, ein vorzügliches Raͤucherwerk, Zimmerparfüm und Luftreinigungsmittel, 
Anadeli over orientalifche Zuhnreinigungsmaffe, welche ſelbſt die vernachläſſigſten Zähne wieder biendend 
weiß wie Glienbein berftellt, Extrait d’Eau de Cologne tripie von unübertrefflicher Qualität und 
in ſehr erfrifpendem und flärfendem Geruch, Feinftes Königsräucherpulver ꝛc zu den befannten billigen 





Preifen, bei 


Alleinverkauf in Ansbach bei Gebrüder Simonis. 


Garl Kreller, 
Chemiker in Nürnberg. 


=. ie König. Porzellan Niederlage Ausbah 
bei Ep. Gültzow 


empfiehlt ihr reich afjortirtes Lager in Tafel» und Kaffeefervigen und fonfligen Porzellan« und Kunfl-Erzeug« 
niffen zu feften, im ganzen Königreich gleichen Babrifpreiien. 


6. 40-50 Arbeiter zum Lohichälen nimmt an 
Die Reuchlin'ſche Lederjabrif. 

7. Gin Bortepiano zu 6 Dftaven, von Mahagoni, 
auch im Aeußern wohl erhalten, ſteht zu verkaufen, 
Näheres bei Orgelbauer Näjer, 

8 Bei. günftiger. Witterung heute Ehevaule 
gers⸗Muſik in Neuſes und auf dem: Nupbaum, — 
bei ungünfiger Witterung Ate und legte abonnirte 
Produktion im b. Drangeriefnale, 

Hager, 

9. Heute Sonntag den 15, Mai Gefang» und 
Mufit- Produktion, abgehalten von der Therefe 
Braun; mir Begleitung der Peval-Harfe des Tonfürft« 
Vers Wilhelm Schmidt Nachmittags 4 Uhr im Bad, 
Abends um 8 hr im Eaffee Hohwald. 


Mufit-Produftion, abgehalten von der Therefe 
Braun, mit Begleitung der Pedal⸗Harfe des Tonfünft« 








11. Bom Vfingfl-Sonntag an gibt 5 WVod-Bier 
auf dem Weinberg und bei günftiger Witterung Pfingft- 
Montag früh extra gute fogenannte Bockwürfie, wozu 
hoͤflichſt einladet Deuringer. 
12. Pfingft-Montag Gartenmufik in Trieddorf. 
Enfenberger. 
13. Pfingſt Montag Chevaule gers-Mufit in 
Triesdorf. 
14. Dienſtag Vormittag wird Bock geſchenkt, wozu 
höflichſt einladet Haͤmmerlein. 
15. Pingft-Dienftag it Blechmuſitk zur Gröffe 
nung des Beljenfellers in Nirmöberg. 








16..A 225 bei Schneidermeifter Ochs find wel 
Duartiere zu vermiethen und täglich zu beziehen. 








lers Wilhelm Schmidt auf dem Drechſelsgarten. Ans. Wegen des hi Pfiugſtfeſtes erſcheint naͤch⸗ 
fang halb 4 Uhr. ſten Dienſtag fein Blatt. 
Papier—- und Goldb-Gourfe, 
Augsburg, 12. Mai, Frankfurt, 14. Mai. 
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ee ee hin 
Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


Spunings- Beigabe 


Ansbacher Slorgenblatt. 


Nro. 19. Sonntag, 15. Mai. 


18583. 





Pfingften 


Das Feſt der Pfingften fommt im Hallder Gloden, 
Da jauchzt in Brühlingsfhauern die Natur, 
Auf jedem Straud bes Waldes und der Flur 
Shwebt eine Roj’ ald Flamme mit Frohlocken. 


O Geift, der einſt in gold’nen Beuerfloden 
Auf’ Haupt der Jünger braufend niederfuhr, 
Bon deinem Neihthum einen Funfen nur 
Hernieder ſend' ihn auf des Sängers Loden! 


IH weiß e8 wohl, nit würdig bin id dein, 
Doch haft du nie die Tugend ja gemejfen, 
Der Ölaube zieht, die Sehnſucht dich allein. 


Der Armen Haft du nimmermehr vergeffen, 
Du kehrteſt in der Fiſcher Hütten ein, 
Und an ver Sünder Tiſch bift du gefeifen. 


E. Geibel. 





Dreie und Eine. 
Eine Geſchichte, erzählt von 
W. O. v. Horn 


(Fortfegung.) 


3 waren glüdlihe Tage, die fie zufammen 
verlebt hatten, die aber in einer jo ſchmerzlichen Weiſe 
getrübt wurden. Gabriel liebte Röschen unftreitig, 
und er durfte das fich felbit fagen, am Treuejlen und 
Zunigften, und doch halte gerade er die geringfte Hoff 
nung, und der Gedanke, ben Freunden dad Feld zu 
räumen, fam mandmal in sein Gerz, das opierfähiger 
war, als irgend eines der Andern. 

Gr kam zurüd zu feinem Meifter in Hamburg, 
um ihm noch ein Lebewohl zu- jagen, da er ihn ach⸗ 
tete und werth hielt. Gr hatte geglaubt, dort einen 
Griagmanır für jeine Lüde zu finden, aber er jeblte 
noch. Der Meifter hatte den ebenjo geſchickten, als 
braven Gabriel nur ungern fcheiden ſehen. Freudig 
begrüßte er ihn darum, als er noch einmal bei ibm 
eintrat. Dieß Kommen deutete. er fo, ala wolle Ga— 
briel gerne wieder bei Ihm eintreten, Zwar nahm 


ihm Gabriel fchnell dieſen Gedanken; allein der Meifter 
bat jo dringlih, bor ihm fo fchönen Lohn, wenn er 
bis Dflern bliebe, dag am Ende Gabriel, der ja 
nod Zeit genug hatte, Berlin zu fehen, auf feine 
Wünſche einging und blieb. 

Und dieß war eine jener Kügungen der göttlichen 
Vorfehung, die es Far dem Gemüthe darlegen, mie 
ein heiliger Wille die Geſchicke der Guten lenkt. 

Das Jahr 1848 begann friedlich wie feine Brü« 
der, die in einer Reihe von Dreißigen binabgefunfen 
waren in den bunfeln Schooß der Zeitz aber feine 
Jugend follte die wildeften Zudfungen erfahren, die 
wie Blige, bald hier, bald da begannen und ber 
Dronung und dem Gejege, der Pietät und dem Ges 
borfam, dem Frieden und dem Glüde Taufender ein 
frübed Grab gruben, Es begann mit einer Aufres 
gung, welche die Klarbeit der Gedanfen und der Ge— 
jüble heillos untergrub. Wie ein wilder Veitstanz 
rip der Wahn die Menſchen hin und nicht immer bie 
Schlechteſten waren ed, die in den Strudel geriethen 
und die die wilde Strömung mit fortriß, daß fie ihre 
Richtung, ihr Ziel, ihren Halt und ihre Bahn vera 
loren, 


Gabriel war in Hamburg bet feinem reblichen 
Meifter, als die Brüblingstage Dinge brachten, die 
heute einem Mährchen gleichen, aber einem blutigen, 
entjeglichen, in dem die Geiiter der Tiefe bervorbra= 
chen mit ihrer verheerenden Gewalt, (Sr zitterte, als 
er die Scenen am linterrbeine vernahm, für Gerhard, 
der einmal aus den Bugen gehoben, zu wilden Treis 
ben leicht hingerijfen werten fonnte, wie ſchwer es 
auch hielt, ihn aus jeinen Bugen zu heben, Gr zits 
terte mehr noch für Joſeph, als er die Ereigniſſe 
vernahm, die in Baden fo ſchreckliche Bolgen Gervor« 
riefen — und fein Sittern war nicht obne eine Ah— 
nung defien über ihn gefommen, was geſchehen war, 

Aber auch dabeim ergriff eine Tobesangft bie 
Gemürber, ald jeder Tag neue Schreckensbotſchaften 
brachte und die Empörung von Stadt zu Stadt, bon 
Land zu Land ſich fortwälzte, Nie harten die Männer 
der Wendelsgaſſe Zeirungen gelefen. Die Währen von 
den Begebenheiten Famen ihnen geſprächsweiſe zu, und 
meift, wenn fie fängft in dem Kreife der Zeitungs— 
leſer vergeijen waren. Jetzt aber, wo fo recht eigente 
lih die Zeit der Zeitungen war, wo ibre Garben 
reiften und die Lüge gangbarfte Waare war, jeßt, wo 
jever Morgen Neues, Außerordentliches gebar, wihs 
rend das Kreifen tie Nacht bedeckte, jegt griffen auch 
fie zu den geitungen und verarbeiteten fih on dem 
unverdaulichen Stoffe. 

Dobel war unftreitig her, Beflunterrichtetfte von 
ihnen, war am weiteften in der Welt beriungefommen 
und wußte am beften Beicheiv. Gr machte den Vor— 
lejer und Ausleger und Männer und rauen fanmels 
ten fih in feiner Stube, um die Gefchichten zu bören, 
die fi) begeben hatten, zu flaunen und zu zittern, 
und Aller Herzen waren in boypelter Spannung; 
denn am MNiederrbeine war Gerhard, in Baden, im 
ungluͤcklichen, fchönen Baden war Joſeph, und jeine 
Briefe waren toll genug, um befürdten zu laſſen, 
daß er dem Treiben dort nicht fremd bleiben werde, 


Und Gabriel, der ruhige, ftille, beionnene Ga— 
briel, harte geichrieben im Januar, er werde Anfang 
Diärz ih nad Berlin begeben, und feitdem war fein 
Brief mehr gefommen, da er in dem Brieie geſagt, 
er werde erjt wieder ſchreiben, wenn er einmal jich 
in Berlin würde umgeieben baben. Und aud Baden 
fam nun fein Brief mehr, und aus der Gegend von 
Solingen, wo Gerhard arbeitere, kam auch feiner, und 
dort und bier und überall brannte es in bellen Flammen, 

Da floß mande Thräne aus treuen Muiteraus 
gen, da blidte das Vaterauge jorgenvoll in’ö Leben, 
und inniger denn je gedachte Nöschen an die drei 
Fünglinge. 

Ihr Vater, der mit feſtem, redlichem Ernſt dieß 
Treiben verdammte, fprach immer vie feſte Ueberzeu— 
gung aus, daß die Bewegung der Zeit an Gabriel 
fpurlos werde vorüber geben, Gr wird nicht die Hand 
erheben gegen Goites und der Menſchen Orbnung, 


4 
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fagte er, und Rechtling ſtimmte ihm aufs Entſchie— 
denjte bei. 

Geſchieht's aber nicht gerade oft, fagte feine 
tieffühlende Mutter, daß gerade der Schulbloje, der 
Friedliche am Aergſten in die Geſchichte hineingeräth 
und Schaden vimmt? Habt Ibr nicht geleſen, wie 
viel völlige Unſchuldige bei dem Auiruhr in Paris 
ibren Tod gefunden haben, Weiber und Kinder ? 

Dobel fhürtelte den Kopf, Sie hätten ihre Na— 
fen zurücklaſſen jollen, ſagte er, da iſt fein Ort für 
Neugierige, wo cd fih um wilden Aufruhr und Leben 
und Toy handelt. Wer fih in Gefabr begibt, der 
fommt darin um, jagt ſehr wahr das Sprüchwort. 
Ich meine, wir follten Bott, den Herrn, gemäbren 
fafien, ver allein jhügen und bewahren kann, aber 
auch einen Jeden erndten Kit, wie er gefäet bat; 
wir follien aber auch dem klaren Verflande und rich— 
tigen Gerüble Gabriel$ vertrauen, 

Das berubigte fie alle und Möschen fah da mit 
geialteren Händen, und die friſchen Lippen bewegten 
fi leiſe. Und wer fie fo ſah, der würde geichworen 
haben, fie bete herzinniglich, und er wäre der Wahr« 
heit am Nächiten geweien. 

Da fam eined Morgens Nöschen von der Poft, 
wo fie die Zeitung gebolt hatte, vie ſich die vier Varer 
dielten. Ste ſtürmte die Stiege herauf. Sie riß die 
Thüre auf und war bleich, wie eine Lilie. 

Was gibt's? rief voll Entſetzen ibr Vater, 

Ah, ſagte fie, und es drangten ſich Tränen 
in die Augen, der guie Gabriel! 

Da jprang der Alte auf und zitterte an allen 
Gliedern. Was it denn mir ibm? fragte er baitig. 

Ab, fie ſagen, auch in Berlin ſei eiu wilder, 
blutiger Auirubr und eine Schlacht ſei in den Strafen 
der Stadt geliefert worden! rief das troftlofe Mädchen. 

Gr rip ihr das Unglüdsblan aus der Hand und 
lad die Furze Nachricht, welde nur ben begonnenen 
Kampf schilderte, obne auf Gingelnbeiten noch eins 
geben zu können. Da ſank der alte Mann ın feinen 
alten leverbezogenen Lebhnſtuhl und faltere feine Hände 
und beiete leile für ibn. Die Murter fand weinend 
da und MHöschen wanfıe hinaus iu ihre Kammer uud 
ſank dort auf ibre Kniee und betete beiß und innig, 
und erjt jegt wurde es ibr klar, wie theuer er ihr 
war, 

Sie brachte den armen Eltern die Nachricht, aber 
freudig lächelte der alte Rechtling und reichte ibr einen 
Brief von Gabriels Hand, der eben angefommen war. 
Gr meldete von Hamburg aus, Daß er noch dort bei 
feinem braven Meiſter ſei, der ibn nicht nach Berlin 
laſſe, weil er dort Auirubr befürchte. Gr lieg Dos 
bels wieder Herzlich grüßen, und dießmal — fein 
Gefübl harte ibn jortgeriſſen — zum erjtenmal Rös— 
chen beſonders. 

Ad, wie nabm der Brief von ihrem Herzen bie 
Gentnerlaft ded Kummerd und der Sorge weg; wie 
eilie jie hinüber mir dem Briefe, und — als jie jene 
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feitö ihrer Thüre war, wo fie fein Auge ſah, wie 
drücte fie ihn am ihre wogende Bruft und blickte 
dankbar hinauf zum Herem; aber fie flehte auch, daß 
fo frohe Kunte fomme von Jojeph und Gerhard, da⸗ 
wir auch die Herzen ihrer gebeugten Eliern aufgerichtet 
witrden, 

Tann, ald die Gebet fi Todgerungen vom 
treuen, theilnehmenden Herzen, flog fie die Stiege 
binauf und rier jubelnd ven Eltern zu: Gottlob, er 
iſt nicht in Berlin, er it noch bei feinem Meiſter in 
Hamburg, der ibn jept gar nicht mach Berlin lafjen 
wollte, meil er bort auch Aufrubr befürchtete, 

Son mög’ ed ihm lohnen, dem Gbrenmanne, 
rief tieiathmend Dobel, und ed war, als ob rin neueg 
Reben den Mann durchfiröme. Seht Ihr's, jagte er, 
ih hatte Recht, Gott fennet die Seinen. O dab 
doch auch die beiden Andern ibm lichen! Eu 

Wenn Beuer und Schwefel zuiammenktommen , 
fo. brenntd gern, jagt mau im Sprüchwort, und dag 
bewaͤhrte fih am Joſeph leider am Aergſten. Die 
alte, zwei Jahre alte East von Köln lag noch immer 
in ihm, als er nach eimer langen, aber vielfach un« 
ziehenden Wanderſchait in Mannheim ankam, wo 
den geſchickten Arbeuer ein gutes Unterkommen nicht 
iehlie. 

Mer aber weiß es nicht, wie im dieſer Stadt 
fih ver Heerd bildete für eine Oefinnung, deren 
Früchte Lriv und Weh für dus Land waren? Wer 
weiß ed nicht, mie eine feurige, leicht entzündbare 
Narur in einen Strudel gezogen werden kann, -ber 
über dem Kopie zuſammenſchlagt? 

Unter allen Bunftgenojjen im weiten ehrenweriben 
Sandiwerferftande waren ed die Schneider, die immer 
am Geneigteiten waren, fib zu betheiligen. Es ıf 
eine leicht bewegliche Klaffe, die vom vielen Sitzen 
leiht zum vielen Plaudern kommt, und im Streben, 
ſich geltend zu machen, gerne die Hand im Spiele 
har. Wie es die Grfabrung anderwärts gelehrt, jo 
war es aud bier, die Echneidergeiellen wa.en zu 
denen zu rechnen, bei denen am GErſten die Theil» 
nabme an ausichweilenden Richtungen Boden griff. 

Wer fih noch des Jahres 18548 und namentlich 
feiner. erftien Monate und der legten von Anno 1847 
erinnert, namentlich in dem Mbeinlande, dem wird 
ed noch flar vor der Seele jteben, wie ganze Schwärme 
bon Hanbmwerfsburichen den Rhein herauf kamen oder 
über Saurbrüden vem Rheine zueilien und alle die 
Richtung nah dem Oberrheine nahmen, Mit dem 
März 1848 jab man feine Spur mebr von ihnen, 

Wenn auch im der Megel zwiiden Weibnachten 
und Ditern der Burjche mebr wandern muß, weil die 
Winterarbeit geringe ift und die Meiſter, vie micht 
auf fländige Arbeit rechnen Fönnen, und die Gier 
und am Geldbeutel zebrenden Gefellen fihy vom Halle 
haften, ſo war es doch im jenen Tagen allzu aufs 
fallend, daß aus Branfreich der Som deuticher Ge» 
fellen fi jo unauibalıfam und gewaltig ergoß und 


bie Bermuthung lag nahe, daß ein Tieferes zu Grunde 
liege. In Baden, in der Bialz war der Sammelplag, 
weil dort ind gebeim und felbft öffentlich Dinge vor« 
bereitet wurden, die bald in ibrer Gejammimwirfung 
and Licht traten und die borbergebenden Wanderzüge 
verſtehen ließen. 

. Jedermann erinnert ſich noch des kecken, frechen 
Auftretens dieſer Menſchen; ihres berwilderten Aud« 
ſehens und unbeinlichen Weſens. 

Joſeph war bald im feinen @lemente, wo feine 
Gitelfeit den rechten Wırfungsfreis und feine reichen 
Naturanlagen den meitejten Spielraun zu ihrer Ent 
faltung fanden. Un Arbeit wurde nicht mebr gedadıt. 
Herumichtwärmen, im Wirthshauſe figen, Reden bals 
ten, Plane maten, das war dad Haupigeſchäſt jener 
Tage; dann Grerziren und „Soldarches jpielen,* wie 
man ſich ausdrückte. 

Wober aber das Geld? 

Das iſt bekanntlich eine müßige Frage; denn 
darauf antworten wollen, hieße genau die Gänge 
fennen, durch die ed in die Hände derer jo reichlich 
flo, von denen man einen erfolgreichen Beiſtand ers 
wariere, Es war da, das iſt die entſchiedenſte That— 
facbe, und war der Säckel Irer, fo füllte er fich wieder 
ohne Viühe und Arbeit, 

Dad waren Tage für feichifertige, winpbentelige, 
leicht erbigte Naturen, wie Joſeph eine geroorden und 
bie in Berlin zur Reife gefommen war, Heimath, 
Eltern, Röschen, Zufunit, Advent 1548 — Alles 
war vergefien und die boblen Redensarten und das 
luſtige, örtliche Leben mabmen jo von der Seele 
Beſitz, dan Alles andere in den dunkelſten Winkel 
zurückgedraugt wurde, 

Dit Heders Auf war er auch gleich einverftans 
den — und war aud wieder in die Schweiz gelaus 
fen mit den andern und ald die Preußen jie abermals 
hinüberfprengten, war er abermals dabei. Aber was nun? 

Gr war preußiſcher Unteriban und militärpfl chiig. 
Genau wußte man’s nicht, daß er dabei geweien, weil 
fein Name nie genannt worden war. So wagte er's, 
den fein Hieb gezeichner, dem feine Kugel ein Loch 
in die Hawı gemadt, der nur einntal bei eilfersigem 
Lauien im Schwarzwalde geftolpert und in ein Dorn 
geſtrüppe gefallen und fich eine Schramme an einem 
efeligen Hagedorn in's Gericht gemacht batte, die ihn 
beinahe in die Hände der Pidelbauben geraiben ließ, 
beimzufehren, ebe der Advent gekommen war, nämlich 
zur Beit der BZiebung zum Heere. Gingedenf des 
Morted,, Dad er auf der nordiſchen Heide den Freun— 
den gegeben, fam er aber nicht in vie Vaterſtadt, 
fondern trat in der Kreisftaoe in Arbeit. Vater und 
Murter beiuchten ibn dort und die Breude ded Wie— 
derfebend lich fie Alles vergeifen, nur nicht den line 
willen, daß er nicht mit beim wollte. 


(Foriſetzung folgt.) 
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Dem bayerifchen Domban-Bereine 


gewidinet von mehreren Kölnern. 
* (Aus dem Kölner Domblatt.) 


Der Wandrer, der durch unſres Domed Säulen 
Betracbtend zieht, er bleibt gefeſſelt ſteb'n, 
Ein Prachtgebilde zwingt ibn, zu verweilen, 
Wie wenn Geftalten lebend es durchweh'n; 
Gin Rarbenfpiel, vom Sonnenglanz durchwoben, 
So füller es der Feuſter fihlanfe Rippen, 
Da fühlet er bewundernd ſich geboben, 
Und unwillkuͤbrlich haucht's von feinen Lippen: 
‚Wer jo geiban, def Namen foll man feiern !® 
Wer fo gethan? — Gin Edler war's aus 
Bayern! 


Aus jenem Volk, der deutichen Völfer Zierbe; 
Der Künftler wandert bin zu feinem Heerd, 
Wenn er, gedrückt vom jchwerer Eorgen Bürde, 
Verzweifelnd ſteht an jeines Merfes Werth. 
Aus jenem Volk, das einft in Monumenten 
Verewigt lebt nach and’rer Wölfer Leben, 
Und wenn wir nimmer feinen Werth erfännten, 
Die fernfte Zeit wird ibm noch Kränge weben; 
In jeinen Werfen wird man fpät es feiern; 
In ihnen dann lebt noch das Volk von Bayern. 


Und diefed Volt — mie viele ſteh'n beſchͤmet — 
Gedenft des Dom’s in weiter Berne beut, - 
Mo manches nahen Gebers Hand gelühmet, 

Der einft fo jehr des Baues ſich geireut. 

Und darum Hoch ihm! Hoc! für nun und fpäter, 
Ginft fteht der Tempel mit dem Knauf gezierer, 

Und ſtolzer nennt der Enkel feine Väter, 

Wenn ibre Hand fich bei dem Bau gerühret ; 

Dann auf der Tafel, die fie danfend weiben, 

Lieſt „Bayerland“ man in den erſten Reiben! 


— 





Der Ehemann, wie er ſein ſoll. 


Der Ehemann, wie er fein ſoll, gebt mit feiner 
Frau auch an Wochentugen fpazieren und fürchtet ſich 
nicht vor Pugliden. Er führt feine Geldbörſe immer 
hei ſich und bar fie nie zu Haufe liegen laſſen. Gr 
achtei ed nicht unter feiner Wurde, ein Packet oder 
den Negenichirm oder die Ueberſchuhe feiner Frau zu 
tragen; er ergibt ſich ſogar darein, das jüngite Kind 
bei einer Omnibusfahrt auf dem Schooße zu halten. 
Wenn es regnet, lauft er voraus, um die Ihure 
auizumacen, und wenn der Wagen voll üt, fegt er 
ſich neben den Kutſcher. Gr ſteht in der Nacht auf, 
um das Kind zu wiegen oper um nachzuſehen, wer 
an der Haustbür klingelt. Gr läßt die Schwieger— 


mutter im Katie wohnen und iſt Höflih gegen fie. 
Gr iſt am Tiſch mir Allem zufrieden, was man ihm 
vorſetztz die Suppe ift nie angebrannt oder verſalzen, 
der Kaffee nie zu Dunn. Gr glaubt an ſchwache Ner« 
ben und wird bon einer Ihräne ermeidt. Schmollt 
feine Frau, fo befäniugt er jie durch ein neues Kleid; 
bat fie Yangweile, fo vertreibt er ihr dieie durch einen 
Ausflug aufs Land. Er. bezahlt, wenn fie beim 
Kartenfpiel verliert und gibt ihr, was er gewinnt. 
Ceine Kleiver riechen nie nach Tabak; er reſpeklirt 
die weisen Vorhänge und raucht nur außer dem Haufe. 
Gr ichneider bei Tiſche vor, behält aber nie das beſte 
Siück für fh. Er hütet ſich, das chronologiſche 
Tunfel aufzuklären, welches über dem Alter jeiner 
Gberälite ſchwebt; er überlift die Dienflboten ihrer 
Herrſchaft und betritt nie die Megion ver Küche, Er 
kommt zu guter Yeit nach Haufe und bejigt feinen 
Hausſchlüſſel. Gr mieihet alljäbrli eine Sommer- 
wohnung und bleibt unterdefjen vom Montag bis zum 
Sonntag in der Stadt und wird von einer alten Aufs 
warterin bedient. Gr zahlt die Haushaltungskoſten 
ohne zu murren und iſt blind gegen „biverje Aud« 
lagen." Gr if fletd gutmüthig und liebevoll, feiert 
pünftlih den Jahrestag feiner Hodyzeit, beflagt ſich 
nie, wenn er auf dad Giien warten muß, macht den 
Kaffee ſelbſt, wenn feine Brau noch nicht aufgeflanden 
ift, und laͤßt fie auf Bälle geben, wenn er zu Hauſe 
bleibt. Gr eriüller alle ihre Wünſche, bezablt alle 
ibre Rechnungen und weint wie ein Kind bei ihrem 
Zope. (Aus dem U, Anzeigbl.) 





Worträthſel. 


Dem ewigen Worte der Allmacht entichloffen ’ 
Breit? ich mich aus in unendlichem Raum; 
Nur fbeinbar in Todesgrüfte verſchloſſen, 
Erwach' ich nach kurzem Morgentraum, 


Nun wende das Wort — und ein Schleier verhüllet 
Der freundlichen Schöpfung Angeficht; 

Gin Bild des Lebend — von Gram erfüllet 

Daftebt die Natur im Tämmerlicht. 


Gin Zeichen hinweg — und die Zeit ift erfüller, 
Das „War“ und das „Wird“ ſteht im Bunde vereint, 
Der Raum in uniehbarer Berne enıhüller, 

Ohn' Berge und Thaͤler dem Auge erfchennt. 


Gin Zeichen hinzu — und Du greift es mit Händen, 
Don beiven Seen drängt ſich's heran, 

Und nimmer will es fih von Dir menden, 

Ried’ ruck- oder vorwärts — nichts ändert den Plan, 


Auflöſung der zweiſylbigen Charade in Nr, 18: 
„Wildfang.“ 
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poliuſ ches. 


! Münden, 1, Mai. - Durch eine. allerh.. Ente 
fchliegung des Staatsminiſteriums des Handels und der 
öffentlicyen Ürbeigen ‚wird verfugt, baß denjenigen Stijs 
fingen und Prarreien, welche ſich uocy im Beſitze ih⸗ 
rer Grundrenten befinden, ohne ſolche im. Bodenziufe 
gegen Entſchadigung von 18 —20fachen Betrag umge» 
wandelt zu: haben, bei Erwerbung der Grumd« 
Rudezum Gijenbapnbau fogleih der 20 
fache Betrag zu gewähren jei., 

— 44. Mai, Vielfach wird die Vermuthung 
( — ) laur, daß noch im Laufe dieſes Herbſtes der 
Landiag einberuien werde, welchem der neue deurſche 
Boll» und, Handelövertrag zur Genehmigung vorgelegt 
werden ſoll. (A. Abdzig.) 

15. Mai, Der an Se. Daj. den König Ende 
v. m. im dringenden Angelegenheiten abgeſandie Kar 
binerafurier, ‚Herr Brochier, wird morgen zuruderwars 
er,*) Aus Sizilien find bereiis bie herrlichſten Gewaͤchſe 
für den k. Wintergarien hier angefommen. Se. Maj. 
bat: ſelbſt die. Auswahl getroffen. — Se. k. Hoheit 
Vrinz Karl wird nachſten Minwoch ‚das hieſige Kui⸗ 
raſfier⸗Regiment als Oberſtiuhaber iuſpiziren. — Die 
Fruhljahrs⸗Brigade⸗ Inſpektion hat zu Freiſing und 
Landohut hatt des leider frank darniederliegenden Ge⸗ 
neralmajors v. Bienenthal, der Oberſt des hieſigen er⸗ 
ſten Kuiraſſier Regiments v. Schaͤtzler, abgehalien. 
Generalmajoc v. Bienenihal befindet ſich auf dem Wege 
der, Beſſerung. — Man ſpricht von einer Veränderung 
der Bewaffnung und Uniformirung der Genie · Aruppen. 
Bekanntlich har Hr. Kriegsminiſter Lüder in dieſer 
Vianche durch alle Grade auf gedient. (A. Abdztg.) 
— Ihre Maj. die Königin Amalie von Grie— 
Henland wird Ende diefes Monats von Oldenburg 
bier eintreffen, zwei Tage bier verbleiben und ſodann 
die Rüdreije nad Athen über Wien und Trieſt an« 
treten, — Ser Exc. der Hr. Vlinifterpräfiden Dre 
vd, Pfordien if von jeiner Vijitstiongreife geftern 
zurückgekehrt. Heute traf der ſachſen⸗ koburgiſche Stantd« 
— v. Seebach hier — um, wie bermuihet 


— — — — 
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*) Bereits am. 16: Morgens 3 Uhr eingetroffen. 





* mit unferm — Winiferpräflbenten über: Gifene 
bahn- Angelegenheiten zu unterbandeln, 

Die Zahl der ‚Goncipienten bei Advokaten ſoll in 
derſelben Weiſe beſchraͤnkt werben, wie letzthin die der 
Mechtspraktikanten bei den. Gerichten. 

Aus Kurbejfen wird unterm 41. be. Gericgtet: 
Die Gejangvereing im ganzen Sande find überall für 
die Folge verboten und aufgehoben worden. 

Wien, 11. Mai, Geſtern Nachmittag iſt bie 
Königin Amalie von - Griechenland auf: der Suͤbbahn 
bier augefommen. Im Babnhoie erwarteten. Se. Dafı 
der Kaiſer in’ weißer- Generalsuniform, die Frau Erz⸗ 
berzogin Sophie und die Brüder Sr, Maj. die Königin. 
Der bayeriſche Geſandte Hr. Graf v. Lerchenfeld und 
der. griechiſche Generalfonful. Baron. v. Sina fteflten 
ſich der Königin in ihrer glänzenden: Amtötracdht. vor. 


Ihre Vaj. machte heuue Vormittags. einen Beſuch am 


goie und fpeiste in. den Gemaͤchern der Fran Erzber⸗ 
zogin Sophie. Der Aufenthalt der Königin in Wien 
wird bis Samſtag dauern, an welchem Tage fie die 
Reife nach Oldenburg fortiegen wirb. (N. Korr.) 
— 13. Mai. Neueſten Nachrichten aus Berlin 
zuſolge trifft Se. Diaj. der König von Preußen 
nächften Dienſtag hier ein, um welche Zeit auch deg 
Königd von Bähern Majeſtät erwartet wird, 
Der Kömg von Bayern wird fein Abfleigquartier in 
dem Palaſt jeined Schwagers, des Erzherzogs Albrecht, 
nehmen, wo bereitd die Gemächer zur Aufnahme be 
reitet find. Der König von Preußen wird hingegen 
die Reichskanzlei beziehen. Da der Aufenthalt des 
Königs von Velgien bis zum 24. d. M. dauert, fo 
berichtigen fi alle die Angaben von ſelbſt, nach tele 
den der König noch dor der Ankunft der übrigen 
Maje ſtaten unſere Stadt perlaſſen wurde. Der, König 
bat im Gegenthelle, wie wir vernehmen, feinen. Aue 
enchalt in Wien bis zum 21. d. M. beflimme, um 
die Aufunit der Majejtiten von Rußland, Preufen 
und Bayern abzuwarten. — Der Fürſt von Mon— 
tenegro bat geitern Abend unfere Stadt verlajien, 
— Tie Königin von Griechenland ift geſtern 
Abend von hier nach Oldenburg adgereift, wird jedoch 
auf der Rückreiſe unjere Stadt wieder berühren, 
Paris. In dem Teflamente des Kaiſerg Mappe 
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leon J., welched jetzt in den Parlfer Archiven nieder⸗ 
gelegt wurde, ſoll folgendes Vermaͤchtniß aufgeführt 
fein: „Ich, vermache dem Unterofſizier Cantillon, ber 
auf den Herzog dv. Wellington einen Morbverfuch ges 
macht hat, 10,000 Br. Er Hatte daſſelbe Recht, 
Wellington zu töbten, als dieſer, mich auf den Belfen 
von, St. Helena zu ſchicken.“ 

Parts, 12, Mai. Der Kalier hat dem unter 
dem Aufpigien des Großherzoga vor Sachfen- Weimar 
und des Königs Ludwig von Bahern gebildeten Yus» 
ſchuß zur Errichtung eines Denkmals für Schiller, 
Göthe und Wieland einen Beitrag von 2000 Er. zu- 
ftellen laffen. 

— Der „Moniteur“ und das „Journal de l' Empire” 
erzählen: eine Anekdote von dem Kaiſer, der ſich bieier 
Tage beim Spaziergang in den Fuiferiengarten tbeil« 
nehmend mit einer Schildwache (von der mobilen Gen⸗ 
darmerie) unterbielt, und von dem Soldaten erfuhr, 
daß er 8 Jahre im Afrika gedient habe und ſonſt zu⸗ 
frieven fei, wenn er nur ein kleines Kapital; hätte, um 
ein Mäpchen, das er. liebe, beirathen und. dann möge 
licher Weife in die gewöhnliche Genbarmerle eintreten 
zu. koͤnnen. Der Kaifer ließ fofort Erfundigungen über 
den Soldaten‘ einziehen, und va diefelben zu deſſen 
Gunften Tauteten,, fo fieß er ibm 3000 Br. zuflellen, 
um feine Wünfche in Ausführung zu bringen. 

Belgien. Nach einem k. Beichluffe vom. 30, 
April werden Moeld- und Titelverleihfungen audmärtiger 
Fürften an Belgier vom König nicht mehr beftätigt. 

Aus China hat man Nachrichten bis 27. März. 
Die Auifländiichen. machen große Foriſchritte. 
Kaifer bat um Hilfe nachgeſucht. Vonham 
iſt mit Kriegodampfern nah Schanghai abgegangen. 


Vermiſchtes. 


Münden, 15. Mai. Die für die Iſar-Vorſtadt 
genehmigten Baupläne find megen ded Projeftö der 
Kanalverbindung der Iſar mit der Donau und ber das 
mit in Einklang fommenden Nivellementd und Terrains 
verhaͤltniſſe, einftweilen wieder alle ohne Ausnahme zus 
rüfgenommen, reſp. eingeftellt worden, Gin ficheres 
Zeichen, daß ed mit der Ausführung des obigen groß- 
artigen Projekts ernſtlich gemeint ift. 

— 14. Mai, Emil Devrient eröffnete ger 
ftern fein Gaftfpiel an unferer Hofbühne als „Hamlei“ 
mit ungeheurem Grfolge. Trotz auigehobenem Abon⸗ 
nement war dad Haus in allen Raͤumen überfüllt; der 
pefeierte Künfller wurde im Verlauf feiner ganzen ges 
nialen Darftellung mit Beifall überſchüttet und nad) 
jedem der 6 Afen zweimal gerufen. Am naͤchſten 
Montag ſpielt er den „Egmont.“ 

Das Gewitter, welches unfere Ansbacher Ge» 
gend die ganze Nacht vom vergangenen Donnerftag 
auf den Freitag — 12, auf 13. Mai — mir eben 
fo ſtarker Finſterniß bedeckte, ald mit Regen 
überihüttete, bat in Württemberg die fürd» 
terlichſten Verheerungen angerichtet. Die übereinftim« 


Der 


menden Nachrigten aus Sluttgart, Kannflatt, » @öp- 
pingen, Lord, Kirchheim x. lauten wahrhaft herzzer⸗ 
reißend. Im Filsthal If ein Wolkenbruch gefallen, 
deſſen ärgften Zerftörungen ſich befonderd von Suüßen 
bis Plochingen erfireden. Der „Schw, Merk.” meldet 
unterm 13, d8.: In Reichenbach wurden mehrere 100 
Stufe Dich, in Ebersbach der ganze Wiebftall des 
Wirtbsbaufes zur Krone mit fortgeriſſen, auch Ge— 
bäude ſollen eingeriſſen worden fein, Heute früh fah 
ein Kondukteur bei Plochingen ein tobted Pierd noch 
an einen Wagen geſpannt; der Fuhrmann wird ver« 
mißt. Der Eiſenbahndamm bei Reichenbach el zer—⸗ 
ſtört. Die Eiſenbahnzüge fehlen heute vom Filsthale 
her ganz, die Züge aus dem Unterland konnten bloß 
bis Plochingen kommen, auch vie Telegrapbenverbin« 
dung iſt unterbrochen. Ebenſo fehlen vom Remsthale 
her die Poſten. Geſtern Nachtz um 11 Uhr ſchwoll 
auch der Neckar ſo ſehr an, daß er in ganz kurzer 
Zeit fein Bert verließ und das Feld zwiſchen Unter⸗ 
türfheim und Wangen unter Waſſer ſetzte. Diefes 
war bis gegen Kannftatt hin ver Ball. Das Waſſer 
hat dem gebauten Feld und dem Grasboben ungeheuer 
geſchadet. Auf bem Nekar fommen heute noch Truͤm⸗ 
mer alter Art daher geſchwommen, viele Flöße: zwi⸗ 
fhen Kannſtatt und Ehlingen. gingen zu Grunde, 
Das Waller war bloß ? Buß niederer, ald-im Auguft 
1851. Unterm 14. wird aus Stuttgarti ges 
ſchrieben: Die Verheerungen an der Eiſenbahn find. fo 
arg, daß der Gifenbahnbienft von Blochingem bis 
Süßen, fünf Stationen (über. fechd- Stunden Wegs 
weit), eingeitellt- und - durch die Poſt verfehen werben 
muß, Das kann vorausfichtlih 14 Tage bis 3: Wos 
hen dauern, wiewohl ſchon geitern Abend einige 100 
Arbeiter von hier aus dahin geichafft wurden, um die 
noͤthigſten Arbeiten ohne Verzug zu beginnen, Der 
Umfang des Unglüds ift aber nicht bloß an ver Eiſen⸗ 
bahn, fondern auch im Allgemeinen weit bedeutender 
und über einen weit größern Landſtrich verbreitet, al® 
man Anfangs annahm. Was man geflern ous Furcht 
zu übertreiben noch nicht mitzuheilen wagte, das ſtellt 
ſich heute ald ‘weit binter-der Wahrheit zarückbleibend 
heraus, Die ärgſten Verbeerungen find aber, wie 
gleih von Anfang berichtet, im Bildıhal und: ſodann 
in noch einigen Seitenhälern deifelben angerichtet wor⸗ 
den, und verbreiteten ſich, wie befannt, über vie 
Orie Hobenitauien, Rechbergbauſen, Jebenhauſen, Zeil 
(Dieſer aus etlichen und 20 Häuſern beftehende: Weiler 
wurde gänzlich won’ ‘den wüthenden Fluihen Yorgge» 
riffen), Reichenbach, Ebersbah, Ufingen, Göppingen 
30. Ueber 40 Berfonen werden vermißt und. ‚follen 
den Tod in ven Fluthen geiunden buben-, mehr ale 
100 Stuͤck Vieh find ertrunfen und die ganze Gegend 
bilder das berz,erreißenpjle Bild der Zerſtörung. Obſt⸗ 
bäume, Felder u. ſ. w. fine mit den. Käufern, Brüfs 
fen und Sirafen auf lange ruinirt und dem Woblſtand 
der ganzen Gegend die tierften Wunden gefdlagen. 
Aus Göppingen wird unter Anderem am 13. bes 
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richtet: Nachſt der Bahn liegen 4 Tobte, eine Frau 
mit- ihrem Knaben und 2 Männer Dieb ift in 
Maffe erfoffen. Das. Waller flieg innerhalb 1°, 
Stunden: 6-8 in Meihenbah, Ebersbach, Göppin- 
gew ꝛc. Berten, Kiften 10. Alles liegt auf den Fel⸗ 
dern, In Rechberghaufen werben 36 Perſonen 
vermißt, Lt davon find ſchon tobt won den Fluthen 
weggefchwernmt ‚ aufgefunden worden. Das Unglüd 
verfehlt felten, tragiſche Scenen barzuftellen; jo werden 
heute viele Hergergreiiende Thatſachen erzähle: In Rech⸗ 
berghaufen wolle fih ein Bamilienvater mit Frau 
und, Kindern auf. dem Heuboden reiten, aber kaum 
dort angelangt, rip ber Bergſtrom das Grundgemaäuer 
des Haufed ein und bie Familie war den Wellen 
preiögegeben. Vater und Kinder jchwammen auf den 
Wogen hin, bid die Balfen zerriſſen, dann ſchwamm 
Der Vater einem. Baume zu und Brau und Kinder 
werfanfen in den Wellen. Unter dem Baume, auf 
»em der: fühne Schwimmer ſaß, ſab er einen Freund 
eririnfen und. Fonnte ihm nicht rettend beifpringen, 
Heute fuchen Söhne ihre vermißten Mütter, Mütter 
ihre ‚Kinder, Gatıen ihre rauen, In Göppingen 
ſelbſt bat das; Wailer arg. gehauf; die neuerbaute 
Filabrüde iſt ſtark beſchaͤigt. Die Straße von Göp- 
Pingen nad Boll ift durch Erdflürge unfahrbar.“ Am 
15. fihreibt Einer aus Göppingen: So eben 
komme ich von einer großen Wallfahrt an die Stätten 
des Elends. Zuerſt ging ih nad Mechbergbauien. 
Als ih im Thal ankam, wo dad Dorf beginnt, weld 
ein Gräuel' der Berwüftung! Ueber dem hohen Stein- 
Damm - lagen - audgemurzelie Tannen, die Bäume das 
ganze Thal entlang lagen umgemworien ind Wajjer bins 
ein und an den Zweigen bingen ullerlei Kleiderfegen, 
mwelche von ben vorbeigeſchwemmien Xeichen abgerijjen 
waren, So eben batıe man wieder zwei Leichen aus 
dem Waffer gezogen, die 26. und 27. Gine davon 
ift der alte Uhrmacher vom Ort, der mit feinem Weib 
umgefommen ift, die andere war ein Frauenzimmer, 
über welche die Schweiter jammernd fih warf, Die 
Aeruſte ift von der ganzen Familie die einzige Ueber 
lebende, die ganze Familie ift schon zuianımengefunden, 
bis auf eine Schweſter, die noch irgendwo. Hegt. Die 
Ungtüdliche , die num alle vie Ibrigen überl-ben muß, 
war gerade nicht zu Haufe, als das Wetter fam, 
Sieben Häufer find iorigeſchwemmt und zertrüm« 
mert, die Stellen, wo ſie fanden, mit Schlamm 
überzoaen. Mit den Haͤuſern gingen 12 Bamilien bis 
aduf wenige Veberrefte ganz zu Grunde. Ich begab 
mich von der Stätte der Verwüflung (einige Häuier, 
die bier mod) ſtehen geblieben find; werden abgebrochen 
werden. müfjen),, höher hinauf ind. Torf, Ta beyeg- 


nete mir ein Fuhrwerk, das nah Dihenbach fuhr. 
Leraa worilicei 
1- Bekanntmachung. 


Donnerftag den 19. Mai werden im Stadtwald 
Zufammenkunit 


Heilberg 30 Aſthaufen verſteigert. 


Redatitur: 


Der Vater und bie Schweſter des jungen Broriforg 
hatten die Leiche ihred Bruders abgeholt. In ver Rath⸗ 
baudfcheuer Tagen noch 5 Leichen. Im der Nibe ver 


Scheuer land der PBiarrer vom Ort auf der Strape, . 


um, jobald wieder eine Kifte zu drei bis vier Leichen 
fertig war, fle wieder auf den Kirchbof zu begleiten, 
Zwanzig Leihen waren in vier Kiften -auf diefe Art 
ſtill und ohne Leichenrebe ſorigeſchafft. 


Oe fentliche Berbandlungen 
am k. Kreis- und Stadtgerichte Ansbach, 


Donmerfag, 12. Mai, 

L Der Taglöbner Johann. Chriſtoph Korn zu Ip⸗ 
peöheim, k. Log. Uffenheim, batte im Aufange Januar 
d. Jo. dem Altſihzer Johann Kaipar Neupers-von dort, 
welcher biöher bei feiner. Tochter, der. Bauerdirau: Maria’ 
Barbara Will, gewohnt hatte, audzieben helfen. Dar 
über kam ed am 11. Januar zu Zänfereien, und am 
12. zu Thaͤtlichkeiien zwiichen ‚der Wil und Korn, 
wobei der Legtere die Erſtere heftig: droſſete,/ fo daß 
bei derjelben eine. Entzundung des Halſes eniſtand, 
welche fle mehrere. Tage zur Berrichtung ihrer Berufs⸗ 
arbeiten unfähig: machte, ohne daß Diefelbe jedoch vor 
dem vierien Tage ärzıliche Hilie ſuchte. Da fle deß⸗ 
wegen jelbft an der längeren Dauer ihrer Arbriisun« 
jähigfeit Schuld trug, indem die durch Korn zugefügte 
Verlegung bei rechtzeiig angewandıer ärztlicher Hilie 
eine länger als Ddreitägige Arbeitsuniähigfeit offenbar 
nicht zur Bolge gebabı hätte, fo wurde ꝛc. Korn nur 
einer polizeilih ſtrafbaren Körperverlegung, verübt ohne 
Urberlegung und Vorbedacht in auimwallender Hige des 
Zornes, für ſchuldig erfannı und. zu einer 3 tägigen 
Axreſtſtraie verurikeilt. (II. Fall folgı.) 

u —— ———— — ——— 
Hieſiges. 
Freiwillige Armeupflege in der Stadt 
Ausbach. 
Zugegangen als Vereins⸗Mitglieder ſind im Monate 
April 1853: 
Frau Döller. 
Herr Gaſtwirib Mebring. 
Herr Junker Baron von Malzen, Herr 
Bäckermeiſter Börftner, 
Ausgetreten find freiwillig: 
I. Diſtrikt: Herr Wirth Siellwag, Herr Schneider« 
meilter Krauß, 
IX. Diſteikt: Herr Gärtner Herſchner. 
Ansbach, den 16. Mui 1853. 
Der Vorſtand— 
Frhr. v. -Rindenfeld, 


3. ©. Meder. 


I, Diftitt: 
I Din in 
XI dinin 


Bekaunntmachungem— 


auf der Ziegelhütie um 2 Uhr. — Ansbach, den 
14, Mai 1853; 
Stadtmagifrat, 
Meyer, 


* 
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2. Dennerflag den 19. Mai Nachmittags 3 Uhr 
finder im Gaino vie Verloofung der Kigelbahnufuen 
und die Eröffnung der Kegelhabn flat. 

Die Direftion. 


3. Auswanderung, , 


Vorzügliche Schiffsgelegenheit. 

Jeden 1. und 15. des Monais werden von den 
Herren Carl Pokrantz u. Comp. in Bremen 
nach Nord» und Sudamerikanifgen Häfen große, ge— 
fupierte und fupferfeite, ſchoöne, dreimaſtige Segel⸗ 
Schiffe mir hohem Zwiichendeck expediri, und wir find 
ermächtigt, zu den niedrigiten Preiſen, die exijhren, 
Paſſagiere anzunehmen. 

Bei Aumeldungen ganzer Geſellichaiten werden wir 
denselben eine bedewiende Begunitigung gewäbıen und 
fie ab den. Stupelplägen durch beſondere Conducteure 
eigens: noch: geleiten lajjen, worär. die Paſſagiere nichts 
zu entrichten haben, weil wir auch ſchon fee Preiſe 
bis Bienen ficbern, 

Auf. poriofreie Briefe ertbeilen Auskunft: 

Der Öuupi- Agent 

Georges Demler:Metder in Nürnberg 

; «und der von der. fgl, Reg erung beſtatigte 
Bezirtsagent V. D. Steiner ın Unsbach. 


4. Nach Gottes allweiſem Rathſchluſſe iſt unſer 
innigſt geliebter Gatie und Warer 
Wolfgang Kratzer, 
k. penſionirter Forſtwart und Holzgarten-Verwalter 
dabier, 
nah Empiang der hl. Sierbſakramente am 17. d. M. 
goitergeben in ſeinem 76ien Lebensjahre verſchieden. 
Mit tierem Schmerzgeiühle bringen wir blod auf 
‚diefem Wege die Trauerfunde allen jeinen Bekanns 
ten, Freunden und Gönnern und erfuchen ſolche höf⸗ 
lichſt, au dem Begrabniſſe, welches Donnerflag den 
19, Mai Bormitags 10 Uhr vom Sierbhauje 
aus, und an dem Ärauergotieödienite, welder Frei— 
tag den 20. Mai irub 8 Jahr in der katholiſchen 
Pfarrkirche Stait findet, Thell zu nehmen, 
Ansbach, den 17. Mai 18553, 
Die sieitrauernden Kinterbliebenen 


5, Für die The.inabme bei der Beerdigung meiner 
unvergeßlichen Gattin jage id meinen innigiten Danf 
und wünſche, daß Gott Jeden vor Abnlichen Ballen 
bewahren möge, 


— 


Der hinterbliebene Gatte Joh. Mid. 

Stiegler und ſein Kind. 

6. Heilbad⸗Anſtalt zu Heilsbronn. 
"Der Unterzeichnete macht hiermit bekannt, daß feine 
ganz zweckmaäßig eingerichiete Bader Anjlalı bereitd wies 
der eröffner iſt und beehrt fh daher zum Gebrauch 
derjelben ergebenft einzuladen. - Auch erlaube ich mir 
beizwiügen, dap die Anwendung meines Heilbades bis— 


ber in verſchledenen Krankheiten, namenilich bei Gicht 
und ſolchen, die in Schwaͤche der Nerven, - geflörter 
Verdauung 3. ibren Grund baben, vom beflen @rfolg 
begleiteı war, mad beweiſt, das der ehemals fo be⸗ 
rüune Heilbrunnen feine frühere Krajt noch nicht ver⸗ 
loren hat. 

Kloſter Heilsbronn, den 8. Mai 1853, 

Sg. Chr. Trapp, Badinhaber. 

7. Ginlge ganz brauchbare Kinderbettſtätichen ter» 
ſchiedener Größe, eine gute Hoſe und Mod für einen 
12—14jährigen Jüngling, dann ein Scheunenzeug 
Gi. g. Tummelbaum) mit gurem Zugſeil find billig zu 
befommen A 10 am obern Marfı. 


8. Ein gebrauchtes, noch gut erbalienes Brannte 
weinfefjelben von circa 2 Cimern wird zu faufen ges 
ſucht. Bel der Expedition zu erfragen. 

9, Der Vachtades ſog. Brinzengarten am Prinzen» 
bud wird bid Martini d. Jo. erledigt, wozu. geeignete 
Gärıner, die Kaution Jeiften können, . aufgefordert 
werben, ; 

10. Allen - meinen Freunden und Bekannten bei 
meiner Abreiſe ein herzliches Yebewohl. Ernſt Beuſchel. 

11. In einer Vorſtadt ift an einer ireumdlichen Lage 
ein Quaruer für eine file Bamilte im Oanzen oder 
gerbeitt täglich zu vermiethen und eriheilt bieruber 
nähere Auskunft 

Agent Spönnemann, 


12, A 14 if em Duarder täglich zu vermieben. 

13, A 154 if ein Eleines Quartier zu vermietben. 

14. In C 119, Nürnbergerftraße, Sommerjeite, 
ift ein Duartier zu vermietben, 








15. D 13 {ft ein moöblirtes Zimmer mit Bedienung 
für einen ledigen Herrn täglidy zu vermiethen. 


— — 


Famitien-Nachrichten von. Ansbach. 


(Vom 9. bis 15, Vai.) 
Geborene. 2 

Prot. Gem. a) Et. Job : Job. Paulus Söbnl. 
des Waurers und Sıeinbauergef Köihinger, — b) Gt: 
Gumbd.: Anna Varia Barbara, Töchterl des Maͤurer⸗ 
und Steindauergeſ. Waldmann ; Jobann Zriedrih Lud⸗ 
wig, Söbnl. des Hrn. Mezierungsfunftionars Müller, 

Rath. Gem.: Joſepha. 
Derebelichte. 
Brot. Gem Gt. Jod: Johann Georg Billen« 
fein, Branntweindrenner,. mit Diargareiypa Barbara 


Popp. 
Geftorbene. 
Brot. dem. a) St Job.: Johann Georg Kob⸗ 
ler, Zaylöbner, 53 J. 4 M., Yungenentzundung ; Mar⸗ 
garetba Barbara, Töchterl des Gutsbefigers Schwab, 
in Mendartswinden, 2 M. 26 T., Gefraud; Jobann 
Adam, 2 5. 4 M., Gefraiſch; — bj St. Gumb.: 
Fraulein Eliſe Nannete Thereje Dietrib, DOberaufihtages 
beamten-Zodhter, 23 5. 7 9. , Brunleiden; Frau Fries 
derife Luiſe Stiegler, Schuhmachers / Gattin, 49 I. 6 
M., Hirnerweichung. 








Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 


Nro. 114. 





(Reunter Jahrgang.) 


1853. 


Ansbacher Morgenblatt. 


— --..o 


Donneritag 








19. Mai, 


Bossa 


Potent. 





— 


Das „Mergenblatt,“ von einer unterhaltenden und belchrenden „Bonntags-Beigabe" begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montage — 
täglich und fofer viertelfäahrig eınen Gulden. Fur diefen Preis fann e6 bier bei der Grpedition (Brügel’ihe Buchdruderei) und auswärts 
bei leder Bor mittels Vorautbezahlung beſtellt werden. Inſerate, bie gefpultene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet , beforgt bie Expedition des Blattes 





Politiſches. 


München, 16. Mai. Der beute früh aus Ita— 
lien angelangte Kabinerd- Kurier Sr. Brochier bradır, 
fo viel verlautet, außer den ralifizirten Zollvereind- Ber 
trägen zahlreiche Briefe, die er heute perjönlich zu 
überreichen die Ghre harte, an die allerhoͤchſten und 
höchſten Perfonen des Hofes mit, Beim Abgang bed 
Hrn. Brochier, am 7, do., befand ſich Se Maj. 
der König no in Neapel im erfreulichſten Wobl⸗ 
ſein, dürfte aber nach damals getroffenen Beſtimmun— 
gen bereits in Nom eingerroffen fein, um daſelbſt dem 
Corpus Domini-Feſte beizuwohnen. Die Abſendung 
eines abermaligen Kuriers iſt bis zur Stunde unbe · 
ſtimmt und wird die Ankunft Sr. Majeſtat in Mitte 
nächſten Monats erfolgen. — Nachdem der ſachſiſch⸗ 
koburgiſche Staatöminifter v. Seebach geſtern Mit— 
tags bier eingetroffen, folgten ihm Nachmittags 4 Uhr 
der füchfiih-Foburgiiite Kammerberr Freiherr v. Ple fe 
fen und der Miniſterialrath Braun. Staatsminifter 
9. Seebach wurde heute in bejonderer Audienz von 
dem Hrn. Minifterpräfldenten Dr. v. d. Pfordten 
empfangen und foll in einer längeren Beipredung der 
Anichlug der Norbbahn von Lichtenſels nach Koburg 
zu Stande gekommen ſein. Dieſes wird ſchon theile 
weiie daraus geſchloſſen, weil die jremden Herren mor— 
gen früh die Rückreiſe wieder anıreten. A. Abdzig.) 

Aus der Pfalz, 14. Mai, Se. Waj. der Kö— 
nig baben durch allerhöchſtes Signat vom 15. v. M. 
anzubefehlen geruht, daß die Rechtokandidaten K. Ad⸗ 
fer von Speyer und Gottlieb Ludolph Loeb von Ung« 
ftein, wegen des Verhaltens in den Jahren 1848 und 
1849, von ber Lifte der Staatsdienjladjpiranten ges 
ſtrichen werden. (Pr. Btg.) 

Wien, 13. Mai, Die zu Ehren des Königs der 
Belgier heute früh abgebaltene große Heerſchau zählte 
20,000 Dann Inianterie, 2 Kuirajjlere und 2 Uhla— 
nen-Megimenter, und 80 Geſchuͤtze, welche in vollſter 
Parade ausgerückt waren. Der König Leopold und 
der Herzog von Brabant erſchienen zu Pferde am der 
Eeite Sr. Maj. des Kaijerd, umgeben von den Grz« 
herzogen Albrecht, Wilhelm, Johann, den Derzogen 





Auguſt von Sachfen-Koburg und Albert von Sachſen 
und einem glänzenden Generalſtab, während bie Erz⸗ 
herzoginnen Sophie „Hildegarde, Eliſabethe von Gite 
und Marie dem impoſanten Schaufpiel in offenem Wa« 
gen anmohnten, 

Wien. Die „Oeflere. Korreſp.“ vom 13, Mai 
bringe einen Artikel, worin nachgewiefen wird, daß 
die türfijche Megierung in letzterer Zeit den Ghriften 
gegenüber ein humaneres Benehmen als früher befolgt. 

— Fürſt Metternich feierte am 15. Mai fein 
80ſtes Geburtsfeſt. Er ift trotz feines hohen Alters 
noch immer geiſtig angeregt und mittheilſam und, ſein 
ſchweres Gehoͤr abgerechnet, vollkommen geſund. 

Berlin, 14. Mai. Die Königin von Griechen⸗ 
land iſt hier angekommen und im Hotel du Nord ab— 
geſtiegen. 

London, 11. Mai. Die „Times“ ſchreibt un— 
ter Anderem: Die Vevölferung der europäifchen Tür⸗ 
fei beiteht ungefähr aus 14, DM. Seelen; darunter 
find 1,100,000 Türken; 1,500,000 Albaneien ; 
4,000,000 Butgaren ; 3,000,000 Serben und Slly« 
tier, alle von flavonifcher Race und meilt chriftlichen 
Glaubens; 1,000,000 Griechen; 4,000,000 Rumä« 
nen oder Walachen, und ein loſer Reſt von Armeniern, 
Zartaren, Branfen und Juden. Obgleich nun vie jlas 
voniſche Bevölkerung den ruſſiſchen Einfluß zu Zeiten 
benützt hat, um ſich eine beſſere Stellung der Türkei 
gegenüber zu verſchaffen, ſo ſind die Moldau, die Wa— 
lachei und Serbien doch nichts weniger als bereit, 
ihre fo errungenen bemrächtlichen Freiheiten an die uns 
umfchränfte Oberhoheit des Hofes von St, Pereräburg 
Dinzugeben, 

Paris, 16. Mai, Durch die Ankunft des Ska— 
mander, der am 5. Mai von Konftantinopel abye«- 
gangen war, beflätigt ſich die Nachricht, daß Menſchi- 
koff demnächſt fein Uliimaſum übergeben wird. Gr 
fordert das Protefiorat (über die griechiiche Kirche) 
und Zugeſtändniſſe in Bezug auf die heiligen Stätten, 
Der Ehaptal und der Garadoc, die auferordent» 
licher Weife am 7. und 8. Mai abgingen, find gleich“ 
falls geftern mit Briefſchaften für die franzöfifche und 
engliſche Regierung in Warfeille eingelaufen, Vom 
Inhalt der mitgebrachten Neuigkeiten verlautet nichts, 
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Die Fonds ſchwach. Gijenbabnpapiere gefallen, 
Ber. d. Allg. Bt9.) 

Petersburg, 5, Mai. (Ein probates Mittel, dem 
Proletariat vorzubeugen.) Die Bürforge ded Czaaren 
um feine Familie — das ruſſiſche Volt — fpricht fich 
wieder harafteriftiich im einem Ufafe aus, demzufolge 
‚eine Klaffe von Individuen, welchen die bisherigen 
Reichs-Inſtitutionen einigen freien Spielraum in ber 
ruſſiſch » patriarbalifchen Oefellihaftserdnung ließen, 
dur eine Zwangsmaßregel dem Staate und vorzugs- 
weife der Seele des Staated, „ver Armee”, dienfibar 
gemacht werden. Die zahlreiche Klaſſe, auf welche jich 
erwäßnter Ukas bezieht, ift die der Sobne des „per— 
ſönlichen“ Adels, welche einesibeild3 als Breigeborene 
frei von der Rekrutirung waren, anderntheils aber auch 
ohne die Privilegien des Erbadels gewiſſermaßen einen 
unabhängigen mit jedem Tage fich vermebrenden, neben 
dem Klaffen» und Tſchinnweſen muchernden Stand 
bildeten, Es iſt nicht zu laͤugnen, daß aus dieſer bes 
figlofen und der Dienſtmaſchine fih entziehenden Gruppe 
ein Proletariat fi erzeugte, das frei und zwanglos 
herumtegetisend, nicht allein ver Geſellſchaft, ſondern, 
was noch wichtiger, auch der Regierung mir der Zeit 
beſchwerlich "fallen konnte, Und jo nabm dieſe denn 
ihre Zuflucht wieder zu der alle unzeitigen Gebilde re— 
forbirenden und verdauenden Zuchtanſtalt: dem Heere. 
Dieſem jollen in Zukunft alle die jungen Leute jenes 
Standes eingereißt werden, welche bis zum 18. Jahre 
nicht freiwillig entweder einen beilimmten vom Militär 
bienft eremten Beruf oder auch Heereddienſt ſelbſt ger 
wählt haben, Der Maßregel follen endlich auch vie 
unterzogen werden, welche nach Beendigung der Schul— 
furfe nicht innerhalb eines Jabres ſich irgend einer 
ſtaatsdienſtlichen Branche witnen, Zu bemerken iſt 
dabei, daß dieſe Indibiduen nicht direkt in die Aronte, 
fonvern in die Lehrfaderd eingerban und von bier aus 
erft der Armee ober der Flotte einverleibt werben, 
Der Ukas motivirt die Maßregel dadurch, „daß der 
Bildung einer Klafje, die ein beſtimmtes Lebensziel 
und beftimmte Pflichten entbebre, vorgebeugt werden 
müffe.“ (Hamb. Nachr.) 

— Tie Frage des heil. Grabes ſoll auf folgende 
Grundlage gelöſst werden: die gegenwärtigen Mechte 
und Privilegien der Griechen und Yateiner würden in 
Zufunft für beide Theile gleich fein und die Pforte 
verpflichtet ſich, in dieſer Frage nichts mehr in Aur 
funft zu entiſcheiden, obne vorgängige Lebereinfunit 
mit Rußland und Fraukreich. Statt der bisberigen 
Mivalität beider Mächte wurde ſonach ein auf gegen— 
feitigem Ginverfländuig beruhendes  gemeinichaftlidhed 
Handeln einıreten. Hr. de Yarour foll in Bolge der 
Beſprechungen ded Kaiierd der Branzofen mir GI. 
Ogarew in Paris wejentlich zu dieſem Arrangement 
beigetragen baben, 

Konfantinopel, ?. Mai. Dem Emir Abdel 
Kader in Brufia bat der Eultan eine ſchöne Wohnung 
geſchenkt, und ihm nebitbei eine monatliche Zulage 


(Tel, 


—— 


bon 60,000 Piaſter verlichen, Der Emir befindet ſich 
wohl und hat, wie man ſagt, die Tracht eines türki— 
ſchen Imans angezogen, Einige verſichern, daß der⸗ 
ſelbe gegenwaͤrtig ſtrenger als im Anſange beobachtet 
wird. 





Vermiſchtes. 


Münden, 17. Mai. Ihre Maj. die Königin 
Marie, immer bereit und unermüdet, Troſt und 
Hilfe im Unglück zu ſpenden, baben auf die erhaltene 
Kunde von, dem großen Unglüf, das der jüngite 
Brand in Mitterteich angerichtet, Sr. Erzell. vem 
Hrn. Miniſter des Innen, Grafen v. Meigeröberg, 
die Summe von 150 fl. als Unterflügung für die 
Abgebranmen allergnadigit zu überfenden gerubt, 


An einem der jüngiten Tage beiuchte Ihre Mas 
jeftät auch dad Kranfenbaus in Haidhauſen, nabım 
ſorgfältige Einficht von allen Einzelnheiten und ſprach 
auf das Freundlichſte Ihre hohe Zuirievenheit mit der 
ganzen Einrichtung aus, 


Der f, Oberrechnungsrath Hr. v. Grieſenbeck, 
einer unſerer geachtetſten böhern Staatöbeamten, ift 
geſtern Nachmittags 3 Uhr mit Tod abgegangen. Der 
Hintritt dieſes Ehrenmannes wird in allen Kreiſen 
tief betrauert. 


Im Markt Nordheim, Ger. Vibart, iſt unter 
den Schafen die Raude ausgebrotchen und mußten 
deshalb bereits einige hundert Stück getödtet werden. 

Nach der Ueberſchwemmung der Felder und Wie— 
ſen, welche in Folge des letzten Hochgewitters durch 
die Donau und Wornitz bei Donauwörth verure 
jadbt wurde, fab man Diillionen von WMaifäfern in 
einem Umkreiſe von einer halben Stunde den Boden 
beleben. 


Heute vor 8 Tagen, wo ein Wolkenbruch im 
Wuriemberger Filsthale fo großes Unglück angerichtet, 
bat ein Gewitter auch in und bi Muncden wenig— 
ftend vier mal, jedoch ohne zu zünden, eingeichlagen, 
und zwar im Sternederfeller, in der Au, im Neu— 
haufen, bei Nympbenburg ꝛc. 


MWürtemberg. Leber die furchtbaren Verbee— 
rungen im Filschal bringe die „Ulm, Schnellp.“ noch 
folgende Derails: Welch' ein trauriger Anblick in ver 
Narbbausicheune zu Nehberghaufen! Da liegen 
fie fill und friedlich neben einander, alle rerhwangig 
und friih und doch todt, von denen feined Tags vor« 
ber an einen fo nmaben Tod gedacht hätte, Dort 
der allbefannte Blerichinger, der Muſikant, der in 
Göppingen To oft froben Leuten zum Tanz aufgefpielt, 
neben ihm des Adlerwirths Knecht von Giplingen mit 


feinem jungen Weibe, ein bildhübſches Paar, erft 
feit einigen Wonaten verbeiratbet, neben ibnen der 


junge Proviſoer des Oris, dann weiter der Beller 
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Müller mit zwei Töchtern, Gr batte geglaubt, Wetter 
und Wafler würden ibm feine Mühle zuſammenreißen 
und hatte zu Breunden in ein anderes Haus ſich ge= 
flüchter. Seine Mühle fleht noch, das andere Haus 
brach zufammen; er und feine Töchter kamen um, 
Am Tranrigften ıft wohl aber dad Schidfal des alten 
Maurer Franz. Der Mann ift nun 80 Jahre alt 
und feit 60 Jahren kommt er alle Tage von Rech—⸗ 
berghaufen nach Göppingen zur Arbeit. Auch geflern 
war er in Göppingen und ald er beimfehrte, da fand 
er von allen den Seinigen Niemand mehr am Leben, 
Seine Söhne und Schwirgerjöhne waren mit ihren 
Familien ein Raub der Wellen geworden, aud fein 
Weib war mit den Kindern und Kindeskindern ertruns 
fen. Nun fleht der 8O führige Maurer einfam da. 
Wahrlich ein tiefiragifches Geſchick! Der Marbach ift 
ein ganz geringed Waffer, aber eniſetzlich war die 
Verheerung, die er geſtern in Rechberghauſen ange« 
richtet. Die Häufer, die er umriß, find ſo ſpurlos 
verſchwunden, daß man jegt den Dit gar nicht mehr 
herauöfinden fann, wo fle gefunden. 36 Perjonen 
aus Mechberghaufen werden vermißt, 27 davon find 
bereitö aufgefunden und liegen tobt in der Rathhaus— 
fdyeune. Unier diejen iſt auch ein Weib, vie ein 
Kind am Arme trug und eined an der Hand hielt. 
Gie hatten alle drei auch im Tode nicht von einander 
gelaſſen. Auch eine Wiege ward aufgefangen, das 
Kindlein, das darin Tag, wird noch vermipt. Wan 
kann fich feinen traurigeren Anblick venfen, als Ned. 
bergbauien mit feiner Ratbhausſcheune. 


YAugdburg, 17. Mal. Der dur ein langes, 
thätiged und berufsireues Geichäftsleben um König 
und Vaterland bochverdiente und durch jeine intereſ⸗ 
fanten biſtoriſchen Forſchungen und Sammlungen aud) 
in meitern Kreiſen rühmlichſt bekannte F. quieszirte 
Regierungsdirekior Riuer v. Raiſer iſt in dem 
hohen Greiſenalter von 85 Jahren dahier mit Tod 
abgegangen. 


Der befannte herr v. Yadvden-Trieglaff er 
{nnerte in der I. preußiſcher Kammer bei Öelegenbeir der 
Berbandlung über körperliche Zuctigung an die juns 
gen Spartaner und an den Apoftel Baulus, ver fich 
rühmt, rünimal vierzig Schlüge weniger einen erbalien 
zu haben. „Wir Noelige, insbefondere wir Breiberren 
— find wir nicht zu Mitiern geichlagen worden? 
(Beifall und Heiterkeit.) Wurden viele von uns bier 
figen, wenn wir ald Jungen nicht einiges aus ber 
Armenkaſſe empfangen hätten? (Große Heiterkeit.) 
Dad befte Mittel für Kinderzucht it ungebrannie Holz« 
aſche in chlindriſcher Form, gebörig eingerieben,, bis 
ed blau wird. Ich bemerfe übr:gend, um Mipvers 
fländnifjen. vorzubeugen, daß ich weder aktiv noch paſſiv 
ein Intereſſe an der Sache habe.” 


Die jegt m Baris eröffnete Ausſtellung von 
Blumen und Oartenfrüchten ſoll Alles überbieten, was 
man Derariiged je in Paris gejehen hat. Der Garts 


— 


ner bed Barons James v. Rotbſchild Hat unter An⸗ 
berem Wepielbäume mit reifen Aepieln und Weinſtöcke 
voller Trauben ausgeftellt. 


Erledigt: Die Schul, und Rirhendienersftelle zu 
Thannbaufen, Diftr. Gunzenhauſen, mit 250 fl. und 
die Schul» und Kirdendienersitele zu Degersheim, 
Diſtr. Heidenheim, mit 250 fl. Eiafommen. 


Deffentlihe VBerbandlungen 
am k Kreis- und Stadtgerichte Ansbach. 


Donnerftag, 12. Mai, 


MH. Der ehemalige Wirth Johann Raub von Bir 
kenfels batte bei dem f. Landgerichte Ansbach mebrere 
Vrozeſſe, in Bolge deren er, beionderd da einer ders 
felben unglüdlid für ihn ausging, in Goncurs gerierh. 
In dieiem Goncurie hate die Rauh'ſche Ebeirau ihr 
Eingebrachtes mit 500 fl. liquidirt und war ihr auch 
in diefem Berrage zuerkannt tworden. Giner der Glau— 
biger ihres Mannes hatte aber auf das erwähnte Eins 
gebrachie, welches nach Ausicheidung der Concursmaſſe 
bei der Banf angelegt worden war, ein, Arreitjefuch 
angebracht. Nachdem dajjelbe in den zwei untern Ins 
ſtanzen abgewiejen worden, ergriff der Kläger die Mes 
sifton, und schwebt gegenwärtig dieſe Sache noch bei 
den k. Uppellationsgerihie. Am 14. Februar d. 
3. fam nun Johann Rauh zu dem k. J. Lanpgerichts« 


Aſſeſſor und verlangte die Auszablung der Zimien aus _ 


dent bei der Bank angelegten Kapitale. Ter Hr. fe 
fejjor bedeute ibm, daß diejes nicht geſcheben fönne, 
indem fragliched Kapital mit Beſchlag belegt fei und 
die Sache beim Appellationsgericht liege. Darauf at» 
fernie er fi in das Wartzimmmer und brach dafelbit beftig 
in ebrenbeleidigende Aeußerungen über den Referenten 
aus, Obgleich Rauh die ihm zur Laſt gelegten Aeuf 
ferungen bei der öffentlichen Verbandlung in Abrede 
ſtellie, fo wurde er auf vie beitimmen Zeugenausfas 
gen bin doch des VBegebend der Amedebrenbeleidigung 
für ſchuldig erfannt und zu einer fünfzebntägi« 
gen doppelt geichärfien Gefangnißſtrafe verurtbeilt, 





Driefkaften. 


Der in gegenmärtiger Jahreszeit auf einem ange» 
nehmen Spaͤziergange durch Blur und Wald gerne auch 
ein Glas guied Bier genicht, den will man bienit 
auf unfere freundlich fituirte Ziegelbütre und deren lieb» 
lihe Umgebungen auimerfiam gemacht baben. Wie 
bier das herrliche Grün in feinen munchfachten 
Scyatiirungen dad Auge ergögt und das Herz erhebt 
und erweitert, jo labt und erguidt und erwärmt em 
Trunf audgezeichneien Biered von feinfter Farbe und 
ächteftem Xugerbiergefyıuade Gaumen und Magen. 


ELITE TO — ——— ————— 
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Das treifliche Bier in der „Wirtbfchaft zur ie 
gelhütte“ if von unferem Bräuer Späth. Dad 
felbe Bier wird, jo viel man weiß, in der Stadt aufs 
fer dem Briubauje und einigen andern Wirtbichaften 
zur Zeit aub im „Brandenburger Haus” ges 


Verancworilicher Redatieur: 3. ©. Meper. 


Befanutmadun 


1. Bekanntmachung. 

Donnerftag den 19. Mai werden im Stadiwald 
Zeilderg 30 Aſthaufen verjteigert. Zuſammenkunft 
auf ver Ziegelhütie um 2 Uhr. — Ansbach, den 
14. Mai 1853. 

Stadtmagiſtrat. 
Meyer, 

2, In der C. H. Beck'ſchen Buchhandlung in 
Nördlingen iſt fo eben erfchienen und in allen Buch- 
handlungen zu haben: 

Grundriß der mathematifhen Ber 
bältnifje der Kryftalle Bon Dr, 
Tr. Pfaff, Privatdocenten an der f, 
Univerfität Erlangen. Mit 16 Tafeln. 
8. 1853. (24'/, Bog.) Preis 3 fl. 36 
fr. oder 2 Thlr. 

Bei der immer mehr fleigenden Wichtigfeit, welche 
die Kryſtallkunde nicht allein jür die Mineralogie, fons 
dern jegt auch für die Chemie — ſonach für Aerzte, 
Botaniker und Techniker — gewinnt, iſt ein 
kurzgefaßtes Handbuch, das dem Bebüriniffe Diefer Lex 
ſerklaſſen eniſpricht und, möglichjt wenig Borfenniniffe 
vorausiegend, ein tiefered Gingehen in die Gejege der 
Kryſtalle vermittelt, unentbehrlich. Gerade ein ſolches 
fehlte aber bioher unferer Kiteratur, indem bie vorbans 
denen Lehrbücher der Kryftallographie enıweder die ma. 
themariichen Berbälmife der Kryftalle Faum be— 
rübrten, ober für einen großen Theil der Lefer zu um— 
fafjende Kenntniſſe vorausjegten. Durch die vorliegende 
Schrift, die zwifchen diefen beiben Metbeden die Mitte 
hält, ift daher eine Lücke der einjchligigen Literatur 


ausgefüllt. 
D B ardt 8 atom, med. Krän- 
* or ter- Seife iſt ein 
treffliches Miuel, die Haut zu ſtärken und gefund 
zu erhalten. Sie it anerkannt das Beſte, was in 
diefem Genre geliefert werden kann, ſowohl in medi« 
zinifcher Hinficht gegen Sommeriproffen, Fin 
nen, Bufteln und andere Sautunreinheiten, 
ald wie auch für die Toilette, indem deren Gebrauch 
zur Verſchoͤnerung und Verbeſſerung des Teints 
vweſentlich beiiragt. — Dr, Borchardt's 
Frorchkrorsd Kräuter-Seife wird in, mit nebenſt. 
du knora zZ Stempel verfiegelten DriginaleBadete 
SEHE chen a 21 fr. nach wie vor in And» 
bad ı nur allein verfauft bei Ed. Gülgom. 







fhenft. Der Name „SpärhssBier” hat befannilich aus 
früßeren Jahren noch fehr guien Klang! 
Gin fleigiger Spaziergänger in den 
fhönen Umgebungen der Ansbacher 
Ziegelbütte. 





[4 n. 
4. Heute Liederkranz. 


5. Heilbad» Anjtalt zu Heilsbronn. 

Der Unterzeichnete macht hiermit befannt, daß feine 
ganz zweckmaͤßig eingerichtete Bade-Anflalı bereits mies 
der eröffner it und beehrt fih daher zum Gebrauch 
berielben ergebenft einzuladen. Auch erlaube ich mir 
beizuiüigen, dan die Anwendung meines Heilbades biß- 
ber in verichiedenen Krankheiten , namentlich bei Gicht 
und foldhen, die in Schwäche der Nerven, geftörter 
Verdauung zc. ihren Grund haben, vom beflen Erfolg 
begfeiter war, was beweift, daß der ehemals fo be= 
rübmte Heilbrunnen feine frühere Krait noch nicht ver« 
loren hat. 

Klofter Heilbronn, den 3, Mut 1853, 

Gg. Ehr. Chr. Trapp, Badinhaber. 


6. Ein gebrauchtes, noch noch gut erhaltenes? Brannt« 
weinfefjelden von circa 2 Gimern wird zu faufen ge» 
ſucht. Bel der Grpedition zu eriragen, 


7. Eine Briefmwage, für Geſchaftsmänner faſt uns 
entbehrlich, it billig zu verfauien, Das Nähere in 
ber Grpeition dieſes Blattes. 


8. Ein noch brauchbarer Schmiedeblasbalg iſt bile 
lig zu verfauien bei Kupierſchmied Rühle 


— — — — — ——— — — — — 


9. A 333 find zwei ganz gut erhaltene Auslag- 
fenfter und den dazu gehörigen Läden mit eifernem Ber» 
ſchluß um billigen Preis zu verfaufen, 


10. Heute Schlachtfchüffel und Abends warme 
Gervelatwürfte bei Henfr Imanı, 


11. A 14 ift ein Quartier taͤglich zu vermieiben. 


12. A314 314 iſt ein in jreundliches Quartier zu vermietben. 


"13. A 333 ift ein Quartier zu vermierben. 
"14. © 182 it ein Quartier gu bermieiben, 










Schrannenpreife. 
Ansbach, den 18. Mai 1853. 
Getreib: — Preis: —WGWGGeſtie⸗J Ge⸗ 
Gattung. VGöchner | Mittel | Niedrigſterſ gen | fallen 





ie eher. 
Kern 17 | 215 12a la] 1 —- 
Weizen 15 20 | 14 | 37] a4 | 15 —314 —— 
Korn 13 52 1 ı3 | 33] 13 | 15 | — — 1120 
Gerſte = ea la ne 
Haber sl] s! al 5 Is I E18 


Druck und Berlag von Carl Brügel in Ansbach. 


Nro. 115. 














Freitag 


Das „Mergenblatt,” von einer unterhalienden und belehrenden „Sonntage-Beiga 
gAglic und foter nfertelfährig eınem Gulden. dur diefen Preis kann es bier bei der Grpebition (Vru 
bei Jever Voſt mittels! VBorausbezahlutig beſtellt werden. Inſerate, die geſpaltene Zeile zu ? Kreujer berechnet 
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Munchen, 47. Mal, "Se, f. Hoheit Herzog 
Mar in Bayern, Beſitzet des Echloffes Biedetſtein, 
eime halbe Stunde von bier am ver Iſar gelegen, bat 
vafjelbe Sr. Exrc. den Herrn Minifterpräjtdenten Ti. 
v. d. Pforbien mit großer Zuvorfommenheit zum Some 
meraufenthalie angeboten. Herr b. d. Piordien hat 
dieſen reiſenden Landfig mit feiner Famille bereits be⸗ 
zogen. — Der k. preußiſche außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Frhr. 
v. Bodelberg , welcher dekannilich erſt kürzlich von ei⸗ 
ner ſchweren und langwierigen Krankheit“ genaß, hat 
heute eine Urlaubsreife zu ſeiner Erholung angetreten 
und iſt zunachſt mir der Eiſenbahn nad Immenſtadt 
gen." © Er | ” 
—— 18. Mail‘ Dir VPerſonalſtand der 
Gendarmerie, welcher im jüngflvergangenen Winter iin 
1 Offizier, 21 Unferoffiziere und 142 Gentarmen 
vermehrt wurde, erhäft nunmehr einen neuen Zuwachs 
von 2 Offizieren; 14 Uhteroffizieren und SI Gendar · 
nen, "Dur dieſe Maßnahme wird einem langſt fühl⸗ 
baren Bedürfniß abyeholien und dadurch der Perſonal. 
ſtand der Gendarmerie auf jene Zahl gefegt, womit 
der Anforderungen des Sicherhelisdlenſtes allenthalben 
vollkommen entſprechen werden kann. RE 
Kiel, 13. Dai. Was in diefem Augenblid die 
Herzogthümer am meiften' intereifirt, 'ift "bie Eniſchei⸗ 
dung über die Adbokatenfrage für Holſtein, ‚die man 
in dieſen Tagen vergeblich erwartet hat, Die Abſicht 
des Grafen C. Moltke geht, wie «8 heißt, dahin, auch 
in Holftein die Zahl der Advokaten auf einige wenige, 
‘son der k. Konzeiſton abhaͤngige zu. teduziven, ‚und 
"mithin die vorhandenen gerade wie in Schleswig ihrer 
Griftenz zu‘ berauben. Auf der audern Seite kann 
man ſich zu einem ſolchen Schritt tim fo weniger here 
ſtehen, als man außer Stand ift, den Nutzen davon 
einzufehen, daß auf's Neue etwa hundert der Intellie 
gentteflen Männer Holfleins den Tag, an welchem die 
k. Regierung wieder die Verwaltung des Landes über« 
nommen, als den Anfangspunft für den Ruin ihrer 
Exiſtenz betrachten. Die Anſichten ſtehen fich dabei 
A TE a ana, a 
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(Neunter Jahrgang.) 


Ansbacher Morgenblatt. 
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Konftant, 





be" begleitet , erjcgeint — mit Ausnahme-bes Montags: 
gel ſche Buchtruderei) und au· wariz 
beſorgt die Erpedition des Blattes 


t 






„ TE Ir. m 
Wien, 13, Mal, Nah ben,, neueflen ., Berichten 
itifft Se. Maj. der König. bon „Bayern zuderläſſig im 
Laufe der nächften Woche bier. ein. Den Tag der 
Ankunft wird eine telegraphifche Depeſche, die morgen 
aus Venedig Hier erwartet wird, definitiv. heſtimmen. 
— Nach einer heute hier eingerroffenen telegraphiſchen 
Depeſche wird die Ankunft Sr. Maj, des Königs von 
Pirußen in Wien befinitio, amı Donnerflag den .19, 
Mai erfolgen. ou * ia 

Wien, 15. Mai. Der bayeriſche Gejandte Graf 
b. Lerchenfeld begibt ſich dieſe Woche nach Trieſi, 
um Se. Maj. den König von Bayern „pafelbft zu 
empfangen, er 
Dagegen wird der „Allg. Zig.“ unterm 47. do. 
aus München geſchrieben: Die Nachrichten aus Wien, 
daß im Laufe diefer Woche auch Se. Maj. ‚König 
Mar dafelft einzureffen gedenken, dürjten kaum ber 
gründet jeinz denn. joviel bier, befaunt iſt, hat, Se 
Maj. zur Zeit Die Ruͤckreiſe aus Sialien noch ‚nicht 
angeireten, und bieje Nüdreije dürfte wohl nicht vor 
Ende dieſes Monais angetreten werden. .. 
Auch dem „N. Korreſp.“ ſchreibt man unterm 
17. ds. aus Münden: So viel man hier weiß, 
wird Se. Maj. der König die Müdreife aus Jialien 
nicht tor Ende dieſes Monaig antreten. Mithin er— 
ſcheinen ‚auch die Nachrichten aus Wien, wach welden 
Sr. Maj. gleichzeitig mir dem König von Preußen im 
Laufe dieſer Woche dort eintreffen würde, ale. unbe⸗ 
gründet, Ob der Monardy auf der Rüdreife aus Jtar 
Tien überhaupt. nach Wien koumen wird, ſcheint noch 
keineswegs beflimint zu ſein; bier am k. Hofe hat man 
wenigſtens noch feine Kenninif davon, und es ifl zur 
Zeit auch der Tag ‚ber Ruckkehr Sr. Majeſtät noch 
nicht feſtgeſettz. FRE | 

Paris, 14. Mai. Die Kaiferin fcheint forte 
während ſich noch Teidend zu Kefinden, Sie ‚begleitet 
den Kaifer bis jegt noch nicht auf jeinen Spazierfahre 
ten. Selbſt bei feinen Promenaden in dem reſervirlen 
Theile des Tuileriengartens, woſelbſt der Kaiſer in 
der letzten Zeit oft zu ſehen iſt — vorgeftern fuhr er 
dort ſogar in einem offenen Wagen herum — fehlt fir, 
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vermiſchtes. 


“ Münden, 11, Mat, Zur Hebung und Beför« 
derung der inlaͤndiſchen Viehzucht, Verbeſſerung des 
Aderbaugeräthes 3. ac. werden ſich naͤchſtens einige 
tuchtige, bewährte und wohlhabende Defonomiebefiger 
aus der. Hiefigen Umgebung nach England begeben und 
die dortigen großartigften landwertbichaftlichen Unter» 
nehmungen in Augenschein nehmen. Beſonders follen 
zur Veredlung bed Rindviehes und ber Schweine meh» 
tere Paare folder Hausthiere von engliſcher Race auf⸗ 
gefauft und deren Zudt in unferer Gegend verfuchd- 
weiſe unternommen werben. Andererſeits bat man ſich 
mit dem nugbarften Erfolg um die Flachs⸗ und Hani» 
Kuftur angenommien und’ bereitö die erfreulichſten Mer 
fultate erzielt. Auch der Leinbau und die Linnen-Ins 
vduſtrie wird lebhaft der möglidhften Ausdehnung em 
pfoblen. So berichter die Zeitichriit des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins, daß der Vorfland des Bezirks— 
Comite's Königähoien im einer Berfammlung den Leine 
Ban und die Linnenenduftrie hiſtoriſch entwickelte und 
zeigte, wie werthvoll den alten Deutſchen der Leinbau 
war, wie die Induſtrie In Mitte des I6ten Jahrhun⸗ 
bertd in Deutichland die hoͤchſte Blüthe erreichte und 
mancher Bezirk feine Mettung wieder in biefer einfachen 
Milanzenfaier fände. n 
— 18, Mai. Dieier Tage fand abermald ein 
Reitweiten flatt. Der kühne Melter wollte mit ſeinem 
Pierde von Weg von bier nach Landshut (über 18 
Säufen) in nur 9 Stunden hin und zurüf machen, 
Gr kam auch innerhalb ver fefgefegten Zeit hier wie— 
der an, aber mit einem andern Pierde und verlor da- 
durch die Wette vun 1000 fl. (Graͤnzt das nicht 
boch envad an Thierquälerei? —) 
— Dem Herrn Bergraih und Profeffor Dr, Karl 
v. Raäumer zu Grlangen, dem rühmlichſt befannten 
“Pädagogen und Naturforfcher, dem Gründer des Nürn- 
derger Mertungshaufes, ift an feinem 7Often Oeburtö- 
tag, am 9. April d, Is., durch den Defan ber theos 
togiihen Bakultär Erlangen, Hrn. Profeſſor Dr. Thor 
maflus, Im Anweſenheit des Prorefiord und vieler an« 
derer Profeſſoren aller Fafultiten unter jeierlicher Ans 
rebe dad Doktordiplom ber Theologie überreicht worben. 
(Etwas zur Vorſicht.) Am Donnerflag, 12. 
do., fan in ein Wirthohaus zu Augsburg ein junger 
guigekleideter Menfch mit einem fauber in Papier eins 
gerifelten 'mit Spagat‘ umwundenen und verflegelten 
Baker, welches die Adreſſe eines Gutsbefigerd in einem 
nabe gelegenen Dorfe trug, und fragte unter den an« 
tweienden Bauersleuten, ob feiner vom bezeichneten 
Dorie ber jei, das Paket am feine Adreſſe beiorgen 
und dad Porto Lierür in Empfang neßmen wolle (3 
Fand ſich eim ſolcher Ortsbewohner tor und zeigte fi 
willig, den Transport zu übernehmen. Der junge 
Mann gab ſich für den Ausgeher eines Augsburger 
Handlungsbaufcd aus und bemerkte, day die Nachnahme 
von 2 fl. und einigen Kreuzern fogleicy bezahlt werben 


ausfahren. — Alles buchſtäblich wahr. 


in der Ar 


biebei ſich betheiligt. 


— — 


müffe. Auch hiezu verfland ſich der Impebulfirte Bote, 
worauf der Mann, nachdem er noch In feine Briefe 


taſche den Namen des Bauerd und bie richtige Bezab- 


lung der Nachnahme eingetragen, abging. Nun erft 
äußerten einige Anweſende Zweifel über die Ipentität 
des Ausgehers und einer behauptete, daß er das 
fünmmlihe Perfonal ded genannten Handlungbhauſet 
genau fenne, der Betreffende aber bemjelben nit an» 
geböre. Giligft murde nun das Paket geöffnet und als 
Inhalt fand fh vor — ein Strohwiſch. Der 
Berrüger war unterkeflen ſchon längft berſchwunden 
und mag fi feiner gelungenen Mrellerei fo gefreut 
baben, daß er beichloß, dieſelbe fogleih am nächflen 
Tage zu wiederholen, Allein hier erreichte ihn das 
wohlverdiente Schickſal, da ver Wirth fogleich bei fei- 
nem Anſichiigwerden aui die Polizei fandte, und bieje 
den Induftrieritter feft einwickelte. 

Nah dem „Kath, Volksfreund' werben bie in 

Augsburg beabfitigeen Jeinitenmiffignen- vom 17. 
bis 31. Juli gehalten werben, 
. (Ein origineller Shwabenfreid.) Im 
einem Meinen Städtchen Schwabens ehelichte ein junger 
Mann mit mäßigem Vermögen ein Maͤdchen aus wobl⸗ 
habendem Haufe. Die Ehe ward bald dur fürmiiche 
Auftritte etwas zu ehr belebt. Die junge Frau ere 
hielt Prügel, und emplich fällt e8 dem jungen Manne 
gar ein, jeine Wuth auch an der ziemlich ichönen und 
reihen Ausfertigung ſeineg Weibeg zu Eüblen, Er 
Schlägt Alles zufammen, was nicht riegel» und nagel« 
fe if, und zwar mit der größtem, Ralıblütigfeit, ge« 
rade fo, ald wenn er draußen auf der Sırafe Steine 
Hopfen würde, Nicht genug, er ſchneidet die Betten 
auf und laßt die Federn fliegen, er zerhadt die Klei- 
ber feines Weibes mit ſcharien Infrumenten, und zu⸗ 
legt macht er fih gar ein Freudenfeuer auf bem Herde 
auf und verbrennt in demſelben Leinwand, Waͤſche, 
Tücher, daß die brennenden Bepen zum Kamine hin« 
Was «8 aber 
mir diejen Gheleutchen einmal für ein. Ende nehmen 
wird, läßt fih unichwer vorausſehen. 

Sıutigart, 14. Mal, Im Hinblid auf das 
entjegliye Unglück, weldes einige Gemeinden des 


Filsthales durch den Wolkenbruch vom 12. d. Mia. 


betroffen hat, wurbe heute in der Kammer der Abge- 
orbneren zu Gunſten der Beichäpigten eine Subikription 
eröfinet, daß jeder derſelben die Diät 
eined Taged mit 5 fl. 30 fr. unterzeichnete und bie 
ſtaͤndiſche Suftentationdfafje ermächtigte, dieſen Betrag 
ſogleich abzuſchicken. Beinabe ſaͤmmiliche Müglieder 
haben, eingedenk, Daß doppelt gibt, wer ſchnell gibt, 
Außerdem erließ vie Geniral« 
leitung des MWoblihärigfeiisvereind eine Bitte um Bei« 
träge für die durch Hochgewitter und Ueberſchwemmung 
Derunglüdıen. 

Daſſelbe furdtbare Gewitter, welches am 
vorigen Tonnerflag, 12, d8., in Würtemberg, Baden 
und Bayern gewüthet, toble an jenem Tage auch im 








untern, Theile, des Kantons. Luzern und bei Zofingen, 
wie man. in bortiger Gegend feit Menichengedenfen 
kein folches erlebte. Es erfiredhe fi) nad) dem dor⸗ 
tigen: „‚Tagbla“ bis zum jogenannten Haiendeckel und 
Dem Münfterberg, wo der Hagel am andern Tage 
noch den Boden bedeckte. 

Am 8. v8 ſtarb in Nom der Jeſuitengeneral 
NRoothan. Derſelbe war am 23. Nov. 1785 zu 
Amſterdam geboren, am 18. Juni 1804 in den Ie- 
fwitenorben auigenommen und am 9, Juli 1529 zum 
Ordenageneral ernannt worden. 


Deffentlide Verhandlungen 
am-k: Kreis⸗ und Stadtgerithte Ansbach. 
Freitag, 83. Mal: 

I. Am 14. Bebruar I. 38. fam die ledige Bars 
bara Fidel, auh Sailer genannt, zu dem Kaufe 
mann Samuel Steiner dabier, Faufte unter dem fuls 
schen Namen Barbara Meier und unıer den Vorgeben 
eined, won- ihrem Vetter, dem Handelomann Simon 
Wieder von Augsburg, erhaltenen Auftrages angeblich 
für: dieſen von se. Steiner verfchiedene Schnitiwaaren 
in- einen Werbe von circa 64 fl. auf Borg und 
‚wollte viejelben auch miürnehmen , was aber Steiner 
ohne vorgängige Zahlung nicht zuließ. Gr fanbte 
hierauf die Waaren gegen Nachnakme durch den Waller 
trübinger Boten an Wieder felbft ab und dadurch 
ſtellie ſich heraus, daß biefer von der Sache nichts 
wife. 

en fam am 43, Februar 1. 38, die Barbara 
Fickel zu dem Webermeifter Sebaſtian Wieder von 
Kladyalanden und. wollte von demſelben — unter dem 
Borgeben, von ihrem Better, Simon Wieder, (per 
in Nördlingen verfhiedene Ginfüufe zu machen beab» 
fichtige und auf fie warte) dazu beauftragt zu ſein — 
tür diefen ihren Vetter 100 fl. und 3—4 neue Säde 
entlebnen, welcher Plan jedob dadurch fcheiterte, daß 
Webermeifter Wieder von Blachälanden gerade damald 
nicht bei Geld war, übrigens aber auch der Barbara 


Biel nicht recht traue, Außerdem hatte Barbara’ 


Biel a) von der Köchin Rofina Raub von Augs ⸗ 
burg am 20. Februar I. Is. eine ſilberne bayeriſche 
Haube (Riegelhaube) und ein blaues Merinofleid im 
Wertbe von circa 6 fl. entlehnt und an den Käufler 
Unterholzer verfauft; b) von der Köchin Margaretha 
Jung dahier einen auf 3 fl. 30 Er. geichägten Mantel 
zum Schuge gegen die Kälte geliehen erhalten und an 
die Trödlerin Sybille Schuler von Gunzenhauien um 
2:1. 48 fr. verfegt;'c) von der Babrikarbeiteräwittwe 
Barbara Gruber von’ Augdburg am 9. ober 10. deil. 
Mis. einen auf 2 fl. 80 fr. gewertheten Regenſchirm 
entlehnt und an eine unbekannte Baueröfrau in Augde 
burg um 27 fr. verkauft; d) von ber PVorreiterdiochter 
Johanna Winmann von Augsburg am 18, deſſ. Mts. 
einen Frauenmantel im Werthe von 4 fl. entiehmt und 
an den WWebergejellen Johann Simmacher zu Augd- 
burg um 2 fl. verkauft; enblih o) in den legten 


Moden des Februar von der Bupmacherin Amalie 
Pürner zu Augsburg einen auf 2 fl, 30 fr gewer- 
theten grünfeidenen Megenfchirm entlehnt und beim 
Gaftwirthe Kößinger von Roggenburg für eine Zech⸗ 
ſchuld von 46 fr. verſetzt. 

Barbara Biel, welche die Verübung fämmtlicher 
Reate unummunden- einbefannte, wurde des Ber 
gehend des mächiten (bei Steiner) und entfernten (bei 
Wieder in Flachslanden) Verſuchs zum Verbrechen 
ded einfachen Berrugd, dann des DVergebend der Une 
terichlagung im Zufammenfluffe mit 4 polizellich ſtraf— 
baren Unterſchlagungen für ſchuldig erfannt und zu- 
einer einjährigen Gefängnipftraie verurtbeilt, 


Neueftes. 

Paris, 16, Mai. Heute hat in den Tuilerien 
ein Miniſterrath flattgefunden, Auf der Börſe find 
die Curſe bedeutend gewichen, ohue daß man den Grund 
davon mit Beſtimmtbeit eriabren konnte. Einige bes 
haupreien, daB die Regierung beunrubigende Nachrich⸗ 
ten aus Konftanıinopel erhalten habe. Die „Barrie” 
gibt blog die Nachriht (vom 1. Mat, über Tief) 
vom Tod der Sultanin Walide, Sie verfihert, daß 
der Sultan untröftlih ſei, und daß vie Hauptſtadt 
fanımt dem odmanifchen Reich dieſen Schmerz tbeile. 

— 13. Dal. Der „Moniteur‘ erklärt, daß die 
legten Nachrichten aus Konftanıinopel behaupten laffen, 
die Aufrechthaltung des Sıaruöquo in Jeruſalem, welche 
Menſchikoff verlangt, begreife feine Modifikation der 
Lavaletie'ſchen Vereinbarungen hinſichtlich des Bejlg» 
ſtandes der Lateiner in ſich. Kein weſentlicher Punkt 
kann für Frankreich Gegenſtand einer Transaktion von 
feiner Seite fein, Was die alten Verträge wit der 
Türkei anlaugt, fo vermag fein diplomaliſcher Akt, 
feine Enıchließung des Divand ohne uniere Ginwillis 
gung einen derjelben zu entfräiten, Menſchikoff ver» 
langt den Abſchluß eined Vertrags, welcher die grier 
chiſche Kirche, ven Klerus und Ritus um 
ter ruſſiſche Garantie ftellt, eine von den bei» 
Itgen Stätten verfchiedene Frage, welche die türfiichen 
Intereffen berührt, Die jo drobenden Berwid- 
lungen nehmen auf gleiche Weile ſammiliche Mächte, 
welche die Veriräge von 1844 unierzeichner haben, in 
Anſpruch. (Tel. Ber, der „Allg. Big.) 


Driefkaften. 

Fifhhaus bei Ansbach. Das Veſtenber— 
ger Bier kann ſich dieſes Jahr wieder mit jedem 
andern mejjen, An Feinheit und Glanz fommt ibm 
ſelten ein's gleich, und was Geſchmack und Stärfe ans 
belangt, fo iſt es bereit, von Ievermaun die Probe 
an ſich machen zu laſſen. Schäpgbare Gifte von And- 
bay, Kichtenau, Brudberg und andern umliegenden 
Drien haben an einigen Samftagen ibm ſchon das 
günfigfte Zeugnig ausgeftellt, Wenn die Witterung 
nur halbweg gut ift, finder fih an jedem Samſtage 
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eine fchöne Gefellihaft von der ganzen Umgegend In 
dem gemüthlichen Veſtenberg zuſammen.“ Hr. Schus 
ler, ein Mann von freundlichſter Stimmung, gibt 
Alles fo gut erd bat, aufer jeinem goldreinen belieb⸗ 
ten Biere auch guten roben Schinken, gute Ansbacher 
Würfte und — genienbaren Kid. Gin Breund von 
Neuerungen it Hr. Schuler nit, An feinem Gar— 
ten jcheint, wie das Jahr 1845, auch dieſes Frübjabr 
wieder ipurlod vorüber zu geben. Gr mag beiläufig 
denfen, wie jein Temperament Verwandter Hr. Dimmer 
nerlein in Ansbach, . „Wenn’s Bier gut it, kommen 





ftehen die irbönften Tiſche und Bänke Teer‘ Freund 
Haͤmmerlein bat diefe trockene Wahrheit freilich ‚gar oft 
fhyen auf die fühlbarite Weile erfahren! Indeß ein we⸗ 
nig mehr als bisher jollte im. Veſtenberger Wirtha⸗ 
garıen für die Bequemlichkeit ver Gaͤſte denn doch ges 
ſcheben. — Den Ansbacher „Herren , welde nach Ve— 
ftenberg wandern, ftebt bier — auf dem Biihhaufe — 
ſtets eine Taſſe guter Kaffee mit oder ohne ſchmack⸗ 
baitem Gebäck zu Gebote. 

Solche wohlmeinende Gedanken regten ſich dieſet 
Tage bei einem Gafte in der hintern Laube Des Fifch« 


die Leute doch, und wenn's Bier nicht ziebt, 


dann 


Berantworilicher Redakteur: 








1. Bekanntmachung. 

Yom Königl. Bayer. Kreis- u. Stadigericht Ansbach 
wird in der Werlaifenichartsiache des zu Yehenibal vers 
ftorbenen k. Pfarrers Gebert dad in der Büttengaäſſe 
dabier gelegene Wohnhaus Kir. A Nr, 67 ſowie eis 
nige Mobilien anf Anırag der GErböintereffenten dem 
Öffentlichen Verkauie ausgefegt, und deßhalb Termin 
auf ' 

Freitag den 10. Juni VBorm. 9 Uhr 
im Commiſſionozimmer Ar. 8 
anberaumt, wozu zablungdiabige Kaufsliebhaber mit 
dem Bemerfen eingeladen werden, daß Die Kaufsbe— 
dingungen im Termine befannt gemacht Werben und 
der Zuichlag von der Genehmigung der Erbö-Iuterefs 

fenten abhängt. 
Ansbah, ven 12, Mai 1853. 


Wegen Beurlaubung des Königl, Direktors 
der Koͤnigl. Rath 
Arnold. 
Sartorius. 


bi Wm. Stisser 
Billigſte Preiſe, 
ſorgt von 


6. Montag den 23. d. Mis. Vormittags 
9 Uhr Rn 
werden im Haufe Lit. D Nr. 451 in der 
Zägerftraffe gegen gleich baare Bezahlung 
die Hausgeräthichaften verkauft und Kaufs— 
Liebhaber ergebenjt eingeladen. 


_T. Freitag Schlachtichüffel in ver filbernen ı Kanne. 





Befanntmadungem” 


Due Expedition ne nach Amerika 


$° Comp. in Bremen. 
beſte OR werden zugefichert und die Schiffskarten be 


hauſes. 


J. G. Meyer. 2 
— — — — 
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2, Bekanntinachung. 

Zur Veralkordirung der Herſtellung der uni 
ſungsmauer des im Lehrberg angelegten neuen Be— 
grabnißplatzes im Wege des öffentlichen — in 
auf 
Dienfag, den 24 d Mtö,, De 9 Uber 
im Wartzimmer des. unteriertigten kgl. Landgerichts 
Termin anberaumt, wozu akkordluſtige Werkieute mit 
dem Bemerfen in. Kenntniß gelegt werben, daß bie 
revidirien Pläne und Koſtenvorſchlage in der dieſſeiligen 
Regiſtratur zur Einſichtnahme bereit liegen, 

Ansbach, den 18. Mai 1853, - 

Königliche Landgericht. 
v. Auſin. 


Heute und morgen werden wieder! Zweiſchgen 
und gerändelte Gerfte in der Stadiwage zu den ber 
kannten Breifen verfauit von 9. 3. Metzger aus Det. Stefft, 

4. Abgaͤngige größere Meinfäfler oder a auch Brannte 


mweinfäfjer werden zu faufen geſucht. Bei der Erpedie 
tion zu erf eriragen, 








— 





dem von hoher al. Regierung beftätigten 
>? Agenten 
Wilhelm Schübel 
in Ansbach. 
8. Heuie Schlachtjchüffel i im Sıör gen? n Bräubauß, 
Heute Schlachtſchuſſel im Elephamen. 
10. C 95 find gute Kartoffeln zu verfanfen. 
11. A 314 ütein ireundliches Quartier zu vermietpen, 


"12. © 182 il ein Ouartier zu vermiethen. 


Heute 9 Nachminag 3 Uhr wird wird beerdigt: Joſeph 
Siebinger, Schuhmachergefelle. 











Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 


Nro. 116. 





(Neunter Yahrgang.) 


Ansbadier Mor ‚genblatt. 
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— 





— 


21. Mai 


Prudens. 





Das „Mergenblatt,“ von einer unterhaltenden und beichrenden‘, — Beigabe’’ begleitet , erſcheint — mit Ausnahme des Montage — 
J— und fofter viertelfährig eınen Gulden. Bür dieſen Preis kann es bier bei der Erpebitlon (Brügel’fche Buchtruderel) und auswärts 
bei jeder Voſt mittels Vorausbezahlung beftellt werden. Inferate, die geſpaltene Zeile zu 2 Kreuger herechnet, beſorgt die Erpedition des Blattes 





Politiſches. 


Münden, 18. Mai. Die Einberufung. beider 
Kammern mit Unjang fünitigen Mond November 
kann ald bereicd beſtimmt betrachtet werden, da ſolches 
von Den verläjfigfien Seiten bejaht wirt. Ebenſo wird 
mıt gleicher Beftimmtheit- behauptet, daß ber. bereitd 
erwähnte Garniſonswechſel fautfinde, jedoch für bie 
naͤchſten Jahre die Mopififation einıreten wird, daß 
ſolcher Wechfel nie mehr auf die Garnijon. ber Haupt» 
und Reſidenzſtadt München Anwendung finden: und 
auch im Mebrigen möglichſt bejchränfe. ‚werben joll. 
Dagegen. joll projektirt jein, von der Befagung Müns 
end ein Bataillon nach Landsberg (zwei Kompagnien 
davon nach Fußen) zu verlegen und. diejes. alljährlich 
ablöjen zu lafien. (A. Abpzig.) 

—— Der q. f. Reutbeamte Hr; Karl Friedr. Hin 
termair rourde zum Oberrechnungsrath (fell vielleicht 
beißen Nechnungstommijjär. beim oberſten EN 
hof) ernannt, 

Augdburg, 13. Mai; Das Landgericht u. 
Klaſſe Dettingen wurde, vom :f. Juni 1. J. anfan— 
gend, zum Landgericht I. Klajje erhoben, 

Afchaffenburg. .Sammtlichen biefigen Wirthen 
iR diefer Tage unter Straiandropung die Weilung zus 
gegangen, alle auf dad Auswanderungsweſen bezügli« 
hen Ankündigungen, Tarife ic. aus den Wirihszim⸗ 
mern zu entjernen: Gleiches geſchah auch in Schweine 
furt. (Die. Mapregel ſcheint im ganzen Königreich) 
durchgeführt zu werben.) 

Hohenajperg, 15. Mai. Geſtern reiste der 
aus dem Septemberaufflande von 1849 jaıtfam ber 
kannte, nunmehr von Sr. Majeftät dem Könige zur 
Auswanderung nad Amerika begnadigte Rau infoge 
nito, d. h. auf zuvor unbekannten Wegen, in Gejell» 
ſchaft eines Civilkondukteurs nach Mannheim ab,. um 
fidy dort einzuſchiffen. 

Berlin, 17. Mai. Ihre Maj. die Königin 
Amalie von Griechenland hat gejtern Morgen uniere 
Haupiſtadt verlaſſen und ift im Eijenbahn-Galla-Wagen 
des Königs über Kübel nad Eutin abgereist, um da« 
felbft am Hoflager ihres Bruders, des Großherzogs ven 
Dlvenburg, einen längeren Beſuch zu machen. Ihre 
Maj. die Königin Amalie empfing hier im „‚Hotel bu 


Nord“ ben Bejuch Ihrer Majeftäten ‘des Königs und 
der Königin, der Prinzen und Pringeffinnen des kgl. 
Haujes, ſo wie der hier. anweſenden hoͤchſten Herr 
ſchaften. 

Berlin, 17. Mai. Bei der Reije bes Königs 
nad Wien wirb das militärische Gefolge deſſelben außer 
dem Generallieutenant und Chef des 27. Landwehr 
Regiments, Oberfammerherrn und Minifter des #; 
Haufed, Grafen zu Stolberg, aus dem Generaladju⸗ 
tanten Generallieutenant v. Gerlach und den Flügel⸗ 
adjutanten Oberſt v. Bonin und Oberſtlieutenant Frhri 
Hiller v. Gaͤrtringen beſtehen. Um dieſelbe Zeit wer⸗ 
den fi mehrere Offiziere der Garde ⸗Regimenter auf 
Urlaub nach Wien begeben, um den dort zu erwar⸗ 
senden militäriſchen Produktionen waͤhrend der Anwe⸗ 
ſenheit Sr. Maj. des Königs als Zuſchauer beizu · 
wohnen. 

Die Liedertafel von Saarbrüden. wollte, wie 
dad „Ör. Journ,” berichtet, an. den Pfingitfeiertagen 
ein Gefangreft abhalten, aber die Polizei mat dazwi⸗ 
fchen, indem fle die Abhaltung des Gefangfeftes: nur 
unter der Bedingung. geflattete, daß die Mereine. von 
Speyer, Neufladt, Mannbeim und Mainz dabel and‘ 
geihlojjen würden. Die Mitgliever derſelben ſollten 
nörhigensalld im Bahnhof in Empfang genommen und 
mittelft Zwangopaſſes ſogleich wieder in die Heimath 
zurüdbeiörbert werden, Unter dieſen a ee gab 
man. das Gejangfeft ganz. auf, 

Wien, 15. Mai, Se. Maf, ver Kaifer er ges 
ftern feinem erlauchten Gaſt dem König -det Belgier 
das jchöne ſteieriſche Infanterle-Regiment Piret verlie⸗ 
ben, weldes in dem legten Feldzug im Stälien und 
namentlich bei Paſtrengo fo tapfer gekämpft. > König 
Xeopold, welcher Heute der Erzberzogin Sophie aus Ans 
laß ihres Namensfeſtes einen Beſuch abſtattete, erjchien 
bei vieler Gelegenheit. bereitd in der öfterreichiichen 
Oberften-Uniform des feinen Namen führenden Megie 
mentd. . Später. beehrte derfelbe mit feinem-Befuch ven » 
Fürften Metternich, welder eben Heute in fein SIftes 
Jahr tritt. ei 
— 18. Mai, Das Armee-Oberfommando "ift 
organifirt, die Armer-Verwaltung umiaffend, Erz⸗ 
berzog Wilhelm Ne den Am: Al, BAAR » 
Allg, ig.) 
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Paris, 16. Mai. Geflern ift die Kaiſerin zum 
erftenmal in Begleitung des Kaiferd nach den elyieei» 
ſchen Belvern ausgefahren. II. MM. wurden auf 
ibrem Weg von tem zahlreichen Spaziergängern mit 
Jubel begrüßt, 

— ine der gewöhnlichen Promenaden Louis Nas» 
poleont tft nach tem Lousre, wo er an dem Fortgang 
des Baumefend ein ganz beſonderes Imereſſe nimmt. 
Hier foll ſich zwiſchen ihm und einem der Gteinmegen 
folgendes Geipräh entiponnen haben. Kailfer: Seid 
ihr zufrieden? Arbeiter: Ja, aber wir fönnten noch 
etwas brauchen. Kaifer: Was denn? Arberter: 
Die Wohnungen find zu theuer, dadurd verlieren wir 
einen Theil des Verdienſtes, den und der Ueberfluß 
an Arbeit gibt, Kaiſer: Ich beichäftige mich mit 
euch, meine Freunde. In Bolge dieied Zwiichenfalld 
fanden ernſte Beratungen mit Hrn, Biöconti, dem 
Etbauer der Bortiegung des Louvre, flat, und es iſt 
nicht uur die Erbauung von Cités ouvrieres durch 
Zuwendung von Unterflügungen an die Unternehmer 
im Plane, fondern es ift übervieh davon die Mede, 
auf einem dem Staat gehörigen Grundſtuͤck ein uner» 
mehliches Gebäude aufzuführen, das zu Arbeiterwoh⸗ 
nungen beſtimmt ift, die monatlich, wöchentlich ober 
ſelbſt nachiweiſe um Preiſe vermieihet werden follen, 
die um mehr als die Häͤlfte billiger find, als die ge- 
genwaͤrlig bezahlt merden, Der Minifter des Innern 
bat bereits mit Hrn. Pereire (dem befannten Gpefus 
lauten der Reportbank zc.) . ein. Ueberelukommen deß⸗ 
halb getroffen, ." 

-Brüffel, 15. Mai. Die von Wiener Blättern 
gebrachte Nachricht, dap der Herzog von Brabanı ſich 
dafeldft mit der Prinzeſſin Marie Hermine verloben 
werde, wird jegt auch von hiefigen Blättern wieder» 
holt, und zwar in einer Weile, die feinen Zweifel 
darüber läßt, daß dieß im höhern Auftrag gefchehe. 
Dan würde hier dieſe Verbindung gerne ſehen, weil 
Belgien dadurch den alten Dynaftien enger verbündet 
und derart feine Zukunft mehr geflchert würde, Auch 
flieht Maria Iherefta hier noch im fehr gutem Anden⸗ 
fen, und eine Enkelin verfelben würde Hier ſchon im 
Voraus rege Sympathieen für ſich finden. 

Ghina, Die enyliichschinefiichen Zeitungen ente 
balıen mehrere intereffante Aftenjtüde, aus denen herr 
vorgeht, daß die Bebrängniffe der herrfchenden Dynaftie 
forıwährend zunehmen und die Abſicht der Mebellen 
wirklich auf nichis Geringeres abzielt, ald auf den 
Sturz der tartarifchen Staatdeinrichtungen. Als einer 
der bemerfenöweriheften Züge im Benehmen der Mes 
bellen wird ihr bilderjtürmerischer Eifer hervorgehoben, 
. welchen man dem Umftande zujchreibt, daß ihr ‚Ober 
haupt einige Keuntniß von ber Religion des Weſtens 
erhalten oder unter feinen Anhängern Bekenner derſel⸗ 
ben zähle. Auch in Kanon haben die Bekenner Vors 
fihtömaßregeln getroffen, und ed läßt ſich wobl nicht 
länger daran zmeiieln, Daß der Thron des Himmels⸗ 
ſohnes nicht mehr auf fehr jeften Süßen ſtehe. 


Die neueflen Nachrichten aus Kalkutta reichen bis 
zum 14. April. Nach denſelben bedrohten 30,000 
Rebellen Nanfin und proflamirten die Abſetzung ver 
Kaijerlihen Oynaſtie. 


Dermifchtes. 


Münden, 19. Mai. Die Generaldireftion ber 
k. 5. Verfebröanftalten macht befannt, daß, nachdem 
die frangöfiichen Telegraphen-Bureau'd mit den fardi« 
niſchen in Verbindung getreten find, nunmehr von ver 
f, 6. Telegraphen-Stationen Depefhen nach Sardinien 
angenommen werden fönnen. 

In Dillingen ift die Jeſuiten-Miſſion, welche 
am I. Mai eröffnet wurde, am 16, gefchlofien 
worden. 

Dberbaufen bei Neuburg Am Piingſt- 
fonntag waren wir Zeugen einer ebenfo feltenen als 
erhabenen Beier, weldye Frankreichs erftem Grenadier 
Latour d'Auvergne von ben Unteroffizieren bes 
zu Ingolftadt garnifonirenden 7ten Infanterie Megiments 
cHobenhaufen) gebracht wurbe. In frübefter Morgens 
Runde langten, über Neuburgs Schanzen kommend, bie 
braven Krieger, 24 an ber Zahl, an dem auf einem 
Hügel zwiſchen bier und Unterhaufen zunaͤchſt der Hoch⸗ 
firape ſtehenden Denkmale Latour d'Auvergne's an, 
ſchloſſen um daffelbe einen Kreis und fangen in feier» 
licher Stellung das bekannte Lied: „Wer ift ber Held, 
der oft vor meinen Bahnen a0.” Nah Beendigung 
bejielben trug Feldwebel Gibner die Lebensgeſchichte 
Latour d'Auvergne's aus der Militärchronif vor und 
forderte jeine Kameraden auf, in den Etunden der Ge- 
fahr Seiner Föniglihen Majeſtät Diarimilian IE von 
Bayern, jowie ihrem Daterlande ebenſo treu und tapfer 
zu dienen, ald wie der hier begraßene Held einſt feis 
nem DVaterlande diente. Die Rede envete mit einem all« 
gemeinem Lebehoch für Se. k. Majeſtät und das ganze 
f. Haus. Den Schluß machte das befannte Volkslied: 
„Heil Dir im Siegerkranz sc.” Es war ein herrlicher 
Brüblingdmorgen, nach langen Megentagen war es wie- 
der das erjtemal, wo bie Sonne mit ihren wärmenden 
Strahlen die Erde beglüdte; body in den Lüften fans 
gen die Lerchen ihre Jubellieder und das Geläute Der 
fernen Kirchen und Kapellen ſchien fi mit dem Sange 
der mutbigen Kriegerfchaar zu einen. 

Zu Lehögmünd an der Donau hat am 12, 
do. bei dem heftigen Gewitter der Blig in das Piarr- 
haus und den Thurm eingeichlagen und, ohne zu züns 
ven, dennoch bedeutenden Schaden angeridtet. — In 
Folge des Gewitterd fchiwollen am 13. ds. ſowohl die 
Donau ald auch die Wörnig bedeutend an und als 
eine neue Erſcheinung zeigte ſich flellenweife an ben 
Ufern dieſer Blüffe fol eine bedeutende Menge von 
Diaikäiern, welche der heftige Negen von den Bäumen 
den Bluthen zugeführt, daß bin und wieder die Käfer 
förmliche Wierbanfe bildeten. 

Bamberg Am 16. do. fchlief Im Bahnbofe 
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in feinem Häuschen ein Bahnwaͤrter, als bereits ver 
Zug fhon abfahren wolle. Damit dad Abiahrtözels 
den mit dem optiichen Telegrapben gegeben werde, 
wollte der Rofomotivführer den fehlafenden Bahnwärter 
dadurch weden,. dab er von feiner Maichine herab 
Stüde Koaks an die Thüre des Warthäuschens wari. 
Der Bahnwärter wurde wirklich durch das Werien 
aus dem Schlafe gewedt und wollte zur Ihüre her» 
audtreten, aber in jelbem Nugenblide traf ihn ein 
Wurf des Lofomotiviührerd bergeflalt an den Kopf, 
daß derielbe in Folge der Verlegung feiner Auflöjung 
entgegenfteht. 


Mannheim Der Nugen ver Telegraphen Hat 
fi bei dem Wolkenbruch am obern Nedar glänzend 
bewährt. Nachrichten vom Anſchwellen der Waller 
wurden in Mannheim Morgens bekannt, ald das Ware 
fer noch mebrere Zoll unter Mittelwaſſer fand, und 
man hatte Zeit, die Vorräthe in den Lagerhäujern und 
was am Ufer ſich befand, zu bergen. 


Berlin. Ueber einen Unfall, der fich bei ber 
Abreife Sr. Maj. des Königs der Belgier von hier 
ereignete, wird Bolgended berichtet: Dem Wagen des 
Königs ritten zwei Shugmänner voraus, um bie Straße 
frei zu machen Als der Wagen in der Königäftraße 
bis zur Poſtſtraße gekommen war, ritten die Schug- 
männer, in der Meinung, daß der Wugen den Weg 
die Königäftraße entlang weiter verfolgen werde, die 
Königäfrape hinaui, Der Wagen bog jedoch in die 
Poſtſtraße ein. Als die Schugmänner dieſes bemerk⸗ 
ten, warfen fie ſofort ihre Pferde berum und indem 
fie dem Wagen wieder vorauszufommen juchten, ftürzte 
der eine derſelben auf der vom Regen feuchten Straße 
mit ſeinen Pierde und hatte dad Unglück, mit feinem 
Kopie unter dad Hinterrad ded Wagens zu Fommen; 
welcher über ihn wegging, fo daß er fogleich todt blieb. 
Dem Bernehmen nach hat Se. Maj. der König der 
Belgier ber seiner Ankunft auf dem Babnhoie ange» 
ordnet, daß Grfundigungen nach den Hinterbliebenen 
des Verunglückten eingezogen werden und, falld ber« 
ſelbe Bamilie hinterließe, dieſer eine laufende Unter⸗ 
ſtühung zu Theil werden ſoll. 


In Köln wurde am 10. d. Mis, das 11. Stif- 
tungsfeſt ded Dombauvereind unter zahlreicher Berheis 
ligung ſowohl von Einheimiſchen ald von DVertretern 
auswärtiger Hilisvereine gefeiert. In ber Beflvere 
fammlung auf den Gürzenich erflattete der Vor ſitzende 
des Zentralbereins, Juſtizrath Eſſer II., den Jabrede 
bericht, „welcher — fo ſpricht fl die Köln, Big. 
aud — viel des Grfreulichen enthielt, die Dombau- 
freunde zu ‚manchem warmen Danfe aufforverte, nas 
mentlih gegen den Dombauverein Bayernd, welcher 
dent geſammten Deutfchland und und jelbft in dem 
werfthärigen Antheil am dent heiligen Baue ein nad» 


— 


ahmenswerthes Vorbild iſt.“ Der Dombaumeiſter, 
Baurath Zwirner, nahm dann das Wort und brachte 
die angenehme Kunde, daß er mit dem Jahre 1854 
das Langhaus, dad Haupiſchiff unter Dah zu bringen 
und die Traniepte fo weit zu führen hoffe, daß der 
ganze Bau geſchloſſen fei, natürlich ohne Strebewerk. 

Louis Napoleon hat gegenwärtig in feinem 
Marftalle gegen 800 Bierde, nänılıh 100 Poft- und 
Kurierpferve, 4a90 Wagen»: und Meitpferde, 100 
Pferde für die Jagd und 200 Füllen. 

Alle: Berichte aus den englischen Fabrikſtädten 
flimmen darin überein, daß die Zeit gefommen ift, 
wo ed weniger an Arbeit, ald an Arbeiterhänden 
fehlt, und daß man, ırog ber ungeheuren Majchinen» 
fräfte, die dem Nrbeiter den Hungertod drobten, bie 
Folgen der Auswanderung fchmerzlih zu fühlen an« 
fängt. Man plegre zu lideln — bemerkt „Daily 
News” — wenn Gobven zur Zeit der großen Brei« 
handels · Agitanon vom herannahenden goldenen Zeitalter 
der Arbeiter-Bevölferung ſprach, wo fich zwei Herren 
um einen Arbeiter zanfen würden, flaıt daß ein ganzes 
Dugend der Segteren einem Arbeitgeber nacplieie. Gob« 
den's Proppezeihung ift in vielen Faͤllen ſchon wahr, 
geworben, und ed iſt in ven Fabriksbezirken gar 
nichts Ungewöhnliches mehr, dab der Arbeiter, bevor 
er mit den Meiſter abſchließt, fich erft genau erfun« 
digt, wie das Lokal, in dem er arbeiten joll, be- 
ſchaffen it, wie hoch es ift, ob es geiund gelegen iſt 
und dergleichen mehr, wobei nicht zu überjehen, daß 
der Arbeitslohn erhöht, Die Arbeitszeit verkürzte worden 
iſt. Wo die Meiiter nicht zu bewegen waren, Die 
Arbeitsittunden auf 10 berabzujegen, haben die Ar» 
heiter kurzen Prozeß gemacht, indem fie mir dem 
Schlage Sechs alle Maſchinen zum Stilljtand brachten 
und davon gingen. 


Dienſtesnachrichten. Der AppGerRath 
K. W. Rehm in Ambere wurde feinem Wunſche gemäß 
jum App.⸗Ger. von Dberfraufen nah Bamberg veriepr. 

Die prot. Pfarrfelle zu Adelsbofen, Det. Kotben« 
burg ayT., wurde dem bieh. 1. Pfarrer zu Burgbern- 
beim Fr. Ferd. Heller, jene zu Bernſtein, Det. Ste- 
ben, dem Pfarramtstandiduten K. Aler. Wagner aus 
Pappenheim verliehen. 


Neueftes. 

Wien, 19. Mai, So eben, Nachmittags 4 Ubr 
55 Minuten, fäbrt der König von Preußen mis dem 
Kaifer unter dem Jauchzen des Volks zur Kaiſerburg. 
Der Kaifer war dem preußiichen Monarchen big Yun» 
denburg entgegengefabren. Der König ift vom Prinz 
Karl und dejien Sohn begleitet. 
Breslau, 19. Mai. Der Bisthums-Verweſer, 
Ganonifug Dr. Heinrich Förfter, wurde beute zum 
Fürſtbiſchof gewählt. (Tel. Nachr, der Allg. Zig.) 


— — — — — — — — — — — —— —— —— 


Verantwortlicher Redakteur: J. G. Meyer 
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Befanntmadhungen. | 
. Billige Schiffsgelegenbeit für Muswander er 


von Bremen nach allen Seebäfen von Amerika , 
in ſchne llſegelnden, gefupferten und dreimaſtigen Segelſchiffen und in vorzüglichen Dampfſchiffen mir fehr 
guter Bekoͤſtigung und befter Behandlung bei Fr. Wm, Bödeker jun., obrigfeitlich angeftellter und beeis 


digter Schiffam äfler in Bremen. 


Schiffs karten zu den billigjten Preiien werden ausgeftellt, fowie Gelder, Wechſel und Gepäd fiher 
beforgt von dem bevollmächtigten und von hoher königl. Regierung beitätigten. Agenten 


Eduard Gültzow in Ansbach, grade dem Rathhaus gegenüber. 


— — 


2. In der C. H. Beck'ſchen Buchhandlung in 
Noͤrdlingen iſt jo eben erſchienen und in allen Buch. 
bandlungen zu haben: 

Ausführliher Nachweis aus Schrift 
und Symbolen, daß dad evangeliſch— 
lutberifhe Pfarramt dad apoftolifhe 

Hirten» und Lehramt, und alfo gött- 

lihe Stiftung ſei. Bon J. F. Wucherer, 

Pfarrer. 1853. 8. Preis 10 Sgr. oder 36 fr. 

Das Thema, das diefe Schrift behandelt, ift zwar 
feit einiger Zeit der Gegenftand mehrfacher tbeologifcher 
Erörierungen geworden; da aber der Nachweis, den 
der Titel verſpricht und die Schrift wirflich liefert, 
bisher noch nicht fo im Zufammenbang und im folcher 
Ausführlichfeit geliefert worden, auch das praftiiche 
Moment, worauf ed Dabei ankommt, nocd feine ſolche 
eingehende Behandlung gefunden bat, wie bier; fo 
bürfen wir gewiß jedem, der fih für die Sadje in- 
tereifirt, hiemit zur Beachtung empfehlen. 


3. Auswanderung, 


Vorzügliche Schiffögelegenbheit. 

Jeden 1, und 15. ded Monats werden von den 
Herren Carl Pokrantz u. Comp. in Bremen 
nah Nord= und Sudamerifanifgen Häfen grofe, ge— 
fupierte und kupferfeſte, Schöne, dreimaſtige Segel« 
Schiffe mit hohem Zwiſchendeck erpedirt, und mir find 
ermächtigt, zu den niedrigiten Preiſen, die eriftiren, 
Paſſagiere anzunehmen. 

Bei Anmeloungen ganzer Geſellſchaften werben wir 
denfelben eine bedeutende Beguͤnſtigung gewäbren und 
fie ab den Stapelplägen durch beiondere Conducteure 
eigend noch geleiten lajjen, wofür die Paflagiere nichts 
zu entrichten haben, weil wir auch jshon fefte Preiſe 
bi Bremen ſichern. 

Auf portofreie Briefe ertbeilen Auskunft: 

Der Haupt- Agent 
Georged Demler-Melder in Nürnberg 
und der von der fgl, Regierung beftätigte 
Bezirfsagent 2. D. Steiner in Ansbach. 


4. An Dienftag den 17. d. M. Abends verlor 
ein Pajlagier des von Würzburg fommenden Poſtom⸗ 


tion zu erfragen. 


nibus böchſt wahrſcheinlich an der Steige bei Vürgel, 
(beim Ausfteigen aus dem Wagen) oder vor dem Poſt⸗ 
gebäude in Ansbach ein Gigarren:Eiui, ton Perlen 
geftidt und mit Stablrakmen verfehen, auf der einen 
Seite von grünem, auf der andern von rothem Grund, 
mit Diumen und Arabesken verſehen, und eine Eigar« 
renipige von Meerihaum und Bernflein entbaltend, 
— Dun bitter um Zurückgabe diefed Eiuis gegen an« 
gemejjene Erfenntlichfeit in der Expedition dieſes Blattes, 


5. Montag den 23. d. Mis. Vormittags 
9 Uhr anfangend 

werden im Haufe Lit. D Nr. 451 in der 
Jägerſtraſſe gegen gleich baare Bezahlung 
verfchiedene Hausgeräthichaften verkauft und 
Kaufsliebhaber ergebenft eingeladen. 

6. Die angezeigte Auktion im Sutelligenzblatte 
A Nr 132 fann Hindernifje wegen nicht abgehalten 
werden. 


7. Abgängige größere Weinfäffer oder auch Brannte 
weinjäjjer werden zu Faufen geſucht. Bei der Expedi— 





- 8. Sonntag den 22. Mat findet das zweite 
Compagnie-Schießen flat. Anfang 3 Uhr 
Ende 6 Uhr. Hiezu laden freundlichft ein ' 
— Die Ausſchußmitglieder. 

9. Morgen bei günfliger Winerung wird dat 
Maifeft mit Blehmufit geieiert, * — 
einladet 
— Stürmer in Hennenbach. 

10. A 16 in der Matenftrage iM bei Mepger 
Schöppler ein Quartier bis Laurenzi zu vermiethen 


und find täglich friſche Gervelatwürfte das Siück zu 
2 fr. zu haben, 


11. A 129 ift ein ſchön möblirted Zinmmer billig 
zu vermierben. 


ö— — — — —— — 
12. A 314 iſt ein freundliches Quartier zu vermiethen, 
— — ne 


‚13. Lit. B 19 if ein Quartier in einer freunds 
lien Lage zu vermieten und kann täglich bezogen 
werden, 


Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


Nro. 117. 





Sonntag 





Das „Morgenblatt,‘ von einer unterhaltenden und beichrenden „Sonntags-Beigabe‘’ begleitet, erſcheint — mit Ausnahme det Montags — 


Ansbacher Morgenblatt. 
E In. 77: 1. Fame re. 


22, Mai 


1853. 


Helena. 





täglich und fofter viertelfährig eımem Gulden, Bür biefen Preis kann es hier bei ber Grpedition (Brügel’fche Bucheruderel) und auımärte 
bei leder Voſt mittels Vorausbezahlung beſtellt werten. Inſerate, die geſpaltene Zeile zu 2 Rreuger derechnet, beforge die Cryeditien bes Blattes. 





politiſches. 


‚Münden, 19. Mai. Die unlängſt von einer 
Sachverftändigen-Berfammlung berathene Volzugoin⸗ 
ſtruktion zut Gewerbeordnung unterliegt gegenwartig 
im f. Siaatsminiſterium des Handels und ver öfſent⸗ 
lichen Arbeiten einer neuen Redaklion und ſoll bald 
publizirt werden. (Rbbın,) 

Bilsbiburg, 17. Mat, Geftern fand die Ent 
hüllung und feierliche Einweihung des von dent hie» 
figen Vereine der gebienten Krieger und Militaͤrs neu 
errichteten Denfmaled zur Erinnerung für die in den 
franzöftfch-deutichernffifchen Kriegen geiallenen Kämpfer 
flat. Daffelbe ſteht vor Vilsbiburg in’ der Nähe eines 
Platzed, unter welchem gegen Taujend im Jahre 1809 
dahier theild an ihren Wunden, ıheild am Typhus ders 
Norkene ausländiiche Krieger begraben liegen. Dieſes 
Dentmal, 25 Fuß bob, nah dem Entwurfe des als 
Arhiteft ruͤbmlichſt bekannten k. Givil-Bau-Iufpektor 
Schmidtmer aufgefuͤhrt, ſpricht allgemein durch feine 
Einfachheit und gefäflige Form an. (Na dent Grund« 
riſſe dieſes Baubeamten und unter deſſen Leirung wurbe 
auch die Hiefige — Ansbacher — katholiſche Kirche 
erbaut.) 

Schleswig, 15. Mai. Das Tagegeſpräch In 
der Etadt und auf dem Lande iſt jeit mehreren Tagen 
der in der „Flensb. Ztg.“ vom 11. do. mitgetheilte 
Gruf des Königd Ludwig von Bayern an 
Schleäwig-Holflein, eingefandt nebft einer Beberzeich- 
nung an den Verlooſungs-Verein in Hamburg zum 
Beilen der bebrängten Vertriebenen. Kürzlich iſt kein 
Zeichen ver Theilnahme aus Deuiſchland mit ſo unge⸗ 
tbeilter freudiger Empfindung bier aufgenommen ala 
diefer herzliche und einiache Zufpruch in Verſen. Im 
manchen Dörfern zwijchen hier und Blensburg haben 
die Landleuie jine Verſe abgeichrieben und von Haus 
zu Haus gebracht. Die Strophen werben folgende 
fein: 

Scyledwig-Holftein, Bruderland, 
Theured Land gegrüßt fei mir. 
Schwer liit'ſt Du, doch Gottes Hand 

Muhet ſegnend noch auf Dir. 





Könnt Ich heilen Deine Wunden, 
Wär es lange ſchon geicheh’n, 

Ach! es macht fo bange Stunden, 
Andre Hiljlos leiden ſeh'n. 

Sei gerroft, behalte Muth, 
Bleibe ohne Wanfen ſteh'n, 

Ganz gewiß Dein edles Blut 
Wird den Feind verjöhnt noch ſeh'n. 


Gott der Herr wird Dich beſchuͤhen, 
Halt! zu ihm in Zuberſicht. 

Du wirft Breibeit noch beſitzen, 
Denn auf Nacht folge immer Licht. 


Berlin, 18 Mai. Ge. Mal. der König IR 
heute Morgen um 10 Uhr — nachdem verfelbe auf 
dem Potsdamer Bahnhof ron 3. M. der Königin Ab 
idied genommen, welche fi). zum Beſuch ver Wohl 
thärigkeitäanftalten in der Altmark begeben hat, — in 
Begleitung der Prinzen Karl und Friedrich Karl, auf 
ber Niederſchleſtſch⸗Maͤrkiſchen Bahn mach. Wien abge» 
reist. Allerhoͤchſtderſelbe wird das Nachilager in Op⸗ 
peln nehmen, Im Geiolge Sr. Waj. dee Königs ber 
finden fi wie bereit geftern bemerkt: der Oberſt 
Kimmerer, Öeneral-Lientenam Graf zu Stolberg-Wer- 
nigerode, der General-Aojutant, General⸗Lieutenant von 
Gerlach, die Blügel-Adjuranıen Oberft von Bonin und 
Oberſt⸗Lieutenant Frhr. Hiller von Gärtringen, ver 
Leibarzt General-Stabdarzt Dr. Grimm und der Geh. 
Regierungs ⸗Rath Niebuhr, Der Erirazug, mit dem 
der König fährt, ſoll tie heutige Tagesfahrt bis Op⸗ 
peln (56/"/, Meilen) in 10 Stunden machen. Die 
weitern 51 /, Meilen von Oppeln 618 Wien ſollen 
morgen in 9%, Stunden gefahren werben, 

Königsberg, 11. Mai. Das Schmuggel-Ge- 
häft über die rufjliche Graͤnze wird trog der verſtärk⸗ 
ten Graͤnzwachen flärfer ald je, und häufig mit bluti⸗ 
gen Audgängen, betrichen. Nachdem im vergangenen 
Monate vor den Aſſiſen zu Memel eine Schmuggler- 
Bande zu mehrjährigen Zuchthausſtrafen verurtheilt 
worden it, Die auf ruſſiſchem Gebiete einem höheren 
ruſſiſchen Zollbeaniten getöbtet, hat abermals in ver 
Nacht vom 10, auf den 11. April 2 Meilen Hinter 
dem Graͤnzorte Garoden ein Schmugglergeſecht flatte 
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gefunden. Sechbzehn Schmuggler zu Pferde, in Bes 
gleitung von ſzamaithenſchen Bauern, geriethen mit 
berittenen Graͤnzſoldaten in Kampi, wobei die Ruſſen 
zwel Soldaten und ſechs Pierde verloren; den Preußen 
wurden acht Pierde abgenommen, füni Bauern gefan« 
gen und drei Schmuggler tödtlich verwundet, bie eis 
nige Tage fpäter im Kreis-Lazarerthe zu Memel'ſtarben. 

Wien, 16. Mai. Die Abreiie des Königs der 
Belgier iſt vorläufig auf Sonnabend den 21. Mai be— 
ſtimmt, König Leopold wird alio noch mit Tem König 
von Preußen, der am 19. Mai erwartet wird, bier 
juiammentreffen, 
wartung und Dienjtleiftung bei Sr. Majeftät dem Kö— 
nig Friedrich Wilhelm IV. wiäbrend deſſen fünitägiger 
Anmejenheit am kaiſerlichen Hoie beilimmt, und wird 
fi zum Empfang dejjelben übermorgen nad Overberg 
begeben. Uebermorgen veranftaltet der Minifter des 
Aeußern Graf v. Buol-Schauenflein zu Ehren des KRö- 
nigs der Belgier und des Herzogs von Brabant ein 
glänzendes Ballieſt, weldyes durch die Anweſenheit Sr. 
Maj. des Kaiſers und der ganzen kaiſerlichen Bamilie 
verherrlidy jein wird. 

Paris, 17. Mai. Tas „Bulletin de Paris“ 
meldet, daß ein Plan zum Bau eined großartigen 
Manfoleumd für Die napoleoniiche Dynaſtie vorliege. 
Dan babe fange zwijchen den Invaliden und der Gruft 
von St. Denis hin- und bergeiitwanft, und den Kais 
jer jehr ergebene Perſonen haben darüır geftimmt, dm 
Herzen von, Paris rin grofartiges Grabmal aus Bronce 
aufzubauen, defjeu Verzierungen die Haupimontente and 
dem Leben des Kaiſers bilden Sollen. Im den unter: 
irdüchen Gangen deſſelben befände ſich die Gruit ver 
faiferl. Dynaſtie, und dieſelbe würde mit der Aſche 
Mapoleons I, und der ſeines Sohnes, des Herzogs von 
Reichsſtadi, eröffnet werden, Das Bulletin von Paris 
jagt nicht, ob diefer Entwuri von der Regierung gut 
gebripen wurbe, 

Haag, Id. Mai, Die General-Eynode der res 
formirten Kırche hat durch eine Depwation ein Sends 
ſchreiben an die jümmulichen Gemeinden dem Könige 
überbracht und zugleich ihr zuverfichtlihes Vertrauen 
ausgeſprochen anf das in Dem Herzen Sr, Majeſſät 
lebende Bewußtſein feines heiligen VBerufed und jeiner 
Pricht, die Freiheiten und Rechte auch der protejtane 
tiſchen Kirchen verfaffungsmäßig‘ zu ſchützen und zu 
ſichern. Die Depuration wurde vom Könige auf eine 
böchit wohlwollende Weife empfangen, Tas Schreiben 
jelbit iR ein merfiwhrdiged Stück, indem die Art und 
Weife, in welcher Die Wiedereinführung der katholiſchen 
biſchoflichen Hierarchie ſtatugefunden bat, und die Sprache 
der papſtlichen Allokution ernſtlich gemipbilligt wird, 
Was jedoch die Hierarchie ſelbſt bewifft, in fo weit 
ihre Organiſation ren firchlich iR, mein die Synode, 
daß fie der Wachſamkeit der Negierung und dem Gifer 
ver Mepräfentation überlaffen und ibrerieiis nicht bes 
ſtrinen werden müſſe. 


— — — 


Fürft Thurn und Taxis iſt zur Auf‘ 


vermiſchtes. 


Münden, 20. Mai, Ge. Maj. der König bar 
ben den Miniſter des Innern beauftragt, den Hofrath 
und f. Proieſſor Hrn. Goithilf Heinrich v. Schubert 
zu benachrichtigen, dan Se. Maj. in Anerkennung iei» 
ner vielen und langjährigen Verdienſte geruht babe, 
demjelben das Kommenthurkreuz des Civilverdienſtordend 
der bayerischen Krone, ſowie ven Titel und Rang ei« 
nes geheimen Marhes zu ertbeilen und unter Verſiche⸗ 
rung Seiner allerböchiten Gnade denfelben in den ge= 
wünſchten Rubeſtand zu verſetzen. 

— Dem II. Hefte der von dem Hrn. Minifterial« 
rat$ Dr. v. Hermann herausgegebenen Beiträge zur 
Statiftif des Königreichs Bayern, enthaltend die Leis 
flungen der Sicerbeitspolizei im Königreihe Bayern 
in ven Jahren 1835/36—1849/50 ıc., iſt auch eine 
Taiel bigeiügt, morauf die Ergebniſſe der amtlichen 
Grbebungen über die in den Jahren 1844— 1851 ges 
machten Verſuche zum Selbſtmorde verzeichnet find. 
Unter andern bemerfenswertben Thatfachen zeigt fie, 
das in Oberiranfen faſt fünfmal fo viel Selbitmorde 
vorkommen, ald in Niederbayern, und daß die Zubl 
der Selbſtmorde in der prosellantiichen Bevölkerung des 
Koͤnigreichs mehr ald doppeli jo zahlreich ift, als im 
der katholiſchen. 

— Das heutige NRegierungsblatt enthält eine allerb. 
Verordnung, die Vehandlung des Hoitcchnungsneiend 
betr., wonad die veviforiihe Prüiumg und definitive 
Verbeſcheidung des gerſammten MNechnungswefens der 
Hofe und Kabineisfnjja, der Hoiſtabe und Intendanzen 
(mit Ausnahme der Hofkultus-, Horlivree=«, Private 
witiwen- und Waiſenkaſſa-, Hoſtheaterintendanztech⸗ 
nungen und der Rechnungen ter aufern E. Schlöſſer 
und Hofgärten) einer eigenen Er. Maj. dem König 
unmittelbar untergeorpneien königlichen Kofrcch« 
nungsreviftenöftelle übertragen wird. Dieſe Etelle ber 
ſteht aus einem von Er, Maj. zu beſtimmenden höbern 
Staatdbeamten ald Vorſtand, einem Rechnungskommiſ⸗ 
fir von dem ſtatudmäßigen Perfonal der fi Rechnungs— 
kammer und dem wweiterd eriordrrlichen Nev:jlund « und 
Hilfsperſonal. 

Beim F Kreis- und Stadigericht München wurde 
am 12. und 13, dE, wieder ein interejfanter Herene 
prozeß verbandele, welcher einen neuen Beleg dazu 
liefert, wie Bigotierie und Nberglauben im Bunde 


mit Tummpei und Schlechtigkeit auch in unferer 
Zeit noch sormwäbrend ihre vielgellaltigen Rollen 
fielen. Wegen bisheriger Anhäufung des Sıof« 


ſes können wir unſern Lefern heute erft bringen, 
was die „DB. Landbötin“ über dieſen Ball berichtete: 
„Drei Perfonen, nämlich 1) die verbeiramhere Lande 
främerin Cacilia Schuſter von Weidach, Gerichts 
Wolfrathöhauſen, 2) deren Ebemann, Joh. Schufter, 
3) Maria Graf, Obſthändlersebefrau von Minzing , 
erſchienen auf ver Anklagebanf, Gicilie Schufter in 
beſchuldigt, daß fie in den Jahren 1848 bis 1852 
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unter einer Menge von falichen Borfpiegelungen und - 


Mißbräuchen ver Meligion verſchiedenen Bauersleuten 
Geld und Gelpeöwertb in dem bedeutenden Betrage 
von circa 2800 fl. herausichwindelte, indem fie angab, 
fie fünne Kraufe heilen, Geifter beichiwören und allerlei 
Wunder wirken. Johann Schufter ift der Begünfli- 
gung beichulbigt,, indem er die von feiner Frau durd) 
Berrug ‚erworbenen . Gegenitände bei ſich aufnahm. 
Maria Anna Griai ift der Hilfeleiftung angeflagt, indem 
fe die Cäcilie Schufter bei den Bauersleuten empiabl 
und sinführte, ſowie deren Briefe beſorgte. Die An— 
geflagie laͤugnete Alles kurzweg; ja ſie behauptet, daß 
fie selbft die Leute vor Betrug gewarnt babe! Die 
erhaltenen Gelder und Gegenſtaͤnde (Schmalz, Butter, 
Holz, Haber, Strob, Heu, Leinwand ze.) will fle 
durd Handel bon den Bauern erworben haben, Sie 
will fih an gar nichts genau erinnern können, felbit 
nicht an die Zeit ihrer Verheirathung. Ihr Leumund 
ift getrübt. In den dreißiger Jahren war fle in 
Griechenland, und nach ihrer Rückkehr lebte fie einige 
Zahre von ihrem Manne getrennt. Im Jabre 1848 
übernahmen dann beide Eheleute die Krämerei und 
betrieben diefen Handel bald jo vortheilhaft, dan fie 
ſich ein Fuhrwerk anjchaffen und ihren '16 jährigen 
Sohn in ein Handlungsinſtitut ſchicken konnten, Ior 
dann Schufter behauptete, das fich feine Frau durch 
ten Haudrl mit. Riegelhauben fehr viel verdient habe, 
von einer Betrügerei wife er nich:d; auch die M, 
Graf, welche die Brieie beforgte, will nicht gewußt 
baben, daß fie unrecht handle. Zwanzig Zeugen 
waren zu dieſer Verhandlung geladen, deren Verneb⸗ 
nung bis Abends Halb 8 Uhr andauerie. (Schluß 
folgt.) 

Zu Sulzarub, Ger. Schongau, hat die ledige 
Bau rotochter Maria Anna Seiler aus Rache darüber, 
Dap ihr DVarer die Verehelihung mit ihrem Liebhaber 
nicht zugab und bieier fi dann mit einem andern 
Maͤdchen verebelichte, ihren Vater mit der Holzart er« 
morber, dad Anweſen in Brand geftedi und jich ſelbſt 
erhängt. 

Pfalz. Die Scuflehrer-Wittwen» und Waiiens 
faffe ver Pfalz hatte am 30. April d. 38, einen Ka— 
pitalftof von 70,125 fl. und einen Oefammenermd» 
gensntand von 81,385 fl. Im Jubre 1850 — 1851 
betrugen ibre Ginnahmen 27,752 jl., ibre Ausgaben 
20,335 fl. Sie zäble gegenwärtig 1668 Mitglieder 
und es beziehen aus ihr Unterſtützungen 199 Witwen, 
256 einfache und 34 Doppelwaijen, 


(Lotto.) Zu Regensburg famen am 19. Mai 


heraus: 
3 2 2 23 59 
Nächfte Ziehung in Nürnberg den 34. Mai, 





Deffentlihe Verhandlungen 
am k. fireis- und Stadtgerichte Ansbach. 
Freitag, 20. Mai. 

I. Der Muſikus Friedrich Sperl zu Rothenkurg 
erbielt am 20. März I, 38. Abends im Wirthshauſe 
zum Wildbad. bei Morhenburg von dem Schreinerger 
jellen Iobann Georg Lang mit einem Taſchen⸗ 
meſſer 2 Stiche in den rechten Arm, ohne von dieſem 
auf gleiche Art gereizt worden zu fein, und war-Sperl 
in Folge dieſer DBerlegungen 4 Tage lang arbeits» 
unfähig. 

ang, welcher die That unummunden zugeiland, 
wurde wegen Vergehens der Körperverlegung mit Waffe 
in eine dreimonatliche doppelt gejdärfte. Ge— 
fängnipitrafe verurteilt. 

H. Am 24, September dv. 93, wurde ber Korb 
flechter und Piannenflider Kafpar Sand von Deus 
nenlohe mit einem Schießgewehre unterm Arme auf 
der Dennenlober Slurmarfung rebierend von dem F. 
Borfiwarte Küblwein von Gbingen. getroffen und bon 
demielben zur Abgabe des Schießgewehres aufgefordert. 
Sand verweigerte aber die Abgabe, behauptend, er 
babe die Erlaubniß zum Tragen ded Gewehres zum 
Schuge feiner Perſon von. der Gemeinde Dennenlobe 
erhalten, die ihn als Feldhüter beſtellt. Allein dieſe 
Behauptung wurde bon den vernommenen Zeugen nicht 
nur nicht beitätigt, ſondern durch diejelben vielmehr 
konſtatirt, daß dem Sand das Tragen eined Gewehres 
ausdruͤcklich verboten war. 

Kaſpar Sand wurde deßhalb des Vergehens 
des Jagdfrevels für ſchuldig erkannt und zu einer 
ſiebentägigen doppelt geſchärſten Gefängniüſtrafe 
verurtheilt. 

Nächſten Dienſtag, 24. Mai, werben ver⸗ 
handelt: 

1) Unterfuchung gegen die ledige Taglöhnerin Bar- 
bara Siebenhaar von Branfenbeim wegen 
Diebſtahlsvergehens; 

2) Unierſuchung gegen den Wirihsſohn Johann Georg 
Gngelhard von Stetten und Compl. wegen 
Vergehend des Diebſtahls. 


en 


Driefkaften. 


1) Ein fpigfinbiges Lebewobl, dem bier Kreuzer 
(wahrſcheinlich Ginrüchmgsgebühren) beilagen, findet 
die Redaktion zur Auinahme nicht geeigner, Wenn die 
4 Kr. innerhalb 8 Tagen nicht zurückgeholt werben, 
glaubt man fie einer armen Perſon zumenden zu ſollen. 

2) Gin Hund, der vorgeftern in der Neuſtadt fat 
die ganze Nacht hindurch belle und vie Nahbarichait 
im Schlaf Nörte, möchte Fünftig nicht mebr hinaus.» 
geiperrt werden; die Leute würden ſonſt ärgerlich 
werden und zanfen und — —. 


— — — — — — — — — —— — — 


Verantworilicher Redakteur: J. G. Meyer. 
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Befanutmadungen. Ä 


1. Bekanntmachung. 
Die weientlihen Ergebnijje der 7Zien Leichenfajjen- 
rechnung des Inpuftrie-Vereind für 1852, 
‚ A. Ginnabme: 
4) An Beiträgen x. 1980 fl. 23”, fr. 


2) heimgezahlien 

Kapitalien 1800 fl. — Mr 
83) .„ Sinſen von 

auöftehenden 

Kapitalien 219 fl. 32 Er. 


3999. 55 7/,. 
B. Ausgaben: 
4) Auf amdgelichenen 


Kapitalien 3000 fl. — fr, 
2) .  flatutenmäßi» 

gen Auszah⸗ 

lungen für 16 

Sterbiälle 606 fl. fr. 


3) .Megie⸗Ausgaben 138 fl. 2), fr, 
m 7.0 
3744, 27. 
E Baarbeſtand 255, 52%, 
Hiezu den Vermögensftand an Kapitalien 
rauf. Obligationen und Hypothe⸗ 


kenbriefen 6600, — 
Geſammiſumme des Vermögen! bed 
Dereind 6555. 527/,. 


Dieje Rechnung liegt im Saale des Induftrie: Bere 
eind (Gaſthans zum Brandenburger Haus A 98) für 
fämmiliche DVereinsmirgliever 14 Tage zur Einſicht auf, 
welches mit dem Bemerken veröffentlicht wird, daß über 
allenfallfige Erinnerungen vie erforderlichen Aufichlüffe 
bereitwilligft werben gegeben werden. 

Ansbach, den 20. Mai 1853, 

Eomite des Leichenfafjen- Vereins, 


— 

2. Eine grosse Auswahl schöner Albums- 
bilder empfiehlt zur geneigten Ab nahme 
Carl Junge’s Buchhandlung. 


3» — Liederkranz, 
Dienstag den 24. Mai. 


4. Cachou Aromalise 
von John in London, gegen üblen Geruch ded Muns 
des, empfiehlt a 24 fr. Ed. Gülgkom. 


Augsburg, 19, Mai, | 


Papier und Ooı 


5. Zur Begegnung der mehrfach perbreiteten Mei⸗ 
nung, als würde id mein Tapezier-Geſchaͤft nicht mebt 
in der jrübern Ausdehnung betreiben, ſehe ich mich 
zu der Bekanntmachung veranlapt, daß ich mit Gebils 
ien dajjelbe in feiner ganzen Ausdehnung audy ferner 
betreibe und bemüht fein werde, alle in dieſes Ges 
ſchaͤfi einfchlagenden Arbeiten elegant umd dauerhaft 
herzuſtellen. 

Ich empfehle mich daher zu recht vielen gũtigen 
Aufträgen und bemerke, daß ich im Beſitze eines er- 
probten Motiengifis bin, das ich beim Polſtern der 
Möbel verwende, weldes dad Aufkommen jeglichen 
Ungezieferd unmoͤglich macht und bei ſchon gebrauchten 
Möbeln eriflirende Motten (Schaben) vertreibt. 

Joh. Leonh. Hohwald, Tayezierer. 

6. Zur Nachricht und Empfehlung. 

Unterzeichneter beehrt fi, hiemit anzuzeigen, daß 
bon Montag den 23. Mai an feine Badeanſtali dem 
verehrlichen Publifum zur gefälligen Benügung eröff- 
net iſt. 

Strauß, Badbeſitzer. 


7. Den Herren Schuhmachergeſellen und dem Herrn 
Herbergsvater, jowie allen denen, die dem Joſeph 
Siebinger durch ihre Begleitung zu. feiner NRuheſtaue 
die legte Ehre erwieſen, den herzlichſten Dank. 

Die trauernde Liſette Kilian, 

8. Ein ſchon gebrauchter Lederkoffer 
kaufen geſucht A 344. 

— —— 

9. Heale 4. und legte abonnirte Produktion im 
fgl. Orangerieſaale. Gnirde für einzelne Perſonen 
15 kr., für Familien 36 fr, Außer den Abonnes- 
mentöfarten wird der Gintrit auf früher ansgegebene 
nicht geſtattet. Anfang 3 Uhr, 

SBager, Stabötrompeier, 

10. Heute Militärmuſik, wozu hoͤflichſt einladet 
ES ESENEENEN Dettelbacher. 

14. Dienſtag, 24. 28., Gartenmuſik in Virnsberg. 

12. Heuie Tanzmuſik im ſchwarzen Xoler. 

Rohleder. 
ee — — —— — 0 

13. Montag € Schlachtſchuͤſſel bei Löw im Tiger. 

14. A 30 iſt ter erfte Gaden, gegen Morgen 
llegend, ſogleich oder bis Laurenzi mit allen Bequeni« 
lichkeiten zu vermiethen. 


d=Gourfe, 


wird zu 














Branffurt, 19. Mai. 


Bayır.5s %, Obl. 1027/,8. Oeſter 5 % Metall. 875/, Ceierr. 250 fl. Koofe 135 Neue kouisbr tt fl. — Mr, 
„Ann NY. „ ”» m 54 jBadiihe 50f. „71°, iltelen A fr 
„a nn 8 © „ BantAtien” 1025 . Bf „4 Dr. Are. HM. 58%, fr. 
„ Bann 96 ©. Wirt. 414, %, Dblig. 102'/,|Darmi. 50f. „ 100 Inell. 101. St. 9 fl. 54" fr. 
* 4 „Grundr. 98 G. A ” ” 93% ” 25 R. 7 327% Randdukaten 


Bank⸗Akt. 765 G. Bad. 31, „ 


93 Nafl. 


5f. 37 FM. 


— 25 I.20 20 Sranfsitüce 9 fl. zit fr. 
Dru@ und Verlag von Carl Brügel in Ansbad, 


Sonntags: Beigabe 


* | Ansbacher Morgenblatt. 


Nro. 20. 


Sonntag, 22. Mai. 


1853. 





Religion ift ein Feuer, welches dad Beifpiel nährt und welches erlifcht, wenn 
ed nicht mitgetheilt wird. Derjelbe Glaube einigt die Menfhen mehr, als ein und 
daifelbe Wiſſen und dieß ohne Zweifel ganz befonders debhalb, weil.der Glaube aus 


dem Herzen fommt, 





Dreie und Eine 
Eine Geſchichte, erzählt von 
D. O. v. Horn. 


(Bortfegung.) 


Niemand in der. Stabt kannte Joſephs Geſchicke, 
als die Eltern und. — Dobel; denn ihm allein hatte 
der kummerbelaſtete Vater Riffel feines Sohnes Briefe 
gegeben, die auf feltfamen Wegen in jeine Hände ge⸗ 
langt waren; ihm allein veriraute er, wie viel ihm 
Jofephs Streiche gefoftet und, ald er Dobeld klar 
ausgeiprocdyenen Unwillen erwog, mußte er jelbft ven 
Unwillen jahren lajien über Jojepts Abneigung, heim 
zu fommen, “Dobel billigte dieſes Schamgefühl. Gr 
foll feine Schmach erft abwaſchen, ſagte er, ehe er 
kommt. Bei mir bar er ohnehin ſein Spiel verloren, 

Joſeph fonnte von Glück fagen, daß feine Vutſch⸗ 
abenteuer verdedt blieben. Gr wurde Soldat und 
buͤßte im den heſſiſchen Buvouat's feine Streiche ab, 
nicht aber die Abneigung Dobels. 

Wenn in feinem Haufe der Name Joſephs genannt 
wurde, lief er an wie ein welſcher Hahn und ber 
Koller kam über ihn, wie jo einem. 

Schweigt mir flille, fagte er, und nennt mir 
den Namen des ehr« und pflihtvergeffenen Menſchen 
nicht. 

NRöschen that das im Herzen leid; aber ihres 
Vaters Geſinnung ging denn doch unbermerft. auf die 
Tochter über, ſo daß der jonft jo liebendwürdige nette 
Zofeph ganz aus Ihren Gedanken verſchwand. 

Hatt' ich nur einmal eine Kunde von meinem 
Gerhard! fagte ſchmerzvoll der derbe, aber fo weich“ 
herzige Kichtenauer zu Dobel, Sovft bat er mir fo 
regelmäßig geſchrieben und nun finv’s ſchon vier Mo⸗ 
nate:ımd ich weiß michts von ihm. Ibhr feid ein 
glücklicher Vater, Nachbar, fuhr er bewegt fort, Cuer 


Holdjelig Kind macht Euch fein Herzeleid; aber fo ein 
Bub’ iſt ein halber Nagel zur Todtenlade und ein 
Pfahl im Fleiſche! 

Dobel feufzte und dachte an den armen Hiffel, 
dem er gelobt hatte, zu fchmeigen über feines Joſephs 
Geſchichten. Ja, ja, sagte er. Es if eine Narrbeit 
von mir geweſen, nnd ich will's Euch geftehen, Nadh« 


bar, als mir die Amme das Mädel zum Gegnen- 


darreichte, da war ich ein Narr, und meinte: Wenn’s 
ein Bub’ wäre, würde ich mich viel glüdlicyer preifen. 
3a, ih war ein Narr, Lichtenauer, und hab's oft 
Gott abgeberen, daß ich damals nicht fo ganz zufrie⸗ 
den war. Denk' ih nur an Euer und ded armen 
Nachbar Miffeld Kreuz und Sorgen um die Buben, 
fo moͤcht' ich mir heute noch eine Ohrfeige geben, und 
eine aus dem Salze. 

Was aber Cuern Gerhard betrifft, jo weiß ich 
nicht, ob ich ihn für einen Tollkopf haften ſoll. Er 
ift mir zu feft, zu gefeßt, zu ruhig und — zu — 
Hm, wie foll ich's fagen? zu ſehr auf ein derbes, 
praktiſches Weſen hingewieſen, als daß ich glauben 
koͤnnte, der Aufruhrteufel war ihm auch in die Flanke 
gefahren. 

Ihr kennt ihm nicht genug, Nachbar, fagte Lich⸗ 
tenauer. Es if wahr, bel feinem ſchweren Körper 
neigt er ſich nicht leicht dazu, aus der Haut zu fah⸗ 
ren; aber iſt's einmal angebrannt, ſo brennt's auch 
lichterloh bei ihm und ich bin nicht ruhig, wenn ich 
bedenke, wie's da in dem Elberfeld, Iſerlohn und da 
herum unterwühlt war und wie's da ausſah. Jetzt 
haben die Truppen auigeriumt, aber es foll mitunter 
ſchauderhaft zugegangen fein, Wär’ er dabei geweien, 
ich) Hätte Feine Ruhe. Meine arme, gute Alte weint 
fit) ſchier die Augen aus und ich, geftehen will ich's 
nur, ih bin auch feinen Hammerſchlag mehr werth. 
Gleich wird mir das Herz weih und ich muß auf 
die Pfeife beißen, daß ich die verbammten Thränen 
zurüdhalte, deren ich mich ſchaͤme. Ich glaub’, das 
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fommende Alter tur 3® Ih“ mein’, ich wär doch 
fonft fo breimeich nicht gemweien ? 

Nein, Nachbar, ſagte Dobel, jür ein Steinherz 
tab ih Euch doch ‚niemals, gehalten! Und jo ein 
Kind gebt tief unfer bie Haut, geht ins tiefſte herz 
binein. Ihr braucht Ench Eures Gefuübhles nicht zu 
ſchämen. Gin Vaterberz iſt auch ein Herz. Gut 
iſt's, wenn Ihr Euch Eurer braven Frau wegen härter 
macht, als Ihr ſeid. An dem Manne richtet ſich 
das arme, ſchwache Weib auf, wie die Rebe au dem 
Eichenpfahl. Uebrigens blickt dort binauf, Nachbar, 
wo vie Wolfen zieh'n, da walter Einer in Liebe und 
Gnade. Vertrauet dem und betet und ed kommt 
Troſt in die Seele. Der bat Wege allerwegen und 
an Mitteln ſehlts ihm nicht. Gr wird auch Euch 
wieder Ruhe nnd Frieden geben. Glaubt - und hofſet 


nur! 
Dex ehrliche Schmied druckte des Nachbars Hand 
jo kraͤfiig, daß Dobel bätte die ſeine zurückziehen 
mögen. 


Wenn ih, Euch - nicht hätte, fagte der Schmied 
und zervrüdte eine Thräne, jo weüge’ ich bei nieiner 
Getren! nicht, wo ich ald einmal Tuoft bolen ioflıe, 

Der drückt Einem aber die Hand, ſagte Dobel, 
ald der Schmied fortgegangen war, daß man meint, 
man höre tie lieben Engelein muſieiren. Meint wohl, 
es wär" Alles Gifen, was er in, die Binger kriegt! 
Uebrigens dauert er mich von Herzen. Unter ver 
rauben Rinde fledt ein, weiches Menſchenherz. Man 
fellr'3 ibm nicht zutrauen! 

63 war aber auch mit ſeinem Gerhard ſchlimm 
genug. F 

Er dam damals, als er von hen Kameraden 
ſchied, ohne irgend einen unglücklichen Vorfall, in das 
Yand der Gijenarbeit am Unterrbein und fonnte, da 
er ein tüchtiger Schmied war, ſogleich in Arbeit 
ixeten, die ihm einen, guten Lohn abwari. Leider kam 
er in eine Geſellſchaft, vie für ihn nicht die beſte 
war, Gr kam halt wieder an's Trinken und durch 
das Trinken in die Gemeinichafi der. Schwindelkoöpfe, 
die ſich aller Hebel bepienien „; feine klare, prakliſche 
Natur in ibr Treiben hinein zu ziehen. 

Das gelang ihnen um jo ſichtrex, je ſchlauer fie 
es anfingen und je vorſichtiger fie bei ibm zu, Werke 
gingen, -Schrist ver Schritt wurde er von anicheinend 
ruhigen und. beſonnenen Neuten bearbeitet, und ſiehe 
da, ‚der ehrliche, argloje Gerbard ch am Ende nur 
mir ihren Augen die Tinge und Zuflänte au. Seine 
fräftıge Natur warf ſich dann auch mit Entſchiedenheit 
auf dad, was ibm dad Rechte zu ſein ſchien und — 
er war ihre Beute, 

65 war einige Tage nach ‚der Niederlage von 
Iſerlehn, daß vie Reſte der zerſprengien Hauſen, ihre 
Sache verloren gebend, ſich vollig auflöſten und nu 
einzeln ihre, Reilung verſuchten. 

Wenn man mit Der Eiſenbahn von Düſſeldorf 
in die Gegend von Duisburg kommt, ſo ſieht man in 


es in elner dunkeln Mache, "etwa um Muternacht, 


— x 


ber weiten Ebene einzelne kleine Gehöfte zerſtreut lie» 
gen. Es if ein Haus, eine Scheune, Stallung und 
Schoppen, ein Brunnen, ein paar Biume und ein 
fleiner Garten Drum herum liegt dad Ackerland. 

An solch ein einzgeln pe Gehöfte klopfte 

am 
Fenſter. Es war eine Reihe von Tagen nad jenen 
Greignifien, welche die Truppen mir leichter Wübe zu 
Meiſtern und Unterdrüdern des Auiſtandes und wilden 
Treibend gemacht batten. j 

Der Bewohner des Haufed, ein braver, gottes— 
fürdhtiger Dann, öffnete das Fenſter und Fonnte In 
dem Dunkel der Nacht eine IN faum unter» 
ſcheiden. 
Was gibtd? fragte en, | nn 

Ach erbarmt Guc eines — wite 
eine Stimme, der man ed anbörie, daß der Froſt 
ven Redenden jchütiehe , - der —in- Drei- Tagen unter 
feinem Obdache war und feinen Mund voll gegejien 
hat. Ich zerbungre. Ich kann nicht weiter! 

Viſt Tu Einet von Tenen, fragte ber Mann, 
die ji) gegen den König empörten, ſo bab ich fein 
Brod für Dih! — 

Ah, föhnte der Unglücliche, 
Irrgeleiteter. 

So reden die Schurken alle, wenn ihnen der 
Surf an der Kehle ſitzt, ſagte der Bauer, 

Macht einen Unterſchied, Aebte ver Menſch, zwi— 
ſchen dem, der unerfahren ſich verfübhren ließ und mit 
bitterer Reue auf sein Thum. KTREBIIN und Dem 
gettvergejienen Verſührer! 

Ich kenne das Liedlein! ſprach falı ver Bauer. 

Im Goiteswillen vertont mich nicht, flehte den 
draußen, ich bin Graver Eltern Kind! 

‚Auch, der breite Warer kann seinen Schurlen SU 
Sohue baben! war Die Antwort, : 

Grbarmer Guch, ich bin —* en Menſch! Soll 
ih Hungerd erben vor Ger: Thüre? Nur ein 
Stücklein Brod gebt mir und ein wenig Strob, wo 
ih bis morgen ruhen kann!“ Seid menſchlich! Seid 
ein Cbhriſt! 

Ehe der Bauer antworten Fonnte, öffnete ſich 
über ibm ein Fenſter und eine Mädchenſtimme ſprach: 
Later, um Gotteswillen, jeid nicht hart und unbarne 
berzig gegen ven Mann! Wiffer Ihr nicht, daß der 
Herr ſage? Ih kin hungrig geweien und du haſt 
mid) nicht geſpeiſt? — Sion, den Mann nicht weg! 

Du tal Recht, Marie, ſagte der Mater, dem 
von innen- auch eine Stimme. balbfaw zurief, barm— 
derzig zu ſein. Er ſchleß Das Fenſter und Kleider 
ſich an. Dann machte er Licht und Fam zus Thür. 

Ehe das aber geiibab, rien der Unglückliche hin— 
auf zu dem Mädchen: Lohne Dirs Goy, Du wileen 
Engel, was Du au mir ‚geiban! - 

Der Bauer offnete erſt de ‚obere, Hälfle der 
Thüre, leuchtete vorſichiig hinaus, am -Jich zu über 
zeugen, ob nicht Argliſt, hinter dem flebenten orte 


wohl bin ih ein 
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flede; al er aber das bleiche Geficht ſah und bie 
tiefliegenden Augen und Die hohlen Wangen, da. übers 
lief e3 ihn kalt, Gr öffnete, und zitternd vor Froſt 
wankte eine Gejlalt herein, Die zu ben fonfibin kraf⸗ 
tigften mochte gebört haben. Er führte ihn in. bie 
Erube, den Fremdling, der Dort halb ohnmächtig auf 
die Bank hinſank. Schon hörte man draußen das 
Mädchen. Bald prafielts das Feuer auf dem Heerde 
und ehe eine geraume Zeit vergangen war, duileleé 
der Geruch ‚frischen Kaffee's belebend in die Nufe des 
Armen. Jetzt ging die Ibüre auf. und die edle Ges 
ftalt eines Mädchens vom eiwa achtzehn Jahren trat 
berein mit: dem großen, zinneruen Kaffeetopi, an dem 
vornen Dad Krähuchen iſt, da heraus der: ‚braune 
Labetrank quillt. Sie ftellte ibn mit dem Mildfänns 
hen auf den Tiſch, holte dann Brod, gejalgte Butter 
und das fogenannte Apfelkraut und nun erſt richtete 
fi der Fremde auf und mitleidig blidte, das bild— 
ihöne Mädchen in ein männlich ſchönes Jünglings« 
anılig, das aber von Hunger und ‚Elend entjtellt war, 
Sie geb dem Armen ein; fie Rrih ibm das Brod 
mit Butter und Apielkraut darüber, wie ed lanbed« 
üblih ift, und wie er das fo gierig verichlang, wurde 
ihr Auge feucht. 

Der Bauer ſaß da, rauchte feine Pieife und 
blickte ſchweigend in das Licht, als ob ihn das, was 
fi; an. jeinem Tiſche zutrug, gar nichtzs augehe. Ims 
mer neu goß das Mädchen ein und rich Butterbrode 
und mit unserjiegbarem, Hunger verſchlang fie der 
Arme, Auch das Mädchen jagte nichts, bid der Gr 
ſpeiſete danfte, feine Hände faltste und ſtille ein Dank— 
geber ſprach. 

Jegt jagte fie, mild und, freundlich ibm, in bie 
Augen ſehend: Iſt's Euch nun beſſer? 

Ach, ſagte er, id war dem Hungertode nahe. 
Selig ſind die Barmherzigen, ſpricht der Kerr, Ihr 
habt dem Hungrigen Euer Brod gebrochen und den 
Verlaſſenen in Euer Haus genommen ; Gott wolle es 
Euch lohnen jetzt und in Ewigkeit! 

Dei dieſen Worten ſah ihn der Bauer zum er⸗ 
fin Make an und die finſtre Miiene jchien milder und 
freundlicher zu werben, 


Aber, - fuhr wer Fremde fort, id babe Gure 


Ruhe geftort und ich bevarf ihrer auch. Seid jo gu. 


und ragt wir, wo ich meine müben lieder hinlegen 
fol? 
Marie eilte hinaus, lief die Treppe binauf und 
trug bald einen Strohfa herbei, auf den jih ber arme 
Menſch niederſtreckte, während das fchöne Mädchen ibm 
fanfte Rube wünfchte und auch der Baner ſich wieder legte. 
Es währte nicht lange, ſo legte ſich der erquickende 
Sthlai auf: die müden Augen. Der Fremdling aber 
träumte einen ſchönen Traum. Ein Engel reichte ihm 
Grquicung. nach ſchwerer Kriegeodrangſal, und der 
Engel glich der ſchönen Marie auf ein Haar, die ihn 
eben wachend erquickt — und dieſe Roschen. 
(oriſetzung folgh.) 


Die Lebensreiſe. 
Von B. ©. 


An einen Maitag gabft du mir die San 
Zur Reiſe durch der Liebe Blunenland ; 
Du Selber wie ein Maitag lieblich blühend 
Und ich allein für dich, men Alles, glühend“! 


Wir gingen von dem trauten Vaterhaus 
Am frühen Morgen heitern Sinnes aus 
And faben rings in gold'nen Sounenſtrahlen 
Eid Derg und Thal vor unjern Blickon malen, 


Du pflückteſt manche Rojenknofpe mir = 
Im Geh'n, mit meinen Küſſen danfı? ich dir; 
Wir rubten ojt in grüner Zweige Schatten 
Auf weichen Mooſ' als flillbeglüdte Gatten. 


Bald nahte fi des Mittags heiße Olut; — 
Mir gingen fort in frobem Lebendmuth; 
An deiner Seite konnt’ ich ohne Grauen 
Am Horizont die fernen Wolfen ſchauen. 


Doch ehe wir's geahnet und geglaubt, 
Erbröbnte Donner über unferm Haupt, 
Schwer laflete. auf und des Tages Schwüle, 
Dein Blid verrieid mir bangere Gefühle. 


Ein duͤſt'res Dunkel barg der Sonne Schein; 
Wir fanden in dem Werterjturm allein 
Und hielten und, vom Schauder Falt durchdrungen, 
Bei jedem Blitz noch inniger umſchlungen. 


Da ffürzt auf uns ein Regenſtrom herab, 
Die ſchoͤne Blur, fie ward ein Waſſergrab. 
Fort riß die Fluth die wohlbekannten Siege, 
Wir fanden, rathlos, nirgend fich're Wege, 


Ein Fleh'n zum guten Geifte gab und Licht; 
Wir eilten fort, erheitert im Geſicht 
Und feſten Schrittes, doch nicht allzulange, 


. Sp ftanden wir am jtalen Belichhange. 


Welch' banges, niederfchlagendes Gefühl! 
Wer führe und endlich an’d erſehnte Yiel, 
Da unjre Schritte mehr Und mehr ermatten 
Und länger werten ſchon des Abends Schatten ? 


Da reichteft du, als jede Hoffnung ſchwand, 
Mit Engelöniene wir Die treue Hand. 
Dein Ootwertrau'n half jebe Furcht befiegen, 
Bald war der legte Gipfel übertiegen, 


Un» wenn wir nun auf. eb'nen, Tichten Hop 
Am Ziele uufrer Wan’ rung ſinnend Reh N, 
Möchr ih nur mein, Gebet um einen Segen _ 


Am Thron der av'gen Liche niederlegen: 


” . 
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Führ! miteinander und zus deiner, Ruß, 
Drück' miteinander und die Augen zu! 
Daß Keined ze verlajien und alleine 
An des Verlor'nen Hügel ſteh' und meine! 


Ein Wort über die Früpreife der Kinder, 
Aus H. U. Niemeyerd Grundfägen ber Erziehung. 
(Eingefandt.) 


Es iſt ein ſchlimmer Grziehungsiehler In den 
mittlern und hoͤhern Ständen, daß Kinder zu früh 
aufhören, Kinder zu fein und gerabe wie Erwachſene 
genannt und behandelt werden. Unwiſſende, ungez0« 
gene, Hilflofe, nichts Gigened habende Geſchöpfe nennt 
man Herren, Herren son, in und zu! (Bebn 
bis zwoͤlijaͤhtige Mädchen, denen’ no die Ruthe ge— 
hört, nennt man Bräulein und trafıirt fie per Sie.) 
Gltern felbit Fönnen zuweilen an fleine Knaben das 
Hochwohlgeboren nicht unterdrüden (?) Dieje bekom⸗ 
men das Mecht, zu beieblen und zu herrſchen ſchon 
im PBlügelffeide. Und dann ſollen ſie doch wieder 
dem Lebrer glauben, dab le noch vichts find, noch 
nichts wien, noch nichts zu beiehlen haben, noch 
unter der Zuchtruthe ſtehen. 

Die Folge dieſes Fehlers iſt, daß man fie viel 
zu früh in die Zirkel der Erwachſenen einführt, nicht 
enva, um belehrt zu werden, um ihren Abſtand fühlen 
zu lernen, um den ältern Perfonen aufzuwarten u. ſ. 
w., fonvern um ihre Melle zu fpielen, fich bedienen 
zu laſſen, die Gonverfarion oder Partie zu machen, 
feinen Tanz zu verfäumen, bewundert zu werben und 
was des Unweſens mehr iſt. Große Gefellichaften 
find doch in der Negel auf vichts weniger, als auf 
die VBerürinifje der. Kinder berechnet. Alle Leiden— 


haften treiben darin ihr freied Spiel. Das Kınd 
ſieht, Hört taufenderlei, wad es mißbrauchen kann 


und wird, ‚und empfängt die unglückliche Frühreife, 
die Geift und Leib zerftört. 

Allerdingd befommen junge Zeute da Volitur, 
fernen sprechen, fih benehmen, ſich produziren, vers 
lernen blöde fein und rot) werden; fie werden ges 
ſchwaͤtzig, vorlaut, naſeweis, zudringlich, abjpredjend 
oder pretiös, affefiirt, fpröde, anmaſſend. 

Freue fi, wer fann, dieſes Gewinnes. — 





„Etwas über menfchlihe Schönpeit. 


Es gibt eine zweifache Cchönheit: eine, welche 


ganz das Werk und ein freiwilliges Geſchenk der Nas 
tur iſt; aber auch eine andere, deren Grwerbung 
lediglich von und ſelbſt abhaͤngt. Es ıft nämlich eine 
ausgemachte Sache, daß der Leib fi ſowohl in feiner 
Außern Form überhaupt, ald auch In Anfchung feiner 


Züge und dent Ausdruck ſeines Geſichtes und feiner 
Augen indbefondere nach der Befchaffenheit der Seel⸗ 
richtet, die ihn belebt Wird diefe ausgebildet, erhei⸗ 
tert, werfhönert, fo wird es jener auch; ſinkt dieſe, 
es ſei aus welcher Urſache 8 wolle, zn einen bloß 
thieriſchen oder gar lafterhaften und ſchaͤndlichen Dafein 
herab, wobei weder eine Uebung ihrer eblern Krifte, 
noch ein reiner Genuß fittlicher Freuden mehr flatte 
finder: fo drüdt ſich entweder das Grobe, Ungebilvete, 
Thieriſche, oder das Unregelmaͤßige, fittlich Hãßliche 
und Boͤſe des verwilderien nnd verwahrloſien Geiſtes 
auch zuverlaͤßig in dem ganzen Bau des daran theile 
nehmenden Körpers, im feiner Haltung, in feinen‘ Zü⸗ 
gen, in feinen Mienen, und vorzüglih in feinen 
Bliden aus, 


(Um einige Wochen verfpätet.) 

Ein engliſcher Schneider hat das Meifterwerf 
vollbracht, einen Mod jo anzufertigen, daf 
er für bier getragen werden Fann. Bei ge⸗ 
woͤhnlichem Anziehen erſcheint er als ein Gehrock von 
blauer Farbe; wird er in einer gewiſſen Weiſe ge⸗ 
fiyüttelt und gewendet,/ fo verwandelt er fi in einen 
Trauerrock; aufs Neue gerünelt und gewandt, wird 
er zum Qusäderfleive, zum -ächten Simon Pure und 
zulegt kann er dann auch noch zum. fehottifchen Plaid 
verwandelt werben. Jeder Wechſel dieſes Modes 
ſchreibt man, iſt ſo vollkommen gut und ſo volifan⸗ 
dig, daß vom feiner vorhergehenden Genlalt und Farbe 
feine Spur übrig bleibt. Der „Slobe,* der biefen 
Wunderrock befpricht, ſagt ſchließlich, daß dieß inven⸗ 
tiöje Kleid vor allen den Miniſtern der Königin zu 
empfehlen ſein möchte. Gr ift gewiß im Stande 
dieje jehr zu entzüden, meint das Blatt, indem es 
hinzuſetzt, es würde biejen in ihren Phajen fehr vien« 
lich fein können. 





Logogryph. 
Kennſt du das Wort, das Herzen mächtig binber 2 
Kennt du der Liebe trauliches Eymıbol ? 
Das fefte Band, das fi um Freunde minder, 
Ded Bürften Heil, des Valerlandes Wohl ? 


An Staͤrke muß ihm Stahl und Gifen weichen; 
Dog hat es einen maͤcht'gen flillen Beind; 
Streit du des hohen Wortes erſtes Zeichen, 
| Haft du die finftre Macht, die ich gemeint, 
So lang die Weit ſteht, Tiegen dieje beiden 
Im Kampf um höchſtes Leid und hoöchſte Luſt. 
Halt ieh am Ganzen, laß fie nimmer ſtreiten 
In deiner flillen und zufried'nen Bruft, 


— — — 


Auflöjung des Wortrathſels in Nr. 19: 
„Leben, Nebel, eben, neben.“ 


Derantwortliher Mevakteur: I. ©. Meyer. Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 


Nro. 118. 


Dienftag 


24. Mai 


(Reunter, Iahrgang.) 


Ansbacher Morgenblatt. 


. Eſher. 


Das Mergenblatt,” von einer unterhaltenden und belehrenden Sonntage · Beigabe⸗ begleitet, erſcheint — mit Ausnahme dei Montags 


täglich und fofet vier telhahrig einen Gulden, Für dieſen Preis kann e6 Hier bei der Expedition (Brügel’fche Buchtruckerei) 


und auswärts 


Sei laer Voſt mittels Boransbrzahlung beſtellt werben. Imierate , die gefpaltene Beile zu 2 Kreuzer berechnet, beforgt die Exvedition bes Blatiet. 





Politiſches. 


Münden, 20. Mai, Bei der Rüdkehr Gr. 
Ma}, des Königs aus Italien werden in unferer Stabt 
aehrfache Empfangdielerlihfeiten und Feſtivitaͤten ſtatt · 


nd ed haben zu dieſem Behufe die beiden rs 
er in Aalen Tagen ein beſonderes Gomite 
gewaͤhlt. Man beabſichtigt u. A. eine ‘großartige Ste 
lumination des Max⸗Joſeph ⸗Platzes — vor der Refl- 
denz und dem Hofiheater — durch Gas, zu welchem 
gwede die ſchon auf viefem Plage ſtehenden Gadfan- 
delaber vermehrt und unter fih mit Gasröhren x. ver⸗ 
bunden werden follen. (N. Korrefp.) 
_. 21. Mai. Diefen Morgen ift Se. Maj. der 
König Ludwig über Landahut und Regenöburg nach 
Kelheim zur Beſichtigung der Baufortichritie an der 
Nuhmedhalle abgereist. Se. Maj. wird morgen Abend 
nach Regensoburg nn dort übernachten und am 
tag wieder hier eintreffen. 
a 21. Dal, So eben, 7, auf 2 
Uhr, ıraf Se. Maj. König Ludwig auf der Durgreife 
nad) Regensburg hier ein, nahm während des Pferde · 
wechſelns die Aufwartung ber Ehefö der föniglihen und 
fräptifchen Behörden entgegen, und fegte hierauf feine 
—— ud n, 17. Mai. Der k. Oberbau · 
rath Hummel iſt gegenwaͤrtig in der Pfalz anweſend, 
um als k. Kommijjär von den Aenderungen Einſicht zu 
nehmen, welche auf einigen Punkten ber Reuſtadt · 
Weißenburger Bahnlinie an ber urfpränglihen Pros 
jeftirung norgenommen werben follen. Dem Verneh⸗ 
men nach werden die Anflände, welche von Seite des 
deutſchen Bundes bezüglich des Landauer Bahnhofes 
(megen der Bundesfeftung) noch immer beftehen, nun 
Bald Hefeitigt fein. Da die Dorbereitungen zu den 
Grpropriationdarbeiten auf der Neuſtadt · Weißenburger 
Linie nahezu vollendet ſind, fo follen die Grundab⸗ 
fhägungen und Entelgnungen nächftens beginnen. Man 
hat gegründete Hoffnung, vaß die Strecke von’ Neu⸗ 
jadt His Landau fon im Spaͤtherbſt 1854 eröffnet 
kann, 

als ube, 15. Mal. Die Geiſtlichkeit ber 
hohenjollern ſchen Lande hat eine Adrefje an den Erjz ⸗ 


biſchof von Freiburg‘ eingereicht und. in derſelben ihre 
vollſte Zufimmung zu dem Proteft der Biſchöfe der 
oberrheiniſchen Kirchenprovinz gegen die bethelligten Re⸗ 
gierungen ausgeſprochen. 
Wien, 18. Mai. Geſtern fand die Verlobung 
Ihrer kaiſ. Hoheit der Erzberzogin Marie, Tochter des 
verewigten Erzherzogs Palatinus, mit dem belgiſchen 
Thronerben, Herzog von Brabant, flat. — Wie ich 
höre," wird die Ankunft Se. Maj. des Königs von 
Bayern in Wien nicht mit dem Beiuch 33, MM. ver 
Könige von Belgien und’ von Preußen an unferm Hof 
zufammernreffen, And Faum vor Anfangd Juni flatte 
finden. Der neueften Depeſche guiolge, welche ber 
biefige bayerifche Geſandte von feinem Monarchen ans 
Stalien- erhalten bat, wird Se, Maj. ver König von 
Bayern das Frohnleichnamofeſt Cam 26.) noch in Rom 
zubringen. (A. 3.) 
— 20. Mai. Geſtern war im Burgtheater eine 
feſtliche Vorſtellung. Der Hof und ſeine Gäſte wur⸗ 
den mit Jubel empfangen. Heute Morgen wurde auf 
dem Glacis eine Revue über 35,000 Mann abgehal⸗ 
ten. Nachmittags :Prateriahrt, Morgen Carronffell, 
(Tel. Nadır. d. Allg. Zig.) 
— 21. Dat. : Morgen’ Abend verläßt und König 
Leopold. Montag früh findet die Abreife des Königs 
bon Preußen ftatt. u 
Lohdon, 47. Mai. Der- „Sun jagt: „In 
Folge des Geſuchs der chinefiſchen Behörden, ſowie 
auch zum Schutz britifcher Unterthanen und ihres Ei⸗ 
genthums, falls die Mebellen auf Kanton: vorrüdten] 
bat die englifche Megierung, wie wir hoͤren, beichlofs 
fen, ihre Seemacht in dem hineftichen Grwäffern uns 
verzüglich zu verſtaͤrken.“ a N 
Türket, Eine in Wien am 21. Mal ’eingefaus 
fene telegrapbifche Depeihe aus Konftantinopel 
meldet die Ginfegung eines neuen türfijchen Minifte» 
riumd. Muſtapha Paſcha iſt Großweſſter, Mebemed 
Ali VPaſcha, der frühere Großweſſier, Kriegsminiſter; 
Mi Paſcha, Aeußeres; Fuad Effendi, Inneres; Rifaat 
Paſcha, Juſtiz. Die Unterhandlungen mir Fürſt Men⸗ 
ſchikoff dauern fort: Der Termin des Ultimatum 
wurbe verlängert. 
Cheina. Die neweften 6i6 zum 11. März reie 
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— 


a = 

chenden Miltprifingen über den Forigaug Der Hine- 
ſiſchhen Renolktion gewinnen an Beſtimmtheit 
und Intereffe. Die Infurfenten marſchlren auf Vellng, 
die nördliche Hauptſtadt China's mit über 1 Mill, G., 
108, und wie es fcheint, fehlt ed dem Kaiſer am einer 
hinrcichenden Truppenmadt, um feine Reſidenz mis 
Aroſicht auf Erfolg zu veriheidigen. 
man immer noch, Nanking fei bereits geiollen. Die 
ſes Gerücht ift vielleicht ungegründet, aber gewiß iſt, 
daß die Stadt belagert ne und feine Ausſicht auf 
Gntjag bat. wo; 


gen 
bermiſchtes. 


(Schluß der jungſten Hexeupr o⸗ 
zeß⸗Verbandlung.) Um. von den Baueroleuten 
Geld, Viktualien, : Getreide, 20, heraus zuſchwindeln, 
führte die Berrügerin -Eäcilie Schulter einen ei- 
genen Apparat mir fih, nämlih Weihwaſſerleſſelchen, 
„bocdhgeweiht” Heiligenfiguren, Salben, Amuleite, eine 
Glocke für die erlöflen Geifter und ein Büchlein mit 
Anleitungen über das Schatzbeben, über das Feſthalten 
der Diebe, über ‚Heilung von. Vichfraufheiten 3. 2% 
Diefed Büchlein (gedruckt in Trieſt) führt den Titel: 
„Aegyptiſche Geheimniſſe für Menſchen ‚und, Vieh, ger 
ſchrieben von Albertus Magnud in Kairo.“ Der Börde 
lerbaͤuerin Maria Oeckl zu Berg machie fie weiß, daß 
in ihrem Hauſe der BR de: verſtorbenen Bödlers 
bauern „umgeh” und erlöft werden müſſe, weil im 
Haus ein Schatz verborgen ſei. Nadıs zeigte fie jogar 
eiumal der vor Schreck erflarrten Bäuerin , eine weiße 
gekleidete Geſtalt, welche die Stiege herauf kam und 
die fie als, den Geiſt des Wödlerbauern bezeichnete, 
Ueber Alles aber gebot fie tiefes Stillichweigen, denn 
fonft würde der Schatz „noch tiefer ſinken.“ Bei dem 
Beilbauern Jof. Kübler zu Linden ‚räucherre fie den 
Stall aus, ſegnete die Lewie, zündete für die „verberie” 
Viagd „geweihte“ Kerzen an und beiprengte fie mis 
Weihwaſſer. Dem Deierbauern Joſ. Rieger ron At⸗ 
tenfam veriprach ſie, daß fie durch ihre Minel feinen 
ſchon feit 8 Jahren. franfen Sohn kuriren und al 
feine Kinder, aufs Glänzenpjte verſorgen werde. So 
wie ſie aber bievon eiwas audſchwatzien, würde ber 
Kranke ſterben. Alle dieſe Cexemonien ließ fie ſich 
ibeuer bezahlen, und erhielt auf dieſe Weiſe an baa - 
sem Gelde allein circa 2700 fl... und außerdem Ge⸗— 
greide,.. Geflügel, Leinwand, Heu, Stroh, Holz in 
Menge. Cie miachte ſogar Geihäftsreifen zu Wagen 
und der Baueroſohn Vaul Oekl, ber ıhr ‚auch Die er— 
haltenen. Sachen zuiührte, fuhr, fie mad Heilbrunn, 
Toͤlz, Echärtlarn, Wolfratshauſen 3. ꝛc. In Vüns 
chen flieg ſie immer vor der Herzog Viar-Burg ab, 
indent .fle vorgab, hier mohne der „Hauptgeiſtliche.“ 
Das Urrheil lautete dahin: I) Caͤcilie Schuſter ift 
ſchuldig des Verbrechens des ausgezeichneten Betrugs 
1, Grades, verübt durch wieberholte, jortgefegie Bes 


München. 
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In Kanton glaubte 


trügereien ‚und wind zu 8° Jahmen Arbeltshaut tere 
urtheilt. 2) Johann Schuſter iſt ſchuldig des Berge- 
hens der Begünfligung FI. Grades zu- dem Verbrechen 
des jortgeſetzten ausgezeichneten Betrugs J. Grades und 
wird zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt. 3) A. 
M. Graf wird von der Anſchuldigung der Hilfeleiſtung 
I. Grades freigeſprochen. Die Koſten des Verfahrend 


„werden wegen Mitielloſſigkeit der Angellagten dem k. 


Aerar überbürber, 
konfidzirt. 

München, 21. Mai. Für auswärtige Kunft« 
freunde dürfte dielleicht die Nachricht beachtenewerth 
erſcheinen, daß am Frohnleichnamstage im Hoftheater 
Meyerbeers „Propher“ zur Darſtellung angeſetzt if. 

In Rothenburg ſpielten am legten Mittwoch 
mehrere Knaben auf der dortigen Stadtmauer, wobei 
gin 8 jühriger Lohnkutſchersſeohn ungefahr 50 Buß 
hoch. in den Stadigraben fiel und ſogleich tobt war, 

Zur Warnung! Die Taglöhnerscheleute Andi 
von Zeielberg. in der Pialz verließen dad Haus, in 
welchem fle ihr Märchen allein zurüdließen; das Kind 
fans über die Zundhölzchen und jpielte mit benfelben, 
wobei jeine Kleidchen Beuer fingen und das arme Ge⸗ 
ſchöpf derart verbrannt wurde, daß ed aldbald verſchled. 
. - (Seltene Fruchtbarkeit.) In Steinfirden, 
Gerichts Piaffenhojen, wurde die Brau eined Dich» 
hüters, welche bereits 8 Kinder gehoren, von denen 
nach 6 amı Leben find, am. 17, do. von Drillingen 
entbunden, welche jo rollfommen aus hebildet und ges 
jund find, Daß alle Hoffuung zur Grhaltung ihres 
Lebens vorbkanden ill. . 

Die chberfränkiiche Schwurgericisfigung für das 
H. Quartal 1553 bat am 7. Mai ver Präflvent des 
Cdwurgerihiöhefs, Hr. App.-Ger.-Raih Dr. Gett, 
eröffnet, 

- In Würzburg werden bei der nächſten Schwur⸗ 
gerichäfigung, 42 Hille zur Verhandlung Tommen, 
darunter 2 Vreßſachen. 

In Augsburg hat der Verein ber heiligen Kind« 
beit Jeſu am 18. Mai jem erſtes Exiftungdiet bes 
gungen. Dieſer fromme, Derein beſtebt aus Kindern, 
Durch deren Beiträge — einen Viennig in jeber Wocht 
— die neugebernen Kinder, welche in China fo häufig 
ausgejegt, werden, vom Untergange gereiet werden fol« 
len... Das Proteftorar dieſes Kindervereins in Bayern 
jührs der Kronprinz, Lubirig. 

. Sıutigart, 19. Mai. Sämmiliche durch die 
Ueberſchwemmung zerflörte Gifenbabnftreden des Bilde 
thales find nunmehr in einer Geſammtlaͤnge ton 8000 
Buß mieder fo weit, bergeflellt, daß ſchon geſtern am 
Miunwoch Abend. die Gifenbabnzüge ın beiden Rich» 
tungen ihre Bahrı ununterbrochen iorifegen fonnten 
und der ganze Eiſenbabndienſt wieder feinen geordneten 
Gang genommen hat, Inzwiſchen bemüht man fich 
ven allen Eriten, die der Bevölkernng Bed Filsthales 
u. ſ. w. geichlagenen, Wunden nad Moglichkeit zu 
heilen. Die gl. Bamilie, die Etvatdregierung "und 


die Ueberführungsgegenflände” aber 


am 


bre - Qugane,ı ſewie die Vrlvatwohlthatigkeit gehen 
hierin Hand in Hand und haben- vom erfien Augen» 
blick an ihre Thätigkeit zu emmviceln begonnen, Die 
Beifleuer ded Landtags wurde ſchon früher eriyähnt. 
Sr. Mai. ver König wies fogleih 6000 fl. aus 
feiner Privatkaſſe an, J. M. die Königin 1000 fl, 
3%. H. die Prinzeffin Marie 300 fl. ꝛc. Der Dr. 
Minifter des Innern, der ſelbſt an den Orten ber 
ärgften Verheerungen war, bat augenblicklich mit den 
Anordnungen zur Wiederherſtellung und Ausbefferung 
ds Schadens an Straßen, Müblbichen, Gebäupen u. 
fo. w. Fürſorge für die Nothleivenden u. ſ. w. be— 
gönnen. . Gine Abtheilung Pionniere iſt fon am 
Samſtag abgeorbnet worden, an Müblbächen, Wehren, 
Straßen, Brüden u. j. w. bülireihe Hand zur Wie- 
derherſtellung zu leiſten, und der Oberregierungsrath 
Ganterer Hat feine Thaͤtigleit in genauer Ausmittelumg 
des angerichteten Schadens an Staaıd», Gemeinde» 
und Privateigenthum unter Beihülie der Bezirfd« und 
Drtöbeaniten begonnen, um / gleichzeitig. bie Mittel zu 
bezeichnen, wie den bringendflen - Bedürfnijien am 
ſchnellſten abzupelien , und was überhaupt weiter zu 
ihun if, 4: Centralſtelle für, die Landwirthſchaft 
har den Ortsbehörben jogleich zur Wiederbeſtellung der 
serbieerten Felder von dem frührelfenden amerifanifchen 
Maid angeboten und fonft ihre Hülfe zugeiagt, Was 
die Zahl der Opfer des Unheils betrifft, jo iſt dieſelbe 
größer ;‘ als: man’ -befürdptere 708 ſiud in Rechberghau⸗ 
fen, Bell, Mfullingen und im Oberamt Rottenburg 
iwiammen ‚etwa: 50, von denen 6 noch nicht aufges 
funden „worden find. = 


Darmftadt, 17. Mai. Der großherzogl. Ober⸗ 
lieutenaut und Mpjutanı des. zweiten Infanterie Hegie 
mensd, Hr Biafi, iſt geſtern Abend in dem Balın 
hoje von Zwingenberg das beklagenswerthe Opier 
eined unglüdlichen Zufalles. geworden. Gr fand mit 
vielen, Perſonen auf dem Merron, den letzten Zug 
erwariend, mit. den .er hierher zurüdfehren wollte, 
Die, Lokombtive war ſchon nahe, ald er durch einen 
safhen Griff nac- ſeinem Hute, der ihm - gefallen 
war, Heim Büden das Uebergewicht bekam und auf 
bie Schienen der Bahn ftürgte. Faſt in vemſclben 
Augenblicke von den Raͤdern der Lokomotive (der 
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auf der Sielle tobt. 


Verant wortlicher Redakteur: J. G. Mayer 


Bremsmaſchine bes Tenders) ergriffen, wurde ber Un 
glüdlige noch eine Strecke weit fortgegogen und blieb 


<Nenefes, 
h (Aus der „Allgem. Ztg.”) 

ı New»Dort, 7. Mal. Ein entfegliches Eiſen⸗ 
bahnunglüd, veranlaßt dur die Muchläffigfeit des 
Sugenieurs, hat fih auf der Bahn von Rew· Mork 
nah Newbaven zugerragen, Gin von Boten foms« 
mender Zug, aus vier Paſſagier- und zwei Gepärk- 
wagen beflehend, flürgte dom einer Zugbrücke in den 
Fluß Norwalt, eine Tiefe von 60 Buß hinab, Der 
ganze Zug warb vom Waſſer verfchlungen, die Paſſa⸗ 
giere wurden: theils erbrüdt, theils erfäuft. 45 Ber 
jonen waren auf der Stelle tobı, viele andere wurden 
lebensgefäbrlih vermundet. Die Zugbrüde war eben 
gehoben worden, um. ein Dampiboot durchzulaſſen, 
und der Zugiübrer, anjtatt zu. halten, fuhr mit einer 
Geſchwindigkeit von 20 Miles die Stunde weiter und 
daher in den Abgrund, - “ 


| Hieſiges. — 
Gekanntmachung.) Die Jahrtoſchlußſihung 
des Wander-Unterflügungs-DBereind findet , i 

Dienftag den 24." Mai Abends 8 Uhr 

im Brandenburger Haufe 

flatt, wobei die Veröffentlichung des Jahres- und Me= 
chenſchaftaberichtes ſowie die Wahl des “ Vervalıungee 
Ausſchuſſes durch die betheiligten Herren-Gewerbshore 

Rände ftart finder, — 
Zw dieſer Verſammlung werben alle Freunde und 
Befoͤrderer genannten Vereins hiemit ergebenſt eingeladen. 
Ansbach, den 19, Mai 1853. 
Der Bemwaltinge-Ausihuß des Wanderunterflügungde 
Dereind. Ed 


4 


Srieſkaſten. 

Beſcheidene Anfrage Seit wann’ dürfen 
denn am Heiligen Dreieinigkeüöfeſte Tangmufiten 
abgehalten werden Pb ..; .* 

Wird wodl Lit A Nr. t zw erfahren fein. D. R 


I 








nn Bekanntmachungen. ni 
„4. Renten-Anftalt, Lebens: und Leibrenten- Berfidernngen 
En der bayeriſchen Hypolheken- und Wechfelbank. 
es Im Folge: der ergangen Aufforderung une ihrer Ergebniffe iſt die VIA Jahresgeſellſchaft 
der Renten-Anſtalt mit‘ 744 Mitgliedern, 1,369 Einlagen :und einem Einlage-Capital von 
75,975. tonftituirt worden, Indem man dieß n zur: öffentlichen -Kenntmfß bringt, glanbt man 
binzufügen zue wüſſen, de mit der Adofertigung der Renten- und Zuterimsfheine nun begonnen 
wird und dirfefden dis Mitte Juli zur Umwechſelung bereit feyn werden. 

Zu der feit dem 1. Februar 1. Rs. eröffaeten IX Jahres-Geſellſchaft werden das ganze Jahr 
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überall wurben die Majeftäten mit Jubel und Vibat⸗ 


rufen begrüßi. Die Begeifterung, welche fi Fundgab, 
ald der Kaijer nach erfolgter Genefung zum erſten Male 
in die Kirche iuhr, Hat ſich geftern wiederholt, als 
man«die beiden maͤchtigſten Fürflen des deutſchen Bun 
des innig vereint ſah. Der König von Preußen war 
ſichtlich gerührt durch die enthuſiaſtiſche Aufnahme, die 
er in Wien gefunden. Ein gleich warmer Empfang 
erwartete DIE Majeſtäten im Burgiheater, wo Theatre 
pare ftattfand, von Seite des Publikums, „welches, 
da "der Eintritt bloß gegen Ginladungsfarten gejtaitet 
war, nur ats Perfonen der erflujiven Kreiſe beiland. 
Ebenſo wurden auch heute die allerhöchſten Herrſchaften, 
als fie fib zu der am Glacis abgehaltenen Parade ver⸗ 
fügten, von einer ungebeuren Zufchauermenge mit wah— 
rer Begeifterung empfangen, Die Ölevue ſelbſt war 
das großartigfte militärische Schaufpiel, dad man fi 
denken kann. Es waren über 30,000 Wann aufge» 
ſtellt, fämmilih in, glänzendem Waffenſchmucke und 
wit friſchen Reißern auf den Helmen und Gzafos, 
Der König von Preußen ritt in der OberflensUniiorm. 
feines Hufaren-Reginents unferem Kaifer zur Rechten, 


der König der Belgier zur Linken; hinter ihnen kamen 


die preußiichen Prinzen, der Herzog von Brabant und 


unfere Erzberzoge nebſt einer, ebenfo zahlreichen als. 


glänzenden Generalitär. - Nach Beendigung der Parade, 


welcher die Erzberzoginnen Sophie, Hildegarde, Glir, 
faberh und Marie in offenem Wagen beimohnten,, . bes; 


gab fi der König von Preußen in bie Hofburg zur 
ri und wohnte um 4 Uhr der Bamilientafel des Ho⸗ 
fes bei, Die bohen Gaͤſte werden bis zum 23, bier 
bleiben, (N. Korr.) . 
- Hamburg, 19. Mai, Wir hören, daß die une 
längft im Haufe des Herrn Dr. Abendroth fattgefuns 
dene, ſelbſt von gefrönten und fürftlichen ; Berionen 


unterftügte Ausſtellung zum Velten vertriebener Schles⸗ 


wig-Holfleiner, ein Gelorejultat von mehr ald: 40,000 
Mark gebracht hat; 60,000 Looſe a 8 Schill, wur 
den verfauft und ſtammt die übrige Ginnahme aus dem 
Entre. (Wef.-Itg.) . 

Bern, Die „N. Züriher Zig.“ ichreibt: Sr. 
Oberſt Bourgeoid it endlich mit den öſterreichiſchen 
Generalen Straffoldo und Giulay in Korreipondenz ges 
treten, wodurch jedod die Hauptiragen jchmwerlidy bes 
rührt und noch weniger beſeitigt werden, dürften. — 
Geftern, 20, ds., ging in Bern dad Gerücht, der 
öfterreichiiche Geſchäftsträger Oraf Karnidy jei von 
feinem Poſten abberufen. Der „Bund“ 
weiß jedoch davon noch nichts. 

In Ehina it es eine Kunft, den Kopf oben 
zü behalten. Der fiegreiche Gegenfaifer, der auf deutich 
„Große Ruhe“ Heißt, bedroht Jeden mir dem Tode 
ver ſich ihm nicht unterwirft, und der legitime Kaiſer 
in Being droht, Jedem den Kopf vor die Füße legen 
zu laſſen, der den Aufrührern. gehorcht, 


vom 21. 


Dermifchtes. 


Münden, 20, Mai. In der heutigen Mas 
giſtratsſigung wurde eine für unfer geſammtes Ges 
werböweien jehr wichtige Regierungs - Entichliehung , 
Konzeliiond-Ertbheilungen beireffend, verlejen. 
Bisher nämlich wurde regelmäßig bei Wiederverleihung 
von Gewerbsfonzeijionen vorzüglich auf die Wittwen, 
wenn fle wieder heirathen, und auf die Kinder der 
Konzeijioniften überhaupt Mückjicht genommen, und 
zwar nur deßhalb, damit das Geichäft der Bamilie 
erhalten bleibe, mie dieß im nachbarlicyen Deiterreich 
geſetzlich beſtimmt iſt. In der erwäßbnten Gmtichlief- 
jung aber hat die Regierung zwei Konzeſſtonen, bie 
der Magiſtrat an Bewerber verliehen hatte, von denen 
der eine die Witwe und der andere die Tochter des 
Konzeifioniften beirathet, auf dagegen erhobenen Rekurs 
andern Bewerbern verlieben und zugleich ausgeſpro— 
ben, daß auf-Wittwen, wenn fie wieder beiramben, 
nicht Rückſicht zu nehmen fei und nach Art. 3 des 
Gewerbögeieged nur die gewerbsfaͤhigen Kinder (d. 1’ 
Söhne) verftorbener Gewerböleute berückſichtigt 
werden follen, daß bisher beobachtete (oben erwähnte) 
Berfahren aber weder im Gelege jelbit begründet ſei, 
noch auch im Geiſte des Geſetzgebers liege. 

— Durch eine befonderd niedergefegte Kommiſſion, 
beitebend -aud den HH. Kanonifus Lehner, Generale 
muſikdirekior F. Lachner, Hofkapellmeiſter Stunz, Mus 
ſikdirektor J. Lachner, Rechnungskommiſſar Scheiber 
und Stenographieprofefjor Gerber, wurde das neuer« 
fundene Syſtem der mufifaliihen Stenogra— 
phie ded Muſiklehrers Baumgariner einer Prüfung 
unterzogen und ald bewäbrt befunden, fo daß ein an 
das Rultusminifterium abgegangenes Gutachten bie Er— 
laubniß zur Ertbellung ded Unterrichts in dieſer neuen 
Schreibfunft nur dem genannten Lehrer Baumgartnet 
vindizirt. 

Iphofen, 22. Mal, Auch im unſerer Gegend 
find die in dieſen Tagen fo biufigen Gewitter nicht 
vorüber gezogen, obne einzelne, zum Theil traurige 
Spuren zurüd zu laſſen. Vor einigen Tagen tödtete 
der Big im den wenige Stunden von bier entiernten 
Orie Ullſtadt ein Mädchen von 13 Jahren auf freiem 
Felde, und heute Nachmittags gegen 2 Uhr schlug 
derfelbe in Das. Gebäude des Guisbeſitzers Oudenberger 
dabier eim, drang nach mebreren wunderlichen Dueer« 
ſprungen zum Rindviehſtalle durd und fchlug einige 
Stüde des ſchönſten Viebes darin tobt. Gin Glück 
iſt es zu nennen, daß ver Strahl nicht in dem vor 
deren bewohnten Theil ded Haujes Einfehr nahm. Im 
diefem Falle dürften vieleicht mehrere Menſchenleben 
zu beflagen jein. 

—Bahreuthb. Der Babnhof ſoll nach allerhöchiter 
Entſchliedung and Brandenburger Ihor kommen. 

Im Drie Nedwig bei Hochitadt wurde einer 
Handeldiamilie am 7. Mai ver am Kaufe ftebende 
Brunnen mit einigen Zentnern Salz der Urı verfulgen, 
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daß er kaum mehr. zu brauchen fein wird, Diefer 
fonderbare Alt der Bosheit bat bereit? DVeranlaflung 
zur gerichtilichen Unterfuchung gegeben, 

Zu Mintrahing bei Regensburg hat im ven 
Bittingen. der Kreuzwoche ein 79jaͤhriger Greie nach 
vorausgegangenem Wortwechſel einen unverheiratheten 
Mann, 38 Jahre alt, erſchoſſen. 

In der Schwurgerichte ⸗Sizung zu Bayreuth 
wurde am 17. d, M. der jüdiihe Meggermeifter Abe 
rabam Rindsfopf von Viereth wegen Fälſchung einer 
öffentlichen Ihfunde (Vergleiysprosofoll ve3 k. Land» 
gerihrd Bamberg II.) zur Sjährigen Zuchtbausſtrafe 
veruriheilt; es wurde, jedoch vom Schmwurgerichiähoie 
für Rindskopf ein Beguadigungdantrag von Amiswegen 
geſtellt. Der Angeklagie harte ih mit feiner Horde» 
rung von 2 fl. 15 fr. auf I fl. 15 Er, verglichen ger 
habt, und dann in dem vom Gericht ihn ausgehin« 
digten Originalvergleichoprotokoll den Betrag der Schuld 
in 2 fl. 45 fr. ‚verändert. 

Göppingen, 18. Mai. 
Erbebung des hiefigen Oberamtes find in unjerem Bes 
zirfe unter den in den Fluthen Umgefonmenen fünf 
ganze Familien, von denen ein naher Verwandter nicht 
zurüdblieb, von.4 Familien find nur einzelne Waiſen, 
von 3 nur noch die Familienväter am Leben; in 9 
Orten find ewa 200 Häufer- weggeriffen oder mehr 
oder weniger beſchaͤdigt, ungerähr 1800 Stüd Vieh ers 
trunfen und eine mech - nicht berechnete Anzahl von 
Morgen Felds auf 18 Gemarkungen abgeichwenmt 
oder verhagelt. Und doch iſt dieß blos das Unglück 
in einem einzigen Oberamt; noch acht andere ſind aber 
in ähnlicher Weiſe mehr oder weniger heimgeſucht 
worden. 

In Berlin hat man den. Aniang gemacht, auch 
an den Tagen, wo fein ©otieedienit gehalten wird, 
die Kirchen zu öffnen, wie ed bei den Katholiken 
ſchon laͤngſt geſchiebt. Die Matthäikirche iſt täglich 
Mormittagd von 6—9 Uhr und am Nachmittag von 
4—8 uhr für diejenigen geöffnet, die ihr Morgens 
und Abendgebet darin verrichten wollen. 

Dem „Würienb. Staatd- Anzeiger” wird folgendes 
Eiſenbahnunglück aus Philadelphia gemel» 
pet: „Der Erpreßzug, welcher am 25. April Abend 
yon Chicago auf ver Geniral-Giienbahn abging, Rien 


Verantwortliwer Redakteur? 





Nach der amtlichen 


auf einer Stelle, wo ſich die Bahnen kreuzen, “auf 
einen Gmigrantenzug. Leßterer ward in Stüde zer⸗ 
ſchmettert und die Straßen mit Todten und Sterben« 
den“ beſät. "Die Paſſagiere des Expreßzuges kamen 
ohne erhebliche Verletzungen davon, während Die armen. 
Einwanderer 70 Todte und gegen 60 ſchwer Vera 
wundete hatten, don denen wohl die Hälfte das Leben 
wird faffen müſſen.“ 

(Zur Beberzigung für Auswanderunge- 
Tüuftige. Mus dem Fürther Tagbl.) Der charakteri- 
ſtiſche Fleiß und die Sparſamkeit der Deutichen zeigt 
fih auch bei der in Amerika eingewanderten deutſchen 
Bevölkerung. Gin großer Irrtbum aber würbe es jein, 
anzunehmen, daß Neueingewanderte leicht Beichärtigung 
finden Fünnten, und dag ed jeden, der fleißig und 
ſparſam it, ohne Ausnahme gut gehen müfje! Man 
fieht zwar die glüdliche Lage derer, denen ed nach 
langem barten Kampfe gelungen it, ji in. Amerika 
eine Griftenz zu gründen, allein man jrage nur nad 
den Leiden’ und Entbehrungen, welche jie zu beflegen, 
hatten und bei deren Bekaͤmpfung ein nicht geringer 
Theil erlegen iſt!! (Wer nur zur Hälfte hart arbei— 
ten und entbehren wollte im WBarerlande, wie es der 
Auswanderer im fremden Lande ihun muß, der wird 
fih in der alten Heimath gewiß gut näbren und glüds 
fih fein, denn ſein Gemüth ift nicht mit dem Gedan⸗ 
fen gedrückt, er fei ein Brempdling.) Woblhabende Fa— 
milienväter bereuen ed immer, nach Amerifa gegangen 
zu fein, Dielen Letzteren ſollte man rathen, erit die 
Reife iaflen zu mahen — nur Wenige würden ihre 
Familie -nahfommten faffen ! 

Dienttesnahridhten. Der bish. Schuldienft- 
eripettant Aug. Pilaumer zu Schmwand wurde zum 
Shulehrer und Kirchendiener in Unterreichendach ge 
der .bi6b. Shuldieniterjpeftant Lotha Sambach 


Hternzeun zum. 2. Squllehrer und Kirchendiener In 
Gollhofen ernannt, 


Briefkaften. 


Die Antwort, auf bie „beſcheidene Anfrage‘ im: 
Morgenblante Nr. 118 it im Art, 1 der allerböciten 
Verordnung vom 3. Sept. 1843, die Bewilligung von 
Tanzmufifen und Freinächten betr, Iutell, Blait 1843 
pag. 444 zu finden, 


3. ©. 





Meyver. 


— Bekanntmachungen. 


1. Bekanntmachung. 

(Den Abſchluß von Schifffahrtsvertraͤgen von Seite 
auswäriiger Agenten mit Auswanderern aus Bayern 
- nach Amerika.) 

Die 'inr bbigen Berreffe erlaſſene Gntichliefung für 
niglicher Regierung von Mitieliranfen Kammer. des 
Zunern vom 13. Mai 1853 wird rn zur 
Öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Anobach, 20. Mai 1553. 

Stadtmagiſtrat.« 
Meyer. 


Im Namen Seiner Majefät ded Könige. 

Es it in jüngfter Zeit die Wahrnehmung gemacht 
worben, daß vom bayeriſchen Staardangebörigen, Die 
nich Norbamerifa auszuwandern beabjichtigen , Ueber« 
fahrtd- Verträge mit auswärtigen Agenten, namentlich} 
mit folchen aus Württemberg und der Schweiz, abge 
ſchloſſen werden, und liegt die Anzeige vor, dan bebufs 
folcher Vertrags Abfchlüjfe ein gewiſſer Bion Güde, 


- Kauimann aus St. Bullen, ala Emiſſaͤt des Hand— 


lungshauſes Steinmanır und Drevet in Baſel das Kö- 
nigreich Bayern bereift, 
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Indem hievon in Bolge einer Entſchließung des k. 
Staatöminifteriumd ded Innern vom SO, 28, Did, 
die fimmtlichen Diftrifiöpolizeibebörden von Mitielfrans 
fen in Kenntnig gelegt werden, ergeht an dieſelben der 
Auftrag, gegen das darin bezeichnete verbotwidrige 
Treiben jofort dad Geeignete zu verfügen, zugleich aber 
die Vorfchrift, das nur ſolchen Weberfahrts- Verträgen, 
meldye mit einem für den mitteliränfiichen NRegierungd« 
bezirk beſtaͤtigten Agenten abgeſchloſſen worden find, 
die polizeiliche Anerkennung zu eribeilen ſei, nicht nur 
in den betreffenden Lofal» und Amisblaͤttern wieder⸗ 
holt in Erinnerung zu bringen, fondern biefelbe auch 
pünftlid zu handhaben und gegen umbefugte Agenten 
auf geeignete Weiſe und mit ver erforberlichen Sırenge 
polizeilich einzuichreiten, wenn nicht zur Ginleitung ei« 
ner frafrehtlichen Unterfuchung nah Art, 306 Abſ. 
1, Th. I. des Strafgefegbuches Veranlaſſung gege- 
ben if. 

Vorkommende hieher bezügliche Bälle find unter 
Vorlage der einfcplägigen Verhandlungen anher zur 
Anzeige zu bringen. 

Königliche Regierung von Mitteliranfen, 
Kammer des Innern, 
3, A. d. RR. Pr 
Guiſchneider. 
Gerhardt. 








2. Bekanntmachung. 
Frauenverein in Ansbach. 

Die berkömmliche Verlooſung der zum Beſten des 
Frauenvereins beſtimmten Geſchenke an Arbeiten und 
andern Gegenſtänden findet am 
Montag den 30. Mai 1853 Nahmirtags 

4 Uhr im Drangeriefaale 

flatt und werden alle Gönner des Vereins eingeladen, 

durch rege Teilnahme zur Grreihung ber Dereind« 

zwecke beizutragen. 

Ansbach, ven 27. April 1853, 

3 In ver CH Beiden Buchhandlung zu 

Nördlingen iſt erfchienen und durch alle Buhhandlun« 

gen zu beziehen: ; 

Handbuch der bayrifchen Gefetgebung. 
Ein Rathgeber für alle Stände in Rechts⸗ und 
öffentlichen Angelegenheiten. Bon 8. Hauff. 
1, Theil. Handbuch ded Verwaltung d- 
rechtes. 1. Rieferung. (13, Bog) Preis: 
1 fl. 24 fr, oder 24 Sgr. 

Der erle, das Verfafſung srecht enthaltende 
Theil diefer Schrift, deren Tendenz und Inhalt durch 
den Titel hinlaͤnglich bezeichnet wird, iſt vor einem 
Halben Jahr erichienen. Die zweite und legte Liefer 
zung des II. Theiles wird noch im Laufe dieſes Jab— 
res audgegeben werben. Dbiged Handbuch ift das 
einzige, das die jegt geltende, in neueſter Zeit jo we⸗ 
fentlich umgejtaltete bayerifche DVerwaltungsgefeggebung 
in fgitemariicher Ordnung und Ueberjicht darftellt, 


Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach 


4. Auswanderung, 


VBorzügliche Schiffögelegenbheit. 

Jeden 1. und 15. des Monats werden bon den 
Herren Carl Pobrang u. Comp. in Bremen 
nad Nord» und Sübamerifanifchen Häfen große, ge= 
fupferte und Fupferfeite, fchöne, dreimaftige Segel⸗ 
Schiffe mit hohem Zwiſchendeck erpedirt, und wir find 
ermächtigt, zu den niedrigiten reifen, die exiftiren, 
Paſſagiere anzunehmen. 

Bei Anmeldungen ganzer Geſellſchaften werden wir 
denſelben eine bedeutende Begünſtigung gewaͤbren und 
ſie ab den Stapelplätzen durch beſondere Conducteure 
eigens noch geleiten laſſen, wofür die Paſſagiere nichts 
zu entrichten haben, weil wir auch ſchon feſte Preiſe 
bis Bremen ſichern. 

Auf portofreie Briefe erthellen Auskunft: 

Der Haupt: Agent 
Georged Demler-⸗Melder in Nürnberg 
und der von der fol, Regierung beitärigte 
Bezirfsagent &.D. Steiner in Ansbadı. 


5. Mineral⸗Waſſer 
in biegjähriger Füllung ſind angekommen, Selteriers, 
Fachinger⸗, Geilnauer-, Gmierfrändene, Weilbacher 
Schweiel», Ragozeie, Bolletter-, Wieſſauer-, Adels 
heidsquell ·/ DMarienbaver- Kreugbrunn«, Eger ⸗Franzens⸗ 
brunn-, Eger-Salzquelle, dann Pillauer », Suidjiger« 
und Friedrichshaller Bitier-Waſſer, empfehle ſolche zur 
geneigten Abnahme 
Dberfeider zum wilden Dann, 


6. Diejenigen, melde die Molkenkur gebrauchen 
mollen, bitte ih, ſich Abends zuvor anmelden zu 
wollen, Ich lade hiezu ergebenft ein i 

Strauß zun Bub, 


7. VBergangenen Sonntag blieb ein Geſangbuch in 
der St. Johannisfirche liegen. Diejenige Perfon, welche 
folches zu jih genommen, wird gebeten, ed in der 
GErpedition do. BI. abzugeben. 


8. Donnerjlag früh 6 Uhr jähre mein Dmnibus 
nad Herrieden ab, Mittag 1 und 3 Uhr hierher 
zurüd, Oberſeider. 

9. Auf ein Anweſen im hieſigen Landgerichte 
werden 4000 fl. gegen eine Sicherheit von 9000 fl. 
zur erſten Hypothek aufgenommen. Zu erfahren D 307. 

10. Zu zablreihem Bejuh am Sronleihnamgfefte 
empfiehlt ſich Schmidt zur Ziegelhütte. 

11. O 108 iſt Heu und Ohmet, dann Waizen⸗ 
und Haberſtroh zu verkaufen. 

— — — — — — — — — — 
12. Heute Schlachtſchüſſel bei Henkelmann. 

13. Bei. Kaufmann Boöſch in der Neu— 
ſtadt iſt bis Laurenzi ein Logis zu ver— 
miethen. 











Nro. 120. 





(Reunter "Zahrgang.) 


1833 


Ansbacher Morgenblatt. 


Donnerſag 


Das 





26. Mat, 


Dergenblatt," won tiner unterhaltennen und belehrenben „Gonntagt-Beigabe" begleitet, 


Frohnleichnam. 





erſcheint — mit Ausnahme bes NMontage — 


tagli und fol virrtelfahrig.eınen Gulden. Bür Diefen Preis Tann ch Dier be ber rvehltlon (Beitgelfche Budprudere) um auımanı 
hei feder Bor mittels DBorausbezuhfung beflellt werben. Inſerate, die geſpaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beſorgt die Expedition des Blattes. 





Politiſches. 


ODeutſchland. Die Sanktion des am 4. April 
abgeſchloſſenen Zollbereinsvertrags erfolgte von Eeite 
des Königd von Bayeın unterm 8. Mai in Neavel, 
und ift der fanfıionirte Vertrag, nachdem der Kabi 
neıöfurier Brochier am 16. do. in Münden eingeirofs 
fen war, am 17, do. nad) Berlin abgegangen, Bayern 
war von dem betreffenden Staaten derjenige, deſſen Ra⸗— 
ıfifarion zuerſt in Berlin eingetroffen iſt. 

— Auf ver bevorftehenven Generalfonferenz wird 
bon preußifcher Seite die Veranſtaliung einer Indus 
ſtrie-Ausſtelluug des ganzen Zollwereind 
in Münden für das näcfle Jahr in Anregung ger 
bracht werden. Nach den früheren Beſtimmungen jollte 
alle vier Jahre eine ſolche Ausſtellung fein und mußte 
fie daher, da die erfle im Jahr 1844 zu Berlin flaıte 
geiunden hatte, Schon im Jahr 1848 in München flatt« 
finden. Die Bewegungen jened und 2»e8 folgenden 
Jahres veranlagien indejjen einen Auifchub der Aus—⸗ 
Rellung. Späterhin drängten die politiſchen Differenzen 
des Jahres 1850 und im folgenden Jahre ‚bie linges 
wißheit in Beireff der Erneuerung des Zollvereins jene 
Abſicht in den Hintergrund. Die nächſte Austellung 
wird befonderg darum eine glänzende. fein, weil an ihr 
ſich auch die Induflrie des jegigen Steuerpereind und 
diejenige Oeſterreichs beiheiligen wird. 
Münden, 23. Da. In der & Reſidenz if 
heute mir dem Verpacken eines prachtvollen Meubles 
ments, begonnen morden, meldes dieſer Tage nad 
Beychlesgaden abgehen wird. Diejer Transport bürfie 
die Vermuhung neuerdings beflärfen, daß unfer Hobr# 
regierendes Koͤnigdpaar einen Theil des Spätfonmers 
{in dafigen k. Schloſſe zubringen dürften, 

— 24. Dai. Geftern Abend nah 5 Uhr if 
Se. Maj. der König Ludwig von feinen Ausfluge 
nah Megenöburg bier wieder eingeiroffen. An Ge. 
Moj den König Mor ift geflern Nachmittags ber 
- hr. Miniſterialſekreiar Schuller als Kabineiskurier nach 
Mom abgereift, 
— Durch f, Minifteriafrefeript vom 10. d8. find 
die Pahpolizeibehörden angewieſen worden, Fünftig- bie 
Paſſe oder Wanderbücher aller, Meifenden, wilde ſich 


nad Münden oder in die Bezirke der Randgerichte 
Münden oder Au begeben wollen, nicht: blos mit dem: 
allgemeinen Bijum „nah Münden” zu verſehen, fone 
dern auddrüdlih „in die Hauptſtadt Münden“ zu 
viſtren. 

— Bezuͤglich der Regitimationskarten der 
Studirenden an den drei Hochſchulen des Landes 
bat das k. Staatöminiflerium des Innern verfügt, daß 
folhe Karten ihre Bedeutung im Allgemeinen aud) 
ferner behalten, wenn aber ſtrafrechtliche Befimmungen 
oder polizeiliche Ruͤckſichten in Mitte treten, nicht 
fhügen, Polizeilich verhaftere Studirende dürfen jedoch 
nicht in der Vagantenſtube, fondern im Bürgerarrefte 
untergebracht merden und fei -ihnen gegenüber auf 
ſchleunige Vernehmung und Gutlafjung Bedacht zu 
nehmen, — 

-.—— Die Miitheilung, daß die Zahl der Konzipiene 

ten bei den WAbvofatem beſchraͤnkt werden ſolle, wird 
widerruſen. 
Srankfurt, 21. Mai, Die Dffipierkorps der 
die Bundedgarnifon von Frankfurt bildenden öſterrei⸗ 
chiſchen, preußiſchen, bayeriichen und Branfiurter Trup⸗ 
pentheile verfammeln ſich nad) einer jüngft erlafjenen 
Verfügung von nun am mwöcentlid einmal zu einer 
gemeinschaftlihen Parade, Seither hatten die Paraden 
der verichiedenen Truppenkorps völlig getrennt ſtatt 
gefunden. 

Wien, 24. Mai, Heute Morgen hat Se. Mai. 
König Friedrich Wilhelm IV. vie Generalitit, das 
diplomatiiche Korps, den Reichsrath und mehrere Prir 
vatperſonen empfangen und dem Grajen Buol eine Aue 
dienz eribeilt. Gegen 1 Uhr find viefelden zur Bes 
fihtigung des Arſenald uyd dann zum Diner nad 
Schönbrunn gefahren und werden Abends dem Ka— 
soujjel, beiwobnen. Die Abreiſe Sr. Mai. it auf 
Montag ben 23. Frũh 6 Uhr feſtgeſetzt (geichehen), 
und beabſichtigen dieſelben nach. einem kurzen Beſuch 
beim Kaiſer Berdinand in Prag des Abends in ODres⸗ 
den einzutreffen. 

— 23. Mal. Sie dürfen bie baldige. Vermaͤh⸗ 
lung des Herzogs von Brabant mit, der Erzherzogin 
Marie als ziemlich. fiher annehmen, — Der König 
von Preußen ift heute ‚6. lipe Morgens, ber König 


” 


—uns ee, 


ber Belgier beute um Mitternacht abgereist. (Tel. 
Nachr. der Allg. Zig.) 4 

Bern, 22. Mai, Der öſterreichiſche Geſandte, 
OGraf v. Kamidi, if definitiv zurüdberufen , der 
diplomatiſche Verkehr abgebroden. (Tel. 
Nachır. des Echw. DM.) 

In Freiburg hat das Kriegsgericht feine Siz ⸗ 
zungen wieder begonnen. Der gefangene Piarrer De— 
lay, deſſen Stola neben den- Waffen und Stricken, 
welche die Infurgenten mit fih führten, auf dem glei« 
chen Tiſche liegt, will nur gezwungen am Auge gegen 
Breiburg Theil genommen haben und Hr. Perrier be» 
ſtaͤugte, ihn gezwungen zu haben, und feiflete Abbitte, 
allein zwei Bauern -behaupien, fie haben beim Biarrer 
angefragt, waß fie ihun ſollen, und-berfelße Habe fie 
wicht abgemahnt. Bei dem im Gefecht erichoffenen 
Garrard fand man eine Menge von Adreſſen, Em— 
piehlungen 3c. von Jefuiten u. fu w., woraus deutlich 
hervorgeht, wer bie Anfliiter des Aufruhrs find; 

— Die Dinge im Kanton Tefjin geflalten ſich 
immer trauriger; ganze Bezirke leiden furchtbar unter 
der andauernden Sperre, denn der Berfehr mit ber 
Zombardei war ſehr flark und Taufende außer den Aus- 
geriefenen juchten durch Handel und Gewerbe daſelbſt 
ihren Lebensunterhalt, 


vermiſchtes. 


Bayreuth. In der Schwurgerichtsſitzung vom 
21. Mai wurde nach abermaliger 3 täͤgiger Verhand⸗ 
lung die ‚des an ihrem zweiten Ehemanne begangenen 
Gifimordes angeffagte Bauerdwittwe Marianna Holhut 
von Trainau, welche In der Schmurgerichtöfigung des 
3. Quartals F#, 33, von den Giichmwornen - zwar für 
ſchuldig erklärt, von dem Schwurgerichtshofe aber mit 
Ausjegung des Urtheils vor die gegenwärtige Sigung 
zur nochmaligen Verhandlung vor andern Geſchwornen 
verwieſen worden war, von biefen für nicht ſchuldig 
erklärt und ton dem Gerichtshofe freigeſprochen, ob⸗ 
gleich ſich der Indizienbeweis gegen jie durch die Aud⸗ 
fage eines neuen Zeugen verflärft hatte, welche dahin 
ging, daß die Angeklagte dieſem Zeugen vertraulich 
geſtanden habe, daß fle ibren Mann vergifter hätte, 

Nürnberg Das Minifterium des Handels und 
der öÖffenılichen Arbeiten bat eine Beſchwerde eines 
Buchhaͤndlers, welcher fih im Subfkribentenfammeln 
behindert ſah, beſchloſſen, daß die Buchhandlungsrei« 
ſenden nur bei ſolchen Gewerböleuten Geſchaäfte machen 
dürfen, weldye zum Buchhandel berechtigt find, daß 
fie aber keinedrwegs im Wege bed Haufirend Subifris 
benten jammeln bürien. 
* Bür Landwirthe! Der f. Direktor der Tahd« 
mirtbichaftlichen Schule in Weibenftepban bar einen 
Interejjanten Bericht über die Hensmann ſche Hand» 
dreſchmaſchine geliefert, Er hatte nämlich bie Grfahe 
zung gemacht, daß ım nördlichen Deutſchland 2 Us 


korddreſcher per. Tag oft 1 Schober 10 Garben Mei 
zen, in Branfen 4 Taglöhner uns rind Wibsperfon 
hoͤchſtens 2 Schober Weizen, in Oberbayern aber 8 
Leute — nach allgemeiner Umfrage in der ganzen 
Nachbarſchaft — böchſtens 1 Schober 40 Garben Weis 
zen und von ber Sommerfrucht hochſtene 2 Schober 
dreſchen. (Herr Helfrich bemerkt: Vorſtell ungen, rap 
anderwaͤrts dieſelben Leiſtungen durch 5 Paſenen here 
richtet werden, und daß dieß auch bier ihunlich wãre, 


erſchien den Leuten rein: als Unmöglichkein.) Ihm ſchlen 


ed daber nothwendig, jo ſchnell als möglich eine Arnd 
derung dieſer Verhaͤltniſſe zu bezweden, weibalb er 
fh aus der Geräthefabrif von Humm in Leipzig bie 
Handbrefhmajchine von. Heusmann um 130 Thaler 
fommen lieg. Mit. diefer Majchine werben nun ſeit 
Anfang des Monats Februar durch I. Männer und 
3 Weibsperſonen täglich 3%, Schober Weizen fo voll« 
fommen reim ausgebrochen, daß bei einem Probedruſch 
von 2 Schober 9 Garben mit dieſer, und 2 Schober 
9 Garben mit dem Flegel, man von legterm um einen 
halben Megen weniger erhielt, was eiwa ein Sieben“ 
zehntel des geſammten Erorufhquantumd ausmacht. 
Aus dieſen Gründen und weil bezeichnete Dreſchma⸗ 
ſchine von 4 Dann leicht getragen und in Jedem 
Scheunentennen aufgeſtellt werden kann, empfiehlt Herr 
Helfrich dieſelbe für alle Wirthſchaften, welche jährlich 
eirca 150 Schäffel Weizen und 300 Schaͤffel Sommer⸗ 
frucht zu dreſchen haben und bemerkt zum Schluſſe, 
dap bei Herrn Mechanifus Fuchs in Schleißheim Bes 
ſtellungen auf Handdrefhmafchinen gemacht "werden 
fönnen. 

Augsburg, 21. Mal. Intereſſant iſt der Bes 
richt des f. Landgerichts Donauwörth, daß das dur 
Megengüffe enıftandene Hochwaſſer der Wörnig am 14, 
d. M. ungeheure Majfen von Maifäfern gebracht, und 
da, wo fie vom Winde an bad Uier getrieben wurden, 
in großen Anſchwemmungen von 20 — 30 Schuhen in 
der Länge, 2—5 Schuhen in der Breite, und bid 1 
Schuh tief angejegt hat. Die Urſache dieſer ungemwöhn« 
lichen Muffe von Maikafern, deren fi ſeit Menfchen« 
gedenken Niemand im ſolcher Unzahl erinnert, liegt 
wohl darin, daß biejelben eben aus ber Erdoberflaͤche 
hervorgekrochen waren, oder daß fie, vom Waſſer ge⸗ 
tränft, ganz aus dem Boden ſich hervorhoben, und 
durch die heftigen Megengüffe von den Wiefen und 
Belvern weggeipült murden. (Die k. Regierung von 
Schwaben und Neuburg erinnert an bie beſtehenden, 
die Veriilgung der Maikäfer betreffenden Verordnungen 
und fordert im Intereſſe der Grundbeſitzer zu deren Bes 
folgung auf.) 

Salzungen in Thüringen, 17. Mai. Ge— 
flern Abend hielt die allgemeine deutiche Lehrerverſamm⸗ 
lung in den freundlichen Raͤumen unſeres Kurbaufes 
eine borbereitende, bis jaft 41 Uhr andauernde Sitzung. 
Die Fremdenliſte führte bis geſtern Nachmittag 40 
Namen auf, doch mochte die Verſammlung immerhin 
gegen 100 Theilnehmer zaͤhlen. Zuhoͤrer waren keine 
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da. Dieflerweg aus Berlin und Middendorf aus Keil« 
bau,. der eiirige Meriechter des Froͤbel'ſchen Erziehungs« 
foftems, find die bervorragendften Namen, Diefter:veg, 
der ein ungünfliges und ſchwaches Drgan zu haben 
ſcheint, wird heute über „den Narionalcharafter der 
Deutſchen und die daraus. für Die beutihe Nationale 
erziehung ih ‚ergebende Beſtimmung“ einen Vortrag 
halıen, Die Wahl des Prälldenien if auf heute ver⸗ 
{hoben worden.‘ Geſtern führte das Praͤſidium Schul⸗ 
direftor Schulze aus Gotba. Guperiniendent Fleiſch⸗ 
mann von bier eröffnete die Verſammlung. Schuldi⸗ 
reftor Verthelt aus Dreöden, der 1851 in der Ver» 
fummlung zu Nürnberg takıooll präſidirte, jehlt. 

— Die heutige erfte Sigung der allgememen deute 
ſchen 2ebrerverfammlung wurde mit Geiang und einer 
Begrüßungdrede eröffnet, hierauf wurde zunaͤchſt die 
Pröfidentenwahl vorgenommen. Sie fiel auf den Di— 
reftor Schulze aus Gotha. Erſter Gegenftand der Ta- 
gedorbnung war. ein Vorirag des Direfiord? Schulze 
aud Gotha über die Erziehung der Schuljugend zur 
Religiöfltät (Mr. 4 des Programms), der mit folgen« 
der. Grflärung ſchloß, Die die Verſammlung ſich fat 
mit Stimmeneinheit aneignete: „Die allgenteine Lehrer⸗ 
verjammlung ſpricht ſich dahin aus, dar die Erziebung 
zur Religioſitaͤt das wichtigfte und wirkſamſte Mittel 
zur Gemüuͤthso- und Gbarafierbildung der Schuljugend 
iR und darum auch die höchſte und heiligſte Aufgabe 
der Schule fein: ſoll.“ Hierauf wurde eine Sammlung 
für ven flüchtigen Dr. Gräfe aus Kaffel angeregt, der 
fi gegenwärtig in Genf aufhält, von wo er zur Sub« 
feription auf, ein: neues. Werf einlavet, dad den Titel 
führt: „Zebn Jahre in Kurheſſen.“ Nach einer kurzen 
Banie . hielt Dr. Dieftermeg einen Vortrag über den 
Nurionaldyarafter der Deutichen und vie daraus für die 
deutiche Nationalerziebung ſich ergebenden Beſtimmungen. 
Am Schlujje legte Diefterweg der Verſammlung fol» 
gendes pädagogiiched Glaubensbefenntniß zur Annahme 
vor, dem ſich dieie auch, doch nicht obne Kampf, be» 
fonderd in Beireff des Schlußjages, anſchloß: „1) Die 
allgemeine deutſche Lehrerverſammlung erklärt fich für 
die Feſthaltung der individuellentwickelnd erziehenden 
Menſchenbildung nach den vorzugsweiſe von Peſtalozzi 
(die Worte, „und Bröbel” fielen bei der Abſtimmung) 
aufgeftellten Grundfägen und verwirft daher alle Maß— 
regeln in Erziehung und, Unterricht, welde die freie 
Gntmufelung beeinträchtigen; 2) fle erklärt fih für 
Die Berechtigung der Berfchievenheiten und Gigens 
thümlichkeiten der einzelnen Stämme und Völferfchaiten 
der deutichen Nation; 3) fie erklärt ſich für die Un— 
terorbnung der Werfchievenheiten unter die Idee ber 
Einheit ver Nation, erflärt daher die individuell na 
tionalomenichlih freie Enmvidelung für das Prinzip 
der deutſchen Pädagogif." Hierauf murbe ald zweiter 
Vizepraͤſident der Lehrer. Kerbing aus dem Brauns 
fyweig’ihen gewählt und die Tagesordnung für mor« 
gen feftgefept. Bis heute Mittag wies die Praͤſenzliſte 
194 Theilnehmer nah, Nachmittags ftellte eine Kin« 


bergärtnerin unter der Leitung Mibdenborf'® mit einer 
Anzahl Kinder im Kurfaale praftifche Uebungen an. 
Später. fuchte ein Doktor Nauf aus Schleufingen pie 
Lehrer für die Stenograpbie zu interefjiren, indem er 
nad ‚einem einleitenden Vortrag Uebungen an der 
Tafel anftellte. 

Auh in Deutſchland ift jetzt ein Gegner des 
Galileiſchen Syftems aufgeireten. Gin Dr. Shöp- 
fer in Berlin will naͤmlich die bisherigen Beweife 
für die Achienprehung der Erve widerlegen und bes 
weiien, dan die Umdrehung der Erde, ſowie deren 
Umlauf um die Sonne den Altraktionsgeſetzen wider 
ſpreche. Er Hält das Syilem von Tyco de Brahe 
für das allein wahre und ift feſt überzeugt, daß. die 
Erde fih nicht bewegt! 

Engliihe Blätter berichten über eine neue Anwen⸗ 
dung der Öuttapercha bei der Aniertigung von Stakl« 
federn. Gin Kauimann in Birmingbam ift der Erfine 
der des Veriahrens. Verſuche mit den jo präpertrien 
Federn find fo treiflih ausgeiallen, daß man behaup⸗ 
ten darf, fie feien das Volllommenite, mas biöher in 
diejem Bach geleitet worden und es laſſe fih faum 
etwas Beſſeres denken. Der Grfinder und Gigentbü« 
mer diefer neuen Federn it ein Hr, Alexandre, Fab⸗ 
rikant In Birmingham und feine Erfindung führt deh« 
* die. Bezeichnung: I. Alexandre's Gutta-Percha« 

en. 

Das in Nr. 118 unieres Blattes unter „Neueftes“ 
erwähnte fmichtbare Unglüd, das ſich auf der Eiſen⸗ 
bahn von New-York nach New- Hafen ereignet 
hat (den Tag finden wir nicht angegeben, aber die 
Tageszeit war 10 Uhr Morgens), wird von Hrn. 3. 
Renaud, dem Ingenieur des Dampfboots „Pacifie,“ 
für welches die Zugbrüde au’gehoben war, alſo bee 
fchrieben: „Der Ort, wo ed ſich zuirug, beißt South 
Norwalt Billage, da liegt eine bewegliche Brücke über 
ven Flug Norwalf. Wir waren 30 bis 40 Ellen 
über die Deffnung der Brüde hinaus, ald -wir bie 
Wagen fommen börıen, Id flano auf dem Hinter⸗ 
theile des Schiff und konnte genau jeben, was vor. 
ging. Der Zug war in vollem Kauf. Die Brüde 
war noch ganz gehoben und die Signalfugel herunier⸗ 
gelajfen; wenn fie in der Höhe fleht, beveutet ed, daß 
alles in der Orbnung iſt. Die Lokomotive war in 
fo rajender Geſchwindigkeit, als ſie in die Kluft hin« 
unterflürgte, daß fie, ‚bevor fie dad Waller erreichte. 
an die, ungefähr 60 Buß entfernte, Brük— 
fenmwiderlage ded jenfeitigenlliersanftieß, 
Der Tender, der Gepaͤckwagen und zwei Felleiſenwagen 
kamen zunächſt. Auf diefe hinauf ſtürzten zwei Per- 
fonenmwagen; der dritte brady während des Gturzes in 
der Mitte entzwei. Wie viel Menſchen erbrüdt ober 
zermalmt wurden oder ertranfen, weiß ich nicht, aber 
ehe ih um 12 Uhr Mittags - weiter fuhr, waren 
ſchon 30 bis 40 tobt heraudgezogen. Sie waren 
furchibar zerquetfcht und verſtümmelt. Einem jcyönen 
jungen Mädchen von ungefähr 16 Jahren war der 


Kopf eingeſtoßen. Viele Kinder find unter den Tod⸗ 
ten. Der Ingenieur und der Heizer des Bugs fprun« 
gen herab, ehe der Zug die Brüde erreichte, Als 
die vorbern Wagen in die Tiere ranuten, erjcholl ein 
gräßliches Jammergefihrei aus den hiutern Wagen. 
Wir flellten unier Schiff und leiſteten Hülfe, foviel 
wir vermocdten. Man zerichlug vie Wagen mit Aexien 
und zog die Reihen heraus, Im zweiten Wagen fand 
fih feine lebende Seele mehr. Es war eine haar— 
ſtraͤubende Scene. rauen fliegen mit Tüchern und 
Marapen an den Fluß hinab, um die Todten zu 


bedecken; andere Leute waren bemüht, die armen 
Schlachtopier ind Leben zurüdzurwien, aber vergebens...” 
Das beißt man nun in Amerika „to go ahead“ — 
dv. b. föpflings vorwärts rennen und alles nur, um. 
einander die „Dollaͤro“ abzufagen! Man muß ge= 
ftehen, e8 bat in der Geſchichte des Menſchengeſchlechts 
ebiere und Tiebenswürbigere Eivilifationen gegeben, ale 
diefe haſtige allerjüngfte in ver altsfjungen Nılantis, 
Denn von einem wirklichen Jugendvolk, mit Patriar⸗ 
ben, Heroen und Heldenbüchern, iR da keine Rede. 
(Allg. 319.) 





Verantworilicher Revakteur: J. G. Meyer. 
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2, Induſtrie⸗ und — 
Verein Ansbach. 
Zu recht zahlreichem Beſuche der 


470ten Plenar-Berfammlung, M 
morgen, Freitag den 27. Mai 
Abends 8 Uhr im nu 


burger Haufe eröffnet wird, wer— 
den fämmtliche verehrliche Vereins— 
®& mitglieder anmit eingeladen und zus 
@E gleich in Kenntuiß gejept, daß ein 
3 Aubang zu den neuen Ber- 
Bi eind-Sapungen der Beralhung kei 
2 und Belchlußfaffung unterftellt wer- 
Ba den muß. Die Abweſenden werden 

5 latutengemäß ald Zuftimmende zu & 
we den Belchlüffen der Anweſenden er- 
achtet. 

pDte — — ———— 
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7. Neues unenlbehrliches 
Muſterbucch. 
Ein Geſchenk für die gebildete Damenwelt. ! 
enthaltend: alle möglichen Stiche zu frangöftichen | 
V Stieersien,, in Till und den jegt fo angenehmen 
Filet⸗, Garbinen«, Tiſch- und Sopbadecken 3. 
Avon Charlotte Leander. Mit 25 Abbildungen. 
br. 27 fr. 
! In Ansbad hei E H. Gummi vorräthig. } 


— — — — — — — — —— 


3. Morgen beginnen die Gartenmuſiken auf der 
Windmühle, und werden jeden Freitag, ausgerührt 
dur eine Abtheilung der biefigen Ghevaufegers-Wufik, 
fortgefegt. Bür Sclachiſchüffel und ausgezeichnetes 
Bier wird beftend forgen, 


Auringer. 








4. Auf ein Anweſen, welches eine Stunde von 
Ansbach entiernt und auf 2000 fl, taxirt iſt, werben 
1100 fl. zur erſten Stelle aufzunehmen gefucht. Das 
Nähere bei Gaſtwirih Beyer zum Glephanien dahier. 
un nn nn — 


5. Gine filberne Taſchenuhr iſt verloren gegangen. 
Der redliche Binder wird gebeten, ſolche im Haufe 
Lit. C Nr. 29 über eine Stiege hoch gegen gute Wer 
lobnung abzugeben, 

6. Bei Kürfcänermeifler Mazoleti iſt eine gute 


Mepbourique nebft einem Kinderfcplitten ganz billig zu 
— 








8. . Breüng Schlachtſchuſſel im Sur ſchen — 2* 





Sqhrannenpreife. 
Ansbach, den 25. Mai 1833. 








Getreid⸗ Breis: * Pr 

Gattung. | Höhner !  Mitter Di ‚gen | fallen 
Me ie I fr. |. itn-| A. 1er, 

Km 17 sis 23l 1 42 — 4 

Weizen 15 151 —] ı4 | 36] —- — 

Korn: z 12 43 | 53] 13: | 42 

Gerſte 30 | 11 2011430 

Haber ; 1843 61— 4140 — 





Druck und Verlag von Carl Brüͤgel in Ansbach, 


Nro. 121. 





(Neunter Yahrgang.) 


1853. 
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Ansbacher Morgenblatt. 


— nn sr: 2 1 FF — 


Freitag 





27. Mai, 


Rucian, 





Das „Mergenblatt,” von einer unterhaltenden und beiehrenten „Sonntags-Beigabe” begleitet, eridgeint — mit Ausnahme des Montags — 
tagli und fofler viertelfährig einen Gulden. Bür viefen Preis lann e4 bier bei der Expedition (Brügel’fcpe Buchdruderei) und auswärts 
dei jewer Vor mittels Vorausbczahlung beftellt werden. Inſerate, die gefpultene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beforgt de Erpebition des Blattes. 





Politifches. 


Bayern. Das füngfte k. Meggs.-Blart Nr. 22 
vom 24. ds. enthält eine 8. allerhoͤchſte Verordnung, 
das Einftehen beabichledeter Umteroffiziere und Soldaten 
hetr., wonach in Zukunft alle Unteroffiziere und Sols 
daten, welche einzuftehen beabfichtigen, ohne Rückſicht 
auf die Zeit ihrer Veabichiedung mit einem Einſtands⸗ 
jeugnifje ibrer früheren Militärbehörde verfeben fein 
müffen, welches ihre volle Fähigkeit zum Dienfte nad 
weiſet. 

——— 24. Mai. J. Hoheit die Prinzeſſin 
Eduard von Sachſen-Alienburg hat ſich mit ihrer 
Familie nach Alienburg begeben, Se, Maj. König 
Otio von Griechenland wird gegen Ende naächſten Mo— 
nais in Karlabad eintreffen und bis Ende Auguft dort 
verbleiben, ſich ſodann zu einem mehrwoͤchentlichen Aui« 
enthalte hierher begeben. — Nah Briefen aus St. 
Petersburg hat die Großiürſtin Maris, Witwe des 
Herzogs von Keuchtenberg, die unlängjt gemeldete Bade- 
reiſe nach Cannſtatt wegen Unwoblſeins vorläufig auf» 
gegeben, — Bufolge allerböchfter GEnifchließung bat 
Se. Maj. der König genehmigt, daB aud in diefem 
Zabre eine öffenıliche Kunftausitellung in dem k. Kunſt— 
ausjtellungsgebiude dabier flatifinden darf, Dieielbe 
beginnt am 25. Auguft und dauert bis 25. Oftober, 
und fünnen fih daran ſowohl einheimiſche, ald aus— 
mwärtige lebende Künftler mit ihren Merken beihei— 
ligen, (A. Abdztg.) 

Gluͤckſtadt, 18. Mai. Dem Vernehmen nad 
follen mit Nächſtem jänmtlihe Bürgerwehren im 
Herzogthume Holflein aufgehoben werden; die hie⸗ 
ſige muß in dieſen Tagen ſchon Waffen und Munilion 
nach Rendsburg abliefern. 

Berlin, 22. Mai. Don Seiten der Univerſitaͤts⸗ 
bebörden it in der legten Zeit den unter den Stu— 
pirenden beſtehenden Landsmannfchaiten eine befondere 
Auimerkiamkeit betreffs burichenichafiliher Beſtrebungen 
zugewendet worben, fo der Landomannſchaft „Teutonia,“ 
Iniolge deijen wurden, wie bie „Voß'ſche Ztg.“ mit 
theilt, die Senioren der genannten Landsmannſchaft 
vor den Pfingſtierien citirt und die Siatuten und die 
ſonſtigen Papiere dieſer Verbindung mit Beſchlag belegt. 





Die „Wiener Zeitung’ vom 24. berichtet: „Heute 
um 9’, Uhr Vormittagd empfing der König von 
Preußen die fämmtlichen Generale, danıı Stabd= und 
Oberoffiziere der hiefigen Garnijon. Der Kaifer ftellte 
felbt die Generale und höhern Stabsoifiziere dem Kö— 
nige vor, welcher nach der Vorſtellung ungeiähr fol« 
gende Worte fprah: „Se Maj. der Kaiſer hat zu 
Berlin Worte an meine Dffiziere gerichtet, die tief 
empfunden worben find und unvergeßlich bleiben wer⸗ 
den. Ich bin nicht jo eitel, bier dur meine Worte 
denfelben Eindruck machen zu mollen; aber ich habe 
Ihnen eine frohe Kunde zu geben: des Kaiſers Worte 
find auf einen frucdıbaren Boden gefallen, und darf 
ih in Wahrheit die Verſicherung geben: wenn wir je 
genöthigt werden jollten, Das Schwert wieder gemein« 
fam für die böchſten Güter der Menſchheit zu ziehen, 
fo wird die Frucht von des Kaiſers Worten durd 
Thaten bewährt werden. Ich verfihere Ew. Maj., 
die ausgeſtreute Saat wird reiche Ernte bringen.“ 
Der König ewpfing weiterbin dad diplomatiſche Korps, 
die Hofchargen und SHofftäbe 3. Später hatte auch 
der Bürgermeifler Dr. Ritter v. Seiler in Begleitung 
der beiden Gemeinderaths -Vicepräſidenten Dr. Zelinka 
und Khunn die Ehre, demielben die Aufwartung zu 
madhen, Um 1 Uhr beiudyten die aflerböciten und 
hoͤchſten Herrſchaften dad Arfenal und begaben ſich von 
dort nah Schönbrunn zum Diner.“ 

Wien, 25. Ma. Aus Konftantinopel haben 
wir eine Vor vom 16. 88. Muſtapba Pascha ward 
zum Großweijler, Reſchid Paſcha zum Minifter des 
Aeußern ernannt, Die Rage üt kritiſch. Die trans 
zöflihe Flotte vor Salamis. (Tel, B. d. Ally. 3.) 

Die „Allg. Ztg.” bemerkt hiezu: Die Minifter- 
kriſis jcheint vom 12 —16. ‚gedauert und der Sultan 
namentlich in der Wahl des Minifters des Auswärtis 
gen geichwanft zu haben. Aniangs war, wie der 
Telegraph nah Wien, London und Paris gemeldet, 
Mehemed Ai Paſcha dazu auderſehen. Jetzt alio 
wurde gar Reſchid Vaſcha dazu beflimmt, ‚ver — mit 
Fuad Effendi ald Diinifter des Innern — die Oppo—⸗ 
fition gegen Rußland perjonifizirt, 

Dern, 22, Mai. Durch den Telegraphen if 
bereitö bekannt, daß Deflerreih jeinen Gejandten bei 
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ber Schweiz abberufen hat. Letzterer zeigte dieſen 
Schritt geilern den Hrn. Bundespräflventen Naͤff münd« 
lih am unter. dem Beifügen, es jei feine geveihliche 
Ausgleichung aui diplomatiſchem Wege mehr zu hoffen ; 
die Geſandiſchafiskanzlei bleibt jedody in Bern zurüd 
und der Geſandtie allein verläßt die Bundesſtadt auf 
unbeflimmte Zeit. Diele Erklärungen forderte der Hr. 
Bundespraäſident jchriitlih, und ed wurde ibm zugejagt, 
Was in diefem Momente nicht weniger der Beachtung 
werth ift, das find die neueften Anftrengungen Preuis 
ſens in Berreff ded Kantons Neuenburg. Ohne Ziveis 
fel handelt ed im Ginverfländuig mit Defterreich gleiche 
zeitig auf jeinen Zwed hin. Wir werben daher eine 
ſchwierige Zeit vor und baben. Dazu kommen noch 
die Zerwürfniſſe im Innern, naͤmlich in Breiburg und 
in Neuenburg, Dort wie hier lehnt ſich eine Partei 
gegen die vom Bunde garantirte Verfaſſung auf, Dort 
die Mehrbeit des Volkes, bier Die Mebrheit des gro« 
fen Rathes. (Schw, M.) 

Bern, 23. Mai. Der DBundedrath Hat 
den diplomatifhen Verkehr mit Defler 
reich ebenfalls abgebroden und den Ge 
ihäftsträger abberufen, (Tel. Nachr. des 
Schw. DM.) 

Rom, 15. Mai. Morgeflern Abend wurden bie 
irdiſchen Ueberreſſe Papſt Gregord XVI. aus jener 
Marmor⸗Urne, welche jeden Summus Pontiier nad) 
feinem Dahinſcheiden über dem Portal des Chors ver 
St, Petrröfirche erwartet, heruntergenommen und im 
Beilein aller von ibm creirten hier anwejenden Klare 
dinälen mit Ausnahme Kardinal Maſtais (Pius IX.) 
mit befönderer Beier in dem neben der Gaframentd« 
apelle erbauten Grabvenfmal zur ewigen Ruhe ges 
bracht. Der Erzprieſter der St. Veteräfirche, Kardinal 
Matrei, eribeilte dem Leichnam noch einmal die Ab— 
folution, 

Paris, 22. Mai. Der Winifter des öffentlichen 
Unterrichts bat beiohlen, daß ein Chriſtuebild in allen 
Gymnaſialklaſſen auigeftellt werde. 

In Paris erzäble man fih, vaß im Bois de 
Boulogne ein Jnbiridunm (ad dritte feit einigen 
Moden) verhaftet worden ſei, welches im Verdacht 
ftand, ein Attentat auf den Kaifer beabfidyrigı zu ha— 
ben. Die Beweife feien jehr unbeſtimmter Natur ges 
weien, aber der Sicherheit wegen babe man Furzen 
Prozeß gemacht und dad Individuum nach Cayenne 
deporiirt. 

Brüſſel, 22. Mai, Die Nachrichten über bie 
bevorſtehende Verbindung des Herzogs von Brabant 
mit der Erzherzogin Mare beftätigen fi) vollkommen; 
König Leopold warb jelbft beim Kaifer von Oeſterreich 
für feinen Sohn um die Hand der Prinzeffin. Die 
Heiratb wird wohl noch vor Gintreten des nächlten 
Winters flatıfinden. 


Dermifchtes. 


Münden, 24. April. In der Anrede, mit 
der geftern die zweite ordentliche Schwurgerichiöflgung 
für Oberbayern von dem Herrn Präfiventen v. Hof« 
ftetten eröfinet wurde, führıe derſelbe namentlich an, 
daß jeit Ginführung des Schwurgerihtd mehr Ver» 
brecher der mohlverdienten Strafe überliefert wurden, 
ald bei dem alten Verfahren innerhalb 34 Jabren! 
Zu feinem Bedauern mürfe er aber bemerken, daß in 
dem Zeitraum eines Jahred die Verbrechen im Ders 
haͤliniß gegen die Vorjabre in folch erſchreckender Weiſe 
zunehmen, daß er es gar nicht audzufprechen wage 
und die Lafl der Geſchäfte die Beamten fait erbrüde, 
Bon den Geichwornen, welche heu alle perfönlich er« 
fhienen waren, wurpen dießmal auffallend viele Dis— 
yenfationdgejuche eingereicht und nicht weniger ald 8 
Geſchworne wegen förperliher Gebrechen von der Lifte 
getrichen, jo daß jegt ſchon 2 von den Erſatzgeſchwor⸗ 
nen eintreten mußten, 

Bayreuth, 22. Mai. In einer geitern  flatte 
gehabten gemeinſchaftlichen Sitzung des Vagiftrat® und 
der Gemeindebevollmächtigten wurde über die Bahnhof« 
irage ausführliche Berathung gepflogen und fchlichlich 
mit großer Majorität der Beſchluß gefaßt, eine neue 
Deputalion nah Münden zu jchiden, um eine Nene 
derung der höchjten Entscheidung, den Bau des Bahıt« 
hofes am Brandenburger Thor fofort zu beginnen, zu 
bewirken, Die Majoririt will befanntich ven Bahın« 
hof in die ſchwarze Allee verlegt wifien. (Bamb, 3.) 

Augsburg. Der geitern erwähnte wichtige Grs 
laß der k. Regierung von Echmaben und Neuburg in 
Bolge des gleichiall3 erwähnten Berichts des k. Log. 
Donauwörth, die Vertilgung der Marfürer betreffend, 
jagt am Schluffe: „Jedenfalls laͤßt dieſe Erſcheinung 
(naͤmlich die an das Flußufer angeſchwemmte unge» 
beure Maffe von Markäfern) mit großer Wahrfceins 
licpfeit annehmen, daß im heurigen Jahre eine außer 
ordentlich große Anzahl dieſer Thiere erfcheinen wird, 
Bei deren jo großen Scäplihfeit für die Landwirth⸗ 
ibaft und Obftbaumzucht, die in biefem Jahre um fo 
verderblicher fein wird, ald das Gricheinen der Tbiere 
mir dem Aufbrechen der Knospen an den Bäumen, 
welche von jenen jogleich weggeireffen werden, zuſam⸗ 
menräflt, ſieht fich Die genannte hobe Kreijeöftelle ver 
anlaßt, dad Megierungsaudichreiben vom 19. Dftober 
1851 wegen umfaffenver Vertilgung der Markäfer in 
einem wiederholten Abdruck zur öffentlihen Kenntnig 
zu bringen, und die ſämmtlichen Diſtriktspolizeibehörden 
zu beauftragen, unverzüglih hienach die geeigneten 
ernftlichen Anordnungen zum gemeinfamen Ginjammeln 
und Vernichten der Daifäfer in ihren Bezirken ſogleich 
bei deren Erſcheinen vor und während ber 8—14 Tage 
dauernden Begattungszeit zu treffen und das Ergebniß 
jptter zur. Anzeige zu bringen, Schließlich wird ber 
Auitrag ertbeilt, vorgebennes Ausſchreiben nebft ber 
erwähnten Beilage in allen Gemeinden mit der Belche 
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rung berfünden 'zu laſſen, daß der Maifäfer in ber 
Regel nicht weit fliegt und feine Gier abiegt, mithin 
das Einfammeln der Maifäfer in jeder Gemeinde der⸗ 
felben auch den beabfichtigten großen Vortheil bringt, 
" Meder den in Mr. 117 uni, Bl. gemeldeten tra» 
giſchen Vorfall zu Saufgrub, rg. Schongau, 
wird nun ausiührlicher Folgendes berichtet: „Am 14, 
Mai zwiſchen 11 und 12 Uhr Nachıs entitand in der 
Schlaikammer und zugleich in der Scheune des Häuss 
lers Peter Sailer zu Saulgritb Feuer, welches jedoch 
zeitig genug entdeckt wurde, um deſſen weitered Um— 
fihgreiien- zu verbüten. Mit diefem Vorfalle it jedoch 
ein gränlicher Mord in Verbindung. Die zum Löfchen 
berbreigeeilten Nachbarn trafen nämlich den Hauseigen⸗ 
inümer Beier Sailer, einen 6Ojührigen Daun, er 
fehlagen im der Handflur, neben ihm ein mit - Blut 
Beflenied Beil und feine 22 Jahre alte Tocdıer Maria 
an einem Wagenrad im der Tenne erhaͤngt. Nach den 
gepflogenen Erhebungen iſt mit großer Wahrjcheinlich« 
keit anzunehmen, daß die erwähnte Tochter, welche 
ſeit Tängerer Zeit wegen eined Liebesverhaͤltniſſes, das 
der Vater nicyt dulden wollte, mit dieſem in Zwiſt 
lebte, den Mord an bemielben Tage vollbrachte, an 
welchem ihr früherer Liebhaber in Heiraths⸗Angelegen⸗ 
beiten mit einer andern Weibäperfon bei Amı war, 
und dann ſich felbit den Tod gab, nachdem fie vorerſt 
die Spuren des gräßlichiten Vatermordes durch Brands 
fiitung zu vertilgen gelucht hatte.‘ 
—Salzungen. Tie Ausbeute der zweiten Sitzung 
(am 18. 08.) der allgemeinen deuiſchen Lehrerver⸗ 
fammlung war nur gering. Nachdem Vyrmont zum 
Berfamminngsort für die nächitjäbrige (6.) Zuſam⸗ 
menfunft gewäblt worden war, gelangien die Bröbel« 
fhen Kindergärten (3. Gegenſtand des Programs) zur 
Debatte. Zulegt vereinigte fih die Verſammlung mit 
ftarfer Mehrheit zu folgenten Beſchlüſſen: „Tie allge» 
meine deutſche Lehrerverſammlung anerkennt die Frö— 
bel'ſche Erziehungsweiie ald eine wabrhaft naturgemäß 
entwidelnde, namentlich die jelbititindige Thatigkeit 
beiördernde; 2) fie erklärt daber die Bröbeliichen Kins 
dergärıen für eine fehr zweckmäßige Vorftuie ber 
Volksſchule.“ Am Schluffe der Sitzung fand Die— 
flerweg an ver Ausgangethüre und iammelte Beiträge 
für die Amidentſetzten ſchleswig-holſteiniſchen Lehrer, 
für welche der Präfivent febr warm gefproden haite, 
in feiner Müge ein. Auch die Gründung von Veila- 
lozgi- Vereinen (zur Unterftügung von Lehrerwaiſen) 
wurde ‚angeregt. 

. Mm 19, fand bie drüte und legte Sigung ftait. 
Die Zahl der Theilnehmer war ſchon um ein Bedeu— 
tended vermindert. In Hinficht der Frage: Welde 
Berechtigung haben in ver Volkaſchule die Realien 
überbaupt und unter einander ? vereinigte fich die Vers 
fammlung auf den Antrag Dr. Hoffmann’s aus Haus 
burg In Bolgendem: „1) Die allgemeine deutiche 
Lebrerverfammlung erklärt, daß fle unter Berüdjich- 
tigung der wachſenden Bebeuiung der Meulien den 





Unterricht Im benfelben In den Volksſchulen für durch⸗ 
aus notbwendig und aljo für vollkommen berechtigt 
anerfennt; 2) fle erflärt daber, daß feine Volksſchule 
ihrem Zweck genügend entfpridt, wenn fie nicht ben 
Unterricht In den Naturmwiffenichaften, in ber @eo« 
grapbie und in ber Geichichte In ihren Lehrplan aufs 
genommen hat; 3) fie erfenn die Schwierigkeiten an, 
welche an manchen Orten der genügenden Berückſich⸗ 
tigung der Mealien im Wege fleben, aber fie hält es 
für die unumgänglibe Pflicht Aller, welche auf bie 
Geſtaltung des Schulweſens einzuwirfen haben, dieſe 
Schwierigkeiten möglichſt zu beſeitigen; 4) fe erflärt 
es daber namentlich für die Pflicht der Lehrer, ſich 
die wiſſenſchaftliche und iechniſche Bildung anzueignen, 
melche zur zweckmäßigen Gribeilung des Nealunterrichts 
durchaus nothwendig if.” Zufap- Antrag, vorgeichla= 
gen von dem Lehrer Bebrend aus dem Braunidiweig« 
fben: „Die allgemeine deutſche Lehrerveriamminng 
erklärt ed für wünſchenswerth, daß namentlich: der 
Unterricht in den Mealen ſchon in den unterften Kiafe 
fen durch den. Anjhauungsuntersicht eine geeignete 
Grundlage erbält” Nach Griedigung dieled Gegen⸗ 
Randes fchritt man zur Wahl eines fländinen Aus— 
ſchuſſes, deſſen Aufgabe es fein fol, die Stoffe und 
Vorbereitungen für die .nächtte Verfammlung in bie 
Hand zu mebmen und die Tagesorpnung jeſtzuſetzen. 
— Die 252 Teilnehmer der Verſammlung beribeilien 
ſich auf die verfchiedenen deutichen Staaten wie folgt: 
aus Bayern, Sachſen, Baden, Schwerin, Hamburg, 
Bremen je I, Rubolſtadt 2, Walvet 3, Vreußen 4, 
Großh. Heſſen 8, Gotha 16, Eburbefien 27, Weimar 
61, Meiningen 118. Von der Geſammtzahl gehöre 
ten 173 dem Schulſtande, 24 dem geiſtlichen Stande 
und 50 anderen Etinden an, 

Mit dem Tiichrüden it man in Peteröburg 
ebenfo wie im Weiten in vielen Kieiſen beichäftigt ; 
jeleft aus Sıbirien find bereits Berichte über tane 
zende Tiſche eingegangen. Inter Anderem wird über 
ein feit Jahrhunderten gebräuchliches Grperiment bee 
richtet, das die buddhiſtiſchen Lamas mit Meinen Ti- 
fhen anftellen,, die fich In die Kult erbeben und bis 
an Orie, mo grftoblene Sachen verborgen find, fid 
magiich forsbervegen. So weit bat man es bier und 
wahricheinlid auch bei Ihnen noch nicht gebracht. 

In Gießen murde am 21. do. in einem Duelle 
mit gewöhnlichen Schlägern ein Student dadurch ge» 
tödter, daß die Klinge des einen Duellanten, des Soh⸗ 
ned eined Advokaten, ſprang und deren Spige, in bie 
Vruſt ded Gegners eindringend, ein größeres Geiäß 
verlegte, 

Aus Amerifa wird über den fabelbait großen Ab« 
fag don „Onfel Toms Hütte“ Bolgended ges 
fprieben: „Am 20. März 1852 wurde von der 
Firma John P. Jeweit und Comp. dad erfle Grene 
plar der erilen Auflage verfauit. Am 20. März 
1853 hatten fie 305,000 Exemplare abgelegt, ſomit 
— die Sonntage abgerechnet und die Auflage wie 
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gewoͤhnlich zu 1000 Exemplaren — an jedem Tag 
im Jahre eine vollſtändige Auflage. Merkwürdiger 
noch bleibt es, daß Die Nachirage auch jetzt noch 
nicht merklich abgenommen hat. Das Buch geht ſtark 
nah dem Süden; es treffen aus allen Theilen Ame— 
ritfa's, wo das Verlagsrecht der amerikanischen Staaten 
Geltung bat, zablreiye BeRelluugen ein, Gin Grems 
plar ver illuitrirten Ausgabe wurde kürzlich direkt 
aus Berjien vericbrichen. 

Titelverleibung. Dem Arditefturmaler Sir: 
tus Jarwart aus Nürnderg wurde die allerhödlte 
Erlaubniß zur Annahme und Führung des ibm vers 
— Titels eines Koͤniglich Preußiſchen Hofmalers 
ertheilt. 


mr — 


Oeffentliche Verbandlungen 
am k. fircis- und Stadtgerichte Ansbach, 


Dienftag, 24. Mai. 

I. Am 2. Januar 1. Is. wurde der 68 jährige 
Bauer Johann Mibarl Späıh von Ditrenheim, 
k. Log. Heidenheim, als derielbe Nachts zwiichen 10 
und 14 Uhr im Drte Sıerten, k. Log. Gunzenbauien, 


wieber auf's Fenſtern geben wollte, von dem Wirtböfohne 
Job. Georg Engelhard und dem Dienſtknechte Johann 
Leonhard Mölflein von Da gehörig durchgeprügelt, 
teip, koörperlich mißhaudelt, welche Mißhandlung zwar 
feine beſtimmte Arbeitsuufähigkeit des Verletzten, aber 
einen noch nach 25. Tagen fühlbaren Schmerz auf 
der rechten Brufljeite. und eine Erſchwerung der Bewe⸗ 
gung ded rechten Armes zur Bolge bare. Nach dem 
eigenen Grfändniffe der beiden Befchuldigten mar 
diejer Akt von ihnen nad voraudgegangener verabre⸗ 
derer Verbindung verübt und von der Baarfchaft des 
Spaͤth in dem Wirthshauſe zu Stetten mit noch meh⸗ 
reren Gaͤſten auch luſtig gezecht worden. 

Engelbard und Volklein wurden wegen Ber 
gebens der Körperverlegung in verabrebeter Verbindung 
und zwar jeder derielben zu einer fehömonatlis 
hen einfachen Gefängnißſtrafe veruriheiltz dagegen 
die als intelleftuelle Urheber zu dieſem Vergeben mit 
berwiejenen Job. Leonb. Lader uud Job. Leonh. Pfiſter, 
da feine Weberzeugung von ihrer Schuld gewonnen 
werden fonnte, von der gegen fie erhobenen Auſchul⸗ 
digung freigefprochen. (I. Ball folgt.) 


heranzwortliter Bedatteur' 3. ©. Dover, 


Bekanntmachungen. 


ſ Expedition nach Amerika 


bi Wm. Stisser & Comp. in Bremen. 
Billigfte Preife, beſte Behandlung werden zugefichert und die Schiffsfarten ber 


forgt von 


Liederkranz. 

Heute Freitag den 27. Mai Probe. 
Sonntag den 29. Parthie nach Virns- 
berg. Abfahrt früh 10 Uhr bei der Ka- 
serne. Zu recht zahlreicher Betheili- 
güng wird freundlichst eingeladen. 


3. Bürger-Gesang-Verein. 
Sonntag den 29. Mai zur. Feier des 
Maienfestes Gesang- mit darauffolgender 
Tanz-Unterhaltung im Drechselsgarten. 
Anfang 4 Uhr. 


4, Sonntag den 29. dieſes Nachminagd 
Lichtenauer Keller: Eröffnung 
der beliebten Chevauxlegers-Muſik. 
Für vorzügliden Trunk, Falte Speiſen beilend 
Sorge tragend, ladet ergebenft ein 
®. 8. Leuchs. 
5. Die langen und ſchweren Leiden unserer lieben, 
guten Mutter, der Revierförſters /Wittwe Friederike 


mit 


dem von hoher kgl. Regierung beftätigten 
Agenten 
Wilhelm Schübel 
in Ansbach. 


Hüttlinger, geb. Bolz, endete diefen Morgen . 
auf 10 Uhr der Herr durch ein fanfted Ende, meldyes 
wir nur auf diefem Wege allen uniern Freunden und 
Bekannten mit der Bitie um flille Theilnahme zus 
Nachricht bringen. 

Ansbach, 26. Mai 1853. 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Samſtag Nachmittags 3 

Uhr ſtatt. 





6. Rothenburger Kirchweih. 

Sonntag und Montag trüb halb 5 Uhr geht mein 
Omnibus dahin ab und jedesmal Abends wieder retour, 
Billets im Haus, 

Friedrich Schmidt, Lohnkuiſcher. 

7. Heute Bock und Schlachtfchüffel, wozu Höf- 
lichſt einladet Dettelbacher. 
8, Breitag Schlachtſchüͤſſel in der fübernen Kanne. 
% A 154 ift ein kleines Quartier zu vermiethen. 

10. D 409 iſt ein möblirieß Wohn« und Sqlaf⸗ 
zimmer zu vermieiben. 


Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbad. 


Nro. u2?2, 





(Neunter Jahrgang.) 


1853. 
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Ansbacher Morgenblatt. 


— ůↄ 


Samtag 


28 Mai, 


Wilhelm, 








Das „Mergenblatt,‘ von eimer unterbaltenden und beiehrenden „Sonntage-Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montags — 
täglich und foflet viertelfährig einen Gulden, Fur diefen Preis kann es bier bei der Expedition (Brugel'ſche Buchdrucerei) und aurmwärts 
‚bei jeder Boft mittels Borausbezahlung beftellt werben. Inſerate, die geipultene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, bejorgt die Erxpedition des Blattes, 





Politiſches. 


Münden, 25. Mai. Die Angabe hieſiger 
Härter, als ſei vorgeſtern abermals ein Kabinetd« 
turier an Se. Maj. den König abgegangen, iſt un« 
hegründer, und es wird aud, wenn micht bejondere 
Umftänve ed erheiſchen, Kein Kurier mehr abgejendet, 
da die Rückkehr des Monarchen noch vor Mitte Juni 
zu erwarten iſt. 

— In der Angelegenheit des Bahnhofbaues 
in Bayreuth if von dort abermals eing Deputation 
des Magiftraıs hier eingetroffen. 

Ueber diefe Angelegenheit jchreibt man der „Allg. 
Big.“ aus Bayreush, 24. Mai: Sie haben vor ei« 
niger Zeit eine Mittheilung aus hiefiger Stabt gebracht, 
worin unter andern auch von der nunmehr — Gott 
ſei Dank — gelösten Bahnhoffrage der Bahreuth—⸗ 
Neumarkter Bahn die Rede war. Gine höͤchſte Ent» 
ſchließung -ded F. Staarsminifteriumd des Innern — 
verlefen in der öffentlichen Sigung vom 21, de. — 
befichlt unter ‚ver grünblichiten Motivirung und ge 
naueften Grwägung aller Lieber einfchlagenden Ber» 
hältnijje die Verlegung deſſelben an's Brandenburger 
Thor. Statt daß aber die flädtifche Behörde nun jo- 
fort Hand an’d Werk gelegt, und dieje dem wahren 
Wohl der Stadt jo beilſame Entſcheidung zur Auss 
fügrung gebracht hätte, beichliefen Magiftrat und Ge— 
meindebevollmächtigie durch Viajorität, geftügt auf Er⸗ 
Öffnungen, die einer Deputarion der Stadt vor ganz 
kurzem in München geworden fein follen, abermals 
eine Deputarion dorthin abzujenden, um eine ende 
zung der höchſten Enticheidung herbeizuführen. Sie ift 
Heute abgereidt. Da indejjen die Verhaͤliniſſe für lei« 
denſchafioloſe Beuriheilung zu Kar und offen daliegen, 
die Nachtbeile der Siadt im Verbältnip zu der gerin« 
gen unbedeutenden Entfernung zwiſchen den ftreitigen 
P lägen zu groß find, und bei dem von dem Gtaatö- 
‚minifterium des ‚Innern beſtimmten Bahnhof ſicher 
‚200,000 fl. eripart werden, außerdem aber auch nod) 
wegen brobender Waſſergefahr für die Gräänznachbarn und 
miedrig gelegenen Stabtiheile nicht nur große Prozeſſe, 
fondern auch möglicherweije die. Befriedigung von Ente 
ſchaͤdigungsanſprüchen zu erwarten jein bünfıe, wodurch 





die Stadt In große Schulden geftürgt werden Fönute, 
wenn ‚der Bahnhof in die ſchwarze Allee kommen follte, 
jo if man über das Mefultat der Bemühungen ges 
dachter Depuiation bier jehr ruhig. Die gegebenen 
Verhaͤltniſſe jprecden zu laut. Glücdwünichen darf ſich 
jede Stadt, welche von der Gijenbahn berüßrt einen 
ſolch herrlich gelegenen Bahnbof auizumeifen Gaben 
wird, wie Bayreuch am Brandenburger Thor, Mit 
feiner Fronte gegen die ſchönſte Straße der Stadt ges 
kehrt, in fie bineingebaut, erfüllt er auf ber einen 
Seite die bei Anlagen der Bahnhöfe zuweilen nicht ges 
nug gewürdigte Borberung der Nähe; er bietet dem 
beſtehenden Verkehr aufd bequemfle die Haud; auf der 
andern Seite iſt er fo gelegen, daß die Gntwidelung, 
welche Zweck und Eegen der Bahn fein foll, den. nor 
thigen Raum vorfindet — Gigenjchaiten, die dem Bahn⸗ 
Hof der ſchwarzen Allee entſchieden abgehen. 
Nürnberg Wie wir hören, foll unfer Herr 
Stadigerichtpireftor Seuffert nah Münden berus 
jen werden, um an ben Arbeiten der Geſetzgebungs⸗ 
kommiſſion theilzunehmen,. Herr Eeuffert, eine juriſti⸗ 
ſche Autorität, wird mit feiner umiaffenden tiefen Ge— 
ihäftd« und Grefegeöfunde wohl die Arbeiten der Ge» 
feggebungsfommiffton fördern; aber in Nürnberg, mo 
er die allgemeinfte Achtung genießt, verliert man ihn 
ſehr ungerne. . 
Aus Thüringen. Man bringt bie bermalige 
Reife des Königs der Belgier mit der Succefjtonsirage 
in Sadjen-Koburg in Verbindung. Bekaunilich hat 
der gegenwärtige Herzog von Sachſen⸗Koburg feine 
männlichen Nachkommen. Es liegt im Interefje des 
Landes, dieſe Surcefjionsangelegenheit eventuell zu ord⸗ 
nen. Der König der Belgier und jein Bruder, ber 
Herzog von SadjensKoburg-Kohäry kommen dabei uns 
mittelbar nicht in Betracht, was dem Lande auch um 
fo envünfdpter ift, ald beide ihre Nachkommenſchaft der 
evangelifhen Kirche entzogen und der römiich-Eatholie 
fhen überwielen haben, wofür allerdings bei bem Gr« 
flern der belgischen Bigotierie wegen ein vollmichtiger 
politiicyer Grund vorlag. Der legitime Nachfolger in 
Sachſen-Koburg wäre jegt der Prinz Albert, Gemahl 
der Königin Viktoria von England, beziehungsweiſe 
defien Sohn, Dadurch aber würde von neuem eine 
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Golifion deutſcher und engliicher Interefien in Deutſch⸗ 
fand gefchaffen, welche Tegierm nie Gegen gebracht hat, 
und welche jetzt zum Mugen des gemeinſchaftlichen Bas 
terlandes in Hannover bekanntlich dadurch vermieden 
worden it, daß die Krone beider Gtanten auf ver« 
ſchiedenen Häuptern ruht. Dennody droht eine äbn— 
liche Gefahr, wenn die engliide Megentenfamilie von 
Neuen ald Befiger eined deutſchen Landes Sitz und 
Stimme beim Bundestage erhält, Ob König Leopold 
von Belgien diefe wichtige Brage Lei feiner Anweſen⸗ 
beit in Berlin und Wien zur Sprade gebracht und 
erledigt haben wird, dad wird ſich bald zeigen, 

Wien, 22. Mai, Der Herzog von Bra— 
bant bat von dem Kaijer beim Abichied das Große 
freug des Sr. Stepbandordend erhalten. Den ben 
König der Belgier begleitenden General » Lieutenant 
db. Liem wurde dad Großkreuz ded Ordens der eifernen 
Krone und ven andern Herren vom Gefolge des Kö- 
nigd die Dekoration des LeopolbsOrbend verlichen, 

— 23, Mai, Se. Maj. der König von Preußen, 
welcher in Begleitung II. kk. HH. des Prinzen Karl 
von Preußen und dejien Sohnes Prinz Friedrich Karl 
heuie Morgen über Prag und Dresden nach Berlin 
zurückgekehrt ift, bat mehreren Arnıer-Gommandanıen, 
Generalen und Offizieren Orbendteforatienen verlieben 
und dem Oberftbofmeifter Er, Maj. des Kaiſers, Bürs 
ſten Kart Liechienftein, jowie dem erſten Oeneraladjus 
tanıen Er, Maj. Grafen Grünne, fojtbare, mit dem 
Bildniß des Königs Wilhelm gezierte Tabatieren ein» 
gehändigt.. Der Kaiſer begleitete Se. Maj. und die 
Prinzen bis zum Vabnboi, und bie beiden Beldmars 
fhalleXtentenans Bürft Thurn und Tarid und Oraf 
Paar gaben im Aufirug Sr. Maj. feinen erlauchıen 
Bäften das Geleite bis Lundenbung. Ce, Dia. der 
König der Belgier har JJ. kk. KH. den Graberzogen 
Berpinand Mar und Kurl Ludwig, Brüdern ©r. Maj. 
des Kaiſers, das Großkreuz des belgischen Leopold— 
ordens verlieben. Ebenſo erhielten der Beldmaricballs 
-Rieurenant Graf Leiningen, der Obrrjihofmeifter Sr. 
Maj. Fürſt Karl Liechtenſtein, der erſte Generaladju— 
tant Sr. Maj. Feldmarſchalb-Lieutenant Graf Grünne, 
und ber frühere Namensträger des dem König der 
Belgier verliebenen Regimen:s, Feldmarſchall-Lieutenant 
Piret, dad Großkreuz und die f, f, Majore Graf 
Arıkur Mensvorff und v. Pimodan das Commanteur« 
freuz des Belgien Leopoldordens. Ter kei Sr. Maj. 
den König der Belgier während feines Hierſeins mit 
denr Ghrendientt betraut geweſene k. f. Oberft Graf 
Wrbna if zum Orofoffizier deſſelben Ordens ernannt 
worden, Der belgiſche Geſandte Graf O’Cullivan bat 
den König nah Prag und Dreöden begleitet, 

Dreöden, 23. Mail, Die Heirath des 
Herzogd von Brabant mitder @rzberzogin 
Marie ift offiziell. Der Herzog bat ſchon in Wien 
die Glückwünſche des Königs von Vreußen empfangen 
und nimmt bier die Gratulation bed Hoies an. Die 
Hrirath wird wahrſcheinlich ſchon im Auguſt ſtattfinden 





und den belgiſchen Kammern borausfihılid am 30. 
oder 31. Mai witgerheilt werben. 

Baris, 23. Mal. In feinem halbamilichen <peil 
enthält der Moniteur eine neue Bekanntmachung gegen 
dad direkte Ueberreihen von Bitiſchriften 
an den Kaiferauf feinen Promenaden. Zur Ver— 
hütung von möglichen Unglüdsiällen werben £ünftig 
weder der Kaiſer noch feine Begleiter Bitiſchriften an» 
nebmen, Alle verartigen Gefuche mitjien entweder ber 
Bolt oder den Piörtnern in den Tuilerien übergeben 
weıden, die Befehl Gaben, fle zu jerer Stunde in Ems 
pfang zu nehmen und unverzüglihd an Ihre Wajeftiten 
zu beſördern. 

— Der WMinifterwechiel in Konftantinopel bat der 
verblichenen orientaliihen Brage neue Barbe verlieben. 
Dan bält vie Zuſammenſetzung des neuen ottomaniichen 
Kabineis für eine Protejlarion gegen die Aniorberungen 
Nuflands, wozu die Piorte von den Repräſemanten 
der auswärtigen Machte ermutbigt fein fell. Dieß 
gibt Veranlaſſung, alle Gventualitäten zu erörtern, 
welche aus der Verwerfung der ruijtichen Forderungen 
entiteben können. Was mird Rußland tbun?- Das 
it die allgemeine Frage, die man ſich Alellt und die 
mit taujenderlei Unterftellungen beantwortet wird. 
Wenn der Fürſt Menichifoff unverricpteter Dinge ab« 
reist, jo iſt Rußland enweder fchwer fompromitirt 
oder deſſen ofſener Bruch mit der Türkei unvermeidlich. 
Deßhalb neigen fi die Politiker größtentbeils zu der 
Meinung bin, daß die Tiplomatie in Konftartinopel 
fi) bemuhen werde, einen Mittelweg zu finden, d. b, 
die Pforte zu einigen Zugeſtaändniſſen, wodurd ver 
Echein gewahrt würde, zu veranlajien und Dem Für— 
fien Menſchikoff ein kluges Nachgeben ald unvermeidlich 
darzuſtellen. 

Konſtantinopel, 12. Mai, Die Verbäliniſſe 
geſtalten ſich ernſter. Fürſt Menſchikoff iſt wirklich 
auf dem VPunkt, abzureiſen, und der Ausbruch von 
Feindſeligkeiten iſt nicht mehr unmöglich, Man iſt mit 
der Abſendung eines Armeckorps nach der Donau be— 
ſchaätigt. Dampfboote beizen auf der Rhede. Der 
„Waſp“, der von Lord Redeliffe nach Malta abge— 
ſandt worden, ſoll die Weiſung an Admiral Dundas 
zum Abſegeln erhalten haben. Mindeſtens behauptet 
man ed allgemein, Co fichen wir vielleicht am An— 
fangspunft eines Weltkrieges, deſſen Ende ſchwer ab» 
zuieben iſt. Die franzöfiiche Flotte wird an der Müns 
dung des Helleſponts erwartet. Natürlich iſt Alles in 
diefeom Augenblick noch Vermuthung. Zu verbürgen 
ift nichts, mit Ausnahme der Abfendung eines Armee- 
foıps nach der Donau, (A. 

— Tas „Journal de Brancfor t“, dad in diplo— 
matiſchen Angelegenheiten in der Regel gut unterrichtet 
iſt, enthaͤlt über die orientaliiche Frage einen Reitartikel, 
melcher die friedliche und nach allen Seiten hin gün« 
ftige Yöfung der obwalienden Schwierigfeiten ankündigt. 
Die wichligſten Stellen dieſes Artikels ſtellen ‚wir in 
Holgendem zufammen: „Der Kaifer von Rußland ver« 


— 


angt Ins Orlente ‚nichts, was Die Meblichkelt feiner 
konſervativen Beitrebungen in Bmeiiel flellen könnte: 
Frankreich und Defterreich ihrerfeits werben nichts in 
dleſen Ländern zugeben, maß dieſen Tendenzen Gefahr 
Bringen Fönnte.  Diejelben beruben auf dem Einver⸗ 
ſtaͤndniſſe Europa’3 (eoncert europeen) und dieſes 
Vinverſtaͤndniß beruht anf der Wahrung ber ’allfeitigen 
Interefiens... Die Macht der Umitände iſt die ge= 
waltigfte Wacht und fie gebietet die Erhaltung des türs 
kiſchen Reiches. Daſſelbe kann von der Mevolulion, 
nicht aber von den Kabinelen gefährdet werden. — 
Wir wiſſen, daß die Frage der. heiligen Orte und die 
damit verbundene engere Siellung der griechiſchen und 
lateiniſchen Kirche eine alle Parteien befriedigende Lö 
fung erbalten tat. Man har fih an den Status 


quo ante gehalten; man bat Nichts verlangt, was 


mit einer redlichen und fonfervativen Politik, man bat 
Nichts bewilligt, was mit einer Fräitigen Volitik une 
zereinbar wärk...... Man wirb dad Grgebuiß näch⸗ 
ſtens erfahren, und bie Ihatjachen werden und rechts 
fertigen, wenn wir bebaupten, daß Die Angelegenheit 
der heiligen Orte im einer Weiſe erlebigt worden iſt, 
welche für Die Noibweudigfeit des europäiichen Oleich- 
gewichts uud für die Auirichtigfeli des Einverſtänduiſſes 
zwiihen den Gropmächten einen neuen Beweis liefern 
wird,’ 

BULL 0. 3 


Vermiſchtes. 


Münden, 26. Mai. Die Brohnleihnamspror 
zeſſion fand heute in der ichönften Ordnung und Beier« 
lichkeit fait, Nach dem Pontifitalamıe ging der friers 
lide Zug um 8 Ubr durdb die Kaufingeritrajie an 
die Marienfäule, wo dad erfle Gvangelium gelefen 
wurde, von da durch bie Dienerögajie zum Mar Jo— 
fepbsplage, dem Drie ded zweiten Evangeliums, dann 
dur die Reſidenz- und Ludwigsſtraße, wo beim 
Palais des Hrn. Herzogs Max dad dritte Evangelium 
gelefen wurde, dann auf der linfen Seite der Lud⸗ 
wigsſtraße zur Theatinerſtraße, mo bei der Komman« 
danıfchafı das vierte Evangelium gelejen wurde. Un— 
gefähr um 11 Uhr war der feierliche Zug in die 
Dierropolitanfirche zurũckgekehrt. Unmittelbar nach dem 
Sanktiſſimum folgte Se. k. Hobeit der Prinz Luiipold, 
weldyer wegen Abweſenheit Sr. Maj. des Königs 
dejfen Stelle vertrat; ihm folgen dann Se. k. H. 
der Prinz Adalbert und die Herren des erften und 
qweiten Hofranges ac. Die ganze Feirrlichkeit, welcher 
eine ungeheure Menge Andächtiger beimohnte, war 
von dem berrlichſten Wetter begünftigt. 

-Megensburg, 25. Dai, Reiſende, welche von 
Amberg kamen, haben geſtern Vormittags 9 Uhr in 
der Gutiernung einer Stunde bon dieſer Stadt eine 
furchibare Beuersbrunft wahrgenommen, Der 
Otichiung nad hat diefelbe im Vilsıhale und zwar 
eniweder in Lengield ober Theuetn gewüthet. Wei 


dem heftigen Nordweſtwinde, welcher zur Zeit bes 
Brandes wehte, darf ed nicht Wunder nehmen, wenn 
bie naͤchſten Mittheilungen aus Amberg die Nachricht 
von der Ginäjcherung eined der genannten beiden Orte 
bringen,. (Regob. Big.) u 

In Speyer bat am porlegten Mittwoch eig 
große Berloofung weiblicher Arbeiten und Geſchenke 
von Seite des evangeliſchen Brauenvereind zu Gunilen 
des Mettungsbauied zu Haßloch begonnen, Die Ber 
sheiligung bei dieſem wohlihäiigen Unternehmen iſt 
jern wie nahe eine unerwartet große geweſen. 

Neuenburg, 17, Mai. Nachdem porgeſtern ein 
außerordentlich farfes Gewitier die ‚ganze. Lünge des 
Neuenburger⸗Sees heimgeiucht, “ereignete ſich in - dem 
auch geilern noch ſtürmiſch auigeregien Glement ein 
großes Unglück. Gin am Duai hinter dem Gymnaſium 
liegendes, mit Steinen beladenes Segelſchiff ſuchte, um 
nicht zerfchellt za werden, den hundert Schritte weiter 
unten gelegenen Hafen zu gewinnen. “Bu der vier 
Mann starken Bemannung geieflte ſich freiwillig vom 
Uier aud ein Dupend entſchloſſener Männer, darunter 
die Mairoſen des eben von Merdun gekommenen 
Dampficyiffes, welchen es auch gelang, das Schiff in 
Gang zu bringen. Kaum einen Viſtolenſchuß weit 
vom Ufer brah der Malt, und eine Welle überichüte 
tete das Schiff, welches foiort "unter dem Geſchrei 
mehrerer Tauſend Zuſchauer unterſank. Ginfge,- vie 
fh an Maſt und Breiter amflanımerten, wurden durch 
muibige Schiffer, gereutet, 9 Dpjer find im Gre.er- 
trunfen, 


Dienftesnahrichten.- Der vieljähr. verdiente 
Reulamtsdiener Gy. Wolfg. Glas bat in der Mitte 
{. M. me im verliehene Stelle eined Bureaudienerd 
bei der F. Kreiskaſſe dabier angerreten, während ‚von 
dıefer Zeit an die hieſige Nentamisdieneräftelle dem’ vor⸗ 
maligen Telegraphen: Stationsdiener Karl Wagner 
dahıer übertragen wurde. 


Deffentlide Verhandlungen 
anı k. fireis- und Stadtgerichte Ansbach. 
Dienfag, 24. Mai. 


I. Die ledige Iaglöhnerin Barbara Sieben 
baar: vom Branfenbeim, k. rg. Scillingsfürft, 
welche am 52, November. v. 98. der Dienfimayd 
Anna Rofina Müller zu Gehreuberg, k. Log. Beucht- 
wangen, verſchiedene Gegenjtände im Werthe von bei— 
läufig Sf. und am 9. deſſelben Mis. dem Köbler 
Joh. Leonh. Stumpfig zu Erlenbof mehrere Gffeften 
im beiläufigen Werbe von 2 fl,’ 20 fr. entwendet 
hatte, wurde wegen Vergehens des Tiebitahld im 
Zuſammenfluſſe mir einem polizeilich ftraibaren Dieb» 
ſtahle zu einer zweimonatlichen Gefangnißſtrafe ver⸗ 
urtbeilt. 


— 


— Re 


— ——— 


‚488 e 


— 


| Hieſiges. 
Verein für freiwillige Armenpflege 


Indem wir zur öffentlichen Kenniniß bringen, daß 
am Tonnerftag den 2% Juni 1. 36. Nachmittags 4 
Übr im Schulhansſaale die Jahred-Schluffigung des 
Vereins ſtattfinden wird, laden wir fowohl die ſammt 
fichen Herren Obmänner, Rechner und Bileger, als 
auch alle diejenigen hiezu ein, melde fi dafür in« 
tereſſiren, zu eriahren, was mit den und zur Verfü— 
gung geſtellten Mitteln geleiſtet worden iſt. 

Zum-Schluffe der Sitzung wird die Wahl der 


für das  neubegonmene Jahr unferer Verwaltung -zu 
ernennenden Vorftauds- ; und Ausihußmitglieder flatte 
finden. 

Wir glauben auch dießmal, zablreihem Beſuche 
der Berfammlung enigegenieben zu dürfen, in welcher 
alle beinr Verein. durch Leillungen oder Gaben Ber 
theiligte davon Kenntniß erhalten ſollen, auf welche 
Weile der Zweck des Vereins erſtrebt worden iſt und 
der Dank jür die erzeigten Wohlthaten ausgedrückt 
werden wird. 

Ansbach, ven 24. Mai 1853, 

Frhr. v. Lindenfels. 
Bode, I. Schriitfuhrer. 


Verantwortlicer Redatieur: 3. ©. Meder. 


| Bekanntmachungen. 
1. Bekanntmachung. nad Nord« und Sübamerifanifchen Häfen grofie, ge= 


; Frauenverein in Ansbad. . 
- Die berfömmliche Verloofung der zum Beften des 
Fraueuvereins beilimmten Gefcyenfe an Arbeiten und 
andern, Gegenfländen finder. amı 
Montag den 30. Mai 1853 Nachmittags 
4 Uhr im Drangeriefaale 
flatt und werden alle Gönner ded Vereins eingeladen, 
durch rege Theilnahme zur Grreihung der DBereind- 
zwedte. beizutragen. 
Ansbach, den 27. April 1853, 


2. Auswanderung. 


— — — 


Vorzügliche Schiffsgelegenheit. 
Jeden 1. und 15, des Monats werden vom den 
Herren Carl Pokrantz u. Comp. in Bremen 


fupierte und kupferfeſte, ſchoöne, dreimaſtige Segel⸗ 
Schiffe mit hohem Zwiſchendeck expedirt, und wir ſind 
ermächtigt, zu den niedrigſten Preiſen, die exiſtiren, 
Paſſagiere anzunehmen. 

Bei Anmeldungen ganzer Geſellſchaften werden wir 
denſelben eine bedeutende Begünſtigung gewähren und 
fie ab den Stapelplätzen durch beſondere Conducteure 
eigens noch geleiten laſſen, wofür die Paſſagiere nichts 
zu entrichten haben, weil wir auch ſchon feſte Preiſte 
bis Bremen ſichern. 


Auf portofreie Briefe ertheilen Auskunft: 


Der Haupt-Agent 
Georged Demler-Melder in Nürnberg 


und der von der kgl. Regierung beflätigte 
Bezirksagent 2. D. Steiner in Unsbady. 


— ñs m ——— —— ⸗ 
. WUuswanderer nach Amerika über Bremen 


befördert rentImäßig am 1. und 15. jeden Monats in großen dreimaſtigen Schiffen und in großen 


Königlich beitätigte Agent 


Dampfichiffen der 
Ed. Gültzow in Ansbach, 


[= Billigſte Prelſe, gute Koft und gure Behandlung werden zugeſichert, ſowie Gelder, 


Gepaͤck fiher beſorgt. 
4. Dinte und Emmenthaler Käs empfiehlt 
Earl Aug. Strelin, 
in. der Nürnberger Straße. 


5. Dienftag den 31. d. Mis., Morgend 9 Uhr 
anfangend, werden im Haufe Lit. A Mr. 132 naͤchſt 
der Haupiwache mehrere Gegenflände, worunter auch 
Kanapee und Seſſel, dann mehrere Parthien Eiſen— 
wauren, ferner 24 Stüf Gimer- und halbeimerige 
noch gauz gut erhaltene Weinfäjfer gegen baares Geld 
yerfauit und Kaufoluſtige biezu eingeladen. 

6. Gö werden 500 fl. zu 5 Vrozent gegen dop—⸗ 
pelte Sicherheit auizunehmen geſucht. Naͤheres bei 
der Expedition. 

7. Sonntag it Tanzmuſik bei Siebert. 


gerade dem Rathhaufe gegenüber. 


Wechſel und 


8. Die im geftrigen Morgenblatt angekündigte 
Keller- Eröffnung in Lichtenau finder erft über 8 Zuge 
ſtatt. 


I, Samſtag iſt Schlachtſchüſſel mit Bockbier 
und Gartenmuſik, wozu einladet Wirth Dotter. 


10. Morgen Sonniag it Tanzmuſik, wozu hoͤf⸗ 
lichſt einladet 








Stürmer in Hennenbach. 
lichſt einladet 
PA — Konrad Schmidt. 
12. D 18 iſt ein moͤblirtes Zimmer mit Bedienung 
für einen ledigen Herrn täglich zu vermieihen. 


Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


Nro. 123. 





(Neunter Yahrgang.) 


1853. 


Ansbacher Morgenblatt. 


Sonntag . 





—36 8 
29 Mai. 


Theodor, 





Das „Mergenblart, von einer unlerbaltenden und beichrenden „Sonntage-Beigabe'‘ begleitet, erſcheint — mit Ausnahme bes Montags — 
taglich und kofler vjertelfäßrig ein en Gulen, dur dieſen Preis kann es bier bei der Expedition (Beugel'ſche Buchdrucerei) und au⸗warts 
hei jeder Voſt mitteld Vorausbezahlung beftellt werden. Inferate, die geſpaltene Zeile zu 2 Kreuzer beredimet, beforgt die Expedition drs Blattes. 


— — — 





Politiſches. 


Münden, 27. Mat. Viele Soldaten, die waͤh⸗ 
rend des unglüsffeligen Aufflandes in der Pfalz und 
in Baden ihre Fahnen treulos verliefen und fid dm 
Freiſchaaren anſchloſſen, ſpaͤter aber nach ver Schweiz 
und Jialien Rlücjteren, woſelbſt die Mehrzahl hoͤchſt 
dürfiig ihr Leben friſtet, haben während des Auiente 
halis Sr. Maj. des Königs Im Irallen die Gnade ded 
Vionarchen angerufen. Die deBfallfigen unntittelbar an 
Se. Ma. eingereichten Begnadigungsgefuche ſind vor 
erft dem.f, Kriegaminifterium zur Begutachtung über» 
wiefen worden, (X. 3.) J 

Heidelberg. Der „Deuiſchen Reichszig.“ wird 
jetzt aus, wie fie ſagt, ganz ſicherer Quelle aus 
Mannheim berichtet, daß der Etaatsanwalt ausodrück⸗ 
lich ermächtigt worden iſt, den Gervinue ſchen Prozeß 
auf ſich beruhen zu laſſen. Ob diefe Ermaächngung 
einen. ausdrücklichen offiziellen Verzicht zur Folge ha— 
ben wird', ſteht noch dahin; ein ſolcher iſt auch gar 
nicht nothwendig, da nach dem eberhoigerichilichen Ur⸗ 
ibeil eine Anklage nicht mehr vorliegt, und die früher 
erhobene nur durch neue Anträge der Staatsbehörde 
wieder ind Leben gerufen werden koͤnnte. 

Kafjel. Tem „Br. Jorm.” wird von bier aus 
nachflehender Auszug aus einem Proiokoll des Mini⸗ 
ſteriumg des Innern vom 30. April mitgelheilt: Den 
Profeffor der Siaatewiſſenſchafien, Dr. Iſſe, ‚betreffend. 
Beſchluß: 4) Die Univerfttät3-Aonihiitrationd-Koms 
miffion zu Marburg hat dem Profeffor ‚Ste zu Viars 
burg wegen feines vom 18. d. M. big heute ohne 
Urlaub dahier fattgehabten Aufenthalts" den entſpre— 
chenden Betrag der Beſoldung in Abzug zu bringen, 
2) Dem Hrn. Profejjor Ile, dermalen dahier, wird 
dieſer Beſchluß mit der Auflage zur Nachricht mitge· 
theilt, ſich zur Vermeidung ernſterer Maßregeln jofort 
nad Empfang biejed Beſchluſſes an jenen Wohnort 
zu begeben und von Tag iind Stunde” ſeines Gin« 
effens daſelbſt berichtliche Anzeige zu machen. CGez.) 

ſſenpflug.“ sc: j j 
“nn — 24. Mai. Bun Andenken an bie 
Schlachtiage von Baugen (20. und 21. Mai 1813) 
iſt in dieſen Tagen in Naͤhe des Taucherkirchhoſs von 





Bautzen ein einfaches Denkmal errichtet worden, auf 
dem die Zahl der in jener Schlacht gefallenen Krieger 
der franzöſiſchen und der vereinigten rnjflich-preußifchen 
Armee (1916 Mann) eingegraben iſt. Das Denfmal 
ift eim Granirobelist von 6 Ellen Höhe, welder auf 
einem auf Granitflufen rubenden Würfel‘ errichter iſt. 

Derlin, 24, Mai, Der König if dieſen Abend 
7 Uhr von Wien wieder zurückgekehrt. Die Königin 
hatte fih am Anhalt'ichen Bahnnhor eingeiunden. Das 
Herricherpaar nahm jofort feinen Weg nach dem Schloffe 
zu Charlottenburg. Der König tat ſich über den ihm 
in Wien zw Theil gewordenen Empfang zu feiner 
nächften Umgebung dabler mit großem Gnthuflasmus 
auögeiprocken und geäußert, dap ihm die erhaltenen 
Eindrüde unauslöſchlich bleiben würden. 

London, 21. Dai. Im die bei Spitheab ver 
fammelte Flotie il eine plögliche Bewegung gekommen. 
„Der London“, die Echraubenfhiffe „Sunspareil“ und 
„Higflyer“ und der Schaufeldampfer „Odin’ ' (zufame 
men mit circa 200 Geihügen) haben Beiehf erhalten, 
fih zum fofortigen Abgange vom Hafen bereit zu hal« 
ten, und man glaubt, daß ihre Beihnmung dad Mit« 
telmeer el. Der elektriſche Telegraph aus Bortömouth 
bejtärigt Dieß berei:d in Betreff der Schiffe „London“ 
und „Sandpareil”; fie find Geute früh nach dem Mit 
telmeere abgegangen. 

Paris, 2% Ma. Tas große Greigniß ber 
letzten Tage it die Rede Montalembert's nnd die Kritik 
des Grafen Flavigny in der Burgerfrage. Was aber 
noch bedeutungsvoller ift als Die Rede ſelbſt, Das ift 
der Umſtand, daß bie eniſchiedenſten Anhänger ber Res 
gierung ftille ſchwiegen und das fih außer dem offl« 
zielen Vertheidiger des Budgeis, außer Baroche, bloß 
ein Granier de Caſſagnac fand, welcher es wagie, ge⸗ 
gen Monialembert in die Schranken zu treten. 

— Diefe vielbefprehene Rede, welche Hr. v. 
Montalenibert bei der Burgetverhandlung in Bezug 
auf die Otleans'ſchen Konfisfationddefreie hielt und bie 
eine Ausnahme Fon den monotonen Medemeifen macht, 
in denen ſich die Verhandlungen tes gejeggebenben 
Körpers bewegen, fautet im ihren Haupiſtellen unges 
fübr- folgendermaßen: „Meine Herren! Ich will feine 
Rede Halten, ſondern nur einige Bemerkungen machen, 


um eine Gewifenäpflicht zu erfüllen. Ich werde nicht 
den Muth des ehrenwerthen Herrn v. Flavigny haben, 
aber ich unterichreibe vollfommen Alles, was er über 
die Lage gefagt hat, in der wir und augenblidlich be— 
finden. Gleich ihm kann ich die Lage des geſetzgeben⸗ 
den Körpers nicht für ernfthaft anieben. Der PBrü- 
fident: Herr dv. Montalembert, ich kann Sie. nicht 
fortiabren laſſen. Im der Stellung des gefehgebenden 
Körpers ift Alles ernſthaft. Gin Angriff auf dieſe 
Lage ift ein Angriff auf die Verfaffung felbit, die Sie 
befhworen haben. Montalembert: Ich ſpreche 
nit von der Verfaſſung, jondern nur bon der Lage, 
in welche man den geieggebenden Körper verfegt bat, 
weil ich nicht will, das man den Gag: Wer nichts 
jagt, gibt feine Gimwilligung zu erkennen, auf mid 
anwende. Ich flimme aus zwei Gründen gegen daß 
Budger, erſtens, weil ed dad Senatus-Konſultum vom 
25. Dez. beftätigt, dad dem geieggebenden Körper jede 
Kontrole über die Finanz Angelegenheiten entzieht, und 
zweitens, weil: es das Defret vom 22. Januar ſank— 
tionirt, welches die Bamilie Orleans beraubt hat. Id 
flimme gegen das, Budget, weil die erwähnten Defrete 
Das Licht daraus entiernt haben, um die Konfidfation 
Hineinzutragen,. Was man Ihnen zu votiren zumurbet, 
meine Herren, it ein Autentat auf die Unabhängigkeit 
einer irangöftihen Verfammlung und thut den gewif- 
ienbaften Bedenken, die wir ald ehrliche Männer hegen 
müffen, Gewalt an. Man murbet und zu, daß wir 
thun follen, was die Republifaner und Sozialiiten im 
Zahre 1848 nicht thun wollten und was felbit ber 
Staatsrath, wiewohl ausdrücklich in feiner Unabirg- 
barfeit bedroht, mir einer Mehrheit von nur einer 
Stimme janktionirte, - (Senſation auf der Bank des 
Staatörathes.) Ih kann mich mit diejer Enticheidung 
nicht einverflanden erklären. Mein vom Ausichuß ver: 
worfened Amendement zwingt mich, dad Budget zu 
verwerien. Handelte ich anders, jo würde ich dadurch 
meine Ginwilligung zu der ſchmählichſten Konfidfation 
geben. Der Präſident: Ich kann ben Redner nicht 
fortiahren laffen. Eine Stimme: Nun denn, jo 
ziehen Sie den Artikel zurüd, Hr. v. Montaleme 
bert: Ich bin erflaunt, zu fehen, daß der Hr. Prür 
fivent, weldyer der Advokat des Herzogs von Aumale 
geweſen ift, mich heute hindern will, die Vertbeivigung 
einer verbannten Bamilie. zu übernehmen. Der Brüs 
fident: Als ih die Familie Orleans vertheidigte, 
griff fle weder die Verfajjung noch die Geſetze an. 
Hr v. Montalembert: Wenn ich die Defrete 
nicht angreifen kann, jo Fann ich wenigiiend die Er— 
mwägungdgründe ‚angreifen. Es beißt in benjelben: 
„Den Brinzen der Bamilie Orleans wird immer noch 
genug übrig bleiben, um einen ebrensollen Rang ein- 
zunehmen.” Das ift ganz die nämliche Sprache, welche 
man vor drei Jahren führte, wo ed hieß: „Wenm wir 
Herrn v. Montalembert oder jedem Andern die Hälfte 
feines Vermögens nehmen, jo werden fie noch reich 
genug fein.‘ Was mich beirifft, fo weiſe ich die So— 


Iivarität für eine ſolche Handlung von mir, . Ich des⸗ 
avouire die Verantwortlichkeit, welche man und aufs 
bürden will, (Sebr gut, fehr .gut!) Der Mebner 
endigte, indem er die Worte Napoleons im Staats⸗ 
rathe anführte: „Mit allen meinen Armeen fann ich 
mich feines Aderielved bemächtigen. Dad Mecht des 
Eigenthums in einem Ginzigen verlegen, heißt es in 
Allen verlegen,” Auch berief ſich Montalembert auf 
den Ausſpruch Boſſuets: „Gegen Unbilligkeit und Ge— 
walt hört das Vertheidigungsrecht nicht auf,” Kerr 
Granier de Caſſagnac antwortete Hrn, dv, Montalem» 
bert, es thäte ihm ſchmerzlich leid, einen jo ausge- 
zeichneten Mann fih auf ſolche Weije verirren zu jeben. 
Er gab Montalembert zu verſtehen, wie ſehr er feine 
frühere Oppofltion gegen: bie JulisMegierung binterber 
bedauert babe... Herr v. Montalemberr antwortete, er 
habe Die gegemwärtige Negierung unterflügt und zu be» 
nen gehört, welche am meiſten zu deren Gründung bei« 
getragen hätten, Aber er müſſe fi) von ihr trennen, 
wenn fie den RKechtoboden verlafie. Hierauf ergriff 
Hr. Varoche das Wort, Gr beichränfte fih binficht« 
li der Defrete vom 22. Jan. darauf, zu bemerken, 
ed jei nicht Sache des gefeggebenden Körpers, über 
beſtehende Gejege zu flreiten, für welche die Regierung 
verantwortlich jei. Was den Vorwurf der Gervifität 
betreffe, welcher gegen den Staatdrath vorgebracht jet, 
jo erflärte Hr. Baroche, der Staatsrath babe eben jo 
gewiljenbait abgeſtimmt, ald Hr. t. Montalembert 
felbft. Ich brauche nicht zu fagen, dab das Budget 
genehmigt wurde, Die Minoritär beſtand nur aus vier 
Stimmen, doch enthielten fih mehrere Mitglieder der 
Abſtimmung. Hr. v. Montalembert ging vor der Abe 
ſtimmung weg. 

Paris, 26, Mai, Die Nachrichten aus China 
reichen Bid zum 14. April, Die an den chinejiichen 
Küſten flationirten engliichen, franzöſiſchen und ameri— 
fanıihen Schiffe haben auf die dringenden Bitten ber 
chineſiſchen Behörden eingewilligt, Nanfing, Schangbai 
und den großen Kanal gegen die Rebellen zu bertbeie 
digen. — Au unferer Börfe fand auch heute wieder 
ein kleines Sinfen ftatt, (Tel. Ber. d. Allg. tg.) 

Konftantinopel, 52. Mai. DVorgeftern Abend 
war der vom Fürſten Menichifoff ver Pforte zur Wer 
antwortung jeined Ultimatum geſetzte Termin um. 
Die Piorte bar noch um einige Tage Aufſchub, und 
erbielt nur weitere Brit bis übermorgen. Die Ants 
wort der Piorte foll indeſſen schon abgefaßt und bereit 
liegen; man verfiert, fie fei ablehnend. Die 
Pforte zögert mit deren Mebergabe alſo wahrſcheinlich 
nur, um Zeit zu gewinnen und ſich des thätigen Bei— 
lands Englands und Frankreichs mehr zu vergewiſſern. 
Denn am 6. ds. ging ein engliſcher Dampfer mit Dee 
peſchen nah Malta und am 7. do. ein franzöfifcher 
nah Athen oder Ealamid ab, 
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Vvermiſchtes. 


Münden, 25. Mai. Im berfloffenen Monat 
April. fand. folgender. Verkehr auf den k. bayer. Eiſen⸗ 
bahnen Rat: Zahl der beiörberten Perfonen: 129,197 ; 
Brachtgüter 448,873°, ,, Genmer; Ginnabme für 
Bagage, Equipagen, Thiere ıc, 9707: fl: 46 kr.; 
Totalſumme der Einnahme 2883,678 fl: 12 fr. und 
zwar gegen den eniſprechenden Monat bed Vorjahres 
Mehr um 82,03: fl..53 fr. - ne 

— Auf Einladung des Herzogs von Modena wird 
fih der Vorftand der Sırafanfialt in der Au, Herr 
Regierungsrath Obermaher, miit Beginn künftigen 
Monats wieder nach Modena begeben, fm bie dort⸗ 
ſelbſt nach ſeinem-Eniwurfe mitlerweile erbauten und 
eingerichteten Strafarbeitöföfalisäten zu beſichtigen und 
altenfallfige DVerbejjerungen anzugeben. | 

Bahreuth. Vor dem Schwurgerichte für Obers 
franfen iſt ber vormalige Mautbdiener Alois CHgonie, 
61 Jahre alt, von Muͤhlbuhl 1) wegen Verbrechens 
der Faͤlſchung einer öffentlichen Urkunde, 2): wegen 
Verbrechens des audgezeichneten Beirugs zweiten Gras 
Hd, 3) wegen fortgeiegten Verbrechens des gemeinen 
Betruges, endlich 4) wegen Vergehens des Betrugs 
zu einer Zuchthausſtrafe von 10 Jabren verurtbeilt 
worden. Die Verhandlung bot einen intereſſanten aber 
bedauerlichen Blick in das verderbliche Treiben der 
Winkelagenten, welche die Unkenniniß und Leichtgläu— 
bigkeit des Volkes zu ihrem Vortheil zu benügen und 
das erjchlichene Vertrauen ald eine Grube des Ge— 
winned auszubeulen verftehen. 

‚Der in Straubing durd das Erkenntniß des 
Schwurgerihtöhoies don Niederbayern wegen Verbre— 
hend. des qualifizierten Mordes, verübt an- jeiner 
Dienftfrau, der Bäuerin A. Marla Mühlbauer von 
Hinierhudlach, k. Log. Kößting, zum Tode berurtheilte 
ledige Dienftfueht Georg Fechter von Hatzendorf, 
wurde von Sr. Majeftit der Begnabigung nicht für 
würdig. befunden, sondern dit dad Todesurtheil an 
demſelben zu vollitreden. (Daſſelbe ſoll am 28. Mai 
in Straubing volljogen werden.) 

Regensburg, 28. Mai. Nach der Mitteilung 
Reiiender ift geflern Vormittags 9 Uhr in dem Dorie 
Theuern, eine farfe Stunde von Amberg im Vils— 
thal entlegen, Beuer ausgebrochen, welches bei dem 
heftigen Nordoſtwinde den größtentheild von arnıen 
Leuten bewohnten Ort fait völlig vernichtet bat, (R.T.) 

Karlerube, 23. Mai. (Schon wieder ein Gin 
fenbahnunglüd.) Der gegen Mittag hier erwartete 
Schnellzug aud dem Oberlande gerieth zwifchen den 
Stationen Mali und. Etilingen aus den Schienen 
und warf Mafchine und Tender in.die Tiefe. Zum 
Glück ſoll vie die Perfonenmagen verbinvende Kette 
vurd die GErderſchütterung gebrochen jein, und fo 
famen die Reifenden unverfehre davon. Dagegen hat 
man den Tod des tüchtigen und zuberläßigen Lokomo— 
tioführers, eines Bamilienvaterd von fechs Kindern, 


 — 


zu beklagen. - Ex foll von bem aus bei Mafchine aus⸗ 
firömenden Waffer verbrüht herkorgezogen worden feim. 


Burtehude, 13. Mai, Unfere Stabı bat einen 
Verluſt zu beffagen: am 10. de. Nachmittags 4 Uhr 
entzündete ein von Furchtbarem Donnergetöfe begleiteter 
Blitzſtrahl die Spige unſers ſchönen, über 230 Fuß 
hohen Thurms; bereits nach zwei Stunden fielen 
Fahne und Knopf herunter und wieder nad) einigen 
Stunden die ganze Epige. Um. 11 Uhr hörte man 
die Uhr zum Leptenmale fchlagen. Bald nachher 
ſtürzien die Glocken unter lautem Getöſe herab, und 
gegen 6 Uhr Morgens ſah man neben der Kirche 
bereits eine ſchöͤne Ruine. Die aus dem 13. Jahr⸗ 
hundert ſtammende große gothiſche Kirche iſt goulob 
gerettet, obwohl fie ſtark beſchäͤdigt iſt und ihre Orgel 
verloren hat. Von den umſtehenden Gebaͤuden haben 
einige Schaden gelitien, namentlich die au den Thurm 
gebaute Küftermohnung. 


Das Lokalblatt der ſaͤchſiſchen Stabt Großenhain 
enthält folgende charakteriſtiſche Annonce: „Als vor 
einigen. Tagen die in der Vorhalle der Kapelle auf 
dem Briedßoie zur Einſammlung milder Gaben anger 
brachte Büchfe gewaliſam abgebrochen und. geftohlen 
worden war, follte, nach der mir gemachten Angabe, 
ein verruͤckter Tiſch es herausgeſtrampelt haben, -daß 


die Bücje ſich unter meinem Kanapee befinde. Die 


bei mir gehaltene Hausſuchung hat das nicht Keflätigt. 
Ich finde mich aber veranlagt, zu erklären, daß, jo 
lange ein verrüdt gewordener Tiſch nicht zurechnungs⸗ 
fähig if und von mir nicht belangt werden kann, ich 
bie unbernünftigen Menſchen, die ein mir nadıtbeiliges 
Gerücht verbreiten, dem . Gericht anzeigen nnd, auf 
deren Beitrafung antragen werde. Dieß zur Warnung! 
Schade, Todtenbermeijter.” 


In’ einer Konferenz, . welche biefer Tage in Eis 
fenach ſtattgefunden hat, wurde ber Beichluß gefaßt, 
vom 1. k. M. an Nachtzüge zwiſchen Berlin und Franfr 
furt a. M. dergeſtalt einzurichten, daß dieſe Strede 
von mehr. ald 89 Meilen in 16 Stunden zurückgelegt 
werde und bie ded Abends abgebenden Züge noch vor 
der Börfenzeit in jenen Städten eintreffen fönnen. 
An dieie ſchließen fih dann die weiteren Züge im 
norböftlichen und füdweillicken Deutfchland, fo daß 
fünftig bie Fahrt von der Nord» und Oſtſee bis zu 
den Alpen in einer bisker nicht geahnten Furzen Zeit 
zuritgelegt werden kann. 


„Onfel Tom's Hütte“ if im Kirchenflaate 
verboten worden. I 


Bei einem Neubau in der laieranenſiſchen Kirche 
zu Rom jollte das Grabmal des Papites Mars 
tin V? (geflorben 1431) entfernt werben. Hiebel 
fat man nun die unangenehme Entdeckung gemacht, 
dab daſſelbe nur noch die Gebeine des Papſtes ente 
hielt, Die Ringe, goldenen und filbernen Kelche, die 
mit Diamanıen dichibeſetzte Tiara und viele anderer 
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Kofbarkeiten aber- verſchwunden waren. _ Bei’ einer 
Unterjuchung des Grabes vor nicht ‚ganz 30 Jahren 
war noch Alles vorbanden. geweſen. 

Paris, 24. Mai. Geſtern fam in der Akademie 
der Miffenichaften das Tiſchrücken zur Sprache, bei 
welcher Gelegenheit Arago das Wort ergriff, um in 
den beſtimmteſten Ausprüden fine Meinung darüber 
zu fagen, War er in dieſem Balle dad Organ der 
Akademie? Gleichviel, Arago hat für feine Brivats 
meinung eine hohe Autorität; er rief zum Schluſſe; 
„Ich glaube fein Wort von Alledem.“ Alſo gerade 
wie Humboldt. 

New-NYork, 7. Mat. Trotz dein unzäßligen 
Beifpielen von Unvorſichtigkeiten und beren Bolgen find 
fon wieder zwei Bahnzüge aneinander gerennt. Vor— 
geſtern Abend ſtleß der Erpreßzug bon Albany nach 
Syrafufe auf einen Gmigrantenzug, glücklicherweiſe 
wurde aber Niemand ald ber Lokomotivführer ſchwer 
verlegt und der vorderſte mit Ochſen beladene Wagen 
zeriruͤmmert. Das Dampiſchiff „Dcean Wave”, das 
auf dem Ontariofee fuhr, gerieth 40 Meilen oberhalb 
Klingfton in ‚Brand, und von JO Perſonen, die fi 
am Bord des Schiffes befanden, verbraunten 28, da⸗ 
gunter alle Frauen bi8 auf 3. — Ber Dampier 


„Jenny Lind” hatte eine Keffe-&xrploflon bei San 
Franzisko; JO bis 60 Paſſagiere wurden ſchrecklich 
verbrüht; 20 Davon jtarbey, — Die Einwanderings« 
tabelle weist nah, dab im Monat April 25,447 
Deuiſche im Haien von New-Mork .angefommen find, 

Hindoſtan. Bor Kurzem iſt der feltene Fall 
vorgekommen, daß ‚eine hindolanische Witwe aus 
einer Brahmanen- Familie. in Kornagger wieder gelels 
rather hat. Ihr eigener Schwiegervater vermählie fie 
an einen Dorinachbar. Gie war. in ihrem neunten 
Jahre Witrme geworden, alio den Freuden des Le— 
bens noch lange nicht abgeftorben, aber die Orthor 
doxen des Ories ſind trogdem vor Heiliger Entrüſtung 
außer ſich, denn wenn eine Wittwe von edler Kaſte 
ſich nicht lebendig verbrennen läßt —. was ſchon flan« 
dalös genug iſt, aber die Engländer dulden es nicht 
mebr — jo jollte fie wenigitens ein lebenslängliches 
Gölibat beobachten. Die Drihodoren im Drte baben 
nicht nur die Bamilie der Neuvermäblten und die des 
Sch .virgervaters erfommunizirt, fondern Jeden in Bahn 
exklärt, der bei der Hochzeit ißt oder trinkt, Aber 
groß iſt die Macht des Goldes. Die Beädhteten find 
reich uud Gaben bereiis eine gute Anzahl: Nachbarn 
zu einer jolerantern Weltanfchaunng bekehrt. 


Verautwortlicher Redakteur: 3. ©. Mever, 





Befanntmadhungen. 


1. Dienftag den 31. dieſes Vormütags 9 Uhr 
wird bon der Oekonomie-Kommiſſion des Föniglichen 
2. Cheraulegerd-Regimentd Taxis auf dem biefigen 

Schyiefhausplage ein zum Militaͤrdienſt untaugliches 
Pferd verfleigert, 
Andsbach, ven 27, Mai 1853. 











2. Dienſtag den 31. d. Mts., Dorgend 9 Uber 
anfangend, werden im Haufe Lit. A. Nr: 132 nächſt 
der Kaupimache mehrere Grgenitände, worunter aud) 
Kanapee und Sejjel, dann mehrere Parthien Giiens 
waaren, ferner 24 Siück Einer». und balbeimerige 
noch gauz gut erhaltene Weinfärfer gegen baares Geld 
perfauit: und Kaujsluftige biezu eingeladen. 








3. Heute ve Harmoniemuft auf dem u Drechſelogarten. 
A, 


I. Heute Tanzmufik, wozu höfhit einlader 
Schwarztrauber. 


5. Heute Bock bei Beyerlein. u 
N Heute und morgen Kalbsrwürite_ bei ©, Weber. 
B 33 iſt ein Grasgarten zu verpapten, 





8. Großes Maienfeſt 


im Stör-Bräu- Zwinger 
nichiten Montag von Nachmittag 4 Uhr an bei aus—⸗ 
geiuchtefter Witterung und überraſchenden Arrangements 
mit herrlichſter Blechmuſit auf höchſt . beicheidener 
Eſtrade. Das Bier — einfaches und. doppeltes — 
von beſter Qualität, 

Für verſchiedene Speiſen und freuudliche Bedie⸗ 
nung iſt beſtens geſorgt und es empfiehlt ſich zu a 
reichen Zuſpruch ergebenit 

Traiteur Krauß. 


9.- A 6 find zwei Violine und ein Meiner Koch⸗ 
ſparofen mit t Rohr — zu verkaufen. 


10. A 75 it ein Quartier zu vermietken, 


11. A 173 if: ein — beſtehend in 3 Zim⸗ 
mern, 2 Kammern und allen andern DBequemlichkeite 
big id Laurenzi zu vermiethen. 


42. A 241 neben der Löwenaporbeke | iift da das Swr 
tier parterre nebſt Laden und zwei Kanımern bis naͤch⸗ 
Red Biel Laurenzi gu vermiethen. 
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Paapier—-— und Gold-Gourſe. 
— 27. Mai. | Frankfurt, 26. Mai. 

Bayı.s %, Ebi. 102,8. Oeſter. 5 %/, Metall. 87 ‚Deuerr. 250 fl, Looſe 130'/, Neue Loulsd'or 11 fl. — Mr. 
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Drud und Verlag von Garl Brügel in Ansbach. 


Sonntags-Beigabe— 
Ansbacher | Morgenblatt. ö 
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Nre. 21. 





Sonntag, 29. Mai, 


‚1888. 








Beſchelidenheit if das Merkmal einer großen Seele. Beſcheidenheit iR für 
bie Tugend, was der Schleier. für die Schönheit if; fie erhöht ihren Glanz. 





Dreie und Eine 
Gine Geſchichte, erzählt von 
W. O. v. Horn. 


Goriſehung.) 


Als der Fremde erwachte, ſtand der Bauer mit 
verſchraͤnkten Armen vor ihm und betrachtete ihn. 

Gerhard, denn dieſer wars, richtete fi auf und 
fah ihn jragend an. Bald aber erinnerte er ſich, we 
er war, und grüßte den Bauern freundlich. 

Ihr habt ſchwer geträumt, fagte der Bauer, denu 

r habt laut gejammert ! 

a > _ fagıe Gerhard, ich hab’ meinen Vater 
und meine Wutter geiehen und fie Haben wich nicht 
mehr ald ihr Kind annehmen wollen, da hab’ ih 
weinend. gefleht. — 

Haben fie Euch vergeben? fragte er. 

Ja, dad haben fie, erwieberte Gerhard, ald fir 
meine Neue ſahen. 

Fühlt Ihr die denn? fragte ber Bauer, 

© vet, liet, rief der Juͤngling aus und es traten 

ihm Tpränen in bie Augen, die Hand Gotied Kat 
mich ergriffen, fagte er, und mir bie Augen geöffnet, 
daß ich erfannt habe, wie ſchwer die Sünde ift, der 
ic. mich theilhaftig gemacht, | 
ia Sp zurück nach diefen. Worten auf das 
Lager und vermochte nicht weiter zu. reden, 
Wie ift ed Euch denn? fragte der Bauer. 

Ah mir if fehr übel, fagte Gerhard. Mein 
Kopf ſchmerzt mich ſchrecklich und alle meine Glieder 
thun mir wehe, — — 
Der Bauer ging ohne ein Wort weiter zu reden 
hinaus. Bald darauf Fan Hinter den Vorhang, wels 
her den Hintern Theil der Stube verdeckte, eine Frau 
heraus, weldye dem ‚Ihönen Mädchen glich, welches 
Gerhard fo liebevoll geftern Abend geſpeiſt. Sie 
grüßte ihm’ und ſagte: Ihr ſeid wohl frank? Seid 


[2 


ohne Sorgen! Er If wohl hart gegen die Aufftän 
diſchen, denn er iſt gut önigfich geftume, "wle Bier 
berum das ganze Volk; aber er ift fein böfer Mann, 
Gr wird Euch nicht verftoßen, laßt und’ nur forgen! — 

Sie ging auch. hinaus, 
Was. wird das geben, Anneken®' fragte ver 
Bauer feine. ran, . ı. 

Nun was denn? fragte fe. Du wirft doch kein 

Unchriſt fein wollen und den Mann Binausftofen;, 
daß er werberbe vor Hunger, oder daß ihn die Gola 
baten kriegen und ihn todtfchießen, wie einen räu— 
digen Hund? _ -. . 2. 
Sort Hat ihn in unfer Haus geführt! ſagte das 
Mädchen. . gar; a, : 
Wenn fie ihu aber. juchen? fragte ber Bauer; 
und wenu er und frank wird? 2% 

Haft du deine Bibel ganz wergeffen? fragte die 
Frau. Weißt du nicht, maß. der «Herr vom barnher· 
zigen Samariter ſagt ? —— 

Damit ſchlug ihn die Frau. 

Aber wo foll der Menſch denn. ruhen ? fragte 
er, und wer foll ihn pflegen? Anneken du bebenfft's 
nicht! 
"Wir, ſagte die Frau feſt, Marieken und ich, und 
ruhen ſoll er in Marieken's Kammer, und fle 
ſich zum Chriſtinken. Kommen ſie dann auch, ſo 
finden ſie ihn nicht. — J 

Wenn fie aber fragen . — 

Ei, dann iſt noch Zeit genug, entgeguete bie 
Frau. Geh’, Marieken, fagte fie,. und mache beine 
Kammetr zurecht, ich forge für den Kaffe © .„ 

Das Schöne Mädchen flog wie ein Pfeil bie 
Stiege hinauf, holie dann den Strohſack wieder, da 
Gerhard‘ ſich aufgemacht und auf die Bank gejegt 
hatte. . Gr fonnte, e8 aber nicht aushalten und. lehnte 
den ſchmerzenden Kopf gun die Wand, - 
8 Euch fo übel? fragte. mit der wohllautenden 
Stimme und mit bein Tone der Theilnahme das Mäde 


ben. Geduldet Euch noch ein wenigl Ich richte 
Guch ein Bette zu und dann koche ih Euch einen 
Hollunderthee, der wird Euch Schweiß bringen und 
dann iſt's wieder gut! 

D du milder. Engel! fagte Gerhard mit Wehe 
mu. Di hat mir Gott geſendet! 

Das Maͤdchen eilie hinaus mit dem Stroßfade, 
und ald das Bert gemacht war, fam der Bauer um 
Bieles freundlicher herein, faßte ihm unter dem Arme 
und geleitete ihn hinauf in die jung’räulihe Kammer. 

Gerhard aber war fo matt, daß ihn der Bauer 
mußle audkleiden helfen. — 

Als er in dem Bette lag, brachte das Maͤdchen 
Thee und er trank ihn; aber er mehrie nur die Glut, 
die ihn quaͤlte und bald ſank er in einen Zuſtand 
völliger Bewußtloſigkelt. 

Es war eine ſchwere Krankheit im Anzuge, das 
ſah man deutlich; aber die beiden Frauen, die von 
Mitleid erfüllt waren, ſiegten über alle Bedenken des 
Gatten und Vaters und — bed getreuen Unterthans, 
dem eb auf dem Gewiſſen brannte, daß er einen Dee 
mofraten und Auffländifchen hegen und pflegen follte, 

Gerhards Krankheit wuchs von Stunde zu Stunde. 
Er begann irre zu reden. . Man konnte es hören, wie 
er bereute, in die Gemeinichaft derer getreten zu fein, 
die im Umſturz aller beſtehenden Ordnungen ein Seil 
zu finden — ober fi zu bereichern und Biele des 
Ehrgeizes zu erreichen ſuchten; denn er Elagte fich 
felbR an; er flebte Vater und Mutter und Meifter 
Dobel an, ihm zu verzeihen. 

Acht Tage lang lag er im verzehrenden Fieber 
und der. Bauer hatte nicht den Muh, einen Arzt zu 
rufen. Endlich am neunten Tage trat ein Schweiß 
ein umb bie Krankheit war gebrochen. 


Unermüdet hatte Marie ihn gepflegt. Mit ihrer 
Mutter und ihrem Vater abwechſelnd, hatte fie ges 
wacht an feinem Bette und oft innig gebetet, daß ber 
Arzt in Ifrael ihn heile, Sie trug fo inniges Leid 
um ihn, ald wär’ er ihr Bruder, und er halte fie 
doch nie mit einem klaren Blide angeſehen. 


Am Morgen des neunten Tages, ald die Sonne 
mild durch die Fenſter ſchien, war ed, als erwache 
er aus einem tiefen fchmeren Traume. Sie faß traue 
rig an feinem Lager und betrachtete das ſchöne Geficht 
Gerhard's, ald er plöglich ſich aiirichtete und fie groß 
anfah. j 

Röschen, bift du's? fragte er. 

So heiß ich nicht, entgegneie dad Mädchen mit 
milden Tone und liebreichem Lächeln; aber ich will 
Gud doch wie eine Schweiler pflegen. 

A, Du gleihft ihr, ſagie er, das ſeh' ich jept 
und mußt’ doch nicht an jenem erſten Abend, warum 
Du mir fo befannt jeieft, 

Wißt Ihr denn, wo Ihr ſeid? fragte fle freubig. 

D wohl weiß ich's jetzt, fagte er; ach, Gott 
lohn' Dir's, Du milde Seele, die Du mir dad arme 


Leben erhalten Haft. Ich höre ja noch, wie. Du ben 
Bater für mi batſt! 

Da jubelte das Maͤdchen, weil fie ſah, daß er 
jum Bewußtfein erwacht war. 

Es war in feiner Kranfheit eine Wendung ein« 
getreten und er beirat ben Weg ber Geneſung. Seine 
Jugendliche" Kraft hatte fle überwunden; aber es ging 
nur langſam zum Beſſern vorwärts, 

Auch der Bauer freute fi der Wiedergenefung 
des Jünglings, um den DMurter und Tochter in Sorg« 
falt thätig waren. Letztere befonderd und mit einer 
Theilnahme, die ein tiefered Gefühl ankündigte. 

Als er zum erſten Male außer dem Bette ſein 
fonnte, erzählte er ihnen den Hergang deſſen, was 
ihn zu ihnen geführt, Daraus ergaben ſich die ruch- 
lojen Plane der Aufwiegler, weldye der ehrliche Ger- 
hard erſt durchſchaute, als der volle Sturm ihn ums 
braufte und er. mit hineingerifien war in ben Strudel, 
der ihn faft verſchlang. Dieß ehrliche Befenntniß und 
bie Erzählung feiner entfeglichen Leiden, als er durch 
Wald und Feld, über Stod und Stein entflob und 
tobtmüde, am Hungertode, bier ankam, erwarb ibm 
des Bauerd Zuneigung. Die offene Ehrlichkeit, womit 
er über feine Familie ſprach, befefligie fie noch mehr. 

Fortan wurde er als ein Glied des Haufes bes 
handelt, aber immer noch heimlich gehalten, weil 
Marieken bejürchtete, er werde Gefahr laufen, einge 
zogen zu werden, Niemand ahnte aber jeine Anmes 
ſenheit. 

Eben dieß Geheimniß, das ihn hier umgab, war 
fo recht geeignet, die Herzen Gerhard's und Marieken's 
immer enger zu verbinden. Die Aeltern merkten's 
wohl, aber fte fchiemen fein Hinderniß in ben Weg 
zu legen, und Marieken und Gerhard waren in ihrer 
Liebe unausſprechlich glüdlich. 

Röschen's Achnlichkeit mit Marieken, die unver« 
fennbar war, die große Dankbarkeit, welche er dem 
liebenswürdigen Mädchen fehuldete, waren die Brüde 
für feine Liebe, die täglich inniger wurde, 


Erft ald er wieder ganz genefen war, fihrieb er 
an jelne Aeltern. Auch Hier verleugnete er die bievere 
Ehrlichkeit feiner Gefinnung nit. Gr mob feine 
Mänieleien um fein ftrafbar Thum; er legte den Gang 
feiner Geſchicke Mar den Neltern dar, aber auch ben 
feiner Enttäufhung, der Heilung von feinem Schwin⸗ 
del, feiner Meue und Rettung in dem Haufe, wo er 
lebe und wo ihm eine jeltene Liebe bewieſen werde. 
Gr fprad die flehende Bitte aus, daß fein Water 
felber fomme, um ihn abzuholen, 


Lichtenauer zitterte, ald er den Brief erbrach, 
und erſt, als er ihn geleſen, rief er voll Freude die 
kummergebeugte Mutier und las ihr ihn vor; dann 
war ſein Erſtes, hinüber zum Nachbar Dobel zu 
laufen. 

Endlich iſt ein Brief da!* rief er ihm u, und 
die Seligkeit leuchtete aus den Vateraugen. 


— 


„Und wie ſteht's ?“ fragte haſtig Bobel, zu dem 
Mutter. Annfimeichen und. Röschen herzugelauich famen. 

Leſt's ſelbſt,“ ſagte Lichtenauer und fepte ſich. 
„Er iſt auch toll geweſen, wie denn der Tollwurm 
dem ganzen Volke überall im Kopfe ſaß, und die 
alten Spigbuben hatten das Gi. hineingelegt und gut 
andgebrüte. D, daß es feine Balgen mehr gibt! 
Aber ſie haben wohlweiolich überall die Todeöftrafe 
abgefhafft, damit fie nidyt am Halſe gekitzelt werden, 
Sie. wmerften wohl, wem das bäniene Halsband und 
die Erhöhung am Dreibeine gebühre! Leſet's nur!“ 

Da las denn Dobel den langen Brief vor, den 
Alle nit großer Aufmerkſamkeit und Theilnahme ans 
körten. Nur MRöschen lächelte manchmal, wenn Ger- 
hard von Marieken ſprach und ſagie, fie gliche ihr 
audwendig und inwendig, wie ein Tropfen Waſſers 
dem andern, unb wenn bie Liebe zu dem wadern 
Mädchen aus jedem Worte heraudwehte. Die Alten 
ſchienen das nicht zu ahnen; aber ſie verſtand's von 
ferne und war froh des Glüdes Gerhard's, wenn 
auch manchmal ein leiſer Seufzer fich bervorarbeitete 
aus dem Herzen, bad ihm ja auch gut war. 

j Als Dobel den Brief geleſen, fagte er: „Es ift 
die alte, derbe, ‚ehrliche Haut, der. man nicht bös 
werden fann. Er befennt reuig feine Schuld und 
ihm muß vergeben werben.“ 

» Was denft Ihr zu thun, Nachbar?* fragte er 
Lichtenauer, 

Der Schmied fragte fih und fagte: „Was wird 
anders übrig bleiben? Deine Alte daheim packt ſchon 
an dem Bündel und meint, der Sparpiennig müſſe 
Flügel kriegen! — Was meint Ihr? — 

„Da it nichts zu meinen,“ fagte Dobel, „Eure 
gute Brau bat ſchon auögemeint und dazu ſtimm' ich 
auch, Laßt auch den Sparpiennig drauf gehen. Ihr 
habt Euer Kind wieder. Dafür vergeffet nicht, Gott 
zu banken. Wenn Ihr ihm auch Geld ſchickt und 
ſchreibt, das ift Alles nur halbe Arbeit. Mag Euer 
Ambos und Blasbalg einmal drei Wochen ruhen, Ihr 
werdet dadarch nicht ärmer. Euer Hauptreichthum ift 
gefichert, Euer Kind!“ 

„Bott lohn's,“ geireuer Nachbar!“ rief fröhlich 
ber alte Schmied. „Ihr habt das Punftum geſetzt. 
Nun geh’ ich morgen von dannen!*. 

Er drückte wieder die Hand ded alten Dobel, 
der aber „Rangjam!* rief umd dadurch einer Gefahr 
eniging, die er zeitig abgewendet. 

Als der Schniied fort war, fagte Dobel: „Gotte 
lob, dag dad Leid von- dem ehrlichen Kerzen weg iſt. 
Ich glaube, wenn's nicht bald flar geworben wäre, 
der Schwied hätte ſich vertrauert. Ich denke, Gerhard 
Soll ungerupfi davon fommen. Uber in dem braven 
Burſchen jtedt doch ehrliche Meue, umd ich wette, er 
wird ein tüchtiger Bürger; aber der Jofepb ift noch 
heimlich verbiffen, wie ein Metzgerhund in den Kno— 
hen. Der Heuchelei bin ich todifeind. Es ift die 
größte Niederträchtigkeit, Und er heuchelt, davon bin 


ich überzeugt, - AM vie Heimlichthuerei zeige’. Dem 
hatt's nichts geſchadet, wenn er ein Biächen märe 
gebänfelt worden. Got ehr! mir den Gabriel! der 
athmete in dem Hamburg doch auch fein Theil Des 
mofratenluft, aber fie har ihn nicht fünnen fopfüber 
ſtürzen in den tollen Sirudel der Zeit!“ 

. Was mir an den Jungen aber dennoch gefällt, 
iſt das, daß fie ihr Wort fo ritterlich halten und 
feiner vor Advent feine Valerſtadt betreten will, Was 
jie nur dabei haben?" — 

. Der RMechiling bat feinen Gabriel darüber ger 
jragt, aber der thut, als flünde die Frage gar nicht 
in dem Briefe. Der Joſeph will vor Advent nicht 
ber und iſt Soldat geworden, ohne feine Vaterſtadt 
betreien zu haben, und Gerhard könnte ber, und 
bittet feinen Vater, zu ihm zu kommen? — 

Höre, fügte die Dobelin, das fann auch einen 
andern Hafen haben! 

Welchen? fragte der Alte raſch. 

Nimm's nicht übel, lieber Mann, fagte fie, wenn 
ich dir antworte, wie du mir einmal geantwortet haft: 
Wart's ab, fagt der Jekuf! Und mit diefen Worten 
ging fie lachend hinaus, Mit vem Lachen war's ihr 
aber doch nicht da recht Gruft, denn fie fab Eine 
ihrer Hoffnungen nach der Andern binfiechen und 
bleichen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Morgenwanderung. 


Wer recht in Freuden wandern will, 
Der geh’ der Sonn' entgegen: 
Da ift der Wald ſo kirchenſtill, 
Kein Xüftchen mag fi) regen; 
Noch find nicht die Lerchen wach, 
Nur im hoben Gras der Bach 
Singt leiſe den Morgenfegen. 


Die ganze Welt it wie ein Buch, 
Darin und aufgefchrieben 
In bunten geilen manch ein Spruch, 
Wie Gott und treu geblieben; 
Wald und Blumen sah und fern 
Und der belle Morgenftern 
Sind Zeugen von jeinen Lieben. 


Da zieht die Andacht wie ein Hauch 
= Durch alle Sinnen leiſe, 
Da pocht au's Herz die Liebe auch 
In ihrer flillen Weiſe, 
Pocht und pocht, bis ſich's erichließt 
Und die Kippe überfließt 
Bon lautem, jubelnden Breife. 


— — — —ñ ——ñ —— ———— 


Und ploötzlich läßt die Nachtigall 

Im Buſch ihr Lied erflingen, 

In Berg und Thal erwacht der Schall 

Und will fih aufwärts ichwingen ; 
Und der Morgenrötbe Schein 
Stimmt in liter Glut mit ein: 

Laßt und dem Herrn lobjingen ! 


E. Geibel, 





Aus Peſtalozzi's Kienhard und Gertrud. 


Bei Reichen und bei Armen muß das Herz in 
Drdnung fein, wenn fie glüdlih fein ſollen. Und 
zu. dieſem Zweck fommen bie weit mehreren Menſchen 
eher dur Noih und Sorgen, ald durch Ruhe und 
Freuden; Gott würde und fonft wohl gerne lauter 
Freude gönnen. Da aber die Menfchen Glück und 
Nude und Freuden nur alddann ertragen Eönnen, 
wenn ihr Herz zu vielen Meberwindungen. gebildet, 
ſtandhaft, ſtatk, geduldig und weile iſt, fo: it offen« 
bar notwendig, daß viel Elend und Noth in. der 
Welt fein muB; denn ohne das kommt bei wenigen 
Menichen das Herz in Ordnung und zur innern Ruhe. 

Wenn ih einen Menichen in einem Süd ald 
ſehr fchlimm und gottlod kenne, jo darf ich. ihm in 
allem andern eben auch nicht viel Gutes zutrauen, 

Es iſt zwiſchen Wiffen und Thun ein bimmels 
weiter Unterfchied, Wer aus dem Wiſſen allein fein 
Handwerf macht, der hat wahrlich große Acht zu 
geben, daß er dad Thun nicht verlernt, 

Wer von einem flillen eingezogenen Leben abläft, 
dem kann ed niemald wohl fen in feinem Herzen, 

Das iſt das Unglück der Gottlofen: ihre Lajter 
bringen fie um allen Verſtand, daß fie in ihren wich. 
tigften Angelegenheiten wie blind werden und daß jle 
wie unfinnig zu ihrem Berderben handeln; da hinge— 
gen die guten, reblichen Menſchen, die ein einfaͤltiges 
und unſchuldiges Herz haben, im Unglück ihren Ver— 
ſtand gar viel beſſer behalten, und ſich daher auch 
gemeinlich in den Zufällen des Lebens weit leichter 
helien und rathen können, als die Gotiloſen. 

Es iſt beſſer betteln, als armer Leute Gut un— 
rechtmaͤßig vorenthalten, 

Nichtig iſt, was aller Unterricht den Kindern 
geben kann, wenn die Erziehung nicht mit hilft, daß 
die Kinder innerlich und äußerlich kraftvoll das werden, 
was ſie ſollen, und ſich das einüben und gleichſam 
zur andern Natur machen, was recht und gut iſt 
und ihnen durch ihr Leben Noth thut. 

Segen und Fluch find in der Hand des Erzieher; 
und wenn er nicht reines Herzens iſt und fein Unter— 
richt und jeine Bildungsmirel von dem Böſen und 
Schlechten ausgehen, das in ihm ſelbſt liegt, fo hän— 


gen fie fi dadurch nicht nın? an. alles Schlechte und 
Böje, das in feinen Kindern, fondern an alles: Böſe 
und Schlechte, dad im Lande ift, und wenn dann jein 
Unterricht auch hier und da an Dirt und: Stelle wie 
ein großes Licht ſcheint, fo ſteht ed um deßwillen 
nicht defto weniger weſenilich in aller Finſterniß im 
Lande im innigften Zuiammenbang und wirkt in bie 
ſem Dienft feiner Nature nah und nothwendig nidjt 
Segen, fondern Fluch im Lande. 

Die Bücher müſſen einer Frau höchſtens wie ber 
Sonntagerod fein. 

Merfwürbig ift, wie Gertrub, nach aller Groß« 
mutterart, vielerlei, Sprüchlein hatte, mit denen fle 
fih jelbit und andern Leuten. immer leicht den rechten 
Weg weiien konnie: Zu allem fihweigen, was einen 
nicht angeht, — Bon dem dad Maul nicht aufıkun, 
was man nit wohlverficht. — Beiſeits geben, wo 
man zu laut und zu leiſe redet. — Das wohl lernen, 
wad man wothwendig brauchen muß. — Mit Kopf 
und Herz immer am redıen Ort fein. und nie an 
gar vielen auf einmal, aber immer bei ſich ſelber. — 
Denen, jo man's ihuldig, und benen, die man) liche, 
mit Leib und Seele dienen, — Sole Eleinen Sprüche 
waren dieſer Frau der Leitfaden zu einer häuslichen 
und bürgerlichen. Weisheit. 

Wir müſſen das Gute thun, nicht bamit es anfer 
und gelinge, fondern damit‘ wir gethan ‚haben, 
Der. Kohn der Tugend it nicht, daß wir bag Unkraut 
bon der Erde vertilgen, ſondern daß wir es mindern, 
und zwar jeder vorzüglidy auf feinem Acker, und wir 
freuen und, wenn umfer ‚guter. Samen darauf 'gebeiht, 
und die Baum, die wir pflauzen, erſt auch hinter 
unierm Grobe Brücte tragen: werden, 

Das, was ſich immer gleich bleibt, nähert fich 
dem, mad ewig bleibt, eben jo das, was fich immer 
verändert, dadurch auffallend macht, dab es nichtig 
und vergänglich iſt. * 

Wie leicht kanun der Menfch ſich die Welt in 
einen, Himmel umfchaffen, wenn fein Herz voll Liebe 
und Erbarmen gegen den Schwachen und Armen dm 
Lande iſt und er ſich in jeiner. Menjchlichfeit dahin 
erheben fann, die Kinder der Armen, die Gottes Kine 
der find, im Geiſt und in der Wahrheit als jeine 
Kinder anzuſehen. 





—— 


Homonpme. 


Bekommſt du fie, aus Zumll oder Gründen, 

Sp wirt bu manden Schmerz empfinden ; 

Doc macht du fie, fo nimm dich wohl in Acht, 
Denn oft befommt-man fle, wenn man fie macht. 


Auflöfung des Logogryph's In Nr. 20: 
‚Treue, Neue.“ 
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Betronilla; 





Das „Mergenblatt,” von einer imterbaltenden und belehrenden „Sonntags. Beigabe begleitet , erigeint — mit Ausnahme des Montags — 
tägtic und koſtet viertelfährig eınmen Gulden, dur dieſen Preis Tann es hier bei der Expedition (Brügel’ihe Buchdruderei) ind auswärts 
kri te Bor mittels Borausbezahlung befiellt werden. Inſcrate, bie geſpaltene Zeile zu 7 Kreuzer berechnet, beſorgi die Expedition des Blattes. 





Politiſches. 


Deutſchhand. Don dem politiſchen Ausſchuſſe 
der Bundedverſammlung, welcher ſich in letzierer Zeit 
"wieber In mehreren Sihungen mit ber Frage von Auf⸗ 
fleflung normativer Bundesbeſtimmungen bezüglich der 
Preſſe beichäitigt hat, it dem Vernehmen nad dad 
Neferat und die Ausarbeitung eined neuen Entwuried 
dem bayer. Bundestagägeiandtn Hm. v. Schrent 
übertragen worden. Es wird wiederholt verſichert, 
daß die Berichterſtattung in der Bundesverſammlung 
nun in Kurzem erfolgen werde. (Edbin.) 

Frankfurt; 27. Mai. Auf Anregung der wür« 


tembergifchen Regierung wird in bie Bundesverſamm⸗ 


lung demnaͤchſt ein auf das Auswanderung dr 
wefen begüglicher Antrag eingebracht werben, Ders 
ſelbe foll nebſt moͤglichſt wirkſamem Schutz der Aus 
wanderer gegen die Uebervorrheilungen und anderwei- 
tigen Benachtheiligungen dur Agenten und ähnliche 
Unternehmer eine durchgreifende Verhinderung heim · 
licher Auswanderungen, namenilich Militärdienftpflich« 
tiger, bezwecken. 

Münden, 27. Wat. Allgemein ſpricht man 
davon, daß vor Ablauf dieſes Jahres noch die Be— 
ſtimmungen über Einfuͤhrung der Bezirkogerichte be⸗ 
kannt gegeben werden, und daß jene, namentlich in 
preußiſchen Blättern enthaltenen Nachrichten ‚ ala ſei 
deren Einführung aufgegeben, gänzlich falſch find, 

— Der, N. Korr.“ läßt fl dagegen aus Muünchen 
ſchreiben: Nachdem ſich unter den zuletzt eingetroffenen 
k. Eniſcheidungen auch, wie ich aus verläffiger Duelle 
erfahre, die definitive Nichtgenehmigung zur Ausfühe 
rung der am Schluſſe des Landtags 1852 modifizirten 
Gerichtsverfaſſung befindet, jo follen dem im 
Dezember zufammentreienben Landkage über biefen Ge⸗ 
genftand neue Vorlagen gemacht werben. 

— Grft kürzlich wurde aus Mürnberg berichtet 
(sergl. Morgenbl. Nr; 119), daß ver Verleger und 
verantwortliche Redakteur des „Fraͤnkiſchen Kuriers 
Buchdruckereibeſitzer Thummel, wegen zweier Preßver⸗ 
gehen vor die naͤchſte Schwurgericht oſihung von Mit⸗ 
telfranken zur Aburtheilung kommen wird. Da Herr 





Thummel gegen dad Verweiſungserkenntniß die: Nich⸗ 
tigfeitöbefchwerbe ergriff, fo kam dieſe heute am ober» 
ften Gerichtohof des Königreiches zur. Verhandlung, 
wurde jedoch verworfen und Beichwerbeführer in- die 
dadurch verurfachten - Koflen verurtheilt.  Bezeichnend 
it, daß außerdem nicht weniger als drei Bälle. wegen 
Urfundenfälichung zur Verhandlung gekommen find, 

Augsburg, 27. Mai, Der k. Megierungse 
Präfidene Frhr. v. Welden hat Heute eine. mehrmde 
chentliche Grbolungsreije angetreten, während berem 
Dauer dem DVernehmen nach der k. Megierungäireftor 
Hr. v. Brand mit Bührung ber, Präfivialgefchäjte 
betraut if, 

Aus Tübingen wurde unterm 20. Mai. genels 
det, daß mehrere bort vorgenommene Verhaſtungen vom 
Studenten zu der Entdedung geführt. haben follen, daß 
die dort Fürzlich ‚auigelöste Burſchenſchaft nichts wenie 
ger ald vereinzelt beftanden, daß vielmehr ähnliche Ver⸗ 
bindungen, d. h. Vereine mit. ftart republifanifchen 
Tendenzen an fat allen deutſchen Univerfitäten: gemejen 
feien. In Folge davon follen auch an einer anderen 
ſũddeutſchen Univerfität ſchon Unterſuchungen im Gange 
fein. 

Kaflel, 24. Mai. Dur Beſchluß der Regie⸗ 
rung find die Polizeioffizianten zu Karlöhafen ange» 
wiefen worden, barüber zu wachen, daß alle Aus- 
wanberer mit richtigen Legitimationspapieren, wonach 
ihnen das Recht der Auswanderung zufteht, verſehen 
find, widrigenfalls fie angehalten und in ihre Heimath 
zurüd dirigirt werben ſollen. Deßgleichen it der Po« 
ligeibehörde die Weiſung zugegangen, die Zolloffizianten 
an der hannoverfchen Gränze dahin zu. inftruiren, daß 
fie diefelben Mapregeln handhaben, Die ſtarke Aus 
wanderung macht die Regierung bedenklich. 

Hannoper, 19. Mai, Der Bundeskommiſſaͤr 
Stantsraty) Dr. Bifcher hat, befannilid vor Kurzem 
feine Miſſion erledigt, Unter den zufegt von ihm ver⸗ 
fauften Grgenfländen aus bem Nachlafje der beutichen 
Flotte befand ſich auch die. große, nahe an. 60,000 
Pid. wiegende Anferfette von dem vor Gdernjörbe in 
die Lujt geiprengten däniſchen Schiffe Chriſtian VIII. 
Dieſe meiſterhaft gearbeitete Kette, deren. Werth. von 
Sachverſtaͤndigen auf 4000, und einige hundert Thaler 
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veranſchlagt war, ſoll gleichfalls von einem Hambur⸗ 
ger um ben Preis kon 750 Thlt. erftanden fein. 


—Eiſenach 25. Mai, Die - deutfch-erangelliche 
Kirchenfonfereng wird morgen durch einen Frühgottes— 
dienft auf der Wartburg eröffnet und wie man glaubt 
dabei jhon der neue Geſangbuchſentwurf benugt wer⸗ 
dm. Vertreten werden bei der gegenwärtigen Konic- 
renz die meiften deutſchen Staaten: Oeſterreich durch 
den Konſiſtorialrath Bauer, Preußen durch die HH. 
Snethlage, v. Mühler und Dr, Richter, "Bayern durch 
Dr, Harleß, Hannover durch Dr, Niemann, Wür- 
temberg durch die HH. v. Örüneifen und Geyer ıc. 


Jena, 24. Mai. Auch in unferer Univerfiiis- 
ftade wurde am erſten Pfingftieiertage früh um 4 Uhr 
vom biefigen akademiſchen Gerichte auf der Kneipe. der 
Burgkelleraner, einer Siubentenverbindung, jowie in 
den Wohnungen einiger Mitglieder derielben, Hause 
ſuchung nach politischen Schriften u. vergl. gehalten, 
(Leipg. Big.) 

Berlin. Die Wahl des neuen Fürſtbiſchefs von 
Breslau: mar von der Diözefe ſelbſt mit großer Bes 
Irievigung begrüßt. Der jepige Fürſtbiſchof ift ein ger 
borner Schlefier. Dr. Börfter ſteht noch im fräftigften 
Miannedalter; er-ift 53 Jahre alt. Schon ſeit Jahren 
galt er als der audgezeichnerfte Kanzelrebner des weiten 
Sprengeld und die legten Donate, wo er ald Bid« 
wumoverweſer fungirte, haben auch fein adminiſtratives 
Talent bekundet. Der einzige ernflhafte Gegenkandidat 
bei der Wahl war der Biſchof Müller von Müniter, 
Es iſt indeß nicht richtig, daß erfl nach wiederholten 
‚Sfrutinium der Sieg zu Gunften des Erſteren ent- 
fchieden wurbe, fondern derſelbe wurde jofort im ers 
fen Sfrutinium und zwar mit fehr großer Diajorirät 
erwãhlt. Die faft zmeiflündige Dauer des Wablakts 
erflärt fich einfach durch die Maſſe ver dabei vorge— 
fehriebenen kanoniſchen Bormen, 
— Wie man Hört, find die Briefe des Königs 
von Preußen, welche fich in dem Machlafje des ver— 
ſtorbenen Kardinals und Bürftbiichofd v. Diepenbrod 
befunden haben, an Se. Maj. zurücgeiender worden. 
"Die Zurüdfendung diefer Briefe ift auf den Wunich 
des Königs geichehen. Bei dem großen Bertrauen, 
welches Se. Maj. dem verftorbenen Kircheniürſten bes 
Fanntlich ſtets fchenkte, ift ver Wunſch natürlich ſehr 
"gerechtfertigt, daß die föniglichen Schreiben vor etwai— 
"gen Mißbrauch gewahrt werden mögen. 

— Alt der König von Preußen auf feiner Neife 
‚nah Wien in Oberberg den öflerreichiichen Ealon« 
“wagen beſtieg, winkte er den Bringen Karl, jeinen 
Bruder, zu fi heran und deutete mit fidyilicher Ber 
friedigung auf den unter Laub und Blumen daran an« 
gebrachten öfterreichüichen und preußifchen Adler, ver 
öjlerreihiiche mit dem Grepter in der rechten, der 
preußiſche mit der Reichskugel in der linken Klaue, 
“ihre andern Klauen und Flügel in einander geihlungen, 
das Symbol der wieder gefundenen Einigung der beis 
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den deutſchen Großſtaaten, die hoffenilich die Feuer⸗ 
probe auch einer weniger friedlichen Zeit beſtehen 
wird. 

Türkei. Gin telegraphiſcher Bericht ver „Allg. 
Big.” aus Wien, 27. Mai, jagt: Fürſt Menſchi— 
foff ih don Konftantinopel abgereidt, 
Die Unterbandlungen find abgebroden 
Weitere Nachrichten werden mit gefleigerter Spannnug 
erwartet. (Gine zweite lelegs. Depeihe aus Wien mit 
Nachrichten aus Konflantinopel vom 22, fügt nur, 
daß Narf das Gerücht ging, Fürſt Menſchiloff habe 
die türfiiche Haupiſtadt — ob nach Bewilligung oder 
Ablehnung des Ultimatums jchien unbeſtimut (7) — 
verlaſſen. 

Paris, 29. Mai. Die verſohnenden Bemühuns 
gen ver beireundeten Mächte im Konjtantinopel haben 
fih als fruchtlos erwieſen. Fürſt Menſchikoff ift wirk— 
lich am 22. nah Odeſſa zurücgereist, Indeſſen iſt 
ſchwer zu glauben, daß auf den Abbruch der diplor 
maliſchen Verhaͤltniſſe zwiichen Rupland und der Pforte 
wirklich Benpieligkeiten folgen mußten, Die Weisheit 
des ruffüichen Kabinetd wird erfennen, dag es nad 
dem Vollkerrecht noch feinen casus belli bildet, wenn 
die Borderung von Zugeſtaͤndniſſen und Vortheilen, bie 
nicht dur frühere Verpflichtungen  jejtgeftellt find, 
abjchlägig beantwortet wird, 


er  ————— nennen nen nenn —— — 0 
Vermifdhtes. 


Münden, 23. Mai. Unter dem Zudrang einer 
ungebeuern Menſchenmenge begann heute Morgens 
8 Uhr in dem Sigungsiaale unſeres Schwurgerichts— 
gebäudes die Verhandlung gegen den Metzgerkuecht U. 
Bach meier wegen Morded, verubt an seiner 
Edweiter, und des Mordverſuchs, begangen an 
deren Magd. Der Angeklagte wurde aus der Brohn« 
vete in einem Wagen. abgeholt. Bachmaier, 23 Jahre 


alt, hat ein kraäfliges Ausſehen, iſt von mittlerer ' 


Groͤße, modern gekleidet und frijirı; feine Geſichta— 
güge machen den Eindruck gemeiner Kälte und Unbe— 
Deutendheit. Gr betritt ſichern Schritts den Saal, 
fenft aber die Augen und wendet fie von der Bank 
der Angeklagten nur bisweilen dem Präjiventen zur, 
Bei Verleiung der Anklageſchriit vergießt er Thrinen 
und iſt, wie es ſcheint, von zerknirſchter Reue eriüllt. 
Seine Eltern waren wohlhabende Metzgers-Eheleute in 
Landshut, ſein Vater iſt nicht mehr am Leben; das 
Vermögen der Witiwe, ſeiner Mutter, hat Angeklagter 
bei einer früheren Vernehmung auf 15,000 fl. ange 
geben. Sein Leumund ıft indeß schon feit feiner frühes 
fien Jugend getrübt; ald Kind ſchon war er der Ge— 
genftand des Kummerd feiner Eliern; insbeiondere 
feiner Diuuer machte er ſchwere Sorgen. Tem Vräu— 
meifter Paintner ſtabl er 267 fl. und verpraßte durch 
Trunk und Epiel an einem Tage davon 36 fl. Gr 
entfanı ion damals dem Arbeitshauſe uur dadurch 
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baß feine Mutter durch Bablung bed geftohlenen Gel: 
des die Sache audglih, fo daß das Gericht ıhätige 
Neue annahın und die weitere flrafrechtliche Unterſu⸗ 
dung aufhob. Später Fam Bachmaier zum Bräuer 
Börfter nach Hohenwart, bei weldem er ſich wieder 
einer bverbrecheriihen Handlung fchuldig machte, indem 
er eine Geld⸗Einnahme aus verkauften Hopfen unter- 
ſchlug. Zuletzt trat er in den Dienft feined Veiters, 
des hiefigen Metzgermeiſtes Neumaher, der ihm 
einen Wochenlohn von 2 fl. 24 fr. bezahle. Seine 
Dienfiperrin ſchenkie ihm unter Andern einen Mantel, 
Während dieſer Zeit ımterbielt er ein Liebesverhaͤltniß 
mit einer gewijlen Nihildig Grünwald, vie am 
20. Okt. v. 38. ein Kind gebar, ald deſſen Vater er 
fich befannte, wobel er eine monatliche Alimentation 
von 3 fl, und für Kindbertkoften 5 fl. zu zahlen 
verſprach. Am 5. Jan. jtarb das Kind, ohne daß 
er bon dem Ausgeiprochenen einen Kreuzer bezahlt 
hatte. ° Er wurde von der Schweiter feiner Gelicbien 
un die Summe von 25 fl. belangt, verfprach - zu 
zahlen, verfegte feinen Mantel, das dafür geliehene 
Geld aber verwenbeie er zu andern Bweden. Am 17, 
Jan. wurde er wiederholt gemahnt und verfprach 
Bahlung unter dem Vorgeben, er wolle fih an jeine 
Mutter, die ihm ſchon öfterd ausyebolfen habe, wen— 
den, und wenn ibm diefe Fein Geld ſchicke, feiner 
Schweſter etwas fagen. So ſchied jeine Gläubigerin 
friedlich von ihm. Folgenden Tags jedoch, Abends 7 
Uhr, ging Bachmaier vom Haufe feines Dienſtherrn 
weg, angeblih, um ins Wiryshaus zu geben. Gr 
begab fih aber in die untere Amalienftraße, unter 
feiner Joppe ein Handbeil tragend, geraden Wegs in 
Die Wohnung feiner Schweiler, der Bierwirthemitnwe 
Ro. Mayr, einer noch ganz jungen blühenden Frau. 
Hier ſprach er von ganz gleichgülugen Dingen, wobei 
er immer das Beil unter dem Arme verborgen hatte, 
ging dann um 10 Ubr fort und ließ ſich von der 
alten Dienfimagd Durſchl, melde das 3 Jahr alte 
‚Kind am Arm hatte, binausleuchten. Bei der Thüre 
jedoch schlug er dieſelbe mir dem Handbeile nieder, 
fo dag fie fchreiend mit dem weinenden Kind zujan« 
menftürzte, - Bachmeier rief feiner Schweſter im Zins 
mer zu, fie jelle herausfonmen und Licht machen, 
die Magd fei umgefallen. Als feine Schweſter, die 
fi ſchon entkleidet bare, auf ihre Brage, was es 
denn gebe, Feine Antwort erhielt, ahnte fie nichts 
Gutes und fprang im Hemde zum Fenſter binaus, 
Bachmaier auf gleihem Wege ihr nad, . ſchlug fie 
mit dem Belle nieder, . worauf er. fih in vie Adal⸗ 
bertäftraße begab und das Beil über eine Mauer warf. 
Folgenden Morgen früh 5 Uhr fland er gleichgültig 
wieder bei feiner Arbeit, bis er um 9 Uhr arretirt 
und dem Unterjuchungärichter vorgeführs wurde, dem 
er nach und nach Alles geitand, (Schluß folgt.) 


Deffentlide Verhandlungen 
am k. fircis- und Htadtgerichte Ansbach. 


Freitag, 27. Mai. 

I. Die ledige Margaretha Kammerer von 
bier wurbe wegen Berbrechend der Erpreſſung zu einer 
zweijäbrigen und 

II. Der DMaurermeifter Chriſtian Hofmann 
von Burghaslach wegen Verbrechens der Privaturfuns 
deufalſchung zu einer einjährigen Arbeirshausftrafe 
verurtbeilt, 


In diefer Woche fommen zur Der 
handlung: 
Dienftag, 31. Mai, 

1) Unterfuchung gegen den Maurergeiellen Chriv 
ſtian Froſch von Gunzenhauſen, wegen Olebſiahlo⸗ 
vergehens; 

2). Unterſuchung gegen den Bauern Reinhard 
Herb olzbeimer von Mittelichönbronn wegen Te 
gehend dev Körperverlegung ; 

8) Unterjuhung gegen den Blurer und Nacht- 
wächter Gafpar Göller von Burgbernbeim ah 
Vergehens der Körperberlegung. 

Donnerſtag, 2. Juni, _. 
1) Unterfuchung gegen Chriſtian Janfert von 
Maldbäuslein wegen Nergeßens bed ——— und der 
Unterſchlagung; 

2) Unterſuchung gegen Margaretha Varb. Sald- 
ner von Seligenfladt wegen Vergehens der Körpers 
verletzung. 





Brieſkaſten. 


Das MWäldhen am Schalkhäuſer Brücklein, das 
Ansbacher Delta, welches feit einigen Jabren wenig 
gepflegt wurde, empfiebhlt man ber verebrlichen Plan— 
tagen» Inſpektion auf das Angelegentlichſte, indem es 
nicht nur eine Zierde am Anfang des Stadtdiſtrikts 
it, fondern auch bei großer Hige und schnell -einfuls 
lendem Regen den Paſſanten Schutz gewährt. 


Dem Ausſchuſſe für die Auswahl der Witterung 
zu den Feſtlichkeiien im Stör-Bräu⸗-8winger 
wird gerathen, ſich um einige Mitglieder zu verſtärken, 
damit es ibm fünftig bejfer als das erſte Mal gelin» 
gen möge, Tage mit „ausgeſuchteſter Witterung” hers 
audzufinden. 


Eine gewilfe Wirthö- Kellnerin wolle bei einem 
nächſten Valle oder Kränzchen doch einen weißen oder 
wenigſtens ſonſt reinen .Schurz zum Tanzen anzichen, 


————— — — — — — — — — — — — — 
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Befanntmahungen. 


— — — — 6 mm — — 
1. Bei Carl Junge in Ansbach iſt fo eben) 
erſchienen: 
Immanuel, Morgen» und Abendfegen an Sonn», 
Merk» und Feſttagen nebſt Liedern und Ges 
beien für Kommunifanten, Reiſende und Kranfe 
herausgegeben von CH. K. Hornung, evan- N 
geliſchen Pfarrer. 1853. 
Dieſes reichhaltige, ſehr gut gedruckte und ) 
auögeftattete Gebetbüchlein, welches nran ohne 
Mühe überall mit fi tragen. kann, Eoftet N 
gebunden nur 9 fr. und wird deßhalb allen 
Freunden chriftlicher Andacht beftens empfotten. 0 
» Berner verließ die Prefie: | 


u — — u — 


Friedreich, Dr., J. B., über die Knochen in 

forenſiſcher Beziebung. Preis 1 fl. 
Friedreich, — Blätter für gerichtliche Anthropologie. 
! 1853. 3. Heit. Preis 40 fr. 


nen as nenn oma, Dan ten me nennt anne 
2. Bürger-Gesang-Verein. 
Die wegen ungünstiger Witterung 
am vergangenen Sonntag unterbliebene 
Gesang- und Tanz -Unterhaltung im 
Drechselsgarten findet heute Dienstag 
den 31. Mai statt, Anfang 5 Uhr, was 
zur gefülligen Kenntnissnahme dienen 
wolle, im Falle schlechter Witterung 
wird die genannte Unterhaltung am da- 
rauffolgenden Tage stattfinden. 
3, Mit dem Maiiefte des Vürgergelangvereind iſt 
heute eine offentliche Harmoniemuſik verbunden, 
wozu ergebent einladet Dirnbaun, 


4. Wieſether Bleiche. 

Mit Monat April beginnt dieſe Naturbleiche zu 
den äußerſten, ſchon bekannten Preiſen, wozu Unter— 
zeichneter einen hoben Adel und verehrungdwürdiges 
Publikum um guͤtige Aufträge gehorſamſt bittet, indem 
er ſich angelegen ſein laͤßt, alle ihm anvertrauten 
Bleichſtuͤcke beſtens zu beſorgen. 

Ansbach, den 4. April 1853. 

I. Alois Klein jun., 
am Obſtmarkt Nro. 191. 


5. Neue Matjes-Häringe 


find angefonmen bet 
Heinrich ) Deder, 
6 Feinſte Perl-Gerite ift zn haben in 
der Lodterfchen Viktualienhandlung. 


7. Sonntag früh wurden auf bem obern Markt 
zwei 2 fl. Stüde som Jahr 1848, dann zwei Ringe, 





nämlich ein filberner mit ben. Buchſtaben L, M., 
daun ein goldener mit den Buchſtaben J. P. S, ver» 
loren, welche Gegenſtände in einem  rotbgeftreiften 
Schnupftuche .eingewidelt waren. Der rebliche Finder 
wird gebeten, dieje Oegenftände gegen ein Dougeur 
beim Gürtlermeiſter Remshard babier abzugeben. 

8. Ib wünjche allen Freunden und Bekannten bei’ 
meiner Abreiſe von Gier nach Neubaus alEibe ein 
berzliches Lebewobl. Mar Bod, 
EEE N 

9, Bei Mehlhändler Xodter ift ein möblirted Quar⸗ 
tier zu vermietben und kann fogleich bezogen werben, 

10. Bei Goldarbeiter Rupp am Herrieder- 
thor it Über eine Stiege ein Ouwartier, bes 
ftehend aus zwei heizbaren Zimmern, Kam- 
mern, Küche und fonftigen Bequemlicpkeiten, 
bis Laurenzi zu vermiethen. 


11. D 409 ift bis 4. Juli ein gut möblirtes 
Mohn» und Schlafzinnmer zu vermiethen. 














Tamilien-Nachrichten von Ansbach. 
(Vom 23. bis 29. Mai.) 
Getaufte. 

‚Prost. Gem.: a) St. Job.: Maria Friederifa Ka— 
rolina, Toͤchterl des Geihäftsführers Hrn. Heimftädt; 
Ehriftina Barbara (von Kurzendorf) ; Job. Ehriftopb, 
Eobnl. des Prlafterergefellen Borndörfer; — b) St. 
Gumb. : Hans Thomas Carl, Soöhnl. des Hrn. Voligei- 
Dffizianten Hettinger; Georg Michael, "Söhntl. des 
Fuprmannd Hrn. Bub; Job. Konrad; Anna Vrargaretba 
Katinfa, Tödterl des Bildhauers ıc. Hra. Herterich ; 
Eva Varia Marg., Töchterl. des Schuhmachermeiſters 
Hrn. Anton Müller. 

Getraute. 


Brot. Gem. Et. Joh.: Hr. Eduard Hofzinger, 

Weinhändler, mit Jungfrau Anna Babetta Kupp. 
Beerdigte. 

Prot. Gem. St. Job.: Frau Friederika Mar— 
garetha Hüttlinger, Revierförſters-Wittwe von Tries— 
dorf, 70 J. 6 M., Waſſerfucht. 

Kath. Gem.: Freifrau Johanna von Cloßmann, 
Arp.Gerichts-Vice⸗Praͤſidenlenwittwe, 70 J., Lungen⸗ 
laͤhmung. 


— — — — —— — 


Schrannenpreiſe. 
Ansbach, den 28. Mai 1853, 


Gelreid⸗ preis: 


——__ — WGGeſtie—⸗ Ge⸗ 
Gattung. Hochſter | Mittel | Niedrigfter gen Jfallen 

| fe fl. erh. |er. 
Kern ı71— 116 3] 14 | 52 gg — — 
Weizen 14 [| 57 5 14 | 259 13 | 15 ——1—i54 
Korn 13 7/42 13 1412 I 5 | — — I_ 35 
Gerſte -i-1-1|-1- | —- 1 -!1-1-|- 
Haber 5 | 13 5 8 41511 —| 7I-|— 


Drud und Verlag von Garl Brügel in Ansbach, 


Nro. 123. 


(Neunter Jahrgang.) 


| 1853, 


Ansbacher Morgenblatt. 


en 


Mittwoch 





1. Juni. 


Nilomedes. 





Das „Mergenblatt,” von einer unterhaltenden und beiehrenden „Sonntags-Beigabe'' begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montags u 
täglich und foker viertelfährig eimen Bulven. Für viefen Preis kann es hier bei der Expeditlon (Brügel’iche Buchdruckerei) und auswarts 
bei jeder Voſt mittels Borausbezahlung beftellt werden. Inſerate, die gefpultene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beforge bie Erpedition 6 Blautes. 





Politiſches. 


Deutichland. Aus Frankfurt wird gefchrieben : 
Die Biſchöie der oberrbeiniſchen Kirchenprovinz werben 
Anfangs naͤchſter Woche eine Konierenz in Freiburg 
- halten, um ſich über ihr ferned Verhalten zu verein⸗ 
baren. Sämmiliche Regierungen der Staaten, welche 
die. oberrheiniiche . Kirchenprobing umfaßt, find zuter- 
‚läfiger Vericherung zuiolge ſeſt eniſchloſſen, groͤßere 
Zugeſtaͤndniſſe wicht zu machen, ald bie, welche von 
ihnen auf der Karlöruber Konferenz feitgeftellt worden. 

Münden, 29, Mat. Mit Bezug auf die jüngft 
dahier ſtatt gebabte Beſprechung zwiſchen Sr. Excellenz 
dem Miniſterpraͤſidenten Hrn. Dr. v. d. Piordren und 
den ſachſen · koburgiſchen Minifter Hrn. W. Seebach erführt 
man, daß die Verträge über den Bau einer Gifenbahn 
von Kicpteuield nach Eiſenach abgeſchloſſen und auch 
bereitg raufizirt find; die Zeit der Ausführung derfel« 
ben iſt indeſſen bis zur Beſchaffung der jenjetrigen 
Minel für die Strede von Gotha bis Eiſenach noch 
unbeſtimmt. (U. 3.) 

— Im Auftrage des k. Staatdminifterlumd des 
Handels ‚und. der öffentlichen Arbeiten bat ſich heute 
eine Kommiſſion, beftehend aus dem Vorſtande ber 
Generaldireftion ‚ver £. Verfehrsanftalten, Sehr. v. 
Bruck, Hrn. Oberbaurath Hummel und Ober⸗Ingenieur 
Erdinger, nach Bayreuth begeben, um die durch eine 
kürzlich bier geweſene Deputation für Abänderung des 
‚ Giienbabnhoibauplages geltend gemachten Gründe an 
Ort und Stelle zu unterſuchen. 

Die Mainzer latholiſchen Sonntagsblätter ent» 
balten folgenden Widerruf des frübern deuiſch⸗katholi 
ſchen Predigers Keilmann:; „Durch die traurigſten Er⸗ 
fahrungen am mir ſelbſt und an vielen Andern bon 
aller jugendlichen Schwärmerel, von aller ‚Selbüber« 
ſchaͤtzung und von ber eillen Sucht nad Men chengunſt 
und Ehre vor der Melt, wie ich hoffe, grümdlid) und 
"paltitindig gegeilt, habe ich mid freiwillig und aus 
innigſter Ueberzeugung der goͤttlichen Autorität der 
hei. katholiſchen Kirche wieder unterworfen, Am 13. 
LM. wurde ih in die Gemeinſchaſt ber Gläubigen 
wieder aufgenommen. An eben biejem und dem fol 


aus dem 16, und 17. Jahrhundert, 





genden Tage empfing ich die HI. Saframente der Buße 
und ded Altars. Und nun widerrufe id biemit nody 
förmlich und öffentlich Alles und Jedes, was ich‘ ge» 
gen die bi. katholiſche Kirche gefagt, gefchrieben. und 
geihan habe, Gott bittend, daß durch diefen Widerruf 
das große Aergerniß, welches icy gegeben, wieder ge⸗ 
tilge werde. Mainz, am 16. Mai 1853. Johanues 
Georg Keilmann, früher deuiſch-katholiſcher Prediger 
zu Offenbach a. Mi" re X 
Eiſenach, 26. Mai. Die Mitglieder! der Kon—⸗ 
ferenz der deuiſch⸗-evangeliſchen Kirchenregierungen be⸗ 
gaben fi heute in aller Frühe auf die Wariburg, um 
vor Gröffnung ihrer Sigungen fi in der Nurherd« 
kapelle zu einem Gotteövienft zu vereinigen, bei wel« 
chem Kirchenrath Dirtenberger aus Weimar die Predigt 
hielt. Mit tieireligiöfem Ernſte machte er die Amıts« 
genofien darauf auimerffan, wie dad Werk, zu‘ dem 
fie Hierher berufen, wenn es gedeihen jolle, vor allem 
von ihrer Seite Bußferligkeit, Keuſchheit des Herzens 
und eine liebevolle Hingebung  eriordere; denn Daß, 
worüber in der Kirche zu Flagen, fei ebenfo wohl von 
ihren Führern als ron dem riftlichen Volke verjchul- 
der, Hierauf ward die erſte Sitzung in der Stadt, 
und zwar in einem Saale des Gymnaſialgebäudes, abs 
gebalien, in weldyer Herr v. Orüneifen, Oberbofpre— 
diger in Stuttga.t, abermald zum Präſidenten gewählt 
ward, Borausfichilidh wird die erfle Zeit die Geſang- 
buchsfrage in Anſpruch nebmen, da ‚der von der vor⸗ 
jährigen Konferenz beſchloſſene Entwurf eines Kirchen⸗ 
geſangbuchs für das evangeliſche Deutſchland bereits 
von der hierzu gewählten Kommiſſion gefertigt und 
unter die Konferenzmitglieder vertheilt worden iſt. Er 
enthaͤlt 150 Lieder, bei deren Auswahl ihr. „objektiv 
kirchlicher Charakter“ und wie es ſcheint, ihr Alter 
entichied; denn bis auf fünf ſtammen fait alle übrigen 
(D. 4. 3.) 
Die gegen die Lande 


Berlin, 23. Mai, 


:mannfchait „Teutonia” dabier eingeleitete Unter- 


ſuchung hat feine gravirenden Belege für bie Vermu⸗ 
ihung an die Hand gegeben, daß der Verbindung bur« 
ſchenſchaftliche Tendenzen zum Grunde liegen. Gbenfo 
wenig joll fi aus dem Verhoͤr, welches ber Univer» 


firänärichter Lehnert mit den Mitgliedern abhielt, auf 


(a ggg...) Bea, 


"er 


— — — 


einen Conner mit den zu Tuͤbingen und Erlangen V 


ſtatigehabten Unterſuchungen und Verbaftungen von 
Studirenden ſchließen laſſen. “ (Bir. Poſtz.) 
Der „Allg. Zig.“ wird aus Genf gefchrieben: 
„Zrog der gegentheiligen Verſicherung des „Bundes“ 
und. anderer Blätter erhält fi bier dad Gerücht, mit 
vieler Beſtinimtheit, daß an den General Dufour letzteu 
Montag auf telegraphiihen Weg die bundesräthliche 
Aufrage ergangen jei, ob berjelbe für jede Eventua— 
Jirät den Oberbefehl. über die eidgendiſiſche Armee zu 
übernehmen bereit fei? worauf der befaunte Sieger des 
Sonderbundes im bejahenden-Sinne geantwortet habe. 
Daß neben ſolchen Gerüchten überall die friedfertigſten 
‚WBünfche laut werben, ‚bedarf‘ kaum der, Erwähnung.“ 
' Die Einladung zum ſchweizeriſchen Difizierieit hat 
General Dufour wegen jeined noch in, ber Schlinge 
getragenen Arms abgelehnt, zugleich. aber geſchrieben, 
bdaß er im Geiſte amweiend ſein werde, da er. die Ge— 
ſinnung ver Difiziere heile, und daß ed, mehr ald je 
nothwendig. ſel, zuſammen zu halten und die Blieder 
zu chlleßen, um furchtlos dem Sturme in's Angeficht 
zu ſehen, der an den Grenzen toſe und von einem 
Augenblick zum andern über die Schweiz, losbrechen 
könne. A eh ’ 
Ghina. ‚Die. neueft angefonmene -Ueberlandpoft 
meldet; von dort: Die Vereinigten Siaaten-Fregatte 
„Miſſiſſtppi“, Commodore Berry”, hat am 7. April 
im Hafen von Hongkong Anfer geworfen. Ueber die 
Einnahme von Nanfing durch die Mebellen wußte man 
noch immer nichts Beſtimmtes; doch halt man. fie, ob⸗ 
ſchon Die chineſiſchen Bebörden in Shanghac 3 fremde 
Schiffe gekauit und zum Entſatz abgeſendet, ſür nahe 
bevorſtehend, und die zahlreichen Abſetzungen hoher 
Beamten und. Generale, die der Kaiſer vorgenommen, 
bewerien , welch unbefriedigenden Griolg die Mapregeln 
‚ver Regierung in Peding bisher gebabt haben müjjen, 


u ——— — — — — — ——— 


Vermiſchtes. 


München, 28. Mai, (Schluß der Verhaud— 
lung gegen den Metzgerknecht U. Bachmajer.) Der 
Verlauf der Krankheitsgeſchichte der Durſchl, jomie 
der traurige Tod ber Roſine Mayr find, bekannt. 
Bahmmier gab. in der Vorunterfuhung au, Daß 
er das Beil zu dem Zwecke mitgenommen, um die 
Thüre aufzufprengen, weil er wegen der Alimenten— 
ifoften:: Geld brauchte, : das er hei. feiner Schweſter 
fehlen wollte, Gr habe nemlich, geglaubt, weder jeine 
Schweſter, noch die Magd feien um dieſe Zeit zu 
Haufe, den Entſchluß, beide zu, tödten, babe er erjt 
in. jener Wohnung gefaßt, Bei der heutigen öffent 
lichen Verhandluug bekennt ‘der Angeklagte mit ganz 
shwarber. Stimme ‚dad Verbrechen ganz in der aus 
der :Anklageishriit mitgetbeilten Weiſe. Er babe +3 
nicht, geiwägt ,:. feiner Schweſter enuas von feinem, Bes 
drangniß zu fagen und erft im Slöge ſei ibm der 





„deien Schweiter gezeigt wird, 


Mordgedanke gekommen, Auf bie Srage,. mo er bes 
Nachts geichlaien Habe, antwortete er, fehlaien habe 


"er doch nicht gekonnt. Sen Benehmen wäbrend der 


Vernehmung ift rußig bis zu dem Augenblick, wo 
ibm der Wachsabdruck von dem Kopie feiner gemor« 
Da bridt er aber in 
hefüges Weinen und Schluchzen, ja in lautes: Geſchrei 
aus, Unter ven 15 amwefenden Zeugen befinde ſich 
die Thereſe Durſſchl nicht, da Ihr feidender Zuſtand 
ihr Griheinen unmöglich macht. Ihre Ausſage wird 
protofollarifch verlefen. — Bach malier geiteht‘ ferner, 
nachdem er fchon im Fortgehen bei feiner Schwerter 
begriffen, sei ihm der Gevanfe gefommeu, um jeden 
Preis Geld ſich zu verichaffen und babe er dabei ge— 
dacht, wenn er jeine Sihivefter, deren Kind und die 
Magd aus dem Wege räume, fo könne er deren Geld 
ungehindert fh ‚aueiguen und auf ibn, den Bruder, 
werde kein, Verdacht ‚fallen. Das’ später bei ihm ge« 
jundene “Terzerof habe, er zu dem Zwecke mit ſich ge- 
nommen, um ſich zu erichießen, wenn man Ihn ent» 
decke, welder Boriag ibn jedoch ſpäter gereute. — 
Die, Vernehmung der Zeugen und das Plaldoyer 
dauerte bis 5 Uhr. Den Geſchwornen wurden ’ fünf 
‚Bragen vorgelegt, worauf dad Verdikt lautete: 9) 
Schuldig des doppelt qualifizirten Mor 
des mis. Vorbedadht beſchloſſen und malt 
Ucherfegung ausgeführt; 2) ſchuhdigedes Ver- 
fuhs zum Morde. Der OGerichtshof erfannfe 
bieraui. die Todegftrafe, Der Verurtbeilte nahmn 
dieg Uriheil mit großer Faſſung entgegen. 

— LKiner Entichliehung . des Handelsminiſteriums 
zuielge jind zur Dedfung der Ausgaben der Inı m o— 


‚biliarbrandverfiherungsanftalt pro1851452 


von jedem Hundert des verficherten Kapitals in der 
I. Kaffe 9, in der IL 10, in ver ME 41 und in 
der IV, Klafje 12 Er. zu erheben. "Zugleich find Die 
erforderlichen Worfchußbeiträge für vie betreffenden 


‚Höberungen und Giniritte per 2 fr. vom Hundert zu 
‚entrichten. 


Münden, 29. Mai, Die dur die „N. M. 


„Big. und den „Volksboten“ eröffnete Sanımlung für 


die durch Ueberſchwemmung Verunglückten Wurtem« 
bergs bar in Summa bereits 800 fl. eingebracht, Die 
Sammlung für das Weftenrieder-Denfmal lieierte bis 
jegt ein fo günftiges Nefultar, daß man mit ven Mo⸗ 
numente auch noch einen meiteren dieſer edlen Auigabe 
ensiprechenden Zweck vereingen zu fünnen bofft: 

Der Oberrehnungsrany Schneiver in Berlin macht 


„alle Deuitſche für 20 Sgr. mir dem Wetter vieles 


Sonmerd befannt in folgender Anzeige ber „Preuß, 
Zig.“: „Berechnung der Temperasur für Demtichland 
vom 7, Juni bis 6. Sept 1353 fanm durch jede 
Poſtauſtalt des In» und Auslandes bezogen werben,” 


.ı dor einigen Tagen ging ein engliſcher achtzehn jah— 
‚iger Difizier in Monmoutb vie Were um 100 8, 
‚ein, binnen zwölf Stunden, ohne ſich torber - funft= 


gerecht darauf einzuüben (without training); 56 eng: 
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liſche Meilen zu neben (bekanntlich machen ungefähr 
4°, engliſche Meilen eine deutſche Meile aus), Um 
7 Ubr Morgens begann die Arbeit, und während ber 
erfien dreißig Meilen bielt fich der murbige junge Mann 
febr- friſch. Darauf aber trat plötzlich eine ſehr große 
Grmattung ein. Doc ließ er den Muth nicht finfen 
und gewann richtig Die Wette, indem er vier Minuten 
vor der feftgefegten Zeit fein Penſum abgelaufen, oder 
vielmehr abgegangen hatte, Den Borderungen des 
Hungerd und Durfles hatte er während des Tages 
nur eine halbe Stunde eingeräumt, 
.  Dienttesnabridhten. Der bisb. Schulverwef r 
David Neumeifter zu Kattenhochſtadt ijt zum Soul⸗ 
Tebrer und Kirchendiener in Weiboldsbofen, und der bisb. 
Schulverweſer Ga. S 6 zu Notbenfien zum ftändigen 
Dermeier des Schul: und Kirchendienſtes zu Fünfbrona 
ernannt worden. 
Erledigt: 
mit verbundenen Defanate mit 1165 N. 
Einfommen. j 


Die Pfarrei Ebermergen nebft dem da» 
3 Pr. reinem 


Deifentliche Verhandlungen 
am k. Kreis- und Htadtgerichte Ansbach. 
Montag, 30. Mai. 


1. Am 4. Januar 1. 38. fam eine gewiſſe Emma 
Walther, angeblib verbeirather an den Optifer und 
Schauſpieler Drang Waltber, mit einer Begleiterin in 
die Wohnung der Bauerdirau Eva Wiaria Hafer 
fold nah Ammelbruch und jpiegelte dieſer vor, daß fie 
ibr von ibrer Kranfbeit belfen könne; fie bildete aus 
Calz, Brod und einer Wurzel ein Packeichen, befabl 
ihr, diefed unter mancherlei geheimnißvollen Ceremonien 
zu tragen und Todre ibr — unter dem Borgeben, ſie 
müſſe, Damit der Bann gelinge, Im verichiedenen Kir« 
den Opfer bringen, — ein 3'/, Guldenſtück und einen 
Kronenthaler ad. Guma Waliver, welche dieſes Mar 
nöber bei der DBauerdirau Eva Schmidt dajelbit wie— 
derbolte, von derielben aber aud Mangel an Baar— 
ſchait hiefür nichts erbielt, lüugnere die That barı= 
nädig, behauptete, gar nicht zu Dielen beiden Perſonen 
gefommen zu fein, wurde aber dur die beſtimmte 
Recognition verielben. für hinlänglich ‚überführt erachter 
und wegen Brrbrechend des ausgezeichneten Betrugs 
I. Grades zu einer einjährigen Arbeitshausſtraie 
veruribeilt, dagegen von dem Wergeben des nächiten 
Verſuchs hiezu (bei Era Schmid:) freigeiprochen. 

(MH. Bull jolgi.) 


Hiefiges. 
Verein für freiwillige Armenpflege. 


Jadem wir zur öffenıfihen Kenntniß bringen, daß 
‚am Donnerftag den. 2. Juni I. 33. Nachmittags 4 
Uhr im Schulbausſaale die Jabres-Schlupfigung des 
Vereins ſtaufinden wird, Taden wir ſowohl die fanmte 
lichen Herren KONKRET, Rechner und Pfleger, ala 





. verwechielt worden iſt. Künftig 





auch alle diejenigen hiegu ein, welche. ih dafür ins 
tereijiren, zu eriabren, was mit den und zur Derfüs 
gung geitellten Mitteln geleiitet worden iſt. 

Zum Schluffe der Sigung wird die Wahl ber 
für dad neubegonnene Jahr unjerer Verwaltung zu 
ernennenden Vorſtands- und Ausſchußmitglieder flati» 
finden, 

Wir glauben auch dießmal, zablreihem Beſuche 
der Verſammlung entgegenieben zu dürfen, in welcher 
alle beim Verein durch Leitungen oder Guben Be— 
tbeiligte davon Kenniniß erbalten follen, auf: welde 
Weife der Zweck des Mereind erfirebt worden it und 
der Dauf für die erzeigten Wohlrhaten ausgedrückt 
werden ‘wird, 


Ansbah, 24. Mai 1853. 
Frhr. v. Lindenfels, 
Bode, L Schriitfuhrer. 





Driefkaften. 


Der Witterungsausihuß für den „Stör 
Bräu-Zwinger” ſiebt fi veranfaßt, zur Ber 
gründung ſeines beifern Rufes und Anſehens biemit 
öffentlich bekannt zu geben, daß bei der erftmaligen 
Wahl der Wirerung bloß im Stimmenziblen ein 
fleiner Jerihum ſich eiugeſchlichen bat, indem die 
Stimmenmebrbeit, welche ſich für den Samſtag aus— 
geſprochen, mir jener Stimmenzahl iür den Montag 
ſoll's genauer ges 
nommen und wird jedem Irrthum möglichſt vorgebeugt 
werden, Der Ausſchuß bat ſich deßhalb bereits auch 
ſchon des Hrn. Oberrechnungsraths Schneider „Be— 
rechnung der Temperatur (und der Witterung) für 
Deutichland (und alfo auch für Ansbach) vom 7, Juni 
bi8 6. Sept. 1853 (ſiebe oben) aus Berlin vers 
jchrieben. Gben fo ıft er — den durch ein geitriges 
Brieifaflenartifeihen erbalienen wotlgemeinten Wink 
beachtend — entichlojfen, die Weisheit feines Rathes 
um einige Müglieder zu verftärfen, will zu dem Ende 
forort eine Konfurrenz eröffnen. und Jeden, der fich 
in den verichiedenen Witterungen wotl andfennt, biemit 
eingeladen haben, ſich ihm anzuichhepen. Uebrigens 
war's halt beim „Maienieſt“ trog des falich ge väblıen 
MWeierd doch vet ſchön! Unjer Zwinger bat eben 
auch die vortreiflihe Eigenſchait, daß in ihm daß 
Warfer nicht fo naß macht, wie anderwärts, und daß 
Tiejenigen, welche unter Dach figen, beim Wegen 
gar nicht naß werben, Das Arrangement in einem 
mehr als 1000 (die Redakt. glaubt, daß es vielleicht 
doch heißen ſollie 100) ſtäͤmmigen Birkenwald Hat io 
allgemein befriedigt, wie der Stoff. Der Zudrang 
bon Gäſten im den Abendſtunden war ein außeror— 
dentlicher. Die innern Raumlichkeiten des Hauſes 
waren ſo überfüllt, daß man unwillkührlich an das 
Müncener Hofbräuhaus erinnert wurde, Den vers 
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vſtanzten Namen „Braäu“ bätte alſo das „Maiens 
feſt“ gewiſſermaſſen gerechtfertigt, und die Benennung 
„Zwinger“ foll demnächſt bei einem „Großen 


Verantworilicher Redakteur!: 


Bekanntmachungen. 


1. Bekanntmachung. 
(Die Ausführung einer Drainage aui dem Oekonomie ⸗ 
gute in Triesdorf bar.) 
Das Kreis-Gomise des landwirthſchaft— 
lihen VBereind von Mittelfranfen. 

Das Veriahren der Landmwirtbe Englands, in ben 
Untergrund ded Bodens Ihonröhren zu legen, und 
durch diefelben die nachtheilige Näffe aus Waſſer hal— 
tenden Grundftücken abzuleiten, bat fih als ein fo 
treffliches Mintel dauernder Boden-Verbejjerung bemäbrt, 
daß ſolches nun auch in andern Siaaten bereit allges 
mein Anwendung findet, wie nicht minder in Bayern 
Begenitand befonderer Empiehlung und Unterflügung 
geworden iſt. 

Dieje Eulturmeiie, unter der VDenennung „Drai— 
nage“, it mach eben erbaftener Kenntniß zur Zeit 
an einem Acker des Defonommeguted Triebdorf im 
Merf, und wird am Mittwoch den 1. Juni 
Nachmittags durd Legung der Höhren ausgeführt, 
son welcher Gelegenheit zur eigenen Anſchauung dieſer 
Entwaͤſſerungo⸗Metbode Xandwirtbe und Breunde der 
Landwirtbichait der nähern Umgebung, — entferntere 
übrigend mit dem Anhange in Kenntniß geiegt wer⸗ 
den, daß weitere dergleichen Eulturen daſelbſt an Wie— 
fen- Parzellen im Monare Juni in Ausſicht ſtehen. 

Ausbach, den 30. Mai 1853. 

Der I. Vorſtand. 
v. Voltz. 
Spies. 

2. Unfern innigſten Dank für vie vielſeitige herz— 
liche Theilnahme an den Leiden unſeres theuern, ge— 
lebten . Söhnleins Eruſt. Er erlag geſtern Nach— 
minag 4 Uhr, ſeine Beerdigung findet morgen Vor— 
mittag. 10 Uhr ſtatt, was wir nur auf dieſem Wege 
zur Kenniniß bringen, Stilles Mitgefühl möge unſern 
tiefen Schmerz lindern. 

Ansbach, den 31. Mai 1853. 

Maurer, Advofkat, und deſſen Frau. 


3. Makulatur-Verkauf. 
Am Donnerſtag den 2. Juni Nachmittag 2 


Uhr wird im Caſino eine Quantität Dakulatur-Pas 
„pier an den Meintbierenden verſteigert. 


4. Aus anderung. 








Vorzügliche Schiffsgelegenheit. 
Jeden 1. und 15. des Monals werden von ben 
Herren Carl Pokrantz u. Comp. in Bremen 


Blüthenfeſte“ nach der Blütbenzeit — durch Ent- 
faltung von Nüruberger Annebmlichfeiren dem größeren 
verebrlichen Publikum ſich befiens empfehlen, — 


3. ©, Meyer. 
— 


nah Nord» und Südamerikaniſchen Häfen große, ge« 
fupferte und kupferfeſte, ſchöne, dreimaftige Segel— 
Schiffe mit hohem Zwiſchendeck erprdirt, und wir find 
ermächtigt, zu den niedrigften reifen, die erifliren 
Paſſagiere anzunehmen, 

Bei Anmeloungen ganzer Gefelliharten werben wir 
denielben eine bedeutende Begänitigung gemäbren und 
fie ab den Stapelpligen durch beſondere Gonbucteure 
eigend noch geleiten lajfen, wofür die Paſſagiere nichts 
zu entrichten haben, weil wir auch ſchon feſte Preiſe 
bi3 Bremen ſichern. 

Auf portofreie Briefe ertheilen Auskunft : 

Der Saupte Agent 
Georges Demler-Meider in Nürnberg 
und der von ber fgl. Megierung beitärigte 
ee 8. D. Steiner in mer in Anobad; 


3. rn für Mm Re 


werks⸗Lehrlinge. 
Kommenden Sonntag beginne ich wieder tie 3 
© nen neuen UuterrichtsCurſus für Handwerker 
> > Lehrlinge, wobei ih noch Ginige beiheiligen 
o könneu. Unbemitnelten ertheite ich, wie früher, 
go en Unterricht unenrgelplich, Anmeldungen 
ee am nichiten Donnerjiage bei mir ger y 


2 Au acht werden. 


’ 





Gabriel Rißinger. 
rare 


6. Ks” Heute Nachmittag von 2—6 Uhr * 
den folgenden Tag werden auf dem Nußbaum ver— 
ſchiedene Gegenſtande, als: ein Sopha mit 6 Seſſel, 
Kupfer, Zinn Eiſen und andere Hausgeräthe an. ven 
Meiſtbietenden gegen gleichbaare Bezahlung verkauft 
und Kaufsliebbaber dazu eingeladen. 














7: Heute Diitwoc findet im Stör-Bräu- Zwinger 
Blechmuſik mit Gartenbeleuchtung flat, wozu böje 
lichſt einladet Zraleur Krauß. 


— — — — — 
8. Donnerſtag Blech— —Harmonie bei gutem 
Bier in Wickleskreutb. 


—— — — — —— 
I. Dei Lübeck in der Piarrgaſſe it täglich friſche 
Here die Mas zu 6 fr. zu verfauien. ii 


10. A 295 if ein Duartier für einen ledigen 
Herrn zu bermietben. 


Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


Nro. 126. 





(Reunter Jahrgang.) 


1853. 


Ansbacher Morgenblatt. 


———— 


Donnerſtag 





2. Juni. 


Frohnl. Okt. 


Das „Morgenblatt,“ von einer unterhaltenden und befehrenden „Sonntagd-Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montags — 
gäglic und fofter viettelgahrig eınen Gulden. Bilr diefen Preis fann es hier bei der Grpebition Brugel ſche Bußpruderel) und auswärts 
bei jeder Boft mittels Vorausbezablung beftellt werden. Inſerate, bie geipaltene Beile zu 2 Kreuzer berechnet, beſorgt die Erpedition des Blattes. 





Politiſches. 


München, 30. Mai. Nah den neueſten Hier 
eingegangenen Berichten erfreuen ſich Se. Maj. ver 
König fortwährend des beften Wohlbefindens. Am 20. 
p8. verlieh Allerhoͤchſtderſelbe Sorrent, um nach Nea— 
pel wieder zurückzukehren. Der Nachmittag wurde zu 
einem Beſuch des wieder an den Tag gebrachten Theild 
bon WBonpeji benutzt. Se. Maj. fpeisten in einem 
Saale des ehemaligen öffentlichen Bades, und ergin« 
gen fi) nach der Tafel wieder in den alten Straßen 
Vompeji's bis Nachts 10 Uhr, um die alten Bauten 


bei Mondſchein zu betrachten. Ten 21. befuchten Se. 


Majeftät nochmals dad Mufeo Borbonfco, und am 22, 
waren- Allerböchftviefelben mit der Eiſenbahn nach Ca— 
ferta gefahren, um Sr. Majeſtät dem König beiver 
Eizilien den Abſchiedsbeſuch abzuſtatten. Tie Rüuͤck⸗ 
reife, zunaͤchſt nad Rom, ſollte am 24. angetreten 
werden. — Es iſt jetzt als beſtimmt zu betrachten, 
daß Se, Maj. der König die Rückreiſe über Wien ma— 
chen werden. Der Tag der Ankunft daſelbſt iſt übri— 
gend noch nicht beſtimmt. (N. M. 3.) i 

Stuttgart, 30, Mai. Ibre Maj. die Königin 
ift heute nach Kiffingen zum Gebrauche ber dortigen 
Bäder abgereiöt, 

Altenburg. Der Erbprinz von Anhali-Deſſau 
bat ſich mit der Prinzeifin Antoinette (geb. 17. 
April 1838), Tochier des voriges Jabr in, München 
verftorbenen Prinzen Eduard von Sachjen- Altenburg 
verlobt, 

Preußen. Die „Voß'ſche Ztg.“ berichtet aus 
Naumburg vom 21. Mai: „Das geheime Denun« 
ziatiionsweſen bat hier jo überband genommen, daß 
felbſt der Landrath in einer feiner neueiten Verordnun⸗ 
gen warnend dagegen aufgetreten. Es find ihm näm« 
lich, wie er fagt, feit einiger Zeit mehrere anonyme 
Zuſchrifien zugegangen, worin gegen Dorfgerichiöpere 
fouen von den untadelhafteften Ruſe jo gehaͤſſige Be⸗ 
ſchuldigungen erhoben werden, daß fie unzweifelhaft 
das Gepraͤge der Verleumdung an ſich tragen. Mer 
nigſtens jollen die deßhalb angeflellten Unterfuchungen 
bis jegt immer die völlige Grundloſtgkeit jener Be— 


fulolgungen ergeben haben. Nach biefer landraͤthlichen 
Bekanntmachung würden Mittheilungen über beſte hende 
Mißbraͤuche und Ungeſetzlichkeiten ſtets dankbare Aufe 
nahme finden; auch wird auf Verlangen Namendver« 
ſchweigung zugefihert; dagegen aber werden anonyme 
Zufchriiten keiner Beachtung mehr gewürbigt und foll 
zur Ermittlung Derjenigen, „welche noch ferner wagen 
möchten, gegen unbefcholtene Männer giftige Pieile 
aus flherm Verſteck zu richten”, Alles aufgeboten 
werben, um fie zur gerichilichen Beftrafung ziehen zu 
fönnen.” (Recht fo!) 

Defterreich, Aus fiherer Quelle kann die 
„Deutiche Volfsballe” melden, baf-die nächfte Gene 
ralverfammlung ber katholiſchen Vereine Deutfchlands 
(Herb 1853) doch in Wien flatıfinden wird, Frhr. 
v. Kempen, welcher in dieſer Angelegenheit dem Kai« 
fer einen Vortrag machte, erhielt alfogleich die Ge— 
nehmigung, j 


Aus Ungarn fehreißt man: „Eines ber erfreute | 


lichſten Ereigniſſe iſt die Thatſache, daß durch unaus— 
geſetzte energiſche Maßregeln dem arg zugenommenen 
Raͤuberunweſen in ben unteren Theißgegenden zur Seit 
Schranken gefegt wurden. Es mwüren nämlich einige 
Bataillone Infanterie, unter dem Kommando ded Ger 
neralmajord v. Hartmann, entfendet worden, um jenem 
Geſindel das Handwerk zu legen. Der Griofg war 
ein lohnender und bie Truppen find Fürzlic wieder 
ton dieſer Expedition in ihre früheren Stationen zu⸗ 
rückgekehrt.“ 

Schweiz ine telegraphiſche Botſchaft meldet 
aus Genf: Geſtern (27.) fuhr Herr General Dufour 
mit Andern über die Ahone-Brüde von Peneh, welche 
ihre Probe beftehen follte, Sie ftürzte plöplih ein; 
fieben Perfonen blieben todt, ber General ift under 
legt. Diefe neu erbaute Brücke führt einige Stunden 
unterhalb Genf über die Mbone, Die Genfer Blätter 
meldeten dieſer Tage, es follte auf Verlangen des 
Ban-Ingenieurd das in Frankreich reglementariiche Ge— 
wicht von 200 Kilogramm für den Quabratmeter 
während 24 Stunden, zufammen 125,000 Kilogr., 
angemwenbet werben. „So ſchrecklich das: Unglück ift, 
welches dieſe mißlungene Probe herbeigeführt Hat, fügt 
ber „Bund‘ bei, fo wird der Schweizer nicht ohne 
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eine freudige Ruͤhrung vernehmen, wie ber noch nicht 
vom neulichen Armbruch geneſene General Dufour io 
gluͤcklich einer noch graufameren Gefahr enıronnen iſt. 
Ein alter Römer würde das ald günftiged Omen bes 
trachten und glauben, die Göiter wollen ihn zu neuen 
Dienften für das Vaterland aufbewahren! 

Bern, 28. Mai, Ubenvd, Der Bundesrath hat 
foeben den Beſchluß geiaßt, eine dringende Mahnung 
an die Kantone ergeben zu laſſen, die Kontingente 
bereit zu halten, Inſpeklion ift angeordnet, (Tel. 
Nachr. d. Schw. Merk.) 

Rom, 23. Mai. Se. Maj., König Mar von 
Bayern will, mie heute eingegangene Nachrichten mel 
den, fpäteftend übermorgen Abend aus Neapel bier 
eintreffen und am folgenden Morgen an. der großen 
Frohnleichnamoprozeſſion im Datican Theil nehmen, 

London, 28. Mai. Der Stautöfefretär des 
Auswärtigen, Graf v. Glarendon, hat auf bie Inter» 
pellavion des Lord Malmesburg bezüglid der 
orientalifhem Brage geantwortet: „Die 
englifche und franzöſiſche Regierung find vollſtaͤndig 
einverſtanden über die Nothwendigkeit, die Inter 
grisät des ottomanniſchen Meiches aufrecht zu erhalten 
und zweifelsohne ſind auch der engliſche und franzö⸗ 
ſiſche Geſandte in Konſtantinopel in Uebereinſtimmung 
für die Aufrechthaltung der Pforte thätig geweſen.“ 
Beide Lords drüdten noch Friedendhoffnungen aus. 

Paris, 28, Mai. Seit geftern iſt das Gerücht 
perbreitet, man habe ein Attentat auf den Kaifer ger 
macht. Ein Mann habe ihm angefallen und ihn mit 
einem Meſſer verwundet. Der Kaijer war heute nicht 
in Paris. — Die Gebrüder Perreire haben der faie 
ſerlichen Civilliſte eine Darleife von 6 Mil. gemacht. 

— Zn den höheren Kreiſen wird verſichert, daß 
die Krönung jegt definitiv auf den 40. September 
feftgefegt fel, fowie, daß Ihre Majeftiten Ende Juli 
nach den PyrenäeneBävern reifen und dort brei Wo⸗ 
chen bleiben wurden. Sollten unerwartete Greignijje 
den Kaifer früher nach Paris zurüdrufen, To bliebe 
die Kaiferin mit einem Theile des Hofes zu Gaur« 
Bonned, 

— Wie von mehreren Seiten berichtet wird, foll 
in Bincennes ein legitimiftiiches Komplott entdedt 
worden fein. Mehrere im Fort garnijonirende Artils 
lerieoffiziere follen in daſſelbe verwidelt fein. Wie ges 
möhnlicy wurde dad Komplott durch geheime Polizei» 
Agenten entdeckt, die ſcheinbar auf die Plane der 
Verſchwörer eingingen, Giner der bedeutendſten Legi— 
timiften, der Herzog von Levis, wurde am 26, in 
diejer Angelegenheit vor den Unterſuchungsrichter bes 
zufen, 

Aus Madrid meldet eine telegr. Depeiche vom 
23. Mai, daß die Königin von Spanien feit zwei 
Monaten guter Hoffnung jei. 

Türkei, Nach Triefter Nachrichten joll eine ber 
im Menfchikofiihen Ultimatum geflellten For— 
derungen darin beflanden haben, daß Rußland durch 


45 Jahre das Mecht zufteben follte, alle in dem an 
der ticherfeffiichen Küfte gelegenen Haſenorie Barun 
landenven türfiigen Schiffe zu invigiliren, nachdem 
die Griahrung gelehrt habe, daß die Tſcherkeſſen zu» 
meift auf dieſem Wege ihre Waffen» und Muniiionds 
vorräthe bezichen, 

In Wien furfirten am 27. Mai Gerüchte, nach 
welchen die an der Gränze ſtehenden ruſſiſchen Trup⸗ 
pen jich bereits in Marſch geiegı Haben follen, um 
in die Donaufürſtenthümer einzurüden, 

Die ruifiiden Unierthanen in Konftantinopel find 
nad Abreiſe des Fürſten Menſchikoff uner den Schug 
des dänischen Geſandien geſtellt. 

Kaiſer Sauftin L bat am 11. April die Ne 
präfentantenfammer von Haity mit folgender Thronrede 
eröffnet: „Meine Herren Mitglieder der Mepräjentantene 
Kammer! Indem ich die zweite Seijton Ihrer legise 
lativen Thätigkeit eröffne, gereiht ed mir wahrhaft 
zur Breude, Ihnen verfündigen zu fönnen, daß bie 
Lage des Meiches gedeihlich iſt; der Friede berricht 
jeuverän, obgleich unjere Mitbürger im öftlichen Theile 
der Injel bei ihrem Widerſtande gegen urſere Geſetze 
und unfere Regierung verharren. Ih kann Ihnen 
ferner die freudige Nachricht melden, baß meine Mes 
gierung fortwährend in freundichaftlichen Beziehungen 
zu den übrigen Mächten der Erde und den europäls 
fyen Herrigern ſteht. Meine Brüder und Schweitern 
ihun mir ihre aufrichtigflen und wohlwollendſten Ges 
finnungen fund,  Gemeinnügige Mapregeln werden 
Ihnen im Laufe dieier Seſſion vorgelegt werden, und 
ich erwarte von Ihrer auigeflärten Mitwirkung, daß 
Sie denjelben Ihre ganze Aufmerkſamkeit zumenden 
werden. In Gemaͤßheit des Artifeld 128 der Were 
faffung werden Ihnen meine Minifter die allgemeine 
Rage des Kaiſerreichs audeinanderiegen, jo wie die 
Nothwendigkeit, der Faijerlichen Familie die Mittel zu 
verſchaffen, um im einer ihrer Würde angemeifenen 
Weije leben zu können. Es ift der innigfte Wunſch 
meines Herzend, daß die Kammer, welche die Nation 
vertritt, fletd in Mebereinftimmung mit ber Würde der 
Krone sei. Darauf beruht die Stärfe, der Friede und 
das Wohlergehen des Landes, Es lebe die Nationale 
Vertretung, die Breibeit und die Unabhängigfeit meiner 
Unterthanen!“ 


— —— — — — — — — — — 


Vermiſchtes. 


München, 30. Mai. Der Gegenſtand ber heu— 
tigen Verhandlung des Schwurgerichtshofes bildet ein 
Verbrechen, das ſeiner Natur nach eben ſo gräulich 
it, wie das Bach maier'ſche an ver Wirthswittwe 
Roi. Mayer verübte. Als Angeklagter erſcheint ber 
im 23. Sabre ſtehende ledige Schuhmachersgeſelle Mie 
chael Dftermayer aud Altemünfter, Ger. Aichach, 
welcher beſchuldigt iſt, daß er am 16. Mai 1852 
Morgens nah 7 Uhr In einem rechts an der Gberö« 
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berg⸗ Mündpener-Randftraße befindlichen Gehölze zwiſchen 
Haar und Trudering den Sattlergefellen Fried. Keble 
aus Bondorf in Baden, mit den er mehrere Tage 
gereift war, in der Abjicht, an ihm eine Entwendung 
zu vollfubren, mit einem im Oriffe feſtſtehenden Meffer 
einen Sid in den Unierleib verſetzt, dadurch denſelben 
lebensgefährlich verwundet und fogar deſſen Tod ver“ 
urſacht, mithin ein Verbrechen des Raubes IV. Grus 
des begangen habe, Michael Oflermaier, ein Zieg« 
leroſohn aus Altomünfter, trat zu Weihnachten 1851 
zu Gnding, Ger. Vilsbiburg, als Schuhmachergeielle 
in Arbeit. Ende April 1852 trat er außer Arbeit, 
mußte aber wegen einer Schuld fein Belleiien zurud« 
lafien, da er von feinem ©läubiger gerade noch recht— 
zeitig beim Viſiren getioffen wurde. Bei diefer Gele— 
genbeit bemerkte der Schuhmachergeſelle Schreiner, dem 
Oſtermaier das Geld fbuldere, dar dieſer ein 9 Zoll 
langes, wie ein Depgermejjer ausſebendes Meſſer ın 
ter Bruftiaihe verwahrte. Nach der Ausfage von 
Dieijtern, bei denen Oſtermeier in Arbeit ftand, wird 
derſelbe als arbeuöicheu, dem Trunk und Spiel ergeben, 
geſchildert; auch ſteht er im Hufe, jih an Diebjtählen 
beipeiligt zu haben. Am 10. Mai v. 38. traf er 
mit dem Sattlergefellen Keble, der erſt 19 Jahre alı, 
nur furze Zeit auf der Wanderſchaft war und als 
ein ehr braver frienliebender Menſch geichilvert wurde, 
in Lauien zujammen und fegte mir ihm die Wander 
ſchaft über Reichenhall, Traunftein, Prien, Roſenheim 
und Gberöberg fort, wobei Kehle dem Oſtermaier 15 
fr. vorftredie, Auf dem Wege von Gbersberg nach 
dem Landgerichte Au, wohin ibre Wanderbücher vijirt 
waren, beianden fie fid in der Nacht vom 15. auf 
den 16. Mai in Haar, übernachteten dajelbit in einem 
Beite und jegten des andern Morgens zwiſchen 6 
und 7 Uhr den Weg gegen Trudering fort. Als 
Beide in ein , Sıunde von Haar entjerntes Gehölze 
gefowmen waren, ging Kehle eiwas vom Bufleige ab 
in dad Gebölz, um ſich umzukleiden, insbejondere 
ein friiched Hemd anzulegen, Oſtermaier folgte ihn 
nah, blieb aber in einiger Gnifernung fleben und 
beichäitigee fih, während Kehle ſich auskleidete, damit, 
daß er mit einem, von dem Derftorbenen vor feinem 
Ende gerade ſo wie oben beichriebenen Meſſer an 
einem Baum herumhackte. Als Kehle eben mit dem 
Anlegen der Halsbinde beichäftige war, Fam, wie 
Keble vor feinem Tode eidlich angab, fein Kamerad 
DOftermaier auf ihn zu und veriegte ihm einen Stich 
in den Unterleib, fo daß er (der Verletzte) zuianmen« 
brach. Doc raffte er ſich wierer auf und fchleppie 
fi mit Mühe bis zu der etwa 200 Schritte ent 
fernten Landſtraße, auf welcher der Ebersberger Sıell« 
wagen gefahren Fam. (Schluß folgt.) 

Nürnberg gehört ohne Zweifel zu denjenigen 
Städten, die fih durch ben wehlthätigen, frommen 
Einn der Ultvordern der reichiten Supendienfliitungen 
erfreuen. So konnten im Jahr 1852453 13,550 fl. 
47 fr, (wovon 6669 fl. 56 fr. an Nürnberger und 


— 


6880 fl. 51 Fr. am auswaͤrtige Studirende an Gti« 
pendien) veriheilt werden, 

Der Kunſtbandlungsö-Inhaber Hr, Nenner, ein 
im ſchoͤnſten Alter lebender, Eräftiger, Rantliher Wann, 
fubr von Heroldäberg nah Nürnberg zurüd und kut— 
ſchirte, nachdem er mit feinem Kuricher unzufrieden ges 
worden, ſelbſt. Gine Anböhe herunter mochte der 
Radſchuh nicht gebörig eingelegt gewefen fein, und 
diefer Umſtand veranlante, daß Hr. Nenner beim 
ſchnellen Lauf der Chaiſe aus dieſer fprang, wodurch 
wabrjcheinlid eine Innere Verlegung erzeugt wurde. 
Seine Frau blieb Ägen und wurde aus der umfallen— 
den Chaiſe in den Straßengraben geſchleudert. Als 
fie ji erbob, Konnte fie ibren Gemahl nirgends er 
bliden, Gr wurde von einem berbeigefomnenen Meie 
jenden bereits fterbend am Wege auigeiunden. Der 
Derunglüdte wird allgemein innig bedauert, 


Deffentliche Berbandlungen 
am k Kreis- und SHtadtgerichte Ansbach. 
Montag, 30. Mai. 

IE. Am 31, Dftober ©. Is. gerierh der Dienft« 
fnecht Simon Gberlein von Hohenrotb, k. Log. Windes 
beim, mit dem Scyafer Johann Nikolaus Bolleininger 
in Wortwechiel, in Bolge deſſen es zu Thärlichkeiten 
fam und der GErftere den Legteren mir dem Stud eines 
fteinernen Kruged dermaßen am linken Sceitelbein 
verwundete, daß derfelbe über 30 Tage krank und 
arbeitdunfäbig war. . 

Johann Simon Eberlein geftand die That uns 
umwunden zu, und wurde wegen des ald Vergeben 
ftrafbaren Verbrechens der Körperverlegung, obne Ueber» 
fegung und Vorbedacht in aufwallender Hitze des 
Zornd, zu einer dreimonarlichen Doppelt ge— 
ſchärften Gefängnißſtraſe veruriheilt. 


Hieſiges. 
A—s Bevölkerung. 
(Eingeſandt.) 

In einer Abendgeſellſchaft wurde kürzlich unter 
Anderm auch die Rede auf die frühere und jegige 
Bevoͤlkerung A—5 auf dad Tapet gebracht. Da äuj- 
ferte einer der Anweſenden, daß vor etwa. 30 Jahren 
man über 13,000 E. dort gerechnet habe, Sogleich 
erklärte ein Anderer in barichem und zurechtweiſendem 
Tone: „Das ift nit wahr; A. bat nie 13,000 
E. gezaͤhlt.“ — Der Grftere wurde nun Dadurch ver— 
anlapt, zu Hauje in mehreren geograpbiichen und fla« 
tiſtiſchen Hand» und Lehrbüchern nadzuichlagen und 
tbeilt Hiermit ſowobl zur Rechtfertigung feiner, ald zur 
Berichrigung der etwa entgegenftehenden Meinung das 
Rejultat jeiner Unterfuhung mit. 

A. zählte demnach im I. 1783 nah I. B. Fie 
fher und Leonhardi ohne Militär 13,009 E., 
im 3. 41800 nah Fabri mit Inbegriff des Militärs 
15,000 E., 1811 nah Gaſpari 14,000, 1825 





— 


nah Stein's größerem Handbuch der Geographle ıc, 
16,375 E., im 3. 1826 nad deſſen Fleinerem Lehre 
buche eine einzige Seele mehr. — 

War daher die erwähnte Oppofltion, und in ber 
angedeuteien Art und Weile, berechtigt? Hätte fie 
nicht, abgejeben von allen andern Verhältniſſen, we— 
nigftend in andern Bormen erhoben werden können 
und dürfen? 


— — — 


Es iſt eine allgemeine angenehme Griahrung, daß 
auf Regen doch immer wieder Sonnenſchein folgt. 
Ganz beionderd angenehm war dieſe Erfahrung vor— 
geftern — am legten Maitage — wohl unjerer ſehr 
fyägbaren Drechſelsgartenwiribſchaft. Wih- 
rend ihr der Sonntag große Hoffnungen verregnet 
Gatte, ließ der angenehme Sonnenfchein des Dienftagd 
diejelben auf's reichlichſte in Grjüllung geben, Wie 


Verantwortlicher Redaktteur: 3. ©, Meyer, 


Bekanntmachungen. 


1. Bekanntmachung. 
(Diierheveränderungen beir,) 

Die fhon mehrmals veröffentlichten polizeilichen 
Anordnungen, die Unzeigen bei Mierbveränderungen 
3c. beir., werden neuerlich wieder ſehr mangelbaft volls 
zogen, und wird daher Folgendes zur genauen Beach— 
tung befannt gemacht: 

4) von jeder Miethsveränderung — fei ed durch 
Auszug oder Einzug — har der Bejiger oder 
Derwalter eined Hauſes bei dem Magiſtrat und 
bei dem trefienden Diftriftsvorfteher binnen 24 
Stunden Anzeige zu erjlatten, 

2) Dieje Anzeigen haben jehrifilich zu geichehen und 
zu enthalten: 

Kit, und Num. bed Haufes, welches bezogen 
oder verlafjen wurde; 

Namen und Stand der Mieiber, 

Bezeichnung beijen früherer Wohnung, 

Darum und Unterichrift des zur Unzeige verpflich« 

teten Hausbeſitzers oder Verwalters, 

3) Diefe ſchriitlichen WUnzeigen find zumächit dem 
. treffenden Diftrif:övorfleher zu übergeben, welcher 
ſolche, nach geſchehenem Vormerk in feinem Gins 
wohner ⸗ Regiſter, zum Zeichen der wirklich ges 
ſchehenen Vorzeigung mit feiner Unterichrijt ver— 
ſiebt und wieder zurückgibt, worauf dann 

4) dieſelben Anzeigen bei dem Magiſtrat vorgelegt 
werden. 

5) Die nicht nach vorſtehender DVorjchriit gefertigten 
Anzeigen werden zur Umfertigung zurüdgegeben. 


zu einem Molfäfefte hatte der ſchöne Abend alle 
Klaſſen der Bevölferung auf die einladende Anhöhe 
gelodi. Dem Menfchenfreunde war es ein Vergnügen, 
zu beobachten, wie die große Verſammlung auf diefer 
Höhe im Angefichte der freundlichen Stadt und ihren 
Umgebungen nad vollenderer Tagesarbeit gleichſam 
hoͤher aufalbmete, wie Alle an der freien Natur, an 
den blüthenrsichen Bäumen, an Geſang, Spiel und 
Tanz fid) ergöten, an gutem Imbig und friichem Trunfe 
fi labten. Der neuerbaute Salon, gegen deſſen Zweck— 
maͤßigkeit in Tegter Zeit mandbe Stimme vernommen wurbe, 
har ſich gleich bei dieſer erften Gelegenbeit auf's Glanzendſte 
bewaͤhrt. Nur Gine Stimme hörte man über deijen 
aufprechende Gröge und vortrefflihe Situation, Auch 
das don Dilettanten ausgeführte ſehr gelungene Feuer— 
werk fand Die vollſte Anerkennung. Wir wünfchen 
dem jchönen „Drechſelsgarten“ mehr ſolche Sommers 
abende, 
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6) Verſonen, welche nicht hier Geimatböberechtigt 
ſind und Kinder hieſiger Einwohner, welche ſich 
von ihren Eltern trennen, ſowie ledige und dienjt« 
loſe weibliche Perſonen, dürfen nicht in Mierhe 
genommen werden, wenn fie fich nicht mit Aufe 

. enihalisfarten oder Erlaubnißſcheinen ausweiſen 

fönnen, welche ſich die Vermiether vor Abſchluß 

eines Miethevertrags vorzeigen zu laſſen haben, 

indem in dieſen Ballen die bloſe Mietheanzeige 

nicht genügt. 

Tie Nichtbeachtung dieſer polizeilichen Vorſchriften 
zieht unnachſichtliche Strafe nach ſich. 

Ansbach, den 18. April 1853, 
Stadtmagiſtrat. 

Meyer. 





2. Eine beim Eingang in die Reitbabn aufgefun— 
dene kleine Geldbörſe mit dem Inhalte von 2Groſchen 
und I Pi. kann bei der Erped. ds. Bl. in Empfang 
genommen werden. 
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8. Heute Schlachtſchũffel bei Henkelmann. 


— — 
— — — — — 


4 Freitag Schlahtfhülfel umd 
Harmoniemufif auf der Mindmühle, 
wozu ergebenft einladet Auringer, 

5. A 296 und 297 iſt ein Quartier zu vermierben. 
6. D 148 it ein Quartier mit allen Bequem« 
lichkeiten an einen ledigen Herrn oder eine rubige Fa⸗ 
milie zu vermiethen. 
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Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 


Nro. 127. 





(Neunter Yahrgang.) 


1833. 


Ansbacher Morgenblatt. 


3. Juni, 


Erasmus, 





Das „Mergendlatt,” von einer unterhaltenden unb beiehrenden „Sonntage-Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausnahme de⸗ Dioniagt — 
t.agTi und Fofter viertelgährig einen Gulden. Yür bieien Vreis lann es hier bei der Ervedition (Beugel ſche Buchdrucetei) und aysmirte 
bei ſeder Bot mittels Vorausbezahlung beſtellt werden. Inſerate, die geſpaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beforgt bie Grperition des Blattep, 





Politisches. 


Münden Der „Ranbbote” berichtet bereits 
ſchon über. den ſeſtlichen Empiang Gr. Maj. des Kö« 
nigs. Es wirb eine größere Deputation der beiden 
Gemeindeförper Sr. Maj. bis zur nächſten Poſtſtation 
entgegeneilen, da Se. Maj. nicht mit der Eiſenbahn, 
ſondern über: Salzburg und Berchtesgaden kommen 
werden. An verſchiedenen Plaͤtzen der. Stadt werden 
Mufit-Fribunen. errichtet und am Mar-Jojeph-Plag 
wird eine eigend für dieſe Beier gedichtete und im 
Muſik geiegte Cantate von den hiefigen Gejangöpereinen 
gejungen werben, 

Aus Sachſen wird In Folge, per in Segter Zeit 
an mehreren deutſchen Univerſitaͤten eingeleiteten Unter 
fuchungen der „lg Big.” geſchrieben: Die Anfmerks 
famfeit der Regierungen richtet ſich neuerlich wieder, 
wie ſchon früher einmal, auf die. Umiverfliäten, um ind 
Klare darüber zu fommen, ob vielleicht von den Des 
wegungen bed Jahres 1848 eine ober die andere Nach⸗ 
wirkung fich in den Studentenvn bindungen erhalten 
habe, und ob nicht etwa in einzelnen diefer Verbin⸗ 
dungen volitiſche Gedauken gehegt werben, Dad Bere 
halten der Siudirenden der deuſchen Liniverfititien, mit 
Ausnahme der öfterreihiichen, im Jahr 18485, jihien 
zu einem ſolchen Verdachte feinen Anlaß gegeben zu 
haben; da aber jedes Glement der Beitbewegung auf 
bie Gemäther der Jünglinge wirft, fo ih freilich nicht 
unmoͤglich, daß hie und da aud ein politiſches Ele⸗ 
ment ſich in die allgemeinen Beſtrebungen der in Ver⸗ 
eine getheilten Siudentenſchaft gemiſcht haͤtte. Ein 
irgend bedeutendes iſt das aber ſicherlich nicht. Denn 
der die Sıubirenden treibende Geiſt iſt dermalen von 
andern als von poliltiſchen Einwirkungen überwiegend 
bedingt. Es iſt das kirchliche, das zeligiöie Intereſſe, 
welches weit aus am fräjtigiten - in den Vordergrund 
tritt. Wer die Wandlungen des Verbindungsweſens 
unter den Stubirenden jeit 1817. zu beobachien Gele» 
genheit hatte, da im lebhaften Nachgefühl der Des 
freiungsfriege ein varerländiiger . Sinn alle deutschen 
Univerficäten durchdrang, der weiß es, wie von da 
am eine Scheidung zwiſchen landmannſchaftlichen Ders 





einen und der Burſchenſchaft eintrat, ‚und wie bie 
Leytere faft von Jahr zu Jahr ſich neugeftaltete, und 
die verfchiedenften Vereine aus ſich herbortrieb, von 
benen einige in ihrer engeren Dereinigüng allerdings 
rein poliliſche und. jubberfine Plane verfolgten, und wie 
früber im Jahr 1822 an revolutionären Bünden fih 
betheiligten, fo 3833 in dem Branffurter, Putſch zu 
Tage kamen. „Im: Allgemeinen bat dad aud dem Geiſte 
der Zeit herborgegangene Sıireben der Vurſchenſchaft 
fiherlich eine Belebung. des wiſſenſchaftlichen und fitt- 
lien Strepend der Stubirenden, ‚und. ‚nicht. blod in 
den der Burihenfhaft angehörlgen, zur Bolge gehabt; 
die Idee des Fortſchritig in Leben und ‚Lernen {ft dem 
Orundfag nach ‚wenigitend durchgedrungen und viele 
Mißbraͤuche des Studentenlebend von 1817 find ver⸗ 
ſchwunden. (Schluß folgt.) 

Koburg,,28. Mai. Der gemeinfchafiliche Lande 
tag wurbe heute durch den Miniſter v. Seebach mit 
dem Bemerken vertagt, daß eine abermalige Zujam« 
menrufung wahrſcheiulich noch in dieſem Jahr erfolgen 
werde. — — 

Wien, 31. Mai, Abends 9 Uhr. Nach Be— 
richten aus Konſtantinopel vom 23. dq. war dad 
Goldagio von 107*, auf 118 geſtiegen In Folge der 
Abreiſe ded Fürſten Menſchikoff und jeined geſammten 
Grfandiicharisperjonald nach Odeſſa. Die Vertretung 
der Handeldimereſſen und den Schug rufjiicher Unter» 
thanen ſoll Menſchikoff au den Mepräfentanten, Defler 
veich3 übergeben haben. Troß der. Unruhe. der Ger 
müther wird bie. Hoffnung auf Grhaltung des Friedens 
noch nicht aufgegeben. Die Pforte verſpricht 
eine befiere Stellung ber Ehriften unter 
Ueberwahung der Großmächte. „Die Be— 
fegung. der Donaufürftembümer (durd 
Rußland) wird indeß gewärtigt, 

Die telegr. Nachrigten aus Konfantinopel 
vom. 23. Mai geben der, „Allg. Zig.“ zu. folgenden 
Grörterungen Anlaß: Welche Bejorgnijje der. durch 
Fuͤrſt Menſchiloff erfolgte Bruch vorerſt hatte, beweist 
dad ungeheure Steigen ded Goldagio, fowie daß mon 
eine Beirgung ber Donaufürſtenthümer durch ruſſiſche 
Truppen : ald. unvermeidlich betrachtete, Wenn Diejg 
Nachricht mit der Berficherung begleiset wird, dap mar 
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dennoch den Frieden aufrechthalten zu können hoffe, fo 
erhaͤlt dieſe Verſicherung nur durch den Beiſatz einigen 
Werth, dañ die Pforte eine befiere Stellung ber Chri⸗ 
fin unter Ueberwachung ber Großmächte vorbereite. 
Danach gäbe alfo die Piorte den Chriſten des odmani= 
ſchen Reichs daſſelbe was Rußland fordert, nur Tegie 
fie. die, Garantie dafür in die Hände der Großmächte 
überbaupt, flutt da3 Rußland das Proiektorat allein 
für fih anfprah, und es blos auf die griechifchen 
Ghriften ausgedehnt wifien wollte. Jede der Groß—⸗ 
nächte Hätte alſo Fünftig das Recht, die Pforte zur 
Verannvortung zu ziehen: Branfreih und Dejlerreich 
wegen der Fatholifchen, England und Preupen wegen 
ber proteflansifchen, Rußland wegen der griechiſchen 
Ghriften. Was’ man aus jolhen Schugrechten machen 
kann, hat Rußland früber gegen Polen, England bei 
Parga, Griechenland und den jonifchen Inſeln gezeigt. 
Dennoch wird die Pforte dem Looje, noch mehr unter 
europaäiſche Guratel geftellt zu werben, als es bereits 
feit 1833 und 1840 geſchah, nicht entgehen, da bei 
tem jegigen aufregenden Verkehr durch Dampiſchiffe 
und Eifenbahnen (die Engländer felbſt beabſichtigen ja 
eine Bahn von Belgrad bis Konſtantinopel) das Miß⸗ 
verhaͤliniß nicht lange mehr dauern Fann, daß in einer 
Vevolterung von 15%, Millionen (der europaiſchen 
Türke) 1%, Millionen Osmauen alle Rechte, die 
übrigen mebr over minder blos Pflichten haben. Das 
J. des Debats in einem lichtvollen Artifel von St. 
Marc-Birardin fächelt auch heute über den Lärın, wel⸗ 
hen die englifchen Journale über ihre eigenen Illuſio— 
nen erbeben, über das Wertrauen, dad einige von ih— 
nen ausfprechen, daß Branfreihs und Englandse In— 
teteflen in der Frage immer zufammengehen werden, 
und endlich über die Meinung, daß Rußland einfach 
wählen könnte zwijchen Aufrecyihaltung oder Aufgebung 
feiner Anſprüche. Es deutet darauf hin, wie bei dem 
unaufhaltſamen Vermodern aller Grundpfeiler des tür— 
kiſchen Reichs eine höhere Ausgleichung der Gejammts 
intereffen der Religion und Eivilifation gefunden wer— 
den müſſe. 

Brüifel, 28. Mat. Se. Maj. der König if 
mit dent Herzog von Brabant heute Nachmittags gegen 
5 Uhr Im beſten Wobtfein hier eingetroffen. 

— Es 'ſoll gewig fein, dab demnächſt Unterband« 
fungen’ Über umfaſſendere gegenjeitige Handelszugeſtänd— 
niffe zwifchen Belgien und dem deuiſchen Zollverein 
werden angefnüpft werden, 

Paris, 29. Mai. Heute fand auf der Gbene 
von Satorh' die erfie Rebue über die Truppen bes 
dortigen Lagers im Beiſein des Kaijerd flat. Das 
Lager befteht ungerähr aus 1200 Zelten, worunter ſich 
va8 des DOberfonmandanten, Marſchalls Magnan, 
durch jeine Drache auszeichnet. Vor Beginn der Revue 
wurde eine Meſſe abgehalten, Der Kaiier fam nad) 
dem Gottesvienft gegen 1 Uhr mit grofiem Gefolge, 
in dem fidy auch der Herzog von Genua Befund, am, 
und nahm die Parade ab. 


die Gedärme bervordrangen, 


Dermifchtes. 


Münden, 30. und 31. Mat, (Schluß ber 
Verhandlung gegen Mid. Oftermaler wegen Rau— 
bes IV. Grades.) Da aus der Wunde dad Nep und 
brachten die Paſſagiere 
den Schwerverlegten in den Wagen, um ıbn fo jchnell 
wie mögli in Straftrudering der Ärzılichen Hilfe zu 
übergeben. Wie groß der Schmerz gemweien jein muß, 
läßt fi daraus entnehmen, dag zwei Männer, welche 
die Geberden nicht mehr anſehen konnten, ‚ausftiegen, 
In Trudering empfing der Verwundete die hl. Delung, 
der Chirurg Siebenmorgen von Haldhaufen murbe ges 
zwien, brachte das über den Bauch angelegte Neg 
wieder unter die Bauchdede, ſchloß die Flaffende Wunde 
mit einigen Heften und ließ den Verwundeten auf 
einem Wagen ganz langiam in das Kranfenbaus zu 
Haidhauſen bringen, wo ihn Abends *%, 9 Uhr der 
Tod von dem furchtbaren Leiden befreite. — Mor 
feinem Ende konnte Kehle noch genaue Angaben über 
den Verlauf ded Greignijjes, jowie über den Thäter, 
der ſich ſogleich nach der That, ohne von den Gffeften 
des Keble eiwas mitzunehmen, entiernt hatte, machen, 
Dftermaier hatte im Landgerichte Au nad Brud und 
von da nad Augsburg vifiren laſſen. Die Gendars 
merie /eilte ibm nach und holte denielben bei. Hatten 
bofen ein. Mührend des Fahrens auf der Eiſenbahn 
um Kehle beiragt, antwortete Oſtermaier, .er habe 
ihn im Gehölze bei Trudering verlafien, ald er ein 
Hemd angezogen. Was meiter mit ibm vorgegangen, 
wiſſe er nicht Auf dem Wege vom Bahnhof zur 
Volizet bemerkte man an Dftermaier, daß ſich der 
innere Seelenkampf durch förmliche Stöße kundgab. 
Beim Vorzeigen der Leiche erflärte er, daß dieſe bie 
Leiche des Keble ſei; auch Äußerte er einem Gendar« 
men gegenüber, daß Kehle geftochen worden je. Zu 
Rede geftellt, woher er dieß wiſſe, erflärte er: dieß 
babe er von dem Gtationsfommandanten.. erfahren, 
ber ihn verhaitete, was aber dieier verneint. — Wie 
bisher in der Vorunterſuchung, fo läugnet Ditermaier 
auch in der Öffentlichen Verhandlung mit großer Frech“ 
beit, Jedes Wort feiner Anwworten bekundet den 
allen Gefühles baaren Menſchen. Die heutige An 
gabe weicht von der in der Vorunterfuchung gemachten 
iniofern ab, ald er heute bebauntet: er und Keble 
bätten fih in dem Milpchen, obwohl fie erſt eine 
Stunde vorher vom Beite aufgellanden waren , Nicdere 
gelegt, um zu fohlafen, Nah einer Stunde hätte 
ihn Keble geweckt und ibm gejagt, er folle fortgeben, 
fie könnten fa doch nicht mit einander reifen. - Hier— 
auf babe er auch ven Kehle verlaiten. Berner bes 
hauptet Dftermater, daß ibn der Gendarm, der ihn 
verbartete, ſogleich ins Geſicht gefchlagen babe, Der 
Stationskommandant, der gleichialld dazu fam, babe 
mit der Aeußerung, „ſo dieſes if der Kerl” ibm 
gleichfalld eine „Warichen” ind Geficht gegeben; ein 
anderer Gendarm hätte zu ibm geäußert „vu biſt ein 
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ſchönes Schindluder“ und gleichfalls ‚ihn ins Geficht 
gefchlagen;' ein Vierter Hätte bemerkt: da ſehen's nur 
den lieverlihen Kerl an, wie ber Stopfer ficht er 
aus,” Dieſes Rügengewebe wurde aber burd) - die 
eivlichen Angaben der betreffenden Zeugen gänzlich 
vernichtet, Die Wucht der Ueberführungsgründe wurde 
noch durch zwei Zeugen vergrößert, Gin ehemaliger 
Keuchengenoffe des Oſtermaier erzählt, daß dieſer ihm 
den ganzen’ Verlauf des traurigen Ereigniſſes mitge⸗ 
theift habe. Dftermaier hätte ſich ald den Mörder 
des Keble befannt und die Abficht gehabt, ihm feines 
Felleiiens und der übrigen Effeften zu berauben, 
Daran fei er aber durch dad Auiraffen des Verletzten 
und dad vernommen? Rollen eined Wagens (ded Stell« 
wagend) abgehalten worden, Berner hätte ihm Ofters 
maier erzählt, daß er den Plan, den Kehle’ zu er. 
morden, mehrere Tage mit fi berumgetragen, nie 
aber eine günfligere Gelegenbeit gefunden babe, als 
in dem Gehölze. Diefer Keuchengenofje wurde, nadı« 
dem. er dem Unterſuchungsrichter dieſes Geftindnig des 
Oſtermaier mitgetheilt hatte, in das der Keuche Ofter« 
maiers zunaͤchſtliegende Gefaͤngniß geſperrt und veran⸗ 
laßie da den Oſtermaier, als ein Gerichtsdienergehilfe 
in letztereni Gefaͤngniß anweſend war, ohne daß Oſter⸗ 
maier etwas davon merken konnte, zur Wiederholung 
des Geſtaͤndniſſes. Der Gerichtsdienersgehilfe beflätigte 
eidlich obige Angabe. 

Die Geſchwornen ſprachen denn auch nach kurzer 
Berathung den Oſtermaier des Raubes IV. Grades 
ſchuldig und der Gerichtshof verurtheilte ihn zur To— 
desſtrafe. Auch bei Verkündigung des Wahrſpruches 
und des Todesurtheils bewahrte Oſtermaier die Gleich⸗ 
giltigkeit und Kaͤlte, die er waͤhrend der ganzen Ver— 
handlung gezeigt hatte. 

Der „M. Bote’ bringt unter feiner Rubrik 
„Bayeriſche Landespoſt“ folgende. beflagends 
werthe Vorfälle: 


Aus der Jahenau, Ger, Tölz, wirb von einem 
fhauderhaften Raubmord berichtet, welcher am Frohn⸗ 
leihnamstag während der Prozefiion verübt worden 
ift: Der greife-Auöträgler März nämlich, welcher al« 
lein zu Hauje war, wurde überfallen, gebunden, in 
den Keller gerchleift und dajelbft mit einer Urt auf 
gräßliche Weife ermordet, Die Ungeheuer raubten nach 
vollbrachter Mordthat noch alle Kijten und Käften aus 
und enifloben ; hoffentlich wird ed aber unierer ıhäti= 
gen Gendarmerie bald gelingen, dieſe Scheuſale dem 
Gerichte zu überliefern, 

Aus dem Piarrdorfe Darshofen, Ger. Pard- 
berg, erfährt der M. Vor’ folgende höchſt erichütternde 
Nachricht: Im der Nacht: vom 23. Mai entſtand im 
Haufe des Bauers Thumann Feuer, welches mit 
ſolch raſender Schnelligkeit um ſich griff, daß ed un« 
möglich war, bemjelben beizufommen und die im bes 
ſten Schlafe liegenden Inwohner deſſelben zu retten, fo 
daß der Bauer Thumann und fein Weib, feine Schwes 
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ſter und feine zwel Kinder in dem fürchterlichſten Ele⸗ 
mente den Tod fanden. 

Augsburg, 30. Mai... Es iſt nunmehr ent« 
fhieden, daß bie früher ſchon erwähnte Jefuiten-Miffton 
am 17. Zuli L 3. vahier ihren Anfang nebmen und 
mit dem 31. defielben Monats geſchloſſen werben wird, 
zu weldem Ende fleben Patred in Augsburg eintreffen 
und abwechſelnd auf der Kanzel und im Beichiſtuhl 
ihre Thätigkeit entwideln werben, 

— Die erfle außerordentlihe Sigung des öffent 
lihen Schwurgerihtd für Schwaben und. Neuburg 
wurde heute (30. Mai) durch den k. Appellationdge- 
richtsraih Frhin. v. Sucher, ald Vräflvent des Ge- 
richtshofs, in entſprechender Weife eröffnet... Bon ven 
brei. zur. Verbandlung kommenden Fällen betreffen ‚zwei 
Diebftahl, der dritte Mord. 

In der Ortfchait Suhfenrieb und Umgegend 
hat ein Hagelwetter ungeheure Verheerungen ange« 
richtet. — Ebenfo bat im Markte Oberdorf ein 
fehr hefiiges Hagelwetter alle Feld« und Bartenfrüchte 
vernichtet. — Am Samftag Abend gegen 6 Uhr 
entlud fih in der Umgegend von Traunftein. ein. 
ſtarkes Gemitter mit furchtbarem Hagel, welcher. auf 
den Fluren arge Verwüſtungen angerkchtet hat. (M.B.) 
Beim Ginflurg ver in Genf über die Mhone neu: - 
erbauten Kertenbrüde find -ber leitende Ingenieur Im— 
peratori aus Sardinien, Baumeliter Deneriag, drei 
Arbeiter und zwei Kinder tobt geblieben, Diele find 
bermundet, General Dufour war furz vor dem Sturze 
noch. über die Brücke gegangen. Gr war Präſident 
der Expertenkommiſſion, die die Tragiäbigfeit der 
Brüde prüfen wollte, unter deren Proben fie zufam« 
menjtürzte, 

(Lotto.) Am 31. Mai famen in Nürnberg 


Geraus: 
24 6897 4 
Nächte Ziehung in Münden den 9, Juni, 


— —— —— 


Hieſiges. 
Blume auf das Grab des lieben Kindes 
„Ernſt Maurer“: 


„Laßt die Kinder zu mir kommen!“ 
Wort aus Jeſu Chriſti Mund, 
Das, jeitdem ed audgeiprochen, 
Sich erfüllt zu jeder Stund'. — 
Immer ruft: Er noch die Kleinen 
Zu ſich in ven Freudenſaal, 
Zu den Engeln, zu den Seel’gen, 
Zu dem großen Abendmahl! 
Leget fie in Gottes Hände, 
Sprechend: Water, hier find bie, 
Die Du mir gegeben, fpende 
Deine Gnade über fi! — 
Und die Kleinen lächeln nieder , 
Aus des Himmels ſeel'gen Hoͤh'n, 
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Winken freundlich ihren Eltern 

Auf ein baldig Wiederjeh'nt — 
Darum Eltern! die Ihr klaget, 
Weil der Liebling ſchon fo früh 
Bon der Seite Euch genommen, ’ 
Kaum, daß ihn Euch Gort verlieh‘, — 
Leger Euren Schmerz und Kummer 
Nur getroft in Gotted Hand — 
Jeſus Chriſtus, geern, Heute! — 
Dort im wahren Vaterland — 
Traͤget ihn mir treuen Händen, 
Segnet ihn mit jeinem Blick, 
Und giebt, wenn audy Ihr vollendet, 

Iyn verklart Euch einft zurüd, 

Asse ie 
———— — —— — — 
Brieſkaſten. 

) Gin der Redaktion durch ‚die Stadipoft zuge⸗ 
fommened Gedicht an Fräulein Sophia von Cloß⸗ 
mann, in welchem „Benta”, ein „Zögling’ ver 
„Marienfchule” dahier, diefer um genannte Schule 
hochverdienien Dame ibren warnen Dank jür fromme 
itene Leitung uud Pflege und die innige Bite um 
fernered Verbleiben und Wirken zu ihrer und ihrer 
Miiſchulerinnen Glüuck und Heil in edeln, ungeſuchten 
Worten ausſpricht, erſchien zur Veröffentlichung durch 


den Druck doch nicht wohl geeignet; dagegen fand mau - 
für gut, dafjelbe ‚der hochverehrten Adreſſalin unter, 


Couvert zuzuienden, 


2) Warum dauert es denn fo gar lange, bis bie, 
fogenannte fteinerne Promenade eine Umarbeitung er⸗ 


lebt, die im Einklange fteht mit den regelmäßig ges 
fegten Verſicherungsſteinen und den nun wieder fo frijch 
auigrünenden lieblihen Baͤumchen? — 

Wird wohl aud feinen guten Grund haben! 

3) Der Dank eined Nichtmitglieds des Bürger⸗ 
Geſangvereins jür eine am legten Mai Abends 9 Uhr 
von einem Stuhle herab vernommene bildliche 3 
Rede kann fo, wie er gejagt iſt, nicht gegeben werden, 

4) Wer ſich den ſeltenen Genuß eines Spazier— 
gangs unter dem lieblichſten Blüthenduite und Der 
berrlichften Bluthenpracht einer Aepfelbaum ⸗Allee gön« 
nen und nebenbei einem Vedürfnig feines Herzens ge— 
nügen will, von ben traulichen (2) alten Tiſchen und 
Binfken im Veſtenberger Wirkbhögarten rührenpen 
Abichied zu nehmen, — der unterlaffe es ja nicht, 
an einem der nähen Tage der Nürnberger Straüe 
entlang nah Veſtenberg zu jchleubern. Denn die 
Blütbenzeit it bald vorüber, und Hr, Schuler Fonnte 
dieſe Woche Schon kaum noch zurücdgebalten werden, 
die bisher freien Tiſche und Baͤnke durch neue mit 
anftändigen und bequemen Lehnen verdrängen zu laffen, 


Merantwortlicher Redakteur: 3. ©. Meher. 
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Befanntmadungen. a 


+  ..,&ppedition nach Amerika 
bei Wm. Stisser Comp. in Bremen. 
Billigfte Preife, beſte Behandlung werden zugefichert und die Schiffskarten be, 


forgt von 


2. Die angekündigte Lichtenauer Keller 
Eröffnung mit der Ansbacher Chevaulegero· Muſik 
findet naͤchſten Sonntag ſtatt, wozu ergebenſt einladet 

* G. F. Leuchs. 

3. Freitag Schlachtſchuüͤſſel im Sior ſchen Braubaus. 


— T Heute Schlachtſchüſſel im Elephanten. 
—— — — — — — — — — — — 
5. A 6 mid ein Felleiſen zu kaufen geſucht. 


5, Im Haufe des k. Advokaten Nufer dabier 
Lit. A Nr. 268 am neuen Thor iſt vom 1. 
Yuli an ein. Zimmer nebſt Kabinet mit Meubeln 
und Bedienung an emen ledigen Herrn- zu ver— 


miethen. 


— — — — — — — — 
7. gi. D 194 iſt eine Leiter, eine kleine Hobel» 
bank, ein Handſchlitten r. billig zu verkaufen, 





dem von hoher kgl. Regierung beftätigten 
Agenten — 

Wilhelm Schühel 
in Ansbad. | 
8, A 488 iftein möblirtes Zimmer zu vernieiben, 


— 2 


9. € 172 it die Peum zu verpachten uud eine 
Parterre-Wohnung zu vermiethen. 


m — — — — 








Schrannenpreiſe. 
Ansbach, den 1. Juni 1853, 
9} i . 
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Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


— — —— 


Nro. 128. 


(Neunter Jahrgang.) 


1853. 





Ansbacher Morgenblatt. 


07 722 wo — 


Samftag 








4. Juni 


Carpaſius. 





Das „Mergenblatt,” von einer unterhaltenden und belehrenden „Sonntags-Beigabe" begleitet, erſcheint — mit Ausnahme det Montage — 
gäglic und fofet viertelf ahrig eımen Gulden. Für dieſen Preis tann «8 hier bei ber Erpedition (Vrugel ſche Budoruderei) und auswärts 
bei feder Vor mittels Vorausbezahlung beftellt werben. Inſerate, die gefpultene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beiorgt bie Grpebition des Blattes. 





Politiſches. 


München, 1. Juni. Es iſt von hier aus be— 
richtet worden, daß unter den zuletzt bier eingetreffe⸗ 
nen k. Entſcheidungen ſich auch die definitive Niciges 
nehmigung der neuen Gerichtsorganifationen befinde. 
Diefe Angabe it falſch. Gine den Gegenſtand betref⸗ 
fende allerhoͤchſte Eniſchließung iſt bis jegt noch gar 
nicht erfolgt und dürite erft nach der Rückkehr Er. 
Maj. zu erwarten jein. (Allg. Big.) 

— Mehrere der in den legten Jahren eingeganger 
nen Appellationsgerichtsrathöſtellen, 6 an der Zahl, 
werden wohl im Laufe dieſes Sommers wieder beſetzt 
werden. Auch bei dem oberſten Gerichtöbofe wird eine 
Vermehrung (und zwar nicht, wie feiner Zeit geglaubt 
wurde, mit Nijefloren, fondern in den Rathoͤſtellen) 
eintreten. — Die vor mehreren Jahren ſchon beab« 
figtigte und damals auch in's Werk gefegte Reviſion 
der „Kandwehr-Ordnung“ vom Jahre 1826, 
pie einige Zeit rubie, iſt newerbingd wieder aufgenon« 
men worden und fell num der Erledigung zugeführt 
werden. Unter Anderm foll die von jo vielen Seiten 
gewünjchte Herabjegung der Pflicht zum akliven Dienſte 
in der Landwehr vom 6Often auf das HOfte Lebens⸗ 
jahr Ausſicht auf Gewährung haben. @. Kerr.) 

— Der Direktor unferer k. Polizei Hr. v. Düs 
ging ift geftern Abend von dem in Hannover abge 
Haltenen Kongreſſe deutſcher Polizeichefs wieder hier 

offen. 

— nn. die Schüler der k. Gymnaſien und latei⸗ 
niſchen Schulen ſind dieſer Tage neue ſehr ſtrenge Dis— 
ciplinarſatzungen erlaſſen worden. (A. 3.) 

Juni. Man hört nunmehr bon mehreren 
Seiten, dag die Einberufung des Landtages für den 
Spätherbft d. 38. feſt beſchloſſen iſt. Unter den ein« 
zubringenden Beratbungdgegenftänden wird fih außer 
ven die Zollverhältniſſe betrefjenden Vorlagen auch 
Dad neue Strafgeiegbuc befinden, welches über 400 
Anitel enthalten fol. Den Inhalt beireffend vernimmt 
man, daß zwar das dem vorigen Landiag bereit vor⸗ 
gelegie Siraiſyſtem beibehalten wurde, dagegen ſoll be⸗ 
zuͤglich der Schwurgerichte beantragt fein, daß alle 
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Beamte, welche nicht Richter find, als Geichworne 
fungiren fönnen, ferner jollen politifcye und Preßver« 
geben der Gompetenz der Schwurgerichte entzogen wer« 
den, Endlich joll ein Geſetzentwurf vorgelegt werben, 
eine Gehaliserhöhung für alle Sıaatöbeante betr., und 
zwar von 100 fl. für eine Befoldung unter 1000 fl. 
und 200 fl. für eine jolche über 1000 fl. 

— Das Staatöninifterium. ded Innern hat ben 
ſämmilichen Kreisfomites des landwirtbfchaitlichen Ner« 
eind den Entwurf einer neuen Flurpolizei-Geſetzgebung 
zur Begutachtung vorgelegt. 

— Se. Maj. König Mar traf am 25. Mai 
Abends im erwünſchieſten Wohlſein in Rom ein und 
wohnt auch dießmal in den ihm eigenthümlich anges 
börenden Caſino der Giardini di Malta auf Mente 
Pincio. Am 26. nahm Se. Maj. an ber großen 
Prozeifton des Frohnleichnamofeſtes Theil. Ueber die 
Dauer des dießmaligen Aufenthalts Sr. Maj. in Rom 
kann noch nichts Gewiſſes mitgerbeilt werden. Doc 
dürfte er nur ein kurzer fein. 

Aus Sachſen wird in Bolge der in legter Beit 
an mehreren deutichen Univerfitäten eingeleiteten Unter« 
fuchungen gefchrieben: (Schluß.) Gben die aus der 
alten Burichenichaft bervorgetretenen Vereine find es, 
die dieſe Idee des Bortfchrittes Eräftig fefthalten, und 
ſich nur darin unterfcheiden, daß fie mehr oder weni— 
ger an dem äußern Studentenleben Theil nehmen und 
deſſen Forderungen ſich fügen, und wo das religiöje 
Intereſſe beſonders herborträt, dieß in firengerer ober 
milderer Form zur Ericheinung bringen. Unter jenen 
ift der fogenannte ‚„„Wingolf” bedeutend geworden — 
ein Stubentenverein, der fie) über einen großen Theil 
ber deutfchen Univerfitäten verbreitet hat, gemeinfchaft« 
liche Zwecke verfolgt und fih auf Tagen über biejelben 
beraͤth. Daſſelbe geichieht von den mildern Fraktionen, 
denn ed beftehen deren mehrere unter berichiedenen Na« 
men, dem Sinn und Zweck nach diejelben; ſittlicher 
und religiöfer Ernſt triit bei allen hervor, fie verwer⸗ 
fen alle ven Sweifampi, und im Sinn der alten Bur« 
fchenfchaft das Zwangtrinken. Won ihnen ſcheiden ſich 
die an die alte Burſchenſchaft auch der Form nach ſich 
näher anſchließenden gleichfalls mehrere Geſellſchafien 
bildenden Vereine, ohne daß auch bei dieſen irgend 





ein politisches Wirken zw bemerken wäre. Bei ben 
Landsmannfchafien kann davon ohnedieß nicht die Rede 
fein. Sollte ih in einzelnen Vereinen wirklich ein 
politifches Streben eingefchlichen haben, jo wird man 
den Regierungen danfbar fein müſſen, wenn ſie eine 
joihe dem Beruf und dem Wohl der Studirenden 
durchaus widerftrebende Verirrung zu hemmen bejtrebt 
find, Freilich if aber ein großer Unterſchied zwiſchen 
dem allgemeinen Wuniche für des Vaterlandes Wohl 
und Größe ıhärig zu jein und der Verpflichtung hierzu, 
und der Theilnahme an revoluionären Berbindungen, 
Da die Auimerkjamfeit der Megierungen einmal auf 
die Studentenverbinbungen gerichtet iſt, jo bietet ſich 
ihnen eine Gelegenheit, eine vollitändige Statiflif dies 
jer Verbindungen entwerfen zu lajjen und badurd) ei» 
nen höchſt wichtigen Beitrag zur Sittengeichichte der 
Gegenwart ‚zu lieiern. Wir müpten jehr irren, wenn 
fih aus vollftändigen ſtatiſtiſchen Nachweiſungen über 
dieje Vereine nicht ein berubigendes Reſultat ergäbe, 
und, fo Gott will, die Ueberzeugung, daß, wo ein 
ernftes, ſitiliches, religiöſes und wiſſenſchaftliches Stres 
ben in der rechten Freiheit unter Jünglingen walter, 
man dieſe getrojt und ohne alle Furcht dürfe gewähren 
laſſen. 

Weimar. Dem Magdeburger Korreſpondenten 
ſchreibt man aus Eiſenach über die Konferenz der 
deutfheevangeliihen Kırdenregierungen: 
Die Mitglieder der Konferenz werden nad drei ich» 
tungen hin eingetheilt, die ſtreng kirchliche, an deren 
Spige Harleß aus Münden ſiebt, die vermittelnde und 
die mehr rationalifiihe, welcher namentlich mebrere 
Abgeordnete der Eleinern Regierungen und indbejondere 
der großherzoglih und berzoglicy jächjiichen angehören, 
Weimar, welches die Frage über Bildung bon Kreide 
ſynoden angeregt hat, wird damit borangeben, auch 
wenn die Konferenz ſich gegen dieſelben ausſprechen 
ſollte. Ueberhaupt iſt bei den divergirenden Anfichten 
unter den Mitgliedern an eine Uebereinſtimmung ge— 
rade in den wichtigſten Dingen kaum zu denken. 
(Wäre gewiß ſehr zu beklagen.) 

Veſth, 26. Mai. Se, kaiſerl. Hoh. Erzberzog 
Albrecht, unſer Militär- und Civilſtatthalter, von 
ſeiner Truppenſchau im ſüdweſtlichen Ungarn erſt ges 
ſtern Nachmitiag in Ofen angekommen, reift nach kur— 
zer Raſt ſchon morgen nach Oſten weiter, zuerſt nach 
Großwardein, von da nach Temeswar, dem erprobien 
Bollwerk im Süden, und dann in der Militär« 
gränze, wo wegen der obſchwebenden biplomatiichen 
Verhandlungen mit der Türfei ftarfe Truppen— 
maſſen angebäuit worden find. 

Berlin, 23. Mai. Außerordentliches Aufſehen 
erregt die gefteın ausgegebene Predigt, welche der jegt 
ald Hofprediger nach Potsdam abgebende Paſtor Krum— 
macher am Bußtage, den 20. April, gebatien Kat, in 
deren Bolge, wie es damals hieß, den Predigern aufs 
gegeben worden jein ſoll, fih der politiichen Beziehun— 
gen auf der Kanzel zu enthalten, Es wird darin ges 
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fagt: David habe dem Könige Saul einen Zipfel vom 
Mantel abgejchnitten, und fpäter fi tief gebemüthigt, 
daß er auch nur biefed gewagt, Dann wirb aljo 
fortgeiahren: „Nah Gotied Wort haben auch wir in 
unfern Fürften die Stellvertreter Gottes auf Erden zu 
verehren, und die Krone, die fle tragen, als ihnen 
von obenher zu Lehen verlieben anzufehen. Was hat 
aber unfer Volf gethan? Aehnliches wie damald Da- 
vid. Es bat, als der König ſorglos und vertrauens⸗ 
voll in feinem Schooße rubte, demielben, noch dazu 
ohne mie David irgendwie verfolgt und bebrängt zu 
jein, einen Bipiel von feinem Herrſchermantel abge» 
trennt, und dieſer Zipiel weht in unferer gegenwärti« 
gen Veriaffung und if in uniern Kammern, dem 
Ober⸗ wie im Unterbaufe, zur Schau geſtellt.“ So 
gebt ed dann im Gleichniß fort, (Br. 3.) 

Paris, 30. Ma. Der „Moniieur“ enthält 
beute einen ausführligen Bericht über die geftrige 
Revue auf der Ebene von Satory. Trotz des unbe» 
fländigen Wetters war die Revue fehr brillant. Die 
Truppen riefen einftimmig: „Es lebe ver Kaiſer!“ Im 
Augenblide, ald der Kaijer fi mit feinem glänzenden 
Gefolge zurüdziehen wollte, fam die Kaijerin in einem 
offenen Wagen, vom Marfchall Vaillant und der Her⸗ 
zogin Baſſano begleitet, auf dem Terrain der Manöve 
red an. Die veriammelte ungeheure Menge Zuichauer 
unringte den Wagen und rief mit lebhaftem Gnthus 
ſtasmus: „Es lebe die Kaiſerin!““ Nlle Kavallerie» 
Regimenter begleiteten beide Maſeſtäten bis auf den 
Grerzierpfag vor dem Verſailler Schloſſe, wo fie noch 
einmal unter dem Rufe: „Es lebe ver Kailer! Es 
lebe die Kaiſerin!“ defilirten, 


I —————— — — 
Vermiſchtes. 


In München hat's am 1. Juni gebrannt. 
Nachmittags 5 Uhr brach in dem Haufe des Metz⸗ 
germeiſters Obermaier Feuer aus. Da das Haus 
ein Schindeldach hatte und überdieß auf dem Dach— 
Soden viel Heu und Stroh lag, To fand daſſelbe ſchou 
in vollen Flammen, als die Lörchgerätbe berbeifamen. 
Zwei Dienſtmadchen fonnten fih nur Durch Serabe 
jpringen aus dem 2. Stockwerke reiten, Beide haben 
ſich ſtark beſchädigt. Die Köchin namentlich bat den 
einen Fuß gebrochen und das Narenbein zerquetſcht. 
Gin Metzgerknecht, der mit dem Heraudſchaffen von 
Habfeligfeiten beichärtigt war, wurde durch dad Eins 
ftürgen eines Kamins beichyädigt und mußte, wie die 
beiten Maͤgde, ins Krankenhaus gebracht werben. 
Ueber die Eutſtehungsurſache iſt zur Zeit noch nichts 
Näheres bekannt. Die Frau des Obermaier ift eine 
Schwerter des vor wenigen Tagen abgeurtheilten Bach— 
maier. So folgt ein Unglück auf das andere, 

In Bamberg wird vom 15. bis 17. Juni ein 
großer Wollmarft gehalten werden. Da in der dor« 
tigen Gegend die Schafzucht in großem Schwunge 
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betrieben wird, dürfte Die Brequenz der Verkäufer eine 
ſehr bebeutende werden, — 

In Augsburg ift nach dem Frohnleichnamszuge, 
welcher wegen ungünftiger Witterung abgefürgt werden 
mußte, bei dem Gebränge im hohen Dom bon einem 
Nuchlofen ein erbärmlicher Streich gefpielt worden. 
Mehreren Brauenzimmern wurden nämlich grope Stüde 
aus den Kleidern gefchnitien, ohne daß man bem 
Täter auf die Spur fommen konnte. Es ift wohl 
Schwer zu entjcheiven, welche Motive bei dieſer Hands 
lung geherrſcht haben. 

Die k. Regierung von Niederbayern bringt im 
„‚Intelligenzblatie” in Erinnerung, daß die Zeit der 
Schulprüiungen gehörig befannı gemacht, zur Tbeile 
nahme aufgeiordert und biejelben mit ber möglichft 
größten Beierlichfeit, wenn nicht in ber Schule und im 
Gemeindehaus paſſende Raͤumlichkeit da iſt, in der 
Kirche abgehalten werben, Sämmiliche Mitglieder der 
Lokalſchul⸗Inſpeklionen (auf dem Lande aljo auch die 
Gemeindevorſteher mit dienftlicher Auszeihnung) haben 
zu ericheinen. Die Beranftaltung einer feierlichen 
Preifevertteilung wiıd eiugeprägt. 

Sranfiwrt, 1. Juni, Bei der geflern in Karls— 
rube flattgehabten 30, Serien-Berloofung der badiſchen 
35 fl.Looſe wurden nachſtehende Nummern gezogen: 
Nr. 779, 1051, 2166, 2307, 2351, 2535, 3441, 
3837, 4279, 4718, 5022, 5192, 5899, 6308, 
6339, 6869, 7496, 7501, 7541, 7801. Aus- 
kunft über den Erfolg aller übrigen Nummern wird 
auf frankirte Anfragen durch dad Banfe und Wech— 
felfomptoir der Herren Moriz Stiebel Söhne 
in Frankfurt alM. gratis ertheilt. 

Ludwigshafen, 28. Mai, Wer Lubwigdhafen 
feit 5 Jahren nicht mehr geſehen but, wird flaunen, 
wenn er dieſe Stadt jegt wieder erblickt. Wo noch 
vor wenigen Jahren Sümpfe und Altwafjer die Luft 
verbarben, prangen jeßt großartige Häuſer. Selien 
wohl bat fi in Bayern eine Stadt fo raſch und 
fchnell erhoben, als diefe, was hauptſächlich ibrer 
für den Handel und den Verdienſt überaus günftigen 
Lage zuzufchreiben if. Wieder find viele der ange» 
fangenen Häufer ihrer Vollendung nahe, das impo« 
fante Direftorialgebiude der pfälzifhen Gijenbahnen 
erhebt fich ebenfalld fchon über Die Erde, und man 
hört auch von andern großartigen Bauten, welche 
bald in Angriff genommen werben follen. Um fid 
einen Begriff von der ſchnell fleigenden Bevölkerung 
zu machen, genüge zu willen, daß noch vor 2°, 
Jahren die beiden Glementarfchulen zufammen gegen 
70 Kinder zählten, mäbhrend viefelben nunmehr nahe 
an 200 haben, diejenigen nicht inbegriffen, welche bie 
biefige Brivat-Lateinfchule beſuchen. (Pf. 8.) 

Das Tiihrüden, nebft dem Geifterflopien, iſt nun 
auch nad England gewandert und wird, wie ber 
Spectator in einem (übrigens ſatyriſch gehaltenen) 
Artikel verfichert, in jedem Haus und jeder Hütte 
des vereinigten Königreichs prafıizirr. Was das Ver 


hältnig des Publitums zu dieſer Gricheinung betrifft, 
fo zerfällt e8 auch in England in die theologifchen 
Klaffen: Myſtiker, Supranaturaliften, Rationaliften 
und Mythologifer oder Unglaͤubige. 


Deffentlide Verhandlungen 
am k Kreis- und Htadtgerichte Ansbach. 
Dienftag, 31. Mai, 

I. Der Schnitmwaarenhändlerstochter Mofette For- 
fler zu Gunzenhauſen wurden am 14. Dftober v. 38. 
zwei Bertflüde im Werthe von 5 fl. 30 kr., ohne 
dap ein Moment der Auszeihnung wahrgenommen 
werden Fonnte, und ebeujo wurden um dieſelbe Seit 
aus dem Garten ded Bärbermeifters Keller dafelbit 
mehrere Gartengewächſe im Werthe von unter 5 fl. 
entwendet, 

Der angeflagte Maurergeielle Chriftian Froſch 
von Gunzenhaujen, welcher die Verübung diefer Dieb» 
ftähle zugefland, wurde wegen Vergehens des Dieb- 
ſtahls im Zufammenflufie mit einem polizeilich ftraf« 
baren Diebftahle zu einer dreiwöchentlichen dop⸗ 
pelt geichärften Gefängnißftrafe verurtheilt. 

1. Am 22. Januar 1. 38. verfegte der Bauer 
Reinhard Herbolzheimer von Mittelihönbronn dem 
Bauern Michael Hirſch von da, auf ven er ſchon 
länger einen Groll hatte, mit feinem Stode einige 
Hiebe über den Kopf und das Geſicht, wodurch eine 
Verlegung verurſacht wurbe, die eine flebentägige Ars 
beitsunfaͤhigkeit des Derlegten zur Bolge hatte, 

sc. Herbol zheimer gefleht die That unum« 
wunden zu und wurde wegen Vergehens ber Körper« 
verlegung zu einer einmonatlichen voppelt ger 
fhärften Gefängnißſtrafe veruriheilt, 

IL Am 10. Okiober v. 38. Nachts 11 Uhr er 
ſchien ber Blurer und Nachtwächter Kaſpar Böller 
zu Burgbernfeim im Pimmerlein'ſchen Wirthéhauſe 
dafelb und veriegte dem dort noch anweſenden Schlofe 
fermeifter ©g. Lutz, ohne von biejen auf irgend eine 
Art gereizt worden zu fein, mit feinem für eine Waffe 
im gejeglihen Sinne erklärten Stocke einen Schlag 
über den Kopf, welcher eine Btigige Arbeitgunfähige 
feit zur Folge Hatte, 

Kafpar Göller wurde deßhalb wegen Vergehens 
der Körperrerlegung mit Waffe zu einer breimonate 
lichen Doppelt geichärften Gefingnißftrafe verurtheilt, 





Hiefiges. 

Andbah, 3. Juni, Der in fegendreichfter Wirk« 

famfeit feit drei Jahren dahier beflebende 
Verein für freiwillige Armenpflege 

bar geftern Nachmittag von 4—6 Uhr im Schulhaus. 
faule in feierlider Sigung öffentlich Rechenſchaft über 
fein Wirken in dem mit April d. 38. abgelaufenen 
tritien Berwaltungsjahre abgelegt. Wer diefer feier 
lichen Sigung beimohnte — es if wur zu bebauern, 
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daß fie nicht flärfer befucht war — konnte ſich wie— 
derhoft überzeugen, wie dieſer höchſt wohlrhätige Vers 
ein in freundlicher Verbindung mit dem gleich wich 
tigen Wander-Unterfügungsd-VBerein wahr 
haft Herrliches leiſtet und wie dieſe Vereine unfere 
mufterhafte geſetzliche Armenpflege dahier in feltenjter 
Weiſe unterftügen und ergänzen. Wir hoffen aus 
ben gründlichen und Tichtvollen Vortrage ded Kern 
Vorfigenden und den zum Theil jo fhwungreichen und 
ergreijenden, wie herzlichen und gemüthlichen Vortrã⸗ 
gen zweier hochverehrlicher Redner naͤchſtens Näheres 
nachbringen zu können. Heute iſt ed und nur noch 
gergönnt, die Stadt (vie reiche wie die arme Einwoh⸗ 
nerfchait) zu begfüdwünfchen, die fih de& Beſitzes 
ſolcher Anſtalten — als dem reichen Ausfluſſe chriſt⸗ 
licher Liebe und Gefinnung — zu erfreuen hat! 

Am Schluſſe der feierlichen Sigung wurde bie 
gejammte biäherige Vorſtandſchaft durch 
allgemeine Akllamation, d. h. durch einſtimmigen 
freüdigen Zuruf der anweſenden Pfleger, Rechner und 
Obmaͤnner wieder gewaͤhlt. 


Die Wahl eines Leihhaus- und Sparkaſſa-Dieners 
iſt in der geſtrigen Magiſtrats-Sitzung auf den Schnei— 
dermeiſter Sixtus Wolf gefallen. 


Brieſkaſten. 

Lichtenau, 3. Juni. Auf die am nächſten 
Eonntag den 5. d. M. ſtatthabende Keller-Eröffnung 
in Lichtenau well man beſonders aufmerkſam gemacht 
und das geſellige Ansbach hiezu eingeladen haben. 
Wen das heitere Vergnügen und gute Bier vom vori— 
gen Jahre her noch im Gedächtniſſe ift, wird heuer 
um jo weniger zu fommen füumen, als biegmal be— 
fondere Feſtivitäten damit verfnüpft fein follen. 
So viel man hört, haben fi bereits einige Gefell« 
fchaften zujammengefunden, die fl bei einer berarli« 
gen Parıbie betheiligen werben, und man glaubt einer 
recht zahlreichen Betheiligung der Ankbacher entgegen» 
fehen zu dürfen. Schließlich wird noch bemerkt, daß 
das Wetter nicht vom Stör-Bräusgwinger-Witterungss 
Ausihuß ausgeſucht wird, aljo in jedem Balle gutes 
zu erwarten ſteht. 





Nerantwortliher Redakteur: 3. ©. Meyer, 


Befanuntmadhungenm 


1. Ich fehe mich wiederholt veranlaßt, das Ders 
langen um Zurüdgabe der vorigen Ginlaßfarten in 
ven Saal des Schwurgerichtd zu ftellen. 
Krauſſold. 





2. Harmonie. 
Heute Samstag den 4. Juni Tanz- 
Unterhaltung im Bad, 








z 3. Samſtag Schladhtii chüſſ el in der ſilbernen Kanne. 
4. Samſtag Schlachtſchüſſel und Bockbier und 
Sonntag Tanzmuſik bei Wirth Ootter. 
5. Morgen Zanzmufit bei Urban Wi. 


6. A 231 auf dem Schlopplag If ein moͤbliries 
Zimmer mir Alkov für einen ledigen Herrn billig zu 
vermieihen, auch wird die Bedienung dazu gegeben. 











7. Billige Schiffsgelegenbeit für Auswanderer 
von Bremen nach allen Seehäfen von Amerika, 
in fehnefljegelnden , gefupferten und dreimaftigen Segelſchiffen und in vorzüglihen Dampfſchiffen mit ſehr 


guter Bekoͤſtigung und befter 
digter Echiffämäler in Bremen. 


Schiffskarten zu den billigſten Preiſen werten ausgeftellt, 
bevollmächtigten und von hoher koͤnigl. Negierung beitätigten Agenten 


beforgt von dem 


Behandlung bei Fr. Win. Bödeker jun., obrigkeitlich angejtellter und beei— 


fowie Gelder, Wechſel und Gepäck ficher 


Eduard Gültzow in Ansbach, gerade dem Rathhaus gegenfiber. 


"g "Auswanderung. 


Vorzügliche Schiffögelegenbeit. 

Seven 1. und 15. des Monats werden bon ben 
Herren Carl Pokrantz u. Comp. in Bremen 
nah Nord» und Südamerifanijchen Häfen große, ge⸗ 
kupferte und Fupferfefte, schöne, dreimaftige Segel⸗ 
Schiffe mit hohem Zwiſchendeck expedirt, und wir find 
ermächtigt, zu den niebrigften Preiſen, die exiſtiren, 
Paflagiere anzunehmen, 

Bei Anmeldungen ganzer Geſellſchaften werben wir 
denſelben eine bedeutende Begünſtigung gewähren und 
ſie ab den Stapelplaͤtzen durch beſondere Condueteure 
eigens noch geleiten laſſen, wofür die Paſſagiere nichts 


zu entrichten haben, weil wir auch ſchon feſte i 
bis Bremen ſichern. rue leur 
Auf portofreie Briefe ertheilen Auskunft: 
Der Haupt-Agent 
Georged Demiler-Melder in Nürnberg 
‚und ber von der kgl. Regierung beftätigte 
Bezirfdagent 2. D. Steiner in Ansbach. 


9. € 172 ii die Veunt zu serpachten unb eine 
Parterre- Wohnung zu vermietben, 


————L— ii, 
10. Es find einige möblirte Zimmer für einzelne 
Perſonen zu billigem Preiſe zu vermiethen und foglsich 
zu beziehen A 126. 
11, A 168 in der Langweile iſt ein Kinderwäges 
fein zu verfauien, 


Druck und Verlag von Earl Brügel in Ansbach, 


Nro. 129. 


Ansbacher 





Sonntag 


(Reunter Jahrgang. 


Morgenblatt, 


er — 
5. Juni, 


18583. 


— — — — 


Bonifacius 





Das „Mergenblatt,” von einer unterhaltenden und belehrenden „Sonntags-Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montags — 
täglich und Lofer viertelfahrig einen Gulden. Bür dieſen Preis fann es bier bei ber Erdeditlon (Srugel ſche Guchdruderei) und auımartt 
bei jeder Voſt mittels Vorausbezahfung beftellt werden. Inſerate, die gefpaltene Zeile zu 2 Kreuzer derechnet, beforgt die Erpebition des Blattes, 





Politifches. 


"Bayern. Das f. Regierungäblatt vom 2. Juni 
entbält folgende zwei Bekanntmachungen, bie Ders 
loofung der Aprozentigen Örundrenten- 
Ablöfungd-Schuldbriefe und Die Befiege- 
lung der Staatöfhuld-Obligationen beir.: 

1, Durch höchſte Entſchließung des k. Staatdmini« 
ſteriums der Finanzen vom 8. v. Mid. Nr. 7177 
wurde die Vornahme einer weiteren Verlooſung der 
Aprozentigen Orundrenten-Ablöjungs-Schufdbriefe nach 
geſetziicher Vorſchrift angeordnet. In Folge deſſen wird 
anı Montage den 20. d. Mts. Vormiltags 9 Ubr bie 
Summe von 400,000 fl. nad) dem mittelft diefjeitiger 
Ausschreibung vom 14. Ian, 1851 (Reg.⸗Bl. 1851 
pag. 3539) veröfentligten Plane in Gegenwart 
einer Aborbnung der k. PolizeisDireftion im k. Odeond« 
gebäude Saal Nr. I über zwei Stiegen links von der 
unterfertigten Kommiſſion öffentlich verloost und ſonach 
das Reſultat zur allgemeinen Kenniniß gebracht wer— 
den, Die verloosten Schuldbriefe werden vom 1. Ot⸗ 
tober 1853 beginnend außer Verzinſung gejegt, mit 
der NRüdzahlung berjelben Dagegen wird fogleich nach 
der Verloofung begonnen und es werben dabei bie Zin⸗ 
ſen in vollen Monatsraten, naͤmlich jederzeit bis zum 
Schluſſe des Monats, in welchem die Zahlung erfolgt, 
jedoch in feinem Balle über ben 30. September 1853 
hinaus vergütet. Münden, 1. Juni 1853. Könige 
lie Stastd-Schulden-TilgungdsKommifflon. v. Sutner. 

U. In Folge hoͤchſter Entſchließung des k. Staatd- 
miniſteriums der Finanzen vom 13. » Mi Nr. 
7422 rubrizirten Beireffd wird das biöher nur bei 
den Obligationen des Eiſenbahnanlehens zu 4'/, pCt. 
dann deö neuen Anfehens zu 42, pCt. in Anwendung 
gebrachte mit einem Kranze bon Gichenlaub umgebene 
Kommifjtonöfiegel bei fämmtlihen, von heute begin« 
nend, bei der unterzeichneten Stelle zur Ausfertigung 
gelangten Staarsfhuld-Obligationen ohne Unterſchied 
verwendet werden, was hiemit zur Öffentlichen Kennt» 
niß gebracht wird, Münden, ben 1. Zunt 1853. 
Königlige Staats » Schulden» Tilgungd « Kommiſſton. 
se Suiner.“ 





Münden, 2. Juni. Se. Maj. ſoll neueſten 
Nachrichten zufolge am 31, Mat von Rom abgereift 
fein, wird einige Tage bei feinen hoben Verwandten 
In Modena verweilen und blerauf die Reiſe nach Trieft 
und Wien fortjegen, Alle an den Monarchen von 
Gier aus zu machenden Sendungen gehen von heute 
an nach Wien, 

— 3. Juni, Se. Maj, König Ludwig begibt 
ſich morgen früb 6 Uhr nah Berchtesgaden, 
während Ihre Maj. die Königin Therefe vorerſt 
noch einige Zeit hier zurüdhleibt. on: 

Baden. Die ganze Gemeinde Ifpringen, 
Amts Pforzheim, hat, ſich, mit ihrem Pfarrer Haag 
an der Spige, für die alılutheriiche Konfeſſion erklärt 
und ift bei der Staatsregierung um Anerkennung und 
Auslieferung des Kirchenvermögens eingefommen, 

Berlin, 2. Juni, Heute Mittag wurden im 
Minifterium des Auswärtigen fämmiliche die Erneue⸗ 
tung ded Bollvereind betreffenden Ratififationdurfunden 
ausgemechfelt, 

Die preußische Regierung hat, wie man aus guter 
Duelle als beſtimmt bezeichnen hört, in ben türfifch“ 
ruffifhen Differenzen die DBermittlerrolle über« 
nommen. Der Wunſch, daß der Friede erhalten bleibe, 
if dad Motiv für diefe Stellung Preußens, die wie 
vermuthet wird, nicht ohne die Gewißheit der volle 
fommenen Uebereinftimmung mit Defterreich eingenom« 
men ff. Wie die Sachen liegen, ſcheint es aller- 
dings, ald ob Ausſicht vorhanden wäre, daß in dies 
fem Balle die Bemühungen Preußens nicht ohne Ere 
folg fein würden. 

Wien, 31. Mal. Sicherem Vernehmen nad 
befindet ſich eine einflußreihe Verfönlichkeit, die ſich in 
einer Miſſion von Konftantinopel nah Wien und Loms 
don begibt, bereits auf dem Wege hieher, um über 
die obſchwebende ruſſiſch⸗tuͤrkiſche Differenz Aufklärun⸗ 
gen zu geben. In Konſtantinopel herrſchte beim Ab⸗ 
gang der letzten Eſtaffette, welche geſtern Abends Hier 
eingetroffen iſt und Nachrichten vom 22. Mai über— 
brachte, vollfommene Ruhe. Je ſtiller es aber in 
Konſtantinopel iſt, mit um fo größerer Spannung find 
die Blicke nach Peteröburg gerichtet, der Rückantwort 
harrend, die nun von dort kommen fol, — Ueber 
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die Differeng mit der Schweiz verlauteten heute beru⸗ 
bigende Berichte, welche eine baldige befriebigende 
Loͤſung dieſer / Frage in Musfigr ſtellen. (Allg. Zig.) 

Wien, 8. Juni. Graf Neſſelrode, Sohn des 
ruffiichen Staatöfanzlerd, iſt — von Konſtaminopel 
fommend — heute bier durch nach London geeilt. 
(el, Ber, 8. Allg. ig.) 

Kiel, 30. Mai. Das Nltonaer Oberrabbinat 
hatte biäher für beide Herzogthümer Geltung, und bie 
Bekenner des jüdifchen Glaubens mußten jo von der 
Gibe bis zur Königdau bei demfelben ihre Gidediormeln 
ablegen. Dieß erjhien in Kopenhagen auch ald eine 
Art Ginheit der Herzogthümer und iſt daher ſoeben 
aufgehoben worden. Denn für die iſraelitiſchen Be— 
wohner ded Herzogthums Schleswig ift ſoeben in 
Flensburg ein felbiiftändiged Rabbinat ind Leben ge« 
zufen und ibm bie bisherigen Bunftionen des Altonaer 
Seelenhirtenanitd beigelegt worden. 

Paris, Am 30. Mat hat der Kalfer in St. 
Cloud, wo die Bärten feenhaft beleuchtet waren, einen 
glänzenden Ball gegeben, zu welchem 1500 Perionen 
eingelgven waren. Der Kaijer erfchien mit ber Kai« 
ferin um JO Uhr auf dem Ball, Man bewundert 
das friſche Ausfehen der Kaijerin, die wieder vollkom⸗ 
men bergeftellt if. 

Ddefia, 23. Mai, Fürſt Menfchikoff it Gier 
auf der Durchreiſe von Konftantinopel nah St. Per 
teröburg durchgefommen und hat demnach feinen Ge» 
ſandiſchafispoſten definitiv verlaſſen. Es herrſcht hier 
darüber große Niedergeſchlagenheit, da man nicht ohne 
Beforgniß vos einem Friedensbruche ift. , 

Türfei. Gin Ariikel im balbamılichen „Journ, 
de Conſtant.“ vom 14. Mai, die Löſung ber Geil. 
Grabfrage betreffend, lautet wörtlich: „Wir fühlen 
und glüklih anzeigen zu fönnen, daß die flreitigen 
Punkte der heil. Grabfrage, die fi fo lange in Ver— 
handlung befanden, ſoeben durch zwei kaiſerliche Fermane 
definitib erledige worden find, zur Zufriedenbeit ber 
betheiligten Parteien und ohne irgend eine Gefährdung 
der jouberänen Rechte der hohen Pforte, Diefe Fer— 
mane, wobon ber eine auf die Kuppel ber heiligen 
Grabkirche ſich bezieht, die auf Koften der faijerlichen 
Megierung wieder bergeflellt werden foll, find am ver= 
flofjenen Mittwoch bei der Pforte in Gegenwart ber 
Patriarchen von Jerufalem und Konflantinopel vorge 
leſen worden.‘ 

Gin Brief der „Oſtd. Voſt“ aus Konflantinopel 
enthält einige Neuigkeiten, vie bisher nicht vollſtändig 
gefannt waren: „Es werben hier militärische Vorkeh⸗ 
rungen getroffen, eine Objerbationsarmee wird an bie 
ruſſiſch- tuürliſche Gränze vorgeichoben. Die im Ausland 
beftellien Waffen find bereits in Konflantinopel ange 
langt und un die Megierung abgeliefert worten. Tie 
franzöſiſche Flotte Hat ſich den Darbanellen genäßert. 
Hiemit hat Hr. de la Cour den Veweis geliefert, daß 
er den legtbin zweimal der Pforte verſprechenen Bei— 
fand in allem Gruft zu leiſten gefonnen war, Die 


Regierung hat einen At zur Gmanzipatlon aller 
Ehriften zur Publizirung vorbereitet. Dan gemwärtigt 
aus biefem Anlaß ungemein wichtige und große lm 
änderungen in der Nominiftration, Das gegenwärtige 
Kabinet gibt dafür die erforberlihen Garantien bin« 
fihtlich feines Willens, möge es auch bie Ruhe fin« 
den, heilſame Maßregeln durchzuführen, und Madı 
genug befigen, feine Abſichten zu realifiren.” 

Amfterdam Der Ausiall der Wahlen zeigt 
den tiefen Riß, den die bierardhiiche Frage in der nie» 
derländiichen Nation gemacht bat, und bat die Aus- 
ſicht auf eine Verjöhnung der Begenfäge ſehr verrin« 
gert. Denn find auch die Wahlen nicht in ihrer 
Mehrheit antiliberal ausgefallen, fo find fie doch über« 
wiegend entfchieden proteftansifch, und was noch fchline 
mer, der Wahlfampf war faft Eonfefjionell. Webers 
haupt it, nach allen Nachrichten aus allen Theilen 
des Landes, anf viele Jahre hin der fonfefflonelle 
Friede vernichtet, Die neue zweite Kammer wird zwar 
ſtark proteſtantiſch gefärbt, aber doch Tiberal genug 
fein, um alle Gedanken an eine Abänderung der Ver— 
fafjung in der Geburt zu erſticken. Die Mefultate der 
Neuwahlen werden alfo fi auf eine Mäßigung des 
raſchen politiſchen Bortfchreitens und auf Belebung des 
proteftantifchen Geiſtes befchränfen, fall nicht Provo⸗ 
fationen von katholiſcher Seite ſtattfinden. 
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Vermiſchtes. 


München, 3. Juni. Unſere geliebte, im raſchen 
Helfen unermüdete Königin Marie hat den beiden, 
beim legten Brand verunglüdien Mägden ſogleich eine 
namhafte momentane Unterflügung zufommen laffen. 

— Naͤchſter Tage begibt fi der Hr, Finanzmi- 
nifter Dr. v. Aſchenbrenner zum Gebraude ber 
Soolenbäver nah Reichenhall, 

— Beim biefigen Kreis- und Gtabigerichte wird 
biefen Sommer eine Komplizität von 16 Perſonen, 
meift wohlhabende Bauernſoͤhne aus dem Gerichtäbe- 
zirke Wafferburg, wegen Tumultus (welches Reat 
beim Haberfelbtreiben begangen wurde) zur Aburtheie 
lung fonnnen. 

(Königt. Allerhöchfte Zufriedenheitobe zeigung.) Die 
Schweſtern Margaretba Ranch und Joſephine Als 
Brecht zu Kempten haben durch gemeinichaftliche Te— 
flamente vom 8. Januar 1847 und 16, Behr. 1852 
zum Veſten der dortigen Farholifchen Einwobner, inde 
eefondere zur Unterftügung braver, hilfsbedürftiger 
Gemeindeangeböriger, armer talentvoller Knaben, ver— 
wahrloſter Kinder, jowie für andere wohltbärige Zwecke 
eine Stiftung errichtet und dieſe zur Univerſalerbin 
ihres in beilaufig 100,000 fl. beſtehenden Vermögens 
eingefegt. Seine Majeftit der König haben vermöge 
allerhöchiten Entſchließung d. d. Neapel, den 8, Mai 
1. 38. dieſer Stiftung unter dem Namen: „Mare 
garetha- und Jojephine- Stiftung” die lan— 
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beöherrliche Beftätigung zu ertheilen und huldbollſt zu 
beiehlen geruht, daß wegen des von ben Gtifterinnen 
in jo zeihem Maße und fo umfichtigerweife bewährten 
MWohlthätigkeitäfinnes das allerböchfte Wohlgefallen aus» 
gevrüdt und im Megierungsblatte allgemein kundge⸗ 
geben werde, } 

Kiffingen. Die oft beiprochene Frage, ob wohl 
dad Spiel am hiefigen Kurplage für die Folge wieder 
erlaubt werbe, bat ihre ‚oifizielle Erledigung geiunden ; 
Denn für die neue zwölfjährige Pachtperiove, welche 
mit dem |. März Eünftigen red beginnt, ift dem 
Päcrer der Verlag oder die „ ulbung von Hazard» 
fpielen ausdrücklich unterfagt. 

Schweinfurt, 29 Ma. Die Grridtung 
einer Befhäftigungd- Anftalt für entlaffene 
Sträflinge und ſonſtige arbeitdiofe Individuen dahier 
it nun definitis bejchloffen und deren Statuten befannt 
gegeben. 

Am Dienftag früh von 7—9 Uhr wurde In dem 
zwifchen Madles und Oberleichteräbach bei Würzburg 
gelegenen Walde ein Iiraelite von Schandra ermordet 
gefunden. Der Thärer if zur Zeit unbekannt, 

Tübingen, 30. Mai Das fo eben ausge— 
gebene Verzeichniß der biefigen Lehrer und Stubirenden 
führt von erfleren 79, von legteren 743 aui, was 
gegen dad vorige Semefter einen Ausfall von 52 ergibt. 

In Hamburg if am 28. Mai eine Nüde 
manderungdfarawane von 70 Verfonen einge» 
troffen. Diefelben kommen meiſtens mit gefüllten 
Tajchen aus Kalifornien und zerfireuten fih von bier 
aus über Deutfchlmd, defien Rentierftand fle verftärfen. 

Gießen, 31. Mai. Brofefior Knapp, Scwas 
ger von Liebig, ſoll einen Ruf nah Bayern ald Dis 
seftor der Porzeflaniabrit in Nymphenburg erhalten 
haben, 

(Abermals ein meued WBeiörberungsmittel,) Gin 
Amerikaner hat einen atmodphäriichen Telegrapben 
erfunden, vermittelſt deſſen kleinere Pakete und Briefe 
mit einer ungeheuern Schnelligkeit beiördert werden 
fönnen. Der Apparat beſteht in einer MNöhrenlage 
zwijchen zwei gegebenen Plägen. In der Röhre be= 
findet fi ein Stempel oder Kolben, an welchem bie 
zu befördernden Gegenſtaͤnde befeſtigt werben. Diejer 
Kolben wird durch den Drud der Nimofphäre bon 
gemößnlicher Dichtigfeit fortgeflogen, welche von hinien 
auf ibn eimmirft, während vor ihm bie Atmoſphäre 
bermittelft einer Luftvumpe verbünne iſt. Dieſes neue 
Beförderungämittel, jagt das Bürther Tagblatt, ſcheint 
mit unſeren Hollerbüchſen einige Aehnlichkeit zu 
haben, 

Deffentlihe VBerbandlungen 
am k. Kreis- und Stadtgerichte Ansbach. 
Donnerſtag, 2. Juni. 

I. Die ledige Chriſtina Junkert von Wald 
haͤuslein, Log. Dinkelsbühl, hatte am 29. Juni v. 33. 
von der Zimmermanndisau Dar. Kath, Fiſcher zu 


Büuͤhlerthan, bei welcher fie ſich einige Tage aufge 
balten, mehrere Kleidungsſtücke im Werthe ton circa 
7 fl. und ein Gebeibuch — angeblich zum Kirchen« 
gehen — fo aud von der Fiicher’fchen Dienftmagd 
einen wollenen Rock im Werke von 3 fl. entlehnt 
und biefe ®egenflände nicht wieder zurüdgegeben. 
Am 8. Juli darauf hatte fie bei dem Bauern Sof. 
Selber zu Niederroden im Würtemberg'ichen übernady« 
tet und bei ibrer am andern Morgen erfolgten beim« 
lihen Entfernung eine auf 6 fl. gewerthete Saduhr 
und ein auf 30 Fr. gewerthetes Halstuch mitgehen 
laſſen. Diefelbe wurde deßhalb wegen Vergehens 
der Unterſchlagung und des Diebſtahls im Zuiammen« 
fluſſe mit einer polizeilich ſtrafbaren Unterſchlagung 
zu einer Adtägigen doppelt geſchärften Ge— 
fängnißſtrafe verurtheilt. 

I. Die ledige Dienſtmagd Barbara Emmert von 
Lichtenau, Log. Beuchtwangen, gerieih am 29. Jan. 
I. 38. mit der Ziegleräfrau Marg. Barb, Soldner in 


- Wortwedhjel, von dem ed zu Thärlichfeiten Fam. Das 


bei wurbe die erflere von der legteren mit einem 
ald Waffe im gejeplichen Sinne erklärten Stuhlbeine 
dermaßen über den rechten Arm geichlagen, daß ein 
Brud der Una die Folge war, deſſen Heilung bei 
rechtzeitig angewandter ärztlicher Hilfe eine Zeit von 
Wochen erforderte, Die 10. Soldner wurde unter 
folhen Umſtänden des Vergehens der Körperverlegung 
mit Waffe, ohne Ueberlegung und Vorbedacht in auf« 
wallender Hige des Zornes, jür ſchuldig erkannt und 
gleichfalls zu einer 453tägigen Doppelt geſchaärf— 
ten Öefängnifftrafe veruribeilt, 
Montag, den 6. Juni, kommen zur Ver— 
handlung: 
4) Unterjuchung gegen Johann Stumpf von Thier- 
berg und Compl. wegen Diebitahlövergehend; 
2) Unterfuhung gegen Anna Maria Siebenfäs 
von Fürth wegen Vergehens des Diebitahld und 
des Berrugs. 


LU  — — 


Brieſkaſten. 


1) An den Veſtenberger Schlendergang— 
macher.“) 

Ich weiß nicht, was Sie mit dem Veſtenberg 
haben. Da kann ich nichts Einladendes finden weder 
am — —, noch an — —, noch an den — ſammt 
dem — (An der Stelle der Gedankenſtriche waren die 
Worie wieder unleſerlich.) Dit kann man ja zu dem 
reihen Wirth vor Koth und Sümpfen faft gar nicht 
fommen, und berfelbe hat ja doch nicht auf die Ange 
bacher Gülle aufzupaffen, die wenig zechen und freunds 
liche ſchnelle Bedienung ferdern. Schlendern Sie 
darum allein unter Ihrer duitenden Apfelbaum-Allee 


*) Wir erfuchen unfere verebrlihen Lefer, nur nod 
eine ganz Furze Zeit Geduld zu baben. Es wer: 
den und müfen auch die Würtbſchaftsartikel als 
lernächſtens ein Ende nehmen. D. 
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nad Veſtenberg. Wir befuchen unjere guten Wirths 
ſchaften im Loco uub unjere fchönen, allgemein bes 
liebten Pläge in der Nähe: die Windmühle und das 
Fiſchhaus, unjern Drechieldgarten, Weinberg, Kane 
merforft und Nußbaum, unfer Neujed und unfere Zies 
gelyütte ıc., wo und freundliche Wirthe mit verfchie- 
denen Speljen, gutem Kaffee und vortrefflichem Biere 
aufwarten. D. 


2) Frommer Wunfd. (Durd die Stadipoſt 
erhalten.) Könnte nicht jeder Biertrinfer bei heran⸗ 
nahender Sommerzeit täglid ein Glas weißes Bier 
trinken ? Das hieſige Publikum bekaͤme dann nicht laus 
ter ſolches Weißbrod, zu dem zuſammengeſchmierte 
Kunftbeie verbraucht wird. Es ift zu befannt, welche 
Schmiererei bei Babrifation der Kunftheien vorkommt. 


Jeder Weißbrobeffer kann mir mehr Appetit ein durch 
reine weiße Bierhefe erzeugted Gebaͤck verzehren. Iſt 
doch in Andbach jonft fo viel weißes Bier getrunken 
worden, ald alle Geſchaͤfte noch im Flor waren ; und 
jest, wo fie meiſt ftoden, trinkt auch die arbeitende 
Klaffe fein weißes Bier mehr. Weniger DVerbienft 
haben und mehr Geld brauchen, das if doch gewiß 
verfehrt. Unsere Brauer würden ſich gewiß aud bes 
mühen, ein guted, trinfbares weißes Bier herzuftellen. 
Den Herren Wirthen wäre dabei anzuempiehlen, daß, 
wenn ein Gaſt meißed Vier verlangt, fie nicht mit 
ſpoͤttiſcher Miene denielben fragen: „Was, ein Glas 
weißes wollen Sie?” Dadurch genirt fich gar man« 
Ger Gaft, ein folches zu verlangen. Alſo trinke Je— 
ber taͤglich ein Glas Weißes und es wird der Hefen⸗ 
noth bei und bald vorgebeugt werden. 


Verantwortlicher Redakteur: 3. ©. Meyer. 


Befaunntmahungen. 


1. Todes⸗Anzeige. 
Mit frommer Ergebung in den Willen des Herrn 
verfchied heute Morgens 8 Uhr nach längerem jchives 
ren Leiden unfere innigſt geliebte Gattin, Mutter, 
Schwiegers und Großmutter, Schwägerin und Schwefter 

Amalie Freifrau von Crailsheim, 

geb. Freiin von St. Andre, 
in einem Alter son 61 Jahren. 

Indem wir diefen fehmerzlichen Verluft allen un« 
fern werthen Verwandten und Freunden Fund geben, 
bitten wir um ftille Theilnahme. 

Ansbah, Augsburg, Karlärube, 
Kresöbach, den 4. Juni 1853. 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


2. Morgen Gesangverein. 


Königäbach, 


3. Gine ſolide Köchin, mit den beſten Beugnifjen 
verſehen, ſucht bei einer andern Herrſchaft bis Lau— 
renzi ein anderweites Unterkommen. Näheres A 264 
am neuen Thor. 


4, Am vergangenen Mittwoch blieb ein Megen« 
fhirm auf dem Markte ſtehen. Diejenige wohlbefannte 
Perfon, welche denjelben zu fi genommen, wird ers 
ſucht, ihn in der Expedition abzugeben, widrigenfallg 
ihr Name öffentlich befannt gemacht wird. 

9. Eine verloren gegangene Brille wolle in ber 
Grpebition abgegeben werden, 
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6. Heute Sonntag den 5. Juni. findet 
das dritte Compagnie-Schießen flatt, wozu 
hoͤflichſt einladet 

Der Ausfchuß. 


—— —— ç —ñ— —ñ —ñe — 
7. Heute Blechmuſik auf der Windmühle, wozu 
ergebenft einladet 


Auringer. 
8. Heute it Gartenmuſik auf der Siegelpürte, 
9. Heute Tanzunterhaltung bei Geih in Neufes. 





10. Im rothen Adler gibig gutes abgezogene& 
Weißbier. Adam Loy. 


11. Heute und morgen Doppelbier im Stor'ſchen 

Braͤuhaus. 

BET ur Wr Y — —— — 
12. A 281 auf dem Schloßplag ft ein möblirtes 

Zimmer mit Alfov für einen ledigen Herrn billig zu 

vermiethen ‚ auch wird die Bedienung dazu gegeben. 


13. Bei Golvarbeiter Güfl iR ein Duartier zu berm 
miethen; auch find dajelbft ein Paar ganz gut erhale 


tene Auslagienfter fammt Läden um billigen Prets zu 
verfaufen. 


ng 
14. A 6 ift ein Quartier zu vermietben. A 282 


15. A 214 und 215 find zwei möhlirte Rogis zu 
bermietben und täglich zu beziehen, 


® rg ——— — 
Papier und Gold-Courſe. 
Augsburg, 27. Mai, Frankfurt, 2, Zuni. 

Bayır.ds 9%, Obl. 102°/,8. Deſter. 5 %, Metall. 861), Teer. 250 fl. Looſe —,Neue Loulsd'or dt fl. — kt 
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Banlk-Akt. 766 G. Vad. 3%, „u 
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93° Naſſ. 
Druck und Verlag von Garl Brügel in Ansbach, 


| fl. 53'/, Pr. 
32°/, (Nanddufaten 5 fl. 0. fr. 
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Sonuntags⸗Beigabe 


Ansbacher Aorgenblatt. 


Nro. 22, 


Sonntag, 5. Juni, 





Die Beſcheidenheit glaubt einen Vorzug nicht zu befigen; die Demuth glaubt 
ihn nit zu verdienen Des Meniden Hoheit ift Demuth. 





Dreie und Eine 
Gine Gefhichte, erzählt von 
MW. O. v. Horn. 


(Fortſetzung.) 


Der alte Kichtenaver trat feine Reife zu feinem 
Gerhard froben Herzens an, Mit einen Dampfboote 
war er noch nicht gefahren, noch nicht mit einer 
Eiſenbahn. Die fabelhafte Geſchwindigkeit machte ihn 
ftaunen. Den ganzen Tag der Reiſe ſtand er am der 
Maichine und beobachtete ihre Arbeit und ihren Gang, 
und durch dad Betrachten der Lokomotive auf dem 
Bahnhof in Duͤſſeldorf wäre er beinahe um die Mit: 
fahrt gekommen. 

Es war gegen Abend, ald er fih dem Gehöfte 
näbßerte, wo Gerhard weilte. Langſam hatte er ben 
Weg von der Station bis zum Ziele feiner Reiſe ges 
macht, weil ihm das, was er bier jah, durchaus 
neu war. Die Ebene zog den Sobn der fleilen Berge 
nicht an. Das Entierniein ded Fluſſes, den er jo 
lieb hatte, war ihm unangenehm; aber gar noch Die 
Seltenheit der Dörfer; dieſe zeritreuten Höfe, das 
Alles kam ihm fo ſeltſam ver, ohne daß er doch jagen 
fonnte, es mißfiele ihm gänzlich, 

So trat er denn endlich an den eingefrichigten 
Garten. Es arbeitete eine jugendliche Geftalt darin 
eifrig, die ihm jedoch den Rücken kehrte. 

Sollte dad Mariefen fein, von dem Gerhard fo 
viel Liebes gejchrieben? — Eine ſchoͤne, ebenmäßige, 
fräftige Geſtalt war's, mit runden, vollen und weißen 
Armen. Sie war einfach gekleidet, aber der Schmud 
der Neinlichkeit Teuchtete dem Alten, der in dem Punkte 
figlicher Natur war, obgleich fein Handwerk dieſer 
ſchönen Tugend grade feinen jonderlichen Vortheil 
leiftete , ſchnell in die Augen, J 

Guten Abend! ſprach er endlich. So fleißig, 
Marieken? 


Das Mädchen richtete ſich ſchnell auf und blickte 
den fremden Mann an, der betroffen vor ihr fland, 

Meiner Gerreu, fagte er endlich, man jollte mei- 
nen, du wärft Nöschens Schweſter, fo gleihft da ihr! 

Jegt arte auch dad Mädchen in dem Mann in 
fremder Kleidung und mit fo fremder Ausiprache die 
Nehnlichkeit mir Gerhard erkannt, und der Name: 
Nöschen vollendete ihre Ueberzeugung, Gerhards Vater 
ſtehe vor ihr. 

Sie erröthete und fagte: Ah, Ihr seid gewiß 
Gerhards Vater? Seid mur- berzlich willfommen ! 

Cie reinigte ſchnell ihre Hand von der ſchwarzen 
Erde und reichte fie ihm dar, die er herzlich, doch 
minter hart, drüdıe Da Haft du recht gerathen, 
mein holdſelig Kind, fagte nicht ohne eine tiefere Bes’ 
wegung feined Herzens der Schmied. 

Ehe er jedoeh oder Marie noch. ein weiteres 
Wort reden konnte, jchrie Gerhard, der an’s Fenſter 
feined Kimmerleind getreten war und den Vater ers 
blickt hate, aus Herzensgrunde jubelnd: Mein Vater! 
Und wenige Augenblicke Später ſchloſſen fie ſich Bruſt 
an Bruft, lange, lange und ſtumm. 

Marie träufelten vie hellen Thränen aus ben 
fhönen, tiefblauen Augen. 

Auch der alte Mann und Gerhard hatten Thrä« 
nen in den Augen, und bie erfle Brage war: Was 
macht meine liebe Mutter ? 

Gottlob, fie ifl gefund, fügte der Schmied, und 
grüßt viel Taufendmal, Aber dein Brief hätte nicht 
viel länger ausbleiben dürfen, jonft hät’ ich fo nicht 
fagen fönnen..! 

Seht Hier, ſprach jegt Gerhard zum Vater, und 
führte ihn zu Mariefen, vie indeß aus dem Garten 
getreten war, die Hand, die Euch ben Sohn erhalten 
und gerettet hat. 

Der Alte blickite mir tiefer Nübrung in das 
fdöne Antlitz. Erglühend ſchlug fie das Auge nieder, 

Komm’ Kind, fagte der Schmied, ih muß dich 
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nad) Veſtenberg. Wir beſuchen unjere guten Wirths 
fchaiten im Loco uub unjere fchönen, allgemein bee 
liebten Pläge in der Nähe: die Windmühle und das 
Fiſchhaus, unſern Dredjeldgarten, Weinberg, Kam 
merforft und Nußbaum, unfer Neujed und unfere Zies 
gelgütte sc., wo und freundliche Wirthe mit verſchie— 
denen Speifen, gutem Kaffee und vortrefflidem Biere 
aufwarten. n. 


2) Frommer Wunfd, (Durd die Stabtpoft 
erhalten.) Könnte nicht jeder Biertrinfer bei beran« 
nabender Sommerzeit täglih ein Glas weißes Bier 
trinfen? Das hieſige Publikum befäme dann nicht lau» 
ter folches Weißbrod, zu dem zuſammengeſchmierte 
Kunfttefe verbraucht wird. Es iſt zu befannt, melde 
Schmiererei bei Babrifation der Kunftheien vorkommt. 


Jeder Weißbrodeſſer kann mir mehr Appetit ein durch 
reine weiße Bierhefe erzeugted Gebäd verzehren. If 
doch in Ansbach fonft fo viel weißes Bier getrunten 
worden, ald alle Geihäite noch im Flor waren ; und 
jegt, wo fie meift floden, trinft auch die arbeitende 
Klaffe kein weißes Bier mehr. Weniger Verdlenſt 
haben und mehr Geld brauchen, das iſt doch gewiß 
verfehrt. Unſere Brauer würden fi gewiß auch be— 
müben, ein gutes, trinfbared weißes Bier herzuftellen. 
Den Herren Wirthen wäre dabei anzuempiehlen, daß, 
wenn ein Gaft weißes Bier verlangt, fie nicht mit 
fpöttiicher Miene denielben fragen: „Was, ein Glas 
weißes wollen Sie?” Dadurch genirt fi) gar man« 
her Gaſt, ein folches zu verlangen, Alfo trinke Je— 
der täglich ein Glad Weißes und es wird ber Hefen⸗ 
noth bei und bald vorgebeugt werden. 


Rerantwortlicer Redakteur: 3. ©. Meyer, 


Bekanntmachungen. 


1. Toded-Anzeige. 

Mit frommer Ergebung in den Willen des Herrn 
verfchied Heute Morgens 8 Uhr nach längerem ſchwe- 
ren Leiden unſere innigſt geliebte Gattin, Mutter, 
Schwieger- und Großmutter, Schwägerin und Schwefter 

Amalie Freifrau von Grailsheim, 

geb. Freiin von St, Andre, 
in einem Alter von 61 Jahren. 

Inden wir biefen föhmerzlihen Verluſt allen uns 
fern werthen Verwandten und Breunden Fund geben, 
bitten wir um ftille Theilnahme. 

Andbah, Augsburg, Karlsruhe, 
Kresbach, den 4. Juni 1853. 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Koͤnigsbach, 


—%, Morgen Gesangrerein, 

3. Gine folide Köchin, mit den beften Zeugniffen 
terjeben, jucht bei einer andeın Serrichaft bis Lau— 
renzi ein andermweited Unterfommen, Näheres A 264 
am neuen Tbor. 


4. Am vergangenen Mittwoch blieb ein Megene 
ſchirm auf dem Markte ſtehen. Diejenige mohlbefannte 
Perſon, welche denfelben zu fi genommen, wird ers 
ſucht, ihn in der Expedition abzugeben, widrigenfallg 
ihr Name öffentlich befannt gemacht wird. 


5. Gine verloren gegangene Brille wolle in ber 
Grpedition abgegeben werden, 


Augsburg, 27. Mai, 


Papier und Gold-Gourfe 
Frankfurt, 2, Juni, 


6. Heute Sonntag den 5. Zunft. findet 
das dritte Gompagnie-Schießen ftatt, wozu 
höflichft einladet 

Der Ausfchuß. 


7. Heute Blechmuſik auf ver Windmühle, wozu 
ergebenft einladet 





— — —Auringer. 
8. Heute it Gartenmufit auf der Siegelhünte, 
9. Heute Tanzunterhaltung bei Geiß in Neues. 


10, Im rothen Xoler gibts gutes abgezogeneg 
Weißbier. Adam Loy. 


11. Heute und morgen Doppelbier im Stor'ſchen 

Bräubaus. 

TA DAT mn 
12. A 281 auf dem Schloßplatz Äft ein mößlirtes 

Zimmer mit Alkov für einen ledigen Herrn billig zu 


vermierhen, auch wird bie Bedienung dazu gegeben. 


13. Bei Golvarbeiter Gull iR ein Duartier zu ver 
miethen; auch find daſelbſt ein Paar ganz gut erhale 


tene Auslagfenter fanmt Läden um billigen Preto zu 
verfaufen. 





re er nn 7 
14. A 6 iſt ein Quartier zu vermiethen. A 282 


15. A 214 und 245 find zwei mößlirte Logis zu 
vermieten und täglich zu beziehen, 
PP —— — — nn 
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Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 


Sonntags⸗Beigabe 


Ansbacher Morgenblatt. 


Nro. 22, 


Sonntag, 5. Juni. 





Die Bejheidenbeit glaubt einen Vorzug nicht zu befigen; die Demuth glaubt 
ipn nicht zu verdienen. Des Meniden Hoheit if Demuth. 





Dreie und Eine 
Gine Geſchichte, erzählt von 
W. O. » Horn 


(Fortjegung.) 


Der alte Lichtenaver trat feine Reife zu feinem 
Gerhard frohen Herzens an, Mit einen Dampfboote 
war er noch nicht gefahren, noch nicht mit einer 
Eiſenbahn. Die jabelhaite Geſchwindigleit machte ihn 
ftaunen. Den ganzen Tag der Reiſe ſtand er am der 
Maſchine und beobachtete ihre Arbeit und ihren Gang, 
und durch das Betrachten der Lofomotise auf dem 
Bahnhof in Düſſeldorf wäre er beinahe um die Mit 
fahrt gefonmen, 

Es war gegen Abend, ald er fih dem Geböfte 
näßerte, wo Gerhard weilte. Langſam hatte er ben 
Weg von der Station bid zum Ziele feiner Reiſe ges 
macht, weil ibm das, was er hier jah, durchaus 
neu war. Die Ebene zog den Sohn der fleilen Berge 
nicht an, Das Entferniſein ded Bluffes, den er jo 
lieb Hatte, war ihm unangenehm; aber gar noch vie 
Seltenheit der Dörfer; dieſe zeriireuten Höfe, das 
Alles kam ihm fo feltfam vor, ohne daß er doch jagen 
konnte, es mißfiele ihm gänzlich, 

So trat er denn endlich an den eingefriedigten 
Garten. Es arbeitete eine jugendliche Geſtalt darin 
eifrig, die ihm jedoch den Rücken kehrte. 

Sollte dad Mariefen fein, von dem Gerhard fo 
viel Liebes geichrieben? — Cine ſchoͤne, ebenmäßige, 
fräftige Geſtalt war's, mit runden, vollen und weißen 
Armen. Sie war einfach gekleidet, aber der Schmud 
der Reinlichkeit leuchtete dem Alten, der in dem Punkte 
figlicher Natur war, obgleich fein Handwerk diejer 
ſchöͤnen Tugend grade feinen ſonderlichen Vortheil 
leiſtete, ſchnell in die Augen, 

Guten Abend! ſprach er endlich. Co ſleißig, 
Marieken? 


Das Mädchen richtete ſich ſchnell auf und blickte 
den fremden Mann an, der betroffen vor ihr fland, 

Meiner Gerreu, fagte er endlich, man follte meis 
nen, du wirft Röschens Echwefter, jo gleihft du ihr! 

Jegt harte auch das Mädchen in dem Mann in 
fremder Kleidung und mit fo frember Ausiprache die 
Aehnlichkeit mit Oerbard erkannt, und der Name: 
Nöschen vollendete ihre Ueberzeugung, Gerhards Vater 
ftehe vor ihr. 

Sie errörbete und fagte: Ah, Ihr feid gewiß 
Gerhards Vater? Seid nur berzlich willkommen! 

Sie reinigte ſchnell ihre Hand von der ſchwarzen 
Erde und reichte ſie ihm dar, die er herzlich, doch 
minder hart, drückte. Da haſt du recht gerathen, 
mein holdſelig Kind, ſagte nicht ohne eine tiefere Be⸗ 
wegung feines Herzens der Schmied, 

Ghe er jedoch oder Marie noch ein weiteres 
Wort reden fonnte, ſchrie Gerhard, der an’d Benfter 
feined Kämmerleins getreten war und den Vater er— 
blickt Harte, aus Herzensgrimde jubelnd: Mein Vater! 
Und wenige Augenblicke fpäter ſchloſſen fle ſich Bruſt 
an Bruft, fange, lange und ſtumm. 

Marie träufelten die bellen Thränen aus bein 
fönen, tiefblauen Augen. 

Auch der alte Mann und Gerhard hatten Thräs 
nen in den Augen, und die erfte Brage war: Was 
macht meine liebe Mutter? 

Gottlob, fie ifl gefund, fagte der Schmied, und 
grüßt viel Tauſendmal. Aber dein Brief hätte nicht 
viel länger ausbleiben dürfen, jonft hät’ ich fo nicht 
fagen Eönnen. ! 

Seht Hier, Sprach jegt Gerhard zum Vater, und 
führte in zu Mariefen, die indeß aus dem Garten 
getreten war, die Hand, die Euch ben Sohn erhalten 
und gerettet hat. " 

Der Alte blickte mit tiefer Nührung in das 
ſchöne Antlig. Erglühend ſchlug fie das Auge nieder, 

Komm’ Kind, fagte der Schmied, ich muß did 
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ſegnen! Und er zog fie zu ſich und küßte fle auf 
die Stirme, 

Der, fagte er, ber allein vergelten fann, was 
die wahre Liebe that, möge dir's vergelten in reichem, 
nie aufhörendem Gegen! 

Marieken war's, als müſſe fie nieberfnieen vor 
dem Manne, der den Segen, ſo tief bewegt, mit 
bebender Stimme ſprach. 

Don der Salvatorskirche von Duisburg hörte 
man dad Geläute, welches der Wind berübertrug über 
das ebene Rand, 

Es iſt Abend, Vater, ſprach Gerhard, und zog 
ihn in's Haus. 

Auch die eltern Mariefend und ibre Kleine 
Schwefter fanıen vom Felde beim, und bie Alten be= 
geüßten fi Herzlih und Lichtenauerd Dank nahm 
fein Ende. 

Als fie nach dem Mahle bei einander ſaßen, ber 
Schmied aber Gerhard zur Linfen und Mariefen zur 
Mechten figen hatte und Beider Hände in den einen 
hielt, da mußte er dem Sohne erzäblen von der 
Muster, von den Nachbarn, von den Kameraven. Als 
er von Joſeph ſprach, ſchlug Gerhard jeine Augen 
nieber. 

Wir find gleiher Schuld theilhaftig und Gabriel 
iſt immer aͤchter, tüchtiger und befier gewejen, als 
wir Zmweie, fagte Gerhard. 

Aber Dobel meint, fiel ihm der Schmied in bie 
Mebe, es fei zwifchen dir und Jofeph der großmäch— 
tige Unterſchied, daß du eingejehen deinen Irrthum 
und Unrecht und vernünftig geworben ſeieſt, während 
Joſeph, ungeheilt, nur eine Gefinnung beuchle, die er 
nicht im Herzen trage! 

Gottlob, rief Gerkard, fo if doch der Ehren⸗ 
mann mir wieder gut? 

Gewiß, fügte der Schmied. Dir ift vergeben. 

War denn der Jofeph daheim? fragte Gerbard. 

Nein, fagte fein Bater, Aus Euch Buben kommt 
man nicht heraus, Gr wollte vor dem erflen Advent 
nicht beim und nahm darum Arbeit in der Kreisflabt 
und ging bon da zu ben Soldaten und DBater und 
Mutter befuchten ibn dort, 

Gerhard wurde roth. Lafı’d3 gut fein, Vater, 
ih fann und darf heimkommen, und ed wird Euch 
Alles noch Har werben; aber nehmer dem Meiſter 
Dobel die ſchlechte Meinung von Joſeph, und ich 
felber will fie ihm nehmen. Daß er fein ehrlich 
Wort hielt unter folden Umfländen, das zeigt mir, 
daß er ber Alte noch if, und daß das, was ihn zu« 
rüddielt, nicht bloß Scham — die mag’3 auch jein! 
— jondern die ehrlihe Treue war, die er feinen 
Kameraden hielt, 

Aber fag’ mir nur dad Gine, warum wollt Ihr 
nicht vor dem erften Advent fommen ? 

Gerhard fah eine Weile unter fih unb rang 
mit fi ſelbſt; dann ſagte er: Wartet nur noch einige 
Tage und ich fag’d Guch gerne! — 


An andern Morgen führte der Bauer den Schmied 
auf feine Felder, die um dad Haus lagen. Er zeigte 
ihm mohlgerällig fein ſchönes Befigibum. Sie gingen 
mit Mariefen hinab zum Rheine, wo in den fetten, 
umbägten Wiefen das ſcheckige Viel weidete. WMariefen 
trug die glänzenden Blechgefähe für die fette Milch, 
Und als fie dort waren, flürmten die Kühe mit hoch— 
geſchwung'nem Schweiie herbei auf Diariefen’d Mur, 
und fie und die Mutter entluden bie Thiere ihrer 
ſchneeweißen Laſt, Gine nach der Andern, und dann 
fehrten fie beim und Gerhard half die Milchgefäße 
tragen und ging traulich neben dem Mädchen und fie 
plauderten, ſcherzten und lachten, 

Gerhard wußte es aber jo einzurichten, daß er 
mit der lieblichen Marie zurüdblieb und die Alten im 
Zwiegefpräche und mit ibnen die Mutter, vorangingen, 
und bald ver Abjland zwiichen ihnen groß war. 

Ta blieb er Reben unser einem mächtigen Baume, 
der weithin feinen Schatten warf und jegte feine 
beiden Milchkannen nieder, 

Dit aud müde, Mariefen, "fagte er. 
ein wenig im Schalten ausruhen. 

Das Mädchen fegte auch feine Würde nicher, 
Sie fanden einander gegenüber und Gerhard ſagte: 
Nun wird’d bald aud sein, Mariefen! Geſtern Abend 
fagte mir der Vater, daß id ſchon übermorgen mit 
ibm beim foll zur harrenden Mutter, 

Da erbleichte die rofige Wange zu Schnee, 
ſah zur Erde und ihre Hand zitterte, 

Mariechen, jagte er, es wird mir ſchwer zu 
gehen und mein Herz bleibt bier, bleibt bei Dir. 
Dich vergep ich nimmermehr! 

Sie ſtand noch jo da, aber fie Fämpite mit ibrem 
Schmerze und ihr Buſen bob ſich und fenfte ſich 
ſtürmiſch. Sie vermochte es nicht, ibre Thränen zu⸗ 
rückzuhalten. Cie rieſelten langſam über die bleiche 
Wange herab. 

Tu weinſt? ſagte er. 
ih gebe? Sag’ Marieken? 

Da jchlug fie das Auge zu ibm auf und darin 
lag ein Ausdruck von Leid und Liebe, wie ibn fein 
Wort ausdrücken fonnte Gr jelbit jüblte, wie fein 
Herz weich wurde. Gr ergriff des Madchens Hand. 

Höre, mein Marieken, bob er fotternd an, es 
ift ein Mittel, deſſen Macht Alles ändern könnte. 

Jetzt bligte es in ihrem Auge, wie erwachenbe 
Hoffnung. 

Welches? flüfterte fie, 

Daß Du mein liches Weib würdeſt! ftürmte es 
heraus, weil er's nicht mehr zurückhalien Konnte, O 
wie hab ih Dich lich, Tu boldjeliges Mädchen, dem _ 
id mein Leben verdanke. Ohne Dich weiß ich nicht, 
ob ich leben möchte und Fönnte! Sag’ Marieken, 
fag’, ob Du es werben willft, ob Du mich lieb baſt? 

Auf Diariend Antlitz wechielte Glut und Bläße. 
Eie zitterte am ganzen Leibe und mußte ih an den 
Baum lehnen. Uber fie konnte fein Wort ıeden, 


Lay und 


Eie 


Thut Dir's feld, wenn 


87 





Du rebeft nichts? fragte er. Hab ich mich 
dann felber geräufcht, da ich meinte, Du feieft mir 
gut? — Iſt's ein Anderer, den Du im Herzen trägit, 
dann will ich gehen und mein Leid heimtragen, wie 
ich's fann; aber mir wäre beffer, ich wäre Hungers 
gefterben vor Guerer Thüre! Sprich Mariechen, ich 
bitte Did! Sag's ehrlich, haft Du mic) lieb? 

Das Märchen richtere fich jegt auf und ſah ihn 
in Thränen lächelnd an; Weißt Du's denn nicht fchon 
lange? 

Da drüdte er die theure Hand und rief: Darf 
ich's denn glauben, Mariechen? 

3a, fagte fie leiſe. 

Und millt mein Tiebes Weib werden und mit 
mir zieben in das jchöne Land der Berge? 

Sie nickte laͤchelnd; ihr Muth kehrie wieder. 

Da zog er fie an ſich und drüdte den jühen 
Brautfuß auf die Lippen des erglühenden Mädchens, 

Grade in diefem Augenblide blieben die Alten 
fteben und blickten zurück, wo die Beiden weilten. 

Seht einmal dort! ſagte der Schmied, die find 
einig, wie es fiheint. Seid Ihr's denn zufrieden, 
Pater und Mutter Alıhaus, daß mein Gerhard das 
Mädchen beimführe? Ihr Habt ihn kennen gelernt, 
Er ift brav, Ginmal ıft er auf tolle Wege geratben, 
aber das iſt Nielen paffirt, dieß beſſer verfteben konn— 
ten, ald mein ehrlicher Gerhard. Er verſteht fein 
Handwerk tüchtig und meine Habe ift fein und meine 
Kundſchaft. Arm find mir nicht und Noth wird 
Euer Kind nicht leiden. 

Wir wiſſens Schon fange, daß ſie fich lieb haben, 
und da Gerbard und gefiel und ein Handwerk einen 
goldenen Boden hat, wenn's Giner treibt, der fleißig 
und gottesfürchtig if, fo find wird zufrieden. So 
jprady der Bauer Althaus zum Schmied Lichtenauer 
und fie drücken fich die Hände und die Mutter ſtiwmte 
auch herzlich bei. 

Es dauerte lange, bis die beiden Jungen zu ben 
Alten kamen. 

Hört einmal, fagte Lichtenauer, während Ihr 


dort, wie ed und jchien, Gure Geſchichte fertig ger 


macht habt, Haben wir Alten ed hier auch Fertig ges 
macht. Ihr sollt ein Pärchen werben, und ich glaube, 
von Eurer Eeite gibi's feinen Ginmand, wenn ber 
Pfarrer nächſten Sonntag Euch auffünbigt? 

Wahrlich nicht! rief der glüdliche Gerhard aus, 
benn wir kommen, Euch um Euren Segen zu bitten! — 

Der wurde ihnen unter Gotied blauem, freiem 
Himmel, ımd als glüdlihe Brautleute zogen fie ein 
in das flille Haus und Chriſtinken machte große Aus 
gen, als es hörte, Marieken fei Gerhard's Braut. 

Da wurde denn ein fröblich Verlobungsfeſt ge— 
feiert und der Schmied wünjchte nichts mehr, als daß 
nur die Mutter da ſei. Im Folge dieſer Feier wurde 
dann verabredet, daß die Hochzeit noch vor Advent 
fein follie; daß aber jegt Gerhard mit in die Heimath 
geben solle, daß ihm die Mutter wiederſehe. Da 


gab's freilich beim Abſchied viele Thränen, aber zum 
Advent war's ja nur noch fieben Wochen. 

Unbefchreiblih groß war bie Freude des treuen 
Mutterhergens, das endlich nach jo ſchweren Sorgen 
den geliebten Sohn. wieder ſah. Wie ein Lauffeuer 
gingd dur die Nachbarſchaft, Gerhard fei da und 
Dobel war voller Erwariung, ihn wieder zu fehen. 

Gr drohte ihm aber dody mit dem Zeigefinger, 
ald er ibn kommen fah, 

Seid mir wieder gut, lieber Meifter, fagte Ger- 
bard, Ih babe fchwer gebüßt uno ſchwer bereut! 
Ihr düris überzeugt fein, der König hat feinen ges 
treuern Untertban als mid, So foll dir's vergeben 
fen, ſagte der Alte und grüßte ibn berzlich. Du 
bit ſtämmig und mannhaft geworben, fagte er. 

Wartet nur, bis Gabriel komme, fagte Gerhard, 
an dem jollt Ihr erit Eure Freude baben. 

In dem Augenblide trat MNöschen herein und 
erröchete, ald jie Die Hand in die ded ſchönen, jungen 
Mannes legte. Nachdem er fie herzlich gegrüßt, fagte 
er, eben ‚habe ich von Gabriel geſagt, daß dein Vater 
flaunen werde, wenn er ihn wieder ſähe. Das ift 
der jchönfle Junge, den ich je geieben, Das Weiche 
und Mädchenhafte ift ganz weg und if dem Männe 
fihen gewichen. Ja, meiner Getren, wenn ich ein 
Mädchen wäre, ich hätt' mich in ihn ſchnurſtracks 
verliebt, . 

Aber fage mir, wie kommts, daß Ihr erft alle 
auf den erilen Advent zurückkommen wollte? Du 
biſt alleine untreu geworden. 

Da habt Ihr Recht, Meifter, verjeßte Gerbard. 
Ih würde es Euch wohl fagen, aber id darf doch 
nicht aus der Schule ſchwatzen. Meinem Vater hab 
ich's gefagt; aber er hat mir unter berzlichem Lachen 
gelobt, es nicht auszuplaudern. Gabriel wird’! Euch 
ſchon ſagen. 

Unter dem trat der alte Lichienauer fröbhlichen 
Gefichtes ein. Kat er es Euch fchon geſagt, Meifter 
und viellieber Nachbar? fragte der Schmied. 

Was denn? frage Dobel zurüd. 

Dar er da unten am Rheine ein zweites Rös— 
chen geiunden hat und daß es richtig it? 

Glück zu! ſagte, Gerhards Hand drüdend, ber 
Alte, Aber ihr ſagt: Gin zweites NRöshen? Wie 
verfteh ich das, Nachbar? Wie's geſagt iſt! rief 
Lichtenauer aus, Seht, mo ich wieder vor dem erften 
Nöschen ſtehe, fälle mir's noch mehr auf. Ja, Htös« 
hen, Gerhards Braut gleicht dir, wie ein Waſſer— 
tropfen dem Andern und ich glaub’, dad bat auch 
die Geſchichte noch jchneller zu Stand und Weien 
gebracht. 

Möschen erröthele wieder, 

Gr muß es erzäblen, fagte fein Vater, wie das 
Altes fich begeben bat. 

(Schluß folgt.) 
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Klopfgeiſter. 
(Aus dem Sammler.) 


Klopigeiſter gibt's und Geiſterklopf 
In ungeahnter Spbäre, 
Mie ihr auch fehüttelt euren Kopf 
Zu folcyer neuen Xehre, 
Es ſchwebt der Geift heran und rührt 
Sein Flügelpaar mir Pochen, 
Und oft fchon, eh’ ihr's felbft geipürt, 
Hat er zu euch geſprochen. 


Der erfte Klopigeift ift dad Herz: 
Der pocht nach feiner Weiſe 
Sp laut in Luſt, fo laut in Schmerz, 
In Hoffnung bang und Teile. 
Und wer ein Lieb fein Gigen nennt, 
Wer nie die Treu’ gebrocden, 
Und wer der Liebe Sehnen fennt — 
Der hat ihn hören pochen. 


Der zweite auch wird oft gehört: 
Man nennt ibn dad Gemwiffen; 
Er har gar Manchen oft geflört 
Auf ſeid'nem Ruhekiſſen. 
Weh' Jedem, wo zu laut er pocht 
Und mahnt mit dumpfem Stöhnen, 
Weh' Jedem, der es nicht vermocht, 
Den Düftern zu verſöhnen. 


Er möcht' ihn hören — doch zu [pät, 
Wenn dann mit Geifterjchritte 
Heran ſich ſchleicht und vor ihm fleht 
Mit finſterm Bid der — Dritie, 
Der Dritte Eopft nur einmal an 
Auf unjerm Lebenswege: , 
Wenn er den erften Schlag gethan, 
Sind fill des Herzens Schläge. 


Doch wenn der erſt' und zweite Geift 
Sn Dir ih friedlich einen, 
Dann zittert Du nicht, wenn es heißt: 
Der Dritte will erjcheinen ! 
Du ſieh'ſt ihn nah'n und drückſt zulegt 
Den Lieben noch die Hände: 
Es klopft — fei ſtill — ich merke jeßt, 
Das Pochen iſt zu Ende! 





Vermãchtniß einer Mutter für ihre Töchter, 


„Buer Schmud fet der verborgene 
Menjch des Herzens, unverrüct mit janfs 
tem und jtillem Geile — das iſt löſtlich 
vor Bett.” Petrus, 


Ihr waret mein Liebſtes auf der Welt, Euch 
gut und glüsflich zu ſehen, war mein heißeſter Wunſch, 


mein größter Troſt. Gott hat mein Gebet erhört. 
Meine Augen haben euch gut und glücklich geſehen. 
Ich gehe mir dem Trofte aus der Welt, daß ihr es 
auch bleiben werdet. O laßt meine legten Worte 
tief in euer Herz gegraben fein! 

Ih babe lange in der Welt gelebt, Habe viele 
Freuden genoſſen, aber ich kann euch betheuern, daß 
ih erſt feit der Zeit wahrbait gelebt habe, ala id 
anfing, mi in meinem Haufe glüdlih zu fühlen, 
als ich mir feſt vornabm, meine Pflichten ald Gate 
tin und Mutter gewiſſenhaft zu erfüllen und mei« 
nem Haufe dad ganz zu fein, was ich fein konnte. 
Wie oft brachte ich vorher aus den glaͤuzendſten Ge⸗ 
jellichaften üble Laune mit, wie manche Unordnungen 
rifjen während meiner Abwejenheit ein, wie manches 
Gute wurde bei meiner fteten Zerſtreuung verichoben 
und endlich gar unterlafien! Mein Dann, ver jene 
glückliche Veränderung meines Betragens mit Freude 
bemerkte, fing an, meinen Umgang mehr lieb zu ge= 
winnen, und brachte manchen Abend, der uns ſonſt 
ohne Geſellſchaft fehr langweilig vorfam, bei mir zu. 
Unfer Hausweſen, unfre Kinder waren ber borzüglichite 
Grgenfland unjerer Geſpräche; wir bemerfien und 
verbejjerten nach und nach Diele, was und bisher 
entgangen war; wir entbedten in unferm Hauſe fo 
manche, vorher nie geahnte Freuden. Welch ein Er— 
ſatz ift doch die täglich wachjende Achtung und Liebe 
eined edlen Mannes für die Bewunderung der Thoren; 
weld) ein Erfag die Anhänglichkeit guter Kinder, und 
die Wahrnehmung ihres Wachsthums an Körper und 
Geiſt für alle Xuftbarfeiten der großen Welt; weld) 
ein Grjag ter Umgang einiger gebildeter, redlicher 
und gleichgeſtimmter Menschen für alle feierlichen Be— 
fuche und glänzenden Zirfel! O, meine Kinder! am 
Rande des Grabed beihwöre ich euch! bleibet der 
Haäuslichkeit, zu der ih euch erzog, o bleibt 
diefer Muner aller Tugenden treu! Habt Muth ges 
nug, eurem eignen Herzen zu leben; nıcht immer der 
Dieinung Anderer, jondern eurem eigenen Gewiſſen zu 
folgen, euern Werih nicht in dem Glanze, der euch 
umgibt, jondern in eurem innern Menjchen, in dem, 
was ihr für die Gurigen feid, zu fuchen ! 

ESchluß folgt.) 


Logogryph. 
Ein ſilbernes Dach hat das ganze Wort, 
Nimm einen Buchſtaben weg von vorn, 
So zeigt ſich Dir ein ſilbernes Korn. 
Noch einen Buchſtaben ſtreiche fort, 
Sogleich ein ſilberner Boden erſcheint. — 
Ich gab's nicht ſchwer Dir, rathe Freund! 





Auflöjung der Homonyme in Nr. 21: 
‚Streide.* 


———— — — — — — — — — — — — 
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Politiſches. 
Frankfurt, 3. Juni. Auf Antrag des Mili— 
tar⸗Ausſchuſſes beſchloß die Bundedverſammlung in ih⸗ 


rer geſtrigen Sitzung die Ausſchreibung einer Matriku⸗ 
larumlage von 500,000 Gulden zur Dedung der ° 


“Bonds, welche in den Jahren 1848 und 1849 aus 


der Bundes:Feftungs-Baur Kaffe “entnommen worden ' 


find, 

» Münden, 3. Juni, : Das k. Staatsminifterium 
des Handeld. und ber diſentlichen Arbeiten erließ ein 
Meſcript, wonach Se. Maj. der König in der Megel 
nicht ‚weiter vorhaben, im Bedachte auf die Grbaliung 
‚und Beichügung des Brau⸗, Mühle, Bäder 
and: Mepger-Gewerbed und dem ähnlicher zur 
‚Bildung ‚von derlei Gewerbsobetrieb beabſichtigenden 
Alkuiengeſellſchaften die allerb. Genehmigung zu erthei⸗ 


‚len,. Die betrefjenden Unternehmer und Betriebsluſti⸗ 


gen, damit, fie wicht in eitler Hoffnung auf allerh. 
Genehmigung. durch Vorgreiiung in Schaden gerachen, 
follen von der allerhöchſt kundgegebenen Abſicht recht⸗ 
zeitig verſtäͤndigt werben. — 
IA Tag des Eintreffens Sr. Maj. unſeres 
Konigs bezeichnet man nun den 18. d. M. Eine ma⸗ 
giſtratiſche Depuranon wird Ge. Maj. auf der erſten 
Poſtſtation erwarten; weiteren feſtlichen Anordnungen un⸗ 
ſerer ſtädtiſchen Behörde zum Empfange Sr. Maj. 
ſieht die Einwohnerſchaft der Hauptſtadt freudigſt ent⸗ 
gegen. * ae Ka 
Berlin, 1. Juni. Die in kurzer Beit, wahr 
ſcheinlich im nächften Monat Juli, bevorſtehende Er⸗ 





—W I» 4 I — 9 I 49 ‚seh, 
Eonferenzen finden und bie biefmaligen Verhandlungen 
demnach auch kaum ‘son: fehr-Nairger!Datıer fein, 

Berlin, 2. Juni, U: Der Koͤnig von Vreußen 
hat bei feiner Anweſenbeit In Wien vem Grafen Buol 


und dem Fürſten Windiichgräg "en. Schwarzen Adler⸗ 


orden verlieben, ' 
ö e i SCHE — ie ır 
er ep re eee ri 7 

Vvermiſchtes. — 


FR 
Die Frequenz der Univerfität Erlangen, hat ſich 
wiederum nad Verhäliniß günftig gefaltet: fle zählt 
gegen 430 Studirende, darunter“ 90 Auslinder aus 
alten Theilen Deutichlands, » ut 19 2.0.0 
> An )ver-Univerjltät Würzburg find im laufen⸗ 


den Sommeifemeftert705 Studirende, torunter’'207 
Nichibayern, immatriküliri. Die Zahl der Medizier 


beträgt 284. 2.2 Bin — 

2 Bahreut h wurde-am: 31. Mat’ Hor'dem 
dortigen Schwurgericht die Dienftimagd Eliſabeth! Tra« 
bert aus Hof wegen doppelten Kindsmordeg 
zur: Zuchthaugitrafe - auf unbeflimmte Zeit verurtheilt. 


“ Bei der Verhandlung kam in Zwiſchenfall vor, "der 


allgemeine Heiterkeit erregte. Gine vorgeladene Zeugin 


hatte näntlich in der Nacht vorher in einem Gaſthauſe 


Zwillinge geboren, zu welchen 


fie den ganzen Schwur⸗ 
gerichtshof zu Gevattet bat, 2» ine il 
Zu Straubing murde Jam 2. d8. Vormittags 


- 10 Uhr wieder ein’ Todesuriheil vollzogen ; "das 5. 


> öffnung der Bollvereinsfonferengen darf nach Allen, ' 


’ ad man hört, feine Erwartungen auf ‘die Verbande 
„Jung über tiefgreifende prinzipielle Anträge rege mas 
hen, Da ſich die Verhandlungen nur auf die aus 
fenden Sachen beziehen werden und man im Uebrigen 
der Seit anheimgeben muß, Erfahrungen über bie neuen 


Verhaͤltniſſe und. Erweiterungen‘ im Bollverein zu lie⸗ 


"fern, fo werben: bie vieliachen Wünicye, die in Rück— 
fit auf die neuen Verträge ſich ausgeſprochen habeı, 
ihre ordemliche Vertretung erſt auf [pätern Zollvereins⸗ 


ſeit 8. April 1850, - Ein Hieb dei Scharfrichters 
Scheller jum von Amberg trennte das Haupt des noch 
nicht volle 20 Jahre zählenden: Naubmörders. Georg 
Bechter" von Gotzendorf vom Rumpfe. - Der’ Deline 
quent zeigte große Zerfuirichung und Reue und erregte 
deßhalb und wegen feiner Jugend. allgemeine Theile 
nahıne. ' Eine ungeheure Menſchenmenge umgab pen 
Nichtvfag, —— 5 nn 

Augsburg, 4. Juni. Der Schmwurgerichtäpri« 
fivent Frhr. v. Tuer ift bedeutend erfianft, fo daß 
ſtait deſſen der k. Kreids und Sigdtgerichts-Direktor 
Herr Graf Guiot-Duponteil in ver geſtrigen 
Verhandlung (Unterſuchung gegem J. Schelhorn von 
Memmingen wegen Diebſtahls) praͤſidiren mußte. Dan 
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glaubt, daß ber Prozeß wegen Morbes gegen I. Böhm 
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und Gomplicen aus Neuburg auß biefem Grunde noch⸗ 
mals vertagt werben muß. 

Die Weinsberger Weiber guten Angeden⸗ 
tens find nicht audgeftorben. Ein Mann, ed war 
im Jahre 48, mollte durchaus zu den Hecker'ſchen 
und „Blut trinfen.* Statt defjen gibt ihm feine Frau 


elnen tüchtigen Schlud Branntwein, und weil Bredy- 


weinftein drin war, wir ber Mann grabe wieder 
munter und bernünftig, als Abends Huſaren jeine 
Hederbrüber gebunden durchs Städtchen trandportirten. 


‚Schnell ſchließt er die Thür, ſcheert ben Heckerbart 


und banft Gott und der Frau heute noch die heilſame 


‚fungen, 


Kur. Juflinus Kerner bat die That diefer Brau bes 


Raffel, 1. Juni. Bei der heute bier ſtalige · 


babten 16. Serienziehung der churfürſtl. heil. 40 


Thlr.·Looſe find nachſtehende 20 Serien herausgekom 
men: Nr, 377, 699, 846, 998, 1707, 1991, 
2860, 3320, 3977, 4167, 4593, 5151, 9177, 
5191, 5226, 5264, 5494, 5798, 6648 und 
6670. 


| Diefiges. 
MWitterungscharatter im Monat Mai. 


Der verfloſſene Mai war wieder einmal Fein 
Wonnemonat! Er war naß und fühl! Die Tempera- 


- dur betreffend, fo war das Mittel” 10,2° (um 0,4° 
unter dem gewöhnlichen Mittel): ber höchſte Stand 
des Thermometers war 19,2° am 25. Mittags 2 


Uhr, der tieffte 0,1° am 9. Morgens 5 Uhr Das 


‚ Barometer fand meiftend unter dem Monatömittel: 


der mitilere Stand war 320,7; ber höchſte 323,7 


am 14. Morgens 7 Uhr, ber tieffte 816,5" am 7. 
‚ Morgend. — Heiter war Fein Tag, unterbrochen heis 


ter 12, durchbrochen trüb 15, trüb 4 Tage; bie 
Bewölkung betrug 55 Proz, — Megen hatten wir 
an 20 Tagen, 11mal Gewitter, mal mit Kagel: 


‚an 4 Tagen hatten. wir Duft, an einem Tage Nebel, 


an 3 Höhenrauch. Die Menge des meteorischen Nies 
derfchlages betrug 4,4 Kubifzoll Cim vorigen Jahre 


war ‚bie Regenmenge im Mai 1,8” und die Verbüns 


flung 6, 8”). Das Merfwürbigfte bei dieſer Erſchei⸗ 


rung iſt ed, daß vorberrjchend N.O. und O.Winde 
‚webten, die fonft trodene und beitere Witterung be— 


Dingen: das. Verhältniß der DM. Winde zu den 
W.⸗S. Winden mar 1:0,4. — Die Vegetation trat 
jwar etwas fpät, aber doch fehr üppig ein, die Saa⸗ 


‚sen fowohl als der Graswuchs gediehen vortreiflich, 


ſowie auch die Blürhe der Bäume eine fehr reiche zu 
nennen war, — Der Gefundheitözufland war im All⸗ 
gemeinen gut zu nennen und dad Sterblichkeitsverhaͤlt⸗ 
niß ein fehr geringes: ein Verhälnif, das in naffen 
Jahrgängen gewöhnlich iſt. 


Briefkaften. 


Sommerfeller » Eröffnungen. 

Dirnsberg, 29 Mai, (Der Bericht durch⸗ 
weicht; die Schrift von Regenwaſſer ganz aufgelöft 
und verbleicht.) 

Lihtenan, 5. Juni. Situation bes Kellers 
mit einem Gebäude und einer Kegelbabn von anſtaͤn⸗ 
biger Größe; auf freundlicher Anhöhe verfiedt, um⸗ 
geben von blühenden und verblühten Aepfel- und 
andern Bäumen, die einen gewichtigen Opftbaumzüch- 
ter vermuthen laffen, — die ganze Anlage noch be= 
beutender Verjchönerung und Veredlung fählg; — 
Witterung: mit Umficht audgefucht und glücklich 
— gerroffen; — Mufif: wie ſich's von der Ansbacher 
Regimentsmuſik nicht anders erwarten ließ — aus-⸗ 
gezeichnet — und dabei mit gehöriger Beobachtung 
von Zwiſchenpauſen; — Nahrungdftoffe: Bier 
— nicht nur rein und friſch, fondern auch kraͤftig 
und wohlſchmeckend in Gläfern und Krügen; Kis 
und Butter, Schinfen und Würfe mit und ohne 
Teller, Meffer und Gabeln faft fo gut und fo viel 
und fo groß und fo kalt wie in ber Kreishauptitabt 
Andbah; das Arrangement: burd die Aufführung 
der Plan offenbar übertroffen; die Frequenz: eine 
außerordentliche. Bon allen Orten der Umgegend wa⸗ 
ren Gäfte zu Fuß, zu Pferd und zu Wagen ge» 
fommen, die meiften jedoch, wie felöftverfländlich, von 
Ansbah. Heilbronn ftellte fein Kontingent auf einem 
Leiterwagen und fin zwei Ghaifen, die anjehnlichften 
Verſoönlichkeiten natürlih auf erſtern. Auch Veſte n⸗ 
berg, wo ed trotz des jüngſten nahrungsfeindlichen 
Briefkaſtenartikels gewiß doch ſelbſt ſehr ſchön iſt, war 
dur einen Fußgaͤnger vertreten. Ueberhaupt waren 
alle Orte und Stände, alle Geſchlechter und Alter, 
wie alle Temperamente und Leidenichaften bei ber 
zahlreichen Verſammlung repräfentirt. Jemand will 519 
Säfte ohne Frauen, Töchter und Kinder gezählt Ha» 
ben (2) Die Stimmung: jevdenialld jo gemijcht 
und verſchieden wie die Gejellichaft, doch überall nur 
eine heitere und fröhliche, und in einem Ges 
fühle ſtimmten wohl Alle überein, in dem nämlich — 
daß die dießmalige Lichtenauer Partie 
sine durchaus ſchöne und gelungene war, 





Verantwortlicher Redakteur: 3. G. Meyer. 


Befaunutmadbhungen 


Gewerbe: Berein der Stadt Andbad. 
Dienftag den 7. Juni Abende 8 Uhr 


:Bufammenkunft des Vereins-ewerberaths 


im Gaſthaus zum goldenen Engel. 


Die verehrlichen DVereindmitgliever werben zu zahl« 
reichem Befuche Diefer Verjammlung mit dem Bemerken 
eingeladen, daB ein, die Interejien des concejjionirten 
Gewerbſtandes ſehr nahe berührender Gegenftand zur 
Derathung vorliegt. 
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FRE... ER ’ 
„wenn ber Wohlftanb der Bewohner ber Stadt fich 
„hebt, diefe Art von Gewerben ſich ebenfalls hebt 
" „und von felbft gebeiht, 
„Sondern meine Abfiht iſt: 
„su bewirken, daß Gewerbe, welche Hans 


1. Befanntmachung. 
. (Die Bernharb Endres ſche Stiftung beir.) 
Das Teflamens des verftorbenen Bürgermeifters 
Endres verordnet im $. VI. bezüglich der Berwenbung 
der Stiftungsrenten Bolgendes: 


„Den Reſt der Nugungen und Früchte des Gtifs 
„tungefonds, ſowie feiner alljährlihen Zuwaͤchſe, 
„welcher nach Dedung der gemäß der vorhergehen⸗ 
„den $6$. vorweg abzuziehenvden Poften verbleiben 
„wird, beftimme ich hiemit zur Herbeiziehung, 
„lowie zur Hebung und Emporbringung 
„son folden Gewerben der Stadt Ant“ 
„bach, welche Handelsgegenſtände er 
„zeugen i 

„Zu diefer Beſtimmung hat mich hauptfächlich der 
„durch die politiihen DVerbältniffe herbeigeführte uns 
„glädliche Müdgang des Wohlſtandes meiner lieben 
„Stadt Ansbach bewogen, — ein Zuftand, welcher 
„mir immer ſehr am Herzen gelegen ift und ber 
„her immer weiterem Sinken entgegengehben wird, 
„wenn nicht Gewerbe in der Siadt ſich bilden und 
„erheben, welche Handelägegenftände erzeugen, dadurch 
„ieged Leben in die Stadt bringen und den MWohl« 
„Hand der Bewohner erhoͤhen. 

„Hienach Tann es nicht meine Abſicht fein und 


„nelögegenflände erzeugen, in hiefige 
„Stadt gezogen und die vorhandenen 
„Diefer Art möglihft gehoben werden, 
„Indem nad meiner Ueberzeugung wur durch ges 
„werblihen Fleiß der Wohlftand der Stadt gehoben 
„werben kann. 

„Diejenigen Gewerbe, welche Mobftoffe verarbei⸗ 
‚ren, bie in der Nähe und Umgegend ber Gtabt 
„gefunden und erzeugt werben, wohin ich beſonders 
„die Wolle zähle, möchte ich beſonders beachtet wiſſen 

„Da mein Haupt» und Endziel if, dahin zu 
„wirken und dazu beizutragen, daß ber Wohlftand 
„der Stadt fich hebe, fo wird, wenn dieſer Zweck 
„erreicht wird, nicht nur die Zahl der Armen fich 
„mindern, fondern auch die im höheren Wohlftande 
„befindlichen Bewohner werben leicht und willig ih⸗ 
„zer Nächflenpfliht genügen und tie wahrhaft Be⸗ 
„dürftigen und Armen unterftügen, Dieß der Grund, 
„warum id) die Armen nicht beſonders bedacht habe.” 

Indem dieſe Beftimmung hierdurch zur öffentlichen 


„AR ed auch nicht mit dieſen Früchten und Nutzun- Kenniniß gebracht wird, werben alle jene SBerfonen, 

„gen meiner Gtiftung, arme oder herabge⸗ melde gewerbliche Ginrichrungen im Sinne des GStij- 

„kommene Gewerböleute zu unterſtüten ters in Hieflger Stadt treffen wollen, und ben obigen 

„Cwelhe in ven meiften Faͤllen felbft die Schuld Voraugsſetzungen vollftändig zu genügen vermögen, ber» 

„ihres Herabfommend tragen, und welchen gewöhn⸗ anlaft, ihre Vorfchläge und Unterftügungs-Anträge 

„lich dadurch nicht geholfen wird.) bei ber unterzelhnneten Verwaltung baldigſt ſchrift⸗ 
„Ebenſo wenig follen vie lediglich für bie Örtlie lich einzureichen, 

„Sen Bebürfniffe forgenden Gewerbe, ald z. ®. Ansbach, den 1. Junl 1853, 

„Wirthe, Metzger, Bäder, Schneider, Schuhmacher Die Bernhard Endres ſche Stiftungs-Berwaltung. 

„und bergl. daraus Unterflügung erhalten, weil, F. Schnizlein, Rupprecht. ⸗* 


2. Mit allerhöchſter Genehmigung des köͤnigl. Miniſteriums des Innern. 
Der Achte, ſeit 18 Jahren im In- und Audlande renommirte a a a 
2 2 approbirt von n Mebizinalftellen u mi 
Mailändische Haarbalsam, empfohlen durch taufende der underwerflichften Zeugniſſe 
von Perfonen aus allen Ständen, großen Ehemifern und Aerzten von europäifchem Auf und Namen, iR das 
befte Mittel zur Erhaltung, Verſchönerung, Wahsthumsbeförberung und Wiebererzeugung der Haupthaare for 
“wohl als zur Hervorrufung Fräftiger Schnurs und Badenbärte in fchönfter Fülle und erfreut fi fortwährend 
des außgezeichneiften Beifalls und der größten Verbreitung. Preis 54 fr. das große und 80 fr. das kleine 
Glas ſammt Bericht. Nicht weniger vortheilhaft befannt find: 

d Ati oder feinfte flüffige Toilettenfeiie, ein bewährtes, ſchon 15 Jahre bei beiden Ge- 
Eau rona fchlechtern in großen Ehren ſtehendes Foßmerifches Mittel zur ſchmerzloſen Entfer⸗ 
nung ber Reber» und anderer gelber und brauner Flecken, Sommerfproffen, Higblätterhen, Miteffer, Binnen 
und fonfliger Hautunreinheiten, fowie zur Grhaltung und Herſtellung einer fhönen, reinen, weißen Haut, 
welche diefe flüffige Seife Rärft, den ſchädlichen Angriffen der wechjelnden Witterung wiberfteht, vor Mungeln 
bewahrt und die Haut in jugendlicher Friſche und belebten Anfehen erhält, dabei fich noch beſonders durch den 
angenehmſten Wohlgeruch empfiehlt, ſo wie mit großer Superiorität alle andern Toilettenſeifen und Schönheits- 
waffer erfegt, wie dieſe auch Namen haben mögen. Das ganze Glas wird zu 40 fr. und das halbe zu 20 
Er; nebft Gebrauchsanweiſung mit —— — —— —— erg # — er 
. nach befter Pariſer Gompofition, große Glas zu r, und ba 
Eau de Mille fleur 8 feine zu 18 fr, Wenige Tropfen ertheilen dem Waſchwaſſer, der 
--Reibwäfche, Taichentüchern, Kleidern, Handſchuhen ꝛtc. den lieblichſten und dauerndſten Wohlgeruch, fo daß man 

glaubt,: ſich in einem Grwächshaufe zu befinden, das voll ift von koöͤſtlich duftenden Blumen; 
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a. 2 Pa nn he vörzügfiches Naucherwerk Zinmerparfüm und, Aurreinigungdmittef, wobon 8 .,5i8 10 
Duftz&ihg, Sees an | 


Tropfen ein geräumiges Zimmer mit dent erquickendſten und belebenpiten Duft. erfüllen und 


bie Luft von allen übelriechenden und ſchaͤdlichen Dünſten reitigen. Preis 15 fr. Das Glas; 


oder 'orientaliiche Zahnreinigungsmaſſe. 


Anadoli 


thierchen und Pilzchen, 


das "Bahnjleijc 


Dieſes Mitiel iſt am heiten geignet, 


und die Zähne geſund zu erhalten, ſie von der zahlloſen Menge mikroskopiſcher Schmarotzer⸗ 

damit auch vom Zahnweinſtein für immer zu befreien und ſelbſt die vernachläpigiten 
Zähne‘ wieder blendend weiß wie Glienbein’ herzuſtellen. Es entfernt zugleich jeden 
‚Munde, widerjteht der Fäulniß, erfriicht den Athem, confervirt bie Slafur der Zihne, 


üblen Geruch aus dem 


verhindert. das Locker— 


werden und’ Ausfaflen derſelben und übertrifft an zweckmäßiger und zuserläßiger Wirkfamfeit alle Zahnpulver, 
5 J 3 J 


Bahneſſenzen und Zahntinkturen. 


Preis des großen Glaſes, welches für eine Verſon auf ein volles Jahr 


ausreicht, 1 fl... 12 £r., des kleinen, zu ſechsmonatlichem Gebraͤuch hinlänglich, 36 kr. Kleinere Ouantitäten 


find in Schachten zu 18 fr. und zu 9. fr. zu Gaben; 


Esxtrait d’ Eau de: Cologne triple 


ruch, das große, ſechseckige Glaß mit Goldetiquette a 36 fr., 


son unübertreiflicher Qualitat und ſehr feinem 
nachhaltigen, erfriſchendem und flirfendem Ges 
das halbe zu 18 Er. 


Die Koften für Verpackung und Poſtſchein find bei { oder 2 Glaͤſern 6 Er. Briefe und Gelder france, 


auch Fönnen letztere nachgenommen werden. 


Zur Grfennung der Aechtheit diefer bewährten und beliebten Babe 


rikate ft jedes Glas derfelben mit meinen Vetſchaft geflegelt und mis einer Gtiquetie verfchen, welche meinen 
Namen trägt, worauf ich zu achten bitte, um vor Faͤlſchung und Täuſchung ſicher zu ſein. 


Carl Kreller, Chemiter in Nürnberg. 


Alleinverkauf in Ansbach bei Gebrüder Simonis. 


3. Bürger-Gesang-Verein! 


Einladung der aktiven Mitglie- 

‘der in den weissen Bock, Mittwoch 
den 8. Juni, von 
hinten rund, vornen rund und in der Mitt’ 
Zr 1 Pfund. 
4 Die Verlobung unjerer Tochter Bertha mit 
dem Buchhändler Herrn Wilhelm Bänſch beebren 
fih nur auf diefem Wege anzuzeigen 

Leipzig, den 5. Juni 1853, 

—— Ferdinand Thilo und Frau, 


5. Traueranzeige und Dank. 


Nach. Gottes unetforſchlichem Rathſchluſſe entichlief. ! 


am 5. dB. ſchnell und unerwartet zu einem beſſern 
: Erwachen unſere gute Tochter und Schweſter — 
. Wilhelmine Blauhorn 
in ihrem 13ten Lebensjahre. — 
Grenzenslos iſt unſer Schmerz und nur der Auf— 
blick nach Oben, zu Dem, der alle Dinge thut, ver— 
mag uns noch aufrecht zu erhalten. 
Zugleich ſagen wir allen den Lieben, die ſo viele 
innige Theilnahme an unſerm Schmerz bezeigten und 
ihren lieben Freundinnen, die ſie zu ihrer legten Ruhe— 
» fätte begleiteten, unfern tieigefüblteiten ‚Dank, Gott 
bittend, daß er. fie vor ähnlichen Schickſalen bewahren 
möge. — Ansbach, den 7. Juni 1853, 
Die trauernden Hinterbliebenen, 


6. Donnerſtag den 9. Juni von früb 8 ihr an— 
fangend iſt Auftion von Betten, Zinn und verfihtebes 
nen Hausgerätbſchaften aus ber Hinterlajfenidjaft der 
Bieglerswiiiwe Koderer auf der Zirgelpütte. Bu 


7. Geſtern Fruͤh wurde auf dem Wege von Lich - 
tenau bieher ein ſaſt noch neues im Griffe jeſtſtehendes 


Drud und Verlag von Garl VBrügel in 


ſatz der Ginrücungsgebübren zurückge 


ein Quartier, Stube 


, Wabenbof; Auguft Hans Rudolph Friedri 


bette, Toͤchterl. des Vilitärpeniton 


— u —— 


Meſſer mit Scheide gefunden und wird ſolches an den 
ſich Iegiimirenden rechtmäßigen Gigentbüner gegen Er» 


geben werden, 
Näheres bei der Redaklion, woſelbſt auch Ausfunit 
hinſichtlich eines verloren grgangenen Gigarrem-Eruis 
erlangt werten kann. j 


8 Ein ſchwarzſeidenes Kinderadchen it auf den 
Weinberger Weg verloren gegangen,, Der Binder wolle 
es in der Erpedition abgeben, 
er er ua re 

9. A 327 am Herriederthor it über Drei Stiegen 

und Kammer, bis Laurenzi zu 
vermiethen. 
nern 
Familien-Nachrichten von Ansbach. 
(Vom 30. Mai bis 5. Juni) 
—— —— 
a) St. Job.: Marie Appoll. uije 
ded Hrn. Forſtwaris Fuchs re 


——— Söhn 
Hrn. Studienlehrers Dr. Schreiber; — 5 St ze 


Johann Georg, Söbnt. des Viktualienbaͤndlers 
Schmidt; Amalie Eva Margarerba. Re u > 
Rath. Gem.: Jobanı Karl Theodor Sof. Go 
lob, Söbul. des Gaſſwiribs Hrn. Ölafer; Diener 


J ars Hrn. Romann. 
Getraute, 


Prot. Gem. a) St. Job: Hr. Theod 
Konditor und Kaufmann zu Oberdaͤchſtenten at 
frau Wilbelmine Weigel; — b) Sr. Gumb.: Hr. Job 
Georg Fröſchner, Baͤckermeiſter dahier, mit Jungfrau 
Era Chriſtina Wägmann. a 

— Brerdigte. ee a 

Prol. Gem. a) St. Yoy.: Wilhelmine Fri i 
Stroöhlein, Maurergefellen-Töhterl.. H Sion. — a 
fionen; Anna Barbara Schletterer, Bauern Töckterf 
von Katterbach, 3 J. 5 M., Lungenentzündung ; _ b) 
St. Sumbd.: Jobann Adam-Wudelm Ernit Maurer 
Advofaten-Söhnt., 4 J. ı M., bäutige Braune: Anna 
Margaretba, 07 7, Brüſtegtzündung; Martın Feiedr 
Weber, Wirths⸗Söbnf— „2 M., Gefraiſch. 

Kath. Gem.: ein todtgebornes Knabchen.! 


Ansbach. 


Vrot. Gem, 
Eleonore, Töchterl. 
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(Neunter Jahrgang.) 


1853. 





Ansbacher Morgenblatt. 


8, Juni. 


Mittwoch 





Medardus. 








"das „Morgenblatt,” von einer unterhaltenden und belehrenden „Sonntags-Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montags — 
täglich und foftet vierteljährig ernen Gulden. Für diefen Preis kann es hier bei der Grpebition (Beügel’fche Bucppruderel) mb auswärts 
bei ever Voſt mitteld Vorausbezahlung beflellt werden. Juſerate, die gefpaltene Beile zu 2 Kreuzer berechnet, beforgt die Expedition des Blattes. 





Politiſches. 

Münden, 5. Juni. Se, Maj, ber König hat 
dem Regierungsbezirfe von Unterfranfen und Aſchaf⸗ 
fenburg eine Dotation von 20,000 fl: zur Serftellung 
eined , Kreidgetreide-Magazind, welches den 
Namen „Marimitiand-Hilfd-Magazin” führen wird, zu⸗ 
gewendet. Diefe Summe iſt bem Gewinnantheile der 
Müncen- Aachener Mobiliar-Beuerverficherungs-Gejell- 
fchaft pro 1852 entnommen. 

— Der Aufenthalt Sr. Maj. unjered Königs in 
Wien ift auf fünf bid fech Tage feſtgeſetzt. Ob ©. 
Mai. dann die Reiſe hieher über Salzburg, oder, maß 
wahrfcheinlicher ift, mit der Eijenbahn über Prag und 
Dredden machen wird, darüber ſieht man diefer Tage 
der allerhöchften Willensmeinung entgegen. 

Pfalz. In Neuſtadt murde ein Stadtraths 
mitglied und in der Gemeinde Haßlach fünf Gr 
meinderäthe ihrer Funktlonen enthoben, 

Stuttgart, 3. Juni, Auf eine von ben bür— 
gerlichen Kollegien zu Freubenftabt dem König bei ſei⸗ 
ner Durchreiſe nady Baden-Baden fürzlih übergebene 
Adreſſe ift im Auftrage Seiner Majeſtät folgende an 
den Stadiſchultheißen gerichtete Grwiderung ertheilt 
worben; „Ew. Wohlgeboren habe ich auf Höchflen Bes 
fehl zu eröffnen bie Ehre, daß Se. r Majeftät bon 
der Höchft Demfelben geitern von ben ftäptijchen Kolle⸗ 
gien in Freudenſtadt überreichten Ergebenheitdadreife 
mit Wohlgefallen Ginfiht genommen haben und auf 
von dem Sr. Maj. dort bereiteien Empfange vollkom⸗ 
men befriedigt waren. Ew. Wohlgeboren moͤchten hie⸗ 
von, unter Beifügung Höchftihwes gnädigen Danfes, 
dem Stadirathe und den Mitgliedern des Pürgeraud« 
ſchuſſes Kenntniß geben und dabei im befonderen Auf⸗ 
trage Sr. Maj. weiter bemerken, daß Höchſtdieſelben 
allen getreuen Unterthanen Hoͤchſtihre Tandesväterliche 
Zuneigung und Bürforge in gleichem Maße zuwenden 
und auch begangene Fehler in gewohnter milder Weiſe 
zu beuriheilen, fo vieles in ben jüngft verfloffenen 
unbellvollen Jahren verübtes ſchweres Unrecht zu vers 
zeihen und zu vergeſſen vermögen, Wenn übrigens 
jene ſchlimme Zeit in ber vorerwähnten Adreſſe eine 





„ſturmbolle“ genannt werbe,. fo jelen Se. WMajeftät 
mil dieſer Benennung wicht ganz einverflanben und 
möchten: fie lieber ald eine „unfinmige‘ bezeichnet 
wiffen, in ver eine free, dem Aufruhr huldigende 
Partei, die in-allen Klaffen der Bevölkerung Anhaͤn⸗ 
ger und Bertreter gefunden, indem fie die fonft fo 
bewährte Treue der Würtemberger gegen ihr ange» 
ſtaumtes Megentenhaus und den Gehorfam gegen die 
Gefege im Vollke zu erſchuͤttern, alles Beſtehende, das 
nicht zu ihrem felbftjüchtigen Planen paßie, zu zerflö- 
ren, alle Zucht und Orbnung zu untergraben und daß 
Ehrwürdigfte mit Füßen zu treten ſuchte, eine Menge 
von Unheil und Verderben über unfer Vaterland ges 
bracht bat, an deſſen Bolgen das von biefer Umfturz- 
partei fo oft geräufchte und zu ihren verwerflichen 
Zwecken mißbrauchte Volk leider noch lange wird lei⸗ 
den müfjen. Indem ih mit Vorſtehendem des mir 
gewordenen höchiten Auftrags mich entledige, beharre 
id) hochachtungsvoll. Baden, 22. Mai 1853. Der 
Chef Des E Geh. Kabineis: Staatsrath Maucler,’’ 
( Wib. 31.) 
Kaffel, 31. Mai. Bei Einbringung des Ge— 
fegentwurid über Wiedereinreihung der . körperlichen 
Züchtigung unter bie gejegliden Strafen äußerte ber 
Minifter Haffenpflug in der Sigung der I, Kammer 
vom 31, Mai: Diejed Strafmittel fei während ber 
nunmehr hinter und liegenden Seit ver revolutionären 
Zuftände beieitigt worden, der legte Reſt deflelben 
durch einftimmigen Beſchluß der Landflände von 1848, 
Daſſelbe fei jedoch unenibehrlich. Seine Bejeitigung ſei 
lediglich Folge einer faljchen Vorftellung ſchwaͤrmeriſcher 
Humanität geweien, welche einmal die Rüdfichten des 
Ehrbegriffs auf eine Gattung von Frevlern, welche 
demjelben in ihrer fittlihen Verſunkenheit offenbar gar 
nicht zugänglich fei, ausbehnen, dann auch eıne Strafe, 
die bei Thieren angewendet werde, ald ver Menſchen 
unwürbig betrachten wollte, obwohl diefelbe zu allen 
Zeiten bei Kindern angewendet werde mit unwider⸗ 
fprochener Berechtigung und mit augenfcheinlichem Nug« 
zen. Auch von der finanziellen Seite empfehle fi) 
die Herftellung biefes minder Foftipieligen Strafmittels 
ftatt ber die Gefängniffe unaufhörlich überfüllenden und 
reichliche Staatsmittel aufzehrenden Freiheitsſtrafen; 


— — — — 


Renterelen, welche in früheren Zeiten ſelten mehr als 
einige 20 Thaler an Ayungäfoflen für detinirte Freb⸗ 
ler aufzuführen hatten, berechneten jegt 1300 bis 
1400 Thaler jährlih für dieſen Poften. 

Gifenad, Nachdem in der 4. Sigung ber evan⸗ 
geliſchen SKirchenfonieren; am 30. Mai ein Autrag 
über-die Einführung einer Gedächtnißieier an bie Ver« 
ſtorbenen. daun über die bon dem Darmflädter Ober« 
touſiſtorium angeregte Feſtſtellung von Normen zur 
Erleichterung ber Derfegung ber Geifllichen verhandelt 
und Beſchluß gefaßt war, erflattete ein Mitglied ver 
Kommifjlon zur Prüfung des Entwurfs eines ebange» 
liihen Geſangbuchs (Hr. Präfivent Dr, Harleß) Ber 
richt und empfahl die Annahme des Entmurjd. unter 
dem Triel:: „Kirchengefangbuck des. evangeliſchen Deutfchr 
lands.“ Gegen Leptered ſprach Dr. Ritzſch, indem er 
die großen Vorzüge, aber auc die Lüden des Ent 
wurfs nachwies und beantragte, den Titel: „Grundla⸗ 
gen eines Kirchengeſangbuchs““ zu benennen, Die 
-Diskuffion über den Bericht nahm den ganzen übrigen 
Theil der Sitzung ein. 

Berlin. Die „Spen. Zig.“ theilt über die neu⸗ 
lichen Konferenzen höherer Bolizeibeamten in Gannover 
und Hamburg Folgendes: mit: Im Ganzen waren acht 
deutfche. Megierungen vertreten. Der Zweck der Kom 
ferenzen mar ins Allgemeinen, eis übereinfiimmenbes 
und ineinandergreifendes Veriahren der Bolizeibebörben 
in ficherbeitöpolizeilihen und bejonderd in polisiichen 
Angelegenheiten herbeizuführen. Zu dem Ende wurden 
zuerſt von den einzelnen Mitgliedern die von ihnen auf 
dent Gebiete ihrer Wirkſamkeit in beiverlei Hinſicht 
gemachten Wahrnehmungen mitgeteilt und fobann bie 
Grundfäge feitgeftellt, durch deren Ausiührung für bie 
Zukunft ein harmonische Derfahren erzielt werben 

ol. 

— Au’ dem renommirten Vferbemarft zu Wils- 
nat (Preußen) find iaſt fümmiliche gute Pferde durd) 
franzöfliche Agenıen zu hoben Preijen auigefauft wors 
den, ebenjo wird ber. „Kreuzzeitung“ aus. München 
geichrieben, daß auch dort die jchönften Pferde auf 
Rechnung franzöfticher Händler auigefauit und nad) 
‚dem Mhein abgeführt werden. Die Spekulanten kom— 
men fogar bis ind Rotthal im Miederbagern. Die 
„Preuß. Webrzig.“ macht fortwährend auf dieſe große 
artigen Pferbeanfäufe auimerkſam, und hält eine bal« 
dige Beichränfung derſelben von Seite der Negierungen 
für nothwendig. Nah der „D. Allg. Zig. find 
Mafregeln zu erwarten, die die Pierdeausiußr er» 
fchweren, 

Brüſſel. Im der Antwort des Königs an den 
Präfldenten ver Repräſentantenkammer bemerfi man 
folgende Stelle: „Das Greigniß, welches ſich vorberei« 
tet, iſt wichtig; e8 bildet gewiſſermaßen die Ergänzung 
Ihrer jelbftitändigen Griſtenz. Das Schickſal meines 
Sohnes wird fih mit dem einer Prinzeſſin verbinden, 
welche bie koſtbarſten perfönlichen Eigenſchaften in ſich 
vereinige und die und Alles zubringi, was wir durch 


eine Famillenderbinzung erſtreben Tonnien,“ Der ben 
Kammern vorgelegte Geſetzentwurf wegen Erhöhung ber 
Dotation des Thromerben Bringt biefe auf - 400,000 
(nit 500,000) Br. Außerdem find 250,000 Fr, 
für die GEinrihtung des Fronprinzlihen Palaſtes 
erigirt. 

Brody, 28. Mal. Aus Odeſſa find ung geflern 
Abends mitteld Kurierd Nachrichten über das Gintrefe 
fen des Fürſten Menfchikoff in jener Hafenfladt zuges 
fommen. Der von Rußland bei der Pforte affredi- 
firte ordentliche Gejandte (v. Ozeroff) wurde bei Abe 
gang des Kurierd in Odeſſa mit feinem ganzen Per⸗ 
fonale binnen zwei Tagen erwartet, Geflern Abends 
find hier audy andere drei Kuriere mit Privatbepeichen 
Odeſſaer Häufer durchgekommen, die nah Lemberg 
Aufträge zur Telegraphirung führten, dahin Tautend, 
in London und Marieille Iagernde Weizenvorräthe 
dor der Hand nicht zu verfaufen, weil ein Krieg und 
mögliche Abiperrung der Häfen die Preife unendlich in 
die Höhe treiben würde, In Jay wird täglich dem 
Ginmarjch der Ruſſen entgegengeichen. (Lloyd.) 


u — —________—________—_} 
Vermiſchtes. 


. Münden, 6. Juni, Der Hr, Miniſterpräſtdent 
bon ber Piordten hat wit Familie das Schloß 
Biederſtein bezogen, welches ibm für dieſen Sommer 
von dem Bejiger, Gr. k. Hoh. dem Herzog Mar, 
überlajlen wurde. * 

— Mitte diefed Monats tritt der Hr, Finanzmi⸗ 
nifter Dr. Aihenbrenner jeinen Urlaub an und 
übernimmt Hr. Staatsraih Dr. Fiſcher die Füh— 
zung feined Vortefeuilles. 

— Midael Oftermeier, der, wie mitgetheilt wurde, 


bei den Verhandlungen vor dem hieſigen Schwurgericht 


am 30. und 31. v. Mid. die angeflagte Thatſache 
beharrlich und in der frechiten Weiſe läugnete, deffen« 
ungeachtet aber vom Schwurgericht zum Tode berur= 
theilt wurde, hat nun vorgeflern im Geiängniß ein 
vollfländige und, wie man annehmen darf, reuiges 
Geſtändniß abgelegt und jofort auch einen Geiftlicyen 
verlangt. 

In Bamberg wurde am 4. Juni eine Met« 
tungsanftalt für verwahrloſte Mädchen eröffnet. 

Der bayerische Baupraftifant Herz, ver biäher 


bei dem Eifenbahnbau in Unterfranfen verwendet wurbe, 


hat von der k. bayer. Regierung einen 3 jährigen Ur« 
laub erhalten, nachdem er zu den Gifenbahnbauten 
im Kanton St. Gallen mit einem Gehalte von 5000 
Fred. berufen wurde. 

Die Ef, Regierung von Oberbayern macht fänmte 
lien Diltrikispolizeibebörden von Oberbayern bei An— 
ihafung von Feuerlöſchmaſchinen auf die Feuerlöſch— 
maſchinenfabrik des G. Friedt. Kübel in Bayreuth 


aufumerkſam. 


Bei der am 13. Juni in Amberg ſtattfindenden 


— 





Schwurgerichtoſttung für: den Kreis: Oberpfalz und 
-Megendburg- kommen 11 Bälle zur Verhandlung, 
nämlih: 6 wegen Diebſtahls, 4 megen Raubes, £ 
wegen Nothzucht, 2 wegen Kinbömorbö, 1 wegen 
Mißbrauchs der Preffe. (Letzteren Vergehens find an« 
geklagt Seb. Achterer und Ehrift. Krug aud Regend- 
burg.) 


Ansbach, 7. Juni. Die vießjährige II. Schwur« 
gerichtoͤſitzung für Miütelfranfen beginnt dabier, wie 
bereit jrüher gemeldet, unter dem Präſidio des k. 
Appell.Ger.⸗Raihg Hrn. v. Cckartshauſen nächften 
Montag, 43. Junt, und wird bis 13. Juli, alſo 
dießmal 4%, Wochen, dauern. Es find zu hisier 
Sigung 47 Bälle verwiefen: 1 Doppelt qualifizirter 
Mord (Chriſtoph Stadelmann von Wöhrd — Ver— 
bandlung vom 53. bis 9, Juli), 1 Raub III. Grades 
und Verſuch zum Verbrechen der Noihzucht, 8 aud- 
gezeichnete Diebſtaͤhle — darunter einer in Konkurrenz 
mit dem Verbrechen dead Meineing, 4 Körperverlegung 
mit nachgeolgtem Tode und 6 Prefvergehen (1. Schier 
fer, Buchhändler von. Nürnberg, — 2. Ihümmel, 
Drudereibefiger in Nürnberg, — 3. Schuapp, Prise 
varier von Weismain und Gottfried Meyer, Redakteur 
von Nürnferg, — 4, Feuſt von Bamberg und Schult- 
heiß von Nürnberg, Redakteure, — 5. Literat Gät« 
fgenberger von Würzburg, und 6, Thumier, beab⸗ 
ſchledeter k. bayer, Oberlieutenant und ſchleswig ⸗hol⸗ 
ſteiniſcher Hauptmann.) 


Dienftednahridten. Der bish. Schullehrer 
Leonh. Schäblen zu Kirchfembach wurde zum Schul⸗ 
febrer ıc. in Reidharbsmwinden, der bish. Schul 
lehrer Wil. Gebhard zu Windifhhaufen zum Schul: 
Fu pi ıe. in Tauberzell, der bish. Schullehrer Joh. 

ann zw Altershaufen ald Schullehrer ıc. zu Auften- 
fobe und der bish- Schullehrer Ernſt Brechtel zu 
Seislohe als Nebenihullehrer in Großreutp eruannt. 


nn nn nun — 


Diefiges. 


"88 dürfte Mauchem intereffant fein zu erfahren, 
in welchem Verhaͤliniß ſich die Theilnahme an dem 
Verein für freiwillige Armenpflege und anderſeits bie 
Inanſpruchnahme dejjelben während feined nunmehrigen 
dreijährigen Beſtehens geftaltet hat. Den ſicherſten 
Maßſtab Hiefür geben jedenfalld die aud den Medj« 
nungen erfichtlichen Ziffern ab, wie fie jowohl aus den 
Jahresberichten für vie beiden erilen Jahre zu erjehen 
‘find, als auch bei der jüngi flattgefundenen feierlichen 
Schlußflgung bezuglich der letzten Periode zu verneh⸗ 
men waren. Da finden wir denn, daß am regelmie 
‚Bigen Gaben, in Geld und Naturalien 

im erften Jahr 6256 jl. 17 fr, 

im zweiten Jahr 6070 A. 31 fr, 
: im drifien Jahr 5882 fl. 35 fr, 
an auferordenifichen Gaben in Geld, Kleidern und 
Holz einfchlüffig der Neujahrsgeſchenke 


Im erften Jahr 371 AT, 

im zweiten Jahr 229 fi. 58 kr., 

im dritten Jahre 318 fi. 17 kr., 
gefpendet worben find, 


Die auferorbentlihen Gaben hängen zu fehr bon 
‚Bufälligkeiten ab, find auh — troß ber erheblichen 
@röße der einzelnen Geſchenke — im Ganzen nicht 
bedeutend genug, ald daß von benielben aus ein fidhe- 
rer Schluß auf den Stand der Theilnahme gemacht 
werben Fönnte- Vollkommen hiezu geeignet find dage⸗ 
gen offenbar die regelmäßigen Unterflügungen, und 
bier müſſen wir denn mit Bedauern ertennen, daß ein 
ftändiges, nicht unbetraͤchtliches Abnehmen flattgefun« 
den hat, fa daß bie dritte Jahredrechnung mit einem 
Minder von 373 fl. 42 kr. gegen die erſte abfchließt, 
Es ift hier nicht ver Play, filh über die Gründe bie» 
fer Abnahme zu verbreiten, und es fleht zu vermutben, 
daß der dritte Jahresbericht des Vereins fich hierüber 
auslafjen werbe; nur das fei unverfchwiegen, baß bie 
Theuerung ber legten zwei Jahre die Schuld davon 
nicht trägt, deun menn auch einige Unbemittelte durch 
biefelbe gezwungen wurden, ihre Gaben zurüdzuziehen, 
fo war diefer Ausiall nur ſehr gering, und wurde 
durch die eben wegen der Theuerung erhöhten Spenden 
anderer zum Theil gedeckt. 


Die Ausgaben dagegen beirugen an regelmäßigen 
Unterflügungen. in Geld und Naturalien 
im erflen Jahre 4324 fl. 22 Er., 
im zweiten Sabre 4842 fl. — fr, 
im britten Sabre 4829 fl. 27 kr., 
an außerorbentlichen Gaben in Geld, Kleidern, Kar- 
toffeln, Holz und Büchern 
im erften Jahre 893 fl, 28 kr., 
im zweiten Jahre 635 fl. 7 kr., 
im dritten Jahre 507 fl. 12 fr,, 
endlich an Zuihüffen zur Wanderunterflügungsfaffe 
im erften Jahre 515 fl. — kr., 
im zweiten Jahre 730 fl. — kr., 
im dritten Jahre 650 fl. — fr., 


Es zeigt ſich fomit, daß der Ausfall an der, Ein— 
nahme dur Einjparen an den außerorbentlichen Une 
terftüßungen gedeckt werden mußte, und zwar geichah 
dieß durch die Beichränfung der Holzveriheilungen, 
twelche im Tegten Sabre auf den möglichft geringiten 
Berrag zurüdgeiührt wurden, und, da der Armen- 
pilegitafısray Dertheilungen in größerem Maßſtab 
vornabm, nur im einzelnen Bällen beſondere Bedürf— 
niffe vorfamen. "Daß dieß ein Nothbebelf bedenklicher 
Art iR, fpringt in die Augen, Es war aber unver 
meidlich, da eine Reduktion der regelmärigen Gaben 
bei dem ftarfen Zunehmen der Armenzahl ſchon in 
dem Gleichbleiben Ddiefer Gattung von Almoſen liegt. 
Die Zahl der regelmäßig Unterflügten war nämlich 
vom Mai 1850 bis zum Aprit 1852 von 341 auf 
437 gefliegen und bis Ende April 1853 nur um 3, 
d. i. auf 434 geſunken. Wir glauben und auf biefe 
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rechnungsmaͤßig feftftehenden Thatſachen befchränfen zu 
dürfen, ur binreichen werden, im Allgemeinen ans 


ſchaulich zu machen, mie bie Verhaͤliniſſe des Vereins 
fi feit feinem Beſtehen geſtaltet haben. — 


Verantwortlicher Redakteur: J. G. Meyer 


Bekanntmachungen. 


1. Für die allgemeine herzliche Theilnahme, welche 
ſich ſowohl bei der Krankheit, als auch bei der Beer— 
digung meiner innigſt geliebten Gattin fund gegeben, 
drüde ich hiermit meinen tiefgefühlteften Dank aus. 

Ansbach, ven 6. Juni 1853. 

Ernst Freiberr von Crailsheim. 





2. Die Verlobung unferer Tochter Bertha mit 
dem Buchhändler Kern Wilhelm Bänſch beebren 
fih nur auf diefem Wege anzuzeigen 

Reipzig, den 5. Juni 1853. 
Ferdinand Thilo und Frau. 





Bertha Thilo, 
Wilhelm Baͤnſch. 





8. Anzeige. 

Ueber Aufforderung einiger Verehrer felner Schreib» 
methode wird Gefertigter fich biejen und nächflen Mor 
nat hier aufhalten. Es Fönnen demnach Erwachſene 
und reiiere Jugend in kurzer Zeit zu einer beutlichen, 
fließenden, eleganten und geradlinigen Schrift gelangen. 
Die zur’ Einficht Tiegenden Proben und Zeugniſſe be» 
wahrheiten dieß. 

Das Honorar für den 15ſtündigen Kurs if 5 fl, 

Ein befonderer Lehrkurs in der Stenograpbie fönnte 
bei einer hinreichenden Anzahl flattfinden, da das Ho— 
norar nut 1 fl. monatlidy a 

Joſeph Jurry 
Lehrer ver n. a, m hode 
und Stenographie, wohnhaft beim Buch— 
händler Herrn Junge, I. Stod, 


7. Gfiighefe oder Kunfthefe, deren Güte, 
Dauerhaftigkeit und chemifche Reinheit ga— 
rantirt wird, ift von Donnerftag früh den 
9. diefes Monats an bei dem Unterzeichneten 
unausgefegt zu haben; auch geht derfelbe 
Akkorde ein auf Sieferung folcher Hefe 
in flüffigem Zuftande fowohl, als auch als 


ic E. 4. Wolff B 56. 


5. Donnerftag den 9. Juni von früh 8 Uhr ans 
fangend iſt Auftion von Betten, Zinn und verſchiede⸗ 
nen Hauögerätbichaften aus ber Hinterlafienfchaft ber 
Bieglerswinwe Koderer auf der Ziegelhütte. 








— ———— 


b. Auswanderung. 


— — — 


Vorzügliche Schiffsgelegenheit. 
Jeden 1, und 15. des Monats werden von den 
Herren Carl Pokrantz u. Comp. in Bremen 
nah Nord» und Gübamerifanifchen Häfen große, ge= 
fupferte und Fupferfefte, ſchöne, dreimaſtige Segel- 
Schiffe mit hohen Zwiſchendeck erpebirt, und mir find 
ermächtigt, zu den niebrigften Preiſen, die erifliven, 
Pafjagiere anzunehmen. 
Bei Anmeldungen ganzer Geſellſchaften werben wir 


denfelben eine bedeutende Begünftigung gewähren und 


fie ab den Stapelplätzen durch beſondere Conducteurt 
eigens noch geleiten laſſen, wofür die Paſſagiere nichts 
zu entrichten haben, weil wir auch ſchon feſte Preiſe 
bis Bremen fichern, 
Auf portofreie Briefe ertbeilen Auskunft: 
Der Haupt- Agent 
Georged Demier-Melder in- Hürnberg 
und der von der fgl. Megierung beflätigte 

Bezirfdagent 2. D. Steiner in Ansbach. 


7. Keller-Eröffuung in Bruckberg. 

Sonntag den 12. Juni wirb bei günftiger Witte 
rung mein Sommerfeller mit einer Abtheilung Che« 
vaulegers⸗Muſik eröffnet, und wird zugleich bemerkt, 
daß auf Verlangen mehrerer Herren der Montag. jeder 
Woche als Geſellſchaftsiag feftgejegt iſt. 

Hiezu ladet ergegenſt ein 





©. Diep. 


8. Heute Militär-Blcchmuflt auf dem Weins 
berg. Deuringer, 
9, Heute Schlachtſchüſſel, wozu einladet 
Dettelbacher. 


10, Diejenigen Privaten, welche Holz im k. Hole 
garten ftehen haben, werben erfucht, künftigen Mon« 
tag zur Einfihinahme und Duittirung ihres fi dort 
befindlichen Holzes einzufinden. 


4, Künftigen dreitag Mittag 1 Uhr wird Bei 
Wird Späth "7, Tagwerk Wieſen, — 
dur, heuerige Erndte, verpachtet, 

12. A 34 md 2. A 34 jind 2°, Tagwert Tagwerk Wiefe m verpachten. 


13, B 61 bei Megger Somn Mesger Sommer in der obern Vor— 
ſtadt ift ein Quartier zu vermietben, 


14, B 17 if ein Quartier zu vermierhen. 


Drud und Berlag von Garl Brügel in Ansbach. 


Nro. 132. 





| (Reunter Jahrgang.) 


1853. 


Ansbacher Morgenblatt. 


Donnerjtag 9. Juni, 








Primus, 








Das „Mergenblatt,” von einer unterbaltenden und belehrenden „Sonntage Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montage — 
taglich und fofer viertel fährig eınen Gulden. Fur diefen Preis kann es hier bei der Expedition (Brugel'ſche Bucheruderei) und auswärts 
bei fever Voft mittels Vorausbezahfung beftellt werben. Imjerate, die gefpultene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, bejorge die Erpebition des Blattes. 





Politifches. 


Münden, 7. Juni, Nach einer bier eingetrofs 

fenen tel. Meldung waren Se. Maj. glücklich in Mo— 
dena angekommen, und follte die Abreiſe vom dort nad) 
Wien Dienftag den 7. erfolgen, (N. M. 3.) 
—— Sie Negierungsfommiffton, weldye fich zur Uns 
terfuchung der Bahnbofsbaufrage nach Bayreuth bege⸗ 
ben hat, ift wieder hier angefommmen und joll ver 
Vorftand derſelben, Freiherr ©. Brück, einem um— 
faffenden Bericht über dieſe Angelegenheit erftattet 
haben. 

Mannheim, 2. Juni, Der großf. Staatsan⸗ 
walt hat jegt durch oifizielle Gingabe an das Hofge» 
sicht auf weitere Verfolgung der „Ginleitung in die 
Geſchichte des 19. Jahrhunderts” und ihres VBeriaf- 
ferd Gerbinus verzichtet. Hiemit füllt auch die Bes 
ſchlagnahme, ſelbſt wenn dieß nicht ausbrüdlih aus— 
geſprochen fein ſollie. (O. R. 3.) 

Karlörube, 3. Juni. As Urſache der Ver— 
änderung im badiſchen Minifterium bezeichnet man die 
kirchliche Trage, welche zu immer ſchwierigeren Diffe 
renzen zu führen droht. Dir Hrn v. Marſchalls 
Nücıritt, meint die „Frkf. Poſtztg.“, dürften jene 
Konflikte im Wefentlichen ihre Endſchaft erreicht haben 
und die Vermittlung, für welche befonderd der Bis 
ſchof von Straßburg, Dr, Rip, thätig war, raſcher 
vor ſich geben. 

a, 4. Juni. Die Biſchöfe der ober— 
rheinifchen Kirchenprovinz werden am 7. Juni bier 
eintrefien. \ 

Gifenad. Im der jechjten Eigung ber ebange— 
liſchen Kirchenfonferenz am 1. Juni gelangte man nad) 
langer und interefjanter Disfufften zu dem eimmüthie 
gen Beichluß, den Entwurf ald Sammlung ton 350 
Kernliedern zu einem evangelifchen Geſangbutch anzu— 
nehmen, Es war dieß eln erfreulicher Beſchluß der 
Verſammlung, dem ſich aud Die anſchließen konnten, 
welche noch mauches andere und fpäter abgefapte Lied 
und namentlich einzelne der von Dr. Gefften in der 
Kommiſſion vorgeichlagenen, aufgenommen wünſchten. 
Da aber der Entwurf fein vollſtändiges Gefangbud, 


fondern nur die Grundlage für ein folches fein foll, 
fo bleibt e8 bei Abfaſſung von Geſangbüchern für vie 
einzelnen Landeskitchen immerhin ven betreffenden Kir 
chenbehoͤrden überlafien, im diefelben jene oder andere 
neuere Lieder aufzunehmen. Dieſes einmüthige Reſul⸗ 
tat in der wichtigften Brage, welche die dießjährige 
Konferenz zu entjcheiden harte, Fonnte nur durch "ein 
gegenfeitiges Gingeben und Nachgeben gewonnen ers 
dem und iſt gewiß zur Hebung der noch vielfach im 
Deurjchland beftebenden Geſangbuchsnoth ein eripried- 
licher Schritt zur Gindeit der Kirchen wenigfiens im 
dieſem Punkte. 

Aus Berlin wird dem „N. Korr.“ geſchrieben: 
Man bat ed aufgegeben, die Abhaltung einer In— 
duftrie-Ausftellung in Münden während des 
nächften Jahred zu beantragen, weil bie Vorbereitungd« 
zeit für bie Imonftrieflen eine zu kurze fein würde, 
Dagegen wiıd auf der bevorftehenden Bollvereindfonfe» 
ten; Preußen dazu anregen, daß die Kommijjarlen über 
Zeit und Ort der nächften Induftrieausftellung in Be— 
rathung treten. 

Wien, 3. Juni. Se, Maj. der König von 
Bayern, Marimilian IL, wird am 11. d. M. bier 
eintreffen und 6 Tage in Wien verweilen, Für ven 
hoben Gaſt find die Appartements fowohl in Schoͤn⸗ 
brunn ald in der k. k. Hofburg vorbereitet. Muth— 
maßlich dürfte aber der König ſeinen Aufenthalt in 
Schönbrunn nebmen. — General 9. BZobel ift von 
Sr. Maj. dem Kalter beauftragt, beim König von 
Bayern während feines Hierſeins den Ghrendienit zu 
berieben und bat fich bereits an die Gränge "begeben, 
um Se. Maf. daſelbſt zu begrüßen und hieher zu 
geleiten, 

In Venedig wurde Se. Maj. ver König von 
Vayern am 4. do. eriwarter und waren die Worberei« 
tungen zum Empfang ſchon Tags vorher getroffen. 

London, 3. Juni." Die Konfirmation des Gra— 
fen von Paris fand geftern um 8 Morgens in ber 
Kapelle der franzöfiichen Gelandtichaft ftatt, und gleich» 
zeitig ging der junge Herzog von Chartred zum erſten⸗ 
mal zur Kommunion. Karbinal Wiſeman fungirte 
und hielt eine paſſende Predigt. Die Kapelle war 
trog der frühen Morgenftunde vollgeträngt Alle 
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Mitglieder ber berbannten Königöfamilie, die in Eng» 
land leben, mehrere Häupter des englifchen Adels und 
eine ganze Schar von alten, dem Haufe Drleand 
treuergebenen Freunden hatten fich eingefunden. Nach« 
mittagd war wieder feierlicher Gottesdienft in der Kar 
pelle und der Herzog von Ehartred erneuerte fein Tauf⸗ 
gelübve. Wieder hatte ſich eine große Anzahl Freunde 
des Hauſes Orleans eingefunden. Kardinal Wiſeman 
erſchien mit feinem ganzen Klerus, den auf der Durch— 
reife nach Merifo eben bier anweſenden päpftlidgen 
Nuntius an der Seite. 

Paris, 4. Juni, Der balbamtlide „Moniteur“ 
bringt einen jehr ausführlichen Bericht ded Präfiventen 
der gejeggebenden Verſammlung über vie Thärigkeit 
dieſes Staatskörpers in der fo eben geichlofjenen Siz— 
zungsperiode. Es geht aus dieſem Berichte hervor, 
daß 170 Geſetzenwürfe diskutirt und 462 votirt wur« 
den, Der Bericht ſchließt mit der Bemerfung, daß 
die gegenwärtige Seffion der geieggebenden Berfamue 
lung, ohne fo viel von fi reden zu machen, als 
ihre Vorgänger, Doppelt jo viel geleiitet hat, als in 
demfelben Seitraume früher geleiftet wurde. 

— Heute hier aus Konftantinopel angelangte Nach⸗ 
richten melden (über Berlin), daß Oeſterreichs Ber 
wittlung in den ruſſiſch⸗türkiſchen Streitigkeiten anges 
nonmen worden je, Diele Nachricht it durch das 
hiefige Telegraphenbureau verbreitet worden. Obgleich 
man derjelben feinen rechten Glauben ſcheukt, und die 
Megierung merkwürdigerweiſe jeit legten Sonntag fein 
Sterbenöwörtchen über den Stand der Angelegenbeiten 
im „Orient“ bat veröffentlichen lafjen, fo griff die Börfe 
doch mit Begierde nach diefer Nachricht, die vielleicht 
jedoch nur eine Ente ift, um fie zum Gieigen ber 
Gurfe zu benügen. 

Türfei. Dem telegr. „Gomefp.-Bur.” wird aus 
Wien vom 3. Juni berichtet, daß in Konfltantinopel 
die öfterreichiiche Dermittelung erwartet, werde, Die 
„Kreuzzeitung“ (die foriwaͤhrend — wie die „Bein 
aufs enrjchiedenfte für Nußlands Forderungen auftritt) 
will wijjen, daß demnächſt ein hochgeftellier preußischer 
Militär mit einer außerordentlihen Sendung nad) 
Konftantinopel betraut werden fol. Ohne Zweifel 
General dv. Wrangel, der bekanntlich im vorigen Jahre 
die türkische Hauptſtadt beſucht hat, nachdem er vorher 
den Kaijer Nikolaus und einen großen Theil der rufe 
ſiſchen Armee geichen hatte. Durch ihn dürfte der 
Kaifer, zu einer Zeit wo der tapfere General mohl 
nech nichts von den gegenwärtigen Berwidelungen abnte, 
ein unbefangenes Urtheil über den Zufland des türkis 
ſchen Heeres erhalten haben, Wie die im türkifchen 
Dienft befindliy gewejenen preußiſchen Difiziere über 
dad oömaniiche Heerweſen uriheilen, liegt in zwei 
neueren Schriften vor: fie trauen ibm bekanntlich keine 
ernftlihe Widerftandöfraft zu und erinnern daran, wie 
Ibrabhim Paſcha die türkiihen Truppen überall nieders 
warf und vor fich hertrieb, bis die Mächte intervenirz 
ten, Neueſte Briefe, Die die „U. 8.” von deutjchen 


Militärs In Konftantinopel erhielt, fimmen mit dieſem 
Urtheil überein. 


I 


Vermiſchtes. 


Ansbach, 8. Juni. Die beiden Prinzeſſinnen 
Gr, Durchlaucht des Fürſten von Thurn und Tas 
xris, k. b. Generals der Kavallerie und Kommandan« 
ten des I, Armeekorpös, Adelheid Karolina und Louiſe 
Sophie Marie Amalie, ſind ſeit einiger Zeit verlobt 
und zwar Erſtere mit dem Erbprinzen Fürſien Phil. 
Fr. Erwin Theodor von der Leyen und Hobengerolseck, 
Letztere mit Dem Reichsfreiherrn von und zu Gutten⸗ 
berg. Die prieſterliche Einſegnung der beiden hohen 
Brautpaare findet beute in ber Kapelle des erzbiſchöf— 
lichen Palaſtes in München ſtait. Die hieſige Ein— 
wohnerſchaft, bei welcher die durchlauchtigſte Familie 
Taxis in hoher Verehrung und bleibendem Andenken 
ſteht, nimmt wohl den innigſten Antheil an dieſem 
bocherireulichen Familienereigniſſe. Die von dem Hrn. 
Fürften als Proprietir des biefigen Negiments im Jahr 
1829 geſtiſtete und durch deſſen edle Breigebigfeit feite 
dem mit bejtem Erfolg wirfende MilitärsKnabenichule 
für Kinder der Unteroifiziere und Soldaten ded Regie 
ments feiert Leute mit ihren Lehrern auf Beranlafjung 
des Hrn, Obriſten dieſes doppelte Vermählungsfeſt 
durch ein gemeinſchaftliches Mittagsmahl im Freien auf 
unjerem ſchoͤnen Weinberge. Gin ehemaliger banfbarer 
Zögling genannıer Schule hat feine innigen Wüniche 
zum Heil und Gegen der hoben Neuvermäblten durch 
zwei kunſt- und geſchmackvoll geiertigte Ealligraphifch« 
lithographiſche Blaͤtter auszufprechen ſich gebrungen 
gefühlt. 

München, 5. Juni. Die k. bayer. Poſtanſtalt 
beförderte im erſien Vierteljahr dieſes Jahrs 4,114,807 
Briefe, 37,723 Reiſende, 861,232 Frachiſtücke im 
Gewicht von 2,401,162 Pid., 5,794,853 Zeitungse 
blaͤtier. Die Ginnabme betrug für die Briefe 237,197 
fl. 45 kr., für die Reiſenden 97,235 fl. 24 kr., für 
die Frachiſtücke 138,259 fl. 38 fr, Das Grträgnig 
der Zeitungen ergibt fih erft am Schluß des Ges 
meſters. 

— Die Edikistage im Konkursderfahren des Floß— 
mann'ſchen (Stubenvoll) Debitweiend find nunmehr 
fetgefegt. Die Forderungen der zur Zeit gerichtsbe— 
fannten Gläubiger betragen 539,710 fl. 20 kr., ber 
Aktivſtand jeveh nur die Summe von 173,700 fl. 

Bayreuth, 4. Juni, Den Manen unſeres va« 
terländijchen Dichierd Jean Paul warb heute ein 
Opfer dargebracht. In Rollwenzeld Haufe, dem 
vielbefuchten Platze des Dichterd, wurde in Gegenwart 
nichrerer Herren der Stadt ein von einem Zirkel feit 
länger begründetes Album niedergelegt und zugleich ein 
Stahlſtich und eine Buͤſte Jean Pauls, fowie ein von 
der Witwe ded Dichters geſtiftetes Studienheft deſſel- 
ben, endlich ein Vildnip der Frau Mollwenzel aufge» 
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ſtellt. Diefes Jean⸗Pauls⸗Album wurde fammt ben 
übrigen Erinnerungen an den Dichter dem damaligen 
Befiger des Haufed zur Mollwenzlin übergeben, um 
im Jean-Pauls-Zimmer aufbewahrt zu werden, und tft 
nunmehr zum Ginzeichnen für beſuchende Fremde er- 
öffnet. 

Köln, 3. Juni, Heute Morgens um 8 Uhr 
trat der hieſige Männergefangverein, 85 Mitglieder an 
der Zahl, feine große Sängerfahrt nad Rondon an. 

In Köln werben drei Gauner ſteckbrieflich ver- 

folgt in Folge einer Prellerei, die in weitern Kreifen 
nicht unintereflant erfcyeinen dürfte Es fommen in 
diefen Tagen zwei feingefleivere Männer zu einem bie= 
figen Gärtner und fragen an, ob er nicht geneigt 
fei, die Kuh eines Grafen in feinen Stall zu nehmen 
und dieſelbe zu verpflegen; letzteres müfje aber mit 
- Sorgfalt geicheben, weil der reiche Graf die Marotte 
babe, nur Milch von dieſer Kuh zu trinfen. Der 
Gärtner erklärt ſich dazu bereit und ſchließt mit dem 
Grafen felbit am andern Tag ven Kontraft ab, Wähs 
rend er fchon im Voraus eine Abichlagszahlung leiſtet, 
kommt ein Bettler an und bittet um ein Stüdlein 
Brod, das er erhält und auf der Stelle verzehrt. Der 
Graf, durch den Hunger des Menjchen gerührt, will 
demſelben ein Füniirancdftüd reichen, wırd aber mit 
GEntrüftung fo zurüdgemielen: Ich habe zwar Hunger, 
werde aber fein Geld annehmen; ich bin ein Ungar, 
der fich auf der Flucht Sefindet und im Unglüd nod) 
zu ſtolz iſt, Almoſen anzunehmen; wollen Sie mit 
aber die Pretiofen, die ich bei mir trage, abfaufen, 
ih werde fle abtreten. Der Graf bot 100 Thlr. 
für diefelben, erhielt fie aber für I50 Thlr. Gr zieht 
feine Börfe und findet, Daß er 40 Thlr. zu wenig 
bei fih hat. Der Gärtner wird angeiproden, 40 
Thlr. vorzuichießen und die Diamanten als Unterpiand 
zu behalten, bis der Diener des Grafen die Summe 
zurüderflattet, Nachdem ver Gärtner einen Tag die 
Ankunft des Dienerd vergebens erwartet, begibt er 
fih zu einem Kenner und erfährt, daß er mit Glas— 
feinen geprellt wurde. 

(Münchener Bock.) In norddeuiſchen DBlät- 
tern ſchwimmt gegenwärtig eine gutgenährte Ente. 
PBredlauer Blätter und nad ihnen andere melden 
nämlich ım vollen Gruft, dap während der Münchener 
Bockſaiſon ſiebenunddreißig mehr oder minder 
gefährliche Schlaganfaͤlle in Folge von Bockgenuß vor 
gefommen, vom denen ſieben einen törtlichen Ausgang 
genommen hätten, Dad Schläge wahrend ber Bode 
faifon fallen, if befannt und wahrſcheinlich wollte 
der Verichterjlatier ein Wortipiel feinen Leſern zum 
Bellen geben; wo aber die fieben Todie ruben, wijien 
wir und wahrſcheinlich auch der wabrheitsliebende Be— 
richterſtalter nicht. Unfere Landsleute im Norden aber 
lefen und bören mit rauen die ſchaurige Mähr’! 

Wien, 1. Iuni, Als Pendant zu der wichtigen, 
in der k. f. Staatödruderei gemachten Entdeckung des 
Maturjelbloruds, iſt jo eben eine neue Gründung in 


ber weitern Gntwidlung ſtehend. Diefelbe beſteht 
darin, die Photographie zum Bedrucken von Seiden⸗ 
und Wollftoffen zu verwenden. Nah den bisherigen 
Verfuchen find zum Drud von 30 Gllen Stoff nur 
einige Minuten erforderlich. (Eloyd.) 

— Bei der heute hier ftattgehabten 19. Werloos 
fung ver k. k. öflerreih. 250 fl.» Looje find nachfol⸗ 
gende 94 Serien herausgefommen: Nr. 165, 228, 
408, 420, 480, 508, 517, 558, 616, 622, 696, 
705, 778, 807, 862, 915, 924, 939, 1104, 
1118, 1149, 1234, 1240, 1263, 1278, 1285, 
1295,.1317, 1330, 1338, 1343, 1404, 1432, 
1441, 1545, 1557, 1703, 1804, 1836, 1899, 
2001, 2083, 2135, 2206, 2354, 2398, 2538, 
2603, 2746, 3095, 3116, 3159, 3277, 3391, 
83425, 3443, 3480, 3603, 3624, 3673, 3808, 
3829, 3853, 3864, 3890, 3939, 4227, 4261, 
4404, 4420, 4575, 4659, 4741, 4902, 4923, 
4933, 5006, 5087, 5095, 5102, 5136, d280, 
5326, 5441, 5474, 5925, 9646, 5666, 5783, 
5873, 5874, 5877, 5925, 5946. — Alte Staatd« 
fhuld Serie 271. 

Einem Berliner Kaufmann ft jegt die poll» 
zeiliche Erlaubniß zur Errichtung einer Lebensverſiche- 
rungsanftalt für Gifenbabnreifende ertheilt worden, 
Bekanntlich beſteht dieſe Einrichtung auf allen 'englis 
ſchen Bahnen und jeder Reifende fann fein Leben bis 
auf L000 Pfd. Sterl, verfichern, 

Bei U. Granz in Hamburg if das Gedicht 
König Ludwigs von Bayern, das zur Aus« 
fleflung für die bedrängten Angehörigen der Herzog— 
tbümer Schleswig und Holſtein nebft einer bezüglichen 
Federzeichnung eingeiendet worden war, in einer Konte 
pofttion für Sopran mit Klavierbegleitung von Gt, 
Marren erihienen. Es führt den Titel: „Gruß an 
Schleswig und Holſtein.“ Die Muſik ift leichlſaßli— 
hen, herzlich anſprechenden Gharafters, — 


Deffentliche Berbandlungen 
am k. fireis- und Stadtgerichte Ansbach. 


Montag, 6. Juni, 

I. Die Dienſtknechte Peter Stumpf und, Georg 
Fehler haben im Sommer v. 35. aus dem fürftl. 
Maierhofe zu Schwarzenberg eine Klafter Holz entwen- 
det und der Dienſtknecht Joh. Stumpf hat ſolches 
Holz an ven Baͤckermeiſter Kleinlein von Scheinfeld um 
7 fl. verfauit. Peter Stumpf und Georg Fehler 
wurden nach Lage der Cache des Vergehens des 
Diebſtahls unter dem erjchwerenden Umſtande der ver— 
abredeten Verbindung und Joh, Stumpf des Vers 
gehend der Begünſtigung hiezu für ſchuldig erkannt, 
und jeder der beiden Grfleren zu einer 4dtägigen 
doppelt geichäriten, der Letztere zu einer Ztägigen 
dergl. Gefaͤngnißſtrafe verurtheilt. (H. Fall folgt.) 

Donnerftag, ben 9. Juni, werben verhandelt: 

4) Unterſuchung gegen den Schneidergeſellen Franz 


PN nun 


__ 28 





Stolz von Shillingsfürft wegen Diebitahläver« 
gehend; 

2) Unterfuhung gegen den Maurergefellen Andreas 
Geyer von hier wegen Diebſtahlsvergehens; 


Verantwortlicher Redakteur: I. G. Meher. 


Befaunntmadungen. 
. geugniß. 


Eeit einigen Jahren hatte ih auf dem Are eine ganz haarısfe Stelle, auf den fortgejeßten vor— 
fhriftsmäßigen Gebrauh der Kräuter-Pomade, „Neapolitaniichen. Haarbalſam,“ it nun vieje Stelle 
über und über mit Haaren bewachien, was ich hiemit dankend der Wahrheit gemäß befenne, 

Pappenwind, Fönigl, bayer. Landgericht Höchſtadt im Bebruar 1852, 

(L. S.) j Heinrih Stark, 


Don diejer borzügliben Mräuter-Pomade, dem Neapolitanischen 

FÜR  Manrhalsam, dad Glas zu 48 und 30 fr, Flüssige meapolitanische Tol- 

FE \ letten-Seife (Schönheitd-Seife), dad Leite untrüglichite Mittel zur Erhaltung einer 

>), reinen gefunden Haut, zur radifalen und jchmerzlofen Entiernung der Sommerſproſſen, Miteſſer, 
) braunen und gelben Flecken, Binnen ꝛc. ıc ver Glas 42 und 24 kr., fowie von ber 


3) Unterfuhung gegen Konrad Roſt von Mkt. 
Seindheim wegen Vergehens ber Körperber- 
legung. 







— Fe 

5 tr Mailünder Zahntinetur (aromatiiches Mundwaiier), fowohl zur Neinigung des Mun— 
- des, ald zur Erhaltung gefunder glänzend ſchöner Zahne, Greöräfigung des Zahnfleiſches, 

— enifernt den Weinjtein und dient zur WVertreibung des üblen Geſchmackes und Geruchd des Mundes und 
der Zähne, yer Glas 24 fr; Feinster aromatischer Toiletten-Essig, ein ſehr  belebendes 
und erfriſchendes Parfün, per Glas 15 fr; Aromatischem Rüucherhalsam (ausgezeichnetes 
Zimmer« und Salon-Parfüm), per Glas 12 fr., und von dem allgemein beliebten höchſt kräftigen ſehr feis 
nen Odeur, bin Blüthenthau (Kosee de fleurs), neue vielfach verbeiierte Compoſition des 
aͤchten Cölner Wassers per Glas 54 kr., 30 fr. und Brobeglas 18 kr. befindet jich mit —— 


des kgl. Miniſteriums Niederlage in n Ansbach bei Hrn. Eduard Gültzow. 





2. Eſſighefe oder rKunſthefe, deren Güte, 
Daunerhaftigfeit und chemijche Reinheit ga— 
rantirt wird, ift von Donnerftag früh den 
9. dieſes Monats an bei dem Unterzeichneten 
unausgefeßt zu haben; auch geht derfelbe 
Akkorde ein auf Lieferung folcher Hefe 
in flüffigem Zuſtande ſowohl, als auch als 


Preßhefe. 
C. A. Wolff B 56. 

35 Dienſtag den 14. uni, 
Vormittags 9 Uhr anfangend, und die fol« 
genden Tage werden im Haufe Lit. D Nr. 
323 in der Karelinenjtraße gegen gleich 
baare Bezahlung verfchiedene Hausgeräth- 
fhaften, als: Kanapee mit 6 Seſſel, Se— 
kretair, Behälter, Gold und Silber, lihren, 
Betten, Weißzeug, als Leimvand, wie 
Tiſchzeug im Stück, feidene Kleider, Mel 
fing, Kupfer, Zinn verkauft und Kaufs- 
liebhaber ergebenit eingeladen. 

4. Allen Sreunden und Bekannten, bei denen ich 
vor meiner Abreife nah Münchberg nicht periönlich 
Abichied nehmen konnte, fage ih auf biefem Wiege ein 
herzliches Lebewohl. 

Ad. Stöckl, Stadimuſikus. 
5, Breitag Schlachtſchüſſel im Störihen Bräubaus, 





6. Allen meinen Freunden und Befannten wünjche 
ih ein herzliches Lebewohl. 
Hebling, Tiſchler. 

7. Auf dem Drechſelsgarien find auch für dieſen 
Sommer wieder verichiedene Minerahvafier, als: Sel— 
terö, Rakoczi, Brievrihshaller w a. zu Gaben, zu 
beren angenebnen Gebrauch in meinem arten ich ers 
gebenit einlade, Virnbaum. 

8. Heute Schlachtfchüffel und Abends warme 
Cervelatwürſte bei Henkelmann. 


9. Morgen Schlachtſchüſſel 
Blechmuſik auf der Windmühle, wozu 
ergebenſt einladet Auringer. 


10. Tas Haus D 293, mit 7 — und 3 
unheizbaren Zimmern, 3 Küchen, Kammern, Speis⸗ 
kammer, Waſchhaus, Holzlege, 2 Kellern, Stall und 
Garten, iſt zu vermiethen oder zu verfaufen und‘ kann 
täglich bezogen werden, 

Ansbach, den 7. Juni 1853. 


und 


M, Zoller. 
11. A 48 im jogenannien Bürtenhaus. ijt der 2. 

Baden abgeiperrt mit 2 beisbaren Zimmern, mehreren 

Kammern u. jonft. Bequemlichkeiten billig zu vermiethen. 


12. Im Haufe D 451 ind 3O uartiere, beſie hend 
in 7 heizbaren und 6 unbeisbaren Zimmern, Holz« 
legen, Keller, Waſchhaus und jonfligen Bequemliche 
fetten, im Ganzen oder auch theilweiſe zu vermiethen. 
Das Nähere ift zu erfragen bei Bäckermeiſter Geßner. 








Druck wır Verlag von Earl Brügel in Unsharı 


Nro. 133. 





(Reunter Jahrgang.) 


185. 





Ansbacher Morgenblatt. 


- — er — 


Freitag 





10, Juni, 


Onophrius. 





— 


Das „Mergenblatt,“ von einer unterhaltenden und belebrenden „Sonntage-Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montags — 
täglich und koſtet viertelfährig einen Gulden. Bür viefen Preis laun e6 hier bei der Expedition (Brugel'ſche Buchbruderel) und au⸗warts 
bei derer Boft mittels Borausbezahfung beflellt werben. Inſerate, die gefpultene Zeile zu 2 Krenger berechnet, beforge bie Erpevition des Blattes. 





Politiſches. 


München, 8. Juni. Vom k. Staatsminiſterium 
des Innern ſind in den jüngſten Tagen umfaſſende 
Weiſungen an die Kreisregierungen ergangen, wonach 
fortan faͤmmiliche Verwaltungsbehoörden eines jeden Re—⸗ 
gierungsbezirkes innerhalb eines Zeitraumes von je 4 
Jahren einer adminiſtrativen Viſitation, welche ein 
geireues Bild von dem Zuſtande bed beir. Bezirks 
und bon der gefammten Geſchäftsführung bieten ſoll, 
unterſtellt werden muͤſſen. Es find in dieſer Beziehung 
ſehr zweckmäßige Anordnungen getroffen, welche zur 
Kenniniß des wahren Zuſtandes eines jeden Bezirks 
führen müfjen, fo daß dieſe laudedvaͤterliche Fur ſorge 
unſers Königs in ber That allenthalben jreubig begrüßt 
werden kann. (M. B. u. N. M. ig.) 

— Wie man aus ficherer Duelle vernimmt, wer— 
den Se. Maj. König Mar nicht am 14., jondern ſchon 
am 11. Juni in Wien und zwiſchen dem 18. und 
20. Juni über Berchtesgaden, wohin Ihre Maj. 
die Königin Marie Allerhöchſtdemſelben entgegenſahren, 
in München eintreffen. (Xbbrn.) — 

Bamberg, 7. Juni. So eben laͤuft bie be⸗ 
ſtimmie Nachricht ein, daß Hr. Generalvifar Dein— 
fein zum Weibbiſchoie in Bamberg ernannt und auch 
als ſoicher beſtaͤtigt worden if. Die drage über die 
Ernennung eines Coadjutors iſt noch in der Schwebe. 

Frankfurt, 5. Juni. In hieſigen finanziellen 
Kreiſen wird auf das beſtimmteſte verſichert, daß noch 
im Laufe dieſes Jabres die Negocirung eines neuen 
öſterreichiſchen Anlehens, deſſen Belauf auf 50 bis 60 
Millionen Gulden angegeben wird, im Ausland bevors 
ſtehe. Mit dem Nothſchild ſchen Banklauje ſollen be⸗ 
Feils dießfaällige Unterhandlungen im Gange ſein. 

Schonau bei Heidelberg it am 31. v. Mis. 
nicht wenig in Aufregung verſetzt worden. Um 5 Uhr 
Morgens erſchienen aus der Oberamtsſtadi Heidelberg 
per Polizeikommiſſär Venzinger und Gendarmeriebriga⸗ 
dier Keim und begaben ſich ungeſaumt in die Behau⸗ 
fung des Alibürgermeiſters Heimbolb- Nach einer 
Stunde etwa verliehen jene Herren wiederum das Haus, 
nachdem ſolches ſorgfaltig durchſucht worden war, 





Das Ergebniß dieſer Unterſuchung iſt ein bedeutender 
Bund von Schuß- und Hiebwafſen aller Art, auch 
mehreren Dolchen, ſowie einer beträchtlichen Ouantität 
Pulver, Kugeln u. f. w. Daß der Altbürgermeifter 
fofort zur Verwahrung in- bie Amtsſtadt fam, ift na« 
türlih. Die frühere Amtsführung deſſelben fiel in die 
viel bewegte Periode 1848. 

Gifenad, In der 7. Sigung der evangeliſchen 
Kirchenfonierenz am 2. Juni erflatiete Konfiftorialrarh 
Vilmar von Kaſſel Bericht über die fchon im vorigen 
Jahr geftellie Propoſition: die geeignetften Mittel zur 
Sicherung ausgiebiger Auificht über Amtsführung und 
Lebenswandels der Geiſtlichen. Der Bericht war ein 
ſeltſames Ergebniß der Anſicht des Meferenten und 
ſtreifte in einzelnen Ausführungen an Anſichten, durch 
welche in England ſeit einigen Jahren die Verhaͤltniſſe 
der proteflantiichen Kirche verwirrt worden find. Bel 
ber entgegengejegten Stimmung der großen Mehrzahl 
der SKonferenzabgeorbneten wird die Sache Feinerlei 
Folge haben. Nachdem noch über die Verhältniſſe der 
Ronferenzfaffe und über den Vertrag mit der Gotta» 
fhen Buchhandlung hinſichtlich des Druds des Gefang- _ 
buchs berichtet und verhandelt worden war, Famen auch 
die neueflen Bewegungen auf dem Oebiet ver Kirche 
durch die Mapregeln, welche von Rom aus in Bezug 
auf die gemiſchten Eben mancher Orte berborgetreten 
find, zur Sprache und riefen einen Ausdruck der Ge— 
finnung der Konferenz über diefen wichtigen Gegene 
ſtand hervor, welcher im Protofofl niedergelegt und 
mit demjelben veröffentlicht werden joll, während man 
der Anſicht war, das, der jo verſchiedenen heimathli« 
hen Verhälmiffe wegen, ein Gingehen auf fonfrete 
Maßregeln und einen Vorſchlag ſolcher in diefer Ver— 
ſammlung ald unſtaithaft ericheinen müſſe. 

In der 8. und letzten Sitzung am 3. referirte 
Dr. Richter von Berlin über die verſchiedenen auf 
Kirchenzucht und deren Wiederherſtellung bezüglichen 
Anträge und erklärte in dieſer Beziehung für jetzt le— 
diglich als wünſchenswerih, daß man Nachweiſungen 
über die verſchiedenen noch beſtehenden Reſte der Kir— 
chenzucht gebe und ſammle, um ein Bild der berfchies 
nen Uebung zu erhalten, da von einer Herftellung ber 
Kirchenzucht durch die Konferenz nicht die Rede fein 
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Die Verfammlung trat dem Antrage einflims 
mig bei. Aehnliches wurde binſichtlich der Verord— 
nungen über die Sonntagdfeier beſchloſſen. Der An» 
trag von Weimar über die Organifation ber Bezirks— 
fonoden fonnte nicht mehr zur Verbanplung kommen, 
weil die beiden ernannten Meferenten nicht mit ibren 
Meieraten fertig geworben waren, Gr wurde baber 
auf die nächſte Konferenz verſchoben und Dr, Bähr 
von Karldruße zum Meierenten, Miniſterialraih Runde 
von Oldenburg zum Korreierenten gewählt, Schließ— 
lich wurde die nächfle Konferenz wieder auf die zweite 
Woche nach Piingiten 1854 und Gifenach wieder eins 
flimmig zum Ort der Verſammlung beſtimmt. Mit 
einer kurzen herzlichen Rede des Präfiventen und Gebet 
wurde die Konierenz feierlich geſchloſſen. 

Berlin, 7. Juni, Dem General der Kavallerie 
und bisherigen fommandirenden General ded 7. Armee⸗ 
korps, Grafen v. d, Groeben, wurde die durch den 
Abgang des Generald der Infanterie v. Prittwitz ers 
fedigre Stelle eines Fommandirenden Generald des 
Gardekorps verlieben, ſowie der Generallientenant Roth 
v. Schredenftein zum fommandirenden General bes 7. 
Arnteeforpd ernannt, 


fönne. 





— TU 


Vermiſchtes. 


München, 7. Juni. Seit dieſem Morgen wur— 
den, und was nicht wenig überraſchte, in dem kurzen 
Zeitraum von 3", Stunden 72 gufeiferne Säulen 
des neuen Schramnengebäudes aufgeftellt, fo daß nuns 
mehr auch der obere Theil der koloſſalen Schrannen— 
balle feiner Vollendung eiligft zufchreitet nnd vielleicht 
fchon im fommenden Monat dad ganze herrliche Werk 
hergeſtellt fein wird, 

— 8, Juni. Der Bau der Marimiliansſtraße 
wird mit der Rückkehr unfered gelichten Königs in 
ein neues Stadium treten, welches für die Verwirkli— 
hung des Liehlingeplanes Er. Maj. eine raſche Bür« 
derung hofien läßt. Von Seite unfered Magiftratd 
iollen die letztlich gepflogenen Berathungen ein erfreu— 
liches Reſultat, das wohl einen Glanzmoment umer den 
Begrüßungsfeierlichkeiten unſeres allverehrten Monar— 
chen Bieten durfte, in Ausſicht ſtellen. 

— Im Monat Mai wurden von der k. Polizeis 
direfiion 2369 Individuen befiraft und 14 den ber 
treffenden Gerichten zugewieien. Unter erjieren befinden 
ſich 120 wegen Uebertrerung der Sonntagsfeier, 2 
wegen unanjländigen Venehmens vor dem Sanktriſſi⸗ 
mum, 33 wegen unbefugter und nicht angezeigter 
Annahme von Koſtkindern, 457 wegen Uebertietung 
der Fremdenpolizei, 3% wegen Tbierquälerei, 170 
wegen Liederlichfeit und 23 wegen deren Begünfligung, 
225 wegen Bettelns. Unter den den zuflindigen 
Behörden Leberlieierten befindet fih ein Individunm 
wegen Majeſtätsbeleidigung. 

Aus dem auf Bayern treffenden Gewinnanibeife 





aus der München-Nachener-Mobiliar- Feuerberſicherungs⸗ 
geiellihaft pro 1852 wurden folgende Unterftügungen 
für oberfränfiihe Gemeinden son Er. Maj. dem Kö— 
nige bewilligt: 1) der Gemeinde Gößweinſtein, k. 
Log. Portenftein, zur Herſtellung einer Waiferleitung 
(im Koftenberrage zu 7800 fl.) die Summe von 
1000 fl., 2) der Stadtgemeinde Selb zur Anfchai« 
fung einer Feuerlöſchmaſchine Cim Koftenbetrage von 
1350 fl.) die Summe von 700 fl., 3) der Gemeinde 
Drügenrorf, k. Lg, Gbermannftadt, zur Anſchaffung 
einer Beueriprige (im Koftenbetrage zu 800 N.) 200 fl. 
und 4) der Gememde Steben, k. Log. Naila, zur 
Anſchaffung einer Beneriprige (im Koftenbetrage zu 
850 fl.) die Eumme von 400 fl. 

Bayreutb. In der 11. Verbandlung ber 
Schwurgerichts⸗Sitzung für Oberfranfen wurde der 
Schneidergeſelle C. Dehler von Echney, Log. Liche 
tenfels, zu einer 10’/, jäbrigen Zuchthausſtrafe verurs 
theilt. Debler war zur Zeit Arbeirsbaus»Sträfling und 
war wegen zweier andgezeichneter Tiebjtäble am 15. 
März 1851 vom Schwurgerichtshoſe von Oberfranfen 
zu einer Sjäßrigen Arbeitshausftraie verurtbeilt worden, 
die er auch antrat, Wührend dieſer Strafzeit befannte 
er ſich zu einem dritten ausgezeichneten Diebitahl, 
wurde deßbalb an das Echwurgericht von Mitteliran» 
fon verwieien und in ber Eigung vom 9. Nov. 1852 
zu Ansbach von den Geſchwornen für fchuldig erflärt. 
Der Schwurgerichtshof dortſelbſt erachtete fich jedoch zur 
Aburtgeilung für infonperent. Sein Urtheil wurde 
aber vom oberjten Gerichtsbof vernichtet und die Sache 
zur nochmaligen Aburtbeilung an ven mittelfränfiichen 
Schwurgerichtshof verwieſen. Dieſer verurtbeilte den 
Dehler, indem er das letzte Verbrechen allein und 
nicht alle drei in ihrem Zuſammenfluſſe berückſichtigte, 
zu 3 Jahren Arbeissbaus, Wegen talicher Anwene 
dung des Geſetzes wurde dieß Urtbeil abermals vers 
nichtet und die Sache dem Ediwurgeridiöhofe von 
DOberfranfen übertragen und bieier verurtbeilte Den 
Dehler unter Berückſichtigung der Gonfurrenz der drei 
ausgezeichneten Diebſtaähle nach Vernehmung des Staats 
anwalıs und des Vertheidigers zu einer 10°/ jährigen 
Zuchthausſtraſe, wovon jedoch die bereitd erjiandene 
Arbeitshausſtrafe abzurechnen iſt. 

Hundert und zwanzig Pfund wiegt ber große und 
bis jegt größte Goldflumpen in ter Welt, ver 


neulih in den Goldgruben von Ballarat (in der 
auſtraliſchen Kolonie Viktoria) gefunden wurde, Nimmt 


man bie Unze Gold zu 3", Bid, Sterling an, fo 
bat der Klumpen, deſſen Gold fehr rein fein voll, 
einen Werth von nicht weniger als 40,000 Thalern 
Gold. Neben dem Rieſen fand ſich in terfelben 
Grube noch ein artiger Zwerg von circa 5 Prund, 
Tie glüdlichen Binder des Schatzes, den es einige 
Mühe koſtete, zu heben, find vier Engländer, 

In Bolton gibt es eine beträchtliche Anzahl 
„ſolider“ Männer. In jener Stadt wurden zum Bes 
huf der Steuerzablung 1852 mehr als 5000 Pers 
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fonen mit einem DBermögen von mehr ald 200,000 
Dollars abgeihägt; und 164 Individuen und Firmen 
zablen Zaren von mehr als 100,000 und weniger 
als 200,000 Dollard. Unter denen, welche mebr 
als 600,000 Dollars befigen, befindet ſich auch ein 
Schneider. 

Stuttgart, 6. Juni. Durch den anhaltenden 
Megen it der Nedar ſeit heute Früh wieder bedeutend 
an mehreren Stellen ausgetreten. Auch wird ven 
einem neuen Wolfenbruche auf der Alp, jedoch mit 
minder verbeerenden Bolgen berichte, Stiitöprebiger 
und Prälat von Kapff verband mit dem geftrigen Got— 
teödienft ein Gebet an ven Himmel um beſſeres 
Weiter und Aufhören des jo verderblich herabſtrömen⸗ 
den Regens. 

Aus Prien wird berichret, daß bei einem ftar« 
fen Gewitter, welches fih am 5. ds. über die Lands 
gemeinde Entdorf entlud, durch Hagelſchlag ſaͤnmt⸗ 
lihe Bäume entlaubt und alle Beldirüchte vernichtet 
worben find, fo dag man genöthigt iſt, die Felder 
friſch anzubauen. Die ohnedieß arme Gemeinde ijt 
dadurch in große Noth verjegt. 

In der neueſten Nummer der Brener Wochen» 
fohriit: Die wandernden magnetifirten Tiiche und Kopie 
geifter” findet fich des Geiftlofen fehr viel. Das Non 
plus ultra des Glaubens bringt aber ein Brief aus 
Mainz, worin u, U. folgendes Tiſch-Orakel vorkommt: 
„In Betreff Louis Napoleons find die Tiſche nicht eis 
nig: der eine will ihn noch 8, der andere 14 und 
ber dritte noch 21 Jahre auf dem Throne laſſen.“ 


Deffentlihe Berbandlungen 
am k. fireis- und Stadtgerichte Ansbach. 


‚Montag, 6. Juni. 


II, Die ledige Dienſtmagd Anna Maria Sieben- 
fäd von Hürth hatte am 11. Dezember v. 38. bei 
dem Mepgermeinter Heinrih Stellvag zu Eſchenbach, 
angeblich für ihren Dienfiperrn, Stadtichreiber Geiß, 
dajelbit, von welchen fie jedoch feinen Auftrag erbals 
ten, 5 fl. 24 fr. entlehnt und fich damit noch am 
nämlichen Tage aus ihrem Dienfte entfernt. Zu dem 
hätte diejelbe bei ibrer Entfernung ihrem Dienſtherrn 
Geiß auch noch mehrere Gffeften im Werte von 7 
bis 8 fl. entwende. A. M. Siebenkäs, welde 
die Verübung beider Reate im Weſentlichen zugeftand, 
wurde wegen Vergehens ded Betrugs und Vergehens 


des Diebftahld unter dem erfchwerenvden Umſtande - beö 
Dienſtverhaͤltniſſes In Berücjichtigung ihres bisher un« 
getrübten Leumundes und Geſtaͤndniſſes zu einer 4 
monatlihen einfachen Geiängnißitrafe verurtheilt. 


Driefkaften. 


I) Nothruf! Da dad Gehen über bie Hofe 
wieſen, wie ein Anfchlag am f. g. Seilerflege befagt, 
verboten ift, fo erlaubt man ſich die beſcheidene Frage, 
auf welche Weiſe bei dem ſchon ſeit Wochen dauern—⸗ 
den Zuſtande des durch die Wieſen zum Seilerſtege 
führenden Weges dieſer begangen werden kann, ohne 
dap jelbjt ber mit der größten Achtung vor polizeili« 
hen Verboten erfüllte Staatsbürger daſſelbe übertrere ? 
Abhülfe ericheint um fo wünfchenswerther, als abge⸗ 
ſehen von der Ruinirung der Wieſen auch dieſe vor 
Naͤſſe ohne Gefahr des Verſinkens nicht begangen wer— 
den Fönnen, Möchte doch Einer aus der Volizei— 
mannſchaft ſich ſobiel Zeit erübrigen, um von diefem 
Uebelſtande Einſicht nehmen zu können und denſelben 
zur Kenntniß ber Polizeibehörde zu bringen! Die Ab« 
hülfe iſt Leicht, die Noth groß! 

Harmlofe Bem. d. Red. Am fiherften und gründlich. 
ften wäre wohl gebolfen, wenn von Polizeimegen 
die Ueberfhwemmung des Nejatgrundes und die 
naje Witterung überhaupt abgeftellt werden 
wollte! — . 

2) Allgemeiner und bejonderer Rückſichten wegen 
fönnen nicht aufgenonimen werben: 

I. ein guter Rath für jenen jungen Herrn, wels 
er zur Beluftigung der übrigen Spaziergänger wie« 
derholt mir übereinandergefchlagenen Armen tieffinnig 
3. auf der Promenade einberjchreiter, und 

II, ein freundlicher wohlgemeinter Rath 
an den im müchternen Zuftande jehr angenehmen und 
geſellſchafilichen Hrn. „bellum‘*, 


Neueſtes. 


Wien, 7. Juni. In der orientaliſchen Frage 
find neue Vorſchlaͤge durch den Kurier nach Konflans 
tinopel abgegangen. Die neueſten Aeußerungen aus 
St. Petersburg find ſehr friedlich. 

— 8. Juni. Se. Maj. der König Mar find ges 
flern Nachmittags 5 Uhr, feftlich empfangen, in Ve— 
nedig angefonımen. (N. DM. Big.) 


Veranwortlicher Redakteur: 3. G. Mener, 





1. Bekanntmachung. 

(Den Wollenmarkt in der Stadt Ansbach betr.) 

Der diehjührige hieſige Wollenmarft beginnt am 
Montag den 20. Juni 1853, 


was mit der Ginladung zu zahlreichem Beſuche beijele 


ben hiemit öffentlich befannt gemacht wird, 


 Befankutmabungenm 
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Das Marktlekal befindet ſich wie im Vorjahre in 
dem Hauſe A 136 in ber ſogenannten Reitbahn dahier. 


Ansbah, den 7. Juni 1853, 
Stadtmagiftrat 
Meyer, 
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s Erpedition nach Amerika 


bi Wm. Stisser d 


Comp. in Bremen. 


Billigfte Preife, beite Behandlung werden zugefichert und die Schiffskarten be- 


forgt von 


dem von hoher kgl. Regierung beftätigten 
Agenten 
Wilhelm Schübel 
in Ansbad. 


3. Mit allerhöchfter Genehmigung des Fönigl. Minifteriums des Zune 
Extrait dEau de Cologne triple er 


licher Qualität. Preis des großen 


fechsedigen Glaſes mit Goldeliquette 36 kr., des Eleinen 18 fr, Alle Diejenigen, welche von dieſem Extrait 
d’'Eau de Cologne triple Gebrauch machen, erfennen deſſen DVorzüglichk eit an und behaupten, daß ſich dafs 
ſelbe nicht bloß wegen des billigen Preiſes, fonbern hauptſachlich wegen feines feinen, langantauernden , eriri« 
fchenden und ftärfenden Wohlgeruchs vor den vielen ähnlichen Babrifaten auszeichne, 


Nicht weniger Empfehlung verdienen: 


Mailändischer 


Haarballam, 


zur Grbaltung und Wiedererzeugung ber Haare, 
Eau d’Atirona ober feinite flüſſige Toiletten— 


feife, Amadoli oder orientaliihe Zahnreinigungsmaſſe, Duft-Ejfig, ein vorzügliches Mäucherwerk, 
Zimmerparfüm und Luftreinigungsmittel, Eau de Mille Meurs, befannt als das lieblichfte und köſtlichſte 
Parfüm, Feinftes Königdräucherpulver ꝛc. zu ben bekannten billigen Preiſen. 


Alleinverkauf in Ansbach bei Gebrüder Simoniß,. 





Ueber Aufforderung einiger Berehrer feiner Schreib» 
methode wird Gefertigter ſich dieſen und nächilen Mo— 
nat hier aufhalten. Es Fönnen demnach Erwachſene 
und reifere Jugend in kurzer Zeit zu einer deutlichen, 
fliegenden, eleganten und gerablinigen Schrift gelangen. 
Die zur Einficht liegenden Proben und Zeugniſſe bes 
mwahrheiten bieß. 

Das Honorar für den 15ſtündigen Kurs it I fl. 

Gin befonderer Lehrkurs in der Sienographie könnte 
bei einer hinreichenden Anzahl flattfinden, da das Kor 
norar nur 4 fl. monatlich beträgt, 

Joſeph Jury, 
Lehrer der n. a. Schnellſchreib⸗Methode 
und Stenographie, wohnhaft beim Buch— 
händler Herrn Junge, 1. Stock. 








5. Zur Annahme von Einlagen zur Leibrenten⸗ 
und Renten-Anftalt, fo wie zur Vermittlung bon 
Lebens · und Mobiliar-Fenerverficherungen em⸗ 
pfiehlt ſich der unterzeichnete Agent wiederholt er— 
gebenſt. 

Da, wie bekannt, Brand-Eofleften durchaus bers 
boten find, fo erjcheint die Mobiliar-Feuer-Verſicherung 
für Jedermann um fo nothwendiger, al3 blos biedurch 
das bewegliche Gigenthum gegen die Gefahr eined une 
erfeglichen Verluſtes durch Beueräbrunft oder Durch 
Verbeerung des Bliged geiihügt werden kann. Dies 


Gatl Kreller, 
Chemiker in Nürnberg, 


jelbe berurfacht nur geringe Auslagen, ihr Lieberjehen 
aber wird oft allzuipät bereut. 
Ansbach, den 2. Juni 1853. 
3. 8. Spönnemann, wohnhaft in 
der Neufladt Hs⸗Nr. 255 A. 
mm mm mm mamma ——— — — 
‚6. Aechte Brauhefe, für deren Güte garantirt 
wird, ift fortwährend zu haben bei 
_ — 8. 2übed, A 148. 
7. Im Hanie A 323 if eine VBürger-Gavalleries 
Uniform nebſt Armatur und Saitelzeug zu verkaufen. 
8. A 255 iſt ein eiſerner Dien zu verfaufen. 
9. D 13 iſt ein möblirie$ Zimmer mit Vedienung 
für einen ledigen Herin täglich zu vermiethen. 








10. D 326 wird 6i8 4. Juli varterre eine billige 
Wohnung mit oder ohne Möbel Ieer, 
Schrannenpreiſe. — 
Ansbach, den 8. Juni 1853. 
$ . 
Getreid⸗ Preis: WGeſtie-J Ges 


Gattung. Sochner | Mitten | Nietrigfter ‚gen fallen 
EEE | fr Ion. erh. |er. 
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Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 


Nro. 134. 


(Reunter Jahrgang.) 


1853. 


Ansbacher Morgenblatt. 


Samſtag 











Das „Morgenblatt,” von einer unterhaltenden und belehrenden „Sonntags-Beigabe” begleitet , erſcheint — mit Ausnahme bes 


11. Juni. 





Barnabas, 





— 


Eu 


täglich und foflet viertelfährig eınen Gulden. Bür diefen Breit fann es bier bei der Grpedition (Brügel’ie Buchbruderei) und auswärts 
bei jeder Voſt mittels Vorausbezahlung beftellt werden. Inſerate, die geſpaltene Zeile zu-2 Kreuzer berechnet, beforgt die Expedition des Blattes. 





Politisches. 


Münden, 8. Juni. Das k. Staatdminifterium 
de3 Innern veröffentlicht, dap aus den Sicherheit“ 
Sahresberichten pro 1851152 erſichtlich fei, daß ſich in 
dieſem DBerwaltungsjahre die Thathandlungen gegen die 
öffentliche Sicherheit und Ordnung bebeutend erhöht 
baben, daß insbeſondere eine beträchtliche Mebrung von 
Privatverbrechen oder Vergehen eingetreten fei, die Pos 
Tigeiübertretungen zugenommen haben und bie Zahl der 
Beitler und Vaganten ſehr hoch geſtiegen ſei. Es 
werden die Unterbehörden zu erhöheter Thätigkeit auf⸗ 
gefordert, jedoch zugleich ausgeſprochen, daß obgedachte 
Erſcheinung theilweiſe ihren Grund in ver erhöhten 
Volizeithaͤtigkeit, und dem in jenem Jahr beſtandenen 
Nothſtand in mehreren Theilen des Koͤnigreiches, jo 
wie der Anhäufung großer Maſſen Eiſenbahnarbeiter 
in einigen Regierungsbezirken hate, j 

— Neueren Berichten aus Oldenburg zufolge reidt 
I. Maj. die Königin Amalie von Griechenland erſt am 
26. d8. von dort über Wien und Trieft nach Grie⸗ 
chenland zurüd. Die Reiſe Er. Maj. des Königs 
Otto von Griechenland nach Karlsbad dürfte wohl 
durch den Siand der Dinge im Drient einigen Auf⸗ 
ſchub erleiden, oder vielleicht ganzlich unterbleiten. Im 
Falle dieſelbe aber ſtattfindet, wird ſich auch I. Maj. 
die Königin Thereſe nach genanntem Badeorte zum 
Gebrauche der dortigen Gewaͤſſer begeben. (A. Abdz.) 

Mannheim, 5. Juni. Die ven dem großh. 
Staatsanwalt im Prozeß Gerbinus beim großh. Hof⸗ 
gericht übergebene Verzichtsanzeige fautet: „Die großh. 
Negierung iſt der Ueberzeugung, daß biefe Sache ſich 
nicht zur Aburtheilung durch das Schwurgericht eignet; 
ſie iſt nicht geſonnen, die entgegenſtehende Anſicht des 
großh. Oberhofgerichts durch Erhebung einer Anklage 
an dad Schwurgericht als richtig anzuerkennen. Die 
großh. Regierung will aber auch nicht durch Erhebung 
einer neuen Auflage bei dem großh. Hofgericht dieſen 
Gerichtshof in die unnatürliche Lage verſetzen, zum 
zweitenmale über die nämliche Sache urtbeilen zu müs 
fen. Aus dieſen Oründen verzichte ich auf die weitere 
Verfolgung der Sache. v. Seifried.“ 


— Die Nachticht des „Frankf. J.“, daß die Ge— 
meinde Iſpringen ihren Ausiritt aus der uniirten und 
ihren Rücktritt zur alilutheriſchen Kirche angezeigt habe, 
it dem „Schw. M.“ zufolge unbegründet, 

Am 7. d3, traten zu Freiburg im Breisgau 
bie Biſchöſe der oberrheinifchen Kirchenprobinz wieder 
zuſammen. Man bringt damit die ploͤtzliche Entlaſſung 
des Miniſters v. Marſchall in Verbindung, den man 
als dad Hinderniß der fo nothwendigen, und dem 


Vernehmen nah von Preußen dringend empfohlenen 


Berflindigung zwiichen der Megierung und dem Erz⸗ 
biſchoſe beirachtet hat. Man glaubt, daß nunmehr in 


Baden ein vollſtändiger Syſtemwechſel erfolgen werde. 


Auch auf bedeutende Veraͤnderungen im Beamtenftande 
ift man gefaßt. 

Preußen Der Prediger Cütfemüller, ber 
früher der exkluſib⸗lutheriſchen Richtung folgte und vom 
Konfiftorium wegen feines Fatholifirenden Buches „über 
die legten Dinge” vom Amte Cer fungirte in einem 
Dorfe nahe bei Storkow) ſuspendirt worden war, if 
mit feiner ganzen Familie zur Farholifchen Kirche übers 
getreten. Er iR fogleih zur Berheiligung an der 
„Deutschen Volkshalle“ nah Köln berufen worden. 
(Spen. 3.) 

Gijenad, 4, Juni. Die Abgeordneten ber eban⸗ 
geliſchen Kirchenkonfereng find heute alle wieder in 
ihre Hermarh  abgereist und haben, wie wir hören, 
ſaämmtlich einen ſehr erfreufihen und befriedigenden 
Eindruck über die dießjaͤhrigen Verhandlungen und de⸗ 
ren Nefultate mitgenommen. Bel aller Verſchiedenheit 
der Speziellen theofogijchen Ueberzeugung war man einig 
in den Hauptpunften und in der Ueberzeugung, daß 
ein feited- und eintraͤchtiges Zufammienhalten aller pro— 
teſtantiſchen Kirchen in unferer Seit mehr denn je ge⸗ 
boten ſei. Daß man jo zufammenbalten könne, wenn 
man nur ernftlich wolle und nicht eigenfinnig blos an 
fih Hänge, hat die Konferenz, welche fammtliche deutfch« 
evangelifche Kirchenregierungen repräfentirt, unter der 
trefflichen Leitung ihres unpartbeilihen, nad allen 
Seiten gerechten und umfichtigen Borfigenden, Dr. b. 
Grüneiſen, bewieſen. Das war gerade in dieſen Tas 
gen eine bedeutungsvolle That. = 

Kaſſel, 6. Juni, Im, amtlichen Teile der 
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bieftget Zeitung wirb heute verfünblgt: „Se. k. Hob. 
der Kurfürft haben allergnädigſt geruht: Allerhöchft 
Ihre Gemahlin, Gertrude, Gräfin von Schaume 
burg und deren mit allerhöchfiberielben erzeugten 
(neun) Kinder und Nachfommen, die Grafen und 
Bräfinnen von Schaumburg, in des Kurfürflentbumg 
‚erblichen Bürftenftand zu erheben und denſelben, neben 
Beibehaltung des Titel und Namens, Gräfinnen und 
Brafen von Schaumburg, den Titel und Namen Bürs 
flinnen und Bürften von Hanau beizulegen.” 

Schwerin, 4. Juni. Se. k. Hoh. der Prinz 
von Preußen und Se. f. Hob, der Herzog MWilbelm 
find von Berlin hier eingerroffen, um ver feierlichen 
Enthüllung des Militär-Denfmals am Haſelbolze beis 
zuwohnen, welches unferen in den Feldzügen von 1848 
und 1849 gefallenen braven Kriegern errichtet worden 
if. Heute um 11 Uhr fand deſſen feierliche Enthül— 
lung und Ginmweitung flatt. Die Alterböchften Herr 
ſchaiten: der Großherzog, die Grofberzogin Auguſte, 
die Großherzogin Ulerandrine und der Herzog Wilhelm 
beehrten die ſchöne Beier durch ihre Gegenwart. Die 
Anweſenheit des Prinzen von Preußen, des f. Beld- 
beren, unter deſſen Befehle ein Theil der großberzogl. 
Divifton gekämpft, erhöhte die Beierlichfeit ganz bes 
fonbers, 

Berlin, 4 Juni. Für die bevorſtehenden Zoll- 
vereinskonferenzen find bereitz von ſämmilichen betref⸗ 
fenden Staaten die vorbereitenden Einleitungen getroffen 
worden. Um die Kommiſſarien der verſchiedenen Re— 
gierungen vorber von den Anträgen der einzelnen 
Staaten in Kenniniß zu fegen, pflegen dieſe Anträge 
mit einer audführlidgen Begründung gedruckt und unter 
den Zollvereinsflanten vor der Gröffnung der Konfe— 
renz auögewechjelt zu merden, Solcher Anträge liegen 
bereits viele gebrudt vor. 

. Unterm 6. 23, wird aus Berlin gefchrieben: 
Wie zweifelhaft auch der Ausgang des ruſſiſch— 
türkiſchen Konflikts ericheinen mag, fo glauben 
‚wir dennoch gut unterrichtet zu fein, wenn wir mite 
theilen, daß eine friedliche Löfung diefer Frage ficher 
zu erwarten ftebt, Unſere Behauptung flüge ſich auf 
die verbürgte Thatſache, dap die Großmächte jegt über 
die Berufung eined Kongreffed verhandeln, auf 
welchen die orientalifchen Angelegenheiten erledigt wers 
den follen, Man bat fi) noch nicht über ven Ort 
geeinigt, wo der Kongreß flattfinden foll; Rußland 
wünjdt dringend, dag derſelbe in Peteröburg abgehal⸗ 
ten werde, während bie übrigen Großmächte Wien 
borgefchlagen haben. Gin weiteres ſehr gewichtiges 
Moment in dieſer Ungelegenheit ift das ſeitens der 
Pforte an Preußen gerichtete ſchmeichelhafte Geſuch, 
die Vermittelung in der berreffenden Brage zu übers 
nehmen. (Andererſeits wird Oeſterreich ald die Macht 
bezeichnet, welcher die Vermittlerrolle zugedacht jei, 
und ber „Globe“ will wien, daß der Kaiſer bon 
Branfreich erflärt babe, er erkenne nur den König ber 
Belgier (9) als Schiedsrichier an.) 


Ein offlziöfer Artikel ber „Zeit“ fagt über bie 
Pierdeanfäufe der Franzoſen in Deutfchland: „Zur Bes 
rubigung der Ehrenmänner, denen ſchlimme Beforg- 
niffe den Schlaf vertreiben Fönnten, wollen wir bes 
merfen, daß die Pferbeanfäufe, welche alljählih für 
Rechnung der franzöſiſchen Megierung in Deutichland 
gemacht werden, zwar allerdings ben Zweck haben, 
franzöfiiche Kavalleriften beritien zu machen, daß hierin 
aber nicht der geringfte Grund zu irgend einer Beun« 
rubigung liegt, da nichts natünlicher it, als daß bie 
franzöfliche Regierung, die ihre Kavallerie -Regimenter 
nicht unberliten laſſen kann, bei dem Mangel an Pier 
den in ihrem eigenen Lande, der eine nothwendige 
Folge der ungemefienen gerftüdelung des Grundeigen« 
tbums im dem größten Theil von Frankreich If, ihren 
Bedarf da zu ergänzen fucht, wo die modernen Theo— 
rien der Volkswiribſchaft noch nicht weit und tief ge» 
nug in das prafifche Leben eingedrungen find, um 
die Pferdezucht unmöglich zu machen. Unferer Anftcht 
nach haben wir daher, ſtatt der Urfache zur Unrube, 
ur Urfache, unfern Grundbefigern Gluͤck zu wünfdyen, 
dan fie durch die franzöftichen Pferdeankaͤuie Gelegen« 
beit erbalten, eines der wichtigſten ihrer landwirthe 
fchaftlihen Produkte vorteilhaft zu verwerthen.“ 

Trieft, 5. Juni, Der öſterreichiſche Internuns 
tius Frhr. v. Bruck jchifft fich jochen auf dem Dampfer 
„Guftogza” nad Konftantinoyel ein, 

Tefſin. Das Fremdengeſetz iſt endlich nad 
mebrtägiger Berathung in der Sitzung vom 2, do. in 
feiner Gefammtheit vom Großen Rabe angenommen 
worden und foll mit dem 1, Juli nächſtkommend im 
Kraft treten. Derfelbe bat unter Anderm auch das 
Zwitterding des jog. paſſiven Bürgerrechts aufgehoben, 
fo daß es fünitig im Kanton Teſſin nur noch wirfe 
liche aktive Schweizerbürger und Fremde geben wird. 

London Der Kapitän Webſter, ter amtliche 
Bote Ihrer Maf. der Königin, iſt mit Borichaften 
nach Konftantinopel abgereist. 

Paris, 6. Juni. Der Kaifer hat geftern Se. 
Greellenzg Vely Eddin Riiaat Paſcha, den außerorbent- 
lihen Gejandten der hohen Piorte, in einer Privat- 
Audienz empiangen. Derjelbe war beauftragt, Gr. 
Vajeftät die Antwort Sr. Hoh. auf die Norififation 
der kaiſ. Vermählung zu überreichen, 

Konftaniinopel, 26. Mai. Der Fünftige 
Sountag, griech. 47. Mai, it der ominöſe Tag, auf 
welchen griechische und türkiſche Prophezeibungen den 
Untergang der Herrichaft des Halbmonds in Europa 
fefigeiegt haben. Man ficht, Die Ruſſen haben fi 
beeilt, ver Prophezeihung unter die Arme zu greifen; 
indeß wird zweijellos auch dieſer gefürchtete Zeitpunkt 
vorübergehen, wie die griechiſchen Oftern Den Schug 
der bier zurückbleibenden Ruſſen und ruſſiſchen Schugs 
genojjen hat Dänemark übernommen, 
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Vermifchtes. 


Münden, 9. Im, Am Mar» 
werben bereits Vorkehrungen zu 
mination. mit Gas getroffen, 
zur Gmpfangäfeier des Königs 
bört neuerdings, daß Ge, Maf. bie Rückkehr über 
Berchiesgaden machen, 6is zu welchem Orte unjere 
Königin dem geliebten Gatten entgegen fahren wird. 

— Nach der legten Semeftral-Inftription befinden 
fi) an unierer Univerfität gegenwärtig 1890 Stu⸗ 
birende. Die Wahl des Studenten Ausichufjes beginnt 
am 13. Auf je 100 Studirende trifft 1 Ders 
treter, und im Ganzen find 19 Vertreter zu wählen. 

— Beim Appellationsgerichte von Oberbayern liegt 
bereit wieder eine namhafte Zahl von Schwurgerichtäs 
fällen zur Verhandlung vor, fo daß wir demnaͤchſt 
eine außerorbentliche Aſſiſenſttzung Gaben werden. 

Im Wirthshaus zu Albersreuth bei Schwa— 
bad hat vorigen Samſtag ein Webergeielle aus Plein⸗ 
felv in einem Anfalle von Irrſinn 4 Perſonen, dar 
unter 3 ziemlich bedeutend, mit einem Meier ver« 
wundet. 

Bei Kirſchhof, Ger. 
3. Juni 13 Perſonen 


Joſeph⸗Platz 
einer großartigen Illu⸗ 
welde unfer Magiftrat 
veranftalten will, Man 


Klingenberg, wollten am 
in einem Nacheh über ven 
Main fahren, derfelbe jafte jedoch in Folge der Ueber- 
ladung Waſſer und fanf, fo daß dabei 6 Perfonen 
dad Leben verloren. 

Aus Landsberg Wird gemeldet, daß dort ein 
eiferfüchtiger Frifeur feine Geliebte, als diefe auf dem 
Weg nad) der Kirche vor feinem Haufe vorüberging, 
vom Benfler aus erſchoſſen hat. Der Haar- Ingenieur 
machte durch einen zweiten Schuß einen Selbitentleis 
bungsverſuch, doch blieb dieſer eriolglos, 

Der Schullepier Vogler von Ob, Ger. Ober— 


bori, ertrant am d. Juni in dem unbedeutenden 
Dorfbächlein, 
Kiſſingen. Die neuefte Kurlifte führt 559 


Badegaͤſte und 173 Paſſanten auf. Die engliſchen 
Babegäfte fangen erft in ber fegteren Zeit an, ſich 
häufiger einzuftellen, dagegen iſt Norbdeutichland bereits 
ſehr zahlreich vertreten, 

Darmſtadt, 3. Juni, Ein tragiiched Ereigniß 
bat fih am letzten Sonntag zu Obermoffau, 
unweit Michelſtadt, zugetragen. Gin dortigeö junges 
Paar war unter Umjtänden in bie Ghe getreten, Die 
die Ausſicht auf eine glüdliche Zukunft fehr zu trüben 
Schienen. Giferjucht und Unzufriedenheit, die von Seite 
der jungen Frau haupifaͤchlich in der Jagdleivenichaft 
ded Mannes ihren Grund gehabt haben foll, jleigerten 
das gefpannie Verhaͤliniß zwiſchen Beiden und gaben 
demſelben zuleßt einen entjchieden feindlichen Charakter, 
um fo mehr, als ver Mann auf feine Jagdluſt nicht 
verzichtete und Die Frau in anderı Vergnügüungen ihre 
Erholung geſucht haben foll. Am vorigen Sonntage 


— — 


nun trat die Kataſtrophe ein, in welcher Letztere ihrem 
lange verhaltenen Rachegefühl plötziich Luft machte. 
Während ihr Mann auf einer Bank im Zimmer feft 
‚Im Schlafe liegt, nimmt fle raſch das geladene Jagd 
gewehr von der Wand, ſetzt dem Schlafenven die 
Mündung an ben Kopf und erſchießt ihn auf ber 
Stelle. Noch am vdemielben Tage wurde don Geite 
ded großberzogl. Landgerichts Michelſtadt gegen die 
Verbrecherin eingefchritten. 





— 


Dienſtesngchrichten. Die erled. Stelle eines 
prakt. Arztes in Dietenbofen wurde dem Dr. med, 
Deinrid Rebm zu Nürnberg verlieben, und der 
bish. Schullebrer Johann Gg. Kleinlein an der Hal: 
ler'ſchen Armenjchule zum Schullehrer ‚an der Unterklaſſe 
B. der Sebalder Mädcenfhule zu Nürnber g ern annt 


Deiffentliche Berbandlungen 
am k fireis- und Stadtgerichte Ansbach. 


Donnerftag, 9. Juni. 

1) Der Maurergefelle Andreas Geyer vo 
hier wurde wegen DVergehens des Diebſtahls, begangen 
an dem Rittergutsbeſitzer Adolph Freiherrn von Graild« 
heim dur Entwendung eined auf 8 fl. gewertheten 
fllbernen Löffeld, zu einer 1Stägigen, — 

2) der Schneivergejelle Franz Stolz zu Sıil- 
lingsfürft wegen Vergehens des Diebitabls, begangen 
an dem Bauernſohne Job. Leonb. Dehner von Er— 
meghofen durch Entwendung einer auf 25 fl. gewer⸗ 
theten ſilbernen Taſchenubr, zu einer I36tägigen, 
— und 

3) der Maurergejelle Konrad Roft von Mit. 
Seinsheim wegen Vergehens der fahrläffigen Körver- 
verlegung,, begangen an dem Maurergefellen Michael 
Angel daſelbſt, zu einer Trägıgen — doppelt 
geihärften Gefängnißftrafe verurtheilt. 


ee — — 
Brieſkaſten. 


Jener ungebetene Gaſt, der tagtäglih auf dem 
Beckenweiher jich herumtreibt und vor dem Nichts 
ſicher ift, möge ferner ausbleiben. Sollte er jedoch 
diefen Wine nicht beachten, jo wird man andere wirks 
famere Schritte zu thun wiſſen. 


Neueſtes. 

Telegraphiſchen Nachrichten der N, M. Zig. zu— 
folge it Se, Maj. König Mar am 8. bei herr 
liher Naht um 11 Uhr auf einem Danıpfer bon 
"Venedig nah Trieſt abgereiit und am 9, Vormittags 
9 Uhr im erwünſchteſten Wohljein dajelbjt eingetroffen, 
Am 10. wird Se. Maj. bis Graz und am 11. von 
dort nah Wien reifen, 


Verantworilicher Redakteur: 3. ©. Meyer, 
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Befanntmadhungen. 


1. 


BREMEN- 


* Dampt-Packettahrt 


zwifchen 


i NEUYORK 


durch bie großen praditvollen neuerrichteten und neueingerichteten Bremer Dampffchiffe 


und 


NS 
1000 Pferdekraft, 


GERMANIA , 


650 Pferdektaft, 


. bi der. Wm. Bödeker jun. in Bremen. 
Reife-Zeit AA Tage, Abgang von Bremen alle Dionat. 
Erſte Abfahrten von Bremen: 


„GERWMANTA“ am 1. August. 


Die nie dageweſenen billigen Paſſage-Preiſe find 


„HHANSA« am 29. August, 


einfhlieplih vollffändiger und anftändiger Beföftigung: 


Für jede Verſon über 10 Jahr 2. . 
„ jedes Kind unter 10 Jahr . .% 


> Gulden Bayriſch. 


Für Säuglinge unter einem Jahr wird nur das. Armen eld mit 6 ulde 
e3- Dampfigiffstarten, fonie Gelder, Wechſel und A beforgt nur ERDE 


„Königlich bejtätigte Agent 
Eduard Gültzow in Ansbad, ge tade dem Rathhaus gegenüber. 


2- Auswanderung. 


Borzügliche Schiffögelegenbeit. 

Seven 1. und 15. ded Monatd werden von ben 
Herren Carl Pokrang u. Comp. in Bremen 
nad Nord» und Südamerikaniſchen Häfen große, ge 
kupferte und kupferfeſte, schöne, dreimaſtige Gegels 
Schiffe mit hohem Zwiſchendeck erpedirt, und wir find 
ermächtigt, zu den niedrigjien Preiſen, die exiſtiren, 
Paflagiere anzunehmen, 

Bei Anmeldungen ganzer Geſellſchaften werben wir 
denjelben eine bedeutende VBegünftigung gewähren und 
fie ab den Stayelplägen durch beſondere Conducteure 
eigens noch geleiten laſſen, wofür die Pafjagiere nichts 
zu entrichten haben, weil wir auch ſchon feite Preiſe 
bis Bremen fichern, 

Auf portofreie Briefe erteilen Auskunft: 

Der Haupt- Agent 
Georges Demler-Melder in Nürnberg 
und der von der fgl, Regierung beftätigte 
Bezirfsagent 2. D. Steiner in Ansbach. 
3. Harmonie. 
‘Heute Quartett. 





4. Veſtenberger Doppelbier. 
Heute Mittag 1”, Uhr fährt mein Omnibus dahin 
x Oberfeider. 


5. Momog früh 4 Uhr faͤhrr mein Ommi 
nach Nürnberg a6, & —— 


ab 


BR DOberjeider, 
6. Das Haus Li. D 194 if tiglich aus rei 
Hand zu verfauien, —— 

7. Drei Taowert Wiefen find im Can 

a 
getheilt zu verpachten bei e 
Frieß zum goldenen Hirfchen, 

8. Sonntag den 42. und Montag den 13. Kirch⸗ 
weih mit Harmoniemuſik in Seinersdor wozu 
höflichſt einladen Körber 

9 Sonntag Tanzmujik bei ©. Sieber 

10. Morgen Sonntag Zanzmufik bei 

Wirb Schneider, 
11. Fur einen Deren Öefhwornen il täglich 
ein möblirteg Zimmer zu vermiethen. Naͤheres bei 
Sg. Böſch in der Neuſiadt. 


12. A 89 ıf ein Zimmer für einen Herrn Ges 
ſchwornen zu vermieten. 


Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 


Nro. 135. 





ru ! 


Sonntag | 


(Reunter Jahrgang.) 


Ansbadier Aorgenbiatt. 


42, Juni, 





1853. 


st sen 














Das „Mergenblatt,” von einer unteraltenden und belehrenden „Sonntage-Beigabe” begleitet, erſcheint — init Autnabme der Dodragt 2 
tAgli und kofler viertelfährig eınen-Gulen, Fur dieſen Preis kann e6 bier bei der Expedition (Brügel’fche Bucpruderel) und au⸗ vdrit 
Bei leder Voſt mittels Vorausbezahlung beſtellt werden. Inſerate, die geſpaltene Zeite zu 2 Kreuzer, berechnet, beſorgt die Expedition ded Bfattes. 





politiſches. 


Reichenhall, 6. Juni. Vorgeſtern Abend tra 
fen Se. Maj. König Ludwig auf der Reiſe nach Berd« 
teögaden bier ein, und wurden am Voflbauje bon ben 
dort verjammelten Civil» und Militärbehörden, jowie 
von den zablreih zufammengeilrömten Ginwohnern ehr⸗ 
furchtsvoliſt begrüßt. Se. Maj., blos begleitet von 
dem Flügeladjutanten Hrn. Hauptmann v. Gmeiner, 
ſchienen ſehr heiter, und äußerten wiederholt das Reis 
ueue Vergnügen, das es für Allerhöchſtſie fei, hieher 
zu kommen, wo noch der alte biedere Geiſt unter der 
Bevölkerung herrſche, wie er zu allen Zeiten ſich be— 

aͤhrt habe. 

2 ai wurbe in bem benachbarten St. Zeno 
das dort neu errichtete Kloſter der engliſchen Fraͤulein 
nebſt dem damit ‚verbundenen weiblichen Erziebungs · 
inſtitute durch eigens dazu hiehergeſendete k. Kommiſ⸗ 
ſaͤre der k. Regierung von Oberbayern und des erz⸗ 
biſchoͤflichen Ordinariais jeierlich mit Goltesdienſt Me 
L w. eröffnet und eingeweiht. Die Beftpredigt hielt 
mit einer alle Herzen ergreifenden Werebjamfeit ber 
Hr. Dekan yon Berchtesgaden. 

- Meiningen, 6. Juni. Unjer Herzog iſt gellern 
vach Wien gereist. Wie man jagt, berube der Zweck 
diefer Reiſe in der erkannten Nothwendigkeit, ſich dem 
Beiſpiele der übrigen Thüringer Bürften anzufehlichen, 
welche, nachdem die Breundichaft zwiſchen ben beiden 
deutihen Großwmächten ſich wieder befeftigt, auch ihrer⸗ 
feitö dad Beduüriniß fühlten, berjenigen Mache, welcher 
fie in der legten Zeit enwad ferner geitanden, fich wier 
der durch perſönliche Huldigung zu nähern. 

Wien, 6, Juni. Der geftern dahier angefommene 
uffliche Gefandte v. Mehendorff hat heute eine 
———— Konferenz mit dem Miniſter des Aeußern 
gehabt. J 
— Geſtern gab Se, Maj. der Kaiſer in ber Hof⸗ 
burg mehrere Audienzen. Unter Anderen wurde auch 
der Kommandant bed II. Armeekorps, 2 aan 
SHlid empfangen, weldyer, mit einer beionderen 
—9 —— eine Reiſe nach Venedig, Verona 
und Mailand, gemacht hate und ehegeſtern von bost 


zurüdgekehrt war, _ Der. Bericht, welchen der Oeneral 
erflaitete, ſoll Se, Maj. beiviedigt haben, unb es wird 
perfichert, daß in Bolge dieſes günftigen Berichtes nun— 
mebr der Entſchluß befinitie feſtſtehe dapunicht nur 
Venedig, ſondern auch Mailand den Beſuch des Kate 
ſers erhalten ſoll. Wie man verniaunt, fol. diefe 
Reiſe am 20. Juni beginnen, — 

— Ueber Trieſt exfahren wir aus Konſtantinopel 
som 31. Mal, daß Hr. Ozeroff am 26, man ches 
falls abgereist war. Die Rüſtungen dauerten fort 
Gin Memorandum darüber ward. ben. Geſandtſchaften 
eingehaͤndigt. Der Handel ſtockte. Der Wechſelkurs 
auf London war auf 125 bis 126 geſtiegen. (Tel. 
Dep. d. A. 3) 

Paris, 7. Juni, Die beute verbreiteten Nahe 
richten und Gerüchte lauten aͤußerſt kriegeriſch. Der 
amtliche „Moniteur“ ſoll morgen ankundigen, daß die 
engliſchen und franzöſiſchen Blonen im Gemeinſchait 
handeln werden, falls die Ruſſen die Kürfei angreifen. 
Berner bringt. bie, früher jo rujliichireumbliche ,, Times“ 
einen Artifel, worin Nufiland fehr übel behandelt und 
Preußen, Oeſterreich, Frankreich und England aufge 
fordert werden, einen Vertrag a la’ 1841 gegen das⸗ 
jeibe abzuichliegen.” Man verſichert ferner, daß bie 
franzoͤſiſche Regierung großursige Lieferungen: jür bie 
Marine und die Armee abgeſchloſſen habe; die betrei« 
fenden Verixaͤge wären jedoch für die Regierung nur 
dann bindend, wenn der Krieg wirklich ausbräche. 
— Der Pariſer Korreipondent drö „Globe“ fagt> 
„Ich höre aus guter Duelle, daß Hr. Kiſſeleff bei ei⸗ 
ner Beſprechung mit L. Napoleon ſich dahin. ‚gedühert: 
hat, eine militärifche Beſetzung der Donaufürkeuthür 
mer fei nicht, unwahrſcheinlich, werde aber, falls ‚fie 
eintrete, nicht ald ein Akt der Beinbjeligfeit zu ben; 
trachten jein.” A RR 

Paris, 10. Jun. Am 4 de erhielten 
die engliſche und franzöſiſche Klonte.den 
Befehl, fih in die unmittelbare Nähe der 
Dardanellen zu begeben, (Tel. Ber d U. 3J 

London, 6. Juni, Die „Times” beſorgt heute 
dag wirkliche Gintreten ruſſiſch⸗iurkiſcher Feindſeligkeiten 
und kann nicht zweifeln, daß die brittiſche Regierung 
durch die drohende Haltung Rußlandg bewogen worden 





fet, dm Verein mit den andern europälichen Mächten 
fafılfche Gegeymaßregeln zu treffen ; „daß ber brittifche 
Osjandıe ‚ ermächrigt worden, iſt, im Noihfall die Flotie 
aus Malta nah den Dardanellen zu berufen; auch 
beige ed, dad Geſchwader ded Admirals Gorry jei bes 
ordert, den Admiral Dundas zu verftärfen,” Nur mit 
„Widerſtreben““ habe Ihrer Majeſtät Regierung fi zu 
einer’ Demonitration jo wichtiger Art entichlojien, aber 
die Politif des Dereröburger-Rabinetd-gwinge zu vieſer 
durch die. Intereifen. Englands. und Europa 8 gebotenen 
„defenſiven Stellung.“ 
— Bon der polnifhen Grenze, 6. Juni, 
Die - plögfiche Abreije des Fürften Gortſchakow nad) 
St. Peteröburg bat in Polen großes Aufſehen erregt. 
Gortſchakow ift General ⸗Siabochef der aktiven Armee, 
uud: Yat in dieſer Gigenichaft die Pflicht, jedem Feld⸗ 
zug. beizuwohnen. In der Funklion als Generals 
Kriege · Gouvberneur wird der Fuͤrſt während feiner Ab⸗ 
wefenheit von dem General⸗Lieuienant und gegenwärli—⸗ 
gen Kommandanten. der- Stadt Warſchau, Tutſchek, 
vertreten werben. Letzterer General bat den Fürſten 
auch: während des ungariſchen Feldzugs vertreten, 
aus welchem Umſtand mir indeſſen feinen Krieg fols 
gern, ‚fonbern nun auf- eine Tängere Abweſenheit des 
Kriegs / Gouberneurs von - Warichau hindeuten wollen, 
Warfhau, 4: Juni. Der Chef vom Stabe 
der: gftinen Armee und General-Gouberneur von Wars 
ſchau, Fürſt Gortſchakow it nah St. Peteröburg bes 
ſchieden worden und bereits abgereist. Es wird mit 
Belintusheit verfichert, der Kaifer werde fich nad 
Odeſſa begeben. Der Berliner „Zeit” gebt von zu— 
verläßiger ‚Seite die Nachricht zu, daß General Gort⸗ 
Ihafom-zum Oberbeichlehaber der im füblichen Ruß— 
land aufgeitellten Armeeforps ernannt: ij. 


Vermiſchtes. 


Ansbach, 11. Juni, Gin bekanntes Sprüͤch⸗ 
wort ſagt zwar: „Man ſoll den Tag nicht vor dem 
Abend loben;“ allein wir koͤnnen trotz dem nicht ums 
bin „die Witterung des ‘hentigen Tages zu loben, noch 
ebe es Abend wird. Geflern ſchon nahmen wir eine 
Aondetung im der Atmoſphaͤre wahr, die uns er 
wünfchters Witterung hoffen ließ, und die Phyſiog— 
nomie des heutigen Tages - gerällt ung nunmehr ganz 
gut. Die Luft — friſch und rein, maßig bewegt 
von Diten: her — fäße freier’ aurfatbnren “und Fühlen, 
dag die ſchwüle Gewitterluft der legien Wochen ges 
wichen ſei. Das Wetterglad fteht zwar noch nicht 
gar grün und. auch noch auf der Wahl, ob es fleigen 
oder sallen- will; indeß glauben wir geme, tab «8 
ſich bis morgen zum Steigen wird bequemen müſſen. 
Mir großer Beſorgniß und Bangigfeit blickte man aller 
dings die letzten Tage auch bier auf die üppigen Flu— 
ven und Gefilde, die, wieder Defonom ſich auszu— 
Brüdern: pflegt,’ Ten übles Auge anfehen fol, Durch 


bie flarfen „und anbaltenben ‚Bewitterregen der Teßten 
Tage bat auch hier das Getreide hie und da fich ‘zu 
legen angefangen unb das herrliche Gras unferes Mrs, 
zatgrundes in Bolge flellenweifen Austreiens der Rezat 
theilweiſe gelitten. Doch wenn bie Witterung nur 
von jegt an noch eine günftige wird, fo bürfen wir 
im Ganzen einer Heu⸗ und Getreidernten entgegen, 
feben, wie die biefige Gegend eine beſſere und reiche 
liyere nicht leicht noch gehabt Kat. Gott gebe feinen 
Segen! 

Nürnberg, 5. Juni. Geſtern wurbe in unfes’ 
rer Nähe der Leichnam des Buchhalterd bei der Filials 
banf zu Würzburg, Traub, welder wegen Unter« 
ſchlagung ſteckbrieflich verfolgt wird, aus der Pegnig 
gezogen und hierher geſchafft. Der Unglüdliche, erſt 
29 Jahre alt, juchte ſein Glüd in der bayer. Zahlen⸗ 
Loiterie, ein Umfland, der wohl jeinen tiefen Ball 
herbeigeführt haben mag.‘ 

Augsburg. Wenn Einer eine Reife a; ſo 
kann er was erzählen; und dieß iſt much der‘ Wall; 
wenn dreie mit einander reifen, Jüngſt machten ſich 
drei Augsburger wohlgemuth auf den Weg 'nach 
dem Schönen Wien, un dort nebit anderen Merfwür« 
digfeiten die Frohnleichnamsprozeſſion bewundern “zu 
fönnen, - In Megendburg fiel den Dreien bereits eim, 
fih in Wien einen großen Spaß zu machen, und 
gleih dem Weinbeerl „verfluch"e Kerle‘ zu ſein. ie 
warfen ſich in die Kleider‘ der Baflermann’fchen Ges 
falten, um der Wiener Volizei bange zu machen von 
wegen dem Koſſuth und Mazzini. Die Wiener Polie 
zei verfland aber Feinen Spaß und wickelte bie drei 
geräbrlichen Menfchen ein. Da man ihren Päffen feir 
nen Glauben fhenfte, fo wurde nah Augsburg tele« 
graphht, ob die Dreie wirklich Feine gefährlichen Leute 
feien. Bis die Identität der harmloſen Perſönlichkei⸗ 
ten hergeſtellt war, war aber auch der Frohnleichnams⸗ 
tag vorüber, und e8 war ihnen ergangen wie meiland 
jenem Fremden, ven beim Krönungstag mitten Img 
Getränge der Vienfchen der Hut angetrieben wurde, 
und ter die Arme nicht eber rübren Fonnte, als bis 
der Zug vorüber war und das Volk ſich Tichtere. 

Württemberg. Angefichts des gräßlichen Jam⸗ 
mers und Glends, das die verheerenden‘ Gewitter mm 
12: Mai über mehrere Gegenden unſeres Landes "ges 
bracht haben, ift es möftend, Die werfihätige" Theil« 
nahme zu erbliden, weldye nicht nur in der Heimath, 
voran unſer im MWobltbun nie ermüdended Königshang, 
fordern auch in unjern Nachbarländern und in der 
Berne für Linderung des traurigen Looſes der Verun⸗ 
glückten ih fund gibt; insbejondere hat die freund« 
liche Theilnahme, welche die Noth in den Nachbar— 
ftärten Augsburg und München gefunden, wohlthuend 
angeſprochen. Auch aus ber benachbarten und durch 
ibren Wohlthätigkeitsſinn ſich ſtets auszeichnenden 
Schweiz fließen milde Gaben, wie denn erſt kürzlich 
der Iubaber der berübmien Marchinenfabrif Eicher und 
Wyß in Zürih ten VBerunglüdten die reiche Spende 


* * 
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von. ‘1100 f. ufanbie. zu es auch. our möglich f 
ben Derunglüdien ihren Schaden annähernd zu. era 
fegen, jo wird. doch ſolche Teilnahme ihnen die nächte 
Zukunft sagen. helien und ſie nicht der Verzweiflung 
in die Arme. führen, Leider treten ald weitere be— 
bauerfiche, Folge des Unwetters. vom 12. Mai ver⸗ 
hiedene Krankhelisformen bei den. ber, Neberſchwem⸗ 
mung ausgeſetzten Menſchen auf. So leiden viele an 
der ſchmerzbaften Noeſſelſucht, ein roiher, ſchmerzhafter 
Ausoſchlagl zaigt ſich auf der’ «Haut; den’ ein’ erfahrener 
Arz der übergroßen Angſt und der varanf folgenden 
geiftigen und: förperlichen Schwäche: zuſchreibt. Miele 
Frauen liegen, an Frübgeburten rauf ‚varnieher, „daß 
bei «einigen „no ‚für ihr. Leben. zu -fürdpten ſteht. ’ 
Auch in Paris wird. zu. dem Goͤthe⸗Schiller⸗Denk⸗ 
mole in Weimar geſammelt -und ‚ber, Kailer hat zu 
demfelben 2000. -&r. geſteuert. Man: beimerft dabei, 
dag. Schiller eines der. Lieblingädidier Gr. Maj: feis 
(Lotto.) Am 9. 8 kamen , in Winden 


heraus: 
11:22 35° 21. 12 
Nächfte‘ Ziehung in Megendbürg den 21. Sun. 


Hiefiges. 
: Wanderunterftüigungs-Berein.  _ 
‚Mit. dem 1,,Mai 1853 hat der Wanderunter⸗ 





flügungsverein fein 3. Verwaltungdjahr abgeſchloſſen. 


Wir bringen in Nachflehendem eine kurze Ueber« 
ſicht def Grgebitiffe waͤbrend bieſer dreijährigen. Zeit⸗ 
perivde zur allgemeinen Kenntniß. 


Die außerordentlich vernichrte Bahl der Reiſenden 
im zweiten und dritten «Jahre, im Vergleich mit: dem 
erften Jahre: bürfte einestheils in der im Jahre 185152 
ftattgefundenen Medufrion der Armes, anderntheils 
aber und Kauptfächlich ‚in den Theuerungszuſtänden 
und ber dadurch berbeigeführten — zu 
ſuchen fein. 


a Sie verminderte Audgabe bed Jahres 4852153 bei 
noch etivaß "größerer Anzahl Melfenden “tie im, Vor« 
jahre konnte dadurch ‚herbeigeführt werden, daß be 
einzelnen Innungen die Unterflüßung bon 12. auf 9 
Er. herabgeſetzt wurde, Infe fick überhaupt der Ber. 
waltungsausfd uf ſteis berauhre, . — 
Erſparungen einſreten zus laſſen. 


Grfeinn bie oben angegebenen” Beiträge der Ina 
nungen, verältnißntißig “gering, fo. barf“ nicht über» 
fehen werben, daß ‚wohl. der. größte Theil der bei 
biefen Belträgen Beiheiligten auch noch mehr ober 
weniger zur Kaſſe des Vereind N: nat? Armens 
pflege . beifteuerr, 


Im Gingerftäirhnif nr — Verein 
werden nicht nur reifende Handwerker, ſondern über⸗ 
haupt alle Reiſende⸗ welchen Standes fie ſeien, an« 
gemeſſen unterflügt, im foferne und! ſo welt fie einer 
folchen ra 'wärbig «und bedürftig find. — 
Es beſtebt drßhalbkeine Urfache, denn Vettel Reiſender 
mit Nachſicht zu/bulgen ober gar zu unterſtuzen. Wir 
erfanben ‚und daber,. „an. dag Beiamptpublitum die 
angelegentliche Bitte. zit, ‚Neffen „bie Wirkſamkeit ded 


1850151: ae 1352158 Wärtderinterftügunggwerelts burth unnachfichtliche Zus 

Zaht d. beigetrete ⸗ Pd rüdmelfung : allenfallfiger' Anforderungen - vom Seite 

- nen Innungen- 25 25 25 arbeitsſcheuer Vaganten Träftig unterflügen; zu wollen 

Beiträge der In- x wodurch i ed wohl: allein «möglich ‚tverben., wird,‘ beit 

nungen” 318.18 kr. 308 fl. 42 8.323.428 Zweck des Vereins volltänpig zu erreichen. 154 

Zuſchüſſe d. Ver ⸗· Ze, 

eind f, froiwill. Ansbach, ben 10. Juni 485%... :: Net’ 

a ———— — N a. Der Berroaltungdausiihuß, dh Winnerunterlügungse 
Ausgaben 8091.28 tr. J066.40fr. 9221. Ar. Vereing. .,., 

Le FR se 1m 222. Meransmortlicber — J. G. Mever. > 

rg 

Bir Ba won t m 4 ch J 

1 ARE. Betannimachungan 22 a im vorigen dabrit⸗ nun Banflofale gegen Baarzaflung, 


Dom Koͤnigl. Bayer. Kreis- u. Stadigericht Ansbach 
werden in rubriziriet Sache eine alte Tabak-Mühle, 
42 Stück Tabakpreſſen, Payn „andern zur vormals 
Seipel'ſchen Tabakiabrik gehörige Gerärbfchajten von 


Eijen, Kupfer, ferner Seile, Bindiäden und der«-, 


gleichen, am o 


Dhayerdis,, ven 30. Sant, Vormittags. ' 


m 8 us 


vrrſteigert und Kaufsliebhaber hievon benachrichtigt. 
Ansbach, den 8. Sit 1853, Aa 
j Der Köntgl. Direktbr 


NE a yd ; Fre. 
; Sartorius. 
2. ENTE —8RR 


(Den Wollenmarkt in ver. Stadt Ansbach :pdtr.) ® 
Der viehjährige hieſige Wollenmarkt begfmnt am 
— den 20. JZumi⸗ 1853, 


* 


ED DD—ä— 


540 





was mit der Einladung zu zahlreichem Beſuche deſſel⸗ 
Gen hiemit! offentlich bekannt gemacht wird, 
Das Marktlokal befinder ſich wie im Vorjaßre im 
dem Hauſe A136 in ber fogenannten Neitbahn daher, 
: Ansbach, den 7. Juni 1853, 
&tadtimagifrat, 
nd : Meher. 
3. Dienſtag den 14, dieſes Bormitags 10 Uhr 
wird, Lagerſtroh verſtelgert, und ber anfang © bei der 
Sägerfajerne geriacht. R 
Ansbach, den 11. Juni 1853. 


ib: Eger 


:Meber ——— einiger Verehrer ſeiner Sqhreib⸗ 


— wird Gefertigier ſich dieſen und nachſten Mo⸗ 
nat hier aufhalten. Es können demnach Erwachſene 
und reifere Jugend in’ furzer Zeit zu einet deutlichen, 
fließenden, eleganten und gerablinigen Schrift gelangen. 
Die zur Einſicht liegenden Proben und Zeugniſſe bes 
wahrheiten dieß. 


Das Honorar für den 18ſtündigen Kurs iſt 5 fl. 


Gin befonderer Lehrkurs in der Stenographie könnte 
hei einer Hinreihenden Anzahl Rattfinden, da das Ho⸗ 
norar nur. 4 fl. monatlich beträgt, 


Joſeph Jurry 
Lehrer der n. a. Schneůſchrelb ⸗Meihode 


und Stenographie, wohnhaft beim Buch» 
« händler Herrn Junge, I. Stock. 
IST den 14. Juni, 

—* 9 Uht anfangend, und die fol 
genden Tage werden im Haufe Lit. D NE. 
323 in der Karolinenittafe gegen gleich 
baare Bezahlung verfchiedene. Hausgeräth« 
ſchaften, als: Kanapee mit 6 Seflel, Se 
kretair, Behälter, Gold und Silber, Uhren, 
Betten, Weißzeug, als Leinwand, wie 
Tiſcheug im Stück, ſeidene Kleider, Meſ— 
fürg, Kupfer, Zinn verkauft und Kaufs⸗ 
liebhaber ergebenft eingeladen. 





6; = Unterzeichneter. verkauft oder verpachtet 
fein Wirthichafts-Unwefen auf dem Wein 
berg mit oder ohne Oekonomie ſammt Vieh und 
Fahrniſſen, und iſt das Rahere bei ihm ſelbſt zu er⸗ 
a us Deuringer ' 


Die langen und ſchweren Leiden, unjerer lieben 


— der Bilafterermeifteröwittive Rofina Ber 


Bapier- und 
Augsburg, 9. Junl, 


Y% Sb. 1031, B. aer 5 


Sranffurt, 8. Juni. 


ger, enbete biefen Mittag °/, auf 12 Uhr der, Herr, 
durch ein ſanfies Ende, welcheß wir nur auf diefem 
Wege allen unfern Erennden und Befannten mit ber 
Bırre um ſtille Theilnahme zur Nachricht‘ Bringen. h 
Aundsbach und Kigingen, ven 44. Juͤnl 1833. 
"Die trauernden Hinterbliebenen, 

Die Beerdigung findet Montag den ‚43. Mat 

Nachmittags 2 Uhr ftatt, 


— — 


8. MWiefenverpachtung. 

Dienftag ben 14. Juni Nachmitiags 1 Uhr wer⸗ 
den einige Tagwerk Wieſen, an der Galgenmühle fies 
gend, t daſelbſt an den. Meiſtbietenden für heuer T serpachtet, 


9. . Unter Dankbarfler Anerkennung bed mir wähe 
rend der Führung meiner Wirthſchaft in Neufe® 
geſchenkten gütigen Befuches bitte ih, heute Nachmite 
tags bei gut beſetzter Negiments-Mufif, guten Speiſen 
und Lugerbier mich nochmal mit ihrem gütigen Ber 
ſuch zu beehren, und dann folden auf meinen Pächter 
gefällig übertragen zu wollen. Geiß, Wirth. 


10. Sonntag den 12. und Montag den 13. Kirch« 
weih mit Harmoniemuſik in Steinersvori, wozu 
höflichſt elnfaver Körber _ 

41, Heute it Harmoniemuſik auf dem Drecpjeld- 
garten, wozu ergebenft einladet 

Birnbaum. 
—— WFT TEEN EBEN" MEERE PTR men) 

12. Heute produzirt ſith eine Prager Müflfgejellicyaft 
mit Blech- un und Harmoniemuſik auf der Siegelhütte. 

43. Sonntag ven 12. iR . it Tangmufik, wozu ogu höfe 
lichſt einladet Fleiſchner. 


14. Montag Schlachtfchüffel in der fllbernen Kanne. 
En — 
15. Im Tannenbaum ift gutes Sauerkraut zu haben, 


ö— RE — —— 
16. In der Piaffengreuiber Flur iſt eine Wieſe zu 
verpachten. Naͤheres bei Wirth Stellwag zum Anker. 
—— —— 7 — — — — —ñ ——s — 
17. 1°, Tagwerk Wieſe iſt täglich zu. vertaufen 
oder zu verpachten bei Mehlhaͤndler Eberlein. 


18. Bei Gerber Werh if gutes Koruftroh, da das 
am zu 8 Er., zu haben, 


"19, A 252 ift ein Kinderwägelein zu verfauien, 

20. A 6 ift ein Quartier zu vermierhen, A 282, 

241. A 115 ift ein möblirtes Logis für einen Herrn 
Geſchwornen zu vermiethen. 

22. A 297 in der Nähe des Schwurgerichts iſt 


ein Logis für einen oder zwei Herren Oeſchwornen zu 
vermiethen. 


Mit einer Beilage. 
Gold⸗GCourſe. 


— 


Bayer. 5 2. 0/, Metall, 86 er 250 4 Looſe at Louled'or 11 fl. — ke. 
102) „m 52 |Babiige 50 ‚717, |Biftolen 9f Ast, fr 
"aa 35. % Banöftien” 1680 “ BM 40%, Dr. Br 9. 56 . fr, 
nn 06 °&. Wirt. av, Y, Ohtig. 102 [Darf 50 Mn 99% ‚Hell, 10. St. 9 M. 54 Pr. 
. Gruubrt 98%, p. 34 — 2) vn 256 . 31%. Randdukaten 5 fl. 36'/, fr. 
Bart an 706 San. 3» » 92m 25 M. 28% 20 Sranfstüde 9 fl. 321, fr. 


Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 


Spuntags- Beigabe 
Ansbacher Morgenblatt. 


— —— 


Nro. 28. 


Sonntag, 12. Juni, 


18583. 





Du ſiehſt, wie 


Deine Liebſten, Deine Beften 


Am Rand des Grabes fliehen; 
D! laß Did durd zwei Worte tröften: 
Unfterbligkeit und Wiederſehen. 





Dreie und Eine 
Gine Gefhichte, erzählt von 
W. O. v. Horn, 


ESchluß.) 


Sie ſetzten ſich und Gerhard erzaͤhlte ſeine Ge⸗ 
ſchichte Wort vor Wort und ſie hingen alle an ſeinem 
Munde, 

Ad, vie liebe, gute Seele, fagte Röachen, bie 
bat fich deine Liebe recht erworben. Halt fie lieb und 
werth, Gerhard, und wenn du ihr fchreibft, jo grüß’ 
fie von mir und fag’ ihr, ich Hät ſie ſchon von 
‚Herzen lieb und wir wollten recht getreue Nachbar⸗ 
ſchaft Halten, wenn fle Täme, 

Da es fich aber nicht paßt, flüfterte er ihr ins 
Ohr, daß ein Maͤdchen und eine junge Frau mit 
einander gehen, jo folgt du bald nad, daß ed fi 
audgleiht! — 

Du bift recht unartig geworben, fagte fle ver- 
weifend und wollte böje ſcheinen, aber es ging nicht. 

Thue dir doch feine Mühe mit dem Bödſtellen 
an, fagte er lachend, ed geht doch nicht und ich weiß 
mehr wie Andre! — 

Hör Mal, fagte fein Vater, ein Bräutigam barf 
mit einem ſchonen Maͤdchen nicht flüſtern. 

Id darf ſchon! fagte lachend Gerhard und Roͤs⸗ 
chen ging ſchnell hinaus. 

Sieben Wochen weilte Gerhard, dann reiſte er 
mit ſeinem Vater wieder an den Unterrhein und die 
fröpliche Hochzelt fand ſtatt. Diele Verwandte und 
Freunde von Vater Althaus waren zugegen und alle 
im fröhlichen Geſpraͤche, als es anklopfte und ein 
ſchlanker Soldat hereintrat, den Niemand kannte. 

Ploöhlich ſprang der Bräutigam auf und fiel Ihm 
um ben Hals, Joſeph! zief er, Gott grüß dich! 
Wo kommt du her? — 

Alle flaunten, 





Es if mein treuefter Kamerad und Nachbarſohs, 
der Spielgenoffe meiner Jugend, fagte ber glüdliche 
Gerhard und zog ihn zu feinem jungen Weibe. 

Sieht du fie? fagte er zu Joſeph. 

MRöschen mit Leib und Gere! rief — und 
drückte die dargebotene Hand ber Neuvermählten. 

Da bleibt nichts übrig, ſagte fie loͤchelnd, daß 
Ihr oder Gabriel fih noch sin Möschen ſuchtt, Damit 
doch fein Hader entfleht. 

Aha, lachte Joſeph, du haſt ausgeplaubert! 
Nun, es wär Fein Wunder, wenn's Hader gäbe! 
Das ächte Röschen If für mid) verloren, fagte Jo⸗ 
ſeph, das blüht für Gabriel. Ih denke, ich Hof’ 
mir Eins vom Oberrhein, wenn ich einmal den rother 
Kragen vom Leibe habe. 

Haft du dort Eins gefunden? fragte Gerhard, . 

Ich bin feine Plaudertafche, wie bu! fagte lachend 
der luſtige Soldat. Hinge ih dir's auf Die Nafe, 
fo wüßte «8 gleich die halbe Well, Aber fage,. iR 
mir Dobel noch nicht wieder gut? 

Nein, fagte Gerhard. Er hat dich nach auf 
bem Siriche; aber ich denke, du biſt auch vollfemmen 


AG, Gerhard, aus dem Bundamente! fagte I 
ſeph. Wahrlich, ih Habe erft jept geſehen und are 
kannt, wie heillos wir gemißbraudht worben find. 
Bollıe Gott, ich haͤtie früher nachgedacht, Vieles, 
was mir begegnete, viel Kummer und Bram meiner 
guten eltern wärem erfpart worden. 

Und Röschen ? fragte Gerhard. 

Nein, fagte Iofeph, auch dann nicht, ES ia» 
ren bei mir nur Träume und Gchäume der Jugend. 
Ihren Hohen Werth nehm’ ich ihr nicht, aber ih 
lernte eine andere fennen und lieben, die ihn eben fo 
body Hat, als fi. Wenn ich's fo recht bedenke, fo 
war's doch Gabriel, ven fie am Lichflen m: meinf 
du night? — 

Gewiß! gewiß! rief Gerhard, 


% 


f — —— — 
A f 


in 4 u 
Mad ber ſie doch Keimgetührt Hätte? 
Freilich! 


D an die hab’ Ich viel Tauſendmal gedacht, ſagte 


Joſeph. Die weiß aber doch audy, wie wunderlich die 
Vorftellungen ver Jugend Bd. Gerbard, ſagte Mas 
riechen, du flörft, durch Qugr sgrleimußßnalled Gsipräc) 
die Freude unirer ®äfle! 

Ah, es it wahr, fagte er. 

Dem Joſeph ftand aber noch eine Freude Bevor, 
das Wiederſehen des alten Lichtenauers, der — 
gegaugen war und jegt erſt eintrat. 


Auch er erkannte ihn nicht auf den etſten vud. 


Deſto größer war aber feine Freude, ihn bier zu 
finden. 

Als nach vierzehn Tagen bad junge Paar mit 
dem Bater beimreifte, beiuchten fie ibn in, Düjfelvorf 
und nahmen bie herzlichflen Grüße in bie Heimat mit, 

Wie mar Gerhard's Diutter fo glücklich mit ber 
Hebtichen Tochter + An wie trefftich fchickte ſtchdie 
junge Frau in die verſchiedenen Formen des oberlaͤn— 
diſchen Lebens, Wie wohl that ihr die Wärme und 
Smuigfeit, womit man fle aufnahm und ihr begegnete! 

Und: fle ummfie: e& ſelber jagen, eine große Achn« 
lichkeit beftand zwiſchen ihr und Dobels Nöschen, und 
vie innere Aehnlichkeit begründete einen Freundſchafts⸗ 
bund · zwiſchen beiden ; wie zwiſchen Scheitern. ] 
a2 Am}. Dezember ward, und am andern Tage 
war der erſte Advent, da Rand Möächen;, obwohl es 
recht Falı war, an ihrem Kammerienfter und hauchte 
fich ein Plägchen leer an der eisbedeckten Benfterfcheibe, 
Damit fie ‚auf Mechtlings Hausthüre ſehen fonnte; 
denn: ald ſie Beute Morgen die Fenſter aufmuchte, nickte 
ihr Mutter Rechiling jo bedeurſam zu, als wolle fie 
fagen: Er iſt da! 

Ob fie gleich vor Froſt zinerte, ſo ging ſie doch 
nicht von der Stelle. Sie wollie ihn ſehen, fie mußie 
ihn ſehen. 
Da! Ein Sprung — und er war im Haufe 
und. fie Hatte: ihn doch nicht gejehen, denn die Stelle 
war wieder angelaufen, 

Ach, fie zitterte ordentlich, wenn nun bie Mutter 
zufen würde, 

Jegı börte fie drüben laut ſprechen hörie köh⸗ 
liche Stimmen! 

Moochen! rief die Mutter. 

Sie. erichrad auf den Top. 

Als fie feine Antwort gab, 
bie Thuͤre. 

Wo ſteckſt du denn ? fagte die Mutter, und ihr 
Geſicht leuchtete vor Freude. Komm’ doch herüber 
und fieh, wer da: iit, 

‚Nun war's. nicht anders. Ze 

Die Mutter war ſchon wieder meg. - 

—Noch einmal warf fie einen flüchtigen Blick in 
den Spiegel, ſtrich ihr Haar glatt, beſah ſich von 
allen Seiten und dann trat fle zögernd aus ren 
Stübchen und ul die aan. 


kam fie und * 


tiger Junge! 


Da ſtaud Gabriel vor ihr md Gerhard Halte 
nicht gelogen. Wie war er männlich, ſtaitlich und 
fhöner geworden! Aber fie wagte ed faum, ihn ae 
zufeben, denn er fahte ihre Hand gerade wieder jo, 
wie damals, am Iegten Morgen jeined Hierſeins. 
Wenn er. ih vergäße und wieder einen Kup darauf 
drückte, wie damals? 

Sie erbebte bei dem bloken Gedanken und 308 
ſchnell ihre Eleine Hand aus der einigen. 

Grit nah und nah, als fie feiner anziehenden 
Grzähtung laufe, gewann fie Muth, ihn wieber 
anzujeben; und je läuger fe ibn anſah, je ſchoͤuer 
und liebendwürdiger er ihr vorfam, Ihr Vater war 
ganz glücklich mir Gabrich Gr erzäblte itm jo viel 
bon den Städten, die er geliehen; vom Vieere, au dem 
er. gemwejen ; erzählte fo ſchön, dag man ihm zuhören 
mußte von ganzer Seele. 

Während er bei ihnen fan, 
feiner fchöner jungen Frau herein. 

Siehſt du, ſagte er, das iſt der Gabriel, 
dem ich dir ſagte, und Pas iſt mein Mariechen, 
der ich dir noch nichts habe. ſagen können“ 

Und die treuen Kameraden fielen ſich um 


trat Gerhard mit 


bon 
bon 


den 


Hals, wie Brüder, und die junge Frau fagte zu 
Rödchen: Sie haben ſich fo hieb, wie wir zwei und 
haben! Mber Gerhard bat — er iſt ein praͤch⸗ 


Gel? — 

Röschen wurde roih und die — Frau blin⸗ 
zelte ihr zu mit den ſchelmiſchen Augen und das 
Maͤdchen wurde noch verlegener. 

Du biſt der Einzige, der ſein Wort hielt, ſogte 
Gerbard, der ſeine Luft daran harte, Gabriel verlegen 
zu machen, 

Joſeph hat es ja auch gehalten! fagıe Gabriel, 

Gi, der hätte jo gut kommen können, wie ich, 

Da erglühte Gabriel und juchte ein anderes Ges 
fprräh auf die Bahn zw bringen. Er bracht's aber 
nice fertig, denn Gerhard war audgelajien in feiner 
Freude. 

Nun Gabriel, ſagte er, beſieh mir aber einmal 
bie Zweie da! Sebin fie ſich nicht gleich, wie zwei 
Schweſtern? Doch — fuhr er fort, mad frag’ ich 
denn ? der bfeibt doch auf feinen neun Augen ſteh'n 
und fügt: Möschen ift doch ichöner! Und das darf 
ich doch nicht zugeben, ſonſt adje Hausirieden! 

D du abicheuliher Mann! zanfte lachend die 
funge Fran Duälft dody die lieben Leute immer gern. 

Sp gings noc lange fort, und Dobel, der fonjt 
ernſt war, mußte dennoch lachen über den ausgelajie= 
nen Schmied, 

Acht Tage ſpäter ſah's in Dobels Stube alte 
ders and, 

Am warmen Dfen ſaßen Gabriel und Röschen 
und faben einander im die Augen, ala jüben fle da 
Wunderdinge, und Möschen ſagte: Was ift denn dag 
nur mit dem erſten Advent? — 


Ih will dir's jegt fagen, — Bräune, fügte 





Babriel, und erzaäͤhlte ihr die — treu und 
wahrhaftig. 

Siehſt du, fagte fie, ſich an feine Schulter leh⸗ 
nend, die zwei Andern wußtens recht gut, wen ich 
meinte und mer mich recht lieb hätte! Und fie legte 
ihren Arm um «feinen. Hals und barg ihr Geficht an 
‘feiner Bruft, 

Dad wußle ich auch, ertwieberte Gabriel, 
nkhr, wen du lieb babeft, 

D wie feld Ihr doch blind, rief das Mädchen. 
Haͤtteſt du ed denn nicht oft genug merken Fönnen ? 
Wär ich Morgend an.die Thüre gefommen, wenn 
ich dich nicht lich gehabt? Du zürnteft mir damals, 
ih weiß es wohl, aber ich Dir au; denn du fubeft 
gar nicht mehr nad mir, aus Leid um die Zweie, 
und das lieh ich dich fühlen; aber wie hat's mich 
nachher gereut! 

Und er füßte fie auf den rofigen Mund, io, heiß, 
wie damals auf die Hand. 

Am zweiten Chriſtag war ihre Hochzeit und 
Dobels höchſter Wunjch war erfüllt. Auch jeine Frau 
hatte ihre Berechnung laͤngſt vergejien, und das Glüͤck 
ihres Kindes und ibres Gatten jöhnte fie vollfommen 
aus, wenn) ed nicht Gabriels kindliche Liebe geihan 
hätte, 


aber 


Nach dreien. Jahren kam Jofeph beim. Er allein 
hatte dienen "mäflen, während die beiden Kameraden 
jo Hohe Nummern wegen, daß die Reihe gar nicht 
an fie kam. 

Gr war ein Aiikerer Menih geworben. Die 
Leiden und Strapagen in Heffen und jo manches An— 
dere hatten feinen Leichtfinn gebrochen, Auch die 
Zeit hatte das Ihre gethan. Gr ſah neidlos das 
Glück jeiner Breunde und mit der Gimwilligung feiner 
Neltern ging er nah Baden, um eine liebenswürdige 
Schivarzwälderin heimzuführen. 

Und zu den glüdlichen Alten famen drei glüd: 
liche junge Paare Hinzu. Die Liebe und Treue der 
Aeliern ging auf die Kinder über und der Äriere und 
dad Glück, das fo lange in der Wendelsgaſſe gewohnt, 
harte auf's Neue dort Wohnung genommen, um nicht 
mehr zu entweichen, 


Vorüber! 


D' darum iſt der Lenz fo ſchoͤn, 
Mir Duft und Strabl und Lied, 
Weil fingend über Blur. und Höb’n 
So bald er weiter zieht. 


Und darum ift jo füß der Traum, 
Der erile Liebe webt, 
Weil ſchneller, wie die Blürh’ am Baum, 
Gr welket und verfchweßt, 


Und doch! Gr läßt fo.flill erwärmt, 
& reich das Herz zurüd; 
Ih Hab’ geliebt, ich Gab’ gefähtoärmt, 
Ich preif' auch das ein Glüd, 


Gefogen hab’ ich Strahl auf Strahl 
In’d Herz den kurzen Tag; 
Die Schöne Sonne finft zu Thal, 
Nun fomm’, was kommen mag. 


Sei's bitl’red Leid, feld meue Luft, - 
Es foll getragen fein — 
Der ſich're Schatz in meiner Bruft 
Bleibt dennoch ewig mein, 


E. Geibel. 


— — — 


Vermächtniß einer Mutter für ihre Töchter, 


GSchluß.) 


Deine zweite Bitte iſt: Laßt einen fanften 
fillen Geift in eud wohnen! Wie unglücklich 
machte mich ehemald meine Heitigkeit, Herrſchbegierde 
und Ungeduld! Uber ein langwieriges Kranfenlager 
brachte mich zum Nachdenfen, milderte meine Heitigfeit 
und dag traurige Beilpiel einer meiner Freundinnen, 
die bei allem Auperlichen Gluͤck durch ihre jtürmifdje 
Gemürbdart in ihrer Ehe fi jo unglücklich machte, 
vollendete meine Befjerung, Gin fliller und fanf- 
ter Geil, welch ein Schatz ift der, die Sorgen bed 
Gatten zu mildern, jeine Leidenichaften zu berubigen, 
feine Febhler durdy Liebe zu befiegen und fie zu beilen; 
welch ein Segen für und jelbft, und im allen Leiden 
des Lebend aufrecht zu erhalten und und durch Grtra« 
gung derfelben zu veredeln; welch eine anziehende 
Kraft hat er für alle, die um uns find, die dadurch 
gefefielt, ſich gern und nähern, und ihr Herz auf« 
fliegen und um Linderung und Troft flehen! Nicht 
umjonft gab uns Gott die Leichtigkeit, mir andern zu 
feiven und fie zu tröflen; nicht umjonft das Geſchenk 
der Thränen und die erfinderifche Zärtlichfeit, alle, 
auch die verborgenften Sorgen zu entdecken und fie 
mit milder Hand zu erleichtern; nicht umſonſt den 
heitern Sinn, der unfer Haus zum Wohnfig der 
Treude, zu einem Zufluchtsort für die Unirigen macht. 
D prägt fie tief im euer Herz die Worte der Bibel: 
Euer Shmud fei der verborgene Menſch 
ded Herzens, unverrückt mit janftem file 
len Geiſte; das iſt köſtkich vor Goött. Mag 
eure Häuslichkeit für Mangel an Lebensart, eure Leut⸗ 
jeligfeit und Sanftmuth für Edwäche und Unerfahrens 
heit, eure liebenswürdige Kerzenseinfalt in der Welt 
für thörichte Ginfalt gelten; euer innerer und vwerbor« 
gener Werd, euer milder und beicheidener Sinn iſt 
foftlich vor Gen! O welch ein Großes it es, lagen 
zu können: ich that, was in meinen Kräften fland; 


welch eine Geligfeit gewährt dann der Gedanke an 
Got! Unbekannt und ort bon der Welt verfannt iſt 
der Wirkungskreis des Weibes, aber in ben Augen 
Gottes, wie ehrwürdig und groß! Wenn ihr durch 
eure mütterlichen Lehren und euer Vorbild Die weichen 
Seelen eurer Söhne fo ſtählt, daß fie die ſchwerſten 
Verſuchungen muthig beflegen; ihre zarten Kerzen jo 
zur Milde flimmt, daß fie menfchliches - Erbarmen 
durchs ganze Xeben begleiten, die Gefühle für Recht⸗ 
ſchaffenheit, Gott und Ewigkeit fo. ılef in ihre Seele 
drückt, daß ſie Wurzel faſſen und die. berrlichiten 
Früchte tragen: o.meine Toͤchter, dann ſchlaͤgt noch, 
wenn ihr vielleicht nicht mehr ſeid, dad Gerz des 
edlen Sohnes für die fromme Mutter; die Welt ges 
nießt, ohne eure Namen zu wien, eure Brüchte und 
die ewige Liebe blickt mit Woblgefallen auf euch herab. 


Theuer, ewig theuer ſei eurem Herzen 
die Lehre Jeſu! Sie war bid auf diefen Augens 
blick die Stüge meiner Rechiſchafſenheit und die Quelle 
meiner Ruhe und meines Troſtes. Ginft ſahe ich die 
unſchuldigſten und heißeſten Wünfche, die ich Jahres 
lang in meinem Herzen getragen hatte, auf einmal 
zertrümmert, alle Bemühungen, fie zu erreichen, ver« 
eitelt, alle Opfer, die ich um ihretwillen gebracht, 
verloren. Ich ſuchte eine hülfreiche Hand, mwenigftend 
ein. theilnehmendes Herz, einen tröftenden Blid, 
und ich fand nicht einmal Mitleid, fontern Kälte, 
Scabenfreude, Spott und Beratung, ber wie 
zubig wurde meine Seele, ald ich den Troſt Jeſu 
empfand: Kein Haar fälltvon deinem Haupte, 
ohne den Willen deines Vaters im Hin« 


mel; ald ih auf die Stürme und trüben Tage 


feines Lebens und auf die Ruhe und Heiter« 
keit feines Herzens, auf feine Kämpfe und 
auf feinen herrlichen Sieg hinſchaute; als id nad 
feinem Beiſpiel mich im Gebet vor dem Mater ber 
Welt nieverwarf und im Gefühl feiner Macht und 
Meisbeit meine Hinfälligkeit und Kurziichtigfeit, im 
Gefühl feiner Liebe und Treue die Lieblofigfeit und 
die Untreue der Menfchen vergaß! „Dater,* flehle 
ich, „alle meine Hoffnungen verfhwinden, alle meine 
Stügen zerbrechen, alles kann id verlieren — nur 
dich nicht — nur die Ewigkeit nicht — und nicht 
mein Herz! — O wenn meine Seele, in dieſen Trüb« 
ſalen geläutert, veiner und edler hervorgeht; wenn ber 
Gedanke an dich mir theuer geworden und wirkſamer 
für alle Lagen des Lebens; wenn bu für den armen 
Traurigen und Trofllojen noch eine ganze reiche Ewig« 
feit haft, voll Freude und Troft; was zuge ich dann? 
— Nicht mein, dein Wille geſchehe!“ — 
Und als ih mich im Geiſt in die beſſre Welt ver 
fegte, als ich, über Zeit uud Schmerz erhaben, mit 
ruhigem Herzen auf meine irbiichen Thränenjaaten und 
mit vertrauungsvoller Seele auf die Ernte der Freude 


bindlidte: — mie flein wurde mir da die Erbe mit 
allen ihren erfüllten und vereitelten Hoffnungen ! 

D laßt dieſe Meligion, welche die Stüge und 
ber Troſt eurer Mutter war, audy eure Stüge umd 
euren Troft im Leben und im Tode fein! Einft, 
wenn alle Auftritte der Pracht vor euch verſchwinden, 
euer Auge fi verdunfelt, eure blühende Barbe in 
Todtenblaͤſſe verbleiht: dann wird der Gedanfe an 
dad, was ihr den Gurigen waret, die Nacht bed 


‚Todes erleuchten, euer innerer Menich die Bermüflung 


des Grabed überleben und das reine wohlwollende 
Herz, die Schäge des Glaubens, ber Liebe und 
der Hoffnung werden euh hinüber in die 
Gwigfeit begleiten. 

Klofe. 


Einer Mutter am Sarge ihres Kindes, 
(Eingefandt.) 
Was weinft Du Dir die Augen roh, o Frau, die 


Wangen bleicy 7 
Ein Heiliger auf Erden fprah in hocherhab'nem 


Einn: 
„Ihr Kinvlein, Alle kommt zu mir, Euch iſt das 
Himmelreich. * 
Dein Engel bat dieß auch gehört und laͤchelnd ging 
er hin, — 
Charabe, 


IH nenn? Eud einen Mann und eine Brau, 
Ir Nam’ ift gleih an Sylben und an Zeichen, 
Nur der des Mannes Elingt ein wenig raub, 
Der weibliche gehöret zu den meiden. 
Die Frau ift Fürſtin und ein Fürſt der Dann, 
Wiewohl fih ihre Reiche wenig gleichen, 
Nur daß bei jeglihem man iragen kann: 
(So groß und weit find beid' und ungeheuer) 
Wo ift der Endpunkt und mo hebt es an? 
Mehr ungleich noch als Waſſer und ald Feuer, 
Kann Eins doch ohn’ das And’re nicht beftch’n, 
Gin hehres Paar, werth hocherbab’ner Beier. — 
Dod wenn durch feed Bündniß fie ſich eh'n, 
Muß fletö der Mann den Hintern Plaß erlefen; 
Dann ſtait zwei Rieſen iſt ein Zwerg zu ſeh'n, 
Ein ſcheinbar männli, wahrhaft weiblich Wefen. 





Auflöfung des Logogryphs in Nr. 22: 
‚Öreid, Reis, Eis“ 
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— Beilage zum Ausbacher Morgenblatt Nr. 135. 
Verzeichniß der Fälle, | 
wvelche bei dem Schwurgerichte in Mittelfranten im II. Onartale 1853 aut 
Verhandlung kommen. J 


Verbrechend des 


6) Montag, 20. Juni: 
-. Schiefer, Buchhändler von Nürnberg, wegen 
Vreßvergehens. 


die H6. Raäthe Arnold, 


Montag, 13. Juni! Anklage gegen Johann 


Georg Doͤrſch, led. Taglöhnersfohn von Wels 
denbach, wegen Raubes I, Brades und Ber» 
ſuchs zum Verbrechen der Notbzucht. Präſtdent: 
Sr. Appellationdgerichts-Raıb v. Edartsbam 
fen; Richter: die Hd. Räthe Arnold, Eule 


„mann, Hommel, — Hr. Aſſeſſor Lucas; 


Sekretär: Hr.: Protokolliſt Schalf; Gtaatdan- 
walt: Hr. Ritter; Vertheldiger: Hr. Acceſſiſt 


— Schnizlein. Zahl ver Zeugen: 4, 
2) Dienfag, 14. Juni: Anklage gegen Marıin 


Kapp, Dienſtknecht von Schillingsfürſt, wegen 
audgezeichneien Diebſtahls. 
Praͤſident: Hr..0.@dartöhaufen; Fichier: 
die HH. Raͤthe und Aſſeſſoren Arnold, Hom- 
mel, — NRiedermaier, Lucab; Erkretär: 
sr. Aceffik Elsperger; Staatdanwalt: Hr. 
v. Reichert; Bertheibiger: Hr. Rechtspraktikant 
Biel. Zahl der Zeugen: 5. 


3) Mittwoch und Donnerflag, 15. und 16. 


Zuni: Anklage gegen Paul Göbel, Maurer 


meiſter -von Leuterhauſen, wegen Verbrechens der 
Korperverlezung mit nachgefolgtem Tode. Praͤ⸗ 


ſident: Hr. sc. v. Gdartöhauien; Richter: 
Sauer, Eul« 
mann u. Hommel; Sekretär: Hr. Prototollift 
Vollich; Staatsanwalt: Sr. v. Reichert; 
Vertheidiger: Hr. Advokat Dr, Berlin. Zahl 
der Zeugen: 14. 


:4) Breitag, 17. Juni: "Auflage gegen Maria 


Anna Staudacher, led. Dienfimagd von Böhm⸗ 
feld, wegen Verbrechens des audgezeichneten Dieb⸗ 
Rahls. Bräfivent: Hr. x. v. Ekarthauſen; 
Michter: die 'HH. ‚Räthe Arnold, Gauer, 
Hommel, — Hr. Aſſeſſor Bedb; Sekretär: 
Hr. Acceſſiſt v. Truchſ e 8; Staatdanwalt: Hr. 
Ritter; Veitheidiger: sr. ia 
Maurer... Zahl der 


.3) Samftag, 18. Juni: — gegru den led. 


Johann Stiegler von Büg und Gompl,, we 
nen Verbrechens des ausgezeichneten Diebſtahls. 
Praͤſtdent? Hr 
ter: die HH. Räithe Arnold, Sauer, Hom- 


‚mel, — Hr. Aſſeſſor Beckh; Sehetär: ‚sr. 


Mrceffiß v. Bezold; Gtaatdamwalt: Hr... 
Meichert: Vertheidiger: Hr. Accefſiſt Sch u 
er. Zahl ver Beugen: 10, 

Anklage gegen Thilo 


VPraͤfident: Hr. 
Stadigerichts ⸗Direktor Krauffold; Richter: die 
HH. Räthe Arnold, Sauer, Culemann, 
Hommel; Sekretaͤr: Hr. Acceſſtſt Geret; 


x. vd CEartshauſen; Rich⸗ 


Kreit- und 


Staatsanwalt: Hr. Ritter; Vertheldiger: Hr. 
Advokat Maurer. Zahl der Zeugen: 2 


7) Dienflag, 21. Iuni: Anflage gegen Wilhelm 


Zümmel, Redakteur von Nürnberg, wegen 
Preßvergehens. Praͤſident: Hr, ıc. v. Ecarts⸗ 
bauſen; Richter; die HH. Raͤthe Arnold, 
Sauer, Culemann, — Hr. Aſſeſſor Lucas; 
Sekretär: Hr. Acceifit Eldpergerz; Sıaatdane 
walt: Hr. Mitter; DVeriheidiger: Hr. Adrotqu 
Maurer. 


8) Mittwoch und Donnerſtag, 22, und 23. 


Juni: Anklage gegen Sebaſtian Eberler, 
Köbler von Hirihberg, wegen Verbrechens bes 
auögezeichneten Diebſtahls und Meinelve. Prä« 
fivent: Sr. x. v. Edartöbaufen; Wider: 
die HH. Raͤthe und Affefforen Arnold, — 
Greiner, Beh, Lucas; Sekretär: Hr. Pro« 
tofolit Burkbardı; Graatdanwalt: Hr. v. 
Reichert; DBertheiviger: Hr. Aovofat Mau 
rer. Zahl der Zeugen: 15 


9) Samftag, 25. Juni: Anklage gegen Johanne 


Knann, ledige Dienfimagv von Hambach und 
Anna Hedel von Ploch wegen Berbrechend des 
audgezeichneien Diebftahld. Praſtdent: Hr ıc. v. 
Gdartöhaufen; Btichter: Vie HS. . Räte 
Arnold, Sauer, Eulemann, — Hr. 


Aſſeſſor Niedermaler; Sekretär: Hr. Acc, v. 


Truchſeß; Staatsanwalt: Hr. Ritter; Ber: 
theidiger: die HH. Rechtspraktikanten Gute 
fhneider und Ulfamer. Zahl der Zeugen: 10. 


10) Montag, 27, Juni: Anflage gegen‘ Johann 


Schuapp von Weidmaln und Gottfried Meyer 
von Nürnberg wegen Preßvergebend. Präſident: 
Hr. x. v. Gdartshaujen; Richter: Hr. Rath 
Gulemann, — die HH. Affefforen Beckh, 
Niedermaier, Lucas; Sekretär: Hr. Kreper; 
Staaisanwalt: Hr, Ritier; Verteidiger: ‚Sr. 
Avofat Maurer, 


11) Dienflag, 23. Juni: Anklage gegen Chri⸗ 


ſtian Decker von Dünzlau und Xaver Reuthb 


"bon Gaimersheim wegen Verbrechens des ausge⸗ 


zeichneten Diebſtahlgs. Präſident: Hr. x. v. 


Eckartshauſen; Richter: Hr. Rath Sauer, 


— die 55. Aſſeſſoren Greiner, Bedh, Yu- 
cas; Sekretär: Hr. Brot. S halt; Staatsanwalt: 
Sr. 9. Reichert; Bertheidiger: die HH. Ac⸗ 
eeffilen Donle und Bezzel. Zahl der Zeu · 
gen: 15. 


12) Donnerſtag, 30. Juni: Anklage gegen Ema⸗ 


nuel Feuſt von Bamberg und Friedtich Schult⸗ 
heiß von Nürnberg, Redakteure, wegen Preß⸗ 
vergebens. Praͤſident: Hr. x. v. Eckarts hau⸗ 
fen; Richter: Hr, Rath Hommel, — und bie 


ie 
59H. Afefforen Greiner, Bedh, — 
maler; Sekretär: Hr. iR) v. DY 
Staatdanwalt: Hr. Rinder;, ——— * 
Adbofat Dr. Berlin 


13) Freitag und Samflag, 1. und 2, Juli: Aue — 


klage gegen Quirin Margraf von Sappenfeld 
und Compl., wegen Verbrechens des doppelt aud« 
‚gezeichneten, Diebftahls, beziehungsweiſe Verbre⸗ 
chend der Begünfiigung I, und II. Grades hiezu. 

VPraͤſident: Hr. Kreis» und Gtadiger.«Direftor 

Krauffold; Richter: die HH. Närhe und, Aſſti⸗ 
foren Sauer u, Eulemann, — Greiner u. 
Beckh; Sekretär: Hr. Acceſſiſt Geret; Staard« 
anwalt: Hr. v. Reichert; Meriheidiger: Hr. 

Acceſſiſt Wunder und Hr. Rechispraklikant 
Weſtermann. Zabl ver Zeuügen: 18.” 

19 Montag, 4. Juli: Anklage gegen Margareıba 
Mid von Neufed und. Appollonia Bub von 
Cadolzburg, wegen. Verbrechens des audgezeichnes 
‚sen Diebſtahls. Präſident: Hr, Kreid« und Stadte 
ger.-Direftor Kraufiold; Wider: die HB. 
Mäihe und Ajjejjoren Sauer, Gulemann, — 
Beh, Niedermaier; Sefretär: Hr. Broto- 
kolliſt Burkhardt; Staatsanwalt: Hr. v. Meise 

ch ert; Vertpeidiger: die HH. Acceſſiſten r Bes 
gold und Kretzer. Zahl der Zeugen: 


RE RT > An fen Es Stapdelmann von 


tenflas, 5 F 271 Eines, v. ur: 
Wöhrd," wegen Verbrechens des doppelt qualis 
fizirien Mordes. Praſibent: Hr. se. v. El art de 
—J auſen; Richter: die 6H. Ruh Hommel, 
Aſſeſſͤren Greiner, Beckh, Lucas; 
Sekretär: Hr. v. Burkdorfi; Staatdanwalt: 
Hr. Ritter; Bertheibiger: Hr. Acceſſiſt —8 
perger. Zahl ver Zeugen: 48. 
Montag, 11. Jülf: Antlage gegen Binden 
Gätjhenberger, Literat von Würzburg, wer 
gen Vreßvergehens. Präfent: Sr. ic. b. Ei 
& fartshaufen; Richter: bie 95. Mätbe 
Sauer, Gulentenn, Sommel, I Aifefe 
for Kugad; Sekretär: Hr, Acceſſiſt v. .. 
fe; Stadtsanwalt: Hr. Rirter; Veriheidiger: 
noch unbekannt, 
Dienfag und Mittwoch; 1% mb 18, 
Zult: Anklage gegen ven —E Hauͤpi⸗ 
mann Joh. Mich. Thumfer, wegen Prefvere 
gehens. Praſtident: Hr. t. v. Ekartéhau— 
fen; Richter: vie HH. Ditckivr Krauffold, 
— Aſſeſſoren Greiner, ee Lu. 
ad; Seftetär: Hr. Mei © nijlein; 
Staatsanwalt: Hr, d. Reichett; erthelniger: 
noch unbekannt. 


16) 


17) 


| nn — — 


Verzeichniß der — und EGelabseſchnoenen 


l. Geſchworne. 
Die Herren: 
y Schuh, Georg Jakob, Handlungsgeſchaͤi töführer 
von Nürnberg; 
2) Wolff, Joh. Leonh., Gaſtwirth in Rothenburg; 
8) Endreß, Woligang, Gemeindevorſteher in Kei— 
denzell, Ger. Cadolzburg; 
d) Richer, Joh. Chriſt., Faͤrber in Nürnberg; 
5) Bänsler, Mich., Kakimarn in Dinfelsbühf;z 
6) Kleinod, Filevrich, Baumeifter ih Ansbach; 
7) Benedikt, Joh. Nep., Kaufmann In Nürnberg ; 
8) Siyülein, Heinrid, Gemeindevorfteher in Fran⸗ 
feubofen, Ger. Dinkelsbühl ; 
9) Hirrh, Eduard, Kammmacher in Fürth; 
10) Krait, Carl Phil., Fabrikant in Dinkeldbühl; 
11) Schwarz, Andreas, Kaufmann in Schwabach; 
12) Höber, Friedrich, Pofttalter de. in Beilngridd; 
13) Stör, Chriſteph, Gemeindevorſtehet In Kald- 
reuth, Ger. Erlangen; 
14) Eckärdt, Johann Georg Philipp, Dekonom in 
Poſſenheim, Ger. Mkt. Bibart; 
15) Müller, Chriſtian, Fabrikbeſttzer in Birnbaum, 
Ger. Neuſtadi au. ; 
16) Egerer, Jobann Malb., Sentelnbeborfteher in 
Seukender', Ger, Cadolzbutg; 
ATI. Schwarz, Friedr., Tabakfabrik. In Naknberg; 
18) Farrenbacher, Philipp, Kaufmann in Sind, 
19) Arzberger, Johann, Kaufınanm in Baierd- 
dorj, Ber. Grlangen ; 


1 A .. 


Iswuc9 ass ım., D 


j 5) Bit kmeyer, 


* 8 


20) Schroöͤdel, Johann Ghorg, Gaſtwirth in ‚Sim. 
melövörf, Ser, gauf; 
21) Köpplinger, Georg, Gemeindevoffteber In Ale 
feröffanfen, Ger. Oreving; 
22) Kraft, Wnh, Migfftrans-Minh ie Bin lbbabl 
28) Gheri ein, Johahn Diciel, Bauer au Bud, 
Ger. Windspeim;; 
24) Mhılfer, Brievrid, Weindändfet in Andbkch; 
25) Shhärrer, Georg, Müller it Happurg Ger. 
Heroͤbruck; 
26) Dotnaner, Heinrich, Gemeindenörfleßer in 
Bruck, Ger: Erlangen; 
27) Härritand, David, Gaſtwirth tif Erlangen; 
28) Hirſchſteiner, Anbrkas, Naglftrats · iaih in 
xkangenzenn; &er. Buvotzbutg; 
29) Brüdner, ©g, Kor, Kauſmann in Nürnberg ; 
30) Sanürfeln, Albrecht, Schrelbniaietlatien hand · 
fer im Ansbach. 
II. — —— ar 
Die Herren: es! 
En sure, Sg. Lidwig, Gaftirih In Ahsbach; 
2) Bolz, Frledrich Georg, Bönditor ton HA; 
3) Brüger, Cath, Buctruder von var" 
4) Salmjteim, Leopold, Kaufmanıt von dd; 
Sriedr., Lichierfabrfkalli kon (da; 
. 6) Hölginger, Gritbrich, Weinpänvtet bon da, 


Nro. 136. 





(Reunter Jahrgang.) 
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Dienſtag 





Das „Mergendlatt," von einer unterhaltenden und belehrenden „Sonntags- 


14. Juni. 


Antonia, 





Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montage — 


täglich und Fofer viertelfahrig eınen Bulen. Für diefen Preis fann es bier bei der Trveditlon Beugel ſche Buchpruderei) und aurmärıs 
bei jeder Voſt mittels Vorausbezahlung beftellt werben. Inſerate, Die gefpultene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beſorgt die Expedition die Blattes. 





Politiſches. 


Frankfurt, 10. Juni. In der geſtrigen Siz⸗ 
zung der Bundeöverfammfung hat dieſelbe mir 10 Stim⸗ 
men gegen 7 ſich für nicht ermächtigt eiflärt, auf die 
von dem Herrn v. d. Keitenburg geftellten Anträge 
und Beſchwerden einzugeben. (Hr. v. d. Kettenburg, 
mecklenburgiſcher Edelmann, beſchwerte fi bekannilich 
wegen Ausweiſung ſeines katholiſchen Kaplans.) 

— Staaisrath Fiſcher, der Bundesfommijjär zur 
Aufloͤſung der deutſchen Flotte, befindet ſich ſeit eini— 
gen Tagen in Frankfurt, um der Bundesvberſammlung 
den Schlußbericht über die ihm übertragene Miffton 
vorzulegen. J 

München, 11. Juni, Eine aus Wien an ein 
hiefiges Handlungshaug fo eben hier eingetroffene Des 
yeiche meldet die im beflen Wohlſein und unter berz« 
licher Begrüßung erfolgte Anfunft Sr. Maj. unferss 
Königs in Defterreihd Haupt» und Reſidenzſtadt. 
— Die dem Hrn. v. B. gehörende ziemlich be» 
deutende Bierbrauerei in Großheſſellohe, 19. Stunden 
von hier, wurde zufolge Beicyluffes der k. Kreisregie⸗ 
zung von Oberbayern als zweiter Inſtanz „wegen 
fortwäbrender Verleitgabe von nicht tariimäpigem Bier’ 
auf ein Jahr geſchloſſen, und ver Beſitzer außerdem 
noch zu einer Gelpftrafe von 300 Reichsthalern ver— 
urıheilt. 

Nürnberg, 11. Juni. Sicherem Bernehmen 
wach wird in dieſem Jahr das früher jo berühmte 
Volksfeſt, dad ſteis als Stellnichein für die weitere 
Ymgegend galt, wieder abgehalten werden, und zwar 
Liegt in Abſicht, demſelben nach zehnjührigem Schlums« 
wer einen erhöhten Auffhwung zu geben. Zu dem 
Ende tritt ein berathendes Comite, beflebend aus Re— 
präfentanten ber verſchiedenen Stände, zuſammen, um 
- fachgemäße Vorſchlaͤge zu machen und ein Programm 
zu entwerfen, deſſen Vorlage das Miniſterium in der 
bewilligenden Antwort auf dad geſtellie Erſuchen der 
ſädtiſchen Behörden bedingt hat. Das Volfsfeft, 1826 
zu Ehren ded Geburtd- und Namengjefles König Lute 
wigs ind Leben gerufen, wurde bon ben Nürnbergern 
fters fchmerzlich vermißt, um fo freubigeren Anklang 


fand bie Anregung zu feiner Erneuerung, und man 
if dem zuftimmenden Miniſterium defto mehr verpflich« 
tet, well die Dauer der Feſtzeit wie früher auf fieben 
Tage eingeräumt wurde, während bie Negierung von 
Dittelfranfen nur drei Tage dafür aniegte. Ende Aus 
guft und im September wird es demnach bier ſehr 
lebhaft werden; außer der Verſammlung der Forſt⸗ 
und Landwirthe, denen manche Ueberraſchung bereitet 
werden ſoll, werden auch noch der Apothekerverein, 
und, wie es heißt, die Germaniſten unſere Gaͤſte ſein. 
(Allg. 319.) 

Freiburg, 8. Juni. Sicherem Vernehmen nach 
hat die auf den Geſtrigen ſeſtgeſetzte Ankunft der Bis 
Ihöfe der oberrheiniſchen Kirchenprovinz einen Auiſchub 
eriahren, da einer der geiftlichen Oberbirten in diejer 
Woche zu ericheinen verhindert war. Die Anfunft 
ſämmtlicher Herren wird nunmehr unwiderruflich am 
13. Juni erfolgen. 

Berlin, Giner ergangenen Juſtizminiſterialver⸗ 
fügung zufolge darf Schülern und Lehrlingen der Zu⸗ 
tritt zu den Aſſiſen ferner nicht geflaiter, in ven grö« 
geren Städten dem Publikum nur auf Vorzeigung von 
Einlaßfarten, in den mittleren und Fleineren Städıen 
fegterm nur injoweit erlaubt werben, ald der Raum 
für die Zuhörer dem Gerichtöhoie eine bequeme Ueber« 
ſicht über diefelben zuläßt. Raute Beiralld- und Bei— 
leivöbegeugungen find ftreng unterſagt und die Zuhörer 
müſſen in einem anftändigen Anzuge erjcheinen, 

— Man will hier ganz beſtimmt wijjen, daß die 
ruſſiſche Regierung es an feinem Mittel fehlen läßr, 
um indbejondere dad Londoner Kabinet von der Pilz 
ligfeit der durch den Fürſten Menſchikoff dem Divan 
geſtellten Borderungen zu überzeugen. Graf v. Neijele 
tode nahm feinen Weg von Konflantinopel über Brüfs 
fel nach London im der auddrücklichen Abſicht, das 
britiſche Minifterlum zu einer andern als ver von dem 
britifchen Oefandten in Konflantinopel verfolgten Pos 
litik zu beftioımen. Lord Redeliffe hat der Piorte ibre 
legten Erflärungen in bie Feder diktirt. Die entfcheie 
dende Brage iſt nunmehr die, ob Frankreich und Eug— 
(and die Beiegung der Donaufürftenthümer von Seiten 
Rußlands als eine Verlegung der Verträge und darum 
old einen casus belli anfehen würben. Was man 
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m Jahre 1848 unangefochten geſchehen ließ, wird 
das im Jahre 1853 in derſelben Weiſe wiederholt 
werben können? Ruſſiſche Diplomaten ſtellen «8 ent · 
ſchieden in Abrede, daß, wenn dieſer Ball auch ein⸗ 
treie, demſelben die Bedeutung einer Kriegderflärung 
beizulegen wire, 

Stettin, 7. Juni. Heute Vormittag um 9°), 
Uhr iraf das E Por-Dampfihiff „Preuß. Adler“ von 
Veteräburg bier ein. Mit dem „Adler“ famen fünf 
ruffliche Kabinetöfuriere an verfchiedene europäiiche Höfe 
hier an und fegten fogleich ihre Reiſe fort. 

Wien, 7. Juni. Einem Gerücht zufolge hätte 
der hier eingetroffene ruffliche Geſandte eine Note des 
Petersburger Kabineıs überbracht, in welcher die Be⸗ 
jegung der Donaufürftenıhümer dur die Ruſſen ans 
gefündigt wird. Andererſeits verfihert man, Sr. v. 
Meyendorff fpreche durchaus friedliche Anſichten aus. 
(Allg. 319.) 

Aus Bern it Sr. Coulin in offizieller Eigen« 
ſchaft in Wien angefommen: es beflätigt fidh, daß bie 
diplomatiihen Verhandlungen (Merbindungen ?) mit der 
Schweiz demnähft wieder bergeftellt werben follen. 
Von einer DBermittelung Branfreihs in bieier Angele- 
genheit kann jedoch um fo weniger die Rede fein, ala 
man bielmehr gegründete Urſache bat, zu glauben, 
daß eine deutsche Megierung die Vermittlung bereits 
übernommen hat. 

Parisé, 9. Juni. In dem geftern in &t. Cloud 
abgehaltenen Minifterratbe, melcher mehrere Stunden 
dauerte, wurde die? Frage des bemaffneien Widerftandes 
gegen Aupland definitiv beſchloſſen. Die Mannichait 
der iranzöflichen Flotte erhält Verftärfung, die Blotie 
feiber Beichle, fi) den Darbanellen zu nähern und in 
diefelben einzufahren, fobald die Ruſſen die Donau» 
provinzen bejegen. Die Bonds fielen in Folge des 
„J. des Debais“, mehr noch aber wegen des Artikels 
im „Conſtitutionnel“, welcher geradezu herausſagt, 
daß fi) Frankreich im Occident zu eniſchaͤdigen wüßte, 
was ed im Drient zu kurz füme, 

— 10, Juni. Auf vie Nachricht von dem Abe 
fegeln der engliſch-franzöfiſchen Flotte nah den Dar« 
danellen fielen die Bonds bedeutend: 4'/,proz. auf 99; 
Iprog. auf 79.15; Straßb. Eiſenbahn 825; Lyon 
825. (Tel. Nachr. d. Allg- 3.) 


Vermiſchtes. 


Schwurgerichts hof von Mittelfranken. 
I. Sizung im Jahre 1853, 

Der Herr Schwurgerichtd-Präfident, k. App.-Ger.- 
Rath v. Eckartsbauſen, eröffnere dieſe Sigung heute 
den 13. Juni, Morgens nah 8 Uhr mit einer ſach⸗ 
gemäßen kurzen Rede, die durch ihre Klarheit und 
Innigfeit eines teten Eindruds auf die HH. Geſchwor⸗ 
nen, wie auf alle Anweſende nicht verfehlen Eonnte, 
Durch den namentlihen Aufruf der Geſchwornen, mit 
welchen: dann fofort begonnen wurde, ergab ſich, daß 
von den geladenen 36 Geſchwornen 34, die 6 Erſatz⸗ 


geſchwornen aber faͤmmilich ſich -eingefunden hatten 
Dispenfationdgefuche rwourben hierauf verlefen von ben 
HH. Geſchwornen: 1) Joh. Chriſt. Aug. Michter zu 
Nürnberg, 2) ©. Konr. Prüdner daſelbſt, 3) Albr. 
Echnürlein dabier, 4) Earl Phil. Kraft zu Dinfeld- 
bühl, 5) Wilbelm Kraft daſelbſt und 6) David Harte 
mann von Erlangen. Die Geſuche unter Nr. I und 
3 waren auf Kranfhelt, dad unter Nr. 2 auf Harte 
hörigfeit und die von Nr. 4—6 auf dringende häußs 
lie und geſchaͤfiliche Verhaͤltniſſe geftügt. Der k. 
Staatsanwalt beantragte die erflen drei Gefuche zu ge- 
währen, dagegen bie legten brei zu verwerfen, weichem 
Anırage vom Gerichtohofe vollftändig entiprochen 
wurde, 

Nachdem das Gefchwornengericht nach Vorſchrift 
des Geſetzes alio gebilvet war, Fam ohne Verzug zur 
Verbandlung als 

Erfter Fall 
die Unterfuhung gegen den ledigen Taglöhnersſohn 
Joh. Gg. Doͤrſch von Weidenbach, Log. Herrieden, 
wegen Maubes III. Grades und Verſuchs zum Ber- 
brechen der Nothzucht. 

3. G. Dörfch, noch nicht ganz 17 I. a., den 
die Leumunddzeugen nach den Unterfuchungsaften für 
einen ungerathenen Jungen erflärten, ging Samftags 
den 12. Behr. 1. 38. Vormittags zwiſchen 14 und 12 
Uhr in den Triesborfer Thiergarien, um Holz zu ſam⸗ 
meln. Auf dem Wege dahin Fam er grüßend an ber 
led. Taglöpnerin Anna Marg. Andörier von Ober 
rammerddorf vorüber, Dieje hatte in Weidenbach Hefe 
zum Wiederverfauf eingekauft, und ging mit folder — 
einen Krug zu 6 Maß in einem Tragforb, einen au⸗ 
dern zu 4 Maß In der Hand tragend — nach Brei« 
tenbronn, Als file auf dem Wege dahin bis zum 
Auffhlaggraben um den Thiergarten gekommen war, 
fam ihr Dörſch, ven fle nicht fannte, nah, gab ihr 
einen Stoß von hinten auf den Tragforb und ri fie 
nieder, um fle, wie er wiederholt äußerte, zu ſelnem 
Willen zu nöthigen. 

Während der viebliche Burſche die sc. Andörfer her⸗ 
umriß, ohne daB er bei deren fräfilgem Widerſtande 
feine Abſicht erreichen konnte, hörte er in der Tajche 
berfelben den Klang einigen Geldes, Dieß veranlaßte 
ihn zu der Meußerung: „Du haft Geld; das mußt 
du mir geben!” Und alöbald yadte er fie mit dem 
finfen Arm un den Hald, fo dag ihr dad Schnaufen 
fchwer wurde, Mit der rechten Hand griff er aber 
nach ihrer Tafche zum Gelde, in deſſen Beflg er je= 
doch, weil die Tafche tief und ein Sadtuh darauf 
war, nicht gelangte, An ber Bortfegung feiner An« 
griffe wurde der freche Burfche durch einen Big, ben 
ihn die Andörfer in den Ballen der linfen Hand gab, 
vollends aber dadurch gehindert, dak ein Mann ber- 
anfım, welchem die Andörfer um Hilie zurief, Beim 
Herannahen diefer Mannsperfon gab Dörſch der An« 
dorfer noch einen Stoß und ſprang Davon, 

Schluß folgt.) 
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Münden, 10. Juni. Mehrere. baher. Meichd- 
raͤthe, darunter die HG. Graf v. Arco-Balley und 
v. Niethhamer, Haben beim Staatöminiflerium des 
Handels und der öffentlichen Arbeiten um bie Kon« 
zeſſion nachgeſucht, durd eine Aktiengeiellihaft eine 
Zweigbahn von Münden nah Straubing bauen zu 
dürfen, Da nämlidy eine Staatdeifenbahn von Nürn« 
berg über Amberg, Megendburg und Paſſau gebaut 
wird, io hält man in Berüdfichtigung der Bortheile 
für den bibeutenden Getreive- und Viehhandel dieſe 
Zweigbahn für morbwendig und dürfte dieſelbe ſich 
auch ſicherlich gut rentiren. 

— Die auf den Iſarkanalbau bezüglihen Vorar⸗ 
beiten werben bereitö in der allernächiten Zeit in An⸗ 
griff genommen und find zu dieiem Zwecke dem damit 
beauftragten Ingenieur, Kreisbaurath dv. Bernag, in 
dieſen Tagen die eriorberlichen techniſchen Gehülien zu« 
geiheilt worben. (M. 3.) 

WBürtemberg. Bür die Ueberſchwemmten find 
jegt nahezu 32,000 fl. eingegangen. 
Srankfurt, 9. Juni. Seit einigen Tagen wirb 
unfere Ginwohnerfchait und die Bevölferung der Ume 
gegend durch ein Gerücht beunrubigt, welches immer 
mehr an Konfiftenz gewinnt, Es joll ſich im hiefigen 
Stadiwalde eine aus der Kreutzberg'ſchen WMenagerie 
entfprungene Hyhaͤne umbertreiben, die mehrere Leute 
an verſchiedenen Drten gefehen haben wollen. Geſtern 
mwurbe durch den hiefigen Borfmeifter die Sache zur 
amslichen Anzeige gebracht, und heute joll durch das 
Borfiperfonal und die Feldſchützen eine größere Sıreife 
abgebalıen werben. Bon Seite unferer Volizeibehoͤrden 
wurde die Vorſorge getroffen, daß die aus den Sadı- 
fenhäufer Thoren gehenden Perſonen von ber Sache 
in Kenntniß gejegt werden. (F. P.) 

— 10. Zuni. Heute wird eine große Zahl hie— 
figer Jagdliebhaber auf erfolgte Ginlavung ein großes 
Treibjagen auf bie angeblidy im Stadtwald fi herum» 
treibende Hhäne gegen Oberrad zu abbalıen, In den 
benachbarten Ortichaiten wurde geftern durch Ausfchellen 
Die Bevoͤllerung vor dem Betreten des Waldes ge« 
warnt, — Gin fo ausgezeichneter Stand der Brod⸗ 
frühe, wie gegenwärtig, wurde jeit einer Reihe von 
Zabren nicht wahrgennmmen. Die Feuchtigkeit des 
vorigen Monats, verbunden mit einer warmen Tem⸗ 
peratur, haben Wunder gewirkt. Man darf nun auf 
ein baldiged Nüdgehen der Bropdpreiie hoffen. 
Im Folge eined Wolkenbruches, welcher im Lands 

gerichisbezirke Bohenftraun niederging, flieg bad 
Waſſer im Tröberöbacherthale jo hoch, daß es die 
große Mühle des Blasjchleiierd Kamerer mit fortrip, 
Brüden abırug und Felder und Wieſen verwüſtete. 

Auch in Würzburg fol die Gasbeleuchtung 
eingeführt werden. Die zu diejem Zwede auigeftellie 
Kommiifion hat ihr Gutachten dahin abgegeben, daß 
es am beflen fei, wenn die Stadt felbt das Gaswerk 
baue und den Berrieb bejjelben in vie Hand nehme, i 


Breslau, 4. Juni. Am 7. Juni beginnt offl« 


ziell der Breslauer Wollmarft, ver größte Wollmarkt 
auf dem Kontinente; aber die meiften Gefchäfte find 
ſchon vor der offiziellen Eröffnung, von heute an bis 
zum flebenten, abgefchloffen. Der ver That nach bes 
reits eröffnete Wollmarkt bietet, gleich allen anderen 
ichon abgehaltenen kleineren Märkten, die Erfcheinung, 
daß die Wollpreife ſehr bedeutend, im Allgemeinen 
um 20 Thlr. per Cir., binaufgegangen find, mas 
bei vielen Schuren, d. 5. bei allen benjenigen, bie 
unter 100 Thlrn. ſtehen, 25 Proz., mitunter auch 
noch mehr beträgt. Man Fönnte nun allerbings bie 
Beforgniß hegen, daß eine Steigerung des Rohſtoffs 
in der kurzen Zeit eined Jahres um ein volles Bier- 
theil nachtheilig auf die Fabriken influiren müffe, und 
in der That kann eine Rüdwirkung auf diefelben nicht 
wohl audbleiben. Indeß der Sprung iſt weniger 
groß und gefährlih, wenn man erwägt, baß vor 
zwei Jahren die Wollpreiie fo überaus niedrig waren, 
daß fie gerade die Exiſtenz ver Schäfereien bedrohten. 
Außerdem fauit man in diefem Jahr, wenn auch zu 
hoben Preifen, ein gutes Produkt; nicht nur iſt die 
Wolle in der Dualität vorzüglich, fondern aud bie 
MWäfche ift meiſtens ehr gelungen, fo daß Gewicht 
und Volumen für ven Babrifanten in günſtigem Ver⸗ 
haͤliniß fleht. Die Urjache ver hoben Vreiſe, oder 
mit andern Worten, des Umſtandes, daß der Begehr 
weit größer It, ald das Angebot, liegt einmal darin, 
daß die Wollmanuiafturen überall einen außerordent⸗ 
lien Auifhwung gewonnen haben und alfo mehr 
Mobfloffe als gewöhnlich verbraudgen, dann aber auch 
darin, daß in den beiden fegten Jahren fi die Woll- 
fhur als ſehr unergiebig gezeigt bat. 

(Eine gluͤckliche Interpretationdgabe.) In einem 
Dorfe bei Ulm beftand längere Zeit eine wohltbätige 
Stiftung. Der Herr Schulibeiß oder Schulz durfte 
nämlich jeden Tag einen Weden verrechnen, den fonnte 
er nun in den Kaffee runfen oder zum Zwiſcheneſſen 
in den Sad fleden, Dad war in der Urkunde nicht 
vorgefchrieben. Gr pried aber allzeit den milden Stufe 
ter. Da geſchah es, dab einft einem Ammann, der 
in Tübingen die Rechte ftubirt Hatte, diefe Beitimmung 
einer Stitmngdurfunde ſeliſam dorfam, was ben ziwei« 
felnden Zögling der Themid veranlapıe, nacdzufragen, 
wie denn eigentlich die Stiftung laute. „Nun da ftebt 
ed’, rief der Schultheiß, indem er die Brille zurecht⸗ 
fegte und, um beijer zu sehen, unter ihr durchlas: 
„HZmweihundert Gulden — jübrlider Zind — zu dere 
wenden zu Schulz ·wecken. Heißt ed nicht fo?" Der 
Herr Hauptmann aber ladyie fehr: „Zu Schulezmeden, 
Herr Schultheiß, zu Schulszmeden, zur Hebung und 
Förderung des Volksunterrichts, heißt es! Ihr feid 
ein Meifter, Herr Schulze, in der Gejegaudlegung !’ 
Der Herr Schulz, der die Baffung nicht verlor, ers 
wiverte: „Es fommt ja nur darauf an, wie man's 
liest; ich hielt mich an die Lesart, die mir bie nütz- 
lichte und voriheilbaitefle war.” 
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Hiefiges. 


Morgen Mittwoch den 15, ds. Mid. Abends 8 


Uhr iſt Sigung der Vorflands- Mitglieder und ber 


Verantwortlicher Redakteur: 





1. Das Verzeichniß der in dieſer Schwurge- 
rihtd-Sigung vorkommenden Fälle und der Her- 
ren Gefchwornen iſt bei Alois Klein zu 3 Er, 
zu haben, 


2. Beines Ultramarin vorrätbig in ver 
Bub ſchen Mat-Holg., Uzenſtraße. 
3. EDie Vorſtaͤnde der F. Witwen⸗Kaſſe 
heute Abends im weißen Bock wegen Aufnahme neuer 
Mitglieder, wobei auch diejenigen, welche beizuireten 
geionnen find, ſich dortielbft anmelden fönnen, 


4. Nach Gones unerforichlichem Raihſchluffe ent» 
ſchlief am 13. d8. Morgens 10 Uhr unjer gelichter Sohn 
Sobann Michael Winkler 
in einem Alter von 28 Jahren, welches wir nur auf 
dieſem Wege allen unſern Freunden und Bekannten 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme zur Nachricht 

bringen. — Andbach, den 13. Junt 1853. 
Die trauernden eltern: 
Marie und Gottfried Winkler 


Die Beerdigung findet Mittwoh Nachm. 2 Uhr flatt.- 


5, MWiefenverpachtung. 

Heute Dienftag den 14. Juni Nachm. 1 Uhr were 
den einige Tagwerk Wiefen, an der Galgenmühle liee 
gend, daſelbſt an ven Meiftbietenven für heuer verpachtet, 
6. 8 wurde geilern auf dem Wege vom Weins 
berg an die Hälfte von einem filbernen Strickhacken 
verloren. Der Binder wird gebeien, denſelben im 
Haufe D 72 abzugeben, wofür er eine Belohnung erhält. 


7. Vergangenen Sonntag ift in der Kirche ein 
Sacktuch verloren gegangen. Diejenige Perfon, melde 
folches zu fi genommen, wolle es in der Exped. abgeben. 


8. D 65 if ein alıer Defonomiewagen mit eifers 
nen Axen billig zu verfaufen, 


9. Gin ganz guter Kleeipiedoien ift zu verfauien, 

10. Heute Schlachtſchüſſel und Re— 
gimentsmuſik im fchwarzen Bod. Ans 
fang 5 Uhr. 





41,43 7 if ein Duartier zu vermiethen und kann 


bis auf Laurenzi oder Martini bezogen werben. 


12, A 266 ift zu ebener Erde ein auf der Sons« 
nenjeite mit der Ausfiht auf die Promenade gelegenes 





Bekanntmachungen. 





Obmaͤnner des Vereins für freiwillige Armenpflege im 
Brandenburger Haus, wozu auch bie Herren Mechner 
und Pfleger eingeladen werben. 

Der Vorſtand. 


3. ©. Mevder. 


Duartier, beflebend aus drei beizbaren und einem une 
beizbaren Zimmer, Kühe, Kammer, Keller, Holzlege, 
Gartenantheil ꝛc., bis Laurenzi zu vermierhen. 


ññ— —ñ— —— — —— — — 

13. A 281 in der Nähe des Schwurgerichto ift 
ein Logis für einen oder zwei der Herren Geſchwornen 
zu vermiethen. 


Bamilien-Nachrichten von Ansbach. 
(Tom 6. bis 12, Juni.) 
Getaufte. ' 

Prot. Gem. a) St. Job.: Anna Barb., Toͤchterl. 
des Gütlers Steinbauer in Kurzendorf; Joh. Michael, 
Soöhnl. des Taglöhners Geret; Earl Augur Rudolph ;- 
Jobann Carl Ayatius, Söhnl. des Kaufmanns und 
Conditors Hrn Stellwaag; Job. Georg Matthias, 
Soͤhnl. des Schuhmachergeſellen Schindelbauer; Hedwig 
Eliſabetba, Töchterl. des Maurer» und Steinhauergefel— 
len Hochreuther; Anna Marg., Töchterl. des Schnei⸗ 
dermeiſters Kiefer in Waſſerzell; — b) St. Gumb.: 
Anna Dorotbea, Töchterl des Maurer: und Steinbauer- 
gefellen Weickhardt; Eva Magdalena, Tochterl. des Tag” 
löpners Vraurer. 








Getraute, 

Prot. Gem. St. Gumb.: 
Sg, Eonditor in Nürnberg, 
Maria Friederike Emilie Lang. 

Beerdigte. 

Prot. Gem, a) St. Joh.: Marg. Frieder. With. 
Helene Blauhorn, Kaufmannstodter, 12 J. M, 
Lungenfhlagiluß ; Georg Stephan Hegenauer, Melbere 
meiftersjöhnl., 28 T. Gelbſucht; Yeonb. Friedr., 5 9. 
7 M., Hirnwaſſerſucht; Hr. Chriſtoph Dengler, ebemal. 
Gaſtwirth, 64 3, Zungenläbmung; — b) &t. Gumb.: 
Frau Amalie Freifrau von Erailsheim , geb. Freiin St. 
Andre, 61 J.4M., Enteräftung; Friedrich Schlund, 
Taglöpner, 78 3., Altersſchwäche. 


Drudfehlerberihtigung: Unter den Fam.« 
Nacht. vor 8 Tagen in Mr. 130 unf. Bl. fol es bei 
den Getrauten ſtatt Froͤſchner heißen: Foͤrſchnet. 


:Sr. oh. Eorifian 
mit Jungfrau Johanna 


m — — 


Schrannenpreife, 

Ansbach, ven 11. Juni 1853. 
Getreid⸗ — 2 ——— Stier] Se 
Battung. Höher | Mittel | Niedrigfer] gen | fallen 

EA Ef fr | A. Mel 
Kern 11 20116 | 30) 151241 — — I ıil 7 
Weizen 16 7421 16 | 32 16 | ao I ——I-|ı7 
Korn 14 | 12 113 | 521 13 20 — —I ıl a 
Gerſte — 21—2—— —2121. 
daber slalslad sin rl 


Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


Nro. 137. 





(Reunter Jahrgang.) : 


1853. 


Ansbacher Morgenblatt. 


20 


Mittwoch 





15. Juni. 


Vitus. 





Das Moergenblatt,“ von einer unterbaltenden und belebrenden „Sonntags-Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Mömage — 
täglich und fofter vierteljährig er men Gulden. Fur dieſen Preis fann es bier bei der Crveditien (Brugel ſche Buchbruderei) und auswärts 
bei jeder Pont mittels Vorausbezahlung beftellt werden. Inſerate, die gejpaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beſorgt die Expedition des Blatteh, 





Politifches. 


Münden, 12. Jun. Nach hier aus Wien 
eingeiroffenen telegr. Nachrichten war Se. Maj. Koͤ— 
nig Mar geflern Nachmittag 4 Uhr in erwünjchtem 
Wohlſein in Schönbrunn angefommen, wojelbit 
der König die in dem failerl. Schloffe bereit gehaltenen 
Appartements bezog. Der Kaiſer hat den hoben Gaft 
in Wiener Neuftadt empfangen und bon der Station 
Hegendorf aus nah Schönbrunn geleitet. Der k. 
bayer. Geſandie am kaiſerl. Hofe Graf Lerchenfeld 
hatte fich zum Empfange des Monarchen in Gratz 
eingefunden. 

— Se. Maj. König Marimilian werben dem 
Vernehmen nad) am 19, Juni Abends in Münden 
eintreffen. Die Vorbereitungen zum feierlichen Gmpiang 
des Königd werden eirigit betrieben. In den ſammt. 
lichen Siaatsminiſterien herrſcht die größte Thatigfeit, 
und noch im feiner Negierungdperiode ift jo viel für 
die Entwickelung des geiſtigen Lebens und des male» 
tiellen Wohles, für Negelung der ſitilichen Zuftände 
im Wolfe und für Wahrung öffentlicher Ruhe und 
Ordnung in Bayern geſchehen, ald jeit dem Regie⸗ 
rungdantritte unſeres jetzt glorreich regierenden Konigs 
Mar, welcher dem Wohle und den Bedürfniſſen ſeines 
Volkes die größte Aufmerkſamkeit widmet, und ſich mit 
weiſem Regentenauge die Siaaigmaͤnner wählt, wel⸗ 
chen er die wichtigen Departementsleitungen der Staais⸗ 
miniſterien übertragen fonnte und die auch das fonig> 
liche Dertrauen im vollſten Maße rechtfertigen. So 
ſteht Bayern in der Jetztheit hoch und angeichen durch 
das Zuſammenwirken unermüdlicher, erprobter redlicher 
Staatsmänner, welche den Dank des Vaierlandes 
wahrbaft verdienen. Bereits iſt Vieles ſchon geſchehen, 
und das Mangelnde, was noch Noth thut, wird ge— 
ſchehen, — es iſt noch in der Entwickelung; jedem 
Stande werben ſeine Rechte heilig gewahrt, fo auch 
der Fonfeiflonelle Friede befeſtigt. Bayerns Poliiik ift 
im Auslande geachtet und geſchaͤtzt. Im Auslande 
wird jegt von Bayern gut geſprochen, was nicht im⸗ 
mer der Fall war, und eine gute Staatöregierung 
überträgt einen gewiſſen Gtolz, ein erhebendes Selbſt⸗ 


bewußtfein in bie Bruſt eines jeden gebildeten Staats- 
angebörigen. So herricht in Bayern allenıhalben Zus 
frievenbeit und die Klagen weniger Unzufriedenen find 
nicht begründet, fie zeugen nur von eraltirter Under⸗ 
nunft und Undanf, Gin dankbares Volt wird daher 
mit Freude und Herzlichkeit den geliebten König bei 
feiner bevorftehenden Ruckkehr empfangen. (A. Abdz.) 

Naſſau. Nach der „Mittelrhein. Zig.“ ſollen 
mehrere katholiſche Geiſtliche Naſſau's wegen Agitationen 
in der Streitfrage des oberrheiniſchen Epiöfopars mit 
den Staatögewalten unter der Anklage ſtrafbarer Auf⸗ 
reizung gegen die obrigkeitlihe Gewalt in Kriminale 
Unterfucyung gezogen worden fein. 

Dresden, 10. Juni. Die Gropfürftiin Marie 
von Rußland it, nachdem fie noch geflern Abend dem 
k. Hof in Pillnig einen Beſuch abgeftattet, heute Mite 
tag nach Weimar abgereist. Zu dem Ende nächfter 
Woche jtattfindenden Beierlicpkeiten bei der Vermaͤhlung 
des Prinzen Albert mit der Prinzeſſin Waſa werden 
zahlreiche hohe Gaäſte bei Hof erwartet. Als der erſte 
derſelben iſt heute Se, k. Hoh. Prinz Ludwig Her⸗ 
zog in Bayern von Hoi bier angelangt. Ihm werden 
in den nähen Tagen Fürſten und Prinzen ‚aus 
ſämmilichen großherzoglich⸗ und berzoglich-jächfiichen 
Häujern folgen, darunter namentlich der Großherzog 
von Weimar und die Herzoge von Meiningen und Ale 
tenburg. Von ven andern erwarteten fürjtlichen Per⸗ 
fonen werden noch der Regent und bie Großherzogin 
Stephanie von Baden und die Königin von Griecyen« 
land, auch die/Königin Thereje von Bayern genannt, 
(Königin Therefe ift bereit? über Augsburg nach Als 
tenburg abgereist.) Dagegen weiß man bier nichts 
davon, daß auch die Erzherzogin Sophie. aus Wien 
zu diejem Zweck hierher kommen werde, 

Wien, 9. Juni, An der Vermittlung Oeſter⸗ 
reichs im der Türkei ift nicht mehr zu zweifeln, indem, 
wie ich aus verlaibarer Duelle vernehme, bereitö ein 
Ushereinfommen zwiſchen Deflerrei und Rußland ge— 
troffen ſein foll, nach welchen die erflere Macht fich 
bereit erklaͤrt, die Vermittlungsrolle auf Grund 
lage der von Rußland auigeftellten For— 
derungen zu übernehmen. Was ih fo oft behaupe 
tet, wird demnach aller Wahrſcheinlichkeit nach, im 
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vielleicht kurzerer Beit al! man gegenwärtig bermutbet, 
eiutteffen; die Piorte wird ſich zulegt zur Annahme 
der rufflihen Borberungen bequemen, bie, wenn fie 
auch theilweiſe modifizirt werden bürften, ber 
Hauptſache nach doch die nämlichen fein werden, wie 
fie von dem Fürften Menjchifoff uriprünglich vorgelegt 
worden find, Die Form, nicht aber die Sache, wird 
eine Mobifizirung erleiden, Uebrigens ipreden alle 
Anzeichen daiür, daß Defterreih in feinem Dermitts 
lerdamt auf die werfihätige Unterftügung Preußens zu 
rechnen bat. (N. Preub. 3.) 

Wien, 10, Juni. Während der Anweſenheit 
Er. Maj. des Königd von Bayern in Wien findet am 
Joſephſtaͤbler Glacis eine große millärifche Parade 
ftatt; man glaubt, vaß folde Montags abgehalten 
werben wirb. 

Berlin, 11. Juni. Na telegrapbiichen Depes 
fen aus London hat das engliſche Kabine der Diplor 
matie feine an Lord Stratiord eribeilte Iuftruftion mite 
geheilt. Nach dieſer wird dem Geſandien unbeichränfte 
Vollmacht zur Verfügung über die englifche Flotte 
zum Handeln nach Umſtänden gegeben. Der Einmarſch 
der Auffen in die Donaufürftenthümer foll von ihm 
jedoch nicht ald eine Kriegderflärung betradptet und 
feinerfeits die Bemübung fortgejegt wer 
den, die Pforte zur Annabme des legten 
zujfifhen Ultimatumsd, welches mit dem 
16.0 M. abläuft, zu beftimmen. 

Der „Köln, Ztg.“ wurde fchon unterm 31. Mai 
aus Mom gefchrieben: Es terlautet, Se. Maf. ver 
Kaiſer von Defterreich werde, um ein für feine 
wunderbare Erreitung aus Mörderhand der himmliſchen 
Gnade getbanes Gelübde zu erfüllen, fih im Laufe 
ded Sommers ald Wallindrer nach Loreto begeben, 
Se. SHeiligfeit der Papſt beabfichtige, zur nämlichen 
Zeit an dem hochberühmten Gnadenorte einzutreffen 
und dem Kaifer die Kommunion zu reichen. Ten 
Beiprechungen mancherlel wichtiger Begenftände würde 
nach jenem feierlichen Eirchlichen Akte dad Zulanımens 
fein beider Herren der Chriſtenheit nod an den zwei 
folgenden Jagen gewidmet werben, 

Paris, 10. Juni. Daß Franfreich ernftlich ge— 
fonnen ift, die Türfei zu unmerftügen, gebt auch aus 
der Thatiache hervor, daß fie verabichieteten Soldaten 
die Ermächtigung ertheilt, beim Sultan Kriegedienite 
zu nehmen. Gs foll bereits eine nicht unberrächtliche 
Anzahl dafür geworben fein. (?) 

London, 9. Juni. Vielſagend ift iolgenve Tbat« 
fahe, Bel den „Lloyd“ ift die Aſſekuranz für Schiffe 
nach dem jchmwargen Dieer von 10 Sbl. auf 30 ge 
fliegen. Was Ecbiffe nad St. Pereröburg betrifft, fo 
it die Derfiherung für Waaren, die jo eben per 
Dampfer dabin Fonfignirt wurden, um 5 Sh. geileie 
gert worden; Segelſchifſe, da ſie ſpäter ankommen, 
hätten eine größere Grivapramie zu zahlen, obgleich 
nicht jo viel wie Schiffe, die nach dem Schwarzen 
Dieere geben. Conſols fielen im Lauf des heutigen 





Tages um °/, Progent, wozu namentlich biefe Erbd- 
hung der Seeaſſekuranz gegen Kriegögefahr und die 
lebbaiten Rüflungen in ven Häfen von Portsmouth, 
Plymouth und Chatham beitrugen. 

Korrefpondenzen aus Odeſſa, bie Anſpruch auf 
Zuperläßigfeit machen wollen, führen das fonderbare 
Faftum an, daß den ruffiichen Kaufleuten bafelbft mit 
viel Oflentation verboten wurde, ibr Getreide ind Aus 
land zu verfauien, insgeheim aber ihnen die Erlaubniß 
eriheilt ward, dieß dennoch zu ıhun. Das jcheint ein 
Beweis zu fein, daß Rußland ſich für viel friegerifcher 
ausgibt, als es wirklich iſt. 

Franzoͤſiſche Nachrichten aus Konſtantinopel 
vom 27. v. Mis. (freilich ſchon ewas lange ber) 
ſprechen von einem Befehl an die ruſſiſche Flotte im 
ſchwarzen Meer, ſich zum Aufbrechen bereit zu halten, 
Alle Boris der türkiſchen Haupiſtadt waren im beſten 
Vertheivigungszuftand; die Blotte befand fich fampfge- 
rüflet im Bosporus, Nah Nachrichten aus Megypten 
som 25. b. Mıs. hatte der Vicekonig alle feine Streit» 
fräfte zur Verfügung ded Suliand geflellt und einen 
feiner hoben Beamten nach der türkiſchen Haupiſtadt 
geſandt, um fich mit demjelben zu benehmen. 


| 


Vermiſchtes. 


Schwurgerichtshof von Mittelfranken. 
HM. Sitzung im Jahre 1853, 
Grier Ball, 
verbandelt Montag, 13, Junt, 

Anklage gegen 3. Gy. Doͤrſch von Weidenbach, 
Log. Herrieden, wegen Raubes IH, Grades und Vers 
ſuchs zum Verbrechen der Nothzucht.  (Borifegung 
und Schluß.) 

Daß ꝛc. Dörſch zur fraglichen Zeit den bezeichneten 
Meg ging und im Thiergarien war, bezeugen zwei 
Holzſammlerinnen; und die Undörfer erklaͤrt, wie bei 
der Vorunterſuchung, jo bei der öffentlichen Derband« 
lung, auf dad Bejlimmiche, daß fie den Burfchen aus 
Hunderien beraud fennen würde und daß es fein an» 
derer ald I. G. Dörſch war, welcher fie vergewaltigte, 
Doͤrſch laääugnete auch nicht, zu jener Zeit ım Walde 
geweſen zu fein, aber auf dad Vebarrlichfte, die An— 
Dörfer gejeben und mir derſelben irgend einen Verkehr 
gehabt zu haben. Inden bemerfte man jegt noch, wie 
in der Vorunteriuchung, an dem Ballen feiner linfen 
Hand eine Narbe, die der Gerichtsarzt ſchon 14 Tage 
nad den Vorfalle und auch heute wieder ald eine 
ſolche bezeichnete, die böchſt wahrſcheinlich von ven 
Bilnen der ıc. Anbörier herrührte, 

Dei foldyen und noch einigen anderen, jedoch un« 
weſentlicheren Umſtänden juchte Hr. Staatdanwalı Rite 
ter unser Scharfer Zeichnung der beiden Meate die Ans 
klage aufrecht zu erbalten. Der Vertheidigung, gerührt 
von dem Hrn. Acceſſiſten Schnizlein, gelang es dage- 
gen, einleuchtend zu machen, daß der unreife Burſche 
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in feiner thieriſchen Luſt die Abficht zu rauben nicht 
Hatte, nicht wohl Haben konnte, daß fein Anpacken 
um den Hal, was mehr einer Umarmung glih, und 
feine Griffe nach der Gegend der Gelbtafche wohl in 
einer ganz andern Abſicht geſchehen mochten, als die 
Andoͤrfer annehmen zu dürfen glaubte, 
Die Geihwornn — 
für dieſen Ball die HH.: 1) Kleinod von Hier, 
2) Friedrich Müller von hier, 3) Gdart von 
Poffenheim, 4) Schrödel von Simmelsdorf, 5) 
Egerer von Seufendorf, 6) Schuh von Nürn- 
berg, 7) Hirt von Fürth, 8) Hartmann von 
Erlangen, 9) Schülein von Franfenhofen, 10) 
Gberlein von Buh, 11) Envreß von Keiden« 
zell und 12) C. Ph. Kraft von Dinkelsbühl 
(Obmann Hr. Kleinod) — 
beanworteten die auf das Verbrechen des Raubes IM. 
Grades gerichtete Brage mit „Nein‘, die auf das Ver- 
gehen des entfernten Verſuchs zum Verbrechen der 
Nothzucht I. und niedrigften Grades lautende aber mit 
„Ja!“, worauf I. G. Dörfch vom Gerichtöhofe zu 
einer dreimonatlidhen Gerängnipftrafe verurtheilt 
wurbe, 


Zweiter Fall, 
verhandelt Dienftag, 14. Juni. 


Anklage gegen ben Dienfifneht Martin Kapp 
von Schillingdrürft, wegen Verbrechens des audgezeidy 
neten Diebſtahls ꝛc. 

Nachdem geſtern erſt ein unheimlicher finſterer 
Buriche, noch nicht volle 17 Jahre zaͤhlend, auf ber 
Anklagebank gefeffen, begegnen wir beute auf biefem 
Mage, leider! ſchon wieder einem jungen Menfcen, 
deiien blondes frifches Ausſeben nichtz weniger 
als einen Verbrecher vermuthen liepe. 

(Die Verhandlung ſelbſt morgen.) 

Verurtheilt wurde der Angeſchuldigte zu einer 
pierjährigen Arbeitshausſtrafe. 


Münden, 12. Juni. In der vorgeftern dahier 
abgebaltenen Generalverſammlung des katboliſchen Ver« 
eind zur. Erziehung der verwahrleſten Jugend ward 
befannt gegeben, daß die Vereinskaſſe einen Stand 
von 3060 fl. (etwas über 700 Mitglieder, darunter 
Beiträge von je 1000 fl. durch die Munifizenz II. 
WM. der Könige Mar und Ludwig), — reip. bon 
3560 fl. durch eine neuerliche Schanfung ad 500 fl. 
der verlebten Bürgeröirau Thumhart entziffert. Es 
ward beicblofien, unser Wahrung der ſelbſtſtändigen 
Rechte, ſich an den Vinzentius-Verein bezüglich der 
Gewinnung und Erbauung eined Rettungsbauied (twel« 
her Verein u. U, auch dieſe Tendenz anitrebt) anzu⸗ 
fehließen; feruer fan zur Sprache, ob man zur Gr. 
ziehung der Böglinge sog. Schulbrüder (durch ein 
Gelübde ſich zur unentgeldlichen Erziehung und Lehre 
verpflichtende arme junge Maͤnner), wie ſie bereits in 


Straßburg beſtehen, berufen ſolle. Die Voreinleitun- 
gen und Prüfungen dieſes Projelts find im Gange. 


Breslau, 8. Juni. Die Wollpreife haben ihre 
Höhe nicht nur feft behauptet, ſondern find jogar 
geitern und Heute noch mehr geftiegen, nachdem die 
Nachfrage nah guter ſchleſiſcher Mittelwolle unbe» 
friedigt geblieben it. Die Wollgäfte find zum größten 
Theil bereitd abgereift. 


— Die Zeit, wo Breslau während des Woll- 
marfıd den Stempel einer wahren Völkerwanderung 
trug und wo namentlich Polen und Galizier In Schaa- 
ren in feinen Mauern hauften, ift längfl vorüber und 
dad Getreibe, jo mannigfach und bewegt ed noch ime« 
mer fein mag, iſt nur noch ein Schatten des früheren 
Glanzes. Gleichwohl bietet auch dieſer Reſt bergan« 
gener Größe dem Beſchauer noch ein intereſſantes und 
anziehendes Bild. Die ungebeuern, hochgepackien 
Wollwagen machen in ben eigentlichen Geſchäfistheilen 
jede andere Paſſage faſt unmoͤglich, alle freien Rlaͤtze 
in der Stadt und alle verfügbaren unteren Haus— 
und Hoiräume find mit den folofjalen Ballen bebedt, 
auf welchen die abenteuerlidy gefleiveren Fuhrleute und 
Schiffer mehrere Tage und Nächte Tang ihr Lager 
auifchlagen ; der Preis der Wolle und der Werth ber 
Vließe hat jede andere Unterhaltung verbrängt, bie 
Gaſthöfe find bis zu den kleinſten Dachkammern ge« 
füllt, die öffentlichen Lokale find vollgepfropft von 
fremden Geftalten, denen in diefen Tagen der Ginge- 
borne bereitwillig weicht, und fie alle halten eine gol« 
dene Ernte; denn im Wollmarfie treien an bie Stelle 
aller ſonſtigen polizeilichen Taxen beliebig felbftges 
fchaffene Preiſe und die fremden Beiucher, namentlich 
die Verkäufer, repräſentiren die ganze reihe Grund« 
ariftofrarie, 


Nach dem Perfonalverzeichnifje der Univerfltät Leip⸗ 
zig ſtudiren dort 786 Sıupirende (570 Iuländer, 216 
Ausländer). 


Bei Bern richteren Wolfenbrühe am 4. 8. 
Abends fFurchibare Derbeerungen an. Die „Berner 
Zig.“ bringt darüber Schilverungen, die jene von, 
1851 und 185% hinter fi laſſen. Auf dem Waſen 
— jagt das genannte Blatt — murde das ſchöne 
Schulhaus nebit zwei andern Gebäuden von den Wels 
Ien iortgerijien; mehr ald zwanzig größere und kleinere 
Brücden nebjt vielem Holze riß das tobende Element 
mir fih fort; viel Erde it von den fchönjten Wieien 
weggeipült, andere find mit Geſchiebe bedeckt; Erd— 
rutiche und Lawinen find allerorts unzählige zu feben, 
wodurch Häufer bedrobt und Vieh getönier wurde; 
auch mehrere Menichenleben gingen verloren. Die 
Bewohner eined von einem Erdruiſche umgeſtoßenen 
Haufes mußten unter den Trümmern von Abends 10 
Ubr bis Morgend 3 Uhr barren und maren zum 
Tode bereit, als Hilfe von Außen fan, 


Hirſchberg. Als Kuriofum wird der „Schleſ. 
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Ztg.” mitgetheilt, daß vor einigen Tagen in. einem 
benachbarten Kreiſe auf eigentbümliche Art eine Feuer» 
fprige eingeholt worden ift. Die betreffende Gemeinde 
machte einen Aufzug mit Vorreitern und der Orid« 
lehrer mit der Schuljugend ging, Choral-Melovieen 
fingend, im Zuge, 

Regensburg, 14. Juni. Die Donau iſt her 
deutend gefliegen und hat einzelne Niederungen über 
ſchwemmt. Die Bahrten der Dampficiffe baben heute 
auf der obern Donau (zwifchen Regensburg und Do— 
nauwoͤrth) eingeftellt werden müffen, da fie nicht mehr 
unter ben Brüden burchzupafjiren vermögen. Doch 
ift bei dem nunmehr eingetretenen trodenen und heitern 
Wetter ein baldiged DVerlaufen der angeichwollenen Grs 
wäfjer zu hoffen. 


In London macht jegt Mr. Herbert vor ges 
mätlten Kreijen Grperimente, Pflanzen, die fleine 
Blumenfnojpen augefegt haben, vermittelt chemiſch 
erzeugter Wärme in wenigen Minuten zum Blühen 


zu bringen. Verichterflatter wohnte neulich einem 
ſolchen Verſuche bei, Die jum Grperiment auserko⸗ 
renen Pflanzen waren ein Geranium« und ein Rojen« 
Rod. Beide fladen tief ın Erde, und beim erfien 
war kaum eine leichte Knojpenanlage ſichtbar. Die 
beiden Pflanzen wurden nun mit einem Glasſturze 
zugedeckt, deſſen Innenfläche mit einer und unbefann« 
ten chemiſchen Mijcyung beieuchtet war. Nah zwei, 
drei Minuten fammelten fid unter den Glasglocken 
waͤſſerige Duͤnſte an, uud nad Verlauf von etwa 
einer Niertelftunde nahm der Erperimentator die Glas— 
büllen weg und der Geraniumfted zeigte eine Menge 
ſchoͤner wohlriechender Blüthen; der Roſenſtock war 
eigenfinniger und blieb unverändert, Die ganze Sacıe, 
bie in naturwiſſenſchaftlichen Kreifen viel beſprochen wird, 
ſieht ih, ohne Dir. Herbert nahe treten zu wollen, 
wie ein Zajcyenipieler-Kunftftuf an, da er feine Era 
klaͤrung feines Verfahrens gibt, und auch nicht gejtat« 
tet, dad man jeine aufgeblühten Pflanzen genauer 
unterfucht. 


Rerantwortliher Redakteur: 3, ©, Meyer 
a — —— — ——— 


Bekanntmachungen. 


1. Auswanderung. 


BVBorzügliche Schiffögelegenbeit. 

Jeden 1. und 15. des Monats werden von den 
Herren Carl Pokrantz u. Comp. in Bremen 
nad Nord» und Sübamerifanifchen Häfen grofie, ges 
fupierte und Fupferfefte, fchöne, dreimaſtige Segel⸗ 
Schiffe mit hohem Zwiſchendeck expedirt, und wir find 
ermächtigt, zu den niedrigſten Preiſen, die exiſtiren, 
Pafjagiere anzunehmen. 


Bei Anmeldungen ganzer Gefellihaften werden wir 
denfelben eine bedeutende Begünftigung gewähren und 
fie ab den Stapelplägen durdy bejondere Gonducteure 
eigend noch geleiten lajjen, wofür die Paſſagiere nichts 
zu entrichten Haben, weil wir auch fihon fefte Preiſe 
bi8 Bremen fichern, 


Auf portofreie Briefe ertheilen Auskunft: 
Der Haupt- Agent 
Georged Demler-Melder in Nürnberg 
und der von der kgl. Megierung beftätigte 
Bezirtdagent 8. D. Steiner in Ansbach. 





2. Donnerflag den 16. Juni und vie darauf fol 
genden Tage von Vormittags 9 Uhr an wird, um 


aufzuräumen, Lit. A 269 in ver Schnürleinfhen El⸗ 
fenhandlung am neuen Iber eine Parthie Eifenwaaren, 
alte und neue, fertige und ungemachte Örgenftände an 
den Meiſtbietenden gegen gleich haare Zahlung ver« 
fleigert, 


Helena Schnürlein, Witte, 


— 


3. Durch das Ableben meines feligen Mannes 
bringe ich zur ergebenften Anzeige, daß ich unter Lei« 
tung eines süchtigen Gefchäftsrührers das Geſchaäft wie 
biäher fortführe und bitte, das meinem feligen Manne 
geipenkie Zutrauen auch auf mich gütigt übergehen 
zu laſſen. Zugleich erftatte ich allen Freunden und 
Verwandten für die zahlreiche Begleitung des Verſtorbe— 
nen zu jeiner Ruheſtätte meinen berzlichſten Dank und 
bitte um ferneres Wohlwollen. 


Marg. Abel, Hafnermeiſters⸗-Wittwe. 
— f — — — ——— 
4. Ein in der Nähe des Beckenweihers gelundener 
Achatſtein kann bei der Redaktion gegen die Cinrük— 
fungsgebühren abgeholt werden, 


— — — 




















5. Bei Wirth Ganzenmüͤller in der Buͤttengaſſe 
ſind zwei Quartiere zu vermiethen und koͤnnen auch 
ſogleich bezogen werden. 





ö ääúäeäñ—— —ñ— — — — — ——— — 


Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


Nro. 138. 


Donnerftag 





(Reunter Safegang) PER 1853. 
Ansbacher Morgenblatt. 
ee 

16. Juni \ 


Zufinus. 





Das „Moergenblatt,” von einer unterhaftenden und belehrenden „Sonntags. Beigabe” begleitet int — mi nahme Montags 
taglich und koſtet viertelfäbrig eınen Gulden. Für dieſen Preis kaun es hier bei — — — 
hei leder Bor mittels Vorausbeʒahlung beſtellt werden. Inſerate, die geſpaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beſorgt die ee 





Politifches. 


Münden, 13. Juni. Mit dem geflrigen Abend- 
zuge begaben Ih Ihre Maj. Königin Therefe und 
Ihre faii. Hoh. die Grau Pringeffin Kurtpold, von 
Ihrer Maj. der Königin Marie, den k. Prinzen 
Zuitpold und Adalbert und ber Prinzeſſin Aler 
zandra bid zum Bahnhofe begleiter, über Augsburg, 
Nürnberg und Hof nach Altenburg zum Beſuche Ihrer 
hohen Verwandten. Nach einigen Tagen Aufenthalt 
werben ſich dieſelben über Leipzig nach Dresden beges 
ben, um doriſelbſt mit der von Oldenburg nad) Athen 
zurüdfehrenden Königin Antalie vom Oriechenland 
zuſammentrefſen. 

— Mit heute haben am Reſidenzplatze die Vorar⸗ 

beiten begonnen zu einer großartigen Beleuchtung mite 
telſt Gas, welche nach magiſtratiſchem Beſchluſſe dort⸗ 
ſelbſt zur Feier der Nüdtehr des Köniyd 
— am Abend der Anfunit — ftatifinden wird. Wihe 
rend diefer Beleuchtung fol von ſammtlichen Gefangs⸗ 
vereinen Munchens eine Cantate (Text von dem 1. 
Bürgermeifter Hrn. Dr. v. Bauer, Muſik von dem 
k. Hofkapellmeiſter Hrn. Stunz), hierauf von ſaͤmmt⸗ 
lichen Muſikkorps bieflger Garniſon eine Zubel-Sonate 
zum Vortrag fommen und zum Schluſſe muſikaliſcher 
Zapfenſtreich folgen. 
Berlin, 10. Juni. Den furfirenden Behaups 
tungen von einem bevorjtebenden Fürftenfongreg zur 
Schlichtung der obſchwebenden Differenzen zwiſchen ber 
Biorte und Rußland wird eniſchieden widerſprochen. 
Menn auch ein folder flatfinden follte, fo iſt doch 
gewiß, daß ein Regent bon der Macht und dem Selbit» 
bewußiſein des Zaaren ſich der Entſcheidung eines Fürs 
ſtenkongreſſes nicht unterwerfen werde. Dit Wegnahme 
der Donaufürſtenthümer und dem Prolektorate über 
die griechifche Kirche Im Drient bürfte Rußland fi 
zufriedengeftellt erklären. 

— 1. Juni. Wie man Hört, find die Ginlas 
dungäfchreiden zur Zollfonferenz, bie am 4. Juli 
(nicht am 2., wie die Blätter melden) eröffnet werben 
follen, geftern, am Freitag, expedirt worden. Die 
Konfereng wird vorausſichtlich 3 bis 4 Monate währen, 


- finangrath Henning -bertreten werben. 





Man glaubt, Preußen werbe durch den gehelinen Ober⸗ 
Es be 
daß Preußen eine Herabſetzung des Zolls je 
vorſchlagen wird, und zwar wird verſichert, der Vor⸗ 
ſchlag werde auf eine Ermäßigung um die Hälfte, alſo 
von JO auf 5 Sgr. lauten, Berner werden die Nord⸗ 
faaten eine Ermäßigung auf Mich, Butter, Pech und 
mehrere Rohprodukte vorfchlagen. Mit dieſen fegteren 
Vorichlägen hofft man auch durdyzudringen. (N. 8.) 
Wien, 12. Juni. Geſtern Abends iſt ein rufe’ 
ſiſcher Kurier mit Depejchen des Hrn. v. Mehendorff 
von bier nach St. Perersburg abgegangen. 
So bedenklich die Lage Europas durch die Forde⸗ 
rungen NRußlands an die Piorte geworden iſt, fo be—⸗ 
zweifeln die „N. Nachr.“ doch nicht, daß auf dem 
Wege der Bermittelung der Friede erhalten bleibe, 
Zu bedauern wäre es gerade nicht, wenn die morſche 
und den Foriſchritien der Civiliſation abholde Pforte 
vom europäiſchen Boden endlich vertrieben würde, und 
das fanatifche, träge Volk der Moslims nicht länger 
der Kultur eines der Gerrlichften Känderftriche Europas 
im Wege ſtände; aber das koſtbare Gut des Friedens 
ruft Jeden, der die Hand and Werk legen mill, ein 
gebieteriſches „Halt!“ entgegen. Wenn es auch ine 
gegemvärtigen Augenblide nicht die Abſicht Rußlands 
if, ſich ſchon jegt zum Herrn Konſtantinopels zu ma⸗ 
chen, jo it es doch durch zu viele Symptome ber 
ruſſiſchen Politik unfchwer zu erfennen, daß durch die 
Eroberung ober Erwerbung Konftahtinopels die flavl⸗ 
ſche Pentarchie in die Hände des Herrſchers aller Reuſ⸗ 
ſen gelange; nach beiden wird geſtrebt. — Die 
Diplomatie der übrigen europaͤiſchen Machte? wird das 
wohl ſo lange als moͤglich zu verhindern ſuchen, und 
jo werden die fonveränen Koheitörechte der hoben Pforte 
noch fange auf europälichem ‘Boden -fortvegetiren, ja 
ſelbſt ein großer Monarchen-Eongreß wird ihnen kein 
Ende machen. Wann der große, von verſchiedenen 
Seiten prämeditirte Theilungsaft einmal zur Wirklichkeit 
fommen wird, bürfte wohl ber erfahrenfte Staatsmann 
nicht entfernt anzudenten bermögen; denn die enröpäle 
ſchen Staatenverbäliniffe find der Art, daß, wenn nicht 
alle Verträge dur) die Bajonerte Einer Macht ums 
geſtoßen werden können, die Gonjefturalpolitit die Her⸗ 
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beiführung jener ‚großen Kataftropfe verhindern oder 
doch wenigfiend noch lange verzögern‘ wird, Daher 
gibt es Feinen Krieg; die verſchiedenen Flotten, welche 
fo bedrohlich fich im mittelländifchen, wie im kaspiſchen 
Meere verjammelten, werben ſich friedlich wieder dahin 
zurüd begeben, woher fie famen, und im Mari di 
marmora wird man in Bälde wieder abtafeln. 

.. Rom, 3. Juni. König Mar von Bayern be— 


ſchloß feinen hieſigen Aufſenthalt mit der Vertheilung 


einer namhafien Geldſumme an nothleidende hier lebende 
deuiſche Landoleute, die ſich mit Unterflügungsgejuchen 
an ibn gewandt hauen. 

Von der polnijhen Gränze wirb uuterm 

11. Juni der „A. 3.” berichtet: Die ruſſiſche Preſſe 
bat. bis jept die Anfunft des Bürften Menſchikoff in 
St. Peteröburg noch nicht gemeldet. Reiſende jedoch, 
welche vor fleben Tagen St. Veterödurg. verlajen bar 
ben, theilten und mit, daß die. Ankunft des Fürften 
in der Haupiſtadt, fowie das erfle Auitreten deſſelben 
ein durchaus geräujchlofes geweien, ſei, und dag im 
Allgemeinen die miplungene Sendung Menſchikoff's 
gerade durch die unbemerkt ſtille Einfahrt deſſelben in 
St. Peteröburg, wenigitend im erſten Augenblick, eine 
tleie und niederjchlagende Senſation gemacht habe. 
Baron v. Meyendorff hatte bereits vor der Ankunft 
des Fürſten Mentſchikoff St. Petersburg verlaſſen. 
Uebrigens werden die Rüſtungen in Rußland mit 
großem Gifer fortgejegt, und unfere Gewährdmänner 
haben von St. Peteröburg bis am Die polniſche Grenze 
überoll in Thätigfeit begriffene Xruppen angetroffen. 
In den ruffiichen Gouvernementd fanden ausfcplielid 
&renadiere und Üejervetruppen, während in Lüthauen 
und Polen nur Regimenier der aktiven Armee anzus 
treffen. find. Die Bewegung der Truppen in Polen 
iR eine auferordentliche, mie fie feit dem Jahre 1849 
nicht dageweſen. 

In der näcflen Umgebung von Dbeija find 
12,000 Dann Inianterie in zwei Lagern veriheilt und 
jeven Augenblick marjchfertig. 

LI __„L_&———————— nn mm 


Vermiſchtes. 


Schwurgerichtsbot von Mittelfranken. 
U. Sigung im Jahre 1853, 
Zweiter Ball, 

— Dienſtag, 14. Juni. 
CGortſetzung und Schluß.) 

Martin Kapp, 19 3. alt, led. Dienftnecht. von 
Schillingsiürſt, ift angeflage 1) einen doppelt audges 
zeichneten Diebjtahl, 2) einen ausgezeichneten Dieb» 
ſtahl unter einem beſonders erjchiwerenden Umſtande 
und 3) zwei polizeilih jtrafbare Diebjtäble begangen 
zu haben. 

ad I, In ver Nacht vom 34. Jan. auf den 1. 
Febr. d. 3. it M. Kapp auf einer aus der Nihe ſelbſt 
berbeigeichafiten Leiter zum Gefienfter der obern Stube 
des Pfeffermüllers Reuter bei Bellershaujen binauiges 


Ritgen, bat daſelbſt zwei Benfterfcheiben —— 
um in die Siube gelangen zu koͤnnen, und dann aus 
einem Schreibpulte in dieſer Stube eine ſilberne Ber- 
dienftmedaille, eine Denfmünzge zu 3°/, fl., einen 
Ghering u. dgl. — im Geſammtwerthe von mehr als 
5, aber weniger ald 25 fl. — entwendet. 

ad 2. Seinem Dienfterrn, dem Bauer I. Andr. 
Denzer zu Bellershaufen, hat M. Kayp. nah und 
nach beiläufig 5 fl. 30 fr. baar, dann am 4. Bebr. 
d. J., während Denger mit jeinen Bumilienangehörl- 
gen -einem Leichenbegängnijfe ‚bewohnte, dur Gin« 
ſchleichen in das Haus und gewalifames Definen der 
Thüre zur obern Stube mittel$ Ginzwängens einer 
Belle — aus einer Trube und einem Behäher in dere 
felben ein Paar neue wollene Strümpfe, ein Maſier- 
meſſer, eine Vorſtecknadel und noch einige andere une 
bedeutende Gegenflände — im Werthe von etwas über 
5. fl. — entwendet, 

ad 3. Um diefelbe Zeit bat M. Kapp dem Schneis 
dermeister Rothermel eine Hundäfette ſammt Halsbund, 
36 fr. werd, und der Familie des Baͤuers Herſcher 
einige Gffefien mit etwas Geld, im Geſammtwerthe 
von weniger ald 5 fl. entwendet, 

Der Angeklagte geſteht ſämmtliche Entwendungen 
zu. Bezüglich der Verübung des erſten Diebſtahls in 
der Pfeffermühle behauptet er aber, die eine Fenſter⸗ 
ſcheibe mit der Leiter unabſichtlich eingeflofen und die 
andere Schon zerbroden vorgeiunden zu baben, Daß 
dieje eine Scheibe zeriprungen war, wird von ben bee 
ſchädigten Zeugen jelbit zugegeben. Dieſer Umſtand bezüge 
li der angenommenen Auszeichnung mitteld Einbruchs 
zeigte bei dem jonfligen unummundenen Geftändnifje des 
Beſchuldigien auch die einzige fchwache Seite, bei wel= 
her der Vertheidiger, Hr. Rechispraktikant Ziel, dem 
k. Staatdanwalte Hin. v. Meichert gegenüber die An« 
flage mit Gluck anzugreifen vermochte, 

Dur den Wahriprudy ver Geſchwornen — 
diegmal der HH.: 1) Köpplinger, 2) Hirfch“ 
fleiner, 3) dr. Müller von bier, 4) Schülein, 
5) Hartmann, 6) Endreß, 7) Hoͤber, 8) Schar. 
rer, 9) Benedict, 10) Hirth, 11) Gändler 
u. 12) Schrövel (Obmann Hr. Fr. Müller) — 

wurde Martin Kapp zweier Verbrechen des ausge» 
zeichneten Diebſtahls, — den einen verübt unter dem 
erſchwerenden Umflande der Verlegung der Dienfled- 
treue — und zweier polizeilich firafbarer Diebftäble 
für jchuldig erfannt und hierauf, nachdem die Gtaatds 
behörde eine Gjäbrige, Die DVeribeidigung dagegen eine 
4jährige Arbetöbausftraie beantragt hate, derfelbe 
von Gerichtshofe, wie bereit! geflern gemeldet, zu der 
von dem Hrn. Vertheidiger beantragten Strafe ver 
urtbeilt, 2 j 

Dei Beginn der beutigen Sigung ſtellie im Namen 
des jeit gejtern bedenklich erkrankten Geſchwornen Hrn, 
©. Jak. Schuh aus Nürnberg der Geſchworne Hr. v. 
Schwarz von daſelbſt une DVorlegung zweier ärzte 
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licher Zeugniffe der Antrag auf Enıbindung des Hrn. 
Schub von. den Verrichtungen eines Gefhwornen für 
die Dauer der gegenwärtigen Gchmurgerichtöfigung, 
welchem Geſuche mit Zufimmung der f, Etaatd» 
behörde durch Beſchluß des Schwurgerichtshofes for 
fort entſprochen wurde. 


— — 


München, 13. Juni. Vorige Woche befuchte 
3 Maj. die Königin Marie mit den beiden Prinzen 
fämmılihe Maͤdchenſchulen und die ÜMettungsanftalt 
für verwahrloſte Jugend der Vorſtadt Au, beichenfie 
periönlicy viele arme Kinder und erfundigte fih huld⸗ 
reichſt nach allen Einzelnheiten dieſer Anftalten, 

— Dergangenen Montag beehrte die hohe Frau 
auh das phctographiihe Wtelier bed Hrn. Lö— 


cherer mit einem, längeren Beiuche unb fprach bei . 


Befichtigung der zahlreichen und ausdrucksvollen Pore 
traits befannier Notabilitäten Sich auf das Ghren- 
vollfte über die Leiftungen des bewährten Meijtere 
aus. 

Der Landratbsausichuß von Oberbayern hielt 
am 14. in München eine Sigung. 

— Auf unferem Babnhofe wird die Reflauration, 
welche megen des Salzburger Bahnbaues durchgebro⸗ 
hen wird, in einen Wariſaal verlegt und hofſenilich 
auf mehr Licht Rückſicht genommen, da in der bid« 
berigen Reftauration, der Dunfelheit halber, die fich 
Begegnenden oft nicht erfennen konnten. 

Sranffurt, 11. Juni. (Reine Hyäne.) In 
den lehten Tagen war trog aller -orientaliihen und 
anderen Wirren bie „Hyine im Branfiurier, Wald” 
der Haupigegenftand der Unterbaltung für das biefige 
Publikum. Selbſt die Ungläubigften glaubten endlich, 
da doch polizeiliche Anordnungen getroffen waren, um 
vor der fremben Beflie zu warmen und zu fügen. 
Die Lacher behalten aber auch dießmal Recht. Die 
ganze Schreckgeſchichte kat ſich als ein Puff erwieien, 
oder vielmehr al8 ein Spuck, der die Augen einiger 
ängflliyer Leute geräufcht, 


Diefiges. 


Gewerbliches. 


Aus Beranlaffung der Bekanntmachung, die Bürgers 
meifter Endred'iche Stiftung bir. 


(Fingefandt.) Gin fi gut bezahlendes Geſchaͤft, 
beffen benörhigte Mobfloffe in der bedeutenditen Dienge 
zur nädflen Hand liegen, das bereit bier, wenn 
glei nur für den augenblidlichen Bedarf, alſo nur 
im Kleinen, nicht, wie dieß fein könnte und auch 
follte, zur fauimänniichen Behandlung und Verſendung 
im Großen betrieben wird, iſt die 


Wurfterei im Oroßen, 


Die Gothaer, Braunfchweiger, Göttinger, Blan- 
fenburger Würfte mögen Zeugniß ablegen, ob fie in 
Maſſen als Handeldgut, befonderd im Gegenden, in 
welchen die Viehzucht in allen ihren Beftandibeilen 
einen wichtigen Zweig der allgemeinften Beichäftigung 
ausmacht, mit nahbmhaftem Gewinn bei be— 
ftändiger Nahfrage gefertigt werben können. 
Der Erirag dieſes Geſchaͤftes kann auch nicht als ein 
borübergebender, der Gefahr des Wechſels ausgefegter, 
betrachtet werben, dagegen jchügt die außerordensliche, 
niemald noch fo groß gewejene Lebendigkeit der Echiif- 
fahrt mit. und ohne Dampf auf Strömen wie. auf 
allen Meeren. Würfte find ein fo halıbarer, in großer 
Dienge fo leicht zu padender Nahrungsftoff, daß fie 
einen wichtigen Theil der Schiffskoſt ausmachen. Ich 
will’ noch einmal der DBlanfenburger belifaten, mit 
Gewürz nicht, überfchütteten Würfte erwähnen, wahre 
Miejen nach Länge und Umfang — armlang, armdid, 

Mir geringer Ausnahme laffen fih alle Familien 
alljägrlih im ihrem eigenen Haufe ihren Bedarf zu⸗ 
richten und machen daraus, fo lange als der Vorrath 
dauert, ihr tägliches Abendbrod denn Abends 
wird nirgends gekocht, dafür Wurf, Butter und Brod 
verzehrt. 


Verantwortlicher Redakteur: 3. G. Mever. 


Bekanntmachungen. 


— — — — ge nn nn.) 
1. Induftrie« u. Gewerbe⸗Verein Ansbach. 
Um mehrere Anträge Der Vereind-Vorſtand 
ſchaft und des Vereins ⸗Ausſchuſſes zu beratben und) 
genielben die geieglihe Sanftıon zu verschaffen, bat) 
morgen, Freitags den 17. Zuni, Abends 8", Uhr 
din Brandenburger Haufe eine Plenarverſammlung! 
fñauzufinden, zu welcher die verehrlichen Vereins— 
Mitglieder eingeladen find. 
BEER NITZLZ TS I SEM — 
ur Donnerflag den 16. Juni und die darauf. fols 
genden Tage von Vormittags 9 Uhr am wird, um 
aufzuräumen, Lit, A 269 in ver Schnürleinjgen Eis . 


u 


fenhandlung am neuen Thor eine Parthie Eifenmaaren, 
ale und neue, fertige und ungemachte Gegenflänte an 
den Meiftbietenden gegen gleich baare Zahlung ver» 
fteigert, 


- Helena Schnürlein, Witme. 





3. Am 14. d. Mis. ging ein rorbes mit Stabl« 
perlen geſticktes Brillenfutteral nebſt Brille auf dem 
Wege hinter dem ſchwarzen Bock bis zum Elephanten 
verloren; der redliche Binder wird gebften, ſolches 
gegen- eine angemeſſene Belohnung bei der Expedition 
ded. Morgeublaites abzugeben, 
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4. Mit allerhoͤchſter Genehmigung des königl. Miniſteriums des Innern. 

oder ſeinſte flüſſige Toilettenſeife, ein bewährtes, ſchon 15 Jahre bei beiden Ge— 
Eau d’Atir ona jchlechtern in großen Ebren ‚Rebendes Fosmeriiches Diittel zur ſchmerzloſen Entfer⸗ 
nung der Leber - und anderer gelker und brauner Flecken, Sommerſproſſen, Hitzblätterchen, Miteffer, Finnen 
und fonfliger Hautunrcinheiſen, ſowie zur Grbaltung und SHerflellung einer schönen, reinen, welßen Haut, 
welche dieſe flüffige Seife ſtaͤrkt, den. fchäplichen Angriffen ver wechielnden Witterung widerſteht; vor Runzeln 
bewahrt und die Haut in jugendlicher Briiche und belebiem Anfeben erhält, dabei fi) noch beſonders durch den 
angenebmften Woblgerud empfiehlt, fo wie mit großer Euperiorität alle andern Toilettenfeifen und Schönheits · 
waſſer erfegt, wie dieje aud) Namen baben mögen. Das ganze Glas wird zu 40 fr, und das halbe zu 20 
fr, nebſt Gebrauchdanmeifung mit Zeugniſſen berühmter Aerzie und Chemiker abgegeben ; 
S a . d + ck 42 zur Grbaltung und Wirdererzeugung der Saure, 
Mailändiſ yei Haarbaljam Eau de Mille fleurs, anerkannt als das lieblichfte 
und feinfte Parfüm, DuftEffig, ein vorzügliches Näucherwerf, Zinmerparfüm und Luitreinigungämittel — 
Anadosli oder orientaliſche Zahnreinigungsmaſſe, welche ſelbſt die vernachläfjigften Zäbne wieder blendend 
weiß wie Elfenbein herſtellt, Extralt d’Eau de Cologne tripfe von unübertrefflicher Qualität und 
in ſehr eririjchendem und flärfendem Geruh, Feinſtes Königsräucherpulver ꝛc zu den bekannten billigen 


Preiſen bei 


Gar! &reller, Chemiter in Nürnberg. 


Alleinverfauf in Ansbach bei Gebrüder Simonis. 


5. Feines Ultramarin vorraͤthig In der 
Bub'ſchen Mat.“Hodlg., Uzenſtraße. 


6. Allen Freunden und Bekannten, die unſern 
Iieben Vater und Großvater 
Johann Friedrich Hofmann 


zur letzien Ruheſtätte begleiteten und uns während ſei⸗ 


ner Krankheit ſo innige Theilnahme erwieſen, ſagen 
wir hiemit unſern herzlichen Dank. 
Ansbach, den 15. Juni 1853. 
Die trauernden Hinterbliebenen, 


7. Anzeige und Empfehlung. 

Für dad mir jeit jo vielen Jahren geſchenkte Zus 
trauen fage ich meinen herzlichfien Danf, verbunden 
mit der Bitte, es auf meinen Nachfolger überzutragen. 

Lauerbach. 





Getreid-Mittelpreiſe. 


Datum jen 





I Mei: 
Orte. | Kern Korn ISerfle] Haber 


Tag| Men. |f. |fr.fn. fr. fit. Jer.|N. ſte 











Ansbach 41! Juni J16130} 16132] 13/53] 11/30 sl24 
Nürnberg „| » j1-]17]10713|55510|33] 545 
Rothenburg „In 16113]16154515/34[10159] 4147 
Weißenburg vn» J—1-fielt2fialisjte] 8] 5) 8 
Nördlingen 4 „ }16|56]16/39]15/11510j25] 5/48 
Augeburg 4101 „ 1171195191 441458510158] 6531 
Wunden 41) „ J-!—[ısjasfisj1sftzlii] 6148 
Regensburg „! » >|}? 8it2i16} 9/36] 6] 9 
Landshut YA. i-brl 2 217 9118| 6/19 
Würzburg „\ „» 171 19125 15/39J11|— | 5154 
Schweinfurt 8 „ 4—!-117122[15| 8] - j-—-] 5145 
Bayreuth ll Er " 6114 nn 5| 6 








Auf obige Anzeige beziehend, erſuche ich, das 
meinem Vorfahrer geſchenkie Zutrauen auch auf mich 
übergeben zu laſſen, und zeige hiermit zugleich am, 
daß heute Donnerftag Harmoniemufit ftatı findet ei 
wozu hoflichſt einladet 


Stadelmann zum Nußbaum. 


8. Im Haufe Lit. A Nr. 101 über 2 Stiegen 
iſt eine Peunt, 1%, Tagwerk groß, zu berpachten. 











9. Heute Schlachtfchüffel und Abends warme 
Gervelatwürfte bei Henfelmann, 








10. A 43 im fogenannten Büttenhaus ift der Zie 
Baden, abgeiperrt, mit 3 Zimmern, mehreren Kane 
mern und fonfligen Dequenlichkeiten billig zu vermiethen. 





Schrannenpreife. 
Ansbach, den 15. Juni 1858. 


Preise 


Gelreld⸗ 





— ——WWGeſtie⸗ Ser 

Battung. Höditer | Mittel | Niedrigfier gen I fallen 
| fr Fon. terh A ier. 

Kern 18 | 15 f ır | ıslıs 42 — as) _ 
Weizen 17 — HJ 16 | 4591 18 | 24 | — 12 I— | _ 
Korn 14 | 15 | 13 | 37] ıa3 211 — — I-lı5 
Gerſte — 1! - 1-- —1_|_ 
Haber slulsial 52 — 81-1. 

Mainzer Getreidpreife 
vom 10. Juni. 

Durchſchnittspreis per Malter: Weizen 12 f. 10 Fr. 
Korn 9 fl. 45 fr., Gerſte 6 fl. 30 kr., Haber 4 fl. 


— fr 


Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


Nro. 139. 





(Reunter Hahrgang.) 


Ansbacher Aorgenblatt. 


7 or — 


Freitag 








17. Juni. 


Vollmat. 





Das „Mergenblatt, von einer unterhaltenden und beichrenden „Sonntags-Beigabe" begleitet, erieint — mit Ausnahme den Montage — 
Pagtid und Hofler viertelfährig einen Guten. Bir Biejen Preis lann e6 hier bei der Expedition GBeugel ſche Ouppruderei) and au · wartt 
Hei feuer Voſt mittels Vorausbezahlung beſtellt werten. Inferate, die gefpultene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beforgt die Crpeditien des Blattes, 





Politiſches. 

München, 13. Juni. Die geſammte Infanterie 
der hiefigem. Garnifon wurde heute durch den Kon 
mandanten bed J. Armeeforpd Hrn. Fuͤrſten v. Thurn 
und Tarid auf dem Marsfelve inſpizirt. Wie man 
bört, wird nad der Ankunft Sr. Diaj. des Königs 
große Menue über die ganze ©arnijon abgehalten und 
jodann einige Korpsmanöver audgeführt werben. — 
Nächften Monat exerzirt die heuer zugegangene jünge 
Mannſchaft vollkändig ab, Da biefilbe fodann zum 
Dienfte verwendbar wird, fo tritt bei jedem Regimente 
eine Beurlaubung der älteren Mannfchaft von 500— 

0 Mann ein. . 
Wien, 10. Juni. Es beſtätigt ſich, daß neh» 
rere Regimenter nach Kroatien dirigirt und an die 
äußerfte Gränge vorgeſchoben worden find, Dan will 
auf alle Bälle gerüfet jein, und obwohl man in den 
hleſigen hohen Kreifen durchaus nicht. an der friedli· 
chen Beilegung der rajitich-türfiicgen Differenzen zwei⸗ 
felt, fo ift man doch der Anficht, dab es notwendig 
fei, die Truppen an ber türfiiden Gränze zu verflär« 
fen, da man nicht weiß, ob die angrängenben Pro- 
pinzen rubig bleiben werben, indent daſelbſt die alt⸗ 
türfiſche Partei ſehr thätig fein ſoll, um daß Bolt zu 
Demonftrationen gegen Rußland zu beivegen. — Man 
glaubt Hier, daß eine offizielle Ankündigung von bet 
Annahme der öfterreichifchen Vermittlung in Peterd- 
burg (diefe Nachricht ſoll telegraphiſch eingelaufen fein) 
nahe bevorſtehe; gewiß If ed, daß dießfalls berelto 
Unlerhandlungen zwiſchen dem k. ruſſiſchen Geſandien 
und dem Herrn Miniſter des Aeußern gepflogen worte 
den find. Spaͤteſtens am 18. d3. hofft man bereit 
beftimimte Nachrichten über die in Peteröburg getroffene 
Eniſcheidung zu haben. (N. W. 3.) 

— 42. Juni. Der Lloyd melder:, .. — 

innags um 3°), Uhr traf Se, Maj. König Maximi- 
en 11 bon Ar in dem feſtlich geſchmückten Babn- 
bof zu Hegenborf ein. Se, Maj. der Kalfer und die 
fämmilichen hier anmwejenben Erzberzoge erwarteren und 
bewillfommten daſelbſt den durchlauchtigſten Saft auf 
pad herzlichfie. Much die hohe Genrralität, darunter 





der Feldmarſchall⸗Lieutenant b. Kempen, harte fih im 
Babnhof zu Hegendorf, wo eine Ehrenfompaguie mit 
Fahne und Hingendem Spiel aufgeftellt war, zur Des 
willfonmnung eingefunden, die von Gr. Maj. bem 
König huldvollft engegen genommen wurde. Nach dem 
Empfang fuhr Se, Maj. ver König, welcher die Unis 
form feines öſterreichiſchen Kuiraifier-Rrgimen:s Nr. 2 
frug, an der Seite Sr. Maj. des Kaiſers, der in ber 
k. bayeriſchen Oberſten Uniform war, in einem ſechs⸗ 
ſpaͤnnigen Hoigallawagen nach Schönbrunn. Ungeach- 
tet ber bedeutenden Entſernung des Bahnhofs von der 
Reſtdenz, war dieſer doch von einem dichten, Kranz ber 
Volksmenge umgeben, welche die erhabenen Souveräne 
In tieifter Ehriurcht begrüßte, Kurz nach der Ankunft 
in Schoͤnbrunn war dafelbft zu Ehren Sr. Maj. des 
Königs große Hoftafel. Montag Vormittag ift große 
militäriihe Parade, — 

Amſterdani, 14. Zunl. Der König eröffnete 
heute die außerordentliche Seſſion der, Generalftaagen 
perfönfih. Die Ihronrede jagt, ‚indem fie den jüngſten 
Miniftermechfel berübrt, bay die Beſchwerden in der 
katholiſchen Trage nicht gehoben fein. Die diplomas 
tiſchen Umerhandlungen hätten, fein Refultat herbeiges 
füprt, Die Regierung jei überzeugt, nur durch Spe⸗ 
zialgefgge fein die Beſchwerden zu heben. Dieſe ſoll⸗ 
{en den Kammern vorgelegt, und außerdem nur dringe 
li erſcheinende Anträge der Genehmigung der Kam⸗ 
mern unterbreitet werben... (Allg. 8I Be 

Paris, 14. Juni. Graf Clarendon hat im eng · 
liſchen Oberhaus auf Interpellation erklärt: die Flotie 
fei allerdings im die Nähe der Dardauellen beorbert 
worden. Die Weifungen an Lord Stratford feien im 
Ginflang mir Frankreich entworien, mit dem das in» 
nigfte Ginverflänbniß beſtehe (entente la plus .cor- 
diale). Die Botſchafter wie die Admirale haͤtien die⸗ 
felben Inftruftionen erhalten. Der Minifter drückte 
die Hoffnung aus, daß dieſe Mapregeln dazu beitragen 
würden, eine friedliche Löjung herbeizuführen. - An 
den Börfen von Paris und London hält. das Steigen 
an, (Allg. Big) . 

Pofen, 12. Junl. Ber „Czas“ bringt heute 
die, bereltö von einem englifchen Blatie gemeldete Nach⸗ 
sit, daß zwiſchen dem großbritanniſchen Gejandten 
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Lord Stratford de Redeliffe und dem Kürften 
Menſchikoff ein heftiger Auftritt in Kon 
Rontinopel ftatigehabt. Der Fürft hatte fih nämlich 
gewweigert, den Lord zu empfangen, ber mit ihm in 
der orientaliiyen Angelegenheit zu Fonieriren wünicte, 
worauf Se, Herrlichkeit einen heftigen Drobbrief an 
den ‚ruffifchen Diplomaten gerichtet und darin fogar 
Hort Merbrennen der rufliichen Flotte durch die Enge 
länder gefprochen haben fol. Auch zwiichen dem Kai« 
fer Napoleon und dem Kaifer Nikolaus foll, viefem 
Blatte zufolge, eine große Verſtimmung eingeireten 
fein, fo daß gener den rujflichen Geſandien, den Ba— 
ron Kiffelew, mit auffallender Kälte behandfe. Napo— 
leon fühle ſich dadurch verlegt, daß das kaiſerlich rufe 
fiſche Kabinet ihn durch die Verſicherungen geräufcht 
babe, daß die Forderungen deſſelben in Konſtantinopel 
gemäßigt sund friedlich ſein würden, Neuerlich ſoll 
aber Kiſſelew Herrn Drouin de Lhuys eine Note über- 
geben haben, im welcher ver Kalfer von Rußland ge» 
radezu erflärt, er werde feine Forderung durch bie 
Gewalt der Waffen zu unterjlügen wiſſen. Napoleon 
fet feitdem bemüht, ſich Defterreih zu nähern und 
babe in diefen Sinne Rathſchläge an Piemont ergeben 
laffen, die aber dort fo wenig Beachtung gefunden 
hatten, daß man in Parid an die Möglichkeit ernfter 
Verwickelungen denfe und bereitd von der Errichtung 
eineß Lagers bei Lyon fprede, Dedgleichen ſei Napo— 
leon jehr mißgelaunt über die irledfihe Haltung des 
Königs Leopold von Belgien, und zwar lebiglih aus 
Beforgniß vor einem möglichen Kriege, der in Branfe 
reich gegenwärtig durchaus nidht populär fei und des 
neuen Katjerd Thron keineswegs befeftigen dürfıe. So 
hat der Czas überafl eine trübe Peripefiive und hält 
eine allgemeine Erſchutterung faum für ausweichlich. 

Türfel. Die vereinigten Flotten Frankreichs und 
Eriglands Im Mitrelmeere beſtehen aus 17 Linienjchiis 
fen, 16 Bregatten, 19 Korvenen und 4 Fleineren 
Schiffen und flehen unter den Koemmando's der Ad— 
mirale de la Suffe, Momain-Desfoffes, Dundas und 
Corry. Die Blotte des Admirals Suſſe beſteht aus 8 
Lintenfchiffen, worunter 3 Schraubendampier, mit ju- 
fammen 800 Kanonen, aus 3 Dampifregatten und 
einer Korvetie. Die Flotte ded Kontreabnirald? Mor 
main »Dedfoffes, Kommandanten der Levanteftation, 
beſteht aus einer Dampffregatte, 3 Korbetten und eis 
nem’ Dampfapiio. Die Flotte des Vice-⸗Admirals Dean 
Dundas bilden 6 Linienfhiffe mit zufammen 586 Kas 
nonen, 3 Fregatten, jede mit 50 Kanonen, 6 Dampf⸗ 
fregaıten und 3 Korveiten. Das Geichwaber des 
Kontreadmirals Corry, das Befehl erhalten bat, zum 
Admiral Dundas zu flogen, zäblt 3 Kinienichiffe und 
3 Fregatten mit gufammen 356 Kanonen und 1 
Korverte. Berner zählt die englifche Marine noch 4 
Schiffe im Mittelmeer, 1 Korvetie und 3 Dampf— 
booie. 


— 
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Vvermiſchtes. 


Schwurgerichtshof von Mittelfranken. 


I. Sigung im Jahre 1853. 
Dritter Fall, 


verhandelt Mittwodh und Donnerftag, 15. und 
16. Juni, 


Die heutige Anklage iſt gerichtet gegen ben ber. 
beiratheten 4Ojäbrigen Maurermeifter Baul Göbel 
von Leuterdhauſen wegen Verbrechens ber Köre 
perverlegung mit nachgefolgtem Tode. 


As Staatsanwalt fungirt: Hr. v. Reichert; 
die Vertheidigung führt: Hr. Advokat Dr. Bere 
lin; auf dem Platze der Geihwornen figen bie HH.: 
1) Farnbacher, 2) Schrövel, 3) Höber, 4) Andr. 
Schwarz, 5) Stoer, 6) dv, Schwarz, 7) Kleinod, 8). 
Arzberger, 9) Gändler, 10) Er. Müller, 11) Hirth, 
und 12) Wilh. Kraft, 


Der Maurermeifler Paul Göbel und der Güt⸗ 
ler ©g. Dinkel waren zu Leuter&haufen im gemein 
f&haftlihen Beſitze einer Scheune, welcher Umſtand 
mehrfach fchon zwiſchen beiden Beflgern zu Gtreitige 
keiten Veranlaffung gab. Am 11. Now, v. I um 
die Mittagszeit befanden ſich gleichzeitig in Diefer Scheune 
Paul Göbel mit feinem Stieffohne Konrad Robringer 
und Georg Dinfel, die beiden erfteren, um Getreibe 
zu pugen, legterer, um jeinen in ber Scheune fleben« 
den Wagen zum Miftfabren berzurichten, Dabei 
foll von dem Wagen ded Dinfel die Deicdyfel berabge» 
fallen jein und den Konr. Rohringer getroffen baben. 
Hierüber fam es zwiichen Rohringer und Dinfel zu 
einem beitigen Wortwechiel, an welchem Sofort auch 
3. Göbel Theil nahm Der Streit artete als— 
bald im Toärlichfeiten aus. Rohringer bediente ſich 
gegen Dinfel einer Heugabel, dieſer gegen jenen einer 
Krauthaue, Beide drangen angeblih mit den Stielen 
ihrer Inſtrumente aufeinander ein, fonnten einander 
aber wenig anbaben, Giner dem Andern nur einen 
Schlag auf den Arm und an die Seite beibringen, 
Göbel ermutbigte unter Schimpfen auf Dinkel feinen 
Sohn Nohringer zum Dreinfchlagen und fam dieſem 
mit einem Dreichflegel zu Hilfe. Nun wendete ſich 
Dinkel, feine ſchwierige Stellung erfennend, zum Rüde 
zuge auf seine Wohnung zu und erbielt biebei von 
Mohringer mit dem Heugabelftiele, der durd die Kraute 
bade bereits abgefchlagen (abgebrochen) war, noch ei» 
nıge Schläge, mie geglaubt und behauptet wurde, über 
den Nüden. Göbel eilte aber jegt um einen Wagen 
herum dem Dinfel nah, holte denjelben, noch ebe 
er feine Wohnung erreicht hatte, ein und führte mit 
feinem Dreichilegel einen fo flarfen Schlag von der 
linfen Seite gegen den Kopf des Tinfel, daß der Ge» 
troffene augenblicklich zu taumeln anfing und nach we— 
nigen Schritten vorwärtd auf Knie und Hände nie— 
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berftärgte, Dinkel konnte ſich zwar bald wieder er⸗ 
heben; allein er blutete num ſtark aus einer beträchte 
lichen Bunde, bie er an der linfen Kopfielte erbulten 
Hatte, Während er die Wunde ausbluten ließ, ſchickte 
er nach dem Wundarzte. Als der Wundarzt Eckſtein 
erſchien, äußerte Dinkel: „So haben mich die beiden 
@öbel zugerichtet ; der Eohn hat mir mit ter Heugabel 
das Loch in den Kopf gefloßen und der Pater bat 
mich mit dem Drefchflegel geſchlagen.“ Gefftein nabm 
nun unter Aufſicht des k. Gerichtsarztes Dr, Dieb 
den Dinkel in Behandlung und verordnete forgrältig 
die von der Kunft nad den Umfländen vorgezeichneten 
Mittel, Trotzdem nun Dinkel die Anorbnungen des 
Arzred nicht befolgte — die Falten Weberfchläge nur 
hoͤchſt mangelhait machte, von der Arzenei ganz wenig 
nahm, ſich nicht rubig verhielt und im Bette verblieb, — 
trogbem er gegen den auddrücklichen Willen des Arztes 
zu der winterlihen Jahreszeit nicht nur leicht gekleidet 
und in Hemdaͤrmeln im Kaufe herumging und auf 
dem falten Hausboden fchlief, ja ſelbſt für fein Vieh 
Stroh Schnitt: trog dem Allen zeigten ſich in den ers 
fen. Tagen doch keinerlei gefahrdrobende Symptome. 
Erft am 17. Nov. verfchlimmerte ſich der Zuftand des 
Dinkel mit einem’ Male in ſolchem Grade, daß zu 
großer Fieberaufregung ſich auch Sprachloſtgkeit eine 
ſtellte. In diefem Zuflande fand ihn hereit® der am 
18. Nov. beigezgogene prakt. Arzt Dr. Sutro. Ob. 
gleich auch dieſer Arzt jegt noch Alles anwandte, mas 


die Kranfheitsericheinungen nach dem Stande ter die. 


rurgifhen Kunſt und medizinischen Wiffenichait erheiſch⸗ 
ten; jo war der Kranfe doch nicht mehr zu retten, 
und flarb derielbe am 23. Nov, 

(Schluß folgt.) 

Heute vorläufig noh: Paul Göbel murbe von 
den Geihwornen des Verbrechens der Körperterlegung 
ohne Ueberlegung und Vorbedacht für ſchuldig erkannt 
und vom Gerichtobof zu einjähriger Urbeliögaut« 
firafe veruriheilt. 

Münden, 13, Juni. Am 14. nächften Monats 
kommt am biefigen f. Kreid« und Stadtgerichte wieder 
eine faſt in's Unglaubliche gehende Betrugsgeſchichte 
durch Schatzgraͤberei zur Verhandlung. Die Ange⸗ 
klagten haben ſich durch dieſe falſchen Vorſpiegelungen 
einige tauſend Gulden erſchwindelt und es iſt charakte— 
riſtiſch, daß die Hauptbeſchädigien immer noch an bie 
Wunderkraft Jener - glauben, obgleich fle allein um 
eirca 4000 fl. geprelli wurden. Gleichfalls kommen 
um ;felbe Zeit eiwa 30 big 40 Bauernburjche aus 
den Landgerichte Wafjerburg zur Aburtbeilung, weldye 
des Tumults angeklagt find, den fie begangen haben, 
als ihnen die Gendarmerie im Griffe ſtehende ſpitzige 
Neſſer abnehmen wollte, 

— Das Geueralkomite des landwiribſchaftlichen 
Vereins hat es für eine beſondere Wichtigkeit erachtet, 
daß für dao neuerrichteie Inſtiiut der Wandergärtner 
einige Ackerbauſchuler von reiferem Alier in der Obſt⸗ 


baumzucht und Gemüſegaͤrtnerei herangebildet werben, 
und biezu die noͤthigen Verfügungen getroffen, 

Aus Schweinfurt, 8. Juni, wird geichrieben: 
Die Hoffnung auf eine reiche Obſternte if leider hier 
vernichtet. Burchibar mwütbet das Ungeziefer; an man« 
ben Orten ftehen die Bäume laublod wie mitten im 
Winter, fo daß ein Apfelbaum mir eilichen Früchten 
eine Seltenheit if. 

Der Würzburger Wochenmarft hat bereit neue 
Kartoffeln, das Stück zu 1 fr., gebradıt, 

Meifende, welte am 9. und 10. do. die Strafe 
son Landshut nah Straubing paffirten, be« 
richten von einem am erfleren Tage Nachmittags 2 
Uhr flattgehabten Wolkenbruche in der Nähe des Dor« 
ſes Weng im f. Log. Landohut, welcher bebeutenden 
Schaden angerichtet bat ſowohl an Aedern und Wiefen 
wie auh an mehreren Gebäuden. 

Nächſten Donnerflag (am St. Bennotage) werden 
von Reichenhall 100 rüftige Männer aufbrechen, 
um auf dem höchſten Gipiel des Etaufen ein 10 
Gentner ſchweres elierned Kreuz aufzupflangen. Abends 
vorher werben brei große Bergieuer auf der Spike 
des Staufen die Gegend erleuchten. Das Kreuz fell 
als Zeichen dienen der Ehre Bayerns und der Ginheit 
zrifchen Fürſten und Volk in jhlimmen und guten 
Tagen: 

In Ludwigsburg fand am 10. do. eine 
Shwurgerihts-PVerbandlung ſtatt, melde 
wegen eined ſehr ſchmerzlichen Nebenumftantes Gr- 
wähnung verdient, Es handelte ſich um einen Raub, 
der im Fahre 1849 mit ungemeiner Frechheit be⸗ 
gangen worden war. Sechs mit Weiler und zum- 
Theil mie Piſtolen bewaffnete Männer waren in ein 
einzeiftehendes Haus in Degmarn (Oberamts Nele 
farsulm) gedrungen und hatten den Ginmohnern unter 
Bedrohens ihres Lebens ihre Habe abgenöthigt. Ginem 
der Räuber hatten feine Genoffen, um ibn unfenntlicy 
zu machen, einen Smobwiich unter den Mod geichos 
ben, und diejer Anjchein eines Höckers hatte im Jahr 
1850 die Beraubten bei ihrer Zeugichait dazu tere 
führt, einen Schäier Spranz von Höchſtberg, welcher 
einen Höder bat, ald Thäter zu bezeichnen, welcher 
denn auch irotz aller Betheuerungen jeiner Unſchuld 
zu 12 Jabren Zuchthaus verurtheilt worden mar, 
Dei. der jegigen Verhandlung erwies ſich die Nichibe⸗ 
theiligung des Spranz vollfländig Gin Zudı- 
hiusler in Bruchſal bar im Oft, v. 36. die wahren 
Thaͤter unaufgefordert alle genannt. 

Der „Allg. Zig.“ wird unter Anderem über den 
jüngſten Wollmarft in Breslau geichrieben: Der 
Handel machte fih ungemein ſchnell, war audy in der 
Megel mit wenigen Worten geſchloſſen. Die Preiie 
flellten ſich allgemein um 10 — 12 Thlr. für den 
Gentner böfer als im vorigen Jahre, und da’ fc) 
endlich ergab, daß im Ganzen diejes Jahr nicht we— 
niger gefchoren war, fo brachten die Schäfereien eine 
ſehr lohnende Mente, was deren Beſiter zu fortges 
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fegtem Giter und Bleiß in deren Züchtung anfpornen 
wird. Die höchſten bekannt gewordenen Preiſe gingen 
für die erften Schuren des Landes bis anf 150 Rihlr., 
die niedrigſten waren nicht unter 60 Rihlr., was im 
Mittel 105 Rihlr. geben würde, wenn nicht ange— 
nommen werden müßte, daß von der eminenteſten 
Qualitaͤt ungleich weniger vorhanden war, als von 
der geringſten. Man kann aber unbedenklich den 
Durchſchnitt auf 80 Rihlr. annehmen, und da nahezu 
60,000 Ceniner Wolle auigebracht war, fo zirkulirte 
eine Summe von beinahe fünf Millionen Thalern, 
indem bier jeresmal Alles kontaut verkauft wire. Am 
ſtärkſten kauften die inländischen, d. h. preußiichen 
Fabrikanten, und ihnen zunächſt die Franzoſen und 
Belgier. Die Englänter bielten ſich eiwas zurückge— 
zogen, obgleich auch ſie bei den ihnen Fonvenirenden 
Partbieen nicht zögerten. 

Am 7. Juni madte ein Hr. Lefur im Hippodrom 
zu Paris einen Flugverſuch, der jedoch nicht viel beſſer, 
als der weiland icariſche, gelang. Der Flugkünſtler 
ſtieg in einem Lufiballon empor und, in einer gewiſſen 
Höhe über dem Marsielde angefommen, ließ er jih 
mie feinen Blügeln und dem Ballihirm herab. Er 
kam aber nid zum liegen, jondern jlürzte mit einer 
ſolchen Schnelle berunter, daß Jedermann fürdpteie, 
er würde ven Hals breden. Glücklicherweiſe fam er 
mit einigen Queiſchungen baden. Der Kaifer und die 
Kaljerin hatten ver mißlungenen Produktion, beie 
gewohnt, 

Nahen, 8 Juni. Bekanntlich kehrt die Aache—⸗ 
ner Heiligikumsjaßrt nur alle jieben Jahre wieder 


uud führte feit Aliers eine unzählige Menihemminge 
aus Deutichland, Branfreih, Belgien, Holland, Eng⸗ 
land x. in die Mauern der alten Kaiſerſtadt. Bei 
der Ausdehnung, welche Die Gijenbahnen und bie 
eine größere, Anzahl als je von ſolchen Anpächtigen 
und Neugierigen in unſern Mauern zu ſehen, und 
die Vater der Stadt unterlajien nichts, ielbit gegen 
den Widerfpruch der Geiſtlichkeit, was dieiem- Beite 
Glanz und Heiz verleihen fönnte. Der Mitielpunkt 
der Deierlichkeit beiteht darin, Pas dem Volt vom 
Thurme des Müniters die großen Heiligihümer gezeigt 
werden, unter Denen die vornchmiten Folgende find: 
ein Kleid ver heil. Jungirau, die Windeln Chrifti ; 
ein Stück Leinwand, auf welches das blutende Haupt 
Johannes des Täufers geiallen ift, das Leintuch, mit 
weidyen die Yenden Chriſti am Kreuze umwidelt was 
ren u. ſ. w. Alle dieſe Heiligihümer, welche Kaifer 
Karl der Große aus dem Orient erhielt, werden hier 
ſeit den Zeiten dieſes Kaiſers, des Stifters und Er⸗ 
bauers des Münſters, aufbewahrt, und wurden bon 
demſelben dem Stifte geſchenkt. Aehnliche Heiligthü⸗ 
mer bewahrt die ehemalige berühmte, eine, Stunde bon 
Gier gelegene Abtei Gorneli Wünfter, melde unter 
den karolingiſchen Kaijern geflifiet wurde. Auch 
dieje Heiligthümer werden gleichzeitig mit dem biefigen, 
und ebinialld jedesmal nur nach fieben Jahren öffent⸗ 
li von der Altane des Thurmes gezeigt, und dom 
den meiftern Pilgern als ein ergängender Theil der 
Aachener Heiligthumsfahrt beiradhtet. 





Verantwortlicher Redakteur: 3. ©. Mever. 


Bekanntmachungen. J 
& Grpedition nach Amerika 


bi Wm. Stisser 
Billigite Preife, 
forgt von 








2. Tas Verzeichniß der in dieſer Schwurge- 
richtd-Sigung vorkommenden Fälle und der Her- 
ren Gefchwornen iſt bei Alois Klein zu 3 Er 
zu haben, 


3. Heute it Schlachtſchüſſel, auch ift gutes 
Sauerkraut zu haben im Glephanten. 








$‘° Comp. in Bremen. _ 
bejte Behandlung werden zugefichert und die Schiffskarlen bes 


dem von hoher fol. Negierung beftätigten_ 
Agenten 

Wilhelm Schühel 

in Ansbach. 


4 Freitag Schlachtſchüſſel und 
Blechmuſik auf der Windmühle, wozu 
ergebenft einladet Auringer. 








5. Breitag Schlachtfchüffel im Stör'fchen Bräukaus, 
ö— —— 
6. D 6 iſt der obere Gaden zw vermierhen. 


Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 


Nro. 140. 





(Reunter Jahrgang.) 


1853. 


Ansbacher Morgenblatt. 


Samſtag 











18. Juni. 


Arnolph. 





Das „Morgenblatt,“ von einer unterhaltenden und belchrenden Sonntagt · Beigabe⸗ begleitet, erſcheint — mit Musnahme des Montage — 
täglich und fofler viertelfährig ecınen Gulben. Für dieſen Preis fann es hier bei ber Erpedition Grugel'ſche Buchbruderei) und auswärts 
bei jeder Boft mittels Vorausbezahlung beftellt werben. Inſerate, die gefpaltene Zeile zu 2 Kreuger berechnet beforgt bie Erpebition des Blattes. 





Politisches. 


Deutfhland Mit dem 4. Juli treten im 
Zollverein‘ die ermäßigten Tarifjäge für die im Gebiete 
des Steuervereind in Folge des Septembervertrages 
höher tarifirien Artifel ein. Es find dieß befanntlicy 
Wein und Moft, Kaffee, Tabaf, Thee und Branz« 
branntwein, Bei dem legtern Wrtifel berrägt dann 
der Zoll nur die Hälfte, ftatt 16 Thlr. nur 8 Thlr., 
bei den übrigen Artifeln ift die Ermäßigung fo bedeus 
tend nicht. Kaffee zahlt vom 1. Juli flat 6, Ihr, 
für den Sentner 5 Thlr., Thee ſtatt 14 Thlr. 8 
Thlr., Tabaksblätter ſtatt 5, Thlr. 4 Thlr., Wein 
ſtatt 8 Thlr. 6 Thlr. 

München, 15. Juni, Das Einladungsſchreiben 
der preußiſchen Regierung zu der in Berlin ſtaitfinden- 
den Zollvereind-Öeneralfonferenz iſt geitern bier einges 
iroffen. Die Gröfjnung der Konferenz iſt auf den 4, 
Juli anberaumt. Die Rückkehr Sr. Maj. ded Königs 
wird Fünitigen Montag, den 20., erwartet. Beide 
magiftratifche Körper werden Se, Maj. auf ter erjten 
Voſtſtation erwarten und eine beträchtliche Anzahl Buͤr⸗ 
ger, theils von der Landwehrkavallerie, theils in Pri— 
vateigenſchaft, ſowie auch noch andere Perſonen werden 
als freiwillige beritiene Gmde Se. Maj. eine Stunde 
von hier erwarten und in die Hauptjtadt begleiten. 

Wien, 13. Juni, Geftern Abends erjchien Se. 
Maj. ver König Mar in Geiellihaft des Kaiferd und 
des Herzogs von Sachſen-Meiningen in der Hofloge 
des Burgiheaterd, Statt de3 angekündigten „Adepten“ 
wurden auf allerhöchite Anorbnung Bauernfelds „Criſen“ 
gegeben. Heute Abends wird der hohe Gaft der Auf— 
führung des „Haupimannd von der Schaarwage” und 
der „Mörbergrube durch die Hofichaujpieler im Schloß- 
theater von Schönbrunn beimohnen. Die für heute 
befoblene große Truppenihau mußte wegen ungünjli« 
ger Witterung unterbleipen und iſt vorläufig auf Mitt» 
woch den 15, verfchoben. König Mar verweilte heute 
Vormittag längere Zeit in den für feine Perſon bereit 
gehaltenen Appartements in ber jogenannten Reichs 
Eanzlei, der Faiferlihen Hoiburg und ertheilte daſelbſt 
mehrere Aubienzen. Fuͤr morgen iſt der Beſuch ber 





Reitſchule am Rennwege, einiger militärtichen und 
Öffentlichen Anftalten der Reſidenz angefept. 

Wien. Dem Vernehmen nad) wird der Herzog bon 
Meiningen heute Abends die Müdreife über Dresden 
antreten, wohin fih 3. kaiſ. Hoh. bie Erzherzogin 
Sophie mit dem Erzherzog Ludwig Joſeph übermorgen 
begeben wird. Die Gerüchte, daß in den Beziehungen 
unfered Kabineis zur Eidgenoſſenſchaft eine günftigere 
Wendung zu erwarten fei, haben neuerdings an Bes 
ftand gewonnen. 

— Ein aus Wien vom 14. do. auf telegraphir 
ſchem Wege nah Frankfurt gelangter Börienbericht 
enthält die Schlußworte: „Anfangs hoch, ſchließt ges 
drüdt; Ruſſen einmarſchirt.“ 

— Nach der am 16. ds. Nachm. 2°, Uhr eins 
getroffenen Ueberlandöpojt it ber Sriedensvertrag mit 
Birma noch nicht unterzeichnet. In China find 
Nanking und Kiangfu von den Injurgenten genommen, 

Leipzig, 14. Juni. Auf der Reife nach Dres» 
den begriffen, langte geſtern Vormittag Ihre Maj. 
Königin Thereſe von Bayern, Ihre k. Hoh. die Ge- 
mablin des Prinzen Xuitpold von Bayern und der 
Erbprinz Ernſt von Altenburg bier an, nahmen im 
Hotel zum Blumenberg das Diner ein und verließen 
unjere Stadt halb 3 Uhr mit dem nach Dresden ab« 
gehenden Gilzug. Zu den am 18. d. M. daielbft be— 
ginnenden Vermaͤhlungsfeierlichkeiten des Prinzen Albert 
und der Prinzeifin Waja wird die Nefivenz mit Gäften 
überfüllt fein, 

Bern, 13. Juni. Nach telegraphifchen Berichten 
aus dem Kanton Tejjin war legten Samſtag in Mai« 
land wieder ungeheure Aufregung wegen eines bevor- 
ſtehenden Ausbruche. Das Miltiär nahm zahlreiche 
Verhaftungen vor und ed follen auch Waffendepois 
entbedt worden jein. Sofort wurden Berftärfungen, 
namentlih Artillerie, nach Como abgefandt. Heutigen 
Berichten zufolge fol jener Lärm vom Samſtag gar 
feinen politiſchen Beweggründen zuzufchreiben fein. — 
An der tejjinifchen Gränge wurben einige Bauern aus 
dem Val Colla auf dem Schmuggel mit Schieäpulver 
ertappt, (N. 8. 8.) 

— Die eidgenöffiihe Staatöre[hnung für 1852 
liefert wieder ben Beweis einer fparfamen Verwaltung. 
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Die Einnahmen betragen 13,540,185, die Ausgaben 
12,456,330 Fr., bleibt alfo ein Ueberſchuß von 
1,083,855 Br. 

Paris, 13, Juni. Vor einigen Tagen meldeten 
die Zeitungen, daß 60 Berfonen verhaftet worden 
jeien. Nun erfährt man über diefelben, die inzwirchen 
auf 300 angewachſen fein jollen, Bolgenvdes: „Zwan—⸗ 
zig Demokraten aus London famen am 8. Juni in 
Paris an, mit dem Plan, das Schloß von St. Cloud, 
das Kriegge und Polizeiminifterium zu gleicher Zeit 
In Brand zu ſtecken. Dieſen Plan hatte aber die Lons 
doner Volizei noch dor over im Augenblick der Abreiſe 
von London gekannt und dem hiefigen Polizeiminiſter 
davon Kenntniß gegeben, To daß die Verſchwornen 
Bald nah ihrer Ankunft in Paris verhaftet wurden, 


Die Brandfiftung Tollte Durch mit Brenn» und leicht . 


entzündlichen Stoffen gefüllte Flaſchen geichehen. In 
Folge der zwanzig eigentlichen Brandftifter wurden viers 
zig andere Individuen, die in den Plan eingeweiht 
gewefen ſein jollen, und dann ferner über zweibundert 
andere Individuen, die blos wegen Gebeimbündelei 
verdächtig find, In Haft gebracht, Daß die geitern 
mitgerbeilte im „Moniteur” befindliche Note, die Bes 
gnadigten betreffend, mit diefer Angelegenbeit in Vers 
bindung fleht, wird um jo mehr angenommen, als 
ein Theil der DVerhafteten zu jener Kategorie gehören 
ſoll.“ 

— 15. Juni. Die Fonds find wieder gewichen 
auf dad Gerücht eines neuen Auiftandsverfuchs in 
Mailand. 

Xondon. Graf Clarendon bat dem Parlament 
bie amtlihe Beftätigung gegeben, daß die britische 
Blotte In die Naͤhe Ver Dardanellen beordert worden, 
und England in ber türkischen Brage in vollem Gin» 
Hang mit Branfreih handle. Un vieles Zufammen« 
handeln Enüpfte der Minifter die Hoffnung auf Grbals 
tung des Friedens, und bie beträchtlich gefallenen Funds 
gingen wieder in die Höhe, 

Konfantinopel, 6. Juni. Die Stimmung 
ift ruhiger; die Rüftungen dauern fort. Curs auf 
London 122. Das neueite rufjifche Ultimas 
rum foll abgelehnt fein 

— Auf die Autorität eines eben aus Konflanti= 
nopel zurüdgefehrien erfahrenen Geeoffizierd bin wird 
verfichert, dag der Sultan eine ſehr beiriedigende Flotte 
zu feiner Verfügung hat, Dieſe beſteht zur Stunde 
aus vier im aktiven Dienft befindlichen und vollkom— 
men bemannten Linienkhiffen von je SO bis 120 Ka= 
nonen; zwei ftarfen Fregatten, von amerifanifchen 
Schiffsweriten geliefert, die — um die Wabhrbeit zu 
fagen — ihres Gleichen nicht in der englifchen Blotte 
haben; ferner mehreren vortrerflich ausgerüfteren Kriegs— 
dampfern und vielen Fleineren Kriegsfahrzeugen. 
Mannschaft Diefer Schiffe iſt für die Bedienung der 
Gefüge einererzirt, und wurde durch engliſche Difts 
ziere gebildet, Die ganze Flotie aber ſteht unter dem 
Kommando eines Admirals, der Fein Anderer iſt, ald 


Die 


Kapitin Adolphus Stade von ber englischen Flotte, 
ein Mann im beftem Alter, befannt als ıhätiger Offi— 
zier, tüchtiger Seemann und Verfaſſer eines kürzlich 
in London veröffentlichten Werfs über die Türkei. 
Seine Bemühungen waren in der legten Zeit dahin 
gerichtet, die türfiihen Matrofen zur Tüchtigfeit der 
engliichen beranzubilden; und if ihm dieß auch noch 
nicht nah Wunich arlungen, fo bat er es doch fo 
weit gebracht, DaB nach der Ausſage von Sachverſtän-— 
digen, die beide Flotien aus eigener Anichauung fen» 
nen — die türkischen Schiffe einer gleichen Anzahl 
ruſſiſcher vollfonmen im Kampfe gewachſen find, 





vermiſchtes. 


Schwurgerichtshof von Mittelfranken 
U. Sitzung im Jahre 1853. 
Dritter Fall, 


verhandelt Mittwoch und Donnerftag, 15. und 
16. Juni. 


Anklage gegen Paul Göbel von Leuters— 
haufen wegen Verbrechens der Körperverlegung mit 
nachgeiolgtem Tode, 


Schluß.) 

Durch die Ausſage der Zeugen Fonnte eine volle 
Uebereinſtimmung, in welcher Weile Göbel dem Dinfel 
gegenübergeftanden, dann ob wirklich der von Griterem 
geführte Schlag auf den Kopf des Letzteren gefallen, 
nicht gewonnen werden, zumal mehrere Zeugen auch 
als möglich hingentellt Gaben, daß, — da Göbel 
und Nobringer gleichzeitig auf Tinfel losgegangen, 
— ſelbſt ein von Mobringer mit dem Stiele der Heute- 
gabel gefübrter Schlag auf den Kopf des Dinfel ge— 
fallen fein fonnte, 

Die Anfichten der Sachverſtändigen waren abwei— 
chend jowohl hinfſichtlich der Frage, ob es wahrichein« 
licher ſei, daß die Kopfverlegung mit dieſem oder je— 
nem Inſtrumente zugefügt worden, als auch bezüglich 
ver Frage, ob der rödiliche Erfolg nicht eingetreten fein 
würde, wenn der Beichäpigte ſich den ärztlichen Vor— 
fehriiten gefügt, ſich nicht ven ſchädlichſten Einflüſſen 
ausgeſetzt hätte, und wenn der ſpäter aufgefundene 
Knochen-Splitier früber entdeckt und aus der Schädel— 
höhle entfernt werden wäre. 

Die k. Staatsbehörde glaubte and Den Zeugenause 
fagen, aus ver Berchaffenheit der Wunde, dem ges 
brauchten Juftrumente, forvie aus dem übereinitummens 
den Gutachten der Sachverflindigen, dag Dinkel eineg 
gewaltiamen Todes in Bolge ver erbaftenen Kopiwunde 
geitorben, die Anklage ihrem vollen Umfange nach aufs 
recht erhalten "zu müifen. 

Non Eerite der Bertbeidigung wurde jebech geltend 
gemachte, wie aus ben in verſchiedenen Punkten ven 
einander abweichenden Ansfagn der Zeugen weder 
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tolle Ueberzeugung darüber vorliege, daß ber Ange⸗ 
klagte die Verwundung und folche indbefonvere mit 
ben Drefchflegel Herborgerufen, noch weniger die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit bejtritten zu werben vermöge, daß der Tod 
hätte verbütet werben können, und flügte fich dieſelbe 
in dieſer Beziebung vorzüglich auf die Anficht der Er= 
perten, deren Giner ſich fogar dahin äußerte, daß Din» 
fel durch sein unvernünftiges Berbalten fich 
mutbmillig den Tod zugezogen habe, 

Den Geſchwornen wurden drei Bragen zur Beants 
wortung vorgelegt, — die erſte auf dad Verbrechen ber 
Körperverlegung mit erfolgter Tödtuug, die zweite Das 
sauf gerichtet, ob der Tod als wahricheinlih voraus— 
geieben: werden: fonnte, bie dritte auf das Berbrechen 
der Körperverlegung erften Grades, verũbt obne Ue⸗ 
berlegung und. Vorbedacht in aufwallender Hitze bed 
Bornes. i 

Die erfte Frage wurde von den Geichwornen (Ob⸗ 
mann Hr, v. Schwarz) mit „Nein“, die dritte Frage 
aber, nachden nun vie zweite weggefallen, mit „Ja“ 
beantwortet. 

Hiernach beantragte der E. Staatsanwalt einjäh- 
tige Arbeitshaus-, der Hr, Vertheidiger drei 
monatlide doppelt geihärfte Gefängniß— 
firafe Das Urtbeil des Gerichtshofs entiprach, wie 
bereits geftern gemeldet, ganz den Antrage des k. 
Staatdanwalıd? — auch bezüglich der Prozeß- und 
Straivollzugsfoften, welche ꝛc. Göbel, To weit es 
baare Auslagen find, dem k. Nerar zu erfegen hat, 


— 





Münden, 15. Juni. Einem aus St. Fran— 
zisko (Kalifornien) bier eingetroffenen Brieje eines dort 
anfüßigen Bayern zufolge, war ein in den kaliforni— 
fen Goldminen am der chineitichen Gränze (zu Yreka) 
fein Glück fuchender Goldgräber aus Bayern (Namens 
Keller aud Ansbach) fo glücklich, einen Golds 
flumpen im Wertbe von 15,000 Dellard zu finden, 
was in ganz Kalifornien großes Auiiehen erregte. 

— Nachdem die allerhöchſt bewilligte frühere Kol: 
lekte in den proieſtantiſchen Kirchen des Konfiftorialbes 
zirks Bayreuth zur Dedung der Koſten für den Bau 
des proteſtanmiſchen Pfarrhauſes in Partenſtein einen 
zureichenden Grirag nicht geliefert har, und der zur 
Zeit nicht gedeckte Berrag der Koſten für Vollendung 
dieſes Baues auf 800 bis 900 fl. jich berechnet, ha— 
ben-Se. Maj. der König auf die Bitte der genannten 
Gemeinde zu genehmigen geruht, daß zur Aurbriugung 
dieſer Bedarfs-Sunme nunmehr eine Kollefte in den 
proteitantifchen Kirchen des Konjijtorialbezirtd Ansbach 
veranftaltet werden dürfe, 

Da die katholiſche Kirche in Nürnberg für bie 
Gemeinde zu Hein ift, fo beabjichtigt man eine Eleinere 
Kirche, zu dem früheren St. Klarakloſter gehörig, 
zu gotteöbienjtlichen Zwecken ald eine Art Biliale mit 
einem Kaplan zu rejtauriren. 

Das „Bamberg. Tagbl.“ ſchreibt: Auf einen Spas 
ziergang Durch unfere Flurmarkung fah Einfender dieſes 


auf vielen Aeckern 7 Buß und auf einzelnen fogar 8: 
Fuß Hohes Korn. Selbſt befahrte Dekonomen können: 
fih einer folchen Fruchtbarkeit nicht erinnern. Waͤh⸗ 
rend um Walburgis Feld und Fluren noch ganz kahl 
daftanden, der Sommerbau an vielen Orten noch 
nicht umtergebracht war, {ft die Gerfte jest in uͤppiger 
Fülle und treibt bereit3 Aehren; Kartoffeln werden im: 
einigen Tagen blühen und der nie geſeheue Graswuchs 
verfpricht einen dreifachen Ertrag gegen ein gewöhne 
liches Jahr. Leute, die jelten zufrieden find, meinen 
jegt, beſſer könne man fih das Wetter nicht wün« 
ſchen, und wenn wir vom Hagelſchlag verichont blei« 
ben, fo müßte es (mit theilmeifer Ausnahme des 
Obſtes, denn die Apfelbäume find von ben Maupen 
meift kahl geireffen) heuer Alles in Hülle und Fülle 
eben. 

? Straubing. Das fortwährende Steigen ber 
Donau erregt viele Veforgniffe, da fle feit elmigen 
Tagen ihre Uier überjliegen hat und fi in den Nie» 
derungen außbreitet, was um fo mehr zu beffagen, 
als die Heuernte vor der Thüre iſt und viele Wiejen« 
beſitzer jehnlihit darauf gewartet hatten, allein nun 
durch die Ueberſchwemmungen auf alles Butter Ver— 
zicht Teiften müffen, indem baijelbe für das Vieh nicht 
mehr geniehbar ift, Auch die Fleinften Bäche ergießen 
ſich jeit mehreren Tagen wie Siröme in bie Donau, 
und man hört bon mehreren Seiten — unter andern 
auch von Obervlechtach, Haſelbach und Weng, in 
welch legterm Orte es ſtark gebauft bat — von flatt« 
gebabten Wolkenbrüchen. So haben nicht allein die 
Bewohner der Donau nnd Iſargegenden bedeutenden 
Waſſerſchaden, auch andere feiden hart darunter. Daß 
dieſe Ueberſchweumungen einen bedeutenden Einfluß 
nicht allein auf die Getreidpreife, ſondern aud auf 
alle andern Nebendmittel überhaupt ausüben, wird 
feider - immer jüblbarer. 

Bei Graz hat sine Windhofe fürchterliche Ver— 
beerungen angerichtet. In einer Läuge von 3 Gtun« 
den und einer Breite von 80 — 100 Klaftern bat fie 
ganze Waldjtreden und Käufer niedergeworfen, Bäume 
von 3—4 Schuh im Durdymeijer wurden vom Stock 
abgedreht und andere aus der Wurzel geriſſen und 
über einander geworfen. Die Nele flogen in der Luit. 
Als die Hofe beranzog, wurde es ganz dunfel, ob» 
glei die Ubr die Mirragsftunde zeigte, 

Stuttgart, 15. Juni. Der biefige Liederkranz 
beging geitern Abend fein jährlihes Schillerien 
auf der Silberburg, welche für dieſen Tag dem grüßen 
Publikum geöffner iſt. Welch ungefchwächte Anzie— 
hungäfraft der Name des großen deutichen Dichters 
noch immer, beionderd auf jeine ſchwaͤbiſchen Landd« 
leute übt, befundete der trotz des ſtark eingerallenen 
Megenwetterd jebr zahlreiche Beſuch. Die Eröffnung 
der Beier geſchah mit der bekannten Kantate von 
Lindpaintner, welche ihren tiefen Gindrud nie verfehlt. 
Die Feſtrede hielt, wie feit mehreren Jahren, Real 


lehrer Sicher, der fih heute Schillers Verhältniß zu 
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unferer jegigen Zeit und ihrem Materialismus, ober 
wie er diejen genauer bezeichnete, zur Mealität, der 
er aber ihre Berechtigung nicht ganz abiprach, zum 
Vorwurf wählte, Er juchte darzuthun, daß der Ein— 
flu Schillers auf das deutſche Volk ein ungeſchwaͤchter 
geblieben jei, während außer Göthe nur wenige ber 
deutschen Dichter jo friſch in Grinnerung forıleben. 
Abends waren die Kandelaber am Denkmal Schillers 
mit großen Gadflammen erleuchtet und das Stanvbild 
mit Blumen befränzt. 


Gin Heizer auf einem englifhen Dampfer 
erbte dieſer Tage völlig unerwartet ein Vermögen, 
dns ihm jährlich ein Ginfommen von 225,000 Thlr. 
gewährt (?) 


— — — 


Dienſtesnachrichten. Die durch den Tod des 
praktiſchen Arztes Dr. Trautner in Nürnberg erle— 
digte Stelle wurde dem Dr- med. Ludwig Koch, der— 
malen in Eufel, verlieben. Der bish. Schullehrer Jo: 


bann Bombard zu Heinersborf wurde zum Gchullehrer 
und Kirdendiener in Dorftfemmatben, und der 
bisb. Schullehrer Georg Eppenauer zu Arberg als 
1 Schullehrer und Kantor gu Eſchenbach ernannt, 


Driefkaften. 

Ein trauriger Beweis von der Rohheit und Gite 
tenlofigfeit eineö gewiſſen Schlages der jegigen Jugend ift 
der, dag die Raſenbank im Schalfhäufer Wäldchen von 
einem jungen Menjchen bei Gellem Tage auf eine obfcene 
Weiſe verunreinigt wurde. Da der hochlöbliche Stadt» 
magiftrat auf mehrfaches Verlangen dieſes jo jchön gele- 
gene Wäldhen berrichten zu lajien ſich bewogen gefühlt 
hat, fo dürfte nur noch die Bitte an ihn zu ftellen fein, für 
die gute Erhaltung dieſes Wälnchend Sorge zu tragen, 
und im Balte, daß ſolche Subjefte, wie das oben be= 
feyriebene, erwiſcht würden, bie Prügelftrafe als wirk⸗ 
ſamſtes Mittel in Anwendung zu bringen. 

Ein Freund der ſchönen Natur und ded Anftandes 
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Befanntmadbhungen 
1. Auswanderer nach Amerika über Bremen 


befördert regelmäßig am 1. und 15. jeden Monats in großen breimafligen Schiffen und in größten 
vorzügligften Dampfichiffen von 1000 Pierbefraft ver 
Königlich bejtätigte Agent 


Ed. Gültow in Ansbach, gerade dem Rathhaufe gegenüber. 
ES” Billigite Preife, gute Koſt und gure Behandlung werden zugeſichert, ſowie Gelver, Wehſel und 


Gepaͤck ſicher beſorgt. 
2. Auswanderung. 


Vorzügliche Schiffögelegenbeit. 

Jeden 1. und 15. ded Monats werden von den 
Herren Carl Pokrantz u, Comp. in Bremen 
nach Nord= und Sübamerifanishen Häfen große, ge 
fupferte und Eupferfefte, Schöne, dreimaſtige Segel« 
Schiffe mit hohem Zwiſchendeck erpedirt, und wir find 
ermächtigt, zu dem niedrigften Preiſen, die exiſtiren, 
Paſſagiere anzunehmen. 

Bei Anmeldungen ganzer Gefelliihaften werden wir 
denfelben eine bedeutende Begünſtigung gewähren und 
fie ab den Stapelplägen durch befondere Conducteure 
eigens noch geleiten lajjen, wofür die Pafjagiere nichts 
zu entrichten haben, weil wir auch ſchon feſte Preiſe 
bis Bremen fichern, 

Auf portofreie Briefe ertbeilen Auskunft: 

Der Haupt Ugent 
Georged Demler-Melder in Nürnberg 
und der von der kgl. Megierung beſtätigte 
Bezirfsagent 2. D. Steiner in Ansbach. 


3. Heute Abend 6 Uhr und dann unausgeſetzt 


ohne weitere Anzeige Preßhefe und flüffige Hefe 
B 56. 





4. Borräthige Möbel aller Gattungen, fowie auch 
alle Gattungen trodene Holzarten, von welchem mir 
In Tegterer Zeit viel geftohlen wurde, find billig zw 
verkaufen, Wer über genannten Diebjtahl Auskunft 
zu geben vermag, erhält eine qute Belohnung bei 

Schreiner Daut D 162 


5. Heute Abendd warme Gero elatwäürfte bei bei 
Henfelmann, 


6. Samjtag den 18. gibts Bwerjchgen in der 
Mage, das Pfund zu 7 Er. 


7. Sonntag den 19. Zuni findet das 
Haupts und Endfchiefen, fowie die Aus 
fhußwahl ftatt. Anfang 2 Uhr, Ende 6 
Uhr. Zu zahlreichem Befuch laden höflichft 
ein Die Ausichußmitglieder. 

8. Sonntag den 19. it Tanzmuſik im Schlag« 
baum, wozu hoͤflichſt einladet Huͤmmler. 


9. A 255 iſt ein eiſerner Ofen u verfaujen. — 
40. Bei ‚Hainermeiiter Held jun, find zwei eiferne 
Defen mit oder ohne Blechauffägen billig zu verlaufen. 


AT.A 14. bei Meſſerſchmied Et ift ein ein Quartier 
täglich zu vermiethen, 


Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbad,, 


Nro. 144. (Reunter Yahrgang.) 


Ansbaher Morgenblatt. 


Sonntag 19. Juni. 








Das „Mergenblatt,” von einer unterhaltenden und beiehrenden „Sonntags-Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montags — 
Aglich und foflet viertelfährig einen Gulden. Bür diefen Preis kann es hier bei der Expedition (Brugel'ſche Buchbruderei) und auswärts 
bei jeder Voſt mittels Vorausbrzahfung befellt werden. Inſerate, bie gefpaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beforgt bie Crpedition bes Blattes, 


Einladung zum Abonnement. 


Gervaſius. 


Mit dieſem Monate geht wieder ein Quartal zu Ende. Die bisherigen verehrlichen Abon⸗ 


nenten, ſowie jene Nichtabonnenten, welche für die Folge das Morgenblatt zu halten geſon⸗ 


nen find, werden deßhalb eingeladen, ihre Beftellungen rechtzeitig zu machen, damit in der Zufendung 
der Blätter keine Stodung eintrete. Wie gegenwärtig die Schwurgerichtöverhandfungen dürften im 


nächften Quartal neben Anderem wohl au die Landrathsſitzungen Cund die Generalfgnode?) den 
verehrlichen Lefern unſeres Blattes nicht unintereffanten Stoff bieten, J 
Das Uebrige beſagen obige ftereotype Zeilen. 





Politiſches. 


Bayern, Nach einer amtlichen Mittheilung ber 
„N. Münch. Sig.“ über die im Dezember v. J. vor⸗ 
genommene Volkszählung beträgt die gegenwärtige Eis 
vilbevölferung Bayerns 4,559,452 Seelen (2,234,092 
männliche und 2,325,360 weibliche) in 996,347 Ta» 
milien, hat jomit gegen das Jahr 1849 um 38,701 
Seelen zugenommen. Dieje Zunahme ift mehr als 
doppelt fo ſtark, denn in den drei vorhergehenden Jahr 
ren, aber nody immer weis fihmäder, ald im jedem 
der drei Triennien. Denn von 1834 bis 1852, in 
achtzehn Jahren, Hat bie Bevölferung des Königreichs 
um 312,674 Seelen zugenommen, was auf bad Jahr 
17,371 Seelen macht. Nach den einzelnen Megier 
rungsbezirken betrachtet, baben Oberbahern, Nieder» 
bayern, Oberfranken, Mittelfranken, Unterfranken und 
Schwaben eine Zunahme ihrer Geſammtbevölkerung, 
die Pfalz und Oberpfalz Dagegen eine Abnahme der» 
felben in ben letzien drei Jahren erlitten. Trotz biefer 
Abnahme der Bevölkerung im Ganzen haben aber doch 
die meiſten Städte in der Pfalz an Ginmwohnern vom 
Givilftande zugenommen, mit Ausnahme der Gtadt 
Neuſiadt, melde eine Abnahme um 501 Seelen zeigte, 
Unter den Sıädten dieſſeits des Rheins haben Drün« 
hen durch 5531, Nürnberg durch 2509 und Augs— 
hurg durch 1462 Seelen den erheblichſten Zuwachs im 
letzien Triennium erhalten, Dagegen hat die Civilbe— 
vdikerung abgenommen in den Städten: Ingolſtadt um 
388, Ansbach um 135, Dinkelsbuhl um 6, Eich— 


Die Erpedition. 





ftädbt um 139, Rothenburg um 98, Schmabah um 
422, Achaffenburg um 168, Memmingen um 20, 
Nördlingen um 172 und Donauwörth um 156 
Seelen. 

Münden, 16, Jun. Man erwartet demnächft 
bie Einberufung der proteflantifchen Generalfynobe zu 
ihrer dießmaligen, befanntlich alle vier Jahre wieder« 
fchrenden Verſammlung. Der. Generaliynode werden 
dießmal, wie man vernimmt, Gegenflände von größter 
Wichtigkeit zur Berathung und Beſchlußfaſſung vor« 
gelegt. (Allg. Big) 

— In verfchiedenen telegr. Depefchen, die im Laufe 
des heutigen Tages aud Wien an hiefige Hanblungs- 
bäufer hier eintrafen, ift eined Aufftandöverfuchs in 
Mailand mit feiner Sylbe erwähnt, jo daß Ihr Zwei⸗ 
fel an der Richtigkeit der deßfallſigen telegr. Nachricht 
aus Paris in der heutigen Beilage der Allg. Big. 
vollfommen begründet fein dürfte, 

Freiburg, 14. Juni. Geftern mit dem Schnell« 


zuge find die Suffragan-Bifhöie der oberrheinifchen 


Kirchenprovinz bei ihrem Oberhaupte dem Herrn Erz⸗ 


bifhof wieder bier angekommen. Wie lange biefelben 
in unjern Mauern verweilen werben, iſt uns wicht 
befannt, 

Dredden, 13. Juni. Geftern Abend trafen Kö« 
nigin Thereſe von Bayern und Prinzeffin Luitpold von 
Bayern in Begleitung des Hofmarſchalls Laroche über 
Leipzig hier ein, wurden am Bahnhof von dem. hier 
anwejenden Herzog Ludwig in Bayern und unfern k. 
Prinzen empfangen und find in dem feſtlich geihmüde 


— -_ — — 


—“ 


tm Hotel de Saxe abgetreten. Wie wir vernehmen, 
werben biefelben jedoch nicht zu den Vermaͤhlungsfeier⸗ 
lichfeiten bier verbleiben , fondern nur dem k. Hof in 
Pillnig heute einen Beſuch abftatten und morgen früh 
über Leipzig nach dem Schloſſe Hummelshain bei Als 
tenburg zurückreiſen. 

Wien, 24. Juni. Die Oeſterr. Eorreip. bom 
beutigen enthält folgende Berichtigung: An heutiger 
BDörfe hat ſich aus einer bis jetzt noch unbefannten 
Duelle dad Gerücht verbreitet, Die rufflihen Truppen 
feien in die Donaufürftenthiimer eingerückt. An der 
gewöhnlich am beften unterrichteren Stelle ift weder 
eine ähnliche Nachricht eingetroffen, noch wird obiges 
Gerücht als glaubwürdig betrachtet, 

— Die geftern in Bolge der ungünftigen Witte 
rung umterbliebene Parade zu Ehren Er. Maf. des 
Königs: von Bayern wird morgen auf dem Glacis jlatt- 
finden. 414 Bataillone Infanterie, 18 Schmadronen 
Gavallerie und 8 Batterien rüden hiezu unter Gouts 
mando des Felpmarfchafl-Lieutenants Franz Graf Schaff- 
gotiche aus, Nah der Hoftafel wird der König bie 
Gemäder in der faij. Hofburg bezieben, welche bie» 


felben find, die von dem König von Preußen bewohnt - 


wurden, Keute Vormittag befichtigte Se. Maj. ver 
König in Begleitung Sr. Maj. des Kaiſers dad Ar- 
fenal und dad Gentral» und Artillerie-Reitinftitut, 
Heute Abend ift Theatre pare im Schloßtheater zu 
Schönbrunn. 

Die „Defterr. Korreip.” flellt folgende Betrach- 
tungen über den Befuch des Königs von Bahern an: 
„Sei: vorgeftern (11.) Nachmittags, beherbergt Wien 
it feinen Mauern Se. Maj. den König Marimilian 
bon Bayern, Dieſer erhabene Befuch gefellt ſich ber 
glänzenden Reihe jener früheren föniglichen Beſuche 
bei, welhe Wien im Laufe Der Testen Wochen zu 
erleben das Glück hatte. Doppelt erfreulich fällt es 
und nımmehr in dem Beberrfcher Bayerns einen ber 
naͤchſten und theuerften Verwandten unjerd allerdurch« 
lauchtigſten Katferhaufes zu begrüßen, zugleich aber 
auch einen ber treueften und zuverläſſigſten Bundesge— 
noffen, der in allen Fällen und Beziehungen, wo es 
die wäürbige Vertretung der wohlverjtandenen Intereſſen 
Deutſchlands galt, Oeſterreich ausdauernd und treu 
zur Seite fand. Diefe bundesgenöfitiche Gefinnung 
wird auch in Zukunft‘ die beiden Negentenhäufer fejt 
umſchlungen halten. Dafür bürge ung die Weisbeit 
des hochherzigen Fürſten, deſſen Gegenwart in Wien 
allen Baterlandöfreunden zur Freude gereicht, der mit 
Umſicht und redlichem Gifer fein Land regiert, innigſt 
geliebt von al feinen UntertGanen, geachtet und vers 
ebrt vom ganz Deutſchland. Bayern it befanntlich 
einer der älteften, uriprünglichfien Beſtandtheile Deutſch— 
lands, und die Politif, welche das bayeriiche Königs« 
haus in deuiſchen Angelegenheiten beobachtet, trägt 
feit Jahrhunderten den Stempel unverfälfchter, ferne 
deuticher Geſinnung. Das innige Zufammenbalten 
Deflerreich® und Baherns jegt und in aller Zukunft 


bietet deßhalb eine hocherfreuliche Gewähr für bag 
richtige Verſtaͤndniß beider Mächte alles deſſen, was 
zur Förderung und unerfchütterlicher Begründung ber 
Wohliahrt Deutichlands im alljeitigen Interejje zu 
geſchehen hat.” 


——— — — — 


Vermiſchtes. 


Schwurgerichtshof von Mittelfranken. 
I. Sitzung im Jahre 1853, 


DBierter Fall, 
verhandelt Freitag, 17. Juni. 


Anklage gegen die led. Dienſtmagd Maria Auna 
Staudach er von Böhmfeld wegen — des 
ausgezeichneten Diebſtahls. 


Vor Beginn dieſer Verhandlung wurde — von 
dem Geſchwornen Hrn, Stör Namens des Gefchmor« 
nen Hrn. Scharrer von Happurg unter Uebergabe ei⸗ 
ned aͤrzilichen Zeugniſſes das Geſuch geſtellt, denſelben 
auf Grund nachgewieſener Krankheit für die Dauer der 
gegenwaͤrtigen Sitzung von den Verrichtungen eines 
Geſchwornen zu entbinden. Der Gerichtshof bat mit 
Zuſtimmung der Staatöbehörde auch dieſem Geſuch 
fofort wieder entiprochen, 


Die Staatöbehörde ift bei den heutigen Ball ver— 
treten durch Hrn. Staatsanwalt Nitter; Vertheidiger: 
Hr, Nechtspraftifant Maurer. Als Geſchworne funs 
giren: die Herren 1) Schülein, 2) Eberlein, 3) Ph. 
Kraft, 4) v. Schwarz, 5) Benedict, 6) Kleine», 7) 
Gdardt, 8) Gansler, 9) Farnbacher, 10) Arzberger, 
11) Höber und 12) Schröbel, 


Maria Anna Staudadher, 29 3. alt, led. 
Dienfimagb von Böhmfeld, k. Log. Kipfenberg, ift an» 
geklagt: den Rabel'ſchen Bauerseheleuten in Böhmfeld 
am 14. Auguft 1852 Nachmittags circa 5 Uhr aus 
deren Wohnhauſe mittelſt Einſteigens auf ſelbſt herbei 
geſchaffter Leiter und mittelſt gewaltſamen Oeffnens ei» 
nes verſchloſſenen Schrankes an baarem Gelde 25 fl. 
in Sechſern und 2 Vierthalbguldenſtücken, auch Leinwand 
und einen rotben Werberrod, johin an Geld und Gel» 
deswerth mehr ald 25 fl. — entwendet, und baburch 
das Verbrechen des doppelt ausgezeichneten Diebftabls, 
ber zugleich der Summe nach Verbrechen iſt, begane 
gen zu haben. 

Die Angefchulnigte Teugnet, verwickelt fi aber in 
offenbare Widerſprüche und verſchlimmert dadurch ihre 
Lage, Nah den Akten der VBorunterfuchung wollte fie 
am 14. Aug. v. I. gar nicht, heute nur Morgens 
in Böhmfeld geweſen fein. Wenigſtens 2 Zeugen be= 
funden aber, daß ihnen diefelbe zwiſchen 5 und 6 
Uhr, den Weg von Böhmfeld berfommend, begegnet 
ſei. In der Vorunterſuchung will ſie die auffallende 
Geldſumme, mit welcher fie ſich Schon am Abend frag« 
lichen Zages und befonderd am andern Tage durch 








Einkäufe bemerklich machte, ton ihrem Stiefvater aus 
den. Alimentengelvern ihres unehelichen Kindes erhalten 
baben; nachdem fich dieſe Ungabe aber ald unwahr er« 
wieien, fucht fie heute glaubhaft zu machen, fie: habe 
foldyes Gelb. und zwar genau in der Summe von 
16 fl. theild als Verdienſt, theils ald Trinfgelver und 
tbeils von ihrem Liebhaber zum Gefchenfe befommen, 
Dabei ließ fie ſich aber einen offenbaren Rechnungs— 
fehler zu jchulden kommen; denn es fonnte ihr nach⸗ 
gewiejen werben, daß fie bei ihren auffallenden Ein« 
fäufen fchon über 18 fl. bezahlt habe. Geldiorten und 
Sädhen waren ganz den bei dem Bauer Nabel ges 
ftohlenen glei, Die entwendete Geldſumme fonnten 
die Rabel'ſchen Eheleute jedoch nur mit einiger Wahr« 
fcheinlichkeit, nicht aber mit voller Beftimmrbeit auf 
einige zwanzig Gulden angeben, eben jo wenig fonnte 
die Rabel'ſche Ehefrau mir Sicherheit behaupten, ob 
und was für eine Leinwand ihr geftoßlen worden jet. 
Einen rothen Unterrod, welcher bei der Staudacher 
gefehen wurde, bat diefe zu beſeitigen gewußt. Trotz⸗ 
dem. die Verbrechensſumme ala zweifelhaft erjchien, 
ſuchte die Staatöbehörbe doch, die Anklage in ihrem 
volten Umfange zu rechtiertigen. Die Vertheidigung 


dagegen beſtritt mit Griolg die Verbrechensſumme; ber 


einen Auszeichnung miztelft ſelbſt bherbeigeichaffter Lei« 
ter fonnte fle weniger beifonmen. 

Die Geſchworuen (Obmann wieder Hr. v. Schwarz) 
beantworteten von den erhaltenen zwei Fragen — bie 
eine auf dad Verbrechen des doppelt ausgezeichneten 
Diebſtahls, ſchon Verbrechen der Summe nad, die 
aubere auf ſolches Verbrechen mit Hinweglafiung der 
Verbrechensſumme gerichtet, — die erjte Brage mit 
„Mein“, die zweite mit „Sal“ 

Der Hr. Staatsanwalt beantragte Hiernach eine 


6jährige, der Hr. Vertheidiger eine 4jührige, dag Urs. 


tbeil des Gerichtshofs aber lautete auf Sjährige 
Arbeitähausftrafe, 





München, 17. Juni. Hr, Bürgermeifter Dr. 
v. Bauer macht in der beurigen Magiftratöjigung bes 
kannt, daß nach den neueſten Berichten Se. Maj. 
König Mar nächſten Montag dabier eintreffen werben; 
ed wäre jedoch auch möglih, daß der König einen 
oder einen halben Tag in Salzburg bei feinem Herrn 
Vater verweile, und dann würde freilich die Ankunft 
erft am Dienftag erfolgen. Gine aus 3 Magiſtrats- 
räthen und dem I. Bürgermeiſter gebildete Deputation 
wird Sr. Maj. bis zur erften Poſtſtation Peiß ente 
gegenfahren. Gine Deforirung oder Beleuchtung der 
Häufer bleibt dem freien Willen der Privaten über— 
laſſen; ter Magiftrat als folder hält ed nicht anges 
meſſen, hierüber eigene Anorbnungen zu treffen. Auch 
ſteht fi der Magiſtrat gegenwärtig nicht in der Lage, 
auf eigene Koſten eine großartige Beleuchtung, die 
fih mwenigftens auf 20,000 fl. befauien würde, veran⸗ 
falten zu können, eine Ausgabe, welche ficherlich 
fogar dem Allerhöchiten Willen zuwider wäre. 


In Nürnberg ſand am 1, die feierliche Eröff- 
nung ber Sammlungen des „germanifhen Mus 
ſeums“ flatt, ber welcher nicht nur die hiefigen k. 
Givll- und Militaͤrbehörden, bie ſtaͤdtiſchen Behörden 
und. bie Geiftlichkeit, fonbern auch die benachbarte k. 
Univerfität Erlangen durch Anweſenheit des Prorektors 
und einiger Profeſſoren vertreten war. Nah der Er⸗ 
Öffnungärede des Vorſtandes des Mufeums, Dr, Frhr 
von und zu Aufieh, fprach ſich der IT. Bürgermeifter 
der Stadt in wenigen Worten über die Bedeutung und 
ben Nugen ber Anftalt, namentlich für die Stadt, aus, 
worauf die: Anweſenden von den Kuſtoden burdh die 
in verſchiedenen Rofalititen auigeftellten nme. 
geführt wurden. 

Augsburg, 16, Juni. Die Zufuhr zu: anf 
rem geftern begonnenen Wollmarft- tft ehr bedeutend: ’ 
und bürfte unter ſolchen Auſpizien an einem lebhaften 
Verkehr kaum zu zweiieln fein. Die zu Markt ges“ 
brachte Waare wird ſehr gerühmt 'und foll die dieß⸗ 
jährige, wenn auch etwas berfpärete Schur ſowohl in 
quantitativer wie qualitativer Hinjicht der vorjährigen 
nicht nur nicht nachſtehen, jondern biefelbe bedeutend 
übertreffen. Die geiorderten und gebotenen Vreiſe 
überfteigen aber auch die vorjührigen fehr ‚erheblich, 
wenn big jegt auch ein verläfjtger Durchſchnittspreis 
nicht mit Beſtimmtheit angegeben zu werben ‚vermag. 


Am legten Montage ſtürzte von dem ziemlich _ 
hoben Kirchihurme zu Johanneck, Ger, Breifing,,, 


ein Spänglergejelle, der eben bei der Aufrihtung des 
Kreuzes auf dem Thurme beichäftige war, herab, ohne 
ſich jedoch, wunderbarer Weije, weſentlich zu beſchä— 
digen, Wie man vernimmt, Fam er mit einigen un« 
bedeutenden Berlegungen an ber one und ber — 
Hand davon, 





Hiefiges. 
Freiwillige Armenpflege in der Stadt 
Ansbach. 


Zugegangen ald Vereins Mitglieder find im Monate - 


Mai 1853: 

JE, Diſtrikt. Here Metgermeiiter Leonhard Meyer, 
Herr Gaſtwirth Hecht. 

XI, Difteift. Herr funkt. Regierungs « Megiftrator 
Schwenf. 

XII. Diſtrikt. Herr Rentamtsdiener Wagner. 
Ausgetreten find: 

a) freiwillig. 

XI. Diſtrikt. Herr Melbermeiſter Schwarzbeck, Herr 
Schmiedmeiſter Lang, Herr Schloſſer⸗ 
meiſter Wagner. 

b) wegen Wohnortsveraͤnderung: 
I. Diflrit. Herr Inſpektor Merz. 
Ansbach, den 16. Juni 1853. 
Der Borftand: 
C. Brügel, IL, Vorſ. 


— 


Srieſkaſten. 


41) Wenn man wiſſen will, wie Pierbönieren zu⸗ 
bereitet werden, ſo frage man bei Hrn. N. N. N., 
welcher eine Probe machte und ſeine Dienſtknechte am 
16. Be zum Nachteffen damit abfpeifte. 


2) Anzeige. Ausgezeichneted aromaiiſch ⸗medi⸗ 
ziniſches Zahnpulver in Form gebrannter Schnecken⸗ 
nubel ift zu haben und Näheres. in Zirndorf am neuen 
Weg zu erfragen. 

3) Dad Zwiegeſpraͤch bezüglich des Armenvereins 
findet zur Aufnahme nicht ganz geeignet D. Meb. 





Nerantwortliber Redakteur: 3. ©. Meper. 


Befanntmadhung 


1. Bekanntmachung. 
Dom König. Bayer, Kreis» u, Stadtgericht Ansbach 
wird den Berheiligten hiemit befannt gemacht, daß das 
Rofationd » und Prioritätd-Erfenntniß in der Goncurd» 
fadye über dad Dermögen der DBierbraueräwittwe Stör 
von bier am 11. d. Mid, erlajjen und unterm Heu⸗ 
tigen an's Gerichtöbrett öffentlih an Verkündungsſtatt 
angeſchlagen wurde. 

Andbach, den 11. Juni 1853, 

Der Königl. Direktor 
Krauflold. 
Sartoriuß. 





2, Bekanntmachung. 

(Den Verkauf des Schrannengetraid- Abfall betr.) 
Am Mittwoch den 22. d8. Mis. Vormittags 10 

Uhr wird in hieſiger Getraidſchranne ber Getraidabfall 
megenwelje gegen jogleih baare Bezahlung an bie 
Meiftbietenden verkauft, 

Ansbach, den 15, Juni 1853, 

Der Armenpflegſchaftsrath. 
Meyer. 

3. Die Wieje am Seilerfteg hinter meinem Garten 

ift täglich zu verpachten. 
Schnizlein, PBiarrer. 


4. Fliegenpulver, 
welches die Fliegen ſchneller tödtet, ald das Bliegen« 
papier und keine der Geſundheit jchädlichen Theile ent⸗ 
hält, it das Paquet & 6 Er. zu haben bei 

Ed. Gültzow. 

5. Berlorened, Vor einigen Tagen ift von dem 
Haufe D Nr. 1a aus auf dem Wege durch das Here 
rieder-Thor, die Neuftabt und die Kronengaffe bid an 
das Haus A Nr. 293 ein weißer Srauenrod 
verloren worden. Der redliche Finder wolle ihn im 
Haufe D Nr. 1a über zwei Stiegen gegen entipre« 
ende 2 Belohnung abgeben. — 





u ——— — 


e N. 
6. Em g fehlung. 

Einem hochverehrlichen Publikum mache ich hiemit 
die ergebenſte Anzeige, daß ich die Gaſtwirthſchaſt zum 
goldenen Adler in Neuſes übernommen habe. Für 
Nürnberger Bier aus Haukiſcher Brauerei, ſowie für 
guten Kaffee und Gebäck, warmen und kalten Speiſen 
nebſt reeller Vedienung iſt beſtens geſorgt, weßhalb 
ich geneigtem Zuſpruch hofſend entgegenſehe. 

Neuſes, den 19. Juni 1853. 

J. A. Meyer, 


Reſtaurateur im goldenen Adler. 





7. Unterzeichneter empfiehlt ſeine neu angekomme⸗ 
nen goldenen und ſilbernen Eylinder- und Spindeluhren, 
fowie auch feine Stoduhren in Palifanber zur gefaͤlli⸗ 
gen Anfiht und Abnahme. 

P. Meyer, 


vis a vis ber Stiftskirche. 
8. Heute Militär Blechmuſik auf dem Weinberg. 





9. Heute Harmoniemufit auf der Windmühle, 
wozu ergebenft einlaber 
Auringer. 


10, Sonntag den 19. if Preiskegelſcheiben von bon 
mehreren Gewinnften, wozu hoͤflichſt einladet 
Wirth Pfeiffer, 


14. Heute Tanzmufit im | im ſchwarzen Adler, wozu 
ergebenft einlader Nohleder. 


2 In der Nähe der Bolt werden Mitlefer zum 
Korrefpondenten geſucht. Näheres in D 45. 


3, 3.1, Tagwerk Wieſe iſt zu verpachten oder zu 
verfaufen bei Melber Eberlein, 


14. A 14. bei Meſſerſchmied EA ift ein Quartier 
täglich zu vermiethen. 


35, Bei Kübel in der Pfarrgaſſe if ein kleines 
Quartier zu vermiethen. 





Napiers und Gold-Courſe. 
Augsburg, 16. Juni, Frankfurt, 16. Juni. 
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Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


Spountags-Beigabe 


Ansbacher Morgenblatt. 


Nro. 24. 


Sonntag, 19. Juni, 


1858. 





Der Friede, bon der Welt entnommen, 
Hat weder Dauer, noh Gewidt; 
Der Friede muß bom Himmel fommen, 
Die Erde gibt den Frieden nit. 





Weibliches Geſchlecht. 
Von F. — L. Th. Koſegarten und J. P. F. 
Richter. 


Dariu beſteht des Weibes wahrer Adel, daß es 
ganz Weib iſt und nichts anders zu fein begehrt, 
als gut in reiner Werblipfeit, Es ift in dem 
Mafe liebenswürdig, und Alles, was es fein fann, 
als es ſich in feiner Weiblichkeit gebilver zeigt, Die 
Geiftesanftrengungen und Heldentbaten ausgezeichneter 
Männer fegen uns in Grjlaunen , der Ernſt ihrer Ges 
danfen und Werfe kann und ılef erichüttern. Aber 
Das treffliche Weib fejjelt und in unferm ganzen Tas 
fein und regt alle wohlthuenden Gefühle in unferm 
Gemüthe auf. Wir finden uns bald geipannt, bald 
gedrückt, wo wir au ber hervorragenden Größe bins 
aufſehen. Wir finden uns frei und das Herz erwei— 
tert fi), mo wir die ftille Guͤte betrachten. Durch 
die Bewunderung, welde Kraft und Muth einflögen, 
wirb man müde; indeh man mir immer gleichem Wohle 
gefallen bei der Erſcheinung eined Ichönen weiblichen 
Lebens verweilt und zu ihr zurüdfehrt, wenn man, 
aus fich ſelbſt gleichſam herausgetrieben, die Harmonie 
des Innern wieder herſtellen mochte, 

Ein Weib, welches die Sphäre der Weiblichkeit 
verließ, Kar ſich und Alles auigegeben, was einem 
edlen Herzen eiwad werth iſt. Es iſt nicht möglich, 
daß ein Weib ſich über das Weibliche erhebe; es kann 
nur unter daſſelbe herabſinken. Dahin führt offenbar 
das unglüdliche Beſtreben, mebr ald ein Weib zu fein. 
Selbſt diejenigen Brauen, die, von männlichen Anlagen 
unterfügt, fich durch männliche Ihaten auszeichneten, 
haben diejen Ruhm mit dem Verluſt etwas Beſſerem 
bezublen muͤſſen. Nie jind fie ven aller weiblichen 
Schwäde freigeblieben; und dieſe Schwächen haben es 
fühlbar genug gemacht, daß hier. die Kraft nicht an 
ihrer Stelle war. 

Der Eharafter der Männlichkeit if Ernft, Muth, 


Entſchloſſenheit, Kraft und Feſtigkeit, 
Würde und Streben, fih nah Außen zu ver 
breiten; ver Charakler ver Weiblichkeit iſt Fröhlich— 
keit, Zartheit, Schühternheit, Güte, Er. 
gebüng, Sanftheit, Fülle und eine Innigkeit, 
die ſich in ſich ſelbſt zu verlieren ſtrebt. Des 
Mannes Blick ſchaut und ſein Wirken greift um ſich 
her. Des Weibes Blick iſt in ſein Inneres gekehrt, 
und in die nächſten Kreiſe führt es unwillkührlich bie 
Geſialtungen ein, die e3 dort vorgebifdet finder, Der 
Ernſt muß fih mit der Sröbfichfeit, der Muth mit 
der Schüchternheit, die Kraft mit der Güte und Er— 
gebung, die Feſtigkeit mit der Zartheit, die Würde 
mit der Sanftmuth und Bülle, das Streben, fich 
nad Augen zu verbreiten, mit dem, ſich in ſich felbit 
zu verlieren, vereinigen, wenn unbevürftiged, vollbe: 
jriedigentes Dafein entſtehen fol, Das ift das Bünd« 
niß liebender Herzen. 

Auf fRilles Leben hat die Natur in den Brauen 
alles angelegt, Ihre ſanfie Stimmung fordert” eine 
gewiſſe Gntjernung von dem Geräuſche und Gewühle 
der Welt, mehr Beſchränkung auf fi ſelbſt, auf 
wenige geliebte Menichen, auf enge und mohlihuende 
Umgebungen. In der Stille findet fie bie ihr ange 
mejjene Nahrung und bleibt bewahrt vor den heftigen 
Erſchütlerungen und den empfindlichen Verletzungen, 
die in dem lauten Tumulte, in dem unrubhigen Treis 
ben und in dem bfendenden Oflanze der Welt ſchwer⸗ 
lich zu vermeiden ſind. Stille ift das Element der 
zarten Gefühle und Neigungen des weiblichen Herzens, 
Nur in der Stille vermag dad Weib ſich ganz wohl 
zu fühlen, weil ed nur da ganz mit fich ſelbſt über“ 
einftimmt, nur da ſich jelbit ganz befigt, nur da fühe 
Befreundungen ſtiftet zwijchen dem Gemuͤthe und, dem, 
was außer ihm iſt. 

Weibliche Seelenftärke if} weniger heroiſch, weni⸗ 


ger feurig, weniger braujend und gerflörend, ald bie 


männliche, aber dafür entjchloffener, überlegter und 
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äuberläffiger ; weniger in ſchimmernden Thaten, als 
im muthig feften Wiverflehen; weniger auf dem großen 
Schauplage der Welt, ald im ftillen Gebiete des 
häuslichen Lebens, in der Erbuldung häuslicher Leiden, 
am Kranfenbeite geliebter Menſchen, in ber Auiopie- 
rung für fie, im Bertrauen auf die Vorfehung, - in 
der Großmuth gegen Beleiviger, in der Treue gegen 
Grundfäge, in der Selbflüberwindung und Refignarion 
ſichtbar. Ibre volle Glorie ſtrahlt im Heiligthume 
des Herzens und offenbart ſich nur zuweilen in ein— 
zelnen Zügen, die mehr als alles Andere Verehrung 
des vortrefflichen Weſens fordern. Bon Natur jchwä« 
cher, ald der Mann, überwindet ibn vielleicht das 
Meib in frei errungener und flegreich behauptender 
Stärfe, mo die allmächtige Liebe — feiner Vernunft 
zu Hülfe kommt. Dadurch wird, denn auch jene Ver— 
einigung von Sanftheit und innerer Kraft bewirkt, 
die der Seelenflärfe des Weibed fo viel Reize gibt, 
Wo die Ueberlegendeit fih nun in Wohlwollen aus« 
ſpricht, da gewinnt fie erft ganz das Herz, da gefellt 
fid) zur Achtung die Liebe, und wir ſehen nicht bloß 
erftaunt zu ihr hinauf, wir lehnen und auch voll Zu— 
trauen an fie an und erwarten von ihr das Koöſtlichſte, 
was die Erde Hat: dein Frieden bed Kebens, 
Ihre ganze Bollendung gewinnt die ' weibliche 
GSeelenftärke exſt dann, wenn fie fih in Demuth 
und Beſcheidenheit kleivet. Sie erregt uniern 
Miverwillen, wenn nicht gar unfern Abichen, jobald 
fle ſich veiwegen hervordrängt, Sobald fle bemerkt und 
bewundert fein will, over ſich nur lauter anfündigt, 
nur mebr Zuverficht verräth, ald fih mit der arte 
heit der weiblichen Natur verträgt. Im ſich ſelbſt 
gehüllt, unbefangen und anſpruchslos, ſich ihres Ver— 
mögens kaum ſelber bewußt, iſt ſie am größten. In— 
dem fie nur ſich ſelbſt zu genügen und ihren ſittlichen 
Werth zu behaupten verlangt, wird fie am ficherften 
anerfannt und am meiften geehrt. 

Dad Weib muß, wie der Mann, innere 
Würde haben. Ohne dieſe ift äußere leere Affek— 
tation, ein Gepränge, das bald zum Unwillen, bald 
zum Lachen nöthigt. Strenge Sittilichkeit des 
Herzend und des Lebens ift das erfte, was bon einem 
Weibe gefordert wird, dad auf Achtung Anſpruch 
macht, Die leifefte Spur einer Teichtfinnigen Den— 
fungdart vernichtet dieſen Anfpruch ganz und gar. 
Ein Weib kann ſich nicht tiefer herabwürdigen, als 
wenn es zeige, es habe feine Grundſätze, oder es 
nehme ed mit Diefen nicht fo genau. Der Mann bes 
hält dabei, in ſeiner Freiheit und Kraft, noch immer 
einige Größe. Wir bewundern ihn jogar, wenn fein 
Freiheits- und Kraitgefühl, oder die Glut einer an 
ſich nicht ganz unedlen Leivenfchaft ihn zu Bebltritten 
fortriß. Aber das Weib hat feine Freiheit und Kraft, 
als in feiner Tugend. Bei feiner phyſiſchen Schwaͤche 
muß ed fih durch moralifche Stärfe behaupten. In 
feinen Leidenschaften ift nichts, was unſern Abichen 
verföhnt; ſie jtellen uns nichts bar, als ein entmeihtes 


Gemüld, Der Iafterbaite Mann kann noch Gharafter 
haben; aber das Weib ohne Sittlichkeit ift auch ge— 
wiß ohne Charakter. Jedes Schuged und jeder Stüge 
beraubt, verfinft ed in alle Oemeinheit, zu der es 
nur immer DVeranlafjung finde, Mit feiner Sittlich- 
keit iſt auch alles verjchergt, was dem Weibe Würde 
verleibt. 

Das Weib bedarf der Meligiofltät weit mehr, als 
der Mann. Aus ihr kommt die Fülle des weiblichen 
Lebend. Sie bewacht die Meinigkeit feines Herzens. 
Sie gibt feinen ſchönen Empfindungen Nahrung und 
verhütet, daß die liebliche Bluthe ſeines Meizes nicht 
im frivolen Sinne der Welt erftidt werde. 

Der Glaube des Meibes ift ein Vernehmen 
feiner ſelbſt, Ergebung an die Stimme 
feines Innern. Der Unglaube ded Weibes wäre 
Losreißung von fich felbit, Auflehnen gegen ſich ſelbſt. 

Des Weibes Glaube ift zuvörderſt Glaube, daß 
ed einen reinen Wertb, etwas an ſich Gutes und Lies 
bensmwürdiged gebe, worauf alle Beftrebungen gerichtet 
fein follen: Glaube an Tugend, an daß ſittlich 
Schöne, an ein Ideal des Herzens — 
Glaube an ein Höher und Befjer, dem man. 
fih in lauterer Verehrung weihen kann. Darauf 
gründer fih der Glaube des Weibed an fid 
ſelbſt, daß jened Gute feinem Gemüthe nicht ganz 
entfrembdet fei; Daß es ihm nicht an Kräften fehle, 
fih zu demselben zu bilden; daß feine redlichen Bes 
mübhungen nicht vergebens fein werden; daß es um 
feiner Schwäche und Fehler willen nicht verloren geben 
dürfe, Vom Meibe gilt es genug: je beifer das 
Herz, deſto Iebendiger der Glaube 

Aus der Ölaubenäftärfe erhebt, in ihr erwärmt 
ſich die Liebe — Liebe zu allem Vortrefflichen, Liebe 
zum Ideal der Bildung, Liebe zum höchſten und beſten 
der Weſen, Liebe zur Wahrheit, Liebe zur Pflicht, 
und dieſe Liebe Hört nimmer auf; ſie ſteigt immer 
böber, fie äußert fich immer freier, fle erzeugt immer 
edlere Früchte, 





Charade 

Die Erfte iſt's, um was Du ſiehſt, ſich jedes Alter 
webren, 

Die zweite kann der Chriſt, doch nicht der Menich 
entbebren, 

Trennft Du die Zwei, fo iſt's, was mich fehr heilig 
bindet, 

Verbind'ſt Du fie, fo iſt's, was mich auf's höchſte 
fhänder. 


Auflöjung der Eharate in Nr. 23: 
‚Beitraum,* 
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Lob der Einfantei, 00,007 


Bon 8. ©. 


Yus der Welt und ihren bunten Wirren, 

Aus der lauten Menge tollem Spiel 
Fand ih Glücklicher nah langem Irren, 

. „Einfamteit, in dir nod ein Afyf! 

Sei gegrüßt du traute Schattenbülle 

In des Hained dihtbelaubtem. Dad! 
Denn ın beine feierlihe Stille 

Folget mir der eitle Troß nicht nad. 


Hier umfängt mich Rub und ernftes Schweigen, 
Meinem Herzen länge fchon erfebnt. 

Nur daß über mir aus grünen Zweigen, 
Nachtigall, dein flötend Lied ertönt! 

- Und das Baͤchlein, über bunte Kiefel 
Rauſchend dur bemooſtes Felsgeftein, 

Ladet mih mit murmelndem Geriefel 
Zraufid bier zu fügen Träumen ein. 


Heil mir, daß ich frei von dem Gebdränge, 
Frei von laͤcherlicher Moden Tand, 
Ferne von der beucleriihen Menge 
Diefe ftille Rubeftätte fand! 
Losgefettet von den Eitelteiten, 
Sin?’ id bier, Natur, an deine Bruft; 
Laß mich deine fanften Triebe leiten 
Zu den Quellen reiner, füßer Luft! — 


„IR der Menſch dem Menfchen nicht verbunden 
Durch die feften Bande der Natur ? 
Wandelt er, von Freundesarm umwunden, 
Froher nit durd Gottes ſchöne Flur? 
Spriegen nicht allmärts vor unfern Blicken 
, .„ Blumen auf, die Aug’ und Herz erfreu'n, 
Winkend uns, einander fie zu pflüden 
Und mit Roſen und den Pfad zu ftreu’n? 


Ward dem Menfhen nicht dad Wort gegeben, 
Seines Herzens Gram und feine Luſt, 
Der Gedanfen ewig reges Leben 
Auszugießen in der Freunde Bruſt? 
Kannft du nicht aus Blicken bolder Augen, 
j Nicht aus einem Drud von lieber Hand 
Dft das feliafte Entzücken ſaugen, 
Wie es faum ein Engel nody empfand?‘ 


„Und du fliehft , verachtend die Geſetze 
Der gejellig einenden Natur, 
Daß dic ihre Nähe nicht verlege, 
Deiner Schmeftern, deiner Brüder Spur; 
Flüͤchteſt dich in Mille Wuͤſteneien, ‚ 
Wo dein Echo nur die Antwort gibt, 
Graufam dic der Schwermuth ſelbſt zu weihen, 
Die dein heitres Jugendleben trübt!“ 


Freund, die Welt ift fhon und fchön das Leben 
Sn der Menſchen froben, bunten Reih'n, 

Menn der Unfbuld Grazien uns umihmeben 
Bei der Freude heitrem Roſenſchein; 

Dod dem Weijen, der den Kelch der Freuden 

‚  Dft von Menihenhand vergiftet ſieht, 
Zürne nicht, wenn er in Cinfamfeiten, 
j Seines Herzend Kuh’ zu retten, flieht! 


Sprich, mo find fie heilig jene Bande, 
Die Natur um Menfhenherzen fchlingt? 
Seh’ nur mit der Leuchte durd die Lande, 
Ob dir aud der große Fund gelıngt! 
Ah, auf diefen breiten Markt des Vebens, 
Wo für Gold fait Alles käuflich iſt, 


u Sucht' ich manchen fhönen Tag vergebens _.__. __ 


Eine Seele, die fi ſelbſt vergißt! 


Zarte Blicke fand ich, füße Worte, ; 
...Hörte manchen Schwur von Redlichkeit, 
Aber ach, der Herzen enge Pforte 
! Blieb verihloffen meinem bittern Leid! 
Nach der Brüder fanftem Mitgefühle 
Hab’ ich oft in ftiller Nacht geweint, 
Keiner , renuend nad dem eignen Ziele, 
Kennt im rafhen Laufe feinen Freund. 


Sieh' im Wieſengrunde dort zwei Knaben, 


In der Unſchuld Spielen ſtill begluͤtkt, 
Theilen brüderlich des Lenzes Gaben, 
Jede Blume, die fie abgepflückt. 
Und wenn fie nun müde fidy geringen, 
Ruht der Eine an des. Andern Bruſt, 
Arm im Arme, feſt und eng verfchlungen, 
Keines falfhen Hauches fi bewußt. 


Laß indeß der Zeiten Strom verrinnen, 


Bis die Knaben wir ald Männer ſeh'n; 
Lab den Einen auf der Ehre Zinnen 

Und den Andern tief im Staube ſteh'n; 
Mag der hohe Herr den Gruß des Niedern, 

Welchem laͤngſt des SteigensHoffnung ſchwand, 


Seiner Kindbeit denkend, noͤch erwiedern 


Mit dem brüderlichen Druck der Hand? 


Einer unter Tauſenden, nur Einer 
War es, der in Glanz und Würbe ſaß, 
Und, vol aͤchten Männerwerthes, feiner 
Titel, feiner Erceltenz vergaß, 


J Welcher mir, dem einftigen Genoffen 


Früber Jugend, treu die Hand gereicht, 
Als des Unglüds Fluthen mid umfloffen 
Und den Rettungshafen mir gezeigt. 


Feiert ibn, den Einen, meine Lieder . 
. it dem reinften Ton, der euch gelingt, 
Seinen Namen ball’, o Laute, wieder, 
Bis die feste Saite leis verflingt ! 
Und wenn in Elyſiums ſel'gen Hallen 
Einft mein Auge den Berklärten fiebt, 
Soll im Ehor der Schatten noch erſchallen 
Seinem Edelfinn ein beſſ'res Lied! 


Wahrlich, Paradiefe fhon hienieden 


Sähen wir vor unfern Augen blüh'n, 
Wollten AU’ fo treu die Hand nur bieten 

Shren Brüdern in des Lebens Müh'n! 
Dod in diefer Erde rauben Grünuten 

Weiß ich einen zweiten Edelſtein, 
Solcher Größe nirgend wo zu finden, 

Strablend mit fo reinem, lichtem Schein! 


Daͤmpfen nicht der Selbſtſucht niedre Triebe 
Alzuoft den Trieb der Menſchlichkeit? 
Schüret nicht des Goldes eitle Liebe : .. 
Emwig in der Welt den Bruderftreit? 


Wandte durch die vollgedraͤngten Gaſſen, 


Was begegnet allwarts deinem Blick? 
Menihen . die ſich obne Urſach' haſſen, 
Feindlich fih erihweren ihr Geſchick! 


Brüder, die ein Mutterfchoos getragen , 
Schweſtern, welde eine Brujt genährt, 

Seh’n wir fit) um Mein und Dein verklagen, 
Streiten um den angeftammten Herd! 

Neid'ſche Erben zanken um die Güter, 

‘ . Die ber Vater fterbend ibnen fieß; 

Freu'n fh — Die verhärteten Gemüther! — 

Deſſen, was die Habfucht an fi riß. 


D, fo tadl’ ed nicht, wenn eine weihe .  . 
Seele diefen rohen Häufen fliegt > ' ' 
Und fih gern in einfam file Steige 
Aus dem ew'gen Streit zuruͤckezieht! 
Laß des Boldes Schimmer eiteln Thoren 
. Und die dange Sorge auch dazu, 
Hab' ich doch das beff’re Theil erforen, 
7 Meines Herzens fanfte, füge Ruh’! — 


Was begluͤcket reine junge Herzen 

Mehr, als treuer Liebe Hochgefühl? 
Und doch. mifcher fie fo bittre Schmerzen 

In der Zugendträume beitres Epiel! 

Ah, des Himmels befte, Shönfte Gabe | 
0 eben wir, von Freolern oft entweiht, 
Führen zu dem frühbeweinten Grabe, 

Statt zu der gebofften Seligkeit! 


Dort im Garten’ bei des Frühlings Roſen 

\ Sah' ich in des Montes Silberſchein 
Oft den Jüngling mit der Trauten koſen, 

Söorit' ihn Ihwören: ewig, ewig Dein! 
Und Alıne, die den Schwüren glaubte, 
Duldet' ed mit zartem Widerſtand, 

As der Schmeidler ihr den Brautfuß raubte, 

— Ihres ew'gen Bundes Unterpfand. 


Doch kaum war die Roſ' in ihrem Haare 
.. Abgeblättert von des Nordes Weh’n, 
Und ich ſah den Falihen am Altare 
Hand in Hand mit einer Anderm fleh’n. 
Nicht ÄAlinens Thränen, ibre bleiben 
Und von Gram gefurchten Wangen nicht, 
Nicht ihr nahes Grab konnt' ihn erweichen, 
Röthen nicht mit Scham fein Angeſicht! 


Wende deinen Blick von deiſer Scene, 
Die kein menſchlich Aug' ertragen kann, 
Welches nicht mit einer hellen Thräne 
Den Verräther Plage im Himmel an! 


Was iſt Treu und Glaube noch auf Erden, 


Wenn des Mannes Wort ibm nichts mehr gilt, 
Heil'ge Schwüre fehnell gebrochen werden, 
Winket nur ein neues Gogenbild ? 


Yud ich follte nicht in Würteneien 

Fliehen, die Das Laſter nidyt entweiht, 

Mich zu retten vor den ungetreuen 
Schlangen in den Schoos der Cinfamfeit ? 

“Gerne möhr’ ich ja durch Wohlthun fetten 
F Meine Brüder an mein fühlend Herz, 
Gerne dulden, tragen, tröften, retten, 
Doch jelbft Wohlthat lohnen fie mit Schmerz ! 


Schmerzt ed nicht, für liebevolle Saaten 
Einzuernten fhnöden Lohn der Wert? 
Werden milder Hänte gute Thaten 
Durch Verkennung nicht zu oft vergällt ? 
„Der mein Brod ißt, tritt mid mit den Füßen!“ 
Klagte ſelbſt der heil'ge Menſchenſohn, 
Der, verrathen von des Freundes Kuͤßen, 
Fand am Kreuze ſeiner Liebe Lohn. 


Wurde nicht auch Er in Wuͤſteneien 
Einft binausgeführet von dem Geift, 
Einfam zu dem Werke fih zu weihen, 
J Welches ewiglich der Seraph preißt? 
O ſo laß auch mid in meinem Haine, 
In des Laubes grüner Daͤmmerung 
Stille finnend mit mir felbft alleine, 
Ihm zu bringen meine Huldigung ! 


Hier, wo Gottes weiter, blauer Himmel 


, Ueber uns fi) wölbt zum Heiligthum, 
Stimm’ id in der Weſen froh Gewimmel 
Ein zu unſers Weltenvaters Ruhm. 
Zu dem Em’gen, welher ohne Schranfen 
Herrſchet in der Gterne weitem Plan, 
Schwingen fih vom Staube die Gedanfen 
Hier in ftiller Feier himmelan. 


Und im ernften ſhweigenden Betrachten 
Meines ew'gen Seins im böhern Licht 
Lern’ ich bier die niedre Luſt verachten , 
Die nur bald verwelfte Kränze licht. 
Was find Kronen, die uns Menihen bieten, 
Was der Erde goldner Flitterihein 
Gegen meiner Seele ew'gen Frieden 
Dort in der Verklärten ſel'gen Reip'n ? 


’ 


Sei mir drum gefegnet, ftilfer Friede, 

In des Thales abgeſchloß'nem Grund! 
Du erquidit und beifeft mein Gemüthe, 

Von der Bosheit gift’gen Pfeilen wund. 
Sanfte Lüfte wehen bier und füblen 

Dieſes bangen Herzens beige Gut 

Und in ven berubigten Gefühlen 

Regt fi neuer, froher Lebensmutp: 


Daß mein Glaube an des En’gen Walten 
Eich aus düftrer Kummernadt erbebt 
Und felbit vor dem Wechſel der Geſtalten, ' 
‚Bor der dunfeln Pforte nicht erbebr, 
Daß id obne Furcht und ohne Grauen 
Meiner Tage fünftiges Geſchick 
Darf der Liebe Defien anvertrauen, 
Der in Baterhänden trägt mein Glüd. 


Fürchte nimmer, daß im ftilien Haine, 
Sanft ven Phantaſieen eingewiegt, 


Thatenios und bald erſchlaffend, meine 


, Seele duſtrer Schwermuth unterliegt. 
Zu mir redet jener edlen Geiſter 
Alte und doch ewig junge Schaar, 
Die, des tiefern Wiſſens bohe Meifter, 
Einft der Vorwelt beij’re Zeit gebar. 


Sie mit ihrer Harfe führen Tönen, 
Mit der Rede allgewalt’gem Wort 
Heben mich emror zum gottiid) Sconen, 
‚Reisen mich zu edlen Ibaten fort, 
Daß ich, frei von miedrer Seibſtſucht Ketten 
‚Und von Liebesfeuer heiß durcalüht,, 
Freudig geb’, zu kämpfen und su reiten, 
Wo mein Aug’ die Menſchheit leiden fieht. 


Angetban 3, Heldenmuth und Stärke, 
Tret' ich dann aus meinem ftillen Hain 
Hin a aa Tagewerfe ‘ ® 
In der Brüder und der Schweitern Reih'n 
Forſche, wo verborane Thränen fliegen, en 
Reihe den Gefallenen die Hand, 
Streue Blumen, die am Wege fpriefen, 
Den Gefährten auf ihr Pılgerland, 


Und will oft mein ſchwacher Arm ermatten, 
Wird es in dem bunten Weltgewühl, 

Wo fih Liſt und Falſchheit ewig gatien, 
Meinem bangen Herzen allzuſchwuͤl, 

D dann nimm mid, traute Schattenbülle , 

. Gaſtlich auf in deinem ftillen Dach, 

Denn in deine feierliche Stille 
Folgt mir doch der eitle Troß nicht nah! — 
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Zum Empfang: des Königs. 


Dieß Lied follt! Deinen Ruhm Befingen, 
Verberrlihen Dich, König, würdig; 
Do oft verſucht will nicht gelingen, 
Was Deiner Größe ebenbürtig. 


Wer mag die Macht nah Würden preifen, 
"Die, wie der Eonn’ magnetische Schwere, 

In gar viel munderfamen Weiien ziehe 

Verbunden hält der Menſchen Heere. 


Mer möchte Deinen Geift erreichen, 
Der ſich ervenfr die fihern Maße, 

Auf daß — Gluͤck hoffend, findend — fteigen 
Die Millionen ihre Siraße. 





Politiſches. 


München, 18. Juni. Nach heute bier einge» 
troffenen beflimmten Nachrichten werden Se. Maj. der 
König Mar am Viontag früh 6 Uhr bon Berchted- 
gaden wegiahren, in Traunflein eine Stunde fid auie 
halten und wahrſcheinlich um 8, Uhr Abends bier 
eintreffen, - Bünfzig und einige Bürger im ſchwarzen 
Brad werden zu Pferde den Monarchen in Die Reſidenz 
geleiten. Verſchiedene Muſikkorps find aufgeſtellt auf 
dem ganzen Wege; durch welchen der Zug ſich bewegt 
(nämli durch's Iiarıhor, Thal, Schrannenplag, Wein, 
und Theannerſtraße, Feldherrnballe ıc.) Sobald Se. 
Maj. an das Fenſter der k. Reſidenz tritt, wird aus 
32 Kandelabern ein Lichtmeer von Gad den Max ˖ Jo⸗ 
feph-Plag erhellen und die mehriach erwaͤhnte Feſt⸗ 
Caniate erſchallen. Indeijen:hört man von vielen Private 
vorbereiiungen, die bie Herzlichfeit ded Gmpfangs von 
Geite der Einwohner beurfunden werden... Im £ Hofe 
theater finder am folgenden Tage eine Feſtvorſtellung 
von Gretry's „Richard Löwenherz“ zur Beranfchau« 
lihung:treuer Gefinnung flat; das Stud wird durch 
Webers Jubel-Duverture und ein vom dem Indendanten 
Dingelſtedt gedichtetes Beflipiel eingeleitet. Das Thea» 
ger wird feſtlich deforirt und beleuchtet. Wie man 


Du, ſchaffend auf erhabner Binne, 
Umgeben ‘von der Künfle Chören, 
Bermähift mit aͤchtem Priefterfinne 
Das Ird'ſche mit dem Goͤtllichhehren. 


Sei und gegrüßet, Friedens Träger, 
Gleich dem granitenen Gebirge JI 
Weit ſtehend, Gottes Ordnung Pfleger; 
Grlauchter, frommer Sohn der Kirche. 


Willfommen, Herr, vom heitern Süden, 
Boll Schauens und hochgeiſt'ger Weihe! 
Laß Dir des ernflen Nordens Blürhen 
Gefallen noch und unfre ‚Treue, 


— ö————ñ — ç ç ——— —— — — 


vernimmt, wird die Landwehr rings um den. Mar 
Jojephplag aufgeftellt werden und beim Erſcheinen des 
Monarchen in der Refidenz ihren Jubel kundgeben. 
Das JIſarthor, durch welches unſer Koͤnig einzieht, 
wird feſtlich geſchmückt, ebenſo die Marienſaͤule am 
Schrannenplatz. Die Empfangsfeierlichkeiten bilden faſt 


den ausſchließlichen Gegenſtand der Unterhaltung. 


Leipzig, 16. Juni. Die Konigin Ihereie 
von Bayern und die Pringejjin Luitpoid find heute 
bereitö von Dresden über hier zurüd nach Weimar 
gereist. 

Berlin. Bel der neulichen Beſchlagnahme ber 
Statuten und fonfligen Papiere der unter ben Berlie 
ner Gtubirenden beſtehenden Landbmannſchaft „Zeus 
toria” hat fi zwar das Mefultat ergeben, daß bie 
genannte Landemannſchaft in feiner verbotenen Ver— 
bindung mit anderen Univerfitäten lebe, jedoch if 
man, wie die „Voſſ. 3. ſchreibt, der Anſicht gewee 
fen, : daß die Statuten derſelben mit ben beſte henden 
Univerſitaͤtsgeſetzen nicht in⸗ Einklang ſeien, und ſonach 
iR die Verbindung aufgelöst und den Mitgliedern un-- 
terfagt worden, in Zufunft das Korpsband oder dir 
farbige DMüge zu tragen. ! 

Bien, 45. Juni. Nach ber Parade; welde 
heute Dormittagb auf. dem Glacis ſtatifand, begab fich 
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Se. Maj. der König von Bayern in Begleitung bes 
Kaiſers in die Empfangsfäle der Hofburg, wo die Vore 
ftellung aller Generale und jelbitftändigen Truppens 
fommanbanten flattfand. ” Ubenvs Theatre pare 
in dem Hofburgtheater und morgen Blumenfelt in ver 
Drangerie in Schönbrunn. Bu der Parade war die 
nanze dienftireie Garniſon, beflehend in 14 Baraillons 


Infanterie, 18 Gskadrons Kavallerie und acht Batte-⸗ 


rien unter Rommando des Herrn Feldmarſchall⸗Lieu⸗ 
tenantd Graf Schaffgotſche in größter Gala mir Feld⸗ 
zeigen ausgerüdt. 


Bien, 16 Int. Gr. Mal: der König bon 
Bayern empfing geftern Vormittag nach der ibm zu 
Ehren abgebaltenen großen Milltärsenue in. den Mes, 
mäcern der Meichöfanzfel die Aufwariung Gr. Gmi« 
nenz des päpftlihen Nuntius Viale Prela, des ruffl« 
ſchen Gefandten Baron d. Meyrudarf, ded Geſandten 
von Sachſen Baron v. Könusrig, des Geſandten von 
Spanien Marcheie della Korre, des Herrn v. Biege⸗ 
leben und mehrerer anderer Glieder des diplomatiſchen 
Korps. Auch der Geftionshef im Miniſterlum des 
Handels, Baron d. Czoernig, hatte geftern die Ehre, 
von Sr, Maj. dem Könige von Bayern in einer Aus 
dienz empfangen zn werben. — Beute iR gu Gbren 
der Anmejenheit Sr. Maj. des Königd von Bayern 
Gartenfeſt und große Pirutſchade im k. k. Luſtſchloſſe 
Laxenburg. 


— Al zuverlaͤßig wird gemeldet, daß eine Ver⸗ 
mittlung zwiſchen den differirenden Kabineten in der 
orientaliſchen Frage nahe bevorſtehe. 


Paris, 96. Juni. Vorgeſtern beſuchte der Kai- 
fer abenntalg nad Lager: von Satory wid übernahm 
dießmal zur allgemeinen Ueberraſchung den Oberbefehl 
über die dort verfaummelten Truppen, die er 8 Stun» 
den fang mandveriren ließ. - Die Soldaten ſollen voll 
Begeifterung geweien jein; bie Lüfte ertönten von dem 
Rufe: „Es lebe ver Kaiſer!“ Die Kaijerin war eben- 
falls im Lager anmejend und folgte dem Truppenkorps 
sach der Straße bon Chevreuie, wo der Kaiſer die 
ziemlich komplizirten Manöver ausiühren ließ. 





-— 


Dermifchtes. 


Schwurgerichtöhof von Mittelfranfen. 
I. Sigung im Jahre 1853, 
Bünfter Fall, 
perbandelt Samſtag, 18. Juni, 

Anklage. gegen Iobann Stiegler von Büg und 
Compl. wegen Verbrechens des audgezeichneten Dieb» 
ſtahls, beziehungsweiie ‚ver Begünſtigung biezu, 

Straatdanwalst: Hr. v. Beier; Vertbei« 
diger: Hr. Acceſſiſt Stufe. Geſchworne: die 
HH, 1) Ghriftian Müller, 2) Egerer, 3) Gäneler, 
4) Beuedikt, 5) Höber, 6) Friedr. Müller, 7) Dor» 


— 


nauer, 8) Wilb. Krait, 9) Wolf, 10) Kleinod, 44) 
Hartmann und 12) Schröbel, 

As anı 16. Juni v. 33. Abends der Bauer Joh. 
Briedr, Eſcherig zu Henneberg wit feiner Brau ben 
Hersöbruck und die Dienftboten von Beldarbeiten zurüde 
febrien, fanden fle die verfperrt geweiene Hausıhürs 
nicht mehr veriperrt und überzeugten fi alsbald, DaB 
der Magd aud einer Truhe auf dem Haudboben- ein 
Vaar Schuhe und ben Eſcherigſchen Eheleulen aus 
zwei Kammeru, deren eine mit einem Beile aufgeiprengt, 
zur andern aber der rechte Schlüſſel geiunden worden, 
eine Menge Effekten, im Schägungswertbe von 77 fl. 
25 fr. emwendet worden maren. Die Diebe kannte 
man längere Zeit nicht. Erſt bei Gelegenheit einer in 
der Wohnung der übelberfichtigten ledigen Taglöhnerin 
Ebriftina Stiegler zu Büg flattgefunbenen Haus 
juhung fam man jvenjelben auf vie Sput. Im 
der Wohnung diefer Chr. Stiegler fand man näm« 
li einen neuen Getreideſack und in ſolchem gebleichtes 
flaͤchſernes Tuch, 20%, Glen baliend, ferner einen 
tuchenen Rod und ein Paar Zugſtraͤnge, dann in der 
Wohnung der Köbleräirau Marg. Maurer aud ein 
Paar von der Chr, Stiegler dahin gebrachte Stiefel, 
wel jämmsliche Gegenflande der Bauer Gicherig auf 
das Beſtimmteſte für fein Eigenthum erklärte, Die 
Cbriſtine Stiegler, wie ihre beiden Söhne Johann, 
21 3,, nnd Anton, 17 3. alt, deren Leumund in 
Beziebung auf Achtung fremden. Gigenthums ſchlecht 
if, fünnen ſich über. den rechtlichen Erwerb dieſer Ge⸗ 
genſtände nicht ausweiſen. Die Mutter will einige 
Gegenftände im Wald, einen andern in Nürnberg ge» 
funden haben, und die Marg. Maurer weiß ebeniall® 
nicht, auf welche Weiſe die Stiegler zu den Gtiefeln 
gefonmen ſei, benimme fidy aber bei der Hausſuchung 
aͤußerſt derdächtig. Bu solchen Indicien fam noch, 
daß man an jenem Nachmittage, wo der Diebſtahl in 
Henneberg verübt wurde, dafelbft zwei Burfche, die 
ſich für Metzgeroburſche ausgegeben, Abends mit voll 
gepackten Säden hatte zum Orte binaudgehen ſehen, 
und daß dieſe Buriche ver Beihreibung nach Johann 
und Anton GStiegler waren, Auch wurde ernuittelt, 
daß die Mutter Ehriftina Stiegler ım Laufe der‘ Une 
terfuchung ſich viel Mühe gab, Zeugen für ihre bei« 
den Eöhne zu gewinnen, welde bei Gericht ausſagen 
follten, dieſe felen am fraglichen Sage in Büg zum 
Haufe gewelen, 

Tropden von der Vertheidigung ‚unter folgen Um⸗ 
ſtaͤnden die Auflage mit großem Rrafiaufmwande ange- 
griffen und dieſelbe als auf ſchwachen Fuͤßen ſtehend 
bezeichnet wurde, wußte bie & Gtaaisbebörde fie Boch 
vollitäudig auirecht zu halten, und die Geſchwornen 
(Dbmann Hr. Chrift. Vrüller) erflärten durch ihren 
Wahrſpruch die beiden Wrüder Johann und Aucon 
Stiegler des Verbrechens des ausgezeichneten Dieb» 
ſtahls, ſchon Verbrechen der Sunme nah und bes 
gangen unter: dem erſchwerenden Limitande Der verab⸗ 
redeten Verbindung, — die Cbriſtina Etiegler des 


567 


Vergehens der Begünftigung II. Grades zu einem ein» 
fachen Diebftahlöverbrechen und die Marg, Maurer ei» 
ner polizeilich Araibaren Begünftigung zu einem poli» 
zeitlich ftraibaren Diebſtahle — ſchuldig. 

Urtheil: Johann Stiegler — 7 Jahre 
Arbeilshaus (derfelbe war ichon einmal mit Zjährigem 
Arbeitshaus -beitraft worden); Anton Stiegler — 
d Jahre Arbeiishaus; Chrifiana Stiegler — 
3 Monate Gefängniß, und Marg. Maurer — 3 
Sage Gefängniß, ala welche Strafe der, erftiandene Un⸗ 
serfuchungsarreft angerechnet wird. 


Ansbach, 20, Juni. Heuſe wurde vor dem 
Schwurgerichte dahier Die Anklage gegen ven Buch» 
händler Hru. Thilo Schiefer npn. Nürnberg wegen 
Preßpvergebend verhandelt. Hr. Schiefer war anger 

t, von „Meyers Univerfum” zwei Hefte, 
nachdem vicfelben — das eine durch Erkenniniß 177] 
k. Kreis⸗ und Stadtgerichts Megenoburg, das andere 
durch GErkeuntniß des k. Kreis⸗ und Stadtgetichts 
Münden. — unterdrückt und die bezüglichen Erkennt⸗ 
niffe auch im Int.Bl. für Mittelfranken befannt ger 
macht worden maren, noch zum’ Verkauf verfendet und 
dadurch der Verbreitung diefer Schriften fträflichen In« 
haltg unter dem erſchweteinden Umſtande des Ari. 3. des 
Vreßfirafgefeged vom 17. März 1850 fi ſchuldig 
gemacht zu. haben. Nah ehr wichtigen einfeitenben 
‚Grörterungen, die ein Zwiſchenerkenntniß pronocirten, 
und nah einem äuferft interefjanten Plaidoyer, wurde 
Hr. Thilo Schiejer von den Serien Gefchwornen 
Nachmittags 2 Ubr freigeiprochen. 


— — — 


Münden, 18. Juni. Die über die bebor—⸗ 
ſtehende Aukunft Sr. Maj. bed Königs allenthalben 
fich fundgebende Freude wird in viefem Mugenblide 
vurch die Beſorgniſſe getrübt, die das In Bolge des 
nun 3 Tage und 3 Nächte fortdauernden Megens ein 
getretene Hochwaſſer veranlagt... Vergangene Nacht 
wurden die Einwohner der Vorſtadt Au durch Lärm 
ſignule aufgeichredt, Die far hat bereits ihre Ufer 
perlaffen und drang dad Wafjer in Die Erdgeſchoſſe 
der angränzenden. Häuler, jo dag man eiligit Vieh 
und Hausgeräthe flüchten mußte. Am Entenbach hat 
die Fluch ſchon die Brüde weggeriffen, Die Prater 
brüfe mußte bereits geflern geſyerrt werden, Wei 
dem noch joriwährenden Steigen des Waſſers iſt man 
in ſorgenvoller Spannung; beſonders ſtehen große 
Verheerungen im Gebirge zu befürchten. — (Nach— 
ſchrift.) Seit dieſem Morgen iſt vie Iſar bis jetzt 
Nachminags 2 Uhr um 3 Buß geſtiegen und hat die 
Niederungen der Vorſtadt Au der ganzen Länge nach 
überſchwemmt. Die Kaferne der reitenden Atiillerie, 
aus welder man die Bierbe entiernen mußte, der 
„grüne Baum’ und andere Unliegenfchaften fieben 
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gleichfalle unter. Waſſer; vie Fluth bat bereits bie 
jogen. Ueberfälle, die nach der Menterſchwaig führenden 
Stege und Brüden weggeriffen, Bon der Möhren- 
brüde am Prater wurde ein Joch gang mit foriges 
nommen. Diefen Nachmittag ſcheint jedoch das Mailer 
fich einigermaffen Segen zu wollen, — Die auf ber 
ar einhergetriebenen ;Balfen, Trümmer von Haͤuſern, 
ja ganze Dächer, Brückentheile x. laflen ‚auf große 
Verheerungen fehließen. Die Vorkehrungen unjerer 
Behörden find fehr umfaffend und durchgreifend. Die 
Einwohner der nächftanliegenden Oriſchafien find über 
all zum Uferſchutze, zur Rettung von Perfonen. und 
Habfeligkeiten angehalten... Die Polizelman nſchaft ente 
wickelt eine energiſche Thärgkeit. Bis jegt hörie ich 
nur von dem Verluſt eines Menfchenlebens, naͤmlich 
eines Floßers, Namens Schneider aus Lenggries, 
der in Thalkirchen bei Rettung feiner Flöhe ver⸗ 
tunglüdte. Die Dörfer Thalkirden, Marine 
Einfievet flehen gleichfalls unter Waſſer. Die 
Brüde bei Heſſellohe wurde vom Waſſer weggeriffen, 
Die ganze Größe‘ des Schadens läßt ſich zur Zeit 
noch nicht ermeſſen; doch klärt fi feit ein paar 
Sunden der Horizont auf und fceint die auf 18 
Fuß über den gewöhnlichen Wafjerftand angefchmwolleng 
far wieder etmad jinfen zu wollen, nachdem dieſelbe 
bor einigen Stunden bis zum Iſarihor gebrungen war, 
wo fish Tauſende von Menfchen zu Buß und in "un« 
zähligen Wagen drängten, um das Bild des Jammers 
zu ſchauen. Auch in der Brauenhofer-Sirafe und 
Umgegend ftehen Käufer und Gärten ac, unter Waſſer. 
— Die Mafdinenfabrit des Herrn 9. Maffei in 
der Au, der Prater und anliegende Käufer rugen 
nur wenig aus der Blur empor. In der Stadt 
flrömten auch mehrere Kanäle über, In der Frauen» 
hofer⸗Straße gewähren die einem großen See aͤhnli⸗ 
chen, ſchoönen Gärten einen traurigen Anblick. 


— 19. Juni Morgens. In der Nacht iſt das 
Hochwaſſer wieder bedeutend geſallen, und iſt nunmehr 
jede weitere Gefahr beſelligt. Das jurchtbare Element 
war bis geſtern Abends 8 Uhr im fortwährenden Stei« 
gen und haste eine erſchreckliche Höhe, faſt jene ver 
Ueberſchwemmung von 1851, erreicht. Der angerich“ 
tete ‚Schaden iſt leider ziemlich bedeusend ' Im nahen 
Thaltirchen verunglücte ein Floßer, der feinen Floß 
noch: ordnen: md: retten weilte,‘ biebei abet von den 
Fluthen ergriffen - und forfgeriffem wurbe ; bon voeltern 
Unglücken vernimmt man aber nichts. 


Frankfurt, 44. Ink. Der als bedeutender 
Kanzeltedner bekannte katboliſche Pfarrer der herzogl. 
naſſauiſchen Gemeinde Fiſchbach, Hr. Schenk, bat vor 
einigen Wochen ſeine dortige Stelle freiwillig niederge⸗ 
legt. Derſelbe verweilt nun in unſerer Stadt, um 
ſich zum Ueberiritt ‚zur ebangeliſch· lutheriſchen Gonfeifion 
vorzubereiten. 


S. 4 


u 
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1. Zur neuen Berakforbirung derg den Gemeinden 
des Lanpdgerichiäbezirfed Ansbach obliegenden Schub» 
fuhren auf ein Jahr, an den Wenigfinehmenden im 
Wege des öffentlichen Abſtriches, fieht auf 
Montag den 4. Juli d. 38, 
Bormittagd 9 Uhr 

in der Wartflube des unterfertigten Fönigliden Land⸗ 
gerichts Termin an, wozu aflorbjähige Bubrwerfbeftger 
mit dem Bemerfen hiedurch eingeladen werden, daß 
die Veröffentlichung der Akforbbedingungen im Termine 
ſelbſt erfolgen wird. 
Andsbach, den 16. Juni 1853, 
Konigliches Landgericht, 

dv. Aufin, Landr. 


Gewerbe:Berein der Stadt Ansbach. 
Durch Eutſchließung einer hohen k. Megierung von 
Oberbayern mwurbe, wie befannt, im neuefler Zeit ver- 
fügt, daß bei Ertheilung von Goncefjlonen auf Witt« 
wen bei ihrer Wiederverheiraihung feine Rückſicht zu 
nehmen ei. Bu 
Da nun wohl nicht ohne Grund anzunehmen fein 
dürfte, Daß eine ſolche Auslegung ded Geſetzes in die 
neue Bollzugsinftrufion zu dem Oemwerbögeieg don 
1825 auigenommen werde, fo beichloß der Gewerbe 
Verein zur möglichen Abwendung diefer bedrohlichen 
Gefahr eine Eingabe an eine hohe und allerhöchſte 
Etelle gelangen und dieſe Eingabe mit den Unterfchrife 
ten der Herren Vorſteher der concefjlonirten Gewerbe 
verſehen zu laſſen. 

Zur Berathung über den vorliegenden Entwurf der 
bezeichneten Eingabe erlaubt ſich die unterzeichnete Bor« 
ſtandſchaft die Herren Gewerbövorfteher und die Ders 
einomiiglieder auf heute 

Dienftag den 21. Juni Abende 8 Uhr 
zu Herrn Gaftwirty Schuh in der Nürnberger-Straffe 
hiemit Höflihft einzuladen. 

Für die Vorſtandſchaſt des Gewerbe⸗Vereins. 

L. Hirſch, I. Vorftand. 
Br. Memmert, Schrijtführer, 


- 8, „Unterzeichneter dringt biemit zur ergebenjlen 
Anzeige, daß er von einer hoben kgl. Megierung das 
bier die Konzeſſion ald Knopfmacher und Goldſticker 
erhalten bat, und empfiehlt jicy einem hohen Adel 
und verehrungdwürbigen: Publikum ſowohl im Unier- 
tigen beionderd reih und ſchön gearbeiteter Uniforms— 
fiereien, als auch aller Arten Dekorations-, Putz⸗ 
"und Möbelarbeiten und ſichert hiebei, ſowie auch beim 
Verkaufe aller in fein Bach einſchlagenden Ariikel, 
reelle und möglichit Billige Bedienung zu. 

Adolph Scherzer, 
Knopfmacher und Goldſticker. 
Wohnhaft nächft dem Herriederthor 
bei Herrn Goldarbeiter Rupp. 
4 Au Montag den 27. Juni Nachmitiags von 
5 Ubr an werden im Wirihshauſe zu Gaiſengrund 


Bekanntmachungen. 


eirca 11”, Tagwerk Wieſen, im Gaiſengrunde liegend 
im Ganzen ober theilweiſe jür heuer au den Weift« 
bietenden verpachtet. 

I. 8. Spönnemann. 

5. Gin Brazelet mit 6 Achaiſteinen if am Sonn«- 
tage auf der Ziegelbütre verloren gegangen; der rebliche 
Binder wird gebeten, bajjelbe in der Expedition abzugeben. 

6. Ein ſchwarzer Handſchuh ging verloren; Der 
reblihe Binder wird erfucht, tenfelben in ver Erpe- 
dition abzugeben, 


7. Heute Sclachtichäffel in der filbernen Kanne. 








8. Heute Dienftag gibid Knoblauhwürfte im Ele- 
phanten. Wirth Beyer. 


9. Bei Gaſtwirih Blümlein im goldenen Zirkel 
find 100 Schöber Strokbänder zu verkaufen. R 
—— —— —r — — — —— — 

10. A 198 find ſeht gute Kartoffel zu verkaufen. 

11. Lit. D 265 iſt eine Wieſe zu verpathten. 

Tamilien-Nachrichten von Ansbach. 

(Vom 13. bis 19, Juni,) 
— ee . 
rot. Gem.:a 1.505. Anna Marg. Babetta, 
Toͤchterl. des Gaſtwirths Hrn. Korbacher; Anton Fried» 
rich; — b) ©t. Gumb.: Maria Marg., Tochteri. des 
Hausbefigerd Hrn. Biihof, Maria Appol, Wılpelmine, 
Töchterl. des Schreinermeiſters Hrn. Förſter. 
p — — 
rot. Gem.: a t. Joh.: Hr. Johann Engerer, 
Pachtwirth, mit Jungfrau Johanna Friederita Breßtel: 
Hr. Jobann Konrad Koderer, Ziegeleibefiger, mit Anna 
Katbarına Wigmeier; Hr. Philipp Adolph Scerjer, 
Knopfmaher und Goldftiter, mit Jungfrau Anna Bas 
betta Wittmann, — b) St. Gumb.: Hr. Tobias Braun, 
Eonditor und Gpezereipändler, mit Jungfrau Eva 
Marg. Emilie Berg. 
. Ifrael. Gem: Hr. Lazarus Grünsfelder von 
bier mit Zungfrau Sophia Koh aus Münden. 
Brerdigte. 

Prot. Gem.: a) St. Jop.: Hr. Chriftoph Abel , 
Hafnermeifter, 62 J. 4 M., Lungenlabmung; Job. 
Friedr. Hofmann, Stadtllurer, 79 I. 2 M., Ent 
fräftung, Job. Michael Winkler, Handelsmannsjohn , 
28 J., Lungenſucht; — b) ©t. Gumb.: Frau Eva 
Kofina Berger, Pflafterermeifterswitiwe, 77 J., Alters« 
ſchwäche; Joh. Georg, Söhnl. des Bader Hrn. Köder, 
TM., Konvulfionen; Frau Jobanna Sophie Erneitine 
von Wächter, Neggs.:Afen.-Sattin, 26 I. 9 M. r 
Keblkopfſchwindſucht; Urfula Varia Hufnagel, Haus 
beigersfrau, 49 J., Schleimſchlag. 


Schrannenpreije. 
Ansbach, den 18, Juni 1853. 








Bere |_____PrelE — Sgetie] Be 
Gattung. | Hörer | Mittel | Niedrigfter ‚gen Ffallen 

ee | fe N. iechn.jer. 
Kern 118 | 30 4 17 | 35] 15 | 48 1 — — 
Weizen 1817 — 17 10 16 | a2 [| — 21 1—I— 
Korn 157 6114 38 14 J 12 | 1) 1) — 
Gerſte — —— 
Haber 5 | 4107 5, 32 5) 18 | ——I-I— 


Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 


Nro. 143. 





(Neunter Fahrgang.) 


1853. 


Ansbacher Morgenblatt. 


Mittwoch 








22, Juni 


Achatius. 





Das „Mergenblatt,“ von einer unterhaltenden und belebrenden „Sonntags-Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montage — 
tAglic und koſtet viertelfährigeernen Gulten. Bür diefen Preis kınn es bier bei der Exvedition (Brugel'ſche Buchoruderei) und auemdrts 
bei feter Voſt mittels Vorauebezahlung beftellt werben. Inſerate, die gejpaltene Zeile zu 2 Kreuger berechnet, beforgt bie Erpedition des Blattes. 





Politifches. 


Münden, 20. Juni. Die Reiferoute Sr. Maf. 
des Königs Mar bat mwegen Ueberſchwemmung der 
Aibling Rofenheimer Strafe eine Abänderung erlitten, 
Se, Maj. werden nun über Wafjerburg Hierher zurück- 
fehren. Die Deputation der hiefigen Gemeindefollegien 
wird fich daher zum Empfang des geliebten Landes» 
gaterd nicht nach Peiß, ſondern nach Zorneding bee 
geben. 

— Die man am k. Hofe bier vernimmt, beab— 
fibrigen unfere königlichen Majeftäten demnaͤchſt, wahr⸗ 
ſcheinlich in den erſten Tagen des Juli, ihren hohen 
Verwandten in Berlin einen mehriägigen Beſuch zu 
maden. — 3. f. Hoh. bie Frau Prinzeffin Luit⸗ 
pol ift von der Reiſe nach Altenburg und Dresden 
heute Vormittag wieder hier eingetroſſen, während J. 
M. die Königin Therefe noch im Kreife ihrer Ders 
wandten in Altenburg weilt, 

Wien, 16. Iuni. Nah der fchon ermäßnten 
Audienz beehrte Se. Maj. König Mar den Bürften 
Metternich in deſſen Hotel am Rennweg mit einem 
Beſuch. 

— 18. Juni. Se. Maj. der König von Bahern 
iſt Heute Vormittags von bier abgereidt. Der Kaiſer 
ſowie alle übrigen Mitglieder der kaiſerlichen Familie 
begleiteten Se. Maj. bis zum Bahnhofe, der ſinnig 
ausgeſchmuckt war. Der k. bayeriſche Geſandie Graf 
Lerchenfeld begleitet feinen Monarchen bis zur Grenze. 
— Graf Karnicky ſoll, wie man jetzt bebaupien 
hoͤrt, noch im Laufe dieſes, ganz gewiß aber zu An⸗ 
fang des naͤchſten Monats nach Bern zurückkehren. 

-— 419, Juni. Aus Konſtantinopel vom 9. do. 
wird gemeldet: Ein kaiſ. Ferman betätigt feierlich Die 
Privilegien aller chriſtlichen Kirchen, und wurde ſammt⸗ 
lichen geiftlihen Oberhäuptern mitgetheilt. 

Berlin, 18. Juni. Die Frau Erzherzogin So— 
phie find geſtern Abend von Er. Maj. Allerhögyftieleft 
am Bahnhofe empfangen worden. Ta die erlauchten 
Schwetern, die Drau Erzherzogin Sophie k. k. Hoh. 
und unfere Königin, ſich hier die wenigen Tage Aller⸗ 
Höchflipred Beiſammenſeins einander moͤglichſt ungeflört 
leben wollen, fo werden Hoffeſtlichkeiten nur wenig 





ftatıfinden. — Einen offiziellen Empfang hatte fich die 
Brau Erzherzogin für fih und ihren Sohn, den Brus 
der der k. k. apoftoliihen Majeftät, Erzherzog Ludwig, 
verbeten, 

Paris, 16. Juni. Die Soldaten, Difiziere, 
Generale und Zuſchauer — jagt der „Moniteur de 
Armee” über den Bejuch des Kaijerd im Lager von 
Sutory — waren tief bewegt, als fie ſahen, daß Se, 
Maj. dad Kommando über einen fo fchönen Theil une 
ferer prächtigen Armee uͤbernahm. Dieſer Begeifterung 
folgte eine religiöfe Stille, und man hörte die ſtarke, 
ruhige, energifche und volliönende Stimme des Kaie 
ſers, der mit der Sicherheit eined Mannes komman— 
Dirte, der feit langer Zeit daran gewöhnt iſt. Branf« 
rei, Guropa, ja die ganze Welt find ſeit drei Jahr 
ren an die außerordentlichften Dinge Seitens des Ober« 
baupts der franzöfiichen Nation gewöhnt. Die politie 
ſchen Neben, die Handlungen, die Ruhe, die Würde 
dieſes von der Vorjehung zur Rettung der Geſellſchaft 
erforenen Mannes haben alle gelehrt, daß nichts, mas 
von ihm ausgeht, Erſtaunen erregen darf; aber Nies 
mand konnie ſich bei diejem großartigen und umerwars 
teren Schauſpiel einer‘ gewiſſen Bewegung erwehren. 
Die Soldaten fellen, wie die offiziellen Organe bre 
richten, voll Begeifterung geweien fein, und vie Küjte 
ertönten von dem Ruf: Es lebe der Kaijer! 

— 17. Juni, Der Kaijer hat ver Kommiifion 
für Induflrie eine friedlich lautende Antwort eriheilt. 

London, 15. Juni, Diejer Tage hatte die f. 
Familie dad Vergnügen, die eben in London anwefen« 
den Zulufaffern im Palaſt zu fehen und ihre 
friegeriichen Spiele, deren ernjte Ausführung dem brite 
tiſchen Schage fon fo viel Geld gefofler hat, zu bee 
wundern, Dieſe Zulufaffern ſchienen aber ganz zu 
vergefien, daß fie vor der Königin ihred Erbfeindes 
ftanden, und ihr Häuptling ließ es fid nicht nehmen, 
ihr eine rührende Ubjchiebörede zu halien, deren In— 
halt ungefähr folgender war: „OD, große Königin ver 
Engländer! Diefer Tag ift ein Ehrentag für das Volk 
von Zulu. Denn das Volk von Zulu, groß in ver 
Schlacht und erhaben über die andern Stammt une» 
red Landes, iſt ausgezeichnet worden durch die große 
Mutter der Weißen, von denen wir und unjere Kö— 


nige und unfere Stämme viel gehört Gaben jenfeits 
des Mafierd, Wenn Manyos zurückkommt in jeine 
Heimath, wird er es mit Freuden erzählen, was er 
bei den M'Angers (Engländern) geliehen har. Möge 
die Inkaſi Kafi (Königin) einer fo großen Nation lange 
glücklich leben.“ Diefe Anrede wurde der Königin 
Satz für Cap vom Dollmerfcher der Geſellſchait 
überjegt. 

Türfel. Dem „Wanderer wird gefchrieben: 
„Im Kioek von Therapia wird Alles für den Empfang 
ded Sultans vorbereitet, denn dieſer Kiosk ift zum 
MWohnorte des Padiſchah beftimmt, falls ein Krieg 
audbrechen ſollie. Dieied Schloß liegt am Gingange 
des ichwarzen Meeres, und feine Lage bat den Vor— 
tbeil, daß der Sultan nicht aus dem Bereiche der 
europäifchen Diplomatie fommen wird, Die Redif find 
einberufen, die Bataillone find vollzählig, die Diviſio— 
nen bereitd fornurt und die Korps von Jomail-Paſcha 
und Kara⸗-Achmed⸗Paſcha marfhiren von der monie» 
negriniichen Oränze an die Donau, Don allen Sei» 
ten laufen Petitionen an den Sultan ein, welche den« 
ſelben um Bildung eines Korps von „verlorenen Kin— 
dern‘ angeben. Berlorene Kinder nennt man bier die 
alten audgedienten Soldaten, die bereits ihrer Reſerve⸗ 
pflicht ald Redif genug gethan haben und dennoch dies 
nen wollen. Bon dieſen follen ji gegen 30,000 
Mann gemeldet haben. 

China Wenn in Ghina die Rebellen am 24, 
März Nanfing und Kiengiu eingenommen haben, fo 
wurden fie jedoch bald darauf wieder genöthigt, erftere 
Stadt zu räumen und jollen am 6, April durch den 
faijerlihen General Heang-Dung eine blutige Nieders 
lage erlitten haben. Die in Shanghai, wo aller Ver« 
kehr flodıe und die Bevölferung auf Flucht zu finnen 
begann, niedergelaffenen Fremden hielten mehrere Ver— 
fammlungen und bildeten ein Kerpd von Hreiwilligen, 
um etwaigen Angriffen von Geite der Nebellen zu wis 
derſtehen. In Hongfong erbielt eine Abtheilung Trup⸗ 
ven Befehl, fi zum Marſche nach dem Norden bereit 
zu halten. Die Dampiiregatte der V. St., „Sus⸗ 
quebannah”, mit dem amerifaniihen Kommiilir Oberft 
Marſhall an Bord, machte einen Verſuch, von Shang- 
bai den Fluß hinauf nad Nanfing zu fahren, mußte 
aber, da fie zu breit war und zu tief in’ Waſſer 
ging, umfehren und anfert jeyt wieder vor dem ames 
rifanischen Konjulate. 


n ————— —— 0 m men ———— — —— — 


Vermiſchtes. 


Ansbach, 21. Juni. Wie geſtern Hr. Thilo 
Schiefer wurde bei der heutigen Shhwurgerichts— 
Berbandlung auch der Buchdrucdereibefiger, Ber» 
leger und jeweiliger Nevafteur des „Fränkiſchen 
Kurierd”, Hr. Wilhelm Thümmel von Nürn— 
berg, von der gegen ibn flastgehabten Anklage wegen 
Preprergeheng — freigeſprochen. Näheres über 


diefe legten beiden Verhandlungen werben wir morgen 
nachbringen. 

Vor Beginn der heutigen Verhandlung wurde der 
Geſchworne Heinrich Schülein auf den Grund 
eined durch einen andern Geſchwornen übergebenen 
ärztlichen Zeugnified wegen Kranfheit von den Ver— 
richtungen eines Geſchwornen auf die Dauer bon acht 
Tagen entbunden, 

Münden, 20. Juni. Tas k. Staatdminifterium 
des Handeld und der öffentlichen Arbeiten bat aus 
Anlaß des jüngi erwähnten Geluchd mehrerer großen 
Gutsbeſitzer um Grtheilung einer Konzeijion zum Bau 
einer Gifenbahbn von Münden über Breifing 
nah Straubing dieſen Gegenfland in Berathung 
genommen und bereits beibloffen, daß die Projekti— 
rungsarbeiten auf dieſer Linie von der Eiſenbahnbau— 
fommijjion in Angriff zu nebmen fein, Es iſt auch 
nicht unwabrſcheinlich, daß dieſe Gifenbahn friner Zeit 
vom Siaat felbit gebaut wird. 

Wie der „U. Zig.“ von München berichter wird, 
hat ſich die philoſophiſche Fakuliät der Hochſchule da« 
ſelbſt bereus zu wiederholtenmalen für die Meaftivie 
rung bed im vorigen Jahre quieszirten Profefford ber 
Linder» und Bölferfunde Dr, Br. Neumann ausge 
ſprochen, und foll die Ausjicht vorhanden jein, daß 
dirjelbe ald Profeſſor der armeniſchen und chineſiſchen 
Sprache und Literatur reaftivirt werde. 

— Geſtern Vormittags wurde dabier ein frecher 
Diebſtahl verübt. Gin Woſtpakeiträger ließ feinen 
verichließbaren Karren, worin bie zu beitellenden Pas 
fete fich befinden, aus Verſehen mit geöffnerem Dedel 
in der Thereſienſtraße eben, während er in einem 
Haufe genannter Straße ein Vaket abgab. Als er 
zurückkam, vermißte der Unvorjichtige ſogleich ein Pa- 
fet, worin 2000 fl. in Banfnoten, Zinskoupons, 
Napoleonsd'or, Friedrichsd'or und Kronentbaler waren. 
Auf die gemachte Unzeige wurden joiort durch öffente 
lichen Anſchlag die Geldſorten befannt gegeben und die 
Bankiers und Kaufleuse angewieien, im Valle Wechs- 
lungen vorfommen ſollten, bei der k. Polizeidirefiion 
Anzeige zu machen, Die Gendarmerie entwidelte eine 
ungeheure Ihätigfeit, um die oder den Thäter aufzu— 
finden. Geſtern gelang es nicht, aber heute früh um 
balb 8 Uhr wunde ein schon längſt anrüciges be— 
fannıed Individuum, das ſich als Gehilfe bei den 
Voſtpakern oft anbor (Xaver Lindner von hier), im 
Babnboi verhaftet und jammı dem Gelde, wovon 
nur etwa 30 fl. abgeben, bei der Polizei eingeliefert. 

— Die Waſſersnoth iſt nun vorüber, indem ſchon 
in der Nacht vom Samſtag auf den Sonntag ein ra— 
ſches Ballen der Iſar eintrat. Nichtsdeſtoweniger has 
ben wir doch große Schäden zu beklagen. So iſt auf 
dem Bereiteranger in der Au ein Haus eingeflürzt, 
und ein ziweited, welches Diejieits der Iſar an der er. 
Ken ſteinernen Brücke ſteht, droht mit dem Einſturze. 
Ihre Maj. unſere allgeliebte, im Hilfeltiſten immer 
vorangehende und unermüdliche Königin Marie be— 
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gaben ſich geſtern Miltags an die Stätten des Unglüds 
in der Au, nahmen genauen Augenfchein und theilten 
unter die am ſchwerſten Betroffenen ſogleich reiche Ga- 
ben aus, eine weitere entfprechende Hilfe huldreichſt in 
Ausſtcht ſtellend. — Auch im englifhen Garten hat 
das Hochwaſſer an Wieſen und Wegen großen Sca- 
den angerichtet, — Geit geflern Morgens erfreuen wir 
und endlich einmal wieder einer wahren Gommterwit« 
terung. Nah Tauſenden firömıen geftern die Cinwoh⸗ 
ner Müncyend hinaus in Gottes freie Natur, um bort 
Erholung und Erquickung zu fuchen, (N. M. Ztg.) 

Aus Plößberg in der Oberpfalz, Am 9, Juni 
um 1 Uhr Nachmittags, dei fehr ftarfer Schwüle, 
erlebten wir einen Durchmarſch, der jeden Schauenden 
in Grflaunen jegte. Von der naben Bölmergränze 
kamen Millionen von Injeften in der Größe der auds 
gewachſenen Heuſchrecken, aͤhnlich den fogenannten 
Schneidern oder Waſſerjungfern, dahergepflogen, ſo 
zwar, daß ſie den Himmel über den Zuſchauenden 
verdunkelien. Sie nahmen ihren Zug von Oſten 
gegen Weſten, flogen nur etliche Schuh über der 
Oberflaͤche des Getreides ober der Haͤuſer und verur⸗ 
ſachten wenig oder gar fen Getäuſch. Ihr Durche 
marſch dauerte beinahe eine Stunde und zwar in Mot- 
sen von einer Viertelitunde Breite. Des andern Tages 
fam der Nachtrab, aber nich: mehr in fo großer Ans 
zahl. Weldyer Art dieſe Infeften geweien, Das werden 
diejenigen wiſſen, wo dieſe Bremdlinge ihr Nachtlager 


geihlagen haben. Aber Gnade Goit den Brüchten 
in jener Gegend! 
Bayreuth, 18. Juni. Sicherem Vernebmen 


nach ift geflern eine £, Minifterialentichließung einge» 
teoffen, nad welcher e8 nunmehr definitiv feſtſteht, 
daß der Bahnhof and Brandenburger Ihor und zwar 
in der von der jüngit hier anweſenden Viinifterial« 
Kommiſſion beftimmten Weile fommt, 

Amberg. Literat Sebaflian Achter und der Mes 
dafteur der Megensburger Zeitung, Chriſtoph Krug 
von Megendburg, wurden dur den Wahrſpruch ber 
Geſchwornen von der Anklage wegen Mißbtauchs der 
Preſſe ireigeiprochen. 

Bei Tölz it am 16. d8. abermald ein Raub⸗ 
mord begangen worden. Die entwenbete Summe 
beirägt 1500— 2000 fl. Die Täter find wohl ge= 
fannt worden, fonnten aber bis jegt noch nidyt ver» 
haftet werben, 

Der dem „Augsb. Tagbl.“ entnommene Artikel, 
die Nachricht mittheilend, daß drei Augsburger 
auf einer Meife nah Wien fib in Regensburg in 
Baſſermann'ſche Gejtalten gefleiver, um der Wiener 
Polizel vor Koſſuth und Mazzini bange zu machen, 
dann in Wien arretirt und eingeltedt wurden, und 
daß wegen derſelben telegraphirt worden fei, betrifft 
wicht nur nicht die drei ehrenwerthen Bürger bon 
bort, welche um diefe Zeit in Wien anmeiend waren, 
fondern es ift überhaupt wegen feines Augsburgers 
zur jelben Zeit, nämlih am Frohnleichnamstage den 


28, Mai, eine telegraphiſche Depeſche eingelaufen. 
Die Mittheilung wird ald unwahr bezeichnet, 

Aud Schweinfurt, 15. Juni, wird gemeldet: 
Gine auffallende Erſcheinung ſind bier die Mafern 
unter den Kindern durch die ungeheure Verbreitung 
diefer Krankheit, Baft feine Familie mit Kindern if 
verfchont, die Schulen find faſt leer. In einer Maͤd⸗ 
henklaffe von 83 Schülerinnen fanden fi vorgeſtern 
6 ein, die andern waren alle franf, Doch if die 
Krankheit nicht bösartig, da bis jegt nur ein rinziges 
Kind daran geftorben, die meiften aber jedesmal in 
3—4 Tagen wieder bergeftellt find. 

Aus Schlefien, 10. Juni. Laut amilichem 
Nachweis haben im vorigen Jahre in Schleſien fols 
gende Uebertritte zur evangelifhen Kirche 
ftattgefunden: 809 Katholifen, naͤmlich 453 Gonfir« 
manden, 356 Erwachſene; 259 Deutſchkatholiken; 
491 Breigemeindler. 508 katholische Vaͤter ließen ihre 
Kinder evangeliih tauien. 1189 katholiſche Männer 
heiratheten evangeliihe Frauen und nur 310 evanges 
liche Märner Fatholifche rauen. Diefe Data werden 
den Proteſtantismus außerhalb Schlefiend über die 
Wirfungen beruhigen, welche nach ultramontanen- Bee 
richten die Jefuitenmifjionen in der Provinz gehabt. 

Zafhenlampe für Eifenbabnreifende 
In England kommt das Nachtreiſen auf Gifenbahnen 
Immer mehr in Gebrauch. Es eripart Zeit und ift 
fierer, ald das Reiſen am Tage, weil mehr Vor⸗ 
fit angewender wird. Da inzwifchen die Gifenbahn« 
wagen iu der Megel nicht fo erleuchtet find, dag mar 
bequem leſen fann, fo bat ſich die engliiche Betrieb⸗ 
ſamkeit bereit? auf die Lieferung einer Eiſenbahnlampe 
geworfen, die etwa jo groß iſt, wie eine Gigarrendofe 
und ohne nadgefüflt zu werden, 6 Stunden brennt, 
Angezünder, haͤngt man fie vor die Bruft. Ihr Richt 
fällt dann auf das zu leſende Buch und blendet nicht 
im Geringften, fondern wärme im Winter, 


—_. 


Erledigt: Die prot. Pfarrei St. Zobannis bei 
Nürnberg, DeP. dajeleft, mit 819 fl. 36 Pr. ; die Kna⸗ 
benfhul-, Rantors » und Drganiftenftelle in Kadoljburg 
mit 929 fl. 27 Pr., die Mädhenfhuls und Kirdnerftelle 
dafelbit mit 390 fl. und nad einigen Jahren 400 fl., 
das Schulproviſoriat Kuttenbonftadt mit 200 fl. und die 
2te Schulftelle zu Emskirchen mıt 300 fl. Einfommen 
und freier Wohnung. 


Hiefiges. 


Vergangenen Sonntag Vormittagd vor den Haupt⸗ 
gotteöbleniten wurde auf unjerem Grerzierplage durch 
den Kreisfommandanten der Landwehr Hin. Gene 
ral»Major v. Sundahl von Nürnberg das hiefige 
Randwehr-Bataillon infpizirt. Der Hr. Inipizirende 
mufterıe die auigeflellie Manufchaft, ließ unter dem 
Kommando ded Hrn. Oberfllieutenantd dv. Krafı die 
Hande und Ladungsgrifie vornehmen, Darauf verſchie⸗ 
dene Bewegungen und Schwenkungen machen und zis 
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legt dad Bataillon im Paradeſchritt vorbeimarſchiren, 
worauf bafielbe gegen 9 Uhr unter Elingendem Spiele 
in die Stadt auf die Promenade zurüdfehrie. Hr. 
General äußerte gegen den Kommandanten und das 
gefammte Difizierforps feine vollite Zufriedenhelt über 
die Ruhe und Sicherheit, mit welcher alle Beweguns 
gen, namentlich auch die Handgriffe ausgeführt wur— 
den, und ſprach ſich nicht minder anerfennend und 
fobend über das Marfchiren und die ganze Haltung 
des Baraillons überhaupt au. Dad Anerbieten einer 
Nachtmuflf, welde ihm am Samſtag Abends Namens 
des Offizierkorpo von dem Baraillond-Rommandanten 
gemacht worden, bat er mit Ruͤckſicht auf die Vorbe— 
reitungent zur Sonntagdfeier freundlichft danfend abgelehnt. 
Der Einladung, Sonntags Nachmittag einem veran⸗ 
Rafteten Feſte auf der Höhe unfered jchönen Drechſels⸗ 
garten® beizumohnen, wäre ber Hr. General gerne ges 
folgt, wenn er nicht feine Abreife von bier ſchon auf 
Mittag ieftgefeßt gehabt hätte. 


Driefkaften. 


Die Zubereitung der Pferdanieren (P) ift fo 
einfach, daß eine nähere Grfundigung bei dem Herrn 
NN N. laut Brieffaften 1) im Morgenblatte Nr. 
141 ganz überflüffig ericheinen dürfte, um jo mehr, 
als ſchon der bloje Name „Pierpöniere” gar Mandyen 
abhalten möchte, ſolch unfaufcheres Gefraͤße zu genie— 
Ben, leider eine febr vorurıbeilsnolle Geſchmacks— 
richtung, welche übrigens audy den mitleidsvollen Eins 
fender des genannten Brieffaftenartifeld geleitet Gaben 
mag, das frevelhafte Abjpeiien von Dienflfnechten wit 
Pierdönieren verlarut zu rügen, während doch Alle, 
welche noch Gelegenheit hatten, geiotiene, fauer ges 
machte oder in Schmalz gebadfene Perbönieren zu ver⸗ 
foften, in dem Lobe eines überaus zarten und wohl⸗ 
fchmedenden Gerichts übereinftimmten. 


Verantwortlicher Redakteur: 3. G. Meyer, 


Befanutmadungen. 


1. Auswanderung. 


— _ — 


Vorzügliche Schiffögelegenbeit. 
Seden 1. und 15. ded Monatd werden von ben 
Herren Carl Pokrantz u. Comp. in Bremen 
nah Nord» und Südamerikaniſchen Häfen große, ge- 
fupferte und Fupferfefte, fchöne, dreimaſtige Segel« 
Schiffe mit hohem Zwiſchendeck expedirt, und mir find 
ermächtigt, zu den niedrigiten Preiſen, die exiſtiren, 
Pafjagiere anzunehmen. . 
Bei Anmeloungen ganzer Geſellſchaften werden wir 
benjelben eine bedeutende Begünftigung gewähren und 
fie ab, ven Stapelplägen durch beiondere Conducteure 
eigens noch geleiten lajjen, wofür die Paſſagiere nichts 
zu entrichten haben, weil wir auch ſchon jefte Preiſe 
bis Bremen fichern, 
Auf portofreie Briefe ertheilen Auskunft: 
Der Haupt-Ugent 
Georged Demier-Melder in Nürnberg 
und der von ber fgl, Regierung betätigte 
Bezirksagent 2. D. Steiner in Ansbach. 


25 neueften Deſſins in reicher 
Ta Auswahl von 42 fr. bis zu 


peten 1 fl. die Rolle vorräthig bei 
Noſenberg 
in Ansbach. 


3. Montag den 4. Juli l. Is. und den folgenden 
Tagen werden aud dem Nachlaß der verlebtien Uppel« 
Yariovsgerichtd-Vicepröftdenten: Wirtwe J. von Glofmann 
in Anobach im Haufe Lit. A Nr, 266 folgende Ge— 
genftände gegen gleich baare Bezahlung verfteigert, als: 
Silber, Weißzeug, Petten, Kanapee mir Seſſeln, 





Tiſche, Kommode, Kauniz, Unziehfviegel und Wande 
jpiegel, Waſchtiſche, mehrere Schränfe von verjchiede- 
ner Größe, Gläfer, Porzellan, eine vollftändige Kür 
cheneinrichtung in Kupfer, Zinn, Blech und Mefing, 
Waichgeräthe ac. cc. 


i. Geſellſchaft zum Kreuz. 
Donnerflag den 23. Juni Abends 9 Uhr 
General-Berfammlung,. 
_ Der Vorſtand. 
5. Zur „Augsburger allgemeinen Zeitung” wird 
ein Mitlefer geſucht. Das Nähere in der Expedilion 
dieſes Blattes. 
6. Das Haus D 215 nebſt 2%, Morgen Acker 
ober dem Nußbaum iſt zu verfaufen. 
7. Heute Mittag 1 Uhr geht eine leere Chaiſe 
nah Nürnberg ab. 8. Jude 
8. Gine Dienjimagd verlor von Kit, B Nr. 2 
bis an die Poft einen Brief; man bittet, denſelben 
jm genannten Haufe abzugeben. 


9, Bel Wird Hämmerlein ift gutes Sauerkraut 
zu haben, i 





11. Gin neu tapeziried Zimmer mit Schlaffabinet, 
anftindig möblirt, kann gegen eine monarlihe Miethe 
von 3", fl. täglich bezogen werden. Auch für eine 
Eleine Bamilie wäre dieſes Quartier geeignet, da Küche, 
Keller 20. dazu gegeben werben Fann, Das Naͤhere 
fagt die Expedition. 

12. A 303 auf der Sommerſeite iſt die zweite 
Etage zu vermietben und Tann täglich bezogen werben. 

13. Dei Zimmermeiſter Windiſch iſt ein Quartier 
zu vermiethen und kann ſogleich oder bis Ziel Kau« 
renzi bezogen werden, 





Drud und Verlag von Garl Brügel in Ansbad, 


Nro. 44. 





(Reunter Yahrgang.) 


1853. 


Ansbacher Morgenblatt. 


— rn — 


Donnerſtag 





Das Morgenblatt.“ won einer unterhaltenden und beiehrenden „Sonntage-Beigabe” begleitet, erſcheint 
taglich und foftern vierteljahrig eınen Gulden. Bür diefen Preis Fann es bier bei der Erpebitlon (Bra 
bei jeder Voſt mittels Dorausbezuhlung beftellt werden, Inſerate, die gefpaltene Zeile zu 2 Rreuger berechnen 


23. Juni, 


Baſilius. 





— mit Ausnahme des Montage — 
gel'ſche Buchbruderei) und auamarte 
‚ beforgt die Erpedition des Blattes. 





Politiſches. 


München, 21. Juni. Se. Maj, unſer alfgelich- 
ter König traf geftern Abends 7), Uhr in der hie 
figen Reſidenz ein. Im Laufe des Tages meldete der 
Telegraph noch hieher, daß. die ſchon fräbher projeklirte 
Meiſetour beibehalten werde und jo erwartete die ma⸗ 
giſtratiſche Deputation den Monarchen auf der Poſt zu 
Peiß und begrüßte denſelben ehrfurchtsvollſt. Ihre 
Maj. die allberehrte Königin Marie fugr dem ge» 
liebten Gemahl gleichfalld entgegen. Gine halbe Stunde 
von hier harrten eine Anzahl Bürger zu Bierd des 
Konigspaares und geleiteten bie k. Majeftäten in bie 
ſeſtlich gefhmüdte Stadt, Trotz dem heftigen Degen 
mogten viele Taufende den allerhöchften Herrſchaften 
entgegen und geleiteten ſie unter endloſem Jubel und 
Hochrufen durch alle Strafen, immer neuen Zuwachs 
gewinnend, bis in die k. Reſidenz. König Max 
trug bie Oberfluniform des Leibregimentd. Die ganze 
Landwehr war im Viereck aufgeftellt,- in ihrer Ditie 
3 Mufifforps und ringsumher hatten ſich Tauſende 
von Menſchen poſtirt, ſammtlich nur des Erſcheinens 
Ihrer Majeſtaͤen an einem Fenſter des Königsſchloſſes 
harrend, bei welchem ein endloſer Jubel laut wurde, 
der die muſikaliſchen Fanfaren weit übertönte. Wie 
auf dem ganzen Wege, ſo ſchien auch bei dieſem une 
geſchmückten Ausbruch der Volksliebe das Herrſcher- 
paar. tief ergriffen. Allgemeine FSreude erregie das 
vortreffliche, von völliger Geſundheit zeugende Ausjehen: 
des Monarchen. Die Muſillorps wechſelten ab mit 
erhebenden Weiſen, waͤhrend Koͤnig M ar und Koͤni⸗ 
gin Marie mit ben 8. Prinzen ſaſt ununterbrochen 
am. Fenſter anweſend waren, Mit einbrechenber Dun⸗ 
kelheit erhellte ſich allmählig ber Mor-Jojepg-Plap und 
ein Richtmeer ergoß ſich im weiten Kreiſe. Es war 
ein herrlicher Anblick dieſe Ketie von Guirlanden, de⸗ 
nen perlenartig dad leuchtende Gas eniſtroͤmie, ſich an 
die größeren Flammen fihmiegend, zwiſchen denen im 
lichten Demantihimmer abwechſelnd Sterne und ber 
Namendzug unfered Königs erglänzten. ‚Su nämlıchen 
Augenblick ertönte wie aus Giner Männerbruft von 
hundert Stimmen die winjeflätiiche Feſthymne, (gedich⸗ 


tet vom I. Bürgermeifler Dr. 0. Bauer und in Mufit 
gefegt vom F, Hoffapellmeifter Stung), vol deutichen 
Kerns und melodifchen Schwungs, Ih kann Ihnen 
nur die Worte, leider micht die mufifaliichen Weijen 
wiedergeben, die einen kaum enden mollenden Zubel 
hervorriefen. Diefer Willtommgruß lautet: 


Wohl gibt es manches bochgeprief'ne Reich, 
Wo Erd’ und Himmel um den Borzug ringt, 
. Wo einem reihen Segens -Strome gleich, 

Der Ueberfluß aus allen Adern bringt; 
Jedoch ein zweites Bayern. gibt es nicht, 
Do Fürſt und Volk fo-feft zufammenfleh'n! 
[&hHor.y Ja, ja, ein zweites Bayern gibt es nicht! 
Wo Fürft und Volk fo feft zuſammenſteh'n; 
Ein Bayerherz fo treu, fo fromm und ſchlicht 
Wankt nimmermehr, ſelbſt nicht im Untergeh'n! 


Des Vaters Scheiden rief die Sehnſucht wach, 
. In blauer Ferne weilie unſer Bid, . . 
Ge folgten Ihm Gebet. und Wünidye nad 
Und Bayern? Schuggeift brachte Ihn jurüd, 
Gewiß, ein zweites Bayern gibt es nicht, 
Wo Bürft und. Volk fo feſt jufammenfteh’n® ... 
[SH or]. Wie oben. — 


Der König kehret in Sein Baterland, 

In Seine vielgetreue Haupiſtadt heinr, 

Ihm find die Seelen weulich zugewandt PL 

Ihm öffnet ſich der Liebe reichjter Keimi 
O glaub’s, ein zweites Bayern gibt es nicht, 
Wo Fürſt und Volk fo feft zuſammenſteh'n! 
[Chor.J Wie oben. 


Es grüßer Stadt und Land den Yubeltag, 

Der ihm des Königs Müdkehr hat gewährt, — 

Durch alle Herzen bebt's im froben Schlag: 

Wir haben unfern Bater unberſehrt! 
O füg’, ein zweites Bayern gibt es nicht, 
Wo Fürft und Volk jo fejt zuſammenſteh'n! 
[SHor] Wie oben, 


Sein offiner Blick, das frohe Wiederfeh’n 
Durchglüht ‚die Bruſt mit wahrer Sreubigkeit, 7° 


— — — 


Die Blumenduft und warmes Frühlingsweh'n 
Nah langer bluͤthenloſer Winterszeit. 
Sei uns gegrüßt der Schyren edler Sohn! 
Vom alten Stamm, Du auserwählter Zweig! 


[Chor.] Sei uns gegruͤßt der Schyren edler Sohn! 
Vom alten Stamm, Du auserwählter Zweig! 
Du Bayerberz, auf Bayerns Herrſcher⸗Thron, 
Bei Deiner Rüdkehr in Dein Vater-Meidy. 


Willkommen Kerr, ded Landes Hochgenuß, 
Der Bürger Jubel drüden wir Dir aus; 

Stolz hallt von Mund zu Mund der Liebe Gruß: 
Hoch Vater Mar und hoch das Königshaus! 
Nachdem ſich der Volksjubel einigermaßen gelegt, be⸗ 
gannen die an den herrlich geſchmückten Poſtgebaͤuden 
aufgeftelltien Regimentsmuflfforps Lintpaintner's Jubel 
phantaſie ꝛc., worauf ſich diefelben unter den erheben⸗ 
den Tönen der Volkshymne in ihre Kafernen zurüde 
begaben. Das Feſt war leider durch Regen getrübt, 
der ſich ſchon Nachmittags um 3 Uhr einftellte und 
den ganzen Abend und bie Nacht über anhielt. Gleich“ 
wohl hatten viele Einwohner auch ihre Käufer gläns 
zend beleuchtet und wogten zahlreiche Menſchen durch 
die Straßen. und über den herrlichen Marx · Joſeph⸗Platz, 

wo bie Beleuchtung erſt gegen 10 Uhr erloſch. 
Münden, 20. Juni. Bei ver heute bier ſtatt⸗ 
gehabten BVerloofung der Aprozentigen Grundrenten« 
ablöfungs-Schulpbriefe behufs der Heimzahlung im Be« 
trage von 400,000 fl. find folgende Hauptferien und 
Endnummern gezogen mworben : 
Hauptierie 79, Endnummer 73; $. 87, €. 70; 
$. 12, €. 74; $. 16, 6. 75; 6. 62, €. 41; 


H. 21, €. 19; H. 7, €. 11; 5. 36, €. 63; 
9. 21, €. 08; $. 15, € 97; 9. 74, ©. 42; 
9. 22, €. 66; $. 30, 6. 78; 6. 32, €. 23; 
H. 33, €. 28; $. 10, ©. 56; H. 3, © 06; 
9 20, €. 46; 9. 44, ©. 29; 6. 52, €. 42; 
5. 60, 6. 03; H. 73, ©. 36; 6. 79, 6, 78; 
H. 55, €. 93; 9. 63, €. 39; 9. 27, €. 14; 
9. 76, E. 33; 9.56, €. 41; H. 70, 6, 86; 
5. 82, € 8759.80, €. 16; $. 73, ©. 45; 
H. 76, E. 98; 6. 26, @. 55; 5. 19, €. 40; 
9. 84, 6.56; 9. 68, € 35; H. 42, €. 46; 
H. 29, €. 26; H. 10, €. 80, 


Dresden, 18. Juni. Die VBermählung bes 
Prinzen Albert mit der PBrinzeffin Carola von Waſa 
bat heute Mittag 2, Uhr. flartgefunden. Die hohe 
Braut wurde beim Einzuge fehr feftlih und mit Jubel 
empfangen. 


— — — —— — ——__ mm nn nn nn nn nn 


Vermiſchtes. 


Schwurgerichtshof von Mittelfranken. 
II. Sizung im Jahre 1853, 
Sechſter Fall, 

verhandelt Montag, 20. Juni. 
Anklage gegen den Buchhändler Thilo Schi 
fer von Nürnberg wegen Preßrergehens. 





Das Präfivium führt heute Hr. Kreide und 
Stadtger,sDirefior Kraußold; die Staatöbehörde 
iſt vertreten dur Hrn. Staatsanwalt Ritter; Ver— 
theidiger: Hr. Advokat Maurer. Als Geſchworne 
fungiren die HH.: I) Hirth, 2) Ph. Kraft, 3) 
Bänsler, 4) Str, 5) Schrövel, 6) Kleinod, 7) 
Arzberger, 8) Schwarz, 9) Hartmann, 10) Wolf, 
41) Edart und 12) Wild. Kraft. 

Wie wir in unferm vorgeftrigen Blane bereitd im 
Allgemeinen angedeutet, war Hr. Thilo Schiefer 
beichuldigt, zwei Hefte von „Meyers Univerfum“, 
welche wegen Uebertretung der Art. 11, 16, 26 und 
12 des Prefigeießed verboten waren, noch nad den 
geſchebenen Berbotöbefanntmachungen verbreitet und fich 
dadurch der Uebertretung dieſer Geſetzesſtellen unter dem 
erfchwerenden Umſtande ded Art. 3 des Preßgeſetzes — 

„Wenn Jemand eine Schrift, welche durd ger 
richtliches Urtpeil als fträllih erfannt worden tft, 
ungeachtet der erfolgten Befanntmabung des Ur« 
theils im Amitsblatte feines Regierungsbezirts, 
oder der erhaltenen befonderen Notifikation, vers 
breitet ‚auf’6 Neue druckt, herausgibt,, verlegt 
oder in Umlauf fegt, fo foil bei Ausmeflung der 
Strafe nicht unter die Hälfte des angedrohten 
böhften Strafmaßes herabgegangen werten.’ 
ſchuldig gemacht zu haben. 

Das 7te Heft des 14ten Banded genannten Wer« 
kes iſt nämlich verboten und zur Unterdrüdung verure 
theilt Durch Erfenniniß des k. Kreid= und Stadtger. 
Regensburg wegen des Vorworts, dann der Aufe 
füge: „Zur Drientirung” und „Neufap in 
Ungarn‘, meil darin die beftehende Megierungdform 
mit Spott und Verachtung behandelt, dag Streben 


aller regierenden Fürften groͤblich beſchimpft und vie 


Mevolution ald das einzige NMettungsmirtel ber Völker 
angepriefen wird, fobin die Art. 11, 16 und 26 ves 
Preßgeſetzes verlegt ericheinen. Das 9te Heft deſſelben 
Bandes theilt daſſelbe Schidjal in Folge Erkenniniſſes 
des k. Kreis» und Stadiger. Münden — wegen bes 
Aufiaged „ Bayreuth”, weil darin der König von 
Bayern durch Ausdrücke herabwürdigenden Spottes 
wenigſtens indirekt beleidigt, fobin der Art. 12 des 
allegirten Geſetzes verlegt ifl. 

Die Verhandlung erregte ſchon Kom Anfange an 
ein ungewöhnliches Interefie. Der Hr, Staatsanwalt 
fegte gleich bei Kundgabe der Beweismittel zur Drien« 
tirung der Geſchwornen denſelben auseinander, daß 
ſichs hier um den Inhalt und Wortlaut der infrimi» 
nirten Stellen gar nicht mehr handle, fonvdern lediglich 
um den Beweis, ob die fraglichen Hefte von „Meyers 
Univerfum“ verboten gewefen und ob der Angeklagte 
nach den erlaffenen und auch im Kr.⸗Int.Bl. von 
Mitielfranfen befannt gemachten Verfaufsverboten die— 
felben noch verbreitet habe. Eben fo ſah ſich die 
Staatöbehörde deranlaßt, im Voraus gegen die Ber» 
lefung der mehrerwaͤhnten Artifel zu protefliren, da 
die Frage, ob deren Inhalt firafbar, bereits Burch ge= 
richiliche Erkenntniſſe emtichieden fei und deßhalb ein 
Urtpeil darüber den Gejchwornen nicht mehr zuflehe, 
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Gen, 


Die Vertheidigung dagegen beantragte bie Verlefung 
auf das Entſchiedenſte und begründete ihren Antrag 
durch das Berweifungserfenntniß ſelbſt, behauptend, 
daß wenn die Auficht der Staatsbehörde die richtige 
wäre, das Verwelſungserkenniniß auf den Art. 3 des 
Drefgefeges ſich Hätie befchränfen müflen und ihm 
nicht auch die Art. 11, 16, 26 und 12 hätten zu 
Grunde gelegt werden Fönnen. Nachdem der Hr. 
Staatsanwalt bei feiner Proteftation beſonders für den 
Fall beharren zu müffen geglaubt, daß bei der Frage» 
flellung auf den Inhalt der bereits für ſtraͤflich erklaͤr⸗ 
ten Ariikel Rückſicht genommen werben follte, zog ſich 
der Gerichtshof zurück und fällıe ein Grfenninig da— 
bin: Go felen die fraglichen Artikel zu verleſen — in 
der Erwägung, daß nach dem ganzen Inhalte des Vers 
weifungserfenntmiffes Thilo Schiefer wegen Uebertretung 
des Urt. 11, 16, 26 und 12 des Preßgeſetzes be⸗ 
gangen unter dem erſchwerenden Umſtande des Art. 3 
zur Aburtheilung verwieſen ſei; daß nach Maßgabe 
deſſelben die Verhandlung ſich über die Bragen, ob die 
allegirten Geſetzesſtellen und zwar unter dem, Erſchwe⸗ 
tungögrunde des Ari. 3 übertreten worden, zu er« 
ſtrecken habe; daß dieſes Verweiſungserkenniniß für 
den Schwurgerichts hof bindend ſei und das Verfahren 
in der Sache borzeihne, und daß hiernach die in 
Frage ſtehenden Auifäge zur Kenntniß und Beurthei⸗ 
lung der Geſchwornen zu kommen haben, 

Hiemit war nun eigentlich der Hauptpunft erledigt, 
Nicht weniger intereffant als die boraudgegangenen 
gegenfeltigen Grörterungen war jedoch nach dem Ver— 
Iefen ver Aufjäge auch das Plaivoger, Während der 
Hr. Staatsanwalt von feinem Standpunkte aus Alles 
aufbot, um nun auch bie Sträflichkeit der infriminirten 
Artikel nachzuweiſen, zeigte der Hr. Vertheidiger mit 
überzeugender juridiſcher Schärfe Schritt für Schritt, wie 
Feiner der mehrerwähnten Auffäge das enthalte, was 
bie gerichtlichen Erkenntniſſe und die Staatäbehörbe 
darin finden wollen, daß in jenen Auifägen weder 
die bayer. Regierungsform mit Spott und Beratung 
behandelt, noch der König von Bayern beleidigt fei 
0. Der Wahrfpruch der Geſchwornen (Obmann Hr. 
Gänsler) Tautete daher auch auf fümmtihe — mit 
Nüdfiht auf die für verlegt erachteren Artikel — ge⸗ 
ſtellie Fragen: „Nichtſchuldig.“ 





Münden, 21. Juni. Bürgermeiſtet Dr. v. 
Bauer macht bekannt, daß ihm ſo eben durch Ve— 
wohner der Ludwigsſtraße -eine Summe bon elwas 
über 500 fl, für die durch Ueberſchwemmung Beſchä- 
digten der Stadt und der Au eingebändigt wurden. 
Die durh Sammlung eingebrachte Gabe haben die 
Betheiligten, mworunter wir die Namen Zweibrüden, 
Eſterhazy, Herzog Mar, Beisler, Lüder ıc. vernah⸗ 
men, in der Ueberzeugung überreicht, daß die Linde— 
sung don Noth und Kummer dem k. Herzen nicht 
minder. mwoblgefällig ſei, ald der Schmud der Häufer, 
Der Hr, Dürgermeifter glaubt, daß dieſe dankenswür⸗ 


bige Mildthaͤtigkelt Anlaß geben werbe, daß auch ans 
dere Straßen, die nicht geihmüdt waren, dieſem 
ſchoͤnen Veiſpiele nachfolgen werben. 

Augsburg, 20. Juni. Der Lech und die Mer. 
tach haben vergangenen Sonnabend und Sonntag in 
Folge anhaltender Megengüffe ihre Ufer überihriiten 
und durch Ueberſchwemmungen bebeutenber Sıreden 
von Feldern und Wiefen großen Schaden an Heu 
und Getreide angerichtet. 

— 21. Juni, Das am Sonntag fo Herrliche 
Better har ſich leider ſchon wieder geändert, und von 
geflern Mittag an regnete e8 ununterbrochen fort bie 
heute früh, Die beiden Slüffe in unferer Nähe, Lech 
und Wertach, geben noch ſehr hoch und laͤßt fi 
ber angerichtete Schaden ſchon jetzt überfehen; derſelbe 
iſt leider an Feldirüchten ein großer. 

Zum Bamberger Wollenmarkt in ber» 
gangener Woche betrug die Zufuhr etliche 80 Bentner, 
die im Preife zu 80 bis 120 fl. bis auf eine kleine 
Quantität berfauft wurden. Das jlarke Megenwetter 
Hat auf ben Beſuch des Marktes ungünftig eingewirkt, 
und doch kat. die Frequenz deſſelben die der Beiden 
Vorjahre übertroffen. 

In Nürnberg will ber Magiftrat ein ſtaͤdtiſches 
Kornmagazin Herftellen, welches 30,000 Schäffel zu 
faffen vermag, 

Der berüchtigte Räuber Heigl, auf deſſen Hab« 
haftwerdung ‚ein Preis von 200 fl. gefegt ifl, mit 
feinem ihn begleitenden, höchſt verwegenen Weiböbilde, 
ift enbli ind Netz gegangen ; derjelbe murbe nämlich 
am 17. Juni bei Kögting von zwei Bauern, bie 
einen tüchtigen Fanghund bei. fich führten, in einem 
Walde nad heftiger Gegenwehr, wobei ein Bauer 
dur einen Schuß des Heigl am Kopfe ſchwer vera 
wundet wurde, ieflgenommen und gebunden bem f. 
Landgerihte Kögting eingelieiert, 

Regensburg. Durch apoftolifches Signat vom 
31. Mai I. 38. iſt der Bud» und Kunſthaändler G. 
J. Manz von Regensburg von Sr. Heiligkeit Pius 
IX. zum Ritter des päpflicyen St. Spiveflerordens 
ernannt worden, Dieje erfreuliche Thatſache beweift, 
welhe Aufmerkſamkeit Pius IX. dem katholiſchen 
Deutſchland aud auf dem Gebiete der Literatur und ' 
Kunft zuwender, und wie ſehr «8 fein Beſtreben ift, 
alle Kräfte - und Leitungen im Dienfle und ' für die 
Zwede der Kirche zu ermuntern und zu belohnen. 

Der „Allg. Ztg.“ wird aus Salzburg, 19, 
Juni, geſchrieben: Endlich wieder ein Sonnenblic nad 
viertägigen Regengüſſen, vergleichen fich vie älteften 
Bürger unjerer Stadt nicht zu erinnern wüßten. Von 
Mittwoch angefangen bis zu den heutigen Frühflunden 
vegnete es ununterbrochen fort, als hätten fh alle 
Schleußen des Himmels geöffner, Der Salzachmeſſer 
zeigte auf 11 Buß, die Vorſtadt Nonnthal ftand ganz 
unter Waffer, in ein Paar der belebteften Gaffen juh- 
ven Kühne, und aus den am Fluſſe gelegenen Wiefen 
ſchauten mur noch die Kaͤppchen ber Heuftifeln hervor - 
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Der Anblick von. all dem war wm fo trauriger, als 
wir und in die fchönften Koffnungen bezüglich der 
Heu⸗- und Kornernie gewiegt hatten. Leider iſt ein 
nicht unbebeutender Antheil unferer Erwartungen nune 
mehr zu Grabe gegangen, wenn glei anbauernd 
fhöne Witterung manche Luͤcke wieder ausjallen fönnte. 
Dad es In unfern Gebirgdgauen nicht minder „gewit⸗ 
tert” babe, ift nah dem Stanb der Salzach nur zu 
gewiß; doch find darüber noch feine näheren Nachrich« 
sen angelangt. , Wie ich eben veruchme, erſtreckte ſich 
der Megen au über Ober- und Unteröfterreih, wo⸗ 
felbft er aber nicht bedeutend geſchadet baben duͤrfte, 
da die Feldungen, welde überall in feltener Bülle 
prangen, gar, jehr nach Befeuchtung lechzten. 


fluthenden Waifer fortgeriffen wurden, 





Aus Bordeanx kommen fehr traurige Schilde 
rungen der durch das Austreten ber Garonne ange« 
richteten Verbeerungen. Seit undenklichen Seiten haben 
in dem füdmwefllichen Frankreich feine fo anhaltenden, 
flarfen Regengüſſe flattgefunden. Die, telegrapbiiche 
Berbindung zwiſchen Agen und Borbeaur wurbe eine 
Zeit lang unterbrochen, weil die Vfähle, welche vie 
Drähte flügen, an mehreren Stellen von dem über- 
Eine Menar 
gerie zwifchen Bordeaur und Touloufe konnte nur 
mit der größten Mühe und mit dem Verluſte zweier, 
Pierbe gerettet werden. Der angerichtete Schaben iſt 


außerordentlich groß und manche Befiger haben über. 
30 — 40,000 Br. verloren. 


Verantwortlicher Redakteur: 3. ©. Mey er. — 
Befanntmadhungen. 
he Dr. Rau's Mailänder Zahntinktur. 


Dieſe borzügliche, von vielen berühmten Aerzten und Chemikern gepruüfte und auf's beſte empfohlene 
Schntinktur, ift das bis jet bekannte heile Mundwaſſer. — Gie dient ſowohl zur Reinigung des 


Wunde, ald zur Grhaltung geiunder, glänzend fchöner Zihne umd Grfräftigung des Zahnfleiſches. 
entfernt den Weinflein, verhüter Beinfraß (Caries), it ein vorzügliched Prafervativmittel gegen Zahnweh, 


Sie 


dient zur. Vertreibung des üblen Gefchmades und Geruchs des Mundes und der Zähne, welches, uns oft 


undewußt, einen fo fatalen Eindruck auf andere Perfanen macht, fo au 
und ganzer Gebiſſe als ſehr vorzüglich zw empfehlen, per 


e u 


Glas 24 Fr. 


ch zur Reinigung Fünftliher Zähne 
n i f. e \ 


Daß ih mich dea Mundwaflers, Dr. U. Rau's mailändifher Zahntinktur, mit dem beſten 
Erfolge bedient, erkenne ich hiemit dankend an. — Scheßlitz bei Bamberg, den 12. Jan. 1852. 






rn 
» 


Bon dieſer vorzüglihen Zahntinktur, vr. Glas 24 kr., ſowie 
> Neapolitanifchen Haarbalſam (Kräuter-Pomade), 
| fehnel und ſicher wirkende Mittel zur Erhaltung, 
a, Tung ber Haupt⸗ und Barthaare, per Glas 48 und 30 fr., flüffige ne itani 
/ Toilettenſeife (Schoͤnheits⸗-Seife), das beſte untrüglichſte Mittel — —— 
geſunden Haut, per Glas 42 und 24 kr., Feinſter Toiletten- 
- „ Parfüm, yer Glas 15 kr., Aromatifcher Räucherbalſam,, 
Salon-Parfün,” per Glas 12 fr., fowie von dem allgemein beliebten, 


Babette Del, Kaufmanndtocgter, 


von, dem bewährten. 
anerfannt. dad. beſte und reinlichſte, 
Verſchoͤnerung und Wachsthumbeförde⸗ 


jur Erhaltung einer reinen, 
Eifig, ein ſehr erfriichendes 
ausgezeichnetes Zimmer- und 


höch ſt kräftigen Odeur, dem 
Blüthen-Than,. per Glas 54 kr., 30 fr. und Probeglad 18 fr., befinvet 


k. Miniſteriums Niederlage in Ansbach allem bei Hrn. Ed. Gültzow. 


2. Geſellſchaft zum Kreuz. 
Donnerftag den 23, Juni Abends 9 Uhr 
Öeneral-Berfammlung. 
Der Borftand, 
8. Samſtag den 25, do. fahre ich mit einer leeren 
Chaiſe über Welßenburg nach Bappenheim. 
Hauf, Lohnkutſcher. 


(ann. 
4 Heute Schlachtfchüffel und Abends warme 
Gervelacwürfte bei Henkelmann. 


ee EEE 
5. Morgen Breitag ben 24. Juni findet Militär 
Blechmuſik auf den Nußbaum ftatt; für gute Speifen 
und. Getränke, fowie prompte Bedienung iſt beſtens 
geforgt, wozu hoͤflichſt einladet Stadelmann. 


Oruck und Verlag von Carl Brügel in Ansbad, 


ſich mit Genehmigung des 


TE  — nn 
6. Im Haufe Lit, A 48 if ein kleines Klavier 
und eine Halb⸗Guitarre zu verfaufen: 


Schrannenpreife, 
Ansbach, den 22, Juni 1853. 
Getrete I__ FOREN a. — Geier | Ge. 
Gattung. Höhner | Mittel | Niedrigfter * 


fallen 


a a Er ce RL TTS 


Kern 21 148120 | 59] 20 | —_ 
Weizen: 21 1304 20 | 421 20 | 45 
Korn 16 ı 36 | 15 | 361 13 | 24 
Gerſte 130111 301 11 | 30 
Haber 5 | 50 5734 5] 25 





Nro. 145. | 





(Reunter Jahrgang.) 
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Ansbacher AMorgenblatt. 


Sreitag 





— en — 


24. Juni. 


Joh. d. riuf. 





Das „Mergenblatt,” von einer unterhaltenden und belehtenden „Sonntage-Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausnahme es Montags -_ 
taglich und fofle viertelfährig eınen Gulden. Kür diefen Preis fann e# bier bei der Expedition (Brügel’fe Buchoruderd) und auswärts 
bei jeder Voſt mittels Vorausbezahlung beftellt werden. Inferate , bie gefpaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beforgt bie Expedition bes Blattes; 





Einladung zum Abonnement. 


Mit dieſem Monate geht wieder ein Quartal zu Ende. 
nenten, : fowie jene Nicdhtabonnenten, welche für die Folge 


nen find, werden deßhalb eingeladen, 


Die biöherigen verehrlichen Abon⸗ 
dad Morgenblatt zu Halten gefons 


ihre Beftellungen rechtzeitig zu machen, damit. in der Zufendung 


der Blätter Feine Stodung eintrete. Wie gegenwärtig die Schwurgerichtverhandlungen. dürften im 
nächſten Quartal neben Anderem wohl auch die Landrathsſitzungen Cund die Generalfynode ?J den 
verehrlichen Leſern unfered Blatted nicht unintereffanten Stoff bieten, en 


Dad Uebrige befagen obige ftereotype Zeilen. 


Die Erpedition. 


Politifches. 


Münden, 21. Juni. - Heute Vormittag empfing 
König Mar die Auiwartung mehrerer Staatsininifter 
und Mitglieder des hoben Adels, Um halb 4 Uhr 
war große Hoftafel, zu welcher die: Prinzen Carl 
und Xuitpolb, der Kriegsminifler, Fürſt Taxis 
und mehrere anbere Generale geladen waren. — Ge, 
Maj. beauftragte; wie man hört, den 1. Bürgermei- 
fer Dr. v. Bauer, der Einwohnerfchaft Münchens 
den berzlichften Danf für den berzlihen Empfang 
ausjudrüden. Die für ben heutigen Abend angefün« 
digte feſtliche Beleuchtung und Ausſchmückung des k. 
Hoftheaters und eben jo die Aufführung des Feſtgrußes 
wird auf allerhöchiten Beſehl unterbleiben und nur die 
angezeigte Oper „Richard Löwenherz“ zur Aufführung 
fommen. 

— Als Abends Se, Maj. der König mit Ihrer 
Maf. Seiner körigliden Gemahlin im Hofiheater er» 
fhien, wurde er von dem ſehr zahlreichen Publifum 
mit jubelnden Zurufen auf die berzlichfte Weiſe em 
pfangen. Alles war im köchiten Grad erfreut über 
das gute Ausſehen ded Monarchen, auf melden ber 
Aufenthalt in dem milden Klima Jtailiend ſichtbar von 
dem günſtigſten Einfluß geweſen. Wie heute beſtimmt 
wurde, werden die fl. Majeſtäten übermorgen das 
Schloß Nymphenburg beziehen. Diefen Nachmittag be 
fichtigten beide FR. Majeftiten die Vorſtadt Au, um 


"der Rückkehr gemacht. 


die Beichädigungen in Augenfchein zu nehmen, welche 
dad Hochwaſſer dort angerichter hat. Allerhöchft dies 
jelben erkundigten fi auf das Nngelegentlichfte nadj 
allen Umftänven, fprachen überall Troft zu, und &e: 
Maj. verficherte, daß fchnelle Hilfe ven Beſchädigten 
zu Theil werben ſolle. Der Beſuch der Stätte des 
Unglüds war der erfle Ausflug, den Se. Maj. feit 
Heute hat auch der Magiſtrat 
der Vorftadt Au einen Aufruf an ben Wohlthatigkrits⸗ 
ſinn der Bevölkerung unſerer Stadt erlaſſen, wir hof⸗ 
fen, daß er von dem beſten Erſolg gekrönt fein werde. 

— Die von mehreren Blättern gebrachte Mitthei⸗ 
lung, daß unfer Königöpaar denmächft nad Berlin zu 
reiien Willens fei, bedarſ wohl jehr ber Beftätigung, 
Wie man hört, wollen die kk. Majefläten zu Anfang 
des kommenden Monats fi nah Hohenſchwangau 
begeben. 

Breiburg, 20. Juni. Die Gifchöflichen Vera 
thungen wurden Gamftag geſchloſſen. Die Bifchöfe 
find jo eben mit dem Schnellzug abgereift; über ihre Be⸗ 
ſchluͤſſe verlautet noch nichio. J 

Eiſenach. Die von der Kirchenkonferenz 
in Angelegenheit der gemiſchten Ehen beſchloſſene 
Erklärung lautet folgendermaßen: „Die Ronierenz ift 
der Zuverficht, daß die Bewegung, welche ta ber jüng«- 
Ren Zeit in Beziehung auf die gemiſchten Ehen im 
der sömifchefatholifchen Kırche hervorgetreten iſt, der 
esangeliihen Kirche dazu bienen werbe, fi im ihren’ 
Blievern immer feſter auf dem rechten Grunde dB 


Pe 


Olaubend zu erbauen. Sie hegt das. Vertrauen, daß 
durch dieſelbe die Geijtlichkeit aller Orten ſich aufge» 
fordert finden werde, ibr Heiliged Amt mit erhöhtem 
Ernfte und’ verboppefter Liebe zu verwalten und über 
den Glauben ihrer Gemeinden als treue Hirten und 
Serlforger zu wachen, damit fie nicht der Verfuchung 
zur Untreue unterliegen, Sie hofft, daß die enange» 
liſchen · Glaubensgenoſſen insgemein ſich Defien erinnern 
werben, was ſie der Kirche, ihrer Mutter, ſchulden. 
Zugleich aber erſucht fie die hohen Kirchenregierungen, 
deren Gebiete don jener Bewegung getroffen werden, 
an die Geiſtlichen zur Wahrung bed Rechts der Kirche 
und zur Verhinderung ton Mißgriffen die erforderlichen 
Anweliungen ergehen zu laſſen, den Olievern der Ges 
meinden aber ihre Pflichten in ernfter Grmaßnung an 
dad Herz zw legen. Endlich bezeugr fie, daß fie mit 
ber vorflehenden Kundgebung nich den Etreit zu mehr 
ren ober zu fleigern, jondern lediglich die in den deut 
ſchen Briedenärerträgen md den Landesverfaffungen bes 
gründete Berechtigung der evangeliſchen Kirche zu des 
haupten beabfichtige, damit beide Kirhengemeinichaiten 
auch in Zufunit wieder in gutem Frieden und chrifle 
lihem Wetteijer neben einander wohnen mögen,‘ 

Berlin, 18. Juni. Nach einer föniglihen Ka— 
binetsorbre förnen diejenigen Difiziere, welche bei Ein— 
gebung einer gemifchten Ehe ſich den Bedingungen une 
terwerieu, die ein angeblich erlaffenes päpftlicyes Breve 
für. die Schließung -- von Miich-Ehen auifiellt, nicht 
ferner dem Difigierftande angehören. Zweifelsohne wird 
in Bezug auf die Cibilbeamten eine gleiche Beftimmung 
erlaſſen werben, 

Wien, 21. Juni, Aus Konflantinoyel vom. 13, 
Juni wird die Ueberreichung deö legten ruſſiſchen Ul⸗ 
timatums beſtätigt. Die brittiſche Flotte befand ſich 
vor den Dardanellen, die franzöſiſche vor Tenedos. 
Frhr. v. Brück word om 44. erwartet, Der Wechiels 
fur auf London ftand 120. 

» Barid, 22, Juni. Das Polizeiminifterium ift 
aufgehoben, Der gefanımte Dienft dieſes Departements 
iſt wieder mis dem Minifterium des Innern vereinigt. 
Eine. Seklion für die öffentliche Sicherheit im Minis 
flerium des Innern für dad Polizei-Departement ers 
richtet. Hr. v. Maupas, biöberiger Polizeiminiſter, 
iſt zum Senator ernann?, und wird naͤchſtens auf eis 
nen diplomatiſchen Polen abgehen. Unter dem Hrn. 
Magne, Miniſter der öffentlichen Arbeiten, find die 
Departements für Handel und Ackerbau vereinigt wor⸗ 
den. Der Monixur bringt ein Statut, welches den 
Hofllaat der Prinzen und Prinzeifinnen bes kaiſerl. 
Haufe ferftelle (Tel. Ber. der Allg. 3.) 

‚. Aus dem Haag (Holland) wird der „MN. Pr, 
Zig.” gemeldet, daß Die. Spezial-Geſetze gegen den ka— 
tholiſchen Kulius, deren Vorlage der König in ber 
Ihronrebe anfündigte, demnächſt befannt werden follen, 
Eines derfelben richtet fich gegeu das Aeußere des ka— 
tholiichen Kultus. Kein katholiſcher Geiſtlicher darf 
auferhalb der Kirche den geiſtiichen Habit tragen; 
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Prozeſſionen werben als öffentliche Verſammlungen bes 
trachtet. Dieß ift im Weſentlichen nur eine Wieder» 
holung alter Gelege, Die Biichöfe werben ferner of⸗ 
fiziell nicht anerkannt werben. 
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Vermiſchtes. 


Schwurgerichtshof von Mittelfranken. 

U. Sitzung im Jahre 1853. 
Stebenter Ball, 

verhandelt Dienftag, 21. Juni. 

Anklage gegen Wilhelm Tümmel, 
bon Nürnberg, wegen Prepvergebens. 

Präfident: Hr, Appell.Ger.Rath v. Eckarts⸗ 
hauſen; Staatsanwalt: Hr. Ritter; Verthei— 
diger: Hr. Advokat Maurer. - Geſchworne: bie 
59. I) Wolff, 2) Harımann, 3) Fror. Müller, 
4) Hirſchſteinet, 5) Schröbel, 6) Echwarz, 7) Klei— 
nod, 8) Gänoler, 9) KHöber, 10) Arzberger, 11) 
Köpplinger und 12) Wilh. Kraft. 

Der Buchdruckereibeſitzer, Verleger ind Redakteur 
des „Sränfiihen Kuriers“, Hr Wilhelm 
Tümmel von Nürnberg, ift nach Verweifungderfennt« 
niß des k. Appell.Ger. von Vlitteliranfen vom 6, 
Maid. 3. angeklagt: I) durch den in Nr. 57 des 
Fraͤnk. Kurierd vom 26. Behr. d. I. veröffentlichten 
Auffag, überfihrieben: „Der Mailänder Au 
fand und die revolutionäre Preffe” — den 
Art. 20, und 2) durch die in Mr. 84 defielben Ku- 
tierd vom 25. März d. I. abgedruckte Rede Sig- 
mund Schott's in der würtembergiichen Kammer 
über die politiiche Todesſtrafe — den At. 16 dei 
Vreßſtrafgeſetzes verlegt zu haben. Das Verweiſungs⸗ 
erkenntniß nimmt an, daß durch den erſten Auffatz, 
insbeſondere in den Schlußſätzen deſſelben die Sitten— 
lehre angegriffen ſei, weil in jenen Sätzen vie ſeitheri— 
gen revolutionaren Aufflände, vorzüglich der Auiſtand 
in Mailand nur als Keine Zwiichenfülle, Puiſche und 
Auswüchie bezeichnet werben, welche in dem jegt ob⸗ 
waltenden großen Gireite um die Freiheit, der derma- 
len die Melt in Unruhe und Bewegung fee, ſehr 
wenig oder nichtd zu bedeuten hätten, und weil bier= 
dur das diefen Aufftänden innemohnende Verbrechen 
des Hochverraths gebilligt, beſchönigt und mit Rüde 
figt auf den angeblidyen großen Streit um die Frei— 
beit zu rechtfertigen geſucht ſei, — die Billigung, 
Veichönigung und Nechiieriigung von Verbrechen aber 
immer einen Angriff auf die Eittenichre begründe. 

In Bezug aus Schot''s Rede ſagt dad Verweis 
ſungserkenntniß, es werde im derſelben der Grundjag 
geltend gemacht, daß das Volt nach Umſtänden ein 
Recht zur Mepolution babe, und die Aufftellung- eines 
foldyen allgemeinen Prinzips, welches auf alle Staaien 
und alſo auch auf Bayern Bezug babe, enthalte einen 
Angriff auf Die veriajjungsmanige Gewalt des Königs, 

Hr. Tümmel erklärte mit der Aufrichtigkeit eined gu= 


Nedakteur 
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ten Bewußtſeins, daß er zwar. die Redakllon feines 
Biatied, ded: „Er Kur.“ nämlich, nicht felbft beforge, 
daß er feit der Audweifung des Mebafteurd Meyer 
wohl nur dem’ Namen nah Mebafteur fei, daß er 
indbefondere ven polltifchen Thell feines Blattes ben 
Mitarbeitern überlafje, daß er aber deſſen ungeachtet 
ſich zur - vollen Veranworilichkeit des Inhalis feines 
Blattes bekenne. 
" Bon Nr. 57, behauptet Hr. Tümmel, fei übrigens 
fein Blatt zur Oeffentlichteit gelangt; denn die poli« 
zeitliche Beſchlagnahme Habe noch die ganze Aufgabe 
auf der Poſt erreicht. Obgleich er daiür jeht feinen 
vollen Beweis mehr liefern konnte — die Vorunter⸗ 
fuhung hat dieien Umſtaud unerörtet gelaſſen —, fo 
ließ ſich dieß aus der Sachlage doch mit grofer Wahr⸗ 
foheinlichkeit annehmen, Schou's Mede über die polie 
tiſche Todeöftrafe war nad Hrn. Tümmels begründeten 
Angaben ver „Ulmer Schnellpoft” enmommen und be— 
reitd in allen würtembergifchen Blättern verbreitet, 
Die Beantwortung der Frage, ob in dieſer Rede ein 
Angriff auf die verfaffungsmäßige Gewalt des Königs 
und in jenen Ariikel ein Angriff auf die Sittenlehre 
begründer fei, Forinte Hr. Tümmel getroft feinem Ver— 
theidiger überlafien. Hr. Advokat Maurer zeigte, 
nachdem die k. Staaräbehörde die Auflage mög: 
lich zu rechtfertigen verjucht hatte, Heute wieder 
mit der ihm eigenen Klarheir und Gründlichkeit, daß 
wieder Schluß des erften infriminirten Auiſatzes, 
felbit wenn er, was jedoch entſchieden bejtritien wird, 
verbreitet worden: wäre, eine Verlegung bes Art. 20 
unfered Prefgefeged bei weitem noch nicht enthalte, 
fo auch ver zweite Artifel, Schott's Rede, feineswegs 
gegen Art: 16 des Preßgeſetzes berilofe. Daß die 
Frage ,,06 das Volk nach Umftänden ein MNecht zur 
Revolution habe“ öffentlich erörtert werden dürfe, wies 
die Vertheidigung durch unbeſtreitbare Autoritäten nach, 
und daß im fraglider Rede dieſe Frage nur erörtert 
und wicht entfernt zur Revolution aufgefordert jel, 
erichien vollklommen einleudytend. 
— Der Wahrſpruch der Geſchwornen (Obmann 
Hr. Wolff) lautete deßhalb auch auf die beiden Haupt⸗ 
nd ‚Unterfragen : — — 

München, 21. uni, Die Heine fleinerne JIſar⸗ 
brücke iſt durch das legte Hochwaſſer in einen geiahr« 
drohenden Zuftand geratben und "mußte: feit geflern 
für die Paffıge der Fuhrwerke geiperrt werben, fo 
day ſchon geſtern König Mar den Weg über die nun 
wieder bergeftellte Reichenbach⸗ Brucke nehmen mußte. 

In dem Niernberger Babnhof haben am 20. 
do. die Vernteifungdarbeiten für die NürnbergeRegend- 
burger Gijenbahn durch den k. Geftiond-Ingenieur 
Hepp begonnen, 

Bamberg. Dom 18, 28. früh bis zum 20, 
Morgend find am Gingange in den Kanal nicht we— 
niger als 89 Schiffe verſchiedener Größe (darunter 
MRheinſchiffe) mir ohngefaͤhr 30,000 Gtr. Ladung an= 


gefommen - und" fehr viele werden biefer Lage noch 
nahfommen. Die Ladungen beftehen haupiſächlich aus 
Robelien, Mafchinentheilen, Schienen, Soda, Kaffee, 


Neid, Pieffer, Farbholz und Zuder und gehen größ« 
tentheild nach: Wien. 
Zandähut, 20, Juni. Die für die im Bau 


begriffene äußere Iſarbrücke errichtete Nothbrücke tft 
heute Morgen’ durch die Gemalt der Fluthen abgeriffen 
worden und hat fih an dad rechte Ufer angelegt, wo 
fie von flarfen Tauen feflgebalten wird, denen es zu 
danfen if, dab fie der wilde Strom nicht gänzlich 
fortführte. Zwiſchen Landshut und Plattling ſoll das 
Hochwaſſer bereitd vier Brüden weggerijjen und fort« 
geführt haben. 

Ueber die geftern gemeldete Gefangennehmung des 
Straßenräubers Heigl berichtet der „Kurier 
für Niederbayern‘ folgendes Näbere: Der berüchtigte 
Straßenräuber Heigl wurde am 16. d8. Abends fammt 
feıner Schidjalögefährtin Keiner höchſt vermegenen 
Weibsperſon, die flet3 um ihn war) durch zwei eben 
fo muthvolle ald Fräftiige Bauern in der Näbe des 
Dorfes Hohenwarth (Heigl! Heimaib) bei Kögting, 
bei Gelegenheit einer von F, Gendarmen, Jägern und 
Bauern flatigefundenen allgemeinen Streife mit vieler 
Anftrengung gefangen. Heigl, erihoß zuerit den Ihm 
nachgebegten «Hund, fein zweiter Schuß aber ftrelite 
einen der Bauern auiwärt® am Kopfe. Nach länge» 
rem, Kampfe wurbe diejer verwegene Näuber, der über 
zehn Jahre fang fein Unwefen auf hoͤchſt frevelhafte 
Weiſe ausübte, — der fich nicht gefcheut, in Wirths⸗ 
bäufern öffenılich aufzutreten und zu zechen — in die 
Frohnbeſte nach Kögting gebracht, aus deren Verhoͤr—⸗ 
zimmer er vor zehn ‘Jahren entjlohen war. 

In Zürich bar fich diefer Tage ein rührender 
Fall weiblicher Auiopierung gugetragen. Gin gewiſſer 
Kunz bon Oberftrauß follte vier Wochen Gefängniß 
erſtehen. Da flellte fich, ohne daß er ed mußte, feine 
Geliebte, ein ganz unbejcholtenes. Mädchen auß dem 
Kanton Schaffbaufen, um für ihn die Strafe audzu- 
halten. Sie ſchnitt ſich ihre Haare ganz glatt, begab 
fich in Männerfleidung und brachte vier Tage unerkannt 
in dem Gefängniſſe zu. Da man fie zu Haus vers 
mißte und den Kunz frei ſah, kam man der Vers 
wechölung auf die Spur. Zum Lohne für biefe Treue 
wird nun das Mädchen wegen „Betrugs“ den Ge— 
richten zur Beftrafung überiwiefen, 


(Lotto.) Am 21. d8. kauen in Regensburg 


heraus: 
ss» 9 3 1 
Nächite Biehung in Nürnberg den 30. Juni. 


Brieſkaſten. 

Anfrage. Wenn ein Einzelner in der Gegend 
vom Herrieder⸗Thor verbotswidrig einem Vogel die 
Freiheit raubt und in einen Käfig ſperrt, und viefer 
Vogel zur Veläfligung einer ganzen Nachbarſchaft ven 
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ganzen Tag ununterbrochen feinen Waldgeſang fchreit 
und firrt wie eine Grille; fo fragt es fih: hat bie 
Nachbarſchaft dieſe Beluftigung zu dulden, und bürfte 
nicht die & Polizei megen des berbotäwidrigen Eins 
ſperrens des Vogels einzuichreiten haben? Dieje Ein« 
freliung .vürfte um fo nöthiger jein,. da — wenn 
ed wahr if, Daß in der Oberpfalz, was bie Zeitungen 
berichten, viele Millionen fremder Inſeklen eingewandert 
find, welche dem Gerreive und allen Obftgattungen 
gaͤnzliches Verderben drohen, — ſämmtliche in biefiger 


Stadt verbotswldrig en. Vernich⸗ 
tung jener Iufeften unverzüglich In Freiheit geſetzt 
werben jollten, 

Red.⸗Bemerk. Das beift denn doch von, ‚den Ansbacer 
Singvögeln etwas zu viel erwarten, Wir bes 
zweifeln es, od die hiefigen Vögel nah Erlan- 
guna ihrer Freibeit Die oberpfälzifhen Inſekten 
würden vertilgen helfen. Das ift aber allerdings 
richtig, daß der gar zu eifrige Gefang und die 
gar zu durchdringende Stimme mandes Bogels 
manden ftilen und ruhigen Staatsbürger gar 
bedeutend geniren fann. — 


Verantwortlicher Redakteur: 3. ©. Meher. 
Befanntmadhungen. 


5 Erpedition nach Amerika 


bi Wim. Stisser ® Comp. in Bremen. 


Billige Preife, 
forgt. von 


2. Verſchiedene Sorten 
Gopal» $ Bernftein.Lad, 

gut trodnend, in ber 
Bub ſchen Mat.⸗Holg., Uzenſtraße. 

5. Der fol. bayer. privilegiite 
a Hofmann ſche Zahnbalfam, 
welcher die heftigſten Zahnſchmerzen 
in einer Minute ſtillt, iſt zu haben 
rg in Münden: GEliſeuſtraße Nr, 3a 
\ im dten Stock bei 
Sofepb Hofmann. 

Für Ansbach und Umgegend bei Hm. Gg. 
Bofch, Reuſtadt A. 252 

Preis des Slafes 36 fr. 

Bei den Beftellungen molle man ven Betrag nebſt 

3 fr. Zuftellgebühr franco einjenden. 


3 (Stellegefud.) Gin Maͤdchen von 18 
Jahren, das im Kochen, Nähen, Kleivermachen, in 
den andern weiblichen Xrbeiten gut bewandert ift und 
mehr auf gute Vehandiung als auf Lohn ſieht, fucht 
als Jungfer oder Stubenmäbchen irgendwo unterzu- 
fommen. Näheres ba ‚Herrn Tapezier Schmitt. 


4. Ein noch gut erbaltener Sattel und Zaum 
und eine faſt ganz neue Pelzihabrade find zu ver— 
kaufen D D 446. 


5. 3. Breitog Schlachtfehüffel im Stör’ im Stör'fchen Bräubaus. 


6. Geute Breitag it Schlachtfchüfjel bei 
Wirih Pfeiffer. 


7. Heute Schlachtfehüffel im Elephamen. 














beite Behandlung werden zugefichert und die Schiffskarten be⸗ 


dem von hoher kgl. Regierung beftätigten 
Agenten 
Wilhelm Schübel 
in Ansbad. 


m —— — — 
8. Im weißen Roß iſt gutes Sauerkraut zu Haben. 
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9. Bei Zimmermeiſter Windiſch iſt ein Quartier 
zu vermiethen und kann ſogleich oder bis Ziel Laus 
renzi renzi bezogen werden. 


"10, C 111 iſt e ein Quartier zu vermiethen. 





11. D 18 ift ein möblirtes Zimmer mit Bedienung 
für einen ledigen Herrn täglich zu vermiethen,. , 





Getreid-:Mittelpreife, 


oe | au Mei: 


jen 


Orte, Datım Korn Gerſte Gaber 
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Mainzer Getreidpreije 
vom 17. Juni. 


Ba per Malter: Weizen 12 1. 30 £ 
eo. 0 — Mr, Gere 7.8 fr, Haber 4 E 


Drud und Berlag von Carl Brügel in Ansbad, 


Nro. 146. 





Samitag 








Das „Morgenblatt,” von einer unterhaltenven und befchrenden „BSonntags-Beigabe” Bann: eriddeint 


Ansbacher Morgen 
J—— 


25. Juni. 





hatt. 


| Elogius. 





— mit Ausnahme des Montags — 


täglich und fofler vierteljährig eınen Gulden. Für viefen Preis ann es bier hei der Exrpevition (Brügel’fche Buchdruderei) und 
und auswärts 


bei {ever Boft mittels Borausbezählung beftellt werden. Inſerate, die gefpaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet 


Politifches. 


Münden, 22. Juni, Der erfle Ausgang bes 
Königs war geftern Vormittag nad der Vorſtadt Au, 
um bort die durch die jüngſte Ueberſchwemmung ane 
gerichteten Beſchaͤdigungen in Augenſchein zu nehmen, 
und jchon gefern Nachmitiag ſtellie Se. Maj. dem 
Minifter ded Innern eine Summe von 1000 fl. zur 
unmittelbaren Vertheilung an die Hilfsbebürftigften zur 
Berfügumg. 

— Der Dagiftrat der Vorſtadt Au Hat einen 
Aufruf zu milden Beiträgen für Verunglüdte erlaffen; 
unjer hiejiger Magiftrar erklärt fi in einer dieſen 
Abend erichienenen ‚amtlichen Befanntmadung zur An» 
nahme dieſer fowohl wie der Spenden für die Veruns 
glüdten der Haupiſtadt bereit. 

— unſer I. Bürgermeifter Dr, v. Bauer ber 
öffentlicht foeben folgende Bekanntmachung: „Se. Maj. 
der König, Allerhöchſtwelcher die magiftratifhe Depu— 
tation in Peiß mir den wohlwollendfien Gefinnungen 
gegen die Bürgerſchaft Ihrer Haupt und Reſidenzſtadt 
zu empfangen und diejelben Neußerungen in Ihrer Res 
fivenz zu wiederholtenmalen audzudrüden gerubten, has 
ben den Unterzeichneten noch verfönlic Beauitragt, 
allen Bürgern und Bewohnern Allerhoͤchſtihter Reſidenz 
über den eben fo jchönen als Herzlihen Empfang die 
vollſte Zufriedenheit und das bejondere Wohlwollen 
auszuſprechen.“ 

wie man hört, fol das Expediilons- Perſonal 
für die Ständefämmer noch im Monat September ein» 
berufen und der Landtag jchon im Monat Oktober er« 
Öffnet werben. Die Lanbräthe dagegen werben ihre 
Arbeiten Anfangs Sepiember zu beginnen haben, und 
werben die ihnen zu machenden Vorlagen allenthalben 
vorbereitet. 

Frankfurt, 21. Juni. In der geſtrigen Siz« 
zung der geſetzgebenden Verſammlung ſind die Antraͤge 
des Senard auf Erweiterung der politiſchen Rechte der 
Landbewohner und Juden mit großer Mehrheit ange⸗ 
nommen worben. 

Berlin. In Preußen befinden fich zur geit noch 
40,000 Beteranen aud den Breiheitöfriegen, von wel⸗ 


‚ beforgt die Expedition des Blattes, 


Gen die Mehrzahl bei dem borgerücdten Alter arbeits⸗ 
unfähig und bevürfiig wird, Der König hat deßhalb 
als Unterflügungsiumme jaͤhrlich 50,000 Thlr. be= 
willigt, von welchen 4000 PDeteranen je 12. Thblr. 
laufende Unterflügung erhalten. Die Privatwoblthätig« 
keit ſchließt ſich dieſem Gnadengeſchenk des Könige in 
der allgemeinen Landesſtiftung zur Unterftügung der 
vaferländischen Bereranen und invaliden Krieger ala 
Nationaldanf an und bethätigt ſich in manchen Gegen« 
den des Staats Auferordentlih. Bon ven preußiichen 
Veteranen, welche noch unter Friedrich dem , Großen 
gedient haben, Ieben zur Zeit noch 168, von denen 
der Ältefte 108 Jahre zählt und in Berlin wohnt. 
Paris, 19. Juni. Sehr viele italienische und 
polnijche Flüchtlinge verlaffen ungehindert Frankreich, 
um fi in Toufon nach Konftantinopel einzuſchiffen. 
Die erwartete Erklärung des Moniieur, wonach Frank⸗ 
reich die Vefegung der Donaufürftenihümer ald casus 
belli flatuire, wird nicht erſcheinen. (Preuß. 8Zig) 
— Wichtig ift folgende Nachricht des „Journal 
de Havre“ vom 18. Juni: „Die Ausbebung von See⸗ 
leuten wird lebhaften Aufschwung nehmen. Es find 
a bei der Infeription auch die Ka— 
täne von Küjlenfahrern an i a 
erg ie h anzunehmen, Die —— 
Petergburg, 14. Juni. Man hat hier die 
Hoffnung aufgegeben, daß die an die Türkei geftellten 
Borverungen ohne Zwangemaßregeln werden geſchlichtet 
werden Fönnen, man glaubt indeß noch nicht, daß 
Krieg daraus folgen werde. Inzwiſchen wird mit den 
Vorberungen dazu nicht nacgelajien. Das Gerücht, 
Graf Nefjelrove ftehe nicht mehr fo in. Gnaden beim 
Kaifer wie ehebem, ift ald ein aus ber Luft gegriffenes 
zu bezeichnen. (H. Nadır.) 
— Ein ruffifges Teftament. In jüngfter 
Zeit wurde auch wieder eines Teſtements Peters 
des Großen als des „unveränderlichu Gedankens“ 
der ruſſiſchen Politik Erwähnung gethan. Der Inhalt 
diejed Dokuments, welches fchon im Jahn 1757 in 
ben Beflg von Ludwig KV, gekommen fein joll und 
Thon zu Ende ded vorigen Jahrhunderis im Drude 
erichienen iſt, fleht jedenfalls mit dem Gange dir ruſ⸗ 
ſiſchen Politif im inneren Zujammenhange, un +8 
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laſſen die Thatſachen wenigflens auf das Vorhanden⸗ 
fein eines ähnlichen Vermaͤchtniſſes ſchließen. Wir 
entmebmen dataud, auf. die orientalifhe Frage bezlig« 
lich, Folgendes: Art. VIII. El obne Aufenthalt 
nad Norden, daß balıifche Meer, und gegen Süden 
bin, das ſchwarze Meer entlang, auädbreiten, Art, 
IX. Sich fo weit ald möglich Konftantinopel, und 
Indien näbern. Wer Gier dereinft regiert, der ift der 
wahre Serricher der Welt. Art. X, Berner ſorg 
jältig die Verbindung mit Deflerreich ſuchen und ums 
terhalten; jiteinbar Seine Abſichten auf eine bereinftige 
Herrfchaft über Deutihland unterftügen, und unter ber 
Hand die Eiferſucht ber Fuͤrſten gegen daſſelbe erweden. 
Ebenſo muß man die Einen oder die Andern dahin 
dringen, daß fit bet Rußland Hilfe ſuchen, und muß 
ine Art Profeftion uͤber das Land ausüben, welde 
die künftige Herrſchaft vorbereitet, Art. XL Das 
Hand Oeſterreich vafüt Intereiflren, daß der Türfe aus 
Guropa terjagt wird, und feine Eiferſucht, wenn 
Konſtautinopel erobert iſt, heutralifiren, indem man 
entweder die alten Staaten Europas zu einem Kriege 
gegen daſſelbe Aufreizt, ober ihm einen Theil der Gr« 
dberung abtritt, um ihm benielben ſpäter wieder aba 
zunehmen. Art, XII. Alle durch Spaltungen ge» 
irennte Griechen, die in Ungarn, der Türfei oder im 
ſüdlichen Polen verbreitet find, um fich verſammeln, 
fih zum Mitelpunfte, zur Stüge derfelben machen, 
und im Voraus durch eime Art prieſterliche Suprematie 
eine univerſelle Vorhertſchaft gründen.” 


Dpeffa, 11. Juni, Dos aie ruffiiche Armees 
forps iſt am Vrurh zum Uebergange bereit; das dte 
Korps bat unter General Lüders Marſchbefehl nach 
Jomail erhalten; den Oberbeiehl von beiden führt Ge— 
neral Goriſchaloff. Zum Oberfommandanten der ges 
ſammien Operations Armee und ver ihr beigegebenen 
Slotte iR der Fürſt Menſchikoff ernannt. (Def, Kor.) 


Aus Konflantinopyel vom 6, Juni meldet dad 
3. des Debais, dem jehr verläßlihe Quellen zu Bes 
bote Neben, die ittimer ſchwach⸗ Geſundheit des Euls 
tand ſei durch die letzten Ereigniſſe noch mehr erichüt« 
tert worden. Dabei gleichen die Finanzen des Reichs 
jegt jchon einem Iränmıerhaufen, 


Untern 9. Juni wird aus Konftantindpel 
geichrieben: Großen Emndruck hat eine heute hier ein 
getroffene Bid zum 26. © M. reichende Poſt aus Eng» 
fand gemacht, indert aus den mitgebrachten Nachriche 
ten der bejlimmte Schluß gezogen wurde, dab Groß— 
dritannien, im Ball der Krieg mit Rußland zum Auge 
bruch kommen follte, wobl ein rubiger Bufchauer 
deſſelben ſeln würde. In demſelben Sinn ſoll bereits 
Bor acht Tagen durch Lord Sırariorb auf eine ſolche 
Eventualitit hingedeutet, aber binzugeſetzt worden fein: 
England werde die Pforte mit dem ganzen Gewicht 
feines möralifcyen Einfluſſes unterflügen, eine Mittbei— 
fung, welche unter den türfüichen Staatsmännern mehr 
Beßaͤrzung als Zuverſicht erregt habe. Inzwiſchen bes 


treibt die Pforte ihre Müftungen ſelt dem 28, v. M. 
mit äußerſter Anſtrengung. 

Der türkiſche Staatsſchatz ſoll über auherordentliche 
Mittel in außerordenilichen Fällen, wie vie gegenwär— 
tigen, zw verfügen haben, an bie man im Occident 
nicht leicht denken fann. Den orientallihen Sıtien ger 
mäß werden unter derlei Umftänden die Otoßen tik 
Reichen des Landes mit Funktionen betraut, welche 
die foftipieligen Maßregeln zu leiten haben, und welche 
dann theild aus Patriotismus, theild für die Ghre ber 
ihnen anvertrauten Miſſion die betreffenden Ausgaben 
aus eigenen Mitteln beſtreiten. Co erbielt z. B. 
Huſſein⸗Paſcha, der ein Vermögen von 500,000 Er. 
Renten befigen fell, und davon nicht mehr ald ein 
Derwiſch verzehrt, die Miſſton, Matrofen für die Flotte 
zu werben. So haben die Ulema's (Geiſtlichkeit) es 
übernommen, die Ausrüflungsfoften der 2000 Softa’8 
(Studenten der Theologie) zu befteiten, bie ald Breis 
willige in die türfifche Armee einzutreten fih angebs# 
ten baben, Dieſes Korps bringt nebit der religiöfeit 
Begeiflerung auch gewiſſe militärische Fähigkeiten mit, 
da Gymmaflit zu den im Koran den Sheologen vor« 
gefchriebenen Uebungen gehört, 


u III ——— — ——— 


Vermiſchtes. 


Schwurgerichtshof von Mittelfranken. 
U. Siyung int Jahre 1853, 

Achtet Fall, 
verhandelt Mittwoch und Dotinerflag, 22. uns 
23. Juni, 

Anklage gegen Sebaftian Eberler, Koͤblet 
bon Hitfchberg, wegen Verbrechens desd ausgezeichneten 
Diebftahls und Meinelds. 

Präſident: Hr. App.Ger.Rath v. Eckartshau⸗ 
fen; Staatsanwalt: Hr. d. Reichert; Vert hei⸗ 
diget: Hr. Advokat Maurer. Geſchworne: vie 
HH. 1) Höber, 2) Eberlein, 3) Wolff, 4) Hirſch⸗ 
ſteiner, 5) Benedici, 6) Endreß, 7) Atzberger, 8) 
Schrödel, 9) Köpplinger, 10) Schwarz, 11) Klei—⸗ 
od und 12) FIrdt. Müller. 

Sebaſtian Eberler, 42 J. a., verehelichtet 
Köbler zu Hirſchberg, Log. Beilngries, iſt angeklagt: 
a) dadurch, daß er in dem Zeirriume vom 2, Febr, 

bis 22. April 1843 der Schmiedswinwe Mals 
burga Käufl, num verehelichten Regensburger — 
mittelſt Auslöiens einer Benflericheibe und Ein— 
ſteigens — in dem Kaufe der Fiſcherswinwe 
Merkl zu Kottingwörth, wo genannte Käufl bas 
mald zur Mieibe wohnte, 3103 fl., jedenfalls 
niebr ald 400 fl., an baarem Gelde entwendet 


hat, — einen ausgezeichneten Diebftabl, der zu⸗ 
gleih der Summe nad Verbrechen ift ꝛc. — 
und 


b) dadurch, daß er In der Cibilſtreltſache der Mal» 
burga Kiufl 10. gegen ihn am 14. Oft. 1851 
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als Parttel in eigener Sache einen gerichtlich be— 
haupteten Eid wiſſentlich falſch geſchworen — 
einen Meineid begangen zu haben. 

Die Schmiehswittwe Walb. Käufl verſteckte zu 
Lichtmeß 1343 von einem erhaltenen Kaufjchilling 
1600 fl., grofßtentheild in Kronenthalern, zum Theil 
aber atich in ganzen und: halben Guldenſtücken, Vier⸗ 
undzwanzigern ꝛc. beſtehend, in eine lederne Gelpgurte 
und drei leinene Gädchen verpackt, auf dem Hausboden 
der Fiſcherswittwe Merkel zu Kottingwoͤrth, bei welcher 
fie zur Miethe wohnte, unter einem beweglichen Boden⸗ 
breite. Wer von der. Berveglichfeit dieſes Brettes 
nichta wußte, konnte ſolche nicht entiernt vermuthen. 
Um die Sache wußte aber außer der Käufl nur noch 
die Hausfrau Merk md Sebaſtian Eberler von 
Hirfhberg, ein Detier der erflern. Diefer hatte bad 
Geld vorthin fchaffen and beive hatten ed In der bes 
zeichneten Weife verſtecken belien. Als die Käufl am 
22, April 1843 aus dieſem Verſtecke 300 fl. zw el» 
nem Datlehen herausnehmen wollte, fand fie in fol 
chem nur noch ein Säckchen mis 497 fl. vor, fo daß 
1103 fl fommt Gurt und zwei Sädchen fehlten, 

Der vorgenommene gerichtliche Augenfchein ergab, 
daß ans einen Bodenfenſter im Merkl'ſchen Haufe eine 
Scheibe ausgelöſt, und daß der Diebftahl fehr wahr— 
ſcheinlich dutch Einfteigen zu diefem Fenſter begangen 
worden war. Es lag nahe, daß der Diebflagl nur 
son Jemand, der mit der Sache und im Kaufe ber 
kannt war, verübs worden fein fonnte, entweder bon 
der Merkl, oder von dem Gberler, oder von einem 
Dritten, dem die Sache verratben worden. Die all« 
gemeine Stimme bezeichnete alsbald Seb. Gberler als 
den Dieb, obgleich ſein Leumund jonft ganz gut war. 
Dad eigene Benehmen bei der Sache lich ihn gleich 
vom Anfange am verdächtig ericheinen. Gegen die Be- 
ſchaͤdigte fprach er vorbeugend die Worte: „Ach Gott, 
wenn nur ich nicht beim AUuibewahren des Geldes ge= 
wejen wäre; jegt werben die Leute auf mich Verdacht 
werien.‘ Gr ging auch fofort in eine Balle, die man 
ihm geftellt Hatıe, Nach Verabredung wurde ihm 
nämlich binterbracht, dan ein befannter Dann in Ders 
ching Jemand wiſſe, der dad geftohlene Geld wieder 
an Ort und Stelle fihaffen fönne, und ſchon am, an« 
dern Tage Morgend 6 Uhr erichien Gberler daſelbſt 
und fragte, ob dem jo je. Auf erhaltene bejabende 
Antwort fing er, wie der Zeuge fagte, an Händen 
und Fügen merklich zu zittern an und entfernte ſich 
ohne weiter mehr ein anderes Wort als „B'hüt' Goit!“ 
u ſagen. Der Verdacht gegen ihn wurde durch ver⸗ 
chiedene Umſtände mach und nach immer dringender, 
Bor dem Fruͤhjahr 1843 waren die Vermögenäver« 
haͤlmiſſe der Bamilie Eberler keineswegs als günfig 
bekannt. Im Jahre 1841 und 1342 konnie Seh, 
Eberler feine Anfäßigmachung aus Mangel an Wirteln 
nicht durchſetzen, da feine Verlobte nur 200 fl. Hei- 
zathgut und er faum mehr zu erwarten hate. Am 
18. April 1844 fonnte aber der alte Jak. Gberler 


feinem Sohne Sebaftlan fein anf circa 1400-1500 fl. 
gewerthetes Anmweien um ben geringen Preis von 700 
fl. übergeben, wovon ſich biefer auch 200 fl. ald Hei» 
rathögut anrechnen durfte, Auf Anzeigen ver Gen« 
darmerie bin wurde burch eibliche Vernehmung mehres 
rer Perfonen ermittelt, daß Water und Sohn vom 
Frühjahr 1843 bis dahin 1844 die Summe von 278 
fl. größtemgeild in folden Münzforten, wie geſtohlen 
worden, veraußgabt haben, Solche Wahrnehmungen 
veranlapten das Interfuchungsgeriht am 20. April 
1844, eine Hausfuhung bei Gberler vorzunehmen, 
Diefe ergab folgendes wichtige Reſultat: 

a) in der Truhe einer untern Kammer wurden in 
zwei Schächtelchen gefunden 62 fl, 5i kr.; b) in eis 
nem auf dem oberh Boden fiehenden Koffer unter al« 
ten Giſen in einem weißen baummwollenen led ein- 
gewidelt 289 fl, 55 fr., ©) in einer Truhe daſelbſt 
ein weißleinenes Sädchen mit 208 fl. und d) unter 
den Dachziegeln des Badofend Hinter dem Hauſe ein 
weiß und blau geftreiftee Saf mit 210 fl. 34 Er, 
zujammen 771 fl. 20 Er., jo daß alio mit Hinzus 
rechnung obiger 278 fl. eine in ber Eberler'ſchen 
Wohnung mindeftens vorhanden gewejene Baarichaft 
von 1049 fl. 20 Er. ſich herausſtellt. Zudem wurs 
den dabei auch eine Geldgurte und zwei Säckchen aufs 
gejunden, welche einzelne Zeugen mehr, andere wenis 
ger beſtimmt ald die der Witwe Käufl mitgeftoplenen 
erfannıen. (Schluß folgt.) 


— — — 


München, 22. Juni, Das vom Schwurgerichte 
von Oberbayern am 283, v. Mid. gegen den Megger« 
knecht Anton Bachmeier geiällıe Todesurtheil iſt 
heute durch ben oberſten Gerichtshot des Reichs wegen 
ſtatigehabter mangelbaiter Frageſtellung kaſſirt und die 
ſchauderhafte Sache zur nochmaligen Aburtheilung 
vor das nächſte Schwurgericht von Oberbayern vers 
wiefen worden, 

— Heute trafen auch aus dem Amperthale Uns 
glücksbotſchaften hier ein. Diefes ſonſt fo ruhig flieſ⸗ 
fende Waſſer trat in Bolge der häufigen immer noch 
andauernden Megengüffe aud jeinen Ufern und verbeerte 
alle Sluren rings umher. Ampermoching, in deſſen 
Nähe fich die Mineralquelle Maria-Brunn befindet, 
ſteht unter Waſſer und ift die Kommunifation nach 
allen Seiten hin geiperrt. Andtre Ortichaften leiden 
gleiche North. — Der Schaden, den die Iſar an der 
hm Bau degriffenen Eiſenbahnbruͤcke bei Oronbejiellohe 
angerichtet bat, joll fih ai 50— 60,000 fl. belaufen, 
— Am fühlbarften if bier der Mangel an Trinkwaſſer 
durch die Zerftörung der Wajferleitung vor Brunnthal, 
indem München von dorther mit circa IWO Steiten 
des köſtlichſten Waſſers verieben wurde. — Der forte 
währende Megen gibt den größten Bejorgnifien Raum, 

Die dritte für den Kreis Oberfranfer im 
Jahre 1853 zu Bayreuth abzuhaltende Schwurgerichts⸗ 
figung beginnt Montag den 5. September, 
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Neuburg ald., 20. Juni, Seit geftern ift die 
Donau über 2, Schuh über den Pegel geftiegen, 
der engliihe Garten in einen See verwandelt, die 
Verbindungen mit Nied und Buttelbrunn durdy Kühne 
bergeftellt, der größte Theil der Heuernte don den 
reiienden Fluthen fortgefchwemmt, die Wiefen und 
Kornielder der nieder liegenden Theile theils verſandet 
und verichlammt. Gin gleiches Scidjal theilen Die 


Verantwortlicher Redakteur: J. ©. Meyer. 


Bewohner des ichönen Stepperg's, deſſen niebere 
Umgebungen gleichialls in einen See umgewandelt 
find. Nicht nur die Heu⸗, fondern auch ein Theil 
der Kornernte iſt vernichtet, 


— — — 


Erledigt: Das Schulproviſorat Windiſchhau— 
fen mit 200 fl. Einkommen. 


I ———_—_—— 


Befanntmadhungen. 


1. Bekanntmachung. 


(Die Aichmeifterftelle betr.) 

63 wird biemit befannt gemacht, daß für ben 
verftorbenen Michmeifter Otio zwei Nichmeifter beftellt 
und verpflichtet wurden, und zwar Schloſſermeiſter 
Georg Zenfer für Wagen und Gewichte und Büch— 
fenmachermeifter Ludwig Ruitmann für die Blüffige 
feitö», Irodense und Laͤngenmaße. 

Ansbach, den 23. Juni 1853, 

Stadbtmagiftrat, 
Meyer. 


— — 


Billige Schiffsgelegenheit 


2. Den 26. d. Mis. werden im Detzer'ſchen 
Wirthshauſe zu Eyb Nachmittags 4 Uhr 73 Dezi⸗ 
malen unter der Aumühle liegende Wieſe verpachtet. 


Die Gemeinbevenwaltung. 
3 Am Montag den 27, Juni Nachmittags von 
5 Ubr an werden im Wiribshauſe zu. Baifengrund 
circa 11”/, Tagwerk Wiejen, im Galjengrunde liegend, 
im Ganzen ober theilweije für heuer an den Meift« 
bietenden verpachtet. 











I 8. Spönnemann, 


Huswanderer 


—- 
rn 


für 


von Bremen nach allen Seehäfen von Amerifa , 
in ſchnellſegelnden, gefupferten und dreimaftigen Segeliciffen und in größten vorzüglichiten Dampfſchiffen 
von 1000 Pierdekraft mir Fehr guter Beköſtigung und befter Behandlung bei Fr. Win. Bödeker jun., 
obrigfeitlih angeftellter und beeidigter Schiffsmakler in Bremen. 
Schiffskarten zu den billigjten Preiſen werden ausgeftellt,-fowie Gelder, Wechſel und Gepid fiher 
beforgt von dem Bevollmächtigten und von hoher fönigl, Regierung beftätigten Agenten 


ze Auswanderung. 


Vorzügliche Schiffögelegenbeit. 

Zeven 4. und 15. ded Monats werden von ben 
Herren Carl Pokrantz m Comp. in Bremen 
nah Nord- und Süpdamerifanifhen Häfen große, ges 
fupferte und kupferfeſte, ſchoͤne, dreimaflige Segels 
Schiffe mit hohem Zwiſchendeck erpedirt, und wir find 
ermächtigt, zu ben niedsigften Preiſen, die erifliren, 
Paffagiere anzunehmen. 

Bei Anmeldungen ganzer Gefellichaften werden wir 
denfelben eine bedextende Vegünftigung gewähren und 
fie ab den Stapeiplägen durch beiondere Conbucteure 
eigens noch gelten laſſen, wofür die ‘Bajlagiere nichts 
zu entrichten haben, weil wir auch ſchon fefte Preiſe 
bis Bremen ſichern. 

Auf portofreie Briefe ertheilen Auskunft: 

Der Hauptelgent 
Georged Demiler-Melder in Nürnberg 
und der son der fgl. Negierung beitätigte 
Bezirksagent 2. D. Steiner in Ansbach. 


Eduard Gültzow in Ansbach, gerade dem Rathhaus gegenüber. 


6. Holzverfteigerung. 

Montag den 27, Juni werden am Branfendorfer 
Nangen an der Brudberger Strafe 45 Klafter Fichten« 
Stodbolz nebit 28 Haufen Haufpäne, fowie 400 
Büfchel Zimmeripine an den Meifibietenven verfauft 
und Kaufsliebhaber hiezu eingeladen Die Zuſammen⸗ 
kunft iſt Morgens 9 Uhr auf dem Hieborle. 





J 


7. Morgen Sonntag Tanzmuſik, wozu ergebenſt 
einladet Wirthowittwe Acker mann. 
8. Morgen Sointag Tanzmuſik, wozu ergebenſt 
einladet 
Konrad Schmidt. 
9. Sonntag Tanzmuſik bei Wirth Engerer. 


10. Im Hauſe Nr. 82 Lit. A am obern Thor, 
erſter Etage, iſt eine Parthie Makulatur⸗Papier zu 
verkaufen. 

11. Bei Zimmermeiſter Windiſch iſt ein Quartier 
zu vermiethen und kann ſogleich oder bis Ziel Lau— 
renzi bezogen werden. 


Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 





Nro. 147. 


Sonntag 





Ansbacher Morgenblatt. 
I  — 


26. Juni 


1853. 





2) 
* 


Jeeremias. 





Das „Mergenblatt,” von einer unterhaltenden und belehrenden „Sonntags-Beigabe” begleitet, erieint — mit Ausnahme des Montage — 
täglich und fofte viertelfährig eınen Gulden. Bür viefen Preis kann es hier bei ber Erpebltion (Brugel'ſche Buchoruderei) und auswärts 
vei leder Voſt mittels Boransbegahlung beſtellt werden. Inſerate, die geſpaltene Zeile zu ? Kreuzer berechnet, bägrgt bie irpebition des Blattes. 





=. Politifdhes, 


"Münden, 23. Juni. Das k. Hoflager wurde 
heute von hier nach dem Schloffe Nymphenburg ver⸗ 
fegt, wohin ih II. MM. der König und die Königin 
mit dem Kronprinzen und dem Prinzen Dtto, kk. HH., 
vieſen Abend nach beendeier Tafel begeben. Prinz Adal- 
bert und Prinzeſſin Alerandra haben das fchöne Luſt⸗ 
ſchloß Nymphenburg ſchon vor einigen Wochen bezogen. 
Unfere ff. MW. beabſichtigen wie in ben Vorjahren 
fo auch im Laufe diefed Sommers einige Gegenden des 
Landes zu bejuchen und es beißt, daß Allerboͤchſtdie⸗ 
ſelben ſich zuerſt nach Bamberg begeben und einlge 
eſidiren würden. 
—— ge waren biele Notabilitäten des Adels 
und hoher Staardbeamten zur k. Tafel geladen; vor 
derjelben eriheilte Se. Maj. mehrere hohe Audienzen. 
Beide Majeſtaͤten haben. heute das Luſtſchloß Nym⸗ 
phenburg bezogen. Die Reiſe nach Berlin iſt nicht 
aufgehoben. — Wie man bört, erhielt Se. Maj. uns 
fer König von Er. Heiligkeit dem Papſt Pius eine 
feltene Reliquie — ein Gewandtheilchen der heil. Marla 
in einem foftbaren, funftvoll gearbeiteten goldenen Me« 
Daillon zum Andenken. (U. Abdz.) 
Nürnberg. Am 24. Juni haben hier viele 
Hausſuchungen flattgefunden. Don einem Refultat if 
nichts befannt geworden , fagt ber Br. Kur. | 
Hannover, 22. Juni. Die zweite Kammer hat 
die Reglerungsvorſchlãge über bie Neugealtung 
Des zu erfter Kammer berechtigenden gro 
Ben Grundbeſitzee verworfen. Die Mitglie⸗ 
der der Regierung erklärten, hiemit feien bie Propo⸗ 
fltionen zur ganzen Verfaffungdänderung abgelehnt, 
Königsberg, 18. Juni. Brofeffor Thierſch aus 
Marburg, welcher hier eine Irvingiſtiſche Gemeinde un« 
ter dem Namen eined apoftolifchen Vereins ftifien 
wollte, ift hier polizeilich auögrwiefen worden und bat 
bereitd geftern unfere Stadt verlaſſen. Dem Verneh⸗ 
men nad if er zunaͤch ſt nah Berlin gegangen, 
Wien, 20. Juni. In bieflgen Kreifen richtet 
man gegenwärtig alle Hoffnung einer friedlichen Slide 
tung des orientaliſchen Wirren auf die Ankunjt de6 





Hrn. v. Brud in Konftantinopel, dem man eine aus⸗ 
ſchließlich vermittelnde Stellung anweist., Man hofft, 
daß Rußland mit den angedrohten militärlfchen Ope⸗ 
rationen nicht früher vorgehen werde, bis Hr. v. Bruck 
die Verſuche zur Ausgleichung der Differenzen unter⸗ 
nommen haben wird, und will ſogar von Erklaͤrungen 
wiſſen, melde Rußland angeblich in dieſem Sinne 
abgegeben haben ſoll. Die Vorbereitungen, welche in» 
zroiichen die Regierung trifft, erfireden ſich, wie es 
heißt, nicht blos auf eine Sicherftellung an den Gren⸗ 
zen, fondern auch auf manche Vorfichtömaßregeln, bie 
im Innern getroffen werben: Die Truppen find ale 
lenthalben auf einen Buß gelegt, der in jedem Augen⸗ 
blik ihre Verwendung nach allen Richtungen hin moͤg⸗ 
lich macht, während auch die polizeilichen Ueberwachun⸗ 
gen jegt ftrenger, als in der legten Zeit fein jollen. 

Bern, 21. Juni. In Freiburg die Bürger - 
mehr auf's Piket geitellt, Abermals ein Aufſtand er» 
wartet. (NM. 3. 33 

Baris, 21. Juni. Der Kalter Tangte geflern 
in Begleitung des Prinzen Napoleon in dem Lager bei 
Satory an, beflieg ein Pierd und übernabm jogleich 
das Kommando, Der Prinz leiſtete ihm Adjutanten⸗- 
dienfte. Kein Plan des Mandverd mar verabredet 
worben. Dan ererziste im Feuer und ed wurden fehr 
fombinirte Bewegungen audgeführt, wo zugleich vie 
Kavallerie, die zwiihen den Kolonnen vertheilt fland, 
mehrmald anf fehr ungänftigem Tetram chargirite. 
Der Kaifer blieb zu Pierd bei einem von Kagel un⸗ 
termijchtem Regenguß. Endlich nach Verlauf von drei 
Stunden befilirten die Truppen unter fichtlichen Zeichen 
der Sympathie, und ber Kaifer fuhr auf ber Straße 
nad Verſailles zurüd. 

— Der „GloberKorrefpondent“ verſichert: Ludwig 
Napoleon Habe Hru. Kifſeleff beſtiumt erklaͤrt, daß 
ihn die Verſicherungen Rußlands nicht beruhigen. 
Wenn es dem St. Petersburger Kabinet mit dem 
Frieden ernft fel, müſſe es ſich der Bejegung der Mole 
dau und Wallachei entbalten. Gegen Untere foll R. 
Napoleon erklärt haben, daß eine zumeit getrichene 
Rüdficht tr Rußland Schwaͤche und nit Klugheit 
wäre. Gr ſcheint geneigt, die Belegung dee Donaue 
länver als casus belli zu behandeln, wirb ab ber 
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Anſicht des engliſchen Kabineis folgen, wenn dieſes 
anderer Anficht fein follte, 

London, 21. Junl, Telegraphiſchem Berlcht 
aus Plymouth zufolge ift die Kanal-Flotte, unter Ad⸗ 
miral Go), heute Morgens dahin zurücgefehrt und 
bar Beiehl, ih mit dem Dampf ˖ Geſchwader in Porıs- 
mouth zu bereinigen, um dann eine gemeinfame Gtele 
lung auf der Höhe von Darmoud, zwiſchen England 
und Holland, zu nehmen. „Es wird”, jagt „Ehro« 
nice”, „das mächtigfte Dampf⸗Geſchwader der Welt 
fein,‘ * 


Vermiſchtes. 


Schwurgerichtshof von Mittelfranken. 


U. Sizung im Jahre 1853, 
Achter Ball, 
verhandelt Mittwoch und Donnerflag, 22. und 
23. Juni, 

Anklage gegen Sebaftian Eberler, Köbler 

von Kirchberg, wegen Verbrechens deö auögezeichneien 
Diebſtahls und Meineids. 
(Schluß.) 

Seb. Eberler mochte fühlen, wie ſehr insbe⸗ 
ſondere das Auffinden der Geldgurt für ſeine Schuld 
ſprechen müſſe. Kaum war die Gerichtskommiſſion in 
die Wohnſtube getreten, ging er unter dem Vorgeben, 
ſeinen Rock anziehen zu wollen, zur Thüre hinaus, 
eilte die Stiege hinauf und nahm aus einem Kleider⸗ 
kaſten eine Geldgurt heraus, welche ihm aber von dem 
nachgeeilien Gendarmerie⸗Brigadier, noch ehe er fie uns 
ter feinem Kittel ganz verbergen fonnte, ſofort entrij« 
fen und ver Gerichiöfommiljlon übergeben wurde. 
Seine Angaben über den rechtlichen Erwerb dieſer 
Geldgurt erſchienen eben fo wenig zureichend, ald ber 
verjuchte Nachweis über den rechtlichen Grwerb und 
Defig ded aufgefundenen vielen Geldes. Gr gericıh 
mir den Ausſagen jeined Daterd, ber fih 4 Wochen 
nad feiner am 30. April 1844 eriolgten Arretirung 
im Arreſte erhängt hatte, in auffallende Widerſprüche. 
Am meiften genirte ihn jenes Geld (210 fl, 34 kr.), 
welches im Badofen aufgefunden mwurbe, und welches 
er darum nicht ald fein Eigenthum anerfannte. Um 
diefen Betrag war ihm bie ganze Summe zu hoch. 
Mit 560 fl. flat 770 fl. hoffte er fih zur Nord 
durchwinden zu können, obgleich auch dieß nicht wohl 
anging. Beſtimmt audzumeijen vermochte er ſich nur 
über den Befig von 220 bis 250 fl. Trotz dem 
Allen (doch bezüglich der Geldgurt enihielten die frü« 
heren Protokolle die beſtimmten Angaben des Gendar« 
merie⸗Brigadier noch nicht) wurde damals — bei demlbe⸗ 
harrlichen Laͤugnen des Angeſchuldigten und bei der 
damals noch gültigen Beweisiheorie, die jede feite Ue— 
berzeugung ausſchloß und den Beweis der Edyuld 
nach deftimmten feſten Regeln verlangte, — die Uns 
terfuhung gegen Seh. Eberler wegen Berbrechend des 


ausgezeichneten Tichftahld sc. mangelnden Beweiſes 
halber durch appellationdgerichtliches Urthell vom 21. 
Zuni 1845 eingeftellt. 
Im Jahre 1846 trat dann die Witwe Käufl beim 
f. Landgericht Kipfenberg mit einer Civilklage gegen 
den Seb. Eberler auf, in welcher fie fat, denſelben 
für fchuldig zu erkennen, die ihr entwenveten 1103 fl. 
ſammt Zinſen zurüdzuzaplen. Nach verbandelter Sache 
und durchgeführtem Beweisverfahren wurde dem Be— 
Hagten der Meinigungdeid zuerfannt. Diefen leiſtete 
Eberler, jeden Vorſchlag des Gerichtsfommifjärd zur 
gütlichen Vereinigung ablehnend, am 14. Dft. 1851 
beim ©, Log. Kipfenberg in der Form ab: 
Ih Seb. Eberler jbmwöre zu Gott dem All⸗ 
mächtigen einen Eid, daß ih der Walb, Re« 
gensburger von Buchsmüble im Febr. März 
und April 1843 ven Betrag von 1103 fl. 
und auch nicht weniger von den bei Kath, 
Merkl in Kottingwörth aufbewahrten 1600 fi. 
nicht entwendet habe, fo wahr ꝛc. ꝛc., 

und damit war auch biefem Prozeffe ein Ende gemacht. 

Im Jahre 1852 ſah fich jedoch in Folge weiterer 
Anzeigen und Beweije für die Schuld des Eberler das 
Unterſuchungsgericht veranlapt, die Unterfuchung wieder 
aufzunehmen. Zu den neueren weiteren Anzeigen ge« 
börte, fo viel wir entnehmen fonnten, unter anderen 
beſonders die: Bei Gelegenheit eines Vorſtands des 
Buͤchſenmachers Rudolph Friiſch mir Seb. Eberler bei 
dem Gemeindevorſtand wegen einer Forderung äußerte. 
Fritſch, daß er dem Eberler den großen Geiallen ge» 
tban und fen Weib über die Mauer der Frohnfeſte 
geboben habe, damit fie mit ihrem Manne (haupt« 
fählid wegen des im Backofen aufgefundenen Geldes) 
fprechen Eonnte. " 

Nah den gepflogenen weiteren Erhebungen und 
dem Grgebniß der heutigen Verhandlung fand ver f, 
Siaatsanwalt die Unflage durchaus begründet und 
fuchte davon in überfichtlicher, Marer Darftellung auch 
die HH. Geſchwornen zu überzeugen. 

Die Beriheidigung, welche den ſchweren Verbacht im 
Allgemeinen nicht in Abrede zu flellen vermochte, griff: 
vor Allem das im Badoien aufgeiundene Gelb an, 
welches von der Familie Gberler nicht ald ihr Gigen« 
thum anerfannt wurde, und bemübte fich, wenigſtens die 
Viöglichkeit des rechtlichen Befiges des übrigen Geldes für 
Gberler nachzuweiſen. Weiter fellte er die Auszeich⸗ 
nung durch das QUuslöien der Fenfterfcheibe in Abreve, 
da ‚die Hausbefigerin den Abgang derſelben ſchon am 
21. März bemerkt, deßhalb aber gar nicht nachgefehen 
hatte ꝛc. In der Haupifache bebauptete er, daß der 
Vater, welcher in Bolge ſeines Schuldbewußtſeins fich 
das Leben genommen, den Diebſtabl verübt und daß 
man jedenfalls keine Gewißheit darüber habe, ob der 
Sohn als Miturheber oder als Gebilfe oder als Be— 
günſtiger beibeiligt geweſen ſei. Im gleicher Weiſe 
ſuchte er auch den Meineid — und dieſen unter allen 
Umfländen ven ihm abzuwenden, indem die Eidesfor— 
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mel unrichtig gefaßt, ſtatt „Februar, März over 
April" — „Februar, März und April” geſetzt war, 

Den Gefhmwornen wurden brei Fragen geftellt, 
die erfte auf Das Verbrechen des ausgezeichneten Dieb« 
ſtahls, ſchon Verbrechen der Summe nach, bei welchem 
der Betrag des Entwendeten die Summe von 400 fl. 
überfteigt, — bie zweite auf dad Verbrechen ded Dieb- 
ſtahls in demfelben Betrage ohne dad Moment der 
Auszeihnung, — und bie dritte auf das Verbrechen 
des Meineidd Tauıend. Diefelben hbeantworteten 
(Obmann Hr. Höber) die erfte Frage mit Nein, bie 
zweite und dritte Brage mit „Ial’‘ Der k. Stautd« 
anwalt beantragte: Sjährige Arbeitshausſtrafe, mit den 
bekannten bürgerlihen Bolgen ded Meineivd; der Ders 
theidiger: die Sache bezüglich des Diebſtahlsverbrechens 
ald verjährt zu erachten, und Ihn nur bezüglich des 
Meineides in eine jährige Arbeitähausftrafe zu ver⸗ 
urtheilen. —— 

Der Gerichtshof erkannte — wegen Verbre⸗ 
end des einfachen Diebſtahls, bei welchem der Des 
trag des Entwendeten die Summe von 400 fl. über- 
fleigt‘, "und wegen Verbrechens des Meineides — auf 
ahrjährige Arbeitshaudftrafe. 

Münden, 24. Juni. Außer den 1000 fl., 
welche König Mar für die Ueberſchwemmten dem 
Staatöminifter des Innern einhändigte, bat 'unfer 
Königepaar auch noch einzelnen Betroffenen namhafte 
Unterftügungen zugefiell. Auch Prinz Yuitpold hat 
den Beichädigten eine bedeutende Summe bewilligt. 

—— 24. Juni. Heute Morgens 8 Uhr traien Die 
Mitglieder des Bamberger Gewerbevereines, 107 an 
der Zahl, mit der Eiſenbahn von Bamberg bier ein, 
Diefelben hatten Bamberg bei ſchlimmem Wetter vers 
laffen und baben hier leider Fein beifered angetroffen. 
Sıe werden erſt am Montag Abend wieder von bier 
nah Banıberg zurüdfehren. 

-.— 23. Juni. Die Sammlungen für bie Durch 
Waſſer Verunglüdten der Haupiftadt und der Au 
nehmen einem fehr erfreulichen Bortgang. Der hiefige 
„Volksbote,“ ‚welcher für die Ueberſchwemmten Würs« 
tembergs bis heute 3845 fl. ſammelte, will vom 27. 
Juni an auch für die allhier Berunglücien eine Samm« 
lung eröffnen. — Das Thurmwirtbshaus an der Iſar—⸗ 
brüde, welches durch Waſſer fo arg beichädige- wurde, 
wird nun gänzlich abgeiragen. 

Waͤhrend auf den jübdeutfchen Getreidemärkten die 
Preije der Früchte in Bolge ver andauernd naſſen 
Witterung bedeutend in die Höhe geben, wird aus 
Norddeutschland von andauernd ' günfligem warmen 
Metter berichtet, welches den Stand der Saaifelder 
von Tag zu Tag beſſer erfcheinen und. eine gute Ernie 
erwarten laſſe. Wan fieht dort überall einem bedeu⸗ 
teuben Herabgehen der Kornpreife entgegen. Ganz 
ähnlich lauten die Nachrichten aus England, wo 
das fruchtbare Weiter die Spekulation auf den Ge⸗ 


- 


treivemärften laͤhmt. In Rußland und Schweden 
Magt man über andauernde Trodenheit. Dort weckt 
der Mangel an Megen Beforgniffe wegen der Ernie, 
und die deßhalb flattgefundene Steigerung hat den 
Bezug von Roggen von fremden Märkten zur Folge, 

Ansbach, 25. Juni. Vergangenen Mittwoch, 
22. d8., zwifchen 5 und 6 Uhr Abends, wurde der 
Handeldmann Jakob Rofenfeld aus Xeuteröhauien 
auf dem Wege zwifchen Herrieven und Neunftetten von 
zwei Männern angepadt, niedergeſchlagen, feiner Baar« 
ſchaft im Betrage von circa 58 fl, beraubt und dann 
fpwerverlegt in den mit Waſſer hochangefüllten Straßen« 
graben geworfen. Gin Handwerksburſche, der im Au« 
genblide der höchſten Lebensgefahr für ven Ueberfalle— 
nen an den Ort der Frevelthat kam, vertrieb die Raͤu— 
ber, hali dem Bedrängten, brachte ibn nad Herrieden 
zurück, verſchaffte ihm schnell ärztliche "Hilfe und 
machte jofort die mörhige Anzeige. Zwei Individuen 
von dem. Weiler Hobenberg, gegen die aldbald gegrüns 
deter Verdacht geſchöpft murde, ließ das k. Landgericht 
ın der Nacht darauf arreiiren. An den Kleidern des 
Einen follen ſogleich Blurfpuren entdeckt worden fein, 

Die niederbayeriihen Blätter enihalten noch 
immer lange Berichte über die Verbeerungen, welche 
das Hochwaſſer in den Niederungen angerichtet hat. 
Der Schaden foll größer fein, als im Jahre 1851. 
Die reiche Heuernte iſt vernichtet, Getreide, Kartoffeln 
0, wo das Wafler austrat, ganz zeritört. Was 
fonft an Wohnungen, Gebäuden, Brüden, Straßen, 
Gärten und Ziunen zc. Nachtbeil erlitten worden, läßt 
fih denken. Die Verbindung auf mehreren Landitragen 
it unterbrochen. So find am Dienjtag in Ballen 
die Poſten von München, Nürnberg und Regensburg 
ausgeblieben. — Auch die Augsburger Blätter ent- 
halten lange Berichte über den Schaden, den die aus— 
gewretenen Gewaͤſſer des Lechs und der Wertach vers 
urjacht haben, 

Aus Neu-Ulm, 20. Juni, berichtet man: Vor— 
geftern ift auf telegrapbifchem Wege die Nachricht bier 
eingelaufen, daß die bayerische Stadt Kempten von 
einem Wolfenbruche ſchwer beimgejucht worden fei, jo 
dad das Waſſer in ver Stadt jelbft mehrere Schub 
body geitanden habe. In Folge dejien und anderer 
anhaltender Gewitter im Gebirge iſt denn auch bie 
Iller zum reißenden Strome angewachſen und mit 
folder Schnelligkeit über ihre Uier getreten, dap das 
ganze Illerthal förmlich unter Waſſer geſetzt und zwi— 
ſchen bier und Wiblingen jede Verbindung abgeſchnitieu 
ft. Welch großer Schaden den Wieſen und Aeckern 
durch dieſes abermalige Hochwaſſer zugeiügt worden 
fein mag, iſt bis jegt noch nicht abzuichen ; bedeute 
tende Duantitäten von Heu ſah mun auf der Donau 
berabfommen , die ebenfalld durch das Ausdireten der 
Iller nicht unbedeutend angewachſen it und eine Höhe 
von nahezu LO Fuß anzeigte, jedoch geſtern über 
Nacht auf 6 Buß fiel. (Soll etwas übertrieben fein.) 


Verantwortlicher Redakteur: 3. ©. Meyer, 
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Bekanntm 


Morgen Gesangverein. 
Tintenertrattä 9 Er, 
Bermanenten» Kleifter a 6 fr., 
Dedinfettiondpulver a 6 fr, 
Sledfeife a6 fr. - 
empfiehlt Ed. Oültzom. 

3. Nach kurzem Krankenlager entfchlummerte heute 
Morgens faniı umd Gott ergeben mein iheurer Gaite, 
der Privatier 

Ferdinand Gränmüller 

bahier, im feinem 54, Lebensjahre, Gin Herzleiden 
führte unerwartet feinen fo fchnellen Tod herbei. 

Von tiefem Schmerz erfüllt, widme ich biefe 
Srauerfunde allen Verwandten und Freunden, indem 
ih den PVerblihenen ihrem freundlichen Andenken 
empiehle. 

Nothenburg, den 22. Junt 1853, 

Die tieftrauernde Gattin Margar 
reiha Gränmüller, geb. Geret. 





4. 


Circus Gymnasticus 
auf dem Schloßhofe zu 
Ansbach. 

Haute Sonntag und Mor 
gen Montag finden im Eirkus 
täglich 3 große Vorſtel⸗ 
lungen flat. Anfang der erften 
Nachmittagd 4 Uhr, der zweiten Abends 7 Uhr. 

Der Inhalt wird durch Anjchlagzettel befannt ges 
macht. Es ladet ergebenft ein 

Jean Dupuis und Alexander 
Kuhn, Direkteurs. 








5. Zur „Augsburger allgemeinen Zeitung“ wird 
ein Mitleſer geſucht. Das Nähere in der Expedition 
dieſes Blattes, 





6. Bei Kupferfchmied Mühl iſt ein noch brauch 
barer Schmiebeblafebalg billig zu verkaufen, 





7. D 76 ift ein Belleifen billig zu verkaufen. 





8. Das Haus D 215 nebſt 2%, Morgen Acker 
ober dem Nußbaum iſt zu verfaufen. 


Bapier- 





und 
Augsburg, 23. Juni. 





ahungen. 


9. Eine ganz neue Zither iſt zw verkaufen in D 
65, Feuchtwanger⸗Straße, über zwei. Stiegen. 


10. Heute wird auf dem Drechieldgarten die Ein 
weihung des neuen Salons durch Gartenmuſik und 
Abends Tanzmuſik und Mumination geieiert. An« 
fang des Tanzes 7, Uhr. Eintritt dazu im Saale 
für Herren 6 fr. ° 

Um recht zahlreiche Theilnahme bittet ergebenft 

Birnbaum. 
13. Heute Nachmittags Tanzunterhaltung auf 
dem Drechjelögarten. Anfang halb 4 Uhr, 











12. Heute Gartenmuſik auf der Ziegelhütte. 


13. Heute Sonntag Militär-Vlechmufit auf dem 
Nußbaum. Hiezu ladet ergebenft ein 
Stadelmann. 





— 


14. Heute Sonntag ben 26. iſt Gartenmuſik, 
wozu hoöͤflichſt einladet Wirih Pfeiffer. 


15. Heute Sonntag Tanzmuſik, wozu höäilichſt 
einladet Schwarztrauber. 


A 282. 








16. A 6 iſt ein Quartier zu vermieten, 





17. A Nr. 173 if ein Quartier, beſtehend aud 
3 heizbaren Zimmern, 2 Kammern und allen andern 
Dequemlichkeiten, auch ein Theil vom Garten bis Lau⸗ 
renzi zu vermieten. 

_18. A 314 ift täglich ein Quartier zu vermiethen. 


9. C 111 ift ein Quartier zu vermiethen. 





Schrannenpreife, 
Ansbach, den 25, Juni 1853. 
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Getreid⸗ Geſtie⸗ J Ger 

Gattung. — | Mittel | Niedrigfler „gen | fallen 
CB 3 Rn 1 A. jet. Fe. 

Kern 24 | — I 23 | 56] 23 | 30 

Weizen 36 | 23 11 22 | 42 

Korn 18 j 54 18 | 25] 17 | 656 

Gerſte - — 1-ÿ —— 

Haber 6 | 181 5,595 5 | 48 





Gold-Gosurfe, 


Sranffurt, 23. Yuni. 
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Drud und Berlag von Garl Brügel in Ansbach. 


Sountags⸗-Beigabe 
— Ansbacher Morgenblatt. 


— tm — 


Nro. 25. 


Sonntag, 26. Juni. 


1853. 





Shwärmer prägen ben Stempel des Geiſt's auf fügen und Unfinn: 
Wem ver Probirfein fehlt, Hält fie für replies Gold, 


Göthe. 





Vom Schuldenmachen. 
(Aus Franz Hofmann’ Volkskalender.) 


Schon recht oft ſind die ſchönen Worte unſeres 
edelſten Dichters, des unſterblichen Schiller, „ver 
Uebel größtes iſt die Schuld,“ in Bezug auf die 
Schulden yarodirt worden, und wahr iſt's aud in der 
That, wenn Schulden für einen bürgerlichen Haushalt, 
und von einem folchen wollen wir nur sprechen, auch 
nicht abfolut dad größte Uebel find, fo gehören fie 
doch zu denen, welche nicht jelten ſchon großes Unheil 
in Familien gebracht haben, fo daß man ihnen am 
beiten aus dem Wege geben und fie jo viel als irgend 
möglich zu meiden fuchen ſollte. Nur leider. geichieht 
dieß nicht Immer, und daher, meine ich, wären ein 
paar wohlgemeinte Hausbaltöworte über dieien Punkt 
bier gerade recht am Plage und dbürfien vielleicht auch 
dort und da eine gute Grat finden und zu weiterem 
Nachdenken anregen. 

Schulden find eine lockende Schlange; Schulden 
find ein jrejfender Krebs; Schulven find wahre Sklaven« 
und Knechtſchaftsmacher. Wer's nicht glaubt, dem 
wollen wir's zu bemweifen fuchen, 

Alfo Schulden find eine lockende 
Schlange! 

Der Kalendermann kennt mehr als einen Haud« 
‘Haft, wo er die Bewelſe zu dieſer Behaupiung gefun« 
den’ hate Da war nändch die Einrichtung jo ge— 
iroffen, daß bei aller Welt Rechnung gemacht und 
auf Rechnung gefauft wurde, beim Schuitiwaaren-, 
‚Heim Materialmaaren», beim Dellkateſſenwaarenhaͤndler, 
Heim Fleiicher, Schneider, Schuhmacher, . beim Apo⸗ 
theker und Gonbitor, beim Buchhändler, beim Schloſſer 
und beim Bäder fogar. Da mwurbe nun, oder follie 
wenigſtens viertel» eder halbjährig bezahlt werben, 
und mitlerweile eninahm man, was man brauchte, 
aus dem Laden, auf Buch und Rechnung, ohne fidy 
gerade ganz genau die Preife zu merken, oder auch 


ohne fie nur genau mit den Namen zu kontrolliren, 
was einem umfländli und mitunter auch beichwerlich, 
wenn nicht unmöglih iſt, da eine Hausfrau nicht 
immer Zeit finder, jedes Lotih Pfeffer und Kaffee 
nachzuwiegen oder jede Elle Zeug nachzumeifen, 

Aus diejer Einrichtung entiprangen nun folgende 
Vebelftände, Erſtens, wenn die Hausfrau nicht recht 
grumdebrlice und geirene Dienfiboten harte, fo wurde 
fie hinter dem Rüden beſchuppt und betrogen — zwar 
nur um SKleinigfeiten, da größere und bebeutendere 
Verunreunungen denn Doch bald bemerkt worden mä« 
ren — aber doch um fo viele Kleinigkeiten, daß 
am Ende des Jahres gleichwohl ein ziemliches Sümm« 
Ken zufammen zu rechnen war, das nicht dem Haus 
halte, jondern den ungetreuen Dienfboien zu gut 
gerechnet werben mußte. 

Zweitens, wenn taͤglich vier Pfund Fleiſch geholt 
werben follten, die fpäter dann auch bezablı ‚werben 
mußten, ſo fehle öfter wohl ein halbes oder ein 
viertel Biund, und menn fi das im Jahre nur hun—⸗ 
dert und fünfzig Mal wiederholte, jo machte das an 
fiebzig bis achtzig Pfund aus, und die beften 
Stüde waren, wie Immer, wenn auf Rechnung 
geholt wird, gerade auch nicht in die Küche geliefert 
worden. 

Berner fegten auch wohl Schneider und Schuhe 
macher etwas höheres Macherlohn an, ald bei Leuten, 
die haar zu bezahlen pflegten, und beim Kaufmann 
mußte Tuch, Kattun, Mujfelin, Seite und Sammet 
per Elle immer ein wenig theurer bezahlt werden, als 
ed andere Leute befamen, die mit dem Gelpbeutel in 
der Hand handelten. Kurz, ſchlechtere Waare, -Mleie 
nered Maß und theuere Zahlung neben allerhand 
Heinen Berrügereien und Berluften gab es überall, 
aber — das war nicht das böfefle Uebel. 

Das Schlimmfte war und blieb die Ver 
Todung. 

Sp zum Grempel kannte der Kalendermann eine 
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Familie, wo bie Hausfrau, ſonſt ein herzlich liebes 
Weibchen, eine gewiſſe Neigung zu hübſchen, neuen 
Kleidern, Hüten, Schuben und allerlei andern netten 
Sachen hatte, welche ſich an ihr, oder an ihren Kin— 
dern, oder in den Stuben ganz allerlichft ausnahmen, 
aber freilich dabei auch ein allerllebſtes Geld Fofteten. 
Menn fie die Befriedigung dleſer ſonſt ganz natürlichen 
Neigung immer mit baarem Gelde hätte bezahlen 
müſſen, wäre ſie nicht jonderlich geführlidy geweſen. 
Aber fie wurde gefäbrlih bei vem Kaufen auf 
Rechnung. Sah die junge Frau ein hübſches Kleid, 


was ihr gefiel, — flink war fie im Laden und faufte ' 


ein gleiches, ohne fange zu feilihen. Sah fle Irgend- 
wo hübiche Garbinen, hübſchen Sophaslleberzug, hüb— 
ſche Teppiche ulid Tiſchvecken — flink in den Laden 
und auf Rechnung geholt, die ſpäter der Mann bes 
zahlen konnte, Die Leichtigkeit des Anichaffend 
verlodte zum Anichaffen, und wenn nachber die 
eftenlange Rechnung Fam und der Herr Gemabl ein 
ellenlanged Geſicht zog, und es Vormürfe und in 
Bolge deſſen Ihränen “und. heiße Reue gab, fo war 
es zu jpät, und die Rechnung mußte eben bezablt 
werden, wenn auch vielleicht mit bitterem Gefühl und 
mit noch bitterern Sorgen. 

Dad ging drei, vier, fünf Jahre fort; dann 
mebrte fich die Bamilie, die Nechnungen wurden immer 
größer und wurden endlich — Schulden, wirkliche 
Schulden, die mit ſchwerem Gelde auch noch verzinft 
werben - mußten. Der Haushalt aber war zerrüttet 
und fam nicht. eher wieder auf einen grünen Zweig, 
ald bis ver Bedarf mit. baarem Gelde eingekauft 
wurde, Da blieb's beim Bedarf, d. b. bein Noibe 
wendigen, während ‚früher jehr viel Bedarf an ſehr 
überflüffigen Dingen geweien war. Die gute Brau 
befann- fi, ehe fie kaufte, und der Herr Gemahl 
befann ſich ebenfalld, und zwar zwei Dial, ehe er 
den Geldkaſten auifchlof. Mit ven Rechnungen fiel 
die Verlockung weg — und ich glaube, du. magſt 
manche SHaushaltung kennen, - lieber Leſer, wo das 
Mittel der banren Bezahlung rbenialls fehr gute Dienfte 
leiten würbe, 

Schulden, fagt der Kalendermann ferner, find 
ein frejiender Krebs. Dieß gebt eigentlich ſchon 
aus: dem Geſagten bheroor, aber wir wollen es noch 
ein wenig ſchärfer ind Auge faſſen. Geräth eine Haus— 
haltung dur die wrwinichten Rechnungen erſt einmal 
jo tief in Schulom, daß die Einnahme die Ausgabe 
nicht mebr dei, was in den meilten Haus— 
baltungen diefer Urt erfabrungdgemäß 
immer der Ball ift, fo müſſen Kapitalien aufge 
nommen und in der Megel jehr hoch verzinft were 
ven. Dad frißt. Hat man erjt einmal dergleichen 
Schulden, fo frißt ed weiter und weiter, alle 
Jabre gibt e8 mehr Zinfen zu bezabfen, es gibt aliv 
verminderte Ginnabmen, und außerdem ift nun auch 
wohl noch der Haushalt durch Kinderfegen größer ge— 
worden, jo daß er an und für ſich ſchon größere 


Ausgaben erheiſcht. Nun fommen die alten Gläus 
biger und drängen, neue Öliubiger treten hinzu, 
zwei neue Löcher müffen aufgemacht werben, um 
ein altes zuguftopfen, die Zinien fleigen, nebfl andern 
Prozenten, auf eine wucheriſche Höhe, der arme Haus⸗ 
vater fälle Juden und Chriften in die Hände, und das 
Ende vom Liede iſt zuletzt, daß er; wenn nicht bei 
rerbier Zeit noch die Ordnung im Hausweſen fich 
beſſert, von feinen Schulden geradezu auigefrejien und 
aus Noth und Sorgen in ein frühes Grab geſtürzt 
wird... Alſo find Schulden ein frefiender Krebs, 
und mancher von unjern Freunden wird dds "Magen 
dieſes Krebſes Thon diter beobachtet Haben und ganz 
genau wiſſen, dap der Kalendermann fi nicht eiwa 


in Meberrreibungen gefällt. 


Zulegt nun aber nob; Schulden find wahre 
Sflaven»- und Knehtihaftsmadher Das 
ift fo gewiñ und wahrhaftig wahr, wie zweimal zwei 
vier iſt. Wer Schulden hat, die er nicht jenen Tag 
und jede Stunde bezablen kann, iſt kein freier Mann 
mehr, ſondern er iſt der Sklave und der Knecht feines 
Glaäubigers. Er zittert vor ibm, wie der Leibeigene 
vor feinem Herrn; er gebt ihm aus dem Wege und 
meibet. die Straße, wo er wohnt; er muß. fi) Grobe 
heiten, , Kränfungen und Demüthigungen aller Art 
gefallen Tajjen und gute Worte geben, wo Jener ihm 
mit dem Buße auf dem Naden tritt; er. iſt ibm jogar 
mit. ſeinem Leibe veriallen, denn der Gläubiger (Wed. 
felgläubiger) kann ihn einfangen und einjperren laſſen 
kraft Rechtens, wie's im Gejeg geichrieben ſteht. Man 
hat's ja erlebt, und nicht einmal, ſondern man erlebt 
ed noch alle Tage, die Gott werden laͤßt. Und wenn 
dad nun nit Sklaverei und Knechtichait iſt, fo weiß 
ih nicht, was es if, Alſo, lieber Leſer, wirft du 
mir auch darin Recht geben, daß Schulden zu Knech⸗ 
sten und Xeibeigenen machen und für ben. jreien Dann 
im böchten Grade erniedrigend, demürhigend und ente 
würbigend. ſind. j 

Tas find fo die Hauptpunfte, die ‚gegen das 
unglüdlide Schuldenmachen beivorzuteben find. Es 
gibt aber auch andere, die wir nur flüchtig andeuten 
wollen: Gorgen,. fchlaflofe Naͤchte, ruheloſe Tage, 
Unebrerbietigfeit der Dienſtboten gegen- die Herrſchaf, 
Diinderung des Anſebens und ber Achtung: in den 
Augen der Welt, häuslichen Verdruß und. Unfrieden 
durch Zerwürfniſſe zwiſchen den Ehegatten und Anderes 
mehr, Der Kalendermann meint aber, ed fei ſchon 
genug Abjchredendes vom Schuldenmachen gejagt wor« 
den, und wer ed num gut mit jich und jeinem Hause 
halt meint, der ſchaſſe ſich vie vermaledeiten Rech⸗ 
nungen und Schulden vom Halſe, fo bald er fan, 
und bezable, was er fann, mit baarem Oelde, Be— 
treuen wird er's nicht, aber gang gewiß wird er großen 
Gewinn haben an Glüf und Zufriedenheit, ‚und am 
— Geldbeutel noch obendrein. Der Kalendermann 
fteht ibm Rafır. -, . Du 
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nn. 0. Raximilian IL, König von Bayern, in Palermo im Jahre 1858. 
en * Von Eduard Betten. 


hi 
Alrbke 


Dort, wo die Wellen fanft fich an vle fer ſchmiegen, 
Dort, wo im tiefern Blau ſich wölbt des Himmtls Bauß 
Dort, wo fi Ambra's Düite in den Küfien wiegen 
Und wo die Sonne glänzt in ewig Flarer Au; 

Wo die Orangen told ihr. dunkles Grin durchglühen 
Und ParabiefesAdtingen dad Ser hurchziehen ; er 


Dort liegft, Palermo! du, im Land der Melodieen 
Mit deinen fonn’'gen Kais in. deinen ap'gen Srün, 
Wo taujend Wirhpeln’ jegelnd Hin’ und wieder ziehen, 
Mo Jubellie der ſchallen und die. Lorbeer'n blüh'n. 
Doch jag', du, ‚Wunderland, mit ‚deinen Sonnentagen, 
ob ‚wohl bei hir. fletd ‚nur ‚beglüdiie «Herzen ſchlagen 


vo tiehn,. du Bunderlams, du thrilft das Loos — 
Tas Lood des Wechſels zwiſchen Luft und. zwiſchen Schmerz 
Und Trauer mügı ſich auch in. deinen Seelenirieven ; 
Denn auf, der, ‚ganzen: Welt Iebt, ungerrübt- fein - Herz 
Dr Sonne Burpurftraßl, ihn kuͤmmern nicht die Kragen: 

6 unſre Herzen bang. ; ob fie. in Wonne lagen ? 


"Palermo! auch dein Bolt walli —* ernſt, ainſ en 
ini deine heitern Straßen mit geienfrem Bid; 
Die Jubellleder find verhallt und Seufzer preffen 
Der Worte Laut in die beengte Bruft zurück; 

Und eine düſtre dumpfe Stimmung, gleih Gewittern, 
Lrgt auf bie, bangen Herzen 7 und. macht Re, ziuern. 


'&in Tode durthell iſt es, da mit feinen, ‚Schreden 
ie fonft jo frohe Stadt mis Trauer überzieht; 
Und feine Hoffnung glimmt, noch Gnade zu erweden, 
Da ſelbſt Palermos Erſte ſich umſonſt bemüht: 
Gaftiglia, geachtet und geliebt von Allen, 
Soll mit drei andern Freunden durch die Kugel fallen, 


Caſtiglias 'greifer Vater ; feine Gattin ſchleichen 
Mit Händeringen. von Pallaſte zu Pallaſt; 
Die Herzen derer glaubr die Gattin zu erweichen, 
Bei denen fie ſo oft erſchien als bolder Gaſt. 
Doch ach! umſonſt; für den Fortunasſtrabl erblichen — 
Von dem iſt Auch Dis wu: der ——— gewichen! 


Da füllt ‚eim: Straf M ihre Bruft: aus Deutjchlands 
Gauen 
Weilt hier ein Fürſt, der Erſten Einer, allbekannt, 
An deſſen Stammedglirbet ſich mit feft Vertrauen 
Noch fein Bedrängier“je ümfonſt in Noib gewandt; 
Zu jeinen. Büpen-will fe ibre Thraͤnen · bringen, — 
Sein gnadig, Fuͤrwort für, den Gatten zu, erringen 4 
“Url Ile “Ir di ht - ‚ia u 6 


Motto: 
O, durchwonnend iſt es, Thraͤnen ſiillen, 


Helfenfönnend, wie's mein Herz. fich fehnt, . 


König Ludwig von Bayern. 


Die Hoffnung flärft die Arme und mit haſt'gen Schritten 
Durchellet fle die’ Stadt, zwei Kinder an der Hand, 
Sie gönnt ſich Feine Raſt und ſchonet nicht der Biiten, 
Dis fie in vem Pallaft den fremden Bürften fand; 
Sie fällt zu Füßen ihm, fleht mir gerung'nen Händen, 
Das Loos des Todes von ded Batten Haupt zu wenden, 


Es hebt ſich krampfhaft ihre Bruft in fangen Zügen, 
Kaum läpı der tiefe Schmerz der Worte Laut hervor, 
Und an bie Murter ſich die holden Kinder ſchmiegen 
Mit naſſein Auge hebend ihre Arm' empor; 

So ſtammeln ſchluchzend ſie die Bitie: Fuͤr das Leben 
Ded guten lieben Vaters guädig Wort zu geben! 


Der Fürſt, Er nahm fie gütig auf, in Seinen Worten 
Ein reges Mitgefühl und Herzenegüte fag; 
Und Er verfprath, ‚wenn weit're Runde Ihm geworden: 
Daß ed der Mann verdient," zu thun, was Er vermag. * 
Huldreich entließ Gr fle; des Dankes Zahren fallen — 
Denn foldyes Fürmort kann ja nicht umfonft verballen. 


‚Der neue Tag bricht an! der Sonne gold'ne Strahlen 
Verdraͤngen jetzt die furze ſternerbellte Nacht, 
Die fernen Ufer fie mir ros'ger Glut bemalen, 
Der neue Tag erwacht in wundervoller Pracht! 
Und neu geftärft beweget ſich das Volk in Waffen 
Bon ;jeel'ger Hoffnung voll in den eririichten Strafen. 


Doch horch! Welch Lärmen füllt die nit? Mas ift 
' geicheben ? 
Kam eine Kunde? Bringt. fie Breude oder Schmerz? 
Und eb’ fie fh im bunien Sprachgewirr verjieben — 
Liegt Schon die treue Gain an Gajtigliad Herz. 
Caſtiglia it frei und auch der Freunde Leben — 
Des fremden Fürften Bünvort hat fie freigegeben! 


Hoch lebe König Mar! halli's nun von taujend 
Zungen; . 
Das Volk, es lacht, e3 weint, es drückt die Hände jich, 
Tie Freunde halten wonnetrunfen ſich umſchlungen 
Und was ſich je gehaßt, umarmt ſich brüderlich — 
Der Jubel dauert fort und nichts Fan ihn beſchränken, 
Bis ſich die naͤchtlich' Schaiten auf die Erde ſenken. 


Hoc lebe König Max! wird's in den Herzen ſchallen 
So lang in den Caſtiglias ein Athem weht, 
Und in der Gattin Herz wird's fo lang wiederballen; 
Gott ſegne König Mar! bis es einjt ftille ſteht; 


—Und altern, die einſt noch Caſtiglias Namen tragen, 


Wird ſtets ein dankbar Herz für Bayernd König ſchlagen. 


— 


Wenn einſt Caſtiglias Geſchlecht in fpäten Zeiten, 
Gleich Allem in der Welt, im Strom der Zeit verrann, 
So wird ſich immer noch die Sag’ im Volk verbreiten, 
Welch' heißen Dank fih dort ein Bayernfürft gewann, 
Welch' würd’ger Lohn, den edle Thaten fich erwerben — 
Daß auf die Nachwelt fie ſich ewiglich vererben! 


Drum Heil dem Aönig, der auf allen Seinen 
Megen, 
Mit föniglihem Sinn ſolch' edle Thaten ftreur; 
Sein hohes. Haupt unmſchweb' ded Himmels reichfler Segen! 
Und wenn Did, Edler Bürft, in fpäter ferner Seit, 
Erinnerungen an Palermos Küften tragen, 
Wirſt Du gewiß auch Dir „Die hohen Worte* fügen: 


„D, durchwonnend ift ed, Thränen ſtillen, 
„Helfenkönnend, wie's mein Herz fi fehnt! — 


Schlechter Kohn. 


Als im Tegten preußischen Kriege der Franzos 
nach Berlin kam, in die Mefivenzftadt des Königs von 
Preußen, da wurde unter Anderm viel Fönigl. Eigen» 
thum weggenommen und fortgeführt oder verfauft; 
denn der Krieg bringt nichts, er hol. Was noch fo 
gut verborgen war, wurde entdet und manches davon 
zur Beute gemacht; doch nicht Allee. Gin großer 
Vorrath von foniglihem Bauholz blieb lange unver 
ratben und unverſehrt. Doch kam zulegt noch ein 
Spitzbube von des Königs eigenen Unterthanen, dachte, 
da iſt ein gutes Trinkgeld zu verdienen, und zeigte 
den franzöſiſchen Kommandanten mit ſchmunzlicher 
Miene und fpigbüßiichen Augen. an, was für ein 
jhöned Quantum von eichenen und tannenen Bau— 
ftämmen noch da und da beiſammen liege, woraus 
manch’ tauiend Gulden zu Jöjen wären, Aber ber 
brave Kommandant gab jchlechten Dank für die Vers 
rätherei und fagte: „Last ihr die jchönen Bauflänme 
nur liegen, wo fie jind. Man muß dem Feind nicht 
fein Norbwendigites nehmen. Denn wenn euer König 
wieder ind Land kommt, jo braucht er Holz zu neuen 
Balgen für fo ehrliche Untertbanen, wie. ihr einer feid.* 

Das muß der rbeinländiiche Hausfreund loben 
und wollte gern aus jeinem eigenen Wald ein paar 
Stämmlein- hergeben, wenn's fehlen follte, 





In einer der Abendgefellichaften, welche die Pros 
fefjoren der Londoner Univerfität zu geben pflegen, 
wurde diejer Tage eine Maſchine gezeigt, welche einen 
bedeutenden Einfluf auf die Erwerbsverbältnife aus— 
üben fann, eine Nähmaſchine. Sie macht in der 
Minute SON Seiche, näht in gerader Linie und in 
jeder beliebigen Kurve jo feſt, daB zwei zuſammenge— 
nähte Stüde Tuch nicht zu zerreifen waren, und mit 
einer Gleichförmigfeit und Sauberkeit, die mit Men« 
ſchenhänden fchwerlih zu erreihen if. Giner der 
größten Londoner Schneider, Nichols, hat bereitd eine 
folge Machine in Betrieb und bat damit in einem 


Monat 450 Paar Beinfleider genäpt.,. Sie. ift eine 
Grfindung der Amerikaner. 


—— —— 


Lebensregel. 


Sollen deine Geſchaͤfte gut von Statten gehen, 
fo gehe ſelbſt darnach, ſollen fie es nicht, fo ſchicke 
darnach. Wer durch den Pflug reich werben will, 
mug ihn ſelbſt anfaffen oder ihm antreiben. Das 
Auge eined Herrn (oder einer Frau) fhafft mehr, 
als feine beiden Hände, Nachläffigkeit bringt größern 
Schaden, als Unwiſſenheit. Wer nicht über feine 
Arbeit wacht, der läßr ihnen feinen Beutel offen. _ 

Willſt du Mufe haben, fo wende bie Zeit wohl 
an, amd jo ange du nidt Herr über eine Minute 
bift, fo verliere feine Stunde. Gute Muße heißt die 
Zeit, worin man etmas Nüglicyes verrichten Tann; 
der Fleißige wird dieſe gute Muße finden, aber ver 
Baprläffige erhält fie nimmer. Denn ein Leben bofl 
guter Muße und ein mühiges Leben ift zweierlei. 
Manche möchten gern von ihrer Geſchicklichkeit leben, 
ohne zu arbeiten; aber fie plagen eher von Mangel 
als von Ueberfluß. Arbeit hingegen fchafft Anmurd, 
—— und Achtung. — Blieher die Ergögungen 
und fie werben euch nachfolgen, Die fleißi 
hat ein großed Gewebe. i dh em 


— — — 


Charade. 


Die Erſte kommt — wer weiß es niet — 
Stets vom geftörten Gleichgeroicht, 

Sind die zwei andern gut beftelle, 

Dann giliſt du viel in aller Melt, 

Das Ganze lebt in Saus und Braus 

Und imponirt mit Prunk und Pracht, 

Doch während es viel Erſtes macht, 

Sieht's mit der zweiten. windig aus, 
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Das „Dergenblatt,” von einer unterhaltenden und belehrenden „Sonntage-Beigabe" begleitet, erſcheint — mit Auen ahıma der Montags — 
tagtich und koſtet wiertelfährig eınen Gulden. Bür diefen Preis fann es hier bei der Grpepition (Beügelfc5e Bugdruderei) und auswarıs 
bei: jener Voſt mittele: Borausbegohlung beſtellt werden. Imferate , die geſpaltene Zeile zu 2 Kreuzer bereihmet, beforgt Me Grpebitioft des Blattes. 





Politiſches. 


Mind en, 24. Juni. Unfer fe Hof. bat nuns: 


hehr- fein Sommerlager in Nymphenburg. genom ⸗ 
a >. Maf. der König werden inveſſen täglich) 
mehrete "Stunden in der Hiefigen k. Reſidenz zubringen, 


Beide Majeftäten wohnten: geflern und Geute den Vor 


im k. Hoftheater bei, 

—— — ns Vormittags LO Uhr war 
die Ludwigsſtraße Jeuge eines ungewöhnlicd glänzenden‘ 
Schauſpiels. Se; Mafi der König Max in Beglel- 
tung 393. kk. HH. der Prinzen: Zuitpold und Udals 
b’ert geruhten, die: in größter Propmiät ausgedrückte 
Garnifon unferer Haupıftadt zu inipiziren, Kurz nach 
10 Uhr erfchienen Se; Majeftät und die Föniglichen 


Bringen, gefolgt‘ vom’ einer überaus zahlreichen und: 


länzenden Suite, in der Ludwigsſtraße und ritten. die 
ing Front der hier aufgeſtellten Truppen aller Wafe 
fengattumgen ab; - Die Regimemsmuſiken jpielten bei 
ver Ankunft Sr. Maj. die Nationalhymne. Bald nach 
Sr. Maj. dem König erſchienen auch I, Maj. die 
Königin Marie, gekleidet in die Uniform Allerhoͤchſt 
Ihres Regiments, zu Wagen und fuhren gleichalls 
Die Reihen ver Truppen unter Abſpielung ‚der Natio⸗ 
nalbymne hinab. Nach vollzogener Inſpellion nahmen 


3J. MM: Platz vor dem f. Odeon und ließen bier. 


ruppen befiliren, welche in jchönjter Haltung im 
— pe Bahr Bein und Höchften Herrfchaiten 
porüberzogen.  &e. Gre. der Armeeforpsfommandant, 
General’ ver Kavallerie Fürft von Thurn’ und Taris, 
tommanbirte die bom ſchoͤnſten Wetter begünftigte Par 
rade, zu welcher ſich eine große Bufchauermenge ein⸗ 

atte, 
———— 22. Juni. Heute Mittag mit 
dem Parifer Schnellzug kam der Prinz vom Preußen 
aus Suarbrüden hier an, Am Bahnhof in Homburg 
wurde Se. k. Hoh. vom Direftor- unjerer Eifenbahnen, 
Herrn v. Denis, ſowie von dem k. Landfommifjär Che⸗ 
lius, im Neuſtadt von dem k. Aegierungdpräjidenten 
vr Hohe, den belden Regierungsdirckioren ds Beitinger 
amd‘ Buxbaum, dem Hut. Generalmajor v. Krazeiſen 
milt feinem Aojutanten, fowie von anderen Behörden 


empfangen, 





Kaffel, 21. Sunt; Geftern ift Oberger.-Anwalf . 
Schwarzenberg bes am dieſem Tage erflandenen (zehn 
monatligen) Beftungsarreftes zu Spangenberg entlaſſen 
und dem Kreiſe ſeiner Familie wiedergegeben worden. 
Er ſoll ganz wohl“ ausfehen, auch keineswegs über 
die Behandlung von Seiten des“ Burghauptmannd zu. 
klagen haben, — 

Kiel. Der König von Preußen Bat den ver— 
dienten und hochgeachteten Profeſſor der orientalifchen 
Spraden, 3. Olshauſen, der bekanntlich zu den ent 
lafjenen Profefjoren gehört, am die Univerfität Könige 
berg zum ordentlichen Profeſſor der orientalifchen Spra« 
Gen und zugleich zum Oberbibliothekar der Föniglichen 
und Univerfitätsbibliothek ernannt. 

Wien, 21. Juni. Die legten auf auferorbente 
Iihem Weg aus Konftantinopel hier eingelangten Bes 
richte vom 44, lauter: eben nicht günflig über den 
Stand der Dinge Die Ablehnung bes ruſſiſchen 
Ultimatums wurde nicht niehr bezweifelt; 

Bern, 22. Juni. Breiburg ruhig, aber im 
Kanton. Alles auf Viket. (Tel. Nachr. d; N. 3.3.) 
(Die Aurftandsbefürdtungen hängen mit der bieie 
Woche in Freiburg flutrfindenden Nationalrathowabl 
zuſammen. Nach dem (regierungsfeindl.) „Oberl. 
Anz” herrſcht in den Uhren des Kantons großer 
Wirrwarr, um bei der Wahl-Umorbnung unter den 
Konfervativen hervorzubringen.) " 

Rom. Am 24. Juni follte die Wahl des neuen 
Jeſuitengenerals ftaıtfinden. Alle: Häupter des bee 
rühmten Ordens find dort amveſend. Man glaubt, 
daß der Pater Pierling zu dieſet Würde ermwählt wer» 
den wird. 

London, 20, Juni. Im einem heute vom libe⸗ 
ralen Cithwaͤhlern zahlreich befuchten Meeting wurde 
eine Perition ans Parlament beichloffen, ed möge 
Maßregeln treffen, um den Eintritt Baron Rorbfchilds 
ind Parlament zu ermöglichen, damit! sie City von 
London nicht länger ihre volle Vertretung entbehre, 

Petersburg, 16; Juni. Die Vörje zeigt hier 
auch nach Erlaß der Girfularnote eine unbemegliche 
Haltung. Beil der Abhängigkeit jedes Einzelnen von 
elner ſo firengen Regierung wie bie ruſſiſche darf Nies 
mand ed wagen, fih durch haſtiges „Kaufen“ ode 





Befarn t nabungem 


1. Der Bezirkgaudſchuß des Vereins zur Befferung 
aus Strafanftalten entlaffener Berionen Bringt biemit 
Das Weientliche feines Wirfens tin Laufe‘ des‘ Jahre® 
485% zur öffentlichen Kemntnig; 

Im Ganzen: find 9 Individuen dem Vereine zur 
Fürforge empfohlen worden, und zwar $ männliche 
und 4 weibliche, von denen 6 der Stabt und 3 bem 
Landgerichte Ansbach. angehören, 

2 Tenige Mannsperſonen haben: die. nörhige Gelde 
umterftügung empfangen, um auswaͤrts Arbeit zu ſu⸗ 
hen; eine Ite hat einen Beitrag zum Betriebe: eines 
Strohflechigeſchaͤfies erhalten und für: eine Ate; find .bie 
Koften der Ueberiahre, nach Amerika. bezahlt worden. 
2 ledige Weiböperfonen find: mit den. noihwendigſten 
Mitteln veriehen und als Maͤgde auf dem Lande uniers 
gebradyt worden, von denen eine biäher der Unterflügr: 
zung ſich würdig. bewieſen hat, eine aber. wieder rüde 
fällig. geworden ift; einer Frau iſt auf 2 Monate nach 
ihrer Nüdfehr aus dem Straforte ein Subſiſtenzbeitrag 
gereicht worden. 2 Perſonen haben eine Geldunier⸗ 
flügung nicht in Anfpruch genommen, dagegen iſt am: 
2 aus der biefigen Frohnveſte entlaſſene und von allen 
Mitteln entblößte Individuen aus andern Kreijen. eini 
ges Reiſegeld verabreicht worden. 

Die Mittel zur Gewährung dieſer Unterſtützungen 
f&höpfte der. Beznfdausihuß and dem von: der früberen 
Verwaltung ihm übermieienen Kaſſebeſtande von. 58 fl. 
55 fr., dann den von 45 Vereinsmitgliedern der Stadt 
Ansbach pro 1852 geleifteten Beiträgen von 41 fl. 
36 fr. und einem von dem Kreisausfchuffe des Vers 
eins bewilligten Zuſchuſſe von 90 fl. Die Rechnung 
für das Jahr 1852 meift eine Ginnabme von. 190 fl, 
31 fr., eine Auögabe von 142 fl. 36 Fr. und. einen 
Aktivftand von 47 fl. 55 fr. nad. 

Mit dieſer DVeröffentlihung verbindet ber untere 
zeichnete Bezirksausſchuß die Bitte, ihm bei der dem⸗ 
naͤchſt flattfindenden Sammlung von Beiträgen für dad 
Jahr 1853 vie Mittel zur Fortſetzung feiner Wirkſam⸗ 
feit wohlwollend zu gewähren. 

Ansbach im Juni 1853, 

v. Aufin. Brendel. Mark. Dr. Rabus. Schnijlein. 
L. Schnürlein. Strebel. 


2 Bekanntmachung. 
In der Armen-Befchäftigungs-Anftalt. wird 
Freitag den 1. Juli Morgens 9 Uhr 





die Verloofung der Preife aus den. Beiträgen für bie. 


Monate April, Mai und Juni vorgenommen, wozu 
die Loosinhaber eingeladen werben, 
Ansbach, den 27. Juni 1853, 
Gonmiffion des Armenpflegichaitsrathes. 
Meine, Er. Memmert, Schnürlein. Schmwarzbed, 
xieberich, Verwalter. 


3. Wieſether Bleiche, | 
Mit Monat April beginnt dieſe Naturbleiche zu 
den äuferften, fchon befanuten Preiſen, wozu Unter» 








zeichneter einen hohen Adel und verehrungowürdiges 
Publifum um gürige Aufträge gehorfamft bittet, indem 
er fih angelegen fein, Täßt, alle ihm anvertrauten 
Bleichſtücke beſtens zu beforgen, 
Ansbach‘, den. d. April 1853.. 
J. Alois Klein jun., 
am Obfimarft Nro. 191. 


4. Circus Gymnasticus 
auf dem Schloß 
bofe zu Ansbach. 

heute Dienftag 
große Vorftel- 
lung in ver höhern 
Sr NReitfunfl, Selltanzxc, 
in 4 Abihellungen-mit 
neuen Abwechzlungen. 
Anfang 7 Ybr, 





&3 ladet ergebenft ein 

Jean Dupuis und Alexander Kuhm. 
5. Donnerflag den 30. d. DM. geht von mir ‚eine: 
leere Chaiſe über Gunzenhauſen, Weißenburg  nady. 


GEichſtaͤdt. Öriedrid Schmidt, Lohnkutſcher 
6. Vorige Woche wurde auf dem Wege mach dem’ 
Weinberg ein weißes Sacktuch, mit Mi S; gezeichnet, 
geiunden und kann A 425. abgeholt werben. ' 
—— etc nee — 
7. Heute Dienſtag gibt? ſchweinene Kuoblaudhe 
würfe und feine Fleiſchwurſte im Elephanten. Zayer.: 
8. A 151 ift gutes Sauerkraut zu berfauien und 
eine Scheune billig zu verpachten. — 
9, A 314 if täglich ein Quartier zu -vermierhen: 


nn en —ee e 
10. A 327 am Serrieverthor {ft ein Öuartier mit 
Stubenfammer bis Laurenzi zu vermieihen, 





- 441. € 111 iſt ein Quartier zu ‚bermiethen. 


12,.D 71 ift der obere, Gaben mit.allen 
lichleiten bis Laurenzi zu. vermiethen. 


| 
Familien⸗Nachrichten von Ansbach. 
(Vom = bis — Juni.) 
etaufte. 
Prot Gem. a) St. Jop.: Johan i 
rid, SöHnt: des Tudmaherm. den. — 
rich; Joh Heinrich Julius, Soͤhni. dest. PR 
meterd Hrn. Hedel; Johann Thomas,. Göhnl. des 
Outebeflgers Scheuerpflug in, Bernhardswinden ;, Anna 
Dorotpea ; Johann Peter; Märgareipa Barbara und 
——— Er rg des Bauer Rinder in. 
des Hausbefi ers — — nr. Win 
Kath. Gem.: Johann Martin Benedikt, Schul. 


Bequem» 


des Gendarmerie:-Feldwebels Hrn. Lehner. 


——— —— 

ot. Gem. St. Joh.: Anna Katharina, 

des Guts be ſihers · Ba in —— N ri 

M., Unterleibsentzundung ; Joh. Michael Fine +» Sand» 

— — — Tobann Jakob, 
aiſch; Ann 

moſenempfaͤngerin, 66 J., — —— RN 


Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 


Nro. 149. 





(Reunter Jahrgang.) 
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Mittwoch 
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Petri Paul 





Das „Mergenblatt,“ von einer unterhaltenden und belehrenden „Sonntags-Beigabe”’ begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montags — 
täglich und koſtet viertelfährig eınem Gulden. Fur viefen Preis kann e6 bier bei der Expedition (Brügel’iche Buchdruderel) und auswärts 


bei ferer Voſt mittels Vorausbezahlung beftellt werben. Inſerate, bie 





Politifches. 


Münden, 26. Juni, Nah dem geftrigen glän« 
enden militärischen Schaufpiele in der Ludwigsſtraße 
wurden fämmtliche höbere Difiziere zur Aufwartung 
nah Nymphenburg geladen, worauf biefelben, 72 an 
ver Zahl, an der & Tafel zu fpeilen die Ehre hatten. 
Zwei Regimenismuſiken jpielten abwechslungsweife im 
feſtlich dekorirten Speiſeſaal. Sowie fi der naſſe 
Boden des Marsfeldes günſtiger geſtaltet haben wird, 
findet ein Manöver ſtatt. 

Mehrere Blätter berichten gleichzeitig aus Mün— 
chen, daß dem Vernehmen nah uniere f, Majeftären 
einen Theil ded Sommerd in Branfen und zwar zus 
nicht in Bamberg rejidiren werden, und daß die nä— 
heren Beſtimmungen hierüber im Laufe diefer Tage zu 
gewärtigen feien, 5 

— Die Vorkehrungen, welhe am f. Hofe für vie 
son 33. MM, dem König und der Königin beabſich⸗ 
tigte Reiſe nach Berlin getroffen werden, müſſen bis 
nächften Donnerftag beendet fein. Man glaubt daher, 
das Ihre Majeſtäten die Meife in den legten Tagen 
dieſer oder zu, Anfang der nächſten Woche. antreten 
werden. Nach der Nüdfehr, die über Dresven ges 
ſchehen wird, werden fich beide Majeſtäten, wie zur 
Zeit beſtimmt ift, nad Bamberg begeben. — Man 
ſpricht von einigen Beränderungen in den höhern 
Staatsdienerftellen, die im Laufe dieſer Tage 
zu erwarten fein bürften. 

— Man fieht denmächit dem Erſcheinen eines al⸗ 
lerhöchſten Reſcriptes, betreffend die Uniformirung des 
geſammten Forſtperſonals entgegen. Demſelben zufolge 
würde u. A. die ſeither übliche hechigraue Farbe der 
Uniform durch die grüne erſetzt werden. 

Aus Baden ſchreibt man dem „Br. Journ’: 
In der Konferenz der oberrheiniichen Biſchöfe zu Brei 
burg find die entſchiedenſten Beſchluüͤſſe des Vorgehens 
via facti gefaßt worden. Der Erzbiſchof von Frei⸗ 
burg wird den Kampf durch eine Proteſtation gegen 
ven katholiſchen Oberkirchentath, als eine Staatd-Rir- 
henbehörde, eröffnen; er wird die katholiſchen Mit- 
glieder dejjelben zum Austritte auffordern und von den 


gefpaltene Zeile zu 2 Kreuzer beredinet, beforgt bie Expedition des Blattes. 





kirchlichen Zwangsmitteln überall Gebrauch machen, 
wo man ſich feinen biſchoͤflichen Anordnungen wider 
fegt, oder fie zu vollziehen verweigert. Zu dieſen 
Zwangsmitteln merden Sudpenfion, Erfommunifation 
und Interdikt gehören. Auch werden die Biihöfe eine 
neue Denkſchrift veröffentlichen. 

Berlin, 24 Juni. Die unlängft gemeldete 
Nachricht über eine Kabinetdordre in Bezug auf das 
neue päpfllihe Breve im Betreff der gemiſchten 
Ehen wird jetzt auch von der halboffiziellen „Zeit“ 
dur folgende Mittheilung beſtaͤtigt: „Se. Maj. der 
König haben eine allerhöcyfte Ordre erlaffen, der gemäß 
jeder Dffizier des evangelifchen Glaubens, welder in 
die Hände eines katholiſchen Geifllichen das eidliche 
Gelooniß niederlegt, feine Kinder in ber fatholijchen 
Religion zu erzieben und dadurch ein Verfahren bes 
gebt, welches eines Mannes und insbeſondere eineß 
Oifiziers unwürdig ift, entlaſſen werben ſoll.“ 

— Ihre Maj. die Königin von Griechen⸗ 
land wollte am 26. auf der Hamburger Bahn in 
Berlin einıreffen. In Begleitung Ihrer Maj. befinden 
ih der Erzherzog Stephan und Prinz Waſa. Ihre 
Maj. wird aldbald die Reife nach Trieſt fortfegen. 

— Nach der neueflen Zählung hat Preußen 
16,935,420 Ginwohner auf 5104 QDuabdratmeilen, 
aljo durchſchniitlich eine relative Dichtigkeit von 3318 
Einwohnern auf der Duadratmeile. Die Zunahme 
der Wevölferung jeit der legten Zählung beträgt 
604,233 Seelen, 3,76 Proz. oder 104 Ginmwohner 
pro Duabratnıeile, 

Dien, 23. Juni. Zufolge angelangtem Berichte 
aus Konjtantinopel vom 17. do., hat bie Pforte das 
Uliimaium Rußlands verworfen. Uebrigens werden 
bie ruſſiſchen Truppen vor dem Eintreffen einer Wei— 
fung aus Gt. Peteröburg den Pruth nicht überfchrei« 
ten und daher vor dem 1. Juli faum vorrüden. 

Bien, 27. Juri, Aus Konftantinopel vom 
17. wird gemeldet: vie Piorte hat das legte ruſſiſche 
Ultimatum ablehnend beantwortet, indem fie jede Ga— 
rantie, die Borderungen Ruplands zu Gunften der 
griechiſchen Kirche beirefferd, verweigerte. Der ruifle 
ſche Legationsſekreiär Balabine verließ an demſelben 
Tag mit dem Archiv Konſuntinopel. Die ruſſiſchen 


— — — — 


Unterthanen bleiben unter den Schuß Oeſterreichs ge⸗ 
Reltt. Cel. Ber. d. Allg. 3.) 


Wien, 24. Juni. Der k. k. öſterreichiſche Ges 
fhäftdträger in der Schweiz, Hr Graf Karnidy 
kat — fo berichtet der „Llohd““ — Sonntage Wien 
verlaffen und {ft dem Vernehmen nach über Prag auf 
feinen Boften nah Bern zurüdgereist. 


Paris, 23. Juni. Der „Moniteur“ überraribt 
heute die Welt mit einem neuen und gewiß böchſt 
glüflichen Gedanfen, Im Jahr 1855 wird zugleich 
mit der Welt-Inouftrie- Austellung eine Ausitels 
lung der jhönen Künſte flarıfinden. 


Xondon, 21. Juni. Die Taufe bes jüngften 
Prinzen findet Montag den 27. flat, Die beilige 
Handlung wird der Erzbiihof voy Canterbury ters 
richten. Taufpathen find der König von Hannover, 
die Prinzeffin von Preußen und die Brinzefiin son 
Hohenlohe. Der junge Prinz erhält die Namen Yeos 
pold Georg Duncan Albert. 


— Die „Morning Pohl” Fann nach der Neröffente 
lichung ver „Giteularnore” nicht mehr glauben, daß 
Rußland zurücktreten wird. Wahrfcheinlich fei in Die» 
ſem Augenblick ſchon ver Pruth überfchritten,  Sıe 
nennt das in den ſtärkſten Worten eine Verlegung der 
Verträge... Aber trog der Kriegsgerücdte, Krieger 
rüſtungen und der Zeitungskommentare über die ruis 
fiihe Circularnote beharren einflugreihe Börſenmänner 
im Glauben, daß der Kalſer von Rußland den Kampf 
mit England, Franfreih und der Tütkei nicht wagen 
werde; engliiche Fonds haben fih daher behauptet. 


Dveifa, 10. Juni, Unſer Handelſtand begt 
jegt wieder mehr Vertrauen, und gibt ih der Hoffe 
nung bin, die Differenz mit der Türfei bald ausge— 
gliben zu ſehen. In der That haben dieir Woche an» 
jehnliche Spefulariondgefyärte jlattgefunden, (Ar. 3.) 


In Quebeck und Montreal (brittich Nord» 
amerifa) bat Pater Gavazzi durch feine antiwäpitlichen 
Borlefungen furdtbare Ruheſtorungen veranlant, Am 
6. lad er in Quebeck, und viele Verſonen wurden bei 
Diefer Gelegenheit. vom Poͤbel mushandelt. Gavazzi 
felbft wurde von der Kanzel beruntergerifien und er— 
bielt ein Loch im Kopf und einen Hieb in's Geſicht. 
Am 9. hielt er (trogdem) eine Vorleſung in Mon— 
treal. Der katboliſhe Theil der Berölferung gerieth 
darüber in ſolche Wuth und beging ſolche Erzeſſe, daß 
das Militär ausrüden mußte. Es wurde geſeuert; 
ſieben Verſonen wurden toditgeſchoſſen und ſechszehn 
ſchwer verwundet. Nach telegrapbiichen Berichten 
herrſchte am 10. in Montreal noch bie größte Auf— 
regung. 


vermiſchtes. 


Schwurgerichtshof von Mittelfranfen. 
HU. Sigung im Jahre 1853, 
Zehnter Fall Coon den ſechs Preffällen der dritte), 
verbandelt Montag, 27. Juni, 

Der ledige Brivatier I. Schnapp von Weismain, 
52 J. a, und der geweſene Medaficur des „Br. Ri“, 
nunmebhriger Wirthichaftobeſitzer Gottfried Meyer in 
Nürnberg, 36 I. a., find zur Aburıbeilung vor das 
gegenwärtige Schmurgericht verwieſen und zwar, wie 
wir bereits geftern bemerkt, wegen Vergehens durch 
die Preſſe, begangen durch Ausſtreuung einer wilfent- 
lich ſalſchen, Sowohl zur Beunruhigung der Staais- 
einwohner, als zur Grregung von Gebäſſigkeiten gegen 
die Seiftlichfeit geeigneten Nachricht im Bränf. Kurier 
Nr. 343 vom v. Jahre, s 

Die Siaatsbehörde iſt wieder vertreten durch Hrn 
Smarsanwalt Ritter; die Vertheitigung wird geführt 
von Hrn. Advokat Maurer; Geſchworne: die HH. 1) 
Gberlein, 2) Farnbacher, 3) Hirtb, 4) Hoeber, 5) 
Kleinod, 6) Ph. Krait, 7) Koövplinger, 8) Benedikt, 
9) Anor. Schwarz, 10) Fror. Muller, 41) Hirſch— 
fteiner und 12) Hartmann, 

Privarier I. Schnapp berichtete dem Redakteur 
des Brink, Kurierd unterm 5. Dez v. I. zu beliebi— 
ger Venützung für fein Blatt im Werentlihen Folgen» 
des: Am 2. d. DM. jtarb zu Weisinain der Weberei» 
und Gutsbeſitzer Sg. Hopfenmüller in dem Alter von 
96 Jahren an Altersſchwache. Gr war fe ein 
fleigiger rubiger Bürger, der im gutem Rufe ftand, 
von Jedermann geliebt und geihigt wurde und feinen 
5 Kindern ein ſchönes Vermögen binterlien. Bis in 
die legte Zeit noch ruͤſtig und gejund, ftellten jich erſt 
vor einem halben Jahre Zeichen ſeiner Kraftabnahme 
ein, jo Daß er betiligerig wurde. Sopfenmüller war 
Katholif, Während ſeiner Krankheit wies er ſowohl 
ärzilichen als geiſtlichen Beiftand zurück. Ginem Kaps 
lan, der ihn einigemale beiuchte, jagte er: er fterbe 
noch nicht; er babe noch einmal appellirt, und jer 
deßhalb auch nicht gefonnen zu beichten. Diele Weiz 
gerung gab der farb. Geiſtlichkeit zu Weismain Anlaß, 
ihm die (kirchliche) Beerdigung zu verweigern. Der 
Berftorbene hatte ſich ſonſt den Gebräuchen feiner Mes 
ligion unterworfen, erſt die lege Oſtern noch gebeich- 
tet und kommunizirt und die Medensarten gegen den 
Kaplan müſſen mebr feiner Geiſtesſchwäche, als boſem 
Villen zugefshrieben werden. Davon zeugen auch vicle 
andere feiner in Der letzten Zeit gemachten Neußerun— 
gem Am 4, follie die Beerdigung Hatfinden. Tags 
vorher schon erzählten ſich aber Bekannte, daß die 
Geiſtlichkeit jolche verweigere. Von Seite feiner Kinder 
und Verwandien wurde Alles verſucht, den Hrn. 
Viarrer Pariheimüller wenigiteng zum Ginjegnen der 
Leiche zu bewegen; allein vergebeng! Der Leichnam 
wurde in verſchloſſenem Sarge auf einen mit zwei Küs 
hen beſpannien Leiterwagen geworfen, die Rodtenbaßre 
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barauf und durch die Stadt dem Friedhof zugefahren, 
Am Gingange zum Brievboie nahmen zwei Todtengräs 
ber den Sarg ab, ırugen ibn zum Grabe und ver 
fenften ibn, worauf augenblidiih das Grab geebnet 
wurde, Außer einem Gend'arm, einem SPBolizeiviener 
und etwa 10 bis 12 Kindern war Niemand anwe— 
fend. Kein Gebet, fein menschlicher Laut war zu hö— 
ren, weder finder, noch Verwandte, noch Freunde waten 
zu feben, und es wurde ganz jo verfahren, als hätte man 
ed mir einem (mun folgen drei Gedankenſtriche) zu 
thun. Meiter spricht der Ginfender von Aufregung in 
Weismain über die unerbörte Behandlung eines Ehren» 
manned, bavon, daß der Bürgermeijter, Schlimmes befürch⸗ 
tend, Anitalt zur Aufftellung der Todtenbahre vor der 
Kirche traf, der Geiftliche aber, als er hievon Kunde 
erbalten, diejelbe wieder entiernen fieß ac. Während un— 
ter ſolchen Vorgängen die Einwohner glaubien, vie 
Beerdigung werde nun beute gar nicht und zmar um 
fo weniger mehr flatifinden, als man den Bürgermei- 
fter in dad & Landgericht jich begeben ſah, fuhr eine 
halbe Stunde fpäter der Wagen, wie oben gejagt, 
ganz ſtill, ohne Begleitung und Glodengeläute nad) 
dem Friedhofe. Am Schluſſe jagt der Berichterjlatter: 
„Sp ſchlau wußte die Geiſtlichkeit ihren Zweck zu er» 
reichen, der fein Anderer jein Eonnte, ald jede Theil— 
‚nabnıe von der Beerdigung zu befeitigen und dem Vers 
bapten ein entehrendes Begrabniß zu bereiten — zum 
warnenden Beiſpiel für Ampere, die ſich erfrechen 
fünnten, dem Verſtorbenen nachzuahmen. Was wird 
noch £fommen ?!” 

Um dem Brieie nichts von feinem Oepräge zu 
rauben, lieh Medakteur Meyer Denjelben unverändert 
im Sr. Kur. vom 8. Dez. 1852 abdrucken. In den 
Motiven ded Verweiſungserkenntniſſes fonmt unter Ane 
derem vor, daß die von J. Schnapp auägeftreute Nach 
richt durch abſichtliche Verichweigung wejentlicher Um 
ftände, die den Vorfall in einem ganz andern Lichte 
würden ericheinen lajien, ſich als eine wiſſentlich falſche 
darfielle. Es jeien darum flrafrechtlich verantwortlich: 
Redakteur Meyer, weil er ſolche Nachricht in fein 
Blatt aufgenommen und durch dasſelbe verbreitet bit, 
und J. Schnapp, weil er zur Herſtellung dieſes Preß⸗ 
erzeugnlſſes mitgewirkt und ſelbſt Urheber dieſer Nach—- 
richt iſt. (Schluß selgı.) 

Ansbach, 29. Juni, Nach hohem Regierungs— 
ausfähreiben im heutigen Intelligenzblatte für Mitiel- 
franfen haben ſich Se. Maj. der König durch aller— 
böchite Entſchliedung vom 23. d. Dir. bewogen 
gefunden, die Eröffnung der Xandraıböver= 
fammlungen für 1853154 auf Montag den 
41. AUuguf I. 38. an den Sigen ver Kreiöregies 
rung ieſtzuſetzen. 

Münden, 25. Juni. Se. Maj. König Mar 
befuchien vor einigen Tagen den b. Zimmermeiſter Hrn. 
Michael Neiienituel und beftchiigten in dem Arbeits— 
lokale deſſelben das dort aufgeftchlte Modell zu ver 


neuen Iſarbrücke am Ende ver neu anzulegenden Mas 
ximiliansſtraße. 

— Die Projektirung und Ausſteckung der Giien- 
bahn von Nürnberg über Amberg nach Regensburg 
soll zufolge eined vom Miniſterium erlaffenen Beſehles 
nunmehr möglichit beichleunigt werden, damit bezüylit 
des Baues diefer Babn und des biefür erforderlichen 
Baufapitald ein Gejepesentwurf zur. Vorlage an den 
Landtag vorbereitet werben fann, Nach Vollendung 
der Weſtbahn, melde vom 1. September 1854 an 
bis Würzburg und einen Monat fpäter ihrer ganzen 
Ausdehnung nach in Betrich tritt, wird jedenfalls die 
Nuͤrnberg-⸗Regensburger Linie raſch zur Ausführun 
gelangen. i 

Nah Bekanntmachungen ber k. Megierung von 
Ober- und Mittelfranken wird auch heuer am Tage 
vor dem Hauptſeſt Sonntage des Oftoberfeited in Mün— 
den von den Enppunften der Staatd-Eijenbahnen aus 
nad) München ein Grivazug befördert werden, deſſen 
Theilnehmer in der Arc nur tie halbe Taxe zu brzah- 
len Gaben, daß fie gegen dad um den Betrag der gan« 
zen Fabrtaxe für die Hinreiſe gelöfte Biller an einem 
beliebigen Tage bis zum Schlufie des Feſtes unentgeld« 
lid wieder zurüdbefördert werden. Sämmtliche in 
Bayern beftebende Schügengejellichaften follen auch 
dießmal eingeladen werden, einen Mepräfentanıen 
zur Theilnabme an dem in der Feſt voche ſtattfindenden 
Seftichiegen nah München zu enden. 

Augsburg. Bon dem ehemaligen Profeifor zu 
St. Stephan, Hm Eugen von Bök, jind aus 
Valdivia (ver erften Stadt im Süden der ſüdame— 
rikaniichen Republik Chile) Nachrichten von ebenio 
ertreulichem ald interefantem Inhalte über dad Wohl: 
ergehen, vie Anfievelung und Ausjichten des trefilichen 
Mannes eingegangen. Die Seereiie war von langer 
Dauer, da das Schiff „Herrmann 121 Tage brauchte, 
um von Kurbaven nach Valdivia zu gelangen. Am 
20. Aug. v. 33. gelangıen die Auswandernden in ben 
ailantiſchen Ozean, ſahen am 7. Sept. feit dem Kanal 
zum eritenmale wieder einiges and und paſſirten am 
1. Ofıbr, Mittags die Linie Wegen abwechielnden 
Sturm und Winpdftille mufte der „Herrmann” bie 
zum 24. Noobr. vor Gap Horn liegen; endlich am 
8. Dezember früh 8 Ubr erblictten unſere Reiſenden 
das Land ihrer Sehnſucht und ibrer Hoffnungen ; Das 
Ginlauien in den Hafen war aber erit am Mittag tes 
12. Dezemberd möglid. Seit vieler Zeit arbeiten die 
Anſiedler rüſtig und mit glücklichem Eriolge an ibrer 
Niederlaffung. Die an den Bruder des Hrn. E. v. 
Bö gelangten Briefe vatiren vom 19. Dezbr, vorigen 
bis 13. Sehr, d. 98. und gelangten am 4. Juni nad 
Schönau. Seine Stimmung bezeichnet der Schreibende 
als „heiter, rubig und zufrieden.‘ 


— 


Dienſtesnachrichten. Der bisb. k. Reggs. 
Aſſeſſor und FiskalAdjunkt Aug. Frbe. v Holz⸗ 
ſchuher zu Augsburg und der bish. k. Reggs.Aſſeſſor 
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Franz Aihberger zu Münden wurden zu Ratben 
bei der Negierungsfinanzfammer in Ansbach, ver 1. 
Ctantdanwalt am Kreis» und Stadtgerichte Negenshurg, 
Kandidus Geiger, zum 1. Staatsanwalt am Appell. 
Ger. von Mittelfranfen, der I. Staatsanwalt am 
Kreis» und Stadtgeridte Nürnberg, Dr. Mar Tbeod. 
Mayer, zum I. Staatsanwalt am Kreis: und Stadt 
gerichte Regensburg befördert, dem Landrichter Ludw. 
Halm zu Weißmain auf fein Anſuchen eine erledigte 
Ratböftelle am ®. Kreis» und &tadtgericht Augsburg 
verlieben, der II. Aſſeſſor zu Waffertrüdingen, Ernſt 
Häffner, feiner Bitte gemäß, als III. Aſſeſſor an 
das Landgericht Goggingen' verfegt und zum IL 
Landg.⸗Aſſeſſor in Warfertrüdingen der Rechtepraktikant 
T. Zr. 3. Zeltner aus Helmbrechts, dermalen zu 


Wemding, ernaunt. Die prot, Pfarrſtelle zu Buchau— 
Det. Thurnau, wurde dem Pfarramtsfandidaten 2. 
9. Vogel aus Tauberſcheckendach, die prot. Pfarr 
jtele zu Förrendach, Def. Herstrud, dem bısb. Pfarrer 
zu Ebenried 3. Ebr. Sattler, die 3. Pfarritelle zu 
Bapreuth dem bish. 4. Pfarrer dafelbft, I. R. Hopf, 
verlieben. Der Schulebrer &. 8%. Gottſchalk ım 
Hersbruf wurde zum 1. Schullehrer und Kantor in 
MNekt. Erlbach, der Schullebrer 3. Chr. Keeß zu Uns 
ternzenn zum 1. Schullehrer, Kantor und Drganiften 
in Großbadersdorf, der Schullehrer J. A. Leidig zu 
Seudendorf zum Schullebrer ıc. zu Gttersdorf und der 
Schulverweſer &- Theil zu Oderſteindach zum Neben— 
ſchullehrer daſelbſt ernannt. 


Verantwortlicher Redakteur: J. G. Meyer. 


Bekanntmachungen. 


1. Samſtag den 2. Juli Vormittags 11 Uhr wird 
im Militär⸗Holzmagazin alies Abbruchbauholz ver— 
ſteigert. 

Ansbach, den 28. Juni 1853. 

2, Circus Gymnastieus 
auf dem Schloßhofe zu 
Ansbach, 

L[_& Heute Mittwoch Abends 7 Uhr 
7 El große Vorftellung in der 
⸗ IN böbern Reitkunſt, Ceiltanz 3, mit 

neuen Abwechslungen, 
Zum Schluß: 
Das fhöne Müllerröschen, oder: Die drei 
geprellten Liebhaber, 
Komiihe Pantomime, 
63 ladet ergebeuft ein 
Jean Dupuid und Ulerander Kuhn. 


Yu ⸗ 
FE u 
Feat * 
Is > 





3. Soda-Seiſe dad Pfd. zu 14 fr., wie Soda— 
Lauge, Stärfe in Stängeln, Wofchblaus Papier, fein 
abgeriebenes Bleiweis und friſch geſottenes Leinöl, Gie 
chel-Gaffee in 4, Pid. wie Gaffee-Grirafi, f. Mas 
saroni-Nudeln, jowie Rauchtabak a '/, Priv. zu 3 und 
4 fr. empfiehlt beſtens 

Sg. Böſch. 








4. Auswanderung. 





Borzügliche Schiffögelegenbeit. 

Jeden 1. und 15. ded Monats werden von ben 
Herren Carl Pokrantz u. Comp. in Bremen 
nad) Nord= und Südamerifaniihen Häfen große, ges 
fupferte und kupferfeſte, ſchöne, dreimaſtige Segel: 
Schiffe mit hohem Zwiſchendeck expedirt, und wir ſind 
ermächtigt, zu den niedrigſten Preiſen, bie exrijliren, 
Baflagiere anzunehmen. 

Bei Anmeldungen ganzer Geſellſchaften werden wir 


denielben eine bedeutende Vegünftigung gewäbren und 
fie ab den Stapelplägen durch beiondere Gonbucteure 
eigend noch geleiten lajjen, worür die Pafjagiere nichts 
zu entrichten haben, weil wir auch ſchon feſte Preiſe 
bis Bremen jichern. 
Yuf portofreie Briefe ertheilen Auskunft: 
Der Hauptellgent 
Georged Demler-Melder in Nürnberg 
und der von der fgl. Regierung beflätigte 

Bezirfsagent&.D. Steiner in Ansbach. 





5. Einige pünftlicde Mirlefer zum Korreipondenten 
ſucht Güriler Wald. 





6. Auf der Feuchtwanger-Straße von bier bis zur 
Winomüble wurde eine Gigarrenipige (in Etuis) vers 
loren. Der redliche Binder möge fie im Gajthof zum 
Löwen gegen 4 fl. Belohnung abgeben. 





7. Gin bei Seren Wirth Pieifer den 8. d. M. 
gegen einen braunen eingetaufchter grünbaunwollener 
Regenſchirm möge dortelbft wieder umgetauſcht werven. 
8. Die für vergangenen Sonntag beſtimmte Blech 
muſik und Jlumination des neuen Saales findet 
beute flatt und ich mache dazu nochmals meine er« 
gebenfte Einladung. 
Eintritt frei, 








— — 


Pirnbaum 


10. A 236 über eine Stiege ift ein großer Glas— 
ſturz zu verfauien. 





11. A 115 ift ein Logis mit over ohne Meubeld 
zu bermierhen und fogleih zu beziehen. 





12, A 314 ift viglich ein Quartier zu vermietben. 

‚13. C 173 iſt über zwei Stiegen ein Quartier 
mit 2 beizbaren und 2 unbeizbaren Zimmern, 2 Kür 
den und mehreren Vequemlichkeiten zu vermiethen. 





Druck und Berlag von Garl Brügel in Ansbach. 


Nro. 150. 





(Reunter Jahrgang.) 


Ansbacher Morgenble 


————— nam Tan 


257.25 SL. 2er —— 


Donnerjiag 











Politiſches. 


Mänchen, 27. Juni, Die Abreiſe Sr. Maj. 


ded Königs und J. Maj. ver Königin nach Berlin iſt 
nun definitiv auf Sonnabend den 2, Juli feitgefegt. 
Allerhochſtdieſelben werden auf der Rückreiſe einen Tag 
in Dreöden, 14 Tage in Bamberg und 8 Tage in 
Nürnberg verweilen und fid) ſodann nach Hobenſchwan⸗ 
gau begeben. Die Vorbereitungen zur Abreiſe werden 
bereits getroffen. — I. Diaj. die Königin Thereſe 
trifft am 1. Juli vom Altenburg zurüd bier ein und 
wird ſich nath der Abreije beider regierenden Majeſtä— 
ten nach Derchteögaden begeben. (A. Abdz) 
Bayreuth, 24. Juni, Die hohe Mintjteriafs 
Eniſchließung über die Verlegung des Bahnhofs an das 
Brandenburger Thor if vor wenigen Tagen dahler ein· 
getroſſen. Nach den Aeußerungen der Miniſterialkom⸗ 
milſſion hatte man borausgejeben, daß ſie in dieſent 
Einn audfallen würde. Die Mehrhelt der Bürger hatie 
ſich für einen Bahnhof in der ſchwarzen aller, mög* 
lichſt nahe an der Stadt, erflürt. Es harte ſich Megen 
dieſer Angelegenheit zwiſchen Buͤtgern und Vürgern 
allerdings ein Kampf entſponnen, ein Kampf der Prins 
zipien für einen edlen Zweck, das Wohl ver Stadt, 
mit edlen Waffen, wenn andy nicht ohne Gifer geführt, 
Was man aber anderwärtd „bon ewigen Epaltungen, 
von blutenden Niffen bis In bie Kerzen der damilien 
fpricht, das mag als müßige Uebertreibung angeſehen 
werben, ebenſo wie das Gerücht bon einem Ruͤcktritt 
des Buͤrgermeiſters Dilchert. Mürnb. K.) 
Kaſſel, 24. Juni. Die zweile Kautmer eniſpricht 
fegt gang den Wünſchen der Regierung: ſie nahm 
heute in öffentlicher Sitzung dad Gefeg über das © 
pothefenwefen, jodann einen Antrag In Berreff der 
Revifion der Zunftorbuung und endlih ein Vers 
trauendg=- Votum zur Negierung in Betreff ver 
Surdführung des früher beſchloſſenen Fluanzgeſehes an. 
Berlin. Aehnlich wie für die Offiziere enges 
liſchen Glaubens fiept man nach der „Spin. dg.” 
quch für die evangeliſchen & Beamten einer Kabinets · 
ordre entgegen, nach welcher fle, wenn fe jernten in 
ihrem Amte Bleiben wollen, Bei dem Cingehen einer 


30, Suni, 








Miſchehe ein Verſprechen ber Kindererzfehung In’ der 


katholiſchen Religion nicht abgeben dürfen 
London, 24 Junt. Die „Armes“ heilt Fol. 


gendes über die Siellung Defterreih® In ber prietitall«‘ 
ſchon Brage mir: „Der Kaiſer von Rußland Hat Der 
ſtetreich um feine guten Dienfte‘ dahin gebelen, die 
Piorte zur Unterwerfung unter das Ultlniarum zu des 
wegen, und biejer Umftand har ohne Zweifel Veran- 
laffung zu dem unrichtigen Gerüchte gegeben, die Ber 
mittelung Defterreihs ſei angenommen worden. Die 


oͤſterreichiſche Regierung ſoll darauf erwievert haben, 
daß fle nicht ihre guten Dienſte oder ihren Beiſtand 
blos dazu geben koͤnue, une ber der Pforte auf bie 
Annahme von Bedingungen zu dringen, welche fe nicht 
bikiige, daß fle aber bereit jet, ihren Internuntius, 
Hrn 9. Bruck, zw beauftragen, ſich zu beftreben, eine 
Bermitilung zwiſchen den legten Verlangen des Für- 


fen Menſchikoff und ver Irptem Sugeftänoniferr der 


Pforte zu finden” > g 

Von der moldauiigen Gränze, 17. Juni; 
entbält die „Aug. Zig.“ folgende Mittheilung: Die 
heutige Por brachte uns ſehr beuntuhigende Briefe aus 
Jaſſy. Ein Heldjüger, der die Reiſe von St. Pelers— 
burg nach Jaſſy Im fünf Tagen zurüdgelegt, hat und 
nach zweitündigerh Aufenthalte im dortigen ruſſiſchen 
Konfulate nach Bukareſt geile if, braͤchte folgende 
hoͤchſt wichtige Nachrichten: Raßland hat einen 
neuen Verfuch gemacht, dem Ultimatum 
Menſchikoffs Geltung zu verſchaffen und 
zwar mirtelft peremtoriiher Mote des, 
Staatékanzlers Grafen Neffelropde an Ren 
did» Baia, Bleibt auch diejer Schritt erfolglos, 
nimmt die Pforte binnen Hier Tagen (nady ander, 
binnen 24 Sundern) das Anfiinen nidft an, jo ſol⸗ 
len die au ver ruſſiſch⸗ molbauiſchen Graͤnze aufgeftell« 
ter drei Armeekorps in Die Moldau und Walachei 
einrücen, und dieſe Yinder bis zur Donau, bie her⸗ 
merijch geiperrt werden ſoll, beſetzt halten, Das bes 
reiis gedruckte Dlanifeh des Kaiferd wird am Tage 
des Einmarſches der Aruppen veröffentlicht. werben, 
und die Verſicherung enthalten, daß die millilariſche 
Beſetzung ver Bürftenrhünte keineswegs die Ginderlei- 
bung derſelben, ſondern blos die Nörhigung der Pforie 


1853. 
tt. 


Pauli Geb, 


Das „Mergenblatt,” von einer unterhaltenven und belebrenden „Sonntage-Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des: Montags. —. 
täglich und koſtet viertelgäßrig ermen Gulven. Fur viefen Preis kann es bier bei der Crpeditlon (Vrägel ſche Guchdruderei) und ausmwdrte 
Hei {ever Voſt mitteld Vorauedtzahlung deſtellt werden. Inſeratt, bie gefpaltene Zeil zw? Kreuzet berechnet, beforgt bie Ceperltion dee Blattes, 
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yur Annahme des Uftimatums beabſichtige. In Jaſſy 
ift man deö nahen Ginmarfjched der ruſſiſchen Truppen 
fo gewiß, daß man fchon eine Kriegs-Sektion im 
Miniftertum des Innern errichtet und die Beamten 
ernannt hat, welche die Truppen au der Gränze em— 
piangen follen. Heute erwartet man in Jaſſy den in 
Bukaraſt reſidirenden ruſſiſchen Generalfonful Hrn, v. 
Chalczinski, In Geſellſchaft des oben erwähnten Feld- 
jägers, der ein kaiſ. ruſſ. Major ſein ſoll. 

Aus Brody (in Galizien) wird dem „Lloyd'“ 
unterm 21. Juni geichrieben: Eben fommen und bie 
heute fälligen Jaſſſer und Galaczer Pollen zu, Bei 
Abgang der Poſt fanden die Ruſſen bereit? in Sfos 
leny (die rufjiihemoldauiiche Gränze am Pruth), wo 
fie am 47. 26, früh Lager jchlugen und fiud für 
Sonntag (19,) in. Iaffy erwartet worden, bid- wohin 
fle nur. den kurzen Br von 2 Stunden zurückzulegen 
haben, Gleichlautende Briefe mit beſtimmter Erwar⸗ 
tung ruffticher Offupation find und aus guten Händen 
aus Galacz zugefonmen; dort hatte man. aud aus 
Konftantinopel unerfreuliche Nachrichten, und das Mipe 
trauen, die Stofung des Handeld und Verkehrs wa— 
ren im Wachen. Aus den verfchiedenen Gouverne— 


ments werben, fortwährend bebeutende Truppenmaijen : 


nad Beffarabien vorgeichoben. 

China Aus Kanton, 20. April, wird ber 
„Köln, Big.“ berichtet: Die Revolution gebt mit Nies 
fenfchritten vorwärts; wir erhalten heute die Nachricht 
vom Norden, daß Nanfing und die ganze Provinz 
in den, Händen ber Rebellen if, Die kaiſerl. Mans 
darine . find auf die engliſchen und amerifaniichen 
Kriegeſchiffe gefüuchtet und mit ber feitherigen Regie— 
rung wird ed wohl zu Ende fein. 






Vermiſchtes. 


Schwurgerichtshof von Mittelfranken. 


I. Sigung im Jahre 1853, 


Zehnter Fall (von den ſechs Preßfällen der dritte), 


verbandelt Montag, 27. Juni. 


"Anklage gegen Joh. Schnapp von Weismain 


und Gotifr. Meyer von Nürnberg, 

"Die heutige öffentliche Verhandlung ergab Bolgen« 
des: Beide’ Angeklagte bekennen ſich, jeder am feinen 
Theile, vollfomimen zu der ihnen zur Lat gelegten 
Handlung und glauben, den Beweis der Wahrheit ih— 
rer Mittheilung antreten zu fünnen, Als Belaftungse 


zeugen‘ wären geladen und erfchienen Hr. Landr. Halm 


und Hr. Pf. Partheimüller, als Gutlaftungszeugen die 
HH. Gemelndevorſteher Bäckermeiſter Förſt und Ges 
meindepfleger Kaufmann Weiß von Weismain. Hr. 


Landr. Halm gibt, der Piarrgeklichfeit zu Weitmain, 


das beſte Zeugniß. Hr Pr. Partbeimüller ſei ein 
Mann, der nichts weniger als Leidenichartichfeit, 
Härte, Unduldiamfeit oder Verfolgungsiucht kenne, in 


deſſen Charakter vielmehr Milde, Humanität, chriſtliche 


— ei) no 


Schonung und Leutieligkeit die Grundzüge bilden, 
und auch Die beiden Hilispriefter, Kapläne, ſeien junge 
Männer, wie er fle audgezeichneter noch nirgend ge— 
(roffen und fennen gelernt babe. Zur Sadye ſelbſt gibt 
dieier Zeuge an: Am 3, Dez. v. 38. Morgens 8 Uhr 
kam Hr. Vf. Parıbeimüller auf mein Geichäftsgimmer. 
und fagte mir, daß der alte Hopienmüller geftorben 
fei,, das derſelbe nach Unzeige feiner beiden Kapläne 
die h. Sterbjaframente zurückgewieſen habe und daß 
er ibm deßhalb die Firchliche Beerdigung verweigern 
mäjfe; er bringe dieß zur Anzeige, damit etwaigen Un— 
ordnungen vorgebeugt..werden ‚möge. Darauf bin ließ 
ih die beiden Söhne des Verftorbinen borruien, er« 


flärte ihnen, daß die Geiftlichkeit in ibrem Mecht 
handle, daß fih dagegen nichts tbun falle, daß ſie 
ihren Vater font aber gan in der bier üblichen 


Weiſe unter Begleitung von Verwandten, Breunden 
und Bekannten fünnten beerdigen laſſen, fo daß dabei 
alfo nur das Geläute und die Beiheiligung der Geiſt— 
lichfeit wegfiele; e8 bleibe ihnen auch unbenommen, 
am Grabe ſelbſt ein Gebet zu fprechen u. drgl. Dar 
bei jchienen ſich diefe zu beruhigen. Hr. Landr. Halm 
lieg nun auch den Gemeindevorftcher kommen, ſagte 
ihm daſſelbe und machte ihn für jeve auffallende Ab» 
mweihung bon ber Ordnung berantwortlich. _ Später 
ftellien die Hopiengärtner’schen Söbne bei Hrn, Landr. 
nur noch die Bitte, daß doch wenigitend geläutet wer« 
den folle. Hr. Landr, erklärte, in der Sache, die le— 
diglih zur Kompetenz des Pfarramts gehöre (?), nichts 
beieblen zu können und wird fie mit ſolcher Biete an 
den Hrn. Pfarrer, unter dent Verſprechen, daß auch 
er mit Hrn, Pfarrer Rückſprache nebmen wolle. Die 
Hopienmüller'ihen Söhne gingen jedoch nicht mehr zu 
dem Hrn. Piatrer, und alö der Hr, Landrichter am 
4. Vormittags im Prarrbauie die Ginwilligung zum, 
Liuten während des Abgangs der Leiche vom Xrauers 
bau’e ohne viele Uns und Umſtände erhielt, wurde‘ 
unerwartet fchen die Leiche auf die beichriebene Weile 
zum Friedhofe gebracht. Hr. Pr, Partbeimüller depo— 
nirt: Ibm, jeit 4 Jabren Pfarrer in Weismain, jet 
über die kirchliche Geſinnung des verftorbenen Hopfens 
müller unmittelbar nichrö®efannt geworden; der Meß— 
ner aber behaupte mit Andern, daß derfelbe Die Kirche 
beſucht und erſt die legte Oſtern noch gebeichtet babe. 
Seine beiden Kapline, im Amte eben Eeine Meulinge 
mebr, welche nach wöchentlicher Abwechfelung die Kura 
verfeben, hätten den Verftorbenen einige Male beiucht, 
denſelben ſteis vollfonmen zurechnungsfahig, aber nie 
bereiwillig zum Gmpfang der Crerbjaframente gefuns 
den. So oit fie von solchen zu reden angefangen, 
babe er jich im Berte von ihnen abgewendet, wenn er 
vorher auch noch Fo vernunfig uber andere Tinge ge« 
ſprochen hatie. Der Sranfe babe dieß, wie feine 
Hiljspriefter Tagien, mit Tretz und Bebarrlichkeit ge» 
ıban.“ In ſolchem Falle num ſah er ſich veranlaft, 
dem jo Beriorbenen die Firblide Beerdigung zu 
verſagen Indeß habe er den Hopfenmüller'ſchen Söh— 
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nen erklaͤrt, daß ſie ihren Mater begraben könnten, 
wie ſie wollten, daß die Leiche nur nicht von den 
Geiſtlichen begleitet und eingeſegnet werde. Er bielt 
es für ſein Recht und für ſeine Pflicht ſo zu handeln 
und glaubt, daß er ſich eine Ruͤge ſeiner kirchlich Vor— 
geſetzten zugezogen haben würde, wenn er anders ge— 
handelt hätte, In Bezug auf den Privatier Hrn, 
Schnapp Auferte der Hr. Piarrer, daß er demielben 
perfönlich durchaus’ nicht abgeneigt fei, daß er fih in 
Geſellſchaft schon oft gar nicht ungern mit bemielben 
unterbalten babe, daß derfelbe aber in ver Gemeinde 
für- einen Mann gelte, der über geiftlihe und kirch— 
liche Verfonen und Dinge Häufig fpörifch ac. rede, 
Dieß if auch Hrn, Landrichter ſchon zu Ohren ges 
kommen. Uebrigens fennen ſelbſt biefe Zeugen Hrn. 
Schnapp ſonſt nur. ald einen wadern Mann. 


Die ‚beiven Zeugen Börfl ’ und Weiß jagen aus, 


der ganze Vorgang fei äuperlih ganz fo gewejen, wie 
ihn ‚Hr. Schnapp im Fränk. Kur. gefchilvert. So ift 
er ber Gemeinde allenıhalben befaunt, Was zwiſchen 
den Hopfenmüllet'ſchen Söhnen, ‘Hrn, Piarrer und 
Hrn. Landrichter verhandelt wurde, fonnte Hr. Schnapp 
freilich. nicht genau willen, Den geiftlihen Herren 
entgegen — Sagten andere Leute, die um ben alten 
gejäbrigen Mann waren oder denjelben beſuchten, daß 
er völlig geiftesichwarh und benworren geweſen fei, 
immer nur von Lieferungen aus der Zeit der franzö— 
ſiſchen Kriege 30. geiprochen babe. Das rücjichtelofe 
- Verfahren der Geiftlichfeit hat daber bei Vielen In— 


dignation und mehrere Tage lang ein ſtarkes Gerede, 


beſonders in den Wirtbshäuſern, bervorgerufen, was 
Hr. Schnapp Aufregung nennt, 

Die Staaräbebörde mußte unter jolchen Umſtänden 
allerdings Vieles in der fraglichen Veröffentlichung als 
wahr zugeben. Sie bemübte fih nun aber um jo mehr 
zu zeigen, daß in der Weiſe, wie ed berichter, doch 
nicht Alles wahr — und daß namentlih Wahres ab» 
ſichtlich verſchwiegen ſei. Deßhalb glaubte fie die Anz 
age immerhin für begründet erachten zu dürfen. 

Die Vertheidigung vermag das DBerfahren der 
Geiſtlichket zu Weismain in dieiem Falle nicht in 
Ginflang zu. bringen mit dem Geiſte ‘der Liebe, des 
Friedens und der Verlöhnlichkeit der chrüftlichen Reli⸗— 
gion; dieſelbe weißt aus dem Farboliichen Kirchenrechte 
nach, daß gerade wegen nicht empfangener letzten 
Oelung die kirchliche Beerdigung nicht verſagt werden 


koͤnne, daß, wenn ber Hr. Piarrer aber ſelbſt dag 
Recht, jedenfalls doch nicht die Vflicht gehabt hätte, 
ſolches hier zu üben; fle finder gerade in dem ges 
genwärtigen Balle, wo einen gewiijen Grad von geis 
ftiger Schwäde und Unzurechnungsfähigkeit ja offenkar’ 
ſchon das hohe Alter (96 3.) mir fich bringe, in 
der Verweigerung des kirchlichen Begräbniffes eine‘ 
außerorbentlihe Härte, feinen Zug von- chriftlicher 
Liebe, Schonung und Milde; tadelt ed, daß der Hr. 
Landrichler das Läuten, das nicht zu den rein geift«- 
fihen Gegenfländen, jondern zu jenen gemifchter Natur 
gehöre, nicht ohne Weiteres von. Polizeimegen anger 
ordnet und. dad Aeußere „der ungewöhnlichen Beerdi— 
gungsweiſe überhaupt nicht mehr als gejchehen über- 
wacht bat; erklärt die Indignation über den ganzen 
Vorgang .bei Jedermann „und fomit auch bei Hrn, 
Schnapp als fehr natürlich; behauptet mit aller Ent« 
ſchiedenheit, daß derfelbe wiſſentlich Falſches nicht 
berichtet und eben fo wenig wiſſenilich Wahres abſicht⸗ 
lich verſchwiegen babe, — und erwartet deßhalb mit Zus 
verſicht Freifprechung det beiden Angeklagten. 
Daß dieſe nach den Wahrſpruche der Geſchwornen 
(Obmann Hr. Farnbacher) vom Gerichishoie erfolgte 
wurde bereits im vorgeftrigen Blatte gemeldet. j 

Dei Donauwörth. fliegen feit dem 23, Juni 
die Donau und, die Wörnig zu einer außerordentlichen 
Hoöhe. Die ganze Umgegend, ſoweit das Auge reicht, 
ftebt unter Waſſer, nach manchen Orten fonnte man 
nur in Barfen und Käbnen gelangen. Brüchte und 
Heu find in den betroffenen Feldern und Wieſen ver— 
nichtet und depbalb der Jammer überall groß. (Bereits 
wieder gefallen.) 


Dienſtesnachrichten. Der k. Sandrichter won 
Nürnberg, 8 A. Freib. v. Buirette v. ne 
feld, wurde an das Landg. Meuftadt aidl., und der 
Kandr. von Neuſtadt ıa., J. 9. Wibel, an das 
Landg-. Mürnderg verfept; dem I. Landa-sAffeifor des 
Landg- Greding, J. P. Zigmann, wurde auf Grund 
nadıgemwiejener Sunftionsunfäbtafeit der zeitlige Rube— 
ftand bewilligt; als 1. Affeffor des Landg. Greding wurde.. 
der Aftuar W. v. Höglin zu Weigenburp und als 
Lantg.:Aftvar zu MWeigenturg der 1. Aſſeſſot des Yandy. 
Greding, R. W. Häusler, berufen ; zum II. Candy : 
Aſſeſſor zu Greding der Landg.⸗Funktienar 9. Mayer 
zu Nittenau ernannt. a 

- Drudfeblerberidtiguna. In unfern geitern 
gebrachten Dienſtesnachrichten iſt ſtatt des Mamens 
„„zeltner’’ zu legen „Zetbner.” 


WVerantwortlicher NRevdakteur: 3. G. Meyer. 
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1. - Bekanntmachung. 
Ginen hiefigen Ginwohner ift am 25. d. Mis. 
eine Sand zugelaufen, welche von dent rechtmäßigen 


Eigenihiimer jofort in’ Empfang genommen werben 


fann. 





Befanntmadungenm 


— — — 


Nähere Ausfunit wird bieroris Geſchäftszimmer 
Mr. 8 ertbeilt - » 
Ansbach, den 23. uni 1853, 
Stadtmagiftrat. = 
Diver. 


2. Bekanntmachung. 

(Die Pflichtbeitraͤge zur Armenfajfe betreffend.) 

Wit dem 1. Juli d. 36, mitt der Termin zur 
Entrichtung ver Aımenbeitrige für die zweite Hälfte 
des Jahrs 1852453, over die Zeit vom J. Mpril big 
30. September ein, und jollen dieje Beiträge noch nach 
dem bisherigen Maßſtabe erhoben werben. 

Es ergehet daher an alle Brlichtigen hlemit die 


Aufforderung, die depialligen Beträge an den nachbe⸗ 


zeichneten Tagen und zwar: 


Montag den 4. Juli Lit. M 1— 108, 
Dienſtag 5. A 109-217, 
Miitwoch 6. A 218-326, 

„ A 327- 344, 
Donnerſtag 7.. B 1-00, 
Freitag .8. .C 2109, 
Samſtag — I — 
Montag ‚11... „D 23-184, 
Dienftag „12. . .„ D 15211, 
Mittwoch » 13. „ . D 245-354, 
Domerllag „ 14. „ :. D 355-461 


Vorminags unter Vorlage der Ontitungsbücher an bie 
Rendantur der Armenkaſſe uniehlbar zu berichtigen. 
Ansbach, den 20. Zunt 1853, 
Der Armenpflegichaftsrath. 
Meyer. J 
» LHederlranæe, 
— Generalprobe. 
+ Handlungs⸗Commis in allen Bran— 
* Apotheker-⸗Gehülfen, Rechnungsfüh— 
rer, Ober- und Unter-Verwalter ꝛc. 
werden ſtets ſchnell und aufs vortheilbafteſte 


verſorgt durch den Agent Aug. Zimmermann in 
Magdeburg. 


Getreid-Mittelpreiſe. 






































Orte. Der Datum SE Bei on foot 
Tag] Mon. N. | [fr. ff. Jr. I. -— — ‚(fu 

Ans bach 25| Juni aalsı 2 218 ꝛe —-i—f 5/59 
Nürnberg "! u IeI- 2 50115159] i1!40f 6] 4 
Rothenburg „| u 1%3!—123 a 18/—Lı3 g. si 2 
Weißenburg „) » I-1—I21] 8Jı7l44 | 5/57 
Nerlingen | 18] „ Ji9lielıg] 2f16/57 13) n 6) 8 
Augsburg 22) „ 122122123 ‚15 rn 25]11/20] 6/42 
Münden 25 „ I-|-135| slızlanlialıs] 2114 
Regensburg „| „ I=1—iIz! '28 15: 5I—|—f 6148 
Landehut | „ 12— 20) 54 ” 15111)52] 6/52 
Wuürzburg „J 1— 25| 8 a 2711211 6lı6 
Schweinfurt „| o« Jel—lı7 45 14 544 -|—1] 5159 
Bayreuth "! „» 1=i—l1slo4 is 6j12; jr 5130 








5. Circus Gymnasticus 

auf dem Sqlokhofe zu Ausbach. 

Hene Donnerd⸗ 
tag Abends 7 Uhr 
große Vorſtei⸗ 
lung in ver höhern 
Neitkunft,, Eeiltanz 
x“. Bum Edluß: 
Pirror als Kim 
dermagd, Komi« 
ſche ital. Pantomime, 


Es ladet ergebenft ein 
Jean Dupuis und Alerander Kuhn. 


6. Sommerkleider mit Bordüren das Kleid zu 3 
fl. und 3 fl. 48 fr. find in nenefter Auswahl einge · 
troffen bei 

G. Röder. 
— e —— — 

7. Beute € Schlachtjcpüffel, we wozu. einlader 
Derelbagen 


8 BGeute Sdlachtſchüſſel und Abends warme 
an bei Henkelmann. 


Freitag Schl achtſchüffel 
—F muſik auf der Windmühle, wozu 
ergebenſt einladet Auringer. 

10. Abd iſt über Stiege eins ein Quartier zu bermierhen, 


11. Bei Wirth Ganzenmüller in der Buůttengane 


find zwei Quartiere zu vermieihen und können ſogleich 
bezogen werden. 


12. C 183 iR bis” Saurenzı ein Onartier mit ır rl 
beizbaren Zimmern, zwei Nebenkammern, einer Ten⸗ 
nenkammer und ſonſtigen baͤublichen Bequeimfichkeite, 


dann auch zwei Zimmer für Ievi Herren tigfi 
vermiethen. F mr 


und 





Schrannenpreiſe. 
Ansbach, den 29. Juni 1853. 
Getreid⸗ Br et⸗⸗ 
Gattung. vochner ſDiimnel | J1 ae fallen 


U A Rare IEr. 
— ejrle: 


Kern 25 50 I 24 23 127 t 45 
Weizen 23 ı 30 1 22 | 251 21 | 42 — —36 
Korn 18 | 54 18 | At] ı8 F 1351 — 2 

Gerſte — 


Haber 


— J — — 1 — 


„8—3 
Mainzer ——6 


som 25. Juni. 
Ducchfänittspreis ver Malter: Welzen 12 #. 30 fr. 


Korn 10 fl. 45 fr., Gere sn, 10 fr., Haber £ fl. 
Drud il I, von Carl Brügel in Ansbach. — 


Nro. 151. 





(Neunter Jahrgang.) 


Ansbacer ¶Morgenblan 


1853. 


— ——— — — 


ne 


‚Freitag 





1. Juli. 


Theobald. 





— 


Das Mergenblatt.“ von einer unterhaltenden und belebrenden „Gonntage-Beigabe”" begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montags — 
täglich und koſtet viertelfahrig ein en Gulden. Für dielen Preis fann es hier bei der Expedition (Vrugel ſche Guchbruderei) und autiwärte 
bei ferer Bor mittels Vorausbezahlung beſtellt werden. Inferate, die geſpaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet beforgt bie Erpebition des Blcun. 





Politisches. 


Münden, 28, Juni. Die Reife unfered Kö— 
nigepaared nad) Berlin ift, wenn mitlerweile nicht 
anders beſtimmt wird, auf fommenden Samſtag jejt- 
gefegt. — Se. k. Hoh. Prinz Karl verweilt num in 
Tegernfee, Wie man ternimmt, wird ‚Ge. k. Hoh. 
nächften Herbſt wieder mit ver Infpefion "der betref⸗ 
fenden Bundesfontingente betraut. — 33. kk. HH. 
Prinz und Vrinzeſſin Luitpold haben ſich heuie 
Morgens nach ihrer Villa am Bodenſee begeben. — 
In 45 Wochen ſoll wieder ein Armeebefehl er⸗ 
ſcheinen. 

— In derſelben Weiſe, wie zu der Bahn von 
Bayreuth nach Neuenmarkt zum Anſchluß an die 
Siaalsbahn ſoll dem Vernehmen nach auch eine Kon⸗ 
zeſſion zum Bau einer Gifenbahn von Münden 
an den Starnbergerjee erteilt worden fein. 
Der Bau mürde nämlich don Privaten ausgeführt 
werden, ber Staat aber den Beirieb gegen eine bes 
ſtimmte Summe übernehmen, bie hinreichend ſein 
würde, das Baukapital mit 4'/, pCt. zu verzinſen. 

Sreiburg, 26. Juni. ° Diefer Tage iſt eine 
erzbiichörliche Denkſchrift an den Bunbeötag von hier 
abgegangen, welche eine Befriedigung der befannten 
tirchuchen Borderungen verlangt. Es joll diejelbe meh» 
rere Bogen umfajjen und vom Generalvikar Dr. Buchs 
egger ausgearbeitet worden fein, (B. Lodezig.) 

Die Zahl der in Schleswig ohne Penſion entlaffes 
nen Geiftlihen beträgt nach einer genauen Zujammen« 
ftellung 91; mit Penſion find 12 emilafien. Dur 
die von der Megierung vorgenommene fprachlihe Ab⸗ 
gränzung der Diftrikte find nicht weniger ala 46 Kirch⸗ 
fpiele mit 50,000 Ginwohner der deutichen ald Kir» 
chen « und Unterrichtäiprache beraubt. Brüber hatten 
von den 370,000 Einwohnern des Herzogihums 228,000 
deutiche und 142,000 daniſche Kirchen « und Schul⸗ 
ſprache, jetzt nimmt die bänijche die größere Haͤlſte de 
Herzogihums ein. a 

Wien, 26. Juni. Es fällt Hier allgemein auf, 
daß die offizielle Betätigung — oder die DBeröffentli« 
ung berjelben — in Beireff der bereits erwähnten 


Verwerfung tes rufflichen Ultimatums bis heute vers 
mißt wird, während ſeit dem Ablaufen des feftgefeßten 
Termins (17. Juni) bereits 10 Tage verftrichen find, 
und die beireffende Nachricht aus Konftantinopel felhft 
auf gewöhnlichen Wege ſchon eingelangt fein muß. 
Die heutigen Berichte des Lloyd aus Kaliih vom 23, 
und aud Brody vom 24. lauıen ziemlich kriegeriſch. 
Bei Abgaug der Poſten aus Jajfy und 
Galacz ſtanden — wie dort gemeldet wird — die 
Ruſſen bereits in Skolen, auf dem äufer 
fen Punkte Der ruſſiſch-moldauiſchen 
Gränze am Pruth, wo fie am 17. früh La— 
ger machten, und für Sonntag (19) ın 
Jajjy erwartet worden jind. Dieſe lietztere 
Miuheilung icheint mir jedoch nach dem, was ich Ihe 
nen in einem meiner letzien Vriefe über den Marich- 
befehl der ruſſiſchen Truppen ſchrieb, nicht begründer, 
(Allg. Zt.) 

DBerersburg, 19. Juni. Seit Veröffentlihung 
der Gircularnore des Oraien Neilelrode hat in der, öfe 
fentligen Meinung die jrüher gehegte Anficht ſich noch 
mehr zur Gewißheit geftaliet: Rußland iverde das ihm 
nach jeiner Behauptung rechtmäßig zuſtehende Schup« 
recht in Betreff der griechiichen Kirche und der grie- 
chiſchen Chriſten in den zürkijchen Provinzen nicht 
aufgeben. Uebrigens verkengt man die ſchwierige 
Stellung keinen Augenblick, in die Reſchid Pafcha’s 
Poluik das hieſige Kabinet gebracht hat, Die Alter⸗ 
native der Kriegserklärung oder des Verluſtes an An⸗ 
ſehen und Bedeutung bei den orientalischen Chriſten 
ſcheint um jo empfindlicher geworben zu jeln, ala man 
allerhoͤchſten Orts den Krieg nicht wünſchen 
foll, Bekenner der griechiichen Kirche auch nicht kom⸗ 
promitiirt fehen möchte, (Hamb. Nachr.) 

Türkei. Verläßlichen Nachrichten zufolge if 
Bulgarien neuerdings der Schauplag von mander« 
lei Mißhandlungen und Berfolgungen geworben, bie 
fih die Mufelmanen gegen die dortigen chrifllichen Be⸗ 
wohner erlauben, und die bereitd einen ſehr drohenden 
Charakier anzunehmen feinen, In Banden von fünfs 


‚zig bio ſechszig Mann. durchziehen die Mufelmanen. die 


Dörfer der armen Rajahs, Mord, Raub und alle 
Schrecken einer zügellojen fananfirten Horde mit ſich 





im Geleite. Die Erbitterung ver Derfolgten iſt auf's 
böchſte gefliegen, und broßt im einen allgemeinen Auf⸗ 
ftand auszubrechen. Auh in Albanien herrſcht 
eine‘ bumpfe Gaͤhrung. (A. 3.) : 

Konftantinopel, 16, Juni. Der öfterreichi« 
ſche Internuntiud Frhr. v. Bruck iſt vorgeftern bier 
angekommen. Das „Journ. de Konſlant.“ dverſichert 
beitimmt, daß alle in den legten Tagen der vorigen 
Woche bier angelangıen engliſchen, franzöniden und 
Öfterreichiichen Depeſchen dad Einverſtändniß von Eng— 
land, Frankreich, Defterreich und Preußen zu Gunſten 
der Türkei und gegen Rußland beſtätigten. Was 
daran Wahred oder Baliches iſt, muß ſich erſt zeigen, 
Daß die Pforte unter den jegigen Verhaͤltniſſen nicht 
nachgeben wird, iſt einleuchtend und wird auch bom 
„Zournal de Kouftantinople' beflimmt erklärt. Dem 
entsprechen auch die immer noch fortgefegten bedeuten⸗ 
‚den Müflungen der Piorte, 


Dermifchtes. 


Schwurgerichtshof von Mittelfranken. 
H. Stzung im Jahre 18583. 
Eilfter Fall, 
verhandelt Diemftag, 28. Juni. 

Anklage gegen Chriſtian Deder von Dünzleu 
und ‘Xaver Heuth von Geimersheim — wegen aus— 
gezeichneten Diebſtahlsverbrechen. 

Staatdanmwalt: Hr. v. Neichert; Vertheie 
diger: die HH. Aecceſſtſten Donle und Bezzel. Ger 
ſchworne: die HH. 1) Hirichfleiner, 2) Andr, 
Schwarz, 3) Eberlein, 4) Farnbacher, 5) Wolf, 6) 
Hirth, 7) Arzberger, 8) Edart, 9) Ghrift. Müller, 
10) Dornauer, 11) Köpplinger und 12) W. Kraft. 

Den Gegenftand der Anklage bildeten der angebs 
ih von dem ledigen Ehriftian Decker and Dünzlau 
im Gomplotte mit dem akgehausıen Gütler Xaver 
Reuth aus Geimersheim in der Nacht vom 11. anf 
den 12. März 1852 verübte audgezeichnere Diebftahl 
zum Schaden des Bauerd Andreas Obermeier zu Deip- 
yertshofen, jodann zwei weitere dem genannten Deder 
zur Laſt gelegte ausgezeichnete Diebfähle, von welchen 
"ber eine in der Nacht vom 6, anf den 7. April bei 
dem Mefner Avid Rauchegger zu Katharinenberg, der 
"andere neben mehteren polizeilich ſtrafbaren Gifeneni= 
‘wendumgen an den auf dem naben Lentinger Felde ber 
finvlichen Pilügen in ver Nacht vom 14. auf den 1). 
def. Mis. bei Güter Adam Burger zu Unterbauns 
fladt begangen murde. Der Nngeflagte Chrift; Decker 
“ftellte, wie biöber, jede Berbeiligung an ven fraglichen 
Renten beharrlich in Abrede. Dagegen legte fein 
Gompfice Xaver Reuth, was den ihn angehenden Ober» 
meier'ſchen Diebftahl betrifft, bereits in der Vorunter- 
ſuchung und übereinftimmend damit auch heute ein ums 
ſtaͤndliches Geſtaͤndniß dahin ab, daß er, von Deder 
hlezu verleitet, fih mit an ven Ort der That begeben, 
hier, während Deder die Entwendung ind zwar an eis 


ner Varthie Welzen durch Einbruch in bie Scheune 
des Obermeier ausführte, außerhalb Wache gehalten 
und zulegt gemelnichaftlich mit ihm den Weizen ver- 
kauit und ben Grlög’ getheilt Habe. Da dieſes Ger 
ſtaͤndniß des 2. Reuth ebenfowohl burd bie eidliche 
Ausſage ſeiner, den Decker als den Verführer ihres 
Mannes beſtimmt recognoscirenden Ehefrau, als durch 
die weitere eidliche Depoſition eines ebemaligen Gefan⸗ 
genen in der Frohnveſte zu Ingolſtadt unterftügt wurde, 
gegen den ſich Teer über feine Betheiligung an die— 
fem und den anderen Diebflählen genauer ausliep ; To 
fonnte das Unſchuld heucelnde Benehmen des Chr. 
Decker, ungeachtet daß verielbe in der Perſon des bier 
gleichfalls zur ſchwurgerichtlichen Aburtheilung detinir⸗ 
ten B. Eggenſamer von Lappenield gegen die Glaub» 
würbigfeit des Reuth noch eine ſchwache Gntlaftungd» 
zeugin für fi) aufzubringen wußte, feinen nachtheili⸗ 
gen Eindruck nicht veriehlen und nur um jo mehr auch 
zu feines Ueberführung binſichtlich der übrigen Reate 
beitragen, in Bezug auf welche ihn neben dent fchon 
oben erwähnten Zeugniſſe feines ehemaligen Mitgefan« 
genen der, Beſitz einzelner entwendeter Gegenftänvde und 


dad Miplingen des von ibm verjuchten Alibibeweiſes 


verdaͤchrigten. 
gen gingen bei dem Obermeier ſchen Diebſtahl zunaͤchſt 


Die den Geſchwornen vorgelegten Fra. 


auf Gomplott, eventuell auf Urheberfchait durch Deder 
und Hilieleiftung Il. Grades durch Reuth, im Uebri⸗ 
gen aber einfach auf Urbeberiihait durch Etſteren. 
Nach kürzerer Beraihung bejabten bie Geſchwornen 
(Obmann Hr. Wilh. Krait) bezüglih dee Obermeiere 
ſchen Diebftapls die eventuellen, und ebenjo alle wei⸗ 
teren Fragen, worauf ter Schwurgerichtshof den Chr. 
Decker zu Bjährigem Zuchthaus, den X. Reuth zu 1 
jährigem Arbeitshaus verurteilte, 

Ausbach, 30. Juni. Bei der heutigen Ber 
handlung des Schwurgerichtd (4. Preßiall in gegen» 
wirtiger Eigung) wurten die früheren Redakteure des 
„Nürnb. Kuriers” Dr. Emanuel Feuſt von Bam» 


‚berg und Friedrich Schoulhtheiß von Nürnberg, — 


gegen melde wegen Vergebend der Uebertrerung des 
Ari. 31, Abſ. 2 des Vreßſtrafgeſetzes durch Schmi- 
bung eines öffentlichen Beamten (des Stadtkommiſſärs 
Drayer. zu Nürnberg) bezügluh einer Amtshandlung 
Auflage fatıfand, — freigeſprochen. 


Münden, 27. Yuni. Unjere Ludwigs-Ma- 
zimiliand«Univerfität feierte vergangenen Samd« 
tag ac. ihr 389, Stiftungsſeſt. Ter nach vorausge— 
gangenem feierlichen Gotiesdienſte in der Gt. Ludwigd- 
firche vom Rektor-⸗Magnificus in der Aula abgebaltenen 
Feftrede wohnten der Kultusminiſter Hr. v. Zwebl, 
die meiften Profeſſoren und Dozenten und eine große 
Anzahl Siudirender bei, Nachdem der Medner der 
im vergangenen Jahre vorgefommenen Perjonalverän« 
derungen gedacht und den gegenwärtigen Stand ber 
Univerfirät mirgerheilt haste, perfündere er die Preis. 


‚aufgaben für das kommende Studienjahr, unter welchen 


— i 


die juriſtiſche die Lehre vom Vergleich, die mediziniſche 
den Werth der Aderlaͤſſe, die kameraliſtiſche den Berg⸗ 
bau und die philoſophiſche die Geſchichte des Mota- 
tiond-Magnetimus zum Gegenflande bat, unb gab 
zuletzt "die Namen derjenigen Studenten befannt, 
welche die Preisaufgaben des Vorjahres gelöft hatten. 
"Sämmtlie PBreisaufgaben, mit Ausnahme der Fame» 
raliftiichen (Papiergeld betreffend), find in fehr bes 
riedigender, ſelbſt ausgezeichneter Weiſe gelöft worden, 
für die mediziniſche haiten ſich fogar zwei Preisträger 
gefunden. (A. 8.) 

Münden, 28. Juni. Giner ber Urheber des 
türzlich erwähnten in ber, Jachenau begangenen Raub⸗ 
mordes, welchem bald ein zweiter wahrſcheinlich von 
dem naͤmlichen Individuum begangener folgte, wurde 
‚bei Gratz aufgegriffen, eine Nachticht, die man beſon⸗ 
derd im Oberlande mit Intereffe vernehmen wird, — 
Diefe Woche verunglüdten Hier wieder 2 Kinder, ein 

Hjähriger Knabe, welder durch Unvorjichtigfeit feiner 
alten Pilegemurter, ald beide einen Steg in der Näbe 
des ſ. g. Letiinger paffieten, audglitt und in ven 
relßenden Kanal fiel,- fo daß er nah 3 Tagen erft 
bei Föhring aus ver Iſar gezogen wurde und ein 
‚anbered Kind, das von einem Bauerumagen überfahren 
und lebendgefährlich beicyädigt wurde. — Geſtern 
wurke auch ein Soldat tobt aud einem Kanal des 
engliſchen Gartens gezogen, ‚bei welchem man eine 
Baarſchaft von dreißig und einige Gulden fand. Er 
fiel mit einem Kameraden, der ſich jedoch durch 
Schwimmen reitete, ans Unvorſichtigkeit ins Waſſer. 


— Gin Anſchlag am ſchwarzen Brette ber Uni— 
perfliät verfündet, daß diejenigen Sıudirenden der 
Rechte, welche, obwohl zugelafien, die theoreliſche 
Prüfung im vorigen Jahre nicht gemacht, ſowie bie, 
‚melcye fie nicht beflanden Haben, dieſe Prüfung, wenn 
fie fie in dieiem Jahre wieder machen wollen, in 
Würzburg oder Grlangen zu beftchen haben. Ausge⸗ 
nommen find nur Diejenigen, welche ihre Heimarh in 
Münden haben. 

— Die Vereinigung der Vorfädte Au, Haidhau- 
fen und Giefing mit der Hauptftadt fleht num demnächſt 


“21 fr., Haber 


— 


bevor und damit auch bie Errichtung eines Gtabtges 
richts II. Klaffe in ver Au. 

— Bei der legten Schranne wurde viel Getreide 
bon ſchwäbiſchen Händlern gekauft, In der Nacht 
vom Samflag auf Sonntag wurden viele Säde von 
den zur Ausſuhr per Elſenbahn beflimmten Getreide 
bor dem Karlöthore von böswilligen Händen aufge 
ſchnitten, ohne bay man die Thäter ermittelte. 

Münden, 25. Juni, Die Getreinpreife auf ber 
heutigen Schranne find in Folge gefteigerter Kaufluft 
abermald in die Höhe gegangen und zwar’ Weizen. um 
3 fl. 33 fr, Korn um 1 fl. 54 fr, Gerfle m 
um 24 Fr. Im Ganzen “waren 
12,335 Schäffel auf den Markt gebracht, .'moven 
11,007 verfauft wurden, fo daß -1328 im Mefle 
verblieben, Die DVerkaufsfumme beläuft ſich auf 
246,511 fl. Der mahre Durchſchnitispreis iſt fols 
gender: Weizen 25 fl. 4 fr., Kom 17 fl. 51 Er, 
Gerſte 13 fl. 13 Er, Haber 7 fl, 14 fr. 

Nürnberg, 25. Juni. Wie vorauszufehen war, 
ift in Bolge der antaltend ſchlechten Witterung auf 
ber heutigen Schranne der Weizen bedeutend geftiegen. 
Er koſtete 23 bis 27 fl., Korn galt 16 bis 17 fl, 


Haber 5 fl. 48 Er. bis 6 fl. 30 fr. 


Aug Hannover dagegen wird unter demielben 
Datum (25. Juni) der „Allg. Zig.“ geichrieben: In 
Folge der andauernd günftigen Witterung find die 
Preife ded Roggens und Weizend bedeutend im Sin— 
fen, und verſpricht man ſich namentlidy eine fehr 
reiche Ernte an Sommerfrücdhten. 

Dienftesnahridten. Der Adminiftrator der 
unmittelbaren Stiftungen zu Ansbach, F. X. Steinle, 
wurde bis auf weitere Allerhöchſte Entſchließung in den 
zeitliben Rubeftand verſetzt, deſſen bisberige Gtelle dem 
Rechnungskommiſſaͤr H. Mayer dabier verlieben und 
an defien Stelle zum Rechnungskommiſſär bei der Re; 


‚gierung, K. d. J., dabier, der Nechnungsgebilfe bei 


der Negierung von Oberbayern, A. Häring, berufen. 

Die prot. Pfarrfielle zu Laubendorf. Det. Mer. 
Erldach, wurde dem bish. Pfarrer zu Schnabelwaid, 
Def. Creuſſen, Chr. A. Elias Goͤtz verliehen und der 
bish. Pfarrer zu Weftbeim, Det. Rügheim, Ehr. Ehri: 
ftopd I. Haid als Pfarrer in Eſchau, Det. Würzburg, 
beitätigt- Der Forſtamtsaktuar Wild. Wich Ddahier 
wurde zum evierförfter in Aurach ernannt. 


Verangworilicher Redakteur: 3. &. Meyer. 
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1. Bekanntmachung. 
Dom Königl. Bayer. Kreis-⸗ u, Stadtgericht Ansbach 

Im Gonfurfe über dad Vermögen ver Bierbrauerd- 
"witiwe Stör wird hiemit unter Berichtigung der Be— 
fanntmachung vom 11. l. Mis. zur Kenniniß ber 
Betheiligten gebracht, daß das Prioritätd-Urtbeil erjt 
am 18. Juni an dad Gerichtsbrett angejchlagen 
wurbe. " 

Ansbah, den 29. Juni 1853, 
—* Der Königl. Direktor 
— Krauſſold. 

Sartorius. 


— a — —— 
gen. 


Bekanntmachung. 

Die Leichentaffe des Induſtrie-Vereinsd flellt für 
II. Quartal 1853 folgenden Abſchluß dar: 
Ginnahme 1323 fd. 53°/, kr., 

Ausgabe 1221 fl. 19%, fr, Gierunter außges 
lieben 800 fl. 
auf Verzinfung, 

Beftand 107 fl. 33%, fr. 

Vermögensftand an Dokumenten 7400 fl, 


Ansbach, den 30. Juni 1853. 
Eomite des Leichenkaſſen⸗Vereins. 


[3 


Eau d’Atirona 


mung ber Leber» und anderer 
und ſonſtiger Santunreinheiten , 
welche tiefe ‚flüffige Seife ſtaͤrkt, 
bewahrt und Die Haut. in jugen 

angenehmſten Wohlgeruch empfie 


604 


3. Mit allerhoͤchſter Genehmigung. des koͤnigl. Miniſteriums des Innern. 
oder feinfte flüffige Toileitenfeiie, ein bewährtes, ſchon 15 Jahre bei beiden Ge— 
ſchlechtern in großen Ehren flehendes kosmetiſches Mittel zur ichmerzlofen Entfer⸗ 


waſſer erfegt, wie bieje auch Namen haben mögen. 


fr. nebſt Gebrauchdanweijun 
Mailändiſcher 


«und feinſte Parfün, Duft 


gelber und brauner Bleden, Sommerfproffen, Higblätterchen, Mitejjer, Finnen 
fowie zur Grhaltung und Herſtellung einer ſchöͤnen, reinen, weißen Haut, 
den fchädlichen Angriffen der wechielnden Witterung widerſteht, vor Runzeln 
dlicher Friſche und belebiem Anſehen erhält, ‚dabei ſich noch beſonders durch den 
pit, fo wie mit großer Superiorität alle andern Toilettenjeifen und Schoͤnheits · 


Das ganze Glas wird zu 40 kr. und das halbe zu 20 


g mit Zeugniſſen berühmter Aerzte und Chemiker abgegeben; 


Haarbalſam 


Efſig, ein vorzuͤgliches Raucherwerk, BZimmerparfüm und Euftreinigungdmittef, 


zur Gröaltung und Wiebererzeugung ber Haare, 
Eau de Mille fleurs, anerkannt ald das Tieblichfte 


"Anadeolt oder orientaliiche Zahnreinigungsmajie, welche jelbft die vernachläffigiten Zähne wieder blendend 
weiß mie Glienbein herftellt, Extrait d’Eau de Cologne triple von unübertrefflicher Dualität und 
in ſehr erfriſchendem und -lärfendem Geruch, Feinſtes Königsräucherpulver sc. zu den bekannten billigen 


‚ Breifen bei ' 


Carl ®reller, Chemiter in Nürnberg, - 


Alleinverfauf in Ansbach bei Gebrüder Simonis. 


7Expedition nach Amerika 


bi Wim. Stisser 


Comp. in Bremen. 


Billigfte Preife, beſte Behandlung werden zugefichert und die Schiffskarten be- 


forgt von 


a 
5. Das Verzeichniß der in dieſer Schwurge 


uden Fälle und der 2 


rihts-Sigung vorkomme 
ren Gefchwornen ift bei 
zu haben. 


DT — — 
6. Bei Carl Zunge iſt vorrathig: Prozeß 
egen Leouh. Stadelmann von Wöhrd bei Nürn 


. berg. 18 fr 


Alois Klein zu 3 


— 








7. Circus Gymnasticus 


auf dem Schloßhofe zu Ansbad). 


— Heute Freitag Abends 7 Uhr 
4. große Vorſtellung in ber 
böhern Reitkunſt, Seiltanz, Krait« 

touren 30, mit neuen Abwechälun« 


gen. Zum Schluß: 


Neue italien. Pantomime 


Es ladet ergebenft ein 


Jean Dupuis und Ulerander Kuhn. 





8. Bom 1. Juli an wohne ich bei Hrn. Kaufmann 


Strelin auf der Promenade. 


® 9. Gutmann 


dem von hoher kgl. Regierung beftätigten 
Agenten 
Wilhelm Schübhel 
in Ansbad. 





9. Ein junger gebildeter Kaufmann, der feit Türe 
gerer Zeit ſchon Bayern bereist und gegenwärtig für 
ein hieſiges Geſchaͤft hauptſächlich engagirt iſt, erbietet 
ſich, gegen annehmbare Proviſion den Verkauf noch 
ein und des andern couranten von bier ausgehenden 
Artikels zu beſorgen. Mundliche und ſchriftliche Of⸗ 
ierte entgegengenommen bis Samſtags Abends 
im Gaſthofe zum weißen Roß dahier: 

Jaques Preinfalke aus Augsburg. 

10. Am 28, ds. wurde auf dem Weg nach Eyb 
ein graue? Sommerſhawl verloren, Der rebliche Fin« 
der möge es gegen Belohnung in der Exped. abgeben. 


14. Freitag Schlahtfhlffel und 
Blechmuſik auf der Windmühle, wozu 
ergebenft einladet | Auringer. 


12. Heute Freitag if Schlachtſchüſſel Hei Wirth 
Pfeiffer. 











13, Freitag Schlachtſchüſſel im Stoͤr'ſchen Braͤuhaus. 


Drud und Verlag vor Carl Brügel in Ansbach, 
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Politifches. 


Münden, 29. Juni. Vezügli der bereit 
wehrerwähnten naͤchſten Zoflvereinsausftellung wird der 
„Ag. Big.” zur Bejeitigung don neuerdings erregte 
Zweifeln und zur Drientirung fiber, das Ganze that⸗ 
fächlich bemerkt, „daß Bayern ſchon vor neun Jahren 
feine. Bereiwilligfeit, da die zweite (1354 ftatrfindenve) 
Zollvereins · Induſtrie⸗Audſtellung in München abgehal⸗ 
wen werben folle, ausgefprochen hat; daß ferner jegt 
an betreffender Stelle die in dieſem Sinn nöthigen 
Anträge an Se. Maj. den König vorbereitet werden, 
und demgemaͤß endlich auch den im Herbſt zufammen · 
trerenden Ständen eine Creditforderung beyuis berſtel⸗ 
lung -ded Ausitellungsgebiudes vorgelegt werden wird.“ 

— Se, Maj. der König hat fi heute nach Berg 
begeben und kehrte Abends wieder nach Nymphenburg 
zurüd. — Die beiden TE HH. Prinz und Prinzeſſin 
Vaſpold wohnten heute dem Schluſſe des A0jtündigen 
Gebetes um eine geiegnete Ernte bei. Die Nachricht 
bon der eriofgten Abreife beider Hoheiten nach Lindau 
iſt verfrüht. — Heute haben bereits bie Beutlaubun · 
gen in Folge des Abexerzirens der diepjährigen jungen 
Mannjdait begennen. Circa 200 Mann find in die 
Heimaih enılafen worden. (A. Abdztg.) . 

Augsburg, 30, Juni. Se. Maj. der König 
zuird, dem Vernehmen nad Samftag Morgens 7 Uhr 
auf Allerhöchilieiner Befuchäreife nach Berlin im bier 


en Bahnhofe eintreffen und — wie man ferner® 
— will — die Truppen der hieſigen Garuiſon ins 
fpigiren: 


Baden. Die über klerikale Angelegenhelten aus 
erfter Duelle jchöpiende „Deutiche Bolkshalle” In Köln 
betätigt Die Andeutungen des „Branff. Journ. über 
die von den Bijcöfen ber oberrheinijchen Kirchenpro⸗ 
vinz bei ihrer jüngften Bufammentunft in Freibutg 
geiapten Beichlüffe und das in Ausſicht ſtehende Ver 
fahren derſelben in Dem Konflift mir den Regierungen, 
in deren Gebiet die erwähnte Kirchenptovinz fallt. 
Nach der Volkshalle wird ber Epiſcopat bei befannten 
‚MRegierungsentjcpließungen vom 5. März d. J. mit el⸗ 
ner „ſehr umfänglichen Denlſchtiſt“ begegnen, welche 





U SE Para u au tr 77) 
die, Motivirimg der Merfahrungewelfe‘ abgeben folf! 
welche zufolge der ben einzelnen Negierungen zu unter⸗ 
breitenden Separaterklärungen in Anjehurg ber” ve 
ſchiedenen Differenzpunkie fortan feltend der’ Biſchh 
wird eingehalten werden. Der Druck ver verſchiedenen 
Schriftſtuücke wird ungefäht 4’ Wochen" beanſptuchen 
erſt Ende Jullus wird ſonach die In der Vorerflärniig 
des Gpisfopars vom 42. April v. I. vorbehaltene Work 
lage an die Mrgierungen gelangen und fpäter auch dur 
Deffentiichfeit- fommen. —— 
— Auch die „Wiener Zeitung“ enthält elmen Tärt« 
gern Ariikel über die VBeratbungen der oberrheinlſchen 
Bılchöie zu Freiburg, der auf einen offiziellen Urſprung 
fliegen Kt Demnuch Härte die dſtetteichlſche Mes 


gierung in der gedachten Frage ſich mebr ir die Auf⸗ 


jaſſung der Biſchöfe als’ für die ver betheiligten Hei 
gierungen entſchieden. Als Zweck der in Breiburg ge⸗ 
pflogenen Verhandlungen gibt die‘ „W. Big.” an! 
„die Regelung’ der Differenzen, welche ſich zwüchen bein 
oberrheiniſchen Episkopate und den betreffenden Rehie⸗ 
rungen in Bezug’ anf die Wiederbelebung” des katho⸗ 
liſchen Kirchelilebens und die dießfalls von "Sitte ver 
Biſchofe ausgeiprochenen Winiche mid Anträge ergas 
ben’ Zur Sache fetbft iſt in jenem Arilkel na Ans 
derem ſchließlich gejagt: „Die Ahträge ves Hbercheinte 
ſchen Episkopats jind unleugbar ein Ausfluß ber rei⸗ 
nen Abſicht, ihre geinlichen Pflichten mit ihren weite 
lichen Obtiegenheiten in Einklang zu Bringen.“ 
Wien, 26. Jun, ine hocverrätherffche Werd 
bindung bier, über die in öffentlichen Blärtern bisher 
noch nicht werlautete, ‘hat nun beim Milirätslinters 
fuchungdgerichte jene! Stadium erreicht, daß binnen 
Kurzem der Urtheilsipruch über die Theilnehmer "zu ges 
wärtigen ſteht. Das Komplote beſtanb Aus’ jıhnzen 
Keuten, meiſtens Säülern des biefigen - polpischniichen 
Inſtituis. Einer der Genoſſen war Sährififeger, wel» 
cher ſich dazu herbeilie;, aufruͤhretiſche Profiamationen 
ohne Wiſſen feines Punzipals anfertigen zu wollen, 
deſſen Vorhaben jedoch vin einen Buͤchdrutkerlehrling 
verrathen worden iſt. Di Zahl der im vieſem un« 
finnigen Unterfangen verwwiddten Petſonen iR In Felge 
ter Zeit, wie verlautet, auf ſſebenzehn goſtiegen. 
Nach a Werlchten · auf Ton ſt anino pel vom 


606 or 


; D W 


® . ; t 

16. Junl über Belgrad, deren bie „Inbepenbance” er⸗ 
wähnt, war Hr. v. Bruck, ber neue öfterreichifche In« 
ternuntius, von ben türfijchen Behörden mit großer 
Beterlichkeit* empfangen worden. Hr. v. Bruck foll ſich 
fehr bemüht haben, die Pforte zu verjöhnlichen Be» 
fchlüffen zu veranlaffen, aber der Sultan, heißt es, 
ſei feſt entſchloſſen, das Ultimatum nicht in der vor« 
liegenden: Faffung ‘anzunehmen; doch habe der öfters 
reichiſche Geſandie fo viel erlangt, daß der Divan eis 
nen Schritt zur Annäherung thun wolle. In der dem 
Grafen Meffelrode zu ertheilenden Antwort folle naͤm— 
fih erflärt werden, daß der Sultan den legten zu 
Bunften der Chriſten erlaffenen Ferman als einen für 
immer unabänderlichen, und als einen jolchen betrachte, 
welcher der Pforte den chriſtlichen Maͤchzen gegenüber 
eine moralische Verpflichtung auierlege. 

„Berlin, 28. Juni. Wir erfahren aus guter 
Duelle, daß Reſchid Paicha in feiner Antwort an das 
Et. Pereräburger , Kabinet die Nicptunterzeichnung der 
zufjijcherieins vorgelegten . Afte in ſehr böflicher und 
verbindlicher Weiſe mit dem Hinweis auf den neueſten 
großhexrlichen ‚Berman motivirt, und die Aniprüche 
NRußlands durch die darin enthaltene neue Betätigung 
der Mechte und Privilegien aller chriſtlichen Kirchen 
für befriedigt erklärt habe. 

— II, MM. der König und bie Königin von 
Bayern werden nach. ven bier eingegangenen Mitthei⸗ 
lungen nunmehr beflimmt zum 4. Juli am £. Hof er> 
wartet. Im Geiolge Sr. Maj. des Königs Mar wird 
fih dem Vernebmen nach der Blügeladjutant, Oberſt 
p..d. Tann befinden. Zum Empfang des baserijchen 
Monardıen febrt der, Miniſterpraͤſident v. Manteuffel 
auf. kurze Zeit, von feiner Brunnenkur nach Berlin 
jurüd, 

Teffin. ‚Die öfterreichiihe Sperre ift in fo weit 
gemildert worden, daß nun ſolche Teſſiner, welche Güs 
ser In ‚ver ‚Lombardei. Gaben, von dem Generalmajor 
Sinner. unter, gewijjen Formalitäten die Erlaubniß zum 
Eiuiriu erhalten fönnen, 

Paris, 27. Juni. Die Sılmmung der Preſſe 
bezüglich der aroßen Tageäfrage it forıwäbrend fried— 
lich. Das „Bays” führt feine geftrige Anficht, worin 
der. Türkei materiell Recht zuerkannt, dabei aber die 
Hoffnung auf eine friedliche Ausgleichung ausgedrückt 
wird, weiter aus, und ber „Conſtituſionel“ gebt To 
meit, in ber „Belegung“ der Donaufürjtenibümer, bie 


er, von, einem Einiall“ in dieſelbe unterjcheiver, Fein 
bedrohliche Gieigniß zu ſeben. 






ee Vermiſchles. 


Schwurgerictöbor von Mittelfranfen, 
; Sigung im Jahre 1553, 
Bw Ifterßall (von din ſechs Preßtallen ber vierie), 
verhandelt Donseritag, 30. Juni. 
„u. Anklage ; gegen „die Redalieure Cuanuel Fexſt 


‚Arzberger, 
‚nod, 9) Gängler, 


am © Schluſſe bemerkt, 


* 


von Bamberg und Friedrich Sch altheiß bon Nũrn⸗ 
berg wegen⸗Prevergehens. 

Die Staatsbehörde vertreten durch Hrn. Staais⸗ 
anwalt Ritter; vie Vertheidigung geführt von dem Hrn, 
Advokat Dr, Berlin; Gefhworne: die HH. 1) Wolf, 
2) Gberlein, 3) Andr. Schwarz, 4) Schrödel, 5) 
6) Hirſchſteiner, 7) Dornauer, 8) Klei« 
10) Fror. Müller, IA). Egerre 
und 12) Stoer. 

Redakteur Dr. Em. Feuft zu Bamberg und Lite 
rat Friedr. Schultheiß zu Nürnberg ſind wegen Preß— 
vergebend vor dad Schwurgericht verwiefen, weil in 
einem Zeitungsartifel (Nr. 124 des Nürnb. Kuriers) 
auszuführen geſucht werde, daß Die von dem f. Studis 
kommiſſar in Nürnberg veriügte Stellung des flellver- 
tretenden Redakteurs Schultheiß unter polizeiliche Auf 
fiht gar feinen andern Zweck gebabt haben Fönne, 
ald zu difaniren, was mit den Worten ausgebrüdt 
ſei, „polizelih zu beläftigen‘, — und dag damit 
nichid anderes erreicht werde, als „eine perfönliche Ber 
helligung , was eine polizeilich moderne Annehmlichkeit 
fei.” In dieſem Vorwurfe liege die Beimeſſung einer 
berichtlichen Handlung, alſo die Bezichtigung einer 
Tharjache, die, ihre Wahrbeit vorausgeiegt, den f. 
Stadifommiffir der Verachtung und dem Haſſe feiner 
Miübürger audjegen würde, — und fei Diefe Schmäbung 
in Bezug auf eine Amtshandlung des genannıen f 
Beamten geicheben, ſonach das Vergeben der lieber 
tretung des Art. 31 Abſ. 2 des Ger, vom 17. März 
1850 angezeigt. 

Der k. Stadtfommilfär hat den ıc. Schultbeiß uns 
ter bejondere Polizeiaufſicht geſtellt. Der Beſchluß vom 
8. März I. 38. wird damit motivirt, ed ſei Haupl« 
aufgabe ver Polizei „die Vorbeugung bon Gıörungen 
der öffentlichen Ruhe und Sicherheit”, weßbhalb auch 
derjeiben die Befugniß zufomme, „alle Beranlaffungen, 
welche der Löſung diefer Aufgabe hemmend in ven 
Weg treten, zu entiernen.“ „Eine ſolche Veranlaffung 
ſei auch ım dem regierungsfeindlidien Auftreten und 
Auflreben der Begünfligung oppoſitioneller Tendenzen 
des Schultheiß zu erfennen, deſſen mit Aufrechtbaltung 
der Ruhe und Eicherheit nicht zu vereinbarendes Aui— 
ireten jchon zur Genüge aus jriner VBerheiligung an 
der Redaltion der jeit Jahren bartnädig den Bemü— 
bungen ver E Regierung, einen geregelten Rechtszu— 
fand im Siaate zu erbalten, feindlih gegenüßertreten« 
den Zeitſchriit: der N. K. zu erfennen, ſowie über 
haupt aus jeinem aklenmäßig feilitebenden Thum und 
Treiben als flellverireiender Redakteur dieſes Wlattes.” 
Es wird zur Begründung des Beſchluſſes auf F. 37 
per Inſtruktion vom 24. Eepr. 1808 und $. 57 ver 
Verordnung vom 17. Dez. 1825, den Wirkungskreis 
ber oberfien Verwaltungsſtellen bet., bingewieſen und 
daß eine Aus hoeiiting des Schult⸗ 
heiß, „weil derſelbe in Nuürnberg heimathéberechtigt, 
nicht ausführbar ſei.“ 

In einem Artikel, „eine Stellung unter polizeiliche 


Aufſicht““, wird auch dieſe Maßregel beſprochen, ge- 


zeigt, daß der Hr. Stadikommiſſaͤr „dabei über die ihm 


gefeglih und verfaffungsmäßig geſteckte Grenze meit 
hinausgehe“, und bei Unterfuhung ver Brage: „wie 
fi dad Mittel zum Zwecke verhalte, wie es um den 
Griolg ſtehe““, die Meinung hingeſtellt, es könne Hr. 
Stadtkommiſſär „auch nad feiner eigenen Anficht nichts 
erreicht Gaben, ald etwa Hrn. Schultheiß polizeilich zu 
beläftigen”, „und wenn nichts Anderes erreicht werde, 
ald eine periönlihe Behelligung, dann höre ſie auf, 
eine Maßregel zur Wahrung der Ruhe und Sicherheit“ 
zu fein und die ‚‚angeblihe Staaidretiung ſchrumpie 
zu einer einfachen, in der Hauptſache eriolgloien, por 
Lizeilih modernen Annebmlichkeit zuſammen.“ 

. Hr. Dr. Beuft verbreitet fich in der öffentlichen Vers 
handlung ausfübrlib über die zahllofen, von den or— 
denilichen Gerichten ſteis als ungerechtiertigt erfann« 
fen vpolizeilichen Beſchlagnahmen, bemerkt, wie im 
Laufe von 90 Tagen 55 Nummern des N. K. mit 
polizeilihem Beſchlage belegt worden, und glaubt üb— 
rigend mit Grund bezweifeln zu Dürfen, dag Nr. 124 
zur Deffentlichkeit gelangt, weil die polizeiliche Bes 
fhlagnatme immer ſchnell erfolge jei, Dieſer Zweifel 
wird auch von ꝛc. Schultheiß angeregt. 

Die f. Siaatsbehörde fuchte vie Anklage im Sinne 
des Verweiſungs-Erkenntniſſes für begründet zu erach- 
ten und den Zweifel‘ wegen ber geichehenen Verbrei— 
tung nah dem Stande der Vorunterſuchung zu bes 
feitigen. (Schluß folgt.) 


Ansbach, 1. Juli. DVergangenen Dientag Nachts 
berunglüdte auf der Strafe von Beuchtwangen bieher 
in unserem naben Zeilberg Anton Dominifus Lechner 
von Neunſtetten, welcher bei dem Weinbaͤndler und 
Büttnermeifter Hrn, Wedel dabier feit 14 Jabren ald 
Geielle arbeitete und auch das Fuhrwerk beiorgte, in 
der Art, daß er wabrſcheinlich ichlafend von dem aus 
Graildheim zurüdfebrenden mit Werkbolz und Brettern 
heladenen Wagen fiel nnd dabei augenblidlich jeinen 
Tod fand, indem ihm die Mäder zu andern Verlez— 
zungen auch Bruſt und Herz eindrückten. 

Der „Wrzb. Sidt.- und Loboie“ ſchreibt: „Daß 
eine Furcht vor großer Getreidtheuerung, auch ange— 
nommen, einen großen Theil Deuiſchlands treffe Miß— 
wachs, durchaus unbegründet erjcheint, dafür gibt es 
noch folgende Belege: Die jegt ftarıfindenden fchnellen 
und mwoblfeilen Kommunifationsmittel machen Die Märkte 
von Holland, England, Hamburg und den Oflikebäfen 
auch zu den unjerigen; an all dieſen Plägen nun jind 
fo reichliche Getreidvorrätbe auigefpeichert und ſchwim— 
mende Ladungen erwartet, dag eben jegt bie Berichte 
von daher am beiten für die Nichtigkeit obiger Der 
hauptung fprecben werben. 

Gin Deifonver erzählt dem „Münd. Bot.,“ daß 
am Mittwoch in der Gegend von Landshut ein 
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Gewitter fo arg hauſte, daß alle Feld» uud Garten« 
früchte gänzlih vernichtet wurden, Schlojien fielen 
größer ald Hühnereier und der Sturm zerriß Dächer 
und Bäume, Dieſes und andere Gewitter, 
weiche geflern und vorgeitern auch bier zu Ansbach 
und in der Umgegend wieder Beiorgniß erregten, find 
wobl die Urfache, daß wir heute (1. Juli) wieder 
einen Negentag haben. Wie in. München, Nirn« 
berg, Bamberg ꝛc., baten wir auh bier einige 
ihöne Tage, an welchen Alles wieder iriſch aufath— 
miete und neuen Muth und neue Hoffnung faßte. 
Jetzt erfcheint ed aber freilich als hohe geit, daß eine 
nachhaltige Wendung, in der. Witterung eintrete, 
wenn nicht größerer. und .bleibender Nachtheil auch 
unsere Gegend treffen soll. Die ſchon veripärete Heu— 
ernte, welche im bejten Gange war, ift geitört und 
verzögert jih nun leider noch einmal, nachdem das 
trefflihe Heu unſeres Mezate ‚wie jened des Altmübl— 
grundes Durch die letzten Ueberſchwemmungen obnebin 
großentbeil$ unbrauchbar geworden war. Der Boden 
ift bereitd don Näſſe überfüttigt und müßten bei wei— 
terem anhaltenden Degen die zum Theil immerhin 
noch herrlich ftehenden Beldfrüchte offenbar in Löberem 
Grade Noth leiden. Doch ſcheint Diefmal das Baro— 
meter nicht jo emtfcieden, mie das vorige Mal, zu 
weichen. Laſſen wir darum den Muth und die Hoffe 
nung noch nicht finfen ! 


Neueſtes. 
Wien, 29. Juni. 


— — 


Aus Konſtantinopel vom 
20. Juni wird gemeldet: Auf die von der Pforte 
gegebene Erwiderung des Ultimatums 
wurde alles bewegliche ruſſiſche Staats— 
eigenthum eingeſchifft. Die Pforte fegt 
die Rüſtungen fort, beabſichtigt aber zu— 
gleich eine Geſandtſchaft nah Perersburg 
abzuſenden. (Tel. Dep. d. A. 3.) 





Brieſkaſten. 


I) Anfrage. Iſt es denn von Hrn. Sch. T. nicht 
zu viel von den Bewohnern des obern Marktes ver 
langt, daß fi diejelben das gebirnerfhütternde ein« 
tönige Schlagen feiner Wachtel von Fruͤh 2 Uhr bie 
Abends 8 Uhr gefallen lafien follen? (Was der Eine 
fih zu feinem Vergnügen gewährt, foll Andere allerdings 
nicht belaftigen dürfen.) 

Ginige alte und junge Weiber, 


2) It es denn erlaubt, daß in dem Badeplatze 
ded Berkenweiberd Pferde geſchwemmt werben gerade 
zu ber Seit, in welcher fid) viele Badende dort befinnen ? 


Wird wobl nidt verboten fen, doch gewiß auch nur 
äußert felten vorfommen. D. Red. 


— — — — — — — — — — — — —— ——— 
Verantworilicher Redakieur: J. G. Meyer. 
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Bekanntmachungen. 


i. Bekanntmachung. 

Bei der in der Armen-Beichärtigungs- Anftalt heute 
vorgenommenen 103. Ziebung find nachſtehende Preise 
von den Inhabern der beigeſetzten Loosnummern ge» 
wonnen worden, ald: 

1. Preis zu 20 fl. Nummer 1055, 

2. Preid zu 10 fl. Nummer 981, 

3. bis 4. Preis a 5 fl. Nummer 116. 87. 

5. bid 8. Preis a 2 Sl. 30 Er. Nummer 957. 

’ 346. 145. 1066. 

9, bis 16. Preis a 1 fl. 15 fr. Nummer 76, 

872. 574, 163. 924. 865. 899, 570. 

17. bid 30. Preis a 30. fr, Nummer 264. 903. 

93, 75. 986. 641. 806. 618. 594, 
1093, 886. 1035. 399, 969. 

Legter Preis zu 5 fl. Nummer 492, 

Diefed bringt hiermit zur Kenntniß 

Andbah, den 1. Juli 1853. 

Eommiffion des Armenpflegichaftsratbes. 
Meinel, Br. Memmert, Schnürlein. Schwarzbed, 
Lieberich, Berwalter. 


— — — — — 


Auswanderer nach Amerika über Bremen 


2. Auswanderung. 


Vorzügliche Schiffögelegenbeit. 

Jeden 1. und 15. ded Monats werden don ven 
Herrn Garl Pokrantz u. Comp. in Bremen 
nah Nord» und Südamerikaniſchen Häfen große, ge= 
fupferte und kupferfeſte, ſchoöͤne, dreimaſtige Segel« 
Schiffe mit hohem Zwiſchendeck erpedirt, und wir find 
ermächtigt, zu den niedrigften SPreifen, die erijtiren, 
Paſſagiere anzunehmen, 

Bei Anmeldungen ganzer Gefellichaften werben wir 
denjelben eine bedeutende Begünftigung gewähren und 
fie ab den Stavelplägen durdy beſondere Conducteure 
eigend noch geleiten laſſen, wofür die Pafjagiere nichts 
zu entrichten haben, weil mir auch ſchon feſte Preiſe 
bis Bremen ſichern. 

Auf portofreie Briefe ertheilen Auskunft: 

Der Haupt Ngent 
Georges Demler-Melder in Nürnberg 
und der von der fol, Regierung beſtaͤrigte 
Bezirksagent L. D. Steiner in Unsbad 


befördert regelmäßig am 1. und 15. jeden Monats in großen dreimaftigen Schiffen und in gröfıen 
vorzüglidhften Dampfichiffen von 1000 Pferdekraft ver 


Königlich bejtätigte Agent t 
u Ed. Gültzow in Ansbach, gerade dem Rathhauſe gegenüber. — 
ES” Billigite Preife, gute Koſt und gute Vehandlung werden zugeſichert, fonsie Gelder, Wechſel und 


Gepäack ſicher beſorgt. 


4. Geſellſchaft zum Kreuz. 
Montag den 4. Juli 
Parthie nach Virnéberg. 
Bei zweifelhafter Witterung wird im Geſellſchafts— 
lokale belannt gegeben werden, ob die Parıbie ſtait⸗ 
finder. j 


Der Vorſtand. 











5. Circus Gymnasticus 
auf dem Schloßhofe zu Ansbach. 
pe: © Heute Samflag Abends 7 Uhr 
„zum vorletten Male” 
5— große Vorſtel lung in ver 
** böhern Reitkunſt, Seiltanz, Kraite 
touren ꝛc. Zum Schluß: Neue 
komiſche ital, Bantomime 

Es Iader ergebenft ein 
Sean Dupuis und Alerander Kuhn. 
6. Montag ven 4. Juli l. 33. und den folgenden 
Tagen werden aus dem Nachlaß der verlebten Appel— 
lationtgerichtösBicepräfidenten- Wittwe I. von Cloßmann 
in Ansbach im Haufe Kir. A Nr, 266 folgende Ge— 
genftinde gegen gleich baare Bezahlung verſteigert, als 


Silber, Weihzeng, Betten, Kanapee mir Seſſeln, 
Tiihe, Kommode, Kauniz, Anziehiviegel und Waud— 





ne ENe DEN ER NEERNNELECEINEEEENE SEI ENRSUTENE EEE EEEEERREE NEN 
ipiegel, Waſchtiſche, mehrere Schränfe von verſchiede⸗ 
ner Größe, Glaäſer, Porzellan, eine vollſtandige Kü⸗ 
cheneinrichtung in Kupfer, Zinn, Blech und Meſſing, 
Waſchgeraͤthe ꝛtc. ıc. 


7. Vom 1. Juli an wohne ich bei Hrn. Kaufmann 
Sirelin auf der Promenade. ©. J. Guturann, 

8. echter riicher Gmmentbaler Kaͤſe jo eben ane 
gekommen und empfiebit ergebenft Bold. 


9. Vergangenen Mittwoch Vormittags ging vom 
Zirkel durch die Neuſtadt bis auf den obern Maut 
ein Sacktuch, mit Spigen bejegt und den Buchitaben 
E, C. gezeichnet, verloren. Man bittet, daſſelbe ge= 
gen angemejjene Belohnung in der NMetaktion abzugeben, 

10. D 307 werden 1600 fl. auf erfle Hyporhek 
gegen dreifache Sicherheit auf ein Bauerngut aufzue 
nehmen gejucht, 

11, Sonutag und Montag wird die Galfengrunder 
Kirchweih mit Harmonie» und Tanzmuſik gefeiert, 
wozu un zahlreichen Beſuch bitter Böckler. 

12. Sonniag den 8. Zu iR Tanzmuſik bei 
Wird Schneider 


13. Sonntag Tanzmuſik bei Urban Wil. 


14. A 121 it der erſte Gaden zu bermistben, 


Druck und Verlag von Garl Brugel in Ansbach, 


t 


Nro. 1 > 3. (Reunter 











bei jever Vor mitteld Vorautbezahlung beftellt erden. Inſerate, die geſpaltene Zeile zu 2 Rreuger derechnet beforgt bie Grpenition 


Ansbacher Morge 
. ar eg — * | — 
Sonntag we 3. Sul RL. 


1853, 


nölatt, 


gabe!‘ begleltet 


n erſchtiat — init Ausnahme bet Plontags — 
tAgTiG und fafer viertelfährig eınen @ulen. Fur diefen Preis kann es hier bei ber Grpedition GBrugel ſche Buchoruderel) und au⸗· wart 


dee Blattes. 





Politiſches. 

Münden, 30. Juni, IJ. MM. der König und: 

die Königin, deren Abreiſe nach Preußen auf übermors 
gen früh feſtgeſetzt iſt, werden in Leipzig oder Dred« 
den mit Königin Amalie von Griechenland, die nad 
Athen zurückkehrt, "zuiammentreffen. Heute Morgens 
har fich Ihre kaiſ. Hobeit die Frau Prinzejfin Luitpold 
mit der jüngern Bamilie nach ihrer fchönen Billa am 
Bodenſee begeben, Morgen wird fi) Prinz Luitpold 
k. Hobeit ebenfalld dahin begeben. Der Hr. Stanıda 
minifter Dr Aſchenbrenner ift bente in dad Bad Ach—⸗ 
felmannftein abgereift. Wührend des ſechswoͤchentlichen 
Urlaubs :deffelben führt Hr, Staaisrath Dr. Fiſcher 
das Portefeuille der Finanzen. Nach der Rückkehr des 
Königs, die, wie ſchon bemerkt, in 8 Tagen erfolgen 
foll, werden auch der Kerr Miniſterpräſident und ber 
Iufizminifter in Urlaub gehen. 
— Wie man bört, beabſichtigt der Kalſer von 
Oeſterreich mit jeiner Mutter ver Erzherzogin Sophie 
im Kaufe dieſes Sommerd von Iſchl aus unferer k. 
Familie in Münden einen Beſuch abzuftatten. 


— Bei der am 4, d8, in Berlin zu eröffnenden 
Generalfonierenz der Zollvereinsſtaaten wird Bayern 
wieder durch den bisherigen Bevollmaͤchiigten, Miniſte⸗ 
rialraih Meixner, verireten werden. 


Berlin, 28. Juni. Die „Zeit“ gibt folgende 
Erläuterung zu der Verordnung über die gemiſchten 
Eyen: „Die & Kabinerdorore, die gemiſchien Ehen, 
weldye Difiziere und Soldaren fchliepen, ‚betreffend, hat 
an einigen Stellen bie Deutung erbalten, ala ob durch 
diefelbe den. Soldaten überhaupt ‚unterjagt wäre, eine 
gemiichre Ehe zu ſchließen. Das jagt indeſſen die Ka⸗ 
binetoordre nicht, fie verbietet nur den Soldaten, Das 
von: römifchefarholiicher Seite verlangte eidliche Gelöb⸗ 
niß abzulegen, Das Motiv für die Kabinetdorbre iſt 
darin zu fuchen, daß das Schließen der Ehen im 
Here von der Genehmigung des Beſehlshabers abhän⸗ 
gig it, und daß nicht gleichzeitig eine Genehmigung 
von außen, von Nom, zugeftanden werben kann, weil 
fonft beide mir einander in Wideripruch Fommen koͤnn⸗ 


ten. -. Außerdem iſt es uber’ dem Soldaten nicht -erd 
laubt, eidliche Verpflichtungen . nad) außen. einzugehen, 
: Wien, 4. Juli. Feldzeugmeiſter Graf Gyufai 
if in, außerordentlicher Sendung zur Vermittelung. des 
ruſſiſch · tuͤrliſchen Streites geftern Abend nach St. Pe⸗ 
teröburg abgegangen, . a. 
— ——— — —ñ— 


Vermiſchte. 
Schwurgerichtshof von Mittelfranken, 
IL Sigung im. Jahıe 185%. 
Bwölfter Fall (von den ſechs Preßiällen ber bierie), 
«verhandelt Donmwerftag, 30. Juni. 
Anklage gegen die Redakteure‘ Emanuel Feufl 
bon Bamberg und Friedrich Sch ultheiß von Nürne 
berg wegen. Prevergehenes. er 
— * Schluß der Verhandlung.) ‚12 
Die vortreffliche Vertheidigung, "davon: aus« 
gehend, daß dem Staatöbürger die. Befugnis zuſtehe 
amtliche Beſchluͤſſe sc. einer Kritik zu unterziehen ‚ar 
ber Hand der: Geſetze zu wurdigen und zu tadeln, bes 
ſchaͤftigt fi zuerſt mit. Unterfugung der Frage: "06 
der Beſchluß vom 8. März gerechtieriigt, geſetzlich fri? 
In ausführlicger Erörterung dieſer Frage wird aledam 
gezeigt, daß die Stellung unter polizeiliche Aufficht we⸗ 
der ſtatthaft ſei uach der Verf.⸗Urkunde — well dem 
Gruudzuge derſelben, Freiheit ver Meinungen, und 
dem allgemeinen. Rechte, daß Niemand verfolge werden 
dürfe, ald in den durch die Geſetze beſtimmien Fällen; 
widerſtrebend, — noch nad dem Geſetze übet Die 
Vreſſe, indem Niemand einer Schrijt wegen zur Wera 
antwortung gezogen werben. dürfe, außer im: dem MRı 
ſetzlich mir Straie bedroheien Fallen, die Polizei nur 
bad Recht eine proeiſoriſche Beſchlagnahme zu: veran« 
ſtalten, habe. Hr. Schultheiß ſei aber ledlglich im feis 
ner Gigenjchaft ald flellvertreiender Redakteur und weil 
er dieje Bunfıion befleive, fohin. gerade wegen feiner 
Vreßthaͤtigkeit unter pollzeiliche Aurficht geftellt.n 
Die. Verrheivigung befämpft den Beſchluß vom 8; 
März auch unter Zugrumdelegung des Straigefephurhes 
sont 3. 1813, aud dem Zwede, ven. Folgen uud den 
für die Handhabung der polizeilichen Aufſicht beftchen« 
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den. Vorfchriften, zeigt — unter Hinmelfung auf bie 


achtbarflen Autoritäten —, daß die Polızei nicht auf 
bloßen "Verdacht bin wegen gefährdeter Sicherheit und 
Ordnung des Staatd Breiheiräbefhränfungen auf un« 
beſtimmie Zeit nach eigenem Grmeflen eintreten, daß 
auch der Nominiftratin-Beamte das Recht nicht außer 
Acht Laffen dürfe Hiernaͤchſt auf den fraglichen Zei— 
ung&arıifel zurücdfommend, wird audgeführt, wie Dies 
fer Artifel, 
eine objeftive Krilik des erwahnten Veſchluſſes enthalte, 
von dem Vorwurfe einer Thatſache, einer Schmär 
bung weit entfernt fei ac. 

In Beziehung auf den Rellvertretenden MRedakteur 
Schultheiß glaubte die Vertheidigung noch beſonders 
anführen zu ſollen, daß nach den Motiven zum Art. 
I. des Geſetzes vom 17. März 1850, in Verbindung 
mit. der. von den. Ständen. beantragten und auch zum 
Belege erhobenen allgemeinen Bafjung ded zweiten 
Abſahes des Art. J. und der Debatte bei Art, 44 
des Geſethzes eine zweifache Beruriheilung in feinem 
Balle eintreten Fönnte. 

Nach dem Expos& ded Präfiventen, bas ſich wies» 
der, wie immer, durch die feltenfte Klarheit auszeichnete, 
erhielten die Geſchwornen für. jeden der Angeklagten 
zu der Hauptirage auch bie gefeglihe Unterfrage, ob 
närnlich :-miildernde Umſtände vorbanden feien. Hr. 
Wolf ald Obmann verfünvdete aldbald den Wahrſpruch 
auf „Nichtſchuldig“ lautend, worauf, wie bereits 
gemeldet, vom Gerichiöhoie bie — der 
heiven, Angeklagten erfolgie. 

München, 30. Kun. Kaum baben fi die 
Thüren ded Schwurgerichiäfaales geſchloſſen, jo hören 
wir, daß am 1. Aug. wieder eine Schwurgerichts ſiz- 
zung beginnen wird, für die bereitö ſchon 20 Etrai- 
fälle. ſpruchreif fein Tollen. 

— Dad Direfiorium ber baheriſchen Hypotheken⸗ 
and Wechfelbank hat in ſeiner heutigen Sitzung die 
Dividende. für das erſte Semeſter I. 3. auf 14 fl. per 
Atiie feſtgeſetzt. Im vorigen. Jahr betrug dieſe Divie 
dende nur 12”), fl., wobei jedoch zu bemerken if, daß 
nachdem im vorigen Jahr der Mejervefonds der Banf 
feine vollftändige Höhe erreicht, nunmehr Feine Zurück⸗ 
legung: für denielben mehr, Hatızufinden bat, ſohin das 
durch ſich eine größere. Summe zur. Vertheilung an 
die Aktionäre ergibt, andererſeits aber cuch jet mach 
eriolgter Bervollitändigung des Bankfonds die Dividende 
ſich auf Die jümmtlichen 40,000 Aktien der Anſtalt 
veriheilt. Immerkin. zeigt ſich Die fritgejegte Dividende 
pro erſtes Semeſter ald ein günftigeö Grgebnip unferer 
Bank, die unſtreitig zu den. DENE berariigen An— 
Ralıen zaͤhlt. its 

Bayreuth, 30. Jumi. Nachdem das — ** 
haltende Megenwetter ſich am Dienſtag änderte und der 
ſchönſſe Tag wurde, gaben wir und der freudigen 
Heffnung bin, eine ſchöne Heuerndie zu haben Der 
gefrige: — — nn unſere —— Un⸗ 
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in feinem Zuſammenhange aufgefapt, nur 


— 


gefähr 4 Stunden lang, von Früh 9 Uhr ar, hatten 
wir die fchweriten Gemitter mit ven heitigfien Regen- 
güffen und einzelnen Hagelſchauern über unierer Stadt 
und Thal. Gegen 1 Ahr hörten die Gewüter auf und 
ed wurde bei einer drückenden Schwüle das freundlichfte 
Werner, Schon glaubten wir mit dem Schreden da— 
von gefommen zu fein, als um 3 Uhr plöglih eine 
Waſſermaſſe aus dem Thal zwifchen Forkendori und 
der Forſtmühle — wo ein Wolfenbruch niedergegangen 
fein muß — in der ganzen Breite des Thaled und 
ungefähr 3 bid 4 Fuß buch, ſich bervorwaͤlzte und 
nicht nur die Au bei Geigenreuth, jondern auch us 
fern herrlihen Maingrund in unglaublich fehneller Zeit 
unter Waller ſetzte. Es war ein berzzerreißender Ans 
blif, den fhönen Wirfengrund, wo in den Morgen« 
ftunden viele Hunderie von jleißigen Händen mit Mir 
ben beichäftigt waren, plöslih in einen See verwan⸗ 
delt zu ſehen. — Auch heute haben wir einen Gemits 
tertag mit Regen. (Br. 8.) 

EL 0 0} 

Hieſiges. 

(Eingefandt) Im unſerem Morgenblatte finden 
wir bie und da Auriäge über verichiedenarige Belä- 
fligungen. Bald find es Klagen über Hunde, bald 
über das Kalten von Vögeln, melde die Nachbarſchaft 
durd ibren verflümmelten Gejang beläftigen, Ich 
babe nun freilid eine ganz andere Art von Belältie 
gung, die ich mir erlaube, dem Publikum zur Bes 
urıbeilung und, wo möglih, zur geneigten Abhilfe 
biemit vorzutragen. Es it dieß die große Unannehm⸗ 
lichkeit des Läutens auf dem Herrieder Thurm bei 
Beerdigungen. Dad dienſtliche Lauten bei vberartigen 
Billen, welches darin beſteht, daß der Thürmer zu 
liuten anfängt, wenn er des Leichenwagens anfichtig 
wird, und Damit fortiährt, bis derjelbe aus feinem 
Gejichtöfreiie verichmunden, ift es nicht, worüber id 
mich bier öffentlich beflagee Das ginge noch an und 
die Sache wäre in einigen Minuten überflanden. Allein 
es har ſich eine Obiervanz eingeſchlichen, dieß ift das 
fogenanne Nacläuten, welches von den Leichenbittern 
beionderd erwähnt und auf den fofortigen Wunſch ber 
Hinterlafjenen beitellt wird, wo ſodaun, von der obigen 
Beſtimmung abweichend, mit. dem Schlage der. anges 
gebenen Zeit zu läuten angefangen wird und fein Ende 
zu erwarten if. Im dieier Obſervanz num liegt eigente 
lich das Allzuläftige, das fat Unerträglihe, Daß 
das Gelänte auf dem Herrieder Thurm ſehr unbars 
moniſch und greil iſt, wurde wohl ſchon recht oft 
erwähnt, Ih wohne nun bald ein Vierteljabrhundert 
in feiner Näbe, und immer noch ‚bleibt das fo lange 
anhaltende Geflinge eine Laſt für mich. Wie nun 
erſt noch Kranfe oder neue Miethebewohner die Sade 
eriragen und gewöhnen follen, wird gewiß jeder richtig 
Denkende und Fühlende einjeben. Es beſteht bier der 
Gebrauch, dag eine Leiche, die z. B. von dem Wirihe⸗ 
bauje zur Ente abgebend, dircfi an der Köwenapoibefe 
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vorbei käme, erft bie Kirchengaffe binunter, „über ben 
obern Marft und durd die Adlerwirihs- oder Ujens 
flraße gefahren wird. Man dürite meinerwegen ben 
Bopf noch länger ziehen,*) wenn nur das überläflige 
Läuten nicht damit verbunden wäre. ' J 
Noch Tänger maltratirt wird man bei Leichen vom 
Lande. Bei ſolchen wird auf dem Thurme mit dem 
Zauten häufig ſchon⸗begonnen, «be noch die Leiche 
hier if, und da muß man dann faſt 7, Stunden 








*) Mir ‚baben bier den 3Zopf in dieſer Beziehung 
wirflih fhon noch laͤnger geieben. in vor 2 
Jahren verftorbener achtbarer Mann, welcher ın der 
nähen Nähe des Kirchbofes mwöhnte, wurde vor⸗ 
erf.. von :diefem weg, auf der einen Seite den 

„neuen Weg herunter dis zur ſteinernen Promenade, 

“bier um dem Schwanendrunnen berum und- auf 

der andern Seite über das Pilafter und den bi. 

Areuzweg wieder zurüdgefabren, bis man endlich 

mit dem Garge den Weg: durd die Thore jur 
naben Rubeitätte für den Entihlafenen fand. 





1. Bekanntmachung. 
ODie Pfliggibeiträge zur Armenkaſſe betreffend.) 
Dit dem 4. Juli d. 6; rin der Termin zur 


Entrichtung der, Armenbeiträge -für ‚die zweite Hälfte 
des. Jahre 1852453,» oder die Zeit vom 1. April bis 
30. September ein, und jollen dieje Beiträge noch nach 
dem biöherigen Maßſtabe erhoben werben. 

Es ergehet daher an alle Prlichtigen hiemit die 
Aufforderung , die defiallfigen Berräge an den nachbe⸗ 
zeichneten Tagen und zwar: 


Montag den 4. Juli kit. A 
Dienftag «du. A 109—217, 
Mlitwoch .6. „ „ A 218-326, 


1—108, 





Verantwortlicher Nevakteur: 3. ©. Meyer, 


— Befauntma 


lang bad ohrenzerrelßende Geflingel anhören. Trifft 
ea fi, daß mehrere derartige Leichen an einem Nach— 
mittage zufantmentreffen, fo ift es geradezu nicht aud⸗ 
zußalten, und es drängt ſich hier unmwillfübrlih vie 
Frage auf, ob denn der paar Oroſchen wegen, bie 
der Thürmer biefür erhält, dem übrigen Bublifum 
eine ſolche Beläftigung eigentlich aufgedsungen werden 
fann und darf, 

Das ſchoͤne harmoniſche Geldute unferer Ludwigs⸗ 
kirche iſt gewiß für Jeden erhebend. Wer feinen Ver⸗ 
florbenen oder den Hinterbliebenen Theilnabme beweifen 
will, der Taffe dori**) läuten. Vielleicht würbe durch 
ſolche Neuerung auch ber alte Zopf etwas kurzer. 

1 une PS 


**). Der werehrl. Nachbarſchaft der Ludwiaskirche wäre 
au dieſer Erbfhaft zu gratuliren. Wird fi dies 
felbe wobl nicht veranlaßt ſehen, den Hrn. Gin 
fender für feine gute Abfihr eınftweilen fhom- im 
Voraus fhönitens zu danken ? D. Red. 


— — — —— 





chungen. | 
: f8it.A 327— 344, 
, Dennrrfiag den 7. Juli N B 1-90, 
Breitag _ 8... .c 13-109, 
— .O 110—194 
Samſtag 9. D 1224 — 
Montag . 11.. .„ D 25—134, 
Dienftag ‚12. ,„ °„ D 135—248, 
Mitwoch „13, ,„ „D 245—354, 
Donnerſtag 14. „ D 355—461 


Vormiitags unter Vorlage der Dulitungsbücher an die 
Nendantur der Armenkaffe: unfeblbar zu berichtigen, 
Ansbach, den 20. Juni 1853, 
+ Der; Armenpflegichaftsrath. 
Meyer. 


— — —— — —— ———— 
2. Die weſentlichen Ergebniſſe der Rechnung des Getreide -Magazind-Vereins der Stadt Ansbach vom 1. 
Juni 1852 bis dahin 1853 werden mit dem Beiſatze zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß fragliche Rech⸗ 
nung ‚von heute an 14 Tage bei dem Vereins⸗Caſſier, Hrn. Oberſchreiber Gruber Lit. D 368 aufliegt, und 
jevem Mitglieve die Einſichtnahme verfelben, ſowie die Abgabe etwaiger Bemerkungen hierüber, geftatiet iſt. 


Bortrag Bortrag 











Cpl der effektiven Einnahme. [rend |Cap.| ver effektiven Ausgabe. SE: 
. [8 fl. ı ir 
— 1LjAn GafferBeitand vom vorigen Jahre — | —|| ° LXuf Rechnungs Vergütungen . .. 1— | — 
- IL, Ginnahms-Hüdftänden . — IL] „ Befoldungen und Remunerationen] 72 — 
HI] „ Cinnabms-Nachholungen . . — HE) „ allgemeine Megie-Ausgaben . 160 4 
IV.| ,, Beiträgen von wirklichen Mitglier IV. „ qzurücdbezafte Vorſchuſſe u. ine] — | — 
dern des Vereind u -.- 13542 V.};, hinausgeliehrne Akıiv-Gapitalien]3425| — 

Vf, Beiträgen von ausgetreienen Vers VIEL „ Gerreivelntuf .....: be | - 
eins · Mitglie dern er 18. VIL| Getreide⸗Verkauf zeip. Abgabe | — | — 

VI.P,Akiiv-Capitalien und Sinfen . 1 — „ Magazinirung. und Eonfervation 
vr], - aufgenommenen Pafjiv-Gapitalien] — VHL des Getreiveg. . . . . 1-|- 
VI, Aut Gerreide Ant . 2.2.1 ,Miethzind für die Speicher ⸗Lo⸗ 
"IX, Un Erlös aus verkauftem Getreid — IX. talitäten...8 —— 
— Summa der, Einnahmen 555 al iu Summa ber Ausgaben 135131 4 


Fi. 


un anstas, den 29, Juni 1853. 


— — 

3. Betannimachung 

‚Montag den 4. Juli Abends 7 Uhr * im 
Bafthaufe des Hrn. Deger zu Eyb. das Heu und 
Dbwer saut; 1 Tagwerl Wieſe am Kaltentrenther Siege 
meiflbirtend berſteigert. 


A Geſeiſgeſt zum Se 
Montag. ben’ 4. 


Parthie nad Wirndserg. 

Bel zweifelhafier Witterung. wird im Geſellſchafio⸗ 
lokale befannt gegeben werden, ob die Parıhie ftaits 
finden 

vl X "Der Vorſt and. 
— —— — — — 

5. FKjiegenpulver, 
welches ‚die Fliegtu ne tödtet«, als das Pliegen« 
papier und ‚Teine, der Geſundheit ſchaͤdlichen Theile ent · 
— das rap. & 6 fr.. u haben bei .. 


Ed. Gültzow. 


nz N — Gymmastiens ” 
auf dem Eghloß dole zu Ausbach. 
Hrute Sonutag 
fi ande: morgen Mon⸗ 
tag finden im Circus 
unwiderruflich die 
letzten Vorſtellun · 
S gen in der böhern 
eitfunft, Pierde⸗ 
dreſſur,  Eriltang, 
Kraittouren in 4 Ab» 
tbeilungen mit neuen.Abwechälnngen flatt, 
Sonntag und Montag täglich. 2 große. Vorftellungen: 
Aniang der erften Vorftellung Nachm. 4 Uhr, 
Abendo 7 





Ar fang Abends 7 


zweiten 

= Bm Schluffe dleſer unſerer Vorſtellungen 
komnen wir und ſammiliche Mitglieder ver Gr 
ſetlſchaft nicht unterlaſſen, dem geehrten Publi— 


— "Der Verwaltungs⸗Ausſchuß. 


BE dan in Pate tu ee 
nn re t BE 47 Mi Einnahme, Zu | 

Fi 2 8518 fl. 4 x. Ausgabe. 

ae ne . u 42 fr, Caſſa · Beſtand. 


3511 r 56 fr. Vermögen, an welchem, ledoch die Vereind · Mit· 


glieder, 405 an ver Zahl, wit. ihrem gezeichuelen 

.  Betreid-Duantum in. Korn ad, 682 Schäffel, reſp. 
den bereits. eingezahlten Beiträgen, zur erſten Haͤlſte 
hiefür, partiziren, 











gen A Beiuch und ungetfeilten Beifall, mit weichem un⸗ 
ſete Leiſtungen hler auigenommen wurden, und bitten 
daher das geehrte Publikum, dieſe Trgte Vorftellungen 
mit recht zahlreichem Beſuch zu beekren, 

Fean Dupuid und  Arzander Kuhn. 


— — — — — — 

7. Empfehlung 

Dr. Rudolph, Zahnarzt ın Nürnberg, wird um 
8. dB, dahier ankommen und fih. 3 -Tage. im Gafle 
bofe zum goldenen Löwen aufhalten. Dieb Zahnkran« 
fen fen zur ergebenſten Nachricht. 


r 


8. Der Unterzeichnete bat die Ehre, einem —* 
Adel und verehrungswürdigen Publikum hiemit anzu— 
zeigen‘, daß bei ihm fertige Herren⸗Kleidet jeder Gate 
tung in den moderuften Stoffen neuefter Fagon, und 
geſchmackvoll gearbeitet, Billig zushaben find und bite 
tet daher um gefällige Abnahme. Seine Wohnung iſt 
bei Herrn Kaufmann Schnuͤrlein am neuen Thor 

Sriedr. Mar t Freyberger, Schneldermeiſtet. 

9, Vom 1. Juli an wohne * h bei Hrn. Kaufmann 

Strelin auf ber Promenade. G. 5, Outmann. 


10. 40. Sur „Augeburget allgemeinen Zeitung‘ wird 
ein: Mitlefer gefucht. Das Nähere in der Expedition 
diejed Blatted, : u 

41: Vom Herriederibor bis A 203 gingen ' 2 Stüd 
Bayer. Goupond per 1. Juli 1853 Nr. 3398, Nr, 
411577—79 verloren, und wird der reblidye Binder 
gebeten, ſolche gegen Dougeur A 203 abzugeben, 


12, Gine gelbgeihedie Bajtard-Täubin hat ſich ver⸗ 
flogen, der Meberbringer derjelben erhält 4 fl. 30 fr. 
Ttantgeld. Abgabe A 13 in ver er Platengaſſe. 


13. Heute Zumunterpeltung | im weißen Moß. 
r. 


— — — — —— — — — —— 
14. Montag Schlahtfhäffel: bei Win Bunter. 
15. Bei Schreinermeifter Krebs iſt der Ae Ganen 








tum Yen ergebenften Dan Dant abzuſtotten für den güͤtl- mit allen Beghenlichkeiten billig zu vermieben, 


J Bapier umd 


Augsburg, 30, Juni, : 


Srankfurt, 29. Juni, 
Bayer. 5 7 ol. 103. Drfter. s %, Mitall, 85 ‚Deiern. 250 fl. Looſe 119 


GoldeCourſe. 


Neue —** 11 A. — kr. 


—* „101%, " „1% hr 50 fl...» 70%, Piſtolen 9n 46 Mr. 
r 37 EN) ak "rei Über. 3 Reha dh am 
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Mauck und Verlag um Garı Wrügel.in Unsbach. 
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-Spouniags-Beigabe 


Ansbacher Morgenblatt. 


Nro. 26. 


Sonntag, 3. Juli 





Steh’ früh auf, früh auf ſteht die Sonne am Sommettag; 
Daher ihr Flarer Blid die Welt verflären mag. 

Am Wintermorgen Rebt jie ſpät auf, und verdroffen 

Bleibt ibr den —— ãas das Haupt von Dampf umfloſſen. 


Rückert. 





Onkel Tom's Hütte, 
oder: 
Leiden der Negerfklaven in Amerika, 
Im Auszuge*) 
Kapitel 1 
Ein Menfdenfreund. 


Was wir * Leſer in dieſem Kapitel — 
ereignete ſich an einem rauhen Tage des Monats 
Februar. Der Leſer hat ſich jedoch in Gedanken in 
ein bebagliches, ziemlich elegant eingerichtetes Zimmer 
zu verſetzen, woſelbſt zwei Herren ſehr Tebhait ſprachen. 
Vor ibnen ſtehen Glaͤſer mit Wein gefüllt. Der eine 
dieſer Herren, und zwar der ältere, war von gewöhn— 


lichem Aeußeren und man fonnie ibn auch nach feiner 


Sprache faft für einen ganz gemeinen Dann balten; 
ein überlavdener Bug beflärkie gleichfalls in dieſer Mei— 
nung. Es war Saley, ein Sklabenhändler. Der 
zweite Herr war der Bejiger der Wohnung, in der 
fi beide beianden, Shelby, ein feiner Mann, wie 
fi dieß nicht nur an feiner geſchmackvollen Kleidung, 
fondern auch am jeinen gewandien Dlanieren erkennen 
lie. 

e „Nun habe ich Ihnen meine Bedingungen gefagt, 
Haley, antworten Sie mir, ob Sie darauf eingehen 
können,“ ſprach Shelby nad einer Pauſe. 

„Die Summe it viel zu body,“ erwiderte Haleh. 
„Tom it aber ein geſchickter Burſche, Haleh,“ 





2) Senn gleih ein großer Theil unferer febr ders 
ehrlichen Leſer den Inhalt diefer. ruhmgekrönten 
und deshalb fo allgemein verbreiteten Schrift der 
Neuzeit bereits kennt, fo glaubt die Kedaktion 
doch, jenen verehrlihen Leſern ihres Blattes, die 
weder Zeit noch Gelegenheit haben, dieſe interejs 
fante Schrift felbit zu leien, einen möglichſt kurs 

en Auszug aus derielden, wenn gleih etwas 
—2 doch noch bieten zu ſollen. 


büßen! 


erwiderte Mr. Shelby; "er iſt fleißig, ehrlich und 

feinem Herrn treu. Seitdem er Chriſt geworden, hat 

er ſich ſehr zu feinem Vortheil veraͤndert· 
„Dan behaupiet zwar, es gebe keine frommen 


Neger, aber ich glaube ed, nur muß die Frömmigkeit 


echt ſein, die Kanaillen laffen fi dann um jo beſſer 
Ienfen „ fagte Halen.* 

„So hören Sie eine Probe. von Tom’s Fröm.- 
migfeit, und Sie werben ſehen, was ich an ihm 
babe und wie ſchwer es mir wird, mich von ihm zu 
trennen,“ fprah Mr, Shelby. „Im vorigen Jahre 
ging Tom in meinem Auftrage nad Gincinnat, um 
dort für mich Geſchäfte zu beforgen; er follte mir 
500. Dollars mitbringen, Gr ordnete die Gefchäfte 
aufs Pünklichfte und brachte mir das Geld. Später 
erfuhr ich, daß andere Neger ihm in Gincinnati ge⸗ 
jagt Hatten: Tom, ſei nicht närriih, nimm das Geld 
und geh’ damit nad Canada. IR Dein Herr fo 
thöricht geweien, Dir zu trauen, jo laß ibn dafür 
Aber was meinen Eie, Haley, was Tom, 
ber Meger, mein Cflave. fin ‚eine Anımort gab? 
Pfui, fagte er, fchämt Guh, Ihr gemeinen Seelen, 
wie könnt Ihr glauben, daß ich dad Vertrauen meines 
Herrn fo mißbrauchen werde. Und wirklich wi er 
dieß auch noch niemald getban,* 

.Es kommt mir freilich fo vor, ald wenn x om 
ein Muflereremplar von einem ‚Neger wäre, aber Mr. 
Shelby, ich kann dennoch nicht mehr für ihn geben, 
als ich geboten dabe, und dabei handle ich noch. wie 
ein Breund,* fprah Haleh, und that dabei einen 
Träftigen Zug aus ven vor ihm lebenden. Weinglafe, 

Mr. Shelby fagte nichts, trank einen Kleinen 
Schluck und beobachtete den Händler. Haleh dachte 
nad. „Haben Sie nit mindeftens noch einen kleinen 
Jungen oder ein Mädchm, das Sie mit in den, Kauf 
geben fönnen, Mr, Shelby,“ ſagte Haley.ı - 

„Nur die Notbwendigkeit gebietet mir, Tom zu 
verkaufen, fonft thaͤte ih is wahrhaftig nicht, 
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weiter erhalten Sie Telnen meiner Leule,“ erwiderte 
Mr. Shelby, 

As Mr. Shelby diefe Worte gefagt hatte, 
trat ein bübicher Knabe von etwa fünf Jahren In 
Zimmer. Gr hatte ein liebliches Geſicht, dunkeles 
Haar hing ihm wie Seide um den Kopi, bie Lippen 
waren firfchroth, auch hatte er ein allerliebftes Stumpf⸗ 
näschen, und aus den Augen bligte Mutb. Der 
Knabe war zu alle dem noch forgfältig und geichmad« 
boll gekleidet. Er trug ein ſcharlachrothes Kleid- mit 
Streifen, eine feldene Halskrauſe und Gtiefelchen, Er 
ſah ſich erft Fed um und ging dann auf feinen Herrn 
zu. Sein ganzes Wefen drüdte das Bewußiſein aus, 
daß er geliebt werde. 

„Hollah, Jim. Crow!“ rief Mr. Shelbh, 


und warf dem Knaben eine Roflnentraube zu, „fange 


dad auf!* 
— Ber Knabe nahm die Traube und verzehrte ſie 
behaglich. 

Komm näher, Junge,“ ſagte Haleh und beſah 
fich den Knaben, indem er ihm das Haar ftreichelte, 

.Jim, zeige dieſem Herrn deine Kunſtſtücke,“ 
ſprach Mr. Shelby. Der Knabe begann zu tanzen 
und ſang ſelbſt dazu eine jener wilden Melodien, wie 
fie den Negern eigen find. Die Sprünge, die Ber 
errungen des Körperd, die Orimafien des Knaben, 
faben jehr komiſch aus, 

„Bravo, bravo!“ rief Mr. Shelby, „rube 
Dich einen Augenblid, mein Söhnchen.“ Mit dieſen 
Worten warf ihm fein Herr ein. Stückchen Drange zu. 

Der Knabe zeigte auf Befehl jeined Herrn noch 
andere Kunſtiſtücke. Er ahmte den Bang eined alten 
Mannes und den Geſang eined fromm  jcheinenden 
Heuchlers nad, 

Haley uns Shelby lachten fih halb tobt 
über die Kapriolen, bie der Knabe ſchnitt. 

„Das ift ein prächtiger Junge,“ meinte Haley 
und wiſchte fich die Thränen bon den Baden, Die 
ihm beim Lachen aus den Augen gekemmen waren. 
„Dein legted Wort, Mir. Shelby, geben Sie mir 
den. Kleinen Jim ald Zugabe, und unfer Geſchäft ift 
abgeſchloſſen. 

Als dieſe Worte geſprochen wurden, öffnete ſich 
die Thüre und ein bildſchoͤnes junges Weib von Us 
geiãähr 25 Jahren trat in das Zimmer. Auf ven 
erſten Blick ſah man, daß es des Knaben Mutter 
‚war, Gine ungewöhnliche Aehnlichkeit herrſchte zwi— 
ſchen beiden. Die Negerin hatte den Ban einer Ga— 
zelle, ſchlank und leicht wie diefe, war fie von zier— 
licher Geſtalt, hatte jeurige Augen, welche aus einem 
feinen Geſicht von brauner Farbe um jo mehr glinzs 
ten, Haud und Füße waren fein geformt. Die 
Kleidung verrietb im ihren äußern Umriſſen üppige 
Formen. Grrötbend gemabrte die Negerin den fremden 
Dann im. Zimmer ihres Herrn. 

‚Was willt Du, Elija?* redet? Mr. N 
die junge Frau an. 


Verzeihen Ste, Kerr, ih wollte Harry holen,” 
antwortete fie. Der Knabe ſprang auf die Mutter 
zu und fchmiegte fich zärtlich an fie, 

„Nimm ihn mit,“ fagte Mr. Shelby, und fie 
ſchloß den Knaben in ihre Arme, indem fie mit. einer 
gierlichen Verbeugung das Zimmer verlieh, 

„Weiß der Himmel,” rief Haley entzüdt aus, 
„das it ein ſchmuckes Meib, das nenn’ ich eine feine 
Waare. Damit könnten Sie, Mr. Shelby, in 
Drleand Ibr Glück machen, ich war dabei, als für 
fo ſchöne Waare Taujende und noch brüber bezahlt 
wurden.“ 

„Es fällt mir nicht ein, fie zu verfaufen,” er= 
widertee Shelby troden, indem er die Glaͤſer bon 
Neuem füllte, 

„Das Mädchen wäre fo ein Geſchäft; was wollen 
Sie dafür haben, Mr. Shelby? Fordern Sie, ich 
werbe bieten,” ſprach Haley. 

„Dir. Haley, dieß Mädchen iſt nicht zu bers 
faufen; meine Frau würde fie nicht hergeben, denn 
ihr ift fie beſonders nuͤtzlich.“ 

„Bah, Mr. Shelby, die Weiber werden ans 
derer Meinung, wenn fie ſehen, wie viel Bug und 
Geſchmeide man fi für einen Menſchen Faufen kann,“ 
warf Haley bin, 

„Nichts da, Haley, aus dem Handel Tann 
nichts werden,” fagte entschieden Shelby, 

„Nun gut, fo. lafien Eie mir, doch wenigſtens 
den Jungen.“ 

„Was wollen Sie mit einem ſolchen an⸗ 
fangen, Haley?” 

„Ich babe einen Geichaitäfreund,“ — Has 
ley,“ „ver die Liebbaberei hat, bübſche Knaben zu 
fauien, fie qualifiziren ſich fo gut zu Jodey’s -für 
große Herren,” 

„Ich trenne den Knaben aber nicht von feiner 
Mutter. Ih bin der Mann nicht, dad Kind vom 
Diurterberzen zu reigen,” ſagte ChelbH fehr ernftbaft. 

„Was ihut das, Mr. Shelby, man fchafft Die 
Mutter auf einige Zeit fort, kehrt fie zurüd, iſt der 
Junge verſchwunden und ibr Schmerz wird mit einigen 
Korallenidinüren, ein Paar Ohrringen und einem 
neuen Kleide beſaͤnſtigt,“ äußerte Haley. Mr, Shelby 
lächelte über die Philofopbie Hahey's. Dieſer fühlte 
fi) dadurdy ermuntert und machte Shelby Mitibei- 
lungen über das brutale Verragen feiner Geſchäfts— 
freunde, welche den arınen MWeibern, denen man die 
Kinder forrgenommen, den Echmerz megprügelten. Gr 
pries dabei jeine Methode als die bumanere und die— 
jenige, welche ſtets guten Erfolg gebabt babe, 

„Ich werde mir Ihre Vorſchlaͤge überlegen, Has 
ley, kommen Sie heute Abend wieder,” ſagte Mr. 
Shelby, Indem er wehmürtbig mit den Achſeln zuckte. 

Haley entfernte ſich hierauf. 

„O, fonnte ich dieſen gemeinen und unverichäms 


ten Dienichen die Treppe binunierwerfen,“ riei S helby 


aus, „doch Ih muß ihm zu Willen handein ; er iſt 
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Im Vorthell gegen mich. Armer Tom, daß ich Dich 
‘an einen fchurfiichen Händler nach dem Süden dere 
Taufen maß, thut mir leid. Ich werde einen harten 
Kampf mit meiner Brau haben. Und nun gar Eliſa's 
Kind? das würde fie noch mehr aufbringen. Aber 
bie Loft meiner Echulven drückt mich zu fehr, und 
ich kann mi nur auf dieſe Weife ihrer entlevigen. 

Mr. ShelbHY war ein durchaus guter Herr, 
der feinen Sklaven fein harter Gebieter , fondern ein 
liebreicher Vater war. Cie fühlten bei ibm denn auch 
Die Schwere ihred Geſchickes eben nicht und verehrten 
ihn ungemein. Aber Mr. Shelby hatte fih durch 
unglüdlihe Spekulationen in Schulden geſtützt und 
Haley war im Beſitz feiner Wechſel. Das erklärt 
denn auch den projeftirten Verfauf Tom's. 

Eliſa hatte das Gefpräch der beiden Männer 
Brlaufcht. Cie wußte, daß es ihrem Fleinen Knaben 
galt. Won furchtbarer Angſt gerieben, lief ſie zur 
Vird, Shelby. Diefe war eine in jeder Beziehung 
edle Dame. Don hoher Echönhelt, von ungewöhn, 
lichen Geiſtesgaben, gepaart mit liebenswürdigſter Gute 
mürbigkeit, übte fie Einfluß auf ihren Gatten, Das 
wußte Glifa und darauf baute fie ihre Hoffnung. 
Der Herrin. fiel dad anigeregte Weien der Dienerin 
auf. Sie fah fie prüiend an, Eliſa fanf- laut 
ſchluchjend auf einen Stubhl. „Was iſt Dir, Kind, 
beriraue mir, was Dich drückt,“ redeie fie Mrs. 
Shelby freundlich an. 

„Ach, Miſſis, ich bin das unglücklichſte Geſchöpf 
auf der Welt, bei dem’ Herrn iſt ein Händler, der 
will meinen Harry, mein ſüßes Kind kaufen!“ rief 
Elifa ſchluchzend aus. 

„Thörichtes Kind, haft Du je gebört, daß mein 
Mann mit’ Händlern Gefyäfte der Art wegen eines 
feiner Leute macht, fo lange er mit ihm zufrieden iſt ?“ 
fagte Dird. ShelbYy im beruhigenden Tone, . „Iim, 
feinen Eleinen Liebling follie er verfauien, das ift 
unmöglih, Du wirft falſch nebört haben, Elifa.” 

„Sie würden doch Ihre Einwilligung niemals 
bazu geben, Minis?" Und dabei blicte die Dienerin 
ibre Herrin -prüiend ar, 

„Närrin Du, gewiß würbe ich das nicht, ‚doch 
nun ſchlage Dir die Sade auch aus dem Sinne, ſei 
wieder heiter und friſire mich recht gut,” ſprach Mrs. 
Shelby. 

Ermuthigt durch diefen zuverfichtlichen Ton, lä— 
chelie Eliſa im der naͤchſten Minute wieder und half 
ihrer Herrim bei der Toilette. 

Mrs. Shelby glaubte felbit keineswegs an die 
Möglicykeit, daß Elifa’s Peiürdtung wahr werben 
möchte, und fie dachte deßhalb nicht weiter daran, 

Glifa war jeit ihrer Kindheit auf derſelben Bes 
figung und bejonderd von ihrer ‚Herrin vorgezogen, 
tie fie ungemein Tieb hatte Sie war eine Mulatten- 
Schönheit und bei ihrer angeborenen Sittſamkeit allen 
Verückungen ihrer Jugend entgangen. Auf dem naben 


Guie beiand ſich unter den Sklaven ein jchöner junger , 


findungen zur Verbefferung gemacht hatte. 
Ihärtigung mar nicht ohne Einfluß auf George gen 


Sklaven, der ibn in feiner Thaͤtigkeit beobachtete, 


nen Jim geboren hatte. 


Mulatte mit ungewoͤhnlichen Fähigkeiten, ber bie -Mirk« 
merfiamfeit Mrs, Shelby's auf ſich gelenkt hatte, 
Mrs. Shelby hate George Harry, fo 
hieß nämlih der junge Mulatte, zum. Manne für 
re Dienerin Elifa gewählte Diefe Wahl war um 
jo glücklicher, als fie auch den Beifall der jungen 
Leute hatte, deren Herzen bereits’ für einander glühren, 
und man fonnte nicht Teicht ein hübjchered Paar jehen, 
als beide vor dem Altare flanden und der Bund ihrer 
Herzen durch den Segensſpruch des Prieſters geheiligt 
wurde, — Nach den Tagen der Freude folgten Tage 
bed Kummerd. George fam 'nur felten mit feinem 
jungen Weibchen zufammen. Er war Verwalter einer 
Fabrik jeined Herrn, in der er mangberlet nügliche Er— 
Diefe Bes 
blieben, Niemand ſah in ibm ven unterwärfigen 
Das 
Hobeit gebietende Weſen des Sklaven mißflel feinem 
engberzigen Gebieter, der ſelbſt gegen feinen Vorthell 
George erniedrigen wollte.“ Gr nahm ihn aus ver 
Babrif und ließ ihn gemeine Seldarbeiten verrichten, bei 
der die Peitfche des Aufſehers ibm im’ Bes kaum 


zu bewilligenden Arbeiten viel zu ſchaffen machte. 


George ertrug würdig fein ebenfo underdientes als 
trübed Geſchick. Der Lichtpunkt feines Lebens war 
fein geliebtes Weib, das er leider nur jelten ſah, das 
er aber noch lieber gewonnen, als ihm @lifa den Flel- 
Dieß Kind war der Mutter 
ganze Gluͤckſeligkeit. Sein Anblick, Fein glückliches 
Gedeihen tröftere fie Über die traurige Lage ihres heiß⸗ 
geliebten George. Diefer ſah feinen Ausweg, ein ganzes 


Leben voller Qual lag vor Ihm, die fein Herr mit teuie 


liſchem Scharfjinn neu zu vermehren mußte, weil Geo rge 
ihm feiner Anſicht nach noch nicht gebengt genug war, 

Liebe, die Leiter zum Himmel, . 
Wenn die Sonne hoch und heiter 

Laͤchelt, wenn der Tag ſich neigt, 

Liebe bleibt die goldne Leiter, 9— 

Drauf das Herz zum Himmel ſſeigt; 2” 
Ob der Züngling fie empfinde, 

Den es zur Geliebten giebt, 

Ob die Mutter fie dem Kinde 

Eing’ als jühed Wiegenlied; ze 
Ob ver Freund dem Freund fie fpende, ” 

Den er jet im Arme hält, = = 

Ob der hebe Greig fie wende 

Auf den meiten Kreis der Welt; 
Ob der Heimath fie der Streiter 

Bolle, wenn er mund ſich neigt, 

Xiebe bleibt die goldune Keiter, 

Drauf das Herz zum Himmel fleigt, 

E. Geibel, 
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Von dem Betragen der Jünglinge ĩm Umgange 
mit Männern und Greifen, 


In unieren, von DVorurtheilen fo ſäuberlich ges 
reinigten (9), auigeflärten Beiten werden manche Em— 
pfindungen, welche. die Natur und eingeprägt bat, 
wegvernünitelt. Dahin gehört denn aud das Gefühl 
der Ehrerbietung gegen dad bohe Alter, Unfere Jüng« 
linge werden früber reif, früber klug, früher gelehrt; 
durch fleipige Lekiüre, beſonders der wohlgerüllten 
Journale erjegen fie, wad ihnen an Grfabrung und 
‚Einficht fehlt; dieß macht fie fo weile, fiber Dinge 
eniſcheiden zu koͤnnen, wovon man ehemals glaubte, 
ed. würde viel jaͤhriges, emſiges Studium dazu erfordert, 
nur einigermaßen klar barın zu ſehen. Daher 
eniſteht auch jenes kuͤhne Selbſtvertrauen und jene 
ſtolze Zuverſicht, die manche Leute für Unver— 
ſchaͤmtheit Halten, jene Ueberzeugung des eigenen Werrhd, 
‚mit weldyer unbärtige Knaben heut zu Tage auf alte 
Männer berabiehen und alles verwerien und verur— 
‚heilen, mad nicht mir ihrer untrüglichen Anficht übers 
einſtimmt. Das Höchſte, was ein Mann von ältern 
"Jahren bon diefen geſtrengen Nichtern erwarten darf, 
iſt gnaͤdige Nachficht, zuchtigende Kritik, wohlmeinende 
Zurechtweiſung und Mitleiden mit ihm, der das Lin« 
glück gehabt hat, nicht in dieſen glücklichen Tagen, in 
welchen es die Weisheit, ungelüet und ungepflegt, wie 
Manna vom Himmel regnet, geboren worden zum fein. 
Ih, der ih auch das Schickſal gehabt babe, in einem 
Jahre zur Welt zu fommen, in weldem der größte 
Theil der Polyhiſtoren, von denen ich bier rebe, ihre 
jept fo fcharfen Zähne noh am Woliszahn übten, 
oder gar noch Embryonen waren, — id habe es 
nicht zu jenem Grabe von Aufklärung bringen fünnen, 
und muß daher um Verzeibung bitten, wenn ich hier 
einige Negeln zu geben wage, die ziemlih nad ber 
alten Mobe fchmeden werden. — Dod zur Sache! 

Es gibt viele Dinge in dieſer Welt, vie ſich 
durchaus nicht anders, ald durch Griabrung lernen 
laffen, es gibt Willenfchaften, die durchaus ein anbale 
tendes Sıubiunt, vieliaches Betrachten von verſchiedenen 
Seiten und fälseres Vlut erfordern, jo daß ich glaube, 
auch das feurigite Genie, der feinjte Kopf jollte einem 
bejahrten Manne, der jelbit bei ſchwäacheren Geiſtes— 
gaben eine reiche Erfahrung auf feiner Seite bat, in 
den mehriten Bällen einiges Zutrauen, einige Auimerke 
famfeit nicht veriagen. Und wäre aud nicht bon 
wijjenichaftlichen Büchern die Rede, jo iſt doch wohl 
im Ganzen unläugbar, daß Die Summe mannichiale 
tiger Erfahrungen, die jeder im der Welt lebende 
Mann in einer langen Reihe von Jahren einjammelt, 
ihn in den Stand fegt, ſchwankende Ideen zu berich— 
tigen, idealiſche Grillen in ihrer Nichtigfeit darzuſtellen, 
und diejenigen zurecht zu wein, die von ihrer auf« 


geregten Phantafie, ihrem warmen Blue und reizbaren 
Nerven irre geführt ‚werden, dag fie die Menjchen 
und die Tinge um fi ber aus einem tichtigen Ges 
fihtöpunfte betrachten. Endlich dünkt ‚ed. mich fo 
fhön, fo edel, tem, welcher nun nicht lange mehr 
die Genüſſe und Breuden diejer Welt ſchmecken faun, 


den Net ded Lebens, in weldem gemöhnlid Sorgen 


und Befümmernije zunehmen und der Öenuß abnimmt, 
fo leicht ald möglich zu machen, daß ich Fein Bedenken 
trage, dem Jünglinge und Knaben, die uralte Lehre 
aui’d neue zugurufen: „Bor einem grauen Haupte 
„ſollſt Du aufſtehen und das Alter ehren! Suche 
„ren Umgang älterer und Eluger Leute! Nerachte nicht 
„nen Math der ältern Vernunft, die Warnung des 
„Griahrenen! Thue dem Oreife, wad Du will, daß 
„man Dir thun jolle, wenn einſt Deiner Scheitel 
„Haar ergraut jein wird! Pflege feiner und verlag 
„ihn nit, wenn die wilde —52 Jugend ihn 
„flieht!“ 

Uebrigens aber iſt es auch gewiß, daß es ſehr 
viele alte Gecken gibt, an welchen ſich dad Sprichwort: 
„Alter Schügt vor Thorheit nicht,” bewährt, und da= 
gegen bie und da weile Jünglınge, die ſchon geerntet 
haben, wo Andre kaum ihr Qandiverfägeräihe zum 
Oraben und Pjlügen fipleifen ! 
A. v. Knigge 





Nüathfel, 


Gin Nebelbild erichein ich deinem Auge, 
Ih ſuche mir ein unbekauntes Ziel; 
Am aͤhnlichſten erblidit du mich dem Rauche, 
Ich bin des Zephyrs wie des Sturmes Spiel. 


Als Schifflein ſteure ich auf einem Meere, 
Das noch kein größ'res, ſcweres Fahrzeug trug, 
Doch ich verſinke in der eig'nen Schwere, 

Bin ich getheilt mir ſelber nicht genug. 


Leicht bin ich bös und ſchnell geneigt zum Grimme, 
Naht mir des Beindes ähnliche Geſtalt, 
Grzittern hörſt du meine Donnerftinme 
Und bebſt vor des Geſchoſſes Allgewalt, 


Doch bald verföhnt im Frieden zieh ich weiter 
Und ſchmücke mich mit aller Farben Pracht, 
Wenn Pröbus Strablenauge mild und heiter 
Dir in das thränennajje Antlig lacht. 





Auflöjung der Charade in Nr, 25; 
„Windbeutel.“ 
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Charlotte, 
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Politifches. 


Münden, 1. Juli. Ein jüngftes k. Minifterial« 
refeript verfügt in Betreff der Vertretung der Gemein« 
den durch Deputarionen: „Die Aborbnung von Depus 
tationen von Seite der Gemeinden in die Haupt und 
Mefidenzftadt Mündyen zur Betreibung gemeindlicher 
Angelegenheiten kann, fon wegen des damit verbun« 
denen beträchtlichen Zeit» und Koſtenaufwandes, nur 
in feltenen und beſonders wichtigen Fällen gerechtier« 
tigt werden. Gleichwohl mehren ſich diefe Deputationen 
aus allen Theilen des Königreichs, bei oit geringfügie 
gen Anläffen, zumeift aber ohne allen Nugen für die 
betbeiligten Gemeinden, da fie mitunter auf bloße Ge« 
züchte bin abgejender werden. Zur Abwehr des hie— 
durch den. Gemeinden zugebenden, oft beirädilichen 
Schadens und nachdem der Zweck jolcher Depurarionen 
ebenſowohl durch ſchriftliche Eingaben erreicht. werden 
tann, wird biemit angeordnet: a) Deputationtn von 
Gemeinden in die Haupt» und Mefldenzitabt München 
find fortan nur zuläffig, wenn hiezu vorher die Ge— 
nehmigung ber vorgelegten Kuratelbehörde nachgejucht 
und erteilt worden ift; b) die Genehmigung foll nur 
ertheilt werden, wo foldye im wirklichen Intereffe der 
Gemeinde begründet und nicht mit unverhältnigmäpigem 
Koſtenaufwande verbunden ifl; ©) die mit Genehmi« 
gung abgehenden Deputationen Gaben fich bei jenen 
Stellen, bei welchen fle zu erſcheinen gedenken, durch 
Vorlage der die Abordnung genehmigenden Verfügung 
zu legivimiren; d) die Kuratelbehörden haben darüber 
zu wachen, daß für derlei Deputationen den Gemeinde» 
kaſſen keinetlei Koften in Auirechnung gebracht werden; 
Diefe Koften fallen vielmehr den Abgeordneten jelbit zur 
Laſt. Außerdem bleibt auch noch die in dieſer Bezie⸗ 
Yung erlaſſene Miniſterialentſchliezung vom 30. Aug. 
v. 38, „die Abordnung ‚von Deputstionen an das Als 
Ierböchfte Hoflager beireffend” in Kraft, Die k. Difte 
rifts.Pollzei-Bebörden haben deßgleichen darauf Bedacht 
zu nehmen, daß die Gemeindekaſſen nicht durch unnö⸗ 
thige oder unverbältnigmäßige koſtſpielige gemeindliche 
Deputationen an den Sitz der Kreidregie 
sungen in Anſpruch genommen werben.“ 


Münden, 2. Juli. Im Gefolge I MM, 
auf der Meije nad) Berlin befinden fih Ge, Exc. der 
k. Kriegöminifter Generalmajor v. Lüder, der & Ger 
neralmajor und General ⸗Adjutant Hr; Delpy v. Ra 
Roche, der Oberhofmeifter , Ihrer Maj. der Königin, 
Vicomie de Vaublanc, die k. BlügeloApjutanten Oberft 
Frhr. v. d. Tann und Major Graf Rechberg, der F, 
Leibarzt Geh. Rath Dr. v. Gietl und die Palaſtdamen 
Gräfin Lurburg und Frelin v. Gumppenberg. ı In 
Leipzig gedenken II. MM. mit Ihrer Maj. ver Kö- 
nigin Therefe zufanmentreffen, Allerhöchſtwelche auf 
der Durchreife nach Berchteögaden dieſer Tage in Mün» 
chen erwartet werben, — Wie man vernimme, wirb 
der Hr. Krlegdminifter Lüder die Meife von Berlin 
zurüd durch die: Pfalz machen, um einem allerhöchſten 
Beiehl zufolge bie dortigen Feſtungen zu infpiziren. 

Wien, 28. Juni. Graf Karnieky, der & k. 
Geſchaͤftotraͤger bei ‘der ſchweizeriſchen Gidgenoffenfchaft, 
benugt gegenwärtig den ihm auf eine verbälinigmäßig 
längere Zeit. ertheilten Urlaub, und es iſt fomit pie 
Nachricht von feiner benorflehenden Rückkehr nach Bern, 
welche die Munde durch alle Blätter macht, völlig un 
begründet. 

— 2, Juli, Morgens 9 Uhr. Der Einwari 
ber Rufen im. Jaſſy mit 12,000 Mann joll 
am 25. Juni erfolgt jein. Das „J. de Conſtantinopie“ 
bezeichnet eine Gränzüberfchreitung als Kriegserklaͤrung. 

— Nachm. 3 Uhr, Die „Oeſterreichiſche Kor- 
reſpondenz“ desavouirt die Nachricht des „Rloyp” vom 
Einrüden der Ruſſen in. die Donaufürftenthümer, 
(Ag. Btg.) (: 

— Se. Maj. der Kaiſer hat fi. nad, der „Pr. 
Big.” am k. Hofe in München ..anjagen laſſen. 

Paris, 29. Juni. Graf Woronzoff Sohn, der 
mit Depejhen für Hrn. v. Kiſſeleff in der franzöflichen 
Hauptſtadt angekommen iſt, hat fi ſehr Eriegerifch 
geäupert, Kaijer Nikolaus fei entichloffen, kein. Jota 
von jeinen Vorderungen zurüdzunehmen, und jedeniall® 
werde er, ohne Die Dppoſition Englands und Brant« 
reichs zu beachten, die Donaufürſtenthümer militärifch 
befegen. Bon Pererdturg bio Odeſſa herrſche die 
gluͤhendſte Begeifterung für die Ideen des Garen, 
und ale Reußen branmen (?) vor Begierde, in 


‚G14; 37* ir 


ben „heiligen Krieg!“ gegen tie Ungläubigen zu ziehen... 
von dem Beflohlenen felbft aui 28 fl. 36 Fr. geidägt, 


(Times.) 

» London, 29 Juni. Die Taufe det jüngiten k. 
Prinzen fand geftern Abend in der Privatkapelle des 
t. Palaſtes flott, die zu dieſem Zwecke prachtvoll der 
korirt und beleuchtet war. 


nr Vermifchtes. _ 


Schwurgerichtöbor von Mittelfranken. 
00 Ih Gigung im Jahre 1853, 
Dreizehnter Kalt, — Diebſtabl, 
verhandelt Freitag und Samſtag, 1. u. 2. Juli. 
Präſident; Hr. Kr.= und Stadtger.»Direftor 
Kraufold; Staatsanwalt: Hr. v.. Heiden; Ver- 
tHeidiger: die HH Ucceſſiſt Wunder und Mechib · 
yrafıifanı. Weſtermann. Gel Hworne: die Dh: 1) 
Fror. Müller, 2) Schrödel, 3) Kleinod, 4) Hirſch,*) 
5) Sioer, 6) Hirth, 7) Farnbacher, 8) v. Schwarz, 
9) Wolf, 10) Hartmann, 11) Gausler und 12) 
Köpplinger. 1 
s find augellagt: — 
H Ouirin Margraf, 218. a., led. Stein⸗ 
hauer won :Sappenfeld, und 
:9):3ofepb Papp, 38 8. a., led. Taglöhner von 
Zell, — unter dem erſchwerenden Umftande verab⸗ 
>: gedeter. Verbindung. beide als Misurheber im Kom⸗ 
plott begangen zu haben: 
a) einen ‚Doppelt ausgezeidpneten Diebftahl, Der 
zugleich der Summe, nach Merbrechen if, in 
der Macht. vom 2. auf''den 3, Januar 1852 
bei dem Bimmermann Kor, Buchinger zu 
Eichſtaͤdt/ 
b) einen. vergl; Diebſtahl, ſedoch unter der Ber 
brechenöfumme, in der Nacht vom 8/9. deſſ. 
Mon, bei-den Bauers⸗Cheleuten Pfahler auf 
dem Birfhoie bei Eichftäbt, dann 
Dulrin Margraf noch befonderd wegen eine por 
Uzeilich Arafbaren Diebflapld an dem Hirten Piefe 
“ ferle zu Sappenield ; 
“BJ Urfula Ggenfamer, 32.3, a., led. Tag» 
lohnerin zw -Sappenfeld, ziweler Verbrechen ber 
Begünfligung : J. Grades bei bezeichneten Diebe 
ſtahlaverbrechen; ferner 
4), 5) und 6) Die Steinhauer-Eheleute Jobann 
—und Glifabetha Benzinger von Eichſtädt 
und: die led. Antonie Ederlr, 30 J. a, 
‚yon daſelbſtU — wegen Berbredend ber Ber 
günfigung I. @raded. bezüglid ded Diebſtabls 
an Buchinger im Zuiammenflufe mit ben Ber 
gehen. der Begünftigung IE Grades bezüglich 
des Diebſtahls an Pfahler. 





* Hr. Hirfh als. 3. Erſatznann wurde beute zur 
Funktion berufen, nahdem bei Beginn der Gizr 
zung Hr. Pb. Kraft wesen Unwoblſeins dis zum 
g. von den DVerrichtungen eined Geſchwornen ent: 

bunden werden mußte 


Der Diebftabl Hei Buchinger: beftund in Effekten, 


und wurde Dadurch verübt, daf an ein 10 Buß hoch 
vom Boden entfernted Stübenienfler mit einer ſelbſt 
berbeigefchafften Vorrichtung hinaufgeſtiegen, am Bene 
fler eine Scheibe ausgelöft und durch ſolches eingeftie= 
gen. wurde, Den Wiableriichen Gbeleuten auf dem 


1 Birtboie wurden 20 Laib Brod, Schmalz and Leinöl 


im Were zwüichen.. 14 und 15 fl. auf bie Weile 
enimenbet, daß an der Speiſekammer des Hauſes der 
ganze Kreuzſtock ſammt deu Gijenitangen herausgeſprengt 
und durch dieſe Oeffnung in das Haus eingeſtiegen 
wurde. Dem Hirten Pfefferle zu Sappenfeld hatie Q. 
Margraf am 10. Nov. 1851 eine Uhr im Werthe zu 
2—3 fl. von der Wand weggeſtohlen und ſolche an 
einen Zändler in Eichſtädt verfauft, Bei einer Haude 
ſuchung in dem Hirtenbaufe zu Sappenield, wo ſich 
der allgemein . befannte, ſchlecht beleumundete Joſeph 
Vapp häufig bei feiner nicht weniger übelberũchtigten 
Geliebten Urfula Egeniamer aufbielt,. fand mar 
mebrere der entwenderen Gegenflände, welche die Egen- 
fanıer von ihrem Xiebbaber erhalten zu haben erflärte, 
Daſſelbe Hirtenfaus war auch dem led, Quirin Mar— 
graf zu feinem Aufenthalte angewieſen. Dieſer bielt 
ſich jedoch meiſtentheils bei feinem Vruder dem bere 
beiratheten Steinbauergejellen Joh. Benzinger zu 
Eichſtadt auf, wo be einer Hausſuchung ermittelt 
wurde, daß kurz vorber dle Urſula Egenſamer mebrere 
Laibe Brod und die Stieiſchweſter der Benzinger'ſchen 
Ehefrau, die led. Antonie Eckerle, einen großen Pad 
aus dem Benzinger'ſchen Hauſe fortgeſchafft hate. 

Duiriu Margraf konnie heute der Öffentlichen Vera 
handlung nicht beimohnen, Derjelbe ift vor 10 Tagen 
erfranft und befindet fich jeitbem im füdtiichen Kıana 
kenbauſe. Gr hat vor feiner Umterbringung daielbſt 
darein gewilligt, reſp. den Antrag geitellt, daß bie 
Berhandlung in feiner Abweſenheit gepflogen werde 
und alle ihm zuitehenden Rechte auf jeinen DBeriheis 
diger Hrn. Acceſſiſten Wunder überiragen. 

Der Hauptangeflagte Joſ. Papp legte bei der öf» 
fentlihen Werbandlung ein Geftänpnip dahin ab, daß 
er den Diebſtahl bei Buchinger auf die oben angeger 
bene MWeife allein, den bei Pfahler nad vorberges 
gangener Verabrevung mit Margraf gemeinschaite 
lich verübt, Daß er von den geftoblenen ®rgenfländen 
mehrere zu Urjula Ggenfamer gebracht und dieſelbe 
ton der Urt der Ermwerbung diejer Gegenftände im 
Kenntniß geirgt habe, Daß Margraf mehrere Laibe 
des bei Piahler entwendeten Brodes feinem Bruder 
Benzinger gegeben, geſtand Papp ebenfalls zu, ber» 
mochte jedoch nicht anzugeben, ob dieſer von der Er. 
werbödart deſſelben benachrichtigt worden jei. Auch Ur— 
ſula Egenjamer geſtand ihre Schuld jo ziemlich ein, 
309, Benzinger, deſſen Eheirau Glifaberka und teren 
Stieiſchwieſter Antonie Eckerle gaben zwar zu, Daß vom 
D. Margraf Prod zu ihnen geschafft worden fei, ſiell⸗ 
ten jedoch auf's Entſchiedenſte in Abrede, von. der un—⸗ 


aius 


reblichen Erwerbung deſſelben etwad gewußt zu "haben; 
nnd Antonie Eckerle behauptet, daß ver Pack, mit 
welchem man ſie vom Hauſe babe weggehen ſehen, 
Waͤſche für. Ihr Kind enihalten habe, die fie zum 
Binnen geitagen, um dieſelbe zu teinigen. . 
EL 2 kN (Schluß folgt.) .. 
am: sd. IE 2 nn me 

Aun sdach, 4. Juli. Die ledige Mar. Magdal. 
Winvsheimer aus Obernzenn, welche zur Ge 
flebung eines 15 monatlichen Geiängniharrefed wegen 
Diebſtahls Feit- Mitte März 1. 386. in der Hiefigen 
Frohnfeſte fi befindet, Kat vergangenen Freitag, 1. 
de., in ihrer Keucde durch die Geburt eined Kindes 
(meibtichen: Geſchlechto) irberraſcht. 


—München, 2. Zuli. Noch find die traurigen. 


Eindrücke, welche und das legte Hochwajjer zurüdges 
laffen bat, nicht verwiſcht, ald eine neue Schredend- 
funde fit) durch die Vorflidie und der Iſar nabregeles 
genen Siaditheile verbreitet, In Bolge des heute Nacht 
ſtatigebabten ununterbrochenen ſtromweiſen Regens iſt 
bie JIſar ſchon wieder nqmhaft geſtiegen und dieſen 
Abend an einigen Siellen bereits über dad Ufer geires 
ten, Noch immer im Steigen, triffı man bereiid Maß⸗ 
regeln gegen das Eiudymgen des furdibaren. Elements 
in die Häufer und verläßt die Parterrewohnungen, 
Man ſieht der Nacht nur ‚mit Bangen entgegen. 

— Eine Somnambule aus einer adeligen Familie 
macht bier in höheren Kreiſen großes Aufiehen und 
traten ſchon Perionen von Diltinftion mit derſelben in 
Rapyori, — Prof. Dr. Garriere gab Heute Mittag 
von IJI—L Uhr feinem Zuhörern: Erklärungen. über 
einige Kunftgegeuftände in ver Pinakothek. 

Auf den k. bayer, Gijenbabnen find im Monat 
Mai 191,063 Berfonen, 426,857 Zeniner Fracht⸗ 
düter zc. befördert und hiefür 303,935 fl. eingenom« 
Men worden, Im entſprechenden Monat des Vor— 
jahres; 149,531. Perſonen, 430,887 Zentner Fracht- 
güter ac., Einnabme 270,737 fl.; daher in dieſem 
Sahre-mehr 41,532 Perſonen, weniger 3630 Zentner 
Frachtgüter ı- und Ginnahmie mehr 33,198 fl. 

In Nürnberg fordert der Magifrar die Hunde» 
befiger auf, ihre Humde genau zu beobadhten, da ım 
Landgerichtöbezirke Alvori ſeit dem 24. und 23. ©. 
M. zwei wüthende Hunde fich gezeigt haben, und ein 
Bangbund ans dem Nürnberger SPolizeibezirfe am 23. 
Inni in dem Orie Oberierrieden bon. einem wutihver⸗ 
dachtigen Hunde gebifien worden. il. Der Fangbund 
if, dem Wafenmeifter zue Auibewahrung und Beobach⸗ 
tung übergeben. a 

Landshut, 30. Juni, Der St, Peler und 
Paultag des Jahres 1853, ſchreibt die „Landeh. 3. 
bat-der Stadt Bandehwt ein niqht jo leicht zu vere 
geifendes Naturereignig . gebracht. Nachdem der Tag 
fehr Heiß und ſchwuͤt geweſen, zeigte ſich Abends gegen 
5 pr ein Gewilter, daß gegen halb 6 Uhr zum Aus⸗ 
brucdye fam. Ginige Minuien wirbelie ein ſtarker Wind 
Staub, dann aber begann es Ciebrocken zu wer 


fen. Die Beftürzung war „groß, als Stücke wie Fleine 
Fäufte Gnanches 14—17, Loih ſchwer) In allerlei zats 
figer und runder Bilbung fielen, die Aeſte an ben 
Bäumen, puf den Dächern die Ziegelplatien abfchlu« 
gen, in. Gärten Teller und Krüge, die von ben flie- 
benben Gaͤſten leben gelaffen murben, zertrümmerten, 
fogar Blumentöpfe zerfmetterten, überall Fenſter ein 
ſchlugen, ja ſogar die aufgeſpannten Blahen an Fuhr⸗ 
manndmwägen burchlöcherten, Niemand. erinnert 
fi, etwas Aehnliches geſeheen zu haben 
Nach dem „Niederb. Kur,” enilud ſich das Gewitter 
am hefligſten in der Stadt felbit und in deren aller 
nächſter Umgebung. Perſonen, die ſich während, des 
Wetters auf ES paziergängen gegen Eſſenbach und Alt 
dorf zu befanden, berichten, daß die Hagelſtücke nicht 
dicht, jondern weit auseinander und in fait ſenkrechter 
Richtung fielen. Man glaubt ſich deßhalb der tröft« 
lichen Hoffnung hingeben gu dürfen, daß die Feld— 
früchte nicht bedeutend gelitten haben werden. Nur 
aus der Gegend von Artelkoſfen erfährt Alam flarfe 
Verwüſtung einiger Beldertreden, In der Siavr' mag 
mancber Hausbeilger nicht unbedeutend zu Staden ges 
fomnten fein; die Ohrier haben vollauf zu thun. 

- Weber Donauwörth und Umgegend ging am 
380. Juni Abends halb 9 Uhr ein fo. beitiged Ha« 
gelmerter nieder, wie feit Menichengedenken . nicht. 
Schloſſen fielen, bie größer waren, als Taubencier, 
während der Siurnwind viele Dächer der Etadt..abs 
deckte und außerhalb die flürfilen Baume entmurzelie, 
Der Schaden iſt unberecheübar. — Tee Dampf— 
fhifffahrten haben mir dem 1.1, Mies; wieder 
beyonnen, ——— 

Stuttgart, L. Juli. Nach dreitägiger herrlicher 
Witterung mit einer Hitze bis 26 Grad im Schatien 
erlebten wir gejtern dad Ungemöbnliche, an einen 
Tage von acht Gemirtern deimgeſucht zu werden; 
das erfle war früb 2°/, Uhr, das legte Abends 9, 
Uhr, Die Gewitter Nachmittags waren: bei einer Teme 
paraur von 23;,° von wolfenbruchartigem Regen und 
bie des Abends mit eiwas Hagel begleitet. 

SyeHyer, 29. Juni. -Unfere Stadt iſt diefen 
Morgen lebbaft durch. einen Vorfall erregt, der fidy 
geitern Abend bier zugetragen hat. Es wurden dieien 
Morgen am, Rheine, etwa eine Viertelftunde unterhalb 
des Krabnens, zwei Damenbüte und Mantillen nebſt 
einer Taſche gefunden, welche, wie ſich bald beraud— 
ſtellie, Töchtern eines bier lebenden yenftonirtm f, 
Offiziers gehören und welche Mädchen, im Alter von 
17 und 15 Jabren, als geſittete und liebenswurdige 
Kinder don Jedermann geachtet waren, der fie Fannte. 
Sie waren geflern in das väöterliche Haus nicht zus 
rüdgefehrt uud find zwiſchen 8 und 9 Uhr des Abends 
unterhalb bed Krahnens allein aufe und abgehend ge 
feben worden, Leider iſt ald beſtimmt anzunehnten , 
dag beide Schweſtern, die auch fonft ein Herz und 
eine Seete waren, verein den Tod in dem Mbeine 
gefuche und gefunden haben, Was den traurigen Ent« 


616 


geichetoten und "blühenden Mädchen 


ſchluß In ben fonft 
darüber beftehen Did jegt bloß Ber- 


herporgerufen hat, 
muthungen. 

— LUeber der Stadt Lyon hat ſich am 19. do. ein 
flattes Gewitter entladen, das auf die Apparate bed 
Aekiriſchen Telegraphen bedeutend einwirkte und ſonder- 
bare Erſcheinungen erzeugte, Die Drähte berichiebener 
Vorrichtungen, die ald Bligableiter dienen, wurden 
'an’ mehreren Siellen geſchmolzen und verbrannt. Swei 
tupferne Röhren, dur welche diefe Drähte liefen, 
waren an mehreren Stellen durchlöchert und an ber 
Mündung geſchwärzt. Die legte elektrifche Entladung, 
welche bei einem heftigen Donnerichlage flattfand, Hat 
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Befonntmadhungen 


48 € $ Gummi in Ansbach If zu 

haben: 

Schwurgerichts-Verhandlungen in dem Cri⸗ 
minalprozeß gegen Stadelmann und Hein⸗ 
rich wegen Giftmords, herausgegeben von 
dem Stenographen Giavina. Preis Ifl. 
12 ft. 


2. Empfehlung. 
Unterzeichneter empfiehlt ſich im Eins 
ſetzen fünftlich: gearbeiteter Zähne, auf die 
beſt vervollkommenſte Art, deßgleichen Zähne 
zu putzen, ausfeilen und hohle Zähne auf 
fchmerziofe Weiſe dauerhaft zu blombiren, 


und ſichert gute und billige Bedienung zu. 
—— — Güll, 


Zahnkünftler, Gold- und Silber- 
arbeiter, 

iſt täglich zu ſprechen Por» und 

Nachmittag in feiner Behanfung 

A 333, Uzenftraffe, in Ansbach. 


Baus 0 I — — 
3, Die bedeutendfte Auswahl vov Mitter 
und Randgütern in allen Gegenden habe ich 


flerd. Die Anſchläge Davon werben gratis geliefert 
hurch den Agent Aug. Zimmermann in Mag⸗ 
deburg. 


4. Gute abgelagerie Cigarren, das Hundert zu 
48 kr., empfiehlt Gar Aug. Strelin 
In der Nürnberger Strafe. 
5; . Bei. Oofvarbeiter @üll iſt ein Quartier, bejle- 
hend : aus Stube, Stuben» und Bovdenfammer und 


* 
— 


won ſechs derartigen Vorrich tungen fünf: verbrannt, 


Bei ‚jedem Blig ſprang auf den fupfernen gezadten 
Scheiben der Kommutatord ein 5 bid «6. Gentimeter 
langer: eleftrifcher Bunken .. herum, Mehrere dieſer 
Funken flogen im Zickzack durch die Zimmer der tele» 
graphiichen Poſten. Cine ganze Stunde lang war 
die Verbindung auf der Lyoner Linie unterbrochen, 
und nach dem fepten Donnerfchlage yelgte. der. Kompaß 
an, daß der Draht unweit der Stadt ‚gebrochen ſei. 
Der Big hat auch in der That einige Biähle bei ber 
Station Vougrot getroffen und D ober 6 davon zer. 
ſchmettert. 


ſonſtigen Bequemlichkeiten bis naͤchſtes Ziel um billi⸗ 
gen Preis zu vermiethen. Auch it daſelbſt ein möb⸗ 
firted Zimmer für einen ledigen Herm fogleih zu 
vergeben. 





— — 





6. it. D 62 iſt ein Quartier zu vermiethen. 

7. Lit. D 142 ift ein Quartier zu vermlethen ; 
auch ift daſelbſt die Wirthſchaft täglich zu verfaujen 
oder zu verpachten. 


111 
Familien-Nachrichten von Ausbach. 


(Bom 27. Juni bis 3. Falk) 


Getaufte. 

Drot. Gem.: a) St. Joh.: Marg. Barbara Jo⸗ 
fenhine; Jobann Martin, Jobann Michael, Soͤbnl. des 
Bürg. und Aufſehers in der Beihäftigungsanftalt Hrn. 
Zoller; Sophia Marg., Töcterl. des Bürg. und Hauss 
befiger6 Hrn. Fiſcher; b) St. Gumb.: Johann Georg. 

Beerdigte. = 

Prot. Gem.: St. Zob.: Geor 
mann, ebemal. Bauer in Kurjendorf, 
<. , Mervenjchlag. 





Michael Siher- 
66 J. — M. 6 











Schrannenpreiſe. 

Ansbach, den 2. Juli 1853. 
Gelreld⸗ RER Ai RER Sie] Se 
Sattung | Hächner Mittel JNiedrigſter) gen fallen 

fl. Ifr. Ba a kfr.I fl. ir. Ifl. kr.fl. et 
Kern 30 — 127 25] 24 36 3 17 —— 
Beim 126 2424 | 0122148 | 23— 
Korn 21 ı 16 J.20 ji 5] 19 | 85.1 — 24 I—i— 
Gerſte — — -i-1- — 
Haber —K—— 


Druck und Berlag von Carl Brügel in Ansbad, 


Nro. 155. 





Mittwoch 6. 





Ansbacher Mo 
ee 


rgenblatt. 


Eſaias 





Dos „Mirgenblatt,” son eimer unterfaltensen und Belebreaben ,Eonmtags-Beigabe” begleitet, erfeint —- mit Mutnahrte des Möittage' Le 
tag Lich und fofter niertelfährig eınen Gulden. Für diefen Preis kann es hier bei ber Trptditlon Brügel ſche Buchdruderehh und diewärth 
bei jener Voſt mittels Borausbezahlung beftellt werden. Inſerate, die gefpultene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beforag Me Gxpebitiom des 2 “ 





Politisches. 


Münden, 3. Juli, In den jüngft erfchienenen 
Blättern für Mechtdanmwendung wird ein oberappella« 
tiondgerichtliche® Erfenntnig mitgerheilt, wonach das 
Anſuchen eines LandgerichtsAſſeſſors II. Klaſſe, daß 
ihm eine I. Affefjoröftelle bei einem Landgerichte ver⸗ 
lichen werbe, den Aufpruch auf Vergütung bon Ums 
zugsfoften nicht ausſchließt. BE 

Nürnberg, 3. Juli, II. MM. der König und 
die Königin Tangten auf ihrer Meije nach Berlin bier 
um 11”, Uhr an und dauerte der Aufenthalt nur 
etwa 10 Minuten. Se. Maj. ber König wandte fich 
zuerft an den II. DBürgermeifter Hrn. Hilpert, welcher 
ihm die rende ber Bewohner Nürnberg’s über feine 
glackliche Ruͤckkehr aus Italien begeugte, erfundigte fd} 
nad) dem Fortgang der Bauten auf ber Burg und 
äußerte fi dahin, daß er fpäter auf kurze Zeit hie⸗ 
her fommen werde, um Ginficht davon zu nehmen. 

Bamberg, 3. Jule II MM. der König und 
die Königin trafen geftern Mittags 12°, Ubr auf 
Ihrer Beſuchdreiſe nad) Berlin mitreld eines Extrazugs 
im hieflgen Bahnhof ein und wurden vom Dem trotz 
des fortwährenden Megenwetierd jehr zahlreich anweſen⸗ 
den Publikum mit Hochrufen begrüßt. Da Ihre Dir 
feftäten im firengften Incognito reilen, jo waren dem 
ausdrüclichen Beſeble des Königs zufolge von Geite 
der Beamten nur der. f. Megierungsdirettor Frbr. v. 
Rotenhan (ſtatt des abweſenden Hrn. Regierungsprä 
fiventen), der k. Stadtfommilfär und der Oberbürger» 
meiiter hieſiger Stadt zum Empfange anweſend. Nach 
eingenommenem Diner in der Bahnbofreftauration 
wurde die Meife nad) Reipzig, wo das Nachtlager ge» 
halten wird, fortgejegt. Aus verfchiedenen Aeußerun⸗ 
gen ift. mit Beftimmtheit zu entnehmen, dab Ihre 
Majeftäten auf der Rückreiſe einige Tage in biefiger 
Gtadt verweilen werden, ber Tag der Ankunft aber ift 
noch nicht beſtimmt. (Bamb. 8.) ı 

Hus Baden wird dem „Frankf. Journ.’ mit 
BVeflimmiheit wiederholt, daß ber Erzbiſchof von Frel⸗ 
burg den karholiſchen Oberkitchenrath aufgeſordert habe, 
‚ferne‘ Bunfiionen einzuftellen. Auf eine ablehnende 





Antwort. fol eine neue, ‚mit - Drohung. der Arkom ⸗ 
munifation ‚verbundene. Aufforderung erfolgt fein; . .. - : 

Berlin, 2, Zul. IJ. MM. der König und; bie 
Königin, die Königin Amalie von Griechenland‘, und 
die Frau Erzherzogin Sophie trafen mittelſt Extras 
zuges heute Mittag um 2 Uhr von Gamburg wieden 
bier ein und fuhren vom Bahnhof nach Schloß. Belä 
Ieoue, wo die ſaͤmmilichen Hohen Herrihaften das ‚Dis 
ner einnahmen. Nah 4 Uhr Heglelten der König und 
die Königin die Königin von Griechenland, ſowie die 
Erzherzogin und den Erzherzog Karl Ludwig nach. dem 
Anhalter Bahnhof, von wo diejelben die Weiterreiſe 
in der Richtung nach Dredven antreten. 3. Mr 'die 
Königin von Oriechenland wird dem Vernehmen nach 
von der Station Möderau aus ihre Weiterreiſe über 
Leipzig fortfegen. Zum Empfang der bayeriichen Ma« 
jeäten ift mie man hört General-Lieutenant v. Möl« 
lendorf nach Kalle beorderr, wo auch die k. hayerliche 
Geſandtſchaft dahier zu gleichem Zwecke ſich einfinden 
wird. 

Veſth, 28. Juni, Ungeachtet der ausgezeichneten 
Thaͤtigkeit det Gendarmerie will das Mäuber-Unmeien 
in Ungarn noch immer kein Ende nehmen und wird 
theilweiſe ſelbſt in großattigem Maßſtabe fortbetrieben. 
So meldet man aus dem Cſanader Gomitaie,7 daß 
Jungſt wieder bei dem Audtreten der Theiß eine ſolche 
Motte von eilf Perfonen ſich felbft auf mehreren Kähs 
nen zu den, bebrohten Wohnungen reicher Edelleute 
übergeihifft und Pretiofen und Geld von vielen Tau⸗ 
fend Gulden im Werthe geraubt hat. « 

Paris, 4. Juli, Der ruffifhe Gefandie Sr. u 
Kiſſeleff foll feit Heute Morgen Niemand mehr empfan+ 
gen. Geſtern Abend erhielt er naͤmlich einen Kurier 
von St. Peteröburg, der ihm ſehr ernfthafte Nachrich⸗ 
ten überbracht haben jol, Man glaubt allgemein, 
daß eq feine Zurüdberufung if 2 Modi 

— 3. Juli. Der „Moniteur” widerſpricht dem 
Beitungsgerücht, daß frangöfliche Offiziere die Ermaͤcth⸗ 
tigung erhalten hätten, in ben Dienft ver PBiorie- zu 
treten, und daß man der Piorte 60,000 - Gewehre 
berfauft habe. Man Habe ihr 40,000. abgetreten, 
aber ohne ſich von dem gegen befreundele Mächte fie 
beobachteten Brauch zu emfernen. — 
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Bars, 4. Zutt, RL. Napoleon verſäumt kein 
Mittel, u fich mehr und mehr die Sympathieen der 
Soldaten | u eriverben. Das Heute im- „Moniteur“ 
enthaltene kaiſ. Dekret wird vom Heere jedenfalls mit 
Begeifterung aufgenommen werden. Es wirb darin 
naͤmlich verfügt, daß den Truppen Tabaf zu 1 Er. 
59 Br, per Kilogramm anftatt zu 4 Fr. 50 Er. ges 
Kefeet' werden foll, Bekannilich entbebrt der Soldat 
lieber..da3- Eſſen als das Rauchen/ und verkauit von 
Zeit, zu, Zeit ein Kommiñbrod, um Tabak kaufen zu 
konnen. Dieſer Gebrauch iſt den Ueberlieferungen 
Ver: aften Monarchie entlehnt und ift auch in Defters 
reich ũblich - 

Amerika. In den Vereinigten Staaten gebt 
man: eudlich· mir'Ernft daran, Geſetze gegen die Ka hr- 


Täßigeelt der 'Eifenbabn“Direktisnen zu 


gebeni Go Hatııi U die geleggebende Verſammlung 
yow Harıford eine Bill erlaſſen, daß alle Züge bei 
Kreuzängsftellen anhalten müſſen, daß, wo dien une 
terlaffen wird, die Ingenieure: ſchweren Geldſtrafen ver⸗ 
fallen, die Direfiion überdieß 1000 Doll, Strafe zu 
zohlen hat. Diefelbe St, afe iſt zu zablen, wenn mit 
einer größern Geſchwindigkeit ala 30 Miled in der 
Stunde gefahren wird. Außerdem find alle Vraͤſtden⸗ 
ten soon Elſenbahngeſellſchaften von jetzt an berpflichter, 
innerhalb - deö — al ‘teipeftiven rm zu 
wohne. - 
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vermiſchtes 


Shmwurgeridtöber von Mittelfranfen, 
U. Sitzung im Jahre 1853. 


Dreizehnter Fall, — ne 
berhandeit Freitag und Samfag, 1. u 2, Juli, 


ea, der. Verbandlung gegen Quirin Mar— 
graf und Kompl. 


Der. Staatsanwalt, bie Anflage durchaus 
für begründet erachtenid, fuchte namentfich auch zu 
zeigen, daß die Urſula Egenfamer mit vollem echte 
als gewerbsmaͤßige Begünftigerin (J. Grades) zu ber 
traten ſei, da’ dieſelbe ſchon früher wegen: Vergehens 
der Diebſtahlsbegünſtiging beſtraft worden und ſich nun 
wieder zweier Diebſtablsbegünſtigungen ſchuldig gemacht 
babe," Die Vertheildigung beſtritt bezüglich des 
Buchluger'ſchen Diebſtabhls die Verbrechensſumme, (da 
deri:größte Theil’ ver geſtohlenen Waoren nicht mehr 
aufgefunden: war. und ver - Veichidige offenbar Loch 
tarirt hatte) und die Verübung deſſelben im Kompfott, 
behauptend, dan das Geſtaͤndnie des Moyp, Dielen 
Diebſtahl “allein verübt zu haben, vollen Glauben ver» 
diene, und fuchte zu zeigen, daß die Mir. Egenſamer 
Feinegwegs als gewerbsmäßige Begünfligerin besrachtet 
werden “Fönne und daß gegen die Wenzinger’ichen Ehe—- 
feute und die Geferfe 2. * ce Vermuthun gen 
vorlägen. Anis od 


Die Geſchwornen, welche 33 Fragen erhalten hat⸗ 
ten, erflärten nah 2, Ründiger Beralhung durch lh⸗ 
ren Obmann (Hrn. dr Müller von bier) 1) Den 
Joſ. Papp des Verbrechen! des doppelt ausgezeichneten 
Diebſtahls bei Buchinger, jedoch obne Komplott und 
ohne Verbrechendſumme, und des Verbrechend des aus— 
gezeichneten Diebſtabls bei Piahler im Komplotte — 
ſchuldig; 2) den Quirin Margraf ſchuldig des Ver— 
brechens des ausgezeichneten Diebſtabls bei Piahler im 
Komplotte und eines polizeilich ſtrafbaren Diebſtabhls 
bei Pfefferle, Sprachen ibn aber vom Diebſtahle bei 
Buchinger irel; 3) ſchuldig die Urſ. Egenſamer zweier 
Vergeben der Begünfligung I. Grades, das eine zum 
Diebitablde Verbrechen (bei Buchinger) und das andere 
zum Diebftabld-Vergeben (bi Biahler); 4) ven Job. 
Benzinger ſchuldig »der Begünſtigung IE Grades zu 
einen Diebitaplävergehen (an Piabler) unter Freiſpre- 
hung bon der Beginitigung des Diebftahld bei Bus 
&inger; dann .d) und 6). iprachen jie die Elii, Ben« 
zinger und die Antonie Eckerle ganz frei, 

Der Gerichtshof verurtheilie biernah den Bapp 
zu Bjähriger, den Margraf zu jähriger 
Arbeitshause, die Egenfamer zu Smonatlider 
und den Benzinger zu 4.tägiger Gefängnißſtrafe. 
Die beiden Legtern erbielten, da .Ibnen der Linterfus 
chungsarreſt ald Strafe angerechnet wurde, mit. der 
Benzinger und Eckerle auch ſogleich ihre, Breibeit, 
wieder, ’ — 

Münden, 8. Juli. Das Waſſer ter gar at 
dieſesmal glücklicherweiſe Feinen Schaden angerichtet, 
da es in der- Made um 2 Schube zurückgetreten. — 
Wie man bört, iſt das Augenmerk darauf gerichtet, 
die hieſtge neue Schrannenhalle, weiche im Laufe dieſes 
Monats noch zur Vollendung gelangt, als Induſtrie— 
Ausitellungsgebäude des Zollvereind benügen zu wollen, 
Sachverſtaͤndige ſprechen ſich biefür günftig aus und 
die Koflen würden nur gering jein, da lediglich Die 
Seitenwände von Glas noch hergeſtellt zu werben 
brauchen. 

— 2, Juli Der PVenfiondverein für Witwen 
und Waiien baneriicher Aerzte nimmt einen gebeiblichen 
Fortgang, Mit dem Abſchluſſe des III. Quartals 
feines Beſtebens zählt derſelbe 168 ordentliche, 30 
außerordentliche und JO Gbrenmitglieder; von dieſen 
it ein ordentliches und ein Ehrenmitglied bereits ger 
ſterben. Das Vermögen ver Geſellichait beträgt jur 
Zeit — die Gingabtungen für das III. Quartal mit 
eingerehner — 34,600 fl,; davon gehören 20,400 fl. 
dem Penftond« und 14,200 fl. den Stockfonde. Dieſe 
Verfiterungsanftalt für die Aerzte Bayerns  unier« 
ſcheidet ih von ähnlichen Inſtituten dadurch, daß fie 
neben dem Venſtonsſonde — aus den Verſicherungs⸗ 
ſummen beitevend — mit einem nicht unbetrachtlichen 
Kapitalſtocke over Etodiome .— aus anderweitigen 
Reichniſſen entſtanden und unterhalten — begonnen 
hat und daß dieſer auch getrennt ſortbeftehen wird; 
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deſſen Zinſen werben für die Bolge zur Erfüllung. ber Pfunde über 5000. Körher gehören, fo Hätte alſo 
ſtimmter ſatzungoͤgemäßer Zwecke für bie Müglieder immer noch eine hundertundzehnfache Bervieliältigung 


ber GOrfellichaft verwendet werden. Zur” allmäbligen 


Vergrößerung dieſes Fondes find erfreuliche Ausfichten 
gegeben! " 


Bei den neulichen Ueberſchwemmungen im ſuͤdlichen 
Bayern hat ſich der Nutzen des elektriſchen Telegraphen 
für, unmittelbar⸗prakliſche Zwecke recht auffallend ge⸗ 
zeigt. Durch das. Staatäntinifterium des Innern wurde 
nämlih an die Megierung. in Landshut die Nachricht 
son dem in München eingetretenen hoben Waſſerſtand 
der Iſar durchden Telegraphen - erteilt, fodann dieſe 
Nachricht durch Staffetten. auf beiden Ufern den an— 
wohnenden Gemeinden und nach Paffau durch den Tes 
legraphen befannt gegeben. Auf diefe Nachricht wurde 
son den Uferbewohnern eine beifpielloje Thätigkeit ent» 
widelt: die Einen retteien ihr gemähted Gras durch 
Wegführung auf fihere Pläge, die Müller entfernten 
Mehl und Getreide aus ihren der Ueberſchwemmung 
aufgriegten. Gchäuden, die Holzhändler ihre am Ufer 
aufgeihichteten Breiter, die Floßer jorgeen für ente 
ſprechende Unterbringung ibrer Flöße, die Gemeinde 
verwaltungen/ veiſicherten ihre Brücken durch Beieſti- 
gung: mit Seilen ; "ut wenigſtens dad Brückenbaubolz 
fh zu erhalten, und das Dberzollamt Paſſau konnie 
alle in der dortigen ‚Halle, in, welcher ipärer das Waſ⸗ 
fer zwei. Fuß hoch ftand, lagernden Warren in Sicher⸗ 
heit bringen. Alle dieſe Northeile verdankt man den 
geifterhaften Telegraphenflangen,, und dieſes Ergebniß 
wird beſſer als. alle. Velebrungen dieſe Stangen - dem 


Landvolf.. ald eine Landeswohlihat ‚gezeigt. und ihm eine \ merfwürki 


heilige Scheu beigebracht Gaben, dieſelben zu ſchonen 
und gegen muthwillige Verlegung zu jdhügen. 


Karlörube, 30. Juni, Bei der heute dahier 


fiattgehabten 30; Ziebung- der großberzogl. badiſchen 


35 fl. Serienstooie haben nach ſtebende Mummern? die 
dabei: bemerften Preife gewonnen; , Mr. 39.941, 


52,537, 419,326, 191,827, 213,909, 335,899 „ 


251,109, 259,564, 259,598, 315,366, 374,792, 
375,013, 375,033 und 390,022 jede 1000 fl. 


Unter dem "Namen Moſenthin's Rieſenkorn 
zieht. gegenwärtig eine neue Sorte Roggen, welche Ich 
durch ihre Größe und ibren reichen Körnerertvag aud« 
zeichnet, die Aufmerkſamkeit auf fih und vürfle, nad) 
den bisher angeftellten Verſuchen, beflimmt fein, eine 
bedeutende Stelle unter unſern einbeimifchen Getreide 
arten “einzunehmen. Ten’ Kunftzärtner Mofenthin in 
Eutrigich war im Jabre 1550 ein einziged Samenlorn 
diejer neuen Moggeniorte vom jenfeitd des Ozeans zus 
gefommen und legte er im Dftober defielben Jahres 
vieſes einzige Korn ins jreie Yand. Aus den entlans 
denen 12 Aebren gewann er 409 Körner, von denen 
im Ofiöber 1851 abermals 370 Körner ausgeſaͤet 
wurden, welche, obwohl im Brühjabre 1852 bie 
Schnecken einen Theil der Ausſaat vernichleten, eine 
Ernte von 8 Bid, Samen‘ ergaben? Da zu einem 


..40 


‚Tag. 


Grundſteinlegung 


ſtattgeſunden. Bon unſerm gewöhnlichen Winterroggen 
unterſcheidet ſich das Rieſenkorn, das auch ein Win⸗ 


tergetreide in, durch breitere und längere Blüͤtben; 


der Halm wird nahe an drei Ellen hoch und liefert 
ein Schön gelbes Stroh, dad nur wenig flärfer if), 
als dad gewöhnliche Roggenſtroh; die Aebre erreicht 
mit. den Örannen eine Länge von 188oll, :ohne 
bieje von 8—9 Zoll; der Same, ‚das Korn,: wird 
Y, 3. lang. und ift bei der Staͤrke vom reichlich * 

. ſehr klar, was für die Güte des daraus zu ger 
winnenden Mehles zeugt. . Gin Verſuch, das. Miefen 
forn zu mahlen, bat noch nicht gemacht werben kön— 
nen, da die biöher geernteten Ouantitäten zu gering 


"waren, * 


In Basel iſt ein evangeliiches Comite zuſammen⸗ 
getreten, welches anſehnliche Preiſe auf die beſte Be— 
arbeitung folgender "Ihemäta gefegt hat: 1), Die Js 
ſuiten in: religiöſer, moraliſcher und pofitifcher Bezie⸗ 
bung bon ihrem Urſprung an bis auf den, heutigen 
2) Ueber den Einfluß des Proteſtantismus und 
des uftramontanen Katholizismus auf Staat und Mer 
giernng, ſowie auf das Leben und das Gedeihen der 
Völker, und Wiverlegung der lügenkaiten Behauptung, 
ber Proteſtanzjismus jei die Quelle der Revolution ıc, 


Der Bau der äghptiihen Eiſenbahn- gebt vorireffe 


‚lich von flatten, und ſchon war es möglich, auf einer 


Strecke von 5 engliihen ‚Meilen eine Probefahrt zu 
machen, , Die Ueberraichung der Beduinen ſoll ganz 

3 gewejen fein. Anangs eilten ſie neben 
der Maschine ber Ind bildeten ſich ein,’ mit ihr Schritt 
‚halten zu Fünnen,imußten ſich jedoch bald für geichlas 
gen erklären und das Wetirennen aufgeben, was ibnen 


bekanntlich Schon früher gegen einen englischen Halb— 


blutenner (Hrn. Smarths Stute) paſſirt iR, Freilich 
baren fie nicht wiſſen können, daß engliiche Maichinen 
noch, räicher- ald englijche Mennpierbe laufen 


Thorn, 28. Juni, "Heute erlebten wir bier bie 
zum Kopernifus-Denfmal, 
welches nach einer Beſtimmung des Königs an; ber 
Sud-Diiede unſeres alierthümlich ſchönen Rathhauſes 
aufgeſtellt werten wird, 


. Im Spital u Zürich iſt fürzlich eine 9Yährige 
Frau Regula Egli aus Blunterm geſtorben, welche ala 
Frau eines bis zum Oberſten borgerückten Braubündt« 
ners alle Feldzuge Napoleons fechtend mitgemacht, bei 
Waterloo verwundet worden und 21 Kinder hatte, 
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Dienſtesnachrichten. Der Konfiftorialratb an 
dem preot: Konititokrum zu Ansbach Dr. Kleifhber 
wurde unterm 2. ds. zum Kegierungsratbe bei der Re— 
'erung von Unterfranken um Aſchaffeuburg, K. d. 3, 
zu Würzburg ernannt. 


-. Der bish. Schullehrer ju Erasbach, Anton Eder, 


wurde zum 2, Schulehrer und Kantor in Berching und 
ber bish. Schulver weſer zu Kadolzburg. Chrifian®Brandt, 


zum Schullehrer und Kirchendiener in Zautendorf er⸗ 
nannt. 3 ; 


Verantwortlicher Redakteur: 3, ©. Meyer, 


Befaunntmadhungen a 


1, Belauntmachung. 
(Die muſikatiſchen Aufwartungen der Gtadtthürmer 
betreffend.) 


Unter Bezugnahme auf die Ausfchreißen vom 9, 
Dezember 1854 und 5, Februar 1852 wird Hiemit 
befannt gemacht, daß die Entſchädigung von 8 fl, 
welche dem Stabtthürmer Dtt dann zu bezahlen find, 
wenn gu den muſikaliſchen Auiwarıungen bei Hochzei⸗ 
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diverſen Alterthümern. 
Unterzeichneter iſt hier angekommen und ſucht zu den höchſten Preiſen anzukaufen: Alt 
Meißner und chineſiſches Porzellan, beſtehend in Figuren, Gruppen, Doſen, Vaſen, Leuch⸗ 
tern, Körbchen u. ſ. w., ganze Speiſe⸗ und Kaffeeſervice, als auch nur einzelne Theile 
davon, vorzüglich wenn ſolche mit alter, ſchöner Malerei verſehen ſind; ferner: alle Arten 
getriebene Arbeiten und antike Gefäße in Silber und anderm Metall, auch ale Sor 
3 ten fchöner Schnigereien in Holz und Elfenbein, alte Brüffler, Brabanter und 


ten ac. hiezu nicht beiugıe Muſtker belgezogen werben, 
durch den Ginwand, daß diefe Muflker unentgelvlich 
aus Freundſchaft oder derartigen Beweggründen auf— 
geipielt Hätten, nicht Gefeitigt werben kann. 


Ansbach, den 30. Juni 1853, 
Stadtmagiſtrat. 
Megyer. 


auf 
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fogenannte & 


& Kirchenfpigen, Sonnenfäher von Perimutter, Gegenftände von Holz⸗ und Steinmoſaik, & 


2 ſchön audgelegte oder gefchnißte afte Möbels 


„auch bemalte Teint» und Fenftergläfer, Ge— 


fäße und Pokale von venetianifhem und Rubinglad, feltene Töpferarbeit, emailirte Gegen & 


fände, alten Schmud, Waffen und Münzen, fowie Schriften und Bücher fo auf Pergament & 
gefchrieben oder gedrudt und mit alter Malerei verfehen find; überhaupt alfe Gegenſtände, 
welche ind Kunft- und Alterthumsfach einſchlagen. 


H 


Altertbumdfammler. 
Logirt im Gafihaus zum Strauß Zimmer Nr. 11 und iſt Vormittags von ' 
10 his 12, Nachmittags von 2 bis 4 Uhr zu treffen. 


; Tage. — Geht auf Verlangen zur Anficht von Begenftänden in's Haug. 
8* 


— Aufenthalt 1 bie 28 
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3. Auswanderung. 


. Borzügliche Schiffögelegenheit. 
Jeden 1. und 15. des Monats werden bon den 
‚Seren. Carl Pokrautz u. Comp. in Bremen 
‚nach Nord⸗ und Sübamerlfanifchen Säfen große, ge⸗ 
fupferte und kupferfeſte, ſchoͤne, dreimaſtige Segel⸗ 
Schiffe mit hohem Zwiſchendeck expedirt, und wir ſind 
ermachtigt, zu ben niedrigſten Preiſen, bie exiſtiren, 
Paſſagiere anzunehmen. 
Bei Anmeldungen ganzer Geſellſchaften werben wir 
denſelben eine bedeutende Gegunftigung gewaͤhren und 
ſie ab den Stapelplaͤtzen durch beſondere Gonducteure 
eigens noch geleiten laſen, wofür die Paſſagiere nichts 


zu entrichten haben, weil wir auch ſchon fefe Preife 
bi8 Bremen fichern, 
Auf portofrele Briefe ertheilen Auskunft: 
Der Haupt-Agent 
Georges Demier-Melder in Rürnberg 
und ber ton der Fgl, Regierung beflärigte 

Bezirksagent 2. D, Steiner in Unsbad. 

4. Minwoch Schlachtfchüffel in der Hibern. Kanne. 

3. tie A 310 bei Delber Sberlein find 1%, 








Tagwerk Wieſen täglich zu verpachten. 
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6. A 150 iſt das untere Quartier mit einen 


großen Laden und allen Bequemlichfeiten taͤglich zu 
vermiethen. 


Mit einer Veilage. 


Drud und Verlag son Carl Brügel in Anobach. 


— 


Beilage zum Ausbacher Morgenllate Dre. 153. e 


Schwurgerichtshof von Mittelfranfen. 
IL Sigumg:im Jahre 1853. 


Anklagé gegen Chriſtoph Stabelmann: von 
Wöhrd — wegen Verbrechens des vop— 
pelt qualifizirten Mordes. 


Bräafident: Hr. App.⸗Ger.⸗NRath v. Eckartshau⸗ 
fen; Richter: Hr, Hr.» und Stadtger.Rath Hom ⸗ 
mel, die HH. Kr.- und Stabiger.⸗Aſſeſſoren Greiner, 
Beckh und Lucas; Sekrerät: Hr. v. Burktorff. 
Die Staalsdbehörde verklit: der I. Stdatdanwalt 
am FE, Ar.» und Sıadfget., Hr. Mitter; die Ver⸗ 
theidigung führt: Hr. Acceſſiſt Elsperger. 

Ver Schwurgerichisſaal ift ſchon fer halb 8 Nihr 
Son zahlreichein Publikum beſetzi. Alsbald nach 8 Uhr 
nahm der hohe Gerichtobof feine Sitze ein und der 
dr. Praͤſident gab ohne Verzug dad Zeichen jur Ein⸗ 
führung des Angeklagten. Unter gefpanntefter Erwär- 
eng und lauiloſeſter Stille waren nun Aller Augen 
gegen die Thüre gerichtet, durch welche der Schrver⸗ 
be ſchuldigte jofort eingeführt wurbe. "Sein Ericheinen 
machte den Eindruck eines gewöhnlichen, eined alttäg« 
lichen Menſchen. Bon mittlerer Größe und Körper— 
konſtitution, laͤßt feine brunette Phyſiognomie mit 
etwas aufgezogener gerunzelter Stirne, bei einem An⸗ 
fluge bon Roihung det Wangen und maͤßigem Hedere 
barte, den Mann erkennen, welcher Manches erfahren 
und viel gelebt hat. 

Noch waren alle Blicke ihm zugewandt, als der 
Ht. Vräfldent in einfachen Worten den ernſten Zweck 
der heutigen wichtigen Verhandlung kund Hab. Das 
Verlefen der Herren Geſchwornen überzeugte, daß 
feiner fehlle. Zur Bildung bed Geſchwornengerichts 
foriſchrelſend, wurden auf den Anttag des Stautd« 
anwaltzs, da die nn mehrere Tage 
dauert, ' borſotglich 2 Ergänzuigsgeichivorne ” bets 
gegeben Das Loos Flel Heute auf vie HH. Geſchwor · 
wen v4 J:@brlein von - Buch, 2y Hartmann von Gr⸗ 
kangen; 8) Atzberger von Bateroborfk, 4) Dormauer 
von Bruck, I) v. Schwarz aus Nürnberg, 6) Kleinod 
von Ansbach, 7) Andr. Schwarz von Schwabach 
8). Dh Kraft von Dinkelsbühl, 9) Stör von Kuld- 
reaith, 10) Bänder von Dinkelsbühl, 11) Wolf von 
Roihenburg und 42) Köpplinger von Nliershaufen, 
dann. zur Ergänzung auf ‚die HH.: 1) Briedr. Müller 
zu Ansbach und 2) Schroͤdel von Simmelsdorj. 

Abgelehnt wurden von. der ‚Staatöbebörbe vier, 
yon der DVertheivigung einer der Herren Geſchwornen. 
j Die von dem Hrn, Präfiventen an ben Augeklag - 

ten gerichteten Generalfragen beantwo:tete derſelbe mit 
pölliger Unbefangenheit. Nah dem Benehmen ded Am 
geflagten bei der in Mannheim bereitd im borigen 
Jabre ſtattgefundenen Verhandlung ir derfelben Sache, 


werm- gteich 
aber vdoch mühe: uͤberfluſſtz, denſelbea zur Mäpigung: 
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jenen Zeugen gegenüber zu ermahnen, wie ac Feinde 
Melnung ihm über Gebühr befaften wollen khut dabel 
bemerkend, daß er durch leidenſchafiliche heftige Muss 
fälle, durch Schimpfen, was gerügt werden müßte 
und nicht geduldet werden dürfte, feiner Sache in fi 
nem Ballet nüßen fönnte, 

Auch an die HH, Geſchwornen tichtete ber Hr, 
Präfldent vor der Vereidigung einige ermahnende Worte, 
In denen er fie eindringlich aufforberte, fe durch Leis 
nerlei vorgefaßte Meinung, nicht dur die in Mann⸗ 
beim derelis gegen Leonh. Stadelmann nnd Theodor 
Heinrich gepflogene Verhandlung beftimmei zu laffen, 
fondern jelbft ftrenger zw prüfen‘ und Tediglich nut 
nach eigener unbeftochener Meberzeugung fich ihr Urthell 
zu bilden. Nach ver Vereidigung murbe die durch bie 
Lirhographie vervielfaͤltigte 10 Bogen flärfe Anfläger 
ſchrift an die HH. Geſchwotnen bertheilt und bierduf 
biefeibe durch ben Hrn. Sektetär verlefen, was fa 
eine Stunde Zeit in Anſpruch nahm und bis halbe! 
Uhr dauerte, Hierauf Verleſung ber Zeigenlifte und 
Belehrung der erfchlenenen Zeugen über die Wichlig⸗ 
keit des ides ıc. ' 

Der Antlagejchrift zutofge iſt auf den Gründ veb 
Verweiſungserkenntniſſeßs des k. Appell⸗Gert. von Ditk 
telfranken und der von dem k. Oberſtaatsanwält aid 
der Unterfuhung geſchöpften and zufammeng eſtellten 
Thalſachen Johann Chriſtoph“ Stavelmank 
angeklagt, dadurch, daß er mit feinem Bruder Voh. 
Leond. Stadelmann und Gatl- Theodor Heinrich ober 
einem derſelben aus gemeinſchaftlichen Interefſe und 
unter Verabredung eines getzenfeitigen Beiſtandeß Die 
Toödtung feiner Cheftau Arnd Elijabeihe, geb. Knecht, 
Beichloffen und Im vdieſet Abſicht inter Mitwirkung bes 
öbengenännten Stadelmann und Bes Heinrich oder ' rl 
nes verfelben feiner Ehefrau , thrils im Monate Mat 
1850, 'theils iin Monate Juni del. Jo., Gift, vder 
Stoffe, vom denen Mont bekannt idat, daß fie le 
Gift den Tod bewirken Röhren‘; in einer Derfeibeh "Ir 
benögefägrfichet Diuantität' beibrähte; dber durch ehren 
derielben beibringen ließ; worauf der Tod der Vergif⸗ 
tung ‚ohne daß beſtiumt und zuverlaͤßig <eine - andere 
nähere Utſacht des Todes auogemittelt weiden konnte, 
In der Nacht vom' 10. auf den 11. Jini 1950 er 
folge id, — einen doppelt gunlifjirten®) Mord be» 
gangen zu hab. rue 





*) Als dorpeill aualifizirt iM der Nord defhalb.dezeid- 
net weil er 4) an dem Edegatten und 2) weil 
die Todiung dur Gift volldracht worden if. Uns 
fer Straͤfgeſetzbuch zählt Theil 1. Art. a7 fleben 
Qualıfifationen des Mordes auf, bei melden die 
Topvesitrafe durch Aubſtelung auf den Pranger zu 
(Haͤrfen war. Es find die die Fälle, wenn der 
Mord verübt worden ift 1) an einer Perfon ber 
?. Familie; 2) an Blutdverwandten in auf« und 
ab — inie, an leiblichen Geſchwiſtern, an 

dem Ehegatten, am bin Pflegevater -Wormunde 
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De entnehmen Aus der Anklageſchrift welter Fol⸗ 


gendes: „Die Gebrüder Joh. Chriſtoph Stadel- 
mann und Job. Leonhard Stadelmann find 
zu. Wöhrd, bei Nürnberg, Exfterer am 10. Juni 1807, 
Legterer am 23. Dezember 1814 geboren. Beide har 
ben die Kellnerei erlernt und fich fchon felt vielen 
Jahren ‚außerhalb Bayern herumgetrieben, indem fle 
an verſchiedenen Orten theils als Kellner ſervirten, 
theils aber auch ohne Beichäftigung lebten, oder, wie 
fe ſich ausdrücken, privatifirten, theils Pachtwirthſchaften 
inne hatten. 

Ihr Ruf wird durchgehends als ſchlecht bezeichnet, 
fle werden als Abenteurer, Schwindler, als verſchwen⸗ 
deriſch, audfchweiiend und leichtſinnig geſchildert. Die 
Scäyufterdfrau Hecker zu Mannheim ſagt über fle aus, 
fie. feien bodenlos schlecht. und indbejondere in Bezug 
auf Ich. Chriſtoph Stadelmann gibt defjen Schwager, 
ber Bürger. und Meinhändler Konrad Knecht von Eber⸗ 
bach eidlich an, daß derſelbe ein grundſchlechter Haus— 
halter ſei, der von allen Laſtern geplagt werde, und 
aus vielfältiger Griahrung könne er ſagen, es gäbe 
keinen fchlechteren Menichen im Zuchthaus, ald Ehri« 
ſtoph Stavelmann fei. Wie fehr die beiden Stadel ⸗ 
maun, die ein einnehmendes Weſen und große Ueber« 
redungskunſt zu beſitzen ſcheinen, die theilweiſe ohne 
Erwerb und Geſchaͤft darauf hingewieſen waren, ſich 
ihren Lebendunterhalt auf irgend eine Weiſe zu vers 
ſchaffen, darauf ausgingen, die Gutmürhigkeit und 
Leichtgläubigkeit anderer Perſonen zu benügen. bewei ⸗ 
fen die Vrellereien, die. fie ſich nach den vorliegenden 
Anzeigen zu Schulden fommen liefen. Um in biefer 
Bezichung ihren Charakter zu beleuchten, wird es ge⸗ 
nügen anzuführen, daß ſie die ledige Eliſabetha Thiele 
zu Heidelberg nach deren eidlichen Depofition fo zu 
umfiriden verflanden, daß ſich folche herbeiließ, in ei⸗ 
nem öffentlichen NotariatösInftrumente zu befenuen, 
bad fle dem Leonhard Gtavelmaun, obfchon fie feinen 
‚Heller von ihm zu leihen bekommen, 500 fl. baares 
Darlehen. ſchulde, welches Darlehen derjelbe fofort ge⸗ 
gen fle einklagte und das fle bezahlen mußte; ferner, 
daß fle dem, Ochfenwirth Anton Schi nach der eide 
lichen Verſicherung der Wittwe deſſelben, die fle ald 
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oder dem eigenen Herrn, in deſſen Koſt und Lohn 

der Verdrecher zur Zeit ber Ermordung geſtanden; 

3): an einer fhmangern Perfon; 4) wenn fie aus 

Cigennug, in der Abfiht begangen wurde, um 

einen unmittelbaren oder mittelbaren Vortbeil am 

Bermögen dadurch zu erlangen, zu erhalten oder 

zu fihern; 5) wenn fle mittelft Taufhung des Er» 

mordeten, oder fonft unter Anwendung betrügli» 

‚her Hinterfift vollfübrt; oder 6) wenn der Gat: 

leıbte Durch ausgefuhte Martern qualvol getödtet ; 

und endlih 7) wenn durh Gift die Toödtung 
' vollbracht worden ift- 

Rad dem jedoh die Ausftellung auf dem 

Pranger durd das Geſetz vom 18. Movember 

1849 aufgeboben ift, bat die Bezeichnung „quali⸗ 

fizirter““ Mord eigentlib Peine Bedeutung mehr. 


Betrliger durchſchaut und ihren Mann gewamt haben 
will, fo einzunehmen wußten, daß derfeibe auf bebeu- 
tende Summen für ſolche Bürgichaft leiftete, aus wel⸗ 
Ger Buͤrgſchaft bis jegt ſchon 4200 fl. bezahlt wer⸗ 
den mußten, und über welche Täufhung fih genann« 
ter Schick ſo fehr abgegrämt haben foll, daß er ſtarb. 
Sie leifteten für. Miethe und dergleichen Feine Zahlung; 
Johann, Ehriftoph Stabelmann reſtirt noch jegt der 
Schuſtersfrau Heder zu Mannheim das Kofigeld für 
feine Kinder, und dem Gaftwirthe Kaſt von. dort, bei 
dem er nom November 1847 an drei Vierteljahre lo— 
girte, für Zeche 700 fl., wie diefer eidlich verſichert, 
und felbft noch in der letzten Zeit haben, fie ihre arme 
Dienfimagd um ihr geringes Vermögen bon 186 fl., 
welches fie beſaß, gebracht, die ihnen ſolches vorlleh. 
Was indbejondere, den Johann Chiiſtopp Gtadelmann 
anbelangt, ber auch ohne Moral und eligiofliär if, 
Indem er Gottesfurcht ald Poffe bezeichnet und das 
Kinderabtreiben, bei dem er ſelbſt ſchon Beihlilfe ges 
leiftet, ald eiwas Gewoͤhnliches, dad gar nicht in Bes 
tracht zu ziehen ſei, barftellt, wie ſich folches aus 
den eidlichen Depoflilonen der Schuftersirau Becker, 
der Karoline Schechter und der Margareiha Kuhn 
entnehmen läßt, und deſſen ſchlechter Lebenswandel 
au daraus beurtheilt werben fann, daß er mehrmals, 
und zwar zu kiner Zeit, wo er fchon verheirathet wa’, 
veneriſch geweſen If, jo war derfelbe nach feiner Behr 
zeit vier Jahre Soldat, trat dann im Gaſthofe zur 
blauen, Olode in Nürnberg als Oberkellner ein, im 
Jahre 1834 Faufte er unter dem Vorgeben, bereits 
ein Erſparniß von 4000 fl. ald Kellner gemacht zu 
haben, und unter der nad den Akten des Gıadıma- 
giſtrats zu Nürnberg offenbar falfchen Vorſpiegelung, 
ein elterliches Vermögen von 2500 fl. zu befigen, 
das Gaftyaus zum Freihof in Aſchaffenburg, weldyes 
er aber ſchon im Brühjahre 1835 Wieder verfaufie 
und wahrfeinfi wegen Abgang der gehörigen Mittel 
hiezu verfaufen mußle, worauf er ſich dann einige 
Zeit Hei einer Schweiter zu Frankfurt aufpielt, 


Im Jahre 1836. trat er nach feiner Angabe in 
bie Dienfle der Frau Fürſtin Hobenloh-Bartenflein zu 
Mannheim ale Hausbofmeiſter, woſelbſt er feine ſpaͤ— 
tere Frau kennen gelernt und fih mit ihr verlobt 
baben- will, ’ 

Diefelbe, Namens Anna Elifabeiha, iſt die Tochter 
bed Bürgers und Pariikullers Johann Knecht zu 
Mannheim, ſie erhielt ihre Erziehung in einem In« 
ftitute, welches fle jedoch in Ihrem 16. Jahre wegen 
Geiftestranfpeit verlaſſen mußte, doch hat fich ihr Zus 
ftand wieder gebeffert, denn in ber Folge verehelichte 
fe fh mit dem Piarrer Fuchs zu Saußenheim bei 
Grünftabt, der aber nah 2 oder 3 Jahren farb, fo 
daß fie Shen Witwe war, als fle Johann Chriſtoph 
Stadelmann kennen lernte. 


(Bortfegung folgt.) 


Verantwortlicher Redalteur; J. G. Meyer. Oruck und Verlag vou Carl Brügel:in Ansbach. _ 
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Begleitet, erſche nt — mit Ausnahme des Montage — 
der Grpebition (Vrugel ſche Buchdruderei) und aͤus warts 
u 2 Kreuzer berechnet, beſorgt bie Erpebition dei Blaties. 





Politiſches. 
Münden, 4. Juli. Ihre Maj. bie Königin 
Therefe wird morgen von Altenburg zurüd hier’ ein« 
treffen und ſich übermorgen nach Berchteägaben bege— 
ben. 
dad Schlog Nymphenburg, — Se. k. Hoh. Herzog 
Mar ift son Banz über Brankiurt nach Wiesbaden 
und dann nach Baden-Baden zum Badegebrauch abge 
reist. — Der kaiſ. öfterreichijche Miniſter des Aeußern, 
Graf v. Buol-Schauenflein hat den Hubertudorden er⸗ 
alten, 
: — Dem „Schw. M.“ wird von hier geichrieben: 
„Der König, erftaunt darüber, Daß mit den Arbeiten 
an der neuen Marimiliansftraße immer noch nicht ber 
gonnen if, hat gleich nach feiner Rückkehr den ernt« 
lihen Willen _audgeiproden, daß die Planirung ber 
Straße foisrt in Angriff genommen werde. Der Ma— 
giftrar,. dem die Berhätigung - biefer Arbeiten zukommt 
(die Pläge find längft von Gr. Maj. angefauft und 
dem Magiftrat überwiefen worden), hat fih denn auch 
für foioriigen Beginn und für Vollendung derſelben 
innerhalb der nächiten ‚vier Jahre verbürgt.‘ 
— Heute hat der. Chef unfered Gendarmeries> 
Karbs-Kommando, Oberft Frhr. v. Gumppenberg, in 
Degleitung feines Adjutanten Lieutenant Pfiſtermeiſter 
eine dreimonatliche Infpekiionsreife angetreten. Waͤh⸗ 
rend feiner Abweſenheit führt Oberſtlieutenant Zehrer 
vas Korpsfommande, Bekanntlich wird in neuerer 
Zeit der Gendarmerie erhöhte Aufmerkſamkeit zugewen« 
vet, was in Anbetracht der auf dem Lande — beſon⸗ 
ders in Alibahern — fortwährenden Vorkommniſſe 
von Rohheit, Unſicherheit und Sitienloſigkeit alle Ans 
erkennung verdient. 

— Ge. Maj. der König hat den früheren Pfarrer 
zu Lugumflofter im Herzogthum Schleswig, Peter 
Hort Neiling, dad Indigenat des Königreichs und 
die zweite prot. Pfarrſtelle zu Grünſtadt in ber Pial, 
verlieben, 

In Erfurt foll demnächſt wieder eine Zuſam— 
menkunft höherer deutſcher Polizeibeam- 
ten ſtattfinden. 


J. k. 5. die Prinzeſſin Ulerandra bezieht fodann 


Berlin, 3, Jull, Sie dürfen als ſicher anneh⸗ 
men, daß die ruffifche Armee alle Vorkehrungen ‚zum 
Uebergang über den Pruth trifft, und daß Rußland 
die Durchfahrt franzöfifger undenglifgger 
Kriegeſchiffe dürch die Dardanellen als 
eine Kriegserkläruüng der Pforte betrade 
ten würde (Allg Sg) "et 

(Fel. Berichte d. Ag. Big.) Dresden, 9 
Jull. 33. MM. der König und die Königin von 
Bayern und die Königin von Griechenland find heute 
Vormittags nah 10 Uhr von Leipzig bier eirigetroffen 
und haben ſich fofort nach Pillnig begeben. Die baye« 
riſchen Majeftäten gehen heute Nachmittag nach Ber⸗ 
lin, Königin Amalie morgen Abend nach Wie und 
bon bort nach Trieſt. Der Herzog von Oenud kehrt 
heute Mittag von’ Berlin hiehet zurüd, 

Bien, 5. Juli Nam. 2°, Uhr. Laut der 
„Preſſe“ wäre der Elnmarſch der Huffen in die Do— 
naufürftentbümer am 30. Juni eriolgt. Man kennt 
hier bereits das du St. Vetersburg dießfalls erlafiene 
Manifeſt des Kaiferd Nikolaus. " 

St. Petersburg, 27. Juni. Das „Journal 
de Petersburg“ enihält ein Manifeſt vom 26, Juni 


des weſentlichen Inhalts: „Wir haben für unerläßlich 


erachtet, Unfere Truppen in die Donaufürftentpümer 
einrüden zu laſſen, um ber Pforte zu zeigen, wohin 
Ihre Hartnidigfeit führen kann. Unſere Abſicht ift 
nicht, Krieg anzufangen. Durch Befegung ber Do- 
naufürftenthümer wollen Wir nur ein Pfand in Härs 
den haben, welches Uns jedenfall! für Wiederherſtel⸗ 
lung Unſerer Nechte bürgt. Wir fuchen keine Grobe« 
tungen; Rußland bedarf ihrer nicht. Wir find felbit 
jegt noch bereit, die Bewegungen Lnferer Truppen 
aufzuhalten, wenn die Pjorte fich verpflichtet, gewiſ⸗ 
fenhaft die Privilegien der orthodoxen Kirche zu be— 
obachten.“ = a 

Nom, 22. Juni, Geflern haben bie bier End 
Mahl eines neuen. Ortend-Grnerald verfammelten Bir 
ter von der „Geſellſchafr Jeſu'“ ihre erſte Sigung ge⸗ 
halten. "Das Konklave beficht Aus eiwa 50 Miiglie- 
dern, Für jede Ordenspreving find 3 Väter erjchies 
nen, Der Orden zählt 15 Provinzen, Für jede der 
zwei Halbprovinzen wohnt ein Abgeordneter der Der» 





ſammlung bei. Außerdem gehören zum Konflave 
ein Generalvikar und 4 Aſſiſtenten. Frankreich iſt 
außerordentlich ſtark im dießmaligen Konklave vertreten, 
das 12 Franzoſen zählt; freilich zerfällt Frankreich 
auch in 3 Dibensprobingen, Morgen wird zunächſt 
die Wabl des Pater Superior-Generald flattfinden. 
Die Wablarbeiten des Konflave werben über zwei 
Monate dauern. 
"Paris, 2, Juli, Ueber den Inbalt der Bots 
ichaften, welche der ruffliche Geſandte durch den erſt 
geſtern angefommenen Hrn, v. Woronzoff erhalten hat, 
wird mir von glaubwürdiger Seite verfichert, es bes 
finde fich darunter eine More des ruſſiſchen Kabinets, 
worin ‚den. Groß-Mächten mitgetheilt wird, daß ber 
Kaiſer von. Rußland ſich gezwungen jebe, in Folge 


der Verwerjung des Uliimatums durch die Viorte die, 


Donaufuͤrſtenthimer beſetzen zu laſſen; dam aber. Nie» 
wand glaube, der Ejar handle. vorfchnell, je würden 
pie ruffiichen Truppen .erft am 5. Juli, an dieſem 
Zage aber jevenialld den Pruh überichreiten. Indeß 
iſt die, Nachricht, ſelbſt wenn. fie ſich beſtaͤtigte, ‚von 
nicht fo großer Bedeutung, indem bie Belegung der 
Bonaufürftenibümer ein, mit Beſtimmiheit vorbergeies 
hened Greignin if, Die, entſcheidende Brage iſt die, 
ob dieſes Greignig die nad dem Vertrage von 1841 
für frempe, Kriegsichiffe verbotene Ginfahrt der englie 
ſchen und iranzöſiſchen Floite in die Darbanellen zur 
Folge haben wird, _ 

Rondon, 1. Juli, Nah dem. „Globe”-Korre- 
fpondenten aus Paris kann man auf die Feſtigkeit 
Louig Napoleons und feines Kabinets im der ruſſiſch- 
türfiichen ‚Ungelegenbeit mit Sicherheit rechnen; Fould 
ſei der einzige Minifter, der an Brieden glaube, aber 
alle feien mit dem Kaiſer darin einig, daß ed eine 
verderbliche Politik wäre, Rußland vie geringſte 
Schwäche zu zeigen, In feinem Leitartikel verſichert 


der „Blobe”, dag der Kuifer von Rußland irre gebe, - 


wenn er noch immer auf einen Mangel an Ginigfeit 
zwiſchen Gugland und Frankreich rechne, und daß ge— 
wiſſe kontinentale Mächte wabricheinlid Grund. feben 
werden, aus der bis jegt behaupteten neutralen Siel— 
hing berauszutreren. — Der „DM. Gerald” äußert ſich 
übrigend wieder peſſimiſtiſch, und ſpricht Dabei die Be— 
ſorgniß aus: das ſchwachmüthige und ſchwankende 
Kabinet Aberdeen möchte das Einrücken der Ruſſen in 
die Donaufinflensfümer doch am Ende ruhig geſchehen 
laſen. — I 

Aus ven Donaufurſtenthämern find auch 
den Warifer Blättern ſehr neue Briefe zugefommen 
mit Derailnachricpten über die viefiachen, Vorbereitungen 
der, Nuffen zum, Uebergang, über den Pruth. Der 
„Gonftitutionel” batie einen ſoſchen Nebergang anfangs 
eine Juvaſion genannt, dann eine Dffuparion, jept ift 
ihm derjelbe nur noch eine Bewegung. Gr bemerkt 
dabei: „Wir Fönnen mitbeien, daß es immer gewiſſer 
zu werden fiheiht, daß dr Pforte ſich auf eine Pror 
teftätion gegen dieſe Bewegung der ruſſiſchen Armee 


ı Krieglieferanten 
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beſchräänken wird, und daß In biefem Wale "England 
und Frankreich ſich in dem status quo halten würden.” 

Von der moldauiſchen Grenze, 24. Juni, 
Die fo oft angefündigte Beſetzung der armen Donaus 
fürftentehmer durch ruſſiſche Truppen it zwar noch 
nicht erfolgt, wird aber täglich erwarte, — Ruſſiſche 
baben in Skuleni allein 24,000 
Tſcheiw. Roggenmebl aufgehäuft, und fegen ihre Ein— 
fäufe auch in der Moldau fort. Sie zaklen für je 
100 Dfa Roggenmehl mit Inbegriff der Zufteflung, 
His Sfuleni 24 Piaſter = 2 SA. Fürſt Gortidya- 
foff, der fein Haupiquartier in Kiichenew, der Haupt« 
ftadt Beſſarabiens, auigefiblagen, bat den Generalfon« 
ſul für die Moldau und Walachei, und den in Jaſſy 
reipirenden Konful am 8, d. M. durch Gilboten zu fidy 
berufen; dieſelben traten ibre Meife nach Kiſchenew 
den 9, d. M. an, nachdem fie von der molbauiichen 
Neyierung einen Ausweis über die Getreivevorräthe des 
Landes und über die Preiſe derjelben fih hatten geben 
laſſen. In Kiichenew foll auch Hr. v. Ozerow (ber 
ruf, Oeihäftöträger, der mit Menſchikoff Konftantinos 
pel verlieh), fich befinden. Der am 6. Juni erlaſſene 
Ferman ded Sultans, der die Rechte und Freiheiten 
aller Religionsbefenntniffe feierlichſt betätigt, durfte im 
den Bürftenthümern nicht veröffendicht werden. Die 
ruſſ. Konſuln haben dieje Kundmachung verboten, 


nn — ——— — 
Vermiſchtes. 


Schwurgerichtshof von Mittelfranken. 
Il. Sigung im Jahre 1853, 
Vierzehnter Ball, — Diebſtahl, 
verhandelt Montag, 4. Juli. ' 


Präfident: Hr. Kreide und GStabtger.-Direkt, 
Kraupold; Staatdanwalt: Hr. v. Reichert; Vers 
theidiger: die 55. Acceſſiſt. v. Bezold und Kretzer. 
—Geſchworne: Die HH.: 1) Pb. Kraft; 2) 
Höber, 3) Benedift, 4) Gansler, 5) Dornauer, 6) 
Schrödel, 7) Harımann, 8) W. Kraft, 9) Arzberger, 
10) Köpplinger, 11) Hirichfteiner und 12) Sıör, 


Heute ſtehen zwei Perfonen tor den Schranken. 
des Schwurgerichts, nämlich 1) die ledige Dienfimagd 
Margaretha Wick von Neuſes, Log. Kadolzburg, 
gebürtig, angeklagt: in der Zeit vom 26. Januar bie 
4. Bedruar I, 36, ihrem Dienſtherrn, dem Gütler 
Jobann Behringer zu Kadolzburg, mittelit Eröffnung 
eines in ihrer Schlafkammer geflandenen Schrankes 
durch einen nicht dazu gehörigen Schluͤſſel 37 fl. 
beared Geld entwendet zu haben; 2) die Metzgers⸗ 
befrau Anna Apollonia Bub von Kadolzburg 
angeklagt: nit rechtswidriger Abſicht die Viargareıha 
Wit zur Begehung und Ausfübrung jenes Verbre— 
hend bewogen, derſelben uberdieh durch Bebändigung 
eines Schlüſſels, womit Margaretha Wick jenen 
Schiank öffnen konnte und geöffnet bat, in der Ab— 
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fiht, damit dad Verbrechen entſtehe, eine ſolche Hülfe 
geleiſtet zu haben, ohne welche der Margareiba Wick 
die, That nicht möglich geweſen wäre, ſohin jeneg 
audgezeichneien Diebſtahlsverbrechens als mittelbare Urs» 
beberin ſich ſchuldig gemacht zu haben. 

Da es fehr zweifelhait war, ob ber Betrag des 
Entwenderen die Verbrechensſumme erreiche, da über« 
dieß die Entwendung einer den Verbrechensbetrag übers 
fleigenden Summe nicht nachgerviefen werden fonnte, 
fo wurden Margaretha Wick und Anna Npollonia 
Bub bloß des Verbrechens des außgezeichneten , den 
Beirag vom 25 fl. nicht. überfleigenden Diebftahls, 
und zwar bie erflere ald phyſiſche Urheberin unter dem. 
erſchwerenden Umſtande' des Dienfiverhältnifies, die 
legtere als intellektuelle Urheberin für ſchuldig erkannt 
und jede derſelben zu einer dreijährigen 
Arbeits hausſttafe berurtgeilt 


nr , Mr — 
Verdient Nahakmung!); Von Deggendorf, 
29. Juni, mirb dem „Volksboten“ berichtet, mie zwei 
Bürger dafelbfl,, ein, Müller und ein Bäder, auf 
dortiger letzter Schranne in rühmlicher Weije- die Ges 
treidpreije von unmäpigem Steigen zurüdgehalten baben. 
Die Schrannenbauern hielten faft einſtimmig den Wei« 
zen auf 80 und dad Korn auf 19. Gulden, .Da 
ging. der Müller vie Schranne auf und ab und ſagte 
laut zu den Käufern, fie ſollten ja‘ um ‚folchen unvers 
fhämten Preis nichts kauſen; mit den nöthigen Be— 
varf fönnte er für dieſe Schranne jedem ausheifen. 
Und: in. der’ That "gab er jedem Bedürftigen "den 
Schäffel Weizen um 23 bis 24 fl. - Gerade jo machte 
ed der. Bäder und jagte den Leuten, fte ſollten nur 
in fein Haus kommen, er gebe ibnen den Schäffel 
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| fonrıtmadbungen. 
Mit allerhöchiter Genehmigung des königl. Minifterimns des Innern. 
Der aͤchte, feit 18 Jahren im In«, und Audlande renommirte u 





Korn um 15 fl. Auf. biefe Weiſe Hielten ſich dig 
Käufer zurück, und bie Folge iſt gewefen, daß, unge 
achiet biefe Schranne Hein war, der größte Theil des 
Getreides eingefegt werben mußte und am Ende noch 
Weizen um 21 fl, gekauft wurde. a 


Dienfesnahrißt. Der Rath an der 
Regierung F. d, J. zu Würzburg, &g- Mich. 
wurde als Konftforialrath nah Ansbach verfegt. 


| Briefkaften. a 
1) Der Hr. Schwurgerichts-Präfiseni erlitnerte; 
baß in der gegenwärtigen Verhandlung Manches: Hors 
füme, was ‚gegen die Sitilichkeit anfloße; es ſei zwar 
dieß nicht von der Art Bejunden worden, daß veßhalb 










die ODeffenilichteit audzuſchlleßen feiz er wolle aber doch 


don vorneberein darauf aufmerffam machen, damit Per« 


ſonen, deren fitrliches Gefühl dadurch beleidigt werden 


bürfte, ſich veranlaßt ſehen Fönnten, fich zu entfernen. 
Dan: Hat. nicht. wahrgenommen, daß auf vleſe Berners 
fung eine einzige der zahlreich anweſenden Brauenzin« 
mer ſich zu entfernen bewogen fand, 

2) Anfrage, Zu welcher Spezies von Frauen⸗ 
zimmern gebören diejenigen, ' bei denen die Neugierde 
über dad Sittlichkeitogefuͤhl fo entſchieden den Sieg 
davon trägt, daß ſie es Teicht über ſich bermögen, , den 
Verhandlungen des gegenwärtig vor dem Schwurgerichte 
liegenden ° Vrogeffes beharrtich anzuwohnen, ber 
feiner Natur nad in den meiften Parthieen das "weibs 
lie Schamgefühl auf's Tiefſte verlegen muß? —.”. 

Die Aufnahme yon mehreren achtungswerthen Män⸗ 
nern auf's Entſchiedenſte verlangt, DR... ; 
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approbirt von hoͤchſten Medizinalſtellen und ruhmlichſt 


Mailändische Haarbalsam, myrosten var taufense d Beide 
von Perfonen aus allen Ständen, großen Ghemifern und Nerzten von europäifchem Muf und Namen, iſt das 
bejte Mittel zur Erhallung, Verihönerung, Wachsthumsbeförderung und, Wiedeterzeuguug: der Haupihaare ſo⸗ 
wohl als zur Hervorrufüng kraͤftiger Schnurs und Badenkärte in ſchoͤnſter Fülle und eriveut ſich foriwaͤhrend 
des ausgezeichneiſten Beijalls und der größten Verbreitung. Preis 54 fr. das gtoße und, 30. fr. dad kleine 
Gias ſammt Bericht. “Nicht weniger re befannt vo | — — * ar n - 

"Ar: ober feinfte flüffige Toilettenjeife, ein bewährte, fehon ahre eiden Ge⸗ 
Eau dAt wona ſchlechtern in großen .Gbren flebenbes foßmerifches Mittel . zur. ſchmerzloſen Entfer⸗ 
nung der Leber und anderer gelber und brauner Bleden, Sommerfproffen, Higblätterhen , Miteffer, Binnen 
und fonftiger Hautunreinheiten, fowie zur Grbaltung und SHerftellung. einer ‚[hönen, reinen, weißen Haut, 
welche: diefe flüffige Seife: ſtärkt, dern ſchädlichen Angriffen der wechſelnden Witterung, widerſteht, dor Runzeln 
bewahrt und die Haut in- jugendlicher Friſche und belibtem Anſehen erhält, 'dabei ſich noch beſonders durch den 
angenehmſten Wohlgeruch empfiehlt, fo wie mit großer Superiorität alle andern 'Zoilettenjeifen und: Schönheits- 
waſſer erſetzt, wie dieſe auch Namen ‚haben mögen. , Das ganze Glas wird zu 40 fr, und das Halbe, zu 20 
fr. nebſt Gebrauchdanmweifung mit Zeugnifien berühmter Lerzie und Chemiker abgegeben ; 


* naqh beſter Variſer Compoſitlon, das grohe Glas zu 36 fr, und das 
Eau de Mille fleur $ feine zu 18 kr. Wenige Tropfen eriheilen dem Waſchwaſſer, der 
ro: „N r ® | — 


1 _ * _ — _ — — 


Die ‚rächende Nemeſtgz trieb: auch hier. ihr Spiel 
Die Karolina’ Schechter, Dirfelbe, welche im April, 


13850 in die Stavelmann’ichen Dienfte zu Hands 
ſchuchoheim getreten ift, und ton ver fie 186 fl. her⸗ 
ausgelodt hatten, machte am 8. Maͤrz 1851, inzwis 
fhen darüber aufgeklärt, daß, es auch Giftſtoffe mit 
gelbliher Barbe gebe, dem, Unterruchungsgerichte zu 
eidelberg Gröffnungen, bie dieſes Gericht veranlanten, 
Die MWiederausgrabung der Glifabetya Stadelmann vor: 
zunehmen, zur Feſiſtellung des Ihaibejtandes der Ver— 
giftung derfelben das Geeignete zu beichärtigen,, welche 
ſtrafrechtliche Unterfuhung nun auch ſogleich ihre 
Richtung gegen deren Ehemann Johann Chriſtoph 
Stapelmann, "gegen, deſſen Bruder Jobanı Leouhard, 
genanım Auguſt Stadelmann, und gegen den Barbier 
Karl Theodor Heinrich zu Robrbach nabm, in Folge 
dejjen auch Johann Chriſtoph Siadelmann zu Nüru— 
berg verbaitet wurde, wohin ſich derielbe nach ven 
Tode feiner Brau begeben, und woſelbſt er ſchon im 
Oktober 1850 das Gaſthaus zum weißen Schwane un 
24000 fl. fäuflid enivorben hatte und unıer der fal« 
ſchen Vorſpiegelung, mit dem Erbtheile ſeiner Kinder 
ein Vermögen von mehr als 17,000 fl. zu bejigen, 
im Begriffe fand, ſich anſaͤſſig zu machen und mit 
einer gewiffen Marianne Knieſel aus dem Großher⸗ 
zogthum Naffau zu verebelichen. 
Johann Leonard Stadelmaun und der Barbier 
Heinrich find bereits im Großherzogthume Baden von 
dem Schwurgerichtähofe des Unterrheinkreiſes abgeur— 
theilt. Sie wurden auf die Anklage hin: 
daß fie in Folge voraudgegangener Verabredung 
mit Johann Chriſtoph Stavelmann zur Ausinhe 
rung des gemeinichaftlich bezweckten Verbrechens 
theils im Monate Mai 1850, theils im Juni 
deſſelben Jabres der Ehefrau Anna Eliſabetha 
“ Etadelmann, gebornen Knecht, mit dem beſtimm- 
ten Vorſatze, fie zu tövıen, wiſſentlich Giit oder 
Stoffe, von denen ihnen bekannt war, daß ſie, 
wie Bit, den Tod bewirken können, heimlich 
beigebracht baben, 
dag jie durch das Beibringen jened Gifts oder 
dieſer Stoffe eine Beichädigung der Ghefrau Anna 
Glifaberba Sıadelmann herbeigeführt, welde ald 
wirkende, Urſache den Tod derſelben berbeiges 
“führt bat, 
nad den Wahrſpruche der Gefchwornen ber vorfüge 
lihen Tödtung der Eheirau des Johann Chriſtoph 
Stadelmann durch Vergiftung für ſchuldig erfannt 
und in die geſetzliche Strafe verfällt, fo daß gegen= 
wärtig nur noch der KHaupibetheiligte, Johann Chris 
ſtoph Stadelmann, zur Aburibeilung zu Fommen har.*) 
Die Erhebungen in dieſer Unterfuchung enthüllen 
ein — welches Schauder erregend iſt. 
*) Dieſer mußte nad Art. 30 Theil LI des Etrafge: 
s ſetzduches deßbald bier ver Gericht geſtellt werden, 
weil er nie aufgehört batte, bayeriicher Untertban 
zu fein und. zu, Würnberg ergrufen wurde. 


] 


F — VEhriſtoph Stadeluann⸗ gibt donel bel ſei⸗ 
net Vernehmulig in -geliufiger Sprache une an: 

Mein Vater war Kupferjtecher in Wöhrd bei Nürn— 
berg. Durch verſchiedene Unglüdsfälle find meine 


Neltern herabgekommen. „Id. Habe.“ 1a , vollendete ir 


Schulunterrecht die Kellnerei erlernt ;. bei den Gonjerips 
tion batte ich mitch freigelooft, wourde aber ſpäter doch 
beim 5. Regiment veingereibt, wo ich’ I Iubr 9 Mo— 


nate 23 Tage diente. Dann» stehe ich ehnen Erfaß« 


mann und zwar aus eigenen Mitteln, Die ich mir in 
dent Berrage von 161700 fl. bereits eripart hatte, 


In meinen Abſchiede wurde mir. ein, ausgezeichnetes 
Betragen bezeugt, Spater kam ich ald Obrrfellner, 


in den Gaſthof zur blauen. Glocke in Nüruberg. Im 
Jahre 1834 kaufte ich das Gaſthaus zum Freihof in 
Aſchafſenburg, welches ich nad fünf Vierteljahren. min 
einem Profit von S—900 jl. wieder verlauſite. Hie— 
rauf hielt ich mich einige Zeit in Fraukfurt bei meiner 
Schweiter auf. Im JInli 1836 kam ich in die Dienite 
der Frau Fürſtin von Hohenlohe— Barlenſtein zu Mann— 
beim als Haushofmeiſtetr. Zu dieſer Zeit im Jabre 
1837 — lernte ich im Theater zu Mannheim meine 
Frau feinen, ° Sie war eins ſehr hübſche Perſon. 
Nachdem ich mich 5—6 mal mit ihr unterhalten, 
entſpann ſich zwifihen ung ein Liebesverhäliniß. Sie 
ließ mir durch eine dritie Perſon bald den Antrag zum 
Heirathen machen, Obgleich ſi ſie 7 Jahre älter war 
als ich, batte ich doch große Neigung. zu iht. Don 
ihrem Vater erhielt ich anfangs ohne Auſtand die Ein— 
willigung zur Verehelichung. Allein ſpoter, als es 
wirklich dazu kommen ſollte, ſchlug er auf Zureden 
meines Schwagers, des Weinhaͤndlers Knecht zu Ebers 
bad, un, und ich mußte, nachdem ich mit meiner 
Braut, die Mutter zu werden verſprach, mich im die 
Nheinpf alz begeben batte, den. näterlichen Gonjenz durd), 
das Bezirksgericht Frankenthal ergänzen fajjen. 
Zu Rheingoönheim im Canton ‚Mut: eiſtadt ind, 
wir getraut worten, Ihre Ausjtattung Latte meine 
Frau noch aus ihrer erſten Ehe, Von dem Geiraths— 
gute, das jie ald Witiwe noch in dem Betrage von 
über 6000 fl. wiener zu ihrem. Vater, zurückgebracht 
und bei demjelben deponirt hatte, konnte -ich erſt nach 
einigen Monaten im Weg ber Klage 3u.2735 fl ge— 
langen... Ungefäbr 4 — 6 Wochen nach meiner. Vers 
ehelichung übernahm ich im Jahre 1839 die Mufcumss 
wirthſchaft in Karlsruhe in Pacht, welchen ich nach 
1! ? Jahr wieder aufgeben mußie, da meine Frau in 
Folge großer Anjtrengung. die Sicht befam und der 
Wirthichafsführung nicht mebr vorſtehen konnte. Die 
Geſundheit meiner Frau war ſchon von ihrem erſten 
Wochenbette an nicht mehr gut. Sie bekam von 
großem Milchandrange böje , (verhärtete) Brüfte, be— 
durite aͤrztlicher Behandlung, und es blieb ihr ein 
ftarter ——— auch hatte ſie oft ſtarkes Naſenbluten. 
In Ganzen ſah ſie jedoch geſund und bluhend aus, 
and engbruſtig war ſie durchaus nicht., 
(Fortivgung folgt.) 
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ruf und Verlag von, Carl Brüg eh in Ansbach. 
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Freitag. 








Das „Mergenblatt,” von einer unterhaltenten und belehrenden „Sonntags-Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Auswahme des Montags — 


Ansbacher Morgenblatt. 
Mo „© 5° SS une 


8 Juli, 


1853. 


Kilian. 





taglich und koſtet viertelſahrig'ernen Gulden. Bur dieſen Breit fann es bier bei der Expedition (Brugel'ſche Buchbruderei) und au⸗ wartt 
bei jeder Bol mittel® Vorausdezahlung beftellt werben. Inſerate, die gefpultene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beiorge die Expedition des Blattes. 





Politiſches. 


Münden, 5. Juli. Ihre Maj. die Königin 
Thereſe it mit dem heutigen Nachmittagdzug der Gie 
fenbahn von Alienburg wieder hier eingeiroffen und 
begibt ſich morgen irüh über Roſenheim nach Berd)- 
tesgaden. — St. Maj. ber König haben dem k. hans 
nover’ihen Profeſſor Hru. Dr. Miiſcherlich in Gönine 
gen das Ritierkreuz des k. Verdienſtordens der baye⸗ 
riſchen Krone verliehen. — Der Vollzug des Todes⸗ 
urtheils an dem Schubmachergeſellen Oſtermeier, der 
an einem der näcften Tage hätte flatıfinden jollen, 
ift aus bis jegt unbekannien Gründen bis auf Weite 
res ſiſt irt, und mußten bie betreffenden Akten noch · 
mald an das £ Juſtizminiſterium in Vorlage gebracht 

. (Alle. 8. 
pp N — des I. Ar neekorps Se. 
Durchlaucht Fuürſt v. Thurn und Taxis hat ſich zum 
Badegebrauch nach Kiſſingen begeben. 
0 — Eine Eniſchliehung der k. Regierung don Mits 
telfranfen, durch welche die unterm 8 Vlürz d. 38, 
vom Stadtfommifjir zu Nürnberg über den Mürevaf- 
teur des „Nürnb. Kurierd verhängte ſpezielle polizel⸗ 
liche Aufſicht aufgehoben wurde, iſt dadurch begründet, 
daß zwar die Stellung unter ſpezielle Polizeiauſſicht 
als präventive Maßregel auch in jenem Fall volltom⸗ 
men gerechifertigt ſei, wenn Jemand eine regierungs« 
feindliche Richtung durch Wort ober Schrift nadjweid« 
lich verfolgt und vie regierungsfeinpliche Richtung des 
X Schuliheiß nicht nur durch die Haltung des Blat« 
tes, fondern auch durch feine näheren Beziehungen zu 
anderen Perfonen, die jener Richtung entfchieden Alle 
gehören, wenn nicht zur Gewißheit gebracht, doch in 
hoͤchſte Wahrſcheinlichkeit geſtellt, und damit Anlaß zu 
einer beſonderen Beobachtung gegeben geweſen ſei, daß 
aber die Geſinnungen des Schuliheiß in Folge des ein» 
getretenen Aufhörens des „Nuͤrnb. Kuriers“ eine bee 
fonders günſtige Gelegenheit verloren haben, in der 
bisherigen Ausdehnung. verberblicher Weiſe zu wirfen, 
A. Abdz. 
— en 6. Jul, 33 MM, der Könlg 
und die Königin von Bayern find geitern 


. rengungen 





Abends 9 Uhr hier eingetroffen, und ha— 
ben fih fofortnah Boradam begeben. Die 
Öeneralität empfing Se. Maj im Eifen 
bahnhof, 2 
Wien, 5. Jul. An zwei Punkten, bei 
Leova und Sfuleny, finddie Rufen, 25,000 
Mann. kart, in die Moldau eingerüdt. 
(Aug. 33.) Be 
— 6. Juli, Der Uebergang der Aufien 
it am. 2. Julinad der Waladel bei Leova, 
nad der Moldau bei Sfuleny unter Gene 
zal Danmwenberg erfolgt. (Allg. Big.) 
Baris, 2. Juli. In dem geftern in St. Cloud 
abgehaltenen Minifterrath joll - beichloffen. worden fein, 
den- Vice ⸗Admiral Hamelin zu ermächtigen, fofort bei 
der Nachricht vom Ginrüden der ruſſiſchen Truppen in 
die DonausProvinzen mit der Floite in die Dar— 


danellen einzufahren, ſelbſt wenn ber 
englifhe Admiral Feine gleidlautende 
Weifung hätte, (Allg. Big.) 


— 5 Juli. Das Manifeft des Eyars 
brachte auf der Börfe einen günfligen 
Gindrud herbor, indem man darauf die 
Hoffnung weiterer friedliher Unterhand— 
lungen fügte. Die 4',proz. fliegen auf 
101 (muB eine falſche Zahl fein); vie 3 
proz. auf 77.10. (Allg. Big.) 

St. Petersburg. Das kaiſ. Manifeſt laulet 
gollftändig: „Wir ven Gottes Gnaden Nitolaus 1, 
Kalfer und Selbftherricher aller Reußen, König von 
Voten sc. erflären: Es iſt Unfern treuen Unterthanen 
befannt, daß die griechifche Meligion zu vertbeidigen 
eine Pflicht if, die ſich Unſere Vorgänger auferlegt ha⸗ 
ben. Als es ver götilihen Vorſehung gefiel, Uns 
dein Thron befleigen zu laffen, war bie BVerrheidigung 
diefer heiligen Pilicht, die mit ihm nur Eines iſt, zu 
jeder Zeit der Geginſtand Unferer Fürforge, und bie 
Verträge mie der Porte Haben immer zur Grundlage 
die Aufrechthaliung der Rechte der griechifchen Kirche. 
Zu Unferm großen Doauern drohte trog Unferer Ans , 
zur Vertheidigung ber Rechte Unferer grie⸗ 
chiſchen Kirche die Pforte in den legten Zeiten durch 


ihre Art. ihre Verpflichtungen. zu erfüllen, die beſte⸗ 
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hende Ordnung, die Unſerer Kirche ſo theure Ordnung 
umzuſtürzen. Alle Unſere Bemühungen, um bie Pforte 
won dergleichen "Hanblungen; zurüdzuhalten, ſind 
fruchtlo8 gewejen, und dad Uns vom Sultan gegebene 
Wort ift nicht gehalten worden. Da Wir nun alle 
Wege der Verföhnung in Bezug auf Unjere gerechten 
Forderungen erfehöpft baben, jo haben Wir es ;für 
unerläßlich gehalten, Linfere Truppen in die Fürften- 
thümer einräden zu laſſen, um ber Pforte zu zeigen, 
wohin ihr Verharren in der Nichteriüllung ihrer Ver⸗ 
pflidtungen führen kann. Selbſt jetzt find Wir nicht 
enıfchloffen, den Krieg zu beginnen; durch die Beſez⸗ 
zung der Fürftenthümer wollen Wir in Unfern Händen 
ein Piano haben, welches Uns nörbigenfalld dazu 
diene, Unſer Recht aufrecht‘ zu erhalten, Wir "beabe 
ſichtigen nicht die Vergrößerung Unſeres Reiche, Ruß: 
land bedarf deffen nicht. Wir beabfichtigen nur Uns 
fer gutes Recht aufrecht zu erbalten, welches verlegt 
worden if. Noch jegt find Wir bereit, den Marſch 
Unferer Truppen Stillftand zu gebieten, went vie 
Pfotte fich verbindlich macht, Alles, was die griechi« 
fche Kirche rveflamirt, genau zu erfüllen. Wenn jie 
aber im Gegentheil in ihrer Berblendung bebarrt, 
dann werden Wir, Gott’ zw Hilfe rufend, ihm bie 
Entſcheidung Unferes Streites anheimgeben, ' und ber 
trauend auf feine göttliche Vorſehung werben Wir vor« 
wärs geben für Linfere griecyiiche Kirche, Gegeben 
zu Peterhof am 44. (26.) Junius, im Jahre nach 
der Geburt unferes Herrn Eintauſend achthundert drei= 
unbfünfzig und Unſerer Negierung ven achtundzwan— 
zigiten. Gezeichnet: Nikolaus.“ 


Wie ein Schreiben aus St. Petersburg vom 
23. Juni (in der Patrie) berichtet, hatte ſich am Tage 
zuvor der Kaiſer Nikolaus in großer Uniform, umge— 
ben von einem glänzenden Generalſtab, in die St. 
Siaakäfirche begeben, auf der Bruft das große griechi— 


ſche Kreuz, das Abzeichen des Oberhaupis der gre— 
chiſchen Kirche, | 
» Türkei. Der Pariſer Korrefpondent der „Times 


fhreibt: Hr. v. Brud Habe nady Allem, was verlaute, 
dem Sultan. geratben, einen Schwager Halil Paſcha 
nah Peteröburg zu Schicken, um dajelbit  Unterhand- 
lungen anzufnüpfen. Der Sulian babe fich dazu auch 
bereit erflärt,. vorauägefegt, daß die Belegung Der Fürs 
flenıhümer unterbliebe. Im Balle einer Dffupation 
bagegen werde er der. Gewalt mir Gewalt begegnen 
und die Mächte auffordern, zur Aufrechthaltung . der 
Berträge einzufchreiten. Es heist übrigend — jchreibt 
derſelbe Korreſpondent — jeit der Ankunſt des Hrn. 
v. Bruck babe der Sultan die Ueberzeugung, daß er 
ſich aui den Beiltand aller Maͤchte, die jene Verträge 
unerzeichnet haben, verlaſſen fünne, 

Aus Konftantinopel, 22. Juni, bringen vie 


Dlätter einige Nachträge, mworon das bemerfensdwertbefte 
iſt, daß in der Munzſtätte Die größte Thärigfeit berr> 


ſche. 


Die vier Maſchinen arbeiien ohne Umerlaß an ı 


4 


der Prägung von 100s und 50-Biafterftüden. Wo⸗ 
ber dad Bold dazu gefommen- (bemerkt der 
Impartial De Smyrne) weiß man nicht; that- 
fächliy aber ift e8 im Ueberiluß vorhan— 
den.‘ Da der Pariſer Moniteur heute geftebt, daß 
die Negierung 40,000 Gewebre der Piorie abgeireten 
babe, jo weiß man vielleiht in London, woher Das 
Gold in der kaiſerlichen Münze von Konaminopel 
kommt. 


New-Mort, 18. Juni. Große Aufregung 
berricht bei und in Bolge einer telegraphiſchen Bor» 
ſchaft aus dem Süden, der zufolge eine große Sfla- 
venverihwörung in New-Drleand enideckt 
worden iſt. Ein freier Neger joll davon noch recht« 
zeitig die Anzeige gemacht, und fich bei der fofort ein« 
geleiteten Unterfuhung beraudgeftehlt haben, daß ed auf 
nichts Geringered, ald auf einen Gefammtaufftand der 
Schwarzen im Süden der Union abgefeben war, New⸗ 
Drleand follte der Ausgangspunkt deſſelben werben. 
2500 Schwarze, heißt e8, waren in’ bie Verſchwörung 
eingeweiht und bereit, unter der Führung von Weißen 
die Kalernen und Bulvermagazine der Stadt anzugrei« 
fen und Iegtere an allen Ecken anzuzünden. Epätere 
telegraphiſche Botfchaiten aus New⸗Orleans widerſpre⸗ 
chen den erſten Angaben und ſchildern die Verſchwö— 
rung als einen Spaß, mit dem ein Topiar Bruder 
die Polizei Affen wollte, 





gm mm m men nn nn nn mn nn mn ng men nennen 


Vermifchtes. 


Münden, 4 Juli Nah dem „Randboten” 
follen die Straiarbeitahäufer in Bayern fo voll fein, 
dag eine neue Strafanftalt erridytet werden wird, wozu 
das ehemalige Strafhaus Waiferburg, welches von 
einer Regierungskommiſſion unter Zuzichung des Kom— 
miſſionsvorſtandes der biefigen Strafauſtalt, Hrn. Ne 
gierungsraty Obermaier, und ver f. Bauinipektion 
Noienheim bereits in Ginficht genommen, auserſehen 
iſt. In diefe neuguerrichtende Auftalr, welche bald be— 
sölfert werden dürfte, follen nur solche Leute kommen, 
melde jung find und bei denen noch «Hoffnung vor— 
handen it, daß ſie wirklich gebeifert werten, weßhalb 
diejelben zu beienderen Arbeiten verwendet . werben 
follen, 2 


— Der feit dem Jahre 1848 Keftandene Stuben 
tenausihup bat fih nunmehr als überflürfig und uns 
praktiſch auigelöft: die Corps, welche ohnehin ihre 
Vertretung nad Außen im Seniorentonvente finden, 
bevürien einer andern Neprifentation nicht und eine 
Beriretung der „Obffuranten ,” fie mögen noch fo 
viele fein, iſt machtlos. Es hatte fich daher bei den 
diegmaligen Wahlen Niemand betbeiligt und werten 
die Papiere des Ausſchuſſes diefer Tage an den Retter 
extradirt. 


— Vorige Woche haben in ber Kapelle ded ‚hie= 


” 
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ſtgen Mutterkloſters der armen Schulſchweſtern nach 
langerer wiſchenfriſt wieder 30 Mobizinnen, darunter 
eine ſunge Gräfin aus reicher Familie iin: Weſtphalen, 
die Ordensgelũbde abgelegt. — Im Laufe des kom— 
menden Monats wird das neue Standbild Guſtab 
Adolphs aus unserer f. Grögießerei nach Schweden 
abgehen. Das früher hier gegojiene Monument ber 
Findet: ſich befanntlich unverſehrt auf Helgolanp, 
indem bie Bewohner dieſer Inſel das in ibrerNähe 
untergegangene Schiff mit ‚dem Siandbilde dert Schooße 
des Meeres ‚emtrifien und -vermöge Ihres Strandrechis 
für ſich bebielten. (- 4°) 

Schweinfurt, 13. Juli Un der Bamberg. 
Schweinfurter Eiſenbahn zwifchen Dippad) und Ebels 
bach yaifirte geftern ein jchnudererregendes Unglüde, 
Zwei Bewohner de Dorfes gingen, die Senfen auf. 
Bern Rücken, kon der Arbeit nach Haufe und wollten, 
während der Bahnzug im vollften Kauf daberbraufte, 
kurz nor der Lokomotive noch. über ‚bie: Linie ſpringen, 
wurden aber ton der Maichine erreicht, zu Boden 
geworfen und ber eine davon, Namens Horling, wört⸗ 
lid) genommar, zermalmt, der Andere, Storch, fiel 
jedoch bloß auf die Seite, hat zmar bedeutende Ver— 
mundungen, doch Hofft man, ihm das Leben zu reiten, 
Der Lofomotivführer, welder es ſogleich bemerkie, 
hielt augenblicklich an; allein da war feine Reitung 
mehr möglıd), Fer ganze Zug war ſchon über den Unglüde 
lichen hinweg. ls ver Zug in den,bieilgen Babnhof fuhr, 
ſah man die Mäder der Maſchine voller Blut, Hirn 
und Haare — ein wirflih grauſenhafter Aublid. Der 
Ungludliche, hinterlägt eine Witwe und zwei unmün— 
dige Kinder in jehr dürftigen Verhältniſſen., 

Speyer, 3. Juli. Diefen Morgen wurde der 
Leichnam der jüngern der beiden Töchter des penſio⸗ 
nirten RE Hauptimanns Neumann unweit der Sielle, 
an weldher am 28, b. Mid. des Abends ein Theil 
ihrer Kleivungsitücde gefunden worden iſt, durch Fi— 
fer geländet, und jo if die Vermurhung zur War» 
heit geworden, daB dieje beiden Kinver ibr fo frübes 
Grab in den Wellen des Rheines geſucht. Die Urs 
ſache diejed aunerordentlichen Falles iſt zwar noch uns 
bekannt, doch kann fo viel bis fept verſichert werden, 
dan jede Nachrede, infoferne fie dem unglüdlichen Va— 
ter eine, Schuld beizumejjen ſich bemüht, eine Lüge ift 
und in jener Liebloſigkeit ihren Grund bat, die fich 
immer gegen Den wendet, welchen ein Unglück betroi« 
fen hat. (Bi. 3.) 


- 


Driefkaflen. 
‚I Da bei Tängerem’ Megen in dei ' Vertiefungen 
br8 Wegs, der vom fogenannien Seilerſteg über bie 
Bieie gegen die Gärten zur führt, Jedesmal Pfuͤtzen zu⸗ 
rü@bleiben, jo daß, mer üͤber dreien Weg geben will, 
entweber einen weiten - Umweg machen, ober - fette 
Stube zu verlieren riskiren muß, fo erfitcht man die 
wohllobliche Polizei, die fo gern bereit If, Web-iflän 
den des Publikums abzuhelien, mich bier fich darein 
zu legen und diefen Weg wieder gangbarer zu machen. 
* Einige Frauen. 
2) Linker Hand, erhöht, beim erſlen Thor von der 
Meitbahu aus in die €, Schlopftallung und den "Weg 
in das Theater ; befinden fig ein Lauenverſchlag, ver 
ſo ſchadhaft it, daß eine Reparatur, deſſelben höchſt 


noͤthlg erſcheint. 


3) Gin durch die Stadipoſt einem biefigen Ehe⸗ 
manne zugefommener Brief ohne Unterfchrift bat feinen 
ichlechten Zweck gänzlich verfehlt, Gr ſollie den Frie— 
den einer Ehe untergraben, doch war fein Suhalt ſo 
gemein und elend, als jeveniall® ver Verfaſſer ſelbſt 
iſt, ſo daß er durchaus keiner Würdigung werth iſt. 
Dieß dem Verläumper zur Nachricht. 4 

4) In Nr, 156 do. Bl. ift bebanptet, , daß im 
Stadelmann'ſchen Falle „ als der Praͤſident das Vor⸗ 
kommen anſtößiger Punkte im Vorgys verkündigte, 
auch nicht eine einzige der biß dahin anweſenden Pery⸗ 
ſonen den Saal verlaſſen babe. Ich muß biegegen 
bemerken, daß au’ jene Verkündigung hin in der zu 
gleicher Zeit eingetreienen Pauie eine ‚nicht geringe 
Anzahl jüngerer Frauen, beren einige id mit Nas 
men fenne, den Saal ſoiort verließ. Zur Ehre Ands 
bachs muß ich, der ich jene Ankündigung. des Brille 
denten für jebr angemejjen halte, dieß berichtigen, .. ; 

5) Die Artikel im Brieifaften; a 

J. über die Schampaftigfeit. eines Theils des 
ſogenanuten ſchoͤnen Geſchlechtes bei der ‚ger 
genwäriigen Schwurgerichisverhandlung; f 

IL über einen : mitgeben gebeißenen Breilerver—⸗ 
ſchlag im Bankgebaͤude und — 

III. über die Klage eines Wirthes, daß er am 
6. ds. Nachmittags bei. vier namenilich Ans 

- gefübrten Bädern feinen Biſſen Brod bes 
fommen fonnte, F 

können in der gegebenen Faſſung wicht. aufgenommen 
werden. D. Rev, 


Neranwortlider Redatieur 3. &. Mever, —— 
— — — ————— ————— — 





Bekanutmachungen. 


9 F 
— Preßhefe 
empfieblt der Unterzeichnete zu gefalliger Abnahme auf'g 
Beſte, indem: er ſich zugleich auf nachſtehendes Schrei« 
ben beziebt. 
C. A. Wolff, Fabrikbeſitzer zu Ansbach, 


C. U. Wolff dahier? J 
Ansbach; den 8. Juli 1853; 
Seit der Anfündigung Ihrer Preibefe, habe ich 
dieſelbe unausgefegt in meinem GonpditwreisGeichäft In 
Gebrauch, und kann Ihnen ohne Mebertieibung irthels 


Herrn Babrifbefiger 
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fen, daß Ihre Hefe von ausgezeichneter Qualität if, 
und daher mit Recht' empfohlen werden Fann. 

Sie iſt in fo trodnem Zuflande, daß das Gähren 
in Paqueten und fomit das Erweichen nicht möglich 
il, Hält ſich dehhalb wohl auch. auf kuͤhlem Lager mo» 
natlang und. ift fo weiß, ald Hefe nur immer jein 
Kann. Ihre Wirkung ift jo vollkommen und nachlals 
tig, daß man dieſes von der vorzüglidyften Heſe nicht 
bejjer erwarten barf, 

Sie haben durch die Erzeugung. Ihrer Preßhefe 
einem laͤngſt gefühlten Bebürinig, beionderd in den 
Sommer-Monaten, abgeholien, — möchten Sie baber 


=. Expedition nach Amerika 


Ihr Unternehmen im Intereffe ded Publifums ſowehl 
ald in Ihrem eigenen, immer. mehr ausdehnen, und 
Sie können, wenn Ihr Babrifat wie biäher gleich gu 
bleibt , bed größten Abſatzes gewiß fein, : 
Mit aller Achtung! 
G. A. Schröppel. 


VWVorſtehende Unterſchrift des hieſigen Conditors 
Schröppel wird hiemit amilich beglaubigt. 
Ansbach, den 7. Juli 1853. 
Stadtmagiſtrat. 
(L. S.) Meyer. 


bi Wm. Stisser $ Comp. in Bremen. 


Billigfte Preije, 
forgt von 


3. Die Beilagen zum WMorgenblatte, melde die 
gegenwärtig flatifindende- Verhandlung. der Anklage 
gegen Stadelmann zum Inhalte haben, find 
bei Mois Klein amt Obſtmarkt zu 1 fr., wenn 
ſolche ein Blatt, zu 2 Er., wenn folche zwei Blätter 
ftarf find, zu haben. - 


— — — — 





4. Unterzeichnete, durch die Abweſenheit ihres 
Mannes, von welhem fie feit 2°), Jahren nichts ges 
hört bat, mit ihren fünf Kindern, deren das füngfle 
erit 2 Jahre alt ift, im eine jehr forgenvolle Lage vers 
fegt , ſucht wo möglih durch Handarbeit dad zu er» 
werben, was zum nötbigften Lebensbedürfniſſe ges 
Hör; fie erbieter ſich deßhalb zu Näben, Flicken, Strik« 
Ten, Haͤckeln, überhaupt zu allen Arbeiten, die fie in 
ihrer Wohnung, welche fie ihrer Kinder wegen nicht 
verlaffen fan, zu verrichten im Stande iſt. Sie 
wird Alles aufbieten,‘ um bie ihr übergebenen Aufs 
"träge zur Zufriedenheit auszuführen, und hofft in Berüde 
ſichtigung ibrer drüdenden Lage, daß mildthaͤtig geſinnte 
Menſchen durch Uebertragung von Arbeit dazu beitra— 
gen möchten, ihre Kinder erziehen zu können und von 
ver drüdenden Nahrungsſorge befreit zu werben, 

Katharina Schülein, 

— Mm rothen Adler in der Schwanengaſſe. 





5, Mit frommer GErgebung in den Willen des 
Heren verſchied am 6. da. Morgens 7 Uhr unfere 
gute Mutier, Schwieger- und Großmutter Glifas 
betha Kämpf In einem Alter von 66 Jahren, 
‚Indem wir diefen ſchmerzlichen Verluſt allen unfern 
werten Verwandten und Freunden Fund geben, bitten 
‚wir um fille Theilnabme. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerbigung findet Freitag Nachm. 2 Uhr ftatt, 


beite Behandlung werden zugefichert und die Schiffskarten be 


bem von hoher fgl. Regierung beftätigten 
Agenten — | 


Wilhelm Schühel 
in Ansbad. 


6. Nah vielen Leiden ift unfere inni iebti 

ältefte Tochter und — — 
Maria Schindler | 

im 18. Lebensjahre geitern Abends 11°, Uhr fanft 

verſchieden. 

Von dieſem für uns ſo ſchmerzlichen und unerjeßs 
lichen Verluſte, den wir bei den uns feit kurzer geit 
betroffenen harten Schickungen nur im Aufblid zu Gott 
zu ertragen vermögen, fegen wir berehrte Verwandte 
. ne mit dem DBemerfen' hiemit in Kenniniß, 
ag bie Beerdigung nächſten Samſtag N i 
Uhr ſtattfindet. —— * en e 

Ansbach, den 7. Juli 1853, 

Die tieibetrübten Hinterbliebenen. 


7. Friſchen Kräuter-Käfe empfiehlt 
beitens Böſch. 
8. Dinkelsbühler Kinderzeche, 
Sonntag und Montag früh A. Uhr fährt mein 
Omnibus dahin ab, Dienjtag Abend zurüd, 
Oberfeider, 
% Samſtag den 9. d. M. geht von mir eine leere 
Chaiſe fruͤh 5 Uhr nach Nürnberg, wo noch eine 
oder zwei anſtaͤndige Perſonen mitiahren können. 
Friedrich Schmidt. 


—— 


0. Freitag Schlahtfhäffel 


- und 
Blechmuſik auf der Windmühle, wozu 
ergebenft einladet Auringer, 


11. Freitag Schlachtjchüffel und Darmonien 
im Sior ſchen Bräubaus, wozu — sa 


12. Heute Sreitag Schlachtfchüffel bei — 
Wirth Pfeiffer. 


Mit einer Beilage. — 


Beilage zum Ansbacher Morgenblatte Nro. 157. 


— — — — 


Schwurgerichtshof von Mittelfranken. 
II. Sitzung im Jahre 1853. 


Bünfzehnter Fall, ' 
verhandelt vom Dienftag bis Samfag, 5.—9, 
Suli 1853, 


Anklage gegen Chriſtoph Stadelmann von 
Wöbhrd — wegen Verbrechens des dop⸗ 
pelt qualifizirten Mordes. (Foriſetzung.) 


Chr. Stadelmann in ſeiner Vernehmung 
fortiahrend: 


Us ich im Jahre 9843 ven bad. Sof in Karls— 
rube in Pacht hatte, bekam fie Anſchwellen der Fuͤſſe, 
mit welcher Krankheit je 5 — 6 Monate zu thun 
hatte. Ich war dadurch veranlaßt, nach 1°, Jahr 
diefen Pacht aufzugeben und das Gaſthaus zum „golde— 
nen Schaf“ zu übernehmen. 


Um dieſe Zeit ging meiner Frau die Milch in 
den Kopf, was ſie ſchwachſinnig machte. Den Wirth⸗ 
ſchaftspacht mußie ich nun bald wieder aufgeben, und 
hierauf privatiſirte id 3 — 4 Monate in Karlärube, 
bis ih die Muſeumswirthſchaft im Bruchſal in Pacht 
nahm. Nachdem meine Frau bier wieder Anfälle von 
Geiſteszerrüttung bekommen, brachte ich ſie mit eis 
nem Kellermäochen nach Yangenbrüden ins Bad. Allein 
auch hier beiolgte fie die ärzilichen Anordnungen nicht 
und war bei ihrer Ruckkehr vom Wade noch übler da— 
ran als fruͤber. Jetzt wurde ſie manchmal ganz raſend. 
Ten Muſeumswirthſchaftepacht in Bruchiaf gab ich 
im Jahre 1846 auf und dann privatifirte ih 4 — 5 
Monate, Ich war damals noch im Beſitze eines Ver— 
mögend von 3000 fl. und Latte zu meiner Frau noch 
die vollfte Zuneigung. Vom Oft. 1845 an verlebten 
wir gegen 7. Jahre in Mauenberg. Im Iabre 1847 
zog ih nach Mannheim und blieb darelbjt und in Kir 
fertbal bis zum Jahr 1850. Während diefer Seit 
fuhr ich auf den Dampfboote bin und ber. Als ich 
einmal von einer ſolchen Fabrt nach Haufe fan, wurde 
ih über Nacht durch meine Frau bereits zum zweiten 
Dial (rüber fchen einmal in MHanenberg) von einer 
böſen Krankheit angeſteckt. Hr. Dr. Brennield, bei 
dem ich gleih am andern Morgen Hilfe ſuchte, er» 
flärte mir, daß die Anſteckung im höchſten Grade 
erfolgt wäre, ftellte mich jedoch nach 5— 6 wöchentlicher 
Behandlung wieder ber. Die üble Krankheit meiner 
Frau nahm aber immer mehr überband. ie bekam 
Blaien am und im Munde, an der linfen Seite des 
Geſichts einen ſtarken Ausſchlag und wurde troß aller 
arzilicben Vebandlung me mehr ganz bergeflell. Ich 
fann nicht behaupten, daß meine Frau ausſchweifend 


war; im Gegentheil, fle war ichr fittfam und ordent— 
lich, jedeoch immer geiſtesverwirrt. 


Ihre üble Krankheit hat fie fih nach meiner Mei« 
nung in einer Obſihuͤterbütte geholt, wo ſie ſich bei 
einem ſtarken Donnerwerter einmal untergeſtelli hatte, 


Im Jahre 1849 wurde meine Frau eine Zeit 
fang von ihrem Bruder Knecht nach Rohrbach zu dem 
Wirihe Frey in Logis und Koſt gebracht; allein nicht 
ſowohl, um ſich ihrer anzunehmen — denn ich war 
damals ſelbſt noch in den beſten Vermoͤgensverhält— 
niſſen —, als offenbar nur deßhalb, um von ihr 
eine Quittung über den Empfang ihres mütterlichen 
Termögend zu erkalten, Nachdem ih es 6 —S mul 
vergebens verſucht, konnte ih erfi im Dezember 1849 
ibren Umzug zu mir nach Mannbeim bewerfitelligen. 
Cie ging gerne mit mir, obgleich jie kei ihrem hoben 
Grade von Blödſinn eine Freude darüber nicht bes 
zeugen konnte. Tags darauf brachte fie mein Bruder 
Leonbard nad) Handſchuchsheim, wo er in dem Privat« 
haufe des Yehrers Niegel eine Wohnung mit ihr und 
feiner Frau bezog. Auch ich 309 zu ihr von Manns 
beim nach Handſchuchsleim und wohnte mit geringer 
Unterbrechung vom 10. Dezember 1849 bis 9, Juni 
1550 daſelbſt. Meine beiden Kinder waren ſchon 
feit längerer Zeit bei dem Schuhmacher Hecker in 
Mannbeim untergebracht. Won ibrer üheln Krankbeit 
war meine Frau immer noch nicht befreit, wie's aber 
trotzdem alle Heilmittel von ſich. 


Ten Bader Heinrih von Rohrbach Ternte ich 
fennen, als derſelbe in Mannheim als Badergeſelle 
conditionirie, und traf deuſelben nach zwei Jahren — 
im Mai 1850 — auf dem Bahnhofe in Vannbeim 
wieder, Nachdem wir bier über uniere Erlebnifje ges 
ſprochen, trat ich mir Heinrich in Unterbandlung: wes 
gen der Aufnahme meiner Frau, deren Geſundheltszu⸗ 
ſtand damals ganz ſchlecht war. 


Tie Caroline Schechter war tom 25, oder 
26. April an 5—6 Mocben in Haͤndſchuchsheim in 
meinen Dienſten. IH befam von derſelben ein Vor— 
lehen von ISO fl. 


Tas Logis in Handſchuchsheim war ich gezwun— 
gen, zu räumen. Heinrich, von Dem ich in einem 
Briefe Nachricht verlangt hatte, ob er meine Frau 
gegen ein vorauszuzahlendes Koſtgeld von 100 fl. auf 
5—6 Monate zu ſich mebmen wolle oder nicht, Fam 
am 5. Juni vom Worms zuruck und, machten ich 
mit ibm am 6. in Mannbeim den Koſtenpunkt in 
Ordnung gebracht, am 8. Jun much Handſchuchsheim. 


Einen Brief, durch den Heinrich zur Heilung 


eined Veinbruchs nach Handſchuchsheim fol berufen 
worden fein, habe ich nicht geichrieben, 

Am 27. Mai hatte ig den Dr. Michaeli von 
Heidelberg zur Behandlung meiner Frau beigezogen. 
Von dem Heinrich wurde ihr weder etwas gegeben, 
noch verordnet. Sie erhielt nichts als die von Dr. 
Michaeli verorpneten Miitel. Weil ich erſt die Mittel 
zur Aufbringung der Transportkoſten aufzubringen 
ſuchen mußte, blieb Heinrich mir feiner Frau und 
zwei Kindern bis zum 8. Juni im naben Wiribsbauſe 
zu Neuenbeim, Am 9. Juni Morgens fuhr ich in 
einer Chaiſe nach Handſchuchsheim, nahm hier meine 
kranke Frau mit, in Hecdelberg auch Heinrich mit 
Frau und 2 Kindern in den Wagen auf und fehte 
fo die Nöte über Wiesloch nach Rohrbach fort, wo 
wir Abends bald 9 Uhr in der Wohnung Heinrichs 
anfamen. Hier wollte ich fie nur einige Tage laſſen 
und fie dann ins Wildbad eringen, Auf mein An⸗ 
ſuchen ließ Heinrich am andern Tage, 10. Juni, den 
Dr, Mayer von Odenheim ıufen, welcher um halb 
3 Uhr anfam und meine Frau für jehr bedenklich 
krank erflürte. Ich kehrte wieder nach Mannheim 
zurüd, Am andern Tage, 11. Juni, fam Heinrich 
zu mir dorthin und binterbrachte mir, daß meine Frau 
dieſen Morgen gefterben ſei. Ten folgenden Tag fubr 
ich num wieder mach Nohrbach, Mei die Leiche auf 
den Naih Heinrichs durch Dr. Mayer und den Chi⸗ 
rurgen Heinrich ſeciren und ordnete dad Noöthige für 
die Beerdigung an. 

Geeilt wurde mit dieſer blos deßhalb, weil die 
Leiche ſehr ſtark roch. Ich habe meine Frau nicht für 
katholiſch ausgegeben, damit die Beerdigung feinen 
Anftand und Auſſchub erleiden möge, Heinrich, welcher 
allerdings glaubte, daß wir deßhalb Anſtande befümen, 
weil die Frau proteſtantiſch war, hatte es übernommen, 
für Alles zu ſorgen. 

Einen Sefnonsichen son Dr. Mayer fan ich mir 
allein zu dem Zwecke ausfiellen, am meinen Ver⸗ 
wandten gegenüber bei Koftenauirechnung Beweis und 
Weleg lirfern zu koönnen. Außer bei Or. Michaeli 
und bei Lehrer Riegel habe ich mich auch dieſes Scheines 
nirgends bedient. Bei der Beerdigung am 13. Juni 
Abends war ich zugegen. Welche Kranlheit meine 
Frau zuletzt gehabt hat und an welcher ſie eigentlich 
geſtorben iſt, das weiß ich nicht. IH wolle zur 
Setaon noch einen zweiten Arzt beiziehen, allein Or. 
Michaeli erklärte, dieß ſei unnð big. 

Als ich zur Zeit der Pngilen 1850 in Bolge 
eines berauſchten Zuſtandes von meiner Frau wieder— 
boft angeſteckt wurde, gebrauchte ib Billen aus der 
Apotheke, Won denielben, bie wohl Vrerfurialpillen 


—— — — ———— 


geweſen fein mögen, gab ich in Handſchuchbheim auch 
meiner Frau 35—40 Stüd innerbalb 5—6 Tagen, 
Nahen Hr. Dr. Michaeli das Ginnehmen folcher 
Pillen meiner Frau unteriagie, erhielt fie dergleichen 
nicht mehr. Schnaps und Spiritus hat meine Frau 
nie getrunfen und vom mir erhalten. Die Unwahrheit 
der hierauf bezüglichen Angaben einiger Zeugen liegt 
klar am Tage, 

Zur Garoline Schechter war mein Verhaltniß ein 
vertraufiches vom 10. oder 11. Mai an und dauerte, 
bis wir und beim Abzuge von Handihuchsbeim im 
Frieden von einander trennten, Ich bin derſelben noch 
161 fl. ſchuldig. Nach ibrem Austritte aus meinem 
Dienfte Tier mir die Schechter noch auf allen Tritten 
nach. Sie glaubte, ich werde nach Amerika aus— 
wandern. 
verehelichen und in Nürnberg anfällig machen wollte 
ſetzie fie mich bei meiner Schweſter in Frankfurt . 
anderwaärts herunter und ſuchte mir zu ſchaden. 


Am letzten Februar 1851 Morgens 7 Uhr Fam 
dieſe Perſon auch zu mir mach Nürnberg; ich wollte 
jedoch nichts mehr mit ihr zu ſchaffen haben, Tags 
Darauf hörte ich, dan fie bei Bekannten von mir fürd- 
terlih über mich räfonire und mir ſolche Dinge nach— 
fage, die mir Nachtheil bringen müßten. Es wurde 
mir gerathen, meine Sache mit dieſer Perſon abzu— 
machen, und ich waͤre wohl in der Lage geiveien 
eine Sache abzumachen, wenn ich eine foldye mit ihr 
abzumachen gebabt hätte, Tenn ich hatte kurz vorber 
bon meiner damaligen Braut Bräulein Knieſel (Mari— 
anna Knieſel iſt die Tochter eined Juſtizraths aus 
Runkel im Naſſauiſchen und lebte auch einige Zeit 
in Ansbach) 2000 fl. zur freien Verfügung erhalten 
Allein ich machte nichts ab, weil ich mir feiner 
Schuld bewußt war. Statt deſſen ließ ich fie aufe 
fuchen und in einer Hejenfneipe, wo fle getroffen 
wurde, arreiiren. - 


Wir hatten bei Hrn, Bürgermeifter Vinder einen 
Vorſtand. Die Schechter verlangte bier von ihrem 
Guthaben bei mir 16 fl. zu ihrer Heimreiſe; ich er— 
bor mich zu 10 A; Hr. Buͤrgermeiſter de 
und wir entfernten und unter dem Verſprechen * 
meiner Seile, daß ich die Schechter ſo viel als mög— 
lich befriedigen wolle. Auf dem Wege vom —* 
hauſe zurück geriethen wir aber ſogleich wieder i 
Streit, und ich erklaͤrte nun, ihr auch nicht ie 
Kreuzer zu geben, fle möge tun, was fie wolie: 
entwweder klagen, oder, ſtatt nach Haufe zu geben, fi . 
ins Wajjer flürzen. Cie befam von mir nice, A 


(Fortſetzung folgt.) 
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Als ſie aber erfuhr, daß ich mich wieder - 
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— mit Auenahme des Montage — 


tag Kidgrum, foftet vierteljahrig.canen Gulden, Fur dieſen Preis fann es bier bei der Erpedition (Brügel’fche Buchoruderei) und auswärts 


dei jener Vor mittels Vorausbezahlung befellt werden. Inſerate, die geſpaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet 
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München, 6, Juli Se, Maj, ver König, hat 
noch ver feiner Abreiſe nach Berlin den von dem, Mi— 
nifteriun: an: ibn gebrachten Antrag wegen Abhaltung 
der nächſten deuiſchen Zollvereins ⸗Ausſtellung für Das 
Jahr 1854 dahier genehmigt. Auf den Vorſchlag de& 
Handelsminiſteriums mird hiezu unſer neues Schrang 
nengebaude in der Blumenſtraße benutzt und daſſelbe 
zus dieſem Zweck nicht blos am feinen affenen Laugen 
jeiten mit Glagwänden, ſondern auch noch Der,‘ freie: 
Raum zwiihen. der 4400 Buß langen Getreidehalle 
und ver Stadtmauer entiprechend eingerichtet und mit, 
Glas überdeckt, wodurch für die .Auiftellung, eine Bo— 
deuflaͤche von. vier Tagwerken erzielt wird. » Beide Kane 
mern follen nun beſtimmt noch im Lauſe dieſes Herb— 
ſtes zufammentreten. (U. 8.) a 1, 
—Ihre Diaj. die Königin Therefe iſt beute 
Nachmitiag 4 Uhr nach Berchtesgaden abgereiöt. Die 
hohe Frau biejbe in Roſenheim über Nacht und fegt 
morgen die Reiſe dabin fort, FREE 

In Eiſenach wird am 7, d. Mid. eine: Konie» 
renz nom Bevollmächtigten michrerer deutſcher Regie— 
rungen ſtattfinden, in welcher Vereinbarungen über Die, 
Herpilegung büöbenüritiger Ausländer, getroffen wer« 
den jollen. Die Anregung zu derartigen Beratungen 
it, wie der „Magdeb. Korn.’ minbeilt, ſchon vor 
langerer Zeit gegeben worden. Dieielbe verdankt ihren 
Ursprung der in- Gotha getroffenen Uebereinkunit wegen 
gegenfeitiger Aufnahme der Heimathloſen. 

London, 2. Juli. Vorgeſtern fuhr Prinz Als 
bert mit dem Vrinzen von Preußen und dem Herzog 
vonSachſen⸗Koburg-Gotha ind Lager von Chobham; 
ihnen folgten jpäter die Königin. mit bee Vrinzeſſin 
von Preußen, der Herzogin von Sachſen-Koburg-Gotha, 
dem ‘Prinzen von Hobenlobesfangenburg. und. Den beis 
denssätreften Brinzefiinnen von Eugland,. Es wurden 
eihige Wanövers, tteilweie im Sturm und Wegen, 
mit angejehen. Um 5 Ubr war die erlauchte Geſell⸗ 
fyait wieder in ber Stadt zurück, und wohnte Abends 
einem. großen Goncerte bei, dad bie Herzogin von 
Glouceſter zu Ehren des Königs von Hannover veran⸗ 


‚ beforgt die Expedition des: Blattes. 


faltet, hatte. , Geftern machte biefer Monat j kin : 
Ausflug, nah Woolwich, um das dortige a * 
Garniſon amd dad; Schiffswerft zu „infpiziren““, wie 
bie Zeitungen ſagen, der Monarch ift aber: bekannilich 
blind. Se. Maj. trug bei diefer Gelegenheit die Uni⸗ 
form der hamnövber'ſchen Artillerle. Abends erichtenen 
33 MM, mu dem Prinzen umd der. Prinzeſſin don 
Preußen, ſammt ben übrigen hohen Gäſten ver Kö— 
nigin, darunter Prinz Lucian Bonaparte, : auf dem 
Hoiballe, zu. dem. an, 2000. Berjonen. geladen "waren, 
Königin Viktoria ‚eröffnete den Ball mit Gr. f. Bo 
Er ee Preupen und Hatte J. M. die Kö⸗ 
gin von uno i 
— — ver mit * Se Ale * 


Warfchau, 1. Jull. Vor dem ungarihen 


Kriege find, bei- Weiten. nicht fo viel und ſo umiafjende 


Kriegsvorbereitungen. getroffen‘ worden, als twähreny 
des vergangenen Winters und Brüßlings, Die Armes 
iſt auf ‚volliländigen Kricgsiuß gebracht, die Referve⸗ 
korps und der. Nachſchub wurden organifin;. Miiciyk 
kolonien, wie die der Garde , bei.-Nowgorod und vie 
der Kavallerie in Südrußland dislocirt; Magazine da⸗ 
ſelbſt angelegt, Trainpferde und Aruilleriebeſpaunung 
kei Ouröbejigern aufgekauft, die aktive Armer har Front 
ggen die Donau gemacht. Es heißt, Fuüͤrſt Goriſcha⸗ 
toff, Chef des Generalſtabts der aftiven Armen, habe 
takiiich ‚dad Kommando unter Dberleitungr des Oroß⸗ 
fürſten Konſtantin üͤbernommen. Der Furſt Statthal- 
ter ‚werde in Warſchau bleiben, in deffen Umgebung 
ein Kager von 70,000 Dani (bei Powonsk) bezogen 
wird, Nujjiihe Difiziere begeben ſich häufig: nad 
Ezenftohom zum mwunderthätigen Muttergofteöklide, :ume 
daſelbſt, wie vor, der Erpedition. nah Ungarn, umn 
gluckliche Wieverfehr aus dem Kriege zu beien. Die 
bedeutenpften Difiziere ded aktiven Heeres haben -fidy 
theild nad St, Vereröburg, <theild zur Südarmee amt 
Pruth begeben. Dieje fell 150,000 Mann. ftark ſeim 
Die hoben Chargen der Armee mögen übrigend ven 
Krieg nicht und die Perjonen: in der Umgebung : des 
Kaiferd ſollen ihm von vemfelben .abratben). (2) 
(Hamb. N.) 2 mt 

ı Aus Jaſſh vom 20, Juni wird ber „Patrie“ 
geihrieben: „Alle Vorbtreitungen, bie “getroffen were 
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den, laffen fchließen, daß ſich der Gyar nicht mit einer 
vorübergehenden Belegung der Donaufürftenthümer be= 
gnügen wird, fondern baß bie Truppen dort Winter⸗ 
quartiere beziehen werben, Ingenieure und Generals 
ftabsoffiziere durchreiien das Land, um die begünflig- 
ten Drte zum Lager und Aufenthalt des Invaflons» 
forpd. audzumwählen, J 
— — — —— — 


- 


vVermiſchtes. 


Anebach, 8. Juli. (Zum Stadelmann— 
ſchen Vergiftungsprozeß.) Da es uns un— 
möglih war, den überreichen Stoff der Zeugenausſa⸗ 
gen bis heute ſo zu. bewältigen, ‘wie wir ihn in un« 
fern ‚Beigaben zu bringen beabfichtigen; fo wollen wir 
Heute einſtweilen nur. einige Momente ausheben, welche 
vad hohe Interejje erkennen laflen, welches die Ver— 
handlung bis fjegt auch im Einzelnen geboten hat, 

:.: Nachdem am.i. Tage, 5. Juli, der 3. Zeuge, 
Gaſtwirth Gaflmir Kalt von Mannheim, dernonmen 
war, verlag der Hr. Präfldent ein Schreiben, welches 
der Schwurgerichtahof unter dem 25. Juni aus Manıt 
heim, unterzeichnet Gaflmir Kalt, erhalten hatte. In 
diefem Schreiben wurde der Schwurgerichtshof in ein« 
dringlicher. Weile auf einen gewiſſen Einsmann in 
Mannheim ,. einen ‚näheren Bekannten und Freunde bed 
Angeklagten, aufmerfiam gemadt und gefagt, daß dies 
fer Zeuge bei: ver Verhandlung deſſelben Prozeſſes in 
Maunheim v. I. viel zu wenig beachtet worden, 
daß er zur diefmaligen Verhandlung gar nicht gela= 
den. und daß derſelbe doch hoͤchſt wichtige Aufſchlüſſe 
bezüglich fraglichen Prozeffed zu geben im Stande jei, 
Auf die Frage ded Hrn. Vräfidenten, was Zeuge Kaft 
mit folchem Briefe denn eigentlich habe bezmeden wol— 
len, verficherte diefer, daß er vom dieſem Briefe nicht 
eine Sylbe wife, daß ihm die Handſchrift durdaus 
unbefannt fei und ihn darum ganz gewiß aud) jein 
gleichnamiger SOjähriger Oheim nicht geichrieben habe. 
Ueber den in Rede ſtehenden Einsmann flimmten mur 
Hrn. Kaſt mebrere Zeugen aus Mannheim dahin über» 
ein, ‘daß berfelbe mir dem ihm fehr beireundeten Star 
delmann in Mannheim zu einer Geſellſchaft von Leuten 
gebörte, die unter dem Namen der „Oſtindiſchen 
Compagnie“ ald leichtiinnige und leichtiertige Mens 
ſchen, ald Schwindler und Betrüger, denen die ganze 
Welt zu:gebören fchien, allgemein befannt war. Der 
Hr. Prifivent glaubte nun unter vielfeitiger Beiſtimmung 
vermurben zu dürfen, daß ermähntes Schreiben viel— 
leicht von einem Mitgliede diefer ehrenwerthen Genoſ⸗ 
fenfchaft Gerrübren möchte, und bemerfie nur nod, 
daß Einsmann nachiräglich noch als Zeuge geladen 
worden, bis jetzt aber nicht erſchienen ſei. Geſtern 
Nachmittags erbielt der Hr. Schwurgerichtspräſident 
wieder ein Schreiben aus Mannbeim, umserzeichnet 
Louis Kaiſer, Gaſtwirth. Die Handſchrift, eine leichte 
Kaufmanndohand, iſt der vorigen jo ahnlich, daß fie 


für gleich gehalten werden. Der heutige Brief bezelch⸗ 


net die beiden Stadelmann al® unglüdliche Opfer ei« 


ner Gonfpiration unglaubwürdiger Zeugen, berbächtigt 
insbefondere die Hauptzeugen Garoline Schechter, Tün« 
chersfrau Huber, u. die Schuhmacher Heder'ihen Ehe—⸗ 
leute auf die fredifte und gemeinfte Weile, macht auch 
nicht undeutlih den Mannheimer Gerichtshof wenig» 
ſtens indirefte Vorwürfe und wendet ſich fchlieglih am 
das menfchliche Herz und Gefühl ver hiefigen Richter, 
Geihwornen m. Der Angeklagte ſuchte den Eindruck 
des verlefenen Briefes durch Begleitung bon Thränen 
zu verflärfen. Gleichzeitig hatte auch die Caroline 
Schechter einen Schmähbrief durch die Poft erhalten. 
Dan erfieht hieraus, daß der Angeklagte und bie be= 
reitd Verurtbeilten außerhalb des Gerichtoſaales gute 
Freunde baben. Gegen den Abend ſtellie fich auch der 
Zeuge Joſeph Einsmann noch ein, der bei feiner heu- 
tigen Vernehmung jedoch mehr zum Nach theil als zu 
Gunften des Stavelmann audfagıe, 

Eine höchſt wichtige Mittheilung machte 
zu Anfang der heutigen Sigung der Gen'darm Stumpf, 
welcher geftern den Heinrich, nachdem derſelbe ver= 
nommen war, im Nebenzimmer bewachte. Als Stumpf 
dem Heinrih fagte, Stadelmann weine num über fein 
(des Heinrich) und feined Bruders Schidjal, ſagte 
derfelbe Heinrid, der durd) feinen Trog und feine 
Frechheit bei der Vernehmung allgemein indignirt 
hatte: So weinen thuter, weich wird er; 
jegtift er binum. — Ibm gefhieht nit 
zu viel, es mag ibm gefhehben, wad nur 
will. Er if an feinem wie an unferem 
Unglüde jelber ſchuld. Er hat ja fo arg 
prejiirt, hat nicht mebr warten fönnen, 
Hätte ih 8 Wochen Zeit gehabt, dann 
hätte jeder Doktor hergeben fjollen, er 
bätte vann d..... bineinfhauen fönnen u. 
dohnihtögejehen. Heinrich darauf vorgeführt und 
vernommen, ftellt die gemachten Aeußerungen eben 
nicht in Abrede, will ſich ihrer jedoch nicht mehr ger 
nau erinnern und fucht der ganzen Aeußerung eine 
andere Wendung zu geben, 

Die Experten baben ſich heute -auch in seltener 
Uebereinftimmung über den durch Merkurialgift — 
und durch feine Bwiihenurfahe — erfolgen Tod 
der Frau Stadelmanı ausgeiprochen, Der Angeklagte, 
welcher wohl erfennt, daß ſich Alles zu seiner Be— 
laftung vereinigt, Scheine num auch alle Hoffnung für 
fi) aufgegeben zu babın. Er it ganz herabgeſtimmt, 
ja man darf fagen, es iſt ihm bereiis der Muth völlig’ 
gebrochen. Morgen irub 8 Uhr beginnt das Plaidoyer. 

Grlanygen. Die Stupentenverbindung „Mars 
fomannia” wurde bon der Polizei aufgelöfl, und zwar 
wie man hört wegen eines von ibr im Sabre 1848 
ergangenen Aufruſes zur Bildung einer allgeme nen 
Studentenſchaft. — Die „Markomannia“ iſt nach den 
Statuten ein ganz friedlicher Verein, der ein gejitieten 
heitered Studentenleben zum Zwecke hatte, 
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In Kempten hat eine Frau an einen Münches 
ner Künfller ein jchon lange im Beflge gehabtes altes 
Gemälde um den Preis von 800 fl. verkauft, das ſich 
aber ald ein Driginalgemälve des beruhmten „„Gor« 
reggio“ herausſtellte, für das dem glücklichen Künft« 
Ier bereits 17,000 fl. geboten worden find. 

Aus Niederbayern, 5. Juli. Ie näher wir 
ber Grate rüden, um fo weniger Ausficht iſt vor⸗ 
handen, daß die jetzigen Getreidepreiſe ſich heuer noch 
bedeutend aͤndern werden. Ein Sinken iſt nur bei 
Weizen zu erwarten, der unter allen Gattungen am 
ſchönſten ſteht; Korn ſteht bei ung durchaus mittel« 
mäßig und unter mittelmäßig, Der abnorme Winter, 
die aubauernd naſſe Witterung und ver gefleigerte Be⸗ 
darf des Auslandes find die Hauptfaktoren unferer 
heurigen Fruchtpreiſe. Rott und Wild, die ſchon ein 
paarmal ihre fruchtbaren Thäler überſchwemmt, haben 
auch die eben im Zug begriffene Heuernte zum Theil 
tweageführt, zum Theil verborben, ©emüfe will gleich» 
falls nicht gedeihen, von Oft beriprechen wir und 
mehr. 


Berlin. Die „Zeit” ſchreibt: „Die Nachrichten, 


welche aus allen Tpeilen Preußens über den Stand _ 


ber Saaten eingehen, geben die begründete Hoffnung, 
baß die Ernte ganz vorzüglich ausfallen wird, wenn 
nicht no in der kurzen Zeit bis zum Beginn ders 
felben ganz unerwartete und außerorpentliche Zufälle 
eintreten. An die Hoffnungen auf eine gute Ernte 
knüpft ſich zugleich die Erwartung, daß die Geireid⸗ 
preije bedeutend herabgehen werben, troß der Anftzen« 
gungen der Spekulanten, fie in die Hoͤbe zu treiben, 
von welchen auch die Nachricht verbreitet zu jein 
ſcheint, daß die von Stettiner Kaufleuten in Rußland 
gemachten Beſtellungen auf Getreide nicht ausgeführt 
werden fönnten, weil das ruſſiſche Getreide zu Lies 
ferungen für die ins Feld rüdende Armee aufgekauft 
worben, und daß fogar von ruſſiſchen Kaufleuten Auf 
träge zur Lieferung von Getreide in Preußen gemacht 
werden, weßhalb ein Steigen der Preiie in Preußen 
zu erwarten fei. Man weiß hier nichts, weder bon 
ſolchen Aufträgen, noch von der Unausführbarfeit dieſ⸗ 
ſeitiger Beſtellungen. Wenn von Steitiner Kaufleuten 
ſonſt Getreide in Rußland angekauit worden iſt, fo 
konnte das nur auf Spekulation und für den Londoner 
Markt geſchehen fein, da in unſerm Vaterlande Ges 
treide über den eigenen Bedari gewonnen wird, Goll« 
ten auch in der Ihar Kaujanträge von Sietiin nad 
Aupland gegangen fein und dort nicht ausgeführt 
werden Fönnen, jo ift doch nicht abzuſeben, wie hies 
durch die Geireidpreiſe bei und in die Höhe gehen 
ſollien.“ 
Königsberg, 1. Juli. So eben trifft hier 
die Nachricht von einer in der Criminalgeſchichte uns 
erhörten Mordtbat ein. Der Kreis-Gerichtsraih Mey⸗ 
höier zu Heydekrug, ein allgemein beliebter und ges 
achteter Mann, wurde am 27, v. M. aui der Ger 
richtsſtelle, bei Wahrnehmung eined Termines, von 


ſchrieben: Der geftrige Gt. Vetri⸗Paulstag war 


einem Maurer meuchlings - erfchoffen. Nach der Er⸗ 
greifung des Thäterd fand man bei demſelben einen 
Dold und Munition zu einem zweiten Schuſſe. Mos 
tive der That find unbekannt, 


London, Endlich hat auch der berühmte Fara⸗ 
day feine Anficht über das Tifchrüden audgeſpro⸗ 
chen. Er ſchließt ſich der Meinung unſerer großen 
deutſchen Naturforſcher an\, daß dabei blos unwillfür« 
lihe Musfelrhätigkeit im Spiele fel, und hat einen 
Apparat conflruirt, um zu zeigen, daß Magnetismus, 
Elektrigiät u, dgl. mit dem neuen Weltwunder nichts 
zu ſchaffen haben. 


In Münſter, Ham, Dortmund und Um— 
gegend hat ein in der Nacht vom 28. zum 29. 
Juni um 2 Uhr flatigehabter Gewitterſturm zahlreiche 
Berbeerungen angerichtet. In Diünfter find eine 
große Zahl don Häufern beihävigt; am Bahnhofge⸗ 
bäubde wurde das Dach fait abgedeckt und bad ber in 
ber Nähe liegenden großen Geifenfleverei ganz zer⸗ 
trümmert, Auf der Chauffee von Münfter nad) Telgte 
wurden über 200 Bäume von dem Orkan entw zelt. 
— Aus dem Schrimmer Kreiſe (Bofen) wird ge 
für 
die biefige Gegend ein wahrer Tag des Schreckens. 
Nachmittags um 4 Uhr entſtand ein fürchterliched Ge⸗ 
witter, das, begleitet von heftigem Sturm und ſtarken 
Regenguß, unbeſchreiblichen Schaden angerichtet hat. 
Saͤmmiliche Feldfrüchte liegen wie ein Bett auf den , 
Feldern, die Wege haben ſich faſt überall in Kleine 
Seen verwandelt; viele Bäume in den Gärten und 
an den Sırafen find zerbrochen. — In. der Stadt 
Valenciennes hat am. 29. Juni ein ungenöhnlicher 
Sturm, aus dem fi ein fürchterlicher Hagel enilud, 
bedeuiende Verheerungen angerichtet. Es fielen jaufl« 
große Eioſtucke, jo daß fein Dad unbeſchädigt und 
feine Benfterfcheibe ganz blieb, So fehen wir alſo 
am 29. und 30. Juni gleichzeitig beftige Gewitter, 
zum Theil mit abnormer Hagelbildung, im. nördlichen 
Frankreich, in Schwaben, Bayern und Polen, Die 
Ueberſchwemmungen des Mbeinthald in der Pfalz fan« 
ben einige Wochen fpäter flatt, — 


Kaiſerslautern, 1. Juli. Die größte und 
ausgedehntefte Wucberunterfuchung, welche bis jegt noch 
in unferem Regierungsbezirk anbängig war, wird wohl 
die gegen Daniel Levi von Kirchheimbolanden fein, 
Ein jehr tüchiiger Unterfuchungdbeamter, der & Ber 
zirförichter Hr. Haaſe von bier, iſt ſchon felt Monaten 
mir dieſer Sache befchäitigt, und wird von berfelben 
wohl noch mehrere Wochen in Anſpruch genommen 
werden. Das Wucherkapital, welches dabei in Frage 
kommen ſoll, wird bei dem ausgedehnten, über. vie 
ganze Pialz verzweigten Gefchäfisberrieb des Ange⸗ 
ſchuldigten, auf die bedeutende Summe von 300,000 
fl. geihägt. Hr. Daniel Levi if zwar flüchtig, d. h. 
nach Mainz übergefievelt, allein feine Auofiände in 
unjerem Kreije find jo bedeutend, daß für den Fall 


— —— 


ſeiner Berurtheilung wie: Behrelbung der — 
nn Koſten geſichert exſcheint. (Bi 3.) 

Kaffel, 10 Jull. Bei’ ver heute dahler ſtattge⸗ 
Sm 16. Ziehung der kurfürſtl. ’Hejj. 40 Thlr. Se 
rien⸗Looſe haben nashfichende Nummern pie dabel ber 
merkten Hauptgewinne erhalten: Nr, 166735. Rihlr. 
40,000, Ni. 49766 Rihlr. 8000, Wr.. 128757 
Rihlr. 4000, Nr. 131584 Mihlt. 2000. 
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Dienfesnanriäten. ‚Der, biäh.. Forfwart in 
Keidenzell Leop. Zahn ‚wurde zum Wevierförier in 
Ailsbach, Forſtamts Ebrach ernannt; das Kaplanei⸗ 
Benefizium Odereſchendach, Ldg. Heilstronh, wurde 
dem. ‚derzeitigen. Verweſer deffelben,, Priefier Gy Ad. 
Dilinger, übertragen, 'und der Benehjiat am der 
Wietropohtan-Pfärrfirde: zu U. 8. Frau in Münden, 
Priekten. Dr. Sanag.Gemenrey, zum achten’ Kanon» 
tus. unter, Borrüden der übrigen im doll. Kapıtel iu 
Einfädt ernannt. — 





Driefkaften. 


Ay RE if ohne Zweifel im Intereſſe des hleſtgen 


Verantworilicher — J. ©. 


badeluſtigen Bubltfums,- wenn man den Fer bes 
— Wunſch hegt: 
ed möchte doch die nachſte Umgebung de öffent« 
; „lichen. Babeplaped- am der Rezat, welch letzterer 
‚ja. felbR auch son einem. hell der höhern 
Klaſſen der hiefigen Einwohnerſchaft ' faft täglich 
beſucht wird, jedoch durch Das anhaltende Regen⸗ 
wetter faft bodenlos geworden ifl, nur einiger« 
majien gangbar gemacht ‚ werben, Durch 
Biehung einiger Fleiner. Gräben wäre ja vielleicht 
‚dem Uebelſtande abgeholfen. 


2) (Auf vieljetiiges Verlangen eingefandt.) Durch 
mehriache Vorkommniſſe in diefer Woche draͤugt ſich 
die Frage zur Oeffentlichkeit: 

„ob bei einer gerichtlichen Verſtelgerung der 
Ausrufer ſich erlauben darf, unter dem Schäz« 
zungspreis aufzubieten Und (haupifaͤchlich) für 
ſich ſe lb ſt ober für Andere zu ſteigern?“ 

Dem Morgenblatte verdanken wir bie Abſtellung 
fo manchen Mißſtandes; möge durch Gegenwaärtiges 
auch der Impuls zur Beſeingung eines joldyen ges 
geben iverben: A. 


Meper. 





- Befanntmadungen 
Billige Schiffögelegenbeit für Huswandeiei” 


in ſchnellſegelnden, 


von Bremen nach allen Scehäfen von Amerika, 
gefupferien und dreimaſtigen Segeligiffen ünd in größten vorzüglichiten Dampfſchiffen 


son 1000 Pierdefraft mis fehr guter Betöſngung und beſter Behandlung bei Ir Wr, Bodeler jun: 
obtigleitlich "angeftelleer und beeldigter Schiffsmakler in Bremen. 


Schiffskarten zu den billigſten Preiien werden ausgeſtellt, ſowle Gelder, 


Wechſel und Gepaͤch par 


beforgt von deitbevoflmächtigten und von boberkönigl, Regierung beilärigten Agenten 


Eduard Gültzow in, Ansbach, gerade dem Rathhaus gegenüber. 


2. ‚ Auswanderung. 


edge Schiffögelegenbeit. 

gJeden Lind 49. ded’ Monard werben von ben 
Serren Carl Pokrantz u. Comp. in Bremen 
nah Nord und Sübanerifanijden Häfen große, ge 
fupferte und kupferfeſte, ſchöne, dreimaſtige Segel 
Schiffe mit Hohen Zwiſchendeck expedirt, und wir find 
erurächtigt,, zu ‚den miedrigflen Breijen, die 
Paſſagiere anzunehmen, . 


' Bei Anmeldungen ganzer Sefellicaften werben wir 
denſelben eine Gebeutende Begünftigung gewähren und 
fie ab den Stapehplägen durch beſondere Gonducteure 
eigens noch geleiten lajjen, "wofür die Pafjagiere nichts 
zu efitrichten haben, weil’ wir auch ſchon fefte Preife 
bis Bremen ſichern. 


Auf portofreie Briefe ertheilen Auskunft: 


Der Hauptelgent 
Georges, Demier-Melder in Nürnberg 
und der von ber fgl. Regierung betätigte 
Bezirksagent 2. D. Steiner in Ansbach. 


3. Diederkranz. 
Heute Produktion im — — 
Anfung 5'/, Uhr. 
4 Parmefankäfe und alieniſche Macaroni 
in Möhren empsple 
Seinrich Deder. 
5. _ Badileinkis, das 3 Stud 14 fr, bei Örünsielber. 
ur} Dinkelsbühler Kinderzeche. 
Sonntag und: Montag fruh A Uhr fährt mein 
Omnibus dahin ab, VDienſtag Abend zurüd. 
Ober erfeide eider 
‚7. Sonntag Militär-Blechmufik au Faufden: Weinberg, 
8. Morgen wird die Rachkirchweih in Schalk⸗ 
haufen gefeiert, wozu höflichſt einladet 
Hauf. 
— LT 
9. Sonntag den 10. 28. iſt Die ic 
RN: hiezu bittet um zahlreichen Beſuch 
Bödler, 
10: 10: Sonntag MET“ bei Wird Dorier, 
"11. D 449 werten Schwarzwälder lbren Teparirt, 





Druck und Verlag von Garl Brügel in Ansbach. 


Nro. 159. 


Ansbader 





t 
(Reunter Jahrgang.) j 





185%. 


orgenblatt. 


ee — 


Sonntag 








Dat „Mergenblatt,” von einer unterbaltenden und belehrenden Sonntags · Beigabe begleitet, erſcheint — mit 


10. Juli. 


Jakobina 








Ausnahme bes Montage — 


a g hich und koſtet viertehſabrig einen Gulden. Kür dieſen Preis kann es bier bei ber Grpedition (Brügel’fche Buchdruderei) und qu⸗awarta 


bei jeder Voſt mittels Vorausbezahlung beſtellt werden. Inſerate, die geſpaltene Zeile zu 2 





Politiſches. 


München, 7. Juli. Nach der Landbötin iſt der 
Armeekorps · Kammandant General Fürſt v. Thurn u. Tas 
is dem Hrn, Kriegsminijter v. Yüder alsbald nach Berlin 
nachgeiolgt und die Anweſenheit dieſer beiden hoben Diilie 
tärperfonen in Berlin oll lediglich die Inaugeyſchein⸗ 
nahme verſchiedener militaͤriſcher Eiurichtungen — 
ken, wozu man ſich erzaͤhlt, daß gleich wie in Preuſ⸗ 
ſen, ſo auch in unſerm Lande verſuchi werden joll, die 
aftive Militär-Dienſtzeit auf drei Jahre (und drei Jahre 

i eſchranken. 
—— Juli. Ihre Majeftäten der König 
und die Königin von Bayern trafen geilen um, Is 
9 Ubr auf dem Anhaltiſchen Vabnhoſe bier ein. 33. 
MM. der König und die Königin, welche daſelbſt ihre 
hohen Verwandten erwariet baten, \omie Die dier ans 
meienden Prinzen ud Vrinzeſſinnen fuhren nach ſtatt 
gehabter Vegruͤßung auf der ———— unit 
denjelben nach Dem Polsdamer Babnhoje. Aui dem 
Perron des legteren waren Die Geueraluat und bie dere 
ſchiedenen Difizierforpd der Garniſon, ſaͤmmilich im 
PBaraderAnzuge mit Ordendbandern und ” —— 
wache, beſtehend aus einer Kompagnie des Garde-Re— 


ferve- Infanerie ⸗Negiments mit Fahne und der Muſik 


de8 2. GarderNegimend zu Buß, zur Vegrütung' 


- urzem Aufenihalte fuhren die Herr— 
— DR ordbanı, um an der Wildparfe 
— in den bereit gehalienen ——— Ba 
dem neuen Palais zu begeben, wohin ln 
und die Offigierforpd der Poisdamer Garnijon zur Ber 
grüßung beiobfen waren. Se. Mal. Dr ee. 
Bayern trug die Uniform des 8. Huſaren⸗ J — 
beiten Chef Se. Diaj. it, Vom 8. Huſaren- . = 
bemerften wir mehrere Oifiziere auf dem Bahnhof 

N. V. 3. 
er Su a Makunſr der k, bayer. Majeili> 
— preupüichen Haupiſtadt wird bier in Or ER 
Seifen als eine Thatſache von nicht geringer politiiiher 

Y 

annt. 
N gemuaniges Angetpen dir Wie. fonitene 
—R der jeit einigen Jahren Im Innern Druide 


63 liegt darin unzweifelhaft, 


Kreuzer berechnet, beforgt die Expedition, des Blattes. 





landg eniſtandenen Wirren. . Die Reiſe des Königs 
Dar bejiegelt die Wiederherjtellung des herzlichen Eins 
vernehmens auch zwiichen Preufen und Bayern , Von 
biefem Eindruck waren augenſcheinlich geſtern die, zahl⸗ 
reichen Volksmaſſen beſeelt, welche dichtgedraͤugt in den 
Umgebungen der Verbindungsbahn zwiſchen dem Ans 
halter und dem Potodamer Bahnhof des Eintreffens 
der hohen Herrſchaften harrten und diejelben mit freur 
digen Zurufen begrüßten. Ein lauer Sommerabend 
begünfligte die Empfangäfeierlichfeiten. Heute Vormit 
tag fand in Potsdam, mo befanntlich der k. Hof mit 
feinen hoben Gäſten refioirt, Gour und Vorftellung 
bei II. MM, dem König und der Königin vom Bayern 
Rat. Alsdann war Goitafel, zu welder auch die 
Staatsminiſter und die Generalität Einladungen erbalr 
ten-hatten. Der Miniflerprälivent v. Manteuffel begab 
ſich erfi gegen Mittag nach Sausjouei. 
Wien, 4. Jul. Dem Vernehmen nah iſt von 
Seite des Sinanzminifteriums dem Kaier ein 
Vortrag über die Stanıdeinnahmen im Jahr 1953 er- 
ſtattet worden, Nach demjelben fiellen ih Die Einnahmen 
hoher heraus, ald ſie im Budget für 1953 angenong« 
nen wurden und laſſen die Gefammtiumme von 260 
Mill. Gulden erwarten. Vorzuͤglich in Ungarn babe 
der Sieuetertrag eine Höhe erreicht, bie zu den ſchon⸗ 
fen Erwartungen für die Ausbreitung des Wollftan» 
bed berechiige, Erhalte ſich dieſer günftige Aufſchwung 
in den Staatseinnahmen, ſo laſſe ſich bei dem ſtreng 
gehandhabten Erſparungsſyſteme erwarten, daß wenn 
auch nicht im dieſem, doch im nächften Jahre das 
Gleichgewicht in den Einnahmen und Ausgaben ſo 
weit hergeſtellt ſein werde, daß jede außerordeniliche 
Bezugsquelle vermieden werden könne. F 
zondon, 4. Jul. Das I. des Debats betrach⸗ 
tet zwar den Uebergang über den Pruth ald einen un« 
verantwortlichen Aft der Gewalt, der den wahren In— 
tereſſen Rußlands und des Kaiſers ſchade und den 
Frieden Europa's blogitelle, dennoch dürie man an dem 
Glauben jeſthalten, daß der Friede nicht werde geſtört 
werden, Nicht blog der türfifche Botſchafter ın Paris, 
fondern auch die fortwährend Im Einver— 
Rändnig handelnden Regierungen von 
Frankreich und England harten pie Pforte 
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aut die dringendſte Weife gebeten, ber Ge⸗ 
walt nicht Gewahlt eutgegenzuftellen, nict 
zu juchen, die Bewegung der ruſſiſchen Truppen, fo 
lange fie fig jenieitd der Donau halten, 
durch die Waffen zurüdzubalten, mit Ginem Wort, 
Gewehr im Arm fliehen zu bleiben, jo lange die ruf 
fiihen Truppen die Donauiürftenthümer nicht über» 
ſchreiten. Daß die Ruſſen das aber nicht ibun wer— 
den, dafür gebe das Manifeſt des Kalierd Nikolaus 
genügende Bürgichaft. Im der Stellung, in welder 
fi) die osmaniihe Megierung befinde, fei dieß der 
weiſeſte Rath, ven man ihr babe geben fönnen, 

Konftawntinopel, 27. Juni, Die Vertält 
niffe fheineneineiriedlihe Wendung neh— 
men gu wollen. DOeflerreih, Frankreich u. 
England treten jegtiämmelich vermitielmd 
auf Die rujiifden Forderungen follen 
nit in derßorm, woblaberinhaltlih an— 
genommen werden. Man fpridı von der 
Hiehertunft Ozerofis. Die Pforte foll 
die Bildung einer Bremdenlegion abge 
Tehnt haben. Wechſelkurg aufXondon 122. 
Gel. Ber. d. Allg. 3.) 


— — — —— — 
Vermiſchtes. 


Mänchen, 4. Juli. Für die beiden Etatsjahre 
1851153 find in den acht Kreiſen des Konigreiches 
nachfolgende Summen für landwirthſchafiliche Zwecke 
verfügbar geworden: I, für Acker- und Wieſenbau 
65,727 fl. 58 fr; II. Stipendien zum Beſuche land« 
wirchiepaftlicher Unterricptsanflalten 9260 fl.; IH, iür 
Kreisgehürömefen 35,242 fl.; IV. Veförverung ber 
Obſtbaumzucht 600 fl.; V. Beförderung der Seiden— 
zucht 700 fl; VE Beiträge zur WUurftellung don 
Thierärzten 11,000 fl.; VII. Belobnung für erlegte 
Naubıbiere (Pialz) 261 A; VEN. für Börberung 
des Flachsdaues und der Leinwandfabrifation 3500 fl.; 
IX. zur Förderung der Rindviebzucht 3300 fu; X. 
Unterftügungen zu Mooskulturen 4300 fl; AH. zur 
BVeribeilung landmwirıhichaftlicher Sämercien 400 fl. 
und XH. für landwirtbichafiliche und Kulturzwede im 
‚Allgemeinen 5335 fl. Die Summe der Aufwendungen 
beträgt fobin im Ganzen 139,626 fl. 34 kr., woron 
103,626 fl. 24 kr, aus den Kreiefondsaftivreflen 
und Kreisumfagen und 36,000 fl. Zuihuß aus den 
Centralſtaatsfonds fließen. 


— Nah dem „Schw. Merk.” foll fih Se. Maj. 
der König nach feiner Rückkehr von Italien dabin 
audgeiprodyen haben, daß mit der Planirung der zu 
erbauensen Murimiliansftrafe fogleih zu beginnen jei, 
Dad Hinderniß, warum dieß nicht ſchon geſchehen, 
iſt, daß ſich der Magiſtrat und die Gemeindebevoll— 
maͤchtigten unſerer Stadt ſchon vor einiger Zeit Tür 
ven Bau der Straße, d. h. die Herjtellung des Strafe 
ſenlorpers, entſchieden haben, daß ſich dieſe beiden 


Kolleglen aber bis jetzt Über bie Art und Welle der 
Auibringung der benöthigten Bauſumme — die au 
260,000 fl veranſchlagt it — noch nicht einigen 
konnien, daber nunmehr die Eniſcheidung der könig- 
lichen Kreisregierung nachgeſucht wird. Die genannte 
Summe iſt indeſſen nur für die Herſtellung des Sırafs 
jenförperd bid an die Jar veranjdlagt, für den Weis 
terıkau, reſp. für die über den genannıen Fluß zu 
führende großartige Brüde, find weitere bedeurende 
Minel benöthigt, die aber nicht von den Gemeindebes 
hörden unserer Stadt zu heichaffen find. Sobald die 
Eniſcheſdung der k. Kreisregierung erfolgt ift, wird 
fiher auch mit dem Beginn des Vaues diefer Straße, 
durch welche unfere Stadt eine fo Kerentende und 
großartige Verichönerung erbäft, nicht länger gezögert 
werben und hofft man, den Bau innerhalb dreier Jah 
re zu vollenden. 

Von dem k. Kreis» und Stadtgrrihte Schwein 
furt wurde Franz Späth von Hapiurt wegen Be— 
fdidigung der STelegrapbenanflalt zu 5 Monaten 
Zwangsarbeinshaus verurtheilt. (Mer die Zweckmaßig- 
keit des Telegraphen z. B. bei drohender Waſſergefahr 
oder wenn ein Verbrecher flüchtig geht ꝛc. nur einiger⸗ 
maſſen berückſichtigt, wird dieſes Inſtitut für eines 
der zweckentſprechendſten und wobltbätigſten halien und 
gewiß Alles zu ſeinem Schutz, nichts zu feinem Nahe 
tbeil tbun. Wenn Frevler arge Strafen treffen, fo 
find dieſe vollfommen gerechtfertigt.) 

Aus Niederbayern wird geſchrieben: Bor un— 
gefäbr einem balben Jabre fiel in der Kirche zu Dünz- 
fing während des Gottesdienſtes eine biwige Rauferei 
unter den Beiertagsichiilern vor; Die Kirche mußte auf 
dieſen Vorfall bin gefchleffen und neu eingeweiht wer— 


den. Vor Kurzen sand eine ähnliche Schlagerei in 
einer gar nicht weit entiermien Kirche flatt, vie fich 
von der erſteren mur dadurch uniericheidet, daß fie 


unblutig abliei, (Rührende Gricheinungen!) 

Ter Guſtav-Adolph-Verein beflebt jegt 10, 
Jahre, und mid in Scpiember feine elite Haupiver« 
fanımlung in Keburg abtalten. Die „Hannover'ſche 


. tg.’ gibt einen Nudblik auf die Wirkſamkeit des 


Vereins während dieſes Dezenniums. Die weientlichjie 
Anregung zu feiner Gründung war von den. Nationas 
fiten ausgegangen, die den Miſſionsvereinen und Ret— 
tungsanftalıen gegenüber zeigen wollten, was audy fie 
zu thun vermöchten. Allein auch die Glieder anderer 
ibeologiſchen Barıeien verbanden ſich raich mit ihnen 
um Hinblick auf die Noibftinde in der protellantiichen 
Kirche, Die Oppofition geyen den römiſchen Katbo— 
lizismus fam als ein weiterer Hebel hinzu, Der Were 
ein wuchs, ofgleih in Oeſterreich ungern geſehen, in 
Bayern verboren, duncy Rupps Wabl entzweit, Kid 
zum Sabr 1846, ging aber dann raſch zurück und 
veränderte in diefer Kriſis vieliach feine Glemente, um 
von 1549 an jich wieder allmäblich zu erheben. Die 
Ginnabme, welche 1845 73,000 Thlr. beirug, war 
1848 auf 26,000 geiunfen, Es zerſtob damals eine 


— —  _ 
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zahlreiche Anbaͤngerſchaft des Vereins, allein ber ein— 
fach praktiſche Zweck, von polemiſchen Tendenzen un— 
getrübt, trat darum um ſo klarer bervor, und batte 
ein neues Auiblühen zur Folge. Während 1849 nur 
45,000 Tblr. zur Verwendung gebracht werden konn— 
ten, ift dieie Summe für das vergangene Jabr wieder 
auf 50.000 geiliegen. Die Toralfumme Yer Ausgaben 
des Vereins während der abgelaufenen 10 Jahre bes 
rechnet fih auf 474,000 Thir. Dieſe Gaben find 
gröpteniheild au Bauten von Kırden, Bet- und Swul⸗ 
haͤuſern, zu VBiarr- und Lehrdotationen, zur Abhals 
tung periodiſcher Gottesdienjte 3. verwilligt worden, 
nicht blos in Deuiſchland, iondern auch in den mei— 
fen übrigen Ländern Guropad, Auf der Haupiver- 
fammlung zu Hamburg 1851 wurde den Bereindab« 
georpneten eine Votivtafel mit der Abbildung von zehn 
der bauptfichlichiten neugebauren Guſtav · Adolph-Kirchen 
überreicht, 

‚Rom, Im einem gebeimen Gonfijtorium vom 27, 
v. M. promovirie der Bapıt mirelt Beſtätigung die. 
Präalaten 1) ven bish. Biihoi v. Sedau ın Stryer« 
marf, Monjignor Joſ. O. Nauicher, zum Meiro— 
politen von Wien; 2) den Domherrn und Dr. Theol. 
Monfignor Landgraf Friedr. v. Fürſtenberg zum 
Meiropoliten von Olmüg und 3) den Domherrn und 
Seminardirefior Monſignor M. Deinhein zum Coad— 
jutor des Erzbiichoid von Vamberg, ſewie zum Titus 
larbiſchosff von Adrompirum (am Buß des Ida in 
Troas). 

Von der Ef, Siernwarie zu Wien wurde ein 
neuer, von Hrn. Klinferfued zu Göttingen in der Nacht 
vom 10, zum 14, Juni entdedter Komet am 17. 
Juni 10 br 21 M. 43 ©, mie folgt beobachtet: 
Gerade Aufſteigung 9h 37m os. Nordliche Abwei« 
hung 42° 47° 32, Der Kopf des Kometen erſchien 
ſehr Fongentrirt; bei einer Ausdehnung von emwa "}, 
bis 7, Minwen im Durchmeijer zeigte er jich ſehr 
Hell, ungefaͤhr wie ein Stern achter Größe. Der 
Lichtſchweif war des Mondes wegen Edei Tage nach 
dem erjten Viertel) ſchwer zu ſehen, eiwa zwei Minu—⸗ 
ten lang und etwas über eine Minute breit. Mit 
ftarfer Vergrößerung ſchien der Kern den Emdruck ei— 
nes Konglomerared von vielen hellen Körpern zu machen. 

Ansbach, 9 Zul. (Stadelmannd Urs 
theil.) Nachdem das Maidoyer und Expoſe von 
Heute früh 8 Uhr bis Nachm tag gegen 2 br ges 
dauert und die HH. Geſchwornen nad einflundiger 
Berathung durch ihren Obmann Hr. Hartmann von 
den zwei an fie gejtellien Fragen Die erite, dahin 
lautend ! 

„Iſt der Angeffagte Johann Cbhriſtoph Stadel— 
mann, 46 Jahre alt, verwitweter vormaliger Kellner 
uud Wirthichaftsbeiger von Wöhrd, ſchuldig. — dad Ver» 


— 


brechen des doppelt qualifizirten Mordes als Miturbe⸗ 
ber dadurch begangen zu haben, daß er in Bolge vor— 
audgegangenen mit feinem Bruder Jobann Leonbard 
Stadelmann und mit dem Chirurgen Garl Theodor 
Heinrich oder mit Ginem derſelben aus gemeinichafili« 
chem Inlereſſe und unıer Zuicherung eined geyen« 
jeitigen Beiſtandes gefaßten Beſchluſſes feine Evefrau 
Anna Eliſabetha Stadelmann, geb. Knecht, zu töbren, - 
wijjenlich, auf was immer für eine Weile, vor oder 
bei der Ausführung dazu mirgewirft bat, daß gedacht 
feine Gbefrau theils im Mat, tbels im uni 
1350 von feinen Werbünderen oder Einem  beriel« 
ben Queckſilber oder Stoffe, von denen ibnen befannt 
war, dan fie Gift find, oder wie Gift den Tod be» 
wirfen fönnen, In einer verieiben lebensgerübrlichen 
Duanttät beigebracht wurden, und daß bierauf der 
Tod der Anna Eliſabetha Siadelmann in der Nacht 
vom 10, auf den 11. Juni 1850 erfolgt it, obne 
dag beſtimmt und zuverlägig eine andere nibere Ur— 
jache dieſes Todes ausgemittelt werden fonnte?" — 
mit „Ja“ -beanhvortet harten, verurcheilte der Schwurs 
geriisbof den Joh. Chriſtoph Stadelmann 
zum Tode mittelft Enthauptung durch daß 
Schwert. 

Die Merkündigung jowohl des Wabrſpruchs als 
des Urtheild ſchienen auf den Angeklagten einen ers 
ſchütternden Gindrud zu machen. 





Brieſkaſten. 


1) Ansbach, 8. Juli. Heute wurde den aus 
Baden beigezogenen Zeugen der Stadelmann'ſchen Uns 
ierſuchung auf ihr Verlangen geftattet, nach Hauie zus 
rückzukehren. Ihre ireudige Simmung hierüber findet 
einen Grund wobl barın, daß fat Alle die Heimath 
wegen Berufsgeiihäften nur ungerne verlaſſen Guben, 
um der Aufforderung ihrer Behörden, „vabier ihre 
Zengenausſage in obigem Beireff zu wiederholen“, Bolge 
zu leiten. — Die ibnen billigerwelfe gewordenen Reiſe- 
vergütungen übertraien die Erwartungen der Meiſten, 
und da auch viele derielben unbemittelt, manche ſogar 
notoriſch arm find; jo iſt hierin em weiterer Grund 
ihres fröhlichen Scheidens aus diefen Mauern zu ſuchen. 

Giner derielben. 


2) a) Es wäre doch wünſchenswerih, daß bie 
an dem Badebütichen fehlenden hölzernen Nagel wieder 
ergänzt und der ganze Mechen wirder befefligt würde, 
damit die Kleider der Badenden nicht in Koth oder 
Moraſt liegen muſſen. 


b) Iſt denn das Badehütichen an der Rezat an 
Ghesaurlegerd verpachtet, welche ſolches Göfadronsweije 
jeden Nachmittag mit Beſchlag belegt haben? Te 


LIU — — 


Verantworitlicher Redakteur: J. G. Meyer 
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Bekanntmachungen. 








1. Bekauntmachung. Kellenbenz'ſchen Badeanſtalt beit Strafe zu unter⸗ 
(Die Viſitation der Hunde beireffend.) laſſen iſt. 
Die zweite dießjährige Viſitation der Hunde wird Ansbach, den 6. Juli 1853, 
in den nachbezeichneten Jagen vorgenommen: Stadtmagifrat 
1) Mittwoch ven 13. Juli Meyer. 
aus den Diftriften I. und I, oder den Häuſen A — — 
1 bis 100, Vormittags 9 bis 12 Ubr; 3. Die Beilagen zum Morgenblatie, welche bie 


aus den Ditriften III. AV, und V., oder den Häus gegenwärtig ſtaufindende Verhandlung der- Anklage 
fern A 101 bis 246 Nachmittags 2 6i8 5 Uhr. gegen Stadelmann zum Inhalte haben, ſind 








\ 2) Donnerjtag den. 14. Jult bei Alois Klein am Obſtmarkt zu 4 ir, wenn 
aus ven Diſtrikten VI. und VII., over den Häufern ſolche ein Blatt, zu 2 fr, wenn ſolche zwei Blätter 
A 247 bis 344, Vormittags 9 bis 12 Uhr; ſtark find, zu haben. A 
aus den Diſtrikten VIII., IX. und X., oder den 4. Al itiunirer Mur — 
Säufern B 1 6is 90 und C 1 bis 49, Nadmite (tie couditionirende Perfonen 
taad 2 bis 5 Uhr. werden ſtets gratis nachgewieſen durch den Agent 
g 3) Freitag den 15. Juli Aug. Zimmermann m Magdeburg. 
aus den Diftriften NL. und XII., over den Häufern 3. Heuie Gefrornes, ſowie auch Weichfele 
C C 56 bis 153, Vormittags 9 bis 12 Uhr; kuchen bei 


aus den Tiftriften AIII., XIV, und XV,, ober ven Um. Roſenbauer, Gonditor, 
One ns 


Hauſern C 154 bis 194 und D 1 bis 151, Nady« . 
mittags 2 bis 5 Uhr. 6 Einladung. 


4) Samftag den 16, Juli Morgen Montag den il. Juli spielt eine große 

aus den Diltriften XVi. und XVII., oder den Abtheilung ver ſtadtiſchen Muſik, auch ſteigt ein Luit⸗ 

Häufem D 152 bis 258, Vormittags 9 bis 12 ballon und der Garten wird am Abend illuminirt und 

Uhr; beleuchiet ‚werben. Auch wird ausgezeichnetes Bier 

aus den Diſtrikten XVIII., XIX. und XX., dann don Hauktiſchet Brauerei in Nürnberg geſchenkt, woy.. 
XXI, oder den Häufern D 289 bis 461, Nach- ergebenſt einladet 


mittags 2 bis 5 Uhr. 2. Meyer, 
Jeder Inhaber eines Hundes, derfelbe möge ibm _..._ In goldnen Adler in Neuſes. 
eigenthümlich geLören, oder in lege oder Verwahrung 7. Am Freitag Abends wurde ein fcined Sacktuch, 


ſich bei ihm befinden, ift gehalten, denfelben zur vor« gezeichnet S. v. S. 12, in der Nibe des Hauſes A 
bezeichneten Zeit auf dem Viebmarkispfag hinter dem 135 gefunden, wo es abgeholt werden kann. 


Schießhauſe C 159 zur Unterſachung bringen zw lafe Tg oieronnene Mache il AUF — — 
! .  Vergam — ſt auf dem Wege vor 
fon. Zugleich wird aufgeſordert, Das Zeichen oder die s je a 


Windmüble bieber eine Meerſchaumpfeife mit Meichiele 
Beſcheimnigung von der legten im Monat Januar h. 3. 


— robr gefunden worden. Der Finder it bei der Re— 
vorgenommenen Viſitation vorzuzeigen; auch iſt bie dafıiom gu eriragen, 


feſtgeſetzte Gebübhr mir 24 Kreuzer für Dieje zweite mm nn 
Viſitation der Hunde zu erlegen, 9. Aui dem Wege zum Badeplatz wurbe ein ro— 
Verheimlichung der Hunde müßte polizeiliche Strafe tbes Giyarren-Grws verloren, um deſſen Zurüdgabe 

zur Folge haben. an die Erpedition der redliche Binder gebeten wird. 
Ansbach, ven 1. Juli 1853, 10. Im ſchwarzen Bären ift am nächNien Mittwoch 
Stade magijrat und alle at age darauf friiche Hefe su haben 

Meyer. von Varia Flohr 

2. Bekanntmachung. Be rt u ME ONIEBEERBERN, 

(Das Schwemmen der Schweine betreffend.) 11. Sonny und Montag wird im Störbriufellee 


3 


Den biejigen Schweinbefigern wırd bekannt gemacht, auf dem nenen Weg Vier gefigenft, 


dag das Schwemmen der Schweine oberhalb ur Mit einer Veilage. 


Papier und Gold-Courſe. 
Augsburg, 7. Juli. Frankfurt, 8. Juli, 
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- Beilage zum Ansbader Morgenblatte Nro. 159. 


Schwurgerichtshof von Mittelfranfen. 
II. Sitzung im Jahre 1853. 
Fünfzehnter Fall, 
verhandelt vom Dienftag bis Samſtag, 5.—9, 
f Juli 1853. 
Anklage gegen Chriftoph Stadelmann von 
Wöhrd — wegen Berbredend des dop— 
-pelt qualifizirten Mordes. (Borifegung.) 


Chriſtoph Stadelmann ließ ih, jede Ber 
ſchuldigung bezüglich einer Vergiftung feiner Frau auf 
das Beharrlichſte zurüchveiiend,, unter Anderem weiter 
‚vernehmen: Die. Schwiegermutter ſeines Bruders, die 
led. Iſraelitin (ihre Tochter ift übrigens proteftantiich) 
Johanna Carlebach, welche bereit zum dritten Male 
wegen Kinderabtreibens im Zuchthauſe zu Bruchſal 
ſitzt, ſei ibm feindlich geſinnt, weil er in ihrer linters 
ſuchung Zeugniß gegen fie gegeben. Die Carlebach 
habe den Heinrich nie zu Geficht befommen, -- Der 
Baderlehrling fei deßbalb nicht gut auf ibn zu Tpres 
chen, weil er demſelben ein Paar Hofen veriprochen, 
aber nicht gegeben habe. Daß er den- Seftionsbericht, 
welcher nad) jeiner Arretirung unter den wenigen Was 
pieren in jeiner Wohnung aufgefunden wurde, allente 
halben“zur Hand nahm, um damit unaufgefordert den 
in natinliher Weiſe eriolgten Tod seiner Frau außer 
Zweiiel zu Segen, müjie er auf das Entſchiedenſte wi— 
derfprechen. Bei elner von feinen Schwiegerältern, Die 
ein Vermögen von circa 140,000 fl. beſaßen, zwiüchen 
ihnen, feiner Frau und deren Gejchwijtern vorgenom— 
menen Vermögensiheilung unter Lebenden feiun- auf 
feine Kinder gegen 10,000 jl, geiallen. Gr, welder 
in die Theilung gewillige, babe für feine Perſon 595 
fl. erhalten. Mehr als diejen Betrag und jenen bon 
2735 fl. aus dem Heiratbégute (mürterlichem Ver— 
mögen) feiner Frau babe er von Seiten feines Schwier 
gervaters nicht befonnmen. Das Vermögen feiner Kin» 
der, die zur Zeit — das eine bei feiner Schweſter in 
Frankfurt, das andere bei feiner Schwerter Riegel in 
Nürnberg — untergebracht find, wurde bon ſeinem 
Schwager, dem Weinbändter Knecht zu Eberbach, als 
den VBormunde der Kinder, verwaliet. Dieſer fein 
Schwager babe ibn nie leiden können ꝛc. Auf noch» 
malige Erinnerung von Seite des Hrn. Präſidenten an 
alle vorliegende Verdachtsgründe, erflürt Eradelnann 
unter Berufung auf jein Veriabren gegen die Schech⸗ 
ter und fein forgloied Verweilen im Lande mit großem 
Nacdrucke, ſich feiner Schuld bewußt zu fein, be— 
merkt, daß in der Anklageſchrift immer nur auf die 
Schechter und die Hecker'ſchen Ebeleute hingewieſen 
weide, daß dieſe ed ſeien, auf deren faliihen Ausfagen 
die ganze Anklage beruhe und in Folge deten — bier 
bricht er in Thraänen aus — ſein Bruder und Hein— 





— — 


rich ſchon unglücklich geworden, fäbrt mit gehobener 
Siimme fort, wie er gar wohl wiſſe, daß, wenn man 
dieſen Ausſagen Glauben ſchenkte, auch er unglücklich 
werben, daß ſich's bei ihm um ewige Freiheiloſtrafe, 
und vielleicht gar um den Kopf handeln würde, — 
und ſchloß im jaft ergreiiender Griafe: er fei mit Vers 
gnügen (? — fein Ausdruck) nah Mannheim 
gegangen in ber Hoffnung, daß fich dort jeined Bru— 
derd und des Heinrich Unſchuld hberausftellen müſſe; 
allein er ſei bitter geräufht worden; Leute, die ſchon 
wegen Dicbflabls, Raubs und Mords in Unterfuchung 
waren, feien feine Zeugen! — 

Hierauf begann nun die Zeugenvernehmung ſelbſt. 
Wir laſſen die Kauptzeugen, jo weit als thunlich, 
wörtlich fprecyen. Den Anfang machte von den er= 
fbienenen 46 Seugen 

I) Konrad Knecht, Meinbändler von Eberbach, 
ein Bruder der verſtorbenen Stabelmann, Diefer läßt 
ſich im Wefentlichen alſo aus: Ich b.n zwar dem Chr. 
Stadelmann feindlich gefinnt, indeß kaunn mich dieß 
nicht beitimmen, von der Mabrbeit abzuweichen. 
Meine verft. Schwefter war bid zu ihren 16. Lebensjahre 
föryerlich und geiftig geiund, Um dieſe Zeit befiel fie 
eine Öemüchsfranfbeit, von der fie zwar wieter genaf, 
die aber doch etwas Einfältiged in ihrem Weſen blei⸗ 
bend zurüclieh. Sie war ſtill und bei den wichtigſten 
Sachen theilnabmslos. Nach dem Tore ihres erflen 
Mannes, ded Viarrers Bude in Eauienbeim, den fie 
in ibrem 28, Lebensjahre gebeiranber und mit dem fie 
nur 2—3 Jahre gelcht haue, Fam ie wieder in dag 
elterlihe Haus nach Mannheim zurüd Ta fie ſich 
jedoch mit der Stiefmutter nicht ftellen fonnte, zog fie 
aus, und num lernie fie den Siadelmann fennen, 
Ter Warer bermeigerte rundiweg den Goniend, da ibm 
Stadelmann ald ein Taugenicht3 geichilvert worden 
war, Meine Schweſter baite 6000 fl. bei meinen 
Vater deponirt und anferdem circa 10,000 fi von 
ibm zu erwarten. Sie folgte in ihrer Gintalt- ihrem 
Ichlauen Bräutigam nad Rbeingönheim in der bayer. 
Mheinxfalz. Meine Frau begab fi derıbin, um jie 
abzubolen. Cie hatte bereitd eingewilligt, mit ihr zu— 
ruczufebren, ald e8 dem Siadelmann durch Zureden 
gelang, fie davon wieder abzubringen, und meine Frau 
mußie daber unverrichteier Sache wicder abziehen, 
Der väterliche Conſens wurde auf Klageſtellung des 
Stadelmann und meiner Schweſter durch Urtbeil 
des Brezirksgerichts Bronfentbal ergänzt oder erießt, 
Im Wege der Klage erbielt er nad der im Jabıe 
1538 eriolgien Trauung von meinem Water auch das 
Depoſitum von circa 6000 fl. ausgebindigs Ich 
balte, wie ich in der Vorunterſuchung fibon audfayte, 
der Stadelmann, da er ſchon bis zum Jahre 1845 
dad ganze Vermögen meiner Schweſter durchgebracht 


und überall Schufden gemacht hatte, flir elmen grund« 
ſchlechten Haushalter und wegen deſſen, was ich ſonſt 
üiber ihn erfnbren, für einen ſo nichtöwürbigen und 
ſchlechten Menichen, wie es einen fchlechteren in feis 
nem Zuchthauſe geben könne. Andere beſtimmte That» 
ſachen in letzterer Beziehung als die, daß er meine 
Schweſter auf die ſchandlichſte Weiſe um's Leben ge— 
bracht, Rama ich jedoch nicht angeben. Als Schul⸗ 
denmacher fteht er oben an, 


Mein Vater. made, haupiſächlich durch das ber» 
ſchwenderiſche, leichtfertige Leben Stavelmannd, — jedoch 
auch durch einige andere Bamilienglieder, Die mit dem 
Gelde nicht wohl umzugehen wußlen — veranlaßt, ſchon 
‚im Sabre 1843 einen Theilungsvertrag unter Lebens 
den, wobei Stavelmann etwas weniger ald 600 fl. 
(595 fl.) erbielt, dad übrige Vermögen, etwas über 
‚9000 fl. (9198 fl), auf die Kinder überging. Die 
Verwaltung dieied Vermögend ‚wurde ‚mir, übertragen 
und ich hatte die Zinfen bieven zum Unserbalt ‚ver 
Familie an Stadelmann audzubänzigen. Bid zum 
Tode meiner Schweſter zablie ich ſolche Binfen auch; 
aber, jo biel ich mich erinnern kann, nur einmal an 
Siadelmann felbit; denn er hatte fie auf 20 Jahre 
hinaus an Andere (feine Öläubiger 30.) cedirt. Im 
Sabre 4347, wo meine Schweiter in einem ganz 
ärmlichen,, bilfslofen Zuflande von Rauenberg aus zu 
wir nach Eberbach fam, brachte ich dieſelbe aus Vite 
leid mit ibr beim Badewirth Frey in Rohrbach bei 
Heidelberg in Verpflegung und unterbielt fie 2 Jabre 
lang daſelbſt. Im meiner Bamilie Fonnte ich fle nicht 
bebalten, weil fie damals mir der Syphilis bebantet 
geweien, welche Kıanfbeit ji auch durch einen röth« 
lichen Fleck, einen grindartigen Ausfchlag an der einen 
Seite des Mundes zu verrachen ſchien. Uebrigens 
ſah fie durchaus nicht krank aus, haue vielmehr ihre 
gewoöhnlichen roihen Wangen ac. Cie gebrauchte in 
Mobrbach ärztliche Hilfe, wurde aber während zweier 
Jahre daſelbſt nicht ganz geheilt, obgleich ihr Aus- 
ſehen zuiegt ein blübended war. Gtatelmann wollte 
zu der Zeit eine Wirthſchait In Heidelberg pachten, 
ſchien bei Geldmiltteln zu fein, es aber nur bequem 
zu finden, jeine Brau und Kinder von Andern erbals 
ten zu laſſen. Ih ſah mich dadurch veranlaft, ihm 
feine Brau nah Mannheim zurüdzufenden. Allein er 
brachte jie unmütelbar darauf — Dezember 1549 — 
in Handſchuchsheim unter. 


Vor da an eriubr ich nichts mehr Bid zu ihrem 
Tode. Einige Wochen nad) demſelben börte ich in 
Dannbeim von dem Gerüchte, daß fie feines natür« 
lichen Todes geftorben fein folle. Unmittelbar nach den 
Tode meiner Schweſter kam ver Bader Heinrich zu mir 
und berlangte einige Rechnungen für Verpflegung und 


von Heidelberg. 


Carlebach, 


Begraͤbniß mehrer Schweſter bezahlt, was ih jedoch 
verweigerte. Auf die Frage des Vertheidigers, wer 
ihm die Krankheit ſeiner Schweiter ald Syphilis bes 
zeichnet habe, antwortete Hr. Kucht: „Der Amts» 
phyſikus Kusmaul von Wiesloch." Dann auf bie 
weitere Brage, ob ihm nicht bekaunt fei, daß feine 
Schweſter nach dem Tode ihres etjten Mannes und 
ehe fie ten Stadelmann kennen Iernte, alfo im Witt- 
wenftande ein außercheliche® Kınd geboren babe, er- 
widerte er: „Ich babe davon einmal gehört, eiwas 
Gewiſſes aber nie erfahren. Wenn 08 fo geweien 
wäre, müßte das Kind wieder geſtorben fein.” As 
denjenigen, der. ibm das Gerücht, daß feine Schwe— 
fer feines natürlichen Todes geftorben fei, hinterbracht 
babe, nannte er auf. beilimmted Befragen von Geiten 
des Vertheidigers den Schuhmacher Hecker. 


2. Zeuge: Eliſabetha Thiele, 46 Jahre alt, 
Sie kennt den Stadelmann, weil. die 
Braut des Leonhard (Auguf) Siadelmann, die Wina 
im ‚einem und vdemjelben Haufe mir ihr 
wobnte. Im Spaͤtherbſte deg Jahres 1949 Famen 
beide Stadelmanne oit zu ihr und mußten fie fo zu 
umfirifen und zu überreden, DaB jie, ohne einen 
Kreuzer erhalten zu haben, in einer Notariarturfunde 
bekannte, dem Leonbard Stadelmann 00 fl. ſchuldig 
zu fein, und dem Chriſtoph  Stavelmann ein baares 
Darleben von 427 fl. machte. Wegen der Schuldur⸗ 
Funde, die Stavelmann an einen Raufmann in Manns 
beim cebirt hatte, wurde fie jpiter verklagt und mußle 
die 500 fl. baar zahlen, Ueberdieß hatte fie dent 
Chriſtoph Stadelmann auch noch verichievened Weiß⸗ 
zeug zum Verſetzen gegeben Auf ihre Mahnungen 
zur Ruckzahlung ibres Darlebens zc. hat fie big jetzt 
nichts erhalien. Chriſtian Stadelmann verſprach ihr 
auch, fie nach dem Tode feiner Frau zu beiramben, 
ein anderes Mal, fih von dieſer jcheiden zu laſſen, 
um fie beiranpen zu können. Am 13. Juni 1850 
fihrieb ibr Stadelmann einen Brief, in welchem er 
ihr anzeigte, daß feine Brau am 10. geflorben und 
am 13. beerdigt worden ſei. Stavelmann hatte ihr 
auch geingt, daß feine Frau Schnaps ırinfe, Cie 
babe ibm auch zweimal einen Schoppen Spiritus ges 
holt. Dieie Zeugin benabm ſich übrigens fo ſonderbar, 
dap man wobl glauben kann, was ein anderer Zeuge 
zur anſcheinend nötbigen Aufklärung über fie ſagte: 
„Sie Sei nämlich fo einmihig und leicyigläubig, daß fie 
Jedem, der ibr das Heiratben veripräche, ihr ganzes 
Vermögen, und menn es 20,000 fl. wäre, zur 
Berfugung Rellen würde. 


(Fortiegung folgt.) 
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Verantwortlicher Redakteur: 3. G. Meyer. Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 


Spountags- Beigabe 


Ansbacher Morgenblatt. 


Nro. 29. 


Die Frau foll ſchamhaft fein, nicht allein für ſich, 
ganzes Geſchlecht, d. h. fie ſoll eiferſüchtig ſein, 


Schamhaftigkeit beobachten. 
Keuſchheit Aller. 


Sonntag, 10. Juli. 





Denn was die Keujhheit der Einen berlegt, 


1853. 








fondern beſonders für ihr 
dap alle Frauen die Gefehe der 
verlegt die 
J. Joubeit. 





Onkel Tom's Hütte, 
oder: 
Leiden der Negerſklaven in Amerika. 
Im Auszuge. 


Gortſetzung.) 
Kapitel 2. 
Georg und Eliſa. 


Mrs. Shelby war in Begleitung ihres Mannes 
in Geſellſchaft gefahren. Eliſa jap allein zu Hauſe, 
ihr Knabe fpielte zu ihren Fußen. Plotzlich regte es 
ſich neben ihr, eine ernjte Geſtalt ſtand an. ihrer Seite, 
„Georg, mein innig geliebter Diann, bit Du es? 
ie Du mich erſchreckt haft durch Deinen unvermus 
theien Eintritt!“ ſprach Eliſa mir ſanftem Vorwurf. 
Georg ſah duſter und ſchweigend vor ſich hin. Dann 
kußte er Weib und Kind und ſchloß beide im ſeine 
Arue. 

„Was iſt Dir, mein geliebier Georg?* fragte 
ibn Eliſa theilneßmend, Sieh Deinen Heinen Jim, 
wie er täglich wächkt und zunimmt, bergip Deinen 
Unmutb,* 

„Ich wollte, ich Hätte ihn und Dich nie geieben, 
Glifa,* hob er mit ernfter Stimme an, „nicht allein, 
dag ich elend, jo namenlos elend bin,“ fuhr er ſort, 
‚müßt Ihr Beide, die Ihr mir das Liebſte auf der 
Wels ſeid, auch noch dazu verdammt fein, mein Elend 
zu theilen. Fluch meinem gräplichen Geſchick, ein 
gemeiner Sklave zu ſein!“ Gin tiefer Seufzer bes 
gleitete dieſe Worie. 

„Was hoͤre ich von Dir? Wohl kenne ich Deine 
trübe Xage, wohl weiß ich, daß Dein grauſamer Herr 
aus Dem thätigen Fabrikaufſeher Dich zu einem nied— 
rigen Tagearbeiter gemacht bat, aber denke daran, 
Georg, daß ed Dein Herr iſt und daß Du Did 
ihm fügen mußt,“ ſprach Elija begisigend, 


.O wäre e8 nur das, Elifa,* ermiederte 
Georg, „aber Du weißt nicht Alles, Nicht allein, 
daß ich die niedrigiten Arbeiten verrichten muß, id, 
ber ich mehr gelernt habe, ald mein Herr, nein, die 
fürchierlihften Mißhandlungen muß ich alltäglich er⸗ 
tragen, als waͤre ich ein Thier und Fein Menſch.“ 

Ertrage geduldig Dein Schickſal, ver Himmel 
bat es über Dich verhängt,“ jo fprah das fanite 
Weib. 

„Mein, ich ertrage es nicht länger. Du haft 
gut reden tom himmliſchen Verhängniß, Elifa, die 
Du bei einer guten Herrin Gift, die Did menſchlich 
behandelt,“ entgegnete Georg. „Aber böre nur 
und dann urtheile. Erſt neulich hat mich mein- Herr 
mit Ruthen auf dem blofen Körper züchtigen laſſen, 
weil fein Knabe ſchändlicher Weile mich beſchuldigt 
hate, ich bätıe ihm geichlagen. Ich erlitt die Zuchrie 
gung, aber ih jchwor Mache in meinen Innern. *® 
Glifa zitierte. Cie hatte Georg noch nie in einer 
ſolchen Stimmung geſehen. 

„Und was willſt Du thun, Georg,“ fragte fie 
ihn aͤngſtlich, da feine Blicke nichts Gutes verrieiben. 
„sch will fliehen!“ erwieverte Georg leiſe. 

„Du erſchrickiſt mich, Georg," entgegneie Eliſa, 
„wenn fie Deine Flucht enidecken, was dann ?“ Sie 
ſah ihn fragend an, 

„Mag kommen, was da will, mein Entichluß 
ftebt feſt. Ich hoffe, Daß ver Himmel meine Flucht 
gelingen laſſen wird,“ fprah Georg. „Ih habe 
mir vorgenommen, nah Canada zu geben. Gute 
Sreunde ftehen mir bei und werden mic einge Tage 
kei ſich verbergen. * 

„Gott gebe, daß Alles gut abläuft.” Mit dieſen 
Worten ſchmiegte ſich Mutter und Kind an ihn, 

„Dere für mid, Glifa, daß wir und bereinft 
frei und glücklich wiederſehen. Lebt wohl, Ihr Beiden, 
der Himmel ſchütze Euch!“ Noch einen glühenden Kuß 
gab er Eliſa und Jim, dann eilte er von dannen. 


—— 
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Eliſa betete und Tief ihren Knaben gleichtalls bie 


Haͤndchen falten, Die jcheidende Sonne beiihien ein | 


herrliches Bild, eine betende Mutter mit ihrem Kinde. 
Die flillen Abendwinde trugen Das Gebet der Mutter 
hinauf zum allmächtigen Gott, , 


wa 


Kapitel 3. 
Onkel Tom's Hütte, 


Die Hütte Onkel Tom's war ein kleines Block— 
gebäude dicht bei dem „Hanfe,* wie bie Neger vor⸗ 
zugsweile die Wohnung ibred Herrm nannten. Tat 
NMeurere des Hiuschend batte einen böchſt gefälligen 
Anſtrich. Die verſchiedenſten Sewächte batten es ganz 
winranft, jo dag von den Holzblöcten nichts zu ſehen 
war, Hier blübten Ringelbiumen, Gloͤckenblumen und 
allerhand. Gewächie, alle entfalteten zu verichiedenen 
Zeiten ibre reiche Farbenpracht und waren die Here 
zensfreude Tante Chloe's, Onkel Tom’s Gatin. 
Treten wir nun in das Häuschen ſelbſt. Die Abende 
mahlzeit ift vorüber, Tante Chloe bar ihre Bunkion 


als Oberföhin der Herrſchaft beenden, die niedrigen 


Kürbenarbeiien, als ba ſind: Aufraumen, Teller ſpu— 
len: ſ. w., dem untern Küchenperſonal übertragen 
und ſich auf ihr eigenes, Bimmercen zurückgezogen. 
Sie iſt damit beſchätrigt, „ihrem Alten,“ wie ſie 
Fom nennt, ein gutes Abendeſſen zu beſorgen. Sie 
lebt am Feuer und beebachtet eine dampiende Pfanne, 
die angenehme Gerüche verbreitet. Tante Ebloe bat 
ein rundes jchwarzes Geficht, jo glänzend, daß man 
fait glauben könnte, fie hätte es mir Wachs über« 
zogen. Auf ibrem Gefichte ſtrahlie Zufriedenheit. Sie 
war äußerst gumüthig, aber dennoch Tab ſie jeder 
Truthahn, jede Ente im Hofe ernſthait an, wenn jie 
grwichtig daberichriit, weil fie ihr Yeben durch ſie 
bedrobt glaubten, Sie war eine bollindeie Kocbin 
und deßbalb augerortentlich in Gunſt bei Dirs, Shelby 
Sehen wir uns weiter in der Hüte um, . 
Yu ber einen Ecke befinden ſich ein Bert mit 
einer weißen faubern Tede, vor dem ein bübſcher 
Teppich liege, auf den fie Tante Chloe nicht wenig 
einbildere. Ihn bielt fie für eine beſondere Zierde der 
Hütte und name deßhalb auch Diele forgraltiger als 
der übrige Theil ver Hütte ausgeſtanete Ecke, ihr 
Geſchaäftskabinet. Der übrige Maum bildeie das Woehn⸗ 
zimmer, deſſen Wände mit einigen einfachen Zeicb⸗ 
mungen und Bildern, Scenen and ver haliyen Schrift 
30. gegiert waren. Auf einer Bank an der Waud 
harten zwei ſchwarze Erausforfige Knaben die Auſſicht 
über eine jüngere Schweſter, die eben laufen lernte 
und alle Augenblide umpel, was hoͤchſt lomiſch aus 
ſah, und auch die beiden Knaben zu amuſtren ſchien. 
Am Kamin ſtand ein Zi, auf dem ſich Das zu 
einer Mahlzeit nörbige Geſchirr befand, An vielem 
Tiſche ſaß ein Neger im krattligſten Mannesaliet und 
ein weißer Knabe. Lehzierer hatie eine Tafel vor ſich, 


zeichnete darauf allerlei Figuren und ſchien "dent Neger 


Unterricht im Schreiben zu errheilen. Tieier alte 


Schüler ift Onfel Tom, der Held unjerer Geſchichte, 
den wir näher kennen lernen müſſen. Gr war ein 
großer breitichulriger Manny von tiefem glaͤnzende n 
Schwarz und einem Antlitz, deſſen- aͤchte afrikanijche 
Züge einen Ausdruck von großer Herzendgüte berrie= 
ıben. Sein ganzes Aeußere hatte etwas Wirdiges 
an ih, worin fi jedoch eine beicheivene Ginfachbeit 
fund gab. ein fleiner Lehrer wor George, Dir. 
Shelby's Sohn. Tom jibien dad Schreiben große 
Schwierigkeiten zu machen, aber trotz des Lächelns 
ſeines Lebrers führte er dennoch beharrlich den Griffel 
und zeichnete bie Vorſchriften genau nad. 

„Wie allerlieeft Mr, George ſchreibt,“ untere 


brach Chloe jest den Unterricht, „Alterden, da 


wirft Tu noch lange fernen muͤſſen, eke Du es dahin 
bringt. Aber nun wollen wir zu Abend ejjen, wenn 
es Mr. George beliebt.“ Nach diefen Worten eilte 
fie in die Küche und gleich darauf dampfie ein Fört« 
licher Maiskuchen und große Vratwürſte auf dem Tiſche. 
George lieh ed fi wohl ſchmecken und Tante 
Chloes legte ihm, dem freundlichen Sobne ihres 
guten Herrn; die beſten Biſſen vor. Onkel Tom und 
George ergingen ſich in Lobſprüchen über Tante 
Chloe's Kochkunſt, was diele ſchmunzelnd hinnahm. 
Als man ſich ja gegeſſen batte, bekamen auch die 
Kleinen ihre Vortion. Tante Chloe lagerte ſich auf 
den Fußboben, nahm das Jüngſte auf den Schooß, 
die beiden ältern Jungen lagen ibr zur Seite und fo 
befam ein Jedes von dem berrlichen Maisfuchen, bis 
es nichts mebr een fonnte. Chloe war bier ganz 
die zartliche Mutter. Wahrend die beiden Knaben 
nach beendigter Mablzeit ind Breie liefen, um: au 
ipielen, naym Ton ſein Fleines Maädchen auf ven 
Schooñ und frieb allerlei Kurzweil mit demiſelben. 
Der fräftige Mann und das Heine gebrechliche Ding, 
das ſich fo ieſt an den Vater anſchmiegte uud ibn 
immer von Neuen zu Tandeleien aufforderte, bildeten 
einen ſeltſamen Kontrakt, i , . 

In der Site wurde es mit der Seit immer 
lebendiger. Es fanden nämlich allabendliche Verſamm— 
lungen ven allen Dienern auf ver Beſitzung ſtatt, zu 
der Alt und Jung kamen und denen auch mitunter 
Leute bon den Nachbarſizungen benwohnten:, welchen 
ibre Herren gein die Erlaubniß dazu ertbeilten, weil 
fie wußten, daß es bi Onkel Tom in-Zucht und 
Ehren berging. Die Geſellſchait wurde mit jedem 
Augenblick zabtreicber und Tane Chloe butte feine 
Eruble mehr zum Eigen‘ berzugeben, weßhalb ſie 
ibrem Alien den mit allgemeinem Jubel aumigenenmes 
nen Vorschlag machte, einige Waſſerfaſſer von draußen 
hereinzuholen und ſolche zu Sitzpläßzen umzuwandeln 
Nachdem Alle Platz gefunden, begann eine Unterbale 
tung, wobei ſich Jeder betheiligte. Wand Eluges 
Were fam dabei heraus und Giner belekrie den Aus 
dern, Bor Allem fin man Onlel Tom und 
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Tante Chloe in Ehren zu halten, und Alles horchte 
boch auf, wenn fie fprachen. Nachdem man fich aus— 
geplauvdert, fang man einige Xieder, wobei man 
ihlechte, aber jchöne klare Stimmen hörte. Die 
kräftige Bruſtſtimme Tom's Hang angenehm bervor. 
Nah dem Geſange wurden einige Kapitel aus der 
Bıbel von George vorgeleien. Sp ausgelajien frübe 
lich die Verſammlung noch eben geweim war, jo 
andächtig berchten fie jegt auf den Vortrag. Tas 
Wort Gotied im feiner ergreifenden Einſachheit ſchien 
auf Dieje rohen und ungebilderen Menſchen großen 
Einfluß zu üben, Der Vortrag war beendet, fein 
Geraͤuſch batte ibn unterbrochen. Der Abend war 
verbracht, die Stunde mabnte zur Trennung, Tom 
erbob jich zuerit von jeinem Platz, ibm folgten die 
Andern. Gr ſprach ein einfaches Gebet, aber fehr 
andädtig. Als er-geichlofien, trennte man ſich. 

So ging ed fajt alle Abende in Onfel Tom's 
Hütte zu. 

Miührend dies in Onfel Tom's Hütte paffirte, 
fand im Gemache Dir, Shelby's eine andere Scene 
ſtatt. Dir. Shelby und Haley ſaßen am einem 
Tijche, auf dem Papiere lagen. Haley z0g ein Stück 
Pergament aus der Taſche und überreichte es Mr. 
Shelby zur Durchlefung und Unteridriit, Dieſer 
flog den Inhalt hurtig durch und unterzeichnete ſchnell, 


wie man ed mit einer Mugelegenheit zu ahun pflegt, 
die Einem unangenehm ifb und die man gern beendigen 
möchte. Er gab me Schrijt Haley zurüd, und nabhm 
die Papiere dagegen in Empfang, denen’ a noch 
einige Banknoten hinzufügte. 

„So, Mr. Shelby, unfer Geſchafi waͤre ale 
gemacht, ſprach Haley, indem er aufſtand. 

„Ja wohl, es iſt abgemacht,“ antwortete Mr. 
Shelby tief ſeufzend. 

„Uber Sie wiſſen, Haley, was Sie mir ber» 
ſprochen haben; Tom nämlich nicht zu verkaufen, 
ohne zu wiſſen, wer der Käufer iſt,“ fagte Shelby 
balb kittend. 

„Ich werde ed ſo, wie fie machen,“ antwortete 
Haley höhniſch. 

„Mich zwang wahrlich nur die Noth, Haley.“ 

„Ich will ihm ein gutes Bett verſchaffen,“ ent— 
gegnete diejer, „Sie wien, Mr. Shelby, ich Fann 
nicht graufam fein.“ 

Der Händler verließ das Zimmer, um afzureifen. 
Mr. Shelby athmete freier auf, ald er dieſes fatalen 
Dienjchen los war. ; 


' (Bortfegung folgt.) 


Das verlorene Paradies. 
Bon F. ©. 


Es lebt in Menichenträumen 
Gin ſel'ges Wunderland, 
Mo unter grünen Baͤumen 
Ser Unſchuld Kite ſtand; 
Mo jonter Sram und Reue 
or jeder Tag erging, 
—»2Und heitre Himmelsblaue 
Nur Glückliche umſfing. 


Wer bier im Land der Thränen 
Sich in der Frende ſiebt, 
, Blickt oft mir ftillem Sehnen 
Nach dierem Traumgebiet; 
Und winkt es noch So ferne, 
Liegt es doch ewig nalt, 
Gleich einem lichten Sterne 
Vor deinem Auge da. 


Heb' auf der Abnung Flügel 
Zum Paradies den Blich! 
In einem Zauberipiegel 
Malt dort ſich dir das Glüd, 
Zu dem ber Menſch erkoren 
Nach Gottes Xiebesrarb, 
0 Das Glüf, das er verloren. 
Durch eig'ne Willens That. 


Der Weisheit tiefe Quelle 
War dort ihm aufgethan, 
Da ſeine Augen. belle 
In Gottes Antlitz ſah'n. 
Kein Zweifel und kein Zagen 
Bedrangie ſeinen Muth 
In jenen ſel'gen Tagen, 
Da er in Gort geruht. 


Und wie des Bades Welle 
Durch ſanites Wiciengrün;, 
Floß rubig dort und helle 
Sein VLebensſtrom dahin. 
An Unſchuld und an Guͤte 
Des heil'gen Schöpfers Bild, 
War dorten jein Gemütbe 
Von Liebe ganz erfüllt. 


Ta trübte ſeine Stunden 
Noch feine Ledenſchait; 
Nicht des Gewiſſens Wunden 
Nerzehrien ſtine Krait. 
In Edens ſchönen Raumen 
Genoß er bochſtbeglückt 
Die Frucht von Lebensbäumen, 
Mit xeiner Hand gepfluckt. 
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Und jede neue Sonne 
Goß dort in feine Bruſt 
Des innern Friedens Wonne 
Und fel’ge Himmelsluſt. 
In beitern Morgenftrablen , 
Wie in des Abends Glut, 
Sah er ſich rofig malen, 
Die Ehöpiung groß und gut, 


Der Blürhen fühed Düiten, 
Der Vögel frohes Lied, 
In milden Früblingslüften 
Hob freudig fein Gemüth 
Aui frommer Andacht Schwingen 
Empor zum Herrn ded AU, 
Dem alle Wejen fingen 
Bereint im Jubel⸗Schall. 


Mit edler Menſchenwürde 
Die heitre Stirn geihmüdt, 
Fühlt 'er von feiner Bürde 
Des Lebens fich bedrückt. 
Aui blumenreichen Fluren 
Bing er mir freiem Sinn 
Durch alle Kreaturen 
Ein Herr und König hin, 


Kein Kummer, keine Klage 
Und feiner Krankheit Dein 
Ummölften feiner Tage 
Beglückten Roſenſchein. 
Des finſtern Todes Grauen 
Beklemmte nicht ſein Herz, 
Und in die Zukunft ſchauen, 
Durfi’ er mit feinem Schmerz. 


Nichts bringt dad Herz dem Herzen näber, ala 
Zutrauen! Zutrauen richtet den Gefallenen auf, 
wecdt fchlummernde Kräfte, iſt Sporn zu edlen großen 
Thaten, hält oft Sünder von gewohnten Sünden ab, 
macht zumeilen Betrüger zu ehrlichen Leuten, tbut 
wahre Wunder! Aber Nichts entfernt aud) den Breund 
mehr vom Freunde, ald die leiſeſte Spur von Miß⸗ 
trauen! Mißtrauen drückt den Gefallenen tiefer in 
den Staub, lähmt jede Krafı, und reizt oft Leute, 
die ehrlih waren, Betrüger zu werben. Ich habe 
Bande der Freundichaft, die für die Ewigkeit geknüpſt 
zu fein ſchienen, durch den leifeften Hauch des Miß— 
trauens fallen gefehen; ich habe Knaben mit den herr« 
lichten Anlagen durch Mißtrauen ihrer Erzieher ent» 
muthigt und verichroben gefunden; ich habe es erlcht, 
dap treued Geſinde erft durch ungegründetes Miptrauen 
zur Untreue gegen feine Herrſchaft gereizt wurde, und 
babe es erlebt, daß ſonſt ehrliche Weiber ihre Männer 


Cein Leib und feine Seele, 
Gin Tempel,. Gott geweiht, 
Erfreuten ohne Fehle 
Sich der Unjterhlichfeit. 
In fteter Jugend Bluͤhen, 
Mit unverwelftem Kranz, 
Sah er die Stunden fliehen 
In rafcher Monde Tanz. 


Das Alles iſt vergangen, 
Die Bluͤthe fanf in Staub, 
Durch fträfliches Verlangen 
Des Todes fih'rer Raub! 
Bon allen Seligfeiien 
In Edens Schöner Flur 
Blieb uns im Thal ber Leiden 
Die leije Ahnung nur, 


Wir feben nur in Träumen 
Das jel’ge Wunperland, 
Mo unter grünen Bäumen 
Der Unſchuld Hirte fand; 
Doch wenn mit heißem Sebnen 
Und gläubigem Bertrau’n 
Dir aus dem Thal der Thränen 
Hinüber betend ſchau'n, — 


So ift und ja befchieden 
Das neue Paradies, 
Mo Gott den ew’gen Frieden 
In Ehrifto uns verhieß. 
Dortbin laßt und erbeben 
Den thränenfeuchten Bid, 
Dort wird er wiedergeben 
Uns das verlorne Glück! — 


betrogen, wenn fie von biefon durch Mißtrauen herab⸗ 
gewürbigt wurden, Demme 


Räthſel. 
Uns durchſtroͤmet des Sonnenlichts Glanz von Außen 
und Innen, 
Aber ber Regen benetzt eine Seite und nur, 
Weht und der Nord ins Orficht, fo fchwigt ung am 
meiften der Nüden, 
Starret die Wieſe von Eis, bieten wir Blumen Dir 
dar. 
Raubet ein Sturm, ein Hagel, ein Stein ung end» 
lih das Leben; 
So vericheiden wir froh, nicht ohne Schwanengefang. 
Auflöjung des Rätbield in Nr. 26: 
‚Wolke,* 
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Yolitifches. 


München, 8. Juli. Die Nachricht, daß der 
Armeekorpo · Kommandant General Fürſt von Thurn 
und Tarid vem Kriegsminiſter Luͤder nach Berlin ger 
folgt if, beruht auf Irrthum. ‚Der Hr. Bürft dat 
fi, wie bier In allen militäriihen Kreiſen erzähle 
wird, nach Kiſſingen zur Budekur begeben, 
> 9. Julie Sammiliche heute von Augsburg 
hieher gelangten Gremplare der doriſelbſt erſcheinenden 
Neuen Sion“ wurden von ber biefigen t. Polizeidirel⸗ 
tion nach ihrem Gintrefien jogleich konfiszirt. (Ein 
Bleicyes geſchah in Augsburg mit biejer und der vor⸗ 

ummer, 
en 6. Par Heute Mittag um 1 Ubr if 
die Generalfonfereng der Bevollmach igten des Zoll⸗ 
daeins burdy den Hrn. Finanzminiſter im Gebäude des 
Finanzminiſteriums eröfjneı worden. Nach der Gröffe 
nungorede traten die Bevollmächtigten zu einer vor⸗ 
läufigen Beſprechung zuiammen, IN welcher der Geh. 
Finanzrath Hennig zum Vorjigenden erwablt wurte. 
277. Juli. Gine Tepwation * — — 

deſſen hoher Guef Se. Maj. der Konig 
— und deſſen Uniform auch der hohe Gaſt 
ei feiner vorgelern erfolgten Ankunft wug, begab 
ſich geſtern Vormittag 10 Uhr nach Poiedam, um 
fih Sr. Maj. vorzuflellen. Dem Bernebmen nad) 
wird übermorgen, Sonnabend — Wormittag — vor 
"Sr, Diaj. dem Könige von Bayern eine große Parave 
i Linden ſtaufinden. ur 
N a König und die: Königin, for 
wie 33. WM. der König und vie Königin von Bayern 
traien geftern Abend 6, Uhr von Potedam hier ain, 
un einer Vorſtellung im Theater beizumohnen, Pad) 
‘der Vorflellung begaben Se, Maj. der König Aller 
vochuſich nad Ehalottenburg, um dort und zwar aus 
Raͤckſicht auf bewe zu erledigende Negierungegeichäie 
Me Nadje zu verweilen. Ihre Dia). die Königin, Nr, 
wie 33. Wi. der König und die Konigin von Bayern 
agegen kehrien um 10 Uhr nach Yorsvam zuruck. 
— Heſſen⸗Homburg. Tie jidiſchen Vurger wven 
Seliberg bei Homburg haiten, wie die „Wiittelrh. 
‘ 1 . 4 N s . = f 
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bei. 





Big.’ herichtet, gleiche Rechte auf den Gemeindewald 
mit den chriſtlichen Bürgern beanſprucht. Die Letzteren 

waren darüber fo erzürnt, daß ſie zu Gewaluhaͤtigkei⸗ 

ten fihritten. Die Juden wandten fih an den ‚Bands 

graien um Schug, worauf 130 Wann beffenrbombur- 

giſche Truppen als Grekution in. den Drt gelegt und 

der Kriegszuſtand erklärt wurde; Alle, vie ſich gebäfitge 

Neußerungen gegen’ die Juden erlaubten, wurden nach 

Homburg ins Gefängnig gebracht. Seit dem 3, do. 

find, nachdem die Ordnung zurüdgefehrt, nur noch 20 
Diann in Geilberg. 

Wien, 7, Zul, Außer dem Dome in Wien 
werden ‚zum Andenken an die glückliche Reitung des 
Kaijerd in der öfterreicplichen Monarchie noch acht Got⸗ 
ieshauſer (Kirchen und Kapellen) in verſchiedenen Ort» 
ſchaften gebaut; ferner find, fo viel bis jegt befannt 


geworden, 432: verichiedene größere und fleinere Gtife 


tungen (die Meſſen eingerechner) gegründer worden, 
Un Beiträgen für die Kirche in Wien find ‚bis: jegt 
elwas über 580,000 fl. KM. eingegangen. 

om, Am 2, Zuli if ber bocwurdige. Pater 
Perer Johann Bedz, zulegt Provinzial her. Ge— 
jelljwarıe Jeſu im Defterreich, zum General der Gm 
ſellſchait Jeſu erwählt worden. Derſelbe if im Stidt« 


Yen Sichem bei Lowen in Belgien den 8; Bebr. 1795 
‚geboren. 


Er machte fein Noviziat im Jahre 1819 in 
Hildesbeim, blieb. daſelbſt bis 1826, wo .er bei ber 
herzoglichen Familie in Anhalt Köthen und der dort 
neu errichteien katholiſchen Gemeinde ald erfter Geiſt⸗ 
licyer eintrat. 

Paris, 6. Juli» Geflern wohnte der Kaifer und 
die Karferin der Wiedereröffnung der komiſchen Oper 
In dem Augenblick, ald vndwig Napoleon das 
Theater verlafien und in den Wagen fleigen wollie, 
hörte man in der Nahe des Kaiſers eine Viftole fule 
fer, einige wellen ‚fogar einen; Schuß gebört haben. 
Der Blouienmann Dem die Waffe entiallen, ward jos 
gleich verhaſtet, ebenſo eine betxaͤchtliche Anzabl von 
Perſonen in Kitteln, wie auch in bürgerlicher Klei⸗ 
dung: 16 davon wurden nad. der Conciergerie ge— 
jfubrt, Die-Jaudern gleich jreigelaſſen. Unter den 46 in 
Gewahrſam, Gebrachten beianden ſich "drei Handwerker, 
bei denen man Dolche und geladene Piſtolen gefunden, 


N N 
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* 38 ar .„c. RE 1 —* 
Girier bon ihnen ſoll ausgeſagt Haben; daß gehn Mit — 9. Zull. Hr. Dr. Schniglein ſteht ſich ver- 
verſchwo orne auf den Platz geweſen. anlaßt, in den „N. Nacht.“ die HR. Schulvorſtaͤnde 


Der „Schw. Merk.“ berichtet über dieſen Vorfall: 
Die Volizei bemaͤchtigte ſich der Verſonen ibeils im 
Haufe ſelbſt, theild an dem Eingange und in den bes 
nachbarienx Straßen. 
ich wiiß aber nicht, am welchem Orie, ob ih ber” 
Wohnuug des Polizeiklommiſſars oder des Une riuchnngd · 
richtſers. Dan den. 80 Petſonen, welche feſtgenommen 
werden waren, wurden die meiſten alsbald wieder frei» 
gesehen; wie man mir fagt, beiäuis ſich die Zahl der 
als wirklich belnitet Verhafteten zur Stunde auf einige 
zwanzig. Ob es wahr, daß die Polizei» eine genaue 
Raupe von dent: Auomale 'gebabt: Hatte, "ober “0b ,: wie 
Andere ſagen ,. eine. ai den. Voden -Aullenbe Piſtole 
die. Agenien auimerkſam machie, weiß“ man nicht." Der 
Kalder und. die Kaiſerin verweilten faſt ned ehe 
Stunde nad dem Schluſſe der Vorftellung im Thearer. 
Wahrend. dieſer Zeit erſchienen die berbeigerufenen 
Echwadronen Guiden und Kulrafjlere (der Kalter war 
vhne Eskorte von St. Cloud gekommen).As der 
Kuiſer im den Wagen geſtiegen war, wurde dieſer von 
den Meitern dicht umzingelt, und im Galopp fetzte fich 
der Zug in Brwegung. Eine Anzahl Wolizeiagenten 
war ame den. Boulevırdd aufgeſteln und überall die 
Puſſage für. die Wagen geſperrt. Noch-goſtern Abend 
»Yerbreitese ſich ſojort das Gerücht, man babe -15 Yrute 
werhafiet, die ven Kaiſer Härten ermorden wollen, 
Dieſe Nachricht beſtätigte ſich Heute morgen; Ws 
ſcheint, daß noch. ebe der Kaiſer in ver Opera co 
mitjue ankam, man!dero 18 anjländig gekleidete Ber 
pen, die ſich in die Naͤbe der failert. Yoge drängen 
wollten, ieſtnabvm. Man durchſuchte dieſelben ſofort 
and. jand Meſſer bei ihnen. Wie man ferner ver⸗ 
fiber; war ‚der Kalten vorher : benachrich:ijr worden, 
daß man ein Mitenrau -gegen: ſein Leben beabſichtige, 
or hate: ſich aber dadurch nicht abbalien laſſen, mach 
der Open zu⸗ jabren, mo er jedoch elwas ſpaͤter an · 
fkum. Es heißt). ein Huſaren⸗Oifizier oder dech eine 
Werſon, die ſich ‚als ag —— barne, ſei unter 
ven Ver haiceien. 


— vermiſchtes. 
7 3.7 

Münden, 8, Juli. Nach einer Enifchliepung 
je f, Staatsminiſteriumg des Innern haben die Ges 
ichteaͤrzie des ganzen Koͤnigreichs ın Zufunfe regel« 
mapeg alährlid. an die hieſige k. GentwalIbier- A: 
neiſchule einen: Bericht über die in ihren. Bezirken 
vorgekommenen, bedeutenden jeuchenartigen Tbierkrank- 
heiten ’zu erſtatten und zwar: noch fr zeig, daß ber» 
ſelbe für den Jabresbericht der Schule benußt werden 
fönne. Dieſe ſchon In dem organifcben Edikie über 
203 Veterinaͤrweſen begründete Verordnuug wurde nur 
‚neuere, weil feit längerer - Zeit derſelben ‚nicht allent⸗ 
halben Bolge geleifter wurde, 


Die Verböre begannen ſogleich, 


und Lehrer auf die nachiheiligen Folgen auimerkſam 
zu macden, welche bei der jegt berrſchenden großen 
Hige das fängere und öfiere Beilammeniein einer 
großen Menge von Kindern in geichloffenen Räyme⸗n 
baben kann. Die Heiße Yuft, durch die vielen Körper 
noch mehr erbigt-und mit ausgebünfleien und ausge» 
arhmeten Stoffen überladen, wird gar haufig ‚eine Ur⸗ 
füche zur Entſtebung der Flecken, des noch weit ſchlim ⸗ 
meren Scharlabfiebers, ſelbſt des Typhus es 3 Will 
man, um die Hitze zu mindern, Fenſter und Thüren 
öffnen, um einen erfrichenden Luftzug berborzubringen, 
jo erfranfen am gewijjeiten diejenigen, welche im Be— 
reich dieſes Lufiſtromes erhign oder gar ſchwihend eine 
Weile rubig figen muſſen. Es wäre daber zur Ver— 
meidung jakherbeillinmten Gefahr ſebr wunſchenowerih, 
in den Stunden Mittags und Nachmiage din Schule 
unetricht gang oder. tbeilweiſe ausfallen 3m. haflen,, 
wenigiend in solchen Loßakitären, melde zu dieſer Zeit 
der - Sonne ausgeſetzt ſind. So viel ſch, wein, iſt eq 
bereitd anderwärts. der Brauch, die Echule zu ‚Ihliepen, 
wenn die Hige im Freien. 22° R, überfleigt, Es 
kann Diefi mit um jo ‚geringerem Nachtheil für das 
Lernen geibeben-, ald die große He in diefen Stuu- 
Den die Lernfahigkeit der Kinder obnehm jebr. bermine 
dert. Gilt auch für Ausbach, Dinkelsbühl, Feuch 
wangenır. 

Von boͤchſtem Intereffe für.Bayern ıfb eine von 
Proieſſor Dr, M. Wagner in Nürnberg in dem Kunfte 
und Gewerbeblatt des polytechniſchen Vereine veröffente 
lichie Abbandlung über das Hopfenöl. Bon die— 
ſem ſagen Pahen und Chevalier, daß es ſich in Waſſer 
in großer Menge löſe und deßbalb die Halibarkeit 
des Bieres bewirke, daß in ihm endlich zum Theil die 
narfkoriſche Wirfung des Hopiens und des Bieres zu 
ſuchen jei, -Broi. Dr. Wagner iſt jedoch nad) jorge 
ialtigen Unterfuchungen zu dem Öleigligie gekommen: 
+) rap dad Hopfenöl ſchweielirei id und zu Der 
Gruppe der flüchtigen Dele gehört; 2) dan das 
Hopfenöl ein Gemenge des Kampbers und des Biby⸗ 
drats deſſelben iſt, welchem exydirtes Bibydrat beige» 
mengt zu ſein ſcheint; 3) Daß dad. Hopienöl in Wujier 
ſehr wenig Töstih iR; 4A) Rab das Hopfenöl nicht 
narkotiſch wirkt. und demnach in einem anderen Be— 
ſtandtbeile de). Kopiend das Beriubende deſſelben und 
des Bieres zu juchen ſei; zu bemerken iſt noch, daß 
das Hopfenöl vom Hin. Apotheker Hertel in Nüxry— 
berg aus. iruchen (1852) Hersbrucker- und Spalter« 
Hopfen. hergeitellt wurde und ein Kaninchen eine Doſis 
von: 20 Tropien ertrug, ohne den Apperit zu. der 
lieren oder ſonſt ein Zrichen von Unbehaglichkeit zu 
'erfenaen, zu geben, 

In Paris wurden dieſer Tage Verfuche mit einer 
von einem Hru. Mazard eifundenen Vorrihtung ges 
macht, welche Truppen zum, Uebergang, ‚über Eıröine 
dienen ſell. Mazard flieg bei der Jenabrucke mis 6 


1 
3 
[zw 


Manıi ind Maffer, Sie trugen ein Kleld kon Kaut- 
jan. welches big an den Hals ging; um den Leib 
bauten, fle einen, breiten ©ürtel, deſſen Vellandtkeile 
ein, Gebelmniß des Grfinderd find. Mit diefem Oüra 
tel, der den Kugeln unzugänglich iſt, da er ſich unter 
bem Waſſer befindet, erhält man fi und gebt im 

aſſer. Der Erfinder und feine 6 Mann gingen im 
der Seine in drei Sıunden von der Geinebrüde bis 
nach Eored und fübrten verſchiedene Uebungen aus, 
luden und feuerien Gewehrre ab und dergleichen mehr, 
BGSinem Artikel‘ der ,,Handelpolit, Beil. zur Franfi. 
Poſtztg.“ werden: folgende Morizen über die immer 
wichliger weidende deuiſche MWollproduftion 
antnommen. Im Jahre 1849 belief ſich der Schaaf⸗ 
Bonn in: Deuiſchland anj enwa 56 Mill. Scania 
Davon kamen über die Haͤlfe (30 Mill.) auf De,iere 
reich, 16 Mil, auf Preußen. Der Schaajſtand pon 
gang Europa wird aui ciwas über 223 Will. gerech- 
net, wovon die böchſte Zahl (44 Mil) auf Grop- 
britannien irifft. Die jahrliche Wellprodukiion Eu— 
ropw'd- beläuft fich- · anf eiwa 555 Dil. Pfund, wovon 
auf Deuiſchland mir Oeſterreich 123 Bill, Pfund 
dommen. Unier Dun. deuitſchen Staaten bejigen‘ nur 
Mecklenburg und Hannover mehr Schaaie ala Men- 
feben. - Der Zollverein befaßñ im Jahre 1834 nur 17 
Dit. Schaafe mit wenig uber 34 Dill, Pfund Woll: 
erzeugung; im Jahre 1349 hingegen 72 Dil, Schaafe 
mit -44,355,000 Pfund Wolle, In Oeſlerreith berrug 
nach Haiag's Angabe die Vermehrung des Schag ſan- 
des ‚iur Zeitraum, 1830 hbie 1846 durchſchnittlich 
24%, Proz, ſtieg aber in einzelnen Probinzen, wie 
Tyrol und Galizien, über 60 und ‚70 rag. . Im 
Jabre 1834 führıe der Zollverein 51,654, uud 1850 
104,427 Ceutuer Wollengewebe aus,  Deiterreid), 
welihes noch im Jahre 1348 mebr 120,009- Cir. 
roher Schaahvolle:an dad Ausland zur Verarbeiung 
abtreten konnte, kann Seinen Bedarf am Rohmaterial 
wohl zur Zeit woch, ‚aber kaum mehr im Inlande 
decken. Gine ähnliche Gribeinung iſt auch im Zoll 
verein bemerkbar, wo im Jahre ASIL_ nur 448,000 
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N... , Bekanntmachung. | 

5 | (Die Vifitation der Kaunde beireffend.) 

x Pie zweite dießlaͤhrige Viflintion der "Hunde wird 

{m den nachbrzeichneten Tagen vorgenomnien: 

CE 1) Mittweth ven 13. Juli 

aus den Diſtrikten I. und U. over den Häufern A 
1 bis 100, Vormittags 9 big 12 Uhr; 


aus ven Diftritten Ht., IV, und V., oder den Häu— 


fern A 101 bis 246 Nachmittags 2 bis 5 Uhr. 
2) Tonnerjtag den 14. Juli 
aus den Diftriften VI. und VII, over den Käufern 
A 247 bid 344, DVormittagd 9 bis 12 Uhr; 
aus den Diftriften VIL, IX. und X,, oder den 


wer A 18 
Etr. Wolle produzirt und 597,329 Gır: zu Fabri⸗ 
faien verarbeitet wurden; Außerdem wurden in dem 
genannien Jahr. 70,000 Etr. fertiges. Wollengarn nach 
deur Zollverein. ein« und: nur. eiwa 123,000 :Gir, 
ausgeführt, Vom Jahr 1840 bis 1850 If vie 
deuiſche Tucheinfuhr in: Nordamerika: von: 16,612 auf 
1,41:1,282 Bio. binauigegangen ;- die engliſche hingegen 
von.4490,880 auf 3,784,000 Pid. geſunken. Biel 
deutſches Tuch geht nach Großbritaunien, une noch 
mebr, ſelbit für englijche Mehuung;, nach Oſtindien 
und andern britiſchen Beſitzungen. 

(Lotto.) Am 9. do. kamen zu: Münden 


heraus: 
67 57.1804 ©... 

Nächte „Ziehung In, Megensburg: den“ 19, Juli, 

Ansbach, den It. Juli, Durch Die: heutige 
Schwurgerichisverdandfung (5. Vrozeßfall in gegen« 
märtiger Sigung) wurde ‚ver Sprachlehrer Siepbau 
Gätjhenberger von Würzburg -von den gegeu ihr 
erhobenen Anjchuldigungen des Dergebeug .. des Di Sr 
brauchs der Vreſſe durch Verbreitung wifſenilich faiſchen 
zur. Beunruhigung der Staa.d-Gimwohner-unp: zir Gra 
regung von Gehaſſigkeiten gecigyeren Nachrichten in Nr. 
248 des Nüruberger Kurierd vom 4, September 1852 
in dem daſelbſt enthaftenen Aufiage, d. d. Würzburg 
den 4. September 1852, dann der Öffentlichen Ber 
ſchimpiung der Geiſttichkeit und der ‚ öffenlichen Her 
teidigung des Gendarmerie-VBrlgadiers Enders zu 
Klingen — freigeiprogen 
—— — — —— 

| Hiefiges.- 

Morgen Mitiwoch den 13.08. ME. Abends 8 
Uhr iſt Sigung der Verſtands-Miiglieder wm“ dee 
Obmämer des Vereins für Freiwillige Armenpilege m 
Branrenburger Haus, wozu auch die He.ren Redner 
und Pfleger eingeladen weten. 0,00, 

Der Vorſtand. '" 


G 


—— — — 


Beftaunnt m .:...., 


Häuſern B 1 bis 90 und C 1 bis 49, Nachmit- 
tags 2 bis 5 Ubr. 

3) Freitag ven 45, Juli 
aus den Tijtrifien AI. und XIL, ober den Häuſern 
C 50 bis 153, Vormitlags 9 bid 12 Uhr; - 
aus den Tifivikten KIM, XIV, und XV., oder den 
Hiufern C 154 bis 194 und D 1 618 151, Nadyr 

mittags 2 bis 5 Uhr - - 
4) Samflag ven 16. Juli 
aus den Tiftriften XVI. und XVII., ober den 
Häufern D 152 bis 258, Vormittags 9 bis 12 
Ubr; 
aus den Diſtrikten XVIII., XIX und XX., dann 


640 


— 


XXL, oder den Käufern D 289 bis 461, 
mitiags 2: 56i8 5 Uhr. I 

Jeder Inhaber eined Hundes, derſelbe moͤge m 
eigenthumlich gehören, oder in Pflege over Berwahrung 
ſich bei ihm befinden, iſt gehalten, denfelben zur vor⸗ 
bezeichneten Zeit auf dem DViehmarfispfag Hinter dem 
Schießhaufe C 159 zur Unterfuchung bringen zu lafs 
fen. Zugleich wird aufgeiordert, dad Zeichen oder bie 
Beihenigung von ber letzten im Monat Januar h. 3, 
vorgenommenen. Bijttarion vorzuzeigen; auch iſt vie 
feitgeiegte Gebühr mit 24 Kreuzer für dieje zweite 
Vıfltarion der Hunde. zu erlegen, 
 MWerbeimlihung der Hunde. müßte polizeiliche Strafe 
zur Bolge baben. 

Anobach, ven 1. Juli 1853, 

Sıtabtmagiftrak, 
Viryer. 

2%. Die durdy dienftliche VBergältniffe hervorgerufene 
Beſchleunigung meiner Hieherreife machte e8 mir uns 
möglich, von allen meinen verehrten Breunden und 
Bekannten in Ansbach perfönlih Abſchied zu nehmen; 
ich fühle much jedoch genrungen, dieß wenigſtens ſchrift⸗ 
lich zu thun, und auf dieſem Wege mich und meine 
Bumilie zu woblwollender Erinnerung zu empfehlen. 

Landshut, am 8. Juli 1353. 
Dr, Gerfiner, k. Oberrechnungsrath. 


3. Die Beilagen zum Viorgeublatte, melde die 
gegenwärtig Narfindende Verhandlung der Auflage 
gegen Stadelmann zum Inhalte haben, find 
bei Mois Klein am Obſtmarkt zu 4 fr., wenn 
folche ein Blunt, zu 2 fr., wenn ſolche zwei Blätter 
ſtart find, zu haben. 


4. Herren- md Damenhandschuh in 
Halbseide, Leinen und Baumwolle sind in 
grosser Auswahl wieder vorräthig bei 
Friedr. Adlersberg 


5. Zumelen, Gold und Suber, Wünzıı 
ꝛc. kauft fortwährend zu guten Breifen 
Joh Friede Wupp, jun., 
Go” am Herriedesthor. 


6. Danfiagung. Für die herzliche Theile 
nabme und zablreiche Begleitung bei der Beerdigung 
unſerer unvergenlichen Tochter und Schweſter Marie 
EC windler jagen wir Allen, bejonders den verehrten 
Juyendreundinnen derielben uniern innigſten und tiefe 
gerubltejten Tanf mit vom Wunde, Gott möge Sie 
Alle vor — Schickſale bewabren. 

Die trauernden Hinterbliebenen, 


RR 





7. Tbeilnehmenden Verwandten und Breunden brine 
gen wir die Traurige Kunde von dein Ableben unjerer 
guten Mutter, Tochter, Schwefter und Schmägerih, der 
Brau Anna Margaretha Strößlein, Witime 
des Wildpreuhändlerd Hrn. Johann Georg Sıröhlein 
dabier. Wer die Verblichene kannte, wird unſern 
großen Schmerz gerecht finden. — Die Beerdigung 
findet Minwoch den 13. Juli Nachmittag 2 Uhr ftatt, 

Die trauernden Hinterbliebenen, 


8 Wegen Verichönerung meines Ladens habe ih 
mein Lager auf furze Zeit vis a vis in das Haus 
des Herru Schuhmachermeiflers Huber verlegt. 

G. Röder 


— — m — — — —— — — — 


9. Heute Dienſtag Tyroler-Sänger auf "dere 
Nupbaum, bei ungünftiger Wirerung im Saal, wozu 
boͤſlichn einlader Stadelmann.- 

10. Am Samſtag iſt auf dem Markte ein Kleifch« 
buch verloren worden; man bittet um gürige Zuruck· 
gabe in der Erpeditlon. 


11. A 159 wird ein ı noch gur erhaltenes Klavier 
zu mierhen gejucht, 
mm 00 
12, Eine Floͤte, Violine, dann ein Kiavier find zu 
verfauien. Näberes A 255, 
13. D 143 iſt ein Kinpe.benflänchen, ein Ranapre 
und eine Konimode ton Kirſchbaumholz zu verkaufen. 


"i.4 121 iſt der erſte Gaden den zu | vermiethen. 


15. Bei der Bunuerswinwe @ Wieſinger in ber 
Feuchwangerſtraße if ein recht freundliches Quartier 
zu vermiethen. 

16. D 71 if der obere Gaden bis Laurenzi mit 
allen Bequemlichkeiten zu vermietben. 

"77.D ıs ih ein möblirtes Bimmer mit Bebienung 
für einen abge Herrn täglich zu vermietben, 








— — — — — 





Schrannenpreiſe. 
Ansbach, den 9. Jull 1853. 
Getre id⸗ ES WERE. ri: , Geſtie⸗ Be 
Gattung. | Hörer , Mittel | MiedrigNer ‚gen "| fallen 
ieh f. If. In. Pr. R. fr 
i | | 
Kern 25 ;30 | 24 ı 43] 28 i 30 | — _ 
Bein 123 154 122 492i Il ı Ir 
Korn 20,36 419 | 20 8/86 | — — | 2 2 
See 1 Jia) ia 2 301-|— 
Haber 6 | 34 6) 24) 6 — —⸗ 13 





Mit einer Beilage 


Beilage zum Ansbacher Morgenblatte Nro. 160. 


— — — — —— 


Schwurgerichtshof von Mittelfranfen. 
H. Sigung im Jahre 1853. 
Sünizebnter Ball, 
verhandelt vom Dienſtag bis Samftag, 5.—9. 
Juli 1853. 

Anklage gegen Chriſtoph Stadelmann von 
Wöhrd — wegen Berbredend des dop— 
pelt qualifizirten Mordes. (Bortfegung.) 


Ter Ite Zeuge, Gafimir Kaft, Bierbrauer und 
Gaſwirth von Mannheim, deponirt: Nom November 
1816 an kamen die beiden St., ein paar elegant gefleiveie 
Menſchen, öfters als Säfte in meine Wirthſchaft, zech— 
ten bei mir und zahften, was fie verzebrten, Spüter 
im Jahre 1847 logirte ſich Chr. St. ganz bei mir 
ein, und nahm auch die Koft, zablte aber nichts mehr, 
Gr wurde öfteıd von einer gewiſſen Sponagel von 
Rauenberg beſucht, der ich jevech bald das Haus vers 
bot, weil mir da3 vertraute Verhälinig im Haufe nicht 
zuſagte. Ich mußte lange nicht, daß Chr, St. ter 
beiratbet war, bis einmal feine 2 Kinder gebracht wur: 
den und 2—3 Mochen bei ibm blieben, morauf er 
fie bei Schubmacher Herder unterbrachte. Ich babe 
son Er, für Zebrung und baare Auslagen noch circa 
700 fl. aut. Anianqs hielt ıch St für einen ordent⸗ 
lichen Menichen. Don der Zeit an’ aber, als ic 
merkie, daß er mit Genojjen der fogenannten „Oſtin— 
diſchen Compagnie” gar fehr vertraut war, batte er 
kei mir allen Staußen verloren, ebenfo mußte ich aber 
bald auch mein Guthaben bei ihm für verloren balten. 

Mach der febr enifchiedenen Ausſage dieſes Zeugen 
verlad der Hr, Präjivent ein Echreiben, welches der 
Sa wurgerichtshof unter dem 25, Juni aus Mann« 
beim, unterzeichnet Gajimir Kalt, erbalten hatte. In 
dieſem Schreiben wurde der Echwurgerichtäbof in eins 
dringlicher Meile auf einen gewiſſen Ginsmann in 
Mannbeim, einen näberen Bekannten und Äreund ded 
Angeklagten, aufmerfiam gemacht und gelagt, daß dies 
fer Zeuge bei der Verbandlung deſſelben Prozeſſes in 
Mannheim v. J. viel zu wenig‘ beachtet worden, 
Daß er zur dießmaligen Verhandlung war nicht gelas 
den und daß derfelbe doch böcbit wichtige Auſſchlüſſe 
bezüglich fraglichen Vrozeſſes zu geben im Stande fei, 
Auf die Frage des Hrn. Präjidenten, was Zeuge Kat 
mir ſolchem Briefe denn eigentlich babe bezwecken wols 
len, vweriicherte dieſer, daß er von dieſem Briefe nicht 
unbefannt fei und ibn daauum ganz gewiß auch jein 
pleihnamiger BOzähriger Oheim nicht gefchrieben habe. 
Ueber den in Rede fichenpen Einsmann ſtimmten mit 


"nen und ich Tolle ibm ſolches verfchaffen. 


Hrn, Kaft mehrere Zeugen aus Mannheim dabin übers 
ein, daß derielbe mit dem ibm febr befreundeten Sta⸗ 
delmann in Mannheim zu einer Geiellibaft von Leuſen 
gebörte, die unter denn Namen der „Oſtindiſchen 
Compaqnie“ als leichtfinnige und leichtiertige Wen— 
hen, als Schwindfer und Betrüger, denen vie ganze 
Melt zu gebören fibien, allgemein befannt war. Ter 
Hr. Praͤſident glaubie nun unter vielfeitiger Beiltimmung 
vermutben zu dürfen, daß erwähntes Schreiben viel⸗ 
leicht von einem Mitgliede dieſer ebrenwerthen Genoſ⸗ 
ſenſchaft berrübren möchte, und bemerkte, daß Gind» 
mann nachträglich noch als Zeuge geladen worden, 
bis jegt aber nicht erichienen ſei. 

4. Zeuge. Die Wirihswitwe Magd. Shid 
von Käfertbal fernte den Chr. St. im 3. 1848 oder 
1819 kennen. Seine Freunde Ginsmann, Eberié ı6 
brachten denfelben zu ihr in Koft und Logis und tbas 
ten, ald wenn fie für ibn gutſtehen wollen. Bei eis 
nen Halsubel, das er einmal bare, verſprach er ibr, 
feine Frau und Kinder zu fi zu nehmen; allein er 
tbard nicht, „Ich habe ibn bald”, fagıe fie, „ald einen 
Schwindler kennen gelernt. Einmal prügelie er ſich 
mit ſeinem Bruder, bei welcher Gelegenheit ich mich 
überzeugte, daß beide blog von Schwindelei und Bes 
trug lebten und Lente ohne alle Meligion _ waren, 
Meinen Mann mußten die beiden St. fo zu umſtrik⸗ 
fen, daß er für 1500 fl. und 300 fl. gut ſprach. 
Im Ganzen brachten fie und um 1900 fl. Als mein 
Mann dien zu ivät einſab, grämte er ſich fo febr ab, 
daß er ſtarb. Ueber 1400 dl, mußten wir in Folqge 
jener Bürgitaften bis jegt baar zahlen. Die beiden 
St. find „ein Ausbund schlechter Kerle”. In gang 
Europa kann es feine größern Schwindfer und Bes 
trüger als diefe geben. Der Sponagel, die den Gbr, 
©, öfters beiuchte, verbot ih mein Haud Die 
Ebefrau des Chr. St, fannte ih von Jugend auf, 
Sie war ein bübrches, ſittſames München. Bald nach 
dem Tode der Frau St, börte ih, daß mon bermurbe, 
fie fei feined natürlichen Todes geſtorben.“ 

5. Zeuge, die Tünchermeiftersfrau Elifaberba H us 
ber von „Heidelberg: Ich babe den Chr. Sti. furg 
nah Ditern 3850 durch eine. gewifie Näherin, Bas 
berte Breunich, Eennen gelernt. Dieje ſagte mir, ber» 
jelbe babe die Klar'ſche Wiribichaft zu Heidelberg ger 
fauft, denbalb Geld nöthig und wolle gegen Verpian— 
dung einer Übligation einige hundert Gulden aufnehe 
Ehr:; ©t; 
äuserte gegen mich, daß er auch eine ordentliche Ver— 
fon zur Führung feined Hausbaltens brauche, indem 
feine Frau geiftesfranf ſei. Als er wieder einmal mit 


feinem Bruder 2, wegen bed Geldes bei mir mar, fam 
aus der Näbe die mir ihrem bisherigen Dienſte un- 
zufriedene Magd, Namens Caroline Schechter, auf 
meine Stube; und da fügte ich, daß dieſe, ein orbent» 
liches Mädchen, gleich eine paffende Perion für ihn 
waͤre. Sie famen bald überein, und die E, Ed. 
verbing'e fih zu Chr. St. Dieſer fragte nun, ob das 
Märchen nicht aurb Geld babe, und auf die Anıwort: 
fie babe ſich eine Kleinigkeit erſpart und beiige auch 
einen Acer wußten beide St. dieſelbe ſegleich zu be— 
reden, daß fie ibnen nad einigen Tagen zur Abbals 
tung einer Taufe bei, ©t. 36 fl. gab, welche Summe 
fie von ter Sparfaife zurüdgenemmen. Nicht lange 
nachber nahm fie auf ihren Acker ein Tarleben von 
150 fl. auf und gab auch viele 150 fl. dem Gr, 
Er. Als ich bei fpäter eingezogenen Erkundigungen 
erfuhr, daß jerer Kreuzer, den man dem Et, gebe, 
verloren fei, warnte id die Schechter. Ginige Tage 
darnach ging ich mit ibr nach Handſchuchsheim in die 
St, Wohnung, wo außer der Ghefrau des L. ©r, 
der gebornen Garlebach ; auch noch andere Verſonen, 
4 B. die Sponagel ꝛc., anweſend waren, Die Ghes 
frau des Chr. Et. bekam ib nur auf wiebertolied 
Nerlangen zu feben, Tas erjtemal wies mich derſelbe 
mit dem Bemerfen ab, man fönne fie nicht jeben 
lajfen, fie babe eine erelbafte Krankheit. Nachdem ich 
aber doch darauf befand, fie ſeben zu wollen, und er 
mid dann zu ihr führte, konnte ich jedoch nicht das 
Geringſte von einer Kranfbeir, weder ein übled Aus« 
feten, noch einen Ausihlag am Mund, noch einen 
üblen Geruch an ibr bemerfen. Auch am Tiſche durite 
fie nur auf mein beſonderes Verlangen erſcheinen. Als 
fie bald auiftund und ſich jchnell in das MNebenzimmer 
entfernte, erflärte Gbr, ©t., jegt sei fie ſchon w.eber 
ganz verwirrt. Mir fchien fie übrigend nur gedrück.en 
Geiſtes zu fein und Kummer zu haben. Gine fpateie 
Aeußerung St's., daß er feine Frau in's Salzbad 
fbide, und daß es nun entmeder gut werben oder 
brechen müfle, war haupiſächlich mit Urſache, daß ich 
nacb dem fo schnell erfolgten Tode der St. bald 
glaubre, fie fei feines natürlichen Todes geſtorben. 
Die E Scherer, der ich einige Wochen darauf bes 
grgnete und meine Bevenfen zu erkennen gab, entgeg« 
nete jedoch, es jei der ©t. fein Leid zugefügt worden. 
Erſt als die C. Sch. von Nürnberg zurüdfam, fagte 
fie mir, jetzt glaube audy fie, dan «8 bei dem Tode 
der St.ſſchen Gbeirau allerdings nit mit rechten Din« 
gen zugegangen ſei, und erzählte nun, wie man zuerft 
den fchhledrbeleumunveren Chirurgen Hauck haben wollte, 
und ald diejer 80 fl. Vorſchuß verlangte, ſich an 


Heinri wandte, wie dieſer eftien und ber Frau 
Pulver gab, worauf derielben Die Stimme verfiel, mie 
die arme Frau auch beitindig nad Waſſer fedze. afcr 
keines erbieltz wie bie vom Arzte berortneten Arze⸗ 
nei.n in der Apoibeke zwar gebott, aber mweggeichutret 
wurden, wie die Stadelmann'ſchen Brüder die fra ıfe 
Frau bilflos in Der Riegel'ſchen Wohnung Tegen hie 
Ben ac. 30. Ich babe nun die Schechter aufgtrorden 
und zwar wiederbolt und dringend, die aanze Sade 
bei Gericht anzuzeigen, Dazu war fie aber trotz den 
Allen doch nicht geneigt, Wir einigten und dann dare 
in, die Verwandien von Allem in Kenntnlß zu feken 
und die meiteren Schritte denielben überlaffen zu Wols 
Ion. Eines Taied gingen wir dann nach Eberbach 
zu dem Bruder der Verſtorbenen, tbeilten mit, was 
und befannt war und ſprachen von ver Sache auch u 
andern Venen, Dadurch kam ed zu ren Ohren der 
Genv’armerie, in Bolge deren Anzeige dann die Schech⸗ 
ter zu Gericht geladen und vernommen wurde, Es 
iſt ſonach die Unerſuchung haup. ſachlich auf Verau 
laſſung ver Zeugin Huber in den Gang gebracht wors 
ten. Un 10 fl, welche Si. der Huber jür Gange 
x. ſchuldig war, bat fie noch 6 ji, qut. 

6. Zeuge: Johann VPh. Klar, Wirth und 
Holzhändier von Heidelverg, ſagt aus: Chr. Si. wolle 
mein Haus kaufen. WUlo er daſſelbe mit feiner Freu 
einſah, bebielt dieſe fi vor, ern mit ihrem Bruder 
tarüber Müdipradye nehmen zu mollen, Cie untere 
ſchrieb deßñhalb ten bereits aufgefegien Kauivertra 
nicht. Dafur erbielt fie von ihrem anne — 
Stoß unter der Aeußerung: „Wenn Du nur vie 
Krönk kriege, Du mußt doch bald ferben.” Ich 
erfannte in Chr. St. bald einen Schwindler. Seine 
Frau fah gejund und rormmangig aus, ihien nur 
aber erwas geiſtesſchwach. Der Dcbienwirth Schick 
von Karerihal Aund gut iür den Kauf, Ich eniband 
denſelben aber ipäter von ſeiner übernommenen Burge 
ſchait. Gine gewiffe Thiele muß von Si. auch ge= 
prellt worden fein, da er mehrere Urkunden welche 
auf diejelbe laueten, verfegen wollte. Leber die Frau 
des Chr. Et. ſchimviten beide Brüder mehrere Male 
in meiner Wirbichaft auffallend, und man 
fonn:e wohl merken, daß fie dieſelbe gene los bätıen 
Err. St. babe namenilich auch einmal geäußert: Sie 
fol Schnaps fauien, fo viel fie will, wenn fie ar 
einmal abginge.“ Der Eyiurg Hauck har einen 
ſchlechien Ruf und ift, als die Unterjuhung gegen 
die beiden St. umd den Heinrich begann, plöglicy ne 
Auftralien ausgewandert. 

(dorijegung folgt.) 
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ran. Polilifches. —J 


Werchtesgaden,“ 8. Juli. König Ludwig bes 
thaͤugl wahrend feines hieſigen Aufenihaltsſeine wirk⸗ 
Uch jugendliche Kraft Wir ſahen ihn ſchon mit dem 
fricheſten⸗ auf die: Berge; wandern. Dem Vernehmen 
nach findet gegen Ende dieſes Monats die Lcherfieves 
lung des Hofs mach Xeopoldäfren > bei’ Salzburg ſtatt, 
wojelbft ſich auch der Großperzog.von Hejjen mit Ge⸗ 
mahlin einfinden: wird. .:- 

— Wielmar, 8. Juli So ben früh 11 Uhr vers 
kündet das Trauergelaute fümmtlicyer Glocken hieſiger 
Stadi- den in vergangener Nacht auf Schloß Belvedere 
eriolgten tödelichen Hintritt des Großherzogs Karl 
Frigprid. Dem Veruehmen nad. it die Prinzeſſin 
von Preußen, von Xondon bier eintreffeud, noch gejiern 
Abend, an. das Sierbelager des gelicbien Valers geeilt, 
nach dem, ſie in ‚London, Durch, den. Telegraphen Kunde 
ou den. kefiuungsloien Zunand des Großherzogs ere 
kalıeu, baieıı Ter erlauchte Verſtoͤrbene war bei ſei— 
nem diegierungsantrit am 180. Juni 1828 45 Jaähre 
4. Mona.e :alı und erreichte ein Alter von 70 Jahren 
5. Donate, der jegige Oropherzog Kart Alexander 
bat an 24. ‚Juni das 35ſte Lebensjahr vollenver und 
hat durch verinfjungsmäßige ‚Proklamanon die Megie- 
ing ſogleich übernommen. 

len, 9. Juli. Von dent ſchoͤnſten Better 
begünſtigt, fand heute Mittag unter ben Linden, die 
gegenwartig in voller Blütbe ſtehen, vie große, von 
Leni Graren v. d. Groeben fommandirte Parade zu 
Glen Sr. Viaj. ded Königs von Bayern flat, Wir 
baten’ jeit Jahren "kein glanzenderes Schauſpiel dieſer 
Art geieben, “da bei den früberen Gelegenheiten vie 
Pataillone und Schwadronen nidt fo vollzäbfig waren 
wie gegemwärt.g. Der König von Bayern, der bie 
Unterm feines Huſaren-Regiments trug,’ unterhielt ſich 
fortwährend mie nnierm König, während Die beiden 
Pioinardyen an den zur RNechten und Linken aufgejtelle 
ten, Frynien voruber riiten. Unſer König irug den 
bayerijchen sQubertusorden, König Mar-den ſchwarzen 
Adlerorden. Im dem großen und glänzenden Ge'olge 
ver Majeſtäten bemerkte man die Prinzeſſin Adalbert 


(Reunter" Jahrgang.) 
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gb-WBeigabe* begleitet , erſcheint — mit Ausnahme des Donrags * 
es hier bei der Expedition Brugelſche Buchdtuclerei) und Autmwärts 
beſorgt die Crpedition dis Wlärtde,' 








und. Albrecht (Sohn) von Preußen; “ Prüng: Frledrich 
Karl. beiand ſich am der. Spige feines: Regimenis. 
Beim Vorbeimarſch nahm der ’ König feinen Sland⸗ 
punkt. vor dem Standbild Blücherg⸗ Die Kötigiinen 
von Preußen. und Bayern und "die Prinzeffinnen deg 
5. Hauſes nahmen das Schauſpiel beit. den Feiern 
des VringeffinnenPalaid aus In Augenſchein. >7 

Bien, 6. Juli. Dem Vernehmen nach wirbe 
gegen die Verbreiter der verfrühten Gerüchte ‚dag vie 
Muſſen in. die Donaufürſtenthümereinmarfchirt waren, 
nad dem Pießgeſetz gerichtlich vorgegangen weiden! 
Dabei iſt zu bemerken, daß dieß -der erſte Preßrozeß 
wäre, den ein hieſiges Journai feit Wirkſamtel des’ 
Preßgeſetzes — jegt gerade ein Jahr —zu beſtehzen 
hätte, ae Be ZU Ze 
— In einer ‚der: in jüngiter "Zeit abgehaltenen 
Miniſterkonferenzen, denen’ auch Se. Maf! ver Kaiſer 
beigewohnt, ‚Joit, wie man ver „Brest. Big. ſchreibt 
eine hoͤchſt wichtige Brage in Eitdylicher Beziehung’ 
zur Sprache gefommen fein, Es wurde nünttich" die 
Aufmerkſamkeit auf ein bisber wenig beachtetes Net 
des ollertelchiſchen Kaiferd gelenkt — nämlich auf · dad 
Recht der Ernennung von Kron-Karbinäleh;, Vaſſelbe 
ſoll ſich nämlich auf ein im vorigen Jadrbunderie niit‘ 
dem paͤpſtlichen Stuhle geiroffenes Uebereinkommen 
grunden und iſt in politiſcher Beziehung infofern von 
größter Bedeutung, ald. der oſterreichiſchen Regierung 
biermit ein erheblicher Einfluß bei "der Wahl’ rin 
Fapfted an bie Hand gegeben if. =: “ 

xondon, 7. Juli.“ Die „Morn.Bofl“‘ erklaͤrt 
mit geſperrier Schrift: „Juden Iegıen Faden gingen’ 
in Paris und Xonvon Gerüche un, -ded "Intatid® 
dap die Anjichten Englands und Frankreichs in Wed 
zugnuf. det im Drient- einzuichlagenden" Meg’ nicht 
identiſch feien : — daß feine der beiden Machte fich 
darüber enticheiden tönne, - in welchem Licht Mman die 
Vejegung der Donuufürftenihümer betrachten’ folle —“ 
daß England namentlich Eympteme- von Wankelinuth! 
ige — daß es Anſtand nehme, ſeine Floue "ir bie‘ 
Dardanellen einlauien zu laſſen und“ den Wirhifcy 'Yege,' 
die Turkei möge einen friedlichen Meg fir’ einem Beta” 
möglichen » Vergleich mit "Vila —eniveckenten Wir) 
Fonnen: ein umbevingied“ Demenini"! dieſen“l Gerlicyien‘ 


nn 
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gebm, welche ihren, Urſprung keiner andern Quelle 
prdanken, als ven Bemühen ruſſiſcher Intrigue, 
Mißtrauen zwiſchen ben Kabineten von London und 
Parts zu Men, "sowie der eben fo fruchtbaren Erfin— 
dungskraft des Börfen-Schaherd. Wir bekräftigen 
zuverſichtlich, daß ſowohl die Politik, wie die Hand» 
lungsweiſe Englands und Frankreichs eins find. 


eine Verlegung der Integrität und Unabhängigkeit des 
oömanischen Reichs und als einen Kriegsaft. 

—Peteroburg, 2% Juli. In der türkifcheruifl« 
[hen Streitirage iſt dem Bernehmen mach nichts welter 
geindert, ald daß bie Okkupation der Donauffirften- 
tbimer im WUugenblide wahricheinlih ſchon effeftuirt 


fein dürfte und das ruf. Kabinet: von feinen Forde⸗ 
rungen abzuſtehen nicht gewille if. Mit Beftimmtheit: 


wird behaupte, daß bis jetzt eine Vermittelung Oeſter⸗ 
zeichd weder in Vorſchlag gebracht, noch angrnommen 
oder gewunſcht worden iſt. Gin Proteſt gegen das 


Ginfaufen fremder Flotten in die Dardanellen ſoll an 


die Pforte abgegangen fein,  Iu..den. Fürftenipümern 
werben ‚alla Bieieruugen, Requiſtiionen, überhaupt bie 
Koſten der Okkupation vorläufig von ben Ruſſen fos 
fort bezahle werden. Wer biefelben ſchlleßlich zu 
tragen hat, Siege wohl auf ber Hand. 

, Warihau,.J. Juli. Der Feldmarſchall wird 
durch Depeſchen aus St. Peteröburg über den Worte 
gang ber sürfiiherufflihen Frage au fait gehalten. 
Durh Hrn. Meyendorf iſt dem Wiener Kabinet- die 
Erklärung zugegangen, „daß Rußland, nachdem es 
alle Mittel erichöpft, eine friedliche Ausgleichung des 
Streited mit der Türkei zu erzielen, fi nunmehr ges 
nöthigt.. febe, feine Zuflucht zu energiſchen Schritten 
zu nehmen,‘ 

+ Die meueften Nachrichten aus Konftantinopel 
reichen bis zum 28, Juni. Gofla, ein Emiffär, dem 
gegen Revers die Müdfehr nach ver Türfei verflattet 
worden, wurde verhaftet. Ginige politiiche Flüchtlinge 
hatten meuchleriich drei öfterreichiiche MarinesDffziere 
überfalfen, Baron Hackelberg (Stafelberg?) wurde 
gexödiet, bie. andern beiden verwundet. Hr. v. Brud 
verlangte eelatante Satisfaktion. Die Pforte veriprach 
bie Abjegung des fahrlärfigen Gouverneurd und Ein« 
fehreiten ‚gegen die Flüchtlinge. Da man aber türfi» 
ſcherſeits zu zögern begann, ſetzte Sr. v. Brud einen 
24 Ründigen Termin. (Tel. Nachr. der Allg, Zig. 
aus Wien,) 

»4 Ronflantinopel, 27. Juni. Bei dem. ienere 
giihen Auftreten des Frhrn. v. Brud- im Berreff der 
Yfaire von Smyrna har die Piorte fih in jeder Bes 
ziebung zuvorkommend gezeigt. Gin Piorten: Roms 
mifjär brgleitet heute den Kanzler des Konjulared nah 
Swyrna, um Die augenblickliche Einleitung zur Unter 
fuhung und Verhaftung ver Mapeldiührer und zu 
deren Auslieferung an Deiterreich zu beranlajien. Der 
Souverneur von Smyrna, Ali Vaſca, iſt nicht blos 
abgefegt, was ihm: nie fehr. unangenehm wäre, ba. 


Beide‘ 
Mächte! betrachten die Invaflon der Fürftenthümer als‘ 
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dieſe Herren gerne naͤch Konſtantinovel zurückkommen 


ſondern er wird ih ein entferntes Paſchal ik geſchickt. 


Ueberhaupt erklaͤrte ſich die Pforte hereinwillig, Am 
Bezug auf die Flüchtlinge Alles zu thun, was Deiler- 
reich den Beweis lieſern kann, daß fle durchaus nicht 
den Gedanfen hege, Unruhen in öfter. Grenzlanden 
zu hegünſtigen. (Trieſt. 3t9.) 

— ———— 


vermiſ⸗ chtes. 


Münden, 8. Yull! Die für Stiftung einer 
Meffe am hl. Grabe zu Jeruſalem unter den Katho— 
liken Deutichlands veranſtaltete Sanımlung hat die bes 
deutende Summe von 26,624 fl, ergeben. Der Sr, 
Erzbiſchof Graf Rolſach hat: Die. Verwaltung bdiejes 
Fonds übernommen 

Im; Die Hindigtuug: des Raubmoördera Oftermeier 
findet Donnaflag, 14; ©. Mid... Vormiuags 9 Uhr 
Rats; beifen Akten ſind mit dem beflädgten Kopeduribeil 
voriger Woche:wieder. an bad: kotrels ⸗ und Siadtgericht 
gelangt. . ‘ . 

Berlin . A v. Humboldt: bat in einem Schrei« 
ben an Roienfrang,,wprin:er diefem für feine „Aeitbeuik 
des Hinlihen” Lob ſpendet, fich. wieder ſpotlend über 
das Tiſchrücken und. vie sintelligenten Siuhlbeine ges 
äugert. Auch in uniern Kreiien hat dieſe Beluſtignug 
abgenommen, ohne daß mau bis jegt irgend der Sache 
eigentlich auf den. Grund gefommen wäre. 


Ein fpites, fonderbareß Opfer des Jahres 1848 
ift in Dürfeldorf vor einigen Tagen zur Mube ges 
btacht worden: eim ehemaliger Gärtner, welcher feit 
jener Belt an ber firen Idee fit, er werde Tag für 
Tag von allen Regierungen geplagt, er möge doch 
die Ruhe wieder herftellen, und doch fönne' er ja 
nicht allen auf einmal helfen. Kürzlich wurde er ge⸗ 
richtlich interdizirt, wobet ſich herausſtellte, daß er 
an harmloſem ſtillen Wahnſtun Ti Wenige Tage 
ſpaͤter fand man ihn auf dem Kirchhofe erhängt, Ye 
deutsche Reichsverfaſſung in ver Hand, 


Die „Magd. Korr.“ ſchreibt aus Magdeburg pom 
6. Juli: Nachdem das dur den Vertheidiger des 
Giitmiſchers Hartung verfaßte Onadengeiuch von dem 
König zurückgewieſen iſt, bat der Verurtpeilte feibjt 
die Gnade bed Königs angeruien und gebeien, feine 
Gintichtuug wenigſtens jo lange aufzuichieben , big 
eine von ihm vor Kurzem angefangene Oper beendigt 
fein würde. (). Dieie Oper, zu welder er Sowohl 
ben Text als die Muſik ſchreibt, will ver Ver faſſer 
feinen Kindern als ein Andenken und als ein Minel 
zur Begründung einer ſorgenireien Exiſtenz hinierlaſſen. 

Dienſtesnachricht. Die bish. Le 
fer Dr. Bernbeim und —* a ne 
an ter Handels zewerdsſchule zu Fürth murter zu mwirfs 
lichen Lebrern-dieſer Anſtalt in widerrufliher Dienfes- 
eigenihaft. tinanut, ae 
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Hiefiges.. 

Mit Mergnügen nehmen wir nachſtehende, von 
achtbarer Hand und zugefommene intereffänte Mitihrie 
lung auf, 

—Bahyreuth, 12%. Jull. Den Zhuen ſchon laͤngſt 
wriprorbenen Bericht über die bel und jetzt eingeführte 
Holzgad Beleuchtung kann ich Ihnen endlich liefern, und 
thus es mit Vergnügen; denn ich bin überzeugt, daß 
unfere Schweſterſtadt Ansbach es uns. bald nachmachen 
wird, 

Vor einem Jahr bildete ſich hier eins Aktiengefell« 
fait, die ein Kapital von 85,000 fl. zur Einrichtung 
der Holzgadbereltung zufammenichoß. Bei diefer Ak 
tlengefellſchaft betbeiligten ſich vie angeſehenſten Män« 
ner_biefiger Stadt, wie bie ‚Herren v. Rotenhan, ». 
Regemann , Dievel x, und auf dem Amweſen bes 
Herru 2, Regemann in der Schrollengafle, dem, Hoie 
garıen gegenüber, wurde die Bereitungsanftalt einges 
richtet. Diefe Aftiengefelliait ſchloß nun mit der 
Gommune: hier einen Vertrag Ab, wornach biejelbe für 
240 Gasflammen zur Staſſenbeleuchtung bei 1000 
Brennftunden im Jahr am die Akıiengefellichaft jährlich 
4000 fl, zahlt und noch die Abnahme von 330 Prie 
varflammen garantirt. — Die Uebernahme diefer Ga⸗ 
rantie war fein Wagniß; denn im k. Megierungäge 
bäude wurden fofort 8O Flammen, in der Infanteries 
Kaſerne 100, in ber Schmlot'ſchen Zuckerfabrik 80 
u. f m. eingerichtet, fo daß Die Zahl der Privatflam⸗ 
men, weil jegt jeder Raden und jedes Wirthshaus Hier’ 
mis Gas beleuchtet ift, bereits die Zahl 600 über 
fteigt. — Tauſend Kubitiuß Bas koſten fiir eing Pri⸗ 
darflamme 6 fl., doch foll ner Vreig in diefem Wine 
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ter ſchon, auf 4 . 90 fr. ermäßigt werben: Für 
eine gewoͤbullche ¶ Flamme, die menigitend 4 mal. fa 
farf, als die einer gegoffenen Talgkerze feuchter, braucht 
man flündlih ohngefähr 2), bis 3 Kubikfuß Gas, 
wodurch fi für. eine Flamme der reis für die 
Stunde auf circa einen Kreuzer fellt. 

Die Vortheile und die. Schönheit des Gaslichtes 
find allgemein befannt, vorzügtih für Straſſenbeleuch⸗ 
tung und öffentliche Lokole. Unſere Smaffenbefeuchtung 
mit Del war frühre seht: gut. Wir harten ungeräße 
200 Hänglaternen mit 700 Brennflunden jährlih und 
der Auiwand hafıır betrug im Jahr 3600 fl. Run 
find wir freilich viel befier und ei, * a 
billiger daran. : 

Die Herren Aftionäre foflen. Bei dem — 
ein gläänzendes Geſchaͤft gemacht haben; denn für bie 
Siockaktien fol ſich jetzt berrits eine Dinidende bon: 
16°, herausſtellen. 

Damit die Befuͤrchtung einer Holztheuerung bei 
Ihnen, nicht auftaucht, bemerkte ich Ihnen no, daß 
zur Gadbereitung für den bieflgen Bedarf. nur IN 
Klafter Fohrenholz jährlich nothwendig find, _ Kerner 
decken die: durch die Gasbereitung gewonnenen Kohlen, 
der Theer und ber: effigieme Kalk den Preis des 
Holzes, und wird burd Die gewonnenen Holzkohlen 
ein großer Theil des verbrauchten Holzes als Brenn⸗ 
material wieder erfegt. 

Sollten dieſe Bemerkungen bei Ihnen zur Nach» 
ahmung auffordern, fo ſoll es mich fehr freuen; : fo 
wie es nich auch freuen würde, wenn bie progefiirte 
Bmrigbahn non dort nah Gunzenhauſen bald zu Stande 


kaͤme. Er 
Gin Anshadgs Bayreuther. 
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Befaustmadungen, 


1. Bekanntmachung. 

(Das Schwemmen der Schweine betreffend.) 

Den hieſigen Schweinbeſttzern wird bekannt gemacht, 
daß das Schwemmen der Schweine oberhalb der 
Kellenbenz'ſchen Babeanftalt bei Strafe zu wuter« 
lajjen if. 

Ansbach, den 6. Juli 1853. 

Stadtmagifrat 
Meyer, 
Strichs⸗-Ausſchreiben. 

Die unterzeichnere Verwaltung verſteigert bie durch 
den Bollzug des neuen Brandpericherungdgefegeö ent⸗ 
behrlich gewordenen älteren Formulars Papier Bejlände 
am 

Montag ven 19, I. Mts, Morgens 10 Uhr 
im Bıantafjefurang« Bureau der k. Megierung im 


öffentlichen Auiſtriche an den Meiſtbietenden und, her 
merkt biebei, daß die bezeichneten MWapiere ‚circa 7 big) 
9 Zeutuer lediglich and ganzen nur jehr «wenig Der 
druckien Bogen, ftarfen Schreibyapierrd beſtehen, } 
Ansbach, den 11. Juli 1853. . 
Regie: Verwaliung. der koͤnlglichen Rigierung von 
Miittelfranken. 


ESpengler, Sekretaͤr. 





2. Die ordentliche Monatöfigung des Eollegiums 
ver Gemeinpebepollmächtigten findet Donnerftag den 
11,» M. Nahmittagd 2 Uhr ftatt. 

Ansbach, den 12. Juli 1853, 

Der Borftand und ter Sekretär. 
Gummi. Adlersberg. 
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Borzügliche 
geek und: hd Monats: werden von den 
Seren Carl! Pokrautz u. Compo Im. Bremen 
vach Norden undaSudanirifaniſchen Hafen grofie, iges 
urierie uni tupferfeſte ii schöne) dreimaſtige Segel⸗ 
Schiffe mir haben; wiſchendeck exbedirt und wir ſind 
ermächtigt, zu den ie ne win. en 
Paſſagiene anzunchmen. Moat s:r 1 


Bei Mirrhefetingen ganger —J— werden wir 
venſelben eine” bedeuͤtende Vegunſtignig gewãbren "und 
[e ab den Stapelplägen durch beſondere Eonducteure 
gend’ noch geteiten iaſſen,“ worür die Poffaglene nichts 
it entrichten haben,“ well wit auch ſchon I Ba 
a: Brehien Roc.‘ ' 


Auf poridfteie Vvrieſe ‚extheilen Ankunft: ung 


” 1. Der BaunptrAgeuta 
— Demler Weider in. Nürnberg 
und der von der kgl. Meg erungl beſtarigte 
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3111 Zieigeheigt —— wir biemit Vnnſern werlben 


Freunben und Verwalnten; den. anermarseren SED Umk 
ſeres einzigen Sebnes, des Remamis-Skribenten 

nme tdi Sorg 
in Höchiladt, ver unſeres Alters Iron 


und E:ühe 


Dat Familien⸗Nachrichten von Ansbach. 


9. Bei unferer, Abrgije fe nach Staffelftein 
wünſcher wir allen — ein Hherzliches Lebewohl 
und bitten und ‚In Ka Anvenfen zu. ‚behalten, 
Aunbach. Vabrtta Kraper,n, 
Holzgarienverwalteräipiigie, } 
nebſt Tochter. 


16. T vou⸗ ver Sich) ‚bis ,inidie: Karlsſtraße 
eine, Broche ohne Nadel, ‚seyloren: gegangen); mair erfucht 
Dieielde, gegen, Velvhnung dus der: Erd, d. Bl abzugeben; 


IE N ro Sanſtag IR anf dem Markte rin- Bleifchr 
bug verloren worden; man bittet um guͤtige Zuriic⸗ 
gabe gegen Belohnung in! der Erpedition. 


"42, Gin ſchwarzer Hund, Andnnfichen. ihre 
bat’ ſich verlaufen ; man bittek, denielben it, Gauſe D 
Nr. 216 gegen eine quie Belöbniiig abzugeben, .,, ., 


13% 


nn... ‚auf dent 
Drechjelögarten, 2 ak 
7 ‚Heute Birma, Ahroler- "Zängen im 
ſchwarzen Yal. eg 1 


mir) U,Q 
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15. "3 ar. 18 in. der Würghurgerftrafe . ip ein 
freundlches rogis für zeine Fleine, Familie, ober eine: 
ledigen Herrn täglich zu vermiethen. 
— eur —— — —— — — 
16. B 19 in der W zürzburgerſtraße tft ‚din Duartier 
beſtehend and „2 :herzbasen: Ziummein; Kammern Kr 
zu verinichhen, A Fon Da u 1 LE) un E07 1 Po Bu .. — FI 341 
—ãßyVr 
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Uhr mil einigen Kollegen ſich in Ver. Aüch budeiey 
wurde er plöplich vom Siarrkrampi ergriffen und 
konnte leider nicht mebr + gereftetz werden. Grit 19 
Jabre alt, doch wobl borberditet auf“ die Gwigfeit, 
frame von allen, weite ven braven, fleißigen 
Imngling. Bi bankbarbn "und Nebebollen Sohn kann— 
ven‘, ſchiedeer aus dieſem“ Leben.Der Albyürije Sort‘ 
aber richten unſere betrübien Serlen auf: durch De 
Heffnung eined ſeligen Wuednſehene im⸗ PK, der 
Herrlichkeit . 
Anobach, am 120 Juli 1854. ns 
Beong Sorg, Blkermeier, 
9 _yAnd jeine Frau. 

8. — Wegen. Bachs: rung. meines Yadens. babe. Ib 
mein Lager, auf, kurze Zeit Jis a vis in das Hqus 
v3 oa ‚ex ET Hüber Aleg. 

ee ae De: Nöüber, 


Ä 


Andreas z,b)y⸗St. Gumbee Margaretba Kunıyunda ; 


Brayereibeitnerd. Hra. Ruelmann in Rattendac ; 
anna Marta, ana Bardara, Töwnterf. des Gemeintee 
bisten Beverböfer in Dverci henbach; Joh, Eebafran, 
Sohbul des B_ uud Hausdeſtzers Ranchauer Jebaua 

® 
bann Jatot Dorothea Franziska, Töchterte dis —* 
ters nad Steindauergeſelen Sperber; Jodana Georg. 

| Setraute. 

Prot, Sem. a) ©t. Job: Gz.. Mid. Säure, 
B ‚und Maurerzeſeke, und Zungfer Anna Regina Ks 
fer, — h) St. Gumb.: Hr. Jod. eonbard GBGeßner 
R: wid’ Fakfermeuter, und Zungfrau Anna Bardara 
Wintsbeimer. 4 ru 


Beerdigte. il 

Vrot. Gem St. Joh.: Lüijab. Erika. Eon 
einnehmers- Tochter, 74 5,0, Schlagilus; Ana Enifab. 
Kamef Vekenve mei By) Te, 657%, Entkraͤfrung; 
’ 


Zungftau Darsa Eliſad. Schindler, Buchbinders Tochter, 


173.8 D., Atzemung; tetigeborner, ‚Anne tes 
— Steoblein. mei. 
{X » DIE BEL CE. "U AERERRISRLUR..5DTREBEBRNE SS ER: | GEFSANEEEDER — 
True SH . —5 vBeuage EST DEI 
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Beilage zum Ansbacher Morgenblatte Nro, 161. 





Schwurgerichtshof von Mittelfranken. 
II. Sitzung im Jahre 1853. 
Sünfzehnter Ball, 
verhandelt vom Dıienftag bie Samftag, 5.9, 
Juli, 1853. 


Anklage gegen Chriftopp Stadelmann von 
Wöhrd — wegen Verbrechens des do p⸗ 
pelt qualifizirten Mordes. (Foriſetzung.) 


7. Zeuge, vie Oekonomen⸗Wittwe Katbarina 
Ehret von Mannbeim. Eie lernte Chr, St. vor 3 
Jahren, Ende März 1850, bei Schubmacher Heder 
fennen. Ibr Zeugnig Tauter dahin: Chr. Si. beze ch⸗ 
nete ſeine Frau öfters als ein Aas, als ein ſchlechtes 
Luder, die ſich immer im Schnaps beſaufe und die 
man deßhalb nicht im Zimmer dulden könne. Einmal 
ſagte er: beute babe fie wieder 2 Bouteillen Spiritus 
geioffen, und als ibm bon ver Zeugin bierauf ent— 
gegnet wurde, daß er dien eben nicht zulaffen folle, 
erwiderte Cbr. St.: er würde ihr Arſenik geben, wenn 
er ſolches bekäme, 


8. Zeuge Die Mebermeifteräfrau Margar. 
Kubn von Haͤndſchuchsbeim, welche der Familie St. 
wäbrend ihres Auientbalts in Handſchuchsbeim vie 
Wire beſorgt, (gewaschen) batte, befunrer: Als 
einmal von ver alten Garlebah die Mede war, 
sußerte fih Chr. Sı, bezüglich des Kinderahtreibeng 
auf eine jo ſundhafte Weiſe (Muͤckſichten des firlichen 
Anſtandes verbieten ed und, deſe Weiſe naͤher zu bes 
zeichnen), daß ich dadurch Veranlaſſung nabm, meine 
Tochter, die bei L. St. als Kindsmädchen diente, aus 
dieſem Dienſſe zu entiernen. Die Frau des Chr. St. 
ſah durchaus nicht krank aus, hatie rorbe Wangen und 
blos einige Blaschen am Munde. Gegen mich klagte 
fie öfters, daß fie im Eſſen kurz gebalien werde, 
während ſich die Ihrigen nichts abgeben liefen, 

Hier wurde eine Kommiſſionsbemerkung verleſen, 
nach welcher Chr. St. auch bei ſeinen Verhoͤren ein 
äuperit frivoles Benebmen beobachtete. 

Auf das Verleſen der Ausſagen des bis jetzt noch 
nicht erſchienenen Zeugen Einsmann wird verzichten, 
(Siehe am Schluſſe der Zeugenvernehmungen!) 


9. Zeuge. Franz Joſ. Laier, Bauer und 
geweſener VBürgermeiler von Naueuberg, kennt den 
Chr. Er, ſeit dem Spärberbite 1845. Von dieler 
Zeit an hielt ſich verielbe mit Frau und 2 Kindern 
beilivfig 1 3. lang in Rauenberg auf. Anfangs wohnte 
er mit seiner Familie zufammen bei dem Bauer Wens 


belin Menges, fpäter zog er mit feinen Kindern zur 
Bauerswitiwe Sponagel und brabte feine Brau in dem 
zwar Ärmlichen, aber doch reinlihen Häuschen der 
Zimmermannd- Witwe Maier unter. Luier überzeugte 
ih bald, dan Chr, St. ein Vagabund und Schuͤlden⸗ 
macher Sei, der die Leute nad allen Richtungen bin 
ausſchmiere, und day er auch feine Brau, bie Damals 
etwas leivend ausiah, Schlecht bebandle. Rom Pby⸗ 
ſikns Kusmaul hatie Laier gebört, daß ſie an der 
Syphilis leide. Sein Bruder L. habe ſich nie lange 
in Manenberg aufgebalıen,. Weil Chr. St. der mebre 
maligen Aufforderung, einen Heimathſchein beizubrin⸗ 
gen, nicht entſprach, ließ ihn Laier ausweiſen. 


10. Zeuge. Wendelin Menges, verh. 
Bauer zu Naueuberg. Dom 3. 1845 an wohnte Chr. 
Et. mebrere Mongate, anfangs allein, fpäter mır Frau 
und Kindern bei mir. So viel ih merkte, lebte er 
vom Anſchwaͤtzen und Anichmieren ber Leute, Mit 
dem Eintriit der kaͤlieren Jabreszeit wurde die Frau 
krank. Ich glaube, daß ſie die Krankheit ihrem Manne 
zu verdanken baue. Gr doktorirte auch. Sie ſah das 
mals leidend und nichts weniger als appetitlich aus, 
roch auch ſtark aus dem Munde und wurde von Dr. 
Kusmaul arztlich behandelt. Die Frau war ordenilich 
und ſittſam, wurde aber von ibrem Manne und auch 
von deſſen Bruder L., der ſich auch baͤufig in Hauenz 
berg aufbielt, nicht gut bebandelt. Chr. St. war ein 
leichtſinniger, verſchwenderiſcher und ausſchweitender 
Mann. Nachdem ich ihnen die Mierbe gekündet, 
brachte er ſeine Frau bei der Witiwe Maier, einer 
btaven, ordentlichen Frau, unter, aber er zog mit ſei— 
nen Kindern zur Witwe E ponagel. 


11. Zeuge Die Elifab. Maier, Zimmer- 
mannd Witwe von Nauenberg, fann ausſagen, dag 
die Ebeirau des Chr. St. 7 Wochen lang bei ihr 
krank lag, das dieſelbe von dem Pbyſikus Kusmaul 
ungerähr 14 Tage lang behandelt wurde, Puloen und 
Medizin zum Einnehmen und eine Salbe zum Ein— 
ichmieren erhielt, daß die Krankbeit von Dr, Rusmauf 
ihr als eine anſteckende und zwar beſtimmt als die 9, 
bezeichnet wurde und daß Frau St., die Damals auch 
einen ausgeſchlagenen Mund hatte, nach 7 Wochen 
wieder bergeſtellt war. Zeugin hat für ihre Verpfles 
gung nur 3 fl. erbalten und noch VWebreres zu bee 
kommen. Die Bebandlung ver Frau St. von Eeiie 
ihres Mannes ſchien ihr ziemlich gut. 


12. Zeuge Franziska Sponagel, 48 
I. alt, Bauerswittwe zu Rauenberg. Auf die Frage 


u ne A 
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bed Hrn, Praͤſidenten, ob Zeugin den Chr. St. kenne, 
fagt flex Leider Gott! kenne ich den St, und läaͤßt ſich 
weiter aus, wie folgt. Ich babe ibn im Jahr 1346, 
ald mein Mann ſchon todt war, dadurch kennen ge 
lernt, daß ich ibm md feiner Fiau ta ein Jahr 
lang die Kot gegeben, Als feine Frau krauk wurde, 
309 er ganz zu mir. Hoch ſchlug er ſeine Frau nicht 
an, doch ſagie er Öfterd zu mir, ih ſolle jie ordents 
lich halien. Nach der Audſage des Ph. Kusmaul war 
ſie veneriſch. Ihr Ausſehen im Geſichte war roih, 
um den Mund hatte fie Grinde und dabei roch fie 
flarf aus dem Wunde. Uebrigens war bie Frau 
ſchambait und firiam. Die Mezepte für fie ichrieb 
Hr. Pi. Kusmaul auf den Namen meiner Tochiler. 
Nachdem die Kur 78 Wochen gedaueri hatte, ſagte 
ſowobl der Ph. Kusmanl, als die St. ſelbſt, fie je 
nun wieder geſund. Leider Gott! ſagie ich depbalb, 
weil ich wohl nicht um meine Sachen gekommen wäre, 
wenn ih den Sr. nicht Fennen gelernt hatte. 3b 
babe nicht allein 400 fl. für Koſt zu fordern, jondern 
ibm auch 550 fl. baar geliehen und nicht wieder er⸗ 
halten; auch mein Vater hat noch 200 fl. für St. 
gezablt. Ich Gin dadurch arm gemorben und muß 
mich num vom meinen Kindern erhalien laſſen. Um 
den St. an Zablung zu mahnen, bin ich örterd nad 
Mannbeim und Handſchuchsheim zu ihm gegangen. 
Em anderes Verhältniß bat zwiſchen und nicht ſtatt⸗ 
gefunden. Nach Handſchuchsheim Fam ich noch vom 
Sinner 1850 an eiliche Male. Frau St, ſah damals 
geſund und gut aus; mur einen rothen Fleck ſah man 
bisweilen noch am Munde. Die briden Er. äußerten in 
Handichuchsheim einige Male: „Wenn fie ©ift hätten, 
würden fie diefelbe wegraumen.“ Als Die Draw ges 
ftorben war, ſagle ich zu dem ältern St., dan ihn 
Gott trafen werde, wenn er feiner Frau ehvas zu 
Leid gethan babe. Den Bader Heinrich Tab ih in 
Handſchuchsheim, und jpäter auch in Mannbeim, ala 
er die Todesboiſchaft brachze. Sp lange ich dort war, 
fagte er jedoch nichis. 

Diefe Zeugin war erft Pürzlih bedeutend krank und 
wurde deßhald während der Vernebmung ſo erſchöpft, 
daß ſolche unterdrochen und ibr auf arıllıde Anordnung 
eine Taſſe Bouillon gereicht werden mußte. 

Es wurde nun die procofoflariige Vernehmung 
des Apothekers Bronner von Wiesloch, welcher nicht 
eıfcbienen war, aud den Atten verleien, Deſſen Aus⸗ 
ſage ging dabin, daß im Jahre 1846 eine Frau bei 
der Winwe Sponagel Frank war, daß dieſelbe vom 
Ph. Kusmaul behandelt, Die Rezepie aber auf ben 
Namen der Mittwe Spenagel und deren Toch er ger 
ſchrieben wurden, drei jedoch auch auf den Namen des 
Chr. Stadelmann vorkommen. 


13. Beuge, Dr. Brennfeld, praft. Arzt 
von Wirdloch. Zu der Zeit, ald Er. Et. ih zu 
Rauenberg aufbielt, kam derſelbe zu mir auf das Zim- 
mer und verlangte meine ärztliche Hilie. Gr litt an 
ſypbiliiſchen Geidywitren und namentlich am Chancre. 
Nachdem ic ibn ungeiäbr 4 Wochen lang bevantele 
harte, erklaͤrie er mir, daß cd nun beſſer werde, und 
von da an fab ich ibn nicht mehr. Seine Fiau babe 
ich nicht naͤber kennen gelernt, 


14. Zenge, Caroline Brey, Bierbrauers 
und Gaſtwirihsfrau zum bad, Hoi in Robrbach. Wir 
nabmen auf Anſuchen des Heiur. Knecht von Eberbach 
deſſen Schwefter, Die Siadelmann'ſche Ehefrau, in Keſt 
und Logis. Wein Dann hole fie in Manubeim ab, 
und fie war von 1847 bis Dez. 1849 bei uus. Sie 
bewohnte ein eigenes Zimmer, jpeiete aber mir ung 
an einens und demſelben Tiiche, Anfangs ſah fie et» 
mas abgremagert aud. Bei und erbolte fie ſich aber 
bald fehr gut, und fie blühte wieder, wie eine Moie, 
Ich weiß nichts Davon, daß die Brau früuber eine üble 
Kraukheit bare. An den Mundwinkeln befam fie von 
Zeit zu Zeit einen rörblihen Ausſolag. Yon einem 
übelriecdenden Athem bemerfien mir bei ıbr nichts. 
Ih bielt fie für ganz geiund, und fie klagie auch 
me über eiwas. Cie war eine durchzus gute Per— 
fon, dabei eiwas ſchwachſinnig, biicb ſiets zu Hoauſe, 
ichien gemüchöfranf, in ſich gefehre und ließ wenig 
von ſich vernehmen, Nur wenn in Betreff ibrer Bros 
zeife etivad Fam, trat fie mebr aus jich heraus, ſcolug 
bisweilen jogar auf den Tiſch und klagie laut darüber, 
dan ihr Dann ihre Schönes Vermögen durchgebracht 
habe. Don ihrem Manne wollte fie nichis wiſſen. 
Derjelbe Fam indeß doch ein paar Male auf ganz 
kurze Zeit zu ihr. Wir Garen übrigens von ibrem 
Bruder Aufirag, ihn, wo möylih, gar nicht zu ibr 
zu laſſen. Bei einem feiner kurzen Befuche machten 
fie ſich gegenieitig Vorwürfe, Gined Tages — im 
Dezember 1849 — holte Konr. Kuecht jeine Schwe⸗ 
fier bei uns ab, um fie nah Mannheim zu ihrem 
Manne zu bringen. Sie lich man auf den Glau— 
ben, daß fie wieder nach Robrbach zurüdfebre, Ich 
hielt die Eliſabetha St. für eine fitjame, tugendhafte 
und eingezogene Brau. 


15. Zeuge Io, Sauter, Kaufmann und 
Rathsſchreiber in Robrbach. As die Brau Str. im 
bad. Hofe dahier wohnte, holte fie oft Waaren aus 
meinem Laden. Sie war flet3 niedergeichlagen und 
bat mich oft gedauert. Ich rieth ihr, doch zu ihrem 
Manne zu geben, Allein fie entgegneie mir, daß fie 
dieß nicht fönne, indem er fie zu grob und zu hart 
behandle, (oriſetzung folgt.) i 


SEE) 


Nerantwortliher Nedakteur; I. G. Meyer Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 
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Politiſches. nr 
Münden, 11: Juli. Der. Direfton ‚der obere 
fin -Baubebörde, Dr. v. Schierlinger, und der Ober» 
Zugenieur der k. Verkehrsauſtallen, Hr. Erdinger, har 
hen’ ſich vorgentern nad Acparienbury begeben, um den 
Fortichritt der Hochbauten aur der Eiſenbahnlinie nach 
Hanau, ſowie die Arbeiten des Babnkorpers zu bee 
ſichtigen. Geuannte Sirecke wird noch in dieſem Jahre 
nel l . y 
In Der Erzbiſchof von Fretburg 
wird wegen des Foribeſtaudes des katholiſchen Cber— 
kirchenraths in feiner Weiſe von jeinent ausgeſproche⸗ 
nen Vorhaben abſtehen; Dagegen wird er jeden 
tatholiſchen Geiſtlichen, der ſich von dieſer kirchlichen 
Siaatsbehörde zu einem Amte ernennen laßt und ein 
ſolches Amt anzutreten beabjichiigt, jofert ſuspendiren 
Und feiner prieſterlichen Vefugniſſe entheben. — 
liken,, welche: dem Erzbiſchoie hindernd in den Weg 
freten, werden exkemmunzirt, Ne cs Siaais⸗ oder 
i me. (dr. 3.) 
—— , 8 un ‚Der Armeebeſehl Er, Maj. 
pes Königs von Vreußen in Belreff der» gemiſchien 
Ehen lauiet mie folgt: ir . 
: Ein Erlaß ded Biſchois von Trier, Welcher auf 
den Beftimmungen eined päpftlicben Breve beruben ſoll, 
befliehlt bei Oben gemifchten Bekenntniſſes dem evan⸗ 
geliſchen Bräutigam in die Haͤnde des Biſchofs oter 
desjenigen feiner Pfarrer, den derſelbe dazu deſignirt, 
einen Eid zu leiſten, kraft deſſen er gelobt, feine Kine 
“per ‚der römiſch-katholiſchen Kirche, zu werben, Rei 
Verweigerung bieier Borderung ‚ut bie Ehe vom römiſch⸗ 
‚Farbofiihen Standpunkte aus unlerſagt. Erfullt er 
“Aber dieſe Forderung, ſo wird ihm zum Lohn das 
Etſcheinen vor dem NP arrer an ungemeittem 
"Drre-und die Erklaärung des Eniſchluſſes, eine Ghe 
eingehen zu wollen, geſtattet, Die Ginjegn ung Dies 
fer@pe aber dennoch verweigert. Tip ver— 
anlaßt Mich, hierdurch zu erklären, da Ich jeden 
Diäjler, Weiner Armee, Ader den geforderten, den 
Mann wie. das eoqugelifche Bekenntuiß 
dentehrenden Schritt unternimmt, ſogleich aus Meinem 
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Heeresvdienſtentlaſſen werde. Cbätlottenburg, den 1. 
Juni 1853, (gr) Friedtich Wilheſm. (Gegenge⸗ 
zeichne) Far den Kriegsminiſter: v. Wangenheim. 2 

Weimar Der nunmebrige Groͤßberzog Kid 
Alerander bat am 8. Juli nachrelgende Proklamation 
exlaſſen: „Wir Karl Alexander, ven, Övites Guaden 
Harzog don. Sachſen⸗Wrimar-Gilenach, Nandgraf. in 
Zturingen, Markgraf zu Meißen, geiünfleter ‚Sınf. zu 


‚Henneberg, Herr zu Blankenhayn. RNeuſtadt ‚und. Iaur 


tenbueg ꝛc. ⁊c. ensbieien männiglich Unern, Gruß und 
Unſere landesfüſſtliche Gnade zuvor; Machvem. durd 
Gottes, des Allmachtigen, uneriorſchlichen Nubjchlup 
der Durchlauchtigſte Fürſt und Kerr, Herr„Karl, Fried⸗ 
rich, Großberzog von Sachien -Weimar Eiſenach, Yands 
grai in Thuürlngen, Markgraf zu Wieiüen, geych ſteter 
Graf zu Henneberg, Herr-zu Blankenhayu, HNeuſtadt 
und Tautenburg ꝛc. ac., Unferes vielgelieblen -unp kod)e 
verehrten Herrn Vaters königliche Hoheit, zur liejſten 
Betrübniß Seines Hauſes und: aller Seiner, Alniertha⸗ 
nen von dieſer Welt abgerufen worden und Pemzuolqe, 
nach dem in Uuſerm Großherzoglichen Haufe geltenden 
Erbfolgerechte, die Regierung des Gtoßberzogibums auf 
Uns übergegangen iſt, ſo tun. Wir dieſes gllen. Un⸗ 
ſern getreuen KUnterthanen ohne Amteerſchiede hiermit 
Fund, Wir treten die Regierung mit der Frklärung 


an, dab Wir dieſelbe treu und: gewifjenhait,:ine Gur« 


lange mit den Beftimmungen des revidirien Ouid- 
geieges vom 15. Dfiober 1850 über die Verfaſſung 
des Großberzegthums vom 5. Mai” 1316 führen und 
überbaupt das theuere Andenken” an Unſern in: &ort 
entichlafenen Herrn Vater dadurch ehren werdendaß 
Wir in eine Fußſtapien treten, in Seinemn Sinne 
segieren und wirfen. Demnach beflärigen Wir hiermit 
alle und jede Bebörben des Großherzogtbums/ Wie von 


Unterm Herrit Vater eingelegt oder beſtäligt worden, 


in ihres antilichen Beiugnig und Wirkfiamfelt umd et⸗ 
warten, bap’ diefelben ‘auch’ ihrerſeits Uns ihre pflicht · 
mäßige Treue bewahren und -ih ihrem! amnlichen Witkkn 
geieplich bebarren werden. Bu allen Unfern getreuen 
Umerthanen aber veriehen Wir Uns, Daß ſie ihre Liebe 
für den eniſchlafenen, tief verebrien Landesfürſten das 
durch Gethärigen werden, dab fie Uns, Seinem Sobne 
und Ülgierungsnachfolger, treue Grgebenheit und wile 
l 
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ligen Gehorfam bezeigen. Gegeben Schloß Belvedere 
bei Meimar, 8. Juli 1853. Karl Alexander. 
v. Watzdorf. v. Wydenbrugk. Thon. 


Wien, 8. Juli. Ihre Maj. die Königin 
Griechenland ift Heute Vormittag um 10 Uhr 
ihtens - aus: ſechzehn Perionen beftehenden Gefolge hier 
eingetzoffen. und im Hotel zum „Graberzog Karl ab⸗ 
gelliegen, Gleich nach der Ankunft empfing Ihre Mai. 
die Beſuche Sr. Mai. des Kalferd und des Erzber- 
3098 Wilhelm, Die Abreiſe der Königin nach Trieft 
und When if auf übermorgen fehgejegt. 


— Mittheilungen aus Wien melden, daß zur 
Borfiht an der Gränze ein Armeekorps bei Peter 
mwardein zufammengezogen werben foll, obgfeih man 
an der Veberzeugung von der Erhaltung des Friedens 
feſthaͤlt. 


London, 8. Juli. Heute war wieder das Ges 
rücht verbreiet, daß Lord Aberdeen die Zügel ber 
Regierung aus der Hand gelegt, da die Partei Pale 
merfton mit ihrem Entſchluß „das ſchwarze Meer und 
die Oſtſee auszufegen“ durchgedrungen fei. Die Börie 
mar‘ in Bolge daron bed Morgend äuferft bewegt 
und ber Kurs engliiher Bonds in fletem Schwanken; 
aber ſeitdem find: andere Gerüchte aufgetaucht, nach 
welchen der Sturm wieder beſchworen und die Einig« 
feit im Kabinet bergeftelle fein joll. Zu verbürgen 
ift weder das eine, noch das andere diefer Gerüchte. 
Neuere Nachrichten fagen: 


— 9. Juli, Unter den Mitgliedern des Kabinets 
‚befteht noch fortmährend ein Bmieipalt; Lord Palmer⸗ 
Flon iſt für energifche Maßregeln, Lord Aberdeen wird 
derſoöhnend wirken. Das Kabinerökonfeil beſchloß, vie 
Befegung der Donaufürſtenthümer durch Mußland 
nicht als Kriegsſall zu betrachten und die Flotten 
‘außerhalb der Dardanellen zu belaſſen, wofern nicht 
der Sultan deren Gintritt verlange. Das frangöfiiche 
Kabiner iſt hiemit einverſtanden. 


Petersburg, 26. Juni. Die Cholera iſt mit 
erneuerter Heitigfeit auögebroden und hat bereits an 
einem. Tage 180 Opfer gefordert. Eine fchledyiere 
Sitimmung jür den Ausbrudy eines Krieges gibt 18 
nit, als wenn man dabei in einer Choleraathmo—⸗ 
Ipbäre auhmet, und doch kann ich Sie verfichern, daß, 
wenn es zu einem Kriege mit den Türfen kommen 
ſollte, Sie eine Begeifterung und einen Aufſchwung 
deo ruſſ. Volkes erleben würden, wie er nür i. J. 
4812 geweien fein kann. 


bon 
mit 


Dermifchtes. 


Shwurgeridhtöhof von Mittelfranfen; 
I. Sigung im Jahre 1853. 
Scehzehnter Fall (von den fechd Prefiällen der 
fünfte), 
verhandelt Montazb; 19. Juli. 


Anklage gegen Stephan Bätfhenberger, 
Literaten (Sprachlehrer) von Würzburg, wegen Bre- 
vergebens. 

Die Anklage vertritt: Hr. Staatsanwalt Mitter; 
die DVertheidigung führt: der Angeklagte felbfl. Ges 
ſchworne: die HH. 1) Hirſchſteiner, 2) Farnbacher, 
8) Egerer, 4) Chr. Müller,.5) Benedikt, 6) Schü« 
lein, 7) Endreß, 8) Gberlein, 9) Hartmann, 10) 
Kleinod, 14) Arzberger und 12) Hirth. 


Die Anfhuldigung gebt auf Vergeben des Miie 
brauchd der Preffe, Insbefondere auf UWebertretung des 
Art. 19 des Preßftrafgefeges durch Verbreitung wife 
ſentlich jalſcher, zur Beunruhigung der Staatseinwoh⸗ 
ner und zur Erregung von Gehaͤſſigkeiten gerigneten 
Nachrichten in Nr. 248 des Nürnberger Kurierd vom 
4. September 1852, Gin in diefem Blatte enthalies 
ner Aufjag behauptet nämlich, dag Stephan Bätihen» 
berger im Auguſt v. 38. aui Anordnung jeines Arztes 
eine Bußreife gemacht und das Kiffinger Waffer zu 
gebrauchen beabfichtiget babe, daß er in Kifingen am 
29. jen. M. ohne Weliered von der Gendarmerie ar. 
retirt, in eine 5 Schritte lange und ebenfo breite 
Keuche der Brohniefte zu dort bereits verwahrten drei 
Arreſtanten aus der allerunterſten Klaffe eingefperrt 
worden jei, daß ber verpeftere Geruch aus einem mit 
ben Grerementen dreier Perſonen angefüllten Gefäße, 
das faule Stroh der Liegerflätten, ohne irgend einen 
Gegenftand, worauf man den Kopf legen fonnte, und 
die Uuiregung über ein ſolches Verfahren — ibm 
Bieber verariaht und das Aufbrechen einer Drüfen« 
wunde veranlaßt haben, daß der Vorſtand des E, Xp. 
Kiffingen das gegen ihn beobachtere Verfahren nicht 
nur anf erhobene Beftwerde gebilliget, fondern auch 
die Bedrückung gegen ibn, als einen angejefjenen 
Stoatsbürger, jortgeſetzt, Die Vernehmung, beziehungs⸗ 
weiſe die Eröffnung der Urſache ver Verbaftung bis 
Nittags des anderen Tages verzögert, ibm ſodann bie 
Stadt verwieſen und nicht einmal die Wirte gewährt 
babe, die nächte Reliegelegenbeit abwarten zu dürten, 
endlich, daß die öffentliche Verhaftung und eine folge 
Bebandlung auf bie Badegaͤſte einen jo peinlichen Gin 
dru gemacht Kabe, dar einige angefebene reidıe Öremde 
ſofort Kiſſingen verlafien Gärten, welche wohl fdpmwers 
lid ibren Landsleuten den Beſuch Kıjfingen’s empjch- 
len würden. 

Durch die bernommtenen Zeugen wurde zwar her⸗ 
geſtellt, daß allerdings zur polizeilichen Verwabrung 
des Gaͤtſchenberger über Nacht genügende Deranlajjung 
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gegeben war, daß bie Schilderung des Zuftanves des 
Derwahrungsorted in Bezug auf Neinlichkeit und Four— 
nituren der Wahrheit zuwider, endlich die offenbar zur 
Beunrubigung der Bewohner Kilfingend geeignete 
Schlußbemerkung über den Eindruck der Sache auf 
einflupreiche Badegäfte völlig aus der Auit gegriffen geweſen. 
Allein ed vermochte nicht im Entfernteſten zur Ueber⸗ 
zeugung gebracht zu werben, daß der treffende Artikel 
in Kiijingen oder font irgendwo befannt, und alſo 
das denielben enibaltende Blatt felbit verbreitet worden 
war. Mamentlih wurde von dem Zeugen Schultheiß 
(dem damaligen Redakteur des Blattes) bei feinem 
Eide befunder, daB Fein einziges Exemplar durch. ‚Die 
Pot abging, weil kaum 20 Minuten nach Uebergabe 
der Plicht-Eremplare die polizeiliche Beſchlagnahme 
erfolgt war; und Zeuge Landrichter Heim vermochte 
bei feinem Give nicht anzugeben, daß ihm unmittelbar 
oder mittelbar der iragliche Aufſatz früher, oder auf 
anderen Wege bekannt geworben war, als durch das 
k. Stadtfommijjariat Nürnberg. Diejer Umfland des 
mangelnden Nachweiſes der Inumlauijfegung mochte 
wohl im Hinblick auf Art. 1 Abi. 1 des Vreßſtraf⸗ 
geieged die Geſchwornen zu dem in vorboriger Num⸗ 
mer bereitd angegebenen Freiſprechung beftimmen. 


Gärjchenberger war zwar auch noch aus dem 
Grunde des Zufammenfluffes wegen zweier ald öffent 
Jiche Injurien zu beahndender Thatſachen — einer Bes 
fhimpfung der Geiftlichfeit und einer ſolchen des Gen» 
darmerie-Brigadierd Enders — mitverwieien. Allein 
in erfterer Beziehung bat wohl die Unbeflimmtheit der 
einzigen relevanten Zeugenaudiage, daß Die infriminirte 
Yeußerung dem Sinne nad gemacht worden jei, 
— in fegterer Beziehung aber hat Die Unwahrſchein⸗ 
lichkeit des Sachrerhalies — nach den Beyaupiungen 
des Belewigten, wie aud den Angaben über die Dert« 
lichkeit des Vorfalles, unterftügt durch vie Ausſagen 
der dabei Gegenwärtigen, ſich hervorthat — die Bes 
ſchuldigung al® unerwieſen erſcheinen laſſen. Bei ſol⸗ 
chem Stande der Sache kam ed denn, daß die hierauf 
geftellien beiden Fragen von den Geſchwornen (Ob— 
mann Hr, Barnbaher) verneint wurden, 


Münden, 9. Juli. Se. Maj. der König Mar 
Hatte befanntli von dem früheren Bejiger Der Iaiel 
MWörrb im Starnberger See, nachdem deſſen Anweſen 
abgebrannt war, dieſes reizende Giland käuflich an jich 
gebracht und darauf nach des Architekten Kreuter Ent— 
würen eine aumuthige Eleine Billa erbauen laſſen. 
Kun und Dekoration wetteiferten, die Billa zu einem 
wahren Feenſiz zu machen. Die Mater Bolz und 
Hilteiperger liegen ihre Byantafte in das Reſch der 
Najaden, Dresven, Diyaven und alle möglichen Nym; 
phengattungen reifen und belebten mit lieblicher bild» 
liyer Daritellany verjelben die Gemächer des S hlöp- 
end, Daß vie Gartenkunſt bei der Ausſchuackung 


ber Inſel * bedeutende Mole ſpielt, verſſeht ng 
von ſelbſt. 


— Der Direktor v. Simmermann erhielt den 
ehrenvollen Auftrag, das lebensgroße Bild. des Kö— 
nig Ludwigs im SKrönungsornate für die In 
Schleisheim neu angelegte „Ahnengallerie“ zu 
malen. Daſelbſt werden nämlich die Ahnen unferes 
bayeriichen Königsbaufed von Dito dem GErlauchten 
aniangend u. j. f. aufbewahrt, Unter denſelben befinden 
ſich viele Porträts von ausgezeichneten Meillern ges 
fertigt, und alle haben bei der unter Zimmermann’ 
Leitung vorgenommenen Reſtaurirung jehr gewonnen, 
Ein Sohn des Hrn. Zimmermann, gleichfalls ein 
tüchtiger junger Kinftfer, wurbe mit Kopirung deB 
febensgroßen Porträt? unfereds Königs Mar von 
Walch und Kaulbach beaufıragt. 


Regensburg, 10. Juli Die künftfich in bie 
Höhe gefchraubten Preife des Weizend und Korns 
haben geitern auf dem biefigen Fehr ſtark beführten 
Getreldemarkte einen ſehr nahmhaften Abſchlag erlitten. 
Erſterer iſt um 4 fl. 36 kr., Letzteres um 2 fl. 46 
fr, gefallen, In vdeinjelben Grave, ald der Himmel 
reiner und Geiterer geworden iſt, find die Geſichter 
derjenigen, die bei hohen Getreivpreijen gewöbnlich am 
rührigiten und heiteriten find, trüber und fultenreicher 
geworden, Die jchönen Tage der verfloſſenen Woche, 
welche auf den Stand der Saatielder vom günftigiten 
Einduffe geweien find, baben die Bejorgnijfe wegen 
einer Mipernie völlig gehoben und zerftreut, und die 
durch die anhaltende naſſe Witterung und die ſchweren 
verderblihen MRegengüffe geängſtigte Mebrbeit der Bes 
völferung ficht wieder mit froben Herzen der Zufunit 
entgegen, die zwar feine befonders billigen Preiſe 
bringen, aber auch mir feiner Theuerung und feinem 
Mangel drohen wird, — In manchen Orten der bies 
fiyen Gegend Hat man bereits jeit Freitag mit Schnel« 
den des Kornd begonnen, und ed wird nun voraus» 
fihilih bald dießjährige Frucht zur Schranne fommen, 
(R. 319.) 

Nürnberg, 12. Zul. Geſtern bielt ver Gus 
ſtav⸗Adolph-Verein dabıer jeine zweite Jahred« 
feier. Die Sache dieſes Verein! bat im verwichenen 
Jahre in Bayern bedeutende Bortichritte gemacht, 
Auch in Nürnberg bar ſich die Zabl der Mitglieder 
um 200 vermehrt; fle beträgt nun 800. Die Summe 
der Jahreseinnahmar betrug 844 fl. 40 fr,, 355 fl. 
mehr ald im vorigen Jahre, Die Huupiunterflügung 
fl mit 336 jl. der neu fih bildenden protejtanıiichen 
Gemeinde in Straubing zu; außerdem famen den pro= 
teitantiihen Gemeinden in Wels, Yublinig, Feldkirchen, 
Krabſchitz, Dülmen, Roſenberg und Andernach Eleine 
Untersagungen, im Geſammtbettag von 90 fl. 48 fr, 
zu gut. Siatutengemiß wurden 169 fl. zur Veriü— 
guy de3 Gentralausihuffed ın Leipzig geſtellt. Möge 
die Theiluahme an dieſem jegensdoollen Vereine immer 
meht wachſen! 
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b Ho qh ſtavi all, Der Skribent Sorg and den W ten fänen' Lo. gefunden‘, "eng 8 nicht ben 
Ansbach, der ſich am letzten Sonntag mir noch vier Anſtrengungen des Rentauntsoberſchreibers ts 
ſriner Kollegen : unweit: von Höchſtadt badete, erirank gelungen wäre, ihn zu retien, 

hierbei, : Auch einer feiner andern Gefährteu hätte in 


Verancwortlivet Redatteur: J. ©. Vieyen , . 
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Belfonutmadungem — 
ee Sengnmiß,. 2. .00- — 


Der Neapolitaniſchen Toiletten-Seife des Herrn Prof. Dr. Rau babe mich gegen es Fleden ( Som⸗ 
merſproſſen) im Geſicht und am Halſe vorſchrifismaßig bedient und babe mich des beiten Eriolges zu erjreuen 
gehabt, wahrend fruͤher angewendeie, hoch geprieſene Minel gar nichts geholjen, weßhalb ich mit Vergnügen 
gegenwärtiged Zeugniß ausſtelle. — 

Lauf bei Vurnbeis/ den 7. Mai 1852, si 
(L. 8.) Runigunde Mümmfer; z 
= Von dieler vorzüglihen, flſſigen neapolitanifchen Toiletten - (Stönhetts«) Seife 
ER das beſte untrüglichite Diitel zur Erhaltung einer reinen gefunden Haut, zur radikalen nd 
— ſchmerzloſen Enifernung der Sommerſproſſen, Miteſſer, braunen und gelben 
- " Bleden, Binnen ac. x. per Glas 4% und 24 fr., jowie von ben berühmten Neapol i⸗ 
RE 2° taniſchen Haarbalſam (Kräuterpomade) anerkannt das befte und reinlichſte ſchnell nnd 
nr fiber wirfende Minel zur Erhaltung, Werihönerung und Wadhsihunberörderung ber Haupt 
j und Barıbanre per Glas 48 und 30 kr., Mailänder Bahntinktur (aromatische 
Mundiwasser) ſowohl zur Reinzgung des Mundes, als zur Erhaltung geiwider glänzend ſchöner Zilne, 
GErfräfiigung des Zabnfleiſches, — entiernt den Weinſtein und dient zur Vertreibung des üblen Geſchmackes 
und Geruched ded Mundes und der Zähne, per Glas 24 kr., feiniter aromatiſcher Toiletten-Eſſig, ein: jebe 
eririichende3 und belebendes Parfüm, per Glas 15 fr, aromatiſchem Räucherbalſam, (ausyezeihnrres 
Zimmer und Salon Parfüm), per Glas 12 fr., und von dem allgemein beliebien höchſt kräitigen @deur, 
dem Blüthen-Thau (Rosde de fleurs), neue vieltach verbeifertee Compoſtlion des Achten Göfner Waſſers 


per Glas 45, 30 und Probeglas 18 kr. — befindet ſich ner Genehmmgung des Miniſteriums et 
in —W bel Herrn Ed. — 
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2. Induſtrie- u. Gewerbe:Berein Ansbach. } 
Morgen Freitag, den 15. Juli, Abends bulb 9} 
jur finder Plenarverſammlung im line} 


Hure fingt zum letzten Male bie Zyrofer» 
on Geſellſchaft auf dem Drechſelogar ten, ‘Ans 
fang 7 Ahr. 
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burger Haufe ſtatt, wozu die verehrlichen Mitglieder 
yandurd eingeladen ſind 7. Heute Harmoniemufik auf dem —& 


Y 
4 — _ x wozu h Richt einladet 
— a Stadelmann. 


. Handlungs:Commis in allen Bran- 


8. Freitag Schlachtſchüſſel und 
— Apotheler⸗Gehülfen, Rechnungsfüh— Blechmuſik auf der Windmühle, wozu 
‚rer, Ober- und Unter-Verwalter ꝛc. ergebenſt einladet Anringer. 
werden ſtets ſchnell und auf's vortheilbafteſte 


verſorgt durch den Agent Aug. Zimmermann in 9. Bwei Marquiien und eine frantiche Wand find 

















"Magdeburg. billig zu verkaufen A 168. 
4. Friſchet Můckenleim iſt zu haben bei 10. Bei Lakirer Kerzdörfer in der Sonnenſtraße iſt 
Gg. nn das untere Quartier bis Mariini zu berieben. 
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5. Heute Schlachtfchüffel und Abends warme um: a AL, iſt zu verlauie 
"Gervelarmwirrite bei Henkelmann— Mit einer Beilage. 


m— — — — — — —— — — — — — —— —— —— — — — 


— nn — — 


Beilage zum Ansbacher Morgenblatte Nro. 162. 


Schwurgerichtshof von Mittelfranken. 
U. Sitzungeim Jahre 1853. 

. Bünizehnter Fall, 

verhandelt vom Dienſtag bis Samſtag, I.—9. 
Juli 1853; 


- Anklage gegen Chriſtoph Stadelmann ton 
Wöhrd — wegen VBerbredend des dop— 
pelt qualifizirten Morded, Goriſetzung.) 


.- Der 15. Zeuge, Joh. Sauter, Kaufmann 
und Rathsſchreiber von Rohrbach, fährt fort: Das 
Ausieben der Frau St. war gut, ihr Gejicht rorb; 
am Munde hatte fie bisweilen einige Pocken (Blütter« 
hen). Zeuge bat auch meder von einer V., noch von 
einen übelriechenden Athem, noch von einer Anlage 
zur‘ Schwinpfucht ber ibr etwas bemerkt, Während 
ibres zweijährigen Aufenthalis in Rohrbach babe fie 
fi ſinlich ganz gut betragen. Wenn bisweilen zwei» 
deuiige Reden in der Wirthsſtube vorgefonmen, babe 
fie fi) immer fogleih aus derſelben entiernt. Den 
Chr. St, lernte Zeuge in Heidelberg fennen, mo je— 
ner von einer Taration bezüglig eines Schuldſcheins 
von der Thiele Sprach. 

Die Zeugen 16. und 17, Anna Maria 
und Andreas Heder, Schubmachersebeleute von 
Mannbeim. Wir faffen deren Ausiagen zufammen, 
da fie in allen Punkten übereiniimmen und gegenſei— 
tig fi nur ergänzen. Tie Ausſagen dieſer Zeugen 
find neben denen ver Caroline Schechter gegen den Uns 
geflayten am. gravirendjten. Vor Vernehmung derjels 
ben wurden baber auf Antrag des Veribeidigers deren 
Leumundserhebungen aus den Akten verliefen. Es gebt 
aud ſolchen beivor, dad Schutmacher Heder vor 22 
Jabren einmal wegen Felddiebſtahls in Unterfuchung 
war, zu deren Forfübrung jedoch von Amtewegen tein 
Grund geiunden, daß aber deſſen Brau wegen forıger 
jegten Hausdiebſtahls im eine Smöchentliche Geiingn:ps 
firafe verurtheilt wüurde. Das bad, Amt Diannbeim 
ſagte deßhalb, es jei der Leumund der Hecker chen 
Ebeleute eben nicht der beſte und ſie verdienten wenig 
Glauben. Das evangeliſche Pfarramt von Mannheim 
bezeugt jedoch faſt das Gegentheil. 

Die Ausſage dieſer beiden Zeugen ging nun beute, 
wie vorher, im Weſentlichen debin: Sie übernabmen 
im Sabre 1847 die zwei Stadelmann'ſchen Kinder, 
Yäpcen von 7 und 10 Jahren, in die Koſt. Gbr. 
St ; -melber den Hecker dm Gaſtbauſe getroffen und 
kennen gelernt, beredeie Diefen, feine Kinder zu nebmen, 
da er von feiner Frau getrennt lebe und bie Kinver 


nicht bei ſich behalten könne. Chr. St. fpielte Im 
Gaſthof einen vornehmen Herrn, verſprach gerne und ı 
gut zu zahlen, und die Hecker'ſchen- Eheleute hielien 
ibn anfangd wenigfiens für einen ordentlichen Mann, 
börsen aber bon den Werwandten feiner Frau bald 
nichts Guted von ihm, Seine Kinder bejuchte er die 
ters bei ihnen, fpiach auch häufig von feiner Frau, 
äußerte, wie er mit ihr nicht Ichen fönne, wie fie 
einfältig und dumm jel, eine edelhafte Kranfheit babe, 
üblen Geruch verbreite, Schnaps fanie a. Ginmal 
fagte er: feine Frau dürfe nun auf Anordnung des 
Doktord vom flärfjten Schnaps und Spiritus*) trine 
fen jo viel fle nur wolle, und er würde ihr Scheide- 
waffer, ja Arſenik geben, wenn er ſolchen bekommen 
fünnte, Als die Heder'schen Eheleute ibm entgegreien, - 
ob er fich denn nicht vor Gott und der Sünden fürchte, 
erwiederte er: „Ölauben ſie auch an ſolch dummes 
Zeug!” Im Dezember 1849 hatte der Howirth Frey 
von Robrbach die Frau St. zu den Hecker'ſchen Ehe 
leuten gebracht. Dieſe behaupten, fie fei da 4 Tage 
(St, gibt nur 1 T. zu, und ein Gejelle des Hecker 
will die Frau auch nur 1 T. geieben baben) bei ih— 
nen geweien, habe mit ibmen über Tiſch gegeſſen, ganz’ 
geſund ausgefeben, feinen Ausſchlag mehr am Munde 
gebabt ꝛc. Chr. Sr, ließ feine Frau nicht länger 
bier, ſondern brachte fie nach Handichuchsheim. Die 
Brau wollte aber bleiben. Bei ihrem Weggehen la— 
mentirte fie erſchrecklich, klammerte fih an die Frau 
des Heer an und bat fait fußrällig, man möge fie doch 
nicht nach Handichuchsbeim fort- und Dort nicht ihren 
Manne überlaffenz venn fie glaube nicht anders, als 
dap dieß ibr Tod wäre, ed komme ihr gerade jo dor, 
ald ob fie ihrem Tode entgegenginge, Aus dem 
Munde der Hecker'ſchen Eheleute erfubr man. ferner, 
wie die Sıadelmann’ichen Kinder, einmal von. ihrem 
Mater nach Hauſe fonımend, erzählten, ihr Vater babe 
ibnen geſagt, daß ihre Murer in .14 Tagen jterben 
werde, und wie ſie dann auf Befragen der Hecker, 
ob ihnen dieß denn jo gleichgiltig ſei, äußerten: wir 
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*) Aus den fo oft gemachten und gegen fo viele Zeus 
gen wieterbolten Aeugerungen des Chr. St., daß 
feine Frau viele und ſtarke ſpitituöſe Getränke zu 
fin nebme, leuchtet offenbar bervor, Daß er e6 
anfänglıh darauf anlegte, ibr Leben durd übers 
mägıgen Genuß folwer Getrasfe adzukinzen. Erit 
als er fih überzeugt baden mochte, daß Die err 
wunſchte Weisung zu derlei Getränken ber ibr 
nicot vorbanden war, dürfte der Entſchluß zur 
Anwendune anderer — ſicherer und ſchneller wir— 
kender — Mittel dei ihm zur Reife gediehen ſein 


befommen neue ſchwarze Bänder auf unjere Hüte und 


Trauerkleider und bald eine meue Vunter, Seine Frau 
werte nicht lange mehr leben, es ftebe ibm nun eine 
Partbie mit 3000 fl. in Ausfiht, — Iind gleichiallg 
Aeußerungen, welche zu der Zeit bie Hecker'ſchen E. von 
Chr. Et. vernommen haben, Ende Mai 1850 ging 
Hecker das letzte Mal nah Handſchuchbbeim, um die 
Fr. St., die am Verſcheiden fein ſollte, noch einmal 
zu ſehen. Allein er traf die Stadelmann ganz geſund; 
fie zeigte ibm jedoch Tropfen und ſagte, daß fie 
Schläge bekäme, wenn fie ſolche nicht einnehmen wollte. 
Gegen Heder äußerte fie auch, dag ihr Mann und 
Schwager fie ſchon längit gerne aus der Welt hätten 
ſcheiden jehen. Gin gewiſſer Chirurg Hauf, der uns 
terbejien nach Nuibalien ausgewandert, ein höchſt übel» 
beleumundetes Individuum, Das zu jeder ſchlechten That 
fähig war, hatte den Hederiichen auch mitgetheilt, Daß 
St. ihm zugemuthet, feine Frau gegen Belohnung aus 
der Welt zu Schaffen, daß er aber 50 jl. zum Vor— 
aus verlangt und fih dadurch vie Sur zerfchlagen 
hate. 


Sobald die Hederfihen von dem Tore der Eliſ. 
St. hörten, mußten jie vermuchen, daß derjelbe nicht 
auf natürlichem Wege erfolge ſei. Dieſes Gerücht 
ging damals in Mannheim allgemein, Die Schechter 
lernıen fie erjt keunen, nachdem dieſelbe von Närnberg 
zurücgefommen war. Duvon, Daß die Sr. im Witt 
wenftande ein außerehelihhes Kind gehabt haben folle, bat 
auch die Ebefrau des Hecker nie eiwas gebört. Die 
beiden St. Madchen waren 3, 3. beiden Hecher'ſchen 
Ebeleuten. Das Koſtgeld, welted ihnen von St. 
wobl verſprochen, aber nicht bezahlt wurde, erhielten 
fle jpäter dem größern Ibrile nach von dem Vormund 
der Kinder, Weinbändeer Knecht, und werden ad) 
den Reſt von 100 fl. noch erSalten, 


I Zeuge Andreas Schell, Schuhmacher 
gefelle von Mannheim. Als derſelbe vom Jahre 1549 
bis zum Sommer 1850 bei Meiſter Hecker in Arbrit 
fand, beſuchte Chr, St, örters eine Kinder, welche 
daſelbſt in der Keſt waren... Gr bat auch vie Br 
Si. bei feinen Meiſtersbleuten nach Seiner Grinnerung 
41 Sag lang auf Beſuch geliehen; doch gibt er zu, 
dan fie auch länger da geweſen ſein Fonne, Auch er 
and die Frau geſund und gut ausſebend, dabei aufs 
fallend ſtill und ſtumpfſinnig. Den Chr. Si. hörie auch 
er einmal ſagen, daß derielbe feiner Frau nicht nur 
Spiritus und Schedewaſſer zu janien, ſondern auch 
Gift geben möchte. Daß Die Er. Kinder, nachdem fie 
bei ihrem Vaier geweſen, zur Meiſterin ſagten: in 14 


Tagen werde ibre Mutter ſterben, dann bekommen ſie 
Trauerkeider und eine andere Mutter, bat Geſelle 
Scell gleichfalls mit angehört; ebenjo Fam ihm der 
bald darauf erfolge Tod der Fr. Et. nicht richtig vor. 


19. Zeuge, Caroline Schedter, 35 J. 
aft, led, Dienſtmagd aus Leimen, Ehe dieſe Zeugin, 
eigentlich die Hauptzeugln bei dieſem Prozeſſe, heute 
in den Sitzuugsiaal gerufen wurde, erhob der Ver— 
theiviger Das Bedenken, ob dieſe Perſon, — die fi 
in der Vorunterfuchung und in der öffentlichen Ver— 
handlung zu Mannbeim mande Widerſprüche babe zu 
iyulven fommen laſſen und die von dem Verdachte 
der Theilnahme an dem Verbrechen, wenn ein ſolches 
an der St, eiwa verübt worden, nicht ganz frei ſei, 
— wohl vereidigt werden inne, — Hell die Gnte 
ſcheidung dieſer Frage aber dem Vräſidenten anheim, 
ohne deßhalb einen Beichlus des Gerichtshoöfs zu pro— 
voziren. Der Hr, Praſident bemerkte hierauf: er für. 
jeine Perſon Fonne feinen Grund für dig Nicht beeinie, 
gung der Scheibter finden, lieñ tierauf Die Zeugin 
eintreten und nahm Die Veeidigung vor. ae: 

Gar. Schechter deponirt mun, wie folgt: Im 
April 1850 iraf ich bei der Tünhersfrau Huber zu 
Mannheim, wo ich mich wegen meines Dienſtes be— 
klagie, ven fir mir zekommandirt Daste, die beiden St. 
Der ältere (pr. St.), welder gemerft hatte, daR 
ich einen andern Dienft juchte, jayre, ich fer eine für 
im paſſende Perfon; er babe die Wirbichaft zum 
Stein m Manubeim gefaufe und brauche eine ger 
wandte Magd. Dir wars recht und jo wurde ich 
gleich gedingt. Die Huber erzählte mir nun, daß ber 
junge St. für einen Augenhlick in groser Verlege nheit, 
ja übel daran jeiz er folle in einigen Tagen fort auf 
das Dampfboot, vorher noch taufen laſſen nnd babe’ 
für den Augenblick kein Geld, ſondern nur Papiere. 
IH bare unter ſolchen Verhältniſſen Mitleid, verſprach 
35 fl. herzuzeben, die ich auf der Sparkaſſe zur Hei— 
deiberg hatie, nahm Das Geld nad) einigen Tagen 
heraus und gabs ber. Da es mir Uebernahme der 
Siernwirthichait nicht vo waärts ging, To kam ich am 
29. April zu der Sadelmann'ſchen Frau nach Hand— 
ſchuchzheim. Hier brachte mich Eur. St. durch Ueber» 
redung auch bald dazu, daß ih aus meine Aecker 150 
fl. auinabm und ihm dieſe Summe gegen Handicein 
lieb, naddem er zuvor De Summe von circa 200 fl. 
auf eine Hypothekurtunde von 325 fl. von mir vere 
langt haue, welche Urfunde jedoch nicht ganz in der 
Ortnung war. 

(Foriſetzung folgt.) 
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AgLi& und koſtet viertelſahrig eınen Gulden. Bür dieſen Preis fann es bier bei der Erdeditlon (Brügel’ihe Buchdruderei) und au warte 


bei jeder Voſt mitteld Vorausbezahlung beflellt werden. Inſerate, die geſpaltene Zeile 34 2 Kreuzer betechnet, beſorgt bie Expedition 





Politiſches. 


Bayern. Ge, Maj. der König haben unterm 
30. Zuni I. 36. dem Bürgermeifter-Aojunften Peter 
Meßlng und bem ledigen Daniel Bender zu Frie⸗ 
delsheim in allerhuldvollſter Anerkennung ihrer während 
des pfaͤlziſchen Aufitandes bewiejenen treuen Anhäng« 
Jichfeit an Thron und Verfafjung dad ſilberne Ehren» 
zeichen des Verdienſtordens der bayeriſchen Krone zu 
verleihen geruht. 


München, 12. Juli. Vorgeſtern iſt der baye⸗ 
riſche Geſandie zu Paris, Hr. v. Wendland, von 
ſeinem Schloſſe Bernried hier eingetroffen und mit dem 
Rath Pfiſtermeiſter zu Sr, Maj. dem König 
nach Berlin abgereist. 


Berlin, 12. Juli. II. MM. der König und 
die Königin von Bayern follen noch etwa 10 Tage 
hier verweilen und naͤchſtens ineognito Hamburg beſu⸗ 
chen. Auch von Seite Sr. Maj. ded Königs von 
Württemberg erwartet man einen nahen Beſuch am 
hiefigen Hoflager. 

Wien, 12. Juli. Wegen der Vorgänge in 
Smyrna bat die Piorte Satisiaktion gegeben. Ali 
Paſcha ward abgeſetzt und ſtrenges Ginfgreiien gegen 
die Flüchilinge verfügt, 


Paris, 10. Juli. Die minifteriellen ‚Blätter 
veröffentlichen einige telegraphiiche Depeſchen, die yiems 
lich Eriegerifch Tauten, indem fle die Einfahrt der jtan« 
zöftichen und englifhen Flotte in die Dardanellen in 
Ausſicht fielen, In Konftanıinopel war nämlich das 
Gerücht verbreitet, daß ein ruſſiſches Geſchwader ſich 
Konſtaniinopel nähere, Uebrigens beſchaͤftigen fidy die 
heutigen Pariſer Blätter faſt gar nicht mit der orien⸗ 
talijchen Brage. 

Paris, 12. Juli. In der geflrigen Unlerhaus— 
figung erklärte Lord J. Ruſſell das Gerücht, ald ob 
öfterreichiiche Aruppen in Bognien eingerüct wären, 
für unbegründet. Was Rußland betreffe, fo könne ed 
nicht, wie in dem legten Gireularfchreiben des Grafen 
Neſſelrode geſchehen, die Dfkupation der Donaujürfien- 


des. Blattes. 





thümer durch das Einlaufen der engliich«Franzöftichen 
Blotte in die Gewäffer von Konftantinopel veranlaßt 
darſtellen. Ihre Anweſenheit durfte bie Unterhaudlun⸗ 
gem nicht behindern. — An der hieſigen Börſe trat 
— In Bolge des Neffelrodeichen Girculard — ein 
Ballen von 50 Gentiments ein, — 


London, 10. Juli. Den jüngſten Mittheilun— 
gen aus Konſtantinopel zufolge lief das Gerücht, die 
ruſſiſche Flotte hätte Sebaſtopol verlajien. Ein türki« 
fer Dampier war vom Bosporus zum Rekognosziren 
ind Schwarze Meer gegangen und ‚hatte irau zoſiſche 
und engliſche Offiziere am Bord. Die Rüucklehr des 
Schiffeg wurde aͤngſtlich erwartet, da. die. Gefandien 
erklärt hatten, daß, wenn die Nachricht einträie, daß 
die ruſſiſche Flotte den Cours auf den Bosporus: rich⸗ 
tete, fo würden bie engliſche und jrangöfliche Flotte 
unverzüglich in die Darvanellen eintreten und fich dem 
Sultan zur Verfügung flellen. 


Donaufürftenthümer Von Seite ved in 
der Moldau eingerüdien kaiſerlich · ruſſiſchen Aruueekorps- 
Kommando ind die moldauiſchen Poftämter inter rufe 
fie Ober-Adminiftration geftellt worden. _. 


Odeſſa, 2. Julie Ich beeile mich, Ihnen zu 
melden, daß ‚ein öfterreichifcher Vermittelungo · Wor⸗ 
ſchlag, der durch Frankreich unterflügt wird, Auoſicht 
bat, die Billigung des Kaiſers Nikolaus zu erlangen. 
Dieſer Vermitielungo-Vorſchlag geht dahin: Meſchlb 
Paſcha wird das Ultimaium, wie Se. Maj. ver Kal⸗ 
fer es befohlen, unterzeichnen, und damit werden hie 
Borberungen Rußland erfüllt fein. Der Kaifer vage» 
gen wird ber hohen Piorte ani Vorſchlag Frankreichs 
das wirklich lebhaft um den Frieden ſich müht, 'ein 
Recipiffe, eine Empfangöbefceinigung audſtellen Laffen; 
in welcher erklärt wird, Rußland habe durchaus nicht 
bie Abfiht, dad aljo erlangte und vom Reſchid Paſcha 
unterzeichnete Aktenftüc zu irgend welchen Einmiſchun⸗ 
gen in die weltliche Herrihait des Großherrn ober zur 
Berintraͤchtigung feiner Souveränität zu benugen Da 
dem Kaifer Nikolaus das Letztere ſietg fern: gelegen, 
fo findet es feine Schwierigfeit, das Recipife auöftel« 
len zu laſſen. Die Schwierigkeit liegt wur darin, daß 
die. Flouen Englands uud Brankreichs: noch immer im 
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der Beflfa-Yai llegen; und ich glaube nicht, daß ber 


Kutter ſich zu irgend. einem Schritte der oben ange-⸗ 


deuteten Axt berbelfaffen, werde; ſo lange jewe Blotten 
in ver Beflfa-Bai liegen. Sobald Eie alio erfahren, 


und auf anderem Wege müſſen Sie ed früher erfah— 
ven, als durch mich, dap die engliſche und franzöjtiche 
Blotte ihre doch einigermaßen drobende Stellung an 


ver Befifa-Bai aufgegeben und ſich zurückgezogen haben, 
dann--fönnen Sie die friedtiche Bellegung der orienta⸗ 
liſchen Frage annehmen, (N. Preuß. Zig.) 


Konftantinopel, 27. Juni, In Erzerum 
wird ein Korps von 80 Tauſend regulären Iruppen, 
in Trapezunt alle in ver Türkei angeflellien, fowie 
auch. alle nur. zeiiweife vermeilenden Tſcherkeſſen, zu— 
ſammengezogen. Aus diejen.Legteren wird, gin..mobile® 
Korps errichtet, um daſſelbe, im Ball eined Krieges, 
dem Schach Schamil, der fih zu einem großen Feld⸗ 
zuge a la Diehingisfban vorbereitet, -zur Verfügung 
zu ſtellen. Omer Pafcha. hat bereits ſein Eintreffen 
in Schumla durch einen Adjutanten dem Kıiegaminis 
ferium angezeigt. Selim Paſcha, hierorts als einer 
det tüchtigften Gene ale anerkannt, iſt nad Erzerum 
zur Uebernahme der Befeblshaberſtelle abgegangen. 
Der -tirfifche, von den Ruſſen gegenwärtig bedrohte 
Hafen’ von Vatum, bar neueſtens eine flarfe Garniſon 
erhalten: und die Borpoflen find bis Tichurfan-Eu 
vorgeſchoben worden: Tagtaͤglich geben Transpo-tichiffe 
mir friſch angelangten und bier ſogleich eingefleiteten‘ 
Soldaten, Vlunition und anderen? Bedarf nad den 
erschienenen Punkten des Reichs ab. Kberim Paſcha, 
ver’ ſich in Uleppo einen ſchönen Namen erworben, 
geht als Kommandant nach Trapezunt. ° Muflapba 
Paſcha iR nach Varna .beordert worden. (Trieſt. 319.) 


’ Smyrna, 29. Juni. Sicherem Vernehmen nach 
ift es der 'öfterreichiichen Negierung gelungen, einen 
der Mörder des Baron v. Hadelberg zu erkunden. 
Seine Inhaftirung foll jedoch durch eine abermalige 
Schutz ⸗Reklamation des amerifanifchen Konfuls behin— 
dert worden “ein. Der Name dieſes Moͤrders ir 
Baſſits, gebürtig aus Ungarn; früherer Huſar, jedoch 
in Itadlien ıvefertirt. - Derielbe war bis jest mie in 
Amerika und hat auch bis zum Morde erweislich nie 
omerifanifchen Schug geuoſſen. — Mittags 11 Uhr. 
So eben wird. mir großem Befremden bemerkt, daß 
bie amerifans Korverte ſich etwa 2 Kabeltau-Längen 
von ‚der öſterreich. Brigg , Hußar“ legt. Sie bar 
ihre ‚großen. Booie mit bewaffneter Mannſchaft gefüllt, 
wabhrigeintich um die Einſchiffung des Gefangenen 
Gola; auf. dem heute nach Trient abgebenden Lloyd— 
Dampfboot zu behindern. I: erfahre bierüber ganz 
ſicher, daß von der amerikanischen Geſandiſchaft zu 
Konitantinopel heute hierſelbſt Depeſchen eingingen, 
welche . den se. Coſta als zu dem amerifan. Schutze 
gebörig. reklamiren. Sein früherer  amerifan, Paß 
Habe fih. auf. der Geſandtſchaft gefunden und loſſe ſich 
aus. demjeiben ſein Aniprudy auf amerikan. Schutz uns 
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‚beflritten berfeiten. /Anbererfelts‘ hört man Sehen fo 


ſicher, daß die Pforte die effatanıefte Genugihuung 
an Oeſterreich zugeſagt habe. (N. Pr. 3.) — 
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ol Vermiſchtes. 


In und bei München war vergaugenen Sonntag, 
10. d6., Abends gegen. 9 Uhr wieder ein ſehr ſtarkes 
Gewitter. Namentlih in der Stadt ergoß fih der 
Negen fo ſchnell und fo ftarf, das unfere Stadtbäche 
ausıraten und viele Keller und Gewölbe, im Thal 
auch mehrere Läden unter Waſſer geicgt wurden. Der 
Big schlug in die proteftantiiche Kirche, hat aber 
glüdlicher Weile gar feinen Schaden angerichtet. 


Mm, 10, Iufi, Der heuſige Nachmittag war, 
für Ulm und Umgebung ein, unpeityoller. Ein ches’ 
res Gewitter zog fih ſchen nach A Uhr zuſammen, 
deſſen Ausbruch man mit Beſorgniß entgegenſah. Mir, 
jurchtbarem Getöſe begann auch wirklich das Gewüter 
wenige Minuten nach 2WUbhr ſich in Hagelſteinen und 
Schloſſen, mitunter in der Größe von Taubeneiern, 
zu entladen und richtete beträchtlichen Schaden an, 
Menn man die außerordentliche Groͤße der Hagelförner 
ſah und die Wucht, mit weicher fie "beiniederichlugen, 
ſo konnte e&'alle.dings nicht befremden, das fünf Mi— 
men Folch- unheilvollen. Weiters den ; herrlichen Segen 
der Felder und damit taufend Hoffnungen - zeririimmers 
fönnen! — Zum Glücke biele bier der Hageljturm 
nur ey 3. Minuten au; Doch jind unzählige Beniter 
in, ver Stadi zerirummert und bie Fruchtfelder im der 
Umgegend ſtrich veiſe bedeutend beichidige ; namentlich 
in Pfuhl und Offenbauſen, jowie ‚in Söjlingen und 
big uber Erbach hinaus gegen Gbingen Bin Hat der 
Hagelſchlag großen Schaden angerichtet. (In Augse 
burg haste man am Sonntag nach drüdender Hitze 
im Verlaufe des Nachmittags Gewitter mit’ flarfen 
Regengüffen. In der Umgegend von Münden, nas 
mentlich bei Schleißheim, ift ein ſtarker Hagel gejallen.) 


Sena, 1. Juli. Heute früh nahm ein Liefiger 
Gelchrier ein gräßliches Ende. Es war dieß Guſtay 
Schumacher, Cand. theol. und Dr. phil. aus Gotha, 
cin, Mann, der Durch seine umſaſſeunden Kenntniſſe und 
feinen ausgezeichneten Humor ſich viele Liebe erworben 
hat. Yu voriger Nacht, aus einer beiten Geöllſchaft 
heimgekehrt und im Begriffe, ſich zu Bette zu legen, 
ergriff die Blamıme ded Lichts Teine Unterkleider, und 
erſt zu Spät, als nur noch Einzelnes davon durch die 
Flammen unberſehrt, die ganze Oberhaut des Uns 
glücklichen aber ſchon verbrannt war, fand ſich der 
Hauswirih löſchend ein. Gegen 3 Ubr früh wurde 
der Vedauernswerthe ind hieſige Landkrankenbaus ges 
bracht, wo er ſchon gegen 9 Uhr fein irdiſchez Da— 
fein enden, 
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‚nr. Betiven fortgeſetzten Proben: ber: Ariillerie In Wlen 
mit der Schießbaumwolle har-fiy  meuerlich: der. bekla⸗ 


genswerthe Anfall, ereignet „1. daB. ſich eine Patrone 
waͤhreud des Ladens entzundet bat, und der Arıillerift, 


welcher dieſelbe in, das: Mohr brachte, buchſtablich in: 


Stücke zerriſſen wurde. 54 


Der „Lloyd“ ſagt: „Die wichtige Erfindung des 
Telegraphendirektors Gintl, daß ein und derſelbe Tele— 
graphendraht gleichzeitig zu einer doppelien Korreipons« 
denz in den beiden entgegengeſetzten Richtungen vet- 
wendet werden kann, iſt als vollkommen gelungen, 
anzuſehen, da die Verſuche den Anforderungen in 
jeder Beziehung entſprechen. Durch die Ginfuhrung 
dieſer Grfinvung. für Yen) Telegraphendienſt wurde · die 
Zahl der öſterreichiſchen Telegraphenlinien ohne den 
geringften Koſtenauſwand ‚verdoppelt, 


In Folge einer Verfügung, fiber; die durchgängige 
Einführung von Maulkörben für die Hunde in Ber— 
lim. follen- bereits “an 6000 Hunde abgemelver jein. 
Die Zahl. der notwendig werdenden Maulkörbe wird 
trog der großen Zahl der Abmeldungen » immer noch 
aui 15.000. geſchatzt. -Gine amtliche Ueberſicht über 
die Fälle von Hundéwuth, welde in Berlın jeit Jah— 
resfriſt befannt gemorven, ergibt das Reſultat: daß 
in ven letzten 18 Vionaren im-Ganzen in der Stadt 


mebr als 120 tolle: Hunde zur amtlichen Anzeige ges, 


bracht wurden, worunter auf einzelne Mora 14 
Bulle kommen: 


v NeweVorf, 25. Juni, Seit acht Tagen mif- 
bandelt und die Sonne; die Hige iſt zum Verzweiſeln; 
wir zählen 70 Todesfalle in Folge von Sennenſtichen 
(37 an einem Tage), und von Philadelphia kommen 
ähnliche Berichte; dort fielen auch beveiis mehr als 
20 PBerionen ald Opfer der Hitze. Wer nicht hinaus 
muß, verichliege fi in der Stube, und alle Geſchäfte 
ſtocken. 


Im Mai vor. Is. war, wie damals gemeldet, 
eine Frau aus dem Dorie Weißenbrunn am dorſt, 
Amtsbezirks Koburg, in Unterſuchung gezogen worden, 
des dreifachen Mordes beſchuldigt. 
wurde durch das ſchlaue Miugnen- der Angeklagten ein 
Jahr lang hingezogen, endlich aber durch deren Gins 
geſtandniß, ihre drei Stieffinder erprojjelt zu haben, 
erledigt. - Dad in diefen Tagen vertundere Erkenntniß 
des herzoglichen Juſtizkollegiums ſpricht die nach dem 
doriigen gegenwärtigen Strafgeſetze höchſtmögliche Strafe 
aus, lebenslängliches Zuchthaus“ Vſychologiſch wichtig 
find die Motive, welche die Verbrecherin bei der graß— 
lichen That geleitet haben. Cie hatte ein iodigebornes 
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1. Bekannimachung. 
CDie Brodraitung für tie II. Halite d. Mis. beir.) 
Nach der für die U. Halfie des Monats Juli er— 


Die Umerfuchung ‘ 


—Beranutmachun 


Kind verſchatrt/ um bie Begräbnißkoſten zu umgehen. 
Ihr aͤlteſter Stieffohn wußte darum; ihn ſtumm zu 
machen, war ber Breit’ des erſten Mordes. "Die 
Furcht, es möchte dieſes Verbrechen durch die jfine” 
geren Brüder ruchbar werden, irleb ſodann die Stiei— 
mutter zur  Grmordumg der beiden "andern Kinder. 
(Graͤßlich!) —— 

Ansbach, 14. Juli. Die zweite Schwurgerichto⸗ 
figung für das lauſende Jahr, von ben früberen ver— 
ſchieden durch ihre lange, . Daner und ausgezeichnet 
durch die Wichtigkeit“ einzelner Bälle, hat wit dem 
Heutigen geichloffen. Diejelbe hat faft 5 Wochen Zeit 
in Anſpruch genommen, und 17 Fälle 40 wiegen! 
Diebſtahls, 6 wegen Preßvergehens, einer wegen 
Körperveddegung mir nachgefolgtem Tode und einer 
wegen Doppelt qualificivten Mords —, wobei 5 Frei« 
ſprechungen erfolgten, haben durch fie ıhre Erledigung 
geiunden. Der bei weitem wichtigfte darunter war 
der Stadelmannifces: Derjelbe war und bleibt auch 
außer Baden, wo das Verbrechen ſtatigefunden, und 
außer Bayern, wo die Straie ten Hiupturbeber bes 
Verbrechens traf, von großem Intereſſe. — 

Der legte Fall betraf ven beabſchiedeten Schleß— 
wig · Holſteiniſchen Hauptmann Joh. Mich. Thumſer 
aus Hof. Die Anklage gegen denſelben lautete ‘auf 
nicht weniger als 25 Preßvergehen, 3 Amtschrenber 
leidigungen, 1°Vergehen der Verleumdung und 2 
Verbrechen ter Verleumdung. Die Verbandfung nabm 
2 volle Tage in Anſpruch. Nachdem geſtern das’ 
Plädoyer von Morgens 8 His Abends 5 Ihr gedau—⸗ 
ert, mwurben den Hertn Gefchwornen 31 Haupifragen 
mit einer gleichen Anzahl Unterfragen vorgelegt. Durch 
ibren nach einer 4 — 5 ftündigen Berathung von Herrn 
Schwarz aus Schwabach ald Obmann verfündeten 
Wahrfpruch wurde Nachts 11 Uhr der Angeklagte 
in 7 Preßvergehen, 8 Amidehrenbeleidigungen, dann 
I Amtsrhrenbeleivigung ſtatt des Vergehens ber’ 
Verleumdung für ſchuldig erfannt, bezüglich der 
übrigen Anklagepunkte aber freigeiprochen. 

Das Urcheil des Schwurgerichtshofes konnte erft 
heute Mitiags 12 Uhr verkündet werden, Daſſelbe 
lautete auf IS Mongie Feſtungsſtrafe. 

Schon zu Anfang dieſes frgren Falles ſprach der 
Herr Schwuͤrgerichispraͤſident zu denjenigen der Herrn 
Geſchwornen, welche, weil dabei außer Funktion, ent— 
laſſen werden konnten, einige herzliche Worte des 
Abſchieds. Gleiches tbat derſelbe heute am Schluſſe 
der ganzen, Sitzung für die nech anweſenden, welche 
ireundliche Anſprache Herr Schwarz aus Schwabach 
eben jo einiach ald herzlich erwiederte. 


Seran:wortiider Devafieur! 3. ©. Meyer. 


| — — 
u — 


N [4 HM. " 
mittelten Raitung würde dad Gewicht des Bmölfe 
kreuzerlacbes -Roggenbrod auf 2 Biund 20 Lo:h ſinken. 


Um dieſes in Folge der: momentanen Theuerung 
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eingetretene Sinken ded Gewichtes dem Publikum 
weniger fühlbar zu machen, bat fich das Düderge 
werbe erboten, für die obenerwähnte Periode den 
Zwölffreuzerlaib auf 3 Pfund audzubaden, unter der 
Boraudfegung, daß das biernach fid) ergebende Defizit 
zu 12 Loıh bei den drei nächſtiolgenden Raitungs- 
perioden den treffenden Mattungsjägen, foferne folche 


nicht unter 3 Pfund für. den Zwolferlaib herabgehen, 
zu Gute gerechnet werben, 

Dieſes Anerbieren hat. die Genehmigung ber Fat, 
Megierung erbalten und wird nun hiemi zur öffenes 
lien Keuntniß gebracht. Ansbah, 14, Juli 1853, 

Stadbtmagifttat, 
Meyer. 





z Expedition nach Amerika 


bi Wim. Stisser $’ Comp. in Bremen. 


Billigfte Preiſe, 
forgt. von 


3 0 ie, Freitag! lieder. 5. 


kranz, "a 

4, ZToded-Anzeige. 

Thellnehmenden Verwandten, Breunden und Be— 
kannten zeigen wir ergebenft an, daß Donnerftag den 
44 Juli früh zwiſchen 6 und 7 Ubhr unfer vielgelieb- 
ter Sohn, Bruder und Neffe Eduard Neuhöfer, 
Scribent dakier, nach langem Leiden in dem Blüthen⸗ 
alter von 23 Jahren 10 Monaten fanft und rubig 
entichlaien if, Wer den Dabingeichievenen näher 
fannte, wird unfern tiefen Schmerz gerecht finden und 
fühlen, was wir an ihm verlieren, daber uns flilles 
Beileid wicht verfagen. — Die Beerdigung findet Sams— 
tag Nam. 3 Upr ſtait; wir wachen dieß nur auf 
diejem Wege befannt und bitten feine Befannten und 
Freunde, fi dem Leichenbegängniffe anzuſchließen, um 
iym auf den Wege zur Ruheſtätte die lege Ehre ge⸗ 
fällig jchenfen zu wollen. — Ansbach und Paris, 

Die Hinterbliebenen, 





Getreid-Mittelpreife. 














Orte. Datum —55 — 
— Bagldon IR Ifelı [n.] Ifr.[- je I. [er.In- fe IR if. Fr.|rt. [te [il. [er |. ſtr Qi jr 
! 

Ansbach 9; Zuft j24 ur 0j19]21 0— 6,24 
Nürnberg lu »11812% — 6128 
Rothenburg un 20) al: ı9]— 13126] 112 
MWeipenburg u 15/46] 11140} 6) 2 
Nordlingen "| „4-11 1-1 1> 1-1 1-1 
Auyeburg 8 „ 12245122 .56518.52513)48] 7716 
Wunden 9) . =E 24/28[19]t4]14| 3] 746 
Regensburg vl m el 20 3114 26111)40) 6,28 
Lendohui „\ » +1-hij2s]ı5! sfıs]28f 657 
Wurzburg ln — 125122 18125 13/45] 6/43 
Schweinfurt bi „ 23137[19)34[12|--] 6138 
Bayreuth 9 224811748 6 |“ 


beſte Behandlung werden zugefichert und die Schiffskarten be— 


dem von hoher il. Regierung beftätigten 
Agenten 
Wilhelm Schübel 
in Ansbach. 


5. Bei meiner Abreife wi wünſche ih allen Freun— 
den und Freundinnen ein herzliches Lebewohl. 
Ansbach, den 15. Juli 1853, 
Jean Albrecht, 
Gonditorgebilie. 
LT tn 
6. Am Mitiwoch Abend ging vom Nußbaum bis 
an die erde Promenade ein Kinderftrümpichen nebſt 
Röckchen verloren ; der vebliche Binder wird gebeten, 
ed gegen eine Belohnung in A Nr. 121 abzugeben. 


7. Heute Breitug den 15. ft Sthlachtichk 
bei Wirth Sale ne 


Bieiifer im rotben > chtſchuſſel bei Wirth 


En Heute Schlachtſchůfſei im Elephanten. 


10. Samnag den 16. d8. neue Bänke und Dop« 
pelbier in Veſtenberg. 








Mit einer Beilage. 


— — — — 


Schrannenpreife. 
Ansbach, den 18. Juli 1833. 


Getreide rn Befie-| @e. 
Gattung. vSochner | 9 | Mittel | Riedrigher gen | fallen 
EIELEIEIR TE . ifr.|R. jEr. 
J 
Kern 23 56 22 Sao Iso —'— 
Weizen 21 | 30520) 441 10 48 — — z ” 
Korn 17,7 3] 16534] 15 |20| — — I] 2igg 
Serite 27—f tt 5ilaı Ja —-I 2], 
Huber 6/30] 6 | 20] 5 | 52 2* — 4 


Mainzer Getreidpreiſe 
vom 8. Juli. 


Durchſchnittspreis per Malter: Weisen 14 
Korn 11 A. 20 fr, Gerſte O fi. 40 ke. — —— 
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go satlorira DI ori 2 me) > 
Schwurge rich tsh of von Mittelfranfen 
nn Men in uhr AB 
r —— — Fi nieht BT, u J u an 
oghandelt, vom Pıenflag 68, Samfag, .—%, 
ann Mh dullu 1050. uMJM FREE Tr 
"Autlage gegen Chriſtoph Stadelmant "son 
J— rd "— wegen. Berbredend des dope 
pt audlifiäieken Mordes, , Boriepuig), 


IN Bee" Eatolineisschegrer, Dienftsi 
magt fabert in ihrer Audfagte Tortt Chn Staberſprach 
mir, gegen Tele Schuld eine Obligcuion einzuſegen/ 
allein es blieb bein teren Verſptechen. Die Bebaup⸗ 
tig des Angeklagten⸗, "als Fer er mir tr sr titend 
verbotenen Verbaͤliniſſe geſtanden, -Rrllı Zeugin serttfipiee 
ver? und Auf bie unberangenfte' Weiſe I Abredei und 
gibt⸗ Raffir - Gründe - af) die einleuchtende find: Du 
Fr St / von ihrem Mamie mi5kahdelt- worden‘, will 
ſie nie "gefeiert, wobl uber bemetkt kaben, =dapı-®, St. 
fefiter  Schibigerin. fer mit nipörendem Spotte begeg⸗ 
ser ieh, Sie Habe fo behauptet fie; trog!' des Wie 
Berfuruhs von Seiten! des Angeklagten bebatrlich — 
voui "20; April bis⸗ PO. Mai mit ver Ir, Sr ine 
nem und demfelben Beite gefdlafen' md‘ nienSpuren 
eier eckelhaften Kraukhelt an Ihr bemerkt. "Gin Dal 
hörte’ fie jedoch ‚ ie Chr. St.’ Und feine Frau ſich 
ſtritten, wer von‘ ihnen“ dem Andi rn die Krankhtit mits 
getheilt Gabe: Ueber ihren‘ Mann klagten dr Str 'fait 
nie! Ein’ Mal’ nur äußerte fie "gegen, Schechternfla⸗ 
gend! „Wenn inein’ Mann anders Mär, wäre ich ges 
wii! auch anderd.” »- Deo öfter nnd» bitierer klagie ıfle 
aber über Die Behalidlung«“ dier'fle “vor ihrem Schaue 
ger '& St. zu erleiden balte. Vom’ 10. bis20. Dad 
1850 war’ Zeügin bei der "Braun des u Er’ behuib 
der. Einrichtung einer · Wohming für: "die: dr Si: im 
Männbeim; wo Chr’ Ct; Der hoͤchſtens die Sonntage 
nad! Handſchuchsheim fam, ſich gemöhnlich! andy auj— 
hielt. Sie hatte am» 19. Mai die Fr. .Sti ganz ges 
flinde verlaſſen, traf dieſelbe ; aber» hei, ihren: Müdkepr 
von’ Mannheini mach: Handfhurisheim ing Bertevliegend 
franf an, und vernabm nun aus dem Munde der 
Kranken entiegfiche (Klagent über) erfahrene ſchlechte Be— 
handlung von Ceiten ihres Schwagers. Als vie 
Frau einen oder einige Tage nachher auigeltanden, 


J 


’ wi 
— — — — — — —* 


dann Chr: St, nachdem er bon Maunheim gekommen, 
nach dem "Sr: entfernmien Heidelberg ‚gegangen, ‚um, 
den gprafiı Arzt Dr Wicbarlii daſelbſt herbeizurufen, 
Tieier. fand ſich am 29, Mai ein und berorpneie Dies, 
dizin, die in der Apotheke, gemadt und won & Ei; 
der. Kraifen gereicht wurde⸗ Sigit ‚eine, verordneten 
warmen Bades erbielt die Kranke ein kalies. Aui ihre, 
der Zeugin; den Chr. Sſ. deßhalb gemachte Borilele, 
lung außertendieſer, ein kaltes Vad ſei ſtarkender und 
zutraͤglicher ald. ein. warmes. ı Uebrigens „wäre, auch, 
wie. die Zeugin bemerkie, Fein. Holy. im Hauſe gewe⸗ 
fen; hit sein warmes Bad; bereiten. zu fönnen, L, St, 
babe bᷣtzuglich med Kalten Bades geäußert: „Das Ang 
wolfte.aichts binesi, dar Babe. idy- fie, ‚aber bineinges, 
yeirichr”D Aus die Argıeien, des Dr, Viichad.o wurde 
die Frau munterer: Berner, erzaͤhlt die - Zeugin, < wie 
beide St. pie kranke Braut; einmal aus „dem. Wette 
geriffen‘;: in, die Küche geſchleppi- und. bier ihren: Körs 
per. auf eine .empörende, Weile unterſucht, mie: fie 
beide zum Kaffee: firıd, weißed Brod ‚genofien, der, Braun 
aber nun. ſchwarzes gegeben haben, wie L. ‚St. ſeiuer 
Schmägerin ‚einmal ſauere Karioffeln gereicht‘ habe,, ‚in 
welchen: ein :blecperner mit Grünipan üͤberzogener Köir 
jel geſteckt war ‚und wie «ihm, per Schechier, ſolche 
Kartoffeln zu ſchlecht geweſen wären, um ſie den 
Schweinen. vorzuwerien. Der: Barbier Heiprich kam 
das. erſte, Mal am 4, Juni, nach Handichuchsheiu, 
Er that ſehr wichtig und war bei ſeinem, Erſcheinen 
ungrbalien, daß Chr. Er. sin: Mannheim, war. .Da 
beftellt mich der Jean: (dieñ war. der, Kelluername des 
Chr. St.) herz und nun it er nicht einmal'zu Dante’, 
äußerte Heinrich fichtlich verdroſſen; X. ©tu,amd Id, 
fuhren varanf. -fogleidy nach Mannheim und brachten 
Abends 7 Ubrauch den Ehrs’ St. mit zurück; Yun 
amdern Tage wurden Heinrich der Frau Si. als ein 
bon ihren Bruder geſendeler, Voller; yorgeitelli, Gin 
yaar Tage. vorher icon «kate: Chr. St geäußert: die 
Kur des Dr, Viichaelis: ſei ibm zu, laugſam; er ‚werde 
an ſeinen Schwager ichreiben und denſelben nerankaj« 
fen; feine Schweſter zu. ſich zu nehmen, oder cd _ müfe 
fen mnderes Minel ergrifen werden. Der In Een 
wurden num in Obfnten Pulver gegeben , die Heinrich 
mitdebracht hatie. Das Puloer war ‚m, Diuchen, . ſah 
roſtgelb aus und.mwar eywas geobförnig.i. Auch geibr 
lich grüne, Pillen mußte ſie nehmen. io du meh 
In der Küche hat die Dienſtmagd Sch. einmal ge— 


meer to ah Bergtn hört nah St7 ats feine Schwägerin die ¶ Arzuei 
Muͤhe hatte, ſie wieder in's Bert zu bringen. Gegen zu nehmen ſich weigern wollte, laut ſagte: „So, 
den 26Mal haben "fh Bieber ünd ein* übler Geruch“ nieben würdige · Schlwaͤgerin " Sıe’wolleit fie dit neb⸗ 
bei ihr eingeſtellt. Auf Veranlaſſung ver Zeugin iſt men, Sie müſſen fie nehmen,” wobei er mit einer 
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Gerte auf das Bett ſchlug, daß ſle es bid in die 
Küche hinaus paiſchen hörte, 

Das erſte Pulver habe die Kranke begierig ge— 
nommen, aber ſchon beim zweiten habe fle ſich ge— 
weigert, und frogdem jeien ibr an jenem Tage noch 
5-86 folche Pulver ‚gegeben worden, fo oft wenigſtens 
gingen Heinrih und 2. ©, mir Bulvern ‚in das 
Zimmer der Kranken. Am Morgen dd nächſten oder 
zweitnächften. Tages fei dann ‚die Frau viel Eränfer, 
ihre Stimme ganz heißer und verfallen. geweſen, und 
fle habe beſtaͤndig nach Waſſer gelechzt. Chr. St. 
hatte fi bald entferne und die Frau warb bem b. 
St. und dem Heinrich überlaſſen. Am Freitag, 7. 
Zuni, gingen auch 2. St. und Heinrich fort, angeblich 
nach Heidelberg. Bel der tkranken Frau blieben zu 
Haufe die Schechter und die am Tage vorher mit 2 
Kindern angekommene Frau des Heinrich. Die Schech⸗ 
fer kam an jenem Tage nicht in das Zimmer der 
Kranken, da ihr die Heinrich großen Edel vor ders 
felben erregt hatte Am Samſtag kamen Ghr. und 
E. St. und Heinrich mit elnander zurüd, 
"AB am Donnerftag vorher 8, St. und. Heinrich 
im Bimmer bei einander waren, hörte die Zeugin dem 
® St. jagen: „Wart die Carollne muß ihr auch ein« 
mal eingeben, worauf Heinrich entgegnete: „Rein, ges 
Fade’ daB erregt Verdacht.“ Am Samſtag hatte Lehr 
ger ‚Riegel die Stadelmann'ſche Wohnung abgeiperrt, 
weit er feinen Mieibzins erhlelt und die übelberüchtigte 
Familie durchaus nicht Länger mehr im Haufe behalten 
wolle. Die Schechier überbrachte diefe Nachricht dem 
2. St. nah Mannheim. Dieſer fragte fie ſogleich, 
ob ſte im Pulte des dritten Zimmers wicht ein Gläde 
chen mir ſchwaͤrzlichen Tropfen bemerkt Gabe, und als 
vieſelbe -ihnt entgegnet, ob er das Dintengläächen meine; 
fagte er: — „Ja! — Bas wenn fie finden, kriegen 
wir alle die Kränf.” Sonntag den 9. Juni wurde 
endlich Die Kranke durch Ch. Et. und Heinrich von 
Handſchuchsbeim weggebracht. Tags darauf, Montag 
den 10. Juni, kehrte Chr. St. wieder nah Manns 
heim zuruck und fagte, feine Brau fel im Bade nicht 
mehr angenommen worden und dann babe er fle bei 
dem Bader Heinrich in Rohrbach untergebracht. 
BGleich Tags darauf, am 11. Juli, fam Heinrich 
nach Mannheim und äußerte bei feinem Gintreten in 
das - Zimmer, «in welchem die beiden St., die Ted; 
Carlebach und fie — die Zeugin Schechter — gewe⸗ 
fen: „Gine gute Nachricht! Sie iR mit 
Glanz abgefahren; in der Phantafie Hat 
fie noch einmal herausgemollet, ih habe 
iyr aber Eine hingeklafft, daß fie gerne 


3 x ' nn er * t.£ FULL, 
wiener bineingegangen IR.“ Bd.nelee Aeuf- 


-ferung habe Helurich mit den Fingern 'gefchnalzt und 


die &t’$ feien ganz vergnügt über biefe Mittheilung 
geweien. Vom Präflventen befragt, ob fle von ber 
Schuld des Chr. St. überzeugt fei, antwortete bie 
Seuyin. min einem: Neinz:.ed sei Ihr nur. bie. Behand⸗ 
Iungsweife der Frau St. von Seiten ibre® Mannes 
und Schwagers Im’ hohen Grade auffallend geweien 
und immer anfallender geworben, je-diter fle darüber 
nachgedacht habe. Anfangs babe fie gar keinen Ber» 
dacht auiseine Bergifiung gehabt, da Gt. eb immer 
mit den Aerzten zu thun Hatte. und einen Geftiond- 
ſchein beſaß, den auch fie zu feben bekommen und der 
jeven Verdacht beieitigt habe. Chr. St, ging am 11, 
fogleich mit Heinrich nach Rohrbach zurüd, un die 
Leiche feeiren und begraben zu laſſen. Nach det Zu⸗ 
ruͤctkunft von der. Beerbigung erzählte Chr. Ss, daß 
feine Frau, welche in. brei Güde zerſchnitten worden, 
gang verbrannt geweſen ſel. Bald darauf berlich bie, 
Schechter den Stadelmann jchen Dieuſt, Einige Wo- 
hen darnach fragie fie den Heinrich, der ihr auf ber 
Straße ‚begegnete, was er. hier in Mannheim thue, 
und deranfi.ermiederte er ihr, daß er..non. Chr. , Et. 
Geld holen wolle; die erhaltenen 25 fl, Hätten. kaum 
zur Sehrion ‚und. für die Leichenkoſfſen gelangt. Gr 
ſel bſt Habe -vom Gt. für. felne Pühewaltung noch nichıe 
befommen,. Daß fei der Dank dafür, daß er ihn von 
feiner Dual (Frau) : geholfen habe. Als die Zeugin 
ihm entgegnet, daß ber nicht wohl mehr zu helfen 
war, ermiederse Heinrich: „Man hätte ihr allerdingß 
noch helfen könunen.“ a 

Wir wollen nun Pie Zeugin wieder ſelher ſprechen 
laſſen. Chr. St. verließ batd ‚darauf Mannheim, 
ohne weich. bezahli zu haben, Nachdem ich daun Lange 
nichtq von ibm gehört, vernahm ich auf einmal, daß 
er in Nürnberg, einen Gaſthof gekauft und ſich ver« 
heirathet habe. Im Febr. 4851 begab ich mich dar 
bin, um meine Forderung zu betreiben, Allein, ſtatt 
Geld Habe ih Grobheiten , von ihm- erhalten. Selbſt 
dem geringen Betrag von 19 bis 16 fl, zw meiner 
SHeimreife gab. er mir nicht, trog dem er dieß bor 
Ant, mo. ih. Ihn verfiagte, verfprocdhen ‚hatte. Auf 
Vorwinie, die ih ibm Dann machte, wurde ich yon 
ihr förmlich mißhandelt. Dieß erbitterte mich natür⸗ 
lich gegen ihn, fo dan ich jetzt alfenthalben nicht nur 
son. jenen, Vrellereien erzählte, fondern and merken 
tief, wie noch ein größerer Verdacht auf ihn rube, 


(Foriſezung folgt.) 
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WVerantwortlicher Wevalteur: I. G. Meyer. Drud und Berlag bon Carl Brügel in Annbag. 


Nro. 164. 


Samſiag 





Dis „Mergenblatt,” von einer amerhaltenden und belehrenden „Gonntagt-Beigabe" begleitet, erſche 
aglich an Teer viertelfährig eınen Gulden, Für diefen Preis taan es hier bei ber Erdedition (Brügel’fdpe Bud 
been Vor mittels Borausbezuhlung befellt werten. Inſerate, die geſpaltene Beite zu 2 Kreuzer beredgmet , beforat Me 





Politifches, 


ünchen, 13, Jul. Für das Ingenleurkorps 
— der Ariillerle eine Berathungskommiſſion 
ernannt. Vorläufig find hiezu die Haupileute Lutz und 
Frhr. v. Stengel beſtimmt; die Ernennung eines Kom⸗ 
miſſiondvorſtandes wird demnaͤchſt erfolgen. 
— Durch eine allerbödhte Entſchließung werden 
die Normen bezüglich des Vorſchlags zu Landgerichts⸗ 
dienersſtellen genau feſtgeſtellt. Zur Bewerbung ſollen 
auch fortan die drei Kategorien als a) berbiente Gen» 
parmerie-Brigadierd und Umteroffiziere, b) Gerichiöbie- 
nierögekilfen, e) übernommene Patrimonialgerichtöviener 
zugelaffen werden und zwiſchen denjelben ein Wechſel ftatt» 
finden, Unter geeigneter Berüdjihtigung aller eriorder- 
lichen Bedingniffe joll das Dienftalter unter ven Gleich» 
ftebenden die Auswahl leiten, fobin, um allen volls 
kommen rüchtigen und würdigen Kanbidaren die Aus⸗ 
ſicht auf Erreichung des Zieles nach treuem und eif⸗ 
rigem Ausharren im Dienſte offen zu erhalten, an 
3Ojäriger Dienflzeit in der Megel feigebalten werden 
Der k. preuß, Geſandie am hiefigen k. Hofe, 
Frhr. v. Bodelberg, welcher ſich ver nicht gar langer 


Zeit nach Linvau zur Erholung begeben hat, ift dort 


wer erkranki. 
—— — he Juli. Vor einigen Wochen ift 
ein Miniſterial⸗Etlaß an die t. Oberamier ergangen, 
durch welchen dieſelben angewieſen — — 
die während der Ferien mit burſchenſchaitlichen Abzel⸗ 
chen betroffen werden, ſogleich zu derharten und- an 
das Oberamtsgericht Tübingen, als die hieiür zuftän« 

‚ einzuliefern. 

ee 11. Juli. Olaubwürbie 
gem Bernehmen nah bat Graf Menard die Herrſchaft 
Broß-Strelig für nn able, au den Her⸗ 

rg verkauft. 
2 a Juli, Der Gommerzien-Marh 
Weber, der bei Anweſenheit des Königs von Preuf- 
fen durch ein Plakat aufforderte, dieſe Gelegenheit zit 
benugen, um die fchuldende Danfbarkeit durch eine 
Illumination audzudrüden, iſt für dajielbe geſtern zu 
sweimal 2uftündigem Gefängniß verum 


(Reuntet "Zahrgang.) 


Ansbach) er. 2 Mo rge ubl att. 


16. Juli. 


1853. 


Ruth, 
nr 


int — mit Ausnahme des Moutaga — 
ruderel) und aumärt 
Expedition dae Blattes, 





theilt worden. Die „Neue Preuß. Big.” theilt 
bei dieſer Gelegenheit das Platat ſelbſt, in dem von 
dem deutſchen Schirmherrn des Nordens die Rede iſt, 
dem aber von Seiten der Buͤrger keine Folge gegeben 
wurde, mit, vergißt aber hinzuzuſetzen, daß Hr, Mes 
ber nicht des Piakats ſelbſt wegen verurtheilt wurde, 
ſondern weil er davon keine vorlaͤufige Anzeige bel der 
Polizei gemacht hatte, * 
Berlin, 12. Juli, In der bemigen „N. Br 
Big.“ finder ſich von ihrem erſten Redakteur folgende 
auffallende Erklärung, die wohl noch weitere Erläutes 
rung erhalten wird,. „Da +8 für jeden Dam: eine 
Linie gibt, über die er nicht, hinausgehen. famı, ohne 
an feiner Perſon wie an feiner Ehre Schaden zu feis 
den, jo darf ih es unter den obwaltenden Verbälmij« 
u nicht länger anfteyen laſſen, mich mir dem heut⸗ 
gen Tage von der Redaktion der „Neuen Preuß. Zi 
wie hiermit geſchieht, definitiv zurückzuziehen. Die 
nähere Molivirung dieſes Schrities — mit dem ſammi 
liche anweſende Redaklions ⸗Mitglieder überall einder⸗ 
ſtanden ſind und dem fie ſich, ſobald die Gefchäfte der 
Zeitung abgewidelt fund, auch ihrerfeits anſchließen 
werden — bleibt vorbehalten, doc) werden Alle, welche, 
die diesſeitigen Wartei. und Prepzuilänne fennen- ger, 
lernt haben, denſelben auch ohuedieß zu würdigen 
wien Wagener.” 
Bien, 10. - Zul. Dem Veruehmen nad ſoll 
bei Peterwardein eine größere Zruppenfongentrirung, 
ſtaufinden, zu welcher nebſt andern Abtheilungen 18,000: 
Manu dom den In und um Veſth herumliegenden Gars 
nifonen mittelſt Dampfers befördert werben follen, - Dee, 
erſte Dampfer ſoll betelis heute dahin abyebrn. 
London, 9, Zul‘ Prinz Albert leiver feit ge 
flern an einen Maſern·Ausichlag, den er fih vom. 
Kranfenbeit feines älıeften Sohnes, des Prinzen von 
Walrd, hole, und der nach dem heuie veröffentlichten 
Bulletin jeinen ruhigen Verlauf: ninmr, Die Gemis 
er des Prinzen find abgeſchloſſen, und die vier füngs 
en Kinder des k. Hauſes, um file vor Anſteckung zu 
bewahren, nad) Windſor geihpit worden, Die Könie 
in ſelbſt bleibt In der Kauptfladt, und erfcien ge= 
Rern im St. Jameöstheater, mo von unfern deuiſchen 
Gaͤſten „Precioſa“, mis der Weber ſchen Muſit, und 
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Frl, Fuhr in ber Titelrolle, aufgeführt wurte. Auch 
die Herzogn von Keburg- Gotha und ber Kronprinz 
von Hannover nahmen fi die Mafern von hier mit, 

Paris, 18. Zul. Gin halbamilicher Artikel des 
Monit. erregt einiges Aufieben Es werden darin die Fe— 
ftungen in Deuitſchland beſprochen. Das amtlidye Blatt 
bat diefe Mittbeilung, wie ed fagt, einem beutichen 
Blatt ‚entnommen, ohne jedoch Die Duelle näber zu 
bezeichnen. Auffallend if, dañ mehrere bollänpiiche 
Seftungen, wie Maftricht und Venloo, zum Verthei— 
digungsſyſtem Deutſchlands gehörig gerechnet find und 
gelagt iſt, daß Antwerpen ald eine deuiſche Feſtung 
betrachtet werden müjje, 


- Vermifdtes: 


Bayern. In mebreren größern, Stäbten werben 
borforgeude Mußregein gegen allenialld eintretende 
Theueruug getroffen, So bat die Bäcker- und Mel 
ber-Innung der Stadt Augsburg von der f. Megierung 
von Schwaben und Neuburg die Genebmigung zur 
Aufnahme rined Kaplıald bebuis Gerreiveanfaufd er— 
halien. — In der Nürnberger Magiftratsiigung wurde 
beſchloſſen, daß die Bider benachrichtigt werben follen, 
für, die nächften zwei Schrannentage Fein Getreide zu 
kaufen, wenn das Scäffel Korn über 16 fl. fommen 
foltie, indem der Magiſtrat bereit fei, ihnen aus dem 
ſtädtiſchen Getreidemagazin ſolches um benannten Preig, 
abzugeben. — Der Magiſtrat der Stadt Würzburg 
but, da in der letzteren Zeit in Folge der zablreichen 
anmefenden Arbeiter der Brodbedarf ſehr geſteigert iſt, 
ſich veranfaßt geieben, 300 Scäffel Korn aus den 
ſtädtiſchen Getreidevorrätben den dortigen Bäckern um 
billigen Vreis zu bewilligen, 


Göttingen. Berzeichnig der Ulniverfititen, 
welche ihr die Kieler Profeſſoren beigeiteuert haben, 
mit Angabe ihres Beitrags In Thalern: 1) Bajel 21 
Zhlr.; 2) Berlin 1618 Cvarunser einiged Tür dad 
folgende Jahr); 3) Bern 58; 4) Bonn 333; 5) 
Breslau 365; 6) Grlangen 269 (fur ), Jahre); 
7) Freiburg 2311; 8) Gießen 575; 9) Göttingen 
1347; 10) Greifswalde 379; 11) Halle 464; 12) 
Heivelberg 462; 13) Jena 327; 14) Kiel 692 
(für . Jahre); 15) Königsberg 362; 16) Leipzig 
748; 17) Warburg 124; 18) Müniben 380; 
19) Reſtock 252% (für %, Jahre); 20) Tübingen 
226; 21) Würzburg 317; 22) Zinid 149 Thlr. 

Bern, 10, Juli. Es macht heiß. So ſagen 
Manche in diefen Tagen, Man wollte jchier verzagent 
über najje und kalte Witterung; ietzt ift die herrlichſte 
Sonne da. Die Belver fieben ſchön. Gin gnädiger 
Bott arbeiter wir feiner Segensmacht wider die Ar— 
mennoth. Hoffentlich jirigt auch manches „Gott Xob 
und Dank“ aus den Herzen auf, z. B. wenn Giner 
grüßt: Es macht heiß; Jo könnte der Andere antwor⸗ 


ten: Gott. Lob und Dank. Denn wir haben ja bie 
Sonne ſebr nötbig gebabt, und mit allen unfern 
Künften und Wiſſenſchaften, Mätben und Marhinen 
fönnen wir doch nicht machen, daß ſie einen Augen- 
blick fcheint. Dad muß ein Anderer machen, was 
find wir doch neben Dem, Jetzt aber iſt die Sonne 
da: „der lieben Sonnen Licht und Pracht,” wie’ im 
alten Liede heist. Welche unbeitreiblibe Sommers 
abende gibt ed nit! In Genf hat man Beobachter, 
daß der Montblanc um 8°, Uhr fih noch einmal 
im glübendften Roth zeigte, wie's nur felten und bei 
beſonders guter Witterung gefdbieht. Man weiß nicht, 
wo man binichauen foll, ob auf die Gebirge oder. 
gegen Seunenuntergang, fo herrlich iſt's am Abend. 
Aber heiß, ja, „Gott Lob und Dank,“ heiß iſt's. 
Im Scharen 25 Grad. (Dberl, Anz.) 


Brüffel, 10. Juli. Gin ſehr trauriges Greige 
niß hat unter 3, Jägerregimen auf feinem Rückmarſch 
aus dem Uebungslager bei Beverloo betroffen. Bet 
der tropiihen Hige am 7, d. Mis. find nämlich eff 
junge Soldaren erflift und 22, von Gehirnentzündung 
befallen, liegen im Spital zu Haffelt. Auch dus 8, 
Kinienregiment hat auf dem Marih von Namür nach, 
dem Pager ſehr gelitten; die Zabl der Opfer ift aber. 
noch nicht genau befannt, doch glaubt man, daß fie 
nicht acht Mann überjteigt, welche plöglich todt zu 
Boden ſtürzten. Beim vorgeftrigen Appell fehlten 
noch über JO Mann, wovon die meiften fi im Spital 
befinden sollen, Das Grenadier-Regiment bat einen 
Diann, die 15. Artillerie Barterie dagegen füni Dann, 
verloren, 


Ueber die Ealamitäten in Berfien im Monat 
Mai dieſes Jahres enthalten die neueſten engliſchen 
Blätter folgende Runde: „Brieie aus Grzerum bringen: 
Nachrichten aus Ieberun bis zum 19. Mai und aus 
Tabreez (Taurls) bid zum 29, Mai über eine ganze 
Meibe von Unglücksfällen in verichiedenen Theilen des 
perſiſchen Reichs, welche von unermeplichem Verluſt 
an Leben ſowobl als Eigenthum von großem Wertbe 
begleiſer geweſen find. Um 3. Mai wurden die Städte 
Schiras und Kaſchan dem Boden gleich gemacht durch 
ein ſtarkes Erdbeben, wobei an erſſerem Ort 10,000 
und an letzterem 8000 Menſchen umgekommen 
find, und durch welches Erdbeben der ſchöne 
Fluß Bainndervod vertrecknet, auf welchen die Stadt 
Iſpaban großentheils wegen ihres Waſſervorraths an⸗ 
gewieſen iſt Auf das Vertrocknen des Fluſſes folgte 
ein ganz außerorbenilicher Keufchredenflug, wodurch 
in einigen Stunden die üppig jlebenden Weizen“ und. 
Beritenfelder wülte gelegt und die Bliuhen der Obft« 
bäume ganz zerilört wurden. In Gtorafun brah im 
Monat Reiab (April) die Bet aus und Typhus vom 
tödtlichtten Gharafter murbete allenıbalben in Aftıabad, 
Maſanderan und der turkomaniſchen Wildniß, während 
zu Teheran am 16. Mai, wo die Cholera nicht we— 
niger als 150 Menſchen täglich hinwegraffte, eine 





Ueberſchwemmung 18 MWohnbäufer, ein öffentliches 
Bad, dad Eisdepot und mehrere Männer, Weiber 
und Kinder in ihren Blurhen begrub. Zum Glüd 
für die Stadt (denn fonft würden die Folgen an Le— 
ben und Gigenthum noch weit ſchlimmer jein) brach 
das Waffer aud dem Graben, - der Teheran wingibt, 
In der Richtung nach ‚ver Ebene aus und riß die wu«- 
hernpften Kornielder und Obſtbaine nebſt einer Menge 
Pferde und Vieh mir ſich fort.‘ 





Brieſkaſten. 


1) (Sıwad veripätet.) Der Verein gegen vie 
Thierquälerei ift außerordentlich lobenswerth. Leider! 
äber werden die unwiſſenden und darum unichuldiyen 
Tpiere, welche ohnebin zum Unterhalie der Menſchen 
ihr Leben bergeben müfjen, immer nody auf das Un« 
barmberzigfte gequält, ich möchte beinahe ſagen, ges 
ſchunden. Ale Wochen mup man es jeben, daß 
durch Weidenbach und Triesdorf, vor den Gendar— 
merie-Örbäude vorbei, ein paar Wagen nach Gunzen⸗ 
hauien zum Gijenbabn-Transport nad Mimchen, voll- 
gepftopft mir erbärnilih gebundenen Kilbern und 
Schweinen, pafjiren. 


Heute war fogar bie unangenehme Bemerkung‘ zu 
machen, dab der Fuhrmann, um den untereinander 
liegenden Kälbern: eine etwas beffere Lage zu verſchaf⸗ 
fen, auf den Kälbern herumtrat, fo daß fle Tant auf 
ſchrieen. Köpfe und Füße der armen Gequälten liegen 
auf den Wagenleitern und die Kälber nicht felten auf 
einander, wie Käringe in der Tonne, Erbarmen! 


2) Wer In Windsbach bekannt iſt, wird wiffen, 
daß der Weg zum Gingang des Thurmes, welchen 
der dortige Stadimufifus bewohnt, vor der Thüre der 
fogenannten Staffelei vorbeiführt, Nun hat der Bes 
figer dieſer Wirihſchaft einen Hund, welcher ed in ver 
Gewobnheit hat, jeden Fremden, der die Treppe 
zum Gingang des Thurmes pajfiren will, zu verfolgen. 
63 if deßhalb ſchon Hiterd dvorgefommen, daß Kinder 
von dieſem Tbiere angeiallen wurden und ein’gen 
wurde auch wirklich Schaden an ihren Kleidern zuges 
fügt, Deßgleihen wird ein Mann, welcher täglid 
den Stadmuſikus beſucht, auch täglich von dem 
Hunde verfolgt. Demjelben mußie erjt kürzlich der 
Vefiger des Hundes eine Gnifchärigung geben. Da, 
wie ed ſcheint, perjönliche Vorftellungen beim Befiger 
ded Hundes feinen Eingang finden, fo wäre es ehr 
zu wünſchen, wenn dieſem Uebelftande auf amtlichem 
Lege abgeholfen würde. 





Verantwortlicher Redakteur; J. G. Meyer. 
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Befauntmadhungen 


1. Bekanntmachung. 

Auf Antrag des biefigen Schreinergewerbes wird 
pie magiſtratiſche Bekanntmachung vom 20. April 1833 
(Int.Bl. 1833 ©. 673), Gewerbszuftänvigfeiten der 
Schreiner ımd Zimmerleuie beneffend, wiederholt zur 
öffemilichen Kenntniß und Beobawsung und zwar bei 
Dermeidung angemejjener Sıraie im lWebertretungsialle 
— in Grinnerung gebracht. 

„Auf den Antrag des hiefigen Echreinergewerbes 
un Öffentlibe Bekanntmachung der theils priva-iven, 
theils kumulativen Gemwerbszuftindigfelien deſſelben und 


des Zimmerhandwerks zur Begegnung und Abwendung 


der vielen Nahrungébeeinträchtigungen, welche vom 
Iegtern zum Nachtheil des Gritern feit einiger Zeit 
Häufig wiuternommen werden, wird mit höchiter Geneh⸗ 
migung des f. General⸗Kreis · Commiſſariats auf den 
Grund des zwiſchen Gewerben bereits unterm 21. Jar 
nuar 1684 gerichtlich errichteten Receſſes zur Nach— 
achtung beider Gewerbe bei Vermeidung einer anges 
meſſenen Sırafe hierdurch mwiederbolt, daß 

Fa) dem Schreinerhandmwerf: 

4) aller Schreinzeug von Beuſtatten, Tiſchen, Stühe 
- fen, Behältern aller Art, Wiegen, Badırögen 

und was jonjt von Brettern geleimt wird; 


2) Benfterraßmen und Tafelwerk, 

3) Stuben- und Kammertyüren, 

4) Sıubenböden, 

5) Stubenlüpen, 

6) die Meinen Hadbänklein, 

7) die Todtenſarge; 

b) vem Zimmerbanbwerf: 

I) die Haus“, Stavel» und andere Gebäude, 

2) die Stall» und Bodenrhüren, jedoch, dan feine 
Xeijten eingeſchoben, fonoern eiſerne Nigel dazu 
genommen werden und fein Kehlhobel dazu 
gebraucht wırd ; 

3) jammtlihe Böden, mit Ausnahme der Stuben ., 
Kammer» und Xennenböden, J 

4) die Wetterbretter, 

'5) die großen Hadbänfe, doch, daß fle nicht ſchließen, 

6) alle Stiegen, e3 wäre denn, Daß ein: Banberr 

- folge auf Schreineiarbeit gefertigt haben wollte, 
in welchem Balle altrann der Schreiner die 
Schreinerarbeit zu beiorgen hätte, 

7) die Balken auszufehlen, 

8) die Backtröge, melcbe ausgebauen find, 

9) die Todtenärge auf dem Lund, und mo im Kirch« 
fprengel feine Schreiner ſich befinden, 
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10), die Schweinftälle, 
41) vie ausdgehauenen Rinnen in den Bräubäufernz 
©) beiden Gewerben gemeinſchaftlich: 

4) die Kamımer= und Tennenböden, 

2) die Hausa, Keller» und Winkelthüren, jedoch mit 
der Einjchräufung, daß diejenigen, welche bie 
Zimmerleute verfertigen, mit eljernen Nägeln ger 
nagelt, feine Leiften eingefchoben, und fein Kehl⸗ 
hobel dazu gebraucht werde, 

8) aufer den Stubenböden auch alle fibrigen Böden, 
doch daß die Zimmerleute auch feine Leiſten ein« 
ſchieben, 
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4) die Stiegengelaͤnder, doch Bürien bie Zimmerle ute 
die ihrigen nicht audfchwelien , 

5) Waſchſtüͤhle und Waſobretter, 

-6) die Bänke auserhalb den Stuben, 

7) die Abiritie, 

8) die Rinnen in Bräuhäufern, 

9) die Stubenböben auf dem Lande 

zu fertigen zuſteht.“ 
Ansbah, den 11. Juli 1853, 

Stadtmagiftrat. 


Pieper. 





2 Auswanderer nach Amerika über Bremen 
befördert regelmäßig am 1. und 15. jeden Monats in großen dreimaftigen Schiffen und in größten 
sorzügligften Dampfjchiffen von 1000 Pferdekraft ber 
Königlich beitätigte Agent 
ä Ed. Gültzow in Undbach, gerade dem Rathhauſe gegemiber. 
ES” Billiigfte Breife, gute Koft und gute Behandlung werben äugefihert, fomwie Gelder, Wechſel und 





Gepack ficher bejorgt. 
3. Auswanderung. 
Borzügliche Schiffögelegenbheit. 
Jeden 1. und 15. ded Monats werden von ben 
Herren Carl Pokrantz u. Comp. in Bremen 
nah Nord» und Sudamerikaniſchen Häfen große, ge— 
fupierte und kupferfeſte, ſchöne, dreimaſtige Segel 
Schiffe mit hohem Zwiſchendeck expedirt, und wir find 
ermächtigt, zu den niedrigen Preiſen, die exiſtiren, 
Baflagiere anzunehmen, ’ 
Bei Anmelvungen ganzer Geſellſchaften werden wir 
denielben eine bedeutende VBegünitigung gewähren. und 
fie ab den Stapelplägen durch beſondere Konduetere 
eigend noch geleiten lajjen, worür bie Paſſagiere nichte 
zu entrichten haben, weil wir auch ſchon ſeſte Preiſe 
bis Bremen ſichern. 
Auf poriofreie Briefe ertheilen Auskunft; 
’ Der Haupiellgent 
Georged Demler⸗Melder in Nürnberg 
und der ton der kgl. Regierung beilätigte 

VBezirtsagent &.D. Steiner ın Ansbad). 





4, Anzeige, Den Kleinverkauf meiner Hefe babe 
ih ron keute an dem Herrn Gg. Bord hier über“ 
tragen und bitte, bei jeibem wecht haufig zuſprechen 


ju wollen, 
G A. Wolff. 
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5. Zweiſchgen à 7 fr und neued Sup— 
pyenform empfiehlt Jojepbihal. 

6. Bel Dürtnermeifter Meg jind einige Vadewan⸗ 
nen fehr billig zu verkaufen, 











7. In D 261 it ein noch ganz gut erhaltener 
großer Eupferner Waſchkeſſel biliig zu verfaufen, 








8 Heute Kalbsſchinken bei Georg Weber. 


— 


9 Samſtag Schlachtſchüſſel in der flbern. Kanne. 


10. Sonntag den 17, 28. iſt auf dem Drechſeld⸗ 
garten öfſentliche Harmoniemuſik und Abends ge» 
ſchloſſene Tanzunterhaltung. Bis zum Beginn 
der Tanzunterbaltung — 8 Uhr — ift der Saal jür 
Jedermann frei. - J 


14. Morgen, Sonntag den 17. di, iR Tanz 
muſik, wozu höflipt einladet 
Konrad Schmidt. 








72. A 129 in der Meitbahn in die Parterre-Wope 
nung bis Laurenzi zu bezieben. 


——— a nn — 
13. A 124 ut der erjte Baden zu vermiethen. 
DT EEE — — —e 

1.4 B 19 in der Wurzburger-Siraſſe ift ein Suar- 
tier, beſtehend aus 2 heizbaren Zimmern, Kammern 
ꝛc., zu vermieiben, - 














Berichtigung. In dem geflrigen Morger 
©. 651 Ariel „Ansbach, ** foll ger 
„17 Bälle — 10 wegen Diebſtahls, 6 wegen Prep« 
vergebens’ 3%. — beißen: „17 Bile — 8 wegen 
Tiebjtabld, einer wegen Raubes, 6 wegen Preßver⸗ 
gehend” u — 

In dem nämlicheu Artifel weiter unten ift ftatt 25 
Vreivergeben , 3 Anusehrenbeleidigungen 26 zu leſen: 
25 Prepvergeben, 8 Amtöehrenbeleidigungen ac, 





Mit einer Beilage. 
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Beilage zum Ansbacher Morgenblatte Nero. 164. 
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Schwurgerichtshof von Mittelfranken. 
II. Sigung im Jahre 1853. 


Bünfzehnter Ball, 
verhandelt vom Dienſtag bis Samfag, d.—9. 
Juli 1853. 


Anklage gegen Chrijtoph Stadelmann von 
Wöhrd — wegen Verbredend des dop— 
pelt qualifizirten Mordes, (Borifegung.) 


19. Zeuge. Die Caroline Schechter zum 
Schluſſe: Auf der Nüdreife von Nürnberg Fonnte ich 
mich des Gedankens nicht mehr erwehren, daß bie 
dr. St. wirklich Feines natürlichen Todes geſtorben 
jel. Die Frau fam mir jegt auch in Träumen vor, 
In Heidelberg, wo mir kurz darauf die Huber begeg- 
nete, theilte ich dieſer meine Verdachtsgründe mit, 
Sie war gleicher Anſicht mit mir und redete mir zu, 
die Sache bei Gericht anzuzeigen. Als ich mich jedoch 
dazu nicht verſtund, Tieß fie nicht nad, bis ich mit 
ihr zu den Verwandten der St.'ſchen Ehefrau nad 
Gberbach fuhr und diefelben bon den obgewalteten Uns 
finden in Kenntniß ſetzte. Bei Gericht zeigte die 
Sache ein Oendarmerie-Brigadier an, der von einer 
Mittheilung der Huber Notiz genommen hatte, 

Die beiden Zeuginnen Huber und Schechter 
deponirten mit gleich großer Zungenfertigfeit und aufs 
ferortenlicher Stimmenmobulation. 

Nachträglich noch eine Aeußerung, die C. Sch. 
von 2. St. vernommen hat und die wir nicht wollen 
verloren geben lajien: „Hätte ſch meine Schwägerin 
nur einmal auf dem Dampiboote“, fagte er bei einer 
Gelegenheit, „dann wollte ih fhon — — —“ und 
bier machte er unzweideutige Bewegungen des Indwaf» 
ſerwerfens mit beiden Händen. 

Nunmehr wurde die Ausſage des inzwiſchen ver— 
ſtorbenen Schullehrers Daniel Riegel von Hands 
ſchucböheim aus den Akten verleien. Diefelbe lautet 
im Weſentlichen dahin: Die Gebrüder St. ferien anı 
fangd Dez. 1849 in fein Haus gezogen. Gr babe 
bald bemerkt, daß Chr, St. jeine Frau auf eine heil« 
loje, niederträchtige Art behandle. Im Mai 1850 
fer die Frau krank und von Dr, Viichneli behandelt 
worden. Gr, Riegel, babe die eigentliche Krunfbeit 
nicht eriabren fönnen. Am 9, Juni, einige Tage vor 
ibrem Tode, fei vie kranke Frau von Chr. Si. in 
einer Cbaife zu dem ‚Chirurgen Heinrich nah DMobr- 
bady gebracht worden. Heinrich, welcher die legten 
Auge in Handſchuchsheim bei den Siadelmann jgen 
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war, Habe in bie Behandlung des Dr. Michaeli Lin⸗ 
eingepfufcht. Die Frau habe von der Mevizin des 
Heinrich geiagt, daß biefelbe ibr den Mund ganz ber 
brenne. Zu ihm fagte Chr. ©t., er molle feine Frau 
ine Wildbad bringen. Als er von dem fo ſchnell da» 
rauf erfolgten Tode verfelben hörte, fiböpite er Ver— 
dacht, daß ed dabei nicht mit rechten Dingen zugegans 
gen fein möge. Diejer Verdacht habe fi bei ibm 
verftärft, da St. ihm ohne alle Beranlajfung 
einen Seftionsichein zeigte, 

20. Zeuge. Thereſe Riegel, Schullehrerd« 
Wittwe von Handfhuhsheim. Bezüglich des Auiente 
halis der St. Bamilie in ihrem Haufe und des Ur— 
theild über die Behandlung der Chr. St. Gheirau 
mit den protofoll, Angaben ihres verflorbenen Gat— 
ten übereinftimmend, jagt fie weiter aus: Ich babe 
davon, daß die Br. eine edelbaite Krankheit hatte, 
nichts bemerkt, und eben fo wenig von einem übelries 
chenden Atem, Won AUndern vernabm ich jedoch, 
ald diejelbe Ende Mai und Aniangs Juni fränfelte, 
die Krankheit jei in jo hohem Grade bösartig und 
anſteckend, daß man das Betr, in dem fie liege, nicht 
mehr brauchen könne und die Bretter des Stubenbodens 
müfje abhobeln laſſen. Dieß veranlafte mich zunächft, 
ihr mein guted Bert zun ehmen und dafür ein andere, 
altes zu geben. Solche Mittheilungen, im Zujam« 
menhalte mit der Rebensweile der St, Familie und 
dem Umftande, daß von ihr auch fein Kreuzer Mieihe 
zu erlangen war, beflimmie und aber ſchon nach we 
nigen Jagen dazu, diefelbe durch Gntiernung ber 
Möbeln und Abfperren der Wohnung zum Auszuge 
zu zwingen, Auf ein Gläschen Medizin, das nad 
dem Verichließen der Zimmer vermißt wurde, legten 
Hreinrih und die beiden St. gronen Wer. Griterer 
drohte ihrem Manne, dem 8, Riegel, mit gerichtlicher 
Klage, wenn er daſſelbe nicht herbeiſchaffe. Später 
zeigte ſich's, daB fraıl, Gläschen die Kranke unter 
ihrem Beiiſtroh verſteckt hatte, 

Beim Ginzug in unier Haus wur Br. St. ganz 
geſund und einen Tag vor ihrem Auszuge (am 8. 
Juni) noch fo fränig, dan fie ihre Marrage ſelbſt 
herausmadyen fonnie. Den Tod ber Si. eriubr id 
einige Tage nachher durch Cbr. St., der meinem ber. 
Rorbenen Mann unaufgefordert ein Zeugnip les 
fen lieg, in dem angegeben war, an welder Kranfs 
beit feine Frau geftorben ſei. In der Vermutbung, 
das Br. St. feines natürligen Todes geitorben fein 
mochte, wurde ih durd Heinrichs Anweſenheit und 
fein Benehmen in Handſchucbbsheim — beftärkt, 


21. Zeuge, Leonhard Miegel, jepiger 


Lebrer von Handſchuchsheim. Dieſer Zeuge, welcher 
mit eben fo viel Klarheit als Beſtimmtheit deponirie, 
war zu der Zeit, als die Stiſchen in dem Privathauſe 
feiner eltern, wobnten, Hilfslebrer bei feinem Vater. 
Er fügt dem, was der verſt. Vater in die Uften nies 
dergelegt und die Miuter vor ihm ausgeſagt hate, im 
Weſentlichen noch Folgendes bei: Obgleich die Gebru— 
der St, nicht ſeine Leute waren und er. darum gar 
wenig mit ihnen zufammenkam, fo weiß er doch ges 
wiß, daß Br. St. von ihrem Manne und Schwager 
ſchlecht behandelt wurde, daß die Drau ganz gut aus— 
ſah, bis gegen dad Ende Mai noch gefund war und 
erſt die letzten Tage ihres Aufenthalis in jeinem Alters 
lichen. Haufe betiligerig wurde, Am Tage vor ihrer 
Abreije nach Nobrbah war zwar ihre Stimme ganz 
beifer und verfallen, aber doch war die Kranke noch 
fo. Eräftig, daB fie ihr Ber allein machen konnte. 
Das bedewungsvolle Arzeneiglishen habe jein Water, 
ald er, um die St'ſchen zum Ausziehen zu zwingen, 
die Wohnung abiperrte, der dr. St. gegeben. Nach— 
dem Chr. St. und Heinrihd aus Mannheim zurückge— 
kehrt, baben fie, beſonders Heinrih, dem Barer we— 
gen dieſes Gläschens harıe Vorwürfe gemacht, ja 
Heinrich bat ſogar mit gerichtlicher Klage gedroht, 
Hierauf habe der Vater die ©. zur Nuckgabe des 
Glaͤschens nachdrücklicher auigefordert und daun babe 
ſie es unter dem Beitſtroh hervorgezogen und dabei ge— 
äußert, fie ſurchtete, ihr Wann oder Schwager möch— 
ten Gift hineingerhan Haben, Die Eliſab. St. er— 
fhien auch dieſem Zeugen ald eine ganz ordentliche, 
fille und ſittſame Frau, die übrigens eine wahre Furcht 
vor ihren Angebörigen hatte. 

22. und 23. Zeuge Joſeph GOreulich 
und Thereſe Greulich, Holzhändlers-Eheleute von 
Eppingen. Die Greulich'ſchen Cheleute wohnien big 
5. April 1850 zu Handſchuchsheim im dem Miegel— 
ſchen Hauſe zu ebener Erde, gerade unter der Sta— 
delmann ſchen Wobnung, und ſie kamen mit den Si.— 
ſchen viel in Berührung. Sie überzeugten ih bald, 
dad die St'ſchen Brüder dem Mußiggange ergeben wa— 
ven, ein ungeregeltes und ausſchweiſendes Leben 
führten und öiterd die Ehefrau des ältern St. meß— 
kandelien, Deutlich hörten fie die Frau in der Nacht 
bisweilen ächzen und flöhnen, einmal auch ein ©epolier 
und darauf den Ausruf der Brau: „Ad Bo, lapı 
mich doch geben.” Zu dem Joſ. Or. ſagte Chr, St. 
einmal: „wenn er nur feine Sau, vie Canaille, wege 
bringen fünnte; er wüpie jegt eine schöne Parthie zu 
machen.” Bei ihrem (ver Gr. Eheleute) Wegzuge 
von Handſchuchte beim war Ne dr. St. zwar etwas 
mager, aber ganz gerund, ſah gut aus und hatte nur 
einige Blattercheu am Wunde, Daß fie eine ſo edele 
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hafte Krankheit an ſich haben ſollte, wie ihnen Cbr. 
St. ſagte, konnten ſie nicht glauben; denn ſie erſchien 
ibnen als eine ganz tugendbafte und ſitiſame Perſon. 
Aus Mitleid mit ibr, gaben fie ibr oft eine Taſſe 
Caffee und etwas zu efien. Den Joſ. Gr. hat es 
nicht überraſcht, ald er ein halbes Jahr fpäter hörte, 
die Br. St. ſei vergiftet worden; da er ſich ſogleich 
der von Chr. St. vernommenen Rede erinnerte. 

24. Zeuge. Die Eliſabetha Kubn, 18 
3. alt, Weberdtochter von Handſchuchsheint, war 7, 
3%. fang bei Leonh. St. im Dienfte und feunt baber 
die St. Eheleute. Auch fie bemerkte bald, daß die 
St. Eheleute nicht gut mit einander lebten und daß 
die Ehefrau des Chr, St. den beiden Brüdern verbaßt 
war. Bon Er. St. vernahm fie manchmal Aeuße— 
rungen, wie; wenn nur Du nicht mehr da märeit; 
wenn ich nur Dich nicht mehr jeben müßte. Als 
einmal beide Brüder betrunfen nach Hauſe gekommen, 
jchlug 8 Su feine Schwägerin,  welce fibon 
im Bere lag, ohne alle Verantaſſung. Br. St. babe 
diefe, wie überhaupt alle erlitenen Miphanplungen , 
mit der größten Geduld ertragen. 

Zeugin widerjtreiter auf's eifrigſte die ihr vorge 
baltene Beſchuldigung, daß fie einmal ver Fr. St. 
einen Stoß jolle gegeben haben. Sie erinnert ſich 
noch, daß die Chr. She Ehefr. zw ihrem Kaffe 
nur ſchwarzes Brod, jelten einen halben Wed bekam, 
wihrend die übrigen Mitglieder ſtets ganze Wede 
aßen. 

25. Zeuge. Juliana Dell, Schneidersfrau 
von Handſchuchshein. Ich fan jelten iu die Stube 
der St., ſie kam manchmal zu uns, war meiſtens bee 
trübt, weine bieweilen, äußerte ſich aber nie über die 
ihr zu Theil gewordene Bebandlung. Die. Stedter 
nahm ſich auch manchmal Freiheiten heraus, die einer 
Magd nicht zuitehen. Die dr. St. war rüber gelund, 
ſah did und ſtark aus. Daß fie eine böje Krankbeit 
baben jolle, hörte ih zwar, konnte es aber nicht 
glauben, Erſt am Tage ihrer Ubreiie von Hand» 
jyuhsbeim (9. Juni) bemerkie ich, daß ihre Summe 
ganz beiier und verfallen war, An diefem Tage ſagie 
ihr Mann, fie müſſe aufıteben, ſich anziehen und 
zur Abreiſe anſchicken, wobei ich ihr Hilfe leiſtete. 
Nachdem ſie jeriig war, ſchoß ſie förmlich jur Ihure 
hinaus. Ich eilte nach, führie fie die Stiege Hinunter 
und begleitete je bis an die Chaiſe. Als fie ſchon in 
ter Chaiſe ſaß, verlangte fie noch ein Hemd. Allein 
ibe Mann äuperte gegen mich: fie brauche feines, ver 
Doktor babe gejagt, fie konne höchſtens noch drei Taxe 
ben. 8 Su ſagte einige Tage vorber: „Meine 
Echwigerin it franf, fe macht ihr Teſtament und 
bekomme bald ein neues Haus.” (Seriiegung folgı.) 
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Ansbacher Morgenblatt, 


Sonntag | | 





Das „Mergenblatt, “won einer unterhaltenden und belehrenten „Sonntage-Beigabe” begleitet, . erſcheint — 
Aglich und koſtet viertelfäabrig eınen Gulden. Für diefen Preis 


47, Juli. 


| | ' Alerius 
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mit Auenahme des Moktags — 


kann es bier bei der Crvedition (Brugel'ſche Buchdruderei) und aurwarg 


bei {ever Voſt mittels Vorausbezahlung beftellt werden. Inſerate, die geipaltene Zeile zu’? Kreujer berediner, beforgt die rpebition dat Blattes, 





politiſches. 


— München, 14. Juli. Unfere kk. MI werden. 
ſich, wie wir hoͤren, kurz nad der Rückkehr aud 
Preußen zum längern Aufenthalt nach Hohenfhwangau 
begeben. * | he’ 
— Ibre k. Hoheit’ die Frau Oroßherzegin von, 
Heffen-Darnıftabe, geborne Prinzeffin von Bayern, iſt 
heute Abend in Nymphenburg eingetroffen: Naͤchſten 
Dioniag begibt ſich die hohe Frau zu ihren k. Eltern 
sach Berchtesgaden. — Vorgeſtern wurde auf dem’ 
Marsfeld ein großes Infanterie Manöver unter Ambe- 
jenbelt des Hrn. General-Lirutenand d. Flotow abge · 
halien. Ber mehreren Infanterie-Abiheilungen tritt 
übermorgen wieder eine größere Beurlaubung ein. 
‚Gifenad. _ Die Baöfarıenfonventionr 
die. nur auf drei Jahre abgejcplofjen worden mar. und 
mit dem 1. Januar 1852 ihre Giltigfein. yerloren. 
haben würde, if in der dahier ftatigeiundenen Vers 
fammlung, welde faft von allen deutichen Megierune 
gen: beichieft worden iſt, auf weitere diei Jahre vers 
Sängert worden, 


Berlin, 13. Juli. II. MM; der König und 
die Koͤnigin von Bahern werben morgen den ſchon 
erwähnten Ausflug nah Hamburg unternebmen. — 
Der bayer. Kriegsminiſter, General v. Luͤder, nimmt 
hier täglich militaͤriſche Inflirute In Augenichein. Gr 
har namenilich feine’ Aufmerfianfeit darauf gerichtet, 
von den Ginrichtungen den milwärifch-wilfenfchaitligen 
Anſtalien ipezielle Kenmtmß zu nehmen. — Der „N. 
Münd. Zig.“ wird die ſichere Mittheilung gemacht, 
daß in.der Bollvereins: Generalfonferenz vom 11. de. 
Seitend des k. bayer. Bevollmächtigten, Hru, Diinifte- 
sialraıh Meixner, offiziell erklärt worden iſt, daß die 
k. bayer. Megierung gewillt ei, die ZollvereindeIndu« 
ſtrie ⸗ Ausſtellung im: Jahre 1854 in Münden ſtanfin⸗ 
den zu laſſen. 

1 42, Juli. Unſer Koͤnigspaar wird‘ noch. im. 
Kaufe dieſes Sommers zu einem Beſuch nah WMüncen 
fi begeben, Als Zeitpunkt wurde vorläufig die Des 


endbigung. der. Babefür ' "Ihrer Maf. ver’ Königin 
in Iſchle feſtgeſetzt. Ihre Mäfeflät die Koni⸗ 
gin Marie von Bahern hat in Begleitung des Prinzen 
Adalbert mehrere hieſige Magazine beſucht und zahl⸗ 
reiche Ginfäufe gemacht, Seit eiwa 10° Jahren” werden 
in Berlin. in dem Artikel der „Antiquitäten fehr' ere 
hebliche Geſchaͤfte gemacht. Se. May. der König Max 
erſchien ſchon mehrmals in‘ Givilfleidung und mit nur 
wenigen Begleitern. unter der Einwohnerſchafl. Mon 
Seite: Sr. Maj. erireur ſich einer ganz hefündern Auss 
zeichnung: Dr. v. Schelling, der des königlichen Beſu⸗ 
des. wegen feine Abreiſen vom Berlin fo lange ver⸗ 
ſchoben. J ee 


? me) Lt. 23 

— Die Anweſenheit des baheriſchen Röntgöpaaree 
gibt der preußiſchen Wehrzeitung Gelegenheit, den vor⸗ 
trefflichen Zuſtand der bayeriſchen Amee gebührend 
hervorzuheben, und nachdrücklich die ‚großen Verdienſte 
zu betonen, welde der. Kıiegeminifter v, Lüder ſich 
um das Heerweien feined Königs erworben bat, und 
forwährend erwirbt. rn an sc 
— Seitdem ‚ed heißt, die preußiiche "Regierung 
erde nunmehr auch für die noch unveriorgten 'jchfes“ 
wigeholfteiniicgen Difiziere Sorge 'traägeir; 
erblidt man in den Strafen Berlins weit ‚häufiger 
alo zuvor das ſchleswig · holſteiniſche Band im Knopfloch 
ſolcher, die bei der Armee der Herzogthumer gedient. 
Leider iſt dieß in der Regel ein Beweis, daß die Bes 
treffenden noch kein Unterkommen haben finden können 
und fehr froh wären, wenn fle, ſei eq in Siaauts⸗ 
over Privardienften, verwende. würden. ,. Oberſt v. d⸗ 
Tann, der in Begleitung ‚Sr, Maj. de, Köngs von 
Bayern In Berlin weilt, wird bereits, von. jeinen! ehe⸗ 
maligen Waffengenofien vieljad um. Fuͤrſprache ange“ 
gangen, DE we ET 

Bern, 13. Juli. Defterretag will alle Ber 
ſchwerden gegen Teſſin zurüdgicehen und die 
Sperre,aufheben gegem Iebenslängfthe Pene 
hion ver 22 Kapuziner  (Xel. Rache! des Schw. 
Meit.) Zr a 

London, If. Jul, Nach einem, Schreiben ‚and 
Sonden, fagt ein Pariſer Kotreſpondent "der „Allg: 
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e Konferenz. 
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% e A 
Ange --gat mr gull in Bonbon en 
im Iutwaͤt ent Ale Rartgeiunden ‚unwpran die Gr» 
ſandſen bon Deſtereich, Frankreich und Preußen theil« 
Hp epinien „ugd«rvösin mon ſich über“ einer ghe bch · 
laustende Note an das Petersburger Aw 
binet verfländigt bat, um daſſelbe zu einem Zıiges 
ſtaͤndniß der Art zu veranlaffen, daß die Piorie den 


n Rußlands ohne Beeinträchtiguug ihrtrx 
FH genügen könnte. Dieſe Note iſt am ger 
nannten Sage · noch nich Sr Peleroburg abgeſchickt 
worden. da Die Geſandtichaften hierauf· bezügliche Voll- 
machten⸗ hatten: Es war das, der erſte Schrin, 
welthen "die Bier Unlerheichner des Vertrags vom Jahre 
1841 gemeiifgaftlih in St. Pereröburg geiban. 


— sig ee Den „Wanderen!“ bringt Nachrichten 
üb Konlantinenrl,. 30. Juni; meiße, unter 
NHnderem olgended meinen, Der Suhtau bat, air bie 
\ giien Ars Firgsrüilungen, beſtrtiten zu. Können, das 
— 5 das, er von ‚feiner Diutter‘-geerbt 
hat, im Die, Münze. geſchickt. Mau ſchlägt den Werth 
fielben, ‚auf, 40 ‚Millionen an. Mau hat auth ber 
lofen, dis in „bie. Rafien, ‚der: Bafouisftabmi,. der 
Berwaligr der, Moicheengüter , eingelauſenen Summen 
AL vor ARD der, Regierung zu ſtellen. Dieſe ſeit 
ahrhündexten Auigeiveicherten, . Summen. ſollen zus 
Veitreitung der nothwenpigen. Koften mehr als. hintei- 
chend fein, Nacrichten aus Kurdiftan melden, vaß 
die Mediis (die türfiiche Landwehr) fih mit einer 
ſolchen Begeifterung unter ven Fahnen fanımeln, daß 
ſelbſt die Kranfen und Invaliden nicht zurüdßleiben 
wollen, Die - Breinilfigen, melde zu dem Bache 
Bourenie (einer Art freiwilliger Truppen) eiten, find 
weit zahltricher, als man verlange bat 


Franzoſtſche Blätter beftätigen, daß ſaͤmmtliche zur 
Verbreitung in die Fürſtenthümer geſchickte Exemplare 
.‚gronkerslichen. Fernians vom 9, Juni über die 
echte, der Chriſten auf Verlangen der ruſſiſchen Agen ⸗ 
ten zuruckbehalten und verunithtet worden jind. 
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7 dermiſchtes. N 
Minen, 14, Full. Dieien Morgen wurde 
Difterimaier!s’ bluſiges Verbrechen blutig gefübnt, 
Es wurde die graͤuenvolle Than ' diefes. 22 jährigen 
Qurjben, der feinen Kameraden, den Saitlergeſellen 
Kah ber aus dem Großberzogihum Baden, auf der 
Wanderſchait töblete obgleich biefer ihn mit Wople 
tharen üherkänfte, ſchon gelegenbeitlich feiner Verurs 
theilung Durch, Dad: biefige Schwurgericht umfänelich 


are Nqchdem ‚ein au den: König’ geridhteres 
napengefuh, an Ras : Jufizwiriftlerium > gurüdging 


und, von Diefen abichlägig ‚begutachtet tourte, dam 
daijelbe heute zum Vollzug. Ais vor dem Siadige- 
tichtsgebaude das, Urtel, verleien, und der Stab. ge · 
— *9 brah auch ‚er ſarhar zuſammen. Dit, 


r 
DE 


# 


v. Ein Te 
* 


einem Schag trennte, der hieſige Scharkrichter das 
Haupt vom; tem Ruͤmpfe. Wotz be} ungeleuern 
Gedränges Lörten wir vom Feineg Sihruug ber Hrd⸗ 
mung, ba Burdy unjere“ Gentarmerie muftertait vor 
geiorgt war, währeid zugleich reitende Arulleriſten 
potroullizien, 

Bei dem Baue der Giienbahnbrüde zu Großheſſel⸗ 


lohe jhat ſich geilern ein ſchreckliches Unglüd. zugara⸗ 


gen. Der Hacken an dem ſogenannten Schwellbaum 
Torer Küpe zum Einſchlagen der Bolten), der einge 
Senimer ſchwer und fehr ſtark mir Glien beſchlagen if, 
iprang, vaͤmligh ans, und die, Katze ürgte berab. Su, 
demſeiben Augenblide wurde der ledige Arbeiter Wire 
von Wleinfeld durch die Schnellfrait des Seiles zu 
Boden geworfen. Der ſchwere Holzflog fiel ihm auf 
den Kopf und zerqugsjihee di fen buchſtablich ſo, daß 
Wirt als Leiche herborgezogen wurde. 

Se, k. Hoh. Herzog Mar in Bahern hat vor 
Kurzem eine Sammlung! von. Liedern mit Either be⸗ 
gleitung, herausgegeben „amd; dieſelbe dem Dichier Wen 
zander Baumaun aus Win, dei Verfaſſer des „Bere 
fpreben hinter'm Herd“ gewidmet, — 

In Heidelberg, iſt am 13. Juli Morgens 3 
Uhr im der im ‚oberen Stadtibeile am Neckar gelegenen, 
Kunftmüßle, einem ver, ſchoͤnſten Etabliſſemenzs der 
giant, Gienuhuim mehrerer dortigen und Brauffurtex, 

apitaliften, Geyer ausgebroden. Mach zmei Suunpen, 
flürzte das. Folojfale Prachngebaude mit feinem blechera, 
nen Dad praſſelnd ım einen Muinenhaufſen zufanımen., 

In, Zweibräden if in der Nacht nom 9. zum, 
10. do. ein großer Teil der, Dungler ſchey Moihineue, 
vabrit — gerade derjenige, der die theuerſten und 
Intereffanteften Maſchinen enthielt — ein Maub- der 
Flainnien geworben, Der Schaden an den grüßen 
rheils "unbrauchbar geworbenen Maſchinen iſt aupers 
örbentl.ch, J J 





Dienſtes Nachticht Dem, bisber. Unteraufichläser 
Ermund Soindler von Schwabdach iſt die erledigte, 
Aufſchlage ſtation Nürnberg übertragen und Der bids 
berige Schulgebülfe Joh. Eh öner zu. Bieswang zum 
Schullehrer und Kirchendiener in Geutlohe exnannt 
worden. 


Oefßeutliche Verhandlunugen 
am. k. Greis⸗ und Stadtgeriihte Ausbach. 
Montag, 16. Juli: 
» Unterfuchung gegen bie ledige Barbara Siehene 
haar din Frankenheim, wegen Diebflabläuergebens, 


cs Hiefiges 
Freiwillige Armenpflege, in der Stadt 
Ansbach. 
Vereing⸗ Mitglieder ſind im Mon 
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mn — 
— Au« — Mas sn F Wenn anerfanny werden Ab, 2 n1% Vorfnde 
1.) neu it einzelner Innungen, Ki eiber, mit der 
L itrit: Her Mollenipinner Franf ; J 


Diftrikopotzeibe rorcel — Ihn — mit aller 
Energie zu begegnen ſucben; jo_ muß el, 4 
der. audern Zeile um +fg mehr il die 
: Borzei kebörne - init Ber ‚gröpreh % vi hfe ur 
(2RH BORN, 2°. von Kern A urch Herrn St, chem Uebeljlande- zu feuern hebt‘ umd halle Schuld ſo⸗ 
Ansbach ‚am tdi Ian 4 säa.-i NT ai einzig auf “nie: —— zurüdrällt. 
te Der Borkkgndirn Sie our Ihre Pflicht iſt es; a6: Intereſſe des treffenden 
un re „sehr, v. Lindenfels. un Geſchaftszweigestn mit aller) Fa AR icht zu wah⸗ 
tm ‘ren, allgemeinen Uebeln abzubelfen' und Verbefferungen 
* denas das. fngengnnte,. Biufihen. 7 am Allgemeinen; Haupeigntühren. 7 Da yadı jedoch die 
ki ngefandt) Gin in neueren. Zeit he: ein. Abſiellugg dis :iogen, Vfuſchenß gehöre, mjrn Diener 
> Ip it; gerügter Unfug, ift das fogenannte Inugnen, Ösichieht, dien nun cp werden ſich 
Riuichenu J unbeingteg Arbetien Singelyer auf dieſe Vorſtände, befonderd bie der Schuhmacher, kaum 
eigene Bauft’ zirr Beeinträchtigung der jeweiligen, Hapde gegen den Vorwurf, fügen, ‚fönnen,,. ihm Pflicht ver 


twerfdangehörigen.‘.  Dieled_Mumeien mach fich, beigne nachläſſigt, ja Or ‚Daß Mirerpagt Ins günſtigt zu 
ders fühlbas in jenen Grtwerbögnieigen, welthe obehin, baben. 


„wir ı tb), wegen Wobnortsreränderung: 
L * Her zole 
yperorn und, 6 ben — 


fügen mehrals dullg/ Arbeiter" zuhlen,und Bei el Die Sache dener aberMelchen ſolche vorſſe 
cheu Die Leichtigkeit wer Sewerköseriichiiingei daſſelbe wird es ſein kunitig ihre ur erefien 7 ltr 
una ſo ehet zulaßt, B. bei! Schnel ver, ‚nd Eur Eigt — PEN * ON chat 
fern ıc. 


fein, 
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Verant öbertkidher —— J. G. A 
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durch die hing prachtvollen neuerrihteten, und neueingerichteten Try — 
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bi Fr. Wın. ‚MBüdeken Ren. in; Bremen... ie re 
‚ Reife-Zeit - AM Tage Abgang von — alle Monat; — 
Erſte Abfahrten von Bremen? Et ill ui denk 


„GEERMEANIA« Am; 1 August. .yHANSA« am 29. Anenst. 


- Die billigen Waffage: Beriie find 
einfhlisgkig a und sankänbigıs Be koͤſtlgung: 
Für jede Perſon über 10 Jahr. :. ., — 100 Guhden wbtilch.n —* 
J ", iedetz Kind ‚unter 10; Jahr a “te ie oe N EP ee 577: . ı Ber ” u, — 


= Gr Sänglinge unter, einem Jahr wirdenur das. Aanengeld mit 6. Gufden bejahll. 
Jamviſſchefteta cten, ſowie Gelder, Wechſel und art — —X m 
8Koͤniglich beftätigte Agent —— 

Ed rer in Ansbach, gerade dem Rathhauſe gegenüber. 
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Schloß⸗Theater in Ansbach. u 
ar Heure Sonntag den 17. Jul.  ; 


. Erſte Vorſtellung 
Miener Ballet = Tänzer: 
ee 
nr en zDeflehrud: ur 

un Hat Perfonen 
ran one unter Direkiion der! .. 
Gebrüder Sthier, 

vormals Mitglieder· wen k. f. Gofopern⸗ Theaters naͤchſt 
in Ye Karthnerthore in Wien. 


BIWRNTAIN 


ii 


it 


HALLE 


u 196 WMorgen Montag, 18, Juli 
Zweite Borjtellung 





r ; Ballet: Tänz * 
Geſellſchaft 


—jinier Pirekilon der 
‚Gebrüder. Schiet, 
mit ganz neuen Biegen 
Kaffarröffnung 6 Uhr, Anfang 7 Uhr. — Billets 
find am Tage der Vorſtellung bei Logenmeiſter 
Orn. Wirth im Schloß, nämlich: ein Yogenbillet 
30 fr., Eperrfig 24 fr, Parierre 18 fr. zu 
baben. 


— — — 


wreife der Blägt ander Kaffe: Loge 36 Ir 


Eperrfig 30 fr. 24 fr. 
Zweiles Parterre 12 fr, 
Kinder unter zehn. Jahren zahlen: im der Loge bie 


Hilitd — Dad Nähere fagen die Anjchlagzenel, 


Erſtes Barterre 


9* tr f 


Bir Morgen Gesangverein, 


4. Dom Orber Badefalz 
befindet fi Niederlage bei‘. denr- Untergeichnetem und 
wird in Meinern Parthieen, ſowie in’, und Y,.: 
Geniner abgegeben. 
Ansbach, im JZuli 
s ul. ES 





‘ ! 


1853, 1: 
os Heinrih Deder, 


sePBapier- und 


Augsburg, 144 Jul, 1 ae a 
%, Ebi. 103. P. Oeſter. 5 .%,-Meball. 


Bayır. 5 HE i “ 
” 401 * „ / 
en BT Baudittien“ 1802 
n 3 n_.,nn.96, 9. Wuͤrt. 4, %, Oblig. 101%), 
4 76xundt 1:3, p.. 2—01 
Banf-Att. 770 8. Bad. 3'/, ee 777 


Letzier Plap 6 fr 


5. Heute Geirormes ; ſowie jeden Tag verſchiedene 
Obſtkuchen, Thee- und: Deſſeribaͤckereien in der Gon« 
bitorei ben; N 

— ACTob. Braun. 

6. Harmonie. 

Heute (bei günstiger Witterung) 
Ländparthie nach Geisengrund. 2 

7. Auf ein :tm‘ Landgerichtsbezirk Ansbach gele⸗ 
genes Oekonomiegut, welches im vorigen Jabre um 
6000 fl. gefauft worden iſt, werden 2200 fl. zur 
erſten ‚Stelle auizunehuen gejucht , worüber nähere 
Auskunft ertheilt en 

J. F. Epönnenann, Agent,‘ ' 

8. Eine Brille ging von Neujes herein. verloren, 
Der Ueberbringer erbält ein Dougeur, N 
9. Eine Tafchenupr wurde Hon:der obern Vors 
ſtadt bis zum grauen Wolf verloren... Der redliche 
Binder erhaͤlt gegen Zurüdgabe derſelben in der Expe⸗ 
dition eine Belohnung, welche dem Werth ver 


Uhr gleichſtehi. 
10. Bei Bürtnermeifter Mes finb_einige Badewan 


nen jebr billig zu verkaufen, 


1l....Menfes- — 

Heute Sonntag den 17. do. fleigt ein Luftballon, 
Abends wird der Garten illuminirt, wobei warme und 
kalie Speifen, nebſt friſchem Bier aus dem Felſenkeller, 
verabreicht werden. Zu zahlreichem Beſuch ladet er⸗ 
gebenſt An, A. Meyer. 


ö — — —ñ ñ ñ — 
12: Heute if Gartenmuſit auf der Ziegelyürte. 


41 3. Heute Sarmoniemuſik auf ver Windmühle, 
44. Sonntag und Montag wird im Sıörkräu« 
Keller auf dem neuen Weg Luger» und Doppelbier 
geſchenkt. 

15. Sonntag, den. 17. Juli iR Tanzmufit, won 
hoöͤflichſt einladet u u Bleifgner. 

9. Aa 4 am obern Markt bei Mefferichmieb 
Rüffelwacher iſt wer obere Gavden His‘ Martini zu bere 
mienbin. EI, 


79 A 6 iR ein Ouarkier zu vermietben. 











z. 6.. Det der obere Gaben zu termietben, 
— 


—r— 0087 N 
Mit einer Ber Zur 


age. x 


Ten, 


Goieild-zCourſe. 


Frankfurt, 14. Juli. 


Cenerr. 2850 .fl. Looſe 119%, Meite Lonled'dt fi fü — Mr 


Badiſche 50 . „ , 70%, viſtelen vn 46% fr. 
” 35 fl. " 40°, ‚Dr Irddt. 9 fl. b7'/, fe. 
Darmil. 50 fl. " 99%, (Noll. 10 fl, St. 9 fl: 54',, fr » 
. Sn m 311, Randdulaten 5 fl. 37 fen 
Naff. 2 „28°, 20 Franfstüde 9 fl. 30 fr. 
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Beilage zum Ansbacher Morgenblatte Nro. 165. 


(Dießmal hatt der gewöhnlichen Sonntagd-Beigabe.) 


— 


Schwurgerichtöbor von Mittelfranfen. 
1. Sigung im Jahre 18593. 
Slebenzehnter und letzter Fall,“) 


derhandelt Dienſtag und Mittwoch, 12. und 13. 
JZuli. 


Anklage gegen den brabichiedeten Hauptmann J. 
M. Thumſer wegen Preßoergebens. 

Staatsanwalt! Hr, v. Reichert; Verteidiger: (der 
Angeklagte vertbeidigt ſich jetbit). Geſchwotne? Die 
99. 1) Hirſchſteiner, 2) Endres, 3) Andr. Schwarz. 
4) Br. Muller, 5) Wilb. Krait, 6) Schulein, 7) 
Kleinod, 8) Grer, 9) Höber, 10) Gberlein, 11) 
Benevift und 12) Chr. Yüller, dann 13) ald Gre 
ganzungsgeicbmorner Hr. Dornauer. 0 _ 

Der letzie Ball, welcher in der biepmaligen Schwurs 
gerichisſizung zur Verbandlung kam, beitaf ben ches 
maligen Oberlieutenant im & ten Jäger Baraillon und 
beabſchiedelen ſchled wig⸗ holſteiniſchen Hauptmann Joh. 
pic. Thumſer aus Hof. Derſelbe war angeſchuldigt, 
in den von ihm vertaßten und auf ſeime Koilen 
Hei Tuümmel in Nürnberg gedruckien Schriiten, die er 
theils ſelbſt verbreitete, tbeils durch Buch händler Thilo 
Schiefer in Nürnberg verbreiten ließ. mehrfache Ue⸗ 
bertretungen des Preßſtaigeſebes vom 17. Maͤrz 1350 
im DVergebensgrade, dann in 20 Eingaben an verſchie 


dene £. Behörden und Stellen mehrfache, großtentheils 
forigeiedie Vergeben der Amisebrenbeleidigung, Dann 


das Vergehen des Betrugs am guten Namen durch 
Verleumdung und 2 Verbrechen der gerichtlichen Ver⸗ 
laͤumdung durch wiſſentlich faliche Denunziarion be⸗ 
gangen zu haben. 
Sowobhl Tas reichhaltige Material der angeſchul⸗ 
digien Druͤckſchriften wnd- ver vielen zum Theil volu⸗ 
mindien Gingaben, als die Verfönlichkelr dis Ange 
tlagien, nahmen die Geduld und Nachſicht des Herrn 
Praſidenten wie der HH. Richter- und Geſchwomen in 
hobem Mape in Anſpruch. Aus der ganzen Gricheis 
nung, wie aus jeder Aeußerung des Angeklagten, war 
naͤnnich veutlich zu erkennen, daß er von jenen her» 
meinilichen guien Rechie und von der Richiigleit 
feiner zufammengetragenen juriſtiſchen Kenntniſſe jo tief 
durd drungen sel, dan die fanitefle, wie ſchlagendſte Veleh 
rung ſeiner zum Theil halbwahren, zum Theil gänzlich 
— — 

*) Wir unterbrechen beute unfere Mittbeilungen über 
den Siadelmann'ſchen Fau, um den gegenwärtigen 
auf ein Val geben, jene dann ater um jo rajger 
iprem Ende entgegenführen zu fönnen- DR 


— — — t 


iafichen Anſichten als völlig nuplos erichien. Ber Anz 
geflagre glaubt ſich namlich wegen ſeiner in Schles ⸗ 
wig⸗ Holſtein <geleifteren Dienſte nicht nur einzelnen Po⸗ 
lizeibeborden in fo bohem Grade mipliebig, daR Ibn 
dieſelben ſogar mit vorſatzlicher Werlegiung ‚der beſtehen · 
den Geietze veriolgen, ſondern er iſt auch durch die 
tonſequente Abweiſung ſeiner Beichwerden Seitens der 
vorgelegten Stellen vollfommen übergengt,. daB. eine 
Art. Verſchwörung ſammtlicher Negierungsorgane, dag 
Richteramt mir eingeſchloſſen, gegen ihu mit Verletzung 
jener: Am. spflicht beſtehe. Dieu war auch ohne Zwei· 
fel der Grund, warum die Hh. Geichwornen Die drar 
gen wegen Vergebeus und Verbredens Der Verleum⸗ 
dung verneinten. Die öffemliche Yirregnphung ‚Drang 
ibnen offenbar die Wrberzeugung auf, daß Pie, zweiiche 
108 ialichen Denungiatienen des Thumſer «gegen den 
k. App. »Ger. Math Dr. Gert in Bamberg, gegen tie 
nen Richterſenat des Stadiger. Munchen und vs k. 
k. Appill.»der, von Oberbayern, weiche auf Anichule 
digung wegen Verbrechend der Falicung ‚öffenditer 
Urfunden und bezüglich dd Dr, Orr wegen Bübrung 
eined nachgemachten appellaionsgerichtlichen Eiegeis 
giengen, — von Thumſer nicht wiifenttih Tal 
gemacht wurden, fondern daß er für ſeine Werion. we⸗ 
nigſtens, wenn nicht überzeugt War, jo. doch glaubie 
oder permuibere, es ſeien wirklich die bon ihm denun⸗ 
zirien Vergehen und Verbrechen begangen worden, 
Dagegen überzeugen ſich die DH. Grſchwornen 
von dem vollen Grunde. der Auflage bezüglich ‚der ger 
gen Thumſer amgezeigien Amisehrenbeleidigungen Pie 
er, wie bereiidoeriwäbnt, . im. Zeit von . Jahren 38 
20 verschiedenen Gingaben an das Stadiger. Nurnberg 
und deſſen Staatdanmwalt,.an das Stadiger. Munchen, 
an die & App, ber. von Mitelivanfen. und Dberirane 
fen, an die Entegierung von Meelfranken, an das 
k. Oberapp. Ger, an den k. Geueralſtaatsanwalt, an 
den k. Staals ath und. endlich. in einem ſogenannien 
offenberzigen Briefe an Se. Majeſtat den Köuig ſelbſt, 
fortgeiegt an den k. Stadikommiſſar Meyer, dann an 
dem k. Unterſuchungsrichter Biegler in Nürnberg, an 
dem E Unterfuchungsrichter Baur in München, an 
einem Ricterfenate des k. Stadtger. Münden-and an 
einem ſolchen ned Appellationsgerichts von Obere 
bayern, an dem k. Appellationsgerichtsrathe Drs Gert 
in Bamberg, am den f. Megierungen don Mitielfrau⸗ 
ken und Oberbayern, beziehungsweiſe deren Praͤſidenen 


Staatsrath v. Voltz und v. Schilcher, endlich itheils 


an & Geiammiſtaatsminſſterium, ibeils an einzelnen 
Magliedern deſſelben beging 7* 
Die Austrüde, welche ſich Hauptmann Ahumjer 





in den meiften biefer Eingaben gegen die genannten F. 
Beamten vwoegen ihrer Amtsbandlungen, die fie gegen 
ihn beichäftigten, erlaubte, uͤberſteigen jo ſehr das ger 
mwöhnlihe Maß derartiger Beleidigungen, daß wir im 
Räckblick auf das Vreßgeſetz billig Anſtand nehmen, 
bieielben hier zu wiederholen. Gewiß wird aber Je 
dermann, der der Verhandlung ‚beimohnte, einer ge= 
wiſſen Entrüftung über derartige Beihimpfungen fi 
nicht haben ermebren fönnen, wie fie den Verfaſſer 
dieſer geilen felbft ergriff und die um jo gerechtiertig« 
ter ericheint, ald der Angeklagte während ber ganzen 
Dauer der. öffentlichen Berbandlung auch nicht das ger 
ringfte Zeichen darüber zu erfennen gab, daß er irgend 
wie bedaure, von feiner Leidenichaftlichfeit und feiner 
vorgeiaßien üblen Meinung zu folden Ausartungen 
bingeriffen worden zu fein. 

Gr verſuchte zwar in feiner Vertheivigung durch- 
aus nicht zu widerlegen, daß die von ibm gebrauchten 
Ausrrüde im hoben Grade beleidigend feien; allein er 
glaubte den Thatbeſtand der Amisehrenbeleidigungen 
von jurififcher Seite aus dadurch unbalıbar zu mas 
hen, daf er die Behauptung aufflellte, eine Amis» 
ebrenbeleidigung Fönnte nur dann angenommen merden, 
wenn er die fraglichen Beihimpfungen den treffenden 
Beamten feltt ind Geficht geſagt, oder wenigſtens 
feine Eingaben ihnen direkt zugeftellt hätte; daß er 
aber alle dieſe Eingaben ftetd nur an die vorgelegten 
Behörpen der genannten Beamten eingefendet babe und 
letztere vielleicht gar feine Kenntniß von der ibnen wie 
derfabrenen Beleidigung erbielten, 

Es war natürlich für die Staatdanwaliſchaft nur 
eine leichte Aufgabe, das Irrthümliche dieſer Anſicht 
den Geſchwornen überzeugend darzutihun. Was die 
gegen Hauptmann Thumſer angezeigten Preßvergeben 
betriffi, ſo war derſelbe befchwidige, in den Druds 
ſchriften 

Fridar, oder der Reichsmorgen, 
Geldure, oder die Schlange ver Volkonoih, 
Harmilde, oder die Heimkehr aus Schleswig» 
Holjlein, 
Uriasbrief an Dr. Ludelbach, 
Gebt Acht, oder die zweite Theilung Deuiſch⸗ 
lands, 
Klageliever, oder drei neue deuiſche Dafjiond- 
lieder, endlich in einer 
Erklärung im Beireff geiegmidriger Beſchlagnah⸗ 
men von Drudichriiien 
den Art. 12 des Prefitraigeieges vom 17. März 
1850 durch. Beleidigung Sr. Maf. des Königs, den 
Art, 16 durch Angriff aui die Unverletzlichkeit des 
Königs durch Verſpottung der beitebenden Megierungs« 
form und Aufforderung zum Angeboriame gegen die 
Obrigkeit, den Art. 20 durch Verſpottung der Heli» 
gion. und ibrer Kehren, den Art. 21 durch Weleidi— 
gung der Sittlichkeit mitlelſt unzüchtiger Tarjkllung, 


den Art. 26 durch Beleidigung der Staatöregierung 
und öffenıliher Behörden, endlich den Art, 33 durch 
Beihimpfung eines k. Beamten beriiglich feiner Amts- 
handlung in der Perfon des k. Minifterpräfldenten v. 
d. Viordten mehrfach überireten zu haben. 

Der Ungeflagte behauptete zu feiner Vertheidigung, 
daß ſämmiliche Schrifien nicht verbreitet oder veröffen- 
licht worden feien, und ed war aus feinem WBortrage 
zu entnehmen, daß er eine Drucjchriit nicht für ver— 
öffenslicht will gelten laſſen, fo lange die Verſonen, 
in deren Beſitz die Schritt durch Verbreitung gelangıe, 
diejelbe nicht aufgeichnitten haben, weil jle ja außer« 
dem darin nicht leſen konnten, eine Bebanptung, die 
von dem Angeklagten fo ernft gemeint geweſen zu fein 
ſcheint, wie alle anderen, die fo fehr geeignet waren, 
die Verwunderung, oft wohl auch das Milleid, ver 
Nichter und der Geihmwornen zu erregen, und ein 
mildes Urtheil bezüglich der Geiftesrichtung des Ange» 
klagten zu bilden, 

Die Sefchwornen waren troßdem wohl mit bem 
Vortrage des f. Staatsanwaltd einverflanden,, daß die 
angeſchuldigien Drudichriiten verbreiiet worden waren, 
da Haupımann Thumier fowohl ih der Vorunterſuchung 
in mebriachen Verhören, ald auch nach dem Schluffe 
derjelben in einer eigenen Gingabe — wenn wir nicht 
irren, an dad k. Appell.Ger. von Mittelfranken — 
die Verbreitung ausvrüdlih zugeftanden und zubem 
der Zeuge Buchbändler Schiefer eidlich beitätigt Latte, 
dag er aus Auftrag des Thumſer nahe an hundert 
Grempfare der Schriften 

„Fridar““, „Geldure“, „Uriasbriefe“, „Gebt Acht” 
an feine Commiſſionaͤre in Leipzig, Frankfurt und 
Stutigart verſendete, und Daß dieſelben einige, wenn 
auch nicht viele Greniplare davon abjrgten. 


Dagegen fcheinen die Geſchwornen ben weiteren 
Theil der Vertheidigung Thumſer's, wenigſtens theil— 
weiſe begründet gefunden zu haben, indem fie ihn nur 
wegen Uebertreiung des Art. 20 und 24 in der 
Schrift Harmilde, dann des Art. I6 und 33 in der 
Schrift Fridar für ſchuldig erflärtien und zwar unter 
milderaden Umfländen, dagegen bie übrigen ragen 
berneinten. 

Der Angeklagte führte nämlih aus, daß er ſich 
neder einer Beleidigung Er. Majeſtät des Königs von 
Bayern, noch einer Verſpoitung der beſtebenden Mes 
gierungdform, noch einer Schmähung oder Beitimpfung 
ter f. Megierung, oder einer ihrer Webörden, ſchuldig 
gemacht baben fönne, da er ja in feiner feiner Echrif- 
ton Er. Maj. den König ton Bayern, vie bayer. 
Teriafjung oder die bayer. Regierung irgend ſpeziell 
genanni oder ſonſt deutlich bezeichnet habe. 

Seine Schriften ſeien von kritiſcher Natur, bielten 
ſich ganz allgemein, und wenn er darin viele in 
Deuiſchland herrſchende Mißbraͤuche kraftigſt an gegrif⸗ 





fen babe, um. ihre Abſtellung zu beranlaffen: fo kabe 
sr doch ſteis nur im Allgemeinen von deutſchen Fürs 
Sen, von: deutſchen Megierungen w. ſ. Av. geiprochen, 
und nach der beſtimmten Faſſung des Preiftrafgefeges 
mirjje er nothwendig in ſo lange iür nichtſchuldig er⸗ 
Härt ‚werben, als feine Schriften nicht ſpezlell bayer. 
Zuflände angeariffem hätten oder ibm nicht nachge⸗ 
wieſen werden fünne, daß er in der allgemeinen Faf⸗ 
fung speziell nur Bayern und nicht alleniall$ einen 
andern oder mehrere andere deutſche Staaten gemeint 
‚babe. i 
Demnach folgte der Wahrſpruch der Geſchwornen 
in der bereits mitgetheilten Faſſung, umd wurde Haupi⸗ 
mann Thumſer zu achtzehnmonatlichem Fe— 
ſtungsarreſte verurtheilt, wogegen er ſogleich die 
Nichigkeirsbeſchwerde ergreifen zu wollen erklärte. 
Zur Vervollſtaͤndigung md Ueberficht des Ganzen 
ſei noch bemerkt, daß nach der auf 23 Vreßvergehen, 
8 Amtschrenbeleivigungen, I Vergehen der Verleum— 
dung und 2 Verbrechen der Verleumdung, d. i. nach 
ter auf 36 Neate gerichteten Anklage — den Geſchwor— 
nen bezüglich der Wrefivergeben 25 Haupt“ und 25 Un« 
‚gerfragen,, bezüglich der Amtsehrenbefeivigungen 8 Fra« 
gen, bezüglich des Nergebens der Verleumdung (Ber 
irugd am guten Namen) I Haupt- und 1 Unterfrage, 
Clegtere :auf das Vergehen der Amtsehrenbeleivigung 
gerichter) und bezüglich zweier Verbrechen ver Verleums 
bung (der gerichtlichen Verleumdung Durch wiſſentlich 
falſche Denunziarion) 2 Rragen, ſonach im Ganzen 36 
Haupt» und 26 Unteriragen — 62% fragen geftellt, 
von denfelben (den Seichwornen) aber 18 Anſchuldi⸗ 
gungen auf Vreßeergeben und 2 auf das Verbrechen 
Der Verleumdung, alto 20 Meate, verneint — und 
nur die Fragen auf 7 Preßvergeben, 8 Antsehrenbes 
feioigungen und auf 1 Amtsehrenbeleidigung flatt des 
Verbrechens der Verleumdung, d. i., Die Fragen auf 16 
Meate im Vergehensgrade — bejaht worden find, 
Hiemit wollen wir zugleih auch bezüglich diefer 
BZahlenverhälmifie ven Art. in Nr. 163. uniers BL, 
Ansbach, 14, Juli oc, im welchem zu unjerem Be— 
pauern — denn wir nebmen es gerne genau — einer 
eiligen Fever einige unrichtige Angaben entfchlüpft ſind, 
berichtigt haben. 
Nafologie 
Wir Gaben in Deutfchland unfere Pbrflognomis 
fer, Porenologen, wid Kraniolegen, Cheirotheren und 
Buffomanten. Die Buffomantie, die Wilfenichart, 
-aud der Mundiorm ven Charakter des Menichen zu 
deuten, wird neuerdings in der „Illuſtrirten Zeitung“ 
kultivirt. Es fſeblt nicht an Großmäulern für dieſe 
Geheimkunde. Allein wir haben ın Dewjchland noch 
feine Najologen. England und fein Spieen ift und 
darin voraus. Gin Herr Warwick hat. ein Werk, da« 
rüber herausgegeben. Es wäre in der That zu bes 


‚trait und Lebensdauer einwirfe, 


dauern, bliebe unfer Volt von Denkern kierin zurück. 
Warwick unterſcheidet folgende fünf Hauptklaſſen / ber 
Naſenform. 1. Die röͤmiſche oder Adlernaſe. Bew 
deutet große Entfchloffenbeit, Energie , Feſtigkeit, Mans 
gel. an Bildung und Müdfichtslofigfeit für. die bies6⸗ 
ances des Lebens. 2. Griechiſche Naſe. Bezeichnet 
Bildung, Liebe zu Kunſt und Wiſſenſchaft, mebr Klugs 
heit ald Tapferkeit, viel Verſchmihtbeit und Liſt, mebr 
Hang zur indirekten, als Zur direkten Handlung. Die 
Verſchmelzung beider Naſenarten nennt Her: Warwick 
bie erbabenfle un» ſchönſte Form, ver dieies Organ 
fäblg if, Er ſieht diefe Form an Alexander dem 
Großen, Julius Cäſar, Napoleon. 3, Die Denkernaſe, 
weit geſchlitzt, Forſchung, ernfles: und. ausdauerndes 
Nachdenken bezeichnend. 4. Die jüdifche Naſe, keines⸗ 
weqgs den Juden allein; wie Herr Warwid fogt ,.e'gen, 
Pfiffigkeit in weltlichen Dingen, Fäaͤhigkeit im Verſtänd⸗ 
nip ‚fremder Charaktere und Gewandheit in ber Benu—⸗ 
gung derfelben verbeißend. 5. Die Stumpfs und Stülps 
naje, welche Schlechtigkeit: des Herzens und Ausartung 
alles Menſchlichan bekundet, fällt in der „Mlajiifiksion 
ded Engländer ı leider mit der himmliſchen, ber gen 
Himmel blidenden Naſe zuſammen, wie fle z. B. 
Sokrates hatte. Bon Gerzenoſchlechtigkeit konnie hei 
ibm. füglich nicht die Rede jeyn. ii 

Hohes Alter neuer deutſcher Dichten 

Nash der gewöhnlichen Annahme: follte man’ glau« 
ben, daß Dichteriiche ‚Begabung und. Beichäftigung in 
Folgen ‚der damit ‘verbundenen Reizbarkeit und Auf⸗ 


‚tegung bed ganzen Mervenjpflems (vatum irritabile 


genus) meift mehr.oder weniger zerflörend auf Lebens⸗ 
Dem. aber wiberfpricht 
genügend die. Eriahrung namentlich unter den deulſchen 
Volkſtaͤmmen, mie fih aus nadjiofgendem Verzeichniß 
von. 35 deutſchen Dichtern neuerer Beit.:ergibt, die 
ſämmilich erſt nad) zurüdgelegtem . 7Often: Jahre geſtor⸗ 
ben find. . Merkwürdig genug findet, ſich darunter. ge⸗ 


rade die Mebrzahl ver erſten Dichtergrößen Deutſch⸗ 


lands, und ohne Zweifel würde bei. weiteren Nachiu« 
ungen noch: mancher. hier überjehene Name . feinen 
Plag neben den übrigen einnehmen müffen. 


Name der Dichter. Geburts⸗ und Todesjahr, Alter. 


K. 8, v. Knebel 1744 1834 89 
CH. A Tiedge 1752 1841 89 
9. W. von Gerftenberg 1737 1823 86 
J. G. Müller, genannt Be 

Müller von Itzehoe 1744 1828 1 84 
I. W. Gleim 1719 .1803 83 
8L.9H, Nicolay 1737 1820 82 
I. V. v. Göthe 1719 1832 82 
A. ©, Kiftner 1719 1600 80 
2. Tird 1773 1853 79 
C. 8. ©, v. Göding 1748 1828 79 
Eh. M, Wieland 1733 1813 79 


4: 





Name der Dichler. Geburtss und Tobesjahr. Alter. 


C. Ch. C. Frau v. d. Rede 1754 1833 78 
8.6. Klopſtock 1724 1803 78 
5 W, v. Kliuger 1753 1831 78 
E..R.'Klamer Schiidt 1746 1824 77 
A. W. d. Schlegel 1767 . 1845 77 
A. 8. C. Langbein 417857 >. 1835 77 
$. U. v. Stägentann 1763: 1840 77 
Deinrich Bihötte -1774 .. 1847 76 
9: 9. Zung⸗ Sulling 1740 1817 76 
58% Uz 41720 1796 75 
8. F. Kind . 1768 19438 75 
J. G. Voß 1741. 1826 75 
F. Müller, ‚genannt Maler 

Müller 4750 : 1825 75 
KW, Ramier 1725 1798 73 
3. ©: Jacobi 1740 1814 73 
G. K. Michel 1736 1800 71 
Gh. v. Stolberg 1748 1821 72 
3. Ch. 8. Holderlin 1770 1842 72 
J. A. Schlegel 4721 14793 71 
S. Steffens 4773 1845 71 
A. 9. I. Lafontaine 1759 1831 71 
MR » Elaudiug 1743 1815 71 
J. G. v. Salis 1762 1834 71 
F. v. Matihiſſon 1761 1881 70 


Bon hier herab folge nun eine weitere Reihe 
«benfalld betagier Dichter, unter denen wir auf der 
Stufe des zuruckgelegien 69ften Jahres noch dem ebr« 
würdigen Maier. der neueren deuiſchen Dichtkunſt A. 
bi Hallet (1708 4 1777) und dem feurig leidenſchaft⸗ 
lichen F. v. v. Stolberg (1750-1816) begegnen. 
Sollien auch die Veriaſſer bloßer Tendenz⸗ und phi⸗ 
loſophiſcher Romane zu den Dichtem zählen, fo würbe 
unſer Verzeichniß noch manchen Zumachd erhalten, un 
ver Anderw, durch den Berliner Kriciler C. F. Nicolai 
(1733 1811), der das 7 8ſte Jahr erteichte und 
vurch den gemüch- und phantafiereicyen VPhiloſophen 
F. H Iucodi (1743-1819), dem trotz fortwihren« 
der Krantlichkeit ‚ein Alter von 76 Jayren zu Theil 
ward. J — 

‚Unter Deutſchland's noch lebenden Dichtern wird 
der bereits 83jahrige G. M. Arndi (geb. 1769) ſpaͤ— 
ter „eine der höcften Stellen in vorſtehender Reihe 
einnehmen, Auch die Eräftige Geſundheit eines Juſti— 
nus Kerner (geb. 1786) und Ludwig Uhland (geb 
4787) verbürgt ung mit ziemlicher Sicherheit, daß 
fie ebenſalls zur Freude ihrer Verehrer das große Stu— 
fenjahr der 70 in nicht allzuferner Zeit ruͤſtig übers 
ſchreiten werden, 


Nicht blos die Deutſchen, fondein auch andrre 
Völfer baben eine große Zahl hochbejabrter Dichter 
aufzumweifen. Es ei bier nur an das glänzende Trei« 
geſtirn der griechiichen Tragiker, Neichylus, Sophoftes 
und Guripided, erinnert, deren eriter dad 7Ufte, ver 
zweite das 9Ofle und der britte dad 7aſte Jahr erlebte, 
Vebrigend mögen Pipchologen und denkende erste 
unterfuchen, ob dieje jedenialls auffallenvden Erſchei⸗ 
nungen eines fo hoben Aliers unter den Dithtern ledig⸗ 
lih vom Zufall oder von einer eigenthümlichen leib⸗ 
lichen und geifigen Organijation poetiſcher Naturen 
herruͤhren. 


— — — 


— 


In Paris erregt folgende intereſſante Geſchichte 
großes Aufſehen. Am 8. Juli gegen 4 Uhr erſchien 
ein Mädchen der Fabrikarbeiterin Di. In einer weib⸗ 
liyen Venſionsanſtalt und holie eine der Schitlerinnen, 
die fleine Adele, im Namen ibrer Mutter ab, - Das 
Kind wurde ihr anvertraut und fie führte ed in ibre 
Wohnung, wojelbft fie fib mir ibm einſchloß. Hier⸗ 
auf band fie ibm Die Hände auf dem Mucken feſt, 
hielt ibm den Mund mi einem Schnupituche zu und 
fuchie es zu erbrojjeln. Allein die Kleine webrie ſich 
und verhinderte fie an der Ausinhrung ibtes Vorha— 
bens. Heerauf band fie das Kind los, welches zirternd 
vor Schreden in eine Ecke des Zimmers fi fluchtete. 
„Ich will dich nicht erdroſſeln,“ ſprach ſie, „aber du 
mußt doch fterben; zugleich verſtopfie fie ſorgialtig 
alle Spalten und Oeffnuugen des Zimmerd und zun— 
dere zwei mit Kohlen gefullie Defen an. Die Aipbyzie 
(Scheintod) bemaͤchtigte ſich bald des Maͤdchens, mel» 
ches die Beſianung verlor. Indeß wirkte fie nicht fo 
ſchnell auf das Kind, welches die Geiftesgegenwart 
harte, ein Senfler zu öffnen, Die friſche Luft brachte 
die Moͤrderin zu fi, die endlich ihr verru bies Vor— 
baben auigab und die Beine Adele zu ihren Eliern 
zurückbrachte; fie fagte ihnen, fie Gabe es zu einem 
Spaziergange aud der Penſion geholt, Indeß war 
das Kind noch unter dem Einfluß der Angſt und des 
Sqhreckens: feine Bläjfe fiel ven Eltern auf. Sie ge 
fand der Mutter, was vorgeiallen war. Der Polizei⸗ 
fommillir der Seklion du Temple wurde kon Allem 
in Kenniniß geſetzt und flellie eine Unterſuchung an, 
Es ſcheint, daß die M. mit dem Dunkel der kleinen 
Adele früher in Verhaͤltniſſen geſtanden, und daß fie 
aus Rache an diefem Wanne, der ſie verlajfen batıe 
jeine Nichte und fich felbit mir dieſer ermorden wolle, 


Die M. iſt verhaftet und der Gerechtigkeit überliefert 
worden, 
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Politiſches. 


Bayern. Das jüngite Reglerungeblatt emihält 
eine Bekannimachung, die Belegung bed Senats zur 
GEnticheidung der Komperenz-Konflifte zwiſchen Gerichts⸗ 
und Verwaltungsbehoͤrden beir., ferner zwei Bekannte 
machungen, wonach die Gemeinde Gnodſtadt vom 1. 
Oki. 1.36. an von dem f. Landg. nad Rentamt Uf⸗— 
fenheim getrennt und mit dem f, Landg. und Reni⸗ 
ame Ocſeniurt und hiedurch dem Regierungsbesirfe 
von Unteriranfen und Aichaffeubum, und das neu er· 
richtete Landg. Wieſentheid dem Wechjeigerichte Würz- 
burg und das Landg. Stadiprezelten dem Wechſelge⸗ 
zichtöbezirfe Aſchaffenburg zugepeilt werde, 

Münden, 45. Juli, Wie man hört, erben 

im Laufe dieſes Sommerd mehrere hohe Herrigpuiten 
auf Weſuch mad Bercteigaden fommen, wo unfere 
beiven regierenden Majeſtuen ihr Hoflager auiſchlagen 
werden. Man Ipridt ſelbſt Davon, das Kaiſer Franz 
Joſeph einen Beſuch dort abſtaiten wird. 
— Einem Nachweiſe bed f, Staarsminifteriums 
des Handeld und dei öffentlichen Yrbelien zur Brand- 
verſicherungs ⸗ Haupt » Rechnung Für das Etaisjahr 
1351552 zufolge baben fich in. biejem Jahre in den 
Peben Kreiſen dirfieltd des Rbeins folgende Refulrate 
ergeben: Ginnahmen 2,648,915 fl. 20 fr. 4 yl 
Ausgaben 1,638,055 fl. 38 fr. 6 bl. Verbleibt ſo⸗ 
Hin ein auf das Jahr 1852153 übergehender Akliv⸗ 
reſt von 1,010,859 f. 41 kr. 6 hl. 

— 46, Juli. Wie man bernimmt, werben bie 
tönizl, Majeftäten erſt in 14 Tagen hierher jurüde 
fehren, um dann ben Neft ded Sommerd auf Hohen« 
fhwangau zugubringen, wo die Bauten bid dahin ziems 
lich vollendet fein werden. In. Bamberg und in Nürn« 
berg, deißt es, werden JJ. MM. mehrere Tage ver⸗ 
weilen, Der f Kabinersturier Schuller iſt geftern mit 
Depeſchen mach Bertin abgegangen. 

Augsburg, 17. Juli, Mit dem geſtrigen Abend⸗ 
zug trafen II. MM. der König umd die Königin von 
Sadien im biefigen Bahnhoie ein und murden daſelbſt 
von vem E Negierungspräftdenten Frhru. m, Welden 


Opernhauſe fhatt, 


Sei jeder Vor mitiels Vorausbezahlung deſtellt werden. Imferete,, die geipultene Zeile zu 2 Kreuger derechnet, beforge did Ervedition did Blaites. 





ehrfurchtdvollſt begrüßt. Hier Mand bereits ein Extras 
zug bereit, mit welchem Ge. Maj. der König nad ele 
nem eiwa balbjlündigen Wuienrkalt nad) Immenſtadt 
abreidte, während Ihre Mai. die Königin die Richtung 
nad München foriſetzte, von wo aus fie ſich geſtern 
noch zu ihrer erlauchten Schweſter ver Frau Herzogin 
Mar in Bayern zw begeben beabſichtigte. Were wir 
vernehmen, wird der König einige Zeit in den baye- 
sifhen, dem Freunde großartiger Natur ſo viel Ju⸗ 
terejje bierenden Gehirgslanden zubringen - und. nad) 
Ruckkehr unjeres Herrichernaard mit feiner Gemahlin 
In München zujammentreffen, 


Berlin, 15. Juli. Die auf geftern angefünbigte 
Meile Ihrer Majeſtäten von Bayern nah Hamkınmg it 
unterblieben. Ihre Maj. traien bereit? vorgeſtern 
Abend im biefigen k. Schloffe em und übernachteten 
bier, nicht in Gbarlotienburg, Se Maj. der König 
von Bayern wohnte geflern Vormittag dem in Der 
Haſenbaide fattfindenden Mundver bei, mährend Ibre 
Maj. die Königin verichlevene biefige Etabliſſementqg mit 
allertöhftibrem Beſuche beebrie, Abends ind auf 
allerhöchfien Befehl das Ballet „Suranella” im 8, 
Beide Majeftiten von Bayern bes 
ehrien die Vorſtellung mit ihrer Gegenwart; Diejelben 
begeben ſich ven getroffenen Anordnungen gemäß heute 
Nachmittag um 2 Uhr: wieder nah GSandfomi zu⸗ 
rück. (MR V. 3) 


Aus Kiel vom SO, Jull fehreibt man der „We— 
fer-eliung”: Das Stammſchloß ver fhledwig-bolfcius 
ſchen Bürften, die Feſte Gottorf, iſt nun bald, 
gleich der Rendsburger Citadelle, der Erve gleich ge— 
macht. Hunderte von Arbeitern find mit ihrer Abe 
tragung befchäftlgt. Hier handelt es ſich nicht wie 
hei Rendoburg um die Zerftörung einer deutſchen Ber 
ung, fondern um bie Vernichtung einer dewfchen Er» 
innerung. Das Recht des germanüchen Stammbaumd 
auf die Herzogihumer iſt geſchwunden, nun "wird auch 
fein Gig von der Oberfläge der Erde vertilgt. Das 
hiſtoriſche Schloß und fein yrachtvoller Park wirk zur 
Kafeme und zum Baradeplag umgewandelt... Die. Ans 
hoͤben werben geebnet, ber Scloßgraben ausgeirodnet, 
alle Nebenbaulichkeiten der Vergeſſenheu übergeben: uud 


1 
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fon den Winter werben zwei binifche Bataillone ba» 
rin ibre Evolutionen halten können. 


% Bien, 16, Juli, (Tel, Dev. u U. 3.) Gine 
eben eingehende Meldung aus SKonitantinopel vom 9, 
Juli beſagt: eine Minifterfriis wegen des Ginrüdend 
ver Ruſſen in die Donaufürftenthiimer wird im SInters 
eſſe friedlicher Löfung verhütet. 
die Verhandlungen fort. 

Dresden, 16. Juli. (Tel, Dev. d. A. 8.) 
Dem halboffiziellen Dreedener Journal wird aus Wien 
berichtet: Rußland babe die von England, Frankreich 
und Deilerreih gemachten Vermittlungsvorichläge an» 
genommen, 





vermiſchtes. 


Münden, 16. Juli. 
werben in’ der. k. Erzgießerei die Folofiale Reiterſtatue 
‚bes verftorbenen Königs Johann von Schweden und 
die Starte des Kaiſers Franz I. von Defterreih dem 


Morgen und übermorgen 


Publikum. zur Anſicht ausgeſtellt. Gritere- iſt nach 
einem Modell. des - befannten fchwebiichen Bildbauers, 
"Hrn. Vrof. Bogelberg, letztere nach einem Mopelle uns 
ſeres unvergeßlichen Schwanthaler in Erz gegoſſen. 
‚Die Reiterſtatue des Königs. von Schweden iſt für 
Stockhoelm, die ded Kaiſers von Dejlerreih für Bran- 
jenebad beflinmt, \ 

Nürnberg, 45. gufi, Der Münchener Bütere 
zug, welcer fchen früh 53Alhr dahier eintreffen ſollte, 
‚eaf erſt um 42%, Uhr ein. Eine ven Auysbu g 
nach Nordlingen ker zurüdgehende Maſchine war nebſt 
Tender und Torfivagen in der Gegend von Nordendorf 
"von den Schienen gekommen und e3 mußie das Bahn— 
geleiſe erſt frei gemacht werden; daber die Verzögerung. 
-Beihapdigt wurde, den Wernebmen nach, Niemand, 
In Bolge dieſes Unfalles iſt auch die Bolt in Un de 
bad, welche um 6 Ubr; früh bätte eintreffen ſollen, 
erft gegen 3 Uhr Nachmittags angekommen. 


— Tie Befiner des Gaswerkes- haben neuelich 
den Vreis von 6 fl. für 1000 Kubiffup auf 5 A. 
30 frz herabgeſetzt. Die Villigkeit ſcheint doch aber 
fo groß noch nicht zu fein, denn in Bayreufh 
"wird für ten kommenden Winter der Vreis von 6 fl. 
‚für 1000 Kubikiuß Helzgas auf 4 fl. 30 fr, rerue 
gie In Würzburg wird au die Gasbeleuchtung 
eingefübrt, allein ver Magiſtrat überlaäßt die Eiufüh— 
rung nicht einer VBrivargoicllicbaft, ſondern nimmt Die 
Sache jelbſt in die Hand, (Was wird in Ansbach 
geicbrben ?) 

Durch allerböchſtes Signat vem 30, Juni iſt bie 
verſuchsweiſe vollzogene Umwandlung der bisherigen 
Lanvdwirtbicbatis« und Ommbertule zu Fürth in 
eine Haändelsgewerbſchule nunmehr »efinitib 
genehmigt worden, 


Wegen GCofta dauern, 


fiteranifibe Erſcheinungen Bericht erftattet,, 


In Augsburg flürzte tab 4 jäßrige anatchen 
eines Eiſenbabnbedienſteten vom vierten Stod eines 
Hauſes im Katzenſtadel auf die Straße berab und 
endete nach Verlauf einer Stunde ſein Leben. Der 
Kleine rief feiner Mutter, die unter der Haustbüre 
Rand, und legte ſich zu weit zum Fenſter hinaus; 
ein Bretichen, auf welcbes fich dad Kind ſtützte, b ach, 
und der unglüdliche Kleine flürgte zu ven Fußen feiner 


—Murter auf das Bilufter, weiche ohnmaͤchtig neben 


ihm niederjanf, 


Haffelt, 10. Juni, (ſ. Nr, 164 unf. Biattes, 
Prüfe.) Geſtern Abend um halb 9 Uhr fand die 
Beerdigung der unglücklichen Soldaten des 3. Jügere 
Regimenis flat, Noch nie bat die Stadt Haſſelt 
einen jo traurigen Anblick geboren. Der Leichenzug 
beitand aus 5— 6000 Perfonen iheils aus der Stunt, 
theils aus den: benachbarten Oriſchaften. Der Gitile 
gouverneur, der Milnärfommandent, der Platzkom— 
mandant, der Bürgermeiſter, die, Schöppen, die Pros 
Dinziale und Gemeinderathe, die Drfiiere der Bürgers 
garde und der Garniſon, kurz. alle Würdenträger der 
Siadt harten fit bei dieſer Trauerieierlichfeit, wobel 
Die geſammte Grintlichfeit des Orts fungirie," einyee 
funden. Die briven. Muſikgeſellſehaften bon Haſſelt, 
voran ibre mit Slören umwundenen Fahnen, ſpielten 
abwechſelnd Tranermerſche. Es iſt unmöglich, die Be— 
wegung der. Umſtehenden beim Anblick der 14 Särge 
zu ſchildern, die von Perionen aus allen Etänderr, 
Militars, Arbeitern, Bürgern getragen wurden, DA 
die Garn'ſon zu dieſem Tienſt nicht außreicte, Nach 
beendigter Trauerſeierlichkeit dankie der Generallommams 
danı der Provinz den Unmebenden im Namen der 
Armee für das in jo aussezeichneter Weile kundge- 
gebene Beileid für bie Soldaten, deren: Tod. ebenfo 
ebrensoll jet, ald wenn fie am dem Schlachifelde ges 
fallen wären, denn fie feien grfallen im Dienſt, in 
‘ver Erfullung ihrer militärischen Pflicht. —F— 


iterariſ«qes. 
Wir haben fibon öfter über von bier autgebende 
und fonnen 
und dermalen Bas Vergnügen nicht berfagen, auf ein 
fo eben erſchienenes zierliches Bäntchen ah Ge⸗ 
dichte unter dem’ Titel: 
Aus dem Haus, 
Lieder und Bilder aus dem Familienleben 
von 
Mubolf Neitber, ; 
aufmerkſam zu machen. — Ter pieudonyme DVerfaffer, 
Hr. Strudienlebrer Dr. Schreiber, if wobl, wie das 
diter der Bull iſt, im weitern Kreiſe als lyriſcher 
Dichter bekannter als bier, Van Schlägt in neuerer 
Zeit ſelten eine Gedibiſammlung auf, obne den Na— 
men Mud, Meither zu finden. Tas vor und liegende 
Werfen, das neueſte Vredukt feiner baudlichen Viufe, 
ſpricht ſchon durch ſein ueued Gewand auf's freund- 


— 
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Uchſte an. Ueber ‚feinen Innern Werth: und Gebalt 
wiſſen wir nicbis : Treffenderes u ſagen, ald was wir 
daraui bezüglich in Mr. 197 des Korr. bu f. 
Deuiſchl. leſen. Referent in jenent Wiatte glaubte 
auf dieſes Werkchen des auch ſonſt durch feine ge⸗ 
mürblihen Gedichte wohlbefannten: Hrn, Verfaflers,; den 
Bid desjenigen, Publikums lenken zu follen, welchem 
Weluch merz und Driginalträrsfucht dei Geſchmack an 
"dem einfach Herzlihen noch nicht verdorben bat, und 
berichtet dann völlig wahrbeitögeireu:, „In einer Meihe 
don 33 Liedern befingte der Dichter den Preis deſſen, 
‚auf welchem denn doch, troß mancherlei Anſechtungen, 
ulles: wabrhaft humane Dasein’ beruhen’ muß und 
wobin ſich das Herz ausıdem öffentlichen Reben immer 
wieder zurückzieht, den Preis des Hauſes, dir Fa— 
milie. Gr malt in. umgeiuchter.. narirlich : Schöner 
Sprache, im mancerlei Wenoungen das Gluͤck lirbenver 
Gatten geieineter Gliern;; er beiauſcht das iraͤumeriſche 
Leben des Kindes, wie eg allmählig zum Selbitbes 
wußtſein fich auffhlieit; er richtet. dad Auge, obne 
Frömmelei auf die göttliche Welibarmonie, an "welcher 
derjenige, der in diebenvem Zuſammenhalt mit den 
einigen bleibt, in alten Zeiten‘ feinen‘ feligen Antheil 
behält. Jener fromme Familienſinn, der und Deuts 
ſchen in Poeſie und Leben vielfach abhanden gekom· 
nen iſt, durchdringt mit wohlthuender Wärme das 
ganze Büchlein. Wie es das engliſche Morto auf dem 
Züwl tragt: My house is.my castle, fo wird es 
durch und durch von der. Anſicht über: den unend— 
lihen Werth des haͤuslichen Lebens getragen, welche 
namentlich der englischen Na.ion zur. Zıerde gereicht. 
Man fühle ed all dieſen Liedern nach, daß der Dich⸗ 
ier ein glüdlicher Gate und Vater if, Die Gefuble, 


denen er Worte verleiht, find nicht” erſonnen,ſind 
echt! und felbit empiunden.“ a0 und 

Dieje Worte "find der vollfändigfte Ausdruck auch 
unferer Anſicht und Ueberzeugung von: ver leblichen poeti— 
ſchen, Gabe. Freunden desg Familienlebeus, gluͤcklichen 
Vaiern und Müttern, jungen Ebegatten; Brautieuren 
zc. vermögen dlefe anmutbigen Bilder aus, einem. ‚ger 
muͤthd reichen Familienleben ſicherlich manche angenehme 


Stunde zu bereiten. 
= Der Preis des Buchlins HF Fr) iR” Bet der 
eleganten Ausftaunng,; dien dem Verleget (Hrn. Gummi) 
Ebre macht, maͤßig. Der Umchlag sc durch 
eine ſinnvolle Zeichnung. von Graf VPocci illuſtrirt. 

— — —— — 


1 ER Ben ee 
In Folge des ig dem Auiſahe „Ueber das fo- 
genannte Vruihen"” (Morgenblatt 165) den 
Vorſtanden der Schuhmacher Innung gemachten unbe» 
gründeten VWonvurfs wird hiemt im Stine _ jener 
pflichtgetreuen Dinner erflärt, dan diefelben dem bee 
regten Unfug bisber flers fo viel ala mögliih zu 
Reuern gefucht haben und ſolchem auch künftig nur 
nach Möglichkeit entgegen treten können und were 
den, . Den- -wohlmeinenden (?) Giniender iraglichen 
Viuſchariikels laſſen fle ireundlich erfuchen, feine eiwai⸗ 
gen Eriabrumgen. vom Gegentheile entweder ihnen ſelbſt 
oder der ihnen vorgeſehten Behörde mitzutheilen, ſtatt 
wieder einmal den weniger geeigneten Weg der DOef⸗ 
fentlichkeit beireten zu wollen. 
Ein unbetheiligter Freund der Wahrheit. 


j Lberanimworeluter epatteur: 3. G. Mever, \ * 


le Bekanntmachung. 
0Die Pflichtbeitraͤge zut Armenkaſſe betreffend.) 

Da mehrere hieſige Einwohner unyeachter der zwei⸗ 
maligen Bekanntmachung der Zahlungstage durch vas 
Intelligenzblait, das Morgenblatt und der beſondern 
mündlichen Aufforderung inoch mit Berichtigung der 
Armenbeiträge. fur Das zweite balbe Jabr 185453 im 
Rückſtande ſich befinden, jo werden dieſelben nochmals 
an die Vormittags zu geſchebende Zahlung mit dem 
Veifügen erinnert, daß im abermaligen Unterlaffungs« 
falle und nah Ablauf von I4 Tagen jeder Meitant 
ſich es ſelbſt zuzujcreiben bat, wenn die im Gpift 
über die Umlagen der Gemeindebrbürfniffe tom 22. 
Juli 1819. Are XIII. vorgeſchriebenen Zwangsmaße 
segeln in Anwendung werden gebracht werden. 

Ansbach, den 34. Juli 1853, 
ui DIE Armenpflegſchaitsrath. 

a Meyer. 


Befanutmahungen 


2. Im Verlage der d. Ebner'ſchen Buchhandlung 
in Nuͤrnberg erſchien fo eben und it in Ansbach vor— 
raͤthig bei Carl Junge: Rei 2 
Der Giftmord Johann Chriſtoph Sta 

delmanns von Wöhrd. bei Nürnberg 
an feiner, Ehefran Anna Elifabetha, 
geb. Knecht aus Mannheim, und die 
Berhandlungen darüber . vor dem 
Schwurgerichte für Veittelfraufen von 
5. bis 9. Juli 1853, gefchildert von 
einem Augenzengen. \ 
Reef Angabe des Veriabreng des Herrn Profeis 
ford Teig zu Heidelberg bei ‚der Auffindung des 
Duedülbers in den Xeichenzeften, den an die Geichwors« 
nen geſtellen Bragen und dem :Todesuriheile des 
Schwurgerichtshoſes.) Preis. 18 ir, — 
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3. Bei ‚der Vexrlooſung für das Rettungs⸗ 
haus in der Pfalz trafen auf die hier abge⸗ 
ſetzten Loofe folgende zehn Gewinnſte: 2004, 
gehäfelte Herrnſchube; 2013, zwei Beine Vaſen; 
2025, Sophatiffen; 2033, Fichu; 2040, 
Bouillontaſſe und Rahmkännchen; 2059, und 
2063, Lampenunterfüße; 2080, Handleuchter 
von Bronce; 2033, eine Kaffe; 2097 ge 
ſticktes Krägelchen. Diefe- Gegenftände find bei 
Herrn Miffionär Stem in Speyer: in Empfang 
gu. nehmen. 

Dre Elfperg er. 


— — — 


— — — 


— — — — — 
4. Im Berlage der von Ebner'ſchen Burhand- } 
fung In Nürnberg {R erſchienen und vorräthig bei 
Carl Junge in Ansbab: —— 
Nürnberg mit 14 Randanſichten. Siahlſtich, 
Queer.Folio, auf Kupierdruckpapier Preis 48 Er. 
Daſſelbe auf chineſiſchem Papier Preis 54 fr. 
% 


— m > na — — — — 


"5. Sommerbinden für Herren in den neue- 
sten Dessins empfiehlt zu äusserst billigen 


Preisen 
Friedr. Adlersberg. 


6. . Liederkranz. 
Donnerstag — Gesangprobe, Sonn- 
tag den 24. Produktion auf dem Wein- 
berge, Anfang um 4 Uhr. 


7. Dautkſagung. 

Allen Freunden und Bekannten unſeres viels 
geliebten Sohnes, Bruderd und Neffen Eduard 
Neuhöfer, welche fo rege Theilmahme bei feis 
ner Beerdigung, und durch zahlreiches Erfcheinen 
auf dem Friedhofe und Anſchluß an dem Leichens 
begängniß uns bewiefen ‚haben, fei ‚hiermit "der 
wärmfte Danf gebracht, mit der Bitte, daß Gie 
der liebe Gott vor ähnlihen Fällen noch fange 
Bewahren, und und ihre Wohlwollen ferner ans 
gedeihen laffen möchten, 

Ansbad und Parid. Die Hinterbliebenen, 


— — — — U — — 


8. Unterzeichnete, durch die Abweſenheit ihres 
Mannes, Yon wilden ſie ſeit 2", Jahren nichto ges 
hört Bar, mit ihren fünf Kindern, deren das jüngite 
erſt 2 Jahre als it, in. eine ſehr forgenvolle Lage ver⸗ 
ſetzt, ſucht mo möglid. durch Handarbeit Das zu er⸗ 
werben, was zum noͤthigſten Lebenobeduͤrfniſſe ges 
boͤrr; fie erbierer ſich deihalb zu Näben, Flicken, Strik⸗ 
ten, Hädefn,, überhaupt zu allen Arbeiten, die fie in 
ihrer Wobnung, welde fie ihrer Kinder wegen nicht 
Berlaffen Tann, “zu berrihten im Stande iſt. Ele 


‚ Unna Wargaretha, Wittwe des 


wird Alles aufbienen, um die ihr übergebenen Auf⸗ 

araͤge zur Zufriedeuheit auszuführen, und hefft in Berũck⸗ 

ſichugung ibrer drickenden Lage, daß miltuhätig geſtunte 

Menjchen durch Uebertragung von Arbeit: dazu beitra⸗ 

gen mochten, ihre Kinder erziehen zu können und von 
der drückenden NRahrungsſorge befreit zu werden, 
Katbarina Shälein, 

im votben Adler in der Schwanengaffe 


— —e —— — — ——— — 
9. Vergangene Woche iſt ein ſeidener Regenſchirm 
ſteben geblieben bei Fiedr. Adleroberg. 


—— — — — ñ — — — — —e —ñe —— 
10, Bei Schneidermeiſter Schmidt am obem Wiarkt 


iſt ein moöblirtes Logle fur einem ledigen Kern zu 
vermiethen. 


— — — e ——— — — —ñ— e 
1.1 A 327 am Gerriederthor if ein Omartier mit 
Stube. und Kammıer zu bermierhen, 


Familien⸗Nachrichten von Ansbad. 
(Vom 11. bis 17, Jull.) 
Getaufte. 

Prob. Gem: a) St. Joh.: Jobann Yaulus; 
Anna Katharina, — b) Gt. Bumb.: Johann; Eva 
u. —— Hausrefigers Kurmann; 

obann Georg; Anna detta, 
.. —— adetta, Tochterl. des Zimmer 
Getraute. 


Prot. Gem.: St. Jod.: Hr. Ludwig Herrmann, 
k. Lob ·Aſſeſſor zu Gunzenvaufen, mit a AuyuRa 
Euzenia Meißner, Hr. Michael Endner, 2. Kentamtse 
diener zu Dinfelsbüdl, mır Zungfrau Margareıda Yeıdel. 
Irrael. Gem: Hr. Gadriet Joel Gutmann, 
— mir Jungfrau Emilie Fürthet aus Pappent 
im. 
ee Denke 
vof, Sem: a) Et. 5ob.: Gob. Georg Leon⸗ 
hard, Söhnl. des Bauers Yınf ın ie S J. 
2 M., Zeprfieder, Johaun Georg, Göhnt. des Bar: 
fenmadermeiters Hrn. Brandner, 2 M., Keuchhuſten; 
Wildpretbandlers Hrn. 
Ströplen , 34 I. 3 M., Kınddeitieber , Waria Appols 
lonıa, Tödterl. des Nagelihmedmeiters Hrn. Haters 
koru, 3 M., Konvulflonen; — b) St. Gunb.: Hr. 
Karl Edward Theodor Alexander Neupdfer, Skrident 
23 5. 10 M., Lungenvereiterung. ’ 
Katb. Gem.: Sebaſltian Affenberger, Soldat im 
9. en 1 GZEM., Waſſerſucht. 
‚Sirael. Gem.: Ein todtgebor aͤdlei 
Kaufmanns Hrn. Moritz Bıflage. ie —— 

















Schrannenpreife. 

Ansbach, den 16, Jull 1853, 
Getreid⸗ Preis Geſſie⸗ J G 

— — — — ⸗ es 
Gatlung. voͤchner | Mittel | Nledrigfler| gen J fallen 

| er fl. (Pr f. (fr, 
Rern 23 | 30 | 22 41 20 | 12 ni 11—|—. 
zu pi 2 21 | 29] 20 156 1 — 441 _|_ 
orn 1 2 1 16 | 49]. — — 
&erite j — — 1 — — 2 * — * 
Haber 6 | 24161 ec 5ie — Ius 


Mit einer Beilage. 


Beilage zum Ansbacher Morgenblatte Nro. 166. 





Schwurgerichtshof von Mittelfranfen. 
Ik Sitzung im Jahre 1853. 


Fünfzehnter Ball, 
ad vom Dienftag bi8 Samflag, 3 
Juli 19853. 


Anklage gegen Chriſtoph Stadelmann von 
Wöhrd — wegen Berbredend des vop— 
pels qualifizirten Mordes, Goriſetzung.) 


Die Ausfage der Zeugin Kath. Rüdert, bie 

wegen. Kranfheit nicht erfchienen war, wurde verleſen. 
Sie hatte bloß von der. Cat. Schechter gebört, daß 
St, mit feiner Frau nicht gut lebe, das aber hieran 
die Brau fchuld ſei. Aus Stadelmanns Benehmen 
konnte fie aber wohl felbit fchließen, daß er den Tod 
feiner rau gerne geiehen babe. Die Frau des jun⸗ 
gen ©, butte ihr erzählt, daß, ihre Schwägerin, leis 
denſchaftlich Echnapd und ‚Spiritus trinke. 
EGbeu ſo wurde die proiokollariſche Angabe des 
ausgewanderten Chirurgen Ferdinaud Hauck aus 
den Akien verleſen. Derſelbe hatte den Chr. Et. - In 
Btruchſal kennen gelerut und bald gemerft, daß das 
Derbältnig der St, Gheleute fein glückliches war. 
Chr. St. erzäblte ihm Später, dap feine Frau ſyphilitiſch 
fei und die Sache jich nicht beſſern wolle. Hauck 
mied den Umgang deſſelben, da er ihn als einen cha⸗ 
rafterlofen Mann kennen gelernt harte. Chr. St. 
fagte öiterd zu ihm, daß er irob wäre, wenn er jeine 
Frau los hätte. Cine Aufforderung, welche mit dem 
Tode der Fr. St, im Zuſammenhang ftünde, will 
Hauck nicht erbalten haben. Als Ehr. Et. ihm fpäter 
mit lachendem Munde den Top feiner Frau meldete, 
und er ed nicht glauben wolle, zeigte St. au ihm 
den Seftionsfchein. 

26, Zeuge, Dr. Jakob Mihaeli, vrakt 
Arzt zu Heidelberg, wurde zur Br. St. nad band⸗ 
ſchuchsheim gerufen, machte feinen erſten Beſuch bei 
ihr am 29, Mai und behandelte fie bis 8. Juni 
1850. Derielbe erfannte die in der innern Baden« 
flihe des Mundes vorhandenen Geſchwüre foyleidh als 
unverfennbare Merfurialgeichwüre, und verorpnete da⸗ 
gegen auigelöften Mann zum Nusipälen des Mundes 
und Zodfali, auf welche Orbinarion hin die Kranfe 
big zum 5. Juni viel beifer war. Vom 6. auf ben 
7. ſchlug fie aber auffallender Weife wieder um, in» 


AR. 


dem · ſich von da an die faſt · gebeitten ¶Geſchwure wie · 


der verſchlimmerten und ſich jetzt über die ganze Mund« 
höhle, ven Nahen und bis zum Schlunde auöbreltetem. 


Auf Beiragen von Seiten deö_ Univerfltätöprofeflors 
Dr. Dietrih von Erlangen, fagt Dr. Michaeli ganz 
beſtimmt, daß bis zur Verfchlimmerung der ‚Krankheit 
der weiche Gaumen und dad fogenannıe Zäpichen ganz 
frei bon. Geichwüren waren, Dr. Michaeli geiteht 
zu, daß ihm das heilige Wiederauftreten der Krankheit 
damals ſelbſt unerflärlih war (an eine abſichiliche 
Vierfurialvergiitung konnie er natürlihd damals nicht 
denfen) und räumt jegt den andern Sachverſtändigen 
ein, daß er nach den inzwiſchen und bis jetzt ſtaitge⸗ 
habıen Verhandlungen der Anſicht der andern Sach⸗ 
verländigen beitreten. müffe, daß dieſe neue Kranfheitde 
ericheinungen nur durch meue bedeutende Gaben von 
Queckſilber eniſtehen konnten, 

Chr. St. fagıe dem Dr. M. beim erſten Beſuche, 
feine Frau babe ſchon früher an der V. gelitten und 
ſei auch jegt wieder ganz infigzirt. Dr. M. fand ben. 
Machen ganz frei und feinen Speichelfluß. Nachdem 
ihm Chr. Sr. gefagt, daß er feiner Grau Pillen, ge» 
geben, mußte Tu M, bei den vorhandenen GOeſchwü⸗ 
ren und fonfligen Erſcheinungen ſolche Villen für Mer» 
furialpillen halten, deren Fortgebrauch er ſofort verbot. 
Von Chr. St, geberen, die Kur ſo viel ald möglicy 
zu beichleunigen, konnie Dr. M. jedoch an der Frau 
feine Spur von DB. finden, Ebr. St. glaubte vieh, 
nicht, oder wollte es nicht glauben. Dr, M. fand die 
dr. St. für eine zurüdgefommene Perſon und etwas 
blödjinnig. : Der Merkurialgeruch war fehr merklich. 
Bei feinem Beiuh am 1. Zuni merfie Dr. M., daß 
feine Arzenei nicht fo gebraucht worden, wie er au⸗ 
georpner har, Am 5. Juni gings ganz gut und bie 
Krankheit fchien gehoben; am 7. Juni aber (damals): 
auf rärbielaite Weire ganz ſchlecht. Am 8. Juni bee 
merfie Dr, M. Heiterkeit und Abiälligkeit der Stimme, 
Bei jeiner heutigen DBernebmung wurde Dr, M. nicht 
nur von Seiten ded Präſidenten, ded Staatsanwalis 
und des DVeribeidiger$ ꝛc., fondern auch don Gelıen 
dreier Grperien mir ragen überhäuit, wad ben eiwas 
fhüchternen, gewiſſenhaften Mana in ſichtliche Ver⸗ 
legenheit brachte, In der Haupiſache fand jedoch jeine 
Auffaffung und Behandlung der Krankheit: alljeiige 
Anerkennung. : nl 

28. Zeugs Joh. Leonh. Stadelmann, 
39 J. a., ein ſtattlicher Menſch, Bruder des Ange⸗ 
tlagten, fruͤher Kellner und — wegen dieſes gemeine 
ſchafilich verübien Verbrechens dur das Schwurgericht 
von Mannheim zu lebenslaͤnglicher Zuchthausſtraie bere 


urtheilt — nunmehr- Zuchthausſtraͤſling in Bruchſal. 


Dom Praͤſidenten darauf auimerfjam gemadt, daß er 


als Biuder ſich der Beugichaft zu entichlagen das 


Net habe, atlarie er, bon dleſem feinem Medhte gle, 


nen Gebrauch nicht machen zu wollen, da es ihm im 
Gegentheile ſehr erwünjdt fei, hier Gelegenheit zu bar 
ben, fid) der Wahrheit gemäß ausiprehen zu können. 
Derjelbe deponirt num in jebr Iegerer Stellung, mit 
der außetordentlichſten Gewandtheit und Zungeniertig · 
keit eined ethlen · rheiniſchen. Kellners, der als ſolcher 
13 Zahre lang auf Dampfbooten fervitt hane. Gr 
weiß von Allen wenig oder nice. Im J. 1819 
Hat er ſich mir feiner Frau, die nicht undermögend 
war, verheiranger und don da an nahm er Ränvige 
Wohnungen abwechſelnd zu Heidelberg, Handſchuchd⸗ 
he m ımd Mannheim. Die Verehelihung frined Brus 
ders bat er erit längere Zeit, nachdem fie erfolge war, 
erſahten. Bor ben Dez. 1849 Kat er ſeine Schwaͤ- 
gerin nur felten geſehen. oft zit diefer Zeit, wo fte 
gemeinſchaftlich nach Hanbſchuchsheim zogen, lernie er 
fie naͤher kennen· Er behauptet, das Ghewrbälmniß 
zwiſchen feinem Bruder und veſſen Frau fei immer ein 
gntes geweſen/ ſchildert Tegtere - (hierin mit faſt allen 
Zeugen übereinftimmend) als ſanfimuthig und gut, 
nur als eiwas ſchwachſinnig — und. bemerkt, dan sein 
Bruder gegen die Frau ſich ſtets ſo benouimen babe, 
wle e8 einem: gebildeten Manne zuſtehe. Auch er ſelbſt 
habe gegen feine Schwägerin Reis das. Venehmen eines 
gebilberen Mannes beobachtet, nur einmal einen Sıreir 
mit iht gehabt und fie dabei keineswegs mißhandelt. 
Frühet ſei die Frau ſeines Bruders wohl -immer ge⸗ 
ſund geweſen, in Handſchuchsheim lernte er fie aber‘ 
als: eine kränkliche und abgemagerte Berion kenuen, 
deren Mund anfgefreffen und mir weißen Boden beſeht 
war; dabei babe fie flers einen hbeln Geruch berbreüiet. 
Er wie fein Bruder haͤtten Tängft haben wollen, fle 
folle envas dagegen gebrauchen; allein ſie ſel hiezu 
nicht zu bewegen geweſen. Einmal habe er fie über 
raſcht, wie fie an ihren Munde gepinielt habe, Nach⸗ 


Dem ſie ihm auf fein. Beiragen geantwortet, daß fie 


an Zahnſchmerzen leide, habe er ihr in den Mund 
geiehen und fich fiberzeugt, daß die innere Haut weiß, 
das Zahnfleisch angeſchwollen, vie Zähne ſchwaͤtzlich 
and faſt zum Ausfallen locker waren Gr ſei es 
vann geweſen, der den Dr. Michaelis grholt. Die 
Arzenelen, weiche vetorbnet wurden, habe er nicht ges 
ſeden, welß auch nicht, ob ſein Bruder oder die 
Schechier oder wer ſonſt ihr ſolche gereicht habe. 

“AG wir zu der Zeit ober kurz vorher nad Manns 
heim ziehen wollten, firäubte ſich meine Schwägerin 
dagegen, da fle fürchtete, es möchte dadurch ihre 
Krankheit bei ihren Verwandien daſelbſt befannt. wer« 
ven. Viein Bruder brachte fie dann nach Rohrbach 
zum Bader Heinrich, woſelbſt ſte, wie ich von erſte⸗ 


rem Später erfuhr, an ihrer edelüsften Krankbeit ge 
florben ift. Weiter weiß ih Nichts. 2. St. weiß 
nun weiter nicht, wad Dr. Midyaeli von der Kıank« 
heit feiner Schwägerin bieft, nicht, daß dieſer Die 
Stimme verfiel, nichto davon, wie fein Bruder den 
Bader Heinrich “beftellie, Fein Wort davon, daß Hein- 
rich die Nachricht pon dem ‚Tone der Eliſ. St. über- 
haupt, noch viel weniger, daß er ſolche Nachricht 
freudig und maik den Bungerm ſchnalzend überbrachte, 
und natürlich eben fo wenig Davon etwas, daß «Heu 
ri mir Anzeige drohte, wenn er nicht gezablt werde, 
Die ganze Gewichte Bezüglich des Argneigläschens mit 
ſchwarzen Tropfeu erklärte er. für eine pure. Erfiudung 
und ſomit als eine Luͤge. 

Als die Franziska Sponagel (ĩ. oben 12. Zeugin 
in Handſchuchobeim aus dem Munde der beiden Brü— 
ver auch die Worte gehört? „Wenn wir Gei hätten, 
würben wir bie rau wegräumen“, und darauf bie 
Zeugin bemerft Harte, daß fie der nit wobl tun 
würden, äußerte ver junge St. (Mir haben dlieſe 
Aruperung bet dem Vortrag der Ausfage jener Zeu— 
gin überiehen und dringen jle nun nachtraglich, weil 
fie erfennen läßt, auf welche Weiſe dieſe Leute mit 
ihrem· Gewiſſen jertig geworden): „Es find eben 
erſt ſo viele Preußen umgekommen und da 
in ed um Die auch nicht ſchaden“ 
Daß er audy dieſe Aeußerung entſchieden in Abrede 
ſtellt, verſteht ſich von ſelbſt. Er weicht fetzt auf die 
Fragen des Präſtdenten überhaupt von ver Cache ab, 
ergebt ſich in Verdächtigungen -bejonders gegen die 
Catoline Schechter, dieſe als eine ſchlechte unglaub⸗ 
würdige Perſon darſlellend Und Immer wieder auf die⸗ 
ſelbe zurückkomniend. 

Wie fein Bruder, ſpticht auch er beſtaͤndig von 
Beweiſen, indem er er fagr: „Ich will Ibnen bewelſen, 
daß 2c.,;" wad den Präfidenten zw der Zutechtweiſung 
veranlaßt: „Sie fprechen auch immer von Bewelien 
wie Ihr Bruder. Wenn man aber ihren Beweiſen 
auf der Grund ſteht, ſo zerfallen fie in Worte, die 
durch nichts beiege find. Es iſt ungeeignet, ich hab“ 
bieg auch Ihrem Bruder ſchon gejagt, immer von „Be— 
weiſen“ zu fprechen, wo nur vom einem bloßen "Bee 
baupten“ bie Rede fein kann. Wenn freilich gungen. 
feriigkelt und leere Redensarten Beweiſe waͤren, daite 
Niemand mehr Beweiſe, als Sir und Ihr Bruder.” 


(Bortfegung folgt.) 


Verantwortlicher MRedakteur: I. ©. Meyer. Drud und, Berlag von Carl Brügel in Andbach. 


Nro. 167. 
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Das „Mergenblart,” von einer unierbaltenden und belebrenden Sonntaags · Beigabe'. begleitet , errcheint — mit Auenabme 26 Vontags — 
Agtik un fofleı viertelfahrig ernen Sulten. dur tieien Peeie kann es bier bei der Erveditlion (Vrugel'ſche Bucberuderei) und au warte 
bei veder Bor mittels Vorausbezahlung beflelit werden. Inſerate, die geſpaltene Zeite zu 2 Kreuzer berechnet, beiorgt Bir Erpedition dd Blattes. 





Politiſches. 


München, 13. Juli. Die beute audgegebene Nr, 
31 des Meg 86 .enipäls eine Bekanntmachung der zwiſchen 
der bayeriichen und ruſſiſchen Regierung wegen der ireien 
Schiffiahrt auf der untern Donau geichlojjenen Ueber» 
einkunit, weliber Vertrag aui 9 Jahre ſich erſtreckt; 
ferner eine Bekannemachung, wonach die vom Landes 
richte Roding getrennien und dem Laudger chie Worih 
zuget heilten zwei Steuergemeinden Bruckbach und Frauen⸗ 
zell nunmehr auch von 1. Oft. 1. 38. aufangend vom 
Mentamie Walderbach getreunt und Dem Rentamie 
Stadtamboi; uud die berei.d zum Aandgerichte Hörde 
ſtadt gehörige Steuergemeinde Frickenhöchſtadt vom l. 
Ofiober I. Is. an von dem mineliränkiſchen Rentamte 
Iptoien getrennt und dem obeifrankiſchen Reniamie 
Hochſtadt einverleibt werde, 


Freiburg, 14. Juli. Geſtern kam die biichöie 
liche Denkſchrift aus der Preſſe; ſie iſt in 4000 Exem⸗ 
plaren, abgezogen worden. Der Titel lautet: „Denke 
ſchrijt bed Episkopats der oberrbeinüichen Kırchenprotinz 
an die hohen Staatäregierungen von Wurembeig, Bis 
den, Hefien, Kurkefien und Naſſau. Breiturg i. B. 
Literariſche Anſtalt 1853.” Den bohen Aegierungen 
werden wabrſcheinlich ſchon gegen Ende bieitr Woche 
die betreffenden Eremplare überreicht werden. Dieſe 
Denkſchrifi wird eiwa in zwel Wochen in den Buch» 
handel kommen. ’ 


Berlin, 15. Juli, Die Zollvereind«Konferenzen 
nebmen ihren -rubigen. Verlauf, .. 68 baten in dieſer 
Woche mebrere Sitzungen ftartgefunden. Mutheilungen 
über die Verbandlungen werden an Öffentliche Blätter 
wohl erft gegen Ende der Konferenzen zu erwarien 
ſtehen. 
um allen Mißſtänden und Mißdeutungen ‚vorzubeugen, 
ein ftrengered Siillichweigen, als diep oit fruber der 
Fall war, (Korrt.«Bur.) 

Aus Ungarn, 19. n 4 den .. 

:efpaeugmeiter Baron Haynau erlanen, 
nn. —— welche die bisherige tirch · 
liche Verfaſſung der helvetiſchen Konjejjion 


Die Verollmächtigten untereinander bewahren, 





nit einem Schlage vernichtet. Dagegen find jüngſtens 
die ſämmelichen durch die Superintenden.en berutenen 
Eom.:&3 in enter Immedinieingabe an den Killer auf— 
geiresen, und ed beit da unter Anderem: „Unter den 
Swlagen,, die den- nicht blos nacb irdiſhhen und ver«- 
ganglichen Gutern, fonvdern auch nach Unſterblichkeit 
und ewigem Leben ſich ſebnenden Menſchen auf der 
Bahn des Lebens ereilen Fonnen iſt unftreitig jener 
ter größie uno empfindlichſte, weicher ibn - ım Gebreſe 
des Geiſtes wife, -der die theuern Schatze jrines- 
Glaͤubens und jeiner religiöſen Weberzeugung mit Ge— 
fayr bedroht. Dieſer Schlag iſt vorzüglich jene Vera 
oronung, welbe Er. Erc. der Hr. Feldzeugmeiſter 
Ba.on Haynau erließ, Drum diefe Verordnung widers 
ftreitet unfern proieſtantiſchen Glaubensgrundjägen, ver» 
legt die gebeiligie Verfaſſung unſerer evangeliſchen 
Kirche, ja gefahrdet ihr Weſen, ihre normale Ente: 
widelung, ibr Leben; denn indem die Autsnomie uns’ 
ferer presbyierianiſchen Werfaffung - aufgehoben wird,, 
werden wir zu dem Grabſteine unſeres bisherigen kirch⸗ 
lichen Lebens und Wirkens geführt. Die Reiormation, 
welche unſere evangeliſche Kirche begrünnere, eröffnete 
die heil. Schrift nicht nur den Geiftlichen und Lehrern, 
jondern allen Mirglievern der Kirche, ſie gab Allen 
auf der Grundlage der bi. Schrift gleiches Recht zu 
freier Geiftes.härigfeit in Glaubensſachen ſowohl als in 
Verwaltung der Kirche, Die benannte Februar Ver— 
ordnung betraut aber einzig und allein bie Guperinten« 
denten und Senioren mit ber Verwaltung unferer 
Kirche. Unſere ebangeliſche Kirche würde demnach im 
Miverfpruche mit ibren Grundprinzipien gezwungen 
werben, zu jener Vermaltungsform zurüdzufehren, von’ 
der fie fih nach fo vielen Kämpien beireit hat; fie 
würde faktiſch in’ die Arme der Hierarchie gedrängt 
werden, Allerdurchlauchtigſter Kaiſer! Dichrere Bries 
dendfcplüffe, unter andern der Wiener vom Jahre 
1606, der Linzer des Jahres 1648, ſowie der Szath⸗ 
ntararer vom Jahre 1771, mehrere Grundgeiege : ums 
jereg Landes, die Krönungseide von Ew. :Maj; rubne 
reichten Vorfahren fihern in unferm Vaterlande unſer 
evangeliiched Glaubenöbefenntnipy ſowie das. Selbfiver« 
waltungarecht unierer Kirchen und Schulen. Lind ven« 
noch müfjen wir nun in unjerm Rechte eine. fo. em⸗ 


— — — 


pfindliche Verletzung erleiden. Gm. Maj. bitten wir 
daher mit alleruntertbäntafter huldigender Ehrfurcht um 
die allergnädigitie Aufhebung ber beregten Verord⸗ 
nung 3.” (D. U 8.) 


Paris, 17. Juli, Drouin de LHuys’ (bed 
Minifterd des Auswärtigen) Antwort widerlegt 
bie lehte Gircularnote Nejielrodes: vie 
Anmeienheit der Flonen vor den Darbanellen thue den 
Verträgen feinen Abbruch, die bleibende Beſetzung der 
Donauprovinzen ſei dagegen eine offenbare Verlegung, 
und dad Interefje der Welt weiſe die ruſſiſche Argus 
mentation gegen die Pforte zurüd, meil fie das Sur 
hen mach verjöhnlichen Mitteln ausichließen würde. 
Ganelbajae Habe dich im Auitrag der Regierung dem 
Grafen Nefjelrode zu eröffnen. 


— MWie man verfihert, ift das franzöfiiche Ulti— 
matum, dad nad Pereröburg abging, ſehr Friegerifch 
abgeiadt, GI wird Rußland darin die Aliernative 
geiteflt, entweder feine Beindieligfeiten gegen die Türfei 
aufzugeben, oder ber Giniahrt der Flotten in die Dar« 
danellen gewärtig. zu fein. Tie aus Konftantinopel 
bier angefommenen frievliden Nachrichten vom 27. v. 
Mis. haben wenig Eindrud gemacht, 


— Der Polizei fol es gelungen fein, ſich des 
Aniührerd des Komplotis gegen das Leben des Kaiſers 
zu bemächtigen. Er ift, wie es heißt, ein Belgier. 
Der BVolizeipräfeft fährt täglich nad St, Cloud und 
e8 iſt nicht unbemerkt geblieben, daß der Kaiſer feit 
der Vorflelung in ver opera comique noch nicht 
mach Varis gekommen iſt. Das Gerücht, e8 jeien 30 
Unteröffigiere im Lager von Satory verhaftet worden, 
Tann nicht verbürgt werden, 


London, 13. Juli, Der heutige „Morning- 
Herald” meldet unter der Auiſchrift „Große Ver 
mehrung der Flotie:“ „Die Admiralität bar joeben ven 
Bau von zwölf neuen Echraubendampiern beioblen, 
worunter 3 Linienichiffe, 3 Fregatten, 3 Korveiten 
und 3 Sloeps. Sie werben zufanımen 530 Kanonen 
führen.” Zugleich heißt es: der Echrauben-Dreiteder 
„Duke of Wellington,” von 131 Kanonen, ſei zur 
Verſtärkung der Minelmeerflotte beſtimmt und bereits 
dahin abgegangen. — Der Pariſer Korreipondenz der 
„Times““ zufolge bätte vie franzöſiſche Neg:erung ber 
reins eine Note nach Londen Dbermecht, worin fie, 
mit Bezug auf das ruſſiſche Manfelt, anfrage: ob 
nicht für Gugland und Frankreich die Zeit zu einer 
energiichern Demonſtration gekommen jei, d. h. zur 
Einſahrt ihrer Fletten durch die Dardanellen. 


Am 11. vo Abends bar in London ein Neli— 
giondfravall ſtattgefunden, und zwar zwiſchen Den 
iriſchen und i alleniſchen Karboliten, welche Die Kapelle 
in Baldwin'sgardens in der Maͤbe der City beſuchen 
und wegen einer dogmatchen Streitigkeit jet lange 
geſpanut find, Naheres über vie lege Veranlaſſung 
it noch nicht bekannt; jevenialls Fam es in ver Nabe 


per Kirche zu einer wilden Mauferel; bie Irlänber 
fodhten mit Knitteln und Beuerfhürern,, die Italiener 
mit Meflern, Mehrere PBerfonen erhlelten gefährliche 
Dolchſtiche; 
Priefter wurden arg zugerichtet. Mehrere hundert 
Konſtabler mußten einſchreiten, um bie Ruhe herzu—⸗ 
ſtellen. 


Bon ber ruffifhen Gränze wird in — * — 


Briefe vom 10. Juli berichtet: Die neueſten Jaſſyer 
und fübrufitichen Poſten, die uns Nachrichien bis zum 
8. d8. bringen, ſprechen ſich im Detail über die Ok— 
kupation der Donaufürſtenthümer durch die ruſſiſche 
Armee aud. Die Okkupatlondarmee wird, verlaͤßlichen 
Angaben zufolge, 65,000 M. nicht überſteigen. — 
Ginem Gerüchte zuiolge wurde Fürſt Pasklewiiſch im 
Hauptquartiere des erſten Armeekorpo erwartet; ber 
Oberbeiehl ſoll jedoch dem Großiürſten Konflanıin 
(Gweitgeborner Sohn des Kaiſers) vorbehalten fein. 
Auch von türklſcher Seite gehen die Nüftungen mit 
unermüdelem Gifer fort. Man it zwar auf beiden 
Seiten für alle Gventualitäten gefihert, doch glaubt 
hier Niemand mehr daran, daß Die Frage auf anderem 
als auf diplomatiihem Wege gelöft werden wird. Re— 
ſchid Paſcha's Anwort auf Neſſelrode's letzte Note 
und Drouin de Lhuy's Cirkularnote an bie europai— 
ſchen Mächte werten als die erſten Schriite zu einer 
dipfomatiichen Verſtändigung betrachte. — Bemer« 
kendwerth ift, daß fein einziger Brief aus der Moldau 
und Walachai der Birmand, die der Sullan in Anges 
legenbeiten des heit. Grabes erlich, Erwähnung ıbut, 
Das Munifeft des Kaiſers Nikolaus wird heute ſowohl 
im Lager ald in den Kirchen feierlich verleſen werden. 
(Lloyd.) 

Don den Dardanellen, 5. Juli. Das Fu 
flungsfommande erhielt Veſehl, britiiſche und fruns 
zöſiſche Dampfer Tag und Macht paiflren zu 
laſſen. Auch wegen der übrigen Floitenſchiffe ſoll 
eine ähnliche Weiſung eriheilt worten jein, 


— — —— — 
Vermiſchtes. 


München, 15. Juli. Heute Nacht verſchied 
tief bedauert Proſeſſer Wilbelm v. Kobell, Bier 
des Verdienſtordens der bayeriſchen Krone, ein um vie 
Kupſt botverpienter, allzemein geachteter Greis im dent 
hohen Alter von 88 Jabren. 


Augsburg, 18. Juli. Geſtern Vormittags 9 
Ur fand die feierliche Eröffnung der Miſſion in 
der boben Karbedralkirche flat, Der bebwindigite Dr. 
Biſchof ertbeilte unter ven üblichen beiligen Geremonien 
den HH. Ph. Roder, Rob und Potigrißer de 
etiorderlichen Antorifanonen zum Beginne ihrer grifte 
liben Iharigkeit, worauf gr, Pater Roder Unter 
den Klängen ver Orgel, mir welchen ſich ein Diionge 
lied harmoniſch verſchmolz, unminelbar Die Kanzel 


Vater Gilligan und andere kathboliſche 
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belrat und vor einer Schr zahlreichen Verſammlung 
feinen Vortrag begann, der das Thema durchführte: 
„Glaubet nicht allen Geijtern, ſondern prüfet die Geis 
fer, ob fle aus Gott find.” Der Inhalt des ergreis 
fenden und für Jedermann verſtändlichen Vortrags, 
der eiwas über 1 Stunde dauerte, verbreitete ſich von 
vorn herein Über den Zweck der Millionen überkaupt 
und der in Augsburg insbeiondere, ging dann auf bie 
Diverlegung dr Gimwürfe über, die gegen die Abhal— 
tung der Volksmiſſionen gemacht werden und gelangte 
zu dem Meiultar, daß nur Boͤswillige, Umjturzlüfterne 
und Glaubendloje dayegen fein könnten. Geiährlich 
fe tie Milton, wie eine gute Polizei den Frevlern 
und Verbrechern geiährlich jei. Den Frieden ſtöre fie, 
ja ven ſchlaffen und faulen ded findlichen Lebend. — 
Auch die Nachminagspredigt des Paters Mob war 
zablreich befucht, der in schöner, vollendeter Kanzelbe— 
redſamkeit über dad Daſein Gortes ſptach, wie es ſich 
in der Sinnenwelt, in der Geiſteswelt, in dem Rich— 
ter, welcher in der menſchlichen Bruſt klopft, erweiſt 
und wie Gott der wahre Mittelpunkt jeder menſchlichen 
Geſellſchait if, fie babe Form, welche jte wolle, 
„Cher wäre eine Stadt in der Luft zu erbauen, als 
en Staat ohne Religion, da feine menichliche Gewalt 
hinreicbt, die Ordnung aufrecht zu erhalten, wenn es 
pa3 Gewiſſen der Menfchen nicht thut.“ Baier 
Portgeißer predigte am Abend in derberer Weije, 
mir einer Stimme, die nicht blog im ganzen Done 
gehört wurde, fondern weit über den Domplag ſcholl, 
über die Beſtimmung des Menihen, „Der Menſch 
in zur höchſten Glückfeligkeit geihaffen, wenn er fie 
nicht durch den Abgrund der Sünde verſcherzt.“ (CH. 
Abdztg.) 

München. Die k. Eienbabnbaukommüſion dahier, 
welche bisher eine Centralſtelle des Saatsminiſteriums Des 
Handels und der öfſentlichen Arbeiten bilvere, iſt nun 
dem genannten Staarsdurinijterium, reip. der oberjten 
Baubebörde, einverleibt worden, und bat ver bid« 
herige VBorfland der Eiſenbahnbaukommijſion, Ober— 
bauraih v. Pauli, bei der oberiien Baubebörde ala 
o dentliches Mitglied einzutreten. Durch ein beſonderes 
Neifrivr wurde dem Hrn. Oberbaurath v. Bauli für 
die bewieſene umfichtige thätige Leuung der Gijenbahne 
bauen die allerhöchſte Anerkennung zu Theil, 


Aus Schongau wird dem M. Boien ein ſchau⸗ 
verhaster Voriall gemeldet, Der dortige Rentamts— 
fchreiber % war in das Dienſtmaͤdchen encd dorzigen 
Zimmermeiſters, bei welchem er wohnte, verliebt, 
ohne von ihr Gehör zu erhalien, Um letzten Done 


nerftag Abends wußte er fle unter dem Vorwande⸗ 

ibm Bier zu bofen,: auf fein Zimmer zu foden, ver-⸗ 
ichlon daſſelbe und mordete das unglüdliche Maͤdchen. 

Nach ver That, als man Die Thüre auſſprengie, erſtach 

er ſich ſelbſt. 


Regensburg, 13. Juli. Das 4 Stunden von 
hier im ſogenannten Sau'orſt errichtete „Etabliſſement 
zur Veriertigung von Eiſenſchienen“ iſt nun vollendet 
und feit einigen Wochen bereltd in voller Thärigfeit, 
Es gebört ſeiner Anlage wie feinen Reiftungen nach 
zu den großartigiten Werfen diefer Art in Deurſchland; 
in Bayern ſteht ed ald das einzige da, Leider bat 
die naſſe Witterung aui den Gebrauch der Brauns 
fohlen, ‚die in ungeheuern Lagern da ſich vorfinden, 
ſehr nachtheilig gewirft,. und man mußte durch fünfl« 
liche Ditiel der Trocknung ihren Gebrauch ermöglichen. 
Die Fabrik beichäftigt, 400 Arbeiter, unter denen viele 
Belgier (Wallonen) fi befinden. Bei regelmäßigen 
Gang iſt die Fabrik im Stande, täglich über hundert 
Schienen zu liefern. (A, Pz.) 


New:Dorf, 29. Juni, Die Hitze kat nicht 
nachgelaffen und macht fi auf eine iurdibare Weiſe 
fübibar ; ed find in der legıen Woche (bi 25.) 232 
Menſchen mehr ald in der vorigen geitorben. 


London. In ver Biblicıhef des Herzog) von 
Wellington, welche nächſtens zu London verfleigert 
werden ſoll, befinver ſich unter anderen Wıerfwürdig« 
feiten auch der Atlas, den Kaifer Napoleon auf allen 
feinen Feldzügen mit fih geführt, und in welten 
fih von seiner Hand die Schlachtpline bon. Arcole, 
Wagram, Aurterlig und Montmirail befinden. Auch 
der Schlachtplan von Warerloo findet jih vor Die 
jranzöſiſche Geſandiſchait in London Hat den Aufırag, 
um jeden Breis ven Allas zu kaufen, — Wenn dieier 
Aufirag ſchon fo bekannt it, Kann ihr der Atlas 
tbeuer zu Neben kommen. 


Paris, 12%. Juli, Künftigen Montay, 18. Juli 
wird die Giienbahn von Paris nach Bordeaur Dem 
öffentlichen Verkebr fibergeben. Es iſt Die längſte 
Gifenbam in Frankceichz ſie hat eine Lange von 533 
Klometers (145 Lieues) mir 73 S.ntivıen. 


Dientesnahribten. Der bish. Schufdienfts 
erfpeftant Goritaa Efardr au Unterampfrach wurde 
zum Schulebrer c. zu Degersbeim und der disd. Scwul⸗ 
verweier Guſtav Stiefel zu roppabersdorsf als 2- 
Schuldebrer zu Emskirchen ernannt. 

Erledigt: Die Schul- uad Kirchendienersſtelle 
zu Rartenduch mit 297 il 30 fr. Einkommen. 





Yeranmorliser Mevatnur” J. G. Mever. 


Bekanntmachunugen. 


1. Nachdem das ärarialiſche Fiſchwaſſer von der 
Voggenmuhle aufwaͤtig gegen Neuſes bis zum ſ. g. 


— — 


Veitsgraben dem Wird Kublmann dabier In Pacht 
gegeben wurde, jo wird auf Annag deſſelben hiermit 
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befannt gemachht, daß außer dem genannten VPächter 
Kublmann Niemand zum Bifchen in der. bezrichneten 
Waſſerſtrecke berechtiger jeie, und dan die auf ambeiug« 
ter Ausübung der Biicherei beiroffen Werdenden poli« 
zeiliche Sıraie zu gewartigen baben. 

Ansbach, den 16, Juli 1853. 

Königliches Renamt. 
Koͤppel. 
—A Scloß Theater in Ansbach. 
Zum Beneiiz der Frl. Müller md Schreiner 
Heute Mittwoch ven 20. Juli 


Letzte Vorſtellung 


Wiener Ballet : Zänger: 
| Geſellſchaft 


beſtebend 
aus 20 Perſonen 
unter Duef.ion der 


Gebrüder Schier, 


vormals Mirglieder des k. k. Hofepern- Theaters nächſt 
dem. Kärıbnerthore in Wien, 
Kafarröffumg 6 Uhr, Anfang 7 Un — Billets 
find um Tage der Vorſtellung bei Logenmeirter 
Hrn. Wirth im Schloß, nämlich? ein Yogenbillvt 
30 fr., Eperrjig 24 kr., Parierre 15 fr. zu 
baben. 
Preiſe der Pläche an der Kaife: Loge 36 fr. 
Sperrfig 30 fr. Erſtes Warterre 24 fr. 
Zweires Barterre 12 fr, Letzier Platz6 fr. 


Kinder unter zehn Jahren zahlen in der Xoge vie. 


Halite. — Das Nähere fügen bie Anſchlagzetiel. 














3... Auswanderung. 


Borzügliche Echiffögelegendeit. 

Jeden 1. und 15. des Monatis werden bon den 
Herren Carl: Pokrang u. Comp. in Bremen 
nad Nord« und Sudamerifanifhen Häfen große, ge« 
fupierte und fupferfeite, schöne, dreimaſtige Segel— 
Schiffe mir hoben Zwiſchendeck erpedirt, und wir find 
ermächtigt, zu den niedrigjten Preiſen, die exiſteren, 
Pallıgiere anzunehmen. 

Bei Anmelvungen ganzer Geſellſchaften werden wir 
denselben eine bedeusende Begünfkgung gewähren und 
fie ab den Stapelplägen durch beſondere Gonducteure 
eigens noch geleiten laſſen, woſür die Paſſagiere nichts 
zu enirichten haben, weil wir auch ſchon jejte Preiſe 
bis Bremen ſichern. 

Auf portofreie Briefe atbeilen Auskunft: 

Der Haupt-Agent 
Georged Demler-Melder in Mürnberg 
und der von der kgl. Megierung bejtätigre 
Bezirksagent &.D. Steiner in Ansbach. 


4. Den Herren Schreinermeiſternhleſiger Stadt 
und Umgegend mache ih bekannt, daß meder eine 
Sendung ſwöner Nußbaum-Fournier angefonmen iſt 
und empiehle ſolche zur gejalligen Anſicht und“ Abs 
nabme. 





Ansbach, Keller, 
mobnbaft niit dem Elephanten. 
5. Verſteigerung. 


A 233 wird Montag den 25., Vormittags 9 
Ubr anfangend, der vorhandene im beften Zuſtand fi 
befinbliche bepemende Schloſſerwerkzeug, worunter ſich 
auch matbematiſche Inſtrumente, richtig geaichte Ge— 
wichte, mehrere Dezimal- md andere Waagen, ferner 
ein Blecpofen mit Rohr befinden, gegen baa es Geld 
verſteigert, und Kaufsliebbaber eingeladen; nod wird 
bemerkt, daß zum Haufe ſelbſt die reale Bruergerechs 
tigfeit gehört, den Tag nach der Auktion von 10 bis 
12 Uhr die Angebote anyenommen und die Beding⸗ 
mijſe bekannt gegeben werden, 


6. Bei Kaumann Böoſch um der Mewftade ſt 
täglich iriſche Preſj- ww flüſſige Hefe zu 
haben. 

7. Nußbaum. 

Heute Produfiton der Alpen Saͤnger mit einer 
Auswabl ver neuellen Lieder, woehei ſich Frau Bon⸗ 
jait wie auch ein 13jahriger Knabe auf der Eitber 
produziren werden. Bei ungünjliger Witterung im 
Salon, Aufang halb 7 Uer, 


8. Heute gibts Ruoblaudwürfle im Glephanien. 


9. Donnerſtag Schlachtſchüſſel, wozu eintader 
Detielbacher. 
10. A 340 in der Ugenftraffe iſt ein freumiches 
Quartier bis Yaurenzi zu vermierhen, 
Näheres bei Sriedrih Bub, Gonbitor. 


11. A 14 bei WMeſſerſchmied Eck it ein umlier 
täglich zu vermietben, 


12. Im Haufe A 266 uf eine Wohnung mit ber 
Ausicht auf die Promenade für eine ſtille Familie zu 
vermiethen. 


13. Bel Goldarbeiter Rupp am Her 
riederthor it über eine Stiege ein Quar— 


tier mit zwei heizbaren Zimmern u. h 
w. zu vermiethen, 


id. A 296 und 297 1jt ein Quartier 


zu vermierhen. 


15. B 13 in der Würzburger-Straife ift ein freund« 
liches Legis fur eine Fleine Familie oder ledigen Herrn 
taͤglich zu vermiethen. 


Mit einer Beilage. 


ö—— — —— — 
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Beilage zum Ansbacher Morgenblatte Nro. 167. 


Schwurgerichtshof von Mittelfranken. 
II. Sthung im Jahre 1853, 


Fünfzehnter Fall, 
‚verhandelt som Dienſtag bi8 Samſtag, 5.—% 
Juli 1853. 


"Anlage gegen Chriſtoph Stadelmann von 
Wöhrd — wegen Verbredend des dop- 
pelt qualifizirten Mordes, (Bortfegung.) 


(Bortiegung der Vernehmung des 27. Zeugen L. &t:) 

Der Frage des Vrifiventen: ob er etwa den Mahr- 
fpruch der Geichwornen zu Mannheim für nicht gerecht 
halte, entgegnete 8. St.: „Darauf fann ich nur ante 
worten, daß unfere Veriheidiger dort ihre Mertbeibi« 
gung niedergelegt baben, weil ibnen fein fachkundiger 
Neribeidiger beigegeben worden iſt. (Die Deienforen zu 
Mannbeim batien allerdings den Antrag geſtellt, ihnen 
einen Meriziner als fachkundigen Vertheidiger Geizuger 
ben, mit welchem. Antrage fie jedoch vom dortigen 
Schwurgerichthofe abgewieſen wurden; und auf deß— 
halb ergrifiene Caſſation erkannte der oberſte Gerichts— 
boi in Baden die Verwerfung dieſes Caſſationsgefuches, 
indem der Schwurgerichtshof wobl berechtigt, aber 
nicht verpflichtet war, eine ſolche Vertbeidigung beizu⸗ 
geben. Von einer Niederlegung der Veribeidigung kann 
unter ſolchen Umſtaͤnden die Rede alſo nicht fein). 
Am Schluſſe der Depoſilion des L. St. forderte dene 
felben der Präſident ungefähr mit den Worten auf: 
„Sie find zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe verurtbeilt; 
für Sie ſelbſt iſt es ganz gleich, welchen Ausgang die 
bieſige Verbandlung nimmt. Es kann Ihnen ganz 
egal fein, ob Ibr Bruder ſich auf der Höht der See 
erbalten fann, ober ob er aui eine Sandbank gerätb; 
fagen Eie varım de die Wahrheit.“ „Ich babe 
nur vie Wahrbeit geſagt!“ mar die einfache Antwort 
— md damit die Vernehmung dieſes Zeugen be— 
.endign 

28, Zeuge, Carl Theodor Heinrich, 30 
J. alt, früter Coirurg zu Robrbach, ſpäter zu Des 
ringen, nunmebr Zutibansiträning zu Vruchſal. Dies 
fer Zeuge, deſſen Ausfage man mit befonderer Epans 
nung enigegenfab, weil eine Art von Geſſaändniß er» 
ware winde, Deponirt mis außerordentliber Schlau- 
beit und Gewandibeit in woblberechneten und gut ges 
wablien Ausdrücken. Ten Chr. St. babe er früber 
in Mannbeim kennen geleint, denſelben im Vai 1850 
kei. Gelegenbeit einer Meiie,. die er zu Verwandien 
nad Woems madıe, im Bahnhoie zu Mannheim 


wieder getroffen und demſelben dort verſprochen, felne 
Frau, für die er eine Unterfünft fuchte, bei ſich aufs 
nehmen zu wollen. Etwa 4—5 Tage nachber babe 
er in Worms von Chr, St. einen Brief -erhalten Des 
Inbafts, dan derſelbe nach getroffener Verabredung für 
Wart und Pilege feiner Frau monatlid 20 fl. zablen 
wolle. Der Angabe feines Lehrlings Schlez, der in 
dem über Rohrbach gelaufenen Briefe etwas Anderes 
(Bir werden dich bei Verlefung der Schlez'ichen Aude 
fage hören) geleſen haben will, widerspricht Heimich 
mir dem Bemerfen, daß vie Audfage dieſes Menſchen, 
der wegen Diebſtahls aus feinem Haufe gefommen fei, 
auch nicht den geringften Glauben verdiene, Ich febrte, 
fuhr er fort, mit meiner Bamilie von Worms über 
Handſchuchöheim nah Haufe zurück, Als ih am 5. 


Mai in der Stadelmann’ihen Wohnung dafelbit ankam, 


traf ich den Chr. Er. nicht zu Haufe, den L. Si. 


‚aber auf dem Sopha mir der Schechter (viele Perſon 


foll um jeden Preis verdächtigt werden) in traulicher Un— 
terbaltung. Es wurde mir nicht zugemuthet, daß ich 
in die ärztliche Behandlung piwichen, ſondern nur, daß 
ih die Frau mir nah Mobrbah in Pflege nehmen 
foll, Sie bat darum auch von mir während meiner 
Anweſenheit zu Handſchuchsheim weder graue, noch 
rojtgelbe Vulver erhalten. Wenn mich meine Braun in 
Handſchubobeim für einen Friſeur ausgegeben, hat fie, 
da ich ein ſolcher auch bin, Feine Unwabrheit geſagt. 
Aus welchem Grunde der Frau am 7. und 8, die 
Siimme verfiel, weiß ich nicht anzugeben; fo weit 
reichen meine Senntniffe nich.» Tap aber Ger Er. 
feiner Brau vor meiner Ankunit Merkurialpillen gege⸗ 
ben, bat er ja felbit sugeitanden, Bel Dr, Michacli 
babe ich mich nach den angewandten Mitteln erfundigt, 
um fir dem fünftigen Arzte befannt- geben zu können. 
Und ich Gabe auch, nacddem wir die Rranfe am 9. 
Juni in einer Goaife ın meine Wohnung nad Robr⸗ 
ba gebracht baten, Tags darauf fogleih Hrn, Tr, 
Mayer von Odenbeim zur weiteren Behandlung der 
Kranken gerufen. Nach dem in der Nacht vom 10/11. 
erfolgten Iode dr Sr. St, ſetzte id am IR. Juni 
den Er. in Manndeim Davon im Kenntniß. St, war 
bei dieſer Nachricht werer luſtige noch traurig, und 
eben fo wenig bin io mit den Bingern ſchnalzend und 
mit der mir von den zwei unglaubwürdigen Zeugen 
Carlebach und Schechter zur Kalt arlegeen Aeußerung 
in's Zimmer getreien ꝛc. Mir gleicher Entichiedenbeit 
ſtellt er im Abrede, daß er ſich dariiber luſtig gemacht 
“babe, wie durch fie die Barern in MRobibach (ver Or 
iſt gumkatholiſch) ausgeſchmiert worden ſeien, Inden 
fie die St. jur katholiſch ausgegeben und dadurch derer 


J 


Beerbtghng dhne Auſtand bewirkt Hätte. Kılr Erf 


tion, die etwa 7, Stunde gedauert, babe er 
ben Dr. Mayer aufgefordert; St. wollte fle anfangs 
wegen der Schweinerei nicht haben ꝛc. 

Schon bald nad Beginn feiner. Vernehmung bei 
Grörierung. des brieflichen Inhalts ſprach Heinrich _an« 
ſcheinend mit Gefühl und. In durchdachter, wohlgeord⸗ 
nerer Rede: „Slauben Sie denn Hr. Präſident, Daß 
ich jo unvernünftig gewefen wäre, einem noloriſch in« 
folventen Dann, wie dem Chr. St., gegenuber — 
‚eine fo folgenfchwere That zu übernehmen, wenn id 
meinen Lohn nicht ſchon im Voraus befommen hätıe, 
Einen folhen Ball kennt die Geſchichte bid jegt nicht; 
der gegenwärtige wäre der erſte. Selbſt Iſcharioth 
hat, als er den Harn berrieib,, feinen Sündenlohn 
im Voraus fi geben laſſen. Bon mir glaubt man 
aber, daß ih in noch höherem Grade ıhöriht und 
dumm, als ſchlecht ſei. Dann wird der Mörder auch 
‚wohl feine Mordwaile einem Andern zeigen und Zeu« 
gen herbeirufen ? Bloß die Schechier könnte, wenn ein 
Thatbeſtand Horläge, im Komplotte gebanvelt haben 
1. 0.” Vom Vraſidenten eben fo ermahnt, wie %. 
St., und überdieß noch mit dem bejonderen Bemerken, 
daßñ einerfeiid man von, ihm die Wahrheit erwarten 
fönne, weil das Bewußtſein für ihn drückend jein 
mie, fi und jeine Familie (Frau und 3 Kinder) 
durch Si. ins Unglück gebracht zu jeben, und er Faum 
wünschen könne, daß dieſer frei ausgehe, während er 
zu Iebenslängliger Zuchthausſtraie verurtheilt ſei, — 
andererfeitd er aber mit der Wahrheit etwa deßhalb 
zuruckbalten möchte, weil der Menich denn doch immer 
hoffe und aud er (Heinrich) vielleicht glaube, wenn 
er bier geilünde, nie mehr auf Begnadigung hoffen 
zu fönnen, — äußerte, Heinrich, daß ihm der Aus- 
gan des biefigen Prozeſſes völlig gleichgiltig jet, daB 
er feinen Groll auf St, habe, dieſem eine Breiipres 
hung gönne ac, daß er ja auf der andern Seite weit 
‚eber durch ein reumüthiges Geihindnig Begnadigung 
zu erwarten bätte, indem im Zuchthauſe zu Bruchſal 
darauf beſtaͤndig bingewirkt und ſolche Verſicherung 
‚den Sträflingen far täglich wiederholt wurde, — DaB 
aber er nichts geniehen könne, wei er ber That, wenn 
fie wirklich verübt worden, was er jedoch mich: glaube, 
ganz und gar fremd ſei. Gegen einen Grperien, ber 
wegen der Größe des Zimmers, im melden die verſt. 
Si. Ing, einige Fragen an ihn richtete, war er, Des 
felben auf die Akten verweiſend, fur. Eben jo war 
fein Benehmen gegen den Smatdanwalt ein ungezie— 
mended und muffanıed. Aniengd wolle er ſchon im— 
mer reden, ebe noch der Hr. Staatsanwali feine an 
ibn gerichteten Fragen vollewder hatte, und nachdem er 
deßhalb von dem Hru, Siaatsanwalie zuruckgewieſen 


F 
worden war, derſelbe aber noch mit einigen Fragen 
fortiuhr, verlangie Heinrich, daß die Fragen kurz und 
auch nicht mehrere zugleich an ihn geſtellt werden 
möchten, da in Folge der langen Haft fein Gedächmiß 
febr gelitten babe und er nitht vlel auf einmal Faifen 
und merfen könne. Hierauf bemerfte der Hr. Staata⸗ 
anmwalt, daß bei der ſonſt bewieſenen Gedächtnißtreue 
ded Zeugen dieſes Benehmen für die Anflage, wohl 
mehr beweiſe, ald alle von 5. zu erwartenden Ant« 
*worten und dab er unter folchen Umſtänden auf jede 
weitere Brageflellung verzichten wolle. 

„29 Zeuge Joh. Thomas Heilig, Kt 
ſcherknecht von Frankenthal, bei. weldem Chr. St. 
Samſtag, 8. Juni, in Mannbeim eine einſpännig 
Chaiſe beſtellt und der Tags darauf in ſolcher Chaiſe 
den Stadelm., deſſen kranke Frau, dann den Heiarich 
mit Frau und 2 Kindern von Handſchuchsſsbeim nad 
Rohrbach gefahren kat, ſagt im Wejenslichen au; 
Chr. St. habe ihm beim Beſtellen ver Drojchfe nicht 
geſagt, wo die Meije hingebe, welches das Ziel der«- 
felben fei, Gr habe dieß erit von Station zu Sıarion 
eriahren. In Handſchuchsheim nahmen fie die Frau 
St. mit und in Heidelberg flieg der Bader Heinrich 
mit Brau und 2 Kindern ein. Trotzdem, Daß es 
heiß war und 6 Berfonen in dem Ginfpänner waren, 
mupte auf Verlangen ded Angeflagten der Wugen ge- 
ichlojjen werden und auf der ganzen Meile beitindig 
geichlojien bleiben. Auf die von dem Hın. Präfiden« 
ten an St. gerichtete Frage: warum er denn bie mit 
6 Verjonen vollgepfropfie Droſooke habe fo ſorgialrig 
Schließen laſſen, ob er nicht gefühlt, daß dieß den 
Anschein Gabe, ald führe man ein Schlachiopier auf 
geheime Wege, antwortele St,, es jeien nur 4 Ver— 
fonen drinnen geweien, H. ſei mit einen Kinde bei dem 
Kuifcyer auf, dent Bock geiefien, Der Kuticher verneinte 
dieß aber mit folder Beſtimmtheit, daß Sı., auf einer 
neuen Luͤge ertappt, ſichtlich frappirt fi) Nieberiegte, 
Unterwegs habe die Frau öfters Vier (in der Vor— 
unterſuchung hutte der Zeuge geſagt Wein) verlangt 
und nur Waller bekommen Auch ald in Wies loch 
Mittag gemacht wurde, mußie die kranke Fr, in der 
Geaiie ſihen bleiben; fie iſt uber einmal gang allein 
ausgeſtiegen und ganz raſch und fraftiig an ibm, dem 
Kutſcher, vorüber in den Siall gegangen. Dich er« 
ſchien dem ald Sacbverftindigen anweienden Profejjer 
Dr. Dierrih aus Grlangen um jo auffullender, als 
der Kuifcher ausfagie, daß bei der Ankunft in Mohr 
bach die drau in das Haus Heinrichs hine ingeführt 
werden mußte. 


(Borifegung folgt.) 
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Das „Dergenblatt,” son einer unterbalienden und belebrenden „Bonntags-Beigabe” begleitet, ericheint — mit Ausnabme des Bontags — 
Agli und fofe viertelfäb rig eınen ®ulten. dur vielen Preis kınn es bier bei der Grvedition (Brugel’ihe Buchdruderei) uno au warte 
bei jeder Voſt mitteld Vorausbezahlung beftellt werden. Inierste , die geibultene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beforge die Expeditivn dee Blaues. 





Politiſches. 


Banhern. Der Bundesderſammlung in Frankfurt 
wege ein Antrag der bayer. Regierung in Beiteff der 
Feſtung Landau vor; die Hufekiung dieſer Feſtung 
har Bayern naͤmlich bis zum Jabre 1847 aus den 
Zinien der ibm überwieſenen 15 Dill, Branfen frau⸗ 
zoöſiſcher Konttibulionsgelder beſtritten. Seit dem er. 
wäbnten Jahre aber iR eine Mebraudgabe ton 
95,000 fl. entflanden, deren Uebernahme von Seiten 
des Bundes Bayern beantragt hat, 


Münden, 18. Juli, Ihre Ef. Hoh. bie Frau 
Großherzogin von Heſſen hat heute die Reiſe nach 
Berchtesgaden fortgeſetzt. — Nachdem die angerufene 
Gntfdeidung der k. Kreisregierung in Veireff der in 
großariiger Weiſe projefiirten „Maximiliansſtraße“ in 
den juͤngſten Tagen erfolgt if, haben nun auf Anords 
nung des Magiftratd die Arbeiten zur Herfiellung der 
Etrafe begonnen, und werden biegelben ununterbrodyen 
fortgeführt werden, wenn auch vielleicht vorerſt wegen 
Mangel an Arbeitern in nicht ſehr großem Umfange. 
Um fo umfangreicher werven bie Arbeiten dagegen im 
£ommenden Herbſt und Winter, fo lange ed nur immer 
die Witterung geftatiet, betrieben werden, — Sehr 
zahlreich begab ſich unfer Publikum geſtern und heute 
"nach der #. Erzgießerei, wo abermald zwei. vollendete 
Kunftwerfe zur Beſichtigung auögeftellt waren: die 
Staiue des Kaiſers Branz I, bon Oeſterreich, die noch 
unſer ſeliger Ludwig Schwanthaler im Jahr 1847 im 
Aufitrag des Grafen Munch ⸗Bellinghauſen modelliꝛt 
und bie für Franzensbad beſtimmt iſt, dann bie Foloj» 
fale Reiterſtatue des Königs Johann (Bernadotte) von 
Schweden, die nach dem ſchon früher in ‚ber Allg. 
Big. erwähnten Modell des ſchwedijchen Proieſſors Fo⸗ 
gelberg gegoſſen iſt, und die König Döfar von Schwe⸗ 
den in Siockholm aufftellen läßt. Die beiden herrlichen 
Kunflwerfe, welche die Bewunderung aller Veſchauer 
im hoͤchſten Grad erregen, geben abermals ein ruͤhm⸗ 
licbes Zeugniß von der Kunftihätigfeit unjerer k. Gr 


gieperei. 
Karlöruße, 13. Juli. Ta in neuerer Zeit 





ziemlich viele Dolche, Siilette und ähnliche Meifer 
meiltend durch Hauſirer in unjerm Lande zum Verkauf 
ausgeboten und auch in Den Montres und Rüden ver 
Meſſerſchmiede in großer Menge audgelegt worden 
find, fo bat, vem „Mainzer Journ.” zuiolge, dad Die 
nifterium des Innern vor Kurzem allen Gewerbtrei— 
benden, welche dergleichen Waren anfertigen oder bane 
dein, bei Verluf ihrer Gewerbskonzeſſion, Geldbuße 
und Gefängnißftrafe verboten, folde Waffen in den 
Laden zum Verkaufe auszulegen und dieielben obne 
vorherige bejondere Genehmigung Der betreffenden Kreid« 
regierung zu verkaufen, = 


— Das Antworiſchreiben des Grbiichoid von 
Freiburg an den Defan und. die Kapitularen des Ka— 
pitels Wieſenthal (Sidingen) lautet dem Deuiſchen 
Volksblaue zufolge: „Die in der unterm 21. d. M. 
son dem hochwürdigen Kapitel Wieienthal an mich ge— 
richteten Adreſſe jo ſeht lebhafte Anerkennung des 1e» 
gen Auftrebend des Episkopais der oberrheiniichen Kir« 
henprovinz für Müderhaltung der der Kirche offenbar 
gebührenden Rechte hat mich hoch erfreut, weil ich 
daraus die kirchenireue Gefinnung ter Hochw. Herren 
Kapitularen erſehe. Gleichwie wir dem Kaiſer geben, 
was des Kaiſers iſt, eben ſo ſoll auch Goit gegeben 
werden, was Gotted iſt; über dieſen Maßſtab geht 
dad angeregte Beſtreben des Episkopats nicht; ohne 
die Inhaltung dieſes Maßſtabes von weltilicher und 
geiſtlicher Gewalt kann die Ruhe nicht gehandhabt 
werden. Der Gingriff in die Rechte Anderer iſt na— 
tunvidrig und jerenslos von Oben und führt zum 
Berberben. Die Hochw. HH. Kapitularen wollen forte 
an voll Vertrauen.und Einigkeit mit dem Gpisfopate 
unter dem Oberhaupte der Kirche, die vom heiligen 
Gifte zu deren Forbbeſtand geleitet wird, fefthalten, 
und Goit wird den Eiſolg ficher ſegnen und wird al« 
len jeinen ‚trew gebliebenen Knechten den ewigen Lohn 
geben, Zum vorläufigen Danfe nehmen Gie die Vers 
ſichxxung meiner. bejondern Hochſchätzung an, mit der 
ich ton Herzen verbleibe Ihr auirichtiger Breund Here 
mann, Erzbiſchof von Freiburg,” 


Weimar, 14. Juli. Dan erzählt, daß ber ver⸗ 


ſtorbene Sroßpergog Karl Friedrich an feinem 


— 


Ererbetage ſeinen Sobn, den Erbgroßherzog, zu ſich 
beſchieden und Ibn beſchworen babe, nur nad den 
Grundiägen der Wahrheit und Geredhiigfeit zu reger 
ren und Alles aufzubieren, daß er fi dad Vertrauen 
des Volkes erhalte, 


Paris, 15. Juli. Der Ton der Antwort, 
welche der franzöfifche Miniſter des Auswärtigen auf 
dad zweite Rundſchreiben des Grafen Neſſelrode erlaf- 
fen bat, iſt ein ziemlich gereizier. Hr. Drouin de 
Lhuy's Ichnt darin die von Rußland den Megierungen 
von Branfreich und Großbritannien beigelegie Verant⸗ 
wortlichfeit dafür, Daß fie durch Abiendung ihrer Slot» 
ten in die Beſika-Bahy zuerft einen berausordernden 
Schritt geihan, entſchieden ab. Die militärische Be— 
ſetzung der Fürſtenthümer wird eine offene Verletzung 
(Violation manifeste) ver beſtehenden Werträge. ger 
nannt und machgewielen, daß durchaus fein giltiger 
Grand zum Ginmarfche der Ruſſen vorbanden geweſen. 
Die Piorte habe das unbeftreiibare Hecht, einen Kriegs« 
aft hierin zw erbliden; die Deffnung der Dardanrlien 
mwärde in Bolge deffen ganz den Veriraͤgen gemäß ton 
der Pforte geichehen können, 


— Ueber das Attentat gegen den Kaiſer in ber 
komiſchen Oper theift ein Pariſer Korrefpondent ver 
A. 3. Folgendes mir: Am Dienſtag Morgen empfing 
der Kaifer in einem Brief die Nachricht vom ' einer 
Verihwörung gegen fein Leben, die in der komiſchen 
Dper zur Ausiübräng kommen ſollte. Dieſer Brief 
trug die Unterichriit eined Dorfpiarrerd in ver Nähe 
von St. Cloud. Der Bolizeipräfeft wurde. gerufen. 
@r mußte nichtd. Ter. Kalter wurde gebeten, ſich 
nicht In das Schauſpielhaus zu begeben. Gr erwie— 
verte: die Anichlagzeitel melden ſein Kommen, er 
könne fein DVeripredyen nicht unerfühlt laſſen, und es 
fei Sache ver Boligei, die Gefahr zu befritigen, die 
übrigens mir ihrem Bekanntwerden den ernſten Cha— 
‚tafter verloren habe, Die Kailerin, welche ihr Ge» 
mahl aufforderte, daheim zu bleiben, erklärte, feine 
Pflicht fei auch die ihre, Man jubr gegen halb 9 Uhr 
ind Theater. Bis dahin batte man Zeit, die verdäch- 
tigen Berfenen, die fait alle den geheimen alten Ge— 
ſellſchaften angehören, feftzunehmen. Die Verhaftung 
war leicht, Der ganze, oder beinahe ber ganze Saul 
war den Angeſtellten eingeräumt, und ed fonnte den 
Polfzeiagenten nicht fchwer fallen, Die Fleine Zahl ver 
Mebelgefinnten,, die fih mochten eingeſchlichen Laben, 
berauszufinden. Obnebin ware es für fie bekannte 
Geſichter. Gine beträchtliche Nenge ftand auf dem 
Pla tor den Theater herum. Als das Gerücht laut 
wurte, daß Verhaſtungen bergenommen würden, wir 
wie durd) Zauber Alles verſchwunden. 


Türkei. Der Wierer „Lleyd“ berichtet unterm 
16. Juli: Tie friedliche Beileging der ruf 
ſiſch-rürkiſchen Verwidlung ift in ter näch— 
ſten Zeit bevorjtebend Heute empfangen wir 
Nachrichten der berufigenpfien Natur aus Si. Peiers— 


burg. Die gemeinfamen Worfchläge ver Kabinete von 
Xondon und Varis waren dort eingetroffen und Dem 
Kaijer Nikolaus zur Kennmiß gebracht worden. Lie 
haben auf das ruſſiſche Kabınet einen günfligen Gin« 
drud gemacht und auf Grundlage derſelben ift die 
angeborene Vermittlung Oeſterreichs angenom« 
men worden. Wenn dieſes Faktum nicht fogleih zur 
offtziellen Kenntniß des Publifums gelangt, jo liegt 
dem eine Gourtoifte gegen den k. f. Internuntiug in 
Konftanıinopel zu Grunde, der bereits das Werk der 
Friedensvermittlung dort übernommen hat. 


Zu gleicher Zeit empfängt ber „Lloyd? auf tele« 
grapbiichem Wege solgende wichtige Minbeilung aus 
Konftantinopel: Grit am 7. Juli wurde die Nach- 
richt vom Ginmarjche eines ruiftiihen Armeekorps in 
die Donaufüritenıbümer dort befannt. Gine auferor- 
dentlihe Bewegung bemächtigte ſich fogleich ver Be— 
völkerung, und da eine Zabl Truppen aus Kleinafien 
herübergeführt wurde, welche aus undissiplinirier und 
fanatiichen Indivifiten, beftand, fo war man nicht ohne 
ernjte Beſorgniß Jür Wie Erhaltung der Rube der 
Hauptſtadt. Am selben Tage mußte Reſchid Paſcha 
von , feinem Voſten abıreen, Am folgenden Tage 
wurde er jebech ſchon wieder in ſein alted Anır ein« 
gefetzt. Saͤmmiliche europäiſche Geſandie beeilten ſich, 
der Piorte ihre Dienſte anzubieten und Vermittlungs— 
vorjchläge an dieſelbe gelangen zu Taffen. Der Vors 
ſchlag des franzöfifchen Geſandten, Hrn. de la Gour, 
fand den’ meiften Beifoll von allen dem Divan vors 
gelegten. Vermittelungsanträgen, und die hohe Piorie, 
indem fie auf ihn einging, ſandte ſoſort einen aufer« 
ördentlidden Boten mit demſelben nach St. Petersbuig, 
worauf die Antwort jegt mit- Epannung erwartet 
wird, 
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bermiſchtes. 


Ando bach. Dem „Fränkiſchen Kurier” entneh— 
men mir folgende ſachgemäße mit unſern Notizen ge⸗ 
nau Abereinflimmende Mittheilung bezüglich der in do⸗ 
tiger Woche geichloffenen Schmwurgerigpiöverbandlungen 
dabier. „Ber der nun beendigten 2. Quartalfigung 
fiv 1853 des EC chwurgerichiäbofed bon Mittelivanfen, 
die vom 13. Juni bis zum 44. Juli dauerte, kamen 
17 Bälle zur Verhandlung, und zwar 8 Diebſtabls⸗ 
Verbrechen, wovon einer in Verbindung mit Meineid, 


= . . , . 
6 Brepvergeben, wovon eines in Kenfurrenz mit Vers 


geben der Amidebrenbeleidigung und Verb echen der 
Kalumnie (Thumſer), 1 Verbrechen des Naubes IM. 
Grades in Verbindung mit dem Verbrechen der Norb- 
zucht, 1 Verbrechen der Körperverlegung mit nachge⸗ 
ſolgtem Tode und 1 Verbrechen des doppelt qualifizisten 
Mordes. Nur brzüglicy des legiern wurde der Malte 
ſpruch ganz im inne der Anklage geiallt, Bei allen 
übrigen 16 Ballen aber wurde die Anklage enadeder 


v 


er 
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modifizirt ober es erfolgten gaͤnzliche ober theilweiſe 
Freiſprechungen. Bei den Diebſtaäblen fiehn ‚nämlich 
theils die doppelte oder einfache Auezeihnung, iheils 
die Verbrechensiunme, theils das Komplot meg, io 
daß nur in einem Galle auf 8 Jahre Zuchthaus, in 
den übrigen aber nur auf Arbeitshaus erfinnt wurde, 
Eine wegen Verbrechens der Begünftigung Angeflagıe 
wurde Mile des Vergehens derielben schuldig befinden , 
einer > viefes Vergedeng angeklagt, nur jn polizeilichen 
Grade verurtheilt, zwei der Begünfigung Angeichufs 
Digte wurden freigefprochen, 5, wegen Preßvergehens 
in Anflageftittd verſeht, wurden freigeiprocden, einer 
aber (Thumſer), wegen 25 Vreßvergehen angeidiuls 
digt, wurde. jür..6 hievon ſchuldig befunden, verielbe 
wurde auch nur wegen 9 Amtsehrenbeleivigungen ver— 
urtheilt, wegen der ibm imputirten Kalumnie Verbre— 
chen aber freigeſprochen. Der wegen Raubes und 


Nothzucht Angeklagte wurde wegen des erſteren ireis 


geiproden, wegen leßterer für fchuldig Geiunden. Der 
wegen Körperverlegung nut eriolgtem Tode Angeklagte 
wurde bieron ireigeiprochen und nur auf das Verbre— 
&en ber ‚KRörperverlegung ichuldig erkannt. Die er« 
fannıen Straien waren: 1 Todesſtrafe (gegen Stadel⸗ 
mann), 1: Zuchtbausſtrafe son 8 Yabren (Deder), 
10 Arbeitshausftrafen von 1 bis zu 8 Jahren, 4 


Gefängnißſtrafen von 8 Tagen. bie zu d Monaten 


und ein Beftungsarret von 18. Monaten (Thumſer). 


-- (Morgen wird ed uns möglich werden bie herzlichen 
bſchiedeworte des. Hrn. Präitenten an die HH. Ge 
worden und die warme Erwiederung von Seite eines 

diejer Herren an den Hrn. Präfiventen zu geben.) 

Bamberg Auh in hieſiger Siadi foll die 

Holzgasbeleuhtung, welche in Bayreuth ſich vortrefflich 

bewaͤhrt, eingeführt werden und it eine gemeinichaft- 

lihe, aus den beiden ſtaͤdtiſchen Gremien gebildele 

Kommiſſion, mit den norhwendigen Vorarbeiten hiezu 

Berchäitig. — Im nächilen Zribführ joll der biejige 

Bahnhoi eine, bedeutende Erweiterung erhalten und ſollen 

insbejondere die Ochäulichfeiten jehr tergrößeer werben, 

Aus der Pfalz, 13. Juli. Weihe Wirfung 

das fhöne Werter jeit 14 Tagen auf die Geträopreife 

gehabt, ergibt fih aus Fotgendem: auf dem MWarfıe 
zu Kaijerslautern wurde damals für 1 Genner Weis 
zen bezahlt 7 fl; 41 Er, geſtern 5 fl. 16 fr.y für 

Korn 6 fl. 37 kr., geitern 4 fl. 58 fr; für Spelz 

5 fı.80 fr, geſtern 4 fl. 19 kr.; für Gerfte I fu 

34 fr;,  geftern 4 fl 10 fr; Haber ging nur dm 

menige Kreuzer zurück, dagegen wurden Erbſen nur 

zu. 4 fl. bezablt, während fie damals auf 6 fl. 5 fr. 
fanden, Daß der Markt ſehr ſtark befahren war, 
laͤßt ſich denken. Bon teuer Winiergerfte waren 


ſchon bedeutende Duantitäten borbanden, Mittlerweile 
dat die glühende Sonne das Korn jo weit gereift, 
daß es auf den leichteren Beldern der Vorderpialz bes 
teitd unter der Sichel füllt, (Br. PB.) .} 


Die zu Tübingen ericheinende „‚Theolog. Duarı 
taljprin‘ ‚entbält folgende intereffanıe Zuiammenfiellung 
der . größten, Dome,. und: zwar nach ihrer Oröße 
„Der, majeftäiche, Dom von Speyer. ft das größie 
Baumerf bed romanifiten (Fogenanntem: byzanıinifchen) 
Styles in Deutſchland, überhaupt. die ı größte aller 
vollendeien deuiſchen Kirchen, größer als die Münſter 
von Ulm, und Straßbuig, alſo um jo mehr größer 
als die Dome von Mainz ünd St, Stepban in Mien, 
und er wird mr von dem Done In Köln an Größe 
übertroffen. Außerhaͤlb Deutfejlännd aber find größer: 
St. Perer zu Nom, der Dom In Mailand, St. Paul 
in Rom, die Sophienktrche zu Konſtantinopel, der 
Don von Flotenz und St. Paul in London. Es 
find dieß überhaupt vie ſechs grditen Kirchen ber 
Welt nach der Reihbenfolge ihrer Größe aufgezählt, 
größer noch, als der Kölner Dom in feiner Vollen- 
dung wäre Ja, die Peterskirche foll ſogar dreimal 
mehr Blähdnranm haben, als dieſer. Ungerägr. gleich 
groß mit dem Speyerer Dom’ aber iſt der zu Aue 


iwerpen, etwas Eleiner die" Kathedrale Nöire-Dame zu 


Paris.“ 


Bei der erwarteten Anweſenheit des Königs. ton 
Preugen in Kaſſel am 20. ds. wird unter Anderm 
auf MWilhelmsböne Lin Galadiner son- 160 Gedecken 
Ratıfinden, bei weldem eine Anzabl eigens. zu diefem 
Zwecke neu kreirie, in Purpur gefleivere Pagen aufe 
tragen werben. 


Der Schaden, den die Ueberihwenimungen der 
Donau in den füngft vergangenen Woden angerichtet 
haben, iſt ini Rentantisbezirt Deggendorf allein 
auf 167,000 fl. geihägt. Der bei Weitem größte 
Teil diefer Summe trifft Örofbegürerte, welche ‚dar 
durch zwar nicht an den Veueltab, gebracht find, 
gleiywohl aber den Schlug Auf viele Jahre binaus 
füblen werden. Die Beſorgniſſe wegen nach folgender 
Kirankhriten waren leider nicht gtundlos; in den über⸗ 
ſchwemmt geweſenen Oriſchaften von Deggendorf aufs 
wärtd finden ſich jaſt im jedem Hauſe Fieberkranke. 


Auf der Schranne zu Würzburg am 16. vo, 
die. ſehr ſtark befahren war, find die Preiſe bedeutend 
gefallen; Weizen um 3 fl., Kom um 2 jl. 30 fr, 
— Auch in der Pfalz find die Geireidpreiſe bedeu⸗ 
tend gefallen, 
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Befaunntmadhungen. 
1 geugniß. 


Seit einigen Jabren hatte ich auf dem Hinterfopfe eine ganz haarlofe Sielle, 
fpriitömäpigen Gebrauch der Kräuter-Pomade, „ 


auf ben fortgefegten vor⸗ 


Neapolitanifchen Haarbalſam,“ ift nun dieje Sielle⸗ 


über und über mit Haaren bewachſen, was ich kiemit danfend der Mahıbeit gemäß befenne, 
Pappenwind, Zönigl, bayer, Landgericht Hoͤchſtadt im Februar 1852, 


(L. S.) 


Heinrich Stark. 








* 
— —des, als 


Von dieſer vorzliglichen Kräuter- Pomade, 
Haarbalsam, das Glas zu 48 und 30 fr., Flüssige nenpelitaniache Tol« 
letten-Seife ( Echonheits · Seife), das beſte untruͤglichſte 
reinen geſunden Haut, zur radikalen und ſchmerzloſen Gutiemung ber Sommerfprofien , Miteſſer, 

/ braunen und gelben Flecken, Binnen ac. ıc, per Glas 42 und 24 Er., fowie von der 
“ Mailänder Zahnmtinetur (aromatiſches Mundwaſſer), ſowohl zur Reinigung des Mun⸗ 
zur Erhaltung geſunder glänzend ſchöner Zahne, 


dem Neapelltanisehen 


Vürtel zur Grhaltung einer 


Erfräfiigung des Bahnfleifches ’ 


— entiernt den Weinflein und dient zur Vertreibung des üblen Geiymades und Geruhs des Mundes und 


der Zaͤhne, per Glas 24 fr.; 
und eririfchendes Parfüm, 


Feinster aromatischer Toiletien-Easig, ein ſehr belebendes 
per Glas 15 fr; Aromatischem Räucherbalsam (ausgezeichnetes 


Bimmer- und Salon Parfüm), per Glas 12 fr., und von dem allgemein beliebten höchſt fräftigen ſehr jei« 


nu Odeur, im Blüthenthau (Kosde de fleurs), 


neue vielfach verbeſſerte Gompofition des 


aͤchten Cölner Wassers per Glas 54 fr., 30 fr. und Probeglas 18 fr., befindet ſich mit Genehmigung 


des Fol, Minifteriums 


2. Liederkranz. 


Heute. Generalprobe im Gesell- 
schaftslokale. 
a ———— 
3 Die bedeutendfle Auswahl von Ritter— 
und Eandgütern in allen Gegenden habe ich 
ſteto. Die Anſchlage davon werben gratid geliefert 
durh den Agent Aug. Zimmermann in Mage 
deburg. 
— rr — — — — ———— 
4. Ein Bretterverſchlag wird zu kaufen geſucht, 
Wo, ſagt die Expedition, 
——— —— 
5. D 194 find Kanarienvögel zu verkaufen. 


— — — — — — 

6. Heute bei Wirth Straßberger Produktion 
der Alpen-Saͤnger mit einer Auswahl der neuejlen 
Lieder, wobei fih Frau Bonfalt wie aud ein 13 
jabriger Knabe auf der Cither produziren werden, 
Anfang halb 8 Uhr. 





7. Heute Schlachtfchüffel und Abends warme 
Gervelaswürfe bei Drnfsimann, 


Niederlage in Ansbach bei Hrn. Eduard Gültzow, 


— 6— — — ——— — —— — 
8 A 340 in ber Uzenſtraſſe ift ein freundliches 
Quartier bis Laurenzi zu vermierhen, 
Näheres bel Friedrich Bub, Conditor. 


öTTTTTCCc ——— 
9. A 14 bei Meſſerſchmied Eck it ein Quartier 
taͤglich zu vermiethen. 





— 


10. Bei Goldarbeiter Rupp am Her 
riederthor iſt über eine Etiege ein Quar—⸗ 
tier mit zwei heizbaren Zimmern u— t 
iv. zu veriniethen, 





ö — — —e ñ —ñ—— 

11. Eine Wohnung von 3 bis 5 Zimmern mit 
den übrigen Bequemlichkeiten wird ın einer freundlichen 
Lage der Stade zu mierhen gelucht. Adreſſen wollen 
be der Expediilon dieſes Blaues niedergelegt werden. 


‚12. C 184 ift ein noch gut erhaltenes Klavier mit 
5 /, Okiaven billig zu vermiethen oder zu verfaufen® 


— — 


—__ —— * 
13. Heute Schlachtſchüſſel bei Wirth Meiſter. 
Mit einer Beitage. 


EEE ER 


Schwurgerichtshof von Mittelfranfen. 
HM. Sigung im Jahre 1853. 


Bünfzehnter Fall, 
verhandelt vom Dienſtag bis Samflag, I.—9. 
Juli 1853. 


Anklage gegen Chriftoph Stadelmann ton 
Möhrd — wegen Verbrechens des dop— 
pelt qualifizirten Mordes, (Borifegung.) 


Dem 29. Zeugen Thomas Heilig it auf 
nicht mebr erinnerlih, das die Frau beim Abfahren 
in Handſchuchsbeim ein friſches Hemd verlangt und 
der Mann ihr ſolches mit dem Bemerfen verweigert 
babe, fie brauche feines mehr. Dagegen behauptet er 
auch heute noch, wie in ber Vorunierſuchung, daß 
Er. ibm geſagt babe, er befüme einen Louisdor Trinfs 
geld, menn Die rau untermegd binüberginge. Der 
Kuiſcher bat aber damald Feinen Kreuzer Irinfgeld, 
fontern erft Y, Jahr jpäter, wo er den St. nad) 
Ladenberg fubr, von demjelben einen Gulden bekom— 
nıen, Im Wirtbebauie zu Nobrbach bat der Kuticher 
übernachter, Am andern Tag ift er mit St. nach feir 
ner beilimmten Meinung zwiichen 9 und 40 Ubr, 
nah Stadelmanns Behauptung, die Dr Mayer bes 
ftangt, erſt Nachmittags gegen 4 Uhr wieder nach 
Mannbeim zurückgereiſt. Dienflag den 14. Juni 
Abends 6 Uhr traf der Kurfiher den Warbier Heinrich 
im Pabnboie zu Mannbein, wo Heinrich ibm fagte, 
er Sabe dem Gt. die freudige Nachricht zu bringen, 
dag feine Frau kimiber fei. 

. 30. Zeuge Die 55jährige led. Schubmachers— 
tochter Eliſabenha Fiſcher von Robibach, welche 
ed übernommen hatie, während die Familie Heinrich 
nah Wornd verreilt und Niemand ald der Lebrjunge 
Ang. Schlez zu Haufe war, auf das Haus Obacht 
zu neben, ſagt Bolgendes aus: Im der letzten Woche 
der Abweſenbeit der Heinrich'ſchen Familie kam ein 
Brief von Mannbeim. In dieſem Briefe, den auch 
mein Bruder, der Schuhmacher Fiſcher, geleſen bat, 
war Hein ich eingeladen, nah Handſchuchsheim zu 
fommen, und den Buß einer Frau zu operiren, er 


fönne ſich dadurdy in ein paar Tagen 100 fl. ver— 
dienen, Wir ſchickten den Briei nach Worms. 


Am Eonntay darauf Fam Heinrich mit ſeiner Familie 
und einer Frau zurück. Dieſe Frau bare kaſtanien— 
braune Lippen und ſab Eräufih aus, Am andern 
Tage lief ihr häufig der Schweiß berimier; und ſie 
deutete immer auf Schmerzen ım Halle Hr. Dr, 


-—o 


Mayer von Odenbeim, welcher herbeigeholt wurde, 
verichrieb ihr etwas. Als die Frau von der Arzenei, 
die in einem Glädchen weiß aubſah, nicht nehmen. 
wollte, drohte ibr Heinrich wit Siockſtreichen. Et. 
und H. liehen mich beim Arzneigeben nidı im Bims 
mer, ſie ſperrien daſſelbe ab. Die Frau dauerte mich; 
die Heinrich aber ſagte, die Lumpin dauere ſie nicht, 
die habe unterwegs einen Schoppen Spiritus geſeffen. 
Dem Si. mußte ih auf fein erlangen Weibwailer 
und Rosenkranz berbeiichaften. Zu feiner Frau fügte 
er: „Du haft jchon immer gefagt, du müſſeſt ſterben. 
Will du nun deine Kinder noch ſehen? willſt du 
auch noch mebr faliche Handichriften macben?*) Ihre. 
Aniworten darauf Fonnten nicht mehr vernommen wers 
den. Am andern Tage, wo ich die in der Nacht be= 
reits verftorbene Frau anzieben half, ezählte mir vie 
Heinrich, wie ſehr ihr Dann vergangene Macht fie 
erichredt habe, ald er fie um 11 Uhr geweckt und ibr 
gelagt, daB die fremde Frau geitorben ſei. (Stebt 
im Widerſpruche mit tem, was Heinrichs Lebrjunge 
— ſ. unten vor dem 32. Zeugen — in der Vor— 
unterſuchung angibt.) 

31. Zeuge. Franz Joſ. Fiſcher, Schub— 
machermeiſter von Rohrbach, bezeugt, daß Heinrich 
einen guten Huf, aber düritige Verhäliniſſe batie, und 
bejtüiigt, daß mährend der Abweſenheit Heinrichs defe 
fen Lehrjunge Aug. Echleg mit einem an Heinrich ges 
richteten offenen Brieie, bon Et. unterichrieben, zu 
ibm gefommen fei, daß in dem Brieie geſtanden, H. 
jolle nach Handichuchsheim kommen und eine Frau an 
einem Fußübel operiren, er könne ſich dabei in em 
yaar Tagen 100 fl. verdienen, Beuge habe den Lebr« 
jungen Schlez geratben, ven Brief, ta jein YVebrbere 
folchen Verdienſt wobl brauchen könne, unter Gouverk 
nach Worms zu ſchicken, was von demjelben dang 
auch geſchehen sei. 


*) Hat offenbar zunaͤchſt Bezua auf kolaende That— 
ſache: Einige Tage vor dem Frobnleibnamstage 
1850 war ein Notar von Heidelderg nach Hands 
ſchuchsbeim zekommen, un «webl dm Aufrrage 
ter Ruebfiwen Familie) zwiſhen den Siadel— 
mann'ſchen Ebdeleuten one Vermögentadſonderung 
zu machen Darüber außerte Ehr. St. gegen die 
Schechter: „Jetzt will das Aas auch noch eine 
Nermödaendabio= derung machen;“ L. St. bemerfte, 
dich rubre wohl von ıbıen Verwandten ber, 
„doch — der wollte ıh eine Vermögensabſonde— 
rung maden '”" Ubr, Er. war damals liter jene 
Frau jebr erboft, wert fie üderall unterſchrieben 
. war. 


Statt der rechten Zeugin Maria Anna Bis 
ſcher war eine unrechte gleihen Namend gelas 
den. Grilere bar in der Vorunserfuchung bezüglich des 
fraglichen Brieſes in ter Suuptinche dieſelben Angaben, 
wie die Leiden voransgebenden Zeugen, gemacht. 

Die Ausfage des Lebrjungen Aug. Schlez, ber 
wegen dienſtlicher Verhaltniſſe nicht eriitienen war, 
wurde num gleichialls aus den Aklen verleien. Ders 
jelbe hatte in der Vorunterſuchung den Inbalt des 
Briefes von Chr. Et. an feinen Lebrberrn ganz fo 
angrgeben, wie vie vorausgebenten Zeugen, und beige 
fügt, daß er bon Heinrich ipeziellen Auftrag batte, 
etwa einlaufende Briefe zu erbrechen, wie auch, daß 
er mehrerwaähnten Briei den Heinrich nach Worms 
nach ſchickte. Nachdem die Heinrich'ſche Familie am 
Sonntag darauf mit einer kranken Frau und einem 
fremden Herrn, der anfangs für einen Arzt ausgrges 
ben wurde, nah Haufe zurückgekehtt war, mußte 
Schlez am andern Morgen den Dr. Mayer von Oden— 
beim bolen, Auch er hatte gebört, wie Heinrich der 
Frau einmal mir dem Store gedroßt, als dieſelbe hie 
ihr Dargereichten Tropfen nicht nehmen wollte. In 
der Nacht vom 10, aus den IA. Juni ſchliet Schlez 
mir Heinrich in einem und demſelben Bere in ber 
Erube neben Der Kammer, in ver die Rranfe Jay. 
Gr harte ſich rüber nicbergelegt und det geichlaren. 
As er Viorgend nad dem Ewachen Die Kranke nicht 
mehr Adzen börte, ıbeilte er dieß und feine Vermu— 
tbung, die Frau möchte geſtorben fein, dem Heinrich 
m. Diefer errbeilte iom nun den Antrag, ſich um— 
zuſehen. Auffallend erſcheint eö dem Schlez, daß die 
Kammerthüre von der Wobnftube aus jegt mit einen 


Stricke zugebunden it, während dieſes Abends zuvor’ 


nicht der Ball gewesen Gr gebt nun vom «Hause 
gange in die Kammer und findet bier zu ſeinem 
Echreden die Frau außer den Vene todt aui dem 
Boden liegend, einen Arın unter dem Rüden babend 
x. Us er ſolche Nachricht feinem Herrn gebracht, 
erbieft er von dieſem, der nicht im Geringiten beſtürzt 
war, die Weiſung, davon, wie er die Frau geiunden, 
Niemand etwas zu jagen, 

Als 32. Zeuge batte ſich nachträgfich eingeruns 
ten der 25 jährige Bavergebilfe Karl Wolf aus 
Worms, welcher entlaſtend bezüglich des von Stadelm. 
an Heinr. geſchriebenen Briefes ausiegen ſollte, aber 
nur weiß, daß Heinr. wäbrend feines Aufentbalts in 
Worms einen Brief erhalten habe, von dem ihm der 
Empfaͤnger ſage — denn geleſen babe er den Brief 
nicht ganz (wird wohl beißen dürfen: eigentlich nicht) 
— derſelbe komme von Manpheim und melde ibn, 


s 2* Ne wur ’ 


daß er nach Handſchuchsbeim Fommen und bon dort 
eine Frau gegen monaslich 20 A. in Keft und Logis 
nebmen folle, Zeuge gibt zu, Daß Heinr. in Worms, 
obgleich er mir ibm in einem Kane zuſammenwobhnte, 
auch Briefe erbalten Fonnte, bon denen er nichts er— 
fahren babe, . — 

33. Zeuge Dr. Wilh Mayer, prakt. Arzt 
von Sinsheim, früher zu Otenbeim, depon.riz Ich 
wurde am 10, Juni 1850 nad Robrbach in die 
Behauſung des Bader Heinrich zu der Frau St. ge⸗ 
ruien. Bei meiner Ankunit daſelbſt fand ich im Ges 
fiyte der Kıanfen den Ausdruck ſchwerer Krankbeit, 
in der Mundhöhle und an den baden Gaumen eror« 
dirren Schleim, Athem und Wuld befchleuniat, die 
Zunge mäßig belegt, den Durſt befiig, die Stimme 
äußerſt ſchwach; in der Buſt börie ich deutlich 
Schleimraſſeln; ich entblöſte die Bruſt der Kranken 
und fand bei Unterſuchung des Bruſtkorbbo, daß dere 
ſelbe nach der rechten Seite etwas eingeſunſen war; 
and nabm ich eine Unterſuchung durch Klopfen vor 
und bemerkte hiebei rechts und liuks unter dem Brujt« 
bein einen maren Ton, wodurch ich zu der Ueber— 
zeugung Fam, dap eine Franfbaite Ablagerung ſtatt- 
fand; hierauf legte ih das Obr auf die Drujt und 
vernabm To links Fein, rechze Dazegen mehr und in 
den übrigen Paribien der Yunge ein ſchwaches Ath— 
mungsgeräuih. Das Schleimrajjeln, Das ich bemerkte, 
börte zeitweife auf. In ven obern Theil .der infen 
Lunge konnte ich Tuberfein vermuchben ꝛc. 

Dieſes anfcheinend gründliche Verfabren zur Er⸗ 
kennung der Krankheit (Diagnoſe) veranlaßte den Hrn. 
Vref. Tr. Dietrich, der, wie die übrigen Erxperten, 
den oberllächlichen Sektionsbericht des Dr. Muyer als 
eine wiſſenſchaitliche Arbeit nicht anzuerfennen ters‘ 
mochte, zu einigen ragen bezüglich einer ſorgfaältigen, 
genauen, gründlichen, wiſſenſchaftlichen, — im Ges 
genfage zu riner weniger wifſenſchaftlichen, leidyien, 
ſeichten und oberflächlichen Unterſuthung, die Hru. 
Dr. Mayer eiwas überraichten und ibn nicht jenen. 
Ausweg finden liegen, den ihn Hr. Ptof. Dierrich 
augenickeinlich zeigen wollte. 

Dr, Mayer verordnete ein berubigendes Mittel, 
und jirfle dem Chr. St, den er Nachmittag im. 
Wirthoͤbauſe traf, den Tod feiner Frau in nahe Aus— 
ſicht. Der Ebemann jchien um feine Gheirau bejorgt 
und fügte, dap er fie habe ins Bad bringen wollen. 


(Bortfrgung folgt.) 


—— — ——— — —ñe — — — — —ñ ñ —e ú —ñ—â — — — — — —— 


Verantwortlicher Redalteur: J. ©. Meyer. 


Druck und Verlag von Earl Brügel in Anssacı.. 


Nro. 169. 


(Reunter Yahrgang.) 


1833. 


Ansbacher SMorgenblatt. 
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Freitag 





22. Juli. 


Mar. Magd 





Das „Mergenblatt,” von einer unterhaltenten und belebrenden „Sonntage Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausnabme des Montage — 
agtich und foftet vierrelfäbrig eınen Gulden. Bür viefen Vreis lann es dier bei der Ervedition (Brugel'ſche Bucporuderei) und au-marıt 
— Bon mittels Vorausdezahlung beſtellt werden. Inſerate, die geimulsene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beiorge die Crpedition des Blatick. 





Politiſches. 


ankfurt, 15. Juli. Ein im Schooße der 
eh geflellies Defiderium geht dahin, 
daß der durd) Bundesbeihluß vom 9. März 1818 
jum Wappen brö deurichen Bundes erflärte venrfihe 
Reichdadler mit der Umſchrift „Deuticher Bund“ und 
Dewfche Bundesfanzlei” fortan als Siegel bei allen 
Ausieriigungen der Praͤſidialkanzlei (die ſich nad einer 
provijoriichen Beftimmung von 1817 des öfterreichi= 
ſchen Prifivialgeiandiihafismarpen® bedient) gebraucht 
und die Präſidialkanzlei auoſchließlich ald „Bundes- 
kanzlei“ bezeichnet ‚werde. (N. Korr.) 
Münden, 19. Juli. Se. Erzellenz der Sr 
Kriegäminifter Lüder ift geftern von Berlin wieder bier 
eingetroffen und wird diefer Tage jein Vortejeuille wies 
der übernekmen. 
— Bufolge allerköchfter Eniſchließung d. d, Nym» 
phenburg den 2. d. M. wurde der General-Berwal- 
iungs · Direktor und Vorſtand ver VL Sektion ded 
k. Kriegsminiſteriums, Paul Ritier von uns 
ter gleichzeitiger Ernennung zum geheimen Raih und 
dem Ausdruck der allerhochſien Zufriedenheit für die 
vieljährig geleiſteten treuen und erſprießlichen Dienfle 
in den HMubeftand verſeht. Zu gleicher Zeit murbe 
der Öteferent der III, Seftion des t, Kriegäminifteriumd 
Major Neumayer, zum Oberſtlieutenant beiörbnt, 


ürnberg, 20. Juli, Das bor 41 Jahren 
id Dial begangene Bolfsier wird e 04 
fem Jahre wieder aufleben und vom 25. Aug — 
Sept. gefeiert werden. In dieſelbe Zeit (vom 
Aug. an) fällt die Verfammlung deutſcher Lande» un 
Forfiwirthe in hiefiger Stadt. 
Berlin, 18. Juli. — wor wo. > 
und Se f Hoh. der Prinz halber 
nn werben fih am 23. d. M. nad Schloß 
Ziſchbach in Schleſien begeben. 
Paris, 17. Juli. Die Abreiſe bed Kaiferd: und 
der Kaiſerm in die Baͤder ſcheint nahe bevorzuſtehen. 
Nach dem „Meworial“ verlaſſen II MM. am 20. 





Juli die Haupiſtadt, beobachten in Vordeaux das 
ſtrengſte Infognito, und eim oifizieller Emprang I erft 
in Bau vorbereitet, wo der Kaiſer einige Zeit zu ver⸗ 
weilen gedenft. Die beiven Adjutanten Edg. Ney und 
Zoulongeon reifen II. MM, ‚einen Tag voraus, Die 
Nüdfehr nach Paris joll auf 10. Aug. fetgefegt fein. 


London, 16. Juli. Die neuen vermittelnden 
Moten, die von den Megierungen Englands, Branfreichs 
und DOrflerreichd (nach Ginigen auch ſchon von Preufe 
fen) nach Pereröburg geichidt worden find, bleiben ein 
tiefes Gebeinmniß jelbit für Jene, die dem auswärtigen 
Auite ſehr nahe Rechen. Von einer Kollefiionote iſt 
keine Rede, Wenn wir recht unterrichtet find, bat 
Eugland fpezielle Vorihläge gemacht, hat Frankreich 
bieje der Hauptjache nach genehmigt, aber doch einige 
Modifikationen für nörhig erachtet und dephalb auch 
ein fpezielles Aktenſtuck formulirt, hat Hr. v. Brud 
ebenfalld eine Meihe von Verminlungdvorſchlaggen zu 
Papier gebracht, die von ven Geſandien der weitlichen 
Mache in Konftanıinopef und von ver. Pforte felbft 
genehmigt wurden, hat endlich auch Preußen feine be» 
fondern Vermittlungs⸗Gedanken ausgeiproden und geht 
mit der Abfiht um, dieſelbin dem Peteröburger Ka» 
binete vorzulegen, Somit find der Auswege, wie «6 
jheint, genug. anfgeiunden worden. Die Ausfict auf 
Erhaltung ded europäifchen Briedend hat neue Anhalıde 
punfie befommen, und da fi Verminlungsvorſchlaͤge 
nicht ohne Konzeifionen ver flreitigen Theile machen 
laffen, jo kann. man wohl jegt ſchon jagen, daß bie 
ruffiiche Neglerung, wofern fie den einen ober ben 
andern diefer Vorſchlaͤge annimmt, ihre koſtſpieligen 
Truppendemonftrationen ‚nit ganz umſonſt gemacht 
dat. 


Konftantinopel, 7. Zul, Der Beiram hat 
heute begonnen. Wie üthh, zog der Sultan mit 
großem Gefolge, begleitet von allen KHofbevienfteten 
und allen hohen Würdenträgerm, mit. Tagesanbruch 
aus dem Serail von Topfapn in bie Mojchee Sultan 
Achmed's und verrichtete dort felm Gebet. Der Bei⸗ 
ram dauert drei Tage, und in dieſen drei Tagen 
fteben uns, die ganze Stadt erzaͤhli ſich das wenigiteng, 
außerorbentliche Dinge bevor. Gejürdtet wird bejone 
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derd ber morgige Tag, an dem die Bahrie bed Pro⸗ 


pheten hervorgeholt und auf dem Aımeidan aufgepflanzt 
werden fol. Gnitbronung und Ermordung des Guls 
tans, Miedermegelung der reihen Paſchas und ber 
armeniſchen Bankiers, der Bluiegel des Landed, damit 
ſoll der Anfang gemacht werden. Dann kame die 
Meihe an die Franken ꝛc. Andere Gerüchte ſagen: 
es gelte bloß den Chriſten. Daß die Regierung ſelbſt 
dieie Gerüchte nicht für gang ungegründet hält, geht 
aus mancherlei Anorbuungen hervor. So wurden die 
Verkäufer von Brauntwein 31. angewieſen, dieſe Tage 
über ihre Buden geichlojien zu halten. In Stambul 
wurden den dort wohnenvden Rajahs bedeutet, während 
des Beiramd ruhig in ihren Wohnungen gu bleiben 
und ihre Werkjtitten oder Buben ac. nicht zu öffnen. 
Daß unter den Türken eine große Anregung umd 
Gaͤhrung herrſcot, iſt nicht zu verfennen, Beleldi⸗ 
gungen, Beſchimpfungen und thaͤtliche Mißhandlungen 
von Chriſten, Rajahs wie Franken, wurden in den 
letzten Tagen immer häufiger. Bei. jedem geringen 
Streit oder Wortwechfel mir einem Türfen. fann man 
die Drohung hören, allen Giaurd werde bald der 
Garaus gemacht werden. Ob dieje Drohungen mirk- 
lich einmal zur That werben, ob in diefen Tagen 
ermas erfolge, ſteht dahin. Immerhin ſcheint aber 
in diefem Augenblick die Lage der Chriſten bier nicht 
ganz ohne Gefahr zu fein. Der Religiondhaß it in 
bohem Grade entflanmt, aus ven Provinzen iſt vir 
fanarijche® Grfindel hierhergeitrömt, vie Zahl des Diis 
litärd dagegen iſt vermindert, 


— nn ⏑⏑ 
vermiſchtes. 


Ansbach, 20. Juli. Die Abſchiedsworte, welche 
der Hr. Schwurgerichtspräſident, k. App.⸗Ger.Rath 
v. Eckartshauſen, am 12. d8. bei Beginn ver legten 
Verhandlung der füngſten Schwurgerichisſitzung Tür 
Mitieliranfen an die noch vollitändig verſammelien 
HH. Geſchwornen richiete, lauteten ziemlich wörilich 
alſo: 

„Ich habe feine Gelegenheit mehr, meine HH., 
Cie ſaͤmmtlich in dieſem Saale verſammelt zu ſehen, 
darum nur noch zwei Worte des Abſchiede. Ihre 
Funktion als Gejhworne hat Sir auf geraume Zeit 
aus Ihren Bamilienfreifen, aus Ihren geicäftlichen 
Verhaͤltniſſen berauägerijien, — #. manches nicht under 
deutende Dpier mögen Sie hiedurch dem Stante ge 
bracht haben, Daß fie bei Ihrer Ruüͤckkehr Alles 
nah Ihrem Wunfche treffen mögen, it mein 
Wunſch. Sie hatien ſich mitunter über Fragen aud« 
zuſprechen, deren Beaumoriung die. augejtreugtefie, 
vollſte Verſtandeskrait etiorderie, und ſchwierig mag 
Ihnen manchmal die Enucheidung geworden ſein. Aber 
Sie werden ſich hiedurch von ver Wichtigkeit Ihrer 
Sendung üͤberzeugt baben, es wird Ihnen ein Gewinn 


fein, das Inſtitut der Gefchwornengerichte nunmehr 
ganz Fennen gelernt zu haben; und mit Zufriedenprit 
fönnen Sie auf ıbren bisherigen Wirfungäfreis zu⸗ 
rüdbliden, 

Ich habe, meine HH., Feine amtliche Befugniß, 
Ihre verfündeten Wahrfprüce einer Kritik zu unter« 
ftellen; aber vejjen bin ich gewiß, daß ich lauter Eh— 
renmänner vor mir hatte, welche, unberührt von allen 
ängen Verhältniſſen, unbeflochen durch alle :fremdar« 
tigen Einflüſſe, ‚lediglich nah ihrer freien Ueberzeu⸗ 
gung uriheilten. Und jo fönnen Sie mit fi nehmen 
das Bewußiſein treuerfüllter Pſlicht, das Vewußiſein, 
das ehrende Vertrauen Ibhrer Mübürger, das Sie an 
dieien wichtigen Play berief, vollkommen gerechiferiiget 
zu haben. Ih danfe Ihnen für Ihre getreue, geduls 
dige Ausdauer während der jaſt 5 möchentlichen Sigung ; 
ih danke Ihnen für ‚Ihre unverkennbar und gleich» 
mäßig bewieiene flrenge Aufmerkſamkeit; ich danke 
Ionen für die manderlei Beweiſe von Freundſchaft, 
die Sie mir während unjexes biejlgen Zuſammenlebens 
gegeben haben, Und jo nehmen ſie denn, mie ich 
Ipnen jolden zum Willfown geboten, fo auch zum 
Abſchied, meinen sreundlichen herzlichen Gruß; fo 
leben Sie wohl, leben Sie zecht wohl, meine lichen 
Herren !" 

(Die Grwiederung des Geſchwornen Hrn. Kaufe 
manns Schwarz aus Schwabach morgen.) 


Münden, 19. Juli. Bei dem Umflürzen eines 
Poſtomnibus, unmittelbar bei. dem Ausfahrtärbor aus 
dem WViinchener Vorgebiupe, har fih eine Dame am 
Auge bedeutend verlegt, ein Herr fih den Arm nero 
renkt, ein anderer Herr ſich Glasiplitter des zerbro— 
denen Wagenienfterd in die Kuieicheiben geftofen. 
(Sp. erwas fommt in einer Provinzialſtadt fo leitht 


nicht vor.) 


Sranffurt, 16. Juli, Letzten Sonntag,. 10, 
d. Mis., fand man Nachmittags gegen 4 Uhr deu 
biefigen Schlofjermeilter Johannes Weigand in feinen 
unfern dem Bundespalaſt gelegenen Hauſe mit durch · 
ſchnitenet Keble. Schon an demſelben Nachmittag 
wurde in der Tanzwirihſchait zum „goldenen Adler“ 
in dem nahen Dorje Bornheim ein dieſes Verbrechens 
verdachtiges Individuum feflgenommen; am nächften 
und den ‚darauf folgenden Tage wurden noch drei 
andere Perſonen, gegen die jich Vrrdahtsgrünve ers 
boben, verhaitet. Alle wurden feiidem wieder freige⸗ 
laſſen, nachdenn man vorgeſtern eines Menſchen id 
berjichert, in welchem man nun um fo ficberer den 
wahren Mörder erfennen will, Es iſt Diefes der 
Burbiergehitie Keller, bisher bei einem biefigen Pumpe 
arzı in Kondition. Keller. batte am Sonntag gegen 
Dimag den unglücklichen Weigand, einen 72 jährigen 
an Gngbrüftigfeit leidenden Greis, mie gewöhnlich zu 
raſiren. Siatt nun bald nah 42 Uhr nah Hauſe 
zu fowmen, araf er erſt um 4 Ubn ganz eihöpft 
und mit Blut beſpritzi (angeblich von Naſenbluten) 


——— — 
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ein. Sein Benehmen war höchſt auffallend, doch traf 
tun anfänglich Fein Verdacht. Erſt ald der Befund 
des Legalarztes herausſtellte, daß Weigand nur auf 
der einen Seite des Geſichts raſirt jei, daß derjelbe 
mit dem ſtumpfen Brodmeſſer, welches er in ber lin— 
ten Hand. hielt‘ (obgleich er früher der linken Hand 
wie vorzugẽweiſe ſich bedient), ven Hals unmöglich 
ſich abgeichnitten haben könne, uberdem auch noch 
Spuren .eiliertiger Durchſuchung in Kaͤſten, Schränken 
und einer Kommode ſich zeigten, vermuthete man, 
daß das Verbrechen von dem vorbezeichneien Barbier⸗ 
gebilien verübt worden fein föune, Bei jeiner Ver— 
baftung fchraf er heftig zuiammen, und vermochte 
fpiter fannı die erften an ibm gerichteten B.agen zu 
beantworten. Heute berfichert man: er babe die That 
in der Haupiſache eingeftanden, beſtreite jedoch jede 
verbrecheriſche Abſicht, indem die Tödtung zufällig 
bei einer konvulſiviſchen Bewegung des kränklichen 
Mannes erfolgt, Man will zwar eine Summe von 
200 fl. verniffen, weiche Weigand baar bejeffeu haben 
foll, dieſelbe iſt bis jetzt aber weder bei Keller, noch 
ſonſt wo gefunden worden. Die Unterſuchung wird 
mit Nachdruck in größer Nacht fortgeſetzt. Man 
verſichert, der Mörder babe nach Verübung der. blu⸗ 
tigen That die Hand feines Opfers jo lange feſtge— 
halten, bis in Folge des Todeskrampfes das Meſſer, 
welches er in der Beilürzung in jene linke Hand ge⸗ 
druckt, derfelben nicht mehr entiallen konnte. 


. Berlin, Buell und Gluͤck find manchmal doch 
nit blind, In voriger Woche fündigien rothe Zeitel 
an den Gden in Berlin das Merlieren eined Bank— 
fcheind von 2000 Thlra. an und ſetzten eine Beloh- 
nung von 200 Tolrn. auf dejjen Wiederbringen. Noch 
an-vemjelben Tage meldete fih ein junger Mann, 
erzäblt, wie er das Papier, das «eine vorübergehende 
Höderirau ald werthlos mit dem Buße bri Seite ges 
ſtoßen, zufällig aufgehoben und verwahrt babe, in der 
Erwaritung, daß deſſen Verluſt sogleich befannt gemacht 
werde. Der ehrliche Finder — das Papier lauteie 
au porteur und haͤtte alſo ſofort verſilbert werden 
können — erbielt zu feiner Freude die 200 Tolr. 


— — — 
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alsbald ausgezahlt, Er war eben im Begriff geweſen, 
fein Eramen zu machen, als Krankheit ihm darin 
unterbrochen und der Arzt ihm gerathen hatte, in's 
Bad zu geben. Ganz ohue alle Miteel, da die Krank. 
heit felbi Die Erſpar aiſſe für die Examenkoſten ver- 
zehrt batte, fah er ſich in der troſtloſeſten Lage, als 
die Vorſehung ihm fo wunderbar bali. Es iſt fotort 
zu jeiner Herſtellung in's Bad gereiſt und wird dann 
jein Examen machen. — Der Verlierer, ein reicher 
Mann, den die 200 Thlr. au nicht geniren, hat 
auf dieſe Welſe noch rin gutes Werk gethan. 


(Lotto.) Am 19. do. kamen zu Regensburg 


heraus: 
32 18 6 76 86 
Naͤchſte Ziehung in Münden ver 23, Jul. 


Oeffentliche Berbandlungen 
am k Kreis- und Stadtgerichte Ansbach. 
Montag, 18. Inki, 


Die ledige Taglöhnerin Barb. Siebenhaar 
von Frankenheim, €. Edg. Stchillingsfürft, wurde wer 
gen eined an dem Dienſtknechte G. %& Kern: son 
Kleinandbadh ,; F. würtembergiſchen Mberamidgerichts 
Langenburg, am 7. April d. Jo. durch Gnmendung 
einer Summe won eirca 15 fl. 30 Kr, verübien Dieb» 
jtablövergebend zu einer dreimonat lbichen GSefing- 
nißftraje veruriheit, 





Qiefiges. 


(Eingefandt.) Wer Gelegenheit hätte, den mufle 
faliichen Abenvunterbaltungen beizuwohnen, welche Hr. 
und Brau Bonfait dabier in mehreren Gaſtwirih⸗ 
fchaftölofalititen mut vielem Beifafl gaben, wird nicht 
anftehen, ven Leiftungen der Genannten auf der Zirher, 
fowie im Geſang mit Ouitarrebegleinung, freundliche 
Anerkennung auszuiprechen. Ihre Produktionen jpras 
chen durch die Gemuͤtblichkeit und Orginalitit der 
Vorträge allgemein an. 


Verantwortlicher Redakteur: 3. G. Mever. 


Bekanntmachungen. 


. Gyxpedition nach Amerika 


bei Wim. Stisser 
Billigfte Preife, 
forgt von 


$‘ Comp. Ä 
beite Behandlung werden zugefichert und. die Sciffötatten be. 


in Bremen. 


dem von hoher kgl. Regierung beftätigten 
Agenien’ j 
Wilhelm Schübel 
in Ansbad. _ 
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2, Bei E. H. Gummi in Andbach it ſoeben 


erichienen : 
Aus Dem Haud, 
Kieder und Bilder and dem Familienleben 
von Rud. Reither. 

Elegant mit Goldſchnirt in Umſchlag kar— 
tonnirt mit Zeichnung von Graf Pocci 
Preis 48 Fr. 

AEchloß Theater in Ansbad. 
Heute Freitag den 22. Juli 
auf Verlangen noch 


Eine Borjtellung 


Wiener Ballet - Tänzer: 
Geſellſchaft 


beſtehend 
aus 20 Perſonen 


unter Direfiion der 


Gebrüder Schier, 
bormald Mitglieder des k. k. Hofopern⸗Theaters nächſt 
dem Kaͤrihnerthore in Wien, 
Zum Erſtenmale: 
Der grüne Teufel, 
komiſch⸗ mimiſches Baller mit Maſchinerie und Tableaur, 
Dad Uebrige iſt befannt, 

4. Unierzeichneter bringt biemis zur öffentlichen 
Kenniniß, daß er feine Wohnung beim Hrn. Gold» 
arbeiter Güll verlaffen und nunmehr bei Frau Poft« 
meifterdwitnve Hafjold in der Neuftadt wohnt, Indem 





Getreid-Mittelpreife. 





Orte, N Datum [| ze ao [oe Haber 
Tag| Don. fl. [fr.fn. je | [er.in. [er In. r. 

Ans bach 16) Juli 22) 421290j 16 9 --2—66 
Nürnberg „I » 1! -122] 5f16,65712/—] 6127 
Rorhenburg | „| „ Jislzsfısis:jır]45]1al25] 8) 3 
MWeipenburg „| » 1--|—-121143]16]48]12]19] 6/30 
Nordlingen „12412u20 4298 5] 6/35 
Augoburg 151 „ a 55 21,58 16 59113 46) 6/59 
Munchen 16) „ —[23]99 18| 6112 5801 7/21 
Regensburg „) » 41-1 —1- —F — v 
Landohut „I „» 12—2——2—24657 
Würzburg ir —|—121/30]16| 8{10j25 6]20 
Schweinfurt „ar Jel—H9j47 16: 1 1 12) — HH 
Bayreuth »\ » 41-1121) 7 Ar 


er fidy feiner frühern Nachbarichart empfiehlt, bittet er 
feine jegige um geneigies Woblwollen, 
Anton Müller, Schuhmachermſtr. A 250. 

5. Alle Arten Sonnenuhren, ſowohl Vernkal⸗— 
als Horizontaluhren an Gebaͤuden, in Gaͤrien ıc., | 
fowie auch mechaniſche mit Minutenzeiger, werden new 
gefertigt und alte reparirt, 

Das Uebrige zu erfahren in der Exped. d. Bl. 

6. 6. Minwod Vormittag find "auf dem Nußbaum 
4 Enten abhanden gekommen. Wer darüber Auskunft 
geben k kann, erhaͤlt eine gute 9 Belohnung. 

7. Heute bei i Wirth € Engerer Produtuon der 
Alpen » Sänger mit einer Auswahl ver neuejlen 
Kieder, wobei fih Frau Bonfait wie auch ein 13 
jähriger Knabe auf der Cither produziren werden. 
Anfang halb 8 ; Uhr. - 


8. Freitag Schlahtfhhffel 
Blehmufit auf der Windmühle, wozu 
ergebenft einladet Auringer. 
9, Heute Schlachtfchüfjel im Glephanıen. 

10. Heuie —— in der ſilbern. Kanne. 


und 


Bfeiifer im a Habn. 
11. D 24 iſt eine Gobelbank billig zu verfaujen. | 


13. Lit. A 288 find 2 Quartiere zu vermiethen. 
Nihered C 116 in der Schloßvorſtadt. 








Mit einer Beilage. 





Schrannenpreife. I 


Ansbach, den 20, Juli 1853. 
en 
* reis: 








Betreid: Sefie]| Ge 
Gattung. | Höcpiier | Mittel | Niebrigfler] gen 27 
re | Me. al. 

Kem 23 |48 | 21 | 46] 20 36 Is 
Weizen 22 / 56 | 20 | 54] 19 | 58 — >. 
Kora 18 sj 164] ı5 | a2 — 28 

Gerſte —1—21—4— 
Haber 6 | 8] 6] 9 5 54 73 3 


Mainzer Getreidpreife 
vom 15. Juli. 


Durchſchnittspreis per Malter: Weizen 14 fl. 410 F 
Korn 10 f. 15 fr, Gerſte Hfl. 30 — * 


— — — — — — — —— — — 


\ 


Beilage zum Ansbacher Morgenblatte Nro. 169. 





Schwurgerichtshof von Mitteliranfen. 
HM. Sigung im Jahre 1853, 
Bünizehnter Ball, 
ei bom Dienſtag bid Samfag, 5.—9. 
Juli 1853. 


Anklage gegen Chrijtoph Stadelmann von 
Wöhrd wegen Verbrechens des dop- 
pelt qualifizirten Mordes, (oriſetzung.) 


— 


Am andern Tage wurde dem Dr. Mayer gemel« 
det, das die Frau geftorben fei, und am nächten Taye 
Darauf, Mittwoch 12, Juni, helie ihn Heinrich zur 
Sektion ab. Dieſe babe wohl 20 Minuten gedauert, 
und er (Mayer) babe ſolche jelbit vorgenommen, Heins 
rich dabei uner ſeiner Leitung nur das Meſſer geinbrt, 
er ſei von der Leiche nicht weggefommen, er müſſe fich 
vor der Annabme verwahren,‘ ald 0b Heinrich die 
Sektion gemacht Härte; bloß das Zunähen Gabe er 
wicht überwacht und daſſelbe dem Heinrid ‚allein über» 
fajien, Hr, Tr, Mayer beflagt fi nun mir wider⸗ 
Icber KHeitigfeit Über vie -unverdienten Vorwürfe, welche 
ibm von Seiien der. Sıchverfländigen bei der öffentli« 
den Merbandlung in Mannheim gemacht worden ſeien, 
nnd will ſich auf folde Weiſe vor einer Äbnlichen 
Bebandlung in dieſem Saale Im. Voraus ernſllichſt ver« 
mabren, Die Seftion babe er, ale zu einen Brivatr 
zweck gehörig, allerdings nicht mit der Gründlichkeit 
porgenommen, ald dieß zu einen gerichtlichen: Zweck 
eriorterlich fei; eiwas Auffallendes hate er aber an 
der Leiche nicht wahrgenommen, und bei den erbaltes 
nen Mittheilungen über die Kranfbeit und veren bis— 
berigen Verlauf an eine Vergiftung nicht entfernt ‚ges 
dacht. Da fih bei der Sektion anfer der geichwüri» 
gen Luitröhre auch im umern Theile des Schlundes 
und in der Bruſthöhle Eier und Kungenfnoten in ver 


ſchiedenen Abjinfungen vorgeiunden, babe er auch nach 
«der Sektion noch glauben müſſen, die Brau ſei an der 
Lungenſchwindſucht in Verbindung mir Syphilis ge— 
ſtorben. 
„fire worden; allein dieß war in der warnen Jahres» 
-zeit bei der Schnell eingetretenen Verweſung nicht aufs 
fallend. 


Dit der Beerdigung fei allerdings ſehr preſ— 


Auch daß ein Seklionoſchein — er wußte 
nicht mehr von Heinrich oder Stadelmann — mit der 
Unierſchrift von den dabei anmwejenden Zeugen verlangt 
wurde, fiel dem Dr. Mayer nicht auf, Auffallend 
‚fund er fl ſpater, um Die Zeit 


. geridulichen 
at ‚u Vernehmung in Heidelberg (4. April 1851) das Be— 


nehmen Heinrich, der ſichtlich betroffen war und ihn 


—— 


wiederholi fragte, wornach in Heidelberg gefragt wox⸗ 
den je. Beim Wiederausgraben der Leiche babe er, 
dieſelbe ſogleich wieder erfannt, . Wohin die Luis und 
Speiſeröhre gekommen, die jegt ſeblien, wiſſe er nicht; 
das Zuſammennähen habe, wie er bereits geſagt, H. 
allein beſorgt. — 

Der 34. Zeuge, Pbilipp Jat. Kuhmann, 
Leichenbeſchauer von Rohrbach, beſichtigte auf Beñel⸗ 
lung durch den Lehrjungen Schlez die Leiche der ‚Bias, 
als le ſchon das Todieunhemd an» und bereits einen, 
ſtarken Todtengerucy hatte. Die verlangte frühe Be— 
erdigung, am 12, Juni, gefattere er erſt, nachdem 
Mitlags 1 Uhr die von ibm nachgeſuchte GrlaubnB, 
vom Vhyſikus zu Eppingen eingeiroffen war, Auch er 
erkannie Die Leiche beim Ausgraben mit Beſtimmtheit 
wieder, . 

35. Zeuge Balentin Michels, Sckrei⸗ 
nermejter von Rohrbach, welcher für Die Verſtorbene 
den Sarg gemacht hat, weiß, daß der Leiche, als fie 
in den Sarg gelegt wurde, ein Roienfranz um Hals 
und. Hände geſchlungen war, und DaB Dieielbe ſchon 
eiwas roch. Bei der Seftion, der er beigewohnt, 
konuie er ald nicht Sachverftändiger natürlich auch et⸗ 
was Beſonderes nicht merken. Den Seklionsichein 
habe er, auf weſſen Verlangen wiſſe er nicht, auf 
dem Rathhauſe unterzeichnet, 

36, Zeuge, die bereits oft genannte Zuchtbaͤus— 
lerin Jobanna Carlebach, 43 I. a., zu Heinele 
berg geboren und beimathberechtigt, bereitd zum drät« 
ten Male in der Sirafanflalt Bruchſal und dießmal 
auf 8 Jabre dahin geſtraft. Ihre auferebelihe Toch⸗ 
ter Mine Falke, ift an den & St. verchelicht. Sie 
hatte Sch am 7. Juni 4850, an welchem Tage fie 
dad vorige Mal von PBruchial enilaffen wurde, nad) 
Manuheim zu ihrer Tochter begeben, mo fie den Chr, 
St. antrai. Von demſelben erfuhr fie, daß feine 
drau in Haudſchuchsheim am einer garftigen Krankheit 
darniederliege ; zugleich hörte fie auch von ihrer Toch⸗ 
ter, daß Chr. St, derſelben viele Eſſekten verſetzt babe, 
Am 8. Jun sei ein Daun, der old Dr. Heinich bes 
titelt wurde, in vie Stadelmanu'ſche Wohnung nad 
Mannheim getomnen und habe gejagt: *) we 4 


*) JIa der Vorunterſuchung und bei der Berberdiung 
ın Manndeim fagte. dieſe michtswürdige Perion 
mit aller Beitimmmpeit und; beute will fie aber 
Verſchiedenes nicht gebört und geſagt bdaden ent⸗ 
ſchuldigt fib wiederrolt mit fhmatem Gedächt⸗ 
niſſe verſucht allerlei Modififationen und beſtä⸗— 
tiat ihre früheren Außfagen im Augemeinen nur 
auf viele Zwiihenfragen des Hrn. Prüfttenten- 


Mathäus am Lepten; fie Tann nichts mehr jagen als 
— Waffer, Wajier, Wafler — und zwar mil ftöh« 
nender adflerbender Stimme; jet kanns nicht mehr 
lange dauern, höchſtens noch drei Tage; jegt nur 
Geld herbeigeſchafft und eine Chaiſe, damiı wir fle 
forıbringen.” Dann habe dieſer Heinrich ein Glädchen 
mit grävfichem Pulver, das wie QDurdfilber audgeies 
ten, berauögezogen und geiagt, davon babe er ibr jo 
viel gegeben, daß nun Marhäud am Lepien ſei. Nach⸗ 
dem dann die Frau zu dem Bader Heinrich nach 
Rohrbach gebracht worden war, ſei am Dienſtag dar⸗ 
auf Abends Heinrich nach Mannheim in die St. 
Wohnung zu ihnen gekommen und habe freudig und 
mit den Fingern ſchnalzend die Nachricht überbracht, 
fie jet mir Glanz abgeiahren a. Heinrich babe nun 
Geld zur Leiche verlangt, fei ipäter noch öfter, um 
Geld zu iordern, gefommen und dabei einmal recht 
grob geweſen. Als einmal die Rede davon mar, daß 
die Carlebach ibre ſchlechten Handlungen eingeftunden 
habe, äußerte Ehr. Et. gegen diejelbe: „Sie ſind 
recht dumm, daß Sie eingeſtanden. Wo mein Name 
fleht, ſteht mein Kopf.” Alles, was ihren Echwie- 
nerfehn 2. Si. gradirend berühren fönnte, fuchte die 
Carlebach forgiältig zu vermeiden, Die Schechier aber 
wurde von ihr deſto mehr zu verdaͤchtigen geiucht, 
Dieſelbe joll durdaus mit Ehr. St. auf vertrautem 
Buße gelebt, große Giierfucht gezeigt und unter Aude⸗ 
rem auch geäußert haben: man folle nur fie nicht zum 
Meden bringen, font gebe «6 ſchlecht. 

Nachdem der Angeklagte vom 2, Tage an — wir 
ſtehen bereiis am Abende ded 3. Tayed (7. Juli) — 
faft auf Feine Zeugenaudiage mehr eiwas erwidert 
hatte, erhob er ſich nach Vernebmung dieſer Zeugin, 
erffärte die Schechter für feine Todtieindin und bezüg⸗ 
lich der Carlebach ſchen Ausſage: „Wenn es wahr ift, 
dag mich am Samstaye, 8. Juni, die Carlebech ges 
feßen bat, fo foll mid glei der Tod ıreffen,‘ 
87. Zeuge. Baberta Weihrauch, 30 3. a, 
led. Kleivermacyerin ton Mannheim, Ihre Audfage 
war furz folgende: Chr. St. machte ihr im Sommer 
4850 einen Beſuch, erzaͤhlte ihr, daß ſeine Frau an 
einer böſen Krankheit geitorben ſei und gab zu erfen« 
nen, daß er fie heiratben wolle. Allein ihr gefiel 
weder er, noch feine Geſellſchaft; fie bat einiges Ver⸗ 
mögen, — glaubte, ihn kald durchſchaut zu haben, 
und mie ibn defbalb mit feinem Anirage zurüd, 
Die Carol, Schechter fei einige Dale zu ihr gefommen, 
und habe ibr zu einer Heirath mit Ehr, St. zugeredet. 
(Durch dieſe eidliche Audfage erſcheinen bie gegen 


die Schechter gerichteten planmäßigen Verbächtigungen 
wohl fo viel als bejeitigt, Derfelben war offenbar nur 
darum zu thun, im den 
186 fl. zu gelangen.) 

38. Zeuge. -Lina Weihrauch, 20 3. a., 
Schweſter der Vorigen, machte in Sommer 1850, 
einige Monate nad) dem Tode der Eliſ. St., einmal 
Kleider in der St. Wohnung. Während fie nun das 
ſelbſt arbeitete, kam der Chirurg Heinrih und forderte 
in barſchem Tone Geld, Allein er wurde ſchnell Riff 
und fle mußte vermuthen, daß ihm ein Winf gegeben 
worden fe. Die Anweſenden — die beiden St. Brü« 
der, die Frau des jungen St. und deren Mutter — 
gingen dann alle mit einander in dad Nebenzimmer, 
aus welchem fle von dem Heinrich deutlich die Worte 
pernabm: „Ich bin ein unglüdliher Mann. Wenn 
ich jegt mein Geld nicht bekomme, werde ich die ganze 
Geſchichte verrathen.“ 


Der Präfivent gibt nun bekannt, daß fo eben wie» 
der ein Briei mir dem PBoflzeihen Mannheim, d. d. 
Mannbeim, 5. Juli, und unterzeichnet Louis Kaiſer, 
Gaſtwirth, an ihn ala Schmurgerichtspräfidenten ein« 
getroffen ſei, und lieft dieſen Brief öffentlich ver. Im 
demfelben werden der Präfldent, der Gerichtobof und 
die Geſchwornen auf'd dringenpfte gebeten, doch -ja mit 
größter Vorficht zu Werke zu geben, die Ausiagen 
der gravirenden Zeugen auf dad genauefle zu prüren, 
namenitich den Hederiichen Gbeleuten und insbeſondere 
der Gar. Scherer gar Nichts zu glauben, da dieſe 
eine ganz ſchlechie gemeine Dirne, jene aber eben To 
ſchlechie, ais gewiffenlofe Leuie ſeien. Tas Verfahren 
vor dem Mannheimer Schwurgerichte wird als umul- 
mariich bezeichnet und die Hoffnung ausgeiproden, Daß 
die bayeriſche Imy der Sache befier auf ben rund 
feben uud dm Chr. St. auf die Audiagen folder 
Zeugen hin nicht verurtbeilen werde ac. Don %, 
St. wird in dieſem Briefe gejagt, daß er In Folge 
der. langen Harı (Ginzelhaft) bereits geiſtesverwirrt 
und der Meinung ſei, er wäre in Mannheim nur zu 
6 Jabren Zuchtbaus verurtheilt worden. Unverfenn« 
bar wird durch den Brief auf die Verhandlungen ein« 
zuwirken geſucht. 


u⸗ 


(Foriſehung folgt.) 
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Samſtag 








Das „Moergenblatt,“ von einer unterbaltenden und belebrenden „Sonntags. Beigabe” begleitet, 


23. Juli 


Apollin, 





— 


erſcheint — mit Ausnahme des Dlonrage — 





Aglic und koſter vierrelfabrig eınen Gulten. dur tieſen Breis fann es bier bei der rpenition (Brügel’ihe Buchoruderei) und au’ warte 
—— Bor mittels Vorausbezahlung beftellt werden. Iuſerate, wie geſdaltene Zeile zu T Kreuzer derechnen beſorgt die rperition des Blattes. 





Politiſches. 


München, 20. Juli. Die Abſicht unſerer Staats⸗ 
regierung, im naͤchſten Jahr eine Zollyvereins · Auo ſtel⸗ 
lung in Münden ſtaitfinden zu laſſen, hat dem Ver⸗ 
nehmen nach bei den Zollvereindregierungen die freund« 
lichſte Auinahme gefunden, Man. bält es hier jür 
wabrſcheinlich, dag fich die Nusitellung nit auf die 
Staaten des Zollvereind beichränfen, fondern auch De» 
ſterreich zur Beibeiligung an derielben werde eingeladen 
werden; jedenfalls erfchiene dieß in vielfacher Beziehung 
als hoͤchſt wunſchenswerth. 

— Wie man hört, ſollen mehriache Verãnde· 
rungen in der Verwalrung und in der Uniformirung 
der Armee höchſten Oris beabjichtigt fein. 3. 8. 
follen flaıt der Beinkleider von blauem Tuch ſolche 
von grauem Tuch eingeführt werden, CA. 8.) 

— ©, £. Hoh. Prinz Adalbert, Oberftinhaber 
des 1. Kulraifier- Regiments, ift dem Vernehmen nad 
zum Seneralmajor und Brigadier der 1. Kavallerie 
Brigade, welches Kommando jeit dem Tore des Gene» 
ralmajord v. Bienenthal erledige iſt, ernanm worden. 


— Uunſerm Herrn Miniſterpraͤſidenten v. d. Pford⸗ 
ten iſt eine große Auszeichnung zu Theil geworden. 
Derjelbe erbielt dieſer Tage ein in hoöchſt ſchmeichtlhaf⸗ 
ten Ausdrücken abgefaßles Schreiben, welches Graf 
Neſſelrode Aufitage des ruſſiſchen Kaljers übtr« 
fandıe. Es ift darin beſonders angeführt, daß fid) das 
Miniflerium v. d. Piordten um die Gerſtellung ded 
deutichen Bundes, fowie eine® gefiherten traditionellen 
Zuftanded in Deutſchland, die größien Verdienſte er 
worben bat. 

Sranffurt. Unſer Senat Ift vertraulich darauf 
hinge wieſen worden, bie hiefigen bemofratiihen 
Vereine mehr zu überwachen, und es ift demnächſt 
eine Derordnung zu erwarten, welche dem “Treiben 
wmebrerer Vereine eln Ende macht. — In der Raths· 
ſitzung vom 15. ds. wurde beſchloſſen, auch beim hie⸗ 
figen Linlenmilitär die ſchwarz-roih - goldene Kokarde zu 
veſeitigen; Frankfurt iſt jetzt, nachdem kuͤrzlich auch 





Gotha dieſelbe entiernt bat, der einzige Staat, wo 
dieſe Kokarde noch an den Helmen getragen wird. 


Berlin, 19. Sul. 33 MM ver König und 
die Kömgin von Bayern traien geſtern Abend im bies 
figen k. Schloſſe ein, übernachteren daſelbſt und bega⸗ 
ben ſich heute früh mit der Eiſenbahn nach Hamburg. 
Ihre Vlajeftiten werden den Verſſehmen nad die Era 
bensmwurdigfeiten der Siadt und Umgegend in Augens 
fyein nehmen, am Breiag aber wieder nah Saͤns—⸗ 
ſouci zurüdfebren, Am Sonnabend irüb werden Ihre 
Maj. die Königin von Bayern und Se. f. Hob. der 
Bring Adalbert von Preußen, wie bereits geſtern ges 
meldet, nah Schloß Fiſchbach ſich zu einem fünftigie 
gen Aufenıhalt begeben. Der Hoimarichall v. Rochow 
und die Hofdame Fräulein C. v. Arnim, vom Hois 
Raute der verftorbenen Vrinzeiſin Wilhelm von Preußen, 
werden in der Begleitung nach Schleſien fein, 

— Nach den: Mittheilungen des ſtatiſtiſchen Bu⸗ 
reaus Hat ſich in Preußen die Bevölkerung in 20 Jab⸗ 
ren, vom Jahre 1831 bis zum Jahre 1851, von 
13,073,201 auf 16,690,253, alio um :2,036,164 
Köpie, oder um 15,, Proz. vermehrt. 3. 


Schweiz. Die Flüchtlinge haben ber Eidgenoje 
ſenſchaft nicht weniger als 1,470,000 Fr. gefoflet, 
und zwar Eniſchädigung an die Kantone 365,375 Br., 
Ausgaben dies ſchweizeriſchen Deyartemenıs 125,178 
Br., eidgenoͤſſiſche Kommiſſariate 43,299 Fr., Trup⸗ 
penaufgebote, naͤmlich annähernd die dur die Blüchte 
linge verurſachten Mehrkoſten, 936,000 Er, Nicht 
inbegriffen ift dabei, was auf ben Kantonen, Gemein« 
ben, Korporarionen und Privaten laftere. Dazu bee 
merft der Bericht des Juſtiz⸗ und Bolizeivepartemenis: 
„So übermäßig dieje Ausgaben fein mögen, ſo find 
He deffenungeachtet nice außer BVerbältnig ju dem 
wet, den man erreihte. . Man bat ſowohl dem 
Ayirechte und ver Menjglichfeit, ald auch den inter« 
nationalen Pflichten. und ver Sicherheit der Schweiz 
Genüge gethan.“ 

Paris. Der „Times“ Korreſp. aus Paris ſchreibt 
über das gegen Louis Napoleor geichmiedere Komplett: 
„Der Juſtruktionsrichter Brault iſt mit der Lnterjus 
Yung des Komploıts der Opera comique beaufıragt, 


welched, wie fich jeßt zeigt, nur ein Zweig deſſen 
war, dad im Hlpporrom zum Ausbruch kommen 
follte, Es ift jetzt befannı, daß die Häupter der Ver 
fhwörung, welches m.iftensd Ausländer (Belgier oder 
Deutihe) find, alle Vorbereitungen zu einer Injure 
refiion getroffen, für die Verwundeten Wunvärzie en« 
nagirt und jür ambulante Hoſpitäler geiorgt baten. 
Es mar verabredet, daß in dem Augenblick, wo der 
Kaiſer und feine Begleiter ihr Leben ausgehaucht hät 
ten, die an verichiedenen Stellen in der Nähe uud in 


einiger Entfernung vom Theater aufgeilellten Gruppen - 


auf ein megebened Zeichen das Geſchrei: Zu den 
Waffen! erbeten, WBarriladen aufwerien und alle 
Stautdbeante, die ihre Hand würde erreichen fönnen, 
ermorden jolken. Die rothe Mepublif ſollte dann 
yproflamirt und die Schredendregierung eingeführt wer« 
deu, Das wird wenigftens berichtet. Man bat nicht 
erfabren fönnen, ob vie Leute in den Borftüdien in 
größerer Menge von dem Komplott Kenniniß hatten 
oder damit in Verbindung waren; die Verſchworenen 
verliepen ſich auf den Zufall, da fie jeher wohl wuß- 
ten, daß ein unbeveutender Funke hinreicht, einen 
großen Brand zu entzünden, Aus Allem. jiyeint her« 
vorzugehen, dab das Komplott das Werf einiger ver» 
zweifelter Männer war, die ſich eniſchloſſen hatten, 
ibr Leben zu riskiren, um vielleicht ven Kaiſer zu 
nödten und die rothe Republik zu errichten.“ 


— 48. Juli, Das „Pays bringt die ‚Mittheis 
lung, die Nepräfenanten ‚der vier Greßmaͤchte in Kon— 
ſtantinopel jeien über tie ihrer Vermirtlung zu gebende 
Form einperflanden. Mit Zuflimmung des Gzare 
(Sultans?) werde Deflerreih die ruſiſche Regierung 
eriuchen, einen außerordentliben Gejandten des Sul» 
tand zu entpfangen, welcher eine von den vier Mächten 
abgefaßte und dem Kaifer Nikolaus zuvor vorgelegte 
Note überreichen werde, 


Dermifchtes. 


Ansbach, 24. Juli. Die (im geflr. DI. mit 
geiheilien} einem tiefen Gemäibe enıgaollenen und mit 
ſichtlicher Rubrung geiprocenen Adſchiedeworte (dr& 
Hin, Schwurgerichtopraſidenien, k. App.» Ger.» Nabe 
v. Gdarisbaufn,) baben Die Herzen aller Anweſenden 
gerroffen und am Schluſſe der legten Verbandlung deu 
Geſchwornen Hrn, Kauimann Schwarz von Schwabach, 
der. zuletzt als Obmann jungirte, zu nachſtehender 
woblgememten und herzlichen Ewiederung veranlapt: 


Herr Vräfivene! Im Namen und im Aatftrag 
meiner hier noch anwernden DI. Gollegen erlaube 
ib mir, am Echluffe unierer Funktion noch dus ort 
zu ergreifen, um Ihmn, bechverebrtefter Herr Prä— 
fident, Für Ihren usg beteits dargebrachten biedern 
Schedegruß und Ihre wohlwollenden Wunſche gezie— 
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mend zu danfen. Wir danfen vor Allem Ihnen, wie 
auch dem hoben Richterkollegium insgeſammt, für Die 
und alljeitig zu Theil gewordene freundichaftlige und 
woblwollenne Auinahme; insbeſondere aber danken 
wir Ihnen, hochverehriefter Hr. VBräfldent, für die 
viele Muhe, vie Sie fih gaben bezüglid der jeder 
Frageſtellung vorausgeſchickten fo flaren und deutlichen 
Erlaͤuterung der heffenden Geſetzesſtellen, wodurch Sie 
und die gewiſſenhafteſte Faͤllung unſeres Wuhripruches 
jo ſehr ermöglichzen; wir danken Ihnen ferner für 
die bereits Fundgegebene gürige Anerkennung unferer 
Leiſtungen; wir danken Ihnen aber auch jür die uns 
dargebrachien wohlwollenden Wünihe. Auch wir 
winjchen Ihnen, daß Got, der Allmäcdtige, Sie 
fegnen wolle mir Krait und Geſundheit, auf daß Sie 
noch lange in Ihrem wichtigen Amie wirken fönnen , 
auf daß zum Ruhme unferes vielgeliebten Königs und 
zum Wolle und Mugen unſeres ıheuern Vaterlandes 
ein jo würbiger und verbienftvoller Mann noch fange 
erhalten bleibe, Und fo enviederm wir denn Ihren 
biedern Scheidegruß eben jo auirichiig und treu, als 
er und zugebrade wurde; mir erwiedern das und 
trennende Lebewohl mit bewegtem Herzen, 


Zum Schluſſe noch die Bitte: Schenfen Ste auch 
in der Berne uns Ihre woblwollende Grinnerung und 
jeien Sie verfigert, daß wir Ihr Andenken treu und 
ebrend im Kerzen tragen, mit hinwegnehmen und bes 
halten werben. Und nun nochmals ein berztiches 
Lebewohl! 


Münden, 17, Juli, Geſtern ging am kieflgen 
Stadigeriht wieder ein ſogen. Hexenptozeß zu Ende. 
Auf der Anklagebank jagen 2 Perſonen: eine ſtaͤdtiſch 
gekleidele Weibsperſon, Maria Merk, Ted. Naͤherin 
von Augeburg, 47 Jahre alt, und ein hagerer Greis, 
Joh. Veit, chemal. Glaſermeiſter von Türkheim, 81 
Jabre alt, Die Betrügereien fielen vom Neufahr‘ bis 
Oktober I852 in der Umgegend von Kaufbeuern und 
Landöberg dor. Die verschiedenen aberglaͤubiſchen 
Baueru wurden um nabe au 4000 fl. geprellt - ver 
Haupebeſchaͤdigte, Joh. Widmann von Scheuring, allein 
um 34350 fl., alle unter der Voripiegelung,, es fet 
in ihrem Hauſe ein Echag dergraben, der von Polters 
prütern jeftgebalten werde. Die ton den Geraͤuſchren 
gelierenen Gelder ſollten zu Meſſen, Wallfahrten ıc, 
verwendet werden, um bie gequätten Geiſter zu erlöſen. 
Für die gematten Auslagen werde den Xeuten reicher 
Gewinn, hundert Gulden für einen!. Sie Augeklagten 
wurden von dem geiſtl. Prof. Hrn. Malchinger in 
Kaufbeuern angezeigt, den fie fortwährend um geiſt⸗ 
lichen Beiſtand beim Scaßgraben drängten und aui 
deſſen Namen bin zuletzt die M. Merk vie bairenden 
Leute ſchrif lich vertroſteie. Außer dieſen gefalſchien 
Briecien liegt ein runder Sp egel brei den Akten, der 
son den Augefl, als ein „Erdipiegel“ bezeichnet wird 
und die verborgenen Schäge ganz deutlich zeigen fett; 
feiner ein mit Hieroglyphen ausgejintieies Büchlein 
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zum Citiren der Geiſter, endlich mehrere von der 
Hand des alten Veit geſchriebene Heite, Viſionen und 
Traͤume enthaltend, welche der in feiner Heimath ichen 
feit 40 Jahren renommirie Schaggräber In den Jahren 
1849 — 1922 im Mom erfahren haben will und 
die. er auch durch Zeichnungen erläutert kat, Da 
fiebt man einen Grundriß der Bundesſtadt Neu-Jeru— 
falem mit der Burg Zion, den 4- Schlöffern der Mo« 
narchen, den 6 Thoren, der Zugbrüde x., alles mit 
Bibeliprüden rei ausflaifirt und mit Kreüen, Sterne 
bildern, bijhöfigen Juſignien umgeben, (Schlus iolgt.) 
Schwabach. Sonſt war ber: Andrang zur 
Aufnahmsprüfung in--die Schuilegreriemingrien von 
Seite der Schullshrlinge immer fehr groß und es find 
Bälle vorgefonmen, in denen mehr ald die Hälfte der 
ſich zur Auinabme Meldenden baben zurückgewieſen 
werben müͤſſen. Ganz anders verhält es fich aber in 
neuerer Zeit. Bei ven dießjährigen Prüfungen in 
Alıvorf und Hier traten biefelben Erſcheinungen zu 
Tage, indem an dem einen Orte 26 Graminanten 
eriyienen -und hiervon 23 aufgenommen worden find, 
an dem andern aber) von :23 Erichienenen 22 Die 
Aufnahme bezwedien,  (Bürıh. Tgbl.) 


Diienburg (Baden); feierte dieſer Tage die 
Enthüllung ſeines Drafe-Denfmald. Daſſelbe 
trägt folgende Inichriiten: a) Vorderſeite: „Sir Fran— 
eis Drafe, .Verbreiter der Kartoffeln in @uropa im 
Sabre des Herrn 1586." 5b) Hinterielle:- „Dem 
Schyöpier und Stirter des Sıandbildes, Andreas Pried- 
si von Straßburg, der Dank der Stadt Offenburg.” 
©) Kleine Seite — oͤſtlich: — „Der Segen von Diils 
lionen Menſchen, die den Erdball bebauen, Dein une 
vergänglichiter Nachrubn!”  d) Keine Seite 
weilih: — „Dem bittern Mangel feuert die -fölt- 
licee Babe Goties, als des Armen Hülſe gegen. Die 
Noth.“ 

Magdeburg, 14. Yuli. "Der Scharen, den 
die Provinz Sachſen durch Hagelſchlag und Ueberſchwem⸗ 
mung erlitten bat, ift ungeheuer. Rechnet man bei 
der großen Güte des Bodens, auf dem bie Beltirüchte 


in einem Umfang von 50 Duadraimeilen verhagelt jind,- 


deren Werth pro Morgen durchſchnitilich nur auf 25 
HL, was öffenbar zu gering ift, da ſelbſt vas "Stroh 
zerichmettert int, jo ergibt Dies in runder Zahl fait 
eine Babl von 30 000,900 Thlrn., die von einer Ber 
beröfferung von weniger als 200,000 Menichen zu tragen 
find. Die ganze Mulde (am Tinten Elbuier von Ofterburg 
bis Seehauſen und weiter), die eine Breite von durche 
ſchnittlich zwei Meilen hat, gleicht jelt einigen Wochen 
einem offnen See, auf dem nur Biume zu fehen waren 
Die Höben find abgeweider vder gemaht; fir den Winter 
fehlt es an aller Nahrung für den reichlichen Vieh— 
fand. Die Ueberſchwemmung geht aber weiier und 
trifft, alle Gegenden, durch welche die Mulde flieht. 
Berlin, 16. Juli. Dem Vernehmen nad, 
ſchreibt die „N. Pr. 3.%, ſoll von einer Geſellſchaft 


in : nächitiofgender Woche eine Beranügungß- 
und Ertrafabrt von bier nach Tyrol unternonmten 
werben, Als Dauer derſelben find 44 Xaye belinmt, 
Die Fahrt geht von bier mit der Gijenbahn über Leip⸗ 
ig, Nürnberg (1 Tag Aufenthalt) bis Mürchen 
(desgleichen), won dort mit Stellwagen Ins bayeriſche 
Hochgebirge an die Tyroler Gränze, wo ein laͤngerer 


‚ Aufenthalt gemacht wid und bon wo aus Partieen 


in bie bayeriichen und TyrolerAlpen ftattfinden. Später 
nah Innsbrud, den Ober⸗ und Unter-Inntbal. und 
zurück über die Bäder Iſchl und Gaſtein. — Der. Beie 
trag iR für die Perfon auf 50 Ihle,. feſtgeſetzt, wor 
für die Unternebmer die freie Fahrt, den vollen Untere 
kalt. in den Gafthöjen und Die Beſichtigung aller 
Merkwürdigkeiten beſorgen. Die Zahl der Theilueh 
mer foll wicht über 50 beiragen, um durch dieſe Be— 
ſchränkung deſto beifer für die Bequemlichkeit der Ge— 
ſellſchaft Sorge tragen zu können. Mir den Eiſen⸗ 
babnen und Gaftböfen find bereits die nöthigen Ginleis 
tungen im Werke. ’ 


Ludwigsbafen, 88, Juli, Dee vom 10. auf 
den 11. d. Mts. inden Dinyler'ihen Fabrikgebauden 
zu Zweibrüden ausgebrochene, jo bedeutende Bıand 
ſoll nach allgemeinem Annebmen und den ihn begleiteten 
Umjländen durch eime ruchlofe Hand angelegt morden 
feyn. Herr Dingler erbieter ſich daber Demjenigen, 
welcher den Verbrecher ermittelt, einem. Preis von 
1000 fl. auszuzaplcn, 


Dienſtes-⸗Machrichten. Die Stadtkommiſſa— 
riats:Aftuarıtelle zu Mürnderg, wurde dem Acceſſinen 
der Regterung von Wıttelfranfen, Kammer des Innern, 
Wilden Friederih aus Ansbach in vroviſoriſcher 
Eigenichaft verlieben. Der bisberige Schuleorer Wils 
heim Shönamsgruber zu Unrerasbag wurde zum 
Schuueprer und Kırdendiener zu Tpannpaufen ernannt. 


Deffentlidye Verhandlungen 
am k Kreis- und Stadtgerichte Ausbach. 


—Sienſtag, 19. Juli, 

1. Der Wird Joh. Steinmeyer bon Votten⸗ 
weiter, k. Log. Feuchtwangen, wurde wegen einer am 
dem Landgeriqis⸗Funktionar Zul, NE Hofmeiter zu 
Beuchimangen am 11. Dezember 1852 verfibten Amıd« 
ebrenbeleivigung zu einer einmonatlichen doppelt 
geihärfien Gefaͤngnißſtrafe; 

2. Die ledige Katharina Margaretba Mo br von 
Dbernzenn wegen eined am Ihren friiheren Dienitberrn, 
dem Handelemann und Gonditor Joh. G. Bullenteis 
mer zu Ufſenbeim verubten Vergebens des forigeiegten 
Diebilahld unter dem erfchwerenden Umſtande des 
Dienfverhilinfes im Zrfammenjluije mit einer polis 
zeilig ſtraibaren Falichung ihres Dienſtbuches zu einer 
zwelmonarlichen doppelt geihäriien Gefängniß- 
ſtraie, und 

3. Der ledige Dienfifneht Joh. Leonh. Steins 
bauer von Wattenbah, deraalen im Dienjte zu 


680 


Gnöpbeim, k. Log; Uffengeim, wegen einer am 1: 


Dezember v. 38: an der Dienfimagd Anna Barbara 
Wiesner zu Gnötzheim aud grober Bahrläffigkeit ver⸗ 


übten yolizeifich " firafbaren Koͤrperverletzung zu einer 
4tägigen doppelt geſchärften Gefängnißftrafe ver- 
urtheilt. 


Verantwortlicher Redakieur: J. G. Meher. 


Bekanntmachungen. 


1. Bekanntmachung. 
Vom Königl. Baher. Kreis» u. Stadigeriht Ansbach 
werden alle Diejenigen, welche gegen ven Nachlaß des 
ebemaligen Gaſtwiribs und Onadenpiründners Ehriftoph 
Dengler von bier rechtliche Forderungen geltend zu mas 
then haben, aufgefordert, folde am 
Dienftag den 16. Auguf Vorm. 9 Uhr 
im Geſchäftözimmer Nr. 21 
anzumelden und nachzuweiſen, widrigeniall3 auf biefele 
ben bei Auseinanderiegung der Maſſa feine NRüdjicht 
genommen werden würde, 
Ansbach, den 16. Juli 1853. 
Der Königl. Direktor 
Krauſſold. 
Sartorius. 





2. Liederkranz. 
Sonntag den 24. Produktion auf dem 
Weinberge. Anfang 4 Uhr. 


3. Auswanderung. 


Borzügliche Schiffögelegenbeit. 
even 1. und 15. ded Monats werden von den 
‚Herren Carl Pokrantz u. Comp. in Bremen 
nad Nord- und Subamerifanifhen Häfen große, ge 
fupierte und kupferfeſte, Schöne, dreimaſtige Segel« 
Schiffe mit hohem Zwiſchendeck expedirt, und wir find 
ermächtigt, zu den niedrigſten Preifem, die exiſtiren, 
Paſſagiere anzunehmen, — 

Bei Anmeldungen ganzer G⸗eſ⸗eachafien werben wir 
denselben eine bedeutende Begünſtigung gewähren und 
fie ab den Gtapelplägen durch bejonderr Conducteure 
eigens noch geleiten lajjen, wolür die Vaſſagiere nichts 
zu entrichten haben, weil wir auch ſchon feſte Preiſe 
bis Bremen fichern, 

Auf poriofreie Briefe ertheilen Auskunft: 
Der Haupte Agent 








Georged Demier-Metder in Nürnberg‘ 


und der bon der kgl. Regierung bejtärigte 
Bezirfsagent &.D. Steiner in Ansbach. 


— — — — — — — — — — — 
4. Cigarren-Auktion in Nürnbery, 
Gine große Parthie Bremer und anderer Cigarren 

in verſchiedenen Sorten im Werth von 6 fl. bis 30 


fl. wird am Mittwoch ven 27, Juli und die darauf 
folgenden Tage im Haufe L Nr. 361 in ver Garo« 
linenſtraſſe an die Meiftbietenden gegen glei baare 
Bezahlung öffentlich verfleigert und dabei zugleich be— 
merft, daß jedes Gebot der Kaufslufigen angenommen 
wird und auf Verlangen auch einzelne Taujende abe 
gegeben werden, 
Zur zahlreichen Berheiligung ladet Höflichft ein 
Job, Winser, 
Auklionator in Nürnberg, 
a 


5. Samſtag den 23. ds. Abends 8 Uhr 
Mufit 





Im Lokale der Geſellſchaft zum Kreuz, 

Ausbach, am 11. Juli 1953. 
Der Ausſchuß. 

— 

b. Heute Abends gutes Münchener Lagen 

bier, wozu hoflichſt einlavet 

Hohwald, Cafetier. 

7. Sonntag Militärmuſik, wozn höflichſt ein⸗ 
Dettelbacher. 











8. Sonntag den 24. Tanzmufif, wozu erges 
benft einladet Job. Engerer, 
EEE EEE: nn — 

9. Sonntag Tanzmuſik bei 
Wirthswitwe Alermann. 











10, Gin Kleeſpies- und ein eljeruer mittlerer Koch⸗ 
ofen werden mit Röhren zu kaufen geſucht C 119. 


ö— ⸗ — — — — — 
11. A 314 iſt ein freundliches Quartier gu vermierben, 


——— es —— 7 
12. D 152, Viarimilians-Sıraffe, iſt die mittlere 
Gage mit 6 beizbaren und 3 unbeizbaren Zimmern 
nebjt einer geräumigen fihönen hellen Küche und übris 
gen Bequemlichkeiten bis naͤchſte Martini zu bermierben. 
Ein Ouartier von ausgezeichnet gutem Zuſtand mit 
Sonnenſchein und der Ausſicht auf die ſehr — 
Herrieder- Vorſtadt, wozu noͤtbigenſalls Siallung auf 
3 Pferde gegeben werden kann. 





Mit einer Beilage. J 


re 


Schwurgerichtsbof von Mittelfranken. 


IL Sitzung im Jahre 1853. 
Fünfzehnter Ball, 


verhandelt vom Dıenflag bit Samjtag, 5.—9. 


Zull 1953. 


Anflage gegen Chrijtoph Stadelmann von 
Wöhrd — wegen Verbrechens des dop— 
pels qualifizirten Morde, (Borifegung.) 


Dir Zeugen aus Mannheim willen übrigend von 
einem Wirih Kaijer daſelbſt Nicbis. Der Angeklagte 
dagegen will einen folben in der Nähe der Kaſerne 
kennen. Während der Brief verlejen wurde, meinte 
St., und nad dem Verleſen jagre er — gegen ben 
MRichtertiſch vortreiend — unter flürferem Weinen, es 
rühre ibn, daß doch Giner ſich feiner noch annehme; 
alle Zeugen bätten fi gegen ibn verichworen; man 
möge doch Grbarmen mit ibm haben und die Sache 
por dad naͤchſte Schwurgericht bringen, bid zu welcer 
Zeit es ibm gelmgen werde, die Lügen der Zeugen 
volljtändig nachzuweiſen. 


Die Schechter zeigt. von ber Beugenbanf. aus 
an, daß auch jie dieſen Natmitiag einen Schmäh— 
brief von Mannbeim erhalten babe, folden aber nicht 
einmal ganz Seien möge, Nachdem der Stanidanmwalt 
Einst auch von dieſem Briefe genommen, erkläre er, 
derielbe enthalte ſolch ganz gemeine und niedrige 
Schimpfworie, daß man ihn unmöglich vorleſen fünne, 
Obgleich in den beiden Briefen, durch weiche auf die 
hieſige Verbandlung täufitend einzuwirken verſucht 
wurde, (pen einen haben wir ſchon oben beim dritten 
Zeugen, Gafimir Kalt, beiprochen) die Handichriit au— 
genicheinlich entitellt ſei, ſo glaubte der Staatsanwalt 
doch auch bezüglid der Schriitzuge beider Biirie eine 
Aehnlichkeit bemerken zu können. Gr flellte deßbalb 
den Antrag, ibm dieie zwei Brieie nach der Verbands 
Jung herauszugeben, damit er fie den badijchen Behör— 
den zur Ginleitung einer Unterſuchung wegen rechis— 
widrigen Einmiſchens in Die Rechtspflege zujtellen könne, 
weldye Ausbändigung ihm der Präſident zuſagte. 


Allgemein wurde mit dem Staatsanwalie die Ans 
ficht getheilt, daß beide Briefe wohl von den Genoſſen 
des ©t. berrübren mögen, die wegen ihrer Beirüge- 
reien und Lumpereien in Wannbeim nur unter dent 
Namen der „Oſtindiſchen Compagnie” befannt waren; 
und eben fo mochte der Pröfident recht Gaben, wenn 
er meinte, daß man in. dem Briefe den 2. Et, deß⸗ 


Beilage zum Ansbacher Morgenblatte Nro, 170. 
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halb als geiſtesverwirrt Kingeftelle, damit, wenn. er 
etwa bier geftanden haben follte, auf dieſes Gejtändnig 
fein Gewicht gelegt würde Bei feiner Vernebmung 
heute Vormittags bätte dod; gewiß Niemand auch nur 
eine entfernte Spur von Geiftesverwirrung meiken 
können! — 


Darauf wurde die Ausſage eines gewiſſen Friedr. 
Wimmer, der in Heidelberg neben dem Chirurgen 
Heinrich im Unterfuchungsgefängniife geſeſſen, inzwiichen 
aber ausgewandert it, aus dem Akien verlefen, Dere 
felbe batie bei Gericht ausgeſagt: Heinrich babe ibm 
erzäßlt, er ſei bei Er. auf dem Tampfichiffe geweſen, 
ſtehe in Verdacht, die Stadelmann'ſche Eheirau vergife 
iet zu baben, ſei nur irob, daß der aͤllere St. in 
Bayern und der jüngere in Belgien ſich befinde, fürchte 
aber nur, daß die Haushalterin des St. plaudern 
möchte, 


Nun wurde dad Protokoll über die Ausgrabung 
der Leiche verlefen, und bierauf Fam als 


39. Zeuge Dr. Guſtav Viegger, großberz, 
bad. ©ericbisargt von Hripelberg, zur Vernehmung, 
Phyſikus Dr. Metzger war bei der Gerichtökommiſſion, 
die den Aufıray harte, die Leiche audgraben zu laſſen. 
Die Ausgrabung wurde am. 17. Mai 1851, alio 
über 41 Monate nach der Beerdigung im Berlin der 
nötbigen Urkundsperſonen vorgenommen. Nachdem Das 
Grab der Eliſ. St. unter Zuziebung des Geiſtlichen 
und Todiengräbers und Vergleichung mie dem Sierbe— 
regiſter ungmweiielbaft ermittelt war, wurde aufgegraben, 
der Sarg beraudgehoben- umd geöffnet. Alle Une 
weſenden: Varb. Heinrich, der prakt, Arzı Dr. Mayer, 
der Todtenbefitauer Kubmann, der Schreiner Michäls 
erfannten die Leiche ald die der Stadelmann'ſchen Ghes 
frau unbedingt an, und die Eliſab. Fiſcher erklärte, 
daß der bei der Leiche noch vorgefundene Roſenkranz 
derſelbe fei, den die St. ind Grab mirbefommen- babe, 
Die Verweſung der Leiche sei in bohem Grare voran» 
geichritten geveien, was die Unteriuchung der Weich“ 
tbeile unmöglich gemacht babe. Das Gekirn war eine 
gerrodnet, von Milz und Mieren fand ſich feine Spur 
mebr, von dem Darmkanal waren nur noch wenige 
Meſte vorbanden, die Yungen zu einer braunen, faft 
trodenen Maſſe ausgeartet und die Leber war gleiche 
fall$ zu einer braunen formlofen Maſſe umgebildet. 
Lufts und Speiferöbre wurden auch vermißt. (Daß 
ſolche, wie man glauben wolle, von dem bei der 
Seklion thätig gewelenen Chirurgen Heinrich abſichtlich 
entierue worden ſeien, konnte nicht konſtatirt werden), 
Zum Zweck der chemiſchen Unterſuchung wurden nun 


bie Leber⸗ und Qungen-Subftanzen, fo wie 2 bis 3 
Duintehen die ſchmierige Maſſe und die Mefle des 
TDarmfanald durh Hm, Dr. Metzger zu Handen der 
Gerichiskommiſſion und in gehörige Verwahrung ger 
bracht. Die wiſſenſchaftliche chemiſche Unterſuchung 
ſelbſt ſei dann fpäter in feinem (des ꝛc. Dr. Metzger) 
Pejein von dem Profeſſor der Chemie an der Univer— 
fität Heidelberg, Dr. Delffs, borgenonmen worden. 


Die Eigungdzeir iſt dieſen Nachmittag (7. Juli) 
bereits bis nah 5 Uhr vorgerüdt, und es konnie 
darum heute nur noch als 


40. Zeuge ver 1.Sachverfländige (Grperte) 
wit feinem fan zweiltündigen höchſt iniereifanen Vor— 
trage und Gutachten gehört werden. Brofejior 
Dr. Delffd trug mit einer Klarheit und populärer 
Wiffenichaflichfeit wor, daß man feine Expoſiſion mit 
Recht eine wiſſenſchaftliche Vorlefung nennen fann, 


Vor Allem fegte er den Geichwornen die Begriffe 
son. organifben und unvrganiichen Giften auseinander, 
belehrte fie darüber, Daß man.in der Wiljenichart bis 
jegt noch nicht fo weit ſei, erjtere, wohl aber leßtere 
mit Sicherbeit im menſchlichen Körper auffinden zu 
fonnen, und machte ihnen dann zum leichtern Ver— 
ſtändniß ſeines Vortrags durch Die allbefannte Gre 
ſcheinung beim Gerinnen der Milch zunschft anfchaue 
kb und flar, was mir den bei feinem Wortrage nicht 
wohl ganz zu vermeidenden Ausdrücken Reagenz und 
Niederſchlag bezeibnet werde. Hierauf zeigte er auf 
die einleuchtendſte Weiſe den Weg, Die Metbode, auf 
welchem oder durch welche man zu den ſichern Reſul— 
tate, ob unorganiſches Gift im menſchlichen Körper 
vorhanden ſei, nochwendig gelangen müſſe. 


ꝛc. Dr. Delffs haite ſowohl die aufgefundenen 
Lungen- ald Lebermaſſen auigelöſt und mir beiten 
gleiche Grperimente angellell. Ta es eine fichere Er— 
fayrung der Wiſſenſchaft it, daß das Gift im mens 
lien Körper ſich am meiſten auf die Leber ablagert 
und in dieſer ſich auch am fünaften erbält, 
er feine Unterſuhung zuerft immer mus der Leberfubs 
ſtanz vor. Auch ift es Megel, daB man zuaft Ted 
nach dem jhirfiten Gift ſucht Durch welches die Vers 
gifiungen gewöbnlich vorkommen. Deßhalb erxperi— 
mentirte 36. Dr, Delffj3 zuerſt immer auf Arſenik. 
Non ſolchem fand er aber in ten aus den mehrer— 
wabnten Leber» und Yungenisbjtanzen gewonnenen 
Griraften feine Spur. Dur Das angewandıe ent— 
jprecbende Reagenz fand er jedoch bald in Dem Niebers 
ſchlage die ficheriten Merallipuren, Nun reagırte er 
auf Eiiber und auf Kupfer, — und entdeckte auch 
hievon feine Spur; eö zeigte fi aber jegt Eiſen und 
Duedjilber gebunden. Woher erſteres gefommen, ſei 


fo nabm, 


ihm ſelbſt unerklärlich; es müßte, denn "fein, daß bie 
Frau Gifenvitriol befonimen hätte, indem-viele Leute 
glauben, Eiſenvitriol fei ebenfalls Gift, was jedoch ver 
Ball nicht if. Die fortgefegten wiſſenſchaftlichen Un— 
terfuchungen auf Duedjilber führten dann zu tem 
ficheren Rejultate, daB iu der Leber- und Lungenmaije 
der St, Leiche, nachdem biefelbe fehon über 11 Mo— 
nate im Grabe gelegen, jegt noch Duedfilber vor« 
banden ift, 


Da er, Äußere Prof. Delffis, zu einer 
bayeriichen Jury und zu einem baher. "Gerichte nicht 
im Dienftverbältnip ſtehe, fo eradpte er e8 ven Um— 
ftinden angemeſſen, den Geſchwornen dieſes Erperiment 
ad occulos zu temonftrirem Gr nabm nun ein 
ätiten reinen dünnen Goldes, umgab dieß mit ei» 
nem Staniol» oder Zinnſtreifen, legte es in eine Por« 
tion der aus ben Leichenreften gewonnenen Flüſſigkeit, 
und nachdem dieied mit dem Zinnſtreifen umgebene 
Goldplätichen etwa 8 Minuten lang in der reagirtem 
Fluͤſſigkeit gelegen; zeigien fich die deutlichſten Spuren 
von Queckſilber auf demielben, Hr, Prof. Telfs 
machte dann auch eine Art Gegenprobe mit "ehrem 
Glasröhrchen, in welches ein mit ſolchem' Queckſilber 
überzugenes Goldpläticben gebradt war. Nadtem man 
dieies, an dem einen Ende zugeihmelzene enge Glas« 
röbrchen über der Spirituslampe bis zum Gluhen er⸗ 
hitzt haite, nahm das Gold feine urſprängliche Farbe 
wieder can, jo wie ſich das Queckſiber oben an ber 
innen Wand des Möbrcbend in Kleinen Körnern ans 
fegte, Die man mit der Loupe sang Baia! "wabriich« 
men konnie. : 


Es enıftand nun die Frage,’ wie diel Queckülber 
in der Leiche jetzt noch vorbanden sei und in welder 
Quantitat die Frau ſolches erhalten "babe. Dieſe 
Frage beantwortete ac, Dr, Delffs ungefahr in folgene 
der Weiſe. Wenn man beftimmen wollte, wie viel 
Qurckſilber noch in der Leiche vorbanten ih, jo muͤßte 
man, ra das Queckſilber ſich befanntlich "in den gane 
zen Körper ausbreitet, die ganze "Leiche päirariren, 
was eine Arbeit wäre, der ſich wobl Niemand ünter— 
ziehen möchte. Könnte und welle matt tieß aber 
auch tbum, To wüßte man doch noch fe. neswegs etwas 
Gewiſſes; denn man könnte ja doch nicht ſagen, wie 
viel von den Durdiilber, das die Bram erhalten, bon 
ta an, wo ibr ſelched beigeb are worden, bis jetzt 
verdunſtei ſei, ſich verflüchtigt babe. 


(Foriſetzung folgt.) 


Verantwortlicher Redakteur: J. G. Meyer. Druck und. Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 
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Politiſches. 


Mänchen, 21. Juli, Mitiheilungen aus Ber 
Hin zwiolge,, beabſichtigte Se. Maj. König Mar, am 
letzien Dienſtag die preußiſche Hauptſtadt zu verlaſſen 
uud Sich zunaͤchſt mach Bamberg zu begeben. Ihre 
Majs die Königin Marie wird noch einge Tage in 
Berlin verweilen, am 23. de. mit Ihrem k. Bruder, 
dem Prinzen Adalbert von Preußen, Sich auf einige 
Tage nach Schloß Fiſchbach in Schleſien, dem frühes 
zen Sommerihloß Ihrer verbligenen Ellern, jeg gem 
Beſipihum ded Prinzen, begeben, um ſodann Ihrem 
k. Gemahl nah Bamberg zu folgen. 

— Ueber die Neorganliniion des Adminiſtrativ- 
dienftes im Heere hört man, daß fünitighin Oifiziere 
an die Stelle der Verwaltungobeamten treten follen. 
Die Chevauxlegers jollen Waffenröde ſtatt der Colleis 
erhalten. GErſteres Kleidungoſtuck iſt ſodaun bei allen 
Waffengattungen der Armee eingeführt, Statt ber 
Beinkleider von blauem. Tuch follen ſolche von grauem 
Kuc eingeführt werden. 

— um dem heimlichen Relien und Auswandern 
nach Norramerifa entgegenzuwirken, find die k. bayer. 
Konſuln in London, Hamburg, Antwerpen, Harburg 


und Havbre angewieſen worden, den daſelbſt für Bayern - 


fonzeijlonirten Expedientenhaͤuſern zu eröffnen, daß fle 
ihren in andern Staaten aufgeflellten Audwanderungs* 
Agenten den Abſchluß von Ueberjahrtäuerträgen. mit 
Hayer. Unterthanen unterfagen, und dad ſie im Balle 
einer Kontravention von Gelte diejer Agenten. bie Gin« 
zehung der ihnen für Bayhern verliehenen Konzejfton zu 
gewärsigen haben. 

Hantburg, 20, Jul, II. MM, der. König 
und’ die Königin von Bayern trafen geflern Machmit ⸗ 
tag um 2 Uhr nebft Gefolge umier dem Inkognito 
eines Grafen und )einer Gräfin von Minelöbach wilt 
einem Exttazuge hier ein. Dieſelben wurben auf dem 
Bahnhofe vom k. baher Grneraltonjul Hru. di Hilde⸗ 
Grand einpiangen· und nach · dem Hoiel de: Curope 
begleitet. Abends beehrien II. DM, das Ahalia⸗ 





Theater mit Ihrer Gegenwart und werden dem Pers 
nebmen nad der beurigen Vorſtellung in “demfeiben 
Theater wieder beiwohnen. Die Kömgin: fuhr um 8 
Uhr mit ihrem: Geiolge aus dem Thalia⸗A heater nach 
dem Hotel de U’&urope zurüd, Der König verließ das 
Theaier zu Fuß und ſpazierie in Begleitung des Ober⸗ 
ſten von ver Tann einige Mal durch den Jungiernſteig, 
ſo wie unter Anderm über die großen Bleichen, den 
Neuenwall und durch vie Alſterarkaden, wor namemlich 
vie ſchoͤnen Bildhäüuerarbeiien ve Hr MNampendahl 
an deſſen Hell erleuchtetem Schauienſter vie Aujmerti⸗ 
ſaukeit des Königs errtgien. 660. N) . a 


Dresden, 19. Juli. Das Reſuliat der Volks— 
zäplung am 3. Dez. 1852 ergibt für das Königrelch 
Sachſen eine Bewohnerzahl von 1,987,832 Berfonen, 
wovon 970,142 dem mänuliden und 1,017,690 dem 
weiblichen Gefchlechre angehören, -Legtered dem Erſteren 
fonah um 47,548 Perjonen überlegen if. Der Zu⸗ 
wachs in ber jüngft vergangenen. dreijaͤhrigen Periode 
beträgt 93,404 oder durchſchniulich für Das ganze 
Land 4,,,: Proz. = rl Pa 


Wien, 20. Juli. Nah handelsbrleflichen“; Mitk 
thellungen neueſten Datumd aus Trieft haben mehrere 
dſterreichiſche Kriegoſchiſſe, tmorumter zwei Fregatien 
unter dem Oberbeſehle des Hrn. 1. Bourguignon, des 
ehemaligen Präfldenten der ſeit Kurzem ‚aufgelösten 
Marine-Abtheilung in Brankurk, jenen Hafen verlaſ⸗ 
fen, um fi ſchleunigſt nah den Gewaäͤſſern von 
Smyrma zu begeben. Ihre Beftimmung fol fein, jede 
etwaige fernere Cinmiſchung des zu Gumrna 'befindlis 
chen nordamerikaniſchen Kriegsſchiffes in die Mingeler 
genhelt des Ungarn Coſta auf das Nachdtücklichſte ab ⸗ 
zuwehten. (M. Korte) ?* 


Rom, 12. Juli. Die Regierung erhlelt Nach- 
richten von neuen, nach einem weitausſehenden Plane 
in der Romagna angelegten poiitiſchen Umtrieben, 
— Nachrichien, welche auf den Papft einen um. fo 
tiefem und betrübenbern.. Ciudruck machen mußten. in 
einem Augenblick, wo er vielen ‚polisifchen Gefangenen 
mit hochherzigem Sinne die Ahuͤren ihres Kerlexs ger 
Öffnet Yatte. In Bologna, Rimini, St, Arcangelo, 


Faenga / Gento-fanden die Advokaten Pigozzi, Grazia, 
Franedchi, Bro, in Bologna ein wohlbabeuder 
Manß Namens Righi, cin Ippograph, ein Kolpor · 
deur ein Kauſmann und verſchiedene andere Perſonen 
an der Spige der geheimen Agitation. Alle erbielten 
indeß noch zeitig genug Kenntniß, daß ihr verderbliches 
Zreiben von den Behörden entdeckt und in Folge deſſen 
— — gegen fle erlaſſen ſei, fo daB. fie 
ſich mit 
Tonnten:— 
Wonder, 1, Full Die Königin, melde in 
Allen große Zuneigung und Anhaͤnglichkelt zu ihrem 
Herrn Gemahl zeigt, iſt ihm nun auch in der Mas 
fernfranfheit nachgefolgt. Anſcheinend find die Majern 
auch bei ihr gulartig. 
Rowdeon,; IS Yulli Letzte Nacht erneuerien fd 
we Schlägersien zwiſchen den iriſchen Rus 
theliten und bien. italienifhen. Flüchtlin— 
gen. Die Irlänber griffen unter der QAuführung 
einedgemijjen: Meale, dir Italiener - au, vie. ihrerſeis 
von Siaurenghi angelührt: waren, wurden. beſlegt und 
flüchteten ſich in ein Haut, das die Wolizei; ſodanu 
belagerte - die: Irländer- vertheidigten ſich mit Biegel- 
feinen, : Hammern una fleaenden Waſſer, das fir auf 
wie ‚Köpfe der Belagerer berabgoijen, ; Troß ihrer Ge- 
genwehr erzwaug man endlich ven Eingang. Vier 
von den Meuterern, darunier Neale, find verhaftet, 


‘ ; I: — 
vermiſchtes. 


Münden, 21. Juli. Der kath. Geſellenverein 
vahier erhielt die allerhochſte Bewilligung, zur Gruͤn⸗ 
dung eines eigenen Geſellenhauſes eine Kollelte im 
ganzen Koͤnigreich veranitalten zu dürfen,, 


— 475 Juli. (Schluß de$ geftern abgebrochenen 
Mrtifels über den jüngflen Herenprozeß vor dem Kreid« 
und Stabigerichte Münden.) Der alte Veit, ein 
ianger Monn mit weißen Haaren, verſichert in ſchwa.- 
biſcher Mundart ‚hoch und theuer, daß er die von ihm 
genau beſchriebenen DVifionen wirklich gehabt Habe, 
Nach einem Schreiben des Proiefjors Malchinger ſchil. 
Bern ihn feine Landsleuie ald einen erfahruen Mann, 
der die Bücher der Sibyllen und die Offenbarung 
Johannes anslegen fönne, gruau wiſſe, wann ber 
Aniichriſt komme und — wayn die Türken fies 

en würden! Am jüngften Tage, jagen bie Leute, 
werde Bert felbſt auf einem Schimmel: daher weiten 
And Mufternng halten, Die Maria Merk, eine fon 
öfters ' Weftrafte" Gewoßnhefiäberrügerin, melde - die 
Echwaͤrnereien dieſes ülten Mannes wohl aud zubeuten 
verfiand, gibt zit, daß ſie von den Leuten Geld er— 
halten habe, betanpter aber jeſt, ‘daR ſie am die Gris 
Reng der verfchierenen, den Leuten verſprochenen Schäge 


emaͤchlichkeit aus dem Staube utadhen‘ 


"glaube, namentlich, daß in dem Käufe bed Profeſſors 


Malchinger zu Kaufbeuern ein ſolcher Schatz, 60 
Millionen ſtark, liege, und daß fie ſich mir Hebung 
deffelben die Probe zu machen getraue. Die Zeugen 
erzählen, daß ihnen. die Merk jedesmal voripirgehte, 
der im Haufe verborgene Schag werde don 7 Bräu- 
Teins, in welße und rohe Gewänder gekleidet, bevacht, 
deren Seelen jo lange herumirren müßten, bis fie von 
einem Geiſtlichen, als welchen fie den Proſeſſor Mal⸗ 
chinger bezeichnete, erloͤt würden. Die Angekl agte 
gab zwar gleich anfangs an, dad ſie erft 34 Jahre 
alt: jei, es teilte ſich aber heraus, daß ſie ſchon 47 
Jahre güble und Immer junge Burſche zu Riebhabern 
harte, mir denen fie zechte und die fie mit allerlei 
Schmudjahen beſchenkie, während fie dem alten Veit 
bie und da höͤchſtens ein Gläächen Branntwein oder 
eine Brennjuppe geben ließ. Da fle die in kurzer 
Zeit erihwindelte Summe von circa 4000 fl. doch 
noch nicht ganz verſchleudert haben kann fo liegt die 
Vermuihung nahe, daß fle ein hübſches Kaplıal- ſicher 
angelegt” hat, dis’ fie nach überſtandener Strafzeit 
als ſichern Schag erheben kann. Das Erkenntniß 
lautete nun dahin, daß Maria Merk ſchuldig iſt Des 
auägezeichneten Beirugs Ul. Grades, begangen vurch 
das Verbrechen des fortgeſezien ausgezelchneien Betrugs 
I. Grades zum Schaden von I Verſonen in bedeuten⸗ 
den Beirägen und deßhalb zu 8 jährigem Arbeitähaus 
verurtheift, J. Veit aber freigeiprocdhen wird, ‘ba 
fih bei ihm nicht die feſte Ueberzeugung begründen 
läßt, daß er in’ betrüglicher und rigenmüßiger 
Abſicht gehandelt Habe, (Der Alte glaubt wirfiih an 
feine überirbifchen Kräfte.) Am Schluſſe der Ver— 
handlung ermabnte der Vorſitzende den Veit, ſich 
künftig in Acht zu nehmen und feine Wiſſenſchaft für 
fi - zu bebalien. Die Merk war über ihre Sıraje 
und die Freiiprechung des Alien io erboft, daß fie im 
laute Schmähworte gegen ihn audbrach. 


— Dad k. Stautdminifterium des Handels nnd 
der Öffentlichen Arbeiten hat ſich in der Beichwerbefache 
der Ultramariniabrifanten Zeltuer und Heyne in Nürns 
berg gegen 2. Reichmann und G. Naumburger von 
Fürty, wegen Brivifegiumsbeeinträdtigung,. zu der 
Verfügung veranlaßt gefehen, daß bi$ auf: Weiteres 
feine Konzeſſion zur Fabrikation von Ulıra 
marin erzheilt, noch eine Lizenz hierauf berlichen 
werden duͤrſe. 


In Erlangen murbe biefer Tage das Fünfzige 
jährige Yubllium der Studentenverbintung Baruthia 
feitlich begangen. Achtzig frühere Mitglieder derſelben, 
daranıer Dinner, welche dohe Stellen im Stanıd 
bienfe einnehmen, hatten ſich zu dieſer Feier von Nah 
und Fern eingeiunden, als wer Äl’efle enter ihnen, 
Hr. Advokat Keim. zw Bagreuth Ciriner Beit Abyes 
ordneter zum deutſchen Parlamen:), zugleich „Stijier“ 
ver Verbindung, welche er im Jahre: 1803 - mit. we⸗ 
wigen Sıupirenden begründese und der er damals ala 
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— —— * ein 70 0 jübrlge Greit und ber 
einzige Ueberlebende aud ber Schaar ſeiner Siudien⸗ 
genoſſen. 


Ansbach, 23. Zul, Durch Entſchliehung des 
f, Stuatöminifteriums der Juſtiz vom 16. I. Mis. 
wurde bie Eröffnung der 111. für ven mitteffränfifhen 
Kreis im Jahre 1853 zu Ansbach abzubaltenden 
Echwurgerichtsſitzung auf Montag Den 3. Oklober 
1853 feftgefegt, zum Vräflventen des Schwurgerichts— 
hoies der Rath des k. Appellallonsgerichtz vom Mit 
telfranfen, Chriſtian Donauer, zu deſſen Siellver⸗ 
meier der Direktor des k. Kreiß und Siadtgerichts 
Andbach, Valenſin Ktaußolv, ernannt und bie 
Durchfübrung fünmtlier zur Verhandlung fommer« 
den Anflägen wieder den beiden Staatdanmälten am 
f, Kreide und Stabigerichte Ansbach übertragen, 


DIn der offentlichen Sigung des f. Kreide 

und Stadtgerichts kommen im Kaufe der naͤch⸗ 

ſten Woche zur. Verbandlung;: 

OSleuftag, 26. Jul: Unterſuchung gegen. ben Deko 
nomen Leonh. Biefier vom Windsheim — 
wegen Bergehens der Antsehrenbeleivigung ; 


Donherflag, 28. Yuli: 1) Unterfuhung gegen 
; bes Schiniedmeiſter Eg. Iörg.von Iifigbelm. — 
.. wegen: Verbrechens der Privaturkundenſaälſchung, 
2) gegen Kay, Gärtner don. Höttingen ,— 
wegen Diebftahlöverbredpend; 


&reitag, 29, Süli; 1) Unterſuchung gegen. den 
Echneivergefellen Job. Gg. Dabn von Mit. 
Taſchendorf — wegen Vergehens des entiernten 
Verſuchs zum Verbrechen der Nothzucht, 2) ger 
gen den Schmiedmeiſtet Joh. Mich, Bauer 


son Burgbernteim — wegen ‚Vergebene ber 
Anusehrenbeleinigung -uyb:: 3) gegen Babeita 
Schwenolhd von bier — wegen Diebſtahls⸗ 
vergehens. 


GBrieſkaſten. 
) Eichtenaner: Kirchweih. 


Am Sonntag den 24. be Nochmittags Kellere 
Parihie auf den Leuchs' ſchen und Hauffichen Kellern. 
Montag den 25, curr. Vormiitago 9 Ubr bis 
Mittag 12 Uhr Kellerfigungen bei den emgenminien 
mit Muſik. 
Montag Nadhrhittags 
Grande Ball im Leuchs ſchen Gaſthofe. 


Dlenſtag den 26. curr. Nachmittags 3 Uhr 
General⸗Kirchweibfeſt Sigung im Leuche ſchen Keller 
auf den’ alten Binfen ohne Lehnen und Fußlatten 
bei gutem Bier ohne Waſſertaufe. 


Hiezu ladet alle Freunde des geſelligen Vergnü— 
gend ein eo, 
Dad Lichtenauer Kirchweihfet-Eomite. 

2) Anfrage. Wäre es nicht in der. Orbnung, 
wenn man junge Rente, die in den Wirtböhäufern ber» 
um trinfen, reip. faufen, und nidt iehlen, zur Bar 
Hang öffenrlich nennen dürfte : 


3) Gin gewiffer Herr, der bier (ste Aändigen 
Aufenrhalt har, benügt fortwährend‘ die dem Bares 
verein gehörige Anftalı mit allen ihren Bequemlichkei⸗ 
ten, ohne Mitglied zu fein. IR dich geziemend und 
zulaͤßig — 


Nerunwortiher Nedatieur: J. Mever. 


Betanntmagungen 


st  Cigarren-Auftion in Nürnberg, 


Gine große Parthıe Bremer und anderer Gigarren 
in terichiepenen Sorten im. Werth von 6 fl, bis 30 
fl. wird am Mitiwoch den 27. Juli und die darauf 
folgenden Tage im Haufe L Nr. 361 in der Gare 
linenfirajie an die Meiflbierenden gegen gleich baare 
Bezahlung öffenilich verfteigert und Dabei zugleich be 
merkt, daß irded Gebot der Kaufsluſtigen angenommen 
wird wıd auf Berlangen auch einzefne Zaujende ab» 

eben. werten. . 

Zur zahlreichen Berheiligumg ladet böflichft ein, 

Job. Winier, 


Aukiionasor in Nürnberg. 


Durh C. Junge in Unsbad M zu be⸗ 
eben 
Kochbuch, fraͤnkiſches, geb. 1 f. 12 it. 
Dertels Fremdwörterbuch. geb. fe — 


3. Morgen Gesangverein. 





Handlungs-Commis in ‚allen Bran- 
hen, Apotheker⸗Gehülfen, Rechnungsfüh—⸗ 
rer, Ober⸗ nnd. Unter-Verwalter 20. 


werden ſteis ſchnell und aufs vortbeilbaitefte 


beriorgt, durch den Agent Aug. Zimmermannin 
Mugdeburg. 
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Schloß⸗Theater in Ansbach. 
Heute Sonnrag den 24. Jullt 


unwidertuflich letzte Vorſtellung 


Wiener Ballet-Tänzer— 
Geſellſchaft 


beſtehend 
aus 20 Perſonen 
unter Direklion der 
Gebrüder Shier, 
vormald Mügliever des k. f. Hofopern· Theaters nah 
dem Kärthnerthore in Wien. 
Zum Erſtenmale: " 
Jocko, der braſilianiſche Affe. 
Pantomimiiches Ballet in 1 Met 
Den Anfang macht 
Der Abend eined Beruinen-Häuptlingd, 
Sürkifches Baller mit Tanzen, 
Gymnaſuiſche Kunſtproduklion. 
Dieiem- folgt 
Gine Abtheilung von verſchiedenen Nationaltäns 
zen; gymnaſtiſchen Mebungen, herkuleſiſchen 
- Runftproduftionen., 
Das Uebrige iſt bekannt. 
— — — — —— 
5. Einem hoben Adel und verehrungowurdigen 
Publikum habe ich die ergebenſte Anzeige zu erſtatten, 
dap ich ‚von einer hohen k. Regierung die Goncefjlon 
als Schweinemie tzger erhalten habe, und mein ſieles 
Beftreben jein wird, alle meine geehrten Kunden zur 
Zufiiedenheit zu bedienen, weßwegen ich um geneigten 
Buſpiuch gehorſamſt bitte. 
—Georg Bez, Wirth und Mehgermeiſter. 
—— —— 
6. Binden- und Kevern-Gravaiten in allen Farben 
empfiehlt 


— —— e e — ——* 
7. Sonntag und Montag Halb 2 Uhr geht mein 
Siellwagen nah Lichtenau, um 7 Uhr zurüd,, Abe 


fahrt bei Siellwag. Billeis im Haus. 
A. Lelgeber. 





3. M. Glanz, det Stiftskirche gegenüber. 





8. Die in Nr. 167 auf Montag den 
25. d6. Mts. anberaumte Verfteigerung im 
Haufe A 283 beginnt wegen eingettetener 
Hinderniffe erft Nachmittag 4 Uhr. 


9 Acht Paar gang neue, noch unbeſchlagene 
Jalo uſie⸗vaden ſind im Ganzen oder gerheilt billig zu 
verfauien D 134. 











10. Bei Gafno-Gäriner Seubeit m fortwäkren) 
a Weichſel zu haben, 


rn Heute auf dem Drechjelägarten, Anfang 5 pr, 
In der Hänmerleiw’ihen Wirthichaft, Aniang 8 Ubr, 
dann Montag zum letzien Male bei Engerer, Aniang 
7 uhr: Produktion der Alpen-Sänger mit einer Aus» 
wahl der neuejten Lieder, wober ſich Frau Boninit wie 
audy ein 13jahriger Knabe auf der * — 
werden. 








12. Sonniag und Montag wird im — 
fer auf dem neuen Weg geſcheukt. 





13. Heute Sartenmufit auf dem Nußbaum. 


ee —r — — — — 
14. Heute Militär⸗Muſik, wozu höfimit. einlavet 
— — Dettelbacher. 
"75. D7 iR ein Keller, 10 Fuß breit und 14 Buß 
lang, zu vermierhen. 
16. A’6 ft ein n Quartier zu vermlehen. 


"I A 314 it ein freundliches Quartier zu vermietben, 





18. Lit. A 238 find 2 Duartiere zu vermieihen, 
Naͤheres C 116 in der Schloßvorſtadt. = 


"78.D ) 152, Marimiliand« ‚Sırajle, it die mittlere 
Etage mir 6 heigbaren und 3 unheizbaren Zimmern, 
nebit einer geräumigen ſchönen hellen Kuüche und übrıs 
gen ‚Bequemlichkeiten bis nächte Martini zu vermiethen. 
Ein Quartier von audgezeichnet guiem Zuſtand, mit 
Sonnenicyein und der Ausfiht auf Die ſehr belebte 
Herrieder-VBorftadt, wozu nötbigenialld Stallung auf 
8 Pferde ‚gegeben werden kann. 


‚Mit einer Beilage. 





— D —— 
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und Gold⸗Courſe. 


Bap i e ts 
Frankfurt, 20. Juli. 
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Sountags⸗Beigabe 


Ansbacher Morgenblatt. 


Nro. 28. 
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| Sonntag, 24. Juli, 


1853. 









Wenn du im Frühling mit Ernſt und Eifer gepflanzt und gefäet, 
Kanft du im Sommer dich aud der Blütben und Blumen erfreuen; 
Wenn du im mahnenden Herbſt dir ſorglich die Früchte gefammelt, 
Kannft du den nahenden Winter ruhig und heiter erwarten. 





Onkel Tom's Hütte, 
oder: 
Lelden der Negerfflaven in Amerika. 
| Im Auszuge 


(Fortfegung.) 
Kapitel 4. 


Eliſa's Flucht. 


Mr. und Mrs. Shelby batten ſich in ihr 
Cchlaigemach begeben, er durchlas DBrieie, fie entkleidete 
fih., Tas Geſpräch fam auf Dir. Shelby’ Gaft 
von heutigem Tage. „Wer war der gemeine, unges 
ſchliffene Menſch, der heute bei Dir war?* fragte jie 
ibn. „Ih bare Geichäfte mit ibm, Tauteie kurz bie 
Antwort von Shelby, Jetzt fielen Dird. Shelby 
Eliſa' s Mittheilungen ein und fie fragte weiter: 
.Es war doch nicht etwa ein Eflavenbändler?*. Er 
zögerte mit der Antwort, endlich riei er: „Sa, 
Gmilie, ed war ein Händler, mut dem ich Geſchäfte 
babe und an den ich wohl einige bon meinen Leuſen 
werde verfauien müſſen. Ich bin ibm Verbindlichkeiten 
ſchuldig, deren ich mich nur auf dieſe Weiſe entlenigen 
fan.” „Was höre ih,* ſprach Emilie, „von 
Deinen Leuten, die fo brav und gut gegen und find, 
die ihr Leben für und lajjen, die wir zu Menichen 
und Ehrijten berangebildet haben, wollteſt Du einige 
verfauien, nein, nein, das kann nicht fein. Und wen 
willft Du verfauien ? jprich I* 

ESo ſchwer es mir auch wurde, Emilie, ich 
babe Tom und den Heinen Harry, Elija’s Sohn, 
verkauft.“ 

‚Tom, die gute, reblihe Seele, wollteſt Du 
verfauien, den beiten und treueften Deiner Diener, 
und den Heinen lieblihen Jım, Eliſa's ganzes 
Glück? Tas wirft Du nicht,“ fagte ſanſt Mrs. 
Shelby, 


.3h muß,“ erwiederte Mr. Shelby, „fo leid 
ed mir ihut. Für Tom erhielt ich die höchſte Summe 
und den feinen Jim wollte ber Händler durchaus 
haben, ich konnte nicht anderd, denn er hat mid in 
feiner Gewalt.“ 

Es folgte nun eine heftige Scene zwiſchen ben 
Eheleuten, bei der ih Mrs. Shelby von der edelſten 
Seite zeigte. Sie bot alle ihre Ueberredungskunſt auf, 
um den VBerfauf rüdgängig zu machen, Sie beichwor 
ihren Gatten, lieber alle ihre Schmuckſachen ju ver⸗ 
äußern, ehe er einen jeiner Leute weggibe, Es mar 
umjonft, der Handel war abgeichloffen. „Es ift nicht 
mehr rüdgängig zu mahen, Emilie,* iprab Wr, 
Shelby, „id rettete die Urbrigen, um bieier Beiden 
willen.“ Mrs, Shelby mar von diefer Nachricht 
ergriffen, die Trennung von Tom that ihr webe, 
fie dachte an den Schmerz Eltia’s, wenn ihr- ver 
liebliche Knabe genommen würde. Ihr Schmerz Töfte 
fid in Ihränen auf. Mr. Shelby war miñgeſtimmt, 
auch ihn berübrte der Handel fhmerzlich, aber er war 
durch die Nothwendigfeit gegmungen worden. 

Das Geſpraͤch hatie aber noch eine dritte Perfon 
gebört. Elıfa, die den Händler am Abend bei 
ihrem Herrn geſehen, fannte feinen Wunſch in Betreff 
ihred Knaben, die Mutterangft trieb fie in fieberbafter 
Aufregung vor die Thuͤre des Gemaches ihrer Herr⸗ 
haft. Was fie hier vernommen, gab ihr volle Ger 
wißbeit und machte ihr das Blut in ven Adern ſtocken. 
Cie Hatte gehört, wie Mr. Shelby feiner Gatıin 
erzüblte, daß Haley am folgenden Tage fomme und - 
ſich feine lebendigen Waaren holen und daß er felbft 
werreifen würde, um nicht Zeuge diefer Scene zu fein, 
Sie vernahm, wie er Mrd. Shelby borgeichlagen 
hate, ein Gleiches zu ıhum, damit unterdefien ver 
Knabe ungebindert forigeſchafft werben fönne; ihr 
Entſchluß ſtand ſeſt. Bleichen Antliges mit wanfenden 
Knieen ichleppte fie ſich nach dieſer Entdeckung bio zu 
ihrer Kammer. Beim Anblick Ihres ſchlummernden 
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Knaben gewann fie ihre Kräfte wieder, Es galt ja, 
ibn aus ven Händen des Sklavenhändlers zu retten, 
Schon im näcften Augenblit mußte fie fliehen. Schnell 
waren ihre Sachen gepadt, der Knabe aus ſüßem 
Schlaf geweckt. eine Seele abnte nichts ton dem, 
was über ihn bejefojfen war. Ge gelang der Mutter 
nur ſchwer, das Kind gänzlich zu ermuntern, Wald 
waren Beide jo weit, noch einen Blick warten fie auf 
die Kammer, wo jie jo glüdlibe Stunden verbracht 
batten, und dann eilten jte binaus in die fternenbelle 
Naht, Elifa ging zunächſt nah Onfel Tom's 
Hirte, Noch war Licht darin, Tom jap mit Chloe 
im traulichen Geiprad, Eliſa's Gricheinen zu jo un— 
gewöhnlicher Stunde erjihredte fie. Mech mehr that 
dies ihre ſchreckliche Borfchaft. „Co fliebe mit, Tom,” 
ſprach Chloe angſtvoll, „ebe Du ein Leben voll Qual 
verbringt, das Deiner wartet.” „Ich fliebe nicht, 
Chloe,“ autworıeie Tom gefaßt und würdevoll, „ich 
rette Euch dadurch und was Giner ertragen kann, werde 
ih auch koͤnnen, ich erwarte mein Echidjal rubig. 
Tu aber, Eliſa, flebe Deines Kindes wegen.” 

„Und wohin willit Du. geben?” iragte Chloe 
weinend. 

„Ich fliehe nah Canada,“ entgegnete Eliſa, 
„jagt das meinem Georg, wenn Ibhr ihn ſehen ſolllet, 
und ‚grüßt ihn berzlich von mir, Ich konnte nicht 
anders handeln, und jagt ihm, er möge ficb tröften, 
und jeben. wir und hier nicht wieder, So geicbiebt es 
doh im Himmel.” Ihre Stimme war von Thränen 
erſtict. Sie gab Chloe rin Brieihen für ibre ers 
rin, in welchem fie dieſe wegen ihres Cchritted um 
Verzeibung bat und ihr für alle enwiejenen Wohlihaten 
danfıe, 

„Gott greleite Euch,“ mit dieien Worten drüdte 
Onkel Tom Elifa webmürbig die Hand, indeß Tante 
Chloe fie und den Knaben führte Die Tbür jlel 
binter Eliſa zu, hinter der Nuchtigen Sklavin, ges 
fügt von dem Dumfel der Nacht. . 

Trog jener ſchrecklichen Nachricht ſchliefen Tom 
und Ehloe vor Erſchoͤpfung ein. 


Am andern Morgen Körten Mr. und Mrs. 
Shelby die Nachrigt von Eliſa's Flucht. Sie war 
nicht wie fonit zu ihrer Herrin gekommen und Audy, 
ein kleiner Burſche, der fih im Auftrage von Mrs. 
Shelby nad der Dienerin umjeben follte, meldete 
dieſer, daß ibre Kammer leer jei und daß aus ihrem 
Koffer die Suchen feblten, Dirs. Shelby abnere den 
Zujanımenbang. „Sisherlih but Elija geftern unier 
Geſpräch belauicht und iſt Haley durch eilige Flucht 
zuvorgekommen,“ ſprach fie zu ihrem Gatten. „Io 
freue mich, und wuniche nur, dap fie nicht entdickt 
werde’. „Mir it die Sache höchſt unangenehm,‘ ante 
wortete Dir. Shelby, „Haley wird glauben, ich 
hie die Flucht begünſtigt und ibm fein Gigertbum 
entzogen, was nicht ehrenvoll bon wir wire, zumal 


er geftern mein Bögern bemerkte, ehe ih ihm den 
Kuaben zuiagte, 

Der Meine Andy batte für die, Verbreitung Der 
Nachricht geforge, über die Niemand böͤſe war. Er 
batte auch dann verlauten laffen, was Mrd, Ehelby 
geäußert. Die Tienerihait nahm fih tor, Haley 
auf eine recht empfindliche Art von jenem Verluſte in 
Kenntnig zu fegen. Dieſer Empfang veriegie ibn noch 
mehr in Wuth. Er ſprach gegen Dir. Shelby uns 
verboblen einen Verdacht aus, daß er die Hand bei 
Glija’3 Bucht im Spiele gebabt haben möchte. Mir. 
Shelby wies dieſen Verdacht mir allem Ernft von 
ji) ab, und. machte den Hänpler auf das Unpaſſende 
feines Vetragens in Gegenwart der Mies, Shelby 
aufmerkſam. Hal ey wurde böflicher und Me, Shelby 
erbot ſich, ibn bei der Verfolgung ver entlauienen Skla— 
ein zu unterſtutzen. 

AUndny’s Viinbeitung von dem Wunſche der Her» 
rin, die Alle liebten, batte jeine Wirkung nicht vers 
iehlt. Der jchwarge Sam, ber noch ſchwärzer mie 
feine Kameraden war, jollte auf Befehl feines Herrn 
jchnell ein Pierd jür Haley fattelm Gr begab ſich 
zur Ausführung feines Auitrags mit Andy auf die 
Meide. Den feurigiten Nenner fuchten fie aus. Die 
Unterhaltung der Weiden bei dieſer Gelegenbeit war 
höchſt ergötzlich. Sam, etwas jchmweriällig von Bes 
griffen, batte endlich verſtandeu, worauf es ankomme. 
Gr berathſchlagte mir Andy, wie Haleh bintergangen 
werden fünne. Cie mußten ein Mintel geiunden haben; 
denn fie lachten gewaliig, als fie mit dem Pierbe für 
Haley von der Weire zurückkamen. Auf den Bals 
fon vor dem Haufe fanden Dir. Shelby und Halen, 
Erjterer ermabnte zur Ele Oben am Fenfter ſaß 
hinter einer Gardine Mrs. Shelby; ein Blick auf 
Sam belehrie diefen, was er zu tbun habe. Das 
Pferd war .endlih aufgeſchirrt, Sam hatte geſchickt 
eine ſpitzige Nuß unter die Satteldecke anzubringen ge— 
wußt. Kaum batte Haley das Pferd beſtiegen, als 
es mit ſeinem Reiter durchging und ihn in den Sand 
warf, daß Der Reiter feine Rppen krachen hörte. Glück— 
lich, ſeiner Bürde los zu ſein, ſprengte ed davon, 

Nach Verlauf von einigen Stunden brachte man 
es zuruck. Triefend vom Schweiß führte es Sam auf 
den Ping vor dem Haufe. Mr. Shelby hatte -Dies 
ſem Treiben lachelnd zugeieben, er abnte natürlich, was 
mon wolle. Haleh uberzeugie ſich zaͤhneknir ſchend 
daß Sam Recht habe und das Pierd jetzt erſt aude 
suben müjie, Dre, Shelby trat auf den Balken 
und [ud ven Händler freundlich zum Mittageflen ein 
Er konnte der Ginladung nicht widerſtehen, er fühlte 
fih von dem Sturz ermattet und bedurfte ber Rube 
die Zeit der Mittagsmahzlzeit war da, auch das Vierd 
mußte fich abfublen. 

Sam und Andy lachten aus vollen Halſe, als 
fie Haley in das Geſellſchaftszimmer geben — 
„Dad haben wir einmal klug gemacht,“ ſagte Sa m 
zu Andy, indem jie nach der Küche gingen, „und 
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ich denke, vie Miſſis wird uns heut durch ein gutes 
Minagseſſen zu belohnen wiſſen.“ Mit vieſen Worten 
gingen Beide vergnüge in die Küche, 

Wir verliefen Eliſa, als fie in jener Nacht ihre 
Flucht unternahm. Ibres Gatten Gefahren und Leiden, 
ihre eigenen, bie Furcht, iht Kind zu verlieren, Alles 
das flürmme mächtig auf fie ein. Aber die Angft um 
ihr geliebted Kind verlich iht Rieſenkraͤfte. Müftig 
ſchritt fie vorwärts, ihren Meinen Harry Im Arme, 
der füß fchlief und Feine Ahnung kon ben Leiden jeiner 
Durer hatte. Es war inzwiſchen Tag geworden, und 
bie Bliebende in eine Gegend gefommen, wo fie nicht 
befannt war. Ihre Kräfte waren erichöpft, fie mußte 
fih einige Ruhe gönnen, Hinter dem Vorfprung eines 
Beliend, wo man fie von der Straße aus nicht feben 
fonnte, nahm fie Plag. Die fürforgliche Viutter hatte 
in der Gile einige Nabrungdmittel für den Kleinen 
Harry mitgenommen, welche fie ihm jegt gab, nach— 
dem fie ihn aufgewedt hatte, Sie machte ihm begreife 
lich, weshalb fie gefloben fein, das Kind hörte aufs 
merham zu und fchmiegte ſich innig an jie, ald ob 
er nur allein Schug bei ihr finden könne. „Nicht 
wahr, Mutter, Du verläßt Deinen kleinen Harry 
nicht?“ lispelie er ängſtlich. „So wahr Gott lebt, 
nimmermehr, verficherte Die Mutter. Tas Kind wuns 
derte ſich, daß die Mutter nicht auch aß und wollte 
ihr ein Stückchen Bleiih in den Mund ſtecken, fie 
aber lehnte es ab, denn fle harte es heimlich bei fich 
gelobt, nichts eher zu geniegen, bis fie und ihr End 
gerettet ſeien. Nachdem fie ihre Kleider geordnet haite, 
machte ſie fich wieder auf den Weg. Um jet fein 
Aufjeben zu erregen, ging fie ibren gewoͤhnlichen 
Echritt, ihren Knaben au der Hand zur Seite, Cine 
Stunde vor Sonnenuntergang erreidte fie müde und 
mit wunden Füßen, ein Städten am Obio, Sehn— 
füchtig ſah fie nach dem jeuſeitigen Ufer; hatte fie es 
erreicht, dann war fle gerettet. Der Strom trieb große 
Gisichellen, die ſich an einzelnen Stellen hoch an— 
thürmten, an anderen Stellen das offene Waſſer zeige 
ten. Doc fie mußte dad andere Ufer vor Einbruch 
ver Nacht erreichen, mochte die Gefahr auch noch fo 
groß jein, 

Am Ufer ſah fie ein Kleines: Wirthöhaus. Sie 
mußte fich und ihrem toptmüden Knaben. einen Augeu⸗ 
blick Ruhe verichaffen. Im Haufe traf fie die Wir 
thin mit der Zubereitung einer Abendmahlzeit befchäfr 
tigt, Die Frau war erjtaunt, die Beiden zu fo uns 
gewöhnlicher Stunde zu erbliden. Eli ſa's verflörtes 
Ausjehen mochte zudem ihre Neugierde rege machen. 
„Ihr ‚möchtet wohl gerne hinüber? Iſt Jemand Eranf, 
Ihr ſeht ja jo verftört aus, rau?“ Diefe Frage 
richtete die Wirtbin an Elifa. Diefe haite fchnell 
eine Ausrede bereit. „Ich habe ein Kind drüben, das 
in großer Gefahr iſt. Ich erfubr es erft geitern Abend 
und bin heut ſchon ein tüchtig Stud Weges gegangen, 
blos um Die Führe noch vor Abend zu erreichen; 
antwortete Eliſa. Die Frau bredauerte fie biejerhalb, 


und ragte Ihren Mann, der im Hofe arbeitete, ob 
heut Abend noch Jemand über den Fluß ginge, ber 
ihr ermiberte, daß man es verſuchen würde. Der Heine 
Harry mar zu ermattet, um augenibliclich welter zu 
gehen. Eliſa nahm daher ver Frau freundliches Ans’ 
erbieten au, ibn ouf ihr Bett zu legen. Eli fa kniete 
an feinem Lager nieder, und ſchickte Krimftige Gebete 
zum Himmel; daß er fie und ihr Kind befchügen möge. 
(Borrjegung folgt.) 


Was ift dad Haus? 
Aus den Liedern und Bildern. aus dem Famlllenleben von 
Rudolf Reithet. 
Es {ft das Haus ein Garten wuhberbar, 
Darin die jeligften der Früchte reifen, 
Die Gott geichenkt, Du lerne das begreifen‘, 
Und üb’ dein Amt als Gärtner treu und wahr, 


Es iſt das Haus bes ew'gen Frühlings Bild, 
Es muß das Eis der Selbſtſucht hier zerfließen, 
Und ewig neu Hier Lenzes Blumen fprießen; 
68 weht ein Geift hier ewig fiß und mi. 
Es if das Haus friedathmend ein Aſyl. 
Wer von der Welt ZBerſtörungskampf verwundet, 
Hieber ſich flüchtet hoffend, der geſundet; 
Hier ſchweigt der Leidenſchaften wildes Spiel. 
Es iſt das Haus der guten Schule gleich, 
Darin man lehrend ſelber wird erzugen; 
Da milde Weisheit uns wird zugewogen, 
Die und befähigt für ein höher Meich. 
Es iſt das Haus im tiefften Wald der Ort, 
Ta dem Geheimniß froh der Dichter lauſchet, 
Dad durch Waldbächleins Wellen lieblich rauſchet, 
Und durch die Wipfel wunderſam klingt ſort. 
Es iſt das Haus Vorbild ver ſel'gen Welt, 
In der. verſtummet alles Leid und Klage, ; 
Und Has und Neid gehört ins Reich der Sage, 
Und feine Binde mehr die Augen hält. 
Es iſt das Haus des heiligen Gottes Statt, 
Da er zu wohnen, liebt; denn hier alleine 
Iſt wahrhaft liebumjchlungen die Gemeine, 
In der zu bleiben er berbeißen bat. 





Ueber den Umgang mit Menfchen, 
(Aus Knigge.) 


Glaube immer, und Du wirft Dich bei dieſem 
Glauben jehr wohl befinden, daß die mehrften Men- 
ſchen nicht halb ſo gut find, als ihre Freunde fie 
fhildern: und nicht halb jo böle, ald ihre Feinde fie 
augichreien ! 

Beurtheile die Menſchen nicht nach bem, was fie 
reden, ſondern nad) dem, was fie thun! Die mei. 
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ften find: weder fo gut, noch ſo böfe, als ſie nach 
ihren even zu fein ſcheinen, und Du mußt ſie in 
allerlei Lagen beobachten, wenn Du ihren wahren Ge— 
halt erforſchen will. Aber wähle zu Deinen Beob- 
achtungen ſolche Augenblide, in welden „fie von Dir 
unbemerkt zu ſein giauben. Richte Deine Achtſamkeit 
auf die kleinen Züge, nicht auf die Haupthandlungen, 
wozu. Jeder fich in feinen Staatörod ftedt. 

Ermuntere und ehre äußerlich Menſchen, an de— 
nen Du irgend eine Thatkraft zum Guten findet! 
Bringe fte nicht ohne Noth um ihren Kredit! Es gibt 
Leute, die viel Guted zu reden willen, und fromme 
Nevendarten im Munde führen, im Handeln aber 
heimliche Schalke find, oder Menichen voll Inconſe⸗ 
quenz, Leichtfinn und Leivenichaft, die aber Giier für 
vas Gemeinnügige in ſich tragen! entlarve dieſe nicht, 
in fo fern es nicht ver Bolgen wegen jein mug! Sie 
wirken durd) ihre Neden manches Gute, welches unter- 
bleibt, fobald man. fie verbächtig macht. Man follte 
fie immer herumreifen laſſen, um gute Zwede zu be= 
fördern: allein fie müßten jeden Ort früh genug ber- 
lafſen, um ſich nicht zu berrathen, und durch ihr Bei⸗ 
ſpiel nicht die Wirkung ihrer Lehren zu verderben. 

Sei nicht zu partheliſch fur Menſchen, die Dir 
freundlicher begegnen, ald Unvere, und jchliege nicht 
zu ichnell daraus, daß fie Dir mit bejonberer Tpeil- 
nahme ergeben find. Unterſuche zubor, ob fie vielleicht 
gerade in dem Balle find, Dich auf irgent eine Art 
zu ihrem Voriheil brauchen zu können, ober ob Du 
ihnen etwa mit beſonderer Gerälligfeit entgegen. gefom- 
men bift, oder. ihnen eiwas Schmeichelhaftes gejagt haft. 

Baue nicht eher auf treue, immer ſich bemähren« 
de Liebe und Freundichait, als bis Du joldye Proben 
geieben Haft, bie Aufopferung koſten! Die mehreften 
Menſchen, die und fo herzlich ergeben ſcheinen, treten 
zurüd, ſobald ed darauf ankommt, ihren Xieblingd« 
Meigungen zu unferm Vortheil zu entfagen. Darauf 
iR aiſo Mücdficht zu nehmen, wenn man wiſſen will, 
was ein Menih uns werth iſt. Es ift feine Kunft, 
Alles zu leiſten, was man nur wüͤnſchen mag, das 
Einzige ausgenommen, was Ueberwindung koſtet. 


— 


Auch ein verlorened Paradies. 
(Aus ven fliegenden Blättern.) 


In frühften, allerfrühften Zeiten, 
Auf Edens jchöner Unſchuldsſtätte, 
Der Eh'mann hatte wenig Sorgen 
Um feines Weibes Toilette, 


Auch fpäter, als zum erften Male 
Das junge Weibchen ſich geihämt, 
Hat ed zu einer fimplen Robe 
Aus Belgenblättern fih bequemt, 


Mas hat aus biefen. Beigenblättern 
Der. Franen Geift herausgedacht, 
Und wie viel taufend Eh'ſtandsſcenen 

Sind fon dadurch hervorgebracht! 


Was Atlas, Sammt, Moufjelin und Seide, 
Und Jackchen, Juppchen, Mantillets, 
Wie viele Spigen, Baͤrten, Schleifen 
Und Hüte, Haͤubchen und Chemiſetts. 


A, während unf'res ird'ſchen Lebens 
Auf dieſem Erden Jammerthal, 
Der ſchönen, guten Edenszeiten 
Gedenken wir gar mandes Val. 


Doc; erft bei jeden Schneider-Gonto 
Und jever Mode-Marchandiſe, 
Da denft der Dann mit tieiſtem Wehe 
An das verlorne Paradies. — — 


Dreifplbige Charade, 
Die erſte Sylbe. 


Es draͤnget ſich in nie gekannten Maſſen 
Nunmehr heran die unberuf'ne Schaar, 

Sie will der Leiſtung Höhepunkt erfaſſen, 
Die inn're Stimme drängt ſie wunderbar. 
Hinan, hinan, ich muß ſie noch erringen, 
Die Gunſt, die meine Wirkſamkeit gebar; 
Und läßt das Vorurtheil ſich nicht bezwingen, 
So bau' ich wohlverdient mir ſelber den Altar. 


Die beiden legten Sylben. 


Gin heh'res Bild enthüllt fich deinen Biden, 
Ermwägeft du der beiden Sylben Werth; 

Nicht Macht, nicht Liſt kann fürder dich berüden 
Und hoch im Staate jedermann ſie ehrt; 
Weh' uns, wenn dieſer ſtarke Arm ſich ſenkte 
Weh' uns, wenn dieſes Wort verfallen klingt 
Wenn hobe Kraft nur die Geſchicke lenkte 
Und nicht das Sylbenpaar Entſcheidung bringt. 


Das Ganze, 


Zum jehweren Amte drängen fich fo Miele 

Zum Une, das durch viele Gaiten Elingt, 

Und in der Leitungen durchkreuzendem Gemwühfe 
Aui Redlichkeit und treue Würd'gung dringt. — 
Hält ſich das Ganze in der Wahrheit Schranken 
Hat man des Biedermannes Wort erkannt 
So wird auch unſer Urtheil niemals wanten 
Mit Achtung wird das Ganze dann genannt. 


Auflöfung des Räthſels in Nr, 27: 
„Benfterfcheibe, * 


Verantwortlicher Realteur: J. ©. Meyer. Drud um Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 


Beilage zum Ansbacher Morgenblatte Nro us 


— ——— — — 


Schwurgerichtshof von Mittelfranken. 
"FM Sitzung im Jahre 1853. 
Bürnfzehnter Ball, 
verhandelt dom Drenſtag his Samſtag, I.—9 
Yuli 4858: cd 


— gegen Chriſtoph Stabelmanmn von 
Wöhrb — wegen VBerbredend des dop— 
pelt quallftzirten Mordes. (Bortjegung.) 
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Es ſei, fubr Dr, Delffs fort, eine eben fb be— 
kannte als ausgemachte Sache, daß dad Queckſilber 
mehr, als faſt jede andere Subflanz, mehr namenilich, 
als jedes andere Gift, im ganzen Körper ſich aus— 
hbreite -und eben fo, daß es flarf und ſchnell ſich aus—⸗ 
ſcheide, verfluchtige. Wie das: Verflüchtigen, Verdun⸗ 
ſten, dad Ausicheiden des Queckſilbers aus einem Kör: 
‚per im Xeben flatıfinde, io bauere ed auch im Tobe 
und im Grabe fort. Grwägt man nun, nad). biefen 
fiheren Erfahrungsſätzen der Wiſſenſchaft, daß bier in 
einem ganz Heinen Körpertheilden — nachdem ber 
Leichnam fchon über II Monate im Grabe gelegen 
— eine, wenn gleich geringe, aber immerhin noch merke 
Tiche Durdjilber-Duantität vorhanden fei: fo berechti⸗ 
ge dieß, jagt sc, Dr, Delfis, zu dem Schluſſe, daß 
Die Frau in den letzten Tagen ihres Lebens eine ſolche 
Menge Queckſilbers müffe erhalten haben, bie: unzwei⸗ 
felbaft ihren Tod ohne Hinzutreten irgend. einer. andern 
Urſache herbeiführen konnte. Dieß fei- feine willen» 
ſchaftliche, wie Teine ſubjektive Ueberzeugung. 


Auf die beſtimmten Fragen des Präſidenten: 

I) Was nennt die Wiſſenſchaft Giſt? 

2) IR Quedſilber Gifi? 
antwortete Prof, Dr. Delffs eutſchieden und, beftiimmt: 

ad 4. Unter Gift verfteht die Wiflenichaft jede 
Subſtanz, die — in geringer Quan⸗ 
sität beigebracht — dynamiſch oder des 
mifch “auf den thieriſchen Organismus 
zerſtörend wirkt. 
Ja. Zwar nicht am und für ſich, wohl 
abet In feinen Berbindungen. 


‚ ; (Broi, Dr. Delffs hatte im Verlaufe feines Vore 
trage die Quedjilber-Priparare, welche in den Apothes 
fen vorrätig zu haben find, . aufgezählt und darunter 
die Wirkung des weißen Sublimard und des rohen 
Präcipitats als fo ſtark, wie die des Arſeniks, bezeichnet.) 


(Schluß der heutigen Sigung.) 


»d 2, 


Büchtlingd Heinrich gehört habe. 


Nach Eröffnung der Sitzung am folgenden Tage 
— Freitag, 8. Juli, Morgens 8 Uhr — flellte der 
Staardamvalt den Antrag, vor Allem einen Gendar⸗ 
men zu vernehmen, der, wie es ibm fcheine, geſtern 
eine wichtige Neußerung aus dem "Wunde des 
Vom Praſidenten 
der. bezeichnete Gend'arme Stumpf vorgerufen, an 
feine Pflicht ermahut ac., jagt dieſer nun aus: Nachdem 
geſtern Heinrich vernommen war, hatte. ich bei: deni⸗ 
jelben im Nebenzimmer die Wahre Da. Fam. einer 
meiner. Kameraden zu und in dad Zimmer und be« 
merkte, daß jo eben ein aus Mannheim eingetroffener 
Brief verlejen werde und daß Chr, St, nun über fein 
Schickſal meine. ‚Darauf machte dann Heinrich' gegen 
mich folgende, Aeußerungen: ‚So weinen thut er, 
weich wird er; jegt if er 'num. — Dem 
mag geſchehen, was ihm (geichehen) will; 
wenn Ihm noch fo viel gefhieht, fo ge 
ſchieht ihm zu wenig. — Gr if felber an 
feinem und unferem Unglüde ſchäld, 
Gr bat ja fo arg preffirt, bat nicht mehr 
warten können. — Hält! er mir nur 3 Wo— 
ben Zeit gelaffen; dann hätte jeder Dok— 
tor hergeben mögen, er hätte nichts ge 
feben; — jie hätten dann b.,... bineim 
[hauen Fönnen. (Kommt wohl einem Oeflänpnijle 
ſehr nahe. 

Der Präfivent befahl nun, den Heinrich herbelzu⸗ 
bringen. Bis man dieſen aber aus der Frohnieſte 
herbeiholte, wurde inzwiſchen der geſterũ Abends noch 
eingetroffene — jetzt 


41. Zeuge Jofeph Gindmann, Raufs 
mannöreijender aud Mannheim, vernommen, Auf bie 
einleitende Bemerfung des Prafiventen: „Cie follen 
ein Freund Stadelmanns fein,“ erwiederte Gindmann: 
„Ih Hin früher wohl fein Freund geweſen. Ceit 
1547, wo ih ibn das erſte Dial im Hirſchen zu 
Mannheim tiai, fenne ich benjelben. 


Dir. Famen öfter zufammen, Anfangs: ſagte er 
mir: er fei verbeirarhet, lebe. aber von feiner Frau 
geirennt; fpäter: feine Frau trinfe jo flarf, tar er 
fid) von ihr ſcheiden laſſe. Auch im Mat und Juni 1850, 
wo ich meiſteniheils in Mannheim war, fam ich öiterd 
mit St. zufammen. Nach dem Tode feiner Frau fiel 
mir allerdings eine gewifje Unrube, ein ängſtliches 
Weſen an ibm auf; doc fchrieb ich dieſe Erſcheinung 
damald den mißlichen Verbältniſſen St. zu. 

Ewas auffallend war es mir fpäiter auch, daß 
St, vor dem Tode feiner Frau, deren er ſich doch 


enıledigen wollte, wieder viel mit ihr zuſammen war. 
Eben fo war ed mir aufgefallen, daß mir Et. unaufe 
geiordert den Sektionsſchein zeige. Unter. feinen Bes 
fannten in Mannbeim ging bald das Gerücht, duß 
St. feine Frau vergiitet habe. Gr beflagte ſich gegen 
mic darüber, daß ſolches Gerücht Schuhmacher Heder 
‚verbreiie. Als ich ibm rieth, vdenjelben zu verflagen, 
verſprach er, dien thun zu wollen. Bon dem Chirur— 
gen Heinr., den ich nach dem Zope der ©t. Gheirau 
‚sites bei St. ſah, ſagte er mir, daß ibm dieſer 
Menſch ſehr ‚auidringlidy ſei. 


Auf Vorzeigen der an den Präſidenten gelangten 
zwei Briefe aus Mannheim erklaͤrte Gindmann, weder 
etwas von diefen Briefen zu wiſſen, noch beren Hand» 
ſchriſten zu kennen 


Nun wird der Züchtling Heinrich vorgeführt. 
Alles iſt im geſpannier Erwariung. Heinrich (per 
Meinung, er werde bei dem Gutachten ber Sachver— 
ftändigen um Giniged geiragt werden und dabei Gele— 
genbeit haben, ſich nad) feiner Art auszulajfen, mie 
er nachher ſich äußerte) horcht wieder mir gebeugtem 
Koͤrper auf die Worte des Praſidenten. Wie er aber 
merkt, daß fh’ um feine geitrige Aeußerung gegen 
den Gend'armen handelt, ſcheint er doch eimad ver 
hofft, ſammelt fi “aber ſchnell und erflärt, der 
Gend'arm babe ibn mißverftanden; fo ſei ed von ihm 
nicht gemeint geweſen; St. hätte nur mit der Leiche 
nicht fo eilen follen; wenn er die. Brau hätte vergiften 
wollen, würde er's anderd gemacde haben. Det 
Genv’arm wiederholte aber ibm gegenüber die bereits 
befanne gegebenen Aeußerungen auf die entſchiedenſte 
und beftimmtefte Welfe, worauf Heinr. ſchwieg und 
nun jofort wieder abgeführt wurde. 


Es famen ‚nunmehr zur Vernehmung bie drei 
mediziniihen Sachverſtändigen, der Oerichidarzt 
Boyfitus -Dr, Mepger*) von Heidelberg, der bofyer 
richtliche Mevizinalvererent Dr. Benzinger von Mann— 
beim und der Profejfor Dr. Dietrich von Erlangen, 
als der Vertreter des vom f. Medizinalkomité der Unie 
verjitit Erlangen am 5. Dezember 1851 abgegebenen 
ſchriitlichen Obergutachtens. Sämmtliche Gutachten 
zeichneten fi durch Klarbeit und Präciſton aus, und 
ſtimmten in der Haupiſache in einer wohl ſelten bei 
mediziniſchen Fallen vorkommenden Weiſe überein. 
Was nun den Gang der einzelnen Gutachten ſelbſt 
anbetıifft, fo war derjelbe durch folgende 4 vom Prä- 


*) Pboſikus ER fonnte geftern nur in feiner 
: Eisenfhaft als Zeuge vernommen merden. da 
diejer Theil feiner Ausiage zur Kenntnig der beis 
den übrigen Sadveritändigen gelangen mußte, 
nahdem deren Anmejendeit für die ganze Wer» 
handlung beſchloſſen war. 








fldenten vorgelegte Im Straigeiegbuhe Tb. II. 
245 vorgeſchriebene — Bragen vorgegrignet: 


1) 06 die unterfuchte Perſon veined gewaltfamen 
Todes und zwar an den bemerfien Verletzungen 
geſtorben jei, oder im Gegentkeil, ob aus be— 
fonderen Umftänden ald gewiß oder mwahricheins 
fi angenommen werben fönne, vafı'fiesan ei- 
ner zu den nicht gefährlichen Berlegungen ſpä— 
ter binzugekommenen Urfache geſtorben jei; 

2) Ob die Verlegung, bier das gereihte Queck— 
filber, nothwendig tödtlich war, oder nur zuwei⸗ 
len ven Tod zu bewirken pflegt; 

3) Ob dasſelbe ſeiner allgemeinen Natur nach ben 
Tod bewirfte,. oder in gegenwärtigem Falle mes 
gen ungewöhnlicher Beſchaffenbeit der Berbidig« 
ten oder wegen zuiälliger äußerer Umftinde Ur« 
* fache des Todes geweien iſt; 

4) Ob das gereimie Quedjülber unmittelbar oder 
mittels einer Zwiichenuriadie, welche durch jene 
erſt in Wirkſamkeit geſetzu wurde, den Tod ver⸗ 
urſacht habe. 


Bei der hierauf einzeln e — 
mung genannter drei medizin: STERN begann 
fofort 


(Zeuge 42, von den 4 Sachreriamigen ber 2) 
Hr. Phyſikus Dr. Megger mir dem Sage: 

Es it wahrſcheinlich, daß Frau St. an Queck- 
ſilberkrankheit geſtorben iſt, und zwar herborgeruien 
durch neue Gaben von Queckſilber, gereicht im der 
Zeit zwiſchen dem 3, und’ 11. Juni 1850, nachdem in 
Bolge der Behandlung des Dr. Michaeli eine entſchie · 
dene Beſſerung der Krankheit eingetreten war. 


Wenn: auch nach dem Zeugniſſe des verſtorbenen 
Phyſikus Dr. Kußmaul nicht bezweifelt werden wolle, 
daß die Fiau im Jahre. 1847 an Venerie gelinen 
babe, fo ſei doch nach der Urt der Geihwüre, ihrer 
Verbreitung, den geiilderten Gerude, dem Dnte, 
wo fie fih beianden, fein Zweifel, daB es nur mer— 
furielle, keineswegs aber ſyphilitiſche geweſen feien, 
und dieß um ſo mehr, als ſich wohl Merfürialges 
ſchwüte zu fpphilitiicyen, nie aber —— diefe zu 
jenen geſellten. 


- Esphilis ſei daher weder vorhanden geweſen, noch 
babe fie, ſelbſt ihre geheime Exiſtenz angenommen, 
irgend einen Ginfluß gebabt,, fondern die Krankheü 
fei einzig und allein Merkurialtranfbeit geweſen, ber» 
vorgerufen durch jortgefepten Mißbrauch son Queck⸗ 
ſilber, welches einen allgemeinen Auflöfungs» und 
Nerbreitungsprogeß des Körpers verurjarhte und! den 
Tod bewirfte, 

(Bortfegung folgt.) 


— — — — — — — 


Druck und Verleg von Earl Brügel in Ansbach. 
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Politiſches. 


Frankiurt, 17. Juli. Für völlig grundlos 
wird die Winbeilung (Siebe Nr. 169 uni. Bl.) er⸗ 
Härı, old liege dem Ausſchuß, dem die Prüfung ded 
Antrags auf Reviſion der Geſchaͤftsordnung der Bun⸗ 
desverfammlung überwieſen iſt, auch ein dahin gerich⸗ 
teier Vorſchlag vor, daß in Zukunft ausſchließlich ein 
Eiegel mit dem deuiſchen Reichsadler, anſtait bed 
Siegels der Praͤſidialgeſandichaft, bei fünmtlichen Aus» 
fertigungen der Bundeskanzlei in Gebraͤuch genommen 
werte, Von feiner Seite iſt eine derartige Abande⸗ 
zung beabſichtigt. 

Münden, 22. Juli, Hr, Miniiterialfefretär 
Schuller wird Sonniag den 24, d8. mir Miniſterial- 
anırägen au Se. Diaj. den König nad) Bamberg ab» 
geben. Wie man hör, werden die beiden Majeſtaͤten 
bei ibrer Ucberfiedelung nah Hobeuſchwangau unfere 
Haupiſtadt nicht mebr berühren. Die k. Appartemend 
in der Reñdenz unterliegen auch bereiiö einer an⸗ 
dauernden Renovationsarbeit. 


— 23. Jul. In milinärifhen Kreifen spricht 
man von Wiedereinführung einer f. Garde, die aus 
4 Grenadier⸗, 1 Kavallerie-Megiment und 1 Abıhei« 
Yung Artillerie beftehen würde. Auch von Ginfübrung 
grauer Pantalond in der Armee geht die Sage. 


- Aus der Pfalz, 19. Juli. Geſtern fin bie 
jährlichen Bezirfsiygnoden m fimmtlichen Protes 
franı.fhen Defanaten ver PBialz abgebalıen wordm. 
Megreiflichermeiie ift über Haltung derjelben und etwaige 
Refultate ihrer Berarhungen heute noch nicht zu be» 
richten; doch iſt fo viel ſicher, daß die beiden Rich⸗ 
tungen, die rationaliftiiche und bie offenbarungsgläubige, 
gerade bei dieſer Gelegenheit fi wieder eniſchieden 
gegenüber geftanden haben, War doch kurz vor dem 
Builummentritt dieſer Eynoden eine Eniſchließung ©r. 
Diaj. des Königs berabgelangt, nach welder bie alle 
vier Jahre abzubaltende Generalſynode noch im Laufe 
rzieied Jahres ſtattzufinden har, eine Synode, welche 
uber wahre Lebenöfragen der unirten Kirche der Pfalz 





zu berathen haben wird. EI find dieß unter andern 
die Bragen über die Stellung dieſer Kirche zu den 
Bekenniniſſen der evangeliſchen Kirde, über die Gins 
führung einede beſſern Karecbismud und über den 
Foribeſtand oder die Wegräumung ded im Jar 1848 
gebornen Wablgeſetzes auf breiteſter Demofranfher 
Grundlage. Zu diejer Orneralipnode mupten geſtern 
die geiſtlichen und. weltlichen Abgeordneten gewählt 
werden, und ed läßt ſich denken, dag die beiderieirigen 
Richungen Alles aufgeboten haben, um 'ihre Kannts 
daten durchzuiegen. Natürlich If man fehr geipannt 
auf die Eynode, für welche jedoch Monat und Tag 
noch nich: auberaumt find. (Br. Poftzig.) 


Aus Freiburg wird unterm 16. Juli der „N, 
Pr, Zig.“ gefchrieben: „Die katb. Geiſtlichkeit des 
Eizbisthums iſt in großer Bewegung. Bon allen (?) 
Seiten und zunächſt aus allen (9) Gegenten des 
Großherzogihums laufen Adreſſen an ven Grzbiicof 
ein, welche die vollftindigfte Zuſtimmung ber Hier 
rarchie aller Grade zu der Oppoſition gegen deu 
Siaat ausdrüden, an deren: Spige er flebt. Ter 
Geiſt ſämmtlicher Adreſſen fennzeichnet dad. Motto ded 
einen, dad die Worte des Cyprianus entbält: „„Du 
mußt willen, daß der Biichof in der Kirche und bie 
Kirche im Biſchof ift, und wenn welche nicht mit 
dem Biſchofe find, fie auch nicht in der Kirche find." 


In Naffau hatten, nachdem auf die Eingabe 
der Biſchöfe der oberrheiniichen Kirchenprovinz die 
Antwort der naffauifchen Regierung an den Biſchof 
von Limburg befannt geworden, einige katholiſche 
Geiſtliche des Landes Adreſſen an ven Leptern zur 
Unterzeichnung bei ibren „KR rchipieläuntergebenen aufges 
legt und die kirchlichen Verhaͤltniſſe in ver Kirche auf 
eine ſolche Weiſe beiprodhen, daß fle in Folge veffen 
in eine Kriminalunterfuhung verwidelt wurden; bei 
zwei dieſer Geiſtlichen find tor einigen Tagen and 
Haudfuhungen vorgenommen worden, welche wohl 
mir jener Unterfuchung im Zuſammenhang ſtehen 
büriten. 


Hamburg, 21. Yuli, Geſtern Vormittag mad 
ten der König und die Königin von Bayern eine 
Ausfahrt an die Elbe, Diittagd nahm der König, in 


unu 


— — 


Begleitung des k. bayer. Generalkonſuls Hrn. v. Hilde⸗ 
braudi, mehrere Schensmwärdigfeiten der Stadt, u. A. 
die Vörfe und vie Bank, In Augenſchein. Später 
ſtatteien die hoben Herrichaften ber Stadt⸗Waſſerkunſt 
auf Rotenburgsort und dem Rauhen Kaufe einen 
Beſuch ab. Nach der Tafel begaben fi dieſelben 
ind. Thalia ⸗ Theater. 

London, 18. Juli. Die Journale ſprechen fich 
mit großem Lob fiber die franzoͤſiſche Antwort auf 
die legte rnſſiſche Cirfularnote aus. So fagt der 
„Standart:” „Hrn. Drouyn de Lhuys Stansichrift 
{ft ein Meiſterſtuck, welches die ganze orientalifche 
Frage erſchoͤpit und die fadenicheinige Sophiſtik des 
Neffelrode ſchen Mantiefted in Fetzen reißt. Mit ſieg⸗ 
geichem Erfolg fertigt der Miniſter die Behauptung 
ab, daß die Beſetzung ber Donaufürftenthümer eine 
Vertheidigungs ⸗ oder gar Wiedervergeliungsmaßregel 
fei, berborgerufen durch das Erſcheinen der vereinigten 
Flotten in der Beihifa Bay, Was für Zweifel je 
über die Aufrichtigkeit und den Eiſer ded jranzöflichen 
Kaifers Hinficptlich feines Zufammenmirfens mit Eng · 
Jand zum Schuß der Piorte obwalten mochten, fle 
müfjen durch dieſes berebte und freimürhige Dokument 
zerſtreut ſein, und inſofern betrachten wir es als die 
deſſe Buͤrgſchaft für den Frleden Europa's. Auf Seile 
Außlands waͤr' es barer Wahnſinn, einen Krieg mit 
ſolchen Gegnern anzübinden, als es Frankreich und 
England in berglichem Buͤndniſſe find, Die erſte 
Wirkung eines folchen verzweifelten Schrittes waͤre, 
dab Rußland durch bie Zerſtoͤrung feiner Flotte und 
feines Handels in den Zuſtand von Armurh und 
Barbarei zuruckgeworfen würde, aus dem es ſich ſeit 
150 Jahren, feit Peter dem Großen, allmaͤhlich er⸗ 
hoben bat. Zwar Rußland beſitzt ſchon ſeit lange 
das liſtigſte, ſchlauſte und, wenn's fein muß, auch 
unbedentklichſte Diplomatenkorpo; aber Diplomaten find 
noch feine Nation. Cine verſchmitzte Diplomatie iſt 
dlelmehr, wie es die Geſchichte der lialieniſchen Staaten 
zeigt, nicht felten die Schwäche einer Nation, indem 
fie deren Kräfte, anftatt auf innere Verbeſſerung und 
Hebung ded eigenen Dolfd, auf Dinge febrt, die dem 
Mationafintereffe fremd find, und die Hülismirtel des 
Landes an unfruchtbare Zwecke verſchwendet.“ 


— — —— — — — 
Vermiſchtes. 


Augoburg. Erfindung für Braneretbefigen 
Mas bis jetzt mit großen Koſten und bedeutender Vers 
ſchwendung an Brenn Maierinl durch die Giniübrung 
der engliichen Nöhren-Malzbörren erreicht wurde, naͤm⸗ 
lich die Entfernung des Rauches aus den Dörren und 
aus dem Bier — gelang unſerm längft durch feine 
neu eriundene Heig« Ginricbtung von Deien bekannien 
Kecpnifer Herm Friedr. Flor jun. hier (mie man 


ſich in der Vräuerel des. Herrn Boſch am Milchberg 
überzeugen kann) durch ben von Ibm neueriundenen 
in Konftruftion ganz einfachen, rauchverzehrenden Törr« 
Dien, von der Urt, daß ſich Kerr Bofh auf das 
Vortbeilbaftefte darüber ausſprach. — Das Malz. das 
durch dieſen Ofen gebörrt wurte, iſt in ber Barbe, 
Gute und im Geſchmack ganz ähnlich den der engliichen 
Dörren; ed bat nicht den mindeften Rauchheigeſchmack 
und neben diejem gewährt dieſer Ofen bei einem be⸗ 
fiebigen ſchnellen Abdörten wenigſtens eine Erſparniß 
von einem Drütheil an Brenn-Material. — Wir haben 
und, da dieie Erfindung höchſt wichtig iſt, wie uns 
ſelbſti Braͤuer verficherten, näßer über deren Anwen⸗ 
dung informiren laſſen und erfahren, daB ſelbſt Bei 
dem ftirfiten Feuer (das direkte obne Möhrenleitung 
und ohne Kamin in die Saug audmündet) weder uns 
ter einer MNieverländer, Sattel-, nöd böhmiichen oder 
Trichter-Dörre der mindeite Rauch flch zeigt, daß bie- 
fer Dien mit bebeutender Brenn « Material« Eriparniß 
und Entfernung allen Rußes bei den englifhen Döre 
ren angewendet werben kann, daß die Anichaffungd« 
toten durch die Erſparniß far erften Jahre gedeckt find, 
und was gewiß nicht zu überfeben if, daß nicht Die 
geringite Merinberung weder an ber Dörre, noch an 
der Saug flatt findet. (A. Abdztg.) 


Ueber den in Nr, 167. unſeres Dlattes gemelde« 
ten jchauberhaiten Voriall zu Shongau erfäbrt man 
folgende ſchreckliche Eiuzelheiien. Das Mädchen’ ward 
von den Mentamtöfchreiber 8. Abends 7 Ubr nad 
Bier forigefeb dr. Als fie ihm ſolches auf's Bimmer 
brachte, riegelte er jofort die Thüre zu. Bald hörte 
man elnen Schrei, der Hauäherr fpringt herbei und 
da er die Tbüre geichloffen findet begibt er fih Dur 
ein Nebenzimmer nach dem Schauplatze der Morbtbat, 
Ta er bei dem entſetzlichen Anblick den Mörder fels 
fen will, jpringt verfelbe zur Thüre binaus und ſturzt 
da fogleih tobt zuiammen Das Märchen, obgleich 
dursbbohre von 7 Siichen eines zweiichneivigen Meſ— 
fers, das der Menich vorgeblich für Den Jagdgebrauch 
einige Tage vorher gefauft hatte, lebte nody zwar Stun 
den. Gin Liebeöverhältnig war bier nicht im Spiele, 
Einige Tage vor dieſer ſchrecklichen That beitellte der 
Meng ein andered Mädchen auf fein Zimmer, mit 
der er wahrſcheinlich daſſelbe vorhaite. Dieſes kam 
aber nicht. Man vermuthet, daß es dem Morder an 
Much fehlte, zuvor am fich ſelbſt Hand anzulegen, und 
daß er zuvor ein anteres Opier binichlachtete, um da⸗ 
dur fih zum Selbſtmorde genöchigt zu fühlen. Dies 
fer Doppelmord erregt Dadurch ein fürchterliches pipe 
chologiſches Intereſſe. Er ſoll fchon in Weilteim, wo 
er früher als Schreiber fungirte, ſelbſtmörderiſche Ger 
danfen geänßert haben, 

Ju Banıberg war am 13. 08. zu Ehren bes 
Kaiſers Heinrich eine Prozeiflon, bei welder Ah auch 
ein ſog. Vilger, der angeblih nad Rom und Ierufıs 
lem reifen wollte, beikeiligie. Sein Anzug war ſehr 
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elegant, er. ging In ganz. engen, blankzewichſten Stie⸗ 
feln einher; jein Haar war ſorgfaltig gelockt, ſo daß 
er eber auf die Breiter, welche die Welt bedeuten, als 
in die Welt paßte; er mach:e auch feine Anſtalt, feine 
Dügerfbait fortzuiegen, fondern ließ fich durch mild» 
thätige Menfchen Almoſen reichen, ad gut und tranf 
noch beſſer. Man murde indeß aufmerfian und 8 
fol ſich nun herausgeſtellt haben, daß er ein Tbeater. 
Souifleur von Augsburg jey, ver fih auch längere 
Zeit in Regensburg als Badergehilfe aufgehalten bat. 


- Driefkaften, 


1) Bürdas Auge der Polizei! 

Vaßt ed wohl, daß öffentliche Wege, welche tor» 
zuͤglich jetzt durch den Beſuch der Mezabäder äußert 
frequent find, mit Gerbereiabiällen aller Arı unaus« 
gelegt beitreun bleiben, fo einen bedeutenden Viinfland 
bilden und dem Publifum unzugänglic) werden ?! 

o. 


2) Auf die Anfrage bezuͤglich der Glocke auf dem 
Stlftotburme zur Nachricht, dan die neue Glocke big 
zur Kirchweib noch nicht, wobl aber nod vor dem 
neuen Jabre und wahricheinfich ichon Ende des naͤch⸗ 
ſten Monais Auguſt eintreffen wird, 


3) Die Zeilen bezüglich eines Leicbenzuges mit 
feerer Iodtenbabre in Keurersbaufen fönnen nicht 
aufgenommen, die denielben beigelegenen 15 fr, aber 
bei ver Medakiion zuruckgenommen werden, 


4) Einen zweiten Arıifel, den Unfug des fogen, 
Pruihens beireffend, bedauert man ıroß feiner guien 
dafjung nicht aufnehmen zu Fönnen. Die weitere 
Öffentliche Beſprechung dieſes Punktes würde in der 
genommenen Richtung zu Gebäljigfeiten führen, welche 
beifer vermieren bleiben, Ueberhaupt hat vie Mes 
dafıion nie ein Vergnügen daran, wenn ſich fonft 
wackere Gewerbsgeneoſſen — einem Theil des Publi— 
fumd zum Aerger, dem andern zur Beluſt gung — 
im Morgenblaite herumzieben. 


beramwordime medatteur‘* 3. 8. Mever. 


Befanutmamdungen, 


1. Bekanntmachung. 

Ein Zufammentrefjen von Umſtanden in letzter Zeit 
bat die Rastiihe Arnıenfaffe nad) und nach in einen 
folhen Zuſtand veriegt, daß es endlich ale unumgängs 
liche Nothwendigkeit erkannt werden mußte, für Dier 
felbe eine Grköhung des Getreidauiſchlags auf das 
weiße Brov m $5 Kr, vom Schaͤffel einzuführen, 
Diefe Erhöhung iſt nun laut Vinifterial-Meieripts dom 
I, 1. Mis. auf eine Dauer von 6 Jahren alleıgnärigft 
genehmigt worden. G3 wird daber 
som J. ded fommenden Monats Auguſt an 
der Getreidauiſchlag vom jbwarzen Geireid (Rog⸗ 
gen) nad dem bisberigen Cage zu 30 Kr., vom 
weinen Getreid (Kern und Weizen) aber nach dem 
erböbten Sage zu 45 Kr. vom ESchiffel, dann von 
ausmärtd eingefubrtem Mehl und Brod nah Verhält- 
niß erboben werben. 

-Die Aufſchlagspflichtigen werben hievon in Keants 
niß geiege mir dem Beifugen, daß Deirandationen an 
diefem Gefall verordnungsmäßig im erſten Beirctungs— 
falle mir dem zebmiachen, im zweiten Ball mü dem 
zwangigfaben, in dem dritien und den nachfolgenden 
Ballen jedesmal mit dem ganzen Wer ver aufjchlugd« 
baren Sache bejtrait werden, 

Ansbach, den 20. Juli 1853, 

Stadtmagiſtrat. 
Meyer. 


2. Bekanntmachung. 

( Svarkaſſe Ansbach.) Der Schluß der Ginfagen 
für das Ziel Zaurenzi 1853 iſt Donnerſtag ven 18. 
Auguft de. Jo. und die Auszablung der Zinſe aus 
fruheꝛen Einlagen erfolgt gegen Vorlage beſonderer 


— 


ind: Quftungen 
Schlußtage. 

Die zur Heimzablung auf Laurenzi 1853 am vo« 
rigen Biele gefünderen Ginlagen liegen vom 1. naͤch⸗ 
ſten Monais an zur Empfangnabme bereit, 

Ansbach, am 22. Juli 1854. 

Sparkaſſeverwaltung. 

Brendel. 


— —e — — 


von heute bis zum genannten 





3. Gine neue Sendung beſonders feiner, in fran— 
zöliicher und engliſcher Sıiderei grarbeiterer Damen⸗ 
Chemiſetts und Aermel, gröftentbeilg in Garnirye 
ren, iſt wieder angefommen, und empfeble ich dlieie, 
ſowie meine andern Artikel, ald Damene und Her. 
ren-Hemden von Leinen und Baumwolle, weiße 
und bunte Herren-Chemiſers, Krägen, geſlickte 
Taſchenrücher, Stecker, Negligé⸗Hauben 
zc. zur geiälligen Abnabme. 

G. 8, Kipinger. 


4. Unterzelchneter macht vie ergebenfle Anzeige, 
daß rin Billard, ganz neu überzogen nebſt neuen Bäls 
fen und Queues, im obern Lokale in Neues zum 
roiben Adler auigeſtellt iR, und faret alle verebrlichen 
dreunde des Billardſpiels höflichſt ein. Da ich es zu 
einer ziemlichen Berrigfeit im Billardſpielen gebracht 
habe, jo erbiete ib mich auch, alle diejenigen, melde 
das Billardipiel zu erlernen wünfchen, flündtich zu 
unterrichten, und verpflichte mich, die Vortheile in 
kurzeſter Zeit gründlichſt beizubringen. 

Die Einweibung finder heute — Dienſtag den 
26. d8, — ſtait. 
A. Meier. 
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5. Mit allerhöchſter Genehmigung des königl. Minifteriums des Innern. 
Der ächte, ſeit 18 Jahren im In» und Auslande renommirte 

nsla . ‘ 1; approbist von böchſten Mepdizinaiftellen und rübmfichft 
Mailändische Haarbalsam, empfohlen durch tauiende Zeug niſſe 
von Perſonen aus allen Ständen, großen Chemikern und Aerzien von europaäiſchem Ruf und Namen, iſt das 
beſte Mitnel zur Erbaltung, Verſchönerung, Wachsihumobeförderung und Wiedererzeugung der Haupibaare for 
wobl als zur Hervorruiung kraftiger Schnur- und Badenbärte in ſchönſter Bulle und erireut ſich fortwährend 
des ausgezeichneiſten Belialld und der größten Verbreitung. Preis 54 Er. Das groge und 30 fr, das Fleine 
Glas ſammt Bericht. Nicht weniger voribeilbait befannt find: 

Ar: oder feinfte flüffige Toileisenjeiie, ein bewäbrtes, ſchon 15 Jahre bei beiden Ge 
Eau d’Atirona ſchlechtern in großen Ebren ſtehendes kosmeriſches Mittel zur fchmerzloien Entfer 
nung der Leber» und anderer gelber und brauner Flecken, Sommerſproſſen, Hitzblätterchen, Miteſſer, Finnen 
und ſonſtiger Hautunreinbeiten, ſowie zur Erhaltung und Herſtellung einer ſchönen, reinen, weißen Haut, 
welche dieſe fluſſige Seife ſtärkt, den ſchadlichen Angriffen der wedzielnden Witterung widerſteht, vor Runzeln 
bewahrt und die Haut in jugendlicher Friſche und brlebiem Anſeben erhält, dabei ſich noch beſondens durch ven 
angenehmjten Woblgerud; empfiehlt, fo wie mis großer Euperiorität alle andern ZToilettenfriten und Echönbeitd+ 
wajjer erfegt, wie dieje auch Namen baben mögen. Das ganze Glas wird zu 40 fr. und das halbe ju 20 
fr, nebſt Gebrauchsauweiſung mit Zeugniffen berühmter Aerzie und Chemiker abgegeben ; 

. .@ Nah beſter Barijer Gompofition, Das große Glas zu 36 fr, und das 
Eau de Mille fleurs fleine zu 18 fr, Wenige Tropien eribeilen — Waſchwaſſer, der 
Leibwaſche, Taſchentüchern, Kleidern, Handichuhen X. den lieblichſten und dauerndſten Woblgeruch, fo dag man 
glaubt, ſich in einem Gewächsbauſe zu befinden, das voll il von koſtlich dunenden Blumen; 
Duft-E ſi ein vorzugliches Raͤucherwerk, Zimmerparfüm und Yurrreinigungsmitel, wovon 8 big 10 
i T - | N, Tropien ein geräumiges Zimmer mit dem erquidenditen und belebenoften Duft erfüllen und 
die Luit von allen übelriebenden und ſchädlichen Dünften reinigen. Preis 15 fr. Das Glas; 

* oder orientalische Zahnreinigungsmaſſe.  Diejes Mittel it am beiten geignet, das Zahnfleif‘ 
Anadoli und die Zıbne geſund zu erbalten, ſie von der zahlloſen Menge m Erosfopiicher Mala, 
tbierchen und Pilzchen, damit auch vom Zahnweinſtein für immer zu befreien und jelbit die vernachlaßigſten 
Zahne wieder blendend weiß wie Glrenbein berzuftellen. Es entferne zugleich jeven üblen Geruch aus dem 
Viunde, widerſteht der Fäulniß, erfriicht den Athem, eonſervirt die Glaſur der Zähne, verhindert das Locker, 
werden und Ausfallen derjelben und übrtrifft an zweckmäßiger und zuverläßiger Wirkſamkeit alle Zabnpulvers- 
Bahneſſenzen und Zabntinfiuren. Preis des großen Glaſes, welches für eine Perſon auf ein volled Jahr 
ausre.hıe, 1 fl. 12 fr., des kleinen, zu ſechsmonaclichem Gebrauch hinlaͤnglich, 36 Er. Kleinere Duamitäten 
find in Schachten zu 18 fr. und zu 9 fr, zu haben; 


Ertrait dEau de Cologne triple von unübertreifliher Dunfitäe und sehr feinem 


, nahyaltigen, erirüchenden und ftirfendem Ges 
ruch, das große, ſechseckige Glas mit Goldeliquette & 36 Er., das balbe zu 18 Er. r ii 


Die Kojten für Verpackung und Poſtſchein find bei 1 oder 2 Glaſern 6 fr. Briefe und Gelder france 
auch fönnen letziere nachgenommen werden. Zur Gifennung der Aechtheit diefer bewährten und beliebten abs 
rifare iſt jedes Glas derſelben mit meinem Veiſchaft gefiegelt und mit einer Giiquetie versehen, welche meinen 
Namen trägt, worauf ich zu achten bite, um vor Falſchung und Täuſchung ſicher zu fein, 


GSarl Kreller, Chemiker in Nü— 
Aleinverkauf in Ansbah bei Gebrüder Simonis. „en Nürnberg, 


6. Mechte englifche, fowie auch deutfche 8. Heute Knödelya tbie auf dem Meinten, 
Strickbaumwolle empfiehlt zur gefülligen Abe ° 5. Auf vieheniges Verlangen zum alleileptenmale 
nahıne a der Alpen ⸗Saͤnger in der fübernen Giode 

wo f) — R r 
Adolph Scherzer, Knopfmader g — Vier ausgeſchenkt wird. Anfang balb 
u. Goldjticker am Herrieder Thor, — 








10. Im Haufe A. 266. am neuen Thor if eine Im 
— sr Ausſi og: 4 
7. Für die allieitige Theilnabme wie für die eh— * — — Vromenade für eine 
renvolle Wegleitung meined geliebten Sohnet, des nierben ‘ ohne Garienantheil, zu ver— 
Bucpdrudergetilien Karl Theodor Stieber, zur — | — , ze 
Grabesitätte füge ich allen Verwandten, Breunden 11. Im Hanſe A. 283. wird beuse DWornumut 
und Behannten, inebefondere feinen Herren Gollegen 8 Uhr der Verkauf ver Möbeln und Beiten Dei 
und den verehrlichen Mitgliedern ver Geſellſchaft Hare Schloſſerwerkzeuges, dann alte und neue löse 





x 4 —— Schloͤſſer, 
monie den innigſten und iieigefüblteſten Dank, Waagen und Gerichte, ſowie eine Parthie alıeg Eifen 
Die trauernde Muter: jortgeſezt und Kaufsliebhaber dazu eingeladen, 








wopbie Raroline Stieber. Mit einer Beilage. 


Beilage zum Ansbacher Morgenblatte Nro. 172. 





Schwurgerichtshof von Mittelfranfen. 
II. Sigung im Jahre 1853. 


Bünizehnter Fall, 
verhandelt vom Dienftag bis Samflag, 5.—9 
Juli 1853. 


Anklage gegen Chriftoph Stabelmann von 
Wöhrd — wegen Verbredend des dop— 
pelt qualifizirten Mordes, (Borifegung.) 


Hr. Phbyſikus Metz ger fährt fort: 

Durch den Sefiionsheiund des Tr, Weyer fei war 
die Frage angeregt worden, ob dir Frau nit an Yuns 
genſchwindſucht geitorben fei; allein auch diefe Frage 
muſſe verneint werden, indem - eine: felbitftindige Lun⸗ 
genkrankheit durchaus nicht vorbanden geweſen ſei. 
Gr bebarıe vielmehr darauf, daß Merkurialmißbrauch 
ald Urſache des Todes angeieben werden muffe, 

Zur zweiten Brage übergehend, fo Fönne auf fie, 
da die Duantaät des gereichten Queckſilbers nicht her« 
geftelli, eben jo wenig das Präparat befannt fei, eine 
beftimmte Antwort nicht gegeben werden, doch bemeije 
die. vorgefundene geringe Suantität nichts für das Ge— 
gentheil, va die Frau 11 Monate nah ihrem Tode 
erft ausgegraben morden ſei und der Ansicheidungs« 
prozeß des Queckfilbers im Leben durch alle Organe, 
felbi den Harn, Speichel x. vor fich gebe, und auch 
im Tode forıbauere; vielmehr fei man, weil fi in 
einem einzelnen heile des Körperd nah 11 Monaten 
noch Queckſilber vorgefunden, berechtigt auf Berabreis 
ung einer großen Duantität deſſelben während ded 
Lebens zu jihliegen; eben deßbalb müſſe er auch: die 
Dritie Frage mit. „Ja“ beantworten, und bieied um 
fo mehr, ald die Frau nad den afıenmäßigen Antalıde 
punfren weder von ungewöhnlicher Leibeöbejihaffenbeit 
geweien, noch zufällige äußere Umſtände, welche ven 
Tod bewirkt hätten, bekannt geworden feien. Gbenfo 
wenig ſei ihm eine Zwiſchenurſache flar gemerden, 
fondern die Gifibeibringung habe unmittelbar den. Tod 
verurfacht. 


Der 2. medizinifche Suchhverflindige (43. Zeuge),Sr. 
Mepdizinalreferent Benzinger, im Allgemeinen 
mic der Anficht des Phyſikus Mepger übereinfiimmend, 
beanmorter gleichfalls die erfie Brage dabin, daB es 
wahrſcheinlich ſei, daß die Frau am MerfurinlsKrank« 
heit in Folge Queckſilber⸗Mißbrauches geſtorben ſei; 
imdem die Spuren dirfer Kranfbeir zu untrüglich von 
Dr, Michaeli geſchildert worden ſeien. Dr. Meyer 


habe fi getaͤuſcht, wenn er Lungenkrankheit und Sh⸗ 
pbilis als Urſache des Todes angegeben; er babe: fi 
täuschen fönuen, da er die Brau, ohne Kenniniß vom 
Begiune ber Kranfkeit, nur im legten. Stadium ber« 
felben geſehen habe, f 

Im Verlaufe jeines Gutachtens führte nun Dr. 
Benzinger aus, melde Gründe der Annahme einer acu⸗ 
ten Lungenkrankheit entgegenflünden, und wie. ebenio: 
alle Viomente, die. Schilderung des Geſundheiis zuſtan⸗ 
des der Frau durch ſämmiliche Zeugen, ald deren blü« 
bendes Ausichen, die Abwefenheit von Huſten, Naſen⸗ 
bluten, Auswuri, Schwerathmigkeit die Exiſtenz einer 
chroniſchen Lungenkrankheit ausichlöffen; ebenſowenig 
könne das Vorhandenſein von: Syphbilis zugegeben, 
oder der früher im Jahre 1847 angeblich vorbanden 
geweſenen Sipbilis irgend ein Cinfluß zugeſtanden wer ⸗ 
den. Alle vorbandenen Symptome wieſen vielmehr 
auf Merkurlalkrankheit hin, die er für die Urſache dee. 
Todes erklärt. Die im der Mitie Mai gefländiger- 
maßen von Gt. gereichten Merkurialpillen feien. gleich“ 
falls ohne Einfluß auf den Top gewefen, da. fi ver 
nach bereits eingeiverener Beflerung eriolgte, fo heftige 
Rückiall nur aus neuen, ſtarken Gaben von Dur» 
filber erflären laſſe. 

Die zweite Frage erflärte auch dieſer Sachverſtän⸗ 
dige nicht beantworten zu können, und zwar aus gleis 
hen Gründen, mie der erfte Eamhverftändiges ebenjo 
wenig wegen des Mangels des Nachweiſes der Quan⸗ 
tität Duedjilber mit voller Beftimmiheit die drüte; 
doch glanbe er, da Feine äußern Umſtaͤnde nachgewieſen 
feien, welche der Krankbeit allein einen tödılıchen Etas, 
rafıer hätten verleihen können, und nad der geichile 
besten Keibeöbeichaffenheit der Brau vor ihrer letzten 
Kranfbeit behaupten zu müflen, dag wahrſcheinlich auch 
bei jever andern Perſon der Tod erfolge wire. Die 
vierte Brage endlich könne gleichialls nicht mit Be— 
ſtimmiheit beaniworier werben;. der Tod der Frau 
hätte zwar gewiß erfolgen müfien, allein 
über den legten 12 Stunden ſchwebe ein unlösbares 
Dunkel. 

Erwäge man den Zuſtand der Frau bei ihrem 
Eintritte in Heinrich's Haus, fo bleibe es immerhin 
möglich, daß innerhalb jener 12 Stunden eine neue 
Gewalithat den bereits ficheren, innerhalb weniger 
Stuuden mit Gewißheit eriolgenden Tod ſchneller her⸗ 
beigeiührt und beſchleunigt habe, 


Der 3. begiehungsmeife 4. Sachrerfländige (44. 
Zruge), Hr. Profeſſor Dietrich, nicht blos Vertreter, 
ſondern auch der Verfaſſer des ſchrifilichen Erlanger 


Gutachten, wies aus dem Neicpeiibefunde, den, Refule, 


taten der chemiſchen Unterſuchung, aus den geichilder« 
ten Kranfheitsericheinungen der Frau, enblid aus den 
einfchlägigen Zeugenausjagen nad, daß die Frau nur 
an Merkurialfranfheit gelitten haben fönne, Die erite 
Brage. beantwortete er daher dahin, daß der Tod der 
Frau St bedingt war durch eine in Folge von über- 
mäßigen Quedjilbergebrauche berbeigeiührte allgemeine 
Entmiſchung der Säitemajje und ſpeziell auch einen 
von der Munphöble ſich weiter auf die Luitwege aud« 
breitenden Vereiterungsprogeß, umd daß dieſer letziere, 
der..aber nur als unmittelbarer Ausdruck der Vergifs 
tung beiradhtet werben könne, Die eigemiliche Urſache 
des Ioded geweien ſei. Die Anmeienbeit von Sypbi— 
lis oder der Eympronie einer Lungenfranfbeit wirer- 
fponcbt auch dieſer Sachverſtändige motivirt auf das 
Beſtimmieſte, und fügt bei: Wenn Tr. Michacli, ber 
die Krankheit ganz richtig erfannıe, nach dem ibm fo 
unbegreiflich eingetretenen Nüdialle, der mit voller 
Boſtimmiheit jegt nur durch neue Gaben Qucckſilber 
erklärt: werden könne, aui die Vermuthung der Exi— 
flenz verſteckiter Syphilis kam, jo trifft ibn deßbalb 
fein Vorwurf, da er, unbekannt mit den Reſultaten 
der Umterfuchung, wie wir fie jegt kennen, als rede 
licher rechilicher Dann nicht auf vn Verdacht kommen 
fonnte, daß hinter. feinem Müden dad Mittel fortger 
reicht werde, welches er jelbft dem Dianne der kranken 
Brau als Krankheitsurſache bezeichnet babe, 
Seklionobefund des Dr. Mayer bingegen, ſoweit aus 
ibm eine andere Krankheüsericheinung als Urſache des 
Todes bervorginge, lege er nicht das geringſte Gewicht, 
umſomehr, ald Dr. Mayer denſelben nicht ald ‘ein 


wiſſenſchaftliches MRrodukt, ſondern nur als Reſultat 


einer oberfliitlichen Beobachtung bezeichner babe. Die 
zweite Frage erklaͤrie Hr, Prof. Dienich aus Mangel 
au Anhaltspunkien nicht beantworten zu können, er⸗ 
Härte zur. dritten, daß die Giftbeibringung ihrer allge» 
meinen Natur nah den Tod bewirkt babe, und zu 
Frage ‚vier, daß jedenralld das gereichte Giit uniebibar 
inne:balb weniger Stunden auch obne Zwiſchenurſache 
dert: Tod mit Norbwendigfeit bewirft haben würde, 
doch gab er denſelben Fragen Raum, wie Hr. Medis 
en Benzinger. 


Am Schluſſe der Vernehmung eines jeden Sach— 
verfländigen ſtellte der Praͤſident mit ſpezieller Bezug» 
nahme auf den Giumord und dem Anſuchen un moͤg— 
lichſt praͤciſe Antwort ſolgende drei Fragen, die ein— 
ſtimmig beanworiet wurden: 

1) Wurde der Frau während ihres dene Giit 

beigebracht? Ja. 

2) In lebenegefährlicher Quantitäı ? a, 4 

4 


Auf den 


9) Hurt Seflimund und — eine nähere 
Ursache des Todes ermineli? Nein, 

Hiermit ſchloß der Vräfivent gegen $ Uhr vie 
Verbandlung und bemerkte, daß, da eined Theild Die 
Anklage und Vertheivigung ‚Zeit zu nochmaliger Prüs 
fung ded Materiales bedürfen werde, anderen Theiles 
er auch wünſche, dab das Piaidoher und ‚Die Füllung 
des Wahrſpruches ein continuirlicher Akt ſei, bierzu 
aber der heutige Nachmitiag vorausſichtlich nicht hin— 
reiche, die. Verhandlung ea am naächſten Tage früh 
werde fortgefegt werben. 


Der fünfte Tag der Verbandlung (O. Juli) begann 
dann, Morgens 8 Ubr mir dem. VPlaidoyer. Wir ber 
finden und in der angenebmen Lage, bafielbe durch 
gürige Unrerflügung von Seiten des Hrn. Ctaatsane 
walts und des Hrn, Vertheidigers ſehr genau und 
sollftindig geben zu Fönnen. Hr. Staatsanwalt Rit— 
ter begründete die Auflage in folgender außgegelhneien 
Weile: - 
Meine HH. Geſchwernen! Ich erfchöpfe die Auf 
gabe, zu deren Yörung ich nunmehr nach geichloffener 
Verhandlung durd mein Amt berufen bin, wenn ich 
an der Hand des Geſetzes und auf dem Grunde der 
Ergebnifie der Verhandlungen die zwei Haupihäagen zu 
beanworten juche, welche den Vorwurf bed ben Stnen 
zu fällenden Wahrfprucdes bilden, die Fragen namlich: 
IL. Welches Verbrechen iſt begangen? 

II. Wer bat ſich — ober vielmehr — bat ſich 
der Angeklagte des dorliegenden Verbrechens 
ſchuldig gemacht * 

Zul. Die Auflage gebt auf das ſchwerſte der 
Privatverbrechen, auf Mord und war auf Giftmord. 
Zu deſſen Thatbeſtaude — algeieben ton der Beridn 
des Thäterd — eifordert das Geſch in ſeinem Art. 
148 

a) daß Jemandem Gift beigebracht worden; : 

b) dan remielben die beigebrachte Onanthär des 

Giftes lebensgefährlich geweien ; 

ec) dar Werauf deſſen Tod erfolgt) 9 ı 

d) daß eine andere nübere Urſache des Todes nicht 

ausgemittelt worden iſt. 

Die ven Art. 148 erläuternden, mit Geſetze skraft 
verſebenen Anmerkungen beſtimimen, inäbejondere ' das 
zweite Moment dieſes Thatbeſtandes dabin näher‘; daß 
nicht erforderlich ſei, die beigebrachte Subſtanz fei-übers 
baupt und im Allgemeinen lebensgefährlich geweſen, 
daß ed vielmebr genüge, wenn fe nur für den Ver— 
torbenen nad feinen beſonderen Verhält 
nifjen lebensgefährlich war. 


(Foriſetzung folgt.) 





| Verantwortlicher Neafteur: J. ©. Meyer 


Drud und Verlag yon Garl Brügel in Ansbady. 


Nro. 133. 









Mittwoch 











Meunter Jahrgang.) 


27. Inli. 


Das „Mergenblan,” von einer unterbaltenden und belebrenden „Sonntage Beiya 


18>3. 
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nsbacher Morgenblatt. 


Martha, 


be’ begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montage — 
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Ag lich une koñet viertelſabrig eımen Öulten,. Fur dieſen Breit kaun eb bier bei der Exvedition (Brugel'ſche Buchdrucerei) und au-warts 
bei jeder Bon mittels Vorausbezahlung beſtellt werten. Inſerate, die geſpaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, deſorgt De Expedition des Blaties. 


Politiſches. 


Frankfurt, 23. Juli, Der eingetretene guͤn⸗ 
fligere Siand der orientaliſchen Brage bat dahier eine 
hoͤchſt headyiendwertbe Beftitigung erhalten. In der 
legen Sitzung der Bundesveriammlung gab der k. k. 
Bundespraſidialgeſandie, Feldmarſchall⸗ Lieutenant . 
Prokeſch ⸗Oſten, inden er ſich uͤber dieſe Frage verbrei⸗ 
tete, eine guͤnſtige Darlegung ihres gegenwärtigen 
Siandes, welche vollkommen dazu bereditigt, einer 
friedlichen und befriedigenden Löſung entgegenzufeben. 
Yon beiten Eindruck in diplomatiihen Kreiſen war es, 
dieſe Frage der auswaͤrtigen Politik durch den. kaiſerl. 
Geſandten als Gegenitand der Erörterung vor die Bun» 
desverſammlung gebracht zu ſehen. 


Münden, 24. Juli, Das allgemein verbreitete 
Gerücht von der Beförderung Gr. k. Hoheit des Prinz 
zen Adalbert Hat ſich nicht beſtätigt. — Die Meors 
ganiation der Artillerie wird mit Beginn des Giais 
jabred 1853/54 vorgenommen und diejelbe in flündige 
Feld» und Feſtungs- Artillerie ausgeſchieden. — Ueber 
die Ginführung der grautuchenen Pantalons im Hecre 
jollen vorerſt Guiachten von ven Negimentd> und Ab— 
tbeilangs- Kommandanten abverlangt werden, Kin be» 
ſtimmterer Entſchluß ſcheint über die Ginubrung der 
Waffenröcke bei ven ſechs Chevaurlegers ·Regimentern 
ſeſtzuſteben. Die Revers ſollen bei den Wuaffenröden 
wegfallen. (U. Abdzig.) 

— Der Hr. Miniſterpräſident Dr, v. d. Piordten 

wird in den erflen Tagen ded Auguft einen mehrwö— 
chentlichen Urlaub antreten und ſich dem Vernehmen 
nad) in ein Seebad ind Mecklenburgiſche begeben. 
— — Wie man hört, wird: für die Zollvereins-In⸗ 
duſtrie-⸗ Ausſtellung ein eigenes großartiges Gebaude 
“aufgeführt werden, und man iſt bereits mir Auferil— 
gung der Plane beſchaͤftigt. 

— Neuerdings vorgefonnmene Berfurbe, Echreibs 
umichläge mit ungreigneten bildlichen Darjtellungen in 
den Schulen zu verbreiten, baben ein E. Miniſterial⸗ 
reſeripi veranlaßt, durch welches ſammiliche Diſtriked— 





polizeibehörden und Diſtrikisſchulinſpektionen beauftragt 
werden, gegen diejenigen Sculbehörden und Lehrer, 
welde fih in genauer Befolgung der hierüber jchon 
im Jahre 1851 gegebenen Beſtiummungen fäumig zeir 
gen ſollten, ſofort unnachſichtlich einzuſchreiten. 


Wärzburg, 23, Juli. Zum 1. Bürgermeiſtet 
hieſiger Stadt ward Hr. Mechisanwalt Br. Tteppner 
einjtummig gewahlt. E 


Hamburg, 23, Juli, Der König und die Kö— 
nigin von Bayern kehrten geflern Diorgen um 7'/, 
Uhr mit einem Grirazuge von bier nach Berlin zurüd, 
Die Königin war erft Nachts zwei Ubr mit ihrem 
Gefolge von ver Luſtfahrt nah Cuxhafen auf bei 
Dampiboor „Primus Hier wieder eingerroffen. . In 
Cuxhafen war die Königin auf eine halbe Stunde an's 
Land gegangen und von den Behörden begrüßt worden. 
Der König von Bayern hatte dad Dampfboot voryes 
ſtern Minag in Begleitung eined jeiner Adjutanten und 
des k. bayeriſchen General⸗Konſuls von Hildebrandt 
bei Blankeneſe verlaſſen, um die dortige Gegend in 
Augenſchein zu nehmen und beſuchte namentlich die 
Gärten der Herren Baur, Godefroy, Gotilieb Jeniſch 
und Pariſh zu Buß. Auf dem Rückwege ‚verließ der 
König bei Klopftedd Grab den Wagen. 


Koburg, 22. Juli. Der Vorfland des Landes» 
vereind der Guſtav-Adolph -Stiftung macht unterm 19. 
ds. bekannt: In Bezugnabme auf die Bekanntmachung 
des Gentralvorftandes zu Leipzig vom 24. Juni d. 38, 
wegen der zu Koburg am 6. 7. und 8, Sept. d. 38, 
ftatfindenden eliten Hauptverjammlung des 
evangeliihen Bereind der Guſtav-Adolph— 
Stiftung beehren wir und, nachfolgende Mitbheituns 
gen zu machen. Die Verſammlung wird am 6. Eept, 
Nachmittags 4 Uhr mir einem Gottesdienſt eröffnet, 
Hierauf folgt die Prüfung der Leg timatıionen in der 
Aula des Gymnaſtums. Um 7, Sep, 9 br Mor— 
gend, Gonesdienſt j jodann beratbende öffentliche Bere 
fammlung, Am 8. Sept, 9 Ubr Morgens, Go:trd« 
dienftz, darani beichliegende Veiſammlung. Der täge 
liche Ootrespdienit finder in der Haupkirche zu ©, 
Moritz, nie berathende und beichliepende Verſammlung 
in ver Hoͤfkirche zu Ehrenburg ſtait 96 


Berlin, 22. Juli, Das am 20. in Etenin an» 
gekommene Taarpifaiff bringt die Nachricht, daß Ruß⸗ 
land die legıen Vermitielungovorſchlage 
acceptirt. Pirefte Verbandlungm 'zwiicben Ruß⸗ 
land und der Türkei jollen wieder aufgenommen 
werden. 


Donaufürftentbümer Botofchani, 15. Juli. 


Der Uebergang der ruifiichen Truppen über den Vruth 


dauert ſeit dem 2, d. Di. ununterbrochen fort, dürfte 
aber fhon in wenigen Tagen beendigt jein. Die 
PruibeBrüden, die Privareigenibum find, wurden fo 
ſchwach beiunden, daß man es nicht wagte, töglid) 
mehr als 8000 Dann darüber geben zu laſſen. Vis 
beute find über 80,000 Dann in die Moldau eine 
marichirt, und zwar das ganze 4te Armeeforps, beile- 
bend aus 3 Dirifionen Infanterie, jede zu 16,000 
Mann, 1 Diviflon Teichte Kavallerie zu 4000 Mann, 
und bei 200 Kanonen; ferner vom Sten Armeekorpé 
eine Divifion Infanterie, 4 Divijton leichte Kavallerie 
und 100 Kanonen, Dazu kommen noch die dem dıen 
Armeckorps beigegebenen 10 Regimenter Kofaden (zu 
600 Mann das Meginen:), 2 Bataillone Sappeurd 
und I Batarllon Schariſchützen, deren Stußen in Lüt⸗ 
tich zu 100 Silberrubel dad Cıüdf gefauit worden 
fein follen. Heute pajjiren den Pruih bei Sfuleny 2 
Buraillone Inianterie, die zur 12ten Diviſion gebören, 
und die Kojaden-Artillerie, welche fehr gerübmt wird, 


rn 


Vermiſchtes. 


Bon bier (Ansbach) aus wird unterm 21. do. 
ber „Allg. Big.” von fuchfundiger Feder Folgendes 
geichrieben : 

„In der Beil, Nr. 200 der Allg. Ztg. war ein 
erfreulicher Artikel über die fränkiſchen Städie ent« 
halten ; leider war unier Ansbach darin vergeſſen. Es 
laßt ſich audy nicht viel von Gewerbs- und Handeld- 
thätigfeit bier fügen, doch darf man wohl unferer jeit 
mebreren Jahren beitebenden Stärkeiabrif von Wolff 
und der Strob-Mojaifwaareniabrif bon Ebert Grwähe 
nung thun. Unier Gijenbabnprojeft nad Gunzenhaus 
fen it jo eben wieder in ein neued Stabium getreien, 
inden das Handeldminifterium ſich bereits dabin aus— 
geiprochen hat, für die Babnſtunde von bier nad 
Gunzenbauſen jäbrlih 9600 fl. Pacht zu zablen, 17} 
wird deßhalb demnächſt ein neues Nivellement der 
Babnlinie flatifinden, um darauf einen nachhaltigen 
Koſtenvoranſchlag gründen zu können. Uecberſtegen 
die Baukoſten, wie zu heffen if, 1,400,000 fl. aicht, 
jo w.rd Die Ausführung eines Schienenwegs in einer 
der wohlhabendſten und bevöllertſten Gegenden Des 
Frankenlandes wobl nicht allzulange auf ſich warten 
Laien, Unſere Hauptfondesprodufie, Geireide, Vieh 
und Wolle, würden gewiß viel zur Menmbilisät der 
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Bahn beitragen, und bei dem allerwäris ſich immer 
mebr regehden Indintrieilen Unternehmungsgeiſt visite 
bald bier eine Wollgarnip nnerei im größten Marftab 
gegrunder werten; ein Unternebmen, dad bei dem ges 
ringen Werth der Gebäude und der QWoblieilbeit ver 
Lebensmittel bier die beſte Ausſicht auf Eriolg haben 
Wurde. 


Ansbach, 24. Juli. (Dekonomiihes.) Als 
im vorigen Herbie die Ernte durch andauerndes Mes 
genwerter bedenklich verzögert wurde, erhob ſich im 
Morgenblaite Nr. 167 (ſiehe dort) eine Stimme für 
das ſogenannie Mänteln der Garben, mas: die er 
freuliche Folge hatte, daß mebiere Defonomen bieje 
früher im unferer mäberen Ungebung nie beobachtete 
Behandlung des gefchnittenen Gerreided anwendeten 
und dadurch die möglechſt günſtigſten Reſultate erzielten. 
— 63 ift num wieder Erniezeit und wir hoffen, daß 
fie eine günftige fein und bleiben werte. Möglicher- 
weiſe fünnıe aber auch dießmal die Ungunft der Wit— 
terung dazm fchen treien, weßbalb wir nicht ven Tadel 
ber Voreiligfe.t auf und zu laden glauben, wenn wir 
jegt Ion wm.ederholt und wohlmeinend auf obiges 
Berfahren auimerkſam maden. u 

Es läuft durch dieſes das Waſſer von den aufge» 
ftellien Garben ichneller ab, die Aehren bleiben trofs 
fener, und die Körner in denjelben, zugleich entferne 
vom najjen und warmen Boden, find gewiß nicht 
fähig, in fo furzer Zeit zu frimen, als wenn fie 
biefem durch dad Liegen der Halme nahe gebracht 
find. 


— 27. Juli, Auf Veranlaffung der pfaͤlziſchen 
Regierung macht die f. Regierung von Miüteliranfen 
im heutigen Initelligenzblatie befannt, daß an der 
Landwirbidaiiss und Gewerböihule zu Bweis 
brüden ein geprüiter Zeichnungslehrer mit 
einer jührliden NMemuneration ton 500 fl., Die nad 
Umftänden auf 600 jl, erhöht werden wird, angeftellt 
werden foll, und daß die Gefuche um dieſe Sielle, 
mit der erforberlihen Zeugnifjen belegt, Ei 15. Aug, 
bei dem Bürgermeiſteramt zu Zweibrüdfen einzureichen 


find, 


— Nah einem Ausichreiben der f. Regierung 
von Mittelfranken im heutigen Inlelligenzblatte finder 
die Generals VBerfammlung des Apotheker 
Oremiumd von Mittelfranfen dieſes Jahr ausnahmes 
meiie in Nürnberg und zwar Samſtags den 27. 
Auguf 1. 38, ſtait. 


Münden, 22. Juli. Am 1. ds. Mis. bat Hr. 
Kramer · Glöti aus Nurnberg für das zur Schrannen⸗ 
halle gelieierte Material, als Kupier, Eiſen, Blech ıc., 
fowie für deſſen Verarbeitnng, aus der Gemeindekaſſe 
die runde Summe von 160,000 fl. erhalien. Auper« 
dem wurde Hrn, Kramer-Glött auch in Grmägung 
feiner bewäbrten Tüchtigkeit bei der Schrannenhalle 
die Lieferung ded nörhigen Materinld und Die gleiche 
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zeitig noötbig werdende Arbeit beim Wintergarten nächſt 
der f. Reſidenz übertragen. 


— 23. Juni. Im der heutigen öffentlichen 
Sitzung des Kreis» und Sıadtgerihtd das 
biet wurden zwei Grfenneniffe wegen Betrugs und 
Urkundenfalſchung publizirt. Der kaſſirte Unterlicures 
nant Paul v. Volkamer von Niunberg iſt von 
der Anſchuldigung Des ausgezeichneien Beirugs durch 
Urtundeniälihung (falſche Wechiel) freigeiproden 
worden. Als Motive dieſer Freiſprechung wurden an« 
gerübrt: 1) daB die Bälichung einer Privarurkunde 
für ih allein noch fein Meat bilde; 2) daß zum 
Verbreben der Urkundenfälſchung auch eine beirüe 
geriſche Abſicht geböre, und 3) daß der Beichuls 
digre dieſe Abſicht nicht hatte, indem er bei Auinabme 
der Darleben die ſichere Heffnung beyte, das Grid 
rechtzeitig wieder heimbezablen zu fönnen, Da jedoch 
die f. Staaisbehörde auf die Berufung gegen Das 
freiſprechende Urtheil nicht verzichteie, ſondern dem 
Vernehmen nad) Dagegen appelliren wird, jo iſt ver 
Angeklagte mise auf freien Buß gefegt, ſondern wieder 
in die Haft abgeruhrt worden, — Der ebenjallo des 
Verbrechens des ausgezeichneren Betruges II. Grades 
beſchuldigte Fasjirie Tberlieutenant Friedrich Frhr. v. 
Leoprechting von Neuburg aD, iſt dagegen zu 7 
Jahren Feſtungsſtrafe II. Grades (yleih dem 
Arbeirshaus) mit Verluft des Adels beruribeilt 
worden. Gin halbes Jahr unverichuldere Haft fommt 
in Abrechnung. 


(Dienflihe Auszjeihnung) Se. Maj. der 
König baren Sid bewogen gefunten dem f. Keviers 
Förster Sof. Mayer zu Schwand wegen zur ückgelegter 
50 jähriger ebrenocler Dieniizeit dıe Eprenmünze de6 PR. 
bayer. Ludwigsordens zu verleihen. 


Erledigt: Die Edul» und Kirhendienersftelle zu 
@raspad, Diſtr.«Inſo. Beilngries I zu Waltersverg, 
mit 250 fl. Einfommen, — Meldungstermin dis 1. Gept.; 
bie 2. Knaden-Sculſtelle zu Hersbruck mit 3235 fl. Sum 
‚tommen, — Meldungstermin bıd 10. Sept. 


— 


Oeffentliche Verhandlungen 
am k. fircis- und Stadtgerichte Ansbach, 


Donnerilag den 21, Juli 

I) ver ledige Taglöhner Johann Kafpar Weber 
von Mainbernheim murde wegen eines am 21. Sep⸗ 
tember 1852 an der Schneider Gebhardt'ſchen Bamilie 
in Gnodſtadt verübten Diebſtablsverbrechens zu einer 
zweijährigen Arbeitshausſtrafe veruriheilt, 
von ver Anfchuldigung eines am der Mitime 
Marg. Barbarꝛa Kıftner von Mit. Breit am IM. 
‚September 18529 verübten polizeilich ftrarbnren Dieb— 
ſtahles aber freigeiproden. 
2) Der levige Schafknecht Johann Veit Wehr von 


— 


Langenfeld wurde wegen eines am 28. September b. 
Is. im Orie Hellmitzbeim an dem Nachtwächter Friede 
rich Gimperlein daſelbſt begangenen Verbrechens der 
Korperberletzung (durch Abſchlagen des Nadius und 
der Ulna des echten Vorderarms) zu einer einjähs- 
rigen Wrbeitäbausftraie verurtbeilt. 

Freitag, 22. Juli, 

I) Ter MWebermeifter Alois Weyer von Nirns» 
berg wurde wegen eined an dem Drechslerlehrling Jo— 
hann Braun von da am 9. Febr. 1, Is. obne Ue— 
berlegung und Worbevacht, in aufwallenver Hitze des 
Zornes verübsen, deßhalb als Vergehen ftraibaren. Vers 
bredend der Körperverlegung zu einer doppelt ger 
ſchaxiten Gefangnieſtrafe von 4 Monaten und 15 
Tagen verurikeilt. 

2) Ter Guter Miharl Eder von Nlıentrüs 
Dingen wurde von der Anjchuldigung des Verbrechens 
des ausyrzeiibneien Betrugs J. Orapes (durch Hererei) 
freigeſprochen. 





Nachruf an unſern Freund Leonhard 
Ganzenmüller, bei ſeinem Scheiden 
nach Amerika. 


Beſter Freund! Du ſcheideſt von uns, gebſt weg 
in ferne Gegenden, und auch den beſten Troſt, die 
Heffnung des Wiederſehens, nimmſt Du mit Dir. 

O wie gerne bielten wir Dich euf, wie hart 
laſſen wir Dich aus unferer Mitte. Dom das Weis 
haͤngniß ruft und wir geborchen. So leb' drum wohl, 
Theuerſter! Dank Dir für Deme Liebe, für Deine 
Brudertreue, für Deine Er unvichar, Tu warf uns 
viel, Denn Du wart edel und qut, bieder und tıen. 
Ewig wird Dein Andenken In uniern Herzen forılehen, 
ot werden De jroben Stunden, Die wir Yrm in Arm 
mit Dir genofjen, ſich unſerm Gedäcinid erneuern, 
Aber auch Tu wüf und nit vergeiin — das ters 
bürge Dein Herz und. Leb' wohl! Leb' herzlich 
wohl! 


—— ss —— 


| ‚Hriefkaften. 


Den beiden befanmen Individuen, welche ihre Ge— 
nreinbeit jo weit trieben, daß fie in ber Nacht vom 


23. auf den 24. Juli ein PBakeı vor einen Haufe auf 


dem neuen Weg niederlegten, diene zur Nachricht, daß 
iraglihes Vaket wirklich an jeine Adreſſe gelangt, der 
Inhoͤlt deſſelben aber von ven beiden liebenswurdigen 
Jadividuen wieder abzubolen jei, da fie denſelben uns 
ter den geyenmwartig olbmwalienden Umſtänden am Bellen 
wohl felbit brauchen fönnen, 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Verantworilicher Redalieur: J. ©. Meyer, 
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Befanntma 


1. Montag den 4. Auguſt 1. 38. Vormittags 11 
Uhr wird von der Militär-Lokal-Bau-Commijſion die 
Lieferung von 4200 C.-F. Sand und 10,100 EP. 
Gerberlohe an den Wenigſtnehmenden in Lieferung ges 


geben. 
_ Ansbach, den 26. Juli 1853. 
2. Auswanderung. 


Vorzügliche Schiffösgelegenheit. 

Jeden 1. und 15. des Monats werden ven ben 
Herren Carl Polrang u, Gomp. in Bremen 
nah Nord» und Südamerikaniſchen Häfen große, ges 
fupterte und kupferfeſte, schöne, dreimaſtige Segel« 
Schiffe mit hohem Zwiſchendeck vrpedirt, und mir find 
ermächtigt, zu den niedrigſten reifen, die eriftiren, 
Bafjagiere anzunebmen. 

Bei Anmeldungen gauzer Geſellſchaften werden wir 
denielben eine bedeutende Begünſtigung gewäbren und 
fie ab den Stapelplägen durch beſondere Gonducteure 
eigend noch geleiten laſſen, worür die Paſſagiere nichts 
zu entrichten haben, weil wir aud ſchon feſte Preiſe 
big Bremen fichern. 

Auf portofreie Briefe ertheilen Auskunft: 

Der Haupt-Agent 
Grorged Demler-Melder in Nürnberg 
und der kon der kgl. Regierung betätigte 
Bezirtsagent&.D. Steiner in Ansbach. 


3» Morzen Liedlerkranz. 

4. Allen meinen Breunden und Bekannten hier 
und in Neuſtadt on Rauen-Kulm zeige ich hiemit Das 
Ableben meines gelichten Gatten Johann Veit 
Siebentritt an, welched am 25. d. M. Abends 
7 Ubr in Bolge einer eingerreienen Lungenlähmung 
erfolge if. 

Die tieftranernte Gattin: 
Darbara Siebentritt, geb. Beldfirdner. 


5. Nllen "Vermandten, Freunden und Befannıen 
ein herzliches Lebewohl von 

Xeonbard Ganzenmüller. 
; Verlprnes. 
Am verfloſſenen Sonntag wurde ein Battiſt-Sack⸗ 
tuch, „Eliie“ gezeichnet, aui dem Weinberg verlosen; 
dajjeibe wolle A 276 über 2 Stiegen abgegeben werden, 

7. Heute Miltwoch in Schlachtfchüffel bei Wirth 
Pirifrer im rothen Habn. 

$. Tie Oti'jche Auftion wird 
Ubr, den 27. 1. Mis., fortgeſetzt. 
9 Im Hauie Lir A Mr, 26 in der Plarenjtraje 
it eine Wobnung, aus vier ſchönen Zimmern beſtehend, 
im Ganzen oter getbeilt zu vermiethen um kann Tor 
gle ch bezogen werten. 


10. A 234 ift eine VarierreWobnung zu vermietben, 





6 





morgen um LO 


22 


dungen. 
11. A 30, gegen Morgen irgend, iſt der erfie 
Gaden, und A 150 das Quartier parterre mit einem 
großen Laden, beide mit der Ausſicht auf ven obern 
Marft und mir allen ſonſtigen Bequemlichkeilen, taͤg⸗ 
id zu vermierben. 

F ö —ñ —ñ 

12. Lu. A 258 find 2 Quartiere zu vermiethen. 


Maheres C 116 in ver Schloßvorſtadt. 
13. A 314 iſt ein freumbliches Quartier zu vermieiben, 


14. C 182 ift über 2 Stiegen ein freumpliches 
Quartier zu vermietben. 

15. C 183 it die obere Gage mit 2 heisbaren 
und 2 unbeizbaven Zimmern nebſt einer Tennenkfame 
mer, einer ſchͤnen Küche mit einer ganz nenen Koch⸗ 
einrichtung, alles im beſten Zuſtande, ſowie außerdem 
auch 2 moͤblirte Zimmer, täglich zu vermiethen, 


Sremdenanzeige vom 26. Zul, —_ 
Stern: Hru. Kl. Jung von Frankfurt, Malter 
bon Köln, Schulz von Tarmſtadt, Rake von Site 
gut. Löwe: Hr. Nedispraftifant Königſtein von 
Nürnberg. Zirkel: Hr. Sturent Seyfried von 
Würzburg, Gr. Unteraufſchläger Schuſter mir Bamilie 


. kon bier, 


Tamilien-Nacricten von Ansbah, 
(Vom 19. bis 24. Juli.) 

— — 
rot. Gem. ») St. Johr: Jobann i J 
Johanng Cbriſtiana Eliſa Earolına ; * eh 
leın des Steindauers Herrn Macht; Johann Mıdrael 
und Eva Margaretya, Zwillinge des Bauern Bogel in 
DBernbardswindene — b1 &t. Gumb.: Goa Barrara 
Wildelmina Caroline, Töchterlein des Güntler meiſtecrs 


Hrn. Wuth. 
Kaıb Gem: Ernſt Georg Gottlieb Soͤhnl. des 
Getraute, 


Baders Hen. Rupp. 

St Gumbert: Hr. Jobann Kriedri 
Webermeifter und Anna Maria —— N 

rg Beerdigte. 

a) St. Joh.: Hr. Johann Geor 
Maͤllermeiſter von Wallerzell, 54 J. 3 ——— 
hortung; — by St. Gumb.: Sufanna Marg. Stam⸗ 
minger, led. Taglöbnerın, 49 J. 9 M., Unterleibsent- 
zuͤndung; — Maria Baberta Paffenberger, Schneiter= 
meiſters Töcterl., 2 5. 1 M., Gebirnwafferfucht. 


Schrannenpreife, 
Ansbach, den 23, Juli 1853, 


Preis: 


Setreid: EN EESE RN CHEN h Geier 

Bartung. | Höher , Mittel | Niedrigfer]: gem * 
Te elaıee 

Kern 23:45 | 21 I 38] a0.! 90: 

ar 21 ı 48 1 20 | 32119148 | — — 

Koru 18: 6117480 16 45 1 

Öerite - — 1‘ 12 — 

Haber s— —55312 9 





Mit einer Beilage. 


Beilage zum Ansbacher Morgenblatte Nro. 173. 


Schwurgerichtshof von Mittelfranken. 
IL Sigung im Jahre 1853. 


Bünizehnter Fall, 
verhandelt vom Dienftag bis Samfag, I.—1 
\ Juli 1953. 


Anklage gegen Chriſtoph Stadelmann von 
Wöhrd — wegen Berbredend des dop— 
pelt.qualifizirten Mordes. (Borifegung.) 


Hr. Staatdanmalt Ritter fortfahrend: 


Daß dieß leptere aber der Ball gewe— 
fen, bedarf feines beionderen Beweiſes, wel — 
fagen die Anmerfungen wörilich — jobald vie Ver» 
giftung überhaupt bergeftelli, der Tod hierauf erfolgt 
ift, an den dem Tode voraudgegaugenen Erſcheinungen 
oder am Leichname fi Spuren der Vergiftung zeigen 
und eine andere nähere Urjache ded Todes nicht be= 
ſtimmt und zuverläfiig auögemittelt werden kann, das 
Site fo lange als wirfende Uriadye des Todes ber 
trachtet werden muß, bis der Angeſchuldigte den zu 
feiner Vertheivigung gehörenden, daber ihm obliegenden 
Beweis heiert, daß die Art und Quantitaͤt des beige 
brachten Giftes nicht einmal lebendgefährlich war, 
folglich als wirkende Urſache ded Todes nicht angeichen 
werden Tann, 


Don diefen geſetzlichen Beſtimmungen ausgehend, 
an welche auch Sie, meine HH. Geſchwornen, in fox 
weit Sie die Rechtsfrage zu beantworten haben, un« 
bedingt gebunden find, laſſen Sie und nun das Naͤhere 
unterſuchen: 

1) ob überhaupt eine Vergiftung her— 

gelellt if; 

ob naͤmlich 

a) Anna Glijaberha Stadelmann bel Lebzeiten 
Gift erhalten Hut, und 

b) darauf hin ihr Tod erfolgt iſt. 


Wir werden daher zunächſt zu ſehen haben: 

ob fi Spuren der Vergistung am Leichname 
der Stadelmann gezeigt haben, 
ob felde Spuren an den dem Tode voraudge- 
gangenen Erſcheinungen zu erkennen find, 

und dan von jelbit 

zu den Sclüffen kommen, welche daraus auf 
die wirkende Urſache bes Todes fich ergeben. 


Mir haben und hiebei als Laien vorzugsweife an 
dadjenige zu halten, mas wir daruber aus den objel⸗ 


tiven Wahrnehmungen und den Gutachien der Sach⸗ 
verſtaͤndigen erfahren haben, 


Das ift nun Bofgendes: 


Die jorgrültigfte chemiſche Unterfuchung der wenl⸗ 
gen und kaum mehr erkennbaren Reſte der Lungen und 
der Leber, wie fie aus der, eili Monate nach dem 
Tode wieder auögrgrabenen Leicye genommen wäaren, 
bat — und die Herren Geſchwornen haben fi bievon 
durch das vor ihren Augen gemachte Erperiment des 
Hrn. Profeſſors Dr. Delffs ſelbſt überzeugt — die 
Anweſenheit von Queckſilber und die abſolute 
Abweſenheit irgend eines Anderen wmeialliſchen Giſiet 
ergeben. 


Dr. Michaeli, am 29. Mai 1850 gerufen, : bat 
an.der Siadelmann'ſchen Ehefrau alle Eyuıptome ver 
Vierfurialfranfpeit geiunden, ohne allen Zweiſel ent⸗ 
Randen durch den Gebrauch von Merkuriafpillen, welche 
ber eigene Ehemann geftindigermaßen gegeben haue. 
Dur die von ihm angewendeten Mittel war bid zum 
3. Junius eine fichtliche Abnahme der Krankheit, eine 
Hellung der im Munde vorbandenen Geihwüre einge» 
treten, welde nach der übereinſtimmenden und deridir 
ten Grffärung aller Sachverſtaͤndigen nichts andered 
als Merfurialgeihwüre — durchaus feine ſyphilitiſchen, 
wie vom Angeklagten dem Arzie glauben gemacht 
werden wollte — geweſen ſind. Auf, dem Dr. Wis 
chaeli damald unerklärlide Weiſe verichlimmerten ſich 
vom 3. bis zum 5. Junius jene Geſchwuͤre wieder 
und berbreiteten fi bis in die Rachenhoͤhle; Irog al« 
ler verordneten Mittel fteigerte fi zwiſchen dem 9. 
und 7. Junius dieje Vermehrung oder Verbreitung 
der Geſchwüre und die Vericplimmerung des Zuflandes 
der Kranken jo rapid, daß neben ftarfer Schleiman- 
häufung ın der Bruſt, Berfall der. Stimme, täglich 
zunebmende Schwäche eintrat und big zum 9,, mo 
fie Dr. Michaeli zum legen Male ſah, die Kranfe 
auf dad Aeußerſte herabgekommen war. 


Bei der am 12. Junius ‚vorgenommenen Seklion 
fand der prafifche Arzt Dr. Mayer dieſelben Ge⸗— 
fhwüre, wie im Munde, aud in der Aufıröhre und 
im Schlunde bis herab zur Theilungsſtelle der eriteren 
fortgejegt, vie Schleimhaut der Luftröhre mit Giter bes 
det und ein ziemfihes Quantum Eiter zwiſchen dem 
Dıuftielle, den Rippen und den Lungen, wie in den 
legteren eine größere Giterausbhöhlung neben Knoten 
in nerichiedenen Entwidelungsperioden. 


Alle dieie Erfcyeinungen erklären. die Sachverſtaͤn⸗ 
digen — die Herren Aerzte Dr, Metzger, Dr. Ben⸗ 
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zinger und Dr, Dietrich (welchen ſich auch Dr. Di- 
chaeli und Dr. Mayer anichlojfen) einftimmig und far 
tegoriich für die ausſchließlichen Erſcheinungen des 
Merkurialiomus. Machrem Herr: Profeſſor Dr. Delffs 
ald Gbemifer damit vorausgegangen war,’ daß er aus 
den Griabrungen der Miffenichait nachwies, wie bel 
der Gigenfchait des Queckſilbers fi) joriwaͤhrend und 
in elnem beſchleunigten Prozeſſe aus organiſchen Kör« 
pern wieder auszuſchtiden und da dieſer Ausſcheidungs⸗ 
prozeß nicht bloß im Leben, ſondern aud nach dem 
Tode noch flatrfinde, daraus, daß nad eilf Monaten 
noch in beni Leichname Queckſilber gefunden werten, 
nottmsendig gefolgert werden miliffe, die Verſtorbene 
babe” bei Lebzeiten eine ſebr betraͤchtliche Duantität je» 
ned Stoffes empfangen, fiellen nun die Herren Grper» 
tm auf dem Grunde der Erſcheinungen vor und nad 
dem Tode an der Gand der Na Ioigenbe 
Saͤtze auf: 


Anna Eliſabetha — litt, als fie am 29, 
Juni von Dr. Micyaeli in Bekandlung genommen 
wurde, an der” Merfurislfranfpeit Wenn, wie im 
vorliegenden Bulle keſtſtebt, dieſe Krankheit durch die 
ärztlichen Mirel zum Weichen gebracht it, jo kann 
ein“ Rüdiall andere nicht als dutch wiederholten Ges 
brauch son Queckfilber eintreien. Brüher in den Kör« 
per gebrachtes Queckſilbet kann ein erneuertes Auftreien 
jener " Kranfgeis nicht bewirken. Merkurialge ichwüre 
köonnen zu ſyphilitiſgen, niemals aber lehtere zu cr. 
fleren hinzutreiten. Die von Dr, Michaeli genau uns 
terjuchten Geſchwüre waren nur merfwielle Von ihm 
wurbe kein Merkur, fondern nur ein Mütel gegen bie 
Queckſiiber⸗Krankheit gegeben: "Daraus nun, daß 
trogdem nicht blos die in der Heilung begriffenen Ges 
ſchwure wieder fräf.iger auftraten, fondern auch ſich 
weiter verbreiteien und überbaupt Die Merkurialkrankheit 
in ein immer hoheres Stadium vorrückte, folgt mit 
aller Gewißbeit, daß binter dem Rucken des Arzies 
die Krauke neue und dermebrie Gaben von Queckſilber 
erhalten baben muß. Nah den Wahrnehmungen, 
welche Dr, Michaeli bei feinem letzten Beſuche am 7. 
Juni machte, nad) jenem des Dr. Mayer am 
20, uni und nach ven Ergebuiſſen der am 12. Juni 
-4850:. vorgenommenen . Sektion war bie: Merfurials- 
Krankheit bis zu seiner selben Höhe gedichen geweien, 
daß fie eniſchleden durch⸗ den im. ibrem rapiden Ver— 
lauie aufgeiretenen. VBereiserungeproger dad. Leben ge» 
‚fäßrden und den Tod. herbeiführen mußten, 


Sad der Anna Glifaberba Stadelmanın beigebrachte 
Queckſilber if daher ald die wirfende Urſache des 
eingetretenen Todes anzufeben; es war ihr in lebend— 
gefabrlicher Quantitat beigebracht, ‚und menn auch der 
- Schleier :ded Geheinmniſſes die Vorgänge in ver Nacht 
vom 10. auf den 11. Jumms deckt, fo ſteht doch 


tet, daß unter allen Umfländen ver Tod ald Bolge 
der vorbandenen Zerftörung des Organiemud durch 
die Wirfungen ded Quedjilberd in naͤchſter Zeit ein« 
treten müſſe. 


Queckſülber, welbes, in einen lebenden Dr« 
ganidmus gebracht, vermöge feiner chemiſchen und 
dynamiſchen Wirkungen ‘die Vernichtung des Drganis« 
mus zu ‚erzeugen ‚vermag, IR Gif. 

Anna Eliſab. St. iſt alfo an den Wirkungen 
erbaltenen Giftes geflorben. 


Wenn num Kienächft bie 
2. Frage: 0b eine andere näbere Urs 
fache des Todes mit Befimmtbeit und 
Zuverläſſigkeit ausgeminelt iſt, von den 
HH. Sachverſtaͤndigen geradezu und mit. aller 
Gnifchledenber bermeint wird, jo "Können 
Cie, meine Hd, feinen Augenblid mehr im 
Zweifel fein, den Tharbeftand des Verbre— 
hend des Biitmorded — abgeſeben bon 
der Perſon des Thäters — für vollfommen 
erwieſen zu erkennen. 


1. Wer hat ſich nun — hat ſich namentlich der 
Angeklagte biejed Verbrechens ſchuldig gemathı? 


Die Unerfuchung hatte ihre Richtung genommen 
gegen den eigenen Ehemann, gegen deſſen Bruder 
Leonh. Stadelmann und gegen den Cbirurgen Heinrid. 
Letztere beide ſind berciis am 21. Okiober 9. Is. von 
denn Schwingeridiöbofe zu Mannbeim der boriüglicen 
Tödtung der Anna Glii, Et, durch Giit für fchuldig 
erfannt und zu Sebenslinglicher Zuchtbausſtrafe, die 
eriten 6 Jubre in Enzelhaft, verurtheilt. 


Die Swuld dieſer beiden kann daher zwar nicht 
mebr Gegenjtand Ihrer Prüiung fein, meine HS. 
Geihworuen; indeiien die Gemeinichaitlichfeit der Ver— 
übung des Verbrechens, der innige Zuiammehbang 
der Tbatſachen macht ein Gingeben auf deren WBerbeis 
ligung zur Norbwendigfeit für die richtige und allf.ie 
tige Wurdigung der und zunächjt und allein beſchäf⸗ 
tigenden Auklage. 


Dieie if, wie Cie aus dem Verweiſungserkenntniſſe 
und der Anflageichrift vernommen haben, gerichtet auf 
doppelt qualirizirten, auf einen mach Art. 
147 Thl. I. mir geſchäriter Strafe bedrohten Word, 
derlbalb, weil er verübt fein joll dur Gilt und an 
der eigenen Ehefrau. Cie baben gebört, Job. Cbii— 
ſteph Siadelmann it diefed Mordes angeklagt als Write 
urbeber im Rompfotte, er iſt brjchuldigt der unmitiel⸗ 
baren Urbeberſchaft, indem er ſelbſt feiner Frau, in 
ber Abſicht fie zu tödten, Giit beibrachte, und der 
mitrelbaren, der intellefinellen Urbeberſchaft, indem er 
in jener Abſicht feiner Brau Gift durch Andere bei— 


— 


bringen. ließ. In dem einen, wie in bem anderen 
Galle iſt seine Schuld die gleiche. 


Er Täugnet, Um die Echuld Gemeffen zu fönnen, 
můſſen wir. alfo.aus den und befannt gewordenen Thate 
ſachen diejenigen Schlußfolgerungen zieben, welche ums 
hie rechtswidrige Abficht und das Maß der Bethei— 
ligung des Angeklagien bei den zur Erreichung derſel— 
ben unternommenen Handlungen erkennen laſſen. 


Entſcheidend zumächft find zwar nur bie Ereigniſſe 
In den Monaten Mai und Junius 1850, allein bei 
dem Mangel eines Gedaͤchtniſſes iſt es durchaus norh« 
wendig, auf all dasjenige zuruckzugehen, mas nur ir— 
gend mit dieſen entſcheidenden Momenten als fie vor— 
bereitend und erklaͤrend im Zuſammenhange ſteht. 


Laſſen Sie und zu dem Ente das Leben des An— 
geflagien, jo weit wir es fennen gelernt haben, genau 
beirochten und bei jedem einzelnen Abſchnitte dasjenige 
beſonders in das Auge faſſen, was Beziehung auf dus 
angeſchuldete Verbrechen hat. 


Beſchaͤftigen wir ung 

I) mit den Verhältniſſen und dem Verhal— 
ten des Chriſtoph Stadelmann bis zur 
Zeit feiner Berehelihung mir AunaGli 
fabetda Buchs, geborenen Knecht. 


Am 10. Junius 1807 zu Wöhrd bei HKürnberg 
geboren, der Sohn von Kupferſtechersehelen:en, welche 
in Bermögensabnabme geraihen waren und ibren Kins 
dern nichts oder nur ſehr wenig hinterlaſſen Fonnten, 
mar Johann Chriſtoph Stadelmann in feinem breisehne 
ten Lebensjahre ald Kellnerlebrling bei den Gajtwirth 
Schuſter zu Wöhrd eingetreien. Dort will er fich 
in einem Zeitraume von neun Jahren ein Vermögen 
von 1760 fl. eripart haben. Wer, ver nur irgend 
die Verhältniſſe von Wohrd und die Verbältuiife eines 
Kellnerlehrlings kennt, wird ibm das wohl glauben? 
Nach einjähriger Condition 1829 im Gaſthofe zum 
Garlaberg in Hrivelberg wurde er confcribirt, befreite 
ſich aber nad anverthalb Jabren von ver Laſt des ges 
regelien Soldatenlebens durch Stellung eined Erfüge 
manned, angebliih mit dem Aufwande von 350 fi, 
und will Bis zum Brühjahre 1834 als Obertellner 
im Gaſthofe zur blauen Glocke zu Nürnberg feine Er— 
ſparniſſe bis auf 3000 fl. vermehrt haben. Unter Ans 
zahlung von 4000 fl. will er nun das Gaſthaus zum 
Freihof in Aſchaffenburg um 25000 jl. erfauft, das— 
ſelbe 1°/, Jahre bewirchichafter und mit 800 fl. Profit 
wieder verfauft haben. Diefen Profit, wenn ja nad) 
Entrichtung der zur Anzahlung jener 4000 fl. erborg« 
ten Eumme noch einer übrig geblichen war, zebrte 
ein breivierteljühriger Ausenthalt zu Aſchaffenburg ala 
Privatier auf und mit vielleicht weniger als nichts 
ging er zu einer Schweiter, der Gaſtwirthsfrau Bayer 


nach Frankfurt, wo er im Jahre: 1836 als Gange 
hofmeiſter (?) in die Dienfte einer Gräfin Hohenlobe⸗ 
Bartenſtein trat, mit der er fich nach Mannheim begab. 


Dort lebte damals ald Witwe des zu Nauben« 
heim verftorbenen Pfarrers Fuchs von einer Venſion 
bon eiwa 200 bis 300 fl. und ven Menten ihres 
Heirathsgutes, Das fle nah den Tode de3 Mannes 
ihrem Vater in Verwaltung gegeben hatte, Anna Eli— 
ſabetha geborene Knecht, Tochter des als reicher Mann 
bekannten Bürgers Johann Knecht von Mannheim. 


Diefelbe, 7 Jahre älter als Stavelmann, war, wie 
wir bon ihrem Bruder wien, Förperlih von Jugend 
auf gejund und blühenden Ausſehens, aber in Bolge 
einer in ihrem 15. Lebensjahre erlittenen Geiſteskrank⸗ 
beit ſchwachſiunig, in ſich gefebrt, unbebofien, tappicht, 
Ihr bei dem Vater deponirtes Heirathsgut betrug 6000 fl, 
und fie hatte nicht Unberrächtlicheg an mütterlihem Son⸗ 
dergute und an väterlichem Grbiheile zu erwarten, 


Da3 war für Stavelmann genug, alle übrigen Ei— 
genichafien zu überfeben; um des DVermögend willen 
fonnie die ſchwachſinnige für die Geſchäfte de3 Lebens 
wenig tauglide Perfon jelbit. ſchon mit in den Kauf 
genommen werben, 


Leit hatte er die geiſtesſchwache Frau für fi 
gewonnen, leicht ihr Jawort zur Eingehung einer Ver 
bindung mit Ähm ervalten; nicht fo bei dem Mater, 
welcher, tiefer blickend, die Zuftimmung trog aller Bes 
mühungen Stavelmannd verſagte. Das zu beffenve 
Vermögen der Frau war zu lodend, ala daß der An— 
geklagie, von dem Zeuge Einsmann Ihnen gejagt, daß 
ibm, um nur Geld zu erhalten, nichts beil g geweſen, 
ſich bäre durch Die väterlihe Weigerung tollen ab— 
ſchrecken laſſen. Er vermochte feine Verlobte, Mann— 
heim mit kom zu verlajfen, begab fich mit ihr nach 
Nyeingönbeim, machte die Bethörte zur Mutter, Elagte 
auf Eupplirung ded väterlichen Confenſes, ſchloß, als 
er dieſen erſtritten hatte, eine bürgerliche Ehe, die im 
Jahre 1838 priefterlich eingefegnet wurde und klagte 
nun auf Herausgabe des deponirten Heirathsgutes und 
des Mutterguts ſeiner Frau, 

2) Chriſtoph Stavelmann und feine Ehe 
frau von Zeit der Verehelichung an bis 
zu ihrem Zuge. nad Rauenberg im 
Jahre 1845, 


Der Angeklagte erzätlte und von einem längeren 
Aufentralte in Ryeingoͤnbeim obne alles Geichäft, von 
einen Bachte des Mufeums in Garlärube, den er nad) 
ander halb Jahren habe wieder aufgeben ‚müffen , weil 
die Frau frank und jelbit in gefunden Tagen im ‚Ges 
ſchaͤfte nicht viel zu brauchen gewefen, von einem Pachte 
des badiſchen Hofes in Garlörube 1843, ten er aber 
gleihiall$ wegen längerer Greranfung ver Frau und 





der großen Koften ihrer Herſtellung nach wenigen Mo- 
nazen zu berlaffen gezwungen geweſen, bon ber Ueber« 
nahme eined Braugeichäited ‚ebenfalls nur auf Eurze 
Zeit, von einer Milchveriegung der Bau, in Folge 
deren fie ſchwachſinnig geworden (fie war das ja aber 
fchon bei ihrer Verebelihung) von einem fängeren Prie 
parifiren, von Uebernahme des Mujeums in Bruchial, 
bon mo er wegen eined Ausbruchs fürmlicher Narr 
heit feiner Frau bald wieder babe abziehen müſſen, 
von Unterbringen feiner Frau mit zwei Wiürterinen in 
Langenbrüden, bon dem großen Koftenaunvande auf 
ibren dortigen eriolglofen längeren Aufentbalt, von 
äbermaligem geichäitsloen Yeben, bis er 1846 mit 
Ftau und Kindern nah Rauenberg gezogen fe). 

In diejer Periode fällt eine Theilung des ſchwie⸗ 
gervãterlichen Vermögens, in Folge deren Stadelmann 
mebr nicht als 595 fl. erhalten, alles andere aber 
feiner Dispoſition entzogen und die Frau nur auf den 
Genuß der Nenten des ihren Kindern gejicherten Ver— 
mögens angewieſen wurde. 


Das Heirathsgut der Frou, ſo weit ed durch die 
erhobene K.age erlangt war, war begreiflich verbraucht, 
wid, wie wır aus dem Munde des Eonrad Knecht 
wiſſen, es waren bereits die Zinfen mit den Gapitalien 
der Kinder, durch Verpiändung auf Jahre hinaus ans 
gegrifien. Der Zwed ver Vercheligung war aljo ver« 
jene; die. Hoffnungen auf die Diſpoſition über ein be— 
deutendes Vermögen waren im höchſten Grade getrubt 
wo nicht gänzlich vernichten und darin jind offenbar 
die erften Keime des Wunjches zu ſuchen, der Frau, 
die num wenig oder gar nichts mehr nügen konnte, 
wieder los zu werden. 


Sn dieſe Periode fallen fon, wie die von Eins— 
mann bekundete Miubeilung Stadelmannd beweißt: 
„die Frau habe eine felhe Neigung zu geiſtigen Ges 
tränfen, daß fie bei einem Balle von 60 Sorten Li— 
queur geirunfen habe und vom Buffet habe weggebracht 
werden müſſen,“ bie erjten Anfänge der Verfuche, 
die Frau bei Andern fo zu jchildern, daß es g.aub« 
haft ſchien, ſie habe durch ihren Lebenswandel ſich eine 
todtliche Krankheit zugezogen. 


3) Die Periode des Aufenthaltes In Raus 

enberg von 1845 — 1847, 

Aus den Depojitionen des Zeugen Laier wiſſen 
wir, Stadelmann habe die Dort beabjichtigte Nieder 
laſſung nit erlangt, weil jein Lebenswandel, fein all- 
jeitiged Schuldenmachen anftöpig war; es wurde ibm 
auch nach längerm Dortſeyn der fernere Aujmthalt 
förmlich verweigert. 


Nach deielben und mehrerer anderer - Beugerrauss 
fagen wurbe feine Frau von ihm ganz und gar ver⸗ 


nachlaſſigt. 


Seiner eigenen Erklärung zufolge war die Frau 
bis dahin ſitiſam geweſen — in Rauenberg mußte ſie 
auf einmal veneriſch werden und da man ihm nicht 
glaubte, wenn er erfahren haben wollte, daß ſie Nachts 
mit Arbeitöleuten herumgezogen fey, da er ferner : nicht 
jagen wollte, daß er in Folge jeiner Ausſchwei fung 
der Frau die Luſtſeuche mitgetheilt hatte, fo mußıe vas 
Maͤhrchen erfunden werden, die Frau habe ficy bei ei— 
nem Gewitter in eine Obfthütte geflüchtet und fey bort 
mißbraucht und angeftet worden, Grit als die Krank— 
beit weit vorgefchritten war, wandte man fi an einen 
Arzız ihrer Pflege mochte man jich aber nicht unter« 
ziehen ; man brachte fie in der ärmften Hütte des Or« 
tes unter, wäbrend man jelbft fich bei der Wittwe 
Sponayel wohl ſeyn ließ und dieſe nebenbei un ihr 
gunzed Vermögen prellie, fo daß fie jegt von ber 
Gnade ihrer Kinder leben muß. 


Die Frau war nach den vorliegenden Beugenaus- 
fügen von der Syphilis gebeilt, ihr Mann fuchte fie 
aber iberall noch für daran ſchwer leivend auszugeben 
wußte Jedermann son einer näheren Berührung mit 
ibr durch die Burcht vor Anſteckung abzuhalten, ſprach 
überall von der Plage, die er mit ihr babe, * Sie 
erinnern ſich, meine HH., einer Aeußerung, die er da⸗ 
mals machte: „wenn nur feine Brau weg waͤre, das 
mit er jeiner Qual los würde,” und einer anderen: 
„wenn fie nur ware, wo fie hingehört.“ 


Bringen Sie damit in Verbindung, daß um jene 
Zeit dem Stavelmann auch die letzte Hoffnung auf 
irgend einen pecuniären Vortheil vom feiner Brau 
ſchwand, dadurch daß ſein Schwiegervater in einem 
Zejtamenre die Tochter zu Gunſten Der Enkel enterbte 
halten Sie feft, daß die Perſon der Frau von Aniang 
an ſchon nur ald eine laſtige Zugabe betrachtet wurde 
daß fie allen anderwärt® etwa zu erreichenven Plänen 
bindernd im Wege ſtand, fo werden Eie in den an 
geiührten Aeußerungen finden, daß num der Munid 
der Laſt los zu seyn, Schon lebhafter war, ter Ge 
banfe an die Diittel zur Erreichung diefes. Wunfdes 
fyon tiefere Wurzeln geichlagen hatte, 


(Borifegung folgt.) 
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Ansbacher Morgenblatt. 
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Pantaleon. 








Dis „Moergenblatt,” von einer unterhaltenden und befebrenden „Sonntagse-Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montage — 
Aglich und koſtet viertelfährig einen Gulden. Für viefen Preis kaun es bier bei der Grucdition (Brügel’iche Buchdruckerei) und au warte 
hei ieder Voſt mitteld Borausbezahlung beftellt werden. Imierate , die gefpultene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beforge die Expedition das Blattes. 


Politiſches. 


Münden, 25. Juli. Nach ben neueſten bier 
> eingeiroffenen Nachrichten über bie Meile 33. MM., 
des Königs und der Königin, wird die Ankunft Aller⸗ 
höchſtderſelben in Vauiberg nächſten Sonnabend, den 
30., Abends erfolgen. (Die Nachricht ver Berliner 
Blätter von einer frühern Rückkehr ded Königs war 
falſch.) 

— 33. MM. König Ludwig und Königin 
Therefe find mit I. t. Hoh. der Brau Großherzogin 
von- Heffen Darmſtadt am Samftag bon Berchiedgaden 
nad Leopoldäfroen bei Salzburg übergefiedelt, woſelbſt 
auch Se. f. Hoh. der Großherzog von Heſſen · Darm⸗ 
ſtadt angekommen iſt. 

— Zu den bereits beſtehenden Anordnungen über 
die Reiſen Ihrer Majeſtaͤten im Inlande hat Ce, Maj. 
der Koͤnig noch weiter beſtimmt, daß zu den Auf · 
wartungen ſich auch die k. Gerichtsaͤrzte, ber Bürger- 
meijter, der erfte Boflbeamte des Orus, die Yoıftände 
der Srisgeiſtlichen und Schulanſtauen einzufinden 
haden; in dem Orte, wo fid ein Appellationsgericht, 
Biſchofoſitz oder ein proteſtantiſches Konſiſtorium bes 
findet, haben ſich auch der Appellationdgeriptöpräjivent, 
der Biſchof und der Vorſtand des Konſiſtoriums vor⸗ 
zuſtellen. 


— Der Staatsminiſter der Finanzen, Dr, v. 
Aſchenbrenner, iſt aus Achſelmannſtein wieder 
hier eingetroffen. — Naͤchſte Woche begeben ſich der 
Hr. Muiſterpraͤſident v. d. Pfordten und ber Juſtiz⸗ 
miniſter gleichfalls in Baͤder. 


Berlin, 24. Juli. Gin öſterreichiſcher Kablnets. 


furier geht über Stetiin mit Separaidampfboot nach 


St. Vereräburg. Man verfihert, er überbringe wich» 
tige Miukeilungen der Pforte, die fi In der Kaupts 
ſache zum Nachgeben bereit zeige, Reſchid Paſchas 
Motenentwurf ſoll den Gegenſtand der außerordenilichen 
Sendung bilden. Die Prorte wollte zur Vermeidung 
vergeblicher Schritte willen, ob Rußland ben Ent» 
wurf zu genehmigen Willens ſei. Der Kurier dürfte 





am 28. Juli in St. Peteröburg eintreffen. (el, 
Nacht. ded Schw. Merf.) 


Paderborn, 21. Juli. Die Einweibung der 
Gebirgsfirede der Weſtphäliſchen Eiſenbahn 
von der Landedgränze an der Diemel bis Paderborn 
durch Se. Maj. den König hat Heute flatigefunden, 
Dei dem Diner, welhes Sr. Maj. dem Könige ges 
geben wurde, begrüßte der Oberpräjldent den König 
im Namen der Provinz Weſtpralen. Der König ant« 
wortete: „er jei durch das neue Thor Weflphalens 
gezogen und hoffe, daß für immer dur dieſes Thor 
der Segen für die Provinz aus- und eingehen möge.” 

Wien, 21. Juli. Die Sıraffunmen, welde 
General v. Haynau den ungarifchen Großen in man« 
nigiacher Zahl auferlegte, werden, wie man ver 
„Voſſ. Zeitung” ſchreibt, meiftens für klerikale Zwecke 
verwendet. So wurden kürzlich die 100,000 fl, 
Straie, melde Grai Karoly zahlen mußte, mit Des 
willigung des Kaiferd und unter dem Beirathe des 
Kardinal Primas halb für die im Bau begriffene 
Kirche des heiligen Leopold in Peſih und Halb zur 
Errichtung eined Mutterhauſes der barmberzigen Schwe⸗ 
ftern in Ungarn bejlimmt. 


Nom, 16, Juli. Die Kongregation für Ver— 
breitung des katholiſchen Glaubens erklärt, daß ihre 
nie fo viele ©elpnuttel zur Verfügung geftellt wurden, 
ald im Jahre 1852. Sie erreichten die Summe von 
4,790,468 Br. Die Urfache dieſer Vermehrung lag 
darin, daß der Papſt die Erlangung der Indulgenzen 
des legt ausgeichriebenen Jubliläums an die Bedingung 
fnüpjte, zur Propagazione della Bere ein Scherflein 
beizutragen. Nach Verfiherung des Nerwaltungsaus« 
fyujjed wurden dadurch 1,600,000 Franken mehr 
eingenommen. 

——— 


Dermifchtes. 


München, 23, Jul. Zur Vermeldung von 
Ankänten eröffnet die Oeneralvireftion der k. Ver⸗ 
febrsanftalten den k. Poftunflalten, daß nach höchſter 
Miniſkerlalentſchließuug die Korrejpondenzen und Sen« 
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dungen von der Grundrenten-Ablöſungskaſſe an die 
Behörden und von dieſen an jene portorrei zu belaſſen 
finds. Zugleich beauftragt genannte hohe Stelle ſammt- 
liche VBoftanftalten, den Abjendern von Brieien aus 
Deuiſchlaud nach Amerika die Anwendung Iateinifcher 
Schriitzeichen zur Noreffe anzuempfebien, weil in 
Amerika nicht allen Boftbedienfteien die Zeichen der 
deutichen Schrift verftindlich, daher chen öfters Bälle 
vorgefommen find, daß Briefe, deren Adreſſe mit 
denticher Schrift geichrieben,, in ihrer Beilellung ver 
zögert oder ganz unbeſtellt gelaifen wurden. — Im 
11. Quartal 1552153 wurden 114 Poſtillone und 
zwar 323 wegen unbefuyter‘ Beförderung von Meifen« 
den, 30 wegen Tragung  borichrifthwidriger Dienſt- 
Fleidung, 1 wegen ungeeigneten Benebmens gegen den 
Kondukteur und HE wegen verfchievener Dienftesnach— 
laͤſſigkeiten, iheils mit Geld, theils mit Arreſt ber 
ſtraft. ⸗ 

— In Zukunft haben unſere Poſtillons beſtimmte 
Signale beim Ans» und Abiahrten, ſowie beim Auge 
weichen zu blaſen, welche daher von denſelben einzus 
üben find, . 

— Das Staaisminifterium des Innern für Kir— 
hen» und Schulangelegenpeiien bar die Kreiöregierung 
von Unteriranfen beauftragt, mir allem Ernſte dabin 
zu wirfen, daß der Zweck der Schulgärten volljtindig 
erfülle, die Anlegung von ſolchen Gärten, wo jie 
noch nicht beiteben, sobald es thunlich, bewirkt und 
in denjelben ver Unterricht in der Obſtbaumzucht in 


“ber Art vertbeilt werde, daß dadurch die Jugend über 


den großen Nugen und Werth des Obſtbaues gehörig 
belehrt und ihr die Neigung und der Sinn für 
Pflanzung nnd Pflege, ſowie fir Schug nnd Scho- 
nung deſſelben Immer mebr geweckt und jo den zur 
Zeit noch bänfig vorfommenden Baumireveln wenigſtens 
in der nachwachſenden Generation vorgebeugt werde; 
zugleich bat das Miniſterium auf die Früber im meh— 
reren Gegenden beitandene Sitte, wonach Den mit 
Schulpreifen beſchenkien Kindern zugleich drei ſchoͤne 
Obitbäume aus dem Schulyarten zum Geſchenle ges 
geben wurden, auimerkſarn gemacht und die Einfüb— 
rung dieſer Sitte da, wo ed thunlich iſt, nachoruds 
lit empfohlen. 

— 25, Juli, Am 1. fünit Mis. beginne das 
IM. Quartal unferes Schwurgerichts, wobei 19 Bälle, 
darımter 2 Anklagen auf Viord, — znr Verhandlung 
fonımen. 

— Am Sonntag Morgen! fuhr bie jüngft Ges 
fprochene, im Erz gegoſſene Folojjate Reiterſtatue des 
Königs von Schweden, Karl Johann XIV., von 
bier nach ſeinem Beſtimmungsorte, Stocdhoim, ab. 
Dem mit grimen Gewinden und Fabnen in den bayer. 
und ſchwedijchen Barben (blau und gelb) guzierien 
Magen waren 12 stattliche Roſſe vorgripannı, Die 
Lat betzägt 215 Centner Erz, jene des Wagens mit 
Emballage 56 Ctr. Die Abfahrt erfolgte geſtern kurz 


vor 8 Uhr von der k. Erzgießerel durch die Nym— 
pbenburger-, Dachauer-, Schutzen - und Bayerſtraße, 
bis Fürſtenfeldbruck, beute bis Mehring, am Dienſtag 
über Augsburg bis Oberhauſen, am 4. Tage wenn 
thunlich bis Donauwörth, von wa ab das Kunftwerf 
auf der Donau jpedirt wird, 

— Bei der legten Lottoziebung war ein Giefiger 
Schuhmachermeiſter von der Bortuna fo begünſtigt, 
dap er 4 Nummern errietih. Der Gewinn beiträgt 
14,000 fl. 

Augsburg Der ehemalige Volizeifolvat M is 
reur, nunmehr Magiſtratsbote dabier, welcher zur 
Zeit, ald die Königin a Holland (Hortenfia) bier 


reſidirie, dorien ald Bediener in Dieniten fand, und. 


damals den jungen Prinzen, Ludwig Napoleon, 
in die Studientlaſſe zu begleiten und ſonſtige, Dienite 
in feiner Umgebung zu verrichten hatte, Dat auf eine 
Gingabe an denſelben, den jetzigen Kaiſer der Bran« 
zoſen, diefer Tage die Mittheilung erbaften, daß ihm 
ein Geſchenk von 500 Br. zufommen merde, n 


Im Dorfe Egolshofen (Oberſchwaben) it Ale 
led megen eines Kınded in Aufregung, das ſeit Diens— 
tag Abends fehlt. Das Kınd, ein Bub von fünfthalb— 
Jahren, bat feiner Muster in den Wald entgegengeben 
wollen, muß ſich aber verlaufen haben. Die ganze 
Enwohnerſchaft des Dories bar Schon nad dem Kinde 
gefucht, jedoch vergebend. Bei dieſem Ball erinnern 
wir uns eines andern, der vor mehreren Sabren in 
Schleſien porfam. Da war ein dreijahriges Kend ver» 
foren gegangen und erſt nad längerer Brit mitten in 
einem vinige Morgen großen Roggenield in einem trau— 
rigen Zuſtande lodt gefunden, in der Hand nod. ein 
yaar verwelfie Kornblumen baltend, Es war den Blu— 
men immer weiter ins Kormield nachgegangen und 
harte dann den Ausweg nicht mehr finden fonnen, 
So mußie es mirten im Kornfeld kläglich verhungern. 


Aus der Fleiſchmann'ſchen Papiermachéfabrik gu 
Nürnberg ſind mehrere jener Nachbildungen dorliger 
vlaſtiſcher Kunſtwerle, welche in derſelben für den 
Glaspalaſt in Sydenham angefertigt werden, kürzlich 
an den Ort ihrer Beſtimmung abgegangen und der 
„Nürnb, Korr.“ berichtet darüber: Es waren zwei 
Haumelieis von Adam Kraffı und eine Madonnag von 
einem unbekannten Meiſter. Von den Hautreliefs ſtellt 
das erſte eine „Krönung Marin” dar, das zweite ift 
das berübmte „VPergenſtorfer'ſche Grabmonument, % 
Jene mißt, Die Tragſaule und eine Bigur anf dem 
Baldacin eingerechner, 13 Buß Höbe und in der 
baupidarſtelluug 4, Bun Breite, dieſes 12 Fuß 
Hoͤbe uud 9", Buß Breite. Auf der erſteren zaͤhlt 
man außer den Hauptfiguren, der Muner Gottes mit 
dem Irrustinde, uber welche zwei Engel eine Krone 
halten, wahrend zwei andere, ibr Gewand tagend, fie 
umſchweben, nord 25 verschiedene Biguren, Die dritte 
Nachbildnug, eine der ſchöuſten hieſigen Madonnen, iſt 
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6 Fuß boch. Läßt ſich aus dieſen kurzen Notizen auf 
die Großartigkeit der Aufgabe, welche bier der Fleiſch⸗ 
mann'ichen Fabrik geftellt war, ſchließen, fo muß auf 
der andern Seite der Art, wie fie dieſelbe gelöst hat, 
die höchſte Anerkennung gezollt werben. Diefe Nuch« 
bildungen find mit einer solchen, dem Driginal bis 
in’3 Fleinfle Detail ſich anfdhmiegenden Treue in Ge— 
ſtaliung und Farbung, mit folder Reinheit und Vol— 
lendung der Formen ausgeiührt, daß man nicht einen 
Abguß, fondern das Urbild jelbit vor Augen zu haben 
glaubt, und fle werden in dem englischen Glaspalaſte 
nidt blos eine wüurdige Repräſentation altdeutſcher 
Kunf fein, jonbern zugleiib von der hoben Stufe ver 
Kunftiertigfeit de3 beutigen Nürnberg und insbeiondere 
der Anftalt, aus ber fie hervorgegangen find, rühm— 
liches Zeugniß ablegen. 


In Berlin nahm am 21. do. im Thiergarien 
der ’Bolizeipräfivent v. Hinfeldey eine Beſichtigung det 
gerammten Drofchfenfubrmefend rer Haupiſtadt vor. 
Schon um 5 Uhr Morgens wurden die Bewohner 
der Linden und Leipzigerftraße durch das fortdauernde 
Beräufh der langen Wagenreihe gemedt, welche fich 
zum Thiergarten binaus nach der Gbarlottenburger 
Chauſſee bewegte, um dort Aufftellung zu nebmen. 
Berlin har jegt gegen 1200 Droichfen, und fie alle 
erichienen beute auf polizeilichen Befehl im Feſtſchmucke, 
neu aufgearbeiter und friſch lackirt, die Kutſcher im 
furzen blauen Waffenrock mit gelben Knöpfen und 
dem blanfen Hut; die Pferde wohlgepußt und mut 
vorſchriſtsmaßig gutem Geſchirr verfeben. Die Parade, 
welche moß der frühen Vrorgenjtunde zahlreiche Zur 
ſchauer berbeigelodt hatte, fiel zur Zuiriedenbeit aus. 


Ta in Berlin die Niemer und Epengler bie 
vielen Bellellungen auf Mautförbe für Hunde nid 
befriedigen konnten (es Sollen über 15,000 nörbig 
fein), jo bataman jih deßhalb an die brzüglichen Ine 
duftriellen im Wien gewendet und bereit werden in 
einem Berliner Blaite „Wiener Waulförbe verflibert 
und von bequemfter Art’ angefündigt. 


Ald Kuriofum wird mirgeiheilt, Daß auf obrig— 
keitliche Aufforderung am 18, 19., 20, und 21. 
Juli in Kobwrg eine allgemeine Narenvergiitung 
angelegt war, Der Dagiftrat will nämlich eine durch- 
greiiende Maßregel zur Vertilgung der fait zur Stadt» 
plage werdenden Marien ergriffen willen und deßhalb 


auch unter ber Erbe in den Kanälen ver Stabt eine 
umfangreihe Rattenvergiftung eintreten laſſen. 


Nah ven legten Nachrichten aus New-Pork 
vom 5. Juli ſchriit der dortige Glaspalaſt raſch feiner 
Vollendung entgegen und wird zweifeldohne am 15, 
mit aller Feierlichkeit, wahrſcheinlich in Gegenwart 
des Praſidenten und ſeines Miniſteriums, eröffnet 
worden fein. Nicht unbedeutend iſt die Sammlung 
von Kunſtwerken, ſowobl plaſtiſchen als Gemälden, 
welche Deutſchland, Dänemark, Branfreih, Belgien 
und Zialien lieferten. Die Meifterwerfe Thorwaldjen's 
werben auch ausgeftellt fein. Der Gemäldeſaal bat 
450 Buß Linge bei 21 Buß Breite und iſt von oben 
erleuchtet, Die Düffeldorfer Schule ift 62 Nummern 
vertreten. 


Lola Montez, die fpaniiche Tänzerin, tanzt 


-jegt in Franzisko, der Hauptſtadt von Galifornien, 


und ſoll glänzende Geichäfte machen. 





Driefkaften. 


Fiſchhaus bei Ansbah, 27. Juli. RMeiſende, 
die feit 14 Tagen von Veftenberg über die biefige 
Kaffeeftarion fommen, willen nit genug Ruͤhmens 
von den neuen Tiichen und Bänfen zu machen, die 
während der Gemwirterzeit zu Anfang d. Mis. in dem 
angenehm. behügelten Wirbfchaftsgarten daſelbſt ges 
wachen find. Faſt jeder findet die blankgehobelien 
ige völlig recht in der Breite und in ver Höbe, in 
der Länge und in der Dice, lobt ihre Schönheit und 
Nettigkeit, wie ibre Ginfachbeit, Zweckmäßigkeit und 
Bequemlichkeit. Wie aber überall vor und zu unierer 
Zeit, fo ſtößt man eben Doc auch bier wieder auf 
einzelne Tadler, Der Eine, dem die Natur zu einem 
ſchwerfall gen Körper nur furze Beine verlieben bat, 
und der Andere, deſſen lange Beine durch die Wir» 
fung der Veftenberger Marken Belienquelle gar bald 
merklich kürzer geworben find, würden die Lehnen 
ganz weglaffen, oder ſolche doch nicht jo hoch gemacht 
haben, da für fie das Verlaſſen und Wiedereinnebmen 
ihrer Plätze recht oft mit Mübe und Umfkindlichfeiien 
verfnüpft iſt. Fließt nur die Quelle ächt and gut, 
fo begnügen fich foldye wie geitern auf dem Lichtenauer 
(Kirchweih⸗) Keller bei raufbender (!) Muſik gargerne 
auch mit alten wadeligen Bänfen ohne Lebneu. 





Verantwortlicher Mevakteur: 3. ©. Meyer 














1; Bekanntmachung. 


Gin Zufammentrefien von Umflinden in letzter Zeit 
bat die ftäorifhe Arnıenfaffe nach und nad) in einen 
ſolchen Zunand verſetzt, daß es endlich als unumgängs 


Bekanutmachungen. 


liche Nothwendigkeit erkannt werben mußte, für die⸗ 
ſelke eine Erböhung des Getreidauiſchlags auf das 
welße Brod um 15 Kr. vom Schäffel einzufuhren, 
Dieſe Erhöhung iſt nun laut Miniſterial Reſeripis vom 


5, 1. Mis. auf eine Dauer von 6 Jahren allergnäbdigft 
genehmigt worden, Es wird baber 

vom 4. ded fommenden Monats Auguft an 
der Getreivauifchlag vom ſchwarzen Getreid (MRog- 
gen) nach dem bisberigen Satze zu 30 Kr., vom 
weißen Getreid (Kerm und Weizen) aber nach dem 
erhöhten Sage zu 45 Kr. vom Schäffel, dann von 
auswärts eingefübrtem Mehl und Brod nad Berkält- 
nid erhoben werben. 


Die Aufidylagspflichtigen werden hievon in Kennt 


niß gefegt mit dem Beifügen, daß Deiraubationen an 
diefem Gefäll verordnungsmaßig im erſten Berretungd« 
falle mit dem zehniachen, im zweiten Bull mit dem 
zwanzigfachen, in dem dritten und ben nachiolgenden 
Fällen jedesmal mit dem ganzen Werth der aufſchlags- 
baren Sadye beſtraft werden. 
Ansbach, den 20. Juli 1853, 
Stadtmagiſtrat. 


Meyer. 
2. Bekanntmachung. 


(Das Bliegenlaffen der Tauben zur Saate und Erndte⸗ 
zeit beireffend,) 

Die beſtehende Verordnung, nach welder daß 
Fliegenlaſſen ber Tauben zur Saat= und Grubtezeit 
derbbien iſt, wird mit dem Bemerken In Grinnerung 
gebracht, daß diejenigen Taubenbeſitzer, welche ihre 
Jauben während der vorgenannten Zeiten nicht einge 
ſperrt halten, poligeilicger Strafe unterliegen. 

Ansbach, den 26. Juli 1853. 

Stadtmagifirat 


Meyer. 
— — — — — 
8. Belanntmachung. 


Das Schwemmen don Schweinen und Federvich 
im Muͤhlbache iR hei Strafe verboten. 

Ansbach, den 26. Juli 1853. 

i Stadtmagifirat 

Meyer. 

— — — — 

4. Für das bisher gmoſſene hohe Vertrauen und 
Wohlwollen ald Conditor und Spezereihändler fpreche 
ich meinen ergebenftien innigflen Dank mit der Bitte 
aus: Jenes auch auf meinen Schwager und Nachiolger 
Tobiad Braun gütigft übertragen zu wollen. 

Ansbad). Ernft Vogel, 

Mit Bezugnahme auf Obiges beehre ich mich bem 
hohen Adel und hochgeehrien Publifum anzuzeigen, daß 
ich das Haus und Geſchaͤft meines Schwagers bereitd 
übernommen habe und letzieres im jeder Beziehung 
durch prompte und reelle Bebienung wie bisher forte 
zuführen mich beſtreben werde; ich bitte deßhalb das 
meinem Schwager zu Theil gewordene Vertrauen auc 
auf mich geneigteft übertragen zu wollen; ſchließlich 








empfehle ih mich noch meiner hochgeſchaͤtzten Nachbar ⸗ 
Schaft angelegenilichſt. 
Ansbach, am 25. Juli 1953. 
Zobiad Braun, 
Conditor und Spezerribändier vis & vis 
dem k. Schloß. 

2. Wohnungs · Veränderung. Unterzeichneter 
macht bekannt, daß er feine bioherige Wohnung A 
340 in der Uzenſtraſſe verlaſſen und dagegen ſeine 
neue Wohnung A 56 am ebern Markt vis & vis 
dem grauen Wolf bezogen hat. Zugleich dankt er 
feiner alten Nachbarſchaft aufs beſte und empfiehlt ſich 
feiner verehrlichen neuen Nachbarſchaft ergebenft. 

Jakob Schmidt, Schuhmacermftr. 

6. Gin Mann in den 4Oger Jahren, der fat ganz 
beſchaͤrigungolos iſt, ſucht irgendwo unterzufommen, 
Das Nähere in der Expedition. 





7. Heute Kalbeſchinken bei Georg Weber. 





8. Heute Schlachtfchüffel und Abends ae 


Gervelatwürfte bei Henkelmann. 


9 Heute Harmoniemufit und Abends 
Feuerwerk und Gartenbeleuchtung auf dem 
Nußbaum. 


F. Heute · Schlachtſchůſſel mit Felſenkellerbier und 
Regimentsmuſik in ver ſilbernen Glocke, wozu höf⸗ 
lichſt einladet _®. Siebert, 
8. D 446 wird ein gut erhalıenes Kleiverfchränf« 
den mit gutem Schlop für eine Magd zu Faufen gejucht. 


9. Auf der Sıraffe bon Lichtenau nach Ansbach 
murbe ein Shawl geiunden und kann foldhed in ver 
Grpebition abgeholt werben. - & 


"10. © 143 iR ein Quartier ju vermiethen. 


11. C 179 iſt ein Quariier mir allen Bequemlich⸗ 
feiten bis Martini zu vermieihen, 


12. D 18 ift ein möblirtes Zimmer mit Bedienung 
für einew ledigen Herrn täglich zu vermiethen. 


Fremdenanzeige vom 27. Zuli. 

Krone: Hr. Fabrik. Bimer von Fürth, Stern: 
Hr. Lieutenant d, d. Mark von München, Hr. Landg.⸗ 
Funktionär Schöner von Baunah, Hrn. Kl. Grany« 
pr& von Koblenz, Heim von Markibreit, Schäfer und 
Höpiner von Frankfurt. Löwe: Hr. Rentamimann 
Hamm mit Sohn von Kocherftetten, Hr. Lieutenant 
Bernbold von Münden. Zirkel: Hrn. Kl, Rüger 
von Breglingen, Scott von Niedenheim, Hr. Wein« 
händler Frutmann von Kigingen, 


- Mit einer Beilage 
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Schwurgerichtshof von Mittelfranfen. 
II. Sitzung im Jahre 1853. 
Fünizehnter Ball, 
verhandelt vom Dıienftag bid Samflag, 3.—9. 

- Quli 1853. 


Anklage gegen Chriſtoph Stadelmann von 
Wöhrd — wegen Verbredend des dop— 
pelt qualifizirten Mordes. (Bortfegung.) 


Weiter fährt ter Hr. Staartanwalt fort: 


Intefin kam es für Stadelmann ſehr gelegen, 
daß die aufd äuſſerſte vernachlaͤßigte und bis auf den 
ärmlichften Zuſtand herabgekommene Frau ſich obne 
fein Wiſſen entfernte und vie Hülfe ibred Bruders ans 
ſprach, der fie in Mobrbach bei Heidelberg zu dem 
Gajtwirth Frey in Kot und Pilege brachte. 


4) Die Zeit des Berweilend der Frau 
Stadelmann in Rohrbach von 1847 
bis 1849, . 


Nun barte Stavelmann um fo freieren Lauf, nach- 
dem er auch die Kinder von ver Witwe Sponagel 
weg nah Mannheim,zu den Schuhmacher Hecker ſchen 
Eheleuſen gegeben batte. 


Um Sie nicht mit. Wiederholungen zu ermiden. 
erinnere ich Sie über dad Ihun und Gebaäbren des 
Stadelmann, an Die Ausſagen der Zeugen Kal, Sch.d, 
Sronagel, Sauter, Frey und Gintmann, an Die 
Schilderungen ded erfleren über das Treiben der ſoge— 
nannten „oſtindiſchen Gommagnie, einer Oefellichaft 
pon Abenteurern, Schwänfemacern und Schwindlern, 
in der wir auch dem Starelmann und feinem Bruder 
Leonhard begeanen, jo wie dem Zeugen Ginamann, der 
übrigens-auirichrig genug iſt, über Stabelmann ſich 
dabin zu äußern: „Seine Sache it Schuldenwachen, 
er fucht auf jede mögliche Weiſe Geld zu bekommen, 
für diefen Zweck ift ihm nichts heilig.” 


In Rohrbach hören wir zum erſtenmale Aeuße— 
rungen der Frau Stavelmann über Dad Loes, das ihr 
ibr Dann bereitet bat, Klagen darüber, daß fie von 
ibm mißbandelt worden; und ich verweife Cie, meine 
Herren, auf bad, was Ionen aus dem Munde der 
Beugin Frey und der Hecker'ſchen Ebeleute bekanni ger 
worden iſt, wie nämlich Die unglüdliche Frau, jo bald 
fie eriubr, daß fie wicder zR ihrem Manne zurüdges 
bracht werden jollte, fich an Frey anklammerte, wie 
fie auf den Knieen bat, jie zu behalien, wie ſie den 


rigten 


Gang zu ihrem Mann für ibr Legted erklärte und 
gleichfam in der Vorabnung ihres Geſchickes die Worte 
brauchte: „Sie fühle, daß fie in den Tod gehe.“ 


Es harten nämlich in Folge vortgefegter Prozeſſe 
des Stadelmanı gegen die Brüder feiner Brau und ei— 
ned verbreiteten Gerüchtes, daß Etadelmann wieder ein 
Geſchaft übernehmen wolle, diefe nicht ferner Luſt, ihn 
feiner Pflichten als Giemann zu überheben, jondern 
feine Brau wieder nah Wannheim zu ihm bringen 
lajien. 


Die Prozefie gegen die Brüder der Brau gingen 
verloren, Doppelt lüftig mußte daber die Bürvde fein, 
die ſich Siadelmann wieder aufgeladen ſah, doppelt 
dringend der Wunſch nach Befreiung von derſelben 
rege werden. 


Dan ſucht Hülfe. Die Frau wird wieder für bes 
nerisch angegeben, Man wendet fih an einen Dann, 
von dem man nach dem allgemeinen Hufe Alles ere 
warten fonnte, an einen Chirurgen Namens Hauck, 
wagt aber doch noch nicht jo recht deutlich mit dem 
Gelüſten des Herzens bervorzugeben, jondern erſucht 
nur um eine recht Fräftige Medizin gegen die Venerie 


Später, wie Sie fih aus der verleſenen Ausſage 
des ausgewanderten Kauf erinnern, find allerdings 
deuilihere und bejlimmtere Zumuthungen gemacht 
worden ” 


9) Sie Vorgänge zu Sandicbuhsbeim von 
Ende Dezember 1849 bis 9. Junius 
1850. 

Die Frau wird nach Handſchuchsheim zu dem Bru— 
der Leonh. Stadelmann gebracht, der — erjt furg vor— 
ber mit Mina Balfe, aufjeretelichen Tochter der berüch— 
Kindesabtreiberin Carlebach, ſich verbeirachet 
— dort eingemiethet hatte, 


Nach Ausiage aller Zeugen, welche fie in Wanne 
beim unmittelbar vor der Abreiſe und nach der An— 
kunft in Handſchuchsheim gejeben hatien, war bie Frau 
ganz geſund; nur nach des Mannes und feines Bru— 
ders Angabe” war ſie frinf und zwar veneriſch. Noch 
im April 1850 baue die Zeugin Schechier das Bere 
mit ibr getbeilt und von einer ſolchen Krankheit nichts 
an ibr wahrgenommen. i 

Jegt drängen ſich Die Beweiſe dafür, daß Chriſtoph 
Stadelmann bereit3 vertraut geworben war mit dem 
Ediſchluſſe, der Frau fih auf jede Weile zu entlevigen 
und das Ziel, das ibrem Leben und Leiden die Vor— 
ſehung geſteckt, zu beichleunigen. Nun tritt jchon veuts 


—— 


licher der Bruder Leonhard als Genoſſe des Verbre— 
chens auf. 

Ich erinnere bier zunächſt an die Ausſage des 
Zeugen Klar, daß Ghriftoph Stadelmann bei Gele 
genbeit einer Unterhandlung mit ihm über der Ankauf 
feined Gaſthofs darüber erboft, daß die rau die Un» 
terfihrift einer Punfration von den Denebmen mit ih— 
rem Bruder abhängig machte, in die Worte ausgebro« 
den if: „Wenn Du nur die Kränf friegteit, Du 


mußt doch bald ſterben“; erinnere Sie an eine Ant«- 


wort, die Ghriftoph Stavelmann dem Zeugen Riegel 
auf den Ausdruck des Mitleids mit der Frau gab: 
„Das geichieht ihr ganz recht, fie hat's verdient, es 
muß noch Ärger kommen!“ Ich übergebe vie Miß— 
bandlungen der Frau durch Chriſtoph und Leonbard 
Stadelmann, über die Ihnen die Greulich'ſchen Ebe— 
leute Näheres erzäbft Gaben und mache Sie nur darauf 
aufmerkiam, wie aus vieliachen Zeugenausjagen ber» 
vorgeht, dar von nun an ſowohl Cbriſtoph als Leon— 
Hard Stadelmann obne Scheu von Sit gefprochen Da« 
ben, Dad man der Frau geben würde, nur um fie 
108 zu werden, und erinnere fie an bie Verworfenheit 
der Geſinnung des Angeklagten und feined Bruders, 
welche aud Antworten bervorleuchter, vie fie auf Be— 
merfungen einzelner Zeugen über ſolche Aeußerungen 
gegeben; wie z. B. Chriftopb Stadelmann erwirerte, 
als man ihm zu bevenfen gab: „So eiwas würbe er 
ja vor Gott nicht verantworten fönnen“: „„Glauben 
Sie dinn auch noch an folche Voſſen?““” und mie 
Leonhard Stadelmann meime: „Sind fo viele Vreußen 
geinllen, fo it ed um die auch nicht Schade”, und 
noch mehr dergleichen, was ich Ihnen nicht mieber- 
holen will. j 

Man ift ſchon fo weit, daß man die Zeit des To— 
bes der Frau beſtimmen kann, denn, wie Ihnen die 
Hecker'ſchen Eheleute und der Zeuge Schell befunden, 
bat ja Chriſtoph Stadelmann eines Tages feinen Kine 
dern geſagt: „In vierzehn Tagen ſtirbt Euere Mutter, 
da befommt Ihr neue ſchwarze Kleider und schwarze 
Binder auf die Hitte — aber aud) eine neue Mutter“, 
— und es ib" diefe Prophezeibung zur fürchterlicgen 
Wahrkeit geworben. 


Nun taucht der dritte in dem teufliiben Bunde 
auf, der Chirurg Heinrich. Wir wilfen nicht, wann 
zuerſt und im welcher Weile dieſer in das Interefie ges 
zogen worden iſt, wir wiſſen nur bon einem Briefe 
Chriſtoph Scadeluanns, durd ven Heinrich entweder 
gegen Belehnung) von Ginbunvert Gulden die Brau 
zur Behandlung an einem Beinbruche oder gegen zwan— 
zig Gulden monatlich dieſelbe in Kon und Pflege zu 
nehmen aufforderte und nach Haudichuchsheim zu Fonts 


men einlud. Wie auch der Brief gelautet haben mag, 
fein Inhalt war jedenialld nur die oftenjible Verhül⸗ 
lung deſſen, was auf anderem Wege bereit verabres 
det war. 


Um den äußeren Schein zu retten und möglichft 
den Verdacht ferne zu halten, ward auf Andringen ver 
Zeugin Schechter zu der in Folge von Merfurialpillen, 
die ihr der eigene Ehemann gegeben hatte, erfranften 
Brau ein Arzt geruien, Wir wiſſen, daß fle an Mer— 
kurialgeſchwuren leivend am 29. Mai 1850 son Dr. 
Michaeli geiroffen wurde, wir willen, dab durch die 
Mittel des Arzies bis zum 2. Junius deutliche Zeichen 
ver Veſſerung eingetreten waren. Um dieſe Zeit Aue 
ferte Chriſtoph Stavelmann gegen die Schechter: „Das 
gebt mir zu lange ber mit dem Doftor, ih muß an« 
dere Mittel ergreiien, ich werde an den Knecht 
ſchreiben.“ 


Bald darauf kommt Heinrich in das Haus, wird 
für den Doktor ausgegeben, den der Bruder geſchickt 
habe, vor dem behandelnden Arzie aber ſorgſam ver⸗ 
bergen. Wr wiſſen, daß Dr. Michaeli eine, am 
3. Juni wabhrgenommene aufjallende und bis zum 7, 
raſch forıfchreitende Verſchlimmerung der Krankheit bei den 
bon ibm verorpneren Müreln fih nicht erflären fonnte; 
wir wiſſen, daß nur neue und vermehrte Gaben von 


‚Duedjüiberpräparaten dieſe Verſchlimmerung hatten ber= 


beiiübren können. un errabren wir durch die Zeus 
genausfagen, daß Henrich zunächit Vulber mitgebracht 
hatte, daß von dieſen Pulvern der Frau durch Hein« 
reich, Chriſtoph und Leonhard Siadelmann gemein · 
ſchaftlich eingegeben wurde, — erfahren, daß biebri L. 
Siadelmann, mit einer Gerte auf das Bette ſchlagend, 
daß es außen gebört wurde, außerie: „So liebens⸗ 
wurdige Schwägerin, dad wollen Sie nicht einmal 
nehmen!“; erfahren, daß die Frau, der man des Tas 
ges öfter in jeher Weife das oder jeneg beigebracht 
hatte, gar bad heiſer wurde, ſtets nad) Waſſer lechzte 
und zuſehents berabkam. Es wird und bekundet, daß 
auf eine Aeußerung des Leonbard Stadelmann: „Die 
Garoline (Schechter) fönnte ihr auch einmal eingeben." 


Heinrich erwiderte: „„Nein, gerade das eriegt Ders 


dacht. ‚eo 
(Borijegung felgt.) 


Drudfeblerberibtigung. on i 
getrigen Berlage fteben Be hen ———— ne 
imen wir folgende: Es fol beiten — Seite und Spalte 
I 3. 48 von unten „des Näberen“ ftatt Das Wir 
here — ©.3 Sp. 1 3. 11 von oben „»Beltänd 
ntiles” Matt Gedächtniſſes, 3. 20 von unten „1700 
Hatt 1760 f., — ©. a ©p- 1 3. 15 von oten „In 
die ſe Periode‘ ſtatt dieſer Periode, 3- 16 von unten 
„beweiſt“ ftatt deweißt. 
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Das „Mergenbiurt,” von einer unterdaltenden una delebrenden Sonntagt · Seiaabe· begieiter,, ericheint — mir Ausnabme 84 Möntagb —. 
Aglic und fofler vierrelfäbrig eınen Gulden. Zur rieien Vreis ann «4 bier bei ber Grpevition ¶ Brugtl iche Buharmderei) md au. warıe 
hei mer Vor mitiels Vorauebezablung beftelle werden. Inſerate, die gewaliene Zeile zu 2 Rreuger berebner,, beiorgı dic Erveditivn 4 Blaties. 


— 


Politiſches. 


Müncen, 26. Juli. Herr Dinifterpräfvent 

Dr. v. d. Viordren bat heute jeine beiden Vorieieuilles 
an Herrn Siaaisrath v. Velkhoven übergeben und wird 
morgen einen bierwöcbentlichen Urlaub autreten. — 
Die ſibon längſt beabſichtige Meoıganiiation des Forſt⸗ 
weſens tritt mir Anfang des nachſten Glatojaurs ind 
Leben. Es werden 36 Forſtämter im Königreiche auf⸗ 
geboben, dagegen ver Gehalt der übrigen Forſtmeiſter 
ſowie deren Kompeienz bedemiend erböb. — Da bei 
ver Infanterie nun das -Mefrutensöxerziien beeudigt 
it, ſo bat. heute bei den Unteroffizieren dus Exerzitzum 
mir Geibüg begonnen. Ten Unieiricht haben nicht 
Arıillerie-Oifiziere, ſondern im Geſchüth Grerziiium bes 
reits eingeſchulie IufaneriesOrfiziere eripeit, (A. 
Abdztg.) 
— Denjenigen Landrätben, von welchen die bean⸗ 
tragte Errichiung von Kreis Getreid Magazi⸗ 
nen bei deren letzter Veriammluug Feine ader feine 
volle Zuſtimmung erhalien hat, wird bei, der naͤchſte 
Woche begimenden Dirpjäbrigen Verſammlung jene 
Einrichtung von wer Staatsregierung aui 6 Yıue vor⸗ 
geichlagen und Dringend empioblen Werben. 


Berlin, 24. Jul Geſtern Abend ift der Ki 
nig von jeinem Ausflug nad) Weſlphalen wieder In 
Sanoſouci eingetroffen, Se. Maj. ver König von 
Bayeın reñdirt ſeit der Mudkeer aus Hamburg im 
hieſigen Schloſſe. Hörbflverielke wohnte geftern iruh 
einer Felddienſtubnng bon Truppen biefiger Garniſon 
bei und begab ſich Vormimags gegen elf Uhr nad 
Moabit, um zunachſt vad Zellengerängnig und dann 
die fehöne Kaſerne ded zeiten Garde: llhlanenregimennd 
im Augenſchein zu nehmen. Heute Mittag fuhr Ge. 
af. der König War anf der Eiſenbahn mach Pots- 
dam zur k. Bamilientafel, welche ſaͤmmiliche hohe 
Herrichaiten auf Schloß Saneſouci vereinigt, Der 
Fiugeladſutant Sr. Maj., Oberſt v. d. Tann, flättele 
heute Vormittag dem Kriegsminiſter General⸗Lieutenant 
p. Bonin einen laͤngeren Beſuch ab. Bekanntlich find 





beide Herren Rıiegöfsmeraven vom ſchlezwig⸗holldein⸗ 
ſchen Feldzug hel. * 
Wien, 26. Jul, Ans Konſtantinopel if 
gehern die Auimort der Vierte in Form 
einer Girculdınose eingelangs, mit dem 
Proreft gegen den Ginmaorih der Mufien 
Die Gircularnote IN an fammitliche Nepräs 
fentanten der auswärtigen Mädte gerich— 
tei, In gemäßigien Ausprüden gebalten 
mit dem Vorſchlag, eine,außerordentiide 
Borfgait nah Sı. Vereroburg abyujgik 
Fern. Re So. d. Mg 3), 0: 


Varia, 24, Juli, Der Krieghminiſtet, "der ſelt 
vorgeitern von hiner Reiſe nach Habre, wo er fm 
Auitrag des Kalierd den neuen Beſeſtigungopkan ſtur⸗ 
dire bar, zuruck iſt, bat bei dem von Der doriigen 


Gemeindebehörde ihm gegebenen Bankert eine Rede gen 


kalten, durch Die er’ den’ kriegerlichen Cindruck jeiner 


neulichen Aeußerungen in Bordraux ſichtlich zu in-isern 


geſucht bat. „Meine Heireii — lauæet die darauf be⸗ 
zugliche Stelle — wenn zu Bordeaur der Kurier ſagte 
„Tas Kaiſerthum iſt der Frieden““ fo war dieß fein 
leeres Mori; er bar'fein Verſprechen gehalten; Das 
Kaferıtum ift-der Brieren, aber ein Brieden, ber 
Branfreihhd würdig ih, Mit einer gefchichten und fe 
ſten PolidE bar unſer Kaifer das Land auf dem Hung 
erhalien, den es nicht auiboͤren fann einzunehmen, 
und ohne einen Flintenſchuß gu hun, bat er Reſultabe 
erzielt, die der Sieg gewöhnlich ſo theuer bezablen 
läge. NMuhm dem, der, ohne tem Krieg zu fürdheen, 
wenn er von Frankreichs Würde geboten wäre, und 
die fo fruchibaren Wohlipaien ded Friedens zu erhal. en 
weg l” 


Türkei. In einem Schrtiben der „Allg. ig.” 
aus Konſtantinopel 14. Juli beißt es unter Ans 
detea: Die Ruffen find gegeit- 160,000 Mann ſtart 
in die Tpnaufürftenibümer tingeradt, 19,000 Mann 
blieben in der Moldau, 240,009 Mann (?)- "lu in 
der Walache. Die PBiorte ſoll beſchloſſen Haben, gegen den 
Elnmarſch de Muſſen zu proteſtiren. (506. Wien.) Reſchid 
Paſcha haite gerathen, lieber Rußland nachzugeden, 


— 


und zu bem Zweck einen außerordemlichen Geſandten 
nah Beteröburg zu ſchicken. Dieier Rath mipflel dem 
Zivan aber fo jehr, daß mian beim Großherrn auf 
deſſen Mbiegung drang und ibn fogar ald Landesver⸗ 
rärber erflären mollte, Das Volk erzäblı ſich: Reſchid 
Naicha ſei durch eine mit vuiflicten Damanten geiüllıe 
Maflermelone beſtochen worden. Daß vie Turfen den 
Auffen einiliten Widerſtaud zu leiſten vermöchten, 
varan zweiieln fle zwar nicht Im Mindeſten, deilo mebr 
aber alle einſichiigen Viiliiärs, welche die sürfiiche Urs 
mee kennen. 


— Das „Payhso“ verſichert, die Piorte werde nicht 
eber auı eine Loſung der Frage eingehen, ale bis die 
rurfliben Iruppen die Tonunfurftenshumer wieder ge« 
raͤum babeu. 


Aus Bosnien, 16. Juli, ſchreibt man ber 
„Iren. I g.“: „Gs dürtte von Interejfe fen, ‚wenn 
veir bei der ſowedenden Brage über die Immuninıen 
bed griediihen Chriftenibums die Vunkte ind Auge 
faffen, weine gerade vor 400 Jabren, drei Tage nach 
dir Broberung von Byzanz der Sultan ven Ev: titen 
In einem Ferman zufiwerre. Vor Allem bieß cd das 
rin ‚ Toll der griekiide Varriarch nad altem Herlom⸗ 
wien gewablı und beſtatigt werden; gauz wie ed jur 
Zeit der griewiichen Kaler geſchab. Die Geſammtheit 
des Volkes ielleeibne in einer Synode wahlen, der 
Kaifer ıbur beitä.igen un» ibm den Barrlarchenftab nebſt 
1000 Tufasen zum‘ Geiwenf machen. Ter Wu.rıad 
ift, beiagı. der. zweite Punki, das X brrbaupt Dis derıjls 
liden Volkes. Tarın liege aljo die Selbſtſtandigkeit 
Ted Konflanıinopler. Vatriarchen ausgeiproden und Tas 
Medyiöverbältnig zwiichen dieiem und ter Synode zu 
Si. Weteröburg ericheing in einem zweiichbaften Lichie. 
Lie griebiihe Kirche ‚erkennt im Drient eigentlich nur 
ihien Metrepoliten in Kenſtantinepel an; was ſpater 
daran geleckert wurde, in. Schuld bed eigenen Klerus. 
Jerermann murce Achtung der Perſon des Pa— 
rriaichen geboten, Niemand durfie den Erzbiſchofen 
und Biſchdien nahe treten, und ale jollen 
von allen Abgaben frei fein. „Aus den hrifli- 
hen Kirchen »ürfen feine Moſcheen gemacht 
werden”, fagt der vierie Abſatz. Hochzenen, Bes 
grabniſſe und alle Kirchengebraͤuche ſollen uach grieci« 
fhem Ritus vor ſich geben, wie bisber. — Wie oit 
dieſe Gebriuge geſtort wurden, iſt in allen Journaler 
Guroya’s zu leſen. 


—— —— —— — — 
Vermiſchtes. 


Münden, 25; Juli. Die Ginleitungen zur Gr 
richtung eined Siandbildes des Geſchichiſchuibers Xos 
renz v. Weftenrieder, gebornen Münchener, weldes 
aut den Promadeplag dem Kreiimayriihn gegenüber 
aufgeftellt werben foll, nehmen einen © erireulichen 
Borigang, daß jegt ſchon die Summe bon beinahe 


13,000 fl. bereit llegt, ohne daß die Sammlung 
noch geichloffen il. Es iſt ſonach anzunebmen, van 
mit Grridtung dieſes Monumentd, wie ed bei jenem 
für Kreiimapr geſchab, ebenialls die Stiitung minde- 
ſtens Gined nambaiten Stipendiumo verbunden werden 
fan, fo daß nicht nur das eterne Stantbild, ſendern 
auch eine lebendige Echöpiung dad Andenken eines 
Monnes ausiprict, welder jeiner Zeit — wie dieß 
fo oft zu grichehen pdegt — ven mancher Eeite ven 
tannı oder doch wenigitens nicht binlanglich anerfannt 
wurde, Die Aniertigung des Modells der Statut 
durch Proieſſor Widnmann ichreiiet rafd vorwärts 
und dürite wobl vor Aniang des kommenden Winters 
vollendet ſein, io daR dann unverzüglich Meiſter Miller 
im Gußhaus ſeine A beit beginnen lann. 


— Unfere Staateregierung bat ſich dem Verneh⸗ 
men nach tür ven Bau eined eigenen aropartinen Ge— 
baudes für die im kommenden Jabre flattfiudende 
Zollvereine Juduſtrie Austellung ent- 
fibieden und man iſt bereits mit der Anfertigung Der 
Plane beibanige, Ter Pag, wobin das Grbäude 
zu eben komm, icheins indefjen noch nicht beſtimmt 
zu dein, . Drei Platze find varür in Vorjblag: der 
Tul.plag, Die eben in Angriff wenommene Wiarinie 
liansftiape und ein Play vor dem Sieges hore. 


— 26, Juli. Wie man bört, bar die Verei— 
nigung ver Vorftarr Au und Haidbauien mir un— 
jerer Hauptſtadt die allertöchıie Genehmigung erbal.en 
und finder dieſelbe mit 1. Okt. l. Is. ſtatt. Ser 
Bau der neum Max'imilianeſtraße ſoll das Zuflandes 
kommen dieſer großartigen Vereinigung in emnen Ges 
meindeförper weſentlich beſchleunigt haben, und jo kat 
Großes wieder Gıoped geichaffen. 


— Durch koloſſale Anſchlagzettel kündigte feit ein 
paar Tagen ein gewiſſer Hr. Turk, „erſter Ring⸗ 
kämpier in Europa und König der MRinger, erſter 
Nrofejjor der Ringkunſt in Fraukreich,“ einen Ring . 
fampf „mit fränigen Liebhabern dieſes Kampies““ an, 
die aber nicht öffenılich genannt jein wellen. Züf, 
der, wie er fagte, in allen Huupiftidien Europa's 
a8 Sieger hervorging, und dem die ausgezeichneiſten 
Ringkämpier unterlegen find, wurde bier unter flure 
miſchem Jubel der Zuihauer von einem Kuiraſſier 
dreimal zur Erde geſtreckt. 


Augsburg, 26. Jul, Der Zudrang zu ben 
Predigten der Patres Jejuiten und zu dem Beichift uble 
in, im boben Dome ſowohl ald in der Sıavıpiarrs 
firde zu Si. Morig, fortwährend ein fchr großer; 
namentlid war dieß am vergangenen Sonntag ter 
Ball, mo durch dem gleichzeitigen Zuprang von Yand« 
leuten beide Gottesbaͤuſer kaum Raum genug gewabr— 
ten, um die herbeiſtrömenden Maſſen aufzunehmen, 
— Der folojjnle Wagen, mintelft weichem Die aus der 
f. Grögieperei in Münden bervorgegangene Weiter 
Siatue des Königs Karl Jobann von Schweden yer 
Achſe nach Donaumörih gebracht wird, kam im Laufe 
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des beu igen Nachmittags am unſerer Stadt vorüber 
und lockte eine große Anzabl Schauluſtiger an, die 
den 16° breiten Wagen umſtanden. 


Nürnberg, 26. Zul. Nach dem fo eben er— 
ſchienenen Wrogramm für das vom 26. Auguſt bis 
1. Sepiember d. 38, dahier zw feiernde Volksſen were 
ten mäbrend deſſelben folgende einzelne Feſtlichkeiten 
Narfinden: Am Tonmneiftag den 25, Auguft und 
Mon ag den 29. Auguſt Vormittags 9 Ubr werden 
ſammeliche P eiefalnen unter Trompeten» und Baus 
kenſchall am Narbbauie ausgeftelt. Am 25. und 29, 
Auguſt Nachmitiags 2 Ubr finder je ein großer Hefte 
zug ſtatt, welcher ih vom deutſchen Haufe aus über 
den Joſepheplatz, die Karlsbrücke und den Weinmarkt, 
am Ratbbauſe vorüber, über die Königsbrüude zum 
Brauentbore binaus nad) dem Ludwigsielde begibt, 
und zwar am 25. in nachftehender Ordnung: Gin 
Derold der Siadı Nürnberg zu Vierd; cin Zug Trom— 
peter; der Öbreniahnentriger der Stadt mit feinen 
Trabanten; Komitemitgliever zu Pierd; die Noris auf 
einem Triumphwagen; Die Meprajentanten der Stände 
und Gewerbe mit ıbren Fabnen; ein Ebreniabueniräger 
in ven bayeriſchen Landesiarben zu Pferd; ein Wagen 
mit Muſik; Komitemitglieder zu Wagen; ein Muſik— 
kerps zu Buß; die Preisiabnenträger der Stahl» und 
Bogenſchützen; die Stabl- und Bogenfibügen in alt 
deut cher Tracht; Muſik zu Fußñ; die Preisiabnennäger 
der Buchſenſchühen; die Büchſenſchützen in aldeuticher 
rat; ein Muñkwagen; ein Zug Trabanten. Tazu 
konmen bei dem Feſtzuge am 29, noch: ein grofare 
tiger Jagdzug in alrdeu.fcher Tracht; Zered auf einem 
Erniewagen mit Echnittern und Schninerinnen; Flora 
auf einem Blumenmwagen mit Gärınern und Gärtner 
innen; Pomona mit den Attributen bes Obſibaues; 
Feſtauizug des Königs Gambrinus; jeſtlich gezierie 
Wagen der umliegenden Landgemeinden. Am 25. it 
nad der Anfunit des Zuges auf dem Ludwigsfelde 
große Mufifprodufiion und am 29 PBreijevertbeilung 
an die mit den ſchönſten Wigen erichtenenen Landes 
meinden, wobei 6 Preiſe von 10 bis zu 3 bayergben 
Ibalern veribeilt werden. Die ſonſtigen Feſtlichkeiten 
beſtehen in einem Stable und Bogenſchießen, einm 
großen Buchienihienen, Gluckshafen, Vollsbeluſt. gun⸗ 
gen manderlei Art am 28. und 29. und zum 
Schluſſe in einem großen Feuerwerf, Am 1. Sıp- 
tenber wird das Kreiolandwirihſchaftsfeſt auf dem 
Ludwigsfelde begangen, 


Gin ſchändliches, beſtialiſches Verbre— 
Gen, deſſen Entdeckung eine ernſte Lehre für Aeltern 
bei der Wahl von Au'ſſichtöperſonen für ihre Kinder 
gibt, kam dieſe Tage vor dem Schwurgerichte in 
Augsburg zur Verbandlung. Antonie Wederle 
von Illerniſſen, 17 Jahre 4 Monaie alt, ledig, Kin— 
deöwärterin, it des mit Vorbedacht verubten Mordes 
an dem ihr anbertrauten 11 monatlichen Kinde ihrer 
Dienſlherrſchaſt beſchuldigt. — Wer eine ſolche That 


mit ſolcher Ueberlegung und durchdachtem Vlan aus— 
fuhrt, kann keineswegs der Unzurechnungsfabigkeit an— 
keimfallen, und ſollie auch die körperliche Gumidelung 
hinter der Größe der Bosbeit zurückbleiben. Die Ans 
geflagte iſt zwar vie Tochter liederlicher, in jeber 
Beziebung ſet lech:beleumundeier Aeltern und wurde 
von diejſen zum Betleln und Vagabundenleben erzogen, 
doch zeigt ſie in ibrer Vernebmung recht qui, daß ſie 
in der Schule die 10 Gebote Goes lernie, ‚und 
„qlaubt“ auch, daß man einen Word micht begeben 
darf. — Ticielbe Wederle, die auf ıbre dringenden 
Bitten Im Wat vw Is. aus Mitleid von den 
Metzgerscheleu en Joſeph und Geriraud Kobler in 
Breitenthal zur VPflege ihres Kindes in Dienſt genom⸗ 
men wurde, mißhandelle daſſelbe mutbwilliger Weile, 
jevesmal wäbrend der Abweſenheit der Eiern, durch 
widernaturliche und ſchamloſe Handlungen jo, dag 
baufg beitige Blurungen e: folgten, Dadurch) noch 
nicht beiriedigt, begann fie nun, während die Mutter 
des Kindes an das Sterbebett ibred Baterd eilte, und 
in andern unbewactn Ungenbliden ihr unichuldiges 
Opier mit ihren Fauſten auf Bauch und Bruſt zu 
drücken und zwar mit folder Heitigkeit, daß nach 6 
maligem Wiederbolen dieſer Schauder erregenden Ville 
handlungen dem Kinde der Bruſtkaſten und mehrere 
Rippen an beiden Seiten eingebrochen waren, in 
Folge deſſen denn auch am 5. Augut 1852 das 
arme Kind feinen Geiſt aufgab. Die Angeklagte ges 
ſteht dieß Alles zu, gib: feinen andern Beweggrund 
zu dieſer Ita: an, als weil fie das Kind wicht „lei · 
den“ mochte; bedauert nur, daß die Ibat enddeckt 
wurde, und zeigt nur deßwegen Reue, — weil ſie 
berbarter iſt. — Hiezu kommt noch, daß die dieſes 
Mordes angeſchuldigte Anionie Weckerle vorber Wär— 
terin eines Kindes der Onilie Bader zu Chriſteris— 
hoſen war, weldes gleihialls ſtarb und zwar an 
einem ähnlichen Unterleibsb ud) wie der, den die An— 
geflagte dem veritorbenen Kinde der Kobler'ſchen Eyes 
leute zuiügte, und machber das Kind einer andern 
Frau zur Au'ſicht hatte, welches unter äbniichen Ums 
Hinden zu franfeln anfiag. — Die Mediziner waren 
als Sachverjtindige über die Wirkung der erlittenen 
Mißbandlungen auf dag Leben des Kobler'ſchen Kindes 
nicht einig, — Die Geſchwornen bejahten die Frage 
auf „Körperverlegung mit nachgefolgtem Tode,” Urs 
heil: 8 jaͤhrige Zuchthausſtrafe.  (Xobrn.) 

Sranfiurt, 24. Juli, Die Kornerute iſt in 
urſeren Gegenden allentbaiben im Gang und bereits 
zu großem Theil eingebracht. Nah übereinſtimmenden 
Viinpritungen entipeicht ihr Ertrag ven günftigen Er— 
wartengen, welche man gebegt bare, vollfommen, 
Ter Weizen ſleht vorzüglich und reift bei der anbal— 
teuden Hige sche raſch. Der Sıand der Karioffel- 
felder fait nichis zu wünſchen übrig. 

Die „Iurependance Belge“ laßt ſich über die 
Gruteausjigren in Belgien alfo bernebmen: 
Der Weizen gewähre fat überall einen erfreulichen 
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Anblick; wo die Halme durch die Negengüffe nicht 
gelitten, werde der Grtray Sogar re.chlicher ald ger 
wöhnfih ausiallen, Der Roggen werde infolge der 
Regelmäßigkeit, womit die Vlütbe und Befruchtung 
vor ſich gegangen, wenigſtens eine genügende Ernte 
beiern. Hafer und Bohnen, deren Vegetalion ſchon 
weit vorgerüct, jeien To kraftig, ald man nur wun— 
ften fönne, und verfprichen die reiclichite Grute, 
Mas die Kartoffeln beireffe, jo erinnere man fi 


Beran worilig er 


Redatieurt 3. 


nicht, ſie ſeit dem Jahre, wo zuerſt die Kartoffel⸗ 
krankheit auftrat, jemals flärfer und kraftiger geichen 
zu baben. Bid jetzt ſeien nigends Spuren ver Fäule 
entdeckt — werde weniger geerntet Were 
den und in enzir@n Gegenden werde der Heuertrag 
nicht beſonders ausfallen. 
wendigiten Lebensmittel 
nicht zu beiürd.en. 


Gine Theuerung der norhe 
jei unter dieſen Umſtanden 
» 


® 


©. Mever. 
— - nn —— 


Befanutmadungen. 


1. Ressource. 

Am morgigen Samſtag, ven Abends 7 Uhr 
angeiangen, im Trechjelagarien Harmonie-Muſik, bei 
ungünſtiger Wuterung im Saale daſelbſt, worauf 
Tanzunterhaltung folgt. 


2. Tüll⸗Shawls 
find wieder angekommen bei 
Milh. Schübel, 


3. Einem boben Adel und verehrungewürdigen 
Publikum zeige ih biermit ergebenit an, daß ich vun 
heute an bei Schubmachermeiſter Herrn Meck in der 
Neuftadt wohne, Zuyleich empieble ich mwin in neues 
fen Derfins beitebendes und ganz modem gearbeite'eg 
Herren⸗Kleider⸗Lager, und bitte daber, mich mit vecht 
pielen Anitrigen und Abnahmen zu beekren, indem 
ib prompie Bedienung und möglichjt billige Preiſe 
zuſichere. 





Freyberger, Schneidermeiſter. 





4. Werwandteen und Bekannten bringen wir hiemit 
die traurige Nachricht, daß unſer geliebtes Söbnchen 
Friedrich Haberforn hente iruh 10 nach länge,- 
rem Leiden im Alier von 3, Jabren verſcheden iſt. 
Die Beerdigung findet Freitag Nachm. 3 Uhr jtait, 
was nur auf dieſem Wege bekannt gemacht wird. 

Tie trauernden Eltern: 
38 Haberform K. Daberforn, 


5. Allen Berwandten und Freunden, welche mei— 
nem thruren Sarnen, den Steinbauer Johann Sie 
bentritt bei veifen Beerdigung Die letzte Ehre er— 
wieſen, fage ich meinen tiergefublteften Tank und 
wünjche, daß Sie vor ähnlichen harien Schlügen 18 
Schichals bewahrt werden mögen, 

Ansbach, am 28, Juli 1553. 
Die trauernde Witwe Babetta Siebmtritt. 


— 


6. Sonntag den 31. d8, gebt von. mir eite leere 
Chaiſe über Nurnberg nad Erlangen, 
Xeonbard Hauf, Lohmutſcher. 
7. Heute Militär-⸗Blechmuſik bei Engerer auf 
tem neuen Weg. 


8. Seute Schlachtſchüſſel im Glephanten. 


9. Freitag Schlachtſchüſſel und 
Blechmuſik auf der Windmühle, wozu 
ergebenſt einladet Auringer. 


10. D 194 bei Witwe dieingruber find KRunaiene 
vögel zu verfauien, 


Il. A 200 in der Neuftads iſt der minlere Gaden 
zu vermiewen. 


12. Ber Goldarbeiter Güll iR ein möbliried gimmer 
für einen digen Herrn mit oder ohne Bedienung zu 
vermierben, 

Daſelbſt iſt auch ein fonniges Quartier mit Bo— 
denkammer und fonjligen Bequemlichkeiten an eine file 
fleine Tamilie billig zu vermiethen. . 


Fremdenanzeige vom 28. Zuli. 

Krone: Hr. Priv, Helbing von Sabjen. Stern: 
Hr. Kreisrath v. Baur von Wurzburg, Hru. KU. 
Bachmeier von Göppingen, Peſſelsſohn von Furth, 
Vatter von Kitzingen. Löwe: Hr, Mitmeilter Graf 
Senifon von Münden, Hrn. Ki. Brenner von Nürn— 
berg, Heck von Rüeior, Raiſer von Banbzrg.- Zire 
fel: Hr. Bataillonsarzt Boduller von Nurnberg, Hr, 
Kinn Wein von Birolzieim, Hr. Hopienbändier Weiſ⸗ 
ſenſeld von Fürth. 


— — — — — 


Schrannenpreiſe. 
Ansbach, den 27. Juli 1853. 
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Mit einer Beilage. 
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Beilage zum Ansbacher 


Schwurgerihtöfff von Mittelfranfen. 
1. Sigung im Jahre 1853. 


Bünfzehnter Ball, 
verhandelt vom Dienſtag bis Samfag, .—9 
Juli 1853. 


Unflage gegen Chriſtoph Stadelmann von 
Wöhrd — wegen Verbrechens des dop- 
pelt quaMfizirten Mordes. (Forifegung.) 


Berner entnehmen wir v® Vortrage des Hr. 
Staatsauwalts Ritter: 


Bis zum 7. Junius war die Krankheit der Frau 
bereits auf einen fo boben Grad geſteigert, daß ed nicht 
mebr ratbſam ſchien, fie länger den Beobachtungen des 
Arztes auszuſetzen. Darum kommt Heinrich nach 
Mannbeim mir der Kunde: „Jetzt iſt Matbaäi am lehz 
ten mut ihr, ſie kann nur mehr ſagen: Waſſer! Waſ⸗ 
fer! Waſſer! Jetzt nur Geld und eine Chaiſe herge- 
ſchafft, daß wir fie fortbringen !“ 


Tem Arzte wird glauben gemacht, daß man bei 
Dermandten in Gppingen — wo zupleih rin febr er» 
„ fabrener Arzt ſei — beſſere Gelegenbeit zur Pflege 
und Herſtellung der Kranken gefunden habe, oder daß 
man ſeinem Rathe gemäß fie in ein Bad oder in 
das Hoſpital nah Mannheim bringen werde, Gtatt 
deiien wird dag unglückliche Opfer am 9. Junius feie 
nem Sclächter -in die Arme gel.eferı und in Das abs 
gelegene Derichen Robrbah am Gießhübel zu dem 
Cobirurg Heinrich geſchafft. Esiſt Ihnen gewiß, meine 
Herren, die Schilderung der alles beſſere Gefuhl em— 
porenden Vorgänge bei dieſem Transport der zum Tode 
Gifrankien noch zu gegenwärtig, ald daß es nicht ge⸗ 
nügen ſollte, nur daran zu erinnern, daß Chriſtoph 
Siadelmann das ibm durch die Zeugin Dell binter« 
brachte Verlangen der Brau nad einem jriſchen Heude 
mit den Worten zurückgewieſen bat: „Sie braucht few 
ned mehr, fie wid jo nur noch Drei Inge leben!” 
und dad er im frechen Uebermuthe dem Kuiſcher ein 
Geichent von eilf Gulden verſprach, wenn dießmal feine 
Frau flerben würde. 


Ueberſehen Cie bei alle dem nicht, meine Herren 
Geihwornen, was uns die Zeugen über die Bejorgte 
beit und Aengſtlichkeit erzählten, mit welcher Heinridy 
und Leonhard Sıavelmann nad) Mevizingläfern ſich 
erfundigt, Die man eiwa nach dem Abzuge von Hand« 
ſchuchsheim gefunden haben könnte, namentlid die Be— 


Morgenblatte Nro. 175. 


merfung bed Leonhard Stadelmann: „Wenn fle bas 
finden, fo Eriegen wir Alle die Kränf.’ 


6) Legte Stunden’ der Anna GElifaberba 
Stavrelmann im Haufe ded Heinrich vom 
9. Abends Bid in der Naht vom 10, 
aufden 11. Junius 1850.- 


Wenn wir von der Seugin Fiſcher hören, had bie 
Frau nad ikrer Ankunft in Rohrbach auf einen an 
der Erde bingebreiieien Strobiar gelegt wurde und fi) 
mit den mirgebrachten ärmlidhen Lnterröden zudecken 


mußte — daß eine andere Zeugin erft fi crbieien 


mußte, eine Betiſtelle und WBerftüde bergugeben, fo 
zweitein wir wohl feinen Augenblid wehr, tan «8 
nicht die Pflege war, um deren, willen Heinrich die 
Kranfe zu ſich genonmen, 8 berürfte gar nicht, daß 
wir durch dieſelbe Zeugin erfahren, wie Stavdelmann, der 
um ficher zu fein, fein Dpfer nah Rohrbach begleiiet 
batte, in teufliicher Ironie zu feiner Brau ſagte: „Tu 
baft ſchon oft geiagt, Du müßieſt flerben — willft 
Du noch einmal Deine Kinder ſehen? — millt Tu 
noch mehr Handfchriften machen mit Deinem Bruder? 
— Nein, Du macht feine mehr!" Mir eridyreden 
aber vor dem fürchterlichen Hohne, in welchem Hein⸗ 
rich der Zeugin Fiſcher auf die ängitlih um das Ere- 
fenbeil der Bram beforgte Brage: — ob fie denn nicht 
dad h. Nabımahl befomme? — geantwortet hat: 
„Das bat fie ſchon untermegs belommen!“ und es if 
jebr bezeichnend und zeugt davon, daß man an Alles 
gedacht hatte, um dad Verbrechen hinter dem Schirme 
der Taͤuſchung ausführen zu fönnen, wenn wir wiſſen, 
wie Chr. Stavelmann foforı nach der Aufunft feiner 
Frau in dem bigort Farholifchen Rohrbach nach Weih« 
wafler und einem Roſenkranze fir dieſelbe verlangte 
und wie er fich in dem Gebraude der Worte: Jeſus, 
Maria und Jojephi übte, fragend, ob das ein recht 
katholiſcher Austrud ſei. 


Sie erinnern ſich, meine Herren, daß Heinrich, 
Flug genug, bis zum letzten Augenblick allen böſen 
Echein von ſich ferne zu halten, Tags nah Anfunfı 
der Frau den praftiidyen Arzt Dr, Mayer von Oben« 
bein nach Rohrbach entboten hat und wie dieſer — 
wbekannt mit allem VBoraudgegangenen und tie Frau 
zum eriten Male im Leben fehend — zu dem Glau— 
ben fommen mußte, er babe eine im legten Stadium 
der Schwindſucht ſtehende Kranfe vor fi), und auch 
nach ieſer Diagnoje ordinirte, Gie willen aber auch, 
daß Henrich die Fran allein bediente —;, wiffen, daß 
Zeugen son ihm bei folder Gelegenheit die Worte ger 


hört Kaban :; „Mäm! Di’ die‘ Zroffen mist hihimmft, To 
werde ich den Stock bolen“ und: „willt Du gleich 
nehmen ober ich komme mit Stockſtreichen.“ 


Shen am Morgen des 11, Junius war die arme 
Frau eine Leiche, Was in der Nacht mit ibr vois 
aid, iſt mit dem Soleler des Gehennniſſes bedeckt; 
wir baben nur erfahren, daß Heinrichs Lehrjunge die 
Braun. mn, Morgen außer, - deny Beite, den einen 
Arm unten den, Rücken, das. eine Unterbein unter dem 
andern ‚auf. dem Boden liegend „ geiunden, daß Hen⸗ 
rich durch die Nachricht hieron gar nicht überrascht , 
die Leiche mir ihm auigehoben und auf bad Beite ger 
legt, ihm aber verboten, bat, hievon irgend Jemand 
eiwad zu jagen; mir wien, daß Heintichs Cherrau 
an jenem Morgen einer Zeugin erzäblt hat: „Mein 
Hann bat mich Heute Nacht gar febr erſchreckt; jo um 
{4 Uhbr ifl er zu. mir gekommen und but mir geiagt, 
eben iſt die Eranfe Brau geſtorben; wir wiffen enplich, 
daß Heinrich als er Die Todesnathricht dent Stadel⸗ 
mann überbrachte, unter anderem geaäußert bat: „Eie 
bat zwar in ihrer Phaniaſie noch einmal herausge— 
wollt; ich habe ihr aber Eins hingeklafft, daß ſie gern 
wieder hineingegangen iſt.“ 

Heinrich hatte am Morgen des 11. Junius nichts 
Eiligeres zu thun, als ſelbſt die erſehnte Kunde vom 
Tode der Frau nach Mannheim zu bringen; es geſchah 
das, wie uns die Zeugen verſichern, jubelnd und mit 
den: Fingern ſchnalzend in den Worten: „gute Nach⸗ 
richt, fie it mit Glanz abgefahren.“ Schon unter— 
wegs wurde Dr. Meyer vorbereitet, daß er wohl 
andern Tags die Sektion werde machen muſſen. Auf 
diefe Weife war es möglidy,, einen natirlichen Tod 
glaubhaft zu machen und bie Beerdigung zu beichleus 
nigen, wäbnend mit dem Opfer auch das Gebeimmiß 
des Verbrechens im Grabe ‚bergen zu können, 


‚ Für den erften Augenblick gelang auch ver Plan, 
Dr. Mever kam am 12, . Juni zur Eeftion, Richs 
Böied ahnend, ſchienen ihm bie vorgefundenen Er⸗ 
ſcheinungen in’ der LXuftrötre und im ver Mundhöhle 
überhaupt nur die ‚Diagnofe. an der Lebenden zu be— 
ftätigen und er ftellte dem Ghemanne aufjein Berlangen 
einen Sektionsſchein aus, laut deijen Inbaltes die Se— 
cirie an geichwüriger Nuftröhren » und Lungenſchwind- 
fucht geftorben war. Es wurde auch Die Beerdigung 
der Leiche noch am jelben Tage ermöglicht, 

7) Die Thargenofien nah vollendetem 
Werke 


Im Uebermutbe des Triumpbes über dad gelungnie 
Merk und im Beſitze des amtlidy beurfunderen Eek— 
tlonsſcheines durch den man allen Werdachte die Spitze 


abbrechen zu können meinte, fehrieb Chriſtoph Stadel⸗ 
mann ſoſort den Ihnen, meine Herrn Geſchwornen, 
bektannten Brief an Die von ihm durch die Ausſicht 
auf Ebelihung nad) Loſung des beitandenen Bandes 
berbörte und bereits um den größten Theil ihres Ver— 
mögensd geprellte Thiele, zeigte bei jeder Gelegenheit 
ven Seftionsfchein, den er ſorgſam bei ſich trug, vor, 
und verfuchte allermärtd die verlangte Breivele möglichft 
nutzbringend auszubeuten, bis er — ſich am Ziele wähe 
nend und im Begriffe, fih zu Mürnberg niederzulaſſen 
— von der unerbitilichen Nemeſis erreicht wurde. 


Eben fo fiber wie Cyriſtoph Stadeimann felbft 
hielt fich fein Bruber Leonhard, wie aus deſſen Ant— 
wort hervorgeht, mit der er Bedenken der Zeugin 
Schechter uber den Tod feiner Schwägerin zurückwies: 
„Baperlapa! mein Bruder bat fie ſeciren laſſen; es 
kann uns Nemand an.“ 


Heinrich nahm feinen Aland, der Zeugin Schechter 
feine Meinung dahin auszuſprechen, dag der Frau yar 
wohl hätte gebolien werden können, daß fie noch lange 
batte leben können, - Als tie Zeugin dieß dem Ehr.ftoph 
Stadelmann muitheilte, erbielt fie die Antwort: 

„Kriegen fie die Kränk mit der alten Stinferin; 
fie bar nur befommen, um früher von ihren. Qualen 
erloft zu werden, 


Wir wien zur Stunde nicht, ob Heinrich den 
Siündenjeld von Stavelmann empiangen bat, aber es 
it und befannt geworden, daß er auf Brzablung 
drang, wir wien den Ausruck Des Unwillens über 
nicht erbaltene Bezahlung von ibm: „Das it der 
Dank, daß ich dem Stavelmann von jeiner Plage ge= 
holfen babe,“ j 


Zum Schfufe meine Herrn verweiſe ich Sie noch 
auf die naheliegende Folgerung, welche Sie noibe 
wendig aus der Ihnen geftern bon dem Gendarmen 
Stumpf brfundeten Aeußerung des Heinrich über den 
Angeklageen auf die Rechtſerrigung der Anklage 
zieben nüſſen: „Gr iſt am feinem und unferen Une 
glücke ſelbſt ſchuld, hätte er nicht jo ſehr preſſirt; 
er kennte es ja gar nicht erwarten; hätte er mir nur 
sier bis acht Wochen Zeit gelaſſen, hundert Aerzte 
haͤcten hineinſehen dürfen, fie hätlen nichts gefunden.“* 
— bitie ich Sie nech, Fein geringes Gewicht auf 
die unverfennbar Durch die eingelaufenen Briefe ders 
ſuchten Gimwirfungen auf die Unbefangenbeit Ihres 
Urtheils zw legen; denn dieſe Verſuche müſſen Sie 
auffordern, gerade um jo genauer und forgiältiger Das 
rerche Material zu fihten, was Ionen die Verbands 
lung geboten hat, 


(Foriſetzung folgt.) 
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Verantwortlicher Redakteur: I. ©. Meyer. 


Druf und Verlag von Earl Brügel in Ansbach. 
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Politiſches. 


Frankfurt, 26. Juli, Die Mittheilung, welche 
der Bundesberſanmlung über die Wendung der orien— 
talifchen Wirren gemacht worden, hat man für. jo bes 
friedigend erachtet , daß diefe Verwicklung nicht. mehr 


als zureihender Grund ericheing, um einen längeren 


Auifchub der Bundestagsierien eintreten zu laſſen. 


Münden, 27. Juli. Se. Excellenz der Hr. 
Finanzminiſier db. Aſchenbrenner bat ſein Porie⸗ 
feuille bereiss‘ wieder übernommen. Ser Kriegsminiſter 
». Lüder bat vom König von Preußen den rotben 
Adletorden erhalten,” Der geheime Sefreiär Schuller 
foll morgen früh 6 Uhr mit mehreren Dereichen an 
Se. Viajetät den König nah Bamberg abgehen. — 
Dan glaubt, daß beide regierende Majeftiien am 9. 
Auguſt Abends in Hohenſchwangau eintreffen. werden. 


Berlin, 24, Juli. Unter den GOelehrien und 


Künittern, welche Se. Maj. der König von Bayern 
bei. feiner gegenwärtigen Anweſenbeit zu ſich einlud, 
befand ſich auch der Profeſſor O. Gruppe. Se. Mal. 


erkundigie ſich ſebr huldreich nach den neueſten poetiſchen 


Arbeiien Gruppe's, beſonders aber nach dem Diufene 
Almanach, deſſen Wiederbegründer und Herausgeber 
Gruppe iſt. 

Wien, 22. Juli. Nach den noch keineswegs 
volltändigen Ausweiſen ber Beiträge zum Bau der 
Kirche für die glückliche Rettung Sr. Viaj. des Kai⸗ 
ſers ſind im Ganzen bis jetzt nahe bei 1,400,000 
fl. EM. eingefloſſen. In der Viehrzahl der entierns 
teren Gemeinden find die Sammlungen nod nicht bes 
endet. 

— 97. Juli. Die Deferr Correſp. wi— 
derlegt die Verſchwörungégerüchte in Kon— 
ſtaninopel (nach Berichten vom 18.) und 
ſchildert jie als übertrieben. Die neueſte 
Gefandren-Conierenz beſtärkt bie Frie— 
denshoffnungen. Der Fanatidmus der 
Türken iſt im Wachſen. Bereits ſind ein— 
zelne Inſulten gegen Chriſten vorgekom— 
men. Die Ueberlaudspoſt bringt Nachrich— 





ten aus Bombay bi8 20. Juni. Der $riede 
mit Birma if in die Berne gerückt. Der 
chine ſiſche Aufſtand macht Fortjhritte 
Nanking befindet ſich in den Händen der 
Aufſtändiſchen. Amoy iſt ebenfalls von 
ihnen genommen. (Tel. Ber. d. Allg. Zig.) 


Paris, 25. Juli. Einer Bekanntmachung bes 
Seine-Präfeften zufolge wird. dad Schloß Nenilly, 
der LieblingdeAuienchalt Louis Philipps, am 17, Zul’ 
parzellenweije verfteigert werben, 


— 28. Juli. Das Dampfſchiff Garadoc 
iſt mit Nachrichten aus KRonftantinopel bis 
18 d. M. in Darjeille angekommen. Ruß— 
land bätte dem Vergleichungsvorſchlag 
Oeſterreichs, mit leichten Abänderungem, 
welde die Zuffimmung Kacours und Red— 
elifie'8 erhalten hätten, jeine Zuftimmung 
ertheilt. Nah Beipflihtung. der Pforte 
feblt nur noch die Ratifikation in Paris 
und London. (Auszug aus dem Gourrier 
de Marjeille Diep it das Präfekıurblart, 
bar aljo einen offiziellen Charakter. Die 
Betätigung iſt jedod abzuwarten). (Tel. 
Ber. d. Allg. Big.) 


In holländifhen Blättern erfcheinen beſon— 
ders die Mitrheilungen Mond über die Formel des in 
Zufunft von den neuen Bilchöfen zu Teiftenden Eides 
wichtig. Diefelbe wurde. von päpftliher Eeite, um 
fidy geneigt zu zeigen, aus freien Stücken geändert; 
fie zeiyt, dad im Vergleich zu der frübern Bormel fole 
gende Stelle weggelaſſen ift: „Ich werde verfolgen und 
befümpfen, So viel in meiner Mache ſtebt, alle Häre« 
titer, Schiämatifer und Rebellen gegen beſagten unfern 
Herrn Coen Payfı) und jeine vorerwäbnten Nad folger.” 
Im Laufe der Korreipondenz tritt allmäblid eine et— 
was berjöhnlichere Summung hervor, Unier Anderem 
laͤßt Die Megierung, der verfübnlichen Sprache des 
Kardinald Anionelli Rechnung tragend, Ihre Reklama⸗ 
tion wegen der befeidigenden Siellen der päpſtlichen 
Allokunon füllen, Scließlich fpricht fie die Heffnung 
aus, daß der paͤpſtliche Sıubl einer im Intereſſe der 
öffentligen Drtnung und Ruhe rathſamen Aenderung 
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des Vorbabens, die Städte Utrecht und Harlem zu 
Biſchofsſitzen zu machen, ſeiue Zuſtimmung nicht ver⸗ 
ſagen werde. 

*Jafſy 17. Juli. Wer in» dem Uebergang bes 
Prurhs durch die ruiſiſchen Truppenmaſſen noch eine 
bloße Demonſtration ſieht, um künitigen Negoziationen 
mebr Nachdruck zu geben und ed nicht auf ein bedeu— 
tendered: Mefultat abgeieben glaubt, dürfte durch. die 
allmählice. Entwickelung großartiger Kriegdvorbereituns 
gen, die Lei ung bvoruberzieben, bald eined Beſſern be— 
lehrt werden, Das Ate und Ste Armeekorps unter den 
Beiehlen der Generale Dannenberg und Lüders haben 
nun volljtändig den Pruth überſchriuen; es find 24 
Negimenter Infanterie, 12 Regimenter Qufaren und 
doniihe Kojacfen — zuſammen an 110,000 Mann 


mit 82 Bauecſien, zum, Theil ſchweren Belagtrungs⸗ 


geſchͤtzes — in den Fürſtenthümern bereits in, raſchen 
Märchen. gegen. die Douau begriffen. Dad 3te Korps 
fell: auch zum Uebertritt bereit ſteben, und; dieſer nur 


durch die geföhrlige, Erkrankung ſeines Kommandanıen , 


in Kiew verzögert worden fein. Ungeheure Vorkebrun— 
gen, augenſcheinlich für einen längeren Belozug berech— 
ner, Liricrungskontrakte, deren Termine bis ind künf— 
tige Jahr reichen, Benehmen ung wenigitens allen Zivels 
fel, daß 23 fich dießmal uni eine Heerfahrt ton welt 
hiſtoriſcher Bedeutung bandle. Unter den. Soldaten der 
Armee berricht: der unverbehlte Glaube, ed gelte vie 
arg beſchimpiten heiligen Stätten von den Türken zu 
fäubern und ein gortgefälliges Werk zu vollbringen, 
an dent tbeilgenommen zu haben ſchon allein. hinreiche, 
verfloffene und fünfige Sünden zu fühnen ‚und den 


Himmel zu erobern; bie. Offziere ſehen gleichialls im: 


diesen: Krieg einen lang anigeichobenen, den Ruſſen 
providentiell zukommenden Kreuzzug, und träumen 
ſchon von den Reizen der von ibnew zu überraſchenden 
Bewobnerinnen fürkiſcher Hareme; die ganze. Armee iſt 
fanatiſirt, und wenn gleich bie und da ernſte und ver— 
zweiiche Kämpfe mit nicht ummindigen, Gegnern er. 
wartend und auf Verluſte vorbereitet, iſt fie nichts— 
deiloweniger mit ganz Nupland überzeugt, daß der 
Kaiſer Nikolaus ed dem Ruhm feines Nauens und 
feines, Volkes ſchuldig fer, durch die Aufpflanzung ded 
Kreuzes, auf Saukta Sophian den Schlüſſel des Hauſes— 


zu, erobern, und durch die Erfüllung lingft gebegier, 


rufjiicher Plaͤne einer 2Sjährigen ereignipeollen Mer 
gierung eine glänzende Krone aufzuſetzen. 

— 23. Juli, Der Brose der Vrorte gegen den 
Ginmarich der Ruſſen lauter gemäßigt, Die Pforte 
will ſich bloß deienjiv verbalten, 

—Konſtantinopel, 14. Juli. Am 11. Juli 
bat der große Dark beſchloſſen, die Hilfeleiſtung der 
vier Gropmachle in Anſptuch zu nebmen, und in lc 
bereinſtimmung mit dieſen zu handeln. Früber jenoch 
follien alle diplematiſchen Mirnel verſucht werden, ebe 
man zu den Waffen greife. Dieſer Veſchluß wurde 
einſtimmig angenemmen. Der Cerasfier und ber 
Oberkommandant der Leibwache Gaben zuerſt ihre Sie— 
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gel beigefeht. Die Verwabrung gegen bie Gebietäner« 
legung wurde redigirt und bereits den audwiruigen 
Repräfentanten fowobl, wie der ruſſiſchen Ageniſchaft, 
ben türfiichen, im Auslande befindlichen Bevollmächtig⸗ 
ten miütgetbeilt. Die Kriegsvorbereitungen dauern fort, 
der Kriegäminifter foll ſich in's Lager bei Schumla bes 
geben. (Wand.) 

— Die Sahne des Propheten wird In den nike 
fien Tagen ausgeftedt werden. Die äghpuſche Flotie, 
17 Kriegsſchiffe mit 15,000 Mann Landtruppen, if 
wirflid unterwegd, Man erwartet fie jeden Tag im 
„goldenen Korn“, und man. börie jogur, daß ſie bes 
relis die Dardanellen paſſirie. Sie wird ſich neben 
der türkiſchen Blore im Bosporus aufftellen und ibre 
Truppen auf der aftatiihen Küfte abfegen, wo Dieje 
vorläufig ein abgeſchloſſenes Lager. beziehen werben, um 
für die nöthige Zeit die eniſprechende Ouarantäne zu 
halten, Nach Ablauf. der Quaranzaͤne, die, nur furz 
fein. wird, weil Aeghpten vollfommen, peſtirei it, Were. 
dem. dieie. Trunpen zu der Hauptatmee bei Schumla, 
gebracht. werden, 


Vermifi dhtes. 


Münden, 27. Juli, Im Monat Juni wurden 
auf den £, bayer. Eiſenbahnen, einſchließlich der Mi— 
litaͤrtransporte und Grirazüge, 170,248 Berfonen 
beiördeit und biefür 137,675 fl. eingenommen. Die, 
Einnabme für Frachtgüter beträgt 152,296 fl. 26 fie; 
für Bagage, Gqupagen und Thiere 15,891 fl. 8 fr., 
jobin Geſammtſumme 305,863 fl. 4 Er. Gegen bag 
entipiecbende Monat des Vorjahres murben 34,160 fl. 
14 fr. mehr eingenomnten, 

— Geſtern Abend berrichte ungebeurer Andrang: 
zu einer der Schaubuden, wo, wie wir’ geflern bereins 
meldeten, ein „Ringkönig“ fi prodmzirte, der die 
„Stärfiten” unierer Stadt zum Ringkampie eitigeladen 
und feinem Beſieger als Preis eine: goldene Cylinder⸗ 
br verſprochen hatte, Dad war⸗ wieder ein Jagen- 
und Sehnen, den Ausgang des Kanıpfes zu eben 
zu welchem fich eine ganze Schaar kawpiluſtiger RAin. 
ger. Munchens eingrfunden batie. Zunachſt hatten fish, 
3 Kuiraſſtere gemeldet, don. benen gleich, der “le 
den iremden Soliaty wie einen Federball in den Sand 
ſueie. Tom, ſou er bieie Geidenhat nicht „nach, 
den, Negeln der Kunft“ vollbracht haben. Der med, 
Kuiraſſier warf aber ben „Ringkönig“ eben fo fchnell 
als „kunſtgerecht.“ Endloſer Jubel begleitete den 
Tapieren, ver von ſeinem Siegedrauſche nid" weniger 
als trumfen den goldenen Preis beimtrug. Die Grete 
terne Schaubude ging förmlich in Trümmer in Bolse 
des ungebeuern Menſchen-Andrangs und bi in vie 
ſpate Nacht Drängen jib Yeute um den Schauplatz 
ber und zeigten ſich gegenſeitig die Stelle, mo des 
„Ningkönigs“ Angeſicht die „Erde kußte.“ Dergleichen 
olympicge Spiele find bekanntlich von jeher Belle für 
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unſere ehrſamen Hausknechte, Metzger und) fonflige 
Oeſchaͤrts · Angehorige. — Im Hoftbeater war trotz dei 
hertlichſten Wetiers ein zablreiches Publikum anweſend, 
dis ſich an der treffliichen Darſtellung des „Shydo-f 
durch Hrn, Kaifer im bohem' Grade ergögte una. ihm 
durch reidien Beifall ehrte. 

Feuchtwangen, 27. Juli. Geſtern erihoß 
ſich der hieſige Schloſſermeiſter und Giſenhändler H. 
Derſelbe hatte für ſeinen Sohn eine Bierbrauerel in 
hieſiger Nähe auf 6- Jahre gepachtet, da aber ſeit 2 
Jahren alle gebrauten Biere deſſelben ſchlecht audges 
fallen waren, wurde der Pacht rückgängig, wodurch 
für H. ein Schaden‘ von mehreren Taufenden etwuchs. 


Dieß und dazu gekommenes andered Malheur joll das 


Doro zum obigen Selbiimorde gewejen, ſein, 

In Paris und Lyom, werden gegenwartig Walls 
fährien im großen Sıyle. nach Jerujalens, organifirt:: 
Der erſte Zuy Walliaprer gebt am 23. Auguſt von 
Marſeille ab, Die. Anzahl... der Berjonen, Die die 
Fahrt machen wollen, iſt bedeutend, Es iſt ein volle 
kontmiened Programm jür die Pilgerfahrt: ennworien 
worten und jeder Tag wird im, heiligen Lande feine 
Beſtimmung haben. Gine Uebereinkunft mit der Kome 
pagnie der Nationalmeſſagerien und. dem europälichen 
Kauimann Gabriel Schembri in, Jeruſalem, der Die 
Pilger während 36. Tagen. im heiligen Laude herum⸗ 


führen wird, erlaubt die Preiſe der ganzem Reife alſo 


zu ſtellen: 4. Klaſſe 1100 Br, 2. Klajfe 860: Br., 
3. Kaffe 730 dr. 


Dienfesnadhridten. Der k. Lg » Alleffor 
Fran; Karı Keb-m-im Heilsbronn wurde zum Auditor 
ım dort. Yandwebr-Batarllon ernannt und der 1. Yrg.r 
Yfeiior W. v. Hoplın-zu Greding als zweiter Depo⸗ 
fiinipeamter des k. Log . daſeldſt beſtäligt. 

Erledigt: Die 1. prot. Pfartſtele in Bungbern- 
beim , Der. Windébeim, mit 1239 fl. 9 fr. reinem. Sins 
kommen ; die kath· Schul- und Kırdendienersjtele zu 
Loben, Dir. Greding, mit 250 fl- Einfommen. MWelr 
dunpstermin bit 1. Sept 


| Literarifſches. 

1) So eben iſt in E. H. Gumm {8 Buchhand⸗ 
lung dabhier erichienen; 
Immergrün. Alte und neue Erzählungen, 

xieder und Sprüche für Kinder, gefanmelt 
von Eur, K. Hornung. 8 
bunden mit einem Stabtjliche :QU fr., ohne die⸗ 

fon und nur jleif broichirt. 12 fr. 
Des Herausgebers größere. Lehrbücher, für die 
reiſere, Jugend beſtimmt, haben, jo wie anderwaͤris, 





Yreis: elegant yes 


auch in biefem \Bfatte ſchon die wohlverdiente Würdl⸗ 
gung: geiunden, . Wie derſelbe dort dem ernfleren Nach« 
denken, dem tieferen Gemüthe in glücklicher Wahl dra | 
reihen Stoffes Vieles bietet, jo bekundet er in vor⸗ 
liegender: Sammlung nicht weniger den DBerui, ſich 
auch dan Keinen hinzugeben und ihnen schöne Gaben 
freundlich, darzureichen. Das „Immergrän‘‘ entbält 
auf 90 Seiten. 66: Lefeflüde: und zmar“93- in gebun⸗ 
dener und. 33. in ungebundener Sprachweiſe, das Nach 
denfend. erweckend und fehärfend; dad findlihe Gemüth 
aniprechend und erbebend und dem jugendlichen Herzen 
den Weg, zum, himmliſchen Vater zeigend, Der Geiſt 
der Sammlung. id wie ein 'wahrbait religiöfer, jo na« 
türlich ein rein ſiitlicher. Dre meiften poerlihen Stücke 


"End paſſend zum Ausrwendiglernen and Behalten für's Yes 


ben, andere zum Nacherzaählen, und fo erſcheint das Büch⸗ 


lein volllommen geeignet zur Einführung als Leſebuch in‘ 


ven-@lementarklaffen unſerer Schulen im Allgenteinen und ' 
dann beſonders zum freundlichen Gabe liebender Eliern 
an ihre Kinder, — Das Bapier ift ſtark, ren und 
weiß, der Druck fehe deutlich und Forreft, ‘ 


2?) Dem febr verehrlichen Ginfender eines 
(notbgedrungenen) Urteils über den bei Berk in Nördlingen 
für den Preis von 3 fl. 36 Er. bereits erichienenen 
1. Band einer Ugende für die evangelijc« 
lutheriſche Kirche — zur Nachricht, daß wir 
ſehr bedauern, dafjelbe — bei den Ruckſichten, die wir 
im Allgemeinen nehmen und bei den. Gräuzen, bie wir 
unferem Blatte im Beſonderen fleden .mufjen — nicht 
auinehmen zu fönnen, 





Driefkaften. 


Hr N. Meier im rothen Adler zu Neus 
ſes it wirfli der größte Billard Künftler,. den wir 
big jegt geliehen haben, Derielbe führt Stoße aus, Die zur 
Bewunderung hinreigen, Selbſt mitiels eines Walles, 
den er. zwiſchen die Fuße (Stiefel) nimmt und duch 
einen Sprung auf dad Billard' fchleupert, macht er 
einen‘ auf der entgegengefegten Seite: des großen Bil— 
lards eniſprechend placirten. Ball mir großer Sicher» 
beit... Wer jih für das Billardipiel mehr orer weni 
ger interefürt, findet gegenwartig in Neuſes ausges- 
zeichnete . Unterhaltung. Uebrigens wird die ganze 
Wirbichant. jo geführte, Daß fie Nichts zu wüniben 
übrig lapı. Gaffee und Gebäaͤck vortrefflid-, Bier ſehr 
gut und in der Regel — bei flürferen Beſuch immer 
— auch frifch. Die Gaſte A. und: 8, 


vLerantwortlicer Kevatteur! 3. G. Meyer. 


1. Bekanntmachung: 
Gin Zuſammentreffen von Umſtanden in letzter Zeit 
Has, .nie_ Rupriihe Aruenlaſſe nach und nach im einen 


Betanntmadungen. 


——— 


ſolchen Zuſtand verſetzt, daß es endlich als unumgäng* 
liche Nothwendigkeit erfannt werden mußte, fur Dies 
felbe eine Erbohung des Getreidaufſchlags auf day, 
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meiße.Brob um 15. Kr. nom: Schäffel »einzuführen, - 


Dieſe Erhöhung iR nun- lauı Minineriat-Meicripis vom 
5, l. Mis. auf eine Dauer von. 6 Jahren: allerguäpigft 
genehmigt worden, Es wird, daber 


som I. des kommenden Monats Auguft an! 


der Getreidauiſchlag vom ſchwarzen Getreid (Rog- 
gen) nach dem biöberigen Sage zu 30: Kr.,. vom 
meiden Getreid (Kern und Weizen) aber nach den 
erboͤbten Sage zu 45 Kr, vom Schäffel, dann. von 
auswärts eingefubrtem Mehl und Brod nad) Verhãlt⸗ 
nid erhoben werden. 


Die Aufich lagbpflichigen werden hiebon in Kennt⸗ 


niß geſetzt mit dem Beifugen, daß Deiraudationen, an 
biefem Gefäll verordnungsmänig im erften 
falle mir dem zehnfachen, im "zweiten. Ball mit den 
Mbanzigfahen, in dem dritten und den nachiolgenpen 
Faͤllen jedesmal mit dem 


baren Sache beftrait werden, 
Andbach, den 20. .Zuli 1853, 
Stadtmagiftrat 
Meyer. 


* 


2. Menten⸗ Anſtalt, Zebend- und Leibrenten Verſicherungen 


der Bayeriſchen Hypotheken- und Wechſel Bant. 
Jahres⸗Geſellſchaft der Renten-Antalt diene 
in Vereiiſchaft find und gegen Zurückgabe der 
jelbit_ oder dem betreffenden Agenten in Empfang genommen werden fönnen, 
res⸗Geſellſchaft neomen mitlerweile ihren ungeflörten Forigang. 

Sie Lebensverſicherungs⸗Anſtalt der Bank bietet allen Denen ihre Dienfte an, 
rung aus dem lauienden Ginfommen, fei ed zur Verforgung ib 
nad) dem Tode verfügbared Kapital von; einer beſtimmien Gröfe anjammeln wollen. 


Den Mitgliedern der VIII. 
Renten = und. Interimsicheine nun 


die Vorbedingungen wird bon den Agenten ertheilt, 
nen und obne Koften an die Banf einbeförbern.' 


an die Bank gejande werden; auf beſonderes Verlangen 
Die Grundbeflimmungen der drei erwähnten 


Münden, 19. Juli 1853, 


Die Adminiftratian der Bayerifchen Hppothefen= und 
Ed. Brattler, Dirigent, 


Aus Auftrag die Agentfchaft Ansbach: J. 5: Spyönnemann. 


3. Auswanderung. 


Vorzügliche Schiffögelegenbeit. 

Jeden 4. und 15. ded Monals werden von ben 
Herren Garl Pokrantz u. Comp. in Bremen 
nah Nord- und Sudumerifanifchen Häfen große, ge=- 
kupierte und Fupferfeite, fchöne, dreimaſtige Segel« 
Schiffe mit hohem Zmwiichendel exdedirt, und wir find 
ermächtigt, zu den niedrigſten Preiſen, die erift.ren, 
Paſſagiere anzunebmen, 

Bei Anmelvungen ganzer Gefellichaften werden wir 
denielben eine bedeutende Begünſtigung gewäbren und 
fie ab den Stapelpligen durch beſondere Conducteure 
eigend noch geleiten lajjen, wofür die Paſſagiere nicte - 
zu entrichten haben, weil wir auch ſchon feſte Preiſe 
bis Bremen ſichern. 

Auf portofreie Briefe ertheilen Auskunft: 

Der Öaupi- Agent 
Georges Demler-Meider in Nürnberg 
und der von der kgl. Megerung beitärigre 
Bezirfsagent&. D. Steiner in Ansbad. 


4. Ginem bohen Adel und verehrungewuͤrdigen 
Publikum zeige ich biermit ergebenſt an, daß ich von 





Anflalten der Bank können 
von den an allen beveutenderen Orten in Bayern aufgeflellten 


Neuſtadt wohne, 


zur Nachricht, daß die 
Kaſſenſcheine bei der Banf 
Die Einzahlungen zur IX, Jah⸗ 


welche durch Erſpa⸗ 
rer Angehoͤrigen oder zu andern Zwecken, ein 


Nabere Auskunft über 


welde auch die Berficherungs- Anmeldungen enigegenneh · 


Die Leibrentenverſicherungen können mit Recht Denen empfohlen werben , 
eigenen DVermögendverwaltung überheben und zugleich einen moͤglichſt hoben 
Anträge zu Leibrentenverfiherungen können mit dem zum Erwerb der Leibrente 


welche ſich der Sorge der 
Mentengenuß erzielen möchten, 
beftimmten Kapitat gleich direkt 
die Agenten die Bejorgung, 


ſowohl von’ viefer ſelbſt, ala 
Agenten gratis bezogen werben, u 


Wechfel-Bant, 


übernehmen jedoch) auch 


1 


heute an bei Schubmachermeiſter Herrn Meck in der 

Zugleich empieble id mein in neues 
fen Deſſins beſtehendeg und ganz Modern gearbeitered 
Herren · Kleider ·Lager, und bitte daber, Mich mer recht 
vielen Aniträgen und Abnabmen zu beebren, indem 
ih prompie Bedienung und möglichſt billige Preiſe 


zuſichere. Er 
Freyber ger, Schneidermeiſter. 


I Sonntag der 31. do. ‚beginnt "ein bedeutendes 
Kegelſchieben, bad in mehreren Gewinnen beſtebt, 
wobei aber der erſte Gewinn eine gute Volzbuchſe ift 
und ladet hiezu ergebenſt ein 

©. Siebert, Wirth zur fllbernen Glocke. 
6 Onkel Foms Güte, zur KW oteicen 

» 14: 2 : ? ſchen 
Leihbibliothek geboͤrig, iſt verloren gegangen lee 
in dieſelbe zuruckzubringen erfucht. 


beue Schlachtſchuſſel in der ſiberm Kanne 
8. A 115 iſt ein moͤblirties Ko 
und ſogleich zu bezieben. 


9. A 339 bei Buchbinder Braunlein it ein.-Ouare 
tier zu vermietben. 


gis zu vermiethen 


Druck und Verlag von Carl Bruͤgel in Ansbach, 


Betretungs⸗ 


ganzen Werih der aufſchlags-⸗ 





Nro. 127. 
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(Neunter Jahrgang.) 


her Morgeublatt. 


ee — 
—31. Juli. 


18533. 





Trafibul, 








—— 





Dir „Mergenbtän,” von einer unterbaltenden und beiebrehden Sonntage · Beigabe“· begleitet, eriheint — mit Ausnabme des Montagt — 
Frgrtith und fofiet viertehſabrigetnen Gulden; zur dieſen Preis kann es hier bei der Etbedition (Brugel’iche Buchdruderei) und auımarıs 


Fei dentr Wort mittels Vorausbezahlung beftellt werden. 


RER En. PURE, 
Politiſches. 

Münmchen, 28. Juli. Se. k. Hoheit Vrinz 
Luiwold wird von ſeiner Villa au Bodenſee heute 
Abend wieder hier eintreffen und bereits morgen als 
Arrillerie ⸗ Korps. Kommandant. mit der dieß jaͤhrigen In⸗ 
ſpeknon der Artilletie und deren Unftalten beginnen, 
Hr. Herzog Max in Bayern und deſſen erlaubte Ge⸗ 
mahlin, vie Frau Herzogin Luiſe, werden am nächften 
9. Scpiember ihre ſilberne Hoczeit feiern. II. ff. 
Hd, wurden, am 9. Sept. 1823 zu Tegernſee getraut, 
Wie die „Vialzer Zeitung“ berichtet, bat Se. Maj. 
König, Ludwig der Giadı Neuſtadt al. am 19. d. 
Mis. zur Erbauung siner, farkolij.ven Kirche die Sunime 
von 20,000 fl. — ein wabrbait konigliches Geichenf 
— überienden laſſen. — Nach, einer bier eingetroffes 
nen telegrapbiiihen Depeſche aud Berlin bat Se. Vinj. 
König Mar beute Morgen bon dort die Ruckreiſe über 
Diesden angetreien. In lehterer Stadt wird, von 
Fiſchbach kommend, I. Maj. unſere Königin heute 
orer morgen ebenfalld eintreſſen. — Tie k. Haupte 
Schuͤtzengrſellſchait dabier wird am Sonniag den 7, 
Auyuft ibre meuerbante großartige Schießſtaͤtte mit 
einem Beflicbichen eröffnen. Die ſaͤmmilichen baheri⸗ 
ſchen Soütgengefellihaiten find zu dieſem Feſlſchießen, 
das fechs Tage dauern wird, freundlichſt eingeladen 
worten. 


—— Da unterm 2. dso. eine Anzabl folder Rechts⸗ 
tandidaten, welche gemäß der jüngjten Miniſterial⸗ 
Verordnung bloß im’ Würzburg over Erlangen wieder— 
holt zur iheoretiſchen Schlußprufung zugelaſſen werden 
pürien, in einer Immediat-Eingabe mir der Bitie ſich 
an die allerhöchite Sıelle gewendet hat, es wolle von 
dem Vollzuge der allerhöchiten Verordnung Umgang 
genommen Werden, fo macht jegt die juridiſche Bas 
£ulsät bekannt, daß gemäß höchiter Eutſchließung d. d. 
18. ds. dieſes Geſuch eine Beruͤckſichtigung nicht ges 
funden bat, — Nachſten Samſtag findet an unſerer 
Univerfisit eine neue Rektorswahl ſtatt. 

— ‚Tiejenigen , unierer Truppenabtheilungen, bie 
in Folge des dienjähr.gen Samufonsmechiel nad Ger— 
mersheim und Yanvan konnen, haben den Marſch ın 


Inſerate, bie geimiltene Zeile zu 2 Kreuzer berechner, beforgt die Expedition des Blaties. 





die Pfalz in den letzten Tagen bed September uns 
mittelbar nach Beendigung der Herbfimanöver anzus 
freten. (Allg. Zig.) 


Berlin, 26. Juli. Se. Maj. der König von 
Bayern har ſich geſtern Nachmittags 2 Ubr nad 
Sansſouel begeben. Dem Vernehmen nah mit Se 
Maj. niorgen wieder bier ein und, übernachten im E, 
Schloß, um am Donnerflag Vormittag nad Dresden 
abzureiien, Nach Dresven begibt, ſich auch I Mai. 
die Königin von Bayern direft ven Fiſchbach aus, 
ohne Bırlin wieder zu berühren, und von Dresden 
aus werden dann beide Majeſtäten die Rückreiſe in 
ihre Staaten antreten. — Se. Maj. der König von 
Bayern beſuchten am Sonntag auch dad Arielier des 
Bildbauerd Drafe im Thiergarten und nahmen die 
dort noch aufgeſtellie Marmorgruppe für die Schloß⸗ 
brucke, wie die andern Kunſtwerke in Augenſchein, 
an denen der Künſtler gegenwärtig beſchäftigt iſt. — 
An demfelben Tage nahmen Se, Maj. auch das Innere 
der Petrifirche in Augenſchein. — In den legten 
Tagen hate König Max außer mehreren Künſtiern 
Diejenigen von den Werliner lniverjitatöproregioren ; 
welche in frubern Jahren die Ehre baren, Höchſtdem- 
felben Wrivamvorfefungen zu halten, bei einer gemüth— 
lien Maplzeit im biefigen Schloſſe um ſich ver» 
fammelt, Der Monarch begegnet namentlich den 
Drinnern der Kunft und Wiſſenſchaft mit einer Het⸗ 
ablaffung, die ihm die Herzen Aller gewinnt. 


— 28. Juli. Se Maf. der König Mar von 
Bayern ſind ſoeben, 7'/, Uhr Morgens, mit allers 
böcftem Gefolge nach Dredven abgereiſt. (Tele Dep. 
d. N. M. 3ig.) 


Paris, 25. Juli. II MM. der Kaiſer und 
tie Kaiferin baben einen Beſuch in Lille auf den 1). 
Sept. angekündigt. — Der „Moniteur“ bringt heute 
eine neue geogapbiiche Eintheilung Frankreichs in 
neun Gruppen bon Departements. In jeden ber neun 
Kreiſe wird ein Inſpektor der Präfekturen abgeſendet, 
um den erforderlichen Einklang in der Adminiſtration 
berzuftellen. In Arles ift der legitimiſtiſche Geme nde 
rath auigeloͤſt worden. Bor fieben Monaten bauen 
naͤmlich 11 Gemeinderäthe, um Fine Demonſtrativn 
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gegen die Regierung zu machen, ihre Entlaſſung be» 
gebri. Ta ſie jetzt ſämutlich wieder gewählt worden, 
blieb nichis übrig, als den Gemeinderath völlig auf⸗ 
zulöſen. — Von Zeit zu Zeit und auch heute wieder 
wird die völlige Ausrottung des Banpittenmweiend auf 
Korjita durch die Gendarmerie offiziell angezeigt, Die 
Nachricht des „Moniteur” fügt ſich dießmal auf vie 
Thatfache, daß 30 der Korien, mit den Waffen in 
der Hand, nachdem fir fi lange vertheidigt, geiallen 
find, 


London, 25. Jull. Die englifchen Seerüflungen 
geben unausgeſetzt fort. Im Laufe ver legten Drei 
Wochen find wieder drei neue Kriegdichiffe, von 90 
Kanonen jeoed, die „Kronprinzeſſin,“ der „Creſſe“ 
uud „Gäjar“, von Stapel gegangen und werben ibre 
Schraubenmafchinen erbalten. Das Spitheader⸗Ge— 
fowaber, über das die Königin am 2, Auguft Mu— 
fterung halien wird, iſt nad fachverftindigem Urtbeil 
das jurcibarfte, das England ſeit dem napoleoniſchen 
Krieg aufgeftelli bat, und beftebt- aus 12 Linien« 
ſchiffen, 10 Segel», Tampf» und Schraubenfregarsten 
und 5 leichten Dampfichiffen; im Ganzen 27 Schiffe 
mit 1424 Kanonen, 


Türkei. Die Pforte hat nach ber „Defler. 
Korr.“ in Aubetracht der gegenwärtigen politiſchen 
Verhälmiſſe allen vom ſchwarzen leere kommenden 
Schiffen — audgenomnien die mit Holzladungen bes 
frachteten — die Einfabrt in den Bosporus, vom 9. 
Juli angefangen, zur Nachtözeit unteriagt ; gegen zus 


wiverbandelnde Fabrzeuge wird zuerft blind und jopann- 


ſcharf gefeuert werden; die f. k. Internunciatur bat 
Unterbaydlungen eingeleiter, um ein mögliches Ab— 
fommen von dieſem Grlaß wenigſtens für den Ball 
von Glementarereignijen zu erwirfen, 


DU ___ __ ———— — —— — 


Vermiſchtes. 


München, 29. Juli. Man erwartet in der 
nachſten Woche mehrfache Beförderungen in der Armee, 
und zwar nicht durch einen Armeebefehl, fondern 
durch einzelne allerhöchſte Reſkripte. 

— Die von mehreren Blättern gebrachte Nachricht, 
daß unier Finanzminiſter Hr, Dr. v. Aſchenbrenner 
bereits fein Vorteſeuille wieder übernommen bar, iſt 
verfruht. Dieß geſchieht namtlich erſt nächſten Montag, 
da ver Urlaub dieſes geehrten Staaismannes noch 
nicht abgelaufen iſt. 

— 27. Juli. Der Siandesberr und erbliche 
Reichsrath Hr. Graf Hugo Phbilippv. Waldbott« 
Barienbeim hat zur Berwaltung ſeines Geſammt- 
vermögens und namentlich ſeiner verſchiedenen im 
Deutſchland gelegenen Herrſchaiten, ſowie der dabei 
befindlichen Singen eine Domänenkanzlei gebildet, 
deren Siz in Munchen iſt. 


In Närnberg' iſt der allgemein verebtte Stadt» 
gerichtödireftor Hr. Seuifert von feiner bisherigen 
Wirkſamkeit zurüstgeireten, die an ben dem Stadige - 
richte ald zweiten Direfior extra statum beigegebenen 
früberen Staatsanwalt am mitteliränfiiden Apell⸗ 
gerihte, Hrn. Dr. Knappe, überging, Hrn. Seufe 
fert if die Auigabe geworden, die von ber Geſetzae- 
bungsfommiiten zu Münden ausgearbeiteten ‘Gereg- 
eniwürfe, die den Kammern zur Beraibung bei ihrer 
nächften Zuſammenkunit vorgelegt werden follen, zu 
rebidiren, eine Arbeit, ebenio mühſam, als ehrend 
für denſelben, nad deren Beenvigung in 6 bis 8 
Monaten Hr. Seuffert wohl feine frübere Stellung, 
wo nicht anderweitige Beförderumg erhalten wird. 

(Kotto.) Am 28. do. famen zu Nürnberg 


heraus: 
a3 2 8 8 38 
Nächſte Ziehung in München den 9, Auguft. 


Oe ffentliche Verbandlungen 
am k Kreis- und Stadtgerichte Ansbach, 
Dienftag, 26. Juli. 


Der Defonom Leonhard Pfeffer von Wins 
beim wurde wegen eined am 27. Januar l. 98, am 
dem früheren k. Landgerichts-Aktuar Branz zu Winds- 
beim begangenen Vergebens der Amisehrenbeleidigung 
zu einer Serängniöftraie von 5 Wocden verurtheilt, 
dagegen don der Anihuldigung des Vergehend der 
Amtächrenbeleidigung an dem k. Landgerichis ⸗Akiuar 
Schramm zu Windsheim freigeiprochen, 


Donnerftag, 26. Juli, 

1) Der Schmiedmeifter Job. Gy. Jörg von I 
figbeim wurde wegen Berbrecbend der Brivaturfundene 
faljhung. zum Schaden des Defonomiebefigers Peter 
Meltreiter von Kleinirankiurt, k. Log. Echeinield, zu 
einer 42, jährigen Arbeirshausitra’e verurtheilt, Zur 
gleich wurde beichlojjen, daß gegen deſſen in öffentlicher 
Sigung ald Zeugin vernommene Schwägerin — bie 
bei ibm im Dienſte befindliche Margareiha Kreuger 
— eine Unterfuhung wegen Verbrechens ded VWieine 
eided einzuleiten und dieſelbe zu verbaiten fei, was 
ſofort auch geibab, — wel mit größter Wahrſchein⸗ 
lichfeit angenommen werden fonnte, daß fie wiſſentlich 
eine faliche Aussage zu Gunſten ihres Schwagers Jörg 
gemacht und dieſe ihre Audſage duch einen Ein be— 
früftiget babe. 

2) Der ledige Schuhmachergeſelle Caſpar Gärte 
ner zu Göttingen wurde wegen cined an dem Meierei⸗ 
pächtersiobne Jakob Troll von Waͤſſerndorf in der 
Nacht vom 20121. Bebrwar 1. 38. begangenen Dieb— 
ſtahlsberbrechens zu einer 1°), jährigen Arbeliſshaus— 
ftrafe veruribeitt, 


Verhandlungen in diefer Mode: 


Tienflag, 2, Auguft, Unterſuchung gegen 1) 
den Muſikus Martin Haupt von Mothenburg, wegen 


— 


Vergebend ber Amtsehrenbeleidigung; — 2) gegen den 
Schuhmachergeſellen Johann Georg Weidenf chil⸗ 
ling von Langenſteinach, wegen Diebftahlövergebens, 


Freitag, 9. Auguft, Unterfuhung gegen 1) 
den Bauernſohn Michael Geißlinger von Norpheim, 
wegen Verbrechens ded nächiten Verſuchs zum Verbres 
hen der Nothzuchtz — 2) gegen Glifaberya Reißer 
von Motbenburg, wegen Verbrechens des audgrzeichnes 
ten Diebſtabls. 


BSrieſkaſten. 


Der die in dem Briefkaſten⸗Artikel bes Morgen« 
blaud vom 30. Juli d. Jo. angedeuteren fogen, Rünite 
auf dem Billard fehen will, darf ſich gerade nicht 
nah Neuſes bemühen, da fi demfelben diefe Gelee 
geubeit bier bei Cafciier Hohwald tagtäglich dar⸗ 
bietet. 

Die Säfte B. und 9, 


Neranrmwortlimer Üevatieur: 3. &. Mever 


Befanutmadungen. 


1. Bekanntmachung. 


Vom Koͤnigl. Bayer. Kreis» u, Siadtgericht Andbach 
werden im Concurſe über das Vermögen des Bier« 
bräuerd Nikolaus Nübl dabier, nachdem am erften 
Verfeigerungstage ein Gebot nicht gelegt murde, nad» 
ſtehende Immobilien: 


1) ein Garten in der Herriedervorſtadt, 176 . Qua⸗ 
dratruthen, mir Gartenhaus, geihägt auf 480 fi. ; 


2) das Wohn» und Braͤuhaus D 257 in ber Her⸗ 
riedervorſtadt, mit radizirter Bierbrauereigerech ig⸗ 
keit, Hofgebaͤude, Stall und Schüpie, Bierbrauerei« 
und Brannweinbrennereis@inricprung und 125 
Siück Ziffern und einem Beljenteller, geſchatzt 
auf 4387 fl. 45 Er., 


Dienfag den 16. Auguſt de. 38, 
Bormittags 10 Uhr 


— — 


2. 


Dampf · Packetfahrt 


im Hauſe D 257 öffentlihd am den Meiſtbletenden 
verkauft, 

Hierzu werden zahlungsfähige Kaufdliebhaber mit 
dem Bemerfen eingeladen, daß die Kaufsbedingniſſe im 
Termine befannt gemacht werben, daß ver Zuichlag 
nach $. 64 des Hypotbefen-Geieges, vorbehaltlich der 
Beftimmungen der Novelle von 1837 $. 96, 97, 99, 
100, 102, und zwar obne Rüdfihr auf den Schiz« 
zungswerih, erfolgt; dag die Katafleraudzüge, ſowie 
dad Schägungsprorofoll mit genauerer Beichreibung des 
Anweſens in diengerichilicher Regiſtratur eingeſeben 
werden koͤnnen, gleichwie der proviſoriſche Maifafuraıor 
Privatier Belzuer, auf Verlangen. die Gebäude vor« 
ärigen wird, 

Andbach, den 22, Juli 1853. 

Der Königl. Direktor 

Krauſſold. 
Sartorius. 


zwiſchen 


BREMEN m» NEWYORK 


durch die großen prachtvollen neuerrichteten und neneingerichteten Bremer Dampfichiffe 


und 


1000 Pferdekraft, 


GERMANIA , 


650 :Bferdefraft , 


ki Fr. Wın. Bödeker jun. in Bremen. ' 
Reife-Zeit 14 Tage, Abgang von Bremen alle Monat. 
Abfahrt der „BHANSA“ von 1000 Pferdekraft am 29. August, 
Die fehr billigen Paſſage Preiſe find 
einſchließlich vollfändiger und anftändiger Beföftigung: 


Bür jede Perfon über 10 Jahr .:. .. 

„ Jedes Kind unter 10 Ihr . .o.. 

Für Säuglinge unter einem Jahr wird 
e=Z- Dampffchtffökarten, fowie Gelder, 


[} * ’ 3— e [} 


100 Gulden Banrifch. 
8 


nur das Armengeld mit 6 Gulden bezahlt 
Wechfel und Gepäd beſorgt nur allein der 


Königlich beſtätigte Agent 
Ed. Gültzow in Ansbach, gerade dem Rarhhaufe gegenüber. 
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entbalteude 


Te 

‚Thiers — 

a 7 
"Beranger 


12 Kreuzer die Lieferung. 


Roussenu__ 

“ Lamartine 

Chateaubriand °! 
 Moliere ms ue 

Victor- ilugo 
put, von Voltaire das. 
er mod Vefichie ‚und, 

Zeügemaße. 

Branbinrtia: M. 


/ io 


Yeküre moglicht iſt. 


—— — 


— — — —— —— 


4. Morgen Gesangverein. 
"zZ Neue Holländer Vollpäringe fu auge 


fonimen bei Dei nei rich Dede or 
. 6. ‚Heute Gefrornes bei Tot. Brann.! 

7. Beften langen weißen, Nübeniamen empfiehlt 
silli gi © eorge Stellwaag. 


— — Ds a — — 


8 Er ze ge biermit an, daß ich meine Wohnung 
A 234 verlaſſen babe und dagegen in die Nojenyajfe 
AT zum Buͤtinermeiſter Kellner gezogen u 

er 2 


le Zu zu Zu 


— — 
9. Heute iſt Gartenmuſik auf der Ziegelhütt “ 


10. Heute Militär⸗Blechmuſi k auf dem Weinberg. | 


11. Heuie Gartennmfit auf tem Drechfelgarinn, 


wern böflichſt einladet Bir mbau m. 


«12 die! Sanvbärifie ter "Chüpegsfeltfibaft Im % 


3. Die Bugpnebtpug;yeni&arl Junge in An eba ch" emyfiebif” ſich zu Bein a die 
Worifeune a HERDER " 


"Sranzörfifhben Erartiiet. 
h Ganz in dem, Formate und der Ausſtattung der Gott a’iten VBolfsbibliorhef 
gt fämmtlichen Werte ter deunchen Claſſiker in wöchentlichen circa. 10 Bogen ſtarken —— a 


Eine woöchentliche Ausgabe von nur 12 Kreuzer genügt die, um: in 

nicht zu langer Zeit zu dem Weiten 

- framgöjtiche, Yiteratur des Schönen und Nuglichen nur bietet und ſich dadurch bel 
der mmgenehmmten- timtertättung‘ nicht nur einen reichen Schag geiſtigen Eigentbums, 

ern, zuglrith auch eine grundlichere Kenniniß dieſer für jeden Gebildeten fo 
unuͤmgaͤnglich nonhwenbigen Eprache zu a ale dieß durch die gewöhnliche 


Hr. Gute beſther Schatler 


Witrzburg, Sürner yon Muthlangen. 


er —— — — 


Er 


und. Echöuften zu -gelangen-;—mwas-tend-Pie 


——— 


Diejenigen, welche "ihr ‚Abonnement. big zum- 1. September! deiſes Jabtes 
anzeigen ‚verbalen: al& Prämie vie worlamogeuen Vortraits der. oben genannten} 
— in jemſter⸗ Zeith nung gratis. 

Die Lieferung AR erſchiruen ‚und liegt. zur gefäligen ı Anficpt vor in Del 
©. Junge‘ far Buchhandlung . ! 


. 


I 


8. Bechbold. RT 


— —— —— — — 


man - —— un RE 5 Bis 
“5, Heute Zanzmufit im ſchwarzen, Adler, wozu 
bönien ein! adet Nobleden 


1b. A 115 1 über eine Stiege, ein Duarıite mit 
oder ohne Vaden zu vernierhen, 


re C "12 iſt ein: fiemed Quartier zu zu vermierhen 
und kann bis Kaurengi bezogen werden. 


8, D 6 fl der- obere „Gaben "zu ve Inermietben. 





— — 


1 D 316, Als ein Daatuer ui vermieihen. 


Fremdenaneige von 30. Juli. 
Krons» He. Profi. Outtenberg von Münden, 
son, Eichſtädt. Stern: 
Hr. Kil. Hrunigke von Leipzig, Gollin ton Ball, 
Löwe: Hin. Kl. Fiſcher von Marfibreit, Frey von 
Birfel: Hm. 
‚si. Baum don Fürtbh, Schneider von Nurnberg. 





Schrannenpreiſe. 


ſe Antbache“ den: 30. nl RS, 





Teümannsvorf, wobei Jedermanu Drei bat, Aus — * reis: ———— 
jung alle * F a Lagerbier, ſowie Gatiung . "Höchtier U Mitten Nedriger ‚gen N fallen 
a 
lichſt ein er 
Si er — Dorner. een: a | 15 2i | re 20.! ld a3 EN 
13. Mon:ag imar echmuſit bei Wind Weizen 1930 118 s60 18 — | 3 
Engerer auf dem neuen eg ‚ nn. a Be 30 ar 63 14.130 | — 43 | —i— 
14. Sonmiag und Monag wird im ——— Haber 16 20 5456|. 51 9 —i— -| 6 
fer auf dem neuen Weg geſchenkt. — Mit eit einer liege nn 

Barier uns Geitzbourf: FE 

Augsburg, 26. Juli. 33 Brankindt, 28. Ink ©" a ei 
Bayır.5s 9%, bl. 103 u — 5 9%, Metall. 86 Ceerre a 4 Looſe 125", Neue Loulod'or IM. — fr 
D Mn r 101° /a? D 3 " 521, Vadiche 2 nolen di aa'r 
an BE Sant Ältlen “1806 | ‘35 r a 0 Yet. "90. 87 "m 
„ 3. „ 95%. Wurt. 4, %, Cblig. 102 Darm. 50 100 Hell. 101.8. 9 N. 5311, fr, 
4° Grunde. —** a. nn A BÖn „317%, Nantvufsten 5 fl. 37 fr. 
Banf:AFt. 770 . Bad. 33 92; Naß. Bu We, 20 Sranfsiüde 9 fl. 29 1,, fi 








ſtummten. 


x 


einſt zu. recbifertigen haben wird." . 
Beirtall. 


Sountag 


8. Beigabe 


Ansbacher Alorgenblatt. 


NWro. 29. 


— nun 


Wie ſchaal und abgefhmadr tft doch 


Sonntag, 31. Juſi. — 








das Leben, Rn 
Wenn alles Regen; atles Treiienihur® Da ca \ 
Zu neuem Regen, neuem: Treiben fügtt; 7 Wi — ee 
Und Erin. geliebter Zweck und endikıch’ lohint! .. — 
BEE, Goͤrhe. 


— 


Onkel Tom's Hütte. 
Gortſetzung.) 
Kapitel 5. 


Die Entdeckung. 


Das Mittagsmabl dauerte länger als Haley ſich 
vorgeſtellt base Alle Widerwanäigkeiten Nellien- ſich 
ibm entgegen, um ibn aufzubalten. Inter Kuche 
ging es jehr langſäam zu, Tante Chloe’ meine, es; 
fiele. ion nicht ein, ſich zu ubereilen,, und Pie. Epeilen: 
ſchlechter zu machen als ſonſt, die Diencx, machten 
alle. Gange doppelt, genug, es war als ob ſich Alles 
gegen Haley verſchworen batts Da, mau wohl bes 
merken koönnte, daß Mis. Shebby darüber; durchaus: 
nicht exzurnt war, jo fuhr man, jore, das Viiitayarjfen- 
fo lange als moglich binzuzieben. In ver. Kücbe jprach 
man ungenirt Verwünſchungen- gegen: Baley ‚aug, 
und ſtimmie darin Ubrrem, daß er derrinft ſicherlich 
zur Hölle ſabren würde. Unbemerkt,war Tom ein— 
ge:reen, und kaum base er dem Geſprache zugebört, 
ald er die Anwejenden wegen ihrer böien even. zu⸗ 


rechtwies. ‚Vetet für die, Die Die Böjes ibuu, -fagt; 
die Bibel,“ dad waren jeine, Worte, und: Alle: were 


„Deren. für ſie,“ ſagte Tante Chlhoez 
„Gott, das iſt zuvielen Ich kann nicht. fürfie. beten!“ 
„Die Hand des Herrn iſt ſtark,“ ſagte Tom, ‚und‘. 
ich will mich liebex ‚vorfawen laſſen, als alle bie auf. 
meiner Eeele baben, worur. jener Bdiewicht' ſich ders 


»63 freut mich: abrigend,t: fuhr! er fort, 
„Dan der Herr dieſen Viorgen nicht Tortgegangen ;ift, 


‚ died würde mich noch mehr niedergedrückt haben; der 
Herr Fonnte nicht anders; allein ich fürchte, ed wird 


falimm geben, wenn ich fort bin, Man kann nicht 
verlangen, daß des Herrn Augen überall fein follen, 


Alle nickten Tom; 


und, ib bin. desbalb febr unrubig. I dem, Augen⸗ 
blicke klopire ed, und Tom winde in ad Griellichaitde 
zimmer gerufen, „Tom,“ fagte Dir, Shetby un 
freundlichen Tone, ,, „ich muß, Dir mittbeilen, daß ih: 
mic gegen HerruHaley verbuͤtgt babe; daß Du niit 
ihm gesea wirft, wenn er. Dich Ariangkı:, Gr batı 
beute nech mehr Geichärte abzumachen, bie dahin gehe, 
wohin du willſt mein Sohn, * „ea er 
„Ich danfe,, Maſter,“ erwiderte To m 
„Und merke auf, Burſche „ſprach Haley, follief: 
Tu Dir vielleichht aud), einfallen laſſen, „ mir danon - zip, 
lauien, fo wuͤrde ich Deinem Heren den. lepien Heller: 
wegnehmen, Man tarf such: Allen wicht über de: 
Weg trauen." Pa a BE d 1 
Maſier, antwortete Tom und richtete ſich das, 
bei ſtolz auf, „ich war 8 Jahr .alı, als die alte, Minis; 
den. kleinen Din Shelby, der damals erſt ein hal⸗ 
bes Jahr alt. war, in, meine Arme lege, : Tom; 
fügte fie, Diefer wird einſt Dein ‚Herr. werten, trage, 
Eorge für ibn, Und Mailer, jet. nad) fo vielen Jah⸗ 
ren Frage ich Sie, ob ich je. mein Wort ‚gegen. Sie, 
gebrochen oder ungehorſam gewefen, beſonderg feit: ich⸗ 
ein Chriſt geworden bin.“ . a 
. Mr. Shelby war. tief gerührt‘. und Thraͤnen 
fanden ihm: in den. Augen, estal..un 
: „Mein ‚guter, braver Kom,” fugte ex, „Goti weiß, 
daß Tu; Wahrheit; ſprichſt, und wenn ich Res hatte! aͤn⸗ 
dern, können, würde ich Dich um keinen. Vreis ver⸗ 
kauft haben.“ LESER —121. 
Mrs. Shelby betheuerte, daß Fehr wieder ger! 
kauft werden ſollie, fobald- nur die Mitfel dazuauf⸗ 
getrieben ſeyn würden, Sie bat Haley Thftänpiäft. 
fie. doch ja davon: zu) benachrichtigen, am wen Tom’ 
verkauft Werden wurde. Um zwei Uhr endlich" fuͤbrten 
Sam die Pierde vor, Haley beitieg eind, Sam 
und Andy folgten ibm gleichfalls zu Vferde, um ibm 
die Spur der fliehenden Elifa auffinden zu beljen, 
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Damit war ed den Beiden, wie wir bereits wiſſen, 
num aber durchaus nicht ernft, und es mar in ber 
That höchſt komiſch mit anzufeben, wie fe fich be— 
mübten, den Händfer auf eine faliche Bährte zu brin- 
gen und aͤußerſt dienfliertig zu ericheinen. End⸗ 
li war ed Sam richtig gelungen, den Händler zu 
überzeugen, daß fie einen Weg einichlagen mußten, 
der jchnell zum Ziele führen müfe, bon dem Sam 
vorher wußte, daß er falich war, Uber er hatte ed 
fo geichiet angefangen, daß Haley ed glaubte. Andy 
wußte faum fein Erftaunen über Sam's Geihid zu 
verbergen. Es regnete denn auch gewaltig viele Püffe, 
bebor Andy in die rechte Stimmung kommen konnte, 
um nicht alles zu verrathen. Und das Ergötzlichſte 
bei der Geichichte war, daß Sam alle Augenblide 
anhielt, weil er Elifa in einiger Entfernung zu ſehen 
vorgab, mas fi indeß immer ald ein Irrthum er- 
wies und anfdeinend Sam's Bevauerm hervorrlef. 
Wie Sam vorher gewußt haben mollte, endete ber 
Weg an eine Bach, über den man nicht fortfonnte, 
fondern’ man mußte ben anderen Meg einschlagen. 
Ebif e hatte ſich eben eine gute halbe Stunde in 
dem Wirtbshaufe mit ibrem Kinde auögerubt, als 
Haley mit Sam und Andy vor demfelben anfamen, 
Sie fand eben am Benfter, um die Anfümmlinge zu 
fegen, als Sam fie plöglich gewährte, und einen lau= 
ten Schrei that, als ob er ſich geftoßen hätte. Seine 
Abſicht war, Glife zu warnen, umd die hatte er voll⸗ 
fommen erreicht; denn faun war diefe Sam's und 
der andern Beiden anflhtig geworben, als fle den Zweck 
ihrer Ankunft errierh. Ta war Fein Beflnnen mehr, 
es galt Schnell zu handeln. Ihr Zimmer führte durch 
eine: Seitentkür nah dem Bluffe Sie erſaßte ihr 
Kind und jprang behende die nad dem Fluß führende 
Treppe hinunter. Im demjelben Augenblide erblidte 
fie. Halten und mollte ihr nach. Indeß blieb er am 
Uier, denn ed wäre mit Todesgefahr neifnüpft ges 
weien, den Fluß zu überjchreiten. Aber Elifa kannte 
ibr Loos, war ed nicht tauſendmal Ärger als der Tod? 
Was wagt ein Murterberz nicht in folcbem Augens 
blick? Sie empfahl ihre Seele Gott und fprang von 
Scholle zu Echelle, vie jo meit von einander waren, 
daß nur Wahnſinn oder Verzweiflung dieß Wagſtück 
unternebmen konnte. Es war ein graͤßlicher Anblick, 
der unwillkürlich bei Sam und Andy Angſt bervor— 


rief, im Arm den Knaben fer an ſich gedrückt, wie 


ein veriölger& Reh von Echolle zu Scholle ſpringend, 
ausgleirend, weder emporkommend, und fo immer fort 
Sie Schube tan fie verloren; die Sırümpie ſind ibr 
von den Büpen. geriſſen, Blu ſpuren länt fie bei jedem 
Trite zwuck, noch einen kuhnen Sprung, fe fibeint 
ihre legten Kräfte zuiammen zu nebmen, und fir bat 
das Ufer enreihe Die hulfreite Hand eined Mans 
ned zog fie empor, Gr zeige auf em großes weißes 
Haus in der Wabe, im dem fie ieiner Dieinung nach 
wobl Auinabwme finden wurde, Eliſſa's Kniee zitter— 
ten, fie drüdıe ihr Kind heftig an fich, die Freude 


über feine Rettung durchbebte fle, fie fanf auf bie 
Erde, fein Wort bed Gebeis bermochte fie zu ſtam— 
meln, aber ein Blick flog auf zum Himmel, ihre Seele 
hauchte dem Schöpfer Dank. — 

Stumm und voller Staunen fanden die Drei am 
Wer, und hatten dem fliebenden Weibe zugeſeben. 
Alle ſahen ih verwundert an. Sam ſprach zuerit. 
„Dad war ein berdammtes Geſchäft,“ platzte er halb 
fomifch, halb ernft beraud. „Dad Mädchen bat tale 
fend Teufel Im Leibe,’ meinte Haley. „Ich hoffe, 
der Mafter wird nicht verlangen, daß wir es ihr nadı« 
machen follen, ich glaube nicht, mit ganzen Knochen 
hinüber zu Fommen,” ſagte Sam und ficyerte dabti. 
„Worüber lachſt du?” ſprach Haleyh wüthend, indem 
er jeine Peitſche ſchwang. „Nun, ed ſah Doch jehr 
peſſierlich aus, ala Elija da wie ein Kägchen ſprang,“ 
erwiderte, er, während er fi aus ben Augen eine 
Träne auf die Yade wiſchte. 

Sam und Andy liefen elligft zu ihren Pierben, 
denn fie merften wohl, daß bier nicht mehr gut weis 
fen war. „Gute Nacht, Maſter.“ riefen fie ibm fort« 
gallopirend zu, da Miſſis es doch nicht gern fehen 
würde, wenn wir über Eliſa's Brüde ritten, fo wol» 
len wir lieber nah Hauie reiten. Und ein laut 
ſchallendes Gelächter folgte den ſpöttiſchen Worten. 
Haley fah ihnen wüthend und zähneknirſchend nad. 


» Kapitel 6. 

Drei vortrefflihe Geſchäftsmänver. 

Voller Mißmuth kehrie Haley in das Wirtbäbaus 
zurück. Die Wirtbin offnete ihm ein kleines Gaſtzim— 
mer, in welchem er feinem Unmuth durch laute Ver— 
wun chungen Luft machte, und ſich dann Gedanken 
überließ, aud Denen er plötzlich dunch Die laute, raube 
Stimme eined Mannes geweckt wurde, die ibm bekannt 
zu fein ſchien. „Wahrbaftig,” rief er, „ich glaube vas 
it Tom Lofer” Gr eilte in das Nebenzimmer. 
An dem Schenktiſch in der Ede deſſelben ſtand ein 
musfulöier hoher Mann. Gr trug einen Ueberred 
son Buffeliell, mit den Haaren nah aufen gefebrt, 
welches. ihm ein wildes Ausſehen gab, Das übrigens 
feiner Phyſiognomie vollfonnmen- entſprach. Kopf, Ger 
ſicht, kurz jedes Ornan und jeder Ausdruck bozeichne⸗ 
ten Brualität. — Sein Geiabhrde bildete in Allem 
den geraden Gegenſatz; denn. derſelbe war klein, ſchlank, 
katzenartig in ſeinen Bewegungen und fein Auge wer 
rieib Argliſt. Seine fange Male verlieh dem. marfir 
ſen Gfichte einen nech fcharieren Ausdrud, Sein 
Huar war ſorgialtig geichei.eht, in Allem gab fih 
Kiumbeit und Liſt kund. Eein langer Freund fturzte 
en Glas Brannwein hinunter, er dagegen hanf mit 
großer Bebaglichkeit ein. Glaschen Lqueur. Jener bien 
Tom Loker, tiefer Marks. 

Haltey freute ſich, ſeine beiden würdigen Genof— 
ſen bier zu finden und reichze ihnen zum Wiukommen 
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bie Sand, Haley kannte ur Tom Lofer genauer, 
ber ibm feinen Genojfen vorftellte. Vald ſaßen vie 
Drei im Geſpräch beiſammen. Haley rauchte feine 
Eiyarre und erzählte den Beiden, was ihm eben be 
gegnet ſei. Lofer trank ein Glas Brannımein nach 
tem andern, wihrend Marks Grog bebaglich fehlürite, 
Man ſprach davon, was für ein verteufele jchlechier 
Handd Mädchen und Kinder ſeien und welche närri« 
jbe Liebe Dieje zu ihren Bälgen äußerten. Nachdem 
man eine Zeit lang in der Arc fih gegenfeitige Mir« 
tbeifungen gemacht hatte, trat Marks mit folgenden 
Worien dazwiihen: „Nun Mr, Haley, wie iſts? 
Sie verlangen, daß wir ed unternehmen, jened Mäd— 
hen einzufangen?’ 

„Das Machen geht mich eigentlich nichtd au, es 
gehört Dir. Shelby,” fagee Haley, „ed ift nur ber 
Junge, den ich wieder holen will 

Tom Lofer fihwieg verbrieglih, aber Marks 
ging immer mehr auf das Geſchäft ein. Haley bes 
ſchrieb Elifa und ihren Knaben. Die Schilderung 
von Eliſa's Schönheit machte Mark's Unterneh⸗ 
mungegeiſt noch reger. „Den Jungen erhält Mr. 
Haley, wenn wir ſie einfangen,“ calculirte Marks, 
„und das Mädchen behalten wir für und, und ichaf« 
fen fie nah Orleans, wo wir fihon mit ihr fpeeuli 
ren wollen.” Nun wurde die Art und Weiſe beſpro— 
chen, wie fie Elifa in ihre Gewalt bringen wollen, 
Parks ſchlug vor, einen Friedensrichter am Ufer zu 
beſtechen, er wollte die Rolle eines Pflangerd aus Neue 
Drleand übernehmen und hoch und ıbeuer verfichern, 
daß das Mädchen feine entflobene EHavın ſei. Auf 
einen Gid mehr oder weniger jollte es ibm dabei nicht 
anfommen. „So wird 8 geben!” fagte Tom Lofer 
nach langem Schweigen, und jehlug mit ſeiner Rieſen— 
fauft auf den Tiſch, daß die Gläfer klirrten. Als 
Haley jah, wie der Handel abliei, wollte ex ſich nicht 
nit dem Knaben begnügen, jondern auch noch 10 
Procent Gewinn von dem durch den Verfauf Eliſa's 
zu  löjenden Gelde haben. Tom LKofer lachte laut 
auf und wies Haley nad, dag wenn er nicht fchweis 
gen würde, fie auch noch den Jungen für fi behal— 
ten wollten und fönnten, Haley berubigte fih denn 
auch durch die überzeugende Weife, in ver Tom Lo— 
fer ibm feine Meſnung begreiflich zu machen wußte, 
Gr mollie nichts weiier baten, wenn ihm die Deinen 
nur den Jungen is einer Woche veribafften. Ted 
Tamit waren Die Beiden wicht zuirieven, und alles 
Zogerns ungeachiet mußie Haley auch noch 50 Dol⸗ 
lars für den Ball verſprechen, wenn es den beiden 
andern grlänge, Eli ſa und den Knaben einzufangen.” 

„Wenn ih den Jungen finde, fo bringe ich ibn 
nach Cincinnati und lajje ibn bei Mutter Belcher 
am Lanpun.splage,” ſagte Tom Lofer, 

Auf Veranlajiung Marks muße Haley alle 
Umftante erzaͤblen, unter denen er Eliia hatte Dad 
Land gewinnen ſehen. Man nahm ın Folge deſſen 
an, daß fie im der Nähe des Uſers auigenommen fein 


möchte, und Toͤm Lofer ſchlug deßhalb vor, noch 
in der folgenden Macht über ven Fluß zu fegen. 
Marks machte auf die Gefahr aufmerkſam, aber 
Tom Lofer achtete ihrer nicht. „Ich erwarte, Daß 
ihr gute Spürbumde habt,” ſprach Haley. „Die be— 
fien son der Welt,” entgegnete Marfs, „aber fie 
nügen ung biesmal nichts, da man ihnen nichts bon 
ihr zum Riechen geben kann.“ Doch, do.” anımor« 
tete Haley triumpbirend, „bier ift ber Sbawl und 
der Hut, den ſie in der Eile vergeſſen Hut.” „Das 
ift ein wabred Glück,“ ſagte Tom Lofer; gebt es 
ber.” Inzwiſchen war das beftellte Boot zur Abfahrt 
bereit gemacht. Haley übergab Tom die. 50 Dols 
lard und das würbige Kleeblatt ging auseinander, 

Während diefe Scene im Wirkhsbaud ſich ereig« 
nete, waren Sam und Andy auf dem Heimwege. 
Die Freude über Eltſab gelungene Flucht hatte fie 
fröbfich gejtimmit. In dieier Stimmung famen fie auf 
der Beſitzung ihres Herrn an. Kaum war das Wies 
bern der Pferde hörbar geworden, fo eilte Mre, 
Shelby auf den Balkon und erfundigte fih bei Sam, 
was aus Eliſa geworden ſey. Sam berichtete es 
Mr. und Dir. Shelby, denn er war von der Ieß« 
teren in's Zimmer gerufen worben, mas er geiehen 
hatte, und wie er Maler Haley beim Veriolgen 
behülflich geweien war. Dir. und Mrs. Shelby 
vermochten nur mühiam die freudige Aufregung zu 
unterdrüden. Dennoch jcehalt der Herr den Diener 
mit aller Strenge über jein Verfahren. Sam ent« 
ſchuldigte fih; er mußte wohl, ‚wie es gemeint war. 
„Nun Sam,” ſprach Mrs. Shelby, „Tu foeinft 
Deinen Irribum zu erkennen! Gehe daher zur Tante 
Chloe, und laß Dir ein Stüd von dem Echinfen 
geben, der beute Mittag übrig geblieben if. Du und 
Andy, Ibr müßt hungrig ſeyn.“ „Die Miſſi« ift 
viel zu gut für und,” ſagie Sam, indem er schnell 
feinen Krugfuß machte und fich entiernte. 

(Borsjegung folgt.) 


Geduld 


68 zieht ein ſtiller Engel 
Durch dieſes Erdenland, 
Bum Troſt der Erdenmängel 
Har ibn der Herr geſandt. 
In feinem: Blick iſt Frieden 
Und müde, fanfte Huld, 

O folg: ihm ſtets hiemeden 
Tem Engel der Geduld! 


Er Führt dich Amer treulich 
Durch allıd Erdenleid, 
Und reden jo erfreulich 
Don einer ſchönern Zeit. 
Denn will vu. ganz verzagen, 
Hat er doch gun Mutb; 
Gr Bilfi das Kreuz dir ırayen 
Und macht noch Alles gut. 
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| Gr macht zu linder Wehmuth 
5 „Den. berbflen.. Seelenichmerz, 
Und taucht in ſtille Demuth 
Das ungeſtüme Herz. 
Er macht die fiuſt're Stunde 
Allmablig wieder bell, 
Er heilet jede Wunde 
Gewiß, wenn auch nicht ſchnell. 


Er züurut nicht deinen Ihränen, 
Wenn er dich tröflen will; 

Er tadelt nicht dein Sehnen, 

Nur macht er’d fromm und fill, 
Und wenn im Sturmesltoben 

Tu murrend frag; warum? 

So deuier er nach. oben, 
Mildlaͤchelnd, aber fiumu, 


Er bat für jede Brage 
Nicht Anmwort gleich bereit, 
Eein Watifpruch beißt: erirage, 
Die Ruhſtatt iſt nicht wei! 

So gebt er dir zur Seüe 
Und rever gar nicht viel, 
Und denkt nur in vie Weite, 
An's ſchöne, große Ziel, 


K. In DH. Spitta, 


Bebürfniffe einer türfifchen Armee, 


Die Gemoßnheit der Türfen, unter Zelten zu 
fagern und fo viel als möglich der gewohnien Bes 
quemlichkeit zu fröhnen, veranlaßt einen ungemein 
großen Troß, welcher der Armee nachzieht. Dieſer 
Troß wird durch das Heer der Nichtfiimpfenden, Durch 
die begleitenden Berwaltungsbebörden und die we.ılaus 
figen Verpflegungsanftalten außerordentlich vermehrt 
und fleigert die Bedurfniſſe einer türkiichen Armee 
bis ins Unglaubliche, Man gibt an, daß bei einem 
Korpd von humvertiauiend Mann folgende Sige in 
Hinfiht ver Hand» und Vackpferde ſtattfinden: 

Bir 60 Paſcha's zu. 200 Hand» und Packpferde 12,000 
40,000 Viann Inianıerie, auf 10 Mann 1 Pferd 4.000 
Die Difiziere der Inianterie 200.0 20. 6,000 
60,000 Viann Kavallerie, auf 6 Dann 1 PBıerd 10,000 
Die Dffigiere der Kavallerie 0 02:0.» 18,000 
12,000 Tartaren, für jeden drei Pierde. . 36,000 


In Eumme Hand» und Patpierde 78,000 
Außerdem wird auf 20 Dann noch ein Kameel 
gerechnet, und zum Ueberfluß begleiten 5 big 10,000 
Hunde Das Korps. Die Verpflegung erfolgt der Regel 
nah aus den ‚schon im Voraus angelegten Magazinen, 





doch forgt. der Staat nur für die von tkm befoldeten 
Truppen, jeder Paſcha aber für die feinigen, 

Nah der Schlacht bei Motap in Ungarn im 
Jahre 1687 fanden: die Deſterreicher in denn türfie 


ſchen Layer einen folchen Vorrath von Kaffee, Croko— 


lare, Bude, Honig; Buuer, Viel, Mes, De, 
Ealz, geialzen Fleiſch, Haber und Gerſte, daß, eb⸗ 
gleich ſchon vieles davon zertreten war, die öflerrei— 
chiſche Armee doch faſt den ganzen Feldzug bindurch 
ſich davon erhalten konnte. Much der Baaille von 
Veterwardein in Clarenien im Sabıe 1756 iand 
man in dem erbeu.een Yager an RProviant 1 2,000 
Ende Has, 2500 Fäſſer Virbl, 1400 Wagen mit 
Huber, 556 Wagen mit Kaffee und ES chiffszwichuden. 
Als nad der Schlacht bei Wien im Jahre 1088 va3 
tuͤrtiſche Nager den Goriften in die Hande fiel, fand 
man in demſelben 8000 leere Muninonewagen, Das 
genen 10,000 Sind Ochſen, 10.000 Sıud Bufel, 
5000 Kameele und mehr als 100,000 Schaffel Ge— 
treide Als Die Türken im Jahr 1715 die venriids 
niſche Feſtung Korn belagerten, dieſe Belagerung aber 
plotzlich auibeben mußen, himerleſen fie 2000 Sf 
Vierde, 1500 Siück Büffel und 1000 Sud Schuchn⸗ 
ocbien, nebſt einer großen Menge Baͤgage. Die tuts 
kiſche Belagerungsarmee war hichr mehr ald 30,000 
Dann ſtart und batte, nebit allem jur Verpflegung 
erforverlichen Proviant und Munition, zur See nach 
der Inſel Korfu hingeſchafft werden muͤſſen. 


Dreiſylbige Charade. 
Die erſte Sylbe. 
Munnigkaltig iſt mein Zweck und Weſen, 
Je nachdem der Wunſch gebeu; 
Bald werd ich bewacht, bald auserleſen, 
Bald gemieden, bald geweibt;z 7 9 m‘ 
Dit werd ich bezahlt und oft genommen;“ 
Oft geiyarer, ot vertheilt; 
Febli 8 an mir, fo fühlt man ſich beklommen, 
Wenn man nicht ind Freie eilt, 
Die beiden legten Sylben. 
Ueberall, wo Lebenepulſe ſchlagen, 
Zeigt ſich meines Wirkens Drang, 
Alle Glieder, namentlid) der Magen, 
Kommen nur durch much in Gang. 
Tas Ganze 
Uuvermutbet ſpend' ich reichen Eegen, 
Wie bei Tage, jo bei Nacht, 
Schadend nur dem Zweifler, der verwegen, 
Trotzet meines Waltens Machi. 
Aufloͤſung des Rätbiels in Nr, 28: 
„Preisrichter.“ 
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Schwurgerichtshof von Mittelfranken. 
I. Sitzung im Jahre 1853. 
Fünfzehnter Ball, 
bergandelt vom Dienftag bis Samſtag, 5.—9. 


Juli 1853. 
Anklage gegen Chriftoph Stadelmann von 
Wöbhrd — wegen Berbredend des dop- 


pelt qualifizirten Mordes, (coriſetzung.) 


Hr. Staattanwalt Nitter fchließt nunmehr: 

Faſſen Sie nun, meine Herrn, aus dieſer Dar- 
ftellung die für die Schuldfrage entjcheidenden Mo— 
mente zufammen, jo werden Sie feinen Augenbli im 

) Zweifel jeyn, daß die Anklage vollfommen gerechte 
fertigt und begründet iſt, wenn fie in dem verfeblten 
Zwede ver Verehelichung die Duelle des Eniſchluſſes 
des Chriſtoph Stadelmann findet, fih feiner Frau zu 
entledigen, wenn fie die einzelnen nachgewiejenen That— 
bandlungen als in der Abſicht zu tödten vorgenommen 
trkennt, wenn fie eine Gemeinſchaftlichkeit des Willens, 
und ver Minvirfung zur Vorbereitung und Vollendung 
des Verbrechens als zwiſchen Chriſtoph Siadılmann, 
ſeinem Bruder Leonhard und dem Garl Tbeodor 
Heinrich beſtanden für erwieſen erachtet; Sie werden 
feinen Augenblick zweüelbaſt ſeyn, daß Chriſtoph 
Stadelmann des Verbrechens des Gattengiftmordes ſich 
ſchuldig gemacht babe. 

Ich ſebe Ihrem Wabrſpruche mit der Zuvberſicht 
entgegen, zu welcher die bisber jo ehrenvoll bethätigte 
gewijtenbafte Grfullung Ihres ſchweren Beruied mich 
berechtigt, Cie werden dag Rechte auch beute finden 
and Ihr Spruch wird en Wahrſpruch im eigentlichen 
Einne des Wortes ſeyn. — 


Bon Tag zu Tag war nach den bisherigen Mit— 
beilungen der Vertheidigung der Boden geſchwunden, 
nie jepen neuen Zeugen baten ſich die Beweiſe der 
Schul des Angeklagten veritärft und St. ſelbſt batte 
uletzt den Zeugen gegenüber ein ftrenges Siillichwei- 
en brobachter, den Outachten gegenuber feine Unkennt— 
iß ſolcher Tinge vorgeichutzt. Doch konnie und Durite 
ie Wertheidigung bei dem forhvibrenden Widerſpruche 
bres Glienten, in irgend einer Werfe bei dem Tode 
tiner Frau berbeiligt geweſen zu ſein, die Sache nicht 
allen laſſen oder etwa gar jeibjt die Schuld ted Une 
etlagten zugeiteben, So nahm ſie denn nach einigen 
inteitenden Bemerkungen über die Wicht gfeit des Fal— 
3 und jeine ſchweren Bolgen hievon VBeranlafjung, 


bie Gefchwornen zurüdzuerinnern an die Worte, mit 
denen der Präſident die Verbandlung eröffner Haite, 
und fle aufzuiordern, ohne Müdficht auf die zu Manns 
beim erfolgte DBerurtheilung zweier Gebilfen die Bes 
weife zu prüfen und ihr Urtheil zu fällen und bien 
um fo mehr, als die Bolgen jener Verurtteilung 
Net durd das Gnadenrecht des badiſchen Regenten 
zu mildern, die Bolgen eines die Echuld des Chr, St. 
bejabenden Wahrſpruches aber verhängnigvoll für St's 
Leben und vielleicht für immer unwiderruflich jein dürf⸗ 
ten. Weiter anfnüpfend an die vielen im Sauie der 
Verbandlung vor den Geichwornen borüber geführten 
gräßlichen, alle menfclichen Gefühle tief erſchüttern⸗ 
den Scenen richtete die Vertbeidigung an jene die drin« 
gende Bine und Aufforderung, dieren wenn gleich na— 
türlihen Regungen feinen Raum bei Fallung des Urs 
tbeiled zu gönnen, fondern rubig die Anklage zu prür 
fen; erklärte aber zugleih auch, daß fie in ibrem 
Vortrage mit dem Mertbeidigungsigfteme des St. 
nicht gleichen Weges geben, deſſen Streben, fib ale 
moraliſchen Menichen binzuftellen, nicht adoptiren Fönne; 
im Gegentbeile müſſe fie einräunen, daß St. ein uns 
moraliſcher, leichtſinniger, auf Betrügereien ausgeben« 
der Menſch Sei; allein alles dieſes ſei obne Einfluß 
auf vorliegenden Fall, denn nicht über St., den Men— 
fen und dejjen moraliichen Werth freien die Geſchwor— 
nen als Richter berufen, fonvdern einzig und allein 
über St., ven Verbrecher, den Mörder. Hierauf 
wendete jich die treifliche Vertheidigung zur Frage: 

Iſt es Hergeftellt, dan Frau St. wirklich Queck— 

ſilber in lebensgefährlicher Quantität erhalten bar? 

Das von Projeſſor Delffs auigerundene Queckſilber 
ſei von böchſt geringer und gewiß nicht lebensgefähr- 
licher Duantirät geweſen; wenn ed nun aber unbeftrite 
ten fei, daß Frau St, in unfträflicher Abflitt durch 
ibren Dann am Unfange ibrer KRranfbeit Qucdfilbers 
pillen erhalten babe, daß fie auch 1847 gegen Vene— 
rie mit dieſem Vince von Dr. Kußmaul bebandelt 
worden jei, dan gerade in der Leber das Queckſilber 
fib am Lingiten zu balıen pflege, wenn andererſeus 
der Wiffenichaft, wie dien Hr, VBrofejlor Delffs ſeibſt 
zugegeben babe, Balle bekannt feien, dad In den Kör— 
pern Verſtorbener, welche ichon vor Jahren Duck. 
jilber zu ihren Lebzeiten erbalten hauen, troß jener 
angegebenen eigenihumlicben Natur deſſelben, doch noch 
ſolches vorgefunden wurde, fo jei der Schluß der An— 
flage: „die Frau babe Queckſilber in lebensgeiäbrlicher 
Dunmmiär erbalien, weil man ein Minimum deſſelben 
elf Donate nach dem Tode vorgeiunden“, erſchürtert, 
oder es jei doch wenigſtens die zur Veruribeilung 


notbwendige Gewißheit nicht mehr vorhanden. Breilich 
ſtimmten vie drei medizinischen Sachverſtändigen in 
der Behauptung überein, ohne neue Gaben Queckſilber 
fei ein Rückfall nicht möglich geweſen; erwäge man 
eher, daß täglıch in der medizinischen Wiſſenſchaft, den 
Nerzten unerklärlihe Bälle, MNärbiel aufſtießen, die 
gar oft erft nach dem Tode des Patienten gelöſt würs 
den, ermäge man ferner, daß bie drei Sachverſtändi— 
gen ohne eigene Anichauung ibr Öutachten nur kon— 
firuirt hätten nach den Megeln ver Willenichaft, fo 
ſchwinde Dad Gewicht jener Behauptung um jo mehr, 
als dem als tüchtigen Arzt von den badischen Cadı« 
verfländ'gen gefchilderten Dr. Michaeli, der die Kranfe 
beit richtig erfannte, wenn obiger Sat. fo unumſtöß— 
lich wäre, notbwendig der Verdacht hätte kommen 
müjen, dad das vor feiner Vebandlung von Et, ge— 
reichte Mittel hinter feinem Ruͤcken aufs Neue gegeben 
werde, In Dr. Viichaeli fei aber ein ſolcher Verdacht 
nie aufgeftiegen, ſondern derſelbe babe die Grklärung 
des Nüdralles in anderer Weiſe geſucht. 

Wenn nun durch die Öutachten und den chemiſchen 
Befund die zu einer Verurrbeilung nothwendige Ges 
wißheit über eine neuerliche Reichung von Queckſilber 
und die Quantität dejielben nicht erbracht worden ſei, 
fo entjtebe die zweite Brage: 

Ir durch Zeugen vie Giftreichung nachgewieſen? 
Mihrend in Baden Duediiiber- Präparate obne medi« 
zinifche Anordnung nicht verfauft werden bürfien, jeien 
alle gepflegenen Recherchen nach dem wirklich erfolgen 
Verkauſe dieſer Mittel zu jener Zeit vergeblich geweſen. 
— Zwei Zeugen, die ledige Schechter und die im 
Zuchthauſe büßende Garlebach, deponirten nun freilich, 
daß ein Pulver der Frau St. hinter dem Rüden ibred 
Arztes gereicht worden jei; eine Brüiung der Glaub— 
würdigfeit genannter Zeugen ergab jedoch das Nejulıat, 
daß beiden folge gänzlich abgehe. Abgeſehen davon, 
daß Carlebach der gravirendſten ibrer Ausſagen in der 
öffentlichen Verbandlung ſich nicht mebr erinnern konnte, 
daß ſie in Der Vorunierſuchung unverkennbar von dem 
Sitreben, den Verdacht von ibrem Schwiegerſobne anf 
Kojten der beiden übrigen Angellagten abzuwalzen, ges 
leitet worden ſei, To verdiene eine rau, an ver alle 
erliitenen Sıraten bis jegt eriolglos vorüber gegangen 
frien, die, faum entlaſſen aus tem Ciraforte, aufs 
Neue rückiallig geworden, dad Verruchteſte aller Vers 
brechen als Gewerbe betreibe und fiben  ungsblige 
Mordtbaten verübt habe — denn eine jolche jet die Ab» 
treibung des Kindes im Mutterleibe — gewiß micht den 
gerinuften Glauben. 

Schechter aber Sei, wenn überbaupt ein Verbrechen 
vorlage, nicht nur ruhige Zengin deſſelben geblieben, 
ſondern feet auch ver armen Frau mis greßer 
Mobheit und Gerublloftafer begegyet. Wabrend ſie 
fruber audern Zeugen gegenüber die gute Behandlung 


der Frau Durch ihren Dann rühmte, den in ver Zeugin 
Huber entftandenen Verdacht über eine unrechte Todes— 
art der Frau St. folort al$ gang ungegründet umter 
drüdıe, babe fie, ald St. in Nürnberg auch ibr mit 
Nobbeit und Hohn begegnete, als ıhre legte Ausſicht 
auf Verforgung oter Verebelihung geftwunden und 
der Verluft ihres faner erworbenen Geldes ihr gedroßt 
babe, von Rache erfüllt, ſchon in Nürnberg geäußert: 
„Den will id Gines fleden“, u. ſoſort nach ibrer Rus 
febr, den von andern Zeugen geäußerten Verdacht ber 
nügend, in Heidelberg die Anklage gegen St. erboben. 
Auf die Wereidigung der Schechter könne fein Gemicbt 
gelegt werden, Echechter müfie im Weſentlichen kei 
ihren frübern Ausjagen beharren; denn würde ihr aud 
jetzt das Gewiſſen fchlagen und fie bier ibre Ausſa— 
gen zurüdnebmen wollen, io drobe ibr in Baden vie 
Anklage wegen Meineides. Ueberdieß feien in ver 
Ausrage der Zeugin ſowohl in der Vorunterſuchung 
als bei der öffenılichen Verbanplung in DWannbeim 
weſenlliche Widerſprüche unterlaufen, wenn es ihr auch 
bei ihrer dießmaligen Vernehmung mit großer Gewandt« 
beit gelungen ſei, diefe Klippen zu umſchifſen und die 
wideriprechenpen Ausiogen auf kunſtreiche Weile zufanı“ 
men zu paſſen. Epräcen Thon alle dieſe Momente 
laut gegen die Glaubwürdigfeit der Zeugin, fo frage 
man no: welchen Eindruck kabe denn Schechter in 
der öffentlichen Verbandlung gemacht? Giwa, ven eis 
ner Perſon, die tief ergriffen geweien durch die An— 
flagen, die St. gegen jie gebäuft, die erboten durch 
tas Geſübl, von dieſen ſich reinigen zu fünnen? Kei— 
ned von beiden; fondern jletd babe fie allen Anklagen 
nur ein frecbes Lächeln entgegongeiegt, und einer Kor 
modiantin gleich (ſie abmte mit großer Bertigfeit bei 
ibrer Vernehmung beide St. und Heinrich nach) ibre 
lingft vorbereitete Ausſage abgelciert.*) Auch ibr 
koönne fomit trotz des Eides kein Glaube beigemeſſen 
werden. 

Veider Zeugen Ans’agen ſtünden überdieß unter 
einander bezuglich ver Farbe des Gittes in Widerſpruch; 
endlich babe im Laufe der Verbandlung Herr Proi— 
Delffs ſeine Auſicht dabin ausgeſprechen, day weder 
jenes ſchwarze Glaäsſschen, noch das zimmifarbige als 
ver, auf welches die Anklageſchriit jo großen Werd 
lege, Gitt enchalten babe, j 

(Sclus folgt) 
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*) Anm. d Red. Der ſehr ebreuwertbe Hr. Mer 
‚eberdiger bat offenbar dech zu vr! Salimmes aus 
dran Verbalten und Benebmen dieſer Zeuaın abs 
lerten zu Dürfen ae.taudt. Auf tcht "Kıele bat 
dierefde gerade Den enlaesengrierfen eindruck ins⸗ 
beſoutere ten der Undefangenbeit aemacht x Ibn 
Iduen die ur ihres Yadselns unter veiem An 
— Nothe im ganzen Geüchte De der: 
wunderuma üder De ihr zur Yaıt gele e 
Beſchuldigungen auszudrucken. een e 


Diuck und Verlag von Gar! Brügel in Ausbach. 
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Das , Mergenblatt,“ von einer unterbaltenden und belehrenden Sonntage · Beigabe“ begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montags — 
tVglich und koſtet viertelfabrig ernen Gulten, Bür viefen Preis kann 'c6 bier bei der Erveditlon (Brugel'ſche Buchdrudetei) und au wartt 
bei leder Won mitiels Vorauebezahlung beſtelli werten. Inierate , die geſbaltene Zeile zu LKreuzer derechnei, beforge die Crvedition des Wlasteh 
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Politisches, 


Münden, 29. Iuli, Ten Vernebmen nach IR 
bon der kayeriiben Regierung au die Regierungen 
faͤmmilicher Zolhwreinsftauten bereit die am liche Ans 
zeige von der im kommenden Jabpe bier abzubaltenden 
großen Zollpereins -Iuduſtrie · Ausſtellung ergungen und 
die nörbigen Schritte geichehen, um auch Oeſlerreichs 
Berbeiligung daran zu peranlaſſen. Letzteres eripeint 
um fo wichtiger, als ed ven kei dieſer Gelegenbeit zur 
ſammenſtromenden Induſtriellen von hohem Werthe iſt, 
deu mächtigen, Auiſcowung der Induñrie unjered Nach- 
barſtaates kennen zu lernen, mit Dem wir jeben durch 
‚einen Handelsvernag, heffenilich aber bald in nech ins 
nigere Verb ndung ber Zelleingeit mit Dem ubilgen 
Deuiſchland treten werden, 

— Morgen gebi das Kücen« und Birnitprrional 
nach Hobenicewangau ab. Tie beiden Majeſtaten Max 
und Maxrie werden ſich in Bauberg nicht lange auf⸗ 


baten, Gebeim⸗Sekre.ar Schuller in geſtern dabin 
abgeaangen. — Sr, k. Hoben Vrinz Lui peld begiunt 


am Moniag ulı der Zuipefjion rer Arnllerie und wird 
ſich ſodann mac Inagolſiadt und Pajſſau begeben. Die 
Feſtungen im der Pialz wird Hert Generalmajor v. 
Weishaupi inſpiziren. 

Se. Maj. der König haben Allerböchtlibren 
Minifterreidenten am f, yrie@iichen Hofe Viarımilian 
Mergter Born. v. Perglas abzuberufen, uud an 
deſſen Selle zum f. Miniſierreſidenten ebentaielbſt den 
feiper in herzogl. Eabien.Koburg UND Gocha'ſchen 
Dienſten geſtandenen Regierungs und Junñiz ach W. 
Fıbın, b. Thuugen aus Bayern zu ernennen, dem 
Legationsſekretaͤr ber der Geſandiſchait am f. griechiſchen 
Hoie zu Athen, Bd. K. Lud. Faber, den Titel und 
Rang eines k. Legationdrathes zu verltiben; den bid⸗ 
‚herigen Kanalbauinhrer Jeſeph Bachauer in Bam⸗ 
berg al Bauinipefriond-Ingenieur zur k. Bauinſpektion 
Bomberg zu verſehen, reſp. zu ernennen und den biö- 
„berigen Bapinipefior Max. v. Ehlingensperg in 
:Megensburg zum ÜHegierungg » und Kreiobauraihe der 
Balz zu bejandern geruzßt. 


Inſpeknon. 
"Infpizirung nach Augsburg kommen. — 


: Höhe 





München, 30, Jull. &e. M Hobeir Prinz 


Luitvpold bat beute ſchon mit der Inſpeklon der 
Arrillerle und zwar mir der Vornahme einer Vropre⸗ 


taieparade begonnen‘; wozu did ganhe erſte Artillerie⸗ 
Regiment audzaruden harte: Morgen IN Raiernens 
Am 6: EM wird Se’ fi Hohen zur 


Bamberg, 30, Juli. Nach einer heute Vor⸗ 
minago 10 Wbr bie: eingeiroffenen telegrapbiften De⸗ 
peide worden Jore Maſeſiaien der Rönig und die Rd+ 


nigin hewie Nodmittag 4 Ubr in Hof einneſſen, nach 


enilundigem Aufentbalt die Meiie bierher fortjeßen und 
deninach gegen 8, Uhr einneſſen. 


Heidelberg, 27. Juli. So eben erbalten wir 
and gut un.errichteier. Quelle die, Wir.beilung, daß In 
Folge nes au den Senat bieftg r Univerſtrat ergange« 
nen Wimiiterialbeiblujies Prot. Gersinus feiner 
Sı Ile als Eorenproreffer uno des Rechis, Rorleiungen 
zu Lalıen, verduftig erfiarı worden iſt. (B. Y. 3.): 


——— — — 


vermiſchtes. | 


Anmdbach, 1. Bug Kandwirthſchakili—⸗ 
ber.) Umer vieier Rubrik lajen wir in ber „Allg. 
Sry.” vom 27. Juli einen Anikel aus Niederbapern 
von 25. deſſ. M., in welchem es ten: „Tie Rorn« 
ermie, die bei. und’ fo eben Iyaug begriffen und vom 
ſchonſten Wetier begünftige Wang ut ſich durchgaugig 


in ven beſſern Lagen als eine minelmaßig guie, in den 


weniger günftigen unser mittelmäßig, Geiſte wird vor⸗ 
auoſichtlich noch geringer audiallen ald Korn; Maizen 
iſt noch abzuwarten. Auf einen fo abnormen Winner 
lounie kem yrafiücher Defcuom eine normal Grute 
erwarten, und fo iſt es au gefommen, Die über 
ſchwenglichen Geireide« und Ermeberichte, die wir in 
fo vielen Wlättern zu leien. befommen, beruben _ auf 
Unfennenig der Sade und frommen Wünjven, Die 
Preiſe werden‘ daher vorausñchilich auf rer jegigen 
ſich halten und eher ſteigen als bedeutend 
finten 36“ ur 4 et 


710 N: 


Mir filmmen dem, was diefer Artikel bezüglich 
der überihwenglichen Getreide- und Erntebe- 
richte enthält, vollfommen bei, find jedoch ber‘ Leber« 
zeugung, daß derielbe bei dem Beſtreben, fie zu 
widerlegen, auf ber entgegengefegten Geile bon ber 
Wabrheit fih entfernt. Auf ber einen Gelte über 
‚fchreitet man die Linie, den Konfumenten zu gefallen, 
auf der andern Geite thut man es in Folge gemachter 
einfeitiger Griaßrungen over um bed eigenen Intereſſes 
willen. Unſer unbeflohenes Urtheil über 
die dießjährige Ernte, gebilder auf dem Grunde eigener 
Wahrnehmungen und wahrheitögetreuer Mittheilungen 
von nüchternen Oekonomen fa von ganz Branfen 
flelte ſich fo ziemlich in Die Mitte und bürfte geeignet 
fein, jowohl ‚überjchwenglihe Hoffnungen zu mäßigen, 
ald ungegründete Beſorgniſſe zu enifernen. Laſſen 
wir moöglichſt die Ziffern ſprechen. 

Bekannilich hänge der Grivag eines Feldes, bad 
Ergebniß ver. Ernte von zweierlei, nämlid von der 
Menge der Garben und von dem Körnergehalte der⸗ 
felben ab. 

Hinfichtlih ned Ertrags der Kornfelder an 
Garben flimmen alle Nachrichten mit unferer eigenen 
Anſchauung darin überein, dap er durchſchnitilich we⸗ 
nigflens dreimal fo viel ald der vorjäbrige 
und umeingutegDrittel mehr als der eines gewöhn« 
lien guten Jahrs beirage, mitbin ein ausge« 
zeichneter zu nennen fel. Ein Beld, worauf man 
im vorigen Jahre: 1 Schober befam und bei einer 
gewöhnlichen Ernte 3 dergleichen fammelt, wirft heuer 
wobl 4 Schober ab. - Schon die Behauprung des nie» 
derbayeriſchen Artifeld, daR auf einen fo abnormen 
Mınier eine! normale Ernie nicht Gätte erwartet werden 
fönnen, it offenbar eine inige. Der Winter war 
abuorm, jedoch in einer Weiſe, welche dem Gedeiben 
der Winterfaat mebr förrerlich als ſchädlich war, 
Wäre es anders arweien,' fo batte man im Früblinge 
die ber.liben Sarnen nitt gefeben, melde Aug’ und 
Herz erireuien: ſo wurde man ‚jegt nicht den reiche 
lien Ertrag au Gaben bor und baben. Tie nafie 
Miterung in Den beiden vorigen Mona.en allein war 
ed. weiche ven mit Grund gebeff en überreichen Gras 
fegen in G was verminrti- Dat, indem in Folge Peien 
ras Gerreite auf fern MWoren zum großeren oder 

"geringen Fat febltegieiusd Dabei an feiner Bluütbe 

und Nornerbildung Schaden lin. Deß ater iſt na— 
turlich ven Enfluß auf 103 Kornerergebniß des Ge— 
treides. auf Dir Eraiebigteit der Garben beim Aus— 
drusdhe, Wellen wir nun ſehen, wie ea mit dem» 
jeiben ft verbale. 

Sm vergen Jane droich man von 
6— 1, durbichniulib aber nicht mebr ale 7 baper, 
Virgen aus. Tas mar viel. Erbalt man 6 Viegen, 
fo iſt man damit zufieden, ver Ausdruſch it Daun 

mittelmaßiq aut. Im heurigen Jabre mun bebe man 
von I Schober 4 — 8 und durchichnittlich wohl 6 
Diegen Körner auf, Wan wird jedoch von Dem 


1 Scheber 


größern Thelle mehr als fo viel erhalten, Gin Feld, 
das im vorigen Jahre 1 Schober und damit 7 Megen 
Korn ertrug und da® in -einer normalen Gmie 3 
Echober und damit 3 mal 6 oder 18 Viegen ergibt, 
wirft alfo in dem heurigen Jahre in 4 Schobern 4 
mal 6 ober 24 Megen Körner ab. Mithin ergibt 
die diepjährige Kornernte faſt 3°/, mal fo 
viel ald die vorgäbrige und 4’/, mal fo viel als 
eine normale. Sie kann daher für Branfen obne 
jede Uebertreibung ale eine „jehr gute“ bezeichnet 
werden, 

Daß einzelne Streden auch in Ober- und Unter⸗ 
franfen durch Ueberſchwemmung und Hagelichlag ftarf 
gelitten haben, ift eine Kalamität für die Berroffenen, 
Ginen merfbaren Einflug. auf die Preiie im Allge— 
meinen bat es nicht und wird durd bie borzügliche 
Ernte in einzelnen antern Tiftrifien wierer aus— 
gegliben. Der Preis des Korns wird muthmaßlich 
zwijchen 10 und 12 fl. ſich beivegen. 

Ser Wintermalzen hat durch bie naffe Wit« 
terung gleichfall$ eiwas gelten; der Sommerwai« 
gen dagegen ſteht fehr firön, fo daß diefer Ausiafl 
dadurch gedeckt erichein, Der Etand ver Gerfte 
verſpricht einen mirtelmähigen Grirag. Und da wir 
bei den gegenwärtigen ausgezeichnet ſchönen Erntetagen 
jumeilen eines fruchtbaren Regens und erireuen, jo 
wird auch weder an Haber, noch an den übrigen, 
erſt im Wachſen begriffenen Feldirüchten Diangel fein, 
Wir fünnen daber der nichften Zukunft bezüglich ber 
Lebensmittel getrofl enigegen jeben. 


Ansbach, F. Aug. Die Sigungen des Land« 
ratb8 von Mirteliranfen wurden für 1853154 
dieien Vorminag 10 Ubr durch den k. Hrn, Reggs. 
Tüefior Gutſchneider in dem f Scloſſe dabier 
fsterlih eröffnet. Die Wahl des Praſidenen und 
Sekretärs fand wieder unter der’ Yetung des Aliers 
prajitenien Hrn. Tekan Konigedörier von Ornbau — 
und zwar dießmal eurch Sıimmsettel — Rat. Mon 
32 Siimmenden fielen 3 — und ſonach mit Aus 
naome der jeinigen ale — Simmen wieder auf ven 
Uniee ſitats-Pro eſſor Hrn, Ti, Schmidilcin von Er« 
langen ale Vraſidenten, und nur mit einer 
E.imme wen ger, d. i. mun 30 Summen, wurde der 
Abu gr Tr. Schnürer von da elbſt zum Sekretär 


ted Landraths enwanit, 


Exit feiner vorigen Sitzung find ane Mirglieder 
aus dem Landratbe geſchieden, namentlich 2 "der penf, 
X berlirutenang Hr. Wagner von Sperberolobe, weicher 
inzwirben durch Terauserung Teines Grundbeſitzes die 
Ei eniwarr eines Landrateemitgliedes verloren bat, und 
der Gaſtwirib Hr. Giämer von Uffenheim, weicher 
zum allgemeinen Gedauern des verſammelten Landratbs 
mie Tod abgegangen üb, An Die Sielle des erftern 
it der Eriahmann Hr. Mich. Oucmann, Defonom 
von Kinding, und an die des Äegern Bro Ichann 
Vullenbheimer, VBurgeiumilter und Srifenſieder, 


BL 


von Uffenheim eingerüdt, Dispenfationsgeiuche waren 
eingeflommen: von dem k. Appell»Ger-Matbe Erhrn. 
vd, Sucher in Neuburg und. von: dem f, Advofaten 
Hm. Dr. Lindner in Nürnberg, beide unter Beilegung 
aͤrztlicher Zeugniffe auf Krankheit fih ſtützend. Dem 
erfien Geſuche wurde durch einjtimmigen Beſchluß entfpro« 
deu. Aus den Grörterungen, bie das Geſuch des Hin. Dr, 
Lindner veranlaßıe, ging aber hervor, daß vieler ın Folge 
eined ungenauen Ausdruds im vorigen Landraihsoproiokoll 
itit humlicherweiſe auch dießmal noch einberufen, das 
derſelbe bereits in voriger Sitzung von der Pflicht 
eines Landraibs für die ganze Wahlperiode entbunden 
und damals fchon der einberuſene Erſatzmann Hr. 
Kauimann Domaher In die Rechte und Pflichten 
eined wirfliben Landrathsmitgliedes eingetreten ſei. 
Es wurde darum beſchloſſen, die k. Regierung um 
ſchleunige Einberufung des Hrn. Domayer und um 
entiprechende Noriflfatien an Hrn. Dr. Lindner zu 
erſuchen. 

Ueber die in der heutigen Sitzung noch vorge— 
kommene Bildung der Ausſchüſſe ꝛc. das Nahere 
morgen. 


Augsburg, 29. Juli. Auf Anregung des 
P. Roder, der dieſer Tage über die Bildung von 
Vereinen ſprach, welche chriſtlichen Sinn pflegen, hat 
ſich hier ein Comité gebildet, um für die Gründung 
eines Gefellenvereing, wie er in München bejtebt, 
Beirräge zu jammeln, Der Hear Biſchof, „jehr 
erireut über dieſe erſte öffentlihe Frucht der Mifiion“, 
hat jelbft, der Erjte, eine beveutende Summe gezeid)« 
net und einen jährlichen Beitrag zur Aufrechthaliung 
zugefihert mit dem beigefügten Wunſche: „Es wire 
ſchön, wenn jährlid am legten Sonntag des Juli der 
Gedächtnißtag dieſer Miffion mit einer die Geillesers 
neuerung foriiegenden Andacht begangen und von ben 
Mitglievern des Vereins, ald deſſen Stiftungslag, durch 
Theilnahme gefeiert würde,” 


Ein Berichterſtatier des „Münchener Bolfd« 
boten“ über Die hieſigen Jejuiten-Miſſionen will wiſſen, 
rap jebr viele und bedeutende Reſtitutionen 
(Rüderjtartungen an Geld und Gur) ſtatigefunden ha— 
ben; man dürie-die Geſammiſumme des Geldes, dus 
bis jegt ſammtlichen Herin Pfarrern dabier übergeben 
worden iſt, auf nabe an 2000 fl. anſchlagen, und 
mitunter jeien Summen rüderjtatter worden, die ſchon 
vor zehn oder fünizehn Jahren geftohlen. oder verun—⸗ 
treut worden, 


Der „Kaufafus enthält einen Veriht aus Perfien 
von einem in perfiihen Dienften ftehenden ſchwediſchen 
Arge, Din. Bagergren, in Schiras über die ent— 
fegliben Verbeerungen ım Yanee und die ganzliche 
Zerftörung dieier Sıadt durch Das Erbeben, welches 
in der Nacht vom 2). zum 22. April hereinbrach. 
Ser Brief des Hrn. Bayergren it vom 14. Mai das 
ir: „Ga wird ibnen befannt- fein,” ſchreibi derſelbe, 
„daß die Siadi Schiras nicht mehr cxiſtiri, DaB fie 


"ging. 





in Folge des Erdbebens vollftändig vernichtet if. 
Der Erdboden hat bis jegt moch nicht aufgehört fich 
zu bewegen, und Got weiß, wann die werbängniß- 
vollen Symptome nachlaſſen. Ich bin nicht im Stande, 
dad Guijegliche des erſten Stoßed zu beichreiben, der 
volle 5 Minuten anbielt. Alle Einwohner waren in 
tiefen Schlaf verfunfen, aus dem fie durd ein viel 
Rärferes Geröie, ald das des Donners, und durch 
das Hereinfliesen einer Maſſe Steine in die Zimmer 
aufgeichredt wurden, Dieß war der Ball wenigſtens 
bei mir. Mein erfter Gedanke war, mid durch die 
Flucht zu retten, Es glückte mir ſammt meinen Haus— 
genoſſen, die Mitte des Hofts Im Augenblicke zu er— 
reihen, ald um mid ber die Winde der Gebäude 
und ded Wohnhauſes krachend in einen Schutbauien 
zuſammenſtürzten. Offenbar wurde das ungeheure Uns 
gluͤck erſt, als die Sonne über den’ Irümmern aufs 
Ueherall, wobin fich das Auge wandte, er» 
blickie e3 Schurthaufen, mit Steinen geiüflte Straßen, 
von Sıriden umwundene Leiden, die auf Tragbabren 
aus den Mauern ver Stadt gebracht wurden, _ Tas 
Menſchenberz erjtarıte vor Entſetzen beim Anblick ab« 
gerifener Menſchenglieder, Die unter den eingeiltirzien 
Wanden der Häufer zerftreut layen, und ber Hauien 
unglüdticher Eltern, Männer, Brauen und Kinvder, 
die bemüht waren, die Grorüdien und Verſtümmelten 
unser dem Schutt vorzuziehen, indem fie den Boden 


mit Zihnen, Aermen und Nägeln durchwühlten. Von 
mehreren Tauſend Opiern gelang ed, nur Wenige 
mit enem Met von Leben heraudzubringen, Dieſe 


Aufıritte wiederholten fih fünf Tage lang, während 
deren man 32,000 Leichen zäblie. Am vierten Tage 
erichienen auperkalb und innerhalb der Stadı Räuber- 
banden, welche die obdachloſen und webrloien Unglück- 
lichen beraubien. Drei Tage lang wüthete das Raub— 
gejindel, bis es endlich dem Beyler-Bey von Schiras 
gelang, diejer neuen Plage Einbalt zu tbun, melde 
duch das Gerüche, „ver Paſcha ſei geftorben,” noch 
vermehrt worden war, der Sirailofigkeit ſicher, Raub 
und Word über die ganze Provinz v:rbreiteien, Bis 
zur Srunde hat aber der Groboden noch feine Ruhe 
und ſchwaukt unauibörlich bin und bir. Brei big 
gier heitige Sıöpe wiederbolen ſich tiglih und zwar 
fo flaıf, van die übrigen noch ftebengebliebenen Auinen 
der Wobhnſlatten vollends einſturzen. Ic jelbit, ob— 
ion ſammt meiner Frau mir dem Leben davonge— 
fommen, babe Alles, was ich ſeit meiner Anweſenbeit 
in Berfien erwarb, verloren. Vor drei Monaten bare 
ih ein Haus gefawit, das nun nidıs ald ein Hawen 
Sıaub iR. Tas Unteil, welches Perfien in deiem 
Jabre heimiuchte, beitränft ſich ubrigens nicht allein 
auf Schiras: in den Kreifen Fars und Fereidum ver 
Provinz Ispaban haufen die Heuſchrefen. In Jepa— 
ban ſelbſt iſt der Fluß Zaenderud ganzlich ausgetrock— 
net; in Park, Esd und Maſanderan iſt vom Hagel⸗ 
ſchlag alles verwüſtet; in Sawa, Kuma und Wete— 
ſchan hat Der Wurm die Saaten zerjiörs und außerdem 
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find in der Provinz Esd durch Ueberſchwemmungen 
alle Oplum= und Taͤbakplantagen zerflört, 


Driefkaften. 


Ob das im ſamdtaͤgigen Briefkaſten beſprocheue 








1. Verehrten Verwandten und lieben Freunden 
ſagt bei ihrem Abzug ein herzliches Lebewohl 
Die Familie Lang, 





2. Billigen Mineraltheer zum Anſtrich auf 
Holz und Eijen, frifhes Sergras zum Polſtern 
empfiehlt zu jehr niedrigem Preis, 

3. Lindau sen., 


am Markt, 
3. Wicken zur Ausſaat 
find jeden Mitſwoch und Sumftag in der Schranne 
zu baben. Oberſeider. 


4. Dem verehrlichen Publikum bringe ich biermit 
zur ergebeniten Anzeige, daß ich Dad ton meinem vers 
ſtorbenen Vianne ausgeubte Bolengeſchaͤft von Liduenau 
nad AÄnsbach und von da zurüd jeden Woniag, Die 
woch, Freitag und Samftag in der Woche unmrrändert 
forıführe, daß ich allein hiezu obrigfeislich konzeſſionurt 
bin, und aud die vorgefihriebene Kaution geleiſtet 
habe. Unter ver Verſicherung pünkllicher Beſorgung 
aller mir erıheilt werdenden Aufträge, bitte ich zu⸗ 
glei, in Anobach die Ablagen geiälligt bei Herrn 
Kaufmann Teer zu machen. 

xichtenau, den J. Auguſt 1853, 

‚Maria Möper, 


Botenwinwe. 


5. Allen Bekanmen und Freundinnen, welche meiner 
guten theueren Mutter Sidonia Magdalena Erör bei 
ihrer Beerdigung die letzte Ghre erwieſen, jage ich 
meinen tiefgeiuhlieſten Tank und wunfde, daß Sie 
Alle der liebe Goit vor jo aͤhnlichen baren Schlaͤgen 
bewahren möge. — Ansbach, den f. Auguft 1853. 

Die tieiberrübte hinierblirbene Tochter Marie Frör, 


6. Mitnwoch den 3, do. große Produftion 
der Chevauxlegers⸗Muſik auf den Weinberg. Das 
Nabere wird morgen bekannt gegeben. 


7. Heute gibes Knoblauchwurſte im Elephanien. 
8. Gefundenes, 
© 94 bei penfionirten Gendarm Vopp kann der 
rechtmaͤßige Eigenthumer einen ſilbernen Srickbacken 
gegen die Ginufungsgebühren in Empfang nebmen, 








Verancworilid er Medatteur: 


Bekanntmachuugen— 


Billard» (Kunſt⸗) Spiel auch anderwaͤris — 
und beſonderg hier in Ansbach F 0, wie dermalen 
zu Neuſes, geichen. werven fönne, müjjen fehr be⸗ 
zweifeln — 
Die bekannten ' Billardipiefer &; und X. 
68 wolle drum nur dad ganze AB E Fonmen 
‚and ſehen! 





3. ©. Weder era 
— — — 





— 


9. Bei Bürmer Kellner iſt ein großes und Feines 
Quartier zu vermiethen. 

10. A 282 if ein Quarıler zu bermietben. 
11. A 6 if ein Quartier mit zwei heizbaren Giue 
ben zu vermiethen. Naheres A 242, 

12. A 16 it ein Quartier mit 
mern, einem Alkob, 2 Kammern "und fonftigen Bes 
quemlichkeiten zu vermietben; auch kann auf Verlangen 
ein Oartenantheil dazu gegeben werden, Daſelbſt int 
auch ein Eleined Quartier zu vermietben, 


pe — — — F 
13. C iſt ein klenes Quartier zu vermiethen 
und kann bis Laurenzi bezogen werden. 


14. C 138 iR ein wiöbliries Bimmer Tür sinen 
ledigen Herrn täglich zu vermierben, 


15. D 316 iſt ein Quartier zu Vermieien, 


16. D 454 find zei Quarılere, beſtehend qua 6 
beizbaren und 4 nicht beizbaren Zimmein im Banzen 
oder getheilt zu vermierhen. 

Mahere Auskunft ertheilt 


———0 6 eßner, Bidermeifter, 


Tamilien-Nachrichten von Ansbach. 
(dom 25. bis 34. Zul) 
Gretaufte. 

Brot: Gem. m &r. Job.: Maria 
Toͤchtert. des Schioffermeiiterg Den: Hetzen; Non. Seorg, 
Sobnl. des Harmermeileis Hen. Stiebder; — bı Ei. 
Gumdbde: :Wary. Barde Todlell. de& Gaͤrthers Hrn. 


Biſcoff. 
Jirael. Gem. Earl, Soͤhnl. des Hrn. Radbi⸗ 
Betraute, 


ners Gruͤndaum. 
Prot. Gem: 6t. Gumb.: Hr. Auguſt v. Aufn, 


®. kaudgerichts/ artuar zu Echſadt und caul. 
Etrdmannstorfer. öräul, Theref⸗ 
Beerdigte. 


Prot. Gem. a) St. Joh.: Elrfabetha 
Maurergefelen» Tochter , 28 J. 6 M. — Ener, 
ſucht; Joh. Birus Stebentrüst, Steindauerr —. 46 9. 
2 Di. — Abzebrung; Zob. Friede. Duberforg , Nauei⸗ 
ſchmiedmſtrs. Sobhni. < 3 9.4 M. fropbeln; bj 
Er. Gumd.: Hr. Carl Theodor Stieber, k 


h Buchdrucker 
Gebülfe — 27 I. 7M. — Nervenfieber; ein todigebor⸗ 


ner Anabe des Hra. Sinanz-Kemnungs.Kepi fors Seiz. 
or 


4 heizburen Zim— 


Sriederifa, 


— 





— — — — — 


Mit einer Beilage. 


— — — — 


Beilage zum Ansbacher Morgenblatte Nro. 178. 


Schwurgerichtshof von Mittelfranfen 
14. Sigung im Jahre 1853. 


Fünizehnter Ball, 
verhandelt dom Dıenftag bid Samftag, 5.—9. 
Juli 1853. 


Anklage gegen Chriſtoph Stadelmann von 
Wöhrd — wegen Berbredend des dop— 
pelt qualifizirten Mordes. Echluß.) 


Die gewandte Vertbeidigung führt in Erfüllung 
ihrer Pflicht fort: 

Guacten und Zeugenausſagen vermöchten fomit 
den Beweis einer wirklich erfolgten Reibung von 
Queckſilber in febensgeiäbrlicher Quantität, melde al« 
fein dad Duesfilber zum Giſte quulifizire, nicht zu 
erbringen. 

GEs frage fih nun, ob nicht, wenn auch der ob» 
jefiive Thaibeſtand Blößen biete, dieſe durch den ſub— 
jeftiven gedeckt würden, da St, offen und unumwunden 
den Wunfd nach tem Tide Der Drau, feine Freude 
fiber den erfolgten Tod ausgeiproden babe. Go vielen 
Zeugenausfagen gegenüber fönnen freilich jene Aeuſ⸗ 
jerungen nicht in Abrede geitellt, fondern muͤſſe zuge⸗ 
ſtanden werden, daß St's Ebe eine böchſt unglückliche 
geweſen, daß er im feiner Frau dad Hinvernin eines 
bejieren Forikommens geichen, ihren Tod Tebbait "ger 
wuͤnſcht und über ibn ſich gefreut Gabe. Was folge 
aber bieraus? Im Gegenibeile ipreche gerade das Be— 
nebmen de3 St. vor, bei uno mad dem Tode feiner 
Frau für feine Nichtſchuld. 

Während nach den allgemeinen Erfabrungen ber 
Giiminalprarid in andern Ballen der Oiftmorter unser 
der angenommenen Maske liebevoller Teilnahme uud 
Paege feinem armen Opfer den toͤdtlichen Becher reiche, 
nach dem erfolgten Tode die tieifte Trauer heuchle und 
in Ihränen zerfließe, Tolle bier ©t., dem doch gewiß 
Niemand Verſtand und Schlaubeit abzuipreden ver 
möge, obgleich ſchuldbewußt, auch die allergemöhnlich* 
fin Regeln der Klugheit vernachläßigt, ofen die mör« 
deriſche Abſicht ausgeſprochen und fo feine That gleiche 
ſam ſelbſt den Gerichten fund gegeben haben? Bes 
rechtige nun das Benehmen ded St. zur Bei der Tat, 
vor und nach derfelben, welches im ſubjekliver Bezie— 
kung das Hauptbeweismittel der Anklage bilde, fo 
wenig ald der objektive Thaibeſtand zu einem Schluſſe 
auf die Schuld des Angeklagten, jo frage ed ſich nur 
noch, welche weitere Diitiel der Anklage zur Begrüne 
dung ihrer Anſchuldigung zur Ceite ftünden? denn 


nach allgemeinen Rechtsprinzipien bat biefe ben Beweis 
der Schuld, feinedwegsd aber der Angeklagte ben Bes 
weis feiner Nichiſchuld zu liefern, Als weiteres Bes 
weismittel nun, gleich eier fehweren Barrerie, führe 
die ‚f. Siaatsbehörde den Leumund des Chr, St. vor; 
es wolle zwar nicht wideriprochen werden, daß ber 
Leumund deſſelben nicht der beite geweien und er ſei— 
nen Lebensunterhalt in einer Meike von Betrügereien 
geſucht und gefunden habe, allein erftend berechtige 
zwar ein guter Leumund bei ſchwachen Verdadhtögrün« 
den zu Zweifeln über die Echuld, keineswegs aber fei 
ein ſchlechter Leumund ein Beweismitiel für die Schuld, 
und jelbft die Zulaßigkeit eines Totchen Schluſſes an« 
genommen, fo mürden fämmuliche den Reumund St's 
trübende Momente allenfalls anf die Thäterſchaft dr&r 
felben ſchließen laſſen, wenn es ſich um einen Betrug 
oder ein verwandies Verbrechen bandeln würde, Feines. 
wegd aber berechtigten fie zur Annabme, St. ſei we— 
gen feined Leumundes auch eines Mordes fähig; ver 
Yeuntund vermöge ſomit Sowohl nad allgemeinen 
Rechtsregeln, als auch im fpeziellen Balle einen Bes 
weis für die Schuld nicht zu lieiern. Weltere erbeb- 
lie Beweismittel aber, melche fi auf die Ausfagen 
anderer Zeugen füßten, als auf die der untüchrigen 
Schechter und Carlebach oder eiwa noch der gerade nicht 
zum Beften beleumunderen Hecker'ſchen Ebeleute, deren 
Glaubwurdigkeit in ver öffentlichen Verhandlung durch dad 
Abläugnen aftenmäpiger Thatſachen nicht eben in glän— 
zendem Lichte ſich bewahrt baue, finden der Anflage nicht 
zur Seite, wobl aber dem Angeftagten noch verichie» 
dene Momente, die beſtimmt gegen die Annahme eines 
Verſchuldens Tprächen, 

Die Ausinge des Zeugen Einsmann babe ben 
Meg angedeuter, der dem St., ohne zum bintigen 
Verbrechen greiien zu muſſen, immer offen geflanden 
war, den der Scheidung, im welche die Cheirau und 
ihre Verwandten mit Breuten gewilligt und an Er,, 
froh, auf ſelche Weiſe feiner ledig zu ſein, gewiß 
feine ihm laſtigen Vedingungen geſtellt baben würden. 
Sei hiernach den Angeklagten ein leihhter Ausweg 
offen geftanden, fo feble es überdies an jedem In⸗ 
tereſſe an der That. Die Zinſen des mit Umgebung 
der Tochter von den Knecht'ſchen Eheleuten den Si. ſchen 
Kinvern vermachten Vermögens waren durch Er, ſelbſt 
auj eine Reihe von 20 Jahren hinaus an verichiebene 
Schuldner eredirt, Bür de Vermaltung des Vernö« 
gensjtoded war ein Gurator beitellt, nad den Des 
ftimmungen des mit Ginwilligung &ı.'d aufgenonmes 
nen Vermögensiberlungsvertraged ging nach dem Tode 
der Frau jelbit der Zinſengenuß auf die Kinder über, 





ſo daß mit dieſem Momente die Einleitung einer gerichtlichen 
Gurasel gewiß war, Der Tod der Frau babe alfo 
ihrem Manne andere Voribeile, ald die durch eine 
Scheidung gleihralld zu ermöglichende Ausficht auf 
Abichließung einer neuen in pekuniärer Beziehung gün» 
ſtigen Eie nicht gewähren fönnen, 

Wäre ferner eine verbrecheriiche Abficht vorgelegen, 
fo würde wohl Eı., nachdem dem eiſten bebandelnven 
Arzte Die Uriacbe der ſich berichlimmernben Kranfbeit 
ein Raätbſel geblicten war, wohl faum durch Zugiebung 
eined neuen Arztes, der glücklicher in feiner Diagnoie 
fein konnte, ſich der Gefahr der Entdeckung ausgelegt 
baben; er würde dieſe nicht noch durch das Merlangen 
der Eeftion, melde jo leicht dem Arzte die Auyen 
batıe öffnen fönnen, vergrößert haben. Aus dem 
Sektioneſcheine könne ‚nach ver beilimmten Ausſage 
des Dr, Mayer, daß er ſolche Echeine jedesmal aus» 
zuſtellen pflege, io wenig ein Indicium abgeleitet wers 
den, ald aud der anſcheinend auffallenden Meile nach 
Rohrbach, da lehztere in Bolge der nicht gerade allzu 
zarten Ausflogung der gefährlich Franfen Frau aud 
ihrer bisherigen Wohnung durch den Lehrer Miegel 
eine Nothwendigkeit geworden var, 

Ter Ausiage ded nicht zum Beften beleumundeten 
Zeugen Schlez über den Inhali des eine jo große 


Molle in der Anflage fpielenden Briefed ſtehe die 


eines andern ganz unverdachtigen Zeugen entgegen, 
das der an Si. nah Mainz geichriebene Brief nur 
die Uebernahme einer Franken Brau in Kot und Pilege 
- zum Inhalte gehabt habe, 

Grgen tie Annabme eined Verbrechens ſpräche 
ferner der Umitand, daß, wie die öffentliche Verband- 
lung nadygewirfen babe, dem Dr. Diichaeli gejtattet 
wurde, allein -im Zimmer der franfen Brau zu bere 
mweilen, die durch ein einziges Wort, durch eine 
io nahe liegende Klage über die übelſchmeckenden Vul— 
ver ihrem Arzte den Schlüffel zu dem ihm auffallenden 
Müdialle bieten Fonnte. Endlich babe die Verhandlung 
die Gewißheit ergeben, daß Heinrich nidt nur von 
Er. fein Geld erbalten, ſondern daß auch letzterer da— 
mald durchaus nicht in der Lage geweſen ſei, an ir— 
gend Jemand 100 Gulten zu zablen; laſſe ſich wohl 
erwarten, dab Heimich, dem die Verbälmmijje Sr's 
bintänglich befannt waren, feine Breibeit, die Exiſtenz, 
dad Wohl jeiner Familie auid Spiel für eine eitle 
Hoffnung auf den Sundenlobn geiegt baben würde ? 
Tie bisherige Tarflellung, fubr die Vertbeidigung fort, 
werde wohl in den Geſchwornen die Gewißheit erichüte 
tert baben, daß die veritorbene Brau St. Duedjiiber 
in lebensgefährlicher Omantisät und mit der Abſicht zu 
södien erhalten babe; jeſte Ueberzeuyung gehöre jedoch 
zu einem verurtbeilenden Wabhripruche, zu einem Wahre 
ſpruche, der über Leben und Tod eines Menſchen ent⸗ 


ſcheide; die Vertheidigung hoffe dabher, daß die Ge⸗ 
ſchwornen durch ein Nichtſchuldig, wenn auch nicht 
ihre Ucbergeugung von der Unſchuld, doc wenige 
ſſens ibre Ueberzeugung der nicht genügend nachgewie- 
fenen Schuld ved Angeklagten kundgeben würten. 

Bis bierber, trug die Vertheidigung weiter vor, 
ſei fie, ſoweit ed ibr, obne die Pflicht zu verlegen, 
nichts gegen dad Geſetz und ihr Gewiſſen borzubringen, 
möglich geweſen, mit der Vertheidigung des Angeflage 
ten gleichen Scritted gegangen; die ihr oblirgende 
licht gebiere aber, auch den Ball vorauszuiehen, 
wenn die Gefcbwornen zur leberzeugung von - der 
Schuld des Angeklaqgien gekommen ſein follten. Gs 
ſei deßbalb an der Hand des Geſetzbuches die weitere 
Frage zu prüfen: 

„unter welche Beſtimmungen des Gtrafgefeges 

iſt die That des St., deren Verübung voraus- 

geſetzt, zu ſubſumiren.“ 

Art. 142 Tb. I, des S.G.B. fordere zum Bes 
griffe des Mordes, daß durch eine rechiswidrige Hand« 
lung der Tod eined Menſchen eriolgt fei, dan die Bands 
lung den erfolgen Tod verurfacht babe, beide ſomit 
im Gaufalzujanmenbange ſtünden. Art. 147 führe 
fodann sub Nr. VI, den Mord, vollbracht durch 
Gift, nur al8 eine mit gefhäriter Strafe be 
legte vorſätzliche Tödtung auf; bieraus folge nun, daß 
aud bei dem Gifimorde durch dad Giit der Tod er- 
folgt fein müſſe. Freilich lebe dieſer Anficht Art. 148 
und die Anmerfungen biezu entgegen, welche, die Giit- 
beibringung vorausgefegt, in folange präfumiren, daß 
der erfolgte Tod feinen Grund im Gifte habe, bis dem 
Ungeibuldigeen der Nachweis einer anderen Urſache 
des Todes gelungen fei. 

Nah diefem Art, fei ein Gaufalzufammenbang 
zwiſchen Gift und Tod nicht erforverfich, ſondern es 
genüge lediglich der Nachweis der Giftreihung und der 
erfolgte Ted. Scheinbar beitehe ziwar ein Widerfpruch 
zwiſchen dem Begriffe des Giftmordes, wie ſolcher nach 
Art. 142, 146 ſich entwicele, und wie folcher in Art. 
148 beſtimmt fei, obwohl bie Anmerfungen zu letz- 
terem Art. ausdrücklich befagten, daß der Giftmord 
bier nicht als eine eigene Art von Mord auigeführt 
werde. Dieſer Widerſpruch löſe fich jedoch bei einer 
ſorafaltigen Prüfung der Anmerfungen dahin, daß Art, 
148 wuklich nicht einen beiondern Begriff des Gifte 
mordes auiſtelle, ſondern lediglich für Herftellung des 
Thaibeſtandes, für den Beweis dieſes Verbrechens be— 
ſondere Regeln, wie dies aus dem allgemeinen Inhalte 
der Anmerkungen und dem von ihnen zum Öftern ge— 
brauchten Worte „Beweiſen'“ hervorgebe, auiſtelle. Nach 
Aufbebung der gejeglichen Beweistheorie mußten aber 
auch die Beſtimmungen ver Art. 148, 149 sür nicht 
mehr anwendbar, für, wenn glei nur ſtillſchweigend, 





aufgehoben erachtet werben; 'und dies um fo mehr, 
ald die in ihnen aufgetellten Regeln allen Nechtsprin« 
eipien wiberfprächen, indem fie die ver Anklage oblie- 
gende Beweislaſt auf den Angeklagten hinüberwälzien. 

Auch bei dem Gifimorde jei daher ter Nachweis 
des Gaujalzufammenbanges zwifchen der Giftreichung 
und dem erfolgten Tode erforperlich. 

Wende man nun vas Geſetz auf bie Ergebniſſe 
bed vorliegenden Balled an, fo ernäben die Gutachten 
ver Sachverſtändigen, daß diefer Gaufalzujammenhang 
nicht nachgewirſen jei, indem der Tod "ver Frau Er, 
zmar hätte erfolgen müfien, feineäwegs aber Gewißheit 
baiür vorhanden ſei, daß dad Gift die Uriache des 
wirklich erfolgten Todes gewefen jei. Zwei der 
Sachverſtändigen nämlich hätten ihr Gutachten dabin 
abgegeben, daß bei der verhaältnißmäßig noch io bedeu- 
tenden pbyſiſchen Krait der verftorbenen Frau wobl der 
Tod fo ichnell nichr erfolgt wäre, und hatten der drin« 
genren Vermuthung Raum gegeben, daß eine neue 
Gemaltthat den früberen Tod berbeigeführt babe. 

Bei einer folhen neuen Gewaltihat aber jei St. 
weder als phyſiſcher noch als intellefiueller Urheber 
betbeiligt gemejen, ja er habe an eine folche nicht ent« 
ferne gedacht, da alle Umftände ergüben, daß er, wo— 
rin auh Dr. Mayer ihn beftirfte, den Tod nun für 
fier, und, feine mörberiiche Abjicht vorausgefegt, aber 
nicht zugegeben, dus Werk für vollbracht gehalten habe, 
Die neue Gewalttbat, durch welche der Tod erfolgte, 
fei allein Heinriy'3 MWerf, das Gift hätte zwar den 
Tod unfehlbar verurfachen müſſen, aber ed babe ihn 
nicht veruriacht, und jomit jei St., wenn auch ohne 
fein Berdienft, nur des nächſten Verſuches zum Ver— 
bredyen des Giitmordes ſchuldig. — 

Die Vertheidigung richtete ſchlüßlich an die Ge— 
ſchwornen die Bitte, wenn fie überhaupt eine Ueber— 
zeugung von der Schuld St's. gewonnen haben ſollten, 
ibn jedenfalls nur des Verbrechens des nächſten Ver— 
ſuches für ſchuldig zu erfliren. 

Auf den mehr als 1°, flündigen Vortrag des 
Vertheidigers replicirte die k. Staatöbebörde, indem fie 
vorzüglich dem juriftifchen Theile der Vertheidigung ent 
gegentrat und die fortwäbrende Anwendbarkeit ber Art. 
148, 149 behauptete: dieielben feien nicht aufgehoben, 
daher Die Geichwornen, möchten auch die Art. geſetz⸗ 
liche Präſumtionen enthalten, bei Füllung ihres Wahr— 
ſpruches Daran gebunden; wollten dieje die Anmwenbbars 
feit der beiden Art, prüfen, jo würden fie über die 
geieglihen Begriffe des Merbrechend des Geftmordes 
ſelbſt urtheilen, und ſich über dad Geſetz erheben. 

Bei Gelegenheit der Replik eriabren wir meiter 
in faftifcher Beziehung folgende neue Thatſache, daß 
in Nürnberg vom Unterfuchungsrichter Mecherchen das 
süber gepflogen wurden, ob die ac. Schechter bei ıhrer 


— 


Anweſenbeit in Nürnberg und ter dabei hon Gt. ers 
fabrenen fhlecbten Bebandlung Drobungen gegen den⸗ 
felben ausgeſtoßen babe, und daß eine Verwanote, 
(wenn wir nicht irren, die Echmwefter St's) ausſagte, 
daß allerdings die ıc. Echechter ſich bei ihr über Si's. 
Bebandlung beflagend Äußerte: „ver foll nur warten, 
ich will itm ſchon Eines fleden”, welche Meußerung 
die Staatsbebörde auf Verflagen wegen ibrer Wortes 
rung, die Vertheidigung aber auf falſche Denunziation 
deutet. 

Die f. g. Duplik des Vertbeidigers hielt die ton 
ihr auigeftellie Definition des Giftmordes lebbaft auf« 
recht. Si. felbft erwiderte auf Befragen des Praͤſiden- 
ten, daß er nichts zu erinnern babe. 

Nunmehr erflirte der Praͤſident die Verbandfung 
für geſchloſſen; das hierauf geieglich ſich anreihende 
Grpofe, ſcharfſinnig wie immer, verbreitete jich 
fiber die gefeglichen Begriffe des Giimmordes, des Come 
plotte®, über die untericheidenden Merkmale zwiſchen 
phyſifcher und intelleftueller Urheberſchaft, zwiſchen 
Urheberſchaft und Hilieleiſtung. Namentlich verdient 
die gemeinfaßliche Weile hervorgeboben zu werben, 
in welcher an kurzen, ſchlagenden Beiipielen der Une 
terfchied zwiſchen den einzelnen Begriffen in einer je« 
dem Laien verfiändliden und aub den Ju— 
riften feffelnden Weile gezeigt wurbe, und wobei 
yelbit die oftındiiche Gompagnie ein ſolches Beiipiel ab« 
geben mußie. Bezüglich ver juriftiichen Gontroverie, 
die zwiſchen der Staatöbebörde und der Veriheidigung 
ftatgeiunden, fagte der Bräfivent, Daß er perjönlich ver 
Anſicht der Staatsbebörde beitrete, daß aber die Gere 
ſchwornen daran nicht entfernt gebunden wi:en, fon« 
dern daß fle nach ihrem Rechteſinn, der fie im Ders 
laufe gegenmwärtiger Quartalsſitzung immer den rechten 
Weg geführt, frei uribeilen fönnten, Es wurden 2 
Tragen gegeben, die erſte auf Verübung im Complott, 
wörtlid lautend : 

„Ir ver Angeklagte Johann Chriſtoph Stadel- 
mann, 46 Jabre alt, vermittweter vormaliger Kellner 
und Wirthichaitäbefiger von Wöhrd, fhuldig — dad Ver« 
brechen des doppelt qualifizirten Mordes als Miturbe- 
ber dadurch begangen zu haben, daß er in Folge vor« 
audgegangenen — mit feinem Bruder Jobann Leonhard 
Stavelmann und mit dem Gbirurgen Garl Theodor 
Heinrich oder mit Ginem derſelben aus gemeinichafilis 
chem Intereffe und unter Zuſicherung eines gegen« 
feitigen Beiſtandes — geiaßten Beſchluſſes feine Ebeftau 
Anna Glijabeıha Stavelmann, geb. Knecht, zu töbıen, 
wijjentlich, auf was immer für eine Weiſe, vor oder 
bei der Ausführung dazu mitgewirkt hat, daß gedacht 
feine Ehefrau theild im Maui, tbeld im Juni 
1850 von feinen Berbündeten oder Ginem  deriele 
ben Duedjilber oder Stoffe, von denen ihnen befannt 
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war, daß fie Gift find, ober wie Gift den Tod ber 
wirfen fönnen, in einer  berielben lebenögefäbrlichen 
Quantität beigebracht wurden, und daß bierauf der 
Tod ter Anna Cliſabetba Siadelmann in der Nacht 
vons 10. auf ven 44. Juni 1850 erfolgt iR, obne 
dap beilimmt und zuverläßig eine andere mübere Ur— 
fache dieſes Tedes ausgeminelt werben konnte #" — 
Die zweite Brage lautete auf intellefiuelle Urveberichait, 
(die aleihialld mit dem Tode beitruft wird), wobei 
diejelßen Momente hervorgehoben wurden. 

Der Vertbeiviger beantragte feiner oben niederge— 
legten juriftiichen Auſicht gemäß zu beiden Fragen ſtatt 
der Worie „und daß hierauf” zu jegen „und daß hier» 
durch”, die Worte: „ohme daß beſtimmt 2c. zu firei« 
hen; ſodann eine Dritte Frage. auf uächlten Verſuch 
zu ftellen, 

Diefer Antrag wurde durch Erkeuntniß ed Ges 
ribtöbofed abyrwiejen, indem bie Frageftellung dem 
Gelege angemeffen, zu einer dritten Frage die Ver— 
handiung aber keine Anbal:spunkie gegeben babe. 

Bebor die Geſchwornen ſich in ihr Berathungs- 
zimmer zurückzogen, ermahnte fie der Praͤſident noch— 
mals, das zu beobachten, was er ibnen bei dem Be— 
ginn der Verhandlung au's Herz gelegt babe. 

Nach *, ſtündiger Berathung kehrten die Geſchwor⸗ 
nen wieder in den Sitzungs'aal zuruck, und der uber⸗ 
volle Saal barrte mit lauiloſer Spannung au; ben 
gerällten Wahrſpruch. 

Eih.lidy ergriffen nerfündete ber gewählte Obe 
mann Gaſtwirth David Hartmann von Grlangen dens 
felben: 

Auf Ehre und Gewiſſen — die Erklärung 
der Geſchwornen auf die erſte Frage ift: 
Ja; zweite Frage fallt weg. 


Nunmehr flellte der k. Staatsanwalt den Antıag 
auf Aumendung des Geieges dahin, den Joh. Cbriſt. 
Stadelmann zum Tode miuelfi Enthauptung durch das 
Schwert zu verurtheilen. 

Der Vertheidiger erklaͤrte, daß die klare Beflin« 
mung des Geſetzes die Grenze der Veriheidigung jeiz 
der Angeklagte, obgleich befragt, ſchwieg. 

Nach etwa ?/,ftündiger Beratbung von Ceiten 
des Gerichtöhofed verfündere der Praͤſident ſolgendes 
Urtheil: 

Johann Chriſtoph Stadelmann, verwittwe⸗ 
ter Wirthicyaftspächter von Wöhrd bei 
Nürnberg, wird regen des von ibm im 
Eomplott begangenen Verbrechens des dop⸗ 
pelt qualificirten Mordes, verübt durch 
Vergiſtung feiner in der Nacht vom 10. 
auf den 11. Juni 1850 verſtorbenen 
Ehefrau Anna GEliaberba, geb. Knecht, 
zum Tode mittelft Enthauptung durch das 
Schwert verurteilt, 


Hiemit ſchloß die Verhandlung Nachmittags 
3%, Uhr. 

Stehend hörte der Angeflagte das Urtbeil an; 
war auch gleich feine Haltung gegen die früheren 
Tage zuſammengehaucht und die Geſichisfarbe geſchwun⸗ 
dei, fo war doch während der Publilation feine Re— 
gung, kein Zuden in den Geſichtézügen des Angeflage 
ten zu bemerken. War es wirklihe oder erzwungene 
Ruhe, war es Folge einer totalen Durch die fünftägige 
Verhandlung eingetretenen Abjpannung der Kıöfte, wir 
wagen ed nicht zu enticheiden, 


Der Angeklagte hat die Nichtigkeitabeſchwerde er- 
griffen. 


Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 


Nro. 129. 
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Ansbacher Morgenblatt. 
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Mitwech 











Alguſt 














Das. ‚Mergenblatt,” von einer unterhaltenden und befehrenden „Bonntags-Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Auenahme deo Montage — 

tvgl i& und fofter vierteljahrig ernen Gulden. gur ditſen Preis farm e6 bier bei der Erpedillon (Brugel'ſche Wuchbruderel) nd auswärts 
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Politiſches. 

Münden, 81. Juli. Mit den beiden k. Prlu⸗ 
zen und Dtto werben übermorgen die HH. Ba- 
ron dv. Zoller (Hoimarſchall), 
gelabjutanten Strunz und Erhr. v. Leonrod, Mi 
Jalrath Dönniged und bie Frau Oberft-Hofmeifterin 
Ihrer Maj. ‚ver Königin de Pillement, nad Hoben« 
ſchwangau abgeben. Die beiden Majeftäten werben nur 


4 Wochen In Hohenſchwangau verbleiben und ſodann 


Berchiesgaden uͤberſiedeln. 
a * —9 Unſere Hochſchule hat dieſen Nach 
mittag in einer Verſammlung ihrer fimmtlichen ordent⸗ 
lichen und außerordenilichen Proiefjoren den Profeſſor 
Dr. Siadlbauer für kommendes Studienjahr zum Res 
tor magnififus gewählt. Derjelbe gehört der theologi⸗ 
ſchen Bafulrät an, aus welcher dem übliyen Turnus 
« gemäß der neue Rektor ‚zu wählen war, und erhielt 
35 Suunmen unter nicht ganz 60 Voianten. In den 
Senat. murten gewählt Die orbentlicgen Profeſſoren Tr. 
Neithmayr für die iheologiſche, Dr. v. Bayer für die 
juriſliſche, Dr. Shaihäut für bie ſtaatswirthſchaftliche, 
‚Dr. vp. Ringseis für die mediziniſche, Dr. dv. Laſaulx 
für die philoſophiſche Fakultät. Mit letzterem gleiche 
Stimmenzahl hatte 
zwifdyen Beiden durch 
mußte, dad Profejjor v. 


das Loos eniſchieden werden 
Laſaulx bevorzugte. Im Ce» 
erbleiben die Profeſſoren Dr. Permaneder , Dr. 
——— Dr. Roihmund und Dr. Wagner. (A. 3.) 
—Bamberg, 31. Juli. Geſtern Abends gegen 9 

» Nbhritrafen. IJ. MM. König Dar und Königin Marie 
. auf der Müdreije von Berlin dahier ein und wurden 
am Babnhof durdy Den febhafteiten Zuruf des außer 
ordentlich zahlreich anweſenden Volkes auf das reu- 
digite begrüßt. Im Wartfaale waren zum feierlichen 
: Empfange II. MM. Se, Ext. Hr. Regierungdpraͤſident 
v. Stenglein, Se, Onaden gr. 
und die beiden Digniäre 
. 1818, Hr. Bürgermeiller Lurg, 
tor v. Greiner, Hr. General v. Binder, 


Hr. Appell.⸗Ger.⸗Direk⸗ 
Hr. Regie» 


rungdram und Siadtkommiſſaͤr Ihl, Hr. Stavtfoms | 
mandant Obriſt v. Lindenfels und noch viele andere 


Major Ricciardelli, Flu⸗ 
Miniſte⸗kun Wie 
nige Ausflüge in die Umgegend bon Bamberg machen. 


Profejjor Frhr. v. Liebig, weßhalb 


Weihbiſchof Deinlein 
des hohen Meiropolitankapi-⸗ 





Herren Beamte verfammelt: Die Hauptſtraßen der Stadt 
© waren mit blau⸗weißen Bahnen und Kränzen' reich ver⸗ 
"ziert und die prachtvolfe Beleuchtung gewährte einen 
‘ wahrhait impoſanten Anblid, Während der Fahrt der 


allerhöchften · Herrſchaften nach der Mefldenz gab ſich 
die Theilnahme des Volkes durch foriwährenden Zuruf 
kund. — Wie man verniinnit, werben II. MM. el⸗ 


Die Abreife nach Hohenſchwangau ft vorläufig “auf 
kommenden Mitnvoch feflgejegt. (Bamb. 8.) 
Bamberg, 31. Juli. - Die Einladung zu einem 


Garienfeſte, welches die Stabt morgen Abend auf dem 


Midyaelöberge veranftalten- wird, hatie' ſich einer Huld« 
sollen Annahme von Seiteii Ihrer Majeſtäten zu er⸗ 
freuen » Wegen Kürze des Aufenthalies (vie Abreiſe 
it ſchon auf Fünftigen Miltwoch feftgefegt) wurde bie 
Einladung der Geſellſchait „Konkordia” zu einen groß⸗ 
artigen Feuerwerle mit Waſſerparthie in verbinblichſter 
Weiſe abgelehnt, Ungeachtet Se. Maf. geſtern noch 


bis in die ſpäte Nacht ’ gearbeitet hatte, war derſelbe 


heute Morgen ſchon auf einem großen Spaziergange 
über die Michaelöberger Höhen in alleiniger Begleitung 
des Hrn. Oberſten 5, d. Tann begriffen.“ Ns Gr. 
Maj. nad) mehreren Stunden zurüdfehrte, war“ der 
MReſidenzplatz überfüllt und brach die fefttich geſchmückte 
Menge in enthuſiaſtiſche Jubelrufe aus. Ihre Maj. 
die Königin wohnte dem Gotteddienſte in. der proteſtan⸗ 
tiihen Kirche an, nach deſſen Beendigung ſie fih mit 
dem Herrn Dekan Bauer und den Herren Kirchenvor⸗ 
finden auf's Huldvollſte unterhielt, Heute um 4 Ubr 
findet große Tafel ſtait, zu welcher die h eſigen höheren 
Beamten geladen find, Der franfiihe Adel bat ich 
zahlreich hier eingefunden; unter Andern bemerken wir 
den Hrn. Reichsraths ⸗Praͤſidenten Frhrn. Schenk v. 
Stauffenberg. Von Schweinfurt iſt eine Depinaron 
der ftäpıtihen Kollegien eingetroffen, um fi die Gnade 
eined Beſuchs der f. Majeftiten zu erbitten, 
Berlin, 29. Juli, Se, Maj. der König kon 
Bayern hat vor felnem Abgang aus Berlin nadjrol« 
gende Ordens · Ertheilungen vorgenommen. Hubertus- 


Orden: Oberſt⸗Kaͤmmeret Graf v. Stollberg, Miniſter⸗ 


praͤſident Frhr. v. Manteuffel. Civil. Verdienſt ⸗Otden 
der bayeriſchen Krone: Gropkeug: Alexandet d. Hum⸗ 
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boldt; ¶ @eueral ‚ver Kavallerie· v. Wrandel; General 
der Kavallerie, v. d. Gröben. Kommandeurkreuz: Geh. 
uhr Illaire. Mtierfreug:” Major v. Pfuhl; Geh. 
Rah v. Niebuhr; Geh. Raih Nomberg; Major Hugo 
vom 8. Huſaren⸗Regiment. Verdienſt-Orden -vom- bi. 
Michael: Großkreuz: Oeneralstieurenant von Gerlach ; 
Ieneint-Rieutenant d. Wufjow; Generalstieutenant «0. 
Dröllendori ;_ObersGeremonienmeifter_ Frhr. v. Stille _ 
fiied, Kommandeurkreuz: Geb. Rath v. Oliers; Geh. 
‚Rath v. Schönlein; Prof. Riuer. Ritterkreuz: Me- 


Siaxuugorath, Frbr. v. Minuioli; Lieaonan: v. Kuo⸗ 
belödorf; Lieulenant v. Mölleudorf von. Steu Huſaren- 


Regiment; Direktor Fournier von der Anbaltiſchen 
Guüuenbahn. —Ee. Maj. unſer Konig hattnſcinerſeits 
„‚mehresen, Perjanen, aus tem ‚Beirlge . EniuMaj.; Red 
„Königs Mar Orden verliehen, und, zwar ‚namentlich 
dem ka bayeriichen, Generaladjutamen GeueralLa Mose , 
„den, Stern. zum: rothen Adlerorden zweijer Klaſſe, und 

dem F. Blügelapjutanten, Oberſten v. d. Tann den ro⸗ 
„‚ihen Adlerordern ‚zweiter, Klaſſe mir Sphwertern. ; Lehr 


„tere ‚Auszeichnung. wurde bekanntlich im Jahre 4849 . 


Jals Auerkennung jur militaͤriſche Topferfeit, gefliitet. 


Schioß Fifch bach, 24; Juli. Die: Aufunit 9. 
„ M; der. Königin. von. Bayern. im, Geleile ihres Bru⸗ 


derd, ded Prinzen Adalbert von Preußen, war, geitern 
„Abend ‚in dem. beiden Hohen Geſchwiſtern mit ‚ganzer _ 


„Seele zugelhanen Dorfe Fiſchbach nm: der weiſen 
Umgegend, ein. höchſt ſreudiges, für: Alt und Jung 
uüberqus willkommenes Ercigniß. Abgereist von Ber⸗ 
„lin geftern. früb, hatte J. Maj. ihren Weg über Bunzs 


‚lau ,. Zöwenberg, Spiller. und Hirſchherg genommen. . 


„ Bruuflod und fihtlih tief. ergriffen. von ernſten und 
„. heiligen, Erinnerungen, begrüßte Die, hohe Frau einmal 


‚wieder, dem Zuge ihres, Herzens folgend, das jhöne, 


„som eben ‚auigehenven Monde magiſch beleuchiete Thal, 
„„mwo„bieielbe als Kind geiplelt, als Jungfrau aufgeblüht, 
"al8, Konfirmandin ‚am Altare gefnier in tbeilnehmender . 
Näbe ibred bapınligen, prinslichen. Bräutigamd,. unter „ 
‚ben, Augen ihrer. durchl. Eltern, deren. Werib und Vers 

+ ‚bienft bier, in Aller. Herzen mit unauslöichlichen Flam- 

„‚mengügen tief eingegraben find, . Alljahrlich, oft ‚His 


„In den ‚tieien Spaͤtherbſt . hinein, pflegie fie während der 
„. günfigeren. Jahreszeit bier, in einfacher laͤudlicher Ab⸗ 


„,geihiedenbeit zu verreilen und dem Torpelgenuffe einer 
erhabenen Natur, und. einer ſegnenden Wobhlibätigkeit in 
„muſterbafter Brömmigfeit und Euuracht.zu leben. Drei 
Aheure Herzen, die ehemals hier in jeder Hütte heimiſch 
„waten, haben Shen, aufgehört zu ſchlagen; nur, drei 

find übrig geblieben. — Der ganze Wagenzug . der 
„‚Meifenden beſtand in drei Vier⸗ und.drei, Dreiſpannern. 
Alles iſt hier von der Huld, der k. Herrin entzuückt, 
iunionderheit der Kreis der Geſpielinnen ibrer- Kindheit. 
Depulationen der Nachbarſtädte Hirſchberg und Schmie— 
—deberg find angelaugt, dem hoben, Paare ihre Ver— 
ehrung auszuprechen. Daſſelbe wird heute, ſtebender 

Gewobnheit gemäß, in ter dörflichen ſchönen Kirche 


andãchtige ſein in Gebeten ⸗mit ver ihm eng. berbunde⸗ 
nen Gemeinde. 

Trier, 2W. Sul: Vom Ronfiſtorium ber chieſt 
gen evangeliſchen Gemeinde iſt vor enigen Tagen, in 
Folge der Forderungen des katholiſchen Klerus an Pro« 
ieſtanten bei Schliefung gemiſchter Ehen, bes 
ſcloſſen und bereiid am Altar verkündet (wothen:blle 
„bie Proteſtanten, melde dem Biſchof den Gib leiften, 
ihre Kinder der karholiſchen Kirche zu welhen, ald nicht 
mehr zur evangeliſchen Gemeinde gehörig zu betrachten 
und -ibnen. „bei. Vorkommen. ‚das Abendmahl. zu vere 
weigern. 

Petersburg, 21. Iuli. Bel der gegenmwärti« 
gen Kriſis gefallen fi die biefigen Hofzeitungen in 
Veröffentlihungen Suon’; Artikeln, die wohl geeignet 
find, die Gemüther der Ruſſen zu entilammen und rür 
die, Sache, welche das, Veieroburger Kabinet augenblick⸗ 
lich verſicht, zu begeiſtern. "Heute erichien‘ wieder ein 
derartiger, Arssfel. der im‘, feiner’ Ginlertung‘ kon nem 


‚Manifeite des Kaiferd und der Miptgkeir mad.” Wirude 
der legten. Circularnote fpricht und- dann "-fortfährt : 
„Unſer allergnädigſter“ Kaiſer iſt fange’ geduldig - umd 
gnadig; .aber bie Majeſtaͤt ind vie Ehre des von Gott 
‚feinen Händen anverträuten rechtgläubigen“ Rußlands 


gebt ihm über Alles! Groß iſt der vuffiſcheGoit! 
gemaftig der, xuſſiſche Czaar md“ ntächtig Das vrecht= 
gläubige Rußland! "Mäcrlg ift Rußland nicht durch 
‚ den. ungeheuern Umfang feiner’ Yänder, nicht durch 


‚ feing zahlloſen Söhne: es AR müchtig- duty Wortes» . 


ſurcht und durch die Liebe "zum rechigläubigen Czaaren, 
den auch andere Völker hochachten and’ fürchten. Nuß⸗ 
fand iſt mächtig durch Die Liebe“ feiner Söhne: zum Va⸗ 


‚ terlande, durch deren Tapferkeit und" Einigkeit IT Die 


Bo:fehung hat Rußland zur Griültung erfabener Rath» 
jchlüfje beruien ; fle gab ibm einen großem; Und weiſen 


. Ezaaren;, alle Täuſchungen werden gertäunben wie Rauch, 


alle. Hinderniffe ſich zerfteue wie Staub, wand: Der 
leuchtente Siern Ruplands wird um. fol page er⸗ 
glaͤnzen !66. Nacht.) 


Vermiſchtes. 


"Ansbach, 1. Aug. "(Randrarh.)ı Die Aus 
fhüjje „wurden heute in der’ 1. -(meiftündigen) 2.Giz« 
zung wie bei ‚der vorjährigen "Werfanmiung: gebildet. 


‚I vorigen Jahre hartem ſich die meiſten Mitglieder 


ſelbſt zum Gintritt in einen und den andern Ausſchuß 
nad ihren perſönlichen“ Eigenſchaften und Meigungen 
angemeldet, und nur einige wurden ihrer bekannten 
Dunlififation wegen zum Ginttitt -aufgeiortert. Für 
die gegenwärtige Verſammlung 'iſt au die Zufammens 
fegung der Ausschüffe fat gung bie: vorige geblieben. 
Es bilden — 

Den J. Ausſchuß für Prüfumg der Rech⸗ 
nungen: bie HH.: 1) Auernheimer von MNäüruberg, 
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2) Biecdyele von Cichſtaäͤdt (Meferent für einzelne Rech⸗ 
.nungen),“ 8) Leyboſd ven Roihenburg, 4) Moſer 


von/Beilngries, 5)C. Scheuing von Andbah um 6) 


OMBeber von Schwabach (Hauptieſerent.) 
"Den? U.pAueſchuß 
Boranihläge: Die HH.: 1) Audraäͤe von der Frei⸗ 
bardt, 2) Beigel von Mikt. Ipveshein, 
beimer von Uffeuheim, 4) Freihert v. Crailsheim von 
—— 5) Ley von Fürth GReierent). 
‚Den Il, Ausic uß für Schulangelegens, 
"heiten; Die H9.: 4) Audrie, 2) Fheiſchmann von 


.. Payersderf, 3)Dek, Borg. in Anobach (Mersren), 4) Dek. 


3 Königedörter v. Orubgu, 5) Def. Schägter v. Dilleuheim. 
Den IV. Ausihuß für Induftrie, und 
"Kultur: Tie_H9.: 1) Andräe, 2) Frbr. v. Crails⸗- 
beim (Referent), 3) Goetz, 4) Königsvörfer, 5) Ley, 
* 6) Linſenmeyer bon —— 7) Moſer, 8) Scheuing, 
9) Weber. 
Den V. Ausihuß für Strafjenbau: Die 
HH.: 1) Bel von Hagenbüchach, 2) Erämer ton 
1 Dieteröbeim, 3) Bleiichmann (Meierent); 4) Geißendörfer 
von Gebſattel, 5) Langohr von Sinnbroun, 6) Leybold, 
7) Zinder von. Dinkelsbühl, 8) Minameyer von Wach⸗ 
flein, 9) Stadler von Stinbaͤchlein, 10). Stöhr von 
Iphoien, 11) Weber. 
-Den VIAusſchuß für Prüfung der Le— 
gitimationen: Die Hch.: 1) Auernbeimer, 2) 4 


g Behr. v. Crailsheint (Reierent), 3) Fleiſchmann, 4) 


Schaͤtzler, 5). Stöhr, 
VO. Prüfung und gutachtlichen Vortrag 
Bel vorfommenden Prinzipien-Fragen sc. 
übernahm der Sefretär Hr. Dr. Schnürer, 
Zur Beſorgung der Schreibereien: für den Landrath 
wurde. bom Rraͤſidium aus zwei: Bewerbern: ver. als 
'-Kalligraph wohlbekannte Regiſtratur = Funfiionär 
Adolph Freyer unter dem Bemerken gewählt und an« 

„genommen, daß man mit. ben Leiflungen, ded.. Hrn, 
Freyer beim borigen Landrathe ſo vollfländig zur 
frieden- war; daß ein Grund zur Annahme eined An⸗ 
dern durchaus nicht beſtehe. 

“Mit ver lithographirten Propoſition der’ k. Regie— 


rung wurde dem verſammelten Landrathe auch ein Ver⸗ 
„‚ihr. Ende erreicht, 


vzeichniß. vnerjenigen ;Regierungd-Meierenten einügetheilt, 

welche in den Sigungen : die erforderlichen Aufflärungen 

“ ertbeilen werden. Nach dieſem Verzeichnijje wird die 

P Megierung vertreten — 
J— A. fur die Kammer des Innern 
1 im Al gemeinen: 
rd den FI Reggsi- Raid! Frhrn. v. Lerchenfeld; 
“anal Berwaltnngs#Gegen- 
'Räinden: 

n J durqh den fr MRegas- Rah Frhr, 2 Lindenfels 
in Beziehung. dufdas-deutide Schulweſen, auf 
Blindens und Taubſtummen⸗Inſtitute; 

2) durch den k. Reggs.⸗Rath Wigard 

bezüglich der Unterſtuͤtzung entlaffener Straͤflinge 
und Correktionaͤre; 


n. 


Für VPrüfung der ' 


3) 2ullene - 


‚mar, 


wird Samſtag den 30. dö. eriolgen, 
Mehrzahl wucheriſcher Geſchäite, die dem Beſchuldigten 


V) durch den kNReggs.⸗NRatb Frbr. vi Lerchenfeld 
in Bezug auf-die Landwirihſchaits- und Ge— 
werboichulen, das Sanpwircbichanfiche Erziehungs 
Juſtitut im Lichtenbof, die Medizinal-Gegenjtande 
und die Bezirköswege; 
A)“durch den k. -Heygs.-Afferjor- vi Wärhter 
' in» Beziebung auf die Etais⸗Gegenſtäände, bie 
Geireid⸗Magazine, die Kreispitisfaife, Die: Yür« 
forge: für arme. verlafjene : und - nermuahrloäte 
'. Kinder, 
5) dur den kiMeggs.⸗Aſſeſſor dir Bois 
hinñ bilich der Aateinicyulen und der Kreid«Irs 
ren⸗Unſtalt Erlangen; 
:6) durch den fi Reggs.Aſſeſſor Frautz 
in Bezug auf lanmwirhichaitliche Gegeuſtande, 
die Ackerbauſchule Triesdorf und die Schwur⸗ 
gerichte. 
B. Für die Kammer der Finanzen 
7) durch den k. Reggs.-Rath v. Aichberger 
als Gompiabititätd-Reierenten für das Finanz⸗ 
Redhnungdmeien, 
. . Der. heutigen Sigung hatte ald Reggs. Commiſſur 
der. ki Meggs.Raih Frhr. v. Lerchenield beigewohnt. 
Die nächjte Plenarſitzung wurde von Präſidenten auf 
Mitiwoch den: 3. ds. Vormittags 9 Uhr anberaumt. 
München, 29. Juli. Die projefiirte neue Kon— 
firuftion der, Eijenbahnbrüde über die Iſar bei Groß— 
heſſellohe hat die Genehmigung : ded k. Staatsminiſte⸗ 
riums des Handel und der öffentlichen Arbeiten erhalten. 


. 


: Der. bereitd. erbaute. Brüdenpfeiler wird joiort wieder 
: heraudgenommen..und erhalt Die Brüde eine doppelt To 
. große Spannweite ald nad ‚dem urjprünglicden. (noch 


‚von der Afriengefellichait genehmigten) Plane projefiirt 
Nothwendig ift ed, zu bemerken, daß der Bau 
der Brüde nad) dem urfprünglihen Enwurf ſchon 
ziemlich : weit vorgefchritten war, als ver, Staat die 
Grbauung der Eiſenbahn nach Salzburg übernahm. — 
Daß die Vereinigung der Vorſtadt Au und Haidbaufen 
mit unjerer. Haupeftadt. am. 1. Oft. I. 33. jtattfinver, 


kann nun mit voller Beſtimmtheit geſagt werben, 


Landau, 26. Juli. Geflern bat die Wucher— 
verhaudlung gegen ‚Salomon Hirſch von Edenkoben 
Die Vertheidigung, geführı durch 
„Hren. Anwalt Louis, hat den letzien Tag beinabe ganz 
in Anfpruch genommen. Der Ausspruch des Urtheils 
Die überwiegende 


zur Laſt gelegt. wurden, beiland in Geflionen von 
Scheinfaufpreifen, ‚bei. welchen oit ein Rabatt von 
mehr als 20. Proz. genommen wurde und mit Wels 


den je nach Umflinzen noch jonft ein dem Schuloner 


des Wucherers nachtheiliges Geſchäft verbunden war. 
So gehörte es zu den gewöhnlichen Kunftgrifien des 
Beichuleigten, denen, welche obnebin nur gegen Ceſſion 
“eines ſimulirten Kaufpreifes: mis hohem Nachlaſſe Dar« 
leben erhielten, Grundjtüde zum Kaufe awzundibigen, 
die in einzelnen Ballen um den drei» uud vieriachen 
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Werth zu theuer angejegt wurden, Konnte der Schufb- 
ner, mie vorausſichtlich, die Termine, nicht einhalten, 
fo nahm man feinen Wein, handelte feine Ausitinde 


-.an Sahlungsſtait ein Cnatürlid mir Nachlaß), und 


erit, wenn nichts mebr zn haben war, wurde aus 
Gefäll gkeit ein brevi-manu-Grpropriationdverfahren 


- eingeleitet, indem man großmüthig den. feinen wahren 


Werthe nach längſt ausbezablten Wingert aꝛc. für ben 


Reſt der noch ausſtehenden Termine an ſich zog, um 


oit in derſelben Stunde mit demſelben Item ein neues 


Beihäfichen zu machen, (Pi Ztg.) 


Eines der reichſt botirren Thearter ift gegenmärs - 
Es if dem⸗ 


tig dad Hoi-OpernsTheater in Wien. 
felben dieſer Tage eine jährliche Dotation von 200,000 fl. 


Verantworilicher Mevafteur: 3. ©. Mever. 


— 


EM. von. Sr. Mal. dem Kaiſer bewilligt; worden. 
Da nun die jührlihe Ginnabme 300,000 fl. EC-M. 
beirägt, fo didponirt bie Direktion über 500,000. fl. 
Die legte dreimonarliche itglieniſche Saiſon ſoll trog 
der erhöhten Preiſe der a ein Defizie vom: 9000 fl. 
G-D, ME kaben. 
-Nene A e 8. 
Eine telegrapbifihe Depeiche der einge. Bi. . 


and Altdorf vom 29. Juli bringt folgenden Bericht: 


„Telfin Revolution andgebroden.' Tir ü pe 
pen-Aufgebotr Soldaten wollen nicht ge- 
gen das Volk marjgtren: ‚xefegrapp 
jerfört,” er 





Befanntmadungen. 


=; Auswanderung. 


Vorzügliche Schiffögelegenbeit. 

Seven 1. und 15. des Monats werden von den 
Herren Garl Pokrang u. Comp. in Bremen 
nah Nord= und Südamerifanifchen Häfen große, ge 
fupierte und kupferfeſte, Schöne, dreimaſtige Segel« 
Schiffe mit hohem Zwiſchendeck erpedirt, 
ermächtigt, zu den niedrigſten Preiſen, die exiſtiren, 
Paſſagiere anzunehmen. 

Bei Anmeldungen ganzer Oefellichaiten werden wir 
denielben eine -bedeutende Begünfligung gewähren und 
fie. ab den Stapelplätzen durch beſondere Gonbucteure 
eigens noch geleiten lajien, wofür die Paſſagiere nichts 
zu entrichten haben, weil wir auch ſchon feſte Preiſe 
bis Bremen fichern, 

Auf portofreie Briefe ertbeilen Ausfunft: 

Der Haupt-Agent 


Georged Demler-Melder in Nürnberg | 


und der von der fgl, Negierung beilätigte 
Vezirtsagent £.D. Steiner in Ansbach. 


2. Mit berrübtem Herzen bringen wir allen un 
fern Verwandten und Freunden die Trauerfunde von 


dem Ableben unſerer geliebten Mutter, Schwieger⸗ umd 


Grofmu.ter, der Kunſtſchreiners- und Vergolders; 
witıwe Pfeiffer, in ihrem 75. Lebensjabre. 

Wer ihre Herzensgüte, die Liebe zu ben Ihrigen 
Kanne, wird unfern Schmerz zu bemejjen wiſſen und 
uns jtille Theilnahme nicht verfagen, 

F. W. Wieiffer, Glaſermeiſter, 
als Sobn. 

Die Beerdigung findet heute Nachmittags 2 Uhr 
ſtatt. 

dwen fes. 
Heute Abend Harmoniemuſik und Beleuchtung 


ded Gariens, wozu ergebenft eintadet 
A. Meier, 


und wir find - 


4. Kirchweih:- Ball. 
Montag den 8. Auguit im Gafthof zur 
Krone, Wozu einladet 
® M. Hohl. 


Billets ets find d daſelbſt zu haben. 


5. Die angefü angefünpigte  Broduftion auf dem Weine 
berg umt unterbleibt für beute. 


6, Domnerftag ag Schlahtiääffel, 


wozu böfliapft 
einladet Dettelbacher. 
7. Bei Beyerlein gibts von heute an Waizen 
biera aus dem lönigl. Braubaus in Nürnberg. 


8. Bon obern Thor b bis, zu zur Stärkiabrif ‚verlor ein 
Ehevaurlegerd drei Baar weiße Handſchube. Der 
redlihe Binder wird eriucht, biejelben bei Säckler 
Brecbielöbauer abzugeben. 


9 A 339 bei Buchbinder Braunflein ift ein 
Quartier zu bermierben: 


————— — — — — — — — — —— 
10, Bei Sackler Vogel in der Neuſtadt if eine 
Stiege hoch ein Quartier nebit Laden zu termierhen 


und bis Martini zu bezieben. 


41. B 57 find bis Laureng jwel Duartiere . zu 
vermietben und ſogleich zu beziehen. 





Fremdenanzeige vom 2. Auguſt. 

Krone: Hr. Kim. Siiegler von ‚Hamburg, 
Löwe: Hr. Guitsbeſitzer Beugel von Uffenheim, Hr, 
Fabrikant Schäfer von Nürnberg, Hrn. Kil. Kreß von 
Frankiurt und Veit von Mainz. Zirkeh: Hr. Por 
ſamentier Schaar von Annaberg, Hr. Buchbinder Fi— 
fiber von Greding, Hr, Handelsmann Eckert von 
Meigenburg, Hr, Viarrer Bochier von -Dornbauien, 
—L e—— — —e —ñ e — 


Berichtigunaga. Im geſtrigen Blatte foll..eg 
unter den Familien-Nachrichten Ratt „Getaufie“ beißen: 
Geborne 


Druck und Verlag von Garl Brügel in Ansbad, 


Nro. 180. 





(Reunter Jahrgang.) 


\ 


1853. 


Ansbacher Morgenblatt. 


—«“ — Inn 


Donnerjtag 





—_—_—_,_,,— — —— 


4. Auguſt. 


Dominikus. 














Das „Mergenblart, von einer unterhaltenden und belcbrenten Sonntage ⸗Beiqabe degreitet, erſcheint — mit Aucnadnat dee Vtonage — 


tRalich und folter viertelfabrig ernen Gutden. Zur diefta Preis kaun «6 bier bei der Erptduion wBrugel’idde Buchoruderei) und au, warte 
der jeder Loft mittels Worautbezablung beftellt werden. Imerate, die gewaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, bejoryi di: Erbedition did Blaited. 


— — —— 


Politiſches. 


Deutſchland. Aus der oberrheiniſchen 
Kirbenprooinz wird dem „Er. Journ.” geſchrieben: 
In Bezug auf die gemiſchten Ehen darf nicht obne 
Grund von Seiten des Yapfted eine gleiche Vorſchrift, 
wie fur den Biſchof von Trier, fur alle deutſchen Bl« 
ſchöfe erwartet werten. Der Vapſt bat namlich; mie 
bekannt, den gelammmen preußiſchen Biſchoſen dad rie 
gorofe Verrabren in Betreff der gemiſchten Eben ein⸗ 
geſcharſt, die ibnen von je funi zu fund Jahren blaber 
gleihd den andern Biſchöien Deuſchlauds ertbeilie 
Quinquennalfakuliat zur Dispenſation gemiichter Eben 
zurückgezogen und ſich für die Folge die Dispeuſationen 
wieder ſelbſt vorbebalien. Die übrigen preußiſchen Bi— 
ibore baben Anſtand genommen, glech dem Biſchoie 
Arnoldi vorzuicreiten, dagegen dem Napfte ed als 
zweckentprechend dargeitellt, wenn Bas für Preupen 
beichloſſene Veriabren bei gemifchten Ehen auf das ges 
ſammie Deuſſchland überhaupt ausgedehnt würde. Dieſe 
Thaſachen ſind verbürgt. 

Munchen, I. Aug Dieſer Tage wird J. Maß 
die Königin von Sachſen ten Sommerſitz ihrer Schwe— 
ſter der Herzogin Dax, Voſſenbofen am Starnberger 
Eee, verlajien und ſich nah Iſchl brgeben, um dafelbſt 
tie Ruckkehr ihres k. Gemahls aus Ralien zu er 
warien. 

— Die Landratböfigungen für Oberbayern wurden 
heute durch den Regierungsdirektor v. Schilcher er— 
Öffne. Don Seite der k. Kreisregierung wurden die 
k. Rathe Gietl, Beiſchlag, Wufiel, Branka, 
Widder und Eggert zu den Gigungen alsuk. 
Kommijjäre ernannt, — Zum Präſidenten des Lande 
raihs wurde Frhr. v. Malſen und zum Sefretär der 
hieſige Apotheker Dr. Zaubzer erwablt. 

— Er k. Hoh. Prinz Luitpold ſetzt morgen 
die Inſpektion über die Schießübungen der Artillerie 
fort. — Die Grrihtung einer Mafetten-Baterie bat 
einen Fleinen Auſſchub erlitiwen, findet aber noch im 
Laufe des Herbſtes ſtatt. 

Nürnberg, 2. Aug. Geſtern begab ſich elne 
Deputalion der hieſigen Grmeindekollegien nach Ban 





berg, um Se. Mil. den. König. bei feiner Räckkehr 
zu begrußen and jur die Sıadı die Ehre eines aller» 
höchſten Beſuches bei dem bevorſtebenden Loltereite au 
erbiuen, Se. Maj. erkläre, zwar, im Henblick auf die 
eben vollenzeren Meilen jene Ginlarung ablebnen zu 
muſſen, auperie ſich aber gegen die Depuſation böcft 
huldvoll uber Naruberg und wie Cie. fih darauf 
ireuen, einen kingern Auſen halt daſelbſt zu nebmen. 
Lie Deputanon wurde niit dem Auirrage emlaſſen, die 
Nüruberger vberbaupt und den Magiſtrat und Lie- Ges 
meindebrvollmachigien Insbefonvere von Sr. Vinjeftät 
zu grußen. Wiorgen, Mitiwoch, werseen 33. Didi. 
wie wir vernehmen, unjere Siadt auf ‚der Meile nad) 
Hohruſchwangau berühren uud eine Stunde kier ber 
weilen, um die im Gang befindlichen Reſtaurations— 
arbeiten auf der Burg, ſowie denjenigen Teeil des 
„germaniſchen Muſeums'“, der fib im Thieigariner- 
ihor · Thurm befindet, im Augenſcheia zu nehmen. 
(NR. Korr.) 

Bamberg, 1. Aug: Geflern Vormütags machte 
Se. Diaz, der König einen  Epaziergang nach dem 
Vlihacsberger Walde, Nah der Zaiel um 6 Ubr 
Machmittagd fuhren beide Majeſtäten nah Schloß See⸗ 
bof, beſichtigten das Innere dieſes Schlojjed und ben 
Garten und gingen dann zu Buß nah der Kunigun« 
tenruh, ton wo fie um 9 Uhr Abends wieder in ber 
Reſidenz eintrafen. In der Haupifträjfe waren micder 
alle Haͤuſer illuminirt. Heute Morgens mar Parade 
des 6. Coeb.⸗Regiments auf dem Reſidenzplatze; Nach- 
mittags findet zur Feier der böchſterfreulichen Anwe—⸗ 
ſenheit Ihrer Wajeftären Im Garten bed Michaelsberges 
ein bon der Stadtgemeinde veranſtaltetes Bel und 
Abemds balb 9 Uhr eine Serenade von Seite ves Lie 
derfranges, der Zöglinge ves Schullehrer⸗Semingatt 
und der 8, Studienanſtalt nebſt einem Fackelzug der 
Bürger ftitt, Morgen Abend viränftaltet die Eericor« 
dia⸗Geſellſchait ebenfalls zur Beier der Anweſenbeit der 
allerböchflen Hetrſchaften in dem Gartenlokale dieſer 
Geſellſchaft eine muſikaliſche Produktion und ein darauf 
folgendes großes Feuerwerk. (Bamb. 3.) 

Wiesbaden, 30. Juli. Das „Berorbnungs« 
blatt” veröffentlicht das Geſetz über die Beſchraͤnkung 
der Kompetenz der Schwurgerichte, deſſen wichtigſter 
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Punkt dabin lautet? daß von ben durch das frübere 
Kompetenzgefeg den Schwurgerichten überwicjenen Vers 
brechen fortan Diejenigen ausgeſchloſſen fein follen, bei 
welchen der Straiantrag dad Muß von fünf Jahren 
- Bubte ober Korrektionshausſtrafe nicht überſteigt. 

Mur Meineid und Eidesbruch bleiben nach den bishe⸗ 
rigen Beſtimmungen auch bei geringerem Straimaß ben 
Schwurgerichten vorbehalten. 

Wien, 2. Ang. Die Konferenz der hieſigen Ge» 
fandten Hat den Konflantinopeler Ausgleihungsentvurf 
ald ungeeignet bei Seite gelegt; dafür wird ber bier 
ausgearbeitete Entwurf fofort nah Konftantinopel ges 
fender und-der MPiorte zur Annahme vorgelegt, Die 
Mopififarionen ded Entwurfs find von Frankreich be— 
reitö gebilligt, und auch England foll ſchon feine Zus 
flimmung gegeben haben. (Tel. Dep, d. N. Korr.) 

Schweiz Der „N. 3. 3.” wirb aus Bern, 
30. Juli 9 Uhr Morgend, telegraphirt: „Bon Revo— 
Turion in Tefftn bier nichts befannt, Die Truppen 
wurden auf Gmpfehlung des Kommiſſaͤrs Rudca zus 
rückgezogen.“ 


7 ——— Zn nn U — 


Vermiſchtes. 


Münden, 1. Aug. Bekanntlich hat der Sr. 
Meichsrath Fürſt v. Wrede gegen dad in der Duell» 
geichichte mit Freiherrn v. Lerchenfeld geiällıe Gontu- 
macialUrtheil des E. Kreid» und Siadigerichts dahier 
Ginfpruch erhoben, wofür bereit Termin anberaunt 
war, als dur die Perhorredzenz einiger Michter dieſe 
Verbandlung audgejegt und in der Richtung gegen 
Herrn Fürſten eine Iinterischung wegen bed Ders 
getend rer WUmtsehrenbeleivigung eingeleitet wurde, 
G3 kommt nun jowohl die Giniprache gegen das Ur— 
theil in ver Duellſache, als die Auflage wegen des 
legteren Reats naͤchſten Samſtag den 6. Auguſt in 
öffn.liber Sitzung ded-f. Kreis“ und Statigerichtd 
jur Verbandlung. 

(Die Marktſchreierei auf ihrem böchſien 
Sipfel!) Gin Münchener Dultgaſt fundige an, 
dan cine telegrapbüihe Tepeſche ibm die Nachricht 
eined durch Die Yorterie ihm zugeiallenen Gewinnites 
von 30,000 fl. uberbrachte. Gr muſſe deßhalb ſchleu—⸗ 
nigſt nach Haufe reifen und jorort jeine Leinenwaaren 
zu Vreiſen verfauien, woruber die Weit flaunen wird! 
Damit ſich aber auch unbemirelte Leute jeined „Glucks“ 
irenen, ſo können dieſe Morgens zuufiben 7—8 Ubr 
gegen glaubwürdige Zeugniſſe ihrer Wedinfagfeit, 
Handtücher, Sackrucher u. ſ. w. um onſt in ſeinem 
Verkauſolokal (Fingergaßchen) in Empiang nehmen. 


Tas Krelefomite des landwiribſchaftlichen Vereins 
für Unterfranfen und De Direktien des polyiech— 
nischen Vereins in Würzburg baten eine Bramie 
pen 200 fl. fur denjenigen ausgeſetzt, welder inner— 


halb Jahresfrift im dortigen Kreife eine Anſtalt Für 
fünftlihe Befruchtung und Züchtung von Fiſchen in 
Bang geiegt haben wird. Diefe Mantpulation, welche 
bereitd in Branfreih, England une Belgien mit dem 
günftigiten Erfolge angewendet wird, erregt überall 
die größte Aufmerkiamteit und dürfte im Syſtem der 
Bijcherei eine ganze Ummälzung bervorbringen. » 


In Neugattendorf, Ger, Hof, macht ein 
fhauderhaiter Vorfall bedeutendes Auiſehen. In einer 
dortigen Weberfamilie find in einem BZeitraume von 
17, Jahren 4 ungewöhnlih ploͤtzliche Todesſalle vor» 
gekommen. Der legte, in der Perſon eines 16 Jabre 
alten Kuaben, erregte die Aufmerkſamkeit des Gerich:s, 
welches den Leichnam obduziren lieg und in denselben 
eine bedeutende Quantität Arfenif fand, Als auch 
die übrigen Leichname ausgegraben und geöffnet mwurs 
den, fand fich ein Gleiches, weßhalb die Hager'ſchen 
Webers-Eheleute, auf welchen der Verdacht ruht, we— 
gen Erbichartsiucht die ganze Bumilie, worunter die 
beiverjeltigen Mürter und zwei Geſchwiſter, gemorbet 
zu Gaben, in Unterſuchung gezogen wurden, 


Der Erzbiſchof von Rennes hat einen Hirten« 
brief gegen das Tiichrüden erlajien. Er bezeichnet 
dieſes Pbänomen ald Teufelsſpiel. 


In London bereitet eine Droſchkenkutſcher— 
revolution große Werlegenbeiteu. Mor Kurzem 
find nämlih den Dreſchkenkuiſchern daſelbſt durch das 
Parlament ihre Fahrpreiſe beichnitten worden, Die 
alio in ihrem Gewerbe Beſchädigten haben ſich jedoch 
das füge Vergnügen der Rache nicht entgeben laſſen. 
AS neulich beim Schluß einer Unterbausfigung eine 
ftarfe Nachivage nad Droſchken war, fuhren ſammtliche 
vor dem Varlamenis-Gebaäude aurgepflanzte Fubrwerke 
ganz gemütblich leer fort, amd ibre Iubaber ließen 
es ſich nicht nehmen, die unglücklichen betrogenen 
Geſetzgeber noch obendrein zu verhöhnen. „Die Her— 
ren’ — bieß es — „möchten wohl gen für 5 Gro— 
ſchen fabren, gelt? Da wollen wir fie doch lieber zu 
Fuß laufen laſſen.“ 


Dieier kübne Staatöſtreich der Londoner Fiaker 
beibär.ige zur Zeit nicht nur das Publifum, ſondern 
ſelbſt die Preſſe mehr als die brennende Weltiraze im 
Orient. Alle Blaͤuer wimmeln von langen NRaifonne« 
mens und kurzweiligen Swilvderungen. In der Tot 
tar das plötzliche Verſchwinden mehrerer ſauſend Cabs 
in der Pryſiognemie der Weltſtadt eine wabre Revo— 
lunon beroorgebracht und de zahlloſen ärgerlichen Epi— 
ſoden, die aus der Verkebrsſtockung entſprangen, geben 
ſeit geitern Morgen der Volizei vollauf zu thuu und 
stellen die Salomonikbe Weisbeit der ehrſamen Frie— 
densrichier auf feine geringe Probe. 


London, 30. Juli, Der Droichfenfireit iſt zu 
Ende. Gin wenig baben die Binfer, ein wenig Lat 
die Regierung nochgegeben, und Lee Morgen find 


‚die Trojipfen wieder auf ihren Peſten erſchienen. 
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(Was doch den Engländern nicht Alles 
einfällt und möylih if. Nun gar auch 
noch eine nnterirdiihe Gifenbabn.) Ein 
feit langer Zeit befprochener Plan, in London eine 
ner den Käufern forılaufende Eiſenbabn zu bauen , 
wird, wie man bört, jegt wirklich in Angriff ges 
nommen Der erile Tbeil des Baues von der Morde 
zur Morboftbahn (ungerähr 2 engl, Meilen lang) fell 
in einem Sabre fertig und dieſer unterirdische Schie⸗ 
nenweg von Wagen befahren werden, die durch Yuite 
druck in ‚Bewegung gelegt werden ſollen. Dieſes 
Syſtem des Luidruckes auf Gijenbabnen bat ſich bis 
jetzt allerdings auf größern Strecken nicht bewährt, 
wird jedoch auf kleinern Bahnen, z. B. der Dalkey— 
Bahn bei Dublin, ſchon ſeit 10 Jahren mit Eriolg 
angewendet. Dit der Zeit kann vielleidyt auch ver 
Tbenve-Tunel in das Bereich dieſer Bahn gebracht 
werten, 


Ansbach, 3. Aug. (2. Sitzung des Land» 
raths.) In der beugen Sigung, die von 9 big 
gegen halb 1 Uhr dauerte, kam vor; 


1) Aus Anlaß einer Miniſterial-Entſchließung, vie 
Abfaſſung der Protokolle betreffend, wurde bee 
ſchloſſen, 

daß die Protokolle des Landraths im Sinne 
dieſer böchſten Eniſchließung zwar möglichſt 
furz, bündig und überſichtlich abgeſaßt 
werden, deſelben jedoch die Monvirung der 
Brichluſſe, Das Ergebniß der in geheimer 
Sitzung berzuſtellenden Ergänzung der Ges 
ſchwornenliſte, die Antrage & Regierung 
in extenso, wie auch die Anfuhrung der 
Ginlaufe entbalten fellen. 

2) Wurde dem Landraths-Mitgliede Ph. Stöhr von 
Iphofen, weidyer auf ärzıliche Anordnung ein 
Seebad befuchen soll, der nachgeruchte Urlaub für 
Die. Dauer der gegenwärtigen Landratboſizungen 
un,er dem Ausdrucke des Berauernd bewilligt, 

3) Verlas ‚ver Praſident eine Anzeige des in der 
Zwiſchenzeit von der vorigen bis zur gegenmärtis 
gen Landraihsverſamndung bejtandenen ſtandigen 
Ausſchuſſes, welcher Anzeige zufolge ein Zuiam- 
mnerlit dieſes Ausſchuſſes und folglich auch eine 
Tpärigfeit deſſelben nicht ſtatigeiunden batte. 

4) Gin Geſuch der Vorſteher des Sırumpiwirs 

kergewerbes zu Grlangen, angreigner dom 

dem Hru. Sehetir Tr, Schnürer, um ein unver» 
zinstiches Darleben von 10 bis 15,000 fl. aus 
Kreismitteln zum Aufſchwung ihres Magazins 
und dadurch zur Unſerſtütßung ıbres in bedauer— 
hier Weile berabgefomnunen Gewerbes — 
wurde an den IV, Ausſchuß verwieien. 

5) Eine Gingabe der Armenpflege Eich jkadt, ans 


geeignet durch das Landraiksmitglied Wiechele, um 
Reiftung eines Jahresbeitiags von 500 fl.- — 
gleich den Meyierungsbezirfen bon Niederbayern, 
Oberpfalz und R., Schwaben und N. — au 
die Gebäranſtalt München, damit weib— 
liche Dienſtboten, welcbe die daſige Anſtalt be— 
nũtzen, unentgeldlich aufgenommen und bon den 
einzelnen Nımenpflegen unſeres Kreiſes oft em» 
pfinnlihe Koften abgewender, werden — gebt an 
die f. Megierung mit der Bitte um Ginholung 
näberer ftarilicher und anderer Nachrichten in 
dieſer allerdings nicht unwichtigen Sache, 

6) Auf DVeranlaffung des Hrn. Präſidenten über 
nahm Hr. Ley den Auftrag, über die vorjäbrigen 
Beſchlüſſe des Landraths und die erfolgte Geneh⸗ 
migung im Landrathsabſchiede eine Ueberſicht 
berzuftellen. 

Die ITagesorpnung führte nun 
7) zur Ergänzung der Gefchmornenfifte., Don 27 

Namen, die zum Abſtiche fommen foflten, ers 
folgte derſelbe bei 24, weiche Zabhl hierauf fofort 
wieder ergänzt wurde, . 

8) Der Reierent des VI. (Pegitimationd-) Ausſchuſſes 
batte einen Anſtand nicht zu berichten. 

Die nächte Sigung, in welcher die beiden Meie« 
renten des J. Ausſchuſſes Vortrag erflätten werben, 
wurde vom Präſidemen auf Freitag, 5. ds., Vormit- 
iags 9 Ubr feſtgeſetzt. 


Oeffentliche Verhandlungen 
am k. Kreis- und Stadtgerichte Ansbach). 


Freitag, 29. Juli. 
1) Die ledige Era Babetta Schwenold, Maur 
rergeiellensTocbter von bier, wurde wegen eined in der 
Nacht vom 15/16. Juni v8. 38, an der Amtmanns- 
winwe Roſeile Stiaudt verübien Diebſtablsvergehens 
im Zuſammenfluſſe mit einem an ber Taglöbne o Ehe- 
frau Breit am 11. deſſelben Monats begangenen po» 
lizeilich ſtrafbaren Diebſtable zu einer zweimonat« 
lichen doppeltgeſchärften Gefängnißſtrafe; 
2) der ledige Schneidergeſelle Jobann Georg 
Dehn von Mti. Taſchendorf wegen Vergehens desd 
eniiernten Verſubbs zum Verbrechen Der Norbzucht, bes 
gangen am 14, Wärz b. Is. auf dem Wege von Ip— 
hoien nach WDift. Einersbeim an der ledigen Taglöb— 
nerstochter Margaretba Spiegel zu Ziegenbach zu einer 
22tägigen doppelt geichäriten Gefängniß— 
nißſtrafe, und 
3) der Schmiedmeiſter Johann Michael Bauer 
von Burgbernbeim wegen eines an dem Bürgermeiſter 
Schwarz daſelbſt am 21. Januar v. Jo., jedech im 
Zuſtande geminderter Zurcchnungsfähigkeit begangenen 
Vergehens der Amtsebrenbeleidigung zu einer 141ä- 
gigen einfachen Öefängnıpftrare verurtheilt. 





Verantworilicher Redalieur: J. G. Meyer. 
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Bekanntmachungen. 


1. Bekanntmachung. 
Vom Königl. Bayer. Kreis» u. Siadigericht Ansbach 
werden im Goncurie über dad Vermögen des Bier— 
bräuerd Nikolaus Mübl dahier, wachden am eriten 
Verfleigerungstage ein Gebot nicht gelegt wurde, nach» 
fteyende Immobilien: 
1) ein Garten in der Herriedervorſtadt, 176, Duas 
dratruthen, mit Garienbaus, geſchätzt auf 450 A. ; 
2) das Wohn- und Brauhaus D 257 in der Here 
tiedervoritadt, mit radizirter Vierbrauereigerechiige 
keit, Hofgebäupe, Stall und Schüpie, Vierbraurrei» 
und BrannmveindrennereisGinrihtung und 125 
Süd Bäffern und einem Beljenfeller, geſchätzt 
auf 4387 fl. 45 fr., 
Dienftag den 16. Auguft ds, 38. 
DBormittagd 10 Uhr 
im Hauſe D 257 öffentlich an den Meijtbietenden 
berfauft, 

Hierzu werden zahlungsfäbige Kaufsliebhaber mit 
dem Benerfen eingeladen, daß die Kauisbedingniſſe im 
Zermine befannt gemacht werden, daß der Zuichlag 
nah $. 64 des Hypotheken-Geſetzes, vorbehaltlich ver 
Beſtimmungen der Novelle von 1837 $. 96, 97, 99, 
100, 102, und zwar obne Rückſicht auf den Schüz« 
zungswerth, erfolgt, daß Die. Ratalterauszüuge, ſowie 
das Schägungsprorofoll mit genauerer Beſchreibung des 
Anweſens in viepgerichilicher Regiſtrazur eingeſeben 
werden können, gleichwie der proviſoriſche Maſſakurator 
VPrivatier Belzner, auf Verlangen vie Gebaͤude vor⸗ 
zeigen wird. 

Ansbach, den 22, Juli 1853. 

Der Königl. Tireftor 
Krauſſold. 
Sartorius. 





2, Alterthümer aller Urt, beſtehend in: Gold, 
Silber, Juwelen, Perlen, Porzellan, Schnitzwerken 
in Glienbein und Holz, Brabanier-Spihen, Stoff⸗ 
kleidern, Sonneniächern, Münzen, Ubren, Doſen, ſelbſt 
alten ſchönen Mobeln ac, werden im Gaſthof zum 
weisen Roß von heute bis Freitag zu ſehr hoben 
Preisen aufgekauft. 

©. Goldfchmidt aus Frauffurt am 


3. Geſellſchaft zum Kreuz. 
Nichiten Samſtag ven 6, Auguſt 
Stropkegelfchieben und Muſik. 
Beginn: Abends 5'/, Ubr, 

Die Kite, welche die naͤheren Beſtimmungen ente 
haͤlt, fiegt zur Gingeihnung für die Herren Theilneh⸗ 
mer im Geſellichaits -Lokale auf, 

Der V or ſt and 
4. euer Grüntern in Billig zu baben bei — 
3%, Lindau am obern Marft. 





Dıud und Verlag von Carl Brügel in Anabad, 


3. Biden zur Ausſaat 
find jeden Mittwoch uud Samjlay in ver Schranne 
zu baben. Oberfeider. 

6, Meinberg. 

Zur Beler des Kirchweibfetes finden bei günſtiger 
Witterung verichiedene Unſerhaliungen fhatt, ald: Some 
taz Nachminag und den darauffolyenten Tagen ein 
fotenned Vreiskegelſcheiben nach alibayeriſcher Art, wo» 
rüber das Näbere noch befanmt gemacht wird, Sud» 
laufen, Breieffen, Vnunflettern ac. und werden kiezu 
Breunde des gefelligen Vergnügens höflichſt eingelaven. 

Deuringer. 


7. - Im ſchwargen "Biren if am naͤchſten Samſiag 
und alle acht Tage darauf friſche Heie zu haben 
von Maria Blobr 

, aus 8 Burgbernheim. 

8. Neues Orünkorn if angefommen bei Diels 

berömitnve K lein idhrot . 


9. Mur den Wege nach der Windmühle oder deren 
Umgebungen ift ein Schlüſſel verloren worden, Bergen 
ein Irinfgeld abzugeben in der Erpedilion. 


10. Heute Schlachtfchüffel und Abends warme 


Gervelatwürfte bei Heuke Imann, 


11. Heute Schlachtfchüffel mir Regimentsmuſtk 
in der ſilbernen Glocke, wozu höflichſt einlader 


G. Siebert. 
⸗— — — — — ⸗ — — —ñ — 
12. Heuie it Gartenmuſik auf den Nußbaum. 
13. Bei Goldarbeiter Güll iſt ein möblirtes immer 
für einen ledigen Herrn zu vermieſhen. Auch iſt das 
feieit ein Quartier zu vermieiben, 


Fremdenanzeige vom 3. August. 

Krone: Hr. Kim. Schirmer von Comburg, Hr. 
Schaujpiel-Direfior Hager von Mainz. Stern: Hr. 
Hauptmann Wul.ber von Münden, Hr. Kfin. Rennes 
baum von Nurnberg. Löwe: Hru. Ki Schad von 
Megensburg, Oullih von Nümberg, Hr. Menrbeamte 
Hamm von Kocherftetzen, Hr, Privatier Hamm von 
Stutgart. Zirkel: Frl. Zahn von Nürnberg, Hr, 
Kim. Zapf von Nördlingen, 





Schrannenpreije, 
Ansbach, ven 3. Auguit 1853, 
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Das „Mergenblatt,” von einer anterkaltenden und belehrenden „Somatags-Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausn 
tägli& und fofter viertelfahrig eınen Gulden. Fur diefen Preis fann es bier bei der Erpetition (Brügel’iche — — 
bei jeder Poſt mittels Vorausbezahlung beſtellt werben. Inſerate, die geipultene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beſorgt die Crvedition des Blaties. 





Politiſches. 


Münden, 2. Aug. Der Vorſtand des hieſigen 
Handelögremiums Hat ſich an den Magiſttat mit dem 
Antrag gewendet, daß dem zur Dult hier anmejenden 
Leinwandhändler Sallinger aus Grfurt die Erlaubniß 
zum Verfauf entzogen werben möchte, Da ed mit beje 
fen marfıfchreieriichen Anzeigen — unftreitig das un— 
verſchaͤnteſte, was in dieier Beziehung noch da war 


— auf grobe Prellerei des Publikums abgeſehen ſei. 


Da indeſſen weder in. der Dultiordnung noch int Ges 
werbsgeieg Beſtimmungen über derlei Darktichreiereien 
16, entbalten find, fo erklärte der Magiltvar in friner 
beurigen Sigung, daß er nicht in ver Lage ſei, auf 
den erwähnten Antrag eingehen zu Fönnen — verwies 
die Sache jevoh an vie E, Polizeidirektion, die auch 
bereits inſoweit eingefchritten iſt, daß die Anzeigen des 
Sallinger, wie fie bisher jtaitfanden, fernerhin zu uns 
terbleiben haben, 

Bamberg, 2. Aug. Geſtern Vormittags mache 
ten auch die Vorftinde und der Ausichuß des Gewerbes 
gereindg Sr. Maj. dem Könige die Aufiwartung. Der 
Vorſtand erlaubte ſſich bei dieſer Gelegenheit auf die 
neuerliche Verordnung hinzubewen, daß es für Witts 
wen, wenn fie ſich wieder verehelihen wollen und dus 
bei ihre Konzeijton verlieren jollten, ein großes Unglück 
wäre. Se. Maj. gab die troͤſtliche Zuſicherung, daß 
dieſe Verordnung noch einer genauen Prüfung unters 
zogen werden würde. Auch bezüglich der Gemwerbireis 
beit, die fo höchſt fchäplich wirfe und don vielen Ge— 
werbireibenden als drohend gefürdytet wırd, gab Ge. 
Maj. die Verfiherung, daß unter jeiner Regierung 
dieſelbe nie zur Einiührung fommen werde, 

Nürnberg, 3. Aug. I. kt. MM. trafen 
heute Morgen 8%, Uhr mit einem Grira-Babnzuge 
von Bamberg bier ein. Zu Alerböchjiveren Emprang 
waren auf dem Bahnhofe verfammelt: die HP, Direfs 
tor der Regierung von Mineljranfen Guiſchneider, der 
k. Siadtkommiſſar, der Ih VBürgermeifter und der 
Voritand der Gemeindebevollmächtigten, der k. Dbers 
poftmeifter, der k. Landrichter, der k. Stradtgerichtes 
und der k. Landgerichtöarzi, der k. Mentammmann, der 


Dekan Kirchensarh Fifenfcher und ber Farholliche Stadt« 
piarrer Burger, der Rektor des Gymnaſtums; ferner 
bon. & Militär die HH. Oenerallieutenans v. Haile 
bronner und ver Suvdılommandant v. Beld. Ihre 
Viajejtäten hielten ſich nur kurze Zeit im Babnhoie 
auf und begaben ſich forort zu Wagen auf die Burg, 
wo jie die Neftaurarionsarbeiten in Augenſchein nahe 
men und ſich bald in, Das germaniiche Muſeum auf 
dem Ihiergartnersbor-Thurm verfügten, woielbit, ‚der 
Vorſtand des Muſeums, Frhr. v. Auiſeß, Allerböcit« 
dieſelben empfing, ı Der Eupiang von Seiit der Beröls 
ferung war ebenio warm, als berzlich. 

— Nachdem II. MD. heute Morgen-bie Burg 
und das germaniihe Muſeum bejichtigt. hatten, nabmen 
ſie von bier aus gegen 11 Uhr unser dem erneuerten 
freudigen Zuruf des Volks durch vie Burgſtraße, über 
den Markt und die Königsitraße den Nüdwrg nad) 
dem Bahnhofe und festen hierauf ohne Verweilen bie 
Weiterreife nah Hohenſchwangau for. Wie war. vers 
nehmen, bat Se Maj. der Konig feine böchſte Zurr.es 
denheit mit der Ausführung der Neftanration der Burg 
wiederholt ausgeſprochen. 

Würzburg, 2. Aug. Der geitern eröffnete 
Landrath hat durch Akklamalion den Frhrn. v. Hoten« 
han von Rentweinsdorf zum Praſidenten und den Pro« 
fejjor Dr. Edel von hier zum Sekretär einftimmig ger 
wäblt, Unzer den dem Landrathe zugefommenen Re— 
gierungspoftularen find ald neuzugründenne und vom 
Hın. Regierungspräfidenten in der Eröffnungstede jpe= 
ziell der Berückſichtigung des Landrathes empioblene 
Kreisanſtalten das Maximiliansbilismagazin (Rreids 
gerreidemagazin) mir einem Zujchuffe aus dem. Kieis— 
fonds bon 5000 fl., die Errihiung einer Kreisader 
bauschule mir einen Zuſchuſſe zu 4000 fl. und. ver zu 
bildende Bonds für Remuneration prafriicher Aerzie in 
armen Gegenden mit 3000 jl. bejonderd zu enwihnen. 
Der Landrach wird dießmal auch den den Kreis bes 
rührenden Theil des Immobiliarbrandverſicherungöwe- 
ſens und der Mechnung vieler Anſtalt nach Ari. 105 
und 110 des Grfeged vom 23. Maͤrz 4852 in den 
Bereich feiner Prüfung ziehen, 

Wien, 2. Aug. Der König (die Königin?) von 
Preußen if heute 6, Uhr Abends in Schoͤnbrunn 


| | 722 





eingetroffen. Der Konftantinopeler Ausgleichungsvor—⸗ 
ſchlag iR befeisigt, Die biefigen Verhandlungen gehen 
fort. (Tel. Ber. d. Allg. ta.) 

Bern, 30. Juli. Gine heute Morgen eingeyan- 
gene telegr. Depeiche melder zu Handen des Bundes» 
raihs, die Gegend von Bellenz fei ruhig und Feine 
auferordentlichen Ereigniſſe eingetreten; auch aus den 
Bezirken Mendrijio und Lugano fei nichts Beſorgniß 
Griegended zu berichten, Co viel iſt fiber, daß ſich 
unter der Brvölferung von Mondriſio wegen Verdienſt- 
toigfeit einige Aufregung gezeigt bat, und dadurdy die 
Megierung bewogen worden if, zwei halbe SKonıpay« 
nien Scharfihügen aufzubieren, 

— Der „Bund“ fchreibt: Die neueften Nachrichten 
aus dem Kanton Teſſin betätigen, dab die Gerüchte 
bon mewterschen Bewegungen unbegründet waren, und 
nur die mebrbenannıen Seldenjpinnereren foreie im 
Allgemeinen die Bevölferung in den Gränggemeinden 
(des Val Muggio und der Gemeinden Balerna und 
Stabbio) wegen ihrer bon der Sperre beprängten Lage 
ewas unzufrieden find, 

Kondon, 3. Aug. (Tel. Dep. d. N, Kerr.) 
Im Unterhaufe gab Xord Auiiell geitern 
die Erflärung ab, daß in der Wiener Kon» 
ferenz der Repräfentanten der vier Groß— 
mäcdte Bropofitionen zur friedlichen Bei— 
fegung des rufiiich-türfifden Streites 
einftimmig angenommen und legten Sonn 
tag GI.» M) nah Vetersburg gejandt 
worden feien. Im Oberbaufe erflärte 
Lord Glarendon, Daß die britiſchen Kon 
fuln in den Fürſtenthämern angewieien 
worden feien, ſich bis zur Erledigung bon 
Greffärungen, welde man von der ruſfſi— 
fben Negierung gefordert hat, zurüdzus 
zieben. 






a m m — — —— — — 


Vermiſchtes. 


München, 2. Aug. Unter andern Schenswürs 
digkeuen der gegenwärtigen Dult erregt das intereſſante 
Modell des Kölner Doms “on unſerem Civil— 
Ingenieur Lipp ſowohl durch den erbabenen Gegen— 
ſtand an ſich, als durch die von großer Sorgfalt und 
Fleiß zeugende Genntinfeit, wontt dieſes große deut— 
ſche Nationaldenkmal in Geſtalt ſeiner Vollendung ab— 
gebildet iſt, beſondetes Intereſſe. Das WModell 
iſt aang genau nach den Entwürfen für den Toms 
Ausban von Zwirner gembeiter und zeigte uns dieies 
ſtaunenswerthe Meiſterwerk der Baufunft in allen Vers 
baͤliniſſen richtig und auf das Geuaueſte im verjüngten 
Mauſtabe von 90 zu 1 konſtruirt. Es feble Fein ein— 
ziges Detail, Fein Knauf, keine Blume, kein Gliedchen. 
Tas Wodell iſt, ſeweit cd die Wöglichtei: erlaubte, 
and Holz geſertigt; namentlich ſammiiche Geſimſe, 





Fenſter, Thürmchen, Giebel, Brüſtungen, Gallerien, 
der Aufbau xc. Es enthält 208 Fenſter, 576 Sia⸗ 
tuen, 4973 Pyramiden oder Thürmchen, bat eine 
Ringe und Höbe von 6 Bus und eine Vreite von 3 
Bub 8 Zoll bayeriſch. Grit wenn man fi von dent 
erften wabrbait inıpofanten Gindrud, den fein Anblick 
macht, erbolt hat, zwingt diefe Fünitliche Arbeit den 
Beichauer an und fur fih zur höchſten Bewunderung. 

Ansbah, 3 Aug. Nach einer Regierungs— 
Entſchließung im hewigen IntellBl. iſt folgenden 19 
mitteliränkiſchen Schullebrlingen die Aufnahme in das 
k. Schullehrer Seminar Schwabach für das Jahr 
1853154 bewilligt worden: 

1) Fr. Hiribmann von Külsheim, 2) Job. Blei— 
feiner von Rückersdori, 3) Wird. Horeld von Ammel- 
bruh, 4) K. Keeß von Georgensgmünd, 5) I. En— 
dreß von ‚Lauf, 6) Ludw. Herbſt von Veitsbronn, 7) 
Goitl. Bederlein von Neuftadt, 8) 3. Huß von Roib, 
9) Wild. Hrrenrichter von Grlangen, 10) Balentin 
Schlegel von Tortenbeim, 11) Konr. Arold von 
Brudberg, 12) 3. Bel von Gliersporf,. 13) K. 
Hammer bon Heroldsberg, 14) 3, Umberger von Büs 
chelberg, 15) Chr. Ginfalt von Häusliny, 16) ©. 
Stengel von Neuhof, 17) Jul. Autenrieih von Ober« 
ampfrad, 18) K. Bauerreiß von Schwand und 19) 
LK. Bachmann von Wilbelmsvorf, 

Am beiten untersicheer erfihienen bei der Prüfung 
die Zöglinge der Scyullehrer Daumenlany in Winds> 
beim, Dasblein in MNüderspori, des Schulproriimnd 
Dannenbauer in Hirſchlach, der Schullebrer Keeß in 
Georgensgmünd, Goitſchalk in Herobruck und Brod in 
Langenzenn und der Vorbereiiungsanftale zu Neuer 
ſtadt ad, 

Derlin, 29. Juli, Der Gier abgehaftene Kons 
greß von Giienbabndireftoren bat in weni— 
gen Tagen ich über sehr wichtige Veſchluſſe geeinigt. 
Außer einigen Bormiragen ging Das Haupiaugenmerk 
des Kongreſſes dahin, den Gutertransport b.lliger zu 
machen. Zu dieſem Bebuie it ein neuer Tarif auje 
geitellt worden, der zugleich inſefern Aenderungen ent— 
halt, ald einzelne derjenigen Güter, für welche als 
„ſrerrige und volumindſe“ ein höherer Frachtfatz zu 
enirichten iſt, ans dieſer Karegorie entiernt worden 
fund, wie z. B. Wolle Zugleich iſt ieſtgeſetzt wor— 
den, daß, wenn eine Bahnverwaltung Guter nicht als 
jpririge oder voluminöſe bebandelt, alle ubrigen Bei 
dem weitern Transport beibeiligten. Vabnverwaltungen 
ich Dem Vorgange jener e.jten anichlieien muſſen. 
Ter Kongreß bat die Verwaliung ter Köln=-Dindener 
Bahn beauftragt, den Anschluß der auf dem Kongreß 
nicht wermeien gemeienen Bahnen an die Beſchluſſe 
tejjelben zu vermitteln, . 

Berlin Die More wiederholt ſich. or 
ungerabr fünfzehn Jahren Fam ein biefiger Strobhut— 
jabeitfant auf tie Idee, Kite für Tamen und Denen 
aus buntem Wapier anferngen zu laſſen. Ter Abiag 
war eim reißender, und man erzäblie, daß dir glüde 
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Denn 


liche Spekulant durch dleſe neue Idee einige 20,000 
Thaler verdient haben ſolle. Gin beftiger Plagregen, 
der urplöglih an einem Sonntage Nachmittag eintrat, 
überrafhte die mit Papierbüten Luftwandelnden und 
ber Abſatz gerietb ind Stocken. Seit einigen Tagen 
ih Diele Spekulation von Neuem ind Keben getreten, 
jedoch in veränderter Form. Damenbüte, Herren. 
mügen aus Papier verferngt, die damald einige Tha— 
ler fonleten, werden jegt um einige Piennipe feilges 
hosen. Der Andrang der Ki.fer fu den Verkaufo— 
lokale iſt jo bewächilich, daß zur Aufrechihaliung ber 
notbwendigen Ordnung Sicherbeirdbeamte requirirt were 
ten mußten. Ueber 18000 folder Mügen und Hüte 
follen allein am heutigen Tage verfauft werden fein, 


Kopenhagen, 28. Juli, Die Cbolera ift noch 
feineswegs im Abnehmen begriffen. Dom 27, bis 
28. find wieder 346 Grfranfungen und 184 Todes 
fälle angemelvet, Seit Ausbruch der Gpidemie find bis 
jegt 4759 Grfranfungen und 2503 Topesiälle zur 
Anzeige gebracht. Nach „Flyvpſt.“ hat die Krankheit 
fich jegt auch auf der Inſel Amager verbreitet, wo bie 
Sierblichkeit befonders groß fein fol. Es iſt viel 
darüber gereder und geſchrieben, ob die Cholera an- 
ſteckend ſei oder nicht, aber fo viel ſteht ve, dal aug 
den verſchiedenſten Gegenden der Monarchie Mittbei— 
lungen eingeben, wie mehrere Verſonen bald nach ibrer 
Ruckkehr aus der Hauptitadt von der Cholera beiallen, 
und nach Verlauf weniger Stunden daran geſtorben. 


Ans Arben wird unterm 17. Zuli geſchrieben, 
daß ein ſeltſames Phänomen, welches die Griechen 
unmittelbar der Vorſehung zuſchreiben, eine große 
Bıeude bervorbringe. Die ſchoͤn für verloren gebaltene 
Korintben Ernte ſei nämlich wie durch ein Wunder 
dießmal gerettet worden. Schon feit 6 Wochen babe 
die Weinfaule den Weinſtock ergriffen. Bereits ferien 
alle Trauben mit einem weißen Schimmel überzogen 
geweſen, ala plötzlich Milliarden kleiner unbekanner 
Iniekten von grünlicher Farbe ſich auf den Weinſtöcken 
gezeigt hätten, Weinberge von einer großen Ausdeb⸗— 
unng jeren von diefen Inſekten in 10 Minuien von 
der ſie verheerenden Krankheit beireit worden, indem 
dieſelben mit einer auferordentfichen Gier Den dıe Trau— 
ben bedeckenden weißen Staub verzebrten, ſo daß fie 


in kurzer Zeit ihre urſprüngliche dunkelrothe Farbe 
wieder bekamen. 


Nah dem „Echo des ſtillen Meeres” findet ſich 
auf einem Berge Californiens wohl der größte 
kefannıe Baum der Welt, eine Cover. An der Erde 
iſt fein Umfang 92% Buß, 4 Buß weiter oben 88 Buß; 
anf ter Höbe von 14 Fuß beirägt der Umfang 61 
Sup u. ſ. f. Die Höhe beträgt 285 Faß, am Staͤmme 
zeigt ſich keiner der Auswüchſe, wie font. häufig bei 
jo dicken Staͤmmen; derſelbe ift ein wabres Muſter 
von Ebenmaß. Tas ter dieier Rieſenceder wäre, 
nah den Mingen berechnet, 2520 Jahre, () Die 
Ninde des Vaumes, nahezu 14 Zoll vie, ſoll nun 


Doꝛker Ausſtellung geſandt werden, 
J——— 


bis zur Höhe von 50 Fuß abgelöst und In die New⸗ 


Ansbach, 4. Auguſt. (Randratb.) Berich— 
tigung. In dem Meferate unfered geflrigen Blattes 
it zu berichtigen, daß der gefafte Beichtuß sub 1. 
dabin ging, zwar die Motive der in Öffentlicher Siz- 
zung gefaßien Beicplüffe, nicht aber die Verhandlungen 
in gebeimer Sigung, jondern nur das im öffentlidyer 
Sitzung bekannt gegebene Reſultat derjelben in das 
Vrotekoll anzunehmen; und nicht alle Anträge der 
fol. Negerung, jondern nur das Propsfitionsfchreiben 
aid Bajis der ganzen Verhandlung dem Protofolle an« 
zufügen, 


Deffentliche Verhandlungen 
auı.k fircis- und Stadtgerichte Ansbach. 


Dienftag den 2. Auguf. 
I) Der Muſikus md Maurergefelle Martin Haupt 
son Morhenburg wurde wegen eined am 47. April 
1. 38. im Buftande geminverter Zurechnungsräpigfeit 
berübten Vergebend der Umisehrenbeleivigung zu einer 
doppelt geichärften Gefängnipftrafe von 
7 Xagen und 
2) der Schußmachergefelle Georg Adam Weidens 
ſchilling vom Langenſteinach wegen eines zu Lan— 
genſteinach in der Nacht vom 17. auf den 18. De— 
zember vor. Is. an dem Bauern Johann Vernbard 
Wolf von Ippesheim unter einem erſchwerenden Um— 
ſtande verübten Diebſtablsbergehens (durch Entwendung 
eines Sackes Kern im Werthe von 12 fl.) zu einer 
dreimonatlichen doppelt gefchärften Ge— 
füngnisftrafe verurtheilt. . 


F 
Driefkaften. 


I) Sebr viel Eſſig, welcher zur Gonfumtion ber 
Menihen gehört und in ver jepigen Jahreszeit vor— 
zügfih feinen Verbrauch findet, beſteht erfahrungs- 
gemäß und mach chemischen Unteriuhungen aus joldyen 
Irgredienzgien, welche der Geſundheit mebr oder weni— 
ger nachtheilig find, mie Schweielfäure, Calzfäure, 
Bleizucker ıc, 

Durch diefe Ingredienzien aber fanıı ebenio, wo 
nicht mehr, nachtheilig auf die Gonjumenıen einge» 
wirft werden, wie durch schlechtes Bier; e3 dürfte daber 
auch am feinem Plage fein, auf dieie Sache Augen— 
merk zu richten und ven Verkauf von ſolchem Gijig 
jedenfalls zu verhindern. 

2) Bei feinen abendlichen Spaziergängen muß man 
wirklich flaunen, wenn man noch jo ganz wnveiien, 
jebr vertraufichen Bären begegnet. Solche bleidy aus— 
ſebende Mäpchen, die faum die Schule verlajien baben, 
jollten bejjer überwacht werden, und um ebeiläuten 
zu Haufe fein müſſen. A. B. 6. 


3) Warn, pie beiden bekannien Billardfpiefer O. 
und X. bezweiieln ‚zu müfjen glauben, daß das im 
fonntägigen Brieifaften beiprodene Billard» (Runit ?)= 
Spiel auch anverwärid — und beionderd bier in Ans- 
bach fo —, mie dermalen zu Neuſes, geiehen werden 
könne, jo wollen ſich dieſelben geiälligit bei Hrn. Cafe 
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jetier Hobwald einfinden, wojelbſt man ihre Aweifel- 
löſen wird, . 
Die unbefannten Billard»Spieler D und W, 
Heute finder großartige Produftion auf dem Billard 
bei Hrn. Eaff tier Hohwald bei freiem Eintritt flat! — 
(Hiemt Schluß dieſer alphaberifcyen Vorſtellung.) 





Verantwortlicher Redakteur: J. G. Meyer. 





Bekanntmachungen. 


1. Befellfchaft zum Kreuz. 

Nächſten Samitag den 6. Auguft 

Strohfegelfchieben und Muſik. 
Beginn: Abends 5'/, Uhr. 

Die Kifte, welche die näheren Beſtimmungen ent« 
haͤlt, Ilegt zur Einzeichnung für die Herren Iheilneh« 
mer im Geiellichafts-Kofale auf, 

Der Vorſtand. 
2. Geftern Abends 8 Uhr ſchlug die jehmerzliche 
Stunde, in welder unfer innig geliebter Sohn und 


Bruder 

Gotthelf Staudt 
in dem Blürhenalter von 22 Jahren, ſanft und gott 
ergeben, wie er gelebt hatte, verſchied. Juden wir 
uniere Verwandte, Breunde und Bekannte nur auf 
diefenn Wege hievon in Kenutniß fegen, bitten wir um 
flilles Beileid. 

Ansbach, den 4. Auguſt 1853, 
Die Hinterbliebenen, 





3, Trauer-Anzeige. 

Gott, dent Herrn, bat ed in Seinen uneriorjchli« 
Ken Raihſchluſſe geiallen, mir eine tiefe Wunde zu 
fhlagen. Meine ıheure, unvergeßliche Gattin 

Jette, geborne Seeberger, 
iſt mir schnell durch den Tod entrijien worden. Am 
Abende Eranf geworben, verſtarb fie Schon am daraus 
folgenden Nachmitiage, am 2. d. M., an Unterleibso— 
enizündung im Alter von 41 Jahren und 9 Monaten, 

Indem ich dieſe ichmerzlihe Kunte allen Freunden 
mitibeile, die Verblichene ehrendem Andenken empfch- 
lend und für mich um flille Theilnahme bittend, ftatte 
ich Allen, welche vie Güte baten, meiner jeligen Brau 
die Ehre deo Geleits zur Orabesjlätte zw erweilen, 
tieigerüublten Dank ab wit dem herzlichen Wunſche, 
daß De Hand des Herrn nur fegnend auf Allen 
ruben möge. 

Ansbach, den 4. Auyuft 4853, 

Marr MNofentbaler, Echuflebrer, 
zugleich im Namen der Kinder und 
Verwandten 


4. Marinirte Blaufelgen find angekommen bei 
en 2 REIN Pater 
5. Neue Eſſiggurken empfiehlt Boͤfch. 


6. Ich habe fo eben eine Parthie alte 
abgelagerte Cigarren erhalten, als Na— 
poleons, das Dpd. zu 6 Kr., Alleman- 
tras, das Der. 8 Kr, Domingo zu 9 
Kr. und Mamitias das Did. zu 15 
Kr. Zur ergebenſten Einficht und Abuahme 
empfiehlt beſtens Oſterchriſt. 
7. Eine gute Köchin, prot. Religion, wird ge⸗ 
ſucht. Das Naͤbere it in der Erpedition zu erfahren, 

8 Gin Bert-Tiich und ein Kleider Behälter ſind 
billig zu verkaufen, Naheres in der Expedition. 

9. A 32 ift ein neuer Shrotzwilling, Pins 
ee und ein Blügel billig zu ver« 
aufen. 


10. Freitag Schlachtſchüſſel und 

Blechmuſik auf der Windmühle, wozu 

ergebenſt einladet Auringer. 
11. Heute Breitag it Schlachtfehüffel bei Wir 


Pfeiffer im rothen Habn. 


me se 
12 Biehag Schlahtihäiel_ da Kt Danıer 


— — 





13. Bei Säckler Glauz am untern Markt iſt wäh» 
rend der Meſſe ein Laden zu vermiethen. 








— — — 


Fremdenanzeige vom 4. Auguſt. 


Krone: Mad. Wolf, PanoramaBeſitzeri 
Branfenibal. Stern: Hr. Landrath une = 
Nürnberg, Hr. Landrichler Meyer von Nothenbu 
Hr, Nedispraftifant Rau von Ufenbein, Lö e: Pr 
Kr. Eichtich von Kikingen, Erdinger kon Nürnber j 
Nollbanfen von Branfiurt, Herbrich don Sdhweiniun 
Zirkel: Hr. Kaufmann Baumann kon Schwabadı, 
Hr. ES chullebrer Lupp von Steinheim, Hr. Unteraufe 
fcyläger Neubauer von Oberfahlbeim, 


Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


Nro. 182. 
Ansbacher 


Samſtag 








Neunter Jahrgang.) 


1853. 


Morgenblatt. 


Verkl. Chr. 











Das „Mergenblatt,” von einer unterbaltenden und belehtenden „Sonntags-Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montags — 
tiglich und foler viertelf äbrig eımen Gulden. Zur diefen Breit kann es bier bei der Expeditlon (Brügel’fche Buchbruderel) und- au warts 
bei 1ever Woft mittels Worausbezahlung beflellt werben, Inſerate, die geipultene Beile zu 2 Kreuzen berechnet, beiorgt die Expedition bes Blattes. 


— 


Politiſches 


Fränkfurt, 30. Juli. Das Reſultat der Liqui⸗ 
datlon der deuiſchen Blotte it num überſichtlich aufge⸗ 
ſtelli und wird kaum mehr als 1,150,000 fl. betra⸗ 
gen. Zu dieſer Summe find aber auch die noch nicht 
entrich:eien Kaufſummen Preußens fur bie beiden gro» 
fen Schiffe — 550,000 fl. — und Hannover's, Ol⸗ 
denburgs, Hamburg's, Bremen's u. ſ. w. für die von 
ihnen übernommenen Materialien gerechnet. Außerdem 
gehört noch die Summe dazu, welche Hauptmann We⸗ 
ber in Bremerhaven für den noch borhandenen Met 
des Marerlals erzielen rird. Die gejammte Ausgabe⸗ 
ſumme fur die deutſche Marine wird auf acht Dirllionen 
Gulden berechnet. j 

Münden, 4. Aug. So eben erſchien folgender 
Armeebeiehl: „Bamberg, den 2, Aug. 1853. . Das 
6. Inianterie- Regiment vacant Herzog Wilyelm führt 
son nun an den Namen des vermaligen Inhabers 
Sr. Majelär des Königs Friedrich Wilhelm 
von Preußen. Maximilian. Lüder.“ 

— 3, Aug. An das Abtireten des Kriegäminifter 
rial-Direfiord v. Habel reihten ſich bekannilich die 
mannichfachſten Gerüchte über bevorjtehende Verande⸗ 
rungen dm Bereiche der Diliiärverwaltung. Zu dieſen 
geboͤrt nun auch die Sage, daß — wie es bei dem 
Genicweſen der Ball — die Benennungen der Chargen 
auch bei den übrigen Verwaltungsbraucen eingerührt 
werden, io dag ed aljo Fünftig beißen wurde: Juſtiz⸗, 
Sanitaäts-⸗, Verwaltungs-, Pbarmazie-, Veierinar⸗ 
Lieutenant, Oberlieutenant, Haupimann ꝛxc. 

— An kommenden Moniag beginnen am hieſtgen 
Cadettenkorpo die Konkurrenz- (Juufer-) Prüfungen, 
woran aud) ‚die Negimentökadelten und Untero:fiziere 
der veiſchiedeuen Heeres⸗Abtheilungen Antheil nehmen 
konnen. 

— Mie mit Beſtimmiheit verlautet, werden die 
Kammern im kommenden Herbſte einberuien werden. 
Zugleich vernimmt malt, daß es in Der Abſicht liege, 
denſelben nur zwei dringliche und nicht wohl verſchieb⸗ 
bare Vorlagen zu machen, nämlich erſtens eine bezug— 
lich der neuen Zollvertraͤge, welche der Geuehmigung 





* 


ber Kammern beduͤrfen, und zweitens einen Geſehent · 
wurf in Betreff der Koſten der hier abzuhalienden 
Bollvereins⸗Induſtrie⸗ Austellung. 


Augsburg, 3. Aug. Unſer allerhöhftes Kö— 
nigepaar traf heute Mittags gegen 3 Uhr Im hieſigen 
Bahnhofe ein, woſelbſt fi neben den Chefs ver fi 
Civil», Miluär- und ſtädtiſchen Behörden auch die 
HH. DBorflände der Geiftlichkeit beider Konfeſſionen, 
jowie die HH. Rektoren ar. der böhern Lehranſtalien 
eingefunden hatten. Beide Majefliten verfügten ſich 
alsbald In die obern Gemächer des f. Bahnhofgebäudes, 
woſelbſt dinirt und die Aufwartung der anweſenden 
Behörden huldvollſt enigegengenommen wurde. Wähe 
rend der Tafel führten die Muſiker des Chevaurlegers- 
Regiments König und des Infanterie Reibregiments 
Prinz Karl entſprechende Wellen aus, dicht ummogt 
von einem großen Theil der biefigen Bevölkerung, die 
berbeigefommen war, um dad erlauchte Königspaar zu 
feben und deren Hoch's beiden Majeftiten entgegentön« 
ten, als Allerhöchftviefelben gegen 4°, Uhr minelſt 
Grirazugs den Bahnhof wieder verließen, um an dem⸗ 
felben Tage noch Hohenſchwangau zu erreichen, 
(A. Abdztg.) \ 

Karléruhe, 2. Aug... Seit: geflern verbreitete 
ſich die ziemlich verbürgie Nachricht, daß die erzbiihör« 
lie Kurie in ihrem Kampfe gegen die Stautäregierung 
den erilen bedeutenden Schritt vorwärts geihan babe, 
durch den Ausfprucd der Grfommunifarion gegen 
die Mügliever des großherzoglichen katholiſchen 
Oberkirchenrathes. (Schw. M.) 


Wien, 31. Juli. Der „Allg, Zig.“ wird ges 
ſchrieben? Was vorauszuiehen war, iſt eingeiroffen, 
Nach langem Zögern hat die Pforte ihre Einm.lligung 
zu der anfängliy von Hrn. v. Biuck formulirien Note 
vermweigert, und fih nur zu einem Nusfunf:ömittel 
beſtimmen laſſen, beſtehend in einem Brief Reſchid 
Paſcha's an den ruſſiſchen Sıaardfanzler, welchem der 
großherrliche Ferman, den Kulsus beireffend, und die 
Prolteſtnore gegen die Belegung der Furſtenthümer beie 
gegeben iſt, und der zugleich die Hoffnung auoſpricht, 
day: Nupland in ver erflärzen Bereiwilligkeit, einen 
auperordenilichen Boiſchaftet ded Suliand nach Peer 
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burg akzufenden, bie wohlmeinenden Abſichten der 
Piorte erkennen wird. 

Wien. Die „Vatrie  fagt über dad auch bon 
und bereind erwähnte Ausgleichungoprojekt, es ſei der 
Art, dan 8 der Kaiſer bon Rußland, deſſen Rück- 
äußerung am 10. Auguſt erwartet wird, annebmen 
muſſe, wenn er nicht abſichilich den europäiſchen Bries 
den brechen wolle, 

Barid;-i. Aug. 
über den. Zubalt der legten Roten Fraukreichs 
und Englands. Bekannilich bar Kaiſer Nikolaus 


ſich vicht enſchließen fönnen, auf die von den beiden 


weſtlichen Kabineien gemachten Friedensvorſchlaͤge eine 
eniſcheidende Anwort zu geben, ſondern eine auswei ⸗ 
chende Antwort ertheilt. In Beziebung auf dieſes 
Verhallen un haben die beiden. Reglerungen vor.ermd 
a Tagen. eine Art Ultimatum, nach Er, Veteröburg 
abgeben laſſen, worin ſie verlangen, dan der Czar je 
denfalls zur Beibaͤtigung feiner iriedlicben Abſichten 
feine Truppen aus. den Donaufürftentbümern zurück— 
ziebe. Geſchähe Dieß nich, fo Fönnten die beiden 
Kabinete den friedliebenden Grflirungen der ruffiichen 
Regierung fernerhin fein Vertrauen ‚mehr fchenfen und 
mürden fich, genörhige eben, ibrerfeiis weitere Maß— 
regeln zu ergreiien, Ich glaube Ihnen dieſe Nachricht 
als zuverlärig verbürgen zu fönnen. (N. Korr.) 

Türkei. Pera, 18, Juli. Die türkiiche Flotte 
bat fih an die aͤußerſte Muͤndung des Bosporus ber 
geben und wird in ben möchten Tagen Beiebl zum 
Auslaufen in's schwarze Meer erbalien, Sie zäblı 
jegt 41 Schiffe mir 1464. Kanonen, Das ägyptiice 
Geſchwader wird zu 11 Kriegsichiffen mit 514 Kano- 
nen angegeben, Die vereinigten Blotten find nocd in 
ber Balifa-Bal; die franzöſiſche zählt jetzt 17 Schiffe 
mit 3088 Kanonen, die englüihe 23 Echiffe mit 
1429 Kanonen, Rechnen Sie hierzu die Summe der 
Beuerihlünde an den beiden Meerengen, jo werben 
Sie finden, daß wir und jegt bier unter dem Schutze 
von eıwa 5006 Beuerichlünvden Abends zu Bette bes 
geben und rubig träumen dürfen: Die ruſſiſche Bloıte 
zahle 34 Schiffe mir 1898 Kanonen, 

— Am 25. Juli mar in Konftantinopel 
große MRarhejigung bei der Pforte und aberınalige Ab— 
fendung eines Kurlerd nah Wien. Die Geſandien der 
Groͤßmächte waren  eimg, daß ber Vergleichungévor— 
flag mobifizirt annehmbar ſei. Die Stimmung war 
rubiger ,. doch daueıten die Kriegsporbereliungen fort, 
Die Garden geben nah Schumla. Die Propheten 
fabne. uud. das heilige Hemd find noch nicht aus— 
geftellt, 


ea | 


Dermifchtes. 


Dem „Er. Kurier‘ wird aus Ansbach geſchrie— 
ben: Auch unter ver hieſigen Ginwohnerichait regen 


Allmaͤblich verlautet Ginigek: 


ſich Stimmen für Einfübrung der Holzgasbeleuchtung. 
Es iſt ein Ehrenpunki für Ansbach, daß ed ſich vom 
der Schweſterſtadt Vayreuth, die eine gleiche Geſchichte 
und ein gleiches Schickſal min Ansbach theilt, nicht 
überflügeln laſſe. Un Kapitalien ieblt ed zwar dabier 
nicht, aber unter unſeren Kapitalbeſitzern gibt es nicht 


ſebr Viele, welche den friſchen Unternehmungsgeiſt be= 


figen, ‚ihr Geld bei einem neuen und großartigen Etab- 
Hifennehr anzulegen. Freilich feblt ed bier At. All ans 
enden Vorgängen, ed gibt zu wenig DBeiiviele, daß 
am biefigen Orte neue und große Unternehmungen 
überbaupt gegründet worden oder gar gelungen find. 
Ein Unternehmen, ſchon weil ed. new: und ausgedehnt 
ift, wird eben deßhalb von dem Morurtheile fo mane 
ches bezopiten, furziücrigen Kapiraliſten birfiger Siadt 
joiort auch mit der Egenibaft der Unficberbeit belegt, 
Schon deßhalb ſollie die Hotzgasbeleuchiung nach dena 
aneifernden Vorgange Bayreuchs auch bier und zwar 
ebenialls durch einen Privatverein iu's Leben ge= 
fegt, werden, damit die Philiſtröſen unſerer Kapital— 
befiger in ihrer Arngilicken beſchaͤmt werden und mit 
reuigem, neidiichen Wide auf die fibönen Prozente der 
Holzakrieninhaber binnberihauen müjen, 

Die Burg Hobenihmwangau iſt jet. durch Neus 
bauten an zwei Seiten erweitert, jo Daß daſelbſt bei 
50 Berfonen. Blag finden. Gin eigener Puvillon, 
„der Fürſtenbau'“ ift- zur Auinahme iiuſtlicher Gäſte 
beſtimmt, deren in nächſter Zeit, mehrere erwarter were 
den. Im Uebrigen wird der Bau, ein neues Meifler« 
werk Zieblands (des Baumeifterö der Bajilifa und bed 
Kunflauöftellungsgebäudes in Münden), erſt im näch— 
ſten Herbſte gang vollendet ſein. 

In Würzburg find au 2. d. Die erſten rei“ 
fen Trauben in der Leiſte gefunden worden. 


Kulmbach. Der Herr Pater Quardian 
som Klofter Marienweiber wurde wegen Maizs 
defraudarion In öffentlicher Sigung tom. k. Laudgerichte 
Stavifteinach zu 19 Thalern Geldbuße kürzlich ver« 
urtheilt. 


— — 


Dienſtesnachrichten. Der prakt. Arzt Dr. 
H. R. Beich hohd zu Dinkelsbühl wurde zum Landger.r 
Arzte in Greding ernannt, der Aktuar des Yanda. Wet. 
Erivab Job. R. Fr. Wild. Zahn als 2. Affeffor dm 
das Landg. Meumarft in der Oberpfalz verfegt und defr 
ten Stelle dem Nccifüften der Regierung von Oherbavern, 
Gy. Ar. Karl Oskar Ra ab aus Weißendorf verlieben. 

Ter Sul. Job. Fa ußner zu&chambab ift sum 
Schul. und Kırdend. in Gungolting ter Schul. Mc. 
Voltel zu Nürnderg zum Lebrer an Der Lorenzer Over. 
knadenklaſſe B daſelbſt, der Edyuloerweier Joh. Treur 
beit zu Vünchdof zum Schul. und Kirchend. ın Alterer 
baujen der Schul. Jod. Vogel zu Detiendorf als 
Schull. ꝛc. in Kircfembach und der Schulgebilfe Wilp. 
Andrea gu Altdorf zum Scaulprovifor ın Haardt ers 
nannt worden. 3 

Erledigt: Das Schulproviforat zu :Heldmanns» 
berg mit 200 fl. Einfommen. 


— — — 
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Ansbach, 9, Auq. (LKandraib.) An der 
beutigen 3. Sitzung nabmen, nachdem auch Hr. Do» 
meyer von Nürnberg eingetroffen war, wieder 32 
Miglieder Ibeik —Als ReggdGommiifäre wohnten 
bei Hr, Reggöo-Natb Erbr. v2 Lerchenfeld und Sr. 
MRegqs.-Aſſeſſor Tubois Auf ver. Tagedordnung 
ſtund der Einlaui und: das Referat des J. Ausſchuſſes 
für Prüiung der Rechnungen, 


Nachdem tie Protokolle über die zwei erſten Eizo 
zungen verleien waren, wurde ver aus 12 Nummern 
beſtandene Ciulaui bekannt gegeben, auf den wir zu⸗— 
rückkommen werden. Gme Eingabe des. Miitgliedes 
Hrn. Brd — ungleiche und. namentlich zu hobe Beſteue⸗ 
rung d. Ginfommend ins Mensannöbez. Neuſtadt ad beir, 
— veranlaßte die Bildung eined beſondern Ausſchuſſes 
zur Prüfung don wahrgenommeyen Gebrechen und 
vorfonmenden Bejchwerden. Es wurden in dieſen Aus— 
ſchuß gewählt die HH.: 1) Fleiſchhmann, 2) Schering, 
3) Ley, 4) Frhr. v. Crailsheim und 5) Auernheimer. 


Aus den Vorträgen der Meferenten des 1. 
Ausichuiies, der HS. Weber und Biechele, 
war zu entnehmen: 

J, Die Rechnung der Verwaltung bed aus Kreid- 
fonds bewilligten Brüragd zur Unterftügung 
verwahrloſter Kinder zeigt 
a) eine Ginnabme von 3262 fl, 36 kr., 

. b) eine Ausgabe von. 1497 fl. 36°, kr. und 

iolglich 

c) einen Aklivreſt von 1764 fl. 59%, fr. 

Bis legien September 1852 waren aus 32 mit⸗ 
telirinfiichen Polizeibezirken 10 Doppel«, 15 einfache 
Waiſen und 29 außerebeliche Kinder, im Ganzen alſo 
54 Kinder bei guten Bamilien zur Erziehung unter 
befonteren Auffiht der Ortdarmenpflegen untergebracht 
worden. Ber Kleinfinderbewahr- und Kuabenbeichäfe 
igungsanfalı zu Scillingsiürft, welche nach ibrer 
Einrichtung dasielbe Ziel wie die Rettungabäufer ans 
ſtrebt, hat die k. Megierung aus diejem Fond 400 fl. 
zugeweundet. 


2. Die Kreiſsfonds-Hauptrechnungpro 18*. 
weiſt nach: 
a) eine Geſammteinnabme von 
b).eine Ausgabe — ind, 
1642 fl. 527, fr. Er— 
bebungs= und Berwal« 
mngstolen 2 2 0. III815 fl. 43%, Pr. 


176400 fl. 52 kr. 


Verautworilicher Redakteur: 
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und ſonach ©) einen Aklibreſt 
bon 5 f . oo 020.» 
der ib froh um .» . , 3 tr 


und solalih auf 2.2. 2000 30164 4, Me 
erböbt dur die an Asch‘ agen : beftebenten Reſte 
aus dem Jabre I8°'/,,, indem mehrere Mentänter 
beim Ericbeinen des Landraibsabſchiedes ihre Percev» 
tion aui 6%, fon geſchloſſen hatten, währen 8%, 
zur Gröebung bewilligt wurden, 

Meierent Weber fand mit dem ganzer Ausſchuſſe 
das geſammſe Kreiſsrechnungsweſen wieder in vollfon« 
menſter Orbnung und beantragte unbedingie Anerken⸗ 
nung der geprüften Rechnungen, welche Anerkennung 
durch einſtimmigen Beſchluß des Lanpraihs auch ſofort 
eriolgte. 

3; Die Ludwüg⸗Kreid— Bilfskafſe-Rechnunz 
pro 18*., ſchließt ab: 

a) mit einer Einnahme von 

by mit einer Ausgabe von 

c) mit einem Aftivreite von 

d) mit einem Bermögends 

ſtande von 2.0, 17831 fl 17%, ft. 

Die Unerfennung eriolgte unter dem Ansornte 
wiederholten Dankes gegen den Hrn. Verwaher Brens« 
del tür die Tortgefegte unentgeldliche und pünkiliche 
Führung des Mechirergeichäites vieler Kaſſe. 

4. Die Marimiliansg:- Stiftung Rebnung 
pro‘ 18°%,,, melde 


21585 fl. 8%, fr. 
6370 N. 3677, fr. 


4766 fl: 42, fr, 
3517 fl. 0, fr. 
1248 1. 53 i fr. 


a) eine Giunabme von . » 400 fl. 17 fr, 
b) eine Uusgabe von - . . .: 400 fl. 45 fr. 
e) einen Baliored von... 2... fl..28 fe, 


d) einen VBermögensiland von gerade 5000 fl. — fr. 
etennen laͤßt, erhielt gleichialld unbeningie Ane kennung. 

. Auh die Rechnung der Kreid-Irrens- 

at Griangen m 18 has welche 

a) eine Einnahme von 748305 8.517, fr, 

b) eine Ausgabe von . .. 76, 3534 fl. 48 fe 4 

c) ein Defizit von 2...» 1898 da. 57',, fr, 
entzifiert, wurde ald richtig anerkannt, bezüglich der 
Deckung ded Defiziid aber weitere Beichlußiaffung vor⸗ 
bekalten,, Die Rechnung der Aderbaujhule 
gu. Triesdorf pro 18°',,. konnte, unter obwalıens 
den Verbaͤltniſſen noch nicht gelegt werden. 

Nächte Sigung morgen — ben 6. — wieder 
von Vormittags 9-Ubr an, Tagesordnung: Meierat 
des I, Ausſchuſſes (Prüfung der Voranichläge — 
Referent Hr. Ley.) 


J. G. Mever. 


Befaunntmadhungen. 


1. Marnung. 

Aus Anlaf neuervings wieder häufig borfommen« 
der Obſteniwendungen und Beſchädigungen der Obſt— 
bäume an den Yands» und Diſtriktsſtraſſen um And« 
bach herum, beionders der ſchönen Obftbäume an der 
Libtenauer Straffe, wird in Grinnerung gebracht, daß 
ſolche Frevel von den Geſchen mit mehrwöchyen 


Sirafgefänaniñ oder wenigſtens Polizeiarreſt bedroht 
find, und dad Aufſichtöperſonale zur geſchärjten Aufs 
merfiamfeit darauf angewieſen iſt. 
Andbah, den 3, Auguft 1853. 
Königliched Landgericht. 
dv. Aufin, Landr. 
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2. Bekanntmachung. 
FT 58 wird biemit zur öffentlichen: Kenntnin gebracht, 
daß tus Roaͤuchen auf dem Vehplage während ber 


Meßzeit bri ‚Strafe verboten iſt. 


Stadtmaginſtran. 


Meyer. 
a. Auswanderung. 


Vorzügliche Schiffsgelegenheit. 

Jeden 1. und. 15. ded Monard merden von den 
Herren Carl Pokrantz u, Comp. in Bremen 
nach Nord» und Sudamerikauiſchen Häfen große, gt- 
fupierte und, kupferjeſte, fehöne, dreimaſtige Segel⸗ 
Schiffe mit hohem Zwiſchendeck erpedirt, und wir find 
‚ermächtigt, zu den niedrigſten Preiſen, die exiſtiren, 
Paſſagiere anzunehmen. 

Wei Anmelvungen ganzer Geſellſchaften werben wir 
denſelben eine bedeutende Begünftigung gewähren, und 
fie ab den Stapelplägen durch beſondere Gonbucteure 
‘eigens noch geleiten lajien, woilir die Pafjagiere nichts 
‚zu entrichten haben, weil wir aud ſchon ſeſte Preiſe 
"bis Bremen. fichern, 

Auf porsofreie Briefe ertheilen Auskunft: 

Der Baupi-Agent 

Georges Demier-Melder in Nürnberg 

und der von der kgl. Megierung beitärigie 
Bezirtsagent £.D. Steiner in Ansbad. 
a... &mpfeblung. 
"Der Untergeihnere empfleblt für diefe und jebe 
Fonımende Vefje iin affortirtes Kager bon als 
len Gattungen Schwarzwälder Rahmen- 
und Bilderuhren neueſter Qualitat mit und 
ohne Gewicht und leiſtet halbjahrige Garanie. 

Belle Bedienung und moͤglichſt billige reife wird 
‚fein. Haupibeſtreben jein, wemit er gemip jeden ihn 
Beeh enden zuirleden ftellen wird, 

Die Bude wird mit Bin verſeben fein, 

Matthias Haas, 
Schwar zwalder Uhrenmacher. 
— — —— — * — — — nn 
3 5. Spda-Delssiern-Seife ſowie auch Soda | 
Laugenpulver emftehlt N 
- I, Di, Roſenbauer. t 


gun ——— ——— ——— —— 
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6. Heute irüh 3 Ubr entſchlummerte janft unfer 
ibewer Gatte, NWaier und Sobn . - 

Friedrich Wilhelm Hitler 
fm 54. Schensiabre- Gin Salugnup tubıte unerwars 
tet feinen jamellen Tod berbei. Indem mir viele 
Rranerkunde allen Verwandten und Freunden nur auf 
diefrun Wege anzeigen, bitten wir um filled Belleld, und 
fagen nur noch an, daß bie Beerdigung Sonntag den 
7. Aut ſtat findet, 

Anebach, den d. Auguſt 1853. 
Die Hinterbliebeuen. 


m — — A 
A Grücer Weichſelſaft it billig zu daben bei 


fl Vo, Mojenbauen 


— — — —ñ u 


8. Die neueſten Stoffe in gany'feine Mixe, glatt 
und gemujlert, ‚find angefowmen kei — 
Morig Steffter, 

Tuch u. Modemaarenbändfer in Andba Tb, 

während der Meſſe vis & vis dem Hru. 
Kauimann, Adlersberg. 


9. Veilern Abend ging. dem ‚der Vromeuade bis 
zum Nußbaum ein goldener Obrenriug.. verloren, um 
deſſen Zurüdyabe gegen Belohnung an bie Grpedirion i 
der redliche Binder gebeten mird, i i 

10, Eine gute Kochin ſucht anderwaris einen Dienft, 
Näteres in der Grpebliion. vi 5 


11. O8 Kchweih; Sonuiag und 
Montag find gute Küchlein zu haben bei 
Kapfenberger. 


12. B 4 bei Witwe Lorenz find die Kirchweih 
ũber guie Küchlein zu haben. 
13, Bei Weinwirtch Heninger if guter Weichfel⸗ 
wein dic Maas zu 24 Kr. zu haben, | 
14. Kirhweih: Sonntag Nachmittag und Montag 
den ganzen Tag wird im äußern Kuffeebaus Kettler- 
fies Doppelbier die Maus zu 7 Kr. ausgejwenft 


15. Weinberg. 

Kirchweih · Sonniag und Montag findet Militär« 
Blechmuſik neb den bereits angefundigten verichie⸗ 
den Volke ⸗Veluſtigungen und Abends Illumination ded 
Gartens flat, X 

16. Samſtag Schlachtſchüfſel und Kraute 
wiürfte in der ſilbernen Kanne, j 


— — — — — — — — 
17, Sonn.ag u. Montiag Doppelbier bei Gerner 


18. Zur Kirdmeibieier findet auf dem Diechfelo— 
garten am Wong Harmonie» und Montag und 
Tiendag Mbends Tunzmufik flatt, wozu ergebent 
einlaret Birnbaum. 

-: 49. KRırdweib-Conntag Tanzmusik und Mon:ag 
Harmoniemujik auf der Windmühle, wozu ' Köle 
lichſt einlader Auringer, 

20. Kirchweib · Sonmag Tangmufit, wobei ein 
Hammel berausgefugelt wird nebit drei Gewunſten, 
wozu hoflich einladet Wörrlein in Kauctbaw. 

21. Morgen Sonniag Kanzmuſit im Edlug- 
baum, wozu hoͤfichſ einladet J. Röder, 

22. Kucweib ⸗ Sonntag und Meß-Dieuſſag iR 
Zangmufit, wozu höflichſt einladet 

re Konrad Schmidt. 

BEreiner Zill if ein kleined Onartier zu 

vertmieiben, . 





en eg SE RER TE RREISTCHT — —— 


Dıud und Weriay von Karl Bruyet in Ansbach, 


Nro. 283. 


(Reunter Jahrgang.) 


1853. 





Ansbacher Morgenblatt. 


x ee 532 Si. Ze 


Sonntag 





7. Auguſt. 


Alrika. 








Das „Mergenblatt,” von einer unterhaltenden und beiebrenden „Sonntäge-Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Ansmabme des Montage — 
t3g lic un foner vierrelfabrig einen Gulden. Bur viefen Preis kann eh bien beider Grpeeition (Brugel'ſche Buhtrnderi)um au mared‘ 
dei jeder Voſt mittels Vorausbezahlung beftellt werden. Imferate, die geipultene Zeile zu 7 Kreuzet berehner, beſorgi bie CWeduion des Blattes. 





Politiſches. 

Frankiurt, 2. Aug. Ter politiſche Ausſchuß 
der Bundesverſammlung hat feinen Vortrag über die 
Pießirage geſchloſſen, und ed wird derjelbe noch vor 
dem Ginweren der Bundestagdjerien ber Bundedvers 
ſammlung zur Bebandlung votgelegt werden. Dieſer 
Votnag gebt in einen neuen Gumvurf zur gleichen 
Preßnoruiatiobeſtimmungen fur ſaͤmmitliche deutſche Bun— 
deoſtaaten aus, welcher als das Ergebniß einer auf 
Grund ver Rückaußerungen der Regierungen vorgenom— 
menen Reviſion des erjten Eutwuris zu berraddien iſt. 

Münden, 4. Aug In Gegenieart des hoben 
Inſpizireuden der Artillerie, Er, k. Hoh. Prinz Luit⸗ 
pold, jand heuie Abends ein höchſt intereſſantes mili— 
lariſches Mandver auf dem Kugelfange ſtatt. Es wur— 
don namlich in dem Zeitraume von 8.— 10 Uhr 24 
Leuchtlugeln geworien, Deren verbremmende Majſſe je 
einen Kreis von 800 -1000 Schriue im Durgymeſſer 
mit. hellem Lichte beleuchteten. Wuhrend der BVeleuch-⸗ 
tung, welche 7—8 Dlinwien dauerte, Wurde aus ver. 
ſchiedenen Geſchoſſen nach den Scheiben geieiert und 
dieſe nach und nach förmlich zeritdit, 

Mottenbarg (Wurtemberg). Das biihöfliche 
Drvinariat bar foeben die Konfursprüiung ber Piarr⸗ 
amiskandidaten ausgeſchrieben und die Erklaͤrung bei— 
grfugt: „day wir in. Betracht, dap die Vrujung fur 
tag geiftiiche Amt ganz innerbalb des dem Biſchof zu« 
gewir ſenen Rechten und Pflichtenkreiſes ſallt, von nun 
am jedwede Art von Berheiligung an einer eiwa ven 
Siaatowegen abzuhulıenden, in das kirchlich · theologiſche 
Gebiet, zu welchen ud das Kirchenrecht gehört, ſich 
eiumichenden Konkursprufung als eine Mißachtung der 
firchligen Ordnung, beziehungsweiſe Widerſtreben wi— 
der dieſelbe zu betrachten, und in Anwendung der ei» 
nem ſolchen Verhalten gegenuber geredyiferiigten kirch— 
lien Genfuren auch zu behandeln haben würden.“ 
Wolksbl.) 

Berlin. As Grund der zwiſchen ber preußi— 
ſchen und großbherzoglich-beſſiſchen Regierung ein 
geiretenen Spannung bezeichnet en Derliner Schreiben 
im Hamb. Korreſp. „das Benehmen des hejenedarın. 





ſtädtiſchen Miniſterpräſidenten gegenüber dem diesſei⸗ 
tigen Geſandien bei einer Gelegenheit, wo Xepterereine 
Frage in einer diplomatiſchen Angelegenheit an Erſtern 
zu ſtellen hatte.“ Außerdem wird die Errichtung der 
Tarmftädıer Bank, welche in Berlin auf Widerſpruch 
ſtieß, als ein zweiter Grund bezeichnet. 


Vermiſchtes. 


Münden, 4. Aug. Durch allerhöchſte Ent— 
ſchließung vom 25. v. Di. iſt dem zweiten Präaſidenten 
des oberſten Gerichtoboies Hrn. Heintz, dem Miniſte⸗ 
rialrath Hrn. Steinheil und dent Oberpoſtraih Hr. 
Grter ein Öewerböprivilegium auf Ausführung, 
einer Erfindung, beſtehend a) in einem eigenthüinlichen 
Verfahren, Durch welches der phrometriige Warme- 
Effelt jedes Brennſtoffs bei der Verbrennung mit ate 
moſphariſcher Luft ohne irgend eine Beimiihung ober 
anderweitige Konſumtion ſehr bedeutend geſteigert were 
den kann, und b) in Verwendung des Abgangs der 
Herbrenuungsprodufie ald Triebkrait und Beleudiungde 
fioff auf den Zeitraum von drei Jahren erikeilt woiden, 

Aus bach, 6. Aug Ueber vie 4. Landratbö- 
figung, in weicher heute Hr. Key von Hürth als Re— 
ferent des IT. Auoſchuſſes (für Pruſung der Vorau— 
ſchlage) bezüglich der Kay. „I. Bedarf des Landraths, 
IV. Geſundbeit md V. Wobfipätigfei" Vorirag er. 
ftaitere, fönnen wir erſt im nächſten Blatte Näheres 
berichten. Die Sigung dauerte heute don Vormittag 
9 bis Rachm. 2 Uhr, und wurde um 4 Uhr wieoer 
forıgefegt. \ ® 2 3æ 

Guͤnzenhauſen, 5. Aug. Vergangene Nacht 
etwad vor’ 12 Uhr mwude an ber GEiſenbahn Bahier 
eine feige Weibeperjon, Namend VWarg. Körner von 
Vitnsberg, arrerirt, Es if dieß eine Tocier des in 
feiner Heimath und anderwärts unter dem Namen 
„Luſfiſchloſſet“ woblbekannten Körner, der ſpaͤter als 
Bureaudiener in Munchen angefellt war und zur Zeit 
eine Sirafe im Arbeitshauje erleiden, Won Ansbach 
aus ‚war ber Marg. K. mir amtlicher Ermachtigung 
ein« Polizeiſoldat, der wegen eines daſelbſt eutdedten 
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Diebſtables ibre Spur verfolgte, hieher nachgeeilt und 
gerade noch vor Abgang des Zuges, mit welchem ſie 
eben in der 2. Wagenklaſſe nach Augsburg abreiſen 
wollte, dahier eingetroffen. In Ansbach vermißte näm— 
lih eine Frauendperfon, bei der die Marg. K. einen 
Beſuch aemact und Grüße von Verwandien ausge— 
richtet hatte, eine Summe Geldes von 71 fl. Mor 
ihrer Abteiie in Ansbach Abends 6 Ubr mittelft Gin» 
fpännerd batte fie in der Gewerbe Halle und andern 
Läden dajelbit verichiedene Lurus-Gegenſtände eingefauft, 
Außer -dieien Oegenflinden find bei der Arretirten moch 
einige zwanzig Gulden baaren Geldes im einem von 
der Beſtohlenen näher bezeichneten Sädchen gefunden 
wurden. 





Pfarreiverfeibungen. Die erlediate proter 
ſtantiſche Pfarrftielle zu Frankenhofen. Det. Dinkelsdühl, 
wurde dem Pfarramtsfandıdaten und dermaligen Pfarrs 
verwefer zu Franfenbofen, K. Sr Schnizlein aus 
Parpenbeim , — die prot. Pfarrftelle zu Stübah , Def. 
Meuitadt alA., dem bisherizen Pfarrer zu Münchſteinach, 
R. Tb. Bernd. Strebl — die prot. Pfarrei Rödin: 
gen, Def. Waffertrüdingen, dem bisb. Anfpeftor des 
Schullehrerſeminars ın Schwabach, Dr. Eb. Fr. Ja» 
eobi, — die prot. Pfarrftielle in Kegelstah, Defanats 
Schwabach, dem bisherig. Pfarrer zu Rrögelftein, Def. 
Thurnau, Joh. Matth. NRurpreht, — die vroteſt. 
Pfarrſtelle au Eibah, Def. Schwabach, dem bish. Pfar; 
rer zu Plößberg, Def. Weiden, Job. Gottlieb Hoff: 
mann, — bie prot, II. Pfarrftelle zu Roth, dem bish. 
Pfarrer zu Buxach, Def. Memmingen, Job. Sat. Am- 
mann, — die prof. Dfarrftele zu Ammerndorf, De. 
Zirndorf, dem bisb. Pfarrer zu Dartinsheim, Dekanats 
Uffenpeim, Karl Reuter, verlieben. 


Hiefiges. 
Zur Feier des hundertjihrigen Jubiläums der fies 
fiyen Schießſtätte beranftalter die bieige Schüpengeielle 
fchaft in Gemeinjchaft der Kandwehr- Shügen-Gompagnie 
Samſtaq den 6., Sonntag den 7. und Montag den 
8. Auguft 1853 ein Beit-Schiehen, wobei nad bem 
Programme folgende Beierlichkeiten ſtatifinden : 
1) Das Schießen ſelbſt beginnt am Samſtag ten 


6. Auguſt Morgens 8 Uhr und wird durch drei Böl⸗ 


lerſchuͤſſe eröffnet, 

2) Am Somtag Mittags 7,1 Ubr verſammeln“ 
fich fämmtlibe Theilnehmer am Feſtſchießen im Hofe 
des Narbhaufed und zieben unter Begleitung einer ent« 
ſprechenden Muſik in folgenrer Weile zur Schießſtane: 
a. Der Zug gebt vom Raihhaus durch die Ugenitraße 
u. dag Herrieder Thor über die Promenade, dann Schloß⸗ 
brücke und Schloßvorſtadt; b. voraus vie Muſik der 
Landwehrſchützenkompagnie; E. hinter derſelben eine 
Abtbeilung Landwehrſchützen; d. die treffenden Zieler 
im Coſtum mit Zielruben; e. die Preisträger; f. die 
Schützen der biefigen Gefelliyaft und fremde Zhrile 
nehmer; g. wieder eine Abtheilung Luandiwehrichügen. 

3) Wird die Mufit nach Ankunft auf der Schiri 
ftätte bei Gaſtwirth Siellwag, wo für gutes Bier und 
Speiſen beſtens geiorgt fein wird, ſich produciren. 

4) Abends wird die Geſellſchaft bei einem Souper 
ſich verſammeln, wobei dad Schießhaus, woſelbſt das⸗ 
ſelbe eingenommen wird, illuminirt werden wird. 

5) am Montag nach beendigiem Feſtſchießen wer«- 


den die Preiſe unter Tromperens und Paukenſchall 


veribeilt. 


Verantwortlicher Redatieur: J. G. Mever, 


Befaunutmadungen. 


1. Bekanntmachung. 
(Die Pfufchereien der Schneivergefellen betr.) 
Auf Antrag ver Vorfteber des Schneidergewerbes 
wird das Verbot vom 18. Oktober 1844 Piufchereien 
der Schneidergeſellen betr. nachſtehend wiederholt here 
öffenilcht. 
„Zur Abſtellung der vielen Gewerbsbecinträchti— 
gungen durch die längſt ſchon verbotenen Piu— 
ſchereien der Schneidergeſellen in ihren oder an— 
deren Wohnungen over auf den Wäſchen haben die 
Mitglieder des biefigen Schneidergewerbs-Vereins 
‚den Eutſchluß gefaßt, denjenigen Schneidergejellen, 
welche in oder außer Arbeit ſich tabier befinden, 
».. an den Werktagen zu jeder Zeit ihre Werkſtätten 
zum Berieriigen der felbjtberürfigen Schneider— 
arbeiten einzwiäunen, und Gaben aui eine deß— 
falljige öffentliche Bekanntmachung angetragen. 


Diele öffentliche Bekanntmacung erfolgt nun bie 
Durch unter Dem Bemerken, daß die dahier jich befinde 
Imen Schneidergeſellen bei Vermeidung nachdrücklicher 
Sirafe auch zum eigenen Bedarf Schneiderabriten aus 


— ——— 


ßerhalb der Werkſtaͤtten der Meiſter nicht mehr verfer⸗ 
tigen dürfen,’ 
Ansbach, den 3. Auguft 1853, 
Stadtmagifrat, 
Meyer. 


2. Bekanntmachung. 

Nach den beſtehenden Verordnungen darf nur die 
bayeriſche Elle bei Kaufgeichäften gebraucht werben; 
andere Ellen, oder ſolche, auf welchen nebenbei noch 
andere Maaße eingetragen find, werden konfiszirt und 
die Verkaͤuſer zur Strafe gezogen. 

Ansbach, am 4. Auguft 1353. 

Stadtmagifrat 
Meyer. 


3. Bekanntmachung. 
GEs wird hiemit zur öffentlichen Kenniniß gebracht, 
daß das Rauchen auf Dem Meßplatze während der 
Meßzeit bei Strafe verboten ift, 
Ansbach, ven 3. Auguft 1553, 
Stadtmagiſtrat. 
Meyer. 
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4. Bekanntmachung. 

Da nah hoben’ Aufrtag königſ. Regierung bom 
4. d. M. das für Zwecke der königl. Studien⸗-Auſtalt 
erworbene alie Frohnveſtengebaͤude dabier auf dem Abe 
bruch verkauit werden ſoll, fo wird zum öffentlichen 
De ſtrich deſſelben im Geſchäftszimmer der unterferig- 
ten Behörde auf . . 

Mutwoch den 10. Auguft di. 38. 
 Mormirtagd 11 Ubr 
Termin anberaumt, wozu Strichluſtige eingeladen 
werden. iR: 
Ansbach, den 6. Auguft 1853. 
Königl, Adminiftration der unmittelbaren Stiftungen. 
Mayer. 





— 


5. Bekanntmachung. 

In Bolge hohen Aujtragd verkauft die unterzeich 
nete Regieverwaltung 

am Dienflag den 9, v3. DE, 
Nadmittagd 2 Ubr 2 

im Zimmer Nr. 1 zunächſt der Haupttreppe ver II, 
Grage im k. Schloſſe dabier eine Parıhie Mafularurs 
Papier, und ladet hiezu Kaufsliebbaber mit dem Bes 


meıfen ein, daß die näbern Bedingungen im Termine 


ſelbſt befannt gegeben werben. 
Ansbach, den 6. Aug ft 1853, 
Megieverwaltung des Landraths von Miüıteliranken. 
Freyer. 
6. Heute früh 3 Uhr entſchlummerte ſanft unſer 
theurer Gatte, Vater und Sohn 
Friedrich Wilhelm Hitzler 
im 51. Lebensjahre. Ein Schlagfluüß führte unerwar— 
tet feinen foonellen Tod herbei. Indem mir biefe 
Srauerfunde allen Verwandten und Breunden nur auf 
diefem Wege anzeigen, bitten wir um filled Beileid, und 
fügen nur noch an, daß die Beerdigung Sonntag den 
7. Auguft Worgend 8 Uhr flatifindet, 
Ausbach, den 5. Auguft 1853. 
: Die Hinterbliebenen, 





7. Die neueſten Stoffe in ganz feine Mixe, glau 


und gemujtert, ‚find angekommen kei | 
Mori Steffter, 
Tuch» u. Modemaarenbändler in Ansba b, 
während der Mejie vis a vis dem Hru. 
Kauimann Wpleröberg. 


30% Nofchmann 


empfichlt während der Meſſe ſcin reichhaltiges Herren⸗ 


KleiderLager wie bisber im Hauſe des Herrn Sieurer 
am unsern. Markt und verkauft zu den billigſten Preiſen. 


9. Wacaſfaroi, Extrait millo Meurs, Cocos-, 


Mantel», Raſier-, ſowie die verſchiedenartigſten Sot⸗ 


ten Toileliſeifen ſind wieder friſch angekommen bei 


Fr. Adlersberg. 


10. Mein in ganz Deutſchland berükmtes 


Großes Taſchen⸗-Lager 
eigner Fabrik bezieht auf der Turchreiie von der Miüne 
ner Dult kommend wieder die. hiejige Meſſe und were 


den um die Müdiracht zu erſparen, folgende Waarert, 


als Reſt ausverfauft: . 
ee. 36 Dugend Damen ⸗ Taſchen tm neueſten Mus 
ſtern und Farben, in grau, melirt, Wolle- 


— 1 


Seide: und Sammiplüſch mir und obne Stable‘ 


bügel von 48 fr, bis I fl. 12 fr. und böher. 
ZI. Heiie-Tafchen von ordinär big ‚gu deu ſeinſten 
und, neueſten ‚in allen erdenklichen Muflern und 
Groͤßen von 54 Er, Ay fl. 12. fr., größte Lfl. 


30 fr. bis 2 HM. Feinſte Sorte I fl. 24 fr. 


bis 7 fl 


Schul· Taſchen von 20, 24, 36 fr, u. Höher. 


2 Für Herren: 
er. Neuefte Sorten lederne Reiſe⸗Umhaͤng ⸗ Taſchen 


mit bequemſten Einrichtungen von 48 fr., t fr 


12 fr. bis 3. fl. 


Alle Sorten Geld-Tafchen von orbinär Bis” 
zu den feinten von 1 fl. 24 fr, 2f.u höher. 


Jagdtaſchen von 2 fl. bis 7 fl. 
Bude Nr. 46 und 51 vor dem Branbenburge 


Haus mit Birma verſehen i 


Großes Taſchen⸗Lager von ©. Schloß 


aus Mainz. 
NB, Dienflag beginnt der Verkauf, 


4. Durch perfönliche Ginfäufe in 


Bremen babe ich mein Cigarrenlager mit. 


Bremer und importitten Gigarren of 


fortirt: 
Elesmero 100 St. 1 fl. 50 fr, Jaquez 100 
St. 1 fl.50 kr., Bruno Rencurrel 100 St. 
1 fl 40 fr;, Escat 100 St. 1 fl. 40 fi 


Morillos 100 St. I fl. 24 r,, Antonio Mu-_ 
noz 100 St. 2 fl. 30 fr, La Empresa 100 
©. 2 il. 24 fr, Columbia 100 St. 2 fl. 


La Favarita 100 St. 1 fl. 24 fr, Londres 


100 ©t. 2 fl. 24 fr., Imperial 100 St. 2 


fl., St. Jago 1 fl. 12 fr. 
Meine Boutique {ft vis à vis der Beyerleinſchen 
Wirthichait. 


Kirchweih-Ball. 


—— 





12%. 


S. Iofephrpali 


Montag den 8. Auguſt im Gafthof zur 


Krone, wozu einladet 


GM. Hohl. 
Billets find dafelbft zu haben. 








13. Heute Geirornes und Weichſelkuchen, 


fowie auch verjchievened geienyebäd bei . 
War Rojenbauer, 


14. Henke Eoinrag Oefrouned. und friſchen 
Weichſelßaft bei: h Yraun 


Bar Morgeu Kalbeihinfen bei Gg. Weber 


16. Bei Weimuind Hemnger ft guier Weich eb 


wein die ie Maas zu 24 Kr. zu haben, 


ae. weh 


Wickleskreuter Kitchweih 
Geuie Muag 1 Uhr fahrt mem Omnibus vahin 
ab, Abendo and Lau Dberjeider. 
Rs  Ziegetpltte, 
Heur Ebintan Nachminag 
Produktion des Deklamators Wehefrih 
‚aid Mürnberg. Auianz nach & Uhzr. 
— 3 
19, Eugerer’s Wirihſchaft, 
Bane: Sanutag Abends :8. ler 
‚ Produttion des Deklamators Weheftiß 
auo Nürnberg, 
20. Wegen eingenetener Hindetniſſe finder das 
Kränzcben in der Krone heute nicht ſtart, dagegen über 
13 an 


— — — — — —æ— 


. Heute Kirchweih · Sonniag Harmoniemuiif 
— 3* Ubr. Moniag öffenilihe Tauzmuſik. 
An ang 7’, Uhr. Donnerſiag Harmoniemuſik, 
und Darauf ſolgende Tamzmuſuk, welches mir dem 
ergebenften Bemerken bekannt gemacht wird, dag fur 
fivnelle und freundliche Bedienung ſowie für gute Epeis 
fen und Geränfe auf das beſte geforge iſt, und deß⸗ 
halb einem zahlreichen Beſuch entgegen firbt 

Staveimann zam Nußbaum. 

















22. Sonmag ven 7, Aug. Preiskegelſcheiben. | Schrannenpreife, ! 
Kıaup zur Gichel, Ansbach, den 6. Auguſt 1853, 
oe 78 aqua In.962 mb etrele | ___ ee 1,6 Geli] Bm - 
Gattung. | Höcıler J TVWiittel NRiedriger gen fallen 
an afnoyz m gilnwrnvz Buyusg ei] ei it ink — 
Joc aun dvnusgd-grauprig 'z - 
Kern 22 | ; 40 ‚22 | 6 er 1 34 2W 
‚24. rennt und Dienſtag Tanzmurif bei, Meizen 20 , 30 25] 18 | | — —_|-3 
ns Hellmuih in Neuſes. — * F 20 u — ———— 36 22 8 
aber * 10 5161 
25. Sonia) und WMonidg. wird im Sörhrin.Rele iu — —V ——— 
Ier auf dem neuen Weg Bier geſchenkt. Mit einer Beilage. 
—F Papier und Golb-GCourfe 
Augsburg, 4. Aug. | Sranffurt, 3. Aug. 

Fan & 5 %, bl. 103 ©. Lefter. : %, Metall, 857% Leere. 250 R. Looſe 124%/, 'Nene — Fiir ke 
e HH: MY D 5 r 52'/, Badiſche 50 fl „ 727/,,\ Viſtolen is Mr 
" a 7?) Ds Bantı Üftten.: 4508 “ 35 fl. m: 40%, Dr Beben Or 
n 37 nn BD. (Dr. 4%, COblig. 102'/, Damit. 50 fl. „ 100 Holl. 10. f.&t 9 N. 53 fr. 

„Grundr. 98 AB 3%, " pr 923 Pr . 25. 31°, Randdukaten“ 5 fl. 37 fe. 
PR 715 Bad. an vn. Nafl. 26 fl... m 29, 20 Srantsjtüde 9 fl. 29 fr 








mn — — — —— — 


26. Heute Tauzuuſik bei Wirth Schneider. 

27. Sonntag, u, Montag 1 anzmufit bei Dotier, 
"nadasgdorıg sum © ‚u 
Wpmog ao qun angubeg fplrg Atamd ag zyıymm 
PrIRTÄDINIG gu Bornogg drupug 2 

29. Kirchweih · Montag Vormittag ı uͤ. Dienſtag Na Kin, 
Militärmuſik in der Himmerlein’siben Wiribſchaft. 


30. Kirdmeid-DMoning Vorminag Harmonic 
mu und Shladridüiiel ji im a ſchwarzen Bol; 


— — —— 


I. Montag Schlachtſchüſſel 








im Elephanten. 
Bahyer. 





32, Am Kirchweih-Monlag iſt Tanzmuſik in der 
filbernen Glocke, auch wird das begonnene Kegelfchier 
ben am Kirchweih ⸗Sonntag und Montag iortgefegt und 
wo möglich beendiyer, wozus ergebenſt einlader 
G. ‚Siebert, 
33. Bei Sidler az am untern Marke ift waͤh⸗ 
rend der Meſſe ein Laden zu vermieihen. 











34. Anb iſt ein Quartier zu bernivtben. 





— —* 


35. A 225 iſt ein Quariier mit 2 Siuben, 2 
Sıubenfammern und allen Bequemlichkeiten gu vder⸗ 
miethen. 

26. C 179 iR is Martin e ein Suarir zu were 
nrierden. 








— 











,, Te 


4 


‚Sountags-Beigabe 





= I. 
Ansbacher Morgenblatt. 

Nro. 30... Ä Sonntag, 7 Auguſt. — 2 1058. 
Das Wort verwundet Teihter, old es beifr. W z a — 


Und ewig wiederholend ſtrebt vergebens 
Verlornes Glauck ver Kummer herzuſtellen. 





Gohe. 

Keniudy vertbeidigte. Sie ſprach ſeht lebhaf bagegen 

Onkel Tom's Hütte . und obgleich⸗ ſie ſonſt Außerft fanit tar, hatte fie ber 
Gortfedung.) Gegenſtand ded Geſptachs doch dergeſtalt erregt,vaß 

ſie auf ihren Mann losging und ihn allen Ernſteß 

Kapitel 7. “+ fragte, ob er far ein fo unchriſtliches abſcheuliches 


Geſeh auch geftimut habe. Und als er dieß Hl gar 
Worin es fi zeigt, daß ein Senator auch Se und It vom Standpunkte der — ** 
nur ein Menſch iſt. die Norbivendigfeit eines foldyen Gefetzes * zu 
machen. fuchte, da gerierh fie Amer niehr in Girer, 

In einem behaglich eingerichteten Zimmer im eitirte Stellen aus ver Bibel: für ihre Aniſicht und 
Haufe des Senators Bird, befinden wir uns, Der» fragte ibren Mann; »Würdeft Dar ein armes, dung⸗ 
felbe IR many langerer Zeit, die er in Geichaͤften ab» Figes und. Frlerendes Gefchöpf von der Tbne weiſen 
weſend mar, wieder einmal zurückgekebrt. Den Faml· bloß weil eo eine eutlaufene Sklabin iſt? Ih fräge 
lienmitgliedern fieht man die Freude darüber an, na⸗ Did auf Dein Gewiffen, würden Dir das hun· 
menilich aber der Heinen allerliebſten Mrs, Bird, Mr. Bird, der’ nchis weniger als kin hart. 
dem Brauchen des weiſen und hochgelehrten Senator, herziger Man war antwotiete nur, „bie, Knit® 
Cie iſt eben mit den Anorbnungen der kleinen Tafel wobei er feine Brille Yußte, Dies: Bird Ta fi 
beichäftigt,, und vergißt dabei nicht, die und da das im Boriheil und engte ibn Ihtmer mehr ein.“ Warhk 
kleine Kindervolk, welches im Zimmer herumtobt, zur Du vielleicht fo ein Unmenſch übe {le fort, "pr 
Rube zu mahnen. Bald ſoll Tom die Thürklinke in ein armes, bungriges, por Kälte zitternves· Weis, das 
Mube laffen, Henry die Kahe nicht beim Schwanz an Deiner Thüre um Hülfe flehte, fortzuweijen‘, bloß 
ziehen und nun gar Jim, ein blondgelockteh ſchelmi⸗ un. ein: ſo ſchandliches Gefeg incht zu übertreten, 
ſches Bubchen, nicht auf den Tiſch kletiern. -Der Koͤnnteſt Du das thun, John? di A 


Hausdater macht es ſich während: deſſen bequem, und ; „&d wäre eine trattige Pflicht, aber ich müßte 
fährt eben im bie neuen warmen Pelzfliefel, welche fie. üben,“ anworien der’ Senaröt denäkigt.. 
Dis, Bird in feiner Abweſenheit gearbeitet hat. ©. „Ad, was PVricht fben,: weit wie Drenfchlic. 


Das Ebepgar fegt ſich auf einen Divan am den Thee. feit dabei enimürdige wird!* tief Mg; Berv ik 
tiſch, die Kleinen figen ayf Stühlen, die berumgerüdt gerlich. a 
find, und freuen fi) des Genuffes der fchönen Buders Dieſer Scene wurde dadurch efh ide Smacht 
broͤdchen, die es heute Abend gibt. Mr. Bird ber daß Eud jo, ver ſchwatze Diener der Fane — * — 
klagt ſich, wie alle Staatsmaͤnner, über die Laſt feiner wolllgen Kopf durch die Thir ſteckte und di Hertin 
Geſchäͤfte. „If es denn wahr,“ fragte Mid. Bird nach der Küche rief, : Der Senator fah feiner gral 
ploͤtzlich, „daß man ein Gefeg geben will, das da laͤchelnd nach und hatt⸗ fig eben recht beqquem zutechn 
verbietet, den armen farbigen Flüchtlingen Speiſe und geſetzt und feine Beitung zur⸗ Hand Genommeh‘, af 
aan a8 berabrelgen?“ Dir, Bird mar erflaunt dm fehie Brad: In UM Aka NEE > Det Conäfor cite 
über dieſe Frage, da er mußte, daß feine ließe Heine Haus, eine ergreifende Stene per! ficg Yier felrich 
Drau fonft, Feine, Polisiferin war, Er befahte. Kie Bliden var Maf zwei Staͤblen kag ein junges bich. 
Örage, indem er dad Geſetz im Intereſſe derer don ſches Frauenzimmer, deren Geſicht tiefe Blaͤſſe deckte, 
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in Ohnmacht. Ihre zerriffenen Kleider waren, gefroren, 
ibre nadıen Büße biutetem, Sie gebörte ber verach— 
teten Race an, und dod fonnte man die edlen Züge 
nit ohne inniges Mitleid anſehen. Mrs. Bird und 
ihre farbige Dienerin, die alte Dina, waren elfrig 
beicbäftigt, fie ind Reben zurüczutbien, Der alte 
Cudjo hatte einen allerlietiten Knaben auf feinen 
Kuieen, den er fo eben emtfleivete und ibm bie er— 
fiosenen Glieder rieb. Der Eenator war überraiht 
und wagie nicht zu reden, 

-@udjo nnd Tina erzäßlten nuy, wie bir. Frau 
und das Kind bereingefommen und fie gebeten hätıe, 
fih ein wenig wärmen zu dürfen, und daß bie Hitze 
fie ohnmächlig gemacht haben müſſe. Das arme Weib 
kam endlich ind Leben zurüd. Sanft wandte fle ſich 


-eben geben wollte, „Du befinnft Dich wobl, 


\ 


an Mrd. Bird, fie zu beihügen und fie nicht fare 


gen zu laffen, 


in ibrem Haufe nichts zu fürchten babe, und nun 


Mrs. Bird 'verfidierre ihr, daß fie 


eh ward das arme MWeib_zubiger. Nah einer- kurzen. 


Ruhe mußte die Frau erzählen, wie fie hieher gekom— 
nen. war: Die Ewilderung ihres Eiéganges über 
ven Bing machte Alle erſtaunen. Die unglüdliche 
Bıau verheblte nicht, Tas ſie eine entlaniene Sklavin 
fei, daß ſie eine freundliche, liebevolle Herrin ‚gebabt 
habe, und, daß fie entjprungen wäre, weil fie ihr. ger 
Uebies Kind. nicht verlieren wollte _ Alle waren tief 
gerührt und blickten mit Achtung ‚auf die Bıau, als 
Fein. Wort der Schmätung ‚über ihren Herrn. aus 
ihrem Diunde fam, ald fie ibn ſogar veribeidigte, Daß 
er nicht anders hätte handeln können, weil er dem 
Haͤudler Geld ſchuldig geweſen jei, 

.Sind Sie nicht verheirathei ?* fragte der Se— 

nator, der ſich von ſeiner Rahrung elwas erholt baute, 
im zubigen Tone. 
j „Ich. habe. einen Daun," antwortete die Junge 
Frau, „Doch gebört er. einem andern Herr, der ibn 
ſehr Areng, hälı und ibm gedroht bat, er werde ibn 
näcllend nach. dem Süden verfauien. Wer weiß, 
wann id) ihn wicberfehe?* 

„Und wohin wollen Sie ih nun menden, arıne 
Braut“ 

„Nady Canada. Wüßte ich nur, wo bad liegt, p 
fagie Gliin. 

> „Labin führt ein weiter "er. Dech wir — 
ſehen, was fich thun laßt,“ erwiederle Mr. Bird. 
Nachdem man der unglücklichen Frau verſichert 
hatte, daß ſie vollkommen rubig in dieſem Hauſe ſein 
dürfe, kehrte die Familie in ihr Wohnzimmer zurück. 
Mr. Bird ging finnend eine Zeit lang auf und 

ab, endlich jebien er einen Entſchluß gefaßt zu haben, 
„Sie muß. noch in diefer Nacht aus dem Haufe,“ 
Ferach er zu feiner Frau; „fürwabr, es wäre noch 
beifer, wenn man jegt eine fluchtige Sklavin bei mir 
eriarpie!“ Mre. Bird ſchwieg und ließ ihren Gatten 
rubig audreden, fie fannte jein gutes Herz. „Der So 
aator Elrideie fih an und theilie feiner Brau während 
beiien, mit, dap er die — zu einem Freunde, der 
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ein verſteckies Gut im Walde befige, bringen werde. 
Ta er den Weg nur allein kannte, mußte er durchaus 
mitiabren, wie er meinte, Mrd. Bird lächelte unter 
Thränen über die Outmüthigfeit ihred Mannes, der 
vorbin in, der’ Unterbaktung über bad neue Gejeg harte 
berzig fcheinen wollte, -„Marg,“ rief er, als er 
dan in 
kleinen 


hörſt 


der Kommode unten alle Sachen von dem 
Henry liegen; überzeuge Dich doch einmal, 
Tu!” Cie verfland ihren Mann und ging flugd da— 
von, für, ben fleinen Knaben der .armeu Fran, eine 
volltänpige Garderobe und eine Menge Spieliadyen 
audzuiuchen. Der Eenaor freute fih, daß er fid fo 
verſtaͤndlich ausgedrückt habe, als er sein Weibchen 
wieder fommen fab, „Höre Mary,” ſprach er aber 
mald, „da im Echranfe bangen noch mehrere Kleider, 
die nicht mebr fo recht für eine Senatoröfrau pajien, 
und mas denkſt Du von dem alten Vrantel, mit dem 
ich mich immer--nocdh-bein Mitiagsſchlaichen zudede L 

MArs. Bird machte ſich ſchnell daran, packte 
Alles in einen Kaſten und beiahl, denjelben nach dem 
Wagen zu bringen Inzwiſchen war der Senalor 
vollſtändig angefleider „und Ding mußte die rau 
mit ihrem Knaben werden. Tie Sklavin ſprach nicht, 
als fie in den Wagen-ftieg, aber ein Vlick der Tank 
barfeit, ven fie Vir. Bird BORN, ſagte mehr ald 
alle Worte der .. 


— — nn 


Der Wagen fuhr mehrere Stunden Endlich 
hielt er tief im Walde vor: der Thüre eined großen 
Gutsbauſes an, Das dem. alten biederen Jobn van 
Tromp gebörte. Elija mit ven kleinen Harry 
und der Senator fliegen aus und folgten dem Wirb 
in das Zimmer. Gier bat der Senator den Gutde 
berrn, Eliſa mir ihrem Kinde bei fich aufzunehmen 
und fie zu ſchũtzen. Der wadere aber äußerlich. raube 
Zobn betheuerte dieß in derber komiſcher Weiſe. Er 
ſprach einige Worte zu Elifa, die fie vollitändig 
wegen ihres Aufenthalts berubigten und ' führte fle 
dann in ein warmes Zimmer, „Hier ſeyd Ihr ficher 
aufgehoben,“ ſprach der alte Mann, und "mwünichte 
Beiden gute Naht; Bei einer Flaſche Wein erzüblte 
der Senator dem alten John die Gefchichte @liia’s 
und brach dann gegen Morgen auf, Beim Sceiven 
drücte der Senator dem alten Guisberrn eine Zehn⸗ 
Dollars Note in die Hand, Indem er fagter „Benngen 
Cie das für fir’ Die beiden Ehrenmänner reichten 
ſich die Hände und der 


Kapitel 8. 


Onfel Tom’ 8. 


Weiterer Verlauf des trieben Sgiajate 


1 
Trübe, wie ie Morgen vraußen, war.ed in 
Onkel Zom’d Hüue. Es war der letzte Morgen, 


’ 
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an dem Tom mit ſeiner Familie zuſammen war. 
Tante Chloe ſtand vor einem kleinen Tiſch und 
plaͤttete Hemden. Schweigend verrichtete fie ibr Ge— 
hält, nur dann und wann hörte man ein unerdrück— 
tes Sdluchzen. Tom fah an einem andern Tiſche 
und las andächtig die Bibel, Er fütlte, ‚Daß es das 
legte Dal ſei, wo er feine Brau und Kinver jübe, 
Nur mit Mühe Fonnte Tom feine Ebloe beruhigen, 
bie dem Herrn das große Unrecht, was er an ibrem 
Tom begangen, nicht verzeiben fonnte, Die Bamitie 
fegte ih an den Tiſch mir dampfenden Speiien, viels 
leiht zum allerlegien Viale, Leber Tom's ganzem 
Weſen war eine füille Ergebung in fein Schickſal aus» 
gebreiiet., Die Mahlzeit war ſchnell beendigt, nur die 
Kleinen hatte: tüchlig gegeſſen, Tom und Chloe 
waren von dem. Augenblide zu jehr ergriffen, Sie 
yadıe Tom's Kleider und Waſche ein. Als fie, da« 
nit beichäftigt war, trat Mid. Shelby ein. Sie 
Fam, um Abſchied von Tom zu nehmen, und ibm 
zu verfihern, wie ſehr fie ibn ſchätze, um ihm die 
Hoffnung zu geben, daß fie für feine baldige Erlöfung 
jorgen würde. Chloe empfing fie mürriſch. - 68 
war ja die Drau des Mannes, der ihren Tom Schul- 
den halber an einen Händler verkauft hatte. Jetzt trat 
Dir. Haley ein, der die Thür mit einem Bußtritt 
auigeſtoßen hatte ‚nnd fein Cigenthum bolen wollte. 
Er war übler Laune, weil er jo unglücklich in feiner 
Derjolgung. Eliſa' 8 gewelen war. Gr grüßte Mrs. 
Shelby nachlaſſig, dann wandte er fih zu Tom: 
„Komm, Neger, bit Du bereit?" Tom nabm den 
Kaſten mit feinen Sachen auf den Nücden und trat 
vor die Hütte, CECbloe und die Kinver folgten ibm. 
Alles war tief ergriffen, und man hörte nichts als 
anhaliendes Echluchzen, 

„Steig ein,” ſchiie Haley Tom an, ber durd 
die meinende Gruppe ging und linf3 und rechts zum 
Abſchied ‚mit der Hand winkte. Noch einmal fünte 
er Chloe und die Kinder, dann riß ibn ein Schlag 
ded Händlers mit der Reitgerte fort von feiner Fami— 
lie. So weit dad Auge ibm erreichen konnte, jahen 
die Zurücdgebliebenen dem ſchnell davon fahrenten Wa— 
gen nad. Unterwegs lich Haley an einer Schmiede 
kalten und Tom Feſſeln anlegen, trog deſſen Betheue— 
rungen, daß Haley es nicht nörhig habe, da er ibm 
nicht zu entlaufen denfe, Als fie eben wieder in ven 
Wagen fleigen wollten, flieg ein junger Menſch von 
einem erbigten ferne, e8 war George, Mr. Shels 
by's Sobn, der ‚heute Morgen erft von Tom’d Ab⸗— 
zeife gehört hatte und ibm bierher gefolgt war, um 
von dem treuen Tiener Abſchied zu nebmen. George 
meinte, ald er ihn in Feſſeln ſah. Der Abſchied war 
rübrend, ein Vater konnie nicht ın liebevollerer Werfe, 
in ſanfteren Grmaßnungen zy feinem Sobne fprechen, 
ald Tom zu dem Sohne jeines Herin, der dieſem jo 
zuhörie. 

Tom drückte dem George warm die Hand. Dieſer 
30g einen Dollar hervor, der an einer feivenen Schnur 


hing und gab ihn Tom zur Grinnerung an biefe 

Siunde. Tom :bewabrte das Geldſtück jorgfälig wie 

einen Talismann auf feiner Bruſt. Dann trennten fie 

fih unter lauten Weinen und Wehklagen. Hier neb» 

men wir jegt von Tom Abſchied, um dem Schidial 

anderer Perſonen unjerer Geſchichte zu folgen, 
(dorifegung folgt.) 


Was uns bleibt. 

Die Jugend flieht, des Lebens Blüthen fallen, 
Der Freude goldner Zauberichein erbleicht, 
Non uniern Träumen, unſern Wünſchen ‚allen. — 
Wie wenig, ach wie wenig Wird erreicht! 
Zu boch gemeijen für des Lebens Echranfen 
Zi immer der Enwürie fühner Flug, 
Ter auf dem Mplerfirtig der Gedanken 
Uns auiwaͤrts zu den höchſten Siernen trug. 


Selbſt der Begeiftrung reine Hochgefühle, 
Dis warmer Buſens beige Opfergluth — 
Den rauben Sturm der Wirklichkeit zum Spiele, 
Grlifcht fie in des Lebens Falter Fluth. 
Verſchwunden iſt der schöne Kinderglaube, 
Der Engel auf die Erde niederzog, 
Und freundlich auf des Moders dunklem Staube 
Gin Paradies der Unſchuld hell und lag. 


Ach bleibt uns nichts? muß Alles und verlaffen 
Und treulos ſchwinden, wie ein fchöner Traum? 
Kam unjre Hand nichts Dauernded erfaflen 
Hier, in des ew'gen MWechjeld engem Naum ? 
Kann fih der Dienich Fein bleibend Gut erringen, 
Und breiter über feinen Aſchenkrug 
Nur die Vergeſſenheit die dunfein Schwingen, 

Das Herz bedeckend, das fo warm einft ſchlug? 


Getroft! Ob Ulles treulos auch entflogen — 
Bewußtſein bleibt — was du geiban, gedacht, 
Mie Du gerungen mit des Lebens Wogen, 

Mas du erbeutet aus der Wabrbeit Schacht, 
Was du gewollt mir beiligem Betreten, 

Mad du dem Mecht geopfert und der Pflicht, 
Was du Dir felber, durch dich felbit gegeben — | 
Ob Alles ſchwinde — das Drwußtein nicht! 


Getroft! was du der Menſchheit warſt, es bleiber, 
Des Menichen That gehört der Ewigkeit, 
Und wie der Keim in Blürh’ umd Früchte treiber, 
Iſt fie ein Saatkorn auf das Feld der Zeit. 

Der Stein, den du zum Tempelbau getragen, 

Der zu den Eternen jeine Kuppel bebt — 

Gr bleibt und feine Macht wird ihn zerfchlagen, 
Wenn auch die Welt in Trümmern ſich brgräbe.. 


Geiroſt! die Liebe bleibt, die tief im Herzen 
Zu Gott und Menichen dich gewaltig zieht, 
# 
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Die. lieblih unter taufend bittern Schmerzen, . 
Wie eine Roſe unter Dornen blübr, 

Tie au das Heiligite dich feft gekettet, 

Die mit der Brudermenſchheit dich verband, 
Die in den bangſten Stunden dich gerettet — 
Cie bleibt gewiß, wenn Alles ſonſt entſchwand, 


Getroſt! Goch über jever Freude Trümmer 
Bleibt dir der Hoffnung Regenbogen jtehn, 
Und eine Strahlenbrücke baut fein Schimmer 
Tir von der Erde zu des Lichtes Höbn; 

‚ Sein fanfter Glanz erhellt die Wodergrüfte, 
Und body empor, auf lichter Barbenbatn, 
Fübrt er did über ſchaudervolle Klüfte 
Zum Oörermagle leicht und froh hinan. 

Heinel, 


Der Tourit und Schriftſteller F. Geritäder 
it in der „Allg. Modezeitung” Gegenftand einer Bio— 
grapbie, melche, begleitet von einem vortrefflich ausge— 
fuhrien Sitahlſtich, folgende Lebensdaten über Gerfticer 
enspält. Gin Sohn des einft ehr berühmten 
Tenoriften Gerfläder, wurde F. Gerjtäder am 16. 
Mai 1816 in Hamburg geboren und ſchon als Kind 
an dad Wanderleben gewöhnt, da er feinen Narr auf 
deſſen Kunjtreiien duch Teutſchland begleitete. Nach 
ded Vaters Tode (1825) kam er nach Braunichiw.ig 
und ipäter, gegen jeine Neigung, nach Kaſſel zu einem 
Kaufmanne in die Lehre. - Um fich für fein ſchon da⸗ 
mals feſtſtehendes Vorhaben einer Auswanderung nach 
Amerika vorzubereiten, erlernte er drei Jahre Die Dee 
fonomie in Döden bei Grimma und im Frühjahre 
1337 ſchiffte er fih nad New-Vork ein, wo er ıim 
feine ganze Habe fam, Gerftider’s feſter Muth blieb 
jedoch ungebeugt, wie fein Vertrauen auf fenen Sıern 
ungeſchwaͤcht. „Hilf Dir ſelbſt, jo wird Dir Gott 
belien!?“ war und blieb fein Grundſatz und fo fcheute er 
ſich vor feiner Arbeit, um feinen Unterhalt zu gewinnen, 
Gr war abwechſelnd Heizer und Matroſe auf Dampf— 
ſchiffen, füllte Holz, ſchnitt Rohr im Miſſiſſippi, bie 
an den halben Leib im Waſſer, machte Pillenſchachteln, 
während ein anderer die Pillen dazu fabrizirte, über: 
nabm eine Farm, wurde Silberſchmied, durchzog dabei 
die ſammtlichen Staaien der Union und führte endlich 
lange Zeit in den Urmäldern ein abenteuerliches, wildes 
Sägerleben, bis er in Louiſiana ein Kötel übernabm. 
Endlich erwachte aber die Sehnſucht nach der Heimath 
ſo ſtark in ihm, daß er 1843 nach Deutſchland zus 
rüdfam. . (Folgt eine Ueberſicht von Gerſtacker's eriten 
Reiſeſtizzen und Romanen.) Er fühlte indeß Bald 
Ueberdruß an dem ausſchließlichen Schildern amerika— 
niſcher Zuſtände; die Berichte von dem romanbaften 
Treiben in dem Goldlande Galifornien regten ihn mach⸗ 
tig an. Die alte Wanderluſt erwachte; er gab ihr 


Stück Unterröcke um den 


endlich nach, ſowohl um einen andern Hintergrund für 
feine Schriften zu ſuchen, als auch um durch eigenes 
Auſchauen ſich ein ficheres Urtheil darüber zu bilden, 
wobin die Auswanderung aus Deutſchland am zweck⸗ 
mäßigiten zu leiten ſei. Mit Unterflügung des dama⸗ 
ligen WReichäminifteriums und ber Cotta'ſchen Buche 
bandlung trat er im März 1849 die neue Meiie an, 
fuhr nach Rio Janeiro, begab fih nad Buenos⸗Ayred, 
machte einen abenteuerlichen Ritt durch die Pampas 
und eine gerährlite Wanderung über das Gebirge im 
Winter. und ſchiffte von Valparaifo nach Californien, 
Hier blieb er fat ein Jahr lang unter Mühjeligfeiten 
und Gntbebrungen aller Art, ſuchte Gold, fäflıe Holz, 
jagte ac. Darauf fuhr er nad) den Sandwichs-Inſeln, 
nach den Geſellſchafis⸗-Inſeln- und dann nah QAuftra- 
lien, in weldem er mehrere bundert Meilen ih öber 
Wildniß umberzog. Von Auſtralien ſchiffie er nach 
Java, von wo er im Juni 1852 mach veipzig zurück 
fam, Seine Schilderung von diefer"Meife, die er zum 
Theil der „Allg, Big.“ mittheilte, gibt er in 5 Ban 
den heraus, von denen 2 bereits erfchienen find, wäh- 
rend fle, von ihm ſelbſt engliſch geichrieben, in 3 
Dinden in London fon vollſtaͤndig herauskamen. 





Ein auswaͤrtiges Blait bebauptet, daß die gegen⸗ 
waͤrtige Steuerung der Kartoffeln theilwelfe aud) der 
jegt bei den Damen herrichenden Move zugeſchrieben 
werden müjje, gefteifie Unterröcke zu tragen, wozu ge⸗ 
wöohnli aus Groäpfeln ‚bereitete Stärfe terwender wird. 
Nach der Verſicherung dieſes Journals follen jechzebn 
gehörigen Grad von plaſti⸗ 
ſcher Widerſtandskraft zu erlangen, nicht weniger alg 
einen vollen Viegen Kartoffeln in Anipruch nebmen, 
folglich konſumirt ein” einziger Gotillon bei einer eins 
maligen Waſchung und Adjuſtirung mehr alg das Dop⸗ 
pelie von dem, was eine gefunde Berfon zu ibrer täg« 
lien Nabrung benöthigt. Es würde ſich aus diefer 
Berechnung ergeben, daß eine ganz elegante Frau 
welche alle Tage zum mindeſten einer ſolchen unent- 
bebrlichen Unterlage behufs ihrer peripberiichen Ent⸗ 
widlung auf „breitefter Vaſis“ bevari, bei Anwendung 
dieſes kosmetiſchen Mitiels ſo viel Nabrungsſtoff Vere 
ſchwendet, daß man mit der gleihen Quantität eines 
aus dieſem ſchäzbaren Knollengemwächie bereneten Erd⸗ 
aͤpfelſalats zwei vollſtandig ausgewachſene Teichgräber 
recht anſtändig bei Kräften erbalten könnte. Die Nas 
tionalöfonomie, welche nichts unentdeckt ‚läßt, dringt 
heutzutage mit ihrem feharien Auge überall bin, fogae 
in die verborgenften Balten dieſes volummöfen Toilette 
artifeld, 
Auflöfung des Räthſels m Nr, 29: 
„Platzregen.“ 


Verantwortlicher Redalteur: I. ©. Meher. Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 


Beilage zum Ausbacher er Morgenblatte Nro. 183. 
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an 1. Beachtenswerthe Ansbacher Meßanzeige. 

de Im Brandenburger Haufe über eine S Stiege rechts befindet fich gegenwärtige Meffe zum erften Dale 
1% das große franzoͤſiſche 

4 —— 

+ Shawls⸗, Seide: und Modewaaren:Lager 

* von 

; 0. Reichmann & Comp. aus Bodenhbeim und ran efurt aM. 
Es Zu nacverzeichneren billigen Preiſen werden wir, um auf biefigem Plage einen beveuteuben Abjag zu 
,  begweden, abgeben: 
ig Schweiſte schwarze und farbige Seidenzeuge in großer Auswahl 1 bis 2'/, fl. per Glle, 

RER Halbieidenzeuge (Brilliandiens) 3U his 40 fr. die Elle, 

ie, Poppeliens 52 fr. bia 1 fl. 12 fr. yer Elle, 

3 Alpacas 36 fr. bis I fl. 12 fr. per Elle, 
a Cachmir und Thiebets 40 fr. bis 1 fl. 30 fr. per Elle, 

Er Mixet und Lüstrienn 18 fr, bis 54 kr., 
Bu Napolitains, Cachmirienne und Schaicks 14 Fr. bis 24 kr. vie Elle, 

SR Mousseline de laine 16 fr. bis 36 Er. yer Elle, 
Fi Kaitune 7 fr. bis 24 kr., 


Gewiekte Doppel-Sbawls (achteckigr) 18 bis 60 fl. per Stück, 
Tijchdecken in Cachmir, Halbwolle und Leinen 1 fl. 12 fr. bis S fl. per Stück, 
und noch jebr viele bier nicht angeführte Ariikel zu ſehr billigen Preiſen. 


N, Reichmann und Comp. aus Bodenheim und. Franffurt al, ar 


dabier zur Meſſe im Brandenburger Haufe über eine Stiege rei, 


9. 





>» Ir Beashtengwerth für Herren und Damen! 


Schwere ſchwarze Seidenzenge in Taffet, Lustre und Satin de Chine I—1"), fl. 

Neueite feine Gingham (Sedenmuſter), nur 7—10 fr. 

Archifarbine Kattune Vers, (Mollenmouffelinmufter), nur 7—8 fr. und höher. 

Neueſte Mollmouffeline zu Schürzen nur 15—16—W fr. Feiner Schachtel Sammt zu 
Mamillen 40 fr. 

Abgepaßte Wollenmouſſelinkleider und Ginghamkleider mit Teuren 4,—7 fl. Neueſte 
Jakonet nur 14—16—18 fr. 

Neueſte Kleider in Damaſt, per Elle nur 24—33 fr., fomie 

Thibet, Orleans, Napolitaines, Luſtres und Mirt ſehr billig. 

Reinmollene gervirfte achteckige und viereckige Shawis 4", --50 A. 














a Alle Gattungen in rein wollener Sommertüchern 1’, —8 fl. Tiſch- und Kommode-Dedfen 1—3 fl. 

a e=. Weſtenzeuge in Seive, Wolle und Viqué 24—36 fr. bie 4 fl. 

4 echt ſeidene ſchwarze und farbige Halsbinden und Tafchentücher 1. —4 fl. 

d Schwere Sommerhofen- und Rodzeuge 14— 16—40 fr. werden abgegeben 

— Nur Bude Nr. 28 vor der — ſchen Apotheke gegenüber der Stiftskirche bei 

— 3. Wolpers & Comp aus Frankfurt aM. 

BR: Rasen TE = — SR: 3 HE RS N ® 

ER Deine Damen! 2 

e Fr Im Gabor zur Krone Zimmer Nr, 12 über eine Stiege können Sie während der Meife die —4 

— Eprachivellſten Wiener Chales zu wirklichen Spoupreiſen eikaufen. Ei 

ä SL Gingewüfte, 2 Ellen grose Chales in allen Grundiarken von 3, — 25 fl. AR 

— = Gingewirkte Doppel-Chales in allen Grundimben von 25—70 fl. 2 
% Echt engliihe Plaid Chales von 4 — 12 fl, ds 
R Jedoch nur im Safthof zur Krone Zimmer Nr. 12 über eine Stiege. 35 
* Der Verkauf beginnt erſt Dienſtag früb— 
* H. —— * 
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worüber die Welt finunen wird. 


16, 17, 38, 19 bis 50 fl. 


edoch erſt Dienſtag früh. 
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5. Interzeichneier bat die Ehre, am Sonntag, 
fowie über die Meßtage feine 
phyfikalifchen Experimente 
fowie auch jein 
Cyclorama 


aus der neuern und ältern Zeit zur Schau aufzuflels 
fen, wobei beſonders auf das Innere und Aeußere ded 


großen Ausftellungsgebäubes, des Glaspalaſtes in Lons 


don, aufmerffam gemacht wid, nebit Schlachten und 
Geiechten vom Jabhr 1813 bis 1849, Sowie auch 
mehrere der berübmteften Städte Anfichten. 

Zugleich bemerfe ich, daß meine Austellung nicht 
mit den jegt jo häufig beramreiiennen Panoramen zu 
vergleichen ıft, welche meiſtens ganz obne allen male 
riichen Wertb find. Der Name des ſchon feit langen 
Jabren in allen deutſchen Landern befannten Panorama— 
Malers Karl Thieme, welter auch der Verieriiger 
meiner Saden if, bürgt für den Werth meiner 
Augitellung. 

Der Schauplatz if auf der ober Promenade, 

Um geneigien Zuſpruch bittet 

Franz Molf aus Frankenthal. 
Gm nn nn nn Do — — — ——“«“ 
J 6. In'der Bude Mr. 118 vis a vis der Jo— 
banniskirbbe befindet ſich dieſe Meſſe wieter das be— 
kannie Lager von allen Sorten Reiſe- md Da 
(mentaidben, Cigarren-Gtuis, Worte 
“«monnaied, Brieriajchen ac. zu ven billigiieng 
reifen. Schöne und neue Muſter von Gigarrensf 
lGiuis, Vortemonnars mit Vierallplatten und Berlef 
ſtickereien, Sowie welche zu 18 fr. werden breſon⸗ 
load empioblen. 


une — — — —— — * 
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Tamail- und Drill-Tiichzenge mit 6 und 12 Goutertd von 3 — 30 fl. 

Einzelne Tiſchtücher und Servieiten von 86 fr. bis 4 fl. 

Handtücher, Dad halbe Dugend von I f. — 5 fl. 

Sacktucher, das balbe Tupend von. 36 fr, bis 6 fl. 

In den Vlorgenitunden von 7 bis 8 Ubr fönnen arne Leute Handtücher, Leinwand, <ifcptüder | £ 
u. f. m. für Die Halite Des angezeigten Preiſes bekommen. 

Der Verkaui ut nur im Gaſthof zur Krone Zımmer Nr. 12 über eine Stiege, 


me: Anzeige 3 


Die mir in Münden zugefommene Nachricht, daß ich in Tegter Ziehung mit 30,000 fl. beraus- SE 


gekommen bin, veranlagt mich, mein Geſchäft aufzugeben. J 
Es werden deßhalb die noch in München übrig gebliebenen Leinen-Waaren zu Preiſen verkauft, 2 


Feine Zwirnleinwand zu 1 Dugend Hemden 11 fl. 30 fr., 12 fl. 30 fr., 12 — 14 fl. * 
Die fzinſte Hollaͤndiſche, Bieleielder und Engliſche Leinwand zu den nobelſten Herren-Oberhemden * 


= ER Bis us 


beginnt 8 — 
3 HJ 


H. Salinger. £ 
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7. Nef- Anzeige 

Unterzeichneier empfiehlt zur bevorſtebenden Meſſe 
fein fon bekanntes großes Damenſchublager, welches 
abermals mit den neueſten Arikeln auf's Reichbaligſle 
verſehen iſt, und bitnet Das ibm ſeit Jahren geichenfie 
Zutrauen auch iernerbin zu widmen. 

F. C. Böhnert, Schahfabrikant aus Eifurt. 

Die Bude befinder ſich wie früher vis à vis der 

Stifiskirche, mit Fama verſehen. 


— — — — — — ———— — — 


8. Wirklicher Ausverkauf des berühm— 


ten Kattunlagers 
nämlich Ellen breiter Kaitun oder Zitz die Elle a 7 
kr., eine große Auswahl in 17, Gllen Breite in al— 
fen Farben und Muftern vie Elle à 10 un 12 fr. 
Erne große Warıble Kragenzitz die Elle a 12 und Id 
fr., Sacktücher das Süück 14 fr, 300 Topp. Ka 
vätichen das Stuck 6 und I fr. Tie Doppelbure ber 
finoer fi am obern Markt beim früheren Sprigenhaus 
vis & vis der Judengaſſe mit der Firma: 

Kattunlager von U. Hangel aus Fürth 
bei Nürnberg. 


nn — — 


IE" Mess-Anzeise aY 
Mein befannted friſch ajjorıiıtcd Lager in 
Band= und Weißwaaren, 

fowie allen dabin einſchlagenden Arıifeln befindet ſich 
in bevorſtebender Meſſe dahier wieder bei Seilermeiſtet 
Herrn Heinlein am untern Markt und emp'ehle id 
mich zu geneigten Beſuch e gebenſt 


N. Heidelberger aus Fürth. 








Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 


Nro. 184. 





(Neunter Yahrgang.) 


1853. 





Ansbacher Morgenblatt. 


nn öæ· 


Dienſtag 









9. Auguſt. 


Erikus. 














Das „Mergenblatt,” von einer unterbaltenden und belebrenden „Sonntags Veigabe“ begleitet, erſcheint — mit Ausnabme des Montags — 
tiglich und koſter viertelfahrig eınen Gulden. Bür dieſen Vreis kann es bier bei der Expedition (Brugel'ſche Buchoruderei) und au⸗ warte 
Sei jeder Voſt mittels Verausbezahlung beftellt werden. Inierute, die geſpaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, bejorgt die Erpedition bes Blattes. 





Politiſches. 


Bayern. Das k. Reggsbl. Nr, 34 vom 5. 


98, enthält die k. Verordnung, die neue Organıation 


der Staatsforſt ⸗ Verwaltung betreffend, Der Berorde 
nung ıft eine Ueberficht der neuen Borft-Bezirfd-Gin« 
teilung beigegeben. In Mitteliranfen beftehen künttig 
Forſtaämter zu: 1) Ansbah, 2) Feuchwangen, 3) 
Greding, 4) Gunzenhauſen, 5) Nürnberg — Lau⸗ 
rentii, 6) Nürnberg — Sebaldii und 7) Windsheim. 

Münden, 6. Aug, Wahrend des Aufenthalts 
Sr. Maj. des Königs in Hobenichwangau it doriſelbſt 
wie ſchon fruber eine Telegrapbenjtation errichtet, und 
bereits wurde die Anfunit Ihrer Majeſtäten auf ge— 
nannten Schloſſe bieber telegraphirt. 

— In Folge Ablebens Sr. Hoheit des regieren. 
den Herzogs Georg von Sadien- Altenburg, Bruder 
J. M. unierer Königin Therefe, iſt eine vierwöchent— 
liche Hoftrauer angeordnet, 

Stuttgart, 5. Aug. Wie wir bören, find 
äbnlihe Maßregeln, wie die in Laden bon Der erz— 
biihofliben Kurie gegen die Mitglieder des badiſchen 
Oberkirchenralhs ergriffenen auch von der biſchöflichen 
Kurie gegen die geiſtlichen Mitglieder des würemb. 
katholiſhen Kirchenracbs entweder bereiid ergriffen oder 
in Werke, (Schw. M.) 

Karlörube, 5. Aug. Die Nachricht, daß der 
hieſige karholiſche Oberfirchenrarb bereits exkommunizirt 
worden ſei, hat ſich bis jetzt noch nicht beſtaͤtigt, liegt 
aber bei den bekannten Forderungen der Biſchöfe, die 
nichts weniger wollen, als die Herrſchaft felbjt, nicht 
im Bereich der Unmöglichkeit, 

Wien, 3. Aug. Ihre Mai, die Königin Eliſa— 
betb von Preußen iſt geſtern Nachmittag mit einem 
Ertraguge der Nordbahn von Berlin hier angekommen, 

Kopenhagen, 1. Aug. Dem Vernehmen nach 
wird fih der König heute, da die Cholera bier und 
auf der Inſel Seeland immer mebr um ji greift, auf 
dem Dampfſchiffe „Aegir“ nah Bünen begeben, 

Aus O deſſa meldet man, dap Dort der Sroprur 
Konſtantin angefommen iſt. Die Nuftungen in den 
ruſſiſchen Seehaͤſen werben mit großem Gifer betrieben, 





Ehina, Die „Wiener Kirchenzeitung‘‘ vom 2. 
Aug. melder den Tod ded Kaifers von China 


Vermiſchtes. 


Ansbach, 7. Aug. (Kandrath.) An der geit« 
rigen 4. Sigung, die von Vormittags 9 bis Nachmit- 
tags 2 Uhr und von Nachmitiags 4 bis Abends 7 
Uhr gedauert, haben 29 Mitglieder Theil genommen, 
Hr. Brendel hatte auf drei Tage Urlaub erbalten und 
die HH. Beck und Pinameier fehlten ohne befannte 
Urſache. Der Einlauf war heute nur zwei Nummern 
jtarf: 1) ein Schreiben der kgl. Regierung gab Nach 
richt, daß in Folge vorjährigen Antrags von der kgl. 
Banf Gelder der Maximilians-Stiftung zu 2%, Proc. 
angenommen werden; 2) ein Anıray de3 Xandratbö« 
Mügliedes und Sefr. Hrn, Dr. Schnürer, den Bau 
der Strafe von Grlangen über Birnbaum nach Ger- 
bardsboren beireifend, wurde dem 5. Ausschuß zugetheilt. 

Hierauf veranlaßte Das Neferat ded Hrn, Le Hy Namens 
des IE. Ausſchuſſes (für Prüfung der Voranſchläge) 
folgende Beſchlüſſe: ; 

Es ſeien ‚nah den Regierungs-Vorſchlägen in den 
Etat pro 1853154 einzujegen: Gap. I. für den Bes 
darf des Landraths 2500 fl. (Gap. IL Erziehung 
und Bildung und II, Induſtrie und Kultur 
wurden fpäterer Beratbung vorbehalten, da die treffen— 
den Referate noch nicht vollender find.) Gap, IV, 
Geiundheit: 1) für die Kreid-Irrenanftalt Erlangen 
5000 fl., 2) zur Unierſtützung ärmerer Gemeinden 
für den Unterhalt von Geiſteskranken im der Anjtaft 
1500 jl. 3) für die Ocbäbranftalt Erlangen 300 fl. 
4) ,für Kranfenanjtalten: a) zum chirurgiſchen Clini— 
fum in Erlangen 300 fl., b) zum mediziniſchen lie 
nikum dajelbit 300 fl., C) zur Maximilians-Anſtalt 
für arme Augenkranfe in Nürnberg 100 fl. 5) zur 
Unterftügung der Blutegelzucht 100 fl., 6) zur Untere 
jtügung praktiſcher Arzte in ärmeren Gegeuden 525 fl. 
Die Erftarrung des Defizits bei der Kreis-Irrenanſtalt 
zu Grlangen in dem Betrage zu 1898 fl. 57, ir 
wurde nach weitlinfigen Erörterungen und Diöfujjionen 
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für dießmal und ohne alles Präfjudiz für die Zufunit 
aus dem Aktivreſte des Jahres 1851452 genehmigt. 
Cap. V. Wohlthätigkeirt: 1) Anſtalten fir 
Erziehung armer verlaſſener Kinder überbaupt 600 fl. 
(ſpeziell für die Rettungshauſer in Puckenhoöf und 
Nurnberg ä 300 fA.), 2) für Gründung eines Privat: 
nicht Kreis-⸗Rettungsbauſes in Ansbach nah den 
Vorbilde des Budenboier, Nürnberger se, — die bei dem 
Eeparationd zur Unlerſtützung verwabrlofter Kinder vor— 
bandenen Grübrigungen von 7500 fl., woran die Der 
dingung  gefnüpft wurde, daB vorzugdmweiie auf 
landwirihſchaitliche Beſchäftigung der Kinder Rückſicht 
genommen werde, Wie bei den andern Rettungsan— 
ſtalten im Kreiſe ſollen der zu errichtenden Ansbacher 
pro 1853454 gegen die Regierungs-Propoſition von 
1200 A. auch nur 300 fl. zugewendet werden, 
3) zur Unteritügung entlaffener Sträflinge ꝛe 500 fl., 
4) Beitrag zur Unterflügung verwahrlosier Kinder be- 
hufs deren Umterbringung fowobl bei ordentlichen Bar 
milien als in den Privatretiungäbiufern des Kreiſes 
4000 fl. 5) Bezüglich eined Kreid-Gerreide: 
magazins wurde beichlofien: es fei ein ſolches unter 
der Benennung „Marimiliansg-Hilfömagazin“ 
zu errichten und Das Getreide auf mehreren in verjchies 
denen Gegenden des Kreiied vorhandenen Speichern an— 
zufammeln. Vom Ausſchuſſe waren die ärarialiichen 


Verantwortlicher edaftenr‘ 


















Getreidſpeicher zu Hirſchberg (nachdrücklichſt von dem 
Landrathsmitgliede Hrn. Moſer beantragt), Heidenheim, 
Uffenheim, Kl. Heilsbronn und Lauf vorgeichlagen. 
Im Verlaufe der Verbandlung verlangten die HH. 
Stadler, Fleiſchmann, Weber und Lindner noch Ma— 
gazine in Schillingafurft, Frauenaurach, Schwabach 
und Dinkelsbubl. Die definuive Beſtimmung bleibt 
der & Regierung vorbehalien. Us Bond Für ſolche 
Magazinirung warden bewilligt und bezeihinet: a) vie 
in den Kreiserat pro 1853454 eingeiegte Summe von 
5000 jl., b) ver aus den beiden Vorjahren admarjirte 
Betrag von 10,009 fl. ſammt Zinfen ; C) der noch übrig 
bleibende Aftivret der Kreisfondsrechnung pro 185 1452. 
Ferner joll d) Se. Maj. der König gebeten werden, 
zur beijern Bundirung der Anſtalt, auch dem Kreiſe 
Mitteliranken aus den Grubrigungen der Vlüncbens 
Aachener Mobliar-Feuerverſicherungs-Aſſekuranz gleich 
andern Krerien 20,000 fl. allergnädigſt zuflie ßen zu 
laijen. Es erfolge nun ſogleich auch noch Die Bera— 
thung der vom Ausſchuſſe entworienen Statuen für 
das Getreidmagazin. Die nächite Sigung wurde, ba 
am Montag mehrere (12) Yandrasbö: Mitglieder von 
dem landwirbicharilihen Kreis» Grjiehungs = Inſtitute 
Xihtenbor mabere Ginfiht nebmen werden, auf 
Tienflag Vormittags 9 Uhr anberaumt. 


3.6, Dover, 


Befaunntmadungen 


1. Bekanntmachung. 

Nah den beſtehenden Verordnungen darf nur bie 
bayerifhe Elle bei Kaufgeichäften gebraucht werden; 
andere Ellen, oder jolche, auf welchen nebenbei noch 
andere Maaße eingetragen find, werden fonfiszirt und 
die Verfäuier zur Strafe gezogen. 

Ansbah, am 4. Auguft 1853. 

Stadtmagiſtrat. 
Meyer. 

2. Da die gymnaſtiſch, athletiſch und 
bioplaſtiſche Geſellſchaft aus Rom hier an— 
gekommen iſt, und Mittwoch die erſte Vor— 
ſtellung geben wird, ſo ladet ein hochge— 
ehrtes T. Publikum der ergebenſt Unter— 
zeichnete zu deren Beſuch höflichſt ein. 
Die Vorſtellungen finden im k. Schloßthea— 
ter ſtatt. Das Nähere werden die Anſchlag- 
zettel verfünden. 

P. Ferralli aus Rom. 

3. Aechte Bielefelder Leinen, 
Lustre, Orleaus, 
drgl. 





Kattune und Sommerſbawls und 
ſind wieder in großer Auswahl angekommen bei 
Wilh. Schübel 


am obern Markt. 


Rail auer Tuch, "Nix 


4. Unterzeichneter empfiehlt feine feinen und andern 

ladwaaren, Spiegel mi Rahmen von Nußbaumbolz, 
Porzellane und jeuerſeſtes Steingut-Geſchirr zur geräte 
figen Anfiht und Abnahme in feinem Laden in der 
Neuſtadt A 3083 und auch auf der Meffe in der Bude 
auf dem obern Markt, dem grauen Wolf gegenüber. 
. 8% Semmelroth. 

5. Das bier fhon befannte 5 

Schnitt- und Modewanren-Lager 


von 
Leopold Fränkel Fellpeimer aus Fürtb 
befinden ſich dieſe Meſſe in der großen Doppelbonrique 
vor dem Haufe des Herrn Birfermeifterd Schwarzlan— 
der am untern Marft und verfpricht äußerst billige 
Breite, weßhalb ich um zahlreichen Zufpruch bitte, 





Sun n nn Dun nn nn —— 
! 6. In der Bude Wir. 113 vis a vis der Jo⸗ 
hanniskirhhe befindet ſich dieſe Meſſe wieder das bes} 
Afannte Lager von allen Sorten Reiſe- um Da 

mentaſchen, Cigarren-Etuis, Worte 

*monnaies, Briertafchen ac. zu den billigſten, 
Preiſen. Schöne und neue Muſter von Gigarrens| 
GEniis, Portemonnaies mut Meiallplatien und Berl] 
ſtickereien, ſowie welche zu 18 fr. werden beſon⸗ 
ders empioblen. 
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T. Beachtenswerthe Ansbacher Mefianzeige. 
Im Brandenburger Hauſe über eine Stiege rechts befindet ſich gegenwärtige Meſſe zum erſten Male 
das große franzoͤſiſche 


vun 
Shawls;, Seide: und Mudewaaren: Lager 
von 

N. Reichmann & Comp. aus Bodenheim und Frankfurt aM. 

Zu nachverzeichneien billigen Preijen werden wir, um auf biefigem ‘Plage einen bedeutenden Abſatz zu 
bezwecken, abgeben: 

Schwerſte ſchwarze und farbige Seidenzenge in großer Auswahl 4 bis 2’), fl. per Elle, 

Halbieivenzeuge (Brilliandiens) 30 bis 40 fr. die Elle, 

Poppeliens 52 £r. bie 1 fl. 12 fr. per Glle, 

Alpacas 36 fr. bis 1 fl. 12 fr. ver Glle, 

Cachmir und Thiebets 40 fr, bis 1 fl. 30 fr. per Glle, 

Mixet und Lüstrieun 48 Er. bis 54 fr., 

Napolitains, Cachmirienne und Schaicks 14 Er. bis 24 Fr. die Elle, 

Mousseline de laine 16 fr. bi8 36 Er. yer Elle, 

Kattune 7 fr. bis 24 fr, 

Gewirkte Doppel -Sbawls (achtedigt) 18 bis 60 fl. per Stüd, . 

Tiſchdecken in Cachmir, Halbwolle und Leinen 1 fl. 12 fr. bis 8 fl. per Stüd, 
und noch jehr viele bier nicht angeführte Artikel zu fehr billigen Preiien, 


N. Reichmann und Comp. aus Bodenheim und Franffurt aM., 


babier zur Meſſe im Brandenburger Haufe über eine Stiege rechts. 


“ IF Beachtenswerth für Herren und Damen! EL 
Schwere ſchwarze Seidenzeuge in Taffet, Lustre und Satin de Chine I—1'}, fl. 
Neueſte feine Gingham (Seidenmufter), nur 7—10 fr. . 
Acchriarbige Kattune Vers, (Wollenmouſſelinmuſter), nur 7—8 fr. und höher. 
Neueſte MWollmonffeline zu Schürzen nur 15—16—20 fr. Beiner Schadhtel-Sammt zu 
Maniillen 40 fr. 
FI. Abgeraste Wollenmonffelinkleider und Ginghamfleider mit Touren 42, —7 fl. Neueſte 
Jakonet nur 14—16—1S fr. 
Neueſte Kleider in Damaft, ver Glle nur 24-33 kr., ſowie 
Thibet, Orleans, Napolitained, Luſtres und Mirt fehr billig. 
Reinwollene gewirkte achiefige und vieredige Shawls 4", -- 50 fl. 
Ale Gattungen in rein wollenen Sommertüchern 17, —8 fl. Tifch- und Kommode-Deden I-—3 fl. 
Weſtenzeuge in Seide, Wolle und Piqud 24—36 fr. bis 4 fl. 
Aecht ſeidene ſchwarze und farbige Halsbinden und Tafchentüher 1',—4 il. . 
Schwere Sommerhofen« und Rodzeuge 14— 16—40 fr, werden abgegeben 
Nur Bude Nr. 28 vor der Heyde’fchen Apotheke gegenüber der Stiftskirche bei 


3. Wolpers & Comp aus Frankfurt aM, 








EB SR a 53 Sr ES SS ERS IS SS SEE BUS SR SO Be ES SE Sc 
2 u Meine Damen! # 
gr Im Gaſthof zur Krone Zimmer Nr, 12 über eine Stiege fünnen Sie während ber Meſſe bie ya 
& prachtvollſten Wiener Chales zu wirklichen Spoiulpreiſen einkaufen. * 
* Eingewirkte 2 Ellen grope Chales in allen Grundiarben von 34, — 25 fl. # 
3 Eingewirkte Doppel-Chales in allen Grundfatben von 25—70 fl. & 
% Echt engliihe Plaid:Ehaled von 4 — 12 fl. ' & 
 . Jedoch nur im Gaſthof zur Krone Zimmer Nr, 12 über eine Stiege. gr 
* Der Verkauf beginne erſt Dienſtag früß, * 
* H. Salinger. 
ER SHE BIS SS EIS SIR OHR SS due ne EIS ERS OS SS Di A Hi as AI ES AR A aue 

10, M. 2. Hirſchhorn, lenen Berizeugen, Barchent, Hanie, Leinen- und Baum— 


‚ u wolltucbe, Hofenzeuge, Kleiverzeuge, Zwillihe ac. und 

Webermeifter aus Fürth, noch viele in dieſes Bach einichlugerde Artikel’ Seine 

bezieht] bevorftebende Mejje mit feinen bier fon bes Bude befindet fich auf dem unsern Markt, der Siijts— 
kannten Weber-Artikeln, als: Leinen» und baummwols kirche gegenüber, mit obiger Birma verſehen. 
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Be Sen main me sense yes ensec 
inzeige & 


er Men 


Die mir n Münden zugefonmmene Nachricht, 


worüber die Welt ſtaunen wird. 


HD 


Handtücher, 


> jedoch erſt Dienflag früh, 


ERSHSEHS NS 


12. Gebrüder Schütte, 
Leinwandfabrikanten aus Bielefeld, 
empfehlen zur gegenwärtigen Mefje ihr ſchon lange bes 
fannıed Bieleielder Leinen- und Damaſt-Lager 
zu äußerit billigen Breiten, - 
Verkauielokal wie gewöhnlid im Gaſthof zum 
Vogel Strauf. 


13. changeant Seidenzeug ad, 
Façonirie Seidenzeug A 54 fr., 
Alıx » ; . a 21 fr. 
enipfieblt ver beſonderen Lılligfeit wegen 
F. ©. Sternau aus Fürth, 
goloenen Krone Zimmer Nr. 14. 





14. Für Damen! 
Gebrüder Müller aus Eibenſtock in 
Sachſen 


empfeblen ibr großes ſchon lange bekanntes Lager in 
englijchen und franzöſiſchen Stickereien, in Spitzen 
ſcwarz und weiß, So auch in Vorbaͤngen, geſtickt in 
alien moͤglichen Muſtern Franſen, Beitdecken, Untere 
röcken, Alles in größter Auswahl, unter Zuſicherung 
der billigiten Preiſe. Ihre Bude befinden jich, wie 
fon lange bekannt If, auf dem obern Markt vis & 
vis der ©t. IobannissKirche, 


15. Sehr gur gepolftierre Möbel in großer Auswahl 
find bejtändig vorräihig zu baben bei 
Cammelly, 


16. Ein Wirthſchafts-Garten 

in Nürnberg, mit Sommers und Winterlofalizäten, in 
befter Lage, mit oder ohne Wiribſchafte-Utenſilien, iſt 
zu verkaufen, Nahere Auskunft ertheilt auf franco 
Anfragen, 





Tapezierer. 








Gg. Böſch in Ansbach. 
"17. A 174 iR ein Quartier zu vermiethen. 


— 








gekommen bin, veranlagt mich, mein Geſchäft aufzugeben. 
Es werden deßhalb die neh in München übrig gebliebenen Leinen-Waaren zu Preifen verkauft, 


Feine Zwirnleinwand zu 1 Dugend Hemden 11 fl. 30 fr., 12 fl. 30 fr, 12 — 14 fl. 
Die feinfte Holländiihe, Bieleielder und Engliſche Leinwand zu den nobeljten Herren -Oberhemden * 


Einzelne Tiſchtücher und Errvieiten von 36 fr, bis 4 fl. 
dad balbe Dugen® von I fl. — 5 fl. 

Sacktücher, das balbe Tugend von 36 Er. bis 6 fl. 

In den Morgenſtunden von 7 bis 8 Uhr können arme Leute Handtücher, 
u. ſ. mw. für Die Hälfte des angezeigten Preiſes befommen, 

Der Verfauf ıft nur im Gaſthof zur Krone Zimmer Nr. 12 über eine Stiege, beginn F 
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daß ih in letzter Ziehung mit — fl. heraus · F 


16, 17, 18, 19 bis 50 fl. 8 
Damaſt- und Drill-Tiſchzeuge mit 6 und 12 Couveris von 3 — 30 fl. de 


2 


& 
Leinwand, Tijchtücher - 
s 
& 


9. ‚Salinger. 


BSR ER ES RSS SET ET RE SS ER DES EI FE RS RS SS RR ST I I 


18. Friſchen Emmenthaler Käfe em- 
pfiehlt Böſch. 


19. Meinen verehrten Verwantien und Freunden 
dabier fage ich, bei meinem Abzuge nach Nürnberg, 
auf dieſe Weile ein berzliched Lebewohl, da ih durch 
Unwohlſein abyebalten bin, persönlich Abſchied zu neh⸗ 
men. — Ansbach, am 8. Auguft 1853. 

Jeanette Negelein, 
geborne Bachmann. 


20. Mitwoch am LU. ds, finder Die bereitd ange“ 
fündige geweſene Produktion, ausgeführt durch die 
vollftändige hieſige Chevaurleger-Muſik auf dem 
Weinberg ſtatt. Entree nach Belirben. 

Anfang fünf Uhr. 
Ha ger, Stabötrompeter. 


"21. Tienftag SC chladıfdüjiel und Kraumwicfte 
in der filbernen Kanne, 


22. Dienſtag in Schlacht cha ff e und Aanp 
muſik bei Dotier. 





23. Donnerſtag den 11. it Tanzmuſit bei 
Wirths· Witwe Qu dermanın n. 

NG IR Jaqujua ntoat 
salnarg m yılnwmfuv ga arnag rz 

25. Heute Dienſtag den 9. id Lanzmurık im 
Schlagbaum, wozu hoͤflichſt einladet Möper, 

26. Heute und morgen Tanzm ufit bi 

u J Wirih Schneider. 

27. A 281 iſt der Ae Gaden mit oder ohne 
Siallung bis Martini zu vermiethen. 

23. D 305 in ver Turnig bei Schreiner Krauß 


iſt ein freundliches Duartier für eine ftille Bamilie 
glich zu vermiethen. 


29. D 6 ıft der obere Gaden zu t zu vermietben. 


—— — —— — — 








Drud und Verlag vi von 1 Carl Brügel in Ansbach, 


Nro. 185. 


(Reunter Jahrgang.) 


1853. 





Ansbacher Morgenblatt. 
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| Laurentius, 





Dab „Dicrgenblätt,” won einer watethaltender und belehtenden „ Sonutags-Beigabe”" begleitet, erjeint'— mit Ausnahme bes Biontage · 


agli und fofe piertelfaprig eınen Gulden. Zur dieſen Preis fann es hier bei der Erveditlon — —— 
Dei jener Voſt mittels. Vorausbezahlung beſtelli werden, Zuſerate, die geſpaltene Zeile zů 2? Reeuger beredinet,, beiorge die Expedition des Blaties. 





Politifches. 

Pfalz Der Sr Meggo.⸗Praͤſident Hohe eröffnete 
den Landraih mit einer Rede, aus der wir Folgendes 
audbebein: „Das. Interefje des Regierungsbezirks were 
den Sie am beiten dadurdy wahren, wenn Sie Hand 
in Hand mit der Negierung gehen. Deine, Verwal 
tungsgrumdiüge habe ich oft genug offen und oͤffe nilich 
ausgeiprochen, ich habe nichts hinzu, nichts hinweg 
zu thun, werde immer jet. daran halten und darnach 
verfahren, °- Die Neiuliate meiner Verwaltung liegen 
offen zu Tage, Gedenken Sie des geleiſteſen Cides, 
der fauter: „Treue dem Könige, Gehdrſam dem eich, 
Beobachtung der Siaatove riaſſung Mad. gewiſſenhaſie 
Griüllung „der dem xandraihe obliegenden Pflichien.“ 
Gedenken Sie aber auch der Schrauken Ihres Wire 
Hungsfreifed, die Ionen das Geſet geicht hut, Derircen 
ie fit nicht in ein fremdes Gebiet, es iſt vom Uebel, 
fondern geben Sie der »Bevölferung der Vialz cın gu= 
tes Beifpiel durch Achtung und Beachzung des Wer 
ned. (Bi. 3. 

* —— s * dem „Elbinger Anzeiger’ und 
der „Kreuggeiiung” lautet die Dede, Die ver Konig bei 
felner Anweſenheit auf dem G@ibinger Bahnhof an bie 
Miiglieder dis Preußenvereins hielt, woͤrtlich alſo: 
„Ich bin auf einen ſo liebebollen Empfang hier. nicht 
borbereitet geweſen. I bedaute, daß ich es nicht je⸗ 
dem Genjelnen ſagen kann, mie es mir eine wahre 
Herzenäireude ift, Ibten Vreußenvereln gejeben zu ha⸗ 
ben. Ich danke Ihnen füt den Muth, welchen Sie 
daduich bewieſen haben und noch beweiſen, daß Ele 
der hler hetrſchenden ſubverflben Richiung entgegen⸗ 
Treten. Ich habe die Siadt Gibing, in der ich fruͤher 
fo freundlich empfangen worden bin, recht lieb gehabt, 
und es ihu mir in der Seele wehe, daß bier noch 
immer Zuſtände beriſchen, bie ich entſchieden tadeln 
muß. Ich weiß, dag dieſer Tadel vie Mehrzahl ver 
Bewohner dieſer Stadi nicht trifft. Abereinzel ne 
Führer und die ſtädtiſchen Behsrden jind 
ed, die, ven entftrrligenden und entcrift« 
lichenden Tendenzen folgend, nocx immer 
die fchmu digen“ und: un he blfamen Grrum 


\ 


.- ten, 





genſchaften einer ſchmachvollen Zeit anbe 
Wenn das nit bald anders wird, fo 
wird ein Schlag erfolgen, welcher ‚zeigen 
foll, daß es noch einen Herrn im. Bande 
gibt, der die Macht und die Pflicht bat, 
folgem Unmwefen ein Ende zu machen. — 
Jonen aber danke ich. nochmals für die Freude, welche 
Sie mir bereliet haben, und autorifire Gie, 
meine Worte zu wiederholen.” 

Wien, 7. Aug, Die Oeſterr. Correſp. verfichert, 
daß MHusland den Wiener Ausgleihungsvorichlag ans 
genommen habe, vorbebaltlich ver unbedingten Annahme 
dejelben von Seite der Piorte. Dann iR Rußland 
bersit, einen Gejandien der forte zu empfangen, 

Paris, 7. Aug. Der heutige Moniteur enthaͤlt 
folgende Anzeige: Nachrichten aus Pereröburg vom 3. 
do. melden, der Kaijer Nikolaus habe der aus 
Wien zugeiandten Note beigeſtimmt; jobalb 
diefelbe auch von der Worte unverändert werde anges 
nommen Sein, werde der Kaifer einen außerordenlichen 
Geſandien des Sultand empfangen. — Die „Banie? 
verjicheri, die zulegt gemachten Vorſchlaͤge ſeien Hufe 
land gunfliger als der Bertrag: von Kuiſchuk- Kai— 


nardſchi. Ei | 
— — 


* 





Vermiſchtes. 


Ansbach, 9. Aug, (Landratb.) Mir ber 
merken heute nachträglich noch aus dem in ver 8, 
Sitzung am 5. ds. befannt gegebenen Ginlauf folgende 
Anıräge 3: 1) Antrag bed Landraihsmuglieds Wie 
hele auf Unterftügung zur Grrichtung einer Kindere 
bewahrauſtalt in Eich ſtädt, 2) Autr. des L.Miigl. 
Hechtel auf Abhilfe des Nothſtandes der Giant 
Roh durd Verlegung eines Gerichisſiheg dahin. 
(Aniragiteller bemerft, daß die feit Jahren ſcheu fu 
hohem Grave leidende Stadt durch Die Eiſenbahn gar 
den Kobesftoß erhalten habe.), 3) Antr, des vx. ⸗Miigl. 
Sıadler auf Erhebung der Diſtrikieſtraße von Aus- 
bach über Leutere hauſen und Kolmberg zur Kreis⸗ 
frage, 4) Antr. der R.⸗Mitgl. Anpreä, Schaͤhlel, 
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Linſenmeher und Minameier — auf Erhebung 
des Straßenweges von Gunzenhauſen über Dittenheim 
und Treuchtlingen nach Vappenheim zur Kreisſtraße, 
5) Antr. derſelben L.Mitgl. auf Erbauung einer 
Brüde über den Alimüblfluß zwiichen Dittenheim und 
Gunvelsbeim, 6) Antr. des L.⸗Miigl. Fleiſchmann 
auf Uebernahme der Strafe von Emöfirchen über Er- 
langen und Eſchenau nach Lauf, 7) Anır, der L.M. 
Auernheimer und Domeher — auf einen Zus 
ſchuß von 2000 fl. aus Kreisfonds zur Erbauung eis 
nes Schulhauſes in Nürnberg — Goftenhof, 8) Ein» 
gabe (ſebr umfangreiche) des L.-Mitgl. Be, die Uns 
zulinglichfeit der Geiege in Bezug auf Armenpflege, 
Verebelihung ac. betreffend, 9) Einer Eingabe und 
tip. Beſchwerde deſſelben L.-Miigl. bezůglich unglelchet 


Anwendung des Einkommenſteuergeſetzes — haben wir 


bereis in Nr. 182 unſ. Bl. ſchon gedacht. 10) Ein 
Geſuch des Zeichenlehrers Lindner von Gunzenhauſen 
um Unterſtützung aus irgend einem disponibeln Fond, 
angeeignet von dem L.-Mitgl. Minameyer, gebt em⸗ 
piehlend an die f. Reglerung. Alle vorausgegangenen 
QAnnäge st. wurben ben treffenden Ausſchüſſen zuge» 
wieſen. 

Auf der Tagesordnung ber heutigen 5. Siz⸗ 
zung ſteht: „Etatsberathung, namentlich Induſtrie und 
Kultur, und Bekannigebung des Einlaufs“. Die Ver— 
leſung des Protokolls über die 4. Sitzung veranlaßte 
bezuglich des zu errichtenden Andbacher Rettungshauſes 
laͤngere, eben ſo intereſſante, als lebhafte Eroͤrterungen. 
Der Hr) Reglerungskommiſſar Frhr. von Lerchenfeld 
vermißie nämtid im Protokoll einen’ gefaßten Beſchluß 
der Berfantmlung, dabin gehend, daß dem nächſten 
Landrathe die Statuten de3 Ansbacher Rettungbhauſet 
vorzulegen ſeien, — und verlangte, daß dieſer Beſchluß 
entweder in dad Protokoll auf» oder durch Beſchluß 
wieder zurüdgenonmen und in letzterem Balle ausdrück- 
Th in’ das Protofoll aufgenommen werde, daß er feine 
Gıflärung in der vorigen Gigung nur mit NRüdficht 
auf jenen Beſchluß abgegeben habe, Die Sache dere 
hielt ſich kurz ſo: Durch die Regierungspropofition war 
eine in Ansbach zu errichtende Kreis-Retrungsanſtalt 
für verwahrloſte Kinder beantragt, welche Anſtalt nad) 
obrigkeitlichex Anordnung gegründet, organifirt und 
geleitet werben  follte. " Dieſer Wropofition hatte ber 
Ausſchusß beigeftimme umd alsbald den PBeichluf pro« 
vozirt, 
© auten fraglicher Anſtalt vorzulegen. Allein im wei— 
teren Verlaufſe der Verhandlung gewann die Verſamm— 
Tung, bauptiachlich Durd eine einleuchtende Tarjtellung 
der Satlage von Geiten des Hr. Präſidenten, die 
Ueberzeugung, daß and die in Mede ftebente Anftalt 
gleich allen ihren Echweilern beiier als Brivatanitalt, 
bon der werkthätigen chriftlichen Yiebe gegründel, getia« 
gen und geyflegt werde, daß nur der Brivammitalı die 
erforderlichen Beiträge ton der Privatwoblthätigkeit zu» 
fließen werden —, und es wurde dann ter bekannte 
Beſchluß geiaßt, nicht für eine in Ausbach zu grüne 


ed ſeien der nächflen Landratbörerſammlung die” 


dende Krels⸗, fontern Priva tretfungsauftalt follen tie 
Bewilligungen gefcheben, Damlt muhle nun der bor« 
ber gefaßte Beihluß auf Vorlegung der Statuten wohl 
von ſelbſt wegfallen und konnie fo nah der Anficht 
des Praͤſidenten und Sefretärd berjelbe aus dem Pros 
tofoll füglich ganz weggelaffen werden. Seute wurde 
nun aber mehrermähnter Beihluß in Folge gefchehener 
Anregung und gründlicher Grörterungen nachrräglid 
auch noch durch Förmliche Abflimmung zurüdgenommen, 
Die Heutige Verhandlung gab ermünichte VBeranlaffung, 
einige HH., welche ven Begriff „Brivatreitungsanr 
ftalt in Ansbach fo aufzufaffen geneigt waren, als ob diefe 
Auftalt am Ende nurfür Kinder von Ansbach beftinmt ſei, 


dahin aufzuflären, daß fie, wie bie bereiis zu Pucken⸗ 


bof und Nürnberg beftehenden dergl. Anfalten zur 
Aufnahme von verwahrloften Kindern, wenn glei 
bauptfählich, doch nicht nur von Mittelfranfen, 
fonvdern felbft von andern. Krelfen Cverſteht fich unter 
Umftänden gegen verhältnigmägige Zahlung von Pri⸗ 
baten oder Gemeinden) beſtimmt jei,. daß Die Andb. 
Anftalt außer dem Gründungsbeitrag. vor, den übrigen 
vortrefflich wirkenden Anſtalten nur nichts voraud bar 
ben und dem Kreidfond Durch bie neue Anftalt Feine 
bleibende Luft ohne Ausſicht auf: eine fegendreichere 
MWirfiamfeit erwachlen ſoll. Auch wurde fich enticie- 
den dafür audgeiprochen, daß bie: beabfichtigte neue Ret⸗ 
tungsanftalt nicht gerade in Ansbach fein, wüfe, ſon⸗ 
dern vieleicht -beffer in der Nähe von Anstab er, 
richtet werben könne. - (Borifeg. der Verh. in. heuig. 
Sitz. folgt.) 

Münden Der Antrag der Regierung auf Here 
ftelung von Kreis⸗Geireide Magazinen urbe vom Lande 
ratbe von Oberbayern nach lebhafter ‚Disfujjion unier 
denielben Motiven verworien, aug welchen er im vori⸗ 
Jahre abgelehnt wurde, ‚weil: naͤmlich der Landraih von 
der Vorausſetzung ausgeht, daB mit der angeirgien 
Summe: von 6000 fl. der Zweck nicht erreicht werden 
fönne, im Uebrigen aber bie Kreigmittel zu beſchränkt 
felen, um für Herſtellung fraglicher Magazine größere 
Summen zu verwenden... (Münd. Bote.) 

— Der „Mi. Boie“ ſchreibt auch am 6, Aug. : Mors 
gen Abend 6 lihr wird. die Dult audgeläntet, Die Gejchäfte 
waren im. Ganzer befriedigend,; Der ehrenwerthe Herr 
Eallinger wird ſich ſchon mit, feinem 30000 fl. Ge⸗ 
winnſt haben tröften müſſen, denn unſer Publikum ließ 
ſich von feiner Markiſchreierei feinen Augeublick bei ver 
Naje herumführen; jein Laden ‚war zwar ‚nicht, wie 
ein Korreſpondenzler der Allg. Zig. einen biefigen Blatte 
fälichlich nachſchrieb, von Polizei wegen geſperrt, wohl 
aber von Beluchern leer, 

— In der heutigen Dagiftrarsfigung wird eine 
Entſchliefung des Staaisminiſteriums des Handels mit 
getbeilt, wonach Seine Majeſtät der König Die Abbal⸗ 
tung einer Zollvereins-Induſtrie-Ausſtellung für 1854 
dahier genehmigt hat. (Die weiteren Modalitäten wers 
den bekannt gegeben. Die Ginladungsidpreiben , zur 
Veſchickung der Ausftellung ſollen von der Megierung 
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dm ber; zweiten Hälfte bes. nächſten Monats: erpebirt 
werben,  Diefelben geben allen veutfchen Megierungen 
u.) 

’ München, 5. Aug. Gine Eniſchließung ber kgl. 
Staatsminiſterlen des Kultus und des Innern bom 3, 
ds. verfügt, daß die Theilnahme der bereiid im Alter 
der Schulpflichtigkeit lebenden Jugend an fogenanuten 
Kinderbällen x. nach den gegen den Beſuch öffent 
liher Wirthöhäuſer und Tanzplätze von Geite der 
Schuljugend beitehenden Anordnungen zu beurtheilen 
feien und derartige Veluftigungen der Jugend von noch 
zarterem Alter an öffentlichen Orten oder in fogenannz 
ten geſchloſſenen Gefellihaiten von ſitienpolizeillchem 
Siandpunkte aus ald unangemeflen und ververbl.ch wir⸗ 
tend, - folglich als nicht minder unſtatthaſt bezeichnet 
werden müſſen. 


Bussen Der bish. ſtaͤnd. Schul. 
verweſer Andreas Schüßler zu Oberheumödern wurde 
zum Rand. Schulverweſer und Kirchend. zu Windiſch⸗ 
haufen, fomwie der Schulverweſer Friedr. Shmarz- 
bed zu Rothenſtein zum Schulprovifor dortfelbit ernannt. 

Erfedigt: Die prot.. Pfarrei Miſtelgau, Def. 
Bayreuth, mit 759 jl. 22 kr. Einfommen. 


Deffentliche Berbandiungen 


am k. Areis- und Stadtgerichte Ansbach, 
Freitag, 5. Aug. 








Maͤgd. 


MNeiflersyon: Rothenburg wurde wegen eines In ber 


Nacht vom 27/28. Aprif l. Is. an, ver Taplöhners- 
Witwe Eva Doro. Hallenihmidt daſelbſt vere 
übıen Verbrechens des ausgezeichneten Diebſtahls im 
Zufammenfluffe mit 5 polizeilich ftrafbaren Diebflählen 
— 1) an der Maurergeiellen-Wittwe Eva Barbara 
Sommer,. 2) an der Hainermeiſter Chriſtoph Keim, 
3) an der Hebanıme Maria Kübler, 4) an der Stadt- 
bauerniran Marg. Hepp, ſaͤmmilich von Rothenburg, 


5) an der Schubmacheräfrau Marg. Mollmann von 
Gunzendorf — zu einer fünfjährigen Ar being⸗ 
haus ſtrafe berurtheilt, 


2) :Der Bauerniohn Zoham wichael — 
von Nordheim wurde vom der ‘gegen Ibn - erhobenen 


Anſchuldigung des Verbrechens des naͤchſten Verſuchs 
‚zum: Verhrechen der Nothzucht freig v roch en. 


Nãchſten — 11. ag, Sum jur 
Verhandlung: 


1) Unterfuchung gegen bie ledige Dienſtmagd Anna 
Krämer von Ballmeidgarten und Compl. 
wegen Vergehens der Körperverletzung; — 2) Unter 
fuchung gegen die Maurergeſellen⸗Ebeirau Anna” Maria 
Murr ton Feuchtwwangen wegen Vergehens der Ver⸗ 
legung der ehelichen Treue, und 3) gegen den Schäier 
Jakob Kerberger- von Riegelbach Ben — 


> 


1) Die : Communalarbeiterd » Ehefrau: Eliſabetha der Kötperverlegung. 
| Verantwortlicher Revakteur: 3. ©. Meyer. we * 
— nn ——————— 
Bekannetmachuugen.“ 
1. - Bekanntmachung. 3. Sehr gut gepolfterte Moͤbel In großer Auswahl 


Vom -Königl, Bayer. Kreide u. Stadtgeriht Ansbach 
wird in dem Goncurfe über dad Vermögen des Bier- 
brauers Albrecht Störzendbah von Ansbach den Bes 
tbeiligten biermit bekannt gegeben, daß das am 27, 
Juli 1. 38. erlafjene Prioritäts-Urkheil am 11. Auguſt 
an das Gerichtobrett an Enrfündungsfan wirb anges 
heitet werden. 
Ansbach, den 27. Juli 1553, 
Der Königl. Tireftor 
Krauſſold. N 
Sartorius. 
— ——— — —— — u ———— > 
; 2. Bude Nro, 118 vis d vie der f 
! Johannis kirche 
Um ‚einen bedeuienden Abſatz zu bezwecken, 
„werden zu’ ven billigſten Preiſen nachſte hende Arii⸗* 
tel abgegeben: Alle Sorten Reiſetaſchen, Du 
Imentaiden in allen möglichen Muſtern, Bor« 
Iiemounales, Cigarren-Giuks und Brierf 
Maſchen. ! 


gan, 9 — — — 


ſind beſtaͤndig vorraͤthig zu baben bei 
Cammelly, Tapezierer. 


+. Caroline Wagner aus. Plauen 


empfiehlt gegenwärtige Meſſe ihr weißes Waarenlager 
heftebend in engliihen und frangöflichen Siickerelen, 
geſtickten und brochirten Vorhaͤngen, feinen Beildecken, 
Unterröcken, Battijt-Iaconer, Damaſt-Köper und mehr 
in dieſes Fach einſchlagenden Artiketn. Unter Zufides 
rung der billigſten Preiſe bitte ich um gütigen Beſuch. 
Die Bude befindet ſich vor dem Brandenburger Haus 
mit vbiger Birma berieben. 


5, Für vie: "große Teilnahme, welche ſich bei det 
Peerdigung unſeres guten. ıbeuren Gatten, Buterd, 
Sohned und Bruders 

Friedrich Wilhelm Higler 
fund gab, jagen wir unjern innigflen, unſern herz⸗ 
lichſten Dank. 
Ansbach, den 10. Auguſt 1853. 
Die Hinterbliebenen, 
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6. Bor dem- Brandenburger. Haus 
«befindet ſich Diefesmal dad - 


große Tafıhenlager 
meiner eigenen Fabrik und verkauft diefes- 
‚mal auf dev Durchreile, von der Münche— 
ner Dult kommend, um gänzlich aufzuräu— 
men‘, zu folgenden, billigften Preiſen: 
ES” 36 Dugend Damen · Taſchen in neusften Mu» 
fern. und Barben, in grau, melirt, Wolle-, 
Seide- und Sammtplüfch mit und ohne Stuhl 
bügel von 48 fr. bis 1 fl. 12 Er. und höber. 
3 Neifofaigen von ordindr bis zu ben feinften 
‚und neueſſen in allen ervenflihen Muftern ‚und 
‚ Größen von 94 fr, 4 fl 12 fi, größe + fl. 
+80 fr hig 2. fl. Feinſte Sorte 4 fi 24: Er. 
bis 7 fl. 
EEchul· Taſchen von: 20, 24, 36 fr. u. Höher, 
Für Herren: 
Neuefte Sorten. Iederne Reijerlimhäng-Tafchen 
„mit bequemften Ginrihtungen von 48 fr, 1 fl. 
42 bis 3 fl. 
Alle Sorten Geld-Taichen von orbinär bis zu 
den feinften von 1 fl. 24 fr., 2 fl u. höher. 
Jagdraichen von 2 fl, bie 7 fl. 
Bitte zu beadten: Bude Nr. 46 
und 51 vor den Brandenburger Haus mit 
Firma verſehen. 


7. Auswanderung. 
Vorzügliche Schiffögelegenbheit. 


Jeden 1. und 15. des Monais merden ton den 


Herren Carl Pokrantz u. Comp. in Bremen ' 


nah Nord“ uny Sübamerltaniichen Häfen Hrofie, ges 
kupierte und Fupferfefte, schöne, drelmaſtige Segel⸗ 
Schiffe mit hohem Zwiſchendeck erpedirt, und wir find 
ermächtigt, zu dem niedrigften Preiſen, die eriftiren, 
Paſſagiere anzunehmen, 
Bei Anmeldungen ganzer Gefellihaften werben wir 
benielben eine bedeutende Begünſtigung gemäbren und 
fie ab den Stapelplägen durch beiondere Conducteure 
eigens noch geleiten lajjen, woilr die Pafjagiere nichts 
zu entrichten haben, weil wir auch ſchon jefte Preiſe 
bis Bremen fidyern, 
Auf portofreie Briefe erteilen Auskunft: 
Der HGaupti- Agent 
Georged Demier-Meider in Nürnberg 
und der von der kgl. Regierung britätigte 

Bezirfsagent ED. Steiner in Ansbach. 

8. Meine bisher. gefertigten Wollwaaren, als deca— 
tirie Blanelle und Druczeuge, fowie Bapperle, Strick⸗ 
garn und Wollenwatt, welche ich in der Gewerbes Halle 
hinterlegt habe, empfehle ich hiermit zur gefälligen An— 














ſicht und Abnahme unter‘ Zufichetung ber’ billlgſten 
Breüe, ’ Lorenz Kubla. ” 
9. Montag Mittag 1 Uhr verichled janft und Bolt 
ergeben unſer lieber Water und Schwiegervater, der 
Bürger und Gärtner Georg Michael Hofmann, 
in einem After von 79 Jahren. Dieſe Anzeige widmen 
wir verehrten Berwandten, Freunden und Bekannten 
nur auf diefem Wege, Die Beerdigung findet Mitt 
woh’ Nachmittag 2 Uhr flat. Die Hinterbliebenen, 


10, Im Haufe Ar. 1 zu Gipersborf bei Dam 
winden werden am Fünitigen Montag den 15. Augujt 
d. 38. Nachm. 2 Uhr gegen 14 Morgen Aecker und 
Wieſen auf 6 Jahre verpachtet, ’ 

Beſitz- und zahlungsfähige Pachtliebhaber 
hiezu hoͤflichſt eingeladen. 

Giperövorf, den 9. Auguft 1853, 

11. Heute Abend Harmoniemmfit bei 

” Frieß am Hofgarien. 

12. Donuerſlag Tanzmuſit bei Urban Wick. 

13. Donnerſtag Shlahrtfchüflel, wozu hörigft 
einladet — Deitelbader. 

14. A 174 iR ein Quartler zu vermietben. 


15. A 310 bei Melber GEberlein find 3 .Quartieg 
billig zu bermieihen, 
16. © 183 if ein Owartier mit 2 peizbaren Zime 
mern, 2 Nebenfammern und- allen. Bequemtichteiten zu 
permierben, 


ee m —ñ ñw— 
17. D 280 bei Xudirer Kerzdoͤrſer ift Das untere 
Quartier zu bermiethen, 


; Samifiem Nachrichten von Ansbach. 


(Vom 1. bis 7. Auguf.) 
Deot. Bew: A) Er Apr gi on! 
Prot. Gem. a) St. Joy: Joh Thom, Söhnt. 
des Taglöhners Meyer; Wolrz. alu —— Emil 
Richard, Sohnl. des Hrn: Muͤſikditettore Schletterer in 
Zweibrücken; — b) Gt: Gumb.: Joh. Nic. Friedtich, 
Sohnl. des Gaſtwirths Ara. Schmidt; Sujanna Bard- 
—— anne Den. Baumeiner; Ge— 
inrich Chriſtian Joſerh, Söhnl. des .Kreis⸗ und 
tes Beckh. — 
ath. Gem—.: Joſevh Wilhelm, Söhnl. 20 
Poſtoffizials Brudmaper. ’ BD 
RE ante 
. Prost. Sem. &t. Idh.: Joh. Heinrih Schuͤbel 
Zimmergefel, mit Anna Maria — nen 
Ö 6 ee ’ 
rot, Sem. a) St. Joh.: S donſe Magd. Froͤr 
ee von Neula, 71%. — ——— 
cau Katy. Mäyd. Pfeiffer, Kunfipreinere.Wıtime, 74 
3. 7 9. — Bruſtwaſſerſucht; Br. Friedrich Wilbelm 
pigler, Weiß zerbermeiſter, 1 KIM. — Shtazilup; 
Jakod Oberthür, Gendarın, 30 3. — Lungeuſucht; — 
b) Et. Gumb.: or. Gotthelf Guſtav Aldın Staudt, 
Amtszehilfe im P. Sandy. Altdorf, 22 3.1. — or 
ganiſches Lungenleiden. 


& 


Sie. Gem.: Frau Fette Roſentbaler, Schullehrerb⸗ 
Sattın, 51 I.9ıM. — Unterleitsentzundung. 


werben 











Drud und Verlag von Earl Brügel in Ansbach. 


Nro. 186. 
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Donnerſiag 





Pplitiſches. 
en, 8. Aug. Der erſte offtzlelle Etlaß 
in Beireffi ver beabſichtigten Zolldete ins-In bu— 
firie-Audftellung, dalirt aus dem k. Etaatsmirts 
flertum, bes Handels som 29. Jutt, “ar alle 
Kreiöregierungen krgangen: „Naditem Se. Mal. ver 
König die Veranjtaltung einer Allgemeinen zollvereins⸗ 
Linpiichen Supüfrie Austellung in Bohern während des 
abred 4854 allergnädigſt zu genehmtgen gerubt har 
en, die naͤheren Modalitäten fiber die Ausführung 
diefen im Düncen abzuhalienden Ausſtellung Aber zur 
eit noch nicht bekaunt gegeben werden "können, fo 
erbält bie k. Kreidregierung, S. d, J., det Auitrag: 
bie Inpuftriellen ihres Weziitd behuftz ihrer eiwaigen 
Verkehruhgeh vorläufig von bein beabiläprigten Unter⸗ 
nehmen mıt ben Bemerken in Kenniniß felgen‘ zu laf⸗ 
fen, daß weliete Eroffnungen nachfoigen werden," 
Die In dem, jüngften Regieruñgtblatle ehfhafs 
tene. rebidirie Organijation der Staals for ft 
Derwaltung enrhält folgende Hauptpunkte: Die 
Direktion und Verwallung des Staats forſtweſend, ber 
Stuartjugden und Trifianſtalten berblelbt unter ver 
oberſten Rettung deg Staatoininiſteriumg der Ftuangen 
in der Geſchaͤſoſphaͤre ‚der Kreidregierungen X. d. 8 
und für.die sberbayer. Saftneniorfe die & Genetal ⸗ 
Bergwerfd« und Salinenabminiftratiönen. Das ſtablle 
Werwalrungsperfonale bei bieten Eteften, beſteht aus 
dem, KReggo.⸗ und Kreisforftraihe und beziehungäweife 
Dherberge und Ealinenforfträih. ald Referent und aus 
j bis $ Borfimeiftern, ftait der feltherigen Forſtkom⸗ 
mifjäre, welche allmaͤhlig anderweilige Beſtimmungen 
erhaltet... Fut den ‚äußeren Wiwaltungbvlenſt haben 
Forſtämter (Förfimeifter) und Forſtrebiere (Revietförd 
8— zu beſtehen. Ad nicht ſtablles Hilreperional 
werden den Forſtaͤmſern Worftamisaftuare und beit Mes 
ieriörflern ald veraniworiliche Organe dep Fotſt- unv 
Jagdſchuhes Forſtwaͤrter, dorſigehilfen und Waldauf— 
ſeber zugerheilt. Erſtere erlangen nach — 
Dlen ſizeit Stabilität mit pragmatifcheit Pen ſtond · An⸗ 
rücen,., Die Anträge über Anſtellung, Weförberung, 
ae Benfonteing des. ſabilen Perſonaid 


(Reunte: Qahrgang.) 


Unsbacher Morgenblatt. 
Ah Auguſt ä | 


. Das „Mergenblatt,“ von einer unterhaltenden und btlebtenden „Bonntags-Beigabe” begleitet, erſcheini — mit Ausnahme des Monagt-— 
lu viertelfährig einen Gulden. Für eikfeh Preis fatın #4 bier dei der Exdeditien (Brügel’f&je Bugbrudteä) un au «ara 
Sei lerer Beh’ Mittels Borsnsbezuhfung beſtellt iberden. “ Iiifetäte‘, die geſpaältene Zeile zu 2 Areaper berechnet, Yeiorät die Ervebitlon des Wläritb: 
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cunſchllehlich ver Forftwaͤrter, dann die Aufnahme von 
Forſtprakiikanten und Lehrlinge,‘ Ernkennung der übe 
nigen ſtatusmaͤßigen Bevienſteten, welthe Tee Grabilte 
tät etlangen, deren Verſetzung Vorrüdüng ober Kite 
laſſung gehört bein Wirfungsfrelfe ter‘ £,' Mreisregied 
rungen an. Bezuglich des Gemeinde⸗ und Stifiungs— 
forftmefens dieſſeits bed Rheind richtet fi‘ vie Jufaͤn⸗ 
vlgkein der Stgatsförſt / Behoͤtden nach dem Worftgeiche 
von 18023 ih der Pialz berbleibt eo bei den dort be⸗ 
ſtehenden gefegfichen Beftiiimungen? Der Zeitpunkt, 
mit welchem dieſe Verordnung in, Wirkſamkelt zu ire⸗ 
sen hat / witd mit’ ber Beſetzung der’ aͤußern Dienſted - 
ſtellen bekannt gentacht. n e e eu ae 
— Der Landrath von Dbetbählru Hat Ir’ Petite 
heutigen Sıgung auch den. Antrag..der f. Regierung 
auf Errichtung von KreigeArmen-Beihäftigungs- Une 
ſtalten aud dem Orunbe hehe, weil in Ober⸗ 
bayern ein berarıiged Webhtnig micht beſtehe. Hinge- 
en wurde im Laufe der Diskuſſion der Wunſch guge⸗ 
9 Diſttitto Armentalfet Ind Reben’ a a Be 
Slrafarbeitshãufer erweltetn die Kongeſſtogen d 
dein Lande zu beſchtänken, da "wurd beten Hanf 
die Gemeinden "unbxeip. Mrmenpflegen Fintirier "net 
Befäftlgt Werben, Der Etat für‘ die Oiſttikroſtr aßen 
wurde oh 35000 adf 29105 fl. ertöht, ta Ta Be 
der. Uebetſchwemmungen biefed Jahres die Siraßen Als 
tentpafben argen Schaden gelitten habe... N. 
gu Me Korr. vom 9, d8; leſen hof!’ Wehn 
ui die Nachricht von der Ehkönmttntkdiign ver’ Wil: 
lieder ded großhetzöglich baͤdifchen Öherfir. 
38 nicht beſtaͤtigt hat, To iſt doch" von Gell⸗ 
des Erzbiſchofs ein neuer Sprit in dieſck —0 
helt geſchehen, der nur als Vorkäufer net. Grkonnts 
ntkatiön "betrachtet werben kann. Die Fezbiſchoͤf hat 
nãinlich, wie Ma. den Schw. Mau Rartsrune, % 
Aüg., ſchrelbt, ig einem nothmallgen Schreiben dert 
Obertirchenrath zunk Gehorfan gegen die oberhirläjen 
Geboie in lethier Friſt aufgefordert, widtlgenfalls et, 
fo vielen Kummer eb auch felttem. voͤteruſthen Sehe 
made, zum Unabwendbartn Zu ſchrellen Hay gendhigt 


My esse ge tab eh, A 
öle "geintfgrnn Chen, den dit, — Bath 


) 
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Arnoldi publizirt hat und ber in aanz Preuken, ſelbſt 
im übrigen Deutſchland, eine fo lebhafte Agitation und 
nantentlich auf Seite der evangeliſchen Kirche cine Re— 
aktion bervorrief, wurde von dem bei weitem größten 


Tbeile der Trierer Gelftlichfeit und faſt allen katholi— 


ſchen Laien kom Anfang an mißbilligt. Die Span— 


ten‘ uiber wurde um io intenfiver, ba bekannt nunbe, " 


daß andere preufifche Difchöfe eine abweichende Auſicht 
in Mom geltend machten und man mußte nun um fo 
geipannter auf das Reſultat fein, da Biſchöfe einem 
Biſchof in dieſer Frage gegenüber flanden, . Ich kaun 
nun aus ſicherer Quelle minheilen, daß. Mom aber« 
mald den Verbältniſſen Rechnung getragen und daß 

den, übrigen Biichdien genügende QuinquenalsFafuliäten 


eriheilt „worden. find, melde ‚die Brage, über die gemiich« 


ten Ehen auf den alten Fufi zurückbringen. Ich brauche 


eng, ‚nicht, zu fagen, welche Bedeiuung dieſe römiiche 
Guifhridung für. den ‚fonfeifloneflen Frieden in Deuiſch⸗ 


land, „bat; bier, it. die Nachricht mit großer Freude, 
gernommen, worden. Die Stellung des Bilrboid Are 
voldi jedoch iſt dadurch eine ganz finguläre geworben, 
und hat, bereits „dag alte Gerücht wieder hervorgerufen, 
es werde demielben,, .ein...Goadjutor ‚von Mom... betellt 
iperden,, oder er werde fein Biothum niederlegen. 

Mailand, 6. Aug. Die Ausiubr von Getreide, 
Mehl und Gebadenem it im Vorabarbiigeoeutlanifigen 
Koͤnigrelch verboten worden, . 


nn nn 
vermiſ⸗ chtes. 


Aag 9 Aug. (Tanpraik, Fortfegung 
der den in der heutigen 5. Cigung — von 
9 Bid 4 und 4 bie 7 Uhr.) Das Mefgrat des IV. 
——— Ciur Induſtrie und Kultur) durch Hrn, 
Reggs · Aſſeſſor Frhrn. v. Crailsheim gab hierauf zu 
folgenden ‚Beichlüffen Anlaß: 1) Für Landwirth⸗ 
Ihaftd-. und Gewerbsſchulen wurden bewilligt; 
a) in Ansbach 4229 fl. (In diefer Summe find 
325 fl. begriffen, welche auf die Dauer von 5 Jah— 
rei ‚für Grwerbung rined Naturalienfabinetd unter der 
Bedingung bewilligt wurden, daß die Stadt Ansbach 
I gleichen. Suede 1725. fT.- wirklich beitrage. Die 
egierungspropojltign ging auf 4320 fl, Es wurden 
ba: son ‚Jod fl., welche ald Meiernefond zur Unierſtüz⸗ 
zung. bon —8* ded Lehresperſonals beſtimmt waren, 
gefrihen), ..b in. Erlangen 4062 fl. (iaud 
gleichialls an der beantragten Summe ein Ab— 
ri, von 150 fl, [Ratt, als zu demſelben Zwecke 
wie bei Ansbach 100 fl. eingefegt), €) in Bürth 
5828, f. (Abſtrich 40 fl. für wiſſenſchaftliche Zeit⸗ 
itriiten), d) in Nürnberg 9638 fl. (Abſirich 
250 fl. als Meferveiond zu Unterftügungen), €) für 
bad landwirthichaitlihe Erziehungs-Inſtitut im 
Fiptenbot 8016 fl. 20 fr. (616 ji. 20 Er. fläns 
dig, 1500 fl. Verrieböfapital, 2900 fl. Yaufoften), 


a a u 
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f) Diäten und Neitekoflen“ für —— — 
250 fl., 2) für Ackerbauſchulen: a) Siipendien 
zu 9 Freiplägen in Triedorf 630 1.5 BY“ zu- 8 
Sreipfägen in Lichtenboi 640 fl; 3) Stipendien 
für tehniiche Anftalten, und zwar a) für 
Zöglinge an technischen Anſtalten überbaupt 500 fl., 
b) 3 yolyrechnischen Echule Nürnberg, 100.5 


4) Sonfige Ausgaben, und zwar: a) zur Ber 


förderung, ber Viehzucht in Trledborf 100 fL., 6) 
Zuſchuß _an vie. Kreispiligfaffe 100 fl., c) zur 
Rüdzablung.. der dem landiwirthibaftlicen Kıeide 
Erziebungsd» Inftitute Lichtenhof aus Gentralionds 
neleifteten, dermalen noch 6200 fl. betragenden Dore 
fhüfle 1000 fl.; d) Obſtbaum-Zucht in Triesdorf 
— fl. — fr. e) Erſatz an Dr: Weirenfeller für Mebre 
werth des zum Oekonomiegute Lichtenhof gebörigen 
Inventard. 816, fl, 42 fr, 5) Wurve befhloffen, daß 
nach Anirag derek. Regierung. aus den Erübrigungen 
der. Gratspoittion. ad 7500 fl. pro, 1851352 für Er⸗ 
mweiterung des Oekonomiegebaͤudes in Lichnenhofeine 
Bauentihädigung von 347 fl. 48, an vie Miıme 
MWeivenfeller geleiſtet werde. 6) Nah meiterent Bes 
ſchluſſe find. die pro. 185953 zur Ginföfung der Foh 
Ienboisaftien bewilligten 1705 fl. dazu zu vewenden, 

daß die. Auftalt in, Lichtenhof bis zum bevorſtehenden 

Beſuch der deuiſchen Borft- und Landwirthe eine! befiere 

innere Einrichtung und Ausftattung erbalte, und füllen 

allenfalls fpäter zur Zablung kommende Fohlenbofs⸗ 

Akuen aus dem Kreis.Meferveiond bezohit werden. 

7). Bei weiterer Genehmigung von 2900 fl, zur noih⸗ 

wendigen Herflellung der Wagenichupie in dem Urfos 

nomiebofe zu Lichtenhof iind Vollendung der Hofmauer 

1. auf, den Haupipejervefond ſprach der Landrarh die » 
Hcffuung, aus, daß weilere Anforderungen ven 
Seiten. der. induftrieflen und Tandioirbichaitlicen 
—— num jo bald nicht mehr gemacht werden’ wollen, 
8) Wurde ein Vertrag mit der Ackerbauſchüle in Tries⸗ 
dorf behuis der Veredlung der inländifchen Viehzucht 
nah den Antrage des Ausſchuſſes genehmigt. Gine 
Mitiheilung, der k. Regierung bat bezuglich der dom 
Landratbe gewünſchten Verückſichtigung der Zucht der 
ſegen. Heilöbronner Mindeieh-Roge vorläufig zur ber 
friedigenden Nachricht gedient." 9) Gin Geruch des 
Defonomen Hafiner zu Gapelzburg um eine Gelds 
unterfügung von 10 bis 12000 fl, zur Vollendung 
feiner Otfibaumpflanzung fonnte die erwünſchie Berück⸗ 
ſichtigung nicht finden, ſoudern deſſen allerdings em⸗ 


piehlenswertbes Unternehmen der k. Regierung nur zu 


möglichſter Förderung empfoblen werden. 10)*Das 
Geſuch der Vorſteber des Strumpwirkergewerbes zu GEr⸗ 
langen um einen unverzinslichen Vorſchuß aus Krels— 
fondd von. 10 — 15000 fl. würte dahin beſchieden, 
dap aus Kreismitteln diefe Summe nicht gewübrt were 
den Fönne, fragliches Gefuch aber bei dem dringenden 
Bedüriniß der Binfteller, der großen North ihrer Bar 
milien — der k. Regierung zur möglichen Erwitkimg 
einer nachhaliigen Uuibefferung ihres Gewerbes’ mug 


* 
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dem Gentralfond für 
Hioflen. ee Ne nn 
' Münden. Da die Zollvereind⸗Induftrieausſtel⸗ 
fung nicht im neuen Schrannengebaͤude abgebalten wird, 
{ft ald gewiß anzunehmen. Dagegen ift es im Werke, 
ein großes poriatives gußelierned Gebaͤude am Dult« 
ylah, welches tom Knorrbraubaus bis zum Srachud« 
garten weichen würde, aufzuftellen‘, und «8 ſollen deß⸗ 
halb fon Anfragen an eine bedeutende Maſchinenfabrik 
in Franken ‚gerichtet worden ſein. Berelis wellt auch 
ein-Depwirter des Wiener Gewerbedereind bier, um 
über die Modalitäten der! Ausſtellung ae. Erfunpigen« 
gen einzuziehen, ba bon dort her eine bedeutende Bes 
ihelligung zu erwarten ſteht. ——— 
— 8. Aug. Geſtern wurde unſere neue Schieß⸗ 
ftätte feſtlich röffnei. Worminags 10 Uhr begab ſich 
ein, Schügenzng mit Fabnen und Emblemen ‚in, das, 
herrlich decorirte. neue Gebäude. Grgen Mittag begann 
unser fröblicher Wuflt das’ Feſtſchießen, zu weld em 
über 300 Schützen aus allen Gegenden Bayerns her» 
veigefoumen find. Ein großer Saal iſt mit Ehren« 
fcheiben aus: ven: älteſten Zeiten bis auf den bewmigen 
Tag ſchön dekorirt; zwei ‚neue Scteiben tragen, die Ab⸗ 
bildungen der vormaligen Schießſtäte und, der. neuen 
mit · der · nachbarlichen · Rumesballe -und der auf. ihr 
tbronenden Bavarla. Eine große Menſchenmenge bes 
tbeiligte ſich ald Zuſchauer bei dieſem Cröff.ungſchie⸗ 
fen, das die ganze Woche dauern wird. 1.2 
Schweinfurt, 4. Auquſt. Geſtern Dilitag ‚e 
eignete es ſich, daß unweit Kronungen, einem 2 Sıun« 
den von .hier entiernten Dorie, ein Gochsheimer Bauer, 
weicher regelmäß:g alle Wochen nach Suhl führt, berge 
abiabrend vergeblich feinen Wagen zu hemmen “fuchre.‘ 
Deſſen Mag, fürchtend, daß die Pferde den Wagen 
nicht haften könnten, ſprang vom Wagen, fiel jedoch 
unglucklicher Werfe unter die Rader, fo 'vaß ver. War’ 
gen über: den Hals ging und, fle, ‚augenblicklich , tobt 
blieb, Der Wagen. ſtürzie bierauf ‚in, einen, Graben, 


ſind. 
Karlörude;: 4) Auguſt.“ Bei der beute dabier 
ftartgebabten 25, Gerlenverloofung. der. großberzoglich⸗ 
badiichen 50 ft.· Loofe vom -Iahr-1840 -find-nachitebende 
7 Serien gezogen worden‘, als: 90, 141, 253, 412, 
602, 870, 933, 1 | „ef 
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Die Verſammlung des Geſammt⸗Vereins der 
deutſcheu Geſchichts⸗ und Alterthumsvereine, 
welche dem Beſchluße der im vorigen Jahre zu Dress 
den und Maißz abgedal enen Verſammſungen beutfcher 
Geſchichts⸗ und. Alierthums⸗Fotſcher zu —* im 
Spätiommer dieſes Jahres zu Nürnberg abgehalten 
werden jollte, iſt in Uebereinſiimmung mit den in Dies 


Sm lipii 


Induſtrie befonders dringliä öde | 


fo daß au die übrigen Mirfahrenden verlegt. worden 


U LE Ne ht le ?sı 
Veraakworllicher ‚Redakteur; J G. Diet. | 


fer Beziehung von mehreren Seiten geäußerten Wuͤn⸗ 


ſchen auf die Tage... - F 
an enom 13. bia 16, Septembe 
feſtgeſetzt worden. RE ie I 

‚Simmtfiche‘ deutſche Geſchichtz- und Altertbumb⸗ 
Nereine werden daber bierdurch eingeladen, ſich ’ efene“ 
ſowohl durch beſondere Vevollmächtige, ald auch duich 
zahlteiche Miiglieder bei dieſer unter‘ dem Vorfit 
Des Bringen Jobann, Herzogs zu Sachfen, 
K. Hoheit, zu Nürnbergiakzuhalenden Verſomm- 
lung berbeifigen ju wollen. — Dieielbe @infadung er⸗ 
gebt biernurh "am ’ alle für beuriche Geiwichid Nund 
Alterrtumss Kunde wirfende Gelehrte, Künfler und 


iS > 


Kunffreunde, 4 02 
Zugieich erfucht man diejenigen -Vereine , welche, 
ihren Beitritt zum Geſammitvereine nad Daß« 
gabe ver bei der Mainzer Verſammlung feſtgeſtellien 
und in Nr. 2 des Gorreipontenzblares „zur allyeiteie, 
nen Kenninig gebrachten Cagungen noch nicht erklärt 
haben, died innerbalb ver näcjten Wochen, zu ‚bemire, 
fen, damit ver Grfammtveren beim Begenn ‚ter Bere 
fammlung als vofljländig conitiuirt, obne Verzögerung 
zu weitern gemeinſamen Beichlüfien vorſchreiten kann. 
LAu er mehreren andern WUngelegenbeiten des Ge⸗ 
ſammivereing werdenbei dieſer Verſammlunq weilere 
Beſchluͤſſe üuber das Verhältniß des Geſammt, 
vereind zummger maniſchen Muſe um des Frei⸗ 
herrn v. Aufſeß, ſowie urber bie zur Föndee 
rung deſſelben und des Central-Muſeums, 
vöomifſcher und germaniſcher Aluerthümex 
zu Maun zie in zuſch hagenden Wege zu faſſeh dein, 
Der Verwaltungsaubſchuß wird ein“ beſonberes 
Programm Für die Verfſalmmnlung durch die 
nächſte Nummer des Correſpondenzblau— 
tes zur allgemeinen Kenniniß bringen, und erbiuei ſich 
daher bezugliche Anträge, Miubeilungen, und. Wunſche 
binnen der maͤchſtiolgenden zwei. Wochen. — :Bür, ‚die, 
ſpeziellen winſenſch aitlichen / Beraibungen erſcheint die 
Berbebaltung ver bei den iruberen Verſammlungen zu 
Dresden und Mainz feſtgeſehten drei’ Sektionen: 
Hy tür mie Archaotogie ver hetonithen-Borgeitz 
2). fir die Kunſt des 'Mittelaliers, und 3) für 
Geihic tforfd@üng und biftorifwe "Hilfö- 
wifignfdzaften, angemeſſen, und es hebält fi der 
ofchuñ in Berracht -ded im ‚der erſten 
Seklion bei \der Mainzer —A ausgeſp ochenen 
Wunſthes einer laͤngern Dautr der Seflionsſitzungen 
nach Maßgabe der in dieſer Beziehung eingehenden 


Anträge vor, einen frühern Beginn einzelhier Sefilvnd« 


verſammnlungen oder eine. längere Bortoduer derielben 
nach dem: Schuß; der Berfammlung im Voraus an⸗ 
zuberqumen. + vo 


up, Berwaltungs-Ausf@uß bed ©q, 
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rm 
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ſ. Brfanntmacung 2 SUB Il: 
Vom Königl: Bühek’ Kreid dh. Sioͤdigelicht — 
Auf Andringen eines 


Das, Haus. Kir. D, 193 ned Wirnpes Johann Michael 


Korbaber ‚in der Triesdorier Sirane dahier, fammt ver, 


darauf ‚Bauenden realen VBier- und Hedenwiribicar.d- 


Gerechugkeit offenilich an den De ftbiesenden ‚verjleigert,, 
wozu Kaufoliebhaber mit dem Eroffnen eingeladen u 
daß ver. Zuiblag nach F. ‚64 des —— 

Der, 


vorbebalilicg der, Beitimmungen der, $$. B5—LO 
Novelle ‚vom 17, November 1837 ‚extolgh ., 


Das Haus iſt 2 Siock boch beils waſſto beils 


von Badwerf, auf 700 fl., die Gerechtfame aui 800, 


fl gerichtlich gefhägt, mit 3542 fl. Hypoibeken bes 
legt, 


vll, 
ir Verſtelgerung iſt Tagbtkahrt anf 


—* ben 5. Septem ber Vorm. TO pe 


Im immer Nr 2 
viehortg anberaumt. 
—* ben 3. Auguͤſt 1853. 
Der Königl. Diteltot 
Krauſſold. 
— 


——— 

Ri "Befamıtmadung: 
Es wibd volederhoh vor ——e der Strafe 

ſenbaumbflanzungen gewarnt md bemerkt, daß wie 

eniſprechende Aufficht angkordnet if, und Frevler jeder 

Art einyfiadlichte Geld⸗ oͤbet Arreſtſtrafe neben Verur⸗ 

chellang ER en Schavenerſad fi gewärılgen; Haben 1; 
._.. am.d, Auguſt 1853., ® 

J Are 


"a "ein Detonsnitegnt Werben 1000 Mi por 
h: ee gigen Vreifahe Verſicherung Au a 
geſucht und errhem hlerübet naͤbere Ausfunft 
Agent —— 
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—AV——— bist 
‚Minkkerg - „ Tel jgrfziftotefiıjst 6148 
Disthenn urg [2 » « 5 18 





Weigenburg | u). m 
‚Rerdlingen j 


—— 2f642 9 3 115 4 8 
Wuͤnchen * 17 

Regenoburg „ 1—-|—-I22129]14; 101 823 

garen , 4 » 5511) —} 6145 
ürzburg A Z4fı1)— 9 

Erwernfürt Fe 

Bayreuth 13 








Hypothekglaubiger⸗ wiſd 


zu 600 fl. der Brandäſſekuranz⸗ „Auftakt Kr 


57 a.vis mW 


— Be Neo; 5 
ohannistkirche 
—5 Um einen — Aa Set 
Swerden ‚zu den billigifen :Breijen rich, e hende an 
Übel abgegeben: He Serien Aeileraidhen, © 


Imentaichen. in allen möglichen Yuflern, DB nd 
biemounaies, Gigarren-Giuld und Briei 


saiden. 
07 non — — — 
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anzmäüjit, wozu böfl 
“u. ag, Pirihen milfive 
** ic Solad fanffei Han 
möntemnfit und Abends Felumtinatioh 
auf der Windmuͤhle, wozt en ein⸗ 
ladet Aurtiuger 
8. Bel Din. Rofenbaurr in ein groöed Quadiltt 
zu vermieihen and bis Märlini gu Beziehen: 
EA FR if In Hinterband ein’ Ouatlier mie Wi a 
len —— u vermitthen. 
10. A 174 if ein. Quaxiler JJ 
11, A 84% In ver: mzenarade ſimn agio * 
zog und ein „Keller. billig zu. vermiethen. 
a. € € 179 iR bis Martinl ein Quariier serien 
3% Bei. Ziminermeifter Windijch iſt in Dauriie 
mit allen Bequenulicpkeften zu beriiiethen 'uhb kann tor 
gleich 0 ober biß Ziel Martini ‚bezogen werde... 
444 ©. 6 if ver minlere Gaden zu verusierhen, a 
Verlangen. könnte eine Parterre-Wohnung ger ‚die, 
Mauſarde dazu gegeben werden. 
195. rt in ber Dam llama — m der 
mittlere Gaden mit 4 Heijbirren Summen ' de, mit allch 
Bequewlichkeiten zu vermlethen. 















Schranuenpreiſe. 
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Das „Mergenblatt,“ von einer unterhaltenven und beiebrenden „Sonztags-Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Moutags — 
ti gli und fofter vierteljäbrig einen Gulden. Bur diefen Preis fann es bier bei der Expeditlon (Brügel’iche Buchbruderei) und ausmwarts 
bei jeder Bon mittels Vorausbezahlung beflellt werden. Inſerate,, die geſraltene Zeite zu 2 Kreuzer berechnet, bejorgt die Cxpedition des Biantes. 





Politiſches. 


München, 9. Aug. Der Landrat) von Ober- 
bayern votirie heute, daß bie k. Staatsregierung bie 
Begründung eined Hagel- Verſicherungs⸗ Inſtituis in die 
Hand nehmen, die im Landraths-Abſchiede vom 26. 
Februar 1853 gegebene Zuſicherung bezüglich der 
Malzmühlen erfüllt werden, und die Ginberujung zum 
Landrathe nicht mehr zur GErntezeit ſtaitfinden folle, 
Gin Antrag auf Ausbezaplung der rückſtäändigen Ouar« 
tiergelder von 1850554 murbe fallen gelafjen, nachdem 
ein Herr Regierungsfommiffir die Verfigerung gegeben, 
daß die Kreisregierung ohne Veranlaſſung des Land— 
raihes fich beim k. Kriegsminifterium dahin verwende, 
dag die Sache ihre Erledigung finde. (A. Abdztg.) 

Lindau, 8. Aug. Nah Art. 8 des vereins- 
länvijchsöfterreichiichen Handelsbertrages vom 19. Feb⸗ 
ruar d. Jo. find die kontrahirenden Theile übereinge— 
kommen, ihre gegenüber liegenden Bollämter, wo es 
die Verhaltniſſe geſtatten, je an einen Ort zu verlegen, 
fo daß die Amisbandlungen bei den Uebertritt der 
Waaren aus einem Zollgebiet in das andere gleichzeitig 
ſtatifinden fonnen, Zu dieiem Gnade, jo wie zur Gin« 
leitung und Vornahme der weiseven gränzzollamtlichen 
Einrichtungen überhaupt, welche vie am 4. Jan. k. 
Is. ind Kchen iretende Ausiührung des Handelöveriragd 
pom 19. Behr, d. Is. nöthig macht, iſt am beutigen 
Rage eine Öjlerreichiichebayersjche Kommiſſion bier zur 
famwengetreien, gebildet aus Beamien, die zum prafs 
tijcen zollamulichen Geſchaftözweige gehören. Bon Ef. 
bayeriicher Seite iſt der Aſſeſſor ver k. Öeneral-Zolls 
Nominiftration Hr. Mitter v. Reichert mit den beirefe 
feuden Geichäften betraut worden, Von diejen Auss 
führungsarbeiet, welche der Vertrag vom 19. Febr. 
d. 33. bedingt, werten im Ganzen nur drei Zollvers 
einditaaten berührt, nämlich: Preußen, Bayern und 
Sabien, und von diefen Bayern zumeiſt, da e8 im 
Suden an Vorarlberg und Tyrol, jowie auch an ſei— 
ner ganzen fanggevehnten öſtlichen Gränze an öjter- 
reichiiches Gebiet gränzt. Der groge Halbfreis, welchen 
die Yandesgränge vom Bodenjer an bis zur ſachnſchen 
Graänze bei Koi bildet, wird von den Kommiſſarien 
zunachſt gemeinjam bereidt werden. 


Wien, 9. Aug. Die Nachrichten aus Konflan« 
tinopel geben bid 1. Aug. Weder der Wiener Aus- 
gleihungsvorjplag noch Rußlands Genehmigung. Founr 
ten damald befaunt jein. Die Pforte Lat ein Mauifeſt 
an die Nation erlajjen. Sie ift in finanzieller Ber 
draͤngniß. Tas Gold ift um 1 Prozent geftiegen. Die 
Hojpodare find einberufen. Die ruſſiſche Poſt herwei⸗ 
gerte die Brieſannahme. ine ruſſiſche Kandpoft wurde 
von den Türfen ‚aufgefangen. Die Pforte ift übrigeng 
ber oͤſterreichiſchen Vermitilung vorzugsweife geneigt. 

— Die „Wiener Zig.“ publizirt ein kail. Patent 
som 29. Juli d. Is., womit für den ganzen Umfang 
des Reiches, mi Ausnahme der Milttärgränge, eine 
neue Strajprozeforbnung erlaffen wird, Wir eninche 
men daraus folgende Beflimmungen über die Deffent- 
lichkeit des DVeriabrens: „Zu der mündlichen Schluß⸗ 
verpandlung dürfen Zuhörer in beſchränkier Anzahl 
zugelajjen werben, Den Zutritt haben, fo weit es der 
Raum zuläpe, alle Juftizfonzepisbeamte, Die in bie 
Beribeivigerliften der Oberlandesgerichte aufgenommenen 
Vertheidiger, jerngr die mit der Aufſicht über öffent 
lie Sicherheit, oder wit der Handhabung der öffent⸗ 
lichen Ruhe und Ordnung betrauten höheren Verwal— 
tungsbeamten und Sicherheitsorgane, öffentliche Lehrer 
der Rechis- und Siaatswiſſenſchaften, endlich die Be⸗ 
ſchädigten und diejenigen Verirauensperſonen, um deren 
Zulaſſung der Angeklagte ober der Verletzte indbeiondere 
anſucht, Deren Zahl aber tür jeden derfelben höchſtens 
fünf betragen darf, wenn ber Gericytshoi feine perſon⸗ 
liche Bedenken gegen diejelben bat, Außerdem kann der 
Burit, erwachſenen und anflindigen Perfonen, des 
männlichen Geſchlechts von dem Gerichtävorfitzenven 
nach jenem Ermeſſen bewilligt werden.” en 

Kiel, 3. Aug. Die Auswanderung if In. dies 
ſem Jahr in Holjtein ſtarker, als in irgrud einem, an« 
dern deutſchen Gau, und am färfften in Holſtein fließt 
der Wanderſtrom wiederum aus dem geſegnelen Dieth⸗ 
marſchen. Bon da ziehen die Auswanderer in form⸗ 
lichen Karawanenzugen ab, mieihen ſich ſelbſt Sciffe 
und fubren mächtige Kapitalien mir ſich über's Meer, 
Eine Geſellſchait von 80 Suͤddieihmarchern If eben in, 
Altona wieder angemeldet, R 

Paris, 9 Aug. Lord Clarendon erklärt anf 





eine Interpellatton Clanricarde's, daß Gngland und 
Frankreich zu nichts ihre Ginmilligung geben werben, 
ohne daß die Unabhängigfeit der Türkel aufrecht erhal- 
ten bleibt. Die unmittelbare vollftändige Räumung der 
Donaufürftentbümer it nach feiner Meinung die con- 
ditio sine qua non aller Ausgleichungen. Dieſe 
Erklirung wurde mir Beilall aufgenommen, Im Uns 
terhaus beftätigt Lord I. Ruſſel die Machrichten des 
Moniteur, und "verfpricht noch vor der Vertagung Ak— 
tenſtücke mitzutheilen. 8proz. 79.80. (Allg. Btg.) 


nn —— — ———— —— — — 


Vermiſchtes. 


Ansbach, 10. Aug. (Landratb.) Don 10 
bis nach 1 Uhr hielt heute der Landrath ſeine 6. ©iz- 
zung. Auf der Tagesordnung fund „1) Strafen« 
und Wafferbau-Beratbung und 2) PVrürung ber beiden 
Beichwerden des L.Mitgl. Bed.’ Nach Verlefung des 
Proroll. gab der Präfivent folgenden Ginlauf befannt: 
I) Bine des 2.-Mitgl. Weber von Schwabach um 
eine Unterflügung der Kleinfinderbewahranftalt daſelbſt 
in dem Betrage zu 200 fl. aus den Grübrigungen deö 
Jahres 1851152; 2) Bine deſſelben Mitgliedes 
um eine Unterftügung in demfelben Betrage und aus 
demielben Bond für die freiwillige Armenpflege und den 
Manderunterftügungsverein zu Schwabach, da unter 
den befannten ungünfligen Verhältniſſen der Stadt ihre 
Verarmung täglih mehr zunehme. Beide Bittgeiuche 
gingen zumächft an den IE Ausschuß. 3) Eine Ein— 
gabe des Direftoriumd des allgemeinen Piarrwaifen« 
hauſes in Windsbach, den Danf für erhaltene Unterz 
ftügungen und die Bitte um fernere mwohlwollende Bes 
rüctſichtigung dieſer Anftalt ausfprechend, wurde fanımt 
einer Beilage (dem Jahresberichte) zur beliebigen näbes 
ten Ginfiht auf den Tiſch der Verſammlung nieber« 
gelegt. 

Der V. Ausfhuß (für Strafen» und Waſſerbau) 
begutachteie durch feinen Meierenten, Hrn. Fleiſch— 
-marnn von Baiersdori, nicht mur Zuſtimmung zu der 
von der Meglerung proponirten Poſinon von 20,000 fl. 
für Heritellung und Unterhalt der Diſtriktsſtraßen, Sons 
dern auch noch eine Erböhung dieier Summe um 
5000 fl. aus den Erübrigungen des Jahres 1551152, 
welcher Ausſchußantrag von der Verſammlung einjtins 
mig angenommen wurde. Ginen Antrag auf Fünrtige 
Vorlage einer vollſtandigen Neberficht aller berzuitellens 
den oder zu unterbalienden Strapen mit den erforder— 
lien beraillirien Koflenvoranfihlägen — zog der Aus— 
ſchuß nach mebrieitigen Erwäqungen als zur Zeit nicht 
wohl ausfubrbar wieder zurüd, Dagegen wurde der 
Antrag, daß dem im jüngit. allerb, Yandrambsabiitiede 
für Oberiranfen ausgeiprochenen Grundfatze gemäß, 
auch bei und die in die Etnarseiienbabn einmündenden 
Sırapen ald Communikationsmittel von größerer Bes 
deutung anzujehen und vorzugsweiſe zu berüdjiche 
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tigen feien, zum Beſchluß erhoben. Die allgemeinfte 
Zuftimmung fand noch der Antrag: Es ſei an Se. 
Maj. d. K. die allerehrfurdtvollite Bitte beizufiigen, 
Allerböchdiefelben wollen geruben, dem Landtage Tas 
in Ausficht lebende, dringend notbwendige Stra ßen« 
ausfdheidungsgejeg fo ſchnell ald möglich vor« 
legen zu laſſen. — 

Saͤmmiliche Eingaben, die Herſtellung einzelner 
Siraßen und deren Erhebung zu Kreieſtraßen ꝛc. bes 
treffend, ſollen wie jene im vorigen Jahre ber kgl. 
Regierung zur geeigneten Berückſichtigung übe haupt 
und insbejondere bei der bevorftehenden Klaſſifikation 
der Straßen enpiohlen merden, 

Aus einer Mitikeilung des Hrn. Regierungs-Com⸗ 
miffärd wurde mit Befriedigung vernommen, daß aus 
dem durch den legten Landrathsabſchied alle rhöchſt ges 
nebmigten Bond für Strafen“ und Mafferbau nod 
12600 fl. zur Verwendung vorhanden find und daß 
mit dieſer Summe noch viele von den im borigen Jahre 
audgeiprochenen Wünfchen und geftellien Anträgen ihre 
Erledigung finden werden. 

Hierauf referirte Namens des Beſchwerde-Ausſchuf⸗- 
fed Hr. Regyd.Affeifor Brhr. von Crailsheim über 
die in den Nin. 182 und 185 unſ. BI. bereitd ers 
waͤhnte Gingabe des 8» Wügl. Bed in Bezug auf uns 
gleibe Anwendung des Einkommenſteuer-Geſetzes. Der 
Ausschuß erklärte, daß durch die Eingabe des Hrn. 
Be ein Grund zur Annahme einer Beſchwerde nicht 
gegeben fei, indem gegen die Beſchlüſſe der Steuer 
Ausichüjie, die, wie die Geſchwornen nur fi und ibrem 
beſſeren Wiſſen und Gewiſſen Nechenichart zu geben bätten, 
Appellarionen wie Reklamationen nicht ftanfinden fönmen, 
Hier liege der Grund des Mißſtandes allein in der 
Geſetzgebung; Anträge auf Abänderung der Bricht 
zu ftellen, füme aber nicht dem Landraih, fondern dem 
Landtage zu. Es wurde mit dem Reggs.-Commiſſar, 
Hrn, Aſſeſſor Hipp, vielieitig anerfannt, daß dus Gius 
fommenfteuer-Grfeg bis jegt feine wohlgemeinte Abficht 
faft gänzlich verfeble, daß es häufig fogar demoralifivend 
wirfe und nur die befoldeien Beamten und Diener, 
dann die ehrlichen und gewiſſenhaiten Stausäbürger in 
MWahrbeit treffe. Bei den Fatirungen jet die böcft 
anfallende Erſcheinung vorgefommen, daß bisweilen 
ein größerer Sursbefiger nit mehr Ginfommenjtuer 
bezahle, als der gewohnlichſte Handwerker und Tag— 
löbnet. Eine Gleich beit kn ber Bebandlung der Sache 
ſei aber, bemerkte der Hr. Reggs.Commiſſär, jo lange 
nicht zu omarten, fo lange die Begriffe von Ehre ‚und 
Gewiſſen bei den Fatenten, das beſſere Wiſſen und 
Gewiſſen bei den Ausſchüſſen und Einſicht und Giier 
der f. Renibeamten, ald der Staalsanwalie, verfcieden 
freien. Der Antragiteller, Hr. Bed, erklarte, daß ed 
durchaus nicht in feiner Abjicht lag, Beichwerde zu 
fübren, fonvern daß es ibm lediglich nur darum zu 
tbun war, einen beſtebenden, tief eingreifenden Miß— 
fand zur Kenninip des boben Landraibs zu bringen 
und denjelben wo möglich zu veranlajien, jo weit «6 
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In feiner Kompetenz liegt, zur Beieitigung des beregten 
Mißſtandes mitzuwirken. 
dem Ausſchuß⸗ Antrage bei. 

Ueber eine zweite, ſebr umfaſſende Eingabe des 
Hrn. Bed, die Abbilfe materieller und: firtlicher Noth— 
ftinde beir., referirte. Hr. Dekan Schäzler in der Haupt: 
ſache, wie folge: Die moblgemeinte Eingabe des Hrn, 
Bed verlangt: 1) daß die beſtehenden Geſetze über 
das Armenweſen abgeändert, reſp. vereinfacht und flatt 
der bisherigen vielen Echreibereien und Formalitäten 
fünfiig durch ein gemeinfamed Zuſammenwirken ber 
geiſtlichen und weltlichen Bebörden mit dem leiblichen 
Wohle der Armen auch deren Neligiofltät und Sitt- 
lichfeit geiördert werde; 2) daß eine Abänderung ver 
gefeglichen Beftimmungen über Berebelihung -und An— 
ſaſſigmachung unvermöglicher, aber fleifiger, Spariamer 
und fonft unbeicholtener Perfonen im der Art erfolge, 
kan die Zuflimmung zu dergl. Verehelichungen nicht mehr 
lediglich von der Willführ der Gemeinden abhängig bleibe. 
Bezüglich der Armenpflege würde, glaubt der Antrage 
fteller, feine Abſicht erreicht werden, wenn Diſtrikts— 
Ausihüfe, zujammengejegt aus Mitgliedern geiftlichen 
und weltlichen Standes, die Berugnig bekämen, bie 
Armen auch zur Arbeit, EC parfamfeit und Sittlichkeit 
zu ermabnen, fle mit Straien zu bedroben und ſolche 
nörbigenfalld auch zum Vollzuge zu bringen. Diele 
Ausichüffe Folhen zur Rechenſchaft zieben alle die jeni⸗ 
gen, melde unkeuſch, träge, verſchwenderiſch, ftreits 
ſüchtig find, ibre Pflichten gegen Aeliern, Kinder, 
Obrigkeit, Dienſtherren ıc. außer Acht ſetzen, an Raus 
fereien, Spiel- und Zechgelagen Theil nehmen, die 
Sonntage entheiligen, ven Goiteödienit verfäumen 3 
Allerdiugs recht gut gemeint, aber die Ausiührung?! — 
Was den zweiten Punkt anbelangt, jo bemerfie der 
Hr. Referent, dab den Gemeinden ein abſolutes Veio 
bei Vercheligungen obnehin nicht eingeräumt und bie 
Lage braver, unbejcoltener und fleißiger Perionen bei 
Verehelichungogeſuchen den Gemeindebebörden gegenüber 
in der Rigel doch eine weit beffere jei, als Hr. Be 
annebme. 

Nah dem Antrage des Meferats wurde unter dank. 
barer Anerkennung der guten Meinung des Hr. Bed 
beichloffen, daß zur Verhandlung auch dieſer ganz in 
das geivgliche Gebiet jallenden Worichläge der Landrath 
pöllig infompetent ſei. Nächſte Sitz. mo gen 9 Uhr. 


Münden, 6. Juni. Heute Nachm. 3 Ubr fand bie 
ſtadtgerichtliche Verhandlung gegen den erblichen Reichs⸗ 
raih Fürſt dv Wrede wegen Körperperfegung und 
Amıdebrenbeleidigung flat. Fürſt Wrede wurde näns« 
ib am 10. Januar d.eied Jabres wegen der dem 
Freiherrn b. Lerchenield im Duell beigebrachten Körpere 
verletzung zu ſechemonailichen Feſtungéarreſt veruribeilt, 
gegen welches Grkenntniñ er aber Einſpruch erhoben 
bat, und zwar in zwei Schreiben, worin er ſaͤmmiliche 


Die Verſammlung ſtimmte lichkeit beſchuldigend. 


zwar fpäter den Advokaten Eſchborn, 


lide Grerzirien 


Nichter perhorredcirte, dieſelben offenbarer Bartels 
Gr fügte in dem betreffenden 
Schreiben, daß der Staatsanwalt Woli in der Lerchen⸗ 
feld ſchen Sache ihm eine unverdiente Strafe zuzuziehen 
geſucht und für Lerchenfeld Partel nehmend bekundet 
habe, daß er (Staatsanwalt Wolf) zur rotben Pate 
tel gehöre; das ganze richterliche Erkenntniß fei übers 
haupt ein parteiliches ıc Fürſt Wrede ermächtigte 
Für ihn Schrift 
lie Abbitte zu tbun, allein da bei Amisehrenbelei⸗ 
digung von tbätiger Meue nicht die Rede jein fann, 
fo murbe er heute wegen bed Vergehens der wierere 
holten und förtgefegten Amtaehrenbeleidigung zu zwels 
monatliden Beftungsarreft verurtbeil. Da 
Fürſt Wrede periönlich nicht erichienen ift, fo wurde 
dad gegen. ihn wegen Vergehens ver: Koͤrperverletzung 
gerällte Uriheil einfach aufrecht erhalten, jo daß er 
nunmehr im Ganzen in einen Feſtungsarreſt von acht 
Vonaten verurtheilt ift; gegen das letztere Erkennt⸗ 
niß (wegen Körperverlegung) flieht dem MWeruribeilten 
nun die Berufung,. ‚gegen das erftere (wegen Amis⸗ 
ebrenbeleidigung) dad Recht des Eiuſpruchs zu. Die 
Vertheidigung führte heute Advokat Gihborn, die ſich 
jedody einzig darauf beſchränkte, vorzugeben, daß der 
Beklagte bei Abfaſſung der Schrifien nicht die belei⸗ 
digende Abſicht gebabt babe, ’ 

— Se. Erc. ver bochmürdigfte Erzbiihof von Müns 
hev-Breifing bat fürzlid das Klofter Au am Inn im 
kgl. Landgerichte Haag Fäuflih erworben. Au war 
früher ein Chorherrenſtift nach der Regel des bl. Aus 
guſtin und ſoll nun wierer einer geiſtlichen Beſtimmung 
zugewendet werden... Man vermutbet, die PP. Redemp⸗ 
toriten werden ihren Hauptjig von Alıöting weg nad 
Klofter Au verlegen. 

— 9. Aug. Es iſt gegründete Ausficht vorban⸗ 
ben, daß die beantragte Grmäßinung der , Giicnbahne 
Fabrpreiſe für diejenigen Perſonen, die fi zu. dem 
bevorſtehenden Bolfötejte ac. nah Nürnberg. begeben, 
höheren Drid genehmigt werde. Die Grmäpigung (auf 
die Hälfte) würde dann wahrſcheinlich in  derieiben 
Weile eintreien, wie für den Beiuch des Dftobericites 
in Münden. — Uniere ‚großartige Schronnenbualle, 
die nun nabezu vollendet it, foll zu Ende dieied oder 
zu Uniang des nächiten Monais dem offentlichen Dre 
kehr übergeben werten, 
 Marın- Dorfen - Mit obrigfelilicher Beroillie 
gung werden auch heuer umieder im Brieilerbaufe, (zu 
Maria-Dorien vom 12. bis 16, Sepiember geifte 
i tür farbol, Shillebrer 
durch die bochw. Vater der Redemproriſten Congre- 
garion, abgehalien. Diejenigen Herrn. Lebrer, welche 
dieſe fo nuüßlichen und heilſamen Geilesubungen! ‚mits 
zumachen gedenfen, werden ireundlichſt eriucht, 14 
Tage vor dem Beginne ver PBrieiterbaud: Direktion ihr 
Gricheinen brieflich kundgeben zu wollen. » (&pbin.) 


Verantworilicher Redakteur: 3. G. Meyer. 
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Bekanntmachungen. 


—— EP Rd s 
(Gefundene Piandſcheine beireffend.) . 
GHeute Morgend wurden auf der, Strafe an ber 
neuen Frohnveſte drei Pfandſcheine der hieſigen Leih« 
anſtalt gefunden. 

Der Eigenibümer wird aufgefordert, fi deßwegen 
hei, genannser. Anſtalt zu melden, zumal zwei von Den 
genannien Scheinen bie Derfallzeit bereits überichriiten 

aben. ’ 

Y Anshach, am 10. Auguſt 1853. 

Stedbtmagiitrat 
Ze Meyer. 


2. Lebensverſicherungsbankf. D. in Gotha, 
Wer fo eben erſchienene Rechenſchaftsbericht dieier 
Anflakt für 1952 legt dar, daß in Folge eined Zus 
gangs von nice weniger ald 1423’ neuen Mitglie« 
dern der Verſicherungöbeſtand auf 17713 Berfonen 
mit 28.028.400 *bir. geftiegen it, daß die Jahres⸗ 
einnabıie 4,263,507 Thlr. berragem bar une für 333 
Geſtorbene 549,400 Thlr. vergütet worden find. Der 
Banffend bar ſich auf 6, 906,331 Thlr. gehoben, wo⸗ 
bon -°1,157,796 Thir. in den nächſſen 5 Jabren ats 
re.ner Leberichup unter die Verjicherien verteilt wer—⸗ 
den; Bericht und Antragsformulare find unenigelilich 
‘zu babe bei 

J. U. Belzner in Ansbach. 
I. ©. Leybold in Rothenburg ajt, 











"us; Shen Verwandien und Breimden zeigen 

sterberrübe hlemit den beute Mittags dur 76. Lebens» 

jabr eriolgeen Tod der Brau Marıa Margareıka 

Biihoif, Gain des penfionirten marfgriflih Anse 

bachiſthen Horpaufers Biſchoff an, und zwar nur auf 

biejenr' Wege. 

Anobach, den 10. Auguſt 1853. 

Die ——— 

Gatte, Sohn und Schwiegerioch: er. 

J &: Veerdigung firder am Breltag den 12. 28, 

Mis. Racinege 2 ſtatt. 


4 BVerlormes. Wen⸗Minwoch ging bei- der 
obern Kirche ein brauner baummwollener Sonnenſchirm 
verloren. . Die ehrliche Binderin wolle jelben D 
452 gegen Erlenuilichteit zurückgeben. 


— Freitag Schlachtſchüffen, Har⸗ 
mouiemufif und Abends Jllumination 
auf der Bindmähle, wozu ergebenſt ein- 
ladet. Auriuger. 

6. Breiag Schlacht ſchůffel im Sur: im Siorſchen Braubaud. 


7. Hewie Dreitag in Sehlachtſchuffel bei Wirth 
Pfielfter im rothen Haba, 


8. Samſtag Nachmittag : ift Militär- Blede 
mufik in BVeitenberg. 


— — — — — — — 


9. Bei Hainermeifter Stieber in ber Feu vtwanger⸗ 
Siraße find weiße Porzellan- und Schmelzöjen zu ven 
bilhaften Preiſen zu baben, 

10. D 69 in jchönes Kornfttog zu haben, 

11. A 30 ift der erile Gaden und A 150 vas 
Duartier parterre mit einem Laden, und großen ganz 
guren F Killer taͤglich zu vermiethen. 


12. Bei Dan, Rojenbauer iſt ein gı großes Quartier 
zu vermiethen und bis Martini zu beziehen, 


13, A 121 CE ver  erfle Garen zu vermietben. — 


714. A 2235 iR ein Quartier mit 2 Stuben, 2 
Stubenfammern u. allen Vequemlichkeiten zu vermierben. 

15. Bei Buumer Kellner if. ein großes und ein 
Eleined Quartier zu vermiethen. 


Eee stars — 
16. A 154 iſt ein feines Quartier zu vermieheu. 


— — — 











17, A 333 iR ein Ouanier und ein möbliried 
Zimmer für einen ledigen Herrn zu vergeben, 


18. A 314 bei Spengler Geißler iſt täglidy Fri 
Duartier zu vermietben. 


FETT er agree 
19. A 327 um derrlederihor iſt ein Quartier zu 
vermieihen. 


20. D 6 LE der obere Gaden en zu ber zu bermielhen 


21. "D 316 if der obere Vaden bi bie 9 Marin zu 
vermiethen. 


— — — —— 

22. Bei Zimmermeiſter Windiſch iſt ein Quartier 
mit allen Bequemlichkeiten zu vermieihen und kann ſo⸗ 
gleich oder bis Ziel Dlarzini bezogen werden. 


Fremdenangeige von 40, Auguſt. 

Krone: Hr Schauſpieh-Direkltor Ferrary aus 
Mon, Stern: Hru. Kl. Ganzenmüller von Würze 
burg, Kracher von Helbionn. Löwe: Hr, Gutsbe⸗ 
figer Beckh von Nürnberg, Hr. Verwalter Meyer von 
Freyhoi, Hr. Kim, Witteuhoier von Nürnberg. Zire 
fel: Hr. Oekonom Brügel von Heidenheim, Hr 
Piarruerwejer Brügel von von Rothenburg, 


Schrannenpreife, 
Ansbad, den 80. Auguft 1853. 
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Drud und Verlag von Carl Brage Sin Anobag —— in Ansbach, 


Nro. 1883, 
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183. Auguſt. 


Ansbacher Morgenblatt. 


Samfiag | 








Das „Mergenblart,” von einer unterbaltenden und 


(Reunter „Sahrgang.) — 


betebrenden Sonntagt · Veigabe“ begleitet ‚| erſcheint —⸗ mit Ausnahme des Montags -— 


1853. 





2, 








"rrgtic und fofer viertelfäbrig einem Bulven-- Für riefen Breis farm es bier bei der Exdedition (Brugel'ſche Bupruderei),umd Au wartt 
Hei 1eder Voſt mittels Vorautbezahlung beflellt werden. Inſerate, bie gejpultene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beiorgt wie Expedition des, Blaties. 


sr 





Politiſches. 
Münden, 11. Aug. Zur Ginleitung und Bor« 
nahme ver grenzzollamilichen Einrichtungen, welche die 
"am #238, in's Yeben iretende Ausitibrung bes deutich⸗ 
‘Siterr. Handelsverirags vom 19. Bebr. d. I. noͤthig 
macht, iſt zu Windan am 8. Aug. eine öfterreihiich- 
bayeriſche Kommnijjion - zuſammengeireten. gebilner aus 
.Beamten, die zummprakliſchen zollamilichen Geſchaͤſis— 
zweige gehören., ‚Von k, bayeriicher Seite iſt der Wie 
feiior der. ‚f. . General-Zoll-A:miniftraiten Hr. Niter 
. Neicpert; mir den beireffenden Geſchaͤften betraut 
werden... 0.0: SEN 
Kaͤfſel. In ter Sitzung ber L Kaminer hielt 
karzuch Herr Haſſenpflug über die, körperliche Zuchii⸗ 
gung folgende Rede, die allerdings viel Wahres und 
in andern Siaalen ebenfalls zu Beachtendes enthalt: 
Es jeien nicht alle bier Verſammelten in der Lage, 
die. Zuftände überjehen zu. fonnen, in denen wir und 
belaͤnden. Man, made jih im Leben des Gelehrten 
‚ feinen Begriff don dieſen Zuſtänden. Man winde es 
„nicht glauben, wenn es nicht poſitris wahr wäre, daß 
‚ein paar Buben von. 16 Jahren, mir Piſtelen verſe— 
„.hen,, eine arme, Frau angefallen, nach ihr geſchoſſen 
und ſſe, als der Schuß. geiehlt, graͤulich mi.handelt 
und ibr. 13. Thaler abgenommen haben, Man würde 
j ed nit glauben, ap im Zwangsarbeitsgaus, deſſen 
zahlreiche, Beroͤlkerung man dur den Unterricht, wo 
„ed. gebe, noch vom. endlichen Verderben zu retten ver» 
ſucht, daß dort fomplonins, der Lehrer überfallen und 
‚. jo. bedroht, wird, 
ben mußte, daß er aber dabei von zwei Sıräflingen 


mir Dieifern in den Nuden geſtoßen wurde, Tas ſeien 
welche er nur un. 


U Ausprirde "eier Gewaltihätigfeit, 
zwei Bullen, nicht tie einzigen bet Art, darlege. Dan 
feune bie Bevölkerung“ der Gefängniſſe in der Orgel 


nicht!* Gr babe Gelegenheit gehabt, fih- von dem Zur ı 


ftande derſelben zu überzeugen ‚ von’ ber Bosheit, Der 


' Tragheit, der’ Uniabigkeit der meiften Gefangenen, ftdh | 


morailſch auizuridien. Man ſei im der Lage, die Ge⸗ 


ſellſchaft vor tiner andraͤngenden, gefiinungsleien, ı 
hiedertrachtigen Maſſe ſchützen? zu müffen, welche in den ſei. 
ua u 27280 “u. Ä s ss — y 1% 3 


daß. er fih, ohne Schutz, zurücgies ı 





"großen Stäbten nur: durch die vorhandene zu Ihrer 
Unterdrückung nothwendige polizeiliche und militäriiche 


Macht im Zaum gehalten würde, Wer Gelegenheit 
habe, die Dinge quf- deu Lande, zu betrachten, der 
wiſſe, wie raffinirt-dori. geſtohlen, betrogen, und gelo⸗ 
gen ud das jo Erworbene in Nichtsthun und Völlerei 
wieder weggeworfen werde; wie nicht die mindeſte Be— 


ſorgniß vor ‚dem Gefangniſſe beſtehe und dieſeßz im 
Gegentheil geſucht werde; wie man Vergehen veruͤbe, 
‚um. bei bequemem Nichtsihun das Leben im, Gefang⸗ 
niſſe hinzubriagen,. 
‚macht habe, der jei nicht im der Lage, die Dinge, nad) 
ihrer wahren Sachlage zu. beurigeilen; wer dieſe Ge— 


Ber dieſe Erſahrungen nicht ge— 


brechen mit philanthropiſchen Ideen beſeitigen wolle, der 
befinde ſich in dem Irrihume eines Jeden, welcher nur 
am grünen Tiſche ſitze. Ob man vielleicht glaube, daß 
der Richter bei unſerer jehr humanen Bildung leicht 
und gern non: denr vorgeſchlagenen Strafminel Gebrauch 
machen werde? Er fürchte eine nur vereinzelte An⸗ 
wendung, weil man; eine gewiſſe hamiſche ‚Behandlung 


in geſellger Beziehung. beſorge. Man, ‚glaube Die 


kliuge, als lebten 


NRichter würden Perſonen zuüchtigen laſſen, Awelchet Ain 
- andern ‚bürgerlichen: Verhaliniſſen lebend, nur» eines 


momenianen Vergehens ſich ſchuldig gemacht. Das 
unſere Richier in einer ‚anderen 
Welt und hätten von der, Bildung unſerex Zeit feinen 
Begriff. ,, Auverdem fei,die Ausführung des Geſehzes 


Sache der Juftizvemwaltung und es werde «auf dieſem 


Arge den Michtern jchon angedeutet werden,,;mp,, bie 
Sırafe, vorzugsweiſe anzuwenden ſei. ı Jedem Zuſatze, 


‚außer jenem, welchen die zweite Kammer beſchloſſen, 


muſſe die Regierung entgegentreten, das fle ein ‚eich 
nicht zur Publikauon ‚bringen könne, von deſſen Wir« 
Eumgstojigfeit fie im Voraus ‚überzeugt ſei. ı > 
Königsberg, 7. Aug. Die Neußerung Er. 
Maj. des Königs in, Elbing „daß, wenn diendorligen 


- Berbäftnigfe ſich wicht bald: änderten, „ein Schlag) ger 


ſchehen werde; der beweijen jolle, :vap-ed noch einen 
Herrn, in Preußen gebe‘, deutet man dahin, daß biere 


‚unter die Auflojung des Elbinger Magiffrats wid; Ge« 


meinderaihs und die, Urbergabe der flädtiichen Were 
waltung- an: einen. Negierungsfonmifjarius;, verſtanden 
Schon jrüper: wurde OMberburgermeiſter Phillips 


„u 


. beriligt: 


‘ -t.ıI 


pie‘ Eiſenbahnen Luſtzüge dabin berantalten, 
"Straßburger Verwaltung Gab einen train de plaisit 
"angeordnet, welcher für zwanzig Branfen die Leuie mach 


“son hier nah Konftantinopel geeilt, 


——- 


Cotllaufig ein Bruder jened Pbillips, der mit 


Bösreß genyinfum. die biſtoriſch· poljtiſchen Blaͤtter gruͤn⸗ 


dere und herausgab) von einem hoben Beamten darauf 
aufmerffam gemacht, daB er norhmwendigerweile durch 
eine reuige Erklärung über die Vergangenbeit (er war 

winter der Linfen in der Narionalverfammiung, und 


Ihtetx zweiten Kammer) und ein Geloöbniß für bie 


Zukunit ver Regierung- gegenüber fein Verhalmiß ord« 
nen ſolliez Phillips antwortere ablehnend. (N. Korr.) 

Straßburg, 8: Aug. Das Nupoleondielt (15. 
Aug.) wird überall großartig begangen werden. Feier⸗ 
lichfeiten aller Art find angefünpdigt, Die Vrovinzen 
ſchicken Tauſende von Neug erigen nach Maris, indem 
Die 


ber Haupiſtadi (Hin⸗ und Mückrelſe inbegriffen) fũbrt 
und ihnen einen Aufentbalt von diel Kaden gewährt. 
Belgrad, 6. Aug. Gin brittiicher Kurier iſt 


welcher im Anf« 


"trag Nord Garendon's dem brittiihen Geſandten Lord 
Etratford de Mepcliffe die beflimmie Weiſung bringt, 
die Annabme des von Rußland genehmigten Nusgiei« 
&bungsvorfchlages von Seite der Pforte zu erwirken. 
Der gleiche Anitrag iſt Frbin. v. Brud von dem k. k. 
Öfterreichiichen Kabinet ertbeilt worden, 
ger Quelle) (Nürnb, - Kor.) 


Aus verläff- 





Dermifchtes. 


Ausbach, 11. Aug. - Aandratb — 7, Sitz.) 


In der heutigen Vormittagsſitzung Fam nach Verlefung 
des Protokoll! und Kundgabe des Einlauis, welcher 


nur in einem Antrage des L.⸗Mitgl. Stadler — in 


' Betreff der Wahrung des Eigenthumsrechtes der Vieh— 


befiger bei Wiehfillen den Waſenmeiſtern gegenüber — 
beſtund nd dem 4. Ausfchuife zugewieien wurde, der 
Tagebdordnung gemäh foiort der Meierent des IH. Aus- 


ſchuſſes Ciürtas Schulweſen) Hr. Dekan Goetz zum Vor» 


frage. Durch vie in Folge diered ausfübrlichen Vortrags 
gefaßten Beſchlüſſe wurde vom Laudrathe Ihr 1853454 


1) für die deutſchen Säulen, 


und zwar bereinftimmend mit den Reggs.⸗Anträgen: 


“12336 f." 29%, ir. 


3 


and den Mind. fundarionemärigen 
Reichniſſen des Stautd-Nerard, 


881 fa Aa Anſchlag der ärarialiſchen 
Dienſtwohnungen u, Dienſtgründe, 

200 ff. — fr, für ſtandige Bauansgaben, 

9852 fl. 51°], Er. ältere dotalionsmaßige Reichniſſe, 
"20734 fl. 48: Er, zur Ergänzung der Congrua in 
.. dem bisherigen Maßſtabe, 

7991 T.54 fr. Bedarf zur Erböbung derfelben auf 
A j 250, rein. 200 und 100 fl. 
2159 5.55 Fr. für Penſ. u. Alimentationen ber 


u Eiullebrer u (einzeiner) Winven 
u. Waiſen, 


Hille des Anfages, 


750 . . o . a‘ 2% & 
1000 f. — en zur Unterflügung dienſtunfähig ge⸗ 
wordener Echulichrer, 
1600 fl. — kr.außerordentliche Unterſtützung fur 
das Lehrerperſonale, 
6500 fl. — - Fr. für Schulgehilien, 
N fl. — kr. für neu auigeft. Schulgeb. zu Fürth, 
106 fl. — fr. zur Unterftüg. unbemtn Schulf., 
FOL. — Fr 5. Schulauiſicht u. Andellungsprür., 
1000. — fr. für außtrordentl. Schulviſitanonen, 
2000 1. — fr. ſtaͤnd. Beitrag an die ältere Schule, 
fondfajje zu Ansbach, 
2200 ft. — fr. Mind. Veitrag an die Kreis⸗Schul⸗ 
lebrer-Mitimenfaffe , 
1200 fl. — fr. find. Beitrag zu Memunerationen 
. für. Rorbereitungslehrer, 
1400 f. — fr. flind, Beitrag zur Unterflügung 
der Schullehrlingr. 
Albweichend pom Mage Antrag: 
4300 fl. —.. ‚fr, Beürag zu Eculbauebauteny, ‚mie 


in früheren Jabıen, mäbrenp nur 
3000 fl. proponitt waren. 
79656 fl. 53. fr. In -Suntina -ftatt der ‚In dem Etat 
borgefommenen: 78,355 f..&'/, fr 


2) Für Ifolirte lateiniſche Schulen, 
kouform mit dem Reggs. Antrage? 


Fundatione- und dotalionsmäßige Reichniſſe 1659 fl. 


3, kr.; beſonderz — für die lateiniſche Schule zu Din— 
kelsbühl 280 fl., für die zu Beuchtwangen 230 fl, 
zu Ounzenhauien 129 fl. 34°), kr. Rothenburg 2175 
f., Scwabach 550 fl., Weißenburg 30 %, 


- Windsheim 400 fl., Prüjungstoften für die lateiniſchen 


Schulen 150° fl. 

Abweichend von der Meagipropofition: für bie Tat, 
Schule zu Neuſtadt flaı 1060 fl. nur 780 fl. Zur 
Grböhung der früberen Poſition don 500 fl. auf 1060 
fl., d. i. um 560 fl., war die Meg, veranlaäßt durch 
die Quiedzirung zweier älterer und die Nuftellung fo- 
vieler neuer Lehrer. Der Landrath fand es aber ver 
Pilligfeit angemeffen, daß daran wenigftns: die eine 
Hilfte von der Stadtgemeinde Neuflant getragen werde, 
und bewilligte darum nur die andere Häliteomir 2SO L. 
Belonderd warm nahm fich dieſer Schule das L⸗Mitgl. 
Hr. Krämer ton Dietersbeim An; und Hr. Bullenbei- 
mer von Uffenbein berngittelte den Beichluß auf bie 
ald er glaubte, nr vie ganze 
Erhoͤhung fallen möchte. 


3) Für fonfige Anftalten zur Erziehung 
und. Bildung: 

600 fl, für ben Taubitummen Unterricht, 

500 fl. fur die Löbere Toͤchtezſchulz ‚(Therefien« 
Yufalı) zu Ansbach, 

300 fl. für die köbere Vürgerfchule zu Ane bach 
mit, dem Bemerken, daß dieſer Betrag 
langt ſchon der Gewerbſchule, in welche 
ſich erſtere aufgelöst habe, zufließe, und 
daß ſolche Summe kunftig der Eiatpo— 


81 


— * 


firlon- Kür die GSemwerboſchule noch einzu 


rerleiben ſei, 

100 fl, für die boͤbere Töchterſchule zu @rlangen, 

200 fl. zur Unteritügung der Biarr-Waren-An« 
alt in Windsbach, 

250 fl. für 2 Breipläge im Blindennfirmt zu 

München, ' 

500 fl, für Erbaltunge von Kunftvenfimalen und 
Alterthuͤmern, 

alle dieſe Voten der Megierungs-Vorlage gemäß, 

In Bezug auf den legren Poſten bemerkte jedoch 

ter Landraid, daß er eine Verpilichtung zu dieſer 


"Ausgabe für den Kreis nicht anzuerkennen vermöge, 


- 


terſcheidet 


und daß deßbalb Se, Maj. gebeten werden ſolle, biezu 
künftig den Gentraffond in Anſpruch nebmen zu laſſen. 

Münden Die neue Forfteienitorgonifatidn uns 
fih ton der ältereg hauptſächlich Durch 
fejirfere Irennung des Verwaltungs» vom Cchuß« 


-bienfte, Indem ver Revieriörſter nicht mehr mie bister 
als Hanptorgan des Forſtichußes und bezüglich der 


Verwaltung ats bloßer Aſſiſtent des Boritmeilterd er— 
ſcheint, ſondern ausdrücklich als verantwortlicher Ver— 


waltungsbeamter bezeichnet wird, wabrend den Forſt⸗ 


wärtern, Forſtgebülfen und Waldaufſebern die Verant— 
wortlichkeit für den Forſtſchutz im ihrem Auffich sbe⸗ 
zirke zuiallt. Die Adſpiranten des Verwaltungsdienſtes 
beginnen nach wie vor ihre Laufbahn in der Sphäre 
des Schutzdienſtes als Forſtgehülfen und rücken ſodann 
zum niederſten Grade des Verwaltungsdienſtes als 
Ferſtamidaktuare vor, bon denen jenem Forſtwelſter, 
je nah der Größe feines Amtsbezirkes, gined oder 
mebrere zugetbeilt werden. Cie find nicht ſtabil. Die 
Forſtmeiſter haben den forftwirtbichaftlien Berrieb zu 
leiten und ſind wie biöber den Finanzkammern der 
Kreisregierungen unmidelbar uniergeordner, welch letz⸗ 
teren ein Kreisforſtrath als techniſcher Meferent beige— 
geben iſt. An Die Sielle der den Forſtrath in feinen 


Dienſtgeſchaͤften unterftügenden Forſtkommiſſaͤre treten 


— 


Kortimeifter, „melde obne Welteres, wie es ber Dienſt 
erheiſcht, von ven Borftinnern zur Reglerung und von 
da wieder auf Forflämter: veriege: werpen können. Die⸗ 
fen Kreisiorfibureaur, welmen nah einige Akhuare -züs 
geordnet find, liegen die fonenannten Borittireftionge 
geichäite ob (Ueberwachung. Iniyeftionen) sc., fie bane 
dein nur im Namen der Kreisiegierung, . Die Epige 
der geſammien Stnarsiorftverwaltung Bleibt das F nano 
minitterium,  weldem ein torft ediniiched Beau zu 
dieſem Zwecke einperleibt if. Die Beivlvungen find 
durchaus und indbeiondere bei zunehmendem Dienital er 
erhöht, Die Anzabl der Forſtämeer vermindern, Dieter 
M.viere vermebre, In der Regel umiant ein Forſtamt 
6 bis 8 Meviere, doch gibt es auch einzelue Remer, 
denen gegen 20 Forſtreviere einverleibt ſind. ber» 
bayern bat 17 Forſtämer mit 84 Revicren uud 2 
proviſoriſchen Borfteien, Miererbayern 6 Forftamter mit 
33 Mevieren, Pialz 12 Borflimier mit 67 Angr.gle 
und 34 Kommunal⸗Revieren, Oberpialz 10 Forſtamter 
mit 75 Revieren, Oberiranken 8 Borflimier mit 78 
Revieren, Mirelivanten 7 Forſtämter mir 59 Revieren, 


‚Unerfranfen 11 Forſtämter mir 70 Yerarial» und 22 


Kommunial-Aevieien, Schwaben 8 Forſtamter mit 92 
Revieren. 

— 11. Aug Morgen konmmt am coberilen Ge« 
richtsbof Die Nicprigfeinöbejtwerne des Chriſtoph Sta« 
delmann von Wöhrd wegen qualifizirten Mordes 
zur Verhaudlung. Der Stadelmann'ſche Prozeß it 
bekannilich einer ver inierefjanteflen der Neuzeit. 


(Lotto.) Am 9. d6. kamen. zu Münden 


beraug: 
0 2.8.20. 
Nächte Ziehung in Megendburg den 18. Aug, 


Erledigt: Die Pfarrei Weimerdheim, De® 


ng a ‚mit einem Reineinkommen von 2066 (fl. 
sy, fr. . 





Verandwortlicher Redakteur: J. G. Meyer, 





Befonntmahungen. 


no" Befanntmachung. 


(Brovraitung betreffend.) 
Mit Bezugnahme auf die Bekanntmachung bom 
14. Juli. 38, wird hiemit zur Kenntniß gebracht, 
tap bei dem Verbaden des fibwarzen Brodes auf Die 


‚ Periode vom 16. big letzten Auguſt l. 38. den bieſi⸗ 


10 voth 


gen Bäckern auf ven 12 fr. Lab hie erſtmalige Vers 
gürung von 4 Loth zu gut gerechnet wurde, und daß 
demnach ein 12 Er. Laib ſchwarzes Brod ſtait 3 Pfund 
3 Pfund 6 Loıh 


wiegen muß. — Andbach, am 10. Anguſt 1953, 


magiſtrat. 


Stadt 
Meyer. 


nen 


2. Bei E. Brügel in Ansbach tt erichterien 
und durch alle Buchbandlungen zu betieben: 

Die volltändige Verhandlung des Prozeffes gegen 
JToham Ehriftopg Stadelmann von Wöhrd 
wegen Giftmords an feiner Ehefrau wor 
dem Schwutgerichte zu Ansbach vom 5. 
bis 9. Zuli, mit den. möglichit genauen Gute 
achten der Sırbverflindigen und tem faſt möıt» 
liben authemiſchen Morırage der k. Etaardan« 

waliſchaft umd der Vertheidigung. Geb. 24 fr, 


3. Bei Hainermeifter Steber in ber Feu Unvangere 
Straße find weiße Porzellans und Schmelzöſen zu den 


‚ billigiten Preiſen zu haben. 


N. 


Auswanderer nah Amerika über. Bremen 


"Beförbert regelmäßig am I. und 45.. jeten Monats Tin großen dreimaftigen Schiffen ud“ ‚im drößten 
vo — RENNER von“ 1000: Bierdefraft: der - 


Sepad ſicher beſorgt. 
Ausw anderung. 


— — — — 


VBorzügliche Schiffsgelegenheit. 
— Jeden 1. wid 15. des Monais werden ven den 
‘Herren Carl Pokrantz u, Comp. in Bremen 
‚nad Nord- und Südamerikaniſchen Häfen große, ger 
*fupierte und kupferfeſte, ſchöne, dreimaflige Segel 
Schiffe mir hoben Zwiſchendeck expedirt, und mir find 
ernächngt, 
Paſſagiete anzunehmen. 
Bei Aunmeldungen ganzer Geſellſchaften werden wir 
denſelben eine bedeurende Beguͤnſtigung gewaͤbren und 
fie ab den Stapelylägen durch beſondere Gonducteure 
eigens noch geleiten lajjen, wotür die Paſſagiere nichts 
zu entrichten haben, weil wir auch ſchon feſte Preiſe 
bis Bremen ſichern. i 
Auf portojreie Briefe ertbeilen Auskunft: 
Der Öauptellgent 
Georges Demler-Melder in Nücnbeig 
"und Der von der kgl. Reg erung beſtärigte 
Bezirksagent &. De Stemer in Ansbach. 
KL Rebendverfigerungs » Geſellſchaft zu 
m me Leipzig: 
Wenn Nenten-Anftalten während der Le— 
benözeit einer im Voraus beſtimmien Perſon eine 
"jatriich fteigcude Ginnabine verſchaffen, jo wirft bie 
Lebensverſicherung in entgegengefegter Weile. Ste 
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des Empiangers bedarf. 
Wie vit aber durch Hinlerlaff fung eined ſolchen 


Kapitals das Wobhl der ganzen: Bantilıer ſicher geftellt, 


beſonders das einjlige Fortikommen der Kinder durch 
, möglich gewordene zweckmaßige Grziehung erleichtert 
wi.d, leutıer wohl Jedermann ein. Darum empfehle 


ich „, wiederkolt Die Wentigung. der Lebensverſicherung 


5 bin ſſeis zur unentgeldlichen Bejorgung alled da⸗ 
‚zu Morbinen bereit, 
Andbach, din 32. Auguft 11853. 
nd J. 8. Sönnemann, Agent. 








8. Kirchweih in Dautenwinden. 
ESonulag und Momag Harmonie- und Tanz 
— wozu boͤflichſt rinladei Haut. 


Kuͤnfligen Sonntag Chevaurle— 
— -Murıf auf »der Ziegelhütte,Awozu 
höflichſt einladet Schmidt. 
10. A 107 jw 2 ganz gut erbahene Yijtelen 
billig zu verfauien, 


Druck und Verlaı non Carl Britarf in Mmakı nur 


‚zu ben niedrigften Preifen, die exiſtiren, 


Königlich beſtätigte Agent 


Ed Gulttzow in Ansbach, gerade dem Rathhauſe ie 
Billigſte Vreiſe, gute Koſt und gute —— werden zugeſichert, 


Inwie Welver, Wechſel und 
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Sloß-dhenter. 


Eamftag, Senntag 
und Montag finden in 
dem- bieplafiihden Mus 
frum ‚große Vorſtellun⸗ 
gen ſtatt. Zu bemerken 
fomut, daß bei jeder 
Vorftellung pie lebenden 
Bilder gewechſelt werden. 
gu deu Vorſtellungen 
find, ayı , Tage, der Vor⸗ 
Rellung Logenfige a ‚30 





fr, Sperifige a 24 Er,,und, erſtes Varterre, a..18 fr. 


von Morgens Früh 8 6,8 14 ‚Uhr und Namitiags 
von,2, bis 5 Upr in der Krone Zimmer Nr. I1 zu 
baben. 

.. 68 ‚ladet: einen geehrlen bohen Adel und T, Pub· 
likum zu deſſen Beſuch höflichſt ein 


P. Ferralli aus mem. 
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A. D 69 int ſa ichönrs Kornſtroh zwi. haben, ! 
13. A 16S iſt ein miöblirteg Zimmer zu vermerken, 
‚4% A 296 uud 297 if, ‚ein Quawier zu bermieiben. 


745 A: 191 am Obſtmarkt inn der mietlere Baden 
zu vermieihen und. bisn Martini zu beziehen. 


16. Bel Win. Noſenbauer IF ein "großes Diititler 








zu bernieihen und bis Mariint zu beziehen. 


gewabıt die Moglichkelt, nach dem Tode ein Kıpial. 
zu bin erlaſſen, ohne daß es der Voraudbeſtimmung 


17. A 314 bei Spengler Geißler iſt soliden 
Quartier zu vermietben. 


48 A339 beim Buchbinder ⸗WBraunſtein⸗ iſt ein 
Quaruier zu vermierhen. 
Er Ze m —— 
"19. B 4 ft das untere Quartier zu vermiethen. 


"20.D ri iſt der obere. Gaden mit allen Beque m⸗ 
lichkeiten täglich zu vermieten. 


—— ee 
le Bei Zimmermeifter , Windiſch iſt ein Quariied 


it allen Bequenlichfeiten zu vermeiben unp ‚kann jo« 
‚gleich oder bis ‚Ziel Martini bezogen werden. . 


22%:D 230 bei Xadırer Bea iſt / das uniere 


Quartier zu veririeren. | 


Fremdenanzeige, von vom 12, 78, Saga 

Krone: Hr Kem. Vogt aus WMainz, Hr. "Sie 
patier, Oppenkeimer ‚von, Berlin, Stern; SD. Rente 
beanıte Dengler von Beilngries ,. in Kunſthändler 
Puckert von Furth, Hr. Kim. Gredleng don Gladbach. 
!owe: Hr. Kriegs-Rechnungskommiſſär Popp ton 
Waurzburg, Hr. Piarrer Beüler von Kronpeim, Hr, 
Kim. Wiefer von Nurnberg. Zirkel: Hr Weine 
bandler Klugmann von Wieſenbrunn. 





Nro. 189, 1853. 


nsbacher Morgenblatt. 
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(Neunter Jahrgang.) 








14. Auguſt. Euſebius. 


Sonntag 











Das Mergenblatt,“ von einer unterhaltenden und beiebrenden „Sonntags-Beigube begleitet, erſcheint — mit Ausnahme bes Montage — 
taglich und fofter viertelfäbrig eınen Gulven. Fur diefen Preis kann es bier bei der Cxpedition (Brügel’fcpe Burhbruderei) und auswärts 





bei jeder Voſt mittels Vorauebezahlung beflelle werden. Inierare, die geipultene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, bejorgt die &rpebition des Blattes. 
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Politiſches. 


München, LI. Aug. Sicherem Vernehmen nad 
kaben Se, Maj. ver Konig für die im nächſten Jahre 
zu Münden ſtattfindende Induſtrie-Ausſtellung bereits 
die Konſtimirung einer eigenen Induſtrie-Ausſtellungs— 
Kommiſſion zu genehmigen geruht. Diejelbe iſt, ente 
fprecbend dem bei den anderen größeren Induſtrie-Aus- 
ſtellungen ala zweckdienlich bewährten Verfahren, mit 
der Ginleinung und Durchführung des ganzen Unter» 
nebmend unter Aufſicht und nach der Direktion der 
k. Staatöregierung beirauı, und beſteht unter ver 
Vorſtaudſchaft des k. Staateraihe Hrn, v. Fiſcher 
aud A Miniſterialbeamten, den k. Winiſterialräthen 
HH. v. Herrmann, Irbr. dv. BVrück und Pieur 
fer, fowie dem k. Miniſterial-Aſſeſſor Brregichner; 
aus einem Mitglied der k. oberjten Baubebörde, Din, 
Dberbaurah Boit; einem Mitgliede der k. General⸗ 
ZSolladmimſtration, Hru. Oberzollrath Zwierlein; 
aus dem hieſigen Hrn, Polizei-Direktor During; dem 
zweiten Burgermeiſter der Stadt Muünchen, Hru. v. 
Steinsdorf; dann aus zwei Mitgliedern des poly— 
techniſchen Vereins, k. Obermünzmeiſter Hrn. Haindl 
und ‚Univerfisätsprofeijor Hrn. Dr Schafibäutl. 
Zugleich haben Se. Vinje ein Mitglied Allerböchſtihres 
Hofjtaates in der Verſon des k. Oberce emonienweiſters 
Hr. Graien v. Urſch zu dieſer Kommiſſion abzuord⸗ 
nen, auch derſelben die Ermächtigung zu ertheilen ge— 
ruht, wenn fie des Beitaihes anderer ſtreng jachvers 
ftändiger Perſonen bedari, fi) ſolche Sachkundige ſelbſt 
beizuordnen. Die erſte Vorberathung dieſer Kommiſſion 
finder bereits an dem beutigen Inge flat, (N. M. 3.) 

— Wan will wiſſen, daß den im Herbſte zuſam— 
menireteuden Kammern dad Projekt eines Kanals von 
bier. nach Deggendorf vorgelegt und die nothige Summe 
zur Ausfübrung deſſelben verlangt werden soll Auch 
ein Oejegenimurf zur Bewilligung der Summe zum 
Baue einer Eiſenbahn von Nurnberg nah Megeneburg 
und von da nad Vaſſau foll vorgelegt werden. Die 
Brvjeftionen zwüchen Megenöbun und Vaſſau jollen 
bereiis beeudigt und eingeſchickt worden jein. (U Abdz.) 

Kaffel, O. Aug, Die heutige „Kaſſeler Zig.“ 





veröffentlicht in ihrem amilichen Theil das mit den 
Sianden vereinbarte Gele, die Strafe der förperlichen 
Zuchtigung 1% berrefiend. Sie kaun angewandt wer« 
den 1) bei Perſonen männlichen Geſchlechts, welche 


das 16., und. weiblichen Geſchlechto, welche das -14. 


Lebensjahr noch nicht zurüdgelege haben, 2) bei Prre 
jonen, welche fi) des Diebſtahis, der Laubjtreicherei 
oder des Bettelns ſchuldig maden, 3) bei Perionen 
über 16, bezehungsweiſe 44 bis zu. 50 Jahren eins 
ſchließlich, wenn fie bei Verübung ded zu beitrafenden 
Vergehens einen beionderen Grad non. Bosheit . oder 
von Verdorbenheit der Sitten an den Tag gelegt bar 
ben, oder wenn das Vergehen in beharrlicher Yıbeiids 
ſcheu oder in Genußſucht feinen Grund bat, Als ge» 
ricpispolizeiliche Strai= und Zwangsmittel (Drenungs- 
ſtrafe) iſt körperliche Büchtiguug big zum Maße von 
20 Streichen zuläjig. 

Yondon, 8 Aug Tie „Times“ bringt mit ges 
ſperrier Schrin jelgende Mittheilung: „Wir erfahren, 
daß Ihrer Majeſtat Regierung eine telegrapbiſche Dee 
peſche aus Wien erhalten har, nach der es ſcheint, daß 
der Kaiſer von Rußland die Vorſchläge der vier Mächte 
angenommen Lat, Zur Zeit, da der letzie Kabinets- 
furier von Perersburg abging, waren zwar die er« 
wahnsen Vorſchläͤge dort noch nicht angekommen, aber 
die rufjtiche Megierung bare dem briuiichen Geſandien 
angedeuier, dap ber Kaijer die von der Wiener Kon— 
fereug empfohlenen Bedingungen anzunehmen beabſich- 
tige, Dieſe Entſcheidung bat, wie jegt gemeldet wird, 
ftattgefunden und mir können hoffentlich dem Lande 
und dem übrigen Guropa zu der jchleunigen Beendi— 
gung der Krifis Glück wünſchen, welche bereiid jo 
ſchwere Verlufte und Werlegenbeiten verurſacht und 
dem Örieden der Welt mit noch furdtbarern Folgen 
gedroht hat, 

Peterburg, 2%. Aug. In Bezug auf bie 
Briedendvermütlungen der Großmächte wird wieder ⸗ 
holt, daß der Kaiſer bereit iſt, auf die öſterreichiſchen 
Vorſchlaͤge einzugehen, „aber nur unter der Voraus 
fegung, daß vorher von ver Piorte die Erklaͤrung ab» 
gegeben werde, daß fie fih zu einer Garantie dis 
Status quo der griecgiichen Kirche, Rußland gegen» 
über, verſtehe. Grit auf Grund dieſer Erklarung ver 
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Pforte foll dann ein türfifcher Gefandter hier zugelafe 
fen und mit ibm unterhandelt werten, Inzwiſchen 
berlautet, die Pforte beſtehe ihrerſeis auf Raͤumung 
der Donaufürſtentbümer durch die ruſſiſchen Truppen, 
noch dor einem definitiven Abſchluß mit Rußland. 
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Dermifchles. 


Ansbach, 14. Aug. (andrath — 7. Eis) 
Die heuige Nacbmittagsfigung brachte im Wefentlichen 
noch folgende Berchlüffe zu Stande: 

1) Bür den Reſerveiond bei Gay. IL auf Er- 
ziebung und Bildung murben nad dem Vor— 
feyfage der F, Megierung 1012 fl. 13°, fr. in ven 
Grat eingefegt; 2) Nachdem der vorjührige Antrag ber 
züglich der Mehrzahlung und Rückvergürung aus ven 
Gentralfond zur Echuldotation nad) dem Ausſcheidungs⸗ 
geſetze — die allerhöchſte Genehmigung nicht erbalten 
hatte, wurde dieſer wichtige Gegenſtand von Seiten 
des III. Ausſchuſſes bei gegenwärtiger Sitzung einer 
neuen Präiung unterworien und geiunden, daß die 
mittelfrinfiihe Schuldotation treg der ihr fm vorigen 
Zabre mehr zugewandten 1600 fl. immerhin noch 
2638 fl. 41 fr. zu wenig erbalten babe, Hiernach 
wurde beſchloſſen, den mrotivirien Antrag zu fielen, 
dag die Zumeilung dieſes Betrags nachträglidy eriolge, 
und daß die Summe, um welche der Kreis Miutd- 
franfen in vdiefer Beziehung bisher verkürzt werben iſt, 
auch für die Vergangenheit nachbezablt werde. Bei 
Berathung der Deckungsmittel baben ſich weitere Ans 
ftinde nicht ergeben. Es wurde ſodann noch beichlof- 
fen 3) die Beſoldung des 1. Lebrers an der kath. 
Schule zu Erlangen foll durch Bewilligung einer Geld» 
zulage von 45 fl. auf die Gongrua gebracht werden. 
4) Der 2. Lehrer, reſp. Gebilfe, an dieſer Schule 
foll eine Zulage von 50 fl. erhalten. 5) Dem Lehrer 
Preiß zu Erlangen könne, da deſſen Sielle eigentlich 
nur eine Gebitfenftelle jei, die beantragte Beſoldungs- 
erböhung nicht bewilligt, jedoch ſelle ibm eine periöns 
liche Zulage von 50 fl. pro I853154 aus den Grube 
rigungen des Jabred 1551152 zugewiefen werden. 6) 
Der beantragte Beitrag von 2000 fl. für den Echuls 
bausbau zu Goſtenhof wurde ebenfall3 nicht berill at, 
dagegen dad Geſuch der f. Regierung zu möglicbiter 
Berückſichtigung aus dieponibeln Mauteln emmproblen, 
7) Dem VProieſſor Dr. Murder zu Erlangen ſoll aus 
den Grübrigungen pro 1551152 eine Unterſtützung Wie 
ter der Bedingung gewährt werden, daß er damit eine 
töbere Klaſſe in feinem Löbern Töchter-Inſtitut wirklich 
ersichte. 8) Der Zeicbnungslebrer Lindner bon ums 
zenbaufen, deiien dringend begutachtetes Unterſtützungs— 
geſuch bereits vom Landrathe der F. Megierung em» 
pfoblen wurde, ſoll zur augenblicklichen Hilfe in jeiner 
berrängeen Lage auch aus Den Grubiigungen pro 
1851452 wieder 45 fl. erhalten. 
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Ansbach, 12. Aug. (Kandrath — 8.65.) 
Aus der heutigen Vormittagsjigung bemerfen wir einjt« 
weilen, daß von den Grübrigungen, wie im 
vorigen Jahre, dießmal wieder bewilligt wurden : 
300 fl. für die Thereſienanſtalt dahier, — 250 jl. 
zu Memunerationen für ſolche Scullehrer, die auch 


- Unterricht im Seichnen ertheilen, — 800 fl. für vie 
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Kreis» Schullebrer » Witwen» und Waiſenkaſſe, 
500 fl. zur Unterftügung folcher alter Schullebrer⸗ 
Wirtwen, welche einen Anſpruch an die Kreids-Schuls- 
lebrer· Witiwenfaffe noch nicht baben. In Folge neuer 
Anträge ſollen aus den Grübrigungen erhalten: die im 
Euiſtehen begriffene Kleinfinderbewahranftalt zu Gich- 
ſtadt 100 fl. und die Kleinkinderbewahranſtalt zu 
Schwabach gleichfalls 100 fl. Abgelehnt wurten das 
gegen: ein Geruch des Landraibsmitgliedes Hechtel um 
Unterſtützung der Schulgemeinde Roth mit einem 
außerordentlichen Beitrag von 400 fl. und ein Geſuch 
des Landrathsmitgliedes Weber um einen Beitrag 
von 200 fl. zum Verein für freiwillige Armenpflege 
und zur Wanderunterlügungsfajie in Schwabach. 

Ansbach, 13. Aug. Nachdem der Landrash in 
einer gefirigen Nachmittageſitzung jene Gefchäfte been» 
digt hatte, wurde die Verſammlung heute Vormittags 
9 Ur durch den & Regierungs-Direktor 
Gutſchneider nach Vorſchrift des Geſetzes geichlof- 
jen. Der Herr ReyierungssDireftor erfannte in Furger 
freundlicher Rede, die auf die ganze Verſammlung eis 
nen wohlthuenden Eindruck machte, die einträdyige und 
gewiſſenhafie Wirkſamkeit des Landratb8 gebührend an, 
ftellte den gefaßzen wichtigen Beſchlüſſen vie fegend« 
rechten Folgen in Ausſicht, ſprach fammtlichen Diite 
gliedern der Veriammlung feine aufrichtigen Wäünſche 
aus Für eine glückliche Heimreiſe und eine eben jo 
glückliche Wiederfebr auf den Ruf Sr. Mat. des Kö— 
nigs im nachiten Jahre, und ſchloß mir einem herzli— 
ben Lebewobl! Der Prüfen des Landratbs brachte 
nun zum Schluffe auf den aflgeliebien König Mar 
ein breimaliged Lebehoch! aus, in welches die ganze 
Verſammlung auf dad freudigjte und lebhafteſte ein— 
ſtimmte. 

Münden, 9. Aug. Unlängſt wurde höheren 
Orts die Weiſung erlaſſen, daß auf die Erbaltung 
der eigenthümlichen ländlichen Trachten, die mebr und 
mehr durch die modernen, für den Landmann bäufig 
unprafsiicben Anzüge verdrängt werden, in thunlideſter 
Weiſe geeignete Ruckſicht zu nehmen ſei. Dieſer Wei— 
fung Durfie alsbald eine praktiſche Folge bevorſte ben, 
denn, wie öffentliche Blätter berichten, bar das lands 
wirthſchaitliche Kreisfomize in Regensburg die verſchie— 
denen Bezirkskomites auigefordert, gemeinſam Mit den 
Landgerichtsvorſtänden dabin zu wirfen, daß bei Den 
dießlährigen Okteberfeſt in München Abgeiandie aus 
den verichiedenen Gauen in ibrer eigenthümlichen länd— 
lichen Tracht erſcheinen, und namentlich die das Rreis— 
vieh vorfübrenden Individuen in dag bagebrachte 
Nationalkoſtum gekleidet ſeien. (A. 8.) 
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Nürnberg, 6 Aug. Mor den Schranfen bes 
biefigen Kreid« nnd Stadigerichts erfibien heute der 
Schafer Marhiad Drengler. von Otimanndielben, 
Ldg. Pleinfeld, angeklagt wegen ausgezeichneten Betrugs, 
begangen an den Kaſtner'ſchen Eheleuten zu Salt. 
Den Kaflner’fchen Ebeleuten wurden Effekten und Geld 
im Wertbe zu 350 fl. geftoblen. Die Beſtohlenen 
nabmen in ibrer Bedrängniß ihre Zuflucht zu dem 
Edyüier Drengler, welcher in der doriigen Gegend bei 
abergläubiihen Leuten in dem Rufe eined Kerenmeis 
flerö oder Tauſendkünſtlers ſteht, ließen ibn zu ſich 
fonmen, verfpracen ibm 50 fl., wenn er macen 
fönne, daß ſie ihre 350 fl. wieder befimen und zahl 
ten ibm für feinen Gang 4 fl. 45 fr, Der Schäfer 
erictien mir einem Buche, machte allerlei Baren und 
Dianipularionen, ſſchnitt an den Stellen, wo der Tieb 
aus- und einftieg, 3 Späne Holz aud und fragte 
endlich die Beſtohlenen, was dem Dieb paijiren folle, 
Kaltner ſagte: „er jolle Frank werden.” Der Schaͤfer 
fügte binzu: „und foll jo viel ſchwitzen, bis ſich 
Kaltner wieder 350 fl. erworben hat.‘ Der Zauberer 
gab noch die Werficherung, daß der Dieb entweder ant 
neunten Tage oder in der neunten Woche das Geld 
bringen müfle, außer er mülje eim ganz verfledier 
Dieb fein, -oder es wird- ihn der Teufel holen; auch 
mie er eine: heilige Meſſe leſen laſſen. Allein der 
omindje neunte Tag, jowie die neune Woche brachten 
weder den Tirb noch Geld, es fcheint demnach ein 
„verftocdter Dieb“ geweien zu jein, Bu erwähnen iſt 
noch, daß die Befloblenen ganz fteif und feft glaubten, 
der Schäfer köune heren, um dad Geld wieder zu 
bekommen, Die E Ciaatsbebörde beantragte für den 
Zauberer 1 Jabr Arbeitshaus, die Vertbeidigung bes 
anipsuchte Breiiprechung, ver Gerichtsſenat aber trat 
dem WUnirage der k. Staalsbebörde bei. 

Griurt Der in ven Barteifämpien der legten 
Jahre vielgenannte Kaufmanu Goswin Kradrügge bier 
bare am 25. Juli feinen vierzehmjühriger Cohn zu 
feiner Großmutter in Schlotbeim (Schwarzburg-Son— 
dershauſen) geſchickt, wo fich derſelbe ungefähr adıt 
Tage aufhalten jolle. Am 30. Zuli kommt ein 
Schreiben der Wiuwe Kübn — fo beißt die Grof- 
munter — hieber an Kradrügge, aus welchem deutlich 
bervorgebt, dab ver Gufel gar nicht bei der Groß— 
mutter angefommen fel, Tie Mutter des Kuaben 
nacht ſich jofort auf, die Spuren ded Sohnes zu. ver 
folgen, allein es gelingt ihr nur bis drei Stunden 
vor Echlorheim file autzufinden. Alle ferneren Des 
mühungen und Nachforichungen der betrübien Eltern 
bieben erfolglos; ald aber am 1. Auguft die Bürger 
Schlotbeints ven ihrer Vebörde au’geiordert murben, 
die kleine Waldung zu durchſuchen, durch melde . 
Stunden vor Schlotheim der Weg führt, fanden fie 
den Leichnam des unglücklichen Knaben 20 Schritte 
vom Wege ab hinter einem Buſche llegen. Der Knabe 
hatte ſich bei dem Pariren eines Ortes im Kreiie 
Laugenſalza Kirſchen gekauft und ließ, wohl nicht vor« 
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ſichtig genng, dabel den; Inhalt feiner Boͤrſe, welde 
in einigen Ihalern beftanden haben mag, und ſeine 
goldene Uhr blicken. Sorglos zieht er feine Straße 
weiter, findet aber in einem nahen Walde von Mör« 
derd Hand einen fchmäblichen Tod. Die an Drt und 
Stelle vorgenommene Obduklion der Leiche eriolgte erft 
nach Ankunft der Eltern und es mußte leider bie 
ichredliche Thatſache fonftatirt werden, daß der Tod 
ded armen Knaben durch 6 Meſſerſtiche in die -tinfe 


 Brufifeite und einen. Stih in die rechte Geite herbei⸗ 


geiührt war. Die »ftarfe Verweſung der Leiche ‚bins 
berte, Alles genau zu notiren. Auch die Stieiein und 
die gefticdten Hofenträger waren geraubt. Am 3. Aug⸗ 
Abends fand das Leichenbegängniß unter. der allge« 
meinten Theilnabme der Breölferung flat. Nach 
dem „Gothaer Tagbl.“ if der Mörder des Kradrünge 
fen Sohnes zu Langenjalza enideckt und, verhaftet 
worden. — 
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. Dienftesnabridten. Der Landrichter von 
Meuftadt aju. Joh. Heinr. Wibel murde auf feines 
Bitte von dem Antritte der für ibn beilinnmten Land» 
richterſſele in Mürnberg entbunden und auf feiner bis 
berigen Stelle belaffen ;: der Yandridter Sr. Alet. Fıbr. 
v». Buirette von Deblefeld wurde wegen nachge— 
wiejener Dienftesunfäbigfeit auf ein Sabr in ten erbes 
tenen Ruheſtand verjegt und als Landrichter von Nürn« 
berg der Landrichter von Wertinagen, Peter Meper, 
feiner Bitte gemäß, berufen. — Der bisb. Schulebrer 
G. C. Wolf zu Sommersdorf. wurde zum Knaben⸗ 
fhullebrer. Kantor und Orzaniſten zu Kadolyburg, 
der bısb. Schullebrer Andr. Bod zu Leutersbauſen yum 
Maäpdienibullebrer und Kirchner zu Kadolzdurg, der 
bisb. Schufuebilfe Feonbard Scherer zu Sachſen zum 
Scullebrer in Heinersdorf und der bisd. Schulge⸗ 
bilfe Yeonbard Studlaufer zu Geslau als Schulpro⸗ 
viſor zu Neundprf ernannt. 


Deffentlide VBerbandlungen 
am k: fircis- und Stadtgerichte Ansbach. 
Donnerftag,; 11. Aug. 

1) Die ledige Dienftimagd Anna Magdalena Kräs 
mer von Gallmerögarten murde wegen bed am 3, 
Juni dv. 38. verübten Vergebens ber Körperverlegung 
mit Waffe, jedoch ohne UVeberlegung und Vorbedacht 
in auiwallender Hitze des Zornes an dem Dienſtknechte 
Johann Michael Bayerlein zu einer 48tägigen 
doppelt geſchärften Gefängnißſtrafe ver 
urtheilt, dagegen die Bauersebelente Job. Mich. 
und Eva Marg. Lohmann von Gallmerögarten von 
der gegen fie erkobenen Anſchuldigung der polizeilich 
firaibaren Mißhandlung des Bayerlein freigriprocen. 

2) Der ledige Dienſtknecht Jakob Kebrberger 
von Riegelbach wurde wegen eines am den Bauern 
Jakob Wieſer von Köhlau am 8. Juni d. Jo. Im Zu⸗ 
Rande geminderier Zurechnungsfäbigfeit verübien Ver 
gebens der Körperberlegung zu einer Ttägigen dop⸗ 
pelt geihärften Geiängnipitrafe verurteilt. 

3) Die Maurergeiellen» und Ziegeleipaͤchters ⸗Ebe⸗ 
frau Anna Marie Murr von Bruchtwangen wurde 


* 


son der gegen fie erhobenen Anfchufdigung des Ver⸗57 


gebend der Verlegung ehelicher Treue freigefproden, 


NihfeWoherfommen zur Verbamdlanig: 
Dienſtag, 46 Aug; 4) Unurſuchung gegeni den 
Fuhrmannsſohn Jobann Darin Echutlig von 
Burgbernpeim: und: Compl. — wegen jerıgejegten 
Merbrebend des ausbgeztichneſen Diebitaklä, : ber 
ziehungsweiſe Vergebeus der Begünſtigung biezu, 
2) gegen den Irdigen Jobaunn Oajfenmeier 


‘herunmwortliter Redatieur: 


son Goldbühl — wegen Verbrechens des audge⸗ 
zeichneien Diebſtabls, 3) gegen Chriſteph Mir 
‚ nameker von Abe, wegen Weraehant der 

Körpervelegung; u. 117 7 


Donnerftag, 18 Ang.r Unterſuchung * in 
Eölrner Leonhard Bauereiſſen von Gbingen 
und Compl. — wegen Verbrechens der Wider 
fegung , bezießungsmweife — der unerlaub« 
ten Selbſtbilie. 


3. ©. Meyer 


— — — 


Befanutmadnugenm 


I. Durch Entickliefting vom 10. d8. hat die Ges 
Aeral-Direkiivit der k. Berfehrs-Anftahen angeordnet, 
daß-der Rotbenburg ⸗Ansbacher Poſtomnibud fortan fr 
den: Monaten Aprit bis legten Ceptenber um 11%, 
Ubr Nachis, dom 4. Dfiober bis letzten Maͤrz um 
12’), Uhr Nachts and Roihenburg abgefendet werde, 
id daß vom 15. ds. die Abfabrt aus Rothenburg 
am 11, Uhr Nachis zum erſtenmal zu geicheben babe: 

Hiedurch iſt der Anſchluß in AUnsbad zu dem in 
der Sommermonaten um 5 Uhr Morgens, in ven 
W. nernienaten um 6 Uhr Mergens nach Nürnberg, 
ebenio zu dem um 5°, Morgens nach Gunzenhaufen, 
Augsburg und Munden abiahrenden : Bolt-Ommnibus 
erzielt, 

Tie Abfabriézeit aus Ansbach bleibt. wie bigher. 

Ansbach, den 13, Auyuft 1553, 

Königliches Voſtamt. 
VWVorbölzer. 

2. (Die Werubard Gndree ſche Stiftung beneffend.) 

Die Diltel zu Unterfügungen aus der, Bernbard 
Vudreb'ſchen Etil.ung pro 1853,53 find. berei:ß er 
ſchöpit, weßbalb eiwaige weitere Unlerſtntzungs-Geſuche 
erſt im nachſten Gwisjahr zur Würdigung kommen 
konnen. 

Anobach, den 12. Auguſt 1853 
Die Wernhard Endreb'ſche Stinungs-Verwaltimg. 

F. Schuizlein. Nuprprecht. 


pLliegenpulver, 











6. Thbeilnehmenden Verwandien und Freunden 
zeigen wir hiemit das Ableben unſerer Mutler, Orops 
mutter nnd Schwirgermutter, der Gärtnerswitiwe 
Schrödel, an und empiehlen und ihren Wohlwollen. 

Ansbach, den 13. Auguft 1853. 

Die Hinterbliebenen. 

7. Ja der Uzenſtraße ging ein Stück grüm moirir« 


ter Baͤndchen verloren, Die ber redliche Finder gegen 
Belohnung in ber ‚Erpedition abgeben wolle. 


8. Heute und morgen Monag Blechmuſik in in 
Dau enwinden, wozu hoͤflichſt einladet Hanf. 

0. 46 in ein Duartier zu vermierhen, 

10. A 342 in der Ugenitrafe find täglich 4 gwel 
Logis und ein Keller billig zu vermiethen. 

41. B4 iR das untere Quartier er zu vermiethen. 

42. D 51 auf ver r Dieiche eiche iR 1 für eine file da⸗ 
milie ein jfreundliches Quariier zu vermieiben. 


43. Bel Kammerdiener lonbier D 295 iR ein ein 
Duarıier zu vermiethen. 


—— —t 


14. Dei Gerbermeifler Wah ce 28 in ein Quare 
tier zu vermiethen. 


Berichtigung. 


— — — 


In dem Noferae über vie 6. 
Landratböſthung in Nr, 187 746, 2te Spalte, 
Zeile 19 von unten fell es Er „daß es häufig 10" 
heißen: daß deſſen Bollzug häufig Demoralijiiend 











welches die Fliegen ſchneller tödter, als das Bliegene wirke. 
papier und Feine der Geſundheit ſchädlichen Theile ente — — wi 
hält, AR das Paquet a6 fr. zu haben = Schrannenpreife. 
is Ed. Gültzow. Ansbach, ven 13, Auguſt 1853. 
— — — — — — — — — — 
4 „Allen sbeilnehimeuden Verwandten und Freun« 
den, meldye unfere geliebie Garın, Mutier und Schwie- Getreide | __ Brei: cvEeſtlen Be 
germutler Grau Margaret ha Bifchof zur Huber Garung. | Höcdıter | Mittel | Niedrigfler gen |fallen 
ſtatie begleiteien, jagen wir hiemit unjern innigiten Tank, fl. Ptr. Bu Mau fl. jir. Br A ET Ike. 
Be am 43, Auguft 1553, * | 
Tie Hinterbliebenen. Kern 23 | 15 | 23 | 15 23 | 15 | 1 % er 
gr Fr k 151 19 | 43] 18 5 — — 24 
m Eine in gutem Siand befindliche gedecke Prag 2 3 36 us! 2lı3 H a u 
Oroſchke und eln halbgedeckter vierfigiger Wagen iſt Gerſte E Pe re ya en Be 
zu verfaufen in Ri. C Nr. 102. Haber 6 IR 31 5 | 500 5 136 2 —— 
Papier und Gold- Gourfe 
; Qugsburg, 11, — Frankfurt, 10. Aug. 
8 ‚303 md 9% Metall. 86'% Teer. 250 il. Looſe 126 Neue Louisd'er si fl. — Fr 
Banırz, r /r er, j 1. 19. — ” gg /r Badiihe 50M. 71, Ipiltelen 914 MM. 
a 08,7, W| »  Banfäftien 1561 ER 1 ae 1174 (de. vr. 9 \ 7 6 
TA t. 41, %, Sblig. 102%, Darmiſt. But „ 400 Sell. 10 . St. 9 N. 5 13 
r * ” Srundr. — 3 — — 3 ve * 9 2, " 5.f. " 31°, 'Nandduf.iten 5 fl. 37 ft 
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Ansbacher Morgenblatt. — 


Nro. 31. 


Sonntag, 14. Auguſt. 


1883. 





Ueber Bielea fann 
Der Menſch zum Herrn der Welt ſich machen, 


Bezwinger kaum bie North und lange Zeit 


feinen Sinn i ) 2.3 


@öthe. 





Onkel Tom's Hütte 
Gortſetzung.) 
Kapitel 9. 


Unvermuthetes Zuſammentreffen miteinem 
alten Bekannten. 


Spät an einem regneriſchen Nachmittage flieg ein 
Neiſender an der Thür eined Fleinen Gaſthauſes im 
Siädichen N. in Kentucky ab, und begab fi) in die 
Wirihéſtube. An einer langen Tafel ſaßen eine Menge 
Diinner und aßen und tranfen, Auf Stühlen herum, 
an den Winden fahen wieder Andere, welche rauchten 
und ab und zu die Kehlen anfeuchteten. ” Am Kamin 
unterhielten fih zwei bohe hagere Männer von marfı- 
gem Knochenbau. Alle Hatten Kopfbededungen auf. 
Der Wirth, ein großer breitfchultriger Kerl mit. einer 
Sammtmüge auf dem Kopfe, war binter dem Schenf- 
tiich mit Füllen von Gläfem beichäftigt, die Neger 
gleich Kellnern den Gäſten verabreichten. Sn dieſed 
Zimmer trat der Reiſende, ein kleiner aͤltlicher Mann 
in ſorgfaltiger Kleidung. Mit großer Aengftlichkeit war 
er bemuht, einen Plag zu erlangen und als er einen 
feeren Stuhl gefunden hatte, packte er zuerſt feinen 
Mantelſack und Regenſchirm dahinter und fegte ſich 
dann, Sodann Tief er feine Blicke umhberſchweifen, 
um die Geſellſchaft zu muftern, Auf die beiden Mäns 
ner am Dien, die etwas wild ausſahen, fah er mit 
beionderer Aengſtlichkeit. Plötzlich fiet fein Ange auf 
einen gedructen Zettel a der Wand. „Was ift dies?“ 
fragte Mr. Wilfon, denn fo bieß ber Reiſende, feis 
nen Nachbar. „Ein Neger-Steckbrief““, Tauteıe kutz 
die Antwort. Dir. Wilfon fand auf, langte jeine 
Brille hervor, fegte fle auf und las Folgendes: 

„Dem Unterzeichneten iſt fein Mulattenburſche 
Georg entlaufen. Beſagter Georg iſt ſecht 


Fuß hoch, von heller Farbe und blondgelocktem 
Haar. Derſelbe iſt ſehr intelligent, ſpricht hübſch, 
kann leſen und ſchreiben und wird ſich wahr⸗ 
ſcheinlich für einen weißen Mann audgebeni.! Gr 
hat tiefe Narben auf Schulter und Rucken und 
it im der rechten Hand mit dem Buchflaben H. 
gebrannt, — Ich zahle demjenigen, welchet den⸗ 
felbeit lebend im meine Hände zurück liefert, vler⸗ 
hundert Dollard, Und dieſelbe Summe: für einen 
genügenden Beweis, er —— wor· 
den iſt.“ 

Der aͤllliche Herr las die Unkimbigung mochmdle 
durch, „Den follte ich kennen““, murmelte er vor fidy 
bin. Inzwiſchen hatte fi einer von ven: beider: Maãn⸗ 
nern aut Kamin erhoben und ebenfalls den Sieckbrief 
geleſen. „Das ift meine Anficht darüber‘, ſptach ver« 
felbe plöglich ärgerlich und fple auf bie Ankündigung, 
Der Wirth ſprach fein DBeiremden‘ hierüber aus, der. 
Lange aber meinte im treiberzigen - Tone: 2, Meinen 
Burſchen habe ich langſt geſagt, ein Jever könne Heben 
wobin er wolle, und glauben Ste mir“, Yamlt wen⸗ 
dete er, ſich a: Mr. Wilſon, „Keinet von ihnen 
entlaͤuft mir. Wer aber ſeine Sklaben hundemäßig 
behandelt, dem entlaufen ſie wie die Hunde.“ Wilſon 
mußte dem Fremden Recht geben. 

Das Geſpräch wurde durch die Antunfi eines fein⸗ 
gekleidelen Mannes, dem ein Diener folgte, unterbres 
hen, Der Kerr war son großer, ſchlanker Figur, 
weißlich brauner Geſichtafarbe, dunklen lebhaften Augen, 
und ſchwarzem gefräufelten’ Haar. Mit einer zierlichen 
Verbeugung grüßte er die Geſellſchaft und ging Auf 
den Schenktiſch zu. „Henry Butler aus Dakland, 
Grafſchaft Shelby“, mit dieſen Worten flellte-er ſich 
dem Wirtibe vor, und verlangte ein eignes Zimmer. 
Sein Auge fiel gleichfalls auf ben Steckbrief. „Yin“, 
fprah er zu feinem Diener, nachdem er den Zettel 
gelefen baute, : „haben wit nicht eben bei Bernan einen 
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ſolchen Menſchen gefeben, wie er bier fignafifirt tft?" 
Ya, Mafter, ih glaube wohl‘, antwortete Jim, „nur 
dag ich wegen der Hand nicht ſicher bin.’ 

„Die babe ih auch nicht geſehen“, ſprach ber 
Herr, indem er plöglid Mr. Wilfon jah und dann 
raih auf ihn zuirat. „Mr. Wilfon, "wenn ich nicht 
irre‘, jo redete er ibn an, „Zu dienen, Herr.” „Ich 
bitte um Entfchuldigung, Sie nicht erfannt zu baben, 
— — Mr Butler von Dafland in der Grafſchaft 
Shelby“ „Ia, ja”, ſagte Wilion jaſt träumend. 

- Ser Fremde bat Dir. Wilfon, ibm zu folgen, 
da er einige Worte mit ibm zu ſprechen babe, Hier 
erft erkannte Wilfon den Bremden. „Georg,“ rief 
er_überrajcht aus. „Ich bin's,“ antwortete ber Fremde. 
Du der entlaufene Sklave wagſt Dich bierber, fo nahe 
dem Gute deines Herrn?” ſprach Mr. Wilfon vere 
wundert, „Ich habe ed dennoch gewagt,” fprach 
Georg ſtolz— 

-Der Fremde war-wirtlih Georg, Elifa's Gatie, 
der es bei feinem Herrn nicht länger ertragen fonnte. 
Wir bemerken, daß Georg von väterlicher Seite wei— 
fer Abkunft war. Seine Mutter, eine ſchöne Sklavin, 
war. die Batoritin ihres Herrn geweſen. Gr hatte von 
ihr nur eine leichte Mulattenfärbung und von feinen 
Vater feine Manieren geerbt, die feinen Sklaven ber 
riethen. 

Mr, Wilſon, als treuer Anhänger des Rechts 
wollte Georg zwar fein. Unrecht nachweiſen, Georg 
wußte ıbm aber mit gewandter Mede zu begegnen. Gr 
bielt ibm einfach vor, wie er an Seiner Stelle gehane 
belt haben würde. Mr. Wilfon riß beide Augen 
auf, Seine Wengfllichfeit wich einer innigen Theile 
nahme und der Beforgniß vor einer Gefangennehmung 
Georg's, den er ſteis geliebt hatte, da er ihn von 
feinem Herrn ber fannte. Georg berubigte ihn, in» 
den er feinen Rock auiſchlug und ibm im Gürtel zwei 
Piſtolen und ein Boriemefjer mit den Worten zeigte: 
„Entweder frei im Leben oder doch im Tode,” „Und 
wo befindet fih Dein Weib, Georg?” fragte Dir. 
Wilſon. „Geflohen gen Norden,“ war die bittere 
Antwort, gefloben, weil ibr Kind an einen Sklaven» 
bandler berfauft werben ſollte. Wer weiß, 0b und 
wann mir und wiederſehen,“ feufzıe er, „Nimm Dich 
in Acht, noch bift Du nicht in Sicherheit,“ ſprach Dir, 
Wiljon. Im der näcften Stunde reife ich ab,” fuhr 
er fort, „morgen ſchon hoffe ih rubig in Ohio zu 
weilen.” Gr ſtreckte dem freundlichen Alten die Hand 
entgegen, die dieſer herzlich drüdte. „Und nun noch 
eine Bitte, Mr. Wilion,” fügte Georg; „Sie Auis 
ferten vorhin, ich gebe einer großen Gefahr entgegen. 
Geben Sie meinem armen unglüdlichen Weibe, Wir, 
Wilion, follen Sie fie dereinft wiederſehen, dieſe 
fleine Vuſennadel als ein Zeichen meiner innigiten Liebe, 
fagen Sie ihr, daß ich fie bis zum legten Lebensbauche 
treu geliebı habe,” ſprach Georg ergrifien. „Wollen 
Sie das ıbun ?“ 

„Bon Herzen gern, Du armer Junge,“ verficherte 


— 


ber gute Alte, nahm die Nabel und trennte ſich mit 
tbrinenden Mugen von Georg. „Sagen Sie ihr, fie 


„ möchte nad Ganada geben, ih würde fie dort fuchen,” 


rief er den len nah. Dieſer drebie fih in der 
Thür noch einmal um, „Es gibt einen Gott, glaube 
mir, Georg, baue anf ibn, er wird Dir ſicherlich 
belien, Es wird ſich noch Alles zum Bellen geitalten, 
wenn nicht bier, fo doch jenſeits!“ „Ic danfe Ihnen, 
mein theurer Freund, ſprach Georg innig bewegt, 
„dafür, daß Sie mir dad gejagt haben, ich werde ed 
nicht vergeſſen. " 


Kapitel 10, 
Gins Sflaven-Auftion. 


Mr. Haley und Tom fubren in ihrem Magen 
weiter; jie waren Beide in Betrachtungen verſunken. 
Tom dachte an. bie Heimath, an jeine Lieben, der Skla— 
venhändler neben ihm weidete ſich unterdeß am jeiner 
Figur und überlegte im Geiſte, melden Preis er für 
den fräitigen und geſchickten Eflaven fordern und fider 
erhalten werde. Dann nahm Pr, Haley einige Zei— 
tungen zur Hand, die er durchblatterte. Gine Anzeige, 
die ibn beionderd intereflirte, und die er deßbalb laut 
lad, war folgende: Subbaſtation. — Neger! — Orr 
richtlicher Verordnung gemäß fellen Montag den 20. 
Februar für Rechnung :der Gläubiger und Erben des 
verflorbenen Jeſſe Blutchiord Esquire, folgende Neger 
vor der Thür des Gerichtshauſes in Wafbington, Ken 
tucky, verfteigert werden: — Hagar, ſechzig Jabıe; 
— John dreißig Jahre: — Saul fünf und zwanzig 
Jahre; — Ben, ein und zwanzig Jahre; — Albert, 
vierzehn Jahre; Sammel Morris und Thomas 
Flint, Teſtamentsvollſtrecker. 

„Da muß ich bin,” rief Haley aus. Wir reiien 
zuerft nad Waſhington. Gegen Abend Tangten fle 
dort an und fliegen ab, der Gine in’s Wirthshaus, 
der Andere ins Gefängniß. 

Am folgenden Morgen verfammelte fich vor dem 
Auktiondbauie eine ziemliche Anzahl Kauflufiger, welche 
ſich die unglücklichen Sklaven mit Kennermiene beirad)« 
teten, Uuter ihnen war eine alte rau, nabe ven 
Sechszigern, halb blind und von Echmerzen heftig ges 
plagt, welche fi eifrig mit einem jungen Menjchen 
von 14 Jahren umterbielt. Es war ihr Sohn, von 
dent ſie getrennt zu werden fürchteie und desbalb Taut 
jammerte. Der Knabe juchte die Mutter zu beruhigen, 
indem er ihr Hoffnung machte, ſie würden vielleicht 
Beide an einen Kaufer kommen, woran die Drutter ins 
den nicht glauben mochte. Mr. Haley trat unter die 
Sklaven, berüblie einige derfelben und trat endlich auch 
an den Jungen, den er wohlgeiüllig betrachtete. Die 
Alte erbob ſich mübſam vom Boden, drängte ſich bers 
bei, um dem Maſter zu jagen, dan fie Beide zuiam« 
men verfauft winden. Gin böhniſches Yicheln Haley's 
war die Eiwiderung darauf. Jetzt erſcholl die Stimme 
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bed Auftionators. Die Männer waren ſchnell zu hohen 
Preifen loögeichlagen, Jeht Fam der Junge an bie 
Reibe. Die Mutter drängte fih binzu, um mit ihrem 
Kinde zufannmen verkauft zu werden, Der Auftionator 
drängte fie weg. Haley erfland den Jungen. Ha— 
gar die Alte ging am einen anderen Käufer für einen 
billigen Preis fort, Eine fchmerzliche Abſchledsſcene 
folgte. Es war ber jüngfle und letzte ihrer Söhne, 
den man der armen alten Mutter entriß. Haley 
hatte feine Heerde um drei neue Sklaven vermehrt; 
nachdem er ihnen Handſchellen angelegt, führte er fie 
mit ſich fort. 


Auf dem Schiffe, dad Mr. Haley mit feinen. 


Sklaven den Ohio hinabiübrte, beianden ſich diefe im 
Zwiſchenverdeck, gleih Waaren zuſammengepackt. 

An Bord angefommen, verließ Haley dad Dampf— 
boot, um Geichäte zu beiorgen. Er kehrte in Geſell— 
ftait eines farbigen Mannes und einer farbigen ans 
Rändig gefleiveten Frauendperſon mit einem Kinde zus 
rüd. Das arme Weib erfuhr auf dem Boote zu ihrem 
Entjegen von Haley erit, das fie ibm als Sklavin 
verfauit ſei. Das arme Weib wollte es nicht glauben, 
man hatte ihr vorgeredet, es Tolle weiter ınd Kand 
nah einem Wirtböhaufe gebracht werden, wo ihr Mann 
ſei. Haley belehrte fle falıblürg, daß fie ibm ver— 
fauft wäre, und zeigte ihr den in aller Form Rechtens 
audgeftellien Kauibrief. Die Umftebenden verſicherten 
dem unglüdlichen Weibe die Nichtigkeit der Betbeuerung 
Haley's. Sie wurde ruhiger, drückte ihr Kind feit 
an jich und ftierte in den Fluß, 

Unterdeg entipann fich zwiſchen Haley und einem 


Manne ein Geſpraͤch, deſſen Gegenſtand das Kind der. 


Barbigen war. Und man kam wegen des Preiſes 
überein, der Fremde zahlte 45 Dollars; Haleh hatte 
ein gutes Geichäft gemacht und rieb fich vergnügt die 
Hinde Dad Danıpfboot landete furz darauf, Das 
Weib legte das Kind auf eine Dede neben fi und 
ging an das Ufer, Diefen Augenblik nabmen Haley 
und der Fremde wahr. Der Letztere ergriff das Kind 
und verſchwand damit. Den Schmerz des Weibes zu 
fchiltern, als ihr Halehy mit gleichgültiger Miene den 
Verluſt Des Kindes anfüntigte, vermögen wir nicht. 
Haleh verfuchte fie mit gewöhnlichen Redensarten zu 
tröſten. Er ſchloß feine Rede damit, ihr begreiflich zu 
machen, daß es noihwendig fei und fie ſich darin fie 
gen felle, 

Die Nacht brach herein — eine rubige, flernens 
helle Nacht, doch war es für die am Boden liegenden 
armen Berichmetterten feine Nacht des Friedens. Tom 
hörte auf einem harten Lager immerfort das Schluch⸗ 
zen und Geufzen bed armen Weibed: „O Gott, was 
ſoll ich ıbun? Hilf mir, Herr!” und fo fort, bie 
auch dies verhallte. Nach einiger Zeit erwachte Kom 
plögfich aus jenem Schlummer, er börte ein Geräuſch, 
ſah einen dunklen Körper an ſich vorüberichweben,, er 


erbeb jich und griff taftend mach der Ragerftätte des — 


farbigen Weibes — der Plag war ker, 


As Haley am aͤndern Morgen biefen Vorfall 
eriubr, fluchte er zwar entieglich, fand fich aber bald 
ald erfahrener Kaufmann in fein Geſcick, er jegte fich 
an feinem Gontobuche nieder, und ſchrieb das verichwuns 
dene menſchliche Weſen mut Körper und Seele unter 
die Berlufte ein. : 
(Bortfegung folgt.) 


— ** 





Der Frauenſtein. 
Nach einer Volksſage frei bearbeitet von G. Vies. 


Naͤchſt einer Burg im Frankenland, 
Da läv’ ein Felsgeſtein, 
Durch Formen ganz abjondrer Art, 
Den Wandrer lodend ein, 
Der Name diefer Burg bislang 
Hat überall gar guten Klang, 
Sie heißt: Schloß Egloffſtein. 
Drei Grotten bildete Natur. 

Hier in des Beliens Schacht; 
Die Eine bis zur Täuihung zrigt 
Ein Weib in Bauerntracht, 

Das lehnt am Barfırog ganz und gar 
Und ihm zur Seite, wunderbar, 
Ein Korb mit Eiern lacht, 


Die Zweite ftellt dent Aug’ fih dar 
Als Dien, deſſen Gluth 

Die Oeffnung zu beleden ſcheint, 
In eifig Rarrer Wuth. 

Die ODriit' birgt eined Wagens Wucht, 

Beladen mit des Feldes Frucht, 
In ihrer Felſenhut. 


Wohl hat die Baurin einſt gelebt, 
Der- Dien einft gebrannt; 

Am Wagen flunden eh’ zubor, 
Dier Roſſe angeſpannt; 

Doch Frau und Ofen und Geſpann 

Sie haͤlt ein ſchwerer Fluch fortan 
In Felſen eingebaunt. 


Denn einſt, ſo gebt die Sage noch, 
An dieſem Orte ſtand 

Ein Bauernbof, der ſtolz gelugt 
Hinaus ind weite Land. 

Und eine Witwe baufle drin, 

Die war durch ibren böjen Sinn 
Allüberall bekannt. 


Von Geiz geblendet, wirft fie kalt 
Die Armuth vor die Thür; 
Ten Leuien, die ihr treu gedient, 

Entzog fie die Gebühr; 
Und bot fih ein Gewinn ihr bar, 
Ob auch im Blut geraucht er war, 
Sie griff danach mit Ger. 


‘ 
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+ Einmal nun feht am Badırog fie — 

Es war zur Erntezeit, 

Und Gottes Segen that Äh auf 

Ihin Lande meit und breit, — 

. Da nahte fi ein armer Breit, | 

Der Magt ihr, unter Thraͤnen heiß, 
Cein ziefes Herzeleid, 


Sie achtel's nicht. Sie knetet fort, 
Schurt dann ben Ofen an, 
Fähre in-'die volle Scheune drauf, 
Das harrende Gefpann; 

Zum Schluſſe holte fie herbei 

Ten Korb mit Giern, nabm ein El 
Und ſchlaͤgt es in die Pfann'. 


„Bedarf des Gied nicht, nur Brod!“ 
Stöhnt Jener ſchwach hervor. 

Doch dieſe ſpottet laut und ſpricht: 
..Meint ihr, ihr alter Thor, 

Für euch ſei dieſes Mabhl beſtellt ? 

Ich bin es ſelbſt, wenn's euch gefällt, 
Für die ih es erkor!““ 


„Nur eine Rinde! * flehte der, 
Dem Tode ſcheinbar nah; 

..Nun ja, wenn ihr drauf marten wollt, 
Ih backe eben dal” — 

Dei diefen Worten lachte fie 

Und beugte höhnend ihre Knie, 
Hi, 90, 5, Ha, Se! 


Da ridıtet ſich der Greid empor! 
Cein bleiches Angeſicht 

Umſtrahlt ein nie geſehener Glanz, 
Ein überirdiih Licht! 

Und er erheber ‚feine Stimm’, 

Die quoll hervor wie Douners Grimm, 
Als er die Worte jpradh: 


‚Nimm menen Fluch, verruchtes Weib, 
Das frech die Armuth höhnt, 
Wie ſchon dein Herz, werd' alles Stein, 
Was dir Bisher gefröhnt; 
Ein warnend Beiſpiel ‚bleibe fort, 
Dis auf Geheiß des Maierd dort, 
Die Weltpojaune tönt !* 


Kaum war das legte Wort verhaflt, 
Da btauſt's wie Sturmesweh'n, 
Darunter miſchte heulend fich 
Der Wirme banged Fleh'n; 
Doch fie und mas fie nannie „mein”, 
Verwandelte ſich in Geflein 
Wie's heute noch zu ſeh'n! 


Inſektenwachs in: China; 


In der Perfammlung der Londoner entomologi= 
ſchen Geſellſchait legte ein Hr. Hanbury Proben von 
dieſem Wachs und von den Juſeklen, die ed. erzeugen, 
vor und theilte intereffante Ginzeluheiten Darüber mit. 
Tas Infekt währe fi von einem immergrünen Buſch 
oder Baum, der zu dem Gnde in ausgenehntem Maße 
angebaut wird, und zwar namentlich in der Provinz 
Sirfchuen. Das Inſekt durcbohrt die Rinde und 
nährt fih bon dem Saft des Baumes; nachdem es fo 
einige Monate gelebt hat, fieht ver Baum aus, wie. 
mit Reif bedeckt, indem er gang mit Wachs. bevedt 
iſt. Verſchiebt man das Einſammeln über. dieje Zeit 
hinaus, jo haften die Infeften zu fejt, um leicht los⸗ 
gemacht zu werben, und Die, welcde man daran läßt, 
pilanzen fi dann für das mächite Jahr fort; Das 
robe Material wird durch Kochen im Waſſer von Un— 
reinigfeiten beireit und It dann zum Verkauf pajjend, 
worauf es unter dem Namen Tſchung-pih-la auf den 
Diarft gebracht wird. In feinen chemiſchen Gigen— 
ſchaften ift cd dem gereinigten Bienenwachs und Sper— 
maceti analog, doch aber weſentlich von Beiden ber» 
ſchieden. Es iſt vollfommen weiß, durchſichtig, gläns 
zend, nicht ſchmierig beim Anfühlen, ohne Geruch und 
Geſchmack; es zerjallt in ein trockenes Pulver, bus 
ſich nicht an einander hängt, bat ein faſeriges Gewebe, 
dag dem Beldipatb gleicht, ſchmilzt bei hundert Grad 
F., loͤſt ſich nie im Waffer, wohl aber in ätheri« 
fden Delen auf und wird durch Fochenden Alkohol, 
durch Säuren oder Alkalien faum angegriffen, Nach 
Hrn. Hanbury's Angabe ift es Härter und. minder 
leicht ſchmelzbar ald Bienenwachs, auch wurde 68, 
ſchon in England eingeiübrt, iſt aber für den allge— 
meinen Gebrauch zu koſtſpielig. 


— — — 


Amerikaniſches. 


Der Geſetzgebung des Staates Indiana in der 
niordamertfaniichen Anion it ein Geſetzedvorſchlag um« 
terbreitet, der dahin gebt, daß jeder Hageſtolz über 
dreißig Jahre heitathen over jährlih 50 Dollare an 
den Staatsſchatz entrichten foll, die an das erfte Frauen« 
zimmer auszuzahlen find, welches ſich nad dem fol— 
genden 1. Januar verbeirathen wird. Das Geſchz Toll 
auch auf ſolche Maͤnner Anwendung finden, die laͤnger 
als ein Jahr Winwer bleiben. 


Räthſel. 
Ihr jagt, ein Geiſt erſcheint nur wein in dunkler Nacht; 
Ih ſag' Euch, Daß der Geiſt g'rad umgekehrt es macht: 
AUS ſawarzen Schatten ſeh' ich ihn auf weißem Feld 
Und mit dem Schaltenleib Licht werfen in die Melt, 


— — — — — —— — — — — 
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Das „Mergenblart,” von einer unterbalienden und belebrenden „Bonhrageißäigube" btaleitet, ericheint — mit Autnahme des Dionrage — 
\ g3GTTE und foflr vientelfahrig einen-Gulaem. Bar dicen Preis fan ‚ch,hier bei Mer Grpenition. (Brigelige Oucruderel) ind au wart 
bei lerer Voſt würde Voranedezahlung beftellt werden. Inierate, die geſpaltene Zeile zu T Kreuger derechnet beſorgt Be Twerition des Blattes, 
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Politiſches. 


Münden, 12. Aug. Ein Meſtkript des Igl. 
Staatsminiſteriumß des Handels und der öffentlichen 
Arbeiten beſagt, daß das bisherige Beriabren einzeluer 
Gewerbd-Prüfungstommiifionen I. Ktajie, 
wodurch eine dreifache Qualifizitung der Konzeſſtons⸗ 
bewerber ſtatuirt wird, als: 1) zur Bewerbung wm 
eine Konzeſſion in allen Gemeinden, 2) zur Bewer— 
bung um eine Konzeſſion in alten. Gemeinden mü 
Ausnahme der Siadte I, Klafie und 3) zur Bewer— 
bung um eine Kzenzeſſion in Städten III, Klafie, dann 
Märkten and Landgemeinden, offenbar. em F. 6 der 
allerhödhften Verordnung vom :14. Juli 1946 wmiter« 
flreiiet, welcher nur eine zweiſache Befaͤhigung kennt, 
nämlidy eine böbere, melde zur Vewerbung um eine 
Gewerbskonzeſſion in allem Genwinden des Königreichs 
ermächtigt, und eine niedere, welche nur zur Bewer⸗ 
hung um Gemerböfongeifionen in den Städten III. 
Klaſſe, dann in Diärkten und, Xandgrmeinden berechtigt. 
Tie k. Kreidregierungen haben zu wachen, daß ſonach 
Die Gewerbsprüfungekommiſſionen J. Klaſſe in ihren 
Belähigungsurkunden eine Unterſcheidung zwiſchen Etids 
ten I. und II. Klaſſe nicht treffen. 

— 13. Aug. Der Landrath bat im feiner gefl« 
rigen letzien Sitzung ſich bezüglih ded Vaues einer 
Kreisirrenanftalt fin Oberbayern mit dem Regierungd- 
antrage dahin verſtaͤndigt, daß ein Mitglied des Land⸗ 
raths abgeordnet werde, um mit dem Direftor ber 
Erlanger Irrenanſtalt Dr. Solbrig mehrere Irrenan⸗ 
ſtalien zu beſuchen, damit ſodann nach deren Vorlagen 
ein zweckmaͤßiger Bau der projektirten Anſtalt herge⸗ 
ſtellt werden könne. 

Augsburg, 14. Aug Dir prot. Generals 
fynode diesſeits des Rheins wird, wie ver 
lautet, mit Anfang des Monats Oftober beginnen. 
Den Piarrämtern wurde deßhalb eine beiondere Wahl« 
ordnung mitgetheilt, nach der für. je 2 Dekanaisbezirke 
Immer ein meltlicher Abgeordneter von. den treffenden 
Didzeſanſynoden im einen gemeinfchaftlichen Zuſammen⸗ 
tritt gemählt werden foll- Den ums bis jegt bekannt 
gewordenen Anordnungen des k. Oberkonfifloriums und 
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bed f. Konſiſtoriunis Ansbach züfofge waͤhlen zuſamuten 
die Tekanare: Münden mit Augsburg, Ansbach mt 
Leuieröbaufen, Altdorf mir Hersbruck, Butghadlach hikt 
Uehlield, Dinkelsbühl mit Feuchtwangen, Dittenbeiik 
mis Waſſertrüdingen, Ginertbeim. mit Uffenbein, Er 
langen mit Neufadt a. d. Aiſch, Erlbach, mit Wiribs 
beim, Inſingen mit Hoibenburg, Natnuberg unit Bitte 
dorf, Pappenheim init Weißenburg, Noıh mit Schwa⸗— 
bad), Gunzenhauſen mir Windobach, Cbermergen mit 
Leiphelm, Kempen ‚mit Demhätgen, Nördlingen init 
Oejtingen. J WARE 
— Augöburg. AUnter den vom Patibrathe Mir 
Schwaben geftellren Anträgen geht einet (vom Hru. 
Siadipfarrer Dreer eingebradir) Auf Abkuͤrzung Der 
Selertagsichufpgl drigfeit und Verlingerung bes Beſu · 
ches der Werktagoſchule (Feſtſtellung ver Werklagoͤſchuf ⸗ 
pflichtigkeit auf das vollendete dreizehmte ‘Jahr auch ih 
katholiſchen Echulen und der Feiertagsſchulpftichnigkeit 
auf Das vollendeie fechzehnte Jahr für belde Kohtiefitd. 
nen, wenigſtens für dad weibliche Geſchlebr) und dl. 
ner auf beſſere Handhabung der Geſetze über dus Mrs 
menweſen, namentlih dabin, daß den Genielndeir nicht 
obliege, die unehelichen Kinder lüderlicher Dinen und 
die arbeite ſcheuen, aber arbeilsſaͤhigen Indivibuen ju 
unterhalien. 

Paris, 14. Aug. Der Monteur enthaͤlt emen 
Commiſſionebericht über das Teſtament des Kaiſers Na⸗ 
poleon mit dem Vorſchlag, die kaiſerlichen Vermäͤcht⸗ 
niſſe auf. 8 Millionen zu ermaͤßigen, von welchen 1, 
Mill. den alten Soldaten, ”, Mill. ten mäßtend ber 
hundert Tage mit Ordensverleihungen audgezeichneten 
Difigieren zu gut fommen follen, Unter dene Militär 
haben 846 Begnadiguugen flatigefunden. (Ag 3.) 


Vermifhtes: © 


Ansbach, 14. Aug Eandrauh.) "Mir 
haben heuie oud der. am $2, ſtaligeiundenen achten 
Open die Nadhmitragäfigungen nicht als Vortſetzun, 
der Vormittagsſihungen anzuichen find, eigentlich zwölf 
sen) ‚und legten Eigung noch Bolgendes, nadgudtiigen 
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Den Antrage ded Landrathomitglledeh Hrn, Leybolb 
von Roibenburg: „Der verſammelte Landraih wolle 


dem Schlußproiokoll über feine Verhaudlungen die 


ehrfurchtovollſte Bitte an Se, Königliche Majeſtaͤt ein⸗ 
verleiben, daß Allerböchſidieſelben geruhen möchten: 
vie baldige Autzablung der Ginquartirungd- 


N“ /mnd Verpflegungsd-Gelvder an die vielen Genwins 
den und P. ivaten in Mittelfranken allergnaͤdigſt 
gu verfügen, welche dieſe Entſchaͤdigung Für ge⸗ 


trageie Quartierlaſten und geleiſtete ‚MNaturale 
Lieſerungen an baterlindiihe Truppen noch ent⸗ 
bebren,” " " 
wurde ton der ganzen Beriammlung beigeflimmt. Gin 
nachiragliches Reierat des, IL Ausſchuſſes (Referent Hr, 
Ley) ‚über die Kreid-Irren-Anftalt zu Erlangen hat zu 
der berubigenden Meberzeugung geführt, daß bas De 
‚file des Jahres 185115% bloß vom momentan vor« 
übergehenven Urfachen Gerrühre, daß der Boribeftand 
‚der Mnftaft bei feinen dermaligen Ginnabntöqurllen 
hinreichend gefichert jer und ın der Verwaltung, melde auch 
nicht Der leiſeſte Vorwurf ireffe, Alles in vollftindige 
fler Ordnung erſcheine. Auf den Anırag des Lande 
‚sasböwirglieded Stapler, die Verbaltuniſſe der Waren 
meiiter betr., kennie die Verſammlung nach dem Airt« 
ſchußreferate nicht weiter. eingeben, us dem eben fo 
grundlichen als umfaſſenden Vortrage des Referenten 
ded Il. Audichuſſes Hrn. Ley über den bewilligien 
Bedarf im Vergleiche mir den vorhandenen Dedfititgd- 
misteln. gewann die Verſammlung bie Neberzeugung, 
‚DaB: noch die Summe von 75,110 fl. 24 fr, mit 
Berückſichtigung eines hinlaͤnglichen Reſerbefonds durch 
eine, Kreigumlage von 8 Prozent wobl gedeckt werden 
fönne., Ihr einflinimiger Beſchluß Tautere deßhalb auch 
wieder, mie Das vorige Jahr, auf Grbebung einer 
Kreidumlage von 8 Prozenten gegen die NWropofition 
auf 8’, Prozent, In der Nachmirtagsfigung, die 
‚nur, noch von 4—5 Uhr dauerte, lieh eine von Hrn, 
Ley — als auch hiezu berufenen Referenten — ange« 
ſtellie Vergleibung der vorjährigen Landrathobeſchlüſſe 
mit den eriolgren allerhöchſten Bewilllguugen erfennen, 
daß bei. weitem ten meiſten Wünſchen und Anträgen 
die, Allerböchfle Gewährung zu Tbeil geworden iſt, 
was die Veyrſammlung zur ehrfurchtsoollſten Dankes— 
‚dußerung veranlaste, Auf Amegung des Landratbs 
‚müglieded Hrn, Beigel wurde bieraui noch ber Veſchluß 
geiaßt: Se. k. Maj. ſei allerunteritänigit zu bitten, 
bei fünstigen Einberufungen des Landraths allergnädigſt 
darauf Bedacht nehmen zu wollen, daß dieſelben, wo 
möglich, nicht gerade in die Erntezeit fallen. Auch 
der Eaatzeit wurde, dabei Erwähnung gerban und vie 
erwünſchteſte Zeit für bie Landrathsſitzungen der Monat 
‚Mai bezeichnet, 
Schließlich ſprach der Landrath auch noch feine 
dankbate Anerkennung über dem wabtgenommenen ‘ger 
zegelten Stand des. Kreithaushalted und fein vollſtes 
„Verirauen in die hehe Umficht und Bürforge der Mes 
gietung eined Königs aus, der ſich mit weiſen Räthen 


Koͤnigsbrücke freundlich angeboten, 


“ii, 


zu umgeben welß und dadurch, tole durch feine ſegens⸗ 


“ reihen Schoͤpfungen, in dem Herzen feines Vols 


kes lebı!, Nach gegenſeitigen- verbindlichen Anerken⸗ 
nungen und Danfesängerungen für bereitwilllges, freund« 
liches Entgegenfommen ıc, von Seiten ded Präfldenten, Als 


terspraͤſidemen und des k. Regierungskommiſſaͤrs wurde 


die Vrrſammlung auf morgen Samſtag 9 Uhr zum 
ſeierlichen Schlußakie eingeladen, über den wir bereits 
in unferm vorigen Blatie berichtet haben. 


Fäürdie vom 28. Aug. bis 3. Sept. zu Nürns 
berg ſtatifindende Verſammlung deutſcher Land⸗ 
und Forſtwirthe iſt ein Programm erfwienen, aus 
dem wir für unfere Pefer Folgendes enmebmen: Tas 
Gmpiangödbureau ift vom 28. Aug. an für bie 
Dauer der Verſammſfung säglich, von Früh 3 Uhr bis 
Abends LO Uhr geöfinet. Die Aurnabmöfarten find 
von den Theilnehmern perſönlich, unıer Ginzeihnung 
des Namens in das Verzeichniß „gegen Grlegung des 
durch $. 28 des Grundgeieged jeſtgeſetzten Beirrages 
von 7 fl. rh. (oder 4 Thlr. preußnich) auf dem Em⸗ 
piangsbureau, wo zugleich die zu Feſtgeſcheuken beſtimm⸗ 
ten Literalien aufliegen, entgegenzunebmen. Diejeni- 
gen Theilnehmer, weiche die Beftellung 
einer Wohnung wünfden, werden bringend 
erſucht, die dehialliige Anmeldung Deu 
Geſchäftösführern fpäreftend bis 20. Aug. 
eingureiben. Wegen zu gleider Zeit 
ftartiindender Berſammlung des ſüddeut— 
ſchen Apotheker-Vereins und noch mebr we« 
gen des am 28. Aug. gleichzeinig ſtatifün— 
denden Volksfeſtes if „die Beobachtung 
diejer Vorfiht im Wobnungsbeſtellungen 
dringend geboren. Das Empiangsbureau befindet 
fi) in den eriien 3 Tagen im Babnboi, in.der vor 
dern Abiheilung des Warızimmerd III. Glajje, dafielbe 
ift Durch eine große Aufichriit als Empiangd- Bus 
reau bezeichnet; fpäter iſt es im Bureau der Ge⸗ 
ſchäftsführer im Meinen Rathhausſaale. Die Plenar- 
verfammlung beginnt Monag den 29. Aug. Brüb 9 
br im großen Rathhausſaale. Die Erftiondfigungen 
finden ſtatt in der Handelsgewerbſchule, Xorenzerplag, 
gegenüber dem Theater. Als Lofal für abeudliche Zur 
fammenkunft, inebeſondere jür tem erflen Abend, iſt 
das Lokal der Geſellſchaft Muſeum, Nr, L 66 un der 
Als gröpere Speiſe⸗ 
lokale, wo dle Herren Mitglieder in beſonders brüimm- 
ten Lokalen ſpeiſen können, werden empfohlen: Rothes 
Roh, Bayeriſcher Hof, Goldner Adler, Wittelsbacher 
Hof, Blaue Glocke, Roiher Habn, Fraͤnkiſcher Hof, 
Bamberger Hoi. Die Zeit iſt alſo eingetheitt: 
Sonntag, 28. Aug.: Abends Zuſammenkunit in 
Muſeum; Montag, 29. Aug.: Plenarverſammlung 
son 9-12. Uhr im großen Rathhausſaale. Bildung 
ver Sektionen unter Leitung beſtimmter Fübrer. Nah» 


mittags: Feſtzug zu Ghren der Verjammlung bon der 


Stadt Nürnberg angeordnet quf dad Ludwigofeld, wo— 


359 


— — 


rüber elm beſonderes Programm ausgegeben wird. 
Dienfag, 30. Aug.; VPlenarverfammlung von 11— 
2 Uhr. Bebandlung der Theſen bier und in ven Sef« 
tiouen. Nahminagd; Beſichtigung der Merkwürdig— 
fiizen der Stadt unter Leitung von Comitd-Miiglierern. 
Mittwod,. 34. Aug.:; Ereurfionen — und zwar 
fur die Laudwirthe: a) in die 1. g. fraͤnkiſche Schweiz 
(Muggenvorf, Streitberg 30); b), nah Bamberg und 
Umgebung, Gärtnerei, Hopiengärten bis zur Altenburg; 
c) in tie Jabaförelder und die Tabaföfnbrifen ver Um— 
gegend Nürnbergs und über die alte Feſte bis Fuͤrth; 
d). nad) Spalt — zu den mittelfränfüichen Hopfenan— 
lagen. Für die Forſtwirthe: in den Reichswald mit 
dem Endpunkte am Schmauſenbuck, wobin die zu 
Nürnberg an dieiem Tage verbleibenden einheimiſchen 
Säfte zum Befuche eingeladen werden, Donnerd 
tag, 3. Sept: Plenarberſammlung ven 10—1 libr. 
Eekrionäfigungen — nebſt der Bebandlung der Theien, 
— Wabt des. nächftjährigen Weranınılungsortes und 
des nächitjäbrigen Prafiviums, Zugleich halt das mite 
teliränt.iche Kreis ⸗ Connié des landwirthſchaftlichen Vers 
eins eine öffentliche Sitzung, welcher eine Viebauoſtel— 
lung nebſt Preiſe-Vertheilung folge — Beſichtigung 
der landwirthichaftlichen Erziebungs-Anſtalt Lich tens 
bof. Freitag, 2. Sepi.: Plenarverſammlung und 
Sektionsſitzungen. — Beſichtigung der Fabriken in der 
Siadt. — Abends Vereinigungspunkt: die Roſenau. 
Samſtag, 3. Sept.: VBorminays: Plenarverſammlung 
— Geſammtreferat der Sektionen — Schluß. Die 
Herren Forſtwirthe machen ſchließlich noch Exeurſionen 
in den Sieiger- und Frankenwald und in den 
Haupiémoor. 

Was jonftige Einrichtungen anbelangt, jo 
find fewohl für den Empfang, wie für die Unter— 
kunft der Gäfle, dann deren -Zufammenfünfte außer 
den Eigungen, für die Greurjionen und die Ausſtel- 
lung von landwirihſchaflichen intereffanten Oegenjtins 
den beioudere Comués gebildet, deren Miürgliever an 
roth⸗ und weißen Bindern eriannt werden, Weitere 
Anfragen und Beltellungen find zu richten an die Ge» 
fdäftsinhrung der XVI. Verſammlung deutſcher Lance 
und Forſtwirihe zu Nürnberg, 

Münden, 13. Aug. In der geftrigen Sihung 
des oberften Gerihıshofed fand die Pruiung 
ver Schmurgerichröserbandlung gegen Cbriſtoph 
Stadelmann aus Wöhrd bei Nürnberg ftatt; eine 
Prüfung, die ſowebl durch eine von Stadelmann ers 
hobene Nichtigkeitsbeſchwerde hervorgerufen war, als 
auch vom Amtswegen vor jich gehen mußte, da es ſich 
um ein Todesurtheil handelt. - Stavelmann bob als 
Nichtigkeitegründe hervor, daß die Zeugen, melde ge— 
gen ihn andiagten, nicht zur Zeugſchaft geeignet ges 
wein; alle baten aus Haß faliche Angaben gemacht, 
alle jeien. on der badiſchen Revolution beibeiligt gewe— 
fen, die Schechter ſei übel beleumundet, und Pie Aerzte 
ſeien von ſeinem Schwager Knecht verleitet worden, 
ein unrichtiges Gutachſen abzugeben. Daß ſolche 


VBeſuche der Vorſtellung abgebalten, 


— 


Gründe eine Berücjlktigung nicht finden konnten, iſt 
Harz; aber auch die Offizialprüfung Rellte heraus, doh 
weder in dent gegen Stadelmann bdurdgeiührten Vers 
fabren noch in dem gegen” denielben geiällten Urtbeif 
ein Nichtigkeitsgrund enihalten ei, _ Zwar. zeigten ſich 
in dem Veriahren einige Unregelmäßigfeiten und gab 
die Prüfung der bejahten Frage zu ſcharfen furiſtiſchen 
Debutationen Anlaß; aber die Unregelmäßigkeiten waren 
feine weſentlichen, und die Grörterung der Frage führte 
zu vem Reſultat, dan dieſelbe zwar zu. viel, aber-nicht 
zu wenig enthalte; zu viel insbeiondere depbalb, weil 
fie nicht bloß dahin gerichtet war, ob der Getödtelen 
Duedjiiber oder ein andered Gift beigebracht worden, 
jondern auch noch die Stelle enthieli: „oder Sioffe, die 
wie Gift den Tod bewirfen fünnen.” Nach kurzer Bes 
raibung ſprach fi) daher ‚der oberite Gerichtshof dahin 
aus, daß weder in dem Verfahren noch in dem Urtheil 
ein Nichtigfeitsgrund liege. Die Aften- werden deshalb 
fofort dem Suftizminijterium überſchickt. i 


Dienkesnafricten. Die bei dem Wechſel⸗ 
appell-Gerichte von Mittelfranfen eröffnete Raibstelle 
wurde dem Appell.-Ger htsratge E. v. Gdartsbaus 
fen in Eichſtädt und die bei dem. Wedſelgerichte 
Ansbach .erofnete Ratdéſtelle dem Kreis- und Stadt: 
geriisratbe R. Eulemann daielsit; die erledigte 
proteitantiihe Pfarritele zu Eyb, Def. Ansbach, dem 
Bisher. Prarrer zu Dottenheim, Det. Neufadt.ald , 
on. Friedr. Shneibder, die erledigte prot Diarritelle 
zu Eſterndorf und Tennenlobe, Def. Erlangen, 
dem bisyer. 2%. Piarrer zu Tburnau, Job. Alde. Yudıw. 
Hebert, und die Prarrfuratıe Birnsderg,: Yoy. 
Ansbah, dem Prieter Jıtod Dennerfeld, Lokal—⸗ 
faplan: auf dem Giepbandberge zu Bamberg, verlieben. 


— —— 
Hieſiges. 

Morgen Mittwoch den 17, dô. Mis. Abends 8 
Ur iſt Sigung ver Vorſtands-Mitglieder und der 
Obmäinner des Vereins für freiwillige AUrmenpflege im 
Brandenburger Haug, wozu auch die Herren Redner 
und 1 Pd eingeladen werden. 

- Der un 

Zwei Bar, * bis vom Hru. Pasqual 
Ferralli im Theater gegeben wurden, waren nur bon 
wenigen Kunſtfreunden beſucht. Die ſchöne Welt ließ 
ſich faſt gar nicht ſehen. Wie es ſcheint, -batten une 
richtige Begriffe über die bioplaſtiſchen Bilder ſie vom 
Mir koͤnnen die 
Moripiele, Tänze auf dem Geile, Kraftibungen und 
dergl, um fo mehr nur kurz berüßren, als dieſelben 
in Ansbach nicht nen find; dürfen jedoch nicht unbe— 
merfi laſſen, daß die Kraft und Gewandtheit, die 
Grazie und der Anſtand, welche dabei entibidelt wurs 
den, ſo wie die außergewöhnliche Abwechslung, une 
ausgeſetzt die größe Auimerkſamkeit effelten und dem 
lauteſten Beiſall hervorriefen. Namentlich wurde bie 
außerordentliche Kunftiertigkeit und in der That fabel⸗ 


hafte Belenfigfeit rines Knaben von etwa 12 Jubren 
angeftaunt und raujchend von den wenigen Zuiebern 
applaudirt, Boll Humor und ‚ergögli zu fchauen 
waren bie Karrıfaturen. Die Krone uber der Leiltun« 
gen des Hrn. Beralli find ſeine bioplaſtiſchen Bilder 
oder Iebendigen Darjtellungen von Gruppen und Sce— 
nen aus der poefiereichen Mythologie Griechenlands 
nah Vorbildern der berühmteſten Maler und Bild» 
bauer, deren Kunftiige in ben öffentlichen Mujcen 
jur Bemunderung aufgettellt find, Die Grenzen der 


Vrerantwortlider Redakteur: 3. ©. 


— Bekanntmachungen. 


Gewerbe-Verein der Stadt Ansbach. 
Dienſtag den 16. Auguſt Abends 8 Uhr 
Zuſammenkunft des Vereins-&ewerberaths 
bei Gaſſwirth Keierabend. 

- Zum, Beiuch diefer Verfammlung werden bie ter» 
ehrlichen Vereinsmitglieder hiemit böflidyit — 


2. Bei ©. Brügel in Ansbach iſt N 
und durch alle Buchbandlungen zu beziehen: 

Die vollitändige Verhandlung des Prozefied gegen 
Fohann Cprirtopp Stadelmann von Wöhrd 
wegen Giftmords an feiner Ehefrau vor 
dem Schwurgerichte zu Ansbach vom 9. 
bi8 9. Juli, mit den möglichft genauen Gute 
achten der Sachverſtändigen und den fait wört- 
lien authentischen Vorirage der k. Staatsans 
waliſchaft und der Vertheidigung. Geh. 24 fr. 


3. Die unterfertigte Verwaltung ſieht ſich veran⸗ 
laßt, zur Kenntniß zu biingen, daß auf dem ſoge— 
nannten Kubtrieb am Scallbäiufer Weg meder Erde 
nod Dünger aufgebäuft werben darf, und daß bie 
allda fih befindlichen Erd» und Düngerhaufen in 
fürzefter Zeit weggeräumt werben müſſen. 

Zugfeih wird aud bei Siraje vor Beſchädigung 
der am Wege ftchenden Obſtbäume gewarnt. 

Schallhauſen, den 12. Aug, 1853. 

Die Gemeindeverwaltung. 


4. Betanntmachung. 

Da nur noch durch einige Tage im Schloß-Theater 
Borlellungen von der eryebenften Direktion gegeben 
werden, wozu die gewählteften lebenden Bilder, wie 
auch andere Kunftproduftionen zur Aufführung fommen, 
und überhaupt die ergebenite Direktion nichts unter 
laſſen wird, Einen hochverehrten Adel und T. Publi— 
fum auf das möglichſte zurriedenzuftellen, jo erlaubt 
fiy der Gryebenite jeine höflichſte Einladung zu machen, 

Heute Dienflag große Vorſtellung. 

Billets find in der Krone Zimmer Ar, 31 von 
Früh SIT und Mittags 2—6 Ubr, nnd zwar ein 
Logeniig à 30 fr, Sperrſitz a 24 fr. und erled Par« 
tere & 18 fr. zu haben. 





Aeſthetik, welche alleg Unſitiliche andſchließt, ' find 
ſcharf gezogen und alles Frivole mit größter Strenge 
jern gebalsen. Die Frauen haben nicht zu fürchten, 
daß ihr ſittliches Geiühl durch Anſtößigkeiten beleidigt 
werde. Die berrlichen Bilder, welche uns in den 
boden Olymp und unter feine verſchollene Götter ver⸗ 
jegen, weden mur den reinſten Schönheirsfinn. Es 
wäre daher Hrn. Ferrallis ausgezeichneten Produktionen 
ferner ein zahlreicherer Zufprud zu wünfchen. 
Ein Kunſtfreuad. 


Meyder. 
— — — 


Auch werden Billeis im Caie- Hohwald zu bene 
jelben Preiſen aus Gejälligfeit abgegeben. 
P. Terralli aus Rom. 


3. Eine verloine Brille wolle ver vedliche Binde 
in der Expedition d. Bl. abgeben, 


6. Dus Haus A 322 mir Hinterbaus, Hofraum, 
im beiten Zuſtande, ift billig zu verfaufen. 

7. A 4 am obern Markt ber Meſſerſchmied Mufe 
felmadper ift der obere Gaden bis Martini zu beziehen. 


8 A 14 bei Meſſerſchmied GE iſt ein Quartier 
glich zu vermielben, 


— — 


9. A 16 iſt der mittlere Gaden zu vermierben, 
beitehend aus 4 keizbaren Zimmern, Ulfoe und 2 
Kammern, und Fann auf Verlängen ein Oartenanıteil 
dazu gegeben werben. Auch iſt daſelbſt ein kleineb 
Dunrtier zu termierben. 


— — — — — — —— — — — 
10. Bei Backerswitiwe Hüͤttner find zwei Quartieit 
zu vermiethen. 


11. A 342 in ver Uzenſtraße ſinden täglich zwei 
Logis und. ein Keller billig zu vermiethen. 


41. Bei Saͤckler Vogel in ver Ne Neuftaor it eine 
Stiege hoch ein Duartier mit oder ohne Laden zu ver“ 


mierhen uud 6:8 Martini ni zu 6 beziehen. 
12%, 0179 if 1 bie Dartiniei ein Quartier z zu vermiethen. 


13. € 133 if die obere Etage mit allen Bequem- 
lichfeuten zu vermietben, 





44. D4 it ein Quartier zu vermietben. 


— —— — — — — — — — — — 

15. D 71 iſt ver obere Gaden mit allen Bequem⸗ 
lichfeiten täglich zu u beziehen, 

— — —— —— — 

16. D 373 if ei ein tleines Quartier zu vermiethen. 


"17. D 408 ift ein ſchönes Quartier auf ver er Nroe 
menade mit 7 heizbaren Zimmern, 3 Kammern, Krl« 
ler, Boden, Waſchhans und fonftigen Bequemlichkeiten 
bis Ziel Mariini zu vermietben, Auf Verlangen kann 
auch Stallung für mehrere Pferde dazu gegeben mer 
den. Auch iſt daſelbſt eine einipännige Chaiſe zu 
verkaufen. 


— — — — — — — 


Druck und Berlag von Earl Brügel in Ansbach. 


Nro. 191. 


Mithwoc) 











Ansbacher Morgenblatt. 
417. Auguſt. | 
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— 





Das „Mergenblatt von einer unterbaltendeh und belehrenden „Sonntags-Beigabr” begleitet,‘ erſcheint — mit Nusnabme des Dontags — 
t Ag lich und fofer viertelfabrig eınen Gulden. Fur dieſen Preis kann es bier bei der Erpedition Brugelſche Buchdruderei) und au · wart⸗ 
dei jeder Voſt mittels Vorausbezahlung beftellt werden. Inſerate, die geſpaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beforgt die Crpedition des Blattes. 





Politifches. 

Sranffurt, 12%. Aug. Die Berichte über Prep- 
geſeh und Vereinsweſen, beide von dem E, bayeriichen 
Bundestags ⸗Geſandten verfaßt und. in der Bundestagd« 
figung vom 4. d. M. überreicht, wurden wegen ıbrer 
Ausführlicgkeit nicht verleien und werben demnaͤchſt ge» 
drud: au die Ginzelregierungen verteilt werden, Dem 
Vernehmen nach hut der. neue Preßgeiegentmurf die 
bisher. dinergirenden Anſichten bed preuflichen und 
öfterreichiichen Standpunfted zu vereinen, und zu dere 
foynen geſucht. (9. N.) 

Münden, 14. Aug. Die beiden Majeftäten 
Ludwig und Thereſe, welche Aniangs Septeniber hier 
eintreffen, werden der am 9. d. M. zu Tegernſee 
Rarfindenden filbernen Hochzeit der beiden k. Hoheiten 
Herzog und. Herzogin Mar in Bayern beiwohnen. — 
Das hohe Seichwifterpaar,. Ihre Majeſtät vie Königin 
von Sabien und Ihre k. Hoheit die Herzogin Mar, 
jrafen geflern Abends hier ein. Ihre Diaj. die Könis 
gin wird morgen mit dem Gilzug die Rückreiſe yach 


Dresden (mehr nah Iſchl, wie ed früber ſelbſt in’ 


ſachſiſchen Zeitungen hieh), anıreten, Die hohe Frau 
wird zur Jubelfeier in Tegernſee nächften Monat tier 
der hier eintreffen, um zu gleicher Zeit unferen beiden 
Drajeftären einen Beſuch abzuftatten. Ihre f. Hoheit 
die Brau Herzogin Max begibt ſich morgen auf 3 
Wochen nach Jichl. CH. Abdztg.) 

Der Landrath von Oberfranken hat die Errich- 
tung einer Kreis⸗Ackerbauſchule beſchloſſen, die im 
Herbie: 1855 in's Leben treten fol. Zu dieſem 
Zwecke joll ein Oekonomiegut mit ungefähr 300 Tag« 
mwerf Areal um 60.000 jl. angefauit werden, — Auch 
der Landraih von Unterfranfen und Ajcyaffenburg, gleich 
denen von Mittelivanfen, Oberbayern, Schwaben und 
Neuburg, har den Wunſch ausgeiprohen, daß er zu 
einer andern, ald zur Erntezeit einberufen werben 
mödjıe. - en 

Der Landraih der Pfalz wurde am 11. d8. 
son dem Neggo.⸗Praſidenien Hrn. v. Hohe mit einer 
Vede geiclejien, deren Hauptinbalt nach der „Bi. gr 
folgender iſt: „In meiner Kompetenz liegt ed nicht, 


den allerhochſten :Beichlüffen. Sr. Maj. des Könige 
vorzugreifen. Da Sie jedoch. den Zuftänden der wach⸗ 
fenden Verarmung, fleigender Unſiulichkeit und zuneh⸗ 
menden Beitels Ihre beſondere Aufmerkſamkeit zugewen⸗ 
der und die Quellen derſelben zu erforſchen beſtrebt 
waren, ſo darf ich mir einige Bemerkungen erlauben. 
Die von derek. Regierung Ihnen mirgerheilien Mur 
Härungen haben Eie zu ver Ueberzeugung geführt, daß 
die R. Regierung ihre Pflicht erfüllt bar, Daß es jedoch 
nicht in ihrer Macht ſtebt, dieſe Kreboſchäden zu bei⸗ 
len, ſondern daß ed zunächſt einem höheren Wirkungs⸗ 
kreiſe anhelmfaͤllt, das Heilmitiel an die Hand zu ge⸗ 
ben. Sie werden ſich aber auch überzeugt haben, tap 
die vielgeliebten pfälziihen Infitutionen gar manche 
Beſſerung nothwendig haben und dag ed ein Irrwabn 
fel, wenn man glaubt, es könne da eine beglückende 
Freiheit, es konnien da beieligende Zuftände entiprießen, 
mo jeder mach Belieben in hochmuthiger Eelbitüber« 
fbägung Gewerbsmeiſter merden kann, ohne. Meifter 
jeines Gewerbes zu fein, wo jedes- jitlich, geillig und 
förperlih verfommmene Subjekt heirathen, das Mecht 
üben kann, eine Bamilie zu gründen, ohne die Babiy> 
feit, den Willen und die Mitiel zu kaben, ſolche zu 
ernähren, lediglich auf die Ausſicht bin, ſolche, obne 
viel zu Fragen, an die woblbejegten Tiſche der Ge— 
meinde- und Kreisionds figen zu können, Wo die der 
Grefutivgemalt entkleidete adminiſtrative Volizei Fein 
Mittel befigt, loſes Geſindel zu züchtigen, dem Müßig · 
gang und der Lüderlichkeit zu ſteuern, unftırlihes Zu—⸗ 
ſammenleben zu hindern, bösliched Verlaſſen der Kinder 
zu ſtraien und chriſtliche Erziehung derſelben zu er⸗ 
zwingen; wo ein mangelbaftes Hypotheken⸗Inſtitut den 
Real · Kredit vernichtet und nur Wucherer, einzelne Be— 
ame, Notäre, Advokaten und Gerichtsboten bis zum 
Uebermuthe bereichert, die Gerichtsbehörden aber mit 
Arbeit überlafter. Es freut mich, meine Herren, DaB 
die Pialz in ihren Vertreiern, ten Landrätben und den 
Diſtriktsräthen, zur Eckenntniß dieſer Schäden gefome 
men iſt. Dieſe Erkenntniß iſt der erſte Schritt zur 
Heilung. Die ganze Bevölkerung der Pfalz iſt Ihnen 
für dieß richtige Verſtaändniß zu Dank verpflichiet. 63 
freut mich aber auch, meine Herren, daß Sie meine 
Grinnerung beachtet und die Schranken‘ Ihres Wire 
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fungäfreifes nicht fiberichritten Gaben, fondern auf bie 
wohlwollenden Beitrebungen der f. Staatöregierung 
vertrauen. Es freut mich, daß Sie Ihre Ehre darin 
geiucht haben, der Bevölkerung der Pfalz durch Einig« 
kenn und Achtung des Geſetzes ein gutes Beiſpiel zu 
geben, Die Gere ift eim köſtlich Kleinod! — Ihr 
Nanier — des Himmeld Farbe — blau und weiß! 
Es denter an die Treue und die Meinbeit der Grfin- 
nung. Ihr Pannerherr if König Marimilian 1l., der 
feines Volkes Wohl zu fördern meiß. In Treue feft 
zieben Ste nun hin im Ihre Heimarh. Gott. geleite 
Sie! Bott fegne die Pialz! 


Berlin, 12. Aug. Die „Neue Preuß. Big.‘ 
bringt Das vollftindige Verzeihniß derjenigen Generale, 
weldee von preuflliher Seite mit ver Inſpizirung 
anderer Bundedtonstingente. betraut worden find, 
Wie bereits erwähnt, gebi feine k. Hoh. Der Prinz 
von Preußen zur Inſpektion des Iiten, 2ten und ten 
Bundes-Armeeforpd nad. Deflerreid, Der Fürſt Rad⸗ 
ziwill inipigire die k. bannorer’ihen und berzogl. braun⸗ 
ſchweigiichen Truppen. Der General von Hirſchſeld, 
Kommandeur des Bten Armerkorps, das großberzugl, 
bad.iye Kontingent, Zum Juſpekior der mectlenburgi⸗ 
fen, oldenburgiichen und banfiihen Kontingente iſt 
der General ⸗Lieutenant v. Tbümen, Kommandeur der 
6. Diviftion, befimmt. Der General 9, Wrangel gebt 
blos zu den Vianövern nah Mecklenburg. Der Gr» 
neral-Pieutenant v. Schaf, Kommandeur der“ Idten 
Diviſion, bat die Inſpektion des furürfll. heſſiſchen, 
des luxemburgiſchen und des naſſauiſchen Bundeskon— 
tingenis. Die anhaluſchen ſowie die großherz. wei⸗ 
mar’ichen Truppen werden bon dem General⸗Lieutenant 
v. Voß, Kommandeur der SBten Diviſion, inſpizirt. 


— Von Er. Maj. den König von Bayern iſt 
nunmehr die Ernennung derjenigen Generale erfolgt, 
welche zu den bevorſtehenden Inſpizirungen ber Bun» 
Pediruppen nach andern deuiſchen Staaten abgeſendet 
werten, Für die Inſpizirung des preußiſchen Konins 
genis iſt der General⸗Lieutenant v. Flotow, für diele⸗ 
nige des k. ſächſiſchen der General⸗-Lienienant v. Haile 
bronner und für die der reußiſchen und fchwarzburgle 
ſchen Truppen der General v. Heß ernannt worden. 

— Die Mittheilung der „Nationalzeitung““, daß 
der Ober⸗Bürgermeiſter Phillips in Elbing durch die 
f. NRegierung vom Amte fuspendirt worden ſei, erweist 
ſich als grundlos. Hr. Vhillips bat vielmebr unter 
den obwalienden Umſtänden, Angeſichts der wachſenden 
Unpopularität des demokratiſchen Regimenis in Gibing, 
ſelbſt ſeine Entlaſſung eingereicht. Mit der bereits er» 
folgen Annahme derſelben dürite aber die Sache in 
Bezug auf eine andermeite Megelung der Elbinger Vers 
hältn.jje noch keineswegs abgethan ſein. 

— Mie man hört, beabſichtigt Se. Maj. der 
König, feine Gemahlin im fünfsigen Monat bon Jichl 
ſelbſt abzuholen und mit derſelben den Münchener Heſe 
auf der Ruͤckteiſe einen Gegenbeſuch abzuſtatten. Dem 


[2 


Veluche In München wird wabrſcheinlich audh-ein fol 
her an dem Dreövener Hoie folgen. : 


China, Der franzdjlihe Bampfer „le Caſſinl“ 
brachte Berichte aus Amoy GB zum 48. Juni. Die 
Veriuche der Negierungsiruppen, fi der Stadt wieder 
zu bemächtigen, waren bisher ohne Grfolg geblieben. 
Aus Shangbae wurde gemeldet, dan ber dortige Taou⸗ 


tat wit feiner Flotie von europälihen Sanfſen bie 


Auiftäudiihen angegriffen habe, aber zurüdgeclagen 
worden jei, In Ganıon war man nicht ohne Be— 
forgnijfe. 


— — — 


vermiſchtes. 


Die Forſtoörganiſation in Bayern. 

Durch den Vollzug der neuen Forftorgamifarien wer« 
den Fünftig 77 Arariallfdye Borkämer und 2 Communal- 
Forflämier, dann 919 ärarialticye Reviere, 2 ärarlas 
uͤſche Borfleien und 54 Communal-Reviere im König« 
reiche beileben. — Ani die bisherige Formation jener 
äußeren Borfiverwaltungsitellen rückblickend, find dur) 
die neu eingetretene Boritrienft-Einrihtung 25 Fort» 
änter zur Einziebung gefommen, währene 32 Reviere 
neu gebildet worden find. 


Münden, 14. Aug. Die vom Bolfsfeh« 
Fomite in Nürnberg erbetene Begünfiigung, wäb⸗ 
rend der Dauer des Volksfeſtes halbe Fabrpreiſe auf 
ver Giienbahn eintreten zu foffen, wurde abichaͤgig 
beichieden, Indem dieſes Wolkäfeft fein Rallonalfeſt, 
fondern nur ein lokales ſei. 


— 63 wurden auf Anſuchen die noch vorhande⸗ 
nen Sommerbier-Vorrärhe amilich aufgenommen, wobel 
ſich 408,799 Eimer ergaben. Bei der im vergange⸗ 
nen Jahre 10 Tage ſpäter vorgenommenen Vifitation 
fanden ſich noch 130,504 Gimer. Ju Laufe dei 
Jahres 1853 haben 5 Brauer ihr Geſchaͤit auszuüben 
aufgekört, fo dab nun 35 Braugewerbe ruhen; nur 
25 werben gegenwärtig ausgeübt. 


— Zwei in dieier Woche vorgefommene Unglüuͤcks- 
fälle machen viel von fi reden, Am 8, do. jrüh 
verunglückte ein Aushülfsarbeirer in der & Drüngane 
ftalt, indem er, auf feinen fchlanfen Wuchs vertrauend, 
ſich in das Mohr des Scheivefeffeld wagte, um dale 
felbe zu reinigen, was ſteis nur durch einen Knaben 
geſchah. Er antworiete auf die ibn zugernfene Wars 
nung, beranszufommen, mit der Bemefung,; daß er 
ohnehin gleich fertig ſei. Als man ibm wieverbolt 
zurief, annvortere er nur noch mit Schwacher Stimme. 
Um ibm zu Hülfe zu fonmen, mußte man - endlich 
den Scheidekeſſel einreifen, er wurde aber als Leiche 
bervorgegogen. Der Unglüdfiche iſt Vater vom wie 
Kinder, — Am 12, ereignete ſich auf dem biefigen 





Augeifaug has Angläd, daß während des felbmäßtzen 
Beuernd auf die Scheibe einem Kanonier des dritten 
reitenden Yrtillerie-MRegiments der linfe Vorderarm ab⸗ 
perifien, ber Kuochen des Oberarms zerichmeitert und 
zugleich. vie linke Bruſt befsig gegueiicht wurde; er 
war, wahrſcheinlich aus Minverlinonig eines gegebenen 
Befehls, in dem Augenblick, wo das Geſchütz, zu dem 
et gehörte, abgefeitere wurde, vor die Mündung deſ⸗ 
felben geiprungen. 

Bayreuth, 10. Any Der Ciſenbahnbau von 
Neuenmarkt nah Bayreuth iſt bereit bis in 
bie. unwiiitelbare Mibe der Stadt gerückt und wenn 
die Witierung günflig bleibt, fo duͤrite noch. im Dfe 
tober die Bahn mir interimiftiichen Betriebälofalitäten 
dem Verkehr übergeben ‘werden. Schwierigkeiten ma« 
Gen noch einige Rüdıifce Grundbeilger, die 700 bis 
2500 fl. für das bayeriſche, alfo Fleine Tagwerk ald 
Eniſchaͤdigung iordern, 

Negensburg, 14. Aug, Es ift eine eigen» 
thumliche, für Viele fogar beſorgnißerregende Erſchei⸗ 
nung, wenn Angeſichts einer beinahe vollendeien guten 
Mitielernie die Getreidepreiſe Reigen, wie Dieſes auf 
der geilrigen Schranne wicderbolt geſchehen iſtz allein 
dieſe mögen ih mit dem vielfach bewährten alıbayrri« 
fen Spridworte tröllen: „Wenn das Getreide fleige 
unter der Eichel, fällt e8 unter der Driſchel“ (beim 
Dreſchen). Die antratıend herrliche Witietung beichäis 
tigt die Landleute rollauf mit der Ernte, und es Hab« 
ven nur jolde mit einigen Scäffeln zur Schranne, 
welche entiuener die Noth dazu zwingt, ober welche die 
dermuligen boben .Breiie noch benügen wollen: 

Bronfenthal, 9. Aug. Der wegen Gewobn⸗ 
heitswuchers bier verurteilte reiche Iſraelit Iiaaf Kuhn 
von Bifferöbeim, deſſen Brozrh in der Appellinſtanz 
noch nicht emtichieden, ift geftern gegen Abend gehing« 
lich bier eingebradgt worden. Derſelbe ift nämlich be» 
fauldigt, Zeugen zur Ablegung falichen Zeugnijfes 
verleitet zu haben, Leider iſt derleisben, in dieſen 
DWuchruprogeburen mehrfach vorgekymmen. Wir vers 


lauiet, find ſchon wieder einige neue Wucherunterjue. 


Qungen eingeleitet. (Ir. Pſtzig.) 


Dienftesnahrichten. Der bish. Lehrer. an 
ber Reitungsanneft ja Nürnberg 3.8: Freymann 
wurde zum Sculledrer an der Haller-Präbdes 
ſich em; Veittelfnmadenttaffe B dafelbit ernannt. 

Erlediye: Die katb. Schul” und Kırdendienerds 
flede zu Bübl, Die. Schmarttab, mit 420 f. 39 Er., 
des Shuldroviforat zu Shambadı, Dir, Kipfenderg 
Dauniteiten : mit 200 fl. und die prot. Mevenikhufftelie 
su Deitendorf mır 250 fl.’ Einkommen. Meldungs⸗ 
keentıne: 18. und 29 Gept. - 


“ Küche. 


Hricfhafen. 


‚Beitenberg, 14.:Ung --(Durb,vie Vötin um 
einen Tag veripiteu) Der Kirchweihfamſtag iſt aeftern, 
wie ſich's von ftinen Berenperger Kirchweibſams⸗ 
tag nicht anderd erwarten laͤßt, audgegeihnet 
abgelaufen. Der Beſuch war elıt ungemöhrhch flärfer, 
wenn gleich, badrüdfichiörolle (9) Anobacher Morgenplatt 
ed verichmäht hatte, auf unjere renomirte Kirchweih 
mit einigen Worten aufmerfjam zu machen, Es wa» 
ren au;er den neuen auch bervorgefuhte alte Fifche 
und Binfe bejegt. Nicht nur von Ansbach, Pichrenau, 
Heildbronn und der übrigen nahen Unrgegend war 
zabfreihe Geiellihart gefommen, fondern fogar bit 
von Schwabach, Nürnberg und Uffenheim maren e'ns 
zelne Gaſte zu fehen. Die ftiſche goldreine Bierquelle 
flog einiach und doppelt zu allgemeiner großer Zurrles 
denheit, Auch Kaffee und Gebäck wurden von Damen 
binſichtlich des Geihmaded und Preiſes grtobt. < Die 
Fiſche waren hübſch klela und der Käs fchön Dänn. 
Bon den aniehnlihen Bratwünften gingen gerade 12 
auf ein Dugend, Hr. Schuler ditigirte lenfelig im 
Garten ud Frau Schuferin herrſchie mit Macht in ver 
Die Anabavder Regimentomuſit erntete wieder 
vollkommenſten Beifall. Abwethielnd wurde die 
Geſellichaft auch durch den Geſang bon alten und juu⸗ 
gen Mitgliedern der Ausbacher Liederfränge und Ge— 
fangvereine angenebm unserbalten, Unter ven anwe⸗ 
ſenden Chaiſen und Droichken fiel eine neue, erſt balb 
angeſtrichene und mod unausgeſchlagene anf. Die'elbe 
gebörte dem bekannten Groß» und Schneltiubrs 
werfer Hrn. Wißmeyer in Ansbach nnd mar u einer 
Arr von Brobefabrt hieher gewablt. Den HH. Bau 
meiſterr — Wagner und Schmied — tarı mar zu 
ibret Arbeit gratuliren; fie hat ich vollſtändig bewaͤhri. 
Beſonders die Heimfahrt glich, ein lediges Vierd 
mbenber galoppirend, ſtreckenwerie einer wilden berwe⸗ 
genen Jagd, welche den zahlreichen Fußgaängern, an 
denen dieß leichtiüßige Rappengeſpann vorüberflog, 
fir vie gewichtige Befazimgnicht wenig Beſorgniß 
eindloͤßte. Inder ging auch dieſe Zubrt unter gewande 
ter ſicherer Fubrung der Zagel qlucklich zu Ende. 
Naum und Zeit gebieten uns, bienit Abichied von 
dem dießjahrigen Veſtenberger Kirchweihianjiug zu 
mehmen. Den lieben Gälen rufen wir. — nur bal- 
diged Wiederjehen! — ein fteundliches Lebewohl! 
nad. — 


* 


Tesstwordiner RNerakteur· 3 &. Meder. 


| „Bekauntmachungen. 
1. Allen tbeilnehmenden Verwandien und Freunden, 
welche unſe er geliebien Muer, Schwieger -und Groß 
mutier Maria Magdalena Schrödel am Moniag durch 


Begleitung zur Rubeſtäne die letzte Ehre erzelgtem, 
fagen wir unſern innigſten Dank. 
Die Hinterbliebenen. 
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2.- Kiederkranz. 
Morgen Doänerstug' den 18. 
Generalversammlung. 


3 Schtioß:Thrater in. Ans bach. 
2 Bez Heute Miıwod : 

.. große Vorftellung 

. mit. Abwechslung der lebenden Bilder. 
. "Auswanderung. 


Vorzügliche Schiffsgelegenheit. 
Jeden 1. und 15. des Monais werden bon den 
Herren Carl Pokrantz u. Comp. in Bremen 
nach Noꝛd- und Subumerifaniigen Häfen große, ger 
fupierie ‚und Eupferfeile, ſchoͤne, dreimuftige Segel⸗ 
Schiffe mit, hohem Zwiſchendeck cxpedirt, und mir ſind 
ermächtigt, zu den niedrigiten “reifen, die exiftren, 
Paſſagiere anzunehmen. 

Bei Anmeldungen ganzer Gefellichaften, werben wir 
denielben eine bedeniende Begünftigung gewähren und 
fie ab den Stapelplägen durch keiondere Conducteure 
eigens noch geleiten lajjen, mwolür die Paſſagiere nichts 
zu entrichten haben, weil wir auch ſchon fefte Preiſe 
bis Bremen ſichern. 

Auf poriofreie Briefe ertheilen Auskunft: 
Der Haupi-Agent 
Georges Demler-Meider in Nürnberg 

‚und der von der kgl. Reg erung beflätigre 
Bezirtsagent&.D. Zteiner in Ansbach. 


5. Heine Fruhmorgend endete unfere Inuigftgelichte 
Schweſter Auguſſe Burkas ihre jeit einigen Jahıen 
zunebmenden Leiden in einem ſeit 8 Tagen für ibre 
Ungebung Höaft ſchmerzlichen Sierbenskampi. Wir 
bringen dieſe Trauerkunde biermit Allen, nabe und ferne, 
welche ‚die Vollendete und, und bisher durch Beweiſe 
der Liebe und Freundichaft beglüdten, und bitten für 
fie um ireundliches ‚Anpenfen, fur und aber, um Boris 
Dauer ibrer liebevollen Theilnabme. 

Ansbach, am: 16. Auguſt 1953. 

Sie hinterbiiebenen zwei Schweftern 

und eine Nichte, 
6. Lllngeige.) Da ih mene Wohnung in D Nr. 
358 verlaſſen babe und in mein älterliches Haus C 
45 gerögen bin, fo. zeige. Ich diejed meiner. geebrten 
Kuntſchaft biemit am und verbinde ſogleich die Bitie am 
meine neue Nachbarſchaft um eine freundliche Aufnahme. 
Peter Oſterchriſt, Schuhmachermeiſter. 
7. Gin Haus mit realer Branniweinbrennerei und 





Schenke und mit Hefenbrauerei-Einrihtung iſt aus 


freier Hand billig zu verfaufen oder zu verpachten. — 
Auch it ein vollitändiger Gürtlerkandmwerfszeng mit 
Dreh⸗ und Ziehbank billig zu verkaufen, Näheres 
über beides eriheilt 

Gg. Böſch. 


8. Mitiwoch Schlachtſchüſſel und Krautwürſte 
in der ſilbernen Kanne. ER 

‘9. In ter Neuftabt A 305 über 2 Eriegen wer⸗ 
ten GlugerHandihube fchön gewaſchen und mehrere 
belle u, dunkle Farben gefärbt, ohne daß eine Farbe abgeht, 
10. Gin zugslaufener ſchwaͤrzer Hund (Rup) mis 
gelben Büßen wolle vom Gigensbüngr in Cmpiang ges 
nommen werden. Wo? jagt die Expediuon. 
1. Heuie Schlachtfchäffel in Elephamen. 
"4% Raͤchſten Sonntag finder zur Nachkitch weibfeier 
ein Krängcen in der Krone flat. Billere fine 
daſelbſt zu baben. Le 
13, Bei Bäder Gundel iR ein Quartier zu vermiriben, 

14. A234 if eine Varterre ⸗Wohnung zu wermietben, 

15. A 339 bei Buchbinder Braunftein iſt ein 
Quartier zu vermieihen, ne 
* als. vi: SANREN U NERE REES 505 
8. C 182 find 2 Ouartiere zu vermierhen. 

16. D 64 iſt bis Martini ein Meined Owsiier ju 
vermiethen. 

17. D 344 iR ein heizkared Zimmer mit einem 
Kocyofen, 3 Kammern und fonjtigen Bequemlichkeiten 
taͤglich zu vermiethen. = 

18. D.316 iſt der obere Gaben. SiS Marin zu 
vermiethen. 

— — — — —— — — — 
19. D 371, Marximillans⸗Straße, if der mittlert 
Garden mir 4 heizbaren Zimmern 36. : uns allen Bes 
quemlicykeiten zu vermiethen. unter: 





Fremdenanzeige vom 16. Auguft. 
Stern: Hrn. Kl. Wolf von Schweinfurt, Wil 
fer von Nürnberg, Bachmann von Kigingen, Madame 
Killing von Gelehsheim, Hr. Vierdehändler Gipig don 
Bürch. Löwe: Hr Kim. Klüppel von Nümberg , 
Hr. Verwalter Bauer von Münden, - Zirfel: Hr 
Oekonom Schmidt von Enhauſen. — 
— — — ———— —— 

Familien⸗Nachrichten von Ausbach. 
(Vom 8. 518 fd. Augu | ’ 
as Getaufie. — ai 

atb. Gem.: Anna ia, ‘ 
Wachtmeiſters Hrn. Schmitt. Sn. — 
Getraute. 





Prot. Gem.: St. Job.: —* 
Inſaſſe und Hausknecht, mit a Konren, Särker, 
Brerdigten 202200000000 
Brot. Gem. a) St. Jop.: Job: Ga. Mich Hof—⸗ 


mann, Gärtner,-78 J. 4-M. — Entträftung; b} Gt; 


Sumb.: Frau Maria Marg. Biichof, Hofpaufersgartın, 


75% 7M. — Entfräftung: Hr. Ehrilttan Bey, Ritt⸗ 


meilter & la Suite, 65%. 2 M. — zurückgetret icht ; 
Eva Barb. Schrey Zaplöpners.Tonter —— 
—— b. 3 M ts .. . 
— Kath, Gem.: Frau Maria Magdal., 

Gaͤrtners⸗Wittwe — 83 I. — Ensträftung- — 


Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 


Nro. 292. 





(Reunter Jahrgang. ) 


1853. 


Ansbacher Morgenblatt 


- . ei Vale — 


Donnerſtag 


18. an 


.. 














Dis Mergenblatte“ 





von einer unterbaltenzen und belebrenden „Sunntige-Briqabe'‘ begleitet, erſchtint — mit Ausnabme des Dionians — 


tAqlich uns fofer viertelfahrig ernen Gulten. Bur vielen Beris fann es bier bei der Ervedition (Brugel’iche Bucheruderei) und au marıd 
Sei jeder Vor mittels Woramevegablung beftelle wersen. Inierare , die gewaltene Zeile zu 2 Kreuzer derechuet, beiorge die Erperition des Blastch. 





Politifches. 


Sranfiurt, 14 Aug. PVerläßige Mittbeifungen, 
welche geitern bier eingegangen find, beftärigen, dap 
der Kaiſer von Rußland zu der projefririen Note ber 
Wiener Konferenz, welche ibm bon Seiten Deſterreichs 
in erfiziöfer Weile mitgerheilt worden war, feine Zus 
ſtimmung ausgeſprechen hat. Nachdem diefe Erklärung 
des Kaiſers N.folaug der Wiener Konferenz zugekom— 
men, wurde von dieſer die Vote definitiv redigiet und 
die beireffenden Aktenſtucke am 3. 08, zu offizieller 
Mittheilung an die ruſſiſche und bie türkiſche Begie⸗ 
sung abgeibidt, Hier wie in Wien bälı man die 
Aufrechterhaliung des Friedens für geſichert, da eine 
Weigerung der Biorte, dem Ausgleihungsprojefie bei 
zuſtimmen, nicht erwartet werden fönnie, (M.'Korr) 

Mäünchen, 15. Aug. Briefen aus Hohenſchwan— 
gau zufolge hat König Max am 12. uind 13. dort 
Gemsjagd abyebalien, und Ze. Maj. allein von 14 
Stück 7 geſchoſſen. Das Minagsmahl wurde auf ber 
Ropkütte eingenommen, 

— Diefen Morgen bat Ihre k. Hoh. die Herzogin 
Mar in Bayern fi nach Iſchl Gegeben, wo dermalen 
der junge Kaiſer von Oeſterreich, die Erzberzogin 
Sophie und die Königin von Preußen weilen. Die 
Nachricht, daß der König von Sachien hieber kommen 
wird, entbehrt der Begründung; feine & Gemaplin 
ging direft nady Dresden zurück. 

Aus Wien wird über die orientaliiche Angelegen« 
beit berichtet: Tie Annahme der Wiener Vermitielungss 
vorſd lage von Seite Er, Maj. des Kaijerd Nikolaus 
bat bier die volle Ueberzeugung bervorgerufen, dan num 
eine friedliche Ausgleihung der orientaliichen Angeles 
genheiten als ficher und nahe bevorſtebend angenommen 
werden fünne. Es wird faum für glaublich gehalten, 
daß die Piorte jegt, nachdem alle Gropmächte einig 
find, die Vermittelung dennoch zurücdweijen jollte. Nur 
der Fanatismus der türfiichen Bevölferung könnte ges 
genwärdg nod einer friedlihen Echlihiung der Diffe⸗ 
renz hemmend in den Weg zit treien veriuchen; allein 
man glaubt, daß die Regierung des Sultans eine hin« 
laͤngliche Macht in Händen und aud den Willen habe, 


die Friegeluftigen Fanatiker in Echranfen zu balten, 
Für uns iſt die Lörung der Frage in der zu beffenden 
Weiſe um fo erireulicher, als Oeſterreich Dabei eine fo 
hervorragende Thäligkeit enmwidelt und dadürch feine 
Madıllellung, wie jeinen Ginflup nah Außen, aber« 
mals auf das glänzenpite bewäbrt bat, 

Schweiz. Von der Aar, 10. Aug. Mit der 
Befeſtigung Bellinzona's in der Ar und Meile, daß 
ed ald eine Vormauer für Goitbard und Bernbardin 
dienen kann, iſt es Ernſt und vie jünf bedrutendſten 
Stabdoffiztere, Duſour an der Spitze, find nach dem 
Kanton Teſſin gereist, vielleicht nicht bloß and ſtrate— 
giſchen, ſondern auch aus polttiichen Uriaden, um 
eier dem Sturm zunächſt ausgeſetzten Berölferung 
Verirauen und WMurb einzufld en, Der Bundessary 
geht jegt Im dieſer Frage ziemlich einig. Miulerweile 
iſt auch von öferreiiider Seite in der Graänziperre 
ein ſolcher Ernſt eingeireren, daß er ſich auf den eine 
zelnen Yaib Brod eiſtreckt. 

Rom, 31, Juli. Das päpfllihe Breve über die 
gemiſchten Eben, wovon deutsche Zeitungen redeien, 
bat in der Wirklichkeit gar nicht exiſtirt. Es kantelıe 
ſich nur um einen Beileid an den Biſchof von Trier 
feitens der Congregalion des beiligen Drfiziumd, welcher 
zu einer irrigen Interpretsiion Veranlaſſung gegeben 
hatte, Sept if Dad wahre Sacdverbältnig in Belge 
einer Anirage mehrerer Biihöre Deuiſchlands zur böl« 
ligen Zuiriedenbeit aufgeklärt worden. Ebenſo über« 
bringt der preupiihe Miniſter die Zuſicherung über die 
Auirecbihaltung des bekannten Breves von Pius VIII., 
vom 25. Maͤrz 1830, weldyes im Jahre 1834 vom 
Sıtaate angenommen und den beibeiligten Ordinarien 
zur Publizirung muitgetbeilt wurde. Es ſcheint nicht, 
daß die pipftliche Curie jegt gejonnen iſt, gegen die 
Meije, wie ta3 genannte Breve feit dem Yabre 1838 
am Mbeine und in Weitpbalen zur Ausführung ge⸗ 
bracht wurde, zu remonſtriren. 

Paris, 15. Aug. Der Moniteur“ entbaͤlt 
zahlreiche Ernennungen. Die Heerſchau war glaͤnzend. 
Am Abend erſchienen Ihre Majeſtaͤten im Theaier 
Brangaid, Allgemeiner Jubel, 

Parie, 16. Aug. (ie. Ber. d. Als. 8:9.) 
Der Kaiſer, indem er auf die Slüdwun« 


l« — ⸗ 


ſche des diplomatiſchen Korpé antwortete, 
nahm den engliſchen Boiſchafter bei der 
Hand und fagte: Was mir heute Dad ange— 
nehmſte fein Fonnte, das if, daß ih den 
europäifdhen Brieden, wenigſtend betrachte 
ih ibn fo, beieftigt ſehe, obne daß ed der 
Mürvde und Gigenliebe irgend einer Nas 
ton etwas folet. Das Napoleondjeft war 
bewunderungswürdig. 


London, 15. Aug. Lord Clarendon gibt im 
Oberhaus auf eine Anfrage des Marquis v. Glanri« 
eırde neuerdings die Grflärung, daß England und 
Frankreich feiner Ausgleibung beiftinmen werden obne 
Aurrecbibaliung der Unabbängigfeit der Türfei, Als— 
baldige und vollſtändige Maumung der Donaufürflen« 
ihumer fei die cond.tio Sine qua non alter Wuter 
handlung. Beifall. 


— — ——— ————— 


| Vermiſchles. 


—München, 16. Aug. Die „N. M. Zig.“ erklart 
ſich ermaͤchligt, die von einem bieſigen in viele aus— 
war:ige Blätter übergegangene Nachricht, daß bei dem 
juriftifchen Gramen namhafte Aenderungen eintreten, 
z. B. verlängerte Dauer deſſelben, Ginftimmigfeit der 
Griminatoren u. ſ. w,, ala eine „abſichtliche böewillige 
Grfiadung” zu erklären. Der bisher übliche Modus 
des Gramend wird in Feiner Weife irgend ene Abau— 
derung. erleiden. 


— Die Yrüiung der Schüler der III. Klaſſe der 
kiefigen k. polszechimichen Schule war’ dieß Jahr jo 
frenge. van von 29 Echülern beim Gramen 13 gün 
lich Durchfielen. und nur 6 die zweite More erhielten, 
Bon einer fen Noie it faſt nimmer die Rede. 


— Die nene Schießnätte ſchrint jegt der Lieblings— 
ort ber Münchener zu werden, denn an jedem ſchönen 
Tag ſtrömen die Stadter hinaus und bewundern bes 
ſonders den reizenden Saal, von deſſen Galerie aus 
man die berrlichſte Ausſicht genießt: zur Rechten das 
Gebirg und vie Bavaria, zur Linken das ganze Pa— 
norama der Statı, Mächften Minwoch bälr die Mu— 
feumsgerelliyait in dieſem Saul eine Tanzunterhaltung. 


Nürnberg, Tem f. Stubienrefior unieres Gym— 
naſiums, Hrn. ©. W. C. Lochner, wurde wegen 
feinen vielen Verdienfte um die Wiſſenſchaft von der 
Univeritias G:lannen am 14. de. die akademiſche Wuürde 
eines Dr. philosophiae verliehen, 


Aus Niederbayern, 14. Aug., wird ber 
Ally, Zig. geſchrieben: Korn- und Weizens@rnte iſt 
im Augenblick in ganz Niederbayern als geſchloſſen zu 
heiraten, und war fait durchweg von gutem Welter 
brgümftige, Wie vorauszuſehen war, Laben die Ges 
treidepieife, ungeachtet den guien Erntewilierung, eine 
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bedeutende Veränderung nicht erlitten, und werden auch 
noch weiterhin mein nüchternes und Darum vielfach ans 
geiochtenes Urtheil über den dießjährigen Ernie ⸗Aus⸗ 
{all beſtatigen. Ten Schluß der Getreid-Ernte bat 
unjer Schwurgericht ſich auserfcben, um zum britten® 
mal im dieſem Jahr mit jener Ernte zu beginnen, die 
namentlich aus Niederbayern jo regelmäßig und fo 
reichlich die Zuchtbäufer füllt, Dießmal liegen ‚dent 
jelben zwanzig Bälle zur Aburtbeilung tor (in ber 
erſten Duartalfigung waren deren zwölf, In der zwei⸗ 
tem achtzehn), darunter nur zwei der in Niederbayern ſo 
eigenthuͤmlichen Todtſchlage in Bolge von Rauiereien. 
Gluͤcklich, wenn wir daraus auf einen Fortſchritt der 
öffenllichen Sinlichkeit und Sicherheit ſchließen düriten! 
Dem iſt aber keineswegs fo. Die drei Kıeisgerichte 
der Provinz find unabläſſig mir der Aburtheilung jol« 
her Exceſſe beſchätrigt, und erit unlängit bat ein bim— 
melſchreiender Vorfall die ſitiliche Robheit und Ver— 
derbniß unſeres Volkes blofgelegt, Am 7. dé. wurde 
eine Dienſtmagd von ibrem Geliebten unter dem Por— 
tal der Wulliabresfirche Gartelberg bei Piarrkirchen 
während des Gollesdienſtes unter einer großen Volks— 
menge mut mehreren Degenftichen töbtlih verwundet, 
Innerhalb Zubresirift ift dieß der dritte Ball einer 
wäbrend des Gotesdienſtes in einer Kirche vorgefalle- 
nen Körperberlegung in Niederbayern. — Ter Lande 
rath ven Niederbayern bat in ſeiner Eigung vom 11. 
28. einſtimmig die Errichtung einer Kırid«Irrenanitalt 
im Damenjtift bei Ofterboien beicblofien, Die k. Bes 
ftängung dieſes Beſchluſſes if noch abzumwanen. Da— 
gegen bat unjfer Landrath gleich dem von Oberbayern 
den Aniag fur Getreide Magazine nach kurzer Bera— 
bung abyelebnt. — Auch Niederbayern bat jegt feine 
Wucherprozeſſe. In Abensberg ift ein folcher anbun« 
99 gegen drei Gebrüder Nievermaier, jüdiſche Hau— 
delsleute aus Meinelfranfen, die vor Wechen gegen 
Kauſion von 18,000 fl. aus dem Kriminalgeſfängniß 
daſelbſt entlaſſen wurden. — In demſelben Stadichen 
beabſichtigen die Vater Carmeliten von Stiaubing eine 
Niederlaſſung. 


In Schweinfurt wurde am 9, Aug. der Grund« 
Bein zu einem Kreis-Retrungsbaus fur verwabrloſte 
Madchen proseflantiister SKenfeijten gelegt, Tie Kreiß« 
regierung Melle einen Beitrag von 400 fl. Tau in 
Aussicht, die übrigen Konten (gegen 7000 fl.) wurden 
mein durch Briranvobliharigfeit auigebracht, 


Nördlingen, 12. Aug. Zu den quien Zeichen 
der Zeit gebört der wiederauilebende Sinn für gemein— 
nügige Stiftungen. Sie haben in wenigen Mo— 
naten zweimal Artaß gebabt, aus Augsburg und 
Ansbach von ſolchen Echepfungen eines lebendigen - 
Gemeingeiſtes zu berichten; vor einigen Tagen it nun 
auch dem biefigen Gewerbverein aus ungenannter 
Hand eine Schenfung von 6180 fl. zugeflofen. Mit 
dem genannten Verein iſt, wie mu den meilten der— 
artigen Juflüuien, eine Xeibfajje bertunten, aus wel, 


der den minder bemittelten Gewerbtreibenden gegen 
märige Verzinſung orichüffe gegeben werden, um 
ihre Robftoffe voribeilhait gegen Baarzahlnng anfauien, 
die günfligen Konjunfturen für den Abiag ihrer Er— 
zeugniſſe abwarıen, Geichäitd- Erweiterungen vernehmen 
zu fünnen u. dgl. Das beicheidene Kapmal; morüber 
der Verein zu dieſem Zwecke bisher verfügen Fonnte, 
it durch die ermäbnte Schenfung verdoppelt wotden. 
Zugleich bat der Sufter angeorbnet, DaB ton den 
Zinjen einer reichen Gabe ein guter Theil — 180jl. 
— alljaäbrlich dazu verwendet werden Toll, für ſechs 
Söhne uud Töchter von mitielloien biejigen Einwoh— 
nern in den Augenblicke, wo dieſe die Schule verlafe 
fen, fleine Summen in die flädriihe Sparkaſſe einzu— 
legen. Grit wenn vie Beichenften das dreißigſte, over 
was verbeirathete Frauen betrifft, das 26. Jabr zus 
rüdgelegt baben, dürien fie dieſe Ginlagen, die inte 
zwischen durch Zinſen und Binfedzinten anſehnlich 
gewachſen find; aus der Sparfaije zurüdzichen; es 
wird. aber noch überdieß begebrt, dan fie jich Im. der 
Zwirchenzeir einen mafellofen Ruf erhalten und von 
den Grubrigumgen eigener Sparlamfeit Einiges zu dem 
Geſcheuk Hinzugerkan haben. (Mmb. Korr.) 


Erfurt. Der entdeckte und verhaftete Mörder 
des jungen Krackrügge iſt ein junger nichtöengiger 
Menſch aus Kutzleben bei Langenfalza, der, vom fenent 
Brodberrn aus dem Dienft gejagt, vagabundirend um 
herſtrich und Kradrügge ırai, als fit dieſer beim 
Kirfihenfauf Geld mecieln lich. Gr Bing ſich an 
dieien ald Fubrer und forderte ibm bei Schlotbeim 
Geld und Stieſeln ab. Krodrügge rief um Hülfe 
uud drohte mit Anzeige, wurde mit einem Knürtel 
nirdergeichlagen und mit Meſſerſtichen ermordet und 
ausgeplünvder. Da der Mord ſchnell befannt ward, 
wurte der verbächtige Mörder bald in einem nahen 
Dorfe ergriffen. 


Gin neues Verfahren, dad einige Oypsfiqurenver⸗ 


fertiger In Wien feht beokachten, dürfte dad Maß⸗ 
nehmen der Schuhmacher bald überflufflg mas: 
ben, Dieielben movdelliren nicht nur Geſichtgmasken, 
ionvdern auch einzelne Gliedmaffen, namentlich Hände ; 
Füße ꝛc., und es fünnen die nöthigen Kleivungsftude 
in jedem, von dem Beſteller auds nody jo weit ente 
fernten Orte mit einer bis jet nicht gekaunten Ge⸗ 
nauigfeit angefettigt werden. 


Hieſiges. 

Hortenſta Zirges, | 
die unter diefem Namen fibon früher geieierte Blolin« 
fpielerin,, jegt Gatzin des Herru Mufifoirefiord Echlet- 
terer in Zwelbrücken, bebſichtigt fünitigen Samſtag 
hier ein Concert zu geben. Der Ruf, welcher der 
jungen Künftterin durch alle öffentlichen Blätter voran» 
gegangen it, befunder ‘die Anerfennung ihre® Talente. 
Wir baften es daber Für unſere Pflicht, die Muffe 
freunde Ansbachs auf biete ſeliene Erſcheinung aufs 
merkſam zu machen, ....8 2... St 





Driefkaften. 


1) Eine Anerkennung für jenen Bäder, der ſo⸗ 
wohl ſchwarzes ald weißes Brod von vorzügliber Güte 
lieiert, kann aus allgemeinen nnd beiondern Rückſichten 
nicht anigenommen werden, Ucbrigend weiß das Pubs 
litum ſolche Bader zu finden, ohne daß anf fie öffent 
lich aufmeffam gemacht wird. 

2) Ein gewiſſes Brauenzimner wid ton Freunden 
der Ordnung aufgefordert, ihr dummes Geplauder zu 
unterlaufen, indem man ſonſt ihren Mamen der Üeci« 
jemlichkeit preisgeben müßte. (Ans Verieven jo lange 
peripätet, daß ſeindem viel ungeſchicktes Zeus bat ge» 
plaudert werden können.) 





Neranzwortluter RMedatieur: 
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Setaxıtmagyungen. 


1. Bekanntmachung. 

Donnerſtag den 25. Auyuft um 3 Uhr merden 
im Stadtwald Stelzenbach 2 Klafter Fohrenſcheitholz 
verſteigert. — Ansbach, den 16. Auguſt 1853. 

Stadtmagiſtrat. 
Beʒold. 
— — —— — —4 —— —— nn nn nn 
2. Induſtrie- u. Gewerbe Berein —&S 
Den 19. Auguſt Abends 8, User finder 
Ausſchuß · Sihung im Vereinslokal air, 
— 

3. Vanille-Chocolade, Geſund— 
heits.Chocvlade (das Pfd. 32 fr.) 
vorräthig in der 


Bub’ ſchen Mat./SHdlg., Uzenſtraße. 





J. ©. Mever. 
— 


4. Im Verlage der d. Ebmer'fchen Buchhandlung 
in Nürnberg iſt jo eben erſchienen: 

Rampert, 3. W. Fr. Der Friedhof, Texie, 
Entwürfe und meiriihe Gebeie an Ehriflengiär 
bern, eine liturgiiche Sammlung für Pꝛed ger 
und Cantoreu. Vreis 18 kr. 

Ferner erſchien eben daſelbſt und kann befonderd 
den Beſuchern des Nurnberger Volfaiefled empfohlen 
werden: 

Der Eleine Nürnberger Cicerone, oder unentbehr⸗ 
lier Fuhrer durch Nürnberg. Preis 6 fr. 

Derfilbe mit Plan von Nürnberg. 12 fr. 

Im gleiben Verlage find früber erfchienen: 
Webefritz und Wildner, Gedichte in Nürnberger 

Mundart. Preis 36 fr. 


768. 


5. Da Ich meine bioberige Wohnung iu dem Haufe 
des Hru. Seilermeiiterd Heinlein A 241 verlajfen babe 
und in das Haus der Witwe Behringer (vormals 
ud. König) in der Ugenftraffe gezogen bin, jo mache 
ich dieſes einem geebrien Publikum, ſowie meiner wer« 
tben alten und neuen Nuchbarichait mit der Bitte bis 
kaunt, mid mit recht vielen Aufträgen zu beebren, 

Frieß, Vürflenmachermeiller. 


6. Ein Wirthſchafts-Garten 
in Nürnberg, mit Sommer“ und Winterlofafititen, in 
befter Lage, mit oder ohne Wirfchpaird-llienfilien , {ft 
zu verfauien. Naͤhere Auskunft eitheilt auf franco 


Anfragen. 
ö Gg. Böſch in Ansbach. 





7. Denjenigen, der ſich vergangenen Samſtag in 
der Wickleokreuther Wirthſchaft erlaubı bat, vor Ab⸗ 
fahrt des Omnibus meinen Kirchweihſchmaus mitzuneh⸗ 
men, erſuche ich, doch wenigſtens mein Sacktuch an 
die Nedaktion dieſes Blattes gelangen zu laſſen, außer⸗ 
dem ich feinen Namen veröffentlichen werde, Sch. 





8. Eine yerfefte Köchin, die auch in allen haͤud— 
lichen Arbeiten eriahren iſt, jucht bei einer Herrichaft 
in der Stadt oder auf dem Lande ala. Köchin oder 
Haushälterin placırt zu werben, und kaun ſogleich 
einireien. Nähere Auskunft ertheilt 

Gg. Böſch. 


9. Verſteigerung. 

Nächten Montag 22. Auguſt irüh 8 Uhr Mr. 9 
in Gräfenbuch, als: fümmliche zur Defonomie gebd« 
rigen Gerüibfchaiten, Pilüge, Wagen, Geiraidpugmuble, 
und jonftiger Schheuernzeug, Hauen, Gabeln, Schau—⸗ 
fein, Kliebzeug, Sägen und dergl., mehrere Beten, 
ein Schrank als Alierihum, Saͤcke, Ketien, Küdene 
geihirr, worunter ein kupferner Waſſerſtander, eine 
piſtaliſche Brennerei jammt allen Einrichtungen Liezu, 
20 Klafter Fichten-Scheitholz, 10 bis 15 Klafier 
©:.öd, mehrere hundert Willen, Bretter, einiges Daub- 
und Schnigholz, 2 Pie, 12 Süd Minpv.ch, 5 
große Schweine, 18 Siück Schaaie, Hilner und 
Aauben, wozu Kauföliebhaber eingeladen werben, 





10. Am Dienftag den 9. d. Mid, wurde In ber 
Nähe von Eyb eine goldene Broce geiunden, und ijt 
diefeibe Kir, A Mr. 144 über eine Treppe zu erfragen, 
mojelbft auch eine auf dem Wege nach Eyb verlorene 
Broche mir einem owalın Achat vom redlichen Binder 
abgegeben werten wolle, 

11. Ein Kinderwigelein wird zu kaufen geſucht. 
Näheres in der Grpediidon. 





12, Ein Kommodeſchlüſſelchen wurde von Dauten⸗ 
winden bis hierber vergangenen Sonniag verloren; der 
redliche Binder wird gebeten, ſolches in der Expeditivn 
dieſes Blattes gefülligit abgeben zu wollen. 

13, Ein Schreibbüdlein, In welchem ſich einige 
Lotteriezeitel befinden, ging verloren, Der redliche Fin⸗ 
der Wird um Abgabe dejjelben an vie Grped. gebe:en, 

14. Es if ein Sonnenſchirm fleben geblicken und 
kann gegen die Ginrüdungsgebuhren abgeholt. werven bei 

Kaufmann Hönig. 














15. Ein Packet mit Weflenzeug wurde verloren, 
Der redliche Binder wolle ſolches gegen Erkennilichteit 
an die Expedilion abgeben. 


—— : 





16. Heute Chevaurlegersmuſik auf dem Nußbaum. 
Für gute warme und falte Speiien und Getränfe iſt 
beſtens geſorgt. Abends Illumination des Gar 
tend, Es ladet hiezu höflichſt ein 

Stadelmann. 


17. Heute Schlachtfchüffel mir Krautwürſten 
und Abends warmen Gervelatwürften bei 


Henkelmann. 





18. Lit. A 179 iſt ein Quarlier, enthaltend 4 
heizbare Zimmer, einen Alfov, 4 Kammern, 2 Kü⸗ 
hen mir bequemer Kodeinrihtung, verſperrten Vor⸗ 
plag, Keller, Waſchgelegenheit, auch alled hell und 
troden und mit Ausſicht ind Freie, um den Mielhzins 
von 50 fl. jaͤhrlich bis Martini zu beziehen, 














19. A 281 if ver Aie Gaben zu vermietben. 








20. A 331 in der Uzenſtraſſe, im der jchönften 


Lage, iſt ein möblirted Quartier mit Bedienung an 


einen ledigen Herrn zu vermieiben. 


21. B 65 bei Zeuchmacher Bad iſt ein Kleines 
Quartier zu dermierhen. 





22. C 23 bei Gerbermeifter Weih iſt ein Quariier 
mit 2 Kammern, Holzlege zu vermietben, 





23. C 132 find 2 Quartiere zu vermiethen. 





ö— — — — — — — — 


24. C 183 it die obere Etage mir Allen Bequeme 
lichkeuen zu vermiethen. 


25. D 71 iſt der obere Gaden mit allen Bequeme 
lichkeiten täglich zu bezichen. 





R Drud und Verlag von Garl Brügel in Ansbady, 


— —— — — — 


Nro. 1983. 


(Reunter : Jahrgang.) 


1853. . 





Ansbacher Morgenblatt. 
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19. Auguſt. 


Sebald. 
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Das Mergenblatt,“ von einer unterhaltenden und belehrenden „Sonntags-Beigabe‘‘ beglei 

i 1 " egleitet, erjcheint — mit Ausn — 
aglich und toftet viertelfährig eınen Gulden. Bür biefen Preis fann es hier bei der Expedition (Brugel'ſche Aare acer 
Hei jeder Vor mittels Vorausbezahlung beftellt werben. Inſerate, die geſpaltene Zeile zu 2 Kreuger berechnet, beforgt die Cxpedition bes Blattet 





Politiſches. 

Frankfurt, 185. Aug. Wie in gutunterrichte⸗ 
ten Kreiſen verlauſet, beläuft ſich die Forderung, welche 
Deſterreich in der Bundestagsſitzung vom 11. do. für 
die Erefution in Holfteim angemeldet hat, auf 
etwa 7,400,000 Gulden, Deſterreich beanſprucht die 
Erſtatiung dieſer Summe von Dänemark, Dieſes Ber 
gehren flieht im Einklange mit der definitiven Bundes⸗ 
Grefuriondordnung, und es wird nunmehr die Aufgabe 
des Bundestags fein, Dänemark zur Entrihtung des 
von Oeſterreich angemeldeten Berrages anzuhalten. 

München, 16. Aug. Im Kaufe des kommenden 
Monard werden II. MM. der König und die Königin 
von Preußen hier zu Beſuch erwartet; uniere Fl, Ma— 
jeftäten werden um jene Zeit aus Hohenſchwangau bier 
einireffen. Ob audy der Kaijer von Defterreih gleiche 
zeitig bieberfommt, iſt zur Zeit noch nicht beftimmt, 
(Siehe unten Wien.) 

Speyer, 12. Aug. Die in unferm vorgeftrigen 
Blatte mirgerheilte Ansprache des £. Regierungspräjl- 
denten Hrn. v. Hohe bei der Schließung ded Yandras 
ihes wurde im Namen des Landrathes durch dad Lande 
rarbömitglied F. prot. Defan Scholler in nachſtebender 
Weiſe beantwortet: Verebrteſter Herr Regierungs— 
Praͤſident! Der Landrath der Pfalz hat in ſeinen eben 
beſchloſſenen Verhandlungen, wie Sie ſoeben ſelbſt bes 
zeugten, den Beweis geliefert, daß es ihm ernſt iſt, 
das wahre Beſte des Landes zu erzielen, und zwar es 
zu erzielen in den wohlbemeſfenen Graänzen bed Ge— 
fetzes. Der Landrath hat erkannt, daß es, um die 
großen materiellen und ſitlichen Schaͤden bed Landes 
zu heilen, vor Allem der Innern Eintracht bebarf, der 
Gintracht mit der Regierung Gr. Mal. des Königs 
und der Eintracht Im Lande ſelbſt. Wie fehr «8 ibm 
darum zu thun. war, mit der k. Reglerung Hand in 
Hand zu geben, bafür werben feine Protofolle unwi⸗ 
deriprechliches Zeugniß geben. Und wie ſich bie innere 
Einheit in feiner Mitte berhätigte , iſt daraus zu er. 
fennen, daß die allermeiften Beſchluͤſſe mit Ginſtimmig- 
keit gefaßt wurden. Moͤge dieß ein Beifpiel für bie 
ganze Pfalz fein, von dem verderblichen Zwieſpalte 





ver Partheien zu laſſen, und ſich als Ein Volk in 
Liebe und Treue mit den Brüdern jenſeits des Rheins 
um den Thron ibred alıen Pfalzgrafen und Königs zu 
ſchaaren. Daß dieß geſchehe, dazu verleiße ber Alle 
mächtige feinen Gegen. Nod lange wird. aber bie 
Pialz einer eben fo energiichen als milden und wohl« 
wollenden Hand bedürien, ihre alten Wunden zu heie 
len. Sie hat. dieſe Hand in Ihnen, verehrtefler Herr 
Praſident, gefunden. Möge es Ihnen gelingen, unſer 
Land dem Warerberzen Sr. Maj. immer näber zu 
bringen... Die Pfalz, die auf Iore jeltene Kraft ver» 
traut, wird dann nod in fpäten Jahren Ihnen danke 
bar fein. So jehen wir heute der Zufunft mit guier 
Hoffnung entgegen. Was fie aber auch bringen möge, 
fo jei ſteis unjere Gerzlichite Treue dem angeſtammien 
Herrn geweiht, ver durch Gottes Gnade jo mıld und 
gütig über und herrſcht. Se. Maj. der König unjer 
Pfalzgraf, Iebe hoch — und nochmals hoch — und 
abermals hoch! 

Wien, 14. Aug Der Aufenthalt des Faiferl, 
Hofes in Iſchl wird big and Ende der erſten Woche 
des September dauern. Alsdann wird dir Kaifer fich 


‚am den Vünchener Hof auf einige Tage begeben und 


am 16, oder 17, Sept. in dem großen Lager bei Ol+ 
müß zu einem Stägigen Aufenthalt eintreffen. 
Elbing, 14. Aug. Sechs Tage nach der An« 
weienheit des Königs und nach der befannten Rede 
auf dem Bahnhoie erſchlen bereitz der Oberpräͤſident 
Gihmann in Begleitung des Regierungsrathes Nies 
mann in Elbing. Lehzterer verlangte nicht allein die 
Magiftratsaften aus dem Jahre 1848, melde die mit 
Phillips als Abgeorbneten zur Nanonalverfammlung 
geführte Korreipondenz enthielten, er griff noch welier 
zurück: auch die Aften, betreffend dem vereinigten Yande 
tag vom Jahre 1847 und die früheren Provinzial- 
Landtage, mußten audgeliefert werden. Ganz abgeſe⸗ 
ben davon, daß aus den vormärzlichen Akienſtücken 
ſchwerlich ein politiiches Vergeben ſich hätte herausle⸗ 
fen laſſen, jchienen die beiden hoben Beamten Gines 
zu überfehen — die k. Amneſtie vom 20. März 1848, 
welche dergleichen Vergehen der Vergejjenheit übergeben 
wijfen wollte. An den im Geebadeorte Kahlberg ver» 
weilenden Oberbürgermeifter Phillips erging die Ordre, 


730 
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ſich am 8. Aug. in Elbing einzufinden. Am Vor—⸗ 
mittag des gedachten Tages wurde demſelben nun vom 
Oberpraͤſidenten eröffnet, daß er in Folge einer von 
Berlin aus ergangenen Weifung bie bereits erwähnte 
Greftärung früher von PBbillips verlangt babe. Gr lad 
darauf Letzterem ein MNeffript des Winifteriums des 
Innern Vor, das Die Verbienfte, welche Phillips ſich 
um bie Stadtgemeinde Elbing erworben, zwar aner- 
finnre, jedoch in Anbetracht der von ihm im Jahre 
1848 eingeichlagenen politiihen Richtung die Disziplie 
narunterfuchung verfügte, falld er nicht freiwillig aus 
feinem Ante foiort ſcheide. Seiner amtliden Bunftios 
nen, bemerkie der Oberpräſident, fei er von dieſem 
Augenblick an enthoben. Auf die Entgegnung Phil 
lips, «8 ſcheine aus den ihm gemachten Gröffunngen 
Vervorzugeben, daß mm ihn unter allem Umftinven 
Bejeitigen wolle, ward ihm eine Antwort zu Theil, 
welche diefe feine Anficht vollfommen beftätigte. Gr 
erklärte daher, den Nüdtritt von feinem Amte nehmen 
zu wollen, und e8 ward ihm eine Brit von 8 Tagen 
bewilligt, um die Anzeige biervon ver Stadtverordne- 
ten-Verfammlung und ver torgeiegten Behörde einwis 
Gen zu können. Die Stadiverorpneten-Verfammlung 
bar mit 42% gegen 14 Stimmen ihm eine jährliche 
Penfion von 1000 Thalern bewilligt und mit 51 ger 
gen 3 Stimmen ausgeſprochen, daß dieß in Anerfen« 
nung feiner Vervienfte geſchehe. (Ztg. f. Norbo.) 
Varis, 30, Aug. Wie man bört, wird bie 
fraizöfliihe Meglerung einen beiondern Bevollmächtigten 
nach München fenden, weicher fih jchon Tange Zeit 
vor Gröffnung der Inpuftrie- Austellung dafelbſt aufs 
balten und über alles Bezügliche Bericht erſtauen ſoll. 
Die franzöfiihe Meglerung reip, ihre diplomatifchen 
Vertreter im Auslande find übrigens unatsgeiegt bee 
mühr, für die auf dad Jahr 1855 intendirte Aids 
ftellung zu Paris dad Interefje der auswärtigen Ne« 
gierungen zu merken, 

Pereräburg, 9 Aug. Nah dem Gebahren 
der ruffiichen Hofzeitungen zu wrtbeilen, ſcheint der 
Eriede noch nicht fo nahe, als man glaubt. Die 
Loyalitätd-Porfle, der Fallhut, in dem vie ruſſiſchen 
Kinder Volitif treiben dürfen, fteßt nech in Blürbe. 
Die „Nordiſche Biene” läßt beure wieder durch Hrn, 
JIwanow ben Ginmarfch der Hufen in die Domaufüre 
ftentbümer verberrlicben wie folge: „Mit Gott auf den 
weiten ruhmreihen Weg! Mi Bor ihr Söbne des 
Mordend! LKafıt und den verwandten Nachbaren be= 
dreiflih machen: daß neben dem eilernen Gebot Nie— 
mand mitherrichen darf, wenn einmal das rüuſſiſche 
Bayonıret frei im Felde twaltet; daß wir den befannten 
Weg wie zur Parade geben und Cargrad (Konftan« 
tinopel) wieder zittern wird vor dem ruffiichen Don« 
ner; dag, nach dem Wort des Nikolaus, wir an bie 
Vorzeit erinnern und unferes Vaterlandes Mecht Nie» 
mand abtreten werden. Mag auch der Nachbar, wen 
er will, zu feiner Hülfe rufen, nie werden wir Die 
Beinde, nie die Siege zählen” ac. 


Fürfel. Die vrientaliihe Brage iſt wie bie 
Schlange, die fih in den Schwanz beifit, oder wie 
die lernaͤiſche Schlange mit den tiefen Köpfen. So 
viele abgehauen werben, fo viele wachſen nad. &8 
zeigen ih immer neue Schwierigkeiten und viele Wenn 
und Aber. Wenn der Sultan die rufjifchen Forde- 
rungen unbebingte annimmt, will Rußland Frieden 
halten und der Sultan vielleicht Alles beroifligen, 
wenn Ruffand feine Truppen jofort aus der Moldau 
und Wallachei zurüdzieht, und Rußland will fie ab- 
rufen, wie's beißt, menn England und Frankreich 
ihre Flotten aus der Beſika⸗Bai abrufen, Und wenn 
man jich über Alles das vereinigt bat, ſo fragt fich 
noch, wer die lange und theuere Rechnung für die 
Befegung der Bürftenıbümer bezahlt, und ob die Ruſ— 
jen nicht ald Grefutoren für die Kriegäfoften ftehen 
bleiben, wo fie find. 

Aus dem Kaufafud find in Konftantinopel 
Nachrichten von einer blutigen Niederlage der Ruſſen 
angefonımen. In der Nadıt vom 28. auf den 29, 
Ramadan (6.—7. Juli) hat der Schwager Schamyls 
die wichtige Feſtung Toprak-Kuhle überfallen, 450 
Dann, unter welchen der General der Koſacken, Bo— 
feinfoit, gerörtet, und 200 Stück Kanonen und ſehr 
viel Kriegovorrath erbeuter, wonach die Feſtung zer 
flört wurde, 


—— 


Vermiſchtes. 


Münden. Nah der im Regierungsblatt mii— 
gerheilten Ueberſicht der Ergebniſſe ver ESchuldentits 
gung in den fänmtlichen Stadt», Wiarft- und Land« 
genteinden teträgt die Summe des Schuldenftanded bei 
den Nechnungsabſchluſſe 18551152 in SDberbayern 
2,869,063 fl. 6 Er. 7 &f., in Nieverbagern 400,337 
fl 54 fr, 2 Hl, in der Pialz 43,451 fl. 16 fr,, 
in Oberpfalz und Megensburg 156,166 fl. 9 fr, 3 
bl., in Oberfranfen 668,594 fl. 27 fr. 7 bl., in 
Mistelfranfen 1,057,398 fl, 48 fr. 1 hl., in Unter 
franfen 3,052,290 Al. 35 fr. 6 hl., in Schwaben 
und Neuburg 1,248,790 fl. 47 Er.; im Ganzen aljo 
9,4198,593 fl. 5 fr. 2 bl. 


— 17. Aug. Geſtern Nachmittags fil em 9 
jähriges Mädchen beim Senplingertbor-Graben in den 
Stadtbach. Der Gymnaſialprofeſſor Laud, welcher die- 
ſes Unglück von jeinen Fenſtet vom erſten Stode aus 
ſah, Sprang, um ſogleich Hülfe zu leiſten, bon dort 
berab und brach leider den Buß. Das Mädchen 
aber ward zu allem Wunder aus dem Waſſer noch 
gerettet, und zwar durch ben Buchhalter Joſ. Wein- 
böppel. 

Nach der durch das k. Konſiſtorium autgegebenen 
ſtatiſtiſchen Ueberſicht der unirten proteflaniicben Kirche 
im Pfalzkreiſe zaͤhlt die Pfalz gegenwärtig 16 prote- 


in 
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ſtantiſche Dekanate, 219 Piarrgemeinden und 242 
Pfarrſtellen mit 335,084 proteftantiihen Seelm, 
Nah amtlichen Angaben über die Frequenz ber 
deuiſchen Univerfiiäten im Sommer:Semefter 1853 
hatte Wien die meiften Studenten (2257), nach Wien 
komme München, die wenigſten harte Barel (67); die 
meilten Ausländer hatte Heidelberg (483), die wenig« 
fin Orag (1). 

In Mecklenburg bar jüngit eine telegraphiſche 
Verfolgung von Schweinen ftattgefunden, welche auch 
ohne ſteckbrieſliches Signalement von glüdlichem Griolge 
gekrönt war, Auf der Mecklenburger Gijenbabn mels 
dete fürzlib der Telegraph einer Station, von welcher 
aus ſich die Bahn ſebr flarf abdacht, der anderen: 
ed fei vom Bahnbofe aus ein mit Schweinen belas 
dener Zug von zebn Wagen plöglih auf- und davons 
gegangen, man möge alio auf ihn vigiliren und ihn 
im Berretungsialle irſtuehmen. Kurze Zeit nach Gin« 
treffen der telegrapbiichen Nachricht und während man 
anf der amdern Station bereitd mit Verhaftungsmaß— 
regeln, nämlich mit Aufſchüttung von Sand anf die 
Schienen, beſchäftigt MR, langt der Extrazug unter 
großer Muſik von einigen hundert Schweinen auf dem 
Bahnhefe an, burchbricht den erſten Sandwall, den 


man gegen ihn aufgetbürmt, bleibt aber in dem zwei⸗ 
ten figen und wird unschädlich gemacht, Man berech— 
ner, daß bei den Zerflörungen, welche dieſer uner— 
wartete Extrazug bärte anrichten können, der Telegraph 
der Eiſenbahn-Geſellſchaft einige tTauiend Thaler e— 
fpart bat. 

In Frankreich If die Ernte elwas Unter dem̃ 
Diistel geblieben, namentlich im Süden; in England 
ſcheinen die früheren Befürchtungen übertrieben ges 
weſen und die Ernte eine mittlere zu fein. Italien 
macht im Ganzen eine geringe Ernte und ft im Kir 
chenjtant, ih Neavel und in der Lombardei die Ges 
treiveausäuhr verboien worden. Bellarabien und Mole 
dan baben wegen Trockenheit Y, Weizen weniger ge— 
ermet. Kleinaüen Hat jehr bon den Heuſchrecken ges 
litten. In Norpanerifa und Algerien war die Grüte 
jehr gut. Die guten Berichte aus Deutſchland mehren 
fh und bar namentlich Branfen und Schleſien treffe 
liche Ernten an Weizen und bedeutenden Leberfluß Zur 
Ausſuhr. Die Kartoffeln ſind jedoch im Norden 
Deuiſchlands von der Bäule jebr angegriffen, wie auch 
in mehreren Dihiften der Weſtſchweiz. Der größere 
Theil ver Schweiz hat jedoch reichliche und gute 
Kartoffeln, 











Befanntmahungen 
1. Bekanntmachung. 


(Die Berilligung von Golleften 
betreffend.) 
Die bhöchſte Entihliefung rubrizirten Betreffs vom 
16. Dezember 1636 wird nachfolgend zur allgemeinen 
Kenntniß veröffentlicht, 
Ansbach, den 12, Auguſt 1853. 
Stadtmagiftrat, 
Bezold. 


für Abgebrannte 


Abdruck Nr. 31,317. 
Königreich Bayern, 
Staats:Minifterium des Innern. 

Nachdem nunmehr neben ver inländischen Immo 
biliar⸗Feuer-Verſicherungs-Anſtalt und den beiden auf 
das Prämien Prinzip gegrünteren inlöndiihen Mobi— 
Irare Beuerverficherungs-Cociesäten auch eine infinbis 
ſche Grgenfeitigfeits-Oefellichaft für Mobiliarsfeuer- 
Derfiberung in dad Leben getreteh und hiedurch Jedem 
hinreichend Gelegenheit gegeben it, ſich den Wieder— 
erjag erlittener, unverfchuldeter Brandſchaden, ſoewohl 
in Bezug auf Immokilien, als Wobilten zu fichern, 
fo finden ſich Seine Königliche Majeſtät bewogen, zu 
verfügen, daß fürbin in jeder Gemeinde vier 
teljäbrlich bekannt gegeben werde, wie Allerhöchſt 
Eie vorhaben, ferner Gollefien wegen Brand⸗Unglücks 
ton dem Tage an, an welchem diefer Allerböcft Ihr 
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Entſchluß zum erſtenmale publizirt ſein wird, auch in 
jenen Fallen nicht zu eribeilen, in welchen inhaltlich 
des Abi, 2 der allerhöchſten Anordnung vom 14. 
Dezember 1834 bisher noch Ausjicht zur Bewilligung 
von Gollefien gelajfen war, 

Tie Königliche Kreiöregierung wird biernach als» 
bald das weiter Geeignete verſſigen, und unter ben 
Ansfchreibungen durch das Kreis-Intelligenzblatt auch 
die alsbaldige, und ſofort die vierteljäbrige Verfündung 
in jeder Oemeinde anzuordnen und zu überwachen 
wiſſen. — München, den 16. Dezember 1536. 

Auf Seiner Königlichen Majeſtät allerhöchiten Befehl. 
Fürſt Wallerſtein-Oeitingen. 
Goſſinger. 


— — — — —— —— — —— — — — 


2. Schloß-Theater in Ansbach. 


Heute legte große und außerordentliche Vorlellung, 
wobei die römifche Amazone Mad. Gonte Roſſi eine 
große Fecht-Akademie veranftalten und eine Herausior« 
derung an das bochgeebrie T. VPublikum fellen wird, 
fi mit dem Florett mit ibr mefjen zu wollen. Auch 
werden die gewählteften lebenden Bilder zur Ausfüh— 
rung gebradt. 

Theaters Billerd find in der Krone Nr, 31 wie 
auch im Caffee-Hohwald aus Gerälligfeit zu baben, 

. Ferralli aus Nom, 
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9. Xleigebeugt theilen wir Verwandten und Breuns 
den die Trauerfunde mit, daß ed Gott dem Allmäd)» 
tigen gefallen hat, unfern geliebten theuern Sohn und 
Bruder, den Handlungs-Commis 

Joſeph Edlbacher 
in einem Alter von 21 Jahren 5 Monaten und 4 
Tagen am Nervenfieber den 14. Auguft zu Nürnberg 
in ein beſſeres Jenſeits abzurufen. 

Um freundliche Erinnerung an ben fo jrüh Bollen» 
beten Bitten 

Ansbach und Ulm, den 16. Auguſt 1853 
Die tiefgebeugten Hinterbliebenen 

Joſeph Edlbacher, 
k. Zollverwalter, nebſt Familie. 

Der Trauergottesdienſt wird am Montag den 22. 
d8. in der — — 






EEE. 
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e 4. — den 20, irrt — 
Concert 
Der Violin-Virtuoſin 
Hortenſie Schletterer, geb. Zirges, 


im k. Orangerieſaale. 
Billets a 24, Er. find in der Woh- 
nung der Goncertgeberin, Schütt A: 
209, und an der Kaffa a 30 fr. 
zu haben. Schüler hieſiger Lehran- 
Ki 


ftalten erhalten intrittöfarten zu; 
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ermäßigten Breifen. 
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5. Seute Breitag if Schlahtfhäffel bei Birth 
Pfeiffer im rothen Hahn, 





Getreid-Mittelpreife. 





Datum — * E Weis |sonfors|sse 











Orte, | 

Tag Mon. [f. kr. I. jfe. |. [er.fn. tr. [le Jer 
Ansbach 13 Auguſt 23 15 i887 13115/ —- s'36 
Nürnberg „! » 1-1-I22i3s]15123]12] — 6|12 
Roibendurg I |. Tailıslaıl:sjı7] | s| 4 
Meipenburg „ » 4--|-123152]16) 9 de 6/31 
Mordlingen | „| „ |23} 3]23;57|17]13|15/39 6134 
Augsburg 12} „ 122133j25,57 30 —— 
Muͤnchen 13) J—1—]26 35 1612 le 
Regensburg vl u = 22|58 10 5511938] 635 
Landshut Pr —123|39 16] 39]11]30 7 
Würzbutg ee 23|18 16 57] 6128 
Schmweiniut | 3) „ |—-Jztlislısigfislt:| 6) — 
Bayreuth a me u ” 6 u oje 
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6. Freitag Schlachtſchüßſel und 
Harmoniemuſik auf der Windmühle‘, 
wozu ergebenit einladet Auringer. 


7. Breung Schlahtfchüffel mit guien Kraut 
würften im Störicen Bräuhaus. 


8 A 121 ift ver erfle Gaden zu vermiethen. 





9. A 206 ift ein geräumiger Laden nebft beque⸗ 
mer Wohnung zu vermierhen und täglich zu beziehen, 
ferner ift in dent nämlichen Haufe ein großes Duartier, 
beflehend aus 4 heizbaren Zimmern, 4 Kammern, 1 
Küche, 1 Keller und gemeinicafilihem Waichhaus, 
zu vermiethen und bis Martini Geurigen Jahres zu 
beziehen. 

B 65 Bei euchmadher Bach if ein Kleines 
— zu vermieihen. 


IT. C’IS3 IR vie obere Ginge mi allen Bequeme 
lichkeiten zu vermiethen. 











12. Bei Goldarbeiter Güll iſt ein möblirtes Zimmer 
und ein kleines Duartier zu vermiethen. 





13. D 373 ift ein Eleined Quartier zu vermiethen. 
Tremdenanzeige vom 18. Auguft: 

Krone: Hr. Kim. Schweller von Siraßburg, Pr. 
Gutsbeſitzer Outtenbacd von Buͤchenau. Stern: Hr. 
Kim. Müller von Nürnberg, Hr. Ingenieur»Dffizier 
Frhr. v. Eberſteiu von Wittenberg, Hr. Proiefior Dr. 
Nägelobach von Erlangen, Hr. Babrif, Kühnert bon 
Kajlel. Löwe: Hr. Kim. Roſenbauer von Schwa- 
ba, Zirkel: Hr. Kim. Kirmer von Fürth, Hr. 
Weinhändler Waffermann von Harburg. 





Schrannenpreife, 
Ansbach, den 17. Auguft 1853. 


Preis: 


Getreid⸗ Geſtie⸗ Ge 
Gattung. | Högiter 1 Mittel 1 Riebriger gen fallen. 

Ef | fr a. re jR. er. 
Kern 22 |, : 21 | 191 20|1|36 1 — —1 1155 
Weizen ” ($ 20 | 15] 19 | 24 I — 32 I—|— 
Korn 5 j 38 15 2] 14 | 30 1i—1l—i— 
Gerſte -I1—-|— — 1 -|— 1-1. 
Haber 6 | 6] 8 1) 5 | 48 — iv -i— 


Mainzer Getreidpreije 
vom 12. Auguf. 


Durdjichnittspreis per Malter: Weizen 15 fl. 16 fr. 
— 11 fl. — fr, Gerſte 10f. 15 kr., Haber 4 fl. 
15 fr. 








Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, z 


Nro. 194. 


(Reunter Jahrgang.) 


1853. 





Ansbacher Morgenblatt 


Samitag 





20. Auguſt. 


Bernhard, 











Das „Mergenblatt,” von einer unterhaltenten und belebrenden „Sonntags-Beigabe begleitet, erſcheint — mit Ausnahme 6 Montags — 
ga til und fofter viertelfäßrig eınen Gutten. Zur diefen Preis kann e4 bier bei der Exvedition (Brugel'ſche Bucheruderei) und anımarte 
zei jeder Bor wmitteld Vorausdezahlung beſtelli werden. Inieras, vie geipultene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beiorgs die Erxpedition bes Wlatteh. 





Politifches. 


Münden, 17. Aug: Se. Maj. ‚ver König von 
Mürtemberg ift bente Nachmintag um 3 Uhr, bon 
Frankfurt fommend, bier eingetroffen und im „Bayer 
riihen Hof abgeſtiegen. Im Gefolge Sr. Dlaj. be— 
finden fi Staatsrath m. Maucler, Graf v. Tau— 
benheim', geh. Sckreiär Hummel ıc Die übliche 
Ehrenwache und Ebrenpoften kat Se, Maj. Sich ver» 
beten, ebenfo die durdy Den Oberſthoſmarſchall Grafen 
v. Drfch angebotene Hofequipage- und T. Adjurantur, 
Kammerdienfte ꝛc. dankbarſt abgelehnt, Ge. Maj. wird 
3 Tage hier verweilen, um bie Kunſtſchaͤtze unjrrer 
Haupiſtadt zu befichtigen, dann aber fi von hier nach 
Tyrol begeben 

Stuttgart Wie bad „Deutſche Bolköhlatt” 
mitiheift, ift mit dem KonkurdsAusichreiben des k. Far 
shbolifben Kirdhenrarnbd gleichialls ein Erlaß 
an die Dekanatämter ergangen, der ſich ausdrücklich 
auf das biſchöfliche Dekret bezieht und hervorhebt, daf, 
nachdem der Biſchof die Regierungsvorichläge nicht an« 
genommen babe, die Stautöbehörde aber auch nicht 
auf jede Berheiligung bei dieſer Prüfung zu verzichten 
geſonnen jei, man ſich genöthigt fehe, wieder eine 
Konkuräprüfung anzuorbnen. Berner wird bemerkt, 
daf die Annahme, es dürften ſich feine Kandidaien 
einſtellen, nicht abhalten durfie, doch jedem Gelegen⸗ 
heit zu bieten, ſich prüfen zu laſſen; indem Keiner, 
der nicht eine von der Staats kirchenbebörde oder unter 
deren Betheiligung abgehaltene Prüfung beſtanden, im 
k. Patronat zu Kirchenſtellen vorgeſchlagen, noch, wenn 
er in einem Privalpatronat angeſtellt werden wollte, 
von Geite der Siaatébehörde beſtätigt werde. Die 
Dekanate follen diefes Dekret alöbald den Geiſtlichen, 
die 1850 und früber die Prieſterweihe erhielten, er⸗ 
Öffnen und ſich der geſchehenen Kenntnignahme ver⸗ 
ſichern. 

Wien, 14. Aug. Wie man hört, find bie letz⸗ 
ten Nachrichten aus St. Bereröburg bezüglich der An · 
nahme der Wiener Ausgleichungsvorſchlaͤge infoiern noch 
nicht als endgiliig zw betrachten, als Rußland bie 
Miumung der Donauſurſtenthumer an die unveraͤuderte 





Annahme des Wiener Enwurfes von Seite der Piorte 
knupft. Es iſt jedoch das brituſche Kabinet mit dieier 
Aufſaſſung laut der letzten im Parlamente gegebenen 
Erklarungen nicht einverſtanden. Obſchon nun mit 
vollem Rechte vorausgeiegt werden kann, daß die Di— 
plomatie auch für dieſe Schwierigkeit eine Ausglei⸗ 
chungbformel zu finden wiſſen wird, jo dürfte ſich 
gleichwohl die gänzliche Loöſung der Brage noch um 
einige Zeit, die zur Auswechslung von: Noten erfore 
derlich iſt, verzögern und die definitive Annahme Sei— 
tens der Pforte mindeſtens auch fo lange im Rüͤck⸗ 
ſtande bleiben. Mai.Zig.) 

Wien, 16. Aug. Der Kaiſer iſt in Iſchl eins 
getroffen. Die „Deiterr. Korrefp.” meldet die Aufhe⸗ 
bung des Belagerungszuftandes in Wien und Prag vom 
1. September an. 

Schweiz Im Kanton Freiburg wird eine neue 
große Volksverſammlung nah dem Muſter jener von 
Poſieux vorbereitet, 

Baris, 15. Aug. Heute, am Napoleondfefte, 
ift der „Vioniteur” mit Drvdensverleihungen und Be— 
iörderungen angerullt. Es werden im Oanzen 3 Große 


kreuze der Gürenlegion, 10 Grofoffiziere, 30 Koms« 


mandeur-, 92 Difizier« und 376 Mitterkreuze ausge» 
theilt, wovon über die Hälite auid Militär kommen; 
ferner 15 Generale, 53 Stabdoffiziere und 370 Sub- 
alternoffiziere und eine Menge anderer Armerbenmten 
ernannt ober zu böheren Stellen befördert, 

Aus Moskau wird über den Ginzug der, wie 
die rufjiichen Bläiter fi ausdrücken, rechigläubigen 
Königin Mutter der Niederlande (rufjiiche Prinzeſſin) 
berichte. Bei der Anfunit begab ih I. M. vom 
Kıeml nad) dem Uspienski Sobor, wo der hohe Gaſt 
von Metropoliten mir dem Wllerheiligiten und mit 
Weihwafler unter Glodengeläute empiangen wurde. 
Der Vosfauer Metropolit hielt folgende Anfprade: 
Nechtgläubige hohe Brau! Em. Majeſtaͤt Anmwelenpeit 
hier iſt ein erfreulicher Verweis, daß ver Raihſchluß, 
welcher Ihnen ein anderes DBaterland gab, um durd 
Sie und Ibre Kinder den dortigen Thron zu ſchmücken 
und zu befelligen, Ihr Herz dem frühern Vaterlande 
nicht entfremdere, Mir betheuern, daß auch dat 
zechrgläubige Rußland Ihnen zugethan geblieben iſt. 
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Es betel täglich für Sie. Auch jetzt Heißt bie dem 
Kaiſer und ſeinem Haufe ergebene Stadt Sie willkom— 
men u, ſ. w. Nach dem Goiteddienſte berührte die 
Königin die wundertbätigen Reliquen und Bilder und 
füpıe die heiligen Goangelien. 
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Vermifd)tes. 


Münden, 18. Aug. Der Staatsanwalt am 
biefigen k. Kreis» und Stadigericht hat gegen dad 
jüngit in der Anichuldigung gegen Kürft Wrede 'er- 
laſſene Erkenntniß, ſoweit daſſelbe die Amtschrenbelei« 
digung berrifft, die Berufung angemeldet, weil der 
Beſchuldigte nicht feinen Antigen gemäß, ſondern 
blos zu 2monailichem Feflungdarreft für bie einſchloͤgi⸗ 
gen Reate verurtheilt wurde. 

— Der Schwurgerichtshof von Ober— 
bayern bat am 13. de. dad zweite Todesuribeil in 
diefer Sigung geiällt. Johann Buſch, 29 Jahre 
alt, Schmiedgefelle von Aying, Landg. Wibling, ein 
bieber gut beleumundeter, fleißiger und fparfamer 
Mensch, ift des Verbretend des qualfizirten Mordes 
für ituldig erfannt worden. Er bat in der Nacht 
vom 29. Nov. v. 3. in eigennügiger Abficht feinen 
leiblichen Bruder Joachim ermorden Schon jeit zehn 
Jahren mir demſelben in Feindſchaft lebend (denn 
Joachim, der Eriigeborne, ergab fih im Gefühle der 
Anmwartichaft auf das vörerliche Anweſen einem bebag- 
ficben Maßiggange, - mäbrend Jobann, der jüngere 
Sohn, fih in der Fremde fein Brod verdienen munte), 
hatte er in legterer Zeit einen töptlichen Haß auf dei 
felben geworien. Schon im September v. 33. verfuchte 
er, ibn durch Arſenik zu vergüiten, im Oktober miſchte 
er ihm Mitriolöl in Brannwein, aber beive Male 
wurde der Mordverſuch vereitelt. Da faßte er am 29. 
Nov. — denn an dieiem Tage wurde dem Joachim 
die Mebernabme des väterlichen Anweſens protofollirt 
— den Entſchluß, dem Bruder mit eigener Hand an'd 
Leben zu geben, um ſelbſt Herr der Schmiede und Des 
ſchuldenireien Anweſens zu werden, und er jegte die» 
jen Eniſchluß auch mir einer ſchaudererregenden Umſicht 
und Kaltblütigkeit in's Werk. Gr riß einen Kolben 
von der Hausſperre weg, Damit es ausſehen möchte, 
als ferien Diebe eingebrochen, verſteckte jeinen Geldbeus 
tel, um jagen zu können, er sei beſtohlen ıworven, 
lösıe eine Stufe von der Hausſtiege ab, damit, wenn 
alleniallg Jemand von den Hausgenojien berabfommen 
wollte, er durch den Ball auf die Nahe eines engen 
feiner ſchwarzen That auimerkſam gemacht würde, ja 
er barte fogar dent Knechte des Hauſes eine Waffe, 
weite dicſer ſtets im der Schlafkammer bei ch fübrie, 
entirrur, damit ja dem Opfer jeiner Rache Niemand 
zu Hilfe kommen fonne. So vorbereitet, nahm er 
eine dreizackige Viififralle und ſchlich fi in der Dun— 
felbelt (denn auch die Fenſterladen Katie er jorgrältig 


verfchleffen) an das Bett bed arglod Schlafenden und 
hieb nun mit aller Kraft auf Kopf und Bruft befiel« 
ben ein, jo daß ein Baden von ber Gabel abiprang; 
eıft ald das in demjelben Zimmer fchlaiende aufer» 
eheliche Söhncyen des Verwundeten heftig zu freien 
anfing, lief er im Hemde davon und flebte die Nach⸗ 
barsleute um Hilfe an, da Miuber in fein Haus ge— 
kommen fein ». Man fand den Verwinderen im 
ſchrecklichſſen Zuſtande, die zugefügten Wunden batten 
den Tod notbwendig und ohne alle Zwiichenurfache zur 
Bolge, dennoch lebte Buſch noc bei drei Wochen, 


Gegen den Bıudermörder erhob fih fogleih Verdacht, 


er wurde gefänglich eingezogen, geſtand alsbald voll 
fonmen ein und wieberbolte heute jein Geſtändniß vor 
dem Gericht, Die Geſchworyen beanneorteten die ihnen 
vorgelegte Brage, ob der Angeflagte die That mit 
Vorbedacht beſchloſſen und mit Ueberfegung auegeführt, 
bejahend, worauf der Gerichtshof auf Todesſtrafe er. 
kannte. Der Mifjeıhäter benahm jih während ver 
ganzen Verhandlung ruhig und gefaßt. 

— Bei der Verwaltung der k. Straianftalt Kais— 
beim foll zur Geſchäfisaudhilie aus der Meibe ber 
geprüiten Rechtspraktikanten ein Bunfrionär auigeſtellt 
werden, der aufer ireier Wohnung einen Yunftionge 
gehalt von 500 fl. jährlih genießt. Bewerber um 
dieſe vorläufig auf ein Jahr genehmigte Funktion haben 
bis 1. September ibre mit den nöthigen Zeugniſſen 
belegten Geſuche bei der k. Regierung von Schwaben 
und Neuburg (Augsburg) einzureichen. 

In Hammelburg bar am 14. vo. eine Mifion 
der PP. Jeſuiten begonnen, nachdem diejelbe am 
Vorabende den Gläubigen der Stadı Hammelburg und 
ded ganzen nahen und fernen Saalgrundes durch feier 
lies Geläute aller Glocken verfündigt - worden war. 
HP. Superior Pottgeißer bielt die Gröffuungärete ; 
diejelbe mußte aber im Sreien abgehalten werden wegen 
der vielen Iaujende von Gläubigen, melde in Ham- 
melburg jchon am früben Morgen zuiammengeflröut 
waren, und welche bie geraumige Kirche zu jajjen 
außer Sıand war, 

MNegensburg, 14. Aug. Unſer thäriger und 
unternebmender Buchdrucker Puſtet, der neben feiner 
Druderei und Buchhandlung seit Jahren im naben 
Xaberibale eine Maſchinenpapierfabrik im Betriebe erkäls, 
ift eben daran, in der Näbe der bisherigen Xofalitäten 
en neues Fabrikgebaude berzuftellen, um alle Arten, 
auch des feinſten Maſchinenpapiers, anteriigen zu kön— 
nen. Die Majchinen, mir Anwendung der neuejten 
Nerbefierungen, bezieht derielbe aus Yondon, und Die 
Negierung bat ibm in anerfennenswertber Beförderung 
der Juduſtrie zollireie Einſuhr derfelben gewährt, Gr 
hofft, ın 8 Dionasen im neuen Gebäude ſchon arbeiten 
zu fonnen und die Zollvereindindujtries Ausitellung 
dürfe jonadb ſchon Proben in diefem Induſtriezweig 
bieten. 

Aus Weimar wird berichtet: „Am Abend des 
3. Auguſt ſchlug in dem Torf Oberroela ein flalich 
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ganz zu Grunde gegangener Menſch, Namens Uſch⸗ 
mann, feine ſchon hochbejahrte Mutter bei einem ent— 
ſtandenen Zerwürfniſſe mir einer Hacke jo gewaltſam 
auf ven Kopf, daß der Unmenſchliche ſelbſt dle Un— 
gluͤckliche jür verloren. geben «muple- Gr eille daraui 
verzweiflungsboll der Ilm zu; um ſeinem Leben in 
Ende zu machen, Am folgenden Tag flarb die Diut- 
ter, welcher der Schaͤdel ganz zerichmerteit war, Der 
Leichnam des Muttermörderd aber 'wurbe im genannten 
Bluß gefunden.” ’ 

In London macht die Schrift eines gewiſſen D. 
©. Brown Auifehen, nad deſſen Bebauptung ſich ein 
Schiff bauen fafie, dad Amerifa in 48 Stuns 
den erreichen könne. Der Kern feiner Anficht — 
vorläufig handelt ed fi nur darum — beſteht in 
Bolgendem: „Um eine viel größere als vie bisber 
erreichte Geſchwindigkeit zu gewinnen, Fommt es dar⸗ 
auf an, die Schiffe ſo zu bauen, daß ſie nicht in 
Folge des Gintauchend, ſondern in Folge der Bewe. 
gung über dem Waſſer erhalten werden, das heißt 
flach, nach vorn zu ein wenig auijteigend. Wenn 
ein ſolches Fabrzeug mit großer Geſchwindigkeit forte 
getiſſen wird, jo wird es faſt ganz über die Ober— 
flaͤche des Waſſers emporſteigen, nach demſelben Prin— 
zip, nach dem ein flacher Stein, unter einem ſpitzen 
Winkel auf das Waſſer geworfen, ein ſogenannies 
Butterbrod, abprallt. Einen gewiſſen Wiverfand wird 
18: Bewegung natürlich finden, nach ten SHintertheil 
des Schiffes zu; aber man kann leicht verbüten, daß 
er mit ver Beſchleunigung der Bewegung zunimmt, 
wie bei der gegt üblichen Bunarı, inden man ben 
Neigungswinfel des Sciffsbodend jpiger macht. Ans 
genommen 3. B. ein Schiff von 100 Tonnen mit 30 
Meilen Geichwindigfeit in der Stunde und mit einer 
Schiefe des Bodens von 1 Buß auf 100 erleide einen 
Miverfland von 1 Tonne, jo würde es bei 60 Meilen 
Beihwindigfeit auch nur 9 Tonne Wivderjtand erleiden, 
wenn der Boden in dem Verbälmiß von 1 zu 400 
geneigt ift. Gin gemöhnliches Dampfichiff erleidet bei 
doppelter. Geſchwindigkeit den vierfachen Widerſtand, 
und ed gibt Fein Mittel, dieſen Widerſtand zu über— 
mwinden, als .eine entfprechende DVermebrung der Das 
fhinenfrait, alio auch des Kohlenvorraibes. Gin far 
ches Schiff wird fih um fo höber aus dem Wafler 
erbeben, je Schneller e8 bewegt wird. Die noihiwens 
dige Vergröperung der Maſchinen iſt alſo gar fein 
Hindernin. Gin fo konſtruirtes Echiff würde auf dem 
Waſſer fliegen, wie der Vogel in der Luit, 


‚- Dienfes-Ausjeihnung. Dem Brigadier der 
Gendarmerie von Mittelfranken Matth. Metzger baben 
Ce. Maj. in buldooller Anerfennung feines unter Nichts 
achtung trobender Pebensaefabr bewieienen Muthes bei 
Grareifung gefübrliher Verbrecher, dann jeiner umſich⸗ 
tigen. und ausgezeichneten Dienste, welche er dur cıne 
Reihe von Jahren mit Uunverdroflener Ausdauer leitete, 
das filberne Ebrenzeihen des Berdienftordens der baye- 
rifhen Krone zu verleihen geruht. . 


Dienſtes Nachrichten. Der als Dffiziant 
bei dem Stadtfommiffariare Nürnberg bidber noch 
proviforifh angeftellt geweſene Friedrich Rang ift aus 
dem Staatödienfte entlaffen mworten. 

Die erled. Bauinfseftorsitelle in Negensburg wurde 
tem bisb. Kreis⸗Ingenieur Guſt. Maier in Augsturg 
verlieben ; auf die hiedurch erled., Kreis: Ingenieurſtelle 
in Augsburg der bieb. Inſpektions Ingenieur Theod. 
Biehy in Nüruberg befördert, und auf defien Stelle 
der Jnipeltions:-Ingenieur Ga. Geiger in Kemrten, 
jedoch unter vorlaufiger Belafung bei dem Münden 
Rofenbeim- Salzburger Eiſenbabnbau, verfent; endlich 
die hiedurch bei der Bauinipektion Kempten in Erledigung 
gefommene Anfpeft.:Ingenteursitelle dem gepr. Baus 
Praktikanten Mich. Zellner aus Zeitlarn verlieben. 
Der praft. Arzt Dr. Job. Appel zu Kronad wurde 
zum Gerichtdurgt des Kdg. Ludwigsſtadt ernannt. i 
Der von den Pehrern Simon Rupp, feitber an 
der Knaben:Wittelflaiie der kath. Schule zu Nürn— 
berg, und Leonh. Schäffer, bis jegt an ter Pf. 
Strafanitalt Lichtenau, nachgeſuchte Tauſch ibrer 
Stellen bat die Genehmigung der k. Negierung erhalten. 
Der bisb. Schulledrer Joſerd Buchmer zu Adelſchlag 
wurte zum Schullehrer und Kircdiendiener zu KRaitentud 
ernannt. 

Der Gantor und Oberknabenlehrer Kon. Wiss 
matb wurde zum Quartiermeifter im Sandwehr: Butails 
fon Waffertrübingen ernannt. 

Erledigt: Die Stelle eines praftifben Arztes in 
Dinkelsbübhl — Meltungs:Termin 44 Tage; die Schul— 
und Kırdhendierersftelle zu Bach, Diftr. Zirntorf , mit 
316 Sl 51 Pr, und Die neu errichtete Nebenſchulſtelle zu 
Sailrocb, Dir. Anfingen, mit 250 fl. und die Eier 
mentarihulitelle zu Leutersbauſen mit 250 N. Einkom— 
men — Meldungs-Termin bis 18. Septenber. 


Deffentlibe Verhandlungen 
am k fircis- und Stadtgerichte Ansbach. 
Dienftag, 16. Aug. 


4) Der 1$jübrige Fubrmannsjebn Job, Mart. 
Schulitz von Burgbernbeim wurde wegen fortgeiegten 
Verbrechend des doppelt ausgezeichneten Diebſtabls zum 
Schaden des Taglöhners Joh. Leonh. Heroid dajelbit, 
in Conkurrenz mit dem Vergeben des Tiebſtahls zum 
Nachtheile des Bauern Joh, Sg. Dettinger bon dort, 
beide Diebſtable verübt im Zuſtande geminderier Zu— 
rebnungsiäbigkeit, zu einer ſechsmonatlichen 
einiacdben Geiängnißſtrafe veruribeilt, dagegen Gy. 
Goriftond Schulig von der gegen ibn erbobenen 
Anſchuldigung des Vergebens der Begimfligung zu 
dem don jeinem Bruder Joh. Mart. Schulitz an dem 
Taglöhner Joh, Leondb, Herold begangenen Diebſtahle 
freigeſprochen. 

2) Der ledige 17 jäbrige Joh. Gaſſenmeier 
von Goldbühl wurde wegen eines von ibm am 25. 
Mai 1. 38. an der Schubmacheröwiinve Heigel bon 
Arberg verübten, als Vergeben Nrafbaren Verbrechens 
des ausgezeichneten Diebſtahls, zu einer Dreimonals 
lichen doppelt geſchärften, und 


3) der Maurergeſelle Chriſioph Minameier von 
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Aha wegen. des von: ihm am 18. April I: Is. an 
dem Güter Michael Schneider daſelbft ohne Ueberle⸗ 


verüßten Vergehens ber Körperderletzung imit Ware 
zu. einer zweimonathidgen einfah geigärfs 
ten Gefängnipfhrafe verurtheilt. : 


gung und Vorbedacht in aufvallender Hige des Zornes 
Pe N ee eier ee 


Kerantwortliber Redakteur: J. ©. Meyher. 
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Befanntmaqchungen. 


1. Bekanntmachung. 

Namens der Erben des Herrn Bierbrauers und 
Baumwollengarn-Fabrikanten Matthäus Rüffershöfer 
dahier verfauie ich die von dem Letzteren Ginterlajjene, 
dabier in der oberen Vorſtadt an der Wiürgburgers 
Strafje gelegene Scheune, Steuerbefig: Nr. 225, am 
1. Septeniber heur. 38. Vorminags 11 bis 12 Uhr 
an den. Meiftbietenden, und lade Kaufslicbhaber hierzu 
in meine Wohnung ein. 

Die Verkaufsbedingungen werde ich In dem beziel« 
ten Termine fund geben, 

Ansbach, am 15. Auguf 1853. 

Advokat Greiner, 


2. "Auswanderung. 





Borzügliche Schiffögelegenheit. 

Jeden 1. und 15. ded Monats werden tom den 
Herren Carl Pokrang u. Comp, in Bremen 
nach Nord» und Südamerifanifchen Häfen große, ge« 
kupferte und kupferfeſte, Schöne, dreimaſtige Segel⸗ 
Schiffe mit hohem Zwiſchendeck expedirt, und wir ſind 
ermaͤchtigt, zu den niedrigſton Preiſen, die exiſtiren, 
Paſſagiere anzunehmen. 

Bei Anmeldungen ganzer Geſellſchafien werden wit 
denſelben eine bedeutende Begünſtigung gewähren und 
fie ab den Stapelplägen durch beſondere Conducteure 
eigend noch geleiten. laſſen, wofür die Bajfagiere nichts 
zu entrichten haben, weil mir auch ſchon feſte Preiſe 
bi3 Bremen fichern. 

Auf portofreie Briefe ertheilen Auskunft: 

Der Haupt-Agent 
Georged Demler-Melder in Nürnberg 
und der von der kgl. Negierung beilärigte 
Bezirtsagent £. D. Steiner in Ansbach. 


3. Berfteigerung. 

Nächten Montag 22, Auguft früb 8 Uhr Nr. 9 
in Giaienbuch, als: fünmtliche zur Oekonomie gehoͤ— 
rigen Gerathſchaiten, Plüge, Wagen, Geiraidputzmühle, 
und jonftiger Scheuernzeug, Hauen, Gabeln, Schaur 
feln, Klicbzeug, Saͤgen und dergl,, mehrere Betten, 
ein Schrank als Allerthum, Säde, Ketien, Küchen 
geiirr, worunter ein kupierner Waſſerſtaͤnder, eine 
piltaliihe Brennerei fammt allen Einrichtungen biezu, 
20 Klafter Bichten-Sceitbolz, 10 bis 15 Klafier 
S:öck, mehrere hundert Wellen, Bretter, einiges Daub« 
und Schnitzbolz, 2 Pierde, 12 Süd Rindvieh, 9 
große Schweine, 18 Stück Schaaie, Hübner und 
Aauben, wozu Kaufstiebhaber eingeladen werden, 





— men 


4. Sonntag den 21. Ang. findet das 
erfte Legichießen der SchügemGompannie 
auf dem Nußbaum ftatt. Anfang 2. Uhr, 
Verlvofung Schlag 5 Uhr. 

— Der Ansſchuß. 

5. Auf dem. Weg: von dem Biihhäuschen nach 
Andbach wurde Sountags ein Tajchenmeiler verloren, 
Der Binder molle daſſelbe gegen eim gutes Dougeug 
in ver Nevafıion ded Morgenblattes abgeben. 

6. Eine bellfatiunene a. ging verloren. Ma 
bittet sittet um R Nüdgabe im Haufe A 299. 

7. Vom Dienflag den 16. auf Nittwod den 17. 


. Mis. find im Haufe A 276 ein Paar goldene 
ee abhanden gefommen. Wer hierüber ge« 


Man 


naue Auskunft eriheilen kann, erhält eine angemejjene 


Belohnung. Zugleih wird vor deren Anfauf gewarnt. 


8. Es mırd ein Srauenzimmer, Das im YPugarbeis 
ten ſchon erfahren, und eines zum Lernen u. 
Näberes in der Expedition. 


9, Heute ſchweinene Knoblauchwurfi⸗ im — 


10. Am Nachkirchweih ⸗Sonntag 
ſind gute Küchlein zu haben bei 
Kapfenberger. 





11. Morgen Sonniag Nach kirch weih u. Lanze 


mufit im Schlagbaum. >; I. Röder. 
42. Sonntag den 21. iſt Tanzmuſit, wozu 
boͤſlichſt einladet Engerer. 


18. B 9 in ber Würzburger-Straffe i ift eine fi eine Fleine 
Wohnung zu vermierhen. 


414. C 183 if die obere Grage mit allen 5 Bequente 
lichkeiten zu vermietben, 


ö— — — — — —— — — — 
15. D 316 iſt ein kleines Quartier zu vermiethen. 








Fremdenanzeige vom 19. Auguſt. 

Krone: Hr. Prof. Loy von Mannheim, Hr. 
Priv. Piderl mit Brl, Tochter von London. Stern: 
Hr. Mevierförfter Prager mit Gattin von Binsivangen, 
Hr. Kim. Belrbaufh von Nürnberg, Xöwe: Hr. 
Sıud, Pramböck von Paſſau, Hr. Kim. Rehklau von 
Augsburg. Birkel: Hr, Stud. Schäfer von Würz« 
burg, Dr, Weinhäindler Hofmann von Brodhbronn, 
Hr. Priv. Haas von Münden, Hr. Landarzt Krada 
hart von Wallmersbach. 


Druck und Verlag von Earl Brügel in Ansdbach. 


Nro. 19}. 
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Das Mergenblatt.“ von einer unterhaltenden and belehrenben „Sonntags-Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausnahme bes Montage — 
Aglid und koſtet viertelfahrig eınen Gulden, Zur bieien Preis lann e6 bier bei der Exvedition (Brugel'ſche Buchdrudereh und au⸗ warte 
bei jeder Voſt mittels Vorausbezahlung beftellt werden. Inſerate, die geſpaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beforgt bie Expedition des Slattec 





Politiſches. 


München, 19. Aug. Dem dieſen Herbſt zu— 
ſammentretenden Landtage wird, wie man vernimmt, 
eine Exigenz für Erbauung eines Zollvereins-Induſtrie⸗ 
Ausſtellungsgebaudes unterbreitet werden, da daſſelbe 
jevenfall3 eine bedeuiende Summe eriordern wird, wenn 
man anders dieſe deutfch-nationafe Austellung, 
zu welder fih aus allen Kindern Europa's Gaäſte 
einfinden werden, auch aͤußerlich würbig repräfentiren 
will. Seit der Londoner Weltausftellung mit ihrem 
Glaspalaſte lernte man einen großartigen Mapftab fen« 
nen. — Naͤchſtes Jahr veranftalier Branfreih eine 
ähnliche Weltausftellung zu Paris; die dermalige Aus— 
ftellung deuticher Induſtrie zu Münden zieht die 
Augen Englands, Frankreichs und vieler anderer Stau 
ten auf fich, die zum Tbeil auch Beoollmächtigre hieher 
ſchicken. Es iſt daber Pflicht, daß Deutichland in jes 
der Beziehung würdig vertreten werde, Mir hoffen, 
daß die Induſtriellen der Haupiſtadt fein Opfer jchenen, 
um, jeder nach feinen Kräften, von den Foriſchritten 
unjerer Gewerböthiätigfeit Zeugniß zu geben: (M. B.) 

— Die Nachrichten aus Hohenſchwangau über das 
Pefinden der beiden Majeſtäten find die erfreulichiten. 
Am 15. machten Allerhöchftvieielben mit einer zahlıeie 
ben Euite eine Parıbie nach Meute und nahmen das 
Mittagsmabl auf der Pot daſelbſt ein. 

— unſer durchlauchtigſter Gaft Se. Maj. der 
König von Würtemiberg, welcher im frengiten Infog« 
nito bier weilt, und deßhalb keinerlei Auiwartungen 
annimmt, ſuhr geftern und heute in einer einfachen 
Baftboiequipage zu verfchiedenen Sehenswürdigkeiten der 
Haupiflabt, begleitet von dem: würtemb. Geſandten 
Orafen v. Degenfeld. Morgen gevenft Ce, Maj. 
von hier wieder abzureiien, um einen Ausflug in's 
bayerifche und tyroler Gebirg zu machen. - 

— Vorgeſtern Nacht iſt der Oberſthofmeiſter ber 
Kaiſerin der Franzoſen, Sr Graf Taſcher ve ia 
Vagerie Ciranz. Senator und dar. bayer. Generals 
Kieutenant) von Bade Ems fommend, bier eingetrof⸗ 
fen, und wird bid kommenden Herbſt hier verweilen, 
um welche Zeit ſein Sohn, Graf Carl Taſcher, erſter 


Kaämmerer der Kaiſerln, bieber kommen wird, um 
alsdann mir der ganzen Familie nach Paris DEI 
ſiedeln. 

München, 19. Aug. Konig Ludwig und 
Königin Tberefe werden am’ 3. Sept, Leopoldokron 
verlaſſen und bierher zurückkehren. 

— 63 flebt nun feſt, daß II Maf. ver Kaiſer 
Son Dejterreih, der König und die Königin von 
Preußen gegen Mitte des mächften Monais hierber 
fommen werden, Kurze Zeit zuvor wird unfer 8 
nigspaar von Hohenſchwangau hier eintreffen. 

— Abermals hat ein ſchleswig · holſteiniſcher Geiſt⸗ 
licher eine Anſtellung in Bayern erhalten, indem Se. 
Maj. der König dem früheren Piarrer zu 'Bilvderup in 
Schleswig, Konrad Prehn, das Indigenat des Kö« 
nigreichs und bierauf die erlerigte prot. Pfarrſtelle zu 
Lauterecken, Det. gl. N., verliehen bat. 

— Der „R. f. Niedh.“ fchreibt: Gemäß aflerböch« 
ſten Minifterlal-Referipis vom 17. d6. ‘darf Fünftig 
an Kirchweihen feinerlei Tanzmuſik mehr ſtatifinden 
und werden diefe Tanzmufifen auf Ginen Tag im Jahr, 
namlich jedesmal auf den 3. Sonntag im Dftöber 
verlegt, im Kreiſe Unterfranken und Aichaffenburg auf 
den Sonntag nah Marin. Bei Iahrmärkten find 
dieſe Tanzmuſiken möglichſt zu Geichränfen. 
—Augsburg, 18. Aug. In ven hieſigen Buch— 
haudlungen wurde heute das eben bei Hoffmann und 
Campe in Hamburg erſchienene Werk von Vehſe, Ge« 
ſchichte der Höfe von Bayern, Wärtemberg, Baden, 
Heſſen sc. mit Beichlag belegt. 

Sreiburg, 15. Aug. Es iſt unrichtig, daß der 
Erzbijchof gegen die Mitglieder des großb. Oberfirchene 
rad die Exkommunikation ausgefprochen bat." Das 
erzbiichöflihe Ordinarlat bat diefelben aufgefordert, Er, 
f. Hob, dem Aegenten in Unterbänigfeit zu erklären, 
dap fie ald Katholiken fortan nicht mehr Verordnungen 
vollziehen Fönnten, weldhe ven allgemeinen Satzungen 
der Kirche widerſprechen. In dem lebhaften Schrirten« 
wechiel, welcher fi darüber entipann, wurde der Ober⸗ 
kirchenrath auf die Denfichrift der Biſchöfe verwieien 
und den Gliedern deſſelben von dem Ordinariat eröff«- 
net, dan der Erzbiſchof in Ihrer Weigerung einen Une 
geborfam erkennen "würde, gegen weldyen 'er’ feine 
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geiſtliche Strafgewalt gebrauchen müßte. Erſt dor we— 
nig Tagen wurde den Miigliedern der genannten 
Staatöbehörbe bon dem Drbinariat eine legte Friſt 
geſtellt. (A. 3.) ’ 

Paris, 16. Aug. Das gefirige Feſt ift in ber 
ganzen Großariigkeit feiner Anlage, indejjen nicht durdh« 
weg vom Werter begünfligt, vor fich gegangen. Es 
hatte in. ber Nacht zuvor geregnet und der Segen 
dauerte auch noch am geftrigen Morgen fort. Ganz 
Varis war auf den Beinen und zahlloje Fremde, weldye 
die Bahnzüge von allen Seiten gebracht hatten, ver⸗ 
größeren das Menichengewoge nody bedeutend, Der 
Kailer und die Kaiferin waren fchon Tags zubor nad) 
Paris gefommen. Sie nahmen geftern Mittag 12 Ubr 
zunähft die Glückwünſche ver Miiglieder des faiferl, 
Hauſes und der Miniſter und Hoibeamten enigegen, 
und begaben ſich dann in die Tuilerienkapelle, wo der 
Biſchoj vom Nanzig den Feſt⸗Gotjesdienſt hielt. Nach 
demjelben zog ſich die Kaiſerin im ihre Gemacher zurück, 
und der Kaiſer begab ſich in den Thronſaal, wo große 
Gourflasıfand. Zuerſt erſchien dad diplomatiſche Korps 
(mit Ausnahme, des nordamerifaniſchen Geſandten, der 
eh, der Hof⸗Ceremonie nicht angeſchloſſen hatte)... Nach» 
dem die Anrede beendet war, ergriff der Kaiſer die 
Hand des. englifchen, Gejandfen und ſagte: „Ich danfe 
dem; diplomariihen. Korps, jür feine Glückwünſche. 
Was, mir, beute am angenebmften jein konnte, if, den 
Frieden, in Guropa, beiefligt. zu. chen, obne daß — 
ich betrachte, es menigjlens jo — bie Würde oder das 
Selöftgefügl: irgenn einer Nation verlegt worden iſt,“ 
Nah dem diplomatifchen Korps. wurden die Prüjlden« 
ten, den- drei großen. Staatskörper, die Prijiventen des 
Kafarions ⸗ und. Rechnungshofes, der Erzbiſchof von 
Parig, die Pariier Präfekten, ver Vorftand des Ge» 
meinderathes uud. die: Maired von Paris, der Ober 
fommandant der. Naslonalgarde und der Oberbeichlö- 
haber der Axmee von Paris , ſowie andere hohe Ber 
ame empfaugen, Um 2 Ubr waren. beinahe in allen 
Varifer Theatern Gratievorſtellungen; die Zeit von 3 
big, 6 Uhr war Volköbelufigungen aller Arı gewidmet. 





vermiſchtes. 


Münden, 18, Aug. Verſchiedene Künſtler bee 
ſchäitigen ſich in. dieſem Augenblide mir dem Entwurfe 
eined Dlans. zu, dem neuzuerbauenden Induſtrie Aus— 
fiellungsgebäube, das wabrſcheinlich vor dem Sieged« 
thore errichtet werden wid, Dabin ſoll wenigſtens, 
wie ed. beißt, der Vorichlag der Zollvereins-Induſtrie— 
Ausſtellungskommiſſlon geben. Es wird dann an dem 
diejen Herbſt zuſammentretenden Landtage liegen, die 
hie zu nörbigen. Bonds. zu. beicaffen. 

— In den letzten Jagen erregte an unſerem 
Schwurgerichte eine Verhandlung gegen 4 Rauber 
andı dem Landgerichte Gberöberg die Aufmerffane 





felt des Publikums. Im der Nacht vom 7. auf ben 
8. Januar ©. 38. wurde auf einem Ginöbhofe zu 
Stadet in genanntem Gerichtöbeziike ein frecher Ein⸗ 
bruch verübt und den im Schlafe überjallenen Bewoh⸗ 
nern die Augen mit Salz eingerieben, damit 
die Gauner nicht von ihnen erfannt werden follıen. 
Gin Knecht war an Hinden und Füßen gebunden, 
die 72 jährige Bäuerin und ibre Tochter mit Prugelu 
niedergeiylagen und in den Keller geworfen und dann 
an Geld und Gffeften 500 fl. geſtohlen worden. Der 
Hauptmann diefer Bande war ein gewiſſer Kaipar 
Erhard, (vulgo Baummollenfaipar), der früher in 
dent Haufe zu Stadet diente, Die vier Räuber 
verfielen in Kettenftrafe. 


Dad Dbertribunal in Berlin Hatte vor Kurzem 
Die Frage zu entſcheiden, ob elu Geiftlicher dad, mas 
ibm von einem Angeklagten während des Unterfuchungs«- 
Verfahrens, obwohl außer der Beichte, anvertraut 
war, ala Amisgeheimniß betrachten und fein Zengniß 
darüber verweigern dürie. Gin rheiniſches Bolizeiger ichr 
hatte ben beireffenden Geiſtlichen wegen Verfegimg des 
$. 155 des Straigeiegbuches zu einer Geldſtrafe verurs 
tbeilt, weil «6 annahm, daß der Geſſtliche nur Beicht⸗ 
geheimnifje, nicht aber Mitiheilüngen, die ihm auf 
anderem Wege gemacht würden, zu verſchweigen ver. 
pflichtet ſei. Tas Obertribunal hat "dagegen emtichtes 
den, daB bei Seeliorgern die Pflicht zur Gebeimbal⸗ 
tung der in dieſer Gigenichait ihnen gemachten Eröff« 
nungen nicht auf deu Juhalt einer förmlichen Ohren« 
beichte beiyränft werden könne, vielmehr ſich anf 
Alles erftrede, was ibnen in Rückſicht auf ihre geift⸗ 
liche Anusverichwiegenbeit auch ſonſt mitgerbeilt wor ⸗ 
den iſt. Nach dem in Folge deſſen vom Obertribunat 
gefaßien Beſchluſſe üͤber dad von den Gerichten in ders 
arıigen Ballen zu beobachtende Verfahren werben die 
Gerichte fich in Zukunft mir der von ben betreffenden 
Geiſtlichen auf den Zeugeneid abzugebenden Erklaͤrung 
begnügen, daß. denn Zeugen über ven Gegenfland‘ Dre 
Vernehmung ſolche Eröffnungen in feiner‘ Eigenfchait 
als Seeljorger gemacht feien, melde fein Amt mitzu- 
theilen ihm nicht erlaube. 


Erfurt, 18. Aug. Geſtern Abend if. der Mörs 
der des jungen Aradrügge an bad. Hiefige Unter- 
fuchungägericht abgelieiert worden,. Die-nächjten Affen 
werden; wahricheinlich; ſchon dem. Verbrecher abzuur« 
theilen haben. Die, Aufregung, unjerer Benölferung 
gegen. den Mörder. iſt ſehr gro, 

In dem Babnbpie,der Eiſenbahn von Orleans 
befinden: fich: gegenwärtig, ein, Waggon-Monftre,,, ein 
Wagon wie ein Haus, mit einem. Salon, einen 
Schlafzimmer, einem Keller, worin 50 Flaſchen Wein 
aufbewahrt. werden. können m ſ. w. Ter, Waggon 
gehört einem Hrn. 8. und. kat 44,000. $r, gefojlet. 

(Induftrielles.) Bei der legten Verſammlung 
des prendiſch⸗ ſchleſiſpen⸗ Forſtvereines im Ohlau, Fam 
es zur Sprache, daß das Laub des in: den- Wäldern 
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fo häufig borfommenden Barnkrautes zur. Küllung von 
Matrazen ſtatt bed Seegrajed u. ſ. w. benügt werben 
Tann. Es wird zu dem Ende erſt eingeerntet, wenn 
ed auf der Blauſpindel dürr geworden iſt; c8 if dann 
ſehr elaftiih, geruchlod und mimmt fein Ungeziefer 
auf. Mehrere Forſtwirihe haben derartig gefüllte Ma- 
trage bereit!‘ durch mehrjſährige Erfahrung erprobt 
und gefunden, daß dieſelben ſich fornwährend elaſtiſch 
erhalten. 
r : (Rotto.) Am 18. 08. kamen zu Negends 
burg heraus: 
3436 5 
Nächte Ziehung in Nürnberg ven 30. Aug. 


Biefiges. 
Freiwillige Armenpflege in der Stadt 
Ansbach. 
Zugegangen als Vereins Mitgfiever find im Monkte 
Juli 1853: 

L. Diſtrikt: Hete Acceſſiſt Beck, Herr Goldſticker 
Scherzer, Herr Kreis-⸗ und Stadi⸗ 
gerichtsrath v. Baur. 

VI. Viſtrikt: Herr Bäckermeiſter Dorner. 
XI, Viſtriki: Herr Regierungsrath v. Aichberger. 
Ausgetreten find: 
a) freiwillig. 





Niemand; 
b) wegen Wohnortöberänderung: 

XII. Diſtrikt: Herr Regimentsarzt Bachmann, Herr 
Aufichläger Schufter, Herr Kreide und 
Siadigerichtörath Arnolde 

Außerorventlihe Guben; 
I. Diſtrikt: 1 fl. 30 fr, von Herrn Lehrer Ros 
ſeutbal. 

VIII. Diſtrikt: 10 fl. von Herrn Kauimann Gutmann. 

Ansbach, den 18. Auguſt 1853. 
Der Vorſtand. 
Frhr. v. Lindenfels. 
(Berfpäter.) Ueber die vom 6. — 8. d. Mtis. 
ſtaltgeiundene Feier der hieſigen Schuͤtzengeſellſchaft in 


Verantworilwer Redatieur: 3 ©. 








Gemeinſchaft mit der Landwehr-Schienfompagnie zur 
Erinnerung at das 100 jährige Beſtehen unſerer 
Schießſtätte ſieht fih ein Freund ded Schützenweſens 
veranlaßt, nachträglich Folgendes zu berichten. 


Wie in Nr. 183 des Morgenblaties angekuͤndigt 
war, begab ſich am Sonntag, 7. do., Mittags nach 
1 Uhr ein Schützenzug, unter Voraniriũ der Muſik 
und eingeſchloſſen von Abiheilungen der Schüͤtzenkom⸗ 
pagnie, som Ratbhauſe aus zur Schießſtätie. Hier 
angefommen, hielt der I. Schutzenmeiſter an den Zug 
eine kurze Anrede, im welcher er, geſchichtlich ausho— 
lend, den Zweck des Feſtes näber andentete und am 
Schluſſe Toaſte ausbrachte auf den Erbauer des Scieh« 
hauſes — Markgrafen Karl Friedrich Wilbelm, ven 
Förderer der Schiegübungen — unfern allergnadigſten 
König Mar, den Untterfiüger ned Feſteß — unfern 
Stavimagijtrat und endlich auf die Tbeilnebmer am 
Feſte ſelbſt. Hierauf wurde das am Tage zuvor be= 
gonnene Schießen fortgefegt. Von 27 Schuͤtzen, welde 
Theil nahmen, wurden während dreier Tage 1707 
Schuͤſſe gethan und 5 Punkte geſchoſſen. Sehr zu 
bedauern war, daß nicht mehr Kompagnie-Schützen 
Theil nahmen. Am Sonntag Abends praugte das 
entiprechend dekorirte Schießhaus in einer Gerrlich ger 
fungenen Beleuchtung. Bei der nach Beendigung des 
Schießens am Montage Abends 7 Uhr unter üblichen 
Teaſten vorgenommenen Preifevertbeilung erhielten. befte 
Preiſe: A. auf dem Haupt: 1) Hr. Poſamentier Utz, 
2) Hr. Rechtsrath Vieinel; B. aui dem Glüd: 1) 
Hr Schreinermeifter Zill, 9) Hr. Melbermeifter 
Prang. Hr. Gaſtwirth Bayerleim erbielt eime 


Fahne auf der Ehrenſcheibe. 


Einfender diefed glaubt annehmen“ zw Dürfen, daß 
eine weit größere Theilnahme ar den Feſtlichkeiten 
ſtaitgeſunden haben würde, wenn die Schützengeſell— 
ſchait in Ansbach, wie in andern, ſelbſt kleineren 
Städten, eine geeignete Schießſtätte mit Gartenlokali— 
täten beiäße und derſelben durch den Mugen der 
Wirthſchaft ein Fond zuflöge, aus welchen bei ſolchen 
Gelegenheiten höhere Preiſe gebilvet und dadurch auch 
Fremde angezogen werden könnten. 








Merer. ... 





Bekaunuitima chungen. 
2. 


1 Bekanntmachung. 
Die: in’ den Monaten‘ Mai, 
bei hieſiger Leihanſtalt eingefegten: Biänver! von Nr, 


23,768 bis 28,865 flnvr im Laufe dieſes Monats ande 


zulöfen ober dur Verzinjung.zu erneuern,. außerdem 
biefelben 
Montag den i2. September 1853: 
an. Meiſtbietende gegen glei haare Zahlung: öffentlich 
Serfauft. werben. — Ausbach, den 19. Auguft 1853, 
Reihanftalt » Verwaltung. 
Brendel. 


Jun und Zul 1852’ 


Befanntmachung. 
Don Unterzeichneten wird in feiner Wohnung 
am 1. Septenber beur: Jo. Vormittags‘ 
der in biejiger Flur an der Beuchtwanger Strajie ger 
legene 2 Tagwerk 87 Tezimalen große Uder, der 
Rabeniteinader genannt, Bir. 1914 und 1942 an 
den Meiſtbietenden aui 6 Jahre verpachtet und werden 
Pachtluftige biezu mir dem Bemerfen vorgeladen, Daß 
die nähere Beſchreibung des Grundſtückes bei mir ein« 


geſehen werben kann, und die Bedingungen im Termine 
befannt gemacht werden. 
Ansbach, den 18. Auguft 1853. 
Advokat Greiner, 
3. Schloß-Theater in Ansbach. 
Auf allgemeines hohes Verlangen 
beute den 21, 
Die vorlette große VBoritellung 
im bioplaftiichen Mufeum 
mit den gewählteſten Tableaux vivants. 
P. Ferralli aus Rom. 


4. RadirGummy 
a 13 Er. empfiehlt Ed. Bülgom. 
5. Morgen Gesangverein, 

6.3 Gefchäfts: Empfehlung. 

Da mir vom biefigen hochlöblichen Magiftrat die 
Conceſſion ald Gonditor und Spezrreihändfer verlieben 
wurde, jo erlaube ich mir, einem verehrlichen Publi— 
fum, fowie meiner werben Nachbarſchaft die ergebenfte 
Anzeige zu machen, daß ich von jegt am mit allen in 
tie Conditorei und Spezerei einfchlagenden Ariikeln 
beſtens verfehen bin, und bitte deßhalb um geneigte 
Abnahme, 





Gujav Käuffer, 
Eonditor und Spezereibandler in ber 
obern Vorſtadt. 

7. Unterzeichneter macht bekannt, daß jein Stelle 
wagen wahrend des 

Nürnberger Volfsfeſtes 
täglich Hin und zurückgeht. WUbiahre von hier früh 4 
Uhr, in Nürnberg Abends 7 Uhr. Bahrzeit 6 Sıun« 
den, Die Bahrten beginnen künſtigen Donnerſtag. 
Andreas Leigeber. 

8. Donnerſtag den 25. Auguſt fährt Xobnkuticher 
Bel mit einem Omnibus Morgens 1 Ubr nah 
Nürnberg und Abends wieder zurück, Billets find 
bei ibm Im Haufe zu haben, 

9, Die drei jüngften Geſchwiſter der Ickelheimer— 
ſchen Relikten jind feſt entichlojlen, mit dem älieſten 
Bruder abzurbeilen und ihn aus der Compagnie zu 
ſchaffen, und daber ihr ganzes Anweſen aus freier 
Hand zu dverfaufen, wozu Kaufsliebhaber eingeladen 
werden, 


10. Heute findet ein Kränzchen in der 
Krone ftatt. Anfang 8 Uhr. Entree 24 fr, 








Bapiere und 
Frankfurt, 18. Aug. s 


Augsburg, 18. Ang. | 
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11. Weinberg. 

Zur Nachkirchweihfeter Chevaulegers— 
Muſik, Beendigung des Kegelſchiebens, verſchiedene 
Beluſtigungen, Sacklaufen, Breieſſen, Baumflettern ꝛc., 
wozu höflichſt einladet Deuringer. 


12. Heute Scheibenfhießen und Regimenis— 
muſik auf dem Nupbaum, Stadelmann. 


13. Sonntag den 21, wird dad begonnene. Regel» 
ſchieben beendigt, wozu Liebhaber, namentlih aber Die 
bereits auf Gewinnſt flebenden Herren Kegelipieler höf⸗ 
liyft eingeladen werden, r 

Siebert, Wirt zur filbernen Glocke. 


fi. Zur Feier der Nachkirchweih wird Sonntag 
und Montag im Störbräuskefler auf dem neuen Weg 
guted Lagerbier gefchenft. 


15, Heute Tanzmufit bei Wird Schneider* 

16. Bei Schmichmeifter Lang if eine eluſpännige 
bierfigige neue Gbaiie zu verfauien, 
> 

17. A 168 iſt ein ſchon möblirte® Zimmer zu 
vermierhen. 

18 A 206 iſt ein geräumiger Laden nebſt beque⸗ 
mer Wohnung zu vermierhen und tiglich zu beziehen, 
ferner iſt in dem nämlichen Saufe ein großes Quatiier, 
beſtehend aus 4 heizbaren Zimmern, 4 Kammern, 1 
Küche, 1 Keller und gemeinſchaftlichem Waſchhaus, 
zu vermiethen und bis Martini heurigen Jahres zu 
bezichen. 

19. A 331 bei Handelsmann Kolb in ver Uzen⸗ 
ſtraſſe iſt ein möbliries Quariier nebſt Bedienung für 
einen ledigen Herrn zu vermiethen. 








20. D 371, Maximilians-Straffe, ift der mittlere 
Gaden mir 4 beizbaren Zimmern 30 und allen Bes 
quemlichfeiten zu vermiethen.“ a“ 
— ——— — — — —s — 

Berichtigung. Der in Nr. 193 angezeigte 
Trauergoitesdienſt für Joſeph Edlbacher findet am 22, 
ds. Morgens 8’, Uhr ſtatt. 





— 
Fremdenanzeige vom 20. Auguft. 

Krone: Hr. Aftuar Breſſel von Prag, Hr. Priv. 
Diethorn von Leipzig, Hr. Piarrer Progelt von Stan 
hofen. Stern: Hr. Kfm. Schäfer von Nürnberg. 
Löwe: Sr. Kim. Zoller von München, Hr. Gaſtwirth 
Korber von Engelihal. Zirkel: Sr. Neg.-Akıuar 
Grainer von Gunzenhauſen, Hm. Kl, Gulbert von 
Zellingen, Seligmann von Fürth, 
sc en 
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Druck und Verlag von Carl Brügel in Anobach. 


Sponnings- Beigadbe 


Ansbader Morgenblatt. 


— em —— 


Nro. 32. 


Sonntag, 21. Auguſt. 


1853. 





Möglih ſcheint 


Faſt Altes unfern Wünſchen; unirer That 
Sept fih von innen, wie von außen, viel, 


Das fie durchaus unmöglih macht, entgegen. 


Göthe. 





Onkel Tom’s Hütte 
(Fortiegung.) 
Kapitel 11. 


Die Duäfer- Kolonie 


Mir haben jegt ein reizendes Dorf vor und, zu 
deſſen beiden Seiten eine Reihe der niedlichſten Käufer 
ſich befindet, alle find ſauber übertüncht und haben 
hübſche Gartchen an ver Straße. In der ſchönen 
Jabreszeit muß es bier koöſtlich ſein. Vor jedem Haufe 
ſtebt ein großer Baum, deſſen Blätter ein ſchützendes 
Laubdach bilden. Unter dem Baum befindet ſich ein 


runder Tiſch mir Bänken, an dem bei milden Wetter 
Tie Mahlzeiten eingenommen werden. Die Gärtchen 


enthalien Feine Blumenbeete. Jedes Bamitienglied bat 
fein eignes Stückchen Yand, auf dem es yflanzt und 
ſaet. Eins diefer Dauer ſieht befonders freundlich und 
gaftlich aus, es iſt Ginem, ald ob das Haug fagte: 
tritt näher, Von dem sauber geprlafterien Blur treten 
wir in eine freumdliche, geraumige Kuche. In der 
Ecke iſt der niedliche Herd, an der Wand ftebt ein 
fanberer Schranf mit dem blanfen Zinngeichirr. Rechts 
in der Mitte der Wand fteht ein bequemer Schaukel— 
ſtuhl mir weichen Kiffen, In dieſem Stuhle finden 
wir Eliſa wieder, ſauber gefleider, ein weißes Mor— 
genmügchen auf den Kopie, mit Nähere beichäftigt, 
von der jie nur zuweilen nah Harry blift, der am 
Bupbovden ſpielt. Eliſa ift blaß, ibr feines Geſicht 
ift noch interejfanter, Neben ihr figt eine alte Tame, 
deren gurminhiges und liebes Geſicht noch Leute im 
ſech zigſten Jahre die Spuren ehemaliger Schönheit 
zeigt. Sie iſt, wie alle Quäferirauen, in Grau ges 
Heiden, ber die Bruſt trägt fie ein weißes langes 
VDieujjelintuch und auf dem Kepfe cine weiße, forge 
fallig gefaltere Haube. Rachel Halldey, ſo hieß 
Die alie Dame, war eine Der geachteteſien Quäler— 


frauen in der ganzen Niederlaſſung. Beide Frauen 
ſprachen über Eliſa's Zukunft, Rachel tröftete 
Eliſa, welche der Matrone mittheilte, daß fie näch— 
ſtens nach Kanada geben wolle, wo fie ihren Galten 
zu finden hoffe. Die Erfcheinung einer jungen blüben« 
den Frau mir ſchelmiſchen Augen, gekleidet wie Nadel, 
trat in die Küche und unterbrah dad Geſpräch. 
„Nutb Stedmann, willfommen !” rief Rachel bei 
ihrem Anblick aus und reichte ıbr herzlich die Hand, 
die dieſe an ihre Lippen drückte. Ruth war bie 
Schwiegertochter der Dlatrone. Sie hatte ein eben jo 
berziges Auoſehen wie dieſe. Treuherzigen Blides 
ging Ne auf Elifa zu, die ihr die Matrone vorfleflte, 
grupte fie wie eine alte Befannte, denn Rachel hatte 
ibr ſchon von ihr erzäblt und ſprach liebe Worte, 
Gleich darauf trat ein Mädchen mit Ruth's Yüng« 
ſtem, einen Fleinen allerfiebiten Jungen, Gerein, der 
von Allen geliebfoft wurde, und ſchon im nächften 
Augenblide fih auf den Fußboden warf und ſich mit 
Harry beireumndete, 

ALS die Frauen mit den Zubereitungen zur Mahl« 
zeit beichäftigt waren, erſchie Simeon Halliday, 
Rachel's braver Mann, eine Fräitige hohe Geſtalt, 
int grauen Mod und grauen Hoſen, mit breiifrämpi« 
gem Hut, Gr grüßte freundlich, führte Weib, Schwie« 
gertechter und Enkel und reichte Eliſa und dem Kna— 
ben vie derbe Hand. Der Ulte brackte den Frauen 
eine Menigfeit mit, die er Beiden in feinem Kämmer« 
hen vertraulich mitheilte, Dan berathſchlagte, mie 
man Glifa davon benachrichtigen ſollie. Dieß ge— 
ſchah folgendermaßen: Rachel zog Eliſa an ihre 
Bruſt und rief mit frommen Ausorud: „Elija, ber 
Herr iſt Dir gmädig geweien, Dein Gatie iſt der 
Knechtſchaft entronnen!” Eliſa vermochte die Freude 
faum zu fajfen. Sie wurbe aber noch weit mehr 
erireut, als ıbr Rachel ferner mittbeilte, daß ihr 
Georg glücklich und wobhlbehalten entfonnmen ſei 
und noch am Abend bier einireffen würde, Da fprang 





ihr Gerz vor Luft, aber auch die Breube kann den 
Menſchen niederdrüden, das fühlte E lifa wobl, deren 
Sinne allmäplig ſchwanden, bis fie bemuftlos nicher- 
fan. Simeon trug fie auf ein Ruhebett und man 
überließ fie der Ruhe. 

Ad fie erwachte, fland ihr Gatte, ihr Georg, 
ſchluchzend neben ihrem Bette. 


— — — 


Am folgenden Morgen ging es in dem kleinen 
Quãkerbauſe ſehr heiter zu. Gin jeder nahm Theil 
an Georg und Eliſa's Freude. Es waͤhrie heute 
laͤnger, denn ſonſt, es war ein Feſttag für das Haus. 
Georg war überglücklich, Er hatte fein Weib und 
Kind neben ſich, er war frei, 

Bei Tiſche fprach man, daß Georg meiter reifen 
müffe, wenn er feinen Verfolgern fiber entkommen 
wolle, Die nächte Nadıt war dazu beſtimmt, denn 
man durfte nicht zaubern, die Verfolger waren Georg 
dicht auf den Ferfen. „Und warum reifen wir nicht 
gleich, wenn dieß der Ball iſt?“ „Du bit bier ficher, 
ſo lange e8 Tag iſt, denn Jeder, der in ber Kolonie 
wobnt, ift ein Breund und Alle wachen über ibn. 
Ueberdieß iſt es fidherer, bei Nacht zu reifen,” erwie⸗ 
derie Simeon. 


— — — — 


Kapitel 12. 
Tom's Lage befjert ſich. 


Haley war mit ſeiner Heerde, die ſich auf einem 
Dampiboote befand, in den Miſſiſſippi eingelauien, 
Auf dem Verdeck ſtand zwiſchen hoben Baumwollen— 
ballen Tom, der nicht bloß bei ſeinen Schickſalsge— 
faͤhrten, ſondern auch bei Haley durch fein immer 
rubiges, freundliches und gottergebenes Weſen mit der 
Zeit ſich Achtung erworben hatte. 

Auf dem Sıiffe beiand ſich unter den Paſſa— 
gieren ein, junger, jchöner Mann, elegant - gekleidet, 
und ein liebliches Kind von 6 Jahren nebſt einer 
Dame, melde die Kleine beaufjichtigte. Tas Kind 
war mie ein Gugel. Das edel geformte Köpfchen une 
gaben blonde Lörkchen, in den blauen Augen lag Milde 
und Güte des Herzend und bezauberten Jeden, der es 
fab. Es war Allen eine angenebme Gricheinung. 
Bejondere Freude fchien ed an Tom zu haben, ver 
durch feine Ruhe das Kind bald an fi zu feſſeln 
wußte, Mit der Zeit wurde die ſchüchterne Kleine 
zutraulicher und unterhielt fih gern mit Tom. Es 
erfuhr Onkel von ihr, daB fie Evangeline beige 
und Gva genannt werde, daß ihr Vaier em reicher 
Beſitzer ſei und St. Clare beige. As ihr Tom tar 
auf mitiheilte, dag man ibn in der Heimath Onkel 
Tom genannt babe, da bat jie, ibn auch Fo nennen 
zu dürfen, und von jegt an war Ontel Tom ihr 
lieber Breund geworden. 


‚ Strudel 
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Durch Unvorfichtigfeit geſchah es unterwegs, Daß 
die liebenswürdige Kleine ins Waſſer fil. Als eben 
der Vater dag Unglüf wahrnakm, bemerfie er auch 
icon, wie Tom ind Maffer iprang, einige Sefunten 
unten blieb und dann mit den Kinde im Arm wieder 
auitauchte. Ter Vater ergriff fein Kleinod und trug 
ed in Die Kajüte, bie Freude ließ ibm Feine Zeit 
übrig, dem Retter zu danken. — 

Grangeline erbholie ſich bald von ihrem Schrek— 
fen. Am naächſten Tage erichien Die Liekl.de Kleine 
ſchon wieder auf dem Verdeck, eilie auf Tom zu und 
reichte ibm die kleine Hand, wie zum Tanfe nad 
überftandener Gefahr, In Folge dieſer Begebenbeit 
unterbantelte Et. Glare und Haley über Ton 
und eritand denſelben auch für- 1400 Tollard, was 
Evangeline in das höchſte Entzücken verſetzte. 

„Weißt Du mit Pferden Beſcheid?“ fragte ihn 
St. Glare. „Ja,“ lautete die Antwort Tom'sé. 
„Dann kannſt Du mein Kutſcher werben, und wenn 
Du Dich gut aufführſt, wirſt Du es bei mir ſebr 
gut haben.” „Gon ſegne Sie, Maſter!“ ſprach Tom 
gutmuͤtbig. 

„Sellſt wirklich guie Tage baben, Onkel Tom, 
Papa meint es mir der ganzen Welt gut,“ rief dus 
Kind fröhlich, 

Mir wollen und num jet in Der neuen- Bamilie 
umjeben, in die Onfel Tom getreien iſt. St. Glare 
war der Sohn eines reichen Prlanzerd in Luiſianna. 
Gr barte eine vortreffliche Erziehung genoſſen und war 
ven beſonders ſchwärmeriſchem Gemüth. Wald nad) 
Beendigung feiner Studien ging fein ganzed Sein auf 
in leidenſchaftlicher Liebe, er bare ein Weſen kennen 
gelernt, Das ihn ganz erfüllte, Durch heiliges Gelob— 
niß verbunden, trennte Die Liebenden ein Gewaliſtreich 
des Vormunds des Mädchens. Als er die Nachricht 
Davon erbielt, war jie bereits die Gattin eines Andern. 
St. Glare verfiel lingae Zeit in dumpfes Hinbrüten, 
dann raffte er ſich zuſammen, flurzte ſich in ven 
ber Geſellſchaft und machte eine Lrillante 
Parihie mut baaren bunderttaufnd Dollars. St. 
Glare wußte fich zu fallen, er war ein Dann von 
Welt, hatte einmal Piflichlſen übernommen und erfüllte 
fie gewiſſenhaft. Eo wabrte langere Zeit, ebe St. 
Glare ven ungeheuren Schmerz der Seele, den er 
verſchloſſen Lielt, bermintern könnte. Marie, St, 
Clare's Gattin, war fih ihrer Echönbeit bewußt, 
und da ihr die Männerwelt ſtets wiederbolie, daß fie 
eine ſchöne Frau ſei und ihr Bıfig einen Dann zung 
glücklichſten Sterblichen machen müſſe, fo zweifelte fie 
feinen Augenblick daran, Er, Glare jei von dieſer 
Gluͤckſeligkeit völlig durchdrungen. — Die Geburt 
Gyangelinend, eines engelgleichen Kindes, rief eine 
Verwandlung in des Oatten Weſen bevor, er wurde 
ernler, 


So vergingen jdnell mehrere Jahre, Das 
Verhaältniß zwiſchen den Gatten war fein beſonders 


inniges. Marie war oft von Nervenleiden beiallen, 
und auch Evangeline war nur ein ſch wachliche s 


1% 


— — — 


Kind, Zur Unterftügung im Hausweſen, ſowie zur 
Erziebung der kleinen Eva hatte Et. Clare eine 
Neiſe nad Vermont gemacht und feine Couſine Ophe— 
lia von dort mitgebracht. Mir ibr fehrien jegt Gatte 
und Tochter nebt Tom auf die Befigung zurück. 
Dphelia Gare eine gute Erziebung erhalten und 
war auch in der Fübrung des Hausweſens ſehr ge— 
ſchickt. DOpbelia war feine große Seele, aber fie 
wäre ein braves Weib geworten, denn fie beiaß alle 
Tugenden eines Weibes. 

Die Geſellſchaft batte das Dampiboot verlaſſen 
und einen Wagen beſtiegen, der jetzt vor einem flutt« 
lichen Haufe, im ſpaniſchen Style gebaut, hielt. Es 
war das Herrenhaus auf St. Clare's Beſitzung. 


Tom ſuchte von Tag zu Tage mehr das Ver— 
trauen jeined Herrn zu gewinnen und zu rechifertigen, 
der ihm die Sielle eines Verwalters übertrug, welche 
Tom gewiſſenhaft verſah. St, Glare war jebr zu— 
frieden mie dem redlichen Tiener, nuter deſſen Händen 
alles vortreffiich gedieh. 

Opbelia ſuchte das eiwas verwilderte Haus— 
weſen, um das ſich die Herrin wenig gekümmert 
hatie, wieder in Ordnung zu bringen, und erſt als 
man einſah, was Ophelia bezweckte, wandten ſich 
Aller Herzen ihr zu. Sie mar überaus gutmüthig 
und wollle gern Jeden, der ihr in dieſer Beziehung 
nicht glich, umwandeln, weßhalb ſie mit St. Clare 
zuweilen in Streit gerieth. 


Kapitel 13. 
Topf. 


Et. Clare Fannte die Bekehrungsſucht feiner 
Goujine, und er machte ihr deßhalb eines Tages ein 
Geſchenk mit einem Kleinen Negermädchen von acht big 
neun Jahren, Das er ihrer ausſchließlichen lege und 
Erziehung antertraute. Das Mädchen war jehr häß— 
lich. Die Heinen junfelnden Glasaugen japen in einem 
Geſicht von groben Zügen, über einer dien Nafe, 
umer ver ein großer Mund war. Um ihrer neuen 
Herrin ihre Kunſtſtücke zu zeigen, machte die Kleine 
Burzelbaume. Beinlih übergab St. Clare Topid, 
fo bie Die Feine Negerin, ibrer neuen Herrin. „Er— 
ziebe fie gut,” ſprach er lächelnd, „es iſt ein jo eben 
eingrefangened Gremplar, an dem Du Deine Grperis 
niente marken kannſt.“ „Ich werde thun, was in 
meinen Kräften Slebt,* antwortete Oypbelia emitbaft, 
und begann jogleisb ihre Bekehrungsverſuche. — Doch 
fibon beim erjten Gramen, das ſie mit der Fleinen 
Schwarzen anftellte, verlor fie fait ven Dub, Machte 
fie auf der einen Seite die groge Umwiſſenheit ſtutzig, 
fo war fie andererfeits wieder über die jo frübzeitige 
Verderbiheit des Kinded ungemein bewundert. Es 


war ſchmutzig an Körper und Seele. Kin Bad Fonnte 
den Körper reinigen, aber zur Meinigung der Seele 
bedurfte es mehr. Ophelia's Brfehrungdtheorie 
jebien an dem fleinen Weſen zu fcheitern, Um das 
Maß voll zu machen, war Topfy noch diebiſcher 
Natur und ſtabl, wo es mur zu Dingen Fommen 
fonnte, die fie oit nicht zu benugen wußte. In ber 
erften Seit kamen Unſchuldige in Verdacht, endlich 
aber ermittelte ſich die wahre Thaͤterin, die dabei ein 
feltened Lügentalent offenbarte, 

Sie beſtahl ſelbſt Ophehia, die doch ibre Wohl« 
tbäterin war, mehr ald einmal, und log, felbit wenn 
man fie überführt hatte, mit der größten Unverichänt« 
heit, Dpbelia war tief betrübt über den böſen 
Gburafter des kleinen Madchens, das einen furdtbaren 
Kontraft gegen die liebliche Eva bildete. Dieſes Kind, 
heil, jonnengleih, mit geldigem Haar, tieifinnigen 
Augen, geillig, edler Phantajie, mit dem Ausdrack 
der Hoheit in den Bewegungen, Jenes, ſchwarz, 
ſcheu, böle, unterwürfig. Eva nahm fih Topiy's 
an, das junfte Weſen des lieben Kindes machte einen 
gewaltigen Gindrud, und was Ophelia mir Wübe 
nicht erreicht hatte, das gelang der kleinen Eva. 
Topfy, der abjiheuliche Negerbalg, wurde durch die 
Bebandlung Eva's folgiam, veinlih, kurz legte alle 
Fehler ab, um derentwillen Opbelia fie beinahe 
baßte, Alles das hatte die reizende Fleine Evang e— 
line dur ihren Engels-Charakier und durd ihre 
Sunftmuth bewirkt, 


(Bortfegung folgt.) 


Das Baterhaus, 
(„Aug dem Haus“ von Rud. Reilher.) 


Don allen Bildern weiß ich Feines, 
Das alſo lieblih vor mir lebt, 
Als das vom lichen Vaterhauſe 
Durch's Leben treulih mit mir geht. 
Mie wird es Lenz im ärgſten Sturme, 
Wenn die Bild dem Gemuͤth entfleigt, 
Und meiner Jugend heil’ger Engel 
Sich freundlich zu mir nieder neigt! 


Als wie ein meerumgürtet Giland, 
Umweht von würzig jüpem Duft, 
Sich golden Gebt aus fernen Tiefen 
Und ſtrahlend glänzt in heller Luit; 
Als wie ein Paradies, aus welchem 
Der Herr vernehmlich zu dir ſpricht, 
Und Baun und Blatt und Blürhen glänzen 
In frühen Morgens erſtem Licht: 


So ftehft du vor mir! Und darinnen, 
Sort, welches Friedens beil'ge Macht! 
Als wie die unergründ'ten Schätze 
Bon einer ſtillen Sommernacht. 


128 
— 
Wie lebte ſich's dort leicht und ſelig, dumm, ſo baſt du wenig Ehre von dem Witz, 
Was war das für ein ſuͤß Verſteh'n! du an ihm verſchwendeſt; iſt er es weniger, als 
Wie ſah'n wir dort nicht als im Traume glaubſt, ſo kannſt du vielleicht der Gegenſtand sei 
Die Engel auf und nieder sehn, Spottes werden; iſt er gutmuͤtbig und gefühlvboll, 


En franfıft du ibn, und it er tüdin und raciucı, 

Des milden Vaters lieblich ernſtes, ſo kann er es dir auf eine —* ſetzen, tie \ 
Aus Narfer Bruft erionend Wort, auf irgend eine Art bezahlen must. Und mie c 
Wie Hingt es noch, als hoͤrt' ich's eben kann man nicht, wenn das Publikum auf unſnenn 
Durch meine ganze Seele for? tbeile über Vienichen achtet, einem guten Manne ii 
Tu Blick der Dinner, füß und jelig, Bürgerlichen Leben wahrbaft Schaden zufügen, od 
‚Wer bein vergeſſen fönnte Je, einen Schwachen fo niederdrücken, daß aller Ehrge 
Ich glaube wohl, ber mürte flürzen . im ihm erlöſcht und alle Keime zu beſſern Anlagen ü 
In das Verderben ſchroff und jaͤh. ihm erſtickt werden, indem man ibn, dur Herben 


Und ir Genoſſen jenes Lebens, gieben jeiner ung laͤcherlich ſcheinenden Seiten, dir 
Tas ſich jo felig auferbaur: Verachtung Preis gibt. — 
or Brüder und hr Cchweitern alle, Andere eurbaupt tathe id, um Stich zu leben un 
Bas it, wohin ihr Ticker baut, ndere glücklich zu machen, jo wenig, wie möglich, 
Als in die Kammer, da wir fpielten, » — — su ſordern. Be 
Als in dag Gaͤrtchen eng und Hein, N Beige, e . ir eh =. ir *— 
he — 
* 05 ’ re, muntere Gemürtb art, d 
Tas früg berflorbene Vogelein? aus der Quelle eineg ſchuldloſen, nicht von heitigen 
Darum — von Bildern weiß ich feines, Leidenschaften in Tumult geſetzten Herzens bervorſtromt. 
Das alſo lieblich vor mir ſteht, Der gefühlbolle und verfländige Menſch mug 
AS das dom lieben Baterbaufe Nachſicht haben mir den Schwachen Anderer, 
Durch's Reben treuli mit mir geht, Habe immer ein gutes Gewiſſen! Bei keinem 
Die wird «8 Lenz im ärgften Sturnie, deiner Schritte müfe dir dein Herz über Abſicht und 
Wenn dieß Bild dem Gemüth eniſteigt, Miuel Vorwürie machen dürfen! Gehe nie fibiefe 
Und meiner Jugend heil'ger Engel Wege und baue dann ſicher auf gute Folgen, auf 
Eid laͤchelnd zu mir nieder neigt! Gottes Veiſſand und auf Vienichenbütfe in der Rab. 
Und verfolgt dich auch noch eine Zeitlang ein midriged 
— Geſchick, fo wird doch die ſelige Ueberzeugung ron 
der Unſchuld deines Herzens, von der Reduͤchteit deiner 
Ueber den Umgang mit Menfchen, Abſichten dir ungewoͤbnliche Kraft und Heiterfeit geben; 
Aus Knigge.) bein kummervolles Antıg wird weit mehr Imereſſe 


erwecken, als die Fratze des laͤchelnden, grinſenden, 

Keine Regel iſt fo allgemein, keine ſo heilig zu Lluͤcklichſcheinenden Voͤſewichts. 
halten, keine führet ſo ſicher dahin, uns dauerhafte 
Achtung und Freundſchaft zu erwerben, wie die: un⸗ 
serbrüchlid, auch in den geringſten Kleinigkeiten Wort 
zu halten, feiner Zufage treu und ſtets wabrbaftig 


— 


Rätpfen 


zu fein in feinen Reden, Nie kann man Necht und Die Toren laſſen mich felten ruh'n, 
erlaubte Urſache haben, das Gegentheil von dem zu Der Weiſe gibt mir wenig zu thun. 
ſagen, was man denkt, wenn man gleich Befugniß Nur einfach bat mich der Virdermaın 
und Gründe haben kann, nicht alles zu offenbaren, Doch doppelt der Balichteit und Arglif Geiyann, 
was in und vorgeber, 68 gibt Feine Norblüge; noch Vichy faßt die Gerechtigkeit ſcharf in“ Geſicht, 
nie iſt eine Umwabrbeit geſprochen worden, Die nicht Inden fie waͤget auf ibrer Wage, 
früb oder fpär nachtheilige Folgen für Jemanden ge⸗ Und dennoch dreſchen alle Tage 
habt haͤtie; der Mann aber, der dar bekannt int, Biel Nechteberdreber mit mir vor Gericht. 
ſtreng Wort zu halten und fih Feine Unwahrbeit zu 
geſtatten, gewinnt gewiß Zutrauen, guten Ruf und —— 
Hochachtung. > — 

* keinen Menſchen, auch den Schwäͤchſten Aufloſung des Nätbierg in Nr. 31; 


nicht, in Geſellſchaft laͤcherlich zu machen! Iſt er .Schrift.“ 






Verantwortlicher Nedakteur: J. ©, Meyer. Druck und Verlag von Carf Vrügel in Ansbach. 


ı benz T'3 
u Deis J 


4 
J. 





Dienſtag 


Nro. 196. 





(Reunter Jahrgang. ) 


___ 1853. 


Ansbacer Morgenblatt. 


ana. a 2 20 
23. Auguſt. 


Zachäns 






Das, DMergenblat,” 
Aglic und fofer nienteljahrig einen Gulden. 


von einer unterhaltenven und beiehrenden „Sonntage: Beigabe” begleitet, 











erſcheint — mit Ausnahme des Diontage — 


dur dieſen Weris fann es bier bei der Ervedition (Vrugel'ſche Buchdruderei) und auswärts 


bei jeder Bor mittels Vorausbezahlung beflellt werden. Juſerate, die geipultene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beiorge die Expedition des Blaiteh. 








Politiſches. 


München, 20. Aug. Zu den Banden der 
Verwandiſchaft, welche um Bayern und Oeſterreich be— 
reits geſchlungen find, iſt ein neues, ſchoönes und er⸗ 
habenes hinzugetreten. Vorgeſtern hat nämlich in 
Sihldie Verlobung Sr. May des Kaiſers 
Branz Jofepb von Defterreich mit Ibrer k. 
Hob. der Prinzeifin Eliſabeth Amalie Gugenie, 
zweiten Tochter des Herzogs Mar ın Bayern £ 
Hob., ſtaugefunden. Als heute früb die Kunde von 
tem jo überaus freudigen Greigniß in den  biefigen 
böhern Kreiien zuerit befannt geworben war, berbreitere 
fie fih wie ein Yauiieuer durch die ganze Stadt, und 
mit der freudigſten Heberraichung erzählte ver eine dem 
andern die Frendenbotſchait. Die beireffenden Unter— 
bandlungen dürften von den hoben Gltern der durch— 
lauchtigſten Brautleute direft geführt worden jein, 
weßhalb Das bevorſtehende Ereigniß bis nach den of» 
fiziellen Befannmerden der Verlobung auch durchaus 
geheim blieb, Das offizielle Bekanntwerden, welches 
geitern geſchab, erfolgte aber einen Tag nach ber wirfe 
lihen Verlobung, die am 18., dem Geburtstag bed 
kaiſerlichen Braͤutigams, im boben Bumilienfreije ber 
gangen wurde. Ihre & Hoh. die Frau Herzogin Mar 
in Bapern war am bergangenen Montag, von Bofjens 
hofen fommend und nur Furze Zeit bier verweilend, 
mit hochſtibrer Tochter, der faiferlihen Braut, nad 
Iſchl abgereidt; die Abreiſe Sr. Muj. des Kaiferd von 
Wien erfolgte einen Tag früber, am Sonntag, » 
Vater der Durckhlauchtigen Braut, Herzog Mar in 
Bayern F. Hob., welcher ſich gegenwärtig auf dem 
Kanne befindet, wird heute Abend bier erwartet. Ders» 
jelbe wird fich ebenialld nach Iſchl begeben. Der 
kaiſerl. Bräutigam, geboren den 6. Auguft 1830, hat 
eben fein 23jte8 Jahr zurüdgelegt, und Ihre k. Hoh. 
die Braut, geboren den 24. Dez 1937, gebt der 
Vollendung ihres A6ten Jahres entgegen. So hätte 
man denn ein Näheres über Dad freudige Ereigniß in 
der f, Bamilie, welches Sr. Maj. dem König Ludwig 
du melden Hr. v. Wendland fürzlih beauftragt gewe⸗ 
ſen. Goit ſegue den jchönen Bund! (Allg. Big.) 


Der 





Münden, 20. Aug. Diefen Morgen iſt Se. 
Maj. der König von Würtemberg, welcher aud im 
Laufe des geftrigen Taged in unſeren reichen Kunſt⸗ 
ſammlungen fi eifrig umgeiehen hatte, wieder vor 
bier abgereist, Wie ſchon gemeldet, begibt ſich ©e. 
Muj. vörerit nach dem bayerischen und tyroler Hoch“ 
— und Ende des Monais, wie ed beißt, nad 

ſchl 

— Dad k. Staatsminiſterium des Aeußern bat 
unterm 3. I. M. angeordnet, daß fürderhin die Aus— 
ſtellung neuer Vaſſe in London — lediglich durch die 
dortige f. Geſandiſchait zw geichehen habe, Daß” aber 
bezüglich der Viſirungen bereitd audgefertigter Bälle 
die f, Gefandsichait und das General-Koninlat, wie ed 
biöher ver Ball war, unter Beobachtung des erforder« 
lichen wechielfeitigen Benehmens ſich theiten können, 

— Das heute audgegebene Intelligenzblatt von 
Oberbayern enthält eine allerböchfte Entſchließung des’ 
k. Staaigminifteriums für Kirchene und Schul ⸗Ange⸗ 
fegenbeiten über die Gintheilung refp. Ausicheidung 
und Feſtſtellung der Sprengel der proteflantiichen Biar« 
rei München, und bejtimmt zugleich ven Prarr-Vifar 
Popp als Heifeprediger für die in Oberbayern zerſtreut 
wohnenden Vroteftanten — Auf Grund des Art. 13 
des Preßgeſetzes wurde heute dabier in allen Budy« 
handlungen die Schritt: Gefchichte von Bayern, Wür« 
temberg, Baden: und Heſſen von Dr. Bebfe, Hamburg 
bei Hofmann und Campe, konfiszirt. 

Branfiurt, 18. Aug. Die Feierlichkeiten, mit 
welchen beute der 24jte Geburtstag Sr. Majeftät des 
Kaiferd Branz Joſeph von Defterreich in bieflger Stadt 
begangen wird, find geſtern mit der Illumination der 
Karmeliter⸗Kaſerne und einem großen Fackelzug des 
öſterreichiſchen Theils der Bundes-Garniſon eröffnet 
worden. Die heutigen Feſtlichkeiten leitete um 5 Uhr 
eine Tagesreveille ſammtlicher hieſigen Muſikkorps ein. 
Im Laufe ded Vormittags feierlicher Felegoitesdienſt 
auf dem Grerzierplag am Grindbrunnen. Bür heute 
Abend Beftmupf, 

— In Ausführung eined bon bem borjüßrigen 
evangelifhen Kirchentag in Bremen gifaßten 
Beſchluſſes hat deſſen engeren Ausſchuß am 30, v. 
Dis, eine Auſprache erlaſſen und zur Veröffentlichung 


— — 


verſandt, worin vor dem Fingehen gemiſchter Ehen 
wegen ber Gefahr für die Gewiſſen, welche damit vers 
bunden jel, gewarnt wird. 

Berlin, 18, Aug. Die „Zeit” erklärt, es fi 
der Wahrheit durchaus zuwider, daß der frübere FE. 
Vinifter-Mefident am Hof zu Darnıfladt, Sr. v. Canitz, 
ſich in einer Unterbaltung mißliebige Aeußerungen über 
einen ben beiden Hören nahe verwandien Fürſten er— 
laubt babe; und ebenſo der Wabrheit durchaus zuwi— 
der, daß Se, f. Hoh. der Großherzog don Heſſen in 
einem eigenbaͤndigen Schreiben die Abberufung des 
Hin. v. Ganig verlangt habe, Uebrigens befennt das 
genannte Blatt, dag es nicht in der Zuge jei, das 
Bublifum von den wahren Urfachen der Abberuiung 
des Hrn. v. Cauitz unterrichten zu fünnen. 
—Paris, 16. Aug. Gin bekannter Korrefpondent 
der. „Allg. 3:9.” Schreibt: Die vorgeſtrige Muſterung 
der vereinigten Linie und Nationalgarde war eines ver 
gropartigften militäriſchen Schauſpiele, welches ich ge« 
fehen, denn es defilirten an 80,000 Mann, worunter 
6000 Neiter, vor dem neuen Kaiſer. Ginen weilern 
Werth buben dieje glänzenden Edaufellungen militirie 
ſchen Prunkes und ſoldatiſcher Kräite allerdings nicht, 
weder für dad Ausland noch für Frankreich ſelbſt. 
Die Macht, über welche die gegenwärtige Regierung 
nad) Innen und Außen zu verfügen bat, ift männig« 
lich befannt, obne dag man ſich durd den Augenſchein 
von ihrem Daſein zu überzeugen braudt. Der Him— 


ee 


mel war zwar bededt, aber die Hige am Morgen doch - 


ſehr drüdend, fo dan unter det Inianterie, weiche zum 
Theil 3 bis 3, Meilen bis zum Aufftellungsort mit 
vollem Gepaͤck zu marfchiren hatte, manche Abgenrüdere 
vorfamen. Im Milgemeinen war aber ibr Marſch 
vortrefflib, und fie beftätigt wieder die alte Griabrung, 
daß die romanischen Völfer vortrefflih zu Fuß find. 
— Der „Moniteur“ drüdı fi über die Tendenz 
des Feſtes alfo aus: „Das Feſt vom 15. Aug., wel« 
ches nach dem Urtheil jeded Mundes das vollitändigite 
und jchönfte geweſen, Das jemals gegeben wurde, war 
von einem durch und durch volksthümlichen Gedanken 
difiint worden. Der Kaiſer wolle, daß an dieſem 
feierlichen Tage alle Genüſſe der höhern Bil— 
dung und des Yurud, welde jich der Neiche 
mit großem Aufwand verfchafft, ument« 
geldlih dem Volf angeboten würden.“ 63 
iolgt num eine Veichreibung, wie vom Arc de l'Etoile 
bis zum Tuilerienpalaſt, alfo auf eine halbe Wegitunve, 
alle Räume in einen prächtig erleuchteien Saal umge« 
wandelt touren, von Gntiernung zu Gntfermung Durch 
Yiujitbanden belebt, „Die Polizei, oder wie der „Mo— 
niteur“ ſich ſanft ausdrüdt, die Schutzbebörde wachte 
nur, daß feine Verſtopfungen über den Straßenüber- 
gingen ſtattianden. Tas Programm des Feſtes, vom 
Kaiſer ſelbſt dikirt, murde pünktlich vom Herrn Vis— 
conti unter der VLeitung des Staateminiſſeys in Vollzug 
geſetzt.“ Es koſtete nur 700,000 Fres., zur Haliie 
vom Staat, zur Hälfte von der Stadt bezahlt. Ueber 


die Stimmung unter dem Mole äußert das amtliche 
Blatt: „Mllüberall auf der Fahrt II. MM. drängte 
fi die Menge trunfen von Lujtbarfeit an den Wagen, 
der im Schritt fuhr, und grüßte mit lebhaftem Beifall. 
Der Kaifer erhob fich zu verfdiedenenmalen, um auf 
den Zuruf zu anworien, dejjen Beuer zu befchreiben 
wir verzichten muüͤſſen.“ 

Von der untern Donau, 6. Aug. meldet die 
„Kronf, 3.“: Die Truppenbewegungen von Seiten ber 
Ruſſen dauern ununterbrochen fort. Wenn id die 
Dinge jo vecht bei Licht beirachte, fo fonmen mir vie 
Briedendgefänge böchſt wunderbar vor. Die Muffen 
find io gerüfter, als gelte e8 mit der halben Welt in 
Kampf zu gehen, Die ruſſiſchen Dampier fahren fort, 
Kriegevorrärhe ununterbrochen zuzuführen, Die Ruſſen 
laſſen es ſich's hier recht wohl gerallen und haben big 
zur Stunde noch Feine Anſtalt getroffen, die Wallachei 
zu verlaſſen; im Gegentheil ſcheint die Donauluit für 
ſie heimiſch zu werben und die türfiihe Armee ſie 
nicht das Geringſte zu geniren. 

Wien, 19. Aug. Eine fo eben angelangte tele— 
graphiſche Depeſche aus Buchareſt meldet: Die Biorte 
bat den Wiener Noten-Entwurf am 13, Auguſt ans 
genommen. 


Vermifd)tes. 


Nürnberg. Ter Geſammtverein der beutfchen 
Geſchichts- und Alterrbumsvereine, welcher ſich im 
vorigen Jahre gebülder und die Zwecke, die er ſich 
vorgeftedt, mit ſehr erfreulicbem Eriolge fördert, hat 
eine Generalverſammlung fümmtlicher deuticher Ge— 
ſchichts- und Alterthumsvereine auf den Spärfommer 
diejed Jabres nah Nürnberg audgeitrieben. Die 
Eigungen werden vom 13. bis 16. Eepiember, und 
zwar umier dem Vorfig des Prinzen Jobann, Herzogs 
zu Sachſen, flatfinden. Die Organe des Gefamnts 
vereind baben bereits die Ginladungen, an dieſen Siz— 
zungen theilzunehmen, an jämmtliche Alterthumsvereine 
in Deutſchland und zugleih an ſämmiliche Gelehrte, 
Künjller und Kunftfreunde ergeben laſſen, welche für 
deuifche Geſchichis- und Alterthumokunde wirken. Dan 
bat die gegründete Hoffnung, daß die ausgefchriebene 
Verſammlung in Nürnberg bei den fleigenden Interefien 
an itren Zwecken ſehr zahlreich in dieſem Jahre werte 
beſucht werden, 

Koburg, 15. Aug. Von dem Vorſitzenden Dr, 
Großmann iſt die Tagesordnung für die 11. Haupi— 
verſammlung des evangeleſchen Vereins der Guitade 
Adolph-Stiſrung bier bekaunt gemacht worden, Nach 
derſelben werden neue Mitglieder des Centralvorſtandes 
gewäble und es finder namentlich die Beratbung und 
Beſchtußiaſſung über die gemeinfame Unierftügung einer 
der Gemeinden Dülmen in Weſtphalen, Oſche in 
Weſtpreußen, Beldfiichen in Karnihen oder Paſſau in 
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Bayern auf Grund des dießfallſigen Morfchlags bes 


Gentralvorftandes ftatt. Zugleich werben auch Vor— 
träge und fonftige Mittbeilungen von Abgeordneten 
und Gaͤſten entgegengenommen. (Dr. 3.) 


Bon dem proleſtantiſchen Biihor in Jerufalem 
find neuerdings Nachrichten angelangt, welche auch in 
weitern Kreifen gekannt zu werden verdienen. Hiernach 
bat: der gedachte Biichof die Proteftanten in Nublus 


bereitd jo ſchutzen Tönnen, das fle rei die Bibel leſen 


und fi verfammeln durften. Bisher find bie übers 
gerretenen Proleſtanten gleichſam Deiertirt, d. bi: fle 
baben ihre frühere Kirche ſtillſchweigend verlaffen und 
fih bei ver Regierung als Proteftanten einfchreiben 
lajien. Der Biſchof bat ihnen aber gerathen, - fle 
follten nicht aus der katholiſchen Kirche treten, ohne 
einen förmlichen fchrütlichen Proteft, und dad haben 
fie num auch gethan. Am erireulichiten ftıd aber bie 
Diinbeilungen über die zwei proteflantüichen Schulen 
in Jeruſalem; fie zäblen bereits 25 Märchen und 62 
Knaben und wird demnächſt noch ein anfebnlicher Zu» 
wachs erwartet, Zwei engliiche Lehrerinnen hat der 
Dijchof ſelbſt mitgebracht. Ingleichen haben die Schulen 
18 jüdifte Zöglinge, ven welchen die meiften zu den 
beiten Hoffnungen berechtigen. Auch find unter ihnen 
mebrere jyaniiche Auven. Dieß iſt auch neu, da bi 
jegt nur deuifche Juden übergegangen waren, (D. A. 3.) 


Dienſtesnachrichten. Der Protokolliſt Joſ. 
Marc in Erlangen wurde zum Protokouiſten am Kreis» 
und Stadtgerichte Nürnberg befördert und zum Pro« 
tofoliten am Kreis» und Stadtgeriute Erlangen der 
Neceifit am Kreis: und Stadtgerihte Nürnderg, 3. P- 
Sommer, ernannt. Die erledigte prot. Pfarıfteue zu 
Treudtlingen, Det. Dittendem murde dem bis— 
berigen Pfarrer zu Künfbrenn, G. ©. Schmezer, und 
dıe prot. Vfarrftelte zu Roöthendach, Def. Schwadach, 
dem bisherigen 2. Pfarrer zu Roſtall, Def. Ziendorf, 
3. G. B. Schaitberger, verheben. 

Der bisd. Finanz: Nebnungs:Sommiffäar Ludwig 
Sharff zu Ansdach wurde — ſicherſtem Vernehmen 
nach — zum P. Kentbeamten in Colmberg ernannt. 


Deffentlihe Berbandlungen 


am k. fircis- und Stadtgerichte Ansbach. 


Donnerftag, 19. Auguſt. 


Der Bütler Leonhard Bauereifen von Ebin« 
gen wurde wegen Vergebens der Verlegung ber pers 
jönligen Siberheit durch Selbfttulfe, verübt am 1, 
Maͤrz 1. 38. an dem Bierbrauer Leonh. Weiß ‚von 
Ehingen, im Zuſammenfluſſe mit einer an dem. £, 
Forſtwarte Karl Küblwein von da am 23. Daärz l, 
33, verübten polzeilih jtrafbaren Körprrverleginig zu 
einer Zmonatlichen einfadhen Gefängniß— 
firafe veruriheile, tagegen derſelbe Leonhard 
Baueteiſen und deiien Goriran Maria Barbara 
van der gegen ſie erhobenen Anſchuldigung des Vergebend 
der unerlaubten Selbſthülfe an der Schneiderdiwittwe 
Chriſtina Engelyard von Ehingen freigejproden, 


ws 


Diefe Woche finden wegen Mangeld an 
Stoif öffentliche Sigungen nicht fatt. 
(Das läßt fih hören! —) 


€€—,— ee pe pn 


Hicfiges.-- 

Cunlieb peripätet.) Durch ben Tod des k. Mitt» 
meiſters a la Suite, Herrn Gbrillian Bedb, if sein 
Mann aus ver bürgerlichen und gefelligen Verhältmii« 
jen der Stadı Ansbach geichieden, der es wohl werth 
iR; daß ihm einige Worte nachgerufen werben; Sie 
gelten aber feinem regen Gier für Wahrheit und Bet“ 
halten an dem, was er und viele andere in einer lan« 
gen Reihe bon Jahren: für gut und halıbar erkannt 
hatten. Mag auch vie Lebhnitigkeit, mit der er feine 
Anficht veriocht, von Manchem zu firenge aufgefapt 
worden fein, — immer erwied er fich ehrenwerth, 
feinen Zoll weichend von dem, was er einmal mit 
Gründen belegt hate. Solcher Sinn zerflört nicht; 
er jucht zu erhalten, Wankendes zu fügen, Erbleichens 
des zu beleben. Daher feine rege Tbeilnabme an allen 
Ginrihiungen, die praftüch in das Leben eingriffen 
und reellen Nupen veriprachen. Bür dieſe Zwecke 
opierte er willig Geld und Mühe und vermied aus 
Grunpfag die Deffentlichfeit, der er überhaupt bei ber 
Unterflügung düritiger Perſonen einen jehr enge ger 
‚zogenen Kreis anwies. Was aber fein guted Herz am 
deutlichjten bezeichnete, war Die innige Breude, mit der 
er den frohen Erfahrungen feiner Bekannten entgegen« 
fam, fo wie frin aufrichtiged Mitgefühl bei fremden 
Schmerz. Körperliche Leiven verdüjterten ‚oit fein hei⸗ 
tered Gemüth; erträglih wurden jle ibm gemacht durch 
ſorgſame Pilege, vie gegen das Ende feines Lebens 
menſchliche Kraft zu erfhöpien ſchien. So beruhigend 
für die Hinterbliebenen die MUeberzeugung iſt, fein 
Mintel unverſucht grelaffen zu haben, wodurch die 
Schmerzen des ſcheidenden Freundes gelindert werben 
konnten, fo jchwer bleibt immer ein Verluſt, für den 
ſich aud nad Außen ungemöhnlice Theilnahme aus— 
ſpeicht. Daß aber der Mann, dem dieſe wenigen Zei⸗ 
len gelten, ſeinen Bekannten theuer bleiben, daB er 
befonders in den Herzen der Bedurfiigen und Notbleie 
denden fortleben werde, bedarf feines weitern Beweiſes. 
Dort kat er ſich fein ſchönſtes Denkmal geſetzt. Bsirde 
feiner Aſche! — 

Die Redaftion fühlt fih dem bochverebriihen 
Einfender dieſes Nahrufs zu beionderem Danfe vers 
pflichtet. Derjelbe bat ibr einen Druf vom Herzen ger 
nommen, deifen fie fih von Tag zu Tag fon entiedinen 
wollte. Haͤtte fie niht vom Anfange an bofen dürfen, 
daß eine wurdige Feder aus dem Kreiſe der nibern Br» 
Pannten und Areunde des edlen Verblihenen demjeiben 
in unierm Morsenblatte, dem er feıt Zabren fo mandes 
ferner gemeinnügtgen Anfiegen anvertraut hatte, eın der 
Würde feines Charakters entſprechendes Denkmal der 
Anerkennung und Erinnerung jegen werde: fo wire lie 
ſelbſt ſogleich der erkannten, tiergefübiten Verpilihtung 
nach zekommen. Gingelaufene, fo gut mie berziih ge— 
meinte, Danffayungen — jowohl in Dibtung als Profa 
— von einigen achtbaren Perfonen konnte und kann fie 
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zu ibrem Bedauern wegen gar zu mangelhafter fpraclis 
her Faſſung nit auinehmen. Darüber berefcht wohl 
Bei Allen, welche die hieſigen Verhältniſſe näiber Fennen, 


Mannes. und Woblthäters, viele bieflge Notbkeis 
dende, Bedrängte und Gejhäftsleute und 
damit die ganze Stadt ein wahrer Verluſt 


nur Eine Stimme, daß mit dem Heimgang des edeln getroffen bat. 





‚ , Wesantwortliter Redatteur: 3.. ©. Meher. 
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Befanrntmadungen. 


. . Wiederkranz. 

Sonntag den 28. August Produktion 
auf «dem. Weinberg, , Aufang um 4 Uhr; 
darauf ein 'Tänzchen 


2. Unterzeichnete, durch Die Abweſenheit “ihres 
Mannes, bon’ welchem fie feit 2°), Jahren nichts ges 
hört bar, mit ihren fünf Kindern, deren dad jüngile 
erit 2 Jahre alt iſt, in eine ſehr forgenvolle Lage ver 
fegt, ſucht wo möglich dur Handarbeit dad zu er- 
werben, was zum nötbhigſten Lebensbedürfniſſe ges 
bört; fie erbieter ſich deßhalb zu Näben, Biden, Stif- 
ken, Häckeln, überhaupt zu allen Arbeiter, vie fie in 
ihrer Wohnung, welche fie ihrer Kinder wegen nicht 
verlaffen fann, zu verrichten im Stande il. Sie 
wird Alles auibieten, um me ihr übergebenen Aufs 
träge zur Zufriedenheit auszuführen, und hofft in Berück- 
fihtigung itrer drüdenden vVage, daß mildihätig gefinnte 
Menicen durch Uchertragung vom Arbeit Dazu heitras 
gen möchten, ihre Kinder erziehen zur Fönnen und bon 
der drückenden Nabrungsforge befreit zu werben: 

Karbarina Schülein, 
im rotben Adler in der Schwanengaſſe. 

3. Bei Engerer heute Dienftag, 23. Auguft 

das Alpenjanger: Kleeblatt 
aud dem bayerifchen Hochlande. 
Anfang 7 Uhr. 
wgug nd almog au my 199 quil 9197 
“iR pain? arm ahn 6 Haugyz qun Bıyguangg 
Yon ahn 5 gusßaoyg onqquuug mau mu Pag 
-askpinzugoz yayvı Ynbng "cz ug Boyuuug 7 

5. Auf vem Wege nach dem Weinberg wurde am 
Sonntag Nachmittag ein Peripeftive verloren und wolle 
geälligft D 373 gegen Belohnung abgegeben werben, 

6, : Dei Bäder Gehner C 138 ift der mittlere Ga« 
den mit allen Bequemlichkeiten und ein Quartier für 
einen ledigen Herrn mit Möbeln zu vermiethen. 

7. C 183 if die obere Etage mit allen Bequem« 
licyfeiten zu dermiethen. 

8 D 71 find 3 heizbare Zimmer, 4, Kammern, 
Küche und ſouſtige Bequemlichkeiten täglich zu be— 
ziehen. 


Fremdenanzeige vom 22. Augult. 


Krone: Hr. Kim. GSebaftini von Mainz, Hr, 
Priv. Blügel von Berlin. Stern: Ihre Excellenzen 








Druck und Verlag von Garl Brügel in Ansbach. 


Hrn. Generallieutenand Frhr. v. Oumpenberg und 
Frhr. p. Damboer, Hr. Major Schindling, Hr. Ritt« 
neifter umd- Adjutant v. Weinrich, Hrn. Hauptleute 
Ebert und Sartar, fänmtlih von Würzburg. Vöwe: 
Hr. Siabsauditor Kichner, Hr Ober⸗Kriegokommiſſär 
Müller, Hr. Ingenieur · Malor v. Cleſin von Würz⸗ 
burg, Hr. Siabéarzt Dr, Sommer. von Nürnberg. 
Zirfel; Hr. Kim. Schmidt von Neukirchen, . - 








Tamilien-Nachrichten von Ansbach: 
(Bon 15. bis 21. Auguf.) 


— ae 
‚„prot. Gem: a) St. Job: Maria Apollonia, 
Toͤchterl. des Hauskeflgers Körner; Wilhelmine, Tögterl. 
des Hrn. Kaufmanns Schübel; — b) St. Gumb.: Sur 
ms, Söbnt. des k. Regierungsraths und Konfiftorials 
Vorſtands Hra..Frbrn. v Lindenfels; Karolina Regina, 
Pe Ba ei Hrn. Körner; Dtto 

rıedr. h. Auzuſt, ynl. des Gaſtwir i 
Heinr. Steyhöfer, SOPeEDA Dre 
9 — Getraute. 

rot. Gem.: St. Gumb : Hr. Goh. Friedt. Stegs 
böfer, Gaſtwirth und Meboermeter A Sunyfran 
Mar. Sopb- Zintel; Hr. Joh. Chriſtoph Spiegeiveryer, 
Defonom und Mepgermeiter, und Sunyfrau Mar. 
Marg. Wegmann von Scorndorf. 


Veerdigte. 

Prot. Gem. a) Et. Zob.: Job. Thomas Meyer, 
Taglöhneısföhnlein, 194 T. — Blaufudt; — b) ©t. 
Sumb. : todtgebornes Maͤdchen des Knopfmachermeiſter« 
Fra. Gs. Honig, Julius Söhnl. des, KNegierungs— 
ratds und Konſiſtorial-Vorſtands Hın. Erben. a. Linden— 
fels, 4 T. — Hirnirarfen, Braul. Gmilie Ebarlotte 
Augufe Burkas, 62 J. — Gebirnerweihung; Job. 
Leonb. Soͤbnl. des Fabrıfanten Hrn. Behringer, 3 WR. 
— Gefraiſch. 

— — — Frau Maria Klara Frank, Ober⸗ 
echnungskommiſſaärswutwe, 77 J. — AÄAliersſchwä 
und Waſſerſucht. en 





Schrannenpreife, 
Ansbach, den 20, Auguft 1853. 
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Ansbacher Morgendlatt. 


0 2 5 2er 
24. Auguſt. 
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Bartholomäus, 


1 








Das Mergenblatt,“ von einer unterhaltenden und belehrenden „Sonntags · Beigabe“ begleitet, erſcheint — mit Ausnahme det Montage — 
Aglich umd kofter viertelfahrig eınen Gulden. Bür biefen Preis kann es bier hei der Grpedition (Brügel’ide Buchbruderel) und auewarts 
bei jeder Bor mittels DVorausbezahfung beftellt werden. Inſerate, die gefbaltene Zeile zu 2 Kreuger berechnet, beforgt die Cxpedition bes Blattes. 





Politifches. 


Münden, 22. Aug. Am Samſtag ift Se.k. 
Hoheit der Herzog Mar hier eingetroffen und hat ſich 
folgenden Tages ſogleich nah Iſchl begeben. Das 
freudige Greigniß der Verlobung Höchſtſeiner Tochter 
mit Defterreichs jugendlichem Kaijer hat bier in allen 
Kreifen die freudigſte Theilnahme erregt. Uni 19, ds, 
wurde das für zwei Bürftenhäufer und Staaten jo hody«, 
wichtige Ereigniß, das die zwiſchen beiben längjt bes 
ftehenden innigen Breundichaftäbande nur no feſter 
knuͤpfen muß, offiziell zu Iſchl verkündet, welcher Ort 
am genannten Abend jeftlich erleuchtet war. ©. £ 
Hoh. der Prinz Karl von Bayern wohnte der hohen 
Verlobungsfeier in Iſchl bei. Man erwartet daſelbſt 
auch Se. Maj. den König Ludwig. 

— Geſtern Abend mit dem legten Bahnzuge ift 
Se. k. Hoh. der Prinz Luitpold aus Augsburg 
hier eingetroffen, wo Höchitverfelbe in den legten Ta— 
gen mehrere Ariilleriemandvres vornehmen ließ und da 
Zeughaus ſowie die Artillerie injpizirte, Se. k. Hoh. 
wid nun auch in diefen Tagen dad ganze hiefige Ars 
tillerieweſen infpiziren und dann fi zu jeiner Bamilie 
an den Bodenſee begeben. 

— 21. Aug. Im Laufe diefer Woche werben die 
Staatsminiſter des Innern, der Juſtiz und des Kultus, 
Graf Reigersberg, v. Kleinſchrot und v. Zwehl einen 
mehrwöchentlichen Urlaub antreten, jo daß, da Sr. 
Minifterpräfivent v. d. Pfordten noch im Urlaub ift, 
von den HH. Miniftern dann nur noch der Binanze 
und ber Kriegsminifter, Dr, Aſchenbrenner und v. 
Lüder, hier amwejend fein werben. 

— 20. Aug. Bürft v. Liechtenftein, Adjutant 
Er. Maj. des Kaiferd von Oeſterreich, ift heute nach 
Hobenfhwangau bier dur, um an dad k. SHoflager 
die höchft freudige Botfhait von der am 18, ſtatige⸗ 
habien Verlobung des Kaijerd mit der Prinzeifin Eli— 
faberh zu überbringen, — Die Kommüflond-Ajjefjoren 
59. Engel, Hellmuth, v. d. Piordten, jowie ber 
KommifjiongeIngenienr Dr. Ruland und Kommijfiond» 
Architekt Hr, Rüber, fünmtlich bei der Giienbahnbaus 
Kommijfion, find miltelſt allerhöchfter Entſchließung 


zu Megierungsrähen bei verfelben Behörde ernannt 
worden. 

Stuttgart. Der „Staatdanzeiger” vom 20. 
do. erklärt den Infinuationen gegenüber, als habe. der 
Biſchof von Rottenburg ſeinen Eid der Treue und des 
Gehorſams gegen die Staatöregierung nur mit Vorbe— 
halt abgelegı: 1) Cs iſt thatſächlich unrichtig, daß 
der Herr Bifchoi von Mottenburg einen ſolchen Dor« 
behalt bei oder vor feiner Gidedablegung gemacht hat. 
2) Derfelbe hat vielmehr vor feiner Konſekration gebes 
ten, „den im Bundationd-Inftrumente für das Bisikum 
Rottenburg vom 14. Mai 1828 vorgefchriebenen Gid 
zu leiſten“ Er bat 3) vor der Eidesleiftung ſich da⸗ 
hin audgefprochen,, daß er „eintretenden Falles bei der 
Ablegung des in dem Bundationd-Inftrumente enthal- 
tenen Eides Gehorjam und Treue gegen alle beſtehenden 
Geſetze, da ja diefe in dem Inbalte jener Eidesformel 
mitbegriffen feien, ſchwören würde.” Gr. bat ſofort 
7) jenen Eid in der in dem "Fundationd«Inftrumente _ 
vorgeichriebenen Bormel wirklich geleiftet, mithin „ven 
würtembergijhen Staatögejegen Gehorfam und Treue 
gelobt und geichworen‘, ohne jeden weiteren Vorbe— 
halt. Der „Stautdanzeiger” fegt hinzu: Wir find im 
Beige aller ver Afıenftüde, welche zum Beweis vor« 
ſtehender Behauptungen (1 bis 4) dienen, und behal⸗ 
ten und vor, foiern wir dur Widerſpruch hiezu ges 
nöthigt werben jollten, fle in extenso in dem uns 
geeignet fcheinenden Zeitpunfte dem Drud zu über 
geben. 

Preußen Die „Neue Trier'ſche tg.” Hat auf 
Erſuchen Nachftehenves aufgenommen: „Zur Abwehr. 
In Betreff des vielfach in den öffenılichen Blättern be— 
ſprochenen Erlaſſes unſeres hochwürbigften Herrn Bis 
jyof3 über die gemifhten Ehen fehe ich mid, 
zur Berichtigung fo mandyer darüber in Umlauf gejegter 
irriger Nachrichten, zu folgender Erklärung veranlaßt, 
Nachdem die Duinquennals-Fafulsät unferes hochwür⸗ 
digften Herrn Biſchofs, „zur Eingehung von gemifch« 
ten Ehen Tispend zu ertheilen”, ſchon vor Ende des 
vorigen Jahres abgelaufen und dieferhalb die nothwen⸗ 
dige Erneuerung derfelben einfach nachgeſucht worden 
war, wurde fie nur unter den befannten Beichränfun« 
gen eribeilt, nämlich, daß fortan ſolche Ehen ohne 


786 


kirchliche Benebiftion und außerhalb der Kirche einzur 
geben ſeien umd die katholiſche Kinder-Erziehung von 
dem nichtkatholiſchen BrautsTheile eidlich gelobt werde. 
Diele firengeren Mapregeln mußten ſelbſtredend jviort 
in allen vorkommenden Bällen zur Anwendung Fon: 
men, weil ja die ertheilte Dispens-Fakultat ausdrück— 
lich davon abhängig war, und die notwendige Mit— 
tyellung von den” hiernach pilichtgemän obne Verzug 
einzuführenden- weientlichen Abanderungen in Bebants 
lung ver gemüchten Ehen an den Wfarr-ftierus iſt der 
einfache Inhalt des biſchöflichen Erlaſſes. Alle mit 
der vorbergehenden ſachlichen Darlegung in Widerſpruch 
ſtehenden Nachrichten, welche Glaubwündigkeit ſie auch 
immer für ſich in Anſpruch nebmen mögen, erkläre 
ich biermit für irrig und aus der Lufi gegriffen, wie 
dieß denn auch offenbar mit der aus der „Deutſchen 
Volkshalle“ in die Nummer 192 dieſes Blates übers 
gegangenen Korreipondenz aus Nom vom 14. Juli 
der Fall iſt. Trier, 14. Aug. 1853. Der biichöi- 
liche Offizial Dr. Knopp.“ 


Paris, 19. Aug. Alle Vorbereitungen zur Abs 
reife des Kaiſers und der Kaiſerin nach Dieppe waren 
bereitd getroffen, als geften Abend im Stautärath der 
Gegenbeiehl beſchloſſen mwurbe. 


— Bon den Ginzelbeiten über das Napoleonsfeſt 
beben wir noch aus: 60 alte, Soldaten aus der Zeit 
des erftien Kaiſerreichs legten vor der Säule auf dem 
Vendomeplahe Blumenguirkanden und Immortellenkränze 
nieder. _ Bor einem Haufe im Faubourg Saint Mar— 
tin fand eine Menge Gaffer und ſtarrte ein Trand« 
parent au, auf dem geichrieben fand: „Sr. Maj. 
Napoleon I. Grinnerungen an. den 2. Dezember. 
Hoch der Retter Frankreichs! Wer ibm jeine Stimme 
gibt, muß auch für ihn zu Serben willen!’ Im 
Theater der Piorte Sainı Martin wurde eine Gantaie 
zu Ehren des Kalferd und ver Kaiſerin abgefungen. 
— 50,000. Verſonen übernachteten vom 15. auf den 
16. in den Gaierd. und Reſtauranis ver elyſaiſchen 
Selber. 


China. Vrofeſſor Neumann fchreibt der „Köln. 
Ztg.“ aus London mir Bezug auf die binejtichen Vor« 
ginge: „Man hat mir aus Shanghai alle amtlichen, 
religiöfen, ſtaatlichen und ftasiftiichen Bücher der neuen 
Dynaftie überjande. Sie jind in der That wunverbars 
lien Inhalis. Gine neue Offenbarung auf dem Jun» 
Damente eined puritaniſchen Chriſtenthums und der 
Vielweiberei. In dem Giremoniale (Thai ping Litſchi) 
der neuen Dynaſtie iſt beſtimmt, welchen Titel die 30 
—40 Weiber der Haͤuptlinge und Propheten zu iüuh— 
ren bitten. Man glaubt, die Gefchicyte der Mormos 
nen zu leſen.“ 


vermiſchtes. 


München, 20. Aug. Mit dem heutigen Tage 
iſt der Schluß unſerer Univerſtiiät für dieſes Studien— 
jahr erfolgt, nachdem die letzten Wochen faſt aus— 
ſchließlich mit Prüfungen und Doktor-Promotionen, 
beſonders in der philoſophiſchen und mediziniſchen Fa— 
fultät, waren bingebracht worden. Das mediziniſche 
Siaatseramen beſtunden 26 und die tbeoretiſche End⸗ 
prüfung 16 Kandidaten der Medizin; die Admüſions— 
prüfung zum Studium der Medizin machten 71 Kan« 
divaten der Philoſophie und dad pharmazeutifche Ab— 
ſolutorium erhielten 21 Kandivaten der Pharmazie, 
Zu Doltoren promsvirı wurden am Schluß des eben 
abgelaufenen Sommerfemefterd 3 Theologen, 2 Suriften 
und 26 Mediziner. Für das juriſtiſche Endexamen, 
das kommenden Oklober erſt beginnen wird, haben 
ſich 243 Kandidaten der Jurisprudenz angemeldet, 
von welchen indeß laut jüͤngſter Verordnung mur 194 
dad Eramen bier machen können, die übrigen aber 
(Durchgeiallene aus dem Vorjahr) bei den juriſtiſchen 
Fakultäten theild zu Würzburg, theils zu Erlangen 
werden geprüft werden, Der Beginn des nächſten 
Winterfemefters iſt; wie üblich‘, auf den 15. Okt. 
t. 33. feſigeſegt. 


Münden, 21. Aug. Nachdem das ton dem _ 
legten Schwurgericht dabier gegen den Vieggerfnecht 
Bachmeier — den Mörder feiner Schweiter — erlals 
jene Todesuriheil unlängft am oberften Gerichtshof wer 
gen Sormfebler Faiirı worden war, ſtand nun der An— 
geklagte gejtern wiederbolt vor den Schranken des 
Schwurgerichts. Wie vorauszuſehen war, wurde Bache 
meier abermald zum Tode verurtheilt, da pie Geſchwor— 
nen ihn des doppelt qualifizirten Mordes, mit Vorbe— 
dacht beſchloſſen und mit Ueberlegung ausgeführt, dann 
des Raubes IV. Grades für ſchuldig erfaunten. Bach— 
meier zeige bei der geſtrigen Verbandlung weit weniger 
Nührung oder Reue, ald das erſtemal, und mar auch 
bemühr, ſein Verbrechen minder jhaibar darzujtellen, 
indem er vieles in Ahrede ſtellte, was er früber zuge— 
geben hatze. Die von dem Verurtheilten fo ſchwer 
verlegte Dienſtmagd feiner unglücklichen Schweſter, die 
3b. Durſchl, ift noch immer nicht außer Lebensgefahr 
und konnie daber auch der geſtrigen Sitzung nicht bei» 
wohnen. Einige hundert Gulden Vermoͤgen, die Bach— 
meier noch beſitzt, hat derſelbe vor einigen Tagen der 
ab. Durſchl ieſtamentariſch vermacht. CA. 8.) 


— 21. Aug Sicherem Vernehmen nad wird 
am Sonniag den 4. Sepiember d. Is. durch Se, 
Exzell. den Hm. Erzbiſchof die kirchliche Einſeg⸗ 
nung unſerer neuen Maximilians-Getreideballe, am 
barauf folgenden Samſtag den 10, September aber 
die eigeniliche Eröffnung derſelben ſtaufinden, wenn 
anderd bis dahin Die Genebmigung der neuen Schran— 
nenordnung Durch das Miniterium erfolgt ift, wie man 
allgemein erwartet, 
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In Füßen war man am. 6. do. Nachmittags 
beichäfiigt, auf den dortigen Kirchthurm zu Gt. Mag» 
nus eine neue Glocke muizuziehen. Diefe war fait 
ſchon an ihrem Beſtimmungsort angelangt, als plöß- 
ih ein Seil riß und die 30 Genmmer schwere Glocke 
herabſtürzte. Die Giode zerbrady in mebrere Stüde, 
glücklicherweise aber wurde Niemand beſchädigt, ub« 
wohl viele Perſonen anweſend waren, 


Das am letztverfloſſenen Mittwoch Nachmitags in 
Augsburg und auch in München durch beirige Regen? 
gujie bemerkbar gewordene Gewitter jcheint fich in ber 
Gegend von Aihad entladen zu. haben. Es wurden 
auf dem Felde bei Seinsbad, 
gerichts, Nachmittags 4 Ubr zwei Ochſen erichlagen; 
der mit ibnen adernde Bauer, Namens Auguſtin, 
wurbe eigentlich über und über geichlagen, ging aber 
im Uebrigen unverlegt, nur mit den Folgen des Schrefs 
kens bebafter, nah Haufe, 


Kempten. 63 it eine alte Erfahrung, daß der 


Menih durch Erfahrung nicht immer Elug wird, Wie 
oft bat man ſchon in Grinnerung gebracht, daß ed 


unpaſſend it, Geſangene in ſchlecht verwahrie Kranken— 
baäuſer zu bringen, weil ihr Entkommen für die Ge— 
fellichaft ebenſo geräkrlich wie für vie Schugmannichaft 
laͤſtig iſ. Die Beiſpiele vom Galgenfafper bis ber» 
unter zu Mozet baben bie Dienichen aber noch Feines 
beijern helehrt. Den barınherzigen Schweſtern jind in 
der Nacht vom 13. auf den 14. zwei Hauptfpigbuben 
ansgefonmen, nämlich Fränzl und Lerchenmüller. 
Man batte fie in Das innere Siockwerk gelegt, und 
hielt e3 für unmöglich, dag ein Menich ed wagen 
würde, da herunter zu Springen. Das baben fle denn 
nun auch nicht getban; ſondern vorſichtig Teile aus 
Leintüchern nach alten Handwerfsbraud einen köſtlichen 
Strick zuſammengedreht und daran ſich in die freie 
Natur sehr berablaiiend begeben. Auf den 14. war 
ihre Genefung angefündet, und die Gendarmerie, 
welche die Vögel ausgejlogen fand, entwidelt wieder 
eine neue Thätigkeit. (Lobotin.) 


Zwei Stunden von Koburg, bei dem Dorfe Garn— 
ſtadt, Lat man das verjteinerte Gerippe eines Ich— 
tbyofaurus geiunden, weldes in Geſtalt und 
Groͤße viel Aehntichkeit mit den bei Banz im großer 


Zahl ausgegrabenen verjleinerten Ihieren dieſer Gat— 


sung bat. Der Fundort auf keburgiſcher Sehe iſt 
von Mainthal enva 3, bon Banz 4 Stunden ent— 


ferut. Die Nachgrabungen werden fortgefegt werden. 


Bien, 15. Aug. Die jchon bis jept über den 
Ausfall der beurigen Ernte aus den verſchiedenen 
Theilen der Monarchie eingelauienen ammlichen Berichte 
lajien, obwohl nocd manche jpezielle Nachweiſung in 
Nuckſtande ſich Gbefinder, feinen Zweifel mebr zu, daß 
Diejeibe im Gropen und Ganzen keineswegs eine uns 
güunfige genannt werden kann. Es bat ſich namente 
lich auch mit Beſtimmiheit berausgeitellt, dag bie Ge⸗ 


vorgenannten "Lande 


treidpreiſe, wie fie ſich fürzlich geſtellt hatten, durchaus 
nicht im Verhäliniß zu den vorhandenen Vorräthen 
ſtehen, und daß daher die Theuerung mit Mecht ald 
eine Fü nt ich erzeugte bezeichnet werben Fann, 


Außer einer beinahe gänzlich verunglückten Korine 
tben-Grnte bat Griehenland auch noch eine Miß— 
erute der Getreideinucht zu, beklagen. » Dev Weizen, 
ſeine sorzüglichere Beldiruche, if nicht bloß. in gering⸗ 
ſter Oiimmitär, fondern auch von -fchlechtefter Qualitaät. 


In Folge dieſer im ganzen Lande gefimntelten Nach— 
‚richten brachte die Regierung einen Geſetzvorſchlag in 


die Kammern, bermöge. deſſen die Ausfuhr von Ges 
treide vom Heute bis 31. Dez, gänzlich verboten und 
eine bedeutende‘ Herabfegung betr Eingangszolls 'auf 
alle: Getieidearten und Hilienfrüchte angeordnet: wird. 
Die afrifanische Hige bat jeit .ein paar Tagen nachge⸗ 
lajjen und man atbmet wieder auf. Attika Hatte ſeit 
drei Monaten feinen Tropfen Regen geliehen, Der 
Geſundheitszuſtand it indeß böͤchſt günftig. u 


Aus ganz Belgien Iauten die Grnteßerichte aufe 
ſerordentlich günftig; ‚namentlich ſoll die Kartoffelernte 
ſehr reich ausiallen. Die Frucht it kräftig und ges 
find, und mo "viefelbe nicht zu nahe auf einander 
gepflanzt it, hat man auch nicht die .- Spur 
der Krankheit. geiunden. 


ge ven Stiergefechten, welche mwährenn der Ders 
mäblungsfeirribäßdimn. in. Brüfiel gegeben werben 
follen, find am 12. ds. daielbft bereits 143 Stiere 
aus: Eſtremadura eingeiroffen. 


In Turin it eine Dame in einer der te6bafteften 
Straßen und bei hellem Tage verbrannt. Ein Manu 
hatte: dag Reibhölzchen, womit er feine Cigarre anges 
zünder, aus Unvorfichtigfeit auf ihr Mouſſelinkleid 
geworfen, das ſogleich in Flammen gerieth. In ihrer 
Verzweiflung ‘fing die Dame an zu laufen, wodurch 
dad Feuer nur noch mehr um fi griff. Kurz, fie 
ift ſodt. (Triefl, tg.) 


Aus Bordeaur, 6. Aug., wird berichtet: Die 
Tranbenfrankbeit, von welder füh in dieſem Brühjahr 
bin und wieder Spuren zeigten, bat während ber 
legten 14 Tage in erſchreckender Weiſe überhand ge— 
nommen und fich allentbalben, in Medor, jowie in 
Cotes, Palus, Bourg, Graves, St. Emilian ıc. ver⸗ 
breitet. Die Größe des Uebels ijt außerordeutlich und 
in einzelnen Gegenden wird wohl der ganze Ertrag 
zerſtört werden, während im Allgemeinen nicht auf 
den vierten Theil einer gewöhnlichen Ernte gebofft 
werden kaun. Diefe sranrigen: Berbältnijje Haben eine 
febr bedeutende Steigerung der Weinpreiie zur Folge 
gehabt, jowie auch Spiritus weit theurer bezahlt wird, 


Im neuen Kryſtallpalaſt in Sydenham ereignete 
ſich fürzlicd ein großes Unglück. Das große Mittels 
gerüfle, anf dem die Maſchinen zum Hinaufwinden der 
rieſigen Gifenbogen jür den Trandept gejlanden hatten, 
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brach zufammen. 14, nah Andern 16, nach Andern 
20 Arbeiter wurden erichlagen, viele ſchwer verlegt. 
Die Sonnenhige der legten Tage foll das Holz des 
Berüfted zum Einſchrumpfen gebracht und baburd den 
Zufammenfturz des Baues veranlaßı haben. 


Dienſtesnachrichten. Der bish. Schul. Gg. 
Dewald zu Warzfelden ift zum 1. Schull., Eantor 
und Organıften in Großhabersdorf und der bish. 


Derantwortlider Redakteur: 3. ©. Mever. 


Bekanntmachungen. 


1. Liederkranz. 

Die auf Sonntag den 28, bereits ange- 
kündigte Produktion findet wegen der 
Nürnberger Volksfestes und mehrfach dess 
halb ausgesprochener Wünsche erst 8 
Tage später statt. 


2. Banille-Chocolade, Gefund- 
heits.Chocolade (dad Pfd. 32 fr.) 
vorräthig in der 

Bub’fhen Mat.-Hdlg., Uzenitraße. 


3. Auswanderung, 





Borzügliche Schiffögelegenbeit. 

Jeden 1. und 15. ded Monatd werden bon den 
Herren Carl Pokrantz u. Comp. in Bremen 
nach Nord= und Südamerifanifchen Häfen große, ge= 
fupferte und fupferfefle, ſchöne, dreimaftige Segel⸗ 
Schiffe mit hohem Zwiſchendeck erpedirt, und mir find 
ermächtigt, zu den niedrigſten Preiſen, bie exiſtiren, 
Paſſagiere anzunehmen. 

Bei Anmeldungen ganzer Geſellſchaften werden wir 
denjelben eine bedeutende Begünftigung gewähren und 
fie ab den Stapelplägen durch beſondere Conducteure 
eigens noch geleiten lajjen, wofür die Pajjagiere nichts 
zu entrichten Haben, weil wir auch ſchon fefte Preiſe 
bis Bremen fichern, 

Auf portofreie Briefe ertheilen Auskunft: 

Der HaupteAgent 
Georged Demler-Melder in Nürnberg 
und der bon der kgl. Megierung beftätigte 
Bezirfdagent &.D. Steiner in Ansbach. 


4. Unterzeichneter macht befannt, daß fein Stelle 
wagen während bed 
Nürnberger Bolföfeftes 
tägliy hin und zurück gehe. Ubiahre von Gier früh 
4 Uhr, in Nürnberg Abends 7 Uhr. Bahrzeit 6 
Stunden, Die Fahrien beginnen morgen Donnerſtag. 
Andread Leigeber. 











Schull. Bild. Wolff zu Röthenbah zum 4. Elementar« 
Schullehrer in Dinkelsbübl befördert worden. 

Als Stellvertreter des an die k. Bauinſpektion 
Nürnberg verſetzten, z. 3. aber bei dem Gifenbabnbau 
verwendeten Bauinfpeftiond-Fngenieurs Geiger wurde 
von dem f. Staatsminifterium des Handels und der öf« 
fentlihen Arbeiten der Hilfd-Ingenieur Herzing im 
Paflau beftimmt. An dle Stelle des zum Rentdeamten 
nad Colmberg beförderten dish. Finanz: Kehnungs:Com« 
mifjärs bei der k. Reg. zu Ansbah, Ludwig Sharff, 
wurde der bish. Raths-Acceifift bei der Neggs.:- Finanz 
Kammer zu Kegensburg, Karl Neumapyer, ernannt. 


d. Hinter der Boggenmühle verpachtet Wirth Kubl- 
mann 4 Theile Wiefe. Der Pacht muß bis Martini 
bezahlt werben. Bis Sonntag den 28. Auguſt Nach- 
mittag 2 Uhr werden Pächter eingeladen. 

Kuhlmann, Wirth zum Karpfen, 

6. Freitag den 26, d. M. geht von mir eine Teere , 

Chaiſe über Gunzenhauſen, Weifenburg nad Eichſtaͤdt. 
Friedrich Schmidt, Lohnkuſſcher. 











7. Mitwoh Schlachtſchüſſel und Krautwürſte 


in der ſilbernen Kanne, 








8 A 14 bei Meſſerſchmied Ed ift ein Diele 
täglich zu vermiethen. 


9. Das Haus A 262 ın der Neuſtadt if aus 
freier Hand zu verfauien, 

10. A 331 in der Uzenſtraſſe bei Handelsmann 
Kolb iſt ein möblirted Duartier für einen ledigen 
Herrn zu bermiethen, 





11. C 6 vis & vis dem k. Landgericht, in fonni« 
ger Lage, iſt der mittlere Gaden, befichend aus 4 
heizbaren umd einem unbeizbaren Vorzimmer und allen 
Dequemlichfeiten zu vermierhen, Auf Verlangen Fönnte 
eine Varierre · Wohnung oder die Manfarde dazu ge= 
geben werben, 
Ten 

12, D 270 ift die Parterre-Wohnung zu vermie⸗ 
then und Tann jogleidh bezogen werden. Auch find 
daſelbſt 2 Keller zu vermierhen, 
En, 

Tremdenanzeige vom 23. Auguft. 

Krone: Hr. Kim. Dieg von Paris. Stern: 
Hm. Proiefforen Dr. Alexander und Dr. Fraas von 
Münden, Hr. Frhr. v. Pöllnig von Branfenberg. 
Löwe: Hr. Bezirks-Ingenieur Balbier von Nürnberg, 
Hr. Cand. Bichler von Münden, Hr. Kim. Gutmann 
von Würzburg. Zirkel: Sr. Km. Schuld von 
Markiſteſt. 


Druck und Verlag von Garl Brügel in Ansbach, 


Nro. 198, 





Reunter‘ Yahrgang.) 


1853. 





Ansbacher Alorgenblatt. 


Donnerjtag 








25. Auguft 


Ludwig. 














Das „Mergenblatt,” von einer unterbaltenden und belehrenden „Sonntags. Beigabe'' begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montags — 
Aglic und fofter viertelfahrig eımen Gulden. Bür diefen Preis kann es bier bei der Expedition (Brügel’ipe Buchdruderei) und atewärts 


Hei feber Bot mittels Vorausbezahlung beftellt werden. Inſerate, die geipaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beforgt bie Exvedition des Blattes. 


— 


Politiſches. 


München, 22. Aug. Nachrichten aus Hohen⸗ 
ſchwangau zufolge, hieli Se, Maj. der Koͤnig vorge⸗ 
ſtern eine Gemsjagd auf dem Deckelberg in Beglei⸗ 
tung des Prinzen Adalbert und des Grafen Ricciar⸗ 
velli ab, und machte: Ihre Maj. die Königin am 
felben Tage eine bedeutende Fußparthie über die Berge 
nach dem Weiſſen ·See. 

— 23. Nov. Die Ginberufung des Landiags 
wird dem PVernchmen nad, Anfangs November erjol- 
gen, (8. Lobtn.) 

— &o wie man hier bernimmt, wird bie Ver— 
mählung Sr. Maj. ded Kaiſers Franz Joſeph erft im 
kommenden Frühjahr ſtatifinden. Man hofft in unjerer 
Siadi einem baldigen Beſuch des Kaiſers entgegenſeben 
zu dürfen, auch heißt ed, daß 33. MM. ver König 
und die Königin von Preußen im nächſten Monat 
München mit einem Beſuch beehren würden; Veſtlum⸗ 
tes hierüber iſt indeſſen noch nicht bekannt. — Die 
zur Inipefiion des bayeriſchen Bundeskontingents ber 
jtimmten HH. Generale werben in der zweiten Hälfte 
des nächten Monats hier eintreffen. Bürft Liechten« 
fein, Adjutant Sr. Maj. des Kaiſers bon Oeſterreich, 
der mit Aufträgen ſeines erlauchten Monarchen an 
Se. Maj. König Mar vorgeftern bier durch nach Ho⸗— 
henſchwangau geeilt war, iſt von dort ſchon geſtern 
wieder bier eingetroffen, und hat alsbald ‚die Meije 
nach Iſchl fortgeſetzt. 

In Augsburg traf am 20. de. Se. Maj. - ver 
König von Sabien im Bahnhofe ein umd fepte bie 
Mücreife nah Sachſen mit dem nah Nürnberg abge= 
henden Gilzug weiter fort. 

Aus ver Didoefe Nottenburg, 13. Aug, 
ſchreibt dier,Deutfche Volkohalle“: Unier hochwürdigſter 
Biichof bat einen weitern Schritt folgen laſſen, unſere 
Geiſtlichen werden naͤmlich in Zufunft ın ben Volks⸗ 
ſchulen den Religions⸗Unterricht aus biſchoͤflicher Voll⸗ 
macht ertheilen. 

Berlin, 20. Aug. Von dem k. bayr. bien 
Infanterie-⸗Regimeni, zu deſſen Chef vor Kurzem Ge. 
Maj. unſer König ernannt wurde, kam dieſer Tage 





— 


eine Deputalion hier an, um fich dem König vorzu⸗ 
ſtellen. Dieielbei beſteht aus dem Regimens⸗Komman⸗ 
deur Oberſt Hertel, dem: Major v. Merkel, dem Haupt« 
mann Reindl und: dem Megimentd-Adjutanten Ober⸗ 
lieuienant König. Die ‚Herren haben. fi von hier zu 
Sr. Maj. nad Putbus begeben. 

— Ein Berliner Verichterfiatier der „Br. Poſtj.“ 
beftätigt es jegt nachträglich, dag der Miniſterpräſident 
v. Manteuffel feit mehreren Wochen ſein Eutlaſ- 
ſungögeſuch beim Könige eingereicht, Se. Maj. jedoch 
darüber noch nicht eniſchieden hat. Für den Ball der 
Annahme würde der Pollen eined Minifterpräfidenten 
nicht wieder beſetzt werben. 

Wien. Die dur den Telegraphen mitgetbeilte 
wichtige Nachricht aus Konftantinopel, daß die Pforte 
den Wiener Noten-Entwurf in der ruiflich-türfifchen 
Differenz am 13, 29. angenommen hat, iſt am 
19. de. aus Buchareſt auf außerordentlichem Wege in 
Wien eingerroffen. Die, offizielle Beſtätigung dieſer 
aus zuoerläßiger Quelle geichöpften Nachricht wirb 
wohl diefer Tage erfolgen, und jomit darf die ruljlich- 
türfiihe Differenz als glüͤcklich gelöft betrachtet 
werden. 

Paris, 20. Aug. Der „Moniteur“ enthält eine 
Reihe neuer Eifenbahn-Konzefflonen, nämlich: 1) einer 
Bahn von Paris nah Mühlhaufen, 2) von Paris 
nad Vincennes und St. Maur, 3) von Nanch nad) 
Gray — diefe drei an die Varis⸗Straßburger Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft; 4) einer Bahn von Belangen nad 
Belfort das Thal des Doubs entlang, ald Berlänges 
zung der Dijon-Befangon-Bahn, am die Gefellſchaft, 
vie die Konzeffion der lepteren ſchon beflgt, 5) einer 
direfien Babn von Paris nach Greil, wodurch die 
Linie nach Belgien und Deutichland bedeutend rekliſtzirt 
wird, an die Nordbahngeſellſchaft, 6) einer Bahn von 
Tours nad) Mans, 7) einer Bahn von’ Nanies nach 
St, Nazaire — diefe beiden an die Paris-Orleande 
Eiſenbahngeſellſchaft; 8) einer Bahn von La Noche 
nach Aurere ald Zweigbahn der Lyoner Eiſenbahn an 
die Geſellſchaft der letzteren. Die Gejanmtlänge dieſer 
neuen Schienenwege beläuft ſich auf eirca 900 Lieues 
(225 Stunden), : Was ihre Stellung im, frangöfifchen 
Gifenbahnneg betrifft, ſo liefern fle u: A. gmeismene: 


. 


Wege nad der Schweiz und dad zur Herſtellung ber 
ununterbrodenen Verbindung zwiſchen dem Norben 
und Bordeaur noch fehlende Stuͤck der. Parifer Ning« 
bahn. Der Staat übernmmt weder Subventionen noch 
Zindgarantie, 


Paris, 20. Aug. Der Kaiſer und bie Kaijerin 
find. dente Morgen nad) Dieppe abgereist. Sie wer 
den dort ihre Mefidenz im Hotel de Ville auffchlagen. 
Im Garten des Hotel de Ville find Baraden für bie 
Buiden errichter, die den Kaiſer begleiten. Alle 
Kriegsichiffe des Kanald Haben Befehl erhalten, fich 
morgen in Dieppe zu verfammeln, 


— Die Handelöfammer von Lyon hat der Kaiferin 
ein Geſchenk von. 24 Kleidern zugedacht, die bereits 
in ver Arbeit find und au ‚Pracht des Stoffes und 
der Ausſchmückung Alles übertreffen iollen, was bie 
Fabrik von Lyon bis jet bervorgebradht hat. 


London, 19. Aug. Der Partei Derby ſteht 
ein großer Skandal bevor, und bie ffandalöje Ebronif 
der engfifchen Wahlumtriebe wird um einen Prozeß 
reicher werden. Gegen das Varlamentsglied Major 
Beredford, den Krlegäfefrerär unter den Kabinet Derby- 
Dijraeli, ift nämlich in aller Form eine Klage vor 
dem Central⸗Kriminal-Gerichtöohof anbängig gemacht 
worden, daß er mir elf Andern fi bei ven Tegten 
Parlameniswahlen verſchworen habe, um bie Waͤhler 
von Derby zu beſtechen und die Wahl durch ungejege 
liche und unfonftitwionelle Mittel zu betreiben. Der 
Prozeß, der ſich ſchwerlich tom Central. Gerichtöhof 
zur Queens -Vench wird übertragen laſſen, wird jeven« 
falls interefjant werben und manche alte Sünden aufs 
defen, von denen Jedermann in England wohl jeine 
Ahnung hat, vie aber doch noch jelten vor das Forum 
der öffentlichen Gerichte gefommen find. 


Vervierd (Belgien) 20. Aug. Soeben ift die 
Herzogin von Brabant mit ihrem zahlreichen Geiolge 
von Machen und jorben find König Leopold, ver Her— 
zog von Brabant und deſſen Geſchwiſter von Brüfjel 
eingetroffen. Dit unbejchreiblihem Enthuſiasmus wur⸗ 
den die hoben Gaͤſte bewillkemmt. Gleich beim Ber» 
laſſen deg Zuges harrte der hohen Dame eine eigen« 
thuͤmliche Ueberraihung: auf dem Wege zum Hotel 
ver Familie Biolley, mohin fie fly zunichit begab, 
waren einerfeiis die Arbeiter, andererſeits die Arbeiter 
zinnen des ungeheuern Etabliſſements aufgeftellt und 
fo wurde in fluniger Welje unjere liebenswürdige junge 
Fürſtin zuerſt vom eigentlichen Volfe empfangen und 
begrüßt, Die Grafin Biolley batte ausdrücklich ver« 
langt, daß ihre Arbeiter — ihre Bamilie, wie ſie ſich 
ausdrüdt — an dem Beite beipeiligt jeien. 

". Amerika, Nordamerikaniſchen Berichten aus 
Meriko zufolge dauerten die Leberiülle und Verhbee— 
tungen der Indianer in den Staaten Durango und 
Zacatecas fort, und viele Ländereien wurden deßbalb 
von ihren. weißen Anſiedlern im Stich gelajjen, jo daß 
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dieſe Bezirke ganz zw veröden droben. Die Regie⸗ 
rungstruppen ſcheinen nicht in ber Faſſung, ed auch 
nur mit diefen wilden Horden aufzunehmen, und doch 
träumt eine Parthei, man fügt Santa Unna felbit, 
von einem Krieg mit den Norbamerifanern! Der 
Statthalter von Zacatecad hatte einen Landſturm aller 
männlichen Einwohner vom 16. 518 zum 60, Xebend« 
jahr gegen die Rothhäute aufgeboren. Außer ven In» 
dianern machten auch weiße Mäuberbanvden dad Lund 
fehr unfiher. Hr. Deimer, ein Schwager des Prä⸗ 
fiventen, warb unfängft auf feinem Landgut bei Jalapa 
überfallen, ſchlug zwar bie Raͤuber zurüd, ward aber 
im Kampf erfchoifen. 


— 


vermiſchtes. 


München, 22. Aug. In Betreff des Ausſtel- 
lungsgebaͤudes iſt in der letzten Zeit wieder in Hülle 
und Fülle gefubelt worden. Allgemein will man wife 
fen, das Ausſtellungsgebaͤude werde am Giegesibor 
errichtet werben. Es it aber fein wahres Wort daran, 
and ich bemerfe nur, daß in den bereitd beendigten 
Berathungen der Ausſtellungskommiſſion jener vorgeb⸗ 
lien Bauftelle am Sirgestbor gar nicht Grmwähnung 
geiheben fein dürfte, Ich hoffe fchon binnen wenigen 
Tagen in der Lage zu fein, Ibnen Naberes bericbien 
zu fönnen, da ein Mitglied der Ausſtellungelommifſion, 
Hr. Oberbauraih Voit, fi mit den Vorſchlaͤgen der 
Commijſion nach Hobenfchwangau ‘zu Sr. Waj. den 
"König begeben bat. 


München, 23. Aug. Wie verlautet, gebt man 
mit dem Brojefte um, den botaniichen arten 
von feinem bisberigen Plage weg an das neu zu er» 
bauende piyifaliiche Kabine zu verlegen, ba aber, 
wo jet noch der botanifche Garten ſtebt, ſoll das 
neue Juduſtrie-Ausſtellungsgebäude errichtet 
werden. Dieſer Plan, wenn er wirklich durchgeführt 
werden ſoll, unterliegt übrigens noch, wie fich von 
ſelbſt verſteht, der allerhöchſten Genehmigung. 


Ansbach, 24. Aug. Seit vorgeſtern wird durch 
den Kommandanten des II. Armeekorps Se. Excellenz 
Hrn. Oeneral-Lieutenant Frhrn. v. Gumpenberg, Ge, 
Excellenz Hrn, General: Lieutenant dv. Damboer und den 
Hrn. Brigade-General v. Schmalz das bieflge 2te 
Cbevaurlegers Reg, (CTaxis) inſpiziri. Am 1. Tage 
jaben wir Dad Negiment auf dem Grerzierplage. zu Buß 
aufgeftellt und nadıdem die Muſterung vorgenommen 
worden war, mit gewohnter Präziion die Fußexerzirien 
wachen. Geſtern Vormittags war Parade und Erer- 
ziim zu Pferd auf dem Orles. Trotz großer Hitze 
gingen alle Manöver ohne irgend ein Malheur aurg 
Trefflichſte von ſtatten. Dazwiſchen und darnach und 
dieſen Vormittag fand Zimmer- und Siallviſitation, 
Vorführen der Pierde, Schnellſattelu und Packen, Bis 
ſitation der Schule, des Spuals, der Apotheke und 
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anderer Attribute ſtatt. 
der Hr. Armeeforps-RKommantant heute noch nad 
Neuſtadt aM. ab. 


In Theilenhofen bei Gunzenbaufen ſoll, mie 
der M. Bote melder, unter den Schafen die Mauf« 
und Klauenſeuche ausgebrochen jein, 


Geftern wurde aus Füßen mitgerbeilt, daß die 
Glocke vom Kirchthurm zu St. Magnus während des 
Aufziebend berabftürzte, glüdlicyerweiie aber Niemand 
verlegte. Heute iſt nun doch ein Unglück, wenn auch 
nicht Durch Diele Glode, aber durch oder mir ihrem 
Schwengel veranlaßt, anzuzeigen. Tieier Schwengel 
wurde naͤmlich in der Kirche an eine Wand geftellt 
und am 18. ging das Zöchterchen des Wagners 
Wachter in die Kirche, um dort ihre Murter aufzu— 
ſuchen. Als die Kleine in vie Näbe des Schwenzels 
Fam, fiel derielbe aus unbefannter Beranlafjung um 
und ſchlug dad Mädchen, dad einzige Kind waderer 
Eltern, tobt. 


Aus Markt Pyrbaum‘ in ver —* wird 
am 17. Aug. gerieben: „Durch ein Feuer, das seit 
heute Morgens 3'/, Ubr wüthet und bis jegt, nad) 
Verlauf der vierten Nachmittagsſtunde, noch nicht 
vollig bewältigt werden konnte, wurde eine Zierde 
Pyrbaum's und der Umgebung, ein ebrwürdiges Ger 
bäude, au das fih der geichichtlihen Grinnerungen 
viele knupfen — das vormalige Schloß der raten b. 
Woliſtein — gänzlich zerftört und acht Familien, bon 
denen einige nur durch die größte Anſtrengung das 
Leben reiteten, ſind des Obdaches und ibrer Habe 


beraubt, Der Schiven, welcher hierdurch theils dem 
Nerare, theils Privaten erwächſt, iſt beträchtlich. Wie 


ed ſcheint, werden Die übrigen der Gefahr ausgeſetzten 
Gebäude erbalten merden EFönnen. Zwei der Brands 
firtung bezichtigte Individven find bereits verhaftet. 
Im deuiſchen Norden werben die einheimiichen , 
mitunter altberubmten, Biere immer mehr durch die 
bayeriichen Brauereien verdrängt, Die Bierbrauer bon 
Kottbus an der Spree haben unlängit Vorlagen 
und Anträge in dieſer Sache an das preußiſche Hans 
delöminifterium gebracht. In genannter Stadt, deren 
Bier einen Namen bat und 618 vor Kurzem nach 
Berlin, Frankfurt a. d. O., Leipzig, Dresden ac 
ausgeführt wurde, it allmäblig das ſonſt fo blühende 
Geidyärt ron 124 Brauberechtigten fait ganz auf die 
Beiriedigung des Lofalbedarfs zurückgekommen. Im 
Jahr 1844 wurden in Korbus noch 11,105 Tonnen 
Dier gebraut. Im Jahr 1849 war diefed Quantum 
auf 8050 und im Jahre 1852 auf 7500 Tonnen 
herabgeſunken. Gleichwohl muß die Siadt bon der 
Brauerei jährlich noch eine Brammalziteuer von nahe 
an 4000 Thir. aufbringen. Selbſt in manchen ber 
abgelegentten Staäͤdte an der Vommer'ſchen Dijtieefülte 
fiebt man dad bayerische Wappen auf den Schilder 


&o viel wir vernehmen , geht 


vor Wirthshäufern prangen, deren Bier dadurch (und 
auch meift wohl nur dadurch) ald bayeriſches legitimirt 
werden fol. Auch die Infel Mügen hat eine bayeri— 
ſche Bierbrauerei und die große Mannichfaltigfeit der 
tbeilwerfe ſehr eigentbümlichen norbdentichen Lundes- 
biere wird im nicht langer Zeit gang verſchwunden 
ſein. 

Wien, 19. Aug. Hier iſt in den Getreidepreiſen 
ein bedeutender Rückgang eingetreten, als natürliche 
Folge des Rückganges auf den großen europäiſchen 
Getreidemarklen. 


Gin neues Lied vom braven Dann. Ach, es iſt 
doch gar zu entſetzlich, hört ein Bauer, der nach Kos 
pyenbagen gefommen war, geitern iſt in dieſem 
Haufe die Mutter und eined ihrer Kinder und heute 
der Vater mit zwei Kindern in den Sarg gelegt und 
begraben worden und nun find die zwei Eleinfle: nur 
noch da, haben feinen Menſchen, der fich, ihrer ans 
nimmt und müſſen ind Spital. Keinen, antwortete 
der Bauer, fpringt vom Wagen ind Trauerhaus, holt 
ſich die zwei Kinder und führt mit ihnen nach Haus. 
Will Mutter fie nicht Beide behalten, fo wird wohl 
der Schwager den einen Jungen nebmen, der bat 
auch fein Herz von Siein, jagte er beim Abfahren. 


In Glött, einem ver gräfl, Fugger'ſchen Herr- 
ichaft eigentbümlich geweienen Dorie des Landgerichts 
Dillingen, verwundete neulich ein Bauer, welcher wegen 
Schimpfens auf Se. Majeſtät und „das Landgerichts» 
perſonal arretirt werden jollte, unter 10 zu feiner 
Verhaftung zufammengebolten Gendarmen 36, nach vor« 
bergegangener Drobung den einen vderjelben Durch einen 
Streijſchuß. Während ihm jein Weib zur Foriſetzung 
feiner hevelbaften Widerieglichleit bereits. ein zweites 
gelarened Gewehr binreicdyte, wurde einem weitern 
Geiahrexzeſſe durch Einſchlagen der Thüre und. Benäls 
tigung des Mannes vorgebeugt, welchen man ſofort 
verhafteie. 





Brieſkaſten. 


Beſcheldene Anfragel 

1) Wie lange ſind wehl Beſchlüſſe — und zwar 
mit faſt abſoluier Mehrheit gefaßte Beſchlüuſſe — einer 
Generalverſammlung giltig? 

2) Wozu braucht man eine Generalverſammlung, 
wenn einige Wenige im Stände ſind, die Beſchlüͤſſe 
einer solcben ungeicheben zu machen ? 

3) Sind dieſe Wenigen der Gejellihaft fo unent« 
behrlich, oder iſt dieſe denſelben ſolche Ruͤckſichten 
ſchuldig, daß — um ihrenwillen — Die von einer 
Generalverſammlung gefaßten Bejchlüffe ohne ſolche 
wieder rückgängig werden, 

Ein Freund des Rechten. 





Vesunmortiger Nedalteur: J. G. Meyher. 
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Befanntmadhungen. 


1. Bekanntmachung. 
(Einen gefundenen Regenſchirm betreffend.) 
An der letzten Meſſe it am Stande des Webers 
meilterd Pochmann — zunädhft der Hoſapotheke — 
ein noch ganz guter Regenſchirm, mit rotbem und 


blaufchillerndem Baummollenzeug überzogen, ſtehen« 
geblieben, 

Der Gigenthümer wird aufgefordert, fich Kierorts 
zu melden. 


Ansbach, den 22, Auguft 1853. 
Stadbtmagiftrat, 
Bezold. 





2. DObfiverfleigerung. Freitags ben 26. l. 
Mis. Morgens 8 Uhr wird der dießjaͤhrige Ertrag an 
Obſt im k. Hofgarten dahier öffentlich verſteigert. 
Strichluſtige wollen ſich bei der KHoigärtnerd- Wohnung 
einfinden, 

Ansbach, den 23. Auguft 1853. 
Königlicde Hofgaͤrtnerei. 
Di. 








"3. Verwandten und Breunden zeigen wir Das am 
Dienftag Abend an einer Lungenkranfheit erfolgte Abe 
leben unjerer guten Gattin und Mutter an und bitten 
um flille Theilnahme. 
‚Georg Mid. Kolb, Meihgerber, 
nebit Sohn und Tochter. 
Die Beerdigung findet Donnerflag Nachmittag 2 
Uhr flaıt, 


—. 





4. 3 mache befannt, daß ich meine bisherige 
Wohnung in der Büttengaffe verlaſſen habe und in 
dad Haus ded Herrn Bolleinnehmers Nögner in der 
obern Vorſtadt gezogen bin, und bitte meine verehrliche 
neue Nachbarichaft, jowie meine bisherigen Kunden um 
gürigen Zuſpruch. 

Chriſtine Wittig, 
Schuhmachers - und Lackirers⸗Wittwe. 


5. Guter Badjleintäs bei Abnahme von 
sangen Laiblein a 12 fr. per Pfund bei 
Madeldey. 


6. Gin Gejtrid und zwei Schlüſſel find auf dem 
Weinberg gefunden worden, Auch warnt Deuringer 
Jedermann, ohne Ginjchreibbuch oder Geld nichis ver— 
abiolgen zu lajjen, da in legter Zeit Waaren ton une 
bekannten Perſonen auf unjern Namen geholt wurden. 

Deuringen, 








— — 








— — 


7. Das Haus A 322 mit Hinterhaus, Hofraum, 
im beſten Zuflande, iſt billig zu verkauſen. 








7. Unterzeichneter macht befannt, daß fein Stell⸗ 
wagen während des 
Nürnberger Volksfeſtes 
täglihy Hin und zurück gebt. Abfahrt von Hier Früh. 
4 Uhr, in Nürnberg Abende 7 Uhr. Bahrzeit 6 
Stunden, Die Bahrıen beginnen heute Donnerftag. 
ı Andreas Keigeber. 


8.: Auf dem Kartoffelmarft blieb heute ein baum— 
wollenes Sonnenichirmchen mit jeidenen Franſen fteben. 
Der Binder wird gebeten, es gegen Trinfgeld bei Gg. 
Boͤſch abzugeben. 


9. Es werden mehrere fleigige Knaben und Maͤd— 
hen zum Abſchaͤlen der Weiden in Arbeit zu nehmen 
geſucht und wird verhäftnigmäßig guter Verdienſt zu« 
gefihert. Anmeldungen haben in ver Weidenmühle 
oder C 119 119 zu geſchehen. 


10. D 208° find 25 Tagwerk Ohmat im Ganzen 
oder einzeln zu berpachten, 

11. Das Haus D 269 if zu berfaufen. 

12. Bei Caſino-Gaärtner Heube find fortwährend 
fhöne Jobannisbeere und MWeichiel zu haben. 

13. Heute Schlachtjchüffel mit Kraurmürjten 
und Abends warme Gervelatwürjten bei 

Henkelmann. 





” 14. Kommenden 


Sonntag it Nachkirchweih 
und Tanzmujif in Eyb, wozu höflichft einladet 
Deger. 


15. A 14 bei Meſſerſchmied Eck ift ein Duartier 
täglid) zu vermiethen. 


16. A 142 ift der obere Gaden mit allen Bes 
quemlichfeiten zu vermierhen, 


— ou 


17. C 6 vis ä vis dem £. Landgericht, in fonnie 
ger Lage, if der mürlere Gaden, beflebend aus 4 
heizbaren und einem unbeizbaren VBorzimmer und allen 
Bequemlichfeiten zu vermiethen. Auf Verlangen Fönnte 
eine Varterre-Wohnung oder die Manfarde dazu ge» 
geben \ werden, 


18. D 18 ıft ein möblirtes ; Zinumer mit Bedienung 
für einen ledigen Herrn täglich zu vermiethen. 


19. D 270 i it die Parterre Wohnung mit "allen 
Bequemlichkeiten zu vermietben und kann jogleich bezo⸗ 
gen werden, Auch find daſelbſt 2 Keller zu vermieihen. 


Fremdenanzeige vom 24. Auguf. 
Stern: Hm, Kfl. Krüger - von Atbacherhütte, 
Gllinger von Gllingen. Löwe: Hrn. Kl. Schmidt 
von Nürnberg, Mayer von Bamberg, Hr. Pierdehänd«- 
fer Bränfel von Münden, Zirkel: Hr. Handeln 
mann Herrlein von Waſch. 








Drud und Derlag von Carl Brügel in Ansbach, 


Nro. 199. 
Ansbadher 


Freitag 





(Neunter Jahrgang.) 


Morgenblatt. 


En 2 
26. Auguft, 





1853. 





Samuel, 





Das „Mergenblatt,” von einem unterbaltenden und belehrenden „Sonntags-Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausnabme des Montags — 


ira hich und fofter viertelfabrigernen Gulden 
Sei jeder Voſt mittels Vorausbezablung beſtellt werden. 


—— — — en 


Politiſches. 

München, 23. Aug, Wie man vernimmt, iſt 
von Hohenſchwangau aus ein Generaladjutant mit 
einem  eigenhändigen Begluͤckwuͤnſchungsichreiben Sr. 
Maj. des Königs an. den Kaiſer von Deiterreih nach 
Iſchl abgegangen. — Der Kultusminiſter Hr. v. 
gwehl kat bereits feinen Urlaub angetreten und ber 
Binangminifter Tr. v. Aſchenbrenner die Verwal⸗ 
tung  feined Vortefeuilles übernommen, Auch der 
Stanteniinifler der Juſtiz tritt im Lauie diefer Woche 
eine nierwöchentlicye Urlaubsreiſe an, während welcher 
Zeit feine amilichen Funklionen von dem Siaaisrath 
Frhru. v. Pelkhofen beiorgt. werden. 


— Die hohe Braut des Kaiſers von Deiterreich, 
Herzogin Glijaberh in Bayern, wird in einigen Tagen 
mit ihren erlauchten Eltern von Iſchl zurüd in Voſſen- 
hoien eintreffen. — Heute ließ die f, Polizeidirektion 
in allen: hieſigen Leſezirkeln die Nr, 193 der „Deuts 
ſchen Allgemeinen Zeitung” und die Nr. 227 ver 
Koͤlniſchen Beitung” durch hiezu beſonders abgefendeie 
Volizeikommiſſare auf Grund des 9. 19 des Preßge⸗ 
ſetzee (Ausſtreuung jalſcher zur Beunruhigung der 
Siaaiseinwohner geeigneter Nachrichten) konfisziren. 


Frankfurt, 22. Aug. Nicht geringes Aufſehen 
‚macht die Thatſache, daß das hiefige geachtete Banquier» 
baus Ph. N. Schmidt, welches vie Zahlungen für den 
Verein deuiſcher Fürſten zur Anſiedelung in Texas?‘ 
beſorgt, die Auszahlung eines Gewinnes von 12,000 
fl., weldyer in der legten Ziehung auf ein Vereinsloos 
geiaflen war, vorläufig aus Mangel jedweder Dechung 
verweigert hat. (Ör. J.)— 

Wien, 20. Aug. Tas heurige Abendblalt der 
„Diener Big.” Eringt ebenialls die Nachricht von der 
Annahme der Wiener DVermirtelungsvorfcpläge in Kon⸗ 
flantinoyel und zwar in folgenden, Worten: Nachrichten 
aus Bufareft-vom 17. ds. zufolge ſollie daſelbſt aus 
Konſtantinopel die Kunde eingeiroffen fein, Der Tivan 
“habe in einer am 13. Aug. abgrhalienen Sigung eine 
ſtimmig beſchloſſen, dem Sulian die Annahme ‚Der in 
Wien derabredeien Vermitielungsvorjchläge anzuralhen. 


dur tiefen Vreie fann es bier bei der Expedition (Brugel'ſche Buchdrucerei) und au⸗ wartt 
Inferate , die geipultene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beſorgt die Crpedition des Blaties. 





Wir glaußen binzuiügen zu können, baß bie telegra« 


‚ pbifche Meldung diejer wichtigen Thatſache an den hie⸗ 


figen Geſandten einer Gromacht von einer offiziellen 
Duelle in Bukareſt aus geſchah. : 


Paris, 21. Aug Der Kaiſer und die Kaiſerin 
find ‚geitern in Dieppe glüdlic angelangt. Ter Kaifer 
wird ſich dort uur bis Ende dieſer Woche aufhalten 
und alddanı nad Paris zurückkommen, um Lille, ©. 
Dmer und das Lager von Beliort zu beſuchen. Nach 
Beendigung dieſer Neife wird er die Kaijerin in Dieppe 
abholen, um ſich mit ihr nad Compiegne zu, begeben. 

— Der „Monileur“ enthält heute gegen alles 

Erwarten feine einzige Zeile über die orientalifhen 
Angelegenheiten. Auch die übrigen Blätter, ſind 
ſehr zurüdhaltene. Außer dem „Conſtitutionnel“, der 
die Ankunft der bejabenden Antwort der Piorte wit- 
derbolt anfündigt, tbeilen die übrigen Blätter nur eine 
telegrapbische Depeſche aus Konantinopel mut, ‚der 
zufolge ver türfiihe Miniſterrath geneigt if, dem Sul» 
tan die Annahme der Wiener Vorſchlaͤge anzurathen. 
— Herr v. Verſigny bat, um die Agiotage zu ver 
hüten, die firengite Ueberwachung der telegraphijcgen 
Depeichen in den Journalen befohlen. 
Brüſſel, 71. Aug. Die künftige Herzogin von 
Brabant hat geftern Abend um 6 Uhr ihren Einzug 
in Brüjjel gehalten. Die „Invep. Belge“ meldet, daß 
in Folge der außerordentlichen Anſtrengungen und Ge⸗ 
mürksbewegungen der jo eben bellendeien Reiſe Ihre 
k. Hoheit ſich heute Morgen unpäplic befand und vdaß 
dehalb Die auf Mittag 1 Uhr feſtgeſetzte Civil-Trauung 
auf Befehl des Königs verſchoben worden iſt. 


Köln, 20. Aug. Dieſen Morgen verbreitete ſich 
bier dad Gerücht, daß die Frau Herzogin bon. 
Brabant bei ihrer. geftern Nachmittags erfolgten Ans 
funft zu Nahen in großer Gefahr geſchwebt babe. 
Hiermit verhält es ſich alfo: Der beigeoronere VBürger- 
meiſter Nelleſen hate feinen Wagen auf dem rheinie 
ſchen Bahnhof für die Frau Herzogin verfügbar geſtellt. 


Kaum hatte die hobe Grau im Wagen Blag genoms 
„men und Kor der Ginfehr in Dremel's Hotel eine Fahrt 
nach dem Louisberge beſohlen, um dort die allberühmte 


Umſchau über die Stadt und Landſchaft fennen zu 
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lernen, ala bie Pferde, zwei feurige Vollblutthiere, 
durch das andauernde Abfeuern von Salutationsſchüſſen 
ſcheu wurden und durchgingen. in berinener Gend⸗ 
darm und zwei mutbige Schmiede oder Schloſſer, die 
ſich in die Zügel warfen, brachten die erichredien 
Pierde zum Sieben, ehe irgend ein Unheil angerichiet 
‚wars:nmn Fam mit der blofien Angft davon und bie 
Frau Herzogin, die ihre ruhige Faſſung nicht verloren 
batte, Fonnte mit unverminderter Luft ben berrlichen 
Anblick genichen, welcher fih tem Beichauer vom Gip⸗ 
jel des Louisberges barbieiet, 

Türkei. Aus Jeruſalem wird unterm 16. 
Juli der „Allg. Ztg.“ geſchrieben: Vielleicht it Ihnen 
ſchon zu Ohren gekommen, daß auch hier und in Pu» 
laͤſtina ziemliche Aufregung herrſcht, ſeit dem Groß— 
herrn ein Krieg mit dem ebenſo verbaßten als gefürch⸗ 
teten Moslomi droht. Nun ja, es herrſcht Aufregung; 
aber mas haben 30 Jahre in allen Theilen des türkis 
ſchen Reichs für eine Berinderung hervorgebracht! 
Daß die Nuffen und die Branfen im Allgemeinen über 
"Sein oder Nichifein der Türkenherrfihaft ein gewichri« 
ges Wort mirzuiprechen haben, das fängt nun auch 
dem dummſtolzen Bunatifer einzuleuchten an, und mem 
er auch darum noch nicht feinen Siolz ablegt, jo klei⸗ 
det er benjelben doch in höflichere und ertraͤglichere 
Bormen und findet ed nicht mehr geratben, einen 
Branfen zu beleidigen ; ja ſelbſt dem Rajah, dem er 
fonft mit irechem Uebermuth auf dem Nacken ſaß, be— 
gegnet er num, namentlich in Küſtenſtaͤdien, ſußireund—⸗ 
lich. Das Kriegégerücht bat zwar etlihe Scheüche, 
Derwiſche, GEifenireffer und grobe Bauern eimad gegen 


die Chriſten in Harniſch gebracht, und allerlei Dro- 


bungen wurden audgefloßen, fa für geflern war bier 
‚eine Schilderbebung gegen die Chriſten angefagt, weil 
ein verrücter Ehrih aus Hindoftan diefelbe im Traume 
'vorbergejeben baben foll; aber im ganzen Land iſt e6 
noch zu feinem Ausbruche des Grimmes gekommen, 
und der geſtrige Tag ging auch bier im ungeltörien 
Srieden vorüber, obwohl den armen Epriflen im Ernſte 
nicht ganz wohl zu Muthe war. Wie ſehr der vier 
bunderjäbrige Oruck bejonders in Ddiejen Ländern Die 
Chriſten alles männlichen Selbitgefühles beraubı har, 
das ſieht man jegt recht deutlich. Cie verhalten fich 
wirflih noch immer wie Schale den Wölien gegen- 
über, jelbR da wo fie die Mehrzahl ausmacen. ie 
würden ſich wabrſcheinlich obne allen Widerſtand nie 
dermeheln laſſen, und ſcheinen noch gar keine Sehn⸗ 
ſucht nach Beireiung von dem ſchweren Joch zu fühlen. 
Es mag Ausnahmen geben; aber fie kommen nicht 
zum Vorſchein. Von einer Aufregung anderer Art 
will ih noch ein paar Worte beifügen. Seit einem 
Jahr herrſchen Fehden in dieſem Rande unter den Mes 
bamedanern ſelbſt. Ich ipreche bier nicht von den Gr« 
hebungen aufrühreriſcher Untertbanen gegen die Regie- 
‚rung, wie im Hauran xX., fondern bon Fleinen Fehden 
zwiſchen einzelnen Doriſchaften, die aus den geringiüe 
sigften Urſachen entftehen, aber alte Barteiungen mäch« 


tig anfachen. So hätten wir biefer Tage einen Fleinen 
Kıieg in der Näbe, Inden bie Bewohner Min Kee'ms 
(St. Jobanned) unter ſich wegen des Streltes zweier 
Meiber beim Wafferholen zerfielen und dann ibre vere 
ſchiedenen Verbünderen zuzogen, die einen den Edhrih 
von Abu Gbhoſch, die andern den Scheĩch ber Bent 
Haſſan von PBeit Nirab, Osman el Laham. Mehrere 
wurden getöbtet, viele verwundet. Jetzt iſt Wuffen- 
ſtillſand und man verhandelt über das Blutgeld. Auch 
in den Bergen zwiſchen hier und Nablus liegen ſich 
die Bauern in ben Haaren, und fengen und. brennen. 
Die Regierung flebt rubig zu, denn ſie Hat Feine Mit⸗ 
tel einzufchreiien. Man erwartet Truppen aus Aeghp⸗ 
ten, da die türfifchen größtentheild nach Norden gezo— 
gen worden find. 


— — —— —— —— — 
vermiſchtes. 


München, 23, Aug Se. Maj. der König bon 
Württemberg hat bei Gelegenheit feiner jüngſten An« 
weſenheit in unierer Mejidenz neben ben Kunfliaum« 
lungen auch den vielen Prachtbauien Mündens jeine 
Auimerffamfeit ganz befonterd geſcheukt. Unter An— 
dern vernehmen wir, daß Er Maf. bei ven Anblid 
der neuen Marimiliand-Schrannenballe wabrhait über 
raſcht und ganz Bewunderung gewefen. Das eben fo 
berrliche und ſchöne, als koloſſale Baumerf flieht übıl« 
gend auch einzig da in feiner Art, 


— 22. Aug. Ston längft wird beabſichilgt, 
den botanischen Garten in die Näbe der f. Anatomie 
(befindet fi im der Nübe des Kranfens und Gebär« 
bauied) zu verlegen, damit die Kebrgebäude für die 
mediziniichen Gegenſtände mehr vereinigt würden. Wie 
man nun vermimmt, wurde jene Trandferirung Neuere 
dingd mit dem Beifügen in Vorichlag gebracht, daß 
ſith der Platz des botaniichen Bartend am zwedmüßige 
ften zur Aufführung ded großartigen Induftrie-Aude 
fiellungsgebäudes eignen würde Man glaubt, ver 
allerhöchten Genehmigung dieſes Vorſchlages beftimmt 
entgegenieben zu dürfen, — In dirfer Wode Fommt 
anı f. Kreid« und Stadtgericht ein ſeltener Kriminale 
toll, nämlih ein Vergeben wegen Derlegung ver 
Amisverſchwiegenheit zur öffentliden Verhandlung. 


— Bereiid bat ſich ſo viel Material gebilwer, daß 
eine außerordentliche Sitwurgerichtsfigung in Ober» 
bayern abgehalten werten muß; dieſelbe beginnt am 
17. Ott. und die vierte. orbentlicdye Ouartalfigung 
Aniangs Dezember. 


Nah einem Ausichreiben ‚des k. Oberpolt« und 
Bahnamtes Nürnberg werden an den Haupttagen 
des Dolkäfeited und zwar am 25., 28. und 29, p, 
Migs. und 4. September, außer den regelmäßigen 
Tariizügen, ein Extrazug um 9%, Uhr Abends nach 


Gunzenhauſen und um 10 Uhr Abends rin folder 
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bis Bamberg abgeſendet, wozu bie Fahrkarten ſchon 
im Laufe dad treffenden Tages gelöſt werden können. 


— Augoburg. Im nun abgelaufenen Schuljahr 
baben dabier 7143 Schüler und Schülerinnen "bie 
Lehranſtalten brfucht, 4669 Fatholiihe und 2174 
proteftanıiihe, gegen das Vorjahr um 80 mebr. 
In den Werktagdichulen genofien 1965 kathol. und 
4410 proteft. Kinder Unterricht. Die Sonniagsſchulen 
befuchten 1379 kathol. und 627 proieſt. Schiiier uud 
Sihälerinnen. — Im den weiblichen Arbeiräjchulen 
wirden 1062 fFathol. und 234 proteftl. Märchen uns 
terrichtet und die hbefondern Lehr- und Erziehungd- 
Anſtalten frequentirten -Tatboliher Seits 283, prote- 
ſtantiſcher Seits 203 Zöglinge. 


Machdem die Tiſchtückerel Im den Hlutergrund ge» 
‚treren iſt, befriebigt man in Berlin feine Neigung 
zum: Wunberbaren durch den fogenannten. „Piydhos 
grapben.” Gin beweglicher Arm von Holz wird -über 
der Tifchplarıe in einiger Entfernung fo befeſtigt, DaB 
der ſenkrechte Griffel am Ende des Inſtruments auf 
ein Alphabet und die zehn erſten Zahlen hinweiſt. 
Der durch Auflegen der Hände in Brwegung geiegte 
Arm (ein beim Zeichnen gebräuchlicher fogenannter 
Siorchſchnabel) gibt dann die Buchſtaben an, aus 
denen der Fragende fi die Antwort zufammenfeßt. 


Ulm, 29. Aug. Mit großer Befriedigung wird 
in ganz Würtemberg die Minifterial-Berorbnung aufe 
genommen, welde dem Giienbahn«Dienfiperfonal bei 
Strafe der Dienfi-Entlajfung verbietet, in die 
verderbliche bayerische Zahlenlotterie zu ſetzen. Die 
Yart an unferer Orenze poftirte baheriſche Zahlenlotterie 
vetſchliugt trotz Verbot Und der warnenden Stimme 
der VPreſſe alljaͤhrlich ungeheure Summen aus unſerem 
armen Lande und untergräbt Woblftand und Morali- 
tät der Bevolkerung. Möchte es der bayeriſchen Ge- 
feggebung endlich gefallen, dieſes unmoraliſche Spiel 
aufzuheben, oder ed wenigftend auf bie eigenen Grenzen 
zu beſchränken. 


Auf dem besorfichenden Kirchentag In Berlin 
werden folgende Gegenftinde zur Verhandlung kommen: 


meg; 2) die Nugsburgifche Konfefflon als Grundfymbo 
ber geſammſen . erangeliichen: Kirche Deutſchlands nach 
alten ihren Abtheilungen, eingeleitet durch -die HH. 
Seneraliuperintendent Dr. Sartorius aus Königsberg‘, 
Oberkonſiſtorlalrath Dr. Nitzſch, Hofpreniger‘ Krum · 
macher aus, Borddam und Oberkonſiſtorialrath Dr. . 
Suhl; 3). die Kıirchenpifitation und die Reiſepredigt, 
wo Konfiftorialrarh Dr. Wachler aus Bredlau Meferent 
fein wird; 4) das Verhalten ber Kirche in Bezug 
auf Emaratismud und Seklirerei, ‚namentlich Bapiis⸗ 
mus und Methodismus, wobei ver hiefige Hoiprediger 
Dr. Suerhlage zum Meierenten beftimmt iſt; 35) Ver⸗ 
mehruug der Andachtsmitiel, insbeſondere liturgiſche 
Golteddienſte, wo der hiefige Regierungsraih Schede 
den Referenten abgibt, Un den beiden andern Taͤgen 
wird, unter Leitung des Centialausſchuſſes für die 
innere Miſſton der deutſchen evangeliſchen Kirche, nach 
Abſtattung des Berichts des Centralauoſchuſſes, ber 
die kirchlichen Zuſtaͤnde der großen Städte. ded rom 
geliſchen Deutſchlands durch ven Praͤlaten 9. Kapff 
aus. Stuttgart Mittheilung gemacht, und über ‘die 
evangeliichen Deuiſchen in der europälfchen Diaſpora 
durh Dr. Wichern aus Hamburg referirt werden. Ju 
den Spezialfonierengen, melde unter der Leitung des 
Ceniralausſchuſſes erfolgen, foll über Mettungshäufer 
(unter Borfig des geheimen Oberregierungsratha Stiehl), 
über kirchliche und bürgerlie Armenpflege, über ‚ent 
lajjene Sträflinge (unter Vorſitz des Oberkonſiſtorial⸗ 
rau Dr. dv, Mübler), über Sonntagsbeiligung (uns 
ter Borfig des Landraihs v. Kroͤcher aus Gardelegen) 
und über religiöfe Kunſt in der evangeliihen Kirche 
(unter Borig des geh, Dberregierungsraths - Dr. 
Schnaaſe) verkamdele worden. Außerdem finden Kone 
jerenzen des Centralausſchuſſes mit feinen Agenten ſtait. 


— — 


Dienſtesnacht ichten. Ge Maj. der König 
haben, Sich vermöge allerhöchſter Eutſchließung vom, 1%. 
Aug- 1. Js. ee bewogen gefunden, zu dem 
durdy ven Tod-ded Domkapitulars Priener Jatob Bren, 
tano⸗Mezzegra und durd das ſofort ſtattfindende Bor, 
rüden der übrigen jüngeren Fanoniker erledigten achten 
Kanonitat im bifhöjlihen Kapitel zu--Ei den 
Priefter Georg Engert, Defan, Diitriftsihul-Infpet- 


7) Beriht des Vröfldenien Dr. v. Berbmann-Holle tor und Stadtofarrer zu Ansbach zu ernennen. 


Kerantvordlicher Redakteur: 3. G. Meyer. 


Beftawıtmadungen. 


1. Zufolge Eniſchließung der General=Direfiion 
der F Verkehrd-Anftalten vom 20. dd. wird Die Ku 
riolpoſt zwiſchen Ansba und Herrieden von 1. fünfe 
tigen Monats an abgehen und ankommen, wie nachſtebt: 

Abgang aus Ansbach 5 Uhr fruh, Unkunft in 
Herrieden 6’/, Uhr früb, 

Abgang aus Herrieden 6°, Uhr früb, Ankunft 
in Ansbach 8°/, Uhr früb, \ 

Ansbach, ven 25. Auguft 1853. 

Koͤnigliches Boftamı, 
Vorbölzer. 


— — 


2. Vom k. Rektorat der Landwirthichafte- 
und Gewerböfchule, 


‚Die Prüfungen an gemannter ‚Anftalt nehmen 
morgen, am 27. Auguſt frag um Acht Uhr dm 
Schullokale ihren Anfang, wozu hieſige hochverehr- 
die Einwohnerſchaft hiemit in geziemender Weiſe 
ehigeladen wird. 

Ausbach, den 26. Auguſt 1853, 


| Dr. Weiz. 


Ir Ay Bekanntmachung. 
Vom Uuterzeichneten wird in feiner Wohnung 
aam Li September beur. I6. Vormitiags 
der In; bieflger Blur. an der Beuchtwanger-Straffe ger 
legeue, 2. Zaypwerk 87 Dezimalen ‚große Acker, der 
Rabenſteinacker genannt, PlNr. 1914 und. 1942 au 
den Meiflbietenden auf: 6 Jahre verpachtet und werden 
Parhrluftige biezu mit dem Bemerfen vorgeladen,“ daß 
die. naͤbere Beſchreibung ded Orundflüdes bei mir eins 
geſehen werben kann, und die Bedingungen int sau 
belannt gemacht werben.“ 
en ven 18. Auguf 1853. 
Adoofat Greiner; 
— — — — —— — — — 
+8: Samſtag den 27. ds. Abends 5 Uhr iſt von 
dem auf den "Weinberg ſtatt gebsabten altbayeriſchen 
Kegelſchieben „die Beendigung und Vreisvertheilung, 
wozu die Herren Gewinner von 26 Kegel abwärts bie 
28: einichlüßig höflichſt eingeladen werden; 
Diejenigen, welche Yınwartichait auf die 4 Haupt⸗ 
gewinufte Gaben, werden gebeten, des Mitternd wegen 
je: nicht auszubleiben, 
Deuringer, 


4. Nürnberger Bolköfeit. 

Samſtag früh. 6, Sonntag früh 4, Montag früh 
3 Ubr fährt mein Omnibus dahin ab; von Nürnberg 
zurück Samflag und Sonntag Nachmittag 5 Uhr, 
Montag Abends 9 Ubr. Abfahrt in blauen Schlüffel 
am meißen Thurm. & 54 Er. 





Oberſeider. 


de “Nürnberger Vollksfeſt. 
woen.n den 29. d. M. gebt von mir früh 3 Uhr 
* leerer Omnibus dahin ab. Auch bemerke ich, daß 
waͤhrend ‘der Dauer des Volksfeſtes der gewoöhnliche 
Siellwagen flatt um 7 Uhr um halb 6 br abgeht, 
Sriedrid Schmidt, Lohnkutſcher. 








Getreid⸗ Mittelpreife, 











ee: | Datum || . Area Haber 
Tag Won. ſil. [fr.fi. te. Aid. ſer. i. tr. I. tt 
Ansbach 20/Xugufl20/54]20| 7115 6— 0 
Nürnberg „I „4-1 -122142]14150]13 30 "6/10 
diothenburg | „| „ .120112]20/54|15154|13/38] 4185 
Weißenburg „I » 1>1-122131]15J14 13|42 611 
Nordlingen .12310122 10117 — 14/42] 6, 32 
! Wugeburg 191. 122127125 19119127111 6156 
München 20| „ I—|—f26i42]20|45[17|36] 2]48 
Regensburg | -.„| „ —|22| 214 5913| 11] 6/20 
Landohut "I u hs 24 H 16 541455 4] 6138 
"Winzburg "| » I=1* 2212 |) 3j13| 6 6,20 
Schweiniut | —| „ 1-—— 11-1] -1- 
Bayreuth | 201. „ Keim u y2lıs) 6 Te :5142 








4 ist 


Druck und Verlag 


— — nn nt — — 


6. Mächften Sonntag. den 28. vieſeg Monais er 
Öffne ich wieder die ehemals Schwenold'ſche Wiribſchaft 
und lade hiezu ergebenſt ein unter Zuſicherung — 
— 

Georg Strau — 


7. Freitag den 26. d. M. Geſang · Produktion 
mit, ausgezeichnetem Zirheripiel auf der Bah=- und 
Sireichzuher der nationalen Gebirgäjinger Joſeph un» 
Roſe Peter und des rüpmlicht bekannten, Ziiheripies 
lers Wilhelm Mühlbauer im ſchwarzen Bad 
Abends 7 Uhr, 

Das Programm wirb bei. der. Probufiion anmoseiet, 


8. Freitag Schlachtſchüſſel und 
Harmoniemuſik auf der Windmühle, 
wozu. ergebenft einladet Auringer. 


0. Freitag Schlachtſchüſſel mit Krautwr ſt en 
Bei guten IE.- B.- Bier, Krauß. 


i 10. Auf dem Schlopplag wurde ein ‚Deffertmeiier 
gefunden. Der Gigentkümer kann ed gegen die ‚Eins 
rügungötare im Caſino über 2 Stiegen in Gmpjang 
nehmen, 


— ———— — 
11. A 142 iſt der obere Gaͤden wis allen des 
quemlichkeiten zu ‚ver vermieihen, 


" Fremdenanzeige vom 25. Auguft. 
Krone: Hr. Profeffor Kämmerer bon Piotzheim, 
Hr. Reg erungsraäth Alemeiz von Prag. Sıern: 
Hr. Gantor Fikenſcher von Obernzenn, Hr. Brauereie 
beſiher Frank mit Gatiin und Frl. Schweſter von 
Heilbronn, Hr. Kin. Flutianx von Brüffel, Löwe: 
Hr. Kfm. Heinede von Leipzig, Hr. Poſtpraktit. Haud 
pon Augsburg. Zirkel: Hr. Oekonom Eorgel von 
Thalheim, Hrn. Kl. Müller ton erlangen, Pong 
von Würzburg, 




















Schranneupreiſe. 
Ansbach, den 24. Auguſt 1853. 


Preis: 


Getreid: Geſtle ⸗ Se 


Gattung. | Hödiier ; Mittel | Niedrigfer gen ffallen. 

a J . ſr. me IX 
Kern le 21 | 20 20 4.—20 
Weizen 2: (121 20 | 53] 20 | 24 | — 47I—|_ 
Korn 15,45 5.15 | 251.14 | 54 | — 20 |__ 
Gerſte — '—-1-1- 1-1 ji), 
Haber | 4] 5157) 5 | 30. ur Be — 3 


Mainzer Getreidpreife. 
vom 19. Auguſt. 


Durchichnittspreis per Malter: Weizen 16 bie 25 fl. 
.. 11 1.20 k., Gerſte uf. — Mr, Hader 4 fl. 
r. 


von Carl Brügel in Ansbach. 


Nro. 200._ 





Eamjtag 











Ansbacher Morgenblatt. 
— ade = > Sr ä·— 


27. Auguf, 


2 353. 


Gebhard. 








Das „Mergenblatt,” von einer unterhaltenden und belebrenden „Sonntags-Beigabe‘ begleitet, ericheint — mit Ausnahme bes Montags — 
taglic und fofer vierteljährig einen Gulven, Fur viefen Preis kann es hier bei der Erbesition (Brugel'ſche Buchdruderei) und ausmarte 
bei leder Voſt mittels Vorausbegahfung beftellt werben. Imierate, die geipultene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, bejorgt die Expedition des Blattes, 





Politifches. 


Münden, 24. Aug. Ge. Maf. der König hat dem 
berühmien Gelebrien und Naturforfiher Aller, v. Hum⸗ 
boldt dad Großkreuz ded Verdienſtordens ber bayeri— 
fhben Krone verliehen. — Aus Wien wird berichtet, 
daß die Gemächer in der Hofburg für die faif. Braut 
im großartigften Maßſtabe verfchönert werden. — Se. 
k. Hob, Prinz Karl wird von Iſchl vorerft zu den 
bei Ollmüg am 10, September beginnenden großen 
Manöverd der öfterreichifchen: Truppen abgeben und 
dann erjt feine Imipeftionsreife nach Berlin antreten. 
Die zur Inipefiion der k. bayeriſchen Armee bejlimme 
ten Bundeögenerale werden nad der Muſterung der 
hieftgen Garnifon in Begleitung & bayerischer Generale 
ihre Hunde Inipizirung durch alle Garniſonsſtädte und 
Feſtungen des Landes antreten. — Se. k. Hoh. Prinz 
Zuitpold ließ heute auf dem Kuyeliang die Schieß⸗ 
übungen des dritten reitenden Artillerie-Regiments vor⸗ 
nehmen. Morgen findet in Gegenwart des k. Prinzen 
ein Artillerie-Manöover ſtait. — Die geſtern gemeldeten 
Konfisfationen dehnen fih auch auf die in den Gnjte 
häufern aufgelegenen Gremplare beider Blätter aus, 


Preußen, Im Staats-Inzeiger wird ein Ders 
trag über die Außheferung ton Verbrechen publizirt, 
welcher von Preupen in feinem Namen und im Namen 
folgender Staaten: Königreih Sachſen, Kurfürſtenthum 
und Großherzogthum Heſſen, Großherzogthum Sachiens 
Weimar, Herzogthümer Sachſen⸗Meiningen, Altenburg, 
Koburg · Goiha, Braunſchweig, Auhalt-Oeſſau, Bern« 
burg und Naſſau, Fürſtenthümer SchwarzburgeNudols 
ſtadt, Echwarzburg-Sondersbaufen, Waldeck, Neuß 
älterer und jüngerer Linie, Lippe, Heſſen⸗Homburg 
und freie Stadt Frankfurt, mit der MNegierung ber 
vereinigten Staaten von Nord-Amerika unterm 16. 
Zuni 1852 abgeichlojien und deſſen Ratifikationen am 
30. Mai d. 38. in Warhington ausgewechſelt worben 
find. Es jollen ſich dem Vertrage auch die übrigen 
deuiſchen Staaten anſchließen fönnen, 


Berlin, 22. Aug. Wie man erfährt, find ges 
ſtern entſcheidende Nachrichten in der oriensalifchen Frage 


* 


Im Miniſterium eingetroffen. So viel bis jetzt über‘ 
deren Inhält verlautet, if die Annabme des Ausglete 
chungsvorſchlags nicht ohne allen Vorbehalt erfolgt, 
und es würde ſomit eine den Streit definitiv regelnde 
Wendung noch nicht erreicht fein. Als ein Mejultat 
der gegenwärtigen Lage ver Sache bezeichnet man an 
unterrichteter Stelle eine Reviſton der ruffiich-türfifchen 
Beiträge; eine Maßregel, über welche nach vorhande» 
nen Andeutungen eine Ginigung unter den vier Mäch- 
ten im Interejje des europäiichen Friedens nicht zwei— 
felhaft jein foll. (Korr.-Bur.) 


Wien, 23. Aug. Der „Oeſterr. Gorreip.” zu⸗ 
folge Tollen Verfügungen bezüglich Staliend nahe ber 
vorſtehen, der Belagerungszuftand weſentlich gemildert, 
und Graf Rechberg zum Chef der Giviljefiion des Ge» 
neralgouvernements ernannt werden. 


— Nah dem neuen Militärichematismus find im 
Banzen 45 Mitglieder fremder jouveriner Regenten⸗ 
bäujer & k. öſterreichiſche Militärs, 


Brüjffel, 21. Aug. Die heute Morgens mit 
Bligeöichnelle in der ganzen Stadt verbreitete Nachricht, 
daß die Civil-Heiraih wegen Unwohlſeins ‘der Erzher⸗ 
zogin Marie heute nicht ſtattfinden könne, da fle be— 
reitd aus demfelben Grunde geftern Abends dem Diner 
bei Hofe nicht beimohnte, erregte ſchmerzliche Senſation. 
Den ganzen Tag war der k. Palaft von einer Menge 
Leute aus allen Stinden umlagert, die geipannt den 
Nachrichten entgegenfahen, welche zuweilen aus dem 
Schloſſe befannt wurden, Freude malte ſich in allen 
Zügen, ald man eriubr, daß der Zuitand Ihrer k. k. 
Hoheit ſich gebejfert habe, Die ivil-Trauung Des 
fürftlihen Paares wird doch morgen um 10 Uhr im 
Schloſſe und die Eirchlihe Trauung um 1 Uhr in ber 
St. Gudula⸗Kirche vor fi) gehen. — Die Bevölkerung 
von Brüfjel jcheint in diefen Tagen durch den unge» 
heuren Andrang ber Fremden faft verdoppelt zu fein, 
In den feſtlich geſchmückten Stragen wogt eine Men- 
ſchenmaſſe, wie wir es nie hier erlebt haben; alle 
Hotels find überfüllt, und es ift faſt unmöglich, mehr 
ein Zimmer zu befommen, Die Vorbereitungen zu der 
morgen Abends fatfindenden Illumination find große 
artig. Das herrliche Rathhaus wird unter. der Leitung 
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unferes genialen Poelard mit 80,000 Lampen befeuch- 
tet. — Heute jand der erfte Stierfampf in dem in 
der Vorſtadt St. Yofje ten Noode errichteten Gircus 
flat. Taufende von Fremden und Ginheimifchen be» 
gaben ſich zu dieſer Vorftellung, die zahlreiche Pariſer 
berbeigegogen hatte. Wie es fcheint, waren die Gtiere 
im Allgemeinen zu fchläfrig: nur ein einziger jchien 
die Ehre jeined Uriprungs aufrecht erhalten zu wollen 
und jchleuderte einen Toreador mit ſeinem Pierde meb« 
tere Buß in die Höhe. Glüdlicher Weije if nur das 
Pierd ziemlich ſchwer verlegt, ohne daß dem Reiter 
weiterer Schaden zugeftofen wäre. 


Brüffjel, 22. Aug. Leber die Fahrt der k. 
Familie von Verviers bis zur Hauptftadt jchreibt die 
„Indep. Belg.“: Von der Gränze bid hieher war bie 
Reife ein ununterbrocpener. Triumphzug. Ueberall 
drängten ſich die Bevölkerungen auf den Weg der er⸗ 
lauchten Reiſenden und man ſah es ihren freudig be— 
wegten Zügen an, daß nicht bloße Neugier fie trieb. 
Zu Vervierd, zu Lüttich, zu Tirlemont, zu Löwen 
und zu Mecheln hielt ver Zug an und vie Ortäbe- 
hörden brachten ihre Glückwünſche dar, 


— Die Irauungsafte wurden heute vollzogen. 
Um 9°, Ubr war die bürgerliche Trauung im f 
Schloß, gegen 12 Uhr jegnete der Cardinal-Erzbiſchof 
von Mecheln das erlauchte Paar in der St. Viichaels 
und Gudulakirche ein, Die Beiftinde des Vrautpaars 
waren: für den Herzog von Brabant Fürſt Schwar— 
zenberg als kaiſ. Gommiffär, der k. k. bevollmächtigte 
Miniſter bei dem Brüſſeler Hof, Frbr. v. Vrints— 
Treuenfeld, der Juſtizminiſter Faider, der Praͤſident 
der Deputirtenkammer Delfoſſe; für die Erzherzogin 
Graf D’Sullivan de Graß als k. Gommifiir, Bürft v. 
Ligne, der Praͤfſident des Senats, der Miniſter des 
Auswärtigen v. Brouckere und der Präſident des Gais 
ſationshofes v. Gerlache. Die Haltung der Bevölke— 
rung der Haupiſtadt Belgiens war eine böchſt loyale. 
Der König und ſeine Familie wurden überall mit dem 
lebhafteſten Zuruj: Vive le roi! Vive le duc et 
la duchessel Vive la famille royale! begrüßt, 
Die Straßen, durch welde der k. Zug ging, maren 
feſtlich geihmüdt. Die Fenſter wurden um ein iheu« 
res Geld vermietet, Ungeachtet der ungebeuern Mens 
ſchenmaſſen, welche durch die Strafen auf» und ab— 
wogten, war die Ordnung eine muſterhafte. Bür bie 
allgemeine Beleuchtung ter Stadt von heute Abend 
werben Vorbereitungen in großem Maßſtab getroffen, 
Der König begibt ſich jchon in den nächſten Tagen 
auf eine Rundreiſe dur das Land, wo man überall 
die Vorbereitungen zu einem feſtlichen Empfang tifft. 


Stalien Am 17. Aug. kam es zu Arona 
(Biemont) am Lago Maggiore zu berauerlichen Auf 
triıten. Bauern und Gebirgobewohner ver Umgegend 
waren am Markttage zahlreich zuſammengekommen und 
toideriegten fi) der ireien Getreideausſuhr in die 
Schweiz und mamentlih in den Kanton Tejjin, gleiche 
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zeitig in bie bitterften Klagen über bie Theuerung und 
einzelne fehr drüdende Regierungsmaßregeln auäbres 
hend, Die Bervohner floben voll Angſt in ihre Häus 
fer; es wurbe Generalmarſch geichlagen, und mit gro« 
Ber Mühe gelang es der Nationalgarde und ven k. 
Karabinieri, die Ruhe nach mehreren Berbaftungen 
und einigen Verwundungen berzuftellen,. Es berricht 
aich in andern Diflriften die größte Aufregung. Die 
piemontefiihe „Staaiszeigung“ vom 18. geiteht die 


Aubeftörung ein, ſchildert fie aber viel leichter, als 
Augenzeugen fie darſtellen. (Wib. Staatdanz.) 
England. In der Mede der Königin, mit 


welcher am 20. das Parlament vertagt wurde, beißt 
ed unter Anderm: „Mit großer Theilnahme und Bes 
ſorgniß hat Ihre Maj. die ernſtlichen Mißverſtändniſſe 
wahrgenommen, welche zwiſchen Rußlaud und der 
Türkei neulich entſtanden ſind. Der Kaiſer der Fran— 
zoſen hat mit Ihrer Maj. in dem ernſtlichen Bemühen 
zuſammengewirkt, die Differenzen. auszugleichen, deren 
Fortvauer Guropa in einen Krieg verwideln könnte. 
In Uebereinflimmung mit ihren Verbündeten handelnd 
und im Vertrauen auf die Bemühungen der zu Wien 
ftanfindenden Konferenz glaubt Ihre Maj. guten Grund 
zu der Hoffnung zu baben, daß ein ehrenvolles Arran« 
gement bald zu Stande kommen werde.” 
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vermiſchtes. 


Münden, 24. Aug. Der k. preußiſche Ges 
ſandie Baron v. Bockelberg, welcher zur völligen 
Herſtellung ſeiner Geſundheit zwei Monate am Bodenſee 
verweilt, wird nächſte Woche wieder hier eintreffen. — 
Der Fremdenzug durch unſere Haupiſtadt iſt noch inte 
mer ſehr ſtark und die Gaſthöfe ſaͤmmilich gefüllt. — 
Unſere k. Polizeidirektion warnt vor dem Ankaufe von 
Cylinderuhren, unter Hinweiſung anf einen in Inns⸗ 
bruck vorgefallenen Diebſtahl von 19 theils göldenen, 
theils ſilbernen Uhren dieſer Gattung, deſſen Urheber 
bis jetzt noch nicht ermitielt ſcheint. 


Münden. Die öffentlichen Prüfungen und Ar— 
Geinsansftellungen find nun jegt zum großen Theile 
vorüber und es ift eine fehr erfreuliche Thatſache, daß 
fie, wie ftrenge Anforderungen auch an die Schüler 
geftellt wurden, allgemein befriedigten. Namentlich it 
dieß von dem Gewerbds und technifchen Schulen zu 
fügen. Seit Sonntag find an der Kreuzichule Die 
Arbeiten der ſogenannten Handwerks-Feiertagsſchule, 
wir möchten ſie lieber techniſche Feiertagsidhule 
nennen, ausgeſtellt und es ergreiit Ginen ein wahre» 
haft erhebendes Gefübl, wenn man fid) die Leiftungen 
der Schüler diejer Anſtalt anſieht und enwägt, daß 
fie zumtiſt das Reſultat fiiller Ihätigkeit an Sonn« 
und Beiertagen find, an welchen wir leider unfere Ju— 
gend ſtatt einer geiſtigen Erholung dem Trunk und 
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Spiel nachgeben fehen. Was, die jungen Leute im 
Zeichnen, ſowohl in Lineare als freier Handzeichnung 
und Bojjiren gefeiftet haben, darf ſich überall feben 
laſſen, ganz vorzüglich aber find die mechaniſchen Ars 
beitem des techniſchen Inſtituus zu nennen, welches 
feit einigen Jahren unter der Oberleitung des in un« 
ferem Gewerbsleben wohl befannten Prof. Haindl in 
wahrhaft eriprießlicher Weiſe voranfchreitet, 

Nürnberg, 23. Aug. Bereits häufen ſich bie 
Säfte, nicht die Volksfeſtler allein, auch die Land— 
und Forſtwirthe fommen an. Die Lifte zaͤhlt bereits 
an 300 Ungemeldete, darunter die beiten Namen, wie 
v. Vlotho, Vannewitz, Klebs, Werefind, v. Welden, 
Lengerke, Wolfanger, die Hohenbeimer Schule mit 
ihrem hervorragendem Direktor, jene von Weihenſte— 
phan, deßgleichen Ungariſch-Altenburg mit Pabſt, dann 
Sitökhardt, Hamm und Henneberg, die Grafen Bern— 
Korff und Reichenbade, Dr. Zeller aus Darmſtadt u. A. 

Nürnberg, 25. Aug. Botanikern und Freun— 
den der Kunitgärtnerei, welche ſich aus Anlaß des 
beute beginnenden Volksfeſtes und der in Nürnberg 
zuiammentreienden Wanderverſammlung bier einfinden, 
werden auch unsere in den Wegweiſern von Nürnberg 
überſehenen lieblichen Gaͤrten zur Anjicht empfohlen, 
Mei dem amerifaniichen Konful Herrn Geiße gedeiht 
üppig im Baijin die Victoria regia schon mit 6 Buß 
großen Blättern, dann Nelumbium speciosum , 
fruber im Korreip. & u. fr D. als Lotusblume bee 
ſchrieben; Nymphaea dentata und pygmaca, Lim- 
nocharis Humboldti u. j. w, Auch eine Summe 
fung tropiſcher Orchideen und ſonſtiger tropiſcher Ges 
wächie erregt die Auimerfiamfeit, Nicht weniger erfreut 
der Garten des Herrn Haupmanns Frörn. v. Weifs 
mann mir einem langen Bogengang nebſt Panorama, 
lieblihen Gruppen im freien Yande von ſchönen Fuchs 
fien, Helietropen und vielen andern Bilanzen, Berner 
zeichnen ſich durch ſchöne Anlagen, zahlreiche exotische 
Bier» und ©artengewäcie die Oirten der "Herren 
Stieber, Zeliner, Merk, Herdegen, Kaiſer, v. Siche— 
zer u. ſ. w. aus. 


In Konſtanz (Baden)- it ber Werth det 
Grundeigenthums jo jehr gejunfen, daß Fürzlich zwei 
maſſiv gebaute Wohnbäufer nebft Scheuer und Gärichen 
in einer guten Gefchärtslage zufammen um 3000 fl., 
alio kaum um den Wertb des Materiald und noch 
nicht um den dritten Theil ver vor wenigen Jahren 
erhaltenen Angebote, verfauft wurden. Aehnlich an 
vielen andern Orten des badischen Seekreiſes. 


Dad Brautgeihenf, welches Se. Maj. der 
Kaiier von» Deilerreih der Braun Gerzogin von 
Brabant überreichte, bejteht in einem foftbaren Dia« 
dem von Brillanten, in deſſen Mine ih, was eine 
beiondere Sellienheit ift, ein großer roſenrother Brillant 
befinde. Von I. k. Krb. der Grzberzogin Sophie 
erbielt die dnrchlaucgtigfte Braut einen reich mit Dias 
manten und Perlen bejegten Gürtel und hoͤchderen 
gemaltes Vorträt. Se, k. Hoh. der Erzherzog Albrecht 
bat der Brau Herzogin ein jilberned Toilelleſervice 
überreicht. Die übrigen Geſchenke beſtehen aus Ge— 
fchmeiden von. Gold, Juwelen und Perlen. 


Paris, Am 18. Aug, farb der einzige Sohn und 
Erbe des Marſchall Davouft nach einer langen Kranke 
beit im 43. Lebensjahre; mir ihm erlöichen die Titel 
der Fürſten v. Eckmühl und des Herzogs bon Auer 
ſtädt, die er von feinem Vater ererbt hatte, 


London, Unter ben Bill, die in letzter Seit 
die k. Sanftion int Barlament erhielten, war auch die 
zur Bührung einer unterirdischen Eiſenbahn unter ber 
Stadt London, und zwar vom untrn Gude der Ed— 
gware-Noad bis nah King's-Croß.  Diejelbe wird 
ſich großtentheils unter der langen New-Road binzieben 
und nicht ganz 2”/, engl. Meilen lang werden. Man. 
hofft, die Bahrpreije jo niedrig ſtellen zu fönneu,, Daß 
die oben in der. New⸗Road fahrenden Omnibus faum 
die Konkurrenz aushalten büriten. Bon Viertelmeile 
zu Viertelmeile kommit ein Stationshof zu leben. Das 
Kapisal zur Ausiührung des Projekis il zu 300,000 
Pf. St. veranſchlagt. 


Veranworilidver SBevafteur: J. G. Meder. 





1. Bekanntmachung. 
Dom Königl. Bahyer. Kreis- u. Siadigericht Ansbach 
werden in rubrizirter Verlaſſenſchait mehrere Mobiliars 
gegenſtände, ald Kleider, Möbels, Fiſcherei- und fon« 
ſtige Hausgeräthfchaiten im landesherrlichen Spitale 
dahier am 
Donnerftag den 1. Sept. Vorm 10 Uhr 
gegen gleidy baare Bezahlung verfauft und Kauföliche 
baber- biezu eingeladen, 

Ansbah, ven 23. Auguſt 1853. 

Der Königl. Direktor 
Kraufiold. 


Surtorius. 


B3efankntmadungen 
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2. Bekanntmachung. 

Donnerftag den 1. September um 3 Uhr werben 
un Gewerbsſchulhauſe D 427 verſchiedene Bauabfalle 
füde von Kuvier, Eifen, Blei, wie auch alte Schlöf- 
fer ⁊c. verſteigert. 

Ansbach, den 24. Auguſt 1853. 

Stadtmagiſtrat. 
Bezold. 

"3. Samſtag den 27. Auguft 1853 findet die 
Feier des Stiitungsiaged der Gefellichaft zum Kreuz 
ſtatt. 

Andbach, den 25. Auguſt 1853. 

Der Aueſchuß. 
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+ Billige Schiffsgelegenheit für Auswanderer 
von Bremen nach allen Scebäfen von Amerifa , 
in ſchnellſegelnden, gefupferien und dreimaftigen Segelſchiffen und in größten vorzüglichiten Dampfichirfen 
von 1000 Pierdefraft mit fehr guter Bekoͤſtigung und bejter Behandlung bei Fr. Win. Bödeker jun, 
obrigfeitlih angeftellter und beeivigter Echifismäkler in Bremen. 
Schiffskarten zu den billigjten Preiſen werben ausgeftellt, jowie Gelder, Wechſel und Gepäck fiher 
beforgt von dem bevollmächtigten und von hoher königl. Negierung beflätigten Agenten 
Eduard Gültzow in Ansbach, gerade dem Rathhaus gegenüber. 





5. Auswanderung. 


Borzügliche Schiffögelegenbeit. 

Seven 1. und 15. ded Monatd werben von ben 
Herren Carl Pokrantz u, Comp. in Bremen 
nach Nord und Sübamerifanifchen Häfen große, ge= 
fupferte und Eupferfefte, fchöne, dreimaſtige Segel 
Schiffe mit hohem Zwiſchendeck erpedirt, und wir find 
ermächtigt, zu ben niedrigften Preiſen, die eriftiren, 
Paffagiere anzunehmen. 

Bei Anmeldungen ganzer Gefellicgaften werden wit 
denjelben eine bedeutende Begünftigung gewähren und 
fie ab den Stapelplägen durch bejondere Gonducteure 
eigens noch geleiten lajfen, wofür die Paſſagiere nichts 
zu entrichten haben, weil wir auch ſchon ſeſte Preiſe 
bis Bremen fichern, 

Auf portofreie Briefe ertheilen Auskunft: 

Der Haupt- Agent 
Georges Demler⸗Melder in Nürnberg 
und ber von ber kgl. Regierung beftätigte 
Bezirfsagent L. D. Steiner in Ansbach. 
6. Durch E. H. Gummi in Unsbah und J. 
A, Stein in Nürmberg kann bezogen werben: 


Der Gebrauch der Palmen zum leiblichen 


Mohle der Menfchen. Aus der praftiichen 
Kabbala. Nebſt einigen anderen fubbaliftiichen 
Schriften. Verdeutſcht von Gottfr. Selig, 
Mit Abbildungen. Wortgetreu nad der Ausgabe 
son 1788 diejes fo merfwürbigen ald hochwichtigen 
Buches, für Breunde der Magie und Kabbala, 
54 fr. 


7. Auf die deutſchen Glafliker, jewie Hauff's 
Werke nimmt ſteis noch Eubicription an 
C. Junges Buchhandlung. 
8. Schulbücher- Empfehlung. 
Garl Zunge sd Buchhandlung halt ſtets Lager 
von fämmtlichen in den hiefigen Lehranftalten 
eingeiührten 


Schulbüder, Atlanten & Lerica. 


9. Nürnberger Bolköfeit. 
Samftag früh 10, Sonntag früh 4, Montag früb 
3 Ubr fährt mein Omnibus dahin ab; von Nürnberg 
zurüd Samjtag und Sonntag Nachmittag 9 Uhr, 
Montag Abends 9 Uhr, Abfahrt im blauen Schlüjjel 
am weißen Thurm. & 54 Er. 
Oberjeider, 





J 40. Die auf heute früh. 6 Uhr beftiimmte Omnibuse 
fahrt nad Nürnberg gebt erfi 10 Uhr ab, 
Dberfeider. 


11. Deinen Verwandten und Bekannten zeige ich 
biemit an, daß die Beerdigung meined verunglüdten 
Sohnes um Samflag den 27. de. um 3 Uhr flatt« 
findet, und bite um ſtille Beileivsbezeugung. Möge 
die allgürige Vorfehung Sie vor joldem Unglück bes 
wahren, Jakob Schmidt nebſt Familie. 

12. Im Laden des Unterzeichneten iſt eine goldene 
Vorſtecknadel gefunden worden und kann dieſelbe von 
dem Eigenthümer daſelbſt abgeholt werden. 

Eduard Dollfuß. 

13. Vom Weinberg bis zum Herrſchafid·Braubaus 
wurde Donnerſtags ein von Haar geflochtener Armreif 
mit goldener Schließe verloren. Es wird gebeten, 
ihn in der Expedition dieſes Blattes gegen Dougeyr 
abzugeben. 

414. Sonntag Tanzmufif bei Wirth Dotter. 

15. Morgen Tanzmusik bei Urban Wid. 

16. Sonntag Tanzmuſik ber Engerer. 


17, A 126 ift das obere Ouarıier mit 4 Zim- 


mern, ganz obir geteilt, gleich oder bis Martini zu 
vermierben. 


18. A 142 if der obere Gaden mit allen Be— 
quemlichkeiten zu vermiethen. 


19. © 138 bei Baͤckermeiſter Geßner iſt der Mitte 
fere Gaden mit allen VBequemlichfeiten zu vermieiben ; 
auch iſt daſelbſt ein möblırtes Zimmer für einen ledi— 
gen Herren zu vermiethen und kann fogleih bezogen 
werden, 


20. D 451 iſt eim Eleined Quartier über 2 Trep— 
gen zu vermieihen. Das Nähere C 138, 

21. D 450 wird zwijchen heute und morgen eine 
Duantität Ohmet verkauft, 


Fremdenanzeige vom 26. Auguft. 

Krone: Hr. Öuwsbefiger Hidl vom Bromberg, 
Dad, Göitinger von Manem. Stern: Frau Obere 
aubitord-Wittwe Nogenbofer von Würzburg, Hrn. Kil. 
Madiel von Lahr, Sceiver von Barmen, Neumann 
von Fürth. Löwe: Hr. Kim, Mayer von Nürnberg. 
Zirkel: Hr. Stud. Fiſcher von Würzburg, Hr. Des 
fonom Mayer von Uffenheim, Frl. Neubold von Dch« 
ſenfurth. ⸗ 














Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 


Nro. 201. 
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(Nennter Jahrgang.) 


1833. 


Ansbacher Morgenblatt. 
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Sonntag 














28. Auguſt. 


Auguſt. 











Das „Moergenblatt,“ von einer unterhaltenden und belebrenden „Sonntage-Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausnabme bes Diontags: — 
tagltich und fofer viertelfahrig eınen Gulden. Für biefen Preis lann es bier bei ber Erpebition (Brügel’iche Buchdruderei) und auswarıe 
bei jeder Voſt mitiels Voranebezahlung beftelle werden. Juſerate, die gefpultene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beforgt bie Erperition des Blattes. 
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Zur Verlobung Seiner Majeſtät des Kaiſers Franz Joſeph von Oeſterreich mit Ihrer 
Königlichen Hoheit der Prinzeſſin Elifabeth Amalie Eugenie in Bayern, 
(Aus der „N. Münch, Zig.”) 


Was fing’ und fage ich zu dieſer Kunde, 

Die Alt und Yung fo freudevoll erregı? 

Verkiind’ ich, wie jie fliegt von Mund zu Munde? 
Was Defterreid und Bayern jegt bewegt ? 

Was jedes Herz in feinem frommen Grunde 

An ſchönen, jegensvollen Wünschen hegt? 

Wie laut empor des Jubel! Muje fleigen, 

Und zum Gebete jih die Kniee neigen? 


Nein, nein — wohl füng’ und jagte ich es gern, 
Doch welches Wort genügte dem Berichte ? 
Auch gebt ein and’rer wundervoller Stern 
Jegt auf vor meinem inneren Geſichte — 
In feinem Glanze liegt, was nah und fern 
Vergangen ift: ver Siern if die Geſchichte. 
In feinem Licht ſchaut gern das Aug’ zurück, 
Und doppelt gern in dieſem Augenblick. 


Habsburg und Wittelébach! In allen Seiten 
Sind ed zwei Namen doc vom hehrſten Klang! 
Ser’s wo in Schlachtenruf und Mannesftreiten 
Ter Doppelaar, der Leu das Eiſen ſchwang, 
Sei's in des Volkes vaͤterlichem Leiten — 

Der Muſe Griffel nnd der Muſe Sang 
Verkünden, wie fie ſeit den fernften Jahren 

Der Ehren voll und werih der Ehren waren! 


Habsburg und Wittelsbach! Zwei Eichen, ſieh', 
Die ihre Stelle nachbarlich empfingen — 
Habsburg und Wittelsbach! Zwei Eichen, bie 
Die edlen Zweige mannig’ach verichlingen ! j 
Und an den Zweigen fieht man da und hie 

Bon Zeit zu Zeit der Blüthen zwei entfpringen, 
Die ſich einander nähern, bis e6 ſcheint, 

Daß fie zu Einer Bluͤthe ſich vereint, 


Und wieder fo geſchah's durch Gottes Güte, 
In deren Grund der Eichen Wurzel ſteht: 
Franz Joſeph heißt vie eine edle Blüte, 
Der and’ren Name it Elijabeth. 

Das edle Brautpaar, Vater, Du behüte 
Nah aller Herzen innigen Gebet, 


Und jchaw herab auf es mir Woblgerallen, 


Und mad’ es reich mis Deinen Gnaden allen! 


Politiſches. 


München, 25. Aug. Zur Bundesinſpeklion des 
bayeriſchen Kontingen!s wurden beſtimmt: von Oeſter⸗ 
reich der k. k. Feldmarſchall-Lieutenant Erzherzog Wil— 
helm; von Sachſen der k. General ˖Lieutenant und Fe— 
ſtungd -Kommandant v. Stockbauſen und vom Großher- 
zogthum Heſſen der General-Lieukenant v. Wachler. 
Don Seite Bayerns wird der Bundeskommiſſion der 
k. Generalmajor und Brigatier v. Hartmann beigegeben. 
Von bayerischen Generalen wurden durch allerhöchite 








* 

Entſchließung zu Bundesinſpektoren beſtimmt: der k. 
General⸗Lieutenant und Kommandant der I, Armee⸗ 
Diviſion v. Flotow für das preußiſche, der k. General⸗ 
Lieutenant und Kommandant der II. Armee-Divifion 
v. Hailbronner für das füchjliche Kontingent und der 
k. Oeneralmajor dv. Heß für daß der reußiichen Lande. 

— Se. Maf. der König bar ſich am 22. vs. 
bon Hohenſchwangau auf drei Tage nach Ammergau 
zur Abbaliung bon Oemsjagden begeben. Die HH, 
Graf Micciardelli, Dr. Dönniges, Strunz und Frhr. 
v. Leonrod begleiteten ben erlauchten Monarchen, 
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München, 25. Aug. Der Oarnifonsmechiel in 
der Hauptſtadt Toll in folgender Weile flattfinden: 
Von Münden geten ab am 1. Oft. dad 2. Ba— 
taillon des Inf.Leibregiments, am 3, Oft. das 2. 
‚Bar, vom erflen Megiment, am 5. Oft. das 1. Bar, 
vom finiten Megiment, am 18. Oft. das 2%, Zar 
vom zweiten Negiment, am 20. Oft, das 1. Bau. 
vom zwölften Regiment; in Münden ıreiien 
ein am 18. Okl. dad 1. Bat, des erjten. Regiments, 
am 20. Oft, das 1. Bar. des Inf.-Peibregimen:d, am 
22. Okt. das 3. Bat. des füniten Megiments, am 
23, Okt. das I. Bat. ded zweiten Regiments, am 7, 
Nov. das 2. Bat, des vierien Regimenis. 


— Die heute, am Geburtds und Nanendfefte uns 
feres kunſtſinnigen Königs Ludwig eröffete, von der 
f, Akademie der bildenden Künjte veranftaltete Kun jts 
ausſtellung iſt beſchickt mit 152 Delgemälten, 62 
Aquarell» und Bajtellgenafden, Kartons und Hands 
zeichnungen, 8 WBorzeilangemälden, 40 Kupferllichen, 
Stahlſtichen, Pirhograpbien, 7 archiltektoniſchen Zeich« 
nungen und 5% Werfen der Bildneiei und der Gieß— 
und Praͤgekunſt. 


Mien, 22. Aug, Sie Miniftertalfommirjten zur 
Durbführung des ofterreichiich- zollvereindländiichen Han— 
deld» und Zollverirags bat bereits vie Reviſion aller 
Zollſaͤhe des Tarirs von 1851 giüdlich gelost und 
ſteht eben im Begriff, den neuen Tarii-Entwurf aller 
böchiten Orts zur Sanfıion vorzulegen, Dieier Ent— 
wurf fucht vor Allem ven allgemeinen öſterreichiſchen 
Zolltarif in Ginklang zu bringen mit den Beflimmuns 
gen des Bebruarvertrags, und nimmt außerdem fo viel 
als möglich Rückſicht auf die Griabrungen der legten 
Iabre, auf umfaſſende Unterſuchungen und namentlich 
auch auf die Öutacbien und Anträge, welde bezuglich 
der Reviſion mit großem Freimuth von Seite der ver« 
ichiedenen Handels- und Gewerbefammern ergangen 
find. Der Bolliarif, ver ald ein ohne Zweiſel ans 
nebmbared Kompromiß aller dabei betheiligtien Interei« 
ien mit dem 1. Januar 1854 ind Yeben treten wid. 
bezeichnet zugfeih einen neuen wichtigen und weſentli— 
hen Schritt, den Defterreih zu Gunſten der Arfintie 
lirung feined Zolltariid mis dem Tarif des Zollvereing, 
mirbin auf der Dahn vorwärts thut, an deren Ziel 
die völlige öflerreichiich = deutiche Bolleinigung ſieht. 
(Allg. 3:9) 

— 23.4g Die Nachricht von der in Jſchl 
vollzogenen Verlobung Sr. Viajeftit des Kaiſers mit 
der Tochter des Herzogs Max in Bayern, Vrinzeſſin 


Gliiaberb, bat man dabıer mit allgemeiner dreude aufe - 


genemmen. Namenilich bat ter Umſtand bobe Beirie. 
digung erregt, dab Die Braut aus einem deutſchen 
Fuͤrſtenbauſe ſtammt, mit weichem die kaiſerliche das 
milie in fo vielfacher Beziehung verbunden iſt. 


Paris, 23. Aug. Mie bar in Dieppe ein 
ähnliches Leben geberricht wie im gegenwärtigen Au— 


genblick. Durch Gifenbabnen und Tampfihiffe nur 
eilihe Stunden zwiſchen Parid und London gelegen, 
verranimelt ed die reichſte und müßigſſe Geſellſchaft der 
Welt. Don Paris aus fommen und geben Vergnite 
gensiahrten, denn eine Spazierfahrt and Meer it den 
Pariſern etwas fo Gewöhnliches gavorden wie ein 
Ausſlug auf das Yand, Lange vor Ankunft Des fran« 
zöjtichen Hold war in Tieppe fein Zimmer und Fein 
Bert mehr zu mieihen. Allein die Eiſenbahnen, welche 
ſolche Städie des Vergnügens wie Dieppe füllen, bie» 
ten zugleich das Mittel, eine größere Menſchenzahl uns 
terzubringen. Wie es viele Londoner Geſchaftöleute 
gibt, die gar nicht in Londen, fondern in Orten woh— 
nen, die vielleicht acht deuriche Dieilen von der Haupt» 
ſtadt entfernt find, und jeden Tag mit der Ciſenbahn 
nach der Metropole jahren, jo halten ſich jegt die Be— 
jucher von Diepye, die fein Unterkommen gefunden, 
in Havre, Rouen oder an irgendeinem von der Gijen« 
bahn berüßrern Nachbarort auf. 


Barid, 43 Pilger find von Lyon nach Ieruja» 
lem abgegangen, Sie werden im Monat Dftober 
wieder in Fraukreich zurück fein. Unter dieſen Pilgern 
befindet ſich einer der Redakteure des „Univers.“ 


— Der Miniſter des Innern bat in einem Circu— 
larſchreiben die Präfekien benachrichtige, daß die Re— 
gierung das Zellenſyſtem aufgibt, daß fie aber auf der 
Trennung der verſchiedenen Klaſſen Gejangener beſtebt. 





Dermifchtes. 
Münden, 25. Aug. Heute endete die Schwur— 
gerichtsſaiſon dieſes Ouariald. Der Präfident v. Neuß 
verabfibirtere die Geidwornen, indem er feine volle 
Anerkennung über ibre ſchwierige Thätigkeit ausſprach 
und die Zahl der Verhandlungen in Kürze zuſammen- 
ſtelliz Es wurde über 24 Verbrecher abgeurtbeilt 
und über Simmtliche das Schuldig geiproden, Der 
Gerichtshof eifannıe gegen Drei auf Todede, gegen 
ſechs auf Kettenjtrafe, act Individuen wurden 
zum Zucht-, ficben zum WUrbeitsbauie verurtbeilt, 
Der letzte Ball betraf die Anflage wegen des fortge» 
jegten Verbrechens der Brandſtiftung I. und böchjten 
Graded, Fegangen bon einem 15jahrigen Hirtenbuben 
Namens Frauz Huber von Haidbauſen in der Nacht 
von 7. auf den 8. und 11. auf den 12. September 
v. 38. in der Schloſſermühle zu Noging, k. Landge- 
rid:ö Erding. Glücklicherweiſe wurde der Brand noch 
immer zur rechten Zeit gelöſcht und beläuft ſich der 
verurſachte Schaden nicht über 1 fl. Ter junge Ver— 
brecher, deſſen Geiſteszuſtand übrigend nicht als ganz 
flar eiſcheint, hatte die That aus Rache verübr, 
weil er einmal in der Müble mir einer Bine um ein 
Mittageſſen atgewieien worden war! Ta ter Anges 
klagte noch nicht 16 Jahre alt ift, das Geſetz alf, 
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nicht volle Zurehnungsfähigfeit annimmt, ba ferner 
der Geifteszuftand des Angeſchuldigten von der Art 
ericheint, daß ſelbſt abgeſeben von dent jugendlichen 
Alter, ſchoͤn geminderte Zurechnungsfähigkeit gegeben 
üt, wie dieñ von Seite des Veribeidigers, Konzivien« 
ten Gotthelf, iu einem wadern Vortrage eindring- 
lich bervorgehoben wurde, fo lautete der Wahripruch 
der Geſchwornen ſchuldig des forigefegten Verbrechens 
der Branpjtiftung I. Graded begangen bei geminderter 
Zurehnungsiäbigfeit, und es wurde der Angeklagte 
biefür zum Arbeitshauſe auf acht Jahre ver 
urteilt. 


— 26. Aug. Vorgeitern ereignete ſich am Kur 
gelfange bei den Schienübungen der Artillerie, denen 
Se. k. Hoh. Prinz Luitpold beimohnte, das Unglüd, 
dar eine Kugel, die eine ſchiefe Richtung nahm, 
auf ein nachbarliches Feld hinausflog und einem dort 
Arbeitenden beide Füße abriß, welcher ‚bald darauf 
ftarb. 


— 25. Aug, Im f. Blindeninſtitute fand heute, 
wie alljäbrlid am boben Namenäfefte des erbabenen 
Gründers Diefer jegenöreichen Anſtalt, Sr. Maj. des 
Königs Ludwig, eine muſikaliſche Feſtproduktion der 
Böglinge ftatt. Cs harte fich hiezu ein ſehr gewähltes, 
zablreiches, zumeiſt aus Damen beftebendes Publikum 
eingeiunden, welches die Leiftungen der einzelnen Zöge 
linge in Duff, Geang und Poeſie mit reichem Beifall 
belohnte. Der Zögling Karl Brauendorier, ver jeit 
einigen Jahren ſchon Durch poetische Spenden dieſe 
Feſtfeiet verherrlicht, har auch heuer wieder zwei ganz 
gelungene Gedichte: einen „Feſtprolog“ und „die Huld 
ded Königs”, gebracht. Durch beide weht jener Hauch) 
der Wehmuth unverschulderen Unglüds, uud doch zu» 
gleich wieder der Ausdruck des freudigen Gefühles bei 
dem Gedanken, daß ein jo erbabener, evelberziger 
TFürſt feine jorgfame Hand bietet zur Hilfe und zum 
Troſie. 


— Der Vorſchlag der Induftrienusftellungs-Koms 
mifjton, das Ausitellungsgebäube im botanischen Gar« 
ten zu errichten, bat nach der „N. Munch. Zig.“ die 
Genebmigung Cr, Maj. des Königs erhalten. Es 
ſcheint ſonach der von den Medizinern feit Jahren ge— 
begte Wunsch, den botanischen Garten in der Nube 
ber Anatomie und des Krankenhauſes verpflanzt zu fee 
ben, feiner Verwirflihung nahe gerüdt. 


Nürnberg, 26. Aug. Das Volksfeſt wurde 
neftern Nadımirtagd 2 Ubr mit dem großen Feſtzuge 
von „Deutſchen Haufe” aus eröffnet. Die Anordnung 
des Zuges iſt als eine vollfommen gelungene in Reid 
baltigkeit, Manchraltigfeit und Eleganz zw bezeichnen, 
Namentlich verdienen hervorgehoben zu werden bie 
Aufzüge der verschiedenen Gewerke mit ihren Artributen 
und von geſchmackvoll Foftümirten Bahnenträgern ge— 





tragenen Fabnen, dann bie der Bogen- und Büchſen⸗ 
ihügen, welche in ihren bunten, allen Zeitaltern und 
Nationen entnommenen Trachten ein überaus erquicde 
liches Bild darboten. Das Weiter war dem Feſte 
äuferft günftig, und fo hatten ficy denn auch zahlreiche 
Fremde aus der Nibe wie aus der Berne eingeiunden, 
Dad MWogen der Menſchenmaſſen in der Stadt und 
der Andrang nach ven Feſtplatze war außerordentlich ; 
die Zahl der Anmejenden auf letzterem wird, wohl zu 
gering, auf 30,000 Köpfe geihägt. Bis ipät im die 


Nacht verlängerte ſich das Feſt in ungetrübter Heiter« 


feit und georduetem Genuſſe. (N. Korr.) 


Bayreuth. Der Magiftrat bat ſechs dahier 
beimarhberechtigten Individuen, welche trotz ihrer Zus 
gend und Körperkrait der Armenpflege ſchwer zur Laſt 
waren und von denen die Mehrzahl die beften Jahre 
in den Arbeitsanftalten des Staais und der Stadt zur 
gebracht Haren, die gewünſchte Auswanderung nad 
Umerifa ermöglicht. Sie wurden von dem Polizei— 
Mottmeilter bis an's Seeſchiff in Bremerbafen begleitet, 
der nichs allein für ihren Unterbalt" bis dahin und für 
alle Beduͤrfniſſe zur Seereiie, fondern aud dafür forgte, 
dag jedem derielben bei der Anfunfe in Amerifa noch 
15 fl. ausbezahlt werden. Diefe Auswanderung Foftere 
dem Armenpflegihaitsraip und dem Verein für ent 
lajjene Sträflinge 643 fl. (Verdient Nachahmung.) 


In der Aſſiſen-Sitzung zu Zweibrüden wurde 
am 20. Aug. der 32 Jahr alte U, Stadel wegen 
Digamie zu 5 Jahren Swangsdarbeit verurtbeilt. 
Gr war in Ingenbeim verbeirabet geweſen, nach 
Anerifa ausgewandert, bare fi dort von Neuem 
verebelicht,, jeine zweite Frau im Stich gelajfen uno 
war wieder in jeine Heimaih zurückgekehrt. 


Oeffentliche Berbandlungen 
am k fireis- und Stadtgerichte Ansbach. 
Im Yaufe diejer Woche kommen vor: 


Donnerfag, 1. Sept. Unterſuchung gegen 1) den 
Maurergejellen Leonhard Borbrugg von Gum 
zenbaufen und Gompf. wegen Bergebens der Köre 
perverlegung; — 2) gegen die Bauerdeheleuie 
Andread und Margaretba Ströbel von Dotten«. 
bein wegen Vergehens der Giegelverlegung, 


Breitag, 2. Sept, Unterfuchung gegen. 1) Georg 
-Beonpard Stoll von Breitenau und Gompl. 
wegen Verbrechens des ausgezeichneten Diebftahls ; 
2) gegen Anna Dorothea Wellböfer von 
Nendori wegen Vergebend des Diebſtabls; — 3) 
gegen den Waurergejellen Georg Dorſch von 
Bullenbeinn wegen Vergehens der Körperver« 
letzung. 


— — —ñ —ñ e — e —ñ— — —ñe —ñ —ñ— — —e — ——s — — 


Verantwortlicher Redakteur: I. ©. Meher. 
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Bekanntmachungen. 


1. Bekanntmachung. 
(Brandverſicherungs⸗ Beitraͤge fur 183 1452.) 
Nach vorliegender boher Weiſung f. Megierung 
vom 21. Mai l. Is. (Kreis-Intell,Bl. Seite 340) 
ſollen die Brandbeiträge für 1851452 erhoben und 


pro 1852453 verrechnet werben : 


9 kr. vom Hundert Verfiherung in der I. Claſſe, 
410 fr. [2 ” ” ” [0 IL ”„ 
41 fr. * " „ "0" IL, [77 
12 fr, „| " ” IV. 7 


Es werden. daber bie Beflger ver bei der allgemei« 
nen Brandverficherungd- Anftalt verſicherten Gebäude 
dahier aufgefordert, die fie areffeuden Benaͤge an nach⸗ 
benannten Tagen: 


55, Donnerftag den 1. Sept, Lit. A 141-108, 
Freitag a „ A 109—217, 
Samſtag — — A 218-326, 
Montag —8 „ A 327- 344, 
Dienſtag — „B 1-—%, 
Mittwoch „7. ,; .„c 1109, 
Freitag — — .O 110—19, 
Samſtag —0 0D 12134, 
Montag al „ D 135—244, 
Dienflag 4% , .D 245—354, 
Mitwwoch „ 14 „ „ D 355—461 


unter Vorlage der Duistungsbücher und Angabe ver ' 


Häufernummern Vormittags unfehlbar 
richtigen. 

Ansbach, den 20. Auguft 1353. 

Stadtmagiſtrat. 
Bezold. 
2. Bekanntmachung. 

Aus dem Nachlaß des verftorbenen Pfründners und 
HofpitalsHausfnehtd Chriſtoph Dengler dahier wer« 
den am 
Donnerftag den 1. September d. Is. Vorm. 9 Uhr 
im landeöherrlihen Hoſpital-Gebaude verfchiedene Ges 
genftände, als: Berten, Kleidungsftücde, Weipzeug und 
fonftige Geräthichaften öffentlich verſtrichen, wozu Strich⸗ 
luſtige eingeladen werden. 

Ansbach, den 26. Auguſt 1853. 

Königl, Adminiſtration der unmittelbaren Stiftungen. 
Mayer. 

3. Die Preijevertheilung findet Diens⸗ 

tag den 30. d. M. Nachmittags um 3 


zu ber 
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Uhr im 8 Orangerieſaale ſtatt, wozu 
ergebenjt einladet 
Ansbach), den 27. Auguft 1853. 
Das k. Reftorat der Landwirthſchafts- 
und Gewerbsjchule. 
Dr, Weiß. 


4. Unterzeichneter beehrt ſich ergebeuft anzuzeigen, 
daß er jeine bisherige Wohnung bei Hrn. Gädlermeis 
fir Glanz verlaffen und diejenige bei Hrn. Brifeur 
Liedl in ver Uzenſtraſſe bezogen bat. Seiner alten 
Nachbarſchaft danfend, empfiehlt er fi feiner neuen 
mit der Bitte um freundliches Wohlwollen. Burgleich 
empfiehlt er feine goldenen und filbernen Gylinver- und 
Spindeluhren, jowie auch Stoduhren zur gefälligen 
Anſicht und Abnahme, 

P. Meyer, Uhrmacher, 

5. Heute Sonntag Gefang-Produftion mit aude 
gezeichnetem Zirheripiel auf der Baß⸗ und Gtreidye 
zither der nationalen Gebirgsiänger Joſeph und Nofe 
Peter und des rühmlichft bekannten Hitherfpielers 
Wilhelm Mühlbauer auf vem Nußbaum Ans 
fang 4 Ubr. i 

Das Programm wird bei der Produktion annoneirt, 


6. Heute Sonntag iN Harmoniemufit auf ver 
Windmühle, wozu ergebenft einlader 





Auringen 
"m Su Kalboſchinken bei Georg Weber. 








8. Eine Brille wurde TEE Der Finder wolle 
ſolche in der Erpedition abgeben, 


— —— —e — e e e çe — — | |———— 
9. A 30 iſt gegen Morgen hegend der erſte Gas 

den mit der Ausſicht auf den obern Markt und allen 

Bequemlichkeiten taͤglich zu vermiethen. 


10. © 183 iſt ver obere Gaden mit allen Bequene 
lichfeiten zu vermierben, 


11. D 316 find 2 fleine Quartiere zu vermietben, 








Tremdenanzeige vom 27. Auguft. 


Stern: Sr. Kim. Dörr von Hanau, Hr. Refior 
Nomig von Nurnberg. Löwe: Hr. Kim. Görne von 
Koblenz. Zirkel: Hr. Fabrikant Müller von Beiln« 
gried, Hr. Kim, Regensberger von Würzburg, 











Papier und Gold-Gourfe 
Augsburg, 18. Aug. | Frankfurt, 25. Aug. 

Bayır.5 9%, Chi. 103 ©. Oeſter 5 9%, Metall. 86'/, Oenerr. 250 fl. Looſe 127%, Meue Loulsd'or 11 fl. fr. 
„ Eh nn UMS 2 1 „ 52°/, Badiſche 501. „ 71%, birtelen —X 5 Ir. 
" „»n 95,8. " Banf:Aftien 1536 Pr Bf » 41'/, Dr. FIrdd'r. 9f. 57’, ft. 
= Sh.o5 — Würt. 44 %, Oblig. 102), Darf. 50f. „ 100% Holl. 101. St. 9 N. 53 fr. 
„4 „Örundr. 98'/, P " ” Y " 25 d. „ 31°, Randdukaten 5.f. 2 fr. 

Bant-Att. 794 sen. gi “nn 9 Nafi. Bf 29%, 5: 20 Franleſtücke 9 fl. 3 fx 


Drud und Verlag von Garl Brügel in Ansbach. 


— — — —— 


Sountags- Beigabe 


Ansbacher Mlorgenblatt. 


Sonntag, 28. Auguſt. 


1853. 





Nro. 32. 


Wir Fönnen die Kinder nah unferem Sinne nit formen; 
So wie Öott fie und gab, jo muß man jie haben und lieben, 
Sie erziehen auf's beſte und jegliden laſſen gewähren. 

Denn der Eine hat die, der Andere andere Gaben; 


Jever braucht fie, und jeder it bob nur auf eigene MWeife 


Gut und glüflic, 


Gdihe. 





Onkel Tom's Hütte, 
Gortſetzung.) 
Kapitel 14. 
Rückblhick in Onkel Tom's Hütte 


Wenden wir und nun wieder nach dem Quäker— 
hause, zu Georg und Gliſa. Diele, harten Alles 
zu ibrer Weilerreiſe borbereiter, und beim Unbruch der 
Nacht verabichiedeten fie fid) von ben lichen guten Mene 
fen, die ſie fo herzlich aufgenommen und von benen 
die Diänner fih fogar Gefahren Preid gaben, um fie 
zu reiten, Wie man befürchtet batte, geſchah es: die 
Bande Tom Loker's hatie Nachricht von dem Auf 
enthalie Georg's und Eliſa's erbalten und ver— 
folgien ſie unausgeſetzt. Die Bande mit Loker und 
Mark's an der Spitze wagte zwar einen Angriff; als 
Georg indeß mit geübter Hand ein Piſtol auf Loker 
abgedruckt hatte, daß dieſer blutend zufammenjanf, 
flohen die Uebrigen und ließen den Verwundeten im 
Stich. Man nahm ihn deßbalb mit ſich nah einem 
nabegelegenen Landhauſe, wo man der Nude fi über» 
lieg und Loker forgfältig pflegte, 

Unfern Lefern wird es vielleicht nicht unangenehm 
fein, auf furze Zeit einen Blik in Onkel Tom's 
Hütte zu werfen. Dir, und Mid, Shelby find fo 
eben im lebhaften Geſpräch begriffen, deſſen Gegenſtand 
Tom iſt, von dem an demſelben Tage ein Brief an 
Chloe angekommen war, der da meldete, daß es 
ihm wohl ginge, Mrs. Shelby erinnerte ihren Gate 
ten an fein Verſprechen, Tom zurüdzufaufen Dir, 
Shelby’ Oefinnungen in dieſem Punkt ſchienen fi 
feitvem gewaltig geändert zu haben, wie man wohl 
taran merke, daß feine Gatim Thränen tergeh über 
die Gleichgültigkeit, mit der er von Tom ſprach. 


Tante Chloe unterbrach dad ‚unangenehme Zwiege⸗ 
ſpräch. Sie war hoch erfreut, von ibrem Tom Nach— 
richt zu haben und Fam, ihre Herrin um Grfüllung 
einer Bitte anzugeben. Der Kuchenbäder im nahen 
Srävihen wollte eine geſchickte Köchin haben, fie wollte 
ſich ibm. auf einige Jahre vermiethen und mit dem 
Verdienste Tom's Löſegeld bezablen. In Mrd, Shelr 
b y's Augen perlten Thränen, bie arme Chloe wollte 
für Tom Alles opfern und zeigte fih dadurch edler, 
erbabener, als ihre Grbieterin, weldye, um wenigftens 
dieß in etwad gut zu machen, der Tante Chloe 
Ihre Bitte gern bewilligte. —— 


Kapitel 16. 
Evangelinen's Tod. 


Die anhängliche Treue und Gutmüthigkeit Tom's 
hatten ihm die Liebe feiner kleinen Herrin gewonnen, 
die er feinerjeits gleich einem himmlischen Weſen vere 
ehrte. Sie fonnte nicht mehr ohne den braven Dnfel 
Tom jein und St. Glare freute fih darüber, denn 
er hatte bie feltenen Gigenjchaiten Tom’d längft er⸗ 
fannt und mußte, daß er jein Kind mehr wie ein 
Dater ſchützte. GStundenlang ſaß Tom oft neben 
Evangeline, vie dem frommen Tom aus ber Bibel 
vorlag und ihm einzelne Sıellen in kindlicher Weiſe 
erklärte. Tom brachte aber auch feiner Herrin täglich 
die ſchönſten Blumen und Früchte und opferte fie auf 
dem ltare feiner Fleinen Göttin. Eva wuchs heran, 
ihre Schönheit entwidelte fid) immer mehr, aber eine 
traurige Wahrnehmung machten Ophelia und Tom, 
die Wangen bed Kindes wurden immer bleicher, unter 
den Augen trat von Zeit zu Zeit eine glanzvolle Röthe 
hervor, es war die enijegliche Krankheit, welche jaͤhr⸗ 
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lich Tauſende hinrafft, es war die Schwindſucht. Die 
Eltern merkten es anfangs nicht, und als man fie 
darauf aufmerkſam machte, wollten ſſe es nicht glaus 
ben. Die furchtbare Wahrheit trat bald genug an das 
Licht, als Eva immer mehr erfranfte und ein Arzt 
berbeigeruien werben mußte. Evangeline erbolte 
fid) zwar wieder, "die Jugend Hatte Noch einmal den 
Sieg davon getragen. Tom war ter treueite Wächter 
am SKranfenbette jeiner Kleinen Gebieterin geweſen. 
Als Eva’ Hufen ſich befierte, trug der Vater fein 
Kind hinaus in den Garten, wohin. auch die Mutter 
fam, und alle Dreie weilten, bis die Sonne unters 
ging und die Luft Fühler wurde, Dann nahm der 
Vater wiederum fein Kind, trug es ind Schlaizimmer, 
wiegte cd In feine Arme und fummte ibm vor, bis 
es eingeichlafen war. . Und vor dem Bertchen auf wei— 
chem Teppich lag Onfel Tom, der treue Kranfenwärter, 

Eva verleß noch einmal dad Lager. Die Eltern 
gaben ſich in Bolge deſſen allen Freuden hin, da ſie 
faben, ‚wie Eva munter und friſch gleich einem Reh 
in. Garten herum büpfie.. Uber es währte dieß nicht 
lange, dad Bruftübel hatte nur geichwiegen, um deſto 
beftiger berborzutreten, der Tod hatte fie einmal be= 
rührt, er mußte feine Beute haben. Die Nerzte gaben 
diegmal Evangelinen auf, fie war unreitbar vers 
loren, Sie fonnte ihr Schlaizimmer, ja jogar Pas 
Bert nicht mehr verlaffen. Si. Glare batte dajielbe 
daher fo reizend ald möglich einrichten laſſen. Weite 
Mouffelinvorhänge umgaben die Benfter, auf dem Fuß— 
boden lag ein Teppich mir Nojenguirlanden geſtickt. 
Beuſtätte, Stühle und Sopha's waren von Damajt 
ganz befonderd anmuthigen Muſtern. Ueber dem Kopie 
ende war ein ſchön gearbeiteter Gugel von Marmor 
angebracht. Auf einem Tiſche, ver in der Mitte des 
Zimmers fand, lagen Eva's Bücher und klein Tän— 
deleien nebſt einem eleganten A labaftersSchreibzeug. 
Die Borbänge des Bettes waren zurückgeſchlagen, auf 
denfelben lag das Franke blajie Kind, Ihre Augen 
waren geſchloſſen und öffneten fih nur mitunter, um 
einen wehmuthigen Blick auf die Eltern zu werfen, 
bie weinend am Lager ftanden und ihren Schmerz 
weder zurüddrängen, noch- verbergen Fonnten. Si. 
Glare tühlte, day er dieſen Verluſt nicht fange übers 
leben würde, fein Herz war mir diefem Kinde innig 
verwachlen, ihm feblte der Lebensmark, wenn es nicht 
mehr an feiner Seite war. Schon jeit einigen Tagen 
ſah man dem Ableben des geliebten Weſens enigegen. 
Die Aerzte hatten es audgefprocdhen, daß der Kanıpf 
am Abend audgerungen jein würde. Eva warf Tom, 
weil er ihr im Leben ftets die meiſten Beweiſe feiner 
Kiebe und Anbänglichfeit gegeben, einen lächelnden 
Blick zu, es war der Scheivegruß von ibrem Ginzuge 
zu lichten Höhen. Dann trat ein Kampf ein, ver 
Dorbote des Todes, das Röcheln wiederholte ſich, vie 
Eltern hatten fih über Eva gebeugt, fie fünten fie 
noch einmal, Es war, ald ob fie ihnen Abſchied 
. winfte, fie hatte die Sprache bereits verloren, noch 


ein Röcheln und — die Erbe und ihre Onal war 
überfchritten, die Seele ging ein in den Himmel zu 
Gorted Engelein. 

Am zweiten Tage nahm der Sarg bie irdifche 
Hülle auf. In der Näbe einer Fleinen Moosbanf am 
See, wo Eva jo gern geweilt hatte, fenfte man dem 
Surg in vie Erde. St. Elüre fland träumend da, 
fein Geiſt ſchien bei feinem dabingeichiedenen Kinde zu 
weilen, er fab, wie fich ver Himmel. öffnete und wie 
die Engel berniederfliegen, um Gvangelinen den 
Valmzweig des Friedens zu reichen. Gr fniste am 
Grabe jeines geliebten Kindes nieder und hinter ihm, 
von Niemand beachtet, Tag gleihiglls auf den Knieen 
eine ichwarze Geſtalt — es war Onfel Tom. 

St. Glare vermochte nicht zu weinen, der un« 
geheure Schmerz harte den Thränenquell verdorrt. 
Seine Garn lieg ibn kalt, er hatte fie aus, Gonves 
nienz geheirather, "ihre Herzen waren ſich fremd ge= 
blicben. Mit dem Tode feined Kindes brach ihm Das 
Herz. Bald ſah man es ibm an, daß der Keim des 
Todes in ihm liege, fo ſehr ih St, Clare auch 
dagegen flräubte, es half ibm nichts, er erfranfte 
gleichfalls. Nur den treuen Neger wolle er um fi 
baben, deſſen Erzählungen er lauſchte, der ibm aus 
der Bibel vorlefen durfte, weil der Mafter nad) Tom's 
Anſicht früher doch etwas leichtſinnig gelebt harte, 
Zum Danfe für die Treue und Anbänglichfeit an fein 
Haus veriprah St. Glare der Graben Seele, ibm 
gleich nad feiner Genefung, was er auch Eva auf 
dem Kranfenbette hatte verfprechen müſſen, einen Frei— 
brief auöjertigen zu laſſen. Tom wollte es nicht eher 
tbun laſſen, bis der Herr vollſtaͤndig wieder geneien 
ſei. Die Tage verſtrichen, doch St. Glare wurde 
immer maiter, bi8 er in den Armen Tom's ianit 
zu einem höbheren Leben entichlief. Man betrauerte 
feinen Tod allgemein, er hatte eim gutes Andenfen in 
den Herzen Aller, die ibn Eannten, hinterlafien. Für 
Tom war der Tod feines Herrn von jebr nachtheiligen 
Bolgen, denn abgeiehen davon, daß ibn die Ganin 
des Verſtorbenen die von demſelben gemachten Ver— 
ſprechungen nicht erfüllie, wollie ſie gern Tom los 
fein, und wenige Tage nach St. Clare's Ubleben 
war Onfel Tom aus der Befizung verſchwunden. 

Goriſetzung folgt.) 


Mar Joſeph in Lambach, 

.So wollen des Königs Majeſtät wirklich in 
böchſteigener Perſon bei mir übernachten ?* fragte ver 
dicke Wired „zum goldenen Eiraufen* in Yanıbach 
wohl zum zehnten Dial einen Kourier, der reijefertig 
auf der Schwelle ſtand. „Hab ich's nicht wie viele 
Dial ſchon geſagn? Halter Alles bereit, wie ich’s 
anbeioblen babe,* entgegnete der Meiter, beſtieg fein 
Pierd und jagte davon, Lange ſab ver Sıraufenwird 
ibm nad, als aber das letzte Staubwölkchen ver⸗ 
ſchwunden war, ſchnalzte er mit den Singen und 


* 


warf feine Kappe bis an die Dede der Hausflur. 
„Zu guter Situnde kommt mir ein Goldfiſch ins Neb, 
er foll gute Bewirthung finden, weiche Betten, aber 
zablen muß er auch gut, zahlen foll er‘ — bei dieſen 
Worten sverbarg er, wie der Vogel Strauß feinen 
Kopf ind Gebüſch verſteckt, um nicht gefeben zu wers 
den, fein Geſicht in fein Kapperl, damit ihn Niemand 
höre; dann traf er Anſtalten in Haus, Hof, Kiüch' 
und Keller, jeinen boben Gaft nach Würden zu em« 
piangen. Das Gelungenſte erſchien Herrn Krampel— 
meier (ſo hieß der Wirth) der mächtige Blumenkranz 
zu ſein, den er feinem Gtraup über dem Thor um 
den- Hal gebangen batte, um damit „wie durd bie 
Blumenſprache bildlich anzuzeigen, welche Ghre feinem 
Haufe widerfabren fei,* ſagte er. 

Am Abend, da ſich feine Stammgäfte verſam— 
melten, erzählte er Jedem einzeln, das Seine Majejtät 
Mar Joſeph von Bayern auf jeiner Reiſe zum Wiener 
Kongreife bei ihm übernachten werde, wobei er nie 
unterlien, auf das Wohl feines allergnädigiten Sandes= 
berrn ein Glas zu leeren, bis er „zur Vorſeier dieſes 
Feſttages ſtattlich illuminirt war,“ mie feine Gäſte 
ſagten. Zuletzt kam ſein intimſter Kundmann, der 
Förſter Fichtel, der bei der abermaligen Meldung des 
heben Beſuches von Seiten Krampelmeierd zu dieſem 
fügte: 

„Ihr alter Blechkopf habt wirflih mehr Glück 
als Verftand,* und fih dann auf feinen gewöhnlichen 
Plag am Dien fegte. 

„Das wollen wir denn erſt abwarten, Freund 
Fichtel,“ lachte verichmigt der Straußenwirth, der bis 
frie nah Mitternacht auf die glückliche Ankunit des 
Königs Glas und Flaſchen leerte. 

Am andern Morgen aber ſtand er in feinen 
Feierkleidern, Die goldgeftidte Haube auf dem linken 
Obr, vor der Hausibür des Straußen, der ibm, nach 
feiner Berechnung, bald ein goldenes Ei legen Sollte, 
Gar vielemal legte er feine rechte Hand an Die Au— 
genbraunen, um nach der Gegend zu ſchauen, woher 
die königliche Kutiche ſichibar werden mußte, Dann 
rannte er in die Küche, in ten Hof, in die Zimmer, 
wiſch‘e Glaſer und Teller nochmals ab, zupite die 
Vorhänge zuredit und überlege feine woblgeiegte An— 
rede an den König. Bein leiſeſten Geraͤuſch aber 
fprang er vor die Hausthüre. War feine Hoffnung 
abermals getaäuſcht worden, fo ging er an fein Wand» 
ſchraͤnklein, Sich durch einen Schluck Magenwaſſer neuen 
Muih einzuflößen. Endlich um die zweiüe Stunde 
verkündete eine Staubwolke dem Straußenwirih den 
beranziehenden Goldregen. Nochmals wurde Alles 
gemuſtert, dann empfing Herr Krampelmeier den kö— 
niglichen Gaſt an feinem Thor wir ſchon in Rechnung 
gebrachten allerunterrhänigſten Kratziuüßen und führte 
Max Joſeph nebſt Geiolge im Reid gebegener Hallung 
die Treppe hbinauf in die Prunkzimmer, wo das Vitz 
taydejien eingenommen wurde, Jetzt erſt beſann ſich 
ter Straußenwirth, daß er feine Anrede vergeſſen hatte, 


"Intereffe will ich 


Nach Tiiche machte der König einen Spaziergang 
und kehrte am Abend zurück, um fich zeitig zur Rube 
zu begeben, da anı andern Morgen die Reiſe bei Zeis 
ten fortgefegt werden ſollte. Der Sitraußenwirib faß 
in der Unterſtube in feinem braunfedernen Lehnitubl, 
beſchaftigt, feinen gewöhnlichen Abendrauſch zu bewirs 
fen, Da trat der Kammerfourier Bosbard ind Zins 
mer, um, wie er fagte, die königliche Beche zu be= 
richtigen. Sogleich fprang Krampelmeier in die Höbe, 
al3 wolle er ſich vertheidigen und, fagte, ſich verbeu— 
gend, obwohl mit rauber Stimme, die er durch ein 
erzwungenes Lächeln zu dänpien ſuchte: 

.1500 Gulden grad’ aus, gnädiger Herr Kam— 
merfourier, ſind Für ſothane königliche Bewirthung 
gewiß nicht im Geringſten zw viel, zumalen mem 
ganzes Haus und Alles, was mein ft, zu der gnäs 
digen Majeftät und Höchſtdero hohem Geiolge zweck— 
dienlicher Bereitſchaft geftellet war und annoch iſt. — 
Ew. Gnaden ſelber werden nicht umhin können zu 
ſagen — 

„Wie viel verlangt er?“ fuhr ibn Boshard an; 
‚ſeid Ihr voll oder toll? 1500 Gulden? Da wür— 
den mich Seine Fönigliche Majeſtät ſchön anfchen, 
brächte ich eine fo unverfchimte Forderung in Nechnung. 

„Ber Allen, was menſchlich und chriſtlich it,“ 
antwortete der ſich au's neue verbeugende Wirth, „ich 
fann die Nechnung nicht billiger teilen, ohne mir, 
meiner Familie, meiner Wirthſchaft zu ſchaden. Ich 
babe Alles auigewendet; mein Aufwand muß mir bere 
gütet werden, meine Mühe well ich gern ald unter» 
thänigſten Dienjt veranichlagen. Man weiß, das 
Seine Myejkir gitig und gnädig jind, aber freilich 
die ibn umgebenden Herren Diener ſind, in weldem 
nicht unterfuchen, eiwas genauer 
gegen arme Leute‘ — 

„Schweigt, elender Nührlöffel! Sogleich werte 
ih den König von Gurer unverſchamten Horderung in 
Kenniniß fegen, Wir wollen doch eben, vier Mens 
ſchen, efien, fiblafen 1500 fl.! Das gebt über allen 
Verſtand bis über Die Hutſchnur.“ Mit dieien Worten 
verlieh Bodbard das Gaflzimmer, indem er die Thüre 
dröhnend hinter fih in's Schloß warf, Da aber Max 
jbon ſchlief, mußte der Kammeriourier jeinen Zorn 
bei ſich übernachten fajien. 

Um andern Morgen fland ber König eben am 
Benfler und ſah Die zu Markie ziebenden Bauersleute 
mit gar vergnügtem Geſicht am Gaſitbofe vorübergehen, 
ja es ſchien jaſt, als hätte er eine IThräne zertrückt, 
ala Boshard eintrat. Der König, der immer guter 
Laune, weil er immer bedacht war, Gutes zu ıbun, 
drehte ich raſch herum und fragte freundlich: „Nun, 
was bringt Du Gutes, Bosbard?“ 

„Ew. Majeſtat,“ meldete dieſer mit Nummer 
Reverenz, „ber unverſchämte, mit Euer Majeſtat Er— 
laubniß, Strauchdieb — wolli' ib ſagen Straußen— 
wirt, verlange für Mablzeit und Nachtquariier, „grad' 
aus,” wie er jagt, nicht mehr als 1500 N.’ 
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Mar lachte, legte die Hände auf den Ruͤcken 
und nidıe gegen Bosbarb: de 

„Zahl' fie ibm.“ 

„Aber die Forderung, Majeftit, iſt zu überirle— 
ben, er prellt ja über alle Magen ſchreckbar —”- 

Zahl? fie ihm. Ich Habe gut in feinem Kaufe 
geſchlaien,“ ſagte Mar und winkie ihm, zu geben. 

Krampelmeier erbielt fein Geld. „Sehen Guer 
Gnaden, der König bleibt der König. Empfehle mic) 
und glückliche Reiſe, Herr Kammerfourier,“ ſprach er 
mit faſt berablaſſeuder Miene und begab ſich an's 
Thor, dem König ſein Kompliment zu machen. Der 
aber ſchriit laͤchelndd an Krampelmeier vorüber und 
ſagte ziemlich laut: 

„Adieu, mein Tbeurer!“ 

As die Wagen davon roflıen, brummte der 
Straußenwirth in den Bart: 

„Nun, einmal und nicht wieder!” und begab 
fich zu feinem Wandfchranfe, 


Als nach einiger Zeit Mar Joſeph wieder von 
Wien zurückreiſte, beinbl er abermals, in den goldenen 
Straußen einzufehren, obgleich Boshard jich alle Muͤhe 
gab, feinen Herrn davon abzubringen, indem er bie 
theure Zeche in Erwähnung brachte, aber es blieb 
dabei. Alles war im Gajthoie „zum geldenen Strauf— 
fen“ wie auf ter Hinreiſe fein und fauber, Speiſe 
und Tranf im Ueberfluß und der Wirkh von der aus» 
geſuchteſten Zuvor fommenbeit. 

„Diepmal koſtet es noch mehr!” dachte Bostard 
und ermaßnte das übrige Gefolge, tüchtig einzubauen, 
der Kerl laſſe ſich umerbört begabten, darum müſſe 
man ibm zum Tort im Eſſen und Trinken ein Uebriges 
thun. Als der König jchon lange zur Mube war, 
ſaß der treue Kammertourier noch immer bei der Flaſche 
und aß wenigitend alle Viertelftunden, Wie groß 
aber war fein Erſtaunen, als am andern Morgen 
Krampelmeier, um die Zeche befragt, mit beſcheidenem 
„Tone erwiederte: 

„Seine Majeſtät mit allerhöchſtdero Gefolge ſchul— 
den. mir nid 

Boshard, der ſich faſt ſchämte, fo viel umſonſt 
gegeſſen zu haben, ſagte mir etwas hochſahrendem Weſen: 

„Ei! der goldene Siraußenwirih von Lambach 
bildet ſich wobl gar ein, er könne die Majeität trak— 
tiren, oder wie einen salva venia Handwerlsburſchen 
aus purem Mitleid umſonſt über Nacht beherbergen? 
He, Krampelmeier?“ 

„Gin Wort, wie tauſend,“ ſagte der Wirth, ſich 
verbeugend, „für dießmal koſtet es Nichts!“ 

Abermals rathlos, lief Vosbard zum König, der 
dad Erſtaunen ſeines Kammerfourierd theilte und 
Krampelmeier vor ſich zu bringen beſabl. Tiefer era 
jchien in demüthiger Stellung an, der Thüre und wagte 
nicht, aufzufehen, 


„Bas bekommſt Du für Mahlzeit und Nacht« 
quartier von und, was haben meine Leute verzehrt? 


Wie viel iſt getrunfen worden?” fragte ber König 


mit einem Seitenblick aui Busbard, 
Summa Summarum uniere Zeche ?“ 

„Zu Euer Majejtit allergnädigjten Beſehl,“ ftanı= 
melte der Wirth faſt weinend, „Nichts — gar 
Nichts.“ 

„Nun ſeht mir dieſen Krampelmeier!“ lachte der 
König, dann aber einen ernſten Ton annehmend, ließ 
er den Siraußenwirth alſo an; 

„Tu wirft Dich hüten, mid durch Dein fon« 
derbares Betragen in Erſtaunen fegen zu wollen; für 
tergleihen Narrenpojien danke ich, Kerr Siraußen- 
wirt, Darum ſaget don der Leber weg, welches 
Vewenden es mit Gurer woblangebrachten Prellerei 
und übel angewandten Freigebigkeit bar ?“ 

Da fiel der Wird dem König zu Süßen, ber 
ibn aber freumdlich ſogleich wieder aufhob. Dur‘ 
dieſe Huld bis zu Thraͤnen gerührt, ſtammelte der 
Sitraußenwirth: 

„Als Euer Majeſtät neulich nah Wien reiten 
— und meinem Dade die Gnade allerhöchſt Ihrer 
Einkehr ſchenkten — ich war damals, mit Gurer 
Vinjeität allergnüdigiter Erlaubniß, bis über die Obren 
in Schulden und Elend — da war ich durch ein 
RNäuſchel fo frei, 1500 Gulden für fönigliche Her⸗ 
berge zu fordern. Die Angft, daß mein Häusl, mein 
gutes Well und meine Kinder, mein Geſchäft zu 
Grunde gehen Follten und daß ich am Ende im Elend 
verkäme — das war's. Mit 1500 fl. war ich ein 
neuer Adam, ehe er fünbigte, Darum war ich io hoch— 
jabrend, ebgleich mir's Herz im Xeibe bebte, und ver= 
langte mehr ald die Salbicheid zu viel. Meine Rei— 
tung, Cuer Majeflät, kam von Dero allerböchiter 
Guadigleit und wenn mein allergnädigſter König nicht 
Guade vor Recht geben Mit, jo muß ich noch berause 
zahlen, mit allergnädigſter Permöften, So ift’s und —“ 

Ter König War, dem die Erzaͤhlung des Sıraujs 
ſenwirthes gar wohl geiallen Gate, winfte, daß er 
ſchweigen ſollie, blieb mit auf dem Nüden gekreuzten 
Händen inmitten des Zimmers fteben und fagte: 

„Es freut mich, Kıampelmeier, daß ich Dir ge⸗ 
bolien babe. Du ſiebſt aber ein, daß ih von feinen 
Gaſtwirth ein Nachtlager geſchenkt nehmen kann. Gine 
mal iſt keinmal! ſagt das Sprichwort, darum will 
ih Dir, Dich über Deine Ohren herauszuheben, noch⸗ 
mals 1500 Gulden für meine Zeche auszablen laſſen. 
— eine Bedingung, ſchnure mir meine Bayern 
nicht!“ 


„Was macht 


Waldemar Schier, 


Auflöſung bed Raͤthſels in Nr. 32; 
‚Zunge 
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Das „Morgenblatt,” von einer unterhaltenden und beichrenden „Sonntags-Beigabe" begleitet, erſcheint — mit Ausnähmei dis Möttags u 
täglich und foftet viertelfährig eınen Gulden. Yür diefen Preis kann es bier bei der Exrpebition (Brügel’jche Buchoruderel) und aue warte 
bei jeder Voſt mittels Vorausbezahfung beſtellt werben. Inſerate, die geipaltene Zeile zu 2 Kreuger berechnet, beforgt bie Erpebition des Blattes, 


Politifches. 


Münden, 26. Aug. Die durch mehrere Blätter 
verbreitete Mitiheilung ton einem auf die Tanzımu« 
fiten an Kirchweih- und. Marktagen bezügliche 
Meſcripte erhält durch die fo eben kundgewordene aller« 
hoͤchſte Entichliepung des Siaaidminifteriumd des In— 
nern eine ganz andere Verſion als die früber verlaute 
barte. Unter Bezugnahme auf die Verordnung bom 
3. Sept. 1843, namentlich des Urt, 2 und 3 ber 
jelben, wodurch den Polizeibehörden die Befugniß ein« 
geräumt wird, die Tanzunterhaltung zu geſtalien oder 
zu verweigern, werden die Kreiöregieungen zu frengen 
Einichreitungen angewielen und zwar aus Anlap lange 
jähriger Erfahrungen, daß namentlich Die Zanzunier⸗ 
haltungen in zahlloſet Menge ertheilt und bejouberd 
von Dienftboten in der Heimath und Gntiernung be— 
ſucht, zu gemeinichäplicher Genußſucht verleiten, zur 
Verderbung der Sitten wejentlid beitragen und in ber 
Regel Raufexzeſſe, nicht ſelten schwere Körperverleguns 
gen und ſogar Todiſchlaͤge zur Holge haben. Nachdem 
nun eine Beichränfung der Tanzunterhaftungen am 
wirkſamſten daburd eintritt, dap nicht an jenen Tagen, 
an welden in den einzelnen Orten die ganz unber 
rührie kirchliche Feier der Kirchweihen ſtanfin— 
der, Tanzmuſikbewilligung ertheilt, jondern fegtere auf 
einen und denfelben Tag verlegt wird, ſo wer— 
den die F, Kreisregierungen, Kammern des Innern, 
ermächtigt und angewieſen, in ihren KRiegierungobezir— 
fen für den Ball, wenn fih die obenerwähn« 
ten bedauerlichen Wipfländegezeigt haben, 
allgemein zu verfügen, daß auf den Grund einer Kirch« 
weih uur am driuen Sonntage im Dftober (im Kreije 
‚Unterfranten und Aſchaffenburg am Sonntage nad) 
Martini). eine Zangbewilligung erteilt werde. Da 
ferner auch die an Markitagen ertheilten Tanzmuſikbe— 
willigungen häufig zu den größten Erzejfen Anlaß ger 
ben, jo find bei ſolchen Gelegengeiien die Tanzbewilli— 
gungen nur ausnahmsweiſe und dort zu gewäh— 
ven, wo die bisherige Erfahrung diejed räthlich macht 
und zureicyende Mittel verfügbar find, um jevem Ex— 
zeſſe wirkſam vorbeugen oder begegnen zu Fönnen u, ſ. w. 





Münden, 27. Aug. Die bayerifche Armee hat 
abermald den Tod eines ihrer Hochverdienteften. und 
ruhmreichjten Veteranen aus den Zeiten ver großen 
Kriege am Ende des vorigen und im Anfang des jez⸗ 
zigen Jahrhunderts zu beklagen. Der f. Beldzeugmeir 
fer Se. Grlaude Karl Graf zu Bappenbeim, 
it am 26. d. M. Abends zu Pappenheim mit Tod 
abgegangen. Derfelbe war geboren am 17. März 
1771, erreichte ſonach das Alter von 82 Jahren, 5 
Monaten und 9 Tagen. Der Verlebte war General 
adjutant Sr. Maf. des Königs, Inhaber des Juni. 
Regimentg Nr, 7 und Reichsrath; dann Hubertus- 
Ordens-Kapitular, Ritier de8 k. Militir-«-WMar»Fofephs« 
Ordens, Großkreuz des Verdienſtordens der bayeriichen 
Krone, Ritter der kaiſ. franz. Ehrenlegion, Großkreuz 
des k. hannöb. Guelphen -Ordens, Miter des Marige 
Thereſien ⸗ Ordens, Großkreuz des kaiſ. öſterr. Ordens 
der eiſernen Krone, Ritter des k. preußiſchen ſchwarzen 
Adler⸗Ordens, des k. preuß. rothen Adler-Ordens mit 
Stern und Brillanten, des k. preuß, Ordens pour 
lo merite (milit. Klaſſe), - Ritter deö. f, preuß. Jo⸗ 
hanniter-Ordens, Mitter des kaiſ. ruſſiſchen Alerander- 
Newoky-Ordens, Mitter des kaiſ. ruſſ. St. Wladimire 
Ordens 3. Klaffe, Großkreuz des k. ſächt. Civilver- 
dienſi⸗Ordens, endlich Großkreuz des f, würtenb. Ors 


dend der Krone, Möge ihm die Erbe leicht ‚fein! 
(N M. 3.) 


— Die Geichwornen, welche bei der eben been. 
digen Schwurgerichiöfigung für Oberbayern fungirten, 
baben eine Eingabe an das k. Staatsminiſterium der 
Juſtiz gerichtet, im welcher fie bei dem Umftand, daß 
in Oberbayern fo zablreiche Verhandlungen vor den 
Geihwornen flattzufinden haben, und daher weit häu— 
figere und länger. dauernde Sigungen ald in den andern 
Kreifen nothwendig erjcheinen (Oberbayern {ft aber 


‚auch der meift bevölferte Kreis), den Wunſch ausſpre⸗ 
„den, ed möchte ein zweiter Schwurgerichtöhof in Obere 


bayern errichtet werben. Ebenſo münichen die HH. 
Geſchwornen, daß in München eine gerignetere Kofalie 
tät ald die biöberige für den Schwurgerichtshof be— 
fimmt werden möchte — ein Wunſch, der vollſtändig 
gerechtfertigt erſcheinut. Sp viel bekannt, hat ſich ‚das 
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k. Staatsminifterium der Jufliz auch ſchon Tängft mit 
diefem Gegenftand beichäftigt. (Allg. 3.) 

Nürnberg, 23. Aug. Nachdem vorgeflern ſpät 
Abends durch den Telegrapben von Hobenſchwangau 
tie böchft erfreuliche Meldung bier eingetroffen war, 
daß Se. Maj. der König Mar, die Ginlarung der 
Stadt annehmend, derſelben die Ghre eines Beſuchs 
zum Volfsiefte ſchenken und ſchon am folgenden Tage 
eintreffen werben, wurde geftern dieſe freudige Nachricht 
der Ginwohnerjchait amtlich mitgerheilt. Sofort reg« 
ten fich Taufende vom Händen zu ben nöthigen An— 
ftalten, um den föniglihen Gaft mit ben der Majeftär 
gebührenden Ehren zu empfangen. Bald bededien ſich 
die Häufer mit Blumen und Laußgewinden, und von 
Benflern, Giebeln und Thürmen flatterten luſtig zahle 
Tofe Blaggen in den Landesfarben. Als das Dunfel 
bereingebrochen war, bot firh dem Auge ein überras 
fchender Anblick: eine Beleuchtung, glänzend wie Nürn« 
berg je eine geiehen, verwandelie die Nacht in Tages» 
belle, Schon in den früheren Abendſtunden waren 
die nah den Bahnhoie führenden Straßen ton einer 
freudig. bewegten Volksmenge durchwogt, die fich fletd 
vermehrte. Nah 9 Uhr endlich trai Se, Maj. im 
Bahnhofe ein und juhr alsbald, von eben fo lebhaftem 
als berzlihem Boltsjubel empfangen und ununterbros 
hen begleitet, zur k. Burg. Dieſe fonnte erſt geftern, 
da der der Stadt zugedachte allerhöchfie Beſuch nicht 
irüber befannt war, durch den bereitwilligen Gifer 
hieſiger Bürger vollländig möblirt werden; man rühmt 
beionderd die Ginrichtung zweier Zimmer, die, ganz 
dem Sharafter des alterıhümlichen Baues entiprechend, 
'von Herrn Babrifbefiger Heyne geliefert wurde, Un 
der Seite des Königs bei der Ginfabrt in die Stadt 
ſaß! der Megierungäpräfident von Mittelfranfen Herr 
v. Boltz.“ Heute- früh brachten unſere ſaͤmmtlichen 
Maͤnnergeſangvereine Sr. Maj. einen Morgengruß auf 
der Burg. Um 10 Uhr fuhr Se, Maj. zum Gotted- 
dienft in die Fatholijche Kirche. Die allerhöchſten Be— 
fimmungen für den übrigen Theil des Tages find noch 
nicht bekannt. Abendo finder Feflvorftellung im Schau« 
fpielbaufe flatt. (N. Korr.) 

Berlin, 26. Aug. In Folge ver freifprechenden 
Erkenntniſſe des Obertribunals find jetzt jümmeliche 
freie Gemeinden.ber VProvinz Sachen, die von 
den Bolizeibehörden für geſchloſſen erflärt waren, wies 
der eröffnet worden; nur die freie Gemeinde in Ducde 
linburg bleibt geichloffen, da fie nach dem veruribeilens 
den Spruche der erſten Inflanz es unterlieh, ben wei— 
"teren Rechtsweg zu beichreiien. 

Iſchl. Am 26, Aug. Vormittags if auch der 
Vater der Braut des Kaiſers, Herzog Mar, bier ein» 
getroffen, jo daß nun die ganze herzoglich-bayeriſche 
-Bamilie ih am kaiſ. Hoflager befinden. ü 

Paris, 23. Aug. Geſtern wohnten der Kaiſer 
und Die Kalerin in Dieppe einem See-Feſt bei. Man 
ließ einen Dreimafter vom Stapel lauien, Dem die 
Kaiferin ihren Namen geben wird. Alle Givil- und 


Militärbehörden wohnten diefer Geremonie bei, die eine 
ungeheure Menfchenmenge angelodt hatte. 

Konftanıtnopel, 15. Ang. Endlich ift ein 
fiberer Anhaltäpunft für Friedenshoffnungen da. Am 
10. ds. erhielten der öſterreichiſche und franzöſiſche 
Grfandte durch Kuriere und am 26. do. auch der 
englifche Geſandte durch den „Garadoc” von ibren Mes 
gierungen die Nachricht, daß fich die vier Großmächte 
über einen Vorfchlag zur friedlichen Bellegung der 
türfifcherufftichen Streitirage verftindigt haben. Am 
12. ds. erhielt überdieß Hr. v. Brud ein Schreiben 
Sr. Maj. ded Kaiferd von Deilerreih an den Sultan, 
worin der Kaifer den Großherrn von dem Vorfchlag 
der vier Großmächte in Kenntniß jegt und ihn Bitter, 
denjelben anzunehmen. Zugleich erbielt Hr. v. Brud 
am 12. d8. die telegraphiſche Nachricht, daß der Kai— 
fer Nikolaus bereits den Uusgleichungsvorichlag der 
vier Großmächte annehmen zu wollen erflärt bat Es 
fanden darauf bier ſogleich mehrere Beiprechungen ber 
Geſandten unter fih und mit Reſchid Vaſcha und ar» 
dern Miniftern flat. Die Piortenminifter hielten 
gleichfalls mehrere Berathungen. Morgen jedoch soll 
eine abermalige, wahrſcheinlich enticheivende große Be— 
rathung auf der Pforte gehalten werden. Da -die 
N rorte, wenn die Großmächte es wollen, nicht wird 
widerſtehen können, leuchtet ein. 

— Die „Oeſterr. Korreſp.“ beſtätigt die Nachricht, 
daß die Piorte die Wiener Konierengvorfchläge mit 
feibıer Modifikation angenommen babe, Rußlandeé 
Beiftimmung wird zuserfichrlich ermartet, 

— Aus Paris, 27. Aug., beſagt eine tefegra» 
phiſche Depeſche, daß der „Moniteur” vie Anzeige 
macht, der Sultan habe am 19, 28. den Wiener 
Ausgleichungseniwurf mit einigen unerheblichen Abän« 
derungen angenommen. 





Vermiſchtes. 

Münden, 26. Aug. Eine ber intereffanteften 
bayeriſchen Echienenftreden, nämlich jene zwiichen Im« 
menflad und Staufen — von 4, Poſtſtunden Länge 
— wird anı 1. Sept, d. 38. dem allgemeinen Ber» 
kehre übergeben werden. Die angeltellten Probefabrten 
waren vom günftigiten Grielge. Vorüberführend durch 
die Gebirgöfenen des berrlichen Konſtanzer-Thales, 
bietet Diele Bahnſtrecke dem Reiſenden den Ueberblick 
über den fo lieblichen Alpenfee, von dem auch ein 
Terraintheil für den Babnförper gewonnen! worden ; 
einen pittoredferen Aublick gewäbrt bei der Ausfahrt 
aus den 500 Schub langen durch Belien Hefprengten 
Tunel das großartige Banorama auf das Waiſſachthal 
und einzelne der rieſigen mit ewigem Schnee bedeckien 
ſchweizeriſchen Hochalpen, des Sentis ꝛec. ꝛc. — Mon 
dem fibrigen Theile der im Ganzen noch eiwa 14 
Stunden langen Bahn von Eraujen nah Lindau vere 


— — — 


nimmt man, daß dieſelbe gegen Mitte Oktober d. Jo. 

ebenfalls zur Eröffnung kommen wird. — Die ganze 

Strede von Münden bis Lindau wird danach in etwa 
9°, Stunden befahren werden fönnen, 


Ansbach, 29. Ang. Vergangenen Donnerftag, 
den 25, dö., hatten wir bier zwer Unglüdsfälle zu 
beklagen. Der Seilermeifter und Spezereihändfer, Konr. 
dr. Dill, ein Mann, der in durchaus guten Bere 
haͤltniſſen lebte und nur ald ein orbenliher Mann 
befannt war, machte (wohl in Folge von Melancholie) mit⸗ 
zels eines Schuffeg jeinem Leben ein Ende, und auf. ber 
nahen, Ziegelbiute wurbe ein. Knabe des vormaligen 
Gaſtwirths Jak. Schmidt in dem Alter von 4- Jahren 
9 Monaten durch ein Stud Holz -derarr am Kopfe 
verlegt, daß er 4 Stunden darnach feinen Geiſt aufs 
gab. Der Knabe hatte aus jeined Vaters Kittel, der 
an dem an: der Scheuer: gelehuten tregähnfichen 7 Buß 
hoben Holzftüde hing, fih Obft bofen und zu dem Ende 
an dem Holsblode Hinaufiteigen wollen; allein - biefer 
fil um und trai- dem armer Knaben unglüdlicher 
Weiſe mit feiner ganzen Schwere auf den Kopf, jo 
daß dadurch ein Sprung ber DR —— 
wurde. 


Augsburg, 26. Aug. Geſtern Abends von 
7’, bis gegen 9 Uhr wurde der Komet IM. 1853 
dem unbemwaffneten Auge leicht jichtbar, Der Kern 
fonnte ganz deutlich tom Schweif unterschieden werden; 
legterer zeigte eine Länge von 6", Grad. In Deu 
nächſten Tagen wird dieſes Phänomen nody leuchtender 
und prachtvoller, wenn die Abende heiter find. (U. 3.) 


Zu Eifenach gebt das Gerücht von einer daſelbſt 
borgefommenen erfchredlichen Bräuelihat. Bor einigen 
Tagen it die Frau eines dortigen Babrifarbeiterd be» 
graben worden, wahrſcheinlich durch Gıfı getübter, 
Ihr folgten im diejen legten . Tagen drei ihrer Kinder, 
zwei andere liegen noch ohne Reitung krank darnieder, 
alle vergiftet, Es läßt ſich noch nicht mit’ Gewißheit 
fügen, wer die ungeheure Schuld. ırigt. Der Dann 
ift Arbeiter in einer dortigen Farbenfabrik, die Brau 
war ordentlich und fleifig, die Kinder ind gut erzogen. 
Um den Ball noch graufenbafter zu machen, ergab die 
Leichen⸗ Unterſuchung, daß die Frau in der Hoffnung 
lebie, die Bamitie zu vermehren, Niemand wagt bis 
jegt, ih feinen Vermuthungen über die Urjuche dieſer 
Vergiftung binzugebei. 

Württemberg. Nach der fangen Schwüle brach 
am 24. Nachmittags gegen 4 Uhr über Zwiefatten 
und deijen Umgegend ein mit iürchterlichem Regen bes 
gleiteted Gewitter los, dem aldbalp ein Hagel 
. vom feltener Dauer und Heitigfeit folgte. Es fielen 
Gisftüde wie Hühnereier und verbeerten, was ber 
Hagel vom 10. Juli d. 38. no übrig. gelaffen hate. 
Der Jammer,- das Wehklagen der alles Eruteertrags 


und der Seutfrüchte entbloͤſten Landleute iſt hetzzer⸗ 


reißend. Die vorber zum Theil noch üppigen wluren 
bieten das Bild gänzlicher Verheerung dar, 


Uebet ben diefjährigen Fremdenbeſuch des Bernex 
Oberlandes ſchreibt der Oberländer Anzeiget“! ' Otgen- 
wärtig fomnen viel’ mehr Deutiche in unfere Gegend 
als früher: Man bat das weſennlich den Eifenbahnen 
zuzufchreiben, durch welche es den Mittelklaſſen cher 
moͤglich wird, eine Schweizerreiſe zu machen, indem ſie 
nun raſch und mit verhältnismäßig ſehr geringen Kor 
ſten an die Grenzen ber Schweiz fommen. Diefelbe 
Leichtigkeit des Verkebrs führt dagegen viele Engländer 
in noch fernere Gegenden und bringt und dagegen aus 
großer Berne die Amerikaner. Es iſt ja eine befsänte 
Eigenheit ver Menichen, je das Bernite ſür das) In« 
terejjantefte zu halten, waͤhrend fie. gft das nächfte ‚Ins 
tereſſantere kaum kennen und wenig beachten. — Mitt» 
woch den 17. Aug., 5 Uhr Abeudd, ſchmeite es 
in den Bergen von Savoyen und im, Bezirke Aelen 
(Waadt) fehr ſtark, jo Daß in Furzer Zeit die Berge 
ganz bededt waren, — 


— — — — 


Dienſtesnachrichten. Die erled 3. Rlaffe der 
— zu Bayreuth wurde dem Lehrer der ti Riaiffe, 
Heinr. :Albr. Raab, übertragen . die erled.:.1. Klaſſe 
aber dem- bisher. Lehrer au der Fateıniaule zu Bun 
fiedel, Chr. Heß, verlieben. Der Lehrer der deutichen 
Sprade und Gefchichte am k. Maximil ansttifte in Muͤn— 
hen,  Stanislaus — wurde in ABA 
verſetzt. 





gi f fi ge $. * —— 


Zu den intereſſanteſten Erſcheinungen der Neuzeit 


gehört das lateinijche Progranım ded_Hrı, Schulraths 
Bombard, der Mit Wahrheit und Treue ſowobl eine 
Biographie feiner coatanon Lehrer, ald auch des 
ganzen Weiens und Treibens der früheren Schule gibt 
und auch einige jehr zu beachtende Wünfche für deren 
Zukunft beifügt, wovon vorzüglich Nr. 6 Scite 17 be— 


rückfichtigt werben möchte, 


Schade, daß nur wenige find, welche dieſer behren 
Sprache jo viel Achtung oder Zeil ſchenken, um das 
Ganze zu erwerthen. Ih wünſche ſogar, daß fig 
eine gewandte Feder finden möchte, um uns in biefem 


Blatte Fine gediegene Meberjegung davon zu, Tieiern, 


obgleich Weberiegung fich zum Originale wie bie” linke 
Seite eines perſiſchen Teppiches zur rechten Geite ſich 


erhält. Man ſieht die Farben, aber dag Leben, der 
Geiſt, fethit. 
AR 
einer feiner dankbarſten —* 
Schüler. 
s \ XR 
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Verantwortlicher Redakteur? J. G. Meyer, 


— - - — — 


Bekanntmachungen. 


1. Bekauntmachung. 

Im Konkurſe über, dad Vermögen des Bierbrauers 
Ruhl wird faͤmmilichen Betheiligten hiemit bekannt 
gemacht, „daß dad am Heutigen erlafiene Prioritätd- 
urtbeil am, 2. September an das Gerichtährett au 
Verkünbigungäftast wird arfigirt werden, 

ven 24. Auguft 1853. 

‚ Königliched Kreis« und Stabtgericht. 
Der Königl. Direktor 
Kraufjold. 
Sartoriuß, 


— 


IE Bekanntmachung. 

Gin Zimmermanns-Maaßſtab wurde gefunden und 
fann ’bom- Gigenthänre im dieſſeitigen Geſchaͤfts zimmer 
Nr, 8 in Empfang genoninien werben: 
Ansbach, den 26. Auguſt 1853. 

Staptmagifrat, 

Bezold. 

3, Bekanntmachung. 
Namens der Erben des Herrn Bierbrauers und 
Baummwollengarn » Babrifanten Matthäus Rüffershöfer 
bahier werfaufe ich die von dem Legteren binterlafjene, 
dahier im der oberen Vorſtadt an der Würzburger» 
Siraſſe gelegene Scheune, Steuerbeſitz Nr. 225, am 
4. September heur. Is. Vorminags 14 bis 12 Uhr 
an den Meiſtbietenden, und lade Kaufsliebhaber hierzu 
in meine Wohnung en, j 

Die Verkaufobedingungen werde ich in dem begiel 
ten Termine kund geben. 

Ansbach, den 15. 1853, 

Advokat Oreiner, 








4 In der Corſellen⸗Fabrik der Unterzeichneien bes 
findet ſich ſteis ein wohl aſſortiries Lager von Gorjet« 
ten (Schnürleib). Dieß zur Nachricht der verehrten 


Damen. 
. Roſine Willhalm, 
Nürnberg, Carolinenſiraſſe Nr. 340, 


Nürnberger Volksfeſt. 
— morgens 10 Uhr, Mittwoch und Don—⸗ 
nerſtag früh 3 Uhr fährt mein Omnibus dahin ab, 
jedesmal Abend hieher zurück. Abfahrt im blauen 
Schlüſſel in Nürnberg, 





Oberſeider. 





6, Nächſt dem Herriederthor ging eine Wollen 
fürge verloren, Der redliche Binder möge felbige 
‚A 245, abgeben. 





7. D 372 it ein PBianoforte zu vermieiben, 


—— —— — 





8. Ein Wirthſchafts⸗Garten 
in Nürnberg, mit Sommer» und Winterlofalitäten, in 
befter Lage, mit over ohne Wirthſchafts⸗Ulenfilien, ift 
zu verfaufen, Nähere Auskunft ertheilt auf france 


Anfragen, 
:Gg Boöſch in Ansbach. 
9.: Es werden in hieſiger Stabt 2000 'fli auf ein 
Anmwefen im Werte zu 10,000 fl. zur erſten Stelle 
aufzunehmen oeſucht. Näheres bri Gg. Boſch. 


10. Heute Dienſtag it Schlachtſchüſſel Hei Wirth 
Pfeiffer im rothen Hahn. 











— 


11. B 13 iſt ein freundliches Duartier zu vermiethen 





12. D 316 ſind, 2 kleine Quartiere zu vermiethen. 





Berichtigung. Das im ſamſtägigen Morgens 
blatte in dem Inſerate Mr. 17 angezeigte Quartier 
iſt nicht A 126, ſondern A 26 zu vermiethen. 





Samilien-Nachrichten von Ausbac, 
(Vom 22. bis 23, Auguft.) 
Getaufte. 

Brot. Gem. St. Gumb.: Joh. Friedrich, Sobnl. 
des Bädermeifters irn. Dorner; 50H. Ludwig, Sohnl. 
des Pflafterermftrs. Hrn. Srringer. 

Kath Gem,: Arnold Franz Georg und Friederike 
Katharina Thereſia, Zwillingsfinder des P. dorſtkommiſ⸗ 
ſaͤrs Hrn. Martin. 

Getraute, 


Prot. Gem. St. Gumb.: Hr. Gebmenn Traugott 
Eduard Lippacher, Kürfchnermeiiter,, mit Jungfrau Er⸗ 
neſtine Friederike Charlotte Wıldelmine Staselmann. 

Beerdigte. 

Brot. Gem. a) — Sch. : 


Anna Barb. Kreb 
Taglohners-Wwe., 58 5 =. 


1 M., Abſebcun r. Kon⸗ 
rad Friedrich Dill. S:llermeiher und an: Se, Se 
36 3. 5 M-; Georg Michael Schmitt, Wırtheishnlein, 
u J. 9 M., ducch Kopfoerletzung; Frau Anna Wara. 

Frieß, Wirths-Wwe., 78 J. 3 M., Waſſerſucht; 
b) St. Gumb.: dran Anna Marg. Kolb, 
meijters; Gattin, 64 5.10 M., 


— 


Weißgerber 
Lungenfrankyeit. 


m un 
Schrannenpreife, 
Ansbah, den 27, Augujt 1853, 





Getreid⸗ Prete Geſtie⸗ J Se. 
Gattung . Höcrer 2 | Mittel | Niedrigfier a fallen. 
on ner. RE. 
Kern 22 | 12 1 21 | 40 20 | — 20|- 
Weizen 2. (36 ] 20 | 50 a _ — 
Korn 16 1 36 1 15 | 58 — 32 
Gerſte 15 14 a 215 
Haber slısl 5 a. |: 


Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbad, in Ansbac. — — 


Aro. 203. 


(Neunter Jahrgang.) 


1853. 


Ansbacher Morgenblatt. 


Mittwoch 


Das „Mergenblar,' von einer unterbaltenden und belebrenken, 


x 





— 


t rglich und koſtei viertelfäbrig einen Gulden. Bür dieſen Preis 


31. Auguſt. 





Sonniege ·Veigaber begleütst „. eucheint — mit Ausnahme des Montage — . 
kann es bier bei. ber Expeditien Brugel'ſche Buchdruckerei) und auemwarıs 


dei jeder Boft mittels Vorausbezahlung beſtellt werdti.  Inierate', bie geſpaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beforgt die Eredition des Blattes. 


nn 


Politifches. 


28. Aug. Der verflorbene Graf 
VBappenberm war in legterer Zeit, was berichti= 
gend nachgeiragen wird, nicht mehr Oberftinhaber des 
Tin Snianteries Regiments, da ihm vor ungefähr einem 
Jahr an daſſen Stelle das Chevaurlegerd-Aegiment 
Ir. 1 verliehen worden war. — Wie ed heißt, wird 
der herzogl. Leuchtenberg ſche Palaft dahier, dann bie 
bedeutenden Leuchtenberg’ichen Beflgungen in wnd bei 
Eichſtadt durch Kauf in die Hände eined unierer f. 
Prinzen (man nennt St. £. Hob. Prinz Karl) über 
gehen. — Von dem mir der Verfleigerung der Deuts 
ſchen Flotte beauftragt geweſenen (oldenburgiſchen) 
Hrn. Siaaisrath Fiſcher iſt dieſer Tage — bei Hoff⸗ 
mann in Leipzig — eine Schrift über die Jeſuiten er- 
ſchienen, von welder die heutige Nr. 1 des hier er» 
ſcheinenden Blatis: „Katholiichen Hausfreunds“ ſagt: 
daß die Jeſuitenſache in Hrn. Fiſcher den irefflichſten 
Anwalt ver Neuzeit gefunden habe. Hr. Fiſcher iſt, 
wenn man nicht irrt, Proteſtant! 

— Sowohl im Staaldtath als in den Minifterien 
werden die dem nachſten Landtage zu machenden Lore 
lagen vorbereitet, jedoch was über die Zeit der Eins 
berufung und Dauer deſſelben verlautet, beruht vorerſt 
nur auf Vermuthungen und ſcheint ein beſtimmier 
Beſchluß hierüber erſt nach der Nüdfunft des Herm 
Miniſterpraſidenien Dr. v. d. Pfordien gefapt zu 
werden. 

Nürnberg, 29. Aug. Nachdem Se, Maj. ver 
König geſtern die Meſſe in ver katholiſchen Kirche ger 
hört, begab Allerhöchſtderſelbe fi mit dem Frhrn. v. 
Aufſeß, dem Vorſtande des germaniſchen Muſeums, 
zur Beſichtigung der Karthauſe, der Ruine eines in« 
nerhalb der Stadtmauern gelegenen Kloſters mit vor⸗ 
zuͤglich ſchönen großen Kreuzgaängen, die nebſt den ger 
räumigen Gärten defjelben zur Aufnahme des germas 
niſchen Mujeume und zur Grridtung neuer Gebäude 
für dafjelbe in Vorſchlag gebracht worden war. Hier 
rauf befuchte Se. Maj. Die permanente Ausſtellung 
der „Vauhütte“ im Katharinenſaale und in Begleitung 
des Herrn Babrikbefigerd Zeltner das in der Nähe der 


Münden, 


» 





Stadt gelegene landwirthſchaftliche Inſtitut Lichtenhof. 
Die Aeußerungen, welche bier Se, Maj. that, legten 
neuerdings Zeugniß ab von dem lebhaften Jutereſſe, 
welches Allerhöchftverielbe dem Gedeihen ber Landwirth - 
ſchaft und der Induftrie widmet, Nachmittags waren 
die bier wohnenden f. Kämmerer und KRammerjunfer, 
fo wie mehrere Notabilitäten der Stadt vom Givils 
und Militärftande zur k. Tafel gezogen. Abends um 
6°, Uhr fuhr Se. Maj. nach dem Volksfeſtplatz auf 
dem  Nupwigdielde und von dort nach kurzem 
Aufentyalte in das Scaufpielhaus, wo Feſtvorſtellung 
mit vorausgehendem Feſtſpiele ſtattfand. Hier wie 
überall, wo Se. Maj. ſich öffentlich zeigte, wurde 
Allerhöcjftverfelbe von dem zahlreich verſammelien Pub« 
Ukum mit dem herzlichſten Jubel begrüßt, und Jeder- 
mann erfreute fich des guten Ausſehens des Monar» 
hen. Nach eingebrocddenem Dunfel erbellte wieder eine 
aus freiem Aniebe der Bewohner veranftalieie Des 
leuchtung, nicht weniger glänzend, als vie geftrige, die 
Straßen der Stadt, Bei der Zurüdiahrt aus dem 
Theater waren troß des ziemlich heftigen Regens dichte 
Volksmaſſen auf dem Wege, den Se Maj. nahm, 
verfammelt, welche ihre Freude durch lebhafıen Zuruf 
zu erfennen gaben. Zu der heute eröffneten Verſamm⸗ 
lung der deuiſchen Land» und Forſtwirihe waren big 


geſtern Abend bereiis uber 500 Teilnehmer eingezeichs 


net; heute Morgen um 9 Uhr wurde deren. erſte Siz⸗ 
zung eröffnet, vie jedoch etwas abgekürzt werden bürfie, 
da auf den Wunſch Gr. Maj. der heutige Volkofeſtzug 
ftatt um 2 Uhr, wie urfprünglich beſtimmt war, bee 
zeitd um 4 Uhr flattfinden wird, indem mach der Nüd« 
kehr Sr. Maj. vom Ludwigsfelde, wo Allerhöchſtder- 
ſelbe von der feſtlich geſchmückten Tribüne aus den 
Zug vorüberziehen jehen wird, wieder große Tafel ſtait⸗ 
finden ſoll. Wir erhalten die höchſt erfreuliche Nach⸗ 
richt, daß Se. Maj. feinen Aufemhalt bis morgen zu 
verlaͤngern gedenke. (N. Korr.) un 
Berlin, 27. Aug, Ge Maj. der König iſt 
geftern von Putbus über Dobberan im E. Schloffe zu 
Eyarlottenburg eingetroffen und heute nach der Proninz 
Schleſien gereist, — Die aus 4 Difizisren des k. 
bayerischen 6. Infanterie-Megiments (Friedrich Wilhelm 
König von Preußen) beſtehende Deputation ,- welche 
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behuis Vorſtellung bei Sr. Maſ. dem Könige als 
neuernanntem Chef des Regiments hier eingetroffen 
war und “ſich nach Pulbus begeben hatte, iſt von dort 
wieder hieher zurückgekehrt. 

Brüffel, 25. Aug. Der Papſt hat dem Her— 
z0ge von Brabant durch jeinen Nuntius eine Meliquie,, 
beſtehend in einem Stückchen Holz von der Krippe des 
Heilandes, zuſtellen laſſei. — Der Bräfivent ber 
RepraäſenkantenKammer, Delfoffez wohnte am 22. 
dem HofeDiner nicht bei, weil ihm der beanipruchte 


Vorſitz dor dem Kardinal Erzbiſchofe nicht zugejtanden 


wurde — Am 23. Abends Haben mit den von 9 bis 
14 Uhr abgegangenen Erirazügen 17,000 Brembe und 
fat eben jo viele. am Abend vorher Brüſſel verlaſſen. 
Nicht wenige gerietben In der Haft an den wnrechten 
Zug uno wurden flatt 3. B. nach Gent nach Lüttich 
gebracht. Unglüdsfälle von Bedeutung find während 
der Fefltage gar nicht und Diebſtaͤhle nur in Kleiner 
Zahl vorgekommen. 


Buchareſt. Dem DPrivatichreiben eines Geireide— 
händlerd aus Budareft vom 14. Aug. entnimmt bie 
Wiener Beitungs-Korreipondenz folgenre Notizen: Die 
Ausiuhr von Getreide aus der Wallachei ift nun des 
finitiv verboten, Die wijiiden Verpflegdimier haben 
eine neue Lieferung von I00,000 Metzen Mehl Fon» 
trabirt. Die Kontumaz wird unter rufiliher Obers 
auificht mit aller Sırenge gehandhabt, — Tie Eholeras 
jülle in den rujfiihen Milttärfpitälern werden immer 
häufiger und erregen unıcr ber Bevölkerung eruſte Bes 
forgnijje. 





Vermifchtes. 


Münden, 29. Aug. Ter k. Dberbaurath 
Bolt il an das k. Hoflager nah Nürnberg be 
ſchieden morden. 


— Die Hofdame J. Maj. der Königin Marie, 
Sräfin v. Lurenburg, dur ihre edlen Vorzüge 
des Gerfted und des Herzens allgemein verehrt, nahm 
vorige Woche von dem f. Hoflager in Hobenichwangau 
Abichied, um. ſich in eine andere Lebensftellung — in 
den Eheſtand zu begeben. Die reizende junge Dame 
wird nämlich einem reich begüterien Kavalier, dem 
Hrn. Örifen ©. Getto, aungetraut. Der Abſchied 
der. bei Hof ſo belicbien Grafin soll ſehr ergreifend 
geweien fein; Königin Marie überreichte ihr unter 
'Ihränen eine’ mit allerböchſt ihrem Bruſibilde in Brils 
lanen geſchmückte Broche als Zeichen inniger Werth— 
ſchatzung. 

— Dieien Morgen find 112 Sindenten und Phi— 
liſter des Korps Suevia in 12 mir Laub- und den 
Landess und Korpe-Farben geſchmückten Wagen nebſt 
2 großen. Orceftein gu dem morgen ftatifindenden 
50 jährigen Stifiungsfefle der Suebia nach Yandahut 


abgegangen. eltern ichon haben fih die HH. Maler 
Seiz und Tapezierer Steinmeg dahin begeben, um 
die Dekoration deso Bernlochner'ſchen Lokals in pracht« 
voller Weife vorzumegmen. Mit dem heute Früh um 
8 Uhr angelangten Giienbabnzug trafen Nadzügler 
ein, die ſich ſofort gleichinlld nad Landshut begaben. 


— Der billigfte Schneider wohnt am Ober« 
anger, Hr. U. Geißler gibt wiederholt die öffent. 
liche Erklärung, daß er zu einem Manneroe mer--1°/,, 
höchſtens 2%, Ellen Tuch brauche, und daß es 
entweder eine Ungefhidlichkeit im Zufhnei 
den oder gar Unredlichkeit fei, wenn Ddiefer Tuch“ 
bevarf nicht ausreiht! Zur Belräftigung dieſer 
jrbneiderweltummälzenden Hypoiheſen beruft fih Hr, 
Geißler auf jeine zablreihen Kunden und verwahrt 
fiy feierlich gegen den Vorwurf einer Marktichreierei, 
denn am legten Freitag Abends in der VBerfammlung 
der Schneiderzunft gab's wegen der Geißler'ſchen Tuch» 
erſparungsmethode ſtürmiſche Debatten, deren Mefuliat 
dahin ging, daß der Zunftgenofie Geißler für einen 
Prabler erklärt wurde 


Nürnberg, 27. Aug. Neben dem wahrhaft 
großartigen Getreibe des Volföirfted Kielt geftern und 
heute der allgemeine deutſche Apothekerverein, 
füddeuifche Abıbeilung, feine fünfte Generalverſamm- 
lung im, „goldenen Adler“ dahier ab, Es hatten ſich 
weit über 100 Apotheker aus allen Gegenden Deutſch- 
lands, jelbit aus der Schweiz und aus Decfterreih, an 
derielben beibeiligt, und als Gaſt bemerften wir unfern 
Regierungskreismedizinalrath Hın. Dr. v. Bezold ans 
Ansbach. Unter dent Vorjige des Dberdireftord Dr. 
Walz aus Speyer, Privatdozenten in Heidelberg, wur“ 
den die beiden Sitzungen abgehalten. Am erſten Tage 
wurden nur Gegenſtande wiſſenſchaiftlicher Natur vers 
handelt. Medizinalraih Dr. Bley aus Bernburg, 
Oberdircktor der norddeuiichen Vereinsabtbeilung, ſprach 
über ein intereſſantes Gaͤhrungösprodukt des Bilfenfraus 
tes; Dr. Riegel aud Karlsrube, Vorſtand des badi— 
ſchen Vereins, über die Nachweisbarkeit geringer Men— 
gen von Jod, Chlor und Brem, über die Prüfung 
der Zeuge auf Baumwolle, über die Prüfung des Chi— 
nins aui Chinidin u.  w.; Dr. Herzog aus Brauns 
fyweig über die praft, Bereitung don Phosphor fäure 
und über einen Ball, in welchem ein Daun jene Frau 
durch Fliegenſtein vergifteze. Sr. Bernheim aus Fürth 
zeigte mebrere iniereſſante Gegenſtaände technifcher Natur 
vor; Jaſſah aus Frankfurt ſprach über ven Weiber 
anaesthelicus und deſſen Bereiſung, Dr. Walz aus 
Speyer über den wiſſenſchaftlichen Werth der genauen 
Pflanzenanalyſen, über die Beltandiheile der Branzofen« 
jiengel (Krigeron canadeuse), einer Pflanze, die 
aus Amer.fa gefommen, jetzt aucb im ganz Deutſch— 
land ein laͤſtiges Unkranut iſt und bedentende medizini« 
ige Krafie bejigen fell, Dann uber mehrere von ihm 
neu auigefundene Suche und deren Bereinung ꝛc. 

Der bercus jeit einiger Zeit figibare Komet zeigt 
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fi nun dem unbewaffneten Auge in auffallender Größe 
und Schönheit. Ein Blick auf den weftlihen Abend» 
himmel, wojelbft er tief unter dem Schweif des gro- 


ben Büren ſteht, laͤßt ihn nach dem Verſchwinden der 
Er iſt am Beſten zwi⸗ 
ſchen 8 und 9 Uhr Abends zu ſehen, ‚da er bald nach 
9 Uhr untergeht und fchon Lorber m ben Dünften ‘ 


Dämmerung jofort erfennen. 


am Horizont, verſchwindet. Der Kern deſſelben hat ein 
feurig⸗roihes Fi, ber, Schweif if ng * 9" 
richtet, 


Bamberg, 26. Aug. Auch die Gifenbahn ı son 
Lichtenfels nach Koburg wird nunmebr in An 
Htiff genommen. Geftern erhielt dem Vernehmen nach 
die Hiejige Sefiion die Weifung, einen Bauprakilkanien 
behuis der Vornahme der Brojektionen zu erponiren, 
und ed ıfl, wie weiter verlauter, dieſer Weiſung be— 
reils entiprochen. 


Der Magiflrat der Stadt Bamberg bat fi 
durch die vermaligen fleigenden Getreidepreife zu der 
Anordnung veranlagt geſehen, daß alle Getreide» 
händler erfi am 10 Uhr zum Kaufe fowie 
zum Beſuche ber Schranne zugelajien wer— 
den. MUeberireter diefer mit Samſtag den 27. I, M. 
in Wirkſamkeit tretenden Beſiimmung werden mit.’ einer 
— von 10—20 fl. belegt. 


Augsburg, 29. Aug. Der k. MRegierungspris 
ſident Frhor. v. Melden if mit dem vorgejtrigen 
legten Bahnzug nad Nürnberg abgeieift, woſelbſt heute 
die Hauprfellichfeit des Diepjährigen Volköfentes ſtati⸗ 
finder und gleichzeitig die Berfammiung der Land» und 
Forftwirthe eröffnet wird, Die geftrigen Bahnzüge 
beförderten eine große Anzahl Perſonen, ſowohl „von 
Münden ald von dır Kaufbeuerner Richtung kommend, 
an und vorüber, welde ſich gleicyialld nach Nürnberg 
begaben, das heute eine ungewöhnlich große Menichens 
zabl in feinen Mauern erblidden wird, Auch Augsburg 
hat ein nennenswerthes Kontingent dahin gelieiert. 


In einigen Weifnäbereibandlungen in Wien wer 
den bereits Durch die Nähmaichine angefertigte Hemden 
verkauft, Die Stiche, beſonders Die Steppſtiche, find 
fo fein und zart, wie fie jelbjt die geübiejte Frauen⸗ 
band nicht verfertigen kann. 


Berlin Gin beim Medizinalweſen der — 
ſchen Armee angeſtellier Beamter bat vor laͤngerer Zeit 
eine Leder⸗-Präparation erfunden, welche die 
Dauerhaftigkeit der Stiefel verdoppelt und ſich dem— 
naͤchſt. der Erfindung einer neuen Formation des Mili— 
särsilieiel® und überhaupt der Fußbekleidung des Sol» 
baten gewidmet, welche den angeſtellten Broben nach 
auf das BVollfommenite gelungen” ift. Die natürlich 
queri dem preußlichen Heere zur Dirpofition geſtellte 
Erfindiing wurde ‚kei einigen Bataillonen geprüft und 
überall ald xortrefflich anerkannt. Der Muf diejer 
Erfindung ging Fehr bald ind Ausland und der Gr 
finder theilte auf Verlangen - einzelnen deutſchen Fürſten 


die fünf 





Proben feiner Erfindung mit, tworauf deren Gintühs 
rung In vie verſchiedenen Armeen angebahnt worden 
iſt. Auch nach Amerika” ‚zur Ausſtellung in New Nork 
And. Proben ber aus präparirtem Leber gelertigten 
Stiefel ‚neuer Konſtruktion geſendetr worden “ind Geld 
männer haben dem Erfinder bereits Anerbietungen 
zur Ausbeute dieſer Erfindung in großen Mafitabe 
gemacht, da die. Hay. biegen /Gidtl-Schuhmachern nach 
jeiner Anleitung. gefertigſen Proben; namentlich bei 
VPerſouen, die viel kaufen müſſen, wie -Briefträgern, 
Schutzmännern, Feuerwehrleuten u. f. w., ſich durth⸗ 
aus. bewährt haben. — Es wird demnach wohl nãch· 
ſtens eine großartige Fabrik von Stiefeln neuer Kon⸗ 
ſtruktion mit pripmietem:< Leder im Berlin, * Leben 
ireten. 


Paris. Der „Monileur“ enthält ein —— 
ben des Kultusminiſters an die Erzbiſchöfe und Bi— 
ichöfe von Fraukreich. Sie werben darin auf das Uns 
ternehmen des Hrn. Niederineyer in Parts aufmerkſam 
gemacht, der eine Schule gegründet bat, worin kom 
Chorknaben bis zum Kompenilten Unterricht in Kir— 
chenmuſik ertheilt wird, mamentfich aber’ follen dort 
Lehrer und‘ Dirigenten des Kirchengefangs Tür Die Ka— 
ihedralen gebifder werden, Die moderne Kirchenmuff, 
beißt es, Gabe‘ ven frommen und erbebenden Gharafier 
verloren , und man müſſe iwieder zurücdgeben zu den 
großen Meiſtern des I6ten Jadrhunderid. Aus öffent 
tichen Geldern ſind den Juſtitui 28, ‚000 Fr. zugewie⸗ 
ſen worden. 


Aus Genua „mid don einer ſchauder haften Shiffs- 
fcene berichtet. Der ſardiniſche Kauffahrer „Roſario““ 
hatte auf der Rückkehr von Babia jo viele Matroien 
durch Deierion verloren, daß er fih genöthigt fah, 
in Werlindien vier Portugiefen zu werben. Man war 
ihen 5 Tage auf hobem Meer, als die Neuangewor« 
benen -den- Anichlag faßten, Kapitän, Steuermann und 
ſardiniſchen Bootsleuie zu ermorden, das 
Schiff In einen afrikaniſchen Hafen zu bringen und 
dort zu⸗ berkauien. Der Schiffsjunge, der Bortugieflich 
verstand, lauſchie den Verſchwornen zu und zeigte Dem 
Kapitin uno Steuermann die Geiahr an. As num 
die Moͤrder Nachts nabıen, fanden fie ihre Opfer vor—⸗ 
bereitet - und wurden mir Piſtolenſchuͤſſen empfangen. 
Swel ver Portugiefen fielen durch die Schüffe, die 
andern Beiden wurden in Kette gelegt und ‚nach 
Genua gebracht; 


— — 


Dieuſtesnachrichten, Auf Lie erfed. "Bandrid, 
terftelle zu Goͤggingen üt der bish. -f. Yandrichter Franz 
Anor. Lang ın Feuchtwauden, feiner Bitte gemäß, 
nerfegt und an-die Stelle des mit Tod abgegangenen 
Bezirks: Geomcterd:Degi zu Rotbendurg der bısb. Geo— 


meien der f. Sieuer Cataſter Commifiion Job. -Raivar 
Dorndorf ernannt worden. Der bisb eg * 
Leonh. Hemmeter zu Adsberg iſt zum Schull. zu 


Seukendorf und der bish. 2. Saul. Ludwig Sort 
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zu Eſchenbach zum 1. Schul. und Cantor daſelbſt Keförs 

dert worden. r . 
Erledigt: Die Schul: und Kirhendieneröftelle zu 

Kleinhaslach, Difte. Ansbach, mit 250 fl. und die ftänd. 


WVerxantworilicher Redakteur: 3. G. Meyer. 


— — 


Schulverweſung Oberheumödern, Diſtr. Heidenheim, mit 
— Einkommen. Meldungstermine 20. und 18. Sep⸗ 
tember. : ‘ 


— — — 


Bekanntmachungen. 


1. Bekanntmachung. 
(Brodraitung betreffend.) 

Mit Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 
14. Zuli I. 36, wird hienmit zur Kenniniß gebracht, 
daß bei dem Verbacken des ſchwarzen Brodes auf bie 
Periode vom 1. bis 15. September den hieſigen Bät« 
fern auf den 12 fr, Laib vie zweitmalige Vergütung 
von 4 Loth zu gut gerechnet murbe und daß demnach 
ein 12 Er. Laib ſchwarzes Brod ſtau 3 Piv. 13 Loth 
3 Pid. 9 Loth wiegen muß. 

Ansbach, den 25. Auguft 1853. 

Stadtmagifrat 
Bezold. 
2. Bekanntmachung. 
(Erſatzmannsſtellung betreffend.) 

Auf eine Dienſtzeit von 4 Jahren 11 Monat 18 
Tagen ſoll ein Erſatzmann bei dem 15. Infanterie» 
Regiment gegen ein Ginftandsfapital von 266 fl. 40 
fr. geftellt werben, mas zur Bewerbung tauglicyer 
Ginfteper, — welche bereit gebient haben müſſen, — 
binnen 4 Wochen ausgefchrieben wird. 

Ansbach, den 27. Auguft 1853. 

Stadtmagifirat 
Bezold. 


Bm mm — nn — ——— —— nn 


3. Auswanderung. 
Vorzügliche Schiffögelegenbeit. 


Ifden 1. und 15. des Monatd werden von den 

Herren Carl Pokrantz u. Comp. in Bremen 
nah Nord» und Sübamerifanifchen Häfen große, ge- 
Eupferte und Fupferfefte, fchöne, dreimaſtige Gegel« 
Schiffe mit hohem Zwiſchendeck expedirt, und wir find 
ermächtigt, zu den niedrigften Preiſen, die exiſtiren, 
Paſſagiere anzunehmen, 
. Bei Anmeldungen ganzer Gejellichaften werben wit 
‚benfelben eine bedeutende Begünftigung gewähren und 
fie ab den Stapelplägen durch bejondere Gonbucteure 
eigend noch geleiten lajjen, wofür die Paſſaglere nichts 
zu entrichten haben, weil wir auch fchon fefte Preiſe 
bis Bremen fichern, 

Auf portofrele Briefe ertheilen Auskunft: 

Der Haupt-Ngent 
Georged Demler-Melder in Nürnberg 
und der von ber kgl. Regierung beftätigte 
Bezirksagent &.D. Steiner in Ansbach. 





Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 


4: Unterzeichneter beehrt ſich ergebenft anzuzeigen, 
daß er feine bisherige Wohnung bei Hrn. ESädlerniei« 
Ner Glanz verlaffen und diejenige bei Herrn Brifeur 
Liedl in der Ugenftraffe bezogen hat. Seiner alten 
Nachbarſchaft danfend, empfiehlt er: ſich feiner. neuen 
mit der Bitte um jreundliches Wohlwollen, Zugleich 
empfiehlt er feine goldenen und filbernen Gylinder« und 
Spindelubren, jowie auch Stockuhren zur gefälligen 
Anſicht und Abnahme. \ 

P. Meyer, Uhrmacher. 








5. Bür bie jo innige Theilnahme und Begleitung 
meined Sohnes bei feiner Beerdigung bringe ich mei« 
nen ſchuldigſten Dank und bitte um ferneres Wohls 
wollen, I. Schmidt nebft Familie, 
En 

6. Mittwoch den 31. Aug. geht von mir eine leere 
Chaiſe nad Nürnberg. 

Leouh. Kauf, Lohnkutſcher. 





7. Ein weißes Sacktuch, mit M. S. gezeichnet, 


wurde gefunden und kann gegen Erſatz der Cinruckungs⸗ 


gebühren B 63 über 2 Stiegen in Empfang genom« 
men werden. 


8. Mitwoch Schlahtfegüffel ind Krantwürkte 


in der fllbernen Kanne, 





9. A234 iſt eine Parterre-Wohnung zu vermietken. 
10. A 331 in der Ugenflvaffe bei Handeldmann 
Kolb, in ver ſchönſten Lage, it ein möblirte® Quar— 
tier mit Bedienung für einen ledigen Herrn zu bermieihen. 
11. D 371 in ber Maximiliansſtraſſe ift der mitte 
lere Guben mit 4 heizbaren Zimmern und allen Bes 
quemlichfeiten 30. 30. zu bermiethen, 
——ñ —ñ —ñe ET —— 


Fremdenanzeige vom 30. Auguſt. 


Krone: Hr Kim. Mündler von Köln, Hr. Fabe 
tifant Neihmann von Brüſſel. Stern: Hrn. Kfl. 
Pfeiffer von Koburg, Loure von Mannheim, Sachs 
von Et. Gallen. Löwe: Hr. Landg.-Aſſeſſor Raab 
mit Bamilie von München, Hr. Kfın. Neumann von 
Vappenheim. Zirkel: Hr. Fabrifant Schweigerb von 
Augsburg, Hr. Student Schäfer von Nothenburg, 





Are, ROR | 
Ansbacher 


Donnerſtag 









———— — 








Das „Mergenbfatt,” von einer unterbaltenden und belebrenden Sonntags · Beigabe! begleitet, erigeint — mit Ausnahme: des Montage. 


Meunter Zahrgang.). 


Süorgenbiat. 


Te 22082 — — 


1. September. 


1853. 
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Enndna 





ttalicp und fofter viertelfahrig einen Bulven. Für diefen Preis faun es bier bei der Erpedition (Brugel'ſche Bupruderei) und. au⸗ warte 


Hei jerer Bor mittels Worausbegzahlung beflellt werden. Inſcrate, bie gefpultene Seile zu 2 Kreuzer berechnet, beiorgt die Expedition dis Blattes. 
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Politiſches. 


Münden, 28. Aug. Das k. Regierungblait 
Nr. 39 vom 29. Aug. enthält eine Bekanntmachung, 
die Einziehung der alten und die Gnifion neuer gehn» 
gulden ⸗ Noten der bayer. Hypotheken⸗ und Wechſelbank 
beir. (Wegen der in neueſter Zeit überhanpnehmenden 
Abnügung jollen die feit 4. Juni 1843 kurſirenden 
Noten durch neue erſetzt werden. Die Ginlojung bes 
ginnt am 1. Sept. do. 38. und dauert bid zum 31. 
Aug. 1856, von welchem Tage an bie alten, vom 1, 
Mai 1841 datirten Zehngulden-Noten ihre Giltigfeit 
verlieren.) 


— 29. Aug. Kommenden Samſtag wird Se: Maj. 
König Ludwig aus Leopoldokron bier eintreffen. — ©e. 
Gre. der f. Staausminiſter des Innern Graf Rei— 
gersberg wird am |. Sept. einen dreimöchentlichen 
Urlaub antreten. — Heute bat ver hier anweſende 
Buͤrgermeiſter Meyer von Ansbach m Angelegenheiten 
dieier Stadt eine Audienz bei Hrn. v. Pelkhoven, 
welcher während der Abweſenheit des Hrn. Minijter 
präfidenten auch mir Dem Porteieuille des Handels⸗ 
miniſterlums betraut iſt. (A. Abdzig. und M. Bote.) 


Nürnuberg, 30. Aug. Geſtern Morgen beehrte 
Se. Maj. der König die an originellen und trefflichen 
Kunſterzeugniſſen ſo reiche Papiermachẽ · Fabrik des Hrn. 
Fleiſchmann ſowie die großartigen Etabliſſemenis ber 
Herren Zeliner und Heyne und des Herrn Gramers 
Kleit mit einem Beſuche. Die Eröffnungeſitzung der 
Verſammlung deuticher Land» und Forſtwirthe im 
Rathhaudſaale wurde durch die Anweſenheit Sr. Maj. 
ausgezeichnet. Nachmittags fand die Wiederholung des 
Feſtzuges mach dem Ludwigdfelde ſtatt. Nachdem Se. 
Maj. um 2%, Uhr unter einem Baldachin auf der 
Altane des Haͤuſes des Herrn ©, H. Beftelmeyer (nes 
ben dem Mufeum) Plag genommen hatte, bewegte ſich 
der Zug an dem Hauſe vorüber. Der Zug war rei⸗ 
cher geftaltet, als am vorigen Donnerflag, und man 
fonnte an ihm erfennen, daß bie Anweſenheit bed & 
Gaſtes in hieſiger Stadt dem Volksfeſte erit feine rechte 
Weihe und einen neuen Impuls gegeben hatte. Diele 





neue Figuren waren in denſelben eingefügt worden, 
der Zug der Gewerke war namenilich durch einige. auf 
Wigen angebrachte förmliche Werkftätien vermehrt, eine 
Schmiede mit furchibar -bärtigen Cyclopen und eine 
Zöpferwerfitätte, bie beide, fo wie die ſchon am Dom . 
nerftag vorgeführte Schreinerwerkſtaͤtte, während des 

Umgangs in rührigſter Thätigkeit waren. Zu der als 
legoriſchen Figur der „Noris war eine zweite; die 
Pomona (auf fehr geſchmackboll ausgeftattetem Wagen) 
hinzugekommen; eine dritte Darftellung ähnlicher Art, 
wenn auch vom merffich derberem Gepräge, war König 
Sambrinus  — bis auf die Bockglasſhelme und bie 
PBanzeriäffer oder Faßpanzer feines Gefolges charakteri⸗ 
ſtiſch durchgeführt. Gin zahlreicher altdeutſcher Jagb · 
zug, zu Roß und zu Buß, folgte, und den Schluß 
bildete eine Reihe geichmüdter Wägen “von Landge⸗ 
meinden, zun Theil mit Vorreitern , darunter einer, 
in welchen die acht Kreiſe des Könfgreichs durch eben 
jo viele ſchmucke Mädchen in der entiprechenben' Bolfds 
tradjt dargeftellt waren (von der Gemeinde Steinbühl 
bei Nürnberg, welchem Wagen ber erfte Preis zuer 
fannt wurde), ein Wagen der Gemeinde Mebnizheims 
bach) in Form eined Schiffes und verfchiedene andert. 
KXänger ald eine halbe Siunde währte In ununterbro⸗ 
hener Reihenfolge der Zug. Bor dem Balkone, äuf 
dem der Koͤnig ſaß, ſenkten ſich zu ehrfurchtsbollem 
Gruße die Fahnen der Bannerträger, und aus der 
Mitle des Zuges ſowohl als aus der im zahlloſen 
Schaaren - die Straßen füllende Volksmenge tönten 
wiederholt flürmijche Hochrufe zu. dem Monarchen: hin⸗ 
auf; Leider war das Feft vom Wetter nicht begünftigt, 
und der Zug war noch nicht vollends vorüber, ala 
die Regenſchauer, die mit mehr oder minder ‚Untere 
brechung feit 1 Uhr angehalten hatten, ſich in einen 
heftigen: Platzregen verwandelten. Mom Haufe des 
Herrn Beitelmeyer fuhr Se, Maj. auf dem: Bolfsieh- 
plag, wo Er den Zug noch einmal; von der. Tribüne 
aus anſah und fih dann in mehreren ‚ Reftaurationen 
in bad Getreibe der fröhlichen. Gäfte miſchte. Die 
Menge der Einheimifchen wie der Prehiben auf.. Dem 
Seftplage war trog des ſchlechten Wetiers in Folge 
der Anmefenheit Sr. Maf. unermeßlich. Nach 5 Uhr 
fehrte Se. Maj. zur F Burg zurück. Abende war die 


+ 
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Stadt wieder glänzend beleuchtet. Heute Morgen um 
6 Uhr 10 Minuten hat Se. Maj. mit einem Extra⸗ 
zug . die: Rückreiſe nach Sohenſchwangau angetreten, 
Worte, welche Se. Maj. beim Abſchiede ſprach, geben 
die freudige Gewißheit, daß die allgemeinen Bewelie 
aufrichtiger und herzlicher Ergebenheit von Nürnbergs 
Bewoßmern\die huldvollſte Anerkennung bei dem Lane 
dedberen gefunden haben. Zu dem ziveiten Bürger» 
melfter Herrn Hilpert ſprach Se Mai.: „Ich habe 
Mich recht Heimifch in Ihren Mauern gerüblt und 
Hoffe noch öfter und länger hier zu verweilen.“ Ser» 
ner ſprach Se. Maj. bei der Abreife: „Es war heute 
berrliche Morgenbeleuchtung; gerade um Dir den Ab« 
ſchied von Nürnberg recht ſchwer zu machen. Sobald 
die Bauten in ver Burg vollendet find, komme Ih 
wieder und zwar auf mehrere Wochen mit der Königin 
und den Kindern" Ge. Maj. wird in Augsburg nur 
kutze Zelt verweilen, bort nicht bejeuniren, fondern bie 
Reife alsbald nach Hohenſchwangau ſortſetzen. (R. 
Korreſp.) 
Märnberg, 80. Aug. Von dem k. Staatsrathe 
im. außerordentlichen Dienſte und Regierungspraͤſidenten 
von Mütelfranfen Herrn v. Voltz erhielt nach ber 
Abfahrt des Königs der VBürgermeifter Hilpert folgen« 
des Schreiben: „Se. Maj. der König, unjer aller- 
guäbigfter Herr, hocherfreut über den überaus herzlis 
chen -und würdigen Ausdruck der allgemeinen Bolfs- 
freube und treuen anhaänglichen Gefinnung, welche die 
Bewohner Nürnbergs bei dem Gmpiange Sr. Mai. 
und während der ganzen Dauer Allerhöchſt Ihres Aue 
enthalis dahler an den Tag gelegt und insbeſondere 
bei dem. Bolksiefte fo glänzend offenbart haben, geruh ⸗ 
ten, mie den Auftrag zu ertheilen: „Ihren lieben 
Nürnbergern‘ Allerböchft Ihren befonderen freue 
digen Dank für diefe Beweiſe ihrer Loyalität und für 
deren auirichiige Kundgebung zu eröffnen. Inden ich 
mich gluͤcklich ‚fühle, dieſen gnadigſten Auftrag vollzies 
ben zu dürfen, erſuche ich Guer Wohlgeboren, im 
Sinne deſſelben Ihren Mitkürgern hienach baldmoͤglichſt 
gefällige Miuheilung machen zu wollen, Dit bejon. 
derer Hochachtung » Bolg. 

Diefe erireuliche Zuichrift machte Hr. Buͤrgermeiſter 
Hilpert im „N. Kort.“ mit folgenden Worten befannt: 
„Es gereicht mir zu gang bejonderem Vergnügen, vor⸗ 
auſtehendes Schreiben des Herrn Staatsratho und Re 
gierungspräfloenten Herrn d. Voltz Gröellenz den Bes 
wohnern Nürnbergs zur Kenniniß bringen zu dürfen, 
und füge ich Dem noch bei, daß Se. Majeſtaͤt unier 
allergnädigiter König und Herr heute Morgen bei 
Zorer Abreiſe fih dahin auszuſprechen gerubten, 
wie ſchwer ed Ihnen falle, von Ihrem lieben Nürne 
Berg ſchriden zu müſſen. Mürnberg, am 30, Auguſt 
1853. Der U. Buͤrgermeiſter. Hilpert. 

Wien, 26. Ang. Der Hergang der Wabl ber 
talſerlichen Braut wird au glaubwürdiger Quelle auf 
folgende Weife erzahlt: „Zu Iſchl Fand ſich unter den 


andern Vabegäften auch die durchlauchtigſte Familie 
Sr. f. Hoh. Herzog Mar in Bayern ein, Se. Mai. 
der Kaiſer fchien von ber Liebenswürdigkeit der Prin- 
zeifin entzüct zu fein und begehrte zum Beſchluß des 
Ballabends eine furze Unterredung mit der Pringeifin. 
Wenige Minuten reicpten hin, um dieje Unterredung 
zur Zuiriedenheit beider Theile zu beendigen, Se. 
Maj. trat, die liebenswürbige Pringeifin au Arm, 
zur veriammelten Geſellſchaft und führte fie ald die 
fünitige Kaiferin von Oeſterreich auf. Wer die Ent- 
ſchloſſenheit Sr. Maf., welche einen Beſtandiheil des 
innerften Weſens des erbabenen Monarchen bilder, 
fennt, wird von dieſem charafteriftiihen Zuge kaum 
überrajcht werden. Daß der Vater der hoben Braut, 
Se. k. Hab. Herzog Mar, ein wohlwollender bürger- 
freundlicher, faft jovialer Kerr iſt, ſagt dem gemüth- 
lichen Wiener insbejondere zu. Dan hofft von ber 
eingegangenen Verbindung Sr. Maj. ded Kaijerd gün« 
ſtige Ginflüffe auf unjer ganzes Siaatsleben und er—⸗ 
wartet insbejondere von der burchlauchtigften Brinzeiftn, 
daß fle das Band zwiſchen Bürften und Volt noch 
fefter ſchlinge, ald es ohnedieß Thon geichlungen if. 

" Paris, 26. Aug, Geſtern fand das Leichenbe⸗ 
gängniß des Generals Montholon, der den Kaiſer 
nach Helena begleitet hatte, ſtatt. Ein Wagen des 
Kaiſers, der einen Adjutanten ſchickte, wurde im Lei— 
chenzuge bemerkt. Dan ſah auch einige alte Difiziere 
des Kaiſerreichs, und die Beſtattung wurde auf Be— 
fehl des Kaiſers mit ziemlichem Prunk vollzogen. 


— ——— — 


Vermiſchtes. 


' (Gingefandt von einem Ansbacher.) Nürnberg 
30, Aug. Heute Morgen 6 Ubr ift Se, Maj. der König 
von feiner Burg dahier wieder abgereist, wie man fich Gier 
in allen Kreifen erzählt, im höchſten Grade befriedigt 
über den hieſigen Empfang, die Schönheit des groß⸗ 
artigen Feſtes 2c. Schade, daß die Witterung dabei 
nicht auch Schön war Wie ich bier vernahm, war 
Se. Maj. bei Hohenſchwangau auf der Jagd, ald er 
ſich plöglich entſchloß, den Hauptzug des hieſigen Fe— 
fies zu beſeben, der, wie Sie bereits willen werben, 
hinſichtlich feiner Grofartigfeit, Herrlicgfeit und Pracht 
das Sprichwort Ben Akibus Lügen flraite, daß Alles 
und Alles fchon dagewefen fei. Sogar das Nürnber 
ger Kumftfleeblatt: Albrecht Dürer, Hand Sachs und 
Peter Fiſcher mußten aus dem Grabe hervorſteigen und 
mit herumparadiren. Dad Glanzvollſte war wohl der 
Steinbükler Wagen, der auf Koſten des reichen Ulıras 
marinfabrifanfen Zeltner audflaffirt wurde und bei 
1100 fl. gefoftet Haben fol, Das war fein mit grüe 
nen Reiſern gefchmüdter Landwagen, fondern ein wars 
velnded Blumenbaus, unter deſſen hohem anſehnlichem 
Dache aus jedem der acht Fenſier je eine Landſchönheit 
fiy in der ſchönſten Tracht eines der, acht Landeskreije 
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praͤſentirte. Was Nürnberg aufbieten konnte, das iſt 
geftern geicheben, und es war daher mehr Wißbegierde 
ald Neugierde, daß ſich ein Fleined «Heer unferer lieben 
Landsleute bier der Art anfammelie, daß man ein 
Kleines DVolköieft erira mit ihnen bitte aufführen Fön» 
nen. Nun, Ansbach ald würbige Kreisbaupiſtadt muß 
eben auch wieder bald fein Volksfeſt haben und zwar 
in loco. Unſer Platz dazu iſt doch nicht bodenlos 
und bietet fo herrliche Ausſicht wie feiner. (Schluß 
folgt.) 

Münden, 28. Aug Der Generaldireftor ber 
Verkehrdanſtalien, Frhr. v. Brück, welcher In Im⸗ 
menſtadt die Anordnungen zur Eröffnung der Gijn« 
Hahn bis Staufen getroffen, ift wieder bier einge 
troffen. Genannte Strede wird mit dem 1. Sept. 
den Verfehr übergeben werden, wie ed aus öffentlichen 
Bekanntmachungen zu erſehen ift. 

— Mit dem 1. Sept. tritt ein rebibirter Tarif 
für den Gütertransport auf den k. Gijenbahnen in 
Kraft, 

— Die neue Forftorgamfarlon wird nicht bor dem 
1. Jan. ind eben treten, da bie nöthigen Arbeiten 
faum früher vollendet fein werben. 


— Unter den Fremden von Auszeichnung, bie 
fi gegenwärtig bei und aufhalten, befindet fi auch 
der durch jene, vom ihm erfundene und ihm eigene 
hoͤchſt glüclihe Behandlung krebsartiger Kranfbeiten 
berühmte italienijche Arzt Dr. Nicold Landolfi von 
Neapel, eriter Föniglicher Militärchiturg, Direktor der 
Klinit im Militärhoſpitale SS. Trinita für Krebd» 
fdäden und PBrofeffor der k. Univerfität zu Neapel. 
Nah Dünen berufen in eine adelige Bamilie, um 
durch feine Kunft ein Gefahr brobendes Uebel zu he— 
ben, ward ibm von feinem Könige, ver ein lebhaftes 
Interefje für Alles zeigt, was ſich auf Bayern bezieht, 
der Urlaub zur Reiſe ohne afle Beichränfung ertheilt, 
und Hr. Landolfi benugt die ihm -bargebotene Belegen» 
heit, die Kunftichäge und SHeilanftalten unſerer Stadt 
gründlich kennen zu lernen. Seine Methode Übrigens, 
Krebsihäden zu heilen, ſchließt alles Schneiden aus, 
iſt Schmerzlos und führt raſch und ficher zum Biele. 
(N. M. 3.) 

Zörgenberg, im Aug. In Bolge der den 
beutfhen Schullehrern durch Aufbeſſerung ihrer Dienfte 
erträgniffe gewährten bedeutenden Zuſchüſſe ſah ed der 
größte Theil der Lehrer unſeres Kreifes ald feine une 
abweisbare Pilihe an, im vergangenen Jahre Er. 
Dias. dem Könige Mar, da Allerhöchſtderſelbe ſich in 
Hobenſchwangau aufbielten, ven ılefgefühlten Dank 
audzudrüden, während der Bermaltungsausichup bes 
Witwen» und Maiien-Vereined von Schwaben und 
Neuburg ed nicht verfäumte, denfelben Dank im Nas 
men Aller der k. Regierung und dem Landrathe ab» 
zuftatten. — ©r. Maj. wurde von einer Depntarion 
eine Adreſſe mit 735 Unterſchrifien von Schul-Bevien« 


fieten überreicht, welche Allerhöchſtdlefelben eigenhaͤndig 
anzunehmen gerußten und bei dieſem Anlaſſe an bie 
Dreputation folgende (rem fo eben erfhienenen Eher 
matiömus bed gefammten: Sähullehrer »Perfonals in 
Schwaben und Neuburg. entnommenen, gewiß det 
Verbreitung weıthen) königlichen Worte richtete: „Ich 
„danke Ihnen, meine Herren! und freue mich, wenn 
„Sie aus dem, waß ih gethan habe, erkennen, daß 
„ih ein Freund ber Schullehrer bin, daß ich den 
„Lebrerftand achte und ſchätze; allein ich achte ihn 
„nit nur, jondern ich Tiebe ibm. Ich erkenne e8, 
„Sie haben einen harten und fehweren Beruf," und 
„Sie haben zur Erfüllung Ihrer Bflichten meine Für⸗ 
„Sorge nothwendig, darum dürfen Sie ‚auf mich :gählen. 
„— Laffen Sie fich nur die Bildung des. Volkes an⸗ 
„gelegen fein, denn fle iſt größtentheild in Ihre Hände 
„gelegt; verbreiten Sie alljeitig nmügliche Kenntniſſe, 
„do vor allem empfehle. ich Ihnen eine ſorgfältige 
„Erziehung an, fle ift die. Huuptjache, denn nur durch 
„Sie laͤßt fih ein ſitilich gutes, getreues Volk heran⸗ 
„Hilden. Sagen Sie Ihren Standeggenoſſen, ich liebe 
„fe, und (die Hand ‚auf die Bruft legend) Ihr. König 
„gibt Ihnen das Wort, ich werde Alles für fle thun 
„was ich thun kann.“ (U. Anzeigbl.) 


Hohenſchwangau, 24, Aug. Zur Vorfeler 
bed hoben Mamendiefles Sr. k. H. des Kronprinzen 
Ludwig fand Heute für die Schulen ver Gemeinde 
Schwangau in der benachbarten St. Kolomankirche 
die felerliche Preiſeverthellung ſtatt. II. fl, HH. der 
Kronprinz Ludwig und Prinz Otto wohnten berfelben 
bei und theilten die Prelſe eigenhändig an die hocher⸗ 
freuten Preifeträger aus, Die geiftlichen und weltlichen 
Schulvorflände leiteten das frobe Feſt durch entfpres 
chende Anreden ein, unb ein Muſikkorps begleitete 
den langen Zug der Preijeträger, welche mit weißen 
und blauen Bahnen unter Abfingung © paterfändifcher 
Lieder einberzogen. Den Schluß der Beier bildete ein 
kräftiges „Hoch!“ auf die königlichen Hobeiten, welche 
mit berzlichfter Breundlichkeit allen mit Jubel zur 
Danffagung beranflrömenden Kindern die Hände drück⸗ 
ten. Um Abend beleuchtete die Gemeinde. zum Auß- 
drucke ihred Danfed einen der E Burg gegenüberlie- 
genden Hügel mit großen Breubenfeuern, die zuſammen 
den Namendzug Li bildeten. (N. M. 8) 


Griehenland. Aus der auf höheren Beſehl 
ungefertigten flatiflffchen Zuſammenſtellung in Betreff 
bed öffentlichen Unterrichts entnehmen wir, daß Grie- 
henland bei einer in 274 Gemeinden veriheilten: Ber 
völferung von 1 Million Seelen gegenwärtig zählt: 
486 öffentliche Interrichtäanftalten mit 695 Lehrern 
und 46,337 Zöglingen, nämlich 1 Univerſitaͤt zu Athen 
mit 39 Lehrern und 590 Gtudirenden, 7 Gymnafien 
mit 43 Lebrern und 1077 Schülern, 1 Lehrerſeminar 
mit 7 Lehrern und 60 Zöglingen, 4 geiftliche Schule 
mir 4 Eehrern und 30 Zöglingen, 1 höheres Inſtitut 
für junge Damen mit 13 Lehrern und Lehrerinnen und 


54 Schülerinnen, 86 helleniſche Schulen mit ‚158 
Lchreru und 4383 Schülern, 386 Gemeindeſchulen 
mit 406 Lehrern und 39,983, Schülern, worunter 
33,864. männlichen und 6119 weiblichen Geſchlechts; 
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Außerdem ‚unterhält die Megierung 34. junge Leute 
auf den verichiebenen Univerfitäten Europas. , Die Kor 
fen des öffentlichen Unterrichts betragen 746,546 
Drachmen — 315,105 fl. 


dann 4 Objersatorium: und 4 bolaniſchen Garıen. 


— 


Au J Verautwortlicher Redakteur: J. G. Mever. 
———— ——— — — — —— 
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| | Betanutmadhungen. 
+ 0. De Rau's Mailänder Zahntinktar. 


*r: »Diefe.. vorzügliche, von vielen berühmten Aerzten und Chemiker geprüfte und auf's beſte empfohlene 
Zahntinktar, if das bis jetzt befanme befte Mundwaſſer. — Gie dient fowohl zur Reinigung bes 
Mundes, als zur Erhaltung gejunder,- glänzend schöner Zähne und Grfräftigung des Zahnfleiſches. "Sie 
entiernt. den Weinftein, verhütet Beinfraß (Caries), ift ein vorzügliched Präfervativmittel gegen Zahnweh, 
dient zur Vertreibung: bes üblen Geichmades und Geruhs des Mundes und der Zähne, weldes, uns. oft 
unbewußt, ‚einen fo fatalen Eindrud auf andere Perionen macht, jo auch zur Meinigung künſtlicher Zaͤhne 
und ganzer Gebiffe als fehr vorzüglich zu empfehlen, per Glas 24 fr. 

e u ni f. 


Daß ich mid des Mundwaflerd, Dr. A. 


Rau's mailändifcher Zahntinftur, mit dem beten 


‚&rfolge bedient, erfenne ich hiemit daukend an. — Scheplig bei Bamberg, ven 12. Jan. 1852. 


J 






Salon ⸗Pa 





Babette Delß, Kaufmanndtochter. 


Von dieſer vorzüglichen. Zahntinktur, ur. Glas 24 kr., ſowie von dem bewährten 
Neapolitaniſchen Haarbalſam (Kränter-Pomade), anerkannt dad befte und reinlichite, 
a Schnell und. fiher wirkende Mitiel zur Erhaltung, Werichönerung und MWacsthumbeiördes 
“rung der. Haupt und Barthaare, per Glas 48 und 30 fr., flüffige neapolitanifche 
23°; Toilettenfeife (Schöngeits- Seife), das beſte untrüglicite Mitfel zur Erhaltung einer reinen, 
#... gefunden Haut, per Olad 42 und 24 kr., Feinſter Toiletten-Eifig, ein ſehr erfriichendes 
Parfüm, per Glas 15 kr., Aromatifcher Räucherbalſam, „ausgezeichnetes Zimmer« und 
rfüm,“ per Gilas 12 kr., jowie von dem allgemein beliebten, höchſt kräftigen Odeur, bem 


. Blütpen-Thau, ver Glas 54 fr., 30 Er. und Probeglas 18 kr., befindet ſich mit Genehmigung des 


k. Miniſteriums Niederlage in Ans bach alleın bei Hrn. Ed. Gültzow. 








— — — — “⸗ — — — 
2. Induſtrie- und Gewerbe-Verein. 

Zu einer außerordentlichen Sitzung am Freitag 
‚gen 2. September Abends 8 Uhr im Brandenbur« 
Sger Haufe ladet den Ausſchuß und die DVorjtand.s 
Aidait dringend ein - 
ft. der zweite Vorſtand 
4 Dr, Winſtein. 


nn — ——— —— 


8. Uunierzeichnete ſucht einige junge ſolide Maͤdchen, 
welche Luft, haben, die Ferligung fünftlicher Blumen 
zu erlernen. Mina Kippader 


— — —— — —— 


4. Gin junger Menſch, der ald Kürſchner und 
Kappenmacher zu lernen wünfcht, kann ſogleich Unter 
kunft finden, Wo ſagt die Erpedition. 








5. Auf ven Markt wurde ein kleines Schlüfjelchen 
verloren. Der redliche Binder wird gebeten, es in der 
Grpeditlon abzugeben, ’ 


6. C 36 wird ein Kochoien zu kaufen gefucht, 


— — — — 








7, Heute und alle Donnerſtage Schlachtſchüſſel 
mit Krautwürſten und Abends warme Cervelat— 
wiürfte bei Henfelmanı, 

———— ——— —— — —ñ— — ⸗—ñ e nn, 


8. Donnerſtag Schlachtſchüſſel bet Dotrer. 








9. A 314 bei Spengler Geißler iſt täglich ein 
Duartier zu vermietben, 


10. Bei Wird Gangenmüller in der Büttengaffe 


{ff ein Quartier zu vermiethen "und kann täglich be— 
zogen werden, a 





) Drud und Berlag von: Carl Brügel in Ansebach. 


Nro. 203. 


(Neunter Jahrgang.) 


1853. 


Ansbacher Morgenblatt. 


nn —ß· — 


Freitag 2. September. 





Das „Mergenblatt,” von einer untethaltenden und belehrenben ‚Sonntags-Beigabe” begleitet , erſcheint — mit Musnafıme bes Montags 


tAglic und fofter siertelfährig eımen Gulden. Für viefen Preis fann 


es bier bei der Expedition (Brügel’ide Guhprudirel) und autor 


ei jeder Bor mittels Vorauszahlung beſtellt werten. Inferate , die gefpaltene Zeile zu 2 Kreuzer detechnet/ beforgt bie Grpedition des Mlattehi 


——— 





Feſtgruß 
Seiner’ Majeſtät dem Könige 
am Volksfeſt zu Nürnberg, 

vargebracht von F. ©. 


Auf, ſchmuͤcke dich im feſtlich ſchoönen Kranze 
Und mach', o Noris, deine Thore wein! 
Es naher dir im königlichen Glanze 


Dein Vater Mar voll Huld und Breunvlihfelt. 


Zu feines treuen Volkes heitrem Feſte 
Stellt ſich der milde Landesvater ein, 

Triit, der Erſehnteſte der lieben Säfte, 
In unfrer Freuden lieblichen Verein. 


Zur alten Burg, aus Ludwigs großen Zeiten 


Dem Herrſcherſtamm der Schyren lieb und werth, 


Laßt jubelnd und den bohen Gaſt geleiten 
An Seiner hehren Ahnen trauten Heerd. 
Hier magſt Du auf des Landes ſchöne Gauen, 
Auf Deiner Noris reich erbluhend Slüf, 
Von Deiner Hand gepflegt, berniederfchauen - 
Mu Lieb und Luft im föniglichen Blick. 


Hier beur’ ſich Deinem Aug’ ein reged Streben 
Wetieiiernd in der Künfle Tätigkeit, 
Sad hoͤh're Anmuth dieſem Erdenleben 
Und des Gewinnes Reiz dem Fleiße beut. 
Wenn hier der Schiffe Wimpel freudig wehen, 
Indeß der Landmann froͤhlich ſingend pflügt, 
Wenn brauſend dort mil Fiuigen der Keen 
Die reiche Fracht in ferne Lande fliegt: 


&o iſt es Dein Werk, Deines Waltend Segen, 
Der fi) durch Deine Huld auf und ergießt, 

Und immer new auf hundertfachen Wegen 
In Deines Volkes Adern überfließt. 

Daß Wohlergeh'n die fleiß'gen Hände, lohne 
Und in ded Segend Schoos Aufriedenheit 

Und Bürgerglüd in Deinen Landen wohne, 
Solch' edlen Streben iſt Dein Sinn geweiht! 


Wie Dit gelungen dieſes edle Streben, 


Bezeuge Dir das weite Ludwigsfeld, 
Dad Dir von Deiner frobm Bürger Leben 
Gin heitred Bild vor Deine Augen fell, 
Und daß des Landes wilder Vater hente 
Dei feiner Kinder Befte eingefehrt, 
Das iſt's, wad unfer Glück und unfre Freude 
Und unfern Jubel raufendfach vermehrt! 


Drum lodern auch der Liebe Opferflanmen 
Aus unfern Herzen heiß und body empor, 


Und Moris Bürger Rimmen laut zufanmen 


Im tauſendfachen, froßgerührten Chor: ? 
Heil unferm Vater Mar und Heil Marien, 

Auch IHrer Liebe zarten Sprofien Keik! > 
Gott laß Sie flets zw unferm Glüde blühen," 

Gieb Ihnen Ihres Herzens beſtes Theil: 


Des Bayerlandes Ruhm und Wohlergehen 
Und Ihres biedern Volkes Lieb’ und Treu 
Rad Sie bis In die fernfien Tage fehen, 
Vor Ihren Augen täglich wachen neu! 
Und iſt auch und vom freundlichen Geſchicke 
Gin frommer, heißer Herzenswunſch gewährt, 
So weile, Hoher Gaſt, mit Huld im Blide, 
Mecht lang am Deiner Noris treusm Hecrd! — 
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Politiſches. 


Manchen 80. Aug. Se. Maj. der König hat 
den k. preußifchen Generallieutenantse v. Wöllendori 
und v. Gerlach dad Großfreuz des Ordens von heil, 
Michael verliehen. — Einer telegrapbiichen Depeſche 
zufolge iſt Se. Maj. Geute wieder im beflen Woblſein 
in Hohenſchwangau eingetroffen. — Der f. Hof wird 
neuerer Vernehmung zufolge bis 10. September in 
Hobenfhwangau vberbleiben und fodann nach Berchted« 
den überfleveln. _ Gin Befuch des Kailerd von Des 
—* ſteht vorläufig. nicht zu erwarten. 

— 31. Aug. Giner dieſen Morgen bier ange» 
fommenen telegraphiihen Meldung zuivlge wird heute 
der Kaiſer von Deiterreih in Salzburg erwartet, wo⸗ 


bin er feiner Braut auf ihrer Müdreife das Geleite - 


gibt. Salzburg ſchmückt ſich zum jeflichen Empfange. 
Die Frau Herzogin Mar mis den Brinzeffinnen Töche 
tern wird erfl morgen hieher zurückkehren und am 
Samftag ſich nah Poffenhofen begeben. 

Augsburg, 30. Aug. Erwartet von Er. Ere. 
dem Staatöminifter der Finanzen Hrn. Dr. v. Aſchen⸗ 
brenner, der Spige ver bieflgen Giril», Militär 
und flävtifchen Behörden,” traf Se. Maj. der König 
heute Vormittags 9, Uhr in hieſtgen Bähnhofe ein, 
Der Monarch lub den anmejenden Hru. Staatdminijter 
in den 8. Salonswagen, unterbielten ſich ungerähr 
eine Viertelftunde mit demielben und verließen Lierauf, 
die Anweſenden huldbollſt grüßend, mittelft Erivazuges 
den Bahnhof, um über Biejenhofen nah Hohenſchwan- 
gau zurüdzufehren. Se. Exc. der Hr. Binanzminifter 
begab ſich nach kurzem Verweilen nach München zurüd, 
woher er,. wie man bermimmt, eigens zum Empfang 
Sr. Maj. geeilt war, 

Nürnberg, 29. Aug. Heute früh 9 Uhr be 
gann die erite Sitzung der 16. Wanderperiammlung 
deutjcher Land⸗ und Borfiwirtbe dahier. Der große 
Mathhausſaal dient für die Plenarverfammlungen, bie 
polptechniihe und Gewerboſchule für die Seftionen. 
Bereits find an 550 Mitglieder eingezeichnet, und une 
ter ihnen befinden ſich die ausgezeichneiften dieſes Baches, 
Auch Liebig: iſt angefündige Der erfle Vorftand, Hr. 


Siaatsrath d. Beisler, eröffnere die Sigung mit folg 


genden. auch für weitere Kreiſe bedeutſamen Worten: 
„Meine Herren! Seien Sie gegrüßt in Bayern, drje 
fen Bevölkerung ſich hoch geehre fühle durch Ihren 
Beſuch. Seien Sie gegrüßt in dieſer altberühmten 
Stadt, welche mit Stolz die Notabeln des Grundbe⸗ 
figed von gang Deuiſchland innerhalb ihrer Mauern 
verſammelt ſieht. Seien Cie gegrüft auf dieſem Bo« 
den alter Kulıur, wo Induſtrie, Handel und Lande 
wirihſchait längft den fegendvollen Bund geichloifen, 
den wir für unier ganzes, großes, ſchönes Vaterland 
anflreben. In einem glüdlihen Zeitpunkt find Sie 
bier verfammelt, wo, Dank ver Weisheit der Monare 


Ken, die jo lange fünftlich auseinander gehaltenen un⸗ 


ter fich verfeindelen Theile unfered machtvollen Pater 
landes fi wahlverwandt zujammenfügen, um von mun 
an die internationalen Gejege feiner Wohlfahrt achtung« 
gebietend fich felbft zu geben. Den beutichen Lands 
und Forſtwirthen gebührt der Ruhm, daß fie vom je 
ber unbeirrt durch dad Warteigeiriebe deutiche Ginbeit 
gepflegt umd gefördert Gaben. Heu‘e baben Sie bie 
Genugibuung, daß, mas Sie fo lange in der Siille 
angebahnt, endlih mit übermältigender Macht zum klar 
erkannten Ziel des ganzen_beutichen Volkes geworben 
iſt. Bedeutſam iſt unfere diepjährige Verſammlung; 
bedeutſam der Ort, an welchem fie ſtattifindet; wir ta⸗ 
gen tiefmal in dem Augenblid, wo Nord und Süd 
fih zu vereinen ftreben, in der Mitte unferes jchönen 
Vaterlandes; wir tagen in dem Augenblid, wo auch 
der Beruf der Landwirthſchaft in ben großen Bragen 
der Zeit die Stimme zu erheben nicht fürder verfannt 
werden dari, Wir werden weder Freihändler noch 
Schußzöllner fein. Unfer Standpunkt ift ein höherer. 
Wir werben darzulegen haben, daß die Griftenz, bie 
Macht, die Wohlfahrt des Staats in ihren Grundla- 
gen auf der Landwirthſchaft berube; daß der Staat 
in diefen jeinen Grundlagen von feinem Ausland abe 
bängig fein darf, und daß die verfchiedenen Theile ber 
Nationalöfonomie nur Zweige des großen Hauptflanmd 
der Landwirihſchaft find, die je nach örtlichem Bedärf- 
niß bier in den Schupzoll, dort in ben Freihandel 
auslaufen fünnen. So fragt es ſich, ob dad Getreide 

aus dem Mittel» und ſchwarzen Meer zollfrei in Trieft 

zugelaffen werben dürfe; aber die Frage prinzipiell ger 

ftellt: ob von dieſem unentbehrlichen Lebensmittel, bei 

welchem für Deuiſchland die Handeloflotte der ganzen 

Welt einen Ausfall von drei Wochen nicht zu beſchaf⸗ 

fen vermöchte, die zolfireie Zufuhr auch dann gefaltet 
werben dürfe, wenn das eingefübrte Getreide einen fo 
niedern Vreis hat, daß ed darum im Inlande nicht 
mehr gebaut werben faun. So fragt es fi, ob es 
gerecht, ob es weiſe jei, den Waldbefiger zu zwingen, 
zu Gunften einiger Gewerbe jein Holz um einen fünfte 
lich niedergehalienen Preis abzulafien, und. ihn bamit 
an Kapital und Linien zw jchädigen, Go fragt es 
fi: 0b e8 gerechtfertigt fei, das Gifen auch da mit 
einem hohen Gingangszoll zu belegen, wo dieſes uns 
entbebrliche kardinale Hiljsmittel des Nderbaues und 
der Induſtrie nicht um einen feinen allgemeinen und 
rentabeln Gebrauch zulajienden Preis aus dem Inland 
beſchafft werden kann ? Solche Bragen Tiefen ſich noch 
eine ganze Reihe auiwerien; die angeführten Beiſpiele 
mögen indefien genügen, um zu beweiſen, daß bie 
Landwirthe berechtigt und verpflichtet find, in der fo 


- wichtig und folgenreich gewordenen Zollirage auch ih» 


rerfeiis die Stimme zu erbeben. (Schluß folgt.) 
Berlin, 23. Aug. Nach einem Bericht aus 
Purbus:.ift die Deputation des k. bayer. 6. Infanterie» 
regiments, melche bieber gefommen war, um ſich dem 
durchlauchtigen neuen Inbaber des Regiments vorzu— 
ſtellen, am 20. in Putbus von Sr. Majeſtät dem 
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Könige empfangen worden. Se. Maj. hat die Dffi- 
ziere eingeladen, daſelbſt einige Tage zu verweilen, 
und denfelben den Blügeladjutanten Grafen v. Bismark- 
Bohlen beigegeben. Die Deputation wurde auf Fönig« 
lie Koflen einquartirt und war zu fämmtlicyen 
Mahlzeiten, BVergnügungsfahrteen und Geſellſchaftszir⸗ 
fein, wo der König erfchien, eingeladen, Sie hat 
gleichzeitig mit Sr. Maj. über Roflod und Schwerin 
vie Rückreiſe angetreten... Am 25. find dieſe HH. 


Dffigiere auf der Hamburger Gifenbahn bier angelangt, 


und baben diefer Tage die Schendwürdigfeiren unjerer 
Hauptftadt An Augenichein, genommen. Der König 
hat fämmtlichen Mitgliedern der Deputation Orden 
verfieben , und zwar dem Oberſt Hertel die zweite, 
dem Major Merkel vie dritte, vem Hauptmann Reindl 
und dem Vremierlieutenant König bie vierte Klafje des 
roihen Adler-Orbend. 

Kradau, 22. Aug, An der hieſigen Univerſi— 
tät bereiten ſich wichtige Dinge vor: der afabemiiche 
Senat hat nämlich ten Antrag geitellt, flatt der pol» 
nifchen die deuiſche Sprade ald Lehrſprache einzuführ 
ren, Die fjuriftiihe Fakultät bat einſtimmig, die pbi« 
Iofophiihe zum Theil fi dafür audgeiprochen, und 
nur die medizinifche har ſich für unzuftändig erklärt, 
in diefer Angelegenheit ihre Stimme abzugeben. Gelbit 
der „Czas“, das Hauptorgan der Polen und der 
Saupiveriechter ver polnischen Nalionalität, redet ber 
deutſchen Sprache laut das Wort und billigt es, daß 
die alte Jagelloniiche Univerfität, der legte Sitz polni» 
fer Gelehriamfeit, nachdem Wilna und Warfchau bes 
reitö ihre Univerjitäten eingebüht, nunmehr doch in 
eine deutiche Lehranftalt umgewandelt werde, 

Paris, 27. Aug. 
ſeltſame Verfleigerung ftattgefunden. Die Stadt Rheims 
trat ihre Guillotine an den Meiftbietenden ab, da neuers 
dIngd nur noch an dem Aefivenzen der Appellationshöre 
Guillotinen gehalten werden jollen. 

London, 26. Aug. Der türfiihe Geiandte ars 
beitete anı 25. Aug. auf dem auswärtigen Amt mit 
Kord Glarendon. Die Journale find wieder voll von 
Raiſonnements und Korreipondenzen über bie orientalis 
ſche Frage; der langen Reden kurzer Sinn ift aber 
immer, dap man über den eigentlichen Stand derielben 
nichtö wiſſe. Der Variſer Korrefpondent der „Times“ 
behauptet, wohl nicht ohne Grund: die Minifter und 
Diplomaten der weſtlichen Wroßmächte. jeien in bems 
felben Fall. All dien Gerede ind Blaue hinein wird 
nachgerade unendlich langweilig; ed int die eigentliche 
Kannegieherei, oder „Blaufchürzenpolitif” wie die Enge 
fander jagen. 
lich, dag die Propbezeibung der „Morning Bolt“: bie 
zum 10. Sept. werde fein ruſſiſcher Soldat mehr in 
den Donaufürftenthümern fein, nicht eintreffen wird. 

Türkei. Der Wiener „Lloyd“ schreibt: Aus 
Bulgarien kört man, daß Omer Paſcha beinahe 
täglih Kuriere nad) Konitantinopel endet und zur 
Entjheidung drängt, da er ſich über Winter mit der 


In diefen Tagen Dat eine ' 


Nur eined jcheint ziemlidy gewiß, naͤm⸗ 


großen Heeresmacht nicht Halten könnte. Seht ſchon 
beginnt die feuchte und Falte Witterung, ber bie Tas 
gernden Truppen audgefegt find. 


— ——————— 


Vermifdhtes. 


Nürnberg, 30, Aug. (Gingefandt vop einem 
Ansbacher. Schluß.) Unfälle bat man hier feine 
zu beflagen, außer daß mehrere Beftwagen auf dem 
Sandfelde außen ſtecken blieben, ein herrlich foftümirtes 
Sräulein des Jagdzuged vom Pferde in den Schmutz 
fiel, eine Maffe Unzüge und Kleider total verdorben- 
wurden und viele Wirthe wegen des flarfen Regens 
an zwei Hauptnachmittagen fchiefe Beflchter gemacht 
haben. Gine reichlihe Ernieivon Beifall (und wahr- 
iheinlih auch in nachhaltig klingender Beziehung) 
findet das mit einer Abrheilung von 20 Mann einge» 
troffene Trompeterforps unjered Ghevaurlegeröregiments. 
An der Spige des ganzen: Zuges zu Pferde im alt« 
bayerischen Koſtüm erfannten wir ſogleich unſere Leute, 
Es mwäre überfläffig, zu ihrem Lobe etwas zu jagen. 
Dad Beitfomite engagirte fle nicht umionft für den 
erften Platz. Diele Muſikkorps folgten ihnen nad in 
pajfenden. Zwiichenräumen, Die ın Ansbah aus 
verſchiedenen Nüdfichten wenig beſuchten biopfaftiichen 
Vorftellungen des Hrn. Beralli werden hier wahrhaft. 
geſtürmt. Täglich drei Vorflellungen bei gebrüdt 
vollem Haufe. Jede Vorſtellung soll ibm 100 fl. 
eintragen. Den Kunjtreliern fehlt ed etwas an Pfere 
ten. Sie machen daher ihre Ererzitien, wie fo manche 
Kunftreiter zu A., mehr zu Fuß, auf den Köpfen, 
oder wie ed eben geht. Das Bier koſtet bier auf 
tem Feitplage auch nur 6 Er., (aber 6 dl, die Borten! —) 
der fiebente Kreuzer, den ed öfterd aufden Andhacher 
Volkefeſten Foftete, ärgert mich heute noch. Auch bat man 
bier, Gottlob, die vielen VBagabundenipielleute und Gaufs 
ler nicht. Ich muß ſchließen, höre aber foeben, daß Meh« 
rere geſtern Nachts auf ihren für 54 fr. erfauften Biller« 
ten beimreiten wollten, weil der Herr Omnibus nicht 
die zu biefer Fahrt angenommenen 25 Mann, fage 
zwanzig und fünf Mann, alle faſſen konnte. Es 
kommt doch immer weiter, bat. feine Noth. 


Nürnberg Dem Papiermaché-Fabri— 
fanten Hrn, Fleiſchmann babier wurde am. 29, 
die Auszeichnung zu Theil, zu Sr. Maj. dem König 
Mar beihieden zu werden, um aus deifen Hand für 
jeine vielen Verdienſte in der Kunft ven Michaeld- 
Drden zu empfangen. König Mar fprah zu dem 
biedern Greis, daß er ihm den Orden würde gejchidt 
baben, allein er babe fich eigens vorbehalten, ihn 
perfönlich damit zu ſchmücken. 

Er. Maj. der König, deifen Wunich es it, daß 
die feit dem Jahre 1846 mehr und mebr ind Stocken 
gerarhenen Angelegenheiten ded Kölner Dombane 
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vereines in Bahern wieber Fräftig und nachhaltig 
geiörbert werden, hat im neuelter Zeit den jeit jenem 
Jahre nicht mehr ermeuerten Verwaltungsaudſchuß bie- 
fed Vereines zu ergänzen beſchloſſen und zu tiejem 
Behuie zu Ausjchupmirgliedern mehrere einflußreiche 
Perſoönlichkeiten, darunter die höchſten Beamten des 
Königreichs, ſelbſt ernannt, 


Münden, 31. Aug. Im der geflrigen Sitzung 
des oberften Gerichishofſs wurde Das gegen den Mep- 
gergefellen Bach meier geiällte Todesurtheil geprüft 
und erfannt, daß Fein Nichtigkeitsgrund ge« 
geben ſei. In verielben Gigung wurde bie Nidkige 
feitöbejchiwerde ded wegen Raubes IH. Grades von 
dem Schwurgerichte dahier zur Keitenflrafe veruribeilten 
Wirthsſohnes Io. Mayer von Roßbach verworfen, 


(Für Landwirthe.) Herbſtbeſtellung der 
Kartoiieln. Geit zwei Jahren hat man in Frank 
reich mehrfache Verjuche gemacht, Kartoffeln im Ok— 
tober und November zu legen, die dann im Frühjahr 
bald amfgingen und gewöhnlich ſchon im Juli zur 
vollfommenen Reife gelangten, ehe noch die Periode 
der Kartoffelkrankpeit, Die heuer zum Glüd überall 
nur jehr ſchwach und vereinzelt auftritt, einzuireten 
pflege. Dieje Verſuche find vollfommen gelungen 
und man hält dort die Herblbeftellung allgemein für 


Verantwortlicher Redakteur: 3. G. M ever. 


Befauutmadhungen. 


1. 53-Nr. D 335 if eim Sattel und Baum, 
dann ein eiferner —— zu — 

2. Montag den 5, Set: Nadjmittags 2 Uhr wird 
im Wirthebaufe in Gaiſengrund das Orumet von 11 
Tagw. Wiejen im Ganzen ober theilweiſe gegen baare 
Zahlung verpachtet. 





3. O 36 wird ein — zu ine geſucht. 





— — — —j — 


4. Freitag Säl ach to ffet und 
Harmoniemufif auf der Windmühle, 
wozu ergebenjt einladet Auringer, 


— — — — — 


5. Am heutigen Freitag Abends iſt im Glephan« 
in Entenſchmaus, wozu höflichſt einladet 

Beyer. _ 

6. Heute Schlachtſchüſſel im Stoͤr'ſchen Braͤuhaus. 


— — 














—— — — 


7. A 14 bei Meſſerſchmied Eck iſt ein Duartier 
mit 2 heizbaren Zimmern und Alkov im Ganzen ober 
geteilt täglich zu vermiethen. 








8 A 281 it der 2ie Gaben zu vermietben. 








die ficherfte Vorbeugungsweiſe gegen Krankheit. 
Verſuch kann man fa — (Lobin.) 


Dien Resnädriäten. — bißh: Landg. Aktuar 
Kilian Küttendaum zu Ellingen wurde zum Lands . 
Aſſeſſor in Baunach ernannt, die — zu 
Ellingen dem Rechtéprakt. Karl Fr. H. Schöner aus 
Castell, dermalen zu Baunach, verliehen und der Landg.» 
Aktuar Fr. Seiger zu Baunach zum Landrichter im 
Weißmain befördert. 


RS SPERREN a 
Briefkaften. 


Breunde ländlichen Bergnügend werben hiemit jur 
am 4. d. M. flattfindenden Kirchweih in Brudberg 
freunblichit eingeladen mit ber. Verſicherung, daß das 
Bier noch vorirefflich iſt und für gute‘ Speifen geiorge 
werden. wird, — Diejenigen Andbacher Freunde, 
weldye im Brühjahr der Keller-Gröffnung beigemohnt, 
erinnern ſich noch gerne des freundlichen Nachmittags 
und werben nicht unterlafien, ſich wieder einzufinden, 
da auch die Umgegend zahlreich erjcheinen wird, Die 
prompte Beförderung der Ansbacher tiıl, Gaͤſte wird 
jedenfalld einer der dortigen Omnibus -Beſitzer — 
Sonntag oder Montag — bereitwillig übernehmen. 


F. B. 


9, C 182 if über 2 Stiegen ein Ouartiet für 
eine flille Bamilie zu vermiethen. 





Sremdenanzeige vom 1. September. 

Krone: Hrn. Kl. Buchner von Ihüngerheim, 
Bogel von Heilbronn. Stern: Hr. Baron von 
Plotho von Magdeburg, Hr. Kunſtmuhlbeſitzer Fleiſch⸗ 
mann von Erlangen, Hru. Ki. Sieber von Würzburg, 
Bernjlein von Neuftadt, Schulz von Um, Mil von 
Nürnberg. Löwe: Hrn. Kl. Kronbeimer von Bes 
rolzheim, Midel von Bamberg. Zirkel: Hr. Aufe 
Ipläger Geiger von Spalt, Hrn. Kl. Lang von 
Treucpilingen, Golberg von Fürth. 








Schrannenpreife, 
Ansbach, den 31. Auguft 1853. 
— — — — 
Getreid⸗ — Geſtie- J © 
— —— e⸗ 
Gattung · —— ii -_ I Nicdrigfer gen Ifallen. 
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Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


(Einen 


Nro. 206. 





vo ee — 
8. September. 


Samftag 





(Reunter: Jahrgang.) 


Ansbader Mo 


1853. 


tgenblatt, 


| Manfnet, 





’ Das Mergenblatt.“ von einer untethaltenden mb belchrmben Sonntage · Beigabe“ begleitet, erſcheint — mit Ausnahme bes Montags — 
taglich und loftet viertelfährig sımen Mulben, Fur viefen Mreis faıtn ed hier Beiider Erveditlidn (Srugel ſche Burheruderei) und au⸗ warte 
bei ſtder Bot mittels Vorausdezahlung beftellt werben. Injerate, die geſpaltene Zelle gu 3 Kreuet berrchnet, beſorgt die Expedition bes Blatter, 





Müntyen, 2. Sept Einer telegraphifchen: Mel 
dung zufolge if der Kalſer Franz Joſeph geſtern 
Abend um fünf Uhr in Salzburg angefommen und 
mit unbeichreiblichen Jubel empfangen worden. Gleich⸗ 
zeitig trafen auch Ihre k. Hoh. die Frau Herzogin 
Mar mit der Prinzeſſin Braut Eliſabeth und Prin- 
zeſſin Helena daſelbſt ein, die ſich in die Ehren des 
Gmpfang® theilien. Die Stadt war feſtlich geſchmückt 
und bei eintretender Dunkelheit aufs. Glänzendſte be⸗ 
Teuchtet. Abends wurden auf den Spitzen des Geid- 
berges, Kapuziner-⸗ und Umerberges große Feuer ans 
gezünder, die ihr Licht weithin verbreiteten. König 
Ludwig kam aus Leovoldsfron Herüber, um den Kaiſer 
zu Gewillfontmnen, - Er trug die Oberſtenuniform ſel⸗ 
ned öflerreichiichen Regimento. Der Kaiſer machte 
noch am naͤmlichen Abend II MM. König Ludwig 
und Königin Thereje gleichfalls einen: Bejuh im Lee 
poldäfron. Heute gedachten die allerhöchiten und höch- 
ften Herrſchaften Salzburg wieder zu werlaflen, 

Münden, 31. Au Se Mai. ver König 
Haben fich bewogen gefunden, dem Großpfragner J. Er, 
Neumann vom Nürnberg im allerhöchfter Anerfen« 
nung feiner mufterhaften Dienſtesleiſtung als Diftrikts- 
vorfieher und feiner namentlich auch in den uhren 
1843 und 1849 bewiefenen Treue. und Anbänglichkeit 
bie ſilberne Ehrenmuͤnze des Verdienſtordens der baye- 
riſchen Krone allergnädigfi zw verleihen, (N. M. 3;) 

Nürnberg, 29. Aug . (Schluß der Rede des 
Hrn, Staatsraths von Beisler. bei Eröffnung 
der Sitzung der Land⸗ und Forſtwirthe.) Aber auch 
in noch anderer Beziehung find wir berufen, tätig gu 
fein, nämlich wo ed fih darum handelt, gemeinſchäd⸗ 
liche Vorurteile zu bekämpfen, wie eben jetzt, da ſich 
wieber eine Erſcheinung zeigt, die jo oft auftaucht, als 
ungünftige Witterung die Bulängligkeit der Getreibe- 
ernte in Smeijel flellt. Ich meine dad unverſtän— 
dige Gejhrei über Kornwudher und das 
Begehren nah Audfuhrserboten, dad wir 


litiſchen Wiffenfchaften eingetreten. 
Bauftein it zum Edſtein des politiſchen Hochbaues ge« 
“worden, , Halten Sie es mir übrigens als Bayer zu 


—— 


Jet tägfich im Öffentlichen Blättern finden, Es fiheint 
dieß aus einem gänzlihen Mangel an Vei— 
trautheit mit diefer wichtigen Angelegen- 
heit bernorgugehen, melde allersing6 nur 
durch wirkliches und gründblides Studium 
gewonnen werden kann — eine Verirrumg, 
wovon die Folge ift, daß dem Volk vas als 


Ungeildargefellt wird, was gegebenen 
Bafls allein Hilfe gewäßren fann, und 
ihm die als Wucherer bezeichnet, die in 
der Thar feine Wohlthäter find. 
unbrfonnenen Infinuationen beunrupigen 
die Menge, verdächtigen die Einſicht der 


Dieje 


Regierungen, fleigern künſtlich die Preife 
und ſchrecken gerade in dem Augenblick 
von dem Handel mir Getreide ab, wo fle 
am wohlthaͤtigſten if. Es if fomit eine unſe⸗ 
rer Aufgaben, auch bier in's Mittel zu treten, nd, 
ſo weit es am und if, auch in diefem Zweige ber 
Landwirthſchaft richtige Anfichten zu verbreiten. Dit 
gerechtem Stolz kann die Kandwirthfchaft Heute ihr Ge— 
biet überbliden, das fie durch eigene Thatkraft erobert 
hat. Kaum find 08 wenige. Dezennlen, da die Schul« 
meisheit der Landwirthſchaft noch die Berechtigung abe 
ſptach, ſich eine Wilfenfchaft zu nennen, Seitdem hat 
fie fi nicht nur zu diefen Rang unzwelielhaft erho« 
ben und ſich eine ganze Reihe von Hilfswiſſenſchaften 
zugeſellt, fondern ift auch im erfter Reibe in vie poͤ— 
Der verworfene 


gut, wenn ich mit Stolz darauf hindeute, daß ber 
König diejes Landes in. den wenigen Jahren feiner 
Megierung der ruhmbolle Börderer und Schutzherr ver 
Landwlrihſchaft geivorden iſt, und daſſelbe mit einer 
agrieolen Gejeggebung beglüdt Gat, wie wenige Länder 
fie befigen. Nicht. babe ich Dabei “die Zuflände im 
Auge, die eine unheilvolle Zeit in ganz Deutſchlaud 
unter ſchweren Opfern geſchaffen hat, fondern ich meine 
die Geſetze, die, allem Parteigetriebe fern liegend, bie 
bis dahin privatrechtlich gefeſſelte Form, rentirende Vts 
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nußung des Grundes und Bodens und feiner fruchtbar 
wachenden Glemente für alle Seiten geſichert Haben, 
und deren Folgen unbezweifelt raſch eintreten und bie 
Landwirthſchaft Bayerns zu einem kaum geahnten Flor 
bringen werden. Dank ſei Ihm dafür im Namen des 
geſammten Vaterlandes, und hoffen wir, daß ihm auf 
dieſem Weg eine ganze Reibe ſegensvoller Ereigniſſe 
bevorflehe. Laſſen Sie uns fomit unfer Werk. ‚unter - 
günftigen Aufpizien beginnen, laſſen Sie und auch 
Keime Segen, die in dem überfchwänglich. fruchtbaren - 


Boden deutscher Einigung taufendfältige Früchte tragen : 


werden.” Hr. Megierungspräjivent v. Voltz war dienſt · 
lich verbindert, dem allerhöchſten Auftrag nadyzufom«- 
men, und daher begrüßte Hr. Megierungdpräftvent v. 
Melden die Verfammlung im Namen des Königs, 
worauf Hr. v. Sedenborf den Danf der Veriammlung 
‚in warmen Worten darbringt und mit der Verſamm⸗ 
lung in donnerndem Hoch für den König. ſchließt. 
Hr. v. Pannewitz ehrt hierauf auch die Siadi Nürn⸗ 
‚berg, deren freundlicher Empfang allgemein anerfanut 
werde, durch öffentliches Ausſprechen des Dankes. 

Oldenburg, 28. Aug. Der k. bayeriſche Mi- 
‚nifterpräfident v, d. Pfordten machte kürzlich auf 
feiner Heimkehr vom Seebade Wangeropde dem Groß⸗ 
herzoge in Raſtede feine Aufwariung und. verweilie dort 
drei Tage. Wir, bemerken, dad ber Großherzog waͤh⸗ 
rend feiner Univerſitätsſtudienzeit in Leipzig privativen 
Unterricht bei dem damaligen Profeſſor tes, Staats⸗ 
rechts genoß. Vorgeſtern ſah man den Großherzog 
unter Andern auch in Begleitung bed Hrn. v. d. 
Piordten im Hafennrte Brake verſchiedene Beſichtigun⸗ 
‚gen vornehmen, auch, das ‚Dvelgönner Thierſchaufeſt 
beſuchen. (Weſ.⸗Ztg.) 

Berlin. Die Vorbereitungen. für, ben Klech en⸗ 
tag dahier nehmen einen auperordentlichen Aujwand 
an Kräjten in Anſpruch. Außer ben Plenarverſamm · 
lungen in der Garniſonskirche werden in Kirchen, die 
Spezialkonferenzen für innere Miſſfion, Rettung danſtal⸗ 
‚ten ıc, gehalien und in 14 Kirchen an jedent Abende 
der vier Berfammlungdtage. geprebigt werden. Zur 
Abhaltung diejer Abendgottesdienſte hat dad Lokalkomitèᷣ 
an etwa 40 der ausgezeichneiſten Kanzeltedner Deuiſch⸗ 
lands und des Auslands Einladungen ergeben laſſen 
und von den meiſten bereits Zuſage erhalien. Unter 
Andern haben Monod in Paris und Merle d'Aubigne 
‚in Genf ihre Mitwirkung zugeſagt. Die Zahl der 
"Säle, welche ihre Ankunft dem Gomite bis jegt ‚ges 
“meldet haben, beläuft fiy etwa auf 450. - 

Italien. Als Kuriofun wird folgendes Diem» 
rial mitgetheilt, womit ein Turiner Journal ven Bars 
tholomäustag feierte: , „Heute. am 24, Aug. Feſt des 
Geiligen Bartholomäus, des Apoſtels, 
Muth des Tyrannen Aſtyax lebendig Geſchundenen. 


Nubmwürdiger Heiliger ! füge die Piomenteien, welche 
ebenialls lebendig geichunden werden durch die Kunft 
Sir, o Heiliger! zogen 


bes Binanzmannes Gavour, 
fie das Bell über die Ohren, aber den Glauben konns 


ten fie Dir nicht nehmen. Bell und Glauben wollen 
fie auch und nehmen. Das Bell Haben wir bereits 
verloren. Aber mach' Du, daß wir den Ölauben ‚ber 
halten 6i8 zum Tode und um jeden Preis! Obſchon 
gefchunden, Fönnen wir dennoch rubmwürdig und glück» 
ſich bienieden fein. Ohne Glauben find wir. aber ent« 
ehrt und unglücklich, überall und ewig.” Der Mini- 
ſter Cavout ſoll Herzlich gelacht baben, 

Brüfjel, 29. Aug. Gin Dekret im Geuligen 
„Moniteur“ bebt-vie Gingangs-AUbgaben. für 
verjchiebene Lebensmittel auf einftimmigen Antrag der 
Miniſter zeitweilig) auf. 

— 30. Aug. Geftern find in Zürich Vrobtheue⸗ 
rungs· Unruhen geweſen. Die Gendarmerie iſt einge 
ihritten. Es wurde Widerſtand geleiſtet. Heute iſt 
die Stadt wieder ruhig. 

Aus Smyrna, 17. Ang., wird der „Allg. 8. 
gefchrieben: Die orientaliihe Brage jcheint und im 
Augenblick weniger, denn. je gelödt. < Der wiſſiſche Kon⸗ 
ful in unjerer, Stadg, hat Befehl erhalten, fh reiſe⸗ 
ferig zu machen. „Die Griechen  zäbmen ihre Aufre⸗ 
. gung nicht, und fie. genießen unten, türfiicher Obrigkeit 
eine: grängenlofe Freiheit fo ‚viele Wünfche für den 
Sieg ver: Ruſſen laut werben zu laſſen, als ſie mögen, 
Im Geheimen: unterhanbeln die reihen Griechen. der 
Stadt für den Räuherbaupimann Dani: Kateriichi. um 
ihn an die Spige eines Palifarenforps zu Relleu, wels 
ches die Griechen zu- Hilfe ruien fönnten, falls die fa⸗ 
-natifirtew Türken etwa die, Scenen von 4823 zu er» 
neuern bie: Miene machten. Dani Katervici war be 
‚reitö in den Sümpfen ‚die -fih vördlich ver Stadt 
binzieben, eingeſchloſſen, und wire gewiß der Polizei 
nicht. entichläpit, wenn nicht, einige ſehr wohlhabende 
‚Leute. aus Smyrna fich für. ihn interefjirten, 

New»Dort,.13. Aug. Die bedeutſamſte poli- 
tiſche Neuigkeit iſt, dah die Botſchaften, welche von 
der Coſta⸗Angelegenheit in Smyrna handeln, am 40. 
dem Kabinet vorgelegt wurden, und daß Letzteres das 
-Auitieten. des Kapitäng Ingraham vollkommen billigt. 
Die Mitglieder des Kabineis wären ernſtlich gewillt, 
wie es in Der. telegraphiſchen Botſchaft heißt, die won 
amerikaniſchen Konful-getbanen: Schritte‘ zu ratifiziren 
und, wenn es nothwendig fein. jollte ; die befannten 
vom verſtorbenen Webſter dem Ritter v. Hülſemannu 
brieflich mitgetheilten⸗ Anfichten -Amerifad wiederholt 
auszuſprechen. CDeſterreich hat nach ber! „Independ.“ 
feinem bei der» Smyrnaers Angelegenheit betheiligten 
Agenten, dem Konſul Wedcbecker, : feinerjeits ur An⸗ 
ae einen Orben gegeben.) er 


L — — —— — 


des durch die 


vermiſchtes 


Münden, 2% Sept. ' Zur geh” gitt rer bier 
ein Verollmachigier mehrerer ungariſcher Gutsbe⸗ 
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ſitzer auf, welcher zugleich ber Unternehmer des Komp⸗ 
toirs zur Beförderung der Koloniſation in Ungarn zu 
Wien iſt und mit Erlaubniß der öſterreichiſchen Re— 
gierung ‘bie Leitung der würitembergiſchen Austwan- 
derungen nah Ungarn übernommen hat, Derſelbe 
legt. zu‘ Iedermanns Einſicht Verzeichniſſe und Be— 
ſchreibung der verfäuiflihen Güter auf und gibt per» 
fönlich vie erforderlichen Aufichlüffe hierüber, 


Münden, 2. Sept. Nah dem jo eben vers 
heilen Verzeichniß der Vorleſungen an biefiger Uni— 
verſität für. kommendes Winterfemefter zählt dieſelbe 
zur Zen 95 Dozenten, melde zujammen gegen 200 
Borlefungen angefündigt haben. 


— 31. Aug. Daß Verbrechen, wie der letzte 
Raubmord, nie lange unentdeckt bleiben, beweiſt wieder 
bie, Nachricht, daß der jragliche Raubmörder ſchon 
geilen im. Drie Schwaben, Ger. Ebersberg (welches 
Dad unterjuchende Gericht fein wird), - arrelirt wurde, 
Verdacht gegen ihn (36 Jahre alı, von großer robus 
ſter Statur) erregte jein plögliches Erſcheinen im letzt— 
genannten Orte (mo er beim Voten früher im Dienile 
ftand) und fein Bezahlen mehrerer Schulden vortielbit, 
nachdem denn doch bekannt war, daß er fich letztere 
Zeit arbeitslos berumtrieb. Als man, von dem Vor- 
falle auf der Höhenfirchnerflraße bereits in Kenntnig 
geiegt, bei ihm noch ziemlich viel Geld und auch blut« 
bejledie Kleider iand, durfte man nicht länger zweifeln, 
daß Die Memefis den rechten Mann erreicht bat, 
(Lobte.) 

Ansbach, 2. Sept. Geflern bar dabier die 
Wahl eines geiftlichen und weltlichen Abgeoroneten zu 
der demnächſt bevoritehenden Generalſynode ver 
prot. Kirche in Bayern dieſſeits des Rheins flattger 
funden, Von den Mitgliedern der Diözeſanſynode des 
Defanniöbezirfd Ansbach wurde aus den Geiſtlichen 
ald Abgeorpneier Hr. Tefan Goetz von bier und ald 
Grfagmann Hr. Pfarrer Redenbacher von Groß— 
haslach gewähle Zum weltlichen Abgeorbneten für 
die beiden Defanaröbezivfe Ansbach und Leutersbauſen 
wählten die dabier verſammelt gewelenen Mügliever ber 
Synoden dieſer Diözefen ben Hrn. Stadtſekretar und 
Kirchenpfleger Rupprecht dahier uud zu deſſen Er— 
ſatzmann den Bürermeifter Hrn, Debm von Leuters— 
haufen. 

Die Diözefanfynode für Ansbach ift auf 
Dienflag den 13. Sept. angeo:bnet, 


Der Kartoffelirejier (Julus agrestis), 
Allmaͤhlich fommt man den Urfacben der Kartoffel— 
tranfheit näber auf den Grund. Ein Sr 8 
Vorſter aus Haus Lohburg bei Coesfeld in Weitpbalen 
gibt in einer an mehrere Regierungen gerichteten Gin« 
gabe Kunde von dem bereits mehrfach behaupfeten, 
von Andern aber geläugneten Tafein eines die Kar— 
toffelitaude zernagenden Juſekts, weldye die ſorgſame 
Peachtung aller Landwirthe verdient, „Die ſeit einıgen 
Jahren fi verbreitende und fo geführlich werdende 


Kartoffelkrankheit,“ sagt Vorſter im der erwähnten 
Eingabe, „wird nur allein durch ein Infekt hervorges 
bracht, Eine biäher hier unbefannte Gattung Vielfuß 
(Julus) fegt feine Gier in die Pilanzkarteffel, und 
wenn dieſe in der Erbe glaffg wird, nährt fich vie 
junge Brut zuerft davon, höblt denfelben bis auf die 
Schale aus und nagt dann den Wurzſtengel des jun« 
gen Kartoffellaubes an, welches Dadurch erfranft. Bei 
den Arien Kartoffeln, welche am erjten iv der Erde 
glaftg werden, oder wo dazu der Boden beiträgt, wird 
die Krankheit am gefährlichjten, weil dann das Infekt, 
früber zu dem noch zarien Wurzelitengel übergebt;, 
wenn aber der Wurzefftengel erſt ſpaͤter, wenn er 
ihon härter iſt, angeireſſen wird, erfrauft bloß das 
Laub. Auch leiden die Kartoffeln in dem Boden am 
meiften, in welchem das Infeft leicht feine Röhren 
bilden und offen halten kann. Die rechte Zeit, um 
ſich zu überzeugen, iſt dieſer Augenblick, weil man 
jegt das Injekt theild wie Nadelipigen und größer, 
bis Y, Zoll lang und ”/,, Zoll di, in ver Pilanzs 
farroffel finder. Ebenſo kann man fich dieſen Augen- 
blick überzeugen, daß die Wurzelftengel, welche jetzt 
ihon in der Erde ein fuchſiges, fauliges Anſehen 
baten, in feinen Ritzen und Flecken angenagt find; 
dad hingegen die Wurzelftengel, welche noch ganz 
weiß find, Feine Beichädigung haben. Bel jorgfültiger 
Beobachtung des Verlaufd der Kranfpeit, indem man 
täglich einige Kartoffelbüſche ausgräbt und die Stengel 
von da, wo fie an der alten Kartoffel geſeſſen haben, 
bis Fuß über der Erde mit ver Loupe unlerſucht, 
wird man fich überzeugen, dab das Inſekt allein die 
Urjache der Kartojfelfranfpeit it. Die größte Gefahr 
der Kartoffelkrankheit kann dadurch am zweckmäßigſten 
beſeitigt werden, daß jedes Haus den Ruß und die 
Aſche an einen trockenen Orte auibewahrt, im Früh— 
jahre ſolche mit einem Zwanzigſtel Puderkalk miſcht 
und davon einen Gplöffel voll auf die Kartoffel beim 
Pflanzen und fpäter bei dem Anhaͤufen (Hauſeln) auf 
den Strauch einen Gplöffel voll wirst, Wenn auch 
dergleichen Mitch theilweiſe berſucht worden find, jo 
baben jolche aus dem Grunde Das Uebel nicht ganz 
bejeisigt, weil dad Infekt durch den Boden und über 
den Boden von einen Strauche zum andern gebt, 
mit der größten Scmelligfeit am Stengel Binunter- 
fchlüpit und auf ſolche Weile eine unglaubliche Ver: 
wüſtung anrichten kann. Um den höchſten Orad der 
Krankbeit zu erzielen, batte ich auf einen zur Röhren— 
bildung geeigneten Boden ſeit vier Jahren Kastoffeln 
pflanzen und ausnehmen laſſen, ohne den Voden mit 
umzuarbeiten, indem ich vermutbete, daß die Vermehs 
rung dieſes Inſellis dadurch entjtanden Set, dag in ber 
jüngften Zeit viele Kartoffeln in dem Beden fiten blei— 
ben, welche den Winser über den Inſekt zum Unter= 
halte und zur Entwickelung dienen, wozu ſich andere 
Sachen, welche im Winter im Boden bleiben, nicht 
jo eignen, Voriges Jahr wurde auf dieſem Boden 
das Laub der Kartoffeln 4 Wochen vor der gemöhnlie 
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Wen Zeit schen Schwarz und afle Kartoffeln waren 
Franf, Dieſes Jabr legte ich Stangenbobnen darauf, 
welche, nachdem fie Ta Fuß aus der Erde waren, 
alle weif wurden, indem das Infekt binnen 8 Tagen 
6000 Siengel, jeden Stengel an 20 Stellen zerireſſen 
baue. Gbenio wurde der darauf gepflanzte Weinfohl 
weiß, der bereits bolzige Siengel war ganz durchöreſ— 
jen und die junge Brut des Inſekts zeigte fih, ald 
ich den Stengel ing Waſſer tauchte, fo fein wie Härs 
Ken, im Marfe nagend, Es iſt nicht ver Julus 
terrestrisz deſſen Brut it bei 1 Zoll Lange nur wie 
ein Haar di; dieſer Vieliuß aber iſt bei Boll 
Länge viermal fo did, hat 15 Glieder und jedes 
Glied bat zwei Paar Peine, es ift mithin auch Fein 
Skolopender. Werl alles Kartoffellaub vor ver Zeit 
abftirbt, jo wird man zweiieln, daß ein Inſekt daran 
schuld feiz aflein dieſer Vieliuß hat fich durch den Kar— 
toffelbau derartig vermehrt, daß man am jeden Strauche 
das Inſelt oder deſſen Spuren findet, und wenn man 


— 


auch 100,000 Büiche ausgräbt. Alle Bilanzkartoffeln 
werden entweder ftellenweife oder ganz ausgehöhlt, Las 
ben Keine Gefhwüre, welche die junge Brut enthals 
ten, oder jind abgenagt, und es bleiben Meile übrig, 
welche in ihrem nmaturgemäßen. Uebergange eine Aende- 
rung erlitten und daher zu einer Art von Bäulnig 
übergeben, weldye bei jeuchtem Weiter und in naſſem 
Boden das Laub und die Stengel und auch die jungen 


. Kartoffeln anftedt, wodurd denn auch der Geruch bere 


breiter wird.” Eoweit Hr, 2, Vorſter. Es wird nun auf 
die Beobachtungen und Unterfuhungen der Landiwirihe, 
denen dieſe Ausführung mitgetheilt ift, ankommen, 
ob deiielbe die richtige Urfache der Kartoffelkrankheit 
entdeckt hat. 

In Gunzenhaufen wurde auf dem Bahnhofe 
der Iſraelile Schön, welcher zwiſchen den fich kreuzen» 
den von Nürnberg und Augsburg. fommenden Girter- 
und Gilzug gerachen. war, überfahren und bedeuten 
beſchadigt. 


Verantwortlicher Redakteur: J. G. Meyer. 


I — 


Bekanntmachungen. 


1. Auswanderung. 


Porzügliche Schiffögelegenheit. 

Jeden 1. und 15. ded Monats werden bon den 
Herren Garl Pokrantz u. Comp. in Bremen 
nach Nord« und Südamerifanifchen Häfen große, ges 
fupierte und kupferfeſte, Schöne, dreimaſtige Segel« 
Schiffe mir hohem Zwiſchendeck exrpedirt, und wir ind 
ermächtigt, zu den niedrigſten Preiſen, Die exijliren, 
Paſſagiere anzunehmen, 

Ber Anmeldungen ganzer Geſellſchafien werden wir 
denielben eine bedeutende Begünftigung gewähren und 
fie ab den Etapelplägen durch befonvere Gonducteure 
eigend noch geleiten laifen, worür die Paſſagiere nichts 
zu entrichten haben, weil wir auch schon feſte Preiſe 
big Bremen fühern, 

Auf portofreie Briefe ertbeilen Auskunft: 

Der Haupt Vgent 
Georges Denler-Melder in Nürnberg 
und der von der kgl. Negierung beſtätigte 
Bezirfsagent 2. D. Steiner in Unsbadh. 
2. Hs.Nr. D 335 it ein Sattel und Baum, 
dann ein eiferner Kochkaſten zu verfaufen, 
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3. Bei Buütluermeiſter Meg ſind Fäſſer verſchie— 
dener Größe von 7 Map bis zu 1 Giner billig zu 
verkaufen, 
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4. Sonntag den 4. d8, Mis. gebt bon mir eine 
leere Chaiſe nach Nürnberg. 


Friedrich Schmidt, Lohnkuiſcher. 





5. Sonntag Harmonie. und Tanzmuſik in Stei« 
nerädorf, wozu hojlichit einladet 


Körber, 


6. Morgen it Nachkirchweih und Tanzmuſik 
wozu böflichit einlader 





Stürmer in Hennenbach. 
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7. Sonntag iſt Tanzuuſik bei Wirth Dotter. 

8. A 14 bei Meſſerſchmied Eck iſt ein Quartier 
mit 2 heizbaren Zimmern und Alkob im Ganzen ober 
getheilt täglich zu vermiethen. 


—— 

















—— en 


9. A 339 ift ein Quartier zu vermiethen. 
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Fremdenanzeige vom 2. September. 


Stern: Hr. Kfm. Beißbarth mit Gemahlin von 
Nürnberg, Hr. Inſpektor Saare von Lübeck, Hru— 


Kil. Muühlig und Surf von Nürnberg, Kaͤſer von 


Kaufbeuern. Löwe: Hr. Kim. Wirthmaun von 
Marktbreit. Zirkel: Hr Kim. Maurer von Nürn« 
berg. 
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Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 


I 


Nro. 207. | 





(Reunter Jahrgang.) 


1853. 


A 


Ansbacher Morgenblatt. 


ori u. 


Sonntag 





4. September. 


Moſes. 








Das „Morgendblatt,“ von einer unterhaltenden und belehrenden „Bonntage-Beigabe” begleitet , erſcheint — mit Ausnahme des Montags — 
ttglich und koſtet viertelfahrig eınen Gulden. Bür viefen Preis fann es hier bei ber Expedition (Brügel’fche Buchdrucerei) und auswärts 
dei jeder Voſt mittels Vorausbezahlung beftellt werben. Injerate, bie geſpaltene Zeile zu % Kreuzer berechnet, beforgt die Grpebition des Blattes. 





Politiſches. 


Münden, 2. Sept. Dieſen Morgen meldete 
und der Telegraph die wahrhaft enthuſiaſtiſche Stim⸗ 
mung der Bevoͤlkerung Salzburgs, die ven geſtern 
Nachmittag daſelbſt erfolgten Einzug des Kaiſers Franz 
Joſeph und seiner Braut begleitete. Häuferſchmuck, 
Illuminarion und endloier Jubel berrichte überall, mo 
fi) das hohe Paar zeigte. König Ludwig fam von 
Leopoldskron, um den Kaijer zu begrüßen, und trug 
die Uniform ſeines öflerreichiichen Regiments; bald 
nachber flatiete der Kalfer dem König Ludwig und 
der Königin Thereje einen Gegenbeſuch ab. Abends 
war großartige Bergbeleuchnung, insbefondere auf der 
Geisalpe, dem Kapuziner- und dem Untersberg. Heuie 
wollte der Kaiſer jicb nach Jichl zurückbegeben, der 
Herzog Mar und höchſtſeine Gemahlin und Vrinzeſ- 
finnen Töchter werden diejen Abend bier erwartet. 
Wie man verninimt, wird der Brautichag der Prin— 
zeſſin Elifaberh größtentheils bier gefertigt und 
wurden bereits uniere erſten Kleiderkünſtlerinnen nad 
Iſchl berufen und mit großartigen Auftragen beglückt. 
Die junge Braut erbielt vom Kaifer einen reichen, 
wahrtaft kaiſerlichen Scymud, nicht minder aber wurde 
auch ihre ältere Schwefter mit einem jolchen bedacht. 
— Die bevorfehende Hieherkunit des Kaiſers ſteht 
übrigend, trotz der widerſprechenden Mittheilungen, 
außer allem Zweifel. (U. Abdztg.) \ 


München, 2. Sepr. Der Antrag Bayerns, daß 
der öſterreichiſchen- Induſtrie die Theilnahme an 
der naͤchſten Zollvereins-Induſtrie-⸗Ausſtellung dahier 
zuſtehe, har die einmüthige Zuſtimmung der Zollver« 
eind-Gonferenz erhalten. Die offizielle Einladung bazu 
wird von unserer Staatsregierung demnaäͤchſt eriolgen, 
damit auch unsere öflerreichiichen Nachbarn alle Vor— 
bereiiungen, welche die Theilnahme bedingt, ohne Leber 
eilung in einer der Wichrigfeit der Sache eniſprechenden 
Weiſe treffen fönnen. 


— &e, Maj. der König haben allergnädigft zu 





genehmigen gerubt, dag der Eiſenbahn von Ulm über 
Augsburg bis an die Landesgrenze bei Calzburg der 
Name „Warimilansbahn‘, dann der Eiſenbahn von 
Neuſtadt a, d. H. über Landau bid an die Randes« 
grenze bei Weißenburg der Name „piälziihe Marimie 
liandbabn‘‘ beigelegt werde. 


München. Der „N. Korr.” fchreibt am 2, d8.: 
Wir find ermächtigt, das in unſer Blatt Mr. 241 
bom 29, dv. Mid. übergegangene Gerücht, als hite 
Se. k. Hoheit Prinz Karl von Bayern die her 
zoglich leuchteuberg'ſchen Güter 3. in und 
bei Eichſtaͤdt, dann das ſchöne kerzoglich leuchtenberg« 
fche Palais zu Münden Fäuflih erworben, hiemit ale 
gänzlich grundlos zu erflären. 


Dredlau, 29. Aug Aus „ſicherer Quelle” 
erfährt die „Schlef, 3.”, daß der römische Stuhl in 
der That die Zufiherung ertbeilt bat, daß "die mildere 
Praxis der kath. Kirche in Betreff der gemifchten 
Ehen auch ferner im Preußen in Anwendung bleiben 
fol. Demgemäß dürfen gemifchte Ehen, ſobald vie 
Erziehung der Kinver in der Eatholiichen Meligion ganz 
fiyer geſtellt if, vom den katholiſchen Geiftlichen Firche 
lich eingejegnet werden. Iſt die Ueberweiſung der 
Kinder an die katholiſche Kirche nicht geſichert, fo hat 
der Geiftliche zwar jeden kirchlichen Ritus zu unter» 
fajjen, aber die Proflamation zu verrichten und bie 
nöthige Nachricht in das Kirchenbuch einzutragen, 


London, 29. Aug. Die „Times“ fcheint die 
„unerheblichen Abänderungen” am Wiener Vorſchlag 
Seitens der Türfel doch als etwas erheblich zu: bee 
fürchten; fle fchleudert wieder ein Bündel kleiner Don« 
nerfeile gegen die Türkei, Nicht ver Ezar, jondern 
der Sultan ſcheine jegt den Welifrieden zu bedrohen. 
68 gebe ohne Zweifel in KRonftaminopel eine Partei, 
welche auf die Möglichkeit rechne, im Ball-vdes Nus- 
brucha von Beindjeligkeiten die beiden Flotien, welche 
der Herbftwind ohnehin nah dem Bosporus treiben 
würde, mit in den Streit zw ziehen. 

Warſchau, 26. Aug. Zur Beier des Anden 
kens an die 80jährige Dffizierövienfzeit des Feldmar⸗ 
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Halle Kürten v. Warfchau hat bie bleſige iſraelitiſche 
Gemeinde eine milde Stifiung mittelſt Deponirung von 
x Silberrubeln gegründet. — Die „Off. Zeitung” 
Sröffentlicht ein Megifter von 35 Verfonen, welche ber 
Sitrafe der Bermögend-Konfigfation verfallen, weil die⸗ 
felben 1831 ın’® Ausland entflohen find und von der 
Amneftie feinen Gebrauch machen wollen, 


— 


New⸗NYork, 16, Aug. Die Coſta-Angelegen⸗ 
beit ſcheint einen wichtigern Gharafıer annehmen zu 
wollen, ald man Anfangs erwartete. Sraatsjefretär 
March bat bereits dad Vrinzip ausgeſprochen, daß bie 
bloße Erilärung, Bürger der Bereinigten Staaten wer« 
den zu wollen, dem Individuum ein Recht auf ven 
Schutz Amerika's gibt. 


— — — — ——— — — — 
@ Yermifdtes. 


Nachklang vom Mürnberger Volksfeſt 1853.*) 


Don B. ©. 


Ya Bayerns Königskrone 
Blänzt hell ein Edelſtein, 
Dad muß, ich ſag' ed ohne 
X Bedenken, Nürnberg jein! 
Nürnberg, du alter Sig der Kunſt, 
Dich chret body des Königs Gunft, 
Er kommt zu deinem Befte! 


TR Nürnberg von taufend Kerzen 
i Strahlt Hell in. Flammenſchein, 
Tas muR bon treuen Gerzen 


disu Gin Liebeöfeuer fein! 
J Nürnberg mit alier Lieb und Treu, 
Bi Es huldigt jeinem König neu, 


Gr kommt zu unjferm Befte! 


— — —— — 


Aus Maximilians Blicken 
Strahlt hohe Lieb’ und Luft. 

Wie muß Das hoch beglüden 
Der Eeinen treue Bruſt! 
Er miſcht in feiner Bürger Reih'n 
Sid wie ein Vater traulih ein 
Bei ihrem Freudenjefte 


Der König beim Abſchiede 
Dom „leben Nürnberg” ipricht, 
Beweget im Gemuͤtbe, 
Dit freundlichem Geſicht: 
„Bald komm’ ich wieder zu euch hin 
Mit Kindern und der Königin.” — 
Hoch! dann gibis neue Kefte! 


9 Bir geben Pr des verehrten Dichters ſchoͤnem Gehgrs uße (ſiehe Nr. 205 un. BI.) gerne aud) diefen 


originellen beitern Nachklang. 


Nürnberg, 1. Sept. In der 3. Plenarfigung 
Veuifcher Land » und Borflwirke wurde vor Beginn ber 
Debatten über die’ Wahl der Orte für die VBerjamme« 
fungen der Jahre 1854 und 1855 beraiben und auf 
eine freundliche Ginladung der Stadibehörden Cleve's 
und auf die Gmpfehlung diefer Wahl durch anweſende 
Delegirte der dortigen landwirthſchaftlichen Vereine 
diefe Siadt durch einſtimmigen Beſchluß zum Sig der 
naͤchſtjͤhrigen Berfammlung beſtimmt, wozu auch ſchon 
die Genehmigung der Regierung in Düſſeldorf eingeholt 
and eine Unterfügung vom Staate in Ausficht ge— 
ſtellt iſ. As Sig der Verſaumlung für das Jahr 
1855 wurde mit großer Mehrheit Brag bezeichnen. 

Nürnberg, 2. Sept. Zur Verſammlung deut- 
ſcher Lande und Forſtwirthe waren bis zum 1. Sept. 
679 Theilnehmer eingeichrieben, Als Delegierte von 
Vereinen waren ferner noch eingetroffen: Regierungs⸗ 
raih v. Schreeb vom Verein des Zurferrübenbaues bei 
Magdeburg und vom norddeuiſchen Gerberverein, Zolls 
rath Thamerus und Dr. v. Beulwig vom Tireftoriun 
des land» und jorfiwiribfchaftliden Haupıibereind für 
das Fürſtenthum Meuß j. L., Dr. Henneberg von ber 


hannoverſchen landwirthſchaftlichen Geſellſchaft zu Geller 
Direktor und Profeſſor Dr. Schober von der Tantwirth” 
ſchaftlichen Akademie zu Tharandt und tom landıvirih* 
ſchaitlichen Kreisverein zu Dredden, Hr. v. Sclicht 
von der märkiſchen öfonomijchen Seiellicyaft zu Poto⸗ 
dan. Am Mitwoch den 31. 9. M. machten bie 
Viirglieder ver Verſammlung in vier Abrheilungen Aus» 
flüge: in den Nürnberger Meichöwald, nad Fürth, 
nach Streitberg und nah Bamberg. — Geftern wurde 
das hieſige Volkofeſt mit einem großen Feuerwerke bee 
endigt, deſſen legte Piece in einem Tempel mir dem 
Namendzuge des Königs beitand, Am Schlujje wurde 
Sr. Maj. aus der Mitte der Zufhauer ein Hoch aus 
gebracht. (N. Korreip.) 

VBappenheim. Der am 26. dahier mit Tod 
abgegangene F. Beldzeugmeifter Karl Graf zu Pappen⸗ 
beim trat ſchon früßzeitig in das Heer ein, ſtieg raſch 
bis zum Rütmeiſter, diente dann kurze Zeit im kaiſ. 
öfterreichiichen Diiltiär, aus welchem er wieder mit 
dem Mange eined Diajers in baveriſche Militardienſte 
zurücktrat. Im Jahre 1809, Oberſt'im Generalfiobe, 
finden wir ihn mit Aueʒeichnung in den Echladhitagen 


y 


vor Landöhaut (16 —24. April) genannt. Noch 
rnbmvoller zeichnete jedoch ver 29. Dft. des Jahres 
1813 feinen Namen in die Annalen des Krieges ein, 
Bereits General, focht er am Lamloi⸗-Walde bei Hanau 
mit der braven 2, Brigade der 4. Diviflon helden⸗ 
mütbig. Er hielt bier die iranzöfiiche Brigade Dubret« 
ton auf und berlor ein Pferd nach dem andern. Gben« 
fo ritterlich verteidigte er die Kinzing-Brüdfe bei 
Neuhof. Hier wurden ihm macheinander 3 Pferde 
unter dem Leibe erichoffen. Als Oberft v. Lolonge 
mir feiner Artillerie den Beind geworfen hatte, wurbe 
diefer von Pappenheim verfolgt und faſt aufgerieben, 
Der Militär-Max-Joſephs-⸗, ſowie andere hohe Orden 
waren ber Lohn des bewiefenen ruhmvollen Helden⸗ 
finned. Bei ver Einfchliefung der Beftung Schlettſtadt 
finden wir ihn nicht minder ıhätig und ausgezeichnet. 
Zwei Ausfälle der Franzoſen ichlug er zurüd und 
focht ſtets in erſter Meibe ald ein wahrer Held, Die 
Gnade feiner Monarchen folgte ibm durch volle 40 
Jahre, König Mar I. bewilligte 1818 dem jebed« 
maligen Senior der Familie als erblichen Reichsrathe 
Sig und Stimme in der Verſammlung der Meichs- 
rätbe, und 1825 erfolgte die k. Grflirung, dan die 
Familie Pappenbeim zum hoben Adel gehöre, 9835 
ward der Grat Inhaber des 7, Inſant.Regim., 1852 
aber im Austauſche PBroprierär des 1. Ebevaurlegerd+ 
MRegimenid. Er it obme muinnliche Nachkommen ges 
blieben, weßhalb das Majorat auf feinen Bruver, den 
General der Kavallerie zu Augsburg, Grafen Albert 
zu Vappenheim, übergeht. Derielbe erbt zugleich die 
mit der Herrichait verbundene Reichsrathswürde. 


Dienflesnahridhten. Der von den Freiberrn 
v. Srailsbeim als Kirhenpatrone für den Pfarramts» 
Kandidaten J. Gg. Köder aus Nürnberg ausgeftellten 
Bräfentation auf die prot. Pfarrei Frobſtockdeim, Dek. 
Kleinlangbeim, wurde die Tandesfürftlihe Beſtaͤtigung 
ertbeilt. 

Dem bei der Univerfität Würzburg jtattgefun: 
denen Wablergebnıffe für das Jahr 1853154, wonach 1) 
zum Rektor: ter P. ord. Prof. der Rechte Dr. Als 
Breit, 2) zu Senatoren: aus der theol. Fakultät 
der k. ord. Prof. Dr. Reißmann, aus der Juriſten⸗ 
Fafultär der P. ord. Prof. Dr. Weis, aus der ftaats: 
wirtbichaftliben Fakultät der P. ord. Prof Dr. Edel, 
aus der mediziniihen Kafultät der P. ord. Prof. Dr. 
Scanzoni, aus der pbilofophifhen Fakultät der P. 
prd. Prof. Dr. Hofmann, 3) zu Senatoren: der 
k. ord. Prof. und Domkapitular Dr. Heim, als Erfap- 
mann in der theolog. Fakultät für Prof. Dr. Dep 
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pifch und der P. orb. Prof. Dr, Lang ald Crfagmann 
in der jurifiihen Bakultät für Prof. Dr. Albredt, 
— worden find, wurde die koͤnigliche Genehmigung 
ertheilt. 


Oeffentliche Verhandlungen 
am k Kreis- und Stadtgerichte Ansbach. 
Donneıflag, 1. Sept. 


1) Der Maurergefelle Georg Vorbrugg von 
Gunzenhauſen, der Dienſtknecht Chriſtoph Schön von 
Nürnberg und der Dienſtknecht Joſeph Göttlinger 
von Eham wurden eines am 3. Sept. auf der Straße 
nächſt Gunzenhauſen beyangenen, in aufwallender Hige 
des BZorned, ohne Ueberlegung und Vorbedacht ver» 
übten Vergebend der Körperverlegung mit Waffe für 
ihuldig erfannt und VBorbrugg zu einer 451ägi- 
gen, Schön zu einer S2tägigen doppelt ge 
ſchärften und Ödtilinger zu einer Zmonat— 
lihen einfachen Gefängnißſtrafe verurtheilt. 


Diefiges. 


Ansbach, 3. Sept. Zu Ende der vorigen und 
zu Anfang diefer Woche haben die -f. Stupienanftalt 
und die f. Landwirthſchafig⸗- und Gewerböfchule dahier 
nach den boraudgegangenen Prüfungen das Schuljahr 
durch feierliche Preiſevertheilungen geichloffen. Die 
Abiturientenprüiung am Gymnaſium wurde von ven 
Univerfitätöprofejfor Dr. Naͤgel sbach von Erlangen 
und die an der Landwirthſchaftzg und Gewerboſchule 
von den Mekior und Profeſſor der polptechnijchen 
Schule zu Nürnberg, Dr. Romig, geleitet. Das 
Abjolutorium erbielten fämmtlihe Schüler der Ober⸗ 
klaſſen beider Anftalten, 22 vom Gymnafium und 6 
von der Gewerböfhule Den vorzüglichen Ruf, deſſen 
fidy beide Anftalten auch nah Außen erireuen, haben 
die letzten Prüfungen wieder vollfommen gerechtferiigt. 


Gewerbe: Berein der Stadt Ansbach. 
Dienftag ven 6. September Abends 8 Uhr 
Zufammenkunft des Vereins-&ewerberaths 
im Gaſthof zur goldenen Krone, 

Zu diejer Verſammlung werden die vererhrlichen 
Vereindmitglieder hiemit höflichſt eingeladen. 





Verantwortlicher Redakteur: J. G. Meyer. 


* 


Bekanntmachungen. 


1. Bekanntmachung. 
(Gefundenes betr.) 


Ein blau und roth geftreiftes Halstuch wurde ge» 


funden und Fann hierortd Zinmer Nr, 8 in Empfang 


"1853. 


genommen werden. — Ansbach, den 31. Auguſt 


Stadımagiflrat 
Bezold. 
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2. Bekanntmachung. * 

Einer übelberüchtigten Weiböperfon wurden bei’ 
ihrer am 30. v. Mis. erfolgten Arretirung 13 fl. 
19°/, kr. Baarſchaft, nämlich: 


12 fl. — fr. 6 Zweigufdenftüde, 
— fl. 24 Er | Vierundzwanziger, 
fl. 12 Er. 1 Zwölier, 


— fl. 43’), fe. 6 Seiler, 1 Grofchen, 4 
Kreuzer und 1 Piennig, 


13 fl. 19%, kr. in Summe, 
über deren rechtmäßigen Erwerb fich biefelbe nicht voll» 
giftig audzumeifen vermodte, abgenommen, 

Es ergeht daher an alle jene Perfonen, welche 
Aniprühe auf dieſe Baarfchaft machen zu Fönnen 
glauben, hiemit die Aufforderung, dieſe um fo mehr 
binnen j 

e 4 Wochen 
hlerorts geltend zu machen, ald außerdem biejelbe ver 
früheren Inhaberin hinausgegeben werden werben wird, 

Ansbach, ven 1. September 1853. 

Stadtmagifitrat, 
Bezold. 


“3. Die ordentliche Monatöitgung des Colleglums 
der Gemeindebevollmächtigten findet Montag den 5. 
d. M Nahmittags 2 Uhr fatt. 
Ansbach, den 3. September 1853. 
Der Vorſtand und der Sekretär. 


Gummi. Adlersberg. 
4. Liederkranz. 


Wegen der voraussichtlich ungüns- 
tigen Witterung findet die Produktion 
heute Sonntag im k. Orangeriesaale 
Statt, Anfang um 3 Uhr. 

5. Chirurgiſche Injtrumente aus Kaoutſchuk 
und Oladiprigen, forwie alle andere in mein Geſchaͤft. 
einfchlagende Artikel find flet3 neu vorräthig und Mes 
paraturem werben aufs Beſte beiorgt bei 

Simon Nüffelmacher ver ältere, Meffer« 
fymiedmeifter, mohnbait it, A 328 am 

—  __ Derriedertpon © — 

6. Leutershäuſer Kirchweih. 

Sonntag und Montag Früh 8 und Mittag 1 
Uhr fährt mein Omnibus dahin ab, Abends 7 Uhr 
zurückk.. Oberſeider. 

7. Heute zweites Legſchießen der 
Schützen-Compagnie. 


Bapier- und 
Branffurt, 31. Aug. 


Augsburg, 1, opt, | 


8.  Theiluehmende Verwandte und Bekannte ſetze 
ich hiemit von dem geitern erfolgten Tode meines Ba- 
terd, des ebemaligen Bedienen. Ghriftopb Herr» 
mann in Kenntniß und zeige nur auf biefem Wege 
an, daß die Beerdigung Montag Nachmittag um. 3. 
Uhr ſtattfindet. — Ansbach, den 3, September 1853. 
Eharloıte Gruber, geb. Herrmann 





9 Montag den 5. Sept, Nachuittagd 2 Uhr wird 
im Wirthöbaufe in Gaiſengrund das Grumet von 11 m 
Tagw. Wiejen im Ganzen oder theilweije gegen haare 


Zahlung verpathter. 


10. Yon heute an Wreisfegef- 
fchieben mit verjchievenen Gewinnſten 
auf der Windmühle, wozu höflichit ein⸗ 
ladet Auringer. 


11. Sonmag den 4. Sept; beginnt ein neueß 
Preiskegelſchieben nach altbayeriicher Art (dazu 
neue Kegel und Kugel), wozu hößflichſt einladet 

— Wirth Siebert. 

12. Heute Harmonie» und Tanzmuſik in Stei- 

nerddorf, wozu höflichſt einladet 





Körber, 


— — — — 
13. Sonntag den 4. Sept. in Tanzmufif, wozu 
böflichft einlader 
IPOS EEE 0.0... Bleifäner. 
_ 14. Sonntag Tanzmufik bei Schwarztrauber, 
15. Viorgen Montag it Schlachtfchüffel dei Wirıh 
Pfeiffer im, rothen Hahn.“ 
16. B 13 in der obern DVorftadt iſt ein Blügel zw 
berfaufen, 
u —————— —* 
17. A 75 in der Buͤtlengaſſe iſt ein Suamer zu 
vermiethen und kann ſogleich bezogen werden, 
18. A 74 if ein Logis für einen ledigen Herrn 
mit Meubeld zu vergeben, 


19. A 83 iR ein freundliches Onartier für eine 
Bamilie, wie auch ein möblirted Zimmer für einen 
ledigen Herrn zu vermieiben, 


En —ñ—eese —ñ— 
20. Im ehemals Ruͤhlſchen Bräuhaufe find Quar⸗ 
tiere mit und ohne Stallung zu vermieten, Das 
Nähere in D 150, 
21. D 372 in ver Varimitiansftrafe it ein moͤb⸗ 
lirtes Quartier zu vermiethen. 


Gold-Gourfe 





Dayer.5 %, Dbl. 103 ©. Defter. 5. %, Metall, 86%, Leierr. 250 fl. Looſe 127%/, Menue Lonisd’or st fl. — fr 
„» Mn WB „FE n * 53 *PBadiſche 50f. „ 71%, Piſtolen 9 45 it 
” 4 ” " y„', G. Bank⸗Altlen 1538 „ 35 fl. „ 41%, dr. Frdd'r. 9 fl. 57") Pr. 
„ Aa nu. 96 © Wurt. 4), 9%, Oblig. 102'/,|Damf. 50f. „ 100, Poll. 10. f. St. 9 R. 53 i fr 
Mi „Grundr. 98 P.. „ 3% m P 2 m 251 „31%, jNandoufaten 5 fl. 37 fr 

Banf-Aft. 805 G. Bad. 3%, „ m 93 INafl. 25. m 29%, 120 Franlkoſſücke 9 fl.30 & 


Drud und Verlag von Garl Brügel in Anbbach. 


Sountagd-Beigabe 


Ansbacher 


zum 


Nro. 34. 


Dein Ohr leid Jedem, Wentgen deine Stimme; 


Spuntag, 4. September, 


Morgenbiatt. — 


1852. 












vw. 


Nimm’ Rath von Allen, aber fpar' bein Urtheil. 





Onkel Tom’s Hütte, 
Schluß.) 
Kapitel 16. 

Das Sklavenmagazin. 


So ſchrecklich dieſer Name auch kliugen mag, ſo 
iſt jener Ort, in dem wir und befinden, auf das 
Eleganieſte verziert, nnd an einzelnen Stellen der Halle 
waren hin amd wieder Kleine Gjlraden und Tribünen 
für die Kaufluftigen angebracht. Wir bemerken eine 
große Anzahl von Schwarzen und Barbigen  beiderlei 
Geichlechts in der Mitte des Lokals. Der Bejiper 
dieſes Magazins it Dr. Sfegg, der ſoeben in Der 
gleitung von Sambo, einem Buvoriineger, eine Gis 
garre rauchend, den breiten Hut auf dem Kopfe und 
in der Hand die gemwichtige Peitſche, ringsumhergeht 
und feine Waare muftert, Mr, Skegg iſt ein äußerſt 
geicheidter Eflavenhändler, der jeine Sklaven vorher 
faft mäftet, damit fle recht gut ausjehen, und ihnen 
Tänze aufipielen laͤßt, damit ſie heiter fein follen, 
Sein Waarenvorrath iſt dießmal ſtark, weßhalb er 
denn auch im der nächſten Stunde Aufnon abhalten 
will, Gr prüft jeden Einzelnen firenge, denn Mr 
Skegg hält auch auf Neinlichfeit und jaubere Gars 
derobe. Hier erbliden wir Schwarze, dort Kupfer« 
farbige, dort fait Weiße, dort wieder Braune, zahl» 
reiche Racen find hier vertreten, in verſchiedene Orups 
pen eingeiheilt. Noch menige Minuten und. bad 
graufame Geſchick hat die jegt noch bei einander Weis 
Ienden getrennt. Hier wird das Weib vom Manne, 
der Sohn von der Muster, die Gelichte vom Bräu« 
tiganı, der Bruder von der Schweſter gerijien, ohne 
dar fie hoffen Dürfen, fich einander wicderzufinden, 
Mr. Skegg fam auf feiner Mufterung auch an eine 
Stelle, wo ein Neger im vorgerücdten Alter N und 
in fi gefehrt auf einem Koffer ſaß. Ein Schlag 





Shatebprare 





mit der Peilſche machte Ihn aus jeinem Hinbrüten 
erwachend, Gr erhob fih, es war Onkel Tom. 
„Immer fußig, mein Junge!* rief Mr. Stegg, ihm 
den Kopf in die Höhe sichten. Tom war tief ber 
trübt, feine Seele war bereitd von Hoffnungen erfüllt, 
in feine Heimalth zu gelangen, Weib und Kind wie 
derzuſeben, der liebliche Traum mußte vor der rauhen 
Wirklichkeit verichwinden. Die Auftion begann, in 
bilphübfches junges Mäpchen, das fid das Haar rin« 
fach gefcheitelt harte, mußte ſich noch ſchnell Locken 
machen, weil der Sflavenhändler fie darin hübſcher 
fand und fie um fo feichter und theurer zu verfaufen 
glaubte. Die arme Mutter! Sie hatte abſichilich daß 
Haar dem Kinde fo gemacht, damit eg nicht alguhübfch 
ausſaͤhe, jegt mußte fle felbft ihm die verführeriſchen 
Locken maden, die das lieblihe Mädchen ſo gut Flri» 
deten, " eh 

Nah und nah Hatten fih eine Menge Käufer 
eingeiunden, welche die Galle durchiwanderien,, um. bie 
Waaren zu prüfen. Dieſe Prüfung war wirklich em 
pörend. Jetzt ertönte die Stimme des Ausrufers, 
die Auktion begann, ger Ann 

In diefem Augenblicke drängte fih ein kleiner 
flinnmiger Mann von gemeinem Anſehen und in ab« 
getragener Kleidung durd die Reigen der Kaͤufer und 
fing auf feine Art eine Prüfung der Waaren an, 
Dem armen Tom riß er den Mund weit auf und 
betrachtete ihn längere Zeit mit, Wohlgefallen. 

Tom ging für einen ziemlich geiingen Preis 
fort, jein Herr wurde der, Beine widrige Kerl Mr. 
Simon Legree, der auch das Schöne Mähchen für 
eine bedeutende Summe erfand, Wenige Stunden 
foäter befanden fi Beide im Zwiſchendeck eines Heinen 
Dampiboored mir noch jechd andern Sklaven, die Mr. 
Legree gefaujt hatte. Im unteren Naume bed Dampfe 
booies ſaß Onkel Tom — an feinen Händen und 
Füßen befanden ſich Ketten ‚und, auf. feinem. Kerzen, 


lag ring ſchwerere Laſt ald jene, 
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. Kapitel 17. 
Shlimme Ausfihten für Onkel Tom, 


Die Sklaven des Mr. Legree lagen immer 
zwei an einer Kette”. ih einem, Heinen finftern Raum. 
Zu dieſer troftlofen Lage, kam mod) das empörende 
Berragen Dir. Legree's, eines vollendeien Boöſewichts, 
der ſtets auf Neues zu finnen ſchien, um die unglüds 
lichen Sklaven zu quälen, Tom erhielt von Mr. 
Legree ftatt feiner anftändigen Kleidung ſchmutzige 
alte Lappen und grobe dicke Schuhe. - Nachdem Mr. 
Legree mit jeiner Heerde dad Dampiſchiff verliefen, 
befiegen fie einen Wagen, der fie auf einer einfamen 
Straße durch öde Fichtenwälder fuhr. Es 
düflere Gegend, die auf unjern Tom einen jchredlichen 
Eindruck machte. Seine’ Umgebung, meiſt aus rohen 
Menſchen beſtehend, war nicht geeignet, feine trübe 
Stimmung zu ändern. Endlich langte man auf der 
Beflgung Dir. Legree's an, die zwiichen Sümpfen 
mit edler Ausdünſtung lag. Zwei große Sflaven, 
Duimbo und Sambo, wie fe Mr. Legree 
naunfe, empfingen die ‚Bande mit wilden Gejchrei, 
Die Beiden Letzten waren die würdigen Vertrauten 
ihred Herrn. Ihnen wurden bie neuen Sklaven über- 
geben und diefe in dumpfe Keller untergebracht. 

" Mr. Legree verlangte faſt Lebermenichliches 
ton jeinen Sklaven. Tom fand auch nicht Ginen, 
den er ſich näher hätte anjdfichen mögen. Es waren 
verthierte Weſen, denen jedes höhere Denkvermögen 
abging. Im feiner Bibel, das einzige, was ihm noch 
geblieben, juchte Tom Tröftung. Dieß währte aber 
nicht lange, denn ala fein Herr dieß entdeckt hatte, 
berhößnte er ihn als einen Frommen und Heuchler 
und ließ ihm die Bibel wegnehmen, in jeder Weife 
peinigend, um ihn niederzubeugen. Einſt verlangte 
Mr, Xegree von Onfel Tom, er jolle ven Aufjeber 
über Die Andern machen und ein alted? Mürterchen, 
das die Lat der Arbeit nicht tragen fonnte, mit einer 
VPeiſſche züchtigen. Tom weigerte ſich eniſchieden. 
Gr’ wollte über fi ergehen laſſen, was fein Herr 
beichließen würde, aber Henferdienfte fünne und wolle 
er nicht verrichten, meinte er.. Sambo und Quimbo 
baten Onkel Tom vom 'erflen Augenblife an und 
hatten auch das Ihrige getban, ibn bei dem Herrn, 


der ihm ohnehin nicht gewogen war, noch zu tere 
leumden. Sein Weigern reizte Yegree, er zitterte 
vor Wuth, jeine Katzenaugen glühten wild. Wie ein 


wildes Thier gebehrdete er fib und befahl Sambo 
und Quimbo, dem Hund, wie er fih bon Tom 
ausdrückte, eine jolche Tracht Prügel zu geben, daß 
er noch nach einem Monat daran denken jolle, 

Die beiden riefenbaften Neger, weile nun Tom 
ergriffen, mit teuflifcher Freude auf dem Angeficht, 
bitten fein unähnliches Bild von den Mächten der 
Binfterniß abgegeben. Der gute brave Tom erlag den 
Streichen, das Blut lief an feinem Rücken berunter, 
der ungeheure Schmerz drüdte fi in feinen Zügen 





war eine 


— 


aus, „ fein Schrei entflob feinem Munde, mit zum 
Himmel gewandtem Blick litt er unter den Streichen 
feiner Henfer, die ihm endlich todtähnlich Fortichleppten. 
In einem elenden Kerfer erwachte er endlich zur Ber 
finnung , »er- empfand "eine «brennende Hitze und einen 
entjeglichen Durft + Nach mehreren Stunden gräßlicher 


GEinſamkeit öffnete fidy endlich die Thür jeined Kerkers 


und herein jchlib dad alte "Mürterchen, welches Tom 
nicht ſchlagen wollte und um derenwillen er dieſe 
enijeglihe Behandlung zu erdulden hatte, — fie 
brachte ihm einen Krug mit friſchem Waffer und ent 
fernte ji dann fchnell und jchmweigend wieder, — 


Kapitel 18. 
Die Freiheit. 


Mir müffen Tom eine geit fang ben Händen 
eined Peinigers überlaffen, während wir und zu den 
Schickſalen George's und feines Weibes wenden, 
welcye wir in friedlichen Händen in einem Landhauſe 
an der Heerſtraße verliehen. Tom Loker war in« 
zwiichen gebeil. Die Kranfpeit, die liebevolle Pflege, 
die janfıen Worte, die er gebört, Gatten eine gewaltige 
Umänderung in ibm erzeugt, anftatı des rohen Mannes, 
der fih aufs Krankenbeit gelegt, enıftand ein gemäls 
figter Menih, der das Gewerbe des Sflavenianges 
aufzugeben und ein braver Pächter zu werden beſchloß. 
George und Elija wurden mit vem Knaben heine 
lih nah Sandusky gebracht, um von dort die legte 
Fabrt über den Ere zu machen, Die Nacht neigie 
fih jept und der Morgen ver Freibeit brach am, 
Glifa und der Fleine Harry in Knabenkleidern br 
tratert unerkannt dad Echiff, das fie hinüberfübren 
follte in das Land ver Freiheit, und entgingen ven 
Luchsaugen Marks, der fie bisher verfolgt, aber in 
der Verkleidung nicht erkannt hatte. Es mährte nicht 
lange, fo’ erblidien fie die erichnten Ufer von Neus 
England, George jtand auf dem Verde neben den 
Seinen, ein Mebel ſchwebte vor feinen Augen, er 
preßte ſchweigend die Feine zitternde Hand Glifa’s 
in der einigen, al& vie Glocke ploglich Täutete, Das 
Boot hielt an. Ohne zu wiſſen, was er that, füchte 
er sein Gepack zuſammen und verjammelte jeine kleine 
Geſellſchaft. Sie wurden am Wier ausgeſetzt, fie blies 
ben ſtehen, bis dad Boot wieder abgefahren war, dann 
fnieten der Gatte und die Gattin mit ibvem erftaunten 
Kinde in den Armen unter Thränen und Umarmungen 
nieder und erhoben ihre Herzen zu Gott. 


Kapitel 19. 
Der Sieg, 


Tom befinde ſich immer noch in feinem Kerker. 
— * 
Seine Wunden heilten nur langſam, die grauſame 
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Behandlung feines Herrn erhielt fie friſch. Den Kör« 
per fonnten fie tödten, aber nicht den Glauben Tom's 
erschüitern, der nach vielen und langen Leiden der 
endlichen Erlöſung harrte. Selbſt die beiden Meger 
DZ uimbo und Sambo waren von der Geduld 
Tom's tief ergriffen, 

‚DO Tom,* fagee Quimbo, „wir find gottlos 
gegen Dich geweſen!“ Ich vergebe Euch von ganzer 
Seele,“ antworiete Tom matt. 

‚DO Tom,* ſprach Sambo, „wo iſt denn der 
Jeſus Chriſtus, von dem Tu fagteit, daß er die ganze 
Nacht bei Dir gemacht babe?* 

Diefe Morte richteten Tom wieder auf, er 
ſprach Fräftige Worte über jenen wunderbaren Ginen, 
fein Leben, feinen Tod und feine beitintige Gegenwart 
und Allnacht, 


Zwei Tage ſpäter fuhr ein junger feiner Herr 
vor das Mobnbaus und fragte nah Mir. Legree, 
Es war George Shelby, dem es endlich gelungen 
war, ben Anfenthaltsort des unglüdlichen Tom ause 
zufundichafien. Mit kurzen Worten jegte George 
Mir. Legree davon in Kenntniß, daß er Tom fauien 
wolle, und in den nächſten Diinuten land George 
am Schmerzenslager feines alten Fieundes. 

„Wie ift es möglich!“ vier George, als er in 
den Kerfer trat, in dem Tom lag, „iſt es möglich! 
Onkel Tom, mein armer, arıner, alter Freund!“ und 
von Schmerz ergriffen, kniete er nieder. 
drang in das Obr des Eterbenden, Die Freude über 
den Anblick feines geliebten jungen Herrn beichte noch 
einmal auf kurze Zeit ſeine Kräfte, fo daß er ſich mit 
George leiſe unterbaften Fonnte. Kein Fluch über 
feinen Peiniger Fam aus jenem Mund, im Gegentheif 
fichte er Son an, ſein ſchlechtes Herz zu beſſern. 
Co ſchleüß Onfel Tom feine Augen fur immer. 

-George war in Wehmuth verſunken. Die 
Scene am Sterbejager Tom's, eines der edellten und 
beiten Menſchen, batte ihn tief ergriffen. Den höch— 
ften Abichen empfand er gegen Legree, den er gleich 
darauf traf und an den er wicht vorübergeben Fonnte, 
ohne ibn mit einem fräitigen Fauſtſchlage zu Boden 
zu febmettern. Dann entferne er ſich eilenos. Jen— 
feitd der Pſlanzung hatte George einen Eleinen Hügel 
bemerft, dabin fuhr er mis dem Leichnam und begrub 
ihn mit Hülie Quimbo'd und Sambo's. 

George ſchwur einen heiligen Eid, Alles zu 
tbun, was in feinen Kraiten ftinde, um die Sklaverei, 
dieſe ſchreckliche Infineon aus einem Vaterlande zu 
verbannen, und um jelbit einen Anfang zu machen, 
fchenfte er seinen ſämmtlichen Sklaven die Areibeit, 
indem er fle ermahnie, ebenſo fleißig, trem und bieder 
zu werden wie der unglückliche Onkel Tom, 


Seine Stimme 


Ried der Spinnerin, 


Echnurre, jchnurre meine Spindel, 
Dreb’ dich ohne Raſt und Ruh, 
Todtenbemd und Kinvderwindel 
Und das Brautbett rüuſteſt du. 


Goldner Baden, kann nicht fagen, 
Welch' ein Schickſal Dir beitimmr, 
Ob mit Freuden, ob mit Klagen 
Das Oefpinnft ein Ende nimmt. 


Anders wird's, ald wie's begonnen, 
Anders kommu's, ald wir gebofit ; 
Mas zur Hochzeit war geivonnen, 
Ward zum Leichentuch ſchon oft. 


Schnurre Spindel, ſchnurre leiſe, 
Rund iſt, wie dein Rad, dad Glück; 
Gehſt du felig auf die Meile, 

Kehrſt du weinend wohl zurüd, 


In den Wolfen gebt die Sonne, 
Schnell verwebt im Wind ein Wert; 
Mie der Faden rollt die Momte, 
Nollen Lieb und Treue fort, 


Schnurre Spinvel, ſchnurr' im Breife, 
Und ibr Thränen fließet leiſe, 
Dreh’ dich ohne Rat und Ruh — 
Fließet unaufhaltſam zu. 


E. Geibel. 


— — 


Gottes Finger. 
Buchſtaͤblich wahre ruſſiſche Kriminalgeſchichte. 


Am äußerſten Ende eines Fleckens in der Nähe 
von Newogorod ſteht Das Feine Häuéchen des Popen 
Jwan Iwanewiiſch. Es iſt Abend. Draußen heult 
der Schneeſturm mit der rieſigen Gewalt, die dieſem 
gefürchleten Gaſt des Nordens eigen iſt. Give und 
Himmel ſcheinen vereinigt und gleichmäßig eingehüllt 
in die gewaltigen dichten Flockenmaſſen, die der eiſige 
Nordwind durcheinander peitſcht. Wehe dem armen 
Wanderer, den ſein unglückliches Geſchick in einer 
ſolchen Nacht hinauédrängt; er iſt rettungelos verloren, 


ereilt er nicht raſch den Schirm menſchlicher Woh— 
nungen, Trotz der Behaglichkeit, welche in ſolchen 


Momenten der Kontralk ter verderbeubringenden Aus 
ſenwelt mis der woblthuend erwärmen Stube im Js 
nern eined Hauſes beroorruit, wollie doch Feine Ges 
misbiichfeit in den Osmächern des Iwan Jwanowilſch 
heimiſch werden, 

In dem übermäfig geheizten Zimme rdes Valuſtut) 


— — — 


2) Vaͤlerchen, Bolfsname der Popen. 
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: Kapitel 17. 
Shlimme Ausfihten für Onkel Tom, 


Die Sklaven des Mr. Legree lagen immer 

zwei an einer Kette ih einem, Meinen. finftern Raum, 
Zu dieſer troftlofen Lage, kam nad) das empörende 
Berragen Dir. Legree's, eines bollenderen Böſewichts, 
der ſteis auf Neues zu ſinnen ſchien, um die unglück— 
lichen Sklaven zu quälen. Tom erhielt von Mr. 
Legree ftatt feiner anftändigen Kleidung jchmußige 
alte Lappen und grobe dicke Schuhe. Nachdem Mr. 
Legree mir feiner Heerde dad Dampjihiff verliefen, 
beftiegen fie einen Wagen, der fie auf einer einfamen 
Straße durch öde Fichtenwälber fuhr, Ed war 
düjlere Gegend, die auf unjern Tom einen jchredlichen 
Eindruck machte. Seine’ Umgebung, meiſt aus rohen 
Menichen: beſtehend, war nicht geeignet, feine trübe 
Stimmung zu Ändern. Endlich langte man auf der 
Bellgung Dr. Kegree’s an, die zwiſchen Sümpfen 
mit edler Auspünftung lag, Zwei große Sklaven, 
Duim6o und Sambo, wie fi Dr. Legree 
naunfe, empfingen die ‚Bande mit wilden Geichrei, 
Die Beiden Legten waren die würbigen Bertrauten 
ibred Herrin, Ihnen wurden die neuen Sklaven über: 
Heben und dieſe in dumpfe Keller untergebracht. 
— Mr. Kegree verlangte faſt LWebermenichliches 
kon feinen Sklaven. Tom fand auch nicht Ginen, 
dem er fich näher hätte anſchließen mögen. Es waren 
verthierte Weien, denen jeded höhere Denfoermögen 
abging. Im feiner Bibel, das einzige, was ibm noch 
geblieben, ſuchte Tom Tröftung. Dieß währte aber 
nicht lange, denn als fein Herr dieß entdeckt hatte, 
berhöhnte er ihn ald einen Frommen und Heuchler 
und lieg ihm die Bibel wegnehmen, in jeder Weife 
peinigend, um ihn nieberzubeugen, Ginft terlangte 
Mr. Legree von Onfel Tom, er jolle ven Aufjeber 
über die Andern machen und ein altes Mütierchen, 
das die Laſt der Arbeit nicht tragen konnte, mit einer 
Peiiſche züchtigen. Tom weigerte ſich eniſchieden. 
Gr’ wollte über ſich ergehen laſſen, was fein Herr 
beichliegen würde, aber Henferbienfte könne und molle 
er nicht verrichten, meinte er.. Sambo und Quimbo 
haften Onkel Tom vom eerſten Augenblide an und 
hatten auch das Ihrige gethan, ibn bei dem Herrn, 
der ihm ohnehin nicht gewogen war, nod zu vere 
leumden. Sein Weigern reizte Yegree, er zitterte 
vor Wuth, jeine Kapenaugen glühren wild. Wie ein 
wildes Thier gebehrdete er fihb und befahl Sambo 
und Duimbo, dem Hund, wie er fih bon Tom 
ausdrückte, eine joldye Tracht Prügel zu geben, day 
er noch nach einem Monat daran denfen jolle, 

Die beiden riefenhaften Neger, welde nun Tom 
ergriffen, mit teuflifcher Breude auf dem Angeficht, 
bitten fein unäbnlihes Bild von den Mächten der 
Finſterniß abgegeben. Der gute brave Tom erlag den 
Streichen, das Blur lief an feinem Rücken herunter, 
der ungeheure Schmerz drüdte fih in feinen Zügen 


eine 


aus, „fein Schrei entflob feinem ‚Munde, mit zum 
Himmel gemandtem Blif litt er unter den Streiden 
feiner Henker, die ihn endlich todtähnlich Fortichleppten. 
In einem elenden Kerker erwachte er endlich zur Be 
finnung , ser: empfand eine brennende „Dige und einen 
entſetzlichen Durſt,“ Nach’ mehreren Stunden grälicher 


Einſamkeit öffnete ſich endlih die Thür ſeines Kerkers 


und herein jchlich dad alte Wiünterchen, welches Tom 
nicht ſchlagen wollte und um derenwillen er dieſe 
eniſetzliche Behandlung zu erbulden hatte, — fie 
brachte ihm einen Krug mit friſchem Waffer und ent 
fernte jich dann ſchnell und jchweigend wieder, — 


Kapitel 18. 
Die Freiheit. 


Mir müffen Tom eine Zeit Tang den Händen 
eined Peinigers überlajien, wihrend wir und zu den 
Schickſalen George's und feined Weibes wenden, 
welche wir in frievlihen Händen in einem Landhauſe 
an der Heerfiraße verließen. Tom Loker war its 
zwiichen geheilt, Die Kranfpeit, die Liebevolle Pflege, 
die fanfıen Worte, die er gehört, hatten eine gewaltige 
Umänderung in ibm erzeugt, anftatt des rohen Mannes, 
der fih aufs Krankenbeit gelegt, enıftand ein gemäfs 
figter Menſch, ver Das Gewerbe des Sklavenfanges 
aufzugeben und ein braver Pächter zu werden beſchloß. 
George und Elifa wurben mit vem Knaben heim— 
lih nah Sandusky gebradyt, um von dort bie lehie 
Babrt über den Ere zu machen, Die Nacht neigte 
ſich jeht und der Morgen ver Freiheit brach am, 
Elifa und der kleine Harry in Knabenkleidern bes 
traten unerkannt das Echiff, das fie hinüberfübren 
follte in dad Land ver Freiheit, und entgingen ven 
Luchsaugen Marks, der fie bisher verfolgt, aber in 
der Verkleidung nicht erkannt hatte, Es waͤhrte nicht 
lange, ſo erblidien fie die erſehnten Ufer von Neus 
England, George fand auf dem Verdeck neben den 
Seinen, ein Nebel ichwebte vor feinen Augen, er 
preßte ſchweigend die kleine zitternde Hand Glifa’s 
in der ſeinigen, als die Glocke plötzlich laäutelte. Dad 
Boot hielt an. Ohne zu wiſſen, was er that, ſuchte 
er ſein Gepaͤck zuſammen und verſammelte jeine kleine 
Geſellſchaft. Sie wurden am Ufer ausgeſetzt, fie blie- 
ben fteben, Bid das Boot wieder abgefahren war, dann 
fnieten Der Gatte und die Gattin mit ihrem erftaunten 
Kinde in den Armen unter Thränen und Umarmungen 
nieder und erhoben ihre Herzen zu Gott. 


Kapitel 19. 
Der Sieg, 


' Tom befinden fi immer noch in feinem Kerker. 
Seine Wunden heilten nur langſam, Die graufane 
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Behandlung feines Herrn erhielt fie frlih. Den Kör— 
per fonnten fie töten, aber nicht den Ölauben Tom's 
erfchüitern, der nach vielen und langen Leiden ber 
endlichen Grlöfung harrie. Selbſt die beiden Neger 
Quimbo und Sambo waren von der Gedrld 
Tom's tief erariffen, 

‚DO Tom,* fügte Quimbo, „wir find gottlos 
gegen Dich geweſen!“ - „Id vergebe Guch von ganzer 
Seele,“ antworiete Tom matt. 

.O Tom,* fprahd Sambo, „wo if denn der 
Jeſus Chriſtus, von dem Tu fagteft, daß er die ganze 
Naht bei Dir gewacht babe?* 

Diese Worte richteren Tom wieder auf, er 
ſprach Fräftige Worte über jenen wunderbaren Ginen, 
fein Leben, feinen Tod und feine beftintige Gegenwart 
und Allmacht. 


Zwei Tage ſpäter fuhr ein junger feiner Herr 
vor das Wobnhaus und fragte nah Mir. Legtee. 
Es war George Shelby, dem es endlich gelungen 
war, den Anfenthaltsort des unglüdlichen Tom ause 
zufimdichafien. Mit kurzen Worten jegte George 
Mr. Legree davon in Kenntniß, daß er Tom fauien 
wolle, und in dem mächjten Diinuten fand George 
am Echmerzenslager jeines alten Freundes. 

„Wie iſt es möglich!" rief George, als er in 
den Kerfer trat, in dem Tom lag, „il es möglich! 
Dnfel Tom, mein armer, armer, alter Freund!“ und 
von Echmerz ergriffen, kniete er nieder, 
drang in das Ohr des Eırerbenden, Die Freude über 
den Anblick feines gelichten jungen Herrn belebte noch 
einmal auf kurze Zeit ſeine Kräfte, fo daß er jtch mit 
George leiſe unterbaften Fonnte. Kein Fluch über 
feinen Peiniger Fam aus ſeinem Mund, im Gegentbeif 
fichte er Goit an, ſein ſchlechtes Herz zu beſſern. 
Co ſchloß Onkel Tom ſeine Augen fur immer. 

George war in Wehmuth verſunken. Die 
Scene am Siterbelager Tom’s, eines der edelften und 
beiten Menſchen, batte ihn tief ergriffen. Den böch- 
ften Abſchen empfand er gegen Yegree, den er gleich 
darauf trai und an dem er nicht vorübergeben Fonnte, 
ohne ibm mit einem frärtigen Fauſtſchlage zu Boden 
zu ſchmetiern. Dann entferne er ſich eilenos. Jen— 
jetz der Pſlanzung baue George einen Fleinen Kugel 
bemerft, dabin fuhr er mit dem Leichnam und begrub 
ihn mit Hulie Quimbo 6 wid Sambo's. 

George ſchwur einen heilen Gid, Alles zu 
tbun, was in feinen Kräiten flände, um die Sklaverei, 
dieſe ſchreckliche Inſtitutieon aus feinem Waterlande zu 
verbannen, und um jeibit einen Anfang zu machen, 
ſchenkie er Seinen jämmtlichen Sklaven die Areibeit, 
indem er fie ermahnze, ebenio fleißig, treu und bieder 
ju werben wie der unglüdlihe Onkel Tom, 


Seine Stimme * 


Kied der Spinnerin, 


Schnurre, jehnurre meine Spindel, 
Dreh’ dich ohne Raſt und Nub, 
Todeenbemd und Kinderwindel 
Und dad Brautbett ruͤſteſt du, 


Goldner Baden, kann nicht fagen, 
Welch' ein Schickſal dir beitimmr, 
Ob mit Freuden, ob mit Klagen 
Tas Geſpinnſt ein Ende nimmt, 


Anders wird's, ald wie's begonnen, 
Anders kommts, ald wir gebofft; 
Mas zur Hochzeit war geſponnen, 
Ward zum Leichentuch ſchon oft. 


Schnurre Spindel, Ichnurre Teile, 
Rund ift, wie dein Rad, dad Glüd; 
Gehſt du felig auf die Reife, 

Kehrſt du weinend wohl zurüd, 


In den Wolfen gebt die Sonne, 
Schnell verweht im Wind ein Wort; | 
Wie der Faden rollt die MWonne, i 
Nollen Lieb und Treue fort, 


Schnurre Spindel, ſchnurr“ im Kreife 
Und ibr Ipränen fließet leiſe, 
Dreh’ Dich obne Rat und Ruh — 
Fließet unaufhaltſam zu. 


E. Geibel. 


— — — — 


Gottes Finger. 
Buchſtaͤblich wahre ruſſiſche Kriminalgeſchichte. 


Am äußerſten Ende eines Fleckens in der Nahe 
von Newogorod ſteht das kleine Hauechen des Popen 
Jwan Iwanewiiſch. Es iſt Abend. Draußen heult 
der Schneeſturm mit der rieſigen Gewalt, Die dieſem 
geſfürchteten Gaſt des Nordens eigen if. Erde und 
Himmel ſcheinen vereinigt und gleichmäßig eingehüllt 
in die gewaltigen dichten Flockenmaſſen, die der eiſige 
Nordwind durcheinander peitſcht. Wehe dem armen 
Wanderer, den ſein unglückliches Geſchick in einer 
ſolchen Nacht hinausdräugt; er iſt reitungslos verloren, 
ereilt er nicht raſch den Schirm menſchlicher Woh⸗ 
nungen, Trotz der Behaglichkeit, welche in ſolchen 
Momenten Der Kontraſt der verderbenbringenden Auſ— 
ſeuwelt mit der woblthuend erwärmten Stube um In⸗ 
nern eines Hauſes bervorruit, wollte dech keine Ge— 
mirblichfeit in den Gemächern des Iwan Iwanowilſch 
heimiſch werden. 

Iu dem übermäßig geheizten Zimmer des Baliuſchka*) 


— — — 


») Vaͤterchen, Vollkoname der Popen, 
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figt vor einer düſter brennenden Lampe der Herr des 
Haufes, Das Haupt berabbängend und offenbar unere 
ireulichen Gedauken Raum gebend. Der dampfende 
Samovar hatte ſchon ein gut Theil ſeines Inhaltes 


geſpendet, welcher, wie die halbgeleerte Rumflaſche 


und der ſtiere Blick des Hausberrn verrieth, überreich— 
lich mit dem Feuertrank gemiſcht worden, und doch 
vermochte auch dieß nicht ‚eine fröhlichere Stimmung 
bei dem Einjamen herrorzurufen. 

Aus den, ferner liegenden Stuben tönt gedämpft 
das Wergefchrel eines Kindes und eine beſchwichtigende 
Frauenſtimme, einjürmige Weifen murmelnd, um das 
leidende Weſen in den Schlaf zu fingen. Vor dem 
Heiligenbilde in ver Ecke ıjt eben das Lämpchen erlo— 
ſchen und der noch rauchende Docht verdirbt die ohne» 
kin trübe Atimofphäre vollends, 

Tie Neue hieß das nagende Geſpenſt, welches 
neben dem flillen Bewohner ſaß, ibm den fonft fo 
lieben Trank verbitterte und den Kopf mit wirren 
Bildern einer unerfreulichen BZufunft erfüllte. Die 
Bolgen einer wit verlebten Vergangenheit traten keil 
vor die Erele des Geingitigten. 


Er harte feine Zeit im Trunk und Spiel vergeus 
det, und als zu leßterem die Mittel nicht mehr aud« 
reichten, griff der Unſelige anvertraute Kirchengelter, 
ja wad noch mehr, „Krougut“ am. Gin berreundeter 
und höher ftchender Spießgeſelle aus der Reſidenz 
hatte ihm anf außerdienſtlichem Wege eine Warnung 
zugeben laſſen, daß die unwillkemmene Unterfuchung 
und im Gefolge derfelben für ibn eine Zwangsreiſe 
nach Sibirien ſchon in den nächjten Tagen zu fürchten 
ſei. Unter allen Auswegen, dem Uebel zu entgeben, 
fhien Flucht der einzige zu fein, der dem Geängitige 
ien einen Strobbalm der Nertung zeigte, und doch 
auch dieſer unausſührbar. Abgeſehen von ber firengen 
ruſſiſchen Polizei, wie Argudaugen für Alles Lat, hielt 
den Öejallenen ein mächtiged Band zurück. Bei aller 
Verworienheit bing er doch mit ganzer Kraft ber Seele 
an Frau und Kind. Letzteres lag feit einer, Woche 
ſchwer erkrankt? die arme Mutter ruhelos am Bette 
des in Fieberhitze liegenden Kleinen. Wie fonnte er 
es wagen, dem gepeinigten, zum Tode erichöpften 
Meibe, dieſen neuen fürdpterlien Schlag beizubiingen, 
ihr, die ron dem Verbrechen des Garen feine Ahnung 
batie, und ſchon von der schweren Sorge um das 
Leben ihres Lieblings der Verzweiflung nahe gebradt 
wurde! 

Noch ſchweter ſank das Haupt des Belaſteten 
auf die gekreuzten, auf dem Tiſche liegenden Arme 
herab, nur die ſchweren Athemzũge des ſtillen Man— 
ned und das Picken der Uhr wurden hörbar, wenn 
der draugen heulende Schnerfturm eine feltene Baufe 
machte, wie eiſchöpft innehaltend von der raſenden 
Anftrengung. 


Horch! pocht da nicht Jemand an's Fenſter? — 
Nicht cher hört der für die Außenwelt Abgeſtorbene 
das Zeichen, als bis fi dieß dringend zum britzeu 
Male wiederholt. 

Aus feinen wilden Träumen auffahrend, 
geltend: „Chto tam?“ (Wer if da?) 

Eine milde weiblide Stimme antwortete: 

„Um aller Heiligen willen, Batiuſchka, öffnet, 
gönnt mir ein Obdach, ſoll ich dieje Nacht nicht zu 
Grunde geben.’ 

Ter Vope öffner und vor ihm ſteht erſtarrt vor 
Kilte und iriefend von Schnee eine arme Bertelnonne*), 
faum neh im Stande, ſich mit zitternden Gliedern 
aufrecht zu erhalten. Wit der jedem Ruſſen eigenen 
Gaſtfreundſchaft bietet der Prieſter der Halberfrorenen 
das ſchirmende Obdach, enichuldigt fein Weib, Das 
mit der Pflege eines erkrankten Kindes beichäftigt fei, 
lift dag wärmende Getränk friſch auffohen und hört 
mit Spannung bon ver Wanderin, während bieje fich 
mit dem Labetrunk gürlich thut, dap fie auf dem Wege 
nach der fremmen Heimath jih befinde, ibr Gelübde 
ſei eriulli, fie und zwei ihrer Schweitern hätten die 
Vilgeriahrt vor zwei Jahren angetreten, der Herr babe 
ibe Verf geſegnet und dreitauiend blanfe Rubel jeien 
dad Reſultat der irommen Prlichterfüllung geweſen, 
welche fie und die Ihrigen binansgetrieben, 

Ten legten Betrag, in fünihundert Rubeln bes 
ſtehend, habe ſie in der festen Sıadt in Gold umge 
wechjelt, dieß wage fie bei fh, um es zum Dan 
tes Goltebhauſes nach Hauſe zu bringen. 

(echlup folgt.) 


— — — 


rief er 


Dreifplbige- Charade, 
Tie zwei erften Sylben. 


Immer willfenmen tem fröhlichen Zecher, 
Wenn wir ihm füllen ven ſchaäͤumenden Becher, 


Die legte Sylbe, 


Nöthig für Dein, erirenlich bei Waaren, 
Bring' ich, ericheinend in Maſſe, Gefapren. 


Tas Banze. 


Was ſelbſt dem rieſigſiten Arın nie gelungen, 
Und durch die Macht meiner Krüfte bezwungen. 


— — — —— 


) Wenn irgend eine bedeutende Ortſchaft im Innern 
von Rußland keine eigene Kirche beſttzt, ſo machen 
ſich eintge fromme Serien auf und durchwandern 
ſo lange dettelnd das unermeßliche Reich, bis die 
Summe zum Aufbau des Gotteshauſes beiſammen 
iſt. Jahrelang Dauert oft eine ſolche muͤbevolle 
Wanderſchaft, jeder erbaltene Kopek wird gewiſ⸗ 
ſenhaft un die Heimath geſaudt, bis das gottge⸗ 
falige Werk vollendet in. Der Ruſe gidt bei 
ſelchen Getegenheiten gerne und reichlich. 


ö— —ñ— — —— ññ —ññ — — —— —— —— 
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Das „Mergenblatt,” von einer unterhaltenden und beiebrenten „Sonntags. Veigabe“ begleitet erſcheint — mit Ausnahme de Morttigb — 
tiglic und fofter viertelfabrig eınen Gulden. Bür diefen Preis kann es bier bei der Erdebition (Brügel’fpe Busgorudterei) und que waru 
bei jeder Voſt mittels Vorausbezuhfung beftellt werben. Inſerate, wie geſpaltene Zeile zu 2 Kreuzer bercchnet, beforge die ispebition deẽ Blattes. 


Politiſches. 

Münden, 2. Sept. Das Palais Sr. k. Hoh. 
des Herzogs Mar prangt ſeit ‚heute Nachmittag im 
feſtlichen Schmucke von Guirlanden, Blumengewinden 
und großen prachtvollen Vaſen mit rieſigen Bouquets 
zum Empfange der Kaiſer-Braut, die dieſen Abend hier 
erwartet wird. 

— 3. Sept. Die freudige Theilnahme, welche 
die Verlobung Sr. Maj. des Kaiſers von Oeſterreich 
nit 3. k. Hoh. der Prinzeijin Gliſabeth bei allen 
Klaſſen der Bevölkerung bier erregte, fand heute einen 
sentiprechenden oifiziellen Ausdruck, indem eine Deyue 
tation der beiden Gemeindefollegien ven berzoglichen 
Eltern und der hoben Braut die Glückwünſche unferer 
Stadt darbrachte. Die Deputation wurde von den ho— 
ben Herrichaften auf die ireundlichſte Weiſe empfangen 
und wiederholt erjucht, den Bewohnern Münchens für 
deren herzliche Iheilnabme den Dank 33. ff. HS. 
auszudrüden. Die Brau Herzogin begibt ſich mit der 
bohen Banulie dieſen Abend nah Bofjenhofen am 
Starnbergerfee, ſechs Stunden von bier, der Kerr 
Herzog aber wird noch einige Tage in unjerer Stad 
verweilen, 

— Die „Neurften Nachrichten‘ enthalten eine Gr- 
flirung des Landrags- Abgeordneten Reinhart von 
Neuſtadt an der Saale in Bezug auf die bei ihm am 
22. Auguft vorgenommene Hausſuchung, wonach kei⸗ 
nedwegs verfchiedene Vortraͤte, Bücher und Brieiichaiten 
mitgenommen worden wären. Es heißt u. U. in die⸗ 
fer Erklärung: „Mitgenommen wurde. Nichts und zwar 
aus dem einiachen Grunde, weil Nichtsé geiunden 


wurde, was man mitzunehmen berechtigt gewejen wäre. 


Mehrere Briefe wollıe der f, Landrichier Welſch unter 
Sirgel Jegen, weil die Zeit zu weit vorgerüdt ſei, um 
folge nad 2 Uhr ın meiner Wohnung durchzuleſen; 
allein ich erHlärte, daB man dieſe Briefe mitnehmen 
‚und zu Hanje durihlefen könnte. Dieſes iſt auch ger 
fchehen und am 24. Auguft früh 8 Uhr erhielt ich 
die. Briefe wieder zurüd. Reinhard, Landtags» 
Abgeordneter.“ 


Graf Bothmer. 


Cent. aufſchlagen. 





Augsburg, 8. Aug. Heute Moötgen® 8 
Uhr traf Se, k. Hoh. Prinz Karl bon Bayerıt im 
biefigen Bahnhofe ein und ſetzie nad furzem Verwei⸗ 
fen die Meife nach Hof mittelft Erira-Eilzuges weiter 
fort. Im Gefolge des k. Prinzen befinden ſich der 
Herr Generalmajor b, Leiſt ner, dann die Beiden 
Adjutanten Oberſtlieutenant Stephan und Major 


Wien, I. Aug. Nah einem Berichte aus 
Konftantinopel hat der Sultan beſchloſſen, einen bes 
fonderen Abgeorbneten nach Wien zu ſenden, ut: Sr. 
Maj. dem Kaijer den Dank für die Teilnahme, welche 
ihm bon Seiten Oeſterreiths bewieſen wurde, aus zu⸗ 
ſprechen. — Auf ausdrüdlithen Befehl ded Fürſten 
Danilo von Montenegro wurde zur Beier des Geburis 
feed Sr. Maj. des Kaiſers von Defterreih in den 
Kirchen zu Gettinje jeierlicher Gotiesvienft gehalten, 
(N. Preuß. Zıg.) 1 

— Dem Vernehmen nach wird der Kaiſer ſich von 
Linz, wo die dort zuſammengezogenen Truppen inſpi— 
zirt werden ſollen, nach Iſchl zurüdbegeben, und bald 
hernach wieder mir feiner erlauchten Braut in Tegern⸗ 
fee ſich zuiammenfinten, bei der dort naͤchſtens zu 
jeietnden ſilbernen Hochzeit II. kk. HH. des Herzogs 
und der Herzogin Mar in Bayern, Der Kaiſer hat 
dem Vaier feiner durchlauchtigſten Braut, Herzog Mar 
in Bayern, ein Regiment verliehen, 

Bern, 30. Aug. Das Schloß Arenenberg 
ſoll wieder in den Beſitz Louig Napoleons übergegan. 
gen ſein, indem bie Kalſerin Engenie es por einigen 


Wochen angekauft und ihrem Gemahl zum Geſchenk 
gemacht habe. 


(A. 3.) 

Paris, 1. Sept. Auf der Mehlhalle Herrichte 
geftern ein panifcher Schrecken. Käufer und Verkäufer 
waren raihlos und mußten nicht, zu welchem Preife 
fie zu» und losſchlagen ſollten; man hatte in den letz⸗ 
ten Tagen mit Beftimmtheit vorausgejegt, das Kilo« 
gramm Brod erfter Onalitäit werde: von: 40 auf 45 
68 mwurben daher wenig Gefihäfte 
gemacht, In einer ähnlichen Stimmung befand man 
ſich in derfelben Zeit auf dem Stadthauſe. Dort 
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hatte der Seinepräieht bie Munizipalfonmifjton berufen, 
un eben über bie. feftzufegende Brobtare für die nächte 
Moparöhälfıe einen Befchlug zu fallen, Kerr Hause 
mann ſchlug vor, bie Zare der legten Monaustülite 
beizubehalten und die Bäder für ihre Verluſte zu ent 
fdrädigen; nach einem beiläufigen Ueberſchlag werde 
dieſe Maßregel für die Stadt eine Ausgabe von 650,000 
Franken machen. Diejed Opfer, meinte der Präßfekt, 
fei gegen die Vortheile, daß man Dadurch der Unzu— 
friedenheit- unter den Arbeitern und überhaupt dem 
Schreden vor einer immer fleigenden Theuerung vor— 
beuge, überbieß dem Steigen der Kornpreiſe Einhalt 
thue, nicht im Anfchlag zu bringen. Die Stabträrhe 
waren jedoch, mit wenigen Ausnahmen, nicht der Ans 
fiht des Präfekten. Die einen meinten dadurch, bay 
nian eine-künftlihe Woblieilheit des Brodes herſtelle, 
‚beiördere man zugleich eine fünftliche, Theuerung des 
Getreides und Mehls; denn Diejenigen, welche zu gu—⸗ 
ten Preifen ihre Waaren auf der Mebiballe anzubrins 
‚gen Hoffnung hätten, würden, haben fie erſt die Auf— 
sechthaltung ber legten Brodtaxe erfahren, nicht auf 
dem Marfı erjcheinen und fo. burd eine verringerte 
Zufuhr um fo größere Theuerung  bervorbringen. 
Die Andern meinten,» ‚eine allgemeine Entſchädigung 
den Bädern gewähren, fei ein bedenklicher Vorgang, 
ſie wollten daher die Aufrechthaliung der Taxe für das 
Brod zweiter und die Vermehrung von 10 Gent. für 
das erfter Qualität. Wieder andere fchlugen die Gr» 
höbung der Tore um 5 Gent. für beide Dualitäten 
vor und eine Beriheilung an Arme und Unbemitielte 
‚won Karten, gegen welche fie dad Brod ohne Aufſchlag 
zu erbalten hätten. Der legte dieſer Vorſchläge ſchien 
nad einer Sangen und lebhaften Debatte die Mehrheit 
der Verſammlung für ſich zu haben, ald der Vräſident 
von Neuem für jeinen Vorichlag dad Wort nahm und 
bei erneuiem Widerſtand dagegen das Allen gleich ein» 
leuchtende Argumeni: Der Kaiſer will eö! geltend 
machte, worauf die Beibehaltung der legten Taxe und 
ein Rundſchreiben an die Bäder bejchlojien worden, 
‚worin ‚ihnen. die Entichädigung zugeingt wird. Un 
mehreren Bäderläden Fam «8 Abends in den Vorſtäd— 
ten zu Heinen Brodtummulten, In der Furcht einer 
bevorfiehenden Preiserhoͤhung wollen viele Arbeiter für 
einige Tage. ſich mir Brod verfehen, hatten aber bald 
den. Vorrath der Bäder erjchöpit und wollıen fie zwin« 
gen, ihnen Brod zu verſchafſen. Die Polizei mußie 
einfchreiten und die Ruhe herſtellen. 

Belgrad, 22. Aug Seit einigen Tagen bat 
fidy. die Stimmung bier auffallend gebeſſert und auch 
aus dem Innern des Landes laufen aähnliche Berichte 
‚ein, welche die biäherigen Bejorgnüje ald vor ber 
Sand beſchwichtigt erileinen laſſen. — Morgeflern ver» 
breitere fich Bier die Nachricht, der Paſcha babe einen 
„Bericht aus Konflantinopel erhalten, weicher eine nabe 
Löſung der gegenwärtigen Wirren in Audſicht ftellen 
fol. Man ſcheint aber in der Feſtung dieſe freubige 
Nachricht nicht für ganz ſicher oder wenigſtens nicht 


für jo nahe zu halien und der Paſcha ſelbſt full einen 
Beiuchenden im Gefvräche bemerkt haben: „Was in 
Stambul gefchrieben wird, muß doch erſt an ber Do— 
nau befiegelt werden,‘ 





Vermifchtes. 


Münden, 1. Sept. Sonnabend in der Frübe 
begibt ſich eine Miniſterialkommiſſion, beſtehend aus 
dem Miniſterialrath Hrn. v. Wolfanger, den Grperten 
Herren Hofräthen v. Liebig, v. Steinbeil und dem 
beigezogenen Magiftratsraıy Hrn. Kaufmann Schweiger, 
nach Bayreuth, um alldvort Interiuchungen mit 
tem Holzgas vorzunehmen. Wenn diefe neue Koms 
mijjton Fein günſtigeres Reſultat erzielt, als eine 
aͤbnliche im vorigen Jahre zuſammengeſetzte magiftrar 
tiſche Kommiſſion, beitehend aus den Herren Profejjoren 
Schafbaͤutl und Alexander, fo bleibt es beim Stein 
kohlengas. 


— 3. Sept, Die neue Schrannenordnung iſt 
nunmehr vom k. Staatsminifterium genehmigt. Die 
feierliche Ginweihung und Gröffnung der Schrannen« 
balle foll am mächften Donnerſtage, ald am Geburt 
feite Ihrer Maj. der Königin, ftattfinden. Morgen 
dagegen wird die alljährliche Ernteprozeſſion in feier» 
licher Weife abgebalten werden. Der König hat dem 
Werkführer der Gramer Kleti'ſchen Fabrik in Nürnberg, 
Ludwig Werther, die goldene Medaille des Givils 
Derdienjtordend verliehen; dieſelbe wird Hrn. Werber 
bei Gelegenbeit der Gröffnung unſerer großartigen 
Schrannenhalle, wozu das Eiſenwerk bekanntlich aus 
jener Fabrik hervorging, in jeierlicher Weife angebeftet 
werden. 


Ansbach, 5. Sept. Mus zuverlägiger Quelle 
vernimmt man, dag bie für dieſes Jahr angeorbneie 
Generaliymode ver prot, Kirche in Bayern diejelid 
des Mbeind in Bayreuıh abgebalten und am 2. 
Oftober dajelbſt eröffnen werden ſoll. Die Hauptgegens 
Nände, welche zur Vorlage und Verhandlung fommen, 
find der Agenden- und ver Gefangbudhs-Eut- 
wurf Wir wünicen eine glückliche Löſung dieſer 
zwei hochwichtigen kirchlichen Bragen! 


Nüruberg. Mod einiged aus. der 1. Sigung 
der Verſammlung bdeuticher Land- und Forſtwirthe: 
Nach der Eröffnungsrede des Präfidenten Staatdrathd 
v. Veisler ergriff Regierungsprüäfivent v. Welden das 
Wort, um die Verrammlung im Namen des Königs 
zu brgrüßen. Gr rufe der Berfammlung den fönig« 
liben Grup zu: Willfommen in Bayern, herzlich 
willfenmen in der. altebrwürdigen Stadt Nürnberg, 
die ſich durch den Gemeinſinn und die Induſtrie-Luſt 
ihrer Bewohner audzeichne. Schon ald Kronprinz habe 
der König der Verſammlung der deuiſchen Land⸗ und 
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Forſtwirthe in Münden große Theilnahme gewidmet; 
jetzt, wo die Verſammlung zum Zweitenmale in Bayern 
ſtattfinde, ſei es ein eben ſo reges Intereſſe, Das der 
König am der konſervativſten aller Verſammlungen be— 
tbätige, Seitbem der König den Thron beſtiegen, habe 
er unaudgefegt die Intereſſen der Landwirtbſchaft ge— 
fördert, und in wenigen Jahren feien bie größten Er— 
folge erzielt worden. Nicht weniger fei die Forſtwirth⸗ 
ſchaft durch Gejege geſchützt worden. Man merbe bie 
Meberzeugung mit ſich nehmen, daß ſich der Aderbau 
in Bayern im Bortichreiten befinde, daß ſich die Be- 
völferung bewußt fei, unter dem milden Scepier der 
MWitrelöbacher fih wohl zu befinden. Regierungspraͤ⸗ 
fivent v. Seckendorff and Meufehvig‘ ergriff‘ jegt das 
Wort: Yun Zweitenmale babe man ſich in ven freund- 
lichen Auen des Bayernlanded verſammelt, und wie 
man bor neun Jahren getagt habe unter König Lud⸗ 
wig, dem Kunftfreumde, in der Reſidenz,“ jo- tage 
man bente in des alten Nürnbergd ehrwürbigen Mauern 
unter Maximilian's, des Beförvererd der Yanbwirth« 
ſchaft, Regierung, von deſſen Ruhm des Volkes Lip⸗ 
pen lönten. Höchlich geehrt ſei die Verſammlung Durch 
das: Hufdvolle Erſcheinen des Könige. . Die Herzen 
der deutſchen Land « und Zorftmirihe ſtünden erhebenden 
Eindrücken immer offen; daher dem deuiſchen Mionar- 
hen, der ed nicht verſchmaͤht, bierber zu kommen, 
aus deutſchem Kerzen. ein dreitaches Hoc! 


Karleruhe, 31. Aug. Bei der heute bier 
ftattgehabten 31, Ziehung der großherzoglich ⸗badiſchen 
35 flrkooje find nachſtehende ZU Serien gezogen wor« 
den: Nr. 77, 489, 578, 584, 907, 963, 1008, 
1137, 12393, 1759, 1868, 1906, 21:14, 2450, 
2690, 2707, 2955, 3232, 3276, 3314, 3354, 
3387, 3449, 3518, 3677, 3811, 4255, 4551, 
4646, 5197, 5224, 5327, 5490, 5721, 5835, 
6006, 6173, 6256, 6274, 6483, 6529, 6583, 
6364, 6913, 7355, 7494, 7730, 7875, 7833 
und 796% 


Die „Zeit” fihreibt: Eine fehr erfreuliche Erſchei— 
nung bei den Gewerbtreibenden in Berlin iſt der 
Ueberfluß au Arbeit Cah!), ver fih gegenwärtig an 
allen Drten CP) zeigt. Die meiften Gewerbe baben 
fo viel Beftellung, daß die vorhandenen Arbeitöfräfte 
nicht ausreichen und man ſich bereiis nach außerhalb 
gewandt hat, um süchtige Gejellen zu erlangen. Ginen 
bejonderd verlangten Artikel. bilden augenblidlih na. 
mentlih die Schuhmacherwaaren, von welchen große 
Ladungen auf Beſtellung nach Auftralien gehen. Es 
hat ſich zur Beſchaffung derjelben in London ein eige⸗ 
ned Komite gebilder, welches auch Berlin eine Be— 
ftellung auf 1600 — 2000 Baar Schuhe und Stiefel 
bat zugeben laſſen. In Veranlafjung viefer Beftellung 
ift hier ein Komite vom Schubmachermeiflern zufam« 
mengetreten ‚| mweldyed die Garamie daiir übernommen 


daß jene Betellung nur durch Ablieferung ber 
tabellofeften Waare bewirkt werde. Man hofft dadurch 
das Anfehen ver Berliner Schuhmacherarbeit, welches 
im Ausland fehr gelitten bat, wieder herzuflellen und 
fi einen ferneren Erport in dieſem Artikel zu fichern, 


hut, 


Deifentliche Berbandlungen 
am k. Areis- und Htadtgerichte Ansbarh. 
Donnerfag, 1. Sep. , 


. 2) Der vormalige ‚Bauer Andreas Sıröbel bon 
Dottenbeim, dejien, Ehefrau Margaretha und deſſen 
14 jaͤhriget Stiefſohn Heinrich Vogel ‚wurden des 
Vergehens der Verletzung der Ehrfurcht gegen die 
Obtigkein, durch: Siegelverletzung, Margaretha Ströbel 
unter Foriſetzung deſſelben, für schuldig erkannt und 
Andr. Ströbel zu einer Idtägigen Doppelt ge- 
ſch ärften, Marg. Ströbel zu einer 22tägigen 


einfach⸗geſchärfren und Heint. Vogel zu einer 


24ſtündigen Gefängnißfiraje verurteilt, 
Diefe Woche tommen zur Verhaudluug: 


Freitag den 9. Sept.: Unterſuchung gegen ben 1) 
Wechſelwaͤrter Karl Ottinger von Kronhelm 
wegen: Vergehens der Verlegung ver dem Mos 
narchen jchuldigen Ehriurcht; — 2) Schneider 
geiellen Chriſtohh Ebert von Pfaffenhofen wegen 
Vergehend der Körperverlegung — und 3) Knopf⸗ 
machermeifter Johann Hißleiter von Wafler- 
trüdingen wegen Vergehens der Körperverlegung. 


Hieſiges. 


Gewerbe:Berein der Stadt Ansbach. 


Dienftag den 6. September Abends 8 Uhr 
Zufammenkunft des Vereins-&bewerberaths 
Im Gafthof zur goldenen Krone. 


Zu dieſer Verſammlung werben - die vererhrlichen 
Bereindmitgliever biemit höflichſt eingeladen, 


Brieſkaſten. 


In der Naht vom. Freitag auf ben Sonnabend 
— 2/3. Sept, — murde dem Buchbinder Hrn. Stein» 
häuier auf einem Acker an dem Scalfhäujer Wege 
links eine nicht unbedeutende Partie Kartoffel: geſtohlen. 
Derfelbe ſichert Demjenigen, ver ihm über vie Ihäter 
fihere Nachricht ‚bringe, eine Belohnung von: 2 Thlr. 
zu mit dem Verſprechen, den Namen des rs 
zu verſchweigen. 





Verantwortlicher Redalteur: J. G. Meyer.” 
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Bekanntma chunge n. 


As Belkanntmachung. 
Vom Koͤnigl. Bayer. Kreis⸗ u. Stadtgericht Ansbach 
werben auf Anrufen des Klaͤgers in Sachen Holzinger 
gegen Roſenthal, Hypothekenkapitalszinſe beir., die 
Slurmtliheo Inrnohilien des Wirthes Erhard Roſen⸗ 
thal dahier, nämlich: 
4) das Wohnhaus Lit. D NE 253 ſammt Zubehör 
her Herrieder⸗Vorſtadt, an der Trieddorfer⸗ 
Strafe, geſchätzt auf 1400 fl.z auf dieſem Kaufe 
ruht Teviglic eine reale Bierſchenk-Gerechtigkeit, 
dewerihet auf 300 fl; x 
2) ein Garten, Steuerbeſitz Nummer 1254, 0,49 
Dez.! , Schorfeld und *, Waasboden mit 
Baͤumen, geſchaͤtzt auf 400 fl.; 
3) 41°, Morgen 45 Ruten der, vom alten Holz ⸗ 
daren; genannt, PlNt. 17192 und b, ge 
fügt auf 725, | 
de, äffenılichen Verkaufe unterflellt und Termin hiezu 


auf 

Montag ven 10. Oftoder Borm. 10 Uhr 
ins Gerichtslotale Geſchãfroziutmer Nr. 45° anberaumt, 
"wozu zahlungäfähige "Rauidtiebhaber mılt dem Bemer⸗ 
fen eingeladen werden, "daß ber Hinflug nach Vor⸗ 
ſchrlft ver 8. 98-101 der Prozeßnobelle von 1837 
“und uhrer iienbting bes’ 6-64 des Gypotheken ⸗ 
geſetze erfolgt und daß bie’ Kaufshedingniffe, ſowie die 
"Belaftungsvergälinife fin Termine bekannt gegeben 
‚werben, . 

Die genauere Beichreibung des Gutes und dad 
Schaͤtzungsprotokoll fanu von den Kauföluftigen bis 
zum Merfteigerungdtage bei Gericht eingefehen werben. 

Ausbach, den 29. Auguft 1853. 

Der f. Direktor beurlaubt. 
Der k. Rath 
- Bauer, i 
Sartorius. 


2. Neue host. VBolthäringe find an 
gekommen bei | 
W: D. Schlihting am Herriederthor, 


— — — — — — — — 
3. Die Einlagen für Looſe in die Fuͤrther Aud⸗ 
ſteuer ⸗Anſtalt werben bid 28. September angenommen. 
Hering, A 270. 
——— — — — — 
.. 4. Sonntag den 4. döo. Mis. wurde auf dem-Wig 
nach Hennenbach und zurück in bie Dettelbacher'iche 
. Wirtbfchaft eine goldene Broche verloren, Der redliche 
Finder wird geberen., diejelbe gegen eine gute Beloh⸗ 
nung in der Erpedition biejed Dlatted abzugeben, 











Lee — — — — — — — — — 


Gelireld⸗ 


5... Eine geſundene Schürze kaun "A211 abgeholt 
werben, os —— 








6 Ein halb jahriger Ketlenhund mit bier gelben 
Pfoten und langem Schweif hat ſich verlaufen; man 
‚bittet denſelben D. 265 ‚gegen Belohnung abzugeben. 


7. ‚Heute Schlachtſchüſſel im ſchwarzen Bock. 
8. A 88 ſt ein freundliche Onartier für ‚eine 


Familie, wie auch ein möbliries Zimmer für. einen 
lebigen ‚Herrn zu .vermierhen. u 











9. D 270 ift ‚die ‚Parterre-Wohnung. mit allen 
‚Bequemligpkeiten zu bermiethen und kann ſogleich bes 
zegen werben, Auch find daſelbſt zwei Keller zu 
vermlethen. 

— — — — — — — — — — 
Fremdenanzeige vom 5. September. 
Krone: Hr. Regierungsrath v. Gabler von Mün—⸗ 
chen, Hr Priv, Käflners von Bredlau. Gtern: 
Hm. Kl. Berg von Berlin, Gerber. von Augsburg, 


Breitenftein von München, Löwe: Hr. Landgerichter 


Phyfikus Dr, Werr von Uffenheim, Hr. Paſtor Rene 
nee von Dorgau, Hr. Kfın. Höchſtaäͤdier von Würze 
burg. Zirkel: Hrn. Stud. Belzuer von Hoi, Wies- 
ner. von Bamberg, Hr. Haudelsmann Fiſcher vou 
Kleindettqu. 


Familien ⸗Nachtichten von Ausbach. 
(Bom 29. Auguſt bis 4. September.) 
aufte. 
VPVrot. Gem. a) St. Joh.: Joh. Simon , Soͤhnl. 
des Schneidermftrs. Hrn. Bahr; Friedrich, Söhnt. des 
Ziegeleibefiger6 Hrn. Koderer, — b) St. Gumb.: Joh. 
&g-, Soͤhnl. des Baͤckermſtes. Hrn. Ritter. 
Brot. Sem. ©t. 309: Hr: 30h. Thom, © 
rot. Gem. St. .: Hr. \ m. Großer, 
Reggs. Ranzleifunftionär,, und Anna Kath. ‚Ebert. Pr 








Schrannenpreife, 

Andbach, den 3,'September 1853: 
| __ Breber 7° gt] Ber’ 
Battung. Hödtter | Nittel Niedrigſter „gen falken. 
LET fe If. ech Tee. 





— 
Kern 23 | 24 ] 21 | 35] 20 | 15 | — — T— 120 
"Weizen 2:1421 21 | 14] 20 1 16 1 —— 1—136 
| Korn 16 138 | 16 | -2f15 | 20 | — | I—I24 
Getſte 18 4 451 16 | 334.16 | 301 — 33 I 
„Haber 6361 6184161 KI ——I-Tı 





Drud und Berlag von Carl Brügel in Ansbach, 


Nro. 209. 





Ansbacher Morgenbla 
u ten im ar Saas — | 


Mittwoch 





(Reunter Jacrgang.) 


1853. 
tt. 


Regina, 





— 





Das „Mergenblatt,” von einer unterhaltenden und belehrenden Sonntaggs · Veigabe · begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montage — 
tigTic und fofet viertelfährig eınen Gulden, Bür diefen Preis kann es bier bei der Erpebition (Brügel’iche Buchdruderei) and au⸗e warte 
bei jeder Voſt mittels Borausbegahlung beftelle werben. Inſerate, die gelpultene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beſorgt die Erpebition des Blattet. 


— — — —— 


Politiſches. 


München, 4. Sept. Nach heute Abends in der 
f. Reſidenz eingeiroffener Nachricht aus Hohenſchwan⸗ 
gau werden Ihre Majeſtaͤten König Mar und Koͤnigin 
Marie am 6. d8. früh gegen 8 Uhr dad SHoflager 
verlaffen und über Augsburg um 3 Uhr Nachmittags 
bier eintreffen, wo Allerböchftviejelben das Mittagsmahl 
in der & Mefldenz einnehmen, fobann Audienzen be» 
willigen werden, Mittwoch früb 5 Uhr reifen beide 
Majeftäten nach Berchtesgaden ab und verbleiben dort 
bis zum Oktoberfeſte. — Se. Excellenz der Hr. Mie 
nifterpräfivent Dr. v. d. Piorbten wird nächſten Mitte 
woch bier eintreffen. 

Nürnberg, 3. Sevt. Zum Scluffe der 16. 
Manderverfamminng der deutſchen Land— 
und Forſtwirthe hielt heute der FI. Präfident 
Hr. v. Niethham mer an die Verſammlung folgende 
Mede: „Meine Herren! Die Zeit drängt zum Schluffe 
unjerer Verhandlungen; erlauben Sie mir einen kurzen 
MRückblick auf die jungſte Vergangenheit Wir Haben 
nicht mur wichtige Bragen der Volkswirthſchait, wie 
den landwirthſchaftlichen Kredit, die Güterarronbirung 
und Güterzerftüdelung in den allgemeinen Sitzungen 
und der befondern Wiffenichaften in den ernannten 
Sektionen mit Eifer und Gründlichfeit behandelt, wir 
haben einen veutichen Bürften mitten unter jeinem Wolf 
geiehen und waren Zeugen ber Liebe und Anhänglicy« 
Feit, welche dem erhabenen Monarchen aus Aller Her- 
zen laut entgegen fchlug, ja wir haben ben föniglichen 
‚Herrn in unjerer eigenen Mitte verehrt und die gni- 
digfte Erlaubniß erhalten, Allerhöchſtdenſelben als das 
erfte Mitglied -unferer Verſammlung einzeichnen zu 
dürfen; wir haben das alte ehrwürbige Nürnberg mit 
feinen Schägen alter und neuer Zeit bewundert und 
und freundlicher Aufnahme erfreut. Möge auch die 
Zeit nicht ferne fein, wo den deuiſcheu Land» amd 
Forſtwirthen das gegenjeitige Berfländniß über ihre 
Bewirihſchaftung erleichtert ‚wird durch gleiches. Map 
und Gewicht Clebhafter Beifall), möge es der Weisheit 





der beuifchen Megierungen gelingen, die bereit hier⸗ 
über eingeleiteten Verhandlungen zum gedeihlichen Ab⸗ 
ſchluß zu bringen; denu gerade in unfern Verband 
lungen, in unfern gegenjeitigen ‚Mitteilungen iſt bie- 
ſes Bedurfniß auf das Lebbaftefte hervorgetreten. Laſſen 
Sie und daher, Jeder in feinem Wirkungskreis, die 
heilſamen Abfichten der Negierungen unterügen. - Zum 
Schluſſe erlauben Sir mir no, den Dank der Bere 
famnlung Sr: Maj. dem König für die gmäbige Er⸗ 
Taubnig, Gier tagen zu dürfen, den hohen Lanveäftel- 
len für die thatfräftige Unterflügung nnd der Stadt 
Nürnberg und ihren Bebörven für Die. freundliche Auf⸗ 
nahme darzubringen. Auch muß ich in“ meinem und 
meined verehrten Kollegen Namen den beiden Geſchäfts 
führern für ihre ausgezeichnete Unierflügung und Mite 
wirfung zur Erledigung der virlinchem - Gejchäfte vor 
der Verſammlung unfern Dank ausſprechen. Bewah 
ven Sie und, meine Herren, eine freundliche Rückerin⸗ 
nerung an umfer Bufammenfein in- Nürnberg und 
freuen wir und auf dad Wiederieben im mächften Zahr 
am Mbein. Ich erkläre die 16. Verſammlung der 
deutichen Land = und Forſtwirthe für geſchloſſen.“ 
Bayreuib. Es wurde vor Kurzem berichten, 
daß der Landrath von Dberfranten einen Wunſch 
um Abänderung bed Wahlgeieged jür die Abgeordne- 
tenfammer und ned Gemeindeebifis in fein Proiokoll 
niedergelegt habe. Das jo eben im Kreisinselligengblast, 
erſchienene Protokoll über die Verhandlungen jenes 
Landraths beſtaͤtigt Dieß. Es Heißt wort am Schluß: 
„Schließlich erkennt ber Landrath die Segnungen des 
Zandrarhögejeges nom 28. Mai 1852 für ven Kreis 
dankbar an und ſpricht dabei mit einer Mehrheit von 
19 gegen 4 Stimmen den Wunſch aus, daß auch das 
Gefeg über die Wahl zum Landtage dem Interefje des 
Landes und ſonach auch biefed Kreifes zum. Brommen 
auf gleiche Prinzipien baflrt, reſp. darnach abgeändert‘ 
werben möge, daß ferner, nicht minder im Intereffe 
ber Bevölkerung des Kreijed, auch bezüglich der Ges. 
meindeberhältniffe der Steuerzahlung Fine größere und 
geelgueiere Berückſichtigung gejlchert were, als dieß 
nach dem beftehenden Gemeinde-Edikte ber Ball if,” 
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Kaffel, 1. Sept. An die Stelle des durch das 
Kriegägerichi  feined Amtes’ entfehten Rektors der Real⸗ 
ſchule Dr. Gräfe hat der Stabtrath den erften Lehrer 
diefer Anftalt, Dr. Clemen, zur Beflätigung in Vor— 
flag gebracht, Diefe Wahl ift vom Minifterium 
eniſchieden verworfen und der Stadtrath auigeiorbert 
worden, unverweilt einen andern Kandidaten zu prä— 
fentiven. Es wird nunmehr eine Aufforderung der 
ftäptifchen Behörde zur Bewerbung um die Etelle erft 
erfolgen, _ Dr. Clemen war feither mit Verſehung der 
Geſchäite des Vorſtandes der Mealichule beauftragt. 
Dan kann aber wohl mit Beftimmtheit annehmen, 
daß Diejed Provijorium noch fo lange dauern wird, 
ala nicht ein Kandidat präſentirt wird, welcher der 
dermalen bKerrichenden Richtung angebört. Da dieß 
jedoch wenig Wahrjceinlichkeit für fi bat, fo wird 
wohl zulegt mit Umgehung des fläbtiichen Präien« 
tariondrechted auch Hier zur Dftroirung gefchritten 
werden müffen, wenn überbaupt Die Umgeftaltung viefer 
Lebranftalt durchgeführt werden foll, wie man die Ab» 
fit dat, (MN. Korr.) Pi: 

— Proieffor Bayerhoffer ift vom Schwurgericht 
zu. Marburg am 22. v. Wii. in Contumaciam zu 
zu einer 15 jährigen Zuchthausſtrafe wegen Hochverratbs 
verurtbeilt worden. Bayerhoffer befinder ſich befanntlich 
ſchon fer 2 Jahren in Amerika. 


Berlin, 2. Sept. Die Steigerung ber Getreide 
preife, welche in ver legten Zeit eingetreten it, bat 
die manmichfachften Beſorgniſſe erwedt und fie ſchienen 
allerdingd infoiern nicht unbegründet, als die Zeit 
unmittelbar nach der Ernte gewöbnlich nicht von einer 
folhen Erſcheinung begleiter zu jein pflegt. Von 
vielen Seiten meinte man, den Keim des Uebels in 
den Spekulationen fuchen zu müflen, aber dem wider⸗ 
fprady offenbar die in allen Ländern ziemlich gleich“ 
mäßige Preis ⸗· Erhöhung; denn man wird der Spefu- 
lation wobl nicht eine jo große Macht zutranen, daß 
fie ‚alle Märkte zu gleicher Zeit zu beherrfchen vermag. 
Jetzt beabfichtige die Hegierung, wie wir erfahren, in 
der Zollfonierenz den Antrag auf Breigebung der Ges 
treideeiniuhr einzubringen, und wir zweifeln nicht bar 
an, daß bie andern Bollvereinäregierumgen ibre Zur 
fimmung geben werden, damit noch. im Herbſte ver 
Strom der Zufuhr nad dem Zollverein gelenkt werde, 


Bern, 31. Aug. Gegen den hoben Korn= und 
Brodpreis wird die Hülfe der Bekörden angelprochen, 
Der Chef des St. Galler Finanzdepariements verfügte 
fih veriönlihd auf den Kornmarft zu Rorſchach, um 
nörbigenfalls mit aller Schnelligkeit und Strenge ein» 
zuſchreiten! In Laufanne hat man fogar eine Fleine 
Volföverjammlung gehalten, welcher nächſtens eine 
zweite folgen joll, Unterdeſſen ift die Preſſe bemüht, 
das Volk über die natürlichen Urſachen des zeitweiligen 
Auiſchlags, theilweiſe Feblernte in Frankreich, die 
Lage des ruſſiſch⸗tuͤrkiſchen Konfliktes ꝛc. zu belehren 
und die fldere Erwartung auszufprechen, Daß bie 


Preife binnen Kurzem wieder ihren normalen Stan 
erreicht haben werden. (CU, 3.) 


Paris, 2. Sept. Die beiden kaiſerlichen Kronen 
nähern ſich ihrer baldigen Vollendung. Es iſt ein 
Gewimmel von Diamanten und Smaragden. Acht 
Sırablen erheben jih aus dem Stirnbande von Tiar 
muanten; erft fenfrecht, dann, fih in borizontaler 
Richtung leicht biegend, laufen fie in einer Welifugel 
zufammen, bie ein Maltbejerfreuz iraͤgt. Die Straßen 
ruhen auf goldenen Adlern mit ausgebreiteten Blügeln. 
Der Künftler scheine mehr die Krone Ludwig's des 
Heiligen ald Karl's des Orogen zum Muſter genommen 
zu baben, Die beiden Kronen — eine größere und 
eine fleinere — erinnern mehr an die Karl's X. als 
an das Diadem Mapoleon’3 J. Ueber die Stelle der 


fogenannten hiſtoriſchen Steine ift noch Nichts beitimmt 
worden; ver befannte „Regent“ wird in der Mitte bed 
Stirnbanded prangen, 






Vermiſchtes. 


Karlsruhe, 1. Sept, Bei der heutigen Ge— 
winnftziebung der 50 fl.Looſe find folgende Hauptge⸗ 
winnfte gefallen, nämlich: 35,006 fl. auf 41,134; 
10,000 fl. auf 14,081; 5000 fl. auf 79,938; 3000 
fl. auf 86,934 ;,je 15005f. auf 25,207 und 60,178 
und je 1000 fl. auf die vier Nunmern 44,107, 
86,923, 86,938 und 25,276,. 


Die vierzehnte Verſammlung deutidber 
Philologen, Shulmänner und Orientalir 
ften, die am 28. Sept. d. 38. und an den folgenden 
Tagen zu Altenburgs/gebalien werden follte, wird 
wegen ber Trauer um den berewigien, Herzog Georg 
von Sacjen- Altenburg in diefem Jahre nicht flat 
finden, 


(Eine andere Stimme über die Kartoffelkrank— 
heit.) Vor Allem ift hervorzubeben, daß die Kar» 
toffelfranfheit nicht eim Uebel, jondern deren zwe 
mie fi Führt; naͤmlich nicht allein kranke Kartoffeln, 
jondern auch das Abſterben ver Kartoffelpflanze ſammt 
der Wurzel, ehe die Knollen ausgewachfen und rei 
find. Gewöhnlich denft man nur an den Nachtheil 
— an die franfen Kartoffeln; fie beitragen in der Rer 
gel durchſchnitilich 10 Prozent der ganzen Ernte, find 
jedoh nicht einmal ganz ald verloren zu betrachten, 
da dierelden in abgekohtem Zuſtande von den Schweir 
nen ohne allen Nachtbeil gefreffen und ald Wiebiutter 
überhaupt noch verwendet werden fünnen. Das fchlim« 
mere Uebel der Kartoffelfrankheit ift jevenjalld das Ab⸗ 
ſterben ver ganzen Kartoffelpflanze bis in die Wurzel, 
denn ift die Wurzel abgeflorben, dann hört auch das 
Wachsthum der Kartoffelfnollen auf, welche niemals 
ganz reif und zum Theil noch ganz klein find, wenn 
die Krankheit fommt. Der hierin gegebene Verluſt ift 
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aber bedeutend und beträgt vielleicht 25 bis 30 Pro— 
jent; man würde nämlich ”/, oder ”, mehr Kartofs 


feln ernten, wenn bie unausgebildeten, unreifen, Fleis ' 


nen Kartoffelfnollen in ihrem Wachsıhum nicht gejtört, 
fondern noch fortwachſend groß und reif werben wür« 
den. Noch ein weiterer Nachtheil beſteht darin, daß 
die Heinen unzeitigen Kartoffeln in der Negel im näd- 
fen Jahr wieder zur Ausſaat genommen werden, Um 
daher die größten Nachtheile der Kartoffelfranfheit mög« 
lichſt abzuwenden, wird man dahin zu wirken baten, 
daß — wenn nicht die Mettung der ganzen lange 
möglich fein ſollie — wenigftend die Wurzel verjelben 
geretiet und lebend erhalten werde, damit fie wieder 
neue Stengel treibt und die augejegten kleinen Kar— 
toffeln fornwachſen und gröper und reifer werden kön⸗ 
nen. Zwei verſchiedene Verfahtensarten find es baupt« 
ſaächlich, welche in dieſem Berreff bis jetzt durch die 
Erfahrung als mehr oder weniger wirfiam und nüge 
lich erfannt worden find. Erſtens, das Abichneiden 
des Kartoffelkrauies gleih bei Eintritt der Krankheit, 
und zweitend, das Beſtaäuben des Karioffelkrautes mut 
zerfallenem gebranntem Kalt vor dem Gripeinen ber 
Krankheit. Durch das erfte Verfahren wird dem Ab— 
fterben der Wurzel vorgebeugt; bei dem ziveiten möge 
licyerweife die ganze Kartoffelpflanze gereitet, denn dad 
die Pilanze befallende Gift ſcheint durch den aufgeſtaͤub— 
ten Kalk gleichſam neutraliſirt und ver ſcaͤdliche Effekt 
deſſelben dadurch gemindert oder auägeboben zu werden 
(dad Gift alſo acider d. h. ſauter Natur zu ſein.) 
Beide Verfahrensarten ſind theils mit, theils ohne gu— 
ten Griolg in Anwendung gebracht worden; wahrfigein« 
lich aber deßhalb mir nicht immer gutem Eriolg, weil 
man vielleicht zuweilen die Vorbeugungsmitiel unricheig 
und zur unrechten Zeit angewendet bar, Um in dieſer 
Hinſicht einen richtigen Weg vorzuzeichnen, iſt ed nö» 
thig, zuvor klar zu werden über Urfache und Wirkung 
der Kranfbeit und eine richtige Vorftellung zu erhalten 


von den Grfcheinungen, in welchen dieſelbe in ihren Sta« 
dien auftritt. (Borifegung folgt.) 


Dem bekannien Kopfrechner Daſe it von Sr, 
Maj. dem Könige von Preußen auf 3 Jabre cin Jahr: 
gehalt von 250 Thlrn. allergnädigft bewilligt worden. 
Much iſt die Veranlaſſung getroffen, dap ver berübmte 
Deckenmeifter gegen Nemuneration von dem f. Gene 
ralſſabe der Urmee, dem fa:iflıfchen Bureau, der Aka— 
demie der Wilienichaften und dem Vorſtande des me— 
teorologiſchen Inflitutes beſchaftigt werde. 


Von dem mit einer Menagerie in Genf anwe— 
ienden Thierbändiger Bihin erzählt man ſich folgende 
Anefvore. Als Bihin den Käfig des ſonſt ſehr ruhi— 
gen Löwen benat, ſturzte ſich die Löwin auf ibn, 
vpackte ihn mir ihren furd:baren Tahen und brobie 
ihm mit weit geöffnerem Machen zu verfchlingen, Bis 
bin verlor jeine Kaltblutigkeit nicht, ließ Waſſerkübel 
in den Kifig Bellen, um die Wurh der Loͤwin zu 
dämpfen. Dann fah man auf den Beiehl des Thier— 
bändigerd den Löwen ſich auf die Lövin jürgen, fie 
bei der Gurgel faſſen, und in die Tiefe bes Kifigs 
tragen. So ward dießmal der Thierbändiger durch Die 
Großmuth des Xöwen gerettet. 


Dienftesnahrihten. Dem Kuratpriefter und 
Profeſſor am Lyceum in Eichſtadt, Hriedr. Kaufmann, 
wurde die kath. Pfarrei Monheim, dem jfeitberigen 
Stadtpfarrsftooperator zu Herrieden, Priester Karl Sm, 
die kath. Pfarrei Staadorf, Landg. Riedenburg, vers 
lieben, und der von dem Frehrn. Krep v. Kreſſenſtein als 
Kirchenpatron für den Prarramtsfandidaten J. Hetnr. 
Emmerling aus Großzründlach ansgejtellten Präſen— 
tation auf die prot. Pfarcei Durrenmungenau, 
Det. Windsdach, die Iandesfuritt. Beſtätigung ertheill. 


Erledigt: Die kath. Stadtefarrei zu Ansbach 
mit einem Einkommen von 991 N. 48° Pr., Meldungs— 
zeit 4 Wochen; das Landgerichts-Phyſitat Münchberg 
in Oberfranken, Weldungszeit 14 Tage. 





‘heran, vortliber Redakteur: F ©. Meyer. 
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Bekanntmachungen. 


1. Renten-Anſtalt, Lebeus- und Leibrenten-Verſicherungen 
der bayeriſchen Hypotheken- und Wechſelbank. 

Es wird hiermit zur Keuntniß der Mitglieder der Renten-Anſtalt gebracht, WE dir Ne 
chenſchafts Zericht fr das Jaht 1852 im Drud erfehienen ift und bei ter Bant ſelbſt over den 
betreffenden Agenten in Empfang genommen werden dann. Der günſtige Vermögeneſtand, welcher 
daraus erhellt, wird für Diejenigen, welche ſich noch nicht bei dieſer Anſtalt detbeiligt haben, ein 
Ermunterungsmittel fein, die zu ſolchem Zweck verfügbaren Gelder dir gegenwärtig in der Biltung 
begriffenen IX. Jahres-Geſellſchaft zuzuwenden. 

Die Lebensverſicherungs-Anſtalt der Bank bietet ellen denen ihre Dienſte am, weide dur 
Erfparung aus dem Sau. Eintommen, fei ed zur Verſorgung ibrer Angebörigen oder zu anderen Zweden 
ein nach dem Tote verfügbared Kapital von einer beftimmten Größe anfemmeln won. Mipıre Nun 
unit über die Borbedingungen wird von den Agenten ertheilt, weite aud die Verſicherungsẽ⸗ Ute 
meldungen entgegen nehmen und ohne Koften an die Bank einbefürdern, 
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Die Leibrentenverſicherungen können mit Recht denen empfohlen werden, welche ſich ber 
Sorge der eigenen Vermögensverwaltung überheben und zugleich einen möglichſt hohen Rentengenuß 


erzielen mechten. 


Anträge zu Leibrentenverfiherungen können mit dem zum Erwerb der Reibrente 


beftimmten Kapital glei direft an die Bank gefandt werden; auf befonderes Verlangen überneh— 


men jedoh auch die Agenten die Beforgung. 


Die Grundbeſtimmungen der drei erwähnten Anſtalten der Bank können fowohl von diefer 
ſelbſt, als von den an alen bedeutenderen Orten in Bayern aufgeftellten Agenten gratid bezogen 


werden. 
Münden, 22. Auguf 1853. 


Die Adminiftration der bayerifchen Hypotheken- und Wechfelbauk. 
Ed. Brattler, Dirigent, 


Von dem unterzeichneten Agenten werden Einlagen in obige Renten-Anftalt, fo 
wie Einzahlungen zur Keibrenten-Anftelt an und Anmeldungen zur Lebensverficherung 


entgegen genommen, von welchem auch die Lebensbeftärigung 


bung gefchehben kann 
Ansbach, am 6. September 1855. 


2. Morgen kein Liederkranz. 
3. Auswanderung. 


Vorzügliche Schiffögelegenbeit. 

Jeden 1. und 15, des Monatd werden vom den 
Herren Garl Pokrantz u. Comp. in Bremen 
nah Nord- und Südamerifanijchen Häfen große, ge— 
fupferte und Fupferfelle, schöne, dreimajtige Segel 
Schiffe mit hohem Zwiſchendeck erpedirt, und wir find 
ermächtigt, zu den niedrigiten Breiten, die exiſtiren, 
Ballagiere anzunehmen, 

Bei Anmeldungen ganzer Geſellſchaften werden wir 
denielben eine bedeutende Begünſtigung gewähren und 
fie ab den Stapelplätzen durch beſondere Conducteure 
eigens noch geleiten laſſen, wofür die Paſſagiere nichts 
zu entrichten haben, weil wir auch ſchon feſte Preiſe 
bis Bremen ſichern. 

Auf portofreie Briefe ertheilen Auskunft: 

Der Haupt-Agent 
Georges Demler-Melder in Nürnberg 
und der von der kgl. Regierung beflätigte 
Bezirksagent L. D. Steiner in Unsbad. 





4. Mieths-Veränderung. 

Da ih die Wohnung des Strumpiwirkermeiſters 
Herrn Naſer verlaſſen und das Haus ir, B Nr. 82 
an der Wiürzburgers Strafe bereits bezogen habe, To 
bringe ıch dieſes zur ergebenften Anzeige, indem ich 
zugleich den Dank für das mir gefchenfie Vertrauen 
hiemit verbinde und mich zw ferneren gütigen Aufträ— 
gen beſtens empfehle, 

J. W. Brechtelsbauer, 
Saͤcklermeiſter und Kappenmacher. 


— — — — — — — 





Druck und Verlag von Earl Brügel in Ansbach, 


bei der Renten Erhe- 


J. F. Spönnemann. 
5. Knüpfe, Schnallen» und Federn-Cravatten 
empfiehlt in ſchoͤner Auswahl zur geneigten Abnahme 
. Fritz Kurz, 
Sädlermeifter nächft dem Leibhaus. 
nn nn nen 
6. Schnelltödtendes Fliegenpapier, ohne Ar= 
ſenik und anderes Gift, bereitet, Preis des Blattes, 
weldyes Monate lang gebraucht werden Fann, 2 Kreus 
zer, deögleichen Fliegenpulver, das Padet 6 Krenzer 
empfiehlt Ed. Gültzow. 
7. Neue holl. Vollhäringe bei Tob. Braun. 


8. Lehrberger Kirchweih. 
Sonntag führt mein Stellwagen von halb 1 Uhr. 
an alle Stunde dahin ab, Montag um halb 2 und 
3 Uhr, Billets im Haus. Ginfleigplag bei Behringer, 
rer Leigeber. 
9. Mitwoch Schlachtſchüſſel und Krautwürite 
in der jilbernen Kanne. 
mn — 
10 Heute Schlachtfchüffel im rothen Adler. 
— — — 
11. Donnerſtag und Sonntag Tanzmuſik bei 
Urban Wick. 











ö — — 
12. Bei Goldarbeiter Güll iſt ein Dartier, wie 
auch moͤblirtes Zimmer zu termierhen. 
Pe 
Sremdenanzeige vom 6. September. 
Krone: Hr Kim Schmitz von Warſchau. 
Stern: Ha. Kl, Breitenſtein von Münden, Rex 
gendburger von Augsburg. Löwe: Hr, Gand. Scdnir« 
bein von Nördlingen, Hr. Kl, Bauer von Nürnberg, 
Wüplenfeld von Würzburg. Zirkel: Hr. Proiejjor 
Streucher von Erlangen, — 





Nro. 210. 


(Reunter Jahrgang.) 


1853. 


Ansbacher Morgenblatt, 


- ——— — 


Donnerſtag 





8. September. 


Maria Geburt 





Das „Morgenblatt,“ von einer unterhaltenden und belehrenden „Sonntage-Beigabe" begleitet, erſcheint — mit Ausnahme der Montage‘ 


täglich und foftet viertelfährig eınen Gulden. Bür biefen Preis kann es bier bei der Erpebition (Brügel’fche Buchdruderei) und auswarte 
bei jeder Bor mittels Woransbezahlung beflellt werben. Inferate, bie geipaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet beforgt die Qirpebition bed Blatieh, - 
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Politiſches. 


Münden, 5. Sept. Die beiden Majeſtäten 
Ludwig und Thereſe find heute Abends 10 Uhr 
mit ihrer erlauchten Tochter, der Frau Großherzogin 
von Heſſen, nach circa zweimonatlicher Abweſenheit, 
in erwünichtem Wohljein eingetroffen. Der Aufenthalt 
in Berchteögaden und Leopolväfron hatte den wohlthä- 
tigften Einfluß auf die allerhöchften Herrſchafien und 
man freut fi allgemein über deren geſundes und fri« 
ſches Ausjehen, König Ludwig wird fih im’ Kaufe 
diefed Monats nah Speyer begeben, um bie im bors 
tigen majeſtätiſchen Dom durch feine hohe Munifizenz 
in der Ausführung begriffenen Verfchönerungse Arbeiten 
zu beihtigen. Ihre E. Hoh. die Frau Großherzogin 
wird bis künftigen Donard dabier verbleiben, — Ein 
vom Staatöminijleriun des Innern über Flurpolizei 
ausgenrbeiteter Oefeg- Entwurf wurde bon den Kreid« 
Eomite3 größteniheild gwiadprlich erledige und wird der 
naͤchſten Ständeverfammlung zur Berathung vorgelegt 
werben, 


— 6. Sept. Giner aus Hohenſchwangau dahier einge 
troffenen telegrapbiichen Depefche zufolge haben Ihre Diaje» 
Riten König Mar und Köngin Marie heute früh ges 
gen 8 Uhr Hobenfchwangau verlaſſen, werden in 
Augsburg das Mittagsmahl einnehmen und nach 3 Uhr 
Nachmittags im biefigen Bahnhofe eintreffen, wo Aller⸗ 
böchtviefelben von ven Spigen der verichiebenen Gens 
trafftellen,, fowie einer Deputation des Stadtmagiſtrats 
empfangen und begrüßt werben. Um 4 Uhr iſt große 
Hofiafel, wozu zahlreiche Ginladungen ergangen find, 
und darauf werden Audienzen bewillig, — Morgen 
früh werden die Allerhöchſten Herrichaften nach Berch- 
teägaden abreiien und bis Gnde d. M. wieder bier 
eintreffen. (Eobin.) 


Wien, 88. Aug. In Tyrol haben ſich wieder— 
holte Bälle ergeben, das dortige Ginwohner nach der 
Schweiz auswanderten und, nachdem fie zur prote- 
fantiihen Konfeffion übergetreten, wieder in 
ihr Heimathland zurüdfehrten und bie erneuerte Ans 





ſaͤßigmachung daſelbſt verlangten. Da berartige Ge 
fuge don der Iundbruder Statihalterei beanſtandet 
worden find, fo iſt die Sache an das. Minifterium zur 
Entſcheidung gelangt und der Beſchluß  beffelben ‚ wie 
berlautet, dahin. außgefallen, daß, um bie Raatsbürger- 
lichen Grunbfäge des Katholizismus in; diefem Lande 
gegen ein Teichtfertiged Konvertitenweſen zu währen, 
folgen Verfonen die Wiederanſaͤſſigmachung in Throl 
nicht zu geſtauten ſei. 


Berlin, 2. Sept. "Die dießjahrige Telegras 
phen⸗Konferenz des beutfcheöfterreichtichen Der» 
eind, zu melden bermalen Deſterreich, Preußen, 
Bayern, Sachſen, Würtemberg, Gammover und die 
Niederlande gehören, wurbe heute bier don dem Hari« 
delöminifter Heren v. d. Geydt in Verjon eroͤffnet. 
Folgende Abgeordnete find bis jetzt zur Konferenz er— 
ſchienen: von Seite Oeſterreichs ver k. k. Sektiondrath 
Loͤwenthal aus Wien, für Bayern der Telegraphen⸗ 
amts · Vorſtand Oberpoſtrath Oyck aus Munchen für 
Sachſen der Staats-Telegraphen⸗Direktor Prehler aus 
Dredden, für Wuͤrtemberg der Telegraphenamtd -Vor⸗ 
ſtand Oberbaurath Klein aus Stuttgart, für Hannover 
dad Müglied der Eiſenbahn-Oirektion Baurath Gauß 
aus Hannover, für die Niederlande der Abtheilungt⸗ 
Chef beim Departement des Innern Staring vom 
Haag, Preußen ift durch den Direktor der Gtantd« 
telegraphen Regierungs⸗ und Baurath Nottebohm ver⸗ 
treten, 


Paris, 2, Sept. In Dieppe macht ſich ber 
Aufenthalt II. MM. fehr populär. Sie laſſen, nad 
dem eigenen Plan der Kalferin, einen: öffentlichen: 
Garten anfegen, fie unterftügen. die dortige : Glienbein⸗ 
Induftrie durch reichliche Ginfäuie ober. Beftellungen 
Cunter Anderm wird eine Gruppe von ausruhenden 
Bertlern und eine Familie Gärtngöfifcher die Tuilerien 
ſchmücken), ſte lajien Barifer Künftler kommen, um) 
Aheaterftüde oder Konzerte zu geben, und ' die Stadt: 
bat unterm Ginfluß der Anmefenheit bes: Hofs eine’ 
Lebhaftigkeit gewonnen, um die fle. von andern Ser⸗ 
Rädten beneidet wird, Boulogne bereltat ſich dahet zu 


glängenben Feſten vor, durch welche es 33. Mafeftiten 


auch, für. einige ‚Tage in feinen Mauern feftzuhalten 
Hoff, Wie es ſcheint, nimmt die in Boulogne zahl 
reiche engliſche Kolonie an diefen Loyalitätöbezeugungen 
waͤcketn AUntheil? Der“ Beſuch in Boulogne dürfte 
nicht ſchon in den nächſten Tagen geicheben. gegen 
Mitte des Monats will fih der Kaiſer nach Lille be» 
geben. 


‚ Bräfiel, 1. Sept. Die Königin BViftorig ‘und 
ihr Gemahl Prinz Albert find in einigen Tagen in 
Oſtende erwartet, wo ſie mit dem Könige Leopold und 
dem. Herzoge und der Herzogin bon. Brabant zuſam⸗ 
mentreffen- werden, um biejen ihre Glückwünſche aus 
Anlaß ihrer Vermaͤhlung darzubringen. 


Rußland. in Brief der „Times“ aus Odeſſa 
über Barid meldet, daß dajelbft eine außerordentliche 
Tätigkeit: im. Kornhandel herrſchte. Man hatte, da 
diesMorrathähäufer. nicht Hinreichten, Depots unter 
freiem Himmel. errichtet, welche 660,000 SHeftoliters 
Weizen, 105,000 Roggen, 20,000 Gerfte, 50,000 
Haber und 36,000. 9. Mais enihielten.. Die franzö- 
ſiſche Megierung hatte ungeheure - Einkäufe gemacht. 
Der Breißı.ned. Weizens war 14 Fr. 28 C. — 15 
Fr. 40 6. per Hektolitre und die Fracht O—10 Er. 
— Briefe des „Lloyd“ berichten, daß es dort Käufer 
gibt, die. im wenigen Tagen mehr denn 100,000 SR. 
profitirten, das Lager mochte 2 Mill. Tſchetwert . be 
tragen haben; der Preis jtieg von 12 RB. auf 28°), 
in fehr kurzer Zeit; aus Mangel an Raum zahlıe mau 
für Magazine dad Vierfache der gewoöhnlichen Miethe. 


—|———— —— — 
Vermifdtes. 


Münden, 6. Sept. Heute findet bie entſchei⸗ 
dende Siyung der für die Errichtung des Gebäudes 
zur deutſchen InduftrierAusftellung dahier im nächften 
Zahr zufammengefegten Kommijflon ſtatt. In dem al» 
lerhöchſt herabgelangten Spezialrefeript iſt der Platz 
des hieſigen botaniſchen Gartens dazu beſtimmt, und 
fpäter ſollen die Räume des Gebaͤudes zur Unterbrin« 
gung der Pflanzen in den jegigen Wärmfälen beitimmt 
fein, fomit das Gebäude ftehen bleiben. Dafjelbe wird 
nach dem Mufter des fogenannten Londoner Kryftalle 


palaſtes aus Giien und Glas erbaut und dieſe Arbeit 


der Fabrik des Hm, Eramer-Kletr zur Ausfüh— 
zung übergeben. . Mit dem Play find Bauverflindige 
nicht ganz einverftanven, da ber botanijche Garten, ab» 
geiehen von deſſen gaͤnzlichem Ruin, nicht binlänglich 
Längeraum darbietet, und einige jchlagen vor, die ne— 
ben dem Giienbahnhof ſtehenden Salzſtädel abzureipen 
(mas ſpaͤter Doch. geichehen wird, da dort eine Kajerne 
im Plan it) und ven Ölaspalajt auf dem gewonnenen 
Raum zu errichten. — Die neue Schrannenhalle wird 
am. 13, d. M. feierlich eingeweiht, und naͤchſten Sonn⸗ 
abend iſt vie legte Schranne auf dem jogenannten 
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Schrannenplag, Schade, daß ber Boden bed neuen 
Gebäudes, dad wohl das einzige Gebäude der Art auf 
dem Gontinent fein mag und fonft jo zweckmaͤßig ges 
baut ift, anftatt gepflaflert oder mit Dielen bedeckt — 
macabamifirt iſt, ein Uebelſtand, ver fich wegen des 
Staubes bald ſehr bemerkbar machen wird, (In Pa— 
ris haben ſich die macadamiſirten Straßen vortrefflic 
bewaͤhrt, obgleich dort ein unendlich lebhafterer Verkehr 
von Menſchen, Pierden und Wagen darüber geht, als 


3 zur Zeit in Münden zu finden if. Lauılod und 


leicht rollen die Wagen über ben glattgeebneien Boden, 
und der Fußgänger empfindet noch mehr ala jelbft bei 
dem im feiner Art einzigen Mailänder Straßenpflafter 
die einer großen Stadt doppelt fühlbare Wohlthat, bie 
Fußſohlen nicht bei jedem Schritt auf fcharfe Kieiel 
und ipige Steine zu flogen. Shreiber dieſes hat erjt 
in den legten Wochen dieje Erfahrungen in Paris ges 
macht, alio gerade in einer Zeit, wo der Staub ſich 
am meiften hätte aufwirbeln müfjen, wenn er auf ma« 
cadamifirten Straßen wirklich fo ſehr zu fürchten wäre. 
Die erfte Bedingung ift natürlich, daß die Arbeit gut 
vet, und nicht — wie bei fo vielen Fleinern Verſuchen 
in Deutfchland — übereilt und verpfuicht.) (Allg. 3.) 


Münden, 6. Sept. Ge. Maj. der Kaifer von 
Oeſt erreich hat unferm König zwei treffliche Reitpferde, 
ſog enannie Bergſteiger, die fid namentlich zur Beniz« 
zung im. Gebirge eignen, zum Geſchenk gemacht. Die 
ihönen Thiere, die von Wien die Donau heraufge- 
bracht wurden, find vor einigen Tagen in Hohen 
ſchwangau eingetroffen. 


Auf Anlap der Abichaffung der Deffentlichkeit bei 
Vollziefung der Todesſtrafe in Braunfchweig beſür— 
wortet die „Kaffeler Zeitung” im Gegentheil die größt- 
mögliche Oeffentlichkeit bei den Hinrichtun— 
gen und glaubt, daß die Ungebührlichkeiten, welche 
man biöber bei den öffentlichen Kinrichtungen zu ber 
klagen gehabt, meiſt nur daher rührten, weil es „ben 
Hinrichtungdfeierlichkeiten an der gebührenven Würde 
fehlte.” „Ein Hinrichtungstag,“ heißt ed dann weiter, 
„müßte wie ein großer Trauertag angefehen werben; 
alle Kirchen geöffnet jtchen und vom allen Kanzeln 
Worte der Ermabnung an Alt und Jung gerichtet 
werden; denn der böchite Akt menfchlicger Gerechlig⸗ 
feit darf fi in fein Dunfel Güllen, ſondern muß 
Angefihtd des Gemeinweſens, das damit geſchützt 
werden foll, vollzogen werben.“ 


Die Direktion der großherzoglich-badiſchen Poſten 
und Eiſenbahnen bat die zweckmäßige Einrichtung 
gerroffen, daß vom 1. Sept. an bei den Haupiſtationen 
Haltingen, Freiburg, Kebl, Baden, Karlsruhe und 
Mannheim, jowie bei den Billerbureaur in Bafel und 
Siraßburg direfie Bahrbillets erfter und zweiter Klafle 
nach den Stationen des mitteldeutichen Eijenbahnver« 
bands, Berlin, Magdeburg, Dresden, Rieſa, Leipzig, 
Halle, Gotha und Kajiel ausgegeben werben, wobei 
50 Piund Gepäck tarfrei find. Dieje direkten Billeid 


— — — 


haben. eine. Gültigfeitsbausr von fünf Tagen und geben 
den Inhabern dad Recht, fih auf ben darauf ange 
gebenen Gouponftationen, nad) welchen auch das Ge— 
päd direkt eingeichrieben werben kann, aufzuhalten, 


Gin Herr &., der fürzlih in Marfeille geftorben 
it, hat dem Öberredafteur des in dieſer Stadt er- 
ſcheinenden Blatte® ‚‚messager du midi‘ 20,000 
Sr. vermacht unter der Beringung, daß er deſſen 
Biographie in dieſem Blatte 'veröffentliche, (Der Re 
dafıeur ded Ansbacher Morgenblatted wäre bereit, Bio« 
graphien billiger zu veröffenilichen.) 


Der Piarrer Priſae aus Rheindorf im Defanat 
Solingen fordert in der „Deuiſchen Bolfshalle” zur 
Theilnahme an einer Pilgerfahrt nach Jeruſa— 
tem auf, Als Motiv für-die Pilgerfahrt wird u. A. 
die Stärfung angeführt, welche diefelbe „in einer mat⸗ 
ten Zeit gewähre, mo fiberall dem echte ver Nacken 
gebeugt, Deurichland mit dem Schickſal Polens und 
Europa mit dem Heil’ der mongoliihen Kultur bedroht 
werde.” Das. möglihe Mefultar der Pilgerfahrt wird 
in folgenden Worten bezeichnet: „Erkennt Deutfchland 
feinen wahren Beruf, dann werden wir- Das Grab 
Gottfried von Bouillon viederheritellen und im jene 
verlafjenen Burgen’ des: Morgenlandes zurüdfehren, bie 
bi8 zur heutigen Stunde ihren deutichen Gharafter 
nicht verleugnen Gaben, Wir werden- vielleicht bei un— 


ferer Ruͤckkehr unſern Wacheruf durch Deutfchland er⸗ 
ſchallen laſſen und. mit allem Nachdruck an jenen 


Spruch mahnen, ver ſich fo oft bewährt hat in guten 
wie in boͤſen Tagen: „Wenn du den Frieden willſt, 
rüſte zum Kriege!“ 


Am 23. Aug. iſt der erſte Pilgerzug von 
Marſeille nach dem gelobten Lande abgegangen; er be« 
ſtebt meiſtens aus hochgeſtellien, obgleich im Publi- 
kum nicht ſehr bekannten Perſonen. 


(Eine andere Stimme über die Kartoffelkrank— 
Heit. Bortfegung.) Ueber Urſache und Wirkung ber 
Krankheit und über die Erjcheinungen ihres Aujtreiend 
in  verfchiedenen Stadien iſt nad ven bisberigen 
Forſchungen Bolgendes zu fagen: 1) Die Kartoffel 
krankheit ift dad Mejultat eines durch meteorifche reſp. 
eleftriiche Einflüſſe in der Luft entitandenen Giites, 
Mehlthaues oder wie man die fchäiblihe Materie nen« 
nen mag, und ed folf bierüber unten Mehrere weiter 
erläutert werden. 2) Die ſchaͤdliche Materie iſt tropi= 
bar flüifig, denn die davon beiallenen Pflanzen erfcheis 
nen wie betropft. 3) Das Giit kommt jedenfall aus 
der Luft auf die Pflanzen, da diefenigen Bilanzen, 
welche zufällig unter belaubten Biumen fleben, jeded- 
al, wenigſtens Anfangs, von ber Krankheit ganz 
verſchont bleiben. 4) Bei der Krankheit kann man 
drei Sıadien, in welchen fie anitrit, untericheiben. 
Die erfien Symptome der Krankheit geben ſich befannts 
lich zu erkennen durch das Grfcheinen Heiner dunkler 


Flecken am Kraut, wozu ſich am naͤchſten Tage ger 
möhnli: ein eigenthumlich 1unangenehnier : Geruch ge⸗ 
jellt. Dieſes ift das erfle Stadium der Krankheit. 
Die Flecken werden aber nah und nach dunfeler und 
ermeitern zugleich ihre Peripherie, fo daß oft rad 
acht Tagen ſchou die ſaͤmmtlichen Blätter und Stengel 
der Pflanze jchmärzlid zu werden anfangen. Das 
wäre das zweite Stadium. Endlich werden, Blätter 
und ‚Stiefe ganz ſchwarz, dürre, und die Wurzel ſelbſt 
befommt eine rörhliche oder violette Farbe, und das 
ift das. Zeichen, dag auch die Wurzel nicht mehr le— 
bend, fondern todt if. Das. wäre das dritte Stadium 
ver Krankheit. In dem erſten Stadium iſt die Wur⸗ 
zel noch gefund, denn der Krankheitsſtoff übt feine 
Wirkung nicht glei unmittelbar yon ‚dem Kraut bis 
binab zur Wurzel und den Knollen aus, fonbern es 
geſchieht dieß erfi nach und nad, und zwar langfamer 
durch Bermitielung des Thaues oder: ſchneller durch 
einen Regen. Im zweitm Stadium iſt Die Wurzel 
bereitö krankhait affigirt; im dritten iſt ſie, wie er- 
wãhnt, bereits abgeſtorben. Will man hienach Das 
Fortleben der Pflanze bewirken und durch Entfernen 
des Kartoffelkrauzes die nech geſunde Wurzel retten, 
fo muß begreiflicherweiſe das Kartoffelkraut im erſten 
Stadium der Krankheit abgeſchnitten werden, denn im 
zweiten Stadium. würde Dieß ſchon zu ſpät fein. 
Beizumerken iſt aber hier noch, daß man das abge⸗ 
ſchnittene Kartoffelkraut ſogleich vom Felde zu entfernen 
hat. (Foriſetzung folgt.) 


— — — 


Oeffentliche Verhandlungen 
am k. fireis- und Stadtgerichte Ansbach. 
Freitag, 2. Sept. 


1) Der 13 jährige Gg. Leonh. Hirfch von Brei⸗ 
tenau wurbe wegen einer an dem Köbler Joh. Friedr. 
Perlafein daſelbſt verübten fortgeiegien polizeilih ſtraf⸗ 
baren Gntwendung zu einer Ztägigen Arreftfiraie 
verurtbeilt, Dagegen der 13 jährige Gg. Leonh. Stoilf 
und der noch. nicht 14 Jährige Joh. Ehriflian Stoll 
von Breitenau_ded in Beziehung auf ihre Jugend für 
fie. ald Vergeben ftrafbaren fortgefegten Berbrechens 
ded ausgezeichneten Diebſtahls für ſchuldig erfannt und 
Gg. Leonh. Stoll zu einer dreimonatlichen, 
oh. Ehriftian Stoll aber zu einer dreitaͤgigen 
Gefängnißftrafe verurtheilt. 

2) Die ledige Näherin Anna Doroth. Wellgö« 
fer von Neudorf wurde wegen eines an ber Weberd« 
jrau Anna Wißmeier von da verübten Diebftahläver« 
gehend zu einer einmonatlihen doppelt ge- 
fhärften, und 

3) der Maurergefelle Georg Dorſch von Büllen« 
heim wegen eined an dem Daurergejellen Joh. Adam 
Maudner von dort in der Nacht vom 26/27. Dezem⸗ 


— — — 


ber v. 38. im Zuſtande geminderter Zurechnungsfaͤhig⸗ 


zu einer zwelmonatlichen einfach gefhärften 
Grfängnipftrafe verurteilt, 


keit verübien Vergehens der Körperverlegung mir Waffe 


Verantwortlicher Redakteur: 3. G. Meyer. 





og, Belanntmahungen. 
4 Mit Genehmigung des koͤnigl. bayeriſchen Miniſteriums. 


Orber mediziniſche Salz⸗Seife. 


Dem Unterfertigten iſt gelungen, bie wirkſamſten Subſtanzen des berühmten Orber (Brom- und ode 
baltigen) Badfalzes in einer flüffigen Seife zu concentriren und hiemit Jenen ein kraͤftiges Heilmittel zu 
bieten, denen Bert oder Gelegenheit, das Drber Bad oder das Orber Badſalz in der Form eines allgemeinen 
Babıs zw gebrauchen, mangelt, und für Solche, die in der Nachkur oder im Winter erſprießliche Vortheile 
mit Sicherheit erwarten wollen. 

Wie nun. das Orber Bapfaly nah den Erfahrungen ber größten Aerzte des In= und Auslandes, ins⸗ 
beiondere des Herrn Hofraths und Profeſſors Dr. 9. Marcus und des Herrn Hofraıbs Dr. v. Textor in 
verſchledenen Krankheitäiormen als ein heroiſches Heilmittel fidy bewährte, fo hat die feit zwei Jahren in An 
wendung gezogene med, Orber Salz Selje ein ausgezeichnet günftiges Nejultat gelieiert in folgenden — 

» 1) gegen chronische Hautkrankheiten, Flechten, Schwindflecken, Kopfgrinde u. ſ. w.; 

2) gegen chroniſche Rheumatigmen, Gicht, Podagra, Gonagra, Glieder⸗Laͤhmungen und Sqwiche; 

3) gegen Seropheln, insbefondere Drüjenverhärtungen; 


4) gegen mancherlei örtliche Nervenleiven, hauptjächlich chroniſches Kopfweh (Migraine) ; 
5) gegen Verbrerinung der Haut-Oberfliche, überhaupt Wunden der legteren jeder Art. 


Die Seife dient überhaupt ald Bautreinigungämittel, 


als Toiletten-Seife, 
Orb in Unterfranfen, ven 10. Oktober 1852, 


fowohl ald auch wegen ihres aromatischen Geruchs 


Carl Ackermann, Badbefiger. 


— Selje iſt in Ansbach, das Flacon zu 26 und 18 kr., nebſt Gehrauchd-Anweifung zu haben in der 





— — — — — 


% Ein —— 


in Nürnbetg, mit Sommer« und Winterlokalitaͤten, in 
befter Lage, mit oder ohne Wirthichaitselitenfilien, iſt 
zu verfaufen, Naͤhere Auskunft ertheilt auf franco 


Anfragen, 
Gg Böſch in Ansbach. 
3. Ein junger Menſch von braven Aeltern, ber 
geneigt iſt, die Sattler-Profefjion zu erlernen, kann 
unter annehmbaren Bebingniffen im bie Lehre treten, 
Naͤheres darüber iſt in der Expedition zu erfahren, 


4 Gin gut erhaltenes, 6 oktaviges Fortepiano von 
Kapyler ler iſt ſt billig zu verfauien, D. N. i. d. Erped. 


5. Heute Harmoniemuſik auf dem Nußbaum, 
wozu ergebenſt einladet Stadelmann. 


6. Heute it Schlachtſchuſſel mit Krautwürſten 
und gutem Lagerbier im Glephanten, 


Marimilians-Apothefe, 





7. A 327 am Herriederthor {ft eine Stube und 
Kammer zu bermiethen. 

8. D 139 if dad untere Oxartler mit Neben« 
— und Garten zu vermiethen. 











— 


9. € 183 ift der obere Gaden mit 2 heizbaren 
und 2 unheizbaren Zimmern täglich zu dermiethen. 
iin, 

Tremdenanzeige vom 7. September. 


Krone: Hm. Kl. Koller von Offenburg, Lowo⸗ 
fig von London. Stern: Hrn. Kl. Ulmann von 
Bürtb, Marklof von Leipzig, Löwe: Hru. Kil. Bode 
mit Gattin von Nürnberg, Weinheiner von Ludiwigse 
burg, Hr. Pfarrer Eppelein von Mönchſondheim. 
Zirfel: Hm. Kl. Lehröh von Allmersbach, Bam— 
berger von Würzburg, 





Tun 


Druck und Berlag von Carl Brügel in Ansbach, 


Nro. 211. 





Reunter Jahrgang.) 





Ansbacher Morgenblatt. 


nn 2 7 See 


Freitag 





9, September. G 


Gorgon. 








— ⸗ 


Das „Mergenblatt,” von einer unterhaltenden und helehrenden „Sonntags-Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montage — 
täglich und fofter viertelfahrig eınen Gulben. Bür diefen Preis kann «6 hier bei ber Grpedition (Brügel’fche Buchdruderei) und autinirts 
bei jeder Bon mitteld Borausbezahlung beftellt werben. Inſerate, die gefbultene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet beforgt bie Expedition des Blattes, 





Politifches. 

Münden, 6. Sept, I MM; der König und 
bie Königin find mit den beiden E Prinzen heute 
Nachmittag nah 3 Uhr vom Hohenſchwangau hier ein« 
getroffen, werben aber fchon. morgen ‚früh die Meije 
nach Berchteögaden antreten. 33 MM: wurden. bei 
der Ankunft im Bahnhofe von dem f. Stadtkomman⸗ 
danten, dem k. PBolizeibireftor, dem: U, Bürgermeilter, 
dem Generaldirektor ver k. Verkehrdanſtalien und einem 
zahlreichen Bublifum ehrfurdısvoll empfangen und fuh⸗ 
ren dann direft zu den föniglichen Eliern nad dem 
Wittelsbacher Palaſt. Abends 6 Uhr befichtigten Se, 
Majeftät in Begleitung Sr. Exc. dee Hrn. Staatomi- 
niſters des Innern Grafen v. Meigeröberg und des II. 
Bürgermeifterd Hın, v. Steinsvorf die neue Cchran- 
nenhalle und den Bau der Marimiliansjtrage und 
ſprach feine Anerkennung über den Bortfchritt bed 
letztern aus. 


— 7. Sept. So eben, Morgens 6 Uhr, find 
bie beiden Majeftäten Mar und Marie nach Berd- 
teögaden abgereift. 

— Nah Beſchluß des Magiſtrais iſt nun die 
feierliche Einweihung der neuer Schrannenhalle auf 
Donnerflag den 15. do. emdgiltig feflgejeßt. Am 
Samflag den 17. .d8. wird. dann die erfle Schranne 
Dafelbft abgehalten. Die Einweihung wird mit großer 
Beierlichfeit flattfinden. 

Koburg, 6. Sept Zu der heute beginnenden 
11ten SHauptverfammlung des Guſtav— 
Adolph-Vereins treffen ſeit geſtern die Abgeord⸗ 
neten und Gaͤſte ein. Das ſo eben ausgegebene erſte 
Verzeichniß nennt 103 Namen. Bis morgen wird 
ſich dieſe Zahl vorausfihtli verboppelt haben, - &e=- 
fern Abends fand die gegenfeltige Begrüßung der 
fremden nnd einheimijchen . Mitglieder in dem Kaufe 
mann'ſchen Saale ſtatt. Neue Bekanntichaften wurden 
gemacht, alte erneuert, Unter den Anweſenden fanden 
ſich mande verehrte Namen. Keiner ersegie größere 


Aufmerkfamkeit und Theilnahme, als der ebrmürbige 
Dr. Nielfen von Oldenburg, der bier mit feinen hole 
ſteiniſchen Freunden Brande und Harbou zuſammen⸗ 
traf. Domherr Großmann und die anderen Leipziger 
Herren des Eentralvorftandes wohnen auf Ginlabung 
ded Herzogs im Meflvenzichloß. Dom Gentralvorftand, 
ber aus 24 Mitgliedern befleht, find erſt 9 angefom« 
men; biefe traten um 30 Uhr zu einer Vorverſamm⸗ 
lung in ver Aula des Gymnaſiums zufanmen. Um 
4 Uhr Nachmittags iſt Gottesdienſt, wobei Hr, Dr. 
Großmann jun. die Predigt hält. Morgen um 9 Uhr 
begeben jih ſämmiliche auswärtige und einheimifche 
Mitglieder ded Vereins in einem großen Feſtzuge, der 
auf dem Schloßplage beginnt, zur Haupikirche, wo 
Dr. Nieljen die Feſtpredigt Hält (N. Korr.) 


Hamburg, 30. Aug. Den neuen Konfuln der 
Vereinigten Staaten iſt von ihrer Megierung ein Vers 
bot zugegangen, ferner eine Giviltrauung zwijchen 
Auswanderern vorzunehmen oder ſonſt einen Aft, mo» 
durch Diefe zu dem Glauben kommen könnten, als wä« 
ren fie in ein legales Eheverhältnig zu einander geire= 
ten. Die amerikaniſche Regierung wird feine Ehe 
zwiſchen Auswanderern anerkennen, : welche nicht von 
den deutſchen Behörden ihrer Heimath bereits ald legal 
anerkannt worben, Hierdurch wird den amerifanifchen 
Konfuln in den: Kanjeftädten ein bedeutender Thei ih» 
rer Ginnahme gekürzt. Denn nicht wenige Audfwan« 
derer, denen Schwierigfeiten bei der Eingehung einer 
Ehe in ihrer Heimath in den Weg gelegt. wurden, 
liegen -fich Hier und In Bremen von ben amerifani» 
fen Konfuln trauen, wofür dieſelben 6 Thaler bes 
rechnetem, (Br. 9.) - 


Brüjffel, 2. Sept. Der König Hat bei feiner 
Abreife von Oſtende 2000, von Brügge 4000 und 
ven Gent 6000 Fr. zu Brobvertheilungen an die Ar« 
men zurüdgelafien. — Geflern empfing der König ein 
praͤchtiges Geſchenk des Königs von Preußen, beſtehend 
in einer eiwa zwei Meter hoben Marmorſäule in Mo— 
fait nebft einer darauf ſtehenden Vaſe. Die äuferft 
kunſtliche Mojaikarbeit beſteht nach der „Independanck 


Belge“ aus nicht weniger ald 4 Millionen Steinen, 
Die Säule iſt in einem Saale des Palaftes aufgeſtellt 
worden. — Der hiefige Geireibemarft war heute ſehr 
reichtich verſehen, indem etwa 2000 Hektoliier zum 
Verkaufe audgeftellt waren, Zu dem Anfangs gefor⸗ 
berten Preiſe wurden bloß 45 Hebtoliter abgeſetzt. 
Die Verkaͤuier mußten um 12 bis 21 Proz. wohlfei⸗ 
ler abgebeu und auch zu biefem niedrigeren SPreije 
blieb am Schluffe des Markles noch ein großer Theil 
unverfauft. Auch auf den übrigen Märkten des Lane 
des find die Kornpreife im Weichen, 


Paris, 3. Sept, Nah und nach erhält man 
aus den Departements Nachrichten, daß auf vielen 
Kornmärkten bie Preife, wenn auch langſam, zu fin- 
fen beginnen, — In der Concorde von Mbeims Tiest 
mau, daß in dieſer Giabt in der 
Auguſt auf den 1. September Plakate angeichlagen 
wurden, in welchen die ſchlimmſten Reibenfchaiten gt» 
gen die fogenannten Kornwucherer, za überhaupt ge» 
gen eine ganze Klaſſe von Staatdbürgern angeregt 
wurden. Dad Blatt von Rheime hebt herbor, daß 
dieſe Plakate nicht die geringfle Wirkung auf die Be= 
völferung hervorgebracht haben, und daß die Urbeber 
biefer Umtriebe aufgefuht „und eremplarijc beſtraft 
werden jollen. — Die Politik ift, ſeitdem die Lebens 
mittelfrage eine fo große Bedeutung erlangt bat, ‚ganz 
sernachläßigt. 


Türkei, Aus Konftantinopef, 25, Aug., wird 
der „Allg. 3.” geichrieben: Die Friedenszuverficht, die In 
den mit der Tegıen Boft ung gugefommenen ruropätfchen 
Blättern -fich kundgibt, Ffönme uns zum Lachen reizen, 
wenn nicht gerade für und bier die Sache fehr .ernft 
wäre, Die Pforte nahm bedanntlih an dem . von 
Wien ihr überfandten Vermittelungsprojefte der dier 
Großmãchte einige Menderungen vor, "Die wichtigſte 
derſelben iſt folgende. In dem Noteneniwurf heißt es: 
die Pforte erklaͤrt, ver gtiechiſchen Kirche alle Pribl 
legien gewaͤhren zu ‚wollen, die fie ‚den übrigen chrif» 
lien Konfeffionen im türäifchen Reich zugeſtanden 
hat, oder je zugeſtehen wird. Mnflatt ‚en übrigen 
chriſtlichen Konfeſfionen“, will nun bie Piorte fepen: 
den übrigen chriftlichen Rajah, Dieſen aber iR bis 
jegt ebenio wenig als den Griechen erlaubt, z. B. 
Glocken in ihren Kirchen zu Haben,‘ was ‚allerdings 
den ‚bier befindlichen fränfifchen ‚Kirchen fatholifcher oder 
proteſtantiſcher Konfeffton geſtauet it. Man fieht 
daraus, dab die Pforte feineöwega geneigt if, ihren 
chriſtlichen Unterthanen überhaupt irgendwelche größere 
Freiheilen einzuräumen, "wie engliiche und frangöfifche 
Blätter fo fange die Welt Yatıen glauben machen wol. 
len. Uebrigens ftellen biefe von ber Pforte borgenoms 
menen Wenderungen dad ©elingen -ber Bermittelung 
überhaupt wieder gang in Frage, da Rußland, wie 
man verſtchert, "erflärt Hat, Daß +3 jenes von den 
vier Großmaͤchten vorgelegte "Projekt annehme, aber 
nur unter der Bedingung, daß auch die Pforte 48 


Nat vom „34; 


ganz unberänbert annehme, wibrigenfalls halte fich bie 
ruſſlſche Reglerung an nichts welter gebunden. So 
flünde alfo wieder Alles in Frage, und man iſt gerade 
jo weit als zuvor. 


— — —————— 


Vermiſchtes. 


Münden, 5. Sept. Eine neueſte Megierungss 
Entfchliegung verfüge, daß Jeder, ter ein Bräuretht 
ald Tafern-Wirtbichaft ausüben wi, im Bräumefen 
die Prüfung beſtanden baben muß und dag Pathtver⸗ 
träge zur Ausübung eines derartigen Medyıs gerichtlich 
protofollirt fein müffen. — Unfer vorzüglichfter Pho« 
tograph Hr. Röcherer, welcher das Porträt der 
Kaiferbraut Eliſabeth vor deren Verlobung fertigte, 
das fi nun in den - Händen. nes hohen Bräutigäms 
befindet, hatte neuerdingd die Ehre, eine Photographie 
der liebenswürdigen Pringeffin liefern gu Dürfen, wovon 
ein Abdruck von dem berühmten Künfiter Friedr ich 
Hohe zur Herausgabe eines lichographirten Porträn 


im Aufırage ‚Sr. k. ‚Hoh. des Her zogs Mar benngt 


wird. — Die Herſtellung ber ‚Grundfläche. der Wazi- 
miliansfraße wird fortwährend mit allem :Kifer 
betrieben ; auch. der projeftire Kamal, ber ‚die neue 
Strafe iu ihrer ganzen Bänge durchziehen ſoll, iſt be⸗ 
reits in Angriff „genommen. ‚Schon find die. ‚Kieferun« 
gen ber hiezu nötigen Duantläten Steine, Gußeißen 
und Bleiröbren in Akkord ‚gegeben. werben, 


— Ein Kaufmann aus· Stuttgart, Namens Müle 
fer, der in jüngfler Zeit ſich ma dem Berfaufe eines 
fogenannten Geheimmittels befaßte, wodurch -eine be⸗ 
deutende Duanıltät Malz beim Vterbrauen erſpart 
werden ſoll, hat zu einer Otegierungs · Eniſchlichung 
Veranlaſſung gegeben, wodurch ſowohl ver Werkauf 
als auch die Anpreiſung .diefes Geheimmlitelo, ſowie 
überhaupt aller Surrogate für bag Bierbranen. verboten 
wird, da nad bem Bier⸗Regulativ vom Jahre 18411 
nur Gerſte und Hopfen. bei Bereitung des Biereß ver 
wendet werden bürjen, u 


— . Bon den iuriſtiſchen Abſolbenten· der ‚Univerftät 
München machen in dieſem Herbſt 191 ihr theore⸗ 
ulſches Examen hier, 74 An Erlaugen und :6 »in 
Würzburg, 

— Wie bie Zeliſchrift des landwirthichaftlichen 
Verems meldet, bat das Kreidfomite. für Unterfranfen, 
um erprobte: Einrichtungen auf Tand« uud hauswirhe 
fhafılichem Gebiete der Bevölkerung naͤher zu ‚führen, 
nachfiebende Prämien beichloffen: 1) 450 fl. ‚jener 
Gemeinde, welche innerhalp Jahredirift das erfle Ge⸗ 
meinde · Waſchhaus begründet, und in allgemeinen Ge⸗ 
braud gezogen. haben wird, (Die Prämie wird ‚anf 
200 fl. erhöht, wenn mit der Waſchanſtalt auch an · 
dere gemrinnugige Eimichtungen, z. B. »eine Bad · 
dann Obſtdoͤrr · Anſtalt ‚und dol., ober ‚eine zweckmaͤhig 


48 


eimgeriäätete gemeinbliche Babeanftalt verbunden fein 
werden); 2) 200 fl. jener Gemeinde, welche zuerit 
bis 4. Dftober des naͤchſten Jahres 1854 in ihrem 
Banne die Dohlen-Entwäfjerung mittelſt Thonroͤhren 
(Drainage, Drainirung) ald Bodenverbeſſerung jachges 
mäß durchgeführt haben. wird; 3) 6 Dufaten Demje— 
nigen, ‚der binmen Jahresfriſt die Fabrifation von Kaͤſe, 
als Handelsartikel mach ſchweizeriſchem oder bollänvi» 
fhem Veriahren oder jene von Biegenfüfe nach fran- 
zöfticher Methode, ſchwunghaft bei ſich eingeführt ha— 
ben wird; 4) 4 Dufaten Demjenigen, der für den 
Kandelöverichleih die Fünftliche Bebrütung bon Eiern 
nach neuerem Verfahren binnen Jahresfriit eingeführt 
baben wird; 5) 4 Dufaten Demjenigen, der bis zum 
1. Oft, 1854 zuerfi 200 Töpfe over Büchfen friſchen 
Obſtes außerhalb Deutſchland verſendet und die Forte 
fegung disier Induſtrie nachweislich angebahnt haben 
wirb, und 6) 4 Dukaten für berariige Verſendung 
friiher Gemüjearten innerhalb deſſelben Zeitraumes. 
Jene Diftrikis- Polizeibeamten, Comite'8-VBorftinde oder 
Mitglieder und Gemeindevorfleher, welche fih um vie 
Ginbürgerung der vorflehenden Einrichtungen beſonders 
perdient machen, werden durch Verleihung größerer 
und fleinerer filberner DBereind-Denfmüngen noch be— 
ſonders ausgezeichnet. \ 

Münden, 5. Sept. Aus Anlaß ver in Frage 
ftehenden Einführung und Verbreitung der Fünftlichen 
Fiſchzucht wurden von mehreren Seiten Klagen über 
den jeit einigen Jahrzehnten rafch zunehmenden Verfall 
der Fifchzucht erhoben und Vorfchlige zu deren Wie 
deraufnahme gemacht. Giebel wurde namentlich Ger» 
vorgehoben, daß, mährend bie ehedem zumeiſt im 
Bellge des Staates, der Klöfter und größerer Grund— 
befiger befindlichen Fiſchwaſſer überreih an edleren 
Bifchgattungen waren, fie feiiher den unverfennbarflen 
Nirkgang erfeiven, woran die Nichtbeachtung des 
dur die Fiſchordnungen bei Straie vorgefchriebenen 
Maßes der zu fangenden Fiſche, dann der ſogen. Spie— 
gelgröße (Mafchenöffnungen) an den Netzen, vor allem 
aber das höchſt verderbliche Bifchen während der Laich— 
zeit die hauprfächlichfte Schuld trügen, Das k. Staats 
minifterlum des Handels Hält es daher Für norhwendig, 
dag unter Zuziehung einzelner mit dieſem Gegenftande 
borzugsweiie betrauter Defonomen und jonjliger Wache 
männer in jorgfältige Erwägung gezogen werbe, welche 
Mapregeln zum Schutze der Fiſchzucht und zur Wie— 
verherftellung -eined geregelten Zuſtandes der Bifcherei 
am füglichften zu ergreiien fein bürften und drückt 
genannte hohe Stelle zugleich ihre beſondere Befriedi- 
gung aus, daß das Kreisfomite des landwirtbhſchaftli— 
den und die Direftion des polytechniſchen Vereines in 
Würzburg den gemeinfchaftlichen Beichluß gefapt haben, 
demjenigen Bewerber, der in Unterfranken zuerf eine 
größere Anſtalt für Tünflihe Befruchtung und Züch- 
tung dom Fiſchen begründet und innerhalb Zahresirift 
in Gang geiegt haben wird, wine Praͤmie ton 200 fl. 
zuguerfennen. 


In Bayreuth wird eine mechanische Baums 
wollenfpinnerei auf Aktien errichtet. Programm 
und Nentabilitätäberechnung find bereitö erfchienen und 
die Ginzeihnung iſt eröffnet. ‚Das ‚Unternehmen iſt 
auf 30,000 Spindeln berechnet, wird circa .13,000 
Ger. Baumwolle Fonjumiren und circa 12,000 Etr. 
Garn erzeugen. Die Triebkraft joll durch Danıpf ge 
wonnen werden. ; 

(Eine andere Stimme über die Kartoffelfranf« 
beit, Schluß.) 5) Das meteoriſche Gift befällt 
die Kartoffelpflanze nie .vor der Blüthe, auch felten 
während der Blüche, fondern in der Megel erſt zu 
Ende derfelben, wenn die Samenäviel ſich zu bilden 
anfangen. Das if in Norddeuiſchland im Monat 
Auguſt, in Süddeutſchland zuweilen ſchon im Juli. 
Will man daher zur möglichen Erhaltung der ganzen 
Kartoffelpflanze ben Kalk als Präfervativ anwenden, 
fo hat man den Kalfitaub während der Blüthe gu 
Ende des Julimonats auizufläuben; doch muB dieſes 
des Morgens geſchehen, wenn noch der Thau auf der 
Pflanze liegt. Das zarteſte Kalkpulver erhält man zu 
dieſem Zweck dadurch, daß man gebrannten Kalk in 
einen feuchten Keller ftellt; nach 24 Stunden iſt der» 
jelbe zu einem feinen Staub zerfallen. Beſſer -aber 
it ed noch, wenn hierzu bydraulifcher Kalk oder Ze— 
ment genommen wird, weil bieje Art Kalke nicht leicht 
von einem Megen abgewaichen werden. 6) Will man 
das Erjcheinen der Kartoffelfranfbeit genau beobachten 
und den Zeitpunkt ihres Gintretend nicht verfäumen , 
fo braucht man nur zu wiſſen, daß jeder gewitterhafte 
Tag zu Ende Juli und im Verlaufe des Auguſtmo— 
natd die Gefabr der fommenden Kartoffelfranfheit mit 
fih bringe. IR an einem ſolchen gewitterhaften Tag 
der ſchädliche Mehlthau gefallen, jo wird man gleich 
am andern Tage die erjten Anzeichen davon, bie 
dunklen Flecken an dem Kartofielfraut, wahrnehmen, 
In dem verjlojienen Jahre 1852 bare man ©elegen« 
heit, dieſes Phänomen recht Deutlich zu beobachten, 
Diele, welche darauf Acht gegeben haben, werben 
wiffen, daß das Kartoffelfraut im vorigen Jahre bis 
zum 28. Augujt noch kräftig, gefund und grün in 
unierer Gegend am Thüringer Wald dageflanden hat. 
Viele werden. auch notirt haben, daß der 27. Auguft 
ein Sehr ſchwüler, gewitterbafter Tag war, ohne daß 
es (bei und wenigſtens) zu einem Gewitter gefommen 
wäre, und tab am Abend dejielben Tages das füge» 
nannte Wetterleuchten am Horizont bemerfbar war, 
Die Luft war daher an dieſem Tage fehr mit Gewir— 
terftoff, wie man zu jagen pilegt, d. h. mit Elektri— 
zität geladen. War ed nun etwa ein Zufall, daß 
gleih am andern Tage, am 23. Auguſt, ylöglich vie 
Kartoffelfrankbeit in die Erfcheinung trat? Im einen 
großen Theil von Mitteldeurfchland wurden an dieſem 
Tage die Kartoffeln von der Seuche ergriffen, und «3 
haben viele Andere mir mir die nämliche Beobachtung 
gemadt. An den Gedanken einer zeitweifen Bildung 
meteorifcher Gifte laſſen ſich intereſſante Reflexionen 


J 
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fnüpfen. Thatiache ift deren Bildung unter Mitwir⸗ 


fung der Gleftrizität; auch it ed wahrfcheinlih, daß - 


es Xripelverbindungen des Stidftoffes (Azot plus 
Carbon et Hydrogen) find, wie die, gleich ihnen, 
ſynthetiſch ſich bildende Blauſaͤure. Nicht allein vie 
Kartoffeln, auch der Hopien und viele andere Ges 
wächfe, jelbft Menfchen und Thiere find dem jchädlichen 
Ginflug ſolcher giftiger Atmoſphärilien unterworfen, 
Epidemiſche Krankheiten und Seuchen — fie kommen 
plöglih und raffen Menichen und ganze Viehheerben 
dahin; der Brand im Weizen, beſonders aber jener 


klebrige Mehlthau, welcher ganze Weizenernten in bet 


Aehre vernichtet, — alle diefe Phänome find wohl 
weiter nichts, als Mefultate der Wirfung meteorifcher 
Gifte, zu denen bie atmoſphäriſche Luft Die. Elemente 
hergibt und bei deren Bereinigung bie GEleltrizitãt die 
Rolle der Vermittlerin ſpielt, gerade fo wie ver elek⸗ 
triihe Bunfe zumeilen von dem Chemiker zur. chemi⸗ 
fhen Bereinigung mehrerer Luftarten in Anwendung 
gebracht wird. Heldburg, den 18. Juli 1953. H. 
Greuzburg, Ehemifer. 


Verantwortliber Redakteur: 3. &. Meyer, 


— — — 


Bekanntmachungen. 


1. Bekanntmachung. 
Dom Königl, Bayer. Kreis» u. Stadtgericht Ansbach 
werben im Merftrichäfofale genannten Gerichte eine 
Anzahl abgepfändeter Gegenflände, wie Betten⸗, Haus⸗ 
und Küchengeräthe, eine Ziege und dergleichen 
Breitagd den 16. September Vorm. 9 Uhr 
Öffentlich an die Meiftbietenden verfleigert und Kaufs— 
liebhaber hiezu eingelaben, 

Ansbach, den 5. September 1853. 

Der Königl, Direktor 
Krauſſold. 
Sartorius. 


— 





2. (Godes anzeige.) Theilnehmenden Ver— 
wandten und feinen vielen Freunden bie traurige 
Nachricht, daß 

Chriſtoph Funk, Schullehrer von Lauf, 
geſtern Abends halb 8 Uhr an den Folgen eines Herz⸗ 
und Magenleivens in dem Alter von 51 I. 9 M. 
unerwartet fchnell dahier verſchieden iſt. Der biebere 
und edle Charakter des Verblichenen fichert demfelben 
bei Allen, die ihn näher fannten, wohl das freund» 
lichfte Andenken, 

Die Beerdigung findet nächflen Samſtag Vormittags 
40 Uhr jtatt. 
Ansbach, ten 8. September 1853, 
Einer feiner älteften und Innigften Freunde. 


3. Harmonie. 
Eingetretener Hindernisse wegen 
kann die auf morgen angesagte Abend- 








Unterhaltung erst über 8 Tage 
stattfinden. 
4. Lehrberger Kirchweib, 


Sonntag halb 1 Uhr und Halb 3 Uhr führt mein 
Dmmibus dahin ab. Abfahrt an der Kajerne, Billers 
im Haus. Friedrich Schmidt, 





5. Freitag Schlahtfhüffel und 
"Harmoniemufit auf der Windmühle, 
wozu ergebenft einladet Auringer, 


6. Heute Schlachtfhüffel mit Krautwürften 
im Stör'fchen Bräuhaus, Krauß. 








7. Heute Schlachtſchüſſel mit Krautwürften 
bei Wirth Halter. 
— — — — — — — —— 
8. Eine Auslauferin wird geſucht. Wo? ſagt die 
Expedition dö. BI. 
SERIE EREEBIFEEGE GEBR PEE 
9, A 168 if ein möblirte® immer für einem 
Tedigen Herrn zu vermiethen. 
10. A 194 am Obſtmarkt ift der mitilere Gaben 
zu vermietben und bis Martini zu beziehen. 
—— — O — —— —ñ — — — ——— — — — 





Fremdenanzeige vom 8. September. 


Stern: Hr. Kim. Meyer von Frankfurt. Löwe: 
Hrn. Kl, Froſt von Augsburg, Müller von Franke 
furt, Heim von Stuttgart. Zirkel: Hr, Regiſtra⸗ 
tur-Bunktionär Ammon und Hr. Student Ammon von 
Würzburg. 








Schrannenpreife. 

Ansbah, den 7, September 1853. 
Geireid: zus Geſtie⸗Ge⸗ 
Gattung. | Häcner | Mittel | Riedrigfer gen fallen. en. 

ESF] fe. sh er Er Lehre Inelge 
Kern 21 | 45 —sel- 
Weizen 20 | 36 ze 
Korn 16 | 10 
Gerſie 16 | 20 
Huber 6, 3 





Druck und Verlag von Earl Brügel in Ansbach. 
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Ansbadjer Aorgenblatt. 


10. Septemben no 


Samſtag 





Ddodotus. 





Das „Mörgenblatt,” von einer unterhaltenden mb belehrenden „Bonntage-Belgabe" begiektit,, erſcheint — mit Ausnahme det Montage — 
täglich und fofles viertelfährig eınen Gulben. Für dieſen Preis kann es hier bei der Expeditlon (Brugel'ſche Buchtruderei) und auswartte 
Hei feter Bor mittels Borausbegahlung beftellt werben. Inferate ‚die geſpaltene Beile ju 2 Kreuger beredönet, beforgt bie Erpedition bes Blattes. 





Politiſches. 


Münden, 7. Sept. Se. Excellenz ber Herr 
Staatäminifter des Innern Graf Neigeräberg hat heuse 
einen vierwöchentlichen Urlaub angetreten und Se. Ex⸗ 
cellenz der Kerr Staatäminijter der PBinanzen Dr. 
Aichenbrenner für obige Dauer dad Bortefeuille des 
Innern übernommen. — Wie der Abgeordnete Reine 
hard in öffentlichen Blättern berichtet, fand die bei ihm 
anı 22. Äug. vorgenommene Hausſuchung auf Anſu⸗ 
hen der Koburger Polizeibehoͤrde ſtait. 

— Im Budget iſt bekauntlich der Reinertrag des 
Lotto mit 1,200,000 fl. jährlich veranjchlagt, eine 
Summe, die von dem wirflichen Ertrag in ber Regel 
noch überboten wurde. Anders iſt es jedoch in die⸗ 
ſem Jahre, im welchem in Folge des ungewöhnlichen 
Gluͤckes der Spieler das Loıto nicht nur feinen Ertrag 
Hiefert, ſondern gar noch ein Defizit bon mehreren 
Hunderstaufend Gulden hat, ein jeit 92 Jahren nicht 
vorgefommener Ball, 

Pappenheim, 6. Sept Vorgeſtern waren 
wir Zeugen einer erhebenden kirchlichen Beier zum Ge⸗ 
dachtniß des eben verewigten Beldgeugmeifterd Grafen 
zu Pappenheim. Eine Anzahl Offiziere jeden Rangs, 
unter andern bon dem Kavallerieregiment, defien In⸗ 
haber er gewefen, fowie von dem Epevauplegeröregiment 
König, dann Abgeorbneie ber Muͤnchener Kuiraſſiere 
und andere dem Krieger» und Buͤrgerſtande angehoͤrige 
Freunde dd Dahingeſchiedenen janden fi ein, um 
ihm die legte Ehre zu erweiſen. War doch bie Per⸗ 
ſoönlichkeit deſſelben jedem Soldaten, jedem Ehtenmann 
ein Vorbild geweſen, das ihnen zum Leitſtern dienen 
wird auch nun, da er in die Gruit geſenkt iſt. Eur 
pfangen in dem ſchoͤnen Schloß von ver liebenswůrdi⸗ 
gen trauernden Familie ſeines Bruders und Nachfol⸗ 
gers, des Generals der Kavallerie Grafen Albert zu 
Pappenheim, begab fi ber Zug zur Kirche, wo Der 
Fan Stöber eine treffliche Rede hielt, in welcher en, 
entfernt von eitler Lobrednerei, in würbiger Sprache 





der hervorragenden Eigenſchaften des Berftorbenen ge» 
Dachte. Im lebendigen Zügm zeichnete er ben Solda⸗ 
ten, wie er — der Erften und Tapferſten einer — 
im öfterrefchlichen, dann im bayerifchen Heere geglängt, 
wie er am Hofe zu Münden dreien Königen ein red⸗ 
ficher Diener, ein ritterlicher Breunb geweſen, wie er 
im Saal der Reichsräthe ſtets ala ein Mann geſtan⸗ 
den, dem ſeine ehrliche Ueberzeugung ſo heilig war, 
als ſeine Pflicht, wie er einem weiten Kreiſe, ven 
feine anziehende, gewinnende, imponirende Perſoͤnlich⸗ 


keit bis zu feinen Tegten Lebensjahren um ihn verei⸗ 


nigte, ſteis ald der Heilerſte, NRüfligfte, Adeligſte, und 
feiner Umgebung ald unermüdlicher Helfer und Wobl« 
thäter erichienen war. Sein Ahnherr, der alte. Meie 
tergeneral, ber auf dem Lügener Schlachtfeld den 
Kamp? mit feinem großen Föniglihen Gegner gejucht 
und an dem gleichen Tag mit ihm den Tod gefunden, 
wird bekanntlich als ein gewaltiger Mann geſchildert, 
dem, wenn er in Gijer gerieth, ein Beichen wie zwei 
gefreugte Schwerter auf der Stirn hervorgeireten jei. 
Unwillfürliy erinnerte man fi an jene mächtige eherne 
Geſtalt, wenn man des eben gejchiedenen Belvzeugmei« 
ſters anſichiig wurde, vor deſſen heiterer Stirn und, 
hellem offenen Auge aber ein glücklicheres Daſein do« 
rüberging, als vor dem büflern Bid des friedlaͤndi⸗ 
hen Waffengenojjen, der in dem traurigfien Religiond« 
friege, den unfer Vaterland gejeben, fein Leben ver. 
hauchte. (Belnzeugmeifter Pappenheim gehörte, wie 
fein Bruder und deſſen Söhne, dem proteſtantiſchen 
Bekenntniß an; die katholiſche Linie iſt ausgeſtorben.) 
Darin trafen beide überein, daß beide für ‚ihren Kaiſer 
und für Bayern ihr Blut vergoffen Hatten, fowie von 
überfebenden Neffen des Feldzeugmeiſters ſünf Grafen. 
Pappenheim, die Söhne feines Bruders, theils im, 
öfterreichiichen, iheils im bayeriſchen Heere ſtehen. 
Der Verewigte hatte dem letzien deutſchen Kaijer die 
auf ihn geiallene Wahl der deutfchen Bürften angezeigt. 
Gr hatte ihn lange überlebt, hatte die Demüthigung 
und Wiedererhebung Defterreich3 und Deutſchlando ge= 
fehen,, und in. die legten Leidendflunden ſeines Dajeind 
berein drang noch die freundliche Kunde, daß einer 
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fnüpfen, Thatjache iſt deren Bildung unter Mitwire 


fung der Elektrizität; auch iſt es wahrfcheinlih, daß 


es Tripelverbindungen des Stickſtofſes (Azot plus 
Carbon et Hydrogen) find, wie die, glei ihnen, 
ſynthetiſch fich bildende Blaujäure, Nicht allein vie 
Kartoffeln, aud der Kopien und viele andere Ge⸗ 
wächfe, ſelbſt Menfchen und Thiere find dem jchädlichen 
Ginflug folder giftiger Atmoſphärilien unterworien. 
Epidemiſche Krankheiten und Seuchen —  fle fonımen 
plöglih und raffen Menichen und ganze Viehheerben 
dahin; der Brand im Weizen, beſonders aber jener 


klebrige Mehlthau, welcher ganze Weizenernten in ber 


Aehre vernichtet, — alle dieſe Phänome find wohl 
weiter nichts, als Mejultate der Wirfung meteorifcher 
Gifte, zu denen bie atmofphäriiche Luft die. Elemente 
hergibt und bei beren Bereinigung die Elektrizität bie 


Rolle der Vermittlerin fpielt, gerade fo wie ver elek. 


triihe Bunfe zuweilen von dem Chemiker zur. chemi⸗ 
[hen Bereinigung mehrerer Zuftarten in Anmendung 
gebracht wird. Heldburg, den 18, Juli 1853. 6. 
Greuzburg, Chemiker. 


Nerantwortliber Redakteur: 3. G. Meher. 


Bekanntmachungen. 


1. Bekanntmachung. 
Dom Koͤnigl. Bayer, Kreide u. Stabtgeriht Ansbach 
werben im Verſtrichslokale genannten Gerichted eine 
Anzahl abgepfändeter Gegenftände, wie Betten», Haus⸗ 
und Küchengeräthe, eine Ziege und bergleichen 
Breitags den 16. September Borm, 9 Uhr 
öffentlich an die Meiftbietenden verfleigert und Kaufd« 
liebhaber hiezu eingeladen, 
Ansbach, den d. September 1853. 
Der Königl. Direktor 
Kraujjold. 
Sartorius, 
2, (Todesanzeige.) Theilnehmenden Ver— 
wandten und feinen vielen Freunden bie traurige 
Nachricht, daß 
Chriſtoph Funk, Schullehrer von Lauf, 
.geftern Abends halb 8 Uhr an den Folgen eines Herz« 
und Magenleivens in dem Alter von 51 3. 9 M. 
unerwartet fchnell dahier verichieden iſt. Der biedere 
und edle Charafter des Verblichenen fichert demfelben 
bei Allen, die ihn näher Fannten, wohl das freund» 
lichte Andenken. 
Die Beerdigung findet nächſten Samftag Vormittags 
40 Uhr ſtatt. 
Ansbach, ven 8. September 1853, 
Einer feiner Älteften und Innigften Freunde, 





3. Säarmonie. 
Eingetretener Hindernisse wegen 
kann die auf morgen angesagte Abend- 





Unterhaltung erst über 8 Tage 
stattfinden. 
4. Lehrberger er Kirchweih. 


Sonntag halb 1 Uhr und halb 3 Uhr fährt mein 
Omnibud dahin ab. Abfahrt an der Kaſerne. Billets 
im Haus. Friedrich Schmidt. 





5. Freitag Schlachtſchüſſel und 
Harmoniemuſik auf der Windmühle, 
wozu ergebenſt einladet Auringer. 





6. Heute Schlachtſchüuſſel mit Krautwürſten 
im Stör'fchen Bräuhaus. Krauß. 





7. Heute Schlachtſchüſſel mit Krautwäürften 
bei Wirth Halter. 





8. Kine Auslauferin wird geſucht. Wo? ſagt die 


Expedition ds. Bl. 


9. A 168 if ein möblictes Zimmer für einen 
ledigen Seren zu vermieiben, 





10. A 194 am Obſtmarkt ift der mitılere Gaben 
zu vermiethen und bis Martini zu beziehen. 





Fremdenanzeige vom 8. September. 


Stern: Hr. Kim. Meyer von Frankfurt. Köwe: 
Hrn. Kl. Broft von Augsburg, Müller von Franfe 
furt, Heim von Stutigart. Zirkel: Hr. Regiſtra⸗ 
tureBunftionär Ammon und Hr. Student Ammon bon 
Würzburg. 





Schrannenpreiſe. 
Ansbach, den 7, September 1858. 


Preis: 





Getreid⸗ — Ge⸗ 
Gattung. — | Mitte | Niedrigfler] q fallen. 

A| Fehl] fr. Ir er sine nee R.itr. 
Kern = 22 | 37 er — '58 — — 
Weizen 21 | 52 — 37 I-i— 
Korn 16 | 39 —,371-i— 
Gerſte — 1 16 | 34 6 —_ ilt-|- 
Haber 6| 32 —1141-]— 





Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 
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Ansbacher Morgenbiatt. 


10, September, “rs 


Samjtag 





Dodolus. 





Das Morgenblatt.“ von einer unterhaltenden umb belchrenden „Sonmtags-Beigabe” bedleitet, eriffeint — mit Anenahme der — 
ragich und koſten viertelfährig eınen Bulten, Für'diefen Preis Tann es hier bei ber Trpeditlon (Brugel'ſche Vuchdrucrei) und aus wartt 
Hei jeder Bor mittels Worausbezahlung beftellt werben. Inferate ‚die gefpultene Beile zu 2 Kreuger berechnet, beforgt bie @xpedition des 2 - 





Politiſches. 


Manchen, 7. Spt. Se. Excellenz ber Herr 
Staatdminifter des Innern Graf Neigeröberg hat heute 
einen bierroöchentlichen Urlaub angetreten und Se. Ex⸗ 
cellenz der Herr Sıaatöminijter der Finanzen Dr, 
Aſchenbrenner jür obige Dauer dad Portefeuille des 
Innern übernommen. — Wie der Abgeordnete Rein⸗ 
hard in öffentlichen Blättern berichtet, fand die bei ihm 
am 22. Aug. vorgenommene Hausſuchung auf Anſu⸗ 
hen der Koburger Polizeibehoͤrde flatt. 

— Im Burger it bekanntlich der Neinerirag des 
Lotto mit 1,200,000 fl. jaͤhrlich veranſchlagt, eine 
Summe, die von dem wirklichen Ertrag in der Regel 
noch überboten wurde. Anders iſt es jedoch in dies 
ſem Jahre, in welchem in Folge des ungewöhnlichen 
Gluͤckes der Spieler dad Loito nicht nur feinen Ertrag 
jondern gar noch ein Defizit von mehreren 


Jahren nicht 


liefert, n De 
Hunderttaujend Gulden hat, ein jeit 92 
vorgefommener dal, 

Pappenheim, 6. Sept. Vorgeſtern waren 
wir Zeugen eines erhebenden lirchlichen Beier zum Ge⸗ 
vachtniß des eben verewigten Feldzeugmeiſters Grafen 
zu Pappenheim. Eine Anzahl Offʒiere jeden Rangs, 
uͤntet andern von dem Kavallerieregiment, deſſen In⸗ 
haber er geweſen, ſowie von dem Chevauxlegerdregiment 
der Münchener Kuiraſſiere 


König, dann Abgeorbnete ſie 
und u dem Krieger» und Bürgerfiande angehörige 
Freunde deö Dahingeſchiedenen fanden fih ein, um 


ihm die Iegte Ehre zu erweiſen. War doch die Per— 
ſoͤnlichkeit deſſelben jedem Soldaten, jedem Ehrenmann 
ein Vorbild gewefen, dad ihnen zum Leiiftern dienen 
wird auch nun, da er in die Gruit geſenkt iſt. Em⸗ 
pfangen in dem ſchönen Schloß von der liebenswůrdi⸗ 
gen trauernden Familie feines Bruders und Nachfol⸗ 
gerd, des Generals ber Kavallerie Grafen Albert zu 
Pappenheim, begab ſich der Zug zur Kirche, wo De 
Fan Stöber eine treffliche Rede Hielt, in welcher er, 
entfernt von eitler Kobrebnersi, in würbiger Sprade 





der hervorragenden Eigenſchaften des Berftorbenen ge» 
dachte, In lebendigen Zügm zeichnete er den Golda- 
ten, Wie er — der Erften und Tapferſten einer — 
im öfterrefchlichen, dann im bayerifchen Heere geglängt, 
wie er am Hofe zu Münden dreien Königen ein red⸗ 
fiher Diener, ein ritterlicher Freund geweſen, - wie er 
im Saal der RMeichsräthe ſteis als ein Mann geſtan⸗ 
den, dem jeine ehrliche Meberzeugung ſo heilig war, 
als feine Pflicht, wie er einem weiten Kreiſe, den 
feine anziehende, gewinnende, imponirende Perſoöͤnlich⸗ 


» feit bis zu feinen letzien Lebensjahren um ihn verei⸗ 


nigte, ſteis als der Heilerſte, Nüftigfte, Adeligſte, und 
feiner Umgebung ald unermübdlicyer Helfer. und Wohl« 
thäter erſchienen war. Sein Ahnherr, der alte. Reis 
tergeneral, ber auf dem Lügener Schlachifeld den 
Kamp: mit feinem großen königlichen Gegner geſucht 
und an dem gleichen Tag mit ihm den Tod gefunden, 
wird bekannilich ald ein gewaltiger Mann geſchildert, 
dem, wenn er in Gijer gerieth, ein Zeichen wie. zwei 
gefreuzte Schwerter auf der Stirn hervorgeitreten ſei. 
Unwilikürlich erinnerte man fih an jene mächtige eherne 
Geſtalt, wenn man des eben gejchiedenen Feldzeugmei⸗ 
ſters anjichtig wurde, vor deſſen heilerer Stirm und 
hellem offenen Auge aber ein glüdlichered Dajein vo— 
rüberging, als vor dem düftern Blick des. jriedlindi« 
ſchen Waffengenofjen, ber in dem traurigſten Religiond- 
friege, den unjer Vaterland gejeben, fein Leben ver— 
hauchte, (Deldzeugmeiſter Pappenheim gehörte, wie 
fein Bruder und deſſen Söhne, dem proteſtantiſchen 
Bekenntniß an; die Farholijche Linie iſt audgeftorben,) 
Darin trafen beide überein, daß beide für ‚ihren Kaiſer 
und für Bayern ihr Blut vergoffen hatten, fowie von, 
überlebenden Neffen des Teldzeugmeiſters fünf Orafen 
Pappenheim, die Söhne feines Bruders, ıheild im 
Öfterreichiichen, theils im bayeriſchen Heere ſtehen. 
Der Verewigie hatte dem letzien deuiſchen Kaiſer die 
auf ihn geiallene Wahl der deutſchen Fuͤrſten angezeigt. 
Gr haıte ihn lange überlebt, hatte bie Demüthigung 
und Wiedererhebung Defterreihd und Deutſchlando ges 
fehen, und in. bie legten Leidendftunden ſeines Dajeins 
herein drang noch die freundliche Kunde, daß einer 
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ber. jüngften und thatfräftigften Haboburger elte ber 
jüngften und anmuthigften baherifchen Herzoginnen zu 
Altar und Thron führe. (U. 3.) 


» Koburg; 7. Sept, ‚Bei dem Abendgotteäbienfte, 
mit welchen geflern vie Verſammlung des Guftap- 
AdolpheVereind eingeleitet wurde, predigte Dr. Großes 
mann bor einer dicht gedrängten aufmerffamen Zuhö« 
rerichaft über dad Thema: „Wie erweist fi unſer 
Verein nlf ein guter Haushalter der mancherler, Ggben 
Gottes?" Er beantwortete dieſe Frage dahin: „Wenn 
fein: Heden-it Reden des Wortes Gottes; wenn fein 
Dienen it Dienen ald aus dem Vermögen, 
dad Gott darreicht; wenn fein Abjehen ift Abjehen auf 
den Preid Gotted durch Jeſum Chriſtum.“ Der Rede 
ner wies u. A. darauf hin, daß im biefer Kirche vie 
Gebeine des Sachſen⸗Herzogs Johann Friedrich des 
Defennerd begraben liegen und daß Luther auf unſerer 
Burg geweilt und feine. Feſte Bing‘ gejungen. Die 
Herzogin umd die Prinzeſſin von. Auguftenburg wohn 
ten dem Gotteöbienfte bei. Der Herzog don Koburg 
abweiend ; er bat fih zu den preußiſchen Manövern 
begeben. Die Zahl der angemeldeten. Fremden ‚beträgt 
bereits. 3—400. Die Abendpoften bringen ganze Rei— 


ben von Beichaiſen. Abends 6 Uhr findet die Prür 


fung der Legilimalionen der Abgeoroneten durch ben 
Gentralvorftand ſtatt. 


Koburg, 7. Sept. Geflern Abends murbe den 
im Refivenzichloß mohnenden Mitgliedern des Ceutral⸗ 
vorftandes des Guftanp-Adolpyh-Bereins vom 
Koburger Sängerfranz ein Ständchen gebracht. Zum 
Präfidenren der Verfammlung iſt wieder ver Domherr 
Großmann vom Leipzig, zum Vizepraͤſidenten ver Ge— 
neralfuperintendent Genfler von hier erwählt. Unter 
den geftern Abend Angekommenen befinden fich zur 
großen Freude Vieler auch die HH. Dr. Schenkel und 
Ziriel von Heidelberg. Durch ihre Thritigfeit bei der 
Derfammlung zeichnen fich unter vielen Andern aus! 
Prebiger Jonas und Sydow von Berlin, Generalfom« 
miffarin® Jonas Münfter, Praͤſident Bornemann von 
Berlin, Propſt Kraufe von Breslau, Oberboiprebiger 
Dittenberger von Weimar, Generaliuperintendent Alte 
haus von Detmold, Paſtor Beſſer aus Ungarn, Geh, 
Kirchenrath Schwarz von Jena, Kirchenrath Schul 
von Wiesbaden, Prebiger Voigd von Königsberg, Pas 
foren Meyer von Paris und Blind von Lyon, Molf 
adus Zürich ae. Heute früh 6 Uhr Geläute mit allen 
Glocken. Um 9 Uhr bewegte ſich trog des Regens 
der Feſtzug vom Rathhauſe aus im größter Ordnung 
und unabjehbarer Länge zur Morizkirche. Die Abges 
orbneten ber Hauptvereine wurden bier Allen fichtbar 
vor dem Altar placirt, Oberhoiprediger Dr. Nielien 
von Oldenburg predigie über Hebr. 10, 19—25 mit 
geiſtreicher Anwendung der Bibelmorte auf den Guſtab— 
Avolph-Berein. Um 12 Uhr beginnen die Berathun— 
gen über die befanne gemachte Tagesordnung im ber 
Schloßlirche. Heute Abenrs ift Feſtmahl. Die Frem— 


’ 


denliſte zäpfı 216 Namen; ficherlich aber. find an taus 
fend auswärtige Gäfte in Koburg anmwefend. 

Thurgan, Die Nachricht, daß die Kalferin 
Eugenie das Schloß Arenenberg angefauft und damit 
den Kaiſer beſchenkt habe, ſtellt ſich nach eingezogenen 
Erkundigungen der „Thurgauer Ztg.“ als eine ges 
wöhnliche Zeitungs-Ente heraus. 


Paris, 4 Sept. Das Sinfen der Getreide 


‚preiie hält an und der Telegraph leifte- dem. „Eche 


Agricole” treffliche Dienfte, um das Publikum überatl 
über den Marktſtand auf dem Laufenden zu halten, 
In Havre hatten ftarfe Ginjuhren, ſowohl unmittelbar 
aus Amerifa ald aus ben engliichen Bwijchenlagern, 
beim Mehl im Lauf der legten Woche auf eine Preid- 
Grmäßigung um 2 Fr. das Faß gewirkt, In Mars ' 
feille waren gleichialld beträchtliche Vorräthe angefom« 
men und harten die Preiie herabgedrückt. Im Rayon 
von Paris machte fich die Regierungsmaßregel fühlber, 
der Hectoliter war um 93 bis 4 Br. gefallen, 


— — — nn nn emengr nn nn mm ⏑ 
Dermifchtes. 


Münden, 7. Sept, Nah verläßiger Mittheie 
fung wird im nächften Monat die ganze Strede ber 
Eiſenbahn von Oberftaufen bis Lindau eröffnen und 
dem Verkehr übergeben. — Sämmtliche Zöglinge ber 
biefigen k. Vererinärfchufe, weldye heuer den Konkurs 
beitanden, find in jene Gebirgäbezirke abgejendet wor⸗ 
den, wo zur Zeit der Milzbrand herrſcht, um zu 
ajfifliren. Auch ſind BVeterinirärzte aus der Schweiz 
und Tyrol in jenen Bezirken eingetroffen. 


Leuterdhauſen wäre borigen Samſtag bei« 
nahe das Opfer böswilliger Nache geworben. Der 
Bürger und Mebger Seuerlein jagte den 9 jährigen 
unehelichen Ernſt Hofmann aus feinem Garten, weil 
er ihm ſchon öfters Schaden an Obſt sr. zugefügt 
batte; aus Nahe darüber ſteckte der Bube den Stapel 
des Metzgers in Brand, welcher bei dem Heftigen 
Sturmwind bie höchfte Geiahr für dad Städtchen bot; 
nur den bereinten angeftrengteften Bemühungen ber 
Ginwohnerfchaft gelang es, des bereit auflodernden 
Beuerd Herr zu werden, 


Der Magiftrat der Stadt Erlangen bat verfügt, 
daß alle vie Wochenmärfte befuchennen Viktualien- 
händler die bei der Auslegung ihrer Waare zuerſt 
geforderten Berfauföpreife im Laufe der Verkaufszeit 
nicht erhößen dürfen, bei Vermeidung einer Strafe 
von 2 Thalern. 

Kajiel, 3. Sept. Gejtern Abend gegen halb 
10 Uhr flog das Yaboratorium der Artillerie mit einem 
gewaltigen Krach in die Luft, worauf eine furchtbar 
ſchöne Beuerfüule den größeren Theil der untern Stadt 
magifch erleucpteie, SIrommeln und Hörner gaben bie 
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Feuerfignafe und fpäter tönte die Sturmglocke dazwi— 
ſchen. Dad Militär rüdıe auf feine Alarmpläge, Da 
das Gebäude ganz ifolirt am Weferthore fand, jo 
wurbe man bald des Beuerd Meifter, ohne daß es 
welteren Schaden anrichtete, jo gefahrvoll im erften 
Augendlide auch Die Lage erſchien. Menſchenleben 
find nicht zu beklagen. 


Griehenland, Ueber das Erdbeben, welches 
die Stadt Theben gänzlich zerftörte, wird der Trieft. 
Zig.“ folgendes Näheres geichrieben: „Zu beklagen ift 
der Berluft von 11 DMenfcyenleben. Verwundete follen 
18 ausgegraben worden fein, Die Stadt Theben be— 
ftand rheifweife aus ganz neuen, vom beiten Geſtein 
anfgeiührten Käufern, theilweiſe aus ältern, von Holz 
und Sonnenziegeln erbauten, Die eritern find voll 
kommen eingeftürzt und haben die in der Flucht we— 
niger eiligen Bewohner unter ihren Trümmern . be» 
graben, die andern Häufer aber find unbewohnbar 
geworden, Die Bevölkerung lagert im Freien; das 
wafjerreiche Theben ift waſſerarm geworben, und ber 
Staub, der durch den Einſturz der Käufer vom ge— 
trocknelen Lehmbovden Thebens auigewirbelt wurde, be» 
deckte dermaſſen die nächflen Wein- und Obfigärten, 
dag ein großer Theil der Früchte ungenießbar gemwor« 
ben if, Die Regierung hat alte Militärzelte ange— 
wendet, um bie obdachlofe Bevölkerung jo lange unter= 
zubringen, bis es möglich ſein wird, Holzbaracken 
aufzuzimmern. Der Nomarch von Attika mit Arzt 
und Medikamenten iſt ebenfalls dorthin abgegangen, 
Vor Allem iſt zu fürchten, daß unter der Bevölkerung 


bösartige MWechielfieber und Dofenterien auöbrechen, 
Aber nicht bloß Tbeben, sondern die Dörfer in ver 
Umgegend bis Platäf herab Gaben in der Art gelite 
ten, daß deren 17 unbewohnbar geworben find. . Auch 
die Stadt Chalkis auf der Infel Euböa hat einige 
Häufer durch Einſturz verloren. Seit dem. 18. Aug. 
Mittags dauern die Erbjtöge in Ahen und Theben 
fort, fo daß ſich innerhalb 24 Sıunden je ein bis 
drei Stöße fühlbar machen.” 


Dienftesnahrihten. Der Rentbeamte Ant. 
Shritian Bayerlein in Kadolzburg wurde, feiner 
Bitte entfprehend, unter Anerkennung feiner vieljäbris 
gen treu geleilteten Dienfte bleibend quieszirt, auf das 
Rentamt Kadolzburg, feinem Wunſche gemäß, der 
Rentbeamte Peter Baumeifter in Ebern verfest, 
zum NRentbeamten in Ebern der Rechnungskommiſſär 
der Regss.Finanzkammer von Mittelfranfen, Hermann 
Binder, befördert, und zum Finanz: Redhnungsf om: 
miffär der Regierung von Mittelfranfen der Rathsac⸗— 
cefftft der Regys »Finanzfammer von Oberbayern, Zof. 
Dieg, ernannt Der 2. Landgerichtsaſſeſſor zu Hers: 
brud, Chriſt. Tretſſcher, wurde auf die Dauer eines 
Jabres quieszirt, und an deffen Stelle in Hersbrud 
mit Worbehait feines Hanges der 1. Aſſeſſor des Land» 
gerichts Lauf, Joſ. v. Speckner, verfegt. Dem 
vraßtifhen Arzte Dr. Mannheimer in Moönchsrotb 
it die erledigte Stelle eines praft. Arztes in Dinkeld- 
bühl verliehen worden. , , 

Erledigt: Die Schul: und Kirchendienersftelle 
zu Kirnberg, Difte. Rothenburg, mit 257 fl. 47 kr.; 
die 2. Schul- und Drganiftenfielle zu Eſchenbach, 
Diftr. Spalt, mit 369 N.; die Schuls und Kirchendie— 
nersjtelle zu Warzfelden, Diftr. Ansbah, mit 250 fl- 
und das Schulproviſorat Adelſchlag, Diftr. Eichſtaͤdt, mit 
200 Ginfommen. Meldungszeit bis 1. Okt. 


Verantwortlicher Mevakfteur: 3. G. Meyer, 


— 


Bekanntmachungen. 


1. Befanntmachung. 
(Landwebretat und Meluition pro 1852153.) 
“Die zur Beftftellung des Etats des k. Landwehr— 
Bataillond und der Meluitiondbeiträge pro 1852153 
beftimmte gemischte Commiſſton wird ſich am 
. Donnerftag den 15. September 1853 
Bormittagd 10 Uhr 
im GSigungszimmer ded Magiftratd verjummeln, wels 
ches nach Vorſchrift der Landwehrordnung mit der 
Bemerkung befannt gemacht wird, daß es jebem Re— 
Iuenten freifteßt, in dem bezeichneten Termine vor ver 
verſammelten Commiſſion etwaige Reklamationen ans 
zubringen. 
Ansbach, den 5. September 1853. 


Stadimagiftrat. Kgl. Landwehrkommando. 
Meyer. v. Krafft. 


.- — — — — — 


u Mitwoch den 14. dieſes Vormittags 11 Uhr 
wird im Miluar-Holzmagazin Abbruchbauholz verſteigert. 


Ansbach, den 9. September 1853. . 


3. Donnerftag den 15. diefed Vormittags 11 Ubr 
wird bon der Ocfonomie-Gommifjton des königlichen 
2ten Chevaulegers ⸗ Regiments Taxis der Bedarf am 
Holz, Licht, Del und Dochtgarn pro 1853154 an die 
Wenigſtnehmenden in Lieferung gegeben. 

Ansbach, ven 9. September 1853. 





4. Motto: „Freut euch des Lebens,“ 

Als einen reichhaltigen und wohlſeilen Liederſchatz 
empjehlen wir 

Schuberths neued Etui-Liederbuch, 
eine Auswahl von beinahe 600 beliebten Geſellſchafts— 
liedern und Trinkſprüchen, geb. (300 Seiten ſtark) 
13 tr, 

Dieß kleine Liederbuch zeichner ſich Durch Wohl⸗ 
feilheit und paſſende Auswahl vor allen anderweitig 
zu dieſem Preiſe erſchienenen aus. 

(Hamburg bei Schuberth und Comp.) 

Vorraͤthig in Carl Junges Buchhandlung. 
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>. Billige Schiffsgelegenbeit 


für Hustpunberee: 


von Bremen nach allen 231 von Amerika, 


in ſchnellſegelnden 


gefupferien und dreimaſtigen Segelichiffen und in größten vorzüglichiten- Damıpffehiffen 

son 1000 Pferdektaft mir fehr guter Veröfigung und beſter Behandlung . bei Fr: 

obrigleitlich angefteflter "und beeibigter Schiffömäfler in Bremen. 
Schiffsfarten zu den biffigjten Preiſen werben ausgeftellt, fowie Gelder, 


m, Bodeker jum,, 
Wechſel und Gepid ſichet 


Beforgt von dem bevöllmächtigten und son hoher Fönigl. Regierung ‚beflätigten: Agenten... 1 


6. Auswanderu ng. 
Borzügliche Schiffögelegenbeit. 


Jeden 1. und 15. des Monats werden von den 
Herren Carl Pokrantz u. Comp. in Bremen 
nach Nord» und Südamerikaniſchen Häfen große, ge— 
fupferte und kupferfeſte, fchöne, dreimaflige Segel⸗ 
Schiffe mit hohem Zwiſchendeck expedirt, und wir find 
ermächtigt, zu den niedrigſten Preiſen, die eriftiren, 
Pafjagiere anzunehmen, | 

Dei Anmeldungen ganzer Gefellihaften werben wir 
denfelben eine bedeutende Begünſtigung gewähren und 
fie ab den Stapelplägen durch beſondere Conducteure 
eigens noch geleiten faffen, wofür die Paffagiere nichts 
zu entrichten haben, weil wir auch ſchon fefte Preiſe 
biö Bremen fichern. 

Auf portofreie Briefe ertheilen Auskunft: 

Der Haupt-Agent 
Georges Demler⸗Melder in Nürnberg 
und der von der kgl. Regierung beſtaͤtigte 
Bezirföagent 2.D. Steiner in Ansbach. 





7, Kräuterfaife 221, 
Honigſaife a 9 und 18 kr., 
Bahnfaiie a 21 und 42 fr u 

‚ Bimmfteinfalfe a 4 kr., 
empfiehlt Er. Gültzow. 


8. Lehrberger Kirchweih. 
Sonntag fährt mein Stellwagen von halb 4 Uhr 

an alle Stunde dahin ab, Montag um halb 2 und 
3 Uhr. Billets im Haus. Ginfteigplag bei Behringer, 
Reigeber. 


9. Lehrberger Kirchweih, 

Sonntag Halb 1 Uhr und halb 3 Uhr fährt mein 
Omnibus dahin ab. Abfahrt an der Kaferne, Billets 
im Haus. Friedrich Schmidt. 

10. Bei 8. Mayer im Brandenburger Haus ift eine 
neue Sendung Kleiverzeuge angefommen zu 7, 8 und 
9 fr. per Elle, 

11. Dei Schreiner Krebs find 2 eiferne Defen zu 
verfanfen, 





Eduard Gültzow in Ans bach, ‚gerade dem Rathhaus gegenfiber: 





von bier nad 


Leigeber, Lohnkulſcher. 
13. Es wurde von der Bolt bie bis in das Haus A 

107 ein Pfeiſenrohr und ein flibernes Keitchen ver⸗ 

loren; man bittet um Burüdgabe in der Expedition, 
14. Samſtag Schlachtfchüffel und Kraufwürite 


in ber filbernen Kanne. 
— —— —ñ— 
15. Morgen Tanzmufık bei Wird Schneider, 


26. Morgen Sonntag Tangmufit im Schlag« 
baum, wozu hoͤflichſt einladet J. Röder 


"17. A 191 am Obftmarft ift ver mitılere Gaben 
zu vermieten und bis Martini zu u bezlehen. 


18. A 331 in der Ugenftrafe, in ber. fhönflen 


Rage, iſt ein möblirtes Zimmer mit Bedienung für 
einen einen Tedigen Herrn zu vermieten. 


"19, B 58, Nr. 4 iſt das un untere Quarller und ein 


obered zu vermiethen. Nähere Auskunft wird in D 
33 erıheilt, 


Ol. 0.0. 
Getreid-Mittelpreife, | 


22. Sonntag f fährt eine leere Chaiſe 
Nürnberg. 











ER Kern F Haber 


Orte. ic Gerſte 





Tag Mon. Ifl. [fr |fe- IR. IR —  [Rag[ Mon. [fl Erf. * In. te IR Jen ji. Er RIP fr. Ifl. |fr, 


Ansbach 3 Sept. j21/39f21J14Jı6| 3116l331 6las 
Nürnberg „| — —122/31f16/ 6]14|30| 6/20 
Rothenburg HM 21 40 22|40]16145 2 —I 5118 
Weißenbur 7) " 11 24 23 17| 8 15 6 28 
Nördlingen „| „ 124/19]24] 8}18]54J16 * 7241 
Augsburg 2| „ * 15 m 3120} 3517145) 7) 8 
München 3 „ s|17j20J19f18154]. 7|23 
Regensburg el m =)% 27115/48[45|52| 6/28 
Landohut "u —f17/10515}19] 6136 
Bürzburg — ie 40116/58]14/39}- 6118 
Schweinfurt 31 mugun]— —|—122]26j16|12 2 je 6 8 
Bayreuth — 599 -1 361153041 5154 


Mainzer Getreidpreife 
vom 2. September, 


Durdjichnittspreis per Malter: Weizen 15fl. 25 fr. 
en 11.6 Mr, Gerſte 11 fl. 5 Pr., Haber 4 fl? 
30 fr. 


Te en 
Drud und Verlag von Earl Brügel in Anbsbach. 





Nro. 213. 





Ansbacher SMorgenblatt. 


Sonntag 





(Reunter Jahrgang.) 


1853. 


Protus. 





— Be 


Dis Mergenblatt,“ von einer unterbaltenden und belehtenden „Sonntage-Beigabe" begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montags — 
tagLic und foftet viertelfahrig eınen Gulden. Fur dieſen Preis kann es bier bei der Expedition (Brugel'ſche Buchdruderei) und auswärts 
dei jeder Voſt inittels Vorauebezahlung beſtellt werben. Inferate , die geſpaltene Zeile zu T Kreuzer betechnet beſorgt die Exvedition des Blattes. 


Yolififces, 


Münden, 8. Sept. Se. Excellenz ber Herr 
Miniflerpräfident Dr. v. d. Pfordien ift heute Nachmite 
tags mit Familie bier eingetroffen und wird demnaͤchſt 
feine‘ beiden Vorteieuilles wieder, übernehmen. Der 
Gebrauch der Seebader Gatte den beiten Grfolg und 
den durch angeftrengtes Arbeiten etwas alterirten Gt«- 
ſundheitszuſtand dieſes trefflichen Staatsmanneq gaͤnzlich 
gehoben. 


KRoburg, 7. Sept. Die berathende VBerfamm« 
lung des Guſtav-Adolph⸗Vereins wurde heute 
Minag Halb 1 Ubr in der Schloßkirche mit Gebet und 
einer fehr, würdigen und eindringlichen Rede des Prä- 
fiventen, Dr. Großmann eröffnet, Nachdem der Jah⸗ 
zeöbericht dur Dr. Howard erſtattet war, begannen 
die Vorträge und zwar zuerft durch Piarrer Weyer 
aus Parid mit einer rührenden, herzergreifenden Schil« 
derung des religiöien Zuſtandes der armen beutfchen 
Bevölferung jener Stadt und ſodann durch Profeſſor 
Spörlein aus Antwerpen mit einem - Haren anfprechen- 
den, leider durch die zur Kürze drängenden Zeit be» 
ſchränkten Bericht über die proteſtantiſchen Gemeinden 
Belgien’ Ihm folgten Defan Wolf aus Zürih mit 
der Darlegüng der Beziehungen der ſchweizeriſchen Ver⸗ 
eine zum Guftav-Avolphs-DVerein und Dekan Goetz aus 
Ansbach mit einem Vortrag über bie bebürftigen pro« 
teftantiichen Gerneinden in Bayern, Sodann ſprachen: 
Bork aus Poſen (ſehr intereſſant); Grügmader auß 
Schocken in der Provinz Voſen für ſeine Gemeinde; 
Leiort aus Genf; Blind aus Siraßburg über) bie 
GEvangelifation in den Oſtdepartements Frankreichs; 
Superintendent Gruner and Osnabrück über die kirch⸗ 
lichen -Zuflände der beprängten proteftantifäyen Gemein. 
ven feinet’ Heimat; Großmann, Pafor vom Püchau, 
über die Benugung der Preſſe int Intereffe des Guſtav⸗ 
Adolpho-Vereins, über die chriſtliche Fuͤrſorge für. die 
deuticheri proteſtantiſchen Auswanderer nah Ungarn 
und über den Mangel an Geiſtlichen für die proteftan« 


“erhielt der Vorſteher deſſelben 





tifchen Gemeinden in Frankreich, Pofen, Böhmen ; 
Paflor Böhmer aus Ditmayau in Schleſten für feine 
Gemeinde ;. Prediger Bellermann aus Berlin für bie 
proteftantiiche Gemeinde in Liſſabon; Scheler, Biblio“ 
thefar des Königs und Piarrer in Brüſſel, über vie 
Bortfhritte des Evangeliums in Belgien; Dr. Marrioit 
aus Baſel verzichtete auf das Wort; Propſt Kraufe 
aus Breslau, ein Mann von ungemößnlicher geiftiger 
Dunterfeit und Friſche und fchlagfertiger Beredfamkeit, 
ſprach über die armen jchleflichen Gemeinden in Ro— 
fenderg, BZobten, Landeberg, Lieban ; Ebert aus Kaſſel 
über die new erwachenden Beflrebungen für die Sache 
des Guſtav-Adolpyhs-Vereins in Kurbefien. KHiermit 
waren die DBoriräge für heute beendigi. (N. Korreip.) 

Elbing, 4. Sept. Der von. dem Gymnaſial - 
direfior Beuecke gebildete Elbinger Volkalehrer—⸗ 
verein iſt auf Befehl des Kultusminifters aufgelöst 
worden. Aus melden Motiven die oberfle Schulbe- 
hoͤrde die Auflöfung des Vereins für nothwendig er- 
achiet hat, ift unbekannt. Noch im verwichenen Sabre 
folgenbed Dekret der 
Danziger Regierung: „Ew. ıc, haben und unterm 11. 
d. M. den von dem Lehrer Neumann erflatteten Jah⸗ 
reöbericht über den dortigen Lebrerverein überfandt. 
Mit Wopigeiallen haben wir aus. bemfelben erjeben, 
daß der Verein auch in dem abgelauienen Jahre feine 
Aufgabe, zu immer gediegenerer Ausbildung feiner 
Mitglieder beizutragen, auf eine erfreuliche Weiſe ger 
1ö8t hat, und wir bürfen eine um fo eripriehlichere 
Borrfegung feiner Thaͤtigkeit auch für die Bolgezelt er« 
warten, ald Em. ıc. dem einflinmigen Wunfche ber 
Mitglieder nachgegeben und die fernere Leitung deſſel⸗ 
ben wieder für ‚die nächften drei Fähre übernommen 
haben. Möge Ibnen dad lebendige Streben der Ver⸗ 
einsmiiglieder nach ſegensreichem geveihlichene Wirfen 
und der achtungsvolle Dank verjelben dafür Tohnen ” 
Auch der diepjährige Regierungsbeſcheid enthielt nichts 
Dem Widerſprechendes. Dennoch) wurden vor einiger 
Zeit die dem Vereine angebörenden Clementarlehrer 
vor den Superintendenten . Eggert geladen und. ihnen 
von demſelben eröffnet, :daß er den: Auftrag: erhalten 


rt ML ri 


habe, ihnen das jorortige Mustreien aus dem Vereine 


zur Bilicht zu Man &. tr 

erwiderte er Hr a5 Era ln, 
dap die Micha no af Fine fuͤr⸗ die 
mentarlehrer nicht angemeſſene betra@ßter werde. 


Hirſchberg, 1. Sept. Der König bat heute 
früh in Gromannsdorf die Deputation des Mag'ſtrats 
und der, Stabiperorbneten hiefiger Stadt angenpupien,. 
Atıf eine: bewegte Aniprache des Buͤrgermeiſters Tr. 
Meigen, worin er bat, 
feine "Onade wieder zuwenden möchte, indem er auf 
die ſtattgefundenen Kammerwahlen und vie Mitglierer 
der ftädiiichen Behörden ald thatjärbliche Zeugniſſe ver« 
änderter Geſinnung hindeutete, antworiete der König: 
„Ich hatte mir jeſt vorgenommen, Sie nicht mehr 
vorzulaſſen. Schon im Jahre 1846 hatte ich mich, 
nur auf die vringendſten Witten bewegen laſſen, der 
Stadt zu vergeben‘, ja ich Bann fagen, ich Hatte bie 
Schwachhrit gehabt, «8 zu thun. zch babe danials 
die helligſten Verficherungen entgegengenommen, und 
was mir im Jabre 1848 darauf geanmvortet worden 
iR, wiſſen Sie. Sie, die Sie hier verfammelt, find, 
Sie haben in Ihrer Treue nicht gewanft, aber von 
der Stadt im Allgemeine kann ich ini vollen Sinne 
jriftifcherichtig sagen: ich Bin berrogen worden, Das 


ber harte ich, ich wiederhole es, mir jeft vorgenommen, 


nicht wieder jo ſchwach zu fein. Ich bin ſeit mehre— 
ten Jahren von den Behörden auf das Flehenilichſte 
gebeten worben, aber mein VBorfag fand feſt. Den— 
noch will ich noch einmal thun, als wire mit Hirih- 
berg nichts vorgefallen. Ich will Hirſchberg wieder 
unter die Städte rechnen, Die meinem Hirzen nabe 
ſtehen. Ich geftebe, daß ich mit wenig Heffnüng in 


dieſen neuen Zeilabſchnitt trete, und ich berſichere Sie,, 


ed iſt zum letzten Male. 
nunmehr nichts wieder vorkommt, 
trauen, daß Sie, meine Herren, die 
eier‘ neuen "und befferen Gefinnung für Hirſchberg 
jein werden.“ Der Bürgermeiſter Dr, Meitzen ſowie 
der Stadiverordnieten-Vorftcher Harrer würden zur fb- 
niglichen Tafel gezogen. (Schleſ. 3.) 

Frankfurt, 6. Sept. Die geſterg, und heute 
ſtatigchabte Abſſimmung über, die Annahme des Geſetz⸗ 
entwurfs, die Erweiterung, der Nagisbürgerlichen Rechte 
der Ifſraeliten und Landbewobner betreffend, bat. iols 
gendes Endreſultat gelieiert: In ver erſten Abtheilung 
CGelehrie, Beamte ꝛtc.) ſtimmien mit Ja 249. Bürger, 
mit Nein 47; in; der, zweiten Abıheilung (Handeldr 
(eute) mit Ja 290, mit Nein 6; in; der, drüten Ab» 
tbeilung (Handwerker) , mit Ja .249,. mis Nein. 47. 
Ugberbaupt, gaben. 855 Bürger ihre. „Gıflärung zu 
Protokoll; von dieſen ſtimmten für. Die Annahme. ved 
Sejegenwurfg 788, dagegen 70, Derſelbe iſt ſo— 
mit von der Bürgerjchaft angenommen, 


Gent, :3:-Sept. Das. Greigniß:, des Tages if 
der :vorgeflern ſtattgehabte Uebertritt ‚von 39 serwachie« 


Sorgen Sie daber, dal 
und ich will vers 


den Grunden befragh ur Genfer, Nationallkſiche. 


daß Sr. Maj. ver Siadt 


Stammbalter 


A — ty 
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nen Katholiken (darunter ein ſavohiſcher Geiſtlicher) 
> Der Beierlichfeis, IE, Der 
Pereröfirche wohnte “eine ungeheute Menſchenmenge bri. 
EEs liegt auf-der Hand, wie gemichtig. Diefe Thatſache 
im gegenwärtigen Moment, wo beide Konfefiionen in 
unferm Kanton ſich den Fehdebendſchub hingeworfen 
haben, in die Wagſchale fällt. Gin neuer proteſtanti- 
ſcher UInterribisfurd für katholiſche Dann wird 
‚im Noventbek eröffnet werden, 


Buarid, 6, Sept. Der „Moniteur’’ enthält beute 
wieder zwei die Getreidefrage beirefjennde Defrete. Das 
eine ordnet au, daß bie Eiſenbabngeſellſchaften, die 
ihre Frachtpreiſe für Getreide, Mehl und Kartoffeln 
bis zum 31, Dez. berabiegen, von diefer Periode an 
die höchſten in ihren Verträgen angefegten Taxen er 
heben dürien, ohne erſt die Zeit abzumarten, wo ih» 
nen Dieſes vertragsmäßig geftattet wäre. Das zweite 
beſtimmt, daß die einheimischen wie fremden Schiffe 
mit Getreide, Mehl, Meis und Gemüfe, die auf Ka 
nAlen oder Fluͤſſen geben, bis zum 31. Dez. von jever 
Schiffiahris · Abgabe beiven find, Zugleich widerlegt 
das Regierungdorgan in, offiziöfer Weiſe vie Zeitungd- 
nachricht, daß die Negierung damit umgehe, Brust 
anfiufe zu machen und bemerkt bei biejer Gelegenheit, 
das Grgebuiß,der Ernte fei noch nicht. vollſtändig ber 
kannt; die Megierung ei aber überzeugt, daß der ci 
waige Ausiall von dem Handel gedeckt werden duͤrie, 
der allein. dazu beruien ſei und Feine Befchränfung ei⸗ 
feinen werde, Weit entfernt, ſeinen Benülungen rnir 
gegen zu treten und gegen ihn zu kambien — was 
uͤnſinnig wäre, —, werde die Regierung blos Sorge 
dafür tragen, ihn durch entſprechende Maßnahmen zu 
ungerftügen, die die Freibeit und die Sicherbeit ſeiuer 
Unternehmungen ſchlitzen und den Zugang nad dent 
Innern und die Vertheilung der Getreide erleichtern. 






Vermifdites. 


Ansbach, 3: Srpt.. (Der evangeliihe Oufta 
AdolpheVerein in Bayern): , Vor geraumer, 
Zeit - ift. in. dieſem, Blatte von dem Guſtav.Adolph⸗ 
Verein. die Rede gerorfen und nach einfacher Darle⸗ 
gung. ſeines durchaus freundſeligen und. friedfertigen. 
Zwedes: zur, Theilnahme ‚an demſelben aufgefordert 
worden. Seudem iſt nichts denſelben Betrachtendes 
auf dieſem Wege zur Sprache gekommen, wohl aber 
ſind zur Zeit des jährlichen Reformationdfeſtes freis 
willige Beiträge zum Zweck dieſes Vereins in. den 
Jahren 1851 und. 1852. eingeſammelt und, bei der 
legten Sammlung iſt eine Rechnung über den Ertrag 
der. vorjaͤhrigen Sammlung und deren. Verwendung. 
vertbeilt worden. Im dieſem Jahre rücken wir den 
Zeit zur Veranſtaltung einer neuen Sammlung, immer 
näher, und es dürfte. nicht unenvünfcht ſein, über den 
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Guſtav · Adolph⸗ Verein ſelbſt einiges Nahere zu erfahren, 
Dieſer Verein, deſſen nothwendiges und hochwichliges 
Dedürinin ſogleich bei feinem erſten Enſſteben zur all» 
genteinen Anerkenniniß gelangte, battes ſich itber den 
größten Theil. des proteſſantiſchen. Deutſchlando reißend 


ſchuell / verbreitet: und eben ſot ſchnell ſeine wohlthatige“! 


Wirkſamkeit nach. allen Seiten« bin. geltend-geuracht,— 
als durch allerbörchit landesväterliche Gnade den rs‘ 
teftanten- in- Bayern- (42; Sept. 1849) der Bertritt⸗ 
und die Annabme der jchen verber; einigen Gemeinden 

verpilligten namhaften Unterilügungen geſtatiet wurde. 

Demnach entftauden Vereine zu Minden, Noͤrdlingen 
und Ansbach, welche ſich angelegen jein. ließen, frei⸗ 
willige Geldbeitraͤge zu ſammeln und nach den Saäzzun- 
nen’ des’ evangeliſchen Vereins der 
Stirtung proteflantifche Oenreinden in katholtichen 
destheilen, welche die Uebereinſtimmung ihres Bekennt⸗ 


niſſes mit den Symbolen der beurfihen proleſſamiſchen : 
Kirche machweilen , mit "Heldmitteln Tür ibre kirchlichen 


und Schulzwecke zu. ünterflägen, Dies beiden andern 
veranlaßten den biefigen Verein ini Genyhmignng des 


ft. proteſtamtiſchen Oberkonſiſtoriums auch ihre Angele⸗ 


genheiten zugleich min bei- dem Central · Vorſtand ver 
«nangeliichen- Guſtab · Arolpb- Stiftung zur Leipzig zu” 
vermitieln, wodurch er von daher als Hauptor rein⸗ 
für Bayern dieſſeits des Rheiuns anerkaunt und für— 
die Genexalverſammbung mit einem: Stimmrecht vonng 
Stimmen begabt wurde. Seitdem baben ſich vom Jahr, 
zu Jahr neue Vereine im ganzen proteſtantiſchen 
Bayern. gebilder amd an die bereits“ beſtebenden ange» 
ſchloſſen, jo dar jetzt deren 19 beſtehen in Bayern, 
Franken, Schwaben und Oberpfalz —“' zu Wunden 
und Orienburg, zu Regensburg und Weiden, zu 
Ansbach, Bamberg; Dinfetsbuht, Ertangen, Feucht- 
wangen,. Infingen;: KRleintangleim, Nürnberg , Yo 
ibenburg,, Schwabah, Schweine, Thurnaum und 
Uffenheim, zu Nörviingen- und Memmingen Aufer— 
dem haben, mebrere Dekanate, olme eigene Vereine zu 
bilden, ,. regelmänige „Beiträge: gugelagt und⸗ zwar Die 
Dekanate Mkt. Eineröheim, Gräienberg, Memmelsdorf, 
Muggenvori, Seibelövori, Ublield, Waizenbach, Weite 
ſenburg, Windsheim;,,. Würzburg. s Inzwiſcheni haben 
die bejtchenden Vereine auch das ihnem zugeftandene- 
Recht, bei den Geueralverſammlungen durch, einen 
Abgeordneten mit 3 Stimmen vertreien zu werten, 
von Jahr zu Jahr geübt und zu der Generalceriamms 
lung zu. Hamburg im Jahre 1851. den-Hru. Ober- 
appellationsgerichtsrath v. Geubarte, ſowie zu.den im 
Jabre 1852 zu Wiesbaden den Hrn. Pifarrer Port 
bei Sr. Jakob in Nürnberg. geſendet. Bei der -im 
diefen Tagen zu KRobürg tagenden Generalserjammduny 
wird der Herr Defan Gorg die Intereſſen der V.oie- 
ſtan ten in Bahern vertreten und die vielen und großen 
Bevüriuirfe, weiche unſere in gang katboliſchen Stadeen 
und Gegenden neu gebildeten Kirchengemeinden „noch, 


Gunavb-⸗Adolph⸗ 
Lau⸗ 


durch 


drüichen und ihre Griftenz, fürn «die Zufunft gefährden, 
die tredter wenn auch nur aflmtihliger Berüdjichtigung 
beiten empfehlen. Was in dieſer Abſicht bisher in 
Bayern geicheben iſt Furgen' mie Reihnungoberichte der 
beisen lehten Jahre, Toll: abek auch“ Gegenſtand einer 
weitern Nachricht über den — — —— in 
dieſemu Blatie fein... 937% 2421 ap 


Ans bach, 10. — Ders Allerhönftesn 
Signasd d. Hohenſchwangau Ben. HM. 
haben Seine Majejtitsgeruht, nie dem Jo- 


dann Chriſtoph Stadelwiann non Wöhrd 


Urtheil, des. Schomurgericdtsh-ofek. 
vom 9. Juli 1. I ,guerbanntenTondehfinaie: 
aus allerböhiter Gunde im Kertenſtriafee 
zu mildern, - :;ı om turn 

Münden, 8. Sert, Ir. den Bären far 
Re brsamvendung wÄy ein oberſtrichterliches Erfennts» 
in vltröffendicht, welches den Gtaabſatz anerkeunt, 
daß der Siegelmihige für die unter feiner eigeneit” Uns 
ietſchtift bet Gericht eingererchten = Wiozeüfißriiten" dire‘ 
Tıre nad Analogie der Tür Auwälte gegebenen Tar-— 
ordnungen anſetzen daͤrfe! und fern Geyer; wenn er““ 
ine" Brogeffe Imeeritögt‘ fie ihm zu vergüten verban⸗ 
den: ei. u) * IT Pre * 


— 4 —** des Platzes, wohin dus Induſtrie- 
Ausſtellungoͤgebaͤuge zus ſtehen⸗ konnmt, iſt man mochs 
nicht einig. Der botaniſche Garten bietet: zunwenig 
Raum und wire auch gänzliher Vernichtung! audge- 
igt. Ueber dad Gebamoer Telbft. dagegen bat man 
ſich Shan xerſtändigt und ſind auh-bereus Pläne-hiegu- 
amgereriigte. Es- oil mach Artedes Londouei, Kıyflalla 
palaſtes aus Glag und. Eiſen , fonjtruirk werden und 
auch. dieſelbe Form erhalien. (MB) 12.02.” ' 


t gu Schweiniürt Dat der verlebte vormalige, 
Majittätsrate Martin Krug. mittelſt Schenkungh⸗ 
unfilıde vom 25. April 1. 3%. dortigen Anjtalten jol« 
geude Fundationszuflüſſe, zugewendet: 2000 fl. de 
ndwititſcans · und Lane: boͤſchule, 2000 _fl., dent 
Ret ungshauſe Armer verwahrlojter proteitant, Kinder, 
1000: fl: der neus gegründeten ſtaͤdtiſchen Beſchafti— 
gungsauſtalt und' die“ damals" fälligen Zinſen von 
— Kabitale zu 5000 f. ber" Armenyflege. 


——— .Sept. D eſen Morgan id 
von hierabermals über hundert Morſonen, meiſtens 
junge Fräitige Leute und namentlich viele junge Mid 
ben, abgegangen; um 'ine Amerika ihr beiferes Fort— 
tommenzu juchen. Ein einziger, Agent dahier - bat 
im: Berlanie, von 8 "Jahren: uber : 14000: Perionen 
nach. Unerifaı befördert ,) alte. mehr -aldı Die’ biejlge 
Stavı Gimvohner- zahl „oo: und: dit meiſten, biefer  Ause 
Wanderar:jiad von hierzund der Umgegend. 


— — — — — — — — — — — — — — — — — 


Verantworilicher Redalteur: J. 


&: Meyer? 


A 
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Bekanntmachungen. 


7 Bekanntmachung. 
(Verpachtung von Grundſtuͤcken betr.) 
m 
Donnerflag den 22. September Nahmit« 
tags 2 Uhr 
werben im Kronenwirthähauje zu Leutershaufen 
1 Igw. 73 Dez., 5 Tgw. 2 Dez. Raubwieſe 
er 78 bei Büchelberg, PlNr. - 
> Wa |: Sr 86, 
anderweit an den Meiftbietenden auf 6 Jahre verpach ⸗ 
tet und Pachtliebhaber hiezu eingeladen. 
Ansbach, den 7. September 1853.‘ 
Stadptmagiftrat 
Meyer. - 


2 Bekanntmachung. 


(Verpachtung von Stiftungsgrundftücen beir.) 

Am 

Donnerflag ben 22, September, Bormit 
tags 14 Uhr, 

werben im Gefchätözimmer Nr. 10 des Mathhauſes 

dahier die zur Si. Johannis⸗Kirchenſtiftung gehörigen 


O Tgw. 23 Dez. Ader, Pl.⸗Nr. 9578, bei Dee 
0 „ 40 „ Bif, „ vs7b| mannd« 
2 „19 „ Bi, „ 9370 dorf, 


anderweit auf. 6 Jahre verpachtet und Pachiliebhaber 
biezu- eingeladen, 
Ansbach, den 7. September 1853; 
Rupprecht, Kirchenpfleger. 
e— —— — —— — Io 
t 3% Induſtrie- und Gewerbe⸗-Verein 
ber Stadt Andhbad. 
0 Dienflag den 13, d. Mis. Abends 8 Uhr Ple⸗ 
narverſammlung im Bereinslofale. Da ein wide 
tiger Berathungsgegenfland vorliegt, fo werben 


greip. Mitglieder erſucht, ſich hiebei zahlreich ein- 
zufinden. 








Scheer, I, Vereins⸗Sekrelaͤr. N 
Eu BD ER u u — — 
4. Am Bıeitag den 16. September Nachmittag 2 
Uhr werden im äußern Kaffeehaus dahier fämmtliche 
dem Herrn Privatier Martin Meyer gehörige — in 
den Ansbacher, Neuſeſer, Waſſerzeller und Hennenba⸗ 
cher Flurmatkungen gelegene Grundſtücke, in Aeckern 
und Wieſen beſtehend, fo wie deſſen in Neuſes gele⸗ 
gene Scheune an den Meiſtbietenden verkauft und biesu 
Kaursliebbaber mit dem Bemerfen eingeladen, daß bie 
näbere Bejchreibung der Grundſtücke sc. bei dem linter⸗ 
zeichneien eingejeben werden kann und die Verkaufgs 
Vebingungen im Termine befannt gemacht erden, 
Ansbady, den 10. September 1853. 


3 8. Spönnemann, 


5. Schneltödtendes Fliegenpapier ,. ohne Ar⸗ 
ſenik und auderes Gift bereitet, Preis des Blartes, 
welches Monate lang gebraucht: werden: fann, 2 Kreu- 
zer, desgleichen Fliegenpulver, das Bader 6 Kreuzer 
empfiehlt Ev. Gülgom, 





6. Barinad-Eanaiter 
it wohl der feinite Pfeifentabak, jedoch allein geraucht, 
trodnet er und kann Dadurch der Geſundheit ſchaͤdlich 
werden. Durch Miſchung mit. Portorico wird nicht 
nur dieſe moͤgliche Folge beſeitigt, ſondern es wird 
auch deſſen Geſchmack verbeſſert. Ich habe nun eine 
folge Miſchung von feinen leichten Qualitäten fabri— 
zirt und verkaufe ſie 
à 40 fr, 48 kr. und 1 fl. 12 fr. Bayer. Gewicht 

unter der Gtiquetie 

Barinad & Portorico in Melange 

von Jod, Demmlerd- Sohn, GBortlieb in Nürnberg, : 


Der alleinige Verkauf von obigen Tabaken befinden 


fih bei W. D. Schlichting am, Herriedertbor in 
Ansbach. - . 








7. Neue holländiſche Voll⸗Haͤringe find 
angekommen bei 


W. D. Schlichting am Herriederthor 


———ñ ⸗ — nn 
8. A 147 iſt eine Landwehr⸗Grenadier · Uniſotm · 
billig zu verkaufen. 


9. Heute Tanzmuſik im 


ſchwarzen Adler, wozu 
höflichſt einladet 


Rohleder. 





— — 
10. A 312 iſt ein freundliches Quartier an: der 

Sommerjete jür eine Famille zu vermierhen und kann 

täglich bezogen werden, . 





11. B Gs.-Nr. 4 iſt das untere Onartier und 
obered zu vermiethen. 
38 ertheilt. 


ö——— — — 
Fremdenanzeige vom 10. September. 


Krone: Hrn, Kfl. Mündfer von Köln, Krönlein 
von Schweiniur. Stern: Hrn, Kl. Aſchoff von 
Barmen, Hahnen von Köln, Roſenfeld von Frankfurt. 
Löwe: Hr. Landgerichts-Phyſtkus Dr. Merr von. 
Uffenheim, Hr. Revierförfter Meier von Kiſſingen 
Hrn. Kl. Stödel von Nürnberg und Scherer Don 


Reutlingen, Zirkel: Sr. Kim, Goldberg von 
Bürth. 


ein 
Nähere Auskunft wird in D' 


—— — — —ñ —ñ—— 


Oruck und Verlag von Carl Drügel in Andbach. 


——— — —ñ——— 


on 


er 


utags⸗Beigabe 


zum 


Ansbacher Morgenblatt. 


Nro. 3a. 


Sonntag, 11. 


1853. 


September, 
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Gib' den Gedanken, die du hegſt, nicht Zunge, 

Noch einem ungebührlichen die That. 

Leutſelig ſei, doch keineswegs gemein; 

Dem Freund, der dein, und deſſen Wahl erprobt, t 


Mitehrnen Reifen bind' ihn an dein Gerz 


Die Eitte des Hauſes. 
I. Saudregimentund Staatöregimenut. 


As Lantgraf Philipp der Großmüthige ton 
Heſſen feinen Sohn Georg eined Tages aud der Schule 
rufen ließ, und dieſer zierlich aufgeputzt mit neuen, 
engen, glatten Stieichn und einem feinen heben Filz— 
kürchen erſchien, ſchnitt der Mater dem geputzten Prin— 
zen mit eigener Hand dir Stiefel von den Fußen ab 
und ſandie ihn, mir einem Baar jener eigenen großen 
Stiefel und einem breiten rauhen Filzhut angettan, 
zum großen Gelachter der Gatentuben zu jenem Lehre 
meiſter zurück. 

Man würde es heutzutage ſeht unpolitiſch finden, 
wenn ein Furſt feine väterliche Gewalt ſo angeſichts 
der Lefjenii — übte, daß er einen Erbprinzen, un? 
ware a elbe gleich noch ein ABCichutze, zur Strafe 
für ein haͤusliches Vergeben den Spotte des Diarftes 
preisgabe. Vor dreihundert Jatren war dag Verfahren 
Philipps im Gegentheil polinich. Zeigte ver dürft, 
daß er ein kraftsolles Hausregiment führe, ſo erwartete 
man auch ein kraf Staatsregiment von than, 
So wär es im patriarchaliſchen Siaate. Im konſti— 
tutione S;aarerecht gibt es fein Kapitel vom Haus— 
regiment. J 
Beilaͤufg bemerkt, iſt die öffentliche und hand⸗ 
hi seifliche Demonſtration des Hausregiments bei jenem 
bringen Georg gar nicht übel augeſchlagen. Der 
Abnherr der heſſendarmſtädtiſchen Linie, zeichnete er 
fich nachgehends durch ſeine kluge, ſparſame Führung 
des Staatdbausbaltes aus, durch ein patriarchaliſch 
ökonomiſches Staaisregiment. 

Wir freuen und gegenwärtig, daß die Verechli— 
gung der „Autor im öfſentlichen Leben allmahlig 
ten Maſſen wieder einzuleuchten beginnt, Die reſtau— 


volles 


lle n 


Shakespeare. 





rirte Autorität im Staatsregiment ſteht aber fo lange 
wurzellos in der Yuit, als im der Sitte des Hauſes 
die Autorität des Hausregiments nicht reftaurirt iſt. 
Es kann fein patriarchaliſches Staatdregiment mehr 
beiteben in dem civilijirten Guropa, wohl aber ein 
patriarchaliſches Bamilienregiment, und dieſes letztere 
muß beſtehen, wo ein ächt Eonfersativer Seit bei den 
Staatsbürgern einziehen joll. Im Haufe lernt der 
Ginzene, was Autorität beißt und wie Sucht und 
Breiseit miteinander geben können. 

Ter erganiiche Zufammenpang des Hausregiments 
mit dem Staatéregiment iR am unmittelbarſten in ver 
germanifchen Urzeit, er fodert ſich in der Feudalzeit, 
er lot ſich auf im modern burcaufratiichen Staute, 
Die Hamilie ſinkt in vem legten zur ſtatiſtiſchen Formel 
herab. 

Im germaniſchen Allterihum gab es nicht 
ein Haustegiment, ſondern auch eine Hanspolizei. Die 
Pelrzei war Sache der Bamilie, fie ward vom Haus— 
vater Über alle zu ihr gehörigen Perfonen geübt, Nach 
unjern modernen Strafgeſetzbüchern bat die Polizeibe— 
dörde das Recht der „Mitwirkung“, ſelbſt wenn der 
Vater feinem böſen Buben die Ruthe applicirt, wofern 
derselbe gegen eim öffentliches Geſetz gefündige bar. 
In ven lateiniſchen Rechtsbüchern des deuiſchen Diite 
telabiers heißt der Oemeinfreie, der iu Beziehung zur 
Oeiellichait nur homo Äiber ift, in Beziebung auf 
jein Weib baro. Es ſymboliſirt das tiefe Durchs 
drungenſein des Zeitalter von der Würde des Haus— 
regiments, daß der Hausdvaler allezeit Breiberr iſt über 
Brau und Kinder, Bei den Juden vom alien Schlag, 
die befanntlich noch viel mehr altpatriarchaliſche Fa— 
milienjttten bewaßren, als wir, Lört man häufig die 
Acht jüdische Nedewendung, daß ter Sohn den Later 
nicht jeinen Vater nennt, ſondern umjcreibend ſagt: 
er ift der Vater über mich; ſelbſt der Onkel iſt 


nur 
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wohl auch noch ber Onkel „über Ihn.” Das iſt der 
ind Hebrälfche überjegte baro des mittelalterlichen 
Hauſeb. 

Die altdeutſche Gefammtbürgfchait der Gemeinden 
hatte ihr Bundament in der noch älteren Geſammt⸗ 
bürgichaft der Familien. Durch Frevel und Nieder 
tracht eines einzigen Bamilienglieved konnte dad ganze 
Haus zu Scdanden werben und feine bürgerlichen 
Nechte und Ehren verlieren, Gine folche Haftbarfeit 
aller Familiengenoſſen konnte nur da einen Einn haben, 
wo bie Autorität ded Familienhauptes auf's Fräftigfte 
entwidelt, wo die Eitte des Hauſes ein fees, heiliges 
Gejeg war, bei deſſen Aufrechthaltung einer für den 
andern einſtand. Beim gemeinen Manne finden ſich 
auch jegt noch mehr Trümmer diefer tiefen alıen An— 
fdhauung der Bamilie, ald in der feinen Welt, in 
welcher man fich nicht mehr gar viel daraus madıt, 
wenn ein Better oder eine Baſe ein mauvais sujet 
if. Die Selbfiherrlichkeit des Individuums ift auch 
bier ein Loſungswort ber Givilijation. Selbſt eſſen 
fymedt am beilen. 

Ald man anno achtundvierzig in der North des 
Augenblidd den deutschen Kammern Gefege vorlegte, 
welche die Gefammtbürgfchaft der Gemeinden in Bällen 
ded Aufruhrs wiederherftellen follten, machten die 
meiften Abgeordneten ein kurioſes Geſicht zu dieſer In« 
Ritution aus den germanifchen Urwäͤldern. Das le⸗ 
bende Geſchlecht Fonnte Fein rechted Verftänpnig von 
der tiefen ſittlichen und politifchen Bedeutung bieier 
Geſammibürgſchaft haben, weil ed die Gejammtbürg- 
ichaft der Bamilie nicht mehr feunt, bie auf ganz an« 
dern Sitten des Hauſes ruht, als die unjrigen, weil 
unfere Gemeinden längft vergeflen haben, daß ſie urs 
jprünglih ein Clan geweſen find, und weil im konſti— 
tutionellen Staatsreht das Kapitel vom Haudregiment 
fehlt. In England, wo die Sitte ded Hauſes weit 
ftabiler gemwefen, als bei uns, ift auch die Gejamnt» 
burgſchaft der Gemeinden ein ſtätiges Rechtbherkommen 
geblieben bi8 auf dieſen Tag. 

Der einzige Ort, wo im modernen Leben noch 
ein patriarchalifched Hausregiment eingewachſen if in 
den Organismus einer politiſchen Korporation, ift die 
Kaferne. Hier exiſtirt noch eine Art öffentliches Fa» 
milienleben, Die Truppe, melde beim gemeinſamen 
Karioffelihilen auf dem Kujerneuhof eine gemüthliche 
Hausdisziplin Fennen gelernt bat, wird im Belde um 
fo beifer zufanımenzuhalten willen. Wenn um der 
Schuld eines Ginzelnen willen eine ganze Motte friegd« 
rechtlich dezimirt wird, das iſt noch jo etwas wie 
Gefammubürgichait der Familie. Die Stärfe der alte 
deutfchen Heeiverfaifung berubte großeniheild auf ber 
Haftbarfeit der einzelnen Streit-« und Stanımedges 
nojien für einander und für den Fürſten. Der Orga— 
nismusd der Bamilie gab Baſid und Vorbild zur mil 
taͤriſchen Organiiation, uud die wohlgeſchulien römiſchen 
Legionen Fonnten dieſen fogenannten Barbaren nicht 
widerfichen. Man braucht fein Bewunderer der Ka— 


mafchenfnöpferet,, in unfern. Briebendfafernen zu fein 
und kann es doch ald ein gutes Zeichen begrüßen, 
daß das im Style eines großen mit firengem Haud- 
regiment geleiteten Bamilienlebens eingerichtete Haud« 
weien unferer Solpaten wie ein letzter Nachflang der 
Familienorganifation des alten Heerbannes erſcheint. 
Und wir ſahen, daß der familienhafte Gorpägeift unter 
den Soldaten nicht bloß zu dem amüfanten Opern⸗ 
terte von der Megimenistochter dad Zeug lieferte, fon« 
dern daß fich hier auch die Zucht der Familie in Tas 
gen allgemeiner Zuchtlofigfeit gut brwährt bat. 

Erft wenn man die öffentlichen Rechtogewohnheiten 
ber europälichen Völker mir den Meften der überliefer« 
ten Familienſitien vergleiht, wird man inne, weld 
gebeimnipvoller Zujammenhang zwiichen der Sitte des 
Haufes und ber nationalen Gefeggebung beſteht. Gin 
Volk wie die Franzoſen, welches nicht mehr fäbig iſt, 
Haudregiment zu führen und zu ertragen, kann auch 
mit feinem Staatöregiment mehr zurecht kommen. Je 
gefefteter die Sitte ded Haufed, um fo gefefleter ift 
auch die Regierungsiorm. Im 18. Jahrhundert ent« 
wicelte fih der Gef der Bamilienlofigfeit bei ven 
höheren Ständen, die fozialiftiihe Standesloſigkeit 
folgte im neungebnten, wie auf das U. das W. 

Es iſt aber die Site des Haufed gerade derje⸗ 
nige Bunft, wo jeder Ginzelne Großes wirken kann, 
um (mit einem Modeausprud) „die Geſellſchaft zu 
reformiren,® tüchtigen Bürgerfinn zu weden, einen 
aͤcht fonfervativen und loyalen Geift im Volke zu bes 
gründen, dad Siaatsregiment zu flärfen, Die nächſte 
Aufgabe für den Wiederauibau der balb zertrümmerten 
Geſellſchaft if für jeden gegeben in der Meflaurasion 
der Familienfitten. Statt über neue DBerfafjungen zu 
phantafiren, wollen wir unjere Bamilien wieder in 
Zucht und Ordnung bringen, dann find mir politifche 
Männer. Die neuen guten Gejege werben von felber 
fonmen, wenn erjt einmal die gute Sitte wieder ba ift. 
An uniern Kindern und Enfeln wird es fein, vie 
alten Formen in Staat und Geſellſchaft, bie ung noch 
zum leivlichen Notbbehelf genügen, umzubilden, wenn 
wir erft einmal geforgt haben, daß fi eine würdi— 
gere, größere, firengere Lebenspraxis herausbilde und 
daß das fommende Geſchlecht die rechten Männer Habe, 
um neue, bejiere Staatäformen ertragen zu Fönnen. 
Wo wir dad aber nicht thun, werden die nach und 
fommen noch ſchlimmer daran jein, ald wir; vie 
Sünden der Väter werden fih an ben Söhnen rächen 
und unfer eigen Blut wird, wie ein ſchneidendes Wort 
des Volksmundes fagt, unfere Knochen im Grabe 
verfluchen. 


(Foriſetzung folgt.) 
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Blick in's Leben. 


Auf der Erde weitem Runde 
Meift nichts zur Vollkommenheit; 
Gwig ferne, ewig weit 

Bleibt des Gluͤckes ſchönſte Stunde, 


Kränge, die mich font beglüdten, 
Liegen welt in meiner Hand; 
Mancher von den Sternen ſchwand, 

Die einft meinen Himmel ſchmückten. 


Süfer Traum hielt mich umfangen, 
Meinend bin ich aufgewadt; 
Was dat Morgenroth gebracht, 

IR am Abend heim gegangen. 


Darum, Herz, nimm’ nur zufrieden, 
Mas Dir auh vom Himmel fommt; 
Was zur Innern Ruhe frommt, 

Hat der Himmel dir beichieden. 


Glauben ftill ım Buſen tragen, 
Ausgeföhnr mit feiner Prlicht, 
Laͤßt und, wenn der Stab zerbricht, 
Einen golonen Morgen tagen. 


2, Würfert. 


Gottes Finger. 
Buchſtaͤblich mahre ruſſiſche Kriminalgefchichte. 


Echluß.) 


Nach dieſer Mittheilung nahm die Argloſe einen 
ſchweren Xeberbeutel aus dem Korbe und legte biejen 
mit der Bitte vor den Gaſtireund Hin, ihr die Summe 
bi8 Morgen zu bewahren, wo fie ihren Stab welter 
zu ſetzen gedenke. 

Fünfhundert Rubell! Da lag fle vor ihm, 
die Summe, die ihn retten konnte vor Schmach und 
Verderben! Bünfbundert Rubel! Wären dieſe jet 
fein, jo fönnıe er mir Ruhe entgegenieben der Dräuen» 
den Untersuchung! War es nicht, ala ob die Vor— 
febung ſelbſt ihm den Mettungsanfer in’d Haus ge» 
ſchikh? Niemand bat die in wilder Sturmnadt Gin« 
gefehrte im fein Haus treten fehen, wenn fie jegt ver“ 
fhwände, wäre der Handel gemacht und er aller 
Sorgen quitt und ledig! 

Und fo joll ed fein, rief ed laut in jeinem In— 
nern, während ver fauernde Blick die Unglüdliche um« 
freidte, die am feinem Heerde ſaß. 

Schon dachte er nicht: mehr daran, ob er das 
Verbrechen vollführen folle, jonvern alle feine Gedan⸗ 
ten klammerten jih jept nur an die Möglichkeit, wie 
Daffelbe ausführbar ſei. 

Mit ſchlauer Scheinheiligkeit führte er dad Opfer 


ſeines mörberifchen Planes Im eine ferne Kammer, ihr 
Ruhe empfehlend, vie auch er bebürfe, da ihn feine 
Pflicht mit der erſten Morgenfrühe ins Haus des 
Herrn rufe, 

Gehorfam folgte die fromme Sqhweſter dem Ge⸗ 
bote, und bald darauf erloſch das Licht im Gemache 
des Popen. Nicht ſo ſchnell, als er gerechnet, konnte 
jedoch feine Gaſtin zur Ruhe kommen. Der monotone 
Geſang der armen Mutter und das leiſe Wimmern 
des krauken Kindes trieb die Mitleidige noch binüber 
in die Sıube der Erftern, um nachzuſehen, ob man 
dort ihres Mathe, ihrer Beihülie benöthige, Sie 
fand das weinende Weib troftlod und zum Tode er« 
fchöpft an der Wiege des Kleinen fipen. 

Brauenberzen verftehen fich fchnell, beſonders, 
wenn ein Unglüf fie zuſammenführt. Die Bremde 
ging der rathlojen Mutter fräjtig an bie Hand, ein 
lindernder Trank wurbe bereitet und auf. das dringende 
Zureden der braven Bertelnonne, die, auf ihre eigene 
Müdigkeit vergejend, die Naht am Kranfenbeite bes: 
Kindes zu durchwachen veriprah, entſchloß ſich die 
Frau ded Popen endlih einige Stunden der Ruhe zu 
pflegen, da fie bereits die vierte Nacht am Kranken» 
bette des Kleinen durchwacht hatte und ein Tängeres 
Verweilen dort für fle jelbit gefährlich werben Eonnte, 
Sie begab ſich in das für die Gaftin beflimmte Käm«- 
merlein, während dieſe ihren Pla an dem Bettlein 
des Kleinen einnahm, 

Bald darauf Herrfchte im ganzen Haufe foheinbar 
tiefe Ruhe, alle Lichter waren erlofchen bis auf das 
matt fladernde Lämpden in der Kranfenflube. Es 
ſchlaͤgt drei Uhr nach Mitternacht! 

Da ſchleicht auf leiſen Socken der Meuchelmoͤrder 
durch's Haus! Der Verbrecher, keinen andern Aus» 
weg fehend, um im den ungeflörten Beflg ber Summe 
zu fommen, die nach feiner Anficht allein ihn reiten 
fonnte, hatte den Tod des unglüdlichen Weſens be» 
ſchloſſen, das ein tüdifches Geſchick vertrauungsvoll 
an feinen Heerb geführt. 

Vorſichtig öffnet er die Kammerthüre. Tiefe 
Arbemzüge überzeugen ihn, daß fein Opfer fe genug 
ſchlafe, um durch feine ruchlofe Hand in jenen Schlaf 
gefenkt zu werden, aus welchen fein Erwachen mög« 
li if. 

Der lichtſcheue Mifjethäter weiß im Binftern den 
Weg zu finden. Tappend nach dem. Bette, umfpannt 
er mit Fräftiger Kralle plöglih ven Hald der Schla- 
fenden, während feine breite Hand erflidend fih auf 
den Mund derselben preßt. Wenig Minuten und das 
Röcheln ver ſchwach Ringenden verflummt. Die mat« 
ten Hände geben den vergeblihen Verſuch auf, ſich 
der Meuchleriäufle zu erwehren, Es it gethan! — 

Wie von Burien gepeiticht, flieht der Verbrecher 
aus der Kammer in feine Wohnſtube zurück, wohl 
eine Stunde ängftlih horchend, ob Fein Anzeichen 
feine That verrathe. Alles bleibt flumm wie das 
Grab! Bon der Furcht geängfligte, ein Licht fönnte 
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ſein MWeibratti die Hausflur locken, ſchleicht der Boͤſe⸗ 
wicht abermals im die dunkle Kammer zuruͤck und 


ſchleppt in athemloſer Spannung die Leiche ‚in, den 

Keller hinab, den ev forgrältig verſchließt. — 
AUunmitielbar darauf kleidet er ſich in fein Prleſter⸗ 

gewand/ um den Fruͤhgottesblenſt zu verrichten. 


Schon iſt rad Kirchlein erleuchtet, einzelne Grupe⸗ 


pen zerftreuier Beier harten des Popen, ver ſich une 
begreiflicher Weile heute weripätet batte. Da ſchleicht 


diefer hereln, indem er links und rechts ſich dankend 


neigt ven ehrfurchtsvollen Grüßen der fronunen Schaar. 
Jetzt trin er an den vom Kerzenlicht ethellien Altar; 
da durchzuckt ihn eine boͤſe Mahnung des ſchlummern- 
den Gewiſſens. Eine Beitelnonne' kniei dort demuthig 
und gelenklen Haupted an ven Stufen, Die Kleidung 
derſelben erinnert ihn lebhaft af die vor kaum zwei 
Sluͤnden begangene Greuelthat! Sich etmannend, 
ſchreitet er vorwärtd, und Inden er der Knieenden 
gegenüber ſteht, erhebt dieſe das dunkle Auge: da 
ſtürzt der Vope nieder, wie zerſfchmetiert bon Strahle 
des Weligerichts; die Knieende iſt es ſelbſt, die nach 
feiner Meinung vor einer Stunde unter feiner’ Naufl 


ihr Leben ausgehaucht hatte. 


25 TER CE BE IR, BR H h j ’ 
‚Wehe mir,‘ freiüchte der Vernichtete, „was 


entfteigit Du Deinem Orabe, um Dich Deinem Mörder 
zu zeigen Ja, ich bin ihr Mörder,“ ſchreit er feiner 
ſchreckerſtarrien Umgebung zu, „ich habe ſie gerödtet!!“ 
uUnter-Konvulſionen- windet fi der Verbrecher 
am: Voden. Keiner der Anweſenden, ſelbſt die, fremde 
Beitelnonne, weiß das Raͤthſel zu loͤſen, welches für 
unſere Lofer wohl laͤngſt feines mehr iſt. re 5 
"Durch die Verwechslung der Ruheplaͤtze der Heiden 
Frauen hatte die Vorſehung Das eigen Weib des Böoö— 
ſewichtes in Tine mörderiichen Hande gelicfert. Als 
der Kleine am Morgen ruhig entfchlummtrte, war die 
fromme Nonne leiſe hinausgeeilt, um in der nahen 
Kirche während der Fruͤhmeſſe ihrer heiligen Pflicht 
Genuge zu ihnn und zu beten für die Geneſung des 

unſchuldigen Wefſens. — — * 
Sen Verbrecher ereilte Die wohlverdiente Sirafe! 
Diee arme Pilgerin, die Gottes Hand jo wunder— 
bar beſchützt, lebt jetzt nech im Krankenhaus der 
barmberzigen Schweſtern in St. Peterdburg als die 
eifrigſte Pflegerin und pflichtgetreueſie Dienerin dieſes 
geſegneten Ordens. — a 
F Franz Wallner. 


SR! 


Dreiſylbige Charade 
Erſte Sylbe. 


Du klein verborgen Ding, wie koͤnnte man wohl wagen, 
Non dir, und deinem Thun was Neues noch zu jagen? 


Wenn man dich ſucht, läuft man Gefahr, dich nicht 
zu finden, 

Wenn man dich trifft, willſt dir dich nit zur oft enlwinden, 

Des Outen und des Böſen wird dir Vieles zugeſchoben, 

Der eine ſchilt dich ſtets, der audre will nur loben; — 

Gin jeder ſpraͤche gern! „das Erſte hat's gethan, 

Seht doch, wie gut ich bin? — doch Niemand 

glaubt daran, 

Du ſelbſt, durch eitel Thun nie irr' gemacht, 

Du wirkeſt thätig fort in deinem dunkeln Schacht. 

Du jhlägft ohn“ Unterlaß, du flöneft fort von bir, 

Du quäfeft dem du dienſt, und niemand Ishmoller dir. 

Doch bijt du auch die Duelle vieler ftillen Sreuden, 

Und Mancher ift durch dich wohl höchlich zu beneiden. 

Du quäfeit mich wohl oft, doch hab’ ich auch zu danken, 

Drum zweifl' ich, ſoll ich loben oder zanfen, 


„Zweites Sylbenpaar. \ 


Es iſt des Menfchen Thun ein wunderſam Gebränge, 
Gin jeder übt die Pflicht, doch anders neunt's die Menge; 
Die Memung über und it. leider sehr getheilt, 

Und auch des Streited Wunde lange nicht gebeilt. 

In manchen Lande will man gänzlid) und entbehren , 
An andern hält man und wohl auch noch Fehr in Ehren, 
Gin Eolon ſpricht: „hinweg mir diefer alten Barbarei, 
Gin’andrer meint, Daß es bisweilen nöthig ſei. 
.Hinweg,“ die Jugend ruit, „ed bleibe* ſchrei'n die 

Alten, 
Mein Gott, wer hat num Recht, zu wen fell man 
. fich halten ; 

Wir Arme folgen ſtumm dedbärten Bührerd Willen, 
Mir denfen nichts dabei, wir müſſen bloß erfüllen; 
G3 it der Grundſatz nie, um den man und beiragt, 
Nenn wir ericheinen, bat ſchon Einer Ja geſagt. 

Im Krieg allein erfenne man uns ald Ehrenziel, 

Wo und ein jever Theil dem andern ringen will, 
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Day Ganze. 


Die Freude ruft das Ganze mächtig oft hetvor, 

Doch auch kei ftillem Gram ſteigt quälend es 
empor, - 

Die frohe Braut erfenm’s an des Altares Stuien , 

Toh bange Mutterforge wird’ nicht minder 

' rufen; 

Die Freude und die Angſt, ein gut und Schlecht‘ 
j ö Gewiſſen. 

Sie alle können nie dad gleiche Ganze miſſen. 


— —— —z — 


Auflöiung der Charade in Nr, 34: 


.Flaſchenzug.“ 


Verantwortlicher Redalteur: J. G. Meyer, Deut und Verlag von Carl Prügel im Andbach, 


Nro. 214. 





Ansbacher Morgenblatt. 


(Neunter Jahrgang.) 


1853, 


⸗20 


Dienſtag 





— 





13. September. 


Amatus, 








Das „Moergenblatt,” von einer unterhaltensen und belehrenden „Bonntags-Beigabe‘' begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montags = 
sig li und fofler viertelfäbrig eımem Gulden. vur vielen Vreis fan es dier bei der Erpedition (Srugel'ſche Buchbruderei) und auswarte 
dei jeder Von mittels Vorausbezahlung beftellt werden. Juſeraue, bie gefpaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beforgt die Erpevition des Blattes. 





Politiſches. 


München, 10. Sept. Die „N. M. Big” 
bringt folgende Bekanntmachung, Die Suspenflon der 
Gingangszölle auf Gerreide, Hulienfrüchte,, Mepl und 
andere Müblenfabrikate betreffend: „Staatdunnifterium 
des Handels und der öffentlichen Arbeiten. Nachdem 
Se. Maj. der König der von ben fämmtlichen Zolle 
vereind- Regierungen getroffenen Viebereinfunft, wornad 
die Erhebung des Gingangszolles für Getreide, Hülien« 
früchte, Mehl u. a. Mühleniabritare, ala: geichrotete 
und geſchaͤlte Körner, Graupen, Gried und Grüße, 
geſtampite ober geichäfte Hirſe, bis zum Ende dieſes 
Jahres eingejtellt werden ſoll, die allerhoͤchſte Geneh⸗ 
migung zu ertheilen geruht haben, ſo wird dieſes hie» 
mit unter dem Anhange zur öffentlichen Kenniniß ge» 
bracht, daß als Anfangstermin des fraglichen Bollere 
laſſes der 15. gegenwaͤriigen Monais September ber 


ſtimmt iſt. Münden, den 10. Sept. 1853. Auf 
Sr. Königliden Majejtät allerhöchften Vefehl. Im 
Abweſenheit des k. Staardmmifterd, gez. Frhr. v. 


Pelkhoben. Durch den Miniſter der Generalſekretaͤr, 
an deſſen Stait der Miniſterialrath gez. Pieufer.“ 


— Die ſilberne Hochzeit II. Ef. HH. des Herzogs 
Mar und der Herzogin Louiſe follte zwar als ein 
ftilles Familienfeit begangen werden und nur die Hause 
bedienfteten baten es übernommen, ven herzoglichen 
Palaſt in Porienhofen zu einem Blumengarten umzu— 
wandeln und durch finnige Dekorationen dem Feſte 
auch Außerlidy die ſchmückende Weihe zu geben. In« 
vefien haben fich bereits vorgeſtern "und geftern viele 
dem berzoglihen Haufe naheftehende Perfonen nad 
Bofienbofen begeben, um ihre Slükwünfde darzubrin. 
gen und geitern Nachmittags ging auch eine Deputatton 
Jes Lanpwehr-Jagerbataillons dabin, zu welcher ſich 
gegen 100 Wesrmänner, Unteroffiziere und Difiere 
diejer Truppe gefellien, die von Starnberg weg mil 
den prachtvoll geſchmückien und glänzend beleuchteten 
Dampfſchiffe nach Poſſenhofen fuhren. Während nun 





die Deputation, der Oberſtlieutenant Hr. Oberwegnet 
an der Spitze, der herzoglichen Familie ihre Glück- 
wünfche darbrachte und die wohlgefälligſte Aufuahme 
fand, ertönte vom Bord des Schiffs eine prächtige 
Serenade und gleichzeltiig brannte auf dem angehängten 
Schiffe ein Peuerwerf ab, — Die Einwohner Starn« 
bergs hatten ſchon einige Zeit vorher ihren Gefühlen 
für die berzogliche Familie ven entiprechenden Ausdruck 
gegeben, indem fle bei Ankunft Hochderſelben in Pofe 
fendofen in einer Karavane von zwölf ſchön deforirten 
und beleuchteten Schiffen nach Poſſenhofen zogen, da- 
felbft eine Serenade ausbrachten und durch Freudenbe⸗ 
zeugungen aller Urt das jchöne Familienfeſt feierten. 
Geſtern waren die Umgebungen Sjarnbergd, Leoni, 
Anmerland, Allmannshauſen, Berg 1. illuminirt, 
was einen wahrhaft feenartigen Anblick gewährte. 


München, 10. Sept, Se. Greellenz der Herr: 
Minifterpräfivent v. d. Piordten hat jeine beiden Minis 
ferien geftern und Se. Greellenz Staatsminiſter v. 
Kleinichrot das Juftizminifterium am 6. wieder über» 
nommen. 


Koburg, 8. Sept. Heute Mittags. begaun die 
beſchließende öffentliche Verfammlung. Zuerſt ſprachen 
noch einige Redner, welche geſtern wegen Kürze ber 
Zeit nicht zum Wort gelangen konnten, nämlich Paſtor 
Maier aus Lyon und Dr. Hülsmann von Düſſeldorj. 
Nun folgen die geſchäftlichen Formalitäten: Rechnungs - 
decharge, Wahl zweier Gentralvorjtandämitglieder, (Oräie 
und Xiebner, beide in Leipzig). Der Präſident em« 
pfahl dad Anerbieten des Gutsbeligerd Breithaupt von 
Eiſenach, welcher einen Preid von 800 Thlr. für. den 
Beriaffer eined umiafjenden Volksbuchs audiegt, und 
brachte den Antrag ded hieſigen Vürgermeifters Hru. 
Oberländer zur Kenntniß, dahin gehend, ed möge jeder 
Zweigverein des Guſtab-Adolphs ⸗Vereins ein Eremplar 
des „Album von Koburg“ (vortrefflih gezeichnet und 
lithographirt von Nothbart) anfaufen und der Gılös 
— ema 1000 Thlr. — dem Koburger Gufla 
Moolphs- Verein zufliegen, Hierauf betrat Kirchentath 
Schultz die Mepnerbühne und erſtattete Namens des 
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Centralborſtandes Bericht über die zur Unterſtützung 
vorgefcblagenen vier evangeliichen Gemeinden: Oſche, 
Dülmen, Beldfirhen, Palau. (Poſtſchluß.) Heute 
Abend findet zum Beſten ver Kaffe des Guftan-Noolpbe 
Nereind Feſtoper („Joſeph und feine Brüder’) flaıt. 
Das Fremdenverzeichniß meist beute 428 Theilnehmer 
nah. — Nachdem die Debatie über den Bericht, den 
Kirchenrath Schulg erftattete, eröffnet war, Sprachen 
Konſiſtorialraih Echülein aus Speyer, Defan Goetz von 
Ansbad und Euperintendent Schorch aus Schleiz für 
Palau, Pfarrer Voigt aus Königsberg und Propft 
Krauie aus Bredlau für Oſche, Großmann jun. für 
Feldkirchen, Geh. Rath Jonas aus Münſter und Re— 
gierungsranh Grashof aus Köln für Dülmen, Prälat 
Zimmermann über die einzubaltenden Orunbjäge bei 
der Auswahl unter den vorgeichlagenen Gemeinden. 
Gin Ungenannter fragte, warum bie Fleine Gemeinde 
in Paſſau ein fo koſtbares Gebäude im Anfchlag von 
23,000 fl. zu bauen beabfichtige, worauf GSchülein 
und Goetz entgegneten, indem fie auf die Bedeutung 
Paſſau's für die Zufunft hinwieſen. Waͤhrend ver 
Berbandlungen über diefen Gegenfland zeigte der Prä— 
fivent an, daß fo eben die Nachricht eingelaufen, daß 
in Memmingen ein neuer Zmeigverein geftiiter worden 
ſei. Die Abflimmung (nachdem zubpr der Beirag der 
Unterftügung dur Anmeldung der Beiträge der ein— 
zelnen Haupttereine, wozu der Gentralvoritand 1500 
Thaler zufchießt, auf 4500 Thaler annähernd feilge- 
ftelle war) ergab für Dülmen 40, für Feldkirchen 15, 
fur Oſche 14, für Palau 8 Stimmen. Dülmen er 
baͤlt demnach die -audgeworfene Summe. Zahn aus 
MWürtemberg empiahl die drei andern Gemeinden den 
jfammtlichen Hauptvereinen zur Fräftigiten Unterftügung. 
Großmann jun. empfiehlt noch die Gemeinde Adenau, 
weiche augenblidlich 90 Thlr. dringend bedari. Hier 
auf folgte die Debatte über die Wahl des Berjamm- 
Iung&orted für das nächſte Jahr, Vorgeſchlagen wur- 
den: Glberield, Braunichweig, Preupiih- Minden, Düfs 
ſeldori, Wittenberg, Stettin, Nürnberg, Hildesheim. 
Gine Stimme nennt Voſen. Bei der Abjtimmung 
wurde Braunichweig mit großer Mehrbeit gemäblt. 
Hierauf fprah Jonas von Berlin über den mufifali- 
fyen Brauenverein der Guſtab-Adolph-Stiſtung, der 
zur Nachabmung emproblen wurde, Zimmermann jtellte 
den Antrag auf Heraudgabe eined evangrelüichen ,Ka- 
lenders der Guſtav-Adolph-Stiftung“, um die Bekannt» 
ichaft ded Vereins in den unteren Volksklaſſen zu ver— 
mitteln. Hiemit erflätte der Praͤſident die 11. Haupt» 
verfammlung für geichlofien und ſprach zulegt ein Ge— 
bet. Mir dem Geſang: „Laß mich dein fein und bfeie 
ben, du treuer Bott und Herr 7 ging die Verfamm« 
lung auseinander. Zahl ver im Fremdenblatt ange: 
meldeten Theilnehmer 451. 

Wien, 10. Sept. Die ungariihe Könige 
frone nebſt dem Mantel des Königs Ste 
phan und den ungarifhen Kron-Injig- 
nien, die bei Drfowa vergraben waren, 


wurben aufgefunden und werben hieher 
gebradt, (Tel. Nachr. d. Allg. 319.) 


ro u] 


Vermiſchtes. 


München, 9. Sept. Sicherem Vernehmen nach 
kommt dad zur Ausſtellung der deutſchen Judus 


ſtriegegenſtände tür 1854 beftimmte Gebäude in 


den biefigen botaniichen Garten; aufer dem Auritel« 
lungdraum wird daſſelbe noch zwei Gallerien erhalten, 
und da ein großer Andrang namentlich aus Sachſen 
und vom Mhein her zu erwarten flebt, jo find noch 
jwei weitere Hallen projeftirt. Der bayerifche Indus 
firiepalaft wird ganz aus Gifen und Glas erbaur, 
760° lang, der Dittelbau (Tranfept) 330° breit, jedes 
Seitenſchiff 165° breit, die Höhe beträgt 84’. Im 
Junius nächiten Jahres, bis zu welcher Zeit man auch 
mit der neuen Marimiliansjtrape fertig zu fein gedenft, 
muß derjelbe vollendet fein, eıne Arbeit, die dem ne 
ternebmer bei diefem kurzen Termin alle Ehre machen 
bürfte, wenn man in Erwägung ziebt, daß Warton 
zur Heritellung des Londoner Gebiuded mehr Seit 
hatte, uud fünf Etabliſſements damit beichiftigt waren, 
während in Bayern ein einziges ſich dieſer riefenbaften 
Arbeit unterzieht. Das Für dad Gebäude zu verwenr 
dende Material Soll aus Bayern, oder, wo dieß nicht 
möglih sei, aus ven Zollvereinditaaten genommen 
werden. Die fegigen Wirmegebäude im  botaniichen 
Garten, an deren Stelle ver Glaspalaft kommt und 
dann flehen bleibt zur Verfügung, werden fofort ab« 
gebrochen und zur einjtweiligen Unterbringung der 
dortigen Pflanzenwelt Proviſorien geichaffen. 


— Im berzogl. Reuchrenberg’ihen Valais ift die 
Weiſung eingetroffen, daß die beiten Sorten des Wein: 
lagerd nach St. Vereröburg zu trandieriren find. Es 
werben vorläufig 3600 Bowteillen in hundert Kiften 


verpadt dahin abgehen. Die Verpaduny bat bereits 
begonnen. 


(Xotto.) Am 10. 08. Famen zu Münden 


heraus: 
44 32 717 63 8 
Nächſte Ziehung in Negendburg den 20. dB. 


Dienftesnahrihten. Der Xpvell.-Gerichts: 
Kath von Mittelfranken Jakob Hoc wurde feinem An: 
ſuchen gemäß auf die bei dem Appel.»Gerihte von ün— 
terfranfen und Aſchaffenburg erledigte Rathsſtelle verr 
fegt und zum Rathe am Apvell.«Serihte von Mittel 
franfen der Kreis» und Stadtgerichtsrath Karl Rau: 
mer in Münden befördert. Zum Drfizianten bei dem 
Stadtkommiſſariate in Nürnberg wurde der dermalige 
funktionirende Dffiziant bei dem Stadtmagiftrate zu 
Schwadach, Jobann Brüderlein, ernannt; ferner 
wurde der Stellentaufh der Yandgerihtsärjte Dr. or 
fepd Wild. Reuß, bisber in Öunzendaufen, und Dr. 
Eduard Klingsohr, bisher in Pleinfeld, gened migt. 
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Abermals hat einer der vertriebenen ſchleswig -bol⸗ 
fteinifhen Geiftlihen in Bayern ein neues Baterland 
und Erfag für das verlorne Amt gefunden. Dem früs 
bern Pfarrer zu Bou in Schleswig, Eduard Peter 
MWolfbagen Tbiefen, if von Sr. Maj. dem Konig 
die prot. Pfarrftele zu Gundersmeiler, Det. Winnweir 
ler, verlieden und das Indigenat des Königreichs er: 
tbeilt worden. 


Deffentlihe Berbandlungen 
am k. fireis- und Stadtgerichte Ansbach. 
Freitag, 9. Sept. 


4) Karl Detinger, früher Wechielwärter zu 
Kronbeim, nun aber jeit einem Vlonate feines Dienſtes 
entlajfen, wurde wegen forigeiegten Bergebens ber Ver: 
legung der dem Monarchen ſchuldigen Ehrfurcht im 
Zuſammenfluſſe mit den Vergeben des Betrugs am 
guten Namen, verübt an dem k. Landrichter von 
Gunzenhauſen, zu einer einfach geichärften Ge— 
fängnißftrafe von 5’, Monaten; 


2) der ledige Schmiengejelle Chriſtoph Ebert von 
Piafienhoien, k. Landgerichts Uifenbeim, wegen Vers 
gehend der Körperverlegung mis Waffe, verübt im 
Zuftande geminderier Zurechnungsfäbigfeit am 24. 
April 1. 38. Nachts 11", Uhr an ven Dieunſtknechte 
Michael Kallert — zu einer einfach geichärften 
Gefängnißſtrafe von 3 Monaten, und 


3) der ledige Knopfmacher Jobann Hißleiter 
von Waſſertrüdingen wegen polizeilich ſtrafbaren Gr» 
zeſſeßs ver Nothwehr, begangen an dem Webecmeiſter 
Georg Dberbäufer daſelbſt am 13. Aprit 1. 34, zu 
einer Stägigen Urrejtiiraie verursbeilt, 


In dieſer Woche Fommen zur Verhandlung: 

Donnerftag, 15. Sept.: Unteriuchung gegen 1) 
den KoniitorialeKanzliiten Friedrich Wilhelm Ro— 
fenmann und Katbarina Emmert, nunmehr 
verbeiraibete Herbigböohm, wegen Verbrechens 
des Diebſtahls, beziehungswerſe ver Linterichlas 
gung; 2) die fedige Dienfimagd Walburga Dienit 
von Kleintellenfeld megen Vergehens des Dich» 
ſtahls. 


Hiefiges. 

Morgen Mittwoch den 14. ds. Mid. Abends 8 
Uhr it Sitzung der Vorjtands- Mitglieder und der 
Obmänner des Vereins für freiwillige Armenprlege im 
Brandenburger Haus, wozu auch die Herren Rechner 
und Pileger eingeladen werden. - 

Der Vorſtand. 


— 


(Eingeſandt.) Ansbach, 10. Sept. Wir Hatten 
am heutigen Nachmittage einen ſeltenen Kunſtgenuß. 
Die vollſtändige hieſige Regimentsmuſik gab auf dem 
Weinberge unter der Diveftion ihres ebenjo talentvollen, 
als unerumider thätigen Stabstrompererd, Hrn. Hager, 
eine Preduftion, in welcher fie wohl dad Gediegenſte 
und Schönjle vorfübrte, was fie aus ihrem reichen 
Schatze trefflicher Tonftüde nur immer in dem kurzen 
Zeitraum von wenigen Stunden zu geben im Stande 
war, Die Glanzpunkte dieſes muſikaliſchen Genuſſes 
waren insbeſondere die Duverture zu Fanisfa von Che— 
rubini, der 2. Sag aus der 7. Sympbonie von Beet— 
boven, die Uuverture zum Freiſchützen von Weber 
und die zu Jefonda von Spohr, und wer die Schwie— 
vigfeiten kennt, die ſowohl beim Arrangement jolcher 
Kompojitionen für Vlechinftrumente, ald deren Aus— 
fübrung auf denſelben zu überwinden find, mußte 
nach beiden Seiten bin den Leiſtungen der Regiments— 
muſik die wohloerdiente Achtung und Anerkennung zu 
Theil werden laſſen und das unbezweiieit richtige Ur— 
theil ausſprechen, daß Diejelbe vorber nie auf folcher 
Stuie der Ausbildung geſtanden. Es war aber auch 
die Veranlafftung zu dieſer Produktion eine ganz bes 
fondere; es war eine Huldigung, die dieſe tuchiigen 
Männer einem Meier brachten, der durch feine geiſt— 
und gemürbsvollen Kompofitionen in den weiteſten 
Kreiien fi unvergänglihen Ruhm erworben; ſie galt 
dem eben anweſenden Serrn Muſitdirektor 
Dürrneraud Edinburg, einem Manne, beiten 
Leiſtungen dahier aus früberer Zeit noch im ebrenditen 
Undenken fteben und auf die jeine Valerſtadt mit 
vollftem Rechte ſtolz fein Fann. 





Verantwortlicher Redakteur: 3. ©. Dleyer. 
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Bekanntmachungen. 


gm nn nn ng nm an nat 
! 1. Induſtrie- und GewerbesBerein 4 
der Stadt Ansbach. 
f  Die’auf den 13. d. Mis. anteraumte Plenar- | 
ſverſammlung finder eingerreiener Hinderniſſe wegen f 
Jerſt am Freitag den 16, €. flat, wovon die veip-f 
Muglieder hiemit in Kenntniß gelegt werden. — 
— nn — — nn nn 


2. (Dank.) Bür die ebrende Begleitung ber Leiche 
unſeres ibeuern Freundes Chriſtoph Funk, Schul— 
lehrers von Lauf, und den von ſchätzbaren Collegen 
und Freunden gebrachten feierlichen Grabgeſang ſagen 
wir hiemit öffentlich uniern verbindlichſten, innigſten 
Dank. 

Ansbach, den 10. September 1853. 

Meyer und Schultheiß. 


* 
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I 3: Leihbibliotheks-Empfehlung. t 
Ü Nachdem in einigen Tagen eine reichhaltige 
M?re Fortſetzung des Garafegs meiner Leihbib- 
liothet, welche die neweften und beiten Erſcheinun— 
gen in - 
Ideutfcher, franzöſiſcher und eng: 
! liſcher Sprache 
Mauizuweiien bat, die Preſſe verlajien wird, jo a» 
Ülaube ich mir auf die gedirgene Auswahl deſſelben 
böflich aufmerkſam zu machen. — Noch bemerkend, 
daß die bekannien billigen Abonnements: Bedinguns f 
Paen viejelben bleiben, Tade ich zugleich unter Bei⸗ 
Afügung beiten Dankes für die vieljeitige Anerfen« | 
nung dieler, befonderd auch durch die intereſſanteſten } 
naturwiſſenſchaftlichen Werke vertretenen Xeibzf 
bibliorhet ergebenſt ein. 
Carl Zunge, Buchhändler. 4 
— — — — — — — 
4. Morgen Gesangverein. 
5. Am Freitag den 16. Sepiember Nachmittag 2 
Ubr werden im äußern Kaffeehaus dahier fämmtliche 
dem Herrn Privarier Marıin Meyer gebörige — in 
den Unsbaher, Neufeier, Waijerzeller und Hennmbas 
ber Flurmarkungen gelegene Grundſtücke, in Aeckern 
und Wiefen bejlebend, To wie deſſen in Neuſes gele— 
gene Scheune an den Meijtbietenden verfauft und biezu 
Kanisliebbaber mit dem Bemerken eingeladen, dab die 
näbere Beſchreibung der Grunpitüde sc. bei dem Unter— 
zeichneten eingeieben werden kann und die Verkaufs— 
Bedingungen im Termine befannt gemacht werden. 
Ansbach, den 10. September 1853. 
J. F. Sypönnemann, 


6. Die zur Kirchenſtiſtung Schalkhauſen gehörigen 
Grundjtüde, al: 
1) 69 Dez. Adler am Zeilberg; 
2) 2 Tagw. 35 Dez der Fuchsacker; 
3) 1 Tagw. 16 Dez. ver Spagenader; 
4) 95 Dez. die Fuchswieſe; 
5) 2 Tagw. 25 Diz. die Schwammwieſe umd 
6) 3 Tagw. 50 Dez. die Herrgottswieſe 
werden am Sonnabend den- 17. September I. 38 
Nachmittags 3 Uhr im Schwarzbedjchen Gaſthauſe 
auf weitere 6 Jahre öffentlich verpachtet, wozu Pacht⸗ 
liebhaber eingeladen werben 
Schalkhauſen, den 10, September 1853. 
Thoma, Stiftungspfleger. 
7. (— Die Vorftinde der F. Witnven-Kaife 
keute Abends im weißen Vock, wegen Aufnahme 
neuer Mitglieder und Anfauig von Grundſtücken. 





8. Gin zuverlaßige Kindermagd, welche gut mit 

neugebornen Kindern umzugehen verſteht, wünſcht bis 

Martini bei einer ſoliden Herrſchaft untergufonmen, 
Näheres bei Ög. Böſch in der Neuſtadt. 


— — — — — — — — 


Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 


9. Vergangenen Sonntag ging von Neuſes bis 
Ansbach ein grau wollenes Shawl verloren. Der red« 
liche Finder wird gebeten, ſolches in ver Exped. abzugeben. 


40. Füni Schlüjjel wurden verloren, welche D 
123 abgegeben werden wollen, 


—— — — — — — — — 
11. Gin Kinder⸗Chaiechen wird billig zu kaufen 
gefuht A 96. 


12. Heute Schlachtſchuffel im ſchwargen Bol. 
13. Heute gibtd im Glephanten ſchweinene 
Knoblaudmwürite. 


14. Heute Dienjtag it Schlachtfchüffel hei Wirth 
Pfeiffer im rotben Habn. | 
15. A 121 if der erfte Gaben zu vermiethen. — 





—— 


Fremdenanzeige vom 12. September. 


Krone: Hr. Kim. Brifner von Sangaben, Sr. 
Kantor Kabın von Schaffhaufen, Hr. Afıuar Dürr 
wanger von Branffurt, Stern: Ge. Grlaudt Ge— 
nerallientenant Graf v. Pappenheim von Uugdburg, 
Hr. Major Graf v. Pappenbeim und Hr. Kim. Geß⸗ 
ner von Nürnberg, Hr. Regierungsaſſeſſor Graf v. 
Pappenheim von Speyer, Bräul. Brunner von Mün— 
hen, Hr. Rechtspraktikant Schäfer von Heilbronn, 
Hr. Kin. Hirfchauer von Gemünd, Löwe: Sr. 
Landgerichtsaſſeſſor Gleitsmann mit Gattin von Her» 
rieden, Hr. Mevierförfter Meier von Schwand, Hr. 
Seminarlehrer Ebeniperger von Altdorf. Birfel: 
Hr. Gaſtwirth Blodmann von Nürnberg, Hr. Kfm. 
Kövi von Hürth. 


— — — — — — — 


Familien-Nachrichten von Ausbach. 
(Vom 5. bis 11. September.) 
Getaufte. 

Prot. Gem. St. Gumb.: Marg. Barb., Toͤchterl. 
des Deforomen Fritz; Eva Bad. Maria, Töchterl. des 
Bädermeifters Hrn. Probft- 

Beerdigte. 

Brot. Gem. a) St. Job.: Joh. Chriſtoph Herr⸗ 
mann, ebem. Bedienter, 76 5 ,, Altersihwädhe,; ob. 
Gg. Fiſcher, Schreinergeſelle, 66 J., Waſſerſucht; Joh. 
Wenung, Dienſtknecht, 34 J., Darmverihlingung ; — 
db) St. Gumb : Hr. Joh. Chriſtoph Funk, Schullehrer 
von Lauf, 51 I: 8 M , Lungenlähmung- 





"Schrannenpreife. 
Ansbach, den 10. September 1853. 
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(Neunter Jahrgang.) 





Ansbacher Morgenbtatt. 


14. September, 


Mittwoch 
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Das „Mergenblatt,” von einer unterhaltenden-und beichrenden „Sonntage-Beigabe' begleitet , erſcheint — mit Ausnahme des Montage — 
taglich und koſtet viertelfahrig eınen Gulden. Für dieſen Preis kann es hier bei ber Erpedition (Srugel ſche Buchdruderei) und auswärts 
Hei ferer Bor mittels Vorausbezahlung beftellt werten. Inſerate, bie gefpultene Beile zu 2-Rreuger berechnet, beforgt die Crperition des Wlattes. 





politifches. 


München, 10. Sept. Ueber die Ankunft 33. 
MM. des Königs und der Königin in Beichtedgaden, 
mo diejelben um 9 Uhr Abends eingetroffen find, - er» 
fahren wir, daß der Markt einen feſtlichen Empjang 
vorbereitet hatte. Die Straßen fo wie der Weg nad 
der £, Ville waren glänzend beleuchtet, von mehreren 
Seiten ftiegen Raketen, die Oloden läuteten, die Böle 
ler krachten, und ſchließlich brachte die Liederiafel Ih⸗ 
gen Majeſtäten einen Fackelzug und eine Serenade. 
Se. Maj. der König wird in Mitte dieſes Monats 
hieher kommen und eine große Revue abhalten. 

Speyer, 7. Sept, Das k. Regierungsd-Präfi- 
kium der Pfalz hat 24 armen und würdigen Gamilien 
de3 Megierungd-Bezirked zur Beier des Namensieſtes 
Ihrer Majeſtat der Königin und um auch ihnen die⸗ 
fen Feſtitag angenehm zu machen, je 5 Gulden aus 
dem zur Verfügung gejtellten k. Kabinetö-Kafja-Fonde 
bewillige. Pi. 3.) 

Kaffel, 7. Sept. Unfere Polizei Hält in Bes 
treff der Brodpreife dasſelbe Verfahren ein, wie es 
jegt in Paris geübt wird. Während der Rog · 
gen nahe an 8 Thlr. für dad Kaſſeler Vieriel, gleich 
3 Berliner Schäffeln, koſtet, ſollen die Bäder das 
Brod im Durchſchnitispreis zu 6 Thlr. 22°, Ser. 
baden. Sie firäuben ſich zwar dagegen, allein die 
Polizei hält fie durch Strafandrohungen und flänbige 
Aufjicht dazu an, woburd nun ber Uebelſtand erzeugt 
wird, daß fie geringere Ouantitäten baden und ba« 
durch Mangel an Brob entjteht, fo daß «ed ſchwer 
Hält, den vollen Bedarf zu erhalten, Da man diejed 
HZwangdmittel nicht auch auf die Lieferung für daß 
zum Herbſtmanoöver berangezogene auswärtige Miliiär 
anwenden fonnte, ſo werben hiefür andere Preiſe, 
1, Hllr. per Div. mehr, bewilligt, Den Bädern 
bat man verſprochen, daß, wenn bie Brüchte im Preiſe 
finken, fie dagegen längere Zeit bis jehige Aare be= 
halten ſollen. (N. Kor.) 


” 


Berlin, 9, Sept. Die biefigen Blätter bringen 
heute: ausführliche Berichte über das geftrige Einſchrei⸗ 
teu des Polizeipräfldenten vd. Hindeldey gegen die: Ge⸗ 
treide-Spefulation in Berlin. Unſere Börje war feit 
längerer Zeit In wachſendem Maße von fogenannten 
Pfuſchmaͤklern überſchwemmt, welche, ohne bie‘ geieg» 
liche Grlaubnig und Vereidigung aus der Vermittlung 
von Geireidegeſchaͤften ein förmliches Gewerbe mach» 
ten. Die Spefulationem ‘einzelner großen Kornhändler 
wurden gerade von den Piufhmäklern ins Werk ger 
fegt. Das Gewerbe biefer Kommiffionäre war allmaͤh⸗ 
lich fo eintraͤglich geworden, daß eine Menge ſonſt 
brodloſer und aus ihrem eigentlichen Beruf entfernter 
Handlungsdiener davon einen reichlichen Gewinn zog. 
Namentlich waren ed jüdiſche Kaufleute aus der Pro⸗ 
vinz Pojen, welche immer zahlreicher nach. der Haupt« 
ftadt firömten, um hier an den Boriheilen der foges 
nannten Differenzgefchäfte, die gang den Charakter ei⸗ 
ned Hazarbipield angenommen Hatten, theilzunehmen, 
Der Umftand, daß. der reelle Getreide-Umſatz dadurch 
mehr und mehr. von ver hieſigen Kornbörje verdrängt 
wurde, gab dem. Bolizeipräfidenten den Gedanken ein, 
die Pfuſchmäkler zu bejeitigen. Geſtern früh um 6 
Uhr wurden plöglic bei etwa 20 Perſonen, Die als 
Spekulanten dieſer Art befannt find, umfaflende Haus- 
fuhungen gehalten, und deren Papiere und Brieffchaf« 
ten in Beichlag genommen, um. fie wegen unbejugter 
Anmafung des Mäkleramied zur. linterfuchung zu zie⸗ 
ben. Zugleich erfolgte an bie Berheiligten die ftrenge 
Verwarnung, fich der Fortſetzung ihres feitherigen Be⸗ 
triebed zu enthalten. Geſtern Mittag erfhien ver Po» 
lizeidirektor GStieber mit 42 Kriminal«Rommiffarien 
und 8 Schugmännern auf der Kormbörfe und entfernte 
von derſelben fämmtliche Pfuſchmaͤller. Mehrere wure 
ben. fofort verhaftet und, infofern fte Hier nicht ortd» 
angehörig waren, alöbald aus der Stadt verwieſen. 
Das polizeiliche Ginfihreiten brachte an ber. Börje große 
Bewegung hervor. Nicht minder groß if dad Auf⸗ 
feben, welches baffelbe in der Stadt macht. . (A. 3.) 

Elbing, 7. Sept: Auf Beranlafjung. des Mes 
giesungsrathd Niemann iſt bie hiefige Stabiursorbneien«' 


— 


verſammlung auf morgen einberufen, um eine amtliche 
Müthellung entgegenzunehinen. 
bie in ſolchen Dingen für wohl unterrichtet ‚gelten 
Fönuen, berichten, dab wine Berorbuung, die. Auflöfung 
der Stabtverorbnetenverfammlung betreffend, werde vor» 
gelefen werben, 


Wien, 9. Sept. Dem Vernehmen nad) werben 
am 24. d8. fowohl Se. Maj. der Kaifer von Muß» 
land wie Ge. Maj. der König von Preußen in Dfurüg 
eintreffen. (Lloyd.) 


Paris, 8, Sept. Einem ‚Gerüchte zufolge ſoll 


der ruffiiche Geſandte Graf Kiſſeleff, ſo wie die Für⸗ 


flin Lienen der vonder „Aſſemblee nationale““ auge» 
fprochenen Meinung, Ruptand werde die An« 
nahme der Modifikationen verweigern, offen 
heiklumen. To fe series 

— 49, Sept. ‚Die Türkei kauft  gegermirtig in 
Paris 20,000 Gewehre. 


. Türkei, ‚Eine in Paris .eingegangene telegrar 
whiſche Privatdepeſche aus Murfeille vom 6, Sept, 
meldet: „Dad Dampifhiff „Aeghptus“ bringt und ‚aus 
Konfantinopel, die nachſtehenden Neulgkeiten: Der 
Obergeneral Omer Paſcha Hat einige Anſtellungsver- 
Anderungen mit ſeinen Truppen vorgenommen, um für 
jedes Ereigniß ‚bereit zu ſein. Die Türken wuͤnſchen 
dus Allgemeinen ben Krieg. Muplands Antwort wurde 
His zum, 15. September erwartet, Die Haltung Gries 
shenlandd wurde von der Türfei uberwacht.“ 

Konflantinopel, :25. Aug Als Lorb Strat⸗ 
ford der Miorte rieth, die Befegung der Bürftenthümer 
nicht als: einen casus bolli aufzufaſſen, wurde ſein 
Rath gut auigenommen, da die tuͤrkiſche Regierung 
bei dem unvorbereiteten Zuſtande ihrer Armee, und 
um Zeit zu gewimen, gar zu gerne eine Entſchuldi⸗ 
gung dafür ſuchte, ‚daß fie fich. der abſichtlichen Inva⸗ 
fion, 'd. h. der Kriegserklaͤrung Rußlands, fügte. Die 
gZeiten haben ſich jedoch ſeit der Bejegung der ‚Fürs 
ftentkümer ‚geändert, und jetzt, wo der Sultan. 200,000 
Mann in Waffen an der Grenze, das Kontingent. und 
die ‚Flotte Aeghptens (!) im Bosporus. nun Alles zu 
einem - verzweifelien Kampie ‚Erforberliche beilammen 
hat, "felt er fi auf:ieinen höheren. Standpunkt und 
ift entſchloſſen, feine Souveraͤnsrechte über 12 Millio⸗ 
nen feiner Unterthanen nicht: gutmüthig einer fremden 
Macht abzutreten. Die Thaiſache san und für ſich, 
das fo ungeheure Rüfungen gemacht ‚und ſo ungeheure 
Summen :audgegeben. wurden, mußte ſchon vor mehre» 
ren Monaten die Diplomaten gelehrt haben, daß die 
Türken einen Kampf -voraudfahen, daß fie dazu emt« 
ſchloſſen waren und daß, da Diefe Ruſtungen fortgeſetzt 
werden, wine friedliche Loſung der Frage mit jedem 
Tage ſchwieriger wird. Aus ben Fürſtenthümern wird 
berichtet ) daß ‚die Konfain Englands und Frankreichs, 
ihren Znſtruktionen gemäß, ibre «Beziehungen mit der 
Lotab Regierung Sugpendirt shaben. . .. i 


Die alten „Elb. Anz.“, 


Vermiſchtes. 


München, 12. Sept. Dos Projelt der Yuf- 
führung eines Induſtrie-Ausſtellunge⸗Palaſtes iſt noch 
nicht in das beſtimmte Stadium geireten. Der bolas= 
nifche Garten bietet in jeder Beziehung erhebliche 
Schwierigkeiten, welche kaum zu befeitigen find. Wie 
man vernimmmt, zirkulirt in böberen Kreifen ‚ein Ent— 
wurf von Hın. S....r zu einem Induftrie-Ausftellungs« 
Palaſt, ver in der Anlage feiner Situation ſowohl 
wie in feiner zweckmaͤßig berechneten Konftruftion, 
Raͤumlichkeit und Styl Alles bietet, was feiner Bes 
ſtiumung aud für die Bolgezeit entſpricht. (M. B.) 


— Die Eröffnung der Eiſenbahn bis Lindau wird 
am 20. Dft. vor fih gehen. Auf allen projektirten » 
Linien werden die Eiſenbahnbau⸗Arbeite audh ven 
Winter hindurch eifrigſt betrieben werben. Gleiches 
wird im öfterreihiichen Gebiete zum Anfchluffe bei 
Salzburg geſchehen. Das Gijenbahmanleheu wird ‚noch 
im Laufe dieſes Herbſtes zur Fortſetzung eröffnet wer⸗ 
den. — Die neue PVinakothek entialtet ſich in ihrer 
Pont immer mehr; Schon find Die Bretterumklei⸗ 
dungen Bid. auf einen ſehr kleinen Theil entiernt und 
wirb der dad Gebäude umgebende Blag bereiis planirt 
und nivelliet. Täglich wird. yon Morgens 5 Uhr bis 
Abends 7 Uhr gearbeitet, damit dieſer auögezeichnete 
Prachtbau bis künftigen ‚Monat vollendet daſtehen 
wird. . 

— 68 iſt neuerdings von Vermehrung des Kar 
pitald unferer Hypotheken⸗ und Wechielbant die Rede, 
reſp. von Vermehrung der Banfnoten und Banfakıien. 
65 kann ſich nicht fehlen, daß in einer Zeit, wie bie 
unferige, auch die, bayeriiche Bank fich rührt, denn 
überall in den benachbarten Staaien, in Darmflabt, 
Gotha, Weimar, Braunſchweig 3. entjtehen neue 
Banfen, die ihre Noten ficherlich bald nach Bayerız 
verbreiten werden, wo das Bedürfniß an inländifchen 
Noten nicht befriedigt werden Fann. Es iſt Ihatfache, 
daß die bayeriichen Banknoten in größerer Maſſe nie 
zu baben find und hier mit Aufgeld bezahlt werben 
müflen. Wenn man envägt, dag nur 8 Mill. Guls 
den im Umlauf find, bei einem Banffonb von 20 
Millionen und daß Bayern (glüdlicherweife) fein eige- 
ned Staatöpapiergeld hat, jerner, daß 3. B. die neuefte 
Weimarer Bank ermächtigt worben iſt, auf 5 Mi. 
Thaler Grundkapital 5 Mill, Thaler Noten zu emite 
tiren, jo wäre eine Erhöhung der Nolenzitkulation 
wenigſtens bis zu 12 oder 15 Mill. Gulden, gegen 
gehörigen Vorrath an Baarſchaft (woran es unierer 
Bankkaſſe nie fehle) ebenjo wünjcenswerth als ges 
rechtfertigt, 

-- 11. Sept, Vom 5. bis 9. ds. wurde in 
Straubing eine Schwurgerichtöverhandlung gegen 
eine Näyberbande, aus 9 Köpfen beilchend, gepflogen, 
mwobon zwei derjeiben, der 19 jährige Schneidergeſell, 
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ann ! 


Joſeph Gerſtl vom Altvorf, Log. Landshut, und ber 
Tebige - Kaglöhner Sofeph Pfefferkloru, 35 Jahre alt, 
von Regensburg, zum Tode, alle -Uebrigen zur Ars 
Hell und Zuchthausftrafe verurtheilt wurden. - Sie 
hatten ſich in den Bezirken der Landgerichte Stabtams 
bof, Wallersborf, Rottenburg, Laudshut und Kellpeim 
beruingetrieben, übernadpteten in Wäldern, verabredeten 
fih, vom fremden Gigenthum zu leben und das Ge— 
ſtohlene gleichheitlich zu heilen, Se verübten fie in 
einem verhälmigmäßig kurzen Zeitraume einen Raub 
IV. Grades, einen Raub III. Grades, 30 ausge» 
zeichnete Diebfligle nnd mehrere einfache Diebftähle, 
Hi8 fe die Nemefis ‚erreichte. Im der mäshiten Sigung 
dez Schwurgerichts von Niederbayern wird ein katho— 
liſcher Geiftlicher zur Aburtheilung fommen und zwar, 
wie die neueite Nummer des „katholischen Volksfreun— 
deö’ (deſſen Medafteur der katholiſche Stadtpfarrer und 
Landtagsabgeordnete Weftermayr in Viünden if,) 
fagt, wegen Verbrechen, die, bereits eingeltanden, ohne 
allen Zweifel das Schuldig der Geſchwornen und Das 
Todesurtbeil des Gerichtshofes zur Bolge haben 
werben. 


Aus Waſſerburg wird ſchon wieder über einen 
Raubmord berichtet: Um legten Donnerſtag ven 8, 
ds. wurde zwifchen %, nah 7 Uhr und /, nach 8 
Uhr Morgend die Tagwerferöirgu Anna Probſt zu 
Alteniee, Gemeinde Buchjee, k. Lg. Wajierburg, 
durch viele Merjerflihe und Schnitte getöpdret und 
an Geld, Effekten und Sparkafiaicheinen ein grober 
Werih entwendet. Das baare Geld beträgt 131 Tl, 
die Sparkaſſaſcheine find über 1300 fl. ausgeſtellt. 
Der oder die bis jetzt unentdeckten Diörder haben ein 
im Griffe feititehendes ſog. Keilmeſſer ganz blurbefledt 
am Orie der That zurüdgelafien. 

Ludwigsbafen, 7. Sept. Mit dem 12. d. 
M. tritt auf unſerer Audwigsbahn ein theilweiſe ver— 
änderier Bahrplan im’d Leben. Der Morgenzug von 
Paris, welcher bisher nur bis Meg ging, wird nam— 


— — 


lich von fenem Tage an bis Ludwigshafen ſich aus- 
dehnen, ſo daß Reiſende, welche Morgens um ein 
Viertel auf 9 Uhr von Paris abreiſen, denſelben 
Abend um 11 Uhr 25 Min. — alſo in 15 Stun⸗ 
den — bier ſein werden. (Pi. 8.) 


Der Stuttgarter Stabtraih (in Schwaben!) 
bat beichloifen, daß Fünftig dort nur noch Leute als 
Nachtwächter angeſtellt werden sollen, „welche eine 
ihöne Stimme haben; auch sollen ſie fortwährend 
Singunterriht durd) den Haudmeifter des Math— 
hauſes erhalten.“ (Was will man mebr ?) 


Straßburg, 7. Sept. An unjerm legten Ge— 
ireidemarft gingen die Preiſe abermald herunter, Die 
Bufuhren von allen Seiten find, namentlich in Weiz 
gen, fo ſtark, daß in dieſem Augenblid wirklich alle 
Getreidemagozine überfüllt find. Der größte Theil der 
Frucht kommt aus den ſüdlichen und holländiſchen 
Haͤfen. Die Vorräthe im Elſaß reichen jedenſalls für 
unferen Bedarf aus. Seit etwa ſechs Tagen iſt nebite 
dem noch ſo viel Getreide theils vom Niederrhein, 
theils auf dem Rhonekanal eingetrofſen, daß vie Vreiſe 
im Großhandel merklich ſinken, Der Abſchlag beträgt 
jür den Hefioliier Weizen mehrere Franken im Elſaß; 
ebenfo in Lorhringen, Burg und der Sreigrafichait. 
Zu gleicher Zeit veripricht Die Karleffelernte eine ſebr 
ergiebige zu werden. Ulle Berichte lauten in dieſer 
Hinſicht übereinſtimmend günflig. Die ualität des 
Weines wird ebenfalls eine gute ſein. Der Grivag 
wird indejjen nur auf ein Drittel eines gewöhnlichen 
Herbited abgeſchätzt. (Ir. Bir.) 


Dienftesnahrigten. Der bish. Schullehrer 
zu Großreutb, Yeond. Sägmülfer. it zum Schul— 
lebrer und Kirchendiener in Wergenbronn und der bish. 
Schulgebilfe zu Ueblfelt, Jaf. Buthmer, zum Schul— 
lehrer und Kirchendiener in Prübl ernannt werten. 

Erredigt: Die prof. Schul, und Kirdendieners: 
ftelle zu Absberg, Diſtr. Gunzenhauſen, mit 250 N. 
Einfommen. Meldungszeit bis 1. Dftober, 





Verantwortlicher Redakteur: 3. G. Meyer. 





Bekanntmachungen. 


1. Den Reiormirten in Ansbach und in der Ge— 
gend mache ich anmit befannt, daß das heil. Abend« 
mahl den 18. Sept. früh 8 Uhr im Bürftenflande ter 
Sriftäfirche gefeiert werde. 

Tribou, k. Piarrer der reformirten 
Gemeinde zu Schwabach. 


— — — — — — 


2. Da mir von einer königlichen Regierung die 
Conceſſion als Melber verlieben wurde, fo eröffne ich 
von heute an mein Geſchaft und lade hiezu einen bez 
ben Adel wie auch ein verchrungswürdiges Publikum 


ein. - Mein Laden befindet ſich in meinem erfauften 
Haufe A 303 in ter Neuſtadt vis ä vis dem Herrn 
Satilermeiſter Holzinger. 
Zugleich "empfehle ih mich meiner bisherigen Nach— 
barſchaft und bitte um güzige Aufnahme meiner neuen, 
Job. Mich. Heubed, Melber. 


3. Ghinarindenöl, 
Macaſſarol, 
Huile de Noiscttes, 
Huile e Antiques 
empfiehlt Cd. Guültzow. 
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— — — — — —“ 
J 4. Am Verlage des Unterzeichneten iſt fo | 
leben erſchienen: ! 
Geret, q. & Regierungs-Direktor, Neueſte 
Darſtellung des rentamtlichen Rech— 
nungs-Schematismus. 36 Bogen. 
Yıeio 3 fl. 36 fr. ! 
Für ſämmtliche kgl. Rechnungs » Beamte ' 
dürfte diefe neuefte Darftellung eine unentbehr— ! 
liche Anleitung fein, da die frühere vor 8 Jah» ' 
ren erichienene Ausgabe durch vie vielen und ! 
weſentlichen Medifikationen gänzlich unbraudr } 
bar geworden ift. N 
Ansbach, im September 1853. t 
! Sarl Zunge, Buchhändler, ! 


— — — — — — — — 





5. Negelmäpige 
5? N ar N oa. pi “ . “ 
Veförderungs-Gelegenheiten 
mit 
Poſtſchiffen und Dreimaſterſchiffen 1. Claſſe 
nach 
New-Tork, Baltimore und Jew-Orleans 
und anderen amerifaniichen Seehäfen 
j durch die F 
Geueral ⸗Agentur von Franz Deſſauer in 
Aſchaffenburg. 


Ueber Havre 
Durch die Vermittlung der Herren I. Barbe & 
Moriiie in Havre am 9., 19. und 29. jeden 
Monats mit den größtentheils neuen Poſtſchiffen der 
„Neuen Paquei-Schiff-Linie“ und Dreimas 
ſter-Schiffen erſter Klaſſe zu 1000 bis 1800 Tonnen 
— nach New-York. — Nah New-Orleand 
von 10 zu 10 Tagen im Winter, Brüh- und Spät 
jahr. Die Reiſenden werden durch Kondukleure ber 
gleitet, 

Weber Bremen 


am I. und 15. jeden Monats mit ben auf's 
Bequemſte eingerichteten Poftfchiffen ver Herren 
5. 3. Wichelhauſen & Comp. in Bremen. Die 
Niedereröffnung der Schifffahrt in Bremen beginnt am 
41. Februar nah New-NYork, Baltimore und 
New» Drleand. 
Ueber Notterdam 

am 1. und 15. jeden Monats durch die Her— 
ven Hudig & Blodhunzen in Rotterdam mit 


freier Verpflegung bi zum Abgang ber Säeeſchiffe; 
Kinder bi zum 12, Jahr gerechnet. 

Nähere Auskunft ertheilt Die Oeneral-Agentur, fo 
wie die Herren Agenten: 


Joh. Kolb am Obſtmarki in 
Ansbach. 

©. Eroninger in Uffenheim. 

©. F. Brunner in Nürnberg. 

Cart Albrecht in Dintetssügt. 

F. W. Berger in Windsheim. 





b. Auswanderung. 


Borzügliche Schiffögelegenbeit. 

Jeden 1. und 15, ded Monats werden von ben 
Herren Carl Pokrantz u. Comp. in Bremen 
nach Nord» und Südamerifanifchen Häfen große, ge- 
fupferte und kupferfeſte, fchöne, dreimaſtige Segel— 
Schiffe mit hohem Zwiſchendeck erpedirt, und wir find 
ermächtigt, zu den niedrigjten Preiſen, die exifliren, 
Paflagiere anzunehmen, 

Bei Anmeldungen ganzer Gefelligaften werden wir 
venielben eine bedeutende Begünſtigung gemwäbren und 
fie ab den Stapelpligen durch beſondere Gonducteure 
eigens noch geleiten lajjen, worür die Pajjagiere nichts 
zu entrichten haben, weil wir auch ſchon feſte Preiſe 
bis Bremen fichern, 

Auf portofreie Briefe erteilen Auskunft: 

Der Haupt Agent 
Georged Demler-Melder in Nürnberg 
und der von ber kgl. Negierung beftätigte 

Bezirtsagent 2. D. Steiner in Ansbach. 








7. Geehrten Verwandten und Freunden zeigen 
tiefberrubt biemit Den vorgeitern Abends im 81, Le=' 
bensjahr erfolgten Tod des penſionirten marfgräflich 
Ans bachiſchen Hofpaukers Friedrich Thomas 
Biſchoff an, und zwar nur auf dieſem Wege. 

Ansbach, ven 14. September 1853. 

Die Hinterbliebenen, 

Die Vrerdigung findet heute Nachmitiags 2 Uhr 


flatt. 


8. Ein gefundener Schlüſſel wolle in der Expedi— 
tion abgeholt werden, 








9. Im Haufe des Umterzeichneten nächft der Haupta 
wache A 132 iſt der mittlere Gaden mit oder ohne 
Stallung zu vermieten, 

F. A. Schnürlein, 


Im ⸗ —e — — — — 


Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 


Nro. 2126. 


— 





(Reunter Yahrgang.) 


1853. 





Ansbacher Morgenblatt, 


Donneritag 


















täglich und fofter viertelfährig eımen Guben. 
hei ferer Boft mittels Worautbezahlung beftellt werden. 








m 


Politiſches. 


Bayern. Unſer k. Staatsminiſterium des In⸗ 
nern bat eine in des Leben das Bolts ſcharf eingrei- 
fende, aber nur. dejjen firtliches Wohl bezweclende Ver⸗ 
ordnung erlaſſen. Sie beirifft das Reiſen der Klein⸗ 
händler mit Kindern, und erklärt ed gerabezu für uns 
zuläfftg, zu geſtatten, daß ſchulpflichtige ober noch 
jüngere Kinder ihre Eltern, Verwandien oder amdere 
Perſonen, welde herumziehend ihre, Gewerbe oder Er⸗ 
werbszweige ausüben, auf ihren Heilen begleiten, weil 
ſolche Kinver entweder der Schulpflicht entzogen oder 
in ihrer Erziehung völlig vernachläjjiget werben. 

Münden, 13. Sept. Am 19. d. M. beginnt 
in Brüſſel ein allgemeiner ſtatiſtiſcher 
Congreß. Die Gegenſtande, welche auf dieſem Kon⸗ 
greſſe der Staliſtiker Europas zur Sprache kommen 
werben, greifen in alle Gebiete des Stanrölebend ein 
und find von ber umfajiendjten Ari, Wenn dad grop- 
artige Ziel, welches fi ber beſagie Congreß vorge» 
ſteckt har, naͤmlich eine Orgamijatton ber Sta 
tiftit der gejammten Staaten Europas, 
erreicht jein wird, dann wird auch erkannt werben, 
welche Seguungen die Wiſſenſchaft der Statiftif den 
Staaten zu jpenden im Siande if, Bayern wird bei 
dieiem Gongrejle durch den Hrn, Miniſterialrath Dr. 
v. Herrmann verireten werden, welcher in den 
nachſten Tagen bie Reife nach DBrüjjel antreten wird, 


— Wie wir wieberholt vernehmen, wird die Ein⸗ 
berufung der Kammer mit Anfang des naͤchſten Mo⸗ 
nats November erfolgen. Auch wird diefer außerors 
demliche Landtag nicht von fo kurzer Daner fein, wie 
mehrere auswärtige Blätter behauptet haben, Schon 
jegt werben in Der Siaatoraihs · Oruckerei ausgearbeitete 
Geſethzesvorlagen gedrudt, welche dem naͤchſten Landtage 
vorgelegt werden. (B. Lobtu.) 

Koburg, 10. Sept. Die Sammlung von mil⸗ 
den Gaben, welche an ben drei Tagen ber Haupt⸗Ver⸗ 
ſammlung des Guſtav⸗Adolph⸗Vereines zu Ende des 


15. September. 


Nilodemus. 





Das „Mergenblatt,” von einer unterbaftenden-und belehrenden „Sonntage-Brigabe”' begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montags — 
Für dieſen Preis kann es hier bei ber Erpeditien Brügel’fche Buchdruderel) und auewarts 
Injerase , die geipultene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beforge die Crpedition bes Blattes. 





Gottebdienſtez Durch angefebene hieſige Bürger: an den 
Kirchthüren vorgenommen wurbe, brachte die Summe 
von 430 fl. ein und ſoll dem Bernehmen nad unter 
diejenigen höchſt bebrängten Gemeinden vertheilt wer⸗ 
den, welche zum Gmpiang der dießjährigen gemeiuſa · 
men Liebeögabe vom Gentralvorftand zwar mitvorge⸗ 
fchlagen waren, aber durch die von der Verſammlung 
getroffene Wahl für dießmal feer ausgingen, Die für 
die abgeſetzten jchleswig-holfteiniichen Geiſtlichen geſam⸗ 
melie und-in Dr, Nielſen's Hände niedergelegte Summe 
beträgt, wie man hört, zwiſchen 200 und 800 Thlr. 
Die Geſammtſumme, weiche der Guſtab-Adolphs -Ver⸗ 
ein im abgelanienen Geſchaͤftsjahre für feine Zwecke 
verausgabt Hat, beläuft ſich auf mehr als 70,000 
Thaler. (N. Korr.) 


Hamburg, 6. Sept. Der „H. E. meldet, daß 
dad hamburgiſche Bundedkontingent jeit Sonntag bie 
deutsche Kolarde wieder angelegt hat, 


Elbing, 8. Sept. Die Auflöfung der Stabt« 
verorbnetenveriammlung it heute erfolgt. Der Megie- 
rungsrath Niemann lad eine k. Kabinetsorbre, gegen« 
gezeichnet von jümmtlichen Miniſtern, vor, ‚welche auf 
Antrag des Staatsminifteriums bie Auflöſung anordneie. 
Nach Vorleſung diejer Ordonnanz bevollmächtigte Herr 
Niemann die fonjervative Minorität der Verſammlung 
(18 von einigen und 60), die Geſchaͤfte vorläufig 
weiter zu führen, . 


Wien, 12. Sept. Der Kriegädampfer „Albrecht“ 
bringt bis zum 15. do. bie wieder aufgefunbenen un« 
gariſchen Kron⸗Inſtgnien nach Ofen. Der Kaiſer bes 
fahl den allerfeierlichften Empfang, und deren Aus ⸗ 
ftellung in ver Schloßkapelle. (Tel. Nacht. der N. 
gig.) Die Krone des beiligen Stephan ſammt Kur 
gel und Kreuz, ebenſo Schwert und Sceptet find nach 
der „Oeſterr. Korr.“ unverfehrt.) 


Paris, 9. Sept, Gegenfland der. gefrigen Be⸗ 
rathung der Miniſter mar wie orientaliihe Frage. 
Dan weiß, daß feit zwei, drei Tagen Verhandlungen 
zwijchen- Hrn. Drouin de Huy8 und Korb Elarendon 
im Gange find, um. fih über. die ſchwierige Frage, 
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was zu thun, wenn der Kaiſer von Rußland die Mo- 
difikationen der Note nicht annimmt, ind Ginverneh- 
men zu ſetzen. Miniſter Fould iſt plötzlich wieder nach 
Dieppe Abgereist, und man darf. kaum zweifeln, daß 
Die jhon auf morgen anberaumte Nüdfunit des Kai» 
ſers mit der mißlichen Wendung der orientalifchen An— 
gelegenheiten zuſammenhaͤngt. 


. Aus St. Peteroburg melden die legten Mache 
richten über die Reiſe des Kailerd Nikolaus, daß Se. 
Maj. bis zum 20, Sept, in Warſchau eintreffen und 
fi dann von dort mir einem glänzenden Gefolge — 
man ſpricht von 200 Perſonen, welche die Suite bed 
Gzaren bilden ſollen — in's Lager von Olmütz bes 
geben werde. 


Türkei, Die „Ariel, Ztg.“ erfährt über die 
militaͤriſchen Maßregeln der Türkei: Täglich fehliehen 
fih immer mehr tapiere Möller ihrem Heere an, 
Mehrere Araber und Kurden⸗Häuptlinge haben aus 
freiem Antrieb ihre Dienfte angeboten, und dieſelben 
feien in ber Lage, ein gut berittened und bewährtes 
Korps von 30,000 Reitern zu ftellen, die im Schlacht⸗ 
jeld ſehr zu fürchten find und in jeder Beziehung die 
Kofaden übertreffen. Berner’ habe ſich unter Leitung 
des franzöflihen Difizierd Hrn. Anglars ein Bataillon 
türkiſcher Jäger nad vem Mufter jener von WBincene 
ned gebildet, das nichts zu wünſchen übrig laſſe, und 
ſich bereits nad Varna eingeſchifft habe. Das bei 
Sofia zu errichıende Lager foll auf 24,000 Mann ge« 
bracht werden. An dem Donausllier werden die Be— 
feftigungdarbeiten Tag und Nacht: ununterbrochen bes 
trieben und von Widdin bis Schumla ift ein Meiter- 
forbon gezogen, durch den die wichtigiten Nachrichten 
in 16 Stunden von einem Gndpunft zum andern ge= 
meldet werden fönnen. Die türfiichen Generale werden 
bei der Ausführung ihrer Plane von dem ftanzöſiſchen 
Stabsmajor Hrn. Magnan aufs kräftigſte unterftügt. 
Ebenſo rege iſt e3 im Feldlager bei Erzerum. Neu— 
lich bielt Zarii Paſcha daſelbſt bei Verleſung des eine 
Aushebung der Meviis anordnenden Fermans eine 
ſtundenlange Rede, welche die Anweſenden jo ſehr er 
griffen haben foll, daß ein taufendftimmiger Auf: 
„Es lebe der Sultan” erichell, und im Nu mehrere 
Kompagnien Breiwilliger in Reih und Glied fanden, 
über die der Mufti, die Hände gen Himmel erbebenp, 
den Segen des Himmels erflehte. Jedesmal, wenn er 
den Namen Gotted nannte, errönte eim einflimmiges 
Amen. Auch ein SOjähriger Greis erfuchte um vie 
Gunſt eingereift zu werden, und ald man ihm be— 
merkte, dag er zu alt ſei, bat er in einem Kampf mit 
zwei jungen Soldaten die Brobe jeiner ungeichwichten 
Kraft ablegen zu dürfen, 


Perſien. Da bisher immer behauptet vourde, 
Perfien Halte ſehr feit mit der Türfei gegen Rußland 
zuſammen, jo wird man nah Folgendem wohl viele 
Unficht berichtigen müflen. Der Herald nämlich fäft 
ih aus Täbris vom 5. Aug. Bolgendes melden: 


Vor einigen Tagen veröffentlichte der Vizir Nizam 
(der Gouverneur von Täbris) einen Ferman, ber jede 
Ausiuhr von Vorraͤthen nach der Türkei verbietet. 
Gtüdlicyerweife gelang es dem hieflgen brittiſch en Kon« 
ſul, den Prinzen auf andere Gedanfen zu bringen, 
und der Befehl wurde zurüdgenommen. Gin folches 
Ausfuhrverbot wäre von den allerfchlünmften Folgen 
für die Türfel, denn befanntlicy fliehen in der Näbe 
von Grzetun über 60,000, und in den: Forts, längs 
der Grenze von Perfien und Georgien, 30,000 bis 
40,000 Dann türfiicher Truppen, die ihren Proviant 
zum großen Theil aus Perſten bezieben, das eine drei⸗ 


mal ſtärkere Armee mit Bequemlichfeit ernähren 
fönnte, 
China. Gine Korrefpondenz aus Canton vom 


22. Zuli enthält einige neue Nachrichten über die Rage 
von China. Die Auifländifepen, nachdem fie einige 
Zeit in der Provinz Kiang-Nang geblieben, hatten von 
Neuem ihren Zug nach dem Dften des Reichs ange» 
treten. Dan verſicherte, Abgeiandte: ver , Faiferlichen 
Regierung in Pefing feien ihnen entgegengeſchickt wor« 
den, um Wergleichövorichläge zu machen... Die fremden 
Nepräfentanten Gatten ſich verabredet, ein Geſchwader 
freuzen zu laſſen, um bie Aufftindifchen im Intereſſe 
des Schutzes ihrer Nationalen zu überwachen. Die 
Engländer und Amerikaner waren mit der Zahl ihrer 
Kriegsichiffe allen andern Nationen zuſammen über« 
legen, 






ig nennen mn nme nn nn m nee 


Dermifchtes. 


Münden, 22. Sept. In den „Blättern für 
Nechtsanwendung'“ wird wieder eine wichtige oberft= 
richrerliche Entſcheidung veröffentlicht. Die Gefege 
privilegiven nämlich gewiſſe Perſonen unter beftimmten 
Voraueéſetzungen dahin, daß ibnen ton ihren Gläubi« 
gern etwas zu ihrer Lebensnothdurft gelajfen werden 
muß und Dad Qantum dieſer Kompetenz bängt nach 
Cod. jud. Cap. 18, $. 10 Nr. 2 lediglich von den 
Umpänden ab, wobe u. A. zu berücjichtigen ft, ob 
der Schuldner feine Invermögenbeit nicht jelbit einiger. 
mapen verichulder habe, Im Balle eigenen Verſchul— 
dens wird der Schuldner, wie die Anmerkungen zu 
jener Stelle ſagen, bärter gehalten. Diefe Örundfäge 
bat das k. Dberappellationdgencht angewendet und 
ausgeſprochen, dag wer ein Brauanweien fauit, woele 
chem er vorzuftehen weder Zeit noch technische Kennt 
niſſe bar, vie ibm dann Burch feinen Stellvertreter 
und Arbeiter zugebenden Verluſte nicht als Unglüds. 
falle vorihügen kann, jondern dadurch felbit veranlage 
bat, daB er ein Genbäft unternahm, den er vorzu= 
Reben nicht im Stande war. — Viorgen geben meb=- 
rere Häupter des bieſigen monarch. konſtitutionellen 
Vereins für religiöſe Freiheit ac, zu der beborſtehenden 
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Verſammlung der katholiſchen Vereine nach Wien ab, 
darunter ber bekannie Strobl, Zander ıc. 


Bayreuth, 10, Sept. Im einzelnen Diſtrikten 
des Kreiſes Oberfranfen hat ſich unter dem Hornvieh 
die Lungenfeuche gezeigt, zu deren Entſtehung die 
großentheils herrfchende Kälte und Feuchte Witterung 
beiträgt. Die f, Megierung bon berfranfen - macht 
deßhalb jämmeliche Diftrifis- Polrzeibehörden und Püy« 
fifate des Kreiies auf die betreffenden Befanntmachun: 
gen aufmerfiam, Wo ſich Spuren der Kranfbeit zei— 
gen, find jojort Stalloifitarfonen unter Zuziehung von 
Shierärzten, anzuordnen. und alle nötbigen polizeilichen 
Vorkehrungen zu treffen. (Bamb. 3.) 


In Berreff des Standes der Kartoifeln 
bernimmt man aus allen Gegenden Bayerns vie beſten 
Nachrichten, jo daß wohl eine ausgezeichnete Ernte 
dieier Frucht zu erwarten flebt — ein Umſtand, der 
ohne Zweifel einen nicht unbedeutenden Einfluß auf 
die Oetreidpreife üben wird. Andrerſeits erwartet man 
auh von der nun eriolgten Auibebung des Einfuhr— 
zolls auf Getreide den beſten Erfolg. 


"Auf dem Gute des Hrn, Grafen Arco« Valley 
zu St, Martin (Innviertel) befinde fi dermalen 
bie Vietoria Regia in voller Blüthe; eine 
einzige Blume bat 15 Zoll im Durchmeſſer und vers 
breiter den herrlichſten Wohlgeruch. 


Zu Nürnberg mahıe ih am 11. do. ein 
Lehrjunge während der Kunftpropuftion des Hrn. Bel 
ling das Privatvergnügen, an der Kaſſe ein zufammen- 
gebundenes Päckchen von 100 Stück Billeıs a 24 fr. 
auf eine feine Art an fi zu bringen und mehrere 
derjelben:an feine Kommilitonen zu vertheilen. Aldbald 
aber wurde dieſe Machination entdeckt, der Lehrjunge 
Anter. außerordentlichem Zudrange ver außenſtehenden 
Menge ergriffen und zur Rechenſchaft gezogen. Der 
Ergriffene geftund zu, obiges Pädchen mitteljt einer 
Siecknadel, welche an einem Stäbchen beieſtigt war, 
an fich gebracht und einige Billeis hievon vertheilt, 
den Meft aber vergraben zu haben. Dieſe Ausfage 
bewies ji ald eine wahre. Der Grapirte wurde nach 
einer gelinden Züchtigung von den Berbeiligten wieder 
entlajjen, 


Am 11. Sept. Abends fuhren mehrere Perſonen, 
man fpricht von 13 ,: weiche von Xandshut: aus 
die Münchnerauer Kirchweibe bejucht hatten, in einem 
Kahne ‚beim. Zollbaus über die Iſar. Entweder in 
Folge der Meberfüllung des Kahnes oder des Anſtoßens 
an einen Sparren unter dem Wajfer, fchlug der Kahn 
um und drei Verſonen fanden ihren Tod im Strome, 
Die Uebrigen murden durch rafch berbeigefonmene 
Hilfe gereiiet. Die Verunglüdeen find der Zimmers 
palier Oberreiter von Landshut, Der pen; Soldat 
Lang, ebenialld Zimmermann, und deſſen Geliebte 
Maria Haufer, i 


Der 24. Auguſt hat zu ben Tagen, welche von 
den Berwüftungen durch die elementaren Gewalten 
des Bliged, Hageld und Orkanes bezeichnet find, und 
an denen das laufende Jahr fo reich ift, einen neuen 
binzugefügt. Außer dem großen Sirich Deutſchlands, 
(Böhmen, Sachſen, Oftpreugen, Würtemberg) wurden 
auch Gegenden der Schweiz und Frankreichs von dem 
Unwetier beimgeſucht. Wir bemerken, daß am Tag 
vor demjelben jened merkwürdige Phänomen eine 8& 
plöglihen Anſchwellens und Zurüdtretens der Ge— 
wäffer an den Uiern der Oſtſee wahrgenommen wurbe. 
Wenn die Narunvijienicaft aud den Zuſammenhang 
beider Erſcheinungen noch nicht nachzuweiſen vermag, 
fo dürfte er doch ſchwerlich fehlen. 


In Köln erregte eine am 2. d. Mis. erfolgte 
Verhaftung von 6 Verfonen wegen Anfertigung falfchen 
Papiergelves groge Senfation. Inter den Verhafteten 
befinden fih 5 Lithographen und ein Kurier aus einem 
unferer erſten Gafthöre. Die Kithographen waren in 
dem Atelier eined in allgemeinfter Achtung ſtehenden 
Bürgerd und Künftlers, des Hm. Levy⸗Elkan, bes 
fhältigt, wo man auch einen zur Anfertigung benüß« 
ten Stein vorgefunden und in Beichlag genommen 
haben joll, Dieſe Angelegenheit ſoll ihre Verzwei— 
gungen in Aachen haben, Jedermann iſt überzeugt, 
daß Hr, Levy-Elkan von dem verbrecheriichen Treiben 
in feiner Anſtalt wicht vie eniferntefte Kenntniß gehabt 


Hat. 


Die „St. Galler Zig.“ entnimmt einem Kandeld- 
brief aus Habre, daß die Preiſe des amerifaniichen 
Mehls Fark im Sinfen- begriffen find, In Havre la» 
gen am 29 v. Mis. 12,000 Tonnen; fie 
wurden zu 43 bis 43%, Br. angeboten, aber nicht 
ein eiuziger Käufer fand ſich, obichon fie wenige Tage 
vorber noch gerne mit 44—45 Br. bezahlt worden 
wären, Diele Taufend Tonnen find im Weitern nad 
Sranfreid unterwegs, Sendungen über Sendungen 
Neben in ficherer Ausſicht. 


Venedig, 4 Sept. Mlle Berichte flimmen 
überein, daß die Reisernte nichts zu wünfchen übrig 
lajien wird. Dad Getreivegefchäft war am Schluß 
der Worte fill, jedoch erhielten ſich die legten Preiſe. 
(Def. ©) 


3 


. Dienftesnahrihten. Dem bish. kaiſ. ruf. 
Rollegialratd und Profeffor der Theologie zu Dorvat, 
Dr. Theodofius Harnad ift das Indigenat des König» 
reis ertbeit und die ordentlihe Profeffur der prakt. 
Theologie an der tbeologiihen Rufultät der k. Hochſchule 
Griaagen übertragen und auf die am Appellationsgerichte 
von Ober franken erledigte Regiſtraturſtelle ift der Erpeditor 
am Kreids und Stadtgerihte Augsburg, 9. Herr 
gott, befördert worden. 
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9 ie fi ges. von Belladonna (Woliss oder: Tollkirſche) eine derar⸗ 

tige Vergiftung zugezogen, daß ihr Leben «in großer 

Ansbach, 14. Sept. Geflern haben ſich zwei Gefahr ſchwebte. Durch schnelle Anwendung zweckmäßiger 

biefige Mädchen, Schweſtern von 20 und 14 Jahren, Arzrlicher Mittel ſoll jedoch die Gefahr für ihr Leben 
in dem nahen Walde (Bodöberg) durch den Genuß bereilts beſeitigt jein. 3 


Nerantwortlicher Redakteur: 3. G. Mever, 
——— — — 


Befauntmadhungen. 


1. Bekanntmachung. her Blurmarkungen ‚gelegene Grundſtücke, in Aeckern 
Mit Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom und Wieſen beſtehend, fo mie deffen in Neufes gele— 
14. Juli 1. 38. wird hiermit zur Kenntniß gebracht, gene Scheune an deu Meiflbietenden verfauft und hiezu 
daß bei dem Verbaden des ſchwarzen Brodes auf die Kaufdliebhaber mit dem Bemerken eingeladen, daß Die 


Periode vom 16. bis legten September den hiefigen nähere Beichreibung der Grundſtücke ıc, bei dem Unter» 


Bädern auf den 42 fr. Laib die dritte und legte Ver 
gütung von A Loth zu gutgerecynet wurde und daß 
demnach ein 12 fr. Laib ſchwarzes Brod flat 3 
Pfund 4 Lord 3 Piund wiegen muß. 
Ansbach, den 9. September 1853, 
Stadtmagiſtrat. 
Meyer. 





2. Bekanntmachung. 

(Brandverfiherungsbeitragzahlung für 1851452.) 

Diejenigen Gebäupebefiger dabier, welche mit Ber 
zahlung der Branpverficherumgsbeiträge für 1851152 
im Mücdjtande find, werden wiederholt zu deren Be— 
rihtigung innerhalb 3 Tagen aufgefordert, und wird 
beftininte Einhaltung diefer Friſt um fo mehr gewär- 
tigt, als eine abermalige mündliche Erinnerung vie 
geſetzliche Mahngebührzahlung zur Bolge haben würde, 

Ansbach, den 12, September 1853. 

Stadtmagiſtrat. 
Meyer 





3. Bekanntmachung. 

Dienftag den 20. September um 2 Uhr wird im 
Rathhaushof eine Parthie entbehrlicher Mequiflten bei 
der Strajjenbeleuchtungsanflalt an den Meiſtbieten den 
verfauft, 

Ansbach, den 12. September 1853. 

Stadtmagiſtrat. 
Meyer. 





4. Bel Earl Junge ift fo eben eingetroffen: 
Eunomia, Miniaturliederbuh für 
Damen. Preis 18 fr, 





5. Am Breltag den 16, Sepiember Nachmittag 2 
Uhr werden im äußern Kaffeehaus dahier jümmtlidye 
dem Herrn Privatier Martin Meyer gehörige — in 
den Ansbacher, Neufejer, Waſſerzeller und Hennenba⸗ 








zeichneten eingefehen werden kann und bie Verfaufs« 
Bedingungen im Termine bekannt. gemacht werben. 
Ansbach, den 10. September 1853. 
3. 8. Spönnemann, 


6. Friſchen Camphin empfiehlt 
Böſch. 


7. Aus freier Hand ſind zu verkaufen im Ganzen 
ober theilweile ein Ader in der Eyber und zwei Neder 
in der Hennenbacher Flurmarkung. Das Nähere bei 
3. H. Zunbrunn, Saͤcklermeiſter in der Schloß⸗ 
vorſtadt C 140. 


8. Heute Schlahtfchüffel im rochen Adler, 


— —ñ —s —ñ ——— 
9. Donnerſtag Schlachtſchüſſel mit Cervelat⸗ 
wiürjten bei Henfelmann, 

















10, A 75 ift ein Duartier zu vermiethen und A 
74 ein Logis mit Möbeld zu vergeben und können 
beide fogleidy bezogen werben. 








— 


11. D 270 ift die Barterre-Wohnung mit allen 
Bequemlichkeiten zu vermiethen und kann ſogleich bes 
zogen ‚werben. Auch find daſelbſt zwei Keller zu 
vermiethen. 

——— — — — —ñ— —ñ — 

Fremdenanzeige vom 13. September. 


Krone: Hr. Kfm. DVölfert von Edenkoben, Hr, 
Priv. Dlog von Baſel. Stern: Hr. Kim. Gründ- 
felder von Chaux de fonds, Hr. Pfarrer Wolf mit 
Bamilie von Rinderfeld, Hr. Rentenverwalter Nittin« 
ger von Unternzenn. Löwe: Hr Pfarrverweſer 
Scherer von Dfterrihe, Hrn, Kfl. Bleifcher von Bre« 
men, Schmidinger von Bayreuth, Zirkel: Hu 
Student Merz von Dinkelsbühl, Hr Kfm. Stein von 
München, 


a ———— 


Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 


Nro. 217. 


(Reunter. Jahrgang.) 


1853. 


Ansbacher Morgenblatt. 


. Ann 7. 70 57. e22 — |.—_ : 


Freitag 





16. September. 


ECuphem. 








Das „Mergenblatt,” won einer unterhaltenden und belehrenden Sonntags-Beigabe' begleitet, erſcheint — mit Ausnahme 3 
* — > 7 ef n —7 * en or 
ag lich und fofter viertelfährig eınen Gulden. Für viefen Preis kann es bier bei ber Expedition (Brugel'ſche Buchdrucerei) und —— 





dei ſeder Voſt mittels Vorausdezahlung beſtellt werden. Inſerate, bie. geſpaltent Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beſorgt die Gxredition des Vlattes. 


Yolitifches. 


München, 13. Sept. : Heute Mittag 11 Uhr 
ift der zur Bundedinfpeftion für Bayern beftimmte 
großherzoglich heſſiſche Generallieutenant v. Wachter 
hier eingetroffen und im „Bayeriichen. Hoi’ abgeftier 
gen,. wo jogleih ein Ehrenpoſten aufgeftellt wurde. 
Herr Generalmajor Ritter v. Hartmann war bereits 
zu deſſen Empfang und Begleitung von Augsburg hier 
eingetroffen. Auf einen Beſuch von Seite ded hoben 
Mitgliedes der Bundesmilitär-Inſpeklion bei Gr. Gr 
eellenz dem Hrn. Kregäminifter d. Lüder eriolgte ein 
Gegenbeiuh. Die Ankunft Sr. Faiferl. Hoh. des Erz 
herzogd Wilhelm von Defterreich wird morgen erfolgen 
und derielbe im Palais der Faijerl, öſterr. Gefandt« 
ſchaft abfleigen. Zur Ausführung ber bevorftehenden 
Manöver find mehrere Pläne entworfen, diefelben ver« 
vielfaliigt und an die Generalität" und Sıaböoifiziere 
vertheilt worden. Die Hauptmandver fallen auf bie 
Seit von 20. bis 30. September und werden unter 
fpegieller Leitung Seiner Majeftät des Königs flatte 
finden. 


Augsburg, 14. Sep, In dem fo eben er» 
ſchienenen „Iniell.» Blau” Nr. 74 forbert die diesſeitige 
hohe Kreijeöftelle die betreffenden geprüften Rechtsprak⸗ 
tifanten auf, die angeorbneten legalen Nachweiſe über 
ihre Fortbildung rechtzeitig zu liefern, wenn fle 
nicht geiwärtigen wollen, aus dem Kreis. Ounlififationge 
buche der k. Regierung von Schwaben und Neuburg 
für immer oder zeinweife abgejchrieben zu werben, 


Berlin, 11, Sept. Der Prinz Karl von 
Bayern langie geftern Abend mit dem König und ber 
Königin hier an und begab fih mit Ihren Majefläten 
nach Potsdam, Der Erzherzog Leopold wurde bei 
feiner geftern Mittag eriolgten Ankunfı im k. Schloſſe 
von dem Prinzen Friedrich Wilhelm empfangen, Der 
Prinz begab ſich aldvann in bad Hauptquartier bed 
tommandirenden Generala vom Gardekorps, Grafen v. 
d. Gräben nach Vogelövorf, um dort für die Mand« 


vertage Adjutantendienft zu übernehmen, Im Giefigen 
Schloffe trafen geitern Abend noch der Fuͤrſt von Ho» 
benzollern-Sigmaringen und heute in ber Brüb der 
Großherzog von Mediendurg-Schwerin ein. Im Brite 
tiſh ⸗ Hotel find nunmehr fänmtliche hohe Difiziere des 
Auslandes angekommen, welche zu den dießſährigen 
Herbſtübungen erwartet wurden. — 


Wien, 8. Sept. Der Kaiſer hat, wie verlau—⸗ 
tet, die Aufhebung ded Lehenverbandes angeorb- 
net, Demzufolge joll im Minifterium der Binanzen 
eine Kommiſſion, beitehend aus Mitgliedern dieſes 
Minifteriums, ſowie jenen des Innern und der Juſtiz 
zufammengefegt werben, welche die Modalitäten ber 
Ablöjung der Lehenspflichten audzuarbeiten beauftragt 
fein würde. 


— 12. Sept. Kaifer Nikolaus. wird, am 20. in 
Warſchau, am 23. in Olmüg eintreffen, . Staatöfanz- 
ler Neflelrode und Baron Meyendorfj werben den Kai« 
fer begleiten, (Tel. Nachr. d. Allg. Zig.) 


— 13, Sept. Das ruſſiſche Kabinel Hat 
die. durd die Piorte-an dem Wiener Aus— 
gleihungsentwurf gemadten Abänderuns 
gen definitiv zurüdgewiefen, Gin neues 
Memorandum foll erfheinen. (Tel. Ber d. 
Allg. Zig.) 

Wien, 14. Sept. Vormittags 141”, Uhr. Aus 
Konfantinopel haben wir eine Poſt vom 
5. d. Die Hofpodare erhielten vom Sul- 
tan die Bewilligung, in den Bürftenthüs 
mern zu bleiben und die. Berbindbungen 
mit der Pforte aufzunehmen. Der. olttüt« 
fifhe Fanatismus ift ziemlich im,Steigen. 
Die Rüftungen werben fortwährend eifrig 
betrieben. Aus Smyrna, 7. Sept, wird 
berichtet, bab Admiral Romain Desfofiss 
mit feinem Generalftab nad Frankreich zu- 
rückkehre. (Tel. Ber. d. Allg. Big.) ’ 


Wien, 14. Sept. Rußlaud hat die Mo— 
difikationen des Eonferenz- Entwurfs vers 
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worfen, Deflerreih räth ber Pforte drin— 
gend die unveränderte Annahme bes Wie— 
ner Borfhlag& Die diplomatiſche Inter 
vention der Großmächte banert daher fort. 
— Die ungarifhe Königsfrone wird näd« 
fer Tage bier vom Kaiſer empfangen, 
hierauf baldigſt nah Dfen zurückgebracht 
werben, (Tel. Ber. d. Allg. Big.) 


Parts, 11. Sept. Das beutige „Pays“ enthält 
einen giftigen Artikel gegen die Türkei. „Wenn“ -- 
heißt es im demselben — „Rufland die von ber Türs 
kei begehiten Modifikationen der Note verwirft, jo wird 
ein neuer Verſuch bei der hoben Pforie gemacht wer« 
den; wenn die Türfei beharrt, wird Europa die Er— 
eignifje beobachten und abwarten. Das Abendland 
wirb feine Eroßerungen durch Rufland dulden, Europa 
wird aber feinem Schiedsfpruche Im Iniereſſe des Frie⸗ 
dens Achtung zu verſchaffen wiſſen.“ — Der Kaifer 
und bie Kaiferin find geftern Abends hieher zurück⸗ 
gekehrt. 


Sonden Aus Paris wird dem „Globe“ ge 
ſchrieben: Es ſcheint, daß Graf Neſſelrode durch feinen 
Geſandten in Wien der Konferenz Winke darüber gab, 
was für eine Note dem Czaren angenehm wäre, und 
unter den Ginfluß des öfterreichifchen Miniiters des 
Auswärtigen wurben die ruiflihen Ideen aboptirt. 
Die Nachricht davon fam der Pforte durch einen ihrer 
europäljsben DBertreier zu, und trug weſentlich dazu 
bei, den Divan zu erbittern. 


— Eine telegrapbiihe Depeiche aus London vom 
14. Sept, lautet: „Die „Times” meldet: Deflerreich 
beantrage, daß beſondere Unterhandlungen in Veters— 


burg über die flreitigen WVunfte in der orientalijchen - 


Angelegenheit zwifchen dem Grafen Nefjelrode und ei» 
went türfiichen Abgefandten geführt werden mögen und 
hofft, daß diefer Antrag angenommen würde.” 


— In der „Times Heiße ed unter Anderem in 
einem Artikel über die gegenwärtige Lage 
des ruffifbetürfiihen Streites: Man wird 
wohl einräumen, daß unſere Dazwiſchenkunit, ſo wie 
fie jetzt geariet iſt, ſich micht auf irgend eine Vorliebe 
für die Türken oder auf Verpflichtungen gegen ſie 
gründet; fie if. durch höbere politiſche Ruͤckſichten, wie 
die Aufrechthaliung des Friedens und das Gleichgewicht 
Europa's, motivirt. EB zeigt mehr old gewöbhnliche 
Frechheit, : wenn. Volksagitatoren das englifche Mol 
auffordern , in den Krieg zu zieben, um den Mohant« 
medanigmud in Europa zu versbeidigen, um den roben 
milttärifchen Deipotismus von 3 Millionen Muſel- 
männern über 12 Millionen Gbriften aufrecht zu er⸗ 
halten. und einen Staat zu jchügen, der eines ber 
fhönften Reiche der Erde jo mifregiert hat, daß er 
jegt größtensheild von dem Math auswärtiger Gejand« 
ten abhängt, dag er ſich durch fremde Flotien bertheie 
digen und feine Truppen durd fremde Menegaten fons« 





manbiren laffen muß. Daß diefe Dinge an und für 
fih vom Uebel, daß fie vielleicht die größten Uebel⸗ 
flände find, an denen die Rage Europa’ leidet, Das 
zu leugnen, ſcheint und unmöglich. Gine falſche Re— 
ligion — eine barbarifche Hegierung — ein ſchwaches 
Neid. Gin ausgezeichneter whiggiſtiſcher Schriftfteller 
fagte: „Soll die Ehriftenheit durch einen zwiichen ben 
Vorpoflen einer Invaflondarmee und der Hauptſtadt 
aufgeitellten Geſandten ⸗Kordon eine täglih mehr an 
ſchwellende Maſſe innern Elends verewigen, damit Das 
diplomatische Gleihgemwidht nicht Geiahr laufe, außer 
Ordnung zu fommen? Rußland ift an fih mächtig 
genug, um eine Beantwortung biefer iurdibaren Frage 
zu erzwingen? Die Idee, daß die europälfchen Staa— 
ten ein jolches Verhör auf ewig verneinen follen, ift 
eine jo prächtige Duelle envlofer Konferenzen und 
Beldzüge, eine jo gewiſſenloſe Aufmunterung zur Miß— 
vegierung, ald der Genius der Diplomatie nur erfin» 
nen konnte. Es iſt ein Ball, in welchem nad all 
dem Athem, der Dinte und dem Blut, . dad Darüber 
vergeudet worden, der Sultan am Ende ſich ſelbſt bel« 
fen mug!” 

Der „Nürnb. Korr.“ fließt einen furzen Originale 
Artikel mit den Worten: „Wenn die oriertalifche Frage 
eine friedliche Löjung bis jegt nicht hat finden können, 
fo ift ebenio wenig eine Löjung entgegengejeßter Natur 
in der nächften Zeit zu erwarten. Die rufftichen Trup⸗ 
pen werden in den Donaufürftentbümern, die Flotten 
der beiden weſtlichen Mächte in ver Näbe von Kon 
ftantinopel (wenn au nicht in der Beirhifa-Bay, aus 
welcher das herannabende ungünflige - Wetter fie ver» 
treiben wird) bleiben, bie diplomatischen Verhandlun⸗ 
gen werben neu aufgenommen und den Winter über 


forıgeiegt werden, und erft der Frühling 
wird die Entfcheidung bringen. 
In Buhareft fand am 4. Sept. eine große 


Truppen Revue flat, Gortichafoff, der die bier ſta- 
tionirten Truppen persönlich muſterte, ſpricht fih in 
einem Tagöbeiehl natürlich jehr lobend über Die Kal» 
tung berielben aus. Der Tagesbeiehl ſchließt mit fols 
genden Worten: „Rußland ift berufen das Heidenthum 
zu vernichten, und wer es in biefem heiligen Berufe 
binbert, wird ebenfo vernichtet wie die «Heiden. Es 
lebe der Czar und der Gott der Ruſſen.“  CPrefle.) 


Konftansinopel,.29. Aug Allmählich tref- 
fen die Medif aus den ferner Siegenden Provinzen bier 
ein, darunter viele Freiwillige Wie der „Gourier de 
Conſtantinople“ verfichert, erwartet man deren noch 
40 bi8 50,000. Es iſt feine Brage, vaß Die frie- 
geriihe Stellung der Piorte fih allmähli bedeutend 
verbeſſert. Man bat nun Zeit gehabt, vie Donaufe- 
ftungen einigermaßen herzuftellen und wit Geſchütz ac. 
wobl zu verieben. Die türfiihe Armee bat nun jtbon 
eine anſebnliche Stärke und ſoll voll Kriegsluf fein 
und an einem Beirath tüchtiger frenıder Offiziere wird 
ed, wenn es wirklich zum Krieg kommt, dem türkie 
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ſchen Oberbefehlshaber wahrſcheinlich nicht mangeln. 
Jedenfalls wird jegt für bie Ruſſen dad Vordringen 
nach KRonftantinopel eine keinegwegs mehr leichte Auf- 
gabe fein, 


— ———— — —— 
Vermiſchtes. 


München, 13. Sept. Mit den Koryphäen des 
monarch. konſt. Vereins für religlöje Freiheit sc, bat 
auch Hr. Piarrer Weſtermeher ſich heute nach 


Wien zur „Verſammlung der Farb. Vereine” begeben, 


— Das lithographirte Bild J. k. H. der Prinzeſſin 
Eliſabeth von Hohe (nach einer Loͤcherer' ſchen 
Phothographie) iſt vollendet und zieht an ven Aus— 
lagen unjerer Kunſtbandlungen zahlreiche Beſchauer an, 


die ſich an dem engelsgleichen Ausdruck von Unſchuld 


und Milde in dem jugendlich blühenden Antlitz er— 
ireuen. Manche nehmen Anſtoß daran, daß die erha— 
bene Braut des Kaiſers in einem gar zu ſchlichten 
Koſtüme, in einem geſtreiften Kleide, abgebildet iſt. 
Es verdient daher bemerkt zu werden, daß Prinzeſſin 
Eliſabeih in eben dieſem Kleide vom Kaiſer zuerſt ge 
ſehen und ſogleich als Braut erforen wurde. 


— Der Magiftrat unferer Haupiſtadt hat eine 
große Quantität Weizen und Korn angefauft, womit 
zwei vierfpännige Wigen belajter und dem Zuge der 
jeierlichen Gröffnung unſerer „Marimiliansyetreidehalle” 
einverleibt werden. Die Bäder und Melber unferer 
Hauptſtadt haben fi freiwillig erboten, das Getreide 
gratid zu mahlen und zu baden; das Brod wird am 
Namendieft Er. Majeitir unſeres Königs unter die 
Armen Münchens vertheilt werben. 


Straubing, 10. Sept. Heute ſchloß das nie 
derbayeriiche Schwurgericht nad faſt vierwöchentlicher 
Dauer jeine Sigungen für dad III. Quartal d. 38, 
(53 hatte einen reichhaltigen Stoff zu beiwältigen, in—⸗ 
denn 20 Fülle und 36 Angeklagte feiner Aburtbeilung 
unterſtellt waren. Die Verbrechen gegen das Gigen« 
ıbum waren entichieven in der Mehrzahl, indem theils 
ſelbſtſtändig, theild in Konkurrenz mit ſchwereren Vers 
"brechen 55 Diebitahlöverbreden vorkamen. Gegen bie 
einzelnen dieſer Diebjtähle Angeklagten wurden Straien 
von 2 Jahren Arbeitshaus bis zu 15 Jahren Zucht 
baus verbängt; freigeiprochen wurbe feiner, Wegen 
des Derbrechend der Körperberlegung mit eriolgtem 





Tode, welches früher bei ben nlederbaheriſchen Aſſiſen 


immer im Vordergrund ſtand, lag dießmal nur eine 
Anklage vor; weiter eine wegen Körperverletzung III. 
Grades in realer Konkurrenz mit dem Verbrechen der 
Wideriegung gegen die Gendarmerie durch Gebrauch 
einer Waffe. Berner kamen’ zum: Auirufe Verbrechen 
des Raubed IL, II. und IV. Grades, ein Verbres 
chen der Brandfhftung erften und höchſten Grades, 
ein Verbrechen des mächften -Verfuches zum Giftmorb 
und ein Verbrechen ded qualifizisten Mordes. Saͤmmt⸗ 
liche diefer Reaie Angeflagie wurden für ſchuldig er» 
kannt und drei, nämlich Martin Hainz, Joſeph Gerftl 
und Joſeph Pfeſſerkorn, zum, Tode, die übrigen theils 
zu zeitlicher, theild zu Zuchthausſtraje auf unbeflimmte 
Zeit verurtheilt. (MM Korr.) 


Berlin. Der Volizeipräftvent v. Hinckeldeh Hat 
von den Aelteſten der Kaufmannfchaft- einen Bericht 
über den Einfluß ver fogenannten Beirgefhärte 
im Kornhandel und “über den Betrieb ver unbefugten 
Getreidemäkler⸗ Geſchäfte erftatten laſſen. Das Koller 
gium erklaͤrte fich unter Bezugnahme auf zwei im ben 
Jahren 1846 und 1847 abgegebene Gutachten gegen 
alle Mapregeln, melde auf eine Befcyränfung ber 
Zeitgeſchaͤfte im Kornhandel hinauslauien, und ift- noch 
heute der Anſicht, daß es unmöglich fei, bie nichtſo— 
liden Geſchaͤfte von den ſoliden zu ſondern; alle gegen 
die erſteren gerichteten Maßregeln würden die letzieren 
in viel größerem Umfange treffen, » Als das einzige 
ausiührbare Mittel, Fahrlaͤſſigkeit, Leichtjinn und ums 
erlaubte Zwecke bei Abſchließung der Berträge über- 
haupt und namentlih im Kornhandel zu ‚verhindern, 
wird ſchleunige und firenge Rechtsveriolgung bezeichnet. 
Den Kornmakel Dur polizeilich nichtfongeiflonirte Kom⸗ 
miſſionaäre oder audere an keine amtlichen Pflichten 
gebundene Vermitiler erklaͤrt das Gutachten für nicht 
im Bedürfniß begründet und für ſchaͤdlich. 


(Gewerbliches.) Da die Buchbinder, Satt⸗ 
ler, Riemer und dergleichen Handwerker viel Pappe 
und Kleiſter nöthig haben, welches aus Moggen- 
mehl gemacht wird, dieſes aber ziemlich im Preiſe 
ſteht, ſo können gedachte Handwerker leichter dazu 
kommen, wenn ſie jetzt die reifen.wilden Kafta- 
nien ſammeln, dörren und auf den. Mühlen ſchroten 
lajjen, woraus alvann em ſchönes Mehl, und durch 
Uebergießung fiebenden Waffers und befläudigem Um⸗ 
rühren der beſte Kleiſter wohlfeil gemacht wird, in 
welchen noch überdieß - keine Motte oder Schade 
fommt. 


Verantwortlicher Redakteur: 3. ©. Meher. 


Sefanrntmadhungen. 


—— — — 


1. Allen theilnehmenden Verwandien und Freun— 
den, welche unſern geliebten Vater und Bruder, den 
penſionirten markgraͤſtich Ansbachiſchen Hofpauder Fried» 


rich Thomas Biſchoff, zur Ruheſtaͤtte begleuern, 
ſagen wir hiemit unſern innigſten Dank. 
Ansbach, den 18. September 1853. 
Die Sinterblicbenen. 
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ET gen 


Seit einigen Jahren hatte ich auf dem Hinterfopfe 
ebrauch der Kräuter-Pomade, „N 
was ich hiemit dankend der Wahrheit gemaͤß bekenne. 


Landgericht Höchſtadt im Februar 1852. 


ſchriſtsmaͤßigen G 
über und über mit Haaren bewachſen, 


Bappenmwind, fönigl, bayer. 


3 I 





ni. 
eine ganz haarloſe Stelle, auf ben fortgejeßten vor⸗ 
eapolitaniſchen Haarbalſam,“ it nun diefe Stelle 


Heinrih Stark, 





Von dieſer vorzüglihen HKiräuter-Pomade, tem Neapolitanischen 


zT 


PET, 


pr ß 24 * 
ee letten-Seife (Schönheitd-C*ife), 


EEE 
F Ei ‚ braunen und gelben Sleden, 
E⸗ Mailänder Zahntincetur 
” des, als zur Erhaltung gelunder 
entfernt den Weinſtein und dient zur V 
ver. Zähne, 
und erfriſchendes Parfüm, per Glas 15 fr; 
Zimmer- und Salon-Parfün), per Glas 12 fr., 
nn Odeur,;, dem Blüthenthau (Roste d 
äcdhten Cölner Wassers per 
des kgl. Minifteriumsd Niederlage in 
3. Die vorzügliche —_, 
engliſche Unverſal⸗Glanz⸗ Wich ſe 
von G. Fleetword in London 
in Buͤchſen zu 8 und 4 fr., 
welche das Leder laut Atteften der berübmteften Che⸗ 
mifer immer weich und geichmeibig erhält und ihm 
ohne Mühe den ſchoͤnſten Glanz in tiefem, Schwarz 
ertheilt, if fortwährend in Commiſſion zu bekommen 


bei Herrn 
J. A. Schnürlein in Ansbach. 
Dieſe ſchöne Glanzwichſe it Jedermann mit guiem 
Gewiſſen zu empfehlen. 
Eduarb Defer in Leipzig, 
Im. Auftrag , von G. Bleetworb, 
4. Aus freier Hand find zu verfaufen im Ganzen 
oder theilweiſe ein Acker in der Gyber und zwei Aecher 
in der Hennenbacher Flurmarkung. Das Nähere bei 
3,9 Zunbrunun, Sädlermeifter in der Schloß- 


vorſtadt © 140. 





5, Am verflofienen Montag ging ein graued Kna— 
henhütchen ‚perloren, von der Neuftadt bis zur Pror 
menade; man biıtet, es A 236 gegen eine DBeloh- 


mung abzugeben. 
NT nn — 
6. Neue Häringe empfiehlt Böſch. 


— — —— 
7. B 90 find mehrere Krautäfuien billig zu ver⸗ 
fauien. 


_ nn — 
8. Heute Schlachtſchüſſel bei Nohleder jun, 





Haarbalsam, dab. Glas zu 48 und 30 kr., 
dad beſte untrüglichfte Mittel zur Grhaltung einer 
reinen gefunden Haut, zur radifalen und ſchmerzloſen Entiernung der Sommerfprojfen, Miteifer, 
Finnen ıc, ıc. per Glas 42 und 24 kr., fowie bon Der 

(aromatifches Mundwaſſer), 
glänzend ſchöner Zähne, 
ertreibung des üblen Geſchmackes und Geruchs des Mundes und 
yer Glad 24 fr.; Feinster aromatischer Totllettien-Essig, 
Aromatischem Räucherhalsam (ausgezeichnetes 
und von dem allgemein beliebten höchſt kräftigen ſehr fei— 
e Sleurs), neue vielfach verbeſſerte Gompofltion des 
Glas 54 kr., 30 Er. und Probeglad 18 £r., 
Ansbach bei Hrn. Eduard Gültzow. 


Flüssige neapolitanische Tei- 


ſowohl zur Reinigung des Mun- 
Greräftigung des Bahnflafches, 


ein febr belebendes 


befindet fih mit Genehmigung 


9. Freitag Schlahtfhäffel und 
Harmoniemufif auf ber Windmühle, 
wozu ergebenft einladet Auringer. 


10. Heute Schlachtfchüffel mit Krautwürften 
im Glephanten. . 





a 
11. Heute Schlahtfhäffel mit Krautwürften 
im Siör'ſchen Brauhaus. Krauß. 





Fremdenanzeige vom 15. September. 


Stern: Hr. Inipeftor Berger von Giberfeld, Hr. 
Pierdhändler Herz von Würzburg, Hr. Kfm. Buchner 
von Kigingen. Löwe: Hrn. Kl. Ehret von Schrom« 
berg, Meier von Stuttgart, Krone: Hrn. Kl. 
Lenninghaus von Eiberfeld, Reßer von. Schraplau 
Hieterer von St. Gallen, Zirkel: Hr. Piarrer 
Schnizlein von Branfenhofen, Hr. Kim, ESeiffert von 
Frankfurt. 





ES chrannenpreife. 
Ansbach, den 14, September 1853. 

Geireid⸗ —— ——— WGeſtie-J Se 
Gattung. VDochner | Mittel | Niedrigter] gen fallen. 

EEE Pe fee. ter. 
Kern 24 1 36 | 23 | 56] 23 61—2311—— 
Weizen 23 | 40 | 22 | 46] 22 41 — 58 —— 
Korn 18 | 12 | 17 | 40] 16 | 30 | — 59 I—|— 
Gerite 171 — 117} 117) — 1 —ı 9I—|— 
Haber 6 | 38 6,2 5551—-—-111 


Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 


Nro. 218. 


(Meunter Jahrgang.) 


1853. 





Ansbacher Morgenblatt. 


— 2 men 


Samſtag 





17. September. 


Lampert. 








Das „Mergenblatt,” von einer unterhaltenden und belehrenten „Sommtage-Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Dlontage — 
täglich und fofler viertelfabrig eınen Gulden. Bir viefen Preis kaun «6 hier bei der Crvedition (Brugel'ſche Buchdrucerei) und auwärte 
bei icder Voſt mittels Vorausbezahlung beftellt werten. Inſerate, bie geipaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beforge die @rpevition des Blattes, 


— 


Politiſches. 


Münden, 14. Sept. Der mit der Inſpektlon 
ded bayeriſchen Bundeskontingents beauftragte k. k. 
Feldmarſchall · Lieutenant Erzherzog Wilhelm von 
Oeſterreich iſt in Begleitung des Feldmarſchall-Lieute⸗ 
nants Freiherrn v. Salaba, des Majord v. JZuptner 
und des Haupimanns v. Koplig dieſen Nachmittag hier 
eingetroffen. Zum Empfange Sr. k. k. Hoh. waren 
im Bahnhofe Se. k. Hoh. der Herzog Mar in Bayern, 
der Herr Kriegsminiſſer Generalmajor v. Lüder, der 
Kommandant des J. Armeekorps General der Kavallerie 
Fürft Taxis, dann der öfterreichiiche Gefandte Graf 
Eſterhazy verjammelt, Der Herr Erzherzog nahm fein 
Abjteigquariier im öfterreicyiihen Geſandtſchafiéhotel, 
wojelbit ſich unſer Stadtkommandant, Generalmajor d. 
Harold, befand und eine Kompagnie vom Inf.Leibre⸗ 
giment mit der Muſik deſſelben aufgeftellt war, Gleich 
nad) feiner Ankunft empfing der Hr. Erzherzog ven 
Beſuch der beiden andern Bunded«Infpeftoren, des k. 
ſächſiſchen General-Lieutenants v. Stockhauſen mit jeie 
nen Adjutanten Rittmeiſter v. Thilau und Hauptmann 
v. Albrecht, und Des großh. heſſ. General⸗Lieutenants 
v. Wachter mir deſſen Adjutanten, den Hauptleuten 
v. Moog und v. Stockhauſen. Heute Abend machte 
der Hr. Erzherzog II. MM. dem König Ludwig und 
der Königin Thereſe und der Brau Großherzogin Mas 
thilde von Heſſen Beſuche und fuhr fpäter auch zu 
dem Hr. Kriegäminifter und zu dem Hrn. General 
Fürften Taxis 1. Den Herren Bundesinſpektoren 
wurden au Bejehl Sr. Maj. des Königs ſowohl 
Dienerichaft als Pferde und Gquipagen von ber hk. 
Hofhaltung zur Verfügung geitell, — Wie man ver 
nimmt, wird am nächſten Montag ein großes Manö- 
ver auf dem Maröfeld abgehalten, wozu auch das in 
AYugdburg garnifonirende Chevaurlegerd-Aegiment er» 
wartet wird, Se. Maj. der König wird am fommen«- 
den Samftag von Berchtedgaden ſich hieher begeben, 
um dem Manöver beizuwohnen, am Tag nad dieſem 
aber wieder dorıhin zurüdfehren. (MN. Korr.) 





Nürnberg, 43. Sept. In der heutigen Pie» 
narfigung der Berfammlung deutſcher Gm 
ſchichte- und Alterthumsforfher begrüßte 
zunächſt der DBorfigende, Se. k. Hoh. Prinz Johann 
von Sachſen, die Verſammlung im Namen des hiſto— 
riſchen Gentralvereind, worauf der k. Regierungäpräs 
ſident Hr. v. Volg den hohen Vorſitzenden und die 
Verſammlung im allerhöchften Auftrag bewillfonmte, 
Das erſte Geſchäft war die Beflfegung refp. Mobififa- 
tion des Programms und bie Bildung, von drei Gef» 
toren und eines Spezialkomitoͤs, aus den Bevollmäch- 
tigten der einzelnen hiſtoriſchen Vereine, welche fi dem 
Eentralverein angeichlojfen haben, beſtehend. Won den 
25 hiſtoriſchen Vereinen waren 20 durch Mögefändte 
repräfentirt. Hierauf berichtete Hr. Regierungsrat 
Dr. Schulz aus Dredden über die Ihätigfeit des Gen- 
tralvereind im verfloffenen Verwaltungsjahre, namentlich 
über die bei den verſchiedenen beutichen Regierungen 
im Interejje des Vereins gethanen Schritte, über die 
Herausgabe des Korrefponvenzblattes ald Organes des 
Gentralvereind und Das, was von deutſchen Bürften 
und Negierungen im verflojjenen Jahre zur Förderung 
des hiſtoriſchen Interejjes und zue Wahrung der Als 
terthumsjchäge geihan worden, wozu Hr. Präfident v. 
Volg nachträglich das in Bayern für diefen Zweck Ge» 
ſchehene hervorhob. 


Fraukfurt, 12. Sept. Soeben vernehmen wir 
von zuverläßiger Duelle, daß der Senat in. einer 
außerorbentligen großen Rathsſitzung, die. ex heute 
gehalten, Die Verkündung des Geſetzentwurfes für 
Erweiterung der politiihden Rechte der 
Ifraeliten und der Landbewohner als eines 
organischen Gejeges beſchloſſen hat und dap die dieß— 
fällige Verkündung ſchon morgen im „Umtöblatte” exe 
folgen wird. (N. Korr.) \ 


Wien, 11. Sept, Geftern ift die Nachricht aus 
St. Peteröburg angelangt, daß der Czar die von der 
Pforte vorgebradhten Mopififationen des Wiener Noten- 
entwurfd als unzuläßig erklärt, Wie hinzugefügt wird, 
wäre Letzteres in der allerdings‘ nicht zu widerlegenden 
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Anfiht und in der Feſthaltung des Prinzips begrün- 
det, daß, nachdem der Kaifer Nikolaus den Ausfpruch 
ded Wiener Vergleihd-Enmurfd als einer Arı 
europäifhen Ultimatumd, das an die 
Piorte gerichtet wurde, als bindend anerfannt 
hatte, bevor er den Entſchluß der forte gekannt, 
es nunmehr diejer nicht zufommen fönne, an jenem 
Ausſpruch zu ihren Gunſten etwas zu ändern. Es 
glaubt auch hier faum Jemand daran, der Czar werde 
jich jegt eiwas abdringen laſſen, nachdem das ruſſiſche 
Kabiner bereits irüber erklärt bat, „ed ſei an der 
äußerftien Gränze der Zugeftinpniffe angelangt’, und 
die Verhälinifje ſich ſeiddem nur zu Gunſten Rußlands 
geändert haben. (Allg. 319.) 


Salzburg, 11. Sept. Vorgeſtern machten 
33. MM. König Mar und Königin Marie von 
Bayer einen Ausflug vom Beichtesgaden über Calz- 
burg, wo Allerhöchſtdieſelben Ihre Maj. die Kalferin 
Karoline Augufte befuchten, nach dem fo reizend gele» 
genen fürſtlich Schwarzenberg’shen Luſtſchloß Aign, 
ſpeiſten im ſogenannten holländiſchen Haufe und fehr- 
ten Abends nach Berchtesgaden zurück. 


Paris, 12. Sept. Der heutige „Moniteur“ 
meldet, die Regierung werde den Getreidehandel zu er» 
leichtern juchen, fie faufe übrigens nur in. England 
419,000 Kilogr, Getreide für die Kriegsverwaltung. 
— Man weiß noch nicht, wie ed mit der den Baͤckern 
veriprochenen Entſchädigung gehalten werden wird. 
Diele Bier find nicht im Stande, noch eine lange 
Zeit mit Verluft, wenn auch nur mit vorläufigen, 
zu verfauien, und es ift wahrſcheinlich, daß die Re— 
gierung genöthigt fein wird, ihnen Geldvorſchüſſe zu 
machen. Sie jeben, »daß wir noch nicht über die 
Berge find. 


— Das „Echo agricole” meldet heute, daß bie 
Getreidepreiie wieder fteigen. Es glaubt jedoeh, daß 
diefed Steigen bon feiner langen Dauer fein werde, 
da große Getreidemaſſen aus dem Auslande bereitd an⸗ 
fommen feien und andere ermariet werden. 


Aus Konftantinopel vom 1. Sept. wird der 
„fo. Port“ geichrieben: „In der Nacht vom 30. auf 
ven 31.0. M. bat eine unbefannte Hand einen „Auf⸗ 
ruf zum Krieg an die Türfen“ angeſchlagen. Tie 
Polizei bat beim Tagesanbruch einige Gremplare, die 
wabrſcheinlich noch nicht geleien waren, abgeriſſen. 
Der Intalı har aber die Publieität erlangt, und einige 
Gefandee haben, wie man jagt, ihre Bemerkungen 
darüber an die Pforte abgeſendet. Zwiſchen Fürſt 
Goriſchakoff und Omer Paſcha fand ein ernjtharter 
Brieiwechſel wegen ber vom Legiern verlangten Gitte 
fernung ruſſiſcher Kriegsſchaluppen aus der Gegend von 
Maichipe, was der Gritere kurzweg abwies, ſtatt. 
Dags türkiige Militaͤr iſt gegen die Großen ſchlecht ge 
ſtimmt und wünfcht den Krieg. In den meiſten türs 
fiicyen Kreifen tritt ein Groll gegen die weltlichen 


Mächte, England und Branfreih, herbor. Er macht 
fih dur manche bittere Bemerkung Luft. Man wirft 
den weſtlichen Mächten Gefinnungsveränderung vor; 
man klagt, alle Welt habe nun die Türkei verlaſſen. 
Man babe fie im Widerfland ermuthigt, man hate 
die Flotten in die Beichifa-Bay gefendet, und nun, 
nachdem die Türfei Rußlands Borderungen abgelehnt, 
wo e8 galt, ihr werkthätig beizuftehen und: auch von 
den Flotten Gebrauch zu maden, hätten fih Die Wars 
fen derjelben eher gegen die Türkei ald gegen Rußland 
gewendet, Im letzten Augenblick dränge man qur 
Nachgiebigkeit. Man macht bier den wellliden Kabi« 
neten noch einen zweiten Borwurf. „Zu gleicher Zeit, 
während man über die Schlihtung der Differenz zwi- 
fen Aupland und der Türfei verhandelt, wird von 
den Kabineten von der Theilung der Türfei geiprochen.” 
Der Korreip. der „Oſtd. P.“ fucht die türkiichen Be— 
denfen und Beſchwerden zu widerlegen, aber e8 gelingt 


ihm schlecht, ſcheint ihm auch nur halber Ernft. 


— — —— 


Vermiſchtes. 


München, 15. Sept. Die feierliche Einweihung 
und Eröffnung der Maximilians-Getreidehalle 
hat heute ſtattgefunden. Schon von Morgens 7 Uhr 
an wogten in den meilten Straſſen dichte Dienichene 
maſſen, die ſich zunächſt am Schrannenvlag, mo die 
Viarienfinle mit Ouirlanden und Blumen ſchön deko— 
rirt und ein Altar aufgepflanzı war, und an der Mas 
ximiliang-Öerreivehalle in unüberſehbarer Zabl verfams 
melten. Die ſchönen Bredcogemälde der hl. Maria 
und des bl. Benno wurden bereitd geitern enthüllt und 
in beiden Ubrbeilungen der Halle Getreidegefäße von 
den größten bis zu den kleinſten Maaſen in Pyramiden 
aufgeftellt, ummunden mit Blumen, Guirlanden, weiß« 
blauen Bändern, worauf Fahnen in den banerifchen 
Nationals und ſtädtiſchen Farben flaggten. Die Häul« 
fer der Blumenſtraſſe waren gleichialld mit Blumen und 
Laubgewinden, mit weiß-blauen Bahnen, Teppichen ıc. 
ihon geſchmückt. Nah Abbaltung der Oottesdienfte 
in der MetropoliianPfarrfuche zu U. 8 F. md an 
der Diarienjüule bewegte fih der Zug in der durch 
Dad Programm vorgeidriebenen Weile, mo dann Die 
weitern — ſchon früher mürgetbeilten — Geremonien 
abgebalten wurden. Am impofanteilen waren die bei— 
den vierfpännigen Wägen, welche im berrlichfien Auf 
puge von Blumen, Guirlanden und weiß-blauen Far— 
ben prangten und die von Braͤu- und Mühlfnechten 
in ihten ſchönen Gewerbs-Koſtümen geführt wurden, 
Um den Wagen der Bräuer fchlangen ſich finnig Gar- 
ben jfrichen Hopfend und Gerſtenahren; in vom Wa— 
gen der Bader, Welber und Muller prangten aus 
Blumen das Füniglide Wappen mit dem Namenszuge 
des Könige. Tas Heft nahm feinen Verlauf in fchön« 
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fter Ordnung, troß des maßlofen Gebränges am Feſt⸗ 
plate, wo auch die vollzählich ausgerückte Landwehr 
aufgeftellt war. Das herrlichſte Wetter begünftigte die 
Beier, die erft gegen 12 Uhr ihr Ende erreichte, 


Die Einzeihnungen zu der in Bayreuth ypro- 
jeftirten mechaniihen Baumiollenipinnerei nehmen 
einen äußert erfrewlichen Fortgang. Bis zum. 11. 
Sept, ift ſchon weit über die erforderliche Summe ges 
zeichnet, und ſomit die Frage über das Zuftandefommen 
biefer wahrhaft patriotiichen Unternehmung als gelöft 
zu betrachten. Die Namen der Männer, melde an 
ver E pipe berjelben leben und fi mit jo bedeutenden 
Sunmen dabei beiheilige haben, bürgen dafür, daß 
biefe Fabrik zu den joliveilen derartigen Grablifjements 
gezählt werden wird. 


Wir nehmen hlebel Veranlaffung in Bezug auf 
dieſes Unternehmen nachträglich aus der „Bayr. Zig.“ 
folgende Grörterungen einer ſachkundigen Feder zw 
geben: „ic. Der Punkt, daß die Triebfrait durch 
Dampf gewonnen werden foll, wurde der jorgfältigiten 
Erwägung unterſtellt. &3 kann feinem Zweiiel unters 
liegen, daß eine: fih ſtets gleich bleibende, 
ausreichende Wafferfraft mugbarer it, ald Dampi- 
fraft, indeſſen Warlerfräite ſolcher Art find eben jo 
felten, daß man fie da, mo fie fich finden, ziemlich) 
theuer bezahlt. Man hat 3. B. in Augsburg bei 
Grrihtung der neuen Kunflmühle die Wajjerfrait per 
Pierd mit 500 fl. bezahle, jo daß ſich für die beim 
biefigen Unternehmen cerforderlide Kraft von 150 
Brerden eine Summe von 75,000 fl. ergeben würde. 
Aber auch die beſte Waiferfrait iſt jo fchr elemeniaren 
Ginflüfien audgefegt, daß man jelten eine größere 
Spinnerei findet, im ver nicht Dampffrait zur Aus— 
hilfe in trodenen: Seiten und ſehr kalien Wintern 
verwendet wird, Die Augsburger Spinnerei und We— 
berei, welche eine Wajjerkrait benügt, wie fie zum 
zweitenmale nicht oit vorhanden ift, hat troß berjelben 
eine Dampfmaschine in Reſerve, die im Anfaur 126,000 
fl. koſtete. Außerdem hat auch die Dampfkraft das 
durch beträchtliche Vortheile, daß fie die Anwendung 
einer ſtets gleichen Geſchwindigkeit geſtattet und jo 
gleihes, gutes Garn liefert und Garantieen für 
eine möglihft große PVroduftion bietet, die bei Anwen⸗ 
dung von Wafjerfrait fehlen. Gute Triebfraft ift eine 
Haupıbedingung des Gedeibens von Fabriken. Bon 
ihr hängt die Produktion ab und an diefer, faſt 
einzig, vie Rentabilität, Ausgaben auf fle ver— 
menden, verzinſen ſich reichlich. Bei Prüfung ber 
Waſſerkräfte hieſiger Stadt hat ſich ergeben, daß die 
Herzogmühle, welche die größte Waſſermenge und das 
meiſte Gefäll bar, nicht 10,000 Spindeln treiben 
würde, Um die biezu nöthige Krafı zu gewinnen, 
müßten Nenderungen vorgenommen werden, bie einen 
grogen Koftenauiwand beruriachen würden. Man bat 
daher von Waſſerkraft abſtehen müſſen uud ich 
darauf befchränft, zu unterfuchen, wie groß die Dif— 


ferenz zwiſchen Anwendung von Waſſer und Dampf 
iſt. Um die Geizkraft der Stodheimer Heizkohlen, 
deren Anwendung man zunähft im Auge bat, zu 
prüfen, wurbe eine größere Probe davon nach England 
geſendet. Das Gutachten fiel dahin aus, daß ein 
Duantum von 29,000 Gentnern diefer Kohle zur Er 
zeugung der erforderlichen Kraft zureichen würde, ob» 
glei man in der Rentabilitäts-Berechnung, um ‚ganz 
fiber zu geben, 45,000 Gentner angenommen bat, in 
welch’ erfterem Balle ji eine Ausgabe von 9600 fl. 
ergibt. So viel ift daher äußerlich die Differenz, um 
welche Dampifraft ıheurer fommt, gegenüber. ‚einem 
Grabliffement, dad lediglich und ausreichend. mit 
Waſſer arbeitet. Bringt man aber in Anſchlag bie 
geringere Produktion, ſowie den Umſtand, daB man, 
wie jchon bemerkt, meift noch Dampfimafchinen in Re— 
ferve haben muß, jo rebuzirt fich diejelbe jo tefent- 
lich, daß der Vortheil, ven man wenigitend bier baben 
fann, fi unmittelbar an ‚ven Bahnhof anzubauen 
und fo die Verfandt- und Bezugskoſten, foweit fie 
Stadtfuhrlohn und Umladen betreffen, ganz zu ums 
geben, was bei einer Güterbewegung von circa 60,000 
Eentner immerhin eiwas ausmacht, fie binlänglich 
aufwiegt. Daß auch andere und zwar im Induſtrie— 
fach weitblidende und fcharfrechnende Leute jo kalku— 
liren, beweijen außer vielen beftebenden aucd die zu 
errichtenden großen Gtablifjements in Köln und Glad— 
bach, die ebenfallg mit Dampf betrieben werben jollen. 
Daß in England Dampi dem Waſſer vorgezogen wird, 
it befannt, daß aber große Etabliſſements jeder Branche 
auch bei uns Dabei gutgedeihen können, belegt unter 
Anderm die täglidy wachiende Fabrik von Gramer- Klett 
in Nürnberg. Sie ift für den Koblenbezug gerade 
nicht ſehr günftig “gelegen, ift aber doch im höchiten 
Flor und ihre Konfurrenz-Fähigfeit dadurch nicht: im 
Mindeiten beeinträchtigt. 


Dienfteönahridt. Der bish. Schulverweſer 
Sof. Limberger zu Kornhöfſtadt if auf Präfen» 
tation der fürftl. v. Schwarzenberg'ſchen Standesherr: 
fhaft zum Schullehrer dortfeldft ernannt worden. 





Driefkaften. 


1) Gaſtwirthſchaften auf dem Lande, 
Auf dem Lande gibt es Wirthe mitunter, die an 
ihrem Haufe einen großen Schild führen, worauf 
großartig der Name „Gaſtwirthſchaft zum ac.” prangt; 
— wenn aber der Gaft nah Speiien fragt, mas 
gibts dann für den Ga? — höchſtens einen Käfe 
und dann — was für eine Qualität? — bie 
der Wirth nah feinem Augenmaß berunterfchneibet; 
daher es fommen mag, daf von foldhen fogenann« 
ten Gaftwirtbichaften die Leute wegbleiben — und 
andere Pläge befuchen, woſelbſt der Gaſtwirth jeinen 
Säften für fein Geld Speijen in Auswahl abläft. 
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2) Heute große Partie nad Beten und vieler Mitglieder. anderer berühmten 


berg von Seiten des jehr verehrl. Liebe rkranzes 


Vereine und anfehnlicher Gefellſchaften. 


Verantwortlicher Redakteur: J. G. Meyer. 


Bekanutmachungen. 


——— — — 


1. Bekannimachung. 

(Pfuſcherelen der Schneidergeſellen betreffend.) 

Da biöweilen Verhaͤltniſſe eintreten, welche es ei⸗ 
nem Meiſter unmöglich machen, dem Geſellen zur An⸗ 
fertigung von Arbeiten des eigenen Bedarfed die Werke 
ftätte einzuräumen, fo if vom bem Schneidergewerbs⸗ 
vereine dahier beantragt und diſtriktspolizeilich genehmigt 
worden: 

„daß aus nahmẽweiſe den hieſigen Geſellen 
dad Anfertigen eigener Kleidungsſtücke in ihren 
Wohnungen unter ver Voraudfegung geflattet jein 
fol, vaß fie in jedem einzelnen Balle 
die befondere Genehmigung ihres Mei- 
fer dazu erholt und rechtzeitige Uns 
zeige davon bei einem der Vorſteher 
ded Schneidergemerbd.-Dereind ge 
macht haben werden.” 

Im Uebrigen bat es bei der unterm 3, v. Mis. 
neuerlich bekannt gegebenen Beſtimmung von 18. Ol⸗ 
tober 1344 als Negel unabänderlich fein Derbleiben. 

Ansbach, den 14. September 1853. 

Stadtmagiftrat 


Meyer. 
2. Liederkranz. 


Heute Landparthie nach Vestenberg, 
Abfahrt um 1 Uhr am Schiesshause, 


— — — 








3. Harmonie. 
Heute Abend-Unterhaltung. 
. Auswanderung. 


Borzügliche Schiffögelegenbeit. 
Jeden 1. und 15. des Monats werben bon ben 
Herren. Carl Pokrantz u. Comp. in Bremen 
nach Nord» und Südamerifanifchen Häfen große, ge» 
£upierte und kupferfeſte, ſchone, dreimaſtige Segel» 
Schiffe mit hohem Zwiſchendeck expedirt, und wir find 
ermächtigt, zu den niedrigſten Preiſen, bie exiftiren, 
Pafjagiere anzunehmen, 
Bei Anmeldungen ganzer Geſellſchaften werden wit 
denfelben eine bedeutende Vegünftigung gewähren und 
fie ab den Stapelylägen durch beſondere Conducteure 


eigend noch geleiten lajjen, wofür die Pajlagiere nichts 








za entrichten Haben, weil wir auch ſchon feſte Preife 


bis Bremen ſichern. 


Auf portofteie Briefe ertheilen Auskunft: 
Der Haupt⸗Agent 
Georges Demler-Melder in Nürnberg 
und der von ber fol. Regierung beftätigte 

Bezirfdagent 2. D. Steiner in Ansbach. 

5. Damen-Ehemifertd, Aermel, Krägen,, Streifen 
in Mufl und Battifte, fowie bunte und weiße Herren⸗ 
und Knaben-Ghemifers empfiehlt zur. geiälligen Abe 


nahme, : 
S. 2, Kiginger. 


Ansbach. 
6. Friedrich Stadler jun. 
empfiehlt Stearin-Lichter das Paket: 32 fr. 


7. Sonntag den 18. Sept. drittes 
Legſchießen der Schüben - Compagnie. 
Anfang 2 Uhr, Berloofung 5 Uhr. 


8. Bei meiner Abrejie von bier na Berlin fage 
ich allen Breunden und Bekannten ein einftweiliged Le— 
bewohl! Dreſcher, Schönfärber. 

9. Aus ireier Hand ſtud zu verkaujen im Ganzen 
oder theilweiſe ein Ader in der Ehber und zwei Meder 
in der Hennenbacher Blurmarfung. Das ‚Nähere bei 
J. H. Zunbrunn, Sädlermeifter in ber Schloße 
vorſtadt © 140. 

40. Gin eijerner Ofen if zu verfaufen A 96. 

11. Samftag Schlahtihüffel und Krautwürſte 
in der filbernen Kanne. 

12. Sonntag Blechmuſik auf dem Weinberg. 
Deuringer. 


- 








Fremdenanzeige vom 16. September. 

Löwe: Hr. Baron dv. Winkler mit Gattin von 
Nürnberg, Hr. Kim. Gerlah von Augsburg. Stern: 
Hr. Dr. Frietzſch von Noblesville, Hr. Cand. Bückel 
von Augsburg, Hr. Mauthbeamter Berger von Müns 
hen, Hrn. Ki. Ginhäufer von‘ Bern, Keine von 
Chemnitz, Müller von Stuttgart, Krone: Sr. Guts⸗ 
befiger Schneller von Schleiz, Hr; Privatier Erdinger 
von Leipzig. Zirkel: Hrn, Kl, Schäfer von Geg- 
nig und Bäder von Fürth, Hr. Babrifant Börfter 
von Nürnberg. DZ 





Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 


Nro. 2 19. 


(Reunter Jahrgang.) 


1853. 





Ansbacher Morgenblatt. 


ee 


Sonntag 





18. September. 


Quatember. 











Das Morgenblatt.“ won einer unterhaltenden und beiebrenden „‚Sonntags-Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montags — 
taglic und fofter viertelfaprig einen Bulten. dur diefen Preis fann ca hier bei ber Cxpedition (Brugel'ſche Buchbruderei) uns aufwarts 
Bei ‚jeder Voſt mittel® Vorautbezahlung beftellt werben. Imferate, die’gefpultene Seite zu ? Kreuzer berechnet, bejorgt die Cryedition des Blattes; 


-—— 
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Politiſches. | 


Münden, 15. Sept. Die Bundes⸗Inſpektionen 
haben heute Morgens ſchon begonnen. Die Herren 
Bundes-Infveteure, in Begleinung des Herrn Kriegs⸗ 
miniſters Lüder und der geſammien hier anweſenden 
Generalität, nahmen zuerſt die Exerzitien der beiden 
Ariillerie⸗Regimenter vor, ließen dieſe ſowohl als ſämmt⸗ 
liche Schügenfompagnien ber Infanterie nach der Scheibe 
feuern, injpizirten hierauf bad Kuiraſſier · Regiment auf 
deu Marsielde, welches auch Evolutionen zu machen hatte 
und liefen endlich durch die Mannſchaft der Sanilaãtskom⸗ 
pagnie, unter Anweſenheit des k. ſaͤchſ. Generalſtabs - 
Arzies Dr. Oünther und des 8. ſaͤchſ. Baraillond- Arze 
tes Dr. Hauf, fünmiliche Belvübungen vornehmen, 
Morgen wird Resue-Manörer mit 3 Infanterle«-Brie 
gaden, ſechs Batterien Artillerie und ſechs Gäfadronen 
Kuiraijiere bei Freimann im Feuer abgehalten, worauf 
ein großes Diner bei Sr. Ere, den Herrn Kriegsmi⸗ 
niſter ſtarrſindet, wozu ſämmtliche Generäle und Siabs 
oifiziere geladen wurden, Bon Augsburg ift eine Ab» 
theiiung Chevaurlegerd eingetroffen, welche ‚zum Dr 
donanzdienfte verwendet Werden. Zu dem naͤchſtiolgen· 
den Manöver ſind zwei Eskadronen Kuiraſſiere von 
Freiſing beordert worden. Die Bundes⸗Inſpeltionen 
werden am Sonntag endigen und Se. kaiſerl. Hoheit 
Erzherzog Wilhelm ſicherem Vernehmen nah am Mon— 
tag die Ruͤckreiſe über Berchtesgaden und Salzburg 
antreten, um ben Manövern bei Olmüg beizumohnen. 
Die beiden General-Lieutenantd d. Rockhauſen und v. 
Wachter werden die Inipefiionen in den übrigen Gar» 
nifonen vornehmen und dieſelben im Laufe dieſes Mo⸗ 
nats noch beendigen. 

— Das Chevauxlegers ⸗Regiment Pappenheim, deſ⸗ 
ſen Inhaber der verſtorbene Feldzeugmeiſter gewejen, 
hat von nun an den Namen „Vacant Pappenheim 
gu führen, 

Heffen-Darmftadt. Die großherzogl. Kreis⸗ 
raͤrhe haben nachſolgendes Circular an die Buͤrgermei⸗ 





ſter erlaſſen: „Bon Seite der preußifchen Reglerung 
ift einem jeden Kandiwerfsgefellen, ‘welcher das dreißigfte 
Lebensjahr überfchritten hat, dad Wandern in den 
königlich preußiichen Staaten verboten wor— 
den, Indem id Sie kievon in Kenntniß fege, weiſe 
ih Sie zugleih an, die Handwerksgeſellen Ihrer Ger 
meinden bienach zu .bebeuten und -fein Wanderbuch, 
weffen Inhaber dad erwähnte Alter überjchritten, hat, 
nah dem Königreich Preußen zu vifiren. 


Aus Leipzig wird gemeldet, daß dort Fürzlich 
mebrere Frauen aus den gebildeten Ständen bon der 
Volizei aus ihren Familien geholt und zur Gefängniße 
haft gebracht wurden. Die Beranlajfung zu biefer 
Maßregel foll in ver gegen biefelben erhobenen Be» 
ſchuldigung liegen, daß fie die Abſicht gehabt haben, 
den zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe verurtheilten- 
Dichter Delferd von Leipzig aus feiner Haft zu bes 
freien. Delferd war befanntlih bei den Mai-Greig- 
niffen grabirt. (Br. Journ.) 


Berlin, 13. Sept. Mlle Gerüchte bon einer 
demnächft bevorftehenden Zufammenfunft der Monarchen 
von Dejterreih, Preußen und Rußland in Warfchau 
begegnen bier einem entjchiedenen Widerſpruch. 


Dien, 12, Sept. Wie heute mit Beftimmtheit 
verfichert wird, trifft Se. Maj. der Kaiſer Nikolaus 
Mittwoch den 21. d. M. im Lager zu Olmüß ein, 
wo berfelbe den Truppenübungen bi zum 25, bei« 
wohnen wird, Am 26. tritt Se. Maj. wieder die 
Rückreiſe nach Warjchau an, auf welcher er von un« 
ſerm Kaiſer dad Geleite bis über die Graͤnze des Rei 
ches erhalten wird. Um 27. find die Lagerübungen 
beendet, worauf die Truppen wieder in ihre Garnlſo— 
nen abrüden. 

—— Leber die Auffindung ber ungarifchen Kron« 
— eireuliren erſt Gerüchte, von denen Folgen⸗ 
es erwaͤhnenswerth, wenn auch ſeine Glaubwürdigkeit 
nicht ohne Weiteres zu empfehlen ſein dürfte. Dar- 
nad fiele dad Verdienft, über die verfchleppten Kleino⸗ 
dien und den Fundort die erften richtigen Winke gege⸗ 
ben zu haben, einem Magyaren Namens Varga zu. 


874 


— un 


Da. der Famillenname Barga In Ungarn fo Häufig ift, 
wie in Deutfchland Müller oder Mayer, fo wäre da« 
mit wenig aufgeffärt. Inzwiſchen dürften fi bei die» 
fen Anlaß viele Wiener eines Beamten der ehemaligen 
ungarifhen Hofkanzlei, Namend Varga, erinnern, 
welcher im Sommer ded Jahres 1848 mir und unter 
Hrn. v. Bulizfy in Wien eine Molle gefpielt bat. 
Derielben Duelle wird die Aufklärung darüber zuge 
fhrieben, daß Perezel und Guyon es gewefen fein, 
welche die Kron⸗Inſignien vergruben, und daß Koffuth 
vermuthlich erft jegt erfahren dürfte, wo fie jet 1849 
vergraben lagen, 


‚Bregenz, 9. Sept. Gin Gutöbefiger in der 
Nahe von Bregenz iſt im Unterjuchung gezogen wor⸗ 
den, weil ein Gendarm die Entdeckung gemacht, daß 
fi in dem Garten jened Mannes ein Beet befand, 
guf welchem der Name Koſſuth ın blühenver Kreſſe 
eingejüet worden war. Der in Anklageſtand verſetzte 
Gigenthümer bed Gartens will fih die Sache nicht 
anderd erklären können, ald daß er einen Schweizer 
zum Gärtner gehabt und derjelbe ihm dieſen Streich 
gejpielt haben muͤſſe. ‚ 

Türkei. Die „Kronft. Ztg.“ meldet: Es muß 
als ein unverfennbared Zeichen ver Gefinnung der 
Viorte gelten, daß fie bald nad Empfang der Wiener 
Note befahl, 48,000 Mann Redifd zufammenzuziehen. 
Die Geiammtfärfe der Türfen an der Donau ſoll fi 
ohne dieje neuen Kräfte auf 100,000 Mann belaufen, 
Wenn Alles, was zur Donau-Armee beflimmt: if, 
beiſammen fein wird, fo beträgt die effektive Donau« 
Armee 140,000 Mann, Diefe Macht if in Rume— 
lien in zwei 2inien ecyelomnirt , deren eine mit ber 
Front an die Donau ſtößt und die andere mit dem 
Rüden an den Balfan gelebnt if. Die Divijiond« 
quarıiere find in Varna, Baſadjah, Karaſſan, Ture 
nowa, Wivin, Siſtow, Ruſtſchuk und Slliftria. 
Der Franzoſe Magnan hat biefe Dispofliion ausgeare 
beitet. Seit der Reform haben die Türken Feine fo 
große Macht auf den Beinen gehabt, 


Der „Allg. Ztg.“ wird aus Münden, 15. 
Sept., geicprieben: Die neueften Nachrichten aus Kon« 
ftantinopel find vom 2. ds. Es wird in denfelben 
das, was über die fleigende Kriegsluft der Türken bes 
reits befannt geworden, nicht nur beſtaͤtigt, fondern 
auch Hinzugefügt, daB bei einem Nachgeben feitens der 
Piorte eine Mevolution gegen ven Eul’an von vielen 
ala nicht unmahrfcheinlich bezeichne erde, Dieſe 
Nachrichten kommen an und für fih aus guter Quelle; 
ed muß aber bemerkt werden, daß alle im Laufe der 
gegenwärtigen Krijtd aus Konitantınopel kommenden 
Nachrichten mehr ober weniger unter dem Gindrud 
der in hoben Wogen gehenden türfiidien Verwirrung 
geihrieben find. Die türfiiche Armee will fein Nach- 
geben — fie will den Krieg? Gurt, dann find zmei 
Bälle möglich: fie Fönnte verjuden über die Donau 
zu ſetzen und die Rufen anzugreifen. Das aber wird 


man wohl bleiben laffen. Iſt dich, wie wohl feiner 
bezweifeln wird, richtig, fo bleibt nichts übrig, als 
die jeßige bewaffnete Stellung auf unbeflimmte Zeit 
beizubehalten. Das aber würde ber ſchon Halb ruinir« 
ten Pforte, ſchon in pekuniärer Beziehung, nicht we⸗ 
niger den Todesſtoß geben al® der im erften Ball an« 
genommene Angriff auf die rufflihe Madır. Gin dritter 
Fall ift, meined Erachtens, nicht möglich. Rußland 
wird nicht angreifen, fondern, wie es dieß auch aus“ 
geiprochen, bis nach erlangter Bewilligung feiner For⸗ 
derungen einfadh die Donaufürftenrhümer befegt Kalten, 
Würde nun eine Revolution an viefer Rage der Dinge 
auch nur dad Geringfte -ändern fünnen? Würde nad 
einem Uebergang der Megierung auf den Bruder des 
Sulians die Situation nicht immer noch ganz dieſelbe 
bleiben? Und es wäre, wohl verflanden, bie günftigfte 
Chance für eine etwaige Mevolution, daß die Lage der 
Dinge eben dieſelbe bliebe und ſich nicht noch verfchlim«- 
merte, Wie kriegsluſtig und fanatifirt man in der 
Türkei nun aud jein mag, fo muB man es doch faft 
für unmoͤglich halten, daß die Michtigfeit bed vorhin 
Geſagten den leitenden Häuptern dafelbft, zu welcher 
Bartei fle auch gehören, nicht ganz zum Bewußtfein 
kommen follte. Sie werden fehen, ver Piorte bleibt 
nichis übrig, ald den Wiener Notenentwurf unverän« 
dert zu unterzeichnen. 


En 
Dermifchtes, 


Münden, 15. Sept. Nah dem Schluſſe der 
kirchlichen Beier der Schranneneröffnung empfing die 
Schrannenkommiſſion die Schlüfjel zur Halle. Der I. 
Bürgermeijler Hr. Dr. v. Bauer ſprach hiebei an die 
Getreidemeſſer einige Worte und bob namentlich hervor, 
daß der Getreidehandel ji frei bewegen 
foll, aber innerbalb der Schrannenord« 
nung. Sept folgte noch eine “zweite Weiler. Der 
ſtaͤdtiiche Bauraıh Hr. C. Muifat, der gerade heute 
fein zweiundzwangigite® Dienfljahr vollendere, bat von 
Sr, Maj. die goldene Medaille des Civil— 
berdienjtordbend der bayer. Krone erbalten 
und wäre ihm dieſelbe heute durch den k. Regierung &s 
fommijjär v. Brandner angebeftet werden, wenn Den 
Hrn. Baurath nicht Unwohlſein verhindert hätte, per— 
fönlig zu erſcheinen. Hr. Bürgermeiſter v. Bauer 
zollie den Vervienften bed Hrn. Baurathes laute An— 
erfennung. Von ihm find die Baupläne unferer groß. 
artigen Gerreidehalle angefertigt, unter feiner Leinung 
iſt der Bau vollendet worden. Dieſelbe Ehre wider« 
fuhr noch einem andern verdienſtvollen Manne, dem 
Werkführer der Cramer⸗Klet'ſchen Fabrik in Nürnberg 
Hrn. 2 Werther. Derſelbe erbielt ebenfalls 
goldene Medaille des Civilverdienſtordens der bayer. 
Krone und wurde ihm dieſelbe heute von dem k. Der 
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gierungsfommiffär angeheftet. Während biefes feierlichen 
Aktes ſpielte draußen die Muſik der Landwehr die Nar 
tionalhymne. Zum Schluſſe der Beier brachte der Hr. 
Bürgermeifter v. Bauer innerhalb und außerhalb des 
Sauptgebäubes ein dreifaches Hoch auf Se. Mai. 
den König Mar I. aus, das jededmal die Volks— 
menge ſtürmiſch wiederholie. 


Außerhalb Erlangen brach am 13. bo. früh 
ver Ludwig ⸗· DonausMain- Kanal durch und über 
ſchwemmte bie umliegenden Grunpftüde, Auch wird, 
His der Schaden wieder hergeſtellt ſein wird, der 
Kanal ungefähr 14 Tage nicht befahren werben 
föımen. 


Die Eifenbahn vom Miſſiſſippithal aus 
nad dem flillen Ozean gehört ohne Zweifel zu 
den großartigflen Unternehmungen der Neuzeit. Dem 
Kongreß zu Waihhrgton liegen verſchiedene Plane zur 
Genehmigung: vor. Eines diefer drei Projekte fell 
wahrhaft amerikanische Forderungen an ben Kongreß. 
Es foll nämlich den Unternehmern der Boden auf 
beiven Seiten der projeftisten Bahn in ihrer ganzen 
Länge, jehzig Meilen in der Breite, geichenft 
werben, was eine Strede Landes obngefähr vierzigmal 
jo groß ald das Köntgreih Bayern ausmachen würde. 
Die Länge diefer Bahn wird etwad über taufend 
veutfche Meilen betragen. In 5 Jahren will man 
mit dem Bau fertig fein. 


“ Oeffentliche Verhandlungen 
am k fireis- und Stadtgerichte Ansbach. 
Donnerftag, 15. Sept. 


4) Die erfte Sache, melde heute zur Verhand⸗ 
lung fam und eine große Zubörerjchaft herbeizog, be⸗ 
iraf die Unterſuchung gegen den Konſiſtorial-Kanzliſten 
Friedrich Wilheln Roſenmann von hier wegen 
Verbrechens des Diebſtahls unter einem erſchwerenden 
Umftande, und gegen die Katharina Emmert, nun 
verebelihte Herbigböhm, von hier. wegen Ver— 
gehend der Unterfchlagung, 

Der Hergang der Sache mar falgender, Vom 
Anfange Mai bis 19. Auguft v. 38. hatte der Kon— 
fiftorial- Kanziit Br. W. Rojenmann aus der Re 
giſtratur des k. Konfiitoriumd nah und nad unge 
iähr 200 Aktenfaszikeln aus dem 17. und 18, Jahr⸗ 
hunderte in einem Gewichte von circa 14 Gentner in 
fein Bureau geichafftl. Bon bier wurden ſolche auf 
Moſenmann's Gebeiß dur die Auslauferin feiner 
Schweſter, die damals noch ledige Katharina Emmert, 
in Bartbien zu 10—20 Pfd. jedesmal Morgend bon 
7—8 Uhr und Mittags von 12—1 Uhr fortgetragen 
und an die Kaufleute und Konditoren Rupprecht, 
Siellwag und Schröppel verfauit. Diefen Abneh- 
niern fagte die Emmert ganz unverbolen, daß fie die 
Alıen aus Auftrag des Kanzlifien Roſenmann, ber 
dieſelben ald Entſchaͤdigung für eine ihm gebührende 
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Remuneration erhalten, verkaufe, und eb wurden das 
durch genannte Konditoren zu dem Glauben verleitet, 
als habe Roſenmann ein Recht, dieſe Akten als ſein 
Eigenthum zu verkaufen. 

Für das Pfd. ſolcher Akten erhielt die Emmert 
32, bis 4 kr., lieferie jedoch nur 3 fr. per Pfd. an 
Roſenmann ab, fo daß fie wenigftend eine Unterſchla⸗ 
gung von 2 Piennigen per Pfd., fomit den Betrag 
des Gntwendeten nur zu 1000 Pid. angenommen., 
eine Geſammtunterſchlagung von 8 fl. 20 Er. fih zu 
Schulden fommen ließ. 

Moſenmann felbit geflänbigte im Wefentlichen die 
ihm zur Laft gelegte That, behauptete aber, an elher 
Störung feiner geiſtigen Kräfte zu leiden und berief, 
fih zum Nachweiſe deſſen auf zwei Entlaftungszeugen , 
welche jedoch lediglich beftätigten, daß fie vor 5—6 
Jahren den Mojenmann Abends in Brauenzimpyre , 
kleidern gejehen hätten, ohne einen Grund dieſer Mage 
kerade näher bezeichnen zu fönnen Rofenmann, 
der bereitd durch allerhöchſte Entſchließung vom 23, 
Sept. dv. 33. aus adminiftrativen Gründen entlaſſen 
worben war, wurde deßhalb, da der Werth des GEnt- 
wendeten bie Summe von 25 fl. weit überfleigt, des 
Verbrechens des fortgefegtenDiebflahls un. 
ter einem erfhwerendenlimftande für ſchul— 
dig erkannt und zu einer zweijährigen Fe— 
flungöfirafe II. Grades und zur Dienſtesent⸗ 
fegung, dann die Karharina Emmert, verebelichte 
Herbigböhm, melde trog richtiger Ladung in der 
Öffentlichen Sigung nicht erichlenen war, ded Ber. 
gehend der fortgefegten Unterfhlagung für 
fyuldig erfannt und zu einer viermonatlihen 
einfahen Gefängnißſtrafe verurtbeilt, 


2) Die ledige Dienfimagd Walburga Dienft von 
Kleintellenfeld vourde wegen Vergehens des Diebflahls, 
verübt zum Schaden des Obſthändlers Martin Müller 
dabier, im Buiammenfluffe mit zwei polizeilich ftrais 
baren Entwendungen zum Schaden der Barbara Kirich 
bon Stetten und der Anna Karharina Deuter von 
Oberſchwaningen, dann einer polizeilich ſtrafbaren 
Faͤlſchung ihres Dienſtbotenbuchs uud einer polizeilich 
ftraibaren Unterſchlagung zum Schaden der genannten 
Anna Katharina Deuter, für ſchuldig erfannt und zu 
einer 7dtägigen doppelt gejchärften Ge— 
fängnißftrafe verurtheili. 


nn un nn nn nme Dun u Lu 
Diefiges. 
Freiwillige Armenpflege in der. Stadt - 


Ansbach. 


Bugegangen ald Vereins⸗Mitglieder find im Monate 
Auguft 1853: 
1. Diſtrikt: Herr Gaſtwirth Koderer. 
III, Diſtrikt: Herr Gonditor Braun, 
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Ausgetreten find: 
a) freiwillig. 
J. Diftrift: Herr Spenglermeiſter Friedrich. 
II. Diſtrikt: Herr 


Bourton, Frau Wittwe Steffter, 


Schuhmachermeiſter Zickermann, 
Herr Kreid- und Stadtgerichtoſchreiber 


b) wegen Wohnoriöveränberung: 
II. Diſtrikt: Herr Mevierförfter Wich. 
Andbach, den 16. September 1858. 


Der Vorſtand. 
€. Brügel, U, Vorſ. 


Werantwortlicber Redakteur: 3. G. Meyer. 


Bekanntmachungen. 


1. Belanntmachung. 

(Spielmarfen mit den Bilbniffen regierender Häupter 
beirefiend.) 

Gin Reſcript der kgl. Megierung vom 5. v. Mts,, 
rubrizirten Betreffs, wird nachftehend zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht. 

Ansbach, den 14, September 1853. 

Gtaptimagifrat 
Meyer. 


Einl.»Nro, 38,224. Exped.Nro. 44,912, 
An ſaͤmmtliche Diſtrikispolizeibehörden von Mittele 
franken. 

(Spielmarken mit den Bildniſſen regierender Haͤupter 
betrefiend.) 

Im Namen x. ı. ; 

Inhalilich eines gemeinjchaftlichen eferiptd des 
kgl. Staaröminifteriums des Innern und des kgl. 
Staatdminiiteriumd ded Handels und der öffentlichen 
Arbeiten vom 31. v. Mis. Nro. 12,299 if es zur 
Kenniniß der genannıen fgl. Staatdminifterien gekom⸗ 
men, daß Üechenpiennige (Spielmarfen) mit den Bild« 
niffen regierender Häupter verfeben, verfertigt und ber« 
fauft werden. Da bei der Nehnlichkeit ſolcher Rechen⸗ 
pfennige mit gangbaren Münzen leicht Täujchungen 
und Berrügereien ausgeführt werden fönnen und ſolche 
nach vorliegenden Mitcheilungen auch ſchon wiederholt 
vorgefommen find, fo ericheint es dringend nothwen- 
dig, dad Vublikum bierauf aufmerfiam zu machen und 
jenem fträfligen Mißbrauche zu begegnen, 

Die obengenannten Behörden erhalten deßhalb den 
Auftrag, die geeigneten Bekanntmachungen in den Los 
kalblaͤuern zu veranlafjen, die Verfertigung der Rechen- 
pfennige oder — ſowie den Handel mit ſol⸗ 








Gen forgfältig zu überwachen und nicht zu geflatien, 
daß ſolche Marken den Münzen eines Staates nachge- 
bildet und mit den Bildniſſen regierender Häupter ver⸗ 
fehen werben. 
Ansbach, den 5. Auguft 1853. 
Königliche Regierung von Mitteliranfen , 
Kammer bed Innern, 
J. A. d. K. R. Pr. 
Outſchneider. 
Sertorius. 





2. Schnelltödtendes Fliegenpapier, ohne Ar- 
fenif und anderes Gift bereitet, Preis des Blattes, 
weldyes Monate lang gebraucht werden kann, 2 Kreu- 
zer, desgleichen Fliegenpulver, das Packet 6 Kreuzer 
empfiehlt Er. Gülgom. 





3. Gin ſolides Stubenmädchen, welches ſchon in 
einem guten Hauſe gedient bat, das Kleidermachen, 
Nähen, Bliden, Waſchen und Bügeln wohl verfteht, 
kann Fünftiged Ziel einen Platz finden, Wo? fagt 
dir SEPEAN ISO. 


4. ie Sonntag iſt Fiſchſchmauß, wozu 
chſt einladet er in Eyb. e 


= mir nem —— bei Wins Pfeife 


fer zum rohen Hahn. 
6. Sonniag it Tanzmuſik bei G. Siebert, 
— —— Ú — — — 
7. A 202 iſt ein Quartier zu vermiethen. 
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Bapier und Gold-Gourfe 
Augsburg, 15. Sept, | Sranffurt, 19. Sept. 
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Druf und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


nntags⸗Beigabe— 


Ansbacher Morgenblatt. 


Nro. 3 @. 


Sonntag, 





18. September. 


1853. 





Dreifab an Wahl und an Werth fannft du am Beleid’ger did rächen, 
Shierifch, wenn du ergrimmt dopvelt die Züchtigung wagſt; 
Menfchlich, wenn du der Schuld voll Schonung Vergeſſenheit ſchenkeſt; 
Göttlich, wenn du verföhnt Böjes mit Öutem vergiltſt. 


Kneiſel. 





Die Sitte des 


(Fortiegung.) 


Hauſes. 


1. Das ganze Haus. 


Es zeigt die Auflöſung des Familienbewußiſeins 
an, daß es mehr und mehr Sitte wird, die einzelnen 
Genoſſen des ‚Hauſes“ in Gruppen abzuſondern: 
Mann und Fran, die Kinder, das Sefinte, die Ges 
fchäftögebülfen ꝛc. bilden in dem vornehmeren Hauſe 
je eine Familie fir ſich. 

Wir fennen überhaupt faft nur noch die „Aamclie*, 
kaum mehr dad „Haus“, ten freundlichen, gemüth— 
lichen Begriff des ganzen Hauſes, welches nicht nur 
Die natürlichen Famtlienglieder, ſondern auch alle jene 
freiwilligen Genoſſen und Vrirarbeiter der Familie in 
fid ſchließgt, die man vor Alters mit Dem Morte 
„Ingelinde“ umiapıe, Wir baben noch Bamitienieite, 
aber keine Hausfeſſe mehr, Bamilienfinen, aber feine 
Eitten ded Hauſes, Feine 
gibt aar viele Yeute, die, wie wir mit charafteriftiich 
einfäftigem Ausdrucke Sagen, „ein Haus machen“, aber 
nur noch gar wenige, die ein Haus baben, Das 
Haus, als Inbegriff einer ſozialen Geſammiverſonlich- 
keit, das „ganze Daus’‘, iſt in ſeine Atome zeriallen. 
Hierin liegt eigentlich eine wert bedenklichere ſozialpo— 
litiſjſche Thatſache, als in der zunehmenden Leckerung 
ter wirklichen Famtlienbande. Durch das Grlörden 
des Hauſes, als der balb naturnoihwendigen, balb 
freiwilligen Genoſſenſchaft, iſt ein Mittelglied zwiſchen 
der Familie und der Geſellſchafisgruppe verloren ges 
ganzen und bie günftigite Gelegenbeit zur ſozialen 
Wirkſamkeit und Wactentialtung des Hausregiments 
vernichtet. 

Es gehört heutzutage viel Murh, viel Selbftitin« 
digkeit dazu, wenn ein Familienvater aus den gebilde— 


Tradition des Hauſes. Es 


ieren Schichten des Bürgerthums die Idee des „ganzen 
Hauſes'“ noch praktiſch aufrecht halten will. 

Wenn der Beamte, der Gelehrte es ja wagt, 
in den ver häuslichen Muße gewidmeien Abendſtunden 
mit Frau und Kindern und Geſinde ſich um einen 
großen Tiſch zu ſetzen, ſo möchte er wenigſtens gewiß 
nicht gern im dieſer Situation von einem Dritten über« 
rafcht werden, denn man würde ihn einen Gonderling 
nennen, Und doch iſt gerade ein ſolches regelmäßiges 
Zuianmenjein des ganzen Hauſes fo fein und loblich 
und unbezablbar für die Feſtigung des Bamilienbes, 
wußtſeins, für die Kräftigung des Hausregiments. 

Wenn der reichere Handwerfer oder Kaufmann 
die Yehrjungen, Geſellen over Gebulfen mit jeiner 
Familie am felben Tiſche efen liege, dann glaubte er 
jest jchon der Würde ſeines Hauſes etwas gu vergeben. 
Und doch iſt es gerade durch dieſes Ausichliepen des 
Geſindes und Geſchäftsperſonals aus dem Kreiſe des 
„ganzen Hauſes“ gekommen, daß jene Leute keinen 
rechten Reſpekt mehr haben vor dem Hausvater und 
Meiſter, eder- dan der Reſpekt jedenſalls nicht über 
ibre Lehre und Dienſtzeit hinausreicht. Fruber hielt 
dad Band, welches den Lehrling an den Meiſter feſ— 
felte, oft Für das ganze Leben je, Der Meiſter 
jtand au dann noch ald Patriarch dem Xehrling ge— 
genüber, wenn berjelbe längſt ſelber Weilter geworden 
war, Er revete ven ehemaligen Lehrling, und mochte 
e8 derielbe zu noch So hoben Wurden und Ehren ge= 
bracht haben, jeine Yebtage mit „Er“ an, während 
dieser ibn mit dem refpefivollen „Ihr“ enviederte; 
Weil der Lehrling dem Haufe des Meijterd wirklich 
angehört hatte, darum nur fonnte fein Verhältniß zu 
jenem immer ein kindliches bleiben. Nicht aus Krie— 
cherei und Bedientenſinn entiprang dieſes Herkommen, 
ſondern aus der Vietät des deutſchen Familiengeiſtes. 
Je mehr die freiwillige Anerkennung einer natürlichen 
Autorität in allen Bezügen unfered bürgerlichen Lebens 


altfränfiih ward, um fo ficherer mußten bie fpäteren 
Geſchlechter politiſch haltlos und jozial meiſterlos wer: 
den, Wie will man jegt neue künſtliche Autoritäten 
im Ctaatöleben Schaffen, wo die alten natürlichen nicht 
mehr widerbalten ! 

Geyenwärtig bört man häufig, daß ſich ſogar 
die Knechte oder Magde einer und berielben Herrſchaft 
gegenſeitig mir „Sie“ anreden! Ufo baben dieſe 
Leute gar feine Ahnung mehr von ibrer narürlichen 
Verbrürerung als Glieder deiielben Hauſes. Es macht 
jih zwar luſtig, iſt aber doch ſebr probat, wenn der 
Hausberr neu eintretenden Dienſiboten die Verpflichtung 
aufleat, fich ‚binnen vierundzwanzig Stunden mit ihren 
bereitö zum Haufe gehörigen Genoſſen zu duzen, ans 
dernfalls wieder hinzugeben, wo fie bergefommen find. 
Das wäre ſchon ein kleiner Verſuch zur „Reform der 
Geſellſchaft.“ 

Wenn unſere Mägde einmal die deutſchen Staais- 
und Rechtsalterthümer ſtudiren, dann werden fie finden, 
DaB das genenwärtig ibnen To beſonders verhafite Wort 
»Magd* ein jprachliches Zeugniß ift für den früheren 
innigen Zuſammenhang ded Gefindes mit dem Kaufe, 
Bei den Ungeliachien bezeichnet die „Maegd“ gerade 
dad, was wir im umiaſſenden Sinne „Dad ganze Haus‘ 
nennen; Vinegzäceafı ift die Verwandiſchaft, und die 
Spillmagen und Schwertmagen leiten auch nicht aud 
dem Magen, ivndern eben aus dieſer Maégd und 
Paegscea:t ihren Urſprung. Magd iſt ein Ghrentitel, 
der aus dem Bamilienteben, ald ſich daſſelbe verengerte, 
auf die Tienſtbotenkreiſe ausichließlich überging. 

Ueberbaupt lieiert die Sprachferihung gar merk— 
mwürdige Urkunden zur Geſchichte des fortjchreitenden 
Zuſammenichtrumpfens des Familienbegriffs. Worte, 
wie Geſinde, Magd, Haus, Sippe u. ſ. w. batten 
früber ſammtlich einen weit umſaſſenderen Sinn als 
jest, Von den Eiymologen fönnen uniere Haudväter 
lernen, daß das Radikalmittel wider die Gntartung 
des Gefindes nicht in Medatllen und Prämien für 
brave Diägde u. dgl. beſteht, jendern in einer entfchiee 
deneren Aufnahme der Dieufiboten in den Bann des 
„ganzen Hauſes.“ 

In vielen juddeusihen Sıadten von noch etwas 
altmodiicbem Schnitt ıft es in den Gaſthöfen, ſelbſt 
eriten Ranges, der Brauch, day der Wirth mit feiner 
Familie (auf dem Torf mit jeinem „Hauje‘‘) au der 
Spige der Oajtrarel jigt und nicht bloß vorfchneider, 
jondern auch vorißt. Der mei forpulente Mann mit 
feiner korpulenten Bamilie ſoll micht bloß fiyuriren 
als die leibbaftige Urkunde, daß feine Küche gut an— 
ſchlägt, er ſoll auch dem Gaſt den Eindruck gemüthe 
licher Häuslichkeit jelbſt im Wiribshauſe ſchaffen, er 
fell der Gaſtiafel das Gepräge einer Haustafel geben. 
Tier iſt der letzte Abylanz jener patriarchaliſchen 
Wunde, welde in früberen Jahrbunderten der deutſche 
(und engliide) Gaſtwirth seinen Gaſten gegenüber bee 
hauptete, zugleich ein Zeugnis, wie tief dad Beduͤrfniß 
des Hauſes im deuiſchen Geiſte gewurzelt ift, 
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Da kommen nun unjere norb« und mitteldeut- 
fen Touriften und verichreien dieſe ſüddeutſchen 
Gajthöfe, weil fie Feine Hamburger Beefſteaks in den— 
jelben finden (während wir doch in Hamburg feine 
bayeriichen Nudeln juchen); aber welch guted DBorus 
rheil für die Sitte des Haufes im Süden (namentlich 
dem jozial zerſetzten Mitteldeutſchland gegenüber) das 
Herkommen erwedt, Daß der Gaſt vom Wirthe heiſcht, 
jelbiger folle ihm nicht bloß die Wirthslafel in eine 
Bumitientaiel,, fondern auch das Wirthshaus in ein 
„Haus umichaffen: dieß schreiben jene Touriſten nicht 
in die Zeitungen. 

Wenn der Familienvater, auch der vornehbme und 
reiche, nicht mit dem Kaffeetiich Dad Tugewerf einlei- 
tet, fondern mit einem gemeiniamen Gebet, zu wels 
chem fih Weib und Kinder und Gefinde — das 
„ganze Haus” — um ibn verfanmeln müffen, Dann 
meint man wohl, das jei Zopi und Muckerei. - Gin 
feldyer gemeinfamer Antriet des Tagewerks ift aber 
ein Wahrzeichen des Zuſammenhaͤngens und Zuſam— 
menbaltens des „Hauſes.“ Darum ift er, ganz abge 
jeben von feiner firlich-religiöien Bedeunung, auch in 
ſozialem VBerrachte Gold wert. Der Hausvater jollte 
den fegten Reſt, ver ibm von der baufpriefterlichen 
Winde feines Urabnen verblieben, nämlich dem „gan— 
zen Hauſe“ vorzuberen, nicht jo leichtſinnig wegwerien. 
Es ſteckt mehr Ehre, ang und Herrſcherrecht darin 
tur einen ſtolzen Geiſt, als in einer ganzen Kollefnon 
von Titeln und Orden. Gar viele arme Schächer von 
Bamilienvätern ichen das recht gut ein, fürchten aber 
doch, der „feingebildete” Nachbar möge fie auslachen. 
„Die Beigbeit ifts, die uns verdirbt,” wie's in dem 
alıen Burſchenliede heißt. Denn es gehört mehr Muth 
und begeiſterte Ueberzeugung dazu, in ber Sitie, im 
ſozialen Leben mir der Revolution zu brechen als im 
politiichen. Der politiſch Foniervative Mann kann ſich 
in bewegter Zeit höchſtens verbaßt machen, der ſozial 
konſervative aber wird dem ganzen vornehmen und ge— 
ringen Pübet lacherlich erſcheinen, und das fürchtet 
der Philiſter weit mehr, als jenes, Der nivellirente 
Radikalismus bar ſich jegt in die feſte Güadelle der 
bäuslichen und bürgerliben Yebenspraris zuruckgezogen, 
und wir dürfen uns wicht verhehlen, daß der ſozial 
Konſervative heute noch ganz in derſelben ungedeckten 
Voſition ficht, wie der politiſch Konſerratise anno 
achtundvierzig, und er bat nicht darauf zu hoſſen, daß 
ihm jemals Volizeidiener, Gensdarmen und mobile 
Kolonnen ſekundiren werden, Viel Feind, viel Ehr! 

Wir werden aber dieſe deutichen Zuſlände noch 
wöllih und hoffnungsreich Anden, wenn wir mach 
Amerika Giniberichauen. Amerika bat nah Meilter 
Goͤthe's Wort „feine verfallenen Schloͤſſer und feine 
Baſalie,“ es bar aber auch nicht einmal eine Ruine 
von den, was wir im flofzen (die Poilologen lagen 
im „eninenten”) Sinne dad „ganze Baus” nennen, 
Die Norbamerifaner der beſſeren Klaſſe führen Treilich 
meint ein ſehr ſtrenges, abgeſchloſſenes ebeliches Xeben; 


allein gerade durch die bier waltende Ausichlieglid;feit 
kommen fie nicht einmal zum vollen Vegriff ver Fa— 
wilie, geichweige zu dem des Hauſes. 

Es gibt fein Geſinde, sondern nur gemierhete 
Tienjtboten ın den Vereinigten Staaten, Darum jind 
d.eie namentlich das gelobie Land fauler, boffärtiger, 
meiſterloſer Maͤgde und viele verlegene Waare ver 
Art, für die ed in Deutſchland keinen Abuebmer mehr 
gab, iſt bereits mit Glück und gutem Abſatz dorthin 
exportirt worden. 

Die Viientverräge mit ven Dienſtboten laufen 
dort in der Megel nur am einen Monat, Kündigungs— 
friften find feine vorbebalien, und menn Die Magd 
am legten Abend des Möenats aufkündigt, kann jle 
am nachjien Morgen geben So iſt ſchon vorweg 
dafur geſorgt, daß die Dienerichaft im Hauſe mic 
warm wid, Daß fie beileibe nicht dazu kommt, ein 
wirkliches lied des Hauſes zu werden, DaB ihre 
ſchwankende proletarifche Siellung ja mur Feine ſozial 
ftabile werde. Gine ſolche nordamerikaniſche Magd, 
die fih nicht „verdinge,* ſondern „vermiethet,“ Eleider 
jih dann wie eine Dame, laßt ſich Miſtreß tüuliven, 
und wenn, was in den Minelllaſſen gewöhnlich iſt, 
der Hausherr die Schuhe ſelber putzt, Haus und 
Strape fehre und mit dem Henkerkorb zu Markie gebt, 
jo har feine Miſtreß Magd nichts dagegen einzuwenden. 

Auch dad Verhältniß Des Geſellen zum Weilter, 
des Gehülfen zum Geſchäfteberrn, welches in ber 
alten Welt vordem eine Art Adoption war. it in ter 
neuen zum bloßen Micthövertrag verinnerlicht worden. 

Die ſchrankenloͤſe Gewerbeireiheit Nordamerika's 
laͤßt es ſchon an fid faum zu, daß der Geſell und 
Sehülie ſich im „Hauſe“ einburgere. Eine ungeleure 
Maſſe von Arbeitern und Geicbajtölenten wandert ja 
dort forwährend proßirend von einen Gerchaft zum 
andern. Gin Müllergeſell, ber jein Glück übermorgen 
ald Kaminfeger verſucht, im naͤchſten Quartal bei 
einem Maurer handlangert und übers Jahr vielleicht 
von dem Geichäfte profllirr, das er weiland feinen 
Mültereieln abgelernt bat, und Selber Sarträger wird, 
kann doch weder bei feinen Gieln, noch bei feinen 
Meiſtern recht zu Haufe fein. Bei den größeren ſta— 
bilen Geſchaften dagegen it der Herr überall um jo 
mebr geneigt, feine Familie außer Verkehr mit jeinen 
Arbeitsgenoſſen zu ſetzen, als Die Abſchlichung ver 
engeren Bamilie vom „Hauſe“ ven vornherein ein 
Grunddogma des bauslichen Auftanres in den Verei— 
nigeen Staaten ill. 

Hier kann und Dewifchen recht klar werben, wie 
viele Nachflänge des alten Zunft» und Gildenweſene 
in den bäuslichen Sitten unſeres Heinen Gewerbsſtau— 
des noch jeſiſizen. Die Sitten des Hauſes und die 
Satzung der Gilde bedingten ſich gegenſeitig. Was 
iur die Firxirung dieſer Sitte des Hauſes bei der Arie 
ftofranie Hausgefege und Bamilienseriräge gewirft ba« 
ben, das wirkie im Bürgerſtande das Geſetz der Ge— 
werbgenoffenicyait. In Amerika kann es vorfommen, 
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daß fih ein Gefelle auf Montagsgage arglos ofne 
weitere Klauſel vermierhet, umd wenn der Zahltag 
fon, zable ibm der Meiſter nur eiwa drei Dreis 
viertzeile- Des Vedungenen unser dem Vorgeben, ver 
Reſt gleiche den Schaden ans, den ibm der Geielle 
durch Abnutzung der Werkzeuge, mißlungene Verſuche 
u. dal. gemacht! Gine ſolche Ueberliſtung würde bei 
unſern Handwerksmeiſtern auch der aärmſte Teufel, der 
zaheſte Geizhals Tin ſchimpflich halten, und zwar 
lediglich deöhalb, weil in ibm immer noch der Ge— 
dante Danımer, daß ein Geſell alö Genoſſe des Hauſes 
nach mobleren Grundſatzen behandelt werden müſſe, 
alg ein Fremder Driver, mit dem man bloä einen 
Mietbvertrag abgerchloffen bat, Dabınier fpuden alte, 
fihrinbar langſt begrabene Zunftideen. In Amerifa 
erbafe ver Geſelle haufig micht einmal einen Wochen« 
oder Vionalslohn, ſondern wird nad der Zahl ver 
gearbeiteien Stücke bezablt. Damit iſt ſeine volljtin« 
digſte Abloöſung vom Haufe des Meiſters atteſtirt und 
beſtegelt. So lange bei ung der Geſelle noch einen 
wejentlichen Theil eines Lobnes in Naruralleiftungen, 
in Keſt und Wohnung, bezicht, Dürfen wir die Hoffe 
nung nicht auigeben, daß für den gewerbtreibenden 
Mitielſtand der Begriſſ des „ganzen Hauſes“ gar 
verlosen ſei. 

Us das Verhäliniß des Geſellen zum Meiſter 
noch ein durchaus familienhaftes war, erbielt er gar 
keinen Xobn, ſondern nur die bäusliche Verpflegung , 
dazu höchſtens ein geſchenktes Geld. In dem Dane, 
als ver Geſelle mehr in klingender Munze bezabhlt 
wird, loͤſt ſich dieſes Verbälrni. Ebenſo gebt es 
beim Geſinde. In einem alten Haäntwerksburſchenlied 
zeige ſich jener innige Zuſammenhang der häuslichen 
Verpflegung mit der Hausangehörigkeit recht klar em— 
pfunden. Der Geſelle zahlt je in einem Verſe auf, 
was er an jedem Wochentage arbeilet und was ihm 
dafür zu Theil wird; zuletzt am Samſtag Abend zablt 
ibm ter Meiſter den Lohn, aber zu allerletzt in der 
Sonntagefrühe gebt er noch zur Frau Meiſterin „und 
kriegt ein reines Hemde.“ So lange die Handwerfs- 


burſchen dieſen Vers vom „reinen Hemde“ noch fingen 


können, brauchen wir und noch nicht vor amerifani« 
ſchen Zuſtanden zu fürchten. 

Tas ſeit der franzöſtichen Revolulion immer une 
geſtumer andrängende Begehren, alle öffentlichen und 
privaten Naturalleiſtungen in Geld zu verwandeln, hat 
ſeine tieſe ſoziale Schattenſeite. Visher hat man nur 
die (ort gleichtalls problematiſchen) wirtbichaftlichen 
Kichtieiten ins Auge geiaßt. Wie das Ingefinde durch 
die ausſchließliche Geldlöhnung dem Haufe entrember 
wird, jo treibt die Kapitaliſirung der Naruralabgaben 
den Bauer aus feiner Lindlichen Abgeſchloſſenheit in 
die Stadt, und wo er fonjt dem Gtundherrn patriar— 
chaliſch verhafer war, wird er es jetzt dem Geldjuden 
— aber jedenialls nie vatriarchaliich, 

(Fortſetzung folge.) 
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Dem Allliebenden. 
Bon 8. ©. 


Du bit in Himmels Blau ein ftrabfend Licht zu 
ſchauen, 
Du perlſt im Tropfen Thau auf grünen Wiejmauen; 


Du flreueft führen Duft aus zarten Blumenkelchen, 
Du laͤßt in lauer Luft den goldnen Käfer ſchwelgen; 


Dir ſingt die Nachtigall tiefathmend ihre Lieder, 
Im ſanften Mondenſtrahl glänzt deine Milde wieder; 


Aus kaltem Wintereis wölbſt du Kryſtallen. Brücken, 
Es muß auf dein Geheiß der Ldenz die Zweige 
ſchmücken; 


Im heißen Sonnenſtrahl laͤßt du die Traube reifen, 
Tas ſchwüle Walvesihal von fühlen Wind durch- 
jtreiion 5 


Im Donner ſegneſt du und in der DBlige Leuchten, 
Aus Wolken regneft du, das dürre Land zu feuchten ; 


Aus tiefer Vergebſchacht blickſt du in Silbererzen, 
Aus dunkler Mitiernacht in Lichter Sterne Kerzen; 


In der Geliebten Blick jeb’ ich dein Bild ſich ipiegeln, 
In reiner Tugend Gtüd ſich deine Huld bejlegeln ; 


Aus Thraͤnen laͤſſeſt du des Heiles Quellen fleßen, 
Aus Zopesgrauen Ruh und neues Leben fpriehen ; 


Su kündeſt dur ein Kind ven Gingebornen Ghrift, 
Wie liebevoll geſinnt, du, felbit die Liebe, bit! — 


+ 


(Eingeſandt.) 


Süͤß Ind der Freundſchaft trauliche Bande, 
Hoͤh're Gefüble durchglühen die Bruſt; 
Schwingt fie der Geiſt auch in fernere Lande, 
Arber doch jelige Wonne die Bruſt. 
Tugend, nur du reichſt für Freundſchaft den Lohn, 
Zeigit und die Freuden der Eeligen ſchon; 
Bitter iſt Trennung vom Herzen deö öreundes, 
Wiederſeb'n ſchenkt und ber Seligkeit viel; 
Auch aus dem trüg'rüchen Munde des Feindes 
Tönt und der Abſchied feierlich ſtill; 
Einſt, wann des Wiederſeh'ns Gruß und erfreut, 
räumen wir und in vergangene Zeit. 

I. Fr. Dreier. 


Man bat nicht Unrecht, wenn man behauptet, 
daß unfere Feinde oft, obne es zu mollen, unfere 
rößten Wohltbäter find, Cie machen und aufmerkſam 
auf Fehler, die unsere eigene Gitelfeit, die Nachſicht 
unferer parteiiichen Breunde und vie. niedrige Gefäl— 
ligfeit der Schmeichler vor unſern Augen verbergen, 
Ihre Schmähungen feuern in und ven Gifer an, deſto 
forgiamer den Beifall der Beſſern zu verdienen; und 
wenn jie jedem umierer Schritte auilauern, fo lebren 
fie uns, auf umjerer Hut zu fein, um ihnen feine 
Bloͤße zu geben. 

Knigge, 


Glüdlib it der Mann, der, mehr bemüht, den 
Beifall der Menjchen zu verdienen, als ibn zu 
erhalten, feine Prlichten gegen fie errüllt, ohne 
feine Zufrievenbeit von ibrer Zufriedenheit, von ibrer 
Gerechiigfeit und Dankbarkeit abhängig zu machen! 
Getreu ſeiner eigenen Ueberzeugung, gebilligt von ſei— 
nem eigenen Kerzen, beitätigt in beiden durch den 
prufenden Beifall der weiſeſten und bejten jeiner Zeit 
genoſſen, gebejiert Durch ihren Iadel und durch eine 
immerwäßrende Wearbeitung seiner ſelbſt, geht er 
feinen eigenen Weg, unbekümmert, was all’ das Ge— 
ſumſe, Geziſch und Gequäcke bedeuten jolle, das in 
der Mihe und in der Berne um feine Obren brauſt. 

Wieland, 


Willſt du wiſſen, wel" eine Gase des Höchſten 
dein Brod ſei, ſo denke, wie viele Menſchen und 
Thiere, wie viel Sonnenſchein, Gewitter und Stürme 
dazu gehörten, ehe dein Brod Halmen- ſchießen, reifen 
geermiet und zermalmt werden fonnte, Hätten Dien- 
ſchen diefe Vorkehrungen treffen müſſen, ſo müßteſt 
du hungern. Jeder Thautropfen, der wie ein Diamant 
am kleinen Stengel der aufſproſſenden Saat blitzte 
trug ſeinen abgemeſſenen Antheil, wie jeder Sonnen« 
blif, zum Entſtehen nnd Gedeihen Deines Brodes bei 
Kannit du dankbar genug fein? \ 


Tiedge. 


Homonyme. 


Einſylbig ertön' ich, 

Dreifaches benenn' ich, 

Jedoch im verſchiedenen Deuten. 
Ich ſchließe, ich ſchmähe, 

Ich ſtrahlte vor Zeiten 

Von götilicher Hoͤhe. 


Auflöſung der Charade in Nr, 35: 
‚Herzihläge* 
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Nro. 220. 


(Reunter Jahrgang.) - 


Ansbader Morgenblatt. 


1853. 


Dienftag 





20. September 





„Morgenblatt,” von einer unterhaltenden und belehrenden „Bönntags-Beigabe 
tagliqch und koſtet viertelfahrig eınen Gulden. Fur dieſen Prei 


—— 


begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montage — 


6 fann es hier bei ber Expedltion (Brügel’fge Buchdruderei) und aus warte 
bei lcder Voſt mittels Vorausbezahlung beftellt werden. Snferate , die gefpaltene 


Seile u 7 Kreuzer berechnet, beforge die Erpevition des Blattes. 


Politifches. 


Münden, 17. Sept. Die Mitteilung mehrerer 
Blätter, dap Sr. Maj. ver König von Verchteögaben 
dieſer Tage hieher kommen würde, um mehrere Feld» 
‚manöter zu fommandiren, iſt grundlos, Ge, Mai. 
wird bis Ende dieſes Monats in Berchtesgaden ver— 
bleiben. — Die Zufammenkunit bes ruſſtſchen Kaljerd 
mit dem Kaifer von Deflerreich in Olmüg wird in 
der orientalijchen Frage von entfcheibender Bedeutung 
werben. Jedenfalls überwintert die ruſſiſche Armee in 
den Donaufürſtenthumern, für deren Verpflegung die 
umfaſſendſten Vorkehrungen getroffen find. Der Bal 
fan wird wohl im naͤchſten Jahre von wichtiger Bes 
deutung werben; bie Türken haben alle ihre feften 
Pläge in achtbaren Veriheidigungsſtand geſetzt und eine 
nambafte Anzahl fremder Generalftabs» und Genie⸗ 
Difiziere unterflügen die Türken bei ihren Vertheidi⸗ 
gungöplänen, Sowohl die frangöflfche 
Flotie in der Befifa-VBai werden nicht nach ihren Sıaa- 
ten zurüdfehren, fondern in ihren dermaligen Stialio⸗ 
nen oder maheliegenden Häfen überwintern, (A. 
Abdzig.) 

— Se. Maj. der König haben dem k. Staats» 
minifter des k. Haujes und des Aeußern, v. d. Pford⸗ 
ten, allergnäbigft die Bewilligung eriheilt, das ihm 
von Gr. f, Hoh. dem Großherzog von Heſſen verlie⸗ 
bene Großkreuz des großherzogl. heſſiſchen Ludwigo⸗ 
ordens annehmen und tragen zu dürfen. 

— Heute Vormittags jand unter Anwejenheit der 
hohen Bundes-Miluärinfpektion ein Belbmanöper der 
geſammten Garnijon bei Harlahing ſtatt. Zuvor be- 
ſichtigte Se. kaiſerl. Hoh. der Herr Erzherzog Wilhelm 
‚mit den beiden andern HH, Bundesinfpeftoren "die 
MWerkflätten der Duprier-Rompagnie; nad dem Vranö- 
‚ver begaben ſich diejelben nah Grünwald zur Beſich- 
tigung des Pulvermagazins. 


Berlin, 14. Sept. Zum Beſuche des Kir 
Hentags haben fih bis heute Mittag von auferhalb 


‚ außerhalb redjner 


ald englijche . 


‚an der ‚nahen Graͤnze 
‚zu leiien, 


lich, bis geftern Morgen ein armer wallahifher Mrs 


‚glüdlihen Fund machte. 


966 Perfonen angemeldet. 


Die Zahl würde eine noch 
größere, fein, wenn 


nicht mehrere Auswärtige: ihre 
Meldung wegen des Ausbruchs ber Eholera zurüdges 
nommen hätten. Allen Denjenigen, welche gaftireund- 
ſchaftliche Aufnahme in Privathaͤuſern grwünfcht haben, 
iſt es moͤglich geweſen, dieſelbe zu gewaͤhren. Von 

man noch ungefähr 500 Perſonen, 
welche entweder auf ihre Aufnahme in Vrivathãu 
keinen Anſpruch machen wollen oder 
und Freunden’ wohnen werden, ° Bon den Bewohnern 
Berlin’s werden voraudſichtlich 3—400 Perfoneii "an 
dem Kirchentage Theil nebnen, fo daß die Geſammt⸗ 


zahl der Theilnehmer auf 1800 Perſonen ſich belaufen 
wird, (Seit.) 


Wien, 13, Sep‘, Die ungarijchen Kron · Inſig⸗ 
nien werben unterwegs von den in Majjen Herbeiftrö« 
menden Landleuten Enieend empfangen. Daß die Auf 
findung gerade am Tage der Geburt Mariä (patrona 
Hungariae) Natıfand, macht fie zu einem Gotiesurtheil 
in den Augen der Bevölkerung. In der nädıften 
Woche werden fie bieber nach Wien gebracht und. in 
der kaiſerl. Schatzkammer deponirt werden, wo bekaunt⸗ 
lich auch die eiſerne Krone, die Krone, Karls des 
Großen u. ſ. w. aufbewahrt find. (A. 3.) 


Alt-Orfowa, 9, Sept. Leber die gefundene 
Krone des heil, Stephan wird Folgendes erzaͤhlt: 
Durch dad Geſtändniß eines Flüchtlings wußte man, 
daß das allgemeine Gerücyt Wahrheit und die Krone 
nicht von dem ungariichen Boden entfernt worden war, 
auch war der Plag im Allgemeinen‘ bezeichnet. - Seit 
‚beinahe drei Monaten befand fih Daher ein höherer 
Difizier (Major) hier, um Im Auftrage ber Regierung 

die angeordneten Ausgrabungen 
Lange waren alle Nachforſchungen vergeb⸗ 
beiter, der ſich im Sireit bon jeinen Gefährten getrennt 
hatte und allein an einem andern Play grub, dei 
Dieß geſchah ganz In. -der 
Nähe der türfijchen Grenze bei dem Dorje Waͤhrowa, 
etwa 1’, Stunden von hier. Die Kleinodien waren 
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in einer eiſernen Kifte verſchloſſen, die ſich wiederum⸗ 
in einer hölzernen befand, mehrere Buß tief in ber 
Erde vergraben, Man brachte fofort den Bund hier 
ter An das Stadthaus, wo derielbe unter ſtarker Bes 
wachung geſtern und heute dem Publikum ansgeftellt 
Kufde, und mo ich die Kleinodien auch geſehen habe. 
Diefelben befteben aus der berühmten prächtigen Krone 
des heiligen Stepban, dem Scepter, dem Reichsſchwert, 
dem ſchweren goldgeſtickten Kroͤnungsmantel, 2 Pelzen 


und einem Paar Schuhen. Der glückliche Bumdwurve: 


foiort mit Gflaiette nad Semlin und von bort mit 


dem. Telegraphen nach Wien gemeldet. 


» Die Auifindung der ungariigen Krone und Reichs⸗ 


Infignien bei Orfowa if eine Thatſache vou unbeſtreit⸗ 
barer politischer Wichtigkeit und bünfıe nicht wenig dazu 
beitragen, den Nimbus, mit dem Koffutb in Ungarn 
noch bie und da umgeben iſt, bedeutend abzuſchwãaͤ ⸗ 
hen; denn nat: wer Araditivnellen maghariſchen An— 
ſchauungsweiſe wird Der als der legltime Herr Ungarnd 
angefehen ‚ver auf dem Vreßburger Krönungshügel, 
wit der Krone anf dem Haupte, dad Schwext bed 
heiligen Stephan: in die vier Weltgegenden ſchwingt 
und die Ungarifche Verfaſſung beichwört. (Köln. 3.) 


Ronflantinopel, 1. Sept, Die Kriegepartei 
hat vorgeflern ven Sultan zu einem Beſuch der türkis 
fehen Biotte veranlaßt. Es war ber erſte biefjährige 
Beſuch, er follte eine Demonſtration bilden, gleichſam 
dad Miverfpiel ver Flotten-Mufterung in Spithead, 
Hier aber lagen alle die Kriegoſchiſſe unbeweglich an 
ihrem Anker, und die Revue befland nur darin ,, baß 
ver Sultan dad Admiraljchiff beftieg. Bei dieſer Ge— 
legenheit machten. ſaͤmmiliche türkiſche und aͤgyptiſche 
Kriegsſchiffe, ſowie vie Küftenbatterien des Bosporus 
einen Höllenfpektatel mit ihren Kanonen, Inden jedes 
derſelben ſowohl bei ver Ankunft als bet ver Rüdfahrt 
ded Sultans 21 Salurihüfje abfeuerte. In politiſcher 
Beziehung iſt der durchgeſetzte Beſuch des Sultans ins 
ſoſern vom Bereutung, als der Fanatismus ber türfi« 
ſchen Bevölkerung darin eine neu? Anregung findet, 
und mit .einem fpäteren frieblichen Austrag um fo we 
niger zwirieden jein wird, weil ber große Haufen In 
feiner natürlichen Bornirtheit eine ſolche Kanonade als 
eine gewaltige Machtentwicklung und eine unieblbare 
Bürgichaft betradytei, daß man Die „Rujien bis Mod« 
kau treiben könnte, wenn mur die Ürgierung ernftlich 
wollte.” 


Am 30. Aug. war große Heerſchau der Äghptiichen 
Truppen. Der Sultan, die Vinifter und vie hoben 
Wurdenträger der Pforte waren anmwefend, Die frem⸗ 
den Geſandien find nicht geladen worden. Hert be la 
Gour wohnte der Heerſchau blos als Neugieriger kei. 
Der Tag der Heerſchau war übrigend derſelbe, an bem 
Sultan Mabmud im Jahr 1834 die ihm gegen Aegyp · 
ten zu Hilfe, eilenden Tiuppen die Heerſchau paſſiren 
lief! Das gab ven Türken Anlaß zu treffenden Bes 
merfungen, wie z. B.: „Cs if nun zwanzig Jahre ber, 


daß Sultan Mahmud die Truppen eines Feindes, der 
fhon damals die Hoffnung hegen mußte, Dad Meich 
zu theilen, die Heerſchau paffiren lief... Abdul. Med« 
ſchid ſah aber heute bie Truppen, dle aus beutvfrüber 
abtrimnigen Aegypteu ihm gegen den Erbfeind des 
Reichs zu Hilfe gekommen find. Nun gilt es Vater— 
land, Religion und Thron zu bertbeidigen!” Die 
Haltung der ägytiichen Truppen verdient übrigens ‚eine 
muſterhafte genannt zu werben, und der ihnen durch 
die Tinwohner Stambuls bereitete Empfang war im 
ächten Sinn des Word ein-enthuftaftifcher. u 


— —— — — ——— — 


Vermiſchtes. 


München, 16. Seph. Das k. Appellationsge— 
richt für Oberbayern bat in Anwendung des Strai« 
progehgefeged vom 10. Mov, 1848 die Anberaumung 
einer außerordentlihen Im München abzuhalten- 
den Schwurgerichisſitzung beſchloſſen und deren Eröff« 
nung auf den 17. .Dftober 1858- feftgefegt: Nach 
Abi. 3 der angeiührtem. Geſetzesſtelle bar in‘ einem 
ſolchen Falle ver Praͤſident der letzten Schwurgerichts- 
ſitzung wieder den Vorſitz. 


— 17. Sept, Heute wurde die erde Schranne 
in der großen Eiſenhalle abgehalien und früh 6 Uhr 
der Beginn derielben zum Grftenmale mit einer Glocke, 
welche auf dem Gebäude der Schraunenfanzlei ſich be 
finder, Fundgegeben. Alles ging in größter, Ordnung 
vor ſich und der vorhandene Raum Härte für eime 
doppelt große Ouantität Getreides hingereicht, Die 
Schranne ſelbſt dauerte heute nach der ueuen Ordnung 
zum Grfienmafe bis Nachmittags 2 Ubr. Von jegt 
an gehört auch alles jened Getreide, das beim Ab- 
ftreiiven auf den Boden füllt, nicht mebr, wie früher, 
den Kornmeſſern, fonpern den Armen Der Armeu⸗ 
pflegſchafrsrath ſorgt für die gerechte Vertheilung dieſer 
Abiaͤlle. — Die Zufuhr zur heutigen Schranne war 
nicht ſehr bedeutend, im Ganzen 11,329 Schäffel. 
Es find namlich die Landleute bei der jetzigen günſti— 
gen Witterung noch zu ſehr auf dem Felde beſchaͤftigt 
jo daß fie fi micht Zeit nebmen, jege ſchon ibre 
Vorraͤtht in die Stadt zu bringen, Daber werden 
wir erſt fpäter ein nambaries Sinfen ber Getreippreife 
hoffen dinfen, wann nämlich die Nachfrage faft- um's 
Doppelie von der Zufuhr gebedt werben kann. Heute 
find aus den eben, erwähnten Gründen die Preiſe 
ſaͤmmtlicher Getreitrgattungen wieder geftiegen, Weizen 
um 48 fr., Korn um 43 kr., Gerſte um 23:.@r. 
un) Hafer um 21 fr, Im Reſt verblieben von ben 
5127 Sch. Weizen 601, von den 1464 Sch. Kom 
243 und von den 3764 Sc, Gerfle 322 Schärfe 
Die 974 Schüffel Haber wurden ſämmilich aufgekauft. 
Die Verkaufsſumme beläuft fig auf 237,654 fi, Die 
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Mittelpreife find: Weizen 28 fl, 58 fr., Kom 22 fl, 


30 kr., Gerſte 20 fl. 43 fu, Haber 7 fl. 57. 
— Eogar dad Schmalz if auf dem heutigen Vik— 
tualienmarfte im Preiſe — von 28 auf 29 fr. 
per Pfunb. 


Im „Landboten“ leſen wir folgende Geſchichte aus 
Münden: Vor einiger Zeit bekam eine hieſige Fa— 
milte aus Nordamerifu ein gang Feines, aber dein Ge— 
wichte nach sehr ſchweres Kiſtchen mit einer Borıo« 
Auslage Vezeichnung von 30 fl. zugeſendet. Anfangd 
wurde über die An» oder Nichtannahıne großes Be— 
venfen erboben, 06 nicht eine Myſtifikation fatıfinden 
fönnte, doch der legte hierüber abgehaltene. Kamilien- 
rath hatte den reiflichen Entſchluß bervorgebracht, das 
Porto zu beſtreiten und dad Ueberfchichie in Empfang 
zu nehmen. Das Kiftchen‘ wurde fogleich ‚geöffnet, 
vaſſelbe war mit kalliorniſchem Goldflaub, im Werthe 
son circa 6—800 f. gefüllt, und Der dabei lirgende 
Brief bezeichnete als den Ueberſender einen vom Danke 
erfüllten Studenten, der früher bei vieſer Fanillie viele 
Wohlthaten genofien Hatte, , 


Nürnberg, 16. Sept. In ver veutien * 
abgehaltenen zwelten allgemeinen Sitzung der IM. Ber 
ſammlung deutjcher Geſchichts- und Altertbumsjoricher 
wurde als Sig der nächftjährigen vierten Verſammlung 
die Stadt Vlünfter, ‚mit - großer. Mehrheit gewaͤhlt. 
Prinz Johann von Sachſen hat für das nächte Jahr 
das Praͤſidium wieder übernommen, 


Bayreuth, 16, Sept. Die geſtern geſchloſſen⸗ 
Aktien-Einzeichnung auf die hler zu errichtende mecha« 
nifhe Baummwollenfpinnerei hat die Summe 
von 1,365,000 jl, gelieiert. . Die Generalverfanmtung 
ift auf den 26. d8. einberufen, Auch in Hof joll, 
wie aus zuverlägiger Quelle beridyter 'wird,. eine me» 
haniihe Baummwollenjpinnerel errichtet werbem, 


In Bezug auf den fogenannten Kornmwuder 
fragt die „Auſtria:“ Mas man wohl davon halten 
würde, wenn über Baummollenwucher, Hopfenwucher 
u. ſ. w. geflagt würde? „Die Spekulation iſt in 
allen Berkohrögegenftinden gleich thätig, aber auf kei— 
nem Gebiet jo wobltyätig, als auf dem der Kömer- 
früchte. Mäfig hohe Getreidpreiſe ſind ein Glüdf für 
das Land, denn ſie ermöglichen die Einführung ratios 
neller Bewirthichaitungsmerhopen mit Anschaffung von 
koſtſpieligern Ackerbaumaſchinen; in unverbäftnifmäßigen 
niedern Getreidepreiſen liegen’ felbft alle Elemente einer 
jpätern Iheuerung, in legter Linie fogar einer Hun ⸗ 
gersnoth.“ Die „Trieft, Zig.“ nennt dieſe Ausſprüche 
vollfonmen richtig; wer ſie noch beutzutage nicht an« 
erlenne, ſchließe ſich unbewuñt jener bethoͤrten Maſſe 
an, welche mir dem Beſturmen der Brodlaͤden die 
Broddertbeuerung zu befeitigen währt. Theuerung iſt 
bloß ein Uebel, Hungetsnoth dagegen iſt ein Unglüuck. 


Die. Getreideſpekulation verhindert dag Unglüd ber 


Hungeronoth denn fie ſchafft Brodjrüchte dorthin, wo 


man ihrer benöthigt. 


Auch Augsburg ſchickt zur Wiener Kathollken⸗ 
verſammlung fein Koutingent, beſtehend aus dem 
hochw. Hrn, Domprediger Heim, Hrn. Redakteur 
Sr: Lang und ven Redakteur ber Poſtʒeitungꝰ, 
Hm. Schoͤnchen. 


Aus der Pfaltz, 14. Sepi. Die Yuswandn 
rung, welche eine Zeit fang bedeutend abgenommen 
hatte, beginnt jetzt, nad eingebrachter und ‚berwertheter 
Ernte, wieder In “ganzen Crhaaren, Geſtern hat 
vie Gifenbahn din 7A Merfonen aus: den Kantonen 
Speyer und Germesheim über Barid dem Deere zu» 
geführt. (Bi. 3.) 

In der Nacht vom 11. auf den 12. Sept. wurde 
auf der Sternwarte zu Berfin em netter, ° ziemlich 
beiler,, jedoch nut Durch das Teleſkop zu beobachtendet 
Komet entdeckt. Er ſteht Imm-Sternbifve des Luthfes, 
nicht weit von & Ursäe "majoris, ‘nahe an der Vor« 
dertaße bed großen Bären. 


Die englischen Parlamenid:Mirglieder miiſſen einen 
fehr elaftiichen ‚Zrin haben .. Im inneren: Varlaments⸗ 
baufe in London hat man Fußböden pon Guta— 
percha und, Kork gelegt, bie. ſich Durch ihre Dauer, 
Reinlichkeit und Weichheit auszeichnen. Die Beteüung 
iſt, daß geraſpelter Kork mit erweichter Guttapercha 
zu einer Maſſe geknetet und dieſe daun zu Tajeln 
ausgewalzt wird. 


— » — 


Oeffentliche Verhandlungen 
am k Kreis- und Stadtgerithte Ansbach. 


Donneritag, 22. Sept, fommen zur Verhand- 
lung: Unterfuchung Aegen, 2) den. Maurergejellen 
Nifolaud Vogtentanz von Alımannshauien, 
wegen Verbrechens. ded ausgezeichneten Diebſtahls, 
und 2) gegen die ledige Babeita Berolzheimer 
von Steinhardt, wegen Verbrechens des ausge⸗ 
zeichneten Beirugs. 


a 


Hiefigen 


Conceffions- Geſuche. 
Um eine Melbergewerbs · Conceſſion bewirbt. ſich: Bob. 


N ‚. ©g. Alnger, Dinllergejelle 'von der ne 
muhle, Log. Scillingstürft. | 

Um- eine ‚Spezereipandeld-Gonceffton bewirbt * Ip. 
Kari Zulius:$eldn er von Treuchtlingen. 


— — — — — — — — — — — — —— — 


Veraniwortlicher Redalteur: J. © Mie ver. 
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Belfanntmahungen. 


1. Belanntnachung. 
(Gefundene Gegenftände.) 

Ein Halstuch, ein Stück geftreiites Bettzeuch und 
ein feidener Sonnenſchirm wurden geiunden. Diefe 
Gegenſtaͤnde können von den rechtmäßigen Gigenthümern 
hierortse Zimmer Nro. 8 in Empfang genommen 
erben, 

Ansbach, den 17, September 1853. 
Stadtmagiſtrat. 
Meher. | 
ä⸗— — —ñ — — ———— 
2. Ich made die ergebene Anzeige, daß ich mit 
den neueflen Sachen für diefen Winter beftens berieben 
bin und bitte um geneigten Zuſpruch. 
Regina Bolfter, Putzarbeiterin. 


3. Allen Breunden und Bekannten, welche meine 
Berlobte Babette Schübel, zur Grabesflätte be» 
gleiteten,, fage ich meinen berzligen Dank. 

Michael Raſcher, Trompeter. 





4. Heute Schlachtſchüſſel im ſchwarzen Bo, 





5. Heute gibts Knoblauchwürſte im Elephanten. 
—— — — — —ñ —ñ 
6. Heute Kalboſchinken bei Gg. Weber. 








7. Heute Dienſtag it Schlachtſchüſſel bei Wirth 
Pfeiffer im rohen Hahn, 








8. Das Haus Lit. A 283 in der Neuftadt mit 
realer Feuergerechtſame ift aus freier Hand, fowie eine 


Werkbank und ein blecherner Djen mut Mohr billig zu 
verkaufen, 


— nn 
9. Ein Adler, 1°, Morgen groß, an ber En— 

dreö- Allee, ift auf mehrere Jahre zu verpachten Lit, 

A 10, 

— — — — 
10. Sonnabend Vormittag blieb in einem Laden 

oder auf dem Obflmarft ein blauer Sonnenſchirm ſte⸗ 


hen. Zurüdgabe. gegen Belohnung A 130 über 2 
Stiegen, 


11. A 121 iſt der erfle Gaben zu vermiethen. 


Fremdenanzeige vom 18. September. 


Krone: Hr Km Schmidt von Münden. 
Stern: Hr. Kin, Rofenfelder von Würzburg. Löwe: 
Hrn. Kl. Frehiag von Schweiniurt, Braun von Gob- 
lenz. Zirkel: Hrn. Kl. Körber von Weiſſenburg, 
Goͤchſteder don Greding, Hrn. Oberlehrer Bittuer und 
Schrader von Nürnberg. 


— ——— e ö k— —ñ — 
Familien⸗Nachrichten von Ausbach. 
(Bom 12. bis 18, September.) 


Getaufte. 

Prot. Gem. a) St. Jop.: Johann Mar , Soͤhnl. 
des Conditors und Gpezereihändfers Hrn. Rofenbauer ; 
Johann Georg, Soͤhnl. des Zeuchmachermeiſters Hrn. 
Dertel; — b) St. Gumb.; Sophie Earoline, Töchter. 
des Hrn. Pfarrers gemang; Raria Barbara, Toͤcteri. 
bed Vaunrergeſellen Endres; Heinrich Ehriftopp, Söhnt. 
des Buchhaͤndlers Hra. Zunge. 

Katb. Gem: Anna Walburge Emma Mathilde, 
Toͤchterl. des Hrn. Regierungs-Afeffors Hipp. 

p —— 

rot. Gem, a t. Joh.: Hr. Appell.Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Friedrich. Wilhelm a ect von Neuburg 
aD. mit Gräulein Maria Babelta- Maurer von bier; 


Leonh. Uhlmann, Zimmergefelle, mit Margaretha Schlet ' 


terer, — b) St. Gumb.: Hr. Joh. Michael Heubed, 
Melbermeifter, mit Jungfrau Waria Appollonia Kan 
tenjeder ; Hr. Inn Baumeifter, Giebmahermeifter, 
mit Jungfrau Margaretha Lifette Roth ; Hr. Girtos 
Wolfgang Biſchof, Schloffermeifter, mit Jungfrau Mare 
garetha Barbara Geiz; Hr. Gg. Friedrid) Dallham mer, 
Leinwandhandler, mit Jungfrau Babetta Bogt. 


Beerdigte. 

Brot. Gem a) St. Jop.: Elifabetya Hedwig, 
Toͤchterl. des Daurergejelen Hocreutyer, 3 M. 8 Tu 
Gefraiſch; Joh. Mar, Sohm. des Conditors und Spes 
zereihaͤndlers Hrn. Rofendauer, 10 Tu, Zungenlähmung ; 
— b) St. Gumb.: Eba Chriſtina Schleier, Gärtners: 
tochter, 37 3.8 M, Küdenmartigwindfudt ; Hr. 
Friedrich Thomas Biſchoff, ehem. marfgräfl. Hofpauder, 
82 I. 3 M., Nervenſchlag; Maria Margaretha Pfilter, 
geb. Beufhel, Ehefrau des ehem. Bierdraiers filter, 
47 3. 8 W.sas T., Abzehrung. 








— — — 
Schrannenpreiſe. 
Ansbach, den 17. September 1853, . 
Setreid _ »ı en — —WGWBeſtie⸗J Ber 
Gattung · Höher I Mittel | Niedrigfter ‚gen Pfallen, 
ee If. er. f.|£r. 
en nl 
Ren 24 1401 24 723145] — 10 — — 
Beim 124 jaja janze || sol 
Korn 18 | 42 1 18 | 16] 17 | 36. — 35 1— |. 
Gerſte 187 —11414* 49 — — 
Haber 6 | 42 6/24 6 Jı5 | —| 21-1 _ 
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Drud und Verlag von Carl Brügel in Andbach. 
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ro. 22 1. 





(Neunter Jahrgang.) 
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Ansbacher Morgenblatt. 


0557-12. 57.-Zgeer — ñN 











21. September. 


Quatember. 





Dis Mergenblatt,“ von einer unterbaltenden und belebrenden „Sonntags -Beigabe“ begleitet, erſcheint — mit Auenahme des Montage — 


täglich und koſtet riertelfabrig einen Guiden. Tur dieſen Preis kann es bier bei der Erpedition (Brügel’fhe Buchdruckerei) und au⸗· warts 
bei jeder Bot mittels Vorauebezahlung deſtellt werden. Inſerate, die geipultene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beforge bie Grpedition des Blattes. 





Einladung zum Abonnement. 


Mit Bezugnahme auf obige Zeilen bittet man, gefälige Beftellungen auf das Morgenblatt 
für das IV. Quarcal 1853 noch vor Ablauf dieſes Monats machen zu wollen, damit 
in den erſten Tagen des neuen Quartals nicht eine unliebe Stockung in Zuſendung der Blätter 


eintrete. 





Politiſches. 


Bayern Kürzlich las man in verſchiedenen 
Blättern, einige fränfiiche Abgeordnete von der Linken 
hätten in Nürnberg über die Brage berathen, ob fie in 
corpore aus der Kammer - ausicheiden wollten, und 
bei dieſer Zufammenfunft die Aufrechtbaltung ihres 
Mandats beichlojien. Ueber den Grund dieſes Bes 
fchlufjed wird der „D. U. 3.” aus Nürnberg berichte, 
daß bei desfalljigen Beſprechungen die Betrachtung als 
mafgebend angenommen worden jei, „DaB man — 
wenn auch nichts Voſitives erzielen — ſo doch negativ 
günftig wirfen und die Annahme gewiſſer zurückgrei— 
:fender Vorjchläge, bejonderd in Verfufjungsfragen, wo 
befannılih eine Majorität von zwei Dritteln vorges 
ſchrieben it, verhindern könne. So lange alio noch 
die Linke ein Drittel der gefammten Mitglieverzapl 
ausmache, ſei ed Pilicht, trog aller periönligen Un— 
annehnlic;keiten auf dem einmal übernommenen Pollen 
auszuhatren. Sollte freilich die durch verſchiedene Um— 
ſtände bereiis zuſammengeſchmolzene Linke neuerdings 
noch mehr und bis unter jenes Drittel decimirt wer— 
den, dann würden immerhin zahlreihe Austrittserklä— 
rungen zu gewärtigen ſein.“ 

Wien, 15. Sept. Mach) einer telegraptiichen 
Meldung aus Ofen von 16, Sept. hat die Verifi- 
zirung der Kron-Imfignien am Dampier bei Promon— 
tor nach ter Allerhochſten Anordnung flatigeiunden, 
Die Echtheit der Inſignien wurde fonflatirt und durch 
Kanonendonner und dad Geliute aller Glocken verfüne 








det, Die ſammtene Dede, welde zu der die Kron— 
Inſignien umſchließenden Kiſte gehört, wurde bisher 
bei der Binanz-Landespireftion in Ofen aufbewahrt, 
Der Dizepräfivent Graf Töröck bat dieſelbe nunmehr 
Sr. kaiſ. Hoh. dem Erzherzog Gouverneur aus gehaͤn⸗ 
digt und wird dieſelbe bei der heutigen Feierlichkeit ih—⸗ 
zer Beſtimmung gemäß verwendet werden. , Die Dede 
iſt eiwas abgefchojien, har aber dadurch von ihrem 
Werbe nichts eingebußt. Zur Beier der Ankunft der 
ungariihen KronsInfignien werden die Schweilerftidte 
Peſth und Ofen auf das Glänzendſte beleuchtet, Ceit 
Jahren waren Peſth und Dien nicht. fo fehr mit Freie 
den überfüllt, wie in diefen Tagen. Leute vom ande, 
die nur halbwegs die Mittel dazu auftreiben Fönnen, 
wandern prozefjionsweile nach ber ungariſchen Haupt« 
Radt, um bei der Ankunft der Meichökleinodien zuge« 
gen zu fein, 

Zu Sonderburg (im deutichen Herzogthum 
Schleswig) follen in Folge Beicyluffes des Kirchens 
follegiumsd die Kirchenbücher, welche :in dieſer Sıadı 
biöher auf Deuiſch geführt wurden, im Zukunft. die 
niſch gerührt werben, 

London. Eines der ſeltſamſten und wunderlich⸗ 
ſten Machwerke der hieſigen Pamphleiſchmiede iſt ein 
ſogenannter Bauernkatechismus, der in polniſcher Sprache 
bon den „vereinigten polniſchen Demokraten“ herauege⸗ 
geben wird. Da heißt es z. B. im II. Abſchnitte 
„Ueber die Pflichten gegen den Nächten” $. 1. Alle 
Menjchen find Brüder untereinander und Kinder eines 
Gottes; alle find unter ſich gleich) und haben ‘bie glei 
hen Rechte. — $. 2, Du wirft Niemanden beinen 
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„Herrn“ nennen, auch nicht deinen Sklaven weder 
„Unterthan“ noch „Diener.“ Aber Du und bein Bru- 
der ihr follt euch gegenjeitig dienen, und ihr werdet 
zufammen nur die Diener fein der Allgemeinen 
beiligen Kirche. Dieſer mußt bu treu dienen und 
ihr aud ganzer Seele Gutes wünſchen; du wirft für 
fie arbeiten in deinem Bade aud ganzen Kräften, du 
‚wirft nie ‚eine Ausrede gebrauchen, jondern.: flet8 ehr⸗ 
lich deine Pflicht erfüllen, ypünftlich und genau nach 
allen deinen Kräften, Du wirft jede Stunde deines 
Lebens und dein ganzed Dafein derſelben aufopfern. 
$. 3. Du wirft zu feinem Menſchen jagen: „Guer 
MWohlgeboren, Guer Hochwohlgeboren, Euer Hochgebo⸗ 
ren, Guer Ghrwürden, Guer Hochwürden“ Ciolgen 
noch eine Menge polniicher Titel, die unüberſetzbar 
find) — noch einen andern Jirel der Scmeicelei, 
fondern du wirft nur zu ihm fprechen, wie du fprichit 
‚zu ‚deinem Bruder: „Du’”, und ſei er, wer ser wolle, 
‚So 3. B. dieſer ‚Kurechismnd, Daß die ‚polnischen 
Bauern diejer „neuen Lehre‘ anhängen werden, fleht 
freilich jehr in Brage 





Vermiſchtes. 


München, 17. Sept. Intereſſant iſt folgende 
kurze Beſchreibung der Marimilians-Geireidehalle und 
die Geſchichte ihres Baues. Die ganze Laͤnge derſelben 
betraͤgt 1477°, der Mittelbau iſt 80‘ lang und 105° 
tief, die Blügelbauten zur Eeite 76° 6“ fang, 95’ 
tief. Die ſich anichlienemnden beiden Hallen werben von 
vier Säufenreihen getragen, die Länge jeder beträgt 
563° 2 mit einer Tiefe von 86. Die 72 Säulen 
und ihre Tragbalken find don Gußeiſen, bayeriiches 
Material, die Aufſtellung des Gerippes und ber Bes 
dachung der einen Kalle im verjlojienen Jahr nahm 
23 Tage, die der andern nur 21 Tage in Anſpruch. 
Die Saͤulen ſelbſt ſtanden mittelſt ſehr ſinnreichet Vor— 
richtungen in vier Stunden aufrecht, eine Arbeit, die 
in der modernen Mechanik Epoche machte. Jede ber 
Säulen wiegt 28 Cuitr., ein Tragbalfen 40 Cnir., 
an Gufeifen wurden an 20,000 Gnir, und an 
Schmiedeiſen wohl an 10,000 Entr. verwendet, Der 
ganze Bau wurde im zwei Jahren vollendet. Die Ges 
jammtfoften mögen ſich wohl auf 8 bis 900,000 fl. 
belaufen; ein erhoͤhler Aufwand ſtellte ſich deßhalb 
heraus, weil mehrere Unterbauten während des Vaues 
felbſt Eoftipielige Aenderungen, die nicht zu umgeben 
waren, bervorriefen. Der urſprüngliche Entwurf zu 
der riefigen Münchener Getreivebafle, die weh als 
Typus für alle äbuliden bald nachfolgenden Baus 
fwopfungen dieuen wird, rührt von dem Franzoſen 
MWolisberger, Grbauer der bieſigen Gasfabrik, ber; 
diejem fegte der hieſige ſtadtiſche Baurath Muffat, der 


bereitd 42 Jabre fein Amt verwaltet, einen zweiten 
en’gegen und aus beiden Planen ging ber jegige im- 
ponirende Bau unter Leitung des Letzteren hervor. 
Bekannilich übernahm Sr. v. Maffei, Beflger der Ma« 
fchinenfabrif dahier, und Hr, Gramer-Klett, der Grün« 
der und Leiter bed befannten Nürnberger Gtabliffement® 
für Maſchinenbau, die Ausführung der foloffalen Hate 
den aus Eifen; jedoch trat der Erſtere in Folge seines 
Mrivatvertragd zurüd. Hr. GramersSlett jepte dafür 
ein Kapital von 4000 fl. für die biefigen Armen aus 
und foldye find auch dem Magiſtrat der Stadt Mün« 
hen bereits zugeſtellt. Der rafllofen Thäligkeit und 
feltenen Gefchärtsumficht dieſes Induftriellen, der ge» 
laden dem heutigen Feſtzug fih anſchloß, gelang es, 
alle auffleigenden Echwierigfeiten zu befiegen; die finn« 
reihen Hebemaſchinen, welche zur QAuffiellung der ei- 
jernen Diaffen verwendet ‚wurden, hat der Werfmeifter 
deſſelben, Hr. Werther, eingerichtet and geleitet, dem 
zur Anerkennung feiner Verdienſte Se. Maj. König 
Var die ‚goldene Medaille des Civilverdienſtordens ver- 
lieben hat. — Kerr EramereKleit in Nürnberg wird 
auch, mie ſchon berichtet, den Bau ded Gebäudes für 
die Bollvereins-Induftrie-Ausftellung dahier herftellen. 
Derjelbe hat fi verpflichtet, den Bau 6id zum 8. 
Juni 1854 zu vollenden. Für jeden Tag, welchen 
der Bau etwa fpäter vollendet werden würde, hat ber 
Grhauer eine Strafe von 2000 fl. zu bezahlen. 


Bayreutd, 18, Sept. Bür die bier zu er 
rihtende mechaniſche Baummwollenipinnerei 
waren bid zum Schluptermine, 15. do., einſchlie hlich 
des Kapitald der Gründer gezeichnet: 1,715,500 fi., 
namlih 717,500 fl. vom hieſigen Plage und 998,000 
fl. von auswärts, Die ‚benötbigte Summe ift aljo 
um mebr ald 700,000 fl. überichriuen, um weldye 
eine Redukuon an den gezeichneten Beträgen eintreten 
wird, Den Modus der Mebdufiion hat die General« 
verſammlung zu beftimmen, über deren Ginberufung 
jedoch noch nichts feſtgeſetzt iſt. 


Augsburg. Der Kriminalfall, wegen deſſen 
ein kathol. Beiftlicher in Niederbayern (ein Piarrerpd« 
ftus) in Unterſuchungshaſt iſt und der vor die .nädh- 
fen Aſſiſen geftellt werben. wird, betrifft die Ermordung 
eines Kindes durch feine auperebelichen Erzeuger, eben 
jenen Geiſtlichen und deſſen Köchin. 


In Speyer begann am 18. Sept. die proteflan« 
tiſche Generalſynode. Die Dombilder und bie fonftige 
künſtleriſche Ausſchmuͤckung unjerer großartigen Kathes 
draie find nun vollender und Meiſter Schrauvolph , 
melder ſich bier ein Tenfmal ver Unfterblichfeit ges 
ſetzt, ſowie der berühmte Deforariondmaler Schwarz- 
man werden und in den nächſten Tagen verlaſſen. 
Beiden Künftlern wird heute von biefigen Beamten 
und Bürgern ein Abichiebsieft gegeben, 


In Branfentbal fteht für den Monat Okiober 
die Verhandlung eined größeren Wuchetprozeſſe in 
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Ausfiht, nämlich die Sache gegen hie Handelsleute 
Anſelm Blum und Salomon Deutſch, beide von Mup« 
bad, Es find dieß diefelben, welche gegen eine Kau« 
tion von 20,000 fl. der proviſoriſchen Haft entlaffen 
wurden und feitdem flüchtig gegangen find, 


— Das dreigehmjährige Maͤdchen Philippina Senger 
aus Bergzabern, welches jeit längerer Zeit durch ans 
‚geblich fomnambüle Krankheitserſcheinungen fo viel von 
ſich reden machte, : und das fich feit einigen Monaten 
in der Kreidßarmenanftalt zu Frankenthal zur näheren Beob⸗ 
adıung befand, wurde heute wieder aus derſelben ent⸗ 
laſſen, nachdem ſich herausgeſtellt, daß die ‚fo. vielfach 
beſprochenen Gricheinungen des Kratzens, Klopfens u. 
ſ. w. willkübhrlich und bei vollem Bewußiſeln durch 
‚Hände und. Füße hervorgebracht wurden und das Mäd⸗ 
«gen ſelbſt wiederholt eingeftanden hatte, fle habe bis⸗ 
ber mit ihrem Verbalten täuſchen und ‚ben Leuten 
einen Streich ſpielen“ wollen. 


68 wird von einem für bie Münzfunde und bie 
Geſchichte des deutſchen Mittelalters, beſonders für die 
Geſchichte der niederdeutſchen Lande ſehr wichtigen 
Funde berichtet, auf den ein Zufall bei Aheina in 
der Provinz Weftphalen Fürzlih geführt hat, Es 
wurden bon Arbeitern zwei irdene Henfelfrüge mit 
mehr als 2000 kleineren Silbermünzen in einem Ader 
vergtaben gefunden, welche jegt durch die Forſchungen 
elnes Altertbumskenners als Münzen konſtatirt find, 
bie einer durch die Numlsmatik faſt noch gar nicht 
erbellten Periode der deutichen Geſchichte angehören, 
Sie flammen ſämmtlich aus der Zeit zwifchen dem 
seilften und fünfzehnten Jahrhundert, aus den Regie— 
rungözeiten der Kaiſer Heinrich VI., Friedrich's II., 
MRudolph's von Habsburg und Ludwig's IV. Es br« 
finden fi ferner darumter in großer Zahl Münzen 
der Biichöie von Utrecht, Osnabrüf und Müniter, 
auferdem eine Menge alıhollindiicher und flimiicher 
und Münzen der Fleineren niederdeutfchen Dynaſtien 
jener Xänder, die jegt mit der Krone Preußens ver— 
einigt find, ber älteren Grafen von Gleve, bon Jülich, 
bon der Mark, Mavendberg ꝛc. Dan ift jegt mit der 
Anfertigung eines ausführlichen Katalogs beichäftigt. 
Man glaubt, daß die preußiiche Regierung diefe Mün- 
‚zen für eine der königlichen Sammlungen anfaufen 
werde. 


In der Pariſer Gemüſe⸗Halle wurde am 8. Sept. 
ein Rieſen-Kürbiß zur Schau herumgefuͤhrt, der 
über 9 Fuß im Umfang hatte und 274 Pfund ſchwer 
war. 


Dienſtesnachrichten. Die erled. prot Pfarr⸗ 
ſtelle St. Mich ael zu Berolzheim, Det. Ditten— 
beim, wurde tem bisber. Pfarrer zu Geroda, Def. 
Waizentah, I. 9. ©. Dörfler, verlieben. 


Erledigt: Die Schul» und Kirhendienersitelle 
au Rotbenbach mit 250 fl. und die 2. Schul» und 
Kirchendienersitele zu Mt. Bergel mit 303 |l. 57 Pr. 

infommen. Letztere Stelle wird, nachdem der Schul 


fehrer J. L. Sägmüller zu Großreuth von dem Antritt 
derfelben entbunden worden, miederbolt mit dem Be⸗ 
merken ausgeſchrieben, dag ein Neubau der zum Kirch⸗ 


nersdienſt gebörigen Wohnung bevorſteht, und daß der 


neue Lehrer und Kirchner, wenn er mit derfelben nicht 
zufrieden fein folte, fie vermietben und ſich dagegen 
eine andere Wohnung auf eigene Koften miethen kann. 


ö 
Hieſiges. 


Die belden Maͤdchen (fiehe Morgenblatt Nr. 2f6), 
Töchter des Schreinergefellen Ströhlein, Babena (?0 
Jahre) und. Lifere (14 Jahre alt), welche fi am 
13. d8, dur den Genuß der ungefannten Beeren vor 
Tolllirſche (Atropa belladonna) vergiftet hatten, ‘ find 
bis auf rinige Schwaͤche wieder Hergeftellt. "Die ältere 
mag 10 bis 12, die füngere gegen 20 Gtüde ver 
Iodenden Beeren genoffen haben. Die Folgen dieſes 
Genuſſes waren bei erſterer vorherrſchende Beräubung 
und ſchwache unwillkürliche Bewegungen, welche 36 
Stunden anhielten; bei der jüngern dauerte ein forte 
währended Fantaſiren und bewußtloſes Aufgeregtſein 


‚ohne Betäubung. volle 48 Stunden, bis auf die ge⸗ 
reichten 


Gegenmittel ruhiger Schlaf eintrat. Beide 
Kranke waren alin im hohen Grade vergiftet. Dieſer 
Ball läßt auis Neue erfennen, wie nothwendig es if, 
bie Kinder in der Schule mit den der mtenfchlichen 
Bejunpheit fhädlihen Produkten der Natur — und 
mo möglich unter Vorzeigung lebender Exemplare — 
befaunt zu machen, oder doch wenigſtens oft und im— 
mer wieder vor dem Genuß alles Deſſen, was man 
nicht ganz ſicher als unſchädlich kennt, eindringlichft zu 
warnen. Kommt aber trotz aller Belehrung und Ware 


‚nung dennoch ein Unglüdsfall duch Vergiftung vor, 


jo eile man jo fchleunig als nur moglich zum Arzıe, 
damıt noch vor der erfolgten Wirkung die ver— 
uriachenden Stoffe wieder aus dem Bereiche der Ders 
dauung entfernt werden fönnen. 


— — — — — — 
Grieſkaſten. 


1) Iſt es wohl paſſend für Jemand,“) der die 
Naie hoch trägt, fich in einem befuchten öffentlichen 
Garten unter eine Menge gebilveter und bochgeichägter 
Leute in den Hemdaͤrmeln binzuiegen ? 

Viehrere Angbacher, 
®) Rommt Alles darauf an, wer der Hr. Jemand 


if. — 

2) Die „Randglojfe zu dem Xrtifel „ „Lande 
wirthſchaften““ im Morgenblatte vom 17, d. Mis.“ 
fann nicht aufgenommen werden, da dieſelbe das Rand 
gar zu ungebührlih behandelt und einzelne Stadtwirth« 
ſchaften mehr ald gebührlih begünftigt, 

3) Die „Beicheidene Anfrage”, betreffend nächt- 
liche Ruheſtörung der Nachbarſchaft durch Glockenge⸗ 
ſchell, wird vor ver Hand noch zurückgelegt, bis er. 


— 


mittelt iſt, db der betreffende ebrenwerthe Hausbeſitzer 
wirklich nicht auf einfacherem Wege zur Verabreichung 


Bekanntmachungen. 


1. Bekanntmachung. 


(Die Conſeription der Altersklaſſe 1832 betreffend.) 
Nah g. 20. des Heer⸗Ergänzungsgeſetzes wird mit 
Herſtellung der dießjaͤhrigen Militär Gonferiprionslifte 
‚am 4. November ds. Is. begonnen und daher Nach» 
ſtehendes zur genaueflen Darnachachtung der Betheilig« 
ten. öffentlich befannt gemacht, 
1) Alle im Jahre 1832 gebornen Jünglinge, wel« 
or hen dahier ihre gejegliche Heinath zufteht, Haben 
fih am 
Freitag den 4. November Morgens 9 Uhr 
entweder perfönlih oder durch !Bevollmächtigte 
zur Gintragung in die Gonferiptionstifte im Ge— 
ſchaͤftozimmer Nr. 7 des Rathhauſes anzumelden 
und alle Auifchlüffe und Nachweife zu geben, 
welche zur Anfertigung ver Lifte erforderlich find, 

2) Diejenigen Jünglinge der Altersklaſſe 1832, 
welche fih dabier nur temporär aufhalten, in eie 
nem andern Gonicriptionsbez re aber ihre geiege 
lie Heimath haben, können ſich nach $. 22 des 
H.⸗E.⸗«G. 14 Tage vor dem borbezeichneten Ans 
meldtermin und zwar am Donnerjtag den 20. 
Dftober Vorm. 11 Uhr hieroris anmelden, müf» 
fen aber, wenn fie dieſen Termin verjäumen, an 
die Gonferiptionsbehörde ihrer Heimath verwieſen 
werden, 

3) Die angefertigte Gonjeriptionslifte wird vom 17. 
bis 24. November dm Gonjeriptiondbureau zur 
Einſicht aller Militärpflichtigen, ihrer Eltern over 
Vormünder aufliegen, und gleichzeitig das Na— 
mensverzeichniß aller conjeribirten Junglinge an 
der Amusiafel angeheitet und auf diefe Art acht 
Tage zur allgemeineu Einſicht ausgejiellt werden, 

4) Nach Ablauf des vorſtehenden achttägigen Termins 
und zwar am 25., 26. und 28. November müfe 
fen. bei Vermeidung der Präcluſton die gegen vie 
Eonfcriptionslifte wegen etwaiger unrichtiger oder 
unterlajjener Gintragung anzubringenden Rekla— 
mationen unter Anfuhrung ver Urſachen ange» 
meldet werden, 

Das Hecht der Reklamation ſteht außer den 
Conſeribirten auch jämmelichen Militärpflichtigen, 
fowie deren Gitern und Vormündern zu. 

5) Die öffentliche Verhandlung und Eniſcheidung ver 
Reklamationen, dann Berichtigung der Gonjerip« 
tiondlijte erfolgt am 

29, November Vorm. 11 Uhr, 





Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


“eined Hausoſchlüſſels au. feine majorennen Haudgenoſſen 


bewogen werben Fan. 


Verantwortlicher Redakteur: 3 ©. Meyher. 


6) Diejenigen Eonjeribirten, welche. die Anmeldung 
an dem Ziff. 1 bezeidineten Termine verabfiumen, 
werden nach $. 63 des Heerergänzungdgeirges als 
ungeborfam behandelt, der in den $$. 47, 
48, 49 und 59 des Geſetzes bezeichneten Vor⸗ 
theile ver Zurüditellung und des Loodumtauſches 
verluflig erflärt und in. eine Geldſtrafe von 10 
bis 20. Gulden, fowie in die Bezahlung aller 
dur ihren Ungehorſam ſich ergebenden Koften 
verurtbeilt werben. » 

Ansbach, den 10, September 1853. 
Stadtmagiftrat ald Conferiptionsbehörde. 
Meyer. 


2. Auswanderung. 





Vorzügliche Schiffögelegenbheit. 

Jeden 1. und 15. des Monats werden von den 
Herren Carl Pokrantz u. Comp. in Bremen 
nah Nord» und Südamerifanifchen Häfen große, ge— 
fupierie und kupferfeſte, schöne, dreimaſtige Segel« 
Schiffe mit hohem Zwiſchendeck erpebirt, und wir find 
ermächtigt, zu den niedrigſten Preiſen, die exiſtiren, 
Pajlagiere anzunehmen. 

Bei AUnmelvungen ganzer Gejellichaften werden wir 
benjelben eine beveutende Begünftigung gewähren und 
fie ab den Stapelplägen durch beſondere Conducteure 
eigend noch geleiten lajjen, wofür die Paſſagiere nichts 
zu entrichten haben, weil wir auch ſchon feſte Preiſe 
bis Bremen ſichern. 

Auf portofreie Briefe ertheilen Auskunft: 

Der Hauptellgent 
Georges Demler-Melder in Nürnberg 
und der von der kgl. Negierung beſtätigte 
Bezirksagent 2. D. Steiner in Ansbach. 


— — — — — — 
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3. Bei Kaufmann Schlichting am Ki 
© Herriederthor ift ein möblirtes Ouar- & 
xy tier für einen Tedigen Herrn, mit x 
& der Ansficht auf die Promenade, täg= F 
& lic zu vermiethen, xD 
DRODOEDOL KECHERTE I 

4. A 14 bei Meſſerſchmied GE if ein Quartier 
täglich zu vermiethen. 








Nro. 222, 





(Reunter Jahrgang.) 


1853. 


Ausbacher Morgenblatt. 


—6 · 


Donnerftag | 










22. September. 


Das Moergenblatt,“ von einet Unterbaltenden und belchrenden „Sonntags-Beigabe” begleitet, 


Mauritius, 











ericheint — mit Ausnahme des Montage — 





Lars and fofter viertelfahrig eımen Guben, Bür-biefen Preis kann es bier bei der Expedition (Brügel’fche Buchdrudereh und auswärts 
bei. jeder Voſt mittels Vorausbezahlung beftellt werben. , Juſerate, bie geſpaltene Beile zu 2 Kreuzer berechnet, beforgt bie Erpedition des Wlättes. 
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—* ; i j Politiſches. 


München, 19. Sept. Die Herren Bundes⸗In · 
ſpektoren nahmen heute Morgens die Lokalitäten⸗ ‚umd 
Montur⸗Viſite in der Iſar⸗Kaſerne vor. Se. kaiſerl. 
Hoheit Erzherzog Wilhelm‘ ließ ſodann das. Beicyen 
zum Schnellpaden und Schnellſatteln durch einen Trom⸗ 
peter geben, nahm hierauf die. Reitſchule durch, begab 
fi) gegen Mittag mit den auderen Herren Bunded« 
Inſpekioren auf den Kugeliang,. ließ bier mit ‚glübens 
ben Kugeln und. andere Geſchoſſen experimentiren und 
Hefichtigte: zuletzt die Remiſen auf Oberwieſenfeld. 
Nachmittags ſpeisten ſämmtliche Herren Bundes-In—⸗ 
ſpektoren mit ihren HH. Adjutanten bei dem Hru. 
Minifterprifiventen Dr. v. d. Pfordten, begaben ſich 
Abends nach Augsburg und werden Ende dieſer Woche 
über Ingolſtadt und Landshut wieder hier eintreffen. 
Was ſodann noch geſchehen wird, ob namlich noch 
weitere Manöver abgehalten werden, ſcheint noch nicht 
definitiv beflimmt zu fein; gewiß ift aber, daß ji 
Se, kaiſerl. Hobelt von hier nach Berchtesgaden begibt, 
CN, Abdztg.) 

en Augsburg, 20. Sept. Mut dem geftrigen 
Mittagsbahnzuge trafen fünf prachtvolle Hofequipagen 
mit Beipannung und 17 auserlefene Meitpferde dahier 
ein und wurden durch die beigegebene zahlreiche Hufs 
dienerichaft nady dem Hotel zu den „Drei Mohren“ 
gebracht, fümmtlih Sr. k. k. Hoheit dem Erzherzog 
Wilhelm von Oeſterreich und den übrigen Herren Bun 
deö-Injpekioren während ihres Aufenthaltes dahier zur 
Dispoſition geftell. Der Erzherzog ſelbſt Tangte mit 
den HH. Oeneral-Sieutenantd v. Nodenhaufen und v. 
Wachier mit zahlreicher Suite geftern Abends &°/, Uhr 
mitielſt Extrazuges im Bahnhofe dabier an, begleitet 
von Sr. Durdl. dem Hrn, General der Kavallerie 
Bürft Thurn und Taxis und dem Hru. Generalmajor 
Nitter h. Hartmann und von der amwejenden hoben, 
Generalität ıc. erwartet und ehrerbietig begrüßt. Der 
kaiſerl. Prinz und die übrigen genannten Herren Bun» 
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bes Infpeftoren verfügten ſich mittelft der bereit gehal« 
tenen Hofequlpagen nach dem Gaſthofe zu den, „Drei 
Möhren”, woielbit eine kompletie Kompagnie des ‚5. 
Inſ. Reg. mu Mufit und Sahne als Ehrenwache auie 
getellt war und wurden bier. mit den. ihrem hohen 
Hang gebührenden militärischen Ehren begrüßt. Die 
Truppenmuſterung bat bereits im Laufe des heutigen 
Morgens ‚begonnen. 

" Wien Die „Allg. Ztg.“ ſchreibt: Aus Wien, 
19. Sept., wird dem Nürnb. Korrefp. im Ginklang 
mit den uns zugefommenen Nachrichten telegraphiſch 
gemeldet: „In ver Konferenz der Vertreter der bier 
Großmaͤchte wurde der Vorfchlag, eine Golleftionote 
zur Beſeitigung der Beforgnijje der Pforte nach Kon« 
ftantinopel zu erlaffen, verworfen: Graf Buol erklärte: 
ber JInternuntius v. Bruck babe die allerbeftimmteite 
Weiſung zur Durchfegung der Unterfihriit der unver“ 
änderten Ausgleichungsnote. Preußen hat ſich Oeſter⸗ 
reich angeſchloſſen. Der engliiche und franzöfiiche Ge: 
fandte erklärten: ber meientlichfte Punkt fei: in Kon— 
ftantinopel -energiich auf Die Annahme: der unveränder« 
ten Note binzuwirfen; Lord Redeliffe und Hr: de la 
Cour jeien demgemäß inſtruirt.“ Unjere Nachrichten 
ſtehen, wie gejagt, im Ginflang damit. Die- vier 
Großmachte, wird und unter Anderm gefchrieben, feien 
einig darüber, in Konftantinopel die energifchiten Vor» 
ſtellungen zu machen. Die Gejandten würden ſich 
perſönlich zu dem Sultan zu verjügen haben, um 
ihn auddrücklich in beſonderem Auftrag ihrer Souverane 
auf die Gejahren aufmerffan zu machen, denen, eine 
Ablehnung die Türkei ausjege. Die betreffenden Ber 
fehle find, fo weit die Telegraphenlinien reichen, durch. 
diefe befördert worden. Aus Berlin wird und im We— 
ſentlichen dajjelbe gemelder und beigefügt, daß Defter« 
reich und Preußen ſich neuerdings ‚wieder enger. an 
Rußland angeichlojien haben. Die Ausgleichung mit 
St. Petersburg habe. die etwas wanfend gemefene 
Sirllung des Hrn, ©. Manteuffel wieder ſehr beſeſtigt. 
Das Anrathen der Mächte zum Nachgeben wird indeß 
natürlich für den Sultan mit feinem andeın Zwang 
perbunden fein, ald der in ven Umfländen liegt und 


. 


ein Einlaufen der engliich-franzöftichen Flotte in bie 
Dardanellen zu feinen Schutz fönnte nur auf fein 
ausdrüdliched Begehren erfolgen. Kurz, bie Dinge 
jind gerade wieder in derfelben Rage wie 1827 und 
1828, mit dem Unterfchied, daß Deflerreih Rußland 
um jo viel näßer fteht wie damals Frankreich. Gng- 
land ſeinerſeits ſchiebt gene Defterreih wie Frankreich 


vor, um Rußland zu imponiren, aber ließen Frapkreich 


oder Defterreich wirflih Armeekorps in die Türkei ein» 
rüden, fo würde es dieje mit fo eljerfüchtigen Blicken 
verfolgen, als die rufjiihen Truppen, Und doch griffe 
ein Krieg zwiichen den Beflfanomächten biefen Staaten 
in das innerfte ‚Herz, und märg für manche ihrer. werth⸗ 
vollften Provinzen. eine Lebensfrage, während England 
feine Flotten ausſendete, Gandia, Alexandria ıc. bes 
fegen ließe, und dann nach Umpfländen, wie immer, 
imter moͤglichſt vortheilhaften Bedingungen für ic, 
Frieden ſchlöſſe. Diefe ifolirte Stellung, die ihre gro— 
fen Vortheile wie ihre großen Nachthelle bar, ift 
Schuld der halben und zögernden Demonſtrationen 
Englands, Die fo bald noch nicht enden werden. 


Paris, 15. Sept. Durch ein Faiferliched Dekret 
if der Eingangszoll für Vieh aller Gattungen, fowie 
für Fleiſch von geitern bis auf unbeſtimmte Zeit für 
ganz Branfreich ſehr bedeulend berabgejeßt worden. 
Es ijt diejed eine Mapregel, welche nicht ohne Einfluß 
auf die Nachbarländer bleiben kann, denn der nun— 
mehrige Zoll iſt fat nur noch ein nomineller, Och⸗ 
jen und Stiere zablten bisher 50 Br. Eingangszoll, 
jegt nur noch 3 Fr., Kübe, Kälber und junge Och— 
fen ſtatt 25 Sr. und 12 Br. 50 Gent. nur 1 Sr; 
Schaie, Schweine, Ziegen, Lämmer flat 3 und. 5 
Fr. nur 25 Gent. ; junge Lämmer und Schweine flatt 
30. und 25 Gent. nur 10 Gent. Der Gingangszoll 
für friſches Bleifch it von 13 Br, auf 50 Gent. für 
100 Kilogramme, für geſalzenes Blei) von, 33 und 
30 dr. auf 40 dr. derabgejegt, 

Die Korreipondenz der „Independance” fpricht 
von einer ungehenern Thätigkeit im franzöftichen Mar 
rineminifterium, welche die Engländer eijerſüchtig ma— 
chen dürfte, Wenn in. diefen. Angaben nicht Rarfe 
Uebertreibung herrſcht, ſie verfichert aber, daß fie ger 
nau jeien, fo wird Branfreih, che ein Jahr. vergeht, 
eine furchtbarere Seemadr haben, denn je — nämlich) 
wenigitend 50 (2) Linienſchiffe und eben jo bield Fre— 
gatten, Davon 15 erfien Ranga. Die in dem Budget 
von 3853 und 1854 audgeworienen Gummen fir 
Schiffobau und Anichaffung ven Material betragen 50 
Mill. Die Anfüge für Marichinen und Dampikejjel 
akein 8 Mill, für Brennſtoff auf der Flotte im lau« 
fenden Jabt 4°), Mill. 


— 18, Sept. Man bat aus Ronftantineyel vom 
3. Sept, Nachrichten über Marfeille erhalten. Die 
Aufregung war im Steigen. Gin Anlehen war be— 
jtbleffen, man wußte "aber nid wie ed verwirklicht 
werden ſollie. Kriegsgeruͤchte waren allenthalben ver= 
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breitet, Gin englijcher Geſandtſchaftsſekretaͤr ift in Ba« 
ris angefommen; er bat ber franzöflfchen Regierung 
die in einer Kabinelsverſammlung von Aberbeen und 
Glarendon beſchloſſenen dringlichen Inſtruktionen mite 
geiheilt, und iſt dann nah Konflantinopel weiter ge» 
reidt. (Allg. 3.) 


Petersburg, Il. Sept. Das Gerücht von der 
ablehnenden Antwort des ruſſiſchen Hofes modifizirt 
ſich dabin, daß neue Unterhandlungen angeknüpit ſind 
und daß erſt, wenn bie rufñſcherſeits von der Piorte 
geforderten Erläuterungen dem Gzaren 
nicht genügen, die modtfizirte Noternicht 
acceptirt wird, In ver begüglichen an Meichtn 
VPaſcha Yerichteten Mote wird Gingangs der Piorte 
abermald der Tert gelefen über ihren beifpichofen Ei» 
genfinn und ihre Widerjpenfligkeit, Sie werde bie 
größten Gefahren heraufbeſchwoͤren und ganz allein die 
Folgen davon zu tragen haben.“ Dann beißt es weis 
ter: Bevor Rußland den legten aller legten Entfichlüffe 
faffe, verlange ed bon der Piorte in kurzeſter Friſt eine 
flare und bündige Erflärung, in der die Immaynitäten 
und Breibeiten der Chriſten zu prägifiren: un® nament 
li Diejenigew. genau zu bezeichnen ‚ud, welche der 
griechiſch · oribodexen Kirche von der Piorie zugeſichert 
bleiben jollen. Ferner will der ruſſiſche Koi darüber 
unterrichter. ſein, welcher konkreler Mittel: fich die Pforte 
bedienen wolle, um ihre, ‚gegebeuen Verſprechungen in 
Wahrheit und thatſächlich zu erfüllen. Don Seiten 
Ruplands. werden nach. Aufunft ber geforderten Griö 
terungen. die legten Maßnahmen erfolgen. 


Türkei, Gin Hauptgrund, worum bie Pforte 
die Wiener Borichläge, nicht unveraändert anger 
nommen bat, beftcht darin, daß der Schech ül 
Islam (dad Haupt des Glaubens) im letzten Konjeil 
ofen erklärte: er könne für Die Ruhe der Haupiſtadt 
nicht mehr einftchen, wenn jenen Vorichlägen zuje= 
ſtimmt werde. Jetzt ſchon fuüͤhlt ſich die —— 
Beröiferung der Hauptftabt nicht mehr behaglich, 
fie harrt aͤngſtlich der Dinge. die da kommen af 
Vom Tug zu Tag wird bie Stimmung- gegen die 
Sranfen schlimmer. Aus Salonife- wird unterni 
10. Aug. geſchrieben: Die Lage der chriftlichen Bes 
sölferung von Rumelien wird von Tag zu Tag ſchreck. 
licher. Die Chriften werden nicht nur auf -offener 
Suane, jondern durch eingedrungene Bewaffnete — 
Räuber oder Soldaten, beides jept fait gleich — aus 
geplündert, gennäbandelt und gemordet. Auch Die 
Klöner werden nicht mehr geſchont. Die Tore von 
zweien, zu Kytros und Borna, wurden ven bewaff- 
neien Osmanli erbrocdden, dDie-Webre in ſteden— 
dem Wasfer verbrannt und Die Mönche an 
Sviene geftedt und gebraten, einige-leben« 
dig gefhunden.(?) Wer nicht-auf die Schiffe oder 
in die Gebirge fliehen kann, hält -fich in befündiger 
Todedanaft im feinen Haufe verichlöffen,: An Schutz 
durch die Konſuln, an Verkehr und Geſchäft iſt nicht 
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zu beiten, Wir fchäken uns glücklich tern wir am 
Leben bleiben. Die Scenen der fchlimniflen Selten 
dieſer Barbarenwirtbichart find wiedergefehrt, und die 
Mertreter ber weſtlichen Mächte in Konſtantinopel ſind, 
mie ed fcbeint, zu fehr mit der Wahrung der Ghre, 
Würde und GSelbftftändigfeit ; ded, Söuveränd- vieler 
Banden beichäftigt, ald daß ſie Zeit oder Neigung 
bätten, für die zertreienen chriſtlichen Bevölkerungen 
einzufpreirem: D' Branfreih! o England! ' wohin if 
es bei Euch Mılı den Nachkommen jener titterliähen 
Männer gekommen, welche in „barbarifchen Seiten” 
aus zogen; ‚die Ehrifienbeit von -biefer Geißel zu erlöjen! 
(Gleicht jaſt einer Krenzgugprebigt.) 


Dermiſ les: = 


Mün — Der wohlthatige Drden der Yan 
berzigen Schweſtern zählt in Bayern zur Seit 221 
Wroießſchweſtern, 44 Novizinnen und 51Avſpiran⸗ 
Kinnen, welche im. vieles Kranken⸗ Armen- und Waie 
fenbhäufern, . Sıraranftalten ꝛc. die a der Kranfen 
wand Armen beſoxgen. 


Ein verbeiratheler Schuhmacher von — 
den, Ger, Friedberg, ‚wurde am.16; 88, früh beim 
Grasmähen von jeinem Kameraden aus Linvorfichtigfeit 
mit der Senfe derart; fm den Leib gehaum, daß ber 
Arme bei dem gänzlichen Mangel fchneller ärztlicher 
‚Hilfe verbluten mußte und nach einer halben Stunde 
verſchied, 


In Hamburg bat ſich am 15. do. folgendes 
Unglüf zugeiragen. Etwa gegen halb 2 Ubr ſtürzte 
das in Der, fleinen Bäckerſtraße Nr, 5. belegene Haus 
unter furchtbatem Gekrach zufammen, und zwar fo 
pollitändig, Daß es foiort. einen. großen Schuttkauien 
bildete und nur ein ſehr Fleiner, Theil ber vorderen 
Giebelmauer und das KHintergebäude ſtehen blieb. In 
dem fraglichen. Haufe, wohnten drei Varteien, nämlicd) 
Joh. Dietrich Hadler, Seivenfnopimaber, Dan. Briedr. 
Wegener’, Berfertiger vom feidenen Knöpfen, und Doris 
Krauſe.  Senaor Vinder ließ . fchleunigft die umial« 
jendften Rettungsverjuche anftellen. Bei biejem eners 
giſchen Gnichreiten hatte man. bereits gegen halb 4 
Uhr die fünf unter den Trümmern begrabenen Per 
onen, einen Mann, eine Frau, ein Dienſtmädchen 
und zwei Kinder, ‚bervorgezogen. Der Mann befindet 
fh in einem jebr geiahrvollen Zuftand, dad Mädchen, 
welches über heitige Schmerzen im Ruckgrat und {m 
Leibe klagte, gelangte im SKranfemvagen nad, dem 
Krankenhauſe. Die Frau und die beiden Kinder er— 
litten alle drei ben Umfländen nad nur unmejentfiche 
Verlegungen. Das eingeflürzte Haus if ein älies 
Gebäude, welches allerdings ſehr bauiallig ausfah, ins 


pejjen wurde erſt im Jahre 1850 dicht neben bemjelben 


ein neues Haud erbaut, md es muß Aüffüflen,; daß 
damals bie Kaiaſtrophe nicht ſchon eintrat, 


— — —— 


Liter ariſched Wir entnehmen der „Allgem. 
Schuͤl ⸗Zeitung“ von Dr; Karl Zimmermann folgendes 
Urtheil über die sin unſtrem Blatie fruher ſchon eitmal 
kurz beſprochenen ge nuun 


Hausaufgaben zur Hebung. im Khrifttien 
Gedanfenanddrude. Far deuifche Volts— 
fhulen bearbeiter, von 3 6. ‚gup, 
Schullehrer u Erlangen. 


Heft: 1: Dittelklafe. 1859.65; 38, 
Seit 2. Oberklaſſe. 1853. ©. 93.: 


„Bu den vielen derartigen Schriften noch eine; — 
werben bie. Lefer ii beim Anblide der anzuzeigenden 
Schrift denken, — und Wer. fagt: allerdings noch 
eine, aber: eine, die mit voller Berechtigung vauitritz 
und ald ein empfeblenswerthes Muſter bezeicbnet wer⸗ 
den muß. Nebendem daß die Schrüft nicht Linie dem 
Arbeitstiſch gemacht, ſondern nur geiſtig fonzipirt: und 
geboren worden iſt, in der Schule aber ihre Lebens- 
faͤhlgkeit und die Stärfe des fie belebenden Geiftes be⸗ 
reird bewährt bat, — eine Empichlung; auf die Mel. 
als alter Praftitus das größte Gewicht legt, — zeich- 
ner ſich dieſe Kleine Schrift durch eine Meife aus, die 
jeden erfreuen muß, der fie auch nur einer ober lich» 
lichen Prüiung würdigt. Der Verf, kennt genau ‚das 
Vedürfniß der Schule und er bat fid) vom dieſer Kenute 
niß, ſo voltfonimen beherrichen Infjen, ak Her. kaum 
die Aufgabe zu nennen wüßte — namentlich in den 
erften. Hefte —, die er für unzweckmaͤßig ober für 
blos gemacht hielte. Allen Aufgaben flieht man das 
Bemühen an, mit Fundiger Hand eigentlihe Schul« 
bildung zu Fördern; 'fle find bei reicher Mannichialtige 
feit frei von der wichtigen Pflege eined Schuliormalid- 
mus, welcher Schriften ähnlichen Inhaltes zum Ders 
derben-grümdlicher Bildung feider nur zu ſehr anflebt. 
Unier Berk, will ‚aber bem ‚ganzen Menfchen dienen 
und bebält ihn depbalb bei allen. feinen Auigaben im 
Auge, und indem dieſe ihn fördern wollen in intel« 
leftueller Bildung and Fertigkeit, wollen fie ibn nicht 
‚leer laſſen auf der andern Seite feined Weſens, feiner, 
Lebendanſchauung, feiner Herzendrichtung und Vered⸗ 
lung. So etwas Fann aber nur eine reiche Lehrer- 
erfahrung leiten und bieje Gaben wir in dieſen zwei 
Heften vor und, uud jomit empfiehlt Mef. aus bejtem 
Gewiſſen und in volleu Vertrauen auf feinen eigenen 
Lehrerigft und auf jein Urtheil dieſe Eleine Schrift ald 
einen reihen Schaf, der gehörig verarbeitet nur fe 
gensreiche Brucht ıragen kann. Die äußere Einrichtung 
empfiehlt fi noch durch eine Durchführung niebrerer 
Curſe und umfichtige Vertheilung des Lehrſtoffes auf 
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die 12 ‚Monate; ſowie durch eine geſchickte Abwechfe⸗ 
lung im der ‚Aufeinanderfolge der grammatifchen: Aufr 








ne REEL ZeE Betanntmachung.- J 
Donnerſtag den 22. September um 3 Ber werden 
Im Bass Dh FH 
34, Kite. Banabialigelz;,‘ 
2. alte Thorflügel und : .. 
2 „alte Keiten 
verfteigert: = 
Ansbach, den 20. "Septeniber 1853. 
Srarinuchkrat 
Meyer. ei, 





2.3Am nachſteu Breitag: den 23... diefed 
Monats, Nachmitiags 4 Uhr werden san ber St do⸗ 
hanniafirde 
:a) ‚einige; Barıbien alter theilweije noch zu Atevven 
brauchbarer Steine, 
b) einige alte Thüren mit Schloͤſſern und Banden 
an- den. Meiftbietenben verkauft: 








Bunte 
N 3.. Zndnftries und Gewerbe-Berein 4 

Breitag den 23. Sept. Abends 8 Upr A 
A Ausihußfigung im Vereinslokale. 
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Regelmäßige 


Beförberungs-Gelegenpeiten 
Voſiſciſen und Dreimaferfgifen 1. Claſſe 


"New-Vork, Baltimore und. New-Orleans 
und anderen amerifanijchen. Sechaͤſen 

durd die 
General Agentur von Franz Deſſauer in 


meer 


Ueber — 


Durch die Vermittlung der Herren J. Barbe & 
Moriife in Havre am 9., 19, und 29, jeden 
PMonatd mit den größtentbeifd neuen Poſtſchiffen der 
„Neuen Paquer- Schiff-Linie” und Dreima⸗ 
fer-Schiffen erfter Klaſſe zu 1000 bis 4800 Tonnen 
— nad News Dort, — Nah New-Orleand 
von IN zu SO Tagen im Winter, Frühe und Späte 
jahr, Die Reijenden werden dur Kondufteure bes 
gleiten, 





ve: 


Verantwortlicher Redakteur; 


— ‚und der, Anwendung ee IR — 
Uebungen uud, Aufſaätzen.“ 


JG. Mever. 











— Befanntmagungem 


‚Heber Bremen ur 
* und. 1. jeden. Monats wit den auf's 
Bequemfte eingerichteten Bol Hiitem der Herren 
8. 3. Wiche lhauſen 8: &omp..in. Bremen. Die 
Wiedereröffnung der Schifffahrt im Bremen beginnt am 
4. Februar nah (New- Hort, Baltimore: und 
New-Drleanb. 


- Ueber "Rotterdam" * 
am 1. und 15. jeden Monats durch die Her— 
ren Hudig & Blod huhngzen in Rotterdam mit 
freier Verpflegung bis zum Abgang der Seeſchiffe 
Kinder big zum -42,, Jahr gerechnet. 

‚Nähere Auskunft ertheilt ‚bie nei ägmu, ſe 
* vie Haren Agenten: 
In. e Joh. Kolb am:: ; Difimart in 
yet“ „te . Ansbach. ö 
©. Croninger im ° Ufenpein, 
G. F. Brunner in Narnberg. 
Carl Albrecht im Dinkelsbühl, 


3 W. Verger in Winspein, 


— — — 


—— — 
5. Allen Freunden ver Lektüre. empfichlt, 
beim Herannahen der langen Abende, eine 
Fortfegung feines Kutalogs . zur Entgegen» 
nahme-und gefälligen Benützung. = 
Ludwig Wolff, Leipbibliothefar. 








" 6, 'gum Branzdfiich-Pernen wird eine Aifängerin 
geſucht. Naͤheres A 121. — 








7. Heme Miuitar · Blechmuſtt auf dem Rußbaiurm. 
—E Donnerftag Schlachtfchüffel in der 6 Eure. . 


01 — 
Fremdenanzeige vom 20. September: 
Stern: Hr, Frhr. v. Oemmingen von Karlsruh, 

Hrn. Kfl. Schreyſchuhn von Stuttgart, Freund, Dres 

xel und Frau Kaufmanns-Wittwe v. Kraft mit Fa« 

mifie von Nürnberg, Hr. Pfarrer Wolf mir Familie 
von Rindersfeld. Löwe: Brau Breifrau v. Drachs- 
dorf vom Nürnberg,” Hr. Forſtprakt. v. Ebner von 

Dürrwangen, Hrn. Kl. Brandt von Chemnitz, Pracher 

von Nürnberg. Krone: Hr. "Pror, Stößlein von 

Movstirden, Hr. Kim. Seilhammer von Arbon. Bir 

fel: Hr. Goldarbeiter Bauer von Nümberg , St. Kfm, 





EScheinfeld von Muͤnchen. 
WER BE JE EEE — 


Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbad, 





Nro. 223. 





(Reunter Jahrgang.) 


1853. 





Ansbacher Morgenblatt. 


0 DUu000 -——— 


Freitag | 








23. September. 





Thekla. 














Dat Mergenblatte“ don einet unterbaltenpen und belehrenden „Sonntags-Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausnahme bes Montage — 


tAgll ich und koſtet vierrelfabrig ermen Gulden. Bür diefen Preis kann es hier bei der Expedition (Brügel’fche Buchdruckerei) und auswärts 
bei jeder Vor mittels Vorausbez ihlung befelit werben. Inferate, die gefpaltene Zeile zu 2Kreuztr berechnet ; beforgt die Expedition bes Blattes 





Politifches. 
- Münden, 20. Sept. Der Hr, Juſtizminiſter 
dv. Kleinſchrod 
Franken wieder zurüsfgefehrt. 

— Die „Regensb.- Zig.“ ſchreibt: Wie man. ber« 
nimmt, iſt die Beſtimmung der vor. einiger Beit ’erlaf« 
jenen Verorduung, derzufolge die Difiziere vor zuräds» 
gelegtem 8Oſten Kebeusjahre den Heirathskonſens nicht 
erlangen fönnen, wieder außer Anwendung gejegt wor» 
den) Dagegen hat ed bei ver erhöhten. Kaution fein 
Berbleiben, 


Speyer, 18, Sept. Heute wurde die prote- 
ffantifhe Generalſynode eröffnet. Hr. Kon— 
ſiſtorialrath Dr. Ebrard hielt in dem vorausgegangenen 
Goitesdienſte eine ausgezeichnete Rede, worin er die 
beiden Parteien mit begeifterten Worten zur Gintracht 
mahnte. Dei ven Ausſchußwahlen har bie lichiireund« 
lie Bartei eine ensichiedene Niederlage .erliten, und 
ed hat fich dabei gezeigt, daß die gläubige Partei nu⸗ 
merifch die ftärfere if. Die Beſeitigung des radikalen 
Wahlgefeged umd die Annahme des neuem Entwurfs 
ſcheint demnach keinem Zweifel mehr zu unterliegen. 
(Fi. 3.) 

Halle, 15. Sept. Sochen ift vor dem biefigen 
Kreisgericht die auf Gortesläfterung und Beleidigung 
aterfannter Religionsgeſellſchaften lautende Anklage ge⸗ 


gem’ den Vorſteher der freien Gemeinde G. A. Wis 


Iicenu® entichieben worben, Das Richter» Kollegium, 
welches die Deffentlichkeit ausgejchlojien Kate, ſprach 


den Angeſchuldigten zwar von der Gottegläfterung frei,’ 


fand‘ ihm aber der Beleidigung anerkannter Meligiond« 
geſellſchaften ſchuldig umd verurtheilte ihm wegen feiner 


Schrift: „Die Bibel im Lichte der Bildung unſerer 


Zeit” zu 2 Jahren Gefängniß, fo wie zur ſofortigen 
Berhaftung. JIndeß haite Wislicenus ſich ſchon zwei 
Tage vorher der muthmaßlichen Beſtrafung durch die 


Slucht entzogen. — Gegen die vom, würtembergiſchen 


Konſiſtorium verbotene, hler bei Fernow erſcheinende 


iſt von feluer Erholungsreiſe aus 





Zeilſchrift; „Das Weltall. und die Menſchen“, iſt auch 
biefigen Ortes an betreffender gerichtlicher. Stelle „eins 


. gelpritien und der Anırag auf Vernichtung derſelben 


gefellt, weil die genannte Schrift, flatt Naturwiffen-- 
ſchaft zu fördern, mehr der Verbreitung beflruftiver 
Tendenzen gewidmet zu fein ſcheint. 

Bien, 16. Sept. Ueber die Auffindung ver un« 
gariſchen Krou-Jufignien enthält jee bie 
amtliche „Temeswarer Zig.“ jolgeuden näheren Bes. 
ihr: Als im Jahre 1349 die Waffenthaten der öfter», 
reichiſchen, in Gemeinfchaft mit der. ruſſiſchen Armec, 
die maghariſchen Rebellenhaufen nach allen Richtungen. 
zerfläubten, flüchtete ſich Koſſuth, die ungarijchen Kron« 
Injignien. mir ſich führend, nach der Orenze. der. Wax... 
lachei. Nachdem er aber gewahr wurde, daß in. ber 
walachiſchen Einbruchſtation Vercerowa ein türkiſcher 
Ferikpaſcha mit einer namhaften Truppenzahl den Les 
bertritt überwachte, und den wach dem türf, Gebiete 
ſich flüchtenden Rebellen das ganze Kriegsmaterial und, 
ſonſtiges oͤſterreichiſches Staatdeigenihum abnahm, fo, 
gerieth er in nicht geringe Verlegenheit, die gedachten 
KroneInjignien in Sicherheit zu bringen. ‚Nach ver⸗ 
ſchiedenen Irrfahrten in der Nähe von Orſowa bers 
ſchwand er mit. venjelben zu Lande im ber Nichtung, 
von Neu-Orjowa. Dieſe Zerfabrenheit in feinen Un— 
ternehmungen. konnte nicht unbefannt bleiben; es wur⸗ 
den daher nach feiner erfolgten Flucht von der Regie⸗ 
rung auch alſogleich alle möglichen Nachforſchungen 
zur Auffindung ber Palladien eingeleitet. Die mit. 
vieler Umſicht von dem. damals deßhalb eutſendeten 
Major-Auditor T. v. Karger gepflogenen Erhebungen 
ließen anfangs entnehmen, daß der Rebellen Häuptling, 
die KronsInfignien zuerft nach Orſowa gebracht, die— 
felben aber nicht leicht und ſicher genug dort untere, 
bringen fonute, dann. dam in die. Herfulesbäder bel, 
Mehadia reiöte, daſelbſt aber noch weniger Gelegenheit 
fand, fie zu verbergen und ſofort wieder nach Alt⸗ 
Orſowa zurückkehrte, fie im. Haufe des Georg Theodor. 
unlerbrachte und endlich durch vertraute Leute. nächte, 
licher Weife über die Gierna gegen die, walach. Grenze 
mit eigeild angefaujten Pferden. geichafft habe, ‚Zum, 


a" 
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gleich wurbe außer Zmeifel geftellt, dag feine Begleis 
ter in- Alt:Orjowa an denjelben Tagen Werkzeuge zum 
Graben fi gefauft und Nachts ven Weg nach der 
Cſerna eingefchlagen haben, Auf gleich fichere Weiſe 
wurde erhoben, daß die türf, Truppen bei dent Ueber- 
tritte die Mebellen genau durchſuchten, und dag Koſſuth 
weder damals, noch in der Kontumaz zu Turn⸗-Seve— 
sin,. noch bei der Ueberſchiffung von Galafat nad 


Widdin auf Fleineren Fahrzeugen die Kiſte mir der ' 


Krone bei fih bare. Weiter fortgefegte Forſchungen 
ergaben, daß er auch In Schumla und Kiutahia die 
wabren SInflgnien nicht mit fi führte, obwohl er in 
Widdin durch Anfersigung einer papiernen. Krone mit 
gefärbten Oladfteinen, welche ſtets verichleiert war, bie. 
Muthmaßung ermeden wollte, daß er im Beflg ber 
ungarijchen Krone ſei. Der in den untern Donaus 
gegenden fehr früh eingerretene Winter Tieß feine Nach⸗ 
fuchimgen auf dem Boden von Ali⸗Orſowa zu, und 
fpäter mußten auf Grund vielfältiger Daten und Aus« 
fagen bie meiteren Erhebungen ſowohl auf bie banater 
Bergwerke, ald nach ven öftlihen Teilen Ungarns 
übertragen werden. Einige Zeit hielt man die Ver— 
graßung der Inflgnien in den Bergen zwiſchen Szaßka 
und Oravicza für unzweifelhaft; nachdem jedoch dieſe 
Borausiegungen als unhalibar endlich aufgegeben wurs 
den, waren nicht wenige Anzeichen vorhanden, dieſelben 
zwiſchen Debreczin und Großwardein zu ſuchen; doch 
wurde auch ſtets der Zug der Rebellen nad ver Wa— 
lachei und der Türfei nicht aus dem Auge gelafjen, 
Nachdem endlich die feit dem Jahre 1849 bis zum 
Zahre 1859 auf dem k. k. GStaatögebiere mit aller 
Sorgfalt und ohne Unterbrechung durchgeführten Er— 
hebungen die Gewißheit gegeben hatten, daß bei Ge. 
genhaltung aller den Schluß des maghariſchen Drama’s 
begleitenden Umſtaͤnde die im Innern der Monarchie 
vermutheren Auibewahrungsorte und Verſtecke ver ra» 
tionellen Grundlage entbehrten, während bie vom Mas 
jor-Auditor T. ©. Karger fchon im Jahre 1849 ges 
lieferten Mefultate jeiner Borihungen, weldhe von ihm 
weiterd in den Jahren 1850 bis 1852 mit berielben 
Bebarrlichkeit fortgeführt wurden, die Wahrfceinlich- 
keit‘, dem Berflede der Kleinodien auf der Spur zu 
fein, ‘mit Zuverfiht ahnden liegen, fo wurde derfelbe 
im Frübjahre diejed Jahres neuerlich mit der Miſſion 
betraut, die vielfältigen Merkmale wieder aufzunehmen, 
Er ging dabei von dem Geſichtspunkte aus, daß die 
aus dem Rande fi flüchtenden Mebellen jedenfall ei— 
nen folden Ort gewählt haben mußten, welcher fos 
wohl son ihnen ald von ihren Sendlingen, und wenn 
vielleicht auch erſt nach Jahren, aufgeiunden werden 
fönne ; ferner daß die Nebellen ſicherlich nur den einen 
Meg Über die Gierna einichlagen fonnten, und daß 
fenfeitö der Gjerna die Wahl eined Sichern Verſteckes 
nicht groß war, Indem einerjeit$ der jumpfige, boden— 
loſe, neutrale Grund, andererieitd aber die Gemeinde 
Tufier und ihre vom Brluge jährlih durchwühlten 


Aeder die Rebellen unter den Allion drängen mußten, 


k 
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weil damals, ald eben die Vergrabung flattfand, ber 
Landmann feinen Maid, feine Zwetſchgen und feine 
Winterfireue einholte, aljo immer auf dem Lande her⸗ 
umftreifte und daher an einem beſuchten? Orte jede 
Auffhürfung der Erde wahrnehmen und bei dem im 
Lande aufgetauchten Gerede einer Vergrabung auf die» 
jelben fommen und endlih der Zugang doch fahrbar 
fein. mußte... (Schluß folgt.) 

Wien, 19. Sept, In dieſem Augenblicke triffe' 
die ungarische Krone nebil den übrigen Zuſignien uns 
ter feierlichen Begrüßung und bei dem Zujammenftrö«- 


men einer unermeplichen Menfchenmenge von Preiburg - 


bier ein, 


Wien, 21. Sept. Auf den wiederholten Wunfch 
Englands har die Konferenz befchloffen, durch die Re— 
präfentanten der Großmächte in Konflantinopel die Er— 
Klärung abgeben zu laffen, das die Wiener Note ge» 
fahrlos für die Souveränerät der Türkei fei. Weitere 
Zufiherungen follen : follekuio.- nicht. eriheilt werben. 
(Tel. Dep. d. N. Korr.) u. — ———— 


Wien, 21. Sept. Vormittags LO Uhr 45- Min.» 
Aus Konflantinopel, 12, Sept, wird gemeldet: 
Eine. Deputation der. Ulemas ſtellt dem. Sultan: die 
Wahl zwiſchen Kriegserklaͤrung oder Thronentiagung. 
Sie gibt ihm. eine 24ſtündige Friſt, bis zum, Beginn 
des Beiramsfeſtes (19.) Wabrſcheinlich wird die Frie— 
denspariei geſtaͤrkt durch eine Flottendemonſtration (d. 
h. ein Einlaufen der engliſch-franzöſiſchen Flotte in die 
Darbanellen) und die Entfernung des Kriegsminiſters. 
Der Wechſelkurs auf London fand 116, (Xel. 
Ber. d. Allg, Ztg.) A 


Paris, 18. Sept, Nah. dem Journal des 
Debato“ find am 14. dd. neue Inſtruktionen an ben: 
engliichen Gelandten in Konſtantinopel, Sir Strat⸗ 


ford ‚de Medcliffe, abgegangen. Er wird bie, 


Annahme der Wiener Note vom Sultan ver. 
langen. Grflärt die Türfei Rußland den Krieg, 
wid man fie aufgeben. Nimmt der. Sultan bie 
Note an, jo werden die vereinigten Flotien eimaige 
Emeuten in Konftantinopel unteadrüden. Kür einen 
Angriff Omer Paſcha's betrachtet der Kaifer von Ruß⸗ 
land ven Sultan für verantworilich. i 


Bari, 21, Sept. Der Kaifer, umgeben bon. 


den Dffizieren der Armee von Paris und den abge» 
jandten Generalen der fremden Monarchen,. mit dem 


Prinzen Napoleon zur Rechten, dem General, Iablo=. 
nowöfi zur Xinfen, hat in, Satory Heerſchau gehalten, . 


Gr ertheilte den Soldaten Lobiprüche wegen: ihres, gu- 
ten. Betragens, dankte für. ihre Auhaͤnglichkeit und 


verſprach ihnen Beweiſe feiner. Zuneigung,  Xebhafter ° 


Enıpufiagmus. (Tel. Ber. d. Allg. Big.) vs 


London, 47, Sept. Geſtern Morgen. fam hier 


ein Kurier an mit der am 13. im: London geſaßten 


Entſcheidung. Ein anderer Kurier reiste nach. Mars, 
feille ab, mit dem Befehl , ih dort unverzüglich +in«', 
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zuſchiffen; er 
eine Depeſche, die, wie: man von wohluhterrichterer 


Seite hört, Sr. Lordſchaft aufträgt, kein Mittel under⸗ 


ſucht zu laſſen, um den Sultan zur ungefäumten 
Annahme ıber nichtmodifizirten Wiener 
Konferenznotegwivermögen. 
einwendenfoklte;,. fie fell nicht mehr! im Stande, die 
Benölferung im Zaum zu halten, fo iſt Se. Lord» 
ſchaft ermächtigt, das eagliſche Geſchwader in 
den: Bosporus 


des Sultans Reſpekt zu verfhaffen, 


London, 20, Sept. Die Aimes“ iſt ermach· 
FI der Behauptung der „Debatd” zu widerſprechen, 
daß bie englifche Megierung Depeichen nach Konſtan⸗ 
tinopel geſandt Habe, 
Note gebrungen werde. 


.. Belgrad, 4. Sept. 
dem ſerbiſchen Gefchäftdträger eine befinitive: Antwort 
verlangt, 
Krieged anzunehmen gedenke. Die Antwort lautete da⸗ 
bin,, ‚Daß bie Serben gegen die Rufen, ihre Glau⸗ 
benögenofi ſen, nicht kämpfen, können; daß aber die fer. 


( Tel. Dep. d, N. Korr.) 


biſche Regierung bereit, iſt, ſich zu ‚verpflichten, auch 


gegen bie Piorte nichıs: zu, unternehmen, 


Rom, 18. Sept. Ge, Heiligkeit der Papft be⸗ 


förberte durch Beſtaͤtigung mehrere Praͤlaien zu höhe 
sen Würden; unter ihnen zum Fürſtbiſchof von Bred- 
lau ben. a... Semi Foͤrſter. 


Ki 


vermiſchtes. 


Münden, 19. Sept, In. ber k. Strafanftalt 
dahier beftuden ſich gegenwärtig über 550 Eträflinge, 
welche in verſchiedenen Fabrikationszweigen und Spine 
nen ac. beichäftigt werden, Körperliche Züchtigung , 
außet Fafttagen und Dünfel-Arreft, iſt als Strafart 
gegen Didziplinarellebertretungen gänzlich ausgeſchloſſen, 
und eine wahrhaft muſterhafte Ordnung und Reinlich- 
feit in der ganzen’ Anſtalt zu treffen. Den Sıräf« 
lingen iſt die Möglichkeit gegeben,“ einen’ Sparpfennig 
jur verdienten, 


verwenden: dürfen.“ 


"Herr Regierungsrat Obermahr 
der giefigen Sirafanfalt, weldyes in Modena im Auf 
trage des Herzoge eine aͤhnliche Sirbfanſtali mit gleicher 


Disziplin, und | Beichäftigung : der ‚Sträflinge, wie in 
hat in Anerkennung dieikr zwed« + 
mäßigen Einrichtungen "vom dem “regierenden Herzoge 
Hr Regie⸗ 


Mürhen- einrichtere, 


einen prachtvollen Brillantring‘ erhalten. 
sungdrath Obermayr begab ſich dieſer Tage auf den 


er uberbringt Lotd Stratforb' de Medcilfft 


Falls die Pforte 


einlaufen und Truppen 
landen zw Jafjen, um. der Entfheidung 


worin auf Annahme der Wiener. 


welche Stellung Serbien im Fallenelnes 


allein ver Olaube, 


wobon bie Hälfte für Ihren. Austritt 
nad. ihrer Strafzeit zurücdgelegt und Die andere Hälfte“ 
fie zur Aufbeſſerung ihrer Nahrung im Strafgaufe“ 


— 


Wunfch des Herzogs nochmals nach Modena, um. 1 die 
nun bollendeien Tuch ıc. » Babrifationd » Einrichtungen 
und Sofalitäten. zu befehen und vie Peitung der‘ ger 
fanmten, Anſtalt, welcher vorläufig ein’ nobenrftfcher 
Major vorfiegt, noch näßer zu berathen.“ In diefer 
Strafanſtalt ſollen für die Zufumit nicht allein Tücher,‘ 
fondern alle Monturgegenftände für die in: 1860 Mann’ 
beftehenben Truppen des „Sersoatgumb Modena‘ defer- 
tigt werben. 6 


» Münden.,. Die ‚Senerafvireftton. veret. ‚Bere‘ 
fehröanftalten verfügt, daß telegraphiſche Depeſchen, 
welche ;mittelit.. der gewöhnlichen Poſtkurſe Weiterbeför⸗ 
derung finden follen ,. unter allen Umſtänden mit dem 
naͤchſten, ‚mad. der bezüglichen Michtung abgehenden 
Voflkurfe ‚abgeiertigt werben. müffen ‚.denngemäß. nicht 
zurudgewiejen ‚oder ; in. ; ihrer Abfertigung aufgehalten 


“ werben. Dürfen. wenn auch deren Uebergabe am. die 
Reſchid Vaſcha hat: von: 


Voſtanſtalt erſt nach Schalterſchluß oder nach der für 
gewoͤhnliche Brieiauſgaben zu dem; treffenden. Poſtkurſe 
feſtgeſetzten Annahmszeit eriolgen folltie. — Unlaͤngſt 
wurde auf der Rammersdorferhöhe der Telegraphendraht 
in einer Länge von 250 Schuhe geflotien. , In Bolge 
deſſen ſchreibt bad ’F- Landg. Münden aus, daß Der⸗ 
jenige, welcher den Thäter zur Anzeige zu bringen. 
vermag, eine Velohnung von 100 fl. erhaͤlt. 


Nach einer. neueflen: Bihlung hat bie Stadt Min 
Ken ſeit dem ‚Schluß : des. Jabres 1849 eine Zu⸗ 
nahme ‚der Bevölkerung von 4486 Seelen 'und 
einen Senat » von a neuen + Häufern- er⸗ 
halten . 


In ver Befferung® anflalt Ebrach ift, wie. 
man der, „Teutfch. Allg. Big.” ſchreibt, ſeit einiger 
Zeit eine: eigenthinmliche Epivemie unter den Srraͤflin⸗ 
gen ausgebrochen, eine Majeftätsh eleidignnge- 
nlanie, Die Beranlafung it feine politische, ſondern 
hiedurch aus der Anſtalt binweg 
in eine andere verſetzt und der ſtrengen Zucht in Ebrach 
los zu werden. In den letzten zwei Monaten kamen 
drei ſolche Bälle zur Aburtgeilung und einige andere 
find Hoch" im Rückſtande. Da jedoch die Sträflinge 
mir einer angemeſſenen Zufagftrafe wieder nach Ebrach 
zurüdfonmen, jo. wird fih die Manie wohl bald ver- 
lieren. Bei dieier Vexanlaſſung verdient noch, eine in 
den bayeriſchen Strafanftalien und namentlich. bon. dem: ı 
berühmten Regierungsrathe Hrn, Obermayr_ gemachte 
Erfahrung. bernorgehoben, zu werben, daß die Herah ⸗ 


ſetung ber Diät. einen, viel ‚größern Eindruck auf. ‚bie 
' Öefängenent. ausübt, als die Brügelftrafe,. 
: einem“ der obenerwähnten Sträflinge in Sera wurde 


Auch, bei 
dieſe Exfahrung gemaqht. 
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Aui der Gifenbaßnftrede yifen — — 
fen und Pheinfeld gerieth am 18. 08, dur vas 


Ausſptühen von Bunfen aus der Lokomotive ein mit 


Torf beladener Wagen in Brand, weshalb der Zug 


— oo 


anhalten mußte, um den brennenden. Wagen. zu 
Münlen. F 


Zu Eutin. batte am, 
GEnigüllung der. Gedärhtnigafel. fir Karl Maria ni 
Weber, begünftigt vom heiterfien Sommerwener und 
unter einer außerordenilich zahlreichen Berheitigung von 
nah und ſern, ſtattgeiunden. Die Erinnerungstafel iſt 


an dem. Haufe der Lubecker Strafe. angebracht, wo: 


der Komponift vor 67 Jahren geboren ward, Sein 
Dater war Kapellmeifter am damaligen Gutiner Hofe, 
auf defjen Mitgliedern audy die Parhen- des Täuflings 


gewählt · wurden; allein. kaum ei. Vierteljahr Ypäter 


verließen die Gitern Eutin. Seltfanerweife iſt der 
Gebnrtätag Karl Maria ©. Weber's unbekannt. 


feiner Taufe, und "da die Überlebende Bamifie des 
Tonſetzers ſelbſt im Unklaren über den Geburtdtag 'ded 
Meiſtors blicb, fo lautet die goldene Injchrift der 
BVronzetafel: 
Carl Maria: von. Weber, getauft zu Eutin den 


20. Nor. 4786, gestorben. zu EAedon den 5, 


Juni 1826. 


Vom Rhein, 11. Sept, . Zwei rbeinpreußiiche 
Gutsbejlger Gaben früber eine Abhandlung - über die 
alie Kartoffelfrankheit in der Zeitſchriit des xheinprenis 
fiiden landwirthſchaftlichen Vereins geliefert, wodurch 
die Nasur dieſes Uebels und ‚die Mittel, ihm vorzu⸗ 
beugen, näber erkannt worben ſind. Gegenwärtig 
wird ed. ſehr belehrend und anziehend fein, Ihre Mit 


theifungen ı über die heurſchende Kartoffeljeuche, Die 


12, Sept... bie Merliche 


Die‘ 
kirchlichen Aufzeichnungen - enihaften nur‘ die "Noriz 


„In: diesem Hause ward geboren: 


ungleich, nachtheiliger und; yerberhlicher, wenigſtents der: 
Ausdebyung, nach, wirkt... alß die alte Krankheit, 
ebenfalls: zu. vernehmen, Die. alte: Karioffelfrantheit 
charalteriſirie ſich ala. Trockenfäule sum ihr entgegen‘ 
zuwirken, dyrjten die Kartoffeln: nicht zu trocken auf⸗ 
bewahrt, namentlich nicht von. aller; Erde bei dem 
Einfammeln-entblöft, werden; flei nahm ihren: Anfang 
im Gebirge, namentlich Auf dem Wefterwalde, und 
herrſchte vorzugsweiſe sig; den » Hochgegenben, "10! fle 
ar einzelnen Stellen oft größeren Schaden anrihtete, 
8 die jegt herrſchende Krankheit; wogegen ſie jedoch 
niemals jo. allgemein wie dieſe wurde, "md: daher in 
Bezug auf ihren Einfluß anf die Subſiſtenzmittel ver 
Volker von unergleichlich geringerer Bedeumng -war, 
ald die gegenwärtige if, Die * berrſchende Kar⸗ 
roffelkrankheit Garakterifirt fich als NRafiäule ,.. da. fle 
vorzugöwelfe durch ein Uebermaß von Feuchtigkeit here. 
sorgerufen wird; fie iſt die‘ Tochter der Tiefgegenden 
und. wurde querfl in Holland und Belgien "im Jahre 
1845, meift mar großer Heftigfeit auftretend, wahr⸗ 
genommen,“ Die :Trodenftule ſtieg tom’ Gebirge in 
die Ebene, die Maßfäule erhob ſtich aus ber Tiefe und 
der Ghene zu den Bergen, "Jene erfihien beim erſten 
Stadium der Vegetariom, dieie finder ſich erſt in dee 
mittleren: und. letzten Veriode des Wachsthums ein. 
Die alte Kartoffelkrankheit Hat Im Ganzen, vom ihrer 
Entſtehung an bi4. zu ihrem Verſchwinden, ungefähr 
9 bis 10 Jahre gedauert. Dürfen wir für bie herr« 
ſchende Seuche eine, gleiche Dauer annehmen, fo in 
die jrohe Ausſicht vorhanden, Daß: dieſe Geißel ſo 
vieler Völker 1855 aufhören werde. (Köln. Zig.) 


Neranrwortliber Mevakteur: 3. G. Mever, \ 


Befounntwahungen 


1: Der —— empfiehlt ſich zum Reinigen 
Er veripricht, ſalche 


von Herren⸗ und Danien: Kleider, 
auf’s Schoͤnſte berzuſtellen und ‚Irden, — I eut« 
fernen. 
Seint Wohnung iſt A 225. 
‚8 lie dr, 


Kleiverreiniger. 





— 


2. Gin ſchöner trockener Keller dahler iſt zu ber⸗ 
Fauien’ und das Naͤhtre zu erfahren bel dem Agen- 
ten Spoͤnnemann. 





"3 Heuie Sctatiänffer und Sarnioniemuf 1 
auf der Winbnrähfe, auch find jenen Tag gebadene 
Fiſche zu Gaben, "wozu pörliyit einlader Auringer, 











4. Heute Sqhlachtſchũfſel mit ———— 
im Elephanuten. 


5. Heute Schlachtſchüſſel in Kraut 


in der. filbernen Kanne. 


6. Heute Schlachtſchuſſel mit —— 
im Gtör' ſchen Braͤuhaus. Krauß. 








—— u 
Ansbach den 20. September 18534. 


———— —* Ge 


Getreid B__ 
Gattung · nn | J gen“ | fallen. ı 
. .RLLLLAM. I DE RT Z3 CUT 0E 


Kern 25 24 25 | 11 ls 1 44 -— 
Weizen 24 30 f 23 | 52] 22 36 | — 25 I—|— 
Korn 19 | 36 1 18 | ö3f 18 | 33 ] — 34 II — 
Gerſte 18 401 18 17 174 
Haber 6 | 45 62 66561 — — 








Druck und Verlag von Carl Brügel in Anobach. 


Nro. 224. 





(Reunter Jahrgang.) 


1853. 


Ansbacher SMorgenblatt. 


a 


Samftag 





24, September, 


Joh. Empf. 





— n— 


Das „Moergenblatt,“ son einer unterhaltenden und beleßrenden „Sonntags-Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montage — 
ttgTich und koſtet viertelfährig erınen Gulden. Für diefen Preis fann es hier bei der Expebition (Brügel’fche Buchdruderei) und auswärts 
bei jeder Bor mittels Vorausbezahlung beftellt werden. Injerate, bie geſpaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beforgt Die Expedition des Blattes. 





Politifches. 


Münden, 21. Sept. Man hofft, daß Ihre 
Majeftäten der König und die Königin auch bei bem 
diegmaligen Okloberfeſte erjcheinen werben, und glaubt, 
da der Haupifettag am 2. Dfiober it, Höchfiveren 
Rückkehr 6:8 Ende der nächſten Woche erwarten zu 
dürfen. Auch für das dießmalige Dftoberfeft werben 
wieder ermäßigte Gifenbabniahrpreife in der Urt ein« 
treten, daß man mit dem bei einer Station am 1, 
Oktober gelösten Bahrbilletie nah München die ganze 
Feſtwoche hindurch wieder zurüdreifen kann. (N. Korr.) 


— Da unier & Hof den Beſuch Sr. kaiſerl. H0e 
heit des Erzherzogs Wilbelm in Berchtesgaden abwar« 
tet, fo treffen die beiden Majeftäten Mar und Marie 
erft am 30. d. M. hier ei. — Se. Greelleng der 
Herr Minitter ded Innern, Graf v. Reigersberg, hat 
fein Portejeuille am Montag und Ge, Greellenz ber 
Herr Minifter ver Juſtiz, Dr. v. Kleinfchrod, das 
feinige gejtern übernommen. — Wie man neuerbingd 
vernimmt, hbeabfichtigt der Kaifer Branz Joſeph an 
feinem Namenstage, den 4. Oft, hieher zu kommen 
und einige Tage in unferer Kauptflabt, im Kreiſe der 
hoben Verwandten und bei feiner Braut, zu verwei— 
len. Es beſtätigt ſich, daß der Erzherzog Wilhelm 
die Rückreiſe über Berchtesgaden antritt und dort un— 
ſere Königsiamilie, welche erſt Ende dieſes Monatz 
wieder hier eintrifft, beſucht. (A. Abdztg.) 


Dem „Nenb, Korr.“ u. d. Allg. Ztg. wird unterm 21. 
28.118 München gefhrieben: Sicherem Bernehmen nad 
findet die Eröffnung der vereinigten Generalfynobe 
dieſſeits des Rheins am 2. Okt. zu Bayreuth ftatt. 


Ansbach, 24. Sept. Es iſt nun völlig gewiß, 
daß die Eröffnung der vereinigten Generalfynode 
diefjeitd des Rheins am 2. Oftober zu Bayreuth 
flattfindet. Die Einberufung der gewählten und aller 
höchſt genehmigten Abgeordneten zu dieſer Synode iſt 
durch die f, Gonjiflorien bereit3 erfolgt. 


Speyer, 18. Sept, Der prot. Generaljy- 


- den, 


nobe bahier wohnt als k. Kommiffär der Regierungs⸗ 
präfident v. Hohe den Sigungen bei, während Kons 
fitorialbirefior Prinz die Sigungen leitet. (AN 
Abdztg.) 

Kaffel, 19. Sept. Durch Beſchluß des Mini« 
fteriums des Innern iſt der Direftion der. Briedriche 
Wilpelmd-Norbbahn aufgegeben worden, fiebenzehn ih« 
ser Betriebb⸗ und Dermwaltungsbeamten zu entlaffen. 
Gründe find nicht angegeben; man nimmt biejelben je= 
doch im Publikum allgemein dahin an, daß die betrof⸗ 
fenen Derfonen fi) in den Jahren 1848149 bei de—⸗ 
mofratijchen Beftrebungen betheiligt haben, 


Berlin. Die Telegraphen » Konferenz 
faßte unter Anderm auch folgenden für das Bublifum 
wichtigen Beihluß: Zum Zweck weiterer Beichleuni« 
gung des internationalen Depefchenverfehrö follen alle 
Haupt» und Gränzftationen des Vereins durch befon« 
dere, vorzugoweiſe für den internationalen Dienft be— 
fimmte Drahtleitungen unter einander verbunden wer» 
Aufgeber von Depefchen follen gegen Erlegung 
einer geringen Gebühr eine telegrapkifche Empfangs- 
befcheinigung über die richtige Ueberkunft ihrer Depe— 
fhen an die Adreſſaten, ebenfo eine Beglaubigung ber 
Ipentität ihrer Perfon durch telegraphifche amtliche 
Notiz verlangen Fönnen. 


Wien. Ueber die Auffindung der ungarifchen 
KronsInfignien die amtlihe Temedwarer Zig. 
(Schluß.) Sowohl in den früheren Jahren erworbene 
genaue Kenntniß bed obgedachten Terrain, ald die mit 
ber flandhafteften Beharrlichkeit in's Werk gefegte 
Durdforfhung des ganzen Terrains, wobei das prü—⸗ 
fende Auge jede Scholle Erbe, jeden Strauch, jeden 
Baum, jeden AR, jeden Stein, jede Furche einer ges 
nauen Prüfung. unterwarf, der Suchende einen und 
denielben Weg, einen und benfelben Raum vielleicht 
Hundertmal Ereuz und quer durchzog, und heimgefehrt 
wieder dahin zurüdfehrte, leiteten ihm auf die Hypo⸗ 
tbeje, daß nur Erd- ober Bergriffe oder Bäume bie 
Wahrzeihen für die Auifindung fein fonnten. Die 
Schwierigkeit, in dem Allion ſchnell genug eine Ders 


_ 


bergung zu Stande zu bringen, ließ ihn auf Iegtere 
Muthmaßung verfallen, Die genaue Unterfuchung ber 
Baumgegend, deren Umrankung durch wilde Meben, 
Epheu sc. führten den Major Karger auf die Entdek⸗ 
fung, daß in einer ifolirten, dem Auge entgehenvden 
Ede der Allion-Au, längs des einft nach ver Wala- 
hei führenden, feit mehr ald 15 Jahren aufgelaffenen 
Weges, eine Baums-Dafe viele fonderbare Entäftungen, 
Abfhärfungn und gleichfam künſtlich angebrachte 
Merkmale habe, Die weitere Wahrnehmung, daß 
mehrere unter Laub» und Dornſtrauchwerk verlegte 
Stüde von Aeſten zu ben verftümmelten Bäumen ges 
hört haben, führten zu dem Schluſſe, daß bie Ent⸗ 
äftung nicht von dem Landmanne aus feuerungäbürf- 
tigem runde abgehauen worden find, fonderu daß 
eine andere Abſicht dabei obgemwaltet haben mußte. 
Die bei Prüfumg diefer Ginzelnhelten erfolgte Auifin« 
dung eines eleganten Uhrſchlüſſelg, und ein nad noch 
einfigerer Suchung entvedter Silel einer Hade gaben 
zu der Bolgerung Anlaß, daß ein Menſch beſſeren 
Standes dajelbft geweien und mit ver Haue gearbeitet 
babe. Der leichte und weiche Boden, die fonderbare 
Beitaltung der von Dichten Schlingpflangen umranften 
Bäume, die Entlegenbeit des Ortes nicht minder, als 
feine Zugänglichkeit von der Donau und dem jenfeiti» 
gen türkifcheferbiichen Wer medten in den Borfcher 
ein jo unerjehütterliches Sicherheitsgefühl, daß er un» 
geachtet der. ihm gegebenen firengen Weilungen, nur 
bei den grundhaltigiten Anzeichen und nur bei höchiter 
Wahricheinlichkelt eine auffällige Auiwühlung des Bo« 
dend vorzunehmen, dennoch ſchon am. 6. Sept. d. 93. 
zum Werfe ſchritt. Nah Ausmeſſung des Bodens 
und Ausführung des Sceletied zur Durchgrabung der 
ganzen, bei 20 Duadratklafter umfaſſenden Baum⸗ 
Daie mitieljt fieben, bei 20 Buß langen Parallels 
Gräben mit 17, Buß breiten Intervallen, wolle er 
diefe Gräben in ibrer Verlängerung bis auf beide Ense 
den der Yu führen, als bei Verlängerung der zweiten 
Barallele zur rechten Seite, am 8. Sevt. Frub 8), 
Uhr, die Haue eined Arbeiterd einen metallenen Klang 
von fi gab, und ſogleich ein eiſernes, wohlverichlofe 
fenes Behaͤliniß ſichtbar wurde, das in Sicherheit ge» 
bracht und dann gewaltſam eröffret, die Kron-Infig« 
nien enthielt, Die Kıfte Telbit war von Innen und 
Augen ganz von Roſt angegriffen; bei ter Gröffnung 
lag obenauf der Mantel des heil, Königs Stephan, 
der wabrſcheinlich in höchſter Gile hineingelegt wurde, 
weil jein ſeidenes Einſchlagtuch darunter lag, und der, 
wie der ganze Inhalt der Kifte, von Waſſer trieiende 
Mantel mir der Stiderei nach Außen zufammengelegt 
war. Mit Ausnahme der Närfe fand fich dieſes Klei⸗ 
nod in Bezug auf fein Alter und feinen Zuſtand bon 
dem legten Krönungdafte ber nicht beſonders ange— 
griffen. Inter dem Mantel lagen die drei burchnäßten 
Volſter, auf welchen die Inſignien dem zu Erönenden 
Könige vorgetragen wurden, bann folgten zwei feidene 
Strümpfe, bie Feldbinde und vom Wajjer durchweichte 





und zerfallene Schuhe und Pantoffel, enblih der Gür« 
tel und mehrere Bänder, In der rechten Ede fland 
das Futteral mit der heil. Föniglich-ungarifchen, unver⸗ 
fehrt gebliebenen, mit Edelſteinen und echten Perlen 
verſehenen unberaubten Krone, neben derfelben lag das 
unverlegte Scepter, das von Moft ſtark angegriffene 
Schwert und der etwas gefchwärzte Meichdapiel. Mebs 
sere halb. verfaulte Enveloppe-Stüde, das Reitzeug 
and ein Paar vom Waſſer durchnäßte Urkunden lagen 
endlih am Boden der Kifte. 


Wien, 16. Sept. Die Zufammenziehung eines 
Arneeforpd von beiläufig 40,000 Mann in der Nähe 
von Olmüg bringt großes Leben in die betreffende Ge⸗ 
gend, Als der Kaifer in Begleitung feines zukünftigen 
Schwagerd, bed Herzogs Ludwig in Bayern, am 15, 
Sept. in Olmütz einzog, war die Stadt auf das Feſt⸗ 
lichſte geihmüdt und unter vn Fahnen und Draper 
rien mit ben Landes- und den kaiſerl. Hausfarben, 
welche die Fronten der Häujer zierten, wehten abwech⸗ 
felnd auch Banner umd Blaggen, welche Die bayerifchen 
Randedjarben trugen. 


Olmüg, 13. Sept. Auf Befehl Sr. k. k. Mas 
jeflät rückten zu der am heutigen Tage im Lager abs 
gehaltenen großen Kirchenparade ſaͤmmiliche zur erften 
Armee gehörigen Truppen aus, welche theils im Lager, 
tbeils in den umliegenden Orten flationirt find, Vor 
10 Uhr kam Se. Majeftät In Begleitung einer ſehr 
zahlreichen und prächtigen Suite im Lager an und ıne 
ſpizirte die Fongentrirten Truppen, welche in fünf Trej⸗ 
fen von dem Dorfe Hodlein bis gegen die Faiterlichen 
Zelte in einer Länge von ungefähr einer Biertel-Meile 
mit den Rücken gegen das Dorf Teinig rangirt was 
ren. Auf diefer weiten Ebene waren die Truppen ge 
win in einer Anzahl von über 40,000 Maun aufges 
ſtellt. Nach brenvigter Infpizirung ritt Se. Mojeftät 
mit Gefolge zu dem Orte heran, mo eigens Zelte zum 
Leien der Mefje für Se, Majeſtät und vie hohe Gene 
ralität errichtet waren. Dad Zelt des Kaifers war bes 
fonderd geihmadvoll deforint und vor einem vergolde⸗ 
ten Seſſel erhob fih ein mit Sammt überzogener Bet» 
ſtuhl. Daſelbſt nahm Se. Majeſtät Pag, zur Rech⸗ 
ten Se. k. Hoheit Herzog Ludwig in Bayern. Müd- 
wärs flanden die hohen Generale und das übrige 
Gefolge. 


— Küuͤrzlich iſt der „Volksbote der Guſtab⸗Adolpb⸗ 


Stifiung aus Thüringen'““ im Defterreichiichen verboten 
worden. 


Paris, 19. Sept. Die Zufuhr fremden Getrei— 
des mehrt ih. In Marſeille find vom 1. bis 13, 
Sept, 37 Schiffe mit 134,034 Hektoliters angefont- 
men; im Monat Auguſt waren 86 Schiffe mit 
295,965 SHeftoliter8 eingetroffen, In Toülon worden 
ebenfalls viele Betreideichiffe erwartet; man baut dort 
eigene Magazine, Ungeachtet dieſer bedeutenden Zufute 
ven iſt jedoch nicht zu befürchten, dab wir bier zu 
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großen Ueberfluß an Getreide haben werben, benn bie 
429,999 Hektoliters, die jeit dem 4. Auguft auf 123 
Schiffen in Marjeille eingetroffen find, bilden gerade 
den Bedarf Frankreichs für 1', Tag. Doc find aus 
dem ſchwarzen Deere noch 600 Schiffe mit 2,400,000 
Hektolitres unterwegs. 


Paris. Der Maire einer Gemeinde im Depar— 
tement der obern Vienne it in feinem Gifer, feiner 
Gemeinde den nötbigen Fruchtvortath zu erhalten, fo- 
weit gegangen, dag er den Bewohnern jeiner Gemeinde 
verboten hat, vor dem 4. Behr. 1854 Frucht nad 
Außen zu verfaufen. Der Präfldent des Departements 
hat jedoch dieſe Verfügung kaſſirt und den allzueifri— 
gen Maire feines Amted enthoben. 


nn 


Vermiſchtes. 


München, 21. Sept. Die Vereinigung der 
Vorſtädte Au und Haidhauſen mit Münden kommt 
am 1. f. Mis. noch nicht zu Stande, wie projeftirt 
war, da die Zeit bis dahin zu kurz iſt, um die noth— 
wendigen Vorkehrungen zur Einverleibung treffen zu 
fönnen. Dieje wird aber, verläffigen Nachrichten zus 
folge, am 1. Januar des Jahres 1854 vor ji 
geben, mad zu gleicher Zeit eine Vermehrung des 
amtlichen Verſonals der hiefigen k. Bolizeidireftion zur 
Folge haben wird. — Der botaniiche Garten, weldyer 
bisher Jedem zugänglih war, iſt, da die Raſirung 
von Bäumen und Gefträuchen ala Vorarbeiten zum 
Baue des Induftrie-Uusitellungs-Gebäudes bereits be» 
gennen baben, geſchloſſen worden und ift der Gintritt 
in denjelben Niemand mehr erlaubt. — Die mafata= 
mifirte Bodenfliche der neuen Oetreivehalle joll, des 
vrerurfachenden Staubes wegen, nicht entiprechen und 
eine Pflaſterung derfelben in Ausſicht ſtehen. — Das 
Hofbräuhaus, ein kon Fremden und Ginbeimijchen 
Narf frequentirter Ort, murde geftern geichlojien, da 
dad Sommerbier ausgegangen it. (U. Abdztg.) 


—— Unter allen deuiſchen Eiſenbahnen bat die 
baheriſche Staatsbahn die grogte Längenausdehnung 
(64 Meilen.) Die höchſte Verzinſung des Anlage— 
kapitals lieferte im Jahre 1851 die Ludwigsbahn 
(zwiſchen Nürnberg und Für) mit 13 Prozent, 
dann folgt die Kaiſer-Ferdinands -Nordbahn mit 12° 
Prozent; den geringiten Erirag bot damals die * 
riſche Staatsbahn, nämlihd 2, Prozent, 


— In dieſem Jahre noch wird die Landesmeſſung, 
die jet circa 43 Jahre andauert, mit Oberfranfen 
ein Ende nebmen ; dann wird mit der Renovation, 
und zwar mit Oberbayern, als dem älteften Kreis, 
der zuerjt vermejien worben iſt, begonnen werden, 
B. Lobte. 


Nürnberg. 


* 


Unſer J. Bürgermeiſter Hr. Dr. 


Binder Hat wegen Kraͤnklichkeit um Berfegung in 
den Ruheſtand nachgeſucht. 


Zwei unſerer Landsleute berichten aus New-Mork 
folgenden Voriall, der für ſie und viele andere Aus—⸗ 
wanderer recht tragifch hätte ausfallen können. Auf 
dem Schiffe, wo fie fich befanden, wurde unter den 
Matrofen eine Verſchwörung dahin angezeitelt, daß 
fie zur Nachtzeit Paſſagiere, Kapitän 30. umbringen 
und das Schiff mit feiner Beute, Gott weiß, wohin, 
führen werben. Der Kapitän befam nocd frühzeitig 
genug bievon Kunde, ließ alle männlichen Paſſagiere 
zu ſich verfammeln, beorderte für nächſte Nacht immer 
acht Mann zur Wache, welche mit Waffen ſich ver 
fehen mußten. Unter den erſten acht Mann, "welche 
die Mache traf, befand fich ein beabichiederer bayeri= 
ſcher Solvat, der feine Büchfe früher ſchon recht wohl 
zu bandhaben wußte. In der Nacht wollte aud) 
wirflih ein Matroie feinen Angriff zum Allarme und 
Aufbruch der andern Matrofen machen, aber in einem 
Nu war mein Matrofe von der tödlichen ‘Kugel des 
Soldaten getroffen. Diefed Signal war hinreichend 
genug für den Kapitän, um die verbächtigen Matroſen 
fnebelu, binden und mwohlverwahren zu laſſen. Als 
das fraglibe Schiff in New-Nork gelaudet, wurben 
in den eriten Tagen die meilten ver Matrofen dieſes 
Schiffes gehenkt. 

In dem letzten Heite von Caſpers' mediziniſcher 
Vierteljahrsſchtiſt gibt Dr. Schneider in Bezug auf 
die mahricheinfiche Lebensdauer der Stände fol« 
gende Sterblichfeitsverbäftniife von Geiitlichen, ſowohl 
katholiſchen als proteſtantiſchen, von Aerzten und deute 
ſchen Lehrern an: In der Mitte der füniziger Lebens— 
jahre beginnt ein wahrnehmbares Schwinden aller drei 
Stände, jo daß bei den Geiftlichen beider Konfeijlonen 
und Lehrern nur 7 von 100 dieſe Grenze m 
jchreiter, während von 100 Nerzien nicht ganz 
über die mittleren 50 Jahre gelangt. 
geht ed aldvann abwärts, jo daB von ben Aerzten 
nur °%,, oder *,, von 100 ein Alter von 75 bis 
90, von den Lebrern 2 von 200 jogar dad 100ſte 
Jahr erreichten. Im Preußen fteht faſt die ganze 
Hilite der Merzte im Alter von 24 bis 34 Jahren, 
Das Lebensalter der Geiftlichen beider Konfeſſtonen bäft 
fih in gleicher Höhe, 


Der befannte Kunſtgärtner Rinz in Branfjurt 
zeigt an, daß er in feiner Anftalt ein Gremplar einer 
aus China ſtammenden Mieienichlingplanze seit 25 
Jahren pflege. Diejelbe bevedt die eine Seite eined 
dreiſtöͤckigen Haufed und prangt jührli mit tauſenden 
von heilblauen Blüthen, deren jede 10 bi8 12 Zoll 
lang ift. Herr Rinz Hat ſchon mach verichiedenen Or⸗ 
ten Gremplare dieſer wunderfchönen Pflanze verjendet. 


Paris, 19.Sept. Nah dem „Gourier de Mara 
feille” arbeitet gegenwärtig ein bortiger Mechanifer, 
Herr Gras, an einer Mafchine, die mit Hülfe ber 


Urs 
Bon bier au 


896 





Luitheizung bad Mittel varbieten fell, bei ver Ane 
wendung des Dampfed auf Echiffen, Eiſenbahnen und 
in Babrifen 85 bis 90 Brozent an den -biäberigen 
Koften zu eriparen. Das obige Blatt erwähnt bei 
diefem Anlaſſe, daß der frangöjliche Ingenieur du 
Tremblay die Aufgabe der Erfparung ton Brennma« 
terial bereits Hollftändiger al$ irgend rin anderer Er— 
finder gelöft Gabe, indem er durch Anwendung der 
vereinigten Dämpfe von Waſſer und Neiber 75 Bro 
zent erfpare. Acht Fahrten von Marfeille nach Algier 
und von Algier nach Marfeille hätten bereit dieſe 
Thatfache außer Zweifel geſtellt; Grad aber Hefe, 





Befanutmadhungen. 


durch jein Syſtem die Erfolge du Tremblay's noch zu 
übertreffen, 


(Lotto.) Am 20. do. kamen zu Megensburg 


heraus: 
4 81 82 79 33 
Nächfte Ziehung in Nürnberg den 29. b8. 


Dienfesnadhridt. Die Funktionen eines Bor« 
ftanded der Kunftgewerbihule in Nürnberg , eines Ins 
fpeftors der dortigen Gemäldegallerie und eines Confer: 
vators der Gemälde-Sammlung in der dortigen Wiorig: 
Papelle wurden dem Hıflorienmaler Aug. Kreling aus 
Osnabrüd, zur Zeit in Münden, übertragen. 


Verantwortlicher Redakteur: 3. G. Meher. 


1. MHuswanderer nach Amerika über Bremen 


befördert regelmäßig am 1. und 15. jeden Monats in großen dreimaftigen Schiffen und in größten 
vorzüglichſten Dampfichiffen von 1000 Pferdekraft ver 


Königlid) beitätigte Agent 
Er. Gültsow in Ansbach, gerade dem Rarhhaufe gegenüber. 
ES” Bilfigfte Vreiſe, gute Koft und gure Behandlung werden zugefichert, ſowie Gelder, Wechſel und 


Gepaͤck ficher bejorgt. 
2. Gewürz (Vanille) Chocolade, 
Gejundheits-Chocolade 
(32 fr. per Pfund) vorräthig in der 
Bub'ſchen Mat.-Hdlg-, Uzenftraffe. 


3. Auswanderung. 


VBorzügliche Schiffögelegenbeit. 

Jeden 1. und 15. ded Monats werden bon Den 
Herrn Carl Pokrantz u. Comp. in Bremen 
nah Nord- und Südamerikaniſchen Häfen grofie, ge— 
fupierte und Fupferfefte, schöne, dreimaſtige Segel— 
Schiffe mir hohem Zwiſchendeck erpevirt, und wir find 
ermächtigt, zu den niedrigiten Preiſen, die exiſtiren, 
Paſſagiere anzunehmen. 

Bei Anmeldungen ganzer Oefellichaften werden wir 
denfelben eine bedeutende Begünftigung gewähren und 
fie ab den Stapelplätzen durch bejondere Conducteure 
eigens noch geleiten laſſen, wofür die Paſſagiere nichts 
zu entrichten haben, weil wir auch ſchon fefte SPreife 
bi8 Bremen fichern. 

Auf portofreie Briefe ertbeilen Auskunft: 

Der Hauptelgent 
Georges Demler-Melder in Nürnberg 
und der von der kgl. Megierung beitätigte 
Bezirksagent L. D. Steiner in Unsbad). 





dingniffen eintreten bei 


4. Deine geebrien Badegäfte fege ich biermit in 
Kenntniß, daß meine Babeanftalt noch bis zum 30, 
September geöffnet iſt. Ergebenſt 
F. Strauß zum Bad. 





5. Es koͤnnen noch einige junge ſolide Frauenzinv 
mer, welche Luſt haben, ſich mit Fertigung künſtlicher 
Blumen zu beſchäitigen, unter ſehr annehmbaren Be— 

Mina Lippacher, 
A 341, (vormals Stadelmann.) 





6. Morgen Sonntag it Tanzmuſik, wozu böf— 
fichft einladot Konrad Schmidt. 





7. Morgen Tanzmuſik bei Urban Wid, 











— — 


Fremdenanzeige vom 22. September. 


Stern: Hr. Prof. Dr. Schnizlein von München 
Hm. Kl. Lampert von Augsburg, Dieferne von 
Mannbeim, Hackland von Düfjeldor, Löwe: Hr, 
Piarrvikar Wolf von Rothenburg, Hr, Lehrer Hanſel⸗ 
wann von Geihsheim, Hr. Kim. Kirchner von Nord« 
baujen. Krone: Hrn. Kl. Holzmüller von Küfflein, 
Bauer von Wafjerburg. Zirkel: Hm. Kl Grauf 
von Vamberg, Walter von Segnitz. 








ö———— m — 


Drud und Verlag von Earl Brügel in Ansbach, 


Nro. 223. 





(Neunter Yahrgang.) ‘ 


« Rn — — 


Ansbacher Morge (at. 


* — 27.172 — 


Sonntag 





25. September. 


Cleophas. 





ee ———— — ——— 
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Das „Mergenblatt,” von einer unterhaltenden und befeßrenden „Sonntags-Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausnahme bes Montage — 


tägli und koſtet viertelfährig einen Gulden. Für diefen Breis lann es bier bei ber Grpebition (Brugel'ſche Buchbruderei) und auswärts 
* Hei fever Voſt mittels Vorausbezahlung beftellt werten. SInjerate, die geipultene Zeile zu 2 Kreuzer derechnet, beforgt die Expedition des Blattes. 


— 


Politiſches. 


Münden, 22. Sept. Ce. Erz. der Hr. Kriegde 
minifter Luder it heute Abend in Begleitung des 
Hanptmannd Frhen. ©. Frankh des GOeneralquartiers 
meiſtersſtabes zu den großen Truppenmanövern bei 
Dlmüg abgereiſt. 

— Der Landtagsabgeorbnete Reinhart, welcher 
während der Tauer des Landtaged eine Druckſchrift 
veröffentlichte, betirelt: Tabellariſche Ueberſicht dere 
ſchiedener Ausgaben für den eigentlichen Gtaatdaufs 
wand ıc.,” deren Unterdrückung jedoch durch das f, 
Stadigericht Schweinfurt ausgeſprochen wurde, hat 
gegen das bierauf bezuͤgliche Erkenniniß Beſchwerde 
ergriffen. Unſers Wiſſens iſt dieſes der erſte Fall 
ſeit dem Beſteben des Preßgeſetzes, Daß gegen die Uns 
erdrückung einer. Drudtichrift Beſchwerde von Seite des 
Verfaſſers oder Verlegers ergriffen wurde, 


Augsburg, 23. Sept. Tas in München vers 
breitete Gerücht in Vezug auf die definitine Belegung 
der Praͤſidentenſtelle von Oberbayern dürfte ebenjo, 
wie die ſeither in Umlauf gelegten deßfallſigen Nach⸗ 
richten, als aus der Luft gegriffen ſich bewaͤhren, 
da vor der Ruͤckkehr des allerhöchſten Hoied nad) der 
Reſidenzſtadt eiwas Definitives hierüber nicht erfolgen 
dürfie, \ 

Ansbach, 24. Sept. Die hiefigen beiden Abge⸗ 
ordneten zur Generalſynode nach Bayreuth, Hr. 
Dekan Goeg und Hr, Stadiſekretaͤr Ruppre cht ſind 
bereitd einberwien und haben nächiten Samſtag den 1. 
Oft. in Bayreuih zu perönlicher Anmeldung einzutref⸗ 
fen, Der Präſident des k. Oberkonſiſtoriums Hr. Dr. 
Harleß wird die Generalſynode am 2. Oft. feierlich 
eröffnen und die Berathungen derielben leiten. Zum f. 
Kommiljür bei dieſer vereinigten Generalſynode iſt der 
DRegierungs-Direktor Julius Irhr. 6. Notenban 
und zu dveſſen Stellvertreter der E. Megierungsrath 
Frhr. v. Dobeneck zu Bayreuth ernannt. 


Wien, 19. Sept. Die Verſammlung ver katho— 





liſchen Vereine Deutjchlands zählte Geute gegen 100 
Abgeordnete aus den verfchiedenen Ländern Deutſch⸗ 
lands: nur die Rheinlande ſcheinen biöher wenig ber 
treien zu fein. Aus Bayern ſah man bie HH. Dr. 
Merz, Dr. Strodl, Dr. Weftermayer, E. Zander 
aud München, Domprediger Heim, Dr. Lang und 
Hın. Schönen aus Augsburg, Dr. Neifhl und Dr. 
Loch auf Megensburg, Prof. M. Morig aus Ajchaf 
fenburg, Dompifar Hillmeyer aus Speyer und noch 
einige WVriefter aus der Augdburger und Münchener 
Diobzeſe. Bon andern befannteren Namen fanden fl 
ein die HH. Buß aus Freiburg, 9. Moy aus Innd- 
brud, Hofrath v. Zell aus Heidelberg, Krabbe aus 
Münſter, Nieg aus Stuttgart ıc, 

Wien, 20. Sept. Heute Bormittags hat In 
Gemäßheit des dießfalls vorgezeichneten Ceremoniells 
die Uebergabe der geſtern Nachmittags hieher gebrach- 
ten und feierlich empfangenen ungariſchen Kron-Infig- 
nien mittelſt einer Anrede des Erzherzogs Albrecht an 
den Kaiſer ſtaitgefunden, in welcher mit dem Dante 
gegen die Vorjehung für die Nuifindung der Krone 
und der Inflgnien, mit dem Auddrucke der Freude, fie 
an den Stujen des Thrones niederlegen zu können, bie 
MVerficherung der unverbrüchlihflen Unterthanentreue 
im Namen des Landed auögeiprodyen wurde, worauf 
Se. Maj. einige Worte erwiderte und babei namenılich 
feinen Willen fund gab, daß die Krone und. die Kron« 
Inſignien als ein Zeichen des Allerhöchften Vertrauen 
in das Land zurücgebracdht und dort der Obforge deö 
Erzherzogs · Gouverneurs übergeben werben, 

Wien, 22. Sept. Difiziell wird heute aus War« 
ſchau Durch den Telegrappen gemelder: Kaifer Nikolaus 
wird erft Samftag den 24. in Olmüg eintreffen. In 
Begleitung werben ſich befinden der Großfürſt ⸗ Thron⸗ 
folger, der Großfürſt Nikolaus, Fürſt Paskewitſch, die 
Generaladjutanten Grafen Orloff, der Siaalskanzler 
Graf Neſſelrode, der Geſandte am Wiener Hoie Baron 
Dieyendorff und der Geſandiſchaftoſekreiär Baron Vioh- 
venbeim nebſt zahlreichen Gefolge, Der Prinz von 
Preußen wird am 23. im Lager von Olmüg eintreffen, 
(Tel, Ber. der Allg. Big.) 


— — — 
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Aus Berlin, 21. Sept., ſchreibt ein Korr. der 
Allg. Zig.: Unter Vorbehalt weitern Berichts theile 
ich Ihnen heute mit, daß der deutſche evangeliſche 
Kirchentag im ſeiner heutigen Sitzung, die um 9%, 
Uhr begann und um 5 Uhr geſchloſſen wurde, felgen» 
den weit greiienden Antrag des engern Ausſchuſſes fait 
enftimmig zum Beſchluß erhoben hat: „Die Mitglie- 
der des deutſchen evangeliſchen Kirchentaged befunden 
biermit, dag jie fich zu der im Jahr 1530 auf dem 
Meihäing zu Augöburg von den erangeliihen Fürſten 
und Stinden Kaijer Karl V. überreichten Confeſſion 
mit Herz und Mund kalten und befennen, und bie 


Urbereinftimmung mir ihr als ver älteften , einfachiten, 


gemeiniamen Urkunde öffentlich anerfannter evangeliz 
ſcher Lehre in Deuiſchland bierdurch öffentlich bezeugen. 
Mir dieſem Zeugnig verbinden fie die Grflärung, daß 


fie, jeder injonderbeit an den befondern Bekenntniß— 


ſchriften ihrer Kirchen und die Unirten an dem Con— 
ſenſus verfelben fejthalten, und daß der verſchiedenen 
Stellung der Lutheraner, Reformirten und Unirten zu 
Artikel 10 (er bewifft die Lehre vom Abendmahl) 
diefer Gonfefflon, und den eigentbümlichen DVerhälmif- 
fen derjenigen reformirten Gemeinden, welde die Au— 
guſtana niemald ald Symbol gehabt haben, nicht Gin» 
trag gefcheben foll.” 


Daris, 16. Sept. Den Kaiſer hätte geſtern 
beinahe ein großes Unglück betroffen. Er jagte im 
Walde von St, Germain in Begleitung einiger feiner 
Adjutanten und Ordonnang-Offiziere, Gr rüt ein jun 
ged und wildes Pferd. Das Gewehr eines jeiner Bes 
gleiter entlud fi durch Zufall. Das Pferd des Kais 
ſers ſcheute und ging durch, indem «8 gerade auf ei— 
neu Abgrund zujtürzte. Glücklicherweiſe iſt jedoch der 
Kaiſer ein sehr geſchickter Meiter; es gelang ihm, Herr 
jeined Vierded zu werben. Eo war übrigens bohe 
Beit, daß er das Pferd zum Stehen brachte, da. er 
ſich nus noch zehn Schritte vom Abgrunde befand, 
worin Mob und Reiter unfebibar den Too gefunden 


- pätten. Die Begleiter des Kaiſers bewunderten alle 


deſſen große Kaltblürigfeit. Derjelbe gab ganz rubig 
den Befehl zur Foriſetzung der Jagd, ald wenn nichts 
vorgefallen wäre. (Köln. Zig.) 


— 19. Sept. Branfreih und England haben 


fi) in Vezug anf afle Gventualitäten im Orient ver— 


ſtaändigt. Der Padifhah wird und mus (2?) den rufe 
ſiſchen Forderungen, wie fie durch die Wiener Note 


genehmigt wurden, nachgeben. In Betreif einer 


allenfallfigen Befegung Konftantinopelg 
durd engliihe und iranzöjiiche Truppen, 
injofern der alteürfifhde Fanatismus 
Schutzmaßregeln zu Öunften des Sultans 


nothwendig macht, werden in dieſem Aus 


genblid diplomatiſche Schrifiſtucke mit 
Rußland gewechſelt. Tas Perersburger Kabine 
widerlegt ſich einer derartigen Dazwiſchenkunft nicht, 
wird aber jeine Truppen aus den Donaufürftenthümern 





nicht zurüdzieben, fo Tange biefe Beſetzung der türfi« 
ihen Hauptſtadt dauert. Die Geldverlegenheiten des 
Divand find jehr ſtark. Man verfichert jwar, daß 
engliſche Subjidien in Borm von Darlehen nach Kon« 
ftantinopel gewandert feien, allein dieſe Hüffsgelver 
find bereitö verbraucht. 


Paris, 22. Sept. Der „Conftituionnel” hat 
eine erfle Warnung erhalten, weil er gewiſſe Brivat- 
unternebmungen ſyſtematiſch anpreißt, andere berabirgt. 
Die Königin von England läßt den Kaiſer im Lager 
von Helfaut begrüßen, und kat den Marquis v, 
Worcefter, den Lord Bingham und den Oberiten Du— 
puis zu diefer Sendung erfchen. Das ſpaniſche Mi— 
niterium Sat abgedankt. Sau Luis it mit Bildung 
eined neuen Kabinets beauftragt. Namen und Mei— 
nungöfarbe find noch unbekannt, — Aus Konftan- 
tinopel von 12, wird gemeldet, daß eine Ulema— 
Deputadion von dem Sultan Abvdanfung oder Kriege: 
erklärung gegen Rußland verfangt und ihm bis zum 
13. Brift gegeben habe. Die Mächte ver Wiener Kon« 
ferenz baben befchlojien, der Biorte einſtimmig zu er⸗ 
Hären, daß die Wiener Note nicht, wie man in Kon« 
ſtartinopel befürchte, die Souberänetät des Sultand bes 
einträchtige, (Tel. Ber, der Allg. Ztg.) 


Türfei Nach Briefen aus Konftantinopel rom 
I. dB. Gerichte in der tuͤrkiſchen Haupiſtadt die größte 
Aufregung. Kriegeriiche Proklamationen wurden jere 
Nacht an den Mauern von Konflantinopel angeſchla— 
gen, Die Megierung war genöthigt, Diejelben zu duls 
den. Nach dem „Conſtitutionnel“ hätten die Geſand · 
ten der Großmächte in der Voraudſicht der Verwerfung 
der Moriffarionen bei der Regierung bereitd Schritte 
gethan, um neue Konzeijionen zu erhalten. Ibre Ber 
mübhungen waren aber iruchtlod geweſen, da die Pforte 
entichloffen war, auf Den Abäinderungen zu  beileben. 
Die Armee if ebenralls von einem fehr friegeriichen 
Geiſte beſeelt. Die ägyptiihen Truppen hatten dem 
Sultan durch ihre Führer erflären lajien, das jie ge 
fommen feien, um ſich zu ſchlagen, und nicht zurüd- 
fehren würden, obne fich geichlagen zu Guben, Die 
Redifs treten ebenjo energiſch auf und wollen nicht 
umſonſt ihre Heimath in einem Augenblick verlaſſen 
haben, wo die Ernte ihre Hände bedurfte. 





Vermifd)tes. 


Münden, 22. Sep. Dit I. k. Wis. follen 
viele Ernennungen und Beförderungen im Poſt- und 
Giienbabndienft vor ſich gehen. Auch mehrere neue 
Bojsanflalien werden wieder errichter werden. — An 
der Marimilinnsftrape wird nun auch bei Nacht ge⸗ 
arbeitet, wozu Pechiadeln leuchten. — Im botaniſchen 
Garten if heute mit dem Abbruche der dortigen Treib, 
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haͤuſer begonnen worden. Bur Unterbringung ber Ges 
wächie find einftweilen Interimstreibhäufer gebaut wor« 
den, da die Ausſtellungshalle, fpäter zu dieſem Zwecke 
verwendet, einen herrlichen Wintergarten darftellen wird. 
Das Terrain zum Ausſtellungsgebaͤude iſt bereitd ger 
wonnen und nimmt nicht vie Hüfte des botanifchen 
Gartend ein, von melden obmebin noch der ſchönſte 
Theil in feinem biöberigen Zuſtande gelafien wird, 
Die einigen Beſucher Münchens wird das Folojjale 
prachtwolle Gebäude, welches in eine ber ſchönſten La— 
gen der Stadt zu ſtehen kommt und 700 Fuß im der 
Xinge mejjen wird, böchlih überrafchen, 


— Mie man vernimmt, beabſichtigen mebrere 
Handlungsbäufer in Münden und Augsburg vie Er— 
bauung einer großartigen Kunftmahlmühle in Roſen— 
heim, dem Hanptfnotenpumfte der bayerijchröfterreichie 
chiſchen Eiſenbahn. 


Augsburg, 23. Sept, Wir erhalien fo chen 
die amtliche Nachricht, daß die Gijenbahnftrede von bier 
nach Ulm am 26, dd. eröffnet werden wird, reifen 
die Fahrten gehörig ineinander, jo jollie man mut dem 
Oktober in 24 bis 26 Stunden von Augsburg nad) 
Paris gelangen, da der Schnellzug von Straßburg 


nah Paris nur 10 Stunden braucht, (Allg. Big.) 
Tübingen, 20. Sept. Die Verſammlung 


deutſcher Naturforiher und Nerzte wurde 
geftern Vormittag Durch den IL Geſchäftsführer, Pro— 
feijor Viktor Bruns, in dem Feſtſaale des Univer— 
ſitatshauſes eröffnet. Mach ftattgehabten Verträgen 
einzelner Mitglieder wurde die Yildung von Sektionen 
eingeleitet, und denjelben ihre Lokale und Führer zus 
gewieien. Um 1 Uhr begann das Mittageſſen im Vins 
feum, Die fremden Gäfte fanden Gefallen an ver 
ſchwaäbiſchen Biederfeit und Gutherzigkeit. Die I. 
Sektion für Mathematik, Phyſik und Aſtronomie bat 
zu ihrem Vorſtande Proieſſor Dove aus Berlin ges 
wähle Von den Seftiond.Sigungen ſcheinen beſon— 
vers die für Mathemank und MWoyfif, wie die für 
Phyſiologie und Medizin (welch Iegiere man vorläufig 
fombinirt bat) bejucht zu werden. Heute Morgen 
waren ungeribr 450 Mitglieder eingeichrieben; im 
Zauie des Tages wird, nach den WVoranmeldungen zu 
Schließen, die Zahl von 500 weis überichritien 
werden. 


Paris, 19. Sept. Em ernſter Unfall fand vor— 
geſtern Morgens un 4 Uhr auf der Bahn von Paris 
nach Bordeaur, hinier Poitiers auf der Station bon 
Liguge ftatt. Gin Waarentrain, der bon Bordeaur 
kam und ein Poſttrain, der ven Varis fam, fliegen 
aneinander, Büni Berjonen büpten ihr Yeben ein: zwei 
Mechaniker, zwei Heizer und ein Chef des Trains. 
Mehrere Reiſende wurden verwundet und einige ſehr 
ſchwer. Wie es ſcheint, hat ein Bahnhoſinſpektor ven 


— — 


Fehler gemacht, den Voſtzug abgehen zu laſſen, wäh— 
rend er durch den Telegraphen benachrichtigt war, daß 
ein Waarenzug entgegenkomme. Der Poſtzug war im 
vollen Laufe, als der bon zwei Lokomotiven gezogene 
Maarenzug entgegenfan, Der Stop war fchredlih, 
Alle drei Lokomotiven find gänzlich zerflört, und nur 
dem Umftande, Daß unmittelbar binter der Lokomotibe 
des Moftzuges ſechs Waaren- und Gepäckwagen waren, 
wird Die Rettung des Lebens der Paſſagiere zugefchries 
ben. Der Minijter der öffentlichen Bauten befand fich 
mit seiner Familie auf diefem Zuge, wurde jeboch nicht 
beſchaͤdigt. Der Gerichtshof von Poitierd hat die Sache 
zur Unierfuchung vor ſeine Schranken geruſen. Es 
baben, wie nachträglich gemeldet wird, bei dieſem 
Unglüdsinfl fünf Beamte das Leben verloren; 15 
Perſonen ſind mehr oder minder ſtark verwundet, 
nämlich 13 Reiſende, von Denen 2ſchwer verwundet, und 
zwei Beamte. Ihr Zuſtand iſt jedoch ganz beruhigend. 


Oeffentliche Verhandlungen 
am k Kreis- und Stadtgerichte Ansbach, 
Donnerſtag, 22. Sepi. 


1) Der ledige Maurergeſelle Nikolaus VBogten- 
tanz von Alimannsdauſen wurde wegen Verbrechens 
des fortgeſetzten, einmal mit Auszeichnung begangenen 
Diebſtabls an dem Gaſtwirthe und Bierbrauer Michael 
Lutz von Altmannshauſen, im Zuſammenfluſſe mit 
einem unter einem erſchwerenden Umftande zum Nach« 
theile des Fuhrknechtes Peter Kröning von Waldmühlen 
begangenen Vergehen des Diebſtabls und zwei poli— 
zeilich ſtraibaren Diebjtäblen, verübt an dem Maurer— 
meter Grorg Deuerlein von Prichſenſtadt und dem 
Schmiede Kaſpar Kraup von Altmannshauſen — zu 
einer Arbeitsbaudftrafe von 3 Jahren, und 


2) die ledige 15jaͤbrige Taylöhnerdtochter Babetta 
Berolzheimer von Steinhardt wegen des mit 
Rückſicht auf ihr Alter als Vergeben ftrafbaren Vers 
brechend des ausgezeichneien Betrugs zu einer Adtä« 
gigen doppelt geihärften Sefängnißftrafe 
verurtheilt. 


Diefe Woche fommen zur Verhandlung: 


Dienfag, 27. Sept: Unterfuchung gegen 1) ben 
Vlüllergerellen Johann Beer Segeg von Neuhof 
wegen Diebſtahlsvergehens, 2) ven Schneiders 
meiſter Michael Ficht bauer von Ehingen wegen 
Diebjtablövergebend und 8) den Wir Johann 
Brand von Vohröbah wegen Vergehens der 
Körperverlegung ; 

Donnerfiag, 29. Sept: Unterfuchung gegen Anna 
Margaretha Körner von Virndberg wegen Dieb« 
ftahlsverbrechens, 


— —— — — — — — — — — — — — — — — — — 


Verantwortlicher Redakteur: J. G. Meyer. 
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Befaerntmadungen. 


1. Befnuntmacung. 

(Den Verkauf des Getreide-Abialld betreffend.) 

Am Mittwoch den 28. d. Mid. Vormittags 10 
Uhr wird in hieſiger Getraidichranne der Geiraidabfall 
meßenweife gegen ſogleich baare Bezahlung an die 
Meiftbietenden verfauit. 

Ansbach, ven 21. September 1853. 

Der Armenpflegichaftsrath. 
Meyer. 





2. Dienſtag den 27. dieſes Vormittags 11 Uhr 
werben in der Kaſerne Nr, 1 einige Mehlkäſten ver 


fleigert. 
Ansbach, den 23. September 1853. 


3. Gewürz- (Banille-) Gejundheits- 
Chocolade (32 fr. per Pfd.) vorräthig 
in der 

Bu b'ſchen Mat. Hl: — Uzenſtraſſe. 








1. Ann Donmerfta ag ve 29. biefeg Monatd Nach-⸗ 
mittags 2 Uhr werden im Hellmuth'ſchen Wirthshauſe 
zu Neuſes fünmeliche dem Herrn Vrivatier Martin 
Meyer dahler gebörigen, in den Ansbacher, Neuſeser, 
Waſſerzeller und Hennenbacher Flurmarkungen gelege» 
nen Grundſtücke, in 31 Tagw. 42 Dezim. Weder 
und 17 Tagw. 57 Dezim. Wieſen beſtehend, ſowie 
deſſen in Neuſes gelegene Scheune im öffentlichen 
Verſtriche auf 6 Jahre verpachtet und werden Pacht- 
luſtige hiezu mit den Bemerken eingeladen, daß die 
nähere Beſchreibung der Grundſtuͤcke bei dem Untere 
zeichneten eingeſehen werden kann und die Bedingungen 
im Termine bekannt gewacht werben, 

Ansbach, den 23. Eept. 1553. 
J. F. Spönnemann. 





3. Chinarindenöl, 
Macaſſaröl, 
Huile de Noisettes, 
Huile Antiques 
empfiehlt Ed. Gültzom, 





6. Beinft raffinirtes 2 Jahr altes Lampenöl em⸗ 
pfiehlt en gros und en detail billigft 
® 4 Schroͤppel. 


Bapiert- 
Augsburg, 22. Sept, | 








und 





Branffurt, 


7. Indem ich hiemit anzuzeigen mich beebre, daß 
ich meine biößerige Wohnung verlaffen und meine neue 
im ehemaligen Weißiſchen Haufe in der Turnig bezo⸗ 
gen habe, empfehle ih mich zu recht vielen gütigen 
Aufträgen, die ich zur Zufriedenbeit auszuführen be— 
firebt fein werde, 

Lena Walter, geb. Baafen, Kleivermacherin, 
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9, Heute Harmoniemuſik auf dem Drechfelsgarten. 


Bi 








— — — — 


10. Heute Militar · Blechmuſi k auf ver Ziegel⸗ 
hütte, wozu ergebenſt einladet Schmidt. 


> 


—— Heute Fiſchſchmauß in Neuſes, 
höflichſt einladet 


Neiß. 








Heute Fiſchſchmauß auf der Wind⸗ 
mühle, wozu höflichſt einlader 
Auringer. 





wozu 





13, Heute Sonntag den 25. September iſt Fifch- 
fchmauß und Zanzmufi IE, wobei auch ein Hammel 
berausgefegelt wird. Hiezu ladet Höflichft ein 

Wörlein in Kauerbach. 





14. Heute — iſt Tanzmuſik bei Engerer- 
Is. Montag Sdlagtſchaffet bei Löw im Tiger‘ 











ö— — — — — — 


16. A 74 iſt ein — mit Möbel zu — 


17. A 75 iſt ein  Dnartier zu bermiethen, 


FRBR SEP EINES ER 

18. Die erfle Etage des Haufes A 274 mit det 
Ausſicht auf die Promenade iſt von Martini an zw 
vermiethen. 


Gold-Gourfe. 
21. Sept. 
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Drud und Berlag von Earl Brügel in Ansbach, 


Sounfagd:- Beigabe 


Ansbacer SMorgenblattl. 


Nro. 37. 






Sonntag, 25. September. 


1858. 


Schlecht ift die Art des Geiſtes, welde aud unierem Charakter Gefälfigkeit, 
Nahficht, Herablaffung, Leichtigkeit mit andern zu leben und zu verfehren, ihn 
mit fich und und zufrieden zu flellen, mit einem Worte: liebenswürdig zu jein — 


ausſchließt. 


Joubert. 





Die Sitte des Hauſes. 
(Fortſetzung.) 


Kehren wir noch einmal zum Hauptthema dieſes 
Abſchnittes (IL. das ganze Haus) zurück. 


Gin recht augenfälliged Zeichen bon ter Loderung 
der Bande Ted Haufed und der Familie liegt in der 
immer mehr abfommenden Bamiliengaflfreundichaft, 
er auch nur zebn bis fünfzehn Jahre zurückdenkt, 
wird wahrgenommen Gaben, daß man ſich zuſebends 
ennvöbnt bat, Verwandtie und Fieunde des Haufed 
kei Sich zu beberbergen. Statt den Gaſt durch einen 
ſolennen Familienſchmaus zu ehren, Führe man ihn 
wehl gar an die Gaſtiafel des Wirthöbhauſes. Dieß 
würde zu unſerer Vaäter Zeit eine grobe Beleidigung 
geweſen fein, 

Noch charakteriſtiſcher aber üt es, daß man fich 
in den meijten Bamilien beſtrebt, in Gegenwart eines 
Gates, und jtebe er dem Hauſe noch fo nabe, -Die 
Eitte des Hauſes zu verbergen, Von bundert Fami— 
lien z. B., in denen noch ein Kiſchgebet geſprochen 
wid, werden neunundneunzig dieſes Gebet weglajjen, 
wenn ein Gaſt am Kirche iſt. So macht man's auch 
mit dem andern Herfommen des Hauſes. Die Kinder 
werden tem Tische geftikt, vie Mägde müfen das 
Zimmer räumen, Hund und Kae werden vom Dfen 
verjagt, das ganze Baus wird fulpendirt. Man fehiimt 
ſich jeder originalen haͤuslichen Site Angeſichts der 
Oeffentlichkeit, ſtatt daß man ſtolz auf dieſelbe fein 
ſollie. Der Saft ſoll durchaus nicht merken, daß er 
in einem individunell organiſirten Haufe iſt, es Toll ibm 
vorfommen, als fei er in dem allgemeinen Hauſe der 
nivellirenden Civiliſaftien — im Wirthshauſe. Dieß 
it das Gegenſtück zu dem, was ich oben von ſud— 
deutſchen Wirthehauſern alın Styles erzählte. Der 


Gaſt ſoll ſich aber nach dem Hauſe richten und nicht 
Bas Haus nach dem Gaſte. ei 

Jene alte Gaftfreundichait, die in fo inniger Be— 
ziehung zu dem Gedanken „des ganzen. Hauſes“ ſteht, 
bat ſich aus der Stadt auf das Land zurücgegogen, 
Wenn nocd irgend Jemand im ſchönſten Sinne des 
Wortes „ein Haus macht,” dann find es die. deutichen 
Landpfarrer, Bei ihrer Bereiniamung ſuchen fie, in 
dem Haufe ibre foziale Welt, Wer als Student. ein— 
mal im Lande berumgezogen it, heute, bei dieſem, 
morgen bei jenem verivandten, befreundeten,» empfoh« 
lenen ober auch ganz unbefannten Piarrer Quartier 
fuchend, ber kennt dieſes jelige Vehagen, überall ein 
Daheim zu treffen, überall eine Familie von, origie 
nellem Gepräge, einen Hausherrn, der noch ein Cha— 
rafıerfopf , ein Haus, dad noch ein wirkliches, eigen— 
artiged und ganzes Haus if. Died find die Reiſen, 
auf denen man Individualitäten und Sitten fennen 
lernt. Der deutſche Burich nennt ſolche Urt von 
Bamilie zu Familie zu wandern mit präctigem Aus— 
druck „onfeln.” Man begrüßt jeden gajt'reundlichen 
Hausherrn ald feinen Onkel und läßt fih auf einen 
oder auf ein paar Tage zum Neffen adoptiren. In 
diefem „onkeln“ Liegt eine Hülle aud dem Acht deut— 
ichen Leben gegriffene Poeſie, die und in der Grin« 
nerung auch bei greiſem Haupte noch warm wie 
Maienſonne ind Herz hinein ſcheinen wid. Dos ift 
die Poeſie des Schönen Bildes vom „ganzen Haufe,” 
eine halbverklungene Sage, 

Eichen mancher Lanppjarrer.bat ſich all fein Hab 
und Gut wegenfeln laſſen. Das war nicht geicheit, 
Aber nur Ihr ſollt ibn nicht meiltern und fagen, daß 
es nicht geicheit geweien, die Ihr in den großen 
Siadten aud) die legten Trümmer des „ganzen Hauſes“ 
niederzureißen fleißig ſeyd, eine Sitte ded Hauſes nur 
noch bei verichlofienen Thüren Eennt, die Oajtfreunds« 
ſchaft im Wirthshauſe übt, nur die Narren, wie das 
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Sprüchwort ſagt, Onkel heißet und in Euren Hause 


und Bamiliengejfegen ald erjten Paragraphen aufſtellt, 


daß der eigene Mund der nächte Vetter ſei. 


.— — — — 


III. Familie und Wohnung. 


Wie eine Jlluftration dem Terte, ftellt ſich dieſes 
Kapitel den vorigen gegenüber, Die Architefiur des 
modernen Wohnhauſes ift das fleinerne Sinnbild ber 
erlöjchenden Idet tom „ganzen Haufe. * 

Unſere ſtädtiſchen Privanhäufer aus dem fechzehn« 


ten und fiebenzehnten Jahrhundert öffnen dem Gintres .- 


tenden jugleih große Hausfluren, Vorplätze und Höfe, 
Haͤufig iſt das ganze Erdgeichop lediglich Vorballe; 
die Wohnungsraͤume beginnen erſt im erſten Stod, 

Dieje großen Borpläge waren aber allen Haus— 
genoffen zur gemeinen Benugung; fie find gleichſam 
die Atmende des „ganzen Hauſes.“ Daſſelbe gift von 
den Gallerien und bedeckten Gaͤngen, welche gegen 
den inneren Hofraum oft durch alle Stockwerke gingen, 
Hier joll man ſich verfammeln ımd ergehen können, 
bier ſollen die Kinder fi tummeln umd spielen. Im 
der warmen Jahreszeit tafelte Das ganze Haus Häufig 
auf der Blur des erſten Stockes. Dieſer beſonders 
wichtige Raum wear in den Bürgerhäuſfern katholiſcher 
Gegenden hänfig fogar mit einer Urt Hauskapelle ges 
ziert, indem an der Hauptwand ein großes Kruzifir 
anfgeftellt war mit einem Veiſtuhl. 

Inden reichen Bürgerhäuſern ericheinen dieſe 
Morpläge mit Säulen, Bildnereien und Gemälden ges 
fhmüd: und an dem im Hofe maulich raufihenden 
Brunnen fehlte felten allerlei zur Kurzweil anacbrachter 
Bierratd don - wajferiprigenden Nymphen, ſpeienden 
Delphin u. dral. 

In den modern großjtidtiichen Privathäuſern find 
dagegen alle dieſe dem „ganzen Hanſe“ dienenden Räume 
auf das dürftigfte Diah beichranft; die Breiten Vor— 
pläge find zu einem armſeligen ſchmalen Hausgang 
zuiammengeichrumpft, namentlich aber die Höfe in 
dicht bevölferten Omartieren zu engen, feuchten, ſtin— 
fenden Winfeln geworden, wobin Feine Sonne und 
fein Mond dringt; die beimlichen inneren Gallerien 
find durchaus verſchwunden, und wo ſonſt das ganze 
Haus auf ver Hausflur getaielt, da verzehren jetzt 
hochrtend des Hauſes Bettelleuie dort ibr Gnadenbrod. 

Wir Gegreiien wohl noch den gleichſam poetiſchen 
Werth jener Räume für das bansliche Behagen, aber 
nicht mehr den reellen, wel uns die alte Geſammt— 
hauslichfeit fein nothwendiges Bedüriniß mebr it, 

Wahrend fih vordem ein Herrenbaus und Schloß 
wieder dadurch vor dem ſtattlichſten Bürgerbaufe aus— 
zeirhneie, dag es, wenn auch nicht an ſich größer, doch 
Höre, Gallerien, Borpläge und offene Hallen in weit 
größerem Verbälmiife beta, fiebe man jege in den 
Städten fogar fürftlihe Paläſte, die nicht einmal eine 
weite, ſtattliche Vorhalle, geſchweige denn einen ordent⸗ 


lichen Hof befigen, und die ſich nur durch den Portier 
und die Schildwachen ald Paläaſte legitimiren. Es 
lag ein tiefer Sinn in der Forderung, daß ein Her— 
renhaus gerade Die dem „ganzen Hauſe“ geweihten 
Häume in gedoppeltem Maße befigen ſolle; denn die 


‚Bedeutung der Arijtefratie wurzelt darin, Daß fie die 


Familie und das „Haus“ am umifaijenditen auf Die 
joziale Potenz erhoben hat, 

Schauen wir in das Innere der Wohnungen, fo 
findet ſich's, daß das „Bamilienzimmer,* der gemein 
ſame Aufenthalt für Mann und Weib und Kinder 
und Gefinde, immer Feiner geworden oder ganz vers 
ihwunden if. Dagegen werden die befonteren Zim— 
mer für einzelne Bamilienglicder immer zablreicher und 
eigentbümlicher ausgeſtattet. Water, Mutter und Kin 
der beanfpruchen für ſich bereits eine ganze Reihe 
verfchiedenariiger Gemächer. Dieſe follen auch im 
Einzelnen wieder charakleriſtiſich möblirt jein, währent 
die eigentlichen „Bamitienmöbel* altfränkifch geworden 
find, Das Ebebett eriftirt nur neh bei Den Bauern 
und den Englaändern, und die Wiege der Kinder fteht 
nicht mebr zu Händen bei Dem Bert der Eltern, Tas 
Kinderzimmer" muß vielmehr möglichſt ensiernt vom 
elterlichen Schlaigemache ſein; denn ein „gebilterer* 
Vater kann in der Regel gar Fein kleines Kınd mebr 
fchreien hören. Wer aber Kinder in vie Welt jegen 
will, der ſoll fie auch konnen ſchreien hören, und 
wer dag eine nicht kann, ſoll auch Das andere bleiben 
lajjen. 

Die Gxftzimmer für Die Freunde des Hauſes find 
entweder ganz verſchwunden oder doch bedeutend bes 
ſchränkt werden. 

Der bedeutſamſie Raum im vornehmeren bürgers 
lichen Hauſe wird Dagegen einem ganz neuen Gemache 
zugeiheilt: dem Salon. 

Aller archireftonifche Schmuck, der ſonſt auf Sof, 
Norballe, Hausflur und Familienzimmer verwendet 
wurde, kommt jegt dem Salon zu gut. Der Salon 
dient aber nicht mehr, tie jene Raume, dem „ Sanfe,* 
fondern der ‚Geſellichait.“ Tiere michtsnutzige fozinfe 
Biftion der jegenannten Geſellſchaft, als des Inbegriffs 
einer Gruppe von imereſſanten oder eleganten feinen 
Leuten, bei denen man von den bürgerlichen, häustichen 
und ſittlichen Qualitäten abjtebe, Die bonne socicte, 
bezeichnet aber gerade die Aufſleſung des Familien— 
lebens, 

So it in dem Salon ter Schwerpunnkt des 
archiektoniſchen Hauſes außerhalb des fozialen Hauſes 
gerückt und damit das „ganze Haus” windſchief yes 
worden. 

Der Salon if, wie ſchon fein Name befagt, 
ein dem deutſchen Haufe auigepfropftes fremdes rs 
waͤchs. 

Es iſt überhaupt ein trauriges Wahrzeichen, Dal 
wir jür viele Raumlichkeiten des Haufes Die dentichen 
Namen vergeſſen haben und beweiſt, wie ief ſuh 
franzoͤſiſche Anſchauungen in unſere haͤuelichen Ein 


einfreſſen. Souterain, Parterre, Beletage 10. find 
uns viel gelaͤufiger, als die entſprechenden deutſchen 
Worte, Den „Salon* können wir zum Glück gar 
nicht überjegen. Ja es erſcheint ſogar bereits als saft 
allgemein deutſche Sitte, die Geſchoſſe des Hauſes 
nach franzöfiicher Urt zu zählen, fo daß man die Wels 
etage den erſten Stock nennt u. ſ. w., da es doch 
deutſche Art geweſen, von dem auf dem Kellergeſchoß 
(tem Haume der Werfjlätten, Kauimannsgewölbe und 
Trinkſtuben) errichteten Steck anzuiangen und alſo 
das Parierre ald den erſten, die Beletage als deu 
zweiten Siock zu bezeichnen u. ſ. ſf. Nur in wenigen 
Yanpflıichen hat fih die deunche Art, vie Geſchoſſe zu 
ziblen, noch erhalten, was Dann der viel allgemeiner 
eingebürgerten franzöfiichen Weite gegenüber zu allerlei 
Konfujion Führe und -auch ein Zug im Bilde der 
deuiſchen Einheit iſt. 

Gerade iolch ein Annehmen nicht eines einzelnen 
fremden Wortes, fendern eines auf fremder Anjchaue 
ung beruhenden Braucht und noch dazu bei einem 
fo nabe liegenden und fo tier ind nationale Leben eins 
gewacienen Gegenftande, wie das Haus, iſt fürwahr 
ein böſes Omen. 

Für den Einzelnen iſt das moderne Haus wohne 
licher, geräumiger geworden, für die Familie enger 
und ärmer. Das architektoöniſche Symbol für die 
Siellung des Einzelnen zur Bamilie war im alten 
Hauſe der Erfer. Im Grfer, der vorzugsweiſe zum 
Bamilienzimmer gehört, findet der Einzelne jeinen Ar— 
beige, Spele und Schmwmollwinkel; er kann ſich dort« 
hin zurückzieben, aber er fann ſich nicht abſchließen, 
denn der Erker iſt gegen dad Zimmer offen. So fell 
auch der Einzelne zur Fanulie fichen, und nach Dielen 
Vrinzip Des Grfers müßte eigentlich das ganze Haus 
fonjtruint ſein. 

Der Gifer, mir welchem die moderne Baupolizei 


ibr Interdikt gegen die Erker gehandhabt hat und 
noch bandbabı, iſt ſehr charakleriſtiſch. Damit vie 
Häuſerfronten glatt nach dem Lineal abgeſchnitten 


ferien und dem Nachbar vie Ausſicht nicht verdorben 
werde, raſirt man die Gifer, die ein organıiched, noth— 
wendiges Vrodukt des densiiben Bamilienlebend geweſen 
finp! Us 0b Die Diner va ſeien um der Ausjicht 
willen, als 00 Das Haus von außen nad in— 
nen gebaut werde und nicht vielmehr von 
innen nach außen! 

Mit dieſem Sage bin ich in das Centrum des 
vorliegenden Kapilels gekommen. Die kunſtge— 
ſch ichtliche Thaiſache, daß das Mittelalter Häuſer 
und Burgen und Kirchen von innen heraus gebaut 
bat, die Auferen Proportionen und Formen nach dem 
Bedärfnifie des Innern, nach dem praktischen Zwecke 
tes Hauſes frei geſtaltend, mmbrend wir als ächte 
Doftrinäre ſchablonenhait von außen nach immer bauen, 
Tiefe kunſtgeſcichtliche Tharſache müſſen wir als in 
der eniſprechenden ſozialen wurzelnd erkennen. Wir 
bauen auch in ver Geſellſchaft, in der Familie fyılle 


“fi; ſelber ihr neues Haus Hilden, 
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metriſch, mechanisch von außen nah innen, flat or« 
ganiſch von innen nah außen. Darum befien alle 
Grperimente nichts, einen modernen, wirklich lebend» 
tätigen Styl für unjere Häuierbauten zu finden, Der 
eine Banmeiſter probirt's mit der Gothik, der andere 
mit der Menaijjance, ein drüter mit dem griechiich- 
römifchen, ein vierter mit dem byzantiniſchen Styl, 
rin fünier gar mit dem Zopi. Es gibt aber fmmer 
nur neu fombinirte Hiuferdeforationen, feine wirklich 
neuen Käufer. Das archileltoniſche Haus der Zufunit 
muß von innen heraus gebaut werden, wie das ſoziale. 
Schafft erfl die neue Bamilie, dann wird dieſe Bamilie 
„anleiben !* - 
Wenn wir alſo einmal den Salon wieder abs 
ſchafſen, Dagegen aber ein allgemeined Bedürinig nach 
einem wirflichen Bamilienzimmer, nach Vorhallen, Hö⸗— 
fen und Gallerien, vor allem aber nah den Gıfern 
empfinden, das beißt, wenn wir wieder einmal eine 


‚neue und feſte Eitte des Hauſes gewonnen haben, 


dann wird auch ein ganz neuer bürgerlicher Bauſtyl 
da fein und bie Baumeiſtat werden gar nicht wiſſen, 
wie fie zu demſelben gefommen finde. Cie find and 
nicht zu ihm gefommen. jondern er zu ihnen. Wie 
fünnten ſie aber jegt Häuſer von innen heraus bauen, 


wo bie Sitte alle architektoniſchen entwicklungsfähigen 


Innenräume des Haufes für überflüffig erklärt? 

Man bat in neuerer Zeit ganze Muſterſtraßen 
mit großem Auſwande- von Kunſt und Geld gebaut. 
Es find aber doch nur Paradeftraßen geworben, Feine * 
wirfliden Straßen. Zum Grempel die Ludwigs- 
frage in München. Sie nimmt ſich bei aller Schön 
heit dennoch aus wie ein todted afademiiches Modell, 
nicht wie eine natürliche Straße. Sie fol imponiren 
dur ihre Länge, iſt aber fo breit geratken, daß man 
gar nicht merke, wie lang fie eigentlich if. Allen 
ivren schönen Häuſern ſieht man es an, Daß fie theo— 
retisch erjonnen, nicht aus dem praftiichen Bedürfniß 
von innen heraus gebaut worden jind. Die meiften 
derielben find in jo übermäßig großen Proportionen 
angelegt, daß man meint, fie follten von zwölf Fuß 
heben Menſchen bewohnt werden. Jedes Haus bat 
nur eine Frent, feines ein Profil. Dieß aber ift das 
faſt untrügliche Kennzeichen eines organiſch von innen 
beraus für die Bamilie gebauten Haufed, daß es fich 
art und mannichialtig profilitt, während das mechas 
nich fommerriih für eine Summe -von Einzelnen ge— 
baue Haus gar Fein Profil bat. Darum gewährt 
bie Ludwigöſtraße nirgends eine malerische Perſpeklive. 
Das Nivellement der modernen Bildung iſt in jolcyen 
Straßen ſymboliſirt, nicht das individuelle Leben der 
Familie. Sie ſchauen ſich langweilig an wie in Par 
rode aufmarſchirte Militärkolonnen. Cine natürliche 
Strafe Dagegen, wo große und feine, voripringende 
und zurüctreiende, ſtark und schwach profilirte Häufer 
zufauimenitchen, ſieht maleriſch aus, wie eine, in den 
mannichfaltigiten Bormen bewegte Bolfsverfammlung. 

Selbſt die äußere Dekoration unferer Wohnhäufer, 
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in der wir eine jo überwiegende Meifterichaft gewon⸗ 
nen haben, träge den Stempel der inneren Unwaäahrheit. 
Senn auch dieſer Schmuck des architektoniſchen Hauſes 
ſteht mit dem inwendigen ſozialen Haufe In gar kei— 
nem nothwendigen Zuſammenhange mehr. Gin reicher 
Schuſter laͤßt eiwa jein Haus mit Löwen ornamentiren, 
ein Echneiver das feine mit Adlern, ein Kaufmann 
mit gothiſchen Drachen. Was ın aller Welt hat aber 
ein Echneider mit Adlern zu ſchaffen, oder ein Schuſter 
mir Löwen, oder ein Weinbändler mit Drachen? Auch 
das Drnament des Hauſes darf Fein zufülliges fein; 
es muß den Bewohner harafterifiren. 


(Bortfegung folgt.) 


t 





Die Belt. 


Kalt: iſt die Welt! 

Menn nicht zum. treuen Buſen 

Die Liebe winft, und nicht der Helden Muſen 
7 — Chor den Zauber leiht. 
Wdd iſt die Welt! 
Wenn in der Liebe Armen 

"An treuer Bruſt die Herzen. nicht erwarmen, 
Dank ſtammelnd, Dank, der Liebe nur gemeißt, 


Balich it die Melt! 
Wenn ftolz auf glattem Gije 
Der böfiihem Vermummung, jeder weiſe 

Das Hoch zu ſeinem Götzen macht. — 

Treu iſt die Welt! 
Wecnn einſt in ſtillem Kreiſe, 
In ſel'ger Ruh' nach ſchwerer Pilgerreiſe 
Treu, ewig treu der Liebe Auge lacht, 


Arm it die Welt! 

Erſcheinen Blumenpfade 

Als Todienſchmuck, wenn wild am Meergeflabe 
- Der Sturm mich Karmeonie erklingt. 

Meich iſt die Welt! 

Wenn ew'ger Allınacht Hüte 

Tie Thräne perlt und jedes Schönen Vlüthe 

Gluck, Seelenglück zum Hochgenuſſe winkt. 


Es gibt Häuſer, in welchen Nichts ſeinen ange— 
wieſeuen Ort bat, wo man täglich mit Mühe und 
Zeiverluſt das Verlegte und DVerworiene herbei ſuchen 
muß. Ich würde bei jo liederlicher Wirihichaft mei— 
nes Lebens nicht iroh werden; aber gewiß auch ebenſo 
wenig da, wo die Ordnungsliebe bis zur Aengſtlichkeit 
überirieben wird, wo der Mann nach der Uhr wohnt, 
oder wo die Frau ein finſteres Geſicht macht, wenn 
der Dann eiwas zur Linfen ftelle, was zur Nechten 


Tie Deutichen hatten „Thor* 


ſtehen ſollte. Ebenſo verhilft es ſich mit der Meine 
lichleit. Sie iſt eine gar ſchöne Tugend, und ein 
Weib könnie noch so ſchoön und noch jo gut fein, 
obne Meinlichfeit wide ihr aller Reiz fehlen, und 
itre Gute ſelbſt wäre zwar immer ein koſtbarer Edel— 
ftein, aber — an dem der Roſt nagt. Unreinficzfeit 
trieb schon mancen Wann aus dem Hauſe und er 
wurde in täglichen Gerellichaften ein Liederlicher und 
ein Verſchwender. Aber gewiß bat auch manches 
Weib durch übertriebene Meintichfeit erſt des Dianned 
Freunde und dann ihn ſelbſt zum Kaufe hinaus ges 
kehrt. Meine Freunde dürfen ſich nicht febeuen, im 
ſchmutzigſten Negemvetter in meine reinen Zimmer zu 
treien, und ed wird feine Miene verzogen, wenn fie 
ein Glas Wein over Bier verichütten. 

Demme 


— — — 


Kaufe Das, was du nicht brauchſt, jo wirft du 
bald das verkaufen müſſen, was du braucht. Darum 
bedenke dich immer zuerit, ehe du einen Pfennig aus 
gibſt. Viele find bloß dadurch arm gemorben, das 
fie Vieles um ein Spottgeld gefauft haben, 

Engel. 


Nachruf. 


Zu meinen Büßen ſinkt ein Platt, 
Der Sonne mud, des, Megens fait, 
Als dieſes Blatt war grün umd neu, 
Han ich noch Aellern lieb und kreu. 


D wie vergänglich it em Laub, 
Ted Frühlings Kind, des Herbſtes Raub! 
Doch bar dich Laub, das nieder bebt t; 
Mir To viel Liebes überlebt. 


Uhland. 


NRäthſel. 
Ich verdecke manche Blöße, 
Ich erhöhe Menſche ngröße, 
Dien' der Kunſt und Wiſſenſchaft, 
Schaff Lebloſen rege Krait; 
Lit verfahrt's Genie gar wild mit mir, 
Ted bleib” ich der Bi le Bier. 


Auſſoͤſung der Homonyme in Nr, 36: 


Var. nigt durch manches ‚Ibor* der Gingang 
j Ibn gewebrt ? 
Tu bill, nennt man did „Ihor,* geſchmaht und 


wicht geehrt! 
ald Tonnergon verehrt, 
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Politiſches. 


München, 24. Sept, Geſtern ſind vie Dh, 


Bundesinfpeftoren Erzherzog Wilhelm und vie Or 
nerale v. Wachter und v. MRotenhaujen, von 
Ingolſtadt zurückkehrend, wirder hier eingetroffen. Der 
Aufenthalt Sr. kaiſetl. Hoh. des Hrn. Erzhetzogs in 
hiefiger Haupviſtadt wird ſich noch bid zum Montag 
erſtrecken. Heute Bormirdgs "haben Se, kaiſ. Soh, 
mehrere Schendwürbigfeiten, als die Pinakothek, vie 
Glyptothek, dad Naiurälienfabiner u. ſ. 10. beſucht. 
Nachmittags it Im Palais Wirelöbah große Taiel, 
die bei günfligen Wener in ber Billa, vor dem Sie 
gesihore flaıt ‚gefunden hätte... .: 


_ An 1. Okt. beginnt der dießjübrige Garnis- 


fonswechjel, und e3 wird, an viejem Tage, dann am 
3., 5., 19. und 20. Oft. je ein Inianteriebataillen 
von München nach der Pialz abgeben, dalür aber eine 
gleiche Anzahl Truppen aus ver Pialz hieher kommen. 

— 23. Aug. Die in mehreren Blättern berbreis 
tete Nachricht, ald jei bie in Bezug auf DOffizieröver« 
ehelichungen wegen des 30. Lebensjahres kürzlich ge— 
troffene Beſtimmung wieder aufgeboben und bei den 
verſchiedenen Abtheilungen der hieſigen Garniſon bereits 
expedirt worden, iſt ungegründet, und verlautet hier⸗ 
über nur jo vlel, daß einer ſolchen Aufhebung eniger 
gem geſehen wird. 

— Anläaßlich eines Aufrageberichts des f. prote⸗ 
ſtantiſchen Oberkonſiſtorinms erläutert bad k. Kulius⸗ 
miniſterium, daß für die Ausfertigung pfarramılicher 
Zeugniffe nunmehr die im Art, 15 des Tar · Regular 
ins vom 28. Mai 1852 vorgeſchriebene Taxe bon 
36 fr; ſtatt der in Gemaͤßheit des g. 74 ber provi⸗ 
ſoriſchen Tarordnung vom 8. Oklober 1818 bisher 
erhobenen Taxe in Anſatz zu bringen. jei. 


— Damit das homöoparhiſche Heilverfahren bei 


jenen Fragen nicht unbeächiet bleiben möge, welche 


nach der Verſchiedenheit der mebizinijchen Syſteme auch 
eine verſchiedene Aufajjung und Beuriheilung erheijchen, 


ahfarng: beflellt twtgsein. Smierate , dit geipultene Seile ju 2 Kreuzer derechnet beſorgi Me Grpeditin dis Olatics. 






t 


und um bei Grlaffung wie. bei dem Bollzuge wichtigerer 
Mevizinatvorfchriften auch jener Verſchiedenheit der 
Syiteme die etwa nörhige Rechnung tragen: zu können, 
war bereitd früher ein homdoparhiicher Arge, dem Me« 
dizinal⸗Ausſchuſſe für Oberbayern Bbeipegebrn. Se. 
Maj. der König haben nun wie wir vernehmen. aller« 
hoͤchſt zu beflimmen gerußt, daß in alle Kreismedizinal⸗ 
Ausſchuͤſſe, wenn am Site der Kreidregierung das ‚ho« 
möopathiiche Heilverjahren ausgeübt wird, ein beniel« 
ben huldigender Arzt, zur Theilnahme an ber , Beras 
tbung über ſolche Fragen berufen ‚werben Toll, ‘bet 
welchen eine fpegielle Beachtung . dieied Verfahrens als 
nothwendig ‚oder angemejjen ericheint.. Die, Berufung 
diejed neuen Mitgliedes ber Kreis- Mebizinal-Auzichüife, 
erfolgt durch Se. Maj. den König und deſſen Zugier 
hung zu den Sigungeit bat der Borftähb- des Aus 
ſthuſſes zu beimeffen, Wir begrüßen vieſe Mußregel 
insbeiondere auch dariim mit Freie, weil wir in ihr 
die Abſicht erkennen, den beftehenden MedijinalsBers 
orbnungen auch für das homöoparhiſche Heilberiahren‘ 
und zwar ſoweit nötbig Und angemeffen, mit jenen’ 
Aenderungen Geltung zu verſchaffen, welche nach dent 
Ergebniſſe wiſſenſchaftlichen Borichens und ber. Erfah- 
rung mit ‚ber Börberung des Sanftätaweſens als ver⸗ 
einbarlich erſcheinen. (N. M. Sig.) TER 


Der Würzburger Stadt- und’ Landbote bont 
34. 28. ihreibe: Geftern Hier eingeiroffene Nachrichten 
melden die Berufung des Raihes an dert. Negierung, 
K. d. J., dahier, Philipp Brom. 6 Zu⸗Rhein, als 
Praͤſidenten der k. Regierung von Oberbayern. 


Speyer, 21. Aug. In der heutigen. Sitzung 
der proteitantischen Generalſhnode Fam. bie, neue Wahle 
ordnung zur. Verhandlung. , Der Ausſchuß, deſſen 
Berichterftaner Dekan Zöller war, hatie mehrere Aen⸗ 
derungen: beantragt, die großentheils angenommen wur⸗ 
den. Gin von Anwalt Böcking geftellted weſentliches 
Amendement bezog ſich auf. Die Buiammenfegung der 
Generalſynode. Bekanntlich beſteht - Die jedige nad; 
der Wahlordnung von 1849. gebildere, aus lquier gen 
wählten Abgeorpneten, zur Hälfte Pfarrern, zur 


— 


en v 
Shi Weilfiten,.. Die neuvorgefegte Wahſordnung 
kehrt, in, dieſem Punkte zu den Beflimmungen der Ber 
eini ıde zurſick wonach außer be ebenge⸗ 
nartınen arm Abgeordneten | noch die.) Defanats- 
vporſtunde gehen Mehr, Sig und Schume har 
ben fellen, fo daß die geiftlichen Mitglieder zwei Drir- 
tbeife der Verſammlung ausmachen, Die Vöcking'ſche 
Modifikation griff mun vie Berufung der Defane jur 
Synode, nicht Mi wollte aber, daß ald Gegengewicht 


dier weltlichen Mitglieder um die Zabl der, Dekane 


fo daß künftighin die Ver— 
ſammlumg aus 16 Defanen, 16 gewählten Pfarrern 
und 82 weltlichen Abgeordneten / beſtünde. Die Synode 
vitwarf ditſe Moevlitanon In der Erwaͤgung, daß in 
einer —55— Verfanimlung/ welche‘ jich lebiglich mit 
firchlichen Angelegenheiten im höbern Sinne zu befaſ⸗ 
fen babe, Das geiftliche Element überwiegen müſſe. 
Zurtegt icard diel Heuer: Wablordnung weit) den 'bereiiß: 
Betiebten »annwefentlichen;,  großentheilß «Febr. guten Aen⸗ 
deruugen / einflanmig angenommen: i Dies, Debatien 


vermehrt werden follıen, 


waren‘ durchtid würdig, von aller Leidenſchaft irei und‘ 


gab ſich dabel allſeitig das Streben’ zu erkennen, 
Bu wahren Befte: der Kirche: zu erreichen, EB. 3194.) 


Magdeburg, 20. Sept. Heute it durch das 
Polizeidireftoriiim den’ Aelteften der hieſigen freiem 
Srmeinde eröffnet worden, "daß die diefer unterm 
13." Ian. 1848 ertheilte” Komzefilon als „geduldeie 
Religtonägefsllichäit”, ded erhobenen Proteftes ungeach⸗ 
tet durch Erlaß der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Ans 
gelegenbeiten uud des Innern zuruickgenommen ſei. 
(Er. Voſtztg. 

Breslau, 17. Sept. Der Herzog von Augu— 
Renburg bat, nachdem. fich das projektirte Gejchäit mit 
dem Grafen Nenard wegen Anfauis. von. Groß⸗Strelihz 
zerſchlagen, die Herrſchaft Primkenau im Gr. Glog« 
gauer Kreife für: eine Summe von 900,000 Thlr. 
von dem Baron v. Block erfauft und wird dafelbit 
feinen Wohnfig nehmen. 


Birm, 20. Sept. Die Generafverfammlung der: 
fatboliicyen - Vereine Deutichlandd wurde heule eröffnet, 
nachdem die Abgeordneten ded Morgens in: St. Ste⸗ 
phansdome einem Hochamte beigewohnt baten, Die 
Verſammlung wurde von dem Grafſen D’Lonnel mit 
einer ‚berzlichen, Anſprache eingeleitet, worauf der hoch · 
wůũrdigſte Fürſterzbiſchoi von, Wien, Joſeph Othmar, 
die Verſammlung Durch eine laͤngere Anrede tief —— 
in welcher dieſer Kircbeniürft die gegenwärtigen Zus 
fände der- Wiſſenſchaft, der Kuktur ’ and ind beſondere 
des dirchlichen Lebens ſchilderte, und: Die Zubörer zur 
Erjtarfung  int-Farboluichen : Glauben. ermatnte, Graf 
Stolberg bar bierauf im Namen der Berfammiung um 
den erzbüichöflichen Segen, bei deſſen Grebeilung alle 
Anweſenden gerührt in Die SAniee auf Zum 
Schluſſe wurde ver Geichäftäbericht über das abgelaus 
fene Verwaltungsjahr torgetragen. Die Deputirten 
— ‚m em zu Sr. * dem Kaiſer, worauf 


die hr des Praͤſtdiums vorgenoninen wurde set 
welcher Hofratb Gell aus Heidelberg zum Präfldenten 
und Graf O Vonng Rn Blrepräfpenten , ernannt 
wurden. 


Berlin‘ F Ks Die Tdbuigkeit de ebande 
liſchen Kircyentages erſtreckte ſich heute nach fehr ver» 
ſchiedenen Richtungen. Bor dem Beginne der Haupt⸗ 
verfammlung fanden Spezialfowierenzen flott, In ber 
Saypiverfanmlung , welche wiederum mit Geſaug und 


Gebet in’ der” Garniſondkirche eröffnet worden, war bat 


Verhalten, der „Kirche in Bezug ‚auf Separatismus und 
Seftirerei, namentlich VBaptismus und Merbodismus, 
der erite uud baupiſaͤchlichſie Gegenſtand der Verhand⸗ 
lung. Die Disfufjion.-üher- Dieirn Gegenſtand “ergab, 
eine in-der Veriammlung herrſchende jehr erhebliche 
Meinungs. Verſchiedenheit. Endlich wurden folgende 
Beichlüffe gefaßt: I) Die. Kirche foll weder den Mils 
fen noch die Macht haben, Separatiſten und Seklirer 
zu zwingen und zu unterdrücken. 2) Solange eine 
Sekte im: Werden begriffen iſt und Einzelne ſich zu den 
Fuͤhrern, hunneis gem,. kann, man nur Seelſorge, Unter⸗ 
richt und, Zeugniß Der; Warı beit, auch ernfte Warnung 
des Gemeinde. vor „Dat, Irubümern anwenden. "37 
Bei ſchon abgeichlaifenen. Sellen muß die Kirtche es ſie 
jühlen laſſen, dal; Nie, ‚Die Nechie der Kirche berwirft 
baben,, „und ihre Segnungen ſind ibnen zu verfagen. 
4), Die Kirche hat „im Gegenjatz gegen Eeften und 
Separatiften: bie Beririnlie, ver Beſſern zu beiriee 
digen, 2 


Die Nepterung] on; — hat eine 
Verfügung gegen das N innige. Auswandern 
erlaſſen. ur ; 


Wien, 25; PR 


R Raifer: Nikolaus iſt geitern 
Abends 6 Uhr in Dfmüg-- eingetroffen. Der Kalier, 
war ibm 618° Perau enıgegengefabren. Abends war 
Olmüg beleuchten (Tel. Ber. d. Allg. Big.) 

nn — — 





ber te 


München,“ ——— an 1. Dft. wirk bad 
prachtvoll eingerichtete „Hötel garni des Hrn. 
Reinfelder am Dultpluge.eröffneı,, Daſſelbe bat JO 
geichmadvofl -und.: elegant »möhlirte und mit allem 
Komfort: veriebene Bimuier ‚einen Xefefalon, und bielet 
dem . Fremden ,. «welcdyene Tas. Wohnen im. Gafthofe 
läſtig iſt, alle Bequemlichfilten eines Vrivatquartiers, 
in welchem nur das Frülhſtück verabreicht wird. Es 
iſt alio bieburd. einem Bedutiniſſe abgebolien, mas 
zumal bei ver. nächſtiährigen Induſtrieausſiellung em · 
pfunden werden wird, Die Lage dieſes Hötel garni, 
dem Aus ſtellunge ge baude gerade gegenüber, iſt einladend 
genug jür viele unſerer Gäſte. 


oe 
— 
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— 24. Sept. Die während der letzten Schwur—⸗ 
gerichräfigung 'gerällten Tobesurtheite ngeget - Anton 
Bachmaier, Metgerknecht von Landshut und Johann 


Buſch, Schmledſohn von Aying, ‚haben die koͤnigliche 
Beitärignng , erhaljen. Die Publikation, der AUrtheile, 
finder Montag den 26. und die Hinrichtung, wenn 


die Verurtheilten ron der geſetzlich ‚geitwiteten 8 tägigen 
Friſt Gebrauch machen ſollten, Donnerftag den 29. 
ſtait. 


Ansbach, 26. Sepi. Bei’ der heute über 8 


Tage, d. i. Montag den 83. DL, dahier beginnenden 


biepjährigen III. Schwurgerichisſitzung ‚für Mittelfrane 


fen kommen 8. Bälle zur, Verhandlung und. zwar; 1, 
qualifizirter Mord, ‚pefien 3 Verſonen angeklagt And;; 
i Raub IM. Grades, hei dem ebenjalld. 3 Perſonen 


beiheiligt erfcheinen ; 1 Braudſtiſtung U. Grades, 3 
ausgezeichuege. Diebilübles 4 Faͤlſchung öffentlicher Ur⸗ 
kunden und 1 Preßvergeben. Ueber den qualifizirten 


Moyd wird kom Mittwoch bis Freitag — 5. bis 7. 


Öft. — verbandelt werden und den Schluß wird am 


17. Dft. vie. Verhandlung über das Verbrechen der‘ 


Branpftiftung II Grades machen. 


Ulm, 24. Sept Im Laufe ded heutigen Tages 
wird die erſte Lokomotive der Augsburgstlimer-Babır 
in Neu⸗ Ulm ‘eintreffen. Uebermorgen ſoll die orfizielle 
Probefahrt ſtaitfinden. An dieſem Tage (26. Sept.) 
werden in Im. — wie man ſagt — mehrere hundert 


Staalsmanner aus Württemberg, Bahern und Baden‘ 


zufammentrefien, um gleichſam zur Worfeier des Ör- 
burtötaged des Königs don Wurttemberg bie Gin« 
weibung der württemberg ⸗- badiſchen und mürttemberg« 
bayeriſchen Bahn mit einander zu feiern, Allein von 
Bayern ans follen zu dieſem Beft an zweihundert 
Merionen angefagt fein. mir dem weiteren Auſtrag, 
zu deren Bewirthung ein geeignetes Gebäude auf dem 
Meuellimer Bahnhof berzurichten und geihmadroll zu 
deforiren, welchem Auftrag ſchon in fo weit Bolge 
geleifter iſt, ald ‚zu dieſem Zwecke die obere Wagenhalle 
— vis a vis der Harmonie — eingeräumt und be« 
reits an freundlicher Ausflattung und Deforirung dere 
felben .eifrigfk ‘gearbeitet wid, . So. wären denn wieder 
zwei wichtige. Glieder in der großen Verbindungsfeite 
beinahe geſchloſſen! Glück au! (U. Schnellp.) 


Oeffentliche Berbandtungen 


am k Kreis- und Stadtgerichte Ansbach. 


=, Samftag, 24. Sept. 


Heute hatten wir bier wieder Gelegenbeit, unfer 
dermaliged Schnelles Juſtizverfahren zu bewundern, Ein 
Diebſtabl, der erſt am letzten Mitmwoch auf dem bie 
ſigen Wochenmarkt vorgekommen, war dieſen Nachmite 
tag schon Gegenſtand einer öffentlichen Verhandlung. 
Die Büchterstuchter Goa: Bart, Wörlein von Wuü— 
ftendorf harte! namlich am Wimwocd ven 21. dd; ein 
Hühnergarn und ein Saͤckchen mir 40 il. 42 fr. auf 


1. 
4 


den Bock eined Marktſtandes gelegt, neben welchem 
die ledige Cichorlenhaͤndlerin Jobanna Barb. Kör- 
wer njeil hane. Die Ze. Wörlen ließ Hühnergarn 
ad Geldſäckchen aus Verſehen liegen, kebrle aber, uns‘ 
geiäbr , Siunbe datnach wieder qurüd umndas 
inzwiſchen Vermißte zu ſich zu nehmen. Allein das 


Geld nebſt dem Hühnergarn war nun berichwunden. 
Die 15 Körner erklarte auf Befragen, fe habe Ho 
einem Gelse ac. nichts geſehen, und vie Wörlein jah 
ſich dann’ in-ihrer Angft weiter nach den Verlornen 


um. Nachdem fie dieß vergeblich gethan, Febrte ſie 
alsbalb wieder zw ber ꝛc. Körner zurüc, die fih aber 
inzwifchen mit ihrem Kram entfernt hatte, Es wurde 
nun der 3. Körner auf Ihren Zimmer vön der Wör« 
fein und auch von der Vollzel ein Beſuch gemacht, 
Die Körner ließ bei ihr wiltig Alles durchſuchen und 
legte ireiwillig- unter wiederholter Verſicherung, bon 
dem Gelde 20, nichts gefehen zu Haben, ſelbſt ihre 
Kleider ab. - —J— 9 

Als mittlerweile die Sache" befannter wurde, er» 


"innere ſich Schuhmachermeifter Hertlin, in deſſen Haus 


die Körner öiterd ein» und ausging, daß diejelbe auch 
heute nach 11 Uhr im ſein Haus Fam und ſogleich 
auf: den: Abtrirt ging. Es kam nun Hertfein auf den 
Gedanten, die Körner möchte das Geld in feinem A6« 
tritte verſteckt haben; und wirklich wurde alsbald von 
einem Geſellen' des Hertlein iragliches Geld nebit Hüh- 
nergarn an dem vermurheten Orte aufgefunden, Hert⸗ 
lein begab ſich ungefänmt mit dem Gelve anf die Por 
lizei und nahm auf dem Wege dahin ſogleich aud vie 
30 Körner mit, welde bier fogfeih Alles umitind«. 
lich einbefannte. Noch am nämlichen Nachmittage 
wurde jie dem Unterfuchungsrichter übergeben, vor wel« 
chem ſie ihr Geſtändniß wiederholte. Heute in der 
Öffenilihen Sigung ihut fie dieß wieder « unter» großer 
Zerknirſchung. Faſt bis zur Ohnmacht erſchöpft, jagt 
fie: e8 war ihr anſangs unbekannt, wem. das Geld 
und dad Hühnergarn gehöre oder wer dieſe Gegenſtände 
verloren babe; zuerit babe ſie die bemerften Gegenflinde 
uner ihren Süßen verborgen, fi) dann vom’ Saran 
bleuden laſſen, zu der Wörlein zu fagen, ſie habe 
nichis von ihrem Gelde ac. geichen; bald baͤtte ſich 
ihrer «aber eine große Angit. bemächtigt und ihr Das 
Gewiſſen geſchlagen; fie. bätte fi ſogleich vorgenom» 
men, ‚des Woͤrlein das Geld ac. wieder zuguftellen ; 
nur hätte fie vie Scham. abgehalten, dieß zu: Tagen, 
fie hätte es aber ganz gewiß gethan zc.; ſie habe. noch 
nie einem Menſchen eiwas genommen, fi zwar moth ⸗ 
dürjtig, aber immer ehrlich fortgebradht. Ihr Leumund 
it auch wirklich ungerrübt. Da die Angeklagie bei 
ihrem offenen Geflänpniffe auf einen Vertheidiger ver« 
zichtet hate, fo bernabm man and‘ dem Wunde Des 
Hrn. Staatéanwalis mut großer Befriedigung auch Die 
Auizählung aller Gntlajtungs- Momente, Die ıc. Körs 
ner wurde deßhalb lediglich des Verbrechens des Bund» 
diebſtahls für fchuldig erfannt und zu einjähriger 
Arbeitöhausitrafe verurtheilt, 


m 


“ ‚Dienkesnadricten.. Der bisb. RedosAſſet⸗ 
for Adolph ». Liedersfron zu Bayreuth wurde, 


um mweltliben Ratbe beim k. prot, Konfiforium in 


Anebath defoͤrdert. Dem Kamzliften der Regierung von 


Mittelfranten, 30. Stumpf, wurde auf fein Anſu⸗ 





1. Bekanntmachung, 
In der Armen⸗Beſchäftigungs ⸗Anſtalt wird 
Samſtag den 4. Oklober Morgens 9 Uhr 
die Verlooſung ver Preiſe aus den Beltraͤgen für vie 


Monate JZuli, Auguft, September 1853 vorgenommen, 


wozu bie Loosinhaber eingelanen werben. 
» Ansbach, ven 26. September 1853, 


en: 





Verantwortlicher Redakteur: 3. G. Mever, 


Befaunntmahungen 


ECommiffion des Armenpflegſchaftsrathes. 


Meinel. Br. Memmert.  Scnürlein, Schwarzbeck. 


Lieberich, Verwalter, 





2, Die Zurückgabe der älteren Einlaßkarten auf 


reiervirte Plaͤtze des Schwurgerichtäfanfes wirb mit dem 
Demerfen in Erinnerung gebracht, daß diejelben für: 


die bevorſtehende Sigung feine Geltung haben. 
Kraufivld, Direfior, 





3. Die Auinahme der neuen Schüler in die 
deusfhe Vorfchule finder Montag den 3. Dftober 


d. 38. Vormittag 9 Uhr im bekannten Schullokale. 


Hs.⸗Nto. A 118 ſtait. 
Schullehrer Wild 
4. GEma 1 Klaiter zweimal geihnittenes und ges 
jpaltenes Fichunholz iſt ſogleich billig zu. verfaufen ; 
defigleichen ein jaſt ganz neuer Kochofen. 
Sr. Wirftein im Schlößchen. 











_ 





— 
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— Lei Carl Junge in Ansbach it ſo 


l eben erichienen : 


9 
I Die Geſangbuchs⸗Frage, 


wann und wie wird fie erledigt? t 
l Eine bummnologiichepraftiiche Vorlage zur allge» 


brody. 9°), Bogen. Preis 36 Fr. 


— — u u u u u u u u — u a a 3 


! 
** 
6. Am Donnerſtag den 29, dieſes Monats Nach— 


mittags 2 Ubhr werden im Hellmuth'ſchen Wirthöhauſfe 
zu Neuſes ſaͤmmtliche dem Kern Privatier Martin 


Ü meinen Verſtändigung und endlicher enebarcie 


Meyer dahler gebörigen, in den Ansbacher, Neuſeser, 


Waſſerzeller und Heunenbacher Flurmarkungen gelegen 


nen Grundſtücke, in 31 Tagw. 42 Dezim, Weder: 


und 17 Tagw. 57 Dezim. Wieſen beſtehend, ſowie 
deſſen in Neuſes gelegene Schrune im. öffentlichen 


— — — — — mn — — 


den die Offiziantenſtelle bei: dem Baupt: StemmelsBer- 
Pr und Verlggsamt in Münden verlieben und 
auf defien bisherige KegierumgsKanzliftenftelle im Mnbs 
bath der RarzleisKunktiondr der der Regierung von Ober 
pfalz und Regenbburg, Geb. Feß mann; ernant. 





Berfiriche auf 6 Fahre verpachtet und werden Pacht⸗ 

luftige hiezu mit "dem Bemerken eingeladen; daß die 

nähere Beichreibung der Grundftücke bei ven Unter⸗ 

zeichneten eingefehen werden kann und die Bedingungen 

im Termine befannt gewacht werden. \ 
Ansbach, ven 23. Sept. 1853, 

$. 8. Spönnemann. 








7. Neueſten Sammt ⸗Beſatz in verfehiede- 
nen Deſſins und Farben empfiehlt zu ge— 
neigter Abnahme 

Johann Hüttner. 

8. Unweit Graͤſenbuch ſind 2 Morgen Groäpfel, 
ein Morgen Nüben, dann «einige ihlagbare Waldun⸗ 
gen zu verfaufen, zu defien Ankauf werben Donnerd« 
tag den 29. Sepiember 1 Uhr Nachmittags im Das 
der'ſchen Wirthshaus Liebhaber eingeladen, ' 


— — nn ne — — 


9. Heute Schlachtſchüſſel im ſchwarzen Bol. 
10, Heute . Schlachtichüffel und Krautwürite 


in der filbernen Kanne. 


11, Hewe Schlachtichüffel bei Mohle der jun. 


— — — 
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12. Heute Dienſtag iſt Schlachtfchuſſei ‚bei Wirth. 
Pfeiffer im rothen Huhn, PP "ur 


umher — — — — | 


13. Heute Kroblauchwürſte im Elephanten. 


14. D 302 iſt ein Siallung für 5 His 6 Werde 
zu vermierhen. 


— 


— 
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Schrannenpreiſe. 
Ansbach, den 24. September 1833. 


re Geſtie⸗ Ger 


Getreid⸗ — ma ar — 
Oarung. | Höher | Mittel | Niedrigner] gen |fallen. 
ee | Pe Id. er. R. | Fr. 
Kem 25 | 30 25 | 61 23 1 57 I — — I 
Weizen 25 3124 12141231421 — 32]|—-— 
Korn 19,24 118 | 52118 | 201. — 1 
Serie 18 (45 1.18 1-17) 6 ef 6 
Haber 6 | su ie] 


Druck und Verlag von Earl Brügel in Ansbach. 


Nro. 227. 


(NReunter Jahrgang.) 


1853. 


Ansbacher Morgenblatt. 


— 2 — — 


Mittwoch 





28. September. 


Weneeslaus. 











Das „Mergenblatt,” von einer unterhaltenden und belehrenden „Bonntage-Beigabe" begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montage — 
täglich und koſtet viertelfahrig ernen Gulden. Für dieſen Preis dann es hier bei ber Trpedition (Brugel'ſche Buchdruderel) und auswärts 
Hei iever Voſt mittels Vorausbezahlung beftellt werden. Inſerate, die gefpultene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beforgt die Expedition des Blattes. 


Sana 


Politiſches. 


Münden, 26. Sept. Heute verlaſſen Se. kaij. 
Hoh. Erzherzog Wilpelm und vie Bundes⸗Generale 
mit Suite unſere Hauptſtadt. Dieſelben waren nad) 
ihrer Wiederkehr in unſerer Haupiſtadi mit ver Abfaſ⸗ 
fung der Berichte über dad Ergebniß der Injpektion 
beſchaftigt, welche an ıhre reſp. Regierungen geſchickt 
und ſpaer der Bundesverſammlung in Ftankfurt mit« 
getheilt werden. Dem Vernehmen nach haben ſowohl 
die HH. Generale ald ſammiliche HH. Difiiere nach 
Viapgabe ihres Manges verſchiedene baperifche Orden 
erhalten. CD. Bote.) 


— Der bereitd ſchon ſeit längerer Zeit vorbereiicte 
Armeebefehl wird im nachſten Menat, keineswegs aber 
vor der Rücktehr Sr. Excellenz ded Herrn Kriegs— 
miniſters erjcheinen. Wahrend ver Abweſenheit Sr. 
Excellenz des Heren Kriegsminiſters v. Luder hut 
deſſen Poriefeuille der Dr, Ornerallieutenant db. Kunſt, 
Vorſtand des Generalauditoriais, übernommen. 


Speyer, 23. Sept. In ihrer heuigen Sihung 
beichlon Die Generalſynode einſtimmig, dem Anirage 
des k. Konſiſtoriums bezüglich Der Befenninipfrage 
beizupflichten, und jie that dieß im folgender, vom 
Ausſchuſſe unter Annahme einer Modifikation des Ans 
waltes Böding und unter Berückſichtigung eines von 
Harrer Schmitt geaͤußerten Wunſches, jormulirten, 
vom £ Konfijtorium gebilligten Faſſung: „Die Gene— 
ralſynode erfenut an, daß in der Augoburgiſchen Kon» 
fefjion von 1540 ſich Der Konjenjus darjtelle, welcher 
zwiſchen ver augsburgiſchen Konfeſſien von 1530, dem 
Heidelberger Katechismus und dem kleinen lutheriſchen 
Kalechismus, als den Haupibekenninißſchriften der evan⸗ 
geliſchen Geſammikirche Deutſchlands, von welcher un» 
jere vereinigee Kirche der Pfalz einen heil bilder, 
ſtatifindet, — in der auöprüdlichen Vorausjegung, Daß 
durch dieſe Erklärung eine fircyenpoligeiliche, unirei 
binvende Verpflichtung auf ven Buchſtaben Der ſymbo⸗ 
liſchen Bucher nicht bezweckt werben ſoll. Bezuglich 





des früheren Diſſenſus ſoll das in den Sg. 4—B der 
Vereinigungdurfunde Feſtgeſetzte in Feiner Weiſe alterirt 
werden.” Die Verhandlungen wurben in wiürbiger 
Weiſe geführt, (Pf. 3.) 

In Stuttgart findet am 29, Sept. eine aber- 
malige Verſammlung böbgrer Polizeibeamten flatt, an 
weldyer auch der k. Bolizei-Direfior Düring von 
München Theil nehmen wird, 


Koburg, 24. Sep. Dberingenieur Beuſchel 
von München und Bezirkdingenieur Krafft von Bam⸗ 
berg find vor einigen Sagen bier angekommen, um bie 
Bahnlinie zwiſchen Lichtenfels und Ko- 
burg definitiv feitzuftellen und ven Koſtenanſchlag 
auszuurbeiten. So viel davon im Publikum verlauter, 
haben ſich diefe Herren für die Richtung der Bahn 
ausgejprochen, welche ven Izgrund jürlih von Koburg 
nicht überjgpreitet, fondern am Buße der öſtlichen Hü- 
gelreipe, wo gegenwärtig die Chauſſee Hinläuft, ver 
Sıadı ſich nahert. Nach dieſem Plane würde ver 
Bahnhof in die Nähe des Ketjchenchored verlegt wer— 
den. — Die Bevollmächtigten der bei der Werra— 
Eijenbahn beiheiligten Staaten find am 23. Ds. in 
Eiſenach auf's Neue zu einer Konferenz zujamımen« 
getreten, 

Wien, 20. Sept. Ueber die Nuffindung der 
ungarijchen Reichskleinodien enıhält das Dresdener 
Zournat folgende Aujklärungen: „Während die allge 
meine Anſicht jo ziemlich jeftiteht, Daß die Auffindung 
dieſer Kleinodien durch Geftändnifje eined Verhafteten 
erleichtert und wenigſtens die Spuren bezeichnet worden 
ſind, die zu dem Ort ihrer Vergrabung führten, herr 
jyen in auswärtigen Blättern Widerſprüche hinſichtlich 
der Perjonen, welche dieſe Minheilungen gemacht ha» 
ben, und man nennt einerfeis Hrn. v. Szemere, an« 
vererjeitd Hrn. v. DVarga, melde dieſen Bingerzeig 
zur Guiderfung gegeben. In ſonſt mohlunterrichteien 
Kreijen ift der Glaube an die Richtigkeit der legtern 
Angabe vorheriſchend, wie denn auch bekannt, daß 
Varga, weldyer im auswärtigen ungariſchen Deparie- 
mens unter Hrn. v. Pulszty angeſtellt war, vollfän« 
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dige Begnabigung erhalten hat. Grmwähnt werben muß 
hei diefem Anlaß der Verdienſte ded Gouverneurs und 
oberften Volizeichefſs Beldmarfchallefieutenants Frhin. 
dı Rempen, welcher den Prozeß des Darga mit ſelte⸗ 
ner Umſicht leitete und in der Perſon des Major⸗ 
auditord v. Karger die Wahl eined jo umfichtigen Bor- 
ſchers, wie die Mefultare zeigten, getroffen bat,“ 


Paris, 23. Sept. Der Kaijer und die Kaijerin 
find geftein Nachmittag um 4, Uhr in Arras ange 
fommen; unterwegs wurden Ihre Majeläiten überall 
mit den lebhafieſten Freudenbezeugungen empiangen. 
In Arras defilirten Deputationen aller Gemeinden unter 
dem Auie: „G& lebe der Kailer! Es lebe die Kai— 
jerin!” an dem faif. Baar vorüber. Vorausſichtlich 
wird Die ganze Meile eine fehr glaͤnzende fein. Fuͤr 
Deforationen, Blumen, Ouirlanden und Triumpbbö- 
gen find enorme Summen berausgabt worden, Tr Lille 
allein über 100,000 Er. 


— Der Biihor von Arras bat an die Geiftlichkeit 
feiner Diözeje ein Schreiben betreffd der Anfunft des 
Katjerd gerichter. WS beißt darin: „Wir wiſſen, daß 
Sie aufgefordert worden find, ſich bei der Durchreiſe 
des Fürſten auf der Straße neben den HH. Maired 
aufzuftellen, wir befteben aber darauf,. zu glauben, 
daß Ihr Pla im der Kirche ift und daß dieſe Art, 
die Großen dieſer Welt zu, begrüßen, für Diefelben 
und für Sie würdiger if.” Der Biſchof geflatter nur 
denjenigen Geiſtlichen, in deren Kirchen feine Beier 
tichfeiten flaufinden, fi auf der Straße aufzujtellen. 


Kondon, 22. Sept. Der Ton der Oppofitiond» 
prejie wird täglic Heftiger. „Daily News“ nennt die 
bräberige vermittelnde Stellung des Wiener Kabinert 
eine „zwiſchen Defterreih und Rußland verabredere 
Komödie, die eben nur den Zweck hatte, den Some 
mer zu vertröbeln und die weitlichen Mächte Ginzus 
halten, Bis die Dilfee eisgefperrt und dad Schwarze 
Meer ftürmiih geworden. Die Entrüſtung des Blai— 
ted über den „Abſall“ Defterreichs Außer ſich in bei— 
nahe flärfern Ausdrücken, als ver Born über vie 
fiegreihe Liſt Ruplandez; am Heitigften jedoch kehrt 
fih der Grimm der liberalen Blätter gegen die eng» 
Tiihe Negierung, weil fie nicht einjeben wollte, mas 
fbon vor Monaten jedem politifchen Laien in Guropa 
klar geweſen ſei. 

Konſtantinopel, 15. Sept. Die Ulemas 
haben auf die Vorſtellungen med Scheich ül Islam 
Reue bezeugt; die Veiramdprogeijion ift obne 
Störung abgebalıen worden; in der Stadt herricht 
Rute. (Tel. Nachr. d. A. 83.) 


. 


nn nern nen —— u mm — 


Vermiſchtes. 


München, 24. Sept. Die Generaldirektion der 
k. Verkehrdanſtalten macht im „Intelligenzblatte“ bes 





kannt, daß am Samſtag vor dem dießjaͤhrigen Okto⸗ 
berfeſte, den 1. Okt. dv. Is., bon ben Endpunkten 
ver k. baher. Eiſenbahnen, als von Hof, Schweinfurt, 
Kempten, ein ausſchließlich ſur die zum Okioberfeſt 
nah München Reiſenden beſtimmter Ertrazug abge—⸗ 
ſendet wird, welcher an allen Stationen bis München 
Reiſende II. und III. Klaſſe aufnimmt. Für die mit 
diefem Extrazug Neifenden findet eine Taxrermäßigung 
in der Are ſtatt, das fie gegen Vorzeigung ihres br 
zablten Billers an irgend einem beliebigen Tage nach 
dem Dftoberfefte bis zum 10. Okt. einfchlieglih an 
die Einſteigſtation, auf welche dad Billet lautet, uns 
entgelpfich zurücbefördert werden. Auf die zu den 
gewöhnlichen Zügen am 4. Okt. audgegebenen 
Billers findet diefe Tarermäßigung feine Anwendung, 
fowie auch nicht auf Reiſende erfter Klaffe. Die Bil- 
lets find bis zur Müdreife wohl zu verwahren, weil 
die tarireie Müdreife nur gegen Vorzeigung und 
Nüdgabe des gelöften Billeis ſtatifindet. 


— Der k. Baurath Bürklein ift zur Befichtigung 
der auf der Gifenbahn nach Lindau ausgeführten Hoch⸗ 
bauten abgeordner worden und geftern dahin abgegan« 
gen. — Die k. Räthe bei der ©eneraldireftion ver 
Verkehrsanſtalten, 59. Nobilin und Exter, find bes 
ordert worden, das Arrangement zur theilmeiien Er— 
Öffnung der Marimiliond- Bahn zu treffen und find 
beute Beide dahin abgegangen. — Man ſpricht bier 
von ver bevorftebenden Ernennung eines Generalin« 
fpeftors für ſämmtliche k. Eiſenbahnen und bejeichnet 
als ſolchen eine hervorragende allgemein belichte Per— 
ſönlich keit. 

(Die Begnadigung des Chriſtoph Stadel 
mann aus Wörth betr.) Als unjer bochherziger 
Monarch in Bamberg anweſend war, ging der Vor— 
mund der zwei Kinder des zum Tode Meruribeilten, 
mir den kleinen verwaisten Armen dorthin, und ließ 
Se. Majeſtaät durch die Kinder einen Blumenftrauß 
überreichen, in weldem ein Billet ſtack, auf dem die 
Worte Randen: Gnade für unfen Water; der edle 
Monarch verwandelte die Todesjtrafe, wie. befannt, in 
Kertenitraie. (M. Bote.) 


Man kann jet mitten durch Deutfchland und 
Franfreih eine Warjerreife nach Paris machen. Der 
große Kanal, welcher von Straßburg aus den Mein 
mir der Seine verbinde, iſt jept eröffnet, und ein 
völlig beladenes Schiff ift bereits von Straßburg nad 
Varis abgegangen. Gin Schiff, Das Diefen und den 
Donau-Main-Kanal benügen will, Kann ſomit, ben 
Kontinent Ddurchichneidend, direft von der Sulina— 
Mündung und dem Schwarzen Meere nach Havre am 
Kanale la Manche fahren. 


Die Narurforicherteriammlung in Tübingen hat 
als Ort für ihre nächte Zuſammenkunft Göttingen 
erwaͤhlt. 


Aus Konigsberg wird eine Wahrnehmung bes 
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richtet, die man auch dleßmal in Berlin macht, daß 
nämlich die Cholera in anderen Stabttheilen auftritt, 
als bei ihrem legten Erſcheinen hierſelbſft. So if z. 
B. der neuere Theil der Quifenftant, wo bie Krankheit 


fi) vor zwei Jahren beſonders heftig zeigte, dießmal 


fat ganz verſchont. Ebenſo hat ein Pariſer Arzı Be- 
obachtungen über die Anſteckbarkeit ver Cholera gemacht, 
die nicht ohne Intereffe ud Aus "der Statiſtik der 
Gholeraerfranfungen und Sterbefälle bei der letzten 
Epidemie geht nämlich bervor, daß gewiſſe Metall« 
arbeiter fat ganz von der Cholera verichent blieben, 
fo daß man berechtigt iſt, den Schluß zu ziehen, daß 
die mit Merallitoffen geibwängerte Atmoſphäre, in der 
fie lebien, fie geihügt. Von 7—S000 Broncearbei« 
tern find nur 15 der Cholera erlegen. Gben fo wur» 
den von Goldarbeitern,, Kupferarbeitern, Kupierdrebern 
u. f. w. nur 5 Gholerafülle angezeigt, Die Kejiel- 
arbeiter hatten die Ueberzeugung, daß fie vor der Cho— 
lera ficher wären, Gleiche Erfahrungen hat man aud) 
in England gemacht; Giien-, Stahls und Duedillber- 
arbeiter ſcheinen ebenfalld vor der Cholera ſicher zu 
fein. 


Berlin, 22. Sept. Das wahrkaft tragiiche 
Geichik der Familie des Oberſt-Lieulenanis Teichert 
findet die allgemeinfte Theilnahme in Berlin. Am 
vorigen Sonnabend bilvere diefer aus ſechs Perſonen, 
den Eltern und vier Kindern, beitehende Familienkreis 
noch ein glüdliches, in jeder Beziebung harmoniſches 
Ganzed; am Abend waren ſämmiliche Mitglieder auf 
einem fröhlichen Boiterabendfefte vereinigt, und in dem 
Augenblicke, wo wir dieſe Zeilen nievderfchreiben, if 
die ganze Familie nicht mehr unter den Lebenden! 
Nachdem 3 Kinder und die Mutter bon vor 2 Tagen 
an der Cholera verichieden waren, it beute Morgens 
4°, Uhr der Vater mir der legten übriggebliebenen 
Toter der Mutter gefolgt. Der Tod diefer beiden 
legten Familienglieder erfolgte jaſt fo gleichzeitig, daß 
ed noch zweiielhaft erfcheint, ob fich die PVriorität des 
Todes eines derielben wird jeftjtellen lajjen, was wegen 
der Erbrechte von Wichtigkeit werden kann. Es hat 
zu dieſem Behuf fofort eine Zeugenaufnahme flattge- 
funden, Der Oberjt-tientenant Teichert genoß allge- 
mein den Auf eines gebilderen, geitreihen Mannes 
und audgezeichneten Militärs.  Gejtern Abend noch 
war er beim klarſten Bewußtſein und Außerjle gegen 
feinen Arzt, der ihn durch eine Unterbaltung zu zer 
ftreuen fuchte: „Jetzt erit begreife ich das jurchibare 
Schickſal der Niobe, und Praxiteles muB ein namen« 
loſes Glend ertragen haben, daß er im Stande war, 
fein großartiges Kunjigebilde mit jolder Meifterhand 
zu ichaffen,“ Uebrigens mag eine große, wenn auch 
trübe Berubigung darin gefunden werden, daß in ber 
» Keichertihen Familie bedeutende Verſtöße gegen die 


gewöhnlichften Gefunbheltsregeln, namentlih Aufent⸗ 
halt im Garten während ber Abenbfühle im Ballans 
zuge, In viefer Zeit vorgefommen waren und zwei⸗ 
felgohne den erften Anftoß zu dem weiteren tragifchen 
Verlauf gegeben haben. i 


pe - — — 


Dienſtesnachrichten. Se Maj. ber König 
baben fih bewogen gefunden den Liquidationstommiffär 
der k. Steuerfatafterfommijfon Georg Honig zum 
Lottoreviſor in Afhaffenburg in proviſor. Eigenſchaft zu 
ernennen; den Borftand und Kaflier der Filialbank 
Bavreuth, Konrad Winter, feinem Anfuchen entipres 
hend, auf zwei Jabre ın den temporären Rubeſtand 
tteten zu laſſen; deffen Stelle als Porfland und Kaſſier 
der Filialbank Bayreutb dem Buhbalter der Filialbank 
Bamberg, Fried. Kimmel, zu verleiben, und den 
Bank⸗Kommis Joh. Ernſt Kleemann zum Buchbalter 
der Filialdank Bamberg in proviſ Eigenfhaft zu ernen- 
nen; den 1. Ronfervator der zoologiſch zootomiſchen 
Sammlung des Staates und ordentlihben Profelfor der 
allgemeinen Naturgeihihte an der pbilofopbiihen Fakul⸗ 
tät der Univerfität Münden, geh. Ratb Dr. Gottbilf 
Heinr. v. Schubert, und zwar in jeiner doppelten Eis 
genfhaft als Konfervator und als ordentlicher Profeffor, 
feinem aferuntertbänigkten Anfuhen entiprehend, mit 
Beibebaltung des Gefammtgeldgebaltes , des Titels und 
Funktionszeichens unter woblgefälliger Anerkennung jeir 
ner langjährigen treuen und ausgezeichneten Dienite im 
den Rubejtand treten zu laffen, ferner den ordentlichen 
Profeſſor der Poyfiologie Dr. v. Siebohd zum 1 Kon 
fervator der zoologiſch-zootomiſchen Sammlung des Staats 
zu ernennen, und den bisb. 2. Konſervator der minera> 
logiihen Sammlung des Staats Dr. Fr. v. Koself 
zu der erfedigten Stelle eiued 1. Konſervators diefer 
Staats⸗Sammlung vorrüden zu lafen; den zum welt 
lihen SKonfiftorialratbe in Ansbach ernannten Regie 
rungsrutd Ga. Wild. Kabr, feiner Bitte entiprehend, 
von diefer Stelle wieder zu entheben und in feiner frür 
beren Dienfteseigenichaft bei der Pf. Regierung von Un« 
terfranfen zu belaffen; der Kegierung von Oberfranken 
den zum Regierungsratbe bei der Regierung von Unter: 
franfen und Aſchaffendurg, 8. d. G., ernannten eber 
maligen Konfittortalratp Dr. Fleifher in gleicher 
Dienſteseigenſchaft zuzutheilen; den Voftoffiziafen Aug. 
Braun zı Nürnberg auf den Zeitraum eines Jahres 
in die Quiescenz treten zu laſſen, und auf die im Ime 
fpeftions: und Adminiitrationsbureau der Zollgraͤnzwache 
ertedigte Rontroleuritele den dermaligen Graͤnzoberkon—⸗ 
.. Thomad Hobenberger zu Meulauterburg zu 
berufen. 

Se Mai. der König baten allergnädigit gerubt, ten 
k. Regierungsrath bei der Regierung von Unterfranten 
uud Ahafenburg, K. d. 5., Pbıliov Frhen. v. 3 us 
Rhein, zum Negierungspräfideaten für Dberbayern, 
und den k. NRegierungsdireftor bei der Regierung von 
Oberbayern, K. d. Z., v Schilder, in Anerfennung 
feiner erprobten Dienftleiftungen zum Bicepräfldenten 
ei der Regierung von Oberbayern zu. ernennen. (M 

. tg.) j 

Der App.Ger. Aſſeſſor Erde. Arnold von Eid: 

ſtädt wurde feinem Wunſche gemäß ald Kreis: und 


. Stadtger.-Ratb nah Münden verfegt und jum 1. 


Staatsanwalt am Kreis und Stadtger. Ahad der 2. 
Staatsanwalt am Kreis « und Stadtger Regensburg, 
Fedor Zug, befördert. 


—— — — — — — — — — — — — — — — — — — —— 


Verantwortlicher Redakteur: I. G. Meyer. 


Befanntmadhungen 


1. Sämmtliche in den hiefigen 2ehranftalten eingeführten Schulbücher, Atlanten 30. find in 
der unterzeichneten Buchhandlung gut und Dauerhaft gebunden zum billigften 
Preiſe zu Haben; einzelne können fogar zu on. abgegeben werben. 


— — — — 


2, Die Aufnahme der neuen Schüler in bie 
deutfhe Vorſchule finder Montag den 3. Dftober 
d. 38. Vormittag 9 Uhr im bekannten Schullofale 
53..NT, A 118 ſtait. 





Schullehrer Wild... 
3. Auswanderung. 


— — 


Vorzügliche Schiffsgelegenheit. 

Jeden 1. und 15. des Monats werden von den 
Herren Carl Pokrantz u. Comp. in Bremen 
nah Nord» uud Südamerikaniſchen Häfen große, ge- 
fupferte und Fupferfefte, ſchöne, dreimaſtige Segel- 
Schiffe mit hohem Zwiſchendeck erpedirt, und wir find 
ermächtigt, zu den niedrigften Preiſen, die exiſtiren, 
Paffagiere anzunehmen, 

Bei Anmelvungen ganzer Gefellichaften werden wit 
denfelben eine bedeutende Begünftigung gewähren und 
fie ab den Stapelplägen durch bejondere Conducteurt 
eigens noch geleiten lajien, wofür die Pafjagiere nichts 
zu entrichten haben, weil wir auch jiyon fefte Preiſe 
bis Bremen fichern. 

Auf portofreie Briefe ertheilen Auskunft: 

Der Haupt- Agent 
Georged Demier-Melder in Nürnberg 
und der von ber kgl. — beſtätigte 
Bezirksagent L. D. Steiner in Ansbach. 


4. Am Montag den 3. Oktober d. Is. Nadmit- 
tag 2 Uhr werden im Auringer'ſchen Wirthshauſe auf 
der Windmühle von dem Hofguie Nr, 5 in BPiaffen- 
greuth mehrere Grundſtücke an Aeckern und Wieſen, 
worunier ſich einige Wieſen, im Rezatgrunde gelegen, 
von höchſtet Bonitätsklaſſe befinden, durch den Unter⸗ 
zeicyneien im Auftrag des Befigerd an den Meijtbie- 
tenden verkauft und hiezu Kaufsliebhaber mit dem 
Bemerken eingeladen, daß die nähere Beichreibung der 
Grundftüfe bei dem Untengenannten eingeiehen werben 
fann und die Verfaufs- Bedingungen im Termine bes 
kannt gemadpt werben, 

Auf Verlangen wird obiges Out auch im Ganzen 
verfauft, 
Ansbach, den 27, September 1853. 
3. 5 Spönnemann. 





E. H. Gummi’d Buchhandlung. 


5. Unweit Gräfenbuch find 2 Morgen Erdäpfel, 
ein Morgen Rüben, dann einige ſchlagbare Waldun⸗ 
gen zu verfaufen, zu deffen Ankauf werden Donnerd+ 
tag den 29, September 1 Uhr Nachmittags im Mu 
der'ſchen Wirthohaus Liebhaber eingeladen. 





7. Montag den 26. September wurde auf bem 
Wege von Lichtenau nach Winterfcyneitbach eine Brief⸗ 
taſche verloren. Da diejelbe lauter Zeugniſſe von 
Werth enthält, jo bittet man dringend um deſſen Zur 
rüdgabe im goldenen Adler in der Raoſengaſſe bei 
Herrn Ohr. Der Ueberbringer derfelben erhält ein 
Trinkgeld. 





7. In der Nähe ver Kaſerne ging ein Cigarren⸗ 
Etuis verloren. Gegen eine Belohnung abzugeben im 
Gaſthofe zum Löwen. 

— —— ———— — ——— — 

8. Don der Hauptwache big zum Gaflno wurde 
ein Hausſchlüſſel verloren, um deſſen Zurüdgabs an 
die Erpedition gebeten wird. 

— — — — —— —— ————— — — — 
a 9° 
ſucht. 


ve mn —— nn — un nn. 
10. D 270 in der Turnitz ift ein Quartier mitf 
allen Bequemlichkeiien jowie 2 Kellern zu per] 
miethen. 
— — — nn ——— 


Es werden einige Gladſchraͤnke zu kaufen ge⸗— 
Wo? ſagt die Erpedition. 





— 


Famitien-Nacricten von Ansbach. 
(Vom 19. bis 25. September.) 


Getaufte. 

Prot. Gem. St. Joh.: Maria Johanna, — 

des Maurer- und Steinhauergeſellen Aumann. 
Beerdigte. 

Brot. Gem. a) St. Job.: Babetta Schübel, Ni 
berin, 37 J., Lungenjucht ; Elifabetha Babetta Görgel, 
Stadtjieglers. Wıttme, 42 3, Abzebrung; — b) St. 
Gumb.: Job. Gs. Stamminger, Taglöpnersiohn, 12 
5 10 M., Zehrfieber;, Frau Henriette v. Dregiel, geb. 
Freim vd. Gemmingen, Majors:Wittwe, 78 3. 10 M., 
Altersihmäadhe, 


m————— [III ILL — 


Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


— 
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Das „Mergenblatt,” von einer unterhaltenden und beiehrenden „Sonntags-Beigabe” begleitet, erigeint — mit Ausnahme des Montags — 


täglich und koſtet viertelfahrig eınen Gulden Für diefen Breis fann es hier bei der Expedition (Brügel’iche Bucpbruderel) und auswärts 
— Son mittels Worausbezuhlung beſtellt werden. Inſerate, die geipaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beforge die Expedition des Binttes, 


— — — 
— 





Politiſches. 


München, 26. Sept. Vom k. Miniſterium des 
Innern wurde unterm 27. 28. folgendes Reſeripi an 
ſaͤmmtliche Kreisregierungen erlaſſen: „Bei dem heran« 
nabenden Beginne des neuen Bierſudjahres wird die 
k. Regierung, K. d. J., angewiefen, nach $. 5 und 
6 des Geieped vom 23. Mat 1845 ven proviforifchen 
Winterbierjag ſchleunigſt befannt zu ‚machen, enooige 
Geſuche um Bewilligung zur Derleitgabe des Biers 
unter dieſer Taxe genau nach den weninnwugen des 
zit. MH. Art. 4 des Bierregulalivs vom 25. April 
4811 zu bemeijen, den Behörden jede Einwirkung auf 
die Brauer behufs der Herabjegung des Vierprelſes 
ſtrengſtens zu unterlagen und den bejtehenden en 
men nut allen zu Gebot ſtehenden Mitteln den Vollzug 
zu ſichern, Dagegen aber aud ‚mit gleicher Strenge 
darauf zu berieben, dap nur tariimapiges, völlig = 
gegohrenes Bier verleitgegeben und ſomit den Ge⸗ 
merböberecprigen wie den Konſumenten gleiger Schuß 
zugewendet werde, 

— Ce, kaiſ. Hoh. der Erzherzog . — 

sraen Abend um 6 Uhr unjere Haupiſtadt ber 
a wie Schon erwähnt, die Ruͤckreiſe über Berch⸗ 
teogaden machen. Se. kaiſ. Hoh. war viel im Kreiſe 
33 Did. des Koͤnigs Ludwig und der Koͤnigin 
Thereſe, befichtigte auch heute wieder viele Se hens⸗ 
würdigkeiten u. A. ſchon ani iruͤteſten Morgen die 
ſchönen Lokalitaͤten des „Gafe EScyarorh ‚ welde, va 
der hohe Beſuch yon geitern angefündige war, herr» 
lich dekotirt und in naͤchilicher Beleuchtung zahlreicher 
Gasflammen prangten. Der Erzherzog begleilet von 
dem öſterr. General, dem⸗ Grafen Giterhagt und einer 
Suite von Difizieren, ſprach insbejondere jein Mobl- 
geiallen über die daſelbſt befindlichen Kueipftuben ber 
Künftlergeielliiharten zum „Stubenvoll” und des „Künfts 
lerſangervereins“ aus, deren ſinnige Einrichtung noch 
durch die dem hohen Gaſte freundlich entgegenflaggen« 
den Künftierfahnen einen weiten Weiz erhielt, Die 





BVorftände der Gejellihaften empfingen den hohen Gaft, 
weldyer fih dann auch im Fremdenbuche als „kaiſerl. 
Generalfeldmarſchall“ einzeichnete. 


Nürnberg, 27. Sept. Der vormalige Redak⸗ 
teur ded Fränk. Kurierd, Gottiried Meyer, welder 
vor kurzer Zeit auf unjerer Sıant ausgewieſen worden 
war, wurbe geflern hier in feinem Haufe getroffen, 
jejtgenommen und da derjelbe paſſiven Widerftand ent» 
gegenjegte, dur mehrere Mann Polizeiſoldaten auf 
ven Polizeithurm gebracht. (Br. Kur.) 


Speyer, 23. Sept. Nach Erlevigung der Be« 
fenntnißfrage in der heutigen Sigung der Generalfynode 
legte der Dirigent den neuen Katechismus vor und ließ 
für denjelben einen Ausichuß wählen. Derſelbe ward 
zufammengeiegt aus den Herren Dekan Ney, Dekan 
Zöler, Dekan Fleiſchmann, Lumdfommiffar Chelius, 
Subrefwr Geniſch und Rektor Dittmar. (Pi. 3.) 


Berlin, 23, Sept. As Ort für den nächſten 
evangelifhen Kirdentag wurde Frankfurt 
a. DM. gewählt, Heute hat derſelbe feine Verſamm⸗ 
lung geſchloſſen. Die Berbeiligung der Laien an den 
Verhandlungen war nicht jo groß, ald man gewünfcht 
hätte. Der Schlußfigung hat aud Se. Maj. der Kö« 
nig beigewohnt. 


— Am Schluſſe der dritten Sigung wurden. ber 
Verſammlung vom Präffvium folgende zwei Fragen 
zur Bejahung vorgelegt: 1) 0b die Bitte um Der« 
wehrung der geiftlichen Mitel in angemeſſenem Der 
hältmip der geftiegenen . Bevölferung - an die Behörden 
zu richten ſei? 2) ob der Kirchenag feine. Zuftim« 
mung zu dem Proteſt ertheile, daß im chriſtlichen 
Deutſchland die Sünde gegen dad 6. (reform. 7.) 
Gebot im gewerbsomäßigen Betrieb noch konzeſſtonitt 
werde? Beides bejahte die Verſammlung. 


— 65 gingen der heutigen Verſammlung des 
Kirchentags Spezialfonferenzen über Gegenftände 
der innern Miiflon voraus. Im Gebäude der erſten 
Kammer präflvirte Oberfonfljtoriafrath v. Mühler ei⸗ 
ner Konferenz, welche die Bürforge für entlaſſent 
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Srräflinge erörterte. Es wurde über die Wirkſamkeit 
der Provinzial» und Lofalvereine berichtet, welche u, 
A. in Schleſten und Sachſen für dieſe Angelegenheit 
gebilver find, Die kirchliche und bürgerliche Armen- 
pflege war Gegenfland einer andern Konferenz; Die 
Angelegenheiten der Schule wurden in einer andern 
Beratbung behandelt, Der Vorfigende der letziern, 
Seminardirektor Zubn aus Meurs, machte beſonders 
die Verſammlung auf den evangeliſchen Yebrerverein in 

heinland und. Weitpbalen und auf die mit ihm ver— 
bundenen ‚Vereine auimeffam, veren Nachahmung in 
den übrigen Landestbeilen allieitig als wünſchenswerth 
bezeichnet wurde, - Die Hauptverſammlung beichäftigte 
fi) mit den Zuftänden der evangelischen Deuiſchen in 
der europäiſchen Diaſpora. Berichterſtatter über Dielen 
Gegenſtand mar der Vorſteher des Nauben Hauſes zu 
Hamburg, Dr. Wichern. Der Bericht, welchen dere 
felbe vortrug, erjtredte ſich auf die in der Zerſtreutheit 
lebenden evangeliihen Deuſſchen aller Lander. Es 
wurde der Beflrebungen des deutſchen Guſtav-Adolph— 
Bereind,, der Vereine für die evangeliichen Deutschen 
in der Levante, in Amerifa, in Oeſterreich ac. gedacht 
und eine Menge ıbatfächlichen Stoffs beigebracht, um 
die Erfolge, die bis jegt erzielt find, und die Bedüri— 
niffe, die noch der Abbilie enigegenſehen, in's Licht 
zu flellen. Paſtor Monod jchilderte hierauf in deut— 
iher Sprache die Inftitutionen, welche die franzöſiſche 
Sefelichaft für die Deutſchen in Paris ind Leben ges 
ruien bat, von deren Eleinften und erſten Anfängen bis 
zu der Ausdehnung, Die. fie in diefem Augenblick er 
langt haben, Der Vortrag war jebr ausfütrlich, fee 
jelte aber die Zubörer in solchem Grade, daß der 
Redner, ‚ver. wiederholt abzubrechen verſuchle, . weil er 
das geſchäftsordnungsmäßige Zeitmaß überfchritten zu 
baben glaubte, durch einjtimmigen Zumf auigeiordert 
mwurbe, fortzufahren. Gin belgiſcher Geiſtlicher Tihıle 
derie bierauf die bevenklichen Zuſtände der Erangeliſchen 
in Belgien, die aus Rückſicht auf das mare.ielle Boris 
fommen der Ihrigen ihre Kinder nicht ſelten Tatboliich 
erziehen laſſen. Profeſſor Gelpde aus ter Schweiz 
machte gegen die Bemerkung eined Vorrtdners, daß 
das nationale Bewußtiein der Deutichen ſie zu einer 
eifrigen Bürforge für ihre Landsleute im Auslande be 
wegen müfle, auf den Unlerſchied zwiſchen deuticher 
Nation und deurfchem Blut aufmerkſam. Diele Unler—⸗ 
ſcheidung, deren die Meiften ſich bewußt ferien, trage 
vielfach zu der Vernachläſſigung der Deutſchen in der 
Diafvora bei. Vor Allem müſſe das Bewußlſein des 
gemeinfamen deutichen Bekenntniſſes, die Ginbeit im 
dem Bekennen zu der Auguitana, geweckt und genährt 
werden. Von einem andern Redner wurde auf Die 
Seiabren hingewieſen, welche den im Orient, naments 
lid in der Türkei lebenden evangelüichen Deutſchen aus 
der politiichen Kriſis erwachſen fünnien, welche jene 
Linder und mit ihnen die ganze Welt jegt in Spans 
nung hält und zur Wachſamkeil ermabnt. Verſchiedene 
Anſprachen über einzelne Gegenſtaͤnde der innen Miſ— 


‚folgten. 


ſion, über Förderung der religiöfen Kunft mit Hin— 
weifung auf dem bier beftebenden Verein für religiöre 
Kunit in der ewangeliichen Kirche unter VBorfig von 
Schnaafe und auf die Bemühungen ded Stuttgarter 
Vereines, vie irreligiöfen und unftttlihen Bilder Durch) 


chriſtlich⸗aͤſtheiiſche zu verdrängen, ferner über die Ent- 


balıfemfeitsiache, über die Rettungsbäuſer u. dal. m. 
Insbeiondere wurde der Bemühungen für vie 
Auswanderer gedacht. Dap dieſer Schlußſitzung Ce. 
Maj. der König beimohnte, wurde jchon erwähnt. 
Se. Maj. war begleitet von den Oenerallieutenans 
Grafen zu Stolberg-Wernigerode und v. Gerlach, dem 
Geheimen Math Alexander v. Humboldt ꝛc. 





Vermiſchtes. 


München, 26. Sept. Eine vorgeſtern in dem 
Sr. f. Hoh. dem Herzog Mar gebörigen, während 
tiefed Sommers von der Namilie des Hrn, Minifters 
präfivenien v. d. Pfordten bewohnten Schloſſe Pie 
derflein verfuchte Branditiitung wurde glücklich vereitelt 
und der Verbrecher, welcher wabricheintich die durch 
den Brand etwa eniſtebende Verwirrung zum Stehlen 
benügen wollte, jorort verhaftet. 


— Dieſen Vormittag wurde den zum Tode vers 


urtbeilten A. Bahmaier und 9, Bujch durd den 


Kreis» und Stadigerichtöratb Weirler die allerböchtte . 
Beitürigung des Todesurtbeild mitgerheilt, was bon 
denfelben mit großer Faſſung angehört wurde, Uebri— 
gend werden beide nicht gleichzeniig zur Micheflätie ger 
führt, "fondern Bachmaier Donnerflag Früh 8, Buſch 
um 10 libr, 


In Erlangen bilvet fih gegenwärtig ein Verein, 
der bie und da Nachahmung finden dürfte. Die anf 
der Lille der Geſchwornen ſtehenden Bürger leiſten 
jäͤhrlich einen beitimmten Betrag zu einer Kaſſe, aus 
weldper dann den Durch das Loos gerufenen hiefigen 
Geihwornen eine Vergütung der Koſten ihres Auient- 
halis am Orte des Schwurgerichts bezahlt wird. 


In Burgbaslacd it man einem argen Betrüger 
auf die Spur gefommen, welcher von den Bewohnern 
der Umgegend mit Verſprechungen von Echagerbebungen 
und Geiſterbeſchwoͤrungen eine unglaublich große Summe 
berauszuloden gewußr hatte. 


Gin ſchaudererregendes Verbrechen wurde am 20. 
d8. in Magdeburg verübt. Gin fremder Schiffsmann 
verzehrte in einer Neflauration niedern Nanges fein 
Mittageſſen, als ein anderer Schiffsmann eintrat und 
mir den Worten; „finde ich dich endlich ; dic) babe ich 
lange geſucht!“ ibm Das zum Berichneiden der Fleiſch- 
waaren auf dem Tiſche liegende Meſſer mit einer ſol— 
den Kraft in die Kehle ſtieß, daß es auf der anderen 
Seite wieder herauskam. Der jogleich erg:iffene Mor— 
der iſt ein Menſch von 71 Jabren; er blieb vollig 
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ruhig und äußerte, daß er die wenigen Jahre, die er 
bei ſeinem hohen Alter uoch zu leben gehabt hätte, 
ſeiner That gern zum Opfer bringe. Hieraus iſt zu 
fließen, daß ein glühendes und tief gewurzeltes Ma: 
cbegefubl Beweggrund des Verbrechens war. 

Am 23. ds. Vormittags jand zu Berlin die Ber 
erbigung des am 24. an der Cholera verlorbenen 
DOberftlieutenams Teichert und aller der Semigen jlait 
„unter einem Eindruck der Erſchütterung — ſagt Die 
Voß'ſche Ztg. — wie er ſelbſt auf dieſem dunklen Ge— 
biet der Ereigniſſe zu den allerſeltenſten gehört, ja, 
man darf ſagen, vielleicht noch nie vorgekommen iſt.“ 
Die Gattin des Verewigten und ſeine vier Kinder, 
Sohn und drei Töchter, in dem Alter zwiſchen 16 
und 24 Jabren, waren je nach der Folge ihres Todes 
in dem Leichenhauſe des Kirchhoſes vor dem Oranien— 
burger Thore einſtweilen beigeſetzt worden und wurden 
fruh um 8 Uhr von dort in ſtiller Trauer binüber— 


— 


geführt zu der Gruft auf dem Garniſonskirchhofe, 
welche die ganze Familie aufzunehmen beſtimmt war. 
Die Beſtattung des Vaters, der der Letzte von Allen, 
einige Minuten, nachdem die jüngſte Tochter die Au— 
gen geſchloſſen, den Seinigen gefolgt war, geichab von 
Trauerhauje aus. In der mweitgeöffneten Gruft farben 
ſchon die fünf Särge der Oattin und der Kinder de 
Verewigten; der feinige wurde inmitten berfelben nie— 
dergelaffen, fo daß ibm zunächit feine getreue Lebens— 
gefährtin und dann auf jeder Seite zwei feiner vier 
Kinder ruben. Der Berichterftatter der „Voſ'ſchen 
Zig.” jagt: „Es bringt in Die Schauer unferer Em— 
pfindung noch eine eigenthümlich wehmuthsvolle Mi— 
ſchung, wenn wir vernehmen, daß die ſiebenundzwan— 
zigjäbrige Ebe, glüdlich wie felten eine, gerade an 
Bechzeitstage durch ven Tod getrennt wurbe, indem 
die Gattin des Abgeſchiedenen an diefem Tage der 
Kranfgeit erlag; er jelbjt zwei Tage ſpäter.“ 





Verant werduber Revafteur: 3: ®. 


Dt ever. 
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Befanntmahnngen 


1. Die Anmeloungen neuer Schüler für die Ta» 
teinifhe Vorſchule fonnen am eriten Oklober 
9 Uhr im Lehrzimmer derjelben flatıfinden. 

\ Dr. Bomhart, 

2. Samſtag den 1. Dftober Vormittags 11 Uhr 
wird — verſteigert und der Anfang bei der 
Kaſerne Nr. 1 gemacht, 

Ansbach, den 28, September 1853. 





—— ——— 
t 3 Induſtrie- und Gewerbe-Verein 

der Stadt Ansbach. l 
!  Breitag ven 30. September 1853 Abends SP 


Ubr Plenarverſammlung im Vereinslokale. ! 
Bun nges 


Regelmäßige 


Zeförderunge Gelegenheiten 


mit 
Poſtſchiffen und Dreimaſterſchiffen 1. Claſſe 
nach 


Vew-Tork, Baltimore und New-Orleans 
und anderen amerikaniſchen Geehäfen 
durch die 
(Heneral-Agentur von Franz 
Aſchaffenburg. 


Deſſauer in 


Ueber Havre 
Durch die Vermittlung der Herren J. Barbe & 
Moriſſe in Havre am 9., 19. und 29. jeden 


Monats mit dem größtentheils neuen Poſtſchiffen der 
„Neuen Paquei-Schiff-Linie“ und Dreima- 
ſter-Schiffen erfter Klaffe zu 1000 bis 1800 Tonnen 
— nah New⸗-Nork. — Nah New: Orleans 
von 10 zu SO Tagen im Winter, Früh- und Spät 


jahr. Die Neifenden werden durch Konbufieure bes 
gleiten, 

lleber Bremen 
am f. und 15. jeden Monatd mit ven aufs 


Bequemfte eingerichteien Poſtſchiffen der Herren 
F. J. Wichelhauſen & Comp. in Bremen. Die 
Wiedereröffnung der Schifffabrt in Bremen beginnt am 
4. Februar nah New-York, Baltimore und 
New-⸗Orleans. 
Ueber Rotterdam 

am I, und 15. jeden Monats durch die Her— 
vn Hudig & Blockhuhzen in Morerdam mit 
freier Verpflegung bis zum Abgang ver Seecſchiffe; 
Kinder bis zum 12. Jahr gerechnet. 

Nähere Auskunft erteilt die General-Agentur, fo 
wie die Herren Agenten: 


Sob. Kolb am Obſtmarkt in 


Ansbach. 
G. Croninger in Uffenheim. 
HG. F. Brunner in Nürnberg. 
Cart Mibrecht in Dinkelsbühl. 
F. W. Berger in Windsheim. 
"5. Auf ein Umvefem werden 900 fl. zur dien 
Stelle gegen dreifache Verſicherung aufzunehmen ges 


ſucht. Es ertheilt hierüber näbere Auskunft 
Agent Spönnemann. 
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6. Reihbihliothef’3=- Empfehlung. 


Nachdem fo eben eine fehr reichhaltige 2. Bortfegung bed Katalogd meiner Leihbibliothek — 


welche die neueften und beiten Erſcheinungen in 


deut! 


cher, franzöfiicher und eugliicher Sprache 


aufzuweien hat — erſchienen ift, erlaube ih mir, hierauf ergebenft einzuladen. 


— — — 





RESTE BERKER 


8 


Geſchaͤfts⸗Eröſſnung und 
Empfehlung. 


2? Einem hoben Adel und verehrlichen Publi⸗ 
Dtum erflatte ich andurch die ergebenſte Anzeige, 
daß ich, nachdem mir bon ber hoben £önigl. 
> Megierung die Konzeijlen zum Schnittwaa— 
= renhandel erıbeilt worden, heute mein Ge⸗ 
ne ichäit eröffnet habe, Durch periönlichen Ein» 
kauf auf der Leipziger Meſſe babe ich mein 
Zuger beſtens aſſortirt; ſolches beſteht in allen 
I Son Wollentuche, Bukskings, 
SPalletot-Stoffe, Calmuck, Gas: 
. torin, Düffel, dann Damentuche, 
— jeidene und wollene Weſtenſtoffe ıc., bil 
>, lige Preiſe und reelle Bedienung verſprechend, 


2 


⸗ 
* 


e 


a 


& 
© 


ER 
RAR 


Vruchr 


“a 


R buͤte ich um geneigten Zuſpruch und gefällige m 
> Abnahme. x 
Se Ansbach, den 28, Sevt. 1853. > 
In L. Gottlich * 
8 auf dem untern Markt im ® 


7 Haufe des Eädfermeiftere 
5 Glanz A Nr. 104. 
EPRTIPWTIFERTLPRIFTIENT ER AD a NETAL al ge > 


on 


za 











8. Bei meiner Wobnungsseränderung empfehle ich 
mich meiner verehrlichen neuen Nachbarſchaft zu guütigem 
Wohlwollen, ſowie ich meine bisherige um Fortdauer 


ibrer Freundſchaft bitte. u , 
8. Gottlieb. 





— — — — — — — — — — 


9, Am Donnerſtag den 29. dieſes Monats Nach: 
mittags 2 Uhr werden im Hellmuth'ichen Wirthshauſe 
zu Neuſes ſaämmtliche dem Herrn Vrivatier Martin 
Meyer dahler gehörigen, in den Ansbacher, Neufeder, 
Waſſerzeller und Hennenbacher Flurmarkungen gelege— 
nen Grundſtücke, in 31 Tagw. 42 Dezim. Aecker 
und 17 Tagw. 57 Dezim. Wieſen beſtehend, ſowie 
deſſen in Neuſes gelegene Scheune im öffentlichen 
Neriiriche auf 6 Jabre verpachtet und werden Vacht- 
Tuftige hiezu mit dem Bemerlen eingeladen, daß bie 
näbere Beichreibung ber Grundſtücke bei dem Untere 





— 








Earl Zunge. 





zeichneten eingefehen werben fann und bie Bebingungen 
im Termine befannt gewacht werden. 
Ansbach, den 23. Sept. 1853. 
3. 9. Spönnemann, 





10. Todesanzeige. Theilnehmenden Bermande 
ten und Breunden bringen wir die ſchmerzliche Kunde, 
dap unier geliebtes Töchterlein Marta Amalia 
beute den 28. irüh um 9 Uhr nach kurzem Kranfjein 
in einem Alier von 8 Monaten janft eniſchlafen iſt. 
68 bringen dieſes auf dieſen Wege zur Kenntniß und 
bitten um filled Beileid 

die tieftrauernden eltern 
Karl und Margareıba Güll: 
Die Beerdigung findet Breitag den 30, September 
Nachmittag um 3 Uhr flatt, 








11. Es werden Mitleier zum Branffurter Journal 
und Fürther Tagblatt geſucht. Näheres bei Boͤſch. 





12. Vom 1. Oftober an foftet bei mir dad Piund 
Schweinjleiih 14 fr. = 
Bergdolt, Mepgermeifter. 








13. Am Sonntag den 25, d. M. mwurbe vom 
obern Marft bis zum Ende der Thereſtenſtraſſe ein 
weißes Weipenförbchen in der Borm eines Bäpchend 
verloren; man bittet um Abgabe deijeiben gegen Bes 
lohnung im Brandenburger Haufe. 

14. Rergangenen Sonntag blieb auf dem Fiſchhaus 
ein jeidener Regenſchirm und ein blaues Tüchlein lie— 
gen. Die Eigenihümer konnen ſolche dortſelbſt gegen 
Erſatz der Einrückungsgebühren in Empfang nehmen. 

15. Auf dem Bifchhaus täglich gebadene Fiſche 
und guien Zirndorfer Gerjtenjaft, 
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16. Heute Regimentsmuſik auf dem Nußbaum. 


17. Donnerſtag Schlachtſchüſſel bei Henkelmann. 


— 


13. A 281 it der 2te Gaden zu vermiethen. 
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Oruck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


Nro. 229. 





Freitag 





— — — — — — 


(Neunter Jahrgang.) 


1853. 





Ausbacher Morgenblatt. 
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30. September... | 


u if 


Ber Hieronymug, 











Das „Wergenblart, von einer unterbaltenden und belebrenden „Sonntage Beigabe“ Hegleitet,, erſcheint — mit Ausnahme des Montage — 


ttgli und foftet viertelfabrig eınen Gulden. Fur dieſen Preis fann es bier bei’ der Erpebition (Brügel'ſche Buchdruckerei) und aus warte 


bei leder Voſt mittels Voransbezaklung beftelle werden. 





. a Eee 
Politiſches. 

München, 27. Sept. Es il nunmehr bejtiunmt, 

daß I% MM. der König und Die Königin. am 1. 
Ofteber Abends von Berchtesgaden wieder hier eins 
treffen. — Erzherzeß Wilhelm von Deiterreich iſt 
dieſen Nachmittag von bier über Vaſſau nach Linz x. 
wieder abgereist. Die beiden andern Herren Bundes 
inſpektoren werden zwiſchen heute und morgen Muͤnchen 
ebenfalls verlaſſen. Die Bundesinſpektion- in. Bayern 
ift fobin beendet, und der bieruber abgefaßte, wie 
man hör, ſehr um'aſſende Bericht an die, Bundesver⸗ 
jammlung wurde in den legten Tagen beraipen und 
feſtgeſtellt. (N. Korr.) 
— Wie wir hören, hatte der ſeit einigen Tagen 
dahier weilende Bürgermeiſter von Wien, Ritier v. 
Seiler, die Ehre, bei 33. fl. Hoheiten dem Herzog 
und der Herzogin Mar in Poſſenbojen Audienz zu er⸗ 
kalten, um im Namen der Kaiſerſtadt ſowohl bei den 
perzoglichen Eltern wie bei Der durchlauchtigſten Prin⸗ 
zeifin Gliiaberb & Hoheit, der beglüchten Kaiferbrauf, 
feine Glückwünſche darzubringen. (kdbie.) ’ 

"Meimar, 24. Cent. Unſer jegiger Großherzog 
hat den berechtigten Anſpruch auf die volle Givillifte, 
200,000 Thlr., nicht erhoben, ſondern den freiwilli— 
gen, rem periönlichen Nachlaß des verfterbenen Groß— 
herzogs im Berrage bon 30,000 Thlrue auch für ſich 
ansıfannt. Ten Antritt ſeines Amtes al$ Hector 
magnelicentissimus der großherzoglich und herzoglich 
ſachſiſchen Landesuniverſitaͤt Jena bat der Großherzog 
dadurch bezeichnet, daß er dem Prinzen“ vom Wales 
das akademiſche Bürgerrecht durch Diplom vom 26. 
Auguſt d. Is. ertheilt hat. Der junge Studiofüs iſt 
jetzt 12 Jahr alt. ( D. A. 3)". 1 

Berlin, 25. Sept: ‚Der Minijter für Handel, 
Gewerbe und öffeniliche Arbeiten, v. d. Heydt, hat 
unterm 20. Sept. eine Verfügung, betreffend weitere 
Veſchraͤnkungen des Poſldienſtes wegen der Sonntagde 


Inſerate, die geipultene Zeile zu 2 Kreuzen bewechnet, beforge bie: Grpedition des Blattes. 





feier , erlaffen, _ Danach ft der Annahme» und Aus— 
gabedienft für Briefpof «. und, Batrpoftgegenftinde ‚kei 
den Poſtanſtalten des Sonntags von 9 Uhr Bormits 
tags bie 5 Uhr Nachmittags geſchloſſen, Sofern wäb« 
vend dieſer Zeit Voten abzufertigen ſind, müfien bie 
an den Poſtlokalen ‚befindlichen Briefkaͤſten geleers und 
die darin borgefundenen Brieie abgefandt werden; ebenſo 
find Reiſende zu den während jener Stunden abgehen- 
den Poften und das Pafjagiergepid zur Zeit des Ab⸗ 
gangd der Poſt noch anzunehmen, „Die, Brief« und 
Bader= 10. Beſtellung joll während der Zeit, in mel» 
her der Ausgabedienſt bei ver Poſtanſtali, geihlofen 
ift, ebenfalld ruhen; nur die mi dem Verlangen ber 
Cxpreßbeſtellung verjehenen Briefe mürjen zur fofgrtigen 
Abtragung gelangen, Bei außergewöhnliden Berhält- 
nijjen jind die Oberpoftdireftionen ermächtigt, je nach 
den befonderen Bedürfniſſen ‚Die Ausübung des Poſt⸗ 
dienfied in größerem Umfange flarıfinden zu laſſen. 


Wien, 22. Sept. Der Kaifer- won, Oeſterreich 
hat die Bewilligung gegeben, daß die Dampfiregatte, 
deren Kiel in Venedig. 'zuiällig am. Tage der Verlo— 
bung Sr. Maj. ‚gelegt wurbe, den Mamen ber Prin⸗ 
zeiine Braut „Herzogin-Eliſabeth“ führe, 

New-Dork, 7. Sept." Die Regierung der Ver» 
einigten Staaten wird nächftens mit ihren Sihähzen 
nicht wegen Dangel, fondern wegen Meberfluß (ad) 
in Verlegenheit kommen. Schon bei: Gelegenheit ber 
Bılanz vom 29. Aug. zeigte der Scha einen Ueber⸗ 
ſchuß von 27,000,000 Dollars in- klingender Münze, 
der ſeitdem auf 30,000,000 geſtiegen fein mag. Was 
ſoll man mit dieſen Geldern mahen? Der Eine räth 
zu einer vollftänvigen Tilgung der Nationalſchuld, der 
Andere zur Anlage von Straßen "und Eiſenbahnen, 
ein Dritter zum Ankauf von Cuba’ oder einigen'merie 
kaniſchen Grängprovingen, ein DBierter endlich zünt Bau 
einer ben 'Nıfantifchen hit dem Stiflen Ocean verdins 
denden Eiſenbahn von New: Dorf nach San-Brancidro. 
(In ſolche Verlegenheit kommen viele Staaten — 
nicht.) Kurs Boa u de Puecytarn: 
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Vermiſchtes. 


u. Verzeichniß der Fälle, 


welche bei vem Schwurgeridte In Mittel» 
franfen im IL. Ouartal 9853 zur Ber 
dandlung fommen. 


I) Montag, 3. Dt: Anklage gegen den ledigen 
Taglöhner Johann Leonhard Brechtelöbauer 
von Grüb wegen Verbrechens des ausgezeich- 
neten Diebſtabls. Präfident: Hr. Uppell-Rath 
Donauer; Rider: vie HH. Nähe Sauer, 
Gulemann, v. Baur, Hr. Aſſeſſor Lucas; 
Staatsanwalt: Hr. Ritter; Sekretaͤr: Hr. 
Recpiäpraftifant. v. Bezold; Vertheidiger: Hr. 
Rechispraktikant Donle. Zahl der Zeugen: 5. 

2) Dienftag, 4. Dft.: Anklage gegen den Bäl- 
fermeifter Martin Pingenfham von Birn- 
baum wegen Berbrechens der Faͤlſchung öffent« 
licher Urkunden, Präſident: Hr, Appell.Rath 
Donauer; Richter: die HhH. Rath Cule— 
mann, Aſſeſſoren Greiner, Beckb, Nie— 
dermaler; Staatsanwalt: Hr, Ritter; Se— 
kretaͤr: Hr. Rechtspraktikant Kretzer; Verthei⸗ 
diger: Hr. Adbokat Maurer Zahl der Zeur 
gen: 9. ; 

3) Mittwoch, Donnerflag und Freitag, 3. 
bis 7. Okt.: Anflage gegen 1) den Taglöhner 
Georg Leonhard Steinbauer von Watten 
bad, 2) die Gütlerswitwe Marla Dorothea 
Schindler von Unterfulzbad,. 3) bie 
Audtrrägleräwittiwe Marla Barbara Steinbauer 
von da — wegen Verbrechens des qualifizirten Mor« 
des. - Präfivent: Hr. AppellRath Donauer; 
Richter: vie HH. Raͤthe Sauer, Hommel, 
v. Baur u, Hr. Aſſeſſor Lucas; Staatsanwalt: 
Hr.d. Reichert; Sekretär: Hr, Protokolliſt v. 
Burdtorff; Vertheidiger: vie HH. Rechts⸗ 
praßtifanten Shmauß, Welermann und 
Gutſchneider. Zahl der Zeugen: 25. 
Samfag, 8. Okt.: Anklage gegen den Dienft- 
knecht Andreas Dienftbier von Oberhöchſtadt 
wegen Verbrechens des ausgezeichneten Diebftahld. 

: Bräfident: Hr. Appell » Rath Donauer, 
Richter: die HH. Räthe Gulemann, v. Baur, 
die 5. Miefforen Beckh, Niedermaier; 
Staatsanwalt: Hr. v. Reichert; Sekretär: Hr. 
Rechtspraktikant Bezold; Vertheidiger: Hr. 
MRechtopraktikant Stein brüchel. Zahl der Zeus 
gen: 9. 

9) Montag und Dienftag, 10. und 11, Oft: 
Anklage gegen I) den Taglöhner Mich. Wolfe 
ram von Kohenberg, 2) den Schubniacyergeiellen 
Goriftopp Hedel von Herrieden, 3) den Guͤtler 
Joſeph Gläfer von Hohenberg wegen Berbres 
hend des Raubes III. Grades. Präfident: Sr. 


4) 


Direktor Kraußold; Richter: die HH. Rälhe 
Sauer, Hommel, bie HH. Aſſeſſoren Gre i— 
ner, Yucad; Staatsanwalt: Sr. v. Reichert; 
Sekretär: Hr. Protolliſt S half; Vertheidiger: 
Hr. Advokat Dr. Berlin und Hr. Necefilft 
Schnizlein. Zahl der Zeugen: 17, 

6) Donnerflag, 13. Okt.: Anklage gegen ben 

‚. Schneivergefellen Johann Niklas von Nürnberg 
wegen Prefvergehens. Praͤſident: Sr. Appell.⸗ 
Rah Donauer; Richter: Hr. Rath Hommel, 
die HH. Aſſeſſoren Greiner, Bedh, Nie 
dermaler; Staatdanwalt: Hr. v. Reichert; 
Sekretär: Hr, Acceſſiſt Schnizlein; Bertheis 
diger: Unbekannt. Zahl der Zeugen: 1. 

7) Freitag, 14. Oft: Anflage gegen den Baber« 
geiellen Adam Dietrich von Fürth wegen Vers 
brechend des audgezeichneten Diebſtahls. Mrüfi« 
dent: Hr. Appell.Rath Donauer; Mickter: 
Hr. Rath v. Baur, die HH. Aflefforen Grei- 
ner, Beckh, Niedermarer; Staatsanwalt: 
Hr. Ritter; Sefrerär: Hr, Rechtspraktikant 
8. Truch ſeß; Vertheidiger: Hr. Necdhiöpraftifant 
Biel, Zahl ver Zeugen: 6. 

8) Montag, 17. Okt.: Anklage gegen ben ledigen 

Dienſtknecht Johann Leonhard Weller von Ro» 

tbenburg wegen Berbreihens der Brandftiftung II. 

Grades. Präfident: Hr. Appell⸗Rath Donauer; 

Richter: die HH. Räthe Gulemann, v. 

Baur, bie HH. MNifefforen Beckh, Nieder 

maierz; Staatsanwalt: Hr. Ritter; Gefretär: 

Hr. Redispraftifant Kreger; Vertheidiger: Hr. 

Mechiöpraftifant Bez zel. Zahl ver Zeugen: 4, 


— —— — — 


Münden, 27. Sept. Vor dem k. Kreid- und 
Stadigerichte mar heute öffentlihe Verhandlung gegen 
den befannten Literaten Friedrich Rohmer wegen 
Amtsehrenbeleivigung, begangen an einem Sollbeamten 
un ber Gegend von Mojenheim. Der Angeklagte kehrte 
am 7. ds. von einem Audfluge in's Defterreichiiche an 
der Roſenheimer Graͤnze nah feinem Aufenthalte 
Schlierſee zurüd und wurbe auf der Bäder Alpe we⸗ 
gen etwa vermauthbarer Gegenſtände von dem goll« 
Ginnehmer Asböck befragt, und, da er 3 Bouteillen 
Wein vorzeigte, zum Grlay von 58 Fr, aufgefordert. 
Mohmer weigerte fi, dieien Betrag zu zahlen und 
brauchte ehrenbeleidigende Ausbrüde gegen Asböck, 
welchen er aufforderte zu jchreiben, was er biktire, 
und ibm überdieß, da er zum Wagen zurückkehrte, 
befahl, jeine in der Amisſtube zurüdgelaffene Kopr« 
bevedung ihm berauszubringen, was dieſer nicht that. 
In Abweſenheit des Angeklagten führte der Rechts— 
fonzipient Hr. Henle die DVeriheivigung. Mohmer 
wurde zu $ Monat Gefängniß und Tragung der Kos 
ſten verurtheilt, 


Das große Pfarrdorf Shonungen bei Schwein« 
furt (der Dre zählt an 100 Häufer) iſt durch einen 
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am 26. Sept. Vormittags audgebrocdhenen Brand, der 
in Bolge des heftigen Sturmmwindes mit rafender 
Schnelligkeit um fid griff, in wenigen Stunden mit 
dem ganzen Erntevorrath vollfländig in Aſche gelegt 
worden. Nur bie Grobedmüble mit Zubehör und auſ⸗ 
ferdem ein einziged Haus blieben unverfehrt, In der 
Kirche waren noch Leute, um Gott zur Abwendung 
des Unglücks anzufleben, als diejelbe bereits in Flam— 
men fand, Ueber die Eniftehung des Brandes ift 
noch nichts ermittelt. 

In Augsburg hat Montag den 26. DI. um 
7°, Ubr der erfte Bahnzug nad Ulm den seitlich 
geſchmückten Bahnhof verlaffen, nachdem er die von 
der Einladung zu diefer Beier gebrauhmadenden Ho⸗ 
noratioren aufgenommen hatte, Die mit den bayeri« 
fen und württembergiihen Wappen und Fabnen und 
mit Blumengewinden geichmücte Lokomotive führt den 
Namen Bauf und if aus der Maffei'ſchen Fabrik 
berborgegangen, Der Hr. Generaldireftor der kgl. 
Verkehrdanſtalten, Frhr. v. Brüd, befand fi an ver 
Spige der Münchener Gaͤſte. Die Anfunit im Ulm 
erfolgte um 4 Uhr 13 Minuten. Abends um 6 lihr 
ift der Zug wieder in Augsburg angefommen. 


Hiefiges. 


Gigarren- Babrifation 
Armenbeihäftigung. 

Allgemein ift die Klage, daß die Aufgabe, vie 
Armen zu befchäftigen, täglich ſchwieriger und koſtſpie⸗ 
liger werde, Mehrere Verſuche haben gezeigt, daß 
nur die Gigarren-Babrifation mit Voriheil für dleſen 
Zweck benügt werden kann. Als Beweis deſſen die 
Thaiſache, daß die Armenbeihäftigung in Nürnberg, 
nachdem diefe früher bei verſchiedenen Beichäftigungd« 
arten bedeutende Verlufle gehabt, ſeitdem fie ſich mit 
dem Gigarrenmacen befaßt, jedes Jahr mit 12 bis 
15,000 fl. Gewinn abfchließt. Bei dieier Arbeit ver 
dient ein geübter Arbeiter ober eine folche Arbeiterin 
täglich 24 bis 30 fr. und dazu koͤnnen auch noch un« 
erwachiene Perſonen mit täglich 12 bis 15 fr. Lohn 
beichäftigte werden. 

. Da gegenwärtig ein neuer Verwalter unferer Ar« 
menbeihäitigungd-Anftalt zu beflellen if, fo koͤnnte 
vielleicht ohne |große Koſten der Verfuch gemacht mwer« 
den, die Cigarren-Fabrikation hier einzuführen. Man 


(Eingefandt.) als 


pärfte nur in dem bezüglichen Ausfchreißen bemerfen, 
daß ein fonft zu fraglicher Stelle Beiähigter, der zu- 
gleich die Gigarren-Babrifation gründlich verſteht, vor 
allen andern Bewerbern den Vorzug erhalten fol, und 
daß die Hier im Ueberfluß vorhandenen unbeſchäftigten 
Leute Die Führung und Ausdehnung eines folden Ge— 
ſchaͤfts außerordentlich erleichtern würden und daß fich 
bei fo günftigen Verhaͤltniſſen das Ginfommen eines 
enifprechenden Berwaltere und Geihäftsführers gar 
leicht auf 1500 fl. und noch höher fleigern könnte. 

Angenommen, ed würde durch Sachkenntniß und 
Tätigkeit die Fabrikation von 20,000 Gigarren täg» 
lich ermöglicht, fo würbe das Taufend zu 5 fl. bei 
d Prozent Tantiemen in 300 Arbeitötagen jährlich 
1500 fl. abwerien. Rechnet man biezu 500 fl. feite 
Beioldung mit Wohnung, fo entziffert ſich ein jähr« 
lied Ginfommen von 2000 fl. Der Abſatz unter« 
liegt befanntlicy feinem Bedenken; auch kann der Ab- 
fall an Rippen u, vergl, gerade auf bieflgem Plag 
durch einfache Verpadung zu Landtabaken leicht ver= 
wertbhet werben. Außer dem Nußen, ben die Armen» 
beſchaͤftigung haben würde, Fönnte vielleicht mit der 
Zeit auch eine Auferweckung der fo ſchmerzlich ber» 
mißten Tabakfabrik auf die naturgemäßelle und ein« 
fache Weiſe berzuftellen fein, 

Einfender dieſes meint keinezgwegs, daß die‘ bis— 
berige Beichäftigungsart der Armen auf einmal abges 
ſchafft werde, ehe es erprobt if, daß die neue bier 
Wurzel fchlagen kann; jene fann vielmehr, fo lange 
es rärhlich jcheint, unbeſchadet ded Antrags, beibehalten 
werben. 

Prüfer Alles, das Beſte behaltet! — 


Herr Fiſcher, der beliebte Sänger aus 
Nürnderg, aud bier aus frübern Jahren dur feine 
kräftige und wohlflingende Stimme, feinen gefühlvollen 
und ereifenden Vortrag, wie nicht minder dnrch jeine 
vortrefflihe Auswahl ver in Tert und Compoſtiion 
gleich ausgezeichneten ernſten und ſcherzhaften Stüde 
in freundlichſtem Andenken ſtrhend, wird in den nich- 
ſten Tagen mit feinen beiden talentvollen Töchtern ei» 
nige Gefang-Interbaltungen dabier geben. Wir nehmen 
Beranlaffung, dad hiefige verebrlihe Publikum auf 
dieſe Unterhaltungen um fo mehr aufmerfjam zu mas 
Ken, ald Hr. Bilder nad) den vielen Zeugniſſen, die 
er befigt, inzwiſchen allenthalben Vorzügliches geleiflet 
und in hohem Grabe angenehm unterhalten hat. 





Verantwortlicher Redakteut: I. G. Meyer. 


Befauntmadungen 


1. Bekanntmachung. 
(Die Wiederbeſetzung der Stelle eines Verwalters ber 
biefigen Beihäftigungsanftalt beir,) 
Die Sielle eined Verwaliers ver biefigen Beſchäf⸗ 


tigungsanftalt iſt durch den freimilligen Nüdtritt des 
biöherigen Verwalter in Grledigung gekommen und 
foll nunmehr wieder befegt werden. 


Neben einem jährlihen von firen Geldgehalte 
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350 fi. And mir dieſer Sielle : ne ‚nerbundenz freie, 
Wohnung und ‚Gartenantbeil, I Prozent Tantiemen 
and der Verkaufsſumme von..ahgeiehten. Fabrikaten der 
Anftalt, 100 fl.. Enichirigung. für Haliung eines 
Echreiberd und der Vezug von 8 Klafter AU: 
Scheitholz jährlich. . un: 

Indem dieß— der ——— um Biefe Stelle 
hiemit öfjenelich befanmt gemacht wird, wird zugleich 
benserft, Daß die Verleihung berieben zunaͤchſt uur 
proviſoriſch auf drei Jahre zu erſolgen hat, daß eine, 
Kaution von 500 fl. aufrecht zu machen- iſt und daß 
die Bewerbungen un dieſelbenſchriftlich — mit Den 
nörhigen Zeugniſſen vorfeben — längſtens bis zum 
14. Dft. be 38; ‚dabierueinzurzichen. find, 

Ausbach, ven. 27 Erptember 1553. 

ws Der. Armenpflegchaftsrath. 
Meyer. ve mern) 


2. Unterzeichneier zeigt Giemit ergebenſt an," tar 
er ſein älterliches Haus verfaffen und auf eigene Rech⸗ 
nung jein Spengler⸗Geſchaͤmt ausübt, und bitter bei 
Norfommenden im feinen, Arfifeln geneigtefte Rückſicht 
zu nehmen‘, fowie um ioridauenide Freumdſchaſt ſeiner 
alten Nach barſchaft und, empfiehlt, fh, ‚feiner neuen 
ganz ergebenft, ' 
Leonharde Hübner, ter füngfe, 

Spengler meifter ; ; 
wohnbaft bei Br Bord, Kauf- 
mann; Inder Neuſtadt A Mr. 252, ° 


Be Re — 
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3. Geſellſchaft zum Kreuz. 
Er ven 4. Oftober 1553 u 
mujifasifge Produktion.. 
Anfang Abends 7 Uhr. 
Der Ausichup. 


— —— 

4. Bilflardrenuem 

Dieſes Geſellſchafteſpiel beginnt morgen Samſtag 
den 1. Oktober, wozu die verehrten Herren Billard— 
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Getreid-Mittelpreiſe. 


Mei: . 2 
Datum — * | > | Korn He 
; ä : 





Haker' 





Tagen. ir LAIEN — Im. Il ft, 


tan 
Ansbach 24Seyi > 7 ailas ıs! > ıs|_ ala 
Nürnberg „on J=1- 12446 ı7)s1 81141711 
Reihenburg (] ! I 6124'30[ 18140] 18:17] 5.57 
ihenbur - 125125 19 ,29[18142 6.27 
Weißenburg - [2 5,25 14 I. 
Nordlingen 25:55 25/43]: = 40171207] 6 
Angebura 25,10j27 56521] 16 2u| 2 1 
Muͤnchen 23154 = 312037] 8:57 
Regensburg FR TE ad |, A In 16.27 ie 6:53 
Landohut „ 11-1] ‚24:81 19 17 — 
42515 ı91- 82 
io —8 16 1215 44 3 
| „ 1112311 >]177, 18 [17,24 L 
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Winzburg 
Schweinfurt 
Vayreuth 
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freunde höflichſt eingeladen, werden, 
Rennens liegt zur- Anſicht im Lokale vor;; -_ 
re —Meuſes zum rotben Adler, 


unſerm genen Nofenfranz ein herzliches Lebe⸗ Lebe⸗ 
wohl: we ! ‚Seine‘ Verehrer. 

6. New  bollänpiiche © Vollpäri nge empfichft gut 
Abnahme C Chriſtian Schlichting ü in der rWuoͤrzburgetſtraße. 


— — — — — — 


7. In der Nahe des Slabigerichto werden. einige 
Muͤleſer zum Korreſpondenten geſucht. A 139. 

8. Ser Schlachtſchüſſel wozu boflichſt einlade 
Dettelbachtr. 

"9. Heute "Sihlachtfeüfetn mit Kraufwürfen 
im Etör chen Braͤuhaus. Krauß. 


"10. Heute —— — mit, Frautmarnen 
im. Glephanten. „, „1. —— 


I 
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11. Heute Freijag iſt Soraänaind bei Winh 
Pfeiffer im, rothen Hahn. 


m m — on —— 





12. D 71 it: ein Quariier „na 3. — 
3 unbeizbaren Zimmern, , als ‚allen, Bequemlichleilen 
täglich zu beziehen. 

13, Bei Schreiner Zill iR der - Keller und ein 
kleines Quartier zu — 








Frehdenanzeige vom, 29. September. 


‚Stern: Hr 5 Namdield von Münden, HH. 
Ki. Engetömanm von Köln, Bär son Göppingen, 
Heinrich vonn Lim, , Otäpel: von Nürnberg. Löwe:. 
Hr KimeeHeynich und Hr. Korftpraktifant Meyer von 
Nürnberg KHrowerösr Kim, Koch von Sommier⸗ 
hauſen. Zirkel HB. Kl Fuchs von Nördlingen 
und Veringer von.» Fürth, Hr Goldarbeiter Hopfer 
von München, HraKonditoer Mayer von Frankfurt. 


Bu — 
Ansbach, den 28. September 1853. 


ER Breig: 
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Betretd: -- | —— Geſtie⸗J Ge⸗ 
Gattung. Hechter | Mitiel | Nievrigfler gen fallen» 
11 Ba Ba De Base Ba zee 20 Bu datr. BE [a2 
I’ 
Kern 25 La 30 125 5 13] 24 I.54 — 7 Se 
eigen 23 (36 [22 | 56 21,2] - | ız 
Korn 18 , 30 | 13 6 ı7 30 1 — —T-iH 
Serie 20 765115143 37 2 t 13 1—— 
Haber ar 61 6A) 6201 — 1if|-i— 
Mainzer Getreidpreife 
vom 23, September. 
Durchſchnittspreis per Malters - Weizen 161. 5 fr., 


Korn tif. 18 fi, Serie 8 J. 35 fr., Haber ll. 
46 fr. 
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Druck und Verlag von Carl Brügel in Andbach. 


Der Plan wNieſca 


— — — — 


Nro. 230. 





(Reunter Jahrgang.) 


1853. 


Ansbacher Morgenblatt. 


7 51} Goss . 
4. Öftober. 


Samjtag 





Remigiug, 
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Dis Mergenblatt,“ von einer unterbaltenden und belebrenden „Sonntage · Beigabe“ begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montage — 
trglicp und fofler vierteljabrig einen Gulden. Fur tiefen Preis fann es bier bei der Expedition (Brügel’ipe Buchäruderei) und au⸗ warts 
ber jeder Voſt mittels Vorausbezablung beftellt werden. Inſerate, die geipultene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beforgt bie Erpedition des Blattes. 


Politiſches. 


München, 28. Sept. So eben iſt die Nachricht 
eingetroffen, daß Se. Maj. der Koͤnig Samſtag den 1. 
Okt. Abends von Berchtedgaden hier eintreffen werden. 
Der Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich wird bis zum 
3. Oft. in Poſſenhofen erwartet; ed dürfte aber der 
Fall eintreten, daß der Kaifer erft am 6. oder nach 
der „Allg. Zig.“ am 8. Oft. dortſelbſt eintrifft. Je— 
denfalls gewärtigt man den Kaifer von Deflerreich auch 
in München als Gaſt Sr. Maj. des Königs Maximi- 
lian zu fehen, da unfer König ſelbſt vor kurzer Zeit 
auf Beſuch in Wien war, 

Berlin. Sänmmiliche Lehrer, welche Mitglieder 
des evangeliſchen Kirchentags in Berlin waren, haben 
unter dem Präfiviun des Seminardirektors Zahn aus 
Meurs eine gefenderte Berathung gehalten und unter 
Anderm beichlojien, das Bräfivium des Kirchentageö zu 
bewegen, Eünitig einen eigenen Schultag anzufügen, 
auf welchen ausſchließlich die Intereffen der Schule in 
kirchlicher Richlung beraipen werden follen. 

Wien, 22. Sept, In der geitrigen beſondern 
Veriammlung der Fatholifhen Vereine wurde 
mit Ginftimmigfeit und ohne alle Debatte eine Zuſtim⸗ 
mungsd« und Dank. Adreſſe an das Gyijfopat der ober— 
rheinischen Kirchenprovinz und eine Adreſſe an den Far 
tholiichen Verein in Holland beſchloſſen. Unter den 
eingelaufenen Anträgen befand fi auch einer auf ein 
Tadelsvotum gegen zwei Medner der vorbergegangenen 
Abendverfammiung wegen ungehöriger Abſchweifungen 
in's politiiche und Fonfefftönelle Gebiet, Graf Stol- 
berg brachte die Sache fpäter noch einmal zur Sprache, 
jedoch wurde fie dann dadurch erledigt, daß Hofrath 
Buß, der eine dieſer Redner, fi erhob, die Reinheit 
feiner Abſichten zwar betbeuerte, jedoch erklärte, daß 
er gern Alles zurücknehme, was zu Mifdeutungen 
Anlaß geben könnte, und biemit feierlich um Verzei— 
bung bitte. Im der allgemeinen Verſammlung hielt 
Herr v. Lieber eine Umſchau im ber. Zeit; Oraf v. 





Stolberg ſprach im Allgemeinen über den Bonifa« 
ciud- Verein und Prof. Heinrich von Mainz wählte 
zum Ihema feiner Rede die Brömmigkeit, ohne welche 
Wiſſenſchaft und alle übrigen Befigihümer nichts werth 
jeien; ferner ‚verbreitete jih Kaplan Kappen von 
Münſter über die Sopalitäten in jener weſtphaͤliſchen 
Biſchoſsſtadt; Prof. v. Moy ſchilderte das katholifche 
Leben in Tyrol, Kreuzherr Weifely das katholiſche 
Bereinäwefen in Prag und PBiarrer Ruland aus 
Weſtphalen die Wirkjamfeit des Carl -Borromäudver- 
eind. Bezüglich ver Gründung eines Wiener Gentral« 
kunſtvereins gab es ziemlich lebhafie Debatten, die aber 
zu einem eigentlichen Grgebnig nicht führten, Die 
Gründung einer katholiſchen Afademie betreffend, wurde 
beſchloſſen, Das beſtehende Gomite zu bevollmächtigen, 
ſich weiter nad) Gutbeſinden durch Optation au ber. 
ſtaärken. Der bezeichnendſte Beſchluß, den die Berfamm- 
lung faßte, iſt folgende Erklaͤrung bezüglich der Uni—⸗ 
verjliätsfrage: „Die VL, Generalverſammlung des far 
tholiſchen Vereius Deufchplands, ſich beziehend auf den 
Beſchluß der VI Gen.«V., anerkennt fortwährend bie 
Notwendigkeit der Gründung einer freien, Batholifchen 
Univerftiät Deuiſchlands und überliefert die Röfung 
diejer Aufgabe ald eine Pflicht der nächiten Zukunft. 
Sie hält aber zuwörderft feft an dem DBertrauen zu dem 
Eifer des hochwurdigſten Gpisfopats und zu der Ge- 
vechtigfeit der allerhöchiten und höchſten Regierungen 
beziehenttich der Wiederherftellung der wenigen gerettes 
ten fatholifchen Univerfititen Deutſchlande in ihrem 
Riftungsmäßigen Charafer, Die Generalverfammlung 
kann daher nur ihren tiefen Schmerz auoſprechen über 
die Angriffe auf den katholiſchen Charakter dieſer alte 
ehrwürdigen Unftalten, wie man einen folden in jüng» 
fier Zeit z. B. an der Univerfität Sreiburg i. Br. er- 
lebt hat. Sie anerkennt darin’ die tiefſte Verletzung 
des poſitiven Rechts und der: Heifigfeit der Gtifningd- 
urfunden und die Vernichtung eine® ver mächtigſten 
Mittel der chriſtlichen Erneuerung ber Geſellſchafi. 
Die Generalverſammlung anerkennt aus lebhafleſter 
Ueberzeugung die Derbienfte jener Männer, welche ge« 
gem jene Reichsverletzungen und für die Erhaltung 
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bes Katholischen Charafterd der Univerfititen mit Frei» 
muth, Entfchiedenheit und Oppferwilligkeit ſich erhoben 
haben. Sie begleitet darum namentlich die rühmlichen 
Bedingungen der fämmtlichen Doftorenfollegien an ven 
Univerfititen zu Wien und Prag mit den wärmijten 
Münfchen red glüdlichften Erfolgs. Sie fieht das Keil 
der Univerfitäten und die Gewähr ihrer fegendreichen 
Wirkſamkeit für Die Nation gerade in der beiondern fas 
tholifchen Gliederung dieier Anſtalten, jo in ihren les 
hentigen Berbande mit dem hl. Stuhle durch die Kanz» 
lerwürde und durch die Befegung aller Lehrämter an 
denjelben mit überzeugungs- und glaubendtreuen Ka» 
tholifen und in allen andern organifchen und geichicht« 
lihen Ginrigtungen, die fih in den Jahrhunderten der 
Höhe ver wahren Wiffenfchaft erprobt und mit deren 
Berfall der Wiſſenſchaft und tem von ihr beberrichten 
Leben die tieffte Wunde geichlagen wurde.” 


Die Verfammlung bat in einer ſpätern Sitzung 
noch folgende Beichlüffe gefaßt: „Die Generalverfamme 
lung ipricht die Ueberzeugung aus, dab konfeſſionell 
gemijchte Schulen verderblih und verwerflich find, daß 
wir daher verpflichten, alle unſere Kräfte einzufegen, 
um in den Befig rein katholiſcher Lehranſtalten (und 
beſonders Univerfitäten) zu gelangen. Zu dieſem Ber 
bufe ernennt die Verſammlung fofort einen Ausſchuß. 
Derſelbe Ausſchuß it beftimmt für die Drganifation 
einer Akademie zur Pflege katholiſcher Wiſſenſchaft. 
Der katholiſche Verein Deurichlands richtet an Die 
"Diöcefan» und Lofalvereine die dringende Bitte, dahin 
zu wirfen, baß den Promotienen der hochwürdigſten 
Bifchöfe in Betreff der SKnabenieminare entiprochen 
werde. Die Generalverfammlung ſpricht den dringen» 
den Wunſch aus, die fatbolifchen Vereine wollen eifs 
rigft dazu mitwirfen, daß die Glementarjchulen entwes 
der Schulbrübdern und Schulichweitern oder ſolchen 
Lehrern und 2ebhrerinnen übergeben werden, welche une 
ter Leitung der Firchlichen Oberbisten eine ächt religiöfe 
Bildung und Erziehung erhalten haben,” 


Paris, 27. Sept Der „Monitenr” beſtätigt 
heute endlich die Nachricht von den Ginlaufen 
englifcher und franzöſiſcher Kriegsſchiffe 
in die Dardanellen. Gr jagt: „Die legien Nach» 
richten aus Konftantinoyel jegen und in Kenntiniß, daß 
zwei franzöſiſche und zwei englifche Sregatten auf Vers 
langen der Geſandten Englands und Frankreichs und 
mit Zuflimmung der ottomaniichen Regierung durch 
die Darbanellen geiegelt und vor Konftantinopel ver 
Anker gegangen find. Ueber die Grunde, die die 
beiden Gefandten veranlaßt Gaben, eine fo ernjte Maß— 
regel zu ergreifen, jagt das amtliche Blatt nichts. 


Sürfei. Leber die befannte Demonjtration 
der Ulemas wird ver Times aus Konflaniinopel, 
12. Sept., geichrieben: Vorgeſtern erfchienen eiwa 40 
Softad vor dem WMinijterfonteil und überreichten eine 
mit vielen Unterſchrifien bedeckie Petition um Krieg 
gegen Rußland. Die Perinon, die ſehr dreiſt in ih— 


aus verhüllten Revolutionsdrobungen. 


rem Ton iſt, beſtand theils aus Koranſprüchen, theils 
Einige der Dis 
nifter fuchten mit der Deputation zu rallonniren, er 
hielten aber kurze und fchlagende Antworten. Der 
MWortführer bemerfte: „Hier babt Ihr die Worte des 
Korand, Seid Ir Muſelmänner, jo if es Gure 
Schuldigkeit, ihnen zu geborchen; Ihr leiht jegt Euer 
Ohr fremden und ungläubigen Gelandten, die Feinde 
des Glaubens find; wir find Kinder ded Propheten; 
wir haben eine Armee, und dieſe Armee jchreit mit 
ung nach Krieg, um die Schmach zu rächen, welche 
die Siaurd auf und laden.” Bei jedem Verſuch, ven 
Fanatifern Bernunft zu predigen, erwiberten fie: „io 
fpridpt der Koran.” 





Vermiſchtes. 


München, 28. Sept. Die mehriach erwähnte 
Bantbärigfeit an der neuen Marimiliansftraße erfiredt 
ſich vorerft zunächit auf Abbruch der Hoitheaterremife 
und der Zeughausgebäude, dann Megulirung des in 
jener Gegend gelegenen Kanald, welcher eine andere 
Richtung erhielt und wobei wegen drohenden Durch— 
bruchs des Waſſers im letzter Zeit über 500 Arbeiter 
Tag und Nacht thätig waren. Uebrigens wird die 
Arbeit, wenn man an dieſer Stelle über pas Groöbſte 
himveggefommen, mit verdoppelter Anitrengung über 
Die ganze Richtung der Straße bin ausgedehnt werden. 
— Gin unbeventended am Rindermarkt dieſtn Vor 
mittag ausgebrochenes Feuer wurde alsbald gelöidt. 


— 29, Sept, Diejen Vormittag verbreitete I 
hier die betrübende Nachricht, daß in dem nahen Dorie 
Feldmoching 15 Käufer in vollen Blammen fteben. 
Beim Schluſſe unfered Blattes hörten wir noch nit, 
dap dem Feuer Ginbalt geihah. Leider Haben wir 
den ganzen Morgen flarfen Wintzug. CM, Bote.) 


Ueber die Feuersbrunſt, welche das Piarrdorf 
Schonungen bri Schweinfurt verheerte, gibt das 
„B. Tagbl.“ folgende zuverläßige nähere Nachrichten: 
Am 26, Sept. Früh gegen °%, 10 Uhr, als der von 
Bamberg nah Schweiniurt gehende Bahnzug kaum 
das mit jeinem ſüdweſtlichen Ende bart an der Eiſen— 
bahn gelegene Dorf paſſirt hatte, brach in einem zur 
nächjt der Bahn gelegenem Gebäude, angeblich einer 
Scheune, Beuer aus, welches von dem aus Südweſten 
tobenden Sturmwinde angefacht und unterhalten, in 
der rapideſten Geſchwindigkeit das in einem engen 
Ihalgrunde gelegene Pfarrdorf durchbrauſte nnd ın 
weniger als 3 Siunden Die ganze Gebäudmaſſe, mine 
ih 99 Wohnbäufer und alle Nebengebäude, mit 
alleiniger Ausnahme von 1 Mühlanweien und 3 Wotns 
bäufern, in glühbende Trümmer verwandelte, Von 
ber Kirche find nur die Umfafjungsnmauern und ein 
ſehr beſchädigter Neft des Kirchthurms, deſſen Ginjturz 


— —— 


beſorgt wird, übrig geblieben. Die Schnelligkeit, wo— 
mit ſich das Glutmeer über das Dorf verbreitete, und 
der Umſtand, daß bei Ausbruch des Brandes die Ein— 
wohner zur Hülfe in den ſüdweſtlichen Theil des 
Doried geeilt waren, dann die Gefahr, welche den 
Menichenleben brobte, ließ an feine Rettung der Ger 
biude und eined größeren Theils der Habe der Guns 
zelnen denken, und jo wurden nebft den Gebäuden 
auch der ganze bereitö eingeicheuerte, in dieſem Jahre 
gerate in Schonungen bedeutende Getreidevortath, jo 
wie der bei weitem größte Theil des Viehes und mit 
fehr geringer Ausnahme das jonftige Mobiliarvermögen 
der Ginwohner ein Raub des verbeerenden Elementes. 
. Die Bevölferung des Dorfes zu 780 Seelen iſt faft 
gänzlich ohne Obdach, Nabrung und Kleidung, und 
zur Vermehrung des Glends fteht der Winter vor der 
Thüre, 
nachbarten Driichaften, dann mehrere Privaten, wor« 
unter Babrikbejiger Sattler zu Mainberg und Zrhr. v. 
Dittiurt zu Iheres rübmlid genannt werden, haben 
unter Leitung der Behörde für Auinahme, Nabrung 
x. der Abgebrannten für ven Augenblick das Mögliche 
gethan; es iſt aber uminfjende, machbaltige Hülie 
norhig. Die „Neue Münd. Zig.“ veröffentlicht einen 
Hulieruf von ‚einem dort konſtituirten Hülisfomite, 
Nach dieſem Aufruf find aud zwei Menfchen veruns 
glüdt, 

Berlin, 27. Sept. 
Berreff des plöglichen Hinſcheidens der Bamilie des 
Oberſtlieutenants Teichert ſcheint ein ganz meues, 
ireilich nicht minder tragiſches Intereſſe hervorrufen zu 
ſellen. 68 ſoll naͤmlich plöglich die Vermuthung aufs 
geraucht ſein, daß die unglückliche Familie nicht an der 
Gholera, jondern am einer DVergiitung geſtorben fei. 
Dieſe Auffajjung bat dadurch Nahrung erhalten, daß 
mebrere andere Perionen, welche die mebrerwähnie 
Nolterabendieier theilten und glei darauf abreisten, 
unterwegs nicht minder plöglih und ganz unter den« 
felben Symptomen wie bie Mitglieder der Teichert— 
fihen Bamulie verfchieden find. Im Folge deſſen ſoll 
die Wiederausgrabung und ärzıliche Unterfuchung fünmts 
licher Leihen ver genannten Ramilie bereits verfügt 
fein. Man jceint zu glauben, daß die Vergiftung 
tur den Genuß von Champignons auf jenem Polters 
abend entitanden fein könne. (Zeit.) 


Ludwig Napoleon ſetzte befanntlich vor etwa 
zwei Jahren einen Preis von 50,000 Br. auf die 


Verantworilicher Redakteur: 











2. Zur Annabme von Einlagen zur Leibrenten⸗ 
und Renten-Anſtalt, io wie zur Vermitielung von 


Kebens« und Mobiliar-Feuer-Verficherungen em- 


fiehlt ſich det nnterzeichneie Agent wiederholt ergebenſt. 


Die Stadt Schweiniurt und die ſonſtigen be⸗ 


Der tragische Vorfall in 


Bekaununtmachungen. 


Entdeckung, wie die Elektrizität und das elektri— 
ſche Licht auf die Künfte und Gewerbe eine nügliche 
Anwendung finden fönne Man glaubt, daß ein 
Phbyſiker den Preis erhalten wird, der eine elektriſche 
Rieſenbatterie miltelſt Töpien von Sandſtein gebilver 
bat, welche, unterſtützt durch einen Reflektor, eine 
ſolche Taghelle erzeugt, daß mehrere Hundert Arbeiter 
bei den Pariſer Neubauten Nachts gerade wie bei Tage 
arbeiten Fönnen Es heißt, daß die Nivoliftraße, die 
Quais und Boulevards nächflens durch dieſes elektriſche 
Licht erleuchtet werden ſollen. 


— — 


Dienſtegßgnachricht Die bei dem prot. Ober— 
konſiſtorium erledigte Stelle des dritten geiſtlichen Sber— 
Foniitorialratbes wurde dem bish. zweiten aeiftlihen 
Konititorialrathe bei dem prot. Konfiftorium Bayreuth, 
Dr. Sg. Karl Deininger, verlieben. 

Erledigt: Die prot. Pfarrei Martinsheim , Det. 
Uffenheim, mit 50% fl. 37°, Pr., die Lebrſtelle an der 
Mapchen-Elementar-Elaffe ju Yauf mit 300 fl. und bie 
farb. Schul: und Kırdendienersftelle zu Halsbach, Diftr. 
Dinfelsbupl, mit 324 fl. 541, Pr. Ginfommen. Mel: 
dungszeit bi6 30. Dftober. 


Oe ffentliche Verbandlungen 
am k. fireis- und Stadtgerichte Ansbach. 


Dienflag, 27. Sept, 

1) Der Müllergejelle Joh. Peter Segeg bon 
Neuhof wurde wegen eines in der Nadıt vom 27/28. 
Juni 1, 38. an dem Müllermeiiter Vankratz Scheller 
und deſſen Sobne Joh. Chriſtoph Scheller auf der 
Gihenmühle begangenen Diebſtahlsverbrechens zu einer 
36tägigen; . 

2) ver Schneidermeiſter Michael Fihtbauer 
von Ehingen wesen eines zum Schaden der Taglöh- 
nerswitiwe Goa Marg. Zeh von Unterfhwaningen am 
5. v. Mi: verübten Diebjtahlsvergehens zu einer 21 
tägigen, und 

3) der Bauer und Wird Jobann Brand -von 
Bohröbach wegen eined an dem Dienftfnechte Joh. 
Mich. Engelhard am 7. Mai I. 38, verübten Pers 
gehend der Körperverlegung zu einer 45tägigen 
doppelt gejhärften Gefängnißſtrafe ver- 
urtheilt. 

Drudiehlerberihtigung. Im geftrigen 
Blatı foll es in dem Ariikel über die „Eigarren 
Babrifation” ſtatt 42 bis 15,000 Fl. Gewinn 
heipen 12 bis 1500 fl. ac. 
3. ©. Meyer, 


a sn 


Da, wie befannı, Brand-Colleften durchaus ver— 
boten find, jo erjcheint die Mobiliar-Beuer-Berficherung 
für Jedermann um fo nothivendiger, ald blo8 hierdurch 
das bewegliche Cigenthum gegen die Gefahr eined uns 


erieglichen Verluſtes durch Feuersbrunſt oder Verhee— 
rung des Blitzes geſchützt werden kann. Dieſelbe ver— 
urſacht nur geringe Auslagen, ihr Ueberſehen aber wird 
oft allzuſpaͤt bereut. 
Ansbach, den 20. September 1853, 
I. 5. Spönnemant, wohnbait 
in der Neuſtadt Hs.„Nr. A 255. 
2. Bekanntmachung. 
Die Leichenkaſſe des Induſtrie-Vereins ſtellt für 
das II. Quartal folgenden Abſchluß dar: 
Einnahme 1878 fl. 20%, frs, 





Ausgabe 1635 fl. 30°, kr., bierunter 1100 
fl. auf Verzine 
len jung, 
Veſtand 242 fl 497, Fr. 


Bermögensftand an Dokumenten 7700 fl. 

Ansbach, den 28, September 1853. 

Comite des Leichenkaſſen-Vereins. 

3. Am Montag den 3. Oftober d. Is. Nachmit- 
tag 2 Uhr werden im Auringer'ſchen Wirthshauſe auf 
der Windmühle von dem Hofgute Nr. 5 in Piafſen— 
greuth mehrere Grundſtücke an Aeckern und Wiefen, 
worunter jich einige Wieſen, im Rezatgrunde gelegen, 
von höchſtet Bonitätsklaſſe befinden, durch den Unter— 
zeichneien im Auftrag des Beſitzers an den Meijtbies 
tenden verkauft und hiezu Kaufsliebhaber mit dem 
Bemerken eingeladen, daß die nähere Beſchreibung der 
Grundſtücke bei dem Untengenannten eingereben werben 
kann und die Verkaufs-Bedingungen im Termine bes 
kannt gemacht werben. 

Auf Verlangen wird obiges Gut auch im Ganzen 
verkauft. 

Ansbach, den 27. September 1553. 

3. 5. Spönnemann. 


4. Unterzeichneter beebrt ſich hiermit ergebenft ans 
zugeigen, daß er durch perſönlichen Ginfauf auf ver 
Leipziger Meile jein 


Tuch- u. Schnittwaaren-Lager 
in allen Farben, feinen, mittelfeinen und ordinären 
Tüchern, jowie einer reichen Auswahl Budskin, ger 
ftreiften und farirten Tüchern, Damentuch und Zephyr, 
Siverienne und Castorin zu Winterröden, feinen 
ſcharzen Schachtel-Sammt, ſchwarzen Lasting, jene 
Doppelluche die Elle zu 10 kr., ſowie noch viele im 
dieß Bach einſchlagende Ariikel auf's geſchmackvollſte 
aſſortirie. Sehr billige Preiſe und reelle Vedienung 
zuſichernd, empfichlt ſolches zur geneigten Abnahme 
ganz ergebenſt 


Philipp Maier, 
Uzenſtraße Lil. A 329. 


5. Eine reiche Auswahl neu angekommener Vucks— 
fins, Tuche, Paletot⸗ und Weſtenſtoffe, verſchiedener 


— — — — 





— 





. 


Drud und Derlag von Carl Brügel in Ansbach. 


zu Damen-Mäntel und Kleider ſich eignende Zeuge, 
vierecligter und achteckigter Shawls empfiehlt zu den 
billigſten Preiſen 

L. D. Steiner, A 120. 


b. 


Auswanderung. 
VBorzügliche Schiffögelegenbeit. 

Jeden 1. und 15. ded Monats werden bon den 
Herren Carl Pokrantz u. Comp. in Bremen 
nach Nord» und Südamerifaniichen Häfen große, ge 
fupferte und kupferfeſte, ſchöne, dreimajlige Segel: 
Schiffe mir hohem Zwiſchendeck erpedirt, und wir find 
ermächtigt, zu ben niedrigiten Preiſen, bie eriftiren, 
Vaſſagiere anzunehmen, 

Bei Anmeldungen ganzer Gefellichaften werben wit 
denjelben eine bedeutende Begünſtigung gewähren und 
jie ab den Stavelplägen durch beiondere Gonducteure 
eigend noch geleiten laſſen, wofür die Pafjagiere nicht 
zu entrichten haben, weil wir auch fchon feſte Preiſe 
bis Bremen ſichern. 

Auf portofreie Briefe ertheilen Auskunft: 

‚ Der Haupt Agent 
Georges Demler-Melder in Nürnberg 
„md der von der kgl. Regierung beftätigte 
Bezirksagent L. D. Steiner in Unsbach 
7. Verſchiedene Sorten Lampendochte empfiehlt 
©. Hönig, ujzenftraße. 
— — — ⏑ 
8. Am 1. Dftober beginnt mein Unterricht, wo 
um geneigte Theilnahme bittet 
Karl Schmauf, Zeichenlehrer. 
— — — HERE ⏑— 
. Für Freunde des Geſangs. 

Eine Auswahl Lieder find für Clavier oder Gui— 
tarre in Schönen Abſchriften bei Unterzeichnerem um 
billigen Preis zu baben. 

Fiſcher, legire im Gaſthof zum Strauß 
Nr, 9. 
10. Nächſten Montag ih 14 Uhr werden in dee 
Werhgajie mehrere Parthien alteg Bauholz gegen gleich 
banre Bezahlung verfteigert, 
— e— — — — — 
11. Heute Schlachtſchüſſel mit Krautwürſten 


im Elephanten. 
— Sonmniag den 2. Dftober, wozu ergebenft 
einladet Frieß am Hoigarten. 
—n — — — 
13. Sonntag Regimentsmuſik auf dem Nußbaum. 
14. A 297 find gebrauchte Bücher der Latein- und 
Vorſchule zu verkaufen, 





15. D 372 in ver Marimiliand-Strajie ib ein 
moͤblirtes Logis ſowie ein Bortepiang täglich zu ver— 
mieihen. 


— — — —— 
— — 
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Das „Moergenblatt,“ von einer unterhaltenden und belchrenden „Sonntage-Beigabe” begleitet, erieint — mit Ausnahme des Montage. — 
Agti =. fofter pierteljabrig ernen Gulden. Kür diefen Preis farm es bier bei ber Expedition (Brugel'ſche Buchdruckerei) und au⸗warts 
> F Voſt mittels Vorausbezahlung beſtellt werben. Inſerate, die geſpaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beforgt die Erpedition des Blattes, 


— — 


Politiſches. 


— ird 
München, 29. Sept. Wie man hört, wir 
Se, Mai. je Kaifer bon Defterreih nur mit fehr 
Heiner, aus einigen Perſonen bejtehenden Suile hieher 


fommen, 
— Schr. v. Zu⸗Rhein, unfer ... 

räjivent, wird übermorgen, en 1. u 
ee übernehmen; er it aus Würzburg bes 
zeitd bier eingetroffen, 

Berlin, 27. Sept. Beim Berliner Polizeipräe 
ſidium gehen gegenwärtig in Folge der Aufmerlſamikeit, 
welche dieſe Behoͤrde den Verhaͤltniſſen des biefigen 
Getreidemarktes in legter Zeit gewidmet hat, faſt aus 
allen Provinzen ded Staais bie verjöpiedenartigften und 
mwohlmeinendften Borichläge ein, durch welche eine 
künſtlichen Vertheurrung des Getreides angehaljen wers 
den fell. Faſt alle find gegen die Zeite und Tier 
renzgeichäfte in Getreide gerichtet und verlangen ein 
Nerbor derſelben. Das Siaalominiſterium ſoll ſich 
aber dem Vernehmen nach auf Grund wiederbolter und 
ſehr ſorgfaliiger Erwägung des — Dayim 
andgeſprochen haben, daß die Zeit und Differenz: 
geſchatie in Getreide für den Handelsverlehr gar nicht 
zw entbehten find, an ein Verbot derſelben iſt daher 
nicht zu denfen. (Voſſ. Big.) 

ien, 29, Sept. ' 
— 10 Uhr nach Warichau abgereist. Das Er⸗ 
gebniß der Verathungen von Olmütz ſoll günſtig ſein 
(vem Frieden?) Cie. Nachr. d. Allg. Ztg.) 

— Die Wirderauifindung der ungariſch en 
Reichskleinodien ziehe auch jegt wieder ungemein 
viel Landvolk nah Dien und PVeſth. Es wird aber 
auch von Seiten ter Geiſtlichkeit und Ortsvor ſtande 
darauf hingewirkt: An einem der letzten Sonntage ha⸗ 
ben nach der „N. O. 3.“ nicht nur alle Geiſtlichen 
des Landes von den Kanzeln herab Da gonliche 
Wunder“, „ven Fingerzeig der Schutzpatronin“ berfüne 


Kaiſer Nikolaus iſt geſtern 


det, ſondern auch die Ausrufer, im deren Amte fonft 
die Bekanntmachung gerichtlicher Proflamen, wie Aufs 
tionen ac, liegt, Haben unter Trommelſchlag in deut⸗ 
ſcher und ungariſcher Sprache die Nachricht ‚Herbreiet, 
indem ed hieß, dem „Könige Ungariens”- habe, die, 
gnadige Schutzpatronin zu ſeiner Verlobung auch noch 
das letzte fehlende ſichtbare Zeichen ſeiner hohen Würde, 
Scepter und Krone, geſandt. 


Ju Kürze wird ein Hirienſchreiben deg Reichspri⸗ 
mas von Ungarn in Betreff der Auffindung der Reli⸗ 
quien des heil. Stephans an die Glaͤubigen Ungarns 
veröffentlicht werden. 

London, 25. Sept, Geſtern und heute ſprachen 
die Leute mit Schrecken von der größten Arbeitsein⸗ 
ſtellung, die je vorkam. Es heiße, in den nächſten 
Tagen wollen alle Matroſen durch ganz England einen 
„Strike“ anfangen. Die ganze Cich iR in Angſt, 
und in der That träfe ſolch ein Greigniß jeden Bijjen 
Brod in England. Sie wollen die. böhern Löhne 
Amerika's haben, oder gar nichts mehr thun, - Bel der 
durch ganz England in allen Arbeiterklaſſen herrfchen« 
den Taktik, die Arbeit in Maſſen einzuftellen und nür 
gegen Die verlangte Erhöhung des Lohnes wieder zu 
beginnen, was bisher faſt immer bon Erfolg mar, 
erſcheint dieſer furchibarſte aller Sırifeg allerdings nicht 
unwahrſcheinlich. Das neue Nabigationsgeſetz erlaubt 


zwar allen Nationen Zutriit auf den engliſchen Schif⸗ 


fen als Matroſen, fo daß mit der Zeit der Schaden 
geheilt werden koͤnnte, aber für die erſten Wochen und 
Monate müßten die Folgen fürchterlich fein in einem 
Lande, dejien Komz und Speilefamner die See if, ' 
Eine Menge Sirikes dauern ſchon ſeit Wochen und 
Monaten und haben befreundeten Geſellſchaften biele 
Tauſende von Pfunden gekoſtet, ohne bisher zu erMmüs 
dem In Preſton fand ein Arbeitermeeling ſtatt, wel⸗ 
ches von 10 Uhr Morgens bis Abends 6 Uhr dauerte. 
Ueber 70 Deputirte aus andern: Städten fagten im 
Namen der betreffenden Wereine große Summen zu, | 
um die Strike ſiegreich durchjegen zu belien, Dirfe 
großartigen Kämpfe um Silber und Kupfer läßt Groß · 
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britanien jetzt in einem fehr troftfofen Lichte ericheinen. 
(D. A. 8.) 

Aus Jaſſyy, 16. Sept., wird gemeldet: „Geſtern 
oder vorgeſtern find nun beſtimmte Befehle bon Veters— 
burg hier eingetroffen, die Vorbereitungen zum Ueber— 
gange über die Donau zu beſchleunigen und die in den 
Magazinen aufgebäuiten Vorräthe auf das Vieriacbe 
zu vermehren. Ebenſo hat auch der Kommandant des 
bier in Garniſon liegenden Bataillons Beiehl erbalten, 
ſich bereit zu machen und, ſobald das für die bieſige 
Garniſon beſtimmte Bataillon aus Beſſarabien hier 
eingetroffen ſein werde, den Marſch an die Donau an« 
zutreten.“ — Die Cholera iſt ausgebrochen. 





Vermiſchtes. 


EX erzeihbniß 
der —* und Erſatzgeſchwornen, 
welche bei dem Schwurgerichte in Mittelfranken im III. 
Quartal 1853 zu fungiren haben, 


IL Geſchworne. 
Die Herren: 

4) Herrien, Joh. Gg., Bierbrauer zu Waffers 
mungenau, Gerichtöbez. Heilsbronn. 

2) Diet, Joh. Mich. Defonom und Gaſtwirth zu 
Illesheim, Gerichtsbez. Windsheim. 

3) Nieder, Veit, Gemeinde-Vorſteher zu Sugens 
heim, Gerichtöbez. Mkt. Bibart. 

4) Dr. Bed, Herm., Privatier zu Nürnberg. 


5) Fuchs, Paul Chriſtian, Drabtiabrifant bon 
Nürnberg. 
6) Heim, Joſeph, Kaufmann und Magiſtratsrath 


zu Gichjtädr. 

7) Ehrenbrand, Chriſtoph, Müllermeifter zu 
Meibenzell, Gerichtöbez. Ansbach. 

8) Heinlein, Gg. Ad., Müllermeifter zu Ansbach. 

9) Gerſtendorfer, Job. Valent. Gemeinde ⸗Vor⸗ 
ſteher zu Schanernheim, Gerichtsbez. Neuſtadt al. 

10) Schäf, Job. Friedr., Müller zu Dambach, Gr« 
richtöbez. Wajjertrüdingen, 

411) Zinzel,, Job. Mich., Gemeinde» Vorfleher zu 
Langenſeld, Gerichtsbez. Mkt. Bibart. 

12) Beckh, Fr. Leonh. Adolph Guſt., Kaufmann 
zu Nürnberg. 

13) Prinſtner, Joh., Baumeiſter zu Beilngries. 

14) Chriſt, Joſeph, Magiſtratdrath zu Herrieden. 

15) Dirſch, Georg, Müller zu Schafhauſen, Ge— 
richtsbez. Kipienberg. 

16) Schanz, Konr. Heinr., Kaufmann zu Nürnberg, 

17) Bullenheimer, Joh., Seiienjieder und Bür— 

germeiſter zu Uffenheim. 

15) Campe, Hilmar, Buchdrucker u Nürnberg. 

19) Weindl, Iynag, Baner zu Seuversholz, Ge— 
richtoͤbez. Eichſtaädt. 


20) Farrnbacher, Bierbrauer zu 
Nürnberg. 

21) Feuerlein, Gg. Mart., Gaſtwirth und Bier» 
brauer zu Mit. Erlbach. 

22) Lindner, Joſeph, Kaufmann zu Dinkelsbühl. 

23) Förfler, Paul Lorenz, Müller zu Nürnberg. 

24) Vemſel, Ich. Gg., Müller zu Reichenſchwand, 
Gerichtsbez. Hersbruck. 

25) Ehrenbrand, Joh. Chriſtoph, Müller in der 
Leonhardsmühle, Gerichtsbez. Pleinfeld. 

26) Putz, Franz, Rothgerber und Gemeinde-Vorſte- 
ber zu Ornbau, Gerichtsbez. Herrieden. 

27) Schuſter, Konr., Bierbrauer zu Heroldsberg, 
Gerichtäbez. Erlangen. 

28) Wölfel, Joh., Gemeinde-Borfteher zu Germerd- 
berg, Gerichtäbez. Lauf. 

29) Loͤſcher, Joh. Gg., Vädermeifter zu Grlangen. 

30) Wieömüller, Job. Paul, Gemeinde»Vorfteher 
zu Kalbenfteinberg, Gerichtsbez. Gunzen hauſen. 


II, Erſatzgeſchworne. 
Die Herren: 
1) Frhr. v. Berchem, Friedr., penſ. 
nant zu Ansbach, 
2) Kolb, Joh., Kaufmann bafelbt. 
3) Salmjtein, Leopold, Kaufmann daſelbſt. 
4) Schnürlein, Albrecht, Schreibnraterialienhänd« 
ler daſelbſt. 2 
5) Brügel, Carl, Buchdrucker daſelbſt. 
6) Holzinger, — Weinbändler daſelbſt. 
München, 29. Sept. Die beiden vom lehien 
für Oberbayern erlaſſenen Todedurtheile wurden heute 
Vormittag mittelſt des Schwertes vollzogen, Anton 
Bachmaier, 23 Jahre alt, lediger Metzgerknecht von 
Landshut, der in babfüchtiger Abficht am 18. Jan. d. 
3. feine Schweiter, die Witwe Roſine Meier dabier, 
mit einem Holzbeil erichlug und die Magd verfelben 
lebensgefährlich verlegte, wurde um 8 Uhr, und or 
bann Buſch, 29 Jahre alt, lediger Schmiepgeielle von 
Aying, Log. Aibling, ver am 29. Novb. v. I. feinen 
ältern Bruder, gegen welchen er eine feindielige Ge» 
finnnng deßhalb begte, weil diefen Das väterliche An« 
weſen übergeben werden ſollte, mit einem Vriitbaden 
tödtete, nacddem ihm die zuerft beabfichtigte Vergiftung 
nicht gelungen war, wurde um 9%, Ubr in der üblichen 
Weife zum Richtplatz geführt, wo vie Urtheilsvollſtrek- 
fung mit der möglichiien Schnelligkeit vollzogen wurde. 


Mich. Jak., 


Oberlieule⸗ 


D 


Die beiden Verbrecher farben eines reuevollen Todes. 


Bei der am 17. Oft. dabier beginnenden auferorbents 
liben Schwurgerichtsſitzung kommen abermalt vier to»- 
deswürdige Verbrechen zur Aburtheilung, und unter 
diefen Die Vergiftung. einer Bauersfrau durch ihren 
eigenen Sohn. 


— Ueber den Brand in Feldmoching berichtet 
die N. M. Zig.: Tas Feuer kam beute Morgend um 
;. Uhe im Backofen des dortigen Wirthes Kaiſer 





aus und ff, unterflügt von dem heftigen Sturm. 
winde, mit vafender Schnelligkeit um fi. : Um 8 1 
Uhr lagen bereit? 13 Häuier in Aſche. Se. Exc. der 
Herr General. ber Kavallerie. Fürft -von Thurn und 
Tarid, welcher eine Abibeilung der hieſigen Garniion 
in der Richtung von Feldmoching manöveriren lieh, 
beiabl jogleich beim erſten Bemerken des Brandes; daß 
die Maͤnnſchaft ihre Gewehre in Pyramiden fleflen 
und dem betroffenen Dorie zu Hilfe eilen fole, was 
auch geſchah. — 

Nürnberg, 30, Sept. Bei dem geſtrigen Ma— 
növer ‚hätte. Hr. Dberft Feder (vom biefigen f. Ins 
fanterie-Megimente). beinahe fein Leben fchauderhaft ein» 
gebüpt. Derielbe wollte auf feinem rafchen Füchöchen 
über : die Kanalbrüde bei Gibigenhof eilen, als auf 
berfelben das Pierd ſcheute, ſich bäumte und feinen 
Meiter über die Brücke fchleuderte, Der Weiter hatte 
aber die Geiſtesgegenwart, 


der Brüde wegfuhr, ließ der in Lebensgefahr Schwe« 
bende,die Zügel los und ſtürzte auf dag Schiff, mwo- 
durch er ſich einige Gontufionen an der Seite zuzog 
und die Uniform zerriß. 
rauf gefangen, welches, Hr. Oberft jogleich wieder be— 
ſtieg; derfelbe mußte aber wegen eingeiretener Schmer« 
zen bald das Manöver verlajjen. (Cr. Kur.) 


(Lotto.) Am 29. v8.’ famen zu Nürnberg 


beraus: 
3 2 83 48.23." 
Nähfte Ziehung in München den 14. Dft. 
Dienſtesnachricht Die an der Landwirt: 
fhafts- und Gewerbsſchule zu Ansbach erledigte Lehr— 
ftelle für Chemie, Technologie und Naturgefhichte wurde, 
vom 1. Dft. d. 36. an, dem dermaligen Ajliitenten im 
chemiſchen Laboratorium der polytechniſchen Schule zu 
Münden, Karl Reichelt, verlieven. Der Kontro— 
leur des Dperaufihlagamts von Mittelfranfen Aloıs 
Poli in Ansbach wurde, feiner Bitte entfprehend, in 
gleiher Eigenſchaft zu dem Dberaufiblagamte. von 
Schwaben und Neuburg nad) Augsburg verfegt, und an 


deſſen Stelle ald Kontroleur des Oberauffchlagsamts von’ 
Mirtelfranfen in Ansbach der dermalige Iinteraufichläger 


Andreas Seebauer in Kegensburg ernannt, 
— —— —— — 


Hiefiges. 


Wünfhe und Nuträge eines biefigen Bür« 
gers zur Abhälfe der zunehmenden Gr- 
werbs- und Berdienftlofigfeit vahter 

Die zunehmende Gewerbölofigfeit jo vieler fleipiger 
und wackerer Bürger in der Sıadı Ansbach, die 
bauptfächlih im Mitelftunde, deren Einkommen und 
Verdienſt, troß der Enthaltung von Luxus, jiywälert 


u Pe Pi 


und deren Bortichreiten gefahrdrohend macht, fordert ; 


einen Jeden auf, 
Bürgerichaft meint, 


der es gut mit der bedringten 
wenigftens mit gutachtlichen An⸗ 


tragen zu deren Abhüͤlſe und Unterftügung zu dienen. 


i 
“ad 


ſowie 


ſich an dem Zügel feſtzu⸗ 
halten, und da zufälliger Weiſe ein Kanalſchiff unter 


Das Pierd wurde kurz das, 


Die örtliche Lage und beengte Umgebung von 
Ansbach, jo ‚fruchtbar auch deren Boden Ift, (bietet: 
zu einem audgebreiteten Betriebe der Land» ind: Gars) 
tenwirthſchaft nicht Flachenraum genugfam dar, Wenn 
aud die dafigen Föniglichen und fädtiichen öffentlichen 
Behörden und Anftalten mit ihrem Dienflperfonale , 
dad foͤnigl, Milikir,. ſehr dankbar auizuneh« 
mende Beiträge zur Unterflügung einem großen Theile 
der bedrängten Bürgerichaft:. gewähren, ſo if bien 
Alles Doch nicht zureichend, um die fortfchreitende 
Gewerbs- und Berdienftlofigkeit erfolgreich zu befeitigen: 
und dem, Proletariat Grenzen zu ſetzen. 

Bor 40 und 50 Jahren war dieß — 
beſſer. — Damals wirkten derſelben der Betrieb von 
Fabriken, unterſtützt von. den königl. he und 
Siadtbehörden, enigegeim 

Es bejtand damals \ unter anberm: noch die, im 
Großen betriebene Seipel’iche Tabakfabrik, die 
Merklein ide Steingutfabrif, die Sammler 
ihe Ankage neben der äußern Kaferne. für Eiſen— 
und Stablarbeiten (?) und noch vor nicht langer Zeit 
die Woli’jhe Anſtalt zur Ausklengung! und‘ Mel 
nigung der Nadelholzſämereien. Alle viefe: Gewerbe 
beſchaͤftigten eine große Anzahl Perſonen beiderlei Ges 
ſchlechts und reichten men einen, —— — 
dienft. 

Deimalen bieten folshe,, jebo, in einen wel: ge» 
ringeren Maße, vorzugsweiſe nur noch bie: obgleich 
verdienſtlichen Unternehmungen des Hrn. Eberta in“ 
Stroharbeiten und Geflechten, die des Hrn. Wolif 
in der Stärkebereitung, ſo wie die wenn gleich ſehr 
abgenommene Bereilung, des Leders durch die Loh— 
gerbereien der Herren Reuch lin und Scheuing, 
von denen beſonders die erſteren jungen Welboleuien 
einen guten Verdienſt geben. 

Wobl jollte man aber mir dem Allen ſich — 
nicht begnügen, vielmehr dem induſtriellen Beſtreben 
der Nachbarſtädie, insbejondere der, Schweſterſtadt 
Bayreuth folgen, und möglicherweiie ‚dem Auilcben 
der oben angezeigten Unternehmungen des Merklein, 
Sammer, Wolff ac. ꝛc., der vormals ſehr ſchwunghaft 
betriebenen Seipel'ſchen Sabafiabrifarion. alle: 
Aufmerkſamkeit zuwenden und ſolche begünſtigen. 

Obwohl: der darüber obwaliende Rechtsſtreit noch 


nicht entfchieden fein foll, fo wird doch nicht fehlen... ı 


das von den Inhabern des daſigen übergroßen Ges 
baͤudes in ihrem eigenen Intereſſe wenigſtens pacht« 
weiſe dem Unternehmer ver Tabaklfabrik ein Theil von 
ben bermalen ganz unbenugten , Fagmlichtelten, über⸗ 
laſſen werde. 

Freilich gehört zu dieſem Hinternehmen eines thaͤ⸗ 
tigen und erfahrenen Fabrikanten ein. bedeutendes De- 
triebäfapital, 

Wäre es aber nicht in der Orbnung, daß biezu 
denfelben unter geeigneter Bürgichaftt von der And 
baher Srabifommune un Behörde iein® 
ſolches dargeboten würde? 
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Hiezu möchte bie reichliche zu Diefen und an— 
deren gemeimuiügigen Zwecken der Stadt Ans» 
. dankbar bargereiihte Stiftung des verſtor⸗ 


Neranrwortlicber Mevafteur: I. &. Mey * 


benen vorigen Hr. Vürgermeiſters Envpes genuge 
fanıe Mittel gewähren. 


Befanntmadhungen. 


1, Bekanntmachung. 

Bei ber. in der Armen-Beichäftigungs-Anflalt heute 
vorgenommenen 104ten Ziehung find nachſtehende Preife 
von den Inhabern Der beigefeßten Loosb- Nummern ge= 
wonnen werben, al®: 

ter Preis: zu 20 fl. Nummer 622, 

‚2er, Preis zu JO fl. Nummer 605. 

Zier bis der Preis a 5 fl. Nunmer 332. 414, 

Ster bis Ster Preis 82 fl. 30 fr Nummer 

383. 977.- 412. 981. 

- Her bio 16ter Preis a 1 fl. 15 kr. Nummer 
:797. 210. 700. 537. he "608. 870, 
691. 

17er bis 26ter Preis a 30 fr. Nummer 833. 
343, 406. 805. 986. 251. 801. 485. 
638. 844, 

Letzter Preis zu 5 fl. Nummer 17. 

Diefes bringt hiermit zur Kenntniß 

Ansbach, ven 1. Oktober 1853. 

Gommifsfion des Urmenpflegihaftsratheß. 

Meinel, : Fr. Memmert. Schnürlein. Schwarzbed, 

* Lieberich, Verwalter. 


— 








2. Am Montag den 3. Dftober d. 34. Nachmit⸗ 
tag 2. Uhr werden im Auringer'ſchen Wirthshauſe auf 
der Windmühle von. dem Hofgute Nr. 5 in Biaffen- 
greuth mehrere Grundflüde an: Aeckern und Wiefen, 
worunter ſich einige Wieſen, int Mezatgrunde gelegen, 
van Köchfter Bonitätäflaife befinden, durch den Unter⸗ 
zeichneten im Auftrag des Beflgerö an den Meiflbie- 
senden verkauft und biezu Kaufsliebhaber mit dem 
Benerfen eingeladen, daß die mühere Beichreibung der 
Grundſtücke bei dent Untengenannten eingeſehen werden 
kann und die Derfauf-Broingurgen im Termine bes 
fannt gemacht werben. 

Auf Berlangen wird obiged_ Out auch im Ganzen 
verkauft, 

Ansbah, den 27. September 1853. 
I. F. Spönnemann, 





3, ° Kraͤuterſaiſe a 24 fr., 
Honigſaifſe a 9 und 18 kr., 
Zahnſaiſe a 21 und 42 fr., 
Bimmſteinfaife a 4 fr., 
empfiehlt Er. Bültzom, NEN 
4. Allen Verwandten, "Freunden und Vekaunten 
bringen wir hiemit die traurige Nachricht, daß unſer 











ergebenſt 


innigſt geliebter Gatte und Vater, Johann Peter 


Schein, Sihneivermeifter, Breitagd den 30. Sept. 
in einem Alter von 56 Jahren in’ ein beffered Jenſeits 
abgerufen wurde, Wer den Werblichenen kannte, 
wird unjern tieien Schmerz gerecht finden, 
Die tleftrauernden ‚Hinterbliebenen, 
Die. Beerdigung findet: Montag ben. 3, Oktober 
Nachmituags 2 Uhr ſtatt. 


5, Unterzeichneter empfiehlt fein mit denn neueftent 
und geſchmackvollſten Artikeln verfehenes Strobgalanter 
riewaarensfager zu den Silligften Preiſen. Deßgleichen 
verfertigt er alle Sorten der dauerhafteſten Schweizer 
Strohmatten, und ferner werben Strohtaſchen, Tiſch- 
platten und alle in dieß Bach einſchlagende Gegenftände 
beftens reparirt. Es bitet um geneigte Abnahme Yang 

Karl Srievr, Weber, 
wohnhaft in der Jägerftraffe D 493, 


— — — — — — 


6. A. R. W. Marx Pittoreoke Anſichten des 
Ludwig⸗Donau⸗Main⸗Kanals in 30 Stahlſtichen, und 
eine Karıe von der Türkei ſind bei &, Wolff ſehr 
billig zu verkauſen. 


7. Nähten Montag frag 14 Uhr werden in der 
Wethgaſſe mehrere Parıhien altes Bauholz gegen gleich 
baare Bezahlung verfteigert. 


8, Nußbaum. 

Sonntag den 2. Oklober wird Sanger Fiſchet 
und deſſen Töchter Anna und Liſette im Saale eine 
Produktion zu geben die Ehre haben, mobei bie neue⸗ 
fen Geſang und Eüher- Biegen vorgetragen werden. 

Eniree: 6 fr. Anfang Nachmittags 3 Uhr. 











9. Zu gutem Lagerbier und gebadenen Fiſchen 
ladet auf heute ergebenjt ein 


"Reif in Neuſes. 





10. Montag. Schlachtſchũſſel bei Low im Tiger, 
44 :Vrontag Schlachtfchüffel ; bei Senfelnann. - 


12. Bel Gelvarbeiier Güll ift ein freundlich mi möb- ° 
lirtes Zimmer für einen oder zwei Herren Geſchwor⸗ 
nen für die Dauer der Schwurgerichts⸗-⸗S igung, ober 


ſonſt an einen ledigen Herrn mit oder ohne Bedienung 


billig zu vermietben, 
— — mn nn — nn nn 
13. A 333 it eine Wohnung zu vermierhen. 


Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


Sonntags-Beigabe 


Ansbacher Morgenblatt. 
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In den Thälern, auf den Höhen 
Laͤßt er feine Wunder ſehen, 
Iſt fein Tiſch gedeckt, 
Daß das Brod die Kraft erneue, 
Daß der Wein das Herz erfreue, 
Das in Sorgen ſteckt. — 


Alle gute Gabe kommt von Oben 
Von dem Vater, der da wohnt im Licht. — 
Froöhlich ſei ſein Nam' von uns erhoben, 
Der da herrſchet hoch im Himmel droben, 
Er vergißt uns arme Menſchen nicht! 


Alſo will in unſerm Herzen 
Seine Huld der Liebe Kerzen 
Feurig zünden an, 

Daß wir gern und freudig eilen, 
Wohlzuthun und mitzutheilen, 
Wie nur jeder kann. — 


Denn aus ſeinen Segenshänden 
Floßen reiche Segensſpenden 
Auf uns wunderbar. 
Nübmer laut mit frohem Muthe; 
Reich gekrönt mit feinen Gute 
Iſt auch dieses Jahr! 


Wendet euren Danfes Blick nad Oben, 
Wo die ew'ge Liebe jegnend thront! 
Unfre guten Saaten werden droben 
Auf den Tag der Ernte aufgehoben, 
Und mit tauſendfaͤlt'ger Frucht belohnt. — 


Die Sitte des Hauſes. 


11. Samilie und Wohnung. 


(Sortiegung.) 


Nordamerifa in ſozialer Beziehung 
das Bild des Hauſes gibt, wie ed nicht fein voll, 
dann trifft dieß auch in architekteniſcher zu. Nicht 
bloß Das „ganze Haus* träge hier das Gepräge des 
Wechſelnden, Blüchtigen, fondern auch die Wohnung. 
Man baut die ſtadliſchen Häwier fabrilmapig und bes 
wobnt jie meift nur auf kurze Dauer, Gin Haus, 
welches fünizebn bis zwanzig Jahre geitanden, iſt dort 
ein alwd Haus und reif zum Abbruch. Von dem 
für den fozialen Konſervatismus jo unendlich wichtigen 
Einleben langer Generationen der Familien in Diefelben 


Nenn und 


F. © 


jeſtgegründeten Räume ift aljo da gar nicht die Mebe, 
Die meiſten damilien wohnen ohnedieß zur Miethe 
und jind alljährliih auf der Wanderfchaft nach einer 
neuen Wohnung. Darum beichränft man aud) ben 
Hausrath auf dad Norhdürfſtigſte. Selbſt bei wohl« 
habenden Familien überfleigt derjelbe felten einen Werth 
son 250 Dollar, Dieß ıft doch  Armieligfeit im 
Schooße des Neichtbung, 

Je wandelbarer Haus und Mobiliar, deſto war“ 
delbarer iſt nasürlid) audy die Sitte des Hauſes. 

Als äußerſter Gegenſatz alter deutſcher Sitte gegen 
neue amerikaniſche erſcheint hier das Herkommen in 
einigen unſerer ebemaligen Reichsſtaͤdte, wo nicht nur 
ſtaulich eingerichtete Prunkzimmer im Patrizierhauſe 
zur Schau eingerichtet ſind, deren reiches Mobiliar 
faſt niemals benutzt wird, ſondern auch eigene Staates 
kuchen, ſogenannte „Putzküchen,“ d. h. Küchen, in 


denen man niemals Focht, fondern die, mit einer Leber» 
fülle des beften, blanfeften Kochgeichirrd ausgeflattet, 
gleichfalld nur zur Augenweide und Zierde des Hauſes 
dienen. . 

Nicht einmal die Zimmerwände find in New-Nork 
durchgaͤngig niet» und nagelieh, Man ift dort auf 
die charafierifliihe Grfindung gefommen, die Zwi— 
ſchenwaͤnde veridiebbar zu machen, fo daß man eine 
Reibe von Fleineren Zimmern beliebig in größere vers 
wandeln kann. Und zwar treten ſich die verichiedenen 
in einem Haufe wobnenden Bumilien folche erweiterte 
Räume gegenfeiiig für beſtimmie Geſellſchaftstage ab! 
Man bat aljo jelbit die Zimmer zu einer Art von 
Mobiliar gemacht und leiht viejelben aus. 

Don Hauöfluren, Vorballen und andern bergleis 
Ken „unnügen® Raͤumen iſt in dem großſtädiiſchen 
nordamerifanifhen Kaufe natürlıch äußerſt wenig zu 
feben. Auch die beiten architefronischen Motive für 
einen traulichen Hof fallen von felbjt weg, da man 
äußert felten Nebengebäude an vielen Käufern ans 
bringe. Wie beim Mobiliar, jo vermeider man auch 
bei der Zimmerverzierung alle auf dad „ganze Haus“ 
berechnete Bequemlichfeiten. Nur der Ginzelne bat 
feinen egoiflifichen Komfort. Daher ſpeiſt die Bamilie 
im Kellerraum (Souterrain) und dad Geſinde jchläft 
in der Küche, 

Ganz äbnlihe ſchauerliche Einrichtungen brechen 
fih mehr und mehr in den dbeutichen gropen Gtädten 
Bahn, Auch in Wien jchlagen bereiss die Mägde am 
Abend ihr Bett in der Küche auf, um ed am Morgen 
wieder abzuräumen! Die modernen himmelhoben Häu« 
ferfajernen gerade in ben reichiten, gewerbfleißigſten 
Straßen, welde in der fnicderigen Austheilung der 
innern Raͤume und Winfel nur in den Gbettos und 
Judengaſſen des Mittelalterd ihres Gleichen finden, 
zeigen an, dab aud) das „Haus* der Gier des Geld— 
erwerbd geopfert ill. So mußten naturgemäß unfere 
fommerziellen Straßen auch architektoniſch zu Juden— 
gaffen werden, 

Diele rübmen es ald ein glänzendes Zeichen 
grohftäptiichen Lebens, daß man in ſolchen Käufern 
Jahrelang wohnen fönne, ohne die Mitinfaflen auch 
nur dem Namen nad zu fennen, und dap eine ganze 
Bamilie auöfterben könne, ohne daß es die Hälfte der 
übrigen Hausgenofien nur merfe. Es ift dieſes Zei— 
hen aber jürwahr ein fehr trauriges. 

Es gibt für das Wohnhaus ein natürliches Nor— 
malmaf. Wird dajfelbe bedeutend überichritten, ober 
ift man bedeutend unter demſelben zurücdgeblieben, To 
it allemal ein bevenflicher fozialer Zuſtand angedeutet, 
Im einen Falle erbalten wir die Wohnkaſerne, ein 
Produft der Uebereiviliſation, im andern die Hütte, 
das Haus der Uncivbiliſation. 

Es muß aber diejes Normalmaß nach zwei Rich— 
tungen beſimmt werden, Ginmal fur die Größe des 
Hauſes an fih und dann jur die Verhäaltniſſe feiner 
einzelnen Theile zu einander, 
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Für die Größe des Hauſes Täfit ſich in der von 
ber Natur ja hinreichend begrenzten Auspdehnung der 
Bamilie der Maßſtab finden, Aus einer Bamilie föns 
nen bei Lebzeiten der Stammeltern wohl drei bis vier 
neue vollzäplige Kamilien werden. Eine größere Ver 
vieliähtigung gehört zu den feltenen Ausnahmen, Hier— 
mit iſt auch ein natürliches Maß für die größte Aus— 
dehnung des Hauſes gegeben. Gin Haus, in melden 
mehr ald vier vollländige Bamilien wohnen, ift ſchon 
monſtrös und wird zur Kaſerne. Es handelt ſich aber 
bier nicht bloß um die Familie, fontern um das 
„ganze Haus.“ Da aber das Gefinde, die Gehülien 
x. je nah Stand und Vermögen der Bamilie mehr 
oder minder zahlreich fein werben, fo ift damit ſchon 
ein genügender Spielraun im Normalmaße ſelbſt ges 
geben: das Haus wächſt naturgemäß mit der fozialen 
Bedeutung der Inſaſſen, ohne daß es. in's endlofe 
und ungebeuerliche wachſen fünnte. 

Aehnlich verhält es ſich mir der Proportion ber 
einzelnen Theile des Hauſes. Ich deutete oben bereits 
auf jene modernen Kunft» und Wohnhäuſer, die fid 
ſchon dadurch vorweg als Fünftliche und gemachte aus« 
weifen, daß ihre gefammte archiieftonifche Gliederung 
zu groß gegriffen if, 

Die mittlere Mannesgröße gibt bier ein fefled 
und zugleich dehnſames Normalmap. 

Gin Wohnhaus, dejien Fenſter in ihrer Höbe 
eine mittlere Mannesgröße bedeutend überragen, febt 
unwahr aus, Denn es gibt das Bild, als müſſe ed 
bon Rieſen bewohnt werden; aus einem Haufe dagt⸗ 
gen, deſſen Benfterböbe nicht einmal Die halbe Mans 
neögröpe erreicht, lugt eine befchränfte Griftenz, wo 
nicht gar Glend und Verkummerung. 

Ein Wohnzimmer wird nicht über dritihalb Man— 
neögrößen hoch jein Dürfen, wenn es nıcht ben Gine 
druck eined unwohnlichen Saales machen foll. 

Ueber dieje natürlichen Maße gehen die mittelale 
terlichen Wohnhäuſer fat niemals hinaus, häufiger 
bleiben fie, dem das Gnge und Individuelle bis zum 
Aeußerſten anftrebenden Geifte der Zeit gemäß, binter 
denſelben zurüd. Selbſt die für Baukunſt allerſchlech- 
teſte Periode der Zoprzeit hielt in dieſer Proporiioni— 
rung der Wohnhäuſer durchſchnittlich noch das natür— 
liche Maß ein. Denn der Gedanke des fozialen Haus 
ſes und der Familie war damals noch weit lebendiger 
als ſpäterbin. Man baute auch das Haus noch mebr 
von innen heraus als jegt, wahrend unjere weit kunſt⸗ 
reicheren, gelehrteren und geſchmackvolleren Architekten 
in übermäßigen Proportinen experimentiren, weil fie 
über dem Streben nad) großartigen. Formen vergeſſen, 
daß Doch immer der Menſch das Maß ſeines Hauſes 
bleibt und daß ſie nicht für den Rieſen Goliath, ſon— 
dern für fünf bis ſechs Fuß hohe Menſchen Käufer 
bauen sollen, 

65 iſt eine der fchöniten Aufgaben der neuere 
dings gebildeten „gemeinnügigen Baugeiellichaften ,* 
durch ihre Muſterbauten für die Fleinen Leute dahin 


151 


zu wirfen, daß die Familie wieder ald das natürliche 
Maß des Haufes betrachtet werde. Es mögen dieſe 
Gejellihaften beberzigen, daß es im Geifte ihrer Mije 
fion, al8 einer fozialen, Tiegt, nice Wohnungsfafernen 
hinzuftellen und feien diefelben noch jo trefflich einge 
richtet, Sondern wirkliche Bamilienhäufer, Eleine Käufer, 
die von innen heraus gebaut find, Das Bamilienbaus 
und die ächte Sitte des Hauſes bedingen ſich gegen» 
ſeitig. Das Extrem der MWohnungsfajerne ift das 
Hotel; dort hört die Bamilie ganz auf und nur nod 
das egoiftiiche Individuum figt in allen Winkeln, Die 
Baugerellihaften würden. Fluch auf fih laden ftatt 
ded Gegend, wollen fie Wohnungsfafernen, Hotels 
für Arbeiter bauen, ftatt der Bamilienbäufer, Sie 
dürften fich nicht verwundern, wenn die Arbeiter durch 
die architefioniihe Wohnungsfaierne allmäblig auch in 
der jogialen Kajerne ded Sozialismus heimiſch würden, 

Scharf gegenüber der Wobnungsfaferne fleht die 
Bauernhütte, Sie zeigt an, daß das „ganze Haus“ 
noch eine ungegliederie Mafje if. Darum aber ırifft 
dieſe armjelige Hütte, wo Hausflur, Wohn“ und 
Schlaizimmer, Kühe und Stall ın einem Raume be- 
fihloffen iſt, doch wieder mit dem glänzenden Hotel 
zuſammen: beide verneinen die geglieverie Bamilie. 
Nur daß die Bauernhütte eine Zufunft Hat, das Hotel 
feine. 

Wenn der Stäbter fleht, wie in der Bauernhütte 
oft nicht bloß die ganze Familie, sondern dazu aud) 
noch Hühner, junge Gänfe und Enten, Hunde und 
Kagen in einer Stube zufammen wohnen, dann macht 
ibm dieß wohl den Ginprud des äußerſten Elendd und 
er bedauert die armen Leute recht herzlich, die mit 
Hühnern und Ginien ihr Zimmer theilen müſſen. 
Gin Zeichen von Wohlſtand und Geſittung ift ed nun 
jreitih nicht, wenn dad „ganze Haus“ mit fammt 
den Hausıhieren in einer einzigen Stube lebt und 
webt. Es bleibt aber doch noch jehr die Brage, ob 
e3 unappetitliher und gefunvheitswidriger, wenn, wie 
auf dem letzten Bauerndorf, Hühner und Gänje in 
der Stube figen, oder wie in den reichen Käufern 
Wiend die Mägde in der Küche ſchlafen. Und ob 
wir jenen armen Leuten nicht ein gutes Theil ihres 
häuslichen Behagens mimähmen, wenn wir, ich will 
nicht fagen die Kinder, jondern auch nur die Hühner 
und Gänje, Hunde und Kagen in ein bejondered Ge— 
mach quartierten, das iſt eine zweite Frage. 

Diefe Hausıbiere find ım vorliegenden Fall in 
der That Glieder des Haufed. Der Bauer ſchließt 
oft eine keineswegs sentimentale, ſondern durchaus 
naive Freundſchait, aber eine Herzensfreundſchaft mit 
jeinem Vieh, von der die wenigſten Sıadimenjchen 
einen Begriff und ein Verſtändniß haben, Sein Vieh 
it ihm eine norbwendige Ergänzung zum „ganzen 
Haufe* Gin armes geplagtes Biünerlein, welches 
über niemand Herr und Meiſter it, übt ein abjolutes 
Hausregiment wenigſtens über fein Vieh. 

Es iſt ein wunderbares Geheimniß der Menſchen- 


natur, daß ber Menſch nicht froͤhlich leben kann, er 
habe denn eine andere lebende Seele, uud wär! es 
auch bloß ein Hund, Die er meiftere. Gegenüber 
unferm Hund find wir wie allmaltende Götter, ſchick⸗ 
falfpinnende Dämonen, Darum vertraut ber ädhte 
Hund blind feinem Herrn, (Was freilich ein Hund 
im ſtillen Sinne denft, wenn er bie frevelihe Hand 
des Herrn leckt, die ihn malträtirt, das hat und bis 
jegt noch feiner gelage,) Darem finden wir in der 
Genoſſenſchaft des Hundes eine Ergänzung, die ung 
fein menschlicher Umgang bieten kann. Gr foll im 
Hausregiment unjer eingeborenes Gelüften zum aufges 
flärten Deipotisinus auf feinen Nüden nehmen, Der 
Bertelmann iſt zufrieden, weil er jeinen Hund als 
feinen legten Knecht behandeln kann, und der Hund 
danfı ihn dafür, indem er des Bettelmannes legter 
Breund wird. Der rohe Materialismus unferer Seit, 
ber die Griftenz bloß nah dem Eſſen und Trinfen 
abmißt, fagt freilich, e& fei eine Sünde, wenn man 
erbettelied Brod auch noch mit einem Kunde theile, 
Es fteber aber geichrieben: der Menſch lebt nicht vom 
Brode allein, und ich möchte ed nicht auf mein Ges 
wiffen nehmen, auf bem Wege ber Beileuerung den 
arınen Dann dahin zu bringen, daß er feinen legten 
Freund und Hausgenoſſen zum Schinder führt. 

Treibt ihr dem Bauern feine Hühner und Giünfe, 
Hunde und Katzen aus der Stube, jo zerilört ihr feine 
Hiuslichfeit. Man laſſe jeden nicht nur nad) feiner 
Façon felig werden, fondern auch fchon auf Erden 
möglihft nach feiner Bacon glüdlidy fein. Zu einem 
ganzen Haufe gehört auch ein Hund, und den alten 
Jungfern muß der Mops, gleichwie beim Bettelmann, 
das ganze übrige Haus erfegen. Der Banatidmus, 
mit welchem gegenwärtig jo mancher, der gar nicht 
weiß, was eigentlich ein Hund ift, für die Vertilgung 
der Hunde durch hohe Steuer eiieri, zeigt eben auch, 
wie fehr die Idce ded „ganzen Haujes* ſich verdunfelt 
hat. Denn gerade darin bewährt fih jo recht bie 
läuternde und veredelnde Kraft des hauögenojjenichaite 
lien Lebens, daß daſſelbe felbit der in feinen Kreis 
gezogenen Thierwelt eine böhere Weihe, daß es ſelbſt 
dem Verbältniß des Menſchen zum Thiere eine hu— 
mane Deutung gibt. 

Das iſt derielbe Hund, der Haudgenoffe, ben 
wir auf mittelalterlichen Grabjleinen zu Füßen bed 
Hausvaterd und der Hausmutter auggehauen fehen. 
Für Mobameds Hündlein it ein Plag im türfifchen 
Himmel rejerbirt, und in dem frommen Mittelalter 
durfte der Hund — nicht bloß der, fteinerne, ſondern 
auch der lebendige — die Familie in die Kirche be> 
gleiten. Es wurde den Lauten wohl bäuslicher in ber 
Kirche, wenn während des Gebeis der Hund zu ihren 
Füßen lag. Heutzutage verbietet die Polizei nun gar 
dad Mitnehmen der Hunde ind Wirthshaus. So 
feuert unfere ganze Zeit der egeiftiichen Iſolirung zu, 
der Iſolirung jelbit zwiſchen Menſch und Hund, 

(Bortfegung folgt.) 
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Aus A. v. Knigg's Umgang mit Menfchen, 


Sei, was du biſt, immer ganz und immer 
derjelbe! Nicht heute warm, "morgen kalt; beute 
grob, morgen höflich und zuckerſuß; beufe der luſtige 
Geielliharter, morgen troden und flumm, mie eine 
Bildfäule! Es iſt unbegreiſtich, daß dieſe wetterwen— 
diſchen, launenbaften und kaltherzigen Menſchen nicht 
endlich vor ſich ſelbſt erſchrecken und zurückfahren, 
da fie doch täglich durch die Scheu und den Wider— 
willen, womit ſich Alles von ihnen entferne, auf die 
flägliche Rolle,“ die fie ſpielen, aufmerfjam gemacht 
werden, und da fie ſich ſelbſt eben fo ſehr, als Ans 
‚dern, zur Laſt leben. Wenn fie einmal, in einen 
Aunfalle von guter Laune oder Schaam, im Umgange 
Freunpichaft und Theilnahme zeigen, jo ſpielen fie 
eigentlich Die Rolle der Betruger. Wir bauen in der 
Meinung, daß fie fich gebeijert haben, auf ihre Zu— 
fiherungen und Weußerungen, und wollen wenige 
Tage nachher den Mann wirder bejucben, der uns jo 
gern bei ſich ſieht, der uns jo freundlich eingeladen 
bat, vecht oft zu Fommen. Wir geben bin umd wer— 
den froftig und verdrieplich empfangen, oder man laßt 
uns ohne Unterhaltung in einer Ede fißen, anwortet 
nur mit gebrodenen Sylben, weil man gerade von 
Meniten umgeben it, Die mehr Weibrauch ſpenden, 
alö wir. Wer möchte wohl mis ſolchen Menſchen ſich 
ausföhnen, in ihrer Mäbe ruhig und Fröhlich fein 
können; wer zöge ſich nicht merklich oder unmerflich 
von ihnen zurück, jo bald er nur ihre Falſchheit oder 
ibren Egoisnius erfannt hat? 


Lerne Wiperfprucd ertragen! Sei nicht 
aus ſchwacher Gürlkeit und thörichtem Dünfel enges 
nommen von Deinen Meinungen! Werde nicht Ligig, 
noch unartig im Sıreit um Weinungen und Anſichten, 
auch dan nicht, wenn man Deinen ernfibaiten Grün— 
den Spott und Birterfeit entgegenſetzt!! Du haft, kei 
der beiten Sache, ſchoön Halb verloren, wenn 
Du nicht Falıblütig bleibt, und wirft wenigjteng 
auf dieſe Art nie überzeugen und nie gefallen, Em— 
yfänglichfeit für die Urtheile, Anfichten und Meinungen 
Anderer iſt eine der beiten Gigenichaften für den Um— 
gang, und man möchte fie ein gutes Zeugniß nennen, 
das man überall vorweifen darf, um willkommen zu 
fein, und eine Bedingung des Fornſchreitens in der 
geiftigen Bildung, die Keinem zu erlaſſen ift. 

Gib Andern Theil 


Beweiſe deiner 


nahme, um Did der ihrigen zu verſichern. 


Mer untbeilnebmend, ohne Sinn für Freundſchaft, 
Wohlwollen und Virbe, nur ſich felber lebt, der bleibt 
verlafien, wenn er fih nah Weiland ſehnt. Die 
Theilnahne it die Wurze des Umgangs, ja fie macht 
eigentlich jein NWWeien aus; für vie Egoiſten gibt es 


feine geſellige Freude, als etwa die, ſich jelbjt zu 
hören und das Wort zu führen. 


Verflechte Niemand in Deine Privat-Zwiſtigkeiten, 
und fordere nicht von denen, mit welchen Tu um— 
gebft, daß fie Theil an den Uneinigfeiten nehmen 
iollen, die zwiſchen Tir und Andern berrichen ! 

Gine Dienge diefer VBorfchrifien umfaßt Die alte 
Hegel: ſetze Dich in Gedanken oft in anderer Leute 
Stelle, und frage Dich ſelbſt! „Wie würde es Dir 
unter denſelben Umſtänden geiallen, wenn man Dir 
zumuthele, was Du Andern zumutheſt, gegen Dich 
alſo handelte, von Dir das forderte, was Du in der 
Geſellſchaft und im Umgange forderſt:“ — „dieſen 
Dienſt, dieſe Verwendung, dieſe langweilige Arbeit, 
dieſen Zeitaufwand für einen geringfügigen Zwechk, 
dieje Erklärung ?“ 


NRäthſel. 


Mit meiner Gatıin kam ich auf die Welt. 

Ir danf ich Alles, Olüf und Ehre, 

Und ohne fie ba’ ich Erin Geld. 

Allein og mancher Bitt' und Lehre 
Verſchwend' ich, was fie bat, uud jlöre — 
Durch meinen Unfug ibre Ruh. 

Gewiß wird fie mich überleben, 

Und weiß fie mir zu widerſtreben, 

Zu beſſſrem Wohlſtand fi erheben; 

Doch war fie mir zu viel ergeben, 

Halle ihr der Looſe ſchlimmſtes zu. 
Soll unfer Bund und wirklich frommen, 

Muß Oberherr fie ganz allein, 

Und ich ihr treufter Tiener fein.. 

Bin ich zum Regiment gekommen, 

(Was leider! gröpientbeild geſchiehi) 

Und treibe kühnlich und vollende, 

Was früher muthig ſie nicht rieth, 

So nimmi's fürwahr ein böſes Ende, 

Wenn ungebeten nun das oberſte Gericht 

Den Spruch der Eheſcheidung ſpricht, 

Dari ich zur Muiter wiederkehren, 

Tie überall mich till empfaht; 
Allein die Arme wid der Vater 
Ob fie gehorchte feinem Rath, 
Ob ſchwach nur meinen Willen that? 
Im erſten Falle nimmt er freundlich 
Die Erbin in jein großes Haus; 

Im zweiten aber ſpricht er feindlich 
Enterbung ımd Verbannung aus. 





ſtreng verhören. 


Aufloſung des Raͤthſels in Mr, 37: 
Feder.“* 
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Hei ſever Vor mittels Borausbezahlung beftellt werden. Inſerate, die geſpaltene Beile zu 2 Keeuger berechnet, beiorgt die Grpenition des vi i 





Politiſches. 


Münden, 1. Oft. Dieſen Nachmittag gegen 
2 Uhr find Ihre Mojeftäten König Mar und Könis 
gin Marie, die Prinzen Ludwig und Otto im 
beften Wobliein hier eingetroffen und am Babnnhoie 
von den hohen Beamten und einer magiſtratiſchen 
Depulation ehrfurchisvollſt empſangen worden. 


— Die bevorſtehende Hicherkunft bed Kaiſers von 
Defterreich iſt in diefem Augenblick der Gegenſtand des 
allgemeinen Intereſſes. Ueber den Tag der Anfunft 
berrichen jeroch verſchiedene Verſionen. Im Palais 
des Herzogs Mar wird ber 8. Dft bezeichnet; doch 
herrſcht unter audern hohen Perſonen die Anſich vor, 
daß Se, Majeſtaͤt bereits am 4. d. Mis. in Poſſen⸗ 
hofen eintreffen werde. (Siehe Wien, 1. Oftober.) 

— Heute hat unfer neuernannter Regierungs— 
praͤſident Frhr. v. Zu-⸗Rhein ſich das ganze Perſo⸗ 
nal unſerer Kreisregierung vorſtellen laſſen und ſomit 
feinen Poſten angetreten. 


Wien, 1. Olt. Ce. Maj. der Kaifer Franz 
Joſeph iſt in Begleitung Sr. k. Hoh. des Prinzen von 
Preußen geitern Abend aus dem Lager von Dlmüß 
wieder hier eingetroffen. Ge. Maj. der Kaifer Franz 
Joſeph begibt ſich morgen zu einem Örgenbeiuche bei 
Sr. Maj. dem Kailer von Nupland nach Warſchau. 
Die vorigen Feſtlichkeiten werden bis zum 7. do. 
dauer, (Fel. Dep. d. N. M. 3.) 


— Nebſt dem Großfürften Nifolaus beiand fih 
auch der Groß fürſt Ihronfolger in der. Bes 
gleitung ded Gzaren zu Olmüg, — Tie bayerifchen 
Difiziere, welche den dortigen Uebungen beiwohnsen, 
find laut dem Wiener „Lloyd“: der Kriegeminijter 
General v. Luder, der Oberſt Frhr. v. Lindenieis, 
der Major Graf v. Mſch, der Hauptmann Baron 
Boller, die Oberlieutenanis v. d. Tann und Graf 
Deym, der Lieutenant v. Leppell. 





London, 27. Sept. Die k. Familie von Franke 
reich, die fih am 24. Sept. auf bem Dampfer „Cith 
of London'“ in Southampton nach Liſſabon eingefchifft 
hatte, iſt am folgenden Morgen in: Plymouth einge 
laufen. Die erlauchte Meijegefellichaft, beftehend aus 
der Gräfin v. Neuilly, dem Prinzen und der Prinzefjin 
v. Joinville, der Herzogin de Mormer, General Du— 
mad ꝛc. ftieg in Plymouth an's Land, und hat, wie 
e3 heißt, aus Rückſicht für das Befinden der Erföni« 
gin, die auf der See bebeutend erkrankt fein foll, die 
Meiſe ganz auigegeben. 


Varis, 27. Sept. Der „Moniteur” ‚hat heute 
geiprochen. Hätte er ganz geichwiegen, er würbe das 
Publikum, zum Mindeften das Börjenpublifum, weniger 
beunruhigt haben. Leber die Beweggründe, weßhalb 
einige Schiffe nad) Konftantinopel geruien worden find, 
fagt er nicht ein Wort, und nur das, daß es im 
Einverjtändnig mit der ottomaniichen Megierung geiche» 
ben fei. Das Stillſchweigen des Kaiſers behagı ven 
Leuten auch nicht. Man fchlieft Daraus auf die Un— 
möglichkeit, worin fih Ludwig Napoleon befinde, etwas 
Beruhigendes zu fagen, Es iſt in der That auffallen, 
daß er auf feiner Norbreife weder im Lille noch im 
Lager von Helfaut eine politiſche Rede gehalten Harz 
daß es, ald er Paris verlajien bar, feine Abficht war, 
ift gewiß. Die heutige Viutheilung des Amtsblattes 
würde übrigens geftern fchon erſchienen fein, wenn ber 
Karfer nice auddrücklich verboten gehabt Härte, im 
„Moniteur“ envad über die orientaliſche Angelegenheit 
zu veröffentlichen, ohne es ihm vorgelegt zu haben, 
Morgeftern war die Note ihm zutelegraphirt worden, 
aber die Antwort ift eiſt geftern im der Brühe Hier 
angefommen, 

— Am 26. Sept. haben Kaiſer und Kaiferin 
Et. Omer verlafien und fid) nach Dünfirchen begeben, 
wo jie Mittags angefommen find, Der Kaijer nahm 
die Ausſtellung, den Haſendamm, die Kafenarbeiten 
und die Marine-Anſtalten in Augenſchein. Um 2%, 
Uhr reiste die hohe Geſellſchait weiter nnd traf_ ein 
Viertel vor d Uhr in Calais ein, wo ebenfalls sing 
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Inbuftrie-Ausfteflung vorbereitet war. In beiden Stäbe 
ten war ber Empfang enthuflaftifh, wie gewöhnlich, 
und das Wetter blieb den ganzen Tag ſchön. 


Türkei, Die neuefte Poſt aus Konftantinopel, 

19. Sepi., beftätigt, daß das Beiramsfeſt ohne Stör 
rung abgelaufen war. Mehrere der heftigſten Ulemas 
wurden für bie Dauer deſſelben in Sicherheit gebracht. 
Mittleripeile iſt aber an den Gränzen der Türfel ‘ein 
neuer Feind aufgetieten, Die Cholera ift in Odeſſa 
ausgebrochen ‘und foll bereit? durch Beſſarabien nach 
den. Donaufürftenthümern gedrungen fein. In einer 
am 17. ſtatigebabten Sitzung der Sanitätskommiſſion 
iſt daber beſchloſſen worden, eine fünitägige Quaran. 
tane für Schiffe aus Odeſſa anzuordnen und von 
Widdin bis Sulina einen Gordon zu ziehen, 
Beide Beichläffe find berelts vollzogen worden, Auch 
gegen Perſien find wegen der dort gleichfalls um ſich 
greifenden Cholera Contumazʒeinrichtungen getroffen wor⸗ 


den. (Trieſt. 8.) 
— t—— 
Vermiſchtes. 


Münden, 1. Okt. Se Mal. König Lud— 
wig bat, wie der Volksbote melvet, mit gewohnter 
Breigebigfeit die Summe von 22,000 fl. zur Herſtel⸗ 
lung ver beiden weftlihen Ihürme ded Domes zu 
Speyer. angewieien. 


— Am 2. Oft, hat fih zum erften Dale die 
bayer. Ruhmeshalle auf der Anhöhe der Thereſienwieſe 
ben vielen Tauſenden, welche das große landwirth- 
ſchaftliche Feſt aus allen Bauen des Naterlandd be— 
fuchten, in ihrer vollendeten Pracht gezeigt. Diefes 
neue Denkmal bayer, Strebens erinnert in würbigiter 
Weiſe an jeinen erbabenen Schöpier König Ludwig, 
nach deſſen Beitimmung 76 Büften in chronologiſcher 
Ordnung aufgeftellt find. 

— Die tbeoreriiche Prüfung der Nechtöfandivaten 
an der hieſigen Univerjirät beginnt am 8. Okt. und 
wird bis zum 9, Nov, dauern. Die Zahl der zu 
prüjenden Kandidaten beträgt 193, Als Mitglieder 
der Prüfungsfommifiton wurden ernannt die HB, 
Profeſſoren v. Bayer, Vögl, Zenger, Arndis, Doll. 
mann, Bluntſchli, Dbernporier, v. Hermann, und 
ald Grfagmann Hr. Prof. Diaurer. Königlicher Kom— 
mifjär und Vorſtand der Prüfungsfommifjten it ber 
Hr. Oberappellationdgerichtsdireftor Frhyr. v. Taut— 
yhäus, 

— Mit dem 1.28. ift auch in Lihtenau eine 
Voſtexpedition in Wirkfamkeit getreten. 

— Bei dem Brande in Feldmoching find bei 
30 Birfte, woruner 12 Wobnbäufer, abgebrannt, 
Den aufopferndften Anftrengnngen unſerer wackern 


-1000 fl. feftgefegt. 





Soldaten ift es allein zu verbanfen, daß ver Brand 
gegen 2 Uhr Nachmittags gelöfht wurde. (MN. M. 9.) 


Bei Bamberg ſtieß am 1. dée. Morgens der 
Verſonenzug am ber Ueberfahrt der Siagatsſtraße 


mit einem Güterwagen zufammen, der diefelbe, da die 


Schranfen nicht geichlofien waren, noch überichreiten 
wollte. . Der Wagen wurde zertrümmert, und bie 
Maſchine des Eiienbgbnzuges fam von den Sihienen ; 
ein weiterer Unfall iſt glüdlicherweife nicht zu bee 
klagen. 


Hof. Der proviſoriſche Ausihuß zur Errichtung 
einer mechanifchen Baummollenfpinnerei dahier hat ein 
Programm darüber veröffentlicht und fordert zur Afs 
tieneinzeihnung auf. Das Babrifgebäude nebit Zuges 
bör für 20,000 Spindeln foll mit der Summe von 
350,000 fl. bergeftellt werden. Eine Aktie ift auf 
Die Ginzeihnungen dauern bid 
zum 8. Okt. Die Umternebmer verfprechen fich noch 
einen größeren Meinerirag, ald man bei der in Bay 
reuth projeftirten Spinnerei erwartet. 


Pfalz Der aus einer großen Wucherunterfus 
ung befannte Iſaak Kubn von Biffersheim, wel 
her vor mehreren Wochen unter der Anfchuldigung der 
Verleitung zum falſchen Zeugniffe in Haft genommen 
wurde, ift anı 24. Sept. aus derfelben entlaffen wor« 
ben, weil die Unterfuchung den Beweis des Verbre⸗ 
hend nicht gelieiert bat, 


Berlin, 29. Sep, Vom 1, Okt, an gebt 
ein direkter Schnellzug ton Berlin nad 
Wien, jo dag man bier Abends 10%, pr abrift 
und am andern Abende 7°, Uhr in Wien einıriflt, 
aljo in 21 Stunden von Berlin nach Wien gelangt. 


— 30. Sept. Die „Spener'ſche Big.” und bie 
„Bei“, welche die Nachricht von der angeblichen Ver— 
giftung der Bamilie des Oberſtlieutenanigs Teichert 
brachten, erflären biejelbe jegt al gänzlich unbegrün® 
bet, Giner Todesanzeige in der „Voſſiſchen Zig.“ 
zufolge find wiederum in einer Bamilie fünf Perfonen 
binnen vierundgwanzig Stunden Opfer der Cpolera 
geworden. 


Braunſchweig, 27. Sept. Die fünfte Vex— 
ſammlung der Realſchulmänner hat begonnen. 
Heute Morgen wurden die Sitzungen im Saale ded 
landichaitlichen Hauſes eröffnet. Direftor Tellkampf 
aus Hannover und Prof, Herrig aus Berlin wurden 
zu Praſidenten erwaͤhlt. 


Amſterdam, 25. Sept. Hier bat fih die 
Eholera am 7. d. Mis. zuerſt gezeigt, - Den amtlichen 
Berichten zufolge find vom 7. bis zum 23, d. Mis. 
147 Erkrankungsfälle und 86 Todesfälle vorgefommen. 
In Schiedam find vom 6. bis zum 24, d. Mıs. 74 
Verſonen von der Cholera beiallen worden; 45 find 
geſtorben, 2 geneien; der Met ift noch in Behand 
lung. Auch in Rotterdam dauert die Krankheit noch 


fort; es gab am 24. d. Mis. 25 Kranfheitzjälle, 12 
Genefungen und 18 Todedsfaͤlle. 


Schwurgerichtöhof von Mittelfranken. 
II. Sigung im Jahre 1853. 

Ansbach, 3. Dft. Tiefen Morgen um 8 Uhr 
eröffnete der dießmalige Erhiwurgerichts-Vräfident Hr. 
App.Ger.Rath Donauer dieſe Eigung mit einer 
dem Zwede eniſprechenden kurzen Anrede, in welder 
er die HH. Geſchwornen freundlich willfommen hieß 
und biefeiben auf ihren fitweren und ernflen Beruf 
aufmerfiam machte, dabei die Ueberzeugung  ausipre- 
hend, daß fie demielben im vollen Maße nachkommen 
werden, Beſonders deutete er die Gränzen an, bie 
ihnen bei aller fonfligen Freiheit ihrer Ueberzeugung 
durch das Geſetz geſteckt feien, daß fie bei Ballung 
ihrer Wahrfprüche feine Hüdfihr auf die Größe der 
Strafe zu nehmen und ſich fo vor Eingriffen in das 
geſetzliche Begnadigungsrecht der Krone wohl zu hüten 
haben. 

Die geladenen 30 Geſchwornen waren alle ers 
ſchienen. Bon den 6 Erſatzgeſchwornen fehlte der 6., 
welcher auf einer Gefchäftsreife fich befindet. Diipen« 
fationdgeiuche wurden verlefen von den HH.: 1) Ge— 
meindevorfteher Weir Nieder von Sugenheim, 2) Bor» 
fleber J. Paul Wirsmüller von Kalbenfteinberg, 3) 
Müllermeifter, 3. ©. Pemſel zu Reichenſchwand, 4) 
Bürgermeifter Bullenheimer zu Uffenheim, 5) Bier« 
brauer Konr, Schuſter zu Heroldöberg und 6) Mül— 
lermeifter Chriſtoph Ghrenbrand zu Weihenzell, von 
denen die unter Nr. 1, 2, 3, 5 und 6 aufgeführten 
wegen Kranfheit auf den Grund ärztlicher Zeugniffe, 
der unter Nr. 4 genannte auf die geirpliche Beltim- 
mung bin, daß er als Landrath nicht zugleich Ge— 
jhworner fein dürie, um Enibindung von den Mer- 
sichtungen eines Geichwernen nachſuchten. Die Eine 
berufung des 6. Grjapgeichwornen Briedr. Holzinger 
von hier fonnte nicht realifirt werben, da berjelbe auf 


Verantwortliber Redakteur: 3. G. Meyher. 


Sefanutmadhungen 


1. Bekanntmachung. 
Vom Königl. Bayer. Kreis- u. Stadigericht Ansbach 
In der Nachlaßſache der Babetia Schübel von bier 
werden alle Diejenigen, welche an den Nachlaß irgend 
eine Borderung zu machen haben, hiemit aufgefordert, 
folhe um fo gewiſſer 
Fteitags den 14. Okt. 1. 34. Vorm. 9 Uhr 
im Geſchäfrszimmer Nr. 19 
des unterfertigten Gerichts geltend zu machen, ale 
außerdem auf dieielbe bei der Auseinanderfegung des 
Nachlaſſes Feine Nüdfiyt genommen werden würde. 
Ansbach, den 24. September 1853. 
Der Koͤnigl. Direftor 
Krauſſold. 
Sartorius. 
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einer Geſchaͤfisreiſe, dermalen unbekannt wo, ſich bes 
findet. Durch Urtheil des Gerichtshofes wurden ſaͤmmt⸗ 
liche auf Krankheit bafirte I Diſpenſationsgeſuche ge« 
nehmigt und befchloffen, daß Joh. Bullenheimer zur 
Zeit ald Landrath von der Lille der Geichwornen, zu 
ftreichen fei. Nah gleichzeitigem Beihlun find die 
Familienangebörigen des 6. Griaggeihwornen Friedr. 
Holzinger zu brauitragen, demſelben die Einberufung, 
io bald fie deſſen Aufenihaltsort in Erjahrung bringen, 
fofort zuzufenden, 

Nachdem das Geſchwornen⸗Gericht dem Geſetze 
gemaͤß vollſtandig gebildet war, kam ſofort zur Bere 


handlung als 
Erſter Fall 


die Anklage gegen den led. Taglöhner Joh. Leonh. 
Brechtelsbauer von Grüb, Log. Ansbach, wegen 
Verbrechens des ausgezeichneten Diebſtabls. 

Als Staatsanwalt fungirie: Hr. Ritter; als 
Vertheidiger Hr. Acceſſiſt Donle; als Geſchworne 
traf das Loos die HH.: 1) Feuerlein von Mki. Erl⸗ 
bach, 2) Bug von Ornbau, 3) Gerſtendorfer von 
Schauernheim, 4) Börjter von Nürnberg, 5) Buchs 
von Nürnberg, 6) Heinlein von Andbach, 7) Farrn— 
bacher von Nürnberg, 8) Wölfel von Oermersberg, 
9) LKöjcher von Erlangen, 10) Dieg von Illesbeim, 
41) Beckh von Nürnberg und 12) Ghrenbrand von 
der Leonhardsmüble. 


(Die Verhandlung felbft morgen.) 
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Dricfkaften. 


» Diejenigen Sänger, welche am Sonntag Nachts 
ein Staͤndchen in ber Büttengajfe darbrachten, werben 
dringendſt erfucht, ein andersmal auf dem Scyalfbäufer 
Weg zu geben, indem Beſchwerden von einer Kapen« 
mutter eingelauien find, DaB ihre guten Thierchen 
ſeitdem alle fo ftarf im Kopie leiden. 


—— — — 


2. Ih mache biemit die ergebenſte Anzeige, daß 
mein Waarenlager durch periönliche Ginfäuie auf ver 
Leipziger Meſſe für kommende Winter-Saifon aufs 
Reichhalligſte aſſortirt it, mamentlich im einer ſehr 
fhönen Auswabhl feiner, mittelfeiner und felbjiverfers 
sigier Tuche, fowie Winters Boudöfingd und Paletots 
ftoffen nach den neueſten Deifins, ſo auch ſehr feine 
Zephyrs (Damentuche.) Unier Zuſicherung reeller und 
billiger Bedienung ſehe ich einem ſehr zahlreichen Zus 
ipruch entgegen, 

G. Kuh 


in der Nürnberger-Straffe. 





3. Neue boll. Vollyäringe empfiehlt 
George Stellwaag. 
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—— — — — — — — — —« 
4. Schulbücher. 
Carl Junge's Buchhandlung in Ansbach! 
halt fieis Lager fämmtlicher in den hieſigen Lehrane 
ſtalten eingeführten 
! Schulbücher, Atlafe ꝛc. l 
Prob oder gebunden zu den billigften VPreifent 
d empfiehlt ſolche zu geneigter Abnahme beſtens. 


fun 
vu nn nn > en — — — 


5, Neue Elbinger Briden, Caviar, Para» und 
Iſtrianet⸗Nuͤſſe ſowie Mixed Pickles find angefommen 
bei Heinrich Deder. 


6 Neue holl Voll⸗Häringe 
friſch und marinirt, Sardellen, Cappern 
empfiehlt zur gefälligen Abnahme 

W. D. Schlichting am Herriederthor, 





7. Die ſo beliebten gereiften und ge— 
ſchlitzten Zündhütchen find wieder angekom— 
men bei W. D. Schlichting am Herriederthor. 





u — — — — — — 04 
8. Durch bedeutende Ginfäufe auf den Meſſen / 
Siuitgaris und Leipzigs babe ich mein Tuch- und 
Wollenwaaren⸗ Lager, beſonders in allen Sorien 
(und den modernften niederlinder, preußiicher und 
(würtemberger Tuche, Winterrod» umd Beinfleider- } 
wtoffe neueſten Deſſins, Damentuche sc. auf das“ 
Neich haltigſte und geſchmackvollſte aſſortirt. Reellſtel 
und billigite Bedienung zufichernd, Tade ich zu ge⸗ 
hneigter Anficht und Abnahme ergebenſt ein 
l 3. €. Weigel 
t in der Würzburger Straffe. 


— De — — — 





9. Bei einer ſoliden Familie wuͤnſcht man einen 
oder zwei Schüler, welche die hieſige Tareinfchule, das 
Gynmafium oder die Gewerbſchule befuchen, in Koft 
und Logis zu nehmen. Wo? jagt bie Grpebition 
diejed Blattes, 








10, Allen Freunden und Bekannten bei meiner Abs 
reife nach Landshut eim herzliches Lebewobhl. 
Johann Friedrich Brendel, Convitorgehilie, 














44. Vergangenen Sonntag Nachmittag ging eine 
Meine runde BronceBroche, mit Granaten bejegt, ver» 
loren. Der redliche Binder wird gebeten, dieſelbe ge- 
gen Erfenmlichkeit in der Expedition abzugeben, 


12. B 52 ift ein eiſerner Kochofen zu verfaufen, 





48. Gin Glasfhrant wird zu faufen geſucht D 62 
über 2 Stiegen. 


14, PER Schlachtſchüſſel 


in der ſilbernen Kaune. 





und Krautwürſte 





15. Heute Schlachtſchüſſel im ſchwarzen Bock 
16, Dienfag Schlachtſchuſſel in der Wolſoſchinch. 











17. A 95, an der Sonmerfeite belegen, iſt die 
freundliche obere Eiage bis Kichimeh & Is. zu ber 
miethen. 





18. A 121 iſt der erſte Gaden taͤglich zu be— 
ziehen. 





19. A 134 bei Herrn Zeugſchmied Behringer iſt 
bis Martini über eine Stiege eine geräumige Wohnung 
mit 5 Zimmern und allen häuslichen Bequemlichkeiten 
an eine ruhige Bamilie zu vermiethen. 


Familien-Nachrichten von Ausbach. 
(Vom 26. Sept. bis 2. Oktober.) 
— — 
rot. Gem.: a) St. Joh.: A ind, 
Toͤchterl. des Maurer - und ER ee Bunker 
Joh. Mich. Epriftian, Sobnt. des Müllermeifters Hrm. 
Schwarzbeck von Hennenbach; — b) St. Gumb.: Anna 
Maria Mathilde, Töchterl. des Saͤcklermeiſters Hrn. 
es i Anna — —— In Mepgermeitterd 
Hrn. Simon; Tod. Gg., nt. \ 
er u Ei : x ee 
ath. Bem.: Gg. Leonhard, S A ds 
mannsd Hrn. Goßmann. a 
— Getraute. 
rot. Gem.: St. Joh.: Hr, 
wirth, mit Grau Marg. a Sop. Genfer , Of 
Hot. ® se 
rof. Gem. a) St. Job: Joh Mid. Binder, 
Dlepgergeielle, 56 J. 4 M., Abzehrung ; ” Rn St. 
©umb : fodtgeborner Knabe des Sattlermeiſters Hrn. 
Graf, Maria Amalia, Töchterl. des Goldarbeiterd und 
Zahnkünſtlers Hrn. Sul, 8 M., Hirnwafferfugt. 








Schrannenpreife. 
Ansbach, ven 4. Dftober 1853. 


Preis: 








Getreid ooeſtie⸗] Ge 
Gattung. Hörer A Mittel | Niedrigfler gen fallen. 

ee In. eehaie 

| 

Kern 25 40 280 111 23 201 —— A 2 
Meizen 24 | 125 23 | 161 22 | 279 — 19 1-1 
Korn 181 244 17 | Js 16 | 45 | — — I 18 
Serie zwjıohıs | Hl ı8 Ja2 | — 14l—— 
Haber 71121 71 54 6}30 |] —lıs]-i— 

— —  ———— — — 


Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


Nro. 233. 





Ansbacher Morgenblatt. 


(Neunter Jahrgang.) 


1853 
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Mittwoch) 





5. Oktober. 


Placidus 
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Das „Morgenblatt,” von einer unterhaltenden und belebrenden „Sonntagg · Beigabe“ begleitet, erſcheint — mit Ausnahme bes Meniag⸗ — 
täglich und kollet viertehſahrig eınen Gulden. Bür dieſen Preis kann es hier bei der Exvedition (Brugel'ſche Buchdructrei) und au waru 
ber ledet Voſt mittels Vorausbezahlung beftellt werden. Inſerate, die geſpaltene Zeile zu 2 Kreuger berechnet, beſorgt bie Gxpebition bes Blattes. 





Politiſches. 


Münden, 2. Oft. Kurz nach 2 Uhr erlönten 
heute die Geichüge der Landwehr als Zeichen, daß 
33. MM. ver König und die Königin, weldye geſtern 
Abend von Berchtesgaden eingeiroffen waren, die Me« 
fivenz verlaffen hatten, und bald darauf erfienen Als 
lerhöchitdiejelben, begleitet von der Landwehr Kavallerie 
und begrüßt von dem taujendftinimigen Hochrufe des 
Volkes, dad in auperordenilicher Menge, in einer Ans 
zahl von mindeftend 50—60,000, herbeigeſtroͤmt war. 
Im Königäzelte, woſelbſt ſich etwas früher 33. Ef, 
HH. ter Bring und die Vrinzeſſin Xuitpold, das 
diplomatiſche Korps und andere hohe Herriſchaften eine 
gefunden hatten, empfingen die Staatsminifter, der 
Regierungspraͤſident, der Polizeidirektor, die Bürger« 
meilter der Stadı ac. ſowie Dad Generalfomie des 
landwirthſchafilichen Vereins die allerhöchſten Herrſchaf⸗ 
ten. Nachdem Ihre Majeſtäten Furze Zeit in dieſem 
Kreife verweilt, liegen Allerhöchſtdieſelben ſich die von 
verichiedenen Gemeinden abgejendeien Deputationen in 
ihren verſchiedenen Volkstrachten vorftellen und unter 
hielten ſich mit denfelben aufs Freundlichſte. Don ei» 
ner Abordnung aus Glanthal, Bezirks Brud, die auf 
ſchön geſchmückten Wägen erſchienen war, nahmen 
II MM. Blumen und Früdte entgegen. Se. Mai. 
der König vertheilte hierauf die Preije an die and» 
wirthe, wobei die preiägefrönten jchönen Pierde, Ain« 
der 3c. vorgeführt wurden, und nachdem dann ber Zug 
mit den Preisfahnen, deren Träger ſowie Die Muflfer 
in geſchmackvolle alideutſche Koftume gekleidet erſchie— 
nen, borüber war, begann alsbald das Pıerderennen, 
nach deſſen Beendigung beide Fönigliche Majeftäten, be— 
gleitet von dem YJubelrufe des Volkes, den Beilplag 
wieder verließen. An dem WPierderennen nahmen 21 
Pierde Theil. Die Rennbahn, welche genau eine 
Viertel deutſche Meile beträgt, wurde von den beſſeren 
Pferden viermal in 10 Miauten 50 Sekunden unrit« 
ten. Den erflen Preis erhielt das Pferd des biefigen 





f. Poſtſtallmeiſters Hrn. Barth, ven zweiten jenes des 
Bierbrauers Reitmayher von Velden, Landgerichis Bild 
biburg. (N. Korr.) 


Bayreuth, 2. Okt. Aus Anlaß der Groͤffnung 
der vereinigten Generalſynode der Konfiſtorialbe⸗ 
zirfe Ansbach und Bayreuth prebigte heute in der 
Stadikirche Herr Oberfonfiftogial-Präfivent Dr. Harleß. 
Dem Gotieödienfte wohnten außer einer fo großen An« 
zahl Andaͤchtiger, wie fie nur fellen ein Gotteghaus 
vereinigt, auch die Mitglieder der k. Megierung, des 
k. Kreid- und Stadrgerichts, der Lehr» und Studien⸗ 
anftalten, ſowie der ſtaͤdtiſchen Koflegien bei. . Bet 
demfelben fam auch eine neue Kiturgie in Anwendung, 
über deren allgemeine Ginführung die Synode, wie 
wir hören, Beſchluß zu faffen dat. — Morgen Nade 
inittag um 3 Uhr finder in dem Gafthor zur Sonne 
die Generalverfammlung für die zu errichtende mecha« 
niſche Baummoltenjpinnerei flat. (Bahr. 
319.) ., 

Speyer, 30. Sept. In der heutigen Sitzung 
der Generalſynode wurde der neue Katechlsmus in der 
vom f. Konftflorium gebilligten Faſſung des Ausichuf« 
ſes nach längerer, eingehender, fehr würdig gebaltener 
Debatte angenommen, Die weitere Sigung ward auf 
heute Nachmiitags 4 Uhr ieftgefegt. Morgen wird der 
Schluß diefer wichtigen, und wie wir hoffen, äußerſt 
fegendreichen Synode ftatıfinden. (Bf. 8.) 

Berlin. Unter mehreren von Bayer auf der 
Zollvereindfonferenz geftellten Anträgen ift folgender be» 
fonder8 hervorzuheben: Es wird eine Erweiterung de& 
Geſchaͤftokreiſes des Centralbureau's des Zollvereins in 
der Richtung vorgeſchlagen, daß ihm die Aufgabe zu 
Theil werde, den genauen und im ſaͤmmtlichen Vereins⸗ 
ſtaaten völlig gleichförmigen Vollzug der Vereinsgeſetz⸗ 
gebung und fämmtlicher vertragsmäßiger Abreden, Bor 
ihriften und Normen zu vermitteln, 


Berlin, 2. Oft, Se Maf. der König ift 
heute Abende 5’, Uhr von Potsdam mit 
Ertrazug über Breslau nah Warſchau 
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abgeretf. In feiner Begleitung befinden 
fi die Flügelapjutanten Schöler, Man- 
teuffel, Voddien und Münfter. (Tel. Ber. 
d. Allg. Big.) 

Wien, 29. Sept. Man vernimmt mit Sicher« 
heit, daß Se. Maj. unfer Kaifer dem Kaifer von 
Rußland einen Gegenbeſuch in Warſchau abitatten und 
fib am 3. Oft. zu der dafelbit ſtatifindenden großen 
Truppenfchau begeben wird. Der franzöfifche General 
Graf Goyon und die ihn begleitenden Difiziere, ebenfo 
wie die englifchen Dffigiere, welde im Lager von Ols 
müg anmeiend waren, find vom Kaifer Nikolaus eben« 
falla eingeladen worden, den Manövern in Warſchau 
anzumwohnen. Die franzöſiſchen Difiziere follen über- 
haupt von der Liebenswürdigkeit des Czaren entzüdt 
fein, » Bei der geitern Abends erfolgten Abreiſe bes 
ruffligen Herrfcherd von Dimüg gab unſer Monard) 
feinem erlauchten Gaft und Allürten das Geleite, bis 
zum Bahnbof, ' 


Wien, 1. Dft. Die Defterreichliche Koreſpon⸗ 
denz bezeichnet die Olmutzer Beiprediungen ald dem 
Frieden günſtig. Der Piorte fei ein neues MNusglei» 
Kungsmittel dargeboten, (Tel. Dep, dv. U. 3.) 


— Ueber die Refultate der in Ofmüg abgehalte- 
nen Konferenzen fpreibt man der „Kreuzzeitung“ aus 
Wien, das die volltändigfte Einſtimmigkeit zwiſchen 
den drei nörblihen Großmächten herrſcht, und daß 
man fi ſowohl in Betreff der orientalifchen Frage, 
als auch aller andern ausmärtigen Angelegenheiten 
vollfommen geeinigt hat, An den öfterreichiichen Ge— 
fandten in Konftantinopel, Frhrn. dv. Bruck, ift von 
Dimük aus ein Kurier mit Depeſchen abgegangen, der 
ihm neue Inftruftionen überbringt, welche aller Wahr» 
icheinlichkeit nach den Ball betreffen, daß der Sultan 
Die legte Wiener Note nicht annehme. 


Die „Neue Münch. Zig.“ bringt folgende telegra= 
phifche Deprihe aus Wien, 3. Oft. Die Bforte 
batam 26. Sept. an Rußland den Krieg 
erflärt, nahdem Gags vorher alle Ber 
gleichungsvorſchläge einflimmig von ihr 
berworfen worden waren. 


Parıs, 30. Sept, Der Kaier und die Kaiſerin 
ſind geftern Abends gegen 6 Uhr von ibrer Meile 
wieder in den Tuilerien eingetroffen. Um Nordbahn— 
hof wurden fie von den höchſten Givil« und Militärs 
beboͤrden der Haupiſtadt begrüßte, Muf dem ganzen 
Wege von hier nah St. Cloud bildeten dichte Men⸗ 
fhenmajjen ein unabfehbares Spalier. 





Dermifcdtes. 


Münden, 2, Oft. Die beiden Blügeljeiien der 
Mubmespalle haben jegt prachtvolle erzerne Ihore ers 


halten. Auf Befehl König Ludwigs iſt die Mückjeite 
des Piedeflald der Bavaria mit folgender Infchrift ver- 
ſehen worden: „Als Anerkennung bayeriichen Verdien⸗ 
fle8 und Ruhmes ward dieſe Halle errichtet.” — Ein 
beiondered Intereffe gewährte heute Abends das Innere 
des k. Hoftheaters. Die Anziebungäfrait des „MBro« 
pheien“ bat fi dießmal wieder zum Velten ver Kaſſa 
ganz bejonders bewährt. Sowobl Parterre als auch 
die Logen waren gedrängt voll, nicht aber wie ge— 
woͤbnlich von Städtern, jondern faft durchgehend von 
Landleuten, die förmlich aufeinander lehnien. An der 
Stelle der ſtaͤdtiſchen Damenwelt auf der gallerie 
noble faßen heute Dachauerinnen mit ihren großen 
diden Röcken, Miedbacherinnen mit ihren fpigen Hüs 
ten, Barjauerinnen mit ihrem goldenen Kopipug, zier⸗ 
liche Riegelhäubchen ꝛc. Kurz, das Theater gewährte 
beute einen ganz bejondern ungewohnten Anblick. 
(A, Abdzig.) 


Ansbach, 3. Dft. Der proviforiihe Winters 
bierfag für dad Sudjahr 1853155 wurde für die beir 
den Tarbiftrifie des Regierungsbezirkes Mittelfranken 
auf 5 Er. per Maaß — vom Ganier — ieſtgeſehz. 
68 berechnen ſich demnach der Schenkpreis hei den 
Wirthen auf 5 fr. Q dl. und in Orten, bie zur Er» 
bebung eined Lofalmalzaufihlags berechtigt find, auf 
5 fr, 3 dl. (Geſuche der Brauer und Wirthe in 
ben legrgenannten Orten, um die nad 8. 39 Ziffer 
I. 2. des Landtagsabichieds von 25. Juli 1850 ge⸗ 
ſtatteie Bewilligung zur Hinaui«, beziebungsweile Her« 
abjegung des WBierjaged au’ die betreffende Zeihälfte, 
find der k. Regierung zur Beſcheidung vorzulegen.) 


Bamberg, 1. Oft. Als beute Morgens 5 Uhr 
ber erfte Bahnzug nach Nürnberg abging, wollte un. 
welt des Bahnnpoid dem Jägerhauje gegenüber ein Fuhr— 
mann mit einem 4ſpännigen Frachtwagen vie Bahn 
überjchreiten, obgleich der Zug bereits ganz ın ber 
Näte war. Die Lofomorive flürzte auf die hintere 
Hälf.e des Wagens und warf ihn zur Seite, fam aber 
dabei ſelbſt ſammt dem Tender aus den Schienen, 
obne jeroch erheblichen Schaden zu nehmen. Bon 
Perſonen wurde Niemand verlegt. In kurzer Zeit wa« 
ren die beſchädigten Schienen durch andere erjegt, die 
Bahn bergeftelle und Lokomotive und Tender wieder 
auf diejelbe gebracht. Der Fuhrmann batte Thurnauer 
Hainergeſchirr geladen, dae zur Meſſe (Kirchweih) nach 
Fürth gebracht werden ſollie. — Es batte ſich geſtern 
Abend das Gerücht verbreitet, daß in der Nähe von 
Hirſchaid beim Uebergang der Sbauffee über die Eifen- 
batın ſich ein zweiter bedeutender Unfall ereigner habe. 
Das Ganze veduzirr fi aber darauf, Daß in genann« 
ter Gegend ein Vackwagen des vormittägigen Güter- 
zuges aus den Schienen ſprang und zertrümmert 
wurde, ohne day aber ein weiterer Schaden verurſacht 
wurde. 

Auf der Feſtung Königsberg ließen fih am 
22. Sept. zur Mitnagszeit zwei Gnglänver herum⸗ 
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führen. Während ver ältere mit dem führenben 
MWachtmeifter einige Schritte voraus iſt, 
jüngere hinter dem Rücken Beider den verzweifelten 
Eniſchluß aus, ſich nach gewaligem Anlauf über die 
Bruſtwebr ver Beftung in die Tiefe binabzuftürgen. 
Der zerfchmetterte Leichnam des jungen Mannes ift 
einftweilen in den Mauern der Feſtung aufgenommen 
worden, Gründe zur That find nicht befannr, 


Aus allen Theilen Thüringens gehen bie trau 
rigften Nachrichten über den am 26, Sept. fhritgefun« 
denen Orkan ein. Nah diefen Nachrichten ift nämlich 
die Obflernte jaft gänzlich vernichtet, da die Baumes 


früchte beinahe ſaͤmmilich von ven Zweigen geriſſen, 


zugleich aber auch rine zablloje Menge Bäume, bes 
ſonders am höher gelegenen Orten, zerbrochen ober 
verftümmelt wurden, Auch an den Feldfrüchten hat 
der Drfan ungebeuren Schaden getkan, da er das 
ihon gejcdhnittene, aber noch nicht gebundene Getreide 
zerfireut und weit binmweggeführt hat. — Auf dem 
Broden wurde der Ihurm des Brockenwirthéhauſes 
durch denfelben Sturm mitten auseinander gebrodyen, 
fo daß die den Brodenbefuchern eine herrliche Ausficht 
gewährende Anlage in Trümmern zufammenftel, welche 
der Sturm wert auf der Höhe verbreitete. 


Schwurgerichtöhof von Mittelfranken. 
II. Sigung im Jahre 1853. 


Grfter Fall 
verhandelt Montag, 3. Dftober. 

Anklage gegen den led. Taglöhner Joh. Leonh. 
Brechtelsbauer von Grüb wegen Verbrechens deö 
audgezeichneten Diebſtarls. 

(Schluß.) 

J. 2 Brechtelsbauer (vulgo Hirtenlehrd) 
entwendete aus der Wohnung der Schuhmacherawitlwe 
Winterroth zu Unterbefbach in der Nacht vom 3, auf 
den 4, Juni d. 38. mitielft Einbruchs durch die 
Mauer Bleiih und Effekten im Werthe von 14 fl, 
dann in der datauffolgenden Naht aus dem Wohn- 
hauſe des Wirths Fleiſchner zu Strüth einige Effekten 
im Werihe von 3 fl. mittelſt Einbruchs durch das 
Benfter, und geftund auch dieſe GEntmendung fofort bei 
feiner Vernehmung in der Vorunterfuchung ein, auf 
welchem Geſtaändniſſe er in der öffentlichen Sigung mit 
den Beifügen beharrte, daß Ihn zu der That die Noth 
getrieben habe. Uebrigens ift Leonhard Brechtelsbauer 
ein vom Hauſe aus übel beleumundetes Individuum, 
das nah vorausgegangenen mehriachen Dententionen 
erft vor Kurzem mieder aus dem Zwangsarbeitshauſe 
entlaſſen war, und er ift am die vagirende Rebenämelie 
fo gewöhnt, daß ihm das Uebernachien unter freiem 
Himmel wenig Verlegenheit bereiter, 

Nachdem zur Beltätigung des von ihm in aufrich« 
tigem Tone wiederholten Gefiändniffed auch noch emige 
Zeugen vernommen worden waren, enmmwidelte der E, 


führt der 


Staatdanwalt dad Ergebniß bes Beweisberfahrens, wo⸗ 
gegen die Vertheidigung eine Erinnerung nicht zu mas» 
chen hatte, 

Die Geſchwornen erflärten auf die vorgelegten 
Fragen dur Ihren Wahrſpruch (Obmann Hr. Löfcher)‘ 
ven Angeflagten der ihm zur Lat gelegten beiden Meute 
für ſchuldig und erfannte fofort der Schwurgerichtohof 
in Würdigung der von ber Verteidigung hervorgeho · 
benen mildernden Umſtaͤnde des reuigen Geſtändniſſes 
und der Entwendung aus Noth auf eine blaͤhrige Ar · 
beitähantfirafe. 


Deifentlihe Berbandlungen 
am k. fireis- und Htadtgerichte Ansbach. 
Donnerflag, 29. Sept. 


Am 3. Auguft d. 38. war die Iedige Anna Marg. 
Körner, Tochter ded früheren Schloffermeifterd Kör⸗ 
ner in Virnöberg, ſpätern Bureaudieners in München, 
von bajelbit über Gunzenhauſen mit dem Stellwagen 
bieher gefommen. Bel ihrer Ankunft verjegte fle einen 
Piquo⸗Unterrock, um die Stellwagen Babrtare mit 36 
fr. bezahlen zu fönnen, Tags darauf, am 4. deſſelb. 
Mis., ſuchte jie zum Zwede ihrer Heimreife bei Be— 
fannten vergeblih un ein Darleihen von einigen Gul« 
den nah. Unter Anderen befuchte fle auch die lebige 
Maria DOfterchrift und bat dieſelbe unter einem nichti« 
gen Vorwand, einige Zeit bei ihr verweilen zu bürs 
fen. Nach 12 Uhr Mittagd entiernte fie fih, wurde 
aber zwifchen 2 und 3 Uhr wieder in der Nähe der 
Oſterchriſt'ſchen Wohnung geſehen. M. Oſterchtiſt 
war um dieſe Zeit beiläufig . Stunde in ihrem 
Keller. Abends gegen 6 Uhr entvedte diefe, daß ihr 
aus einem unveriperrten in der offenen Stube ftehenden 
Behälter ein Sädchen mit 72 fl. 59 Er. Geld, fpäter, 
taß ihr zudem audy noch ein Hemd entwendet worden 
war. Als fie auf Befragen des Polizeifolvaren Flamm, 
wer Im Laufe ded Tages bei ihr geweſen, aud die 
30. Körner nannte, war biefer über den Dieb jogleich 
nicht mehr im Zweifel. Seinem umfichtigen Gier 
gelang es, alsbald zu ermitteln, daß die Körner mäh- 
rend des Nachmittags In mehreren Läden Lurusgegen« 
fände eingefauft und baar bezahlt, auch einen Ein- 
fpänner für 3 fl. nach Gunzenhauſen gemiethet und 
in demielben die Meife dahin in jpäter Abendſtunde 
angetreten hatte. ꝛc. Flamm wußte fih nun amtlichen 
Vorweis zu erwirfen, um ihr nacheilen und fle arre- 
tiren zu dürfen. Gr erreichte feinen Zwed im Bahn- 
boie zu Gunzenhaufen gerade noch, als fie im Be— 
griff war, Nachis 12 Uhr mit dem Zuge nach Augs- 
burg abzureiien, wohin fie ſich bereiis ein Billet für 
die 2, Wagenklaffe gelöft hatte, 

Nach der Arretirung der ꝛc. Körner fand man 
bei derſelben noch 23 fl. 45 fr. baared Geld und das 
der Ofterchiift abhanden gekommene Geldſäckchen, wie 
auch die in verſchiedenen hieſigen Laͤden eingefauiten 
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Gegenſtaͤnde. Wie in ber Vorunterſuchuug Täugnete 
fie auch bei der öffenılichen Verhandlung beharrlich. 
Sie wollte anfangs von Münden 50 fl. mit hieber 
gebracht und ſolches Geld in einen Umerrock einge» 
näht gehabt haben. Als ihr neben anderen Umwahrs 
ſcheinlichkeiten bemerkt wurde, daß diefe Summe. nicht 
zureihe zu dem, was fie eingefauft und baar gehabt 
babe, erhöhte fie die Summe ihres Beſitzes um weitere 
5 fl. Mlein es war thatſächlich erwieſen, daß fie 
außer der bei ihr gefundenen Baarfchaft von 23 fl. 
45 fr. an dem Tage des Diebſtahls Einkäufe uud 
Zahlungen im Berrage zu 45 fl. 27 fr. gemacht 
hatte und folglich im rechtlichen Beſitze von wenigftend 
69 fl. 12 Er, Hätte geweſen jein müflen. Ueberdieß 
wurde fpäter auch noch das der Oſterchriſt entwendete 


Hemd bei der Angeffagien gefunden, und eben ‚fo un⸗ 
zweideutig ſtellie ſich heraus, daß ſle bei Gelegenheit 
son Ginfäufen in einem Golde und Silberladen auch 
ein goldenes Medaillon im Werte zu 2fl. 30 fr. 
unter der Hand hat mitlaufen laſſen. 

Die U. M. Körner wurbe bei folder Sachlage 
des Verbrechens des Diebſtahls im Zuſammenfluſſe 
mit einem polizeilich ſtrafbaren Diebſtahle für ſchul—⸗ 
dig erkaunt und zu zweijähriger Arbeiisbausftrafe 
verurtheilt, Dagegen von der meiteren Anfchuldigung 
eines polizeilich firafbaren Diebſtahls an der Zollamıs- 
afjiftentenmittwe Furtner zu Münden freigefprocyen, 
da fi in dieier Beziehung ein Beweis ber Schuld 
nicht ergeben hat. 


— "Verantwortlicher Redakteur: J. G. Meyer. 
— — — —— —— 


Bekanntmachungen. 


1.7 Auswanderung. 


Borzügliche Schiffögelegenbeit. 

Seden 1. und 15. des Monats werden von den 
Herren Carl Pokrantz u. Comp. in Bremen 
nah Nord» und Südamerikanlſchen Häfen große, ge⸗ 
fupferte und Fupferfefte, fchöne, dreimaftige Segels 
Schiffe mit hohem Zwiſchendeck erpedirt, und wir find 
ermächtigt, zu ben niedrigſten Preiſen, die exiſtiren, 
Paflagiere anzunehmen. 

Bei Anmeldungen ganzer Gefellichaften werben wir 
denfelben eine bedeutende Begünftigung gewähren und 
fle ab den Stapelplägen durch beiondere Gonbucteure 
eigens noch geleiten lajfen, wofür die Paſſagiere nichts 
zu entrichten haben, weil wir auch ſchon feſte Preiſe 
bis Bremen fichern, 

Auf portofreie Briefe ertheilen Auskunft: 

Der Haupt- Agent 
Georged Demier-Melder in Nürnberg 
und der von der Fgl, Regierung beftätigte 

Bezirfsagent &.D. Steiner in Ansbach. 

2. Allen den werthen Freunden und verebrien 
Goͤnnern, welche bei der Beerdigung unſeres unvers 
gehlichen Gatten und Vaters Johann Peier Schein 
fo warme Theilnahme an den Tag legten, unjern in» 
nigften Dank, indbejondere dem verehrlichen Handwerk 
und ber k. Landwehr, welche durch ihre zahlreiche Bes 
gleitung und Theilnahme in vieliacher Beziehung unfern 
Schmerz milderten. Die Hinterbliebenen, 


3. In der Stärfinbrif von C. A. Wolff bier 
werden die Franken, Kleinen und fonft zum Eſſen un« 
tauglichen Kartoffeln zu 9 fr. das Fleine oder 18 fr. 
dad Schaffmetz zu jeder Zeit angenommen, 
——— —— 














4. Käuflicher Weineſſig 
beſter Qualitaͤt, zu drei Kreuzer die Maaß, in der 
Staͤrkfabtik von C. U. Wolff Hier; jedoch nicht mit 
Zugabe ver Gefäße und nicht unter 12 Maaß. 





5. D 450 if eine ziemliche Quantität guted Has 
berſtroh zu verfaufen, 


— — — — — 
6. Dei Gärtner Pieiffer iſt neues Saueikraut u 
haben. 
— G GPäü— — — 
7. Bei einer ſoliden Famille wünfdyt man einen 
oder zwei Schüler, welche die hieſige Lateinſchule, dad 
Gymnaſium oder die Gewerbſchule beſuchen in Koſt 
und Logis zu nehmen. Wo? jagt die Expedinon 
dieſes Blattes, 











— — — 


8. A 73 iſt ein großer Keller und ein kleineb 
Duartier zu vermiethen. 


9. A 134 bei Herrn Zeugſchmied Behringer if 
bis Martini über eine Stiege eine geräumige Wohnung 
mit 5 Zimmern und allen häuslichen Bequemlichkeiten 
an eine ruhige Familie zu bermierhen. 











9. A 142 if der obere Gaden mit 
lipkeiten zu vermiethen. 


— — — — 


allen Bequems 





10. D 125 find drei Quartiere zu  bermiethen. 
Das Nähere if zu erfragen bei Baͤckermeiſter Bauer 
in der Uzenſtraße. 








— — —— — 
11. Heute Mitiwoch gibıs Kuoblaugwäürfte 
und Fleiſchwürſte im Elephanten. 


ö—— —— — — 





Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


Nro. 234. 





(Neunter Jahrgang.) 


1853. 





Ansbacher Morgenblatt. 


- - 27.17 7.2055 — 


Domgnag 








6. Dftober. 





2. Go, 














Das „Mergenblatt,“ von einer unterhaltenden und belebrenden „Sonntags-Beigabe” begleitet, erſcheint — mit. Ausnahme } Mrat r 
gägTi und fofer siertelfährig eınem Gulden, Bür diefen Preis ann es bier beider Expeditlon — — ——— — 


hei ſever Voſt mitaels Vorausbezahlung befellt werden. Inſeraie, die geſpaltene Seile zu 2 Kreuzer herechnet beforge die Cxpedition bes Mlatteh, 





Politiſches. 


Münden, 3. Okt. So eben bringt uns ber 
Telegraph aus Wien die überrafchende Nachricht, daß 
die Pforte unterm’ 26. v. M. an Rußland 
den Krieg erflärt hat, nach dem Tags vor 
ber ſammtliche Vergleichsvorſchläge eins 
fimmig verworfen worden waren. Ich nenne 
dieſe Nachricht überraichend, und man muß ed auch 
wohl, winn man früher vorausſetzen zu dürfen glaubte, 
das die Piorte ihre Lage nicht durch einen Sihritt des 
Wahnſinns vollends unverbefierlih machen werde, In⸗ 
deſſen dieſer Schriu iſt nun deunoch geſchehen, und 
wir haben die Dinge nun eben jo zu beurtheilen, wie 
fie tbatſachlich liegen. Die Brage liegt mahe: it es 
wahrſcheinlich, daß in Bolge der fürkiſchen Kriegser⸗ 
Härung auch zwiſchen den übrigen europäiichen Groß» 
mächten einſte Verwicklungen eniſtehen? Die Groß⸗ 
maͤchte haben den Wiener Notenentwurf gutgeheißen 
und unterzeichnet. Folgerichtig können fie aljo wohl 
die Pforte in ihrem Wiverftand gegen den Inhalt der 
Note nicht unterflügen. Solche Gröffnungen dürften 
der Piorte durch die Geſandten der Großmächte in 
Konftantinopel auch unverbohlen gemacht worden ſein. 
Noch mehr. Neben feiner unbevingten Zuſtimmung 
zu dem Wiener Notenentwurf hat Rußland neuerdings 
noch dadurch feinen Wunſch nach Ausgleichung an den 
Tag gelegt, daß es auch einer Collektivnote ber 
Gromächte an die Vierte zur Veſeitigung der vom 
derfelben gegen den Wiener Notenentvurf erbobenen 
Bevenfen zugejtemmt hat. Daß eine ſolche Gollefriv- 
note eriolgen und die volle Zujtimmung Rußlands er- 
halten würde, war beim Erlaß ber türfiihen Kriegs— 
erklärung in Konitanıinopel wahrſcheinlich noch unbe» 
kann; allein Das hindert wohl nicht, daß die Folgen 
diejer neuen Bemühungen der Großmächte und Ruß⸗ 
lands zur Erhalung des Friedens ſich geltend machen 
müſſen. Die Piorte Gar um jeden Preid Krieg ges 
wollt; fie mag nun zujeben, wie fie allein fertig wird. 


(Allg. 3:9.) 





t 


Münden, 3, Okt. Heute Vormittags-b ! 
Se. Maj. der König die neuerbauten —5* — 
Annakirche am Lehel, die Fortſchritte der Arbeiten am 
der neuen Marimiliansflraße, dann in Begleitung dh ⸗ 
rer Maj. der Königin Marie die Blumen» Austellung 
im 8, Odeon. WMütagd 12 Uhr traf Ihre k. Hoheit 
Prinzeſſin Eliſabeth von Poſſenhofen bier ein. Im 
Laufe des Nachmittags wurde dieſelbe mit. Beſuchen von 
Seite JJ. MM. des Königs Mar, der Königin Mas 
rie, König Ludwig und Königin Therefe beehrt 


-und auch anbere hohe Perjonen brachten der Kaiiern 


Braut ihre Gluͤckwünſche dar. Da vorgefterm ein. false 
ſerlich öjterreitifcher Militär in Poſſenhoſen ald Kun 
vier eingetroffen iſt, fo zirfulit nun über: die ſchon 
oft befprochene Hierherkunft Sr. Mai. des Kaiſers von 
Oeſterreich die Verſton, dag biefelbe am if. »8,, ala, 
am Vorabend ded Namensfeted Sr. Maj. des Königs 
Marx und Sr. k. Hoh. des Herzogs Mur in Bayern, 
fünftigen Schwiegertaierd des Kaiſerg, ſtaufinden werben 
Doch it auch hiebei wohl zu bedenken, daß bie. Sache 
duſch den gegemwärzigen Stand ber orientaliſchen Frage 
wieder eine andere Wendung befommen fan, —. Pring 
Zudwig, Herzog in. Bayern, if Heute von Dlmüg 
kommend, ins berzoglichen Palald dahier eingetrofſſen. 
Er, der zufünftige Schwager bed Kaiſers, war. währ 
rend der Truppenmanöver immer in deſſen Nähe 
(A. Abdztg.) A 

Dresden, 1. Olt. Heute Morgen halb 9 Uhr 
find 33. fl HH. Prinz Karl von Bayern und Pring 
Ludwig, Herzog in Bayern, mit einem Gxtrazug 
von Dlmüg kommend, zum Bejuh am-f. Hoflager zu 
Pillnig eingetroffen. Prinz Lupwig wird nod im 
Laufe des heutigen Tages die Reife mad) Bayern fort« 
jegen, während Prinz Karl einige Tage am. hieflgen 
k. Hof zu verweilen. gedenkt. Der zur Infpekiion am- 
jered Bundes⸗Kontingents mit hier anmefende k. bahe⸗ 
riſche General-Lieutenant v. Hailbronner war einige 
Tage durch Unwohlſein verbindert, den geſtern beendig⸗ 
ten Manövern unſeres Armeekorpo beizuwohnen. Heute 
hat fich derſelbe, völlig wiederhergeſtellt, mit den an⸗ 
bern 09. Bunbes« Infpeftoren in Begleitung des 


“ 


Kriegäminifters mach der Beftung Königflein begeben. 
(Allg. Big.) 

Kaffel, 1, Okt. So eben vernehmen wir, daß 
heute noch der Kriegzuſtand aufgehoben wire. 
Menigftens ift fo viel flyer, daß beim Militär in fo 
fern bereiid eine Aenderung eingetreten if, daß bie 
Wachen von demielben ohne die volljtindige Kriegsrür 
flung;, wie es jeliher der Ball war, bezogen worden 
find. (N. 8.) 


—Aus Olmüg, 28. Sept, wird der „Oftd, Poſt“ 
ſehr ſchön geſchrieben: Alles rüftet ſich bereits zum 
Aufbruche. Den Großfürſten folgend, iſt geſtern Abend 
10 Ubr Kaiſer Nikolaus ſelbſt abgereiſt. Se. Maj. 
der Kaiſer geleitete Rußlands Herrſcher zum Bahnhofe 
und die durch perſönliche Freundſchaft eng verbündeten 
Monarchen nahmen daſelbſt in herzlichſter Weiſe Ab— 
ſchied, einander küſſend und umarmend. Und ſo zog 
er denn hin, der Monarch, in deſſen Entſchlüſſen ge— 
genwärtig zum Theil die Geſchicke Europa's liegen, 
Wohin wird der Selbftberricher aller Reußen ſich 
wenden — nah St. Pereröburg oder Odeſſa? Alle 
Blicke ruhten bier forichend auf dem Antlige des Für— 
fen, Aber alle faben nur die marmorne Rube des 
Geſichtes, Die unmwandelbare Kraft und den Grnit ber 
impofartten Geſtalt. Die Gedanfen ruhten verborgen, 
wie : dad. Mürhfel der Sphinx Hinter diefer hoben 
Stirne; die Gefühle, die in dieſer mächtigen Bruſt wo— 
geu, aͤußerien ſich in feiner Mienenbewegung. Nur 
die Freundſchaft für: unfern Monarchen Tag offen und 
die- Zuirlevenheit mit den 2.iftungen unſeres Heeres. 
Ob .die Hand des Kaiſers von Rußland mit dem 
Schwerte. die Luft bligend durchichneiden und das Zei 
hen zum Kriege geben, oder das Wort des Friedens 
nieberfchreiben werbe, wer- weiß dad? Weiß ed viels 
leicht Hr. v. MRothſchild? Diefer Beberricher der Böre 
fen ift-geflern Mittags 12 Ubr mit einem Separate 
train abgereidt, Auch er mar der Gegenftund der Be— 
Aradytung: vieler Blicke, Wie die Auguren aus dem 
Sluge der Vögel, jo fucht man heute die Zufunft aud 
Yen: Mienen der bedeutenden Männer zu erratben. 
Kerr. v. Rotbſchild fah nun vergnügt aus, er lächelte 
freundlich beim Abſchiede ven ihn Geleitenden zu. 
Doch die Gefichter der Geldmaͤnner find feine zuver« 
Lähigen Firmamenſe. Wenn für andere Wolfen und 
Bemwiner aufziehen, bringen die Beiahren oft ihnen 
Glück, und. -umgefehrt.- Nicht alle zittern vor dem 
‚Kriege, nicht alle fürchten ibn. Zudem iſt das Haus 
Horhicild fo feſt, eine jo maifive goldene Burg, daß 
ſie nicht leicht erſchüttert werden kann. Immerhin 
»war. dad Erſcheinen der Brüder Rothſchild in Olmütz, 
«das. Beitreben,, jelbft zu ſehen und zu hören, ein Be— 
weiß, wie Wichtiges da zu ſehen und zu lören war, 
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Dermifchtes. 


Schwurgerichtöhof von Mittelfranfen. 
IE Sigung im Jahre 1853. 
Zweiter Fall 
verhandelt Dienftag, 4. Oftober. 

Die heutige Anklage ift gerichtet gegen den verheis - 
ratheten 4Ojährigen Bädermeifter Martin Pinzem 
ham von Birnbaum, Log. Neufladt alU,,. wegen 
Verbrechen! der Bälichung öffentlicher Urkunden. 

As Staatsanwalt fungirt wieder: Hr. Mitter; 
bie Veriheidigung führt: Hr, Advokat Maurer; auf dem 
Plage der Geichwornen figen die HH.: 1) Barrnbar 
her von Nürnberg, 2) Prinſtner von Beilngries, 3) 
Gampe von Nürnberg, 4) Dieg von Illesheim, 5) 
Dr. Herm, Bei von Nürnberg, 6) Wölfel von Ger: 
meröberg, 7) SHeinlein von Ansbah, 8) Pug von 
Ornbau, 9) Weindl von Seuverdholz, 10) Herrlen 
von Waffermungenau, 14) Guft, Beckh von Nürnberg 
und 12) Löſcher von Erlangen. 

Martin Pinzenſcham ift angeflagt, dadurch, 
daß er einen als Erwerbsurkunde amtlich ausgefertigien 
gerichtlichen Wojudifationsbeiheid durch Veränderung 
des Grwerböpreifed von 227 fl. in 1227 fl. und dann 
zwei amıliche Grunpdfteuerfatafter-Ertrafte durch Ber 
änderung des Handlobns zu 13 fl. 20 Er. in 113 fl. 
20 fr. und des Wertbed zu 200 jl. in 1200 fl. — 
dann durch Veränderung der Boninitöklaffenzahl von 
7 in 17 und 6 in 16, ferner der Verhälinißzahl 8,7 
in 18,7 — verfälfcht oder doch von dieſen veriätichten 
Urkunden wiſſentlich rechtswidrigen Gebrauch gemacht, 
— das forigeſetzte Verbrechen der Faͤlſchung oöͤffentlicher 
Urkunden begangen zu haben, 

Im Herbſte 1852 wollte M. Pinzenſcham eln 
Darlehen zu 400 fl, aufnehmen und ließ zu dieſem 
Bebhuie eine ihm gebörige Wieſe, die er laut Urfunde 
im Jahre 1837 nebft zwei andern Grundſtücken um 
den Kaufpreis von 630 fl. erworben hatte, gerichtlich 
einihägen. Die Hhpochefentaratoren wertbeten fragli» 
ches Objekt auf 850 fl, Mit dieſem Schägungspros 
tofolle, dem erwähnten Kaufbriefe und feinen Steuer« 
fatajter-Griraft begab ſich Prinzenſcham, nachben er 
anderwärtd dad gewünſchte Darlehen nicht erhalten 
konnte, Anfangs Oktober nach Erlangen und ſuchte 
daſelbſt bei dem FE, Univerfisit®-Syndifat, an welches 
er durch einen Geldmäfler gewieien war, unter Pro— 
duzirung obiger Urkunden gegen Verprändung jened 
Obilekis um ein Darlehen zu 400 fl. aus der Uni— 
verſtiätskaſſe nach. Der k. Univerſitats-Syndikus Dr. 
Forſter entgegneie ibm, daß er bei größerer Sicher— 
heitsſtellung Die Bewilligung des Darlehens eber erlans 
gen werde, wenn er von feinem Beſitzthume noch dad 
eine oder andere bypotbeffreie Grundſtück mitverpfänte; 
und depßhalb überbrachte Vrinzenſcham einige Tage 
fpäter einen gerichtlichen Adjudikationsbeſcherd, amtlich 
als Erwerbsurkunde ausgeferigt, dann ben birzu ge— 
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börigen rentamtlichen Steuerfatafter über 1 Tgw. 16 
Dez. Wieſe und ein weiteres Grundftüd von 48 Dey., 
und zwar nad der Verfiherung des Hrn. Dr, Forſter 
mit der Erklärung, daß er nun nod eine andere, von 
ibm sub hasta um 1200fl. erfaufte Wiefe 
zur eriten Stelle mit verpfinden wolle Hierauf ent« 
jernte fi) derieibe wieder in der Hoffnung, nach eini« 
gen Tagen eine Entſchließung auf fein Darlehensge— 
ſuch zu erhalten, Bei nüberer Anſicht der empfange⸗ 
nen Papiere fand jedoch Hr. Dr, Forſter alsbald, 
daß diefelben, wie oben bezeichnet, in plumper und 
auffallender Weife abgeändert und ‚dadurch gefälfcht 
feien, und wurden dann ſolche Urkunden von dem f, 
Syndikate dem F, Landg. Neuſtadt ad. zur Einleitung 
einer ſtrafrechtlichen Unterſuchung mitgeiheilt. 

Pinzenſcham behauptete, wie in der Vorunterſu— 
dung, fo heute in der öffentlichen Berhandlung, dap 
ibm die Fälſchungen feiner Dokumente binchaus uns 
befannt waren, daß er dieſe bei verichiedenen Geld— 
möäflern zu Nürnberg, Fürth, Uehlield 10. gehabt 
habe, von deren einem die Fälichungen wohl in der 
Abſicht, leichter ein Gefchärt zu machen, vorgenommen 
worden fein mochten. Zu Hrn. Dr. Borfter babe 
er aber nicht gefagt, daß er die Wieſe, welche er 
mit einem andern kleinen Objekte um 227 fl. erwors 
ben, sub hasta um 1200 fl. erfauft habe, ſondern, 
daß nun die beiden Objefte, welche er gegen 400 jl. 
zu verpfünden bereit fei, einen Werth von 1200 jl. 
hätten. 

Obgleich der Hr. Staatsanwalt in einleuchtender 
Weiſe darthat, das Pinzenſcham die Urfunden geiülicht 
und jedenfalls doch von den veriäljchten Urkunden wiſ— 
ſentlichen rechtswidrigen Gebrauch gemacht habe, fo 
wußie der Hr, Vertbeidiger doch die Schwichen ber 
Zeugen, namentlih die Schwerbörigkeit des Hrn. 
Syndikus Dr, Borfter, die Aedieligkeit einer Frau und 
das mwortfarge rüdhaltige Benehmen zweier Leumunds- 
zeugen im Zuſammenhalt mit dem Mangel an einem 
wirklichen Interejfe des Angeklagten zur ftraibaren That 
— ſo geicbidt zu benügen, daß die HH. Geſchwornen 
zu einer Ueberzeugung, daß der Angeklagite ſchuldig 
fei, nicht wohl kommen fonnten. Sie haben darum 
Die ihnen (Obmann war Hr, Dr. Bert) geftellten drei 
Sragen — die Ile auf Das fortgefeßte Verbrechen ber 
Öffentlichen Urfundenfälihung, vie 2ıe auf das Ver— 
brechen dieſer Falſchung ohne Boriegung und die te 
auf wiſſentlichen Gebrauch einer wiſſentlich genälichten 
Urkunde gerichtet — verneint und Martin Pin— 
zenſcham wurde darauf bin vom Gerichtöhoie freis 
geſprochen. 


Münden, 3. Oft, Das heute bei Han'ſtengel 
erichienene Porträt der reizenden Prinzeifin Glifaberh , 
Braut ded Kaiferd vom Defterreih, hat wegen der 
frappanten Aehnlichkeit und höchſt gelungenen meijter« 
bafıen Ausführung ungeheures Aufſehen erregt. Alle 


s ganze 


Grenplare find vergriffen, ohne das baffelbe in ben 
Kunftbandel gekommen wäre. ‚ 


Ueber den Brand, der am 26. Sept. das Pfarr⸗ 
dorf Schonungen bei Schweinfurt verbeerte, bringen 
Augenzeugen Herzerfcgütternde Schilderungen. Das 
ſchöne und große Dorf brannte binnen Drei 
Stunden bis auf vier Gebäube gänzlich nieder, Un 
eine Mettung von Habſeligkeiten war fauın zu benfen; 
man-burfie frob fein, mit dem nackten Leben davon 
zu kommen. Dis auf ein Kind, das jeboch auch 
wahrſcheinlich mit auf ein benachbartes Dorf gebracht 
wurde, wird glüdlicherweife Nienrand vermißt ; dagegen 
verbrannte - fait alles Vieh, Bierde, Rindvieh und 
Schweine, die aus dem Flammennieer nicht hinwegzu⸗ 
bringen waren. Perſonen, welche mit dem Abendzuͤge 
der Eiſenbahn an der Brandſtätte ankamen, glaubten 
einen Vulkan mit unzaͤhligen Kratern vor ſich zu har 
ben, da aud dem Mauche bald Kleine Flämmchen, 
bald mächtige -Lobe emporfliegen. Mitten darunter 
ragten bie Mauertrünmer der Kirche und des Kirch" 
thurms hervor, Dad Beuer entftand — wie? ift noch 
unbefaunt — in einer Scheune, wo gebrofchen wurde, 
und wurde zuerſt von Eiſenbahnreiſenden entdeckt, welche 
bei der Station Maineck, kurz nad ver Abfahrt von 
Schonungen, beim Umbliden das helle Feuer zum 
Scheunendache herausſchlagen ſahen. Gin heftiger 
Sübmweilwind trieb die fprühenden Funfen auf Die im 
Halbkreiſe liegenden Scheunen und Gebäude, in Folge 
defien das Feuer alsbald auf allen Seiten wütbete 
und weder an ein Löſchen, noch am ein Niederreißen 
der Gebäude zu denfen war, Kräftige Nahrung fand 
das Beuer in den reichen eingeheimften Grntefrüchten , 
die alle zu Grunde gingen. In großer Gefahr fand 
die berübmte Sattler'ſche Barbeniabrif, welche fünfmal 
vom Feuer ergriffen umd nur durch die auferordentlie 
chen Kraitanftrengungen der Babrifarbeiter und der 
zur Dülfe berbeigeeilten Bewohner der nächitgelegenen 
Orte geretter wurbe, Der Brand zerflörte 99 Wohns 
bäufer fanmt Nebengebäuden und muchte gegen 800 
Seelen brod» und obdachlos. Nachts war die Brands 
ftütte von Landwehrmännern aus Schweinfurt befegt, 
welche der Gendarmerie Beiftand leifteten, um das 
von Gifenbahnbauten und fonft berbeigefommene Ges 
findel fern zu haften, das nicht nur die wenigen ges 
retteten Habſeligkeiten bedrohte, iondern auch durch die 
rauchenden Trümmer in die Keller Ginabftieg, um fich 
aus den unverjehrt gebliebenen Weinfäfjern zu beraus 
ihen, Die anwejende Landgerichtskommiſſion hatte 
vollauf zu thun. Die Nachricht, daß beim Ginfturz 
der Kirche 17 Perſonen verunglüdt feien, iſt unbe 
gründet und rebuzirt fih Darauf, daß mehrere Per 
fonen, die, um Huͤlfe vom Hiyamel zn erfleyen, ſich 
borihin begeben. hatten, von der reißend. um ſich grei— 
fenden Feuersbrunſt überraicht, nur mit Noth fich 
aus der Kirche reiten Eonnten. 
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Dienſtesnachrichten. Der Fiskalraths-Acceſſiſt 
Bei der Regierungs-Finamkammer von Mittelfranken, 
Sat. Jordan, wurde zum Regierungs-Aſſeſſor und 


Verantworilicher Redakteur: 





1. Bekanntmachung. 
(Die Aufftellung einer Gefindeverdingerin betr.) 
Die Ehefrau des Zeuchmachergeſellen Baber, Na« 
mens Johanna ‚Faber von bier, it ald Gefindeberdin⸗ 
gerin , Für biefige Stadt aufgejlelli worden, was gn« 
durch zur. öffenilichen Kenntniß gebracht wird, 
Anobach, ven. 1. Oktober 1853, 
Stadimagijirat. 
Meyer. 
I 2% Induſtrie⸗ und GewerbesBerein 4 
der Stadt Ansbach. t 
Ü  Breitag den 7. laufenden Monais Abends Bl 
uhr gemiſchte Sitzung ber Vorftandichatt und des 
A Ausichufes im DBereinslofale zum Brandenburger 





Haus, wozu die reſp. Müglieder eingeladen werben. } - 
nn 
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Regelmäßige 


3. 
Beförderungs-Öelegenheiten 


mit 
Poſtſchiffen und Dreimaſterſchiffen 1. Claſſe 
nach 


New-Vork, Baltimore und New-Orleans 
und anderen amerikaniſchen Seehäfen 
. durd die 
General Agentur von Franz Deffauer in 
Aſchaffenburg. 


Ueber Havre 


Durch die Vermittlung der Herren J. Barbe & 
Moriffe in Havre am 9., 19. und 29, jeden 
Monats mit den größtentheild neuen Poſtſchiffen der 
„Neuen Paquet-Schiff-Linie“ und Dreima- 
ſter⸗Scifſen erſter Klaffe zu 4000 bis 1800 Tonnen 
— nah New-York. — Nach New-Drleand 
von IN zu 10 Tagen im Winter, Früh- und Epüt« 
jahr, Die Reijenden werben durch Kondufteure bes 
gleitet. 
Ueber Bremen 

am 4. und 15. jeden Monatd mit ven aufs 
Bequemfte eingerichteten Poſtſchiffen der Herren 
8. 3. Wiche lhauſen & Comp. in Bremen, Die 





Bekauntmachungen. 


iskal-Adiunkten bei der Regierung von Oberbayern, 
ammer der Finanzen, ernannt. 


J. G. Meyer. 


— 


Wiedereröffnung ber Schifffahrt in Bremen beginnt am 
1. Bebruwar nah New: Vorf, Baltimore um 
New» Orleans, 
Ueber Rotterdam 

am I. und 35. jeden Monats durch die Her 
ven Hudig K Blockhuhzen in Rotterdam mit 
freier Verpflegung 513 zum Abgang’ ver Seeſchiffe; 
Kinder bis zum 12. Jahr gerechnet. 

Naͤhere Auskunft ertheilt die General-Agentur, fo 
wie die Herren Agenten: 


Sob. Kolb am Obſimarkt in 
Ansbach. 


©. Groninger in Uffenheim. 
G. F. Brunner in Nürnberg, 
Carl Albrecht in Dintetssügt. 
F. W. Berger in Windsheim, 





4. Heute kein Liederkranz. 





5. Durch meine in Leipzig zur Meſſe verſöulich 
gemachten Einkäufe habe ich mein Lager für die jegige 
Saifon mit den neueflen und geſchmackvollſten Stofen 
für Herren» und Dumen- Kleider auf's NReichbaltigfte 
afjoriirt und empfehle ſolche zur geneigten Anſicht und 
Abnahme. i 


G. Roͤder. 


6. Der Unterzeichnete macht bekannt, daß bon 
heute an feine Bibliothek an Sonn- und Feiertagen 
bis 6 Ubr Abends geöffnet iſt, und empfiehlt viefelbe, 
mit den beten neuen beletriflifchen Werken forımibe 
vend vermehrt, zu recht fleipiger Benützung. 

L. Wolff, Leihbibliorhekar. 


7. Donnerſtag Schlachtſchüſſel bei Henkelmann. 


— — — 


8. Freitag Schlachtſchüſſel, wozu höflichſt ein« 
ladet Dettelbacher. 











9. D 450 iſt eine ziemliche Ouantitit gutes Ha⸗ 
berfiroh zu verfaufen, 





30. A 442 if der obere Gaden mit allen Bequem⸗ 
lichfeiten zu vermiethen. 





*2F 


Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 


Nro. 2353. 





(Neunter Kahrgang.) 


___ 1853. 


Ansbacher Morgenblatt. 
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Freitag 





7. Oktober. 


Amalia. 


J 








Das Morgendlatt,“ von einer unterhaltenben und belehrenden „Sonntage · Beigabe“ begleitet, erſcheint — mit Ausnahnie bes’ Montags — 
täglich und koſtet viertelfährig eımen Gulden. Zür dieſen Breit fann «4 hier bei der Expedition (Brügel’fde Buchrrudetei), und au warv 
bei jeder Voſt mitiels Vorausbezahlung beſtellt werden. Inſerate, die geſpaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beſorgt die Grvebition bes Blattes, 





Politisches. 


Münden, 4. Okt. Nachdem die orientalifche 
Frage die Wendung zum Kriege genommen hat, Fanır 
in das, was die Viorte eigentlich gewollt, kaum eiwas 
Anderes beijere Einficht gewähren, als die zuletzt in 
Wien, reſp. Olmüg, geführten Unterhandlungen zu eis 
ner friedlichen Beilegung der Sache. Auf den ans 
dauernden Widerfland der Vforte gegen ven Wiener 
Notenenwurf fuchte man männlich in Wien ein neues 
Ausgleihmmgsmittel berzuftellen, umd zwar ein ſolches, 
durch welches die Pforte ibre Bedenken gegen vie Bars 
füng des Wiener Notenennvuris ald durchaus widerlegt 
betrachien fünne. Zu diem Gnde fam in Olmüg 
unter Mitwirfung des Yord MWejtmoreland und bed 
Barond v. Vourquency eine in dem angedeuteten Sinne 
gebaltene Golleftio-Note der bier Großmaͤchte an bie 
Piorie zu Stand, welches Aktenſtück feinem ganzen 
Inhalt nach vom dem Kaiſer von Rußland gebilligt 
wurde. Barın v. Bourqueney war zwar nicht peröns 
lich in Olmütz anwejend, allein er hate die Note 
eniworien, und zu einer ſolchen Miwirkung bedarf es 
auch nicht gerade der perjönliden Amvejenbeit,> wenn 
auf einer jo Furzen Strede wie zwiichen Olmüg und 
Wien der elefiriihe Telegraph zu Tienjte lebt, Dieſe 
a bermalige Nacgiebigkeit muß Rußland auch in den 
Augen feiner bisherigen Gegner redpifertigen, Es iſt 
ſchon früher eines Vorſchlagg Erwähnung geſchehen, 
daß der Sultan mit der vollzogenen Note ein Schrei» 
ben an den Kaifer von Rußland fenden möge, in 
welchem er jage, daß er die Note befonderd auch deß— 
halb angenommen habe, meil er im berjelben nichts 
finde, was gegen jeine Würde verfloße, worauf banır 
von dem ruſſiſchen Kaifer ein in demjelben Sinn ges 
haltenes, durchaus befriedigendes Antworiſchreiben er. 
folgen ſollte. Jetzt, nachdem die Sache einmal ſteht, 
wie fie ſtebt, ift ed gut, daß die Welt erfahre, daß 
dieſes befriedigende Anworiſchreiben der Piorte für ms 
lid garantirt gewefen. Die Pforte bat alio 
nicht einmal die Entſchuldigung, daß ihr bie zulegt in 


Dlmüg geführten Unterbandlungen unbekannt geweſen, 
denn mußte fie von denſelben bei Erfah der Kriegs⸗ 
erklärung auch. nichts, fo war ihr das Wefen derſelben 
Garantie doch ſchon laͤngſt angeboten geweſen. Im 
Konftantinopel wollie man aber feine Verfändigung, 
man wolle den Krieg, Man hat nun den Krleg er- 
flärt, mag man auch die Bolgen tragen! (Bllg. 8.) 


nn Straubing, 3. Dt. Seit. einigen Tagen bee 
findet ſich im Folge ſpezieller Anordnung des f, 
Staatsminiſteriums des Innern eine Kommiſſion ber 
f, Regierung von Niederbayern in unſern "Mauern, 
deren Zweck ift, die Thaͤtigkeit der hieſigen Polizeibe⸗ 
hörden (Yandgeriht und Siadtmagiſtrat) binfichtlich der 
öffentlichen Sicherheit, - bejonderd der Rohheits-Exzeſſe, 
zu fontoliien und zur Abhilfe in letzter Beziehung 
geeignete energiiche Mafregeln und m. zu 
ireffen. (M. Korr.) 


Speher, 2. Oft. Heute iſt die prot. General⸗ 
ſynode mit einem Gottedbienfl, in welchem Hr. VPiat⸗ 
rer Blaul von Frankenthal die Prebigt hielt, era 
fen worden. 


Kaſſel, 2. ok, Mit der geſtern allgesein.ı ber⸗ 
breiteren Nachricht, daß ver Kriegszuſtand aufgehoben 
ſei, iſt es nichts. Durch allerh. Befehl iſt nur ver⸗ 
fügt, daß der gepackte Torniſter der Soldaten „vorerſt“ 
abgelegt werden fol. Dieje Maßregel jcheint durch 
öfonomiihe Nüdfihten geboten zu fein, da die Solda⸗ 
ten nach dem Herbſtmanöver neue Uniformen erhalten 
haben und die alten durch das dreijährige Tragen des 
gepadien Torniſters außerorbenilih gelitten haıten. 
Eine Erleichterung des Kriegäzuftaudes iſt fomit nur 
für die Soldaten eingetreien. 


Berlin, 3. Okt. Die plötzlich angeotbnete Reiſe 
des Königs von Preußen nach Warſchau hängt mohl 
mit der Kriegderflärung der Piorte zuiammen, Diefe 
war allem Anfchein nach am 2. Oft. Nachın, in Wien bes 
kannt, denn fie wurte ſchon am 3. früh nad Mün« 
then, Dresden ac, gemeldet. Noch ein anderer Umftand 
ericheint von Bedeutung, General Vicomte Goyon 
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der vom Kaifer Nikolaus zu Olmütz mit ganz beion» 
derer Auszeihnung aufgenommen worden war, hatte 
bereltö die Einladung des Czars, nach Warſchau zu 
fommen, angenommen. (Die minifterielle Patrie melr 
det auch bereit, er werde am 29. dahin abreiien.) 
Da erhielt er durch den Telegraphen von Paris das 
Verbot, dahin zu geben, Das tranzöflihe Kabiner 
ſchloß ſich England varin an, daß ed erflärte:. der 
Pforte die Annahme ded Wiener Notenentwurfs nicht 
mehr anrathen zu fünnen. (Allg. 8.) 


Wien, 2. Oft. Aus dem Lager von Olmütz 
errährt man folgenden jchönen Zug unferes ritterlichen 
Katierd, der in weiten Kreiſen befannt zu werben ber- 
dient. Bei der Mufterung eined Kannllerie-Regimentd 
bemerfte der Kaiſer einen Wachtmeiſter, deſſen Bruſt 
die Tapferkeitsmedaille zierte. „Wo haben ‚Sie dieß 
Ehrenzeichen erhalten‘, jragte der Kaiſer. „„Bei 
Euftozza; Eure Majeſtaät.““ Wie kommt es, daß. dic- 
fer Wachrweifter noch niht zum Difigier beiördere 
wurde, fragte bierani der Kaijer den neben flebenden 
Oberſten. Gimwas verlegen erwicderte dieſer, daß im 
Negiment weniger: offene Stellen ald Dffiziersabipirane 
ten fich ergeben bätten, und daß der Wachtmeifter 
überdieh ein Jude jel. Ohne ein weitered Wort zu 
ſprechen, wandte fi der Kailer zum braven Wadıt« 
meifter und jagıe mit Güte: „Treten Sie vor, Hr. 
Lieutenant”; und als biefer bewältigt von ſolcher Huld 
ſchüchtern zu zögern ſchien, vief ibm der Kaiſer mit 
liebendwürdiger Barfcpheit zu: „Vorwärts denn, Hr. 
Oberlieutenant!“ 


- Wien erfuhr am 3. Dft. durch den „Lleyd“ vor⸗ 
figig erft ald Gerücht, der Divan habe. am 20. 
eine eventuelle Kriegderflärung gegen Nupland ber 
ſchloſſen. Die Börje war bewegt, doch iſt unterdep 
an die auswärtigen Megierungen ſchon die Welbung 
gegangen, daß die Pforte am 26. an Rußland ven 
Krieg erklärt bat, in demfelben Augenblid, in welchem 
Kaiſer Nikolaus in Olmütz feine. Zuftimmung zu einer 
neuen Kolleltivnote zur Beſchwichtigung der Beſorgniſſe 
der Piorte gegeben hatte, zugleich aber in Warſchau 
der. Bund: ver drei nordiſchen Mächte geſchloſſen 
wird. 


Wie ver „Tyhroler Schügenzrg.” aud Wien „bon 
verlaͤßlichſter Seite” gejchrieben wird, finder die Ders 
mäblung des Kaiſers am 24; April 1854 flatı. 
Dirſe Mittheilung iſt den „Lloyd“ zufolge übereinitim® 
mend mit den WBorbereitungen, welche fur die Ver— 
mählungsieier getroffen werden und die bis April bes 
endet jein müjjen. 


London, f. Of. In Crosby-ball iand geitern 
ein Meeting der „Sreunde Griechenlands“ flatt 
Eiwa I50 Herren und Damen, meilt Griechen, waren 
zugegen.“ Gin Geiſtlicher, Namens Herbert, präjldirte 
anſtatt ded Grafen v. Harrington, der dazu eingeladen 
worden, aber die Ehre abgelehnt hatte, weil er die 
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„Beſorgniß hegte, das Meeting beſtehe aus unwill« 
kührlichen Parteigängern Rußlando.“ Hr. St. John 
und andere Redner ſprachen mit größter Verachtung 
von der türkiſchen Regierung, und behaupieten, daß 
es gegen die DVergrößerungsiucht Rußlands kein an— 
deres Bollwerk gebe, ald die Gründung eines griechi⸗ 
ſchen Kaiferreichd. Auch ver Grieche Rigopulos ſprach 
in dieiem Sinne. Zum Schluß wurde die Reſolution 
geiaßt, einen Verein unter dem Namen „Deftlicher 
Chriſten · Verband“ zu gründen. 


China. Die „Elberfelder Zeitung” bringt folgen» 
den Auszug aus einem Briefe von einem Mifflonär 
aus China: „Hong-Kong, 17. Juli, Politiſch fiebt 
e3 bier wunderlih aus. In Nanfing ift ein neuer 
Kaifer und ein — Ghrift, wenn auch noch ein wun⸗ 
derlicher Heiliger. Der Kampf wirb noch ein langer 
werben, wenn die Mebellen nicht fo viele Kräfte ge 
winnen, daß fie fich direft nah ver Haupıfladt auf 
machen fönnen, Jedenfalls aber wird diefe Krifis zu 
einer mächtigen Veränderung in China führen, und 
wenn. diefer neue Kaiſer fliegen wird, fo buben wir bie 
Hoffnung, daß einmal ein mächtiged Gericht über die 
bölzernen und papierenen Goͤtzen ergeben wird. Merk⸗ 
würdig iſt es, daß der ’rüber oft von Güßlaff genannte 
Alodo (Mr. Roberts, amerikaniſcher Mifftonär), ein 
einfacher Mann, das Mittel geweien iſt, den gegens 
wärtigen neuen Kaijer mit dem Goangelium bekannt 
zu machen. Letzterer bat ſich an Roberts gewandt 
und ihn gebeten, nach Nanfing zu kommen, worauf er 
fi dieſe Woche eingeihhifft hat, Gr war nod vorber 
bei mir und wollte mich mithaben, was ich aber ohne 
Gılaubnig meiner Geiellſchaft nicht thun mode. 


Sollte China durch die gegenwärtigen Bewegungen ger 
Öffnet werden, jo hätten wir bald zu envarten, was 
fid vor 300 Jahren aui den Moluffen und vor 26 
Jahren auf den Sandwichs-Inſeln zugeiragen hat: — 
eine mächtige Gögen-Zertrümmerung ꝛc.“ 






Dermifchtes. 


Münden, 4 Oft. Se Maj. König Mar 
bat für die beim großen Brande in Schonungen Vers 
unglüdten eine momentane Unerjtügung von 500 fl. 
aus Allerhoöchſtdeſſen Kabinerskafe veraßfolgen laſſen. 


— Ter f Hofratb Dr. St. von GSchlichtegroll 
und Wrofeffor Halbig erlaiien einen Aufruf an die 
Jugendfreunde . und Verehrer des Dichters Auguft 
Graſen von Vlaten, dejien Lieder vielfach im Mund 
und im Herzen des deuiſchen Votkes leben, zu frei» 
willigen Beträgen zur Grridtung eined Monuments 
und Kenotaphs im der Valerſtadt des edlen Barden, 
in Anobach. Die allerhöchſte Bewilligung zu bier 
fem Unternebmen, ſowie die huldvolle Theilnahme Sr. 
Maj. des Koͤnigs liegt bereitd vor, 





— Die bayeriſche Nationalbymne darf im Zukuuft 
hei öffentlichen Gelegenheiten nit mehr mit ‚verfchies 
denen Melovien und Variationen gemiſcht geipielt 
werden, ſondern ſoll ihr die erbabene und edle Ein 
fachheit bewahrt bleiben, 


Harburg (bei Hamburg), 283. Sept. Geftern 
erlebte unfere Stadt ein Ereigniß, das bis jegt in. ber 
Geſchichte nicht nur Karburgs, ſondern Deutſchlande, 
ja ded ganzen europäiichen Feſtlandes, einzig in feiner 
Are. daſteht: Das erite Miſſionéſchift, d. h. 
das erſte Schiff, welches ſpeziell zum Dienſt der Miie 
fion gebaut iſt, lief geſtern hier im Harburger Hafen: 
som Stapel. Trog des ſchlechten Wetters, welches 
voranging, batie ſich eine große Menſchenmenge zur 
ſammengefunden, um Zeuge des intereffanten Schau— 
ſpiels zu fein und den dabei ſtatfindenden Feierlich⸗ 
keiten beizuwohnen. Um 12 Uhr langte mit einem 
Grirazug auch Paſtor Harms mit etwa 400 Miiglie⸗ 
dern feiner Gemeinde an, der. der eigentliche Begrüns 
der des Hermanndburger Milfiondwerfes ift und auch 
ald der eigentliche Grbauer ded Miſſiondſchiffes anges 
feben werden muß. Das prächtige Schiff trägt den 
Namen ver Königin Candace aus Mobrenland, mit 
deren Bildniß ed auch am Vorder- und Hinteribeil 
geihmüdt it. Der Bau tes Schiffes bat etwa 14,000 
Thaler gefoftet, von denen bereitd 12,000 Thaler gem 
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vet find. Da nun dad Schiff gleich "aui” feiner "erften 
Fabrt 3000! Thaler an Fracht für Waaren, tie res 
bon Hamburg nah der Kapftadt mitnimmt, verdient, 
fo kann es bereit als fchuldenfrei angeiehen werden. 
In einigen Tagen wird die „Candace“ von hier nad) 
Hamburg abgeben, um, nachdem fle ‚dort befrachtet 
it, am 20. Oft, abzuiegeln. Die Mannſchaft beftebt, 
außer dem Kapitän und ‚ven Datroien, aus 8 Miis 
ſionären, von denen 6 vor Kurzem in Stade, nach 
vorhergegangenem Gramen, die Ordination empiangen 
haben. An :.diefe 8 Miſſionäre haben fih noch 8 
andere Männer angeichlojfen, Die ald Koloniflen dem 
Merk der Miſſion zu. dienen wünfchen. Der Lauf 
des Schiffes geht zu dem milden Wolfe der Gallas 
an ver Oftfüfte Airifa’d. (Hanno. Zig.) 


Karlsrube, 30. Sept. Bel ver heute dahier 
ftattgehabten 31. Gewinnziehung der grofberzogl. bad. 
35 fl. Loofe find auf die machflebenden Nummern die 
beigeiegten Hauptpreiſe gefallen: Nr. 165,696 40,000|l., 
Nr. 329,109 10,000 fl-, 183,313 5000 fl., Wr. 
112,719, 145,643, 167,671, 169,331 und 
259,832 jede 2000 fl., Nr. 24,425, 28,866, 
105,520, 122,485, 164,463, 183,809, 266,330, 
326,443, 329,138, 336,411, 367,714, 298,381 
jede 1000 fl. 


— — — — 


Ansbach, 6. Okt. Unſer hochverehrter Regierungd-Präfident und Staatsrath im außer 


ordentlichen Dienſte Herr von Voltz iſt wieder zum ordentlichen Staatsrathe 
Sein Nachfolger hieher iſt bis jetzt noch nicht bekannt. 


berufen worden. 


nach München 
Geſtern hat Herr 


von Voltz bereits die Gratulation der Mitglieder des Regierungs-Collegiums und beute die des 
übrigen Regierungsperſonals entgegengenommen. Auch die Vorſtände des hieſigen Gewerbevereines 
haben ihm heute ihren aufrichtigen Dank dargebracht für den ſeltenen Schuß und die wohlwol— 
lende Unterftüßung, deren fi) befonderd auch die Gewerbe bei ihm, ald dem biäherigen hoben 


Borjtande des Kreiſes, ſtets zu; erfreuen hatten. 


Dienſtesnachrichten. Auf die eröffnete Stelle 
eined Katbed der Rezierung von Unterfcanfen und 
Aſchaffenburg, Kammer des Innern, murde der Ne: 
Kierungsratb Areiberr v. Yeonbard zu Spever mit 
feinem dermaligen Gebalte, feiner Berfegungsbitte ges 
naaß, berufen. Der Kreis- und StadtgerRath Ar. 
ad. Ludw. Heim in Fürth wurde jum Affeſſor bei dem 


App.:Öer. vn Mittelfranken, der Kreis: und Stadtger.s 
Aſſeſſor Ignag Ungemach zu Würzburg zum Kathe 
am Kreiss und Stadtger. Fürth befördert und die erier 
digte Advokatenſtelle in Hılders «im Rböngebirge) 
dem Advofatenfonzipienten Karl Dredjel in Nürns 
berg verliehen. 





Verantwortlicher Redakteur: 3. G. Mever. 
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Bekanntmachungen. 


1. Bekanntmachung. 
Nom Königl. Bayer. Kreis— u, Stadtgericht Ansbach 
Im Störzenbachiſchen Gonfurfe wird im diesſeinigen 
Amislokale 
Donnerſtag den 13. Oktober Vormittags 
9 Uhr 


ein Bett verſteigert, wozu zahlungefähige Kauisliebha- 
ber hiermit eingeladen werden. — Ansbach, den 1. 
Dttober 1853. 
Der Königl. Direktor 
Krauffold. 
Surtoriuß, 
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*lrque Americain 
im k. Reithaus am Hofgarten 


von 


Fred. Belling 


ans Philadelphia 


heute Samſtag ven 8. Ottober 1853 


große 
außerordentliche Norftellung 
in der böberen 


Heitkunitn. Krerddreffur 


unter loprt der Herren 


G. Hal vorſen, erſter Rei⸗ 
ter vom kaiſerlich ruſſiſchen Cireus zu St. 


Petersburg 
und des Herrn 


Senius erſter Aequilibriſt des kai, 


ſerlich ruſſiſchen Cirens zu St. PVetersburg-: 


Preiſe der Plätze: Etſter Platz 36 fr. Zwei- 
ter Platz 24 fr, Dritter Platz 12 fr. 
Anfang pricid 7 Ubr. 


Megen des Eintreffend am beſtimmten Tage 
in München können dahier nur drei Vor— 
ftellungen gegeben werden. 





3. Auswa nderung. 


Borzügliche SEchiffsgelegenheit. 

Jeden 4. nnd 15. des Monats werden bon den 
Herren Carl Pokrantz u. Comp. in Bremen 
nach Nord» und Sübamerifanifchen Häfen große, ge— 
fupierte und Fupferfefte, schöne, dreimaſtige Segels 
Schiffe mit hohem Zwiſchendeck erpedirt, und wir find 
ermächtigt, zu den niedrigiten Preiſen, die exifliren, 
Pafſſaglere anzunehmen, 

Bei Anmeldungen ganzer Gefellichaften werben wir 
denielben eine bedeutende Begünftigung gewähren und 
fie ab den Stapelplägen durch beſondere Conducteure 
eigens noch geleiten lajien, wofür die Pafjagiere nichtd 
zu entrichten haben, weil wir auch, ſchon feite Preife 
bis Bremen fichern, 





Drud und Verlag von Earl Brügel in Ansbach. 


achten Weineiigs, 


Kajlaeröffnung um 6 Uhr. 


‚Auf portofreie Briefe ertheilen Auskunft: 
Der Haupt-Agent . 
Georged Demler:Meilder in Nürnberg 
und ber von der fol, Negierung beftätigte 
Bezirfsagent. D. Steiner in Ansbach. 
4. Iraueriall, Heute Morgend um 6 Uhr 
entichlief nach langem und ſhweren Leiden meine in« 
nigiigeliebte Gattin 
Katharina, 


geb. Klein aus Schloß Harburg, 
in einent Alter von 24 Jahren, 

Theilnehmenden Derwandten, Breunden und Bes 
kannten bringe icy dieß zur Anzeige und empfehle die 
Verblidene dem freundlichen Andenfen, mich aber dem 
ſtillen Beileide. 

Ausbach, den 6. Oltober 1853. 
Bogendörfer, Reviſor. 
5. Bei Unterzeichnetem wird, wie bisher, die Maaß 
Würzburger Fabrikat, um vier 
Kreuzer und bei Abnahme von fünf Maaß und dar« 
über die Maaß um drei Kreuger mit Dareingabe 
des Fäßchens Fäuflich abgegeben. 
Meg, Bürtnermeifter. 
Würzburgerftraße Nr. 23. 

"6. Bei einer fotiven Fanrilie wünfcht man einen 
oder. zwei Sitüler, welche die hieſige Lateinſchule, das 
Gymnaſium oder die Gewerbſchule beſuchen, in Koſt 
und Logis zu nehmen. Wo? jagt die Orpepinon 
dieſes Blattes. 


7. Samflag it Schlahtihäfe und Sonntag 
Tanzmuſik bei Wirth Dotter. 


8. Sonntag den 9. d. Dis. it Fiſchſchmauß, 








wozu ergebenſt einlader Sr oben 


9, Bei Bütiner Schwendner fl neued Sauer 
traut zu haben, 


10. A 30 ift der erfle Gaben und A 150 parterre 
eine große Kammer täglich zu vermiethen. 


411. A 129 if die parterre Wohnung ; zu. Gegiehen. 





Berichtigung. 
In den im geftrigen Morgenblatte befindlichen 
Dienſtednachrichten foll ed in ber dritten Zeile von 
oben heipen ſtatt v. Leonhard heifen v. Leonrod. 
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Nro. 237. 


(Reunter FJaͤhrgang.) 


1853. 


Ansbacher AMorgenblatt. 


— a 


Sonntag 

















9. Okltober. 


J 


Dionyſius. 





— 


Das „Morgenblatt,” von einer unterbaltenden und beichrenden Sonntage · Beigade“ begleitet, erſcheint — mit Nusnahme bes Moentage — 


ttgli und koſtet viertelfahrig eınen Gulden. Bür diefen Preis kann es hier bei der Erveditien (Brügel'ſche Bucbruderel) aud auemdrte 
bei ſeder Voſt mittels Vorausbezahlung beftellt werden. Zuſeratr, die geſpaltene Zeile zu 2 Kreuger berechnet, beforge die Cweditien des Blauuts 








Politiſches. 


Deutfchland. Bayern. Das Reggoblatt Nr, 
47 enthält folgende Befanntmachung, Die allgemeine 
Austellung deuticher Induſtrie- und Ge- 
werbs-Erzeugniſſe zu Münden im Jahre 185 
betreffend. bi 

Staatömuniderium des Handeld und ber öffentlichen 
Arbeiten. Die k. bayerische Regierung bat bereits im 
Jahre 1844 den Mrgierungen der Zollvereind-Staaien 
ihre Abſicht, die wächte allgemeine Auöjtellung für 
deuiſche Gewerbserzeugniſſe im Sinne der auf der V. 
Generalfonierenz in Zollvereind- Angelegenheiten getrofs 
jenen Uebereiufunft in Bayern zu veranflaften, mitge⸗ 
tbeitt, und dieſes Vorhaben im März 1848 wieder— 
holt fundgegeben, Tie damald der Ausführung ent— 
gegengetreienen Hinderviſſe find nunmehr bejeitiger und 
die f, bayerische Regierung glaubte eine für die deut— 
je Geſamminduſtrie jo wichtige und folgenreiche Ber» 
anjtaltung um fo mehr wieder aufnehmen zu ſollen, 
alö jeit der erjten in Berlin abgebaltenen allgemeinen 
deuiſchen Induftriee Austellung mit ben Jahre 1854 
volle 10 Jabre verfloifen find, auch der mit der fait, 
öflerreich. Negierung abgeſchloſſene Zoll- und Handeld- 
vertrag es bejonderd wünichenswer machen dürfte, 
eine vollitintige Ginjit in den dermaligen Stand der 
deuiichen Induſttie durch Vergleihung ihrer feitherigen 
Bortichritte zu erlangen. Nachdem Se. Maj. der Kö— 
nig die Veranflaltung dieſer Induſtrie-Ausſtellung in 
München und die Konſtituirung einer eigenen, mit der 
Einleitung und Durchführung Des Unternehmens beauis 
tragten Juduſtrie-Ausſtellungs-Kommiſſion zu genehmie 
gen gerubt haben, jo werten in Nachiolgendem die 
Beſtimmungen veröffentlichet, welche über dieſe Induflrie- 
Ausſtellung — vorbehalilich des Benehmens mit den 
deuiſchen Regierungen bezüglich der aus ihren Gebieten 
zu gewärtigenden Sendungen — mit allerh. Geneh— 
migung getreffen worden find: I) Die Ausſtellung 
findet in München vom 15. Juli bis zum 15. Okto⸗ 





Ger 1854 im einem hiefür elgens herxzuſtellenden Ge— 
baͤude ſtatt. 2) Zulaͤßig zu dieſex Ausſtellung iſt je- 
des Erzeugniß aus den zur Theilnahme eingeladenen 
Staaten vom Rohſtoffe bis zum fertigen Fabrikate, 
welches nach feiner Beſchaffenheit den dermaligen Stand 
der Produktion darzuſſellen geeignet iſt.“ Insbeſondere 
ſcheint jedes Erzeugniß willkommen, welches durch 
Neuheit des Verfahrens oder des angewendeten Stoffes, 
durch Schönheit oder Eigenthümlichkeit der Form, durch 
Güte und Vollendung der Arbeit, durch Verbeſſexun— 
gen in der Methode der Etzetigung, durch den Ges 
brauch neuer oder verbeſſerter Werkzeuge und Malie 
nen, dur die Maffe, In welcher e8 erzeugt wird, 
oder durch verhaältnißmäßige Wohlfeilbeit ich auszeichnet, 
Zu Kunſtwerken gefteigerte Gewerbd-Erzeugniffe und 
Proben befonderer Geſchicklichkeit und Sorgfalt find fo 
wenig audgeiplofen, wie gewöhnliche Handwerks -Ar⸗ 
beit, welche, obwohl im Gebräuche allgemein beibreie 
tet, doch im Verhältniffe zum Preife vorzüglich gut 
bergeitellt if. Aus dem Bereiche der bildenden Künjle 
iverden die Werke der Plaſtik zugelaffen, andere nur 
infoweit ſie durch Neuheit des Stoffes oder, des techni⸗ 
chen Beriahrend bejondere Beachtung aniprechen. 3) 
Ausgeichlojfen find: a) feuergefährliche und explodirende 
Produfie; b) Gegenftäude, welche während der Au 

ftellung dem Verderben ausgefegt find. Don ſelbſi 
wird Fein Gewerbtreibender Eremplare und Proben eine 
fenden wollen, welche bereits auf früberen allgemeinen 
Ausftellungen geweſen find. 4) In jenem Regierungs- 
bezirke wird eine Prüfungs-Kommifiton, niedergeſeht, 
um einerſeits durch angemeſſene Anrathung und Gre 
munterung die Theilnahme von Seite der Gewerbtrei⸗ 
benden zu fördern und denjelben alle , erforderlichen, 
Aufihlüfe zu ertheilen, andererſelis über die Zulafjung, 
der Produfte zur Austellung zu eniſcheiden und bie, 
zugelaffenen Gegenſtände, ſoweit thunli, in gemeinfa= 
mer Sendung an die Ausftellungs-Rommiffton in Müns 
chen einzubefördern. 5) Die Babrifanten und Ges, 
werbtreibenden, welche Gegenſtaͤnde zur Audſtellung 
einfenden wollen, zeigen bieß der Prüfungs. KRommiffton, 
ihres Bezirkes an unter Beifügung der Nachweiſungen, 


weldge für die Anmeldungen im Folgenden vorgejchries 
ben’ find.” ABortfegung folgt.) 

. Bapreutb,. 3, Oft. Die vereinigte Generals 
ſhnode zägft einfchlüftg des Abgeorbneten ber f. Unis 
verfltät Erlangen , dann des zum Dirigenten berielben 
ernannten f, SOberkonftflorial « Präfiventen Hrn. Dr. 
Harlef und des ald f. Kommiſſaͤr zu derfelben bee 


sufenen, Hrn. MRegierungsdireftord und Konſiſtorial- 
Vorſtands Freiperrn v. Notenhan dabier, fo mie 


ded anmefenden WMitglievd bed k. Konſiſtorlums zu 
Ansbach, Hrn. Kouſiſtorialraths und Haupipredigers 


Dr. Burkbardt und der Raͤthe des k. protejtantie ı 


ſchen Konfiftoriums dabier 105 Mitglieder. ». In jeier⸗ 
lihem Zuge bewegte ſich dieſelbe geftern Vormittags 
in die bieſige Stadikirche, an deren Thoren ſie von 
der geſammien Siadtgeifllichteit mit einer Anrede deö 
greifen Hrn, Dekans und Kirchenrarhs Blumröder 
empfangen wurde, Nach Vollendung der Altar-Litur⸗ 
die beirat der. k. Dberkonſiſtorial. Präſident, Sr. Dr. 
Harlef, die Kanzel und hielt über Math. IX., 
35—38 eine, die Herzen aller Anmejenden tiei er— 
greiiende Predigt, an welche fi ein eben fo benie« 
gendes Geber anſchloß. Ein Geiſt bohen heiligen 
Genfled rubte auf der ganzen Verfammlung und gibt 
ung bie Vürgichaft, daß das wichtige Werk, zu dem 
fie berufen iſt, durch fie feiner Vollendung werde ent 
gegen geführt werden. Heute beichäftigt ſich diefelbe 
mit der Wahl ihrer Sekretäre und ver Bildung ihrer 
Ausſchuͤfſe. So viel und bis jegt davon befannt gewor⸗ 
den, find zu Sefretären gemäßlt die Herren: 1) Defan 
Maier von Steben, 2). Defan Linde von Kempten, 3) 
Landgraf, recpiöfundiger Bürgermeifter von Wunſiedel 
und ) Pfarrer Trentle von Weißenburg. In die 9 
vom Direftorio bezeichneten Ausſchuͤſſe wurden gewaͤhlt: 
J. für den Geſfangbuchs Entwurf: die Herren: 
1) Dr. Burger, Dekan von München, 2) Sander, 
Dekan von Waſſertrüdingen, 3) Merkel, Kreis» und 
Stabtgerichtäranb von Fürih, 4) Lang, Tefan von 
Hot, 5) Iornd, Piarrer von Heröbrud, 6) v. Del» 
Bafen , Forftmeifter von Eichelsdorf, und 7) Meinel 
II., Defan von Weiden. I. Für den Agenden— 
entwurf.und den Entwurf einer Ordnung 
und Born ded Haupigottesdienfted: die 
Herren: I) Dr. Thomaſiud, Univerflräts-Froicher von 
Erlangen, 2) Dr. Bombard, Kirchenrath und Defan 
von Augsburg, 3) Meinel, Dekan von Schwabach, 
4) 2. Jahn, Gymnaſial-Proieſſor von Schweinfurt, 
5) Dr. Krauͤſſold, Pfarrer von Fürtb, 6) Reuiſer, 
Pfarrer bon Nürnberg, 7) Sıöber, Dekan von Pap— 
penheim. IM. Für das gelammte Nednungs- 
wefen: die Herren; 1) Herrmann, Dekan von Rs 
genoburg, 2) Rupprechi, Siadiſekreiät von Ansbach, 
3) Siadelmann, Dekan von Leutersbauſen, 4) Frauen⸗ 
knecht, Siadiſchreiber von Gunzenbauſen, 5) Schaͤzler, 
Dekan von Dittenheim, 6) Nennebaum, Defan von 
MWunftedel, 7). Kreiberr v. Bibra, Regierungsratb von 
Augsburg, 8) Popp, fürlliy von Ihurn und Tari⸗ 
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ſcher Domänen-Direftor von Megendburg , 9) Meyer, 
Defanatöperweier von Burgpreppach. IV. Für Pu 
titionen: die Herren: I) Bauer, Defan von Bam⸗ 
berg, 2) Bäuner, Landrichter und Stabtfommiffär 
von Hof, 3) Sittig, Dekan von Kleinlangbeim, 4) 
Kabr, Regierungsrath von Würzburg, 5) Bachmann, 
Dekan don Windsbach, 6) Hagen dv. Hagenfel®, Bürs 
germeifter von Bayreuth, 7) Goetz, Dekan von And« 


"bach, 8) Leidinger, Defan von Infingen, 9) "Küchle, 


Pfarrer und Senior von Erkbeim. V. Für die 
Katehismud-Angelegenheit: die Herren: 1) 
Pr. Fabri, Dekan von Würzburg, 2) Pürfhauer, 


Dekan von Dinkelsbühl, 3) Ulrich, Kirchenrath und 


Dekan von Schweiniurt, 4) Dr. Better, Defan von 
Gungenbaufen, HI Meyer, Dekanatsverweſer von Kulms 
bach. 

Bayreuth, 4.Dft. Zu Anfang der zweiten 
Sitzung hat Präflvent Dr. Harleß nach den Gebet 
ten Wunſch ausgeſprochen, daß eine PBrivarverftändis 
gung der Mitglieder über die künftige‘, etwa zwifchen 
12— 14: Müglievern wechjelnde Abhaltung des An 
fange -: und Schlußgebetes gelroffen werben möchte, 
flatt ‚der bei. voriger Generaliynode ftattgefundenen 
alphaberiichen Reihenfolge, und Nacdmitrags Dekan 
Cnopi einen hierauf bezüglichen Antrag eingebracht, 
flatt der Herzensgebete nad) feftftehenden Bormularen 
zu beten. In Bolge einer nach der brüten Situng 
gehaltenen kurzen Beſprechung vereinigte ſich die Vers 
fammlung dahin, daß am Anfang jeber Sitzung 
dad Lied: Erhalt und HErr bei deinem Wort, oder 
3 Verſe von: Ach bleib mit deiner Gnade, gelungen, 
b) ein furger Bibelabſchniit gelefen. c) von ver Ver⸗ 
ſammlung das apoſtoliſche Glaubensbekenntniß und d) 
Dad Vater unfer gemeinſam geſprochen werben follen ; 
— daß ferner beim Schluß a) der Vers: La und 
deln ſein und bleiben, von der Verſammlung gelungen 
und b) ver Segen geiprochen werde. Zur Auswahl 
und Vorleſung des bibl. Abſchnitts bat ſich Prof. 
Shonaftus, zur Gefangsteitung Pfarrer Kraufold auf 
Biteh bereit erflärt. 

Ein zweiter zu Anfang der zweiten Sitzung 
vom Brif. Dr. Harleß ausgeſprochener Wunſch, 
Daß, wegen der dießmal durch die Inſtruktion ausge— 
ſchloſſenen Deffentlichfeit, Wertrauensmänner ſich finden 
möchten, welche getreue Mitibeilungen für öffentliche 
Zeitungen lieſern würden, bat mach verichiebenen Ders 
handlungen, Die noch am Nachmittag ſtanfanden, dabin 
gerührt, Daß Nachrichten an zwei politische Zeitungen 
(Kerreip. und Allg. ig.) gelangen follen, und daß 
die EvangeliſchLutheriſche Kirchenzeitung (herandgegeben 
vom Pfarrer Lie, Dr. Wiener in Fürth) in den Stand 
gelegt wird, wollitändig gerreue, überſichtliche Dars 
fiellungen zu liefern, welche an die Stelle der Dich 
mal nicht evicheinenden früheren Synodalblätter treten 
fetten. 

" gu ver dritien Sigung wurden zum Schluß 
noch die bis dahin eingelaufenen 7 Anträge mitge 


—— —— 


theilt, darunter: Antrag bed Dekan Linde: Die 
Amtsfuspenjion' von Geiſtlichen megen Verweigerung 
der Trauung in befonderen Bällen beir.; deffelben: 
die Wablordnung für die prot, Generalſynoden dieſſ. 
d. Rb. betr; Vorftellung ded Bir, Wiener in 
Fürih, 
Die Einfübrung eines neuen Geſangbuché betr.; der 
Viarramiskandidaſen Ziel und UT: die Lage 
der. Kandidaten beır. 

Münden, 6.. Of. Die Jagden in die Mi 
find verfchoben worden... Schon werden bei Huf ber» 
ſchiedene Anitalten zum Gmpfang Sr. Maj. des Kais 
fer von Defterreih geiroffen, — Die Anfunft des 


Herrn Kriegsminiſters v. Lüder iſt auf den. 10.08, feſt⸗ 


geſetzt. — Se. k. Hob. Prinz Luitpold inſpizirie heute 
in Begleitung des Oeneralmajord Achner und des ges 
fammten Beughaustireftiond-Perfonald das Pulverna- 
gazin bei Milberishofen, jowie andere Artiflerie-Depord. 


angeeignet von dem Abg. Bir. Kraufiolp: 


mit dem Könige von Preufen am 7. Abends in and» 
ſouci eintreffen, Der Minifterpräfident v. Manteuffel 
wird tem Könige FRIBPAENEUEN.; 


1 

Ansbach, 7. Okt. Die ee biefigen Schwur- . 
gerichte seit drei Tagen Nattgefundene Verhandlung 
ver Auflage gegen den ledigen Taglöbuer. Leonhard. 
Steinbauer von Waltenbach, k. Ydg. Heilsbroun, 
defien Schweſter, die Gütlerswiltiwe Maria Doroibea 
Schindler von Unterſulzbach, Log. Leutersbauien, 
und deren Mutter, die Uusträglerdwitwe Maria 
Barb, Steinbaner von Wartenbahd — wegen Vers 
btechens des qualifizirten Mordes im Komploite“ — 
iſt dieſen Abend nach 6 Uhr zu Ende gegangen, Die 
Gefchwornen haben ven Leonb. Steinbauer dee , 
Mordes, die M. Dor. Schindler der Hilfeleiſtung II. 
Grades und vie M. B. Steinbauer der Begunfli» , 


gung HI. Grades hiebei für ſchuldig erflärt und der, 
Gerichtshof bat hierauf den 2. Steinbauer zum. 
Tode, die M. D. Schindler zu Zuchtbausb— 
firafe auf 416 Jahre und die M. B. Stein 
bauer zu 6 jähriger Arbeitshausſtrafe ber 
urtheilt. Die Verhandlung felbft geben wir in einer 
befonderen Beilage. 


Aihafienburg, 3. Oft. Gejtern fand in dem 
benachbarten Kleinheubach die Taufe des jüngfl gebore- 
nen Sohnes Don Miguel's durd einen portugiejlichen 
Bichoi Rat. Diele dem böditen Adel angeLörige 
Portugieien hatien fi zu dieſem Afıe eingefunden, 

Berl in, 5. Dt Der Kaifer bon Rußland wird 


— — —— — — — — 


(Eingeſandt.) 

Die Nachricht von der jüngft erfolgten Ginberufung des königlichen Staatsraths und Regier 
runge + Bräfidenten Herrn von Voltz als Staatsrath nah Münden hat in allen Kreifen, wehin 
fie 'dereitd gedrungen, die lebhafteſte Theilnahme und Bewegung veranlaßt. Kann gleich im diefer 
Berufung nur das allerbichfte Vertrauen und die ehrenvole Anerfennung der Berdienfte diefed hoch— 
verehrten Staatdmannes erblidt werden, fo erwidt fie gleihwohl den gerechteſten Schmerz über 
deffen Scheiden aus feinem bieherigen Wirfungdkreife,, und in allen Schichten der Bewohner des 
Rrgierungsbezirfed das lebbaftefte Gefühl eines großen Berlufles. 

Der Ruf, der diefem Ehrenmanne bei feiner Ernennung zum füniglichen Regierungs⸗Prä⸗ 
fidenten dahier in einer vielbewegten Zeit vorausging, hat in deffen vierjähriger Wirffamfeit als 
folder die glänzendfte Beftätigung gefunden und ibm das volle. Vertrauen und alle Herzen der 
Bewohner zugeführt, da hohe willenfchaftliche Befähigung, Nechtlichkeit,. Sim fir alles Wahre 
und Gute, Wahrung und Förderung aller, Sntereffen des Kreifed und ded Einzelnen, gepaart, 
mit Humanität und Wohlwollen, alle Erwartungen rechtfertigten. . Sowie defhalb fein Scheiden 
Alte ſchmerzlich berührt, fo fichert ihm fein Wirken die : Liebe, Dankbarkeit und bleibende. Anz. 
bänglichkeit aller Gutgefinnten und: vereinigen- fich für ihn die herzlichſten Wünſche für fein Glück 
und eine noch vieljährige ungetrübte Wirkſamkeit in feinem erneuten hohen Berufe: 

Andbah, den 6. Dftober 1853. 





Die — Nummer 236 — Blattes iſ auf * Grund des preß⸗ :Edifted vom A. Juni 
1848 Art. 8, dann der Art, 22, 23 und 25 des Preß-Strafgefeßed vom 17. März 1850 — 
wegen einer BuchhändlersAnzeige des Bibliographifhen Inſtituts zu Hildburghaufen in Bezug 
auf „Meyer’d ZeitungssAtlad” — mit Befhlag belegt worden Wir hatten dann 
eine zweite Ausgabe mit Hinweglaffung jener Bekanntmachung veranftaltet; allein auch die. Ders 
breitung diefer Erſatz Nummer ‘glaubte das k. Stadtlommilfariat verhindern zu müffen. 


3. ©. Meyer. 


Verantwortlicher Redakieur: 
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Bekanntmachungen. 


1. Bekanntmachung. 
(Breipfige für Schüler an ber Ackerbauſchule zu 
Triesdorf.) 


Nah Entſchließung bober f. Negierung, K. d. 9. 
som 3. pr. 5. ds. find noch mehrere Breipläge Bei der 
Aderbaujchule zu Triesvorf zu vergeben, 

Diefes Inſtitut iR beſtimmt, Bauernföhne durch 
Belehrung und Anſchauung dabin auszubilden, daß fie 
die von ihnen einſt zu fibernehmenden Güter auf bor« 
theilhafteſte Weiſe zu bewirrhichaften fernen, over als 
Oberknechte, Geitbirr= und Baumeifter mit Ehre ſich 
gebrauchen lajjen können. 

Aeltern oder Vormünder, welche für ihre Söhne, 
beziehungsweiſe Pilegbeiohlenen, um einen Breiplag ſich 
zu bewerben gevenfen, werden biemit aufgefordert, ibre 
defialligen Geſuche unter Vorlage des Impficheines, 
des Schulenilaßſcheines, ſowie des Nachweijed über Zus 
rüdlegung des Ibten Lebensjahres innerbalb 8 Tagen 
und laͤngſtens bis zum 14. ds. ſchriftlich oder münde 
lich zu Protokoll dabier anzubringen. 

Ansbach, den 6. Dfiober 1853, 

Stadptmagifrat 
Meyer. 


*  irgue Americain 
im f. Reithbaus am Hofgarten 


unter der Direftion von 


red Belling 


aus Philadelphia 


Heute Sonntag den 9. Oktober 1853 


große 
außerordentliche Vorſtellung 
in der höberen 
Reitkunſt u. Pferddreſſur 
und Mitwirkung der Herren 
G. Halvorſen, erſter Rei⸗ 
ter vom kaiſerlich ruſſiſchen Circus zu St. 
Petersburg 


und des Herrn 


Senius, erſter Equilibriſt des kai— 

ſerlich ruſſiſchen Circus zu St. Petersburg. 

Morgen Montag vorletzte Vorſtellung mit 
ganz neuen Abwechslungen. 

3. Bei herannabender Winterszeit empfiehlt feine 

jelbftgefertigien Filzichuhe von allen Sorten, ſowie 





Soblen, unter Zuſicherung der billigften Preiſe, zw 


geneigter Abnabme 
Friedrich Winter, Hutmachermeiſter. 


- 


4. Iraueriall. Heute Morgens um 6 Uhr 
entichlief nach langem und ſchweren Leiden meine in 
nigiigeliebte Gatıin ee 

Katharina, 
‚geb, Klein aus Schloß Harburg), 
in einem Alter von 24 Jahren, 

Theilnehmenden Verwandien, Breunden und Ber 
fannten bringe ich dieß zur Anzeige und empfehle die 
Verblichene dem freundlichen Andenken, mid aber dem 
ſtillen Beileibe. 

Ansbach, den 6. DOftober 1853. 

Bogendörfer, Reviſor. 

5. Ich mache die ergebenjte Anzeige, daß id) mid, 
mit den meuelten Moden für Damenpug beftens verſe⸗ 
ben habe und bitte um geneigtefte Anficht und ‚Abnahme, 

Käthe Kern, Pußarbeiterin, 
Platenſtraße vis a "vis vem 
Herrn Färber Stör. 

6. Bei Unterzeichnetem wird, wie bisher, die Maaß 
aͤchten Weineſſigs, Würzburger. Fabrikat, um vier 
Kreuzer und bei Abnahme von fünf Maaß amd bare 
über die Maaß um drei Kreuger mit Darsingabe 
des Fäßchens Fäuflich abgegeben. _ 

eb, VBürtnermeifter. 
Wuͤrzburgerſtraße Nr. 23. 

7. Da mir bon einem bochlöblichen Magiſtrat die 
Erlaubnig als Magdverdingerin ertbeilt worden, jo bitte 
ih alle geehrte Frauen und ordentliche Dienftboten, 
mich mit dergleichen Auftraͤgen zu erfreuen, 

Johanna Faber, Magbverdingerin, 
wohnh. A 35 bei Büttnermftr. Kellner, 

8. Dienftag den 11. Nachmittag 1 Uhr werden 
im Haufe A 109 mehrere Gegenſtände, als: Betten, 
Schreinzeug, Weißzeug ꝛc. gegen gleich baare Bejah ⸗ 
lung verfauft. 


Sonntag den 9. Oft. ; wog erger 
benſt einladet Erich am KHoigarıen. 
10. Sonntag den 9. d. Dis. N Fifchfchmauß, 
wozu ergebenft einladet Großer, oo 


5 Montag den 10. 18. bei ausgezeichnet 
gutem Lagerbier. Henfelmann. 





"42 Heue Tanzmuſik wozu böflichft einladen 


Shwarztrauber. 
13, Sonntag Tanzmuſik bei Wirth Dotter. 
14. Momag Schlachtichüffel bei Yo im iger, 


16. Bei Büttner Schwenduer iſt neues Sau eI« 
fraut zu haben, 


17. A 30 iſt der erſſe Gaden amd A, 1,50 parlerre 

eine große Kammer täglich) zu vermiethen. 
18. A 129 if die varterre Wohnung zu beziehen, 
—— r 6 r — 








Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 


| Beilage zu 
Ausbacer 


Uro. 237. 


des 


Morgenblattes, 


Ausbach, P. Oktober 1853. 


— — — — 
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Schwurgerichtshof von Mittelfranken. 
Dritte Sitzung im Jahre 1858. 
Dritter Fall, verhandelt Mittwoch, Donnerstag und Freitag, vom 5. bis 7; Oktober. 


Anklage gegen 1) den ledigen Taglöhner Keons 
bard Steinbauer von Wattenbadb, 2) die 
Gütlerswittwe Maria Dorothea Schindler von 
Unterfulzbach, und 3) die Austräglerdwittwe Mas 
ria Barbara Steinbauer von dort — wegen 
Verbrechens des qualificirten Mordes. 

Die Staatsbehörde ift vertreten durch) 
den k. Staatdanwalt Hm. v. Reichert; 
die Bertheidigung führen die H. H. Rechtes 
praftifanten: Schmauß, Weitermann und Gut 
fhneider; ald Geſchworne fungiren die H. H. 
1) Wölfel von Germeröberg, 2) Dr. Bedh von 
Nürnberg, 3) Geritendorfer von Schauernheim, 
4) Feuerlein von Mt. Erlbach, 5) Weindl von 
Seuversholz, 6) Prinftner von Beilngried, 7) 
Dirfh von Schafhaufen, 5) Ehrenbrand von der 
Leonhardsmühle, 9) Chrift von Herrieden, 10) 
Schanz von Nürnberg, 14) Fuchs von Nürnberg 
und 12) Heim von Eichftädt, dann 13) Dieg 
von Illesheim ald Ergänzungsgefchworner, 3 

Gg. Leonh. Steinbauer, 39 Jahr alt, les 
diger Laglöhner von Wattenbach, Landg. Heilds 
bronn, deſſen söjährige Schwefter, die Gütlers— 
wittwe Maria Dorothea Schindler von Unter» 
ſulzbach, Landger. Keutershaufen und der beiden 
63 Jahre alte Mutter, die Austräglerswittwe 
Maria Barbara Steinbauer von dafelbit, find 
angeklagt: : 

aus gemeinfchaftlichen Intereſſe und mit Zuſi— 
derung gegenjeitigen Beiſtandes die Tödtung ih- 
red Schwagerd, Chegatten und Schwirgerfohnes 
Michael Schindler von Unterſulzbach mit einan- 
der beichloffen und in der Nacht vom 26, auf den 
27. März 1853 mit Ucberlegung und VBorbedacht 
auch ausgeführt, jomit dad Verbrechen des qua= 
hifieirten Mordes verübt zu haben, 


Wir glauben unfern Leſern zu dienen, wenn 
wir über den fehauderhaften Fall zunächft die 
Mare Anklagefchrift des zweiten Staatdanwalts am 
k. Apvellationdgericht zu Eichftädt, Hrn, Geiger, 
möglichft vollſtändig fprechen laſſen. 


Am Dfterfonntag den 27. März d, 58. früh 
um °/, 7 Ubr verbreitete fish in dem Drte Unter, 
fulzba die Kunde, der Gütler Michael Schind» 
ler von dort fei von dem Bretterboden feines 
Stadels herabgeſtürzt und liege todt auf der Drefch« 


. tenne. 


Mehrere berbeigeholte Ortsnachbarn und der 
im Dorfe zufällig anmwefende Chirurg Golwig von 
Golmberg fanden den Leichnam bereits erfaltet und 
fteif und brachten denfelben in dad Schindler’fche 
Wohnhaus, worauf fofort von diefem Unfalle Ans 
zeige an dad k. Landgericht Leuteröhaufen erſtat— 
tet wurde, 

Allein noch vor Eröffnung der gerichtlichen Uns 
terfuchung ftellte fih im Orte Sulzbach der Arg- 
wohn feit, Michael Schindler fei nicht durch eis 
nen unglüdlichen Zufall ums Leben gefommen, 
fondern es habe derfelbe den Tod durch Mörders 
band gefunden. 

Und diefer Verdacht ift durch die geführte Uns 
terfuchung auch zur vollkommenſten Gewißheit ges 
worden, 

Die den Borfchriften ded Geſetzes und den 
Regeln der Wiffenfchaft entfprechend gefchehene 
Unterfuchung und Eröffnung der Keiche ergab: 
1) am Kopfe äußerlich auf beiden Geiten der 

Stirne zwei Haffende bis auf den Knochen drinz 
gende Wunden, unterhalb welchen bedeutende 
Knochenfplitter abgefprungen waren. 

Am Schävellnochen war eine vom rechten 
Schlafbeine beginnende bis in die Mitke des 
Stirnbeined vorlaufende 5 bis 6 Zoll fange 
Fifur (Spalte oder Nike) wahrzunehmen mit 
mehreren Nadien, und unterhalb diefer Fifur 
und in der Gegend der rechten Schläfe befan— 
den fih am Gehirne beträchtliche Eindrüde. 

Dabei ergoß fich bei Herausnahme des Ge: 
hirns aus der Schädelhöhle eine große Menge 
fhwarzen dien Blutes. 

2) Am Halfe der Leiche, am Kehlkopfe und zu 
beiden Seiten erblidte man große gefchwollene 


Blutunterlaufungen und ebendafelbft oberfläch— 
lihe Hautwunden und Eindrüde von Fingers 
nägeln. 

Diefen äußeren Erfchbeinungen entfprechend, 
wurden die von dem Gerichtdarzte geöffneten 
Blutgefüße des Halied von ſchwarzem Blute 
ftrogend und überfüllt vorgefunden. 

Die musfulöfen Theile des Keblfopfes und 
der Nuftröhre waren ganz mürbe gedrückt und 
theilweife getrennt. 

3) Am Leibe auf der erften Nippe unterhalb des 
rechten Schlüffelbeind war eine 3 Zoll int Ums 
fange haltende Gontufion (Duetfchung) erficht- 
lih und unterhalb derfelben in der Brufthohle 
eine beträchtliche Anfammlung fchwarzen geron: 
nenen Blutes; — auf dem rechten und linfen 
Schulterblatte viele blutunterlaufene mißfarbige 
Etelfen, der ganze Rüden dunfelblau von Bfuts 
ftodungen gefärbt und in der rechten Seite eine 
bandgroße Suggillation (Blutunterlaufung) und 
Geſchwulſt. 

4) An den Extremitäten. Unferne des linken El 
lenbogens wurden ſechs mit Blut unterlaufene 
Flecken, jeder in der Größe eines Dreikreuzer— 
ſtückes und an dieſem Gelenke ſelbſt eine Con— 
tufion im Umfange von 4 Zoll wahrgenommen. 
Am Heinen Finger der linfen Hand war die 
Haut des dritten Gelenfed ganz weggeriffen, 
und die Muskeln blodgelegt. Endlich fanden 
fi noch ober und unter den Kniegelenfen beider 
Beine dunfelgefärbte Suggillationsfleden vor. 
Auf den Grund diefer Wahrnehinungen ers 

Härte der k. Gerichtsarzt: 

Michael Schindler fei eined gewaltfamen 
Todes durch Erftidung mittelit Droſſelns ge— 
ftorben, nachdem er durch Schläge auf den 
Kopf betäubt aewelen. 

Die Erdroſſelung ſowohl als der oben er: 
wähnte von dem Schlafbeine ausgehende Kno— 
cbenbruch feien abfolut und ibrer allgemeinen 
Natur nach todtlich und hätten den Tod des 
Michael Schindler unmittelbar und ohne Zwis 
fhenurfache zur Folge gebabt. 

Die übrigen an der Yeiche waßrgenommenen 
Verlegungen und Contuſionen feien theild gar 
nicht, tbeild nur mittelbar lebensgefährlich, — 
feien entjtanden durch Schlagen und Werfen 
auf bartem Boden, Feitbalten und Einfneipen 
der Singer, und jedenfalls bemerfenswerth als 
Spuren eined verzweifelten MWiderftandes. 
Nachdem fomit unwiderleglih dargetban war, 

dag Michael Schindler keineswegs durch eimen 

unglüdliben Zufall ums Leben gefommen, war 
ed Aufgabe der Unterfuchung, den ruchlofen Mör— 
der zu ermitteln. 

Die bei Beobachtung folcher Vorfälle felten 
fehlgehende Volksſtimme bezeichnete fofort den ©. 


Leonh. Steinbauer, Schwager ded Mich. Schinds 
(er, ald Denjenigen, welcher mit Beihülfe feiner 
Schwefter und Mutter diefe ſchwarze "That voll 
führte und durch folgende Thatfachen ift zur voll: 
ftändigen Gewißheit gebracht, 
daß der ledige Taglöhner Georg Leonhard 
Steinbauer aus Wattenbach, die nun vers 
wittwete Maria Dorotbea Schindler aus Uns 
terfulzbach,, Gattin des Ermordeten, und de 
ren Mutter die gleichfall3 verwittwete Maria 

Barbara Steinbauer von dort 
aus gemeinfchaftlihem Intereſſe fich verabredet 
und befchlofien haben, den Michael Schindler um 
das Leben zu bringen, und daß fie diefen Vorſatz 
in der Nacht ded 26. auf den 27. März 1853 
wohl überlegt und durch gegenfeitigen Beiſtand 
auch ausgeführt, fomit ded Verbrechens des qua 
lificirten Morded im Gomplotte fich fehuldig ge 
macht haben. 

Die Nichtigkeit diefer Behauptung wird ſich 
aus folgenden Erwägungen ergeben. 

Alle in diefem Betreffe vernommenen Zeugen 
fagen übereinftimmend aus, daß Michael Schind: 
fer ein ftrengrechtlicber Mann, ein ſehr fparfamer 
Hausvater geweien, der aber die Unvorſichtigkeit 
begangen hatte, die Tochter einer ſehr liederlichen 
und unehrlichen Familie zu beiratben. 

Dad Beftreben, die Verfchleppung feines Eigen: 
thums zu verhindern, die flrenge Mißbilligung 
der von den Verwandten feiner Frau verübten 
Diedftäble zogen dem Schindler die Feindfchaft ders 
felben zu, und indbefondere war ed die Schwieger⸗ 
mutter, Maria Barb. Steinbauer, welche unwiders 
fprechbare Proben eines tödtlihen Haffed gegen 
ihren Schwiegerfobn an den Tag gelegt hat. 

Die Zeugen Georg Friedrich Bifchoff und 
Matthias Wedel von Wattenbach fagen, daf die 
Maria Barbara Steinbauer ſchon vor mehreren 
Sabren ihrem Scwiegerfobne einen gefährlichen 
Meſſerſtich in den Hald verfegte und dag Schindler 
ſchon damals wegen der Keindfchaft feiner Schwieger- 
mutter für fein Leben firrchtete, 

Die Zeugin Maria Barbara Beyer von Kid» 
tenau befundet, daß diefelbe Barbara Steinbauer 
einen Todtennagel von ihr begehrte, weil fie des 
Aberglaubend war, den Tod ded Schindler bes 
wirfen zu Fonnen, wenn fie einen folchen Xodtens 
nagel in die Fußſtapfen ihres Schwiegerfohnes 
fchlage. 

Noch häufiger und entfchiedener trat der Fa— 
milienzwiſt zwifchen den beiden ‚Ehegatten felbft 
auf, als Schindler ſich weigerte, feinem, dem 
Müffiggange und dem Diebftahlergebenen, Schwas 
ger Georg Leonhard Steinbauer den Aufenthalt 
in feinem Hauſe zu geitatten, und demohngeachtet 
Mutter und Schweſter demfelben BVerftek und 
Unterbalt gewährten. 


Der ganz vermögendlofe Georg Leonhard 
Steinbauer, dem redlichen aber mühevollen Erz 
werbe feind, erblidte indem Haufe feines Schwa— 
gerd eine erwinfchte Zufluchtäjtätte, welde ihm 
aber verfchloffen war, fo lange Michael Schindler 
am Leben blieb. 

Es it felbft jeßt noch nicht ermittelt, wo ſich 
Georg Keonhard Steinbauer nach feiner im Mo— 
nate Dezember 1852 erfolgten Entlaffung aus dem 
Arbeitshaufe bid zum Tode feines Schwagers aufs 
gehalten habe; — denn daß er acht Wochen fang 
in zwei Dörfern bei Regensburg um Taglohn ges 
arbeitet habe, wird Niemand glauben, da er nicht 
einmal jene Orte, noch weniger die Bauern zur 


bezeichnen weiß, bei denen er in Arbeit ftand. — 


Wohl aber ift ed bergeftellt, daß Steinbauer um 
Meibnachten, drei Wochen vor Dftern und etwa 
drei Tage vor der Ermordung ded Schindler in 
deifen Haufe und zwar in der Kammer feiner 
Mutter verftedt geweſen; ebenfo iſt bergeitellt, 
daß er am Mittwoch den 23, März, alfo 1 Zuge 
vor dem Morde zu Ansbach war, während Steins 
bauer behauptet, erit am Charfreitag von Negend- 
burg zurüdgefommen zu fein. 

Dieß Alles dürfte genügen, darzuthun, daß 
eine mifvergnügte, muthmaßlich auch untreue Gats 
tin, eine bis zur tödtlichen Feindfchaft erbitterte 
Schwiegermutter ımd ein aus dem Haufe, verftos 
fener Vagabund ein gemeinfamed Intereſſe bat- 
ten, den Michael Schindler aus dem Leben zu 
fchaffen. 

Die Ausführung der That erfolgte fo plans 
mäßig vorbedacht, dad Benehmen der beiden Kraus 
en am Morgen ded 27. März war fo übereinjtims 
mend, fo ſichtbar erbeuchelt, daß ed nur durch 
eine der That vorhergehende Verabredung erklärt 
werden kann. 

Bei Ausführung der That ſelbſt ift ohne Zweis 
fel Georg Leonhard Steinbauer der Haupturheber 
aewefen, fein Gefchlecht, feine Körperfraft, die 
in feinem Gefichte wahrgenommenen Spuren der 
Gegenwehr, das Wenige, was er felbit über feine 
Schuld anzugeben beliebt, dad der Wahrheit 
näber fommende , jedoch fie keineswegs erichopfende 
Geftändnif der Marie Dorothea Schindler weifen 
ihm diefen Map an. 

Johann Leonhard Steinbauer hat viermal vor 
dem Unterfuchungsrichter erzählt: 

Er fei, um Aufnahme bittend, in der Nacht 
ded 26. März zu feinem Schwager gefommen, 
babe, aus deifen Haufe verjagt, auf dem Heu: 
boden eine Schlafftätte gefucht, fei auch dort ded 
andern Morgens um 6 Uhr herum von feinem 
Schwager unter ſchweren Inſulten weggewiefen 
worden, defibalb mit demfelben ind Handgemenge 
gerathen, und fo fei es gefcbeben, daß Michael 
Schindler von dem Bretterloche herabfturzte. 


Die offenbare Unwahrheit diefer Darftellung, 
vielmehr die Heberzeugung,, dag Michael Schindler 
in feinem Bette, jedenfall in feiner Wohnſtube 
ermordet, und erft ald Leiche von dent Bretter— 
boden berabgeftürzt wurde, erhellet bis zur Evi— 
denz aus folgenden Umftänden : — 

Der Leichnam des Michael Schindler wiirde, 
bereits erfaltet und ganz ſteif auf dem Dreſch— 
tennen aufgefunden und es iſt genau conſtatirt, 
daß dieß bald nach halb 7 Uhr Morgend gefchah, 

Das gerichtsärztlihe Gutachten, unterſtützt 
von der allgemeinen Erfahrung, fpricht fih aber 
dahin aus, daß felbit in einer feuchten. Temperas 
tur wenigftend ein dreiftündiger Zeitraum . erforders 
lich it, um dad gänzliche Erkalten und Steifs 
werden eined Leichnams zu bewirfen, daß daher 
Michael Schindler fpäteitend um 3 Uhr feinen 
Tod gefunden habe. 

Nachdem die Zeugen Stöber und Korbadher 
den Michael Schindler todt auf der Tenne des 
Stadeld liegen fanden, entdedten fie auf der zu 
dem Bretterboden binaufführenden Stiege mehrere 
Blutötropfen und der richterlihe Augenschein hat 
diefe Wahrnehmung der Zeugen beftätigt. 

Diefer Umftand führt nothwendig zu der Uebers 
zeugung, dag Schinoler ald blutende Leiche auf 
den Bretterboden gebracht und dort herabg eftürzt 
wurde. 

Nah unverbähtigen Zeugenausfagen wurde 
am 29. März, alfo zwei ganze Tage nad 
der That, wahrgenommen, daß das Geficht des 
Georg Leonhard Steinbauer arg zerfraßt war, 
und er hat felbft zugegeben, jene Riffe im Ge» 
fihte von Schindler erhalten zu haben, ald er 
mit demfelben auf dem Bretterboden raufte. 

Am Tage nach der That wurde Georg Leons 
hard Steinbauer beobachtet, wie er heimlich das 
Haus ded Ermordeten verließ, einen Verfted in 
der Dberländerifhen Scheune fuchte und von dort 
in voller Flucht davonlief, als er von einigen 
Männern in der Ferne angerufen wurde, 


Könnte unter ſolchen Umftänden noch ein 
Zweifel über die Schuld ded Georg Leonhard 
Steinbauer beftehen, fo muß er verfchwinden nach 
denjenigen Angaben, welche feine eigene Schwefter 
und Mitfchuldige Marie Dorothea Schindler biers 
über gemacht hat. 


Diefelbe beharrt nämlih im mehreren Ber- 
hören darauf: ’ 
Sn der fraglichen Mordnacht fei fie zwiſchen 
2 und 3 Uhr Morgens durch den Hülferuf des 
mit ihr zu Bette liegenden Gatten erwedt worden, 
und habe einen Mann erblidt, welcher über ihren 
Gatten gewefen. Bol Schreden Habe fie mit 
ihrem Kinde dad Zimmer verlaffen und als fie 
zurüdfehrie, fei ihr Gatte todt auf dem Stuben⸗ 
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boden gelegen, und ihre Bruder fei befchäftiget 
gewefen, die Leiche anzukleiden. 

Sie habe ihren Bruder beftimmt erfannt, for 
gar mit ihm gefprochen, und er habe ihr ge 
droht, fie und ihre Kinder umd Leben zu bringen, 
wenn fie nicht fage, ihr Mann fei von dem 
Bretterboden herabgefallen. 

Wie ganz anders paßt dieſe Ausfage zu den 

eingeholten Erfahrungen, alle erhobenen Umftände 
ſtimmen mit‘ derſelben eben fo fehr überein, ald fie 
der fügenhaften Erzählung tes Georg Leonhard 
Steinbauer entgegen find. 
- Die von der Marıa Dorothea Schindler ange 
gebene Zeit wird durch das Erfalten und Steif- 
werben ber Leiche beftätiget, ber Leichenbefund weißt 
Erdroffelung und tödtliche Hiebe auf den Kopf nach, 
die am Ellenbogen, den beiden Schulterblätiern 
und den ganzen Rüden hinab verlaufenden Con— 
tufionen deuten ein heftiges Werfen und Würgen 
auf dem Fußboden an, und die auf der Bruſt uns 
terhalb des rechten Schlüſſelbeins bemerfte, 3 Zoll 
im Umfange haltende, Contuſion und innerliche 
Blutergiefung iſt zweitelgohne durch dad gewaltige 
Anfemmen eines menſchlichen Knie's entftanden. 

Evenfo ſprechen die ſchon oben erwähnten Riffe 
im Gefichte des ꝛc. Steinbauer und die am Bette 
und auf der Bodenireppe wahrgenommenen Blui⸗ 
fpuren für die Angaben der Maria Dorothea 
Schindler und widerlegen die Ausflüchte des Etein- 
bauer. — 

Es ift aber diefed Zeugniß der Witime Schind- 
fer gegen ihren leiblihen Bruder auch befonders 
deßbalb glaubwürdig, weil es keineswegs geeignet 
ift, fie-von dem Verdachte der Mitfhuld zu bes 
freien, vielmehr ofſenbar, wenn aud) gegen ihre 
Abficht, dazu dient, ſowohi gegen fie als ihre Mut— 
ter, Maria Barbara Steinbauer, den Beweis der 
Mitwiffenfhaft und Mitwirfung bei dem Tode bes 
Schindier zu liefern, 

Dieß wird fi in folgendr Erwägung ergeben: 

Georg Leonhard Steinbauer fonnte ohne Eins 
verftändniß und Mitwirkung feiner Shwefter und 
Muster den mörderiſchen Weberfall gar nicht was 
gen, viel weniger ausführen. 
Wohlbekanut mit allen häuslichen Einrichtun— 
gen feines Schwagerd, wußte er, daß die beiden 
Ehegatten ein gemeinfames Lager theilten, daf 
dicht nebenan die Kinder des Ermordeten und 
oberhalb der Wohnftube die alte Maria Barbara 
Steindauer ſchlieſen; — er wußte, daß nur 15 
Schruͤte vom Haufe entfernt die Wittwe Ober— 
Länder mit 2 rüftigen Söhnen wohne, mehrere aus 
dere Nachbarn nicht zu erwähnen, daß daher die 
Frau, die Schwiegermutter oder die 2 älteren Kin— 
der augenblidlid Hülfe herbeipolen und feine Ent 
defung und Feſtnehmung veranlaſſen fonnten. 

Diefe Beſorgniß allein ſchon würde den Stein: 
bauer von feinem Unternehmen zurüdgehalten ha: 
ben, wäre er nicht der Mitwirfung der beiden 
Frauen im Voraus verfidert geweien. 


Eine folhe Mitwirkung derfelben hat aber jes 
denfalls vor, bei und nad) der That wirklich flatts 
gefunden. 

Mar es dem Steinbauer nah Angabe bes Aus 
genſcheinsprotokolls auch möglih, obne Beihülfe 
in das Haus zu fommen, fo mußte er doch jedens 
fall benachrichtiget fein, ob fein Opfer im Schlafe 
lag, ehe er deſſen Zimmer betrat; — ebenfo noths 
wendig war es, die Kinder zu überwadhen, und 
von einem Hülfegefchrei und. möglichen Eintritt in 
das Mordzimmer abzuhalten, wenn fie (wie es 
nah der Verſicherung des Yjährigen Friedrich 
Schindler wirklich geſchah) durch die verzweifelte 
Gegenwehr und das Rödeln ihres fterbenden Bas 
ters aus dem Echlafe erwedt wurden. 

Diefes Ueberwachen der Kinderfammer mußte 
aber nothwendig durch eine dritte Perſon ge: 
(heben, weil unzweifelhaft zwei Werfonen bei 
Ausführung der Mordthat und dem Ankleiden der 
Leibe befchäftiget waren., Denn vie am linfen 
Arme des Ermordeten wahrgenommenen ſechs mit 
Blut unterfaufenen Stellen, ſämmtlich in der Größe 
von Dreifreuzerftüden, deuten offenbar eingefneipte 
Finger an, und beweifen, daß jener Arm von 
zwei Händen fräftigft feflgehalten wurde, wäh: 
rend Leonhard Steinbauer an der Kehle und an 
dem Haupte ded Schindler die Abfchlachtung voll: 
309. — 
Daß die Leiche wieder angefleivet wurde, bat 
die Maria Dorothea Schindler felbft angegeben, 
und die an den Kleidungsſtücken wahrgenommenen 
Niſſe befätigen diefe Ausfage. Dieſes Ankleiden 
der Yeiche fonnte aber nah dem Gutachten Sad: 
verftindiger von einem Menfhen nicht volzogen 
werben. 

Es war die Veihülfe einer zweiten oder drilten 
Perſon erforderlich, und es ift micht der entferntefte 
Grund vorhanden, dieſe Gehülfen außerhalb ber 
Schindler'ſchen Wohnung zu fuchen. 

Wie die beiden Frauen nad der That ferner 
tbätig und dem Mörder behülfleich waren, ift zum 
Theile aus den eigenen Angaben der Maria Do: 
rothea Schindler zu entnehmen, theils durd ans 
dere Behelfe erhoben. 


. Die Witwe Schindler machte, feibfigeftändig, 
nicht den mindeften Berfud, ihren Gatten in das 
Leben zurüdzurufen, fie ließ es geſchehen, daß deſ—⸗ 
fen Körper von dem Bretterboden hinabgeftürzt 
wurde, fie befeitigte fofort eine Blutladhe von dem 
Stubenboden mit folder Sorgfalt, daß bei dem 
gerichtlichen Augenſcheine eine Spur derfelben nicht 
mehr wahrgenommen werden fonnte, verfah das 
Bett mit einem frifhen Ueberzuge, bemühte ſich, 
ihren Kindern Glauben zu machen, fie hätten nur 
geträumt, als fie den nächtlichen Todesfampf des 
Vaters vernabmen, und verſuchte dann die Ent- 
decdung der Leiche herbeizuführen, indem fie ihren 
8 jährigen Sohn in die Scheune ſchickte, um den 
Vater zur Morgenfunve zu holen, 

(Schluß folat.) 
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Das „Mergenblatt,“ von einer unterhaltenden und belebrenden „Sonntage-Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausnahme bee Moentags — 
taglich und koſtet viertehſabrig eınen Gulden. Fur dieſen Preis kann es bier bei der Erpedition tBrugel' ſche Buchdruckerei) und autmwaree 
bei jerer Voſt mittels Vorausbezablung beſtellt werben. Inſerate, die geſpaltene Zeile zu % Kreuzer berechnet, beſorgt die Expedition des Blatter, 


Politisches. 


Deutschland. Bayern. Bekauntmachung, die 


allgemeine Ausitelung deutſcher Induſtrie- 


und Gewerbs-Erzeugniſſe zu Mänchen im 
Jahre 1854 betreffend. (Doriſetzung.) 

6) Die Anmeldungen haben zu enthalten: a) 
den Namen oder die Firma. des Emiſenders mit 
ohne oder Fabrik-Ort; b) die genaue Bezeichnung 
der einzulendenden Gegenflände nah Art und Stück-— 
zabl; ©) den durch dieielben in Anſpruch genommenen 
Flächenraum in Duadrarfußen, beionderd bei Maſchi— 
nen und anderen umfangreichen Gegenſtänden, mit 
Ausicheivung der Wande und Bodenjliche, dann der 
wabrſcheinlichen Hoͤhe der Aufſtellung; d) den Ber- 
kaufspreis nebſt Angabe, ob deſſen Veröffentlichung 
zugelaſſen wird; e) den Verſicherungswerth; F) den 
Namen oder die Birma des etwaigen Bevollmächtigien 
in München, namentlich wegen der Disposition nad) 
beendigter Ausſtellung; g) außerdem kann e3 nur für 
fehr erwünfcht erachter werden, wenn Ginjender noch 
weitere Aufichlüjie, beſonders über Erzeugung und 
Gebrauch, über Eigenthümlichkeiten der Gegenſtände, 
über die Befchaffenheit, Ginribtung und Ausvehnung 
der Etabliſſements, die darin beſchäftigte Arbeiterzahl, 
Arbeitsmittel, Arbeitslöhne u. ſ. w. geben wollen, 
Die Veilügung älterer Mufter und reife berielben 
Babrifarion würde die Bortichritte des Oewerbözmweigeg 
in ſehr nüglicher Weile veranichauligen. Den Ginfen« 
dern ift ferner überlaifen, auch die Auszeichnungen, 
welche das Gtablifjement in früheren Ausftellungen ers 
haften bat, die Bemerkung, ob der Ausitellungsgegens 
ftand ein Privilegium genießt, und die Namen berjeni« 
gen Werfführer und Arbeiter, welche fih bei der Er» 
zeugung der Gegenftände bejonders hervorgethan haben, 
beizufügen. 7) Die Anmeldungen der für die Aus— 
ftellung beſtimmten Gegenſtände bei der Prüfungskom— 
miſſion des Bezirkes haben bis zum legten März 1554 
zu erfolgen; fpäter eintreffende werden nicht mehr an« 





genommen, 8) Die Zeit der Einjendung der Gegen- 
finde an die Prüfungskommiſſion wird von dieſer be— 
Fannt gegeben werden. 9) Die Koiten der Ginfendung 
der Gegenſtande an die Prüfungs-Kommiſſion träge der 
Einjender und in gleicher Weile die Koften der Zurück— 
nahme der don dieſer zurückgewieſenen Gegenſtände. 
10) Kein Gegenſtand kann zur Austellung zugelaſſen 
werben, welcher nicht biezu die Genehmigung der bes 
treffenden Prüfungs-Kommirten erhalten hat, 11) Die 
zur Austellung zugelafenen Gegenſtände müſſen bis 
zum 15, Juni 1854 in München eingetroffen fein. 
Bei ipäterer Ankunft hat ſich der Ausſieller zuzuſchrei— 
ben, wenn die Annahme nicht mehr ſtatifindet. 12) 
Die von einer mit der Unmeldung leicht vergleichbaren 
Faktur begleiteten Ginfendungen zur Ausitellung geſche— 
ben unter der Adreſſe der „Aueſtellungskommiſſtion in 
München“, die Gegentlände oder Packele find deutlich 
mit dem Namen oder der Firma des Ausſtellers und 
mit dem allgemeinen Inhalte der Sendung zu bezeich- 
nen. 13) Die von den Prüfungs-Kommiſſionen ber— 
zujtellenden Verzeichniſſe der Ausſtellungs-Gegenſtände 
find ſpäteſtens bis zum 1. Mu 1854 an die Aus— 
ſtellungs ⸗Kommiſſion einzuſenden. 14) Bür die Em— 
pfangnahme und Aufſtellung der Gegenſtaͤnde, wie für 
die Bejorgung aller jonitigen mit der Ausitellung vers 
bundenen Geſchaͤfte wird Die Induſtrie-Ausſtellungs— 
Kommiſſion Sorge tragen. 15) Die Gegenſtände wer« 
den vom Tage der Uebernabme bis zur fertgeiegten 
Wegnehmung aus den Ausslellungsräumen nach ihrem 
angegebenen Werthe durch die Ausſtellungs-Kommiſſion 
gegen Feuersgeſahr verjichert. Oegenflände, deren Werth 
nicht angegeben wird, können auf Verſicherung Feinen 
Anfprud machen. 16) Für die Wahrung der Gegen— 
finde gegen ſolche Beſchaͤdigung während der Ausjtels 
lung, jowie für deren Ruckgabe am Schluſſe derſelben 
an den Ausſteller oder an einen von ibm ernannten 
Bevollmächtigten wird gehaftet. Verſchlechterungen der 
Gegenjtinde, welche ihrer Natur nach in Folge ber 
Ausjtelung, z. B. durch Staub, längeres Liegen u. 
ſ. m. eintreten, begründen feinen Anſpruch auf Ent— 


ſchaͤdigung. (Schluß folgt.) 
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München, 7. Oft. Se. Maj, der König hat 
in Tanvesväterlicher Kürforge für Milverung der großen 
Nachtbeile, welche in mehreren Gegenden bon vier 
Negierungsbezirfen durch die im Lauſe dieſes Sommers 
ſtatigehabten Hochwaſſer herbeigeführt wurden, allerLödhit 
zu. genehmigen gerubt, daß in den nicht zunachit davon. 
getroffenen Gemeinden des Königreich! eine Hauskollekte 
veranftultet werde. 

Münden, 8 Okt. Se. Mal. der Kaifer von 
Defterreih wird, wie zur Zeit beſtimmt it, am kom— 
menden Dienftag hier eintreffen, und fich forort zu feir 
ner boben Braut und deren erlauchten Gliern nad 
dem naben Poſſenhofen begeben. Bon dort beabfichtigt 
Ce. Wajeitit gegen Ende der Woche wieder bier ein» 
zutreffen und einige Tage in unjerer Stadt zu verwei— 
len. Bring Karl von Bayern, königl. Hobeit, der 
heute Vormittag wieder bier eintraf, bat fich dieſen 
Nachmittag nach Tegerniee begeben, wird aber zu Ende 
der Woche ebenfalls bieher zurückkehren. (Allg. 319.) 

— Nah den neuen Studienplan wird zu ben 
bisherigen vier Gymnaſtalklaſſen noch eine fimfte hin— 
zugefügt; der Matbematikunterricht muß in allen Klafs 
jen, ſowohl des Gymnaſtums als der Lateinſchule; von 
dem Mathematiklebrer eribeilt werden, die franzöſiſche 
Spracde wird ald verbindlider Lebrgegenftand vorges 
föhrieben und für die Oberklaſſen des Gymnaſiums ijt 
die Poyſik in ihrem allgemeinen Theile beftimmt, 

— Tie bayeriſche Hypotheken- und Wechſelbank 
bat fih nun ebenfalls veranlagt geiehen, ven Didfonto 
zu erköben und zwar bon 4 auf 5 Prozent. Der 
deßfallſige Beſchluß iſt zunaͤchſt durch die Diskonto-⸗Er— 
böhung mehrerer auswärtigen Banken veranlaßt, da in 
Folge deifen ſehr große Anforderungen an dieſelbe ges 
macht werden. 

— &e. Ereellenz der Herr Kriegsminiſter Lüder 
it geitern Abends hier eingetroffen und Lat heute die 
Direktion des Kriegäminifleriumg wieder übernemman. 
Der Armecbeiehl wird in nächfter Woche ericheinen. 

Bayreuth, 6. Oft. Heute Morgend fan, wie 
wir vernebmen, eine telegrapbifche Depeſche vom Kriegs— 
minijterium bier an, nach welcher das bieftge Infans 
terie⸗Regiment, deſſen Inbaber bekanntlich der Kaiſer 
Franz Joſeph von Oeſterreich iſt, Beſehl zur Marfche 
bereitjchait erhielt Wie es heißt, ſoll der Kaiſer am 
tl. ds. nach München kommen, und am 12., als 
am Namensiefe Er. Waj. des Königs, das hiefige 


Megiment vor feinem beten Inhaber feierlich paradiren. - 


Die Beurlaubungen, die heute eintreten jellten, können 
deßbalb nicht ſtattfinden. (Bayr. 319.) 

Bayreutb, 8 Olt. Die Generalſynode 
hat in ihrer geſtrigen (4.) Sitzung in Beziehung auf 
den Wahlmodus den Beſchluß geiaßt, Die für Die Sy— 
node von 1549 angeordnnere gleiche Zahl der weltlicyen 
und geiſtlichen Mirglieder allerhöchſten Ortd wieder in 
Antrag zu bringen, nachdem in dieſem Jabr auf den 
fruberen Modus zurückgegangen worden war, nad) 
welchen auf je zwei Telanate zwei geiſtliche und nur 


ein wellicher Abgeordneter gewählt werben. Man Ger 
rief ji dabei vorzugsweiſe auf ben ungünftigen Gins 
druck, ben dieſe Zurüfiührung auf die halbe Zahl ge» 
macht babe, und auf den guten Griolg, den die ver» 
mehrte TIheilnabme an den Synodalverhandlungen rüd- 
wirfend auf das Firchlihe Leben in den Gemeinden 
baben werde. Gbenio wurde ein Beichluß gefaßt über 
Verlegung der Jahrmärkie von den Sonntagen auf die 
Wocentage, und daß jedenfalls bei Bewilligung neuer 
Marktgerechtigkeiten dieſe Bedingung bon vornherein ge» 
ftellt werde. Gin jehr wichtiges Tbema ift zu den Be» 
rathungen hinzukommen; dad Thema von der Kirchen 
disziplin. 

Berlin, 8. Oft, Geſtern Abends 8, Uhr find 
der König von Preußen, der Kaifer von Rußland, der 
Orofrürft-Thronfolger, der Prinz von Preußen, Prinz 
Karl und Prinz Brievrid Karl in Sandfouci einge 
troffen, (Tel. Ber. d. Allg. Big.) 

— Nah den biöber gerroffenen Beſtimmungen 
wird ter Kaiſer Nikolaus morgen Abend über Königs« 
berg nach WVereröburg zurüdreifen. Die Meife nad 
Kiew iſt aufgegeben. 

Aus Wien wird dur den Telegraphen vie am 
7. do. erfolgte Ruͤckkehr des Kaiſers Franz Joſeph 
von Warfchau gemeldet. — Gine andere ielegraphiſche 
Borichaft berichtet, daß die Nachricht von der 
förmliben Kriegserklärung der Pforte 
bei der türkischen Geſandtſchaft in Wien eingetroffen 
iſt; doch iſt die Grklärung beigefügt: Die Feindſe— 
ligfeiten jeien erfidann zu eröjfnen, wenn 
die RAujjen binnen einer gejteliten Frifi 
die Donaufürfenthümer wicht geräumt ha— 
ben würden, 

London, 8 Okt. Das biefige Kabiner bat tie 
Olmüger Vermitielungsvorſchlaͤge, welche Die neue Re— 
daftion einer Vermittlungsnote auf der Grundlage des 
Wiener Verſtändigungsentwurſs mit Berückſichtigung 


der Vedenken der Viorte entbielten, abgelehnt und an— 
beimgegeben, in abermaliger Konſerenz ein ganz news 
Projekt auizuflellen. 


(Tel, Dep. des Korr.) 






— — ⏑ü— — 


Vermiſchtes. | 


München. Bro. Dr. &, W. Biſchoff zu Gie⸗ 
ben bat einen Ruf an die mediziniſche Fakulnt hieſi⸗ 
ger Hogſchule als Vroieſſor der dejkriptiven und vers 
gleichenden Anatomie erhalten und angenonmen, Proi. 
v. Siebold wird dann neben dem Konferpatoriun der 
zoologiſch-zootomiſchen Sammlung des Staats vie Rebr: 
Fanzel für Phyſiologie inne bebalten, und biermit end» 
lich beide Sacher, Anatomie und Physiologie, bei uns 
in einer Weiſe bejegi fein, wie foldyes nicht leicht an« 
derswo in Deuiſchland wieder der Ball ſein binrie, 

Die Geueraldirektion der k. Verfebrsanftalien bat 
vom 4. Dftober an die Geldnachnahmgebuhren von 


Sm 


drei auf einen Kreuzer für ben Gulden heraßges 
ſeht. 

Bayreutb, 4. Oft. In der geſtern abgebaltes 
nen Oeneral-Berfammlung der hieſigen Baumwol— 
len- Spinnerei wurde die Neduftion der gezeichnes 
ten 1,365,000 fl, um 50 Proz. beſchloſſen. 300 fl. 
Zeichnungen find davon ausgenommen. Es verbleiben 
ſodann 638,000 fl., welche mit den Kavitale des 
Ausichuffes von 350,000 fl., der diefe Summe voll 
bebalten zu wollen erklärte, den Bonds der Geiellithart 
bilden. Der Mehrbetrag der Ginzablung von 5 Proz. 
wird bei der Reduktion nicht zurückgegeben, ſoudern 
ald JO Vroz. von der reduzirien Summe quittirt. 
Die General ⸗Verſammlung war zahlreich beiucht: ed 
waren 991,500 fl. Aktienkapital mit 118 Stimmen 
durch 48 Votanten vertreten. Der Herzog Wlerander 
von Würtemberg hat die Stelle eines Ehrenvorſtandes 
angenommen, Vorſtand des Geſchäfts ift Die rühmlichſt 
befannie Birma Theodor Schmidt, Sefretir des Nuss 
ichuffes der Kauimann Feuſtel dabier, 

In Würzburg ft num die allerhöchſte Geneb— 
migung eingetroffen, daB das dortige FE. Bräuhaus 
jertan auf Regie betrieben werde. Zu dieſem Zweite 
wird umverzüglih ein Vräumeiſter aus dem k. Hoi— 
bräubaufe in München dort eintrefien, um vor Allem 
die nörbigen Verbeſſerungen und Neyaraturen zu leiten, 


— — 


Da aber inzwiſchen deßhalb noch nicht geſotten werden 
kann, jo wird das k. Braͤuhaus in Nürnberg einfls 
weilen das Würzburger mit dem nöthigen Bebarf vers 
forgen. 


Dienſtesnachrichten. Der Minifterialratb im 
Staarsminmterrum des Innern für Kirchen: und Schul-— 
angelegenbreiten,, Job. Bapt. ©. Mebrlein, wurde 
auf ſein Anſuchen in den Rubeſtand verſetzt und demſel— 
ben der Titel und hang eines gebeimen Rathes far: und 
ftemvelfrei verlieben. Der P. RegasRath Frhr. v. Ler— 
chenfeld von Ansdach if zum Gtaatdininiiterium des 
Innern für Kirdens und Schulangelegenheiten einberu— 
fen worden. Zum Landeichter von Feuhtwangen 
wurde der 1. Aſſeſſor des Yandgerichts Lindau, Wil: 
beim Richter, und zu Aſſeſſoren am Appell. Gerichte 
von Unterfranfen und Albafenburg Die beiden Kreis: 
und Stadtzericterätbe Jaf. Schaller „u Bamberg 
und Job. Kaſpar Gottlied Merkel in Fürth befördert. 





Diefiges. 
12. 28. Mis. Abends 8 
Uhr it Sitzung der Vorflandg-Mitglieder und ber 
Obmäanner des Vereins für freiwillige Armenpflege im 
Brandenburger Haus, wozu auch die Herren Rechner 
und Nileger eingeladen werben. 

Der Vorſtand. 


Morgen Mittwoch den 
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. Meyer, 
—— —— 
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1. a 


Nom Königl. Bayer. Kreise u. Stadtgericht Ansbach " 


werden in der Güratel der Kinder des 
VPrivaliers Georg Caſpar Meyer von bier 
Tonnerftag den 20. Oftober Vorm. 11Uhr 

im Gommitiionszimmer Ar. 15 
fünf Stud Friedrich: Wiltelmu Nordbabns Aktien 

Thaler Mr. 37376— 80, dann 
0 Tagw. 55 Dez, Acker in der Hammerſtadt, 

beiger Blurmarfung, Vl. Nr. 311 
öffentlich an den Meiſtbielenden verfauit, wozu Kaufs— 
liebbaber mit dem Bemerken geladen werden, dab die 
naͤbere Beſchreibung des Ackers aus dem bierortd vors 
liegenden Kawibrieie vom 29. Auguſt 1845 eriehen 
- werden fan, und der Zufchlag von Genebmigung ver 
Verbeiligren abhängt. Ansbach, den 28, Sept. 1853. 

Der Koͤnigl. Tireftor 
Krauſſold. 


verſtorbenen 


a 100 


Lehre 


Sartorius. 


2. Bekanntmachung. 
Mittwoch den 19. Oktober Vormittags 10 Uhr 
werden im Gtadigerichtögebäude mehrere Viobel, Klei— 
dungeftüde und Gigarren gegen gleich baare Bezahlung 
verfuuft, Ansbach, den 7. Oftober 1853. 
Koͤnigliches Kreis- und Stadigericht. 
Kraujjeld. 








Carteriug, 


3, Bekanntmachung. 

Nach einer Mitbeilung des k. Landgerichts Her— 
rieden vom 8. d. Wis. iſt unter dem Hornvieh der 
Stadt Herrieden der Milzbrand ausgebrodden und nun 
deshalb Stalliperre verfügt worden. 

Diep wird biemir unter dem Beifügen zur öffent» 
fihen Kenntnis gebracht, dan nad weiterer Minhei— 
lung dieſes k. Yandgerichtd jeder Uebertrerungsfall dieſer 
Anordnung mit einer Ordnungsſtrafe von 10 Meichd« 
thalern beabndet werden wird, 

Ansbach, ven 10. Oftober 1853. 

Stadtmagifrat 

Meyer. 

4. Vekanntmachung. 

(Die Ansbacher Viehmärkte betreffend.) 

Wegen der iftaeliiifhen Feiertage wer— 
den die nächıt folgenden beiden Viehmärfte 
en. am Mittwoch, alfo am 19. uud 

Dftober d. Is., a salten. 

"Ansbach, den 11. Dftober 1853. 

Stabimagiftet 
Meyer. 

> Bekanntmachung. 

Die Grundſtücke, welche dem verjtorbenen Stadt- 
flurer zum Dienſigenuß überlajjen waren, naͤmlich: 


’ 
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79 Dezimalen Nderfeld unter der Feuchtlach am 
Biegelwaien. und 
1 Tagwerk 34 Dezimalen theils Wirfe, theils 
Ackerfeld, eben daſelbſt, 
werden Donnerſtag den 13. Oktober um 11 Uhr im 
Geſchaͤfiszimmer Nr. I auf fünf Jahre an den Meiſt- 
bietenden verpachter. 
Ansbach, den 8. Dftober 1853. 
Stadtmagifirat. 
Meyer. 


6. 12 ® 1 4 .s 3. 

| Cirque Americain 

im ?. Reithaus am Hofgarten 
unter der Direftion von 


Fred. Belling 


aus Philadelphia 
heute Dienflag den 11. Oftober 1853 
letzte große 
außerordentliye Vorſtellung 


in der böberen 


Heitkunft nn. Pferddreſſur 


und Mitwirfung des Herrn 


>: % 
G. Halvorſen, een Rei— 
ters vom kaiſerlich ruſſiſchen Circus zu St. 
Petersburg 


und des Herrn 


— 
Senius, erſten Equilibriſten des kai— 
ſerlich ruſſiſchen Circus zu St. Petersburg. 
Der ergebenſt Unterzeichnete ladet ein königl. 
Militaͤr, einen hohen Adel und geehrtes Pubs 
likum der Siadt Ansbach zu zablreichem Ber 
ſuch ein, unter Verficherung, mit feiner gan— 
zen Geſellſchaft Alles aufzubieten, um in dies 
jer legten Vorſtellung alle Anweſenden volls 

fommen zufrieden zu ſtellen. Ergebenſt 

Nelling. 


7. Durch bedeutende Ginfänie auf der Leipziger 
Meſſe haben wir unier Tuche und Modewaarenlager 
reichbaltigſt ſortirt; empieblen feine, mittelfeine und 
ordinäre Tuche, Zephyr, Fiber, Kaſtorines, Sibirien— 
ned und Kalmuck in den modernſten Farben, Bucks— 
fing in den neueſten Deſſins, Werlenfleffe, Damen— 
mäntel= und Kleiverfloffe, Viobelzeuge, Flanell, weiße 
Waaren ꝛe. geiälliger Beachtung. Unter Zuſicher ung 
jebr billiger Preiſe bitten wir um geneigten ‚zahlreichen 
Beſuch. 

N. M. Wilhermsdörfer & Söhne, 


SEHR HSLSTITCEET RT 


u. 


Ro 8. Unterzeichneter bringt zur ergebeuften Anz 
8 zeige, daß eine große Auswahl in allen Farben & 


Is: Niederländer Tuche, Bucksking und Damen» 
Br tuche augekommen find, und bittet um geneig- 
2, ten Zuſpruch und gefällige Abnahme. 


9 
* 


* 
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75 Aunsbach, den 10. Oftober 1853. . 
= &. Gottlieb © 
en auf den untern Marft im 8 
RR Haufe des Säcklermeiſtes 
> San A Nr. 104. 5 
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I. Bei Unterzeichnetem wird, wie bisher, die Maaß 
achten Weineſſigs, Würzburger Fabrikat, um vier 
Kreuzer und bei Abnahme von fünf Maaß und dare 
über die Maaß um drei Kreuzer mit Dareingabe 
des Fäßchens Fünflih abgegeben. 

Melz, Bäumermeiſter. 
Wuͤrzburgerſtraße Nr. 23. 





10. Unterzeichnere wohnt jegt Im Ballen berger'ſchen 
Haufe A 186 dahier über 2 Stiegen, 
— Helena Benz, Kleidermacherin. 

11. In der Nacht vom 8. auf den 9, ft. if 
son der Krone bis zur Bor ein fchwarzfeidener Herren— 
but verloren gegangen, Der redliche Binder wolle ihn 
gegen eine Belobnung im Gaſthofe zur Krone abgeben. 

12. Heute Schlachtjchüffel und Krautwürite 
in der filbernen Kanne, 

13. Heunte Schlachtfchüffel im ſchwarzen Vock. 

14. Mitwoch Tanzmuſik bei Wirth Schneider— 

15. A 95 iſt die obere Etage an eine ſolide da⸗ 
milie bis Lichimep & Is. zu vermiethen,- 


46, € 113 find 2 Quariiere zu vermiethen. 


47. Zei Strumpfwirker Nafer if ein Quarilet 
nebſt Laden zu vermietben, 
——— — 
Schrannenpreiſe. 
Ansbach, den 8, Oftober 1853. 





Getreide Preis: 
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Mit einer Beilage. 


um nn 
Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 


Deilage zu 


Aro. 238. 


des 


Ausbacher Morgenblattes. 


Ansbach, 11. Oktober 1853. 








Schwurgerichtshof von Mittelfranken. 
Dritte Sitzung im Jahre 1853. 
Dritter Fall, verhandelt Mittwoch, Donnerstag und Freitag, vom 5. bis 7. Oklober. 


Anklage gegen 1) den ledigen Taglöhner Leon 
hard Steinbauer von Wattenbab, 2); die 
Gütferdwittwe Maria Dorothea Schindler von 
Unterfulzbach, und 3) die Austräglerdwittwe Ma—⸗ 
ria Barbara Steinbauer von Dort — wegem 


Berbrechend bed qualificirten Mordes. 
Schluß. 

Maria Dorothea Schindler gibt zwar zur Er⸗ 
flärung ihres unnatürlicen Benehmens vor, fie 
fei aus Schreden und Angſt mit ihrem Kinde aus 
dem Zimmer geflohen, als fie, aus dem Schlafe 
erwacht, einen Mann im Kampfe mit ihrem im 
Bette liegenden Gatten erblickte, und habe die 
Hausthüre nicht Öffnen können. 

Diefes ſinnverwirrenden Schreckens ungeachtet, 
weiß die Wittwe Schindler jedoch genau, daß ihr 
Harte rief: „nun was iſt denn das? — hilf mir, 
Alte!’ — und erinnert fi, während fie im Haus» 
tennen war, im Zimmer ein gewaltiged Schlagen 
und Stoßen gehört zu haben. — Und wo nahm 
fie ven Muth her, ohne berbeigeholte Hülfe 
in das Zimmer zu dem angeblid) noch unbefanns 
ten Mörder zurüdzufehren, wenn fie aus Furcht 
vor demfelben von dort entflohen war? 

Daher wird fein denfender Menſch ber Maria 
Dorothea Schindler dieſes Vorbringen glauben, 
vielmehr Jedermann fi ber Ueberzeugung erges 
ben, da fie an der Verabredung und Ausführung 
des wider dad Leben ihres Ehemanned unternom⸗ 
— Comptottes thätlihen Antheil genommen 

abe. 

Nicht minder dringend iſt der wider die Maria 
Barbara Steinbauer deſtehende Verdacht der gleich 
artigen Betheiligung an dieſem Verbrechen. 

Denn wenn es richtig iſt, wie oben ausge— 
führt wurde, daß eine dritte Perfon die Kinder 
fammer überwachte, während jedenfalls zwei Pers 
fonen bei dem Mordgeſchäfte und dem Anfleiden 
der Leiche befhäftigt waren, fo if ohne Zweifel 
die Maria Barbara Steinbauer eine dieſer drei 
Perfonen geweien, 

Schon vorhin wurde dargethan, daß diefelbe 
mit ihren Kindern das gleiche Intereſſe am Tode 


des Michael Schindler Hatte, — es wurde nachge— 
wiefen, daß fie tödtliche, durch pofitive Handlungen 
fund gegebene Feindſchaft gegen denſelben hegte, 
ſie war daher die natuͤrliche Bundesgenoſſin ihrer 
Kinder und wird ſogar als die muthmaßliche An- 
ſtifterin des Mordes von dem Bruder des Getöds 
teten bezeichnet. 

Aus dem gerichtlichen Augenſchein erhellet, daß 
die Schlaffammer der Maria Barbara Steinbauer 
auf dem unterſten der drei Böden, alfo gerade 
oberhalb des Wohnzimmers, fih befindet. Die 
Steinbauer fonnte daher dur das nächtliche Ge— 
töfe der Ermordung leicht aus dem leifen Schlafe 
des Alters erweckt werden und aus den Dachfen— 
fern Hülfe perbeirufen, wenn fie nicht wußte,. wen 
der Angriff galt, und daß ihr eigener Sohn der 
Mörder war. Schon deßhalb ift ihre Mitwiſſen— 
Schaft zur fiheren Ausführung bed Verbrechens 
durchaus erforderlich geweſen. 

Es befiept jogar die dringende Vermuthung, 
dag aus ihrer Kammer heraus der Mörder zum 
blutigen Werfe ſchritt. Denn es if vollftändig 
bewiefen, daß Georg Leonhard Steinbaver nicht 
blos um Weihnachten 1852 in ihrer Kammer vers 
ſteckt geweſen, fondern ee ergibt fih auch aus den 
Auslagen ber Schindler'ſchen Kinder, daß derfelbe 
3 Woden vor Oſtern und am Mittwoch oder 
Donnerftag vor dem Morde heimlich in der Kams 
mer der Großmutter fih aufgehalten. 

In dem Scheunentheile der Wittwe Dberläns 
ber, welder nad) Angabe des Augenfheinsprotos 
folls mit der Scheune des Michael Schindler zus 
fammengebaut il, wurde am 2. April 1853 das 
ſichtlich längere Zeit benugte Lager eines erwach- 
fenen Mengen im Innern eines Heuftodes auf⸗ 
gefunden, und bei demſelben ein paar aus Tuch— 
enden gefertigte Soden, welche von Jedermann 
als das Eigentyum der Maria Barbara Steins 
bauer anerfannt wurden, nur von ihr felber nicht. 

Ein vollfommen glaubwürdiger Zeuge hat nur 
2 Tage nach dem Morde die Maria Barbara Stein— 
bauer von ferne beobachtet, wie fie jene Schenne 
vorfichtig öffnete, wie unmittelbar darauf ihr Sohn 
aus dem Haufe des Ermordeten heraus 


in jene Scheune ſchlich, nnd fie mußte felbft zus 
geiteben, daß fie demjelben damals aus dem Schind» 
ler'ſchen Haufe heraus einen Rod überbradte und 
deſſen Mantel zurüdirug. 

Es ift ferner ein ſchlagender Beweis des Ein— 
verftändniffes und der vorhergegangenen Berabres 
dung, daß Maria Barbara Steinbauer nad Auf: 
finden der Leiche genau dieſelbe Komödie fpielte, 
wie die Maria Dororbea Schindler; nur if es 
ibrem verftedten boshaiten Gemüthe beffer als der 
Tochter gelungen, der übernommenen Rolle getreu 
zu bleiben. \ 

Sie weinte und klagte über das ihre Familie 
betroffene Unglüf, war fofort bereit, Jedermann 
zu verfihern, daß ihr Schwiegerſohn von dem 
Bretterboden herabgeftürzt fei und if in allen Ver: 
bören ftandhaft dabei verblieben, daß Michael 
Schindler um 6 Uhr Morgens bei ihr im Stalle 
geweien, um eine Butte zu belen, während doch 
mit Evidenz erwieſen ift, dag diefer Unglückliche 


ſchon um 3 Uhr eine Leiche gemwefen if. 


Wer wollte Angeſichts ſolcher Thatſachen an 
der Mitihuld der Maria Barbara Steinbauer 
zweifeln?" Co viel aus der Anklageſchrift. 

Die öffentlibe Verhandlung rechtjertigte im 
Ganzen die in der Anklageſchrift aurgeftellten Be» 
bauptungen und Schlüſſe, und zur Steuer der 
Wabrpeit muß gefagt werden, daß die Zeugen faft 
jämmelic mit viel größerer Beflimmiheit deponirs 
ten als in der Vorunterfuhung, was fowobl ber 
gründlichen Inquirirungs- Methode des Herrn 
Schwurgerictspräfidenten und des Herrn Gtaatds 
anwalts, ald auch dem regen Sefüble für Necht 
und Wahrbeit von Seite der Zeugen und Sachs 
verfbindigen zuzufchreiben if. 

Der f. Landgerichtsarzt Dr. Frech dabier, vom 
Schwurgerichte zu diefer Verhandlung als fahyer 
findiger Zeuge befonders beigezogen, gab Das 
Gntachten dabin ab, das Mid. Schindler eines 
gewaltfamen Todes und zwar an den an beifen 
Leichnam beftandenen Körververlegungen geflorben 
fei, daß insbeiondere die Verletungen am Halſe 
und an der rechten Schläfe, ſchon jede für fi und 
altein beftebend, nothwendig tödtlih war, ihrer all- 
gemeinen Natur nad, wie unmittelbar den Tod 
bewirft babe, und daß die Tödtung des Schindler 
met der Erdroſſelung begonnen, und erſt nachdem 
bierdurh die Abſicht der Tödtung nicht raſch ge: 
nug erreicht, nod zur Zerfchmetterung des Schä— 
dels übergegangen worden fei. Der Landgerichts 
arzt Here Dr, Dieg von Renterähaufen ließ, wie 
wir oben geichen, die Schläge auf den Kopf verauds 
geben und die Erdroſſelung nachfolgen. Nah er: 
ſchöpfender Aufzäblung der notdwendigen tüdtlichen 
Folgen jeder dieſer Verletzungen wies Herr Dr, 
Frech wiſſenſchaftlich klar und auch den Laien über— 
zeugend nach, daß Schindler keineswegs ducch ei— 
nen unglücklichen Sturz aus dem Bretterloche ſei— 
ner Scheune, ſondern durch Mörderhand während 
des Schlafes in feinem Bette den Tod gefunden 
babe, daß diefer Mord ſchon bald nah Mütter: 





nacht verübt worden und babet, wie aud beim 
Anfleiden und Forttragen des Leichnams, mehrere 
Perſonen gemeinfhaftlih zufammengewirft hätte, 

Ausder ganzen Verhandlung ließ fi das Bild tiefes 
ren häuslichen Zerwürfniffes erlennen, bervorges 
rufen bauptfählih durch eine mit dem Rechtsſinne 
ihres Schwiegerſohns unzufriedenen Schwiegermut- 
ter, melde ihren Haß gegen denſelben auch ihren 
beiden Rindern, der Ehefrau und dem Schwager 
des Ermordeten einzuimpfen wußte Es if die 
größte Wapricheinlichkeit vorhanden, daß der Plan 
zum Morde in der Kammer der Schwiegermutter 
von fämmtlihen Betheiligten gefhmiedet und von 
dem Georg Leonhard Steinbauer, wenigſtens mit 
Hilfe feiner Schwefter, ausgeführt wurde. Sämmt: 
lihe Angeklagte waren jedodh zu weiteren Ausjas 
gen ald in der Vorunterfuhung nicht zu bewegen. 
Yeonhard Steinbauer blieb dabei, daß er in der 
Nacht vom 26. auf den 27. März fo zwifchen 2 
und 3 Uhr in die Schlafftube feines Schwagers 
gekommen fei und bei demfelben um Aufnahme 
nachgeſucht habe, Dieſer fei vom Bette aufgeflans 
den habe feine Hoſen angezogen und ihm die Auf 
nahme beharrlich verweigert. Darüber wären fie 
bintereinander gefommen und bätten ſich gegenieis 
tig in der Stube herumgeſtoßen Er, Leonhard 
Steinbauer, hätte dann auf dem Heuitode in der 
Scheune eine Schlafſtätte gefunden, wäre aber 
hier des Morgens um 6 Uhr berum von feinem 
Schwager, als diefer Deu holen woflte, angetrof: 
fen und unter beicbimpfender harter Behandlung 
auch bier weggewielen worden. Er fei deßhold 
wiederholt mit demfelben in’s Handgemenge ge: 
rathen und dabei ſei derfelbe von dem Bretterloche 
in den Scheuertennen berabgeftürzt, Die Marta 
Dorothea Schindler fagte aud bei der öffentlichen 
Verbandfung wie im der Vorunterfuhung aus, 
das ihr Gatte von ihrem Bruder Yeonhard im 
Bette überfallen, in der Stube gemorder, dann 
obne fremde Beibilfe angefleider und in die Scheune 
getragen worden jei, daß ſie vor Schreden weder 
ihrem Manne babe beifen, noch zum Haufe bin- 
ausfommen, noch babe rufen können. Durd Dro— 
hungen ihres Bruders fei fie dann beitimmt wor 
den, fih nad der That fo zu benehmen, wie fie 
getban babe. 

Die alte Steinbauer, deren unheimliches Aeuf- 
fered einen übeln Eindrud machte, während dies 
bei ihren mit ihr auf der Anklagebank fißenden 
beiden Kindern keineswegs der Fall war, verrätb 
fih mit feiner Sylbe. Sie weiß von Allem 
Nichts. Obgleich ihre Kammer, in der fie ſchlief, 
gerade über der Stube iſt, in welcher der Mord 
verubt wurde, fo wollte die Alte doch weder ein 
Geräuſch, noch ein Gepolter, noch das ftarfe 
Aechzen und Nöcheln des Sterbenden, von dem 
felbft die Kinder erwachten, gehört haben; und 
ald fie am Morgen von ihrer Tochter den er 
ſchrecklichen Vorfall erfuhr, blieb fie fo gleichgül⸗ 
tig, daß ihr das Füttern des Viches im Salle 
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wichtiger war, ald fih um den Ermordeten zu 
befümmern. Die Kinder, ein Mädchen von 11 
und ein Knabe von 9 Sahren, welche in einer 
Kammer neben den eltern febliefen, fagten aus: 
fie haben dad Gewürge gehört, den Vater arg 
ächzen hören und geglaubt, daß der Vater umge: 
bracht werde, haben fich aber gefürchtet, fih uns 
ter das Bett binuntergefteft und feien fpäter wies 
der eingefchlafen. Auch gaben fie an, daß ihre 


Mutter und Großmutter am andern Tage zu ih— 


nen gefagt, fie follten ja feinem Menichen Etwas 
fagen, fonft würden ihnen allen die Köpfe berun- 
tergehadt, was aber natürlich Mutter und Groß— 
mutter auch entfchieden in Abrede ftellten. Die 
Kinder blieben fich jedoch in ihren Ausſagen nicht 
ganz gleich, und ed war nicht wohl auszufcheiden, 
was fie aud eigener Wahrnehmung mußten und 
was fie durch vielfached Befragen von andern an 
und in fih aufgenommen batten. 

Wenn man durh Schlüffe der Wahrheit nä— 
ber fommen will, fo ift man mit vollen Grunde 
berechtigt, gleich der Staatsbehörde anzunehmen, 
dag fümmtliche Angeklagte gleiches Intereſſe zur 
That hatten, daß der Beſchluß hiezu gemeinfchait: 
lich gefaßt und unter gegenfeitiger Mitwirkung 
auch ausgeführt wurde. Doch ſchienen troß des 
ausgezeichneten, von dem Gefühle der Ueberzeugung 
getragenen Vortrags ded Herrn Otaatsanwalts 
die erhobenen Beweife den Gefchwornen nicht 
zureichend, um dad Gompflott annehmen und 
ſämmtliche Angeklagte wegen Berbrechend des 
qualificirten Mordes verurtheilen zu können. Nach 
den gründlichen Vorträgen der drei Herren Vers 
theidiger, von denen der des 8. Steinbaner es 
fast einleuchtend zu machen wußte, daß für feinen 
Glienten höchſtens ein einfacher Todſchlag vorz 
liege, die beiden DVertheidiger der Schweiter und 
Mutter aber nur eine allenfallfige Begünftigung 
1. Grades fir diefelben zugaben, und nach dem 
Haren Erpoje ded Herrn Präfidenten, erbielten 
die Gefchwornen 12 Fragen, und zwar 

a) bezüglich ded Georg Leonhard Steinbauer 

3, von denen die 1. auf dad Merbrechen 
des qualificirten Mordes in Gomplotte, die 
2. auf das Verbrechen des Mordes im 
Gomplotte, uud die 3. auf das Verbrechen 
ded Mordes lautete; 

b) bezüglich der Maria Dorothea Schindler 

4, von denen die 1. auf dad Verbrechen 


7 


des qualificirten Morded im Gomplott, die 
2, auf das Verbrechen der Hilfeleiftung I. 
Graded zum Verbrechen ded Mordes, die 
3. auf das Verbrechen der Hilfeleiftung I, 
Grades hiezu und die 4. auf dad Verbres 
chen der Beguünftigung IL Grades hiezu 
gung, 

bezüglich der Maria Barbara Steinbauer 
d, von denen die 1. auf dad Verbrechen 
des qualificirten Morded im Gomplotte, die 
2. auf dad Verbrechen ded Mordes im 
Gomplotte, die 3. auf das Verbrechen der 
Hilfeleiftung I. Grades zum Morde, die 4. 
auf dad Verbrechen der Hilfeleiftung I. 
Grades biezu und die 5. auf das Verbre— 
chen der Begünftigung IT. Grades hiezu ges 
richtet war. 

Der Herr Vertheidiger ded Georg Reons 
bard Steinbauer beantragte die Stel 
fung einer weiteren Unterfrage auf Todt— 
flag, welber Antrag jedoch durch Bes 
fbluß des Gerichtähofes verworfen wurde. 

Die Geſchwornen (Obmann wieder Herr Dr. 
Hermann Beckh) haben nah 1’, ffündiger Bes 
rathung den Leonhard Steinbauer ded Mordes, 
die Maria Schindler der Hilfeleiftung 
II. Grades umd die M. Barb. Steinbauer der 
Begünftigung IL Grades für fehuldig erklärt, 
und der Gerichtshof hat hiernach den erften zum 
Tode, die zweite zu I 6jähriger Zuchthaus— 
und bie dritte zu Gjähriger Arbeitshaus— 
ftrafe verurtbeilt. 

Bon dem Herrn Vertheidiger der leßtern wurde, 
fo viel wir hören, wegen unrichtiger Anwendung 


c) 


des Gefeßed, bereitd die Nichtigkeitsbefchwerde ans 


gemeldet. Was die verurtheilte alte Steinbauer 
insbefondere anbelangt, fo können wir mit der 
von Seite ihred DVertheidigerd über. fie gemachten 
Schilderung, daß fie dad Gepräge gänzlicher Ver 
fommenbeit und völligen Stumpffinnes an ſich 
trage, nicht beipflichten, wir glauben vielmehr mit 
dem größten Theile der Zuhörer darin übers 
einftimmen zu müſſen, daß fie dad Bild einer im 
böchften Grade böfen alten Zange und Schlange 
darjtelle, weldhe an dem Unglüde ihrer Kinder 
faft allein die Schuld trägt, da fie durch übles 
Beifpiel auch fchon von Jugend auf verderblich 
auf diefelben eingewirkt hatte. 


—ĩ — —— — — 
Verantwortlicher Redakteur: J. G. Meyer. Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 
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chland. Bayerm Bekanntmachung, die 
‚allgemeine Ausſtellung deutſcher Juduſt rie⸗ 
und Gewerbs⸗Erzeugniſſe zu Münden im 
Zahre 1854 betreffend. (Sg) — 
47) Binnen 14 Tagen nah dem Schluſſe der 
Ausſtellung find die Brgenftände aus den Ausftellungs« 
räumen zu entfernen, Untetlaͤßt der Auafteller , wäh 
send diefer Zeit feine Produkte entweder ſelbſt vder 
durch einen Bevollmächtigten zurüdzunehmen, jo hoͤtt 
die nad) Hiffer 16 übernommene Haftung auf und bie 
Gegenflände werden einem - Spediteur übergeben, um 
fie dem Ausfteller auf feine Koften und Gefahr zuzu— 
fenden. Dem Ausfteller ſteht frei, bei der Auiftellung 
feiner: Produkte ſelbſt oder durch einen Beuolkmäßtigten 
mitzuwirken. 18) Vor Beendigung: der. "Auöflellung 
darf fein Gegenſtaud zurüdgenommen werden. Dem 
Ausſteller bleibt überlaffen, während ber Austellung 
Gegenſtaͤnde zu verfaufen. Zu biejem Ziurgte hat ber- 
felbe der Kommiſſion diejenige, Perjon in München; zu 
bezeichnen, an welche bie Kaufluftigen zu, berweilen ‚uud 
die Gegenftände nach bem. Schluffe ber Ausftellung abs 
zuliefern find... 19) ‚Die k. Stauusregierung ‚behält ſich 
‚vor, jur den Beſuch der Ausfiellung ein- feiner, Zeit 
zu beftinmended Gintrittägeld erheben zu laſſen. Die 
Einfenber von Gegenſtaͤnden ſind jedenfalls hjevon he· 
freit. 20) Für die Korreſpondenz zwiſchen ‚der In⸗ 
duftrie-Auöftellungs-Kommilften in Münden ‚uud den 
Prüjungd-Kommifftonen in ben. Megierungdbezirken, 
dann den anderen beutfchen Prüfungs-Kommifjionen uud 
den nad) der beſtehenden Vereinbarung ber Zollvereind« 
Regierungen allenfalls aufzuflellenden beſonderen Kom⸗ 


mißfaren oder dem zur. Korreſpondenziührung yon. ben | 


auswärtigen ‚Negierungen. fonjt bezeichneten Organen 
wird bie Portoireiheis auf den, k. bayeriſchen Pollen 
bewilliget.. 24) Alle Gegenftinbe, welche für,die Aus⸗ 
ftellung angemeldet, und von den einſchlaͤgigen Brüiungg« 
Konımijfionen zugelaſſen find, genießen @ebührenfreipeit 
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bei ihrer VBefdrberung auf ven k. baheriſchen -Gtaatä- 
Gijegbadyen, dann auf. den Schiffen ‚ber „E-baperiichen - 
‚Donau-Dampfjhiffahrt, und auf dein Ludwig· Donau · 
Main·Kanale, ſowohl für hen Her⸗ als Rüdtrausport, 
‚für legteren jedoch nur. in dem Falle, wenn. die Ge 
genſtande, ohne daß fir verkauft ſtud oder darüber fon« 
Aloe Digpofltion „getroffen if, mieder :.disekt.. an 'Ren 
‚Ausßellee zurüdgehene 22). Den bayerifhen Fabri - 
kanien und Gewerbireibenden werben fuͤr jrne Begen- 
ſtande, welche nicht durch. Die vorſtehend ‚bezeihneten-F. 
Verkehrsanftalten, ſondern -uur, mittelit Privat-Fuhr - 
werks beiörbert ‚werden Fönnen, die Frachtkoſten ſür 
dle Einfendung vom Prüfungsorte aus unbedingt, für 
‚bie Ruͤckſenduug unter der in Ziffer 24; angegebeuen 
‚Borausfegung. vergütet. 23) Zur Beustbeilung der 
aus geſtellien Brgenftände und zur Abiaffung: ded -Br- 
richtes über die Grgebniffe der: Ausßellung : wird eine 
beſondere Kommiſſton, beſtehend aus den; Kommiſſaͤren 
der gnutheilnehmenden Staaten unter Beizſehung von 
bewaͤhrten prakifchen Kennern der einzelnen Gewerbq- 
‚zweige aus allen beiheiligien. Ländern gebildet „- deren 
Vorſtand Se. Maj. der König zu ‚ernennen geruhen 
werden. 24) Se. Maj. der König habeu allerhöchſt 
genehmiget, ‚daß den von der Beurtheilungd Kommiſſton 
„wärdip befundenen Auoſtellern je nach dem Maße ih⸗ 
xer Auds zeichhnung ‚größere oder kleinere eherne Denf« 
müngen verliehen werden. Allerhöchſtdieſelben ‚haben 
„Sig ferner vorbehalten, beſonders hexvorragende Ver⸗ 
Vierte durch ‚perfönliche, Auszeichnungen. vanzuerfennen. 
Zum Vollzuge ber Beſtimmungen, der gegenwärtigen 
Belanntniachung werben die weiteren Anordnungen ſo⸗ 
fort exfglgen. München, den 9. Okloher 4853. Auf 
‚Seiner Majeftät des Koͤuigs allerhoͤchſten Defehl. p. 
dj Pfordten, Durch den Miniſter der Genyexal- Salre⸗ 
tär; Miniflerjalyarh Wolfauger .· 237 und smiclt 

.. Münden, 9, Okt. Neuere Beſtimmung gemäß 
‚wird Se, Maj. der Kaiſer von ‚Dejlerzeich, ‚morgen 
„Abend von Wien abreiſen umb..am. Mitmoh Bormite 
„199 Hier eintreffen. ‚Zum Guspfang Sr Mai. an ber 
Grauge des Königreichs werden Ge. k. Hoh. „der; Her - 
„409: Lupwig In Bghern, bey Geherqladattant Sr Mei, 
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bes Königs, Genergllieutenant Frhr. ©. ER 
und’ der Major v. Pillement, banmber Reglerungs⸗ 
präftdent von Oberbayern, Frhr. v. Zu Rhein, mor⸗ 
gen⸗ früh von hier min die: bayerlich-üfterreichlfcheGränge 
abreiſen und Se. Maj. den Kaiſer hieher geleiten. 
Se. Maj. wird, wie ſchon mitgetheilt, von hier als⸗ 
bald nad Poſſenhofen ſich begeben und gegen Ende 
der Woche wieder hier eintreffen. 
Mäanchen, 9. Ok. Dad 13te Infanterle⸗ regte ' 
ment hat vorläufig nur Marſchbereitſchaft, ob. daſſelbe 
forte auch die Ruirafflere in Breifing hierher berufen 
werden, iſt noch unbeſtimmt. Durch telegraphifche - 
Hrhie wurde dad genannte Infanterie⸗Regiment beute 
angewieſen: 1 Unterlieutenant, 1 Feldwebel, 4--Ger-- 
geant, 1 Korporal, 1 Gefreiten und 1 Soldaten ſo⸗ 
gleich hieher zum Ordonnanzdienſte für den Kaiſer ah⸗ 
jaſenden. 
see Vormittags 10 Uhr wurde dad Gıtennt- 
ig." gegen "den "ehemaligen Hauptmann Thuwſer am 
‚oberften‘ Getichtohof pubilzirt. Obgleich bie Staatöbe- 
hoͤrde geſtern die Anſicht der in Mitte liegenden Der 
jahrung bezüglich "der 'Preftergeben vertrat , To ‚fand 
der Gerichtdhof dieſelbe doch rechtlich nicht begrũnden 
erfannte aber, daß das von dem Schwurgerichtähot zu 
-Mitteliranken ausgeſprochene Strafmaß von 18 Mongs 
‚ten‘ unter dem Minimum der geſetzlichen Beſtimmungen 
ſtehe, vernichtete daher das Erfenntnig unter Aufrecht ⸗ 
"Haltung des’ Wahrfpruches der Geſchwornen, ſowohl 


in dieſem als im Koſtenpunkte, verwies die Sache be. 


zuͤglich ver beiden Punkte zur nochmaligen Aburthei« 
fung vor die naͤchſte Schwurgerichtoſitzung von Mittels 
ftanken und: berorbnete zugleich, hab das fafjtrende 
Erkenniniß in das Urtheilsbuch des Sqhwurgerichis 
einzutragen iſt. (A. Abdʒtg.) — 

Baris, 7. Oft. Was die politifche Rage betrifft, 
"fo iſt fle ſchwankend und ungewiß. Man fpricht von 
'triegeriihen Aeußerungen, die das Siaatdoberhaupt 
habe fallen laffen. Beſtimmt ifl, daß Lord Lansdowne 
‚zwei Unterredungen In St. Cloud und im Hotel ber 
auswärtigen Angelegenheiten hatte, wo ihm die Ver— 


fiherung geworben fein fol, vaß, wenn das englüche . 


"KRubinel ‘vorwärts gebe, Frankreich daſſelbe nicht im 
Stich laſſen werde, (Allg. ig.) 

3. In einem Barifer Briefe ber „lg, Big. 
Heißt e8: Wenn bie gebildeten Klaſſen fiber die Kriege« 
"nachrichten Beftürzung zeigen, fo ift die ehrgeizige Klaffe 
‚der hochgeftellien Beamten, fo die Welt der Difiziere 
und Generale nichts weniger als beftürzt. " Auch bie 
-tevolurionären Haufen, ihre Treiber und Bearbeiter 
Ssühren ſich in ihren Hoffnungen, in den geſpannten 
Ausfichten, die fie auf die Schweiz und auf JItalien, 
auf Ungarn, auf alle reizbaren und wunden Blede des 
"Tontinentalen Europa's ſetzen. Beſonders aber find die 
bieflgen Flüchtlinge, zu allermeift die Polen, die Uns 
garn, dann auch die Staliener beftig erregt, freubig 
geſpannt. Alle diefe fehen in der Sache der Türken 
ihre eigens Sache, und wenn ein türkticheruffiicher 


Krleg jemals In einen europälfäen . Pr aubarten 
ſollte, ſo iofrde; bie Revolutlon als eine Macht bon 
„Neuem aufgPrG ‚wenn es ‚nicht ven. Bonapartiicden 
Kaiſerſhſtem gel ngeh. follte, fie zu dämpfen, zu zügeln, 
fie zu organifiren, und in / ihren revolutionären Haͤup⸗ 
tern» ieberzubalten, gewiſſermaßen bie ſchwärmenden 
Funken, die ifolirten Feuerbraͤnde auszutreten, bie ge= 
: göhmte, gezügelte, beherrſchte Revolution gls;,einie Un⸗ 
teribanin des faiferlichen Syſtems in Zucht zu bewah« 
56%» Die Allianz Englauds und Frankreichs wird aber 
als ein gewaltiger Hemmſchuh für, eine zu weit um 
ſich greifende, entweder mvolutionare er. ‚sobernbe 
Napole oniſche Politik: betrachtet. 

Dad Cmintfteriele) ‚Bulletin “ ** * 
Ginlaufen der Flotten in die Dardanellen 
als poſitiv an. Es ſollie Sonnabend 8, Okt. erfol⸗ 
gen. Die Geſchwader ‚werden nicht im goldenen Horn, 
wo wegen ber zahlreichen Handelsſchiffe der Raum be» 
engt iſt, ſondern ganz in ber Nähe vor Anker gehen. 
:@8 handeltſich zumaͤchſt darum, die Worptodianirung 
ver Küften durch. die ruſſiſche Flotte zu verhindern. 
Die Verproviantirung der, ruſſiſchen Armee geſchieht 
auf dem Landweg, und wenn die Flotien den Rujien 
pie Küftenfahrt fperren wollten, fo dürften fie nicht 
"vor Konflantinopel liegen. $leiben, fondern müßten ins 
Schwarze Meer hinaus, bad jegt, ‚eben ,®. unwirthlich 
1 wie bie BU —* 





„2 Wermifhtes. 

— Schwurgerichtshof von Mittelfeanten. 

HL Sigung im Jahre 1853 
Vierter Fall, 3 
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“+ verhandelt Samftug, 8. Oktober. 
Anflage gegen ben Dienfifnecht Andread Dienfl- 
Hier von Oberböchſtadt, Log. Neufladt a. d. A, we⸗ 
gen Verbrechens des ausgezeichneten Diebſtahls. 
Staatsanwalt: Hr. v. Reichert; Vertheibiger: Hr. 
Nechtoͤprakiikant Steinbrüdel; Geſchworne: die HH. 
"47% Feuerlein, 2) Schanz, 3) Dirſch, 4) Meint, 5) 
DOr. Herm. Beh, 6) Prinftner, 7) Guſtav Beckh, 
8) Gerflendorfer, 9) Löſcher, 10) Amber, 141) Föt- 
fter und 12) Hein, Ze 
"+ Im der Naht vom 23/24. Mai vor, 38, war dem 
Kaſpar Scherzer, Dienſtknechte des Bauern Balrbafar 
Denk von Unterfachien, durch unerlaubte Oeffnung der 
mit einem- eijernen Riegel verſperrten Hausrhür und 
mit Benügung des In der Hoſe des ſchlafenden Dienft- 
knechtes Kafp. Scyerzer gefundenen Trubenſchlüſſels 80 
fl. 21 fr, in baarem Gelbe, eine Piſtole und ein 50. 
fenträger, bann in der Nacht vom 14/15. März T, 


"34, dem bei dem Bauern ſJoh. Leonh. Meutber zu 


AUnterſchweinach dienenden Abraham Meyer mittelft un. 
'erlaubter Deffnung der vom Stalle in: das Haus füh- 


, 


renden Thüre von ben dem Meyer gehörigen, in 
‚unverfpersten. Tennenfammer des Meutber’ichen Haufes 
‚aufbewahrten. Effekten fammt Gelve im Gejammtwerth 
von ‚mehr, als 5 fl, entwendet. werben, während ben« 
ſelben Abrah. Meyer bereits einige Wochen früher 
mittelſt gleicher. unerlaubter, Deffinung: ‚der vom Stafle 
in dad Haus führenden Thüre aus derfelben Tennene 
kammer „eine Ulmer Tabaföpfeiie im Werthe von 3 jl. 
abhanden gekommen war. .+ 

Ebenſo waren dem Bauernjohne Gottfried Mup- 

precht zu Unterſchweinach und defien Aeltern im Herbſte 
vor. Jo. während der Kartoffelerndie aud einem Be— 
haͤlter in ber vberen Stube des Rupprecht'ſchen Hau- 
ed ein Geldbeutel mit 9—10 fl, und 1—3 Miemen 
dürred "Schwelnfleish im Werte von unter 25 fl. 
und dem Wirthe Friedrich Schmeißer zu Rimbach an 
einem der erſten, im Laufe des beurigen Jahrs zu Neu— 
ſtadt a! A. abgehaltenen DViehmärkte feine im Daſch— 
ſchen Bräuhauje dafelbft aufgehängte ſchwatze Pelzkappe 
von Aftrafan entwendet worden, 
"Bezüglich diefer jämmtlichen Reate lenkle ſich ber 
Verdacht gegen den 21jährigen Tedigen Dienſtknecht 
Andreas Dienfibier von Oberhöchſtadi, 
welcher durch das dom Seite des Angeklagten ſowohi 
im Laufe der Vorunterfuchung, als bei der öffentlichen 
Verhandlung abgelegte umfafjende Gejtändnif feine volle 
Beftätigung fand. Die Staatöbehörde verwies deßhalb 
bei Durchführung der Anflage bloß auf dieſes Geflind« 
niß, wogegen bie Vertheidigung bei den beiden erften 
Diebftählen an Echerzer und Meyer das Moment der 
Auozeichnung zu bemängeln und darzutbun fuchte, daß 
bie. hier vorhandene Verſchlußweiſe gewiß feine forge 
fältige und namentlich feine ſolche war, welche auf 
ten Schuß des Geſetzes Anfpruch machen Fönne, 

Die, Geſchwornen erfannten jedoch glei der Ans 
Hagebehörde den Angeklagten der obenangezeigten Reate 
mis ben daſelbſt aufgeiührten Auszeihnungen für jchufe 
dig, worauf, derfelbe in Berückſichtigung jeiner Jugend, 
feined bisherigen ungetrübten Leumundes und feines 
reumũthigen Geitändnijjes zu einer Arbeitöhaud 
firafe von 4°, Jahren veruriheilt wurde, - 


"Ansbach, 11. Okt. Geſtern und beute wurde 
verhandelt die Anklage gegen den verbeiratheten Tag - 
löbner: Mich, Wolfram von Hohenberg und ben few 
digen Schuhmachergefellen Chriſtoph Hedel von Her⸗ 
rieden — wegen Verbrechens des Raubes III. Grades 
unter dem erſchwerenden Umflande der verabredeten Ver⸗ 
bindung — und gegen den verheiratheten Gütler Jo— 
ſeph Gläſer vom Hobenberg — wegen intelleftueller 
Urbeberfhaft zum Verbrechen ſolchen Raubeas. Die 
beiven erſtern wurden zur Ketten firafe verur« 
tbeilt, legrerer aber freigeſprochen. Das Nä— 
kere morgen. >, 
Münden, 8. Okt. Der Redakteur der „Die 
nenzeitung,” Hr. Seminarlehrer Schmidt zu Gic- 
ſtaͤdt, har für vie in Wien Fürzlich abgehaltene Ver- 


'. 


eher: 


mitglieder des 
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ſammlung deutſcher Bienenwirthe bom hieſigen land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereinskomite einen Reiſebeitrag von 
100 fl. : erhalten; der hieſige Magiſtratsrath Dr. 
Rabdlfofer ald Komitemitglied des landwirthſchaft- 
lichen Vereins wurde beaufiragt, das landiwirtbichaft« 
liche Generalfomite bei jener. Verſammlung zu‘ tere 
treten. — Das Generajfomite des landwirthichaftlichen 
Vereind traf "Einleitungen beim Staatsminiſterium bes 


‚Handel und der öffenılichen «Arbeiten zur Abfendang 


eines erfahrenen Mannes an die berühmte Fiſchbe⸗ 
fruchtungd-Anftalt. zu Hüningen im Elſaß, um über 
die in national-öfonomifher Hinficht fo wichtige That- 
fache , der: fünftlichen Befruchtung der Fiſcheier, 
Grfundigung einzuholen. Auch wurden bereitä<-von 
andermärtd nähere Aurfshlüfe erholt. — Die Komite- 
landwirthſchaftlichen Vereins, wenn 
ſolche zur Auszeihnung am Oktoberfeſte vorgeſchlagen 
werden, ſollen künftig, ſofern fie zur Klaſſe der höhe» 
ren poliniichen Beamten gebören, ‚nicht mehr vom Ges 
neralfomite duch Preidmedaillen ausgezeichnet, jondern 
unmittelbar zur Kenntniß Sr. Maj. des 
Königs gebracht werden, 


Hiefiges. 

(Eingeiandt.) In unferer Stadt. vermweilt gegen« 
wärtig die Geſellſchaft des Herrn KunftreitersDireftors 
Fred. Belling , und gibt leider heute, wie wir hören, 
ſchon bie legte Vorſtellung und zwar zur Beier des 
Namensfefles unseres allgeliebien Könige. Wir wollen 
bei diefer Gelegenheit unfere geehrten Lefer auf bie 
ausgezeichneten, hier wohl noch nie geſehenen Leiſtun— 
gen bdiefer Gejellichaft aufmerfiam machen. — Befon« 
ders zeichnet fih Hr. Hafvorjen mit feinen unvergleich- 
lich Schönen Ererzitien und vor» und rüdwärtd mit 
salte mortale zu Pierve aus, Herr Alerander Krem- 
fer it ein wirklich meiſterhafter Voltigeur wie wenig 
ſeinesgleichen zu ſehen ſind. Allerliebſt unterbäft der 
kleine Toms auf feinen zwei kleinen Ponis durch feine 
Kühnheit und Attenſton das Publikum. Ebenſo geich- 
net ſich Hr. Salamonsky als Schulreiter aus, was 
beſonders für die HH. Militär intereſſant fein dürfte. 
Hr. Direktor Belling leiſtet ebenialld nit nur 
als Schul-, fondern auch ald Reiter ohne Sattel 
Außerordentliches. Die Damen der Geiellichaft, Mad, 
Salomonsfy und Wouraur, find durch ihre Gratie 
und Sicherheit außerordentliche Ericheinungen und amü« 
firen dad Dublifum aufs Höchſte. Zum Schluß 
muß man noch bemerfen, daß Mad. Belling 
eine beionderd gute Schulreiterin ift, wie jle und bes 
reit3 in den hier gegebenen Borftellungen bewies. 
Da dieie Leitungen der- bier nur auf der Durchreiſe 
begriffenen Geſellſchaft ausgezeichnet find, jo will man 
nicht verabfäumen, bie geehrten Leſer des Morgens 
blatted bierauf auimerfiam zu machen und baburch 
Veranlaffung geben, durch den Beſuch der heutigen 
großartigen Damenporftellung fih einen 
gewiß ſehr angenehmen Abend zu verſchaffen. 


len, ab Verantwortlicher Redakteur: J. ©, Meyer, 
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‚Befauntm 


u ds Bekanntmachung. 
Dom Königl. Bayer. Kreis: u. Stadigericht Ansbach 
Im Stoͤrzenbachiſchen Conkurſe wird im diedfeirigen 
Amtölofale ’ 
Donnerfiag den 13. Oktober Bormittagß 
9 Ubr 
ein Bett verfleigert, wozu zahlungefähige Kaufslichha- 
ber hiermit eingeladen werden. — Ansbach, den 1. 
Dftober 1853, 
Der Königl. Direktor 
Krauſſold. 
Sartorius. 


um — 


— —ñ — 


2. Bekanntmachung. 
Die Grundſtücke, welche dem verſtorbenen Stadi⸗ 
flurer zum Dienſtgenuß überlaſſen waren, nämlid: 
79 Dezimalen Ackerfeld unter der Feuchtlach am 
Biegelwaien und 
I Tagwerk 34 Dezimalen theild. Wiefe, theils 
Aderfeld, eben daſelbſt, 
werben Donserftag den 13. Dftober um 11 Uhr im 
Geſchaͤftszimmer Nr. 1 auf fünf Jahre an den Meifl- 
bietenden verpachtet, 
Ansbach, den 8. Dftober 1353, 
Stadtmagiftrat 
Meyer. 


*” (irgque Americain 
im f. Neithaus am Hofgarten 


unter der Direktion von 


red Belling 


ans Philadelphia 
‚heute Mittwod den 12, Oftober 1853 
auf allgemeines Verlangen — 
Zur Feier des Namensfeſtes 
Seiner Majeſtät des Koͤnigs 
große _ 
außerordentliche Vorſtellung 


(wie ſolche hier noch mie geſehen worden iſt) 
in der höheren 


Heitinnftn. Pferddreſſur 


und Mitwirkung des Herrn 


— 
G. Halvorſen, erſten Rei— 
ters vom kaiſerlich ruſſiſchen Circus zu St. 
Petersburg. 
Herabgeſetzte reife: 
Griier Play 36 fr. Zweiter Ping 18 fr. 
Platz 9 fr. 
EEE” Da tiche außerordentliche Vorftellung zur Nas 
mensfeier Seiner Majeität gegeben wird, fo 
ladet der ergebenft Unterzeichnete ‚ein königl. 
Militaͤr, einen hoben Adel und geehrtes Pub- 


Dritter 


b) St. Gumb.: Gg. Adam Geyer, 


u 8 ß: e H :% nid mir? i 
likum der ‚Stadt Ansbach zu art Br 
ſuch ein, unter Verſicherung, mit’ feiner gan- 
zen Geſellſchaft Alles aufgndteren, um In die» 
- fer Borftellung alle Anweſenden dolllommen 

zufrieden zu fehlen, Soͤchachtungovollſt 

— ar Bein 


nn nn 


uyinag 
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4. u | Auswanderang, — 


Vorzügliche Schiffdgelegenbeit.. 
Jeden 1. und 15, des Monats werden ‚von hen 
Herren Carl Pokrantz u. Comp, in .Bı 
nah Nord» und Gübamerifanifchen ‚Häfen, große, ‚gem 
fupferte und Eupferfefte, ſchoͤne, dreimgjlige,, Gegel- 
Schiffe mit Hohen Zwiſchendeck expedirt, und. wis, find 
ermaͤchtigt, zu ven niedrigſten Preijen, die xiſtiren, 
Paſſagiere anzunehmen, ee 
Bei Anmeldungen ganzer Geſellſchaften tverben wir 
denfelben eine bedeutende Begünfhgung gewähren. und 
fie ab den Stapelplägen. durch bejondere Goubuctenre 
eigens noch geleiten lajfen, wofür die Baffagiere nichts 
zu enteißgten haben, weil wir auch ſchon fee SPreife 
bio Bremen flchern. — 
Auf portofrele Briefe ertheilen Auskunft: 
Der Haupi-Ngent _ 
Georged Demler-Melder in Nürnberg 
und ber von ber kgl. Regierung beftäu te 
Bezirksagent 2.D. Steiner in Ansbady 


I. FE Anzeige, pp 

Wihrent -wieined hieſtgen Aufenſhalts von wenigen 
Tagen beabſichtige ich gröfere literariſche Werke aus 
allen wiſſenſchaftlichen Fäächern anzukaufen In obeſon⸗ 
dere ſuche ich ſelteue Drude, Manufkriite auf Berga- 
ment, jo wie überhaupt literariſche Seftenheiten und 
Handſchriften von berühmten Männern‘ tind ‚rauen 
(Autographa.) Offerie von größern und Meinern Bib⸗ 
lioxhefen find mir willkommen. Adreſſen wollen Hefüls 
ligit unter meinem Namen im Gaſthof zum goldenen 
Löwen her abgegeben werben, al ne LE u Ze 

I Heß, Antiquar aus Ellwangen. 


— nn 
6. Es werden noch mehrere. -Mitlefer zum: ‚Korea 
reipondenten gejucht bei B öſch in der Neufbadt, 


7. Heute Rnoblauchwärfte im Glepbanten 7 
8 Heute Tanzmuſik bei Urban We. 


— nn 





fer j [4 ’ 
Familien⸗Nachrichten von. Ausbach. 
(Dom 3. bis 9. Oktober.) 
4 — — 
rot. Gem a) St. Joh.: Andreas Chriſto 
Söbnl. u Defonomen Hrn. —— er 
bat; — b) St. Gumb.: Johanna KR ; / 
Hrn. Apotheferd Campe. i ER SERIML ob 
Katd. Gem.: Johanna Sophia Zofeppina , Pi 
terlein des franzofifhen Spractchrers Dann Eon 
— une . j j " 
rot. dem a k Job. in Hi & 
Shen, - Schneidermeiler-, —* 84 a aan — 


olizeiſolda sg. 
5 M., Ultersihwäne. voligeif 1,163. 


— — ——— 0— 
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Druck und Verlaa son Garl Men in Slashah 


Nro. 240. 





(Reunter Yahrgang.) 


1853. 


Ansbacher Morgenblatt. 


‘Donnerfing 


— 








ee 
13. Oktober. 


Colomann. 








Das Morgenblatt,“ von einer unterhaltenden und belehrenden Sonntage · Seigabe begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montage — 
tiglic und koſtet vierteljährig sınen Gulden. Fur dieſen Preis kann es hier bei der Erverition (Bruͤgel'ſche Buchdruckerei) und auswärts 
bei jeder Voſt mittels Vorausbezahfung beftellt werden. Inſerale, bie geſpaltene Beite jr 2 Kreuzer berechnet, beſorgt die Crvedition des Blatted. 





Politiſches. 


München, 10. Okt. Heute Abends 5 Uhr find 
zwei Blügelabjutanten Sr. Maj. des Kaiſers von De 
flerreich hier eingetroffen uad im öͤſterteichtſchen Ge 
fandiſchaftahotel abgeſtiegen. Denſelben wurde fogleit 
eine Hofequipage zur Dispoſitlon geſtellt und maqhten 
beide Herren Sr. Maj. dem König Mar und Sr. k. 
Hoh. dem Herzog Mar ihre Aufwartung. ie haben 
die Reiſe von Wien bieder in 43 Stunden gemacht. 
Sr. Maj, der Kaiſer, welcher früb 9 Uhr Wien pers 
ließ, iſt Abends 9 Ühr in Linz eingetroffen. ° Aller» 
hoͤchſtderſelbe wird daher die Reiſe von feiner Haupt« 
ſtadi hierher in circa 36 Stunden zurücklegen, morgen 
Abends zmifchen 8 und 9 Uhr hier eintreffen, im öfleg« 
reichiſchen Geſandiſchafiohotei überwachen, ſich od 
morgen früh nach VPoſſenhofen begeben und Ende die 
ſer Woche wieder hier eintreffen. Die Reiſe Frasz 
Joſeyhs durch Bayern wird einem fürmlichen Beflzuge 
gleichen. Von Lanpshme und Breifing find die Kuire— 
flere beordert worden, ſich von der Grenze ab fationde 
welſe aufzuftellen und dem Kalfer immer bit zur nähe 
ſten Station das Ghrengeleit zu geben. Be Maj. 
König Mas wird feinem hohen Verwandten bis zur 
erften Poſtſtation emgegeniahren. Das hieſige öfler⸗ 
reichiſche Gefandifchaitspotel wird feſtlich geſchmückt und 
beleuchtet; in Pofienhoien werden ſchon ſeit zwei Tagen 
Ehrenpfotten errichtet und Alles zum feſtlichen Ems 
pfange des hoben Braͤutigams hergerichtet. — Alle 
disponibeln Eiſenbahnwagen ſind heute nach Bamberg 
dirigirt worden, um das dort ankommende 181e In« 
fanterie-Megiment hierher zu befördern. Großes Ma⸗ 
höver, zu Ehren des Kaiſere, ſoll am nächſten Sonn« 
tüg abgehalten werden, und hiezu von Landohut und 
Breifing die Kuiraffier-Abrpeilungen, von Augsburg bie 
Chevaulegers, fowie ein Infanterie-Baraillon hierher 
beordert werben. Keute wurde unter ber Anordnung 
des Nımerfoıps-Kommandanten Fürſten 9, Thurn umd 
Taxis bereit ein Probemanöver abgehalten. (A, Abdz.) 


Münden, 10. Okt. In der k. Nefidenz murbe 
ber ſog. Saalbau · Flügel für. den Kaiſer zur. Bewoh⸗ 
nung. hergerichtet; doch heißt ed, Allerhoöchſtderſelbe 
werde das Abſteigquartier in kaiſ. öſterr. Geſandiſchafts⸗ 
hotel nehmen, wo die großartigſten Appartements gleich 
falls in Bereliſchaft gefegt wurden. — Wie man. ver« 
nanmt, wird Ihre kaiſ. Hoh. die Erzherzogin Sophie 
von Deiterreih im Laufe dieſes Monals gleichſalls 
bieher kommen und einige Zeit hier verweilen. 

— Der oberjte Gerichtahof des Königreiches, hat 
in gefriger Sitzung die Nichtigkeitäbeſchwerde des bor« 
maligen Stadikommiſſariaig-Offiziauien Friedrich Meng 
von Nürnberg, welcher wegen Amidchrenbeleidigung zu 
einer 4dtägigen Arreſtſtrafe verurteilt wurde, berwor« 
fen und denjelben überdieß noch in. zine Geldſtrafe von 
25 fl. ſowie in die Koſten verurtheilt. . Die Stagid- 
behörde hatte ftatt der Geldſtrafe eine weitere Arreſt 
ſtrafe von 8 Tagen beantragt. 


Bayreuth, 9. Oft. . Fu der Gigung der Gm 
ueraliynode am 7. Oft, kam (auper den bereits 
erwähnten zwei Anträgen in Beireff des Wahlmodus 
und der Derlegung der Sonntagsmärkte auf Wochen⸗ 
tage) auch ein Antrag der Diözefanfgnode Thalmeſſin- 
gen, die Aufhebung der Ehedispenſqtionstaxen betr., 
zur Verhandlung, wurde jedod mit überwiegender 
Mehrheit abgelehnt. Im den befondern Ausfhuß für 
Kirchenzuchn wurden in: diefer Gigung gewählt: Kirchen“ 
rath Dekan Eſper von Beuchtwangn, Dekan Frommel 
von Thalmeſſingen, Dekan Förtſch von Berneck, Kaufe 
mann Görgel von Heröbrud, Dekan Gademann von 
Michelau, prakt. Arzt Dr. Raub von Leipheim "und 
Dekan. Amthor von Gnöghelin. 

— In Ihrer geftrigen Sigung, bie wieder mit dent 
Grfang ded Liedes: Ah bleib mit Deiner Onade ıc., 
dann Berlefung des 121. Pſalus und dem gemeiniae 
men Gebete des Vaterunſers eröffner wurde, beichäfe 
tigte fich die Synode mit der wahrhaft traurigen Lage 
der Candidaten, die nach 15jähriger Wartezeit, meift 
fon in den Vierziger Jahren ſtehend, endlich auf eine 
Stelle von 500 fl. zur Anſtellung gelangen und wähs 


© 
— un | A J — 


rend ihrer langen Candidatenzelt zwar dem kirchlichen 
Organismus eingeweiht find, aber faſt nur Pflichten 
und feine Mechte haben, Es ift dieß um fo beflagend« 


werther, als dieſe ihre Hifflofigkeit und bie geringen ' 


Ausfichten, welche ihnen geboten find, nothwendig ihre 
Müdwirfung auf die Kirche äußern müſſe und die 


traurige Bolge haben werde, dan nur wenige und nicht. 


eben die beiähigteften Jünglinge ih dem Stubium ber 
Theologie widmen werden und die Kirche vielleicht ſchon 
in wenigen Jahrzehnten wegen Belegung der Aemter 
in Verlegenbeit gerathen fann. Dieſe Ermägungen 


bewogen die Synode, auf den Grund einiger Petitionen 


von den Gandivaten Ziel und Kirchner in Ansbach, 


den Diözeian-Sypnoden Dinfelsbühl und Thalmeſſingen 


und dem Nbgeorbneten Trenfle, fowie auf den Ans 
‚ trag ihres Uusichuffes und des Meferenten Defan Goeth 
folgende Beichlüffe zu faſſen: 1) das Hohe Kirchenres 
giment wolle einen eigenen Erlaß bewirken, daß eine 
Präfentation eined Candidaten, der noch nicht in Der 
treffenden Conkurdreihe fein Examen gemacht hat, nicht 
eriolgen dürfe; 2) es möchten alle erledigten Pfarr⸗ 
ftellen unter 500 fl. faſſtonsmäßigen Ertrag zwar 
audgefchrieben, aber in der Aegel nur mit Candldaten 


bejegt werden und zwar fo ungeläumt, daß feine Fire 


terfalarperiobe flattfinde, 3) es möge fein Vatronatde 
pfarrer auf eine f. Stelle befördert werben, ehe feine 
Eoätanen an der Reihe der Anftellung find, 4) «8 
möchte allen denjenigen erponirten Bifarien, welche 
Varochialrechte, wenn auch durch Mebertragung, ausds 
üben, mit Ginihluß des Inſpektors am Piarrmalien- 
bauje zu Windsbach, der Gintritt in die allgemeine 
Pfarrwitmwenkaſſe gegen Entrichtung der geſetzlichen 
Prozentabgabe geſtattet werden, ohne daß jedoch ihre 
Witwen an ven nur für Bfarr- Witwen beflimmten 
Staatöbeiträgen pariizipiren. Ebenſo kam eine Petition 
der Diözeie Bamberg, angeeignet von Defan Bauer, 
zur Berathung, bezüglib deren bie hochwürdige Ge— 
neral- Synode aui den Antrag des Ausſchuß ⸗Reierenten 
Dean Goeg eine Bitte an das hohe Kirchenreginient 
beihloß, dahin gehend, daß bad Unerbieten von Prise 
vaivifariaten -und das Anbieten zu denielben mitelft 
Öffentlicher Zeitungs» Annoncen fireng verboten, dagegen 
dad Ginrüden derſelben in ein inländiſches Kirchenblait 
gellattet werden möge. Dabei foll dem f, Oberfonis 
forium noch zur Eiwägung anheim gegeben werden, 
ob nicht die Zahl der im Münchener Brediger-Ser 
minare befindlichen Candidaten auf die. Hälfte zu. redu⸗ 
jiren, reſp. ihr Auienthalt in denſelben .auf ein. Jahr 
zu beichränfen und ob nicht alle Candidaten, „welche 
länger ald zwei Jahre Hauslehreritellen befleiven,, zur 
fofortigen Verwendung im Kircbendienfle einzuberufen 
ſeien. Mit dem Oeiang des Lieds: Laß und Dein 
fein und bleiben ꝛc. und mit Gribeilung des Segens 
dur den hoben Dirigenten wurde die Sigung gie 
ſchloſſen. (Zayr. Zig.) 


Vermiſchtes. 


Schwurgerichtshof von Mittelfranken. 
IH, Sitzung im Jahre 1853. 
Fünfter Ball, 
verhandelt Montag und Dienftag, 10. und 11. Dft. 
‚Anflage gegen 1) den verbeiratheten Taglöhner 


Mich. Wolfram von Hohenberg, 2) den ledigen 
Schuhmachergeſellen Chriſtoph Heckel von Herrieden 


und 3) gegen den verheiratheten Gütler Joſeph GT äs 
jer von Hobenberg — wegen Verbrechens des Rau- 


bes II. Grades unter dem erſchwerenden Umftande der 


verabredeten Verbindung. 

Präfident: Hr. Kreid- und Stabtger.-Direftor 
Krauffold; Staatdanwalt: Hr. v. Reichert; Ver- 
theidiger: die HH. Advokat Dr, Berlin und Ac— 


ceſſiſt Schnizlein; Geihworne: die HH. 1) Löcher, 


2) Fehr. v. Berchem, 3) Linder, 4) Tinzel, 5) 
Farrnbacher, 6) Dirſch, 7) Gerſtendorfer, 8) Campe, 
9) ‚Söriter, 10) Heim, 11) Pug und 12) Weinpt. 
Mach ginem. Bergleihäprotofoll des, F. Log. Her- 
trieben „pogn. 30. ‚Nov. de. 38, ſchuldete der Gütler Joſ. 
Ölsjer von Hoheuberg dem. Handelömann Jak. Roſen⸗ 
feld von Leutershauſen die Summe von 85 fl., welche 
Schuld an Lichtmeß 1853 abgeiragen werben follte, 
As. zur ieftgefegien Zeit. Zahlung nicht erfolgte, er— 
wirfie Mojenield einen Zahlungsbefehl gegen Gfläfer, 
und als auch die hiefür vorgeftedte Friſt fruchtlos ab« 
gelaufen war, rief NRofenield um Auspfindung gegen 
Stäfer an, welde am 11. Mai I. 38. durch Beichlag- 
nahme einer Kuh und einiger Bauereigeräthfchafien auch 
isalifirtewurde,, 

«; Ruh, war Gläjer ‚ernftlich darauf bedacht, den Ro» 
ſenfeld zu beiriedigen, er nahın zu diefem VBehuie von 
ieinem Schwager, dem Gütler Blaflus Neizger von 
Hohenberg, am 17. Juni I. Is. ein Darlehen von 
100 4. auf, und beſtellte den Roſenfeld brieflih auf 
Sonytag den 19. Juni zur Gmpfangnahme des Gel. 
drö, in dad Neuuer'ſche Wirthohaus zu Herrieden. Da 
jedoch dieſer Brief erſt an dieſem Tage Abends in bie 
Haͤnde des. Roſenfeld gelangte, jo ſandte derſelbe am 
darauffolgenden Tage ſeinen Sohn Wolf Rojenield nach 
Hoheuberg zu Glaͤſer, um das Geld abholen zu laſſen. 
Släier, gab jedoch dem jungen Mojenield das Geld 
nice, jondern beauftragte denjelben, jeinen DBater zum 
Geldempfange auf Mittwoch den 22. Juni Nachmittags 
in das Meuner’iche Wirthöohaus nach Herrieden zu be— 
ftellen, da ‚er mir demſelben wegen ber nach Abzug der 
zu..zablenden 50 fl, noch verbleibenden Reſiſchuld von 
35 fl. das Nähere abzumaben babe. An dem be=- 
ſtimmten Tage und Orte zahlte dann Gläfer dem Ro— 
jenield die veriprechene Abichlagszablung von 50 fl. 
Nach Empiang des Geldes machte ſich gegen 5 Ubr 
Abends. Jakob Mojenield auf den Heimweg. Us er 
noch nicht die Hälfte des Weges nach Yeutersbaufen 
zurüdgelegt hatte, wurde er bei Neunſtetien auf offener 


— oe 


Landſtraße und. bei Hellem Tage von zwei Burfchen, 
die aus einem Kornacker herauskamen, angefallen, zu 
Boden gefchlagen, in ben ‚Straßengraben geworfen und 
feiner in 52 fl. beftandenen Baarſchaft beraubt. Das 
bei erlitt er auch eine Körperverlegung, welche. eine 19 
tägige Urbeitdunfähigfeit zur Bolge hatte, Der Vers 
dadıı der That ‚richtete ſich ſogleich gegen ven übelbes 
rüchtigten Taglöhner Michael Woliram, welcher nad 
feiner. fofortigen Verhaftung von Roſenfeld auch als 
einer der beiden Mäuber mit Beſtimmtheit wieder ere 
kannt wurde. Wolfram gab nun au ald feinen Mite 
ſchuldigen den ledigen Schuhmachergeſellen Chriſtoph 
Heckel an, welcher am Tage vor der That von der 
Fremde heimgekehrt und von Wolfram zu dem Raube 
aufgefordert worden war. 

Beide geſtanden die That in allen weientlichen 
Punkien zu, und fügte Wolfram noch beſonders bei, 
daß er von Joſeph Gläfer durch Aufırag, Rathserthei⸗ 
lung und einen in Ausficht geftellin Geldgewinne zur 
Ausiührung des in Rede flebenden Verbrechens bewo⸗ 
gen worden und von biejem auch einen Rock zum 
Anziehen erhalten habe, da ſein eigener im Leihhauſe 
verſetzt geweſen ſei. — folgt.) 


Aus Münden * der a. Poſtztg.“ geſchrie⸗ 
ben: „Lehrer und Studirende beſchäftigen jetzt einzelne 
Beſtimmungen des neuen Schulplanes. Wichtig 
iſt die Anorduung, daß die franzöſiſche Sprache 
an den Gymnaſien ein obligater Lehrgegenſtand wird, 
und von ebenſo prafıiihem Nutzen iſt die Auordnung, 
daß der Mathematik-Unterricht auch an den Latein» 
fhulen, mie an Gymnaflen, von einem eigenen Lehrer 
der Marhemarif dozirt werden soll. Die vier Gyms 
naflaltlajien vollen eine fünfte ald Zuwachs befommen 
und in biefer jüniten Klaffe auch der generelle Theil 
der Phyſik gelehrt werden. Wir wünſchen, daß ſich 
auch die Naturgejchichte einer eben jo freundlichen Aufs 
nahme zu erfreuen babe.“ 

— Nächfte Woche wird fich wieder ver Schwur«- 
gerichishof von Oberbayern verfammeln, um in einer 
außerordentliden Sigung über 18 Sıraffälle 
zu verhandeln; der Präfldent des Gerichtshofes, Ap⸗ 
pellationdgerihtörath dv. Neuß, ift bereitd dahier ein. 
geiroffen. Unter den der Anklage unterftellten Bere 
bredyen find leider mehrere der fchwärzeften Kathegorie. 
Zwei Bauerndurfche find des Mordes, ein Bauersſohn 
des qualifizirten Mordes, ein Ehepaar der Brandftifs 
tung, des Mordverfuches , der Körperverfegung und 
des Meineived, ein andered Individuum der -Brand« 
fiiftung höchſten Grades und endlich zwei Dienftfnechte 
des Raubes IV. Grades angeklagt. Die Berhand« 
lungen beginnen am 17. d. Mid. und werden am 8. 
November zu Ende gehen, Am 28, Nov. wird dann 
die orbentlihe Saifon des IV. Quartals flattfinden. 

— Der in der Seraldif, Numismatif und Ars 
chaͤologie ſehr bewanderte Schullebrer &, Mader in 


Sinningen hat von Ihren & Hoheiten dem Herzoge 
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Maximilian von Bayern, der Frau Herzogin Ludovika 
und der Pringeffin Eliſabeth, der Braut des Kaiſers 
von Deſterreich, ein ſehr huldvolles Dankſagungsſchrei⸗ 
ben, nebſt einem ſehr anſehnlichen Geſchenke, für ein⸗ 
gereichte Gedichte und Zuſchriften erhalten. 

Augeburg, 9. Okt. Wir erhalien heute bie 
amtliche Gewißheit, daß vie Eiienbahn nach Lindau im 
ihrer ganzen Länge am 12, d8. eröffnet wird, Die 
Büterverjendung. von und nach Lindau beginnt erft mit 
dem 22, do. 

In Augsb urg wurden bergangenen Sonntag, 

Nachts In einem Gaſthofe drei höchſt gefährliche Gaus, 
ver, bie mit falichen Pegitimationen und Diebögeränhe 
ſchaften reichlich verſehen waren, durch zwei PBolizei« 
folnaten verbafter. 
. Branfiurt, 4 Dft Die Verlängerung ber 
bayeriihen Telegraphenlinie von Offenbach nad) Franka 
furt wird in Kurzem vollendet fein. - Der #, bayerifche: 
Ingenieur Seifert leitet die Arbeiten, Es ift der Plan 
wieder in Anregung gebracht worden, die Bureaur 
fänmtliher Telegraphenlinien, welche in Frankſurt aus⸗ 
münden, In ein und daſſelbe Haus zu verlegen. 

Fraͤulein Rach el erhält in Petersburg 400,000 
Brancd und für Ihre Begleitung 100,000 Braues; 
alio in Summa: eine halbe Million. Das heißt einen 
achtzebnmonatlichen Urlaub in der erfprielichfien Weile 
benügen ! 

In Amerika find jegt die Dampffeuerfpriz 
zen zu einem folcyen Grade von Vollendung gebracht 
worden, daß es wohl erfprießlih fein dürfte, die Kon» 
tinentalen darauf aufmerkiam zu machen. Diefe Dampfe 
fprige gleicht im Aeußern unfern Lokomotiven und 
wirſt einen Waſſerſtrahl, der eine Höbe von 200 
Buß erreichen, in ſechs verfchievene Strahlen getheilt 
werden, und an 200 Faß Blüfilgfeit in der Stunde: 
auf die Flamme ſchleudern kann. Die ganze Machine 
erfordert nicht mehr, denn 5 Minuten, um in Thaͤ— 
tigkeit gejegt zu werden, braucht zu ihrer Bedienung 
4 Menichen und ebenfo viele Pferde, nnd ſoll ihrer 
Wirkung nad) ſechs unjerer gemöhnlichen Feuerfprigen 
gleihfommen, Als vor einiger Zeit in Gineinnati in 
einer großen Brauerei ein Brand ausbrach, ſchleuderte 
eine ſolche Dampiiprige in Zeit von 8 Stunden 
15,000 Faß Waffer in die Flammen und rettete durch 
ihre Kraft einen großen Theil der Stadt, 

Das engliihe Thory- Blatt „Ihe Prefs“ macht auf 
den ungebeuern Auffhwung aufmerfjam, welchen die 
Handeld-Blotte der Vereinigten Staaten feit einiger eit 
genommen hat. „Unſere Leer”, fagt die „Preis“, 
„werden. ohne Zweifel überrafcht fein, wenn fie hören, 
dag die Handeld-Flotte der Vereinigten Staaten gegen» 
wärtig größer ift, als die Englands, und daß der 
Tonnengebalt der New-Morfer Schiffe um ein Haar 
den der Schiffe von London und Liverpool zufam⸗ 
men genommen erreicht. Amerifanifchen _ Berichs 
ten zufolge belief fich der Tonnen-Behalt. der amerifa- 


niſchen Handeld-Flotte am Ende des vorigen Jahres 


oh: 





auf: mehr als 4,000;000 Tonnen, der der engliſchen 
Hingegen auf nur 3,000.000. Bor fleben Jahren war 
das Tonnengehalt von Nenn Dorf bedeutend geringer ; 
als der von Kondon., Am Ende des Zahres 185% 
überftieg er ,000 000 Tonnen, während ber Londong 






Ansbach, 12. Ott. Das hohe Namensfeft Er. 
Maj. unieres geliebten Königs Mar wurde heute da⸗ 
hier durch Parade des f, Militärd und der Landwehr 
und durch gfeichzeitige Gotteöbienfte in der kath. und 
prot. Kirche Vormittags 9 Uhr im erbebender Weife 
gefeiert. Wie das k. Chevanzlegerd-Regiment, war 
auch das k. Landwehr. Batarllou ſaſt vollzählig aus— 
geruckt, und bie Kirchen waren außer den k. Beamten 
vom Civil und Militär, anch von andern Ständen 
zahfreich befucht, Der ganze feflfihe Tag war vom 
ſchönſten Wetter begünfligt. 


(Eingeſandt.) Geſtern Nachmittags 2°), Ur wurde 
bon dem Kunſtreiter Hrn. Belling aus Philadelphia 
jur Beier des Namensfeſtes unferes allgeliebten Königs 
Mar eine große Vorſtellung allein für die Kiefige 
Garniſon veranftalter, zu welcher Vorſtellung fimmelie 
ches Militaͤr freiem unentgelblichen Eintritt hatte, Der 
Eirend war herrlich dekorirt, und mit einer‘ Menge 
von Bahnen gefhmürt Der Direktor diefer berühm« 
ten Geſellſchaft bot Alles auf, um auch ſeinerſeits das 
Namensiefl des Koͤnigs würdig mitzufeiern. Was dieſe 
Vorſtellung ſelbſt beirifft, ſo war ſſe, wie die am 
Abend darauf gefolgte, glänzend, und bewies bie fel« 
tene Umſicht und Gewandtheit ves energifchen Direk⸗ 
tord. Wir erinnern und nicht, eine fo ausgezeichnete 
Kunftreiter-Gejellihaft in unferer Witte gehabt zu ha⸗ 
Ber, und wünfcyen baber, daß dieſelbe ihren Aufente 
halt dahier noch um einige Tage verlängern und uns 
noch mehrere angenehme Abendſtunden bereiten moͤge. 


Berantwortliber Redakteur: 3. G. Meyer, 
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1. Bekanutmachung. 
Dom Koͤnigl. Bayer. Kreide u, Siadigericht Ansbach 
werben in der Guratel. ber ‚Kinder des verflorbenen 
Privarierd Georg Gafpar Meyer von bier 
Donuerftag den 20. Dfrtober Borm. 14 Uhr 

im Gommifiionszgimmer Nr. 15 
fünf Stud Friedrich⸗ Wilyelm-Nordbahn- Aktien a 100 
Thaler Nr. 3737680, dann 
O0 Tagw. 55 Dez. Uder in der Hammerflabt, Lehr« 
berger Flurmarkung, Pl.Nr. 311 
offentlich an den Meiſtbietenden verkauft, wozu Kaufd« 
liebhaber nit dem Bemerken geladen werben, daß bie; 
nähere Beſchreibung des Ackers aus dem hierorts vor⸗ 
liegenden Kanibrieie vom 29. Auguſt 1845 erſehen 
werben kann, und der Bufchlag von Genehmigung der 
Beibeiligten abhängt. Ansbach, den 28, Sept. 1853 
Der Königl, Direktor 
Kraufjold, 
Sartorius. 


2. Von den Beilagen zum Morgenblatt, enthaltend: 
die Anklage gegen 1) den led. Tagloͤhner 
Levuhard Steinbauer von Watıenbach, 
2) die Gütlerswittwe Maria Dorothea 
Schindler von Unterfulzbach, und 3) 
die Ansträglerswittwe Maria Barbara 
Steinbauer von dort — wegen Ver— 
brechend des qualifizirten Mordes, 

find in der Grpedition des Morgenblaties (Bruügel'ſche 

Buchoruderei) Gremplare & 4 Er. zu haben, 

3. Bu Ende Augujt wurde ein großes, der b. 

Thereſtenanſtalt gehöriges Stidmufter mit der Zeich⸗ 


Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 


Bekanntmachungen. 


nung einer Feuerlilie, einer weißen Roſe und einer 
Tulpe entweder verloren ober iſt ixgendwo liegen ge— 
blieben. Der jehige Beſitzer deſſelben wird doͤflichſt 
und dringendſt gebeten, es in ber Expedition abzugeben, 

4 Roſine Willhalm, Gorietiabrifamtin aus Nürn« 
berg, wurde von mehreren Damen nach Ansbach be— 
rufen, wo fie ſich bis zum 14. ds. aufhalten wird ; 
ſollten daher Damen, die ihe Fabrikat noch nicht 
fennen, derſelben Aufträge ertheilen wollen, fo eriucht 
fie diefe, die werihe Adreſſe bis längſtens ven 18. 
im Gafthofe zum goldenen Stern ‚abzugeben, 


5. Morgen iſt Schlachtſchüſſel in 
der Hämmerlein'ſchen Wirthſchaft, wozu 
höfliſt einladet J Koderer. 

6. Heute ‚bei günſtiger Witterung Negiments- 
muſik auf dem Nußbaum. 

7. Samſtag bed 15. Oftober ift ein Krängchen 
wozu hoͤflichſt einladet Wirth Dotier. Entroͤe 18 fr’ 


— —— — — — — 
8. Heute Donnerſtag Schlachtfchüffel und Abends 
Cervelatwürſte bei Henfelmann, 
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Fremdenanzeige vom 44. O tober. 

Stern: Hrn. Kfl. Held von Nürnberg, Roßi 
von. Zweibrüden, Kriglinger von Markibreit, Kirchgef- 
ner von Nürnberg, Windſcheid von. Düjjeldorf, Hr, 
Landrichter Fleſſa von Ellingen, Hr, Reihnungsfommije 
für Dieg von Münden Löwe: Kran, Fabrik. Her» 
degen und Siehling von Nürnberg, Hr. Kim, Limpur- 
ger von Bürth. Zirkel: Hru, Kl Left von Schwa— 
bad, Gutmann von Dettingen, 


Nro. 241. 





(Reunter Jahrgang.) 


1853. 
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Ansbacher Morgenblatt. 
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Freitag 








14. Oktober. 


Calixtus. 

















Das „Mergenblatt,” von einer unterbaltenden und befehrenden „Sonntage-Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montage — 


täglich und koſtet viertelf abrig erınen Gulden. Kür dieſen Preis tann es bier bei der Expedition (Brügel’fche Buchdruderei) und au⸗ wartt 
bei jeder Voſt mitteld Vorauebezahlung deftellt werden. Juſerate, die gefpaltene Zeile zu 2 Kreuger berechnet, beforgt bie Crvedition des WI 
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Politiſches 


Münden, 11. Okt. Die Anfunit Er. Maj. 
des Kaijerd von Defterreidp dahier erfolgte 
heute Nachmittag gegen 4 Uhr. ee. Maj. der Koͤnig 
Dar, in der Uniform ſeines öjterreichuichen Dragoner · 
Megiments, war dem Kaiſer bis zur erſten Voſtſtation 
entgegengefahten. Beide Monarchen ſaßen nebeneinan⸗ 
der im Wagen bed Koͤnigs. Ter Kaifer, welcher jür 
heute die Gemaͤcher in ber k. Reſidenz, in welcher das 
große Cortͤge zum Empfang verfammelt war, danfend 
ablehnte, ftieg im Hotel feines Gejandten ab, vor wel« 
dem eine Kompagnie Infanterie mit der Fahne und 
Muſik, welche Die oͤſterreichiſche Nationalhymne ſpielte, 
als Ebrenwache auigejtellt war. en k. Do der 
Herzog Max, ſowie die Cheis der bieſigen Behörden 
empfingen den Kaiſer im Geſandiſchafis-Hotel, vor wels 
chem eine grobe Menſchenmaſſe Der Ankunſt des Kae 
ſers barıte, Der Kaijer nahm in Begleitung unſeres 
Königs die Ehrenwache in Augenſchein und ließ dies 
diefelbe dann wieder abziehen. — Schon um 5 Ubr 
dieſen Abend begab ſich der Kaijer in Begleitung des 
Herzogs Mar und Vrinz Kudwig nach Poſſenhofen. 
Nach dem Jägerhäiuschen und Starnberg wurben Res 
lais aus dem berzoglichen Hofjtalle vorausgeſchickt. — 
33. DM, König Max und Königin Marie werden 
fih morgen nad Berg begeben, um dad hobe Namens 
ieft daſeibſt zu begehen. Der Kaifer wire auch in 
Berg erwartet. 

— Der erwartete Urmeebefebl bat bereitd bie ale 
lerhöchſte Genehmigung erhalten und befindet ſich unter 
der Preſſe; derfelbe foll morgen am hoben Namensieft 
Sr. Viaj. des Königs audgegeben werden, 

Nürnberg, 12. Oft, Heute Morgens 9 Uhr 
find das 4. und 2. Bataillon des 13. Injauterie-Re- 
giments Kaljer Franz Joſeph bier angekommen, 
welche geſtern Mittag von Bayreuth nach Kulmbach) 
maribirı waren nnd fon Iegterer Stadt mit einem 
Griragug auf 36 Wägeu hieher beiörbert wurden, 
Von hier fuhr der Zug um 9 Uhr 18 Diinuten nach 





Münden ab, wo dad Regiment gegen 6 Uhr Abends 
eintreffen wird. (MN. Korr.) 
Münden, 11. Okt. Die Bedenken, welde 
über dad Verhalten Branfreihs und Englands gegen« 
über den Olmüger Ausgleihungsvorjchlägen verlauteten, 
waren, wie ſich jegt zeigt, nicht ohne Grund, Nach 
den neueften Erflärungen der Höfe von London und 
Varis beftätige es ſich nämlich, daß Frankreich und 
England die Olmützer Vorſchlaͤge, unter den ger 
genwärtigen Berhältniffen, nit mehr für 
annehmbar erachten. Eben. fo beftätigt es ſich, daß 
die vereinigten Flotien gegenwärtig die Darbanellen 
bereitd pajfirt Haben dürften. Die Berftändigung ift 
übrigend mit dieſer Wendung der Dinge noch feine“ 
wegs abgefchnitten. Gngland und Frankreich follen 
nämlich zugleich mit ihrer Erklärung zu erfennen ge« 
geben haben, daß fie an der Möglichkeit feſthalten, 
durch neue Unterhandlungen eine Ausgleichung herbei« 
zuführen, Dap man auf dem borgeichlagenen neuen 
Weg eine Verftänpigung wirflih hofft, das zeigt bie 
für die Erhaltung des Friedens fo zuverfichtliche Sprache 
der namhaftern franzöflichen und englifchen Blätter. 
63 verlautet zwar noch nichts Näheres varüber, ub 
die gewünfchten neuen Unterhandlungen wirklich Ratte 
finden werden, doch ift das wohl wicht zu bezweifeln. 
(Allg. Zig.) 

Berlin, 10. Okt. Der Kaiſer von Rußland 
Hat geftern Abend 11 Uhr das k. Hoflager verlaflen, 
und auf einem Extrazug über Stettin und Königöberg 
die Rüdreije in feine Staaten angetreten. Den ge+ 
troffenen Beſtimmungen gemäß beabfichtigte der Mo» 
narch heute in Königsberg das Mittagsmahl rinzunche 
men, und dann unverzüglich feinen Weg fortzuiegen. 
Auf fonft mohlunterrichteter Seite will man in ber 
Anwejenteit des nordifchen Herrſchers am preußiſchen 
Hof neue Bürgichaften für die Erhaltung bes europaͤi⸗ 
ſchen Friedend erblicken, wie denn überhaupt trotz aller 
kriegeriſchen Gerüchte die Friedenshoffnungen in den 
legten Tagen hieſelbſt wieder weſentlich an Kraft ge⸗ 
woͤnnen haben. Als Stützpunkie dafür gelten zunäͤchſt 
die Aeußerungen des Kaiſers, welcher überall unume 


v 


milnden erflärt hat, daß Rußland im gemelnfamen 
Friedenbintereife auch zu Dpfern bereit fei, wie es fie 
noch kürzlich in Olmütz dargeboten. Sodann find bes 
rübigende Mittgeilungen aus London eingelaufen,, nad) 
denen das britische Kabinet feine Weigerung der Ans 
nahme des jüngften Wiener Vermittelungevorschlags 
keineswegs jo audgelegt willen will, als neige England 
zw einer kriegeriſchen Entſcheidung. 


daß eine türfiiche Kriegserflärung bio jegt noch 
Die Piorte ut lediglich den Geſand— 


richt, 
nicht erfolgt iſt. 


ten der Mächte angezeigt: fie werde den Krieg erklären » 


und. beginnen, wenn binnen 40 Tagen nicht die Räu— 
mung der Donaufürflenthümer durch die ruſſiſchen 
Truppen vor fih- gebe. Inzwiſchen bürfıe das Aus— 
gleihungswerf, mit ganzem Gifer wieder betrieben wers 
den, (Allg. 319.) 

Wir entnehmen heute der neueften „Allg. Zig.“ 

noch folgende drei telegrapbifche Verichte: 
—Konſtantinopel, 2. Oft. Der Sultan hat 
die Kriegderklärung betätigt, welche die unverzügliche 
Niumung ber Donaufürtenthümer fordert. 

London, 11, Okt. Ber Kriegsminijter bat 
nad Bublin die Weiſung geſchickt, ſebs Negimenter 
bereit zu halten, um nach dem Mittelmeer eingejchifft 
zu werden. 
Bombay, 12. Sept. 
zicbien aus Ebina wird ber 
naflie ald gewiß betrachtet. 

Türfei. Bolgende Erläuterung über den Die 
van mird gegenwärtig nicht unmillfonmen fein: 
Derielbe zäblt derzeit 121 Mitglieder, welche in der 
Berfammlung, die am 26. Sept. bejchloifen har, dem 
Sultan zur Ausſteckung der Prophetenfabne für den 
Krieg gegen Rußland anzurathen, vollzätlig "vereinigt 
waren. Die Beratbung war kurz und der Beſchluß, 
der noch an demſelben Tage vorgelegt wurde, iſt mit 
120 gegen eine Stimme gefaßt worden. Zum Ver— 
flinduig dürfte dienen: Der Tivan oder die Staats— 
fanzlei (Menazibi Divanlie) begreift diejenigen obern 
und untern Aemter, die unter dem Namen Qualemiie 
(ver. Feder) begriffen werden, Gr zäble fünf Nangs 
ftwien Beamter, deren höchſte die eines Feriks if. 
Der Divan flebt außerbalb des Miniſteriums und den 
beiondern Reichskonſeils. Die Frage wird erft dann 
von Gewicht, wenn das Minifterium und die Neichs- 
konſeils (gebeime Räthe, Beamte erften Ranges, Dius 
ſchirs) den Antrag des Dirand zu ihrem Beſchluſſe 
erheben. 

— Die engliſche „Preſſe“ beſchwoͤrt gegen Rußland 
nun ſelbſt den Schatten Napoleons herauf, In feinem 
Beipräch mit Dr. O'Meara am 27. Mai 1827 machte 
nämlich der Geſangene auf St, Helena folgende Be— 
merfungen über Rußland und die Türfei: „Im 
Berlauf weniger Jabre wird Rußland Konflantinopel, 
‘einen Theil der Türfei und ganz Griechenland baben, 
Das eracht' ich für fo gewiß, als ob es bereits ein 


Nah den neuellen Be— 
Sturz der regierenden Ti» 


Ferner bejlätigt. 
ſich aus Konitantinopel auf das beftimmteite die Nach-⸗ 


4 


getroffen wäre. All die Liebkoſung und Schmeichelei, 

die Alexander gegen mich übte, hatte den Zweck, meine, 
Zuftimmung zu Diefem Plan zu erlangen. Ich wollte 
nicht einwilligen , inden ich vorausiah, daß dieſes vds 
Gleichgewicht Europa's zerſtören würde. (Gine folche 
Aeußerung aus dem Munde Napoleond!) Im natür« 
liben Gang der Dinge muß die Türfei in wenigen 
Iabrey, an Rußland fallen. Die Mächte, die das be— 
nachrheiligen wird, und bie fi dem wiverfegten könn⸗ 
ten, find England, Branfreih, Preußen und Defter- 
reich. Nun, was Oeſterreich betrifft, wird Rußland 
jehr leicht deſſen Beiſtand erlangen, wenn es ihm Eer- 
bien und andere an dad öfterreichiiche Gebiet gräuzende 
Provinzen verjpriht Die einzige Gypotheſe, daß 
Sranfreih und England jemals in ein aufrichtiges 
Buündniß mit einander treten, fft, daß fie Rußland an 
Ausiührung feiner Entwürie gegen die Türkei zu ver» 
bindern juchen werden, Uber auch. dieſe Allianz würde 
nich nutzen. SBranfreih, England und Preußen ver» 
bünder, Könnten“ Rußland nicht hindern. - Einmal Herr 
von Konflantinepel, befommt- Außland Den ganzen 
Handel des Mittelmeer in feine Hände, wird eine 
große Seemacht, und Gott weiß, was ſich weiter er« 
eignen mag. Unter allen: Mächten iſt Rußland am 
meiſten zu fürchten, beſonders von euch (Gngländern.) 
Alles Das Tab ich vorans, und ich-wollie eine Schranfe 
gegen jene Barbaren errichten durch Wiederberſtellung 
des Königreichs Polen, an beiten Stelle ih Bonas 
towski ald König geftelti bätte; aber eure Schwachföpfe 
von Miniftern wollten das nicht zugeben. Nach bun« 
dert Jahren wird man mich loben, und Europa, bes 
ſonders England, wird beflagen, daß es mir nicht ge⸗ 
lungen.“ Wenn fie erſt ſehen, wie die ſchönſten Lan— 





der in Guroya überzogen, und ein Maub der nordie 
ſchen Barbaren nd, 
leon hatte Recht.” 


dann merden fie jagen: Nlapo» 





Vermiſchtes. 


Schwurgerichtshof von Miltelfrauken. 
III. Sigung im Jahre 18535. 
. Sünfter Ball, 
—— Montag und Dienſtag, 10. und 11. Oft. 

Anklage gegen Wolfram, Hedel und Glaͤſer — 

megen Verbrechens des Raubes IH. Grades, 
(Schluß.*) 

Die Abgabe des Rockes an Wolfram ſtellte Glaͤſer 
keineswegs in Abrede, dagegen widerſprach er auf das 
Eniſchiedenſte, Daß er denjelben auf irgend eine Weiſe 
u dem in Rede flebenden Verbrecyen veranlaft babe, 


Berintig gung. Im geftrigen Blatte fol es bei Auf: 
jablung der fungirenden Geſchwornen beißen: 4) 


Finzel ſtatt Tınzel und 10 a 
Heim.) a un 


— 


Die Ehefrau und der Sohn des Wolfram, welche in 
der Vorunterſuchung für Gläſer ungünflig. ausgefagt 


hatten, waren bei der öffentlichen. Verhandlung, obwohl 
Ein Gerichtöpienerd: 


zichtig ‚geladen, nicht erichienen, 
gebilfe, welcher anı- 25. Mat I. J. für Roſenfeld Ge⸗ 
genſtaͤnde des Gläſer mit Beſchlag zu. belegen hatte, 
fagte aus, letzterer habe bei: dieier Gelegenheit, im 
hoben Grade aufgebracht, geäußert: er werde ſchon 
ein paar Lumpen finden, die den Mofenield um ein 
paar Kronenthaler halb todtichlagen. Mehrere Zeugen 
flimmten darin überein, daß zwiſchen Gläfer und 
Wolfram in legter Zeit vor dem Vorfall ein auffallend 
vertrauliched Verbältnig ſtatigeiſunden habe, Diep ließ 
fih jedoch daraus einigermaßen erklären, daß Gläſer 
dem Wolfram im heurigen Frühjahre einige Beete 
gun. Anbau von Erdbitn abgetreten hatte und dieſer 
jenem dafür bei gewiſſen Arbeiten Hilfe leiſten mußle. 
Wenn aber auch angenommen werben wollte, daß 


vielleicht Glaͤſer den Wolfram beauftragt babe ..nen- * 


Üofenield tüchtig durchzuprügeln, ſo liege doch außer 
Der Ausſage des ſchlechtcharakteriſirten Wolfram fein 
einziges Moment vor, dad, die Schuld des Glaͤſer aufs 
fer Zweifel stellte. Selbſt Hedel, der Gomplice de 
Woliram, mußte fein Wort ‚von einem Auitrage o 
einer Anleitung des Öläjer zur FARRETUN ber Äräfe 
lien That. 

++ Der k. Staatsanwalt entwickelte bei dem vorliegen · 
den Geſtändniſſe des Wolfram und Heckel zur völligen 
Begründung der Anklage nur gang kurz die derſelben 
zu Grunde liegenden Thatſachen. Bezüglich des Olüfer 
war die Sıaatsbebörde bemüht, alle Umſtände bervor— 
zubeben, welde denſelben als intellektuellen Urbeber 
erſcheinen liegen, namentlich ſuchte fie das Interefie des 
Glaͤſer an der That und den vertrauten Umgang des— 
felben mit Wolivam, der doch jeined leiden nicht 
fei, berporzubeben. Der Vertbeidiger der beiden An— 
geflagien Wolftam und Heckel bebauptere, daß Wolf« 
ram an der dem Üoienield zugefügten Körperverlegüung 
einen tbätigen Antbeil nicht genommen, babe: und das 
rum bei ihm das doppeli erichwerte Vergeben ver 
Körperverlegung wegrallen müſſe, fo wie, daß dem 
Hedel, der an einer Beſprechung des Glaͤſer mit Wolfe 
ram in feinem Balle einen Antbeil genommen babe, 
der erichwerende Umfland einen verabrederen Verbin— 
dung nicht treffen könne. Dem Vertheiviger des Glie 
fer gelang e8, die von der Staatebebörde gegen .ieinen 
Giienten vorgefübrten Verdachtsgründe in bobem Grade 
zu ſchwächen, dejien Beziehungen zu. Wolfram als 
völlig natürlich und unbefangen zu erflären und feine 
Unjyuld moͤglichſt einleuchtend zu machen. . 


Verantwortlicher Redakteur: 


— 


1. Haaröl zur Beförderung des Haar⸗ 
ru Glas 7 kr. 
B ub’ ſche A OR: — 


BB ’ 





Den Geſchwornen wurde Bezüglich jebes Ange 
klagten nur eine Frage geftellt, bei Wolfram ynd 
Heel auf dad Verbrechen des Maubes IIL- Grades 
unter dem erichwerenden Umſtande ber vorausgegange⸗ 
nen verabredeten Verbindung in idealer Konkurrenz 
mit dem doppelt erſchwerien Vergehen. der. Körperber« 
legung, — bei Gläſer auf die, intelleftuelle Urhe— 
berihaft zum Verbrechen des Raubes III, Grabes 
gebend, Mach kurzer Berathung verfündigten; hieielben 
durh ihren Obmann Kran. Linder vom Dinkelsbühl 
den Wahrſpruch, welcher bezüglich des Wolfram und 
Heckel auf ſchuldig, bezüglih des Glaͤſer aber auf 
nicht ſchuldig lautete. Vom Schwurgerichthhofe 
wurden hiernach Wohfram und Heckel zur Ket« 
tenſtrafe (d. i. zu lebendlaͤnglicher Zuchthausſtraie 
unter beftändiger Tragung bon Ketten) verurtbeiit, 
Gläſer aber von der gegen ihn erhobenen! Anklage 
freigeſprochen und ſojort un in Freiheit geſetzt. 

München,“10. of. Der k. Regierungsrath- bet 
der Siaatsſchuldentilgungskaſſe, Herr de Ahna, Liſt 
geſtern als k. Kommiſſar nad) Bamberg abgegangen, 
“um dort geeignete Lokalitaͤten für eine Spezialſchulden- 
tilgungslaſſe zw ermitteln, Dieſe wird die ſechffe 
Bayern fein, ſoll in möglichſt kurzer Zeit errichtet 


° werben. und bei ber nächiten Bortfegung des Eiſenbabn- 


Anlehens ihre Thärigfeit beginnen. Was die Gmiie 
fion der 4!, progentigen Eiſenbahn · Anle hensſcheine 
berrifft, fo kaun ich Ihnen verſichern, daß ſich in 
dieſer Beziehung für die Finanzzuſtande Bayerns höchſt 
erfreuliche Tharfachen fundgeben. Nicht nur, daß in 
neuejter Zeit brveutende Angebote don auswärtigen 
Banfiershäufern gemacht werden, fondern ed haben 
biefelben ein bebdeutended Agio bezahlt, damit ‚ihre 
Summen angenommen wurden. Dieſe beirugen oit 
—— — X 


— Die erled, protefl. . 
Pfarrſtelle zu Bapreutb wurde dem bisbher. erſten 
Pfarrer zu Kitzingen, Def. Kleialangheim, Fr. Wilh. 
Wirth verlieben. 


a ala: Hieliges, 

Dem flgämenen Wunſche zufolge wird Herr Die 
refior Belling mit feiner ausgezeichneten Gejellichaft 
noh 3 Tage in unjerer Stadt verweilen, um noch 
3 Vorftellungen zu geben, die, mit neuen Abrechd« 
lungen, ausgeführt von fjümmilichen Mitgliedern ver 
Beieltichait, alle Grwartungen bed ———— übers 
treffen werben, BET 


3. © Meyer, 
—————— 


vaunge ſind angekommen bei 
Carl Aug. Strelin 
in der Nheuberger Eitaſ 


i- 


__ 4 


* > (irgue Americain 
‚im ®, Neithaus am Hofgarten 


unter ber Direftion von 


Fred. Belling 
aus Philadelphia 
heute Freitag den 14. DOftober 1858 
auf allgemeines Verlangen 
große 
" anferorbentlie Vorſtellung 


n der höheren 


Heitkunit u. Pferddreſſur 


mit ganz neuen Abwechslungen 
: uud alunr: bes Herrn 


G. Salvorfen, cenen Rei⸗ 
ters, vom kaiſerlich rufliichen Circus zu St. 
Petersburg. 
Herabgefeßte Preiſe: 
Gıfter Play 36 fr. Zweiier Plag 18 Er. 
Platz 9 fr. 


Dritter 





Regelmäßige 


Pefirderungs-Gelegenpeiten 


Poſtſchiffen und Dreimafterfchiffen 41. Claſſe 


j na 
- New-Vork, Baltimore und New-Orleans - 
und anderen amerifanifchen Seehäjen 
durch die 
General-Agentur von Franz Deffauer in 


Aſchaffenburg. 


— — — — 


Ueber Havre 


Durch die Vermittlung ber Herren I. Barbe & 
Moriffe in Havre am 9., 19, und 29, jeben 
Monat& mit den größtentheilg neven Poſtſchiffen ver 
„Neuen Paquer-Schiff-Linie” und Dreima 
Aer-Schiffen erſter Klajje zu 1000 bis 1800 Tonnen 
— nah Nem-Dort, — Nah New-DOrleand 
von. 10 zu 10 Tagen im Winter, Fruh- und Spät 
jahr. Die Reijenden werden durch Kondukieure be— 


gleitet, 
. Leber Bremen 

am 4. und 15. jeden Monats mit den aufs 
Bequemſte eingerichieten Poſtſchiffen der "Herren 
8 3. Wiche lhauſen & Comp. in Bremen. Die 
Wiedereröffnung der Schifffahrt in Bremen beginnt am 
4. Febtuar nah New-Vorf, Baltimore und 
New-DOrleand, 


Druck und Verlag von Carl Brügel in a 


Ueber Rotterdam 
am $. und 15. jeden Monats durh die Her- 
ven Hudig & Blockhuyzen in Rotterdam mit 
freier Verpflegung bis zum Abgang der Seeſchiffe; 
Kinder bis zum 12, Jahr gerechnet. 
fo 


Nähere Auskunft erteilt die General-Agentur,, 
wie die Herren Agenten: 

Joh. Kolb am Obſimarkt in 
Ansbach. 


3 Croninger in Uffenheim. 
G. F. Brunnuer in Nürnberg. 
Carl Albrecht in Dinkelsbuͤhl. 


BMW Berger in Windsheim. 


8. 3 Sammt-Auspup, fowie e Stridfeide und 
die beliebte Ejtramadura-Stridbaummolle tft 
wieder friſch angekommen und empfiehlt zur 
gefälligen Anficht und Abnahıne 

Adolph Scherzer am Herriederthor, 

6. Rofine Willhalm, Eorieriabrifantin aus Nürn- 
berg, wurde von mehreren Damen nach Ansbach bes 
rufen, wo fie fih bis zum 14. dB, aufbalten wird; 
follten - daher Damen, die ihr Fabrikat noch nicht 
fennen, derſelben Aufträge eriheilen wollen, fo erſucht 
fie diefe, die werihe Adreſſe bis laͤngſtens den 13. 
im Gaſthofe zum goldenen Stern abzugeben. 

7. Neue Vollpäringe ſowohl in % und d '), Tonne 
hen billig, ald wie en detail a 3 fr, yer Sud 
empfiehlt bejtend F. Wenguer. 

8. Heute Schlachtſchůſſel im Stör’ichen Bräubaus, 

9. Heute Freitag id Schlachffchäfjel dei Wirch 
Pfeiffer i im rotben Habn. 

10. Breitag Schlahtiäfel in ver Welisihlug. 

11. Es werben zwei möblirie Zimmer nebſt Kanı= 


mer in einer fhönen Lage jogleih zu miethen 
gefucht, Naͤheres bei Böſch in der Neuftadt. 


— — — —— nn —— — 
— 








Saten im Ganzen oder getheilt —* zu vermiethen. 


J C 142 fe ein Onartier bis Lichtmeß ju ver ver⸗ 
miethen, zwei Stiegen hoch bei Melber Leyb. 


14. C 179 iſt zein eiferner Dien zu verfauien. 














_ Schrannenpreife, 
Ansbah, den 12. Oftober 1553, 
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(Reunter Jahrgang.) 


1853. 


Ansbacher Morgenblatt. 


15. Oktober. | 


Samſtag 





Thereſe 








Das „Dergenblatt," von einer unterhaltenden und belebrenden Sonntage · Beigabe“ begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Drontags — 
taglich und Fofler viertelfährig eımen Gulden. Kür dieſen Breis fann es bier bei der Crpedition (Brugel'ſche Buchdruderel) und anımärtd 
bei jeder Bor mittel® Vorausdezahlung Beflellt weiten. Infſerate, die geſpaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet beforgt bie Exdedition des Blattes. 





Politiſches. 


Münden, 12. Oft. II MM. König Mar 
und Königin Marie haben fich bereitd dieſen Morgen 
nach den Schloſſe Berg begeben. Seine Majeftit 
der Kaifer Franz Joſeph von Dejlerreich jtuttete 
diefen Mittag daſelbſt unjerem König einen Gratula- 
tionsbeſuch ab und wollte mit feinen hohen Verwandten 
der & Familientafel anwohnen. — Der Empfang des 
Kaiſers in Poſſenhofen, dad Wiederjehen des 
hohen Brautpaard wird ald rührend und überaus 
herzlich geſchildert. — Geflern Nachmittag traf fait 
gleichzeitig mir dem Kaiſer noch ein anberer hoher 
Bräutigam bier ein, nämlich der Bruder des Herzogs 
von Saciene Altenburg, welcher feit einigen Wochen 
mit der zweiten erſt 185 jaͤhrigen Tochter der vermitt- 
weten Gemahlin des Prinzen Eduard v. Alienburg 
verlobt if, — Diejfen Abend 6 Uhr trafen II. MM. 
König Mar und Königin Marie aud Berg wieder 
bier ein und begaben fih in das k. Hof- und Natio« 
nalcheater, welches zur ullerhöchiten Namensfeier in 
jeftlicher Beleuchtung eines Lichtmeers ſtrahlte. Bei 
ihrem Eintritt in die Loge — auf der Bühne ſprach 
man eben Die Worte: „Gott: füge — — den Kö— 
nig“ — brad die dad Haus überfüllende Zuſchauer⸗ 
menge in unenplichen Jubel und Tanganhaltenden Hoch⸗ 
zuf aus, welde die Banfaren des Orcheſters weit 
übertönten. Ibre Majeſtaͤten verneigten fi auf's 
Freundlichſte und ber Schaufpieler wiederholte feine 
More: „Gott füge — — den König” — Das 
13. Infanterie-Megiment, welches hier eintraf, mar« 
fhirte unter großem Gedränge von Menſchen durch 
das Karlsthor, Kaufinger-, Wein« und Theatinerftraje 
unter Flingendem Spiele nad) der SHofgartenfaferne, 
wo dad Megiment während ber Dauer feines hieſigen 
- Aufenthaltd untergebracht wird, Diele Difigiere em⸗ 
pfingen Quartier⸗ Einladungen in Privathäufern. (A. Abz.) 

— Die große Varade, an welcher das 13. In— 
fanterie-Pegiment (Kaiſer von Deiterreih), die Che« 
vauxlegers von Augdburg und das. Freiſinger Kuirafe 


ſlerdetachement Theil nehmen, wird am fommenden 
Samftag abgehalten. Abends findet ein glänzender 
Hojball im Saalbau der k. Reſidenz flatt, bei welchem 
der Kaifer und die Braut Glifabeth. erfcheinen und 
wozu zahlreiche Einladungen gemacht wurden. 
Bayreuth, 11. Dit. Das in geftriger Sitzung 
durch den Meferenten des 3, Ausſchuſſeg, Abgeorpneie 
Frauenknecht, vorgetragene Referat über den Stand ber 
Piarrunterftügungsfafie und des Benfionds 
fonds für proteftantiiche Geiftliche ließ die vollkommen 
geordnete Verwaltung und ven. fehr. beiriebigenben 
Stand diefer Anftalten erkennen. An dieſes Referat 
reihte fi das vom Mbgeorbneten Dr. Stadelmann 
vorgetragene über die Eirchenftatiftifche Tabelle und die 
Tabelle über die kirchlichen Stiftungen, Geſchenke und 
Golleften, wovon das erflere zu Veſprechungen über 
die Ueberhandnahme der unehelihen Geburten, ber 
Selbjtmörber, über die Abnahme der Communifanten, 
fo wie über Die zahlreichen Auswanderungen und Ue- 
beuiritte Anlaß gab, und ließ die allgemeine Durch» 
führung der Eonfeiflonellen PBurififation als fehr wün« 
ſchenswerth erkennen. Berner famen mehrere Petitio« 
nen zum Vortrag Zuerft 5 Peritionen, vie Aufbe- 
wahrung der Ablöfungs » Kapitalien» lrfunden betr., 
durch den Meferenten des vierten Ausſchuſſes, Land⸗ 
rtichter Zäuner, welcher der Synode ben aud von 
ihr einftimmig angenommenen Antrag proponirte, die 
allſeitige Durchfuhrung der Miniſterial⸗Entſchließung 
vom 19. April 1849 und der weitern deßfallſigen Er⸗ 
laſſe der k. Regierung von. Oberfranken, K. d. J., 
amd des k. Conſiſtoriums zu Bayreuth zu ermwirfen, 
nach welcher. dieie Werihpapiere von den k. Verwaltun- 
gen unter boppeltem Verſchluſſe bis auf weiteres zu 
verwahren: feien. Gin weiterer Vortrag deſſelben Re— 
ferenten über die Betreffd der Kapialien-Mentenfteuer 
jeingefommenten Petitionen, hatte den, gleichfalld von 
„der Synode - einflimmig angenommenen Antrag Zur 
‚Bolge, daß in dem Artikel 2.de& Geieges, die Kapltal« 
Menten = and Ginfommenftener betr, vom 11, Bebr. 
‚1850, der weitere. Sag aufgenommen, werben müſſe: 
Ausgenommen son der Kapitaf-Ürntenfleugr ſind Pig 


\ 


Pfarrſtiftungen, deren fämmtliche Renten dem Nups 
nießer als Befoldung zugewisien find.“ Der Abgeord- 
nete Dekan Bauer, welcher nun über eine ‘Berition, 
die Aufhebung des Lotto's betr., referierte, ſtellte den 
Antrag: die hochwürbige Generaliynobe wolle an das 
k. Oberfonfiftorium die Bitte richten, ber der F. 
Staatöregierung auf balbigften Vollzug bed die Auf—- 
Hebung des Lotto’ defretirenden Geſetzes auf geeignetem 
Wege Fräftigft hinzuwirken. Nach zwei weiteren Un 
trägen,, über welche der Abgeordnete Küchle referirie, 
und welche die rechizeitige Mittheilung der an die Sy⸗ 
node zu dringenden Vorlagen und bie Anfertigung von 
Namensregiftern zu ben Kirchenmatrikeln bezweckten, 
trug der Abgeorbnete Dekan Bachmann fein Referat 
über mehrere Peritionen, die Eheſcheidung und Wieders 
verehelichung Gejchiebener, dann die Meviflon der Ebe⸗ 
geiege beireffend, vor und fteflte den Antrag, es möge 
auf Tegisfarivem Wege die balbigfte Reviflon und Ab. 
änderung der Ghegefege von dem f. Oberfonfiftorium 
erwirkt, und bis dieſe erfolgt ſei, Vorſorge getroffen 
werden, daß dad Gewiſſen ver Geiſtlichen, welche in 
den Fall kommen, die Trauung widerrechtlich Ger 
fchiebener vorzunehmen, möglich geichont werde, wozu 
per Hohe Dirigent die Verſicherung ertheilte, daß bieie 
Angelegenhelt lãngſt ſchon Gegenſtand der ernſtlichſten 
Berathungen des Kirchenregimentes geweſen und be= 
reits im biefem Betreffe Anträge an das k. Staatöni« 
nifterlum zur Vorlage ‚bei dem naͤchſten Landiage ge- 
fiellt worden feien, welche die Synode mit dem wäÄrnt« 
flen Dank entgegennahm und worauf die Synode fih 
obigen "Antrag einfimmig anelgnete, Gben fo wurde 
der Antrag auf balvigften Vollzug des bie Auibebung 
ded Lotto defretirenden Gefeged von Seiten der FE. 
Staatdregierung — ohne alle Debatte einftimmig zum 
Beſchluß erhoben. Auch die vielbeiprochene Frage über 
bie Sonmntagsfchufpfliptigfeit und deren Dauer fam 
zur Berathung und rief den Beichluß hervor, bdieielbe 
von 4 auf 3 Jahre berabzufegen. i 

Ser Wiener „Lloyd“ vom 10. Okt. enthält an 
der Spige folgende Anzeige: „Die k. f. Polizeidirektion 
in Wien bat die Beichlagnahme von Nr. 235 bes 
„Wiener Lloyd“ vom geftrigen Tage angeordnet. Die 
Unterzeichnete wird gegen diefe Maßnahme den Rekurs 
ergreifen. Bor der Erledigung defielben hält fie ſich 
nicht berechtigt, ein Abonnement auf ben Jahrgang 
4854 zu eröffnen, und behält ſich vor, - feiner Beit 
denn Puͤblikum zur Kenntnig zu bringen, ob und 
wann ein solches fattfinden wird. Die Adminiftration 
ded „Wiener Lloyd.“ 


Neuefte tefegraphifhe Berichte der 
„Allgem. tg.” 
Wien, 12. Oft. Aus Konftantinopel 


vom 5. ds. wird berichtet: Das Kriegsmanl. 
feft wurde beute veröffentlidt, und an 
Dmer Paſcha in Shumla die an Fürſt 
Gortſchakoff gerichtete Aufforderung ge 
Tender: bie Donauiürftenthämer binnen 14 





Tagen gu räumen, widrigenfalls die Fein d⸗ 
feligteiten eröffnet würben. Der türki- 
fhe Kurier mit dem Kriegdmanifefl wird 
heute in Wien erwartet. . 

— 13, Dft. Auf Befehl Sr. Maf. des 
Kaifers wird eine ſofortige HöhR bedeus 
tende Armeerebuftion vorgenommen wer— 
ben, die vurch die umfajfendfte Beurlau- 
bung zu bewirken if. 

— Ginem Artikel inder „Deflerreich,. 
Eorrefp.” zufolge ſoll Defterreih gejon- 
nen fein, bei dem bevorfleßenden Kriege 
zwiſchen Rußland und der Türkei neutral 
zu bleiben. 

Paris, 10. Okt. Einem Schreiben des Kom 
mandanten Boiffonnet über den Auienihalt Abdeels 
Kaderd in Bruffa wird unter Anderem Folgendes 
entnommen: „Die Haltung des Emird ſtimmt mit 
feinem edlen Charakter überein; er hat überall vie 
Größe der Seele unſeres Kaiſers proflamirt, und ganz 
fürzlih noch bei Gelegenheit der Beichneidung eines 
feiner Kinder, wo er ein Bet gab, dem alle türfi- 
ſchen Oberbeamten beiwohnten. Uebrigens lebt ver 
Emir, feierliche Gelegenheiten ausgenommen, gänzlich 
zurücgezogen ; alle Kräfte feiner Seele fcheinen auf 
dad Studium und bejonderd auf bie Poeſie gerichtet 
zu fein. Abd⸗el Kader empfindet einen großen Wider⸗ 
willen gegen die Agilationen dieſer Welt, und fübft 
das Bedüriniß, das Zelt endlich zu errichten, das 
feine Familie ſchutzen ſoll. Bruſſa gefällt ibm; er 
befigt dort bereitd ein Haus, welches er der Freige— 
bigfeit des Sultans verdanft; er hat die Abſicht, Kan 
bereien angufaufen, und, bie Größe und Macht ver» 
fhmabend, dort wenig glänzendere Tage, aber auch 
rubige zu verleben, welche er über die wahren Genüſſe 
fennen gelernt bat, die dad Studium und beſonders 
die Familienfreuden verſchaffen. Der Abſchied, den 
er von mir nahm, hat mich tief gerührt; er ftellte 
mich feiner alten Mutter und feiner Frau vor; Die 
Thränen, die diefe beiden edlen Frauen Sei unferer 
Trennung vergoffen, waren eine ſehr fühe Belohnung 
für mid.” 





Vermifi chtes. 


Schwurgerichtshof von Mittelfranken. 
IH, Sigung im Jahre 1853, 
Sechſter Ball, 
verhandelt Donnerftag, 43. Oft. 
Anklage gegen den Schneidergeiellen Johann i 
la& von Nürnberg megen Preßvergebens. — 
Staatéanwali: Hr. v. Reichert; Vertbei— 
diger: Hr. Adbokat Künßberg; Geſchworne: die 
99:1) Weindl, 2) Campe, 3) Heinlein, 4) Zin- 
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ber, 5) Förfter, 6) Dirſch, 7) Prinſtner, 8) Finzel, 
9) Gerflendorfer, 10) Buchs, 11) Friedrich Br 
und 12) GEhrenbrandt. 


Der Schneidergefelle Johann Niklas, 33 J. alt, 
evang. Religion, geboren zu Nördlingen und bermalen 
in Nürnberg arbeitend, hatte dem Maler Gg. Tobias 
Mei dajelbit auf dejjen Anſuchen vor längerer Zeit 
eine Brofchüre, betitelt: „Die Auflöfung der freien 
Gemeinden in Bayern und im Übrigen Deutfchland, 
Straßburg, Verlag und Drud bei Silbermann“ — 
um ben Preis von 6 fr. verichafft, in welcher Bros 
fhüre durch Schmähung und Beleidigung der bayeri— 
ſchen Staatsregierung und Er, Maj. des Königs die 
Art. 12 und 26 des Preßftraigeieged vom 17. März 
1850 verlegt ericheinen, Es wird nämlih in dieſer 
Broihüre insbeiondere der deuiſche Bund als falte 
Anwiderungsgefellibart in Branfrurt bezeichnet, der 
bayerifchen Staatöreglerung Berfolgung und Ginidyüch« 
terung vorgeworien, das böchſte Meicripr vom 2, No« 
vember 1S51 über die Aufhebung der freien Gemeine 
den als eine unerträgliche Tyraunei bingeftelle, die fich 
vom Foltern und Scheiierhaufen nur der Borm nach 
unterfcheide, die Auibebung der freien Gemeinden eine 
inbumane, verwerfliche, und jelbit unvernünftiige Maße 
regel genannt, die Fürſten Deutichlands werden als 
Kavaliere bezeichnet, die gegenwärtig mit den Geſchicken 
Deuiſchlands ihr frivoles Spiel treiben, und wird dene 
felben frech vorgeworien, day ſie von jeher das Volk nur 
auf der niebrigiten Stufe geiftiger Entwidelung fer zu 
bannen fuchten, um es ungejlört bevrüden und aus» 
beuten zu Fönnen ꝛc. x. 


Niklas ftellte nicht in Ubrede, dem Maler Reiß 
fragliche Broſchüre verichafft zu haben, wohl aber 
widerſprach er, daß er die Schriſt gelefen und ihren 
Inbalt gefanne hatte, was nach der Ausinge des Zeus 
gen Reiß angenommen werden mußte. 

Die k. Staatsbehörde ſuchte zu zeigen, daß dieſes 
Schriftchen allerdings ſtrafwürdigen Inhalts ſei, daß 
Niklas dieſen gekannt und jenes in rechtswidriger Ab— 
ſicht verbreitet habe. Dagegen behauptete der Ver— 
theidiget des Angeklagten, daß da noch von feiner 
Verbreitung die Rede ſein könne, wo bloß ein ein— 
ziges Exemplar einer Schrift einem Bekannten auf 
beſonderes Anſuchen verſchafft wurde. Ueberdieß ſei, 
wenn man von der Frage, ob der Inhalt der Bro— 
füre wirklich Arawürdig fei, auch abjehen wolle, e 
in keinem Balle erwiejen, daß Niklas denjelben ges 
fannt und noch weniger, daß er das Schrifichen im 
rechtswidriger Abſicht verichafft habe. 

Den Geſchworneu wurden zwei Hauptiragen ge= 
ftellt, von denen die eine auf das Vergehen des Mip- 
brauchs der Vreſſe durch Werbreitung der ermäbnten 
Schrift, in welcher Se, Maj, der König durch Schnär 
bung beleiviget wird, — die andere auf dbasjelbe Ber» 
geben durch Verbreitung dieſer Schrift, in welcher bie 
bayerische Staardregierung durch Schmähung beleidiget 


wird, dann zu jeder Hauptifrage bie Unterfrage, ob 
mildernde Umſtände vorhanden ſeien. 

Die Geſchwornen (Obmann wieder Hr. Linder 
von Dinkelsbühl) beantworteten vie beiden Hauptfranen 
mit „Nein,“ woburd die Lmterfragen von felbft 
wegfielen, Hierauf erfolgte fofort Freiſprechung 
tes Niklas durch förmliched Urtheil des Gerichts» 
hoftsö. 


— — — — 


München, 12. Okt. Zur Beier des hoben Namends 
fefted Sr. Maj. des Königs Marimilian erfolgte heute 
von Seite des Magiftratd in verſchiedenen Echul- und 
Armenbäuiern an die Stadtarmıen die Vertheilung von 
einigen - tauiend Pfund Bred, welches ton dem bei 
Eröffnung der Schrannenhalle feſtlich in dad Echran» 
nenbaus geführten Getreide gebadfen wurde, 

Athen, 30. Sept, Gine Nacht des Schreckens 
liegt binter und! Um die Mitternachiftunde erbebte 
die Erde; ſchon bei der erflen Bewegung, die jebr 
beitig aber mehr horizontal war, flürzten die Men— 
fben aus ihren Betten, ihr folgte nach vier Sekunden 
ein fürchterlicher vertifaler Stoß, und nach Fünf bis 
ſechs Sekunden ein dritter, der lang andauernd bie 
Gebäude rüttelte und in ihren Grundveiten erbeben 
machte, Diele drei Haupiſtöße waren unter fich durch 
leichtere fchwingende Bewegurgen verbunden, fo daß 
das ganze Erdbeben wohl 10—12 Sekunden dauerte. 
Ser Schreden. in ver Stadt war allgemein, Gine 
tiefe Finſterniß bedeckte fe — aber im Augenblick 
waren alle Fenſter erleuchtet — die Hausthüren öffne« 
ten fich und alles bereitete fi zur Flucht vor, Big 
fünf Uhr Morgens folgten ſich die Erdſtöße in kurzen 
Zwiichenräumen mehr oder minder beitig. Diele Zwi— 
jiyenzeiten füllte jedesmal ein heftiger Sturm aus mit 
Regenſchauern begleitet. — Wenige Sekunden vor 
dem Gintritte eines neuen Stoßes börte der Sturm 
vollfommen auf, jo daß jedes einzelne Erdbeben in 
eine lautloſe Pauſe der Atmosphäre fill. Dieſer Um— 
ſtand war bei der langen Dauer dieſes Naturereigniſſes 
die bödjte Qual, Dan wußte im Voraus, dap ein 
Stoß fommen würde. — Mehrere Gebäude haben 
leicht gelitten. Vom 22, auf den 23. murde um 
diefelbe Mitternachiäftunde ein Grobeben verfpürt, dem 
ein zweites wm fechd Uhr Morgens folgte, - In Tbeben 
dauern die Erdſtöße fort, So daß bie Bevölkerung, die 
in Baradfen untergebracht it, den Eniſchluß gefaßt 
haben soll, die Trümmer Thebend zu verlaffen und 
fi) irgendwo anderd anzubauen, (U. 8.) 


Dienftesnahridten. Der dermalige red 
nungsführende Kontroleur bei dem Ararialiihen Bräu— 
bauje in Mürnberg, Mar Ebriftmann, wurde in 
feine vorige Stelle ald Kreiskaſſe⸗Offiziant nah Ansbach 
aurüdverfegt, und Dagegen zum rehnungsfübrenden Kons 
troleur bei der Ararialıihen Bierbrauerei in Nürnberg 
der dermalige Kreiskafjfe:Dffiziant Joſ. Ludw. Haug 
in Ansbach ernannt. 

Der bist. Schulverwefer Fror. Regelsberger 
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u Altersbauſen, dermalen zu Ansbach, iſt als Neben: 
—*8* zu Deftendorf, der bdisb. Schulverweſer Ehri⸗ 
ſioph Höppel zu Weihenbronn als Mind: Schulber we⸗ 
fer zu Oberheumödern, und der bish. Schulgehilfe Tbo- 


Verantwortlicher Redakteur: J. G. Meyer. 


Befaxrutmadun 


mas Mangelberger zu Herkieden als ftand. Schul 
berweier und Kirchendiener in Schambad.berufen wordem 

Erledigt: Die 3re Schulſtelle zu Mit. Erlbach 
mit 304 fl. 54 Pr. Einfommen. 





gen. 


1. Billige Schiffsgelegenbeit für Nuswanderer 
'von Bremen nach allen Seebäfen von Aınerifa, 
in ſchnellſegelnden, gekupferten und dreimaftigen Segeliciffen und in größten vorzüglichiten Dampffchiffen 


von 1000 Pierpekraft, mit ſehr guter Beköftigung und beſter Behandtung bei Fr. Win. Bödek 
obrigfeitlich angeitellter und beeidigter Schiffsmäkler in Bremen. 


er jun,, 


Schiffsfarten zu den billigſten Preiien werden auögeftellt, jowie Gelder, Wechiel und Gepäck ſicher 
beforgt von dem bevollmächtigten und von hoher koͤnigl. Regierung beitätigten Agenten 


Eduard Gültzow in Ansbach, gerade dem Rathhaus gegenfiber. 


® .-  (irque Americain 
im ?. Neithaus am Hofgarten 


unter der Direktion bon 


red Belling 


aus Philadelphia 
heute Samftag den 15. DOftober 1858 
vorlette große 


außerordentliye Vorſtellung 


in der höheren 


Reitkunſtu. Pferddreſſur 
mit ganz neuen Abwechslungen 
G. 


und Mitwirkung ded Herrn 
Halvorfen, cnen Kei- 
ters vom kaiſerlich ruſſiſchen Circus zu St. 
Betersburg. 


Herabgeſetzte Breife: 





Erſter Play 36 fr. Zweiter Plag 18 fr. Dritter 
Pag 9 fr. 
3: Auswanderung. 


Vorzügliche Schiffögelegenheit. 

Jeden 1. und 15. ded Monats werden bon ben 
Herren Carl Pokrantz u. Comp, in Bremen 
nah Nord» und Sübamerifanifchen Häfen große, ge— 
fupferte und Fupferfefte, fchöne, dreimaſtige Segel 
Schiffe mit hohem Zwiſchendeck erpedirt, und wir find 
ermächtigt, zu den niedrigfien Preifen, die exiſtiren, 
Paſſagiere anzunehmen. 

Bei Anmeldungen ganzer Geſellſchaften werben wit 
denselben eine bedeurende Begünftigung gewähren und 
fie ab den Stapelpligen durch bejonvere Conducteure 
eigens noch geleiten laſſen, wofür die Pafjagiere nicht 


Druck und Verlag von Garl Brügel in Ansbach. 


zu entrichten haben, weil wir auch ſchon feſte Preife 
bis Bremen fichern, 
Auf portofreie Briefe ertheilen Auskunft: 
Der Haupt- Agent 
Georged Demler-Melder in Nürnberg 
und ber von der kgl. Negierung beftätigte 
Bezirfdagent 2. D. Steiner in Ansbach. 


4. Nürnberger 
AudfteuerAnftalt 


Gewinnften von 200 fl. ift beauftragt für 
Ansbach und Umgegend 
Gg. Boͤſch in der Neuftadt. 
5. Heute zur Beier des Greburiäfeftes Ihrer Maje ⸗ 


fit der Königin Fiſchſchmauß und Blechmuſik auf 
der Windmühle, bei ungünftiger Witterung im Sual. 


6 BG v. Heute Singübung im Lofale. 
7. Samftag den 15. Krängden bei Wirth Dotter. 
8 Der Lopnfuicher Schyolderer führt Montag 
ben 17. Okt. mit einer leeren Chaiſe nach Nürnberg. 
Fr 16:, wozu Hönichft 


Sonntag den 
einladet 
Krauß zur Eichel. 


— — — — — — — - 

10. Sonntag den 16. do. iſt Fiſchſchmauß und 
Tanzmuſik Im Karpien, wozu hoͤflichſt einladet 

. Kuhlmann 

41. Morgen Sonntag Tanzmufit im Schlagbaum, 
wozu hoͤflichſt einlabet I. Röder. 

12. A 295 iſt ein eijenblecherner Sparoien zu 
verfauien, 


413. Bei Madelvey ijt die Hälfte des oberen Ouar” 
tierd, beitehend aus 3 Zimmern, 2 Kammern und 
fonfüigen Vequemlichkeiten, zu vermiethen. 


14. Bei Hutmacher Winter ift ein Logie zu ver⸗ 
mietben. 





— 


Nro. 243. 


(Neunter Jahrgang.) 


Ansbacher Morgen 


1853. 


blatt. 





Sonntag 








16. Oktober. 


Gallus. 





— 





Dat, Morgenblatt,“ von einer unterbaltenden und belehrenden „Sonntags-Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montags — 
taglic und fofter viertelfahrig eımen Gulden. Bür viefen Preis fann es bier bei ber Erpebition (Brügel’f ge Buchdruderei) und auswärts 
bei jeder Voſt mittels Vorausdezahlung beftellt werden. Inſerate, die gefpultene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beforgt bie Crpedition des Blattes. 





Politisches. 


Münden, 13. Okt. 
des unvergehlichen Königd Mar I. ward defjen Stand» 
bild am Mar-Jojepbplage wieder von befannter zarter 
Hand mit zwei friſchen Blumenfränzen geſchmückt. — 
Diefen Mittag trafen die beiden Chevauxlegers-Abthei⸗ 
lungen und ein Detajchement der in Breijing ſtationir- 
ten Kuirajjiere bier ein und wurden je von Sr. k. 
Hoh. dem Prinzen Luitpold, den HI. Bürften Tarig, 
Kriegseminiſter v. Luder und anderen Generälen und 
Stabsoffizieren, dann von dem Spiele mehrerer Mujik- 
forps empfangen und durch die Stadt geführt; fie 
wurden bei der Bürgerſchaft einquartiert, 

— Wie es jetzt beſtimmt if, wird Se, Viaj. 
Kaifer Branz Joſeph nachſten Sonnabend von Pojjen« 
bofen zurüd bier eintreffen und die in der k. Mefidenz 
für ihn bereit gebaltenen Gemächer beziehen. Am 
Sonntag ift große Revue, Nachmittags Militärdiner 
im Schlachtenſaal der k. Nejivenz, am Montag ſodann 
Hof» oder Kammerbal. — Ge, fi Hoh. ber Herzog 
von Koburg übernachtete heute im „goldenen Hirſchen“ 
dahier und hat ih in die Riß zur Jagd begeben, — 
Gine Notiz it dahin zu berichtigen, daß fidy nicht der 
Bruder des Herzogs von Sadien- Altenburg, ſondern 
ber Erbprinz Briedrich von Anhalı-Dejjau ald Braͤuti— 
gam der Prinzeſſin Antoinette, Tochter des im vorigen 
Jahre geflorbenen Prinzen Eduard von Sachſen-Alten- 
burg, bier befindet und fich bereits des Beſuchs von 
Erite Sr. Maj. des Königs Ludwig und des Prinzen 
Zuitpold zu erfreuen hatte. 

Bayreuth, 13. Of Die Generalipnode 
dat in ihrer heutigen Sigung einen der wichtigſten 
Gegenſtaͤnde ihrer Berathung erledigt, die Geſangbuchs— 
angelegenbeit, Es lagen drei Arbeiten für vielen Ges 
genitand vor, zwei offizielle und eine Privatarbeit. 
Die eriteren find: a. der fogenannte Eiſenacher Ent« 
wurf, eine Auswahl von 150 Kernliedern von ber 
Konferenz bon Abgeorbneten ber verſchiedenen proteflun» 
tiſchen Kircchenregimente, welche im Mai d. I. in Eis 


Geftern am Namensfeſte 


ſenach unter dem Namen „beutfche ebangelifche Kirchen 
Eonferenz” tagte. Dieje Auswahl follte nach der Ab⸗ 
ficht der Konferenz den eigentlichen Grundſtock für alle 
in den evangeliſchen Kirchen der deuiſchen Lande ein« 
zuführenden Oejangbücher bilden. Die zweite Vorlage 
war der in Nürnberg bei Sebald erjchienene Entwurf: 
eined Geſangbuchs für die evangeliſch⸗lutheriſche Kirche 
Bayerns. Die dritte Arbeit war das bon Piarrer Dr, 
Wiener herausgegebene „Geiſtliche Geſangbuch“ ac, 
Nürnberg bei Campe 1851. Keine diefer Vorlagen 
fonnte unbedingte Zuflimmung erhalten. Die Generale 
ſhnode vereinigte ſich vielmehr nach Maßgabe des vor⸗ 
ausgegangenen, eben fo lichtvollen und bündigen als 
tief in die Sache ſelbſt eingehenden Referats bon Des 
fan Burger aus Münden und nach einer bon bem 
Dirigenten der Synote, Hrn. Präſidenten Dr. Harleß, 
gegebenen offenen und tiefergreiienden Grflärung über 
die Stellung des Kirchenregiments überhaupt und feis 
ner Perſon insbeſondere jowohl zu der ganzen Gejang« 
buchdangelegenpeit ald zu den beiden offiziellen Vorla— 
gen und zu den im Reeſerat bargelegten . Anfichten, 
Motiven und Anträgen zu folgenden Beichlüffen: 1) 
63 fei die Bitte des Hrn, Dr. Wiener um firchliche 
Einführung ded von ihm herausgegebenen Geſangbuchs 
abzulehnen, 2) Es fei der vorliegende bayeriiche Ent 

wurf vorbehaltlich der beantragten (im Rejerat bezeich“ 
neien) Mod fikationen als kirchliches Geſangbuch anzu 
nehmen. 3) Es ſei mit demſelben der vorgelegte Ei— 
ſenacher Entwurf jo zu verſchmelzen, daß die noch 
iehlenden Lieder aus der Eiſenacher Sammlung dem 
Enwurf einverleibt werden, 4) Es ſei hinſichtlich 
dieſer Einverleibung und der Redaktion des Textes dem 
k. Oberkonſiſtorium vorzubehalten, daß es diejenigen 
Modifikalionen noch eintreten laſſe, welche unbeſchadet 
der Einheit mit den übrigen Kirchen Deuiſchlands 
möglich ſind. 5) Es ſei das k. Oberkonſiſtorium zu 
erſuchen, auf Grund der eingelauienen Gutachten eine 
legte Mevifion des bayerischen Gutwurid vorzunehmen, 
wobei eillche 40 Lieder mir bejferen zu vertaufchen wä— 
ven. 6) 68 fei das k. Oberfonfiitorium zu bitten, 
dieſe Mevifion ohne Verzug vorzunehmen und dann 
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fofort dad Geſangbuch zum kirchlichen Gebrauch hinaus- 
zugeden 7) Es jei das k. Oberkouſiſtorium jermer 
zu bitten, dieſe Reviflon aucd auf das Choralbuch zu 
erſtrecken und es in Uebereinſtimmung mit dent ange 
nommenen Geſangbuche zu bringen. Zu dieſen mehr 
das Innere des Geſangbuches betreſſenden Anträgen 
und Beſchlüſſen kamen noch folgende binſichtlich der 
Zugaben und Ausſtattung deſſelben? 8) Es möge bei 
det Herausgabe jedem einzelnen Liede die Melodie vor— 


gebrudt, doch zugleih auch eine Ausgabe ohne Noten - 


veranflaltet werden. 9) Es fei die Veranſtaltung von 
Ausgaben mit größerem und mit Fleinerem Drucke dem 
k. Oberfonfiftorium beimgegeben. 10) Es möge unter 
jedes Lied der Veriajier mit feinem Geburts» oder 
Sterbejahr, ſoweit ſolche ermittelt find, gejegt werben. 
11) Es möge dem Geſangbuch ein Anhang von Ge— 
beten (Morgen · und Abendgebete, Beicht- und Kom— 
munion⸗, Reiſe-, Sterbegebeie 30.), deßgleichen bie 
vollſtaͤndige Lirurgle beigegeben werden, Ingleichen 
12) ein Abdruck ver 21 Ariikel der Augsburgiſchen 
Konieſſion mit ſummariſchem Auszug der 7 übrigen 
Artikel, 13) Es möge auf Drud und Kortefiur des— 
felben vie größtmögliche Sorgfalt verwendet werden. 
(Schluß folgt.) 


En oJ _—————__——_ nn nn nn nn ng — 


Vermiſchtes. 


Schwurgerichtshof von Mittelfranken. 
JU, Sigung im Jahre 1853. 
Giebenter Ball, 
verhandelt Rreitag, 14. Oft. 

Anklage gegen den Badergeiellen Adam Dietrich 
von Fürty — wegen Verbrechens des ausgezeichneten 
Diebſtahls. 


Staatsanwalt: Hr. Ritter; Vertheidiger:. 


Hr. Rechispraktikant Biel; Geſchworne: die HH. 
4) Chriſt, 2) Vrinſtner, 3) Putz, 4) Hayn, 5) 
Dirſch, 6) Feuerlein, 7) Woll, 8) Fuchd, 9) Gb» 
renbrandt, 10) Weindl, 11) Friedr. a0, Beckh und 
12) Campe. 


Der Handelsagent David Ofbeimer zu Bürth ber 
wohnte im März h. 98. eine Yarierrewohnung im 
Hauſe des Vierallichlägerd Giyenmüller und zwar in 
Afiermietbe bei der Kaufmannswittwe Dorothea Frauene 
feld. Am 12%. März Abends nach 8 Uhr bemerfte 
die Tochter derielben, Amalie Frauenield, daß der eine 
Küchenlaven der Ofterbaimer schen Webnung und Das 
binter demſelben befindliche Beniter offen ſtehe, und 
ſetzie ſoſort ihre Mutter bievon in Kenniniß, welche 
dann den Laden und das offen Nehende Beniter der 
Küche feſt verichloß. Nach Verlauf voh, 1, Stunde 
bemerkte fie jedoch zu ihrem Eiſtaunen, Dan derjelbe 
Laden abermald geoninet War, weßhalb fie ſogleich 
einen verübten Diebſtahl vermuthete und ben Oſtheimer 


— 


nah Haufe holen ließ. Dieſer nahm nun foiort gol⸗ 
gendes wahr: die verſchloſſen geweſene mitthlere Schub⸗ 
lade eines Schreibiiiches war mit Anwendung eines 


Stemmeiſens dadurch erbrochen worden, daß die obere 


Tiſchplatte von der Schublade gewaltſam in die Höhe 
gehoben wurde und fomit die Schublade binweggezo— 
gen werden konnte. Aus derfelben waren entwendet: 
500 fl, in 5 Stüd bayeriſchen Banknoten zu 100 fl., 
80 fl. m 8 Std dergleichen zu 10 fl., 8-45 fr. 
ein 5 Thaler Treforichein, 5 fl. 36 fr. ein neuer 
ſchwediſcher Dukaten, 25 fl. eine Rolle mit 12 fr 
Stüden, Sf. 6 fr. drei preußifche Thaler und 7 fl. 
2 Stüde Doppelibaler, 

Die Banknoten, der Treforfchein und die Dufaten 
ftedften in einer Brieftafhe son Safftan, welche mi 
entwendet wurde, Aus einer unverichloffenen Schub- 
lade des Schreibtifches wurden 22 Stück Gigarren 
und einige Lebfuchen-inn Werthanſchlage von 30 fr., 


und von der Plate des Schreibtiiches hinweg 5 Porter — 


monaid vom Leder, im Durchſchnitiswerthe zu 3 fl. 
15 fr., daher Im Ganzen eine Summe von 635 fl. 
24 fr. enwendet. 

Es ergab fih mit Goidenz, daß der Dieb ohne 
beiondere Vorrichtung durch das offen gebliebene Kü« 
chenfenſter eingefliegen, von dort durch die - unver« 
fehlofjene Thüre in das Wohnzimmer gelangt war 
und daſelbſt mit einem Steinmeifen den verfchloffenen 
Swreibtiſch gewaltſam und auf unerlaubte Art ges 
öffnet batte, 

Gutiernter -Berbacht fiel gleich anfangs auf ben 
ledigen Badergeiellen Adam Dietrich aus 
Fürtb, der feit mehreren Jahren den Damnifikaten 
raſirie. Als einige Wochen jpäter bekannt murbe, 
daß der ganz vermögenslofe Dietrich ſich eine goldene 
Uhr um 70 fl. gefanit babe, wurde der Verdacht 
gegen ihn dringender, Derſelbe beilätigte ſich dadurch, 
daß Dietrich ſelbſt zugeftand, den Diebitabl an dem 
bezeichneten Abende in der vorbemerkten Weife verübt 
zu haben, nur will er die Brierafibe mit den Bank— 
xoten unverichlojfen unter einem Brieibefchwerer ge⸗ 
funden und an ſich geuommen haben, was Oſtheimer 
zwar nicht mit Beſtimmtheit, aber doch wenigſtens 
als möglich zugibt, Bei dem vorliegenden Geſtänd— 
niffe des Angeklagten verwird die E Staatsbebörde 
ganz kurz auf dieſes und ſuchte zu zeigen, daß, wenn 
gleich Dienrich im Aurtrage feines Dienſtberrn, des 
Baders Springer, den Oſiheimer raſirt babe, Der 
erjcywerende Umſtand doch auf ihn anwendbar fei. 
Die Veriheidigung beſtritt dieß und bebauptere, daß 
dieſer erſchwerende Umſtand noibwendig wegfallen 
muſſe, da Dierrich nicht für Koſt oder Lohn dem Ojft« 
beimer Dienjte geleiſtet, jonderm nur im Auftrage 
feines Konditionsherrn Springer, det den Lohn er— 
halten, Diefelben beforgt habe, ; 

Den Geſchwornen waren 3 ragen vorgelegt, von 
denen die erjte auf das Verbrechen des ausgezeichneten 
Diebſtahls, Thon ver Summe nah Verbreden und 


gr 
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im Betrage von mehr als 400 fl., unter einem er. 
fhwerenden Umſtande, — die zweite auf baffelbe 
Verbrechen mit derjelben Auszeichnung ohne Den er 
ſchwerenden Umfland, und die dritte auf bajjelbe 
Verbrechen mit derſelben Auszeichnung, jedoch mit 
der Mopififation, daß bloß 37 fl. 45 Fr. auß der 
erbrochenen Schublade und 593 fl, 45 fr. an Gelb, 
MWerthpapieren und Gifefien, die offen da gelegen, 
entwendet wurden, und mir Hinweglajlung des ers 
fhmwerenden limflanded — ging. 

Nach kurzer Beratbung verfündeten biejelben durch 
ihren Obmann Hrn. Bug den Wahrſpruch, durch 
welchen die I. und II. Frage verneint, die HIE aber 
bejaht wurde. Hierauf wurde Ad, Dietrich zu 
einer 6Gjäbrigen Arbeitshausftrafe verurtbeilt, 

Am Schluſſe der Sigung wurde ber Beichworne 
Joh. Georg Löſcher von Grlangen auf den Grund 
eines vorgelegten ärztlichen Zeugnijfed für die noch 
reſtige Dauer der Schwurgerichtsſitzungen von den Vers 
richtungen eines Geſchwornen entbunden und ber Er« 
ſatzgeſchworne Friedrich Brhr. v. Berchem in Bunftion 
beruien, 


— — — 


Dienſtesnachrichten. Dem bereits erſchiene⸗ 
nen Armeebefeble vom 11. ds. entnehmen wir Fol« 
gendes: Penfionirt wurde: der Oberſt Dobmayer 
vom 1. Chen.:eg. Derfegt wurden unter Anderen! 
Dberlieut. Graf zu Pappenheim vom 2. zum 5. Chbev.s 
Reg., der Unterarjt Dr. Fuchs vom 5. Inf.„Keg- zum 
1. Kuir.:Reg-, der Unterauditor Gut mayr vom 1. 
Armeeforpsfommando zur Kommandantſchaft Wülzburq. 
Befördert wurden: zu Generalitieutenantsß: 
die Generaimajere Ludw. v. Lüder, Krieasminifter, 
Heinr. Delppvon La Node, Generaladjutaut, und 
Anton von der Darf, Generalguartiermenter ım Ges 
neralquartiermeiiteritab; zu Generalmajoren: die 
Oberſten Alphons Fehr. v. Stodum, Kommandant 
von Würzburg, und Lorenz Schäzler vom 1. Ruir.- 
Peg. bei der I. Armeediviſſon als Vrigadier der Kavals 
ferie; zu Oberen: die Oberſtlieutenants W. Frhr. 
v. Yındenfels vom 2. im 1. Goev.:Keg., und Cd. 
Febr. v. Kotberg vom 5. Gbev.:Xeg. im 4. Kur. 
Keg.; zu Oberftlieutenants: 5 Majore, darun— 
tee Otto v. Beuſt im 2. Cheve⸗Reg., Ludw. Rillter v. 
Jeniſch vom 6. im 5. Chep-Rez.; zu Majoren: 
Flitimeiſter Ernſt v. Schubärt vom 4. im 2. Chev. 
Meg., dann 7 Hauptlieute; zu Hauptleuten A. 
Klafſe: 8 vauptleute 2. Klaſe; zu Rittmeiſtern: 
2 DO terlieufenante; au Dauptleuten 2%. Klaſſe: 7 
Dberlientenante, zu Oberfieutenanten: 2ıliıter: 
lieutenante, Darunter X. Graf v. Gevifel diir im 
2. Eben. Keg.; zu Unterlieutenanten: 50 Junker, 
Darunter B. Arhr. v. Malſen ım 2. Cheoe Meg. und 
93 Unteroffiziere und Gadeiten; zu Junfern: d5 Uns 
ferofnziere und Garelten, darunter Wilh. v Deg ım 
2. Chen.:Keg., Mpert Ritter v. Ellenrieder n 9% 
Sber.:Keg, 9 Scherf und Ar. Schmaus vom % 
um 1. Chev.e⸗Reg., X. Dennerl von 2. Gbev eg im 
2. Kuir.:Keg. und M. Graf v. Löorring- Mıinucci 
vom 2. im 4. Cheo.Reg. 

Der Givifadjunft Dr. & Reinbard zu Mt. Erf: 
bach ıft für die Dauer eines Jahres in den Ruheſtand 
verfegt, zum Civiladjunkten dajeleft der 2. Aſſeſſor des 
Landyer. Beilngries 3. M. Roidl befördert und zum 


Affeffor des Landg Beilngries der Rechtspraktikant E. 
Werner aus Bayreuth ernannt. i 


LU — 
Hiefiges. 

Ansbach, 15. Di. Wie vor drel Tagen das 
Namensfet Sr. Maj. unſeres allverehrten Königs, 
wurde heute dahier auch das hohe. Geburtofeſt unferer 
allgeliebten Königin in gleicher Were durch Paraben 
des Militärd und durch Gotteßdienfte unter Anwoßs, 
nung der f. Beamten und der Mitglieder der beiden 
ſtadtiſchen Kollegien gefeiert... Den am vergangenen 
Mittwoch zum Namenstage Sr. Maj. ftattgefundenen 
Feſtlichkelien Gaben wir noch nachzutragen, baß bie 
HH. Unteroifiziere des hiefigen LZandwehrbataillons 
auch einen folennen Ball in dem fchönen Saale des 
f. Drangeriehaufes veranflaltet hatten, an welchem das 
Dfjizierforpd, wie bie ganze Landwehrmannſchaft Theil 
nabm, Herrliche Ilumination von Außen und ges 
ſchmackvolle Dekoration von Innen erhöhten den Glanz 
des jellichen Balles. Dem dreimaligen ftürmijchen 
Hoch! auf den geliebten König Mar folgten Toafle 
auf Die anmwejenden HH. Difiziere, Lnteroffiziere .ıc. 
Alle, welche dem jchönen Beftballe beiwohnten, können 
nicht genug bie trefflihe Stimmung, indbefondere bie 
gemütblihe KHeiterfeit vühmen,. welche auf Demfelben 
vom Anjang bid zum Eude allgemein geherricht bat. 





Das grängenlofe Unglük, welches die Gemeinde 
Schonungen durch die am 26, v. M. ausgebrochene 
Beuersbrunft in's tieifte Elend verfeßt bat, gehört mit 
zu den ergreifendflen Ereigniſſen biefer Art. Das In 
einer Scheune auf eine biöher noch nicht Hergeßellte 
Weiſe plöglich ausgebrochene Feuer griff, son einem 
beiiigen Sturmwinde begünſtigt, fo raſch um ſich, daß 
trotz der zweckmaͤßigſten Anordnung, und trotz bey von 
allen Seiten. herbeigeeilten Hilfe, in wenig Stunden 
faſt das ganze Dorf von über 100 Wobnhäuſern nebft 
den dazu gebörigen Scheune und Gtallungen in Aſche 
lag. Zwei Venjchenfeben gingen verloren und faft bie 
ganze bereits eingebrachie Erndie und hunderte Stücke 
Vieb wurden ein Raub der nicht zu bemältigenden 
Flammen. Siebenbundert Menfchen find dadurch ob— 
dachlos gemacht und der bei weitem größte Theil an den 
Benelſtab gebracht, da der Schaden an 500,000 fl, 
beträgt, während die Ver ficherung: ſum me nich: 100,000 fl, 
erreicht, Die Lage dieſer Unglücttichen if eine um fo 
bejammeruswerthere, als der Winter im Anzuge: ift, 
und an eine wenn auch nur dürftige Herſtellung ihres 
heimalhlichen Heerdes kaum zu denken iſt. 

Nach Kräften zur Linderung dieſer Noth beizutragen, bes 
abſichtigt nun dem Vernehmen nach der hieſige Liederkranz 
am Sonntag den 23. Okt. für das Geſammipublikum eine 
Produfiion im Drangeriefaale zum Beten der unglüde 
lihen Abgebraunten zu veranflaften. Die lebendige 
Theilnahme, die ſich auch dahier ſchon alljeitig über 
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dieſes Ungluͤck audgefprochen hat, findet dadurch Gele⸗ 
genheit, ıharächlich fi fund zu geben, mas um fo 
seichlicher der Ball fein wird, als damit auch ein jele 
tener Kunftgenuß verbunden ift, 


“Freiwillige Armenpflege in der Stadt 
Ansbach. 
Zuge gangen als VereindsMitgliever find im Monate 
September 18583: 
Herr Megierungsrath Freiberr von Holze 
fyuber, Herr Kauimann Gottlieb. 





U. Diftrift H 


Werantwortliber Medafteur: 3. G. Mever, 


“ 


VII Diſtrikt: Herr Megierungd-Sefretär Sertoriu', 
AU, Diſtrikt: Frau Freiſrau von Balfenhaufen. 


Ausgetreten ift freiwillig: 


VI. Diſtrikt: Herr. Säckle rmeiſter Sinfel. 
Ansbach, den 13. September 1853. 
Der Vorſtand. 
C. Brügel, U. Vorſ. 


Bekanntmachungen. 


— Verſchiedenen Damen« und Herrenkleider und Mäntelauspug In Seide, Sammt und Wolle, 
Gallons moire, Hutdraht, Veriertigung zu den Fabrikpreiſen, dann Aſtral⸗, Camphin⸗, Oel⸗, Talg- und 
gewichſte Lampendochte, ſowie auch deutiche und englifche, fürbige und weiße Baumwollen« und Wollenflri de 


garne zu den noch billigern Preiſen empfiehlt ergebenft 


= (irque Americain 
im k. Reithaus am KHofgarten 


unter der Direktion von 


red. Belling 


aus Philadelphia 
heute Sonntag den 16. Dftober 1853 


anwiderenflich Ießte große ; 
außerordentliche Borftellung 


in der höheren 


Heitkunftn. Prerddreffur 


mit ganz neuen Abwechslungen 
und Mitwirkung ded Herrn 


G. Halvorſen, erſten Reis 


ters vom kaiſerlich ruſſiſchen Circus zu St. 
Petersburg. 
Herabgeſetzte Preiſe: 
Gıfter Play 36 Er. Zweiter Platz 18 Er. 
Pag 9 fr. 


Dritter 





3. Guten Arracan-Meid, den Cir. zu 15 il, den 
Y, Cir. zu 3 fl. 45 fr, und per Pio. zu 10 kr. 


empfiehlt ergebenft 
G. A. Schroͤppel. 


T Dan fucht zu faufen: Dittmar, allgemeine 


Geſchichte, Haug, Uebungsbuch zum Ueberjegen aus 





Georg Hönig, jun., Neuſtadt A 113, 


dem Deutjchen in’ Lateiniſche und Schaffer, 
franzoͤſiſche Grammatik. — Offerten mit Preisangabe 
in der Erpebition d. Bl. 


Heute bei !gutem Kagerbier, wozu 
hoͤflichſt einladet 


Däubler, Wirth, 








6. Heute Sonntag den 16. it Fiſchſchmauß und 
Tanzmuſik im Karpien, wozu bar einladet 
Kuhlmann. 








7. Heute Sonntag den 16, d3. if Tanzmuſik, 
wozu hörlichft einlader Sleifchner. 


8 Montag Schlachtſchuͤſſel bei Y bei Low ro dm 1 Siger. 

9. Sonntag den 16. ifl Tanzmufit, wozu höfe 
lichſt einlader Rohleder. 

10. Auf dem geſtrigen Markte iſt ein ſeidener Re— 
genſchirm ſtehen geblieben; wer denſelben zu ſich ge— 
nommen bat, wird erſucht, ibn in A 129 abzugeben. 

11. A 297 find gebrauchte Bücher der Lateinſchule 
I, und IT, Klaſſe zu verfaufen, 


12. DA ) 71 find 4 feite Schweine zw verkaufen. 


"13. D 453 in ber in der Jagerſtraße it ein gut erhalten. 
ner Kochofen billig zu verfauien, 

14. © 18 bei Bäder Keidenberger ift der mittlere 
Baden im Ganzen oder gerheilt täglich zu bermierhen, 
415. C 142 ift ein Onartier bis Lichtmeß zu ver— 
mietben, zwei Stiegen hoch bei Melber Leyh. 








Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


Sonutags⸗Beigabe 


zum 


Ansbacher Morgenblatt. 


— — — 


Nro. 32. 


Sonntag, 16. Oftober. 


1853. 





Der Leiden und des Unglückes auf diefer Welt foll man mur gedenfen, um 
fie zu erleichtern: fih darauf zu beihränfen, daß man ſie betradter und beflagt, 


beißt, fie obne Nugen ärger maden, 
Stürme daraus hervor. 


Der fein Auge von 


ibunen verwendet, ruft 


Joubert. 


— m — — — — — — — — — — — — — — — — 


Die Sitte des Hauſes. 
IV. Die Verläugnung des Hauſes. 
a | (Fortſetzung.) 


Gin Nückblick auf die geiſtige Entwickelungsge— 
ſchicbte Der deutſchen Nation in Den letzten bundert 
Jabren zeige und, daß jene großen Meiſter, welche in 
diefer Friſt unsere literarische und wiſſenſchafiliche Gele 
tung jo glänzend vor allen Völkern Europas berauss 
heben, der nationalen Entwicklung der Familie (wie 
der Geſellſchaft) gleichſam um des Vrinzips willen 
Feindſchaft bieten mußten. Gerade in dem Zeitraum, 
wo man mir Recht jagte, daß die Griſtenz unſerer 
Nation vorwiegend eine lizerariſche geweſen ſei, wurde 
in der demſchen Literatur nichts gründlicher ignorirt, 
als die Familie und ihre Intereſien. 

Die Humanitätsideer verſchlang Den Gedanken an 
die Familie, über ter Menſchbeit wurden die Menichen 
vergeſſen. Nur noch die Juriseprudenz bare eine wi 
ſenſchafiliche Kategorie für die Familie. 

Juſtus Möſer, der Prophet ver Sozialen Wiſſen— 
ſchajt, blieb einſam ſtehen mit feinen meillerbaften 
Abhandlungen über De Eiite des deutſchen Hauſes; 
ja er konnte feinen Poſten nur behaupten, iundem er 
ſich ſtemmte gegen die ganze literariſch politiſche Strö— 
mung der Zeit. Weit vorausichauend, war er dech 
der größte Meaftionär feiner Tage. Er wußte, daß 
jeine Unierfuchungen über das bürgerliche und hints 
liche Leben der Zeitgenoſſen einem viel zu einfältigen 
Gegenſtande galten, als daß er damit auf ben grefen 
literariſchen Markt häue treten können, und flüchtete 
fie in ein lokales Wochenblatt, Gr fürchtete, das 
Publikum möge den hintlichen „Grögerbmad* ſolcher 
Tinge, die und jegt von höchſter politiſcher Bedentung 
erſcheinen, nicht ertragen, da es blog Sinn für Die 


politiſche Moral* babe (wir würden jetzt jagen für 
die doftrinäre Politik)! 

Die Dichter zeigten fih mit der Hausorbnung, 
des griechiichen Olymp beſſer vertraut, als mit der 
Sitte des deutſchen Hauſes. Tas Bamilienleben des 
wenigſten unter den Meiſtern unſerer großen Litergtur— 
epoche iſt biographiſch bedeutſam geworden. 

Dritthalbhundert Jahre früher hatte Luther noch 
ang dem Schooße der Familie heraus ſeine weltge— 
ſchichtliche Sendung vollführt; er war ein öffenlicher 
Charakter auch als Familienvater, und obne Kenntniß 
von feiner Häuslichkeit würde man den ganzen Mann 
gar nicht verſtehen. Um Reden an die deutiche Nation 
zu ſchreiben, schrieb er Tiſchreden. { 

Tas häuslidye Yeben unferer Üiterariihen Refor— 
matoren Dagegen iſt meiſt etwas ganz Zufälligesa 
Gleichgültiges, eine reine Prieatſathe. Ja ſie ent— 
aͤußerten ſich wohl gar des Hauſes, um Poeten zu 
werden. 

In unſerer literariſchen Sturm- und Drangs 
periode war die Ketzerei populär, daß das Genie gar. 
nicht zum ordentlichen Chemann tauge, daß ein guter 
Hausvater nothwendig ein Philiſter ſei. Dem gegen« 
über möchte ich die von tieillem Familienbewußiſein 
zeugende Satzung der Hindu ftellen, wornach der 
Dann nur vellfommen it, wenn er aus drei vere 
einigten Perſonen befteht: ihm ſelbſt, feinem Weibe 
und ſeinem Sohne. 

Selbſt bei Göthe, der fo unendlich viel dem alte 
bürgerlichen elterlichen Hauſe verdanfte, der ohne vie 
Schule der Familie gewiß nicht diefer Olympier voll 
fiberen Maßes und ſeliger Verſöhntheit geworden 
wäre, verlieren ſich in der foriſchreitenden litevarijchen 
Enwickelung dieſe gebeimen innigen  Wechjelbezuge 
zwiſchen dem geiſtigen Schaffen und dem Familienleben 
immer mehr. 

Profeſſor Hundeshagen in Heidelberg hat unlaͤngſt 
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In einer gebanfenreichen “afademiichen Rede „über bie 
Natur und die geichichtliche Entwidelung der Huma— 


nitätdidee“ CHeidelb. bei Mohr) ven Humanitarismud 


unjerer klaſſiſchen Literaturperiode nach feinen guten 
und ſchlimmen Seiten mit jcharfer Kritik geſchildert. 
Er bemerkte unter anderem, „daß der bumanitariiche 
Sum und Drang in Ländern bon einem politischen 
Leben voll lebendiger Realität und im Weſen 
geſunder Beionderung, wie dasjenige Englands, 
weniger exrzentrijch war, vafcber und gründficher abge« 
arbeitet wurde und großentbeild nur mit Sinterlaffung 
wohltbätiger Bolgen vorüberzing.* In Englaud war 
eben die überlicherte Familie, wie die Geſellſchaft, eine 
fo feiljtebende biſtoriſche Thatſache, dag wohl die bus 
manitariſche Geiſteobewegung an dieſem Bellen - zer» 
ſchellen konnte, nicht aber umgekehrt, wie in Deutich« 
land, der Beld zerbrödelt wurde von der anſtrömenden 
Fluch. 

Gerade in der Fauſtperiode unſerer Literatur war 
ed, wo man recht gründlich zu vergeſſen begann, daß 
in der älteſten überlieferten. Form der Fauſtſage bei 
dem Mafte des Dofter Fauft mit den Teufel auch der 
Haupmmft verzeichnet ſteht: „Dar Fauſt fich nicht 
verebrlichen dürfe, jondern nach der römischen Prieſter 
Meile den Ebeſtand abſchwören folle,* wobei ihm 
aber jelbftoerftändlich der anderweitige Umgang mit 
‚ Brauen nichts weniger ald verpoͤnt wird. 

Der Teufel, der freilich auch ein Genie, il 
jelber gleichfalls nicht verbeiraiber, Er hat nicht eins 
mal eine Mutter, jondern bloß eine Großmutter, Die 
alte Zeit war viel zu tel überzeugt von ber fittlich 
veredelnden Kraft des Hauſes, ald daß fie fih ven 
Teufel en famille hätte denken können. 

Der Rationalismus, welcher in unferer großen 
Literaturperiode der treibende Sauerteig in der deutichen 
Mifenichaft war, zog gegen überlieferte Sitten und 
Gebräuche grundiiglich zu Felde, weil er fie nicht 
rationell zu begründen mwupte, weil er überhaupt ein 
Feind rer Tradition war. Und vie Sitte des Hauſes 
war mit Darunıer, 

Zwar ging man nicht mit der bireften Feind— 
ſchait der Familie zu Leibe, mit welcher man vie or— 
ganiſch gegliederte Geſellichaft angriff, allen man 
ignotirte, man verläugnete fie. Etwas jo jeelles, wie 
das Haus, bor fein ideales Intereife für vie gebildete 
Welt. Man bob das Haus füeranich in den Wintel 
und lernte es ibeoretiſch gering Tagen. Wie außer— 
Ib iaßt z. B. ſelbſt der bausbackene Voß, Der doch 
feinen mitſtrebenden Genoſſen gegenuber eigentlich noch 
ein Hausvater vom alten Schrot und Korn war, die 
Sitten des Hauſes! Wie widerwärtig präfentiren ich 
diejelben vollends in den ſchönſeligen Familien-RRomanen 
und Dramen jener Zei! 

Gerade dieie anveriich langſt gerichteien Familien— 
ibanfpiele ſind darum Fuliurgeicbicbilih von bochiter 
Wichtigkeit und nach ihrer jozialen Bedeutung noch 
lange nicht hinreichend gewindigt, Sie kamen aus 


Franfreih zu uns herüber. Es ift aber auch gar 
nicht dad deutſche Haus, welches in demieiben gezeich- 
net wird, fondern das frangöfliche unter beutfcher 
Firma. Der ‚einflußreichite Poet folcher Familienſtücke, 
Kotzebue, beutete bie deutſche Sitte des Haufed viel- 
mebr ın der Regel nur im ihrer dummen Verzerrung 
als plumpe Karrifatur aus. Aber gerade in Dielen 
Schauipielen fühlte fi das deuiſche Publifum wirklich 
zu Hauſe, ein Verweis, daß es jchon gar nit mehr 
recht wußte, wie eigentlich ein deutfches Haus ausſab. 

In den iranzöſiſch-deutſchen Bamilienluffpielen 
damaliger Seit liegt die komiſche Pointe gewöhnlich 
darin, daß die Kinder ihre Eltern, die Frauen ibre 
Mrinner, und umgefehrt, betrügen und überliften und 
zwar in den beiligften Bunften der Bamilienehre und 
Moral. Dieſe Meberlitung wird dann als feine, 
ichlaue, geiftveihe „Intrigue* beladht, während man 


. die alten deutſchen Volfspoffen, wo die Komif gewöhn— 


lich dadurd recht draſtiſch gemacht wird, daß ver 
Mann feine Brau prügelt, als ungeheuer unjtttlich 
und gemein verabjrbeute, Ich balte auch dafür, daß 
dieſe dramatüichen Prügelaffefte sehr gemein geweien , 
aber doch nicht halb fo gemein, als die angeblich 
feinen Betrügereien zwiſchen Gatten, Eltern, Kindern 
und Mutsfreunden, die ſelbſt beute nech ſebr häufig 
die „Intrigue* der aus Branfeih importirien Luſt— 
jpiele und Bluetten bilten, und denen auch ein vor« 
nebmes und fſeines Publikum noch immer bebaglich 
zuſchaut, während es, ſiitlich entrüſtet, die Loge ver⸗ 
laſſen würde, wollie man ihm bie alten Prügelftücke 
wieder vorführen. Das Dittel war in denſelben zwar 
grob gewählt, der Zweck der Prügel aber in ver Res 
gel ein ſehr Löblicher. 

Wenn man ſolche Stüde, in denen die Verhöb— 
nung aller Sitte und Ghre des Haufes, ſofern ſie 
nur in ‚anſtaͤndigen“ Formen geſchieht, glorifizirt iſt, 
und die noch immer ſchaarenweiſe auf den Breitern 
umgeben, wenigſtens von ſolchen Buͤhnen verbannte, 
die Unterſtützung aus öfientlichen Geldern er 
halten, jo wäre dieß doch ein gang anderer Akt von 
aͤſtbeuſcher VBolfserziebung und von Sittenpolizei, als 
wenn man ſonſt gute Stücke um einiger politifch Tibe« 
ralen Pbraſen willen verbietet, 

Ter allerabgedreſchenſte, unvermeidlichſte Witz in 
den Luſtſpielen des achtzebnten Jabrhunderis galt dem 
„PHörner⸗Setzen.“ Tem Woriſpiele mit den Hörnern 
entrinnt man Fat in feinen komiſchen Stüf, und in 
der Oper iſt ſelbiger Zeit das triviale Bild Bei der 
Inſtrumentation ſelbſt bis zu den Hörnern im Orcheſter 
abgejagt werden. Es iſt, als gäbe es gar nichi8 
luſtigeres auf der Welt, als Ehebruch. 

As nit der franzöftichen Herricbaft eine Menge 
iranzöſiijcher Sitien ſich unvermerft in unſer bäustiches 
und burgerliches Leben einſtablen, war ibnen Durch 
tie allgemeine Geiflesftrömung der vorbergegangenen 
Jahrzehnte bereiis reine Batn gemacht worden, In 
deuiiben Wellen, mo das franzöſiſche Regiment am 
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längften und nachbrüdlichften gewaltet, wo bie fran—⸗ 
zöfiiche Geſetzgebung tief ind Volksleben eindrang, ift 
auch die deutſche Sitte des Haufed heute noch am 
entichiedenften gebrochen. Nicht bloß von innen ber» 
and, auch von außen herein ward das deutiche Haus 
unterwüble As Symbol biefür mag es ericheinen, 
daß wir für das bon den deutſchen Mölfern am reid)- 
ſten und tieiften ausgebildete Inſtitut der „Bamilie* 
gar Fein gangbares ächt deutiches Wort mehr beſttzen, 
und daß eben Diele lateiniihe „Bamilie* von dem 
Grbfeind des deutſchen Hauſes, von dem römiſchen 
Recht uns auigebeiter worden iſt. 

Im achtzehnten Jubrbundert waren e8 bie literas 
rischen, im neunzehnten die politiſchen und Tozialen 
Ginlüffe Sranfreihs, melche auflöfend in unfer Fami— 
lienteben eindrangen, Die Sitte des Hauſes — das 
war die beite Provinz, welche und die Franzoſen weg— 
genommen baben, Seitdem wir und aber politiich 
wieder frei gemacht von der franzöſiſchen Herrſchaft, 
it auch die Wiedereroberung des deurichen Hauſes 
langſam, doch ſtelig vorgeſchritten. Als in den dreiſ⸗ 
figer Jahren iranzöſiſche literariſche Ginflüffe in der 
jungdeutſchen Schule auf furze Friſt wieder zu ſpucken 
begannen, drängte ſich das alte Vorurtheil von der 
Pbiliſtreſität des Hauſes und der Bamilte auch ſogleich 
wieder als eine moderne belletriftiihe Doftrin bervor, 
Tas war nur ein flüchtiged Anzeichen, aber es iſt 
leicht zu deuten. 

Nicht Klagen voll Verzweiflung, sondern voll 
gebeimer fröhlicher Hoffnung durſen wir gegenwärtig 
uber unſer Namilienleben erheben, Die Ramitie ift 
wenigſtens wieder ein Gegenſtand ded öffentlichen Inte - 
iereſſes der Marion geworden, und das Bedüriniß 
einer Reorganiſation des Hauſes kommt immer allge 
meiner den Leuten zum Bewußlſein. 

Volks wirtbichaftliche Bedenken lenkten zuerſt wieder 
die Auimerkfamfeit der Staalsmänner auf die Familie, 
Ueber ven Geldkaſten rührte der Weg in's Allerbeiligfte 
des bürgerliden Yebend. Tas Haus wird wieder ein 
pelitiicher Sieff, als man dem ploglich erbobenen 
Schreckensruf über die drobende Uebervölkerung tiefer. 
nachzudenken begann. Zuerſt ſprach man von den 
virlen Kindern, dann von den leichtſinnigen Ehen und 
jo fort, bis man zuletzt bei der Eitte des Hauſes 
anfam. Gin charafieriftiiher Gang. Da ungerabr, 
ald man das Waſſer bis zum Mund geſtiegen wähnte, 
dachte man wieder an die ſozialpolitiſche Votenz der 
Familie! 

Man erging ſich eine Zeit lang in widerwärtigen 
Unterſuchungen über die Verminderung der Kinderpro— 
dufrion (ganz jo wie man eiwa von einer Verminde— 
rung der Papiergeldproduktion Tpricht), über Die Meh— 
rung der Eheiojigkeit, Man überſah aber, daß zumeift 
dadurch die leichtſinnigen Eben fo überzablreich gewore 
den, weil die firliche Würde des Hauſes in dem Bes 
wuptein Der ganzen Nation fo tier herunter gedrückt 
war, Nicht die vielen Kinder an ſich find vom Uebel, 


wohl aber bie vielen Kınder, die fein Haus 
haben. . 

Es iſt ein bevenkliches Zeichen, fo etwas mie 
nationale Altersſchwäche, daß uns der Kinderreichihum 
Armuth, der Kinderfegen ein Uniegen geworben iſt. 

Gar koͤſtlich ſagt noch Fiſchart in der Gargantua: 
„Die Kinder find der Gltern schönfter Winternwien, 
2eidvergeß und Wendunmuth, des DVattern. Aufenibals 
tung, Yerftib’, Krucken und Srügen, in weichen jein 
Niter wiederblübſam wird, find der bleiblich Nam’ 
feined Stammens, Spiegel feiner vergangenen Jugend, 
Anmaſſung feiner Geberden, Angeſicht und Angeſtalt, 
gleichwie ein gezeichnete Heerd'.“ 

Das klingi und armen Leuten jetzt wie Ironie 
weil wir für unſern Kinderreichthum dag Haus noch 
nicht wiedergewonnen baben, und doch ift es daß 
iröbliche, überzeugungsvolle Bekeuntniß eines flürferen, 
jugendlicheren Geſchlechts, Das bei fich ſelbſt zu Haufe 
war. 

So mie fid) «die Geiellichaft in Individuen zere 
ſplittert, if jedes Kind ein Ueberfluß. Es wird ung 
aber ergeben, wie den Brauen in ben alten Volkeé— 
fagen, die, weil fie den Kinderfegen verachtet, hundert 


2 


Kinder auf einmal flatt eines einzigen bekamen. 31 


(Bortfegung folgt.) 


Rob der Treue. 
(„Aus dem Haus“ von Rud. Reither.) 


Was it das für ein traurig Lieben, 
Dem nicht die Treu' iſt zugeſelli! 
Seh Himmel all’ und deſſen Hoͤllen 
Eind auf den ſchwanken Sinn gefleflt ! 
Nein! wo die Liebe ſich gezeiget 
Als Himmelsgabe ſuß und rein, 
Da kat fih Treu ihr zugeneiget, 
Und zog mit ihr zum Himmel ein. 


O faget nimmer, das fei Lieben, 
Wenn heut ein Reiz euch reiner fort 
Und morgen ibr zu falihem Schwure 
Mißbraucht der Minne beilig Wort, - - 
Mein, wo die Liebe will umranken 
Mir Gottediegen ein Gemüth, 
Da ift mir bleibenden Gedanken 
Die Treue flers mit aufgeblüht. 


Laßt euch nicht täujchen von den Gluten 
Der Lieb’, vie feine Treue fennt: 
Es ift ein Neuer, Das nicht wärmer, 
Ob auch die Lob’ verzehrend brennt, 

Nein! wo der Liebe heilig Feuer 
Entzunder eined Menſchen Durh: 
Da iſt's die Treu, die fleis mit neuer, 
3a ew’ger Blanıme waͤrmt das Blur. 
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Und: ob das Lied der Lieb obn' Treue, 
Auch Herz und Sinn bethörend rauſcht: 
65 iſt der Suiten bang Erzitlern, 

Dem freudig Faum ein Weſen lauſcht. 

Nein! mo ein Liebeslied erklungen 
Recht lenzesiriſch, ‚recht morgenroth: 

So hat's ein liebend Herz gelungen, 
Das Treu geſchworen bis zum Tod, 


Drum ohne Treue iſt fein Lieben, 
Wie Lenz nicht ohne Lerchenjang, 
ie. Jugend nicht, der nicht der Buſen 
Geſchwelli von fuhner Thaten Drang, 
D heil ge Treu, zum Himmel offen, 
Dem du entſtameret, führft du ein! 
Laß unjer Lieben, unſer Hofen 
Von deinem Hauch gejegnet fein! 


- 


Die Frauen. 
Don M. ©. Saphir 


Die Frauen find die beglückenden Onadenbrieie 
der Echöpfung an die Maͤnnerwelt. Die Verbeiras 
tbeten find ſchon an ihre Beſtimmung gebradı, die 
Ledigen baben noch Feine Adreſſe, und die, welche gar 
nicht heirathen, das find vie unbeitellbaren Briefe, die 
auf der Voſt liegen bleiben. Die Ehemänner zablen 
das Poſtporto oft jehr theuer. Aber es macht ung 
Diannern ſehr wenig Ehre, daß wir mehr auf bie 
Kalligrapbie der Briefe jeben, d. h. ob fie fchöne 
Zuge haben, ald auf den Sinn und den reellen 
Werth derjelben, Im dieſer Hinſicht leben wir Man— 
ner wieder tief unter dem weiblichen. Geſchlechte. 

Der gebildeiſte Dann liebt in dem Brauenzimmer 
nur die Form, das Frauenzimmer liebt aber an ven 
Maͤnnern den Gehaft, den Werth, ten Gbarafter, den 
Geiſt, den Grad der Achtung, zen fie im Leben ge= 
nießen, und nicht bloß die Form. 

Es gibt zwar eine Form, der ſie vorzüglich 
zugethan ſind, die Uniform; man würde ihnen 
aber Unrecht ihun, wenn man ſpöttijcher Weiſe ſagen 
wollte, fie lieben das Porte-Epée eder die Auſſchlage; 
ſie lieben den Muth, den Heroismus und den Gedan— 
ken von Schutz, weil ſie ganz richtig wiſſen, daß der 
wahre Muth nur bei Biederleit, bei hohem Charakter 
und bei einer freien und ungeſchwachten Seele wohnt. 
Sie lieben deu, der kübn fein Herzblut für dad Va— 
terland hergibt, weil fie glauben, daſſelbe Gerz würde 
auch Sein Blut für feine Liebe hergeben. 

Tag liebe ſchöne Geſchlecht iſt oit ſehr werfannt 
worden, und warum? weil wir Männer Die Siten— 
büchlein und Erfahrungsregeln ſchreiben und nicht die 
Bauen, Wir jehreiken über fie, was und eben eins 


fällt, «und; da man, viel. pifanter- fein- Fam, wenn. man 
Schwaͤchen enthüllt, als wenn mau ſie verhüllt, 
fo. baben- wir, bloß die Schattenſeiten, des weiblichen 
Herzens bervorgeboben. Wenn einmal aber die Frauen⸗ 
zimmer alle zu ſchreiben anfingen, wofür, und. übriaens 
der liche Herrgott bebüten möge, da würden wir 
VDiänner bald um unſer Bischen Vorzug kommen, 
welches wir nad) dem „car tel est mon plaisir“ 
und ſelbſt beilegen, 

Xeider aber figen Brauen, bie dad Mujenrop be⸗ 
ſteigen, auf demſelben auch wie auf. dem Meitpferbe 
nur einſeitig. Ih mag aber den Pegaius als 
Tamenpierd nicht ſehen. Ich will hiermit nicht Tagen, 
daß ein Frauenzimmer nicht auch bie und da in Den 
Stunden der Muſe den geialligen Diufen einen freunds 


lichen Sonnenblick ablaufcgen dürfe Warum. follte 
dad weiblihe Geſchlecht den ſüßen Beſuch der Muſe 


nicht empfangen dürfen 9. j 
(oriſetzung folgt.) 


Dreifylbige Charade. | 


Erfie Sylbe. 
Es dränget fih in nie gefannten Maffen 
Nunmehr beran die unberuine Echaar', 
Sie will der Leiſtung Höbepunft erfaſſen, 
Die inn’re Stimme drängt fi wunderbar! 
Hinan, binan, ih muß fie noch erringen , 
Tie Gunſt, die meine Wirffamfeit gebar, 

Und laßt das Vorursbeil ſich nicht bezwingen, 
Sp bau’ ich wohl verdient mir felber den Altar. 
Die beiden legten Sylben. 

Gin heh'red Bild entbüllt ſich deinen Bliden, 
Grmägeit du der beiten Sylben Werth , 
Nicht Macht, nicht Lit fann fürder Dich berũucken, 
Und hoch im Siaate jedermann ſie ebrt; 
Weh' uns, wenn diejer ſtarke Arm ſich ſenkte, 
Weh' uns, wenn dieſes Wort verfallen klingt, 
Wenn rohe Kıaft nur die Geſchicke lenkle 
Und nicht das. Sylbenpaar Eutſcheidung bringt. 


Das Ganze. 


Zum ſchweren Amie drängen ſich ſo Viele, 
Zum Anite, das durch viele Saiten klingt, 
Und in der Leiſtungen durchkreuzendem Gewuͤhle 
Auf Redlichkeit und treue Wurd'gung dringt, — 
Halt ſih das Oanze in der Wabrheit Schranken 
Ha man des Viedermannes Wert erfaunt, ' 
Co wird auch unſer Urtbeil niemals wanfen, 
Mit Achtung wird das Ganze dann genannt. 


Aufloſung des Raͤthſels in Nr, 33; 
Leib und Seele,” 
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Das „Mergenblatt,” vor einer unterhaltenden und belebrenben „Sonntags-Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montage — 


täglich und fofter viertelfähbrig eınen Gulden. Bür viefen Preis kann es bier bei der Expedition GBrugelſche Buchdruderei) und auswärts 
bei ever Boft mittels Vorausbezahlung beftellt werden. Inſerate, die geipultene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet beforgt die Erpebition des Blattes, 


— 


Politiſches. 


Mänchen, 15. Oft. So eben, 6 Ubr Abends, 
iſt der Kaiſer Franz Joſeph bier von Poſſen hofen ein. 
getroffen. Se. Maj. fuhr in einem fehsipännigen 
Hoiwagen, ibm zur Seite Se. Vlaj. der König Mar 
in der Uniiorm feines öſterreichiſchen Dragoner · Regi⸗ 
mentd; der Kaifer trug die Uniform ſeines bayheriſchen 
Infanterie Mrgiments mit, dem großen Band bes Qus 
bertus-Ordend. II MM. begaben fih in die Reſi— 
denz, wo die fegenannten Kalferzimmer, der ganze erjte 
Stof des linfen Blügeld der nach dem Hofgarten ges 
henden Fronte, zur Aufnahme des £aijerlichen Gaſtes 
in Bereiiſchaft geſetzt worden waren. In den Vorſaͤlen 
des hell erleuchteten Schloßfluügels waren viele hohe 
Beamte zum Empfang II MM. verſammelt. Auf 
den Siraßen, durch welche II MM. den Weg zur 
Meſidenz nabmen, hatten ſich zablreiche Voltsmaſſen 
geſchaart, welche bei der Ankunit 3J. MP. in lautes 
Lebehochtufen ausbrachen. I. kk. HH. der Herzog 
und die Herzogin Max in Bayern, ſowie deren Tochter, 
die Kaiſerbraut Eliſabethek. H., werden ebenfalls noch 
dieſen Abend von Poſſenhofen hier erwartet. Morgen 
Vormittag 11 Uhr haben, nach abgebaltenem Goriee⸗ 
dienſt, die gegenwärtig in der Haupiſtadt vereinigien 
Truppen großen Varade vor dem Kaiſer und dem Koͤ⸗ 
nig Mar auf dem Mardield, Abends iſt Tbeater 
paré im f. Hof- und Nationaltbeater, Zur Auffuh⸗ 
rung kommt „die Gefangenen der Czarin“ und ein 
Tanz ⸗Divertiſſement aus der Oper „ver Maskenball. 
Die Beleuchtung der Bavaria und ber Nuhmeöpalle, 
welche heute Abend ſtattfinden Tolle, it auf Anord⸗ 
nung ©r. Maj. des Königs Ludwig verſchoben worden. 
Waͤhrſcheinlich wird dieſelbe an einem der naͤchſten 
Abende jtattfinden, damit des Kaiſers Majeſtaͤt das in⸗ 
tereſſante Schauſpiel genießen koönne. Von ſonſtigen 
Feſtlichkeiten zur Anweſenheit des Kaiſero iſt zunächſt 
noch ein Hofball in der Reſidenz zu erwähnen, 

Bayreuch, 13. Oft. Zu den in unerm bo» 
rigen Blatte befannt gegebenen 13 Beſchluſſen der 





Generalfynode in ber Gefangbuhsangeles 
genhett wurden noch folgende, die Art und Meife 
der Einführung überhaupt betreffende und inäbefondere 
die Grleidpterung der Aufchafung von Seite der Under 
mittelteren bezielende Vorſchlaͤge gemacht und angenome 
men: 14) Es möge auf möglichſte Woblfeilheit Bedacht 
genommen und zu dieſem Behuje ſachdienliche Konkurs 
renz unter den Drudern und Verlegern eröffnet werben, 
15) Zur Erzielung eines wohlieileren Preifed möge 
während der zur Ginführung feftzufegenden Brit bie 
Hälite der gefeglichen Abgabe an die Piarnwittwenfaffe 
von jedem Grempfare erlaſſen werben. 16) Alle eine 
ſchlagenden Vereine und Lofolfaffen, Diftriftd- und 
Lokal⸗Schul⸗ und Armenkaffen ıc. mögen aufgeforbert 
werden, beizutragen, daß dad Gefangbuh an Arme 
unentgeldli oder doch zu ermäßigten Preifen abgegeben 
werde. 47) Zur Einführung möge ein äußerfter Ter⸗ 
min von 3 Jahren feftgefegt und vom Tage der Aus« 
gabe am fein Exemplar des bisherigen Geſangbuchs 
mehr abgegeben werden, 18) Die enpliche Herſtellung 
ded Geſangbuchs möge fo beſchleunigt werden, daß 
ſchon die Konfirmanden des Jahres 1853154 daſſelbe 
haben können. Dieſe Antraͤge des zur Bearbeitung 
beauftragten Ausſchuſſes wurden ſammt und fonvers 
auf einen von einem welilichen Abgeordneten gemachten 
Vorſchlag ohne alle Debane und Diskuſſion mit Gin» 
fimmigfeit oder doch an Einſtimmigkeit grängender 
Mebrbeit von der Synode ſich angeeigner und zu Bes 
ſchluſſen erhoben; wozu nur noch der AUnırag Fam, daß 
auch das Referat des Defand Burger dem Drud übers 
geben werden möge, wodurch es dem Publitum ermög« 
licht in, jelbit über die Motive zu diefen Anträgen und 
über die ganze Sachlage fih zu unterrichten. Dieſes 
überraipende Nefultat, welches, wie gejagt, neben der 
Klarpeit und Grünplichkeit ded Meferard die von dem 
Dirigenten geſprochenen ergreifenden Worte zu erzielen 
nicht verfeblen Eonnten, machte auf die ganze Ver— 
fanınlung den tiefften Gindrud, unter welchem die Siz⸗ 
zung nach einer Dankedanrede des Verireters der Uni« 
verfität, Prof. Dr. Thomafius, mit dem Gefang: 
„Nun danfer Alle Bor“ geihloffen wurde. Wer vie 
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Erfahrungen über die eigenthlimliche und oft Bemährte 
Kraft der alten Kernlieder unferer Kirche von Luther, 
Hermann, Gerhard ic. mit dem bereird in der letzten 
Generalſynode 1849 ausgeſprochenen Urtheil über unſer 
bisheriges Geſangbuch zuiammenbält und einen Einblid 
in die neueften hymnologiſchen Forſchungen geiban bat, 
Der wird den gefaßten VBeihlüffen der Generalſynode, 
wie wir fie oben mitgeteilt, feine Zuftimmung um ſo 
weniger verfagen fönnen, als in denfelben für die Gins 
Führung felbſt "billigen Wũnſchen Rechnung getragen 
iR und nur auf dieſe Reife die fchon fo lange ſich 
Yinziebende, den Gemeinden nadygerade peinlich werdende 
und in das Firchliche Leben fo tief eingreiiende Angeles 
genbeit allein zu einem gebeiblichen Ziele gebracht wer— 
den Fonnte, mag aud bie und da munche jubjeftive 
Auficht oder MWorliche ver hiedurch erzielten Geftaltung 
des kirchlichen Geſangbuchs entgegenſteben. — Die in 
Mr. 284 des Korreſp. v. u. f. Deuiſchland aus ber 
Bayteuther Ztg. auigenommene Nachricht über einen 
Deſchluß in Wetreff des Münchener Predigerfeminard 
iſt untichtig, indem ein ſolcher Beſchluß nicht gefaßt 
worden iſt. (N. Korr.) 


Bahreuth, 13. Oft. In der Sitzung am 11. 
BR. teierirte Dekan Bauer über einen Anırog ber Dids 
eſanſhnode Sräfenberg, die mufifaliche Bildung ber 
hrologie Siuditenden betreffend, welcher den einſtimmi 
dem Beſchluß zur Folge Gate, daß der mufifaliche, 
Indbefondere der Sejangunterricht, an allen Studien 
anftaften, an welchen proteitantiiche Schüler fih ber 
finden, für diejenigen Echüler, welche ſich der Theo— 
fogie zu widmen gedenken, als obligater Lehrgegenitand 
erklärt, diefe Schüler, wo nur immer Gelegenheit ſich 
bietet, beim oͤffentlichen Gotiesdienſte auf dem Chore 
verwendet, der fragliche Unterricht in geeigneter Weife 
auf der Univerſitãt fortgeiogt und bei der theologiichen 
Aufnahmsprufung von den Kandidaten der Nachweis 
über erlangte Gerrigfeit im liturgiſchen Geſange geſor— 
dert werde, 


Türkei. Konftantinopel, 8. Okt. Bricien 
der „Trieſt. Zig.“ zuiolge harte ein obemes Pforten— 
konſeil beſchloſſen, Omer Paſcha ſolle Die Raumung 
der Donaufürſtenthümer mir einer Wartefriſt von 15 
Tagen begebren. Der Scheich ulIslam hat den Krieg 
für nicht religionswidrig erflärt, Die rufſiſchen Untere 
thanen erden eventuell unter fremden Schuß ireten, 
bie ruſſiſchen Beamten eingeladen werden, die Türlei 
zu verlaſſen. 


= Vie Nachrichten aus Warihau von ganz vers 
laͤßlicher Excite melden, find ım Anfrage Er, Dal 
des Kaiſero die ſechs AUrmeeforps der afiven 
Urmer, welche ſchon feit längerer Zeit mobil waren, 
gegenwärtig auch überall marſch- und kriegdiertig ges 
Macht worten, 


Franzoͤſiſche Vlätter melden: Das Kriegdmanis 
feſt iſt bereits an allen Moſcheen angeichlagen, und 


die Fabne ded Propgeten weht von der Sophienkirche, 
um alle Gläubigen zum <beiligen Kampfe zu mahnen 
gegen die tuſſiſchen „Gauts.“ Doch iſt in dem Auf- 
rufe auddrüdli bemerkt, daß die franzöſiſchen und 
engliichen Giaurs Breumde der Mujelmanen ſeien. 
Auch bar der Sultun die Gefandten von England und 
Branfreich aufgefordert, die Blotten in den Bosporus 
einlaufen zu lajfen, was, wie man fagt, auch ge— 
ſchehen iſt. 

Zum Verſtändniß des Altes der Ausſteckung Der 
Prophetenjahne in Konſtantinopel dürfte folgende 
Miteheilung nicht obne Jutereſſe ſein: Die Prophetene 
fabne CBlurfagne) wird auf der Sopbienmoichee auf« 
gepflanzt; fe ruiß nah dem Koran zum bfutigen 
Vernichtungskampfe gegen alle Ungläubigen (Chriften) 
auf. Jeder waffenfähige Dann iſt verpflichtet, in den 
Kampf zu ziehen. Der Todiſchlag eines Chriſten ıft 
von dieſem Augenblide an eine gebeiligte Sache. Nach 
einer ſchon vor längerer Zeit gemachten Mitiheilung 
einer Gejandiichait wird, wie die C. 3.6. meldet, 
dießmal der Mufti in allen Moſcheen verfünden, daß 
die Prophelenfahne nur gegen die ruſſiſchen Ungläubi— 
gen zum Kampfe rufe Dieſe Maßregel murde durch 
die Notwendigkeit der Schonung der türfiichen Bun— 
desgenojfen geboten, Nach verlüplichen Berichten aus 
der Türfei glaubte man, daß die Fahne bis zum 30, 
(Sepiember) ausgeftedt fein werde. Der im Hafen 
von Konftantinopel befindliche öſterreichiſche Krieg 
dampfer hat die Beſtimmung, alle öfterreichiichen Un— 
tertganen In dieſem Balke in Sicherheit zu bringen. 


Paris, 12. Of Fürſt Mentſchikoff if 
zum Gouverneur der Donanfürftenigümer ernannt; die 
Hospodare find entjeht, 


— u — 


" Vermiſchtes. 


Oberfranken. Bei der geringen Zahl von 
Schwurgeriröiällen, welche zur Zeit dem Appella— 
tionsgerichte von Dberfranfen vorliegen, jallt das 4, 
Dwartal ded Schwurgerichto aus, jo daß, Wie im 
berfloffenen Sabre, ſtatt 4 nur 3 Schwurgerich: sflze 
zungen abgebalıen wurden, Tie nächſte und zugleich 
erite Schwurgerichisfigung für 1854 beginnt aus 9. 
Januar fünfiigen Jahres. Bis dahin dürfen zwei 
in der Umerfucung begriffene Bälle ſpruchreif werten, 
bie eben jo ſchwer als wichtig find. Der eine betrifft 
eine Baliibmungerbande, die ihre Verzweigungen im 
oberfrankiſchen Oberlande und im Sachſiſchen Latie, 
wobei bereit3 viele Individuen fompromitint und türils 
weiſe verbartet ſind. Dieſer gefährlichen Bande, weiche 
meift Goldſtücke fabrizirte, kam die Bamberger Volizei 
auf die Spur, indem fie im berjloffenen Jahr auf der 
Meſſe ein Individuum bei Verausgabung eined jalichen 
Dufaien verhafiete, welches dann bei der Durchjfuhung 


955 


— — — 


von falſchen Dukaten ſtrotzte. Der andere Ball iſt 
graͤßlicher Natur; es handelt ſich um bie Vergiftung 
von fünf Kindern Durch ibre Stiefmutter, welche bereits 
fanmt ihrem Ghemanne gefänglich eingezogen iſt. 
Als Motiv wird ein Geſammtvoraus der erſtehelichen 
Kinder von einigen hundert Gulden bezeichnet, 


— Bor elniger Zeit bat der naluriorfchende Verein 
in Bamberg einen Ausflug in die Umgegend gemacht, 
um ven Lindichiefer aufzufuchen und aus demſelben 
Leuchtgas zu bereiten und Verſuche damit anzuftellen. 
Wie man nun von ſehr glaubwürdiger See hört, 
follen jene Verſuche ein außerſt günjliges Nejultat gex 
liejert haben, jo zwar, daß das aus dem Liasſchiefer 
gewonnene Leuchtgas nicht nur reiner und heller ald 
Holzgas . brennt, fondern auh an Wohlfeilheit Alles 
übertreffen joll, fo zwar, daß eine derartige Gas— 
flamme, deren Leuchtkraft gleidy der vom drei Kerzen 
it, in zwei Stunden nur auf 2 Heller zu flehen 
kommen joll. . 


Giner der entſetzlichſten Schiffbrüche, die jeit langer 
Zeit vorgefommen, wird gemeldet. Die „Annie Jane“ 
aus Liverpool, ein tüchtiges Schiff, das am 9, v. 
M. mir ungeribr 450 größientheils iriſchen Auswane 
derern nach Ducbee und Montreal unter Segel gegan« 
gen mar, it an der Künle der Barra-Inſel (zur 
Hebriden=Öruppe gehörend) geicheitert und 348 Perſo⸗ 
nen fanden in den Wellen ihr Giab. Lieber die Vers 
anlaffung zu dieſem gräflichen Unglüd willen wir zur 
Stunde nichts Näheres. Nah dent, was vorliegt, 
ſcheint das Schiff von den heiligen Südweſtſtürmen 
eriapt und dermaßen beichädigt worden zu fein, daß ed 
unfteuerbat wurde, bis es an der gefürchteten Barras 
Küfle feinem waurigen Verhängniß erlig. 


Titel- und Drdensverleibungen Dem 
Stabdtbibliotbefar und Profeſſor an der Kreis-Landwirth— 
ſchafts- und Gewerbsſchule zu Nürnberg, Dr. Zriedr. 
Wilh. Gbilland, bat Se, Maj. der Ronıg geitattet, daß 
er den ibm von Or, Maj. dem Königvon Wurtemberg vers 
biedenen Titel und Kang eines k. würtemb. Hofrathe 
annebmen und tübren Darf, 

Se. Vin. der König von Bavern bat ſich bewogen 
gefunden, nachßebende Orden zu verleiben, und jmwur: 
1: Bom®. Berdienflorden Dec bayeriihen 
Krone: Örosfreuze: an den k. preug wirklichen 
geb. Kath rc. Alerander v. Humboltt, und die k. preuß. 


Generale ber Kavallerie dv. Wranget und Graf v: b. 
Groͤben; Rommandeurfreuze: an denk. preuß 
geh. Rath Illaire und den k. preuß. Poligeipräfidenten 
v. Hinkeldey; Ritterkreuze: an die k. preuß. Mas 
jore v. Pfubl und Hugo vom sten Hifäreriregiment, fo4 
wie an die k. preuß. geb. Käthe Romberg und Niebuhr. 
2. Bom?. Berdienftorden vom beil. Nihael: 
Groffreuze: an die k. preuß. Generaliätenant® u. 
Getlach, v. Wuſſow und v. Möllendorf ,: föryie An: ven 
k. preuß. Obderceremonienmeifter v. Stillfried;. Roms 
mandeurfreuge: an die k. preuß. geb. Käthe v. 
Difers und v. Shönlemm, ſowie an den P. preuß. Dror 
feffor Ritter, Ritterkreuze: an die ®: preuß. 
Lieutenants v. Kıtodelsdorf und 8. Möllendorf von 
sten Hufarenregirment, fowie an den Direktor -der Ans 
halt'ſchen Eiſendahn Fournier. 

Dem Obriſten und Stadtkommandanten in "Bat: 
berg, Frbru v. Lindenfels, wurde wegen feiner militäs 
rigen Berdienile von Sr. Rai. dem Kaifer 3. Rußland 
der St; Anna:Drden ter Ki. verliehen. 5 


Hieſiges. 

Ansbach, 17. Om Mi Verhandlung - des 
achten Falles, einer Brandfliftung I,:&ra- 
ded, hat Heute .dr Schwurgerichtahof vor 
Mittelfranken feine Sigung für's II. Quartal 
l. 38. geſchloſſen. I. Leonh. Weller, Dienfifnecht 
von Moihenburg, wurde wegen dieſes ı Berbredjeng 
ſchließlich noch zu 16 jähriger Zuchthansfrafe 
verurtbeiln Morgen darüber das Nähere, 2. 

Nah vollendeier Ziehung - der. Geſchwormen m 
diefer legten Verhandlung machte ver Hr, Praͤſident 
diejelben darauf aufınerfiam, dab fie nun nad Art, 
99 des Geſetzes vom 10. Nov, 1348 in dieſem und 
dem nächitiolgenden Jahre von den DVerrichtungen eines 
Geſchwornen befreit jeien, daß fie aber auf dieſes 
Recht andy verzichten koͤnnen, was indeß von keinem 
der HH. Geſchwornen geſchah. latente 

Hierauf richtete der Hr, Praſident noch einige. 
Abigiedswerre an die HH. Geſchwornen, im welchen 
er ihnen insbefondere zu erkennen gab, daß, ment 
fie auch Feine materielle Guijdndignng- für die - von 
ibnen während der Ad tägigen Dauer diefer Sitzung 
gebrachten Opfer erhielten, fie doch das lohnende Be— 
wußsjein mit ſich nehmen fönnten, dem Siaate_ und 
ihren Mirbürgern durch gewiſſenhafte Bällung ihrer 
Wabrſpruche weſentliche Dienſte geleiſtet zu haben. 


peordtger Kevafteur: J. G. Meyer. 





1, Blüthen- Duft. 
Dieſe herrliche, aus ven feinſten Blumen zuſam— 
mengeſehte Gijenz, dient nicht nur zur Pariümirung 
der Zimmer und Kleider, ſondern bildet auch, in dag 
Waſchwaſſer gerröpfelt, eine Foftliche aromatiſche Milch. 
— Der Flacon nebſt Gebrauchd-Anweiſung Eoftet Kur 
18 fr, und empfichlt zus gefälligen Abnahme 


Heinrich Deder. 


2. Guten Arracan-Neis, den Y, Cir. zu 3 fe. 
45 fr., ven Y, Ger. zu 1 fl. 54 fr und das Pid. 
zu 10 fr. empfiehlt ergebenft 

J G. A. Schröppel, 

3. Es wird hiedurch bei einer Hertſchaft auf dem 
Lande ein Gärtner gefucht, welcher Kunſt- und Ge⸗— 
mülegärtnerei fefbftjtindig betreiben - kann und gute 
Zeugniſſe aufzumeifen har Wo? fagt die Erpebition, 
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4 — Verſchiedenen Damen und Herrenkleider und Mäntelauspug in Seide, Sammt und Wolle, 


Gallons moire, Hurbraht, Veriertigung zu den Babrifpreifen, dann Aftrale, 


Camphin-, Oel», Talg- und 


gewichſte Lampendochte, ſowie auch deutſche und engliſche, fürbige und weiße Baumwollen- und Wollenftrick- 


garne zu den noch billigern Preiien empfiehlt ergebenft 


5, Die Vorflinde der. F. Wittwen-Kaſſe 
heute ‚Abends im weinen Pod, wegen. einer dringens 
ven Brage. ni ; 
— — — — — — ——— 

6. Hier oder audwärtd wird ein ſchon gebrauch- 

tee Ayparat zum Brantweindrenmen gelucht, melcher 
ohngefähr 6—10 Eimer Hält. Nachfrage in der 
GErpedition. 








7. Es werben hierdurch einige gute, geſunde Milch- 
Kuͤte geſucht, welche entweder bald Fälbern, oder mit 
dem Kalb ſtehen. Naͤheres iſt bei dem Zimmergeſellen 
Frank zu erfragen. 

— — — — — — — 


8. Nuſtbaum. 
gur Beler des 18. Dfiober iſt Fiſchſchmauß und 


NRNegimentsmuſik, wozu ergebenſt einladet 
Stadelmann. 





8. Heute friſche Knoblauchwuͤrſte und warmen. 
Schinken hei gutem neuen Bier im Stoͤrſſchen Braͤu⸗ 
haus. Krauß. 


—— — — — 
10. Heute Schlachtfcehüffel im ſchwarzen Vock.— 


nn 
41. Heute Schlachtſchüſſel mit Doppelbier in der 
Wolfsſchlucht. 


nn 
12. Heute Schlachtſchuſſel und Krautwürſte 
in der ſilbernen Kanne. 








43. Eine Audlauferin wird geſucht. Wo? fagt bie 


Erpebition dB. DI. 

ds 
14. A 183 find Bücher für Symnaflaften zu verfaufen. 

nn 
15. Im Garten Li. C 131 find fette Kapaunen 








Georg Hönig, jun., Neuſtadt A 113. 


17. Bei Madeldey ift die Hälfte des oberen Quar— 
tierd, beitehend aus 3 Zimmern, . 2 Kammern und 
fonftigen Bequemlichkeiten, zu vermiethen. 








Fremdenanzeige vom 17. O tober. 

Stern: Hrn. Kl. Schmidt von Franffurt, Bach« 
mann bon Kigingen. Löwe: Hr. Pfarrvikar Keller 
von Bayreuth, Hr. Kim. Goldſchmidt von Frankfurt. 
Krone: Hr. Kin. Fiſcher von Leipzig. Birkel: 
Hr. Kim, Pfeiffer mit Brau und Sohn ton Nürn— 
berg, Brau VBfarrerin Uring mit Tochter und Sohn 
von Wiedenholz. 


Familien-Nachrichten von Ansbach. 


(Vom 10. bis 16. Okiober.) 
106. ® a 
rot. Gem. a) St. Joh.: Maria Mar 
Töchter. des Schyribmacergefellen Fuchs; ehe, 
betha, Töchter! ded Schubmadermeilters Hrn. Emmert; 
Karl Eruard, Sohn. des Konditors und Spezereibänd- 
ler6 Hrn. Käufer; — b) ©t. Gumb.: Margaretha 
Barbara, Tohterl. des Gärtner Hrn Meyer. 
. — Zee 
rot. Gem. St. Gumb.: Hr. Cart Thoma, k. 
an iin ig er Liſette — Melipöfer; 
Johan ihael Hammeter teind 
m.t Urfula Margaretha Kraft. ' ee 
rot. @ ri ee 
rot. Gem. St. Job.: Mathias Vogelhuber, . 
föhner, 62 3. 4 M. 22 T., Waſſerſucht; Hr. Joh. Sean 
64 J. 5M ı9 T. 
zehrung; Johann Heinrich Biſchoff, Schnei 
73 J., Altersihwäche. = —— 








Schrannenpreiſe. 
Ansbach, ven 15. Oklober 1853. 


ei: 
m : _. ]8elie-] Se 
Hochſter | Mittel Niedrigſter ‚gen Jkfallen. 
fl. Itr. Bu Ikr.l fl. JAkr. R. fr 


N. Pr. ñ. tr. 


Getreid: 
Gattung. 





zu verkaufen. 

— — ——— — 27 —126 | 227] 25 |57 | 143 —_ 
46. A 241 neben der Loöwenapotheke if dad Duar« Weizen 25 |42 | 24 | a6] 24 | 28 | — 291-1 — 

, — Ed Korn 19 2 | 18 |) 38] 17 | 28 | —l45 I — 
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Oruck und Verlag von Earl Brügel in Ansbach, 


Nro. 245. 





Reunter Jahrgang.) 


1853. 


Ansbacher Morgenblatt. 


— ö — 


Mittwoch 





19. Oktober. 


Ferdinand. 











Das „Mergenblatt,“ von einer unterhaltenden und belehrenden „Sonntags-Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausnahme bes Montags — 
taAglich und fofler viertelgahrig eımem Gulden. Bür dieſen Preis kann es bier bei ber Trpeditlon (Brügel’fHe Buchdruckerei) und auamirtd 
bei ever Vor mittels Borausbrzahlung beftellt werden. Inſerate, bie gefpaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet beforgt die Crpedition des Blattes. 
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Politiſches. 


Münden, 16. Okt. Zur heute auf dem Mars⸗ 
felde abgehaltenen großen Kaiſerparade rüdıen 8 Iu« 
fanterie-Bataillons, 8 Batterien der Fuß⸗, ſowie 4 
Barterien der reitenden Ariillerie, die Gbevaulegerd« 
Divifionen von Augsburg (in ein Regiment jormirt), 
dus- erſte und zweite Kuirafjier-Regiment, dann bie 
Böylinge des Kadettenkorps, die Gendarmerie und bie 
Sanitätsfompagnie In voller Parade aus. Um 10’, 
Uhr erichien Se, Maj. König Mar, gefleider in die 
bayerische Generalsuniiorm, und übernahm felbft das 
Kommando der audgerüdten Truppen, Deren Staͤrke 
40—12,000 Dann betragen baben dürite. Um 11 
Uhr erichien Ce, Maj. Kaifer Franz Joſeph, an der 
Spige vieler hohen Offiziere, worumer die Prinzen 
Luitpold und Earl, beide in ihre Regimenistnhabers— 
Unitormen gefleiver, fowie der Grbpring von Anbali⸗ 
Deſſau. Ce. Maj. der Kaiſer, welcher die Uniform 
als Inhaber des 18, Inf.Reg. und Dad Band des 
Et. Hubertus-Ordens trug, wurde von den vielen Tau⸗ 
fenden von Zuſchauern mit großen. Jubel begrüßt, 
worauf ibm Se, Maj. der König, ald Kommandirens 
der, den Stand des ausgerückten Armeekorps rappor« 
tirte. Die Truppen waren ın drei- Treffen auigejtellt 
und folgten hintereinander, Infanterie, Kavallerie und 
Artillerie in Abjkinden von circa 50 Schritten; der 
Auffellungsplag (Marsfeld) mar durch Gendarmerie-' 
pojten für das andringende Publikum abgeſchloſſen. 
Er. Maj. der Kaiſer durchrist alle drei Treffen mit 
höchſt zahlreicher Suite; Ihre Maj. die Königin Ma— 
tie, die hohe Kaiſerbraut fammt ihrer Mutier, die 
Vrinzeſſinnen Luitpold, Alexandra und Helene folgten 
in feh&= " und vierfpännigen Gallawigen, um den 
fdönen militärischen Schaufpiele beizumohnen. Es 
wurde hierauf zweimal defilirt und zwar im Feld⸗ und 
Laufſchritt, Trab und kurzen Galopp, je nah Maß— 
gabe der Waffengattungen. Se. Maj. der König jührte 
feinem hoben Gafle das Armeekorps ſowohl in offener 
als geichloffener Kolonne vor. Jedegmal aber, ald das 





13. Infanterie-Megiment zum Vorbeimarfche kam, zog 


ber Kaiſer raſch den Säaͤbel, ſtellte ſich an bie Spitze 
deſſelben und führte es als Megiments-Inhaber dem 
Könige vor. (Gleiches beobachteten die Prinzen Luit- 
pold und Garl als Regimenis-Inhaber.) Aus der 
näheren Umgebung des Kaiferd bemerkte man unter der 
Suite den Feldmarihall-Kieutenant Graf Grünne, Chef 
der Militärkanzlei des Kaijerd, dann 2 Oberften und 
4 Majore ald k. £, öfter, Flügeladjutanten, fowie ben 
öfterr. Geſandten Graf Eſterhazy als ungarijche Mag⸗ 
naten gekleidet. Dieſes ſeltene militaͤriſche Schauſpiel 
dauerte beinahe drei Stunden, war vom ſchönſten Wet« 
ter begünflige und zog wenigſtens ein halbes Hunderte 
taujend Zuihauer an. Nach dem Ginrücen wurden 
dem Kaijer die f, Minijter, fowie die höheren Hof- 
und Staatebeamten vorgeftellt, worauf fodann um 3 
Uhr das große Militärbanfert folgte, bei dem während 
der ganzen Dauer zwei Mujlfforpd abwechslungsweije 
ſpielien. (A. Abdzig.) 

München, 16. Okt. Den neueſten verläſſigſten 
Veſtimmungen zuiolge reist Se. Maj. der Kaiſer Diens⸗ 
tag den 18. dies mit ſeiner Braut und der geſammten 
hetzoglichen Familie wieder nach Poſſenbofen ab und 
verbleibt dort bis Samſtag den 22. Se. Maj. wird 
ſich hier übermorgen verabjchieden und. bei der Rück— 
reife nach Wien unfere Haupiſtadt nicht mehr berühren. 
— Das 13te Infanterie-Regiment geht übermorgen in 
feine Oamifon Bayreuth zurüd. — Duarsiermacher 
find bereits beſtimmt. Zu gleicher Zeit treten auch die 
übrigen Truppenabtheilungen den Rückmarſch an. 

Bayreuth, 15. Olt. Die Tagesorbuung der 
gefttigen Sigung der vereinigten Generalſynode bildete 
die bereits unterm 4. Marz d. 3. den Pfarrämtern zu 
fafultativem Gebrauche vom £, Oberkonfiftorium hinause 
gegebenen „Form und Orbnung des Haupigottesdienſtes 
an Sonn= und Feſtlagen.“ Das jehr umfaffende und 
tiefeingehende Meferat, welches im Auftrage des IL. 
Ausſchuſſes die Abgeordneten Prof. Thomaſius und 
Dr. Kraujfold, legterer beſonders in Beziehung auf 
den muſikaliſchen Theil erftatteien, hatte die einſtimmi— 
gen Beſchluſſe der Synode zur Bolges 43 fei das fh, 


—— 


prot. Oberkonſiſtorium um Einführung der vorgelegten 
Gotteodienſt · Ordnung vorbehaltlich einiger vom Aus- 
fchufe beantragten und von der Synode angenommenen 
Mopififationen und unter Vorausſetzung ber in Bor« 
ichlag "gebrachten Inflruftion zu bitten. Diefe Einfüh⸗ 
rung aber ſei zwar nicht in das Belieben der Geiſtli⸗ 
chen und Gemeinden zu ftellen, es fei jeboch bei der 
Einführung diejenige Rückſicht zu nehmen, welche ıbeils 


ten. Zur Erleichterung diefer Ginfübrung fei das f. 
Oberkonſiſtorium um Grlaffung einer der im Meierate 
niebergelegten Grundfäge enifpreyenden Inſtruktion zu 
bitten. Auch auf dad Reſultat dieſer Abſtimmung 
hatte unverkennbar die afle wichtigen, biebei in Erwä— 
gung kommenden Momente zufammenfaflende Anfprache 
des hoben Dirigenten den entſchiedenſten Einfluß. 
‚Hteranf Fam eine Perition mehrerer Geiſtlichen des De— 
kanats Gräfenberg, die Urbertragung der Verwaltung 
des Kirchenguis an die Rirchenvorftinve betreffend, zum 
Vorträge, weldye ſich die Synode, dem ar fie, Durch 
den Referenten Abg. Köber gebrachten Vorichlag des 
IV. Ausſchuſſes gemäß, efnftinnmig aneigneſe. Eben 
fo wurde eine zweite Vetition, die MWorbereitung ver 
Griftliyen zu ihrem künfiigen Bernie als Lokal-Schul- 
Infpefioren betr., über weldıe der Abg. Dekan Goch 
‚referirte, mir Einftimmigfelt angenommen und beichlof- 
‘fen: es möge die oberite Kirchenbebörde der Vorbereie 
in der Geiſtlichen für ihren fünfiigen Beruf als Los 

fal-Schul,Inipeftoren die noͤthige Sorgfalt widmen, 
demgemaͤß den Theologie Stupirenden zu fatecherifchen 
Uebungen .in wirfjamerer Weife, als bisher, Gelegen- 
‘beit bieten, einen ypraftifcyepädagogiichen Curſus für 
diefelbe anordnen und die Gandivaren der Thrologle 
“auch hierüber prüfen laffen. 

MWıen, 16. Sep. Die „Oeſterr: Korreſp.“ 
bringt einen Auszug aus dem türfiihen Kriegömas 
nifeſt. Fürſt Gortichafoff beantwortete Omer Paſcha's 
Streiben negativ: über die Raäumung der Fürſten— 
tbümer - fünne er nicht verſügen. (Tel, Nachr, der 
Allg. Big.) 
+» Rondon, 13. Sept. Die „Times“ äußert wies 
der ganz erkleckliche Friedenshoffnung. Sie hält zwar 
den wirflihen Ausbruch türkiicher Beindieligkeiten für 
mehr ats wabhrſcheinlich, da ſich kaum erwarten laſſe, 
daß ein Monarch in der Stellung des Czaten einem 
sürfiichen Ultimatum weichen werde, jagt jedoch: bei 
einem Blif auf die relaive  Sıreitfraft ‘beider Kriegr 
führenden und auf die Schwierigfeiten  eined Donau» 
Uebetgange im Angeſicht des Feindes mie man den 
Türken blutige Köpfe propbrzeien. „In dieſem Falle“, 
fibrt fie forı, „werden die weitlichen Mächte bei der 
Hand fein, um ihren Allirten vor den Folgen eines 


Kriegs zu ſchützen, der, wie jle anerkennen, gerechter, 
obwohl vielleicht nicht kluger Weife unternommen 
wurde, Die Friedensboffnungen bangen jetzt vom Er— 


folg ab, den dir bipfomarifihen Unterbandlungen ent» 
"weder vor der offiziellen Kriegserflärung, ober doch vor 
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dem Beginn der fafılihen Feindſeligkeiten haben dürfe 
ten. Die MBertreten der weſtlichen Mächte find jetzt mit 
dem Entwurf einer neuen von Rußland und der Piorte 
anzunehmenden Note beſchäftigt.“ Die’ einzige Schwie⸗ 
rigfeit llege jegt in der Form. „Sobald der Czar ſich 
berbeiläßt, überhaupt anftatt der uriprüngliher Kon« 
ferengnote eine neue anzunehmen, wird die Schwierige 


‚ feit ein Ende haben u. ſ. w. 
lofafe, theils »periönliche Verhaͤltniſſe notbwendig mach⸗ 


Vermiſchtes. 


Schwurgerichtshof von Mittelfranken. 
III. Sigung im Jahre 1888. 
Achter und legter Fall, 
verhandelt Montag, 17. Okt. 

Anklage gegen den ledigen Dienſtknecht Jobann 
Leonhard Weller ‘von Rottenburg — wegen Ver— 
brechens der Brandilitinng I. Grades. 
Staatrsamiwalsı Hr. Mitter; Vertbeidiger:. 
Nedirspraftifant Bezzel; Gefhworne: vie HB. 
4) Schanz, 2) Yinder,. 3) Frhr. dv, Berdem, 4) 
Pub, 5) Ehrit, 6). Dr, Hernt. Beckh. 7) Buchs, 
5) Meindl, 9) Beuerlein, 10) Dirih, 11) Güren« 
brandt und 12) Friedrich sc. Beckh. 

Am 34. Juli d. I. ‚Vormittags gegen halb 41 
Ubr bemerkte man zu Vorbach, daß die Dem bortigen 
Bauern Joh. Mich. Koch gehörige Scheune brenne. 
Durch die angerufene Hilfe ber eben aus der Detiwan«- 
ger Kirche zurückkehrenden Einwohner. von Norbach 
wurde das int Innern der Scheune audgebrochene Feuer 





schnell geloöͤſcht und. dadurd die den nahe gelegenen 
Wohnhäuſern drohende Gefahr beieitigt, 


Gg. Leonhard Weller, erft 16%, I. alt, damals 
bei dem Bauern Koch als Knecht im Dienjte, iſt ge— 
fländig, den Brand gelegt zu haben, und. erzähle Heute 
dieſe feine flraibare Handlung in. folgeuber Weiſe: 

In der letzteren Zeit jei die Koft, namentlich das 
Brod, bei jeinem Dienſtherrn fchledt, Dagegen. der von 
ihm geiorberte Dienſt zu anfirengend ‚geweien, und er 
babe deßbalb, um in einen anderen Dienft zu kommen 
— glaubend, der Bauer Koh würde nad Abbrennung 
feiner Gebäude eined Knechtes nicht mebr bedürfen — 


zwei Tage vor der That den. Entſchluß gefaßt, Die 
Scheune anzuzünden, Dazu babe)er ich eines im 
Hauſe des Koch gefundenen Schwammes bedien:, dieſen, 


angezundet, unter dad in der Scheune aufbewabrie 
Heu geſteckt, noch eiwas hineingeblaſen und ſei dann, 
den Griolg feiner Handlung. abwartend, lortgegangen. 
Durch Zeugen iſt dargetban, daß beiliufig eine Fubr 
Heu verbrannte und bie zumädjt gelegenen. valten 
verfoblten. 

Die k. Stnartbehörde. begründete die Anklage une 
ter Hinweiſung auf die vollendete That,‘ auf das vop- 
liegende Gejtändni und das eniſchiedene Gutachten 


des f. vandgerichtsarzties Hrn. Dr, Frech über die volle 
Zurechnungofahigkeit des Angeklagten. ; ;; 
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Der Hr. Vertheidiger war, da er den objektiven 
Chaubeſtand nicht angreifen konme, bemühte, aud der 
tnabenhafien Erſcheinung und der zurüdgebliebenen för» 
perlichen Entwicklung des Angeklagten im Zuſammen⸗ 
Halte mit ſelner ZJugend, ſeiner mangelhaften Erziehung 
und dem unſinnigen Motive zur That, die geminderte 
Zurechnungofaͤhigkeit feines Clienten nachzuweiſen. Mit 
beſonderem Nachdruck machte er- dio Geſchwornen auch 
darauf aufmerkſam, daß ber Ausſage eines Sachver - 
ſtaͤndigen keineswegs das. Gewicht beizulegen set, wie 
der eines anderen Zeugen, deſſen Audſagen ſich auf 
finnliche Wahrnehmungen gründen,’ während jener aus 
ſolchen oder aus dem, was er von Zeugen vernom · 
men, erſt Folgerungen mache und nicht immer richlge 
‚Schlüfe ziehe, . 

Eine eimgige den Geſchwornen vorgelegte Brage, 
auf. das Werbrechen der Branditiitung II. Grades ge⸗ 
richtet, wurde don denjelben (Obmann Frhr. d, Bere 
dem) bejaht und hierauf 
Jahre Zuchthaus erkannt. 

Gin befonderer Borgang nach dem Schluffe der 
Verhandlung verdient noch erwähnt zu werben. Die 
Veriheidigung hatte nämlich den Amtag auf Stellung 
einer Unzerirage wegen geminderter Zurechnungsjibig- 
keit gehellt, der aber vom erichisbofe vermorien 
wurde... Die Geichwornen jedoch, die Anſicht des Hrn. 
Vertheidigers theilend, behändigeen dieſem nach ge» 
fchlojjener - Berbandlung eine ſchriitliche Erklaͤ⸗ 
rung, daß fie, von der geminderten Zurechnungofaͤhig- 
feit des Angeklagten einftimmig überzeugt, eine hierauf 
geftellte Brage bejaht haben würden, und daß fie nur 
durch Nichrjtellung dieier Brage, über die That des 
Weller an fi, zur Bejahung der 1. Frage gedrängt 
worden waͤren. j 

In diefer von 8 Geſchwornen unterzeichneten Er— 
Märung iſt der Hr. Vertheidiger ermächtigt, ſolche zu 
Gunften feines Clienten überhaupt und Indbejondere 
zur Begründung eined Begnadigungägefuched zu be» 
nügen, mad von biefem obne Zweiſel auch gejcheben 
wird, u 


Münden, 16. Okt. Es fleht nun feft, daß 
unjer k. Hoftbeater zum Bmede der Hejlaurirung und 
Gadlegung am 24. 03. geichlojien wird. Schon find 
umjaijende Vorkebrungen getroffen; ein großer Theil 
ter ſammtenen Fauteuils Toll ſchon vollendet jein; auch 
find bereits prächtige Stoffe von rothem Tamaſt ans 
gekauit, wonit das Logenbaus garnirt werden fell. _ 
Die Griabrung, daß Kuprerarbeiter von der Gbo» 
fera beiieit bleiben, wid jetzt auch ton Stockholm 
und Bererdburg aus beſtaͤtigt und hinzugefügt, daß die 
ats Praſervative auf der Bruft getragenen Kupfer 
platten fih bewibrt baben. Die: ,,Zeirt bemerkt bei 
Mirheilung dieier Wahrnehmung, ſchon Hahuemaun 
babe 1823 (2) auf Kupier, ald Winel. gegen die 


Gyolera, aufmerkſam gemacht und. später das. Tragen 


von Kupierplaiten gegen dieſelbe empfohlen, 


vom ‚Gerichtshof auf 16. 


Landau, 11. DOM, Der Bergjaberer Klopf⸗ 
geist, die vielbelprochene Philipplne Senger „ hefindet 
ih mit ihrem Vater ſeit dem 2, DE, 1. Ja. im hie 
figen Bezitkogefaͤngniſſe in Saft, unter der, Anſchuldi⸗ 
gung der Prellerei und BVeitelel unter Vorſpiegelung 
erbichieter krankhafter Zuflinde u. j. m. Dem Der 
nehmen nach liegen dem Gerichte, nicht bloß ſchriftliche 
Bekenntniſſe vieles ſchlauen Mädchens vor, welche 
nicht für das Licht der Oeffentlichkelt beftimmt waren, 
und worin jle ihrer Bläubigen quf eine wenig jchmei« 
chelbafte Art ſpotiet; fie ſoll auch im Oefängniffe 
MReue bezeigen über die frevelbafte Lift, mit der fie 
ih einer übergeifligen Begabung und des Verfehrs 
mit unheimlichen Gewalten rühmte. Gedeiht dieſe 
Unterſuchung wirklich bis zur oͤffentlichen Verhandlung, 
ſo wird fi wohl nicht bloß der negative Satz bewahr⸗ 
heiten, den wir im ver intereſſanten Geiſtergeſchichte 
hei Immermann (Müunchhauſen, 2. Theil) leſen: „In 
Gegenwart der Polizei erſcheint weder Dämon noch 
Engel,” fondern es wird ſelbſt dem pbantaſtereichſten 
Släubigen nichts mehr übrig bleiben, ald die weibliche 
Lit dieſes kleinen Mädchens mit einigem Grflaunen ' 
für überlegen anzuerfennen. Dem frähreifen, übrigens 
ſehr woblgenährt und michts weniger ald ätherifch 
audfchenden Mädchen dürfte dieſe Haft noch als ein 
Glück ericheinen, verftände fle zw ermeffen, was ihrer 
gewariet hätte, wäre fle wirklich, wie es einmal ihrer 
Familie nahegelegt geweſen fein foll, nad) Paris ge- 
bradyt worden, um dort magnetifch + Somnambülijche 
Holtus-Pokus vor einem aufgeklaͤrten Variſer Publikum 
im Großen zu treiben. Vor einiger Zeit war von 
den Berwirftungen einer folchen Perion an Geiſt und 
Körper die Mede, die gegen ihre eigennügigen Ver— 
leiter zu ſpät die furchtbarſten Peawünfhungen aud«- 
fließ. (Pi. 8.) 

Jerufalem, 12. Sept. Die erile franzöfliche 
Pilgerkarawane fam glücklich an. Beim Anblick der 
Stadt ſtiegen alle vom Pierde, fielen zur Erde und 
beteten. Es mar ein ſchöner Anblick, alle, gleih in 
weiße Staubröde gefleiver, durchs Jaffathor reiten zu 
feben, nachdem vor dem Thore viele Flintenſchüſſe abe 
gefeuert worden. 


Dienftesnahridten. Der bısb. Schullehrer 
zu Schnaittab, Job. Mid. Strobel, wurde zum 
Schullehrer und Kıirendiener in Bübl, der bidh. Kna— 
den » Elementar-Schuiledrer zu Hersbrud, Job. Georg 
Schaitzhein, zum 2 Knaben Schulledrer dortieldſt, 
der dish. Scyulverwofer zu Bart, Kram Kinhe, zum 
Schullehrer und Kırdendiener zu Erasdach, der bitb. 
Schulverweſer Wilidald Meri zu Bellersbauſen zum 
Schullehrer und Kirchendiener tn Yoben und der MISb. 
Schulverweſer Zilverms Beitb zu Gucgbem als ſtan— 
Tiger Schulverweſer und Kirchendiener zu Adelſchlag 
ernannt. 
© Die am Kreis- und Stadtger. Augsburg erled. Cr 
peditorsiteile wurde dem Regiffrater am Kreis umd 
Stadtger. Nürnberg, Heinrich Uhlmann, feiner Bitte 
entwredhend, verlieben ; auf die dadurch erled. Regiſtra— 
toıftelle am Kreis » und Stadtger, Nürnberg der Kanz' 
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fit -ded ApyellGer. von. Mittelfranfen, J. Baptift 
Braum zu Eichſfädt, und auf deffen Stelle der Kreis: 
and Gtadtgerichtsihreiber Joh. Mid. Krieger in Anss 
dach defördert, und die biedurkh in Erledigung gekom— 
‚mene, Schreiberflelle am Kreis» und Stadtger. Ansbad 
dem Diurnifen diejes Gerichte, Er. Weigel, verliehen. 
Ferner wurde‘ auf die erled. Schreiberſtelle am Kreis: 
“und Ztadtger. Augsburg, feiner Birte gemäß, der Kreis: 
und Stadigerihtsibreider Mich. Dolch in Kempten vers 
ſetzt und zum Kreis: und Stadtgerichtsfchreiber in Kemp« 
ten der Diurnift des Appell..Ger. von Mittelfranken, 
Tod. Sg. Mary. Leuchs in Eihflädt ernannt. 


I 


Hiefiges. 
(Eingefandt.) Cine jeltene Feierlichkeit fand ver— 
gangenen Viontag im Kreiſe des biejigen Landwehr 
Offizierskorpo ſtatt. Daſſelbe veranftaltete zu Ehren 
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eines aus feiner Mitte: ſcheidenden Freundes, des Herrn 
Schutzenhauptmannes Schnürlein, :auf. dem 
Drecpielögarien ein Feſt, das durch die Gemürhlichkeit, 
welche daſſelbe durchdrang, allem. Anweſenden in ſteter 
Erinnerung bleiben wird. 

Herr Schnürlein empfing an: dieſem Tage aus 
der Hand ded Herrn Oberfiliewtenantd v. Krafft feinen 
ehrenvollen Abſchied much. 4Ojähriger treuer Dienftzeit 
mit wahrbaft bewegtem Herzen, . Nachdem dem fchei- 
denden Bührer feine Gompagnie noch ein. Feſtgedicht 
überreicht hatte, begab fih die Berfammlung an die 
bereiiſtehende Tafel, um in Gemeinſchaft mit dem 
Gefeierten noch einige Stunden heiter und vergmügt 
zu erleben. Grft, die Mitternachtöftunde Schloß bie 
Unterhaltung unter freundlichen Abſchiedsworten fänmt- 
licher Theilnehmer. 


„eo... 
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Befanntmadungen 


1. Die Posamentier- und Mode- 
waarenhandlung von Friedrich 
Adlersberg 


empfichlt das Neueste von jeder Art Ta- 
pisseriewaaren, Chemissetlen, Aermel, 
KFoulards in Seide und Baumwolle, Be- 
satze für Dumen- und Herrenkleider,, so- 
wie eime grosse Auswahl der verschieden- 
urtigsten für gegenwärlige Saison passenden 
Gegenstände. zu möglichst billigsten Preisen. 


2. Empfehlung. 

Dr. Rudolph, Zahnarzt in Nürnberg, wird 
bon Dimvwodh den 19. an 23 Tage ſich dahier im 
Saſtgeſe zum goldenen Löowen aurbalten, was er 
Zahnkranken zur gefalligen Notiznahme anzeigt. 


3. Auswanderung. 


Jeden 1. und 15. des Monats merden bon ben 
Herren Carl Pokrantz u. Comp. in Bremen 
nach Nord» und Südamerikaniſchen Häfen große, ge= 
fupierte amd Eupferfefte, schöne, dreimaflige GSegel« 
Schiffe mir hohem Zwiſchendeck erpedirt, und wir find 
ermächtigt, zu den niedrigften Preifen, die erifliren, 
Paſſagiere anzunehmen. 

Bei Anmeldungen ganzer Geſellſchaften werden wir 








denſelben eine bedeutende Begünſtigung gewähren und 
ſie ab den Stapelplätzen durch beſondere Conducteure 
eigens noch geleiten laſſen, wofür die Paſſagiere nichts 


zu entrichten haben, weil wir auch ſchon feſte Preife 


bis Bremen ſichern. 
Auf portofreie Briefe ertheilen Auskunft: 
Der HSaupt- Agent 
Georges Demier-Melder in Müruberg 
und ber von der kgl. Regierung beftärigte 
Bezirksagent 2. D. Steiner in Ansbady. 





. 4. Montag den 10. Oft, früb 10/11 Uhr auf 
der Strajie von Praffenhoien bis Schwebheim verlor 
mein Brachtführer Neuneyer einen Ballen Kaffee Nr. 
18, 100 Bir. Zehn Gulden demjenigen zugefichert, 


‚der mir folchen mieder zuzuftellen wein. 


M. Oberfeider 
zum wilden Mann in Ansbach. 
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5. Ein Brauenzimmer, welches in der Putzarbeit 
erfahren iſt, kann ſogleich Beſchaͤftigung finden, Auch 
wird ein Maͤdchen unentgeldlich in die Lehre genommen. 

Käthe Kern, Putzarbeiterin. 





6. Minwoch Schlachtſchuüſſel bei Wirth Dorn. 

ö t — — ñ — 
Heute Mittwoch den 19., 

Br a einfadet Wirth Meifter 


—— nn 
8 A 74 iſt ein Quartier mit Möbel zu ner 
miethen. 


—— — —— — — — —— — 


Druck und Verlag von Earl Brügel in Ansbach. 


Nro. 246. 


(Reunter Jahrgang.) 


1853. 


Ansbacher Morgenblatt. 


Mn - 7. Si. Fer en 


Donnerftag 














20, Oktober. 


Wendelin. 
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Das „Mergenblatt,” von einer unterhaltenden und belebrenden „Sonntage-Beigabe” begleitet , etſcheint — mit Ausnahme des Montage — 


täglid und fofter viertelfährig ein en Gulden. Für biefen Preis kann es hier bei der Erpebition (Brugelſche Buchtruderei) und auswärts 
bei jeder Voſt mittels Vorausbezahlung befellt werben. Inſerate, die gejpaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beforgt bie Expedition des Blattes. 
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Politiſches. 


Münden, 17. Of, Dieſen Vormittag beſich⸗ 
tigte Se. Day. der Kailer Franz Joſeph im Gi» 
vilanzuge an der Seite unſeres Königs verſchiedene Se⸗ 
henswürdigfeiien der Haupiſtadt. Beide Majejtäten ers 
widerten die ehrfurchtsvollen Begrüßungen, womit Als 
lerhöchſtdiefſrlben allenthalben überhäuft wurden, auf 
das Zuvorfommendfte, Dielen Mittag war Bamilien- 
tarel im Wirzelbacher Balafle bei König Ludwig, 
welchem der Kailer und alle Mitglieder des k. Hauſes, 
darunter auch ker Prinz von Anhalt Deffan, an— 
wohnten. 2 


— Das 13. Inf Reg. hat morgen noch hier zu 
verbleiben. Gbenjo die bieber beorderien beiden Kavals 
lerie-Regimenter. Uebrigens batten heute alle höheren 
Difiziere Abihieddaunfwartung bei Sr. Majeflät. Die 
Abreiſe der herzoglichen Bamilie mut der Kailerbraut 
nach Poſſenbofen ift auf morgen Vormittags 10 Uhr 
feitgefegt, Der Kailer wid um 12 Ubr nachiolgen, 
Allerhoͤchſtderſelbe wird in einigen Tagen ton da über 
Tegernſee und Salzburg die Rückreiſe nad Wien ans 
treten, Wie man hört, find viele hohe kaiſerl. Orden 
verlieben worden, 


Nürnberg Ter Kaufmann und vermalige E. 
Oberſt des Nurnberger Landwehr-Regiments, Kerr 
Clerikus, wurde zum k. Kreis-Inſpektor und Komman— 
danten der k. Landwehr für Mitielfranken ernannt. 


Bahreuth, 16. Sept. Eine Petition des Kir— 
chenraths Fabri und des J. Sekretärs Maier, die Er— 
höhung der Dotation für die proteſtantiſche Landeskirche 
zur Abhilie der in derſelben beſtehenden materiellen 
Nothſtande betr., glaubte die Generale Synode in ihrer 
vorgeftrigen Eigung z. 3. abichnen zu müſſen, da erſt 
jüngft eine Erhohung ter Poſition für den prot. Kule 
tus durch die Gnade Sr. Maj. ſtattgeiunden babe. 
Gleiches Schickſal hatte eine weitere Petition des J. 
Sekretärs Maier, die nothwendige Bürforge für das 
Proletariat beir., im welcher derſelbe unter Hinweiſung 





auf die dem Staate und ber Kirche aus bein Empor⸗ 
fommen einer tiefverformmenen Bevölkerung brobenben 
Gefahren um Grridtung von Bwängsbejchäftigungde« 
Anftalten für Arbeitöjcheue und Vaganten, in welchen 
der Kirche Einwirkung zu geflatten, um Organiſation 
einer majjenbaften Auswanderung der Armen und um 
Gruͤndung von Vereinen bat, welche ed fih zur Aufe 
gabe machten, fowohl jene als dieſe mit dem Worte 
Goltes in Schrift und lebendiger Predigt zu berforgen. 
Die Synode wies biefen Antrag, ald einen nicht in 
ihre Kompetenz einjchlagenden, zurück. Nicht glückli— 
cher waren zwei Anträge des Abgeorbneten v. Saure 
zapff, die rechtlich begründeten Anſprüche auf Auerfen« 
nung und Verbefjerung der Lage der im Simultaneum “ 
angeftellien Geiſtlichen durdy zeitgemäße Verfegung und 
die Grhaltung und Zulajjung voh Stiitungdgottesvien« 
fen beir., die ald zum Theil durch die beſtehenden 
Verordnungen entfchieden und zum Theil ald ind Meſ⸗ 
fort des Kırchenregimentd einſchlagend von der Synode 
abgelehnt wurden, Einen Antrag des Pfarrers Thurn, 
betreffend die Veiörberungsordnung, reſp. die Berüd« 
fibtigung der Viarrer, welche bejchwerliche Filialen in 
sauber Gegend haben, wies die Synode gleichſalls zus 
rüd, weil biefür bereit? in ber Beidrderungdordnung 
Bürforge getroffen fei, Auch die Bitte des Pfarrers 
Kinkelin zu Kadolzburg um Vefchleungung der Wie» 
dererbauung des II, Pfarrhauſes dortſelbſt wurbe ala 
eine perjönliche von der Symode abgewieſen, jedoch dem 
k. Oberfonfiftorium empfeblend übergeben, Vom f. 
Kommiffir wurde der Verſammlung die bis zum näch—⸗ 
ſten Dienſtag bewilligee Verlängerung der Synode er« 
öffnet. (Bayr. 8.) 
Berlin, 13. Oft. Der Zuſtand des Generale 
Kieutenantd v. Radowitz iſt fehr bedenklich, Der Kö« 
nig laͤßt fich täglich zu mehrerenmalen dur dem B 
Leibarzt Schönlein Bericht erjtarten, und die Prinzen 
des k. Haufes, unter ihnen geitern ber Prim Albrecht, 
baben den Leidenden Kranfenbejuche gemacht. Der 
General, an einem hartnädigen Magengeichwür erfranft, 
hat fih gegemwärtig der Kur Des wegen feined Heila 
verfahrens für Unterleiböfranke - renommirten Arztes 
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Dr. Strahl anvertraut. Die Theilnahme iſt groß und 
allgemein, da Jedermann weiß, mit welder Wärme 
föniglicher Freundſchaft Se. Majeftät von jeher Herrn 
v. Radowitz ausgezeichnet hat. 


Paris, 17. Df. Im „Moniteur“ wird pas 
Gerücht, dap in Toulon Bahrzeuge zu Truppeneinichiis 
fungen in Bereitichaft neiegt werden, für ungegründer 
erklärt. (Tel. Nachr. d. U. 3.) 


— Mit dem legten Dampiboote Fam aus Konftan- 
tinopel ein englifher Kurier und ein zweiter auf dem 
Landwege nach Semlin und gaben ihre für London 
und Wien beflimmten Depeſchen Mittagd auf dem Te— 
legrapbenamte ab. Um 2 Uhr hatten fie die Antwort 
aus Wien, um 4 Uhr jene aus London, und um 5 
Uhr waren fie wieder auf der Nüdreife nach Konftane 
tinopel.. Je nad dem Zuſtande ver Strafen ift es 
ſonach möglih, von 5 zu I Tagen zwiichen London 
und Konftantinopel zu Forrefpondiren. 


Im türkiſchen Staatsrath bat ein Mitglied 
den Borfchlag gemacht, der Sultan möge dieſelben 
Garantien für die ruſſiſchen Mohamedaner fordern, 
welche der ruſſiſche Kaiſer für die Griechen in der 
Türkei in Anſpruch nimmt. 


London, 14. Oft. Bei ver Friedens ⸗Kon— 
ferenz in Edinburg fvielte am erften Tage Hr. 
Cobden die Hauptrolle. Er begann mit einem triuns 
phirenden Hinweis auf die Falfchen Prophezeihungen der 
Friedens- und Branzofenjeinde. Man habe ihm vor= 
geworfen, er fei der Mann darnach, in fanatijcher 
Verblendung Brieden! und abermald Brieven! zu 
ſchreien, felbft wenn ein feindlidyer Groberer vor der 
Thür flände. Dad nenne er eine woblfeile und ver« 
läumderifche Entflellung. Gr babe vie legten Ruͤſtun— 
gen verdammt, weil er fie für unnötbig hielt, weil er 
an feine franzöfliche Invafion glauben fonnte. Er 
glaube überhaupt nicht, daß irgendeine Macht je einen 
Angriff gegen England im Schilde führte, In moder« 
nen Zeiten wenigitend wiſſe er feinen Staat zu nen» 
nen, der fi eine Invafion Englands im Ernſt ein 
fallen ließ. Selbſt Napoleon I. nehme er nicht aus, 
Kurz er babe niemald, wie man ihm in die Schuhe 
fchiebe, geprebigt, England folle jedem Geguer den 
Naden beugen. Niemand beabfichtige, Niemand wins 
fhe Gmgland anzugreifen. England ſelbſt jei vielmehr 
der Händelfucher in allen Zonen. Das wolle das eng» 
liſche Volk nicht einfchen, weil es fich angetwöhne, wie 
gewiſſe grope Herren, nichtd zu lernen und nichts zu 
vergeſſen. In feiner PBoilippifa gegen Die Türken— 
freunde ging Gobven viel weiter ald die „Times. 
„Die Türkei, ſagte er, „ift verrottet und in der Vers 
wefung begriffen; der Koran iſt gegen alles Naturges 
jeg, und ein Volk, das dem Koran dient, kann nicht 
neben einem chriſtlichen Volk in Guropa fortbertehen — 
geichweige dieſes chriftlih gebildete, wohlhabende Wolf 
in Banden halten. Der Chriſt iſt noch Heut in ven 





Augen bed Türken ein „Hund“; die Lage ber Chriſten 
iſt Schlimmer, ald amerikanifche Negerjklarerei, fo daß 
fie jede Intervention — Rußlands oder einer andern 
Maht — mit Dank annehmen. IH will deßhalb 
feinen Meligiond« fo wenig, wie einen andern Krieg. 
England laffe der Natur ihren Lauf, und die Türkei 
rubig verweien. Gin Kreuzzug für die Türkei wäre 
Wahnfinn, denn er würde eine Unmöglichkeit anftres 
ben. Wenn England einmal einfchreiter, fo thue es 
das, wozu e8 fih am Ende gezwungen fehen wird; 
d. b. es mache mit Rußland gemeine Sache, und 
dringe darauf, daß die Chriften in der Türkei vie 
vollite religiöfe und ſoziale Gleichberechtigung mit den 
Mujelmanen erbalten. Rußland mag politifchen Ges 
winn ſuchen, aber was gebt dad England an? Ruß— 
land begeht ypolitiiche Sünden und Uebergriffe 
aber England, weldied den Grofmogul, einen moham— 
medaniichen Souverän in Delhi jo gut wie eingefer» 
fert Güle, iſt nicht zum Nichter berufen.” Zum Schluß 
erklärte Cobden die Berufung auf die Verträge für 
„leeres und unwiſſendes Geſchwaͤtz“ Nah den Wie— 
ner Vertraͤgen von 1815 ſei England verpflichtet, die 
Territorialeintheilung Europa's zu reſpektiren, nicht zu 
vertheidigen, mit andern Worten: England hat gelobt, 
die Veriräge felber nicht zu verlegen, nicht aber einen 
andern Staat, der fie verlegt, deßhalb zu befriegen. 





Vermiſchtes. 


Nürnberg, 9. Sept, (Durch Umſtände ver 
ſpätet.) Ein recht beklagenswerthes Unglück Hat ſich 
geſtern Abend in unſerem Bahnhofe ereignet. Aus 
der Fabrik des Hrn, GramersKlett wurde im hieſigen 
Bahnbofe eine Keitenbrüde, welche nach Obergünzburg 
gebracht werden jollte, auf vier Preilern aurgekängt 
und diecjelbe zur Probe ſchwer belaſtet. Durch die 
Laſt zeriplitterte ein Pfeiler, die ſchwere Brüde fürzte 
zujammen und fünf bis ſechs Arbeitern wurden theils 
die Beine abgefchlagen, theild wurben fie an andern 
Körpertpeilen gefährlich verlegt, Die Unglüdlichen 
wurden ſofort in das Krankenhaus gebracht, Die 
Kertenbrüde Coon Gußeiſen) iſt ebenfall$ großen Theils 
untauglich geworden. (M. DB.) 


Nürnberg, 17. DE. Dem Germanifchen 
Muſeum ſteht, jobald die noͤthigen Einrichtungen für 
Unterbringung der Sammlungen, mit denen auch bie 
reichen berzoglichen Waffenſammlungen, das Kupfer: 
fichfabinet ꝛc. vereinigt werden follen, dann für bie 
Vureaux X., für das Seneralrepertorium, für bie 
künſtleriſchen und techniien Werfitätten und Beamten— 
wohnungen getroffen find, die Ueberfiedelung von 
Nürnberg nach Koburg in Ausſicht. (N. 8.) 


Bürth, Der allgemein geachtete, in feinen Mans 
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nesjahren mit mehreren ‚ftädtifchen Aemtern betraut 
gewejene frühere Siamoijen-Fabrifant Paul Zert a⸗ 
belly endete am Sonntag Bormittag gegen 11 Uhr 
in der Näbe des Hofpitules in dem Hohen Greifenalter 
von über 70 Jahren freiwillig fein vielbewegtes Reben 
durch einen Piſtolenſchuß. (Fuͤrth. Tagbl.) 


Die Eiſenbahn zwiſchen Bayreuth und Neuen— 
markt wird in der Mitte ded naͤchſten Monais dem 
öffentlichen Verkehr übergeben, 


Auch in Unterfranken, mie in Oberiranfen, 
fällt die diepjährige vierte Duartaliigung des Schwur⸗ 
gericht aus. 


Ulm. Die „Ulmer Schnellpoft” erzäbft in einem 
Bericht über die fchwurgerichtliche Verhandlung gegen 
eine Diebsbande folgenden Zug: Auf vie Brage, woher 
die Verene den Dieböbaden habe, erwiederie fie jehr 
harmlos: „Es iſt noch ein Andenken von meinem 
Darer ſelig.“ 


Dad Leuchtgas aus Liasſchiefer ber Herren 
Handichuh und Grimm in Ulm wird aus dem bitus 
minöjen Liadichieier der Umgebung von Ulm bargeftellt. 
Diefer Schiefer enthält nach einer Analyie ded Dr. 
Leube 1 Vroz. Schweiel, 17 Proz. Bitumen, 3 Proz. 
Kohle, 79 Proz. Rüdjtinde, Die Rüditände bee 
fteben aus fohlenjaurer Kalferde, Bittererde, Giiene 
oryd, Schwefelkalkium und Thon. Sie find etwa 
verwendbar: ald Düngungsmazeriale oder zur Alauns 
bereitung oder zur Zementbereiiung. 20 Pfund würt« 
temiberger Liasichieier geben 30 württembergiiche Kur 
biffug Leuchtgas von sehr guter Qualität, ſomit1 
Centner 150 Kubikfuß. Zur Deſtillation von 20 
Pfund Schiefer werden angeblich für 3 Kreuzer Holz 
berfeuert, jo dap auf 1000 württembergiſche Kubikfuß 
für 1 fl. 40 fr, Brennmateriale zu bverfeuern Fine, 


In Chemnitz bat fih ein „Aftienderein 


für Brodbäderei‘ gebildet. Die Aktie Eoftet- 2 
Thaler; die jedesmalige Einzahlung ‚beträgt 7°), Nor. 
Die durch Altienzeihnung gewonnene‘ Summe wird 
zum Anfauie von gutem Getreide verwendet, welches 
fodann gemahlen und verbaden wird. Das Brob 
wird nur an die ze. dieſes Aktienvereins abs 
gelaſſen. 


Ein Mechanikus in Wien hat * kleine Dampf⸗ 
maſchine erfunden, um die Kinder einzuwiegen. Die 
Maſchine nebſt ihrem Keſſel iſt nur 16%, Zoll groß 
und arbeitet 12 Stunden lang, ohne friſchen Mate— 
rials zu bedürfen, Sie foll im dortigen Pindelhaufe 
eingeführt werden. Hoffentlich wird auch nod eine 
Dampfmaſchine eriunden, welche den Dienft des Kins 
dermädhend verſieht. 


Speyer, 11. Okt. Se Wii. 
fiheren Vernehmen nah genehmigt, 


der König bat 
dag ſich ein 


- Verein zur Wiederherftellung der Vorderfeite des Doms 


in Speyer bildete, und daß die beiden Thürme an 
der Vorderſeite dieſes Domd von Sr. Maj. bem 
König Ludwig hergeitellt werden. (Pf. 3.) 


Deffentlihe Berbandlungen 
am k. fireis- und Stadtgerichte Ansbach, 


Donnerftag, 20. Oft: Unterfuchung gegen 1) 
Maria Barbara Hausmann v. Pechboien wegen 
Vergebend des Diebitahld, 2) den Leonhard 
Rückert von Rothenburg wegen Vergehens des 
Diebſtabls; 

Freitag, 21. Okt.: Unterſuchung gegen 1) ben 
fepigen Merereipächtersiobn Michael Schlee von 
Würppühl wegen Vergebens der Körperverlegung, 
2) den Bauern Ernſt Krug von WAvelmannd« 
dorf wegen Vergehens der Körperverlegung. 





Verantwortlicher Redakteur: 3. 


G. Mever. 


—— —— — — 
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Bekanntmachungen. 


u — u m > — a nnd 
t 1. Imduftries und Gewerbe-Verein 4 
! der Stadt Andbad. 

J. Freitag den 24. laufenden Monats Abends s! 
for Plenar-Verſammlung im Vereins-Lokale zumf 
f Brandenburger Haus, 


>> —— m — — —— — — — 


2. Am Donnerſtag den 27, dieſes Monats Nach- 
mittagd 2 Uhr werden im Klingler'ſchen Wirthshauſfe 
zu Giperövorf von dem Gute Haus-Nummer 10 das 
ſelbſt mehrere Grundſtücke an Acckern und Wieſen durch 
den Unterzeichneten im Auftrag des Beſitzers an den 
Meiftbierenden verfauft und hiezu Kauislichbhaber mit. 
dem Bemerken eingeladen, daß die nähere Beſchreibung 


der Grundftücde bei dem Untengenannten eingeichen 
werben kann und die Verkaufs⸗-Bedingungen im Ter— 
mine befannt gemacht werben, 

Auf Verlangen wird obiged Gut auch im Ganzen 
verkauft. 

Ansbach, den 19. Oktober 1853. 


J. F. Spönnemann, 





9. Meinen werthen Kunden mache ich bie erge— 
benſte Anzeige, daß ich meine alte Wobnung verlafien 
babe und bei meiner Frau Schwiegermutter Baumeifter 
in der Schloßvorſtadt eingezogen bin, zugleich empfehle 
idy mich meiner lieben Nachbarſchaft beilend. 

Joh. Mid, Stiegler, Schuhmachermſtr. 
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Regelmäßige 


Befürderungs-Gelegenpeiten 
Poſtſchiffen und Dteimafterfciffen 1. Glaffe 


nach 


New-Vork, Baltimore und New-Orleans 
und anderen amerikanischen Seehäien 


durch die , 
General-Agentur von Franz Defjauer in 
Aſchaffenburg. 
Ueber Havre | 
Durch die Vermittlung "er Herren I. Barbe & 
Moriife in Havre am 9., 19. und 29. jeden 


Monats mit den größtentbeild neuen Poſtſchiffen der 
„Neuen Paquet-Schiff-Linie“ und Dreimar 
fler- Schiffen erſter Klaſſe zu 1000 bis 1800 Tonnen 
— nah New-York. — Nah Nem-Drleand 
von 10 zu LO Tagen im Winter, Früh- und Späte 


jahr, Die Reiſenden werden durch Kondufteure bes 
gleitet. 

Leber Bremen 
am 1. und 15. jeden Monats mit ben aufs 


Pequemfte eingerichteten Poſtſchiffen ver Seren 
8. 3. Wichelhauſen & Comp. in Bremen, Die 
Wiedereröffnung der Schifffahrt in Bremen beginnt am 
4. Februar nah New-York, Baltimore und 
New-Drleans. 


Ueber Rotterdam . 
am $. und 15. jeden Monats durh die Her» 
ren Hudig & Blockhuyzen in Motterdvam mit 
freier Verpflegung bis zum Abgang der Seecſchiffe; 
Kinder bis zum 42, Jahr geredjnet, 
Nahere Auskunit ertheilt die Oeneral-Agentur, jo 
wie die Herren Agenten: 


Joh. Kolb am Obſtmarkt in 


Ansbach. 


©. Croninger in Uffenheim. 


G. F. Brunuer in Nürnberg. 
Carl Albrecht in Dintelsbuͤhl. 
X W. Berger in ———— 





5. An 20. d. m. ER der Unterricht i im geich« 
nen und der Malerei, wozu freundlichſt ſowohl die 
Herren Gymnaſiaſten ald lateiniſche Schüler eingeladen 
werden. 

Die Liſten-Einzeichnung ber betreffenden Stunden 
liegt in deſſen Wohnung A 233 auf. 

K. Shmauf. 





6. Gewirz⸗Chocolade, melde ohne Zuſatz Hort 
Glern das beſte Getränf liefert, wo 16, 10 und 32 
Taleln auf's Piund gehen, zu 28 Kr.; fowie befte 
Bauke-Ghorelabe zu 48 Ar. empfiehlt 

Ofterhrift. 

7. Freitag den 21. d. M. in bon mir eine leere 

Chaiſe nad Nürnberg. 
Friedrich Schmidt, Lohnkurfcher. 

8. Große und Kleine fleinerne Flaſchen find zn 
‘verkaufen. Wo? fagt die Expedition. 

9. Geften Vormittag wurbe vor dem Herriederthor 
eine Saduhr verloren, Der revlihe Binder wird ge= 
beien, ſolche in ber Expedition abzugeben. 




















10. Billardrennen, 

Da bereit® mehrere Looſe pränumerirt find und 
dieſes Billardrennen begonnen hat, fo wird zu weiterer 
Derbeiligung Höflichit eingeladen. 

Neues, den 19. Dftober 1853 

A. Meyer 
im roten Adler. 





11. Heute Gefang-Produftion der Steyrer 
Naturſänger im ſchwarzen Bock. Anfang Halb 8 
Uhr. 

12. Heute Schlachtfchäffel Hei gutem Kagerbier, 
wozu böflichft einladet Dettelbacher. 





— 





— 


13. Heute Schlachtfchüffel bei gutem Lagerbier 
in der ſilbernen Glocke. Wirth Siebert. 


— — — 


14. Heute Donnerſtag Schlachtfchüffel und Abends 
warme Gervelatwürfte bei Henfelmann, 








—— 


15. Bei Radirer Kerzdörfer in ber Sonnenftraße ift 
das untere Quartier zu bermietben und bis Martini zu 
bezieben, 

Schrannenpreife. 
Ansbah, den 19. Oktober 1853. 


Getreid: — — — 1 — WGeſtie⸗ Ge 
Battung- Hoͤchſter | Mittel | Niedrigfter gen fallen. 

EI | Fr If. erfi.ıe IR. Er. 
Kern 27 I 40 ] 27 Bi 26 | 30 | — 41 I_i_ 
Weizen 3 154 24 | 53] 24 | 24 I — 7I— ı 
Korn & 6118 4913 24 | —i ri !_ 
Gerſte —f15 | 41) 19 1 20 | —j—1—| 5 
Haber 3 10 2715544 7143 ——1-|— 





Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


Nro. 247. | (Reunter Jahrgang.) 1853. 


Ansbacher Morgenblatt. 
| REST ee 
Freitag | 21. Dftober.. Ä WUUrſula. 








— 





Dis „Morgenblatt,” von einer unterhaltenpen und befehrenden „Borintage-Beigabe”’ Begleitet ; erſcheint — mil Ausnahme des Montage — 
täglich und fofter viertelfährig eınen Gulden. Für diefen Preis lann 6 ‚hier bei ber Cxpedition (Brugel ſche Buchrruderei) und auswärts 
bei ſerer Bor mittels Vorausbezahlung beftellt werden. Inſerate, die geſpaltene Seile zu 2 Krenger berechnet, beforgt bie Grpreition bes Blattes. 


— 











— Karl In Bahern einen größeren Spaziertitt durch ei⸗ 
Politiſches. nen Thell der Siadt und den eugliſchen Garten, 
(N. M. tg.) 

Münden, 18. Oft. Der geftrige Hoiball zu Münden, 18. Oft. Um 9%, Uhr verabſchie⸗ 
Ehren Sr. apoſt. Majeftät ded Kaiſers von De dete ſich Kaiſer Franz Iofeph von Ihrer Maj. 
fterreich getört mit zw dem glängendjten Hoffeſten. ver Königin Marie in Allerhöchftveren Appartements 
welche feit langen Jahren hier gefeiert worden find. unter Anweſenheit des Goriege. König Mur gab 
Die Zahl der anmeienden Herren und Damen belief Gr. faif, Maj. das Geleite biß zum Jigerfäusggen in 
fih wohl an fünfpundert. Nah 7 Uhr erſchlenen die einem fechöfpännigen Hoſwagen; der Kaifer trug öfter, 
Allerböchften und böchften Herrſchaften im Ballſaale, Generalsuniform, der. König die Oberfluniform Seines 
und nach den üblichen Borftellungen eröffneeen Se. öſterr. Kuirafjier-Regimentd. In einem zweiten War 
Maj. der Kaiſer von Defterreih den Ball mit gen folgte Prinz Ludwig (Schwager des Kaiſers) und 
Ihrer Maj. der Königin Marie; Allerhöchſt Ihnen der kaif. Generaladjutant Graf Grünne; in einem drite 
folgten Se. Maj. der König Mar mir Ihrer k. Hoh. ten Hofwagen der Generalabjutant unjered Könige 
der Herzogin Elife In Bayern, und dann 33. kk. Delpy v. xa Roche. Am Zägerhäuschen, “, Wege 
HH, die Prinzeſſinnen des Koͤniglichen Hauſes, geführt mach Poſſenhofen, verabſchiedeten ſich beide Monarchen 
von den am hieſigen k. Hofe akkreditirten Herren Ge⸗ und ber Kaiſer fuhr in einer vom Herzog War be— 
ſandten der auswärtigen Maͤchte. Es war ein wun⸗ zeit gehaltenen Karoſſe nach Poſſenhofen welter; König 
derbar jhöner, ja bezaubernder Anblick: die reihe Mar in Begleitung des Generald 6. La Mode kehrte 
Toileite der Damen, das Bligen der Diamanten, die fojort in die Hieflge Melvenz zurüd. 
glängenven Uniformen, die funfelnden Ordenddekoratio⸗ = Ber: ber Imre Vormittag 10 Uhr erfolgten 


i Gfaufiet um 10 Al. nach Dofenbofen nr br Raier von Drler 
Ur wude das Soupé eingenommen. Das kaiſerl. —— — ac. en 
Brautpaar nahm Pla zwifchen Ihren Majejtäten dem iner Ma zug ar i 
Könige Max und der Königin Marie. Nach dem und Adjutanten erhielten koftbare Aabatieren ober 
Soupé wurde der Tanz fortgefegt und embigte erft Ninge. . Diefe Breigebigkeit erftredte. ſich herab bis auf 
um 2 Uhr Morgens, mo Sich bie Allerböchſten n en... eo. =. — 
Hettſchaften zurüchogen. Unter ven anweſenden Dar ee na — en ae — 
men ſirablten wie immer Ihre Maj. die Königin M a« Maefenet eins oafe Enmme zur Werriellmg Fünfte 
rie, Allerhöchſiwelche ein weißes Ballkleid und einen der. Auch — Armen =. reichlich 8 An 
überaus reihen Diamantſchmuck trugen, durch Schön« ar — —— * — 
heit und Lieblichkeit. Neben Ihrer Majeſtaͤt glanzie Dbnflinhaber. breifi Kap — Fe 
die Hopfelige Raiierbraut, Brinzefn Elife, hl“ theilung. an jene Unteroff iere und Einer überjen« 
welde ein Nofa-Balltleiv und einen Blumenkranz in jur ee he id} bei den * Ya Krisgeeß@reigniifen Chad 
den Haaren trugen, Im dem ganzen Zauber jugendlicher Die ee ee en: 
Anmurd und Schönpeit. Se. Maj. der Kalfer Franz an en Pa — offen oo 
Iofeph hatten am Tanze während der ganzen Dauet — mar al) Dulanin abe 2* — 

des Balles den lebhafteſten Antheil genommen. — nemart 9% y J 

Heute Morgen um 6, Uhr machten Se, Maj. der — 19, Dit. Heute früß: 5 Uhr ſchon brach bad 
Kaifer mit 33. kk. HH. den Herzogen Ludwig und 13, Inf.Reg. von der Leibregimentt⸗Kaſerne auf und 
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fußr um 6 Uhr per Eiſenbahn nach Bayreuth zurück, 
wo daſſelbe noch dieſen Abend einireſſen wird. 


Augsburg, 19. Okt. Der k. Staatsminiſter 
des Innern Graf v. Reigerbberg Exc. verweilte geſtern 
Nachmittags in unſern Mauern, konferirte laͤngere Zeit 
mit dem ebenfalls wieder zurückgekehrten k. Argierungd- 
präfidenten Freiherrn v. Welden, und reidte Abends 
wieder nach Münden zurüd, Se. Erc. beſuchte am 
der Seite des k. Regierungspräfidenten mehrere‘ Lokali— 
täten bes Megierungägebäubed, 


Bahreuth, 18, Olt. Im ‚ihrer geſtrigen 10. 
Sitzung beſchaͤftigte ſich die General-Shnode ‘mit ver 
Kalechlsmus⸗Sache, über welche Kirchentath Dr. Fabri 
im Nuftrag des V. Audſchuſſes referitte. Die von 
ibm der Berfammlung vorgeichlagenen und von ihr 
‚mi. geringen, Mod iſikallonen ‚angenomprenen Anträge 
finds 1).63 ‚möge ein neues erlauterndes ‚farecheriiches 
Lehrbuch, mit Benügung der Sprüche (ded-eingeführgen 


Spruchbuchs, vorzugsweiſe der erften Palast, und mit .,, 
angeg, dann, 


Beachtung dedin demſelben befolgten 
mit Benügung des Seiler ſchen Kitedyishius nach Form 
und Methode baldigſt verfaßt; 2) veſſen Bearbeitung 
‚dem F. Oberfonfittorlum In ber Art überlaſſen ‚werben, 
"rap die Verabfafjung deffelben einem anerkinnt füdhti« 
gen Manne übertragen und daß diejenigen Geiſilichen, 
welche vorzüglich mit dieſem Gegenſtande ſich ‚berchäfe 
tigten,. yon der kirchlichen Oberbehörde durch ein Ge⸗ 
nerale aufgefordert werben, ihre Arbeit zur Benügung 
einzufenden. 3) Das erläuternde Lehrbuch Toll ber 
“ Fenntnißtreu, bündig und faßlih fein, in Bragen und 
Antworten beflehen und es follen hlebei die Bragen 
Löhes zu den 6 SHauptflüden, dann die ſogenannte 
Nürnberger Kinverlehre berückſichtigt, die Beweioſtellen 
Beichränki und die Melhode des lutberiſchen Katechismus 
eingehalten, auch auf die Unterſcheidungelehte Bedacht 
genommen werben. 4) Dafjelbe möge ferner, fobald 
8 fertig IM, zur Prüfung der Dfözefaniynöden pinaus- 
gegeben, 'nach deren gutachilichen Aeußerungen aber 
fofort dom 8. Oberfonfiftorium die legte Leberarbeitung 
und Einfuhrung 'angeorpnet werden. - 5) Diefem Lehrs 
Buche fol Fine Arge Sammlung von Denkiprüchen und 
Elederverſen zum erſten Umerricht für Rinder mach Art 
des Seiler'jchen votangeben. Somit haben. wir. in 
nächfter Zeit! ein neued tkatecheriſches Unterrichiobuch zu 
erwarten, deſſen Bedurfniß allgemein dringend gefühlt 
wird, Heute werden in zwei Sitzungen die Meierate 
über den Agendenentwurf und über ein neues Erbau— 
Angabuch für. die Wochengottesdienſte und übermorgen 
Das 'Meferar über Kirchenzudht zum Vortrage kommen 
md art? Donnerſtag wird dem Vernehmen nad der 
Schlußgotteddienſt ftattfinden, hei welchem Herr. Defan 
Sr Burger von Münden die Predigt halten wird. 
WBayr. 3tg.) N: Ber? Se 
Wien, 19. Ott. Wis Könttantinoyel bom 
10. 88. wird’ gewelderz Die vereinigte Flotie aus ber 
Beſchika-Bay if noch inidht ringelauſen.“ Jedody ſoll 


die türfifche Megierung um biefelbe für den Fall einer 
verneinenden Antwort des Fürſten Gortihafoff nachge- 
fucht haben, Bord Mebeliffe und Hr. Delacour trach- 
ten eifrig gu vermitteln. „An der Oränze Griechenlands 
wird ein Beobachiimgäforps aufgeftell. Als neuer 
griechifcher Patriarch) ward Anthimos gewählt. (Tel. 
Nachr. d. Allg. Big.) 

>» Die neuefte Landpoſt aus Konftantinopel vom 
5.88: beſtätigt die bereits befannten Nachrichten. Im 


Beireff der Schifffahrt neutraler Schiffe wird nur jene 


im ſchwarzen Meere nicht geichlojien. Die Donau blieb 
uunerwähnt. ‚Die türkiiche Flotte follte am 12. auß- 
laufen. Der Kriegaminiftes Mehmed Ali Paſcha gebt 
zur Armee. Die rujllichen Beamten verlajjen anı 12. 
dıe Türken, Aus Bufareit reichen die Nachrichten bis 
zum 9, Die Armee fleyı feit 6 Tagen ichlagiertig. 
Fürſt Gortichatoff hat, die nöthigen Vollmachten aus 
St. Petersburg unbe wird· vas Motififationdichreiben 
von Reſchid Paſcha durch ein einfaches Mecepiffe er— 


widern. 


— Tuͤrkei. Die Aufforderung Omer Pa 


ſcha's an Fürſt Goxiſchakoff, die Donaujürflentbüner 


zu räumen, lautet in der Ueberſetzung des franzöſiſchen 


SDriginals; „Herr General! Auf Befehl meiner Mes 


gierung beehre ih mich, an Gw. Erzellenz dieſen 


. Brief zu richten, Während die bohe Pforte alle güt— 


lichen Mittel erfchöpfte, um ſowohl den Frieden wie 
ihre Unabhängigfeit aufrecht zu halten, kat der rufftiche 
‚Hof nicht aufgehört, Schwierigfeiten zu bereiten und 
er iſt fo weit gegangen, durch die Belegung der bei— 
ven Bürftenthümer, der. Walacyei und Moldau, welche 
integrirende Theile des ottomanijchen Reichs find, vie 
Verträge zu verlegen. Ihrem friedlichen Syiteme ge« 
treu, hat fi die Piorte, flatt von ihrem Hecht der 
Repreſſalie Gebrauch zu machen, bis jegt darauf be— 
ſchraͤnkt, zu protefliren, ohne fi von dem Wege, 
welcher noch zu einem DVergleih führen konnte, zu 
entiernen, Rußland Hat fih wohl gehütet, ähnliche 
Geflunungen zu zeigen; es bat im Gegentheil damit 
geender, die Vorfchläge zu verwerfen, welche bon ben 
hohen vermittelnden Höfen empfohlen wurden und 
welche für die Ehre und Sicherheit der Piorte noih— 
wendig waren. Es bleibt diejer folglih nichts, als 
die unerläßlide Nothwendigkeit übrig,. zum Kriege zu 
greifen. Aber weil die Vejegung der Fürſtenthümer 
und die daraus folgende Verlegung der Verträge die 
unvermeidliche Urſache ded Krieges find, jo ſchlägt die 


bohe Biorte als legten Ausdruck ihrer friedlichen Ges 


jinnung durd meine Vermittlung bie Niumung der 
beiden Provinzen vor und bietet für Ihre Eniſcheidung 


. eine Friſt von 15 Tagen, vom Empfang dieſes Briefes 


gerechnet. Sollte mir innerhalb dieſer Friſt eine abe 
ihlägige Anwort ven Seiten Cw. Exz. zufommen 
fo. würde der Beginn der Beinpjeligfeiten die natürliche 
Bolge davon fein... Das iſt es, was Ih die Gbre 
habe, Gw, Exz, zur Kenntniß zu bringen, und, ich 
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ergreife dieſe Gelegenheit, um Ew. Erz. die- Verſiche⸗ 
rung meiner. . hoben Achtung darzubieten.“ Auf dieſe 
Aufforderung antwortete Burjt Gortfchafoff dem Omerr 
Maſcha, wie bereits gemeldet, gang kurz: „er fei 
nidbt ermächtigt, weder über Krieg oder 
Brieden, nod über die Räumung der Mol» 
dau und Waladyei,zu unterhandeln oder 
zu verfügen.“ 





— mn — pn Om nen nen 


Vermifchtes. 


; Ansbach, 20. Okt. Zur Vermeidung von 
Mißverſtaͤndniſſen, zu welchen die Schlußſatze unſeres 
Neferats im vorgeſtrigen Blatie über den letzten 
Schwargerichtsfall, das Verbrechen der Brand 
ſtiftung HM. Grades betreffend, ntöglicher Weiſe Ver— 
anlaſſung geben fönnten, ſehen wir ung veranlaft, nach— 
träglich zu bemerken, dag dem Hrn. Schwurgerichtd« 
präfldenten weder aus ver Vorunterfuchung, noch aus 
der Öffentlichen Verhandlung Anhaltspunkte zur Stel» 
lung einer Unterirage auf geminderte Zurechnungsfä» 


bigfeit des Angeklagten gegeben waren, daß aus dem⸗ 


jelben Grunde auch der Gerichtsbor das Darauf gerich® 
tete ausdrückliche Verlaugen der Verteidigung verwarf, 
fi) aber, wie wir vernehmen, durch die beiondere Lage 
der Sache jelbit bewogen, ſchon vor Publikation des 
Strafunbeild in den Befchluſſe bereinigt hatte (welcher 
beſtebender Borfchrift gemän dem Angeklagien nicht ver- 
° Fünder werden darf), von Amtswegen den Antrag auf 
Grmäpigung der Strate im Wege der Gnade bei Sr. 
Maj. dem König zu ſtellen, und daß es ſonach von 
den ihrer Funktien bereits entlafjenen Gefchwornen ei— 
ned beionderen, jedenfall außerbalb -ihrer geieglichen 
Befugniß liegenden Schritted nicht bedurft hätte, 






en — — 


1. Bekanntmachung. 
Die von Seiner Majeſtät dem Könige allergnä— 
digſt angeordnete Hauskollekte zur Milderung der Nachs 
theile, welche in mehreren Gegenden son vier Megie- 
rungsbezirfen durch die im Laufe des Sommers flatte 
grbabten Hochwaſſer berbeigelübrt murden, Toll im 
Laufe der michjten Woche in Wolling geiegt werben, 
was unier den Bemerken ‚zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht wird, daß der Yobndiener Engelbach mit Ein— 
ſammlung der milden Gaben beauftragt iſt. 
Auobach den 20. Oktober 1853. 
Stadpımagiftrat, 

Bezold v. n. 








2. Ein Remmod « Ofen mittlerer Größe, wird zu 
faufen geſucht von Vorleger Arnold. . 


‚zu Theil ward, erregte inäbefonbere die berrlicye, 
3 


wunſchlichen Auffchlüffe zu geben. 


Veranımorslicer Üedafteur: 





Münden, 19. Of. Es wurde berelid bie 
Befichtigung mehrerer biefiger Schenäwürbigfeiten von 
Seite des Kaijerd von Deiterreich in Begleitung ‚unfers 
Königs erwähnt. Gang beſonders erregten das In⸗ 
tereſſe des Kaiſers die f. Erzgießerei, wo der. k. -In« 
ſpektor v. Miller. Sr. fail, Majeſtät über, alle Details 
dieſer unter ſeiner ausgezeichneſen KLöitung ſtehenden 
Anſtalt Aufſchluß gab. In Schwanthalers Aielier, 
wo dieſelbe Ehre ven Profeſſor Xaver Schwanthaler 
für 
das Giebelfeld der Propylien beftimmte Gruppe, fowie 
das treffliche Modell einer 8 Fuß hoben Ghriftus« 
Statue, von der Hand des Profefjors Raver Schwan« 
tbaler und für Klofter Weingarten bejtimmt, vie Be— 
wunderung bed Kaijerd, welcher beim Weggeben aus 
dem Mielier, wie beim Scheiden aus der f. Erzgießerei, 
das Bedauern ausiprah, bei der kurz zugemejlenen 
Zeit nicht länger verweilen zu können. Bei der Bas 
varla und der Muhmestalle hatte der Grbauer der 
legtern, Geheimerath v. Klenze, bie Ehre, alle er» 
Beide Majeftäten 
Riegen im Innern der Bavaria bis In den Kopf dieſes 
Wunderwerf3 unierer Zeit, hinauf. Außen der Bas 
baria und der Mubmesballe wurde auch die in ihrer 
Urt einzige Baftlifa beſucht. 2“ 


Auf dem Gute des Irhrn, ©. Fraunboien in Neu 
Sraunbofen bei Landsbut erfolgte am 9. Okt. 
die feierliche Einführung eines Filials „ber armen 
Schulihweitern.” Der Bejiger ließ zu dem Zweck 
aus eigenen Mitteln ein Haus mit völliger Einrichtung 
herſtellen, welches den Vorſchriften und Bedürfnifjen 
einer Flöfterlichen Lehranſtalt entſpricht, und leiſtet noch 


überdieß zu Deren Erhaliung einen namhaften jähre 
lichen Beitrag, 


3: „. Mever, 


Befanntmahungen. 


3. Liederkranz. 

Produktion zum Besten der Abge- 
brannten in Schonungen Sonntag den 
23. Oktober im.k. Orangeriesaale. für 
das gesammte hiesige, Publikum, 
Auch die kleinste Gabe wird dankbar 
angenommen. ' : 

Anfang Nachmittags 3’ Uhr. ' 


— — —— — — — — — — 


. BMarmonie: 
Samstag den, 22. ds. General-Ver- 
sammlung. 1 


5.:B 4 ift Baumwollen⸗ und Merkwart zu haben 


. und wird ‚auch alter wieder aufgearbeiten . . 
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6. geugnißf. 

Der Neapolitanifchen Toiletten-Seife des Herrn Prof. Dr. Rau habe mich gegen gelbe Sleden (Som- 
merfproffen) im Geſicht und am Halſe vorfhriftmäßig bedient und habe mic des beiten Erfolges zu erfreuen 
gehabt, während früher angewendere, hochgeprieſene Miitel gar nichts geholien, weßhalb ih mit Bergnügen 
gegenwärtiged Zeugniß ausſtelle. 

Lauf bei Nürnberg, den 7. Mai 1852, 

(L. S.) Kunigunde Mümmiler, 


Von dieſer vorzüglichen, flüfftgen neapolitaniſchen Toiletten⸗(Schönheits «) Seife 
das beſte untrüglichfte Mittel zur Erhaltung einer reinen gefunden Haut, zur rabifalen und 








N schmerzlofen Entfernung der Sommerfprojien, Miseffer, braunen und gelben 
Se Bleden, Finnen a. ı. per Glas 42 und 24 fr, jowie von dem berühmten Neapol i— 
ae, I tanifchen Haarbalfam (Kräuierpomade) anerfannt das befte und reinlihfte ſchnell und 
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vr fiher wirkende Mittel zur Erhaltung, Verihönerung und Wachsthumbeförderung der Daupt« 

— — und Barıhaare per Glas 48 und 30 kr., Mailänder Zahntinftur (aromatisches 
Mundwasser) jowohl zur Reinigung ded Mundes, als zur Erhaltung gefunder glänzend jchöner Zähne, 
Erkraftigung des Zahnfleiſches, — entfernt den Weinflein und dient zur Vertreibung des üblen Gefchmades 
und Geruces des Mundes und ver Zähne, per Glas 24 kr., feinfler aromatifcher Toiletten-Eſſig, ein jehr 
eririjpended und belebendes Parfüm, per Glas -15 kr., aromatijchem Näucherbalfam, (audgezeichnetes 
Zimmer « und Salon- Parfüm), per Glas 12 fr, und von dem allgemein beliebten höchſt Eräitigen @deur, 
dem Blůthen⸗Thau (Rosée de fleurs), neue vieljach verbeſſerte Compoſition des aͤchten Cölner Waſſers 
per Glas 45, 30 und Probeglas 18 fr. — befindet fi mis Genehmigung des k. Miniſteriums Niederlage 
in Anobach bei Herrn Ed. Gültzow. 


7. Au t tton. Küche, Holzlege und Keller und alle andere Bequem- 
Mittwoch den 26. Oktober früh 9 Uhr wird im lichkeiten 
grünen Stern L Nr. 420 unterm weißen Thurm eine vemdenanzeige vom 20. D.tobe 
fehr reihhaltige und gut erhaltene Maskengarderobe von en Hrn. en von — — 
ſehr alterthümlichen Trachten von Seidenſtoff und an« gelbeil von Frankfurt, Weizielder von München. 
deren werthvollen Stoffen öÖffentlih an den Meiftbier Köwe: Hr. Zahnarzt Dr. Rudolph vom Nürnberg 
tenden verkauft und Kauföliebhaber Dazu eingeladen. Hrn. Kl. Weyeröberg von Solingen, Funk von Gmb« 
Seren firgen. Krone: Hr. Priv. Schmidt von Zürid. 


8. Theilnehmenden Breunden und Bekannten mas irkel: Sra. Fabritanten Bader von in 
Ken wir nur auj diefem Wege das Ableben unferer ai RR — Buch, Wült 


guten Ganin und Mutier bekannt, und bitten um 
Rille Iheilnahme, Getreib-Miktelpreife, 
ba) Die Beerpigung findet Samflag den 22. v8. Nach» | a 3 
mittagd 3 Uhr flatt, Datum | Kem I Korn I1G 
Anobach, den 20. Oftober 1938. Orie. 2] — 


2 Kublan und feine drei Kinder. Tag| Mon. ſi. kassiere |fr. [R. Jer. 1A. Jer- IM. 1. fr. IM Jer. A Er. DT Ten 

















Heute den 21. Okt., wozu erge ⸗ Ansbach 15| Ott. j22/28/24147J18j39J 19/47] 7/58 
benjt einladet Frieß am Hoigarten, Nürnberg „| » 1—]7125|51]18| 5]18]43] 7138 
Rothenburg »| „» 124] —124/—117/30]16)— I 5/48 
m nn Weißenburg „ „# 1-1125156520] 3j17] 6] 630 
10. Heute Schlachtfchüffel und Krantwürfte Nördlingen | „| „ |26/—j26]19[20|—]18|23 7 18 
In der filbernen Kanne, Augsburg 14) „ 1|25113j28/28]21142j19, 18) 7:35 
pe 55 „ 1—1—129156]21|32]20) 10] 8i2g 
— F f ; egendburg "| « 171—124/56]17138]18| 4] 6:59 
11. Heute Freitag IR Schlachtſchüſſel bei Minh one |» -I-Izel22lıs sjız]23] 7| « 
Pfeiffer im rothen Hahn, — |» == 27j13[21| sfızlaz| 658 
12. Heute Schlachtfchüfjel mit Krautwürften Ameinfu | 13] „ 1—j—]26| 2]19135[18|14] 6j20o 
und gutem neuen Bier im Glephanten, un Pe) Ran 08 % 6 6 
— Bra — — — ER ET 
13. Heute Schlachtſchůſſel im Sidr ſchen Brauhaus. Mainzer Getreidpreiſe 
1. . Sonntag den 23. it Tanzmufi ik bei Schneider. PER * Boss — 
— — ur nitiöpreis per alter: eisen 
1. A121 it der erſte Gaden täglich zu beziehen Korn 13 fl. — fe, Gerfte 12 fl. 40 er : —— 


und enthält 6 heizbare Zimmer, 2 Kammern, 1 — t. 








— 


Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 


Nro. 248. Reunter Jahrgang.) 1853. 


Ansbacher Morgenblatt. 


— 53 2· 
Samſtag 22. Oltober. Cordula. 








Das „Morgenblatt, von einer unterhaltenden und belehrenden „Sonntags-Beigabe" — erſcheint — mit Ausnahme des Montage — 
taglich und fofter viertelfahrig ein en Gulden. Fur dieſen Preis kann es hier bei der Expedition (Brugel'ſche Buchdrucerei) und er 
bei jſeder Boft mittels Boransbezaklung beftellt werden. Inſerate, bie geipultene Zeile zu 2 Kreuger berechnet, beforgt bie Expedition des Blattes. 











— bedacht, der an ihrer Spitze ſtehende Hauptmann erhielt 
Politisches. das Ritterkreuz der eifernen Krone. Wan wird une 
ftreitig bald das vollftändige Verzeichniß diefer Ordens⸗ 


Münden, 19. Oft. Heute find berelts Veit- rleibungen leſen. 
fournituren und Jagdrequiflten in die Riß abgegangen, Bayreuth, 18. Dft. "Heute wurbe auch ber 
Se. Maj. wird ſich mit ziemlich zahlreichem Gefolge übrige Theil der Agendenfrage von der Synode erle⸗ 
dahin begeben und circa 14 Tage dort verbleiben. Bür digt. Nachdem einmal die Gottesdienſtordnung anges 
dieje Dauer wird ein Gitaffettendienft dorthin eingerih“ nommen war, fonnte hierüber fein Zweifel fein, 69 
ter. — Simmtliche, heute ſowohl in die Pfalz ald in war feis etwa einem halben Jahre ein Eu.wurf von ber 
ihre reſp. Garnifonen abgegangene Truppenabtheilungen kirchlichen Behörde geferiigt und hinausgegeben worden, 
wurden eine ziemliche Strede nach ven beireffenden Der, an fi zwar mit vielen Borzügen vor andern 
Routen hin von der hoben Generalität begleitet und Verſuchen verjeiben Urt ausgezeichnet, doch ſchon da⸗ 
ihnen über ihre Wohlverhalten das verdiente Lob er⸗ rum der allgemeinen Zuſtimmung ſich nicht erfreuen 
theilt. kounte, weil er mit der Gottesdienſtordnung, die erſt 


j R X bearbeitet wurde, nicht in Uebereinſtimmun 
— Wie nun beſtimmt verlautet, verlaͤßt Se. Maj. ſpater dea DE dr ng 
der Kaifer naͤchſten Freitag Poſſenhofen und binirt noch fand. Hiezu kommt noch, daß bie Eiſenacher Konfes 
am felben Tage bei feinem Oheim, Sr. E. Hoh. Prin- venz ſich in ihren luthexiſchen Mitgliedern auch zu ei⸗ 
zen Karl von Bayern, in Tegernſee, von wo ſodann N lutheriſchen Konferenz in Dresden konſtituirte, 
die Reiſe über Roſenheim nach Salzburg und Wien welche ih die Abiaſſung einer Agende für die Lutheri« 
fortgefegt wird, — Der Bertreier Bayerns bei der ſche Kirche zur Aufgabe geftellt hat, um auch im die⸗ 
Miltiire Bundes: Kommilfion in Frankfurt, Oeneralmas jer Beziehung eine Einheit ber lutheriſchen Kirche im 
jor Riuer v. Xylander, it hier eingetroffen. den verfchievenen Landen zu erzielen. Einem ſolchen 


RR , . Werke konnte und wollte man nicht borgreifen, und 
— Wir hören von zahlreichen Ordensverleihungen, eg wurde daher ein Probijorium beſchloſſen, in welchem 
welche Se. faii. Majeſtaͤt hier perjönlidy vorgenommen; 4) von den Kirchenbehörden eine Das Hothwendigſte 
‚ mit Beſtimmiheit werden die Namen des Hrn. Vinis enthaltende Agende aus den bewährteften älteren For⸗ 
flerpräfivenien v. d. Piorbten, des kaiſ. öflerr. Ge⸗ muiaren zufammengeftellt werben, daneben aber 2) der 
fandıen Grafen Eſter hazy, welder beim Ginfeigen Gebrauch der übrigen geſehlich geltenden und erlaubten 
no dad Koumandeurfreug des Siephan⸗Ordens erhal⸗ Agenden geſtattet fein ſoll. Mur die bigher vielfach faft 
ten haben ſoll, und ber Viceoberſtſtallmeiſter Baron qusichtieglich gebrauchte Seiler'ſche, ſowie die beſonders 
v. Lerchenfeid genannt. Außerdem verſchenkie der im Nürnberg eingeführte Junge ſche Agende find von 
Kaiſer fü nf hoͤchſt wertvolle goldene Tabatisren; der dem Gebrauche, als dem kirchlichen Bewußtfein nicht 
k. Oberſttaͤmmerer Frhr. v. Poybl und ber k. Kim» entiprechend, ausgeſchloſſen. "Heute wurde auch eine 
merer Graf Joner, ein k. Kammerportier, wurden Abendſitzung gehalten, in welcher bie Anfertigung eined 
u. A. mit folgen beglüdı,. Die k. Hoſdienerſchaft kirchlichen Erbauungsbuchs zum Gebrauch in ben ‘Brte 
hatte ſich anjehnlicher Geldgeſchenke zu erfreuen; das Hunden, mit Abrogirung des Seiler'ſchen, beſchloſſen 
Nerfonal ded Hoiftalles und die übrige Hofdienerfhaft wurde. (N. Korr.) 
erhielten 800 Dufaten; außerdem wurden am verſchie⸗ 
dene Bedienſtete Pretioſen und andere koſtbare Ge— Preußen Nah den aus Den verſchiedenen 
ſchenke veriheilt, Auch die am Abend der eriten Une pieußiſchen Gerichtoͤdepartemenis einlaufenden amtlichen 
funft aufgeſtellie Ehrenwache wurde mit 50 Dufaten Berichten über die Wirkſamkelt der Shwur 
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gerichte hat ſich dieſe ſeit dem Beſtehen ber ſchwur— 
gerichtlichen Einrichtungen in Preußen fortſchreitend 
günſtiger geſtaliet. Früher waren die Klagen der Bors 
figenden in ihren Berichten nad) drei Richtungen hin 
febr häufig: man klagte über mangelhafte Wahriprüche, 
über läffige Pflichterrüllung der Geſchwornen und das 
Beftreben, fich derſelben zu entziehen, und über Mans 
gel an Theilnabme für dad Inſtitut überbaupt, Dieje 
Klagen haben fid) nicht nur vermindert, fondern- -über« 
wiegend in Das Gegentbeil verwandelt, Es liegen Ber 
richte über Schmurgerichtäfigungen vor, In welchen bis 
zu 30 einzelne Straffaden verhandelt worden find und 
gleichwohl nicht gegen Gin Verdift Rüge erhoben, viel» 
meßr: überall die Uebereinſtimmung des Gerichtsboſes 
mit allen Wahrfprüchen ausgeiprochen wird, Gin Vor— 
figender bezeichnet unter 131 Unterfuhungen mur 83 
von ben Grfchwornen gefüllte Wahrſprüche als nicht 
ſachgemaͤß. 

Orient. Für Diejenigen, welche jeden Abend 
den Uebergang der Ruſſen oder der Tuͤrken über die 
Donan in der Zeitung Juchen, mögen einige klimati— 
ſche Züge zur Berubigung dienen, welche das „Jour- 
nal des Debats’ von der Herbſt- und Winterlands» 
ſchaft an der untern Donau mittbeilt: „Die ganze 
Gegend an der untern Donau, Wulachei, Moldau und 


Beſſarabien auf der einen, die Bulgarei auf der ans 


dern Seite, iſt unwiriblich im Winter, Das Gleiche 
ift im beurigen Herbſt dort der Ball, wenn die Jah— 
reigeit dort ebenſo regenreich if, wie im mittleren Eu- 
ropa. Der Boden if angeichwenmtes Land, ohne fe= 
ften Grund und durch den legen vier binab aufge 
weicht; Straßen und Wege find voll flüſſigen Koıbs 
und tief eingeichnittener Geleiſe. Es Lört aller Ber 
febr zu Rande um diefe Zeit auf; eine Armee kann 
nicht mehr operiren wegen der enormen Beſchwer— 
ten für Artillerie und Train; nur die. unregelmäßige 
Kavallerie der Türfen und die Koſacken Fonnen das 
Feld bebaupıen. In ven früheren Feldzügen zogen fich 
die Ruſſen immer in ibre Kantentrungen in der Was 
lachei zurüd, gaben felbit begonnene Belagerungen auf 
und beichränften fich darauf, am tirfirben Ufer Ko— 
fadentreiien und in ibren Prüdenföpfen oder den er» 
oberten Vlaͤtzen Beſatzungen zurück zu laſſen. — Die 
Donau, ehe fie ih in ibr Delta verrbeilt, 7— 10,000 
Fuß breit, aeiriert faft alle Jabre etwas zu. Bulgas 
rien und Walachei, obwohl mit der Provence und 
Toskana unter Giner Breite, haben außerordenilich 
frenge Winter, da fie gegen den Nordwind nicht ge= 
febügt find, der frei aus den ruffiichen Steppen und 
denen Mittelaſiens berſtreicht.“ 


Aus China ſtimmen im Allgemeinen alle Be— 
richte darin überein, daB die Rebellen unaufbaliſam 
nach dem Norden vordiingen, In Der Provinz Honon 
ſoll es zum Schlagen gekommen ſein, wobei die Kai— 
ſerlichen wieder geworfen wurden. Die Rebellen dran— 
gen darauf In die Provinz Schantung ein und nahmen 


— fo heißt 8 — die Hauptſtadt Tlenanfu, Bon 
dort ftürmen fle gegen die Hauptſtadt an, und fein 
Menſch zweifelt, daß dieſe fallen wird, Der gelbe 


Fluß ſoll übrigens feine Uier an derſelben Stelle wie‘ 


im vorigen Jahr durchbrochen Haben, Alle obigen 
Mittheilungen beruben auf mehr oder weniger glaub« 
würdigen Gerüchten. Werläßlicher Scheint und das 
Folgende; Die Nebellen behaupten fih fortwährend in 


Nanking und Tfchingsfinng-fu; vor legterer Etadt Hate 


ten fie fürzlich wieder einen Strauß mit den Kaifer- 
lien und blieben Steger, und eroberten überdieß ei— 
nen Platz auf der Strafe nach Sutichan, fo daß auch 
diefe bedeutende Stadt bald in ihre Hände fallen wird, 
In Canton waren große Ueberſchwemmungen, wodurch 
viel Neid zu Grunde ging und der Preis dieſes wich“ 
tigiten aller Nabrungsminel in die Höhe gefchnellt 
wurde, Bis jet find aus Schanghai 8000 B. Seine 
(grgen 10,400 im vorigen Jahr) und aus Canton um 
4 Mill, Pfund Thee mehr ald im vergangenen Jahr 
verfchifit worden. Die Amerifaner hatien den von Zue 


yan zurüdgefehrien Commodore Perry erfucht, für- 


mögliche Greigniffe ein Kriegsiäyiff vor Ganton oder 
Whampoa aufzullellen. . 
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Vermiſchtes. 


München, 19. Oft. Mit dem 1. Nov, treten 
wieder folgende neue Boitanftalten mit Brief= und 
Fabrpojivienft in Wirkiamfeit: 1. Im Kreife Schwaben 
und Neuburg: a) Markt Geönenbach, b) Dorf Hara 
batzhoſjen, ce) Weiler Hergag, d) Marfı Sindelang, 
e) Markt Oberftvorf und F) Dorf Schlachtere. 2,‘ 
Im Kreiie Oberbayern: a) Torf Unierweſſen, b}) 
Pfarrdorf Hohenfammer, c) Markt Torien und d) 
Piarrort Dierramsgell, 3. Im Kreife Oberpial;: a) 
Marke Eslarn, b) Marft Schmidtmühlen und c) 
Make Winklarn. 4. Im Kreiſe Oberfranfen: a) 
Marft Stammbach und b) Viarrdorf Schirnding. 5, 
Im Kreiie Mittelfranfen: Markt Bech ho= 
fen und Stadt Velden. — Von morgen ange» 
fangen wird ber geiammte WUbiertigungs« und Ueber 
nabmevient zu Augsburg der Haupt-Erpedition im 
Bahnhofe übertragen, und es verbleibt fomit in der 
Stadt lediglich ein Filialbureau, welches Karten weder. 
zu empfangen ned abzuienden bat, 


Auf der Gifenbabnlinie München-Starnbe rg 
iſt gegemwärng die amtliche Abichägung ber abzutreten« 
den Grundſtücke im Laufe, Die Herſtellung diefer Babn 
ſteht demnach in naher Ausſicht, da der Bau ſelbſt 
feine erheblichen Schwierigkeiten bietet, 

Den Vierbräuern zu Würzburg, von denen 
mehrere ſich weigerten, Bier einzuſſeden, iſt in Folge 
eines Regierungereſtriptes vom Magiſtrate durch ein 
Cirkular bekannt gegeben worden, daß ſie als Ausüber 
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eints öffentlichen Gewerbed ſoviel Bler elnſteden můſſen, 


daß der Bedarf der Konſunienten big zur nachſten 
Sudzeit vollkommen gedeckt iſt. 


In Bamberg wurde am Dienſtag Morgens dem 
Kaufmann Kohn aus Nürnberg, welcher mit dem 
erſten Bahnzug zum Befuch· der Meſſe dort eingetroffen 
war. im Wariſaale der Reiſeſack mit 5000 fl. Silber 
und Banknoten entwendet, Der mutbmapliche Thäter, 
für den der Beſchädigte einen anſtändig gefleineren 
Mitreiſenden balten Toll, iſt bis jetzt ſpurlos vers 
ſchwunden, dagegen blieb ein Reiſeſack mit zwei Pelz« 
ſtiefeln zurüd, welcher auf die Polizei gebradyt wurde. 


Bei dem Ausgraben ded Fundamenis für das new 


zu erbanende Borithaus im Klausbof, Ger. Kiſ— 
fingen‘, wurden am 14. ds. 20 bi8 25 Menſchen- 
Efefette aufgefunden, und wählt die Zabl der bereits 
zu Tage geiörberten noch fortwährend, - Diefelben dürfs 
sen dem 15, Jahrhundert angebören ‚ın welcher Beits 
periode der damals dortſelbſt befindliche Ort Bruns 
nerädorf- bon" den Bauern von Kifingen- und Haufen 


abgebrannt und ’- die BUMAABERNNETE niedergemacht 
wurde, 
Die „Weierzeitung” "enthält folgende Bekanntma— 


dung, welde wir des Intereſſes wegen, Das fie auch 
für bayeriiche Staardangebörige haben fönnie, im 
Wortlaut mithelfen: „Mein Sobn Alfred Schücking, 
Attorney aud Agent for Claimants zu Warbing« 
ton, bat mir em gedrucktes Verzeichniß der Namen 
derjenigen Deutſchen (gegen 1100 an der Zabl) mits 
getheilt, welche im Yande und GSeedienjte Der Vers 
einigren Staaten in Merifo oder anderswo geblieben 
find, deren Nacla aber (insbrjondere der Anſpruch 
auf 120 Acres and, durchgehends 150 Louis'dor 
wertb) noch nicht von den rechtmäßigen Erben rekla— 
mirt iſt. Der Unterzeichnete it bereitwillig, denjeni— 
gen Familien, die ſich in Ungewißheit wegen eines 
derſchollenen, einſt nach ven Vereinigten Staaten aus— 
gewanderten Mitgliedes beſinden, und geeigneten Falls 
jene Anſprüche geltend machen möchten, auf franfirte 
Anfragen auf den Grund des Numenöverzeichnifies 
Beicheid zu geben und Die Realiſtrung ihrer Forde—- 
rung zu vermitteln. Saämmtliche deutſche Zeitungen 
werden um Aufnahme dieſes gebeien. 
Of, Schiding, Dr, 


° Yun das Klofter der PP. Jeſuiten zu Gotbeim 


bei Sigmaringen iſt kürzlich ein Sobn des Fürſten v.“ 


Salm-Reiſſerſcheidt, Bring Leepold, 
als Difizier in öſterreichiſchen Dienſten geſtanden, 
Novize eingetreien. Eine Schweſter des Prinzen 
findet ſich in einem Kloſter du sacrèé coeur. 
Einen Begriff von dem großartigen Geſchaͤftdum— 
fange des Berliner Siadtgerichis kann man ſich mas 
den, wenn man bedenkt, daß daſſelbe täglich 1500 
bis 2000 PVerfügungen und Schreiben allein du.ch 
Die Stadıpoft erpediren laͤßt. Dabei ijt die Ginrichtung 


weicher bisher 


bes 


Taſcheubuch 


Bremen, 7. 


als‘ 


fo geiroffen, daß der erſte Transport Briefe’ um 10° 
Uhr Vormittags, der zweite um 3 Uhr! Nachmittags 
zur Poſt befördert. Nur die mit dem Beſchleunl⸗ 
gungsvermerk verſebenen Schreiben werben noch am 
demfelben, bie andern am folgenden Tage beſorgt. 
Hierfür „zahlt. das Stadtgericht. dem Öeneralpoftante. 
jährlihb ein Pauſchquanſum von nur 3000 Thalern, 

eine Summe, für die keinesfalls die zur Verorgung” 
fo vieler Verfügungen . nörhige Anzahl Boten befolvet 
werben könnte. 


Das fo eben erfchienene- „Gothaiſche genealogiſche 
nebit diplomariich « ſtatiſtiſchem Jahrbuche 
auf das Jahr 1854” bringt 46 Megenten Europa's, 
von Denen der Fürſt von Lippe Schaumburg ber Längfte, 
der Großherzog von Sachien-Weimar der jüngit-regie« 
rende it, da jener am 13, Februar 17837, dieſer am 
8. Juli 1853 zur Negierung gelangte; 23 Regenten 
gelangten von dieſen 46 erit jeit 1840 zur Regierung. 
Der ältefte Negent nach dem Lebensalter iſt der am 
12. Auguſt 1779 geborne Großherzog von Medien» 
burg Sirelig, der jüngite der Fürſt von Wale, ge= 
boren am 14. Januar 1831. 


Die ſämmilichen Dffiziere der öfterreichiichen Ars 
mer, 15,082,an der Zahl, tbeilen ſich in Bezug -Ih= 
rer Rangſtufen wie folgt: 20 Erzberzoge, 5 Herzoge, 
2 Landgrafen, 24 Prinzen, 46 Fürſten, 588 Grafen, 
903 Freiberren, 563 Mitter, 2712 Adelige und 
10,210 . Bürgerliche, 

Das Werthvollte auf der New-Morker Ins 
duſtrie⸗ Ansjtellung, über welche die eugliichen Blaätter 
formwäbrend ſebr geringibägige Berichte bringen, iſt 
wohl eine Vale aus kaliforniſchem Gold, 500 Unzen 


ſchwer und zu 100,000 Dollard gerchägt, die der 
gluͤckliche Schatzgraͤber ſelbſt gearbeiter hat, 
Dienſtesnachrichten Auf die bei der Gene— 


ral Zolladminiſteation erled. Rechnungskommiſſärsſelle 
1. Kl wurde der bishb. Zellrechnun zskommiſſär 2. Kl. 
Fr Flefſſa, auf die hiedurch ſich eröffnende Zoll 


vchnunasfommumfäarditele 2. Kl der Zollrechnungskommiſ⸗ 


far 3. Kl. 9. Krapyo befördert und zum Zollrehnungsr 
kommiſſar 3... der Zollrechnungsaſſiſtent 9. Yederer 
ernanut. 

Der bish. Schullehrer Joh. Konr. Gran in Star 
deln wurde zum Sihullebrer und Kırdendiener-in Gus 
tenſtetten und der bish. Schuliebrer Yeond. Hautich in 
Unterigwaningen zum Schullehrer und Kirchendiener in 
Rad ernannt, ferner wurde der bish. Schulgehilfe Kr. 
Sesten in Pappenbeim zum Schullehrer und Kirchen— 
diener im Langenaltheim und der bish. Sculgebilfe Anz 
dreas Oäſchlein ın Yernburg zum Nebenſchullehrer in 
ie ernannt, 

vledigt: Die Schul- und Kirchendienersftelle 
zu Unteratbad, mit 200 tl. Einfommen, 


en 






Driefkaften. 


Um der guten Müte, welche vorige Woche das 
Unzlüf harte, mich unfhuldiger Weile nach Kaufe 
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begleiten. und in meiner Wohnung übernachten zu müſ⸗ 
fen, eine alkeniallfige Duaramaine zu erjparen, diene 
dem firengen Hru. Beſitzer derjelben zur beruhigenden 
Nachticht, daß ſich bisher weder auf meinem Kopie, 
nod im meiner Wohnung irgend welche Anſteckungs⸗ 


ſymptome gezeigt haben, fo wie auch der Nagel, an 
dem meine arme verachtete Müge eine lange Nacht 
hingen mußte, Im beiten Wohlſein ſich befindet. 


Yeranrwortlicher Redakteur: 3. ©. Mever, 


Bekanntmachungen. 


1. Sämmiliche in den hieſigen Lehranſtalten eingeführten Schulbücher, Atlanten ꝛc. find in 
der unterzeichneten Buchhandlung gut und damerhaft gebunden zum billigften 
Preiſe zu haben; einzelne fünnen fogar zu ee abgegeben werben. 
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2. Rei Carl Junge i in _ Ans- 
bach sind 
Lexica in allen Sprachen, ältere 
und neuere Ausgaben, 
Bbilligst vorräthig. 





Haaröl zur Beförderung ded Haar- 
wuchſes, Glas 7 fr. 
Bub’ she Mat.-Hölg. Uzenftraße, 


4. Kieler Sprotten find angefommen bei 
Heinrih Decker. 





>. Auswanderung. 


Borzügliche Schiffögelegenheit. 

Jeden 1. und 15. des Monats werden von ben 
Herren Garl Pokrantz u. Comp. in Bremen 
nah Nord= und Sudamerifanijchen Häfen große, ge— 
fupierte und kupferfeſte, ſchöne, dreimaſtige Segele 
Schiffe mit hohem Zwiſchendeck expedirt, und wir find 
ermächtigt, zu ben niedrigiten Preiſen, bie exiſtiren, 
Paſſagiere anzunehmen, 

Bei Unmeldungen ganzer Geſellſchaflten werden wir 
denielben eine bedeutende Begünitigung gewähren und 
fie ab den Stapelplägen durch beſondere Gonducteure 
eigend noch geleiten laſſen, wofür die Bajjagiere nichts 
zu entrichten haben, weil wir auch ſchon jelte Preiſe 
bi! Bremen fichern, 

Auf portofreie Briefe ertbeilen Auskunft: 

Der baupt- Agent 
Georges Demler-Melder in Nürnberg 
und der son der fol. Regierung beftätigte 
Bezirtsagent 2.D. Steiner in Unsbach. 
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Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


e. 8. Gummi's Buchhandlung. 


6. Montag ben 10. Okt. früb 10/11 Uhr auf 
der Straſſe von Piaffenhojen bis Schwebheim verlor 
mein Brachtführer Neumeyer einen Ballen Kaffee Nr. 
18, 100 Bid. Zehn Gulden demjenigen zugefichert, 
der mir folchen wieder nee weiß. 

M. Oberfeider 
zum wilden Dann in Ansbach, 








7. B 68 über 1 Stiege find mehrere an der k. Ge- 


werbſchule eingeführte Bücher um billigen Preis zu haben. 





Heute Samftag bei 
Gerner. 


9. Heute Schlachtfchüffel mit gutem Zagerbier 
hei Wird Wut, 


—— — — — — — — — 
10. Morgen iſt Fiſchſchmauß bei gutem Lager- 
bier, wozu hoͤflichſt einlabet 


Stürmer in Hennenbach. 
11. Sonntag ben 23. ift Tanzmuſik, wozu Höfe 
lichſt einladet Konrad Schmidt. 
12. Bei Mackeldey iſt die Haͤlfte des oberen Quare 
tiers, beſtehend aus 3 Zimmern, 2 Kammern und 
ſonſtigen Bequemlichkeiten, zu vermiethen. 


Fremdenanzeige vom 21. Oober. 

Stern: Hrn. Kl. v. Heukelom von Elberfeld, 
Martin von Pfullingen, Schott von Stuttgart, Berger 
von Kajfel, Laufer von Berlin, Hr. Landrichter Müls 
ler von Pappenheim, Hr. Dr. Wildberger von Bam— 
berg, Hr. Frhr. v. Schenk von Syburg. Römer: 
Hr. Kim. Knorr von Nürnberg, Hr. Optifus Sturm 
von Fürih, Hr, Aſſiſtent Kerl von Augsburg. Sirs 
fel: Hm. Kl. Schwabacher von Fürth, Schloß von 
Bechboien, 














Nro. 249. 





(Reunter Jahrgang.) 


1853. 


Ansbacer Morgenblatt. 











— Dane - > Sr per — 
23. Oktober. 


Severin. 
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Das „Morgenblatt,“ von.einer unterhaltenden und beiebrenten „Sonntags -Beigabe' begleitet, erſcheint — mit Ausnahme bes Montage — 


täglich und foer viertelfährig eınen Guiden. Bür diefen Preis lann es bier bei der Grpedition (Brigel’fdhe Buchdruderei) und atamdrıt 
bei jeder Voñ mitteld Vorausbezahlung beftellt werden. Juſerate, bie gefpultene Zeile zu 2 Kreuger berechnet, bejorgt die Erpedition des Blattes. 
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politiſches. 


Münden, 20. Okt. Se. Maj. der Kaiſer bon 
Oeſterreich wird morgen Brüb 6 Uhr von Poſſenhofen 
abrreiien, gegen 8 Uhr bier vor dem Sendlingerthor 
eintreffen und nach erfolgtem Pierbewechjel jofort, ohne 
die Sıadt zu betieien, Die Reife nach Wien fortjehen, 
woſelbſt Se. Maj. Freitag Nachmittag einzutrejfen ge« 
denkt. Die Perfonen, welche von Sr. Maj. unjerm 
König abgeorbnei waren, den Kaiſer an ber Graͤnze zu 
empfangen, werden denſelben auch wieder bis an die 
Granze zurückgeleiten. Die Herren vom Seiolge des 
Kaiierd haben ven hier aus ſchon heute Mitiag die 
Mückreiſe angetreien. Unter den zahlreichen Perſonen, 
welche der Kaiſer mit Orden ausgezeichnet bar, jind 
ſaͤmmiliche Stabsoifiziere und die vier Alteflen Haupi⸗ 
leute des Infanterie-Regiments, deſſen Inhaber er iſt. 
(N, Korr.) L 

— Diefen Mittag um halb L Uhr haben ſich Se. 
Maj. der König Mar in Vegleitung des Plügeladjus 
tanten Baron v. d. Tann nad Berg begeben, um 
von da dem Kaiſer von Dejterreich, weldyer noch heute 
in Voſſenhofen blieb, einen Beſuch abzuftatten. Heute 
Nachts 10 Uhr wird unfer König von Berg weg fich 
in die vordere Riß (bei Lenggries) begeben, um da« 
felbft eine Neibe von Gemſenjagden abzuhalten. — 
Unſer Monarch dinirle heute mit dem Kaiſer in Poi- 
fenhofen; Se. k. Hob. der Herzog War lieh das Mujif- 
korpo des Inf.»Leib-Regiments dahin beicheiden, welches 
bereits diefen Morgen jich auf den Weg machte. = 
Wie ich jo eben vernehme, hat Se. Maj. unfer König 
dem Generaladjutanten Er. Fall. Majeſtät Grafen 
Grünne den Hubertusorden verliehen, — Der Oberſt 
des 13. Inf. Reg. v. Manz hat vom Kaijer von Des 
flerreih dad Großkreuz des Leopoldordend erhulten, 
(A. Abdztg.) 

— Herr Generallieutenant v. Hohenhauſen, welder 
Er, Maj. dem Kaifer Branz Joſeph mährend feines 
Hierfeing ald Adjutant zur Seite ftand, hat von dem 
Kaifer neben einem Orden eine Cylinderuhr mit Brite 





lanten bejegt und verfehen mit dem Bildniſſe des Mo— 
narchen erhalten, (Eobte.) 

Dayreush, 48. Okt. Nach Erledigung der 
Agendenangelegengeit kam heute noch bie fonfeffionelle 
Brage, die Frage nach dem Verhaͤltniß und insbeſon⸗ 
dere der Abendmahlsgemeinſchaft zwifchen Reiormirten 
und Lutheranern zur Sprade, wozu drei eingelaufene 
Peritionen Veranlaſſung gaben. Unter diejen nahm 
die von der jogenanuten Löhe'ſchen Partei ausgegan⸗ 
gene, mit vielen Unterſchrifien bedeckte, welche auf 
Wabrung des Iurheriichen Bekenniniſſes und Einiüh- 
zung in jeine Rechte und demgemaß auf Bereinigung 
der hie und da beſtehenden „konfeſſionellen Miße⸗ und 
Miſchſtaͤnde““ Drang, die Aufmerkſamkeit vorzugsweiſe 
in Anſpruch. Da dieſe Petition im dem „Korreipone 
benzblatt der Geſellſchaft für innere Mifjion ꝛc.“ Nr, 
11 in ihrem ganzen Umfange abgedruckt iſt, übergeben 
wir dad Nahere und bemerken blos, daß der Ton der 
Motivirung unier den Synodalen vieliache Mißbilligung 
fand. Um der Debatte ſelbſt von vornherein die mög · 
lichſte Ruhe und Leidenſchaftsloſigkeit zu bewabren, 
wurde von dem Referenten, Senior Küchle von Erk— 
beim, dieſe Motivirung nicht abgelejen. Der erfte 
Punkt der Pelition, Kirchenverfaſſung, vollſtaͤndige 
Trennung der Reſormirien und Lutherauer in diefer 
Beziehung, wurde, da Vorlagen oder Vorarbeiten nicht 
gegeben waren, ver hoben Kirchenbehörde zur Erledi⸗ 
gung übergeben. Del Numero 2 der Petition, vie 
Miſchgemeinden in einigen Landestheilen betreffend, 
wurde auf Dad, was zur Abjtellung von derartigen 
Wipverhäliniffen theils bereits geichehen, theils einge» 
leiter iſt, hingewieſen und das MWeitere dem Kirchen— 
tegimente empfohlen. Bon Nr. 3, Verſetzung der 
Geiſtlichen von reformirten oder unirten Gemeinden zu 
lutheriſchen beir., wurde der zweite Abſchniit, welcher 
verlangt, daß ſolche Geiſtliche nachiofgend ihren frühern 
Standpunkt verwerfen ſollen, abgelehnt. Ebenſo der 
6. Punkt, nach welchem diejenigen Reformirten ac., 
welche eine Zeit lang in der lutheriſchen Kirche zum 
Saframentsgenuß gegangen, ihren Uebertritt zu Pros 
tofoll erklären jollen, wogegen der 4, und 5. Punft, 


Abwehr ver Abenbmahlsgemeinfchaft zwiſchen Beken⸗ 
nern beiderlei Konfeifionen und Verforgung der in der 
Diaſpora (Zerftreuung) lebenden Lutheraner x., Sowie der 
7. Punkt, größere Wachſamkeit und Strenge gegen die ra⸗ 
tionaliftifchen Piarrer u, Lehrer, vertrauensvoll in die Hand 
des Kirchentegimentd gelegt und empfoßlen wurden. 
Der legte Punkt, Beſchickung konfeſſionell gemifchter 
Konferenzen betreffend, wurde als zur Vertretung ums 
geeignet erklärt und abgelehnt. Diefe mit großer Mir 
Bigung und Nüchternheit vorgelegten Ausſchußanträge 
wurden mit eben derfelben Ruhe und Würde ton ber 
Beriammlung fich angeeignet und, nachdem fh das 
Vraͤſidium felbft über die Pelition und deren Form 
im Allgemeinen mißbilligend und für bie gekaßten An« 
träge entgegenfommend ausgeiprechen hatte, zu Ber 
ichlüffen erhoben. Nur Prof. Thomafius und Kirchen» 
rath Bombard fprachen fi im Allgemeinen gegen den 
Geiſt der Perition und bejonderd gegen Nr. 4 aus, 
wogegen Dekan Bachmann, ver fi die Perition ala 
Eynodalmitglied angeeignet batte, die Erklärung gab, 
daß man jein in dem Wunfche der Erhaltung der bid» 
ber fo wohlthuend beurfundeten Gintracht der Synode 
begründeted Schweigen nicht für eine Zuſtimmung zu 
den von den beiden Rednern ausgefprochenen Anfichten 
betrachten möge. (N. Korr,) 


Augsburg Die „Poſtztg.“ ſchreibt: Eine 
Frucht ver Verſammlung der hochwürdigſten Herren 
Gi;biihhöre und Biſchöfe Bayerns in PBreifing iſt bie 
Ginfubrung ded umgearbeiteten Deharbe'ſchen Katechis— 
mus für ſammtliche Diözeſen Baherns. Ge. Exc. der 
hochw. Herr Erzbiſchof von München-Freiſing bat bes 
reits den darauf bezüglichen Hirtenbrief an feinen Sle« 
rus erlafien und iſt, wie wir vernehmen, in biejer 
Angelegengeit von Seite ded Herrn Erzbiſchofes im dies 
fen Tagen ein Rundſchreiben auch an den hochw. 
Herrn Erzbiſchof von Bamberg und die hochw. Her— 
ren Suffraganbiichöfe beider Erzdiözeſen ergangen, 
Legtere hatten den Herrn Erzbiihof von München— 
Breiing mit der Leitung des ganzen Unternehmens bes 
anftragt. Es unterliegt feinem Zweifel, daß auch in 
den übrigen Diözeien ver genannte Katechismus dem— 
naͤchſt als Diözefanfatechisnng verfündiget und dadurch 
einem großen Uebelitande abgebolfen merden wird, der 
notwendig aus der Verfchiedenbeit der -Katechismen in 
den Schulen eniſtehen mußte Für München-Freiſing 
find jowobl der große Farboliiche Katechismus Dehar- 
bes, als dejien zwei Auszüge jür Volksſchulen aye 
probirt. 





Vermiſchtes. 


Münden, 20. Oft. Für die Abgebrannien in 
Schonungen hut Se. Maj. der König die Veran— 
ftaltung einer Sammlung im ganzen Konigreiche ges 
nchmigt. 


oo | 


— Die Arbeiten zur Herftellung des Bollvereind« 
Induftrie-AusftellungssGebäudes ſchreiten rüflig fort. 
Das Gebäude ſelbſt, welches die Form eines länglichen 
Vierecks mit Vorder⸗, Hintere uud Seiten Ausfprün« 
gen befommt, wird fowohl in Bezug auf Elegauz als 
Arcitefiur den fhägbarflen Merfwürbigfeiien Mün« 
hend zur Seite geftellt werden Fönnen, Bid Ende 
Juni 1854 wird daſſelbe vollkommen hergeftellt fein. 


Augsburg, 21. Okt. Der Zudrang yon Schü. 
fern zu unferee Gewerbsſchule iſt in biefem Jahre fo 
groß, daß die Xofalitäten nicht audreihen und man 
zur Grrictung neuer Schulzimmer ſchleunigſt fchreiten 
mus. — Der befannte Schrififteller Auerbach, be— 
rübmt als Verfaffer der Dorigeihichten, weilt fchon 
mehrere Tage in unferer Stadt. Leider bannt ihn 
eine heftige Krankheit auf dad Lager. (U. 3.) ' 


Die vollfommenfte Mühle hat ein Engländer in 
Malta gebaut. Im zweiten Siod ſchüttet man da 
das Getreide ein und zu ebener Erde erhält man vie 
fertigen Brode davon. Die archimediſche Schraube 
thut den größten Theil der Arbeit. Ste zerinalmt 
die Getreibeförner, beutelt das Mehl, fortirt daſſelbe 
in verfchiedene Qualitäten, bringt e8 in eine Art 
Tröge, in die von oben Waſſer tropft und bewegt 
Verrichrungen, die den fo erhaltenen Teig kneten. 
Dieier Teig wird von einer andern Mafchine zertbeilt 
und in folchen gleichen Theilen in den Dfen gefchoben, 
aus denen man nach kurzer Zeit die Brödchen ſchön 
gebaden hervorbolt. Dabei füllt und jener Ser v. 
Münchhauſen ein, ver feinen Vetter erzählte, er babe 
eine Damprmafchine geſehen, in welhe man auf ver 
einen Seite ein lebendes Kalb Nedie, während auf 
der andern Seite ein paar falblederne Stiefel heraus» 
famen, — worauf der Herr Vetter nichts fchultig 
blieb und behaupiete, er hätte eine Maſchine geiehen, 
in welcher man auf der einen Geite ein paar bockle— 
derne Beinkleider bineinftedte und auf der andern Seite 
der lebende Bock berausfam. 


(Lotto.) Am 20. v8. kamen zu Regens- 

burg heraus: 

2 71 57 39 29 

Nähte Ziehung in Nürnberg ben 29. Okt. 
Deifentlihe Berbandlungen 

anı k. Areis- und Stadtgerichte Ansbach. 


Donnerftag, 20. Oft, 


1) Die ledige Maria Parbara Hausmann kon 
Vedhof, k. würtiemberg. Oberamtsgerichts Crailsheim 
wurde wegen eines am 11. Dezember v. Is. verübten 
Tiebjtablövergebend zum Schaden ded Bauern Georg 
David Ihenerlein von Langenſteinach zu einer 3W et 
monatliden Geiängnißſtrafe verurtheilt; derſelben 
jedoch der über ein halbes Jahr andauernde unfdyuldig 
erlistene Unterfuchungdarreft als | Strafe angerechnet 
und diejelbe des Laudes verwieſen. 





995, 


— 


2) Der verwittmete Maurergejelle Johann Leonhard 
Nädert von Rothenburg wurde hon der gegen Ihn 


erhobenen Anſchuldigung des MVergeheng des Diebſtahls 


unter einem erfchwerenden Umſtande durch Entwendung 
von 4 Metzen Weizen von dem In. der Nacht vom 
somt. Aprif I. 36 vor dem Bec ſchen Wirthshauie 
zu Rothenburg ſtehenden Wagen des Getreidehaͤndlers 
Joſeph SEibberget von Ellwangen frelgeſprochen. 
In paäh ſter Woche tammen F ne 
handlung;] 
Dienfag, 23. Dft.: 
fedigen Veit Neumeifter von Ggelheim und 
. Compl, wegen Dergebend deg. Diebſtahlg, be 


ziebungsweiie Vergehens der Begünſtigung hiezu, 


und 2) den Maurergeſellen Luhwig Wü vou 
Motbenburg wegen Vergeheng der Körpervere 
letzung; 

Donnerſtag, 27. Okt.: Unterſuchung gegen 1) bie 
Sandgrüäberdehefrau Eva Margaretha Schuh 
dabier wegen Bergebens der Hausfriedensſtörung, 
2) den Dienſtknecht Johann Leonhard Markert 
von Vorderpfeinach wegen Vergehens ded Dieb« 
ſtabls, und 3) den Wugnermeifter Georg Leone 
hard Held von Dornbanjen wegen Vergeben 
der Amisehrenbeleidigung; 


Freitag, 28. Okt.: Unterfuchung gegen 
ledigen Steinbauergefellen Adam Kelting von 
Neuzdorf wegen Verbrechens der Widerfehung, 
und 2) ben landesabweſenden vormaligen Wirt 
und Bierbrauer Johann Paul Scheivderer von 
Neudorf wegen Verbredens der Nothzucht. 


Hiefiges. 


Gewerbe Halle in. Ansbach. 
Verlooſung von ausgehetlien- Gewerbi- 
produkıen. 

Den Statuten der biefigen Grwerbehalle gemaͤß 
fol alljährlich eine Verloofung eines Theils Wer in der 


» Halle ausgeftellien Gegenflände ſtatt finden, 
Nachdem bereitd unterm 11. Juli 1. 38. die le. 


lerhöchite Genehmigung einer jtemvelfreien Verlooſung 
für das Jahr 1853 allerguädigit ertheilt wurde, ſo 


uUnterſuchung gegen Y dem 


1) den 





wie ſolche noch im Laule-diefeg Jahret unter. nachſte⸗ 
henden Bedingungen vberanſtaltet werden: 

1) Der Preis eines Looſes ft auf dns Gulden 
feſtgeſtell. 

2) Jeded Loos iſt mit dem Suerire! vs omat; 

vereins verſehen. 
.3) Auf: 100 Looſe fallen, 10 Xroffer., : 
4) Die Zahl ver Looſe iſt unbeftimmt,, 
5) Sojerne ihre Anzahl 800 nicht überüeigt. ik 
5 ber hoͤchſte Gewinn, nicht über SQ fl; dagegen 
O9 per geringite nicht unter 2 fl. Werth betragen · 
9 Die Gewinnfte werben forgfältig "und ibhrent 
e Werthe angemeffen von einer deſonderen Com⸗ 
miſſton ausgewählt, N 

7) Die Verloofung jelbft wird öffentfih unter 
Auifichı einer magiſtratiſchen Commiſſton vor⸗ 
genommen und der Tag derſelben durch die 
Rofalblätter bekannt gemacht. — 

+ 8) Auf ebendemſelben Wege finder die Veröffent- 
R lichung der gezogenen Nummern ftatt. 

9) Gewinnſte, welche nad drel Monaten, vom 
Tag der Ziehung an gerechnet, nicht abgekolt 
find, werden zum Bellen der Anftalt verkauft. 

Bir verhehlen und nun: zwar keineswegs, wie bei 
ven dermaligen Zeitverhäliniſſen ein Unternehmen, wie 
das bier beabſichtigte, einerſeits gewagt und unzeilges 
mäp erſcheinen möchte, 

Audererieitd aber drängt ſich und. wieder durch eben 
dieſelben Umſtände der lebhafte Wunih auf, in diefer 
bepringten Zeit das Wenige nicht zu unterlaffen, wo⸗ 
durch bie und da etwas geholfen werden könnte. 

Mir Rellen deßhalb insbeſondere an die wohlhuben- 


dere Einwohnerſchaft Ansbachs vertrauengvoll die Bitte, 


durch Abnahme von Looſen auch ihrerieitd nach Mög« 
lichkeit an dem Zuſtandekommen des Unternehmens in 
gewohntem Wohlwollen beizutragen und auf ſolche Weiſe 
den hieſigen Gewerböjlein geneigteft unterftügen zu 
wollen, 

Mit dem Verkauf ver Looſe ift der Vereinsdiener 
Engelbad beauftragt; auch werben ſolche jeder Zeit 
in der — um den feſtgeſetzten Vreie ab⸗ 


gegeben. 


Ansbach, * 20. Dftober 1853. 
. Der Berwaltungs-Ausichuß ber —.. 
8. Hirſch. 


Werantwortlicher Redakteur: J. ©. Meyer. 
| regen Due mm mn 1 


Befanrntmadungen. 


|. Bekanntmachung. 72 Montag den 10. Oft, früb 10/11 Uhr auf 
 Künftigen Mittwoch, ven 26. I. Mis., Nachmit - der Straſſe von Piaffenhoien : bis Schwebheim verlor 
tags 2 Uhr wird in der k. Hoigärtnerd-Wohnung die mein Frachtfuͤhrer Neumeyer einen Ballen. Kaffee Nr. 
enibebrliche Laubſtreu im P, Hoigarten in mehreren 18, 100 Bir. Zehn Gulden demjenigen zugeſichert, 
Parthieen dverfleigert. der mir folchen wieder zuguflellen wei. 
Ansdbach, den 22. Oftober 1353, M. Oberfeider 
. Dh, k. Hofgärtner. . zum wilden Dann in Ansbach, 


—ñ N ⸗ww — 


*.Ansbacher Ausſtattungs⸗ 
“09 Anftalt. | 

.:. Die ‚bisherigen Mitglieder, fowie Ale, 
welche neu beizutreten beabfichtigen, werben 
erfucht, die Einlagen nunmehr ungeſaͤnmt 
zu berichtigen 
5: Atlanten, ‚sowie sämmiliche in den 
hiesigen Lehranstalten eingeführte -Schul- 
Bücher in neuesten Ausgaben vorräthi 
in Carl Junge's. Buchhandlung 





. Neue bolländijche Häringe find angefommen 
Bi 5... 3. C. M. Lodter. 











6. Ein orbentliches Mädchen, das kochen und alle 
häuslichen Arbeiten verrichten kann, wünfcht einen Plap, 
am liebften in einem Privamaus bis Ziel. Näheres 
in der Expedillon. 

— — — 

7. Es wird ein Einſtandsmann zur Infanterie auf 
2"/, Jahre gefucht, und auf Anmelden von der Expes 
dirion nähere Auskunft ertheilt. 








8, Der Lohnkuiſcher Scholderer fährt Dienftag 
den 25: Oft, mit einer leeren Chaife nach Nürnberg. 


9, Rufbaum 
Heute Fiſchſchmauß und Tanzmufil, wozu er« 


gebenft einladet Stavelmann. 








10, Sonntag den 23. Dftober it Fiihfchmanf 
bei auögezeichneten Lagerbier, wozu ergebenft einladet 
Wittwe Faaßen. 





Heute ben 23. Okt., wozu erge⸗ 


Be... einladet Brieß am KHofgarten. ' 
—— ET — ——ee — — 


u Heute Sonntag, wozu höoöflichſt einladet 
zum Glaßer. 


= Heute Sonntag den 23. bei gutem Lagerbier, 
u wozu höflichſt einladet 
Wittmann. 














Papier und 


. Augsburg, 20, Oft, 
Bayer. 5 
3 100,9. „ 
| ” 


4 in ” 
nn * 
3' " ” 

- * „Grundr. 96%, 9.) „ 
Banf-Att. 770 P. Bad. 


Bank⸗ villien 1334 


" ” 89 





P. Würt. 41, 9%, Dblig, 10%, Darinſt. 
3%, yA J 
90 Mafl 


14. Morgen Fiſchſchmauß bei gutem. dagerbler, 
wozu hoͤflichſt einladet 
Rohleder zum ſchwarzen Adler. 


“15. Montag Schlachtſchůſſel bei Loͤw im Xiger. 
AA le —ñe nn 
16. Moniag Schlachtſchüſſel bei Henfeimann; 





17. Bon Montag an iſt täglich früh 8 Uhr gute. 
Milch im Kaufe des Herrn Bärbermeifterd Stör, A 


#50, parterre zu haben, 


13. Gin Zimmer mit Kabinet, über eine Stiege 
oder zu ebener Erbe, wo man Butritt in einen hellen 
geräumigen Hof oder Garten bat, wird zu miethen 
gefucht. Wo? jagt die Expedition. 


Un 
19. A 4 am obern Markt ift der obere Gaden zu 
vermiethen. 


— — 


20. A 296 iſt ein Quarlier und A 297 ein 


freundliches Logis mit oder ohne Meubel ju ber 
miethen, 





= 2; —— — ö— —— 1jWh — — — 

21. D 125 find drei Duartiere zu vermiethen. 
Das Nähere iſt zu erfragen bei Baͤckermeiſter Bauer 
in der Uzenſtraſſe. 


Fremdenanzeige vom 22. D.tober. 

Stern: Hrn, Kl. Steuerer don Würzburg, Neue 
bert von Barmen, Huber von Schweinfurt, Xömwe: 
Hr. Kim, Wolf von Sranffurt, Fräul. Kaifer von 
Münden. Krone: Hr. Kin. Schultheiß von Stutt« 
gart, Zirkel: Hr, Kfm. Löwe von Fürth, Eräul, 
Stirkel von Kronach. 
ö—— — — — — — 

Schrannenpreiſe. 
Ansbach, den 22, Oktober 1853, 





Getreid: ___ Preis — —EGBeſtie⸗ Ser 
Gattung. Hoͤchſter Mittel I Niedrigerf gen | fallen. 
Eee Tee If. Erin. —E 





Kern 271307126 | 181 —_ | —' —_ 

Beizen 26 124125 | 261 24 | ı5 | —'32l_ı-_ 
Korn 9-18 | 8318| ef ——TI-—! 5 
Gerſte 20 6118 40 ı9 | 20 | ——I—i_ 
Haber 81205 81 —I ?7I40of —| 21-|I—_ 





— —— —— —— 


Gold-⸗Courſe. 


Frankfurt, 20. Okt. 


%/, Dbl. 102 P. Defter. 8%, Metall. 80 ſOeſtett. 250 fl. Looſe 1151/,'Neue Louisd'ot 11 fl. — 
—3 — — — 


60 fl. 69 ſPiſtolen fl 421, fr 
35H „835° dr Frod'r. 9f. 56 fr» 
50 f. „ 100% Holl. 109.5 9 fl. 50 fr. 
25 „  31'/ Nanddulaten 5 fl. 37 fr. 
Bf „28/20 Franfsilüde 9 fl. 25 fr 


———— — 


Oruck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. . 


Sonntags-Beigabe 


Ansbacher Morgenblatt. 


Nro. 40. 


Sonntag, 233. 


Oktober. 








Die Armuth ift eines der Mittel, 


deren die Vorſehung ſich bedient, 


um bie 


Ordnung in der Welt aufrecht zu erhalten, indem jie durch dieſen Zügel die Böfen 


bändigt und ihr Murren durch das Beifpiel einiger Guten unterdrüdt, 


fie leiden, 


welde wie 





Die Sitte des Haufes. 
IV. Die VBerläugnung des Hauſes. 
(Fortiegung.) 


° 

Unversögnlicher find die Gegenſätze in Sachen des 
Haufes und der Bumilie wohl niemald wider einander 
geitürmt, als zu gegenmwärtiger Zeit, Die geiftige 
Strömung bar jich jegt ensfchieren dem Wiederauibau 
der alten Sitten des Hauſes wieder zugewendet; die 
„materielle* Enwicklung Dagegen, die bloß zäblen 
und rechnen Fann, und die ſich, wie der derbe Schwei— 
zer fagt, für drei Batzen des Teuiels Schwanz durch's 
Maul zieben läpt, führt ebenfo bireft Davon ab. 

Durch den beichleunigten Verkehr iſt die ganze 
europaͤtiche Geſellſchaft beweglicher geworden, Seß— 
haite Berölkerungen ſchwinden, fluftuirende treten an 
ihre Stelle. Es wird allmählig zur Seltenheit, daß 
der Sohn am demſelben Orte bleibt, wo der Maier 
gelebt hat. Nordamerika, melches die am meiſten 
jluftuirende Bevölkerung der Welt bejigt, zeigt und 
darım auch nur noch den winzigen Meft eines „Hau— 
jes.* Als der Sohn in der Mrgel noch das Geſchäft 
feines Vaters foriſetzte, konnten die Sitten des Hauſes 
leicht ſtabil bleiben. Jetzt iſt diefe ehemalige Regel 
faft zur Ausnahme geworden, 

Frühes Heiraiben wird bei unfern Erwerbsver— 
haͤliniſſen, immer ſeltener. Wie foll aber ber Water 
Die Sitte des Hauſes feſt Im die Kinder pflanzen, 
wenn ihn diefe erſt ald einen Mann mit greifen 
Haaren Fennen lernen, wenn er flirbt, bevor fie zu 
Vernunft und Ginjicht gekommen find? Daß der 
Großvater, oder gar der Urgroßvater den Enkeln und 
Urenfeln die Ueberlieferungen des Hauſes erzählt, Das 
wird bei dem ipäten Seiratben bald nur noch in Ge— 
dichten vorkommen, Es iſt eine Kalamität geworten, 


wenn die Leute früh heirathen, wenn ſie Spät hei— 
ratben, gleichfalls, und wenn jie ehelos bleiben, jo 
ift dieß auch eine Kalamität. 

Auf der einen Seite iſt das Haus wleder zum 
Öffentlichen Intereſſe geworden, und gar manche ver— 


geſſene Sitte deſſelben wird gegenwärtig reflaurirt; die 


Ariſtokratie jucht ihre alten Hausgefege wieder hervor, 
die fie vor fünfzig Jahren als alien Plunder verkacht 
bat; eine Haudliteratur hat ſich wieder berausgebilder, 
und ter neu erwachie kirchliche Sinn wirft unftreitig 
tief und nachhaltig für den Wiederaufbau der hiuslis 
chen Eitie und die Feſtigung des Bamilienlebens, 
Aber um den bitterſten Hohn allen dieſen Regungen 
entgegen zu ſetzen, brauchen wir mur ein Zeitungsblatt 
aurzulegen, in deſſen Inferaten „eine Frau? gefucht 
wird, Cebit in ver ſchlimmſten Zeit des vorigen 
Jahrhunderts wäre ein folder Hochverrath an der 
Majeſtaͤt der Familie undenkbar geweſen. Wer ein 
ſolcher Einfaltspinſel iſt, daß er ſeine Frau nicht 
ſelber ſuchen kann, der hat überhaupt gar kein Recht 
zu heirathen. Er iſt ein Unmündiger. 

Hier öffnet ſich wieder eine ſchauerliche Ausſicht 
in die Zerſtörung des Familiengeiſtes. Im vergan— 
genen Jahre wurde in Berlin durch die Polizei ein 
„Heirathoöbureau“ aufgehoben, wo ſich eine ganze 
Schaar junger Männer hatte betrügen laffen durch die 
Ausbietung von jungen Damen mit Vermögen bis zu 
300,000 Xhalern! Wenn der Helrampökandidat feine 
Gebühren erlegt Hatte, fo erhielt er regelmäßig ben 
Beſcheid, die gemünfchte Dame habe bereitd anderweilig 
gewählt, Daß eine ſolche Berrugsanftalt mit dem 
Ausbieten von reichen Vräuten, die gar nicht eriflirten, 
nicht nur einige Zeit beſtehen, fondern auch gute Ge— 
ſchaͤfie machen fonnte, ijt eine jchwere Anklage wider 
die, namentlich in den großen Sıäbten, herrſchende 
Verachtung aller Würde des Hauſes. 


— —— 
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V. Das Haus und der geſellige Kreld. 


Die Sitte des geſelligen Lebens ſoll in ver Fa— 
milienfitte wurzeln,. Die ächte bonne societ& ift das 
zum Freundeskreis erweiterte Haus. Je weitr fich 
der gefellige Kreid von ver Familie ensfernt, um fo 
fiherer fann man auf den Verfall des Familienlebens 
ſchließen. 

England und Frankreich liefern in ihren natioe 
nalen Gegenfägen den Beleg hiezu. Die Geſelligkeit 
des franzöfiichen Salons bat: mit den Familienſitten 


nür noch den äußerlichſten Zufammenbang, in Eng 


land ragt das Familienleben und die Sitte des Haufes 
überall auch in die weiteren Kreiſe ber Geſelligkeit 
hinein. 

Religiöſe Feſte, welche, wie Weibnachlen und 
Oſtern, bei den romaniſchen Völkern weſentlich Volks— 
feſte geworden, werden bei den germaniſchen zu Fami— 
lienfeſten. In Jialien gebören fie ver Strafe, dem 
Markt, wie bei und dem Haufe. Die höheren Klafien 
in Branfrei fangen jet zwar an, fich ven deutichen 
Weihnachtsbaum zu verichreiben, aber deutiche Weib- 
nachten verjchreiben ſie fih damit noch lange nicht. 
Eie pflanzen den grünen Tannenbaum in den Salon, 
wir aber pjlanzen ihn in das Kinderzimmer, in das 
innerfte Bamilienheiligthum des Hauſes. Dann erjt 
könnte diejer Baum bei den Franzoſen Wurzel faſſen, 
wenn ſie jich vorber auch den Boden des beutichen 
Familienlebens binübergeholt hätten, Ganz ebenfo wie 
bei und gruppiren ſich die höchſt eigenthümlichen und 
uralten Weihnachtögebräuche der Engländer zu einer 
ächten Familienfeier. 

Bei dergleichen Herfonmen muß man auch an 
Icheinbar geringfügigen Aeußerlichkeiten ſtarr und zäh 
ieſtbalten. Es if 3. B. Feine kluge Politik, wenn 
man in Wien darauf finnet, Einfuhr und Vertrieb 
der Gbriftbäume, die freilich durch ihre ungeheure Zahl 
alljährlich immer mehr ald eine regelmäßige Waldver: 
wüſtung fich berausitellen, polizeilich zu erſchweren und 
zu verhindern. Dan ſagt, aus Vapier gemachte Tans 
nenbäume tbäten’d eben jo gut. Das ift nicht wahr. 
Gin papierner Chriſtbaum ift an ſich ſchon ein Spott 
auf das alte deutſche Weibnachtsfeſt; für einen Pariſer 
Weibnachtsſalon wäre er dagegen ſehr paſſend. Mit 
dem Verſchwinden des wirklichen, natürlichen Tan— 
nenbaums wird auch die Familienfeier allmäblig aufs 
bören, eine wirkliche und natürliche zu ſein. Es 
wird zwar jegt in den feinen amd feinen Girfeln 
unferer großen Städte mebr und mehr Mode, Frauen— 
ſchmuck auch aus täufchend nachgemachten unächten 
Edelſieinen zu tragen; allein der ſchönſte Gdeljtein 
unjers ſchönſten Familienfeſtes ſollle wenigſtens nir— 
gends in Deutſchland ein unächter werden, nicht im 
Palaſt und nicht in der Hütte, 

Die Begehung ter Geburtd» und Namenslage 
hägt im deutſcen Hauſe den Gbarafter eines Fami— 
lienſeſtes. Tie Nordamerifaner laden uns aus Uber 


unsere Geburtstagsfeier; denn ſie fennen fa nur Die 
Abichliefung und den Egoismus des Hauſes, nicht 
aber die Grweiterung der Bamilie zum gejelligen 
Feſteskreiſe. 

Für das Haus gibt es beim Amerifaner nicht 
einmal ein Weihnachts- und Oſterfeſt. Man begeht 
diefe Tage bloß in der Kirche wie gemwöhnlide Sonn“ 
tage. Den „zweiten Beiertag* haben bie knickerigen 
Mankees ohnedieß abgeihafft, wie wir Deutihen ven 
früher üblichen dritten Beiertag abſchafften, als wir 
amerifanijcher, d. h. realifliiher und öfonomifcher 
wurden. Dad einzige Belt ber Norbamerifaner, wel— 
bed von weitem wie ein Samilienfeft ausflebt, ift das 
Neujabröfeft. Aus der Nähe betrachtet, iſt e8 aber 
erſt recht eine Sathre auf ein Familienfeſt. Dieje 
Nenjahrätagsfeier in New-Nork jchilvert ein feiner 
Beobachter des fozialen Lebens in den nordamerikani— 
jben Stadien, Dr, Kirften, folgendermaßen: „Es if 
an dieſem Tage der Brauh, daß die Herren den 
Damen ibren Glückwunſch überbringen. Dann wird 
in jedem Haufe dag Beſte aufgetafelt, was das Land 
darbietet, und jeder Beſucher langt auch unaufgefor= 
dert zu. Ge mehr Beſucher ſich eiufinden, zu deilo 
größerer Ehre rechnen fich dieß die Damen vom Haufe 
an, und fie bemerfen fi ſorgfaͤliig, wer dageweſen. 
Es würde als die größte Unart gelten, bliebe Jemand 
in einons befannten Hauje aud, Daher find vie Herren 
vom jrühen Morgen Bid ſpät Abends in Bewegung, 
und es findet an dem Tage ein merkwürdige Rennen 
derjelben fat, da, manche bloß der Neugierde wegen 
fih bier und da einftellen. Am näditen Tage bee 
glückwuͤnſchen jih die Damen untereinander und theilen 
fich mit, wie viele Glückwünſche fie Tags zuvor em« 
pfangen Gaben und von wen. Dann find die Strafen 
ebenio lebhaft von Damen, ald Tags zuvor bon Derren 
gefüllt, Wellen Geſchaͤfte es aber irgend erlauben, 
der findet ih dann auch wieder auf den Straßen ein, 
um die Damen zu bewundern, die insgeſammt int 
böchften Putze die Befuche abjtatten,” 

Wenn irgend etwas bie familienlofe Geſelligkeit 
der Nordamerikaner dramatiſch veranſchaulichen kann 
dann iſt es das Rococobild dieſes ſcheinbaren Fami— 
lienfeſtes. 

Sebr verſchieden abgeſtuft iſt der Zuſammenbang 
der Familie mit dem geſelligen Kreiſe in den deutſchen 
Gauen, wo die franzöſiſchen politiſchen Einflüfje längere 
Zeit dominirt haben, franzöjifche Sitten in das deutsche 
Haus eingedrungen find, und den Gegenden, die von 
dieſen Berührungen verfchont blieben, 

So mwalter z. B. in den Rheingegenden entichie« 
den die Eitte vor, daß die Männer und Frauen der 
bürgerliden Kreiſe geſondert ihren geielligen Freuden 
nachgehen. Schon dadurch iſt die Geſelligkeit außer 
Beruührung mu der Familie gefege. Während der 
Diann der Scheppenjlecherei im Wirths hauſe obliegt 
ſitzen die Frauen in ihrer Kaffees oder Theegeſellſchaft. 
Solche Geſellſchaften finden freilich im Haufe ſtatt, fie 





haben. aber dennoch feine Spur. von Bamlliengefellig« 


keit. Dur die Jolirung der Frauen bilden fie viele 


mehr den eigentlichen Herb des weiblichen Philiſter⸗ 
thums, während der Mann im Wirthshauſe bie Korte 
ſetzung eined rohen Junggeſellenlebens impropifirt. Der 
ſchaͤdliche Ginfluß dieſer nichts weniger als deutſchen 
Sitte auf die Veräußerlichung des Familienlebens und 
die ſoziale Aufloͤſung im Allgemeinen, iſt nicht ſchwer 
geuug anzuſchlagen. 

Es laͤßt ſich ziemlich ſicher nachweiſen, daß in 
den Rheinlanden dieſe Unfltte in der napoleoniſchen 
Zeit, wo ſich überhaupt die Sitten det Bürgerthumd 
dort fo Sehr veräufierlichteg, ganz beionberd in Bluͤthe 
fam, weßhalb auch dort fo mander alte Weintrinfen 
noch immer für dieſe gute alte Zeit als bie eigeute 
lich goldene jeiner Gegend jchwärmt und Napoleon 1, 
und HI, hoch leben läßt, 

Die ſüddeuiſche Sitte, daß auch eine feine Dame 
ihren Dann in den Biergarten, wohl gar in’d Kaffee» 
haus begleitet, würde im beurichen Wefien für eine 
audgemachte Barbarei gelten, Sie ifb- aber gar nicht 
fo barbariſch, ſondern bat vielmehr ihren guten Grund 
in einem tieferen Bamilienbewupsiein, 

Von den worddeutſchen Stänten, wo man ber 
deutihen Sitte des Haufes gleichfalls noch pieliach. dad 
Aſylrecht gewahrt hat, macht jet ein geielliger Brauch 
die Nunde durd) die gebildeteren Zirkel von ganz Deutich« 
land, den ich zu den bortrefflichen rechne, Gr bildet 
den geraden Gegenſatz zu dem dualiftiichen Unfug ver 
Kaffeeſchweſtern und der Schoppenſtecher. Es find 
dieß die fogenannten „offenen. Abende.“ Die Bamilie 
erflärt den Sreunden des Haufes, Daß fie an einem 
bejtimmten Wocenabend ein für allemal für ven 
Freundeskreis zu Hauſe je. Wer gerade fommen will, 
der mag fommen und einen bungrigen, aber unter» 
haltfamen Thee mittrinfen. Dadurch wird eine Ges 
felligfeit gewedt, die entichieden in der Bamilie ihren 
Schwerpunft hat. Die „offenen Abende* find in den 
legten Jahren nicht nur in Gegenden vorgebrungen, 
wo man fle vorbem nicht Fannte, ſondern aud in 
Schichten des Bürgerflandes berabgefliegen, wo ſonſt 
feine Ahnung mehr von derartiger Oefelligfeit vor» 
kanden war, Das find beachtenswerihe Zeichen des 
wiedererwachenden Familiengeiſtes. 

Hat vie Geſelligkeit unfered Salond irgend eine 
gute Seite, dann liegt jie in dem, mas ver Salon 
gemein hat mit dem offenen Abende, in dem einzigen 
Punkte nämlih, daß hier, wie dort, Männer und 
Frauen zujammen ericheinen, 

Was dem Stidter der „offene Abend,* das ift 
dem Bauern die Spinnftube. Ja man fann fügen, 
fie iſt in ihrem Orundgedanfen eine verbeflerte Borm 
jenes gejelligen Inftituts, Die rationaliſtiſch-bureau— 
frarijche Zeit 309g mit Feuer und Schwert gegen die 
Spinnjtuben zu Felde. Dit ächt polizeilidem Scharfe 
finn nabm man nur den gelegentlihen Mißbrauch 
dieier Zufammenkünjte zu allerlei Rohheit und Unzucht 


wahr und. fchlug dem unendlich größeren Gewinn 
welchen die Spinnflube in der Regel für den Fami-⸗ 
liengeift des Landvolkes bringt, für gar nichts an, 
Ein gründlicher Kenner des Bolfälebens, Prof. Brüds 
ner in Meiningen, fagt von diefen Spinnftuben: „In 
ernfter und nedender Rede lernt fi bier Die Dorf« 
jugend gegenfeitig fennen, neben dent Spuffleiß pflanzt 
ſich Sage und Lied von Geſchlecht zu Geſchlecht fort 
und bie fefte Bamilienhaftigfeit des Landvolks Hält bie 
robfinnliye Natur in Schranfen. Daß auch dieſe 
Form des AZufammmealebend vom  flafchlihen Sinn 
mißbraucht werben kann, it thatjächlich, deßhalb kann 
aber die uralte Inſtitut ſelbſt nicht verdammt werben, 
das weit fittlihere Züge in ſich trägt, ald das naͤcht⸗ 
lihe Zufammenlagern der Jugend am Zaune.* Im 
den letzten Jahren bat der Volksſchriftſteller W. O. 
tom Horn auch den weiland fo verrufenen Namen ber 
„Spinnftube* mieder zu Gbren zu bringen geſucht 
indem er einen unjerer beiten Volkskalender nad dem 
felben taufte. ; 

Auf dem Dorfe ift man überhaupt. gar nicht. fo ' 
arm an mannigfaltigen Bormen ber häuslichen Gefel« 
ligfeit, wie man in der Stadt wohl glauben may. 
Man dürfte 3. B. in den Städten. lange juchen, ‚bis 
man ein fo. prächtige ächtes Bamilienfeft aufgefunden 
hätte, wie die Mepelfuppen unſerer Bauern, 


Goriſehung folgt.) 


Gefellen - Lied. 


„Kein Meiiter fälle vom. Himmel. * 
Und das ift auch ein großes Glück! 
Der Meifter find ſchon viel zu viel, 
Wenn noch ein Schock vom Himmel fiel’, . 
Wie würden ung Gejellen 
Die vielen Meifter prellen 
Trotz unſer'm Meiſterſtück! 


„Kein Meiſter fällt vom Himmel.“ 
Gottlob, auch feine Meifterin ! 
Ach lieber Himmel ſei jo gut, 
Wenn droben eine brummen thut, 
Bebalte fie in Gnaben, 
Daß fie zu unfer'm Schaden 
Nicht fall’ zur Erben hin! 


„Kein Meifter fällt vom Himmel. * 
Auch keines Meifterd Töchterlein | 
Zwar hab’ ih das ſchon lang’ gewußt, 
Und dod was wir’ das eine Luft, 
Wenn jung und hübſch und munter, 
Solch' Mäpdel fiel Gerunterr 
Und mwoll! mein Herzlieb' fein! 
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Kein Meifter fällt vom Himmel.“ 
Das ift mein Troſt auf dieſer Welt; 
Drum mach’ id), daß ich Meifter werd’, 
Und wire mir dann ein Weib befchrert, 
Dann fol aus dieier Erben 
Mir ion ein Himmel werden, 
Aus dem Fein: Meifter fällt! 

NReinid, 


Die Frauen. 
Don M. ©. Saphir. 


(Bortfegung.) 


-- 3 kann nur einzig und allein das jogenannte 
Bücherkochen der Frauen nicht leiden, und ihr 
Heißabſieden der Schrififtellerei.. Wir Männer, wenn 
wir ſchriftſtellern, ſo warten wir, bis wir einen herz⸗ 
lich günſtigen Blick von unſerer Parnaß⸗-Dame her 
kommen; die Schrifiſtellerinnen aber überlaufen den 
Varnaß. Sie müſſen alle Tage ein Paar Bogen 
fieden: ober braten. Das Schrififtellern ift hei vielen 
Brauen bloß eine verichlie Putzſucht, denn die Federn 
zieren fie nur auf dem Kopfe, aber nicht in’ der Hand. 
Es iſt auch ein großer Unterichied im. der Art und 
MWeife, wie die Brauen die Schriften der Männer 
lefen, und der, wie wir Männer ein Bud von einem 
Brauenzimmer Iejen. 

Die Brauenzimmer betrachten dad Bud als Stas 
turpaß des Autors, fie wollen and dem Buche gleidy 
Alles herausfinden, was den Verfaſſer betrifft, ob er 
Klein oder ſchlank, did oder dünn, fchwarz over blond 
ift, ob er liebt, ob er gerne Kaffee trinft u. ſ. w. 
Wenn wir aber ein Bud von einem Frauenzimmer 
Iefen, fo denfen wir gar nichts dabei, als höchſtens: 
„das iſt gar nicht übel geſtrickt.“ Die Frauen ſchrel— 
ben, wie fie reden, mit aller möglichen Bequemlich- 
feit und Audführlichkeit. Sie fchreiben einen Roman 
in brei dien Bänden, im erften erfährt der Lefer: 
Anton und Sophie haben fi gefehen, Im zweiten: 
Anton und Sophie haben fich geliebt, und im dritten: 
Anton und. Sopbie haben fi) geheiranhet. Ich kenne 
Schrijitellerinnen, -die, wenn fie erzählen wollen: 
Louiſe trank ein Glas Waſſer, dieß ungefähr in fole 
genden Werten "ausvrüden: „Horch! dort, wo im 
dutern Schatten der finftern Buchen der Gemoofete 
Beljen jein Haupt in das Gezweige hüllt, riejelt ein 
muntered Bichlein durch fchaufelndes Schilf. Am 
Uier, auf Blumen bingeftredt, rubte Louiſe, ſchmach⸗ 
tend in drückender Hitze der glühenden Strahlen der 
brennenden Sonne, Unfern ftand Robert und laufchte 
den Lüften, die blühende Bluüthen auf Xouifend wal— 
lendes Leben herabſchütteten; da hob Louiſe den ſehnen⸗ 





den Blick, in welchem bie tieiere Sehnfucht nach des 
Baches fprudelnder Labung hochaufleuchtete, zu ibm 
und liſpelte leiſe erröthend: „Robert, Bring’ mir ein 


Glas Waſſer!“ — Die meiflen Schrififtellerinnen 


Schreiben Ihre Romane in Briefen, weil fie fih da 
immer jelbft mit fchreiben laſſen, und gewöhnlich Hängt 
noch ein Roman als Poſtſkriptum daran, 

Wagner, Ofen, Walter und alle Anhänger ber 
Identitaͤts ⸗ Philoſophie ftellen das Weib niedrig, allein 
Stiller, Göthe, Humboldt m. f. w. geben ihnen vie 
Rechte zurüd, melde ver berzliche Verſtand ihnen 
rauben will, Die Philoſophen Gaben fogar fhon Un— 
terſuchungen gefchrieben , ob bie Srauenzimmer wirklich 
zu dem Dienfchengefcplechte gehören. Allein was haben 
unfere Philofophen nicht ſchon Alles unterſucht! nur 
das haben fle noch micht unterfucht, ob fle ſelbſt zum 
Menſchengeſchlechte gehören, und ob nicht bei ihnen 
der Menfch da aufhört, wo der Philoſoph anfängt. 

Andere Schrijtfteller erheben die Frauenzimmer 
weit über die Männer. Bocaccio erhebt fie zu Den 
Engeln. Plutarch fagt, fie können fih ſchwerer Bes 
rauſchen, Agrippa fagt, fie können länger ſchwimmen; 
dieſe Erfahrung beſtaͤtigt ſich täglich, fie ſchwimmen 
fänger, als die Männer gegen — den Strom. Pli— 
nius erzäßlt, fie werden weniger von ben Löwen an⸗ 
gefallen. Leider find wenige Löwen unter unfern Jünge 
lingen, wir fönnen aljo dieſe Wahrheit nicht er⸗ 
gründen: 

Die Gefchichte der Achtung, welche die raum 
son jeber genoffen, gleicht einem Schichtengebirge, aus 
deſſen verſchütteten Lagen und Anſchwemmungen, durch 
Seit und Voͤlkerumwaͤlzung, man feinen Charafter 
erkennt. 

(Fortjegung folgt.) 


Räthſel. 


Drei Münzen nenn’ ich, von gleicher Geſtalt, 
Bon gleihem Gewicht und gleichem Gehalt, 
Die werden unſichtbar im täglichen Leben 
Bon Taufenden oft zu etwas gegeben, 
Dazu der Empfänger fie nicht begeßrr, 
Dann haben ſie meiſt mehr Unwertih ala Werth. 
Und oft bringt man ſich und And're um Nup, 
Gibt unverlangt man die drei Münzen dazu, 


. ,, Die Auflöfung dieſes Rätbſels if der Redaktion Bis 
jest unbefannt. Gefaͤllige Einfendungen von Aufloͤ ſun⸗ 
gen wurde je darum ſehr gerne entgegennehm 

im nachſten Biatte befannt geben, * ——— 


Auflöfung der Charade in Nr, 39: 
.Preisrichter.“ 


Verantwortlicher Redakteur: J. G. Meyer, Drucdhk und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 
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Dis „‚Morgenblatt,” von einer unterhaltenden und beiehrenden „Sonutags 
taglich und fofer viertelfährig eımen Gulden. Für viefen Preis 


25. Oktober. 


Wilhelm 








Beigabe“ begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montage — 





fann es hier bei ber Erpedition (Brugel ſche Bupbruderel) und auswärts 


bei jeder Boft mittels Vorausbezuhlung beftellt werben. Inferate, bie gefpaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beforgt bie Crpedition des Blattes. 





politiſches 


Münden, 21. Dft. Ge. Maj. der Kalſer Franz 
Joſeph paſſirte heute unſere Haupiftadt. Allerhöchſt⸗ 
derſelbe kam gegen 9 Uhr von Poſſenhofen über Send» 
ling berab, fubr obne Aufenthalt durch die Müller« 
und Brauenhoierftrage in die Vorſtadt Au, beſichtigte 
da die prachivolle Kirche und fegte fobann die Meife 
über Zorneding und Waiferburg nah Salzburg fort, 
Se. Maj. wurde von feinem Fünfiigen Schwager Hers 
zog Ludwig in Bayern und dem Grafen Grünne be» 
gleitet. In Pofenhofen wurde gefleın nad dem Ab- 
ſchiedemahle ein Feſtball abgehalten, bei welchem das 
Muſikkorps des Inf.Leibregimenis lauter von Er, f. 
Hoheit dem Herzog Mar Fomponirte Tänze ſpielie. 
Unter den Gäjten befand fih auch Se, Exc. der Sr. 
Minifterpräfidten Dr. v. d. Pforpten, dem Ge. kaiſ. 
Maj. dad Großfreuz des St. Stepband-Ordend ber» 
liepen hat, Die Abreiſe des Kaiferd wurde namentlich 
durch einen geitern im Pofienhofen eingetroffenen Kurier 
beichleunigt und deßhalb die Route über Tegernſee aufe 
‚gegeben, Uebrigens fand eine Zujanmenfunft zwiſchen 
Kaiſer Franz Joſeph und König Mar in Poſſenhofen 
nice mehr ſtatt, da ſich beide Majeſtäten bereits ver- 
abſchiedet hatten. Im „Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph ⸗Regiment“ 
(Nr, 13) wird ein Bond zur Unterſtützung von Witte 
wen und Erziehung von Waijen begründet; dad nörhige 
Kapital hat der hochherzige Oberftinhaber gefpendet. 


— Nachdem Se. Maj. der König ſeit Allerböchits 
ihrer Rücktehr von Berchtesgaden in Folge faft taͤgli— 
hen Arbeitens mit den Staatsminiſtern der verfchiede« 
nen Departements alle laufenden MRegierungsgeichäfte 
erledigt haben, und auch die dem naͤchſten Landtage zu 
machenden Vorlagen von Sr. Maj. zur Bereiiung ge- 
bracht worden find, haben Allerhöchiivieielben fi auf 
einige Tage zur Abhaltung von Jagden nach dem Riß 
begeben, jedoch noch vor Ihrer Abreiie zu beſtimmen 
gerubt, daß der Landtag des Königreichd 
auf Mitte Novemberd einberufen werde, 





Der Tag felbft für den Zuſammentritt beider Kammern 
iſt jedoch noch nicht beſtimmt. (N. M. 8tg.) 


Münden, 22. Oft. Man erwartet im Kaufe 
der nachſten Tage das allerhöchfte Reſcript zur Gin» 
beruiung des Landtages, der, wie ich aus guter, Duelle 
erfahre, Mitte des nächften Monats juiammentreten 
wird. Im Ständebaus werden bereits Vorkehrungen 
getroffen. — In unferer Stadt hat fih nun auch ein 
„evangeliſcher Handwerksverein“ gebilvet, der morgen 
feine erſte Abendzuſammenkunſt hält; es ſcheint bieß 
ein Seitenſtück zu dem ſeit einiger Zeit beſtehenden 
„katholiſchen Geſellenverein“ zu ſein. Alſo auch unter 
* ———— konfeſſlonelle Spaltung! (Allg. 

tg. 

— Am 17. Okt. hat König Ludwig abermals 
5000 fl, dem Ludwigsmiſſtonsverein als feine Opfer- 
gabe übergeben; was Se, Maj. bereits dieſem Verein 
jeit feinem Beſtehen gegeben, beläuft fih auf 70— 
72,000 fl. 


— Se. Exc. der Generallieutenant v. Hohen- 
haufen, welder Se. Maj. den Kaiſer von Oeſter⸗ 
veich bei der Ankunft an der bayeriſchen Gränze zu 
empfangen und während Allerhöchſtdeſſen Aufenthalis 
in Bayern zu begleiten hatte, {ft wieder nach Augb- 
burg zurüdgefehrt. Gr erhielt von dem Kaljer eine 
große Foftbare Tabatiere, (feine Cylinderuhr, wie ber 
Landbote willen wollte), reich mit Diamanten bejegt, 


und mit dem alleshöchiten Namenszug bed Kaiſers ge— 
ſchmückt. 


Ansbach, 20. Oft. Nach ver Bekanntmachung 
bed Staatöminifteriumd des Handeld und der öffent 
lichen - Arbeiten, die im nächften Jahr in Münden 
Ratıfindende Induftrie-Ausftellung  beirefend, 
fol in jedem Hegierungsbezirke eine Prüfungstom«- 
miffton niebdergefegt werden, um einerfeiid durch ans 
gemeſſene Anrathung und Ermunterung die Theilnahme 
von Seite der Gewerbneibenden zu fördern und dene 
jelben alle erforderlichen Aufiplüffe zu ertheilen, ande» 
verjeitö über die Zulaſſung der Produkte zur Auäftele 
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ang zu entſchelden und bie zugelaffenen Gegenftänbe an 
die AusitellungssKommiffton einzubeförbern. - Bir Mits 
telfıanfen {ft Diele Kommufflon bereits ernannt worden, 
und bie Mitglieder - verfelben find die Herren: Dapid 
Beſtelmeher, Tabaffabrifant in Nürnberg; C. B. Grä- 
mer, Kanimann und I, Vorftand der Handelskammer 
von Mitielfranfen in Nürnberg; Gramer- Klett, Chef der 
Mafchinenfabrif Firma: Klett und Comp. in Nürn— 


berg; Loth. Baber, Chef und Inhaber der Bleifiiit«: 


Faͤbrik U. W. Faber in Stein; Heinrich Fiſcher, Ar 
fociE.der Spiegelglad« und Binniolien-Fabrifen Firma: 
3. 8, Biicher sel, Söhne zu Grlangen; Johann v. 
Forſter, Afiocie ver Meffing-Labngotd-Babrif von G. 
P. Vollamer el. Witwe und Borfter in Nürnberg; 
Mich, Buchs, Aſſocis ver Bronze», Warben- und 
Blast-Dietall-Fabrif Firma: ©. 2. Fuchs und Söhne 
in, Fürthz- I C. Hering, ‚Porteieuiflefaprifant in.Rüru« 


berg; Nikolaus Hofmann, Meſſerſchmigd in Nürnberg: 


D, Key, Manufſakturwaarenhändler und I, Borfland 
der. Handelöfammer: von Mittelfranfen in Bürth; C. 
F. Stidter,1Nabelfabrifant zu Schwabach; Berdinand 
Stieber ,. Chef der leoniüchen Drabıfabrif von J. L. 
Stieber und Sohn in Nürnberg, (NM. M. 8,) 
Bayreuth, 20. Oft. Geſtern ſchloſſen unfere 
Sigungen mit ver Berarbung über eine für unfere Zeit 


pafjende, ‚geregelte umd geordnete Kirchenzucht, Der 


Gegenſtand rief, wie fih erwarten ließ, die mannicdh- 
ſachſten Grörterungen, Beleuchtungen und Nachweiſe 
durch Beiſpiele u. dgl. hervor, und es waren ſieben 
einſchlagende Peritionen eingelanfen, welche die Norhr 
wendigkeit einer Abhilfe im Allgemeinen mie in einzel» 
nen Fällen darthaten. Die Generalſynode ‚machte fich 
nad dem don Dekan Gademann vorgetragenen Meferate 
dabın jchlüffig: 4) das k. Oberfonfiftorium zu bitten, 
daß den Kirchenvorftänden und fommenden Diögejans 
ſynoden ald Hauptaufgabe bezeichnet werde, zu bera= 
ıben, in welcher Weiſe eine Kirchenzucht reip. eine 
geregelte" und geordnete Handhabung derfelben mieber 
angerichtet und angebahne merden fönne? 2) Daß 
bebufs dieſer Berathungen aus jebem Kirchipiele ge— 
naue-Namrichten eingefordert werben, welche Ueberreſte 
früherer Kirchenzucht noch vorbanden fein? 3) Es 
möge an das k. Oberkonſiſtorium die Bitte gerichtet 
werden, eine Inftruftion dabin zu erlaſſen, daß a) 
Käflerer und offenbare Werächter der Kirche von der 
Vatbenſchaft audgeichloffen, b) gefallenen Brautpaaren 
die Auszeihnung und Ehre unbeicholtener Brautpaare 
nicht zugeftanven, c) kei Beerbigung von offenbaren 
Käfterern und Verächtern der Kirche der kirchliche Se— 
gen und die kirchlichen Ghren terfagt werden. 4) 
Daß der Beichtanftalt bei den Drözefanberaihungen die 
rechte Aufmerkſamkeit zugewendet werde, da fid in 
derjelben nach und nach Die -verfchiedeniten Gebräude 
geltend gemacht haben. 5) Daf die Entſchließung vom 
18. Mai 1838, Anmeldung zur Kommunion und 
Wiederverehelichung Geſchiedener beir,, eine greignete 
Berüͤckſichiigung reſp. Berichtigung erhalte. Tiefe Be⸗— 


ſchlüſſe wurden ſämmtlich einſtimmig gefaßt, und es 
fügten ſich hieran nech zwei mehr ober weniger ein- 
fchlägige Beſchlüſſe: 1) Bitte an dag k. Oberfonfifto- 
rium um ein Formular ober allgemeine Norm für den 
Aufnahmsakt von wieder zur Kirche zurüdfehrenden 
Öliedern ber freien Gemeinde, 2) vom k. Oberkonſiſt o⸗ 
rium möge durch einen eigenen Erlaß den proteflanti= 
ichen Piarrämtern die Trauung gemifchter Ehen, bei 
welchen. alle Kinder in der katholiſchen Konfeiflon - er- 
zogen werben follen, unterjagt werben, wobei die Auß- 
nahmsfälle der Enticheidung ter hoben Kirchenbehörde 
vorbehalten bleiben follen. (N. Korr.) 


nn 


Dermifchtes. 


Müncen, 21. Oft. -Da& Et, Staatsminifterium 
der Binanzen Kat im Ginverftändniffe mit fämmtlicdhen 
übrigen k. Staaröminiflerlen zur Erzielung eined gleich“ 
beilichen Verfahrens verfügt, daß fünftigbin nur die 
Entſchließung, durch welde der nachgejuhte Urlaub 
einem Beamten oder Bebienfleten ertbeilt oder abge« 
Schlagen wird, zu tariren und auf Siempelpapier aus 
zuferigen, ſei, und daß alle übrigen Verhandlungen, 
ald Berichte, Korrefpondenten, Ausiertigungen u. ſ. 
w., welche der Berrilligung des Urlaubed vorausgehen 
oder nadiolgen, als im dienſtlichen Intereffe vorge— 
nommen, tar» und ſtempelfrei zu behandeln ſeien. 
Das genannte 8, Etuatöminifterium macht zugleich 
darauf aufmerffam, daß die Tarirung der Urlaubste« 
wılligungen nach den Beſtimmungen des Tarregularios 
vom 28. Mat 1852 zu geichehen babe, indem tie 
gebeime Kanzlei-Ordnung nur bei den f, Sıautsminie 
fterien zur Anwendung zu bringen fei. 


— 20. Oft, Demnaͤchſt beginnt bie Aufftellung 
des oberen Theils deq neuen Wintergartens zwiſchen 
der k. Reſidenz und dem Hoftheater. Bekanntlich wird 
derſelbe aus Gijen und Glas verfertigt und gebt das 
Eiſeuwerk hiezu aus der berühmten Fabrik des Hrn. 
Cramer⸗Klett in Nürnberg hervor. — Während das 
Hoftheater zur Vornahme ber Renovation geſchloſſen 
iR, wird dreimal in der Woche im £& Odeon gefpielt 
werben, 


Aus Rheinbahern fchreibt die Pfälzer Seitung 
unterm 20. d6.: In den nächſten Tagen wird von 
tem f. Megierungspräfidenten Hrn, 5, Hohe nnd Dem 
hochwurdigſten Biſchof Hrn, Dr, Weis ein Aufruf 
zur Bildung eines Speyerer Dombaubereinsd ergeben. 
Der Zweck deſſelben if, die nörhigen Mitiel zu ber 
ſchaffen, um bie geihmadloje Vorderſeite des erhaben 


nen Gotteshauſes in ihrer uriprünglichen Formenre in— 


beit wieder herzuſtellen, nachdem der zum Geben allzeie 
bereite König Eudwig den Aufbau der beiden vordern 
Seitenthürme übernonmen bat, Die Koften, welche 
ter Dombauverein noch aufzubringen hätte, belaufen 


— — 


— ——— 


ſich auf ungefähr 100,000. fl... — eine Summe, bie 
zur Herrlichkeit ded vollendeten Baued in gar kelnem 
Verhaͤuniſſe ſteht. Die‘ Pfalz zählt nur wenige kirch⸗ 
liche Baudenfmale; fie Hefigt aber im ihren Kaiſerdom 
zu Speyer eined, das durch Die. Großartigfeit feiner 
Formen, die Schönheit ſeines Styla und den Waud⸗ 
biiverihag in feinem Innern nicht leicht von einem 
andern deutichen Gouesbhauſe übertroffen wir, Nach 
den wahrhaft fürſtlichen Spenden des Königs Ludwig 
wird eq für umd Pfaͤlzer gleichſam zur doppelten, 
GEbrenpflicht, der herrlichen Kathedrale die Geſtalt zu— 
rückzugeben, in welcher fle der fromme Siun und vie 
Kunjtblürhe früherer Jahrhunderte gegründet hatte. 
Der jührliche Beitrag eined Dombauvereinmitglieds iſt 
auf 4 fl. fentgeiegt, fo daß es auch dem wenig Be 


mitielten ° möglich wird‘, ſein Scherflein” beizuſteuern. 


Ze ‚zahlreicher die Werkeiligung, um io vafcher wird 
das Werf vollendet und in. feiner Bollenpung wicht 
nur eine Bierde unferer Kreiskauptitadt fein, ſondern 
ein Stolz unjerer Provinz und ein Anziebungspunft 
für Bejucher aus der Fremde und aus den fernſten 
Gegenden des deutſchen Vaterlandes. Wie an - der 
Spige des zu gründenben Vereins ein Proreftant und 
ein Katholik ſtehen, fo möge die Theilnahme, obne 
Unterjch.ed ded religiöjen Bekenntniſſes, eine recht 
rege und lebendige fein, J 


Ludwigshafen, 20. Oft. Die Karioffel-Aus« 
tube feige in's Außerordentliche. Gegenwärtig liegen 
zu dieſem Zwecke nicht weniger ald neun große und’ 
einige kleinere Schiffe in unſerem Winierhafen, unge- 
rechnet diejenigen, welche in Frankenthal, Speyer und 
einigen anderen Rheſnorien in Ladung begriffen finv, 
Die meiften geben nach dem Niederrbein, mo die Kar« 
toffelm zur Stärfeiabrifadon benügt werden, . nur 
wenige nad England. Die Preiie ſchwanken zwiſchen 
1 fl. 30 fr. bis 1. fl. 45 fr. der Gener, 1 


Dienſtesnachrichten. Wuf die durd dab. era: 
folgte Ableben des Prof. Dr. Reindl an der polyied: 
niſchen Säule zu Münden erledigte Leprftelle für Dif— 
ferential« und Integraltehnung ſowie für deftrintive 
Geometrie wurde der Profeifor an der polvtechniſchen 
Schule in Nürnberg, 3. Conr. Ulperr, feiner Bilte 
entſprechend, verſetzt. 

Die auf ten Advokaten Friedrich Treppner zu 
Würzburg gefallene einftimmige Wabl zum 4. rechtöfun» 
digen Bürgermeifter daſelbſt erbielt die allerhöchſte fans 
desherrliche Bejtätigung- — 


Oeffentliche Verhandlungen 
am k. fireis- und Stadtgerichte Ansbach. 


Freitag, 21. Okt. 
1) Der ledige Meiereipächtersfobn Mid. Schler 


von Wüftpfühl, k. Landg. Mt. Bibart, wurde wegen 
zweier an dem Dienflfnechte Mich. Ubl und dem Schaf. 
knechte Georg Krämer don Mit. Morbbeim: am 12. 
Sunt I. 38. veräbten Vergeben der Körperverlegung 
mit Waffe, beide jedoch begangen ohne Meberlegung 
und Borbebacht, in aufmallender Hige des Zorned und 
im Buftande dur Trunkenheit geminderter Burech« 
nungsrähigkeit — zu einer doppelt gefchärfien Gefäng- 
mißftrafe von zwei Monaten und L- 


2) Der Bauer Anton Ernft Krieg von Adel⸗ 
mannsdorf wegen einer an der fedigen Anna Barbara 
Beier daſelbſt am 24. Juni I. 38. verübten polizeilich 
firaibaren Körperverlegung — zu einer Arreſtſtraie von 
10 Tagen verurtheilt. 


I U  —  LL L_LLL L 1 
Hiefiges. 

Bergangenen Samſtag brachte ber Rirderfraug Sr, 
Erzellenz, unſerem hochverehrien Herrn St aats— 
rathe von Volg, als legte Huldigung bor feinem 
Scheiden, eine Serenade mit. Fackelzug. Herr u, 
Voltz beſchied waͤbrend des Gefangd die Vorſtaͤnde des; 
Vereins zu ſich und ſprach, ſichtbar bewegt,“ Worte 
des Dankes für die fo vielfachen Beweiſe ter hohen 
Achlung und Verehrung, welche ibm die Bewohner 
Ansbachs während ſeines Auienthaltes dahier an den 
Tag legien. 

Den nah dem Schlußgeſange Sr. Erz. darge 
brachten barmonischen Joan erwiederte Dderjeibe durch 


ein dreifache „Hoch“ auf den Verein und Anebachs 
biedere Bewohner. 


Der Ertrag der am Sonntag flattgebabten Pro— 
duknon des Liederkranzes zum Beten der Abgebrannten 
in Schonungen war nah Abzug von 3 fl, KRoften 
87 fl. 46 Er. und — ein fulfches Halbguldenſtück (!), 
bei dem ſich der hochherzige Geber wohl vergriffen hat. 


Die bevorſtehende Hauskollekte zu gleichem Zwecke 
wird den meilten edeln Einwohnern hiefiger Stadt 
weitere Gelegenheit bieten, ihren bewährten Wohlthaͤ— 
tigfeitsjinn auch dießmal wieder auf's Töblichfte, zu 
beihätigen, 





Driefkaften. 


Der Andern eine Grube gräbt, fällt ſelbſt hinein. 
H .». 4 [3 * 
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Befanntmahungen 


: Bufolge Entſchließung ‚der GeneralsDirefiion der 
Fi Berfehrs-Anftalten vom 15. ds. wirb vom 1. 
November an 

1) der Boltomnibus zwiſchen Ansbach und Rothen⸗ 
burg .auf der direften Straſſe über Lehrberg ge» 
leitet und 

2) die Karriolpoft zwiſchen Schillingsfürft und Leus 
seröhaufen bis Ansbach ausgedehnt. 

3) Der Poſtomnibus zwischen Ansbach und Rothen⸗ 
burg, welcher aus AUnsbah 3 Uhr 30 Min. 
Nachmittags abgeht, kommt in Rothenburg 7 

. Uhr 20. Min. Abends au. — Die Rüdjaprt 





aus Mothenburg findet 12%, Uhr Nahts (im 
Winter), die Ankunit in Ansbach um 4 Uhr 20 
Min. früh flatt. 
4), Die Karriolpoſt zwiſchen Schillingsfürft ‚und Ans» 
bach wird aus Schilliagsfürſt 7 Uhr Morgens 
abgeſendet, kommt in Ansbah 10 Uhr Vormit⸗ 
tag an, und faͤhrt von da 8 Uhr 30 Min. 
Nachmittags nah Schillingsfürft zurück, woſelbſt 
fie um 6 Uhr 30 Min. Abends eintrifft. 
Ansbach, ven 24. Oftober 1853. 
Königlihes Poſtamt. 
Vorhoͤlzer. 


2. Sämmiliche in den hieſigen Lehranſtalten eingeführten Schulbücher, Atlanten x. c. find nd in 
der unterzeichneten Buchhandlung gut und dauerhaft gebunden zum billigften 
Preiſe zu Haben; einzelne können fogar zu ns abgegeben werben. 


E. 5. Gummi’d Buchhandlung. 


unterziebt,, fogleich oder bis Ziel Laurenzi zu dingen. 


3. In Carl Junge's Buchhandlung in Kursen 
erſchien jo eben in 4ter Auflage: 

Sof. Jurry's Schreib: Methode 
für Die rechte und linfe Hand, Breis 1 fl. 36 fr. 
(In Bartbien von wenigftens 12 GEremplaren zu nur 
1 fl. 12: Er.) Dieje Anleitung zur Erlangung einer 
gefälligen, freigügigen Handſchriſt if eine anerkannt 
prafiifche und dürite dephalb für Jedermann, bem 
ed überhaupt daran gelegen ift, eine gute und leichte 
Handſchrift fh anzueignen, eine fehr willlommene Er» 
ſcheinung fein. 





4. Ich verfaufe 
1) einen ftark gebrauchten liegenden Flügel mit 6, 
Dftaven von Nußbaumholz; 
2) ein gebrauchted Kanapee nebit ſechs Rohrſeſſeln, 
gleicyialls von Nußbaumbolz. 
G. Engeri, Delkan. 


— — — — — — — — — — — — 


u Blüthen-Duft, 


Diefe herrliche, aus den feinften Blumen zuſam— 


mengefegte Eſſenz, dient nicht nur zur Parfümirung 


der Zimmer und Kleider, ſondern bildet auch, in dag 
Waſchwaſſer getröpfelt, eine Föftliche aromatijche Milch. 
— Der Slacon nebſt Gebrauchs-Auweiſung foftet nur 
18 fr. und empfiehlt zur gefälligen Abnahme 


Heinrich Deder. .. 


6 Deiner werben Nachbarichaft, wie ollen Freun« 
den und Bekannten. Sage ich bei meiner Abreife von 
bier ein berzliches Lebewohl. Jcanetie Memmert, 








7. ine Familie auf dem Lande wünfcht eine Kö— 
Gin, die ſich auch aller vorfommenden Hausarbeit 


— 


Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 


Wo? iſt in der Expedition dieſes Blattes zu erfahren, 
oder in der Neuſtadt Nr. 322 2 Treppen hoch. 





8. Allen Breunden und Bekannten Bei meiner 
plöglien Abreiſe ein herzliches Lebewohl, 
Matıh. Steger. 

9, Umwelt dem Siihhaus find 41 Tagw. Wirken, 
3 Morgen Ueder in einem Siück, 6 Morgen Buich- 
Holz und 3 Morgen Weder, wieder in einem Stüd, 
Steuergemeinde Hennenbach, täglich im Ganzen ober 
theilmeije zu verfaufen. — Naͤhere in A 136. 





— 





10. Ein Belnbentel ı mit 2 fl. 36 fr, 2 bl. — 
verloren. Der redliche Finder wird gebeten, denſelben 
in der Expedition abgeben zu wollen, ’ 


11. Heute Schlachtſchüſſel und Krautwürſte 


in der filbernen Kanne, 


12. Heute Schlachtfchüffel mit gutem Lagerbier 
in der Wolfjeſchlucht. 











..13. Heute gibts Knoblauchwürſte und feine Fleiſch⸗ 
würfle im Glephanten. 





— —— 


14. A 30, A 150 und D 79 hat ver Faͤrber 
Stör große und Feine mit allen Bequenlichkeiien vers 
fehene Quartiere theils ſogleich, theils bis Lichtmeß zu 
bermieiben, 





15. A 331 in der Ugenftraffe, in der ſchönſten 
Lage, it ein möblırtes Duartier mit Vedienung für 
einen ledigen Herrn zu vermiechen, 





— 





Nro. 25 1. 





(Neunter Jahrgang.) 


Ansbacher Morgenblatt 
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26. Oftober, 


Amandus, 














‚Das „Mergenbidtt;” won einer unterhaltenden und beiehrenden „Sonntags-Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausnahme bed Montags _ 
gäg Lich und fohe piertelfahrig einen Gulden. Bür viefen Preis kaun c6 bier bei der Exvedition (Brügel'ſche Wuchoruderei) und auswärts 
bei jeder Voſl mittels, Dorapsbesahlung beſtellt werden, Iuferate, bie geſpaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beforgt die Erpedition des Blattes. 
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Politiſches. 


Münden, 23. Okt. Die glückliche Rückkunft 
St. Maf. des Kaiſers von Deſterreich in feiner Mefl« 
denzſtadt Wien ift heute auf telegraphiſchem Wege bie» 
her gemeldet worden. — Der naͤchſte Dienflag wird 
in der Kunftgefchichte Münchens als ein Befltag ber» 
zeichnet werden, da an biefem Tage die herrliche neue 
Pinaforhek eröffnen wird. Im Vetreff des Beſuchs die 
fer neuen höchſt wertvollen Kunſtfammlung iſt bie 
Anordnung geiroffen worden, daß an einem Tag bie 
bisherige, an dem amterm die newe Pinafoihef dem 
Yubkifinm. geöffmer fein wird. — Ber geſtern Abend 
ſtattgehabten feierlihen Beleuchtung der Bavaria und 
der Huhmeshalle mirelft bengaliſchen Feuers hatte eine 
überaus große Denichenmenge beigewohnt. Als Er. 
Diaj. König Ludwig, dem wir auch dieje beiden herr⸗ 
lichen Kunflwerfe verbanfen, mit den ſaͤmmilichen bier 
anweienden Gliederu der & Bamilie erſchien, wolle 
das Hochruſen von allen Seiten. ded großen Plapes 
gor der Bavaria kaum ‚enden, 


Stuttgart, 21. Dft. Der vor Kurzem zwi⸗ 
fen wen. Organen der Regierung und der Klerifalen 
fo lebhaft geführte Streit über wie oberrheiniide 
Kirhenfrage jcheint gegenwärtig zu. ruben. Der 
Biſchof ift bei den Miniſtern and zweimal beim König 
gewefen und ſoll fich fehr verſöhnlich gezeigt haben, 
was um jo glaublicyer it, da er ein einjader, billi⸗ 
ger, durchaus nicht fanatiſcher Mann iſt und ſogar in 
den 1830er Jahren an ber Spige des Anticölibat- 
Vereins ſtand. Schon wach feiner Wapl zum Biichof, 
ald man ihn beftimmt Hatte, die Annahme derjelben 
von gewiſſen Bedingungen der Megierung gegenäber 
abhängig zu machen, genügte ein Beſuch des damali— 
gen Direktors ded Farholifchen Kirchenrarhg, 
Minifterd des Innern, ven Biſchof zur Ermäßigung 
feiner Borberungen zu bewegen, (N. Korr,) 


Wien, 21. Oft, Der „Lloyd“ bringt Geute einen 
Privarbrief aus Bukareſt vom 11. do., welcher die 


jegigen - 





„verlaͤßliche Mittheilung“ enthält, „daß vie kaiſ. ruff. 
Beamten am 19. d. M. Konftantinopel verlaffen und 
fi) nady Odeſſa begeben werden. Bürft Gortfchakoff 
bleibt vorläufig in Bukareſt. Don allen often ver - 
Donaulinie treffen täglid Berichte im Hauptquartier 
ein, Außer einigen Scheinberwegungen haben bis it. 
feine Operationen flattgeiunden, und man hat in Odeſſa 
die bejliuimtefte Ueberzeugung , daß vor. dem 26. Ofs 
tober fein ernfer Zuſammenſtoß ftatıfinden wird; übers 
haupt glaubt man, Furſt Gortſchakoff werde ſich in 
den erſten Tagen nach dem Ausbruche der Beinpielige 
feiten deienfiv verhalten. Die E, Zig.Corr. behaup- 
tet, die legten Konferenzen zwiſchen Hrn. v. Brut und 
Reſchid Paſcha hätten den Ylücptiingen in der Armee 
Dmer Paſchas gegolien. Hr. v. Brud babe dem tür« 
tiſchen Miniſter eine Liſte diefer Verſonen vorgelegt, 
und auf feine bezüglichen Wünſche Zuſagen erhalten, 

Wien, 24 Okt. Aus Konfantinppel, 
15. Dft., wird auf außerordentlichem Wege berichtet: 
Des Bürften Gortfhafoff Antwort ward 
als Ablehnung der verlangten Räumung 
der Fürſteuthümer betradıet, und ed wurde 
daher Befehl zur Gröjinung der Feind— 
feligfeiten gegeben. Gin Theil der ver« 
einigten Blosten wurde vor Konftantino 
pel erwarten Nah Bukareſter Nadrid- 
ten vom 15. d8. haben die Türfen bereits 
bei Widdin eine Donau-Infel bejegt. (Tel. 
Nachr. d. Allg. Ztg.) \ 


Berlin, 20. Dit. Wie feſt bei-unferer Regie⸗ 
rung der Entſchluß der Neutralität ficht, beweist auch 
die Thatſache, daß, während bicher immer zu Michae— 
lis gleichzenig mis der Entlaſſung der Kriegsreſerviſten 
die Rekruten erngejtellt wurden, dießmal bei jümmulie 
hen Linien⸗Infanterie Regimentern die Einſtellung erſt 
zu Oftern, trotz Der bereits erfolgten Emtlaſſung der 
Meferven, flatthaben wird. Es vermindert dieß den 
Beſtand des Megimented um etwa 500, den der Ar« 
ne im Banzen um etwa 20,000 Mann. 


Königsberg, 18. Okt. An vie Sielle ver 


⸗ 
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biefigen freien Gemeinde, die bekanntlich feit Tängerer 
Zeit auch durch ein Erkenntniß letzter Inflanz gefchlof- 
ſen iſt, bat ſich in dieien Tagen bier eine neue freie 
Gemeinde Fonftituirt und der Volizelbehörde bereits ihr 
Glaubensbekenntniß fo mie das Mitgliederverzeichniß 
eingereicht. Diefer neue Verein beiteht aud den ge— 
bildeteren Perſonen der frübern freien Oemeinte und 
zäbfe 37 Müglieder. Der Verein nennt fi .„Evan- 
gelische Gemeinde‘; an der Epige ſteht Rupp. 


Nom. Der bisherige apofloliihe Nuntius in 
Münden, Monfignor, Sacconi, ift zum Nuntius in 
Varis befördert. Zu feinem Nachfolger joll ver durch 
feine juribifche und theologiiche Gelehrſamkeit ausger 
zeichnete Biihof don Averſa im Königreich Neapel, 
Monſignor de Luca, ein geborner. Sizilianer, bejtimmt 
fein. 


Paris, 21. Okt. Der Hof in Eompiegne. läßt 
nicht viel von fi hören. . Mit der Sage von den ins 
tereffanten Umständen, in welchen ſich bie. Kaiferin bes 
finden foll, weil fle nicht. mehr reite und an der rech⸗ 
ten Seite ihres Gemahls erfheine, muß es nicht viel 
auf fih haben, denn fle beiand ſich hei der Jagdpar⸗ 
tie am Sounabend mit dem Kaifer zu Pierd. 


— Der Prozeh gegen die 32% in die Verſchwö— 
rung der Opera comique Verwickelten wird am 7. 
Movember verhandelt Die Anflage lautet auf Vers 
ſchwörung zur Ermordung ded Kaiſers und zum Sturz 
der Regierung. 


England bat einen älteren Plan neu hervorge— 
fucht; es will die Infel Helgoland zu einem 
Kriegdbafen umſchaffen. G3 meint, die ungebeuern 
Kojlen wären nicht weggeworfen; denn wenn auch nicht 
jest, doch jpäter einmal werde es zu einem Zuſam— 
menfloße mit Rußland kommen; dann werde Däne- 
mark, als Verbündeter Rußlands, ven Sund und die 
Dtfee der ruſſiſchen Flotte öffnen und England ſchlie— 
fen. Daber müſſe e8 fih zur rechten Zeit die Nord« 
fee fihern und Das geſchehe am ficherften durch Befe— 
ftigung von Helgoland. Die Sache it fehr wichtig, 
auch für Deutichland; denn mit Helgoland hat Enge 
land den Schlüfiel zur Elbe, Weſer und Eme. Die 
Hamburger foreden von der Sache mit lebbaftem 
Iniereſſe. 

Don Jerufalem lauten Die Berichte günſtiger. 
Die Strafen find minder unficher, obgleich ſoͤmmtliches 
Militär am 25. Sept. abgegangen war und in ganz 
Valaͤſtina fih nun aud nicht ein einziger Soldat ber 
findet. Der Kommandant der „Bellona” war daſelbſt 
und batıe ſich des freumdlichiien Empfanges zu er. 
freuen, Die vierzig franzöjiiden Pilger baben fih am 
24. nah Nazareth begeben. In den Klörtern, die 
ihnen aaftlihe Aufnahme angedeiben liegen, war man 
wegen ihres anmaßenden Benebmens nicht gut auf fie 
zu ſprechen und die frommen Väter beklagten jich über 
fie gar ſehr. 


 Vermifhtes. > - - 


Münden, 22. Okt. Ge. Maj. ver’ Konlg läßt 
am Starnbergerfee, gegenüber von Berg, ein pracht« 
volles Landichloß erbauen. Dasfelbe mird zwiichen 


Poſſenhofen und Tuging, unweit der Infel Wörth, zu 


ftehen fommen und mit deu Bau wird galähald. bee 
gonnen werden, (MN. Korr.) ‚nn. 


Die Inpuftrie von Nürnberg und Fürth ver⸗ 
arbeitet nach einer Zuſammenſtellung im „N. Korr.” 
jäbrlih Nohmetalle im Werthe von 8,055,650 fl.; 
gewiß ein enormer Betrag, den die Induſtrie ton 
Nürnberg und Fürth nur für Nohmetalle zun großen 
Theil an ausländische Grabliffementd durch Werarbei- 
tung und Verfeinerung der Metalle zu beichaffen hat 
und nach deſſen Aufbringung erft von dem ohne der 
Arbeiter, der Unternehmer und ben Kapitalsinterefien 
die Rede fein fann, 


Bamberg, 23. DE. Der Dieb, welcher am 
vergangenen Dienftag im Wartjaale des hieſigen Bahn« 
hofs einen Reiſeſack mit einer Summe von, Geldes von 
4235 fl, entwendere, ifl dem Vernehmen nach geilen 
in Nürnberg durch den dortigen Polizeirottmeiſter ver« 
bafter und nah München abgeliefert worden , wo be 
veitd fert längerer Zeit eine Unterfuhung gegen. ihn 
anhängig jein ſoll. 

Vor dem Ulmer Shwurgerichte geht jegt 
ein Rieſenprozeß zu Ende. Die. Anklage, wie fie in 
Folge der Verhandlungen fih modifiziert hat, umfaßt 
nicht weniger ald 336 Verbrechen und ergeben; 
meiftend Diebllähle, Anftiftungen zum Diebſtahle une 
Hrhlereien. Diefe Verbrechen werben 13 Angefligten 
zur Laſt gelegt. Die Geichwornen haben. über 400 
Bragen zu berathen und zu beantworten, 


Bei Erlau (Ungarn) {ft die Heurige Welnernte 
fo ergiebig ausgefallen, daß Geiäße zur Unterbringung 
fehlen und die Hälfte der Trauben au Stock belaſſen 
werden muhte. Für ein zwölfeimeriges Faß werden 
zwanzig Gimer Wein geboten! Much im ber Diener 
Gegend iſt der Welniegen fo ergiebig ausgefallen, wie 
felten in früheren Jahren, 


In der Graffhaft Anglefea In England bat man 
den Verſuch gemacht, Irauben, Pirfihe und Feigen 
an Wänden von Glas zu zieben. Die Früchte, 
bie an dieien Winden wachen, jollen don merfwür« 
diger Größe, Schönheit und Güte fein. 

Nah Berichten aus Callao kom 10. Sept. hat 
eine genaue Unterfuhung der Chindhasinfel erge« 
ben, daB der Guano dort eine noch um mebrere 
Fuß größere Mächtigfeit bat, als man bisher vermus 
tbete, und dap ganze Tbäler damit angefüllt find, fo 
daß der ganze Vorrach unerichöpflich ſcheint. 

Ueber große Golld entdeckungen im Umazonen« 
ſtrom und deſſen Zweigen ſind wieder wunderbar 
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Hingende Berichte "Ängeiroffen ; Ne Wälgereim dehnen 
fih 40 Meilen welt aus und ein Goldwäſcher foll mit 
Zeichtigfeit täglich 25 Pfund Kersting oder gar Gold?) 
gewinnen können. 


„Aug Dresden. REN unterm (4 On; geichries 
ben: „In fegtvermwichener Nacht ereignete fih auf ber 
Niederichleflichen Babn ein Unfall höchſt eigenthümlicher 
Art. Dadurch .nämlih, daß ‚er nur ein ſolcher ges 
blieben und nicht zum gräßfichften Unglücksfalle gewors 
ver, -erfcheint er saft wie ein Wunder Bei Koblfurt 
(Station über Görlig, da, wo die Bahn nah Berlin 
abgehı) war eine Weiche nicht recht eingeſchoben; in 
Folge diefer Unordnung Fam die noch mit großer Kraft 
fahrende Lofomotive und mit ihr ver ganze, von nicht 
weniger als 200 Nerfonen befegte Zug aus dem Ge⸗ 
leife und da der Lauf natürli nicht jogleih gehemmt 
werben konnte, jo ſchien von der auferbalb der Schie⸗ 
nen foridauernden Bewegung das Verhaͤngnißvollſte zu 
erwarten. Der Tender erbob ſich auf die Xofomorive, 
auf dieſen der nächte Wagen und fo fort und fort 
fliegen die übrigen empor, Denfen Sie fih dad Ent» 
fegen der. Paſſagiere, die ſich von einer Kataftropbe, 
wie „die bei Berfailles, bedroht ſahen. Und dazu 
ringsum dad grauenhafte Dunkel der Nacht, ber 
denfen Sie jih den Augenblid, wo Alles wieder fill 
ward, der Zug feftitand — man fagt, das Springen 
einer Keite babe befonderd dazu beigeiragen — und 
der Ruf: „Gerettet!“ von Coupoͤ zu Coupe flog. 
Noch hielt man es für unmöglich, daß Fein Menfchen- 
leben verloren gegangen jei; endlich berbreitete ſich die 
Gewißbeit: ja, nicht einmal die geringfte Verlegung 
eines Menichen hatte flattgeiunden. Gine Stille wie 
beim Gotteddienß trat ein, ed war ein Gotteädienit; 
unwillkuͤhrlich falteten in dem Goupe, in dem ich 
mich befand, Alle die Hände, dem Himmel danfend 
für die wunderbare Rettung. Die Schienengeleife 
boten einen ſtaunenswürdigen Anblit bar, fie waren 
tbeild zuſammengerollt wie feichte Bänder, tbeild Nun» 
den fie zerriſſen und gebogen body nach oben. Tas 
jur Machine gehörige Perſonal brachte fih noch zur 
rechten Zeit in Sicherheit.  WUnerfennung verdient die 
Geifteögegenwart ded Majchinenrührers, der im Aus 
genblide, ald der Tender zur Lofomorive emporflieg, 
einen Heizer auf dieſe berüberriß.” ° 

Aus Leipzig wird geichrichen: Die Oxtreider 
preife find im fteren Sinken begriffen, umd dad Brod 
iſt bereits nicht unmerflich größer geworden. Tie 
Landwirtbe ſelbſt fprechen ibre Verwunderung über die 
boten Preiie ver Getreide aus, anführend, Daß Die 
jelben durd das Ergebniß der dießjährigen Grnte 
durchaus nicht gerechtiertigt jeien, denn wenn auch das 
&etreide nur wenig Schütte, fo ſei doch dafür ſehr viel 
an Schocken geerntet worden. Der Hauptgrund der 
Tbeuerung war jedenfall der, dag die gröfern Land— 
wirthe noch nicht gedroichen hatten, und dan in Folge 
deſſen nur wenig Getreide auf die Markte Fam, Das 


gegen foll in Wien bie zunehmende Theuerung von Res 
bensmitteln, namentlich bes Getreides, von Seite der 
Miniterien. des Innern und des Handels, In ‚jünafler 


‚Zeit. die lebhafteſte Fürſorge in Anspruch genommen 


haben. Es wird defbalb, wie ed heift, von Seite 
der Staatöverwafiung vor Allen eine Verminderung 


der Traneportpreife für Körnerfrüchte, fo weit dien in 
‚ihrem Bereich liegt, beabſichtigt und der Tarif, auf den 
aͤrarialiſchen Giſenbahnen zu Gunften derielben weſent⸗ 


lich. herabgefegr werden. : Die dortigen Bäder befinden 
ſich bereitd im einer ſolchen Geldklemme, das fib vie 
Innung derielben. um. ein unverzindliches Darlehen 
von 400,000 fl. beim Gemeinderath zu bewerben vers 
anlaft fand. 


In Königsberg veröffentlicht eine Bugmacherin 
„daß fie, um dem Wunde vieler Damen entygegen« 
zufommen, einen Lehrkurs im, Bugwmachen zu eröffnen 
beabjichtige, im welchem fie zugleich Borleiungen über 
Haubologie, Hutiſtik und Chemiſſeitenkunde zu halten 
beabjichtige.” 


Als einen grauenvollen Beitrag zur Berliner Ta- 
gedgeichichte berichtet die „Zeit“ Näheres über eine 
entweder unnatürliche oder wahnſinnige Mutier, welche 
in der Nacht vom 14. zum 415. Oft. fih und ibre 
drei Kinder im alten Schafgraben beim Charlotienbur⸗ 
ger Chauſſeehauſe eririnft hat. Gin Arbeiismann aus 
Willmersdorf Hatte die vier Reichen bereit! aus dem 
Wafler gezogen, ald der patrouiflirende berittene Schug« 
mann dazu fam. Im Chauſſeehauſe wurden fchnell 
alle möglichen Mittel zur Wiederbelebung angeſtellt. 
Aber nur bei dem zehnjibrigen Knaben fruchteten Diele, 
und derſelbe fagte nachher aus: die Mutter habe mit 
ibm, feinem neunjährigen Bruder und feiner vierjähris 
gen Schweiter die Nacht über auf einer Bank im Thier⸗ 
garten geſeſſen und am Morgen, nachdem fie “aber 
noch mit ihnen geipielt, fle alle Drei ind Waſſer ge» 
worfen, in welches ſie dann jelber nachgeiprungen ſei. 
Was fie zu diefer gräßlichen Unthat getrieben, darüber 
har ſich noch nichts ermitteln laſſen. 


Aus Wien erfährt man, daß der Entbeder ber 
ungariichen Kron-Infignien, Major-Auditor Titus Kara 
ger, am Typhus erfranft fei. Se. Maj. der Kaiſer 
joll vemjelben die Wahl zwiichen einem Gefchenfe von 
200,000 Gulten in baarem Gelde oder einer Kames 
ralberrichaft in Ungarn freigeitelle haben. Auch vie 
Magnaten des Königreihd ſollen zum Zeichen ihrer 
patriotiſchen Dankbarkeit eine gleiche Schenkung brab» 
ſichtigen. — Der berüchtigte Niuberhei Roſza Sans 
dor ſoll in der Bukowina verhaftet worden fein und 
zur Hinrichtung nach Veſth gebracht werden. 


Das Privilegium, einen unterjeeiichen Telegrapben 
von Guba nad den Vereinigten Staaien anzulegen, 
ft dem Dir, Kennedy, den Dond Francesko Noy und 
Belipe Nunez für die Dauer von 13", Jahren era 


. 


— 


theilt worden. Die Drahtlegung gefchieht von Puerto 
Dearus Abel Garbenas) über Cruz bei Vadre nach 
Doublehraded Shot Kıys, von da nah Old Maar 
cumly bis: Floxrida. Die ganze Strecke von 122 


Veranumortlicber. Mevafteur: 3. G. Meyer, 
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Meilen wird fomit in 4 ‚Sektionen getheilt, berem 
Kingfte nicht über 56 Mellen lang if. ° 


" Erledigt: Die Partei Fünfkronn, Dek i 
mit 452 fl. 5 fr: Sintemmen, Sünferonn,, Det. Rotp 


a 


I. Unfern lieben Belannten in Ansbach, bei denen mir, wegen befchleunigter Abreife, uns 
nicht perſönlich beabfchieden konnten, fagen wir, unter den berzlichftien Wünſchen für Ihr Wohl 


ergehen, anmit freundliches Lebewohl. 
Ansbach, den 25. Ditober 1853, 


2. Liederkranz. 
Morgen Vorstandswahl, 





8. Auswanderung. 


Jeden 4. und 15. des Monatd werben von ben 
Herren Carl Pokrantz u. Comp. in Bremen 
nah Nord» und Sudamerikaniſchen Häfen große, ge— 
fupierte und Fupferfeite, ſchoͤne, dreimaſtige Segel⸗ 
Schiffe mit hohem Zwiſchendeck erpedirt, und wir find 
ermächtigt, zu den niedrigſten Preiſen, die erifliren, 
Paflagiere anzunehmen, 

Bei Anmelvungen ganzer Gefellichaften werden wir 
denielben eine bedeutende Begünſtigung gewähren und 
ſie ab den Stapelplägen durch beſondere Conducteure 
eigens noch geleiten laſſen, wofür die Paſſagiere nichts 
zu entrichten haben, weil wir auch ſchon feſte Preiſe 
his Bremen ſichern. 

Auf poriofreie Briefe ertheilen Auskunft: 

“ Der Haupt- Agent 
Georged Demier-Melder in Nürnberg 

und der von der fgl. Megierung beitärigte 
Vezirfsagent.D. Steiner in Ansbach. 

4, Am Donnerflag den 27, diefed Monais Nach⸗ 
mittagd 2 Uhr werden im Klingler'ſchen Wirihshauſe 
zu Elpersdori von dem Gute Haus-Nummer 10 das 
jelbit mebrere Grundſtücke an Aeckern und Wiejen durch 
den Unserzeichneien im Auitrag des Beſitzers an den 
Meiſtbielenden verkauft und hiezu Kauislirbhaber mit 
denn Bemerken eingeladen, dag die nähere Beſchreibung 
der Grundſtücke bei dem LUntengenannten eingeſehen 
werden kann und die DVerfauid-Brdingungen im Ter— 
mine bekannt gemacht werden, 

Auf Verlangen wird obiges Out au im Ganzen 
Berfauit, 

Anobach, den 19. Oftober 1853. 


3 F. Spünnemann, 


Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 


von Voltz, Staatsrath. 
Modeſte von Voltz, geb. Köhler. 


5, Wer auf der Nürnberger Straße in der Näpe 
des Schießhauſes eine- goldene Brocdye verloren Hat, 
fann den reblihen Binder durch die Expedition des 
Morgenblattes erfahren. . 

6. Vergangenen Samflag den 23. d. M. Nas 
mittag ‚ging ein Battiſt Sacktuch mit breiten Spitzen 
verloren. Der rebliche Binder wird gebeten, e8 gegen 
1 fl. Belohnung in der Expedition abzugeben. 





Tremdenanzeige vom 24. D-tober: 
Stern: Hr. 0. Pöllnig ton Branfenberg , Hrn. 
Kfl. Franz von Megendburg, Pachten von Würzburg. 
Löwe: Hr. Kim. Niemeyer von Derlinghaufen, dil. 
v. Oleiismann von Würzburg. Krone: Hr, Shaw 
fpieler Maas von Koblenz, Zirkel: Hru. Kl. Mul⸗ 
ler von Siutigart, Berg von Brankiurt, Hr. ı Priva« 


tier Scherer von. Augsburg, Hr. Junker Scholder von 
Würzburg. 


Familien⸗Nachrichten von Ansbach, 
(Vom 17. bis 23. Oftober,) 
R z ee 
rot. Gem. a) Gt. Joh.: Anna So 
tbea, Töchter. ded Kaufmanns und —— —— 
Soroͤppel Anna Warg., Töchterl, des Zimmergeielen 
Ublmann; Maria Babetta, Töchter! des Maurergejeler 
Krauß; — b) St. Bumb.: Eliſabetha Juñe Mar 
Tochterl. des Hra. Negimentsauditors Feilbufg. — 
— 
rof. Gem. a) St. Joh.: Hr. Augu 
Regas Funktionär, und Fraͤulein u der, 
b) St. Gumb : Hr. Job. Mich. Stiegler, Schubmacher- 
meifer, a alu Anna Marg. Baumerjiter. 
‚Kath. Gem.: Hr. Martin Wüler, ä 
dahier, und Kreszentia Lerch. er, Odſtdaͤndler 
* Beerdigte. 
rot. Gem. a) St. Johl: Marg.& 
ter des werland markgräfl. Heiduken eere 3 
Entkraͤftung; Anna Maria Seida, Sthuomahergefelen- 
Tochter, 28 J. 6 M., Waſſerſucht; todtgebornes Map 
chen des Zimmergeſellen Shubel; — b) &t. Gum» z 
Frau Kath Barb. Kublan, Tuciheer s * 
as J. 4 M., Bruſtwaſſerſucht. serien. Gaicia 
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Oeunter dehrdang 


Ansbacher Kirgenblan 


21. Ditober. — 


| Sabin, 





J Das ——— — — ‚Sonptags-Beig 
täglich und koſten vierselfährig einen Gulen. Kür dieſen Preis tanz es hier hai der Cxpeditin (Srogel ſche Buchtruderei) und aumaru 
bei leder Vor ‚mittels Borauebezahlung beftellt werben. ‚Snferake, dit gefpaltene Zeile zu 2 Keeper beradiuet, helorgi bie rpeoition. Du ai * 


ale“ begleitet, erſcheiat — mit Ausnahme did Montage 





politiſches. 


Mämnchen, 24 Okt. Die Difiziere deso Inians 
gerie ⸗· Rgimenno „Raller Franz Joſeph“, welche von 
dem hohen ‚Inhaber Orden erhalten haben, ſind na 
vor „Bayr. Big.“ der. Oberſt Manz ( Kommandeur · 
freuz des Leopoldordeng), Obexſtlieutenant Adam; 
Majore v. Mayer und v Pillement (Ritterkreuz 
des Leopoldordens), Hauptmann b. Gernler, Ober⸗ 
lieutenant Eberhardt und Lieutenan Friemang 
Mitierkreuz der eiſernen Krone.) Außerdem, wie bes 
reijs betkannt, 30. Tapferkeitsmedaillen jür Unteroffiziere 
win Soldalen. 

Bayrewtg, 23. Oft.’ Aus den von der. Sy⸗ 
node geraßten Veſchlüſſen wird unſchwer zu erkeunen 
fein, wie es mit der Kirchenzucht eigentlich; gemeint 
fe: Es iſt das ein Wort, das Viele im unferer Zeit 
in Beforgnig und Schrecken verſetzt. Man denkt dabei 
an die Kirchenbußen vergangener Jahrhunderte und fieht 
nit Grau die Zeit zuruückkehren, wo. Gofallene vor 
der’ Gemeinde Buße hun mußten und ber fogenannıe 
grohe Bann über unbußferlige Verächter des gönlichen 
Wortz und der’ heiligen: Sakramente ausgeſprochen 
wurde. Die Ruckkehr einer ſolchen Kirchenzucht fürch⸗ 
ten, helßt Geſpenſter ſehen. Abgeſehen davon, daß fie 
unausführbar um daß ed mit aller Macht unmöglich 
fein würde, Untergegangenes zu repriſtiniren, ſo vol» 
derftrebt‘ eine ſolche Bucht geradezu. dem Geiſte der 
ebangeliſchen Kirche. Daß aber demungeachtet Bucht in 
der evangelijchen Kirche fein nüffe, wer mug edo 
läugnen ? So wenig ein Haus ohne häusliche Zucht, 
fo wenig mag das Haus Botiedi, die: Kırde, dhne 
Kirchenzucht beſtehen. Daß fle das vergeffen hat, Das 
war einer der-Gründe ihres Verfalls und Iwir! begrü« 
ben es ald ein Zeichen des in ihr wiedererwachenden 
xebens und des Beſinnens über ſich und ihre Aufgabe, 
daß fle nach einer Kirchenzucht fragt. Wer jedoch das 
bei an poſtlive Strafen, an aͤußere Zwangsmittel den⸗ 
fen’ wollte, den müßten wir bedauern; er Hätte! weder 


die Kirche überhaupt, noch ihre Stellung In ter Ge⸗ 
genmwart, noch die Mittel begriffen, welche fie anzuwen⸗ 
den bat, um ihren inneren Beftand zu fichern. Genau 
angeſehen, iſt die Kirchenzucht, wie fie allein in’ der 
evangeliichen Kirche. geübt werben! fan, nichts andered, 
ald nach innen bie aus dem Worte ‚Gortes and dem 
Glauben an. diefes Wort gebörns erziehende Wiebe, wo⸗ 
mit ‚fle ihre Glleder zum Himmelreiche heranzubilden 
bemüht äft, fie iſt nichis anderes als das, was mit 
fpegielle Seelſorge nennen; nach außen: aber ft ſſe die 
Abwehr ihrer eniſchiedenen Feinde und- Geguer. Die 
nothgedrungene Erklaͤrung: jhr „gehört, der ‚Kirche, nicht 
mehr a, habt fein Recht auf. ibre Seguungen und 
Gnadenwohlidäten, Es iſt das im Grunde michıd ande 
red, als das Amen zu dem Ja, das dleſe ſelbſt be⸗ 
—* durch ihr Verhaͤlien gegen. bie Kirche geſprochen 
haben, Allein es wird der Kirche Schwer werden, 
ſelbſt diefes Minimum don negativer Kirchenzucht in 
gegenwärtige Zeit zu üben... Zu elyer Unpvore auf 
die Brage: warum? iſt bier der Dri nicht, „Gedenken 
wir lieber noch ſchließlich gined anderen Punktes, der 
xecht lelcht Hätte geeignet jein können, den Sunfen der 
Zwletracht in die Verſammlung zu werfen, es iſt das 
In fcparier Weife von Fürth, aus angeregte Verhaͤliniß 
vn teiormirten und unirten Kirche und die als Noth⸗ 
and noch bie und da in Bayern beſtehenden Abend⸗ 
mahlsgemeinſchaft zwiſchen Lutheranern und Refprmir« 
ten, Allein die Synode bat, Dauk ſei es ber, umſich⸗ 
tigen und entſchiedenen Leitung ihres hoben Dirigen« 
ten und den wahrhaft: enangelifchen Geiſte, der in ihr 
berripte, die Klippen glücklich uniſchifft, an welchen 
ihre Eintracht haͤtte ſcheitern Lönnen. Demungeachiet 
fönnen wir, bei aller Entſchiedenheit, womit auch wir 
die bereitſs im Grunde vollzogene Trennung der luthe⸗ 
ziſchen und reiotmirten Kirche wünſchen, eo nur ‘bee 
Klagen, daß von einer kleinen, aber rührigen Marthei 
her immer erneute Verſuche gemacht werden, den fon» 
fefſioaellen Frieden der beiden. Kirchen zu yeritörem, 
GB: laͤßt ſich kaum in unſerer Zeit etwas ungeeigneteres 
denken, ala die Kraft. der evangeliſchen Kircheihren 
in geſchloffener Reihe gegenüber anmarſchirenden Feine 
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den degenlter — und darunter verſtehen wir keines⸗ 
weg& die katholiſche Schweſterkirche, die mit uns glel⸗ 
chen Beruf Gar, gegen das Wlderchriſtenthum Front zu 
machen, fondern dieſes ſelbſt — durch Partheiun ⸗ 
gen im eigemen Heerlager zu zerſplittern. Allein das 
it leider der evangelifchen Kirche alter Schaden, 
da, wo noch Reben in ihr iſt, ed fi in Spaltungen 
offenbart, weil die Subjeftivität in ihr bis jeßt leider 


zu wenig überwunden iſt und es wird wohl noch? eis) 


nige Zeit vergeben, bis ſie, vielleicht durch bittere Er— 
fobrungen-beiehri; durch Eintgfeit- ſtark wird. 
Unfinge, wir dürien es nicht laͤugnen, find dazu auf 
dieſer General⸗Synode gemacht worden, fie hat die Er⸗ 
wartungen gerechtferrigt, die bei ihrem Veginne In die— 
ſem Blatie ausgeſprochen wurden. Denn blicken wir 
auf die in ihr gewonnenen Reſultate zurück, fo fün« 
‚nen wir und über das, was dort erreicht: wurde nut 
bon. ganzem Kerzen freuens ! Noch keine ihrer Borgäm 
‚gerinnen bat fo ‚niet. gelelftet:. «Die: Grundlagen, auf 
‚denen, fi die ebangeliſche Kirche Haut, find, ein. gutes 
kirchliches Geſangbuch, Ugende, Katethiämus ‚und: Kir» 
chenzucht. Das erſte iſt erzungen, die breic legten find 
angebahnt und wir, dürfen, zw unjerm : gegenwärtigen 
Kirchenregimente Dad ‚wohlbegründete Vertrauen faſſen, 
daB ed dieſe Anfänge zu einem. gedeihlichen Ende zu 
führen wiſſen werde. Gott gebe feinen beſten Segen 
dayu! (Bayr. Big.) BE 


Kaftet, 21. OR. Wenn jemals ein poliliſcher 
Verein Ungfü mit feinen Mitgliedern gebabt Hat, fo 
iſt t8 unfer „Tteubund“. Er hat abermals einen ſei— 
irer eifrigfteh Angehörigen berloren. Es ifi ber Rent» 
meifter Hoffmann zu Nofenburg a. d. 8., welcher mit 
Hinterlaſſung eined bedeutenden Defekig in ver Renie- 
reikaſſe flüchtig gegangen iſt und bereits ſiedbrieflich 
verfolgt wird. Es iſt das dieſelbe Perfönlicfeit, welche 
hi dem Kriminalprozeß gegen den Bürgermeifler Nö— 
ding‘, wegen Drajeflärsbeleibigung, als Angeber eine 
Molke gefpielt hat. — Dem Vernehmen nad fell’ «8 
in der füngflen Sigung des Geſammiſtaatsminiſterlumd 
uͤber die Entaffung der 17 Eiſenbahnbeamten, welde 
ohne allethöchfte Genehmigung geſchehen fein fell, zu 
To" ernjten Debatten gefommen ſein, daß der Premier» 
miniſter Haffenpflug feinen Abſchied verlangte, welchen 
er jrdoch nicht erhieli. (N. Korr.) 


Aus Paris, 17. Dft., wurde ſehr bezeichnend 
pem „Lloyd“ geſchrieben? Wir geranben fo nach und 
nach in den Krieg,. obne daß wir: ed merken. Der 
Friedtnözuſtand iſt ſchon bin, aber noch bat man den 
Frieden. im: Munde Wenn es früher ber ganze Friede 
war,der Friede überall und allenthalben, ſo begnügt 
man ſich jetzt mit dem europäiſchen Frieden, neben dem 
ter Krieg In der Türkei hergeben kann. Die. Megies 
rung dementirt heute im „Moniteur“ die Einſchiffung 
von Truppen, fie Dementirt in ben balborfiziellen Bläts 
iernn die Audrüfung von neuen Fregaiten, fie läßt ver 
Meiie des Präfeken ber Rhonemündungen irgend einen 


dab - 


Schone 


ir, 


— Zweck unterſchleben, und — ſprechen 
bereits die Regierungsblätter von den Schiffen und 
Soldaten, welche die Tüͤrkei beſchützen ſollen. Der 


Schluͤſſel zunvem Allen liegt in dem Widbderſpruche, 


den der Wille der Menſchen und der des Schickſals 
zu bieten ſcheint. Die Menſchen und ihr Intereſſe ge⸗ 
bieten Frieden; die Force des choses ſchleppt ben 
Krieg herbei. Man möchte den Sultan unterflügen 
und mit-Mußland doc feinen Krieg führen; ak 
möchte mit Rußland auf gutem Fuß bleiben und muß 
den Sultan unterflügen.” Man Höfft von "ver "Diplo 
niatte und hat die Zuverficht, van ihre Mittel erſchöpft 
find. Die Bregaften werden nicht audgerüftet , aber 
fie find audgerüfter und liegen zur Abfahrt bereit; 
die Truppen find nicht eingeichifft, aber man har be» 
reitd dafür geforgt, daß fie im Nothfalle eing-jchifft 
werden fönnen, Diefer Notbiall, und welches er jei 
und wann er eintreten fünne, das iſt die Frage. Je— 
denfalld iſt es der jegige Moment noch nicht. Wird 
er eintreten, wenn die Ruſſen über die Donau vor 
dringen, wird er dann: gekommen ſein, wenn ein neuer 
Diebitſch den Balkan zu überfleigen‘ gevenft oder wenn 
er ihn überlegen hat? Darauf. können Die weſtlichen 
Mächte, wie der’ Schulmeiſter in einen Kohebue ſchen 
Stürke; ats die genialite Antwort die anjehen: Ich 
weiß € nicht. — Das Eine jedoch ift in der dunkeln 
Parrhie der Leitende Grdanfe, Man muß die beiden 
an einander rennenden Partheien ſich die Hörner abftos 

en taffen. Die beiden Duellanten konmen vom deu 

Zeugen nicht zur Raifon gebracht werden, aljo follen 

fie ein paar Schüffe wechieln und dann wollen wit 

wieder dazwiſchen teten und fle zwingen, heim zu ge⸗ 

ben. Nun fragi es fih, ob das Schickſal nicht wies 
der einen Strich dur‘ die Rechnung macht und die 
Ereigniſſe ſchneller marichiren, als die Menfchen dazwi⸗ 
ſchen treten können? Man ſpielt mit dem Feuer, wird 
es ein bloßes Spielwerk bleiben? Wird es ſich nicht 
zum verheerenden Brande ausdehnen? Wird das fies 
gende Rußland an einer Note der Wiener Konferenz 
oder an einer Note Menſchikoffs ſich begnügen, und 
wird man dann den Sultan zwingen, fle- zu untere 
ſchreiben, nachdem «mon ihm jegı alle. Unterftügung 
veripricht, meil er 28 unterläß:? Wird Mußland nad 
einer Niederlage. unterhandeln oder weichen wollen ? 
AU das find Dinge, melde nur die Zukunft beant« 
worten fan, Rußland wird Feine Art von materiel« 
lem Dazwiſchentreten der weſtlichen Mächte dulden, 
ohne der Gewalt Gewalt entgegen. zu fegen. Es wird 
nicht dulden, daß man mit ihm umgehe, wie mit ben 
Türken bei Navarin, Dit Rußland muß man enimes 
der Krieg führen. oder es feinen. Weg geben. lajiem, 
ohne ſich ernjtlich darein zu miſchen. Da aber Gug- 
land ſowohl als Frankreich wohl wiſſen, mas ein Krieg 
mit Rußland zu: bedeuten bat, jo werben fie Die ma— 
ierielle Cinmiſchung jo lange ald möglich binaudichies 
beu, und es it nur nanirlih, daß in fo lange bie 
weſt lichen Mächte jede direfie Zheilnahnıe an dem Handel 


10 


berweigern und ihre Unterflügung, ber Pforte eine in« 
direkte oder moralijche bleibt, auch die beiden deutſchen 
Großmachte eine neutrale Stellung. behalten. Giner 
direften Einmiſchung Englandg und Frankreichs aber 
werden doch Unterhandlungen voraus gehen und dann 
werben auch die beiden, Oſtmaͤchte Gelegenheit haben, 
jene Parthei zu ergreifen, welche ‚ihrer, Stellung am 
meiften zufagt. NE 
Türkei. Gine zweite (flebe voriges. Blatt)- tele» 
grapbiiche Nachricht in der „Allg, Zig.“ aus Wien 
vom 24. do. fagt:. Heute zirkuliren kriegeriſche Ges 
rüchte, Als glaubwürdig hört man, daß ber Befehl 
zum Ginlaufen der Flotten im die Dardanellen gegeben 
ſei. Au ipricht man von einem geharniſchten Kriegs. 
manifeſt · RNußlands; ja man trögt- fi ſogar mit, 
wenn auch unbejtinnmt lautenden, Gerücdien von Plans 
fleien an der Donau. Omer Paicha, beißt es, ſuche 
Uebergangöpunkte bei Braila und Widdin. 


Vvermiſchtes. 


Münden, 24. Okt. Am vergangenen Samſtag 
Abends nad: 7 Uhr hat die „feierliche Beleuchtung 
der Bavaria mit bengaliihen Flammen“ flattgerunden, 
Tauſende von Menichen waren zu Fuß und zu Wagen 
auf der Therefienwieie verjammelt, in der Erwartung, 
eiwas wirklich Feenhafltes ſehen zu können, Allein 
man bemerkte, ſelbſt wenn man in, det naͤchſten Näbe 
ſtand, nur einen weißen Schein, der die Umriſſe der 
Statue und der Ruhmeshalte fichtbar machte, Berne 
ſtehende haben gar nichts geſehen. Entweder hat der 
dicke feuchte Nebel den chemiſchen Beleuchtungsftoff 
verdorben, oder die mit der Ausführung VBeaufiragien 
haben nicht die gehörige Ulantität der nöihigen Sub 
flanzen verwendet. Als Se, Majeftät der König Lud— 
wig, der Echöpfer dieſes Pracht.Kunſtbaues, mit II: 
MM. dir Königin Viarie und Königin Thereje .er« 
ſchien, wurden Hoͤchſtdieſelben mit Lebehochrufen em⸗ 
pfangen. CB. Landbin.) ——— 


— Seit 2 Tagen baben ſich bier 2 Todesiälle in 
Folge des Schleimſchlags ereignet, Am Samſtag früh 
wurde der Redakteur ded Plafatanzeigerd, Bernreuiber, 
todt im ſeinem Bette gefunden, und geflern Mitrag 
wurde der Aktuar - beim Gendarmerieforpd.Rommando 
bahier, 8, Marberger, ’ während er beim Bierwirth 
Wiesmaier zul Mittag ab, vom Echlage gerührt und 
ift in Folge deſſen ſofort verichieden. 

Am 21. Okt. fand in Berlin die Beierlichkeit 
der Gruudſteinlegung Tür die Wafjerwerfe Ben 
lins ftaıt. Im Grundſtein befindet ſich eine ſilberne 
Plane: mit einer Injcpklit,' die’ die Eniſtehung der 


Waſſerwerke erzählt: Briedrih Wilhelm TV. befahl im 
Zahre 1852, Mir Sir Gharled Bor und Thomas 
Aufjel Crampton einen Kontrakt abzuſchließen, in 
welchem ſich bie Genannten verbindlich machen, bie 
Stadt Berlin mit fliefendem Waſſer zu verſehen, fo 
daß für die Meinfichfeit in den Straßen geforgt,.. den 
Haushaltungen ein brauchbares Waſſer zugerüßrt, auf 
verſchiedenen Plägen der. Stadt fliepende Brunnen er— 
richtet, dad zum Loͤſchen noͤtbige Waller bei einen 
Brande- in -Wafferfländern bereit gebalten-und- der Ge⸗ 
fundheitäzuftand und bie Behaglichkeit der Einwohner 
gefördert werde: Dieſer Vertrag iſt unterin 14. Dej. 
1852. abgefchloffen und der "Polizeipräfldent: von Berd 
lin, v, Hindelvey; welcher die Unterhandlungen ge⸗ 
führt hat, zum Stadtkommiſſaͤr bei, dieſem Werkener⸗ 
nannt worden. Hierauf haben die: Unternehmer in 
der Nahe des Stralauer Thores ein Grundſtück erwor⸗ 
ben, um die eriorderlichen Gebaͤude zu: errichten ‚A 
welche dad der Spree entnommene: Wafler ;verusitietfk 
eines Tunnels geführt, durch vier Filtrirletien gerei- 
nigt und ſodann in einem Referboir geſammelt werden 
ſoll. Dampfmaſchinen werden die Pumpen in Bewe⸗ 
gung fegen und das Waſſer heben; — — 
Dienſtesnacht ichten. Die erledigte prot. 
Pfarrei Wernitz, Def. Inſingen, wurde dem bisherigen 
Pfarradjuntten und Oberknabenlehrer Job. Gg Ro: 
berle zu Raufbeuern, Def. Kempten, und die erledigte 
prot. Pfarrftelle zu Oberottenbach, Def. :Bergzabern, 
dem bisherigen Pfarrer zu Weitbeim, Def, Germers- 
beim, Karl Ludw. Roos, verlieben, und der von dem 
erblichen Heichsrathe Franz Schenk, Frhru. von Staͤuf⸗ 
fenberg auf die prot. Pfarrei Bronn, Dek. Muggen⸗ 
dorf, für den Pfarramtsfaudidaten Ludwig Karl Ehris 
ſtoph Held .aus Bapreutb ausgeſtellten Praſentatien 
die landesfürffiche Berätigung erthent. eh Are 


Deffentlihe Berbandlungen 

am k. Kreis- und SHtadtgerichte Ansbach. 
\ ‚Dienftag, 25. Oft 
1) Der ledige Taglöhner Veit Neumeifter, vom 
Ggelbeim wurde wegen eines am. 6, Mai, 1,38, an 
dem Gaſtwirth Arnold zu Meundorf verübten Dieb» 
Rablövergebend zu einer ſechsmonatlichen, in einem 
Bmwangsarbeitshaufe zu erftehenden Gefänguißftrafe,. und 
dejien Mutter, die Witwe Maria Margaretha, Neun 
weiſter, wegen Vergehens der Begüniligung dieſeq 
Diebſtahls zu einer IOtäyigen einfachen Gefaͤngniß— 
ſtrafe verurtheilt. Nee 

2) Der Maurergeſelle Ludwig Wüft von Moz 
tbenburg ‘würde wegen eined ar dveni Schleifer Johann, 
Georg Scymelz daſelbſt am 44. Auguft 1. Is. ber- 
übten Vergehens der Körperberlegung init Waffe, in 
Konkurrenz mit einer poligeili. firafbaren DObitenıy 
wendung, zu einer dreimonallichen Doppelt geſchaͤrften 
Geiängnifftrafe_verurtheilt, ee m, 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Verantworilicher Redakteur: 3 ®. Meyer. 
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1. *Die en für die Sonnitagszeichnen« 
ſule findet am naͤchſten Sonntag. Vormintage {m 
Zeichnenſaale ſtatt. 

Ansbach, den 27. Ottober 1853, 


Daͤs Tönigl, 'Mefiorat der ——— und 
—— Gewerboſchule. 

ne Dr, Weiß. 

2. Bekanntmachung. - 


(Syartalie Anabach.) Der Schluß der Ein. 
lagen rar dad Biel: Martini it Samſtag den 19.:Nor 
vemiber 488%: amd die Auszahlung ber Zinfe aus frür 
herren Gütlagen erfolgt gegen. Vorlage beſonderet Zind« 
quiutungen von’ hewie big zum genannien Schlußiage» 

Die zur Heimzahlung auf Martini 1853. am vor 
rigen : Ziele :gefünderen Einlagen liegen vom 4. naͤch⸗ 
* Monats an zur Empiangnahme bereit. 2. "at 

‚Ansbach , dert, 25. Dftober 1853 nnd 75 

er Pe 
ut 1: :: Brendel. A| J 





Regelmäßige 


Bepbrderungs-Gelegenbeiten 


Voſiſchiffen und. Sreinaferfen 1. Claſe 


„New-\ork, "Baltimore: und New-Orleans 
us anderen —— Se ehaͤfen 

durch die 
General’ Agenlur von Franz Deſſauer in 


Aſchaffenburg. 


— — — — 


Ueber Havte 


Durch die Berniufung der Herren I. Barbe & 
Moriife iin Habre am '9., 19. ünb 29. jeden 
Monate mit den’ gtößtentheils neuen: Poftichiffen ver 
„Neéuen Paquer Shiff-Linte” und Dreimas 
fersSchiffen erfter Ktaffe zu 1000 bis 1800 Tonnen 
Zur nah New⸗Mork. — Nah NewsOrleand 
don 10" gu IO Tagen im Winter, Brüh + und Spät 
fahr! Die Meifenden werden durch ‚Konduktture bes 
gleilet. Se: 


308,7. 


5, Meber Bremen 
änt 4. und 43, jeden Monats wit den aufs 
Befuenifle eingeridjieten Poſtſchiffen der Herren 
I Wihelhaufen & Comp. in Bremen. Die 
iederexoͤffnung der Schifffahrt in Bremen beginnt am 
1. Behrwar nah New⸗Nork, Baltimore und 
News Orleans, 





Beraehntmahungen" 


Ueber Hotterbam' 
am, 1. und 15. jeden Monats dur die Her⸗ 
ven. Hudig. & BlodHudyzen in Rotterdam mit 
freier Verpflegung bis zum ‚Abgang der Seſſchiſfe; 
Kinder bis zum 12. Jahr gerechnet. 
Nähere Auskunit ertheilt die General Agentur, fo 
wie die Herren Agenten: ; 
Joh. Kolb am Obſtmarti in 
Anshach. 


©. Sroninger in , uffenheim. 
G. F Brunner in Nürnberg, 
Eart Albrecht in Dintetssägt: 
5: ‚ Berger in Windsheim, 


4. Geftrigen Mittwoch) wurde auf dem Markie ein 
grünjeideneg mit Goldiaben. gehädelted und einem 
Schlößchen veriehened Gelobeutelhen mit einigem Geld 
verloren. Der rebliche Binder wird gebeten, ſolches 
gegen Belohnung Im der Erpebirlon abzugeben. 


5, ‚Heute Donneritag Schlachtſchüſſel und Abende 
worm e Gerselarwürf ei bei dentelmann 


6. Heute iſt Schlaqhtſchuſſel mit Lagerbier bei 
Wirth Dotter. 


7; Heute Schlachtſchũſſel mit eegerbin im vos 
then Adler. \ 


—— ⏑ — — —— 
8. Bei Büttner Kelluer iſt ein Quarıier mit 2 
Stuben und eines mit einer Stube, zu vermiethen. 











9. D 139 {ft das üntere Quartier mit Nebenge⸗ 
baͤude und Garten und ein oberes kleines Quariier zu 
veruiethen. Näheres bei Wirth Rohnfelder. 

10. D 409 iſt ein großes Quariier und ein möß- 
lirtes Wohn⸗ und Schlafzimmer zu vermielhen. 


— — — — 














Schrannenpreiſe. 
Andhach, den 26. Oklober 1853. 

Bere, | __ ._ Brett Beige] Ber 
Gattung. - | Höchnter | Mittel | Riedrigher gen fallen. 

Eee Me tel Eee 
Kern 29 4 29 | 23] 29 | — 236 TC 
Weizen 2724 1 26 | 26] 25 | 124 — 591: __ 
Korn 19 ı 24 4 19 °].108:18 | 86 * — — 
Gerſte ı9 | 30 4:18 14481 36 —i29 
Haber 8121 8| .4 7 3 R—LBI-. -1—, 





Br wen Be Kart -.. in Ansbad, 


An die Gebildeten der deutfchen Nation! 


Anzeige eines höchſt intereffanten neuen Werkes, unter den Titel; 


Der Erdball 


und feine Naturwunder, 
Ein populäre Handbuch der 
pöyfifchen Erddefchreidung. 


Bon Dr. W. F. A. Zimmermann. 


— — 
M — li) F locha,, — 


Vollſtandig kart U . | Rreis 
in cire ies > ü i i 
. — Lie | = 3er k * einer Lieferung 
jede RR. f x 7, Eon. 


2 oder 


4 Bogen J 
ſtart. RA — u ar 27 &r. Rhein. 
N er BER — 
— SER 
Mit vielen Abbildungen und Karten. 


Zweite Auflage. 
Berlin, Berlag von Guftau Hempel, 





M Wunderbar und flaunenerregend find die Entdedungen, durch welche die Naturwiffenfhaften in der jüngften 
Beit bereihert und die Grenzen unferer Erfenntniß von dem großen Ganzen der Schöpfung in die Unermeßs 
lichteit hinausgerüdt find. Zeit und Naum überwältigend, iſt die Forſchung in Entfernungen gedrungen, die 
der Lichtſtrahl bei feiner ſtündlichen Schnelligkeit von 148 Millionen Meilen erft in 30 Millionen Jahren durchs 
eilt und hat dort neue Weltinjeln, ja fogar im Entftehen begriffene Weltbildungen entdedt; fie hat die Gebirge 
des Mondes gemeſſen und kennt die Geftaltung feiner Oberfläche; fie hat die Wunder der Urwelt vor unfern 
Augen enthüllt und geftattet ung felbft einen Blick in die Echöpfungsgefchichte des Erdballs; fie zeigt in den 
Gebirgsformationen die Ummälzungen der Erde wor Entſtehung des Menfihengefhlehts, wie fie aus ihrem glühens 
den Zuftande allmälig erfaltete, wie die Kontinente, zuerft aus Heinen Inſeln beftehend, ſich bildeten und wie 
die Gebirge fi emporgehoben; fie belehrt uns über die noch fortduuernde Reaction des flüffigen Erdinnern gegen 
die Oberflähe; in den Berfteinerungen der Gebirge, diefen Grabftätten eines untergegangenen Thier» und Pflanzen⸗ 
reiche, gibt fie uns ein Bild von den einftigen koloffalen Bewohnern der Erde und deren großartiger vegetabilifcher 
Ueppigkeitz fie hat die Kräfte entdet, die das Weltall bewegen und nad denen Myriaden von MWeltkörpern 
in ihren Sphären in ewiger Ordnung und ewigen Wechfel Freien; fie hat die geheimnißvollen Aeußerungen des 
Magnetismus und der Glectricität belaufcht und ihre Geſetze ergründet; fie hat Die Regeln erforfcht, nach denen 
die in fteter Veränderung begriffenen atmoſphäriſchen Erfheinungen fich geftulten, pad denen Waffer, Regen, 
Schnee, Nebel, Thau, Stürme, Gewitter ac. entjtehen; fie ift in den Ocean hinabgeftiegen und hat in Tiefen, 
doppelt fo groß, als die der höchſten Gebirge, neue, wunderbare Welten lebender Organismen gefünden, fie 
kennt die Urfahe von dem Athmen des Weltmeeres, der Ebbe und Fluth, — mit einem Wort, fie bat das 
große All der Naturdinge mit ihrem Späberblid durchdrungen und deren unermeßlihe Wunder vor umfern Augen 
erſchloſſen, ſo daß fie jet auf einem Höhepunkte ſteht, der es geftattet, den Inbegriff der Natındinge ind 
Naturkräfte als Ein lebendiges Ganzes zu überjehen. 

Eine ſolche Ueberfiht des Naturganzen wird den Gebildeten ber deutfhen Nation in dem hiermit ans 
gezeigten Werk geboten, — kein trodncs Gompendium, Keine Zahlenftatiftif, fondern die Summe und die 
Rejultate des Willens, das in Aſtronomie, Geographie, Geologie, Hpdrographie, Atmofphärofogie, Phnfik 
und Chemie, Mineralogie, Botanik, Zoologie und Anthropologie enthalten, zufammengefaßt zu einem einheitlichen 
Ganzen, deffen Grundlage die Erde iſt. Die gefammten Erjceinungen der beiebten Natur begreifend, enthält es 


. 


Sei der Reichthum unferer naturwiffenfchaftlihen Literatur noch fo groß, fo darf doch mit Beftimmtheit 
behauptet werden, daß ein Werk wie dieſes, welches nicht, wie beinahe alle vorhandenen, -zu feinem ers 
Kändniß gründliche und vielfache wiſſenſchaftliche Vorkenntniffe erfordert, dabei aber eine volltindige Eins 
fidt in das große Naturganze gibt, noch nicht vorhanden iſt und dieſer Thatfache ift wohl auch der ungetheilte 
Beifall zuzufchreiben, mit dem es in allen Theilen Deutichlands aufgenommen wurde und der bereits 3 Monate 
nah Erſcheinen eine neue Auflage nöthig machte. BR " . 

Nachſtehend ein kurzer Ueberblick des Zuhalts, foweit ihn der Naum geitattek : 


Anſichten des Altertbumd von dem Bau der Welt. Gintheilung des Himmelsgewölbes und der Erde. Bewegung ter 
Erde, tägliche und jährliche. Schwere und Dicbtigkeit des Grdlörpers und die Mittel, beide direct zu beftimmen; äufiere 
mathematiſche Eintheilung der Erdoberfläche, Beſtimmung der Länge und Breite, Verbältniß der Erde zu andern Wett 
forpern; verjchiedene Weltinftene des Ptolemäus, Kovernitus und Tycho de Brabe. Die Sonne, die Planeten, Wkerlır, 
Denus ꝛc. bis zu den gegenwärtigen äufterflen Grenzen des Sonnenſyſtems, Die Kometen, Nebelflecke, Nebelfterne um 
Dopvelfterne. Don der Bewegung der Erde und den daraus bervorgehenden Tages- und Jahreszeiten. 

Bon der Atmoſphäre der Erde, ibre Höhe, Beitandtheile derfelben, Miatmen; Drud derjeiben, Barometer; Stürme der 
Atmofpbäre, Temperatur» Abitufungen nach geograpbijcher Lage und nah Höhe über dem Meer. Schneelinie. WBertän: 
** By Temperatur des Grdlöryerd, Ausdünjtung des Erdlörpers, Ihau, Nebel, Wollen, Regen, Hagel, Gewitter, 

i. Elmsfeuer. 
Luftſtrömungen (Winde), Sands und Seewinde, Paſſawinde, unregelmäßige Winde. Orkane, beſondere ſchädliche 
Binde, Harmattan, Smum (Samum), Sirofto, Lufterſcheinungen. Luftſpiegelung, Morgen- und Abendröthe, Regenbogen. 
Glänzende Metcore. Höre um Sonne und Moud, Nebenfonnen und Monde. Polärlicht Rord- und Südliht), Thiertreise 
licht, Irtlichter, Sternſchnuppen, Reuerbugeln; Meteorteine, ; 

Das Warfer — das Meer — Grenzen deſſelben, Tiefe, deffen Boden, deffen . Leuchten des Meerwaflere. Salz 
ehalt des Meeres, Schichtungen, Geftalt, Niveauverinderungen, Strömungen, Ebbe und Fluth. Gefrieren des Meeres, 
Ve affer aufdem Feilande. Rucllen, deren Entfhung. Beränderung der Ergiebigkeit. ® 

Waffer auf dem Feſtlande. Quellen, deren Entſtehung. Veränderung der Ergiebigkeit, Befhaffenheit des Quell 
kalte, warme und füße Quellen, Mineralquellen, Ealzquellen, fauere Sucllen, Shme ——— der A 

Flufe und Stomgebiete. Syſtem der Wafferfheiden, wunderbare Gigentbümlicpkeiten derfelben. . 

Beſchaffenheit des Alußwaflers, Niederſchlage aus dem Flußwaſſer, Eandbänte, Werder, Infeln, Delta’® am Aus 
Huffe in das Meer. Eisgänge, Einfluß derfelben auf die Ufer und die Betten. Periodiihe Stromanfhwellungen. 

Stromfhnellen und Waſſerfälle. Flüſſe, die unter Dem Boden verfhwinden. Flußgebiete, Größe Derfelben, Regens 
menge und Waſſerſtand der Flüſſe. 

Seen, verſchiedene Formen derſelben. Abnabme oder Zunahme völlig abgefhloffener Seen, Salzſeen, Natronfeen, 
ſolche mit incruftirendem Waſſer. Intermittirende Seen, Wafferhofen auf Landſeen. Mannigjaltige ———— fteben« 
der ar a dag Fra dr deſſelb a e . — 
as Feſtland, Flaͤchengeſtalt deſſelben. Vertbeilung auf der Erdkugel. Die Continente und ihr 
—— Sam han — P _ : a e 

Gebirge, deren Zufammendang. Gebirgezüge und deren Richtung, Gentrafgebirge. Der Kamm des Gebirgeb. Gipfel— 
erböbungen, Einſchnitte (Päfle), Etufen. Folge der Hochgebirge. Abfall der Bere, Socebenen ——— — 

Apgebirge, Schneegrenge, Gletſcher und Gletſchergrenze. Erſcheinungen an den Gleiſchern, Schnesfälle oder Lavinen. 

An ern er — 

Flachlaänder. teppen, Graofluren, Wüſten, Llanos, Savanen und Prairlen, Sandoceane, aſiati ſibiriſ 
En ——— lche die Oberfläche der E lit Br des W ae. 

eränderungen, welche die Oberfläche der Erde erlitten. Wirkungen dis Waſſers, Wirfungen des Feuers. 
Grfcheinen, Vorztichen eined Auswurfes. Der Aushruch ſelbſt. —R der fenerfpeienden Sm — ——— 
auswerten. Weriodiſche Thaͤtigtelt derſelben. Grdbeben, Erſchuütterungslreis, Dauer der Erſchütterungen. Jore Wirfung: 
Erdſtürze, Spalten, Heben und Senken des Bodens, Bewegung des Meeres dabei. Merhvärdige Einzelnheuen. Zufams 
re nn zen ei den — —— der vulkaniſchen Erſcheinungen. 

Höblen, deren Vorkommen. Urgebirge, Uebergangsgebirge, Flößgebirge, Kalkgebirge, eigentliche zoble 
Knochenhoͤhlen. Temperatut derſelben; — ER gebirge, eigentlicher Sitz der Höhlen, 

Der Menſch in feinen verſchiedenen Magen. Eine Species, mebrere Varietäten, ihre Verwandiſchaft unter einander 
er * —* eh n den 5* — — —— Numerifche Verhältnifie, Vertbeilung 
über den Erdball, Biegfanıkeit der menfälichen Natur. Kreuzung und Vermiſchung verfchieden ölter, i i 
Wobnfipe, Völferwanderungen in alter und neueſter Zeit, Kreskheiien, —— ‚= Bolter. Berfipichen ihrer 

Vertheilung der Thiere und Pflanzen auf der Erdfläche nah Welttheilen und Zonen. 


Verlagsbuchhandlung von Guſtav Hempel in Berlin. 


— —— — — — 








u⸗oput lnurqun uolnay uojaqojad ypu qun uargoad m (pro 
bunldoꝙ0 139 uajarau⸗qunge uꝛq ud uobnubaog; ↄajqa qun ↄauꝝa ovao 92 Boy a⸗ꝛquu uꝛan qun wRungplıoR 
zul giugaßrpumvlag sog 29 Br pn mlng ug pound org ag mm alag aammloiplwllhaunen aus 
Hg] qun pad guagaz Hana) RZ urdord uam wagpllog arm wg zug ala and 129% 
Ipem pragnuad qun Pyjquyada upapgrg waqpf 3an997 uolloq Appar Bunyalarg am? qun wadrauvunog 
uꝛlquolaolaa aꝛq ui “yollol uopluo ; waquazusg oꝛq ↄlaꝛug svaq sv (ↄbe anu piw aaqu) Hafya wagjsitg snv 


— — — 


>... 


Nro. 233. 





(Neuntet Jahrgang.) 


1853. 





Ausbacher Morgenblatt. 


— — 


Freitag 


28. Oktober. 


Sim, Jud. 








Das „Morgenblatt,” von einer unterbaltennen yob belebrenden „Sonfntage-Beigabe“ begleitet, Elgeiat — mit Ausnahme des Montags — 
tägligp und log viertelfährig einen Gulden Für diefen Preis kann es hier bei ber @rpebition (Brugel'ſche Buchbruderei) und aus 
hei ferer Voft mittels Borausbezahlung beftellt werden. Inſerate, bie geſpaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beforgt bie Crvedition des Blattes. 





polinſches. 


Bayern. Ge. Maj. der König haben dem FE, 


Staatdminifter des k. Haufed und Ted Aeußern 10 


Ludwig v. d. Pfordten bie Bewilligung, das von 
Sr. Maj. dem Kaiſer von Oeſterreich verliehen erhals 
tene Großkreuz ded Stephand-Ordend anzunehmen und 
zu tragen, allergnädigft zu eriheifen geruht. 


Münden, 25. Dft, Tie Rofalität , für die 
neu zu erzichtende Schuldentilgungs-Spezialkaſſe in 
Bamberg iſt nun ermittelt und werden bereit die nö⸗ 
thigen Reparaiuren daſelbſt vorgenommen, Das Ber 
fonal hiejür. wird in einigen Tagen fon ernannt wers 
den. —— Wie man hört, wird uod im Lauie dieſes 
Monats die Foriſetzung des 4. prozentigen Eiſenbahn⸗ 
Anlehens mit Arroſirung älterer Obligationen eröffnet. 
— Bei mehreren Centralſtellen dahier iſt das gering 
beſoldeie Perſonal um Theuerungszulage eingekommen. 


— Zur Ergaͤnzung des Sollſtandes werden gegenwaͤr ⸗ 


tig bet‘ den beiden k. Artillerie-Rrglmentern dahier eine 
grögere Anzahl Relt« und Zugpierde angefauft. 


— Dem Bernehmen nad ſiud an die öſterreichi⸗ 
ſche Regierung wir au die Regierungen der Bollver- 
einöftgnten die Ginladungsjchreiben zur Theilnahme an 
der in Muͤnchen ſaufindenden Induftrienusftellung be 
zeitd ergangen; am die öſterreichiſche Regierung nad, 
dem deßfallſigen auf per Berliner Bollvereind- Konferenz 
geftellten und zum Beſchluß erhobenen Antrag, 68 
dürfte demnach jſowohl in ven Staaten des Zollvereind 
wie and) in Dejlerreich die Einfegung von Auaftellungdr 
Kommiſſionen deinnächft erjolgen , jowie überhaupt alle 
Einleitungen getroffen werden, welche zur Erweckung 
und Beförderung einer recht lebhaften Ihellmahme an 
unferer Induftrie-Ausftellung, welche die Induſtrie von 
70 Millionen Menſchen repräfentiren wird, ale ent · 
ſprechend betrachtet werden. Inzwiſchen herrſcht Hier 
au allen Stellen, wo man ſich mit ben Vorbereilun⸗ 
gen zur Induftrie-Ausftiellung zu beſchaftigen hat, fort« 





während das regſte Leben, Die Aufmerkjamfeit, welde 
das Ausland dem Unternehmen zu Theil werben läßt, 
ift ſchon jegt die erfreulichſte. Die meiften der aude 
wärtigen Regierungen dürften für die Dauer der “In« 
duftrie-Ausftellung befondere Kommijfäre zur offiziellen 
Bericpierftartung hieher enden. Neben den Aegieruns 
gen: find es aber auch beſonders die Snduftriellen des 
Yustandes felbft, von welchen wie angedeinere Aufmerk« 
jamkeit gilt. Die überaus zahlreichen Erfundigungen, 
weiche von dieſer Seite Über das Unternehmen fort 
während eingezogen werben, laffeıf es nicht bezweifeln, 
das während. ver Zeit der Ausftellung ein Zufammens 
Aug von Induftriellen des Auslandes im großartigfen 
Mapflab Hier fein wird, Daß fich Hieraus noch bee 
fonvere ‚unmittelbare Vortheile für die Ausſteller erges 
ben, verficht ſich von ſelbſt, und es kann dieſer Um⸗ 
ſtand daher nur geeignet fein, das Intereſſe, welches 
fit) In allen Kreiſen der deuiſchen Induſtrie für die 
hieflge' Ausftellung ſchon jetzt fo lebhaft zeigt, noch 
mehr zu fleigern und anzuipornen. 

Münden. Im Folge einer k. Miniflerlal-Ent«- 
ſchließung werden mit Beginn des Winterſemeſters aus 
ſammilichen Schullehrer-Semlnarien des Koͤnigreichs je 
ein Lehrer mit einem noch zu beſtimmenden Taggelde 
nach München geſandt, um doriſelbſt einem Kurſus 
des Herrn Profeſſors Dr. v. Liebig über Chemie und 
Phyſit anzuwohnen, und die Brüdhte dieſes Kollegien- 
beſuches bei ihrer Zurückkunft in das Seminar durch 
einen entſprechenden Unterricht der ihnen untergebenen 
Zöglinge in ven Zweigen diefer Wiſſenſchaft zur Gel⸗ 
tung zu bringen. 
Aus Brüffel wird unterm 24. Oft. geichrieben, 
daß fi die ganze F. Familie nad England begeben 
bat. Der ſcheinbare Zwed der Reife it: die Herzo- 
gin von Brabanı am engliſchen «Hofe . vorzuftellen, 
Doch werden ihr allgemein auch poliiſche Demeggründe 
mit unterlegt und biejelbe mit ner belgifch-frangöflichen 
Frage in Verbindung gebracht. 


& 
Türkei. Ein Bericht aus Bukareſt fpriht von 


1010... nn 





einem eigenthuͤmlichen Zufammentreffen zwiſchen ruffi« 
fhen und türfiihen Truppen, welches in der Nacht 
som 15. zum 16. d. M. in ver Nähe von Widdin 
ſtatifand. Die Ruſſen beabfichtigten eine zwiſchen Wid- 
bin und Kaliiat Tiegende Donau-Fufel zu befegen. Bei 
Annäherung einer türfiihen Abtbeilung wurden bon 
beiden entlegenen Flußuiern aus Flinienſchüſſe gewech— 
felt, welche Sei der großen Entfernung natürlich Mies 
mand verlegen fonnten. Während die Türfen ſich nach 
Widdin zurüdbegaben, flürzte ih ein Trupy Kofaden 
in den Strom und faßte auf der Inſel VPoſto. Au 
andern Morgen wurden fie auf Kihnen zurüdgepolt, 
Sie batten ven Kommandanten von Widdin, Huſſein 
Vaſcha, welder firb auf einer Rekognodzirung am Uier 
der Inſel gegenüber befand, durch Abnehmen der Müzs 
zen begrüßt, Gin weiteres Bufammentreffen war zwi⸗ 
ſchen ben beiderſeltigen Streitkraͤfien noch nirgend bor« 
gefallen. 


— Der „Lloyd“ erzählt: Obgleich manche von 
den Berichten über von Türken an Chriſten verübte 
Grauſamkeiten an Uebertreibung leiden mögen, jo er— 
eiquen ſich doch bier und ba, wo die Behörden un» 
maͤchtig oder zu läffig find, Scenen, grauenvoll genug, 
um den lebhaften Wunſch Herborzuruien es moöͤchte der 
Uebermuth der Türfen eine gründliche Abfühlung er ⸗ 
fabren. So wird dem „Srb. Dn.” vom der herzego⸗ 
winiſchen Oränze unterm 27. Sept. von zahlreichen 
nächtlichen Branblegungen von Seiten der Türfen an 
chriſtlichen Käufern berichtet. Unlängft zünveten fle vie 
Gemeinde Trebinje an. 90 Hütten nebſt Ställen und 
Scheunen verbrannten in zwei Stunden und bie armen 
Bewohner liefen nackt aus den brennenden Gebäuden, 
um Hilfe ruiend. Die Türken aber höhnten, ed möge 
ihnen der Moöfon helfen, und ſchoſſen nach den Un— 
gluͤcklichen. 


Aus Candia wird geſchrieben: Vier 
Dampfer umkreiſen forwährend die Inſel ſeit mehr 
denn zwei Monaten. Die Offiziere gehen häufig ans 
Land, fnüpren freundſchaftliche und geiellige Merbin« 
dungen an mit den Gingebornen und juchen ſich auf 
jede mögliche Weile zu ‚‚acclimatifiren.” — Der Lord« 
Oberfommifjär der joniſchen Injeln bat jüngit die In— 
jel Kreta beſucht und verließ fle nad mebriägigem 
Aufenthalt ‚auf feinem eigenen Dampfer, Dieß ft das 
dritemal, dab der LordOberkommiſſaär, Hr. Ward, 
unfere Injel innerhalb ſehr kurzer Zeit beſucht. Da— 
rin liegt Fein großes Wunder; die in London neuer 
icheinende Zeitung für Vertresung der orientalischen 
Inlereſſen, „Der orientaliſche Stern”, kat ſchon tor 
einiger Zeit die Nachricht gebracht, daß in London der 
Vlan beftebe, nicht blos Kıeia, Sondern auch Rhodus, 
Cypern und Aegypten zu engliſchen Beſitzungen zu 
machen. 


engliſche 


Dermi ſchtes. 


Münden, 25, Oft.‘ Heute Vormittag wurde 

bie” neue Pinakothek dem fehr zabfreich zuftrös 
menden Publikum geöffnet. Das Innere dieſes pracht⸗ 
vollen Gebäubes macht einen bemältigenden Eindruck. 
„Der Beſuch if jeden Dienftag, Donnerflag, Samſtag 
“md Sonntag von 9 Uhr früh bis 2 Uhr Mittags, 
geſtattet. Der Katalog enthält über 600 Werfe neues 
rer Meifter, die in dieſem Jahrhundert wirken und 
gewirkt Haben, Im der Vorhalle, an welcher noch 
iehr thätig gearbeitet wird, ſteht vas riefige Modell 
der Quadriga des Siegesthors. 


Das Modell des Münchener Induſtriepa— 
laſtes iſt ſeit laͤngerer Zeit fertig und genehmigt; 
die Zeichnung ber Detailplaͤne wird dieſer Tage vol 
lendet fein, und man wird alsdann auch bald an den 
Bau felbft gehen. Der große Induſtriepalaſt in Hy⸗ 
depark wird dem Unternehmen in architeftonifcher Bes 
ziebung zum Mufter dienen. Bolgende Zahlen geben 
ein Bild von den Dimenjlonen des zu erridhtenden 
Gebäudes. Die Länge beträgt 730 (bayeriſche) Fuß; 
die Breite im Mittelbau (Traufept) 300 Fuß, in den 
beiden Seitenflügeln 160 Buß; die Höhe für die untere 
Abtheilung der Sehenihiffe auf jeder Seite 34 Fuß, 
für die obere Abthellung der Seitenfchiffe 64 Bus, 
für den Mittelbau 84 Buß. Ein ähnlicher Induflrier 
palaſt har auf dem Beftlande noch nicht exiſtirt. Auch 
die innere Ausfattung wird eine wahrhaft glänzende 
fein; fo werben z. B. 4 Springbrunnen innerhalb 
des Ausitellungdgebäudes angebracht werden. 


Die „Elberf, Zig.” ſchreibt: Die Getreidpreife 
an. den MWeltmärkten ſinken in verielben Weije, wie 
fie binaufgeſchwindelt wurden. Auch vie Vrovinzial · 
maͤrkte werden den enorm hoben Stand nicht lange 
mehr behaupten fönnen; wie es gewöhnlich geht, wird 
fih Alles zum Verfauf drängen, um kon toben 
Vreifen noch möglid zu profiiren und BVBorränhe wer« 
den and Tageslicht fommen, von deren Dafein man 
feine Ahnung mehr: hatte. In Danzig, VMiagdebnrg, 
Hamburg, Berlin, Amſterdam, Rotterdam und London 
Randen nad den Iegten Berichten die Preife Billiger 
und der Markt war flaır. 


Baden. Der Karleruger Zig. wird aus Hei— 
belsheim vom 23. Dft. berihiet: Der Güterzug, 
wilder heute Nachmittag vou Bruch ſal bieber gefone 
wen if, hatte das Unglück, daß er durch eine vorge- 
fommene Unrichtigfeit einer Weiche nicht in den bee 
ſtimmten Schienen geblieben if. Vielmehr wurde der» 
jelbe hieburdy gegen die Kalle, mo bie Guͤterverladung 
ſtatifinder, geleitet. Ein Wagen mit Kartoffeln, wel. 
chet im Wege fand, wurde junächſt von der Lokomo⸗ 
tive „Fils““ auf Dad Gemaͤuer des Verladungogebaͤudes 
geſtoßen. Die Lofomorive folgte mit Ungeftan nad 
riß die Mauer ein, und liegt jept gebrochen unter 


dem Dache bes. Gebaͤudes. Die zweite Lokomotive 
„Schwaben” rannte mit dem Vorderiheil in ven Sand 
des zerlörten Gemäuers, if übrigend unverlegt geblies, 
ben, Gin VBerluft von Menfchenleben iſt nicht zu be« 
Hagen, denn die Führer: und Helzer ber eriten 2ofo« 
motive , welche beſchäädigt ſind, wurden, ohne erhebli« 
hen Schaden zu nehmen, von derſelben berunterge- 
ſchleudert; diejenigen, weldye die. zweüe Lokomotive be= 
dienten, haben. ſich durch Herunieripringen, gerettet, 


Merkwürdig if, daß der erfte Ausbruch der Gho- 


Iera iu Vreußen in weis entiernten Orten gleichzeitig. 


am 13. Juli flattiand; fo traf in Memel, Danzig, 
Steitin und Thorn der erſte Sans —— 
auf dieſen Tag. 


Bekanntlich verdankt die — dem Drient 
ihre Enrflehung ‚und es ſoll nun ein derärtiges Bere 
kehrdinſtitut zwiſchen Schumla und‘ Konflantinopel or« 
ganijirt worden fein, wodurch das Mürhiel mit den 
telegrapkifchen‘ Nachrichten,” die Omer Valda aus 
Konſtantinopel erhält, obgleih Reine Telegrappenlinien 
voranden finv, muthmaßlich gelö wäre. 


Mus Enbeiihaate wird folgenbe haare 
fträubende That berichtet: „Es har fih am vergange- 
nen Minwoch Nachmittags in. der Näbe von Diten« 
haufen, einen preußiſchen Dorie Habe Bei Greuffen, 
eine wohl noch nicht dageweſene imdpbare Unikat zur 
getragen. ; Ein junger „.ınan jagt blödfinniger Menſch 
aus Herrenihwenda bei Ouenhaufen entierne ſich an 
jenem Tage mit dem 2 jährigen Sohne jeiner Schwe⸗ 
fer von Herreimibwende. Die Gutiernung wurde bald 
bemerkt und den Abweſenden ein Bote nachgeſendet, 
der auch jenen Menichen bei Drienbauien in dem Au— 
genblide antraf, wo er, wie ein Hund aut der Erde 
liegend, das Kind buchſtablich bald auigeireffen hatıe.. 
Beide Aermchen waren aus den Gelenken beraus und 
halb verzehrt, Die Knochen ganz rein abgenagt, die 
Bruſt- und Bauchbaut tom Korper abgeirennt, an 
der unsern Baucbökle zuwjanmengeroflt und der linfe 
Oberſchenkel des Kındes aufgeirefjen. Der mwahnjinnige 
härter befinder ih jegt bereiss in Sail.‘ , 


Der Kaljer der Branzojen hat -der franzöſiſchen 
Geſandiſchaft in Hamburg eine Summe von 1000 
Sranten zw Gebote -geftellt ald Berrag zur dem Mo— 
nunente „welches im, Gaurin zu Ehren Karl Maria 
v. Weber's, „ald eined der treffliditen Kompo« 
niſten, die Deuricyland erzeugt habe,” errichtet werden 
fol, 


Der „Bränf, Kur.” ichreibt: Der Kaiſer Franz 
Joſeph, welcher während feines furzen Aufenthalts in 
München wirklich wahrhaft Faiferliche Geſchenke binter- 
ließ, und namenilich auch die verſchiedenen Woblthä 
tigfeitsanftalten, wie die Vinzentiusvereine, den Eliſabe⸗ 
thenverein ac. reichlich bedachie, bat auch eine uner« 
börte Prellerei erfahren, und zwar ton einem dortigen 
Schmied, der, zur Ehre Bayerns gefagt, ein geborner 


Ausländer, ein Franzoſe if.  Selbiger Schmieb,. Nas 
mend Paul, begebrie für eine Reparatur an dem 
Üteifewagen. ded Kaiferd‘, die fpäter von Sachverſtaͤn⸗ 
digen auf 10 fl. gewertbet ward, 296 fl., ſage zwei⸗ 
bunvert ſechs und neunzig Gulden, Der Sekretär peq 
Kaifers nahm Anitand, diefe Summe zu bezahlen, 
deponirte diefelbe und. erklärte zugleih, das Doppelte 
des Schägungswerthed zu geben. Der Hr. Schmied 
ſoll ſich bedeutend Hinter. den Ohren nn — Bar 
einer eingeleiteten Unterfudhung. - -— - L 


Der- Kaiſer von Deiterreih Sat dem — 
nach außer den andern zaͤhlreichen Geſchenken auch 
die Summe von 12,000 fl. für fein Inianterie-Meyie 
ment zur Anihaffung von Mufifinftrumenten, Büchern 
und Zu fonftigen nuͤglichen Zweden beſtimmt. 


£ . 4— 

San Franziéko, Mu 133. Bel einigen 
Handwerfen ift der Lohn noch außerordentlich hoch: 
Zimmerleute, Schmiede, Tiſchler ꝛc. verdienen 8 bis 
10: Doll. und mehr taͤglich; gewöhnliche Tagloͤhner 3 
bis 4 Doll, täglich. Die Waſche wird per: Duhend 
Stud 3 Doll. früher. 6 Doll., zu. waſchen bezahlt, 
Deuiſche Arbeiter erhielien, um ein laͤndliches Grunpe 
flüf urbar zu macen, 50 und 60 Doll. per Monat 
und außerdem 8 Doll? per Woche für ibre Kot. Gin 
Siadwwagen fofter pro Tag 30 Doll, Mierhe und ‚Fine 
Tour durch die Stadt 10 D.; der Kurſcher deſſelben 
ba: einen täglichen Lohn von 5 D. Ein Rob erdält 
in einem Gaſtbauſe oder Rrftauradon 150 D, ; pen 
Monat, in einem PBrivambauie 40 bis 60 D. Einen 
Berienten kann man nicht unter 30 D. und Kofl.ino» 
nailich haben.” Alle dieie Vreiſe, die nod vor zwei 
Jahren das Doppelte und mebr beitrugen, zeigen, daß 
ed vorzugsweiſe noch an Wrbeitäkränien, an. Meniwen 
feblt, denn effektiv fann der Gewinn ‚in den Goldmie 
nen wohl feinen Mapilab mehr bierür bilden, indem 
einmal der tägliche Errrag im Durchſchnitt nur ani 3 
bis 4 D, jegt angenommen wird, und auf der andern 
Seite das Leben in den Minen - mit jenen in den 
Städten wohl feinen Vergleich aushalten dürite. EPr. 
Sıaatdanz.) 


Nah dem „Durbam Abvvertiſer“ bat ein, Schreiner; 
in Norih Sbields, Namens William Johnſon, eine 
Raſirmaſchine eriunden. Sie ſiebt einem alimodiſchen 
Armſtuble aͤhnlich, im den ſich der Marien bequem 
niederläft; der Sig weicht allmablih unter ihm, bid 
er den Boden erreicht, worauf der Patient glatt raflrt 
und ungeſchnitten auffteht. Die Operation wird durch 
zwei Eylinver verrichtet, deren jeder mit vier Meſſern 
der Linge nad in einem Winfel von 60 Grav ber 
waffner iſt; zwifchen den Meſſern befinden flib feine 
Binjel, io dañ das Ginjelien und Raſiren mcht nur 
von, ſelbſt, fondern gleichzeitig vor ſich geht. Das Be» 
wicht des Paiienten (oder Delinquenten) jegt die Pine 
fine in Bewegung; jobald er auiſteht, jchnellt ber 
Sig in die Höhe und die Operation kann ohne weitere 


— 


Vorbereitung von Neuem beginnen. Eine Muſſkvoſe 
in mit der Maſchine in: Verbindung und ſpielt, wäh 
venbiftdy ber Sig ſenkt, eine: Anzahl Opernarien. 
Dad willıman mehr? Buff! er 





Hieſiges. 
Durch Entſchllehung des k. Gtaatäminiferiums der 
Juſtiz vom 20. I. M. wurde die Eroͤffnung ver I, für 


Fu Verantworilicher 


den Kreis Minelfranken im Fabre 1854 abzuhaltenben 
Schwurgerichisſitzung auf Montag Den 16. Im 
nuar 1854 feflgeiegt, zum Präfldenten des: Schwur⸗ 
gerichiähofes: dev Rath des: A. Appellationegerichts von 
Mitielivanten Joſeph Schiber, zu deifen Stellvertre⸗ 
ter der. Direftor des k. Kreis und Siadtgerichts And» 
bad, Balenıim Krauffold, ernannt, und die Durch» 
führung ſammtlicher Anklagen ben beiden Staatsan« 
wälten am k. Kreis» und Stabigerichte Ansbach -über- 
tragen, ’ Be 


Repafteur: 3. G. Meyer, 


Befanntmadhungen. 


‚+ Ausbader Ausftattungs- 
— Auunſtalt. 

Die bisherigen Mitglieder, ſowie Alle, 
welche nen beizutreten beabſichtigen, werden 
erjucht, die Einlagen nunmehr ungefäumt 
zu berichtigen. 











a. Niederlage des Achten re 
Negensburger Carmeliten-Geift’d 
in. der Bub'ſchen Mat.Holg. 


Maier ©. Aleeberger (wohnt Lit. A 
80 am obern Thor). 

Obigex erlaubt: ſich hiemit anzuzeigen, daß er ſich 
kurze Zeit hier aufhalten wird uud empfiehlt feine pho⸗ 
tographijchen Poriraͤts. Arbeiten von ihm liegen zur 
Einfiht. in der. Buchhandlung dere Seren Junge, 








4. Zwei Wirthichaften find zu verpachten ober auch 
zu verkaufen. Naͤheres bei Böfch im: ber Neufadt, 
: . . 


—— Heute den 28. bei 


Frleß am ‚Hofgarten. 
5. Heute Freliag iſt Schlachtſchüſſel in. ver 
Himmerleiu'fches. Wirtbfchaft, 


6 eu Schlachtfchüffekim Störichen Brauhaus, 
—— — —— — — —ñ—— ——— 
7. geure Schlachtfchüffel bei Wirth Meiſter. 








Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


3. Heu Schlachtſchuſſel und Krautwurſte 


wit gutem Lagerbier. in der. ſilbernen Kanne. 


. 9. Heute Breitag if Schladtichüffel ‚bei Wirth 
Pfeiffer im rorhen Hahn. , 


10. Heute Schlachtſchuͤſſel mit Krautwürften 
im Glepbanten, — 





11. Heute Abend gibts gutes fremdes 
Lagerbier und Schinken. 


Wirth: Eckerlein. 
12. Nichften. Gmfag und Sonntag iR Fig. 
ſchmauß im Orechſelsgarten, wozu ergebenſt einladet 
— Birnbaum. 


nn ads 
13. Sonntag ben -27. Oktober iſt Fiſchſchmauß 
mit auögezeichnetem Lagerbier, wozu böflichit einlabet 
Chriſtian Dieri 
gun weißen Roß im Lebrberg. 


nn aan 

.14. A 168 wird ein Klavier zu miethen gefucht. 

15. A 150 über zwei Stiegen wirb eine‘ Stube 

nebſt Kammer mit oder ohne: Möbel, ; Küche, Holzlege 

und Keller abgegeben. 

——ñ— 7 ñ — 
Fremdenanzeige vom 27. Dftober, 


Stern: Hr. Pianiſt Schloſſer und Hr. Oberhof⸗ 
gärtner Effner von München. Lowe: Hr. Major v. 
Schubert von Augsburg, Hr. Cand. Seyfried von 
Bappenheim, Hr. Kim. Perfel von Bamberg. Krone: 
Hr. Kim. Kerh von Wien. BZirfel: Hr, Fabrik, 
Sıtengelein von Ingolſtadt, Hr, Bierbrauereibeftger 
Burfbard von Kronbeim, Hr; Korporaf Schiffer von 
Rothenburg, Hr, Kfm. Baumann von Heideck. 














Nro. 234. 


Ve are 


insbe 


Samfing 


9 











(NReunter Jahrgang.) | 


1853. 


er Morgenblatt. 


Narziffus, 














Das ‚Mergenblatt, vor einer unterhaftenden und. belehtenden „Sonntage-Beigabe‘‘ begleitet, erſcheint — mit Ausnahme bes Montage — 
tägticp und koſter viertel fahrig eınen Gulen.. Für viefen Preis kann es bier bei der Grpetition (Brugel'ſche Buchbruderei) und auswärts 
„bei {ever Voſt mittels Vorausdezahlung heftellt werden. Inferate , die geſpaltene Zeile zu @ Kreuger berechnet, beforgt bie Erpedition des Blattes. 


—  — 
—,— m. — — 


Politiſches. 


Bayern. Münden, 26. Oft, Die allge 


meine deutiche InduftrieAusftellung zu. 
in spec, die Potporsofreibeit ber darauf ; 


Münden, 
bezüglichen Kotreſpondenzen beir., wird von ver k. 
Gencraldirektion der . VBerfehrösAnitalten im „Verord⸗ 
nungs- und Anzeigeblatt derjelben Folgendes zur öfe 
fenslichen Kenntniß gebracht: „Im Namen Seiner Dar 
- jeftät. des Königs von Bayer. Unger Bezugnahme auf 
die unterm 5. d. M, in rubrizirtem Vetreffe erlaſſene 
Ausſchreibung (Verordnungobl. Nr. 55) wird ven k. 
Poſtauſtalten in Anſehung des weiteren Vollzugs der 
hienach bekannt gegebenen Beſtimmungen zur Darnach⸗ 
achtung eröffnet, was folgt: 1) die nach der angezo— 
genen: Ausſchreibung für bie Korreipondenz der Indus 
frie-Ausftiellungd-Rommiljion zu Münden, dann der 
Prüfungs Kommiijtonen in Den Regierungs - Bezirken, 
und der anderen deutſchen Pruͤfungs⸗Kommiſſionen, ſo 
wie der beſonderen Kommiſſaͤre und ſouſtigen zur Kore 
reipondenzführung bezeichneten Organen eingeraͤumte 
Poſtperiofreiheit erſtreckt ſich auch auf die Korreſpou⸗ 
denzen zwiſchen den Prüfungs Kommiſſionen unter ſich 
und zwiſchen der Ausjtellungs-Konmifiton oder den 
Prüfungs-Rommiiftonen einerfeitd und den f. Stellen 
und Behörden andererſeits. 2) Bür alle. vorbezeichnes 
tem und in der Ausichreibung vom 5, d. M. bereits 
begrifſenen Korreſpondenzen kann jedoch die Poſtporto⸗ 
freiheit nur dann angeſprochen werden, wenn ſolche 
ausdrüdlich ald „IndufrieeAusitellungd-Kor- 
refpondenz” auf der Adreſſe bezeichnet und mit ei» 
nem öffentlichen Siegel geichlofjen jind. 3) Bür Kor« 
teipondenzen ber Ausſteller an bie Prüfungs: Kommils 
fionen findet. eine Vortobefreiung nicht flatt und müſ— 
fen ‘daher dieſe gleich jener an f, Stellen und Behöre 
den überhaupt foiort bei der. Aufgabe franfirt werden. 
Für unmittelbare Korreipondenzen ber Prüfungs-Koms 
mifjionen an vie Augfieller gaben letztere Das Porto 


bei der Abgabe zu entrichten. 4) Die von ben übris 





gen Porlvereinsftaaten an die Ausſtellungs-Kommiſſto— 
nen oder an die Prüfungs-Kommifjtonen ꝛc. nach 
Bayern eingehenden Korrefpondenzen, welche den baye« 
riichen Poſten ohne Taranrechnung überliefert werden, 
find auch dann ohne Anjtand tarfvei abzulaffen, wenn 
die unter Ziffer 2 für Auigaben in Bayern vorgeichr ies 
benen Bedingungen bei denjelben, gang oder theilwe iſe 
unbeachtet geblieben jein jollten. 5) Schriften jen« 
dungen zwiſchen der Ausjtelungs:Kommilfton und 
den Prufunzo-Kommiſſtoönen in den Megierungd- Bezire 
fen, welche ausnahmsweiſe ihres größeren Volumens 
wegen mit der, Brieipoit nicht bejördert werden fönnen, 
find aucy bei der Beiörderung mit der Fahrpoſt porto⸗ 
frei zu belaſſen. München, ven. 24, Oft, 1853. 
General-Direfiion der F. Verkehrs-Anſtalten. Frhr. v. 
Brüd Mogg.“ 


Münden, 25. Okt. Unſere Megierung fucht 
zur Zeit dem Kartoffelmangel für die ärmere Klaſſe 


dadurch zu ſteuern, daß Ne aus jenen Gegenden, in 


welchen die Kartoffeln noch in mäßigem Breite flehen, 
grögere Quantitäten herbeiſchaffen läßt. 


— 25. Of. Durch Vie neueſte Nummer der 
„Blätter für Rechtſanwendung“ find zwei wichtige Er— 
kenniniſſe aus der Merfantilgerichtöpraris zur Deffent« 
lichkeit gelangt. Es wird darin feſtgeſtellt, daß Gaſt⸗ 
wirthe in Beziehung der von Weinbändlern bezogenen 
Weine, wenn fie neben ihrer Gaſtwirthſchaft nicht auch 
ein Weinhandlungsrecht beſitzen, ſowie Kafferierd in 
Beziehung des von dem Vierbraner für ihre Gäſte be» 
zogenen Biered, nicht 'merfanuiliähig find, weil - die 
verfänfliche Abgabe folder Getränke an zufehrende Gãſte 
ſich unter den Begriff eines merkantilen Handelns nicht 
ſtellen laͤßt. 

— Se. Maj. der Kaiſer von Oeſterreich hat auf 
jer dem Großkreuze des Stephaud-Ordens an Herrn 
v. d. Pfordten noch folgende Orten in verſchiedenen 
Abſtuſungen verliehen: dem Generallieutenant u. Do0« 
benhaufen, dem Kriegsminifter v. Küder, dem k. 
Negierungspräftdenten chen, v. Zur Rhein, dem F 
Siadtkommandanten Frhrn. v. Harold, ſammilichen 


1014 


Stabsoffizieren und dem Nofutanten bes 13. Megi« 
ments, Dinifterialrap vo. Waldmann, Generals 
Sekretaͤr 9. Gönner, PolizeirDireftor Düring, 
DOberpoftmeifter Waldmann, Hofrat Dr. Schau, 
als k. k. öfterreichiichem Unterthanen-Agenten, den 
Künftlern Heinrih von Heß, Direfior Bimmer- 
mann und Erzgießer Miller. Das allgemeine Gh» 
‚renzeichen erhielt der chirurgiiche Inſtrumentenfabrikant 
Schnetter sen. 


München, 26. Di, Dem Generallieutenant v. 
Hailbronner, welcher das ſächſiſche Bundedfontin« 
gent infpizirte, wurde von Sr. Waj. dem König von 
Sachſen das Großkreuz und dem Adjutanten Ober» 
lieutenant Faber das Nitterfreug des Albrechts-Or« 
dend verlieben. 


Würzburg Im Lofal des biefigen Turnver— 
eins wurde am 24. eine polizeilihe Hausſuchung vore 
genommen und mehrere Bilder und Papiere mit Be— 
ſchlag belegt. . 

Aus Karlsruhe wird dem „Schw. M.“ berih- 
tet, daß das hochw. erzbiſchöfliche Ordinariat Freiburg 
durch den fatbolifchen Stadtpfarrer in Karlörube, geifts 
lihen Rath Gañ, alle Mitglieder des großberzoglic) 
fatbolifchen Kirchenraibes perjönlih und mit äußerſter 
Frift von vierzehn Tagen auffordern lieh, ſich den erz= 
biichöfliden Befehlen zu unterwerfen und ihre Stellen 
niederzulegen, wiprigenfalls die Exktommunikation aus- 
"geiprochen würde. Die Aufforderung soll abgelehnt 
- und über dieien Ball bereits Sitzung im S:aatömini- 
flerium gebalten worden jein. 


Frankfurt, 23. Oft. Selbſt den legten lies 
berreiten der ehemaligen deutſchen Nordſeeflotte wird es 
ſchwer gemacht, endlich einmal zur Ruhe zu kommen. 
Eine Anzahl Schiffekanonen und ein Vorrath von Kur 
geln und verſchiedenen anderen Utenſilien, welche von 
der Floͤe übrig geblieben, ſollen von dem Uier der 
Weſer nach der Bundesieſtung Mainz gebracht und da« 
ſelbſt auibewahrt werden. Ein Branffurter Spediteur 
bat den Transport gegen Bewilligung einer nicht un« 
bedeutenden Sunme übernommen. Nun aber tbeiien 
Brieie aud Bremen mit, daß der Eprbiteur auf eine 
gang unerwartete Schwierigkeit gejloßen if. Ter Gi» 
gentbümer der Raumlichkeiten, in welchen jene Gegen- 
ftinde lagern, will dieſe nicht eher verabfolgen, als bio 
eine nachträgliche Mechnung für Lagergebühren, die er 
aufftelle, bericyrige jein wird; ed beläuft ſich Diele 
Rechnung dem Vernehmen nach auf ungefähr 2000 fl. 
Der Spediteur nimmt, wie verfautet, Anſtand, eine 
ſolche Vorlage zu machen, da es ibm nicht zuſteht, die 
Rechnung ald eine liquide anzuerkennen. (X. 3.) 


Prag, 20. Of Die amtliche „Prager Big.” 
veröffentlicht einen Steckbrief vom Komitats-Vorſtande 
zu Oedenburg, erlaſſen nach einen gefährlichen Judi— 
pidunm, Namens Daniel Ballo, der eined auf das 
Leben des Kaiſers beabjichtigten Attentats verdächtig iſt. 


Paris, 27: Di. (Auszug aus dem Monlteur.) 
Die orientalifche Frage ift In Konflantinopel in eine 
neue Phaſe getreten. Die Piorte glaubt, daß ber 
Krieg allein ihrer Würde gemäß ſei. Der Kaiſer If 
von Anfang, bei der Belegung der Fürſtenthümer, wie 
jegt, in feinen Anfichten mit England zufammengetrof- 
fen, und die vereinigten Geſchwader müſſen im Mars 
moranseer vor Anker gegangen jein. Der. Kaifer Hat 
das icierliche Verfprechen gegeben, aus allen Kräften 
mitzuwirken zur Erhaltung eines Friedens, der das 
für die Sicherheit der Mechte Aller nothwendige Gleich ⸗ 
gewicht bewahrt — ein Llnternebmen, würdig bie 
Blaygen der zwei weftlidden Großmächte zu verbinden. 
Sie haben geglaubt, fi) dem Schauplag des Handelns 
nähern zu müjlen. Die Neutralität der zwei andern 
Mächte wird nicht gleichgiltig noch verloren fein für 
eine Unterhandlung, welche die Röfung erleichtert. So 
viele Umftände, die ſich vereinngen zu Gunſten ber 
Sache, welche die Europa’d ift, erlauben die Eventua- 
litäten mit Sicherheit zu betrachten und das Ergebuiß 
mit Vertrauen zu erwarten, (Xel. Ber. d. Allg. 2.) 


London, 22. Dt. Der „Times wirb aus 
Plymouth geihrieben, daß das Linienfchiff „Due“ 
von 116 Kanonen im Begriff ift, nach dem Mittele 
meer abzuſegeln. Auch die Schraubeniregame „Ajar”, 
von 59 Kanonen, liegt in jenem Hafen jegelfertig und 
der „Alarm““, von 26 Kanonen, wird ausgerüftel. — 
Oberſtlieutenant Beatjon von der bengalifchen Armer, 
der jich in Spanien unter Sir de Lacy Evans berbor« 
geiban und jeitdem eine Brigade der Armee ded Nie 
zam in Indien befehligie, ift im Begriff nach der Tür» 
fei abzureifen. Er wird mahrfcheinlich unter Sanftion 
des Sultand die Ginübung und Disziplinirung der 
türfifchen Soldaten leiten helien. 


Den, Hamb. Nachr.“ wird unterm 21.Okt. aus Wien 
geiprieben: Auf den nad Vetersburg abgegangenen 
engliſch⸗franzöſiſchen Notenvorfchlag ift vor drei Tagen 
bier die Antwort des Petersburger Kabinets eingetroie 
fen. Im berjelben hat der Czar den Vorſchlag abge 
lebnt und erflärt, dag in feinen Augen die Wiener 
Note ald Schlußakt der Konierenz gelte. 


Nah einem Schreiben aus Bukareſt bar in ven 
ruſſichen Lagern am-10. d. M. vie Weihe der Bahnen 
für den Krieg, und die Erteilung des Segens an bie 
Truppen flattgefunden, wie dieſes in der ruſſiſchen 
Armee vor jedem Kriege üblich iſt. 


Nah der „Trieſt. Zig.“ iſt die ruſſiſche Flotte mit 
einer Truppen-Abrpeilung von 46,000 Dann von Se— 
baftopol nach Suchumkale abgegangen, von wo bieie 
dem Bernehmen nah fi nad dem an der türfiichen 
Graͤnze etwa 24 Meilen von Baum liegenden ort 
St. Nikolaus begeben wird, 


Die „Temeswarer Zig.“ bringt folgendes Schrei« 
ben aus Kalafat vom 17. Okt.: Die Türfen haben 
heute Nacht die Donau überfchritten, und von der 
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biedfeitö gegenüber Widdin gelegenen Inſel Beſitz ge« 
nommen, wo fie Batterien zu errichten begannen, Der 
größte Theil der Einwohner bat Haus und Hof verlaj- 
fen und die Flucht ergriffen. Die Türken haben bie 
beſagte Infel beſetzt, und ſich daſelbſt zu verſchanzen 
begonnen; es wird damit nicht geſagt, daß hiedurch 
die Feindſeligkeiten ſchon begonnen haben ſollen. Die 
oͤſterreichiſche Flagge in Kalafat wird von den Tüͤrken 
ſehr reſpektirtt. Eine Koiuden- Batrouille erſchien in 
Kalafat, welche bei Gewahrwerdung dieſer Rage gleich 
den Rückmarſch antrat, und ſich nach Boleſchti, une 
weit Kalafat, verfügte, allwo fle einem dort lagern⸗ 
den Oberſten und feiner Truppe die Meldung erflattet 
baben ſoll. Gin Brief aus Widdin, 15., in demiel« 
ben Blatte, gibt die ganze Streitmacht der Türken in 
jener Bofltion auf 4200 Mann an. 


—— ⸗7)7)e—— — — 


Vermiſchtes. 


Münden Die Generaldirektion der f. Bere 
kehrsanſtalten macht befannt, daß die bewilligte Tar- 
ermaͤßigung für unfranfirte, an Soldaten und Umier« 
oifiziere gebörige Geldſendungen bis zu dem Berrage 
von 5 fl. incl. dur die Einführung des Poftvereins- 
tariied nicht alterirt worten iſt, demgemaͤß für derlei 
Eendungen nur bie Hälfte Taxe in Anrechnung zu 
fommen bat. 


Welch bedeutender Verkehr das ganze Jahr bin« 
durh auf ven Münchener Viehmärkten berricht 
und überbaupt welch große Gonfumtion von Schlacht- 
vieh aller Art dajelbit if, davon möge nachſtehende 
Zuiammenftellung jenes Schlachtviehes, welches vom 
1. oft. 1852 bis 30. Sevt. 1853 nur auf der 
Eiſenbahn allein nah Münden gebracht wurde, einen 
Beweis liefern: a) von den fogenannten Haͤndlern 
wurden bieber gebracht: 1673 Ochſen, 4493 Kühe, 
439 Stiere, 280 Rinder, 5755 Schweine, 725 
Schafe und 42,854 Kälber; b) von den Gigenthüs 
mern fel&it wurden hiehergebracht: 59 Ochſen, 99 
Kübe, 9 Stiere, 28 Rinder, 126 Schweine, 2 
Schaie und 1105 Kälber. Ginen weitern Beweit 
dieſes außerordentlihen Verkehrs auf den hieſtgen 
Schlachtvieh-⸗ und Pferdemärkten mag nachſtehende Zus 
ſammenſtellung des hieher zu den Märkten gebrachten 
Schlachtviehes nebft Vierden vom 1. Jan. 1852 bis 
31. Dez. 1852 liefern; biezu kommen aber nicht jene 
Viehſtücke, welche auf Beftellung und außer den Märf» 
ten aufgefauit wurden. Zu den fraglichen Märkten 
wurben beigeirieben: 4582 Wierde, 8669 Ochſen, 
9021 Kühe und Rinder, 1442 Stiere, 95,237 
Kälber, 15,437 Schafe, 20,657 Schweine und 15 
Ziegen. \ 

Sranfreih. In Gompiegne ergößt fi ber 
Hof und die geladene hohe Welt an Hetzjagden. Die 


Freude dieſer Jagden iſt dieſer Tage durch einen Un— 
glückgfall geſtört worden. Madame Thaher (Tochter 
des Generals Bertrand) brach den Fuß. Der Hirſch, 
der aufgetrieben worden war, fam, bon der Meute 
gehetzt, nach dem Boden von Landeblin. Er ftürgte 
fih in den Hoi eined Hauſes; ihm nach Meiter, Jis 
ger, Hunde, Blutiriefend ſaß der. Hirſch inmitten ber 
bellenden Hunde und der jich bäumenden Pierde und 
fpiepte wiütbend mit feinen Geweihen, was ibm in die 
Mibe kam, Zwei Pierde wurden ſchwer verwundet, 
und jihon Sagen die Leichen mebrerer Hunde um ben 
Hirſch herum. EI enıftland ein furchtbarer Lärm. 
Der Kaiſer und die Kaiſerin waren abgeftiegen und 
entkamen den Stöfen des wilegewordenen Thieres. 
In dieſem Augenblicke bäumte ſich das Pferd der Ma— 
dame Thayer und warf die Reiterin ab, ſo daß ihr 
ein Bein brach. 


Man lie im Ozeau von Breit, daß Befehl ges 
kommen, mit größter Schnelligfeit drei Bregatten 9. 
Klaffe, den Ulloa, Darien und Ganada, zu rülten. 


In Baris jind täglich 27,933 öffentliche Wagen 
in Bewegung, welche durchſchnitilich jeden Tag 
200,000 Perſonen transportiren, und zwar 558 
Biafer, 42 Coupéé, 738 Gabriofers, 340 Dmnibus, 
1068 Wagen mit, zwei Rädern, 4000 Diligenzen, 
6000 Eabriolers, 15,000 Privammagen, Laſtwagen 
zäblt man 37,000, 


Meerrestieie Am 30. Dft. 1852 warf der 
engliihe Schiffskapiiän Denbam zwiſchen Rio Janeiro 
und dem Kap der guien Hoffnung (36° 39° fürliche 
Br. und 37° 6° weltliche 8.) ein 5 Pro. ſchweres 
Senfblei aus, welches erſt bei 7706 Faden Länge 
Grund erreichte, mas eine Tiefe von eiwa 50,000 
Buß vorausfegt, wogegen der Himalaya nur 28,000 
Buß boch if. (Ansland.) 


Die Londoner Beitungen melten wieder einen 
furchtbaren Schiffbruch im Kanal, Tas Londoner 
Schiff „Dalhoufle” (von 756 Tonnen) lief am Don» 
nerſtag aus, um nah Plymouth und von dort nad 
Sydney zu Segeln, und geflern Abend Fam in ber 
Eiry die Hiobepoſt an, daß es bei Beachy-Head, nach 
einem zwölfflündigen verzweifelten Kampf gegen einen 
furchtbaren Südweſt, mir Mann und Maus unterges 
gangen iſt. Wenigftens ift bis jegt von 60 Perſonen, 
die an Bord waren, nur ein Matrofe lebend an’ 
Zand gefommen, Die Ladung und das Schiff felbit 
waren affefurirt, — Gin anderer Unglüdsrall wird 
aud Trunbridge gemeldet, wo 40 Hopfenfefer in einem 
Wagen durch den Medway-⸗Fluß zu fahren verjuchten ; 
die Pferde icheuten fih und fließen gegen eine fleine 
baufällige Brüde, die theilweife einſtürzte und ben 
Wagen umwarf, Zwei Frauenleihen find bi jegt 
an’d Ufer gefommen; 37 Perſonen werben bermißt. 


Die jüdiſchen Gelowechsler in London: Spielmann 
und Comp., Monteaur Gebrüder, U. Bauer und 
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Comp. Baum, Sohn und Comp., ſind, wie es 
heißt, übereingefommen, feine öſterreichiſchen Bank⸗ 
noten zu. fauien, jo lange die Maßregel gegen die 
Zuden in Defterreih in Krafı bleibt. Man hofft, die 
andern Birmen werden ſich anjchliepen. : 

Dienfesnahridt:. Die erledigte Funktion 
eines k. Schloß» und Hofgarten-Commiſſaͤrs dahier ift 






1. Theater-Nachricht. 

Einem hoben Adel und hochzuverehrenden Publi— 
tum Gabe ich die Ehre anzuzeigen, daß Sonntag ven 
30, Dftober die dießjahrige Saiſon mit: 

Magnetifche Kuren, 

Luſtſpiel in 4 Uuizügen von Hadländer, 

beginnen wird. 
Da dieß eine der Probe-Borflellungen fein wird, 
dem geehrten Publiftum einen Theil ver Geſellſchaft 
vorzuführen, glaube ich bejonderd darauf aufmerffan 
machen zu dürfen, indem dieſes ausgezeichnere, feine 
Luſtſpiel des belichten Dicpterd gang bejfondere und 
gute Kräfte erfordert, um es einem kunſtverſtändigen 
Publikum mit Grjolg vorführen zu können. 

Hagen, 

2. . Auswanderung. 
VBorzügliche Schiffögelegenbe it. 

Jeden 1. und 15. des Monats werden von den 
Herren Carl Polrang u Comp. in Bremen 
nah Nord» und Sudamerifanifchen Häfen große, ge— 
fupierte und fupferfeite, Schöne, dreimaſtige Segel 
Schiffe mir hohem Zwiſchendeck erpedirt, und wir jind 
ermächtigt, zu den niedrigſten Vreiſen, die exiſtiren, 
Pajjagiere anzunehmen, 

Bei Anmeldungen ganzer Geſellſchaften werden wir 


— 


denſelben eine bedeutende Beguͤnſtigung gewähren und , 


fie ab den Stapelplägen durch beſondere Gonducteure 
eigens noch geleiten lajjen, wofür die Pajjagiere nichts 
zu entrichten haben, weil wir auch ſchon feſte Preiſe 
bis Bremen jichern, 
Auf portofreie Briefe ertheilen Auskunft: 
Der Haupt Agent 
Georged Demler-⸗Melder in Nürnberg 
und der von ber fol, Regierung beſtätigte 


Bezirksagent &.D. Steiner in Unsbady. 


3. Geſtern Mittag halb 3 Uhr endete unfere gute 
unvergeßliche Gatiin und Mutter, Hedwig Elifſa— 


Verantwortlicher Redakteur: J. G. Meyer, 


Befarutmadungen 


Muͤller von Breslau, 


dem k. Regierungsrathe Frhru. v. Holyſch u he ri⸗uͤber⸗ 
tragen worden. u ER —— 


Brieſkaſten. 


Seid's Lumpa! 
Wer iſt der. Größe? - .- 





betha Dettelbader, ihre feit einigen Jahren zu« 
nehmenden Leiden in einem hoͤchſt ſchmerzvollen Sier⸗ 
benskampf. Dieſe traurige Kunde bringen wir nur 
auf dieſem Wege allen theilnehmenden Breunden und 
Bekannten mit der Bitte um flille Theilnahme. 

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittags 2 
Uhr ſtatt. 


* 


Die trauernden Hinterbliebenen. 





4. 'Barmonie. 


Heute Tanzunterhaltung, 


Anfang 
8 Uhr. 


5. Sonntag Fiſchſchmauß bei 
De tzer in Eyb. 











6. Sommtag den 30. iſt Tanzmuſit bei 
Urban Bid, 





7: Morgen- Sonntag it Tanzmuſik bei 
’ Wirthswitwe Acker mann. 





8. Bei Zimmermeiſter Windiſch iſt ein Quartier 


zu vermiethen und kann ſogleich oder big Ziel Martini 
bezogen werden. 





9. A 121 it der erſte Gaden täglich. zw beziehen 
und enthält 6° heizbare Zimmer, <2° Kammern, A 
Küche, Holzlege und Keller und valle andere Brquem« 
lichfeten. 








—— — — e——— e e — ———ii 
Fremdenanzeige vom 28. Ditober. 
Stern: Hm. Kl Benarie von Oberubreit, Sethe 
ben Würzburg, Better von Nürnberg, Sanvel von 
Elberfeld. Löwe: Hr. Stud, Meyer von Erlangen, 
Frl. Thomas von Ermershauſen. Krone: Hr. Kim, 


Zirkel: Sr Kim.’ Wolf von 
Ermsthal. 





— — — — — 





Druck und Verlag von Carl Brügel in Andbach. 


x 


Nro. 255. 


(Neunter Jahrgang.) 


1853. 


Ansbacher Morgenblatt. 


_ — ee — 
30. Oktober. | 


Sonntag 





Hartmann. 





Das „Mergenblatt,” vom tiner antethaltenden und belebrenden „Sonntags-Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montags — 


tägtid und koſtet viertetjahrig eınen Gulden. 
bei jeder Bor mittels Vorausbezahlung beftellt merken. 


— — — 


Politiſches. 


Bayern, Bür den bevorftehenden Landtag haben 
die k. Staarsminifterien bereitd? alle Hände voll zu 
thun. Die Ginberuiung dejjelben iſt durch Die gegen» 
wärtigen Zeitverhaͤliniſſe zur gebieieriſchen Nothwendig · 
keit geworden, und eine Der vorzüglichiten ragen wird 
die fein, wie der täglid feigenden Theue— 
rung Schranken geſeht und der durch die 
ſteigende Theuerung der erſten Xebend 
bedürfniffe vorauszuſehenden Stockung 
aller Geſchäfte vorgebeugt werden mögt. 


— So viel man hört, beabſichtigt Fürſt Walr 
ferftein, der feit dem Tode feiner trefflichen Gemah⸗ 
lin in großer Zurücgezogenbeit lebt, bei bevorfteheudem 
Landiage zum legten Wale die politiſche Bühne zu bes 
treten und fich dann ganz in das Brivatleben zurück 
zuziehen. Seit neuerer Zeit lud auch jeine Anſichien, 
nad feinen Aeußerungen zu ſchließen, ſtreng konſerva⸗ 
ti geworden, uud ſelbſt in ben kirchlichen Fragen, in 
welchen er früher, noch als Reicherath, ſo gerne Op· 
poſition machte, ſcheint bei ihm eine Aenderung der 
Gefinnung eingeireten zu fein, 

— In Folge höchſter Enlſchließung des k. Siaats⸗ 
miuiſteriumg der Finanzen vom 23. d. M. dürfen. bis 
auf weitere Verfügung zur Dedung des Bedarfes für 
den Eiſenbahnbau wieder 4°/, progentige Anlehen au 
porteur und auf Namen angenommen und auch bie 
Arroſirungsanlehen & 4 Prozent wie bisher fortgejegt 
werben. 


— Nad einer andern Befanntmadhung, Konben- 
tton zwiſchen Bayern und Oeſterreich wegen gegenfeitis 
ger Uebernahme von Audgewieſenen beir., it zwiſchen 
der kgl. bayerischen und faif. öſterreichiſchen Regierung 
mittelit in Wien ausgewechſelter Erklärungen vom 22, 
und 30, März I. 38, das Uebereinfommen getroffen 
worden, Tünftighin zwifchen ben beiden Staaten ben 
Grundſatz anwenden zu laſſen: daß jeder derfelben feine 


Für viefen Preis kann e# bier bei der Expedition (Brügel’iche Buchdrucerei) und auswarte 
Inferate , die geſpaltene Beile zu 2 Kreuzer berechnet, beforgt bie Erpevition des Blattes. 





uripränglichen Angehörigen, auch wenn fie die Staatte 
angehörigfeit nach der inlaͤndiſchen Geſetzgebung verlo⸗ 
ren haben, auf Antrag des anderen Staats ‚ja: lange 
wieder zu uͤbernehmen habe, als fie nicht dieſem aus 
deren Staute nad) dejjen eigener inneren, Geſetzgebung 
angehörig geworben. find. " 


Berlin, 25, Okt. Die Verhaublungen ‚auf ber 
General⸗Zollkonferenz find gegenwärtig bis zur Abrech⸗ 
nung gediehen. Die wichrige Brage über die Erneue- 
rung des Handelsverirages mit Belgien bleibt einem 
jpäteren Termine vorbehalten ; ed handelt fidh. hierbei 
um die Auifindung neuer Grundiüge für folgen Berr 
trag, da dur die Ablehnung der anfänglich projeftir“ 
ten Veränderung in den Gifenzöllen ein wefentliches 
Grjorderniß des bisherigen Planes ausgefallen ift. 


Frankreich. Mm EGambrai find am 19, Dit, 
von Soldaren des 38ſten Linienregiments höchſt be— 
dauerliche Exzeſſe vorgeſallen. Der Wachtpoſten am 
Pariſet Thor, fünf Mann mit einem Korporal, war 
betrunfen. Gin Soldat Namens Vlicyeli, ein Corſe, 
jheins dabei die Haupitolle gejpielt zu haben. Gr 
hielt die Wagen an und befhimpite die Vorübergehen« 
den, Us der Thorwart Namens Bette dem Wachte 
fonmandanıen die Anzeige machte, wurde ex übel auje 
genommen; zwei Soldaten fielen über ihn ber, er 
wurde niedergejchlagen, mit Fußtritten und Kolbenftö« 
pen bedient. Ein Hr. Hardy wollte den unglüdlicyen 
Thorwart den Würhenden entreißen, in dleſem Augens 
blick wurden vier oder fünf Scyüffe abgefeuert, wovon 
der eine einem Straßenfehrer die Bruſt flreiite, ein 
anderer einen Hrn. Dayep, der eben in fein Haus 
eintreten wollte, durch Die Ferſe ging. Der Legiere 
ift ſchwer verwundet. Der Unierprafeft bejahl ſogleich 
die Kneipe, in welcher der MWacpipoften fi bejoffen 
hatte, zu ſchließen und die Gerränfe zu unterjuchen, 
um audzumitteln, ob fie nicht eine berauichende Bei« 
miſchung enıhielten. Die übrige Garnijon aber, die 
ſich viefer Heldenthaten ihrer Kameraden ſchaͤmie, ver⸗ 
anſtaltete eine Subjeription für die Verwundelen, bie 
173 Br, eintrug. Der Vorfall wird ſtreng umterfucht, 
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Paris, 28. Okt. Der Moniteur meldet einen 
erften Zuſammenſtoß zwifchen Ruſſen und Tuͤrken. 
Nah einem Bericht aus Bukareſt vom 25. d8. hatten 
zwei Tage zuvor (am 23.) zwei ruffiihe Dampfichiffe 
und acht Kanonenboote die Donaudurchfahrt forcirt, 
wobei fie aus dem Fleinen türfiichen Fort Iſaktſcha 
(auf dem rechten Donau-Ufer zwiihen Meni und Is— 
mail) von einem fehr lebbaiten Feuer beſtrichen wur« 
der.‘ Der die ruſſiſche Flottille befehligende Dberfts 
lieutenant, jowie drei andere Diffiziere und zwei Ma« 
trojen wurden getödtet. Die Ruſſen ſcheinen Iſaktſcha 
in Brand geſchoſſen zu haben. (Dieſe Dampiſchiffe 
und Kanonenboote kamen obne Zweifel von ber Kilia— 
oder Sulinamündung berauf, um der ruſſiſchen Armee 
auf dem linfen Donau-Ufer zum Behuf eined Lieber« 
gangs fih zur Verfügung zu flellen, Die türfiichen 
Forts von Tultiha und Iſakiſcha, zwiſchen denen 
1829 ver Uebergang bererfftelligt wurde, waren dort 
die erſten 
werden mußten.) (Tel. Nachr. d. Allg. Ztg.) 


Wien, 28, Oft. Nach der „Breffe” wäre Omer 
Paſcha angerwieien, die Beindieligkeiten noch eine Zeit 
lang gu vermeiden. Die Ruſſen ihrerſeits wollten 
blog deienfiv verfahren. (Sollte man in Wien am 
23. ven Zufammenftoß bei Ifaktſcha noch. nicht gekannt 
haben, während ſchon in Paris der Moniteur darüber: 
berichtete? Oder foflte Iſaktſcha das Bronzell bes 
erlentalifchen Zwiſtes werben ?) 


Aus Konftantinopel meldet ver Korreſpondent 
der „Oft. Poſt“ vom 24. Oft: „Die Mepräfentanten 
Tranfreihd und Englands haben der Wiorte die kom— 
binirten Flotten zur Verfügung geftellt, Gallipoli 
follte Anfangs als derjenige Hafenort bezeichnet wer⸗ 
ven, in welchem dieſe Flotten bis auf weitere Even⸗ 
sualitäten zu verbleiben baben; da jedoch der Hafen 
von Gallipoli von Sachverſtändigen, als den Morde 
winden zu ſehr audgelegt, zur Unterbringung der 
Flotten nicht geeignet beiunden werben foll, jo würden, 
wre unfer Korreipondent meint, die Blotten vor Kon— 
ftantinopel Anker werien. Diefer Hafen ift jedoch nur 
für den äußerſten Notbiall reſervirt. — Die Nachricht 
von Ginfaufen der Blotten in die Dardanellen und 
ibrem Vorankergehen in Oallipoli, bei der Marmora« 
Insel, wird jegt auch von den Parifer Blättern (25, 
Dft.) gemeldet. Eben jo wollen fie wijlen, die Pforie 
babe Schamyl und die andern Häupier deö Faufajiichen 
Aufſtands oifiziel anerkannt, ihnen, Titel verliehen und 
verſehe fie mit Waffen und Schießbedarf. 

Rußhand. Nicht allein die ruſſiſchen, Sondern 
auch die Konſtantinopeler Berichte find darin übereine 
fimmend, dab dem Biürften Gortichafoff bereits jeßt 
drei Infanteriekorpo zu Gebot ſteben, nämlich das 
vierte oder Dannenberg'ſche, Das Lüder'ſche oder fünfte, 
und das dritte oder Oſten-Sacken'ſche Infanterieforps, 
Nur ſind nech nicht alle zu den beiden leptgenannten 
Korps gehörigen Truppen -in die Donaufürſtenthümer 


türfiichen. Verickanzungen-, welche paifirt: 


einmarfchirt, obgfeich alle Dispofitionen dazu gegeben 
find. Da nun jedes ruſſiſche Infanterieforps aus 1% 
Infanterie= und. 4 Gavalerie-Megimentern,; aus 4 Ar 
tiflerieBrigavden, 4 Sappeur» und 1 Scharfſchützen⸗ 
bataillon befteht, washın Summa 65,000 Mann und 
115 Kanonen ausmacht, fo fteben ſchon jet dem 
Fürften Gortichafoff 195,000 Mann regulärer Trup- 
pen und 345 Beldgefchüge zur Verfügung, welcher 
Macht wenigftens 12,000 Koſacken zur Flankenbedek⸗ 
fung dienen würden und wobel Die im Hintergrund 
bleibenden Mefervebivijtonen, deren jede 14,000 Mann 
zaͤhlt, nicht ‚gerechnet find. Alles Diejes natürlicy un. 
ter der Vorausſetzung, daß der wirkliche: Beſtand dem: 
nominellen entipricht. 


Spanien, Die fpanlfchen Jeſuiten, welche fih 
feit ihrer Verbannung in Nivelles (Belgien) aufbielten, 
find nah Spanien zurüdberufen worben. 


. Vermifchtes. 


München, 27. Df Ihre Maf. die Königin 
Marie machte. heute einen. Ausflug nach Feldkirchen. 
Das dortige Rettungoͤhaus für verwaßrlofte proteftan 
tische Kinder ſteht bekannilich unter der hohen Pros 
tefiion over menichenfreunblichen Bürftin, 


— Aus Anlaß der Gröffnung der neuen Pina: 
kothek werden Münchend Künftler und Kunftireunde 
ihrem erbabenen Mäcen, König Ludwig, näciten 
Sanıflag Abend eine Kuldigungds und Dankedieier 
veranftalten, beftehend in einem folennen Fackelzug und 
einer. Serenade, 


— Am Brüdenbau bei Großheſſellohe, der groß« 
artigfte Ban auf der ganzen Eiſenbahnſtrecke von bier 
nach Salzburg, ſchreiten die Arbeiten rafch vorwärts. 
Sachverſtändige urtbeilen, daß noch dieſen Winter die 
Sundamente und Wiverlager zur Brücke vollftändig 
bergeftellt werben fonnen, namentlich wenn der Mais 
ferftand ferne gewöhnliche Höhe für dieſe Jahreszeit 
nicht überſchreiiet. Tie 8 Bauinſpektion München 
beginnt dieſen Winter mit den Uferſchutzbauten laͤngs 
der Iſar und wird hiebei einige Hundert Arbeiter bes 
ſchaͤftigen. Die Orunderwerbungen der Gifenbabn nad) 
Starnberg haben gleibialld begonnen und der Bau 
der Babn minmme nächſtes Frühjahr feinen Anfang 
und wird künftiges Jabr vollenver werden. 


Niederbayern. Die freundlichen Herbſttage 
tragen zur Reifevollendung ld Güte gar manch nuͤtz⸗ 
lichen Feld- und Gartenprodukts nambait bei; aber 
auch die neuen Saaten ſtehen, laut Nachrichten aus 
verichiedenen Bezirken, ganz üppig und mundern jo die 
Sorgen für die Zufunft, Ginen bejonderen Auf: 
ſchwung gewann die Moftproduftion, die allenthallen 


neue Freunde erwirbt uud den hoben Bierpreiſen ger 
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genüber ben ärmeren Klaffen einen willkommenen Er* 
fag bietet. ⸗ 

Am vergangenen Sonntag wurde zu Nöbrens 
bad in Niederbayern hei Orlegenheit der Kirchweih 
ein Bauernburſche im einem Rauibandel erſtochen. 
Zwei der That verdächtige Burfche follen bereitd vers 
haftet fein. 


- Hobenzollern. Am 22, Oft. ereignete ſich 
in dem Orte Frohnſtetten ein gräßlicer Unglüds» 
fall, deſſen Bekanntmachung als warnendes Beiſpiel 
Verbreinung verdient. Gin 10jähriger Knabe, der 
Vieh anf der Waide hütete, führte ein Sıüf an einem 
Seile. Vielleicht zu feiner Bequemlichkeit, um es nicht 
halten zu dürfen, band er dieſes, wie Viele zu thun 
pjlegen, um ben Leib, Die Kuh wurde läufig, der 
Knabe Fonnte fie nicht mehr zum Steben, aud den 
Strick nicht dom Yeibe bringen und wurde auf dieſe 
Arı zu Tode geſchleift. Eudlich riß der Sirick und 


der Unglüdliche wurde graͤßlich verflünmelt mit zer⸗ 


ſchmettertem Hirn gefunden. 


Nachdem auf der Semmeringbahn am 24. 
v. Mis. eine Probefahrt von Mürzzuſchlag bis zum 
Viadukt an der „Salter Rinne,“ am 15. d. Mis. 
eine zweite von Peyerbach gegen die Weinzetielwand 
bis zum Lechner Einſchnin ſtaltgefunden, wurde am 
23. Oft, die erſte allgemeine Probefahrt auf der gan— 
zen Bahnſtrecke von Gloggnig nah Mürzzu— 
flag und von dort wieder zurüd nach Gloggnitz 
unternommen und mit dem beiten Erfolg zurüdgelegt, 
Die Semmeringbahn hat, einem amtlichen Ausweiſe 
zufelge, bis jetzt 15,114,480 Il. gekoſtet. 


Ueber das letzt ſtattgehabte Brandunglüuͤck des Pfarr— 
dored Schonungen iſt noch nachzutragen, daß 
leider von dem auf circa 300,000 fl. veranſchlagten 
Schaden faum das Fünitel verfichert war, Die Ube 
ſchätzung, melche für die bayeriſche Hypotheken⸗ und 
Wechſelbank auf 40,600 fl. lautete, war innerhalb 





En —— 


14 Tagen fefigefegt und ausbezahlt, — Es if dleſes 
ein neuer Beleg zu den fo oft geſchehenden Aufforde» 
rungen, fi bei‘ uuſerer alle Sicherheit bietenden 
Feuer s Verfiherungs » Geſellſchaft der. bayerischen Bank 
gegen ſolche Unglüdsiälle vorzufehen ; erſt zu fpär . 
ſehen die Beſchädigten das Tadelnswerthe einer folchen 
Unterlafjung ein. —— 


In mehreren. Städten ber Schmelz bilden ſich 
Vereine gegen Uebertheuerung der Lebens 
mittel, Der Verein von Lauſanne hat eine erfte 
Sendung von 5000 Fäſſern Mehl aus Amerika foms 
men lajien, und da fie nach Wunſch audgeiallen, eine 
zweite von ‚15,000 Faͤſſern beſtellt. In Bern find 
zwei Bereine im Gntfleben. 


Deffentliche Berbandlungen 
am k. Kreis- und Stadtgerichte Ansbach. . 
Donnerjtag, 27. Oft. 


4) Der Wagnermeifter Gg. Leonh. Held von 
Domhauſen wurde wegen Beſchimpfung des k. Land⸗ 
richters Richter von Gunzenhauſen, begangen an einem 
öffentlicgen Orte bei geminderter Zurechnungsfaäͤhigkeit, 
zu einer Arreſiſtrafe von 12 Stunden, 


2) die Sandgraͤbersehefrau Eva Margaretha Schub 
von bier wurde wegen Vergehens der Sıörung bed 
häuslichen Briedend im Zuſammenfluſſe mit einer po⸗ 
lizeilich ſtraſbaren Körperverlegung, verübt am 4. 
Auguſt 1. 98. an der Schneivermeifteröfrau Unna 
Glijaberha Geier von bier, zu einer einfachen Orfäng- 
nigjtrafe vom 14 Tagen, und ; 

3) der ledige Dienftfnecht Johann Leonhard Mare. 
fert von MWorberpfeinach wegen Vergehens des Dieb- 
able, verübt .an dem Dienflfnechte Georg Leonhard 
Zipfel zu Großenharbach in der Nacht vom 2/3. Juli 
1. 38., zu einer 1dtägigen doppelt geſchaͤrften Ge« 
fängnißfirafe veruriheilt, ° ir 


Werantwortlicher Redakteur: 3. G. Mever. 


Bekanntmachungen.“ 


Gewerbe-Verein der Stadt Ansbach. 
Dienſtag den 1. November Abends 8 Ubr ° 
Bufammenkunft des Vereins-Gewerberaths 
im weißen Bock. 

Die verehrlichen Vereins-Mitglieder werden hiemit 
zum Bejuch dieſer Verſammlung höflichſt eingeladen. 


2, Nm nachften ® onnerftag ven 3. November 
Nachmitiag 2 Uhr werden durch den Lnterzeichneten 
im Hellmunb’schen Wirthshauſe zu Neujed mehrere 








Meer und Wieſen an den Meiftbietenden verpachtet. 


Ansbach, ven 29. Dftober 1853. 
3. F. Spönneman. 


3. Theilnehmenden Verwandten und Freunden zei— 
gen wir das Ableben unſeres lieben Bruders und 
Schwagers, des Ladirerd 

Michael Riegel 


biemit an. >. 
Er flarb nach wenigen Stunden‘ Unwohliein an 
einer Lungenlähmung im 48ten Lebensjahre. 
Um ftille Theilnabme bitten 
: die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet heute Nachmittag 3 Uhr 
ſtatt, was nur auf dieſem Wege befannt gegeben wird- 





4... Eine neue Sendung urban und, 


XD fein geftidter Damen und Rinder- Che & 
xon mifetten, Aermeln Musfetär- und anderer & 
Ko Strügeni,, geicdier Streifen, Neglige- du 
ben und gefticher Zafchenfücher ift in gro 
—J— Auswahl wieder angekommen. Ib em-⸗ 
fehl biefelben und meine anderen Arritel, S 
I ale Acht heinene, »jowie baumwolfene® 
xD Hertens und Dramen» Hemden, weite F 
gg Ad bunte Herren» Chemijetten und Krü [63 
gen in Lehren und® Baumwolle sc. einer ges: 
ER neigen Abnahme mit dent Bemerken, daß ich; © 
zu möͤglichſt billigen, ſedoch nur fefben 
an Preiſen verfaufe, — 


S. itziuger. O 
—E RR ® 


5. Zum Abonnement auf die 1854er Almanache 
Inder ergebenft ein 
Ludwig Wolff, Leihbibliothekar. 


6. Alle Sorten jehr jchön gedruckter Filzſchuhe 
mit Filz- und Lederſohlen find zu dem billigiten Preiſe 
Immer zu haben bei Ziegelmeier, Schuhmachermſtr. 

7.  Donnerjisg den 3. Nov, 1853 Nachmittags 2 
Uhr werden in der Siebert'ſchen Wirihſchaft auf dem 
Napbaumberg in der hieſtgen Slurmarfung an dem 
jogenannren Ruümeleins⸗Buck, PLN 1837, ein 
Ader, ungefähr 2 Morgen, theilweife ober im Gan—⸗ 
zen auf 6 Jahre verpachtet, und die Pachtbedingungen 
im Strih=Termine befannt gemacht. 


vet Heute den 30. bei 














Frieß am Hofgarten. 


3. Heu Sonmag it Fiſchſchmauß im Drech⸗ 
felögarten, wozu ergebenft einlabet 
Bırnbaum, 


10, Sonntag den 30, Dftober it Fiſchſchmauß 
mit gutem Xagerbier, wozu ergebenft einladet 
- Bird Dietrich, 








Bapier- und 


Augsburg, 27. Dt. | 


— — — 


Heute Sonntag mit Doppelbier, 
wozu Höflihft einladet Glaſer. 


Montag den 831. Oktober bei 
gutem alten Bier im Tannenbaum, 
13. Montag Schlachtfchüffel bei Lö im Tiger. 


14. A 4 am obern Marft iſt der obere Gaden zu 
vermiethen. 














— 





15. A 339 ift ein Quartier zu vermietßen, 


— — 


16. A 115 iſt der erſte Gaben im Ganzen ober 
getheilt, ſowohl mit als ohne Möbeld zu vermieihen 
und ſogleich zu beziehen. 








17. A 134 am untern Marft ift über eine Stiege 
eine große Wohnung mit allen Bequenichkeiten im 
Ganzen oder wieder abgetheilt zu vermiethen, und wird 
ein Theil vom Garten dazu gegeben. 


— 





u 








13. Ber Zimmermeifter Windifh iſt ein Quartier 
zu vermiethen und kann fogleidy oder bis Ziel Martini 
bezogen werden. 





19. D 409 iſt ein große! Quartier und ein moͤb⸗ 
lirted Wohn» und Schlafzimmer zu bermiehen. 





Schrannenpreife. 
Ansbach, den 29. Oftober 1853. 
Betreie ... gele: Ge 
Gattung Höhner | Mittel | Niedrigfier gen fallen, 
EEE. | fra. |fe 
Kern 33 al J224—— 
Weizen soterlııze 30 — as 
Koru Mi 54 1 19 | 38] 18 | 52 | — 28 
Gerſte 19 | 54 19 | 4301 181 20 125 
Haber zo| | la —jes1- 
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Frankfurt, 26. Okt. 


Bayır.5s %, Ob. 20/8. Deſter. 5 % en 78 Oeſterr. 250 fl. Looje 115 Neue Louisd’or 11 A. — fr 
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Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


Spounlags- Beigabe 


zum 


Ansbacher Morgenblatt. “ . 





Nro. 41. 





Sonntag, 30, Dftober. 
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1853. 


ge — — — 


Dein Auge blide frei und klar 
Und deine Zunge rede wahr, 

Dein Obr fei taub für böjen Scherz, 
Gin Tempel Gottes fei dein Herz. 


— — — — ins 


Die Sitte des Hauſes. 
V. Das Haus und der geſellige Kreis. 


(Fortiegung.) 


Gin wunterbarer Zug im deutſchen Leben if, 
day ſelbſt diejenige Form der Geſelligkeit, welche der 
Bamilie und dem Haus am gründlichilen entirendet, 
die regulären BZechgelage in den Wirtböbäufern, einen 
gewiſſen Gharafıer der Hänslicpfeit annehmen. Trinken 
konnen auch die romaniichen und jlavifchen Voölfer, 
aber bloß die germaniſchen fünnen kneipen. Dieſes 
„Kueipen“ drücdı eben das gemüthliche ZurHanfesfein 
in der Zechitube and. Der „Stammgaf? — auch 
eine ſpezifiſch germanische Geſtalt — will an der 
Wirihstafel gleichwee am feinem eigenen Herde figen; 
er begehrt darum allabendlich denfelben Stuhl, dieſelbe 
Ecke, daſſelbe Glas, denjelben Wein. Das it aud 
‚„Eitie des Hauſes.“ Verkommene, verfneipte, zu 
wirklichen Trunfenbolden heruntergekemmene Stammes 
gifte jind jehr haufig für Das gemüthlichſte Familien- 
leben durchaus geichaffene Naturen, gutmüthige aber 
ſchwache Menſchen, die nur ein böjer Stern in Das 
unrechte Haus gefußrt hat Aus lauter Famulienbe— 
dürfigfeit, die fie in der Adoptlvſamilie der Zechge— 
noſſen zu befriedigen ſuchen, vergeſſen fie die wirkliche 
Bamilie zu Haufe. So ein Wann fann zum Bazar 
bunden werden aus unerfäulichem Trieb zur Häusliche 
keit, Sind dag nicht ächt deutſche Charaktere ? 

Im Elſaß gab es ein Geſchlecht der Herren von 
Utenheim, dieſe nannten ſich ſpäter von Magenheim, 
Die Namensänderung ſoll aber nach einer ſehr alten 
Fawmilienſage auf folgenden Aulaß eniſtanden ſein. 
Giner der Herren vom Utenheim pflegte ſtets in dem 
Dorfe Mapenheim im Wirshaufe zu figen und vers 
jehrie daſelbſt Deu größten Theil jeines Quted, Gr 


mar ein fo vollendeter Stammgaft zu Matzenheim, 
daß felbft fein Pferd nicht weiter zu ‚bringen mar, 
wenn es an die Wirthehausthüre Fam, - Weil er nun 
weit mehr zu Haufe war im Wirthshauſe zu Magens 
beim ald auf der Burg zu Utenheim, fo nannte man 
ihn zulegt auch nur den Matzenhelmer. Der Name 
erbte fi fort und it vom Wirihshauſe auf das ganze 
Utenheimiihe Haus übergegangen. Gin flärferer hiſto— 
siicher Beweis für die germaniiche Muffaffung ' des 
.Hauſes“ im Wirthsbauſe wird wohl ſchwerlich auf« 
zufinden ſein. 

Keine Literatur bat fo köſtliche Bilder jener Ori— 
ginale aufzuweiſen, die ihren häuslichen Herb in der 
Schenkſtube gefunden haben, wie‘ die” deutſche und 
englifche, feine andere jo breit behagliche Wirthöhaus— 
jchilderungen, Wäre dad Haus nicht unfer nationales 
Heiligtum, das Wirtshaus würde micht fo reichen 
Stoff von Poeſie und Humor bieten, - Darum machten 
auch die oben gebachten „offenen Abende” fo raſch 
und allgemein Gluck bei und, weil in ihnen das 
Wirtshaus gleichſam wieder ind Haus zurüdverpflanzt 
wird, 

Die Gejelligfelt im Innern einer beutfchen Stu— 
dentenverbindung trägt meilt ein ganz bäudliches, fanıl« 
lienbafted Gepräge. Im der Kneipe erwacht und bes 
friedigt fih der erfte Drang des Burichen nach eigener 
Hiuslichkeit. Darum - tauft er auch ſeine wirkliche 
Wohnung, „wenn er fe mit gemüthlichem Ausdruck 
bezeichnen will, nah dem Wirtshaus und nennt ſte 
jeine Kneipe. 

Wo anders ſäße denn nun die vielgepriefene Poeſte 
des Kneiplebens der Studenten, ald in dem völlig 
häuslichen Behagen, das fih damit verknüpft? Ou 
peut-on etre mioux quau sein de famille? — 
das ift ver Gedanke, der den beutichen Burſchen zum 
Wirthshauſe zieht. Aus dent elterlichen Hauſe iſt er 
zum erftenmale hinaus in die Fremde gekommen, 
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Heimweh beichleicht Ihn: da fehafft er ſich eine neue 
Familie in der Gorpd-Brüderichaft, ein neues Haug 
in der Kneipe. Nun ift feine Häusliche Sehnſucht 
beihwichtigt, num {ft er Doch wieder irgendwo babelm. 
Sritt er nach vollendeten Stubien ind bürgerliche Leben 
über, dann fühlt ser ald ifolirrer Mann in der Megel 
jo fange ein Heimweh nad der Banilie feiner akade— 
miſchen Genoſſen und nad dem afademiichen Haus, 
der Kneipe, bis er fich felber eine Bamilie und ein 
Haus gründet, 

In dieſem höchſt merkwürdigen innigften Zus 
fammenbang der akademiſchen Gefelligfeit mit der Idee 
der Familie ftedt dad Geheimniß, weßhalb fi der 
deusfche Burih in der ganzen Welt nicht zum zweis 
tenmale wiederfindet. Denn flubiren und trinken kön— 
nen wohl auch andere Studenten, aber fneipen können 
fie nicht, fie wiſſen nicht das wunderliche Famllienleben 
der deutfchen Studentengenoſſenſchaften mit feinen firene 
gen, oft noch. ganz miitelalterlichen Sitten des Hauſes, 
ja mit geradezu ariftofrariichen Haus geſetzen mad 
zubilden und zu der ganzen Lebenspraxis des Burſchen 
in Wechjelbezug zu fegen, weil dem Gharafter ihrer 
Nation die Tiefe und Fülle des deutiſchen Familienbes 
mußtfeind überhaupt fehlt. 

Wie ein blaffer Schatten dieſer engbeichlofjenen 


ſtudentiſchen KHäuslichkeit erfcheint dad in fündeutichen 


Reichsſtaͤdten wie in den alten Städten Norbbeutiche 
lands vorberrfihende Herfommen, daß fich zahlreiche 
Heine Trinfgefellichaften unter den Bürgern bilden, die 
in gemiethetem Zimmer „unter fich* fein wollen, eine 
eigene Hauss und Zechordnung für ihre gejelligen 
Abende feſtſetzen und gleihiam eine auch räumlich 
ijolirte Bamilie im Wirthshauſe improviſiren. 

Sıellen wir dem deutſchen Volk, welches bie 
Familie am tiefften in, die Geielligfeit bineinwachien 
läßt, wieder dasjenige gegenüber, welches von dieſem 
Bufammengeben faum eine Ahnung bat, die Anglo» 
amerifaner, jo finden wir bei dem Wirthshausleben 
wieder ganz die gleichen Gegenſätze, denen wir ſteis 
bei dieſer Paralleliſirung begegnet find, Der Amerikaner 
trinft ſein Glad Branntwein vor dem Schenftifche 
ftebend, und der Anjtand fordert, daß man das Glas 
auf einen Zug leere. Im Steben kann man aber 
ſchlechterdings nicht kneipen. Selbft wenn Mehrere 
zur Unterbaltung mit einander ind Wirthshaus geben, 
ſetzen fie fit in ber Regel nicht. Die Wirtbshäuier 
find nad einem ganz ariftofratiichen Rangſyſtem ab« 
geſtuit. Während man in Süddeutſchland wohl den 
Staatöminiſter und den legten Taglöbner in derielben 
Bierſtube kann figen eben, werden in den großen 


"Städten Nordamerika's vornehme und geringe Leute 


durchaus nicht in diejelben Wirtbabäufer gehen. Ja 
der vornehme Wirtb fordert doppelte Preiſe, ledig— 
lich, um den gemeinen Dann jern zu halien, und 
man findet Das ganz in der Ordnung. Höchſt charafs 
teriſtiſch iſt, daß es in New-Moerk nicht für guten 
Ton gilt, in dem nämlichen Schenklokale mehrere 


Glaͤſer mach einander zu trinken. Wer größeren Durſt 
verſpuͤrt, der gebt vielmehr von einer Schenke zur 
andern und trinft überall flebend fein eines las, 
Es foll beileibe Niemand in einem Wirtbähaufe bei— 
mifch werben und ſich haͤuslich niederlafeen! Da 
wird doch das Prinzip recht Far; auf welchem ver 
Unterjchied zwiſchen Trinfen und Kneipen beruht, 

Die abjcheulicbe nordamerifanifche Sitte, ftehend 
zu ejjen und zu trinfen, bat ſich auch bereits in uns“ 
jere Salons eingeichlichen. Man glaubt dadurch eine 
befonderd gemüthliche und Tebendige Unterhaltung zu 
erzielen, da do nur das Geihwäg lebendiger wird 
und nicht dad Geipräh, wenn man mit Theetaſſe, 
Hut, Handſchuhen und Kuchen in der Hand im Saale 
auf» und abläuft und babei jeven Augenblick gemärtig 
fein muß, daß. einem ein ungeſchickter Bebienter bie 
mit zwei Fingern gehaltene volle Taſſe in ven Hut 
ſtößt, der darunter am dritten Singer fchwebt, Man 
ſoll eben nicht fefbart werben in feiner Gefeflfchaft, 
nicht einmal auf einem Stuhl, man fell ſich nich 
von wenigen angiebenden Leuten wie in einem Eleinen 
Bamilienfreife fejfeln, laſſen, ſondern mit der Allges 
meinbeit verfehren. Das ift aber nicht deutsche „ Sitte* 
des Hauſes, Sondern franzöfifcher „Ion,“ ver auf 
dem Orundafford der Ausebnung aller charakteriſtiſchen 
Eigenart in der Geiellicait aufgebaut if, Da mar 
es doch noch ohne Vergleich familienbafter in den 
vornehmen Girfeln vor hundert Jahren, wo die Damen 
am Kamin Heine Bilder ausfchnigelten und bunte 
Seide zupiten, um dieſelbe zu allerlei Farbenſpielen 
znfammenzulegen, indeß die Herren im Halbkreiſe ume 
ber faßen und den fchmigelnden und zupfenden Schönen 
ben Hof machten. 

In ſolchen fcheinbar ganz geringfügigen Sitten 
fledt ein tieied Soziales Prinzip, und im „SHaule* 
gibt es nichts Unbedeutendes. Es iſt 3. B. auf den 
erſten Blick ganz gleichgültig, zu welcher Stunde des 
Tages man zu Mittag ißt. Und doch könnte man 
eine Fleine Geſchichte des ſozialen Liberalismus in den 
legten ſechzig Jahren schreiben, deren einzelne Abs 
ſchnitte fich ganz ſchlagend nach dem allmäbligen Vor— 
ſchieben der Mittageſſensſtunde abtheilen Tiefen. 

Vor der franzöſiſchen Revolution fiel Die allge— 
meine bürgerliche Mittageſſensſtunde in Deutſchland 
zwiſchen 11 und 12 Uhr. Dit den zablloien will 
fülslichen Neuerungen, mit welchen vie Branzofen da— 
mals alle bisher übliche Zeiteintbeilung abſchaffen 
wollten, nicht, weil fie ſchlecht, ſondern bloß, weil fie 
alt war, fchoben ſie auch die Mittageſſensſtunde auf 
4 Uhr vor. Die Deutichen rüdıen nach, und Wer 
bei und auch nur balbwegs für einen aufgeflärten 
und velferbumlichen Vuͤrger gelten wollte, ver ſpeiſte 
nun wenigſtens zwifchen 12 und 1 Uhr. Der neue 
Kalender der franzöftichen Revelution fiel mit der Re— 
vublik, die neue Mittageſſensſtunde aber blieb, da fie 
feine fo gewaltſame Neuerung, fondern nur eine 
scheinbar ganz bedeutungsloſe Variation, geweien war. 


Mo aber einmal In eine fo fefle Sitte das kleinſte 
Loch gefommen ift, da läßt ſich auch weiterhin nichts 
mehr daran halten. Die bürgerlichen Leute merften 
ed nun plöglich den großen Herren ab, daß biejelben 
ja nicht einmal um 1 Uhr, ſondern um 2, 3 bi 
4 Uhr tafelten. Wer bis 10 Uhr schlafen fann, für 
den wird es freilich erft um 4 Ubr Mittag. Es lag 
nun ganz im Geifte der foziafen Gleichmacherei, deren 
inneriter Kern die Hoffart, daß bie allgemeine Vlittag- 
eifensflunde in Branfreih immer weiter hinausgeſcho— 
ben wurde, Gegenwärtig haben die Franzoſen den 
Wig, man werde nun bald jo weit borgerüdt fein, 
daß man immer erft am folgenden. Tage eſſe. In 
Teutichland ging man langſam, aber fiher nad, und 
wo der Großvater zwiſchen 11 und 12, der Vater 
zwischen 12 und 1 Uhr zu Mittag gegeilen, da „dinirt* 
der Sohn und Enkel jegt zwiſchen 1 und 2 Uhr, 
Die guten Boilifter merfen gar nicht, daß fie mit 
ihrer vernehmen Tiſchzeit verkappie Revolutionäre find. 

Bor zwei Jabren erlebten wir dag merkwürdige 
Greignig, daß durch eine ganze deutiche Stadt (Köln) 
ein förmlicher Brinzipienfrieg ging über die Pittag« 
eſſensſtunde. Gine Partei wollte eine neue Tiſchzeit 
oftroniren, fie wollte dieſelbe noch tiefer in den Nach— 
mitiag bineinichteben und, Ta ed ſich um gemeinſame 
Interejien der Bureaur uud Compioire handelte, dieſe 
neue Sitte durch die Wucht der Majorität fanftioniren. 
Im Bunfte der Sitte läßt ſich aber mit Gewalt 
ſchlechterdings nichts durchſetzen; man macht die Xeuie 
dadurch nur um so widerborfliger, Nachdem man 
vielen Lärm gemacht, wurde der Man wieder fallen 
gelajien. Wort aber fann man Sitten ganz allmäblig 
rerormiren, indem jeder bei ſich jelber anfängt und 
ganz fill in Wort und Grempel bei Breunden und 
Bekannten weiter Bropaganda macht, bis zuletzt ein 
allgemeinerer Brauch, endlich eine neue Sitte aufkeimt. 
Es jollte nur einmal eine reipeftable Zahl unabhän— 
giger Kausväter den Muth haben, ihr Tagewerk 
wieder zwiſchen und 6 Uhr Morgend zu Beginnen 
und die Tifchzeit zwiſchen 11 und 12 Ubr zu legen, 
jo würden bei der matürlichen Zweckmäßigkeit dieſer 
Ginrichtung bald Taufende nachfolgen, die ſich jegt 
noch aus eitel Vornebmibuerei ſchämen, nach deutſch 
bürgerlider Site Diittag zu machen. Die Bureaur 
und Gomptoire würden allmäblig gezwungen, fich nad) 
diefem Brauch zu richten und mir der endlichen Re— 
ſtitution einer ebenio vernünftigen als hiſtoriſch bes 
gründeten Sitie des Hauſes wäre zuletzt mehr ge— 
wonnen, als? mit einem ganzen Gebund vortrefflicher 
neuer Geſehe. 


(Foriſetzung folgt.) 
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Dad Schuhdrücken. 


Froh ſitzen, wie die Götter, wir 
Bei Vollgenuß und Reben, 
Mer uns ſo ſieht, der dächte: bier: = 
Möcdı ich wohl ewig Ieben;. © 2.0 51 
Doch untern Tiſch, mein Freund; geblidt, 1. 
Ob hie und da ein Schuh nicht drückt. 


Die Füße geb’ von A bis 3 _ 
Die Reib' hinauf, hinunter, 
Ich fege meinen Kopf zur Wert’, 
Nicht zween find darunter, 
Mo, jei ed noch fo jehr geglüdt, 
Der eine Schub nicht eiwas drückt. 


Ob groß, ob klein, ob arm, ob rel. 
Ob Wobl⸗, ob Hodigeboren,, 
Dem Schickſal if dich Alles gleich, 
Der Menſch it auderforen, 
Daß, wird er auf die Melt geſchickt, 
Der Schub ihn immer eiwas drückt. 


Verſchreibe fie dir aus Paris, 
Aus London und Manchejter, 
Der Schuſter dennoch Bältchen: Heß, - : 
Und: wär's nur eins, mein Beller, - 
So klein, daß man es kaum erblidt,,.;. 
Die Zeit kommt doch, wo dich es drückt, 


Die Abart ſelbſt vom Schuhe blieb 
Hiervon nicht ausgenommen, 

Hab Weibchen oder Maͤdchen lieb, 
Die Zeit wırd dennoch fommen, 
Wo, iſt's dem Schubhe nicht geglüdt, 
Dig etwas der Pantoffel drückt. 


Erſt dann, wenn man die legten Schuh' 
Uns von den Füſſen ziehen, 

Hat man vor ihren Trüden Auf, 
Doch find wir dann verblüber. - 

Drum; lieben Freunde, feid beglückt, 

Daß alle eu der Schuh noch drückt. —* 


+ 





Die Frauen 
Don M. ©. Saphir 


(Bortiegung.) 


In den älteren Zeiten iſt ber. Charafter ber 
Frauen wenig bervorgerreien, fle- fanden nicht als 
ſitiliche Grazien, ald Bildnerinnen- des Schönen im 
Leben da; Stuatsverfaijung und Erziehung wiefen ihnen 


eine rohe Stellung an. 


aber fie nicht 
Homer's Brauen find groß, ebel, aber höchſt 


Die Griechen haben ihnen gefröbnt, 
geachtet, 
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einfältig. Die griechiſchen Tragdven geben ihnen eine 
heroiſche Geftaltung, eine refignirende Tugend, aber 
die Blume der weiblichen Grazie rblühte Ihrer Muſe 
nicht, ihre Frauen find dufiloſe Roſen, marmorne 
Geftalten, kalt ohne Seele Mit den Römern begann 
die edlere Stellung: ber Brauen und ihr Eintritt in 
dad geſellige Leben. Aber es war doch eine profane 
Verehrung, eine Gnadenſache, und manche erlaubte 
Genüffe waren ihnen unterſagt. Wenige Frauen aber 
wiffen ed, daß ed einer ver wielen Segen des Chris 
flenthums ift, welcher den fchönen Morgen auch über 
das weibliche Geſchlecht heraufführte. 

Mit dem Ghriftianigmus begann das Reich der 
allmaltenden Liebe, der Sieg ded allgemeinen Vien« 
fchenrechted. Jedes Brauenzimmer wurde auch ald eine 
Grlöfete angeſehen, und ſtand in geiftiger und heiliger 
Beziehung mit der Unendlichkeit. 

Gben fo viele Märtprerinnen errangen mit der 

Palme ver Religion die Hohe Würdigung des ganzen 
Geſchlechts und die Verehrung der Muttergotted warf 
einen Licht“ und Gnadenſtrahl auf alle Weiblicyfeit 
urück. 
Späterhin kam bie goldene Zeit der Frauen, bie 
Zeit des Ritterthums, der Chevalerie, diefe Zeit war 
eine Zeit des Taumels, die Frauen wurden abgöttifch 
verehrt, Mitter und Gänger, eier und Schwert, 
Kronen und Schäferfläbe waren nur dem Tempel der 
Galanterie geweiht, Man möchte dieſe ganze Epoche 
einen großen Liebeöfeufzer nennen, don PBrovengalen 
und Troubadour's an den füßen Klang der Saiten 
gefnüpit, Nah diefem Champagner-Raufh fam die 
frangöfifche Küche; die Galanterie, mit dem jein« 
ften Sinnlichkeitsgewürzen gewürzt, brach aus Frank— 
reih über Deutfchland und das übrige Europa ein, 
Der allgemeine Ton wurde frivof und Foqueit, bis 
die Namen einer du Deffand, einer Sevignd, einer 
L'Espinaſſe ver fchönen Literatur und dem Tone eine 
feinere, geifligere Richtung gaben. 


Mit dem jungen Kichte der beutfchen Literatur 
begann auch der ſchönere Morgen der deutſchen 
Brauen, denn Schulen bilden nur die Männer, bie 
Dichter aber bilden die Frauen. Der deutiche Bär 
fing endlih an nach den Tönen der Liebe in eblerer 
Bedeutung ded Worted zu tanzen, ber zarten weibli— 
hen Anmuth den Sieg über die wilde und rohe Kraft 
der Minner einzuräumen, und in die angenehme 
Dienft» und Zinsbarfeit ver rauen fih zu begeben: 
denn 


Mas wär’ das Leben immer, 
Wohl ohne Brauenzimmer ? 
Ein Demant obne Schimmer, 
Ein Himmel obne Blau, 
f Gin Morgen ohne Thau, 


Ein 
Ein 
Ein 
Ein 
Ein 
Ein 
Ein 


Garten ohne Duft, 
Athem ohne Quit, 
Aermel ohn' Gigot, 
Stuger ohn' Jabot, 
Mäpden ohne Herz, 
Daſein ohne Scherz, 
Nachtſtück ohne Licht, 
Ein Wechſel ohne Sicht, 
Ein Feldzug ohne Feld, 
Ein Breier ohne Geld, 
Jedoch, wo fie find, fle, 
Da fehlt die Sonne nie, 
Da herrſcht des Seind Magie, 
Harmonie, 
Poefle, 
Symmetrie, 
Wenn au nicht immer Orthog raphae! 


Wir Männer machen und über das Uebergewicht, 
welches bie Frauen über und haben, gerne Iuflig, 
aber es ift nicht Jever frei, der feiner Feſſeln fpottet, 
In jeder Gemülhs-, Empfindungd = und Herzensſache 
fteht dad Frauenzimmer um einige Stufen höher auf 
der reizenden Schicklichkeitsleiter. 


(Bortjegung folgt.) 


Räthſel. 


Ich bin ſichtbar, doch nicht koͤrperlich, 
Aber ohne Körper nie geſehen. 
Unantaflbar, doch Fein Geiſt bin ic, 
Do von Beiftern öfters zu berjtehen. 
Meiner Nichtheit kommt kein Maler gleid ; 
Alles zeich'n ih ab im Sonnenreidh 
Auf der Stelle, nach Originalen, 

Sitzend ober nicht, groß oder Flein, 

Halb und ganz, und Niemand darf's bezahlen, 
Doch dad Wunderbarfte mag auch ſein, 

Daß ſich meine Bilder leblos regen, 

Und (hr Leſet ſollt mir Zeuge fein!) 
Groͤßtentheils natürlich fortbewegen. 


— — — 


Bezuglich des in der Sonntagsbeigabe Nr. 40 
enthalienen Raͤthſels hat die Redaktion nur eine, mit 
dem Poſtzeichen „Beuchtwangen * verſehene, Bufchrift 
erhalten, worin als Aufloͤſung „Eid* angegeben it, 
Ob dich ald die richtige Löjung anzufennen jei, umter« 
Rellen wie dem Uriheile unferer Leſer. Mir find 
geneigt, fragliched Rathſel zu denen feiner Genoſſen⸗ 
ſchaft zu zählen, welche bis jetzt eine befriedigende 
Loͤſung noch nicht gefunden haben. 
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Das „Moergenblatt,” von einer unterbaltenden und belebrenden „Sonntags-Beigabe‘' begleitet, erſcheint — mit Ausnahme bes Montage — 


tsglich und fofler viertelfahrig einen OGulden. Für viefen Breis kann e# bier bei der Expedition (Brügel’jche Buchdruderei) und au· wartẽ 
bei jeder Poſt mittels Vorausbezahlung beſtellt werden. Inſerate, bie geſpaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beſorgt bie Cxpedition bes Blattes. 





— — — — 





Politiſches. 


Frankiurt, 27. Oft. Der k. k. Bundespraͤ— 
fidialgeſandte, F.⸗M.“L. v. Vrokeſch⸗Oſten, iſt heute 
bier eingetroffen und hat bereits die Leitung der Buns« 
desgeſchafte wieder übernommen, 


München, 28. Nov. Se Maj. der König 
werden aus dem Hochgebirg am Donnerjtag den 3. 
Nev. zurück hier eintreffen, Am berzoglidden Hofe zu 
Poſſenhofen wird Se. k. Hoh. Prinz Georg von Sach— 
ſen auf Beſuch erwartet. — Was über den Tag (21. 
Nor.) des Zuſammentritis des Landtags bioher vers 
lautere, iſt lediglich Vermuthung, da die k. Motion 
zur Berwrung des Yandtaged noch tm Staatsrauh zur 
Norlage kommen, fonady das Ginberwiungs-Defrer erſt 
erfaffen werden wird, Approximatie kann übrigens die 
Dauer des Yandiaged auf 6 Monate angenommen 
werden, da ſich einige Herren Reichsräthe bereiss für 
diefe Zeit Wohnungen mierheten. 


Berlin, 36. Oft. Der neue Zolliaif iſt ven 
der Sollfonierenz bereits feſtgeſtellt und unierliege nun« 
mebr der Harififarion der Negierungen, welche bis zum 
Schluſſe d. DM. bier eintreffen ſoll. Die beichlosjenen 
Aenderungen jind nicht erheblich und das Syſtem des 
Tariis bar, wie man aus dem Gange der Verhand- 
lungen ſchon felgern durfie, Feine Aenderung erfahren, 


Stuttgart, 23. Oft. Nach einer Befannımas 
hung im „Staatsanzeiger” iſt der Piarrer Hopf zu 
Endingen, früherer ulıraradifaler Abgeordneier bei den 
drei Yandesverfammlungen, im Lege des $. 47 der 
Verfaſſung entlajien worden. Inzwiſchen find es nicht, 
wie vieliah angenommen wird, poliijche Motive, 
welche dirje Entlaſſung herbeigeführt haben, jondern 
eine Entlaſſung beantragende Klage Des FE. Konſiſto⸗ 
riums, weil Viarrer Hopf in einer Pfarr⸗Konferenz 
Theſen auigeftellt habe, die mir der chriſtlichen Lehre 
und inäbejondere der Würde eines chriſtlichen Geiſtli- 
chen nicht vereinbar ſeien, wie z. B. den Satz, daß 





die chriſtliche Religion bis jetzt nur nachtheilig auf 
die Erziehung der Jugend eingewirkt babe, was das 
f. O:beriribunal zu dem Ausſpruch veranlant hatte, 
dag Jemand, der jolde Saͤtze aufjtelle und vertheldige, 
nicht chriſtlicher Geiftlicher fein könne. Daß dazu die 
Erwaͤgungen wegen jeined poliuſchen Berhaltend far 
men, mag wohl der Ball fein, allein fie waren weder 
anregend, noch in erjter Linie entſcheidend. 


In Württemberg ift bekannilich in neuejter Zeit 
die im Jahr 1848 aufgehobene Todesftrafe wieder 
eingeführe worden; die Hinrichtung findet in einem 
geſchloſſenen Raume ftatt. Durch Minijterialverorbnung 
wird dieſe peinliche Operation mir einem ganz eigen— 
thümlichen Geremoniell umgeben. Die Veamten müfs 
jen in ihrer Amistracht, die ſonſtigen nach dem Geſetz 
zuguzießenden, jo wie die außerdem zugelaffenen Ber» 
jonen in feierlicher Kleidung erſcheinen. Der Akt wird 
mit einer einleiienden Mede durch den &erichtöporftand 
eroffner, worauf der Gerichtdaktuar das Todesurtheil 
und Die auf ſolches ergangene E, Entſchließung zu ver- 
leſen Hat. Sorort erheben ji alle Anweſenden; der 
Gerichtsvorſtand ergreift einen ſchwarzen Stab, zerbricht 
denjelben und wirft ihn vor die Bupe des Verurtheile 
ten mit den Worten: „Guer Leben it venwirftz Gott 
fei Eurer Seele gnädig!” Nun wendet er ſich zu dem 
Nachrichter und ſpricht: „Nachrichter, ich übergebe 
Euch ven NN. mit dem Befſehl, ihn dem audge- 
ſprochenen Urtheil gemäß zu richten vom Xeben zum 
Tod. Nachdem hierauf der Geiftliche mit dem Ver— 
urtheilten noch ein kurzes Gebet verrichtet hat, führen 
die Gehilfen des Nachrichters den DVerurtheilten auf 
das Schaffot und iſt „ohne Aufenthalt” die Enthaup« 
iung vorzunehmen, 


Wien, 29. Of. Wie man aus vollfons 
men zuverläjjiger Quelle vernimmt, if 
Lord Medelifie mit der Nudarbeitung eines 
neuen Ausgleihungsprojefts beſchäfligt. 
Bereits ift ein Aufſchub in Eröffnung der 
Beindfeligfeiten erwirft, jedoch Fein ei— 
dentlicher Waffenſtillſtand abgeſchloſſen, 
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Aus Konftantinopelpom 21, Okt. ber 
nimmt man, dab Omer Paſcha Beiehl er 
balten, die Beindfeligfeiten einftweilen 
einzuftellen. Lord Revcliffe bat neue Un— 
terbandlungen angebahnt. (Tel. Ber. der 
Allg. Big.) 

Paris, 30. Oft. Der „Moniteur” meldet: die 
Regierung babe eine Depeiche aus Konftantinopel vom 
24. d. erhalten. Die Anwort des Fürſten Gortichas 
foff fei zwar ald verneinend betrachtet worden; aui bie 


babe die Piorie Befehl gegeben, die Keinpfeligfeiten 


68 zum I. November zu berichieben, und fe — 


falld fie bereits begonnen hätten — sald- nicht erfolgt 
zu betrachten! Am 22. werden bie vereinigten Blot» 
ten in die Darbanellen eingelaufen fein. Die bis jegt 
noch in Konftantinopel zurücdgebliebenen rufjiien Con» 
fulatsagenten 20. haben ſich eingeſchifft. (Tel. Nachr. 
d. Allg. Big.) 

St, Peterdburg, 17. DE. In Folge der 
ürfifchen Kriegserflärung ift in allen griechifchen Kir« 
chen des Kaiſerreichs die Abhalung von Gebeten an« 
geordnet worden, um den Schuß bed Himmeld für die 
Waffen des Gzaren zu erflehen. Man weiß, daß feit 
dem Beginn diefer Frage die ruffiihe Regierung ſich 
bemüht bat, daraus eine religiöfe zu machen, und daß 
der Kaifer Nikolaus, um in dem Geiſte der griechifchen 
Berölferung zu handeln, feinen Augenblick auigehört, 


dieſes Syſtem zu befolgen. (Patrie ) 
Arben, 21. Dft. Der Finanze und Kriegsmie 
nifter find entlajjen. — Freie Getreideeinfuhr iſt bes 


willigt worden. — Gin Anleben von fünf Millio- 
nen Dradmen wird den Kammern  vorgejchlagen 
werden. 


In China dauert die Mevoltion nad den Bes 
richten aud Hongfong, 9. Sept, fort, In Amoy 
tatten die Kaiferlichen einigen Erfolg gebabt, aber die 
Patrioten-Armee harte Kbaisfungsfu, die Hauptſtadt bon 
Honan am gelben Strom, eingeichlofien. Das ganze 
Land befand jih in voller Anarchie, und der Handel 
ftodte. 





Vermiſchtes. 


München. An unſererHochſchule bat Inffription u. 
Jumairikulation bereits begonnen, Noch iſt zwar die 
Mehrheit der Studirenden nicht aus den Berien zurüde 
gefebre, auch werden die meilten Worlefungen erſt 
nachſte Woche ihren Aniang nehmen. Von den nett 
angeſtellten Proſeſſoren kündigt v. Siebold bereits 


feine Vorleſung über Anatomie der Menſchen, M. 
Garriere über Meftberif, Literaturgeſchichte und 


Goͤhe's Kauft an. Vom größten allgemeinen Ins 


tereife werben nnzweifelbaft auch heuer toleber Liebigs 
chemiſche Borlefungen fein, welche öffentlich  ftatt- 
finden. 


— 6&e. Maj. der König hat zur vollitindigen 
Aufbringung der Koften für Erwerbung eined katho— 
liſchen Viarrhaufes in Erlangen, ſowie zur Bes 
geündung einer Hilföprieitersftelle bei der katholiſchen 
Stadtpfarrei daſelbſt die Vornahme einer Haußsfollefte 
bei den Katholiken in den Städten, dann einer Kol— 


lekte in den katholiſchen Kirchen der übrigen Gemeinden 
Vorftellungen ver Aepräfentanten der Großmächte aber — 


in. den Regierungsbezirken diejfeitd des Rheins be» 
willigt. 


Hieſiges. 


Verein für freiwillige Armenpflege. 

Auch in dieſem Jahre wird eine größere Quans 
titaͤt guter Kartoffeln zu kaufen beabfichtigt, Wer 
daber vergleichen zu verfauien bat, wolle fih an den 
Herrn Armenpflegſchafts⸗-Sackelmeiſter J. 8. Schnürlein 
wenden, welcher die Beforgung der Einkäufe übernom— 
men bat und die joiortige Bezahlung vermitteln wird, 

Ansbach‘, den 31. Dftober 1353, 

Frhr. v. Lindenſels. 
Bode, I. Schriſtführer. 

(Theater vom Sonntag.) Herr Hagen, aus 
der legten Winterſaiſon rühmlichſt befannt, kehrt für 
den bevorftehenden Winter, wie es ſcheint, mit ſolchen 
Kräiten an unjere Bühne zurüd, welche erireulicher 
Weife den Anſprüchen vollfommen gewachſen fein 
mögen, die wir obne Webertreibung bier auf ähnliche 
Leitungen machen dürften. In der beicheidenen Ueber» 
zeugung, dan vie Kunſt ald Nachahmerin, mit den 
Meizen der Natur nicht in den Kampf zu treten ber. 
mag, am wenigjten aber wagen dürfte, wetteifernd 
mit den im Frühlinge neu erwachten Wäldern, Hü« 
gen, Thälern, Wieſen und Feldern unferer ſchönen 
Umgebung es aufzunebmen, um den herrlich in ihrer 
Mine gelegenen Vergnügungs-Punkten Weinberg 
Drecbjelögarien, Nufbaum, Ziegelhütte, Windmühle 
Fiſchhaus, Neuſes, GHb x. ihre eifrigen Verehrer zu 
entziehen und Thaliad Tempel zuzuführen; ich Tage 
in dieſer Ueberzeugung verließ er unjere gute, ihöne 
Siadt im verflofienen Brübjahre, um jegt wieder Hei 
Nebel und Megen, ſowie unter dem Drude der ver. 
fbiedenartigiien Mißlichkeiten fih Die Gunft und Den 
Zuſpruch feiner früberen Gönner fowohl, als auch 
derjenigen zu erwerben, welche er bisher nicht Dazu 
zablen zu dürfen, die unangenehme Erfahrung machen 
mußte. 

Zu dieſem Zwecke nun führt uns Hr. Hagen als 
erſie Prebevorſtellung die „Magnetiſchen Kuren von 3 
W. Hadländer” vor; ein Luſtſpiel, welches durch und 
durch Die Kritik der Kenner auskält, in sublimer 


Höhe des edelſten Scherzes und der fein gewäblteilen 
Bonmots gebalten, in feinen Gffeften unfehlbar und 
in feinem Total-Eindrucke vollkommen befriedigend für 
jeden ift, dabei aber die Kräfte des gegemwärtigen 
PBerfonald nicht wohl überichreitet, 

Dieſe Anſicht mußte ſich gewig auch für jeden er. 
geben, welcher der Aufführung dieſes exquiſiten Stückes 
jeine Aufmerkſamkeit ſchenken wollte, Das Perſonale 
dafür war gut gewählt, das Enſemble äußerſt brav, 
und nur im Ginzelnen wohl dürfte die quälende, Tplite 
terlüchtige Kritik es wagen, Bemerfungen und Ans 
Deutungen zu geben, die nicht auf Fablen Bellen fallen 
mögen ; jo wie denn dieſelbe auch gewiß geneigt bleis 
ben muß, dasjenige, was dabei zum Lobe hervorragie, 
nicht mir Stillichweigen zu übergeben. 

So wird denn wobl Niemanden das fchöne, volle 
fommen durchdachte Epiel der Grifin Schönmark leicht 
entgangen fein, bei welcher der Kampf einer nicht er= 
wiederten blinden Liebe und als ftete Begleiterin dere 
ſelben, die Girerfucht, nicht mehr auf dem Gebiete 
der Nachahmung fich hielt, ſondern wirklich free une 
gezwungene Natur war, und zwar bei einer etwas un— 
beachteten Haltung in dem Rahmen der Kunſt gefaßt 
und der beiten Bühnen würdig... Schön und herrlich 
wurde dieſelbe dabei von dem beſternten und zuletzt 
zum Miniſter promovirten reichtbumftrogenden Gemahle 
in weißen Hoſen unterſtützt. Nicht minder würdig 
ſtand aber Herr Baron Steinbach als Bücherwurm 
comme il faut im ganzen Bilde va und fand ficher« 
lich in feiner netten, mit ſchwachem Applaus zulegt 
beiobnten Baronin- Steinbach den erfreulichiten, muns 
teriten Gegenſatz; wenn nun amd die fletd ange 
nehme Erſcheinung der immer jugendlich frühen Gräfin 
Anna (Irl. Hayen) in ihrem etwas aklenbeſtäubten 
Anbeter Berdinand von Mobven, welchen es gleich zu 
fein fchien, ob er mit einer Wajeltit, oder einer Gr» 
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zellenz in feinem zufällig etwas belegten Organe um 
fih warf, nicht wohl eine entichievdene Stüge für die 
Durchführung ıbrer jehr einfachen Molle fand, fo be— 
lebte dad friſche gewandte Spiel ihres gräflichen Cou— 
find Herren Gugen von Belfen das Bild des Ganzen 
um deſto angenehmer, Nur möchte mit bieiem feinem 
allerdings ſeht piquanten Spiele auch dad Blumenwer- 
ien und Blumenitreuen in mehr äſtetiſchem Einklang 
gebracht werden dürfen, 

Zulegt nun, wie fich dieſes wobl geziemet, noch 
etwas Weniges von der Dienerſchait, und vor Allem 
von dem lobenswerth bochtrabenden, in feinen Spiele 
ausgezeihneten Kammerviener, welcher als Jutrigant 
den Gffeft nie verieblen dürfte, borzüglih, wenn 
er ſtets in einem zur Gomique fo vortrefflich begabıen 
Bedienten Jakob feine Stüge findet. 

Nur jo fſortgefabren, ſchätzbarer Herr Hagen! und 
gewiß werden dann die Raͤume unferer Bühne fich 
fierd mit froben muntern Zufchauern füllen, um fo 
mebr, ald der Drud der Gegenwart ed nörhig macht, 
mit Hintanfegung -eined Fleinen Opfers, welches wir 
auf den Altar Ihalind legen, uns für dieſe Zeit zu 
ftabfen und durch beſſern Scherz, fowie durch erbabene 
Bizarrerie den Ernit, welcher in den afıuellen Lebens. 
verhaͤltniſſen feider liegt, und der ſich unierer bemeie 
fern zu wollen droßt, in mehr eniſernten Schränken 
zu halten. 

Möge aber dabei auch eine größere Gintracht ih 
unserer Orcheſter ⸗Kräfte bier bemeiſtern und eine Har— 
monie der Orcheſtermuſik herbeifühten, welche nicht 
feicht im leeren „ ohrenzerreißenden Duartetten den beis 
fern Eindruck der ganzen Borjtellung dadurch verwi— 
ſchet, Daß ſolche Quarteite laͤcherlicher Weiſe den Aft 
des Ganzen in eine Schenke verlegen zu wollen 
ſcheinen. 





Verantwortlicher Redakteur: 


J. G. 


Meyver. 





Bekanntmachungen. 
1. Bekanntmachung einer beabſichtigten Auswanderung nach New-Mork in Nordamerika. 
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Mit audwandernde 





olizei irk. ohnort. ame und Stand der Auswanderer. ERBE 
PORBIE To) En J Familienglieder. 
Sitadtmagiſtrat Ansbach. Joſephthal, Matbilde, Tochter des Kauf— — 
Ansbach. manns Sigmuͤnd Joſephthal. 


| 


Allensalliige Aniprüche an dieſelbe find binnen 8 Tagen hierorts bei Vermeidung ‚der Nichtberüdfichtigung 


anzumelden, — Ansbach, den 27. Oftober 1553. 


Stadtmagiftran 
Meyer. 
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befindet ſich 


2 Von heute an 


Gewerbe⸗Verein der Stadt Ansbach. 
Dienſtag den I, November Abends 8 Uhr 
3ufammenkunft des Vereins-&ewerberaths 

. im weißen Bod, 
Die verehrlichen Vereins-Miiglieder werden biemit 
zum Beſuch dieſer Verſammlung höflichſt eingeladen. 


4. Theater⸗Nachricht. 
Mittwoch den 2, November 1853 
Zweite Probe» Vorjtellung. 

Eine Yamilie, 
Driginaf-Schaufpiel in 5 Abtbeilungen von Glarlotte 
Birch ⸗Pieiffer mit dem Nachipiel „Die Verſöhnung“ 

in 2 Aben, 
Zu dieſer Vorfetlung ladet einen hoben Adel und 
geehries Publikum ergebenſt ein 


Hagen, 
RERDRLERDDLOSDE 


Kr 9. Gine neue Sendung gewöbnlicher und SA 
2 fein arflichter Damen» ımd Kinder Che xD 
£.; mijetten. 2lermeln, Musketär- und anderer 0% 
X Kragen, geſtickkter Streifen, Negligé-Hau · ee 
> ben und geiticher Tufchentücher ijt ın gro= 
Ede her Unswabl wieder angekommen. Ich en: 84 
KR piehle dicjeiben und meine anderen Artikel, &A 
x) ald: Ächt leinene, jowie baumwolfene x 
X Herrens und Damen- Hemden, weiße ©. 
x und bunte Herren-Chemiſetten und Krä— Fe“ 
gen in Leinen und Baumwolle X. einer ges 
x neigien Abnahme mit wem Bemerken, daß ic) nz 
O zu möglichſt billigen, jedoch nur jeften CR 
O Breijen verkaufe. xy 
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z S. L. Sißinger, ; 
© @. 6, BEIDIDBER,. Any 
OROIEKOLOTSTOKERERBLOT TS TOTO TE 
6, Am mächlten Tonnerflag den 3. November 
Nachmitrag 2 Uhr werden durch den Unterzeichneten 
im Gellmuth ſchen Wirthohauſe zu Neuſes mehrere 
Aecker und Wieſen an den Meiſtbietenden verpachtet. 
Ansbach, den 29. Oktober 1853. 
I. % Spönnemann. 
7. Schöne Stridmwolle empfiehlt 
Berer Weigel jun, 
an oben Markt. 
8 Zum Krautſchneiden empfichlt ſich 
Friedrich Buchs, 
Sonnenftrafe D 346 nächſt dem rothen Kreuz. 














Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


die 


Ausſtattungs⸗Auſtalt 
im Hauſe A 145 in der Pfarrgaffe. 


- Bhotographiiches Atelier 


von 


Maler G. Klecberger (wohnt Lit. A 
80 am obern Thor) 

Obiger erlaubt ih biemit anzuzeigen, daß er ſich 
Furze Zeit bier auibalten wird und empfieblt ſeine po» 
tographiſchen Porträid, Arbeilen von ibm liegen zur 
Gmicdt in der Buchbandlung des Herm Carl Junge, 
Zugleich macht er darauf au'merfiam, dag Vertelluns 
gen, die jur Geſchenke kommender Feiertage bestimmt 
find, nicht zu lange binausgeichoben werden, da feit 
einigen Jahren viele Beſtellungen nicht angenommen 
werden fonnien wegen zu kurzer Zeit und ſchlechtem 
Wetter, 


30. Von A 107 (Piarrgaſſe) bis in die alte Roil« 
frajje verlor Samſtag früh ein Dienſtknecht ein Hands 
keit. Der redliche Binder möge folches gegen Beloh— 
nung A 107 abgeben. 


—— — 


— — 


11. Auf dem Wege von Ansbach bis Waſſerzell 
wurde eine Winde verloren. Der redliche Binder wird 
geberen, dieſelbe gegen Belohnung bei Wagneimerler 
Hau abzugeben, 


12. Heute Knoblau gwü rte im Glepbanten, 


> Heute Fiſchſchmauß mit gutem 
Lagerbier in der Wolfsfchlucht. 





— — — n — 


14. Heute Nachmittag Schlachtſchüſſel und Krauts 
würſte in der ſilbernen Kanne. 
415. Heute Dienſiag Fiſchſchmauß bei Gehe 


— ——— 








16. Eine Familie ſucht bis Lichtmeß eine Wohnung, 
two moͤglich nur eine Stiege hoch, mit 3 bis 4 Zim. 
mern und 2 Kammern nebjt Garten und fonjligen Ben 
quemlichkeiten. Adreſſen find bei der Grpedition zu 
hinterlegen. 





ET — 
17. Bei Bürner Kellner ift ein Quartier mit dre 
Stuben und eined mit zwei Stuben im Ganzen oder 
getheilt zu vermiethen. 





— 

18. Vei Zimmermeiſter Windiſch iſt ein Quartier 
zu vermieiben und kann ſogleich over bis Ziel Martini 
bezogen werden, 


ö ——— — 
19. D 419 find zwei Meine Quartiere zu vermieihen» 


— — — nn 








Nro. 23?. 





Ansbacher Morgenblatt. 


-- — 557 Do 1 — 


2%, November, 


Mittwoch) 





Meunter | Jahrgang.) 


1853, 


Aller Seel, 











Das „Morgenblatt,” von einer unterhaltenden und beichtenden „Sonntags-Beigabe” Begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montags — 
täglich und kofler viertelfabrig eınen Gulben. Eür dieſen Preis kann es hier bei der Expedition (Brugel'ſche Buchdruderei) und aumärte 
bei jener Port mittels Borausbezuhlung beftellt werden. Inſerate, bie geſpaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beforgt die Crpedition des Blattes. 





Politiſches. 


Münden, 31. Okt. Durch ein allerhöd» 
ſtes Refcript werden beide Kammern der 
Ständeverfammlung auf 21. Nov, bieder 
einberufen (Allg. Big.) 


— 23. Okt. Nachdem in Bezug auf die Vereinis 
gung der Au mit Münden und die dadurch nament« 
li in der Yuftizadminiftranon nothwenvdigen Wende» 
rungen biäher Sr. Maj. dem Könige verſchiedene Bore 
ſchlage unterbreitet waren, ift nunmehr gejlern die des 
finitive allerhöchſte Entſcheidung ringelangt, deren we» 
fenstihe Punkte außer der Vereinigung der Gemeinde 
betörden und Vermehrung des Magıflratd um zwei 
rechtöfundige Raͤthe folgende find: Bür die Au, Gies 
fing und Haidhauſen wird ein erponirtes Polizeikom- 
mijjariat errichtet, das Landgericht Au wird aufgehos 
ben, die bisher zu demielben gehörigen Landgemeinden, 
wie Bogenhaufen ac. 3c. werden dem Landgerichte Diün- 
den zugetbeilt, dieies aber auf die eine Seite der Yjar, 
nämlich das rechte Ufer, bejchränft, Dagegen in Neus 
haufen bei Nymphenburg ein neued Landgericht ertich⸗ 
tet. Für die Au, Haidhaufen und Gieſing endlich 
wird ein neues Stabtgericht II. Klaffe mit einem Dis 
zeftor und 6 Raͤthen geichaffen, welches zugleich vie 
Kriminaljurisvikiion über die Landgerichte Münden und 
Neuhauſen erhält. Die Kreisregierung iſt bereit zur 
Grmittelung von Xofalitäten angemiefen. (N. Korr.) 


Kajfel, 25. Oft. Gine in den Blättern mehr» 
fah erwähnte Broſchüre macht bier im Augenblick 
große Senjation; fle ijt betitelt: „Die Verfaſſungefrage 
in Kurheſſen auf ihrem jegigen Standpunkte“, und. ijt 
ben deutichen Kammermitgliedern gewidmet, Das Der» 
fahren des Miniſteriums und des Präſidenten der zwei⸗ 
ten Kanımer wird darin einer genauen Unterſuchung 


unterworfen und vom Fonjerbativen Standpunkte ſehr 


ſcharf beurtheilt. Am meiften hat hier die gefchilverte 
Handlungẽeweiſe der Herren Haffenpflug und Scheffer 
gegen den Kurfürften und gegen die Bundesverfanme 





fung In Erflaunen geſetzt. Man bringt die plöpfich 


in Bolge ergangenen Befehls nach Frankfurt geftern 
erfolgte Abreife des geheimen Kabinetörathd di Meyer 
mit diejer Angelegenheit in Verbindung. (Br. 3.) 


Berlin. Nach der legten Zählung ber Bevölke⸗ 
rung des preußiſchen Staats im Dezember 1852 bes 
trug diejelbe 16,935,420; gegen 1849 eine Zunahme 
von 537,972, _ 


Wien, 28 Okt. Eine Deputation der hieſtigen 
Judenſchaft begab fi heute zum Kaiſer, um : Sr. 
Majeſtät in einer bejondern Audienz eine bittliche Vore 
Rellung ‚gegen die fegterlajjene Megierungsmaßregel, bie 
Beihränfung der Bejlgfähigkeit der Juden betreffend, 
zu überreihen. Dem Vernehmen nach ging die Bitte 
der Deputation dahin: Se. Maj. der Kaifer möge ge» 
ruhen, bie proviſoriſch beichloffene Beſchränkung bis zur 
definitiven Regelung und Seflftellung der betreffenden 
Verhäliniſſe der Juden außer Wirkjamfeit treten gu 
laſſen. Die „Preſſe“' jagt über das Mefultat unbe» 
ſtimmt genug: Nach ven gnädigen Aeußerungen Sr 
Maj. bei Entgegennahme des Bittgeſuches dürfte dase 
jelbe ‚baldige Erledigung finden, 


Wien, 31. Dft Die Donaudampiihiifichrts“ 
geſellſchaft macht bekannt, daß „wegen eingetre 
tener Hinderniſſe“ (2!) die Fahrten auf der untern 
Donau eingeftellt find. 


Frankreich Hat mad der meueiten Zählung 
35,781,628 Einwohner und eine Oberfläche von 
530,402 Duadrat-Kilometres; es fommen alfo -auf 
100 Quadrat-Meites 461 Ginmohner. 35 Depar- 
tements find verhältnigmäßig flärfer bevölfert und 50 
find geringer bevölkert, Paris hat eine Oberfläche von 
3424 Duadrat-Metres und eine Gejamntbevölferung 
von 1,075,874 Seelen. Das Geine- Departement 
zählt 1,422,065 und das Norbs Departement 1,158,285 
Einwohner, Am ſchwäaͤchſten bevölfert ift das Depar⸗ 
tement des hautes Alpes, e3 hat nur 182,038 
Einwohner. 


Der geftern mitgetheilte lelegraphiſche Bericht aus 


1026 . ._ 


— — — 


Vario, 80. Dft., Tautet nach genauerer Mittheilung 
der „Allg. 8.” wie folgt: Der „Moniteur” ‚meldet : wie 
- Regierung habe eine Depefche aus Körflantinopel vom 
21.10. erhalten. Die Auwort detz Fürſten Bortichae 
koff fei zwar als verneinend betrachtet worben; auf die 
Vorftellungen ber Mepräfentanten der Grofmächte aber 
babe die Piorie Befehl gegeben, die Beinpfeligfeiten 
6i8 zum 1. November zu verſchieben, falls fle indeß 


brzeiis begonnen hätten, die Weiſung ald nicht eriolgt 


zu betrachten! Am 22. werden die vereinigten Flot⸗ 
ten. in bie Darbanellen eingelauien fein. Die bis jet 
noch in ‚KRonftantinopel zurücgebliebenen zuffligen Gon« 
fulatsagenten ac. haben ſich eingeſchiſft. 





Vermiſchtes. 


- Münden, 29. DM Die „N, M. Big:” ent« 
hält einen Artikel, überichriehen die Metreide⸗Frage, 
der ſich auf bie gegenwärtig herrſchende Theuerung 
bezieht und der die ſehr richtige Anſicht aueſpricht, 
bap „ed die Konfumenten ſelbſt häufig nd, die, ohne 
es zu wollen ober datan zu denken, eine Art Wucher 
treiben und fo die Getreippreife und mit Dielen bie 
Vrelfe aller Lebensmittel zu einer unverhältnikmäßigen 
Höhe emportreisen,” Der Mrtikel begründet dieſe An⸗ 
ficht folgendermaßen: Zeigen vie Getreidpreiſe Neigung 
zum Gteigen, ‚halten daher die Verkiufer mit ber 
Waare zurück und wird. in Folge davon die Schranne 
minder ſtark befahren, fo follle man glauben, dieß 
müffe auch. die Käufer In ihrem eigenen Intereſſe zur 
Worſicht und Zurückhaluung mahnen, um nicht den 
Verkäufern durch ungeftümen Zuorang zu der Waare, 
Durch die vermehrte Nachfrage darnach, von vornkerein 
gewonneues Spiel zu geben. Aber mit feltenen Aus⸗ 
nahmen geht ed. gerade umgekehrt, Je zaͤher bie Vers 
kaͤufer in ihren Forderungen fich zeigen, deſto ſchwä⸗ 
der und -- fagen wir. e8 gerave heraus — flopilofer 
verhalten ſich die Käufer, Angſt erſaßt fle; die Angft 
aber wacht fie leichigläubig und läßt fie überall Ge⸗ 
fpeufter und Echredbilder jehen. In ihrer Ungeduld 
und übeririebenen Burcht vergeſſen fie ganz, daß faſt 
nod die ganze Ernte, deren Ergebniß doch auch ver— 
Kauft fein will/ noch unausgedrofchen in den Scheunen 
der Landwiribe liegt. Daß dieſes erft jpäter zu Markte 
gebracht werden wird, daran denken fle nicht. In 
aller Haſt kauien ſie um jeden Preis, um nur ja ſo 
ſchnell als möglich ihren ganzen Bedarf für den Win⸗ 
ter ſich zu verichaffen. Sie thun gerade jo, als ob 
der eben zu Markt gebrachte Vorrath der legte wäre, 
der noch zu haben ıfl. Nicht genug, daß ein Käufer 
den andern, um ihm die Waare wegzuſchnappen, übers 
bietet, ja es kommt vor, daß die Verkäaufet felbit, 
gewiß zu ihrer eigenen Verwunderung, fi von ihren 
Abnebmern überboten jeben! Kein Wunder, wenn 
anf ſolche Weiſe durch die Käufer felbit, zu deren 


eigenem Nachthell und zum großen Schaden ber Ge« 
fanımtheit, die Preiſe in der unnatürlichiten Weife zu 
einer unverhältnißmähigen Höhe hinaufgeirieben werben, 


‚Cine ſolche Angſt, ein ſolches Neberftärgen würbe Ach 


allenfall$ noch begreifen laſſen, wenn wirfliher Grund 
zu der Vefürdtung ton Mangel vorhanden wäre, 
Aber wahrhaft unbegreiflih find ſolche Erſcheinungen 
Angeſichts der thatfichligen Verhaͤltniſſe. Denn Diefe 
ſind doch wahrhaftig nit fo, um die Beioranti wor 
wirklichem Mangel zu rechtfertigen. Noch laßt fich ja 
richt einmal mit Gewißheit das wahre Bejammter- 
gebniß der irute ſeſtſtellen. Wällt dieſes vielleicht auch 
bei und micht ganz fo and, wie zu wünſchen wäre, 
fo iſt es doch jebenfalls nicht fo gering, tie die Angſt 
es ſich vormalt, und bei der Leichtigkeit ver jegigen 
Transportmittel ließe fl ber etwaige Ausfall bei uns 
nöthigenfall® dur) die rafch zu ermöglichenden Zu⸗ 
fubren aus andern Theilen Deurfchlands und Europas, 
die größeren Ernteſegens ſich erfreuen, und wo baber 
auch die Preife niedriger fich flellen, ja leicht decken. 
Die Furcht und die Angft find, ſtets ſchlechte Rath 
geber, Sobald man bieje fahren, läßt, von übereilten 
Ankäufen abiteht, werben auch bie Getreidepreiſe all« 
mäplich wieder auf einen Stand herabgeben, ver dem 
verfügbaren Geſammtvorrath der Früchte entſpricht. 
Die Einkäufer für Ihren eigenen Bedarf, mie für den 
Getreidhandel, werben bei "Befolgung diefer Grunbiäge 
ihre Rechmmg finden, da die mit allen wirflicyen 
Berhältniffen im grellften Widerſpruch ſtebende Stei« 
gerung der Breife vorausſichtlich und nothwendig einem 
baldigen Umſchwung Plag machen muß. Die Provus 
zenien aber werden ihre Frucht am Ende doch zu 
Markte bringen, da fe immerhin ficher find, noch 
fhöne, ihre Mühen lohnende Preife zu erzielen. Und 
was wir bier vom ©etreide jagen, gilt auch von allen 
andern L2ebendmitteln, namentlih auch von den Kare 
toffein. Im Uebrigen find wir überzeugt, daß unfere 
Staaisregierung, ohne fi im Bortfchreiten auf ver 
bon ihr mit eben fo viel Ginficht als Konfequenz ein» 
geſchlagenen und feftgehaftenen Bahn im Geringften 
irre machen zu laffen, jederzeit diejenigen Maßnahmen 
treffen wird, welde, je nad den Umftinden, vas 
einzig von ihr beziefte Wohl und Beſte des Volkes 
und die MRüdjicht auf die vwichtigften Iutereffen Yes 
gefammten Bandes ihr als gerathen ‘ober geboten er. 
ſcheinen laſſen. 

Bamberg, 31. Oft. (Eifenbapn-Unfalt) 
In der Nihe von Gogoldheim, zwifhen Vorch heim 
und Bamberg, fieß geſtern Nacht eine ledige Lokomo⸗- 
tive auf den im vollen Laufe befindlichen Nürnberg» 
Bamberger Zug. Die Lokomotive war. den Zuge ge 
folgt, und der Bührer berielben hatte hei dem ſtar den 
Nebel wahrſcheinlich die Lichter bed Zuges zu fpär ge» 
ſehen. Der Anſtoß war ſehr heftig, und wohl nur 
ben Umflande, daß beide Theile dieſelbe Richtung ein. 
hielten, iſt ed zuzuſchreiben, daß kein größeres Unglid 
geihah. Indeß wurden die zwel letzten Wigen, Boit- 
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wägen, arg befchäbigt und mußten ‚aus ber Bahn ges 
ſchafft werden. Die Baflagiere ſcheinen mit bem 
Schrecken davon gefommen zu fein. Nur ein Poſtbe⸗ 
dienfteter foll an der Stine leicht verlegt fein, Der 
Bug naf jaſt um eine Suunde zu fpät in Bamberg 
ei. 

(Lotto.) - Am 29. Oft, kamen zu Nürm 


berg heraus: 
3 2 61 43 
Nächte Ziehung ia Münden ben 8. Nov, 


Dienftesnahridt. Se. Maj. der König baten 
unterm 27. Ort. 4. 38. allergnädigft gerubt, den Rents 
teamten KRöppel in Ansbach, vom 1. Nov. I. 38. an, 
nah $- 22 Lit C der neunten, Beil. zur Berf--Unf, 
unter Anertennung feiner langjährig geleifteten Dienite, 
Dr a. in den Ruheſtand treten zu laffen. ıM. 

« 3tg.) j 


Deffentlihe Berbandlungen 
om k, fireis- und Stadtgerichte Ansbach. 
Donnerftag, 28. Okt. 

1) Der Ievige Steinhauergeielle Adam Ketting 
von Leutzdorf, Log. Schwabah, wurde megen eines 
am 24. April L 36. an dem Gendarmerie-Stationdr 
Kommandanten Wunder von Langenfeld in ber Wohs 
nung des Gemeindevorfleherd von Sugenheim verübten 
Verbrechens der Wideriegung bei geminberter Zurech- 
nungsfähigkeit — zu einer Arbeitshansfirafe 
von Einem Jahre, und 

2) der vormalige Wirth und Bierbrauer Johann 
Paul Scheiderer von Mittelvachfletten wegen bed 
fortgeiegten Verbrechens der Noibzucht I. Grades in 
idealer Goncurrenz mit dem Verbreiben des Mißbrauchs 
rechtlicher Privatgewalt durch Verführung zur Unzucht, 
begangen an feiner Stieftochter Margareiha ‚Barbara 
Heilmann, und in realer Goncurrenzg mit dem forige» 
fegten Vergehen des entiernten Berjuhs zum genann« 
ten Verbrechen in contumaciam — zu einer Ar— 
beitöhaudfirafe von ſechs Jahren veruriheilt. 





Hieſiges. 
Nachdem ber durch eine. 23jährige ausge— 
zelchnete Geſchäftsführung befannte Ver— 


wakter der Armenbefhäftigungsanftalt 
dahier, Hr. Joh, Lieberich, dieſe feine Stelle frei» 
willig in die Hände feiner unmittelbar vorgelegten Bes 
körde, des Armenpflegſchaftsrathö, niedergelegt hatte, 
fand in ber vorgeſtrigen Armenpflegfhaftäranhäflgung 
die Wahl ines neuen Verwalters genannter Anſtalt 
ſtatt, und fiel ſolche unter 18 Bewerbern auf ‚den vor⸗ 
maligen Gaſtwirth zur Sonne, Hru. J. Leond, 
Schnürlein dabier, der ſeit Jahren als Mitglied 
des Golleyiums der Gemeindebevollmaächtigten um das 
ſtaͤdiſche Gemeindeweſen überhaupt, als Mitglied und 
Sädelmeifter des Armenpilegichaftärathed, wie als 
Vorſtandemitglied der freiwilligen Armenpflege unt dad 
Armenwefen in hiefiger Stadt aber ganz befondere ſich 
verdient gemacht bat. 


Slrieſkaſten. 

1) Das Birndorfer Bräuhaus verſteht uns 
noch immer mit gutem alten Bier, welches man 
trefflich Haben kann in ber fo fehr beliebten und ‚zahle 
reich befuchten Gngerer'ichen Wirthſchaft. — (Nicht 
weniger gut iſt dad Huͤrne r'ſche alte Bier, welches 
noch in mehreren reipeftabeln Wirthſchafien dahier ge⸗ 
ſchenkt wird.) 

2) Im „M. Boten“ vom 29. Okt. lieſt man 
Folgendes: 

Es wurde zur Anzeige gebracht, vaß beim Pichl- 
„brän für eine Halbe Bier 3 Er. 4 di. vom ber 
„Kellnerin verlangt worden iR; wegen dieſer unge 
„seglichen Meberforberung wird der Bräuereibeflger 
„um 40 Meichöthaler beftraft. Die Kellnerinnen 
„tollen nur von ihren Herrſchaften mit Dellern 
„verſehen werden.“ 
Wenn man hier eine Halbe trinkt, koſtet fie auch 8 
fr., warum bekommt man denn Feine Heller beraus, 
die. man doch haben fann und die in München geprägt 
werden? — Zt jo Alles tbeuer genug !!i — (Ber 
täglich 1 Heller am Bier erſpart, lebt jährlich um faſt 
46 Er. leichter und wird ihm bei folder, „Hellerfuch⸗ 
ſerei“ die Iheurung bei Weitem nicht fo ſchwer 
fallen! — —) 
3) Die Empfehlung des „deutſchen⸗ oder Ruben⸗ 
Kaffre's“ auf der Meſſe eignet ſich mie zur Aufnahme 
in den Brieifaften. f 


Derantwortlicber Redakteur: 3. G. Meyher. 


Befanutmadungen, 


1. Bekanntmachung. 
( Pflaſter zollverpachtung.) 

Donnerſtag den 17. November um 10 Uhr wird 
der Grirag des ſtädtiſchen Pflafterzoll® aui die drei 
Kalenderjahre 1854, 1855 und 1856 im Biumer 
Nr. 7 an den Meifibierenden verpachiet. 

Ansbah, den 27. Dftober 1853. 

Stadtmagiſtrat. 
Meyer. 


2. Bekanntmachung. 

Donnerſtag den 8. Nobeniber um 2 Uhr werden 
fm Stadtwald Zeilberg 25 Hauien Mooſeſtreu an bies 
ſige Oekonomlebeſitzer im Wege des Werfiriche ‚abge 

ben. 
. Ansbach, den 1. November 1853, 
Stadtmagiſtrat. 
Meyer. 
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. Auusſtattungs⸗Auſtalt 
nun im Hauſe A 145 in der Pfarrgaſſe. 


4. Meinen hieſigen geebrien Freunden und Bes 
kannten, die ich vor meiner Abreiſe nach Bayreuth 
nicht mebr perföntich beſuchen Fonnte, fage ich hiermit 
ein herzliches Lebewobl unter Beifügung der Bitte um 
freuneliheg Andenken. 

Ansbady, den 31. Oft. 1853. " 
Dr. Fleiſcher, Regierungsrath, 


. GE Avis 
Es treffen ‘fo eben wiederum frifche Zujendungen 
der durch ihre audgezeichneien Eigenſchaflten auch in 
diejiger "Gegend fo wohl tenommirien 
Borchardtschen 
‚Rräuter:Seife 
in verflegelten Driginal-Baderchen bei mir ein und 
follen nunmehr die vorliegenden Veftellungen der Reihe 


nach fojort pünkilich erledigt: werben, 
Zu Ed. Gültzow. 








- 





6. Auswanderung. 





Borzügliche Schiffögelegenbeit. 
Jeden 4. und 15. des Monatd werden von ben 
Herren Carl Pokrantz m. Comp. in Bremen 
nach Nord=- und Südamerikaniſchen Häfen große, ge 
tupferte und Fupferfefte, ichöne, dreimaflige Segel« 
Schiffe mir hohem Zwiſchendeck erpedirt, und wir find 
ermächtigt, zu ben niedrigften Preiſen, die exiſtiren, 
Baffagiere anzunehmen, . 

Bei Anmeldungen ganzer Gefellichaften werben wir 
denfelben: eine bedeutende Begünfligung gewähren und 
fie ab den Stapelplägen durch beſondere Gonbucteure 
eigens noch geleiten laffen, wojür die Paſſagiere nichts 
zu entrichten haben, weil wir auch ſchon feite Preiſe 
bis Bremen ſichern. 

Auf portofreie Briefe ertheilen Audkunft: 

Der Haupt Agent 
Georged Demler-Melder in Nürnberg 
und der von ber fgl, Megierung beftätigte 
Bezirfdagent &.D. Steiner in Ansbach. 


7. Blüthen⸗Duft. 

Dieſe herrliche, aus den feinſten Blumen zuſam- 
mengeſetzte Eſſenz, dient nicht nur zur Variümitung 
ber Zimmer und Kleider, jonvern bildet auch, in Dad 
Waſchwaſſer gervöpfelt, eine Föflliche aromatische Milch. 
— Der Flacon nebſt Gebraucdhd-Anweifung koſtet nur 
18 fr. und empfiehlt zur gefaͤlligen Abnahme 


Heinrich Deder. 











N 1 ee ne Ban en 5 

8, Allen Verwandten, Breunden und Belfannten , 

welde unferer theuern Garin und Mutter, Gliſabetha 

Derrelbacher, bei ihrer Beerdigung die legte Ehre er— 
wiefen, jagen wir hiemit den tiefgefüblteften Dan, 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


9: Samſtag den 5. Nov. Nabmittags 1 Uhr wer« 
den im Wirihobauſe zu Gaiſengrund 11°, Tagm, 
Wieſen in einzelnen Tagwerfen auf 6 Jahre verpach“ 
tet, Die Bedingungen werden im Termine ſelbſt be— 
kaunt gemacht werben, ’ 

10. Die zweite Grage im Lettow'ſchen Haufe if 
bis Lichtmeß zu vermieihen. 

Naͤhere Auskunft gibt Leppert. 


11. Im Haufe A 82 au obern Thor iſt fo 
ein Duartier der erſten Etage zu cn —— 
jäbrligen Mietbzins von 54 fl Dasfelbe beſteht aus 
3 heizbaren Zimmern, 2 Kammern, 1 Kühe, 2 
Holzlegen, Waſchgelegenbeit, Keller-Antheil und ver= 
ſchloſſenen Vorplatz, enpli 1 - Abtritt auf demfelben 
Gaden. 

Naͤheres zu erfragen bei dem Miethbewohner ſelbſt. 


12. A 91 am obern Markt iſt eıne Wohnung, bes 
ſtehend aus 5 beizbaren Zimmern, 2 Kanımern, Küche, 
Keller und allen ſonſtigen Bequemlich keilen zu bere 
mietben und kann fogleich bezogen werden. 


13. A 179 iſt ein Quartier mit 3 heizbaren Sime 
mern, Ulfoven, 3 Kammern, Küche mit bequemer 
Kocheinrichiung, Keller, Waichgelegenpeit, veriperrtem 
Vorplag, mit einer Auöficht in das Freie, Alles beit 
und troden, bis Lichtmeß zu vermierhen; föunte nö» 
thigen Balls auch ſogleich bezogen werden. 

Familien ⸗ Nachtichten von Ausbach 
(Vom 24. bis 30. Oktober.) 
ca rn 
rot, Gem. a t. Joh.: A iſti 
Karl, Söhnt. des Gutsbeſitzers ra —— lan 
8 Sum: Jeyanın Supnig Söpni. des Wild. 
aͤndlers ıc. Hrn. Yur; Joha 
Schneidermeiſters Hrn. Leir. ————— 
Brot. Gem 6.9 —5 
rot. Gem. St. Johr: Hr. Jo ; 
mans, Schuwerweſet, mit Sue ar a Biln- 
—— Veit Wild, Handarbeiter, mut Margarerpa 





— re j 

rot. Gem. ©t. Joh.: Maria Babetta, Toͤ 

des Maurergeieilen Kraug, 10 Tage, Gefraifch we 

Jobann Viatdias Hornung, penf. Polizeifoldat, 77 3. 

5 M., Altersihwäche; Frau Hedwig Clüiadetda Derecin 

Fe a eg — 5, Lungenvereiterung . 
r. 5ob. Dich, Riegel, Lakirer, a8 9. ; bi 

Mervenichlag. nn —* 


— — — — 
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Das „Mergenblatt,” von einer unterhaltenden und belebrenden „Bonntags-Beigabe” begleitet, eriheint — mit Ausnahme des Montags — 
täglic und fofter viertelfahrig eınen Gulden. Kür viefen Preis kann es hier bei der Expedition (Brügel’fche Buchdruckerei) umd auswärts ° 
bei jeder Voſt mittels Vorausbezahlung beftellt werden. Inſerate, bie gejpultene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beforgt bie Ervebition des Blattes, 





Politifches. 


Münden, 1. Nov. Das vie Einberufung des 
Landiags berreffende allerhöchfte Reſcript Tauter: „Mas 
ximilian U., König von Bayern, Pfalzgraf bei Rhein, 
Herzog von Bayern, Branfen und in Schwaben ır. 
Wir haben beichlojien, den Landtag auf den 21. Nov, 
d. 3. zu einer außerordentlichen Verſammlung einzue 
berufen. Wir befeblen fofort Unſern Kreiöregierungen, 
alle in die IL, Kammer aus ihrem Kreife bejtummten 
Abgeordneien ſogleich unter abjchrifilicher Miitheilung 
dieſer öffentlichen Ausſchreibung aufzufordern, ſich an 
dem beſtimmten Tage unfehlbar in Unſerer Haupt- und 
Reſidenzſtadt einzufinden und mach ihrer Aukunſt fich 
in dem Ständebaufe nach Art. 2 des Geſetzes vom 25. 
Juli 1850, den Geichäitsgang des Landtages betref— 
fend, zu melden. Der Tag, an meldem bie Gröffe 
nung ber Sigung ded Landiages zu erfolgen hat, wird 
durch beiondere Entſchließung befannt gemacht werden, 
— Parienkirchen, den 29. Dft. 1853. — Mar — 
v. d. Piordten. Dr. dv. Kleinjchrod, Dr. v. Ajchen« 


brenner. Lüder. v. Zwehl. Graf v. eigeröberg. 
— Epplen.“ 
— Zum erſten Präſidenten der Kammer ber 


Reichsräthe iſt fur die Dauer dieſes XVI. Landtags 
wieder der Frhr. Schenk v. Stauffenberg bon Gr. 
Maj. dem König ernannt worden. 


— Die Jagven, welche Se. Maj. der König im 
Kauf der vorigen Woche in dem hintern Rieß abhielt, 
find, wie man vernimmt, fehr gut ausgefallen, Be» 
gleitet ift Se. Maj. bei dieſen Jagden von den f, Abs 
jutanten Oberſt v. d. Tann und Öberlieutenant v. 
Xeonrod, den Majoren Graf Yrſch und Graf Niccar- 
delli, dem DMinifterialratd Dr. Dönniged und Pro- 
fefjor Brang v. Kobell, Unweit des k. Iagdrevierd, in 
der fogenannten vordern ieh, verweilt jeit vierzehn 
Tagen, auch Se. Hoh. der Herzog von Koburg auf 
den dem Bürften von Leiningen gehörenden Jagdbezirfen.. 


(Allg. 3.) 


Münden, 30. Okt. Geflern "überreichte eine 
Deputation bieflger Schulmänner dem vor Kurzem in 
Ruheſtand getretenen k. Geheimen-⸗-Rath v. Mehr- 
lein, bisherigen Miniſterial Referenten für die katho—⸗ 
liſchen Studien-Anftalten Bayerns, im Nauen von 9 
Lyceen und 20 Gymnaſien einen filbernen Ehrenkranz 
auf vergoldeter Gilberplatte, in welch’ letztere die Des 
difation eingrabirt war, — Der bayerifche Lehrſtand 
bielt es für angemeffen, von dem verdienten Stnatd- 
manne, der feit dem Jahre 1825 mit genanntem 
Schulreferate betraut war, auf eine feierliche Weiſe 
Abſchied zu nehmen. 


Bom Drient, Der Kriegdausbruch, ven 
die Diplomarie jo lange auizuhalten fuchte, iſt 
endlich dennoch erfolgt. Drei übereinftinnmende Depe« 
ſchen der „Allg. Zig.“ aus Wien laffen daran feinen 
Zweifel, Die drei Depefchen lauten : 


Wien, 31. Okt. Man jchreibt aus Semlin: 
20,000 Türfen haben am 28. bei Widdin die Donau 
paſſirt und ohne Schwertftreih Kalafat bejegt. När 
heres fehlt. 

— Die „Deflerreichiiche Korieſpondenz“ beftitigt, 
daß ein Theil der türfiihen Armee die Donau bei 
Kalafat (auf der Stieler'ſchen Karte Kalefr) über 
ſchritten bat. 

— Die Donaudampifchiffiahrtögefellichaft macht 
befannt, daß ſie plöglih, eingetretener Hin« 
dernifje wegen, ihre Bahrten auf der untern 
Donau eingeftellt habe. 2 


Aus Konftantinopel wird unterm 17. Oft. 
berichtet: Fürſt Goriſchakoff hat auf das Schreiben 
Omer Paſcha's, in welchem er aufgefordert wird, dad 
türfijhe Gebiet in 14 Tagen zu räumen, nur münd« 
li und zwar Folgendes geantwortet: „Mein Kaiſer 
nimmt feine Brit an, wohl aber gibt er deren und 
jomit gebe ich der Piorte noch 44 Tage; ich bin je= 
den Augenblick zum Schlagen bereit." Omer Paſcha 
läge jegt erft die Ponions machen, um eine Brüde 
über bie Donau zu werfen; vor 6 Wochen fönnen au, 
europaͤiſcher Seite die Feindſeligkeiten nicht beginnen 
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Belde Armeen erhöhen ihre Begeiſterung durch seen. 
Verbrauch von ’Branntwein. Bei 6000 Blüchtlinge, 
Polen, Italiener und Ungarn, bildeten rine Bremven« 
Iegion. 
Die türkiſche Kriegserflärung wurde am 10. Oft. 
in Schumla vor 30,000 Daun, und in Varna am 
14. Okt. unter Kanonendonner bon allen Schanzen 
veröfentiä Die Difiziere mußten auf die vier heilie 
gen: Büchet bie Hand legen und ſchwoͤren: den Befeh⸗ 
Ien ihrer Vorgefegten unbedingt Folge zu leiſten, nnd 
unter feinem Vorwand bor dem Feinde zu weichen, 


Der „Allg. Big.” wird aus Paris gefchrieben: 
Die Erklärung des „Moniteurs“ if wie ein Keulen« 
ihlag auf die politische Welt herabgefallen, Selbſt 
von den Miniftern war feiner barauf vorbereitet, wie 
denn überhaupt ber Kaifer fle ſelten zu Rathe zieht, 
wenn es ih um eine unmittelbare Maßregel handelt, 
Er ilebt das Weberrafiben, ünd wenn er jcheint 
für den Frieden zu fein, ift es nicht unflug, einige 
Neigung zum Krieg bei ihm vorauszuſetzen. Jemand 
fannte den Artikel, den Der Kaiſer ſelbſt verfaßt 
bat, und biefer Jeman iſt Hr. v. Morny. Als er 
am 26. Okt. Compiegne mit dem Fürſten Poniatowski 
verließ, wurde er benachrichtigt, daß der „Moniteur” 
en andern Tag elnen derben Artikel entbalten werde. 

Man teilte ihm den Text nicht mit, aber ver Kaiſer 
las Ihm die ſchlagendſten Stellen vor, namentlidy die 
von der vertragswidrigen Belegung der 
Fürſtenthümer, die von den Bedingungen, obne 
weldye der Briede Fein Vortbeil mehr iſt, die, 
weldye verfichert, daß Frankreich und England auch 
ohne Preußen und Defterreih vorwärts geben mer« 
den u. ſ. f. Hr 9 Morny, fagt man, fei jehr er- 
ſchroclen nicht blos über den Artikel, fondern über die 
Stimmung, In welcher er den Kaiſer gefunden, ber 
geſagt haben foll, man werde vem Gjar zeigen, daß 
man feinen Forderungen nicht nachgebe, Die Urſache 
der Erbitierung ded Kaiſers, jagt man, fei eine bon 
‚Herrn y. Neffelrode jüngft an alle rufflihen Geſandt⸗ 
ſchaften erlajjene und dur den Sohn des Hru, v. 
Caſtelbajae nah Paris überbrachte Gircularnote. Dieje 
Note behauptet, Frankreich Kabe die gegenwärtigen 
Verlegenbeiten bereitet, indem es fih in der Brage der 
heiligen Siätten ein Privilegium ertheilen ließ, worauf 
es feinen rechtlichen Anſpruch hatte. Ohne dieien Uns 
ftand hätte Nupland ſich nicht gerührt, Die Note ift 
in Bezug auf Gngland weniger einläßlih, ſie tbeilt 
Frankteich die Melle des Sündenbodsd zu. Dieſe Un— 
teriheidung bat den Kaiſer tief aefränft, ber, mie Eie 
bemerken, Rußpland nicht ein einzigedmal genannt hat. 


Rußland Ueber ven Kampf im Kaufajud 
bringt der „Wanderer“ iolgende Details: Shamil 
Bey bat fih Tiflis auf eine Diftanz von neun Mei— 
len genähert. Die Tſcherkeſſen waren 20,000 Dann 
Dark und follen an 60 Geſchütze bei ſich gebabt ba« 
ben, Bürft Woronzoff hatte dieſer Macht nur 15,000 


werden ſoll. 


Mann entgegenzufegen unb bie Oruffen find auf en 
erften Anlauf auf allen Punkten geſchlagen worben. 
Fürft Worongoff erbielt unerwartet BVerftärfung Durch 
General Nefterow und General Bajatinsfi, die ihm 
15,000 Mann frifcher Truppeh braten. Daß Ge= 
fecht wurde bon Neuem aufgenommen und Schamil 
Ben genöthigt, fi in die Berge zurüdzuziehen. Die 
Ticherfejien follen an 2000 Mann verloren baben, vie 
Muſſen felüt geben ihren Verluft auf 5000 Mann air, 
Vom Schlachtfelde aus jandte Fürft BWoronzoff den 
Grafen Nikolai nach Beteröbnrg,- um Dringend Mer: 
ftärfung zu verlangen, ‚weil er fonft nicht nur Tilſie, 
fondern auch Georgien. räumen müßte: 


I — — — — — — — — — — — — — —  — ___ —_ ] 


Vermiſchtes. 


München, 31. Dft. Ueber bie durch mehrere 
Blätter laujende Nachricht von amtlicher Einſchreitung 
auf ber legten Schranne iheilt der M. Bote Fol— 
gendes Iharfächligde mit: Mehrere zur Kenntniß der 
Behörden gefommene Ueberichreitungen ber Schrannen« 
ordnung haben erftere veranlaßt, verjönliche Einſicht 
von dem Oetreidemarft zu nehmen, jowie überhaupt 
den Preifen der Lebensmittel die ſorgfältigſte Ueberwa— 
Kung von Seite unferer Megierung gewibmet wird. 
In der Schrannenballe erſchienen denn auch unerwar- 
tet der Staatdminifter des Innern, Hr. Graf b. Mel⸗ 
geröberg, der k. Regierungäsizepräflvent, Hr. v. Schil⸗ 
cher, der Polizeivireftor Hr. v. Düring und ver J. 
Bürgermeilter Or. d. Bauer. Diefe Herren beiprachen 
fi) über verſchiedene zweckdienliche Anordnungen und 
firenge Aufrechthaliung der Schrannenordnung. Es 
wurden auch ſojort mehrere hierauf bezügliche Wor« 
ſchriften in Vollzug gefegt. So find augenblicklich 
mebrere Getreidehaͤndler vom Plage entjernt worden, 
weil fie nicht anſaͤßige Leute find (nur anjäßige 
Leute find zum Gerreivehandel befugi). Unter ven 
Bortgewiejenen befand fih auch die befannte Schwei« 
zerin, dad jogenannte „Schweizer-Weiberl”, vie feit 
Jahren enorme Spekulationen treibt. Sie kauft jedes⸗ 
mal gleich mehrere Hundert Schäffel zugleih und ohne 
lang zu handeln (fie foll nur fagen: „zubinden. 
Verbaftet wurde nur eine Perfon, ein Händler, dem 
ſchon öfter die Schranne verwisfen worden ft, — 
Berner hören wir, daß für den Transport des Ges 
ireided von Schweinfurt und aus jenen Gegenden, 
wo das Getreide wohlfeiler ift, die Taxe ermäßigt 


Deifentlihe Berbandlungen 
am k fireis- und Stadtgerichte Ansbach. 


Zur Verhandlung kommen: 
Breitag, 4. Now: Unterfuhung gegen 1) ten 
Schuhmachergeſellen Johann Georg Herrlein 


— 





und die Holzmacherseheleute Johann Friedrich und 
Babetta Maurer von hier "wegen Verbrechens 
des ausgezeichneten Diebſtahls, beziehungsweiſe 
wegen Vergehens der Begünſtigung hiezu, und 
2) ven Gerbermeiſter Carl Müller von PBap- 
venbeim .avegen Vergehens des Diebftahls : unter 
einem erichwerenden Umſtande. 





Hiefiges. 
Verein für freiwillige Armenpflege. 


Die Falte Jahreszeit mit allen ihren Bebürfniffen 
iſt vor ‚der Thüre, und beuer fcheint fie außer den 
gewöhnlichen Beichwerlichfeiten auch noch die einer 
fehr beträchtlichen Iheuerung der gewölnlichiten, uns 
entbebrlichſten Lebensmirtel im Gefolge zu baben. Es 
{ft leider nur zu natürlich, daß unter dieſen Verhälts 
niffen manche der Kleinen Ginnahmäquellen des Vereins 
nerfiegen, daß manche Geber, weldye in guten und 
miitleren Jahren im Stande waren, Beiträge zu lei 
ſten, anfangen, fi zurüdzuziehen, weil ihre be— 
fhränften Mittel ihnen nicht geftatten, fi noch ierner 
ald Mitglieder beim Verein zu beihriligen. Dem Zus 
rüdhalten der Geber gegenüber mache ſich aber aus 
den nämlihen Gründen ein vergrößerter Anſpruch von 
Seite der Enipfänger geltend, und der Verein fommt 
in die Lage, mit geringeren Mitteln mehr leiſten zu 
follen. Die Unmöglichfeit bievon fällt aber in die 
Augen und wir find daher in die Nothwendigkeit ver= 
jegt, und mit der dringenden Bitte um Vergrößerung 
der Gaben an diejenigen zu wenden, welche zwar 
fhon Beiträge leiften, jedoeh in der Lage find, ohne 
Unbequemlichkeit, ohne Beeinträchtigung ihrer LXebend« 
bebürinijje, ihres Lebendgenufjed mehr zu geben, als 
biöher, und mit der Bitte um Beitritt zum Verein 
an diejenigen, welche fi immer noch nicht haben 
bewegen lafien, Mitglieder derfelben zu werden, Wir 
bitten diejenigen, welche Gelder zurücklegen können, 
nur einen Kleinen Thell davon Dem wieder zu geben, 


Nerantiwortliber Redakteur: I. G. Meyer. 


welchem fie Ale! zu danken haben, was fle beflgen, 


"und welcher die Armen zu Empfängern der Wohl« 


tbaten aufgeftellt hat, die man ihm erweifen will; - 
wir bitten diejenigen, welchen vergönnt iſt, fi dem 
behaglichen Rebensgenuß hinzugeben, ſich nur fo wenig 
abzubrehen, dab es nicht fühlbar für fie if, um 
daraus ſtatt Ueberflüffes für fle dag Unentbehrliche für 
unjere Armen beftreiten zu fönmen;' mir bitten jeden, 
der- dad Glück hat, beſſer Teben zu können, als ders 
jenige, welcher Nichts hat und auch Nichts erwerben 
fann, und nach Kräften zu geben für unfere Armen, 
um fle vor Hunger und Kälte fügen und ihre Blöße 
decken zu fönnen, © “ 

Insbefondere empfehlen wir den Wohlthätern hie⸗ 
figer Stadt unfer Kleidermagazin, welches zur geit 
total geleert iſt und doch die täglich fi) mehrenven 
Anfprüche befriedigen fol. Wir bitten um abgelegte 
Kleiver aller Art, Sonmer» und Winterfleiver, für 
Kinder und Erwachiene, Wilhe, Schuhe, Stiefeln, 
Zerrifiened und Ganzes — Allesd nehmen wir mit 
Danf an. Herr Tuchicheerermeifter Lorenz Kublan in 
der Schlofvorftadt, welcher auch heuer, das Magazin 
zu verwalten, die Güte hat, ſowie die fämmilichen 
Herren Pileger find zur Empfangnahme bereit. 

Ansbach, 31. Oki. 1853. 

Frhr. v. Lindenfels. 
Vocke, J. Schriftführer. 


Brieſkaſten. 


1) Dem verehrlichen Einſender bed Haus ſch lüſ⸗ 
felartikels diene auf ſeine wiederholte Anfrage 
(etwas verjpäter) zur Nachricht, daß fragliche Hauße 
ihlüfielangelegenbeit auf dem eingefchlagenen 
Wege fih nicht ordnen läßt. Der reſpektable fonfer- 
vative Kausherr bleibt vor der Hand bei feiner ge= 
wohnten guten, alten Haudordnung. 

2) Die Zurechtweiſung einer „groben Magd“ 
in ver ©.....firaße eignet. ſich nicht zur Aufnahme, 
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Bekanntmachungen. 


1. Bekanntmachung. 
( Pflaſter zollverpachtung.) 

Donnerſtag den 17. November um 10 Uhr wird 
der Ertrag des ſtaͤdtiſchen Pflaſterzolls auf die drei 
Kalenderjahre 1854, 1855 und 1856 im Zimmer 
Nr, 7 an den Meiitbierenden berpacet. 

Ansbach, den 27. Dftober 1853. 

Stadtmagiftrat, 
Meyer. 


2. Bekanntmachung. 
Donnerſtag den 3. November um 2 Uhr werden 
im Stadiwald Zeilberg 25 Haufen Moosſſtreu an hie— 
ſige Oekonomiebeſitzer im Wege des Verſtrichs abger 
eben. 
: Ansbach, ven 1. November 1853. 
Stadtmagifrat 
Meyer. Zu 
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R . Ausftattungs-Anftalt 
mm im Hauſe A 145 in der Pfarrgaffe. 





dr Theater-Auzeige, 
Dritte Probe-Vorſtellung. 
Freitag den 4. November. 1853 
Die weiblihe Schildwaäche. 
Vaudevilles in 1 Uuizuge nach Lemoine von W. 
Friedrich. Muſik von E. Siiegmann. 
Vorher: 
Der ſchwarze Peter. 
Luſtſpiel in 1 Aufzuge von C. A. Görner. 

Ta die Abonnements-Liſte nun in Umlauf 
gelegt wird, wagt der Unterzeichnete, Einen hohen Adel 
und geekried Publikum ganz befonderd zu zahlreichen 
Unterichriften hoͤſlichſt einzuladen, : Bartout-Billers zum 
Sperrjig für 12 Vorftellungen, das Süd zu 3 fl. 
36 Er., fowie Dutzend⸗Billetz zum ten Parterre zu 
3 fl. find täglich in feiner Wohnung zu Gaben. 
Wenn das Abonnement gejchlojfen ift, können vor dem 
2ıen Abonnement feine Abonnements-Billeis mehr abe 
gegeben werben, 

Hagen, 

5. - Bürnrobrs Chemie, neuefte Auflage,’ vor» 
rätbig bei C. Junge. 


6 Die Nähnadelfahrik 
bon 
Stephan Beissels Wittwe u. Sohn in Aachen, 
beftebend jeit 1730 unter derjelben Birma, 
iſt die einzige des Kontinents, welche auf der großen 
Induftrie- Austellung in London 1851 

die Preis: Medaille für Nähnadeln 
erhalten hat. 

Die Fabrik bürgt für die Güte ihrer Nähnabeln, 
wenn fie ihr Gtiquette in Goldoruf auf weiß Glanz« 
papier haben. 

Detailpreife in kurz, halblang und Tang: 

„Beſte“ 25 St. 9 fr., 

2te Qualität 25 St. 6 ir. - 
Niederlage für en gros und en detail bei 
Ed. Gültzow. 


Photographiſches Atelier 


on 
Maler ©. Kleeberger (wohnt Lit. A 
80 am obern Thor) 

Obiger erlaubt ſich hiemit anzuzeigen, daß er ſich 
kurze Zeit hier aufhalten wird und empfleblt feine pho— 
tographiſchen Porträts, Arbeiten von ihm liegen zur 
Ginfiht in der Buchhandlung des Herrn Carl Junge, 
Zugleih macht er darauf aufmerfjam, daß Veſtellun⸗ 
gen, die für Gefchenke kommender eiertage beſtimmt 
find, nicht zu Tange hinausgeſchoben werden, da feit 








Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


einigen Jahren viele Beftellungen nicht angenommen 


werden fonnten wegen zu furger Zeit und fchlechtem 
Wetter. 


8. Heute Donnerflag Nachmittag 2 lihr werben 
Im Hellmuth'ſchen Wirthohauſe zu Neuſes mehrere 
Grundſtücke, in Aeckern und Wieſen beſtehend, durch 
den Unterzeichneten an den Meiſtbietenden verpachtet. 

Ansbach, den 3, November 1853. 

Di I: 3. Spönnemann, 

9. Aechte neue Holländer Boll-Bäringe 
empfiehlt 

S. Joſephthal. 

10. Es wird ein Lehrling geſucht bei Schuhmacher⸗ 
meiſter Steger in. Heilsbronn. le 

11. Bergangenen Dienftag wurde ein graues Bilz« 
hürhen verloren. Der redliche Binder wird gebeten, 
ed in A 338 abzugeben. 


N 
— Heute Fiſchſchmauß bei ausge⸗ 


zeichnetem Doppelbier. 

Stellwag zum Anker. 
Mit gutem Hürners Lagerbier 
morgen Freitag, wozu hoͤflichſt ein⸗ 
ladet 
Heinrich Steghöfer z. weißen Bock. 


14. Heute Schlachtſchũſſ el im ſchwarzen Bot. 
15. Heute Donnerftag Schlachtfchüffel und Abende 
warme Gervelatwürfte bei Henfelmann. 


16. Heue Schlachtfehüffel mit Lagerbier bei 
Bird Siebert. 
17. Heute Schlachtſchüſſel Hei Wirth Schneider. 
18. A 91 am obern Marft ift eine Wohnung, bes 
ftebend aus 5 heizbaren Zimmern, 2 Kammern, Küche, 


Keller und allen fonftigen Bequemlichfeiten zu ver⸗ 
miethen und kann ſogleich bezogen werden. 
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19. D 372 in der Marimiliand-Gtraife iR ein 
Duartier, mit oder ohne Möbel, täglich zu vermiethen. 
Schrannenpreije. 

Ansbach, den 2. November 1853. 
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Bas Mergenblatt,“ von einer unterbaltenden und belebrenden Sonntags · Beigabe'" begleitet, erſcheint — mit Ausnabme des Montags — 
tıalich und fofter vierzelfäbrig ernen Guiten. dur dieſen Veeis kann es bicr dei der Expedition (Vrugel'ſche Buchpruderei) und au⸗ warta 
der ever Bent muscle Vorausbezahlung beſtellt werden. „irerate, die yerpaitene Zeile zu ? Kreuzer berechnen, bejorgt die Erxpedition des Blattes— 


— — — — 


Politiſches. 


München, 1. Nov, Die kürzlich gemachte Mit⸗ 
theilung, daß Se. Maj. der König am Donnerjtag den 
3. Nov. bier eintreffen wird, bat heute ibre Beſtaͤti⸗ 
gung durch eine per Eſtaiette hierher gelangte Depeſche 
geſunden. — Se, k. Hoh. Herzog Mar iſt wieder auf 
feine Güter abgegangen, — Prinz Georg von Sud 
fen wird Ende dieſer Woche nad) Poſſenhofen kommen. 


— Dem Vernehmen nad ſteht demnächſt die Kre⸗ 
irung eines neuen Poſtens in unſerem Eiſenbahnweſen 
bevor, nämlich die eines „Generalinſpektors der k. Ei⸗ 
ſenbahnen““ mir dem Sitze in Nürnberg, zu welder 
Stelle der Oberpoſtrath und Oberpoſtmeiſter von Ober⸗ 
bayeru Herr Waldmann deſignirt ſein ſoll, während 
deſſen bisherige Stelle mit dem Oberpoſtmeiſter der 
Oberpfalz, Graien v. Reigersberg, beſetzt werden 
wirde, — Geſtern Nachts 12 Uhr endeie die Verhand— 
lung des Schwurgerichts von Oberbayern gegen Die 
Simmermannsebeleute Viarhiad und Thereſe Lechner 
von Grosgaden, Landgerichts Waſſerburg, wegen 
Brandſtiftung J. Grades, Mordverſuchs und Meineids, 
mit der Verurtheilung beider Angeklagter zum Tode. 


Nürnberg, 31. Oft. (Allgemeine Im 
duftrie- Austellung.) He fand die erite 
Sigung der von k. Megierung ernannten mitelfränfis 
ihen Prüfungskommüſion fait. Nach einer würde» 
vollen und dem Zweck eniſprechenden Rede des Grm, 
Negierungsirefiordg Gutichneider Fonjtituirte ſich 
die Kommiſſion und faßte den Beſchluß, ſich ſofort in 
einem Aufruf an alle Gewerbtreibenden des Kreiſes zu 
wenden, fle zur regen Theilnahme an dem Unterneh— 
men aufzufordern, jowie die Lokalbehörden, Handels⸗ 
kammern und Gewerbvereine um Unterſtützung anzu— 
geben. Dieſer Aufruf wurde ſofort redigirt und ben 
öffentlichen Blättern zur Bekanntgabe zugejandt. Der 
zweite Beichluß ging dahin, es jei ein Programm zu 
entwerfen, nach welchem bie Arbeiten zu leiten und zw 
vollziehen jeien. Man war der Anficht, daß es noͤthig 











jei, ein Syilem aufzuftellen, nach welchem man vers 
fahren muſſe, um ein möglichht genaues Bild der Ine 
dujtrie des Kreifed zu geben, aber auch dabei zu ver 
meiden, daß nicht einzelne Branchen zu maſſenhaft, 
andere zu mangelhaft vertreten würden. Den Schluß 
der heutigen Sitzung bildete die Wahl eines engeren 
Ausſchuſſes, welcher die laufenden Gejchärte zu befor« 
gen bat, Anzuerkennen ift e8, daß ber hieſige „Ge— 
werbverein” und die „Bauhütte“ beſchloſſen haben, zu 
dem vorgedachten Zweck vereint zu wirken, und jo 
hoffen wır, daß auf dieie Weile ein der Induſtrie 


unjeres Kreiſes würbiges Mejultat erreicht wird, (Ms 
M. 319.) 
London. Lord Palmerjton, der viel DVerfegerte, 


den Die enigegengejegieften politischen Partheien des 
Feſtlandes ſeit Jahren ald reif für den Scheiterhaufen 
erklärt haben, it auf jeine alten Tage vom Edinbur— 
ger Presbyterium jegt wirklich als Keßer, ald Ders 
laäugner Chriſti erklärt worden, und was noch haar— 
Rräubender it, -er nicht allein, ſondern das ganze 
Di nifterium, den gotiesfürchtigen Lansdowne, den mile 
den Aberdeen und den frommen Gladjtone mit einges 
ſchloſſen. Die Veranlafjung zu ihrer Erfonmunizirung 
it folgende: Das genannte VBresbyterium mar in einer _ 
feiner legten Berathungen darüber einig geworben, daß 
es an der Zeit jei, den Gingriffen der Cholera mit 
einem allgemeinen Bet- und Bußtag entgegenzutreten. 
In der VBorausfegung jedoeh, daß die Megierung bee 
reit3 auf dieſen Ausweg verfallen fei und beſchloſſen 
babe, einen Bußtag auszuichreiben, ließ es bei Lord 
Valmerfton anfragen, welcher Tag dazu auserforen je, 
Darauf ließ der Lord durch feinen Sefrenir ſchriftlich 
eine ziemlich fihnippiihe Antwort geben, worin er 
unter Anderem jagt, das die Cholera aus ungeſunden 
Ausdünſtungen entſtehe und daß ed Fein gerignetereg 
Mittel gebe jie zu befämpien, als wenn man die Ur— 
fuchen, die fie Gerbarfübren, zu befeitigen fuche und 
namentlich die Ouartiere, welche bon Den Arureren 
Volksflaifen bewohnt jeien, bon den Urſachen und 
Quellen ver Anſteckung möylibit bald beireie, Darü— 
ber entſetzte fich das Kollegium in hohem Grad und 
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beſchloß, den Brief des Miniſters, der Obiges enthielt, 
in retentio aufzubewahren, feinen Empfang aber ein⸗ 
fach zu beftärigen. 


Zur orientaliihen Frage. Pariſer Blätter 
haben Nachrichten aug Konftantinopel vom 23, 
DE. Der „Garadoc”, der am 29. Okt. in Marſeille 
angekommen ift, brachte biejelben mit. Die Flotten 
hatten erft anı 22, Oft, die Beſchika-Bay verlaffen und 
waren wegen des ſchlechten Werterd, das die Blotten 
zerfireut hatte, noch nicht in das Marmoras-Meer eine 
gelaufen Der Kontreadmiral de Tinan war erjt mit 
drei Linienſchiffen in Gallipoli und der Admiral Dun— 
bad am erſten Dardanellenſchloß angekommen. 
Der Nachricht, daß die öfterreichiiche Regie— 
zung den Kabineten bereits eine Erklärung über ihr 
ebentuelles Verhalten beim Ausbruche eines Krieges 
zwiſchen Rußland und der Piorte habe zugeben laſſen, 
kann das „Berl. Korr.«“Vur.“ die auf die Angabe el» 
ned Betheiligten ji gründende Mittheilung kinzufügen, 
daß den in Konflantinopel febenden öfterreichiichen Uns 
tertbanen, welche dort Handelsgeiihäite betreiben, auf 
ibre Anfrage der amtliche Beſcheid ertheilt wurde, die 
Verwicklungen würden jedenfalld nicht einen ſolchen 
Charakter annehmen, daß Oeſterreich dabei in eine 


feindfelige Stellung der Türkei gegenüber gerathen 
Lönnte, 


Petersburg, 23, Oft, Die Kriegderflirung 
der Turfei hat unter den Militärs und Beamten großen 
Jubel veranlaßt, Bei Hofe beklagt man die Verbleu— 
dung der Viorte, Sie laſſe ih, äußerte man, von 
England verleiten, das ihr den Untergang bereite. 
Indeß glaubt man auch jegt noch an eine Verſtaͤndi— 
gung und wird den Angriff abwarten. (Hamb. N.) 


— — . 


— —— ———— — 
Vermiſchtes. 


In Nürnberg wurde vor einigen Tagen am 
berühmten „schönen Brunnen” ein kecker Diebſtahl ver- 
übt. Das venjelben umgebende Gitter iſt geöffnet 
und zwei der waijeripeienden bleiernen Löwen abgelöft 
worden. Giner davon fiel bei dem Abheben in das 
Waſſer des tiefen Baſſins, den andern ſchlepplen die 
Diebe fort. Auch an das bekannte „Sinienminnchen“ 
Con Bronze) am Obſtmarkte machte ſich das Geſindel, 
mag aber in der Arbeit geſtort worden ſein, da es 
nur bei dem Verfuche blieb. — Großes Aurjchen 
erregt die Flucht des Kontroleurs am E Bräuhauſe, 
Chriſtmann, ver 6500 fl. veruntreute und mitnahm. 
Diefe Summe wurde von ibm in Abweienbeit vde3 £. 
Adminiſtrators, der eben auswäris Hopfen einfnufie, 
auf einen eingelaufenen Wechſel bei einem Nürnberger 
Bankierhauſe erboben und foll beſtimmt geweien fein, 
den treffenden Malzauiſchlag damit zu entrichten, 
Chriſtmann war ein germgefehener Geſellſchafter und 


galt für einen glüdlichen Spieler; daher man auch 
teicht ſeinen mit Gebalt und Stellung einigermaßen 
im Mißverhältniß ſtehenden Aufwand ſich erklären zu 
können vermeinte. Eben ſollte derſelbe ein auderwei- 
tiges Amt als Offiziant an der k. Kreiskaſſe in Ans— 
bach übernehmen, ſeine Stelle aber der bisberige 
Difiziant an jener Kaſſe antreten. Noch vor der Ueber— 
gabe erklärte Chriftimann, er wolle nah Münden, 
un fi) dort zu verwenden, damit er feine bißberige 
Stellung behalte, daher es nicht befonderd auffiel, ala 
er am 13. v. Mis. abreiſte. Um 19, Darauf kam 
jein Betrug an den Tag. Ob fi an biefen noch 
mehrere reiben, wird ſich bald zeigen, da eben eine 
eigend beorberte Kommiſſion mit der Durchficht ver 
Bücher beichäftigt if. Das Signalement des entwi« 
henen Beamten ıft durd den Telegraphen bereit3 ver— 
breitet worden, (M, 8.) 


Hiefiges. 


‘ (Theater vom Mittwod.) Bei fehr Teerem 
Haufe, übrigens gut, beſetztem Orcheſter, ging als 
zweite Vrobevorftellung „Eine Bamilie“ von Char— 
lotie Birch Pfeiffer über die Bühne, 

Wenn nun auch die Birch-Pfeiffer'ſchen Stüde 
meiſtentheils, als nach einer oder der andern Nichrung 
hin verſtoßend, ven allgemeinen Anklang ‚nicht finden 
können, welcher ihnen nach ihrem innern Wertbe ges 
bühren dürfte, jo verbient doch gerade dieſes Schaus 
fpiel, ſtreng nah den Regeln der Dramaturgie ges 
halten, der kahlen Wirklichkeit enınommen, nach feiner 
Anlage, feinen einzelnen Situationen, ſowie nach der 
Zus und Aufeinanderfolge bie für es fpricht des 
portiihen Schmuckes ſicherlich nicht entbehrend, feiner 
unbeitrittenen Vleiiterhaftigfeit wegen gewiß ber nibes 
ven Würdigung eines Irden, welcher nur im Entiertte 
teten Sinn für ſolche Vorflellungen bat. Um so 
mehr mußte es aber auffallen, daß gerade dieſem 
Stüfe der beſſere Zuſpruch jehlte, was venn bei der 
tadelloien Durchführung deifelben und bei dem Mangel 
aller Luckenhaftigkeit auf der Bühne ſowohl, als auch 
im Orcheſter, für jeden als Verluſt angefehen werden 
darf, der sont in eine Möylihfer zur Sade gebracht, 
ſich nicht entichließen konnte, den jchönern edlern Gen 
nüfen der darſtellenden Kunſt dis Dpier von ein Paar 
Abendſtunden zu bringen, Wie ſehr Gätte er ſich 
überzeugen Fönnen, daß unbeitiitien vollkommen ſchatz ; 
bare Kräfte bereit ſtehen, die Langweile der Winters 
abende nach Geiſt und Gemüth auf die angenebnujte 
Weiſe von und fern zu balkon, Gr Hitte gefunden, 
wie ene Madame Brün, in ihrer allerdings recht 
Daufbaren Auigabe, als Banquierzwitwe durch die 
wuͤrdevollſte Haliung und die mieiſterbafieſte Durchfuͤhe 
rung ihrer Melle ſich die Herzen aller auf dag Ent— 
ſchiedenſte zu gewinnen wußte, wie wir denn zugleich auf 
den erjten Vlick und auch nicht irren, wenn wir bei 


— 


Gottfried Währmann (Herrn Erf) ſchon nach feinem 
“eriten Auftreten die lobenswertheſten Vorzüge eines 
tuͤchtigen Intriganten erfannten; wie Herr Baron v. 
Brünſtaͤt (Hr. Antbes) warm werden und zuletzt 
ſeinem Spiele recht viel Intereſſe abgewinnen könne, 
und wie es feiner netien Frau (Frl. Hagen) nicht 
ſchwer falle, durch ihre ſteis lobenswerthen Leitungen 
die Gunft des Publikums zu feſſeln. 

Ueberzeugung würde man gewonnen baben, Daß 
Herr Baron v. Brunikide (Herr Hagen) den Geift des 
Stückes auch heute nicht verfehlte und als ächter Künſt- 
ler des Gifefis auch da nach gewiß blieb, wo noch 
leichte Berürdstungen dafür im DBerlaufe der Handlung 


fich ergaben; Und da num dieied Drama wıe jeded andere 


Leivenichaften in berichiedenartiger Richtung zu repräs 
fentiren bat, fo durfte es dann auch des Marquis 
D'arlincourt nicht entbebren, der bei unverfennbarer 
Anlage zur höberm Intritike dennoch eine folche Anti⸗ 
patie gegen alle Hinterlüt und Boshaftigfeit haben 
dürfte, dab ibm das Memoriren feiner Rolle bis zur 
völligen Unanſtößlichkeit ſchwer zu füllen fchien, Der 
Gharafter eines alten, in jeder Lage des Lebens treuen 
Dıenerd wurde dabei durch ven Buchhalter Anielm 


ſicherlich kunſtgerecht und ohne allen Tadel durchgefuͤhrt. 
Bei allem dem aber darf die Kritik, ſelbſt auf Ko⸗ 
fien eines Tadels, nicht Die Mitcheilung - unterlaffen, 
bap ed ihr im Vorbeigehen ſchien, als habe die herr⸗ 
lich Schön Forümirte Tänzerin Dewalo manch  freund- 
lihed Auge zu feſſeln und durch ihr kurzes, zugleich 
aber gutes Spiel zu gewinnen gewußt. 

Mit einem Worte, dad Ganze, ſelbſt das "Spiel 
des mehr untergeordneten Perſonals, war gut ja ta» 
dellos, machte, zum ächten Beweiſe feiner Vorzüglich« 
feit, manches Auge feucht und entlie feine Zuſchauet 
allergewig mit der wohlthuendſten Benfifität, in ber 
ſich die beſſere Ruͤhrung und die fanftere Freude eines 
fehr angenehm durchbrachten Abends ausipricht; wozu 
denn ſchließlich auch der ehrenfete Juftizrarh Hamann 
in jeiner fihern und künſtlich gut berechneten Haltung 
gleichfalls nicht wenig beigetragen haben mag, — 

Nach dem Allen aber möge man ed nicht verfäu« 
men, dieſes Stück, da wo es wieder über unjere Bühne 
geht, zu beſuchen, wenn man jich einen wirklich ges 
nußreichen Abend verſchaffen will, ja felbit, wenn es 
eine Eleine Ueberwindung zu biefem Beſuche Eoften 
follte. 





Werantwortlicher Redakteur: 3. ©. Meyer. 


Bekauntmachungen. 
1. Bekanntmachung einer beabſichtigten Auswanderung nach Geneve in der Schweiz. 


mm mm nn —— ——————— g EB gan ——— ———————————— —— —ru — 











Zahl der 
Polizei⸗Bezirk. Wohnort. Name und Stand der Auswanderer. mit auswandernden 
Familienglieder. 
Stadtmagiſtrat Zur Zeit Gene. Gorh, Johann Jakob, Knopfmacher. — 
Ansbach. | 


) 
Allenfallſige Anſprüche an denſelben find binnen 14 Tagen bei Vermeidung fpäterer Nichtberückſichtigung 


bieroris anzumelden. — Ansbach, den 1. 


November 1853. 
Stadtmagiſtrat. 


Meyer. 
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7 Gummi: Ueberjchube 


be fte amerikaniſche und Berliner Hausſchuhe für Kinder, 


EN BEREITET. 
® 3 Un erzt ichneier beehrt ich biemm anzu— 
a zeigen, daß Meſſe ſein Vers 
Bkaufs. Lokal über eine Stiege bei Herrin Sid; 
& lermeiſter Glanz auf dem untern Markt A 
h as aufgefchlagen habe. 

sbach, den & Not 1853, 


K J Gottlieb. 
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Damen und Herren empfiehlt Ed, Gülkom, 








4. Die neueften Stoffe Für den. Herbſt und Win⸗ 
ter, für Herren und Damen, find aus den erften und 
beiten Babrifen bei wir angefommen. Mein Lager bes 
findet fih während der Meſſe in einer Bube vis & 
vis dem Herrn Kaufmann Adlersberg. 

Mori Steffter. 

9. Eine neue Sendung Sammtauspuß if an» 
gefommen und empfiehlt zur gefälligen Unficht und 
Abnahme, S. Scheuermann, 





— 


Regelmäßige 


6. 2 
Deforderungs-Gelegenheiten 


Boftfchiffen und Dreimafterfhiffen 1. Claſſe 
ch 


na 
New-VYork, Baltimore und New-Orleans 
und anderen amerifanifchen Srehäfen 
durch die 
General-Agentur von Franz Deffauer in 
Aſchaffenburg. 


Ueber Havre 


Durch die Vermittlung ver Herren J. Barbe & 
Mortife in Havre am 9,, 19. und 29. jeden 
Monatd mit den größtentheils neuen Poſtſchiffen der 
„Neuen Baquer- Schiff-Kinie” und Dreima— 
ſter⸗Schiffen erſter Klaffe zu 1000 bis 1800 Tonnen 
— nah New-Nork. — Nah New Orleans 
von IN zu 10 Tagen im Winter, Früh» und Spät 
jahr. Die Neijenden werden durch Kontufteure bes 


gleitet, 


Ueber Bremen 
am 1. und 15. jeden Monatd mit ben aufs 
Bequemſte eingerichteten Poſtſchiffen der Herren 
F. J. Wichelhauſen & Comp. in Bremen. Die 
Wiedereröffnung der Schifffahrt in Bremen beginnt am 
1. Februat nah New-Vorf,, Baltimore und 
New- Orleans, 
Ueber Rotterdam 
am 1. und 15. jeden Monats durch vie Here 
ren Hudig &E Blockhuyzen in Notierdam mit 
freier Verpflegung bis zum Abgang der Seeichiffe; 
Kinder bis zum 12, Jahr gerechnet. 
Nähere Auskunft ertheilt Die General-Agentur, fo 
wie die Herren Agenten: 
Joh. Kolb am Obſtmarkt in 
Ansbach. 


E. Eroninger Ufſenheim. 
G. F. Brunuer in Nürnberg. 
Carl Albrecht in Dinkelsbühl. 
F. W. Verger in Windsheim. 


7. Trauerfall. 

Unſere lieben Freunde und Vekannten benachrichti— 
gen wir hiemit trauernd, daß es Gott dem Allmäch- 
tigen nach ſeinem weiſen Rachſchluſſe gefallen bat, uns 
jern lieben Sobn und Bruder Johannes Xeon« 
bard Dypitfch, mach einen längeren Bruſtleiden, in 
ein beſſeres Jenfeis zu ſich zu ruſen, was wir nur 
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Deud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 


auf diefem Wege befannt geben. Wer den Verbfiches 
nen fannte, wird unſern Schmerz zu tbeilen wijlen. 
Die Beerdigung findet Samjtag den 5. 28, Mis. 
Nachmittags 3 Uhr ftatt. 
Tie Hinterbliebenen, 

8 Am Montag den 7. November Morgens 8 Uhr 
werden zu Pfaffengreurh im Haufe Num, 5 meh- 
rere Schober Getraid, Stroh, Heu und Grummet, 
dann 2 Wägen, darunter ein eiferner, mehrere flüge, 
eine Varthie Holz, fowie verichievene Hausgerätbſchaf- 
ten gegen gleich baare Bezahlung öffentlich an den 
Meiſtbietenden verfteigert, und Kauféliebhaber hiezu 
eingeladen. 

9. Samſtag den 5. Nov. Nachmittags 1 Uhr wer— 
den im Wirihehauſe zu Gaiſengrund 119, Tagw. 
Wieſen in einzelnen Tagwerken auf 6 Jahre verpach- 
tet. Die Bedingungen werden im Termine ſelbſt be— 
kannt gemacht werden, 

10, Eine mit beiten Zeuguiſſen verfebene Dienſtmagd, 
weldye nicht jowohl auf großen Lohn, ſondern auf 
gute Behandlung ſieht, wünſcht Bis mächjtes 
Ziel in Dienft zu kommen, Mähered bei Hebamme 
Meinbardte. 

1}. Vergangenen Mittwoch blieb auf dem Markt 
ein dunkel baummvollener Regenſchirm fliehen; man Git« 


„tet, ihn in ber Grpedition d. Bl. abzugeben. 


12. Heuie Schlachtichüffel auf dem Nußbaum— 
wozu ergebenjt einladet Stadelmann. 


18. Heute Breitag in Schlachtfchüffel in ver 
HSämmerlein’ihen Wirthſchaft. 


77, Haute Breing Schlahfichäffel nv Kran 
würjte in der filbernen Kanne, 
15. Heute Schlachtſchüſſel im Sıör'ichen Braubaus, 
16. Heute Freitag iſt Schlachtfchüffel bei Wirth 
Pfeiffer im rotben Habn, 
ER Br SE TEE — FC PT 2% —— — 
17. Heute Freitag Schlachtſchüſſel im Swlag- 
kaum, 3. Röder, 
a a rn 
13. Bei Sidler Glanz am untern Marke ijt wah · 
rend der Meſſe ein Laden zu vermiethen. 
19, Die zweite Etage im Lenow ſchen Haufe dit 
bis Lichtmeh zu vermiethen. 
Nähere Auskunft gibt Leppert. 


20. A 91 am obern Diarft if ee Wohnung, bez 
jtebend aus 5 beisbaren Zimmern, 2 Kammern, Küche, 
Keller und allen ſonſtigen VBequemlichfeiten zu ver⸗ 
mieithen und kann ſogleich bezogen werden, 

21. C 183 iſt die mittlere Etage mit 4 heizbaren 
Zimmern, 2 Kammern, 2 Küchen, mit Gartenantheil 
und allen Bequemlichkeiten zu dermiethen. 








Nro. 260. 





(Reunter Jahrgang.) _ 


1853. 


Ansbacher Morgenblatt. 
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Samſtag 








5. November. 


Blandina. 








Das „Morgenblatt,” von einer unterhaltenden und belehrenden „Sonntags · Beigabe“ begleitet, erſcheint — mit Ausnahme bes Montags — 
täglich und fofter viertelfährig eınen Gulden. Bür diefen Preis fann es hier bei der Expedition (Brugel'ſche Buchbruderei) und auswärts 
bei jever Voſt mittels Vorausbezahlung beflellt werden. Inſerate, die gejpaltene Beile zu 2 Kreuzer berechnet, bejorgt bie Erpebition des Blattes. 





Politiſches. 


München, 2. Nov. Man glaubt, daß Se. 
Majeſtaͤt ſeinen Aufenthalt in Kreuth zu verlängern 
gedenkt. — Se. k. Hoheit Prinz Adalbert it einge— 
troffenen Nachrichten zufolge von Darmſtadt über 
Frankfurt nach Berlin abgereist. — Das früher er. 
lajiene Verbot ded homövparbijchen Heilverfahrens im 
Heere wurde nun auch auf die veterinärärztliche Praxis 
ausgedehni. 

— ©r. f. Hoheit Herzog Mar in Bayern hat 
ſich nach Voſſenhofen begeben, mo nächſter Tage ein 
hoher Beſuch bevorſteht. Auch hört man, daß Ihre 
ff. Hobeit die Erzherzogin Sophie im Laufe dieſes 
Monais bier einireffen. Unzweiſelhaft ſcheint es, daß 
Se, Majeſtät der Kaiſer Franz Joſeph im dieſem 
Winter den Beſuch bei ſeiner holden Braut wiederho⸗ 
len wid; Se. kaiſerl. Majeſtät ſoll bei der letzien 
Anweſenheit mehrfach geaͤußert haben: „Ich komme 
bald wieder nach Munchen.“ Der k. Megierungsprär 
fivent von Oberbayern, Frhr. v. Zu-Rhein, er— 
hielt das Kommandeurkreuz des Franz · Joſeph -Ordens 
und von Sr. Maj. dem König von Bayern die Er— 
laubniß zu deſſen Annahme und Tragung. 


— Seitens des Senats der freien Stadt Bremen 
ift unter Ausdruck lebhaften Dankes fur die Demübuns 
gen der k. bayeriſchen Regierung im Intereſſe des deut: 
fen Gewerbsfleißesß, bereits die Anzeige hier einge» 
gangen, daß die Angelegenheit vom Senate der dorti— 
gen Gewerbefammer uberwieren, und von legierer Bes 
borde die Ausftellungsfommifiton für Bremen bereitd 
ernannt worden ifl. 


Frankfurt, 30. Oft. Der gegen Dr. Jucho 
wegen verweigerter Aushaͤndigung der deuiſchen Ver— 
fafjungsurfunde an den Bundestag bon biejem eingelei« 
tete Prozeß iſt im der geflrigen Gigung des biefigen 
Appellationsgerichts dahin entichieben worden, daß An⸗ 
geklagter zu einer 5jaͤhrigen Suspenſion von ſeiner 
advotatariſchen Praxis veruriheilt worden iſt. Das 


Urtheil iſt nicht ſowohl dadurch motivirt, daß Hr. 
Jucho gedachte Urkunde, in deren Beſitz er ſich erwie⸗ 
ſenermaßen nicht mehr befindet, den Meflamationen des 
Bundestags borenthielt, ald vielmehr durch Die Aeuſ⸗ 
ferungen uber das Gericht felbit, die er in feiner Ver— 
theivigung gebraucht hat, indem er es als ein Äußeren 
Ginflüffen nachzugeben geneigte bezeichnete, (Nai. 3.) 

Wien, 28. Oft. Es tauchen vielerlei Symptome 
auf, welde die angeorbneie Armee⸗-Reduktion Ihres 
Charakters der Friedensbürgſchaft und der Gelderſpar— 
niß gänzlich entkleiven, denn bei den MWrtillerie-Megi- 
mentern werden alle Beurlaubten einberufen; zablreiche 


Geſchüutz-⸗, Munitiond» und PBulversTransporie bemegen 


fih täglich bier Durch nad dem Norpbahnhoje und dem 
Einladungsplage der Dampfſchiffe, um nad Ungarn, 
wohin Erzherzog Albrecht gejtern abgereift iſt, beiör« 
dert zu werden. Senjation erregten auch die ange» 
orbneten Pierdeanfauie in allen Kronländern zur Kom« 
pleiirung des Standes der KavallerierMegimenter, mit 
dem auffallenden Zufage, daß den SPierdeverfäufern 
über den ſyſtemiſirten Remontenpteis noch dad Silber» 
agıo auigezahlt werden wird. Auch der Generalmajor 
Ritter it mir dem Auftrage von bier abgereidt, um 
in Bejjarabien, der Moldau und Walachei Pierde für 
die oͤſterreichiſche Regierung anzufauien, (Köln. 3.) 


London. Im vereinigten Königreich Gropbrit« 
tanien und Irland werden jährlich ungefähr 80 Mil« 
tionen Beitungseremplare geftempelt (dieſer Stempel 
beträgt, wie befannt, ſeit feiner Ermäßigung durch 
Hrn. Spring Wice, den jegigen Lord Monteagle, 1 
Penny); davon treffen 65'/, Mill, auf England, 7'/, 
Dil. auf Schottland, und etwas weniger ald 6", 
Mill. auf Irland; von dem, engliichen Antheil hinwie— 
der 47%, Mill. auf London, 18 Mill. auf die Pro» 
einzialblarter. In London allein werden wöchentlich 
700,000 Zeitungsblätter, oder 40 Mil, jährlich, durch 
die Pol verſchickt; das Uebrige ausgetragen. Sr. 
Rowland Hill, der Urheber der Penny Briejpoft, bes 
rechnet, daß der Staat bei der Veriendung von Zei= 
tungen 30,000 Pfund Sterling jährlich zuſetzt 
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während er bei ber Briefpoft 1,000,000 Pfund ge- 
winnt. 


Paris, 31. Okt. Man verſichert, daß die Re— 
gierung beſchloſſen habe, bei Lyon und Toulon Lager 
von je 50,000 Mann zu bilden. 


— Die neue Kaſerne „Napoleon“ iſt beendigt. 
Dieſes ungeheure Gebäude, das in Jahresfriſt auge 
führe wurde, foll am 15. Nov. von dem ZIzſten 
Zinienregiment bezogen werben, Es jift zum Schuß 
des Stadthauſes don Paris beſtimmt, mit dem es 
durch einen bedeckten Gang zuſammenbängt. Dieſer ift 
hoch genug, daß ein Meiter aufrecht durch kann, und 
breit genug, dap fünf Mann neben einander geben 
fönnen. 


Vermiſchtes. 


Münden, 1. Nor. Wie man aus guter 
Duelle vernimmt, follen in Bayern Kreide und Dir 
ſtriktshoſpitaͤler errichtet werden, damit die unbemittelten 
Kranken und bejonderd die Dienflboten auf dem Lande 
ebenfalls der Wohfhat der unentgelpfichen Verpflegung 
bei Erfranfung ſich erfreuen, deren fie in großen 
Städten bereit! genießen. Auch die Wiſſenſchaft er« 
hält durch Vermehrung der öffentlichen Hoſpitaler fei- 
nen geringen Gewinn. 


Münden, Zum Religionslehrer unferes Krons 
pringen wurde Hr. Domdehant Dr. v. Meindl er- 
wählt. 

— Der B, Landbötin wurde Folgendes eingefandt: 
Die von dem Kor. v. u. f. Deuiſchl. in andere 
Blatter übergegangene Nachricht, ald würde in Folge 
ver bevorftebenden Vereinigung von Au und Gieſing 
mit der Haupiftadt ein neues Landgericht mit dem 
Sitze in Neubaufen errichtet und in die Au ein exr« 
ponirtes Polizeikommiſſariat verlegt werden u. a. m., 
it, wie wir aus fiherer Duelle vernehmen, nad 
allen Ridyiungen bin als vollkommen unrichtig und 
grundlos zu erflären. 


In dem 2 Stunden son Landsbut gelegenen 
Parrdorie Beigfofen fiel am legten Kirchweihſonn— 
tage eine mörberiiche Schlacht zwiſchen dortigen Bauern— 
burfchen vor. Es beibeiligten ſich an dieſem groben 
Erzeſſe ungefäbr 40 Burſche, welche nach ihren ver— 
ſchiedenen Heimathégauen verſchiedene Gegenparteien 
bildeten, und ſich gegenſeitig wir Piſtolen, Meſſern, 
Pruͤgeln ꝛc. bekampfien. Ortsvborſteher, Gemeindediener 
u. A., die ſchlichtend ins Mittel treten wellten, wur- 
den von den Raſenden arg zugerichtet. Einer der 
Buriche, ſchwer verlegt, befindet ſich bereits im Kran— 
kenhauſe. 


In Reutlingen wurde am 30.Okt. ein fchred- 
lichet Mord verübt, Als Nachts um 11 Uhr die 


"nicht bekannt. 


Söhne einer vermöglichen Wirtwe im Greifenalter nach 

Haufe kamen, fanden fle ihre -Mutter an der Thüre 

des Wohnzimmerd Im mittferen Stocke, In dem bes 

pölfertften und befuchteflen Theife der Stadt, erdroffelt 

und im Hemd aufgebäingt,” und die Schubladen der 

Kommode ’geöffneı und Gold- und Silbergeihmeide 

enimenbet, Der Verdacht fiel auf drei Burfche, welche 

bis 10 Uhr in der Wirthfchaft im untern Stock ge— 

zecht baten. Es wurde nach ihnen geſahndet, den 
Ginen, einen Sattfergeiellen, fand man um 1 Uhr in 
denn Beite im väterlichen Haufe zu Gringen. Das 
entwendete Geſchmeide hatte er unter feinem Kopfkifſen 
verborgen, feine Kembärmel hatten friſche Blutflecken. 
Er benabm ſich ganz gleihgültig bei der Verhaftung 
und äußerte: „ed jei ihm eind, man Fönne ihn gleich 
binmachen.“ Der zweite, ein Eonfinirter Schneiderge— 
jelle von bier, flüchiere fh, To lange in dem Haufe 
ſeines Meiſters Einlaß verlangt wurde, und ift noch 
nicht beigebracht, der dritte Uebeltbäter iſt bis jetzt 
Die bekannten Thaͤter ſind junge Fraf- 
tige Burſche im Alter von 20—24 Jahren, großge- 

zogen in Strafanſtalten, die ſie erſt vor wenigen Wo— 

chen verlaſſen hatten, und von woher ſich ihre Be— 

kanniſchait Datirt, 


Worms, 31. Oft. Heute wurde die Telegra— 
phenleitung durd den Rhein bei Worms mit Legung 
eined 1200 Buß langen, drei Reitungsdräthe enthalien- 
den eifernen Taues, welches, in einer 540 -Geniner 
fchtweren Kettenröhre von 1%, Buß langen Gliebern 
eingeichloffen, auf der Rheinbettſohle Tiegt, glüdlich 
vollendet. Die Arbeit wurbe unter perfönlicher Leitung 
des k. bayeriihen TelegrappensAmtsnorflandes, Herrn 
Regierungsraths Dyck, bei günftigem Waſſerſtand in 
drei Tagen ausgeführt, und das Werk if, wie dieſe 
Depeſche beweist, voflfommen gelungen. Die Staats- 
telegraphenleitungen beiderfeits des Rheins haben durch 
Ausführung dieſes StromsMebergangs einen bei dem 
raſch zunehmenden telegraphiſchen Verkebr wichtigen 
wellern Anſchluß erhalten, (Tel. Ber. d. Allg. 3.) 


—— ———— 
Dricfkaften. 


Zwei Enlagen über hieſigen Kornwucher können 
eine Aufnahme nicht finden, da denſelben eine ganz 
falſche Auffaſſung der Verhältniſſe zu Grunde liegt. 
Aus den angezeigten Momenten iſt ein Wucher nicht 
ensfierm zu erkennen. Zum Handel mit Getreide tat 
bekannilich jeder anjäßige Staatebürger bei und das 
Recht. Die Ausübung dieſes Rechts innerbalb der 
geſetzlichen Schranken können Die Behörden Niemandem 
webren; ibre Pflicht iſt es nur, den Mißbrauch des 
Mechts zu verbindern. Dieß geſchieht aber bier jo voll=- 
ftändig, wie nur irgend wo, Daß bie Getreidpre iſe 


hier nicht höher ſtehen, als anderwärto, davon Tann 


man ſich auch heute wieder aus der am Schluſſe unje- 
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red Blattes vorkommenden Ueberfiht der Getreid« 
Mittelpreije von 12 Sräpten Überzeugen. Dieſe 
Ueberſicht läßt zugleich erkennen, wie dieſes Jahr bes 
züglih der Getreidpreiie gerade das umgelehrte Ver— 
bältnin gegen font ſtatifindet. Wührend ſonſt die 
Vrriſe auf den Schrannen in den geireidreihen Bro» 
vinzen Nieder» und Oberbayern, Obenpralz und Schwa« 
ben ſtets niedriger ald in Franken waren, ftehen dieſes 
Jahr die Oerreippreife in München, Straubing, Mes 
genöburg, Augsburg xc. durchgängig böher ala bei 
und, welche Gridheinung ibren natütlichen Grund in 
den großen Hagelichlägen, Ueberſchwemmungen ze. bat, 
‚mit denen dieſes Jahr die Südlichen Gegenden heimge— 
ſucht worden find, Kime jenen Gegenden dermalen 
nicht der erleichterte Transport sermintelit der Eiſen- 
babnen zu flatten, fo wären Theuerung und Noth da= 
felbft noch weit gröger, bei und freilich die Geireid— 


WVerxantworilicher Redakteur: I. ©. Mever. 


Bekanntmachungen. 


1. Bekanntmachung. 
(Die Herſtellung der Faſſionen zur Kapital- und 
Einfommenfteuer.) 


Nah Vorfihrift des Gefebed vom 11. Juli 
1850 über die Kapitals und Einftommenfteuer und 
der Vollzugs-Inſtruktion vom 19, ej. wird die 
unterfertigte Beborde die Heritelung der Faſſionen 
über die Zugäuge vom 1. Dftober 1853 
bis dahin 1853 am 

Donnerftag den 17. November 
beichäftigen. 

E3 wird daher jeder in der angegebenen Per 
riode neu zugegangene Steuerpflichtige 

"oder deffen gefehlicher Stellvertreter eingeladen, 
in dem ihm angezeigten Termin zu der ihm noch) 
befonderd mündlich angefagt werdenden Stunde 
im Gefchäftszimmer Nr. 7 ded Rathhauſes vor 
dem aufgeftellten Gommiffär Stadtfefretär Rup— 
precht auf Ehre und Gewiſſen entweder 
fhriftlih oder mündlich feine Erklärung abzugeben, 

1) ob er im Beſitze rentirenden beweglichen Vers 
mögens ſich befindet, und wie boch ſich der 
Sabredbetrag zur Befteuerung beituft, 

2) welche Einkommensquellen er befißt und wie 
hoch fich fein jährliches reines Einkommen 
hieraus berechnet, 

3) was er fonft zur Erläuterung feiner Faffion 
beizufügen für nöthig balt. 

Ferner haben alle jene Steuerpflichtigen, deren 
Kapitaldrenten oder Einfommen gegen die frühere 

‚ Faffion vom 1. Dftober 1852 big dahin 1853 
auf irgend eine Weife 3. B. durch : Schenkungen, 
Erbfchaften oder den Erwerb anderer Einfommend- 
quellen 2c. lich vermehrt, anderntbeild durch Vers 
äußerung von Grundbefiß, Konfurfe, Ausitattung 
bei Verheirathung von Kindern ꝛc. erweislich vers 


preife: für Die. Konfumenten- elwas annehmbarer. Eln 
anderes Mal fann und wird indeß ber größere Vor— 
teil der naben Giienbabn und zu Gute fommen. So 
belien Handel und Wandel und Die leidhtern Ders 
kehrsmittel unferer Zeit Die Härten des Äußeren, Lebens 
fo viel ald möglich mir ausgleichen. Es zeigt offenbar von 
werig Umſicht und Verstand, ımmer gleich über Wucher zu 
ſchreien, flatt die nabeliegenden natürlidyen und wirk⸗ 
lien Urſachen vom Sieigen der -Früdıe aufzuſuchen. 
Beberzige man das, mas wir für Nr, 257 unſe⸗ 
red Blattes über die „Getreide ,Frage“ aus der 
„N. M. Zig.“ entnommen baben, und.trage es auch 
auf uniern biefigen Kurtoffel- und Biktwalienmarft 
über, io wird man bejjer daran tbun, ald gegen Ver— 
fonen und Behörden unverbiente Gehäſſigkeiten verbreis 
ten zu wollen, — D. R. 


mindert haben, ſolches anzuzeigen. Schriftliche 
Erklärungen, wozu die gedrudten Formulare im 
Wartzimmer abverlangt werden können, find vers 
fhloffen und mit der Bezeichnung ded Namens 
des Fatenten verfehen, in dem Zeitraume vom 
8. bis 15. November zu überreichen, 

Mer feine Erklärung nicht in dem angezeigten 
Termine abgibt, wird durch Mahnboten auf feine 
Koiten erinnerf, und wenn dem obngeachtet keine 
Erflärung erfolgt, das im $. 16 des Geſetzes bes 
ftimmte Präjudiz in Vollzug gefegt werden. 

Ansbach, den 25. Dftober 1353. 

Stadtmagiftrat. 
Meyer. 
2% Aufforderung. 

Wer an die am 21. Sept. I. I. dabier verlebte 
Frau Henriette Breifrau von Drechſel, geborme Breiin 
von Gemmingen, irgend eine rechtliche Forderung zu 
baben glaubt, wird biemit aufgefordert, ſolche längs 
ftend innerbalb 10 Tagen dem Unterzeichneten einzu— 
reihen, damit deren Würbigung von Seite der Eıb6s 
interefienten nach genommener Prüfung bethätigt wer« 
den kann, da ſpätere debiallfige Gingaben nach Ver— 
teilung des Nachlaſſes wegen zu bedeutender Weite 
läufiafeiten unberücjichtiget bleiben müpten, 

Ansbach, den 4. November 1853. 

Srhr dv, Waldenfels, Öberlieutenant. 
Im Auftrage des Teftamentd-Erefutors, 

3. Niederlage des ächten 
Negensburger Earmeliten-Geift’d 
in der Bub'ſchen Mat-hHolg. 


4. Gine neue Sendung Sammtauspuß iſt an« 
gefommen und empfiehlt zur gefalligen Anficht und 
Abnahme. S. Scheuermann. 
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7 
5. Induſtrie⸗ und Gewerbe-Verein | 
Zr ver Stadt Ansbach. ! 
Das Verzeichniß der Gemwinnfte der von berf 
MBaubürte zu Nürnberg veranftalteten Ausipiefung f 
von Gewerbe» und Induftrie-Erzeugniffen iſt ange» | 
kommen und liegt ſolches zur Einſicht für bie vers f 
Jehrlichen Roosabnehmer bei dem Kaifler des Ber) 
deine, Herrn Babrifanten Ebert dahier, bereit. 

6. Nach einem 16 monatlichen Kranfenlager und 
ſchweren Leiden iſt unſere einzige liebe Tochter Marie 
Serapbine heute Nabminag 1%, Uhr in einem 
Alter von 19 Jahren 8 Monaien fanit verichieden. 

Wir bringen dieſen ſchmerzlichen Verluft verehrten 
Belannten mir ver Bemerkung zur Kenntniß, daß die 
Beerdigung naͤchſten Montag den 7. 28. Nachmittags 
2 Ubr flanfinden wird. 

Ansbach, den 4. November 1853. 

Gottfried Sartoriug, 
f, Kreis- u. Stadigerichtsichreiber, 
Katharina Sarıoriuß, 
geborne Schnell. 

7. Zur bevorftehenden Meſſe empiehle ich mein 
beſtaſſortirtes Lager und fichere beſonders billige 














Vreiſe zu. 
Wilh. Schübel 
am obern Markt. 
8. Auswanderung. 


Vorzügliche Schiffögelegenbeit. 

Jeden 1. und 15. des Monatd werden von ben 
Herren Carl Pokrantz u. Comp. in Bremen 
nad Nord» und Sudamerifanifchen Häfen große, ge— 
kupierie und kupierfeſte, ſchöne, dreintaſtige Segele 
Schiffe mit hohem Zwiſchendeck exvedirt, und wir find 
ermachtige, zu den niedrigſten Preiſen, die exiſtiren, 
Paſſagiere anzunebmen, 

Dei Anmeldungen ganzer Gefellichaiten werden wir 
benielben eine bedeutende Begünftigung gewäbren und 
fie ab den Stapelplägen durch beſondere Gonducteure 
eigens noch geleiten lajjen, wolür die Bafjagiere nichts 
zu entrichten baben, weil wir auch ſchon feite Preiſe 
bis Bremen ſichern. 

Auf poriofreie Briefe ertheilen Auskunft: 

Der Haupt Agent 
Georges Demler-Melder in Nürnberg 
und der von der fol, Neginung betätigte 
Vezirfsagent&.D. Steiner in Ansbach. 
9. Go wird gutes, reines Klauenfeit zu Taujen 
geſucht. Wort fagt die Erpedition. 


— — — 


10. Einen noch brauchbaren Schreibtiſch ſucht bil⸗ 


fig zu fauien 
Wilh. Schübel. 


18. Am Donnerflag Nachmittag if ein Kanarien« 
vogel mit einem grauen Schüpfdhen entflogen. Man 
bittet, denjelben gegen eine Grfenntlichkeit im Haufe 
Lit. A 121 zurüdzugeben. 


12. Ein gebrauchter, noch guter Kleiderfhranf mit 
zwei Thüren ift billig zu verfaufen bei 


Baumeifter, Schreinermeifter, 


Morgen und mehrere 
Zage fremdes Lager- 


bier bei 
&derlein. 


— 


14. Samftag Schlachtſchüſſel Hei gutem Lagerbier 
bei Wird Doiter, 





15. Bei Spengler Geißler ift ein Duartier zu 
vermiethen. 
— ——— — — —— s — 

16. A 115 iſt ver erſte Gaben im Ganzen oder 
getbeilt, mit oder ohne Möbels zu dermiethen und ſo— 
gleich oder bis Lichtmeß zu beziehen, 


EEE 
17. A 30 und A 150 naͤchſt dem obern Markt 

it der erſte Gaden, beide mit allen Bequemlichkeiten A 

mit oder ohne Garienantheil, täglich zu vermiethen. 


18. D 79 ift ber erfte Gaden mit oder ohne Gar, 
tenanıbeil zu vermieihen. 


Getreid-Mittelpreife, 
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Oruck und Berlag von Carl Brügel in Ansbad, 


Nro. 261. 


Reunter Jahrgang.) 


Ansbacher Morgenblatt 


1853. 


re — 


Sonntag 





6. November. 


Leonhard, 





Das. Morgenblatt‘’ von einer. unterhaltenden und beichrenden „‚Bonntage-Beigabe'' begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montage — 


täglich und koſtet viertelfährig ernen Gulden Für dieſen Preis fann e8 bier bei der Expedition (Brü 


gel’iche Buchbruderei) und anamarts 


bei feser Voſt mittele Worankbgahlung böftellt werden. Inferate , die gefpaltene Zeile zu 2 Krenger bereiinet, beforgt Me Grpebition bes Blattes, 


Politiſches. 


Münden, 3, Nov. Eine allerhöchſte Ver- 
orbnung über den Geteidhandel vom 1, do. 
lauter: Marimidian II., König von Bayer se 
Wir finden Uns dur die fortwährenve Sieige⸗ 


rang der Getteidpreiſe bewogen, die Verordnung bom- 


8: Nov. 1848, den Geireidhandel beir,, außer. Wirk- 
ſamkein zu ſetzen, dagegen die Berorbnung vom 11: 
Nov. 1845 ihrem ganzen Inhalte nach wieder’ in 
Kraft treien zu laſſen. Gegenwaͤrtige für die Pro— 
binzen, diesſeits des Rheins geltende Verordnung joll 
durch das Megierungsblatt veröffentlicht werden. Ober» 
ammergau, 1. Nov. 1853. Mar v. d. Piordien. 
Graf do, Meigeröberg. Epplen. 

Die Verordnung vom 11. Nov. 1845 beiagt: 
Kein Getreide darf über die Graͤnze des Königreichs 
ausgeführt werden, welches nicht zuvor auf einem öfs 


fentlichen Getreidemarfie: jeib geboten und auf einem ı 


ſolchen Viarfte- erfauit worden. iſt. Hierüber bat ſich 
der. Ausführende, fo oft em hierzu von einer Bolizei- 
oder, Zollbehörde oder von der Gendarmerie auigefors 
dert wird, mittelft förmlicher, vom der Bolizeibebörde 
des Ginfaufsorted: unentgeldlich auszuſtellender Zrug- 
niſſe auszuweiſen. Dieſe Zeugniſſe haben die Namen 
der Käufer, dann die Quantität und Gattung des 
gefauften Getreide genau auszudrüden. Diejelben 
gelten nur auf ſechs Wochen vom Tage der Ausſtel⸗ 
lung an. — NAusnahmöweiie ift folden Produzenten, 


welche auf unhauifinien Wegen drei Stunden, und. 


auf chauſſtrten Wegen ſechs Siunden, vom naͤchſten 
Schrannenplatze entfernt, oder jo nahe an. der Sränze 
wohnbait find, daß fle bei der. Ausſuhr Feine inlän- 
diſche Schranne berühren, erlaubt,” ihr ſelbſt erbautes 
©etreide ind Ausland jelbft zu verführen oder verfüh— 
ten zu laſſen. — 63 iſt darüber zu machen, daß ber 
8Zwiſchenhandel mit Getreide nur durch anfüpige Ver⸗ 
fonen betrieben, daß. die Getreidebeſitzer durch Vor— 
ſpiegelungen und Umtriebe Dritier nicht vom Beſuche 
ber öffentlichen Märkte abgehalten, die Getreidfuhren, 


welche für den Markt beſtimmt ſind, nicht auf dem 

Wege dahin weggekauft — danu daß nicht fon, vor 

dem Anfange des Markies heimliche Käufe geſchloſſen, 

Gelreidvorraͤnhe nur zum Scheine in. die Schramen.. 
geſtellt; daß ferner die eigenen Borberungen ‚der; Ver» 

füuier vom den Händlern oder anderen Gewerbaleuten 

nicht überboten und daß, nicht Verabredungen getrnffen 

werden, um den Preis im Voraus zu. beftimmen-oder 

in die Höhe zu treiben, — Die jetzt aufgehobene und 

bisher im Gültigkeit geweſene Verordnung, vom. 8. 

November 1848 erlaubie wieder jevem. anjäßigen. In« 

länder, das von ihm. erfaufte oder jelbfE erzeugte Ger 

treide, ohne an eine Schranne, gebunden au jein,. in 
das Ausland zu berfaufen. 

— Unter ven Vorlagen, welche für ben bevor» 
ſtehenden Landtag borbezeiter werden; befindet ſich bem- 
Vernehmen nach auch eine Kreditforderung für bie 
eben begonnene Menovation des f. Hof- und 
Nationalthenters, das bekannilich Staatseigen« 
thum iſt. 

Münden, 4 Nov. Das 
Herbſtwetter veranlaßte Se. Maf, den König, ven: Aus 
fenihalt im Gebirge zu verlaͤngern. Se, Diaf.. begab 
ſich von der vordern in bie hintere Rieß, übernachtere 
in. Wittenwald, paſſirte das Karwendelthal, befuchte 
bie Stelle, wo die Iſar entfpringt und beabficjiigt, 
über Kreuth und Tegernſee naͤchſter Tage: hieher zu. 
rückzukehren. A 

- Bur orientalifgen Frage. Depeſchen aus 
London ſagen, die Verſuche des engliſchen Kabinets 
den. Sireit im Orient friedlich beizulegen, haben dies 
ſegmal einige Ausfichten auf Erfolg, infofern: man den: 
wiederholten Berheuerungen ber Friedensliebe des Per 
teröburger Kabinets Glauben beimeffen will. Was die 
Pforte betrifft, jo ſtimmen alle Berichte darin über« 
ein, daß man in Konftansinopel: zu viel Vertrauen auf 
die vorhandenen Kräfte ſetzt. 

Von der ruſſiſch⸗polniſchen Gränze, W. 
Oft, Die tuͤrkiſche Kriegderflärung. hat nächſt den 
Spott ih ©. Peteröburg eine einfache Beaumprtung: 
durch eine Cirkularnoie an bie He erfahren, Dep, 


andauernd günftige 


: * 2.10 Til Or 





Inhalt dieſer befteht in Erhärtung früher aufgeftellter 
Bewelogründe für das gute Mecht und die Willend« 
meinung Rußlands. Das ruifliche Kabinet hat feine 


früßeren Anfprüche einfach, aber bündiger wiederholt, 


Was fonft von dieſer Depeiche behauptet wird, ıft 
irrig. Diefelbe iſt in gemäßigterem, wiewohl zuver ⸗ 
ſichtlichem und energiſchem Tone gehalten und bemerkt, 
Rußland werde den Krieg nicht beginnen, ibn “aber 
aufnehnten und fich bei der „materiellen Saranıie” für 
fein Recht zu erhalten. wiſſen. Fürft Gortichafoff "Habe 
eniſprechende Inſtruktion erhalten, 


nl —— e7 — 


Vermiſchtes. 


Vorigen Samſtag den 29. Okt. fand zu Bay 
penheim die feierliche Uebernahme der Staͤudesherr⸗ 
fait durch Seine Erlaucht den Hrn. Graien Albert 
zu Bappenheim flat. Der Einzug geichah unter 
allgemeinem Jubel der Einwohner Pappenheims, unter 
Muflt und Kanonendonner. “Abends brachten vie Er— 
freuten: dem Hrn. Grafen einen Badelzug. Der ehr 
möürbige greife General war darüber fichtbar gerührt 
und dankte für diefe unerwartete Huldigung In ergrei« 
fenber Weiſe. “ 

Beim Bamberger Kreld- und Stabtgerichte 
fommt im Laufe der nächſten Woche ein in jeder Be- 
ziehung außerordentlicher Kriminalfall zur Verhandlung. 





Bekanntmachung. 

(Die Hausfollefte für Schonungen betr.) 

Seine Majeität der König haben zu Xinberung der 
dur das Brandunglück in dem Dorie Echonungen 
entflandenen großen Noth allerhöchſt zu genehmigen 
gerubt, daß im ganzen Königreich eine Sammlung 
veranflaltet werde, 

Unter Bezugnabme auf das vdefiallfige Musichrei« 
ben der f. Megierung vom 14. v. Mid. (Kreid-Int.s 
Blait Nr. 83) wird daher zur allgemeinen Kennmniß 
der biefigen Bewohner gebracht, daß der Lohndiener 
Engelbach mit Einſammlung der milden Guben und 


deren Abliefernng am bieffeitige Mendantur beaufiragt 


worden ift. . 
Ansbach, den 2. November 1853. 
Stadbtmagiftrat, 
Meyer, 


2. Bekanntmachung.“ 

Nach neuerlicher Mittheilung des kgl. Landgerichts 
Herrieden ort 25. v. Mis. iſt die Milzbrand- Seuche, 
welche unter dem dortigen Hornvich ausgebrochen war, 


___erantwortlier Redakteur: 3. G. Meyer. 


Befaunntmadhungen 


Die Unklage- iſt gegen einem ‚zur Zeit quiedzirien k. 
Landgerichtsarzt gerichtet und betrifft 17 Vergeben 
jahrlaͤſſiger Körperverlegung durch Impfoergiftung-und - 
das Vergeben verlegter Amtspflicht, Die Verhandlung 
wird mehrere Tage in Anipruch nehmen. 

An das Praͤſidium des Appellationsgericht für 
Oberfranfen if ein miniflerieller Auftrag ergangen, 
acht Yandgerichte im Kreife Oberfranken zu Begeiäänen, 
bei welchen dad Bebürfnig eines dritten Nebenbramien 
ſich herausſtellt. Das Gehalt ber künftigen brei fs 
fefforen an einem Landgerichte fol nach der Skala 
von 600, 800 und 1000 fl. regulirt werben, (B. 
Lndbtn.) 


Dienſtesnachrichten. Der Landwehr, DOberft 
Elericus in Nürnberg wurde von Sr. Mai. dem 
König zum dritten Yandmebr;Kreisinfveftor von Mittels 
franfen ernannt. Die erledigte Auffchlagsftation dabier 
su Ansbach wurde dem, penj, Lieutenant und -bisb, 
Unterauffhläger Ernſt Meyer zu Gräfenberg verlieben. 
Auf- Prafentation "der Frbr. v. Grai babeim'ſchen 
Guts und Patronatsherrſchaft iſt von: der P. Re ierung 
von Mittelfranken der dish. Schullebrer Wilh —* er 
zu Kaltenbuc zum Schullebrer und Kirdpendiener in 
Sonmersbo ee ernannt morden. 

„Erledigt: Die ste Knabenſchule ju Hersbruck 
mit 300 fl., die Pfarrei Gerhardshofen, Dee. Uehlfeld, 
mit 1163 fl. 20", kr. durch Verabreihung an den eme- 
ritirten Pf. Steiner 387 fl. 47%, Pr. momentan wenis 
ger), die Pfarrei Dberwaldbehrungen‘, Det. Rothbau⸗ 
fen, mit 400 fl., die Pfarrei Gefrees, Der, Berned, 
mit 786 fl. 54”, ?r. Eintommen. 





nunmehr als erloichen zu erachten und bie angeordnet 
geweiene Stalliperre wieder aufgehoben worden, 

Unter Bezugnahme auf die diesieitige Bekann tma⸗ 
hung vom 10, v. Mis. wird dieſes biemit zur. öfe 
fentlichen Kenninih gebracht, 

Ansbach, den 3. November 1853, 

Stadtmagiſtrat. 

Meyer. 

; Aufforderung. 
Wer an die am 24. Sept. 1. 98, vabier berlebte 
Frau Henriette Freifrau von Drechſel, geborne Freiin 
von Gemmingen, irgend eine rechtliche Forderung zu 
baben glaubt, wird hiemit aufgefordert, ſolche längs 
ftens innerbalb 10 Tagen dem Unterzeichneten einzu⸗ 
reichen, damit deren Würdigung von Seite der Erb, 
intereffenten nach genommtener Prüfung bethätigt wer- 
den kann, da ſpaͤtere deßfallſige Eingaben nad) Ver— 
theilung ded Nachlafjes wegen zu bedeutender Weit« 
läufigfeiten unberüdfichtiget bleiben müßten, 

Ansbach, den 4. November 1853. 

Frhr. v. Waldentels, Oberlieutenant. 
Im Auftrage des Teſtaments-Exekutors. 
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4. Todes-Anzeige. 

Es hat Gott dem Allmaͤchtigen gefallen, unfere 
innigſt geliebte Tante und Pflegmutter, Frau 
Sobanne Marie Trofchel, 

Mittive tes Schon im Jahre 1832 verftorbenen Fol. 
pricuß. Megierungspräfidenten Herrn Troſchel -zu 
Liegnig in Schleſten, 
heute Morgens 6 Uhr nach kurzem Kranfenlager im 
hohen Greiienalter aus ibrem vielbewegten Erdenleben, 

in Bolge eines Schleimſchlages, abzurufen. 

Wir erfüllen: daher die. traurige Pflicht, diefen und 
fhwer treffenden Verluft hohen Gönnern, fowie ver— 
ebrten Verwandten, dann fhägbaren Freunden und 
Bekannten hiermit zur Kenntniß zu bringen, und bit» 
ten zugleih um ftille Theilnahme. 

Die Beerdigung findet Montag Vormitiag 10 Uhr, 
jedoch ohne Begleitung, flatt. 
Ansbach, den 5. November 1853. 
Ludwig Geret, 
fol. bayer. q. Megierungs-Direftor, 
Jeanette Lazi, 
geb. Geret, Givil-Adjunkten-Gattin 
zu Bayreuth, 
fanımt allen übrigen Verwandten, 


>. Theater-Auzeige. 
Montag den 7. November 1853 
Grfle VBorftellung im eriten Abonnement. 
Zum erſten Male: 

Die Waiſe und der Mörder. 
Drama in 3 Abtheilungen nach dem Franzöſiſchen ded 
Frederie, von J. F. Caſtelli. Muſik von Seyfried. 

Hagen, 
— — ——— 

6. Unterzeichneter beehrt ſich hiemit anzu— O 
Kg zeigen, daß er während der Wefje jein Der: kai 
EN eure. Lofal über eine Stiege bei Herrn Sid: II 
Z lermeifter Olanz auf dem untern Marfı Am 
„104 aufgeſchlagen habe, 2 

Ansbach, den 4. November 1853. CR 
; L. Gottlieb. D 
—— ——— 


7. Schneidermeiſter Roſchmann empfiehlt hie— 
mit fein wohlaſſortirtes Herrenkleiderlager 
einem verehrlichen hieſigen wie auswärtigen Vublikum 
angelegentlichſt und bemerkt zugleich, daß daſſelbe zur 
Meſſe ſich wieder, wie bisber, im Haufe des Drechs— 
—— Herrn en Steurer befindet. 


ar 


8 _ Empfehlung. — — hier⸗ 
mit fein Tuch- und Wollenwaagaren⸗-Lager einem ge» 
ehrten Bublifum zur gefälligen Anſicht und Abnahme 


ergebenft. 
. Peter ‚Weigel jun. 
am obern Marft. 
Waͤhrend der Meſſe an der Hof» Apotheke am Obſtmarkt. 





I 
& °. Große Doppelbude ge-® * 
Igenüber dem Herrn Steurerg 
® am untern Marft. & 


FE Neuchte Mantelftoffe als Ripps. 

Cachemirienne, Lamas und Tigr& von 1% 
fl. 48 fr. bis 3%, fl. per Sayr. Elle. ® 

Meueſte Winter Kleiderfioff · von 5 fl. bis 15 [3 
. per Mobe. 

Schwarge und farbige Seldenfloffe, als Damalı® 
Moire, Satin de Chine und. Taffetz 
von 1 A. 15 fr. bis 3%, fl. per bapr. 
elle, 

wur Doppel⸗Sbawls von 20 fl. bis 80 fl. 

Wollene Doppel⸗Shawls von 6 fl. bie 15 fl 

53 per Stück. 

Salix Lustre per bayr. Elle 33 fr. 

BET” Bußteppic- Stoffe, 14, bayr. Eile Greiiäg 

aggempfiehlt in größter Auswahl 

3. B. Fränkel aus Fürth. 


EFWT 
BERRERTERNERTEREERN 

10. Meß-Anzeige. 

Unterzeichneter empfiehlt zur bevorftehenden Mar» 
tinimeffe fein fchon befanntes auf's beile afjortirte Da— 
menjchuhlager, und. bitter einen hoben Adel und ein 
verebrted ins umd auswärtige Nubliftum um güligen 
Zuſpruch. Sein Lager befindet fih wie früher vis 
a vis der Siiftökirche mit Firma verfeben, 

F. €. Böhnert, Schupiabrifant 
aus Erfurt, 

11. Doppel-Shawld, rein wollene, 
30 fr, empfiehlt 

F. ©. Sternau aus Fürth, 
zur Meſſe in der goldnen Krone. 

12. $: Münzel, 
PBarapluis-Fabrifant aus Nürnberg, 
bezieht dieſe Meſſe mit einer großen Auswahl modernſter 
Regen- und Sonnenſchirme 
und verſpricht bei reell und qui gefertigter Waare ganz 
befonders billige Preiſe. Seine Bude iſt nicht mehr 
wie früber der Stadimage gegenüber, fondern auf dem 
obern Markt vis & vis dem Herrn Kaufmann Röder 

mit obiger Birma verjeben, 


13. Das berühmte Tafchenlager "von allen 
möglihen Mujtern Reiſe- und Damentaſchen, 
fonnie Geld» und Umhängtaichen, außergewöhn» 
lich billige Sorien Bortemonnaied, Gigarren- 
etuid, Brieftaſchen, Notizbücher, die neue 
ſten Nähkörbchen und verichiedene feine Toilette- 
feifen befindet ſich dieſe Meſſe vor dem Haufe des 
Herrn Rehm auf dem obern Marft Nr. 80. 

Wiederverkäufer erhalten bedeutenden Nabatt. 


REN 
SORTE 


EC 


a5 fl. 
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14. Revilenta Arahica, ächte, von Barry rs Comp: 


empfiehlt, unter Bezugnahme auf itre Anzeigen im Korreipondenten vw D wien Nr 


254, und auf 


das ber E. H. Gummi vorrächige Schrijtchen darüber, & 4 Bid. 2. fl. 6 fr., 2 Pr: ee fl. 30 fr, 5 Po. 


8 fl. 45 fr. 





Gülßow, 


15. Eine große Auswahl i in n Doppel: Shanla i in n Halbwolle und Ganzwolle à 4 fl, bis. 9 fl. 30 fr. 
Eine große. Auswahl in balb und ganzwollenen Kleiderzeugen, ald Napolitains, Thibet, . Cache- 
mir, Mix-Lustre, Orleans empfiehlt für dieſe Mefje zu äußerſt billigen SBreifen 
Leopold. Franfel Fellheimer aus Fürth, 
Boutique auf den: untern Markt vor dem Kaufe ded Hertn Baͤckermeiſters Shwarz« 


16. Joh. Viktor Mältrani, 
Chocolade- Babrifant aus Nürnberg, 
bezieht. die Hiefige Meile. mit feiner ächt Mailäudiſchen 
Cbocolade in ſehr verichievenen Oualitäten und Sor— 
ten. Die Bude befinder ſich an der Hoiapothefe. Gr 
bittet um gerüllige Abnahme. 


17. Georg Wiedmann, Schuhmachermeifter aus 
Graileheim, empfieblt ſich dieſe Meije wieder: mit. ale 
len Gattungen Winter» und auch anderen. Echuben, 
Mit der Bujicherung reeller und bifliger Bedienung 
fiebt derſelbe zahlreicher Abnahme entgegen, Seine 
Verkaufsbude iſt an der St. Jobannisfirche Nr. 77. 

18. Alle Sorten Filzſchuhe, eigenes Fabrikat, deß⸗ 
halb billiger und dauerhafter, werden am obern Murft 
während der Meſſe von mir verfauft, 

Friedrich Winter, Hutmachermeilter. 

19. Am Montag den 7, November Morgens 8 Uhr 
werden zu Pfaffengreurb im Haufe Nun. I meh— 
rere Schober Getrald, Strob, Heu und Grummet, 
danır 2 Wägen, Darunter ein eiierner, mehrere Prlüge, 
eine Barthie Holz, fowie verichiedene Hausgerächihaf« 
ten gegen gleich baare Bezahlung öffentlich an. den 
Meiſtbietenden verſteigert, und Kauisliebhaber hiezu 
eingeladen. 

20. Gin auf bein Markte ſiehengebliebener ſeidener 
Negenichirm- Fann vom Gigentbümer bei Buhrmann 
Meiſinger in Empi ang genommen werden. 


a MNMNeurnſes. 


= Heute Sonntag den 6. Nov. und 











Quartett im Saale, wozu hoͤflichſt 
eingeladen wird. 
A. Meyer im rothen Adler. 
Heute | den 6. Nov. bel 
Frieß am Hofgarten 











Heute Sonntag bei gutem Luger 
CP hier bei Kir) Pfeifer. 


Fiſchſchmauß 








— — 





mit Doppelbier 


24. Heute 
und gutem Lagerbier bi Wird Schneiden 


ee — — — — 
€. ——— — — 


Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 


länder, der GStifisfirche gegenüber. 


25. Montag, Fiſche und Kagerbier Bei. 
Grperabenn; _ 


26. Montag: 9 Schlachtichüffel bei’ Low im Tiger 
27. Morgen Schlahtfchüffel im ſchwarzen Bd. 


28, Morgen Montag. Schlachtſchuſſel um Kraut 
würſte in ber. ſilbernen Kaunes 


29. Montag. Schlachtfchäffel bei gutem Lagerbier, 
wozu einfader Dettelbader. 


30, Monrag. Schlachtfchuſſel bei Henfelmann. 


31. Dienjtag Tanzmufit | bei 
Wirthewittwe Ackermann. 


32, Dienſia ag und d Mitnvoc Tanzmuſik bei Dotter 


33. Bei Sidler Glang am untern Marft iR mah⸗ 
reud der Meſſe ein Laden zu vermiethen. 


—— =” Bei Tuchmacher Weigel | jun, it ww ähe 
tend der Meſſe ein Laden zu bermierhem; 





— — — 
35. Ri Spengler Geipler if ein Duarıier zu 
vermiethen. 


36. A 109 iſt ein Quartier zu vermieiben. 


37. Gin guter & Keller if it billig zu vermieiben und 
zu erfragen A 243 am Herried erthor. 
38. A 342 in der U; zenftraffe ſind vier. 2 Logis! und und - 
ein Keller täglich billig zu vermitiben. 
39. C 160 auf der Sommerfeite ift ein Ouars 
tier zu vermiethen und täglich zu beziehen, 
Friedrich Winter, Humiach ermeiſter. 














Schrannenpreije, — 
Andbach, den 5. November 1833. 
Getreid? — Freie: Geitle: }. a 
Oattung. Hechnet = Mittel. | Niedrigfer gen fallen. 
SEIEN TUE f. jtr.lR. | Er. 
Kern 28 | 30 | 27 | so] — 
Weizen 27 | 36 |. 27 5 
Korn 19 ı 51 3 
Gerite 19 428 18 | 55 
Haber. 8s|ı2| | 56 











Spountags- Beigabe 


Ansbacher Mlorgenblatt. 


Sonntag, 6. November, 

















Ein ruhiges und geduldiges Faſſungsvermögen ſucht allmäplig zu begreifen, 


fügt fi der Ueberzeugung, vermeidet Starrfinn und liebt 


werden, ald zu herrſchen. 


mehr erleuchtet zu 


Soubert. 


— — — — — —— — — — — — — — — — 


Die Sitte des Hauſes. 
(ortſetzung.) 
IV, Zum Wiederaufbau des Hauſes. 


In der Erbaltung der aliüberlieferten Sitten des 
deuiſchen Hauſes ſoll man zäh und eigenfinnig fein, 
Dian fol annehmen, daß dieſe Sitten ſchon dann poe— 
fitiv gur find, wenn fle nur fein nachweisliches Unheil 
fliiten. Selbjt wenn fih iür ein harmloſes Herkom— 
men in der Yamilie gar fein eigentliher Zweck mehr 
auffinden läßt, joll man ibm aus Gnaden das Leben 
ſchenken. Dan kann aus ciner Mauer einen Fleinen 
Stein losbröckeln, weicher gar nichts trägt und balı 
und nod einen und immer mehrere, und von feinem 
einzelnen derjelben wird man jugen fünnen, daB er 
zur Sejtigfeit der Diauer durchaus nothwendig fei, und 
wenn man Qunderte von dieſen einzeln ſämmtlich übers 
flüjjigen Steinen herausgezogen hat, gibı es doch ein 
Kod und die Mauer ſtürzt ein, Gerade fo gebt es 
mit an fih ganz gleidhgültigen Sitten des Hauſes. 

Ieve Familie muß den ariftofrarifchen Stolz ha- 
ben, eine eigenartige Familie zu fein. Sie jollte 
darum alles forgiältig jammeln und bewahren, was 
ihren... beiondern Charafter dokumentirt. Mit Diefem 
Bamilienfonfervatismus iſt es aber im deutſchen Bür— 
gerhauſe jetzt meiſt gar traurig beſtellt. Selbſt in den 
beguͤterten, gebildeiſten Bürgerkreiſen wiſſen ja die mei— 
ſten Leute nicht einmal mehr, wer und was ihr Ur— 
großvater war. Indem die Hamilientradition bier ſelien 
über den Grosvater hinaufreicht, umfaßt fie gerade nur 
den fleinen natürlichen Kreid von Geſchlechtern, die 
mit Lebensende und Lebensanfang einander noch zu 
erleben pflegen. Und doch haben unjere Väter noch 
fleißiger Notizen über die Bamilie aufgezeichner, als 
wir, Was wird nun vollends die kommende Gene⸗ 


ration von Ihren Vorgängern willen? Da fann alfo 
auch in der Sitte des Hauſes von Familienüberlie- 
ferungen faum mehr die Mede fein, 

Man nimmt jetzt häufig wahr, daß die alten 
Leute in dem rafchen Wechjel unferes Lebens die Gite 
ten ihrer Jugend felber vergejien, und die Großväter, 
welche den Gnfeln von den Herrlichkeiten vergangener 
Tage, — don denen ihres Großvaters Vater von 
allen Leuten erzäblen hörte, da er noch jung war, 
— im treueften Chronikenſtyle berichten, eriftiren auch 
aus diefen Grunde ſchon lange nur noch in den Ro— 
manen. 

Man hat gut reden von dem natürliden Zu— 
jammenbang der Bamilie mit den Wohnhauſe in einer 
Zeit, wo die Mehrheit der Siadileute zur Mierhe 
wohne Wie viele von ihnen willen denn noch, in 
welchem Hauſe fie geboren wurden? Daß fo viele 
Menſchen auch nur noch willen, wie alt fie felber 
find, it ſchon ein halbes Wunder. 

Das bürgerliche Haus hat feinen Stammbaum 
und braucht feinen zu haben. Mber eine Bamilien- 
chronik jollte in jedem Bürgerhauſe, in welchem man 
lejen und jchreiben kann, angelegt werden, Vordem 
waren in der Hausbibel ein paar Blätter vorgebunden, 
wo der Haudvater Geburten, Sterbefälle und Fami— 
lienverbindungen eintrug. ° Es war das gleichfan ein 
ojfizieller Akt, und der Haudvater fühlte ſich -in feiner 


‚parriarchalifchen Würde, wenn er eine neue Urfunde 


in dieſes Hausarchiv brachte. Man follte nun aus 
diefen einzelnen Blättern ein Kleines Heft machen, es 
wird auch in der Bibel noch Blag finden und iſt da 
an einem guien Ort. Will man eine umfangreichere 
Familienchronik dazu anlegen, fo kann fie neben dieſem 
Haupturkundenbuch immer noch ein bejondered Buch 
bilden. Als fih im achtzehnten Jahrhundert die Sitte 
des Hauſes loderte, begannen viele Bürgeröleute foldye - 
Bamiliennotigen in ven Kalender einzutragen,» ‚Allein 
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der Kalender Kezeichnet den Wandel ber Zelt, vie 
Bibel das ewige Beharren im Wechſel. Darum wäre 
es ein Beichen, daß man die Bopizeit abgeſchworen, 
wenn man das Hausarchir in bie Bibel zurückverlegte; 
der Kalender mar nicht fenerfeft genug. 

Als ed altmodiſch geworden war, auch mur noch 
die gebrängtefte Hauschronif im Kalender zu führen, 
famen die Tagebücher und Selbſtbekenntniſſe auf. 
Sie harafterifiren ihre Bei. Es war die Periode 
der jubjefiiven Genialität, des Humanitarismud. In 
diefen. Bekenntniſſen ſpricht nur noch Der Einzelue von 
ſich ſelbſt; das Haus wird. möglichſt ignorirt, Die 
Chronik ift dem Haufe gegenüber eine öffentliche Ur- 
kunde; das Tagebuch iſt ein gebeigies- Papier, bei dem 
der Uunor jedoch im Stillen, wuünſchi, es möchten 
Andere darüber fonimen und jebwarz auf weiß jeben, 
weldy eine fchöne Seele er geweſen. 

Anfangs hatte dieſe Mode der Selbititau einen 
Anflug von- idealer Tendeng/ allmuͤhlig aber seite ftch 
die einiältigfte Selbiivergötierung heraus. In den 
Tagebüchern, wo: wohl gar vie Stimmungen, @indrüde 
und Anregungen jedes Tages notirt find, macht fich 
dann der Verfaffer. gewöhnlich ſelbſt awas weiß und 
ſtellt ſich vor den Spiegel, wm mit feiner eigenen 
werihen Perſon zu. fofesiren. Wer nit ein vaffie 
nirter Selbfiquäler iſt, der kann folh ein Tagebuch 
gar micht. führen, ohne fortwährend zu beichönigen, 
zu lügen und zu heucheln. Ganz anders if es kei 
der Familienchronik, wo der Einzelne ſich objekliv fühlt 
ala Theil eines Ganzen, wo er nicht die biegſamen 
Empfindungen und Reflektionen niederzufchreiben bat, 
fonvern die ftarren Thatſachen. 

Darum charafıerifiren die Familienchroniken ein 
ſtarles und geiundes, die geheimen Tagebücher und 
Selbſtbekenntniſſe ein ſchwaͤchliches und kränkelndes 
Geſchlecht. 

Was gäben wir nicht darum, wenn wir auch 
nur von den nächſten Vorfahren unferer bedeutenden 
Männer trodene Hauschroniken beiäfen! Ganze Lafls 
wagen voll Selbfibefenninifje würden audy nur wenige 
folder Urkundenbücdyer. nicht aufiwiegen, Im unjere 
ganze NKultmgeichichte Fame ein anderes Bundament, 
wenn Chroniken der Arı allmäblig. wieder Sitte des 
Hauſes würden. 

Die allgemeine Einführung iſt gar nicht jchwer: 
es braucht immer nur wieder Jever bei ſich selber 
anzufangen. 

Aus meiner Schulzeit gedenft ed mir, daß wir 
in Öffentlicher Lehrſtunde angeleiier wurden, Selbjtbes 
kenniniſſe und reflefiiiende Tagebücher abzuiajlen. Ja 
3 mupten Skizzen gebeimer Selbſtſchau zur Probe 
gemadt und eingeliefert werden. Da wurte dann 
auch recht tapfer gelogen und renommirt, Welch 
wunterliche PBanagogifl Ganz ein ander Ting ware 
eo, wenn aud. in den Schulen jchon die Jugend bins 
gewieſen, wurde. auf die Wichtigkeit der Kauschronif 
und angeleiter zu ihrer. beiten. Einrichtung, Proben 


fönnten die Schulßuben freilich nicht fogleich zur Kor⸗ 
reftur einlieiern, Aber in fpäteren Jahren würde das 
Senfforn aufgehen und ein Baum werben, ber über 
ganze kommende Gejchlechter feinem ſchützenden Schatten 
breitete. 

Wo kehne Wierät für die Urkunden des Haufes 
ift, da ift auch feine für öffentliche Urkunden. Ges 
ſchichtaloſigkeit in der Familie / erzeugt Geſchichtsloſigkeit 
in Staat und Geſellſchait. Gin merkwürdiges Exempel 
bieten bier wiederum Norbamerifa. Mein Gewährd- 
mann Kirſten Serichtet: „So wenig: ih Hier im’ PBri« 
vatleben der Ginzelue um bad fümmert, was Andere 
angebt, auf Andenken Werth legt ꝛc., fo beachtet auch 
die Geſammiheit dad nicht weiter, was Pe aus der 
Vergangenheit ber berühr. Auf Sammlung, vos 
Staatdurfunden wird ton den. Amerifauern jo gut als 
gar nicht VBeracht genommen, Nach der Verfiherung 
durchaus glaubwürdiger Meifender, die hiſtoriſche oder 
ſtatiftiſche Nottzen tm ver Archtven fammein wottten, 
fanden fie den ungehinderiſten, ſogar auch wohl uns 
beaufjichtigten Zuiritt zu denſelben, alles aber in jolcher 
Unordnung und Mangelhaftigfeit, daß ihre Forſchungen 
großeniheild vergeblith waren. Daneben begegnete es 
ihnen, daß fie höchſt merkwürdige und wichtige Ur⸗ 
funden, ven denen fie ſich Abfchriften erbaten, von 
den Aufſichtobeamten der Archive mit der Bemerkung 
zugefellt erhielten, fie möchten fie nur be 
halten!“ 

Der Adel bat von flandeswegen frine Bamilien« 
archive und Chroniken. Diele Archive find aber bei 
den meiſten Familien in den legten Hundert Jahren 
ftarf in Unordnung geratben und jehr lückenhaft ges 
worden. Gin durch Jahrhunderte gleichmäßig gut 
geführtes und erbultened Hausarchiv iſt immer ein 
Wahrzeiben, daß der Bamiliengeift ſtark und tüchtig 
war, alfo zugleid ein Wahrzeichen von der allge 
meinen Bluͤtbe des Haufed, Auf ein — leiver fo 
ſeltenes — Archiv der Art muß der ächte Ariſtokrat 
ftolger fein, als auf Titel und Würven, denn es if 
ein Geſammſdokument kon der zur Sitte des Haufes 
gewordenen Bamilienbaftigfeit feiner DBorfahren, und 
läßt ſich nicht nachträglich machen, wo e3 nicht Hiftos 
riſch geworden iſt. Umgekehrt ift vie Nichtachiung 
der Privaturkunden in- der Regel das erſte Zeichen 
von dem beginnenden Berfall- eines Geſchlechts. Zuerſt 
wird der alıe Plunder von Bamilienpapieren an’ ven 
Kajehändler und MWurftmacher aufs Piund verfteigert , 
und raſch binterbrein wandert der übrige Plunder von 
Aeckern, Wieſen und Waldungen zum: Geldjuden. 

Der Adel har Bnmilienflatuten, Hausgeſetze, dazu 
eigene Standeöjliten ded Haufed, Der ganze Orga 
mömus dejjelben ift bei ihm genauer feftgeflelt, als 
in irgend einer andern Gefelliharsfchicht, und- zwar 
ſchwarz auf weiß, juriftiih und urkundlich. Hier ift 
alio kein neues KHerfommen zu jchaffen, fonderm nur 
das alte, fehr beſtimmie, flrenger aufrecht zu: halten, 
Aehnlich lebt aber bei den Bauen vom guter Art noch 


— 


eine fefte mündliche. Ueberlieferung der Sitte bed Hau⸗ 
fe. Wie viefelbe beim Adel zu einer mit diplomati⸗ 
ſcher Beſtimmtheit ausgeprägten Megel geworben ift, 
fo ift fie Sei dem Bauern in ihrer naiven poetijchen 
Urform jichen geblieben. Der Adel Hat fich ein eige⸗ 
ned Recht des Hauſes eingebildet, der Bauer einen 
Kultus des Hauſes. Beide Gegenjäge der Form bes 
sühren fihb im Weſen. Bloß der Bauer und ter 
Adel unierſcheidet noch praktisch, erbrechtlich, zwiſchen 
Familiencigenthum und dem freien Sigenthum des 
Einzelnen. 

Un dem Gerrenfchloß und. ben Bauernhaus haf⸗ 
tet der gleiche Volksaberglaube, nur verfchievenartig 
gewwandet. Der MÜberglaube des Haufes aber ift der 
Utahn der Sitte des Hauſes. Im Keller des Bauern 
baufed, wie der freiberrlichen Burg; fitzet derfelbe 
flumme alte Mann: und lieſt in dem - gefchriebenen 
Bude, indeg ihm ein Knabe vie Lanıpe hält Die 
weiße Braw, welde im Bürftenpalaft todiverfünbend 
umgeht, zeigt ſich in vielen Gegenden auch im Bauern« 
baufe, und ed fragte fi, ob die letziere micht das 
Originalgeſpenſt if. Dad Todtenjehen. in der Chriſt⸗ 
nacht, wobei unter Anderem ber Sarg. des int kom⸗ 
menden Jahre flerbenden Haudgenojien anf dem Giebel 
des Hauſes ſchwebt, Hänge eng. zuiammen mit ber 
Sage von der bäuerlichen: Uhnenirau, Im Bauern 
bauje lebt und webt ed in allen Ecken son guien und 
böjen Geiſtern, ganz, wie im älteiten Schloſſe. Selbſt 
in den Wänden und Zijchen verjpürd man ein gebeis 
mes geſpenſtiges Regen, Wichtelmännchen und Klopferle 
ſchaffen bei Tag und Nacht „und im Vertäier pepperet 
der Wurm,* wie ‚Hebel. jagt, die Todtenuhn. 

i (Schluß folgt.) r 


Macht der Buße, 
(Eingejandt.) 


Heil dem DBüßer, den erlöfer 
Gotte8 Gnade von der Schuld, 
Die der Meinheit ihn entblößet, 
Ihm geraubs des Himmels Huld. 


Heil dem Reinen, Neugebornen, 
Der in Gottes Nabe drang, 
Aus der Sündheit, ver verlornen, 
Sich im Licht der Heil'gung rang. 


Heil dem Sündenüberwinder, 
Der die Geifler niebrer Wehr 
Nur durch Weisheit, Demuth, Kinder 
Frommer Buß’, gefangen Hält. 


Heil dem hoben Menichenfobne, 
Der die Höhn und Tiefen fennt, 
-Und die Menfchen trog dem Hohne 
Bor der Sünde. mahnı und. trennt, 


Liebe. 


Heil dem reinen Menſchenbilbe, 
Stehend über Zeit und Melt, 
Das aus Gottes Lichtgefilde 
Iſt als Beiſpiel vorgeftellt, 





Die Frauen. 
Von M. G. Saphir. 


Schluß.) 


Die Frauenzimmer Gaben mehr Schwächen, 
die Männer Gebrehen; die Frauenzimmer haben 
mehr Untugenden, die Männer mehr Lalter; vie 
Frauenzimmer verwunden mehr mit der Zunge, aber 
fle verbinden die Wunden mir vem Herzen und heilen 
fie mit den Augen; der Mann hingegen verwundet 
nit, er zermalmt und gebt von bannen, Dan bes 
trachte die Liebe bes Frauenzimmers und die des 
Mannes, Sie verhalten ſich zufammen wie Morgens 
roth zm Kornmebl. Das Mädchen ift ganz Liebe, die 
ganze Weſenheit exiftirt ihr nur in Beziehung auf 
ihre Liebee Murora und Heseper fprechen ibr nur bon 
ihrer Liebe, al’ ihr Thun, Streben, Wirfen und 
Treiben bewegt fh nur um den Gegenftand ihrer 
Der Maun aber liebt nur fo „unter Andern;“ 
er steht des Morgens auf, geht an fein Geichäit, 
ſpeiſt Mittag, trinft Kaffee, reiter ſpazieren, gebt auf's 
Kompioir, endlich ſchaut er auf die Uhr, ob er ſchon 
lieben fol, nein, jagt er: ich bab’ noch eine halbe 
Stunde Zeit, ich fange erſt um °/, auf 4 libr an 
zu lieben. An hoben Feſt- und Beiertagen legt er 
eine halbe Stunde Liebe zu. Selbſt in ver Mittbei« 
lung der Liebe zeige es fih, das das weiblide Ge 
ſchlecht liebt, das männliche aber bloß fo gnädig iſt, 
ſich lieben zu laſſen. Das Mädchen ſucht eine Ver— 
traute, um ihr zu ſagen, wie ſie liebt; der Mann 
ſucht einen Vertrauten, umr ihm zu erzählen, wie er 
geliebt wird. In der Ehe ſucht das Mäpchen ihre 
erſſte Liebe. Der Mann fucht gewöhnlich eine Frau 
als feine legte Liebe; wenn. er ſchon genug geliebt 
bar, fo schließt er feine Rechnung durch eine Ehe, 
Die Männer machen e8 mir vem Heirathen, mie bie 
Weintrinker, fie veriuchen erft alle Sorten, dann fagen 
fie: „Nun aber bleib’ ich fchon bei dem Ehatrau Mare 
gaux.“ Deßhalb find unfere Eben auch farblos wie 
ein angelaufenes Doppelienfter, und wir haben vie 
rerlei Frauen: 

Weiber, Gattinnen, 

mablinnen 

Man nimmt 


Frauen und G« 


das Weib, man Heirathet 


eine Gattin, man freit eine frau und man vers. ' 


mäblt fih mit ver Gemahlin. Man ift glüd« 
lid mit dem Weib, zufrieden mit der Gattin, 
man lebt fo fo mit der Frau, und arrangfirt 
fih mit der Gemahlin; man wird geliebt vom 


168 


Weide, gut behandelt von der Gattin, Aftie 
mirt von der Frau und gebuldet ton ver Ge 
maplin. Man maht einen Leib und eine 
Seele mit dem Weibe, ein Baar mit der Gat- 
tin, eine Familie mü der Frau, und ein Haus 
mit der Gemahlin. Wenn der Daun franf il, 
fo it feine gärtlihfte Pilegerin das Weib, 
Theilnebmerin die Gattin, nahe gebt es der 
Frau, und nad feinem Befinden erfunbige ſich bie 
Gemahlin; firbt der Mann, fo if untröflid 
dad Weib, es trauert die Gattin, in einem 
Jahre beiratber Die Frau, und in ſechs Wo— 
hen die Gemahlin, Denn mit den Wutwen iſt 
ed. eine ganz eigene Sache: ſie gleichen dem grünen 
ſriſchen Holze, je mehr fie auf der einen Geite bren« 
nen, deſto mehr weinen fie auf ber andern Seite. 
Wer Witwen jreien will, darf die Geiſter nicht 
fürchten, denn faum haben jie den zweiten Dann, io 
zitiven fie alle Augenblide den Geiſt des erjten aus 
den Grabe; jie haben dann gewöhnlich zwei Diinner, 
einen todien und einen lebenden, der Todte möchte 
aber Fir ſein Leben micht wieder lebendig werden, 
Wenn eine ſolche Wirhve zu dem Dianne fagt: mein 
Schatz! fo muß ihn ein Zweifel anwandeln, ob fie 
nit jeden Schatz in die Erbe vergräbt. 

Die Winwen fejen in dem Buche der Liebe oft 
noch eifriger fort, ald die Mädchen; den Mann, den 
fie hatten, Gerrachten fie ald Ginlegezeichen, um zu 
wien, wo fie in dem Buche geblieben jind, das Ein» 
legezeichen iſt fort, und fie leſen weiter, 

Jedoch find alle dieje Eleinen Schwachen Ded weib— 
lichen Geſchlechis nur Grhöbungsmittel feiner Liebende 
wiürdigfeit, jo wie kleine Wolkchen das heitere Blau 
des Himmels erhöhen und feine Klarheit anichaulicher 
machen. 

Die vier Oenien, die gemeinichaftlih die Bun— 
deslade des weiblichen Lebend heiligen und überflügeln, 
heißen: 

Schönheit, Anmuth, Gefühl und Ge— 

ſchmack. 

Die Schoͤnheit aber verhaͤlt ſich zur Anmuth, wie 
ein Schluͤſſel zu einem Dietrich, die Schönheit er— 
jchliept ein Herz, die Anmulh erfchließt alle Her 
zen, fie it ein passe-par tout zu allen Seelen. 
In Hinficht des Geihmads find fie die fompetentejten 
Michterinnen über Alles, was Anſtand, Grazie, Lieb« 
lichkeit, Eymmerrie und Harmonie betrifft, über 
Alles, was ſchicklich und zuverläifig, was angenehm 
und wohlgefällig if. 

Nur in Peziehung ihrer gegenieirigen Schönbeit 
Gaben fie Kein Urteil, Zwei ausgezeichnet ſchöne 
Frauenzimmer werden fih nie lieben, nie anerfennen, 
daß die andere fchön iſt. ES gebt ihnen, wie ben 
römischen Beicyenveutern, alle Welt glaubte ihre 


— nur fle ſelbſt machten fie ſich wechſelsweiſe 
reitig. 

In Hinfiht des Gefühls find fie die füßen Ge— 
fandtinnen- ver troftreihen Götter. Liebe und Freund- 
ſchaft haben keinen ſchönern Tempel als das weibliche 
Herz; die Tugend und die Unſchuld keine geheiligtern 
Barben als das Morgenroth der FraueneWangen ; das 
Mitleid und der Troſt hat feine füßern Töne als bie 
Rofenglode eined weiblichen : Mundes; der Schmerz 
und der Janımer . haben "feine : findernde Tröſtung als 
die Süßigkeit weibliger Ihrinen; das Leidens haupt 
des Dulders hat kein ſanfteres Lager als das Herz 
des Weibes, und ber verwaiſte, verwittwete Solitaftre 
Menſch hat feine ſüßere Einfaſſung als die Silber- 
ſpangen weiblicher Arme. Leider aber artet dieſes 
Gefubl oft in Kränkelei aus, ſeitdem irgend ein guier 
Weiberbofior die Nerven erfunden hat. Wenn ich 
beiranhen würbe, würde meine erfie Frage fein: „Hat 
fie Nerven? Was für Nerven? Wie viel Nerven ?* 
Wie oft heirathet man nichts ald ein Nervenfyitem 
mit zweitauſend Thalern Ginfünite, Die Einfünfte 
geben jogleihy ald Auskünfte für die marchande de 
modes davon, das Nerbenſyſtem fällt in Ohnmacht, 
wo bleibt dann dad Wejen, das man gebeiranhet bat? 

Auch am Verſtande find die Frauen. und übers 
legen, denn nie hebt ein Frauenzimmer einen dummen 
Mann, oft aber liebt der Dann die dümmſten Frauen« 
zimmer, Es if nur Schade, daß ber Verftand der 
Brauenzimmer aud oft in Ohnmacht fällt und Kränıpfe 
befommt, wie fie jelbit. 

Eine Hauptingend der Damen, die eben jo wohl 
aus ihrem Verſtande, ald aus ihrer Sanjımudy ent» 
jpringt, iſt die Gedutd, die ihnen in allen Bällen des 
menſchlichen Lebens eigen iſt; um dieſe Ihöne Tugend 
aber nicht gar zu lange auf eine peinliche Probe zu 
ſetzen, will ich meine Variationen auf ein Thema bes 
enden, welches, wie fein Gegenfland, zu inreiß 
iſt, um ſich leicht davon trennen zu nen, — 


Logogryph. 


Fuͤnfe durchſchneiden die Erde, 
Viere durchſchneiden die Luft, 
Ehrliche Leute betbörte 
Defterd mit Dreien der Schuft. 


Auflöfung des Naͤthfels in Nr, At: 
Schatten.“ 


Vetantwortlicher Redakteur: J. G. Meyer Druck und Verlag von Carl Brügel in Andbach. 
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* (Reunter Jahrgang.) 


__ 1853. 


Ausbacher Morgenblatt. 


er 


Slenfig, 








8. November, 


4 Gekrönte. 











Das „Morgenblatt,” von einer unterhaltennen und belehrenden „Sonntags-Beigabe'‘ begleitet, erſcheint — mit Ausnahme bes Montags — 
täglich und fofter viertelfährig eınen Wulten, Fur viefen Preis kann es hier bei der Expedition (Brugel'ſche Buchdruckerei) und auswärts 
dei leder Bor mittels Borausbezahlung befteflt werden. Inferate, bie gefpaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beforgt die Expebition bes Blattes. 
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Politiſches 


Mänchen, 5. Nor, Ge. Maj. der König wird 


erſt in circa 8 Tagen wieber bier eintreffen. Geftern 


find Se, Hoheit der Herzog von Sachſen⸗Koburg und 
Se. Durchlaucht der Fürft von Leiningen, auf ibrer 
Meife aus der Rieß nach Koburg und Amotbach, hier 
durchgekommen. 

— ©. Maj. der König Haben allergnädigſt ge⸗ 
rubt, vermöge allerhöchftew offenen Dekreies dd. Bor 
der Riß, den 3. Nov. I. 38. den k. geheimen Rath, 
ordentlichen öffentlichen Profeſſor an der Ludwigs ⸗Ma⸗ 
zimilians-Univerfität, Dr. Hieronymus 6, Bayer, 
zum Tebenstänglidhen Meichörathe der 
Krone Bayern zu ernennen, 

Paris, 2. Of. Man spricht fortwährend von 
der bevorftehenden Meile des Kaiferd Napoleon nach) 
Kondon. Die Reife foll eine Gegendemonſtration der 
MWeftmächte auf die Kongreſſe jein, die in Olmüg und 
Warichau gehalten wurden. Perſonen, welche den 
Hofe nabe jteben, verfihern, daß die Kaijerin an der 
Meife theilnehmen werde. 
wird behaupiet, daß dieß unterbleiben wird. 

Zur orientaliſchen Frage Die „Oeſterr. 
Gorreiv.” vom 4: Nov. bringt einer telegr. Nachr, 
der „Allg. 3.” zufolge aus Buchareſt vom 2. d3. ben 
zuverläßigen Bericht, daß fleine Gefechte vorgerallen, 
und die Türken nach Kalafat fich zurüdgezogen bätten, 
Go beftätigen ſich alio die Gerichte, dad die Türken 
bereitd über Kalafat hinaus vorzudringen fuchten, 


— —— ——— 
Vermiſchtes. 


Im Megierungsblatt wird der Beſitzer des am 25 
Jan. 1851 zur Heimzahlung audgeloodten 
Grundrentenablöfungsihuldbriefes zu 
1000 fl. mit der rorbgefchriebenen Hauptkataſternum⸗ 
mer 33,369 und der ſchwarzgeſchriebenen Kajia-Katas 
ſternummer 47,627 aufgeforbert, 


Bon andern Seiten her 


ſich ohne weitern 





Verzug zur Einlöſung deſſelben bei der k. Grundren« 
tenabloͤſungokaſſe in München zu melden, widrigenfalls 
deſſen Forderung nach $. 18 des Geſetzes vom 11. 
September 1825 nach Ablauf von ſechs Monaten 
erloſchen fein wird, 

In dem Piarrborfe zu Berfam bei Straubing 
wurde am 28, v. M. gewaltjam eingebrochen und vie 
Stiftungskaſſe mit 430 fl. baaren Geldes und 43,839 
fl. an Ablöfungspapieren und Staatsobligarionen ent« 
wendet. Die Thäter find noch unbekannt. 


— —— 
Hieſiges. 
Gewerbe. Halle in Ansbach 


im Gaſtbof zur goldenen Krone. 
 Befchäftöbetrieb im. Monat Dftober, 

Erlös für verkaufte Waaren 511 fl. 36 fr, 

Die Anſtalt ſchließt mit Ende Dftober das erſte 
Jahr ihres Beſtehens; dieſelbe erfreute ſich ſeit ihrer 
Eröffnung einer ſteis wachſenden Theilnahme, wie ſich 
aus nachſtehender Zuſammenſtellung ergibt, 

Durch Ginlieferungen haben ſich im Ganzen 92 
Gewerbtreibende beiheiligt, welche ſich auf 37 einzelne 
Gewerbe vertheilen. ; 

Die Summe der eingelieferten Waaren betrug circa - 
10,300 fl. — Hievon wurben verfauft: 5 


1852 November 234 fl. 25 Mr. 
„ Dezember 891 fl. 46 Fr. 
1853 Januar 192 f. 44 Mr 
„  "Vebruar 196 fl. 17° m 
„ Mär 330 fl. 24 Er, 
„April 345 fl. 49 fr. 
jr Mai 342 fl. 40 Mr. 
„  Immi 512 fl. 15, fr. 
„Juli 541 fl. 55, fr. 
„Auguſt 425 fl. 51 Mr 
„Sepiember 408 fl. 30 kr. 
„Otkliober 511 fl. 36 Mr. 


in Summe 4484 fe 10%, | fi 


1048 ER 6 FR 
— 


Borfhuß würde gegeben an. 37 Perfonen die 
Summe von 1801 fl, 30 Er. 
Hlevon wurden zurücgezahlt 835 fl. 59 fr, 


Bleiben außenſtehend 965 fl. 31 fr. 

Durch Zuſchusß aus den Mitteln der Endred'ſchen 
Stiftung war ed den Verwaltungduusihuß möglich, 
weitere Rofalitiien zum Zweck der Aufftellung neuer 
bier gefertigter Wügen zu gewinnen und’ mit 
der Halle zu verbinden. Dieſe Rofalitäten find feit 
einiger Zeit zur Benügung in Stand gefegt und be 
reits auch bon einer Anzahl Wägen bejegt, 

Bei dem Verkauf der Wigen übernimmt der Ge» 
werbverein auf Verlangen der Käufer die Garantle für 
Diefelben, 

-Gben fo bietet ein guthaltig affortirtes Möbels 
magazin eine Auswahl gepotilerter ind ungepolſterter, 
volirter und lafirter Möbeld, deren folide Arbeiten ſich 


ſtets auch im weiten Kreiſen derdientet Anerkennung 


erfreuen. 

Danfend für die: bisherige rege Theildahme em» 
pfieblt der unterzeichnete Verwaltungs⸗Ausſchuß hiemit 
erneuert die ganze Anſtalt einem Giefigen und ausd« 
wärtigen Gefammtpubliftum ſowohl zu gefältiger Bes 
ſichtigung wie vorfommenden Falls zum Aufauf. 

Ansbach, den 7. November 1853. > 

Gür- den Verwaliungsausſchuß der Gewerbehalle. 

8. Hirſch, Vorſtaud. 
Br: Mannes Schriftiührer. 


(Theater vom Freitag.) „Die weibliche 
Schildwache“, Operette von W. Friedrich, in Muſik 
arrangirt von E. Stiegmann; und „Schwarzer Berer” 
von C. A. Goͤrner, jchliegen die Probevorſtellungen 
für den bevorſtehenden Theater- Winter, 

Der Inbegriff diefer Probevorſtellungen möchte fo 
ziemlich ‚das Gebiet beichreibew, auf welchem der Uns 
ternebmer Herr Hagen nach Gunft ‚der Umflände ſich 
zu bewegen gedenken könnte. Die Ausiührungen jelbit 
haben uns ſicherlich auf's Erfreufichiie mit den Kräf- 
ten Gefannt gemacht, welche demjelben zu. fraglichen 
Zwecke zu Gebote ſtehen. Es if aber dieſes Gebiet 
unvajjend genug, um. und in einer Meibe- von Luſt- 
jpielen, Schauſpielen, Dperetien und Poſſen auf vie 
angenehmjte. Weile belebrend und bildend die Winter 
abende zu verfürgen, Inſofern dabei die Tragödie 
und abzugeben drobt, ja wollen win fle gerne enıbeb« 
ren, wenn nur dus Lehen ſelbſt in feiner nackten 
fablen Wirklichkeit ſie uns micht mehr oder weniger 
aufzudringen geneigt iſt. Daß, wie in. der oben ge« 
nannten Operette eo der Ball war, flat Opern ung 
nur Vaudevilles durch. jrauzöſiſche Leicyiieriigfeit und 
Tandelſinn breitgeichlagen, geboten jein dürften, mag 
nicht in Abrede gejtelli werden; es bleibt und jedody we— 
nigitend daber die angenebme Grmartung, jie in den 
Geſangs -Parthien durch die verichiedenen lobenswertben 
Kräfte, welche und vorgeführt wurden und unter 


welche Fräulein Broßmann durch gewandtes Spiel und 
gute, klangbolle Summe auf's erfreulichſte hervorragt, 
vollkommen tadellos und kunſtgetecht durchgeführt gu 
ſehen. * 

Die Poſſe aber, dieſes ergleblge Feld der kleinen 
Bühnen, wird vorausſichtlich durch den beſſern Ge— 
ſchmack und, die glücklichere Auswahl ein Repertoir 
bierem, tn welchem ein nachhaltiges Gegenmintel gegen 
den Trübfinn, die Schwarzfudht und gegen bad Gift 
der Langeweile gegeben fein möge. Mur wolle Bet 
ferneren Vorkommniſſen Herr Börfter Quaßneck bei 
feinem ſonſt jehr guten Spiele gefäfligi in's Auge 
nehmen, daß die Handlung jlet® in ben engen Räu— 
men uniered Schloß-Theaters und nicht in tonfreien 
Wäldern vorgebe, jo daß die Anwendung übergroßer 
Sımmfräfte nicht abſolut erforderlich fein bürfte. 


Und nun flehen wir denn an ber Lebendfrage un« 
fer Bühne für den benosftebenden Winter; da, mo 
die größere oder geringere Theilnahme, welche Gere 
Hagen nad) dem abgelegten Beweiſe feiner allerdings 
febr lobenswerthen Keiltungen finden wird, das Unter— 
nehmen jelbit in feinem Fortbeſtehen fördern oder voll⸗ 
kommen aufheben kann. — — Derjenige, welchem 
der Hunger wirklich oder. vermeinilich am nächſten 
ſteht, wird erklären, daß in, der Theuerung aller Le— 
benomitiel ein Grund fur die Anſicht liegt, daß fich 
unjere Bühne jegt nicht behaupten kann, andere aber, 
welche umfafjender in ihren Lebensanihauungen find, 
werden befennen müffen, daB dad Leben auch nod 
Bedeutungen außer dem Mugen hat und daß für das 
befiere Leben, da wo «6 wirflid Reben beißen ſoll, 
unbedingt auch noch höhere Berüriniffe zu befriedigen 
find, Nun find aber diejenigen, von welchen das 
Bortbeftehen unjerer Bühne für diefen Winter abbäns 
gen joll und fann, ſicherlich auch alle jo geftell, 
dan fie leicht und ohne Bedenken den Berüriniifen, 
welche Die beſſere Bildung und der, erbabenere Genus 
erfordern, nachkommen, und jo den Leiftungen unferes 
wadern Unternebmers den Fleinen Tribut zollen kön 
nen, den ein jeder andere auch je auf dem Gebiete 
jeines Lebens für feine Leiftungen anſpricht und ans 
ſprechen darf. , 

Die Lijten zum Abonnement find eröffnet, möge, 
daher jeder, ven es Durch feine Mittel geflaitet iſt, 
und in dem ein beſſerer Sinn lebt, für fih und die 
Seinigen ſeine Betheiligung an dieſer guten Sache 
nicht ausſchließen, um gewiß fein zu dürfen, daß es 
bei uns, ſowie an der beſſern Bildung, auch nicht am 
beſſeru Streben und mr der Bereitwilligkeit teblt, für 
boͤhere beſſere Lebensrichtung auch da was zu thun, 
wo der Kleinlichkeitsſinn und das ſtumpfe Mugenur- 
theil dad gedeibliche Bortkonnmen einer Anſtalt abfpre= 
chen, welche mit zu den Vorzügen unſerer Stadt 
gehört, u 

Tie Kritik aber befennt ſich dabei felerlichft zu 
beim Verſprechen, ım die Zukunft nach keiner der ver⸗ 
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ſchiedenen Richtung,/ welche fie einzuhalten Hat, Täftig 
werden und nur bei vaſſender Gelegenheit, d, b, va, 





—Bekafan 
1. Bekanntmachung. 


Nah den beſtehenden Verordnungen darf nur die 
bayeiffge. Elle bei Kaufgeichärten gebraucht werben: 
andere Ellen, oder folcye, auf welchen nebenbei noch 
andere Maße eingetragen find, erden fonfiszirt und 
bie Verfäuier zur Straje gejogen i 
Aunsbach, den 2. November 1853. 

— Stadtmagiſtrat. 

Meyer. 





lus ſtateungo nſtat 


Verantwortlidier Redakteut Meyer 


ntmadhungen, 


- 


wo es Unbedingt erfokderliäh fehl durfte ihre beſchei⸗ 
bene Splitterſucht geltend machen zu wollen, 





Er.” > 1 Theater-Anzeige: 
Mittwoch den 9. Mobember 1853 

— Zum erſten Male: 
Gaſthof · Abentener, over: Der raſende Roland. 
Luſtſpiel in 4 Auizugen von Clauren. 

en Hagen, 

3, Bei Unterzeichnetem jind 6 Stud gebrauchte 
zinnerne . Geirierbüchfen verfchiedener Groͤhe billig zu 
verfaufen. Schäfer, Binnglefer, 


— — 





nun im Haufe A 145 in der Pfarrgaſſe. 


3. Geſellſchaft zum: Kreuz; 
Samftag den 12. November: Abends 8 uhr 
Generalverfammlung 
zur Nechnungs-Ablage und Vorftandswahl, 
Tie Jahresrechnung liegt von, heute an alle Abende 
im Geſellſchafts ⸗· Lolale zur gefälligen Einſicht auf. 
Der Vorſtand. 

6. Für die ehrenvolle und zahlreiche Begleitung 
ber irdiſchen Hülle unferer verblichenen lieben, guten 
und unvergeblichen Tochter zur Grabesruhe flatten wir 
biermit uniern herzlichen Danf ab. 

Ansbach, ven 7. November 1853. . 

Stadtgerihisichreiber Sartorius und 
F deſſen Gattin, 

7. Dankfagung. 

Allen Freunden, Verwandten, Befannten, ſowie 
dem verehrlichen Webergefellen-Verein und den hieſigen 
Stadtmuſikern, welche unjerm lieben Sohn. und Bru« 


der am vergangenen Samftage die letzte Ehre erwie⸗ 
fen, denjelben zur Grabeöftätte begleiteten, jagen wir‘ 


unfern verbindlichfien Danf, und bitten um ftilles 

Beileid. 

Die tieitranernden: Hinterhliebenen: 
Margareta Opitſch, Webermeiſterswittwe, 
mit ihren 3 Kindern. 

8. Goldleiſten. 
Zum Einrahmen von Delgemälden, Spiegeln 
Lithographien ac. find wieder gauz neue Muſter ande» 


kolumen, und empfehle diefelben nebft meinen fertigen 


Spiegeln mit Rococco-Rahmen 
und Abnahme, 
Aunsbach, den 6, November 1853. 
8. W. Vieiffer, Glaſermeiſter, 
neben dem Leibhaus. 
. Gebrüder Schütte, 
Leinwand · Fabrikanten aus Bielefeld, ‚empfehlen zur gen 


zur gefälligen Anſicht 


mit ‚obiger Firma verſehen. 


genwaͤrtigen Meſſe ihr ſchon lange bekanntes ‚Reinen« 
und Damaſt-Lager zu äußerft billigen Preiſen. 
Verkaufslokal, wie gewöhnlich, ‚un Gaſthaus zum 
Vogel Strauß. 
j } 41.:Der fal, bayer. 'privifegitte 
BHofmann ſche Zahnbalfam, 
bvelcher bie heftigſten Zahnſchmerzen 
in einer Minute ſtillt, ft zu haben 


in München Eliſenſtraße Nr. 3a 
— 9 bei 











A 
N 
7 4 
’ 






Sofepb Hofmann. 
. Bür Unsbah und Umgegend bei Hrn. Gg. - 
Böſch, Neuftadt A: 252, m Glen 
Preis.des Glaſes 36 Fr. 
Bei. den Beſtellungen tolle man den Betrag nebſt 
3 fr. Zuftellgebühr franco einſenden. 
12. Doppel-Shawls, rein wollene, & 5 fl. 
30 fr, empfiehlt 
% S. Sternau aus Fürth, «iv 


zur Meſſe in der goldnen Krone; :- 


13. ° F. Münzel, 
Parapluis-Fabrikant aus Nürnberg, 
bezieht dieſe Meſſe mit elner großen Auswahl moderufler 

‚Regen und Sonnenſchirme —— 
und verfpricht bei reell und gut gefertigter Waare ganz 
beſonders billige Preiſe. Seine Bude iſt nicht mehr 
wie früher der Stadlwage gegenüber, ſondern auf dem 
obern Markt vis a vis dem Herrn Kaufmann Röder 











1 Nicht zu überleben! 
Der große Kattunverfäuier iſt wieder bier auf) 
feinen alten Plag, nämlich auf den obern Markt. 


A. Hangel aus Fürth 
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Meß⸗Empfehlung 


Nebſt meinem bekannten 


t 
Band und Weißwaaren=Rager 
empfehle ich zur bevorſtehenden hieſigen Meije eine 
Auswahl Samınt und Sammtbänder und 
dahin einfchlagende Artikel im Laden des Herrn Chr. 
Heinlein am untern Markt, 
N. Heidelberger aus Fürth, 
45. Unterzeichnete empfiehlt fi) auch dieſe Meſſe 
wieder mit ihren als ſehr gut anerkannten geräucherten 
großen Barifer», Gelb», Knade, Vreß- und warnen 
Bratwürften und bittet um gefällige Abnahme, Ihre 
Bude, befinde ih am Ed ber Hofapothefe vis & vis 
der Kleinſchroth'ſchen Mehlhandlung. 
Firma: Hilſenbeck, 
Wurſtfabrikant aus Nördlingen. 


16. Das berühme Taſchenlager von allen 
mögligen Muſtern Reiſe- und Damentafden, 
fowie Geld» und Um hängtaſchen, außergewöhn« 
lich billige Sorien Bortemonnaied, Cigarren« 
etuis, Brieitajden, Notizbücher, die neues 
fin Nähkörbchen und verſchiedene feine Toilette⸗ 
feifen befindet fi dieſe Meſſe vor dem Haufe des 
Herrn Rehm auf dem obern Markt Nr: 80. 

Wiederverkäufer erhallten bedeutenden Rabatt. 


17.. Empfehlung. 

Leinwand, als Bielefelder, Schleſiſche, 
JIriſche, Ulmer, Eread und Hanflein— 
wand, 

Leinwand 27, Ellen breit zu Berttüchern ohne Naht. 

Damaf- und Drellsgedecke zu 6 und 42 Per» 
fonen in ſehr ſchönen Muftern. 

Tiſchrücher, Servietten und Handtücher. 

Gaffeerücder mit Grevenz«Servietichen. 

Zeinene Taſchentücher in weiß und bunt ges 
druckt für Damen, Herren und Kinder zu allen 
Preijen. 

Linons- und Battiſttücher in’ glatt unt geflidt 
und noch mehr dergleichen Artifel. 

Unter Garantie „Meines Leinen” verkaufe ich 
zu fehr billigen Preiſen. 
Ä G. Selling aus Fürth. 


" Große Bude auf dem untern Markt, 


2 M. L. Hirſchhorn, 
Webermeiſter aus Fürth, 
bezieht bevorſtehende Meſſe mit feinen hier ſchon ber 
kannten Weber- Artikeln, als: Leinen und Baume 
wollen» Beitzeugen, Barchent, Hanfe, Leinen und 
Baumwollentugen, Hoſenzeugen, Kleiverzeugen, Zivil» 
liche ac. und noch vielen in dieſes Fach einſchlagenden 
Artikeln, - 

Seine Bude Gefindet fih auf dem untern Markt 
vor dent Haufe ded Herrn Moleröberg, der Siitokirche 
gegenüber, 

19, Neue Häringe dad Stück 3 und 4 fr. bei 

Grünsfelder 


nn. 


Drud und Berlag von Carl Brügel in Ansbach, 


20. In dieſer Meſſe empfehle ich. ven geehrten hie» 
figen Bewohnern nebit Umgegend meine ſeibſt gefertig⸗ 
ten Wollenwaaren, als dekaurte Flanelle, Druckzeuge. 
Tiſchdecken, Papperl, Büver, ſowie Strickwolle und, 
Wollenwatt, unter Zuſicherung der billigſten Preiſe 
zur gefälligften Anſicht und Abnahme, 

Die Verfaufsbude befinder. ſich auf dem oben 
Markt nächſt der St. Johannig. Kirche. 
Lorenz Kublan. 


21. EEA Bei Unterzeichneren Kit. A-4132 an der 
Sauptmace ift der obere. und mittlere‘ Gaden täglich 
zu vermiethen. Lit. A 269 in der Neuſtadt find 2 
kleine Duartiere zu vermieihen. 

Spezerei= und Gijenwaaren, 'neue und alte Defen 
zu aͤußerſten Preiſen. 

F. N. Schnürlein, 
Spezerei⸗ und Eiſenhändler 
am neuen Thor. 

22, Vom untern Markt bis zum Tannenbaum ging 
eine goldene Bantelotte verloren. Der redliche Finder 
wird gebeten, ſolche gegen Grfennlichkeit in der Era 
pebition abzugeben. 

23. In ein ſolides Gafihaud wird ein junger 
Menid von 14 bis 15 Jahren als Hausknecht täg-. 
ih anzunehmen gefucht. Naͤheres D 45, 


Heute ven 8. Nov. bei — 
Frieß am Hofgarten, 


25. Heute und morgen Tanzmufit bei 
Wirth Schneider, 
26. Heute Tanzmuſik, wozu höflihft einlader 
Schwarztraußer. 
27. Dienftag Tanzmufit bei Wirth Engerer. 
25. Dienflag und Mittwoch Tanzmufik bi 
ae Wirth Dotter. 
29. In Rothenburg oT. iſt dadurch, daß 8. Ne 
felder von Bürıh bie dortige Meſſe nicht mehr bezieht, 
das große, zweckmaͤßig und jchön eingerichtete und 
wohl gelegene Kofal parterre. in Hs.Nr. 488 am‘ 
Murkie für die Mefzeit billig zu vermiethen, Nähere 
Auskunft bei 2, Nönner H8.-Nr. 411. 

— Gr TIERE FREE TRY PIERRE EEE EEE a — 
30. Bei Spengler Geißler ift ein Quartier 3 
vermiethen. 

31. A 109 iſt ein Quartier zu dermieiben. 


TED A Ga a Ten nn — 

32. A 234 ift eine Parterre-Wohnung zu bermies 
then und können auf Verlangen über eine Stiege 2 
Zimmer dazu gegeben werden. 


I m nn 
33. A 342 in der Ugenftraife jind vier Logio und 
ein Keller täglich billig zu vermierben, 


34. Bet! Dielber Gberlein find 2 Ouarılere fogleic 
billig zu vermiethen. 


— — 
35. A 339 iſt ein Quarnier zu vermierben, 





36. C6 vis a vis vom E, Zandgericht ift der mitte 
lere Gaden und die Manfarde zu vermieiben und bis 
Martini zw beziehen. Auf Verlangen könnte auch ein 
Theil vom Oarten dazu gegeben werben, 


nn 


ro. 263. 





Mittwoch) 





Ansbacher Morgenblatt. 


nn 2 7 


9, November, 


1853. 


| 7) 


ı Theodor. 
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Das ‚‚Morgenblatt,” von einer unterhaltenden und belehrenden „Sonntage-Beigabe”” begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montags — 


taglich und koſtet vlerzelſahrig ermen Gulden. dür dieſen Preis kann es bier bei ber Exveditlon (Brügel’fche Buch 


bruderei).und au⸗· wart⸗ 


bei jeder Voſt mittele Vorausbezahlung beftellt werden. Juſerate, Die geſpaltene Zeile zu 2 Kreuget berechnet, beſorgt die Erpedition des Blattes. 
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Politifches, 


- Münken, 5. Mob. - Inter den Vorlagen für 
den naͤchſten Landtag wird ſich auch eine, die Ber- 
einigung der Vorſtadt Au und der Gemeinden Haid— 
hauſen und Gieſing mit unferer Hauptſtadt betreffend, 
befinden, na die Zuſtimmung der. beiden Kammern 
zur Vermehrung der verfafjungdmäßigen Zahl der 
recbtöfundigen Magiſtratsräthe der Hauptſtadt, welche 
durch ihre. Vergrößerung an Umfaug und an ver Zahl 
ihrer Bewohner zur -unerläßlichen Nothwendigkeit wird, 
erforderlich iſt. (A. Abdztg.) 

— 6. Nov. Der Entwurf eıned neuen Straf- 
gefegbuches für das ganze Königreich ift nunmehr 
vollendet und dem Drucke übergeben. Verſaſſet deſſel⸗ 
ben iſt Profeſſor Dr. Dollmann, 


Bien, 3. Now, Der Hoiftaat Ihrer Majeſlät 
der zufünftigen Kaiſerin it, wie man mit Beſtimmt⸗ 
heit oerfichert, bereits dollftändig zufammengeiegt. Die 
bohe Stellung eines Oberfiysimeijters foll vem F.⸗M.L. 
Büren“ Joſeph von Lobfomwig zugedacht jein, Als 
enwählte Hofdamen der zufünftigen Monarchin begeich- 
net man drei junge Damen, den erften Geſchlechtern 
Defterreiche angebörend, die Gräfin Paula Belleyarde, 
gegenwärtig Hofdame der Erzberzogin Sopkie, die 
Sraͤfin Paar, Tochter des Bürften Baar, und die 
Comteſſe Lamberg, eine Tochter des F.Mi⸗L. Grafen 
Zamberg, welcher in Dien rin. iO pier feiner Treue 
und jeined Mutbes wurde, Die fünfiige Kaiſerin 
wird in der Hoiburg biefelben Appartements bewoh⸗ 
nen, welche die Gemahlin des Kaiſers Ferdinand inne 
hatie. Dieſe beſtehen aus ungefähr. 12 Gemächern, 
welche im erſten Stodiwerfe des Leopoldiniſchen Burg⸗ 


flugels, von der Bellaria am bis zu den Zimmern: 


über. ven neuen Burgihoren gelegen find, Hleran 
werden fich die Grmäder Er. Maj. des Kaiferd reis 
ben. Zu den Appartementd der Kaiſerin gehören aud) 


als Staatögemacher die Jogenannten Marie-Therefien« 


Bimmer, 


1* 


Paris, 4. No. Man ſpricht wieder ernſtlich 
von der Krönung des ‚Kaijerd, die, ohne weiteren 
Aufſchub am 2. Dezember fattfinden ann. Die bei» 
ben Kammern werden zu dieſem Amt einberufen, 
und eben jo alle Prälaten, an deren Spitze der Erz« 
biihof von Paris ven Akt vier Salbung vollziehen 
werde. Man hofft, bis zu biefem Zeitpunft die orien« 
taliſche Frage zu einem entſcheidenden Punkte‘ geführt 
zu jehen. ‚Sollte, dieſelbe binnen einem Monat‘; ag 
übrigens, ſehr wahrſcheinlich, in diefe Phafe noch nicht 
eingetreten. fein, dann :bürfte die Krönung auf den 
18, Mai versagt werben. (U. gu). an . 

— Auf welche Geringfügigfeiten die Börfe in ih⸗ 
ver fieberhaften Angſt Gewicht“ Iegt‘, zeigt folgender 
Umfland: am 3. war man di ‘der PBarifer Finanzwelt 
darüber beunruhigt, daß der ruſſiſche Gefandte v, 
Kijeleif- feine Loge in der italieniſchen Oper nut 
für einen Monat gemiether haben ſoll. — 

Madrid, 20. Okt. Der Miniſter des Innern 
hat die lange. verweigerte Errichtung eines beſonderen 
Kirchhofes für die Proteftanten endlich geſtattet. 

‚Bur orientalifigen Frage. Buchareſt, 
2. Nov. Nach einem dem Fürften Gortſchakoff heute 
zugekommenen Berichte fiub igeftern‘ um "pie "Mittag: 
zeit 800 bis 1000 Dann . Türken vor Blurgeod 
erigienen und haben diefe Stadt beſchofſen. 
Es eniſpann fi ein Gefecht laͤngs des Dammes, wo⸗ 
bei einige Ruſſen und mehrere Tutken gefallen mid’ 
einige Ziviliſten von Giurgevo verwundet worden find. 
Die Türken zogen ſich Rromaufwärts , uud ruſſiſche 
leichte Kavalerie nebſt einigen Gefchügen 409: ihnen. in 
derjelden Richtung nad, — Mei Kalafat ‚fallen 
täglich kleine Vorpoſtengefechte vor z. vorgeſtern 
Nachmittag wurde ein zuifiches Piket von 50 türkis 
ſchen Jufanteriſten überiallen, wobei 2 Koſacken ge» 
tödtet wurden. Nachdem die AMuffen Verſtaͤrkung er⸗ 
halten hatien, zogen ſich die Türfen mit Sinterlaffung 
von 4 Todten auf Kalafat zurüd, Fremdes Gigen« 
thum, unter Anderem öſterreichiſche Getreidemagazine, 
ſollen von den Türken verſchont worden ſein. (Deft,: 
Kar)... W fi Br, 
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rem fan 
China. Die englifch-chineflichen Zeitungen ent ⸗ 
Hallen „eine- Reife von Ansztgenauß ber „‚VBelinger 
Hofzeitung“, die auf die Zuftände des himmlischen 
Meiches: Fein ſehr erfreirliches Licht werfen. Abſetzun⸗ 
gen, Degradirungen, Berbannungen und andere hoben 
Veamten auferlegte Strafen, Bertheidigungsmaßregeln, 
die man in der Haupiſtadt felber trifft, polizeiliche 


Verordnungen gegen das dort überbandnehimende, , Ger, 


ſtidel ⸗Alles liefert den Beweid, daß „im "Staate 
Dänemark’ gar Viele faul it, Der Himmeleſobn 

gtor-ftts varuber auch feiner Täufchung bin und bie 
Betrachtungen feines Hofblattes Tauten keineswegs 
trörlih. Auf Befehl des Monarchen von 270 Mil⸗ 
Nonen Menſchen mußte jogar Das an ſeinem Geburis⸗ 
tage, den 14. Juli, übliche Vankett unterbleiben, um 
die Koſten zu erſparen. In den. Provinzen wächst 
der Anarchie, wenn man ihr bier "einen Kopf abge 
ſchlagen, Dort gleich wieder ein anderer. (ir. 3.) 


vermiſchies 


Mind en, 5. Non. Die heutige Schranne war 
ſehr ſtark beiahren; bie. WeizensPreife find gefallen, 
jedoch) ‚die übrigen Getreineforten etwas geſtiegen. Linfer 
neuer. Herr Megierungspräftdent Frhr. v. Zu⸗Rhein, 
von ſeinem Urlaub zurückgekebrt, beſuchte ſchon früh 
7 Uhr in. Begleitung des Herrn Polizeidirektors Dü— 
ring und ‚ mehrerer . anderer Negierungsbeamten die 
Schrannenhalle und nahm von dem’ Verkehre daſelbfi 
perſönliche Eiuſicht. Im Folge der neu erlaſſenen 
Verordnungen uud der geichärften Beaufſichtiguug der 
Käufer find dießmal, ſchon biele befaunte Zwiſchen⸗ 
händler ausgeblieben, Auch wird Jegt ein: befonderd 
firenged Augenmerk darauf gerichtet ,.. daß: nicht ſchon 
am Vorabende der Schranne und ‚in: den: benachbarten 
Wirthspäuiern Käufe und Verkäufe. abgefchlojjen wer— 
den.., Dieſe Befeitigung ſtellenweiſen Unfuges muß 
mit Tegem Dank; anerkannt werden und bat auch: be= 
reild jeinen, Nußen gebabt. Daß man aber: den Lauf 
ber ‚Zeit nicht einhalten und für den Augenblick eine 
raſche Verwohlfeilerung nicht herbeizaubetnkann,“ das 
weiß das intelligente: Publikum , "das =e die Regie⸗ 
rung. , (U. Abdzig.)— 


— Das neuefte, “eben erichienene Foliobeft von 
‚Hermann s ‚„Beitnigen ’zur Statiſtik des Königreichd 
Banern’“ Renthaͤlt einen MWeberblid der Strafrechts- 
pilege in den 7 Kreiſen dieſſeits des Mbeind von ben 
Etatsjabren 1832133. bis 1847148, ſedann die Leis 
lungen der Eicherbeitepolizet von den Jabren 1835136 
bis 1849150,- Der Ueberblick in verielben Materie, 
die Pialz betr., umfaßt noch einige Jahre mehr. Es 
it unſers Wiſſens eine ſolche, einen fangen Zeitraunt 
umiajende -Zufanmenitefllung der Mefultate der Voli- 
zelthätägkeie noch nirgend gegeben, Es dürfte aber die 
Kenntniß der polizeilichen Thärigkeit und ihrer Reſultate 
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eine noch tiefere Einſicht in bie Aitigen Verbältniffe 
eines Landes getvähren, als felbſt die Strafrechtspflege; 
denn durch bie Polizei ſollen nicht nur begangene Les 
bertreiungen und Verbrechen an’d Tageslicht geförbert 
und zur Strafe gezogen werben, fondern ed ift auch 


seite Hauptaufgabe der polizeilichen Thätigkeit, Verbre⸗ 


hen und Vergeben zu verhindern, verbädhtige und ge= 
fährlide Individuen durch Korrefiiondmaßregelm zu 
nüglichen ‚ oder wenigftend unfbäolihen Mitgliedern 
der Geiellichaft- zu machen, jo-- wie es Auigabe der 
Sanitätͤpolizei, ja ſelbſt jedes einzelnen Arzies iſt, 
eben jo ſehr Krankheiten: zuvorzukommen, als bereits 
eniflandene zu teilen. Es ergibt fly" aus Hermanns 
Zufommenftellungen, daß in der Pfalz 1 PBrivarver« 
brechen oder Vergeben auf 572 Einwohnern, in den 
Kreiſen diesſeits des Rheins aber auf 383 Ginwohe 
nern ein ſolches innerhalb eines Jahres fommt. In 
ver Pfalz fallt auf 86 Polizeiübertretungen eine kri— 
minell ftrafbare Handlung, in Schwaben und Neuburg 
auf 30, in Oberbayern auf 18. ‚Bezüglich des Bet— 
telnd und Vagirens trifft die höchſte Summe der 
Straffille auf Oberbayern, nämlich 6405 Bettler und 
7949 Vaganten jährlih;. Es. erzielt! ſich, daß auf 
je 108 Einwohner ‚ein Bettler und auf fe 87 Ein» 
wohner fin Bagant kommt. Schwaben: und Neuburg 
weit jührlih 4021 Aufgreifungen wegen Bettelnd und 
4932. wegen Vagirens nach. Es hat‘ diefer Kreis die 
mindeſten Bettelfinder,. nämlich. auf 2051 -Köpfe kommt 
ein Bettelfind, jo wie auf 4663 Köpfe ein vagirendes 
Kind kommt. In letzterer Hinficht liefert nun Unter» 
franfen .. ein noch günſtigeres Reſultat, allmo auf 
6945 Köpfe, ein vagirendes Kind kommt.Hingegen 
fommt in Schwaben auf. 135 Einwohner ein erwach- 
jener Bettler und auf 410 Ginmobner ein erwachſe⸗ 
ner Vagant. Hinſichtlich der Selbſtmorde ergibt ſich, 
daß in Oberbayern auf 18,837, in Schwaben und 
Neuburg auf 15,636, und in der Bialz auf 15,906 
Perfonen jährlich ein Selbfimord kommt. Es fallen 
im Bürgerflande mehr ald doppelt ſo viel Selbſtmorde 
vor, als im Bauernſtande, und. unter, ben, übrigen 
Ständen mit Inbegriff des. Militärs fat doppelt ‚fo 
viel ald. unter den Gewerbe - und Hanbeltreibenden, 
und über viermal. jo a ais unter dem‘ Bauskus 
ſtande. 


Würzburg, 4. Nob. Sehen wurde das theo⸗ 
retiſche Examen der Kandidaten. der Jurisprudenz das 
bier geſchloſſen. Won 80, welche ſich dazu gemeldet 
batıen ,: baben es 52 beftanden, 25 find durchgefallen 
und 3 zurückgetreten. — Gine ueue Art von Berrug, 
Diefer Tage erbielten mehrere biefige Ginwohner Backere 
mir Boftnachnahme unter dem. Poftfiegel "Bamberg. 
Bei der Groffnung zeigte. ſich aber, vaß dieſelben le⸗ 
diglich mit Diafulatur gefüllt :waren, 


Bamberg, 4. Nov, Dielen Ubend "wurde die 
neuerbante Synagoge der hieſigen iſraelitiſchen Kultus— 
gemeinde feierlich eröffnet und mit dem erjien Gottes— 

j . 
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bienfle ‚eingeweiht. Ju Folge gewordener Einladung 
wohnten diefer Beier eine Deputation. ded . Wer 
tie Stabtpiarrgeifllichkeit mit Einſchluß bed proteſtan⸗ 
iiſchen Defans Herrn Bauer, eine. Deputation des 
Appellalionsgerichts, den Herrn Direftor vd. Greiner 
au der. Epıge, eine Deputarion des Kreis» und Stadt- 
gerichis, der Herr Stadtkommandant  Oberft v. Line 
denield, der Herr Stadifommiflir Megierungsrark Zul, 
der Hr. Stadigerichtgarzt Dr. Heine, die beiden Ore« 
mien des Stadimagiſtrats und der Gemeindebevollmäch⸗ 
tigien mit ihren Norfländen, dad Stubienrefrorat, der 
Aımenpjlsgihaitsram und ein Theil. des fhaͤdtiſchen 
Lehrerperſonals, ſowie viele andere Herren bei, Was 
ven Bau des neuen Gotteöhaufes- beirifft, ſo macht 
die Ausführung und Auseſtatinng deffelben den Archi« 
teften Nez und’ dem Maurermeiſter Hofbauer, vor 
Allem aber der Kultusverwaliung alle Ehre, welche 
höchſt berraͤchtliche Koften nicht ſcheute, um. einen Bau 
berzuftellen., - der eben jo prafiiich, mie edel, und 
feiner Veſtimmung würdig if. (M. Korr.) , 


Die Direktion der „Fiſchzucht und Auschlupie 
Anflalt in Hüningen" (Eljap), welde die Ver— 


mehrung ‚der Fiſche auf künftllchem Wege betreibt, 
hat einen Zufanımentritt franzöfiither, deulicher "und 
englüicher Fiſchzüchtetr veranflaltet und auch einen 
Augsburger Bürger, den Fiſchermeiſter Scheifelhut, 
fpeziell dazu eingeladen. "Die allgemein? Beſprechung 
in Hüningen finder diefer Tage ſtatt. *. 


— — · — 


Dienftesnahridten. Die erledigte Pfarrei 
Wernig, Dekanats Infingen, wurde dem bisherigen 
Pfarradiunften und Knabenlebrer ob: Ga Köberte 
in Kaufbeuern verlieben. Der bist. Schullehrer &e org 
Dertel zu Brudbera wurde zum Schullebrer und 
Kirchendiener in Warzfelden: ver bisb. Schulgebilfe 3, 
Gebert zu Mögeldorf zum Schullehrer und SKirdrens 
diener zu Kleinhaslach; Der bisb. Schulgebitie Joh. 
8013bock zu Famanısdorf sum Sculleprer und Kir⸗ 
Hal in Hirnberg und der dish Schufgebilfe Ga- 
Brauneder zu Kallenſteinberg zum: Schuffehrer und 
Kirchendiener zu Absberg ernannt. ) 


Der Zimmermeifter Ulrich Gafer zu Cichfäot 
wurde beim Vollzuge bed $: 75 der Inſtruftion zu dem 
neuen. Fruerverfiherungs:Gefege als Gebilfe der. f. 
BrandverfiherungssInfpektion Eichtt adt berufen, und 
deſſen Verpflichtung — 


tt 
‚de 





Nerantwortlier Redakteur: J. &. Meyer, 


„nr 4 
— l 


Bebanntmadgungen, 


1. Bekanntmachung. 
( Pflaſter zollverpachtung.) 

Donnerftag der 17. Novenber um 10 Uhr wird 
der Erttag des ſtaͤdtiſchen Pflaſterzolls auf die drei 
Kalenderjahre 1854, 1855 und 1556 im Zimmer 
Nr. 7 am be, Meinbietenden perpadhet. 


Anobach/ den 27. Oktober 1853. f 
‚Stadtmagiftrat ? 
Meyer. 


Ey — Ausſtattungs⸗Anſtalt ir moin . 
nun im. Haufe A145 in der Pfarrgaſſe. 


4. Geſellſchaft zum Kreuz. 
Samſtag den 12. November Abends 8 Uhr 
Generalporfammlung 
zur Nechnungs-Ablage und Vorſtandswahl. 3 
Die Jahresrechnung tiege von heute an alle Abende 
im Geſellſchafts ⸗Lokale zur gefälligen Einficht auf. 
Der Bor tan 


; gi — Liederkranz. . 

Morgen Wahl des Kassiers: im Zim- 
mer Nro, 45. 
a: In diefer x Meile empiehle ich den an bie» 
figen Bewohnern nebit Umgegend meine ſelbſt gefertig⸗ 
ten Wollenwaaren, als defatirte Blanelle, Drudzeuge, 


2. Bekanntmachung 
Nah den beſtehenden Verordnungen darf. nur bie 
bayeriſche Elle bei Kaufgeichäften gebraucht werben ; 
andere Ellen, oder ſolche, auf welchen nebenbei noch 
aitdere Mafe eingerragen ‚find, werben konfiszirt und 
die Verkäuſer zur Straie gezogen. 

Ansbach, ven 2. November. 1858383. 
Stadtemagiſtrat. 
Meyer. a? 





Tiichveden, Bapperl;, Büver, ſowie Strickwolle und 
Wollenwatt, unter Zuſicherung der billigſten Pꝛeife 
zur gefaͤlligſten Anſicht und Abnahme. 
Die Verkauisbude befindet ſich auf dem obern 
Mitte. un: der Si. Johannis· Kirche. © 
Lorenz Kublan. 





- 7... MWertheimer und Ehrenſtein, 

; approbirte Optiker aus Würzburg, . © 
And mit ihren, bekannten: optiſchen Babrifaten; hier an« 
gekommen und beebren fich, Diefelben einem hoben 
Adel und geehrten Publifum beftend zu empfehlen, 


Sie find’ mit Den beſten opiiſchen Inflrumenten ver» 


ſehen, als: Mifroffope, Vernröhre, Opernguder in 
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ausgezeichneter Güte,. voerſchiedene Sorten Lorgnetten 
in. ſchöner, Auswahl, Lupen für Merzte, Boranifer, 
Uhrmager, Feldſtecher u. ſ. w., beſonders aber mit 
Bıillon CAusengläier) mir den ſeinſten periskopiſch ge« 


ſchlffenen Kriftall-@läfern für jedes Auge, dem durch 


Glaͤſer geholfen werden kann, Konverfationsbrillen zum 
Stärken und Erhalten für ſchwache Augen. 

Da wir und der Hoffnung hingeben, daB unjere 
Fabrikale bier fi durch unſer mehrjäßriges Hleher- 
kommen genugſam empiohlen haben, finden wir mehr 
zu fagen für nicht noöͤrhig · 

Unſer Waatenlager iſt im Eckladen zur goldenen 
Krone. Unſer Auienthalt dauert während ber Meſſe. 


ermaͤchtigt, ji den nledrigſten Preifen, bie teiftiren, 
Paſſagiere anzuneßimen. 1 

Bei Anmelvungen ganzer Gefellihatten werden wir 
denfelben eine bedeutende Vegünſtigung gewaͤbren und 
fie ab den Stapelplaͤtzen durch beſondere Conducteure 
eigens noch geleiten laſſen, wofur die Paſſagiere nichts 
zu entrichten haben, weil wir auch ſchon feſte Preiſe 
bis Bremen ſichern. 

Auf portofrele Briefe ertheilen Auskunft: 

Der Haupt-Agent ai 
Georges Demler⸗Melder in Rürnberg 
und der von der fol. Regierung beflätigre 
Bezirfdagent2.D. Steiner in Ansbach. 


12, Auf dem Fiſchhauſe blieb ein ſeidenes Sonnen« 


‚8 Use Meß⸗Empfehlung. ſchirmchen Reben. Der Gigenihümer kann ſolches dort 


- Eine Auswahl Unterbeinfleider für Herren in Empfang nehwen, 


und Frauen, desgleichen Unterjacken, als aud 
wollene Spenzer in jeder beliebigen. Groͤße, ſchot- 
uſche wollene Mantillen für Kinder, und dahin 
einfchlagende Arilkel einpfiehlt im Laden des Herrn 


138. Heute. Tanzmuſik im Schlagbaum, wozu. Höfe 
lichſt einladet 


3. Röder, 


14. A 109 ift ein Quartier zu vermiethen. 


— — — — — — —— — 





Chr. Heinlein am,unern Markt 
N. Heidelberger aus Fürth. 


9, Alm Verwandten, Freunden und Bekannten, lichkeiten. 


15. A 121 if der erfle Gaben täglich zw bezie= 
ben und enihäft' 6° heizbare Zimmer, 2- Kammern1 
Küche, Holzlege und Keller und alle audere Bequem⸗ 


zeigen wir. biemit unfere heute vollzogene eheliche Ver⸗ 


bindung ergebenft an, fagen zugleich denjenigen, bei 
welden wir wegen unſerer jchnellen Abreiſe nach 


Mündiberg nicht perſönlich Abichied nehmen konnten, 


ein herzliches Lebewohl und bitten um jerneres Wohle 
wollen und Freundſchaft. 
Ausbach; den 7. Nob. 1853. 
u Adam Stöckel, Stadimufifus 
in Münchberg, 
Marie" Stödel, geb. Däubler 


47, Für Rechtspratutanten find 2 Simmer zu vers 
miethen. Auskunit gibt Die Expedition. 


- 48. C 183 it ver mitilere Gaben mit 4 beizbaren 


Zimmern, 2 Kammern, Oartenantheil und allen Be— 
quemlichkeiten zu vermiethen. 





Fanilien-Nachrihten von Ansbach. 
(Bom 30. Dftober 6i6 6, November.) 
Getaufte. 


10, 
Haupwache ift der. oßrre und mittlere Gaden Higlich 
zu vermierben. Lit. A 269 in der" Neuſtadt find 2 


GE” Bei Unterzeichneien Kit. A 132 an ver 


Prot. Gem a) St. Joh.: Johann j 
Söhnl. des Hausbefigers Prodſt; een. Beörg: 
des Melbermeifters Hrn. Hornung; — b) St: Gump. : 
Htto Adam, Söbnl. des Hrn. Kektorg Dr. Weiß; Jo- 
hann Ernft, Söhnl. des iten Wagtmeifters Hrn. Rod» 


kleine Quartiere zu vermleſhen. ler; Anna Margaretha, Töchterl. des Hausbeligers 


fupierte und kupferfeſte, 


— 


Bein 


Spezerei= und Gifenwaaren, neue und alte Defen ESqcroiberger. 
zu aͤußerſten Preijen. 7 


Auswan 


8 U Shnürfeln, 
Sprzerei» und Gijenhändler 
am neuen Thor. 


derung. 


Vorzügliche Schiffögelegenbeit. 

Jeden 1. und 15. ded Monats werden ton ben 
Herren Carl Pokrantz u. Comp. in Bremen 
nad Norb» und Südamerifanifchen Häfen große, 'ge- 
fhöne, breimajtige Segel« 
Schiffe mir hohem Zwiſchendeck erpedirt, mm wir find 





her; Hr. Zobann Unger, 
Eliſabeiha Wittmann. 


Druf und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 





p — — * 
gt Gem St. Gumb.: Hr. Sixtus 
Wolf, Leibhaus⸗ und Sparkafe-Diener, mit — 
Franziska Heckel; Hr. Johann Georg Sinſel, Sadier- 
meiſter, mit Jungfr. Margaretha Barbara Schuhma⸗ 


Meldermeiſter, mit Frau 


we \ 

rot. Ben. a t. 5ob.: Johan iſti 
Sins , Gaalner, n 5. 3 A n Chriſtian 
Ihlay; Andreas Epriftian Carl, Söhnl tes G : 
figers "Hrn Hodad in Neuſes. 11 T. — —E 
lodtgebornes Madchen des Branntweinbrenners Hrn, 
Schmidtkunz; — b) Et. Gumb.: Johann Simon. 
Söhnl. des Hausbeſitzers Schrotderger, 1 9.9 WM. 7 
T. — Luftröpsenenszundung ; Johdannes Leond. Opit ſch 
Webergeſelle, 18 I. 11 M. 22 T. — Sihleimjglag. 


. — Schleim⸗ 


— m 


Donnerſtag 


ro. 264. 





I 
—— — 


40. November. 





Dat Mengenyt " pon„einer unterhalteuden und beiebrenben „88 Beigabe”" bi 4 nahme Hans 
: Er Gulden. Für dieien Pteis fann es hier bei der Expedition (Brugelſche B brüderel) umd ausmd 


tig lich und toſtet vierzelfährig,ginen 
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Politiſches. 
Münden, 7. Nov. Se. Maj. der König wer⸗ 
den morgen Abends in Bad Kreuth eintreffen. 
— Mit Rürjicht auf die gegenwärtige. Theuerung 
des Belreived und der. fonitigen Lebensmittel Gaben 


fiy ſammiliche Hegierungen des Zollvereind durch ihre 
reip. Bevollmächtigten auf. der Berliner Bollfonjerenz 


für die freie Einfuhr des Meis, reſp. jur Die 


1854 geeinigt, 


Aufhebung des Zolles auf demſelben bis zum 1. Jan, 
Ser Beſchluß iſt in einer der legten 
Sigungen der Zollkonierenz gejabt werden, und es 
werden demmmach die betirffenden Verordnungen balvigit 
erfolgen. — Se, Maj. der König hat den Obermedi- 


- ginalrach Profeſſor v. Weißbrod, den rühmlichſt be— 


fannten Veieranen au unſerer Univerſttät, ſeiner Bitie 
gentaͤß und unter. Dem Ausdruck der allerhoͤchſten Zus 
tiedenbeit mir feinen vieljährigen treugeleiſtelen Dien⸗ 
ſten, vonder Sielle eines Mitglieds des Obermedizinal - 
Ausſchuſſes enthoben. 

— Geſtern wurde auch ‚die Telegraphenftation „in 
Speyer dem öffentliken Verkehr üvergeben, uud jomit 


(Reunter Jahrgang.) 


Ausbadıer, Motgrnbleti 


bei ſeder Bor‘ mittel Vorausdezahlung beftellt werden. -Inferate‘, die geipaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, bejorge 


1853. 
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antagt-Beigabe" Piel, eujßrint — mit Ausnghme det, Mom 
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Grehition bee Blatteh. 





ſtehen, und daß. der ruffiſche Befehlohaber fle auch 
nicht anzugreifen gedenke, wenn fie nicht vor. 


rücken. Die ‚Rufen ſtehen roneentrigt, bei, Krajowa. 


Paris, 8. Nov. Im Laufe, des geflrigen Tages 


‚find. zwei Kabinetokuriere, ein öflerreipijcher. und ‚ein 


engliſcher, hier. eingetroffen. 


Eine Stuupe, jpäter. hat⸗ 


‚ten, die Mepräfentanten von, Großbritannien uud Oe⸗ 


fterreich lange. Konferenzen mit: Hrn. Drouyn de Chuys, 
in Bolge deren. der , öfterreichifwe-. Geſandte geſtern 


‚Abends einen, Kurier nach Wien beiörberte. Man will 


} 


wiffen „ Lord Cowley ‚habe dem franzöfigen, Minifer 


‚des, Aeußern die beſtimmteſte Berficherung ertheilt, daß 


mit 


iſt auch die Haupiſtadt der Pfalz gleich jenen der ub⸗ 


rigen Kreiſe Baherns mit der Haupiſtadt des Landes . 
in telegtaphiſche Verbindung gejegt. 
den bayerischen Telegraphen ‚hat. ſeit einiger Zeit einen 

‚ erireulicyen Alufjhwung genommen, fo daß ſchon jegt 
„auf mehreren Stationen die biöher hiefuüͤr feſtgeſetzte 
‚Zeit, nicht ‚ausreicht, und häufig auch während der 


Nacht ielegraphirt werben muß, — Heute Vormittag 


iſt Dad zweite Bataillon, des vierten Infanterieregimenid 


aus ver, Bjalz in feine..neue Garniſon dahier einge 
rückt. Hiemit, ift der dießjährige Garniſonswechſel 
beendet. 

Wien, 5. Nov. Die bisher ausgeſtreuten Ge— 


rüͤchte von einem ernſten Zuſammenſtoß zwiſchen ben 
‚Diufjen ‚und Türken erweiſen ſich ald unbegründet. 


Eine heute eingetroffene, Depeſche ded Bürften orte 
ſchakoff aus Bucareft vom. 3. d3. meldet vielmehr, 
daß die Türken, 6000 Dann flarf, noch in Kalafat 


Ter- Verkehr auf . 


das Kabiner, von St. James His. zum. Aeußerſten in 


der bigher gemeinſchaftlich mu Frankreich bejolgten 
Polilik Rußland gegenüber quoharren werde und daher 
den Inſtruklionen, welche General Baragury 
d'Hilliers nad Konſtantinopel mitnabhm, ganz einver⸗ 
ſtanden ſei. Was man von Rußland: vor. Allem 


verlangt‚iſt die förmliche: Garantie, weder jet noch 


in Zukunjt () ver Integritaͤt des türkifchen Reichs 
zu nahe zu treien. Nur unter dieſer Bedingung würe 
den, Öranfreih und England ſich anheiihig machen, 
die Annahme der von Oeſterreich vorgeſchlagenen Note, 
wovon Hr. Hübner geſtern dem Hrn. Drouhn de 
xhuys den Entwurf mügetheilt zu haben ſcheint, bei 
der Pforte zu unterflügen, Olllg. Big) 

Srankfurt, 4. Nob. In Bolge einer neuen 
Anorbnung in Beziehung auf die Bejegung der Wacht⸗ 
poften ſah man bor.einigen Tagen zum eiften Male 


preußiſche und geftern zum erften Male bayerifche Sol« 


daten die Wache am Bundespalaft, melche früher ganz 
ausſchliezlich von ben: Deflerreicyern “bezogen wurde, 
halten. Die’ Siadtwachen ſollen überhaupt‘ von nun 
an abwechſelnd durch bie verſchiedenen Truppentheile, 
welche. die Befagung bilden, bejegt werben. 
Berfini Der in vas ſogenannte Maͤrzkomplott 
ald Hauptangeſchuldigter verwidelte Dr, Ladendorf iſt, 
wie die „Voſſ.“ und „Spen. Big.” übereinflimmiend 
berichten, im Gefaͤngniß wahnfinnig geworden und hat 
deßhalb zur Eharit& gebracht werden müſſen. 
Erfurt, 4 Nom Gs wird hier ergäbit, daß 


— * 
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der Kaufmann Krackrügge ſich beimlich von Hier 
entiernt habe und mach Morbamerifa geflüchtet ſei. 
Nicht allein, dan durch Unterbrüdung feiner Zeitichriit 
(der „Allg. Gri. Ztg.”} feine politiſche Exiſtenz un« 
möglich und fein materieller Erwerb faft ganz auf Nufl. 
reduzirt, worden war, ſchweben nod außerdem drei 


‚Straferfenntnüfe wegen PVrefvergehen über ihmi,- wd« +" 


nad) er zweimal zu 6 Monaten und einmal zu 3 
Monaten Gefängnig veruribeift iſt, und welche in— 
nerbalb elnied Jahres Rechtgkraft erlangt haben wür⸗ 
den. (Br. Journ.) Miu. 9i. ’ er 





a se ermifchtes. 
München, 7. Nov. Die Menovation des f. 
Hoftheaiers wird elne längere Zeit in Anſpruch neb« 
men, "ald “man unfangs glaubte. Vor Neujahr soll 
feine Ausſicht auf Wicdereröffuung ’ vorhanden fein, 
Um ſo mehr wird gerade an den jegigen langen Win« 
sterabenderi biefe Lücke fühlbar. Zu jeder andern geit 
würde die Schließung des Thraterd minder aufgefallen 
fein: Mit Freuben bören wir, daß anf Befehl Br. 


Maf: des König die Theaterpreife nicht erhöht. 


werben’ ſollen, fondern daß es beim Alien ‚bleiben 
würde. Das Bublifum wird feinen Dank biefür durch 
“zahlreichen Bein  beibätigen. Die Abontiementöfons 
zerte ber fi Hoifapefle müſſen auf einige Zeit verfchos 
ben werben, weil gegenwaͤrtig der große Odeonſaal 
‘piefür nicht didponibel IN. "Sie finden aber Feineömegd 
im ‚großen: Rathbausſaale ftatt, wie einige Blätter br» 
richteten, denn dort befände ſich nicht einmal’ eın für 
verlei Brobuftionen notbwendiges Vorziumet. 


Ser Generalſtabdarzt Prof. Dr. Landolfi In 
Neapel, deſſen Virtuoſität im der Heilmig bon Krebs· 
uͤbeln auch bei ſeiner dreimonatlichen Anweſenheit in 
Münden die glaͤnzendſten Erſolge ‚hatte, begibt ſich 
näcfler Tage, nad) Norbdeutichland, wo eine Fürftin 
feine Hilie anrlei. ° Hier in Münden zog er mehrere 
Aerzte zu felner Kranfenbebandlung bei, indem er 
aus feinem Verfahren fein Gebeimnig macht. Hie«s 
durch it Für die leidende Menfchkeit neuerdings kein 
. Heiner Gewinn erwachſen. 


Am 4. Nov. Nachm. 3. Uhr wurde der Becht- 
»wmeilter. der . Würzburger Univerfiär, Vündgens, ein 
fhon ſehr bejahrter Mann, mit einer bedeutenden 
Kopiverlegung, durch einen Piſtolenſchuß herbeigeführt, 
ı vor der Ihüre des Rektorats gefunden und ins Spital 
gebracht. Wie verlauter, ſollen mißliche Yebenöver« 
haͤliniſſe und der Umſtand, daß er feine Stelle ver» 
laſſen jollıe, ibn beſtimmt haben, ſelbſt Hand an jich 
zu legen, was jedech mit einem ohne Blei geladenen 
Viſtole geſchah, ſo daß der Schuß das einzige gute 
Auge — dad andere war bereits verlegt — ſammt 
deſſen Umgebung zerſchmetlerte. 


ſchlag genommen. 


weſend -und wurde als Zeuge eidlich vernommen. 


Mannheim, 1. Nov. Im Laufe des Monats 
Dftober find über hieſige Stadt 2378 Auswanderer 
(wobei 359 Kinder)- mit 49 Säuglingen paifir. Im 
Ganzen find jeit dem 1. Jan. 19,236 Auswanderer 
(wobei 1836 Kinder) mit 359 Säuglingen über hier 
nach Umerifa gegangen, 


d Bert in, 4. Nor, Der erfte Fallwo der von 
Preußen umd mehreren andern deutſchen Staaten mit 
den Vereinigten Staaten Norbamerika's abgeſchlofſene 
und railfizirte Vertrag Über gegenſeitige Auslieferung 
ſchwerer Verbrecher in Anwendung: fommt, Tiegt ven 
diejjeitigen Gericpten vor. Am 7. do. bat dad Schwur⸗ 
gericht über den nordamerfanifchen Bürger Apotbefer 
Peitmann aus New Morf, angeklagt der Babrifation 
preußifcher Kaffenanmeilungen. in großartigem Maßſtab, 
ein Verdikt zu ſprechen. Derfelbe wurde im vorigen 
Jahre durch den befannten Polizeidireftor Stieber auf 


dem amerifäniichen Dampiſchiff „Waſbington“ auf Der 


Mbede von Bremerbaven in vem Augenblick verbafter, 
ald er: mit einer großen Menge saliher preußiicher 
Darlebend-KRaffenfcheine in Guropa landen. wolle. Auf 
die von dieffeits an fie ergaugene Requifition - find vie 
nordamerifanifchen Behörden. -bereimvilligit eingegangen 
und baben namenilich die betreffenden Platten, welche 
zur Fabrikation der- ſalſchen Scheine. dienten, in Be» 
Auch war in diejer. Angelegenheit 
ein amerikaniſcher Volizeibeamter Lingere Zeit bier an« 
Ein 
allgemeines ‚Intereffe gewinnt die Sache dadurch, daß 
der Anklageakt gewiſſen politiſchen Blüchtlingen, die 
für den Fall eintrerender - politifcher Krljen aus der 
Ginfchmuggelung geiälichten VBapiergeldd nah Europa 
eine gefaͤbrliche revolutionäre Waffe gegen unſere Re— 
gierungen fchmieden zu Fönnen boffeen, ald Waruung 
dienen fann — wenn dieje Seute ſich überhaupt noch 
warnen lajien. (U. 8.). 


— — 


Oeffentliche Verhandlungen 


amik Kreis- und Stadtgerichte Ansbach 


Freitag, 4 Nov, 


1) Der ledige Schuhmachergeſelle Johann Georg 
Herrlein von bier wurde wegen eines am 5. Juſi 


138. an der Schabeöberger’fchen Familie dahier ver— 


übten Diebflahlövergebend zu einer in einem Zwangs. 
arbeitsbaufe zu erflehenden Gefängnißftrafe von 6 Mo- 
naten, und die Taglöhners⸗Eheleute Friedrich und Ba— 
beita Maurer wegen Vergehens ber Begünftigung 
1. Grades zu obigem Diebjtahlävergefen und zwar 
jeded derfelben zu einer 4tägigen doppelt’ geichärften 
Gefangnißſtrafe verurtheilt, 

2) Der Gerbermeifter Carl Müller von Pappen« 
beim wurde wegen eined an dem Gerbermeifter Franz 
Gletzgau von Herrieden am 8. Auguft l. Is. auf ber 
Ansbacher Meſſe begangenen Diebſtablsvergebens unter 
einem erſchwerenden Umſtande durch Entwendung von 
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ſechs auf 8 fl, gefchägten Kalbfellen 'zu "ehrierboppet 
‚peichärften Gefängnipitrafe von 45 Tagen und in die 
Koften verurtheilt. 


Zur Verhandlung kommt: 
Donn⸗ ſtag, 10. Nov: Unterfuhung gegen. ben f, 
j Forſtwart Friedrich v. Heydenaber bon 
Hombeer und Compl. wegen Verbrechens der 
Amsunireue durch Unterihlagung,.. beziebungs« 
weiſe ‚wegen Vergehens der Begünftigung zum 
Verbrechen der Unerfehlagung. 

66—— e —— 
In der letzten öffentlichen Sigung des Tollegiums 
der Gemeindebevollmächtigten. wurde bei ‚Gelegenheit 
der Zuſtimmung zur Wahl des neuen Verwalters der 
Armenbefchäfrigungés-Anſtalt eine-Art Re— 
chenſchaitebericht des abgetretenen Verwalters aus den 
Akıen mitgetheilt, welcher eine Einſicht in die biähe- 
sige Geichaftoöfuhrung und ben gegenwärtigen Siand 


dieſer wichtigen Anſtalt gewährt, wie jie für bie meie 
ften hieſigen Einwohner nicht ohne befonderes Intereſſe 


fein dürfte. Wir heben darum aus jenem überſichtli— 
en Berichte Folgendes aus, 

Die biefige wohlibärige Armen beihäftigungsd« 
Anstalt befteht feit dem Jabre 1826, alio 3. 8. 
27 Jahre lang. Ihr erfter Verwalter war Andreas 
Schynürlein, Bruder des nunmehr gewäblten ‚neuen 
Verwalters Leonhard Schnürlein. Im Dft. 1830 
: wurde Job, Lieberich mit der Verwaltung iraglicher 
Anſtalt betraut. Die VBorräthe der Anitalt 
an Fabrikaten, weiche ibm damals übergeben 
wurden, haben den Beirag von 10,709 fl. 51°), Er. 
ausgewieien. Nah vep letzten Rechnungs Abichluf 
haben die Vorräthe der Anſtalt auf nur 8503 fl. 56. 
fr. ſich berechnet, Das Waaren-Lager hat dem— 
nad während feiner 23jährigen Verwaltung ſich 
nicht angehäuft, hat nicht zu⸗, fondern um 
den jehr bedeutenden Betrag von 2205 fl. 55°, fr. 
abgenommen. Während demnach die Vorräthe in 
dem kurzen Zeitraum des Beſtehens der Anftalt von 
nur vier Jahren (1526 bis 1830) ſchon auf den 
Wertho·Anſchlag von 10,709 fi. 51°, fr. angewach⸗ 
fen waren, baben joldye während ver legten drei 
und zwanzigjäbrigen Geihäftsführung um 
mehr als den fünften Theil fih vermin— 
dert; es if ſonach in dem legten Zeitraum von 23 


Nerantwortlier Redakteur: 3. G. Mepver. 





Bekanntmachungen. 


t. Bekanntmachung. 
(Die Herftellung der Faffionen zur Kapital- un 
Einfommenfteuer.) 


Nah Vorſchrift des Gefeßed vom 11. Juli 





Jahren — und zwar bei’ vermehrter Arbeiterzahl — 
nicht nur fo viel, als erzeugt, ſondern um 2205 
fl. 55%, fi nod mehr als dieß abgefegt wor« 
den. Der frühere Verwalter Schnürlein, ver befannts 
li ein ſehr Heißiger, umsfichtiger und unterneßmender 
Geſchaäftomann war, hau unterm 7. Sept, 1830 an: 
gezeigt, daß entweder: die Auinahme elnes weitereh 
Vaſſto Kapitals von -mindetend 2000 fl. oder die Re— 
dufrion < der Arbeiterzabl auf die Haͤlfle ſtanfinden 


-müfe, wenn die Anſtalt fortgeführt « werden: folle. 
‘Bald daran? it aber Hr Schnürlein zum Hofpitale 
berwalter in Bürıh- ernannt: worden. 
nad) dem Antritt: der- Berwaltersftelle zum Bortbetriebe 


Lieberich bar 


der Anſtalt, ohhe-Meduftion "der Mrbeiterzähl, ſtatt 


"der vorgedachten 2000 fl. nur. 700: fl. verlangt und 
ſolche unterm 1. April 1831: auch erbalten; er bat 


jedoch dieſe 700 fl., wie die Nechnung für 1832133 


Ausweiſt, unterm I. April 1833 , alſo ſchon nach 2 


Jahren, wieder zurückbezahlt. Außer. dieſen 700 fl. 


wurden aber — durch Lieberichs angeſtrengten 
Sleiß, durch feine umſichtige, in formeller und imute- 


rieller Hinſicht ganz zweckmaͤßige und beſonders ſpar⸗ 
ſame Geſchäfisführung nach und nach weiter 2600 fl. 
erübrigt, aus dem Gejchäfte gezogen, in 
fleineren Beträgen bei der Vank hinterlegt und damit 
ſpaͤter die Pajfivkapitalien, welche er aus der früß- 
eren Verwaltungsdzeit mit übernehmen 
mußte, zurüdbezahlt. Es wurden alfo im Ganzen 
bon ihm erivarı und damit an Paifivfapitalien gerilgt 
3300 fl., 

fo daß nun auf dem Vermögen der Anftalt außer ber 
Kaution ded Verwalters weitere Paſſibva nicht mehr 
haften. Dabei wurde die Zahl der befhäftigt 
werdenden Armen nicht rebugzirt, vielmehr 
bat fich dieſelbe von Jahr zu Jahr, im Ganzen laut 
der Anmelde» und Aufnahmsbücher fogar um einige 
Hundert vermehrt. 

Auf verichievene an Lieberich übergegan- 
gene Fabrikate mußten laur der vorliegenden Mech« 
nungen 1367 fl. 38", kr. als Verlufte an dem 
Vermögen der Anſtalt in Abgang gefchrieben werben. 
Dagegen ging in den legten 23 Jahren nichts mehr 
verloren, " 

Bir dürien wohl mit Grund hoffen, daß biefe 
wichtige Anſtalt unjerer Stadt unter ihrem britien 
Verwalter, einem. zweiten eifrigen und unternehmenden 
Schnürlein, gleich gefegneten Bortgang und wo 
möglih noch höheren Auifhwung nehme. — 





1850 über die Kapitals und Einfommenfteuer und 
der Vollzugd-Inftruftion vom 19. ej. wird die 
unterfertigte Behörde die Herftellung der Faffionen 
über die Jugänge vom 1. Dftober 1852 
bis dahin 1853 am 





Donnerſtag den 17. November 

beſchäftigen. 

Es wird daher jeder in der angegebenen Per 
riode neu zugegangene Steuerpflichtige 
oder deffen geſeßlicher Stellvertreter eingeladen, 
in dem ihm. angezeigten Termin zu der ihm noch 
befonderd mündlich -angefagt werdenden Stunde 
im Gefchäftszimmer Nr. 7 des Rathhauſes vor 
dem aufgeftellten Commiſſär Stadtſekretär Ru p⸗ 
precht auf Ehre und Gewiſſen entweder 
ſchriftlich oder mündlich feine Erklärung abzugeben, 

1). 0b er im Befige ventirenden beweglichen Ver: 
mögens fi) befindet, ‘und wie hoch ſich der 
Zahresbetrag zur Beſteuerung beläuft, 

2) welche Einfommendquellen er befigt und wie 
Hoch ſich fein jährliches reines Einfommen 
hieraus berechnet, 

3) was er fonft zur Erläuterung feiner Faſſion 
beizufügen für nöthig hält. 

Ferner haben’ alle jene Steuerpflichtigen, deren 


‚Kaffion ‚vom . 1. Dftober .1852: bis: dahin 1853 
auf. irgend eine Weiſe z. B. duch -Schenfungen, 
Erbfchaften oder den Erwerb anderer.-Einfommens- 
quellen ac. fich vermehrt, anderntheild duch Vers 
äußerung von Grundbeſitz, Konkurſe, Ausftattung 
dei Vetheirathung von Kindern ꝛc. erweislich ver⸗ 
mindert haben, ſolches anzuzeigen. Schriftliche 
Erklärungen,“ wozu die gedruckten Formulare im 
Wartzimmer abverlangt ‘werben können, find vers 
fhloffen und mit der Bezeichnung des Namens 
des Fatenten verfehen, indem Zeittaume vo 
8. bis 45. Rovember-zu-überreichen. - *8R 
Wer ſeine Erklärung nicht in dem angezeigten 
Termine abgibt, wird’ durch Mahnboten auf feine 
Koften erinnert, und wenn dem ohngeadhtet Feine 
Eıflärung erfolgt, dad im $.'16 des Geſetzes bes 


ſtimmte Präjudiz in Vollzug gefegt werden. 


Ansbach, den. 25. Dftober 1853. _ 
Stadtmagifttrat. 


Kapitaldrenten oder Einfommen gegen die frühere WMeyer. 
2. Husitattungs:Anftalt 


nun im Haufe A 145 in der Pfarrgaſſe. 


3. Theater» Anzeige. 

Freitag den 11. Nosember 1853 
Dritte Vorftellung im erften Abonnement. 
Zum orten Male: 

Die Martins Gans, oder: Wer ißt mit? 
Vaudeville in 4 Aft von Briedrid, 

VBorber: 
Der Brodenjtrauf. 

Luſtſpiel in 1 Akt von Br, v. Putlig. 
Zwiſchen diefen Stüden: 
Frauenpolitif, 

Luflipiel in 4 Akt von Garoline Berton. 

Hagen. 


— — — — — — — — — en 


Di 
I 4 Induſtrie- und GewerbesBerein - 


A der Stadt Ansbach. 

!  Greitag den 11. November Abends? 8 Uhr 
Plenar⸗Verſammlung im Vereinslofale zum Bran⸗ 
denburger Haus. Wegen vorliegender Wichtiger 

I Berathungsgegenflände werden bie reſp. ‚Mitglieder 

Jerſucht, dieſer Sitzung möglichſt“ zahlreich" anzu⸗ 

wohnen. ’ 

—— nn — — me um 
>. Gefellichaft zum Kreuz. 

Samflag den 12. November Abends 8 Uhr 
Generalverfammlung 
zur Mechnungs-Ablage und Vorſtandswahl. 





—— 


Die Jahresrechnung liegt von beuie an alle. Abende 

im Geielljafts-Lofale zur gefälligen. Einjicht auf. 
Der Vorſtand. 

6. - Allen verehrten Verwandten, Freunden und 
Bekannten, bei denen wir wegen Schneller Abreiſe 
nicht “mehr persönlich Abschied nehmen konnten, rufen 
wir ein berzliches Rebemobl zul. 

Ansbach, den 10. November 1853, 

" Johann Krieger, 
Maria Krieger. 


7. A 342 in der Uzenſtraſſe find .wier Yogid und 
ein Keller. täglich billig zu vermieihen. i 








— 


8. A 339 iſt ein Quartier. zu vermietben. 








— — — 

















Schrannenpreiſe. 
Ansbach, ver 9: November 1853. 

Gelreid⸗ — er > —— We]”eſtle⸗] Ge⸗ 

Gattung Hoͤchner | Mittel I Niedtigſterſ gen Ffallen. 
IE fe If. te. ſetr. 
Kern 29 | 30 | 28 | 42] 27 | s5| 1:2 em 
Weizen 28 | 54 | 28 6} 27 12 i — Fk 
Korn 211 — 120 | 33] 19 ı 30 | — 57 4— | — 
Gerſte 19 | 42 | 19 | 31] 18 | 641 — 35 I— I. 
Haber sjısh 8| A | 5 | — siI-I— 


- Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 


Nro. 2635. 


Ansbadjer Morgenblatt 


Reunter Dahrgang.) 


1853. 
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De Dir“, Mersenblare, von einer, unterhaltenden und belehrenden 


daa li h une toll vier⸗ etfabtig eınen GOulden. Für dieſen Preis 
1 beftellt werden. SInferate‘, die g 
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Politiſches. 
er, sun . Br 
Münden, ‘8. Non. Sr, k. Hoheit Prinz 
Borg von Sachier iſt Beute, wie im Voraud ges 
meldet, von Dresden hier eingetroffen und im Palais 
des Herzogs Par abgeſtiegen. Man fpricht bon einer 
bebor ſſehenden Berlobung des Prinzen Georg mit el— 
ner bayeriſchen Prinzefſin. u 

Dem Bernehnen nad beabſichtigt man Köhern 
Orto, wie bereit in Muͤnchen, vorläufig auch in den 
übrigen. Kreighquptſtaͤdien hie ſtãdtiſchen Volizeianſtalten 
in ‚Fönigliche amgumandeln. 0% 1002: m di 
Frankfurt, 7. Nov: Man iſt hier allgemein ber 
Anſicht, daß die peinliche Scene, welche ſich in Kaf⸗ 
ſel zwiſchen dem Grafen v. Iſenburg · Vudingen ⸗ Waͤch · 
terdbach und dem Dinifterpräfidenten. ia, Vaſſenpflug 
(Grilerer ſchlug den Miniſter mit ſeinem Stock und 
verſetzte ihm mehrere Bußtritte: auf öffentlicher. Straße 
vor dem Theater) ereignet bat, einen wejentlichen 
Einfluß auf die oberfte eitung- der Staatsangelegen⸗ 
heiten Im Kurfürſtenthüm Heſſen ausüben wird. Da 
der Graf, bekanntlich Schwiegerſohn Sr. £ ob. des 
Kürfürften (vermaͤhli ſeit 17, Juli "1949 mit aller⸗ 
hoͤchſtdeſſen ältefter Tochter Auguſte) unmittelbar. nad) 
der borangedeuteten Ecene mit einem Ertra⸗Eiſenbahn⸗ 
ug nach Bora ſich begeben und, wie man ſagt, nach. 
Berlin zu reifen gedenft — nur wegen der Weigerung 
ed Miniſterpraſidenten v. Hajjenpflug “feine deo Grafen 
v. Iſeuburg · Wachter obach Erhebung: in den kurheſſiſchen 
Furſtenſtand zu betreibe (nach einer Adern Verſion 
habe er der von höchſter Geite gewunſchten Erheßiing 
ſich offen und entſchieden widerſetzt) bis zu jenem Ere 
irem gefommen, der. ſchwer beleidigte Miniſter ihn 
aber ſoſort verhaften laffen wollte, weßhalbe er fllehen 
mußte, ſo wird unvermeidlich die Sache weltere Bol» 
gen nach fi ziehen. . Obgleich man "oprerfi an eine 
Venfionirung des Minijterg mit glauben will, hätt 
man dieſelbe für bie: Folge doc) ‘unvermeidlich, da der 
Einfluß der Gemahlin des Grafen, welde vie mehr ⸗ 
beregte Erhebung in den Fuͤrſtenſtand vorzüglich ges! 
Aa 2 HE 3° I 






—— ——— vor 
Sonntags · Beigaher begleitet, erſchelnt I mit Ausnahme de⸗ ni; 
fann €8 bier bei ——— 
eſpultene Zeile zu 


der Erpedition Wrugel ſche Bu chdruceret aum du · wire 
2 Kreuger berechnet bejorgs Die, Crvtditien des Bin. 
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l.)°.. “ 
ut, mm. Bird 
mänfcht, Towohl auf‘ ihre Multer, ‚die: Frau Tu ſtin 
9. Hanau, ald auf des KurjürftenE, ‚Hoheit. ein un⸗ 
beſttittener iſt.. ee w—— —37 
: lu.2 
Orientalifce Angelegengein: ). 2 
Die „Preſſe““ par Nachrichten aus: Buharef 
nach welchen der am. 21, in. Konftantinopel erlaffene 
Befehl, den Beginn der Feindſeligkeiten zu berzögern, 
zu ſpaͤt an Omer Pafha nad. Schumla : gelangte, 
Der Tarar, welder den Vefebl zu überbringen "hatte, 
inei . ven Unfall. aufgsbälten 
0, dag fein Pierd in der Nähe -tineg Drieg 
todt zu Boden Mürzte, in welchem wenige: Stunden 
früher afle Pferde zu Militaͤrzwecken requirirt Wdrben 
waren. Es mußte daher aus einem benachbarten Drte 
ein Pferd Keforge werden, ‚und erſt nach einem‘ Beits 
serlufte von 12 Stunden. konnte der Tatar feinen 
Riit forifetzen. Der Beſehl des Sultams fol; 
wie und beſtimmt verficert wid, dahin gelautet: has 
ben, „lelbf in dem Balle, als die Geindfee 
ligfeiten bereits eröffnet fein follten, Jede 
Haupiſchlacht zu vermeiden.“, 
Buchareſt, 9. Nos. Dex Angriff der Türken 
auf Giurgewo am 1. Nov. wurde nach lebhafter Ka⸗ 
nonade von beiden Seiten von den Ruſſen zurlickge⸗ 
ſchlagen. Ein tuͤrkiſches Dampiicpiif verſuchte waͤhrend 
bed Nebels 8 große Boote bei Öiurgewo. zu “Tanden; 
2 Boote follen in den Grund geicyojjen ſein. Auch 
bei Karaful und Dlteniga wurde am felbigen Tage der 
Nebergang derſucht. An beiden, Orten ſoll e3: dem 
Türfen gelungen fein, ſich auf den Donauinſeln fepe 
siegen: bei Dftenige mit 5000 Mann. (Id. Nachr. 
d. preuß. EtAn.) a ee 
Wien, 5, Nov, Was in verschiedenen. Wlätterni 
ben einen zu London abzuhaltenden Kongreh im Des 
treff der orientalischen Frage wiederholtbehauptet 
wird, hoͤrt man voii gut ünterrichteler Seite als une 
begrundet bezeichnenn CA, J— 
Berlin, 9. No. Dog J. ve Er. Welersbourg 
veröffentlicht das Faif, Manifeit vom 21. Dt, (a. ©, 
$.. Nov, n. Si.) folgenden Ingalıs Rußland if, 
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sum Kampf bheraudgeforbert, ed bleibt 
ihm nichts Abrig, al! jur Waifengewalt 
su greifen, um die osmanifche Piorte zur 
Yirung der Verträge zu zwingen und eine 
Genugthuung für die Beleidigungen zu 
erlangen, mit welchen man auf unjere ger 
mäßigtften Forderungen und unfere redt« 
mäßige Sorge für die VBertbeidigung’ves 
artHbdaren Glaubens im Drient geani— 
wortet hat. (Tel. Ber. d. Allg Bi) 


Wien, 9. Nov, Raus verläßigen Pri— 
datnachticht if etw Sufammenftoß bei 
Eilifizia erfogt; betin Abgang der Nach— 
richt waren die Türfen im Vortheil. NM. K.) 


Barts, 6. Nov. Der „Morlteur“ bringt fol» 
gende "Meldung ves Generalfommandanten in Oran 
vom 20. Dt: Am 26. hatie der Gum voun Sidi⸗ 
bel ⸗ Abbes unter dem Kommando des Kapitind Lacre» 
telle beim Schott von Maſſa mit dem abtrünnigen 
Teil ber Hamyan und der Mezania, welde von 
faͤmmilichet marokkaniſcher Maſſa unterllügt wurden, 
ein Gefecht gehabt, Der Feind Hat 150 Todte auf 
der Wahlſtadt gelaſſen; ed wurden ıhm feine Bahnen, 
250 , Gewehre, Saͤbel, Viken, PBierde, 4000 Schafe 
und. ungefähr. 250 KRamele abgenommen. Wir haben 
8 Tode und einige Verwundeie gehabt und - mehrere 
Pierde verloren.” Außerdem bringt der „Moniteur“ 
sinen., Aemlich uınfangreichen Bericht über zehlreiche 
Geſechte, welche die -franzöftiche Armee Im Suͤden von 
Algerien, namenilich In der Gegend. von Laghouat, 
gegen die noch ununierworfenen Stãmme zu, befleben 
hatte. Alle. diefe Gefechte find zu Guniten der fran« 


=. Waffen andgejallen und endeten wie gemöhn« 
mit Mazzias. 


— ——— —— — — 


vermiſchtes. 


Mänchen, 8. Nov. Heute Mittags ſchloß die 
auperordemliche Schwurgerichtsflgung diefer Sarfon, im 
achten Sinne des Wories eine außerordentliche 
Sitzung. Es winden in derſelben nicht weniger als 
7 Indioiouen zur Todesſtrafe verurtbeilt! Von 
dem 34 Perfonen, die in 13 Fallen zur Aburibeilung 
famen, wurde nur f jreigefzrochen, gegen 7 wurde 
auf Todede, gegen I duf Keiten«, gegen 5 auf 
Zuchthaus⸗ (eine auf unbeſtimmte Zeit), gegen die 
übrigen auf Arbeitätaud- und Oerängnipitraie erkannt. 
Seen und heute fanden noch zwei hübiche und 
kräftige Bauernburfhe aus den Landgerichtsbezirk 
Aibling vor den Gerichtoſchranken, eines Verbiehend 
des Maubes IV. Sraded und zweier Verbrechen des 
Naubes MI. Grades angeklagt. Georg Wailinger aus Glon 
und Jakob Antreier aus Niederſcheyern hatten bereits 
Im Dezember v. 38. zwei Bauern in der Örgend vom 
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Dorfe Hoͤgling angepackt und fie ihrer wenigen Brare 
ſchaft beraubt. Im Januar dieſes Jahres zur Nacht- 
zeit überfielen ſſe den Bauern Seidl von Heinrichsdorf, 
ſchlugen ihn mit Scheitern zu Boden und riſſen ihm 
Uhr und Geldbeutel aus der Taſche. Der Unglückliche 
hat durch die Mißhandlung einen bleibenden Nachtheil 
für ſeine Geſundheit erlitten. Beide Angeklagte, von 
denen dor Letztere bisher einen ungetrübten Leumund 
hatte, wurden, obwohl ſie die That_bartnidig in Abe 
rede fetten, der ihnen zur Laft gelegten Verbrechen 
ſchuldig gefproihen und zum Tode verurtheilt. Die 


Verurteilung. machte auf biefelben feinen ſichtlich en 
Gindrud. j 


Nürnberg, 7.Nov. Der Stabtmagiftrat macht 
befannt, dag er beichloffen bat, die Raitung bes 
ihwarzen Brodes nicht mehr, wie bisher, auf 16 fl. 
zu erhalten, ald welches ter Kommune bei dem fort«- 
währenden Steigen der Getreldepreiſe allzu. große Opfer 
duferlegen würde, ſondern fortan, vorbehalilich der 
Genehmigung der k. Negierung, Brobfarten an dieje» 
tigen "Bewohner des Polizeibezirked, welche ſolche im 
Anſpruch nehmen, zu vertbeilen, gegen welche Karten 
jodanın dad nah dem Schrannenpreife audgebadene 
ſchwarze Brod zu billigerem, Preiſe von den Bädern 
geliefert wird, (MN. Korr.) 


Wibrend in, Baris die Getreidpreife fortwährend 
Im Steigen begriffen find, kündigt man ’von Mar 
feille eine ungewöhnliche Zutuhr- won! aller Geitreid- 
gaitungen an. Im Monat Dftober- ſind in dem dor⸗ 
tigen Haſen 206 Schiffe . mir 709,708  Seftolitern 
Weizen  angefommen, ‚Der Monat Nobembet Fimbigt 
ſich no günfliger am Am 4. Nov. find fin Laufe 
ded Tages 36 Schiffe: mit 64,000 Hektolitern ange» 
fommen, ’ 


Altona. Um fi elten richtigen Begriff von 
der Groͤße der Viehmärkte In den Herzogthümern 
machen zu koͤnnen, bemerken wir, daß in. Ihehoe am 
legten abgehalienen Ochfenmarft fait 12,000 Ochſen 
am Markte geweien find, darunier 5000 Däniiche, 
(In Sonthofen waren es das legte Mat 9000 Stück 
Rindvieh. 


Aus Athen verlautet die Nachricht, daß der 
König von Preußen durch feine Geſandiſchaft der gries 
chiſchen Regierung den Vorſchlag gemadt hatte, vie 
Eben: von Olympia auf feine Kofen ausgraben zu Taffen. 
Es ſollie, wenn der Vorſchlag angenommen würde, 
ein preußiſches Kriegsſchiff an der Weſikuſte des Me— 
loponnes ſtationirt werden. Die griechiſche Regierung 
ſchien geneigt, anf dieſen Antrag einzugeben; nur harte 
man ſich noch nicht über die Bedingungen geeinigt, 
Wenn dad großariige Unternehmen, zw welchem der 
Prof. Noß in Halle den erften Auſtoß gegeben zu 
haben Scheint, zu Stande kommt, können Willenfchaft 
und Kunft fih davon zeichen ‚Getrag und: ſehht Selch- 
rende Auijchlüffe verjpredden. (A. 8.) 


nn 
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: (Rotto.) Am 8. Nov. famen zu Münden 


— 
57 8 } 
Nächfte Biehung in Regensburg den. 17. Nov. 


— — — 


Dienſtes nachrichten.“ Der Gerichts arzt· zu 
Leuterthauſen, Dr. Kart Diez. ‚if wuer.De 
drucke der aller boͤchfen Jufrie denhei⸗ shit Holen reungw 
feiteten Dienften für immer in den Kubeftand verfegt, 
und zum Yantgerichtsarzte in Leutershauien ter frühere 
Hernihaftsgerihts« nun praftifbe Arzt ju Bur ghaslach, 
Dr. Heinrich Müller, in en Eisenſchaft er 
nannt worden. 





er: A s-HyÄ 
u Verantwortlicher Rebafteur: san I, 


Befauntmahungen,, 


ı Vetanntmachnng⸗ 


(De allgemeine Ausftellung deuiſcher Induftrie = une. 


Gewerbserzeugniffe zu Münden im Jahre 1854 betr.) 


Im Auftrage der f. Megierung von Miuelftanken, 


8: » 3, wird nachfleben» 
1) vas Ausſchreiben biefer hohen Kreisſtelle vom 2. 


d. Mid. Nr. 4445, obem bezeichneten‘ Berreffs ;- 


2) eine Bekanntmachung ber mittelfränfiichen Prüs 
fungsfommiffion für die erwähnte Ausſtellung 
bom 31. v. Mis. 

den gewerblichen Vereinen und Gewerdirelbenden dahier 
jur Kenniniß gebracht. 
Ansbach, den 7. November 1853. 
Stadtmagtiffrat, 
Meyer. 


Im Namen Seiner Majeftät_des Königs. 


Mi Bezugnahme auf das Nusfchreiben der unters 
fertigen Stelle „die allgemeine Ausflellung deutſcher 
Induſtrie- und Gewerbs-Erzeugnije zu Münden im 
Sabre 1854 betr.’ vom 11. Oktober 1953 im Kreide 
blatte für Mittelfranken Mr. 81 ©. 617, dann. auf 
die Bekannimachung des f. Regierungs -Präſtbinmo vom 
Heutigen über die Ernennung und Geſchäftseröffnung 


der zu iraglichen Zwecke für Mineliranken in Vlürn-' 
berg ntevergefegren Vrüfungskemmiſſion rolgt radhfter- 


bender Abdruck ver von bezeichneter Konmiſiſiou am 
31. v. Dis, erlaſſenen Befanminachung und werben 
famm:tiche Wolizei- Behörden Virteliranfend wiederholt 


aufgefordert, dad Wirfen der gedachten Kommiljlon , 
gerichtete Anfragen Ausfunft zu geben. 

Un ſaͤmmtliche Gewerbes und Handeläfunmern, . 
fowie an alle zur Beförderung gewerblicher wide, 


wie nur immer möglich zu unterjlügen, 


beitehenten ‚Vereine Miitieliranfens iſt bereit$ mut au⸗ 
tbograppirtem Ausſchreiben vom 17. d. Mis. die bes 
fondere Aufforderung zu elfrigiem Mitwirken für Gr« 
reihung des erhabenen und höchſt michiigen Bwedes 
der Ausſtellung deuiſcher Induſtrie⸗ und Gewerbs⸗ 
erzeugniſſe zu München ergangen, und wird dieſe Aufe 


orderuug andurch auch für jene Vereine bekannt ge⸗ 


unbe, an. ‚ni, etma dab — aueh 
Ausſchreiben nicht gelangt iſt. el 
Ansbach, den 2. Nowember 1853... 
Königlige Regierung von Mittelisanfen, K 3 3: 
In Erledigung der Bräfpemmußelle« 
⸗ — der. *26 
Gerhart, 


run 
i H duale 


Belanntmachung. 


Die unterfertigte nach Maßgabe je Bekanntinar. 
dung des, k. Gtaatäminifterinme. des Handels ‚und der 
Öffenilichen Arbeiten vom 8; d. Mid, bie allgerelng 
Austellung deuiſcher Induftrie» und Gewerbserzeugniſſe 
zu Münden im Jahre 1854 betr., für Mittelfrauken 
niebergefegte Prüfungs Rommijfton hat heute Ihre Thaͤ⸗ 


: tigkeit begonnen. 


Dieß zur öffentlichen Kenniniß bringend, ladet die⸗ 
ſelbe alle Gewerbtreibenden Mittelfrankend ein, dur). 
eniſprechende Berheiligung an der ‚bezeichnefen Alte“ 
ſtellung mitzuwirken, dawit die Induftrie Mitteltran«‘ 
fens bei derfelben durch ein, ihrer würdiges yollfläne 
diges Bild, Vertreiung finde. 

Buzleich richtet die unterfertigte Kommiſſion an 


ſaͤmmiliche Behörden, ſewie an die Handelsfammern, 


Gewerberätbe und Gewabr-Vereine Mutselfranfend das 


ergebeuſte Erſuchen um gefaͤllige Mirwirkung dahin, 


daß durch Aurathung und Grmunrterung die Theile 
nahme von Selte der Gewerbtreibenden eifrigſt ange» 
rege und. befördert. werbe, . 


Berne iſt die Kommiſſion bereit, auf an biefelhe 


Nürnberg. 34, Dfiober 1853. 


Die :mittelfränfiihe Brüfungd- Kommifflon — dien 
nn deutſcher Imvufrie und - — 


niſſe zu München, 
David Beſtelmeier. DM. Gramer-Klett, Lothar Babır. 
Hein, Fiſcher. 3. v. Foͤrſler. M. Fuchs. 3. & - 


Häring, Mi. Hofmann. D. Ley. Heinr. Schauj. 
i briedr. Staͤdiler. FJerd. Stieber. 
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Regelmäßige: 


Beförderungs-Gelegenbeiten 


Boffcifen und Sreiaferife 1. Claſſe 


New-Vork, Baltimore und New- Orleans 


und anderen amerikaniſchen Sechafen 
durch die 


General. Agentur von rang Deſſauer in 
Aſchaffenbüurg8ß 


van th gg 
Ueber Habe! 9 MT 
Durd) die Vermittlung der Herren 3. Barbe & 
Mortffe in“ Habie am 9, 19 und 291 jeden! 
Monats mit den größtenißeilg neuen Poffchiffen ver 
„Neuen PagierStiff- »Linte” und Dreima- 
fiet-Schiffen erſter Klaſſe zu 1000 bls 1800: Tonnen! 
— nah Men Dort — Nach New⸗Orleans 
von 10 zu 10 Tagen im Winter, Fruh- und Spaͤt⸗ 
jahr,’ Die Reiſenden werben durch Kondukieure be» 
gleitet, 

Ueber Bremen... 

am 1. und 15. jeden Monatd mit ben aufs 
Vequeniſte eingerichteten Poſtf chiffen ver’ Herren 
FE Wiche Thauſen & Com p. in Bremen, Die 


Wiedereroͤffnung der Schifffahrt in Bremen beginnt am, 


4: Februar nach New⸗ ann 
Nm-D rlean®. 
ae 1 7 2: Kotterdam 

am 1. und 15. jeden Monats durch die Her 
am Hudig & Blockhuyzen in Rotterdam "mit 
fetier Werbflegung,, 618 zum Abgang der Seecſchiffe; 
Kinder. Bid zum 12. Jahr gerechnet. 

Nähere Auskunft ertheilt bie Oeneral-Agentur, fo 
wie bie Heiren Agenten: 
Joh. Kolb am Obſimarii in 

An obach. 


GE. Croninger in Uffenhtim. 
Kir . G. Brunner in Nürnberg. 
Earl Albrecht. in Dinkelsbühl. . 

ER: W. Berger in Windsheim. 


EMnsführlichte und und billigſte Karte des 
oͤſtlichen Kriegsſchauplatzes. 

Bel S. Veyerlein in Nürnberg iſt erſchienen And 
in allen; ſoliden Vuſch⸗ und. Kunſthandlungen ‚ (bei 
Carl Jung im Ansbach) norrärkig: 
an. J., Kauender, europaͤiſchen Türkei uns 

i Hthechevlande jaunn * Donaufürſtenthumern 


Tu 


Baltimore und 


ss» 12 
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mind eh 


133.40, IR mer freumpiihen-Aage ift ein Logis, 


“ Hr. Banquier Berliner von München. 


‚une den Plänen der. Dardaneflen und des Pr 
porus. Imp. Bol. Breis 48 fr. 


4. Göd werden 1700 FR. auf: erite Hypothek — 
zunehmen geiucht. 


Naberes in-der Erpepiion: 
d. Heute gefalgene Kmöchlein in der Woliöfchluct. 
6. Heute Schlachtichüffel im Störichen Bräubaus, 

7. Heute Freitag iR Schlahtihäld_bri Wirıp 





Breiffer im rohen Habn. 


8, Künjtigen Sonntag Zanzumufif_bei. . un 
Deper in Gib. 


9. In D 45 wird ein Marqueur-Rebrling ge gefucht. 
aus 
einer Stube, Kammer, Küche, veriverrien Holzlege, 
laufendem Waſſer und. allenfalls: eivem Gartenantheil 
beſtehend, ſogleich zu ze I bei Der 
Seyenkiend 

744,859 Ne ein fleines — zu icce⸗ 
und ſogleich zu beziehen. 
— — — — eö — 
42. C 178 iſt ein Quariier mit 2heizbaren und 
2 unheizbaren Simmern, 2 Küchen und noch ſonftigen 
Bequemlichfeiien im Ganzen oder. geiheilt täglich zu 
Beziehen: 


13. D.372 in. der Maximillanoſtr ahe iſt parierre 
ein Quartier taglich zu vermiethen. — 





14, A 30 und A150 find ie. zwei erften Gaden, 
beide mit der Ausſicht auf den obern Markt und mir 
allen Bequemlicpfeiten, mit oder Be Gartenantheil 
taͤglich zn vermiethen. 


. 4 





.15. D 79 üt der erfle Gaden mit allen — 
lichkeiten mit gber ohue nn täglich zu dere 
mietben, 





46, C 100: in der Baugaffe an der Sommerſeite 
if cin Logis mir zwei Heizbaren Zimmern, laufenden 
ſehr guiem Waffer, nebft allen ſonſtigen Bequemticyz 
keiten, täglicp over bis Lichtmeß zu, vermieiben, 





Fremdenanzeige vom 9. November. 


Stern: Hr. Oberhofgärtner Effner von München, 
HH. Kl. Weber von Mainz und Stöhr von Nürn« 
berg, Hr. Piarrer Nürnberger von Gunzenhauſen, 
Löwe: Hr. 
Güteradminifiratoer Zemd von Meibern, Hr. Kim. 
Gilanger vom Ulm, HH. Gwebefiger Schweiger auf 
Stierhof und Bauer von Friedberg. Krone: Sr, 
Kin, Gotilich von Prag. Zirkel: Sr. Gutsbeſttzer 
Dentler von Nürnberg, rau Eged son Kolmberg. 





———— ⸗ e G⸗ —ñ — 
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Nro. 266. 





12. November. 


Sana 
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} Das Motgenblatt,“ von einer uaiilerhaltenden And: belthreuden „Sonmtupd-Beigabe’" begteitet‘ eHgeint — mit Ausnahme &s m tage 
taglich und fohenviersetfabtig ecahren: Ghulden: , Sur dieſen Preis fan 261 hier bei der i 
dei leder Bon ‚mierels Berauchezahlung bepeitt. werden. Juſeratt, die gefbuliene Zeile zu 2 Kurzer devechnet . befonge die (irpkbiktun bes wiauern 
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Politiſches. 

Münden, 9. Non, Se. k. Hoh. Prinz Georg 
von Sachſen wurde heute von Ihrer Mafeflät der Kö⸗ 
nigin Marie, Sr. Majeftät König Ludwig und Ihrer 
Pinjeflit der Königin Thereſe empfangen. Nachmit⸗ 
tags Tpeiste der hobe Gaſt am der Hoftafel in ver f: 
Meſidenz. Auch Ihre k. Hobehten die Frau Herzogin 
Max mit den beiden Prinzeifinnen Helene und Glija- 


bey, der Katſerbraut, jowie die herzoglichen Kavaliere‘ 


wen heute zur . Tafel geladen. — Geſtern fand 


die Beurlaubung bı6 auf 49 Damm per Kompagnie 


jtart. 


— 


Vekanntmachung des Staatöminifteriums des Handels 


und der öffeutlichen Arbeiten: Nachdem Se. Maj. ver 


König der unter ſämmtlichen BZollvereind-Megierungen 
getroffenen weiteren Uebereintunft des Inbalts: Die 
bereits angeorpneie Suöpenfion der Gingangszölle auf 
Getreide, Hülfenirüdte, Mehl und andere Mühlen» 


fabrifate,, als — geſchtotete and gejchälte „Körner, 


Graupen, Grid und Grige, geſtampfie oder geichälte 
Hirſe bis zum Ende des Momald Sepiember 
des Jahres 1354 fortbeftehen zu lafien, die als 
lerhöchſte Genehmigung zu ertheilen geruht haben, ſo 


wird dieſe Uebereinfunt hiemit zur öffentlichen Kennt⸗ 


uiß gebracht. 

* Die Generaltonfesenz hat. die. Aufhebung des 
Gingangszollg auf Reis bis 31. Dez. d. 30. be= 
ſchloſſen. 

— Auf eine Anfrage, ob ed gegenüüber der Mi— 
siifterial-Gimfäpliegung vom 17. Aug. I. Js., „bie Er⸗ 
theilung von Tanzmuſikbewilligung an Kitchweihen 


und Markttagen betreffend”, noch ſtatthaft ſei, für 


mehr als einen Tag Tanzmuflf zu bewilligen, hat das 


f. Siaaisminiſterium des Innern der k. Kreisregierung 


von Unteriranfen Bolgended eröffnet: „Da ſowohl vie 
allerhoͤchſie Verordnung vom 3. Sept. 1843, ald au 


dag Minifterialausjchreiben vom, 17. Auguft d. 38. 


bezwecken, daß bei Bewilligung von Tanzmuſiken alles 


(Reunter Jahrgang.) | 


Ansbäder Mr 






Das jüngfle Megierungeblart enthält folgende 
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ion (Brügeljdge &ulprtuderki) ib ausbarte! 
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Hebermiaß verhütet wetde ann wodl Mid angenom 
men werben, daß’ die nur auf “ren Tag fallende 
Kirchwelhe auf eine Vreitägige weltlihe Beier audge⸗ 
dehnt werden wolle, wodurch gerade jener Zweck ber⸗ 
eitelt würde.” . A 
— Die neuliche Mitrheilung über den Entwurf 
des bayerffchen Strafgefegbuces wird dahin ‚berichligt, 
dag Piof. Dollmann zu den Revſſtonsberatbungen 
beigejogen war, welchen der im f. Juſtizmikiſterlum 
ausgearbeiteie Entwurf unterftellt worden iſt. Die 
Berathungen, deren Ergebniß dem Vernehmen nach 
demnaͤchſt deni k. Siaatorath borgelegt werden Toll, 
wunden von einer Miniſterialkommiſſion ünter. Vorfig 
des Hrn, Juftizminiſters gepflogen. nn 
Aus Sturtgart, 8. Mop., wird dem PM. Korr, 
geichrieben: „Wie ich Böre, "If alle , Ausficht vdthan⸗ 
ven, daß der Konflikt mie der biſchöflichen Beboͤrde in. 
Baͤlde jeine volle Erledigung finde, Der Herr Die 
ſchot ſowohl, ald der Generalvifar v. Oehler, weicher 
in Jängfter Zeit in deſſen Auftrag mir der Regierung 
fönferrt Gar, werden fih dadurch ein ebenſo bleibendes 
Verdienſt erwerben, ald diejenigen Mitglieder der Her 
glerung, welche durch Verſöhnlichkeit diefe Audgleis 
Hung — wohl zu’ beiverfeitiger Befriedigung — an« 
gebahnt haben,” PEN 
Aus Kaffel vom 6. Nov. wird gefchrieben, daß 
Hr. v. Haſſenpflug auf die don dem Grafen v. Dien- 
burg Wachterabach vor dem Theaier erfahrene Miß⸗ 
handlung nach Hauſe getragen werden mußte. Der 
Otund werde in zweifacher Weiſe angegeben: erſtlich, 
dag Haffenpflug gegen die Erhebung des Grafen in. 
den Bürftenftand gearbeitet habe, und daß Haffenpflug, 
den Kurjürften zu bewegen ſuche, ſich von feiner Ger’ 
mahlin ſcheiden zu laſſen, um ſich ebenbürtig zu ver⸗ 
maͤhlen. J —J 


Orlentaliſche Angelegenhett, 
Die „Allg. Big.” bringt noch folgende zwei tele- 
graphiſche Berichte von- Wien, 9. Nov: - 
„Die „Oeſterr. Correſp.“ beftäligt, daß 
die Türken bei Siliſtria über die Donau 
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festen, und daß-ein heftiges Gefecht Bei 


Dlteniga flattfand, wo die Türken fi be 
fefigten.“ i j 

„Ans Konftantinopel vom 34. Oft. 
wird gemeldet, daß die Blotten noch im« 
mer nit erfhhienen waren. Selim Pafcha 
foll in Afilen vorgedrungen und bei Ba 
tum ein Gonflift vorgeiallen fein.” 
s.Baris, 10. Nor, ie 
2006 Zürfen find am 3. do. in die große 
Walahelbinübergegangen...- Bon 9000 
Ruſſen, unter dem Kommando Pauloffs, 
In Dlteniga angegriiien, haben fie nad 
ebnem:dreifllündigen Kampf, der 'mit einer 
lebhaften. Ranonade anfing und mit ei- 
nem Bajonnetgefecht endigte, ihre Stel- 
lung le ‚Der. ruifsihe Berluf 
beträgt 600 Todte und Derwundete, das 
runfer I8 Dffiziere, 6 Dberofiiziere. 
Der fürkiſche Verluf.ift unbekaunt, (Tel. 
Ber. d. Allg. tg.) j 

An die geſtern mitgetheilten zwei telegraphiichen 
Depeſchen Enüpft die „Allg. Zig.“ folgendes Railſonne 
ment: Sie Fommen aus gufer Quelle und beweijen, 


fo dürftig fle abgefaßt find, wenigitens, daß die Tür 


fen längs ber ganzen Donaulinie ihre Offenfiobewer 
gungen "begonnen baben. Dit dem zweiten Aufihub 
der Beindieligfeiten war es alſo fo wenig ernſtlich ges 
meint, ald mit dem erften. Auffallend if, Daß die 
Nuffen ihren Gegnern bei den verichiedenen Donaus 
Uebergängen, bei Widdin, Nikopolis, Ruſtſchuk (Biur- 
gewo), Dfteniga, Siliftria ꝛc. gar feinen Widerftand 
enfgegengefegt zu haben ſcheinen. Mußte Fuͤrſt Gort⸗ 
ſchakoff das Kriegsmanifeſt des Kaiſers erwarten, das 
erſt vom 1. Nov. datirt iſt, oder lag. es in feinem 
Plan, möglihft große Maffen von Türfen aus ihren 
Donauberſchanzungen heraus, berüber über den Strom 
zu Toden, und ihnen dann bie Schlacht zu ‚bieten ? 
Der obenerwähnte Zujammenftoß muß als ernjthafter 
betrachten worden jein. Dlteniga iſt ein aui dem wa⸗ 
lachiſchen Ufer gelegenes großed Dorf an der Mün— 
dung des Ardfiih (Dubrowiga) in die Donau, halb» 
wegs zwiſchen Giurgewo und Sillſtria. Der angeb» 
liche Sieg, der den franzöflichen Blänern von Vatum 


aus berichtet wird, berubte, wie und geflein aus ſehr 


unterrichteter Duelle aus Konftantinopel tom 27. ge— 
meldet wurde, auf faljchen Gerüchten, Der Ungrund 
der Sache erwicd ſich auch aus dem Schweigen der 
Konftantinopeler Blätter, . die bis zum 27. reichen, 


während jene Berichte in den frangöjlichen SJournalen 


dad Datum vom 24. tragen. Indeß wird ein Vor— 
dringen der türfiichen Truppen auf jener Seite des 
Kriegsſchauplatzes durch die, neuefte telegrapbifche Des 
peſche auß Konftantinopel vom 31. Oft. aufd neue 
gemeldet, R 

Kontantinopel, 24. Oft. Aus Aſien wird 


gemeldet, daß zahlreiche Neiterfchiwärme fi zur Ver— 


(Aus dem „Moniteur.“) 


fügung des Sultans flellen. Eine beträchtliche Anzahl 
arabiſcher Sheils ift zum Paſcha nah Aleppo gefom- 
men, um bie Gnade, an dem bevorfichenden Kanıpfe 
teilzunehmen, ſich zu erbiten, In Bruſſa wurbe eine 
neue Ausbebung von. 8000 Medifd angeorbnet und 
ver Kriegsierman verlefen. Das Volk dort nahm die 


Weröffentlichung mit dem Rufe: „Es lebe der Sultan! 
G8 lebe die Unabhängigkeit des Jélamo!“ auf. 
italieniſche Smigration in Konftanıinopel bay ‚für; dert 


Die 


nächften Sonntag eine Befprehung im Gaflnofaal in 
Vera angefagt; -um--über die Schritie zu berathen, 
welche eine. Wiederholung des „legten von Italienern 
audgegangenen Skandals verhindern ſollen. (Preſſe.) 

Paris,“ 7. Novb. Der politiſche Horizont um- 
wölkt fiy mehr und mehr, Die Nachrichten aus St. 
Veteröburg And nicht günflig. Die englifch-franzöft- 
fchen Borichläge bat der Kuifer Nikolaus ‚verworfen. 
Diefer Umftand, in Verbindung mit den legten Noten 
Rußlands, die man uneigentlicher Weiſe ein Manireft 
nannte, hat. zwifchen Napoleon III. und Hrn, v. Kije 
feleff Erklärungen herbeigeführt. In einer berjelben 
fagt man, babe der Neffe nach dem Vorbild des gro» 
fen Oheims einen ehr bohen und zugleih lebhafıen 
Ton angeſtimmt. Die Umgebung folgt dem Beiſpiel 
des Gebieters. Selbſt die ald Friedensfreunde bekann— 
ten Volitiker treten wenigſtens in Worten in vie Fußs 
tapfen bes Hrn. v. Verſiguhy. Es iſt in allem Ernft 
davon die Rede, eine Kolleftionote an das Wiener 
Kabine zu ichifen, um es zum Anſchluß an Franfe 
reih und England, jedenfalls zu befimmten Erflärun« 
gen über feine Stellung auizufordern, 


Vermiſchtes. 


Münden, 9. Okt. So eben vernimmt man , 
daß Se. Maj. König Ludwig gerußt haben, aus 
Allerhoͤchſtihrer Kabinersfaffe den Abgebrannten in 
Schonungen die Summe von 300 fl, zuflellen zu 
lafien. (N. M. 8.) a 


— Bon 55 Oberpoft» und Bahnamtd-Necefftflen 
welche fih zu einer Ende vorigen Monats dahier ab. 
gehaltenen Konfursprüfung eingefunden hatten, haben 
nur 42 dieielbe beitanden. CM. 9.) 


Vor Kurzem wurde aus der Marmorfabrik des 
Etrafarbeitsbaufed zu Bayreuth ein in derſelben 
gefertigtes, für die Univerfität Jena beſtimmtes Denk 
mal zu Ehren Oken's abgejender, Daſſelbe iſt aus 
Eklogit, welcher bei Silberbach, im Landgericht Selb 
gebrochen worden, geferiigt und macht durch bie grüne 
Farbe des Sieines, in welchem rothe Granaten reich“ 
li eingeiprenge find, einen ſehr vorıheilhaften Ein- 
drud. Don diefer Größe joll noch nie eine Arbeit 
von Gflogit, welcher wegen feiner außerorbentlichen 
Härte ſehr ſchwer zu bearbeiten iſt, ausgeführt worden 


a me —* 


HB KR ww 


[u 


w* 1 


Te N ee a ED nr a. Di 


“ 


TER N Van EU 





feln. Das Denkmal enthält die einfache Injchrift mit 
goldenen Buchftaben: Lorenz Oken, 


Hieſiges. 

Geſtern Nachmitiags haben wir das Tchöne Gelaͤute 
unſeres Stiftsthurmes +Apieder) volltönig vernommen, 
Die neue Slode,-gegoffen von „ve, Glockeugießer Hrn. 
Kärnlein im Nürnberg, 1970 Biv. wiegend (vie vorige 


foll 1400 Be, ſchwer zeweſen fein), unter ben. fünf 
Glocken unferer Stiſftsfirche an, Größe die mritie (oder 


Verantwortlicher, Dtepafteur:, 3, ©. Meyer, 


— 


mittlere, war während des Vormlitags auf die Höhe 
ded Thurmes gezogen und daſelbſt an dem für fie bes 
fiimmten Platz des Glockenſtuhls eingehängt worten, 
Vor dem Auiziehen der Glocke ſprach Herr Dekan 
Goe vor einem ziemlichen Zuhörerkreiſe In einer: kur⸗ 
zen Mede erbebende Worte über die ernſte und wid)» 
tige Bedeutung der Glode eines Gotieshauſes und 
ſchloß mit einem eindringlichen Gebete. 

Möge dieſe Glocke von ihrer Höhe herab durch 
Jahrhunderte hindurch ſteis nur Zeuge von Glück und 
Wohlſtand unſerer Stadt ſein durfen und ihr Laut nie 
Schrecken wid Unglück zußverkünden haben! 


en 2 


Berfuwntnähli.gen Ä 


1. Bekanntmachung. = 
(Den Vollzug des Gejeges: die Einquartierungd+ und 
Vorfpanndlaften in Friedenszeiten beireffend.) 

Die unterfertigte Commiſfion hat nunmehr unter 
Anwendung des geiegliben Maßſtabes und der durch 
Bekannimachung vom 13. Jänner 1851: 

(Int.“Bl. v. 3. 1851, Beilage S. 66), 
(Morgenbl. v. I. 1551 Nr. 11 ©. 43) 
veröffentlichten Scala die Reviflon der Altern Ginquar« 
tterungsfifte und bie Claſſiñkation ded neuen Zuganges' 

an Quartierpflichtigen beendiget. 

Diep wird unter Bezugnahme auf Art. 14, 15 
und 16 des oben allegirten Geieges mit dem Bemer- 


fen andurd zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 


vom Montag den 14. d, Mis. an 
die Einquartierungslifte 14 Tage lang von Morgens 
9—12 Uhr und Nachmitiagg von 3—5 Uhr im 
Zimmer Nr. 7 auf dem Rathhauſe zur Ginficht der 
Berheiligten und Geltendmatung eiwaiger Reklamatio⸗ 
nen aufliegt. 
Ansbach, ven 10. November 1853. 
Die Einquartierungs-Commiſſion der Stadt Ansbach, 
Mark. 


2. Ansbacher Ausitattungs- 
Auſtalt. 


Die bisherigen Mitglieder, ſöwie Alle, 


welche neu beizutreten beabſichtigen, werden 
erſucht, die Einlagen nunmehr ungeſäumt 
zu berichtigen. 


3. Aus Veranlaſſung ber im Lauie dieſes Jahrs 
fib ereigneten mebrfältigen und bedeutenden Brand« 
unglücdsiälle erlaubt fi der unterzeichnete Agent, das 
verehrliche Publikum auf die Wohlihärigfeit der Mo— 
billar-Beuer-Verfiherungs-Anftalt wiederholt aufmerk⸗ 
ſam zu machen und erbieter ſich zu deßfallſigen Auis 
nahmen zu jeder Zeit bereit, Die fragliche Verſiche— 


’ rang verurſacht nur geringe Auslagen, ihr. Weberfehen 


aber wird oft allzufpät bereut, 

Zugleich empfiehlt ſich der Unterfertigte zu weites 
ren gefälligen Aufträgen bebufs der Aufnahme in bie 
Leibrenten» und Renten-Anſtalt, fowie in die Lebens ; 
verficherungs«Anftalt nılt dem Bemerken, daß von ihm 


- die Statuten und Bormulare zu Beitritt>GErflärungen 


unentgeldlich abgegeben werden, 
Ansbach, den 11. November 1853. 
I. 3. Spönnemann, 
Agent der k. bayerischen Hyporheken · um d 
Wechſelbank. 


4. Theater-Anzeige. 

Sonntag ‚den 13, November 1853 
Abonument suspendu. 
Zum eriten Male: 

Der Teufel, over: Die Blinde von Paris, 
Schaufpiel in 5 Alten nah dem Franzöſiſchen der 
Herren Delacour und 8, Thibouft von Adalbert Prir, 

Am 14. Auguſt zum erſten Male aufgeführt im 
k. k. priv. Naronal- Theater an der Wien und ſeitdem 
44mal gegeben ; das iſt wohl der größte Beweis von 
der Tüchrigkeit dieſes Stüdes, welches gegenwärtig auf 
allen Bühnen Deuticlands ungeheures Aufſehen 
macht, Auch Hier wird ed mit großem Koflenaufmand 
und größten Fleiß In Scene geben, weßhalb ich Einen 
hohen Adel und vas kunſtſinnige Publifun darauf 
aufmerkſam mache. Hagen, _ 


I: . Hausverfauf. 

Das Wohnhaus mir Hofraum;, Garten, Remiſſen, 
Stallungen, Hinterhaus, lauiendem Brummen, Keller, 
Waſchhaus, Holzlege und fonftigen Bequemlichkeiten 
der verftorbenen Freifrau db. Drechfel, geb. Fteiin v. 
Gemmingen, bahier Lit, D Nr. 327 in ver Karo 
linenflraße wird am a u 
Montag den 28. Novbr. 1. Is. Vormitags 

9 Uhr 
öffentlich im Haufe verfteigert und Kaufsliebhaber ein« 
geladen, - 
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6. 
ki WWm. Stisser 
ſorgt von 
2 Auswanderung. Ä 


Vorzügliche Schiffögelegenbeit. 
geben f. und 15. des Monats werben von ben 
Herren Carl Pokrantz u. Comp. in Bremen 


nah Nord» und Suͤdamerikaniſchen Häfen große, gen, 
fupferte und kupferfeſte, ſchoͤne, dreimaſtige Segel⸗ 


Schiffe mit hohem Zwiſchendeck expedirt, und wir ſind 
ermächtigt, zu den niedrigjlen Preifen, die erxifliren, 
Paffagiere anzunehmen. 

Bei Anmeldungen ganzer Geſellſchaften werden wir 
denſelben eine bedeutende Begünftigung gewähren und 
fie ab den Stapelplägen durch befondere Gonbucteure 
eigens noch geleiten lajjen, woiür die Paffagiere nichıd 
zu entrichten haben, weil wir auch ſchon feſte Preiſe 
bls Bremen ſichern. 

Auf portofreie Briefe ertheilen Auskunft: 

Der HaupteNgent 
Georges Demier-Mekder in Nürnberg 
und der von der fgl, Regierung beftärigte 
Bezirfsagent &.D. Steinerin Unsbad. 
8, Berfteigerimg. ’ 

Ans der Berlafienfchait ver’ verflörbenen Breifrau 
v. Drechſel, geb. Frelin v. Gemmingen, werden dabier 
in dem Haufe derfelben Lit. D Nr, 327 in der Ka⸗ 
rölinenftrape am 
Montag den 24, Nov. T. 3g, Vormittags 

9 Uhr anfangend, 

und ben folgenden Tagen gegen fogleih baare Bes 
zahlung folgende Gegenflände verkauft, als; Miöbelg 
in aller Bacon, darunter gut vergoldete Soptad und 
Seſſel, Lehnſtuͤhle, Baureuile, gefidte Tambourets, 
Berrftellen mit Matrazen und Betten, Weißzeug, ſei— 
dene Kleider, groe Wandſpiegel mit Lüftre, Porzellain 
in allın Sorten, worunter vieles in Mococco, ausge⸗ 
zeichner ſchoͤne Vaſen, Gemälde, Uhren, Oläfer, Krye 
ſtall, Kupfer, Meſſing, Zinn, Gifen, Blech und Holja 
Waaren, 

Kaufoliebhaber werben ergebenft eingeladen. 


9. Bon heute an wohne ich bei Herrn Schloſſer⸗ 
meiſter Franz zunaͤchſt der St. Johannis⸗Kirche. 
Wetzel, 
Lehrer der franzöſiſchen und 


engliichen Sprache. 
— — — — 


Druck und Verlag von Earl Drügel in Andbach. 


Expedition nach Amerika 


Comp .u Bi 


1 emen. 
Billigſte Preiſe, beite Behandlung werden zůgeſichert und. die Schiffskarten be- 


‚dem von ‚hoher kgl. Regierung beftätigten 
Agenten: 
Wilhelm Schühbel 

MM Ansbah, 


— — — — ——— 
: 40. Ordeniliche kräftige Arbeiter finden gegen guten 


- Sohn in der Reichtimfcen "Lederfabrif dauernde 


Beichäftigung. 
11. Unterzeichneter gibt ſich die Eyre, ergebenft an» 


zuzeigen, daß er’ das Gaſthaus zum weißen Roß da= 


bier kaͤuflich an ſich gebracht und folches Montag den 
14. Nov. eröffuen wird. Augleig bringt. er zur 
Kenntniß, daß er im Beſitz einer Duatitiräs fremden 
guten Lagerbiers if. Um zahlreichen Zufpruch Sitte 
Louis Steinlein. 

12, Im Lepmeier jchen Haus D 307 werden am 
15. und 16., als am Dienftag und Mitiwoch, fol« 
gende Gegenftinde, als: Hause, Küchen » und Defos 
nomiegerätbichaften, Wohngebäude, Stallung, Scheuer, 
Kühe, Meder und Wiefen gegen gleich Haare Bezah · 
lung an den Meiſtbietenden verfauft 


In — — 

13. A Nr. 281 ijk eine groBe und Heine WBettlade 
und eine Wiege zu verfauien, 

14. Samſtag Abeud Befalgene Knöſch lein in 
ber filbernen Kanne. 

_ 15. Heute Schlachtfehüffel bei Senfelmanm, 
1 6. Heute Schlachtfchůſfel ui Lagerbier bei Doue 

17. Heute Samflag Fiſchſchmauß bei - gutem ale 
tem Lagerbier auf der Ziegelhürse, wozu ergebenft ein⸗ 
ladet Schmidt. 

18. Morgen iſt Tanzmnſik wozu hoͤflichſt einladet 
— Konrad Shwide, 

19, Sonntag iR Tanzmuſik bei Urben Wie” 

—_ I 

20. A 8 ift ver obere Gadem mit allen Bequem» 
lihfeiten zu vermieihen und ſogleich oder big Lichtmeß 
zu beziehen. 

21. A 150 über zwei Stiegen wird eıme Stube 
nebit Kammer ut oder ohne Moͤbel, Küche, Soljlege 
und Keller abgegeben. 

22. A 296 nnd A 297 iR ein Quarıler zu dere 
miethen. 
23. B 18 iſt ein freundliches Ruarne⸗ zu vermiehen. 


— nn. 
24. D 426 {ft der mittlere Gaden mit 7 beizbaren 


Bininern mit oder ohne Stallung bis Lichtme ß zu 
vermiethen. 
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Nro. 267. 
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Daa Mothenblatt, yon einer uehaltenen und helehrenden Eonnioge · Veigabe begleitet , erſcheint 
tägki um loſtei siertelfaßrigeimen Gulden. Kür viefen Preis fann es biex, bei ber 


(Reunter | Jahrgang.) 


u J 13. November: hi * 





Ausbacer Morgenblatt. 


Briccius. 
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er cheint — mit Ausnahme des Montags 
ition (Beigel’fde Buchdruderei) und ausmärtf 


bei trper, Bot, mittels Vorautdezahlung beſtellt werden. "Inferate, bie geſpaltene Seile au 2 Kreuget berechnet‘, beforge die Exhevitlon des Bratteh. 
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Poluitiſches. 


Wurhehes. Die „KRaffeler Big.“ enthält fol⸗ 


genden Artikel: „Kaffelı Ein beklagen swerihesa Ereig · 
nf) welches am. vergangenen Freitag Abend ‚auf ber 
Strafe Inn der: Nahe des Theaters. dahier Raıtfand,, 
hat Se; E⸗ Hoheln den Kurfürflen zu nachfolgenden 
allergnadigſten "Schreiben ı deranlapr: „Mein lieber, 
&rdatöminifter Haflenpfluge Ich habe: aus Ihrem, 
heutigen Schreiben erfahren, daß Sie wegen: des von 
Mir fehr bedauetten Vorfalles nom 4. Nov, ſelbſt⸗ 
ſtändige Schritte: zu thun beabſichnigen. Ich hege je⸗ 
doch den driugendſten und lebhajten Wuuſch, Ihre 
Mir bisher geleiſteten tteuen Dienſie Mir. auch jür. Die, 
gZukunit gm erhalten, und imdere es baber bei der 
ifttmirselft - eimgeleiterem gerichtlichen Unterſuchung als 
einen Beweis Ihrer Ergebenheit, daß Sie ſich rined, 
jeden weiteren Schrittes enthalten, indem Ich von der 
vollfonmenflen Ehreuhaftigkeis Ihrer Geſtunung doll · 
ſtandig uber zeugt bl und: mit: beionderem Wohlwollen 
verbleibe Ihr wohlgeneigter Frie dr ich Wilhelm, 
Kaffel, den 7. Nov. 1853. Die erſte Kammer, 
ver Stände ſandte eine. Deputauon, beſte hend aus des, 
dert Braſidenten, Hettu Obervarſteher v. Milchling, 
dem Hr. Erbmavſchall Frhrn. v. Riedeſel, jo wie 
den? Hr. Superintendenien Merle an Se. Erc. den, 
Hm. Staalsminiſter Gafienpflug. ab, , um demſelben 
Namens ſaͤmmmlicher Muglieder der erſten Kammer 
ihre Theilnahnte und lebhaites Bedauern wegen. des 
ihm widerfahrenen gewaltſamen Ueberfalle auszu⸗ 
prutken. . a EEE BEE 

a RER Zig;“n ſchatibt über den Vorfall: 
eng, Schwiegerjopn des „Kurjüriten,, 
halte gefierm-aisf ‚der Hubertusiaga einen Kleinen Worten 
nechfet "tie ver Miniter Dafienpflug gehabt. 
Abında nach der Tafel fährt er zu hm, um ihn das 
Flißer’ zur Rede zu fehlen; am als er, ihn nicht zu. 
Haufe und ſchon im Theater. finder, laͤß er ihm heraus⸗ 
rufen, mimt "feinem. Mm, ‚geht mit. ihm auf deu, 
Grerzierplag und fragt ihn nochmals, ob er. auf ‚rim 
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nen gebrauchten Ausbrüden beharre. Als Haſſenpflug 
dieß ig hochtzabender und grober (2) Weiſe ‚bejaht, 
iriit jder Graf einige Schrüte zurück, nimm ‚dem, bea 
gleitenden Lokaien den nachgetragenen Spagierſtock ab 
und, gebraucht denſelben gegen den Hrn. Minifter 
Haffenpflug dermaßen, ‚daß er um Hülfe und ‚alles 
Mögliche ſchreit, Als ‚Darauf einige, Kaffeler. hex⸗ 
beieilien, wendet ſich der Graf. ruhig mit deu Worten, 
an fie: „Liebe Leute, ich bin der Graf Iſenburg und 
prügle bier ‚ven, Minifter : Haſſenpflug.“ Und darauf 
fährt, ex mit ‚feiner : Exekution in der unbarmbergigften 
Weiſe ſort, bis nur noch ein Stumpf von. dem, Mohr: 
ihm im, den. Hand zurück bleibt.. Er verläßt. ven ge⸗ 
fürchieren Premier; blustriefend ‚und voll von. Beulen, 
am Ropi; und im. Geſicht und geht ‚ruhig, in feine 
Wohnung. . Dadı.ift der Hergang ver Sache, bie 
hier alie Welt nicht zu Auhein fommen läßt, Die 
Yellürpang „in die Der Hof dadurch verſetzt wor⸗ 
den, iſt unbeſchreiblich. Graf Iſeuburg nebſt Gemah⸗ 
lin find heute Morgen mit einem Extrazuge nad, Gr» 
fur .(?)--abgersiät.. - in 

+ Parid,, 3 Nov, Geſtern wurde im. Hofe ber 
Bolizeipräfektur. die Buͤſte des Kaiſers enthüllt und bie 
Beamten der Verwaltung feilteten „ven Eid. In der. 
Rede deo Volizeipräiehten bemerken, wir, folgende, Bes 
priffäbeitammung des Kaiſerreichs, zugleich eine Probe 
bersichenden, Perwaliungaſtyla und amtlicher Bered⸗ 
famfeit: „Dad Kaiſerxeich iſt die Auwendung der Vor⸗ 
ſchrifien des Genies. Ais Gerüft und Organismus 
des Staates if. es die. Einheit, Hierarchie, das Gleich⸗ 
gewicht aller Theile; e3 beſiehi in der beſtimmten Be— 
gränzung, der, Antazhatigteit, in ber Feſtſetzung der 
Beziehungen und Inder raſchen Eirkulation tea Re 
bend. von einer, Gpigemität ded fozialen Körperd zur 
andern, welde geiund und kraͤftig macht. Vom 
Standpunft der Wohlfahrt, iſt das Kaiſerreich der 
Aderbau, die Induſtrie, der. Handel, begüufligt. durd) 
die liberaiſten Maßregelii, unb das Kaiferreih iſt auch, 
die Gnifahtung aller edlen Gefühle, die Verwirklichung 
aller Wahrheit (), die Annahme aller Ideen, welche die 
Großt des Landes verherrlichen;. alles Große, Wahre, 


I, 


Schöne, Gerechte gehört Ihm und feiner Initiative an: 
feiner der edlen Triebe des Zeltalters joll_ getäufcht 
werden.” Daß die gemöhnliche Phrafe: „das Kaifer« 
reich {ft der Frieden“ fehle, wurde ſchon bemerkt. 
Rußland, Schamhl, der Held des Kaufa- 
fus, ift jegt 56 Jahre alt, von mittlerer Größe, aber 
energiſchem Geſichts ⸗Ausdrucke. Sein firenges, mäßl- 
ned Leben iſt zwiſchen dem Gebete und der Friegeri« 


ſchen Thätigfeit getkeilt, welcher er fich felt 1834 


widmet, indem er erft nach dem Tode Hamfade Beg’s 
als ein Abgeſandter des Himmels aufirat, ald ein 
zweiter Prophet des Iglam, durch Vereinbarung der 
Anhänger All’d und Dmar’s, Mahomed's Werk zu 
vollenden. Nur ver oͤſtliche Theil des Kaufajus jen« 
feitö der Thore des Kaufafus, der Engpäffe von Da- 
rien, fteht unter Schamyls, des Propheten von Dag⸗ 
heſtan, Einfluß. Der dem fchwarzen Meere zugelegene 
Theil; das eigentliche Circaſſien, dad Land der Tſcher⸗ 
feffen, erkennt feinen Oberbefehl nicht ar. Der kau⸗ 
fafifche Krieg währt jetzt ſchon 53 Jahre und Hat 
Rußland viele Generale, feine beften Truppen und uns 
geheure Summen gefoftet. Die Eroberung bon Tiflis, 
der Haupiftabt Georgiens, mar die erfle Urſache die 
feö natlonalen und religlöfen Krieges, 


Drientalifche Angelegenpeit, 

Die „Breuß. Korreſp.“, vie gleichfalls aus amt« 
lihen Duellen fchöpft, fchildert den Vorgang nach 
einer telegraphifchen Depeſche aus Bucharefi vom 5. 
de. weſentlich verfchleden von dem in unfer geftriges 
Blatt aufgenommenen telegraphiichen Bericht der Allg. 
Big. aus dem Moniteur, Paris, 10. Nov. Am 2, 
Nov., erzähle die „Pr. Korr.”, find 23,000 Türfen 
bei Ölteniga über die Donau'gegangen u. haben fidy dort 
in ver alten rufflihen Schanze einquartiert. Geſtern 
um 12 Uhr begann rujfliher Seits ein Angriff durch 
ven General Dannenberg, defien Kanonendonner man 
in Buchareft hörte. 6 Bataillone Ruſſen griffen die 
Verſchanzungen an nnd nahmen bie beiefligten alten 
Duartiere im Sturm mit dem Bajonnet. Die Kar 
valerie fonnte wegen der Suͤmpfe nidt mitwirken, 
Ueber. den Berluft auf beiden Seiten iſt noch nichts 
poſtiiv befannt. Fürſt Gortſchakoff iſt heute zu den 
Truppen abgegangen, um ignen für die bewieſene 
Bravour zu danken. 

Paris, 11. Nov. (Aus dem Moniteur.) Die 
franzöſiſch engliſche Flotte liege im Boe— 
porud, zwei Lieues don Konflantinopel, 
tor Anker Die Apmirale Hamelin und 
Dundad befinden fih in Konftantinopel. 
Die Feindfeligfelten haben an der ajlatri« 
ihen Öränze wie an der Donatı begonnen, 
Die Türken haben in Aſien rinige Boı- 
sbeile erfohten Die türfifhe Beftung 
Iſaktſcha IR nicht verbrannt, mie die 


Sage ging, Sondern ein kleines Dorf, 


(Tel. Ber. dv. Allg. 3tg.), 
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rJ Betersburg, 21. Okt. a. St. 2. Nov. m. 
St, Bolgendes -ift der Wortlaut. des. kaiſerllchen Ma» 

nıfefte®, welches heute das „Journal de St. Peterd- 

bourg” veröffentliht: „Manifeſt des Kaifers. 

Bon Gottes Gnaden, Bir Nilolaus IL. 

Kaifer und Selbflherricher aller Reußen 

u. ꝛc. Thun zu mwiffen: Dur Unſer Manifeſt vom 

14. Juni gegenwärtigen Jahres haben Wir Unſern 
getreuen und vielgeliebten Unterthanen bie Motive zu 

erkennen gegeben, welche Uns die Verpflichtung aufe 

erlegten, von der ottomaniſchen Pforte unverlegliche 
Garantieen zu Gunſten der gebeiligten Rechte der or- 
thoboren Kirche zu verlangen. Wir Haben ihnen 

gleihmäßig angekündigt, daß alle Unjere Bemühungen, 
um die Pforte durch Mittel freunbfchaftlicher Ueber⸗ 
redung zu Geflunungen ver Billigkeit und zu der ge- 
treuen Beobachtung der Berträge zurüdzuführen, une 
jruchtbar geblieben waren, und daß Bir demzufolge 
es für unerläßlich erachtet hatten, Unfere Truppen in 

die Donaufärftenthiimer vorrüden zu laſſen. Aber bei 
Annabme diefer Maßregel bewahrten Wir noch bie 
Hoffnung, daß die Pforte ihr Unrecht erkennen un 
fich entfliehen werbe, Unſern ‚gerechten. Borberungen 
zu vollliahren. Lnfere Erwartung if getäufcht mor«- 
den. Vergeblich fogar haben die Hauptmächte Euro» 
pas durch ihre Mahnungen die blinde Hartnäckigkeit 
der ottomanifchen Megierung zu erfchüättern verfucht. 
Durch eine Kriegserflärung, durch eine Proklamation 
voll Tügenhafter Anklagen gegen Rußland bat fie auf 
bie friedlichen Bemühungen Europas, forwie auf infere 

Langmuth geantworter, Endlich hat die Piorte, ine 

dem fie in die Meiben ihrer Armee bie Mevolutionäre 

aller Länder aufnahm, die Feindfeligfeiten an der Do» 

nau foeben begonnen. . Mußland ift zum Kampfe her⸗ 
audgeforbert, und es bleibt ihm alfo nichts mehr, als, 
mit Vertrauen fich auf Gott verlafiend, zur Waffen“ 
gemalt zu fchreiten, um die ottomaniſche Megierung 
zur Achtung der Verträge zu zwingen und von ihr 
Genugthuung für die Beleidigungen zu erlangen, burch 
welche fie auf Unfere gemäßigtften Berlangen und auf 
Unfere rechtmäßige Obiorge für die Vertbeidigung bes 
orthodoxen Glaubens im Orient, gu dem fi gleich“ 
mäßig das ruifiiche Volk bekeunt, geantwortet bat. 
Wir find feft überzeugt, daß Unſere getreuen linter- 
tbanen fich ven heißen Gebeten anſchließen werden, 
die Wir zum Allerhoͤchſten richten, auf daß Seine 
Hand Unſere Waffen zu ſegnen geruhe in der heiligen 
und gerechten Sache, die zu allen Zeiten warme 
(ardents) Bertheiviger in Unſeren frommen Borfab- 
sen geiunden bat. „In te, Domine, speravi: 

non confuudar;in asternum.* (Auf Dig, o Serr, 
babe ich gehofft, und ich werbe in Ewigkeit nicht zu 
Schande werden.) Gegeben zu Tſarskoe⸗Selo am 
zwanzigſten Tage des Monats Dftober im Jahre des 
Heils eintaufend achthundert breiundfünfzig und Unſe- 
rer Megierung im achtundzwanzigſten. Gezeichner 

Nilolaus.“ ' 


u 
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vermiſchtes. 


Münden, 11. Ott. Ihre Maj. die Königin 
Marie beſuchte kürzlich abermals das Kinderipital 
des Hrn. De, Hauner und verweilte länger als eine 
Sıunde bei den Franken Kleinen. Allerböchſtdieſelbe 
ſprachen wiederholt Ihre vollfte Zufrievenheit mit ber 
Leitung fowohl ald mit den Leiftungen vieles «fo un⸗ 
gemein woblthätigen Inflitus aus, und überrafchten 
Tags darauf die barmberzigen Schweftern des Inflituts 
mit dem huldvollen Geſchenke eines meifterhaft gear⸗ 
beiteten Ghriftusbildes für die Hausfapelle des In⸗ 
ſtituts. 

Die in Rom geieriigte koloſſale Goetheſt atue 
iſt in Weimar angekommen und wird ciuſtweilen im 
Tempelherrenhaus im großherzoglichen Park unterge⸗ 
bracht werden. 


Literariſche Notiz. 


Die „Geſchichte der Chemie von Dr. Rud. Wag- 
ner, Prof. in Nürnberg 1883“ (8. Theil der bei 
D. Wigand . erfcheinenden, trefflichen „Bildungshalle ,“ 
von welcher jedes Baͤndchen auch einzeln bezogen wer« 
den fann), zähle unter den jept lebenden, nennends 
werben Ehemifern folgende Bayern auf: v. Bibra, 
Gbemifer in Nürnberg; Buchner, Brof, in Münden ; 
v.Gorup, Prof. in Erlangen; Kaiſer, Prof. in Mün« 
hen; Kaflner, Prof. in Erlangen; v. Liebig, Pro. 
in Münden; H. Müller in Tirſchenreuth; Oſann, 
Prof. in Würzburg; Bertenfofer, Brof. in München; 
Scherer, Prof. in Würzburg; Vogel sen. und jun. 
im Münden; WBatz, früher in Speier, jegt in Hei⸗ 
delberg; Wil, irüher -in Erlangen, jegt Prof. in 
Gießen: Wirtflein,  Xehrer der Chemie in Ansbach, 
jegt in Mündyen. 3 





Verantwortlicher Medakteur: J. G. Meyer. 





1. Bekanntmachung. 

(Den Vollzug des Geſetzes: bie @inquartierungs + und 

Vorfpannslaften in Briedendzeiten beireffend.) 

Die unserfertigie Commiſſion hat nunmehr unter 
Anwendung des geieglihen Maßſtabes und der durch 
Bekanntmachung vom 13. Jänner 1851 : 

(Int-Bl, v. 3. 1851, Beilage ©. 66), 

—  (Morgenbl. v. 3. 15514 Nr. il ©, 43) 
veröffentlichten Scala die Reviflon der ältern Einquar⸗ 
tierungslifte und. die Claffifilation des neuen Zuganges 
an Quartierpflichtigen beendiget. 

Dief wird unter Bejugnahme auf Art, 14, 15 
und 16 des oben allegirten Geſezes mit dem Bemer« 
fen andurch zur. öffentlichen Kenntniß ‚gebracht, daß 

vom Montag den 14. d. Mid. an 
die Einquartierungdlifte 14 Tage lang von Morgens 
9—412 Uhr und Nachmittagd von 3—5 Uhr. im 
Zimmer Nr. 7 auf dem Rathhauſe zur Ginficht.. der 
Beiheiligten und Geltendmachung eiwaiger Reflamatio- 
nen aufliegt. 

Ansbach, ven 10. November 1853. 

Dis Einquartierungd-Gommifflon der Stadt Ansbach, 
Mark. 

2. Bekanntmachung. 

(Gefundene Schlüffel beireffend.) 

Heute wurden zwei große Schlüffel, an einem le⸗ 
dermen- Riemchen befinvlih, dahier gefunden. Der 
Gigenthümer wird aufgeforbert, ſich bierortö zu melden. 

Ansbach, ven 12. November 1853. 

Stadtmagiſtrat. 
Meyer. 


Befanntmadungen. 


8, Nürnberger Audfteuer-Anftalt. 


Die bisherigen Mitglieder, fowie Alle, 
welche new beizutreten beabfichtigen, werden 
erfucht, die Einlagen nunmehr ungefänmt 


Sg. Böſch. 


zu berichtigen an 


— — — — — 


4. Unterzeichneter gibt ſich die Ehre, ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, daß er das Gaſtbaus zum weißen MRoß da- 
bier Fäuflihd an ſich gebracht und ſolches Montag ben. 
14. Nov, eröffnen wird. Zuglelch bringe er zur 
Kenntniß, daß er im Befig einer Quantität fremden 
guten Lagerbiers if. Um zahlreichen Zuſpruch bittet 
Louis Steinlein. 





— — — — 


5. Eine wollene Dede, dunkelblauem Grund mit 
rothem feidenem Band eingefaßt, {ft auf der Poſt⸗ 
fttaße von Mkt. Bergel bis Ansbach verloren gegan« 
gen und wird ber rebliche Binter gebeten, foldye ger 
gen angemefjene Belohnung Im Gaſthofe zum Stern 
in Andbach abzugeben. 














6. Don der obern Kirche bis zum Theater wurbe 
ein Hausſchlüſſel verloren. Der redliche Finder wolle 
denfelben in der Expedition abgeben. 





7. Ein zugelaufener Ketienhund ſammt der Kette 
fann gegen Ginrüdungsgebühren abgebolt werben, 
Wo? fagt dis Erpedition. 


ob 
8. Zur Vernütifumg bon Veiflcherungen des Mobiliard bei der inländiſchen Dhnkkklet-Hachener-Keuerver- 
Mderungsgefellfgpaft — dieſer ‚größten llRE deuiſchen aͤhnlichen en — ‚empfiehft fi ee 


deeſelben * * 
WE ‚ai, Silber 
; ls ) Re Br E y Andbad. 


4 la 
ı 
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9. Cine Sanmlung nauurgenren ausgeſtopfier vo⸗ 14. A 8.ift ber obere Gaden mie allen ‚Bequeme . 
gel verjchiedener Gatiung find — au verlaufen. lichellen zu vermieihen, and un. oder las ABER. 








Wo? jagt die Erpebition.. . - ner ih BE ARE 5 nu “ Rs 3 
94 —— r 415. Bei’ Vudbinder Graue it ei — — 


10. Heute iſt Freu bei ausgegigetem, vertkietben. :- 
Lagerbier, wozu hoflichſt einlaner * 
ia m ia Stürmer in hennenbach— 16: x Sir ber‘ ce Gaben Hin —— oder 

— hi 
" Gente, den ‚13. Mon. pei ir ke — oͤbels zu vermlethen ‚und 








‚Bried am Hofgarten. mais 2 

Auch iR Cansstiant zu haben. “min in 2, . 17. A 154 if ein Quartier zu vermiethen. 

12. Montag Fiſchſchmauß bei gutem alıem , ‚Ras — 18. Bi3 ie ein freundiiches Quartier zu bermietben. 
gerbier bei Rohleder im ſchwarzen Adler. N — — 
— —— C — e G —— — — 19. D 426 if der mittlere Gaben mit 7 beizbaren 

13. Heute Sonntag if Tanzmuſik bei ⸗ ZSlminſern mi; oPer ohne Stallung bis Lichtmeß zu 

Wirth Engeren. vermiethen, 








Getreid Mittelpreift * TE TAT! iR sul ne) 
Ansbach,’ den 12, November 1858.) J 
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Nro. 43. 


Sonntag, 13. November. 
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Zuerſt auf Deinen Beifall fieh’, 

Dann aufden Beifall aller Welten; _ 
Das Kob der Menge täuſcht nicht felten, 
Die Stimme des Gewijjend nie. 





Die Sitte des Hauſes. 
IV. Zum Wieveraufbau bed Hauſes. 


(Schluß.) 


Nur in den modernen ſtaͤdtiſchen Wohnungska— 
ferien ſpuckt ed gar nicht mehr, 

Bauernfinder, die im Dunkeln auf den Speicher 
ſtiegen, faben ein Benfter fi öffnen und fchauten 
durch daſſelbe in einen hell erleuchteten Raum gleich 
der großen Pamilienftube, nur daß alles alterıhums 
liber darinnen ausfah, und alifränkiſche Geftalten, wie 
aus Urgropmuiters Zeit, bewegten ſich ſchweigend auf 
und ab und zeigten in Geberden, Stellungen und 
Handlungen die bevorjiehenden Schickſale der Familie 
an, Iſt dieſe weit verbreitere Mähr aus dem Bauerns 


baufe im Kern nicht ganz Diejelbe, welche im vorigen 


Sabrhundert aus dem Königsichloffe zu Stodholm bes 
richtet wurde. und damals Humor Durch das ganze 
auigeklärte Europa machte? Die Vorfahren kommen 
wieder als ſtumme Propheten ver Nachgeborenen, fie 
fönnen ji von dem Haufe nicht trennen, 

Die wahrhaft rührende Liebe, wit welcher ber 
Mann aus dem Bolfe an dem Hauſe jeiner Väter 
bangt, ſpricht fi in den zahlreichen Spielaiten des 
ächt germaniichen Volfsaberglaubens aus, nach welchem 
auch ver jelig Geitorbene bei mancherlei Anlaß immer 
wieder in. das Haus zurückkehrt, gleichwie es die ald 
Wöochnerin verftorbene Muster im Grabe wicht ausbält, 
jondern allnächtlich sechs Wochen fang zurüd ins Haus 
ſchleicht, um, von feines Sierblichen Auge bemerkt, 
ihr überlebendes Kind zu fingen. Der Bouersmann 
gibt darum ſolchen Todien Schuhe mit ind Grab, 
auf daß fie fih die narten Füße nicht mund laufen. 
Wollte man ſolche Sagen des „Hauſes? im die ſtädti— 
ſche Wohnungskaſerne verlegen, es ſähe wie der fri— 
volſte, widerlichſte Spott aus. 


Wie der Todie nach dem Hauſe zurückkehrt, ſo 
holt er aber auch in andern Faͤllen das ganze Haus 
zu fih ind Grab. Der Volksglaube fagt, daß ber 
Todie, wofern ihm ein Zipfel des Leichenhemdes an 
den Mund komme, daß ers mit den Lippen erjajjen 
fönne, die übrigen Glieder der Familie „nad fich 
ziehe.“ Darum fledt man ver Leiche ein Bretichen 
unter dad Kinn, Diele Sehnſucht des Todien nad 
der Bamilie, vie allen ihren Gliedern das Leben fofter, 
malt jih bier in einzelnen Zügen, die an den Vam— 
pyrismus erinnern. Aber wie jehr vermenſchlicht wurde 
diefer Sagenfern, indem der germanijche Volfsglaube 
dem grauenbaften Gelüften des Todes nach dem Neben 
das edle Motiv der unbezwingligen Bamilienliebe unters 
gelegt bat! 

An der natürlichen Poeſie des Hausaberglaubens 
haftet die bäuerliche Site des Hauſes. Sie ſucht 
darum auch bier noch vorzugäweiie gern eine reli« 
giöje Weihe. Denn der Glaube und der Aberglaube 
find Geichwifterfinder. Der Ahnherr beider iſt der 
Schauer der Ereatur vor Tod und Vernichtung. Die 
älteften und originelliten Volksſitien des Haufes treten 
darum noch immer dann bervor, wenn eine Leiche im 
Haufe iſt. Es geht auch in den Städten ſo. Wer 
nirgends mehr beter, dem fommt doch wohl an einen 
Orabe das Beten an. Mbergläubifche Sitten des 
Haufes, über die der aufgeflärte Mann fonft ſpotet, 
beobachtet er felber doch noch umvillführlih bei To— 
desfällen. Die zerriffene vornehme Bamilie, die nir— 
gends mehr zufammen kommt, finder ſich zulegt in 
der Bamiliengruft ald im gemeinfamen Hauſe wieder, 

Wo der Etädter dad Herüberreihen der Hand 
der Kirche in jeine Hauslichkeit ald einen unerträglis 
hen Eingriff der Piaffen in feine perjönliche Freiheit 
anjehen würde, da fordert der Bauer von altem Schror 
die Diithafıbarfeit der Kirche für fein Haus ald eiwas 
Selbſtverſtaͤndliches. Gr will für fein Haus die Pri— 


batjeeliorge , die in der Stadt ein fo mißli⸗ebiges Ding 
geworden, und der Pfarrer, der fih bloß in ver 
Studirftube und auf der Kanzel bewegt, iſt ihm ein 
Nichtsthuer. Gr fucht ſich einen Eleinen Haudgotted« 
dient zu fchaffen, und wäre es aud «nur, indem er 
den Morgene und Abendſegen und das Tiſchgebet mit 
dem ganzen Haufe ſpräche. Die erweitern Haudane 
dachten, Bibelftunden, dazu auch das Conventikelweſen 
finden darum bei den Bauern weit feichter Gingang, 
ald in der Stadt, weil bei ihnen fchon das Haus als 
ſolches in Glauben und Wberglauben religiöd ges 
ſtimmt if. u 

Zu der modernen Stadt dagegen iſt Das Haus 
aller religiöfen Beziehungen baar geworden. Man 
finder fi ja gerade darum in der. Kirche mit dem 
lieben Gotte ab, damit er einen im Haufe ungeſtört 
laſſe. ee 
Der Bauer trägt aber nicht nur die Kirche ins 
Haus, er trägt auc gerne das Haus in die Kirche. 
Seine häuslichen Nöthe läjt er in Oberbayern als 
Vorivbild malen und hängt dieß in die Kirche; dort 
werden folche Taieln zu Tauſenden ald Vermaͤchtniß 
für fünftige Geſchlechier anibewahrt, , In der Kirche 
bat er feinen angeflammten Bamilienplap. Er gebt 
wo möglih mit dem ganzen Hauje gemeinſam zum 
Abendmahl und finder ed nur dan in der Orbnung, 
wenn feine Kinder in der Kirche getauft, jeine Braut« 
yaare am wirklichen Aliare getraut werben, während 
es In den Stadtkirchen viel zu falt und zugig für 
die Vornahme folder Handlungen geworden ill, weß— 
balb man hier nun wieder einmal ausnahmsweiſe im 
Haufe Bleibt, wo man gerade das Haus  verlaifen 
follte. 

Man ſieht, Daß die bäuerliche und ſtädiiſche Sitte 
des Hauſes nicht Blog quantitativ, jondern aud qua» 
litativ verichieden iſt, daß fie auf gauz andern Vor— 
ausſetzungen ruht. Dieß war früher nicht in dem 
Grade der Ball. Bat alles, was ſich jetzt noch an 
Aberglauben und Sitten des Hauſes bei den Bauern 
findet, Dazu auch den ganzen religiöſen Cultus des 
Hauſes beſaßen wir früber auch in der Sıadı, Stadt 
und Land find Gier nicht naher zuſammengekommen, 
wie man im Allgemeinen wohl wähnt, fie jind viel 
mehr erflaunlicy auseinandergegangen, 

63 wäre aber VBerrüdibeit, zu glauben, daß 
jene alien, naibpoetiſchen Sitten des Bauernhaufes in 
ter Stadt jemals wieder bergeitellt werden Eönnten. 
So gewiß es in der enigeiſteten Wohnungskaſerne nie« 
mals wieder ordentlich geijten und ſpucken wird, jo 
gewip werden auch die alten naiven, weſentlich im 
Hausaberglauben gewurzelten Bräuche nicht wieder 
auffommen. 

Die Eitte des bürgerlihen Hauſes sell aber auch 
eine ganz andere, fie Soll eine briwupte werten, her— 
vorgewachſen aus der Ueberzeugung, dan nur in Dem 
engen, Durch die außeren hiſtoriſch nationalen Formen 
der häuslichen Praxis  gefefteren Familienleben eine 
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ſttilich kraͤftige, ſtaatsbürgerllich tücjtige Generation 
wieder aufwachien kann. Es vermeint Vrancher, deſſen 


politiſches Glaubensbekenntniß in äußerſt loyalen und 


unterthaͤnigen Phraſen abgeiaßt if, er ſei ein gar 
konſervativer Mann, Er iſt aber ein Demagog, tin 
Revolurionär, weh in ſeinem Haufe der Gonitr- 
batismus fehlt, weil da aus eitel Vornehmihuerei 
jegliche überlieferte Sitie des Standes und der Bw 
milie weggeworfen worden ift, weil fein Hausregiment 
geführt wird, weil die Kinder als foziale Windbeutel 
aus dem Schooße der Familie hervorgehen. Unzählige 
„feine* Leute werden Demofraren, weil fie gar zu 
ariftofratifch fein wollen und merken ſelbſt nicht einmal, 
was jie geworden jind. ’ 

Mir dem beſtimmten Gedanfen müſſen wir cine 
ſtrengere Sitte des Hauſes wieder aufnehmen, daß find 
dieſelbe ſozial ſeſt machen folle, wo wir jegt noch 
umbergeblafen werden wie die Windfabnen, 

Der peliuiche Mann ſollie es ſich zur beſonderen 
Gewiſſensſache machen, jetzt, wo die ſtaͤdtiſche Familie 
faum je mehr in daſſelbe Haus, dieſelbe Stadt zu— 
ſammengebannt bleibt, den Bamilienperfebr um 
io lebendiger aufrecht zu erhalten. Regelmäßige da 
milienzuſammenkünfte ſollten zur allgemeinen Eine 
werden; die Giienbapn würde dieſe gute neue Eile 
unterflügen,. In demſelben Sinne gedachte ich chen 
der Bamilienchronif. So lange es im Bauernhaut 
noch ſpuckt, braucht der Bauer feine audgeführte D4 
wilienchronif, Gr würde fie ohnedieß nicht gut Ahr" 
ben fönnen, da ihm die Dinte meift eingetrodmt I 
und kann fih mit den alıherkönmlichen, ver Dil 
vorgebefteten kurzen Motizen wohl begnügen, Tu 
Städier dagegen braucht eine ſoiche Bamilienchrent, 
wenn er nicht mit der Zeit ganz famtilienlos werdet 
will, denn bei ihm reden nicht mehr alle Wände we 
Haujes, um ihm die Ueberlieisrungen der Familie ind 
Gedächtniß zu rufen. ‚ . 

Blicken wir auf die Entwicklung unierer Geſth— 
gebung in den Feten hundert Jahren, ſoweit fie Die 
Bamilie betrifft, zurück, jo .müflen wir erfchreden über 
den Foriſchriit, den auch bier das Merlöichen Ds 
Bamilienbewupifeind gemacht hat, In dem Maße, ald 
unfere Geige Yumaner geworden find, lafien ſie die 
Familie ald Körperſchaft zurücktreten. 

In unſern Beſitzverhaltniſſen iſt der Begriff des 
Familieneigenihums fajt ganz verloren gegangen. wir 
vergejien zulegt vollig, dan ed überhaupt noch ein 
anderes Privateigenthum geben könne, als das einzel 
nen Perfonen zugehörige, Der alte Rechtoſpruch: „N 
mancer Mund, jo manches Prund,* iſt uns bei den 
Bumilienerbibeitungen ein fo natürliches, gar feines 
Beweiſes bedüriendes Ariom geworden, wie etwa, DIR 
zweimal zwei vier iſt. Mit dieſen GErbibeilungen wird 
Das Loos auch um Die Sitte des Hauſes geworfen; 
jie wid in Segen zerrifen wie das Wermögen. Es 
iſt das große Verdienſt der Arijtofrane und einiger 
alter Bauerſchaften, daß fie und wenigſtens ein Bild 
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beiten bewahrt haben, was eigentlich Familieneigen- 
thum beißt und was deſſen Toziale Bedeutung if. 

Nach einen uralten, durch Geſchichte und Sage 
serbürgten Rechtägrundfag fait aller europälicyen Stan« 
ten war eim Friedensbruch dem Manne danır erlaubt, 
wenn es der. upmittelbaren Beitrafung der am feinem 
MWeibe, seiner Tochter, Schweſter oder Murter ver« 
legten Handebre galt, . Wo die Heiligkeit des Hauſes 
gebrocyen wird, da tritt jofont. ein Ausnahmsrecht an 
die Stelle des Gefeged, Die Bamilie ſteht dem alten 
Germanen inſoiern höher, denn das Geſetz, als ſie 
der Zweck des Gejeges il. Der ganze künſtliche Or— 
ganismus. des Staates iſt ihm weſentlich vorbanden , 
um den natürlichen Organismus der Bamilie ficher zn 
ftellen und der Brieden der Familie ſteht über dem 
Landesirieden. 

Das ift eine einfeitige, aber tiefe und großartige 
Auffaſſung des Hauſes. 

Unſere Rechtsbegriffe in Betreff des Haudregi— 
ments, der välterlichen Gewalt x. find erſtaunlich milde 
geworben. Gine wohlthuende Humanität it hier cite 
gezogen, aber ed fragt ji, ob nicht hinter biejer 
Humanitat gegen den Ginzeluen eine Barbarei gegen 
dad Ganze lauert. 

Allen Rückſichten bat man Rechnung getragen, 
nur nicht der jozialen Bedeutung der Bamilie ald Ge— 
famnıtperjönlichfeit, nur nicht der Rettung der Sitte 
des Hauſes. 

Wir brauchen nur unjere deuiſchen Laudesgeſetz⸗ 
gebungen, wie fle vor hundert Jahren bejlanden, 
nachzufeben, um die ungeheure Umwandlung inne zu 
werden, welche bei der öffentlichen Meinung über bie 
Familie eingetreten if. Da Sind jcharfe Sıraien ae 
gefegt geweien auf heimliche Verlöbniſſe nicht nur von 
foldyen, die noch unter elterlicher Gewalt ſtehen, ſon⸗ 
dern auch die bereits ihrer eigenen Gewalt waren, 
Der Akt der Verlobung jelbit iſt jegt eime ganz freie 
Sitte geworden, wobei es fi böchttend noch um ein 
geielliges Familienieſt handelt. Zu unſerer Großvaͤter 
Zeit dagegen hatte dieſer Akt auch noch feine im Ge— 
fe geforderten Formalitaten; ein Verloöbniß unter vier 
Augen, war, wie gefagt, ſelbſt den unabbängigiten 
Brautleuten verboten, und durch die Zuziehung wenige 
ftens zweier Freunde ald Zeugen mußte der Vorgang 
jein oifizielles Öepräge erhalten. 

Nach gemeinem kaiſerlichen Recht konnten die 
Kinder enterbt werden, wenn ſie ihre Gliern und 
Großeltern vorſatzlich geſchlagen, ja nur mit ſchweren 
ebrenrübrigen Injurien trafıirt hatten, oder wenn Der 
Sohn für feine zur Schuldbaft gefommene Gltern 
nicht bürgen wollte, oder wenn Kinder wider ihrer 
Gltern Willen ein „leichtiertiges, unehrliches Gewerb* 
ergriffen batten, 

Haren die Eltern aber jelber ein derartiges Ges 


werbe betrieben, ſo Durten ſie die Kinder nicht ent“ _ 


erben, wenn diefelben wider ihren Willen das Gleiche 
thaten. So untrennbar dachte man in alter Zeit vie 


ganze "Berufliche und ſoziale Steflung des Kindes mit 
der ded Vaters zufanmenhängend. — 


Ein merfwürdiges Zeugniß deſſen, daß man ſich 
die Stellung des Weibes gar nicht iſolirt, ſondern 
nur im Mittelpunkte ver Familie denken fonnte, liegt 
in dem alten Geſetzesparagraphen, wonach Eltern, 
welche ihre Tochter 25 Jabre haben alt werden laſſen, 
obne ihr zur Ehe zu helfen, dieſelbe nachgehends nicht 
mebr enterben Eönnen, wenn fie zum Ball fime oder 
ſich wider ihrer Eltern Willen verlobte. Es liegt alio 
den Eltern indireft die Pflicht ob, für ihre Tochter 
einen Mann zu fucben. Das kommt und, die wir 
inzwifchen jo viele Romane gelefen haben, freilich 
ſehr pofjirli vor, " 

Wie politiſche und volfswirthichaftliche Fragen 
ſich oft vellftändig umfehren, wenn man den fozialen 
Maßſtab am fie Irgt, jo erhalten auch die Nechis- und 
Humanitätsiragen über die zu erleichterude oder zu er= 
fcywerende Schließung oder Auflöjung der Ehe, über 
die Stellung der unehelichen Kinder u. ſ. w. eine 
ganz andere Naſe, wenn man die Bamilie dabei als 
ſoziales Inftitut ind Auge fahrt, dad Haus ald das 
organiiche Vorgebilde der Gejellihaft und die firenge 
Sitte des Hauſes ald den Urquell der ächien Loyalität. 
Dad dieſe Auffaſſung dem Geiſte unferer modernen 
Gejepgebung im Allgemeinen fremd geworben, ift Fein 
gutes Zeichen. 

In der Zeit politiicher Ohnmacht und nationaler 
Gricblaffung fanden wir die ſtrenge alte Sitte des 
Haufes lächerlich und fchüttelten fie ab. So wird es 
ein Zeichen ver politiſchen Erhebung unjerer Nation 
jein, Wenn wir Die Glorie diefer Sitte wieder mit 
Stolz uud durch die That anerfennen. 

Als unjere Urväter, die germaniichen Barbaren, 
zum erjtenmale auf der Bühne der civilifirten Melt 
erſchienen, da gaben fie ın der flrengen Zucht und 
Sitte ver Familie Die erſte Urkunde ihrer fittlichen 
Kraft und Ueberlegenbeit, davor die ausgelebten Nömer 
erſchracken wie arme Sünder, Nicht bloß Tacitus 
war im eriien Jahrhundert mit Staunen erfüllt vor 
der Reinheit und Großheit des deuiſchen Familien— 
geiſtes: noch Jahrbunderte lang nachher ſprachen die 
roͤmiſchen Schrifiſteller ihre Bewunderung über die 
deutſche Sitte des Hauſes aus, Und zwar. gibt bier 
der Feind dem Feinde dieſes Ebrenzeugniß. Selbit 
der glübende Ketzerhaß konnie wicht verhindern, daß 
die rechtglaubigen Katholiken Noms den Gothen, den 
verhaßlen arrianiſchen Kehern, den Preis ber häusli— 
chen Tugend zugeſtanden. 

Hier erſcheinen unſere Männer des Rechts, der 
Politik und ver Kirche vor Gott. und der Welt ge— 
ſammthaftbar verpflichtet, dabin zu wirken, daß mit 
der Schlimmiten evolution, mit der Hevolution im 
Innern des Hauſes gebrochen werte, ‚damit. und un« 
jere älteften Abnen, bärenbäuteriichen Andenfens, nicht 
länger in dem Bunfte ver häuslichen Sitilichfeit bes 
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fhämen und ‚wir in dem Organismus ded „Haufes“ 
nicht nachgerade zurüdfommen weit hinter die Bar— 
baren der germanifchen Urwäalder. 
W. H. Riehl. 


Schwimm · Lektionen auf dem Trockenen. 
Don W. ©. Saphir. 


Das Waſſer iſt die Loſung jetzt zur Stunde, 
Nur „Waffer* ſchreit Die ganze Welt, 
Ind Walter ſchickt man Kranfe und Gejunde, 
Das Waſſer koſtet jegt das meiſte Geld; 
Nicht zeitgemäß iſt es, mir Wein den Durſt zu 
löjchen,, 
Wer Zeitgeiſt hat, Der trinkt jegt mit den Bröfcyen ! 
Der alten Heilkunſt fchieit man eine Breſche, 
Das neuejte Syſtem iſt pudelnaß, 
Die Kranken, die trafıirt man jetzt mit Wäjche, 
Die Medizin, das ift dad Waſſerfaß; 
Man wird gejeiit, gewalft, geftriegelt, 
Getrocknet, eingeſchlagen und gebügelt. 
Der Hoffnungsloie ſtürzt fih nicht in's Waſſer, 
O nein, er flürzt das Waſſer jetzt in fig! 
Wie glücklich find jegt Dichter und Verfaſſer, 
Gin Jeder fagt: „Mein Oräfenberg bin ich!* 
Die Heilkunſt bracht' es endlich ſchon zuwegen, 


Die Leut' wie — Waſſergurken einzulegen! 


Auch die Geſunden muͤſſen in das Waſſer 'nein, 
Wir ſchwimmen um die Wetie mit den Enten, 

Wir holen ſchwimmend jeden Karpfen ein; 
Gehu's fort jo und die Menſchheit wird noch Alter, 
So fängt man bald die Menichen aus dem Kelter. 
3a, ſchwimmen muß jege männlich, weiblich, ſächlich, 

Der ganzen Welt geht's Waſſer fbon am Mund! 
Es iſt kurios, man iſt jo oberflächlich, 


Und geht trotz Allem den jo leicht — zu Grund. 


Gin jeder Stand in allen Erdregionen, 
Nimmt zegt in feinem Bade — Schwimm-vLektionen. 
Wenn auf die Handelsbörſe wir jegt geben 

Zur Geifterftunde — zwiſchen Zwölf und Em’ — 
Da kann man eine grope Schwimmſchul' feben, 

Da ſchwimmi und plaͤtſchert, rudert Groß und Klein, 
Und Mancher kann gar nicht auf's Trock'ne kommen, 
Das fommt daher, er hat ſich feſtgeſchwommen. 
Sie machen Sprüng' in allerlei Geſtalten, 


Und Mancher ſpringt jo hoch fait wie ein Haus, 


Cie ſchwimmen ftart — um oben fi zu halten, 
Doch Manchem gebt gar bald ver Athem aus, 
Da ſptingt vom Trampolin — doch, troß der Mühen, 
Einft er hinab, wer wird beraus ihn ziehen? 
Das Schaufpiel auch, man ſiebt's all’ Augenblide, 
Was wird es ſonſt als eine Schwimmfchul’ 
fein ? 


Der Herr Direktor Hält die. Kunft: am Stricke, i 
Doc plumpt er ſelbſt gar oft hinein, 

Er rudert noch herum mir den. Genoffen; : 

Er. kommt wohl noch heraus, doch wie begojfen! 

Die Liebe ſelbſt — es klingt faſt nicht geheuer, 
Gleicht einer: Schwimmſchul', das iſt ſonnenklar, 

Doch die Lektionen, die find. etwas theuer! 
Und gute Schwimmer find unmenfchlih rar! ; 

Die Meiften muß man da beſonders honoriren, 

Weit flat am Strick fie und am Baͤndel führen ! 

Beim Lieben: gibt e8 immer Schwimmerfcenen, N 
‚Das liebend Herz ſchwimmt erft in Trunfenheit , 

Das liebend’ Aug’ ſchwimmt dann in Thränen, 
Das liebend' Baar, das ſchwimmt in Seligfeit. 

Und if die Liebe bis zur Eh' gekommen, J 

Wird umgekehrt und gleich zurüdgefhwon.- 

men! — 


— — —— 


Zwei Paſſagiere in einem Coupe unterhielten fig 
über Muſik. Gin Herr fragte den andern, der ziem«» 
ih fimpel ausjah: „Kennen Sie den Barbier von 
Sevilla?" — „Nein,* antworteie biefer, „id rafire 
mich jelber. * 


Räthſel.“ 


Was mich die Skepſis gelehrt im finnigen Forſchen 
des Geiſtes, 

Hab' ich der Welt offenbart, wenn auch von 
Vielen verkannt. 
des Lenzes duftende 

Blüthen, 
Din ich zur Gabe geweiht, vie fich die Freund⸗ 
ſchaft erkor, 
Und, wenn in feurigem Muth ſich feindliche Kräfte 


Wie ſich entfalten mit Pracht 


erproßen, 
Geb' ich mich jederzeit Fund, jei es durch Sieg 
\ oder Tod, 
Weil' ich gleich ferne von dir in beißen, ſüdlichen 
Zonen, 


Findeſt du dennoch mich no, wenn es der 

Wille gebent. 

Freude melodifcheng 

Rhythmus, 

Wo ſich zum Reigen vereint heltere Laune und 
Luſt. 


Zauberiſch walte ich dann bei der 


Aufloͤſung des Logogryph's in Mr, 42: 
»Bilug, Flug um Zug.“ 


Verantwortlicher Redakteur: I. ©. Meyer, Druf und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 
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Politiſches. 


München, 11. Nov. Heute war eine beinahe 
füniftündige Staatorathsſitzung, in welcher die Vera- 
tbungen uber den neuen Entwurf eines bayeriichen 
Strafgeſetzbuches begonnen haben. Wie man aus ſiche⸗ 
rer Quelle vernimmt, ſtehen mehrere Veraͤnderungen 
in bohen militäriſchen Kommandoftellen bevor. * Bes 
ireffend den Vollzug ded Artikel 21 des Preßſtrafge⸗ 
ſetzes wird bingewieſen, daß bie k. Regierung bie 
Wahrnehmung gemacht hat, daß nicht jelten in den 
Anhängen der Jugendichriiten auch Anfündigungen jür 
Jugend anftöpiger Literatur-Erzeugniſſe, beigebunden 
werden, 


Würzburg, 10. Now. Geſtern und borgeitern 
wurde: bei mehreren hieſigen Ginmwohnern polizeiliche 
Hausiucbung gebalten. — Gin ſchon früher auigeiauch⸗ 
ies Gerücht ſcheint ſeit einigen Tagen am Conſiſtenz 
zu gewinnen; es heißt nämlich, die verwiliwete Her⸗ 
zogin von Orleans würde mit dem Grafen von Paris 
dahier ihren Aufenthalt nehmen und bezeichnet man 
bereits ein am der Juliuspromenade gelegenes Haus 
als deren kimftigen Wohnſitz. 


Orientaliſche Angelegenheit... 


Frankfurt, 11. Nov. In der geitrigen Siy 
zung der Bundesverſammlung machte der Praͤſidialge⸗ 
fandte eine Mittheilung über den gegenwärtigen Staud 
der orientaliihen Frage. Kerr v. Prokeſch bemerkte 
u. A., in der angeordneten und bereitd bewerkſtelligten 
Mebuftion des öfterreichiichen Heeres könne ein- fiherer 
Beleg dafuͤr erblidt werden, daß die Aufrechthaltung 
des europäifchen Friedens mit Beſtimmtheit gehofft 
werden könne. Die Mitglieder der Verſammlung ſpra⸗ 
chen Herrn v. Prokeſch ihren Dank für ſeine intereje 
fante und erfreuliche Mirheilung aus. Der preußiiche 
Gefandte äuferte, wenn. Breußen den orienraliichen 
Verwicklungen gegenüber. eine Stellung beobachte, in 
der es feine Verbindlichkeit übernehme, dur welche 





feine freie Aktion behindert würde, jo werde ed da— 
durh um fo wirkjamer die deutichen Intereffen wahren 
fönnen. Die Geſandien der Niederlande für LRurem- 
burg · Limburg und Dänemarks für Holftein-Lauenburg 
erklärten, ‘daß fe ſich beeilen würden, die Mittheilung 
des Präſtdialgeſandten ſofort zur Kenntniß ihrer Re— 
gierungen zu bringen, und daß fie nicht daran zwei— 
jelten, auch dieſe würden diejelbe mit hoher Beiriedi 
gung entgegennehmen. (N. Korr.) 


Berlin, 10. Nov. Die halboifizielle „Preuß. 
Korr.“ jhreibt: „Das Manifek des Kaijerd von Nuß« 
land vom 1.0 M. (20. Okt. a. St.) macht — 
wie wir und nicht länger verbergen fünnen — für 
den Augenblid allen Unterhandlungen ein Ende. Der 
Krieg iſt auf beiden Seiten erflärt, und es ift zu er= 
warten, daß derjelbe von Rußland wie bon der Türfei 
mit allem Nachdrucke, mir den Aufgebot aller Kräfte 
geführt werden wird, Es wäre gegenwärtig muglos, 
alle Die einzelnen Umflände zu erörtern, an denen die 
Bemühungen der Wächte geicheitert find, Das, was 
und erübrigt, ift die Hoffnung, daß der Krieg, nach« 
dem der Ausbruch dejjelben nicht zu verhindern war, 
auf den Drient beichränft bleiben und nicht über bie 
weit von ben Mittelpunften ver europäiichen Civiliſa-— 
tion entlegenen Gegenden hinausgreifen wird, die in 
dieſem Augenblide jein Schauplag find. Möglich ift 
ed, daB bier eintreiende eniſcheidende Greignifje fogar 
für die Unterhandlungen einen günftigeren Boden be— 
reiten, als vie bisherigen Vermittelungsverjuche in der 
gegenjeltigen Spannung gefunden haben,” 


Baris, 12, Nov. Der „Moniteur“, ver das 
ruſſiſche Manifeſt enthält, jagt: die Grlänterungen 
Neſſelrode's zur Begründung der Verweriung der Ab» 
änderungsvorichläge Reſchid Paſcha's feien der Art, 
daß die vier Mächte einhellig die Unmöglichkeit 
erkannt hätten, der Pforte die Annahme der Wiener 
Note anzurathen. Der Sultan in feiner Machtvoll⸗ 
kommenheit erklärt den Krieg, Das Mantieft- jagt uns 
richtig: die Mächte hätten umjonft veriucht, durch Er⸗ 
mahnungen die Hartnaͤckigkeit der Pforte zu erſchüttern. 


1030 — 





Die Mächte, inſonderheit Frankreich und England, ha- 
ben im Gegentbeil erkannt, dag, nachdem die Ber- 
mittelungstbätigkeit erichöpft war, ein Vergleich nicht 
mehr abgefchloffen werden fönne auf Bedingungen, de» 
ren Gelährlichkeit Rußland ſelbſt gezeigt harte. Ruß⸗ 
land erklärt, zu den Waffen zu greifen, um den Ver— 
trägen Achtung zu verichaffen, aber e8 gibt nicht 
an, weldhe Vertragäbeitimmungen von der 
Pforte verlegt jind (Tel. Nachr. d. Allg. 8.) 


Berlin, 13. Nov. Das Journal von 
St. Petersburg enthält die GErflärung 
des ruffifhen Finanzminiſters, daß bis 
zum 22. Nor. fein Embargo auf fu rufſi— 
ihen Häfen vermweifenve rüärfifge Schiffe 
gelegt werden jolle Nah Ablauf dieſer 
Brift. werden alle hürkiſchen Handeld- 
ſſcchifte für gute Brife erklärt, ſelbſt wenn 
fie nicht lediglich türkiihes Gigentbum 
an Bord führen. Neutrale Flaggen ſollen 
ſelbſt während der Feindſeligkeiten ſich 
dollſtändiger Freiheit erfreuen. (Tel. Ber. 
d. Allg. Ztg.) 








Vermiſchtes. 


Münden, 12. Nob. Im Laufe dieſer Woche 
endete die theoretiſche Prufung der Rechtskandidaten an 
der bieſtgen Hocichule, Bon 193 zur Prüfung ad« 
mittirten Kandidaten waren 7 durch Krankheit gebt 
dert, an derielben. Theil zu nehmen, 6 traten freiwil 
lig zurüd. Von 180, welche ich demnach der Prür 
fung unterzogen, wurden zum Uebertritt in vie Praris 
123 für beräbige und 57, fobin beinabe ber dritte 
Theil, für nicht befähigt erklärt. (N. M. Z19.) 


Erlangen, 10. Nov. Die theoretiſche Prüfung 
der Rechtskandidaten dahler, welche am 8. Dftober 
begonnen hatte, it heute beendigt worden, Zu ver« 
felben waren 94 Rechtskandidaten zugelaflen worden, 
Bon dieſen baben fib 4 zur Prüfung nicht geftellt, 
Unter den 90, welche Ib der Prüfung unterzogen, 
wurden 62 als zur Praxis befähigt, 28 aber als 
nicht befähigt erklärt. (N. Korr.) 


Grliangen, 41. Nov. Unter den 94 Rechts- 
kandidaten, welche fich zur theoreriichen Brüfung babier 
gemeldet hatten, waren 56 von der hiefigen Univerſität 
und 38 von jener zu Müncheh, die durch bie befannte 
Miniiterialverfügung hieher gewiejen waren. Unter 
der 62, welche die Prüfung mit günftigem Erfolge 
beitanden, waren 44 Grlanger und 18 Wrünchener, 
unter den 23 als nicht befähigt beiundenen 9 Grlanner 
und 49 Münchener; von den 4 Kandidaten endlich, 
welche ſich nicht zur Vrüfung felleen, waren 3 aus 
Grlangen und 1 aus Muͤnchen. 


München, 13. Nov, Endlich fangen die Ger 


ec 


meldprelſe im Gelreiblande zu finfen an. Am 10.08. 
fiel zu Erding Weizen um 3 fl, It, Korn um 


‘50 fr, am 11. zu Landshut Wegen um 3 fl. 


24 fr., Korn um 9 fr., am ventielben Tage zu Das» 
hau Weizen um 3.7. 16 fr., Korn um 1 fl. 11 
fr., am 12. zu Münden Weizen um 3 fl. 5 kr., 
Korn um 21 fr, Die Mittelpreife waren beim TB ei» 
zen zu Erding 29 fl. 21 Er, zu Landshut 27 Fi. 
13 Er., zu Münden 29 fl. 15 ke., beim Korn zu 
Erding 22 fl. 57 kr., zu Landshut 22 fl. 21 Er., 
zu Münden 23 fl. 26 fr. In Ansbach war om 12, 
der Mittefpreis beim Weizen 23 fl. 1 fr, und beim 
Korn 21 fl. 3 Fr 


Bamberg, 9 Nov. Nah zweitägiger Ber« 
bandlung endete geftern die öffentlihe Sigung in der 
Unterfuhung gegen den quiesz. k. Landgerichıa- Arge 
Dr. 9. v. H. wegen 17 Vergeben grober fahrläßiger 
Köiververlegung und wegen Vergebens verlegter Amts- 
vflicht. Der Anklage lag die Tharjache zu Grunde, 
das von einem fhpbilitiichen Kinde der Imp'ſtoff abe 
genommen wurde; wodurch mehrere eingeimpfte Kinder 
und deren Mütter (im Ganzen 17 Berfouen) erfrants 
ten. Die k. Staatsbehörde trug auf eine zweijährige 
Feftungsftrate und auf Dienftesentlaffung an, reisren® 
die Vertheidigung völlige Freiſprechung, eventuell vie 
Anwendung des geringfien Sttafmaßes beantragte. — 
Das Uriheil wurde am Donnerftag, den 10. ©. M., 
verkündet. Der Angeklagie wurde von 9 Vergehen 
Arober fahrläfflger Körperverlegung freigeſprochen, da« 
hegen wegen 8 ſolcher Meate zu einjähriger Feſtungs⸗ 
firafe, dann wegen Vergehens ber, mitkonkurrirenden 
Amtspflichtverfegung zur Dienfted-Entlaffung und end⸗ 
lich zur Tragung jämmiliher Koften verurteilt. Der 
Beichuldigte hat hiegegen dad Mecdtämitiel der Beru⸗ 
fung augemelvet. (Bamb. Zig.) 


Straßburg, 4. Nov. Hier iſt jegt Die Ueber⸗ 
zeugung vorherrſchend, daß die Theuerung ihren Höhe 
punkt erreicht hat. Die Vorräthe im öftlihen Krank. 
reich find jegt jo flarf, daß mir wenigflens für fünf 
Monate verforgt find, In den Ichten Tagen gingen 
die Getreideprelie etwas zurück, da beträchtlihde Wei— 
zenladungen aus Marfeille und Mehlſendungen aus 
Amerika ankamen, Don Seite Deurfchlands wird ein 
Ausiuhrverbot niche mehr bejorgt. Dafjelbe wäre im 
diefem Augenblicke nuglos, da die meiften Getreide, 
arten jegt Im Elſaß wohlieiler find, als jenfeits nes 
Mbeind, und unfere naͤchſten Nachbarn von hier Brod 
beziehen. Die gute Witterung ift fowohl den Herbjt. 
fanten, als auch allen öffentlichen Bauten fehr günftig. 
Die arbeitende Klaſſe ift fortwährend flarf beſchaͤft igt 
und in den Fabriken herrſcht die größte Thärigkeit, 


Deffentlihe Verhandlungen 
am k Kreis- und SHtadtgerichte Ansbach, 
Freitag, 11. Nov. 
1) Der ledige Schreinersfohn Johann Huber 


mul 


von Obererlbach, 47 Zahre ak, wurde wegen eines 
an feinem Bater, dem Schreinermeifter Anton Huber 
daſelbſt, am 15. Juli 1. 38. verübten Verbrechens 
des ausgezeichneten Diebftahld im Zufammenfluffe mit 
zwei am 21, Januar und 10, Juli 1, 38. zum Scha— 
don des Mamergeiellen Lorenz Raſcher von Möbenberg 
und des Hirtenjungen Michael Dührer von Ditinainds 
berg verübten polizeilich ſraſbaren Diebſtaͤhlen zu einer 
2ijährigen Arbasshausftrafe verurthellt. 


2) Leonhard Steinmetz, 18jähriger außerehe- 
liter Sohn der ledigen Wiftualienhänplerin Barbara 
Steimmeg von Hüttenbeim, wurde ded mit Räckſicht 
auf feine Jugend als Vergehen ſtrafbaren Verbrechens 
des’ ausgezeichneten Diebſtahls, verübt am 4. Auguſt 
1. 38. an der Mezgerineiſterswinwe Giebel Hehberger 
bon Hüttenhein — und die ledige Lumpenfammlerin 
Babetta Elias Yon ba des Vergehens ter Begünſti— 
Hung zum Vergehen des Diebſtahls für schuldig er—⸗ 
Ffannt und ver Erftere zu einer monatlichen 
Doppelt geſchärften, bir Leztere zu einer 8 
tägigen einfachen Gefängnißſtrafe verurtheilt. 


Weiter kommen zur Verhandlung: 
Donnerflag, 17; Nov.: Unterfahung gegen Mu⸗ 
dolph Dir Monheimer von Feuchtwangen 
wegen Verbrechens des audgezeichneten Betrugs; 


Breitag, 18. Nob. Unterfuchung gegen 1) ben 
ledigen Dienſtknecht Mauhias Böhrer von Weis 
genbeim em Diebſtahlsvergehens, 2) die ledige 

Louiſe Geiß von Waldbauslein wegen Vier⸗ 
gehens des Diebſtahls, und 3) den ledigen Kon« 
sad Kniewaſſſer von Obermoͤgensheim wegen 
Vergeheud des Diebſtahls. 





Hiefiges. 


Morgen Mittwoch ver 16, ds. Mis. Abends 8 
Uhr iſt Sitzung ver Vorftands Mitglieder und ber 
Obmãnner des Vereins für freiwillige Atmenpftege im 
Brandenburger Haus, wozu auch die Herren — 
und Pfleger eingeladen werden. 

Der Vorſtand. 





Verantwortlicher Redakteur: J. Meyer. 


Befanntmahungen 
1. Renten-Anftalt, Lebends and Leibrenten-Derfihernungen 
der bayerifchen Gypotheken- and Wechfelbank. 


Denjenigem, welche fich bei der IX. Jahres-Geſellſchaft der Renten⸗Anſtalt zu betheili⸗ 
gen wünſchen, diene zur Nachricht, daß Ginlogen zu beifeiben, ſowie auh Nachzahlungen zur Ber» 


vollſtändigung tHritweifer Einlagen der früheren Gefellfchaften bei. der Bank feibf, 
Dezember angenommen werden, 


Agenten bid zum 31. 


wie bei den 


Die Lebendverficherungd-Anftale der Bant.bietet allen denen ihre Dienfte an, —— durch 
Erſparung aus dem lauf. Einkemmen, ſei ed zur Verſorgung ihrer Angebörigen oder zu anderen Zwecken 


ein nach dem Tode verfligbared Kapital von einer beftimmten: Größe anfammeln wollen. 


Nähere Au 


tunſt über die Borbedingungem witd von: den Agenten ertheilt, melde auch die Brefiherungd- An⸗ 
meldungen entgegen nedmen und ohne Koften an die Bank einbefördern. 

Die Leibrentenverſicherungen können mit Recht denen empfohlen werden, welche ſich ‚der 
Sorge der eigenen Vermögensvermaltung überheben und zugleich einen möglichft hoben Renteugenug 


erzielen mecten. 


Anträge zu Leibrentenverfigerungen können mit dem zum Erwerd der Leibrente 


beftiminten Kapital gleich direft an die Bank gefandt werden; auf befondered Werfangen überneh— 


men jedoch auch die Agenten die Beforgung. 


Die Grundbeſtimmungen der drei erwähnten Anftalten. der Bank fönnen ſowohl von dieſer 
ſelbſt, als von den au allen bedeutenderen Drten in Bayern aufgeftelten Agenten gratis bezogen 


werden. 
München, T. November 1853. 


Die Adminiftration der buyerifchen: Gnpotheken- und Werhfelbank. 
Ed. Brattler, Dirigent. 


Bon dem unterzeichneten Agenten werden Einlagen in obige Renten Anftalr, 
ſowie Einzahlungen zur Leibreuten-Anſtalt an- und Anmeldungen zur Lebeus— 


verfiherung entgegen genommen, 
der Reuten-Erhebung geſchehen fann. 


von welchem auch die Lebensbeſtaͤtigung bei 
Hiebei empfiehlt ſich der Unterzeichnete weiter 


W072 - | 
zur Vermittlung von Mobiliar-Feuerverfiherungen, welche nur geringe 
Auẽlagen verurgachen, ihr‘ Ueberfehen: aber ‘oft zu jpdr bereut wird. 





Ansbach, am 14. November 1855 3 F. Spönnemann. 
2. Theater-Anzeige. 6. Herr Peorograph und Maler Fried. Hofi- 
Dienflag den 15. Notember 1853 mann aus München trifft nächſter Tage bier ein und 


Bierte Borftellung im erften Abonnement. liefert große Bilder ohne Retouche. 
Gaſtſpiel der Fräulein Kern vom Stadt Anzeige durch K. Shmauß, Seichnenlehrer. 
theater zu Linz. 











Das Beriprehen hinterm Herd. ie Gaſthaus zum Bad. 
Alpenfcene mir Narionalgeiängen von Aler, Baumann. Heute Dienflag findet die legte muflfahfhe Unter- 
u —Muſik von Garl Stein. haltung der Bamilie Blechſchmidt aus Böhmen ftatt, 
Borber: wozu böflihft einladet Fr. Strauß. 
Müller und Miller. Anfang 2 Uhr Nachmittag. 
oder: - 
Die beiden Gandidaten. 8. Gin fhwarzer Königshund mit gelben Ertremi- 


Schwank in 2 Auizügen von Alexander Elz. täten, weiblichen Geihlehts, har fi vergangenen 
Hagen. Dienflag verlaufen. Der Befiger wolle ibn gegen 
E nn Koflvergütung zurüd geben. Wo? fagt bie Grpebvi- 
3. Barinad-Ganajfter tion dieſes Blattes. 
iſt wohl der feinſte Pfeifentabak, jedoch allein geraucht—— — — — — Sauer 
irocknet er und kann deßhalb der- Gefundheit ſchaͤdlich 9. Bergangenen: Samftag wurden drei Schluſſel 
werden. verloren. Der redliche Finder wird gebeien, fie in der 
Durch Miſchung mit PVortorico wird nicht nur Expedilion abzugeben. 
dieie mögliche Bolge beſeitigt, fondern es wird auch ———— — —es — 
deſſen Geſchmack verbeſſert. Ich habe nun eine ſolche 10. Es wird gutes, reines Klauenfeit zu kaufen 
Miſchung von feinen leichten Qualitäten fabrizirt und— geſucht. Wo? ſagt die Expedition. 
verfaufe fie a 40 kr., 48 fr. und 1 fl. 12 fi. bayr. 





\ 








Gewicht unter der Griquerte ! (Ce 
Varinas und Portorico in Melange A ‚weite Send ung 
von Joh: Demmierd Sohn Gottlieb in Nürnberg. Tre mden Lager b I ers 
Die Niederla n obi Tabafen befinde 20 ‚ 
bei a Fr FR eg aus — iſt angekommen bei 
4. In der Schen ne des f, Admin iftra. & de rl ein. 


tiond-Gebäudes B 73 werden au Mitwoh den —— — — — — — — 
16. d. Mis. Nachmittags 1*, Uhr verſchiedene Ger 12. Heute Dienſtag Schlachtſchüſſel und Kraut⸗ 
raͤthſchaften, worunter 2 Kleiderſchraͤnke, eine Mange, würſte in der ſilbernen Kaune. 

eine große Meblirube, eine Dachsfalle, eine Wage mit EEE green — 
Gewichtern, Kutierfrüge und die auf dem BVolfsiefle 13. Heute Schlachtfchüffel mir Lagerbier bei Siebert, 
aufgeſtellt geweſene Hohlipiegel-Rugel zur intereffanten J 14. Bei Unierzeichneiem iR ver Erfer mir DIT or 
Mundidau im Freien — fich befinden, an den Meiftbies fiht auf die rede zu at — 


tenden gegen gleich baare Bezahlung verſteigert. gleich bezogen werben, Däubler, Wirth. 
5. Verjteigerungs- Anzeige. — — 
Aus der Verlaſſenſchait der Fürzlich verſtorbenen 15. A 121 iſt der erfte Gaden täglich zu bezie- 

Grau Megierungs:Bräfidentin v. Troſchel im Hauje Pen und enthält 6 heizbare Simmer, 2 Kammern, 1 

A Nr. 132 über 2 Stiegen werben kommenden Freis Küche, Holzlege und Keller und alle andere Bequem⸗ 

tag den 18. November Vormittags von 8-12 Uhr, lichkeilen. 

dann Nachmittags von 2— 5 Uhr mehrere Mobilien 7 — — — 

und Küchengeräthichaften ac. gegen gleich baare Be⸗ 16. B13 iſt ein freundliches Quarlier zu vermiethen. 




















zahlung verfleigert, wozu Kaufsluftige hiemit eingeladen 17. C 6 visa vis dem f. Landgericht ift der mie 
werben, lere Gaden und die Manfarde zu vermieiben. Auf 
Ansbach, den 14. November 1853. . , Verlangen kann ein Theil Garten dazu gegeben werben, 


— — 











Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 


Nro. 269. 


Ansbacher Morgenblatt. 


(Reunter Jahrgang.) 


1853. 


ne ·ſ 





16. November, 


Ottmar. 











Das „Morgenblatt,“ von einer unterhaltenden und beichrenden „Sonntags-Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montags — 
taglich und Fotet vierzehſahrig eınen Gulden. Für diefen Preis fann es bier bei ber Expedition (Brügel’(e Buchpruderel) und auswärts 
bei jener Voſt mittels Borausbezahfung beftellt werden. Inſerate, die gefpultene Zeile zu 2 Kreuger berepnet, beforgt Me Expedition des Blattes. 





Politisches. 


Münden, 13. Nov. Ge. Maj. der König bat, 
von Kreuth kommend, geftern in Partenfirchen übers 
nachtet und wolle heute die Reife zum Theil zu Bierd 
nah Hohenſchwangau fortfegen. In Hobenſchwangau 
gedenft Se. Maj. 10— 14 Tage zu berweilen. Hie⸗ 
durch beſtätigt ſich auch ein ſchon früher verbreitetes 
Gericht, Daß der Landtag nicht von Sr. Maj. dem 
König in eigener Perſon, fondern durch einen Bevolls 
maͤchligten eröffnet werden wird, — In die Kammer 
der Reichsräthe treten dießmal drei neue Mitglieder 
ein: General Graf Albert zu Pappenheim, Oberfonjts 
Norialpräfivent Dr. Harlep und geheime Rath Proiej- 
for Dr. Bayer. — Man glaubt, daß die Sigungen des 
Xandtags die Dauer von 2 Vionaten nicht viel über» 
fchreiten werden. Die Beratbungen im Gtaatdrarh 
wurden geilern fortgeiegt, — Als fünitigen General» 
quartiermeifter der Armee, an der Stelle des zum Dis 
vijionär ernannten Generallieutenans von der Marf, 
nennt man im militärifchen Kreiſen einen Difizier, ber 
ſich in Schleswig-Holftein befonderd ausgezeichnet hat, 
(N. Korr.) 


Kaffel, 14. Nov. Minifter Haffenpflug iſt nach 
der „Br. Poſtzeitung“ von feinem Unwohlfein fo weit 
hergeſtellt, van er fi den Gefchäiten wieder widmet 
und auch wieder ausgeht. Die Unterfuchung wegen 
ber ihm wideriahrenen thätlichen Beleidigung ift von 
dem hieſigen Oberappellationsgerichte, als dem in ſol— 
chen Faͤllen allein zuſtändigen Forum der kurheſſiſchen 
Siaundesherten gegen den Herrn Grafen von Vienburg 
erkannt und eingeleitet worden. 


Orientaliſche Angelegenheit. 


Paris, 14. Nov (Aus dem Moniteur.) Im 
dem Dreief, dad durch den Zuſammenfluß des Ard⸗ 
jiih mit der Donau gebüder wird, bat am 4. DE, 
bei Dlieniga ein mörderiicher Kampf flattgefunden, 
Nur 9009 Türfen hielten die Ouarantänegebäude und 





eine alte befeftigte, in der Ebene an der Donau und 
beim Dorfe gelegene Redoute beſetzt. Die Türken 
fleuderten aus biejen feflen Orten mit großem Er⸗ 
folge Bomben und Kugeln bis an den Fuß des Dors 
fes bin, wo der ruſſiſche General Dannenberg mit dem 
Generalſtab die Operationen leitete, Der Verluft der 
Ruſſen wird auf 1200 Todte und DVerwundete ge» 
ſchart. Faſt fämmiliche Bataillonscheis und mehrere 
Oberſte find verwundet. Die Berwundungen geſchahen 
mit Spigfugeln: Fürſt Gortſchakoff ift nad Olteniga 
abgereiöt, und gedenkt die Türfen heute oder morgen 
mit 24,000 Dann anzugreifen. (Tel, Ber. ver 
Allg. Zig.) 


Die Zruppenbeförberungen und andere Kriegsvor⸗ 
bereitungen dauern im großen Maßſtabe noch immer 
for, Am 29. Okt. traien in Konftantinopel aus ver⸗ 
Ihiedenen türkiſchen Provinzen Freiſchaaren, gegen 
32,000 Dann ftarf, ein, und werben jogleih auf 
Shiffen den zwei Lagern zugeführt werden. Der 
Anblid diefer Freiwilligen ift pittorese und zwar we⸗ 
gen der verſchiedenen Bekleidung, Bewaffnung und der 
Banner, Hie und ba flieht man fin den Straßen ver 
einzelie Freiwillige, deren Kleidung und Waffenſchmuck 
einzig in ihrer Art ſind. Man denke fich einen hoch— 
ſtaͤmmigen, oh und plump ausfehenden bärtigen Kerl 
mit der rothen Müge, die ein grüner Turban ums 
ſchließt, offenen Hals, unbedeckter Bruft, ein zerlump⸗ 
tes Hemd mit einer leichten Jacke bedeckt, zerriſſene, 
weite bis zu den Knicen reichende Hofen, unbederte 
Waden, geräumige, rothlederne Schube, gefällig ge⸗ 
mug, um da und bort einer Zehe Raum zu geben, 
bervorzutreten; ein wollener Xeibgurt umjchließt Die 
Mitte dieſes für fein Vaterland erglühenden Zünglings, 
2 Viſtolen verbirgt er zu beiden Seiten, ein rofliger 
Säbel iſt mit Spagat um feine Hüften gebunden, und 
jo fcpreiter er würdevoll im ſtolzen Selbſtbewußtſein 
dur die ſchmutzigen Straßen der Hauptfladt, der 
Miſſion folgend, welche in dem Buche des Schickſals 
für ihn verzeichnet iſt. 


In Smyrna, 2. Nov, hieß es, daß der Sule 
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tan in einem am 31. Oft. gehaltenen großen Mathe 
erklärt hat, daß er felbit ſich an die Spitze der Armee 
fiellen were. Die Nachricht hat einen ungeheuern 
Cuthuſtasmus erregt. Smyrna ſchickt abermals 15,000 
Mann, Bruſſa 10,000 Mann Soldaten auf den 
Kriegäfchauplag, _ 


Nah Berichten aus Buchareft, die bis zum 6. 


reihen, haben bie tünfiichen Truppen nach wen ibeitte '/ 


gen Gefechten vom 3. zum 4. auch am näcften Tage 
dad walachiſche Ufer behauptet, Die Ruſſen ſich aber 


hinter Dlteniga zurüdgezogen. (Gin Bericht jagt, fie 


feien zurüdgepränge worden.) Die Türken eoncentrir« 
ten am 2. Truppen und Schiffe bei Sitifiria und find 


bis nad) Kalarajch vorgedrungen. Bei Giurgewo dauert 


der Heine Krieg fort. Die von Dlteniga nach Kalı- 
raſch führende Straße wird ſeit 2. d. M. won ben 
türfifhen Truppen befegt gehalten, — Gin ziveiter 
Bericht vom 6. melbet, daß die Türken bei Hirſowa 
am 3. einen Donauübergaug begonnen. hätten, und 
daß die bereitd beiegten Uebergangspunkte, mamentlic) 
jener bei’ Giurgewo, fortwährend durch neue. Truppen 
serflärft werden. Am 5. war. fein Geſecht von Bes 
deutung vorgefallen. Die Ruffen verhatten ſich deienüiv 
und fcheinen die bon den Türfen gewonnenen Punkte 
für minder wichtig zu halten (Wien, Bf.) 


Dem „MN: Korn’ kommen aus Berlin, 11- 
Nov. , nachträglich Auficklüffe über die jüngften Rei— 
fen des Kaiſers Nikolaus zu, die viel MWabricheinlich« 
feit haben. Es beißt da: Zuverläßige Nachrichten aus 
Wien ſetzen die Abſicht des Faiferlihen Kabiners, in 
dem rufjiich-türfifchen Streit eine ‚unbedingte Neutralis 
tät feſtzuhalten, außer allem Zweifel. Es bat natür« 
lid von allem Aniange an nicht an Bemühungen ges 
fehlt, ein engered Anſchließen der £, £, Regierung an 
Rußland zu erzielen, für den Ball, daß England oder 
Frankreich ſich auf die Seite der Biorte ftellen jollten; 
dieſe Bemühungen ind aber bis jegt ſtets ohne Erfolg 
geblieben. Daß der Kaiier Nikolaus jelbit hauvpiſaͤchlich 
deshalb nach Dlmüg reiste, um die legten und ge= 
wichtigſten Hebel zur Förderung eines engen Bindniie 
ſes zwiſchen Rußland und Oeſterreich auzuſetzen, in 
für Niemanden Geheimniß mebr. Der jugendliche 
Monarch des Kaiſerſtaaus kam den Wünſchen feines 
erlauchten Gaſtes jo weit entgegen, daß er ein Bünds 
niß mit Rußland einzugeben ſich bereit erflärte, unter 
der Voraudfegung, daß Vreußen ſich demielben ans 
ſchlöſſe; — Dieß das einzige Ergebniß der Zuiammens 
kunt in Olmütz. Ju Warfchau verhandelte der Gar 
nochmals mir dem Kater und mit dem König von 
Preußen. Dem König Friedrich Wilhelm gelang es 
nicht, einen definitiven Eniſchluß zu füllen, und er 
machte fein letzies Wort von dem Nathe feiner Minis 
jter abbängig. Um auch in den Kreiien der preußie 
ſchen Staatsmänner Das ganze Gewicht feiner Verſöon— 
lichkeit zu Gunſten ſeiner Vlaͤne in die Wagichale zu 
legen, reidie Kaiſer Nikolaus nah Sansſouci. Die 


Unterbandlungen begannen; allein die preußiſchen Mi⸗ 
niſter blieben dießmal feſt und wichen um keines Haas 
red Breite von der zur Baſis ihrer Politif erforenen 


ſtrengſten Neutralitaͤt, und der König erflärte, daß er 


dieier Meinung feiner Raͤthe beitrete. In unbefriedigs 
ter Stimmung verließ der Kaiſer Sandjouei und er— 


bielt bald darauf aus Wien die Nachriht, daß man 


dor fih nunmehr an die bedingungoweiſe gegehenen 
Züfagen gegen Rußland nicht mehr gebunden erachte, 
Die kurz nach der Warfchauer Zufammenfunft ange 
ordnete Verminderung des k. k. Heeres erjcheint, auf 
Grund der vorlekenden Mithelluugen, nunmehr im 
einem neuen Lichte (während fie früber befannilich mit 
einer Pinaugoperation. in Bufammenhang gebracht 
wurde. Es fönnen aber recht gut mehrere Motive ge= 
waltet haben. Außerdem fieht man jegt, warum Kö— 
nig Friedrich Wilhelm IV, feinen Minifter mit nach 
Warſchau nahm ) 

Die bereits erwähnte Adreſſe des griehiihen Pas 
triarchen in Konflantinopel an. deu Sultan wollen auch 
wir ihres reinften byzantiniſchen Hofftyled wegen voll⸗ 
ſtaͤndig geben: „Der Unterzeichnete, weicher von der 
Symode der Meiropoliiane und den Norabeln der grier 
chiſchen Gemeinde zum Paurriarchen erwählı, aui Vers 
langen der Nation zu dieſem Poren ernannt und durch 
die Huld Ew. Majeſtät der Ehre, zu den Süßen des 
Thrones feine hochachtungsbolle Huldigung niederzules 
gen, tbeilbaftig geworben it, wird. e8 als wahren 
Muhm erachten, mit Ausdauer und innigfter Ergeben⸗ 
beit die wohlwollenden und gerechten, die Worliahrt 
und dad Gedeihen Ihrer Unteribanen erſtrebenden Abs 
ſichten in's Werf zu fegen. Die beillamen und gna⸗ 
denvollen Worte, welche fie an mich zu richten ge» 
rubten, baben den Linterzeichneten,, Ihren untertbänige 
ften Diener, belehrt, daß dad Glüf und die Rube 
der Ihnen - treu ergebenen ‚griehijchen Nation ‚den höch⸗ 
ſten Grad erreichen werden. () O Unterthanen ber 
Viorie, beſonders ihr Griechen, wiſſet denn, daß une 
ſer erhabener und rechtmäßiger Monarch, um: feine 
bohe Gnade, feine Güte und Großmuth zu Gunften 
feiner getreuen Unterthanen zu beweilen, ihnen Die 
Gnade gewährt hat, an fle das Wort nnd die allere 
höchſten Beiehle wie ein Vater an jeine Kinder zu 
richten, die ausgezeichnete Gunſt, ihm zu antworten, 
Zwar, o Eire, bat Sultan Mebmed II., der Große 
glorreihen Andenkens (?'), deſſen erlauchter Nachiel. 
ger Sie find, als er jo viele Yinder eroberte, gerupr 
ein eben jo mildes und troſtreiches Syſtem in Bezug 
auf feine neuen Unterthanen eintreten zu lajfen; aber 
Ew. Majeftät wußten, über die Herzen aller Ihrer 
Untertbanen zu flegen und fi auf dieſe Weiſe zum 
Herin aller Völfer zu machen; ein Sieg, welcher vie 
Macht und die Zierde aller Regierungen bilder, —_ 
Wir würdigen dad hobe Verdienſt wie den hohen 
Werih der Gnade und Huld, welche ſich über uns 
jeden Tag ergießen. Wir betheuern mit ver vollkom⸗ 
menſten Unterwürfigkeit und Hingebung unferem Suf« 
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tan unfere Ergebenbelt und Treue. Nachdem unfer 
Padiſchah In feiner unendlichen Güte und Liebe für 
feine Unterthanen geruht bat, vie Aufrechihaltung der 
alten Privilegien, die unferer Nation von dem Grobe» 
rer chirogirt worden find, zu Herzen zu nehmen, ift 
es auch unfer affer Pflicht, und ver hoben Großmuth 
Ew. We. hinzugeben, uns Ihrem kaiſerlichen Willen 
zu überlajfen und Ihren aflerhöchften Befehlen zu ge: 
borchen, indem mir unjere Anerkennung dem Miniſte⸗ 
rium für die Woblthaten, den Richiern und Naibs 
für die Gerechtigkeit, welche fle üben, den Vezieren 
und der Armee für ihre Tapferkeit, dem Patriarchen 
und den Metropolitanen für ihre Mäfigung und Bil- 
ligkeit zollen. Endlich ift es die Pflicht aller Ihrer 
Unteribanen fih im Kreife der Treue zu erbalten und 
nicht don der Nechtichaffenheit und Geradbeit zu weis 
Gen. Wie glüdtih jino wir im erbabenen Schatten 
eined Monarchen, der nicht jeined Gleichen hat, unier 
Heil unter dem mächtigen Fittig feiner Gnade zu fine 
den! Geruhen Sie, Sire, die Dunfeögeiühle der 
Griechen, Ihrer getreuen Unterthanen, entgegenzunehmen, 
deren aufrihtigften Auddruck ih als Pflicht erachie, 
— D görliche Vorſehung, wahre vor allen Uebeln 
die erhubene Berfon des Sultans, erhalte ihn ewig (!) 
auf dem kaiſerlichen Throne und entziehe nie allen fei« 
nen gerreuen Unterthanen die lebhafteſte Freude, ſtets 
im Beſitze ſeiner Huld zu jein.’ 





Vermifchtes. 


Münden, Il. Nov Die k. Regierung von 
Oberbayern befaßt ſich ernſtlich mit der Frage: wie 
dem Verialle der Holzwaaren-Fabrikation in Berchtes— 
gaden zu begegnen fei?. Bereits ſind darüber Gut— 
achten erholt worden, — Den lanpwirchichafilichen 
Vezirkskomiſe's werden, um eine Gleichheit amd beſſere 
Veberficht über die Ernte-Ergebnifie zu erlangen, Ta— 
kellen zur Ausfüllung hinawsgegeben, weil fie bereits 
in Wiürtenberg und Preußen mit dem beiten Erfolge 
angewendet werben. 

Auch in Negensburg if am 12. November 


der Weisen, von dem mehr ald 300 Scyäffel unver« 
Fauft geblieben, um 3 fl. 17 fr., dad Koru um Al. 


43 fr. und der Haber un 13 fr. gefallen. Nur 
Gerſte it um 5 fr. gefliegen. 
Aus der Pfalz, 8. Nob. Seit fangen Jahren 


war der Verkehr mir unfern franzöſiſchen Nachbaren 
nicht fo lebbaft, wie feit der Grmaßigung, bejiehungds 
weije Aurbebung der Gingangszölle auf Vieh und Ye 
bendmittel von Seite der Tranzöjiichen Regierung.  Gs 
ift nichts jeliened, mehrmals im Tage ganze Truppen 
ron Ochſen, Küben, jungen Stieren, Schaien, Schweis 
nen über die Grenze wandern zu ſeben; auch Alles, 
was uur an Lebensmitteln verfäuflih iſt, wird aufe 


gefauft und nad Frankrelch gebracht. Berelis Gemerkt 
man babier wieder die franzöfliche Münze, welche bei 
ung ſeit Jahren gänzlid verſchwunden war, im 
Kurie, Ob die Ausfuhr der Lebensmittel, welche 
zwar einen augenblicklichen Geldzufluß gewährt, bei 
einer fortgefegten Lingeren Dauer unierem Lante Vor— 
theile bringen wird, dürfte doch vielleicht zu bedenken 
ſein. 


Soeben tft ver Profpefius eines kaufmaͤnniſchen 
Journals ausgegeben worden, das unter dem Namen’ 
„Der Aktionär“ als Gentralorgan für alle Börſen- 
und Aftiengeiellihaiten Deutichlands auf ven Gebiete 
der Gijenbahnen, der Dampifchiffiahrt, der Staatsan- 
leben und Banfen, der Bergwerfe, der Verficherungen 
und fonfligen induftriellen Unternehmungen mit dem 
neuen Jahre in Sranfiurt und zwar in Form einer 
MWodenihriit, zwei Bogen Mark, ericheinen fol. Als 
der Herausgeber it Tr. H. Scherer genannt, Der 
Standpunft wird als ein rein prafiiichgefchäftlicyer 
bezeichnet; ein Magazin für faktiihe, in das Aklien— 
weien einichlagende Nuchrichten; ein Ausfunfis=- Bureau 
über die Mentabilität oder Nichtrentabilttät inpuftrieller 
Anlagen aller Art; Matbgeber über möalichit beſte 
Wahrung der bei Aftien betheiligten Gelvintereffen, 
ein durch thatſächliches Material illuftrirter Kurszettel 
der Hauptbörſen, und eine offene Arena für Frage 
und Antwort der Ubonnenten. 


Dienftesnahridbten. Ge Maj. der König 
baben dem I. und vehrefundigen Bürgermeis 
ter Dr. Binder zu Nürnberg die nächgeſuchte 
Derjegung in den Rubeſtand unter Anerfennung feiner 
in eıner langen Reibe von Jabren bewäbrten Treue und 
geleiteten erſprießlichen Dienfte zu gewähren gerubt. 

Die erledigte Aufſchlagsſtation Gunzenhauſen wurde 
dem bisber. Unteraufichläger Franz; Merz in Nenns«— 
fingen , die Station Nennslingen dem Auffbläger Friedr. 
Röſchhau in Dachsbach, die erled Station Mkt. 
Bergel dem Aufſchläger Silveſter Stadler in Mönchs— 
rotbd und Die eriet. Station Kipfenberg dem Nufichläger 
Heine. Bauer in Keucht Übertragen. 

Der berzogl. Leuchtenberg'ſchen Präfentation des 
biſchofl. Lozeal⸗Profeſſors, Priefterd Fridolin Schöttl 
zu Eichſtädt, auf das erledigte Martin v. Epbb'ſche I. 
Benefizium daſelbſt it unterm 42. ds. die fandesfürftt. 
Beratigung ertbeiit worden 

Erledigt: Die Pfarrei Ebenried, Det, Pyr— 
baum, mit a4n6 fl. 42 fr. Einfommen. 





Dricfkaften. 


1) 68 faufen wieder Klagen ein über ungebühre 
liche Belaͤſtigung der, Gifte durch Hunde an öffenslichen 
Orien, beſonders in beiuchten Kaffeewirihſchaften. 
Kann den Uebelſtande nicht bald vom Poltzeiwegen 
gefeuert werden, jo wird etwas Anderes nicht: erühri— 
gen, als wieder einige unliche Artikel des Briefkaſtens 
gegen liebe Hunde loszulaſſen. — 


1036 


2) Zäufchen wir und ober if ed wirflid fo, daß 
der Ton der neuen Glocke auf unſerem Stiftsthurme 
fihertert, ald 0b fie fchon einen Sprung hätte? Und 
barınonirt. denn folcher Ton zu dem der übrigen 
Glocken? Schon ihr Aeußered wollte und nicht ge— 
fallen... Die gar zu ſparſam angebrachte Schrüt er— 
ſchien und völlig ſchuͤlerhaft. Wie ſchön und edel 


die übrigen. Gloden des Thurmes! Bei Betrachtung 
der neuen Glocke wird man ummillführlid an bie 
Schlußreime einer bekannten Babel non Raben er- 
innert: 

„Den flieht man's ſchon an feinen Federn an, 

Daß er nichts Schönes fingen Fann 

(Leider ſcheint der verehrliche Ginjender nicht ganz 


gehalten find Dagegen auch in Schrift und Verzierung Unrecht zu haben. O. R.) 





Bekanntmachungen. 


1. Abonnements werden ange- 
nommen auf alle Zeitschr.ften, 
Journale etc. und Subseriptio- 
mer auf alle in Lieferungen erschei- 
nenden Werke, Jedes Buch, gleichviel 
wo solches erschienen und wo angekün- 
digt, sogleich auf gütiges Verlangen 
besorgt von 

Carl Bunge’s Buchhandlung. 

2. Biedcrkranz. 

Siifiunesfest. Produktion und Tanz 
im. Saale der Krone Samstag den 19, 
November. Anfang 7 Uhr, 








3. Auswanderung. 


Morzügliche Echifjögelegenheit. 

Jeden 4. und 15. ded Monats werden von den 
Herren Carl Pokrantz u. Comp. in Bremen 
nach Nord- und Sñdamerikaniſchen Häfen große, ge— 
fupierte und fupferfefte, schöne, dreimaftige Segel— 
Schifſe mir hohem Zwiſchendeck erpedirt, und wir ſind 
ermächtigt, zu den niedrigſten Preiſen, die exifliren, 
Paſſagiere anzunehmen, 

Bei Anmeldungen ganzer Geſellſchaften werden wir 
denielben eine bedeutende Begünftigung gewähren und 
fie ab den Stapelplätzen durch beſondere Gonducteure 
eigend noch geleiten laſſen, wofür die Bajlagiere nichts 
zu enirichien haben, weil wir auch ſchon fefte Preiſe 
bis Bremen jichern. 

Auf portofreie Briefe ertbeilen Auskunft: 

Der HaupteUgent 
Georges Demler:Melder in Nürnberg 
und der von der fol, Regierung beitärigte 
VBezirfsagent 2. D. Steiner in insbad. 


4. Gine friſche Sendung Damen-Tuche iſt ange 
fommen bei Morig Steffter 


— 





Verantwortlicher Redakteur: J. G. Meyer, 





5. Man ſucht einen mittelgroßen eifernen Ofen 
mit blechernem Aufſatz zu kaufen. Näheres D 419, 





— 


6. D 312 über eine Stiege wird ein gut erhal- 
tener Behälter verkauft. 





— — — 


7. € 182 find zwei einſchlaͤrige Betten zu ver. 
faufen. 





——. 


3. In einer freundlichen Lage if ein Logis, aus 
einer Stube, Kammer, Küche, verfperrten Solzlege 
laufendem Waſſer und allenfalls einem Gartenantheil 
beſtehend, ſogleich zu vermierhen. Näheres bei der 
Gryedition, . 








9. A5S iR ein freundliche Quartier 
miethen. Auskunft ertheilt Schambeck. 


ju ver. 





10. Lit. D 125 ift ein Fleines Duartier 


a u veie 
miethen und kann täglich Bezogen werben. . 


Familien-Nachrichten von Ansbach. 


(Bom 7. bis 13. November.) 
— — 
ath. Gem.: Marg. Luiſe, To 
amtsdieners Hrn. Schmidl. 1, Zönten 
St & —— 
prot. Gem. St. Gumb.: Hr. Sob. 
fel, Stadtmufifus zu Münmberge mie nee ano 
eg von bier; Hr. Job Serd, 
udmwig Grant, berrihaftl. Bedi i haften 
Dorothea Lehmeyer. enter, mit Jungfrau 
Beerdigte. 


Prot. Gem. a) St. Joh.: Job. Simo ü 
Taglöhner, 68 J., Schlagſſuß; Jungfrau ar al, 
rapbine Sartoriuß, Stadi gerichtsſchreibders⸗Tochter 19 
J. 8 M., beftuihes Fieber; Sırtus Karl Dit, Sädte 
meiter, 78 J., Entträftung; Eva Barb. Hertle 2 
Zaglobners:Wıttwe, 66 J. 6M., Herzläbmung : Be 
b) St. Gumb.: Frau Johanna Maria Troſchel, Witte 
des weil. P. preuß. Keggs.-Präfitenten Troſchel zu Kiega 
nitz in Schleſien, 80 J. 11 M., Unterleibsentzundun * 
Hr. Job. Stephan Lebmeyer, Detonom, 75 9. 7 2% 
Waſſerſucht; Hermann Friedrich Hartmann, Kaufmanns. 
ohn von Nurnderg, 13 5.2 M., chron. Herz. — 
Lungenleiden. (Wurde jur Beerdigung im Familie * 
graͤdniß nach Nürnberg gebracht.) ne 


—— — — wu 
—n 


des Gal;- 


Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


Nro. 230. 





(Neunter Jahrgang.) 


1853. 





Ansbacher Morgenblatt. 








17. November, 


Hugo. 





Das Metgenblatt,“ von einer unterhaltenden und belebtenden „Sonntage-Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausnahtne des Montage — 
tagli und fohet viertelfährig einen Gulden, Bür diefen Preis kann es bier bei ber Expedition (Brugel'ſche Buchruderei) und ausmirts; 
Hei jeder Voſt mittels Verausbezahlung beftellt werben. Inferate , die gefpultene Beile zu 2 Kreuzer berechnet, beforgt die Expedition des Blattes, 





Politiſches. 


Münden, 14 Nov. Der geheime Sekretät 
v. Schuller iſt beute früh als Kabineröfurier nach Ho- 
henſchwangau abgegangen, um Er. Maj. dem König 
mehrere zur allerböchſten Sanftion herangereifte Vor— 
fagen zu unterbreiten. — Se. k. Hoh. Vrinz Luirpold 
bar in Anbetracht der gegenwärtigen Theuerung der 
Lebendmitiel den verheiratheten Bedienſteten feines Hoi» 
ſtaats einen. Geldbetrag ald Zulage verliehen. — Ber 
reies find mehrere HH. Mürglieder der Kammer der 
Neichsrärhe zu dem bevorfiehenden Laudtage hier eins 
geireffen. Der 1 Hr. Brajipent Frhr. Schenk von 
Siauffenberg wird dieſer Tage erwartet. — Wir der 
gegemvärtigen Anweſenheit des Oberpoſtmeiſters von 
Hegensburg, Hrn. Graien v. Neigerebeig, bringt man 
die Fürzlich in öffentlichen Blättern beiprochenen Ver⸗ 
änderungen im höheren Werjonale der Verkebrs⸗Anſtal⸗ 
ten, ſowie die baldige Erunennung eines General⸗In⸗ 
ſpettors ber k. Eiſenbahnen in Verbindung. (A. 
Abdzig.) 

Fulda, 14. Now. Der Graf v. Vfenburg- 
Waͤchter Sbach befindet ſich krank zu Wachiersbach. 
Der Medizinalraih Wiegand vom bier iſt deßhalb zu 
einer ärztlichen Berathung beruſen worden und ijt heute 
nach Waͤchtersbach abgereist. -(ör. 3.) 

Freiburg, 12. Nov, Wenn wir regt unters 
tichtet find, fo fell vergefterh gegen den Hrnu. Gtadte 
direfior Burger wegen ter Uebernabme Des ihm 
durch die allerhöchſte Verordnung vom 9. Nov. über 
tragenen Amies eines landesherrlichen Kommiffärs zur 
Wahrung der Echub - und Aurfichterechte des Staats 
über die katholiſche Kirdre bereit® die Grfommun kation 
ausgeſprochen, der Ueberbringer derſelben aber, Hr. 
Generalvikar Buchegger, als lebertreter der ſoeben 
genannten Verordnung, im eine Gelvitrafe verfällt wor- 
den fein. 


Karlörube, 13. Now. Heute wurden die dem 
Erzbiſchof, beziehungoͤweiſe Ordinariat, unterſtehenden 


Kaſſen geſperrt, fo daß vorerſt keine erzbiſchöfliche De⸗ 
freiur mehr vollzogen werben darf. Domkapitular Dr. 
Buchegger hat dem großh. Spezialkommiſſär zur Wah— 
zung der landesherrlichen Hobeitsrechte, Regierungbrath 
Burger in Freiburg, ungeeignete Inſinuationen und 
Expeklorationen gemacht und er wurde.daiür bon dem 
Herren Regierungsfonmijär um 50 fl. geitraft, auch 
wurde, wie man vernimmt, nunmehr hböhern Orts 
feine Beſoldung ſiſtirt. Es hatte verlautet,. daß. die 
Grfommunifarion ded großherzoglichen katholiſchen Obers 
kirchenratbö heute in der katholiſchen Kirche von ber 
Kanzel verleſen werden follie, was aber dem Verneh- 
men nad wicht der Ball war. Nah Beendigung des 
Gonesdienſtes wäre der betreffende Geiſtliche unfehlbar 
feitgefegt worden. (Schw. Merk.) 


Wien, 11. Nov. In den legten Tagen famen 
Fläüchtlinge aud der Moldau und Wala— 
hei in Maren au den öjterreichiichen ringen an. 
Die Behörden forgen nach Thunlichkeit, die Obpadıe 
lojen unterzubringen, (Xloyd.) 


Paris, 12, Nov, Tem „Chronicke wird aus 
Paris geſchrieben: Bor einigen Tagen jagte der Kais 
fer in einem Geſpräch mit dem Geſandien eines italie- 
niſchen Staats: „Ich dachte, der europäiſche Krug 
werde nicht vor 1855 oder 1855 kommen, aber jegt 
dent ich anders, Wir haben jegt eine günftige Ge— 
legengeit und — il faut marcher.“ Aber nicht 
blos in Worten zeigt ſich die Vorbereitung zum Kriege, 
Id) babe Grund zu glauben, daß bei einer VBerfanms 
lung der Generale, Die das Kriegs-Gomite bilden und 
welches vor Kurzem im Hotel des Kriegsmiuiſters 
ſtattiand, der Beſchluß gefaßt wurde, 20 neue Bus, 
taillone Chaſſeurs de Vincennes zu bilden und aufer- 
dem jedes Linienregiment durch ein neues Bataillon zu 
verſtaͤrken. Kommt diefer Beſchluß zur buchjtäblichen 
Ausführung, fo wird dadurch die franzöſiſche Armee 
un beinahe ein Drittel vermehrt. Und wenn wir 
Jenen glauben dürfen, welche angeblich den genauen 
Inhalt der dem General Baraguey d'chilliers ertheilten 
Weifungen kennen, jo find diefelben nichts weniger, 
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als jriehfertig und bie mündlich gegebenen Inſtruktio— 
nen find ed noch viel weniger, als die fchrifilichen. 


Madrid, 9. Nov. Marſchall Narvarz hate ges 
flern bei der Königin Audienz und ift alfo wieder bes 
finitiv in Gnade, 


Orientalifche Angelegenheit, 


. Der „Allg. Zig.“ wird aus Wien, 14. Now, 
telegrapbiich berichtet: Aus Buchareſt von 9. Now, 
wird gemeldet: Seit drei Stunden Kanonendonner. 
Die Auffen Heben, 35,000 Mann ftarf, zu Budefcbri 
(Dudeſchti?) im Hauptquartier concentritt. Die „Allg. 
3:9. bemerft dazu: Dudeſchti fliegt unmittelbar vor 
Buchareft, in der Richtung nacb der Donau. Wenn 
man am 4. Nov. bei Dlieniga ſchlug, und man am 
9, Nov. in Buchareſt den Kanonendonner hörte und 
die Ruſſen nur etwa eine Stunde son der Haupeitabt 
der, Walachei concentrirt fanden, fo müfjen die Türfen 
bedeutendes Terrain gewonnen baben. 


London, If. Nov, Das „Cbroniele“ bat über 
Mien folgende telearapbiiche Depeiche erhalten: „Kon— 
ftantinopel, 3, Now. Die Ruſſen baben Cherfery in 
Aſien eingenommen, Geſtern fangten fünf ruſſiſche 
Kriegsgeiangene hier an, 2 englüibe und 2 franzöjis 
ſche Linienichiffe und 8 Dampier liegen im Bosporus 
vor Anker. 25,000 Türken find ber Widdin über die 
Donau,” Und die „Times“ in einer ziweiten Auflage: 
„Wien, Donnerftag Abends. Bolgendes find die Bes 
dingungen, auf denen Omer Paſcha in einem an Fürft 
Goriſchakoff überfandten Ultimatum beſtebt: Alle feſten 
läge find fogleih in die Hände der Türfen zu über» 
liefern; Die vollitindige Räumung der Bürftenebümer 
bat jo ſchnell, ald möglich zu erfolgen, und bie PBiorte 
verlangt eine Bürgſchait jämmilicher Gropmächte gegen 
tie Wirderbolung einer ſolchen Juvaſion.“ „Giner Des 
peſche aus Berlin zufolge erwariet man die baldige 
Abreife des Kaſſers Nikolaus nad dem Süden. Nach 
Kiew ift der Beiebl abgegangen zur forortinen Revijion 
des legten Militärcenſus.“ Der Donanellebergang bat 
in der Wallachei eine große Aufregung zu Gunſten 
der Türfen und gegen die Rufen bervorgekoben. Das 
erflärt den verhängten „Belagerungszujtand.” Ueber 
letztere Maßregel und Das neuefte St. Vetersburger 
Manifeſt macht die antiruſſiſche Preſſe nicht wiederzu— 
gebende Commentarien, welche an Unglimpf gegen 
Rußland, und den Czar periönlich, alles Bidberige 
übertreffen. Am 10. Nov. Nachmittags war wieder 
ein Kabinerdratb. 





Vermiſchtes. 


Kunſtnotiz. 
Nürnberg, 4. Nov. 1553. Wir hoffen, uns 
tie Breunde der plaftiihen Kunft zum Danfe zu ver. 


pilichten, wenn wir ihnen nähere Nachricht über ein 
Kunftwerf mithelfen, weldes in diefen Tagen aus 
tem Atelier des Herrn Kraußer zu Nürn- 
berg berborgegangn und in dem Militärsdriephofe 
zu St. Mochus daſelbſt aufgeftelle if. EC iſt Das 


" Grabmonument für den berewigten Herrn Generals 


lieutenant von Lefuire, deſſen Name auch zu 
Ansbach noch in friſchem Andenken fteht.- -Das Ganze, 
17° boch, aus Regenöburger Kalkſtein und Bronze 
im modernen Sıyle audgeführt, macht fowohl Durch 
geiſtvolle Auffaſſung, als dur böcftgelungene Aus. 
führung einen impojanten Gindrud, Der Sodel bat 
eine Füllung mit Kriegstropfien, über welchen eine 
MNolle ichwebt, worauf die Feldzüge des Berewigten 
verzeichnet find. Un den rechts und links überedvor“ 
Nebenden Seitenflügeln ruben als Symbole der Krait 
und der kriegeriſchen Tapferkeit zwei Löwen, die den 
Veſchauer mit ergreiienden Ausdruck anbliden. Auf 
dem Sodel ſteht, mit Säuleneinfaffung, die Schrirt- 
tafel und darüber in halkrunder Bogenfüllung das 
reiche, durchbrochene Wappen in Bronze gegofien. Die 
Krone des Monuments bilden die militäriichen Aus 
zeichnungen: Hut, Säbel, Schärpe und Orden, finnig 
auf einem Kiffen gruppirt und ſämmtlich von gegoi« 
jener Bronze; der gezogene Ehevaurlegerd-Säbel und 
der in der Scheide rubende Inianterie-Säbel ftellen 
dad Kreuz dar — Die große Senſation, melche 
dieſes Grabdenkmal bei allen Kennern und Freunden 
der Kunft zu Nürnberg bervorrief, if ebenfo chrend 

für den genialen Künfller, aus deſſen Meifterhand 
nicht allein die Zeichnung, fondern auch die Modelle 
und Ausarbeitung hervorgingen, als für den Geſchmack 
des Bublifums, und wir glauben, den Kunſtfreunden 
in Ansbady einen Dieuft zu erweifen, wenn wir fie 
aufmerbiam maden, bei einem Befuche Nürnbergs ja 
nicht an dem nabe liegenden St. Rochuskirchhofe bor- 
überzugeben, ohne fih durd die Betrachtung dieſes 
Grabmonuments einen Genuß zu bereiien, ver ihnen 
weder auf den Übrigen Briebhöfen zu Nürnberg, noch 
anderwaͤrts in gleicher Weiſe dargeboten werden dũrfte 
Gleich hohen Genuß werden ſie in dem Alelier des 
Herrn Kraußer ſelbſt finden, mo gegenwärtig ein rein 
gothiſches Denkmal von Moibenburger Sandſtein in 
der Höbe von 16°, nach Fürth beflimmt, ferner eim 
Monument von Marmor und Granit für den verſtor⸗ 
benen Herrn General von Jeetze, endlich das gan 
bronzene Grabmal für die verewigte Gattin des k. — 
Haupimannd don Weickmann dahier, in Ausführung 
begriffen iſt. Bu fegierem wurde dem Künftler Der 
ebrenvolle, auddrückliche Auftrag: „eiwas Ausge 
zeichneted, im dieſer Art nod nidt Bor. 
banpdenes, zu liefern,” für deſſen Nealifirung auch 
die bewabrte Meiſterſchaft des raſtlos thätigen Herrn 
Kraußer bürgt, dem wir aus wahrer Hochachtun 

auch fernerhin die glänzendſten Erſolge wünſchen. — 
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Dienſtesnachrichten. Der dish Sekretaͤr im 
Etautsm. d. J. f. Kirchen- u. Schulangel, Hugo Frhr. 
v. Hermann, wurde zum Min Aſſeſſor daſelbſt er— 
nannt. Der App-Ger.Aſſeſſor Friedr. Lie beskind 
zu Eichſtaͤdt wurde nach $. 19 der Beil. IX. zur Ber: 
faſſungguckunde in den Ruheſtand versegt und an deſſen 
Steue fofort der Kr.» u. Stadtger.“Rath 9. Ar. K 
Morgenrotb zu Bayreutb am deſſen bish. Stelle 
der Kr.» u Stadtger.Affeffor Bernd. Horn zu Würz 
durg und zum Aſſeſſor am Kr. u. Ötadtger. Würzburg 
der Kr.» und Stadtger.:Affefor &. W. Paur in Xir 
had befördert ; dann zum Affefior am Kr.» und Stadt: 
ger. Aichach der Kreis und Stadtaer.:Accefift und Ad: 
vofaten-Ronzipient Erdm. Jak. Wolff in Münden 
ernannt. 

Die erled. prot. Pfarrlelle zu Dachsbach, Def. 
Mkt. Ueblfeld, murde tem bisb-. Pfarrer zu Untermerzs 
ba, Def. Diemmelsdorf Cdriſtian Simon Gagel, 
verlieben ; zum Prof. an der 1. Gomnaſialklaſſe bei St. 
Anna in Augsburg der bisb. Studienlebrer an der 2. 
Ki. der Lateınihule zu Erlangen, Dr. Chr. Wilh. Top. 
Eron ernannt. 

Se. Maj der König haben unterm 11 November 
anzuordnen gerubt, daß der Kriminalgerichtöbezire Neur 
ſtadt an der Aiſch aufjuldjen fei, und bienach den 
Sandgerihten Neuftadt an der Miib und Minds: 
beim die Fübrung drr ſtrafrechtlichen Unterſuchungen, 
jedem für den betreffenden Landgerichtsbezirk, übertra— 
gen werde. (MM: 3.) 


(Theater vom Dienflag.) Ihrem Vorſatze getreu, 
nicht zu beläftigen, ſondern in aller Beſcheidenbeit zu 
uuterbalten, mag es die Kritif nicht unterlaſſen, ben 
einmal geſteckten Zweck auf's Unerfibürterlichfte zu ver» 
folgen ; nit zu wanfen, wenn gleidb Summen — 
zwar nicht aus der Wüſte, jondern aus dem tüdiichen 
Bıieffajten, ihr ziſchend und wiſchpernd entgegen treten 
follien. Mit diejer Conſequenz, melche jeder ſelbſtbe⸗ 
wußten Kritif eigen jein muß, findet fie denn auch 
jegt wieder in dem Schwanfe: „Müller und Miller” 
von ler. Elz ein Luftipiel, in welden dag Komiiche 
die Wirfung der Charaktere fowohl, al8 der Situatio« 
nen iſt; welches feinen Stoff nicht eriunden, fondern 
der Wirklichkeit eninommen, und die Wahl der Beges 


benheiten und Perfonen dem gewöhnlichen Leben fo 
angepaßt bat, daß es durch die Kontrafte, welche es 
zugleich enthält, unbeftristen jo komiſch wirkſam iſt, 
dan es wobl zu dem Gelungenften gerechnet werden 
darf, wad wir in dieſem Genre aufzuweiſen haben, und 
auch da noch feine Zuhörer feſſeln bürfie, wo ed zu 
öftermulen dur die Bühne geht. — 

Die Ausführung ſelbſt anlangend, hat fie gewiß 
im Ganzen fomobl, ald aub nach dem jänmtlichen 
Perſonal den beſſern Anfprüchen genügt. Nur möchte 
vielleicht dabei zu wünſchen geweien fein, dar Mad. 
Schraube, da mo fie ihren Gandidaten zur galanten 
Scene vorbereitet, weniger Farifirte, und daß der Gatı« 
divar Miller ſelbſt dann in Bolge dieſes beſſern Unter? 
richts die Schranfe der guten Anſtands ieſter einge» 
balten Gätte, vorzüglich da felbft aus dem Miederfos 
miſchen das Gemeine und Widerliche entiernt bleiben 
mug. — 

Auf wen aber hat „Das Veriprechen binter dem 
Herd” von Alex. Baumann, Muſif von Garl Stein, 
nicht den wohltguendften Gindrud geübt?! Nach 
Sprache und Gefüngen fand man fih auf die Alpe 
veriegt, angemebt von der freien Luft der Berge in 
ungezwungener Früftiger Natur, poſſenhaft durdgriffen 
von den lacherlichen Sitten, Gewohnheiten und Ges 
braͤuchen des Mefidenz-kebens, als fchroffeitem Gegen- 
faß, den es bier nur finden konnte. — 

Daß dabei Fräulein Kern, unfer angenehmer Gaft, 
fih in jeder Beziehung des vollfommenen Beifalls 
würdig zeigte, mag wohl außer Zweifel bleiben, wenn 
man auch zugleich nicht abgeneigt fein varf, "Herrn 
Hagen, Herrn Erf und Herrn Anthes einen weientlie 
ben Antbeil zur gelungenen Durchführung der ganzen 
Alpenfcene mir zuzufchreiben. 

Der Wunſch des ſehr Schwach beſuchten Hauſes, 
„Fräulein Kern noch länger in unſerer Mitte zu ha— 
ben“, möchte jedoch im pekuniären Intereſſe des Un— 
ternehmers nur inſofern feine Eriüllung erhalten fürs 
nen, als deren weitered QUuftreten, (wie ed ſich ge» 
bührt) eines fehr namhaft vermehrten Zuſpruches ſich 
zu erfreuen haben duͤrfte. 








—— 








1. Bekanntmachung. 
(Gefundene Schlüſſel betreffend.) 

Gin Schlüffelbund,, beftebend aud 6 eiſernen 
Schlüſſeln und einem Heinen meijingenen Schlüſſelchen, 
an einem eijernen Ringe befinplib, wurde heute auf 
der Pıomenade gefunden, 

Der Eigenthümer wird aufgefordert, ſich hierorts 
zu melden, 

Ansbach, den 16. November 1853. 

Stadptmagiftrat, 
Meyer, 


Nerantwortliter Revafteur: J. G. Meyer. 


Bekanntmachungen. 





2. La päte pectorale balsamique 
eristallise, 
Mit allerhöchſter Genehmigung bes kgl. 
Staatäminifteriumß, 
Diefe Friftalliirten Kararrbzelichen oder Bruft-Bon- 


bons zeichnen fich vor allen andern Gefannten und fo 


oft angepriefenen beionderd dadurch aus, daß fie Bei 
längerem Gebrauche feine Magenbeichwerben, weder 
Mageniäure noch Verſchleimung erzeugen und hinter 
lafien. Sie baben ſich ald ein anerfannt bemührtes 
Linverungsmittel gezeigt bei Bruſt-, Lungen“ und 
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Halsleiden aller Art, ſo wie ganz beſonders auch bei 
Huſten, Katarrh, Heiſerkeit, Engbrüſtigkelt, Brufts 
ſtechen und andern katarrhaliſchen Uebeln, indem fie 
die auigelockerten und gereizien Schleimhäute in den 
Bronehien einhüllen und wieder Rärfen, verfertigt von 
Aug. Lamprecht, Apotheker in Bamberg. Die 
einzige Niederlage für Ansbach und Umgegend befindet 
ſich ber meinem Kollegen Herrn Aporbefer Rau ur 
Löwenapothefe und ift die bon Allerböchfter Stelle 
feſtgeſetzte Taxe für bie Schachtel 24 Fr, 

EEE 


Smmmm———m—— — —— nn 
3. Induſtrie- und Gewerbes Berein t 
! ' ber Stadt Ausbach. 

l Breitag den 18. Nov. Abends 8 Uhr Aus 
! ſchußſitzung. 


— — — — — ne — — — — 


4. Freut Euch des Lebens! 
Ta Ichenliederbuch 
für das deutfche Volk. 

Gine ausgewählte Sammlung ton 346 der 
beliebteften uun befannteften Volks-, Stu— 
deuten-, Jäger-, Soldaten», Liebes», 
Trink-, Wander, Operne und Gefell— 

Ichaftd-KRieder, Gleg. carton, Preis 27 kr. 

Durh gut getroifene Wahl, Billigkeit 
und ſchöne Ausſtatru ng zeichnet ſich dieſes Lies 
derbuh ganz beionders aus. 

Vorrathig in Carl Junge's Buchhandlung, 
— — — 


* Liederkrann. 
Heute Probe für die Pro- 
duktion. 
Anfang: 
Uhr. ü 


6. Trockene, geruchireie DoppelrXobballen lies 
jert irei bid and Haus den geehrten Beitellern dus 





Getreid-Mittelpreife, 
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Datum Kern je 


Orte, | Korn — 2 Haber 
———— In. If 

. — —— e C— — —— 

Ansbach 12 

MNurnberg 

Rothenburg 
— 


} l | | 
| Nov EN dafs 19/32] 8 20 
| 26'25]20'53]19/—| 8! 2 


[2 j u che 
1127140 21130 181351 7142 
„ 125'26123,17]28):6]18137] 7iig 


Weißenburg 
Nordlingen 





Augeburg 11} „128120729 55128 117720'201 759 
Munchen 12| —20 15123126 20,42) 8158 
Regensbutg „I i—e2530 18. d1]ı8725] 741 
Suaubiug „ n 11—124757]20: alt7lıs] 7,19 
Würzburg » 1-/—[3151[22 30841] 718 





Augsburg, Hr, Babrifant Erckardt von Nürnberg. 2 


ganze Taufend, womit eine Klafter dei beften harten 
Holzes eripart werden kaun, für nur. 8 fi. Zur 
Probe werden einzelne Stüde a 7, Kreuger dient 
bereinvilligft abgegeben. Leonbard Werh, Ledet⸗ 
fabrikant, wohnhaft bei ber Schoͤnfarbe Lil, C 238, 
— — — 
7. Unterzeichneter wohnt von heute an. bei der 
obern Pfarrkirche in der Volkert'ſchen Witthſchaft A 
182 über 2 Stiegen. 








Er. Bed, 
Magiſter der Chirurgie u. Geburtsbilie, 


8. Sonntag wurde im aͤußern Kaffeekand ein Hut 
beriaufcht. Austaufch A 327 ebener Erbe. 


— — — 


nr 
9. Heute Schlachtfchüffel im ſchwarzen Ball 


——————— 


10. Heute Schlachtfehüffel und Abends Gerrelit 
würfte bei Henfelmann, 


11. Heute Schlahtfehäfel sn Wins Skmmr. 


12. Donnerflag den 17. Doppelbier bei Grm. 





13. A 58 ift ein freundliches Quartier zu ne 
mietben. Auskunft ertheilt Schambeck. 





14. In der Feuchtwanger-Straſſe D 24 if a 
ſchoͤnes Quartier, welches die Ansſicht auf die Ti 
menade bat, bis kommendes Ziel Lichtmeß billig p 
vermiethen. 

a — - n u ne — — — — 
Fremdenanzeige vom 16. Novembet. 
Stern: HS Kl. Rau von Furth, Noibehm 

von Aachen, Schmidt von Nürnberg, Hr. Horſtnieiſtet 

Schumacher von Beilugries, Hr, Stadtpfarrer Shift 

von Fürth, Löwe: Sr. Kfm. Gärtner dom Kür 

berg, Sr. Frhr. v. Grailögeim von Linda, Krone: 

Hr, Privatier Krausbeck von Schaffhauſen, Hr. Kit 

Tiefcher von Köln, Zirkel: Sr. Kin. Maurer ven 


S chrannenpreife, 
Ansbach, den 16, November 1833. 


Getreid __.\ BR. : ‚im —W.eoſtie- Ge 
Gattung. | Heärier "| Mittel | Mürrigier] gen [falle 
fe In elle 

— —— EB Be 
F | ! F 
Kern 23,301 26 | 57] 25° 48] -- — | 12 
Weizen 23/15 | 28 | 33] 25 127 -—f 18 
Korn 20,56 520 | 23] 19 | 46 | —i— |- 1 
Gerſte 9 748 [19 | 34] 18 | 36 I —: gli 
Haber sI2] 8|z]| s | s] --I-- 


Mainzer Getreidpreiſe 
vom If, Novenber. 


Schweinfurt | 14) „ 1-—]301 6]21| 1 19137 78 Durchſchnittepreis per Matter: Weizen 18 f. 40 fr, 
Bayreuth | 12! „. 1—-—-126124J]20!48J18! 6 | Korn 14 1. -- fr., Gerfie 13 7. 20 Pr., Haber dh. 
— | | | — fr. 

ö— — — TU 


Druck und Verlag von C 


2 
— 


arl Brügel in Ansbach, 


Nro. 271... 


Ansbacher Morgenblatt. 


(Neunter Jahrgang.) 


1833. 


>00 — 
o 2 8 


Freitag 





18. November, 


Otto u. Eugen, 





Das „Mergenblare, von einer unterhaftenden und beiefrenten „Sonntags-Beigabe‘ begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montags — 
ttglih und koſtet vierrelfährig eınen Gulben. Kür biefen Preis kann es bier bei ber Expedition (Brügel’ihe Buchdruckerei) und auswärts i 
bei jeder Von mittels Vorausbezahlung beflellt werden. Inſerate, die geipultene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, bejorgt bie Expedition des Blaites. 


Politiſches. 


Münden, 15. Non. Kommenden Freitag, den 
Vorabend ded Namendieſtes der Prinzeſſin Elifaberh 
k. Hoh., wird die mehriach erwähnte Serenade und 
Badelzug der Landwehr Münchens zu Gbren ihres 
Chefs, des Herzogs Max ftanfinden. Die Brinzeifine 
Braut und ihre jüngeren Geſchwiſter beehrten geſtern 
den Kunftreiter-Gireus don red. Velling mit Ihrer 
Gegenwart. — Der „Allg. Big.” wird unterm 14, 
ds. von Berlin geichrieben: Se. Maj. der Kaijer von 
Oeſterreich wird — nach zuberläßigen dort eingenroffe- 
nen Berichten — das Weihnachröfett in München mit 
feiner erlauchten Braut verleben, 

— 416. Nov. Das neuefte Regierungsblatt Nr. 
54 enthält eine umfajjende E, allerhöchſte Verordnung, 
die Organiſation der Staatsiorfiverwaltung betreffend, 
worin die Perfonal-Ernennungen für die äußeren Worfte 
reviere verzeichnet find. Die Verordnung tritt mit dem 
1. Ian. 1854 in Wirkſamkeit, gleichzeitig beginnen 
die aufgeftellten normativmaͤßigen Bejoldungsbezüge und 
ibre dienſtlichen Verhältniſſe. Die in dieſen Status 
nicht eingereihten Borjtmeitter treten mit dem 1. Ian. 
in Quiedcenz. 

— Nach einer Mitteilung in der heutigen Mas 
giſtraisſitzung genehmigte die F, Kreigregierung die Or— 
ganifirung von Wander« und Kranfenunterflügungss 


vereinen der Gejellen der Gewerbe in Münden und 


wurde der Magiftrat zugleich angewiejen, der Bildung 
von Gejellenvereinen, welche nicht unter obrigfeitlicher 
Leitung, beziehungsmweije unter Leitung ber Wereind» 
vorſteher fteben, auf jede Weiſe entgegenzutreten und 
folge Vereine nicht zu geftaiten, 


— Dem Vernehmen nach hat die k. Siaaisregie⸗ 
rung ſich in Ruͤckſicht auf Die hohen Getreidepreife be— 
teitö an die Megierungen von Baden und Würtemberg 
gewendet, um fich gegenüber der Schweiz und Franf« 
reich in Bezug auf die Getreideausfuhr zu gemeinfamen 
Mapregeln zu verfländigen,. Von Seite Bayerns ſoll 





verlangt ‚werben, an der Zollgrenze bon Frankreich und 
der Schweiz, wie im Jahre 1846, einen Ausiuhrzofl 
für Geireide nach den laufenden Getreide: Mittelpreiien 
zu 25 pPCt. zu normirem und dieſe Mafregel an eil⸗ 
nem beilimmten Tage an den Oränzen der drei Staa- 
ten in's Leben treien zu laſſen. (CU. Tgb1.)* 


Stuttgart, 1Ö. Now, Ber Kronpriyz, und bie 
Grau Kronprinzejfin And heute Vormittag, zu. einem 
längeren Veſuche nach St. Pereröburg abgereist. 


Baden Tas „veutfhe Volksblatt““ steile "eine 
Eingabe. des Erzbiichois von $reiburg an 
das großh. Staatsminiſterium im Karlsruhe vom 4, 
Nov. mir, betreffend die von dem Staatsrath v. Sten- 
gel dem Hin. Erzbiſchof in Gegenwart des Domfapis 
ld am 31. Ott. d. 3. gemachten Gröffnungen, Gr 
weidt darin den Borwurf, als habe er durch Hand⸗ 
lungen die Rechte der großh. Regierung verletzen, „ei⸗— 
uen Eingriff in die Hoheitsrechte Sr. k. Hoheit des 
Üegenten“ machen wollen, zuruck. Der Hr, Erzbi⸗ 
ſchof ſagt dann: „In dem Bewußiſein, nur den götte 
lichen Willen erfullt zu Gaben, fiebt der gehoriamft 
Unterzeichnete unerichroden und voll Zuverſicht allen 
Folgen entgegen, die ſich an feine Handlıngen knüpfen. 
Der Allerhöchſte lenkt Alles zum Heil feiner Kirche; 
dur Trübſale geht der Weg zu ihrer Verherrlichung; 
das Marıyrium it ihr Flor. Die hi: Strömung, Die 
ſich jegt über die Welt ergieft, wird feine Gewalt der 
Erde hemmen; der, dem alle Gewalt gegeben Im Hime 
mel und auf Erden, if bei jeiner Kirche bis an'g 
Ende der Seiten. Jeder Gebrauch der Gewalt wider 
die Kirche wendet ſich zum Nachtheil Derer, die fie 
ausgeübt. Und darım erlaubt fich der gehorfanft Un- 
terzeichnete ehrſurchtsvollſt, getrieben von feiner ware 
men Liebe zu feinem Durdlaudtigiten Regenten, 
Höochſtwelchem er in allen Wechjeliällen ftanphafte Treue 
bewahren wird, und zum DVaterlande, weldyem er vie 
Bülle des aus einer freien Ihätigfeit der Kirche ent— 
fpringenden Segens zugumenden ſehnlichſt wünfcht, auf 
die dad Staatswohl geführdenden Folgen ver angedroh« 
sen -Örwaltmapregeln aufmerkſam zu machen, durch 


I) 


welche der feinem Oberhirten durch einen Hl. Eidſchwur 
zum Gehorfam verpflichtete Briefter zum Bruche dieſes 
Eides, zum Ungehorfam gegen feinen Obern will ges 
zreungen werden; eine ſolche Erſchütterung der kirchli— 
chen Autorität erſchüttert auch die weliliche, und. um 
jo mehr wird dieß geſchehen wenn bie Strafen einen 
Priefter treffen, der zur Zeit wilder Empörung des 
Umſturzes Gur, Blut und Leben zum Opfer dargebo— 
ten für feinen Yandesiürften, ver alſo jeder Zeit bereit 
iſt, Gott zu geben, was Goues it, und dem Kaiſer, 
was des Kaiſers iſt. Daß durch vie Vornahme der 
Prüiung.der Theologen, ohne Beiziebung eines landed« 
berrlihen Kommijjärd, durch die Verleihung der Spir 
talpfarre zu Konſtanz, auf welche die allerböchfte 
Staatöregierung fein kanoniſches Staatsrecht geltend zu 
machen beliebte, burch die Ernennung eines Mitglieds 
des erzbifchöflihen Ordinariats ohne Genehmigung der 
großh. höchiten. Staatsregierung ‚fein Gingriff in die 
Hoheiterechte Sr, k. Hob. geſchehen iſt, kann nach den 
vom oberrheiniichen-Gpiöfopat. in der angeführten Denk— 
ſchriſt niedergelegten Erklaͤrungen nicht beſtritten wer⸗ 
den. Eben ſo wenig iſt aber auch die den Mitglie— 
dern des großh. Oberkircheuraths, als einzelnen Kaıhor 
lifen, angedrohte Exfommunikation ein ſolcher, mie 
dieß der Feborſamſt Unterzeichnele in den darauf be— 
zügliben Akienſtücken ausfübrlich erörtert bat. In ver 
zuverſichtlichen Ueberzeugung, nur feine Pflicht geihan 
zu baten, kann der gehorſamſt Unterzeichnete nie und 
nimmer dazu jich verfieben, etwas von jeiner Verfü— 
gung zurüdzunehmen. Und auch in Sufunit wiıd er 
die dem großh. Diinifterium des Innern ebrfurchtsroflft 
überreichte Grwiederung vom 16. Juli d. I. zur Richt» 
ſchnur feines Handelns wählen, und will daber alle 
dort gemachten Erklärungen wiederholt gegeben baben.“ 
Tie Grwiederung fließt: „Auch jegt bejeelt den ges 
borfamft, Unterzeichmeren die feſte Zuverſicht, daß Ce. 
k. Hob. unſer allergnäpigiter Hegent bei Allerböchſt- 
ibrer Weisheit und Gerechtigkeit die Forderungen des 
Episkopats als wotlbegeündet erkennen und nach, der 
erhabenen Weisheit Er. Maj. des Königs von Preußen 
buldvollſt auszujprecben geruben werden: Die römiich« 
katholiſche Kircbe verwalter und ordner ihre Angelegens 
beiten irei und jelbiiftindig. In dieſer unerſchütterli— 
chen Zuverſicht wird ber geborſamſt Unſerzeichnete, mit 
dem fein Domkapuͤel zu feiner Freude (mie die An— 
lage zeigt) in völliger Uebereinſtimmung  flebt, ‚die 
Pflichten feines heiligen Amtes Torian nad den Nor 
men der heiligen Kirche eriülten. Im Namen Gottes, 
der Himmel und Erde erichaffen, werde ich meine 
Hilie und Stärfe finden. Freiburg, 4. Now. 1853, 
Hamann, Erzbiſchof von Freiburg.” 

Paris, 13, Nov. 33 Mi. jind geſtern Nach— 
mütag ver 4 Ubr in Ponzaineblau eingeireffen, wo 
ſie auf dem Babnboſ von dem Wifcboi von. Meaux, 
den Maire und. Unterpräsefien dev Stadı und den 
Cheis der Garniſen empfangen wurden, 

Louis Napoleon bar den (lateinischen) Patriarchen 


u 


vos 


von gerufalem 4000 Er. zur Unterflügung ber fran» 
zoöſiſchen Mijftonäre in Syrien übermacht. 


DOrientalifche Angelegenheit. 


Aus Wien, 13. Nov, wird dem N. Korr. aus 
ſehr verläßiger Quelle geihrieben: In biefen Tagen 
erbielt Fürſt Goörtſchakoff Befehl, fih nicht 
blos pafjiv abwebrend gegen die Türfen zu verhalten, 
fondern förmlich den Krieg zu eröffnen und 


zu führen. — Der Verluſt der Ruſſen bei’ Olte- 


miga iſt weit bedeutender, als der Pariſer Moniteur 
(d. b. die erſte Nachricht in dieſem Blatt) ibn ang:bt ; 
die Zahl ver Todten und Berwundeten beträgt nicht 
600, sondern über 1100, der Todten allein über 
500. 


Nach) einer am 12. in Wien angelangten teles 
grapbiſchen Nachricht aud Buchareſt bat fih am 8. 
November Fürſt Oortfchakoff mit feinem ganzen Gene— 
ralftabe nach Dlteniga begeben. Die Türken jollen 
bepeutende Iruppenmaffen von Turtukai binübergeiegt 
haben, und man jab einem ernenerien Angriff ‚von 
Seiten derfelben entgegen. 


Ronftantınopel, 
venfonzentrirung 


7. Nov... Große Truv— 
an der aflatifhen 


Grenze Türfiihes Geſchwader nad den 
ihwargen Meere abgeiegel. Serbien zur 
Erklärung —————— Nachr. des 


(Tel. 
N. Korr.) . 






vermiſ dies. 


i Münden, 15. Non Da Seneralfomite * 
landwirtbiihaftlichen, Vereins empfiehlt den HG. Vor» 
ſtänden der landwirthſchaftlichen Bezirke Die Anſtalt 
von Wandergärinern gauz bejonderd, wmeil, nur auf 
dieſen Weg der von Sr. Maj. Den „Könige laͤngſt 
ausgeiprocbene Wunjch (Die Verbreitung des Obftbaues 
in unſerm , Schönen, Baterlande), raſch und nachhaltig 
ind Leben geiübrt werden fann, — Heute iſt mit ver 
Auiftellung des aus der Kramer-Klenichen Babrik im 
Nürnberg eingetroffenen eiſernen Gerirpes zum |, 
Win ergarten begonnen worden. Die Ginglafung bes 
ginnt in einigen Tagen "und in einigen Wochen wird 
ver ganze Prachtbau vollender daſtehen. 


— Die Generaldirefiion der f, Veikebrbanſtalten 
bat, die beiden Eiſenbahnbedienſter en, welde an dem 
am 9, ds. Abends auf ter Haliſtelle Hasyelmoo r 
ſtaligebabten Anſtoß des Hof-Muncener Gilugs an 
mehrere Wägen die Schuld tragen, nimlih einen 
Dberfondufteur und einen Bahnwaͤrter, auf der” ‚Selle 
aus dem Eiſenbabndienſte entlaſſen. 


; Ten Vernebmen nad beabjichiigt man mut 
der im mächjten Jahre bevorfiepenten Indujftrie, 
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Ausſtellung in München ein großes Mufi. 
feft zu verbinden, 


— Bür die Generalbireftion ‚der F, Verkehrdan⸗ 


falten foll demnaͤchſt mit der Aufführung eines großen 


Gebäudes in der Nähe der Eiſenbahn begonnen und 
die bisherige Bor nur ald Filiale und für dus Teler 
grapbenamt beibehalten werden. on ” 


In Bayreuth wurde bereits ein Getreidmagazin 
errichtet, deſſen Verwaltung von mehreren braten 
Minnern unenigeldlich übernommen wurde. 


In Straubing.trai am 13. 28. die Berkirigung 
des bei dem letzten Schwurgericte für Niederbayern 
am 9. Sept. d. 38, gefällten Todedurtheils des Rauib- 


mörberd Joſeph Gerſtl, 19 3. alt, led. Schneidre- 


ſobns und Schneidergeſellen von Altdorf, f. Landge⸗ 
richts Landshut, und des Joſeph Pfeiferkorn, 35 
J. alt, led. unehelichen Sohns der led. Taglöhnerin 
Theres Hirſchbeck von Regensburg, ein und beide wer— 
den in einigen Tagen durch das Schwert hingerichtet 
werden, 


Dienftetnadridten. 
fer werten, in gleicher Eigenſchaft an die P. Kreisrenier 
vungen, 8. d. F., verfegt, und zwar: der Forſt meiſter 
Friedr. Pauſch zu Waldmünden ın die Regierung von 
Oberpfalz und Regensburg, der Forſtmeiſtet Friedrich 
Heldrich zu Kronach in die Kegierung von Oberfran: 
fen, der Foͤrſtmeiſter Karl Frhr. v. Pechmann zu 
Schwabach ın die Regierung von Mutelfranten, und 
ter Forſtmeiſter Ariedr. Wand erer zu WDiindelbeim 
in die Kegierung von Shwademu Neudura. Zu Forſtmei— 
ſtern ber ven Pf. Kegierungen R.d. F., werden befördert: 
für Oberdbavern die dermaligen Forſtkommiſſäre 1. 
Klaſſe Friedrich Weber in Diinden uud Kran; Faver 
Waldmann in Kegenstura; für die Pralz; der 
Rortfommifjär 1. Klaſſe ın Spever, Jakod Stadt: 
müller; für Oberfranfen der Forſtkommiſſar 4. 
Klaſſe in Bayreuth, Karl Deerwagen; und für In: 
terfranfen und Aſchaffenburg vie Fot ſi kom⸗ 
miſſaͤre 1. und 2. Klaſſe in Würzburg, Georg Schmitt 
und Dominıfus Rau. 





Ansbacher Ausſtattungs⸗ 
Auſtalt. — 


Die bisherigen Mitglieder, ſowie Alte, 
welche nen beizutreten beabſichtigen, werden 
erfucht, die Einlagen nunmehr ungefänmt 
zu berichtigen. 


2 


Nahbenannte Koritmeir 


dachten 


er 


Hiefiges. 
‚Liegt e8 im Sinne der Aufſichtsbehoͤrde über die 


Mege im der aächften Umgebung der Stadt," taii "bie 
Fußſteige der Landſtraße (Trottoirs) insbeſondere bei 


gegenwartiger Jahreszeit durch Anbaãufungen von Koch, 


Schlamm ꝛc. ungangbar gemacht werden? Mir glau⸗ 
ben dieß nicht und verweilen anf den fihön geebneten‘, 
jegetresenen, Fußpfad der Schalfhäuier Straße, ven 


man in dieſen Tagen dürch Munwirf- von Abraum 


völlig unbrauchbar gemachi 
Spaziergänger, der Bote ie. treien, wenn ibm ein 
Fuhrwerk begegnet, oder durch regneriſche Witrerung 
dad Geben auf der Straße ſelbſt für ihn unmöglich 
iſt? Uniere-Straßen haben zwei Seiten, und man 


bat, Wohin fell der 


‚ Jollıe meinen, daß die Korhbauien "auf der nicht he⸗ 
u | 


treienen anzulegen fein bürftem, 


— — * 


Briefkaften. 


1) (Dur die Stadtpoſt 'erhaften,) ‚Einem über 
men blich verdienftvollen anne find jeine ſaͤmmilichen 
Kronen geraubt worden. = 

Wer im Stande iſt, dieſe Kronen, nämlich: 

1) .die Krone des Talenıe) ' 

2) die Krone der Berediumfeit, 

3). die Krone des Edelſinnes, 
v .4) vie Krone der Charakterieſtigkeit 'und 
3 5) Die Krone der Beicheidenheit 
wieder  berbeisuicaffen , erhält - eine anſehnliche Des 
lohmung. -- 
ee Bedanfe einer Frau. 

Die Dinner And jo undankbar, daß nur wenige 
em. angenehmes Andenken in der Seele einer Frau 
zurückzulafien ſich bemühen; fie wollen mir eintn Au⸗ 
genblick gefallen und kümmern ſich nicht um die Bus 
kuntt. (Vaßt zum‘ Gluͤck nur auf einzelne Mangder, 
von denen zu unſerem Bedauern die Tiche Elnſenderin 
wohl einen haben mag. —) N 





en. — — u 


?. Montag den 21. November werden 
im Detzer'ſchen Wirthohauſe zu Eypb die 
zur Schulſtelle dafelbit ‚gehörigen Gtund⸗ 
ſtücke, meiſtentheils Wieſen⸗ auf 6 Jahre 
verpachtet. Pachtluſtige wollen ſich am ge 
age, Nachmittag 2 Uhr dort 


“rt 


"einfinden: 


‘ 


),— 


3. Dr. Rau's Mailänder Zabntinftur. 
Dieſe vorzüglihe, von vielen berühmten Aerzten und Chemifern geprüfte und auf's befte empfohlene 
Zahntinftur, iſt das bis jegt bekannte beite Mundwafſſer. — Sie dient ſowohl zur Reinigung des 
Mundes, als zur Erhaltung gefunder, glänzend ſchöner Zähne und Erkraftigung des Zahnfleiſches. "Sie 
entiernt den Weinſtein, verhütet Beiniraf (Caries), it ein vorzugliches Praͤfervativmittel gegen Zahnweh , 
dient zur Vertreibung des üblen Geſchmackes und Geruchs des Mundes und der Zähne, welches , ung oft 
unbewußt, einen jo fatalen Eindruck auf andere Perionen macht, jo auch zur Reinigung künſtlicher Bähne 
und ganzer, Öebiffe als jehr vorzüglich zu eınpfeblen, per Glas 24 fr. 


3ewg 


Daß ich, mich des Mundwaflers, Dr. Q, 


ni ff. 


Rau“s malländifher Zahntinktur, mit dem beiten 


Grfolge bebient, erkenne ich hiemit dankend an. — Scheplig bei Bamberg, den 12. Jan. 1552, 









‚ rung ber Haupt» und Barthaare, 


Babette Delß, Kaufmannstochter. 


— 


»A Don dieſer vorzüglichen Zahntinktur, vr. Glas 24 kr., ſowie von dem bewãhrten 
Neapolitaniſchen Haarbalſam (Kräuter-Pomade), anerfanft das beſte und reinlichite, 
a ſchnell und ſicher wirkende Mittel zur Erhaltung, Verſchoͤnerung und Wachsthumbeför de⸗ 
ver Glas 48 um 30 fr., flüſſige neapolitanifche 

Toilettenfeife (Schoͤnheits Seife), das Hefte untrüglichhe Mittel zur Erbaltung einer re 
Fr gelunden Haut, per Olas 42 und 24 kr., Feinjter-Toiletten-Ejfig, ein ehr erfriſchendes 


inen, 


Variũm, per Glas 15 fr, Aromatijcher Räucherbalfam, „auögezeichhnetes Zimmer = und 


Salon-Parfün,” per Glas 12 fr., jowie von dem allyemein beliebten, höchſt Fräftigen Odeur, 
Blüthen-Than, per Glas 54 fr., 30 fr. und Probeglas 18 fr., Gefinvder fi mit 
g Minifteriumd Niederlage in Ans ba ch alleın bei Hrn. Ed. Gültzomw, 


4. TIheater-Anzeige. 
Breitag den 18. November 1853 
Bünfte Vorfellung im erften Abonnement, 
Zum eriten Male: 
Der Antheil des Teufels, 
Vaudeville in: 3 Akten, nad) Seribe's „La part du 


Diable“ frei bearbeitet von Branz Zaver Tod. Muſik 


von Kapellmeijter A. E. Till. 
‘ Hagen. 








. Todesanzeige. 

Heute Vormittag 10”, Uhr verſchied im Bolge 
der Waſſerſucht unſer theurer Bruder, Schwager und 
Onfel, der k. Rechnungskommiſſar Kerr Jakob 
Bauer dabier, im 6dten Xebensjahr, 

Seinen vielen Freunden und PBefannten bringen 
wir diefe ſchmerzliche Nachricht nur auf. dieſem Wege 
mit der Anzeige, daß feine fterbliche Hülle am Sonn- 
tag Nachmittag 2 Uhr der mürterlichen Erde über« 
geben wird, 

Die trauernden Hinterbliebenen, 
— — — — — 
6. Haafenbälge werden ſtets gekauft bei 
Raffer, Hutmacher. 
— —— — — — — — — 
7. Eine vierſitzige Reiſe-Chaiſe im beſten bauli— 
chen Zuſtande, mit eiſerner Achſe und Büchſe, Steck⸗ 
dach und Reiſekoffer, iſt wegen Mangels an Platz bil⸗ 
fig zu verkaufen. Naͤheres bei der Expedition. 


Oruck und Verlog von Carl Brügel in Ansbach. 


dem 


Genehmigung des 


BEP "TER VRPNFUEHER EEE Open — 

8 Ein Ginftandsmann zum 15, Infariterie-Megie 

ment, der fogleich eintreten fan, wird Helucht. Mir 
bered im ſchwarzen Bod, 





—— 


I. In der Neuftadt ging geftern Abend eine rote 
fafianene Brieftafche verloren, um deren Burüdgabe 
gegen angemefjene , Belohnung im Fuhrmann ſchen 
Haufe über 2 Stiegen gebeten wird, 





BREUER 
10. A 270 iſt eine Waage mit 90 Bid. Gewich⸗ 
ten zu verkaufen,” , 


11. © 138 iR ein biccherner Auffag biluig u 
be. faufen, \ 








12. Heute Breltag Schlahtihüffel — 
würjte in der filbernen Kanne, N Kraut 


_ 2 — —— 

13. Heute Schlachtſchüſſel im Stoͤr'ſchen Braͤuhaus. 
14. Heute Freitag iſt Schlachtſchüſſel b i 

Pfeiffer im rothen — Ss ſ en 


15. Srute Schlahticüflel mit Krautwärnen 
im. Glephanten, 





— — — — — 
16. A 331 ın der Ugenjtrajfe, in ver fhön 
Sage, ift ein möblirtes Quartier mit ——— * 
einen ledigen Herrn zu vermiethen. 


17. D 316 ſind 2 Quartiere zu vermiethen. 


T—— — EEE 


Nro. 272. 





(Reunter Jahrgang.) 


Ansbacher Morgenblatt. 


1853. 


- 227.17 91.2 — — 


Samftag 





— 


19. November. 


Eliſabeth. 








Das, Mergenblatt von eines unterhaltenden und belehrenden „Sonntags-Beigabe” begleitet, erjeint — mit Musnahme des. Montags — 
täglich und koſter viertelfaprig ermem Gulden. Büs dieſen Preis kann es hier bei ber Erpebition Brugel ſche Bubruderel) und auswärts 
bei leder Vor mittels Vorauedezahlung beflellt werden. Imjerate, die geipultene Zeile gu 2 Kteuger berechnet, beforgt die Erpewition des Blattes. 





_ — — — — — 


Politiſches. 


Deutihland Die „Gothalſche Zeitung“ theilt 
— wie es ſcheint, aus offizieller Quelle — mit, daß 
die tbhuringiſchen Staaten dem Entwurie zu einem Bune 
despregeſetze ihre Zuftimmung nicht ertheilen würden 
und demnad derielbe bereits jegt als befeitige anzujes 
ben jei, da ibm die Stimmen-Ginheit fchlen werde, 


Mänchen, 16. Ne Se k. Hobeit Prinz 
Abalbert iſt dieſen Abend bier eingetroffen und in ber 
Ausjteighalle des Eiſenbahnhoſes von den Kavalieren 
feines Horjtanied empfangen worden. — Durch böchfte 
Eniſchließung wurden der Tivefior des topograpbirchen 
Bureau's des Generalquartiermeiſterſtabes, Oberſt Aus 
liſſchech, und der II. Kommandant der Feftung Ger— 
mersheim, Oberſt Klier, penſionirt. 

Frankfurt, 15. Nov. Der Graf Ferd. Dar. 
v. Nenburg-Budingen zu Wachterdbach (geb. 24. 


Oft. 1824) iſt, in Folge feiner Eskapade zu Kaſſel. 


und eines darauf it gründenden Familieurathébeſchluſ— 
ſes, geftern Abend nah Fllenau gebracht warden, 
Miniſier⸗Praͤſident Haſſeupflug ſoll erklärt haben, durch 
die geireffene Verfügung zufrieden geftellt zu jein, 
Obgleich die Frau Gräfin Auguſte ihren Gemabl nicht 
begleitet hat, glaubt man doch, daß ſie ihn bald be— 
fuchen nnd jpäter mit ihm eine Reiſe nach Italien 
antreten werde. Gin anderer Korr.d, Allg. 3. ichreibt and 
Frankfurt, 15. Now Der Geiftedzufland bes 
Grafen Dienburg- Wachterbach hat id in dem Map 
verſchlinimert, daß derjelbe geflern in, eine Irrenanſtalt 
gebracht werden mußie. Bald nämlich nach dem be⸗ 
tauerlichen Greignip in Kaſſel fleigerte ſich die Nerven— 
aufregung in einem Grade, daß er von einer größern 
Zahl von Männern gehalten werden mußte, um ber 
Ansbrüche Kerr zu werden. Man rief daher bon 
Excite der Bamilie nahe und ferne Aerzte herbei, welche 
einſtimmig der Anſicht waren, daß ver Zufland des 
Kranken eine volljtändige Geiftesfranfheit fei, welche 
nach allen Symptomen mit aller aͤrztlichen Gewißheit 





ihon in jenem Augenblick vorhanden geweſen fein 
mußte, als er die Angriffe auf Haſſenpflug machte, 
Der Kranfe mußte flark bewacht und gebunden in eine 
Irrenanftalt gebracht werden. Die Ausbrüche der Geis 
fleöverworrenpeit zeigten fi in wiederholten Drohun⸗ 
gen gegen mehrere höher geitellte Perfonen, und es 
muß ebenjomoßl. einem glüdlihen Zuiall, .ald den 
ſchnellen Maßregeln der Bamilie zugefchrieben. werben, . 
daß nicht Ähnliche Vorfälle, wie bei Haflenpflug, . bei 
einem Geſandien einer böhern Macht und bei andern 
in der Gefellichait hervorragenden Herren ſich wieder» 
holten. 

Freiburg, 15. Nov. Hente Morgens 7°, 
Uhr, unmiuelbar nah dem Frübgottesdienſt in ber 
Meiropolitanfirde, beflieg ein Geiſtlicher die Kanzel, 
und verlad zmei Akte des Erzbiſchofs der oberrbeini- 
ichen Kirchenproving, deren erſter die ſäͤnmtlichen Mit 
gliever des geiftlichen katholiſchen Kirchenrachs, ald den 
Direktor Präftinari, die Räthe Kuenberger, Küßwieder, 
Yaubis, Bord, Maier und Müller — ver andere den 
großberzoglicden Spezialkommiſſär Stadipireftor Burger 
mit dem großen Kirhenbann (excommunicatio ma- 
jor) belegt. Die beiden Akte enthalten vie Diotive, 
Der erſte bezeichnet die Grfommunifaion der Ober 
firchenräthe nach viermal wieberbofter Ermahnung als 
poena ferendae sententiae, und verfündet zugleich 
die Enthebang der beiden geiftlichen Mitglieder von den, 
Verrichtungen der Weihe (suspensio ab ordine); 
der andere erflärt die Erfommunifation des Sıadidis 
reftord8 Burger als poena- latae sententiae. Beive 
Akte wurden in vdeuticher Ueberſetzung berlefen, und 
werden noch in den Pinrrfirchen der Gebannten ber« 
fünder werden. Der Vorgang hatte eine jchauerliche 
Beierlichkeit, Seit einigen Tagen war der erzbiichöfliche 
Generalvifar Dr. Buchegger mehreremal vor den Spe⸗ 
zialkommiſſaͤr gernien, von dieſem um 50 fl. gefrait, 
weil er ihm die Etmahnung des Erzbiihoid eröffnete, 
um 100 fl., weil er die Ernennung zweier Pfarrer, 
und um 300 fl., weil er die Erklärung bed Orbina« 
riats unterzeichnet Hat; jeit vorgeftern find dem Gene» 
ralvikar die Temporalien geſperrt; auch erzbiſchoͤflicht 
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Kanzletbeamte find mit bedeutenden Geldſtrafen belegt. 
(Allg. tg.) 

In Karlsruhe wurde dieſelbe Erfommunifation 
von Kaplan Hoͤll in der Frühmeſſe am 15. Nov. ver- 
leien. Gr ward aldbald auf's Stadtamt geladen, ver⸗ 
bört, zu zwei Monat Kreigefängniß, fo mie zur Ver⸗ 
weifung aus Karlärube verurtheilt. 


Vom Nedar, 15. Nor. Der Knoten bed fird- 
lichen Konflikis verichlingt fich immer mehr. Wührend 
der Grzbiichof von Freiburg alle und jede Verant- 
wortlichfeit für das, was daraus noch entſteben kann, 
im Voraus von fi} ablebut, wird der Ernſt der von 
der Staatöregierung angeordneten Maßregeln täglich 
mehr berbortreten, umd die Spannung wird notbwen« 
digerweile fo lange ſich vermehren, bis bie Vermitilung 
von Seite der dazu beruienen Stelle gefunden fein 
wird, Traurig, daß diefer verbängnißvolle Same in 
eine Zeit fällt, ver es außerdem wahrlich nicht an 
Gäbrungsftoff fehlt, Wan wird daber lebbait an due 
Gleichniß im Evangelium erinnert, dad mehr hätte be» 
achtet werden follen, als es leider geicheben if. Bon 
Mainz webt über unfer fchon fo ſchwer geprüftes Land 
ein böjer Wind, der und, wenn nicht ein raſches Aus» 
funftömittel gefunden wird, verberbliche Hochwetter 
bringen kann. 


Drientalifche Angelegenheit. 


Wien, 16. Nov. Heutigen Nachrichten 
zufolge hat das Often-Sadenihe Korps, 
50,000 Mann ſtark, bereits den Prurh 
überfdritten. Vom Kriegsihauplag 
nihts Neues, (Tel, Ber. der Allg. Big.) 


Mien, 17. Nov. Amtlichen Nachrichten 
aus Buchareſt vom 13. Nov, zufolge haben 
die Türken, ohne eine Schladbt anzuneb- 
men, nad Zerflörung ibrer Werke ſich 
wieder aufs jenjeitige Ufer zurüdgezo- 
gen. Nur in der fleinen Waladei bebiel« 
sen fie ihre Stellung bei. AXel. Ber. der 
Allg. Ztg.) 

Bon der polniihen Gränze, 13. Nov. 
Es ſcheint nunmehr feinem Zweifel mehr unterworfen 
zu fein, daß die rujjiiche Armee, die gegenwärig an 
der untern Donau concentrirt ift, nicht die genugende 
Stärfe habe, um die Feinde mit Erfolg zu befünpfen ; 
eö müſſen daher neue Truppen berangezogen werden, 
In Folge deſſen baben die im ſüdöſtlichen Polen ſte— 
benden Regimenter Befehl zum joiorigen Aurbruch 
erhalten und jind, wie und heute aud dem Nachbar- 
Lande gemeldet wird, bereiis auf dem March nach dem 
Kritgbſchauplatz. Eine Haupiſchlacht wird im der 
Mibe von Lucdarefi erwartet, wo die Poſilion ver 
Ruſſen fo set ih, Daß fie, nach dem Ausipruch eines 
böbern Ingenieurorfiziers, ed mir einem doppelt jo 
fiarfen feindiihen Heer aufnehmen können. Derſelbe 


erklärt ben Uebergang ber Türken’ über bie Donau für 
ein gewagtes Unternehmen. Die Proviantauffänfe 
dauern fort. (Allg. Ztg.) 

Die Nachrichten aus Smyrna,. daß fi ber 
Sultan an die Spige der Armee ftellen wolle‘, wird 
durch folgende Notiz der „Tr. Big. vervollftändigt. 
Da heißt es: Den Gipfel der Begeifterung brachte 
aber das Mefeript des Sultans hervor, dad in der am 


- 31. Okt. abgebaltenen Nationalverſammlung, in wel- 


cher der Sultan perfönlih den Vorſitz führte, vor feie 
nem Grfcheinen durch einen Kammerbern verlefen 
wurde. Es heißt in demfelben: „Der Sultan fehe mit 
innigfer Freude die Entfchievenbeit feiner Minifter und 
die Begeifterung feines Volkes, um die Würde der 
Regierung und die Integrität bed Meiched aufrecht zu 
erhalten; um fich derfelben würdig zu zeigen, babe 
er ſich entichloſſen, das Schwert zu umgürten, fich 
an die Spitze feined Heeres zu ſtellen und bis Adria, 
nopel borgudringen — — d. b. na Beendigung des 
Winters im Frühjabre.“ Als der Großberr in vie 
Verfammlung trat, wurde er mit dem größten Enthbu— 
ſtasmus empfangen, 


Aidim in Kleinaften, 1. Nov. Wie befannt, 
ruft die Viorte das letzte Aufgebot der Landwehr (Mer 
dir) ein, Dieſes beiteht aud Leuten von allen Stän= 
den, von denen die meiften verbeiratbet find, amd 
Frauen und Kinder verlafien müffen. Auf den Trö— 
delmärften der größeren Städie Kleinaſtens ſieht es 
demzuſolge jebr lebhaft aus. "Handwerker verkaufen zu 
Schleuderpreiien ihre fertigen Waaren und Werkzeuge, 
Kleinbändler liquidiren jo gut fie können und jcließen 
ihre Buben, Bauern verfauien ihr Vieh, und mer fo 
viel zwiammenbringen fann, um fih ein Pferd und 
Warten anzuichaffen, Fauft diefelben, denn die Piorte 
veripricht jedem ‚berittenen Mann 150 Piaſter per 
Monat; diejenigen, welde nicht jo viel aufbringen 
fönnen, um ſich Waffen und Kleider anzufchaffen, 
geben balbnadt zu Fuß nach ihrem Befimmungsort, 
um da Waffen und Kieiver zu erhalten, Durch vdiefe 
Ginberufung ded Rediis vermindern ſich die Ginfünfte 
des naͤchſten halben Jahres an einzuneibenden Steuern 
und Taren um mwenigitend 20 pGt., und man kann 
annehmen, daß der Aderbau mindeſtens um ein Wier« 
tel abnebınen wird, meil die nötbigen Hände zur Ars 
beit ſehlen. Es iſt narürlich, daß unter ſolthen Um— 
ſtaͤnden die Einwohner nicht zufriedener werden ; über« 
all fängt man an zu murren, und aus Denugly und 
der Umgegend ſchreibt man foger, daß das Aufgebot 
ſich empört und erflärt babe: nur dann ſich zu ſtel— 
len, wenn die Pforte Pierde, Geld und Waffen im 
Voraud liefere. 


Aegypien. Nach Berichten aus Alerandria 


3. Nov., im „J. des Débais'“ batte der engliſche 
Generalkonſul die Zurücknahme Bed Kornausiubrserkorg 


; berlange und bejtritt der ägäptifchen Megierung jeden» 
falls dag Recht, das bereitd von Europäern angefaufte 
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Getreide frei auszuführen. Bon ber andern Seite war 
‚man fo weit gegangen, baß, obgleich die Ziffer von 
400,000 Arbeb noch nicht erreicht war, den Schiffen 
das Laden der angefchafften Fruchtvorräthe Bere 
wurde, 





Vermifdhtes. 


Bayreuth, 15. Nom. Heute Vormittag 9", 
Uhr kam die erfte Lokomotive „Eid und 4 Perſonen- 
wagen mit dem Kr. Oberpoſtmeiſter Hänlein und 
mehreren Herren vom Betrieb von MNeuenmarft zur 
Freude aller Bayreutber im biefigen Babnbofe an. 
Die Pıobefahrten werden von Genie an bis zur Er» 
Öffnung der Bahn, die wahricheiniihd am 28. d. Mis. 
ftattfinden wird, regelmäßig fortgejegt werden. “Die 
erite Babrt joll, wie wan bört, 
Anſtand vor fih gegangen fein. 


Auch für die Oberpfalz fällt die 4. Schwur« 
gerichtöſitzung in Diefem Jahre wegen Mangels an 
Material aus. 


Auf der Mejie zu Würzburg wurde am Mons 
tag eine eigentbümliche Juſtiz geübt, bei der fein Wort 
geiprodyen wurde. Gine übelbeleumundere Weibsperfon 
kauite jih an einer Meßbude ein Paar Schuhe und 
ſteckte dabei ein weitered Paar heimlich in die Taſche. 
Nachven ſie die gefauiten Schuhe bezahlt bare, holte 
die Verkäuferin, welche die Entwendung wohl bemerkt 
base, die geſtohlenen Schuhe aus der Taiche der Dies 
bin heraus und brachte fie einigemale in emvwas un— 
janite Berührung mit dem Munde derielben, worauf 
die ganze Sache beendet war, ohne daß auch nur ein 
Wort dabei gewechielt worden wäre, (Kurz und gut.) 


Die „Wiener Ztg.’ vom 11. Nov, ermuntat Die 
oͤſterreichiſchen Induftriellen zur Beſchickung der Mün— 
chener Induftrie- Nusflellung, und fichert vor= 
läufig zu, daß die Regierung auf den Staatgbahnen 
den Transport der Ausftellungsgegenttände für die Hin- 
und NRüdiahtisgebühren frei übernimmt, 


Berlin, 11. Nov. Der von dem evangeliſchen 
Kirchentage mit großem Beifall aufgenommene Plan, 
im Intereſſe der inneren Miſſion, hriftlligde Her— 
bergen zu ſtiften, kommt nunmehr in Berlin zur 
Audrührung. In dem Vereinsbauſe der Mirjlondger 
fellichaiten wird die chriftliche Herberge morgen bereits 
mit vorläufig 12 Betten eröffnet, Wer die Aumabhme 
begebrt, muß nachweiſen, day er evangelischen Be— 
kenniniſſes iſt, zum Gewerbe» oder Handwerkerſtande 


gebört und von einem Beiſtlichen oder Vereine em- 
piohlen iſt. 
Köln, 9. Now. Wie man aus glaubwürdiger 


ohne den geringſten 


Duelle vernimmt, find in ben erflen 9 Monaten biefes 
Jahres über die BZollgränge der Mheinproting zwar 
300,000 Schaͤffel Weizen, 140,000 Schaͤffel Gerfte, 
Huber und Buchmweizen und 80,000 Gır. Kartoffeln 
mehr aus- als eingegangen, dagegen 890,000 Schäfſel 
Noggen mebr ein» ald ausgegangen, jo daß ber Gin. 
gang den Ausgang noch immer um 370,000 Schäffel 
Geralien überfteigt. In der neueften Zeit ift die Aus— 
juhr an den wichtigen Pımften auf ein Minimum 
reduzirt. 


In Frankfurt werden die für die Siadt einfts 
weilen verſuchsweiſe in Newyork aufgefaufien 6000 Faß 
Mehl (das Faß wiegt 195 Pid., alfo 12 Pid. mehr 
als ein Malter) bereits in den mächiten Jagen eine 
treffen, F 


Paris, 12%. Nov. Im dieſem Augenblid zahlt 
das Syndikat der Bäder von Varis ven Bädern die 
Entſchaͤdigung für die erfte Hälfte Oktobers; die Stadt 
Varis allein erbeifht eine Eniihädigungsiumme dom 
504,000 Branfen für dieie Zeit. - Die Differenz zwi— 
ſchen der offiziellen Tare und dem wirfliden Brodpreis 
beträgt 7 Gentimed jür 2 Pfund Brod. 


Gin Bauernweib aus Morapice In Kroatien 
ging am 1. do. in den naheliegenden Wald nady Holz ; 
nachdem je lange nicht zurüdfehrte, folgten ihr ihre 
Kinder, fanden aber den Leichnam der Mutter mit 
unzähligen Weipenftihen überſät. Die Unglüdliche 
mag während ibrer Arbeit ein Weſpenneſt beunrubigt 
haben, deffen unbarmberzige Bewohner fie hiefür biejen 
warterbollen Tod erleiden lieben. 





Driefkaften. 


Herereiim I9ten Jahrhundert. 

Die, biefigen Heckenwirthe ſchlachten, einer gele— 
gen:lihen Zuiammenjtellung zuiolge, jährlich beiläufig 
1',, Iaujend Schweine, wovon fle den größten Theil 
des Fleiſches in robem Zuſtande nach den Ger 
fichte verkaufen, da ihnen der Verkauf nad dem 
Gewichte geſetzlich verboten if. Dieſer Gefichtöver- 
kauf num iſt auf natürlichem Wege rein unmöglich, 
da die geſchickteſten Meifter nicht im Stande find, diefe 
Kunit zu erlernen; und dieſe Hexenmeiſter dürfen froh 
fein, daß fie nicht friiher geboren wurden, wo fle ver+ 
brannt worden wären. — Tas Grijliren einer Hexerei 
aber Gier bezweifeln, hieße eine Vetrügerei annehmen, 
weiche in ibrer Grogartigfeit, Geſetzwidrigkeit und ib» 
ven traurigen Folgen faum ihres Gleichen finde. Und 
das fönnte doch wohl in einer Kreishaupıftabt nicht 
länger fortbeſtehen!!? — 


or. 





Verantwortlicher Nedakteur: J. G. Meyer, 
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Bekaunntmachungenn. 


ze Ihenter-Anzeige, 

Sonntag den. 20. November. 1853 — 
Gehe Vorftellung im erſten Abonnement, 
Die Teufelsmühle am Wirnerberg. 

Komiſche Opr in 4 Aufzügen von % Huber. 
Hagen, 


2. Liederäkranz, 
Heute Stiftungsfest. 
um 7 Uhr. 


Anfang 


3. Auswanderung. 


Vorzügliche Echiffögelegenbeit. 

Jeden 1. und 15. ded Monats werden von ben 
Herren Carl Pokrantz u. Comp. in Bremen 
nah Nord» und Siüdamerifaniichen Häfen große, ge— 
fupierte und kupferfeſte, ſchöne, dreimaſtige Segels 
Schiffe mir hohem Zwiſchendeck erpedirt, und wir jind 
ermächtigt, zu den niedrigſten Preiſen, die exijliren, 
Paſſagiere anzımehnten, 

Bei Anmeldungen ganzer Sefellichafien werden wir 


denselben eine bedeulende Begünſtigung gewabren und. 


fie ab den Stapelpfügen durch beſondere Gonducieure 
eigens noch geleiten lajjen, worte die Paſſagiere nichts 
zu entrichten Gaben, weil wir auch ſchon feſte Preiſe 
bis Bremen ſichern. 
Auf porlofreie Briefe ertheilen Auskunft: 

Der Haupt-Agent 

Georges Demler-Melder in Nürnberg 
‚und der von ver kgl. Regierung betätigte 

VBezirksagent L. D. Steiner in Ansbach. 


AST, 4 hiſch el fier 
Photographiſches Atelier 
von 
Maler ©. Sileeberger (wohnt Lit. A 
80 am obern Thor). 
Obiger erlaubt ſich hiemit anzuzeigen, daß er ſich 
kurze Zeit bier aufhalten wird und empfichlt ſeine pho— 
tographiſchen Pornärs mit und ohne Retouche. Ar— 


beiten von ihm liegen zur Einſicht in der Buchhand⸗ 


luug des Harn Carl Junge Zugleich macht er 
Daran) auſmerkſam, daß Beſtellungen, die für Geſchenke 
tommender Feiertage beſtimmt find, nicht zu lange hi— 
nausgeſcheben werden, da ſeit einigen Jahren viele 
Beſtellungen nicht angenommen werden konnten wegen 
zu kurzer Zeit und ſchlechtem Weiter. 


— 





— — — 





3. Georg Hönig jum, 
A 113, Neuftadt, —_ 
enipfiehlt eine große Auswahl In feinem Samım t- 
andpug, jowie andere in sein Geſchaͤft einichlagenve, 
für jegige Saifon pafjende Gegenftinde und fidyert wie 
billigſten Preife zu. 


6. Friſche Gunmi-Elaftienm-Stiefelfhmiere 
in Schachieln zu 9 und 5 fr, empfiehlt 
Gg. Böfch. 





7. Vorzügliche und große Salzgurfen, 
dad 100 Stück zu 40 Kreuzer, empfiehlt 
Oſterchriſt. 


8. Bei Hutmacher Winter werden 
bälge gefauit, 





Haafſen— 


— — — — — 








9. Heute Schlachtſchüſſel im Schlagbaum. 
3. Röder, 


— — — — 


10, Morgen Sonntag Fiſchſchmauß und Tanz— 
muſik bei guiem altem Lagerbier. 
Kuhlmann, Wirth zum Karpfen. 


11. Morgen Tanzmuſik im Schlagbaum. 
I Röder. 


— — — — — —— — —— —— 


12. Sonntag Tanzmuſik bei Dotter. 


13. A 13 in der Kirchenftrage ift über zwei Stie- 
gen body das vordere Logis zu vermiethen, 
nn nenn 
14 Zu verntiethen 
in Bit, C 149 auf der Sommerjeite bis kemmendes 
Ziel Lichtmeß 3 Zimmer, 2 Kammern, Küche, Gar— 
ten und allen ſonſtigen Bequemlichkeiten. 
— — — — — — 
15. D 316 ſiud 2 Quartiere zu vermiethen. 
——— — — 
Fremdenanzeige vom 18. November. 
Stern: Hr. Fabrikant Reichmann von Fuͤrth 
Madame Krauß von Uffenbeim, Hr. Kim. Namebaum 
von Nürnberg, Löwe: Hr. Kr. Gerſtle von Würz 
burg. Krone: HH. Kl. Lender vor Wen uns 
Trieglein von Mannheim, Zirkel: Sr. Km, Vogel 
von Mordlingen, Hr. Fabrikant Knauer von Bayreuth 
Frau Bäckerdwitiwe Limer von Kulmbach. 


— — — — — 





— — 


Deuck und Verlag von Earl Brügel in Ansbach, 


ro. 273. 





Reunter Jahrgang.) 


Ansbacher Morgenblatt. 


1853. 


— — 36 ————— 


Sonntag 








20. November. 


Emilia, 








Das „Meegenblatt, von einer unterhaltenden imd beiehrenden „Sonntags-Beigahe” begleitet ,. erſcheint — mit Ausnahme bes Montage — 
taalich und fofter wiertelfaßrig ertten Gulden. Für dieſen Preis kann es bier bei der Expedition (Brügel’fdhe Buchdruckerei) und austwärts 
hei leder Doft mittels Vorausdezahlung deſtellt werden. Inſerate, dig geipaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beiorgt die Erpedition bes Blattes. 





—— 


Politiſches. 


Münden, 16. Nov. Nah dem, was man 
bier: vernimmt, wird Se. Maj. der Kailer von Des 
fierreich zum Weihnachtöfeſte hieher kommen und bis 
nad dem Neujahr bier vermeilen, Die Bermählung 
Sr. Baj. ift beftimmt auf den kommenden 24. April 
feftgeiegt. Der Kauimann Schulze dabier bar den 
größten Theil der Ausstanung der Kaiferbrant zu fies 
ſern und bar fich derjelbe, un die nöthigen Ginfäufe 
gu machen, unlängft nach Varis begeben. (Augsb. 
Voſtzig.) | 

— Für das geſammte Forſtdieuſtperſonal wird eine 
nene zwedmäpige Uniformirung beabjichugt und follen, 
wie der „KR. v. m. f. D.“ fchreibt, bereits hierauf bes 
zugliche Vorſchlaͤge gemacht fein, 

— Naͤchdem alle werthuolleren Gegenflände, mit 
denen die inneren Räume des Walais Xeuchtenberg 
ausgeſtattet waren, in verichiedenen Transporten nad) 
Wetersburg abgeiender worden find, iſt num geflern 
diejer Pracht PBalaft ſelbſt käuflich in ven Befiy Gr. 
k. Hoh. des Bringen Luitpold übergegangen. Die üb- 
rigen berrichaitlichen - Leuchtenbergiſchen Beſitzungen in 
Bayern foll die Winwe des verflorbenen - Herzoy8, 
Grofiürfin Waria von Rußland, an den Stant abzu—⸗ 
treten geſonnen jein und darüber an den nächſten Land 


tag ſchon eine Vorlage gelangen. — Wie man hört, 


wird Prinz Luiipold im nächiten Brühjahr das age» 
kanfte Palais beziehen, 

Preußen. Nach dem amtlichen Bericht über die 
Einnahmen des Bollvereind (an Ein-, Aus- und 
Durchgangsabgaben) im erſten Halbjahre von 1853 
haben dieſelben, nämlich die zur gemeinjchaftlichen 
Theilung geſtellten Brutto-Einnahmen, obne Abzug deö 
Vräzipuums von 150,000 Thalern an Preußen, in 
diefem Zeitraum 9,739,148 Thlr. betragen; in deriels 
ben Periode von A852 beliefen ſich dieſe Einnahmen 
auf 14,554,145 Thlr.; es ſtellt fih alio für das 
erjte Semeiter des gegenwärtigen Jahred ein Ausfall 
pon 1,814,997 Thalern heraus, 


- 





Aus Sachſen, 14. Nov., fchreibt man: Seit 
längerer Zeit ſchon erregte es Aufſehen, daß unger 
wöhnli viele ſaͤchſiſche Offiziere des Dienfles entlafjen 
wurden... Andere Difiziere wurden flüchtig und ‚gingen 
nah Amerika. Sachſiſche Blätter drüdten ſich immer 
nur höchſt behutſam über die Sache aus. : Zum Tpeil 
unterrichtete Perfonen wußıen zwar, daß es fich, we⸗ 
nigſtens bei den Fluͤchtigen, um Schulden handelte; 
jegt erfahren wir, daß auch die Entlafjenen demſelben 
Uebel zum Opfer fielen. Es bat fi nämlich ein 
Dann gefunden, welcher der boͤſe Daͤmon des. füchfl« 
ſchen Dffigierforvs jein will, Diefer Mann ift Nıes 
Mand anders, als ver ehemalige Oberappellationdges 
richtoͤrath Höpiner, jegt Advokat in Dresden, der in 
feiner früheren Stellung auf einem Balle von mehre— 
ten Difizteren größlich infultive wurbe, wegen. Aeuße⸗ 
tungen, die er zur Zeit der Maiereignüje des Jahres 
1849 gerban haben fol, Aus jener Ballicene ging 
eine Denunziarion hervor, und nachdem KHöpfner in 
der gerichtlichen Unterfuchung „in Mangel mehreren 
DBerpachrs‘‘ freigefprocdden worden war, erfolgte feine 
Entſetzung im Wege des Disziplinarverfahrens. Gr 
ergriff hierauf die advofatoriihe Praxis und begann 
damit, ald Jurift ven Dffizierforpd den Krieg zu er 
flären, d. h. er Fauite jeden von einem Difizier aus— 
geſtellien Schuld» oder Ehrenſchein und führte eine 
Vienge kriegsgerichtlicher Unterfuchungen herbei. Der 
unbezahlte Ehrenichein (es iſt dem Difizier überhaupt 
verboten, "Chrenfcheine auszuftellen) zog immer die ” 
Eutlaſſung nad fi, und fo übt Höpfner unausgefegt 
jein eigenthümliches jus talionis. — Zu der fünitie 
ges Jaht in Mündyen fatıfindenden Induſtrie-Ausſtel- 
lung, welche von den ſäachſiſchen Induſtriellen zahlreich 
befchieft werden wird, iſt diefer Tage von der Regie 
rung eine Ausſtellungs-Kommiſſion beſtellt worden. 
(N. Korr.) 

Baris, 15. Nov. Die Megierungsgejchäfte ha» 
ben in Bontainebleau ibren Fortgang wie in Si. Gloud 
over VParis. Heute haben ſich ſammiliche Minifter, 
die nicht bereitö dort find, und überhaupt eine Menge 
vornehme Welt nach dem kaiſerlichen Luſtſchloß begea 
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ben, wo der Namenstag der Kaiſerin gefeiert wird. 
Die Aufwartungen find fo zahlreich, daß am frühen 
Morgen vier Erirazüge abgegangen find. Die Beier 
beftebt in. großer Tafel und Ball." Heute feiert auch 
ter Ex⸗König Jerome feinen Geburlätag; er bat jet 
das 69ſte Jahr erreicht, Die Krönungsfeier fcheint 
wieder aufgeichoben zu fein. Doc ift der Krönungs- 
wagen fertig und wird in ben Gebäuben des Parks 
son’ Monceaur auibewahrt, Gr ift das Werf eines 
deutſchen Wagenfabrifanten Namend Ehrler, und es 
ſollen 5108 für 100,000 Fr. Bronze daran verfchwen- 
der fein. - Außerdem jind noch acht andere reichge« 
ſchmückte Wagen für die Bringen und Prinzeſſinnen 
des kaiſerl. Hois in Bereitſchaft geſetzt. Auf der Vörſe 
ging das Gerücht, Herr v. Kiſſeleff habe die Einladung 
nach Fontainebleau wegen ‚‚Unpäßlichfeit” abgelehnt, 


Griechenland Auf Candia foll eine un— 
rubige Stimmung berrichen, und man erwartet dort 
aufftändiiche Bewegungen. Daffelbe wird bon der grie⸗ 
chiſchen Gränze gemeldet. Gine geheime Geiellichaft, 
deren Mitglierer in diefem Augenblick ſehr thätig ſind, 
bat 10,000 bis 15,000 Pi. St. zur Wiederherſtel- 
lung ded byzantiniſchen Kaiferreichd zuſammengebracht. 


China. Das Gerücht vom Fall Pekings ift noch 
nicht widerlegt, aber auch nicht betätigt. ‚Die neue— 
ften Nummern der „Peking Gazette” melden: Die Re— 
bellen feien vor Kufung, der Hauptftadt der Provinz 
Honan, am 19. Juni erfchienen, und zwiſchen dieſem 
Datum und dem 31. Juli ſei längs des nördlichen 
Werd vom gelben Fluß viel und unentichieden gefoch« 
ten worden. Das ift die kaiſerliche Verſion; allge» 
meiner und glaubwürdiger ift der Bericht, daß Kiang« 
ping’ und andere über 100 Miles 
gelben Fluß gelegene Städte in der Gewalt der Re— 
bellen find; ja in Schanghai zirfulirten ausjührlide 
PVerichte über die Ginnabme Vekings durch den Rebel— 
lenhäuptling Vaiping-wong. Von anderer Seite wien 
der beißt ed: der Kaiſer habe ald legte Rettung die 
angebotene Hilfe der Mongol-TartareneHäupslinge jene 
ſeits der chinefiichen Mauer angenommen. 


Orientaliſche Angelegenheit, 


Wien, 17. Nov. Gine offizielle Depeiche aus 
Buchareft vom 13. meldet: Die Türken baben am 
12., in Folge der jtrategiüiben Operationen des Fürſten 
Gortſchakoff, ohne eine Schlacht abzuwarten, nachdem 
fie bei Dlteniga ibre Verſſhanzungen in die Luft ges 
jprengt, die Brücke verbrannt und das linfe Donaus 
Uier vollitindig geräumt. Gin Uebergang verielben 
bei Kalarafch und ein Verfuch, die Injel bei Giurgewo 
zu beiegen, murde von ben Hufen vereitelt. Die 
Wörie fleigend, (Tel. Ber. d. Allg. Big.) 

Wien, 18. Nov Laut verläßigen Pri— 
vatnachrichten rückt das Oſten-Sackenſſche 


Korps von circa 45,000 Mann in Eilmär—— 


norbwärtd vom . 





[hen vor und ifk die Avantgarde bereits 
in Fafiy eingerüdt, Kel. Dep. des Korr. v. 
u. f. D.) 


Münden, 17. Nov. Bis zum 5. de. haben 
die rufftichen Truppen fein fonderbared Unglüf gegen- 
über den Türfen gehabt; das beweist dad amıliche 
ruſſiſche Bulletin vom 5. d8. Es hätte nun noch die 
Frage fein Fönuen, was vom 4. an geichehen. - Die 
Detaild darüber haben wir abzuwarten ; in der Haupt- 
fahe aber liegt. das-Mejultat jchon vor, Eine aus 
Mien hier eingetroffene telegraphiihe Depefhe meldet 
nämlich, daß ‚nach amtlichen Berichten aus Buchareft 
vom 13. ds. ſaͤmmiliche türkiiche Truppen, mit alleis 
niger Ausnahme des in der Heinen Walachei befind- 
lihen Detachements, fi auf dad andere, dv. h. auf 
das türkiſche Donau:Ufer wieder zurüdgezogen ba« 
ben. Diefe Nachricht gibt dem. Gewebe von Vermu— 
thungen und Unmwabrbelten über das fliegende Vorrük— 
fen der Türfen den Todedſtoß. 


Telegraphiſchen Nachrichten. aus Buchareft. vom. 9, 
d. M. zufolge hörte man feit etlichen Stunden Kano— 
nenbonner, dos) war mansungewiß, ch berjelbe von 
Dlteniga oder Giurgewo herrührte. Saͤmmtliche ruf» 
ſiſche Brüdenequipagen find von. Kofentira nach Giur« 
gewp abgegangen. Die Rufen haben in Bratejchti 
auf einer zwei Stunden von Giurgemwo’ befindlichen An— 
höbe in der Richtung von Buchareſt fi in der Stärfe 
von 7000 bis 8000 Mann aufgeftellt. Das rufjfiche 
Hauptquartier befand fih am 9, in Budeſchti, vier 
Stunden von Buchareſt gegen Oltenitza gelegen; borts 
bin begibt ſich morgen die diplomatiſche Kanzlei. Die . 
Türken baber bei Oltenitza ungefäbr 17,000 Mann 
reguläre Inianterie, 3600 Mann. Bafchi Buzuf und 
4000 Artilleriften übergefegt. Dem Vernehmen nach 
beſindet ſich General Prim bei.. deu bortigen Korps 
und joll bis zur angeblich erwarteten Ankunit des uns 
gariichen Revolutionscheis Klapfa daſſelbe Fommandi» 
ren, Berlüpliche PBrivatnachrichten melden ferner, daß 
die Türfen am 9, von der Infel bei Giurgewo, welche 
fie am 8. befegt hatten, durch den General Soimonoff 
vertrieben wurden. Das türfiihe Korps. bei Kalarat 
wird von Ismail Paſcha beiebligt und ſoll 24,000 
Mann stark fein. Die Ruſſen baben bei Budefchti 
35,000 Mann fonzentrirt, General Budberg wurbe 
zu Buchareſt erwartet. — So die. „Oeſterr. Korrrip.‘* 
— Nah andern Berichten aus Buchare vom 9. Mon. 
wurde auch Abends noch Kanonendonner gekört, 





— ———— 


Vermiſchtes. 


Münden, 17. Nob. Wie fehr unſer k. Staats⸗ 
miniſter des Innern Graf b, Reigersberg der Heilun 
ſozialer Gebrechen ſeine Aufmerkſamkeit zuwendet, —— 
wiederholt aus einer Entſchließung ded k. Staatsini« 


1091 


nifteriums des Innern bevor, bie erſt fürzlich in Bes 
meff der Befeltigung ber Konfubinate an 
ſammtliche Kreidregierungen ergangen ift und gewiß 
von Jedem, der nur einigermaßen dieſen Krebsſchaden 
unferer Zeit zu beurteilen verfleht, wit großer Ge— 
nugthuung begrüßt wird, Ta nämlich die Wahrneh— 
mung gemacht wurde, daß die Konfubinate, namentlich 
in den Städten ſehr überBand nebmen, und daß viele 
Polizeibebörden gegen dieſe die öffentliche Sicherheit, 
wie ſelbſt das materielle Wohl der Gemeinden geführ« 
dende Mebertretungen, nicht mit gehörigem Nachdrucke 
einschreiten, fo baben bie f. Kreiäreglerungen, K. d. 
J., den Auftrag erhalten, ſämmtliche untergebenen 
Volizeibehörden anzuweiſen: 1) die zur Entdeckung ‘und 
Bejeitigung der Konfubinare, überhaupt des unfltilichen 
Zuſammenlebens eriorderlihen Maßnahmen. zu treffen 
und hiebei indbefondere die geiftlichen Behörden um 
Mitwirkung anzugeben; 2) bei alten zur Kenntnig ges 
fommenen Konfubinaten fofort nicht nur mit ſtrengen 
Straien gegen die Berbeiligten und Begünftiger einzu« 
fehreiten, fondern auch durch polizeiliche Verfügungen 
den ferneren Uebertretungen wirffam und nachbaltig 
enigegen zu treten. . Als die geeigneiften Mittel ftellen 
fih hiezu dar: a) die Audweilung der in der beirei- 
fenden Gemeinde nicht beimarbberechtigten Betheiligten, 
wogegen ber Erwerb eined Hauſes u, dgl, obne Er— 
langung der Anſäſſigkeit befanntlih nicht zu ſchützen 
vermag; 6b) die Ginfhaffung in ordentliche Dienite 
oder der Auftrag zum Wechjel des Dienftes, ‚wenn 
diefer das unſittliche Verbältniß begünfligt, dann 'c) 
die Stellung unter polizeiliche Aufſicht. 


Terantwortlicer Redakteur? 









1. Bekanntmachung. 
Montag den 21. November um 3 Uhr Werden im 
Hofe des Gewerbſchulhauſes an 60 laufende Fuß von 
ver abgebrochenen fleinernen Freitreppe verfteigert. 
Ansbach, ven 17. November 1853. 
Stadtmagiflrat, 
Meyer. 


2 - Bekanntmachung. 

- Die in den Monaten Auguſt, September und 
Oktober 1852 bei biefiger Rerbanftalt veriegten Pfaͤn— 
der von Nr. 28,866 bis 32,529 find im Laufe Die 
ſes Monats auszulöien oder durch Verziuſung zu er— 
neuern, außerdem biefelben 

Montag den 12. Dezember 1853 
an Meiftbietende gegen gleich baare Zahlung verfauft 
werden. 
Ansbach, den 18. Novenber 1853. 
Leihanftalt = Verwaltung. 
Brendel, 





Dienftesnahrihten Die erledigte Stelle: des 
Praͤfekten und eriten Lehrerd an dem Scullehrer:Ses 
minar zu Eichfhädt wurde dem Priefter Fr. Fan. Ste 
ger, 3. 3. Kooverator an der Dompfarrtirche dafelbft, 
auf Ruf und Widerruf übertragen. 

Der bisher. Schulleorer J. Gg. Albert zu ‚Lan: 
derzbofen ift ald Schullehrer und Kirchendiener zu Hals⸗ 
bach ernannt worden. 


Oeffentliche Berbandlımgen 
am-k. fireis- und Stadtgerichte Ansbach, 
Donnerfag, 17. Nov, 

Rudolph Dfer, genannt Monheimer, 48 Jahre 
alt, lediger Schuhmachergefelle von Weuchtwangen, 
wurde wegen Verbrechens des audgezeichneren, Beirugs 
1. Grades, begangen am 6. Dezember 1851 an 
dem Pfarrer Auguft Lobr von Kaffel, am 22. Juli 
deijelben Jahres au dem MWiarrer Eduard Bernonilli 
zu Baſel, anı 19. deſſelben Monats an dem Vorfteher 
des Projelytenhaufes David Hermann von da, am 2, 
Januar 1852 an dem Banguier Gabriel Köberlin von 
St. Ballen, im Bebruar 1851 am dem Profefior 
Eduard Vogel zu Bayreuth, am 7. Februar 1851 
an dem Schneibermeifter. Johann Thomas Knauer da— 
ſelbſt, und in demſelben Monate an. der Bärfermeis 
fteröwittwe Anna Margaretha Limmer von Kulmbach, 
jopann wegen Verbrechens ver aufergerichtlihen Vers 
leumbung an dem ehemaligen Poſtexpeditor Schäfer 
von Feuchtwangen im Zulammenjluffe mit dem Ber« 
geben ver, Antsehrembeleivigung an dem ehemaligen 
Zandrichter Lippert daſelbſt — zu einer -6Gjäbrigen Ar— 
beitshausftrafe verurtheilt. 

KRünftige Woche finden wegen Mangels 
an Stoff öffentlihe Gerigiöfigungen 


dahier nicht ftatt, 
3. G. Mever. 


Befanntmadungen 


Casino. 
Mitmoh den 23. d. Mıs. 
Kleiner Ball. 
Anfang 7 Uhr. 
Die _Direftion. 


— — — — — 


4. cTheater⸗Anzeige. 
Montag, den 21. November 1853, 
Siebente Vorftellung im Iten Abonnement. 
Steffen Langer aus Glogau, 
oder! 

Der bollänpiihe Kamin. 
DOriginal-Ruftipiel in 4 Akten, nebſt einem Vorſpiele: 
Der Kaiſer und der Seiler, 
in 1 Akt von "Charlotte Birch-Pfeiffer. 

Hagen. 
5. Bür dad am 17. Abends verlorne Schnigmei« 
fer 1 fl. 24 fr. Belohnung zahlt 
Nöttenbacher, Wagnermeiſter. 
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6. 


CH. Gültzow's Galanterier, Kurzwaaren- und Porzellan-Tager 


wurde durch perjönliche Ginfäufe auf der legten Leipziger Meſſe wieder auf's Meichite afjortıt; wehhalb .er fich 


erlaubt, dafjelbe angelegentlichft zu empfehlen, 


7. Georg Hönig jun., 
A 113, Neuſtadt, 
empfiehlt eine große Auswahl in feinem Sammt- 
audpug, ſowie andere in fein Geſchaͤft einichlagende, 
für jegige Saiſon pafjende Gegenflinde und fichert die 
billigſten Preife zu. 


8. DVorzügliche und große Salzgurken, 
dad. 100 Stück zu 40 Kreuzer, empfiehlt 
— Oſterchriſt. 


9. 

Aus der Verlaſſenſchaft der verſtorbenen Freifrau 
v. Drechſel, geb. Freiin v. Gemmingen, werden dabier 
in. dem Hauſe derſelben Lit. D Nr. 327 in der Ka— 
rolinenftrape am 
Montag den 21. Nov. I. 38, Bormittagd 

9 Uhr anfangen», 

und den folgenden Tagen gegen ſogleich baare Bes 
zablung folgende Gegenſtände verfauft, ald: Möbels 
In aller Bagon, darunter gut vergolvete, Sopkas und 
Seſſel, Lehnſtühle, Fauteuile, geſtickte Tambourets, 
Deuftellen mit Matrazen und Betien, Weißzeug, ſei— 
dene Kleider, große Wandſpiegel mit Lüſtre, Vorzellain 
in, allen Sorten, worunter vieles in Rococco, ausge— 
zeichnet ſchöͤne Vaſen, Gemaͤlde, Uhren, Glaͤſer, Kry 
ſtall, Kupfer, Meſſing, Zinn, Eiſen, Blech und Holz« 
waaren. 

Kaufdliebhaber werben ergebenſt eingeladen. 


10. C 138 find drei Kinderbetiftellen verſchiedener 
Größe zu verfaufen. — 

11. Am 17. do. blieb irgendwo ein dunkelbrauner 
Megenichirm flehen, um deſſen Zurücdgabe an die Er 
pedition gebeten wird, 


12. Ein zugelaufener ſchwarzer Hund mit geflugten 
Ohren fann in Empfang genommen werden. Wo? 
fagt die Expedition d. Bl. 


= 13. Bei Frau Wagner if frifcher gut gewällerter 
Stockfiſch zu haben; wohnhaft auf dem Pflaſter bei 
Wirth Rohleder in der Wolfoſchlucht. 














Augsburg, 17, Nov. I 








-oder ohne Möbeld zu vermietben und 


Bapier- und 
Sranffurt, 17. Nor, 





14. Freunden und Bekannten ein herzliches Lebens 


wohl von Andreas Hollenbach. 
1853. Nußbaum. 


Heute Tanzmuſik, wozu hoͤflichſt einladet 
Stavelmann. 





16. Heute Tanzmufit, wozu Höflihf einladet 
Rohleder im ſchwarzen Adler, 
17. Heuie Tanzmuſik bei Wirth Schneider. 
18. Heute iſt Tanzmuſik bei 
Wirthswirmwe Ackermann. 
19. Montag Schlachtſchüſſel und Abends Tervetan 
würfte bei Henfelmann, ' 
20. Montag Schlachtichüffel mir gutem x 
bier bei Wird Dietrich, — er 
—— RE 7 TC TEE 
© 21. Montag Schlachtſchůſſel bei Low im Tiger 
22. Montag Schlachtfehüffel mit Krautwürften 
im Glephanten, 
a m ch — 
23. A 74 ilt ein Quartier mit: Möbel zu ver⸗ 
miethen. 
— — — 
24. A 168 iſt ber mittlere Gaden bis 
zu vermiethen. 
25. A 115 iſt über eine Stiege ein Quartier mit 
fogleih zu be⸗ 
gegeben werden, 





— — 


ziehen. 


Auch kann ein Laden dazu 


Schrannenpreiſe. 
Ansbach, den 19, November 1858, 
Er 
Preis: j 








Setreie I — — — 
Gattung. | Hödrter | Mittel JNiedrigf 
fl. Itr LE r 
Kern 26 | 48 ] 26 | 211 25 * 30 
Weizen 272 | 54 $ 27 51 25 |] 52 
Korn 20 ı 58 5 20.) 41] 19 | 46 
Gerite 19 ; 52 | 19 | 28] 18 | 45 
Haber s 241 sjıcl si e 
Gold-Courſe. 


Bayer. 5 5Obl. 102 P. Deſter. %, Metall, 78'/, Oeſerr. 250 fl. Looſe 11652 Neue Louisd' — 
LVA in .. IWW, P.! ass 46% Badiſche 50. „ 65%, [Bieten — — 40 fr. 
n 4 n„ » % P. Bank⸗Altien 1310 4 3A „39%, Pr. Frod'rt. IM. 56 fr. 
ae. 951 . Mürt, 4% Y Oblig. 101%, |Darmil. 50 N „ 400%, Voll. 10 fl. Et. a7 a 
„4 „Bruno. 9, P. u» Inu Be 2 „  391'/, Randdukaten 5 fl. 34 er 
Bant:Att, 765 PIBad. 3%» m 89a Nafi. 26 m 23°, /20 Iranfsiiüde 9 fl, 23 kt : 
—————7— 
—__ 


Druck und Verlag von Carl Brügel in Andbach. 


Sonntags⸗Beigabe 


Ansbacher Morgenblatt. 


Nro. 44. 


Sonntag, 20. November. 


1853. 





Bit du arm, fo zeichne dich durch Tugenden auß; 
Biſt du reich, fo thue ed durch Wohlthaten. 





Das Anfognito 
bon 


Branz Hoffmann. 


.Es iſt wirklich zum Verzweiieln!* rief der junge 
Hayen aus und fAlendenee einen eben erbrochenen und 
geleſenen Brief zu einem Saufen anderer Papiere, die 
auf jenem CSihreibuiibe lagen. „Alles schlägt Fehl 
und ſcheitert an der Kurzſichtigken und Beſchränktheit 
Diefer Männer! Ich ſebe nun Feine Hoffnung mehr! 
Alles if verloren, und — — leider Gottes! 
Luiſe mit!“ 

Dir unrubigen, hefigen Echriten und gerun— 
zelier Stiirn maß er fein Zimmer und griff enplich 
nad Seinem Hute, um die Wallungen ſeines awigre 
regten Blutes durch einen Spaziergang zu dämpfen. 
Tief drückte er Den Hut in das Geſicht und eilte mit 
fluchtigem Schritte durch die engen Strafen der Stadt 
in's Freie. Gin ſchattiges Waldchen, durch das die 
Landſtraße führte, nahm ihn auf. Er warf ſich unter 
einen Baum, ſtützte den Kopi in die Hand, und ver— 
ſank in Nachdenken. Wolkenſchatlen, abwechſelnd mit 
flüchtigen Sonnenlichtern, flegen über ſeine Siirn, 
Aber zuletzt blieb doch nur finſteres Gewölk übrig, 
und das ſonſt klare und offene Auge des jungen 
Mannes jlarrte düjler und immer düjlerer auf die 
zarten, grünen Moofe nieder, die ihm zum weichen 
Ruhelager dienten. 

Eo war vielleicht eine halbe Stunde veirſtrichen, 
ald in ber Berne ver belle Klang einer munteren 
Stimme, die ein luſtiges Liedchen trillerte, und bald 
darauf auch Das Gerauſch nahenter Schritte vernebm-— 
kar wurde, Sagen achtete nicht darauf, jentern 
drehte verdrießlich dem fröblichen Wanderer den Rücken 
zu. Tiefer aber, der nun vollends berangefommen 
war, hatte Faum einen flüchtigen Seitenblid auf den 


in tiefe Gebanfen verlorenen jungen Mann geworien, 
als er fleben blieb, jein Liedchen unterbrach und, froh 
überraicht, im lachendſten Tone ausrieis „Hagen! 
Du! Aber ichöner Hätte ſich's ja gar nicht treffen 
können !* 

Hagen blickte auf — bie Gepitterwolfen auf 
feiner Stirn verfchwanden im Nu, um +dem helliten 
Sonnenjcheine Plag zu machen, und mit Ginem Sprunge 
war. er auf feinen Füßen, 


„Seltenftein!* rief er, indem er ſich in die Arme 
des neuen Aufommlingd warf. „Nun babe ich wieder 
Hoffnung! Nun lebe ich wieder auf! Bu beijerer 
Sıunde Yirteft Du gar nicht kommen Fönnen, lieber 
Junge!“ 

„Deſto beſſer,“ antwortete dieſer. „Was liegt 
Dir auf dem Herzen? Friſch mit der Sprache heraus! 
Wenn ich helfen ſoll, muß es raſch geſchehen, denn 
viel Zeit bab' ich nicht übrig. Gin Auftrag des Ober⸗ 
landeögerichts führt mich in Die Nähe ver fleinen 
Stadt, wo Tu Dein Zelt aufichlagen willft over ſchon 
auigeichlagen haft — auf einen Umweg fommt es 
natürlich nicht an, wenn man einen alten Breund 
wiederfeben will, und? — ba bin ich!“ 

„Aber zu Fuß? Du warft fonft fein, großer 
Liebhaber von Fußparthieen.“ 

„Mein Wagen ſteht auf der Voſthalterei, ein 
halbes Stündchen von hier, und wartet dort auf mich! 
Es wäre ja lächerlich gewejen, die halbe Stunde hiere 
ber Ertrapoft zu nehmen. Genug, ic zog es vor, 
einen Spaziergang zu machen. Nun aber von Dir! 
Wie wer bit Du mit Deiner bemühen Babrif? 
Don Dir, dem vensmmirtejten Chemiker in Gießen 
und Göttingen, hoffe ich Wunderdinge zu. erleben! 
Und wann iſt die Hochzeit mit der reigenden Luiſe, 
die Did an dieß Heine Neft, das von aller Welt 
abſeits liegt, gefeifel hat? Du ſiehſt, ich Tefe- we⸗ 
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nigſiens Deine Briefe, wenn ich fie auch nicht be— 
antworte. ® : 

Hagen's Geſicht werbüfterte fi) wieder. 
ſchlecht!“ fügte er feufzend: 

„Wie? Die Fabrik — — ?“ 

„Sieht noch nicht!“ 

„Und bie Hochzeit?" 

„Noch im weiten Felde! Ziemlich hoffnungslos!” 
„Aber Du jchriebit mir doch. “ 

„Sa, ja, Luiſe und ich find wohl einig — aber 
der Vater! Der Mann ift jo unzugänglich, fo ſtolz, 
jo hochfahrend, jo oben hinaus, Daß gar nicht mit 
ibm auszufommen iſt. Heute hat er mir rund weg 
die Hand feiner Tochter abgeſchlagen.“ 

„Was der taufend! Und warum ?“ 

„Weil er andere Pläne mir ihr im Sinne gar! 
Ib Hin ihm nicht reich, nicht vornehin genug! Luiſe 
ſoll abjolut einen entfernten Better heirathen, den 
Hoftath Wilke in der Nefivenz! Dann will er feine 
Apothefe verfaufen, der Tochter in Die Reſidenz folgen, 
ſich wo möglich adeln laſſen und eine Rolle bei Hof 
ipielen! Dafür fchwärmt er, dieß iſt fein GSteden- 
pferd, und wenn er darauf berumreitet, So kümmert 
er fih wenig darum, ob er feine einzige Tochter um 
ihr ganzes Lebensglück bringt.’ 

„Ah!“ ſagte Eeltenftein nachdenklich — „und 
vie Fabrit?* . 

„Kommt auch nicht von der Stelle, weil ver 
alte Dornberg mir die Tochter nicht geben will!” 

„ber wie Das? Du brauchft ja das Geld 
Deines zufünitigen verebrlichen Schwiegervaters nicht!" 

„Freilich nicht — aber in folcher Kleinen Stadt 
hängt Alles wie Kletien an einander, Der alte Dorn- 
berg bat den Bürgermeifter Rothbart gegen mid ges 
ſtimmt, und mun, verkauft mir der den Platz nicht, 
der im der ganzen Gegend herum fid) einzig und allein 
zu meiner Babrif-Unlage eignet, und der zum Unglücke 
fein Eigenthum iſt.“ 

„And warum nicht 7“ 

„Weil Dornberg ihm vorgeſchwatzi bat, 
die Stade nur Machtbeil aus meiner Fabrik erwachen 
könne. Die Yeute würden dadurch demoralijirt, das 
obrigfeitiche Anfeben allmäblig untergraben — wenn 
ed mir glüdte, jo wurde ich bald der Erſte in der 
Stadt und wohl gar Vürgermeifler werden — wenn 
mir's fehlichlüge, hätte die Stadtkaſſe mich und meine 
Arbeiter auf dem Halie! Die Bolge ift, daß der 
DBürgermeifter ſagt: „Ich verfaufe ibm meinen Vlatz 
micht ! und der Apotheker bleibt Dabei: „Ich gebe ihm 
meine Tochter nicht!” Im dieſen beiden Vunklen find 
fie einig, und die Tinge fteben fo, daß ich alle und 
jede Hoffnung aufgeben muß, wenn nicht ber liebe 
Sort ſelbſt ſich in's Mittel legt. Ich jage Dir, rl: 
tenftein, es ut zum Verzwelfeln!“ 

„Man verpveiielt nicht jo ſchnell, 
erwiederte Seltenjtein lüchelnd. 
Rath.“ 


„Alles 
geht 


daß für 


lieber Junge,“ 
„Kommt Zeit, kommt 


„Zeit und Rath müßten aber bald kommen, benn 
ich weiß von Luiſe, daß ihr Vater die baldige An⸗- 
funft des Hofraths Wilke erwartet, und dann joll Die 
Verlobung vor fih geben,” 

„Weiß denn Wilke von dem Plane des Alten ?‘ 

„Kein Wort! Aber Dornberg rechnet jo: Meine 
Tochter it hübſch — (und hübſch iſt fie freilich, Sel— 
tenjtein, hübſch, veigend, entzückend) — fie hat ein 
runde Wermögen von ſechszig bis fiebenzigiaufend 
Thälerchen — Wilfe wird alio fein Narr jein, fon» 
dern zugreiien! Und ich fürchte ſehr, darin verrechnet 
ſich der Ute nicht.“ 

„Ih aber fage Dir, der Alte hat die Rechnung 
ohne den Wirch gemacht,” entgegnete GSeltenftein lä— 
chelnd, „und wenn Deine jchöne Yuife ein Engel vom 
Himmel wäre, würdet Du doch feine Urfache zur 
Giierfucht gegen Wilfe haben — er iſt bereitö jo gut 
wie verlobt.’ 

„Du gibft mir das geben wieder!“ 
entzuckt aus, 

„Still, ſtill! Ich will feben, ob ih Dir nicht 
noch mehr geben kann!“ ermiederte Seltenflein. „Liegt 
nicht das Luſtſchloß Vionrepos in der Nabe?“ 

.Gewiß, eine Stunde von hier. Aber was geht 
und Monrepos an?“ 


rief Hagen 


„Mehr, ald Du denkſt, Tieber Schag! Und 
nicht wahr, Prinzeifin Mathilde ift dort ?* 

„3a wohl, ſchon feit vierzehn Tagen! ber 
iprechen wir von Luiſen! Vrinzeſſin Mathilde ſoll 


höchit liebenswürdig ſein, 
feiner Beziehung zu ihr.“ 

„Wer weiß?“ ſagte Seltenſtein mit ſeinem bis— 
berigen, geheimnißvollen Lächeln. „Aber weiter! 
Spricht man in Eurem Städtchen da nicht davon, Daß 
Prinz Julius in Monrepos erwartet wird ?“ 

„Ja doch, ja doch!“ envieverte Hagen ungebuls 
tig, „Was Gaben wir aber mit den ‘Prinzen und 
Vrinzeſſinnen zu Schaffen 2" 

„Geduld, Geduld, lieber Freund! Noch eine 
legte Srage: Wann wird der Prinz erwartet 2” 

„In vierzehn Tagen! Hofrath Wilke 
eben in feiner Begleitung kommen, und bat ed dem 
alten Dornberg, ſeinem Vetter, geſchrieben. Es han⸗ 
delt ſich in Monrepos um eine Vermaͤhlung der boden - 
Haͤupter.“ 

„Ganz regt — ın vierzehn Tagen alſo — wobl- 
an, wir gebrauchen nur drei Tage — heute iſt Mitt 
* — nächjten Sonnabend wird der Vürgermeifter 

Tir feinen Blog verfauft baben, und der alte Dorn= 
berg Deine Verlobung mit feiner Tochter Luiſe feiern 1° 
„Aber, Seltenſtein, Tu bift doch nicht närrıfch 
geworden ? * 

„Nicht im geringſten, mein Freund! Folge nur 
meinen Harbich lägen, und Alles wird fih ganz präche 
tig machen. Für beute bat Du nichts weiter zu thun, 
als Teiner Luiſe den Wink zu geben, daß Prinz Iuo 
lius dieſer Tage infognito unter dem Namen Eelten. 


indeß . . ich ſtehe in gar 


joll ja 
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fein in Dingd da — Teinem Städtchen Branfenheim 
— eintreffen und im Gaſthof zur Roſe ausſteigen 
würde,“ 

„Zum Löwen meint Du? Dad 
Kock in Branfenbeim,” 

„Zum Löwen alſo! Du kannſt nebenbei ein« 
fließen laffen, daß er fein Infognito fireng bewahren 
will, weil er ganz insgeheim feine zufünftige, ſchöue 
Nerlobte aus der Ferne beobachten möchte,” 

„Und dieſer Prinz . . .?“ 

„Werde ich fein, mon ami!“ fagte Seltentein 
lachend. „Ein Siudentenſtreich, weiter nichts! Ich 
werde mit Grtrapoft anfommen, meinen ehrlichen Nas 
men Seltenftein in's Fremdenbuch ſchreiben und das 
Uebrige dem Zufalle überlajjen, der ohne Zweiſel für 
und thaͤtig fein wird.“ 

„Uber, wenn man erfährt?’ 

„Sp erfährt man weiter nichts, als daß ich der 
Ober-Landes-Gerichto-Aſſeſſor Seltenſtein bin, und 
damit Baſta. Haben mich die Yeutchen für den Priu— 
zen Julius gehalten, jo ift das ihre Sache. Ih für 
meine Perſon decke mich, und Du haft nichts weiter 
zu tbun, ald mich ganz einfach für Deinen Freund 
Eeltenftein aus der Reſidenz zu erklaͤren und anzuers 
kennen.“ 

Hagen fing allmählig an, zu begreifen, und 
feine Augen bligten. „Ich verſtehe!“ jagte er. „Dad 
ift jo ein recht ächter Goͤttinger Streich! Seltenftein, 
Tu bit ein Engel!" 

„Gi, Gott bebüte, vorläufig noch nicht einmal 
ein Prinz!“ erwiederte der Aſſeſſor lachend. „Uber 
wir haben keine Zeit zu verlieren. Welches Blatt 
lieſt man bei Euch?“ 

Die Trompeie. 
ber kommt.“ 

„Wo wird ſie gedruckt ?" 

„In Waldſtädt — zwei Stunden von ie “ 

„Bon! So werben wir aljo auch in die Trom— 
pete ofen! Genug für beutel Ich werde zu meiner 
Poſtſtation und Du wirft nad) der Stadt zurüdfehren, 
um Deine Luiſe zu benachrichtigen. Morgen ſehen 
wir und wieder — übermorgen wird Dir der Bür« 
germeifter fein Grundſtück verfaufen und Sonnabends 
feiern wie die Verlobung. Adieu, Hagen!” 

Hagen umarmie den Freund mit ſtürmiſcher Se— 


iſt das erſte 


Sie iſt das einzige, was hier— 


ligkeit und rannte ſtrahlend vor Freude nach dem 
Staͤdichen zurück. Eine Stunde ſpäler hatte Luiſe 


feinen Brief; noch eine Stunde ſpaͤter wußte der Apo— 


tbefer Tornberg, daß Prinz Julius infognito als Als 


ſeſſor Seltenſtein nach Frankenheim kommen werde; 
um fünf Uhr Abends rannte er ſpornſtreichs zum 
Bürgermeifter, um dieſem Die wichtige Neuigkeit mit— 
zuiheilen; um halb ſechs Uhr kannte die Frau Bürs 
germeifterin das bevorftebende Greigniß; um ſechs Uhr 
erfuhr ed die Frau Nachbarin, um ſieben Uhr ers 
zählten ſich's die Migde an den Brunnen, und um 
halb acht mußt ed die ganze Stadt, Ginzelne zwei⸗— 


> 


felten zwar noch und jchüttelten bie weiſen Häupter 
aber Dornberg und der Bürgermeifter glaubten Alles 
aufs Haar, denn Luiſe hatte nebenbei einfließen lafien, 
Hagen wäre ein Univerfitätöfreund des Prinzen Julius 
und von Hagen gerade habe fie zufällig die Nachricht 
vernommen, Kein Zweifel alfo, daß Alles - richtig 
war. Baft hät’ es Abends in der Neffource Streit 
gegeben, old der Syndicus noch einige leife Bedenken 
gegen die Sache äußerte. Der Bürgermeifter wurde 
hitzig, raiionnirte über die Leute, „die immer Alles 
bejjer wien wollten,* von „ungläubigen Thomas'ſen,“ 
von „Gelbjchnäbeln* und dergleichen mehr, bis auch 
der Syndicus ipigig wurde und“ fih endlich der Apo—⸗ 
thefer in's Diittel legen "mußte, um bie erbigten Ges 
müther zu beruhigen. Uber am andern Morgen trium« 
pbirte der Bürgermeilter, ald er um ag Uhr beim 
Kaffee die „Trompete“ ſtudirte. 

„Da ſteht's, Frau!“ rief er und jchwang dad 
Zeitungsblatt hoch in der Luft. „Da ſteht's ſchwarz 
auf weiß, und der Syndieus ift ein Gel!” 

„Was venn, Dann?“ 

„Höre zu.‘ ‚Dem Vernehmen nach beabfichtigt 
Se. Hoheit Prinz Julius eine Meile anzutreten, ver 
muthlich, um in allerhöchfteigener Perfon eine gemiffe, 
wichtige Staatdangelegenheit zum gebeißlichen Ziele zu 
führen... Die Vorbereitungen werben indeffen fo geheim 
betrieben, daB etwas Beſtimmtes über dad Ziel der 
Reiſe bis jegt nicht verlautet, und überhaupt nur 
Muthmaßungen zirfuliren, deren Veröffentlichung leicht 
als verfrüht erjcheinen könnte!“ Da ſtehi's gedruckt 
in der Trompere; und wer zwiſchen den Zeilen zu 
leſen verſteht, weiß Alles! Die gewiſſe, wichtige 
Staatsangelegenheit iſt narürlich die bevorſtehende Ver— 
lobung mit Prinzeſſin Mathilde! Das Ziel der Reiſe: 
Monrepos! Tas iſt klar, wie die Sonne! Blitz 
noch einmal, rau, da muß von Seiten der Stadt 
etwas geichehen! Illumination — Triumphbogen — 
Rede halten! Im der Reſidenz follen fie wohl merken, 
daß bei und auch Leute wohnen, die nicht auf ben 
Kopf gefallen find.” 

„Aber wenn der Prinz nun infognio ei 
Mann 2” 

„Thut nichts! Wir illuminiren doch ! Ich muß 
nur gleich Das ganze Rathskollegium zuſammenrufen 
Geſchwind, Frau, klingle dem Raihsdiener. Meinen 
Bratenrock und die weiße Halsbinde her. Der Bring 
kann jeden Augenblick kommen, und dann muß Alles 
ſchon vorbereitet ſein.“ 

Die Frau Bürgermeiſterin ſäumte nicht, aber 
noch hatte der Herr Gemahl den Schlafrock nicht ab» 


gelegt, ald der Apotheker Dornberg im Sıurmichritt 
heran Fam. 
„Rothbart!“ schrie er ſchon auf bem Haudflur 


— „Rothbart, er ft da!” 
„Wer denn, Herr Gevatter ?” 
„Der Prinz — Geltenjtein. — vierſpaͤnnig Ex— 
trapoft — im Löwen — bildpübicher junger Daun — 


m 
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einfacher Brad — aber füge Euch, Gevatter — jeder 
Boll rin Bring an ihm!“ 

„Heil iger Nepomuck, das kommt aber gar zu 
raſch, kein Triumphbogen, Eeine Rede, fein Nichis — 
‚wir find ewig blamirt, Gebvatterl Wißt Ihr's denn 
gewiß, daß er’s iſt?“ - 

„Laͤcherlich! Wenn ih fage, dag ich ihn ges 
‚Sehen habe! Jever Boll ein Bring! Ich kenne das, 
ih! War ‚zwei Jahre Proviior in der Hofnpothefe ! 
Unfian! Kein Anderer, als, ein Brinz, kann jo aus» 
ſehen! Und vleripännig, Gevatter! VBierfpännig! 
Er muß es ſein!“ 

„Wißn Ihr was, Doruberg — wir wollen in 
den Loͤwen!“ ſagte der Bürgermeifter nach kurzem Be— 
denken. „Iſt es ver Prinz, das heißt, bar er ſich 
wirklich als Seltenſtein in's Fremdenbuch ge— 
ſchrieben, ſo müſſen wir zu ihm dringen, müſſen ihn 
im Namen der Siadt willkommen heißen, müſſen ihn 
mit Ehren überſchütlen, umringen, erdrücken! Nede 
halten! Kommt, Freund! Ich bin entſchloſſen! Wir 
relten die Reputation unſerer Stadt!“ 

Solcher Begeiſterung ließ ſich nicht widerſtehen. 
Dornberg wurde vom Feuer des Bürgermeiſters mit 
forigeriſſen, und Beide eilten zum Lowen, wo bereits 
die halbe Stadt ſich vor der Einfahrt drängie. 

„Löwenwirth!“ ſchrie der Bürgermeiſter, als er 
in's Gaſtzimmer trat. „Her dad Fremdenbuch.“ 

Der Löwenwirth brachte es eiligſt. 

„Der fremde Herr ſchon eingeſchrieben?“ 

„Ja wohl, Herr Vürgermeiſter! Aſſeſſor Sel- 

tenſtein — bier feht's! 
„Ah! ja wohl, ja wohl, ein ſeltener Stein, ein 
wahrer Edelſtein, ein Rubin, ein Diamant, ein Kar 
junfel vom reinften Waſſer!“ rief der Bürgermeiſter 
pol Begeiſterung, „Hin zu Ihm, damit dad Haupt 
der Siadt ſich ibm zu Füßen merfe! Welver mic 
an, Lömenwirch! Meldet den Bürgermeiſter Nothr 
bart, der Seiner königlichen Hoheit unteribänigit feine 
Ehrfurcht bezeigen möchte! Hort!” 

„Beraure, Herr Vürgermeitter ,“ 
Löwenwirth. „Seine Hoheit find bereits ausgegangen.“ 

„Alſo wirklich Hoheit! Haben Sich dirjelben 
Allerhoͤchſt zu erkennen gegeben, Lowenwirth 2“ 
„Nicht gerade — protejlirten jogar — aber man 
ſieht doch, wenn. man ein alter Praktikus iſt! Gin 
Aſſeſſor und bieripännig! Gahaha, den Löwenwirth 
macht man nicht ſo ſchnell dumm!“ 

„Ja, ja, mein ‚lieber Gebatter! 
Seine Hoheit 9" 

„Ausgegangen — zu Buß!“ 

„Und wohin? Wohin zum Henker ?” 

„Bum jimgen Herrn Sagen, dem Babrifanten! 
Erkundigten Sich ſehr theilnehmend nach ihm, freuten 
Sich, daß die Fabrik herkommen werde, meinten, es 


antwortete der 


Aber wo iſt 
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werde der ganzen Stadt zum Nupen und Vortheil ge= 
reichen, und begaben Sich dann höchftielbft zu Aller» 
höchſtihtem alten Feeunde, wie Sie Herrn Hagen aus« 
drüdlih und nachdrücklich zu bezeichnen. geruhten.“ 
„Donnermweiter,“ murmelte der Bürgermeifter 
höchſt beitreten — „und ich Unglüdlicher bin gerade 
derjenige, der gegen die Fabrik gearbeitet Hart 
Dornberg, daran feid Ihr ſchuld! Hol’ Euch Der 
und Jener mit Guren Natbichlägen und Aufpegereien ! 
Nun figen wir in der Patfche bis über die Ohren !“ 

Dornberg war felber blaß geworden und rieb 
ſich fehr verlegen die Hände, „Alſo wirklich!“ brummte 
er in den Bart. „Wirklich der Freund bed Prinzen, 
Königliche Hoheit, und ich Eſel muß dem Dann erjt 
getern noch einen groben Brief ſchreiben! Das: war 
dumm! Indeß“ — fügte er raſch entichlofjen hinzu 
— „nichts iſt jo ſchlimm, daß man es nicht wieder 
gut machen könnte!“ 

Ohne ſich weiter nach dem Vürgermeifter und 
dem Loͤwenwirth umzufehen, jegte er feinen. Hut auf 


und ſchoß ſpornſtreichs davon. Verdutzt ſchaute ibm 
der Bürgermeiſter nach. b 
„Was hat denn der Apotheker vor?“ iragte er 


ſich ſeibſt. „Ich glaube gar, er will mir noch einen 
Streich fpielen! Aber, jo wahr ich lebe, ich komme 
ihm zuvor.“ 

Ebenfalls den Hut aufgeſetzt — Sturmſchritt — 
vorwärts — marſch über die Strafe und ſporuſtreichs 
nach feinem Hauſe. 


(Fortſetzung folgt.) 


Nathfel. 


Mein Räthſel iſt der Name einer Stadt 

Wo einft man eine Schlacht geſchlagen hat. 

Zwei Heere kaͤmpflen bier um ein gewiſſes L 

Bis deutſcher Muth und Kraft die Gegner überwand 

Die Stadi iſt laͤngſt in der gelehrten Welt ber ühmt gewefen 

Glaub's, lieber Leſer! weil Dur es gedruckt kannſt in 

dügt man dem Namen diejer Stadt ein N noch bei 

Eo nenuet man ein Ihier! Es glaubten ſteif und 

RR jet die Alten, 

Daß diefed Thier ded Teufels Machwerk fer; 

Doch hat ſich diejer Wahn ſchon lang’ nicht mehr er« 
halten. 

Es ward in jener Schlacht ein König auch gefangen 

Ich Hab’ genug gejagt — mebr kannſt Tu, en 
nicht verlangen! °  ° 


and, 


Auflöfung des Raͤthſels in Nr. 43: 
‚Strauj.” 


a ch. 


Nro. 274. 








Dienftag 


Das „Mergenblart,” 





(Reunter Yahrgang.) 


usbacher Morgenblatt. 


L — "7 7 Bene 
22, November. 


von einer unterhaltenven umd belehrenden „Sonntags. Beigabe' begleitet, 


1853. 





Cãcilia. 








erſcheint — mit Auenabme des Montagt — 





taAglich und koſtet vierrelfaprig einen Gulden. Fur riefen Breis fünm es dier bei der Crycritien (Brügel’fche Buchdtuderei) und au⸗ warte 
dei leder Voſt mittels Vorausbezahlung beſtellt werben. ZAnſerate, die geſpaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beſorgt dic Crpedltion des Blattes. 
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Politiſches. 


Münden, 19 Nov. Gr. Maj. der König iſt 
beute Abend 40 Uhr von’ Hobenfchmangau ad im 
beiten Wohlſein bier eingetroffen. 


— Der oberfle Gerichtshof verbandelte keute aber» 
mals über eine Beichwerde wegen Unterbrüdung einer 
Druckſchriſt. — Der Kauimann und Landiagsabgeord⸗ 
nete Michael Friedrich Reinhard von Neuſtadt a, 
d. S. haue feiner Zeit eine „tabellariſche Ueberſicht der 
verſchiedenen Staaczausgaben ac.’ nebſt jeiner hierüber 
gehaltenen Rede in der Kammer der Abgeordneten als 
Beilage zum „Bränf, Kur.” ericheinen laſſen. Von 
dieſer Schrift wurden 2000 Exemplare gedruckt und 
bievon noch 80 Exemplare gelegentlich einer Haudſfu— 
chung bei Reinhard vorgeiunden. Das Appellalions- 
gericht von Unerfranken und Aſchaffenburg bat nun 
unterm 22. Aug. d. 3. das bierüber eingeleitete Straf- 
verfahren wegen Verjährung eingeftellt, jedoch we⸗ 
gen Uebertietung der Art. 19 und 26 ned Preßgeſez 
zes die Unterorüdung der eiwähnen Echrift angeord- 
ner „ indem aus der BZufammenjtellung der gegebenen 
Taten ſowohl, ald auch aus den beigefügten Bemer— 
fungen und der angehängten Mede die Abſicht hervor 
gebe, faliche und beunrubigende Nachrichten zu ters 
breiten (Art. 19), ebenio Die mitgerbeilte Rede Mein 
hardö befeidigende Angriffe. auf Die Negierung, insbe» 
fondere die Minifterien, enthalte (Art. 26). Hiegegen 
fiellte Reinhard Beichwerde und behaupier in der beim 
oberfien Gerichtshof eingereichten Schriit, daß er nur 
wahre Ihatjachen mitgeteilt habe, wenbalb der Urt. 
19 hier nicht Plag greiien koͤnne. Bezüglich des 
Art. 26 (Beleivigungen der Negierung) wird in biejer 
Schrift Feine Erwähnung gethan. Der oberfte Ger 
richtöbof trat num heute der Anficht des k. Generals 
ftantsanwalts Dr. Kiliani bei, verwarf die De 
ſchwerde Reinharde ald unbegründet, und führte na— 
menitlich an, bag neben Einſtellung Der Unterfuchung 
doc) zugleich auch auf LUnterbrüdung einer Schrift er⸗ 
Sant werden Tonne, welches Prinzip bereits in Sachen 





Dr. Feuſt füngfl- vom oberſten Gerlichtoͤhof ausgeſpro⸗ 
then worden ſei. Zugleich wurde aber Reinbard auch 
in bie- Tragung der verurſachten Prozeßkoſten und in 
eine Geldſtraie von 25 fl. verurtheilt. 


Breiburg, 16. Nov Dem Pater Nottenflue 
wurde von einem Polizeibeamten eröffnet, daß er mit 
den bier.befindlichen Jeluiien die Stadt und das Laud 
binnen 10 Tagen zu verlajjen babe. Die Polizei hat 
fhon tor einigen Tagen allen, ſelbſt den kleinſten 
Drudereien verboten, irgend etwas zu druden, was 
vom Erzbiſchof ausgeht. (U. 3.) 


Karlsruhe, 17. Nov. Die großh. Regierung 
baı nun auch den Miniſterxialrath Schmitt als Miui— 
ſterialkommiſſaär nach Freiburg entiender, und jede Zur 
widerhaudlung gegen vie Stanisgefege und die Anord« 
nungen des Yandesheren ſoll firengflend geahndet wer- 
den. Bon den Erkemmunikationsverkündigungen hört 
man nun ganz wenig, der bei weitem größte Theil 
des Kuriaiklerus ſcheint daher bis jegt den Anordnuns 
gen Ir Obrigkeit Folge geleiftet zu baben. — Nah 
dem „D. Volksbl.“ wurden Generalvikar v. Buchegger 
und — Binkert in Freiburg wegen Aus— 
feriigung zweier Piarrbeſetzungen, Erſterer um 200 
fl., Letzterer um 100 fl. geſtraft. Buchegger wurde 
augertem noch in bedeuiende Geldftraien verurtbeift, 
weil er dem großh. Spezialfommijjär die Grmabnung 
des Hrn, Erzbiſchofs (die Funklion eined Gpezialfom« 
mijjärd nicht zu übernehmen) eröffnete; ferner weil er 
die Erklärung des Ordinariats unterzeichner bat, 


Aus dem Mittebrheinfreiie 
„Schw. M.“: Die karboliich-firdlichen 
erregen ' große Aufmerkſamkeit. Es eiſcheint daber 
nit unpafjend, von ganz unbefangenem Standpunft 
aud Bericht zu geben, Nah Mirheilungen aus ver« 
ſchiedenen, zum Theil ganz katholiſchen Gegenden ift 
die Beiheiligung von Seüe der katholiſchen Geiſtlichkeit 
bei Weiten nicht fo groß, als der Kerr Erzbiſchof 
erwartete, beſonders find es faſt alle älteren Geiſtlichen, 
welche in der v. Weſſenberg'ſchen Schule gebildet wur« 
den, die fih an den Hrn. Erzbiſchof in dieſer Suche 


beißt es im 
Bewegungen 


nicht anfdließen, und ihrem Beiſpiel folgen viele der 
jüngern @eiflic keit; ein anterer Theil iR ſchwankend, 
und nur wenige werben, wenn nicht alle Zeichen trü- 
gen, mit dem Hrn. Erzbiihoi Hand in Hand gehen. 
Einen Beitrag für uniere Angaben liefert die offenfuns 
dige entichiedene Weigerung mebrerer Kapitel, Adreſſen 
an den Hrn. Erzbiſchof abgeben zu laſſen, ſowie daß 
die Grfommunifarion des Farboliichen Oberfirchenrarbs 
in Karleruhe und Yreiburg nur von Kaplanen audgee 
ſprochen, und daß ferner mehrere ältere Geiſtliche die» 
fen Auftrag des Hrn. Erzbiſchofs von ſich gewieſen 
und Tarauf deren Kaplane damit betraut.worden. Die 
fatboliidien Laien, und namentlich die Bramten, find 
mit wenigen Ausnahmen anf Seite der Regierung. 


Paris, 20.Nov Die Königin von Por 
tugal ift am Id. da bei ıhrer@nibindung 
geitordben. Der König if wäbrend Der 
Minperjährigfeit ihres alleſten Sobnes 
Negent. (Donna Maria HH. da Gloria war. am 4, 
April 1819 geboren, farb alſo 34 Jubre alt. Ihr 
Gemahl, König Dom Ferdinand, Prinz von Sachſen- 
Roburg-Gorka, ſteht im 3Tıen Lebensjahr. Der 
Thronerbe Dom Pedio de Alcantara ift am 16. Sept, 
1537 geboren, alio jegt 16 Jahre alt. Hienach 
wire die Megeniichait eined iremden Binften von nicht 
febr langer Dauer, Dennoch wird Dom Miguel feine 
nie au’gegebenen Anſprüche aut jede Weıfe geltend ma« 
dien, um io mehr, ald der Tod der Königin ſo rarch 
auf die Gurbindung feiner “Hemablin folge, Für die 
engliiche Diplomatie gibt das neue Arbeit.) (Allg. 8.) 


In Rio de Janeiro war am 25. Sept. die 
legielative Verſammlung vom Raifer periönlich geichlofe 
ven, Bolgendes find die Haupiſtellen der furgen Ibron« 
eve: „Deine Regierung wird in der Unterdrüfung 
des SHlavenbandeld mit Energie und Ausdauer fort 
fabren. Mein unmwandelbarer Sedanfe iſt auf ver 
Grundlage einer gemäßigten und verrößnlichen Volitik, 
ta3 Glüf meiner geliebien Un.ertbanen und die Wohle 
fahre des Meichd zu begründen.” 


Drientaliige Angelegenheit, 


Wien, 19 Neu Aus Buchareſt vom 16. 
di. wird berichten: Fürſt Sortibafoff ift 
bieher zurückgekehri. Ruſſiſche Truppen 
find angeblich nad der kleinen Walachei 
auigebrochen; die Türfen ſtehen dort ned 
bei Kalafat. (Tel. Nachr. d. Allg. Big.) 


Die Briefe der „Trieſter Ztg.” aus Konſtantinopel 
reichen bis zum 7. Nov, Gin weiteres türkiſches Bul— 
lezin lauert: „Am 28., ald am Tage, an welchem 
eine Diviſion der europäiſchen Armee ſiegreich Die Tor 
nau bei Kalaſat übe.fchrinien, Gaben die fall. Truppen 
der altanchen Armee enen betrachtlichen Vortbeil über 
tie Hufen Davon getragen, mworuber die h. Pforte am 
2. Nachrichten erbielt, deren weſentlichſter Inbalt ift: 
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In der Nacht vom 27. feßte k% eine Heine, aus ir- - 


regulären Soldaten und einem WBatalllon der Faiferl. 
Garde beſtehende Abtheilung dr& bei Tſchuruk · Su fam- 
pirien Armeeforps in Bewegung, um dad am ver Küſte 
des ſchwarzen Meeres gelegene und von 2 Bataillonen 
Iniauterie, 3 Kompagnien Koiaden und 1 Kompagnie 
Ariillerie verteidigte ruſſiſche Fort Tſchekdetil (St. 
Nikolas) anzugreifen. Um 28. bei Tagesanbruch Far 
men bie Failerl, Truppen vor dieſem Bor an, ur» 
griffen es unenwarlei mil ſo vieler Eniſchloſſenbeit und 
Muth an, daß fie ed nach mehrſtündigem Kampfe un« 
geachtet des barınddigiten Widerfiandes erobertem., 
Da während des Augriffes.ruifiiche Truppen eines be- 
nachbarten Bortes zu Hilfe famen, fo eilte das Bas 
taiflon der Eaiierl, Garde ihnen en'gegen, gab auf fie 
Feuer und griff fie vann mit dem Bajonnet an. Ihre 
Niederlage war ebm id völlſtaͤndig als fchnel. In 
diefem vierflündigen Kampfe baden »ie Rufſſen das 
Fort Tichelvetil, 2000 Flinten. worunter $500 von 
erfter Qualitat, 4 NRanonen und 1000 Dann verlo— 
ren, Der Verluſt der Türken an Manuſchaft war 
unbeträchtiib,. Die failerl. Truppen baben etwa 100 
Gefangene gemacht, unter welchen fih der Sohn der 
Fürften Georg Guriel befinder, und ten denen vier 
am 2. an Bord ves türkischen Dampfers „Scheper“ 
in Konftantinopel eingetroffen find. 





Dermifchtes. 


Ausbach, 21. Nov. Seit elnigen Tagen wird 
kier in allen Kreifen die gebeimnißvolle Kafpar 
Hauſer' ſche Geſchichte wieder lebhaft beſprochen. Wer. 
anlaſſung hiezu gibt folgendes Gerücht, das — nach 
feiner allgemeinen Verbreitung zu ſbließen — nicht obne 
Realitaͤt ſein dürite. Gin befannier ebemallger Gaſtwirrd 
dabier, welcher ſeit Jabren viel auf öffentliche Koſten 
gereiſt und in jüngjter Zeit wegen Viajeftärsbeleidi- 
gung auf 7 Monate ın der Strajanſtalt Klofter Gbrach 
verwahrt iſt, ſoll nämlich bafelbit jih zum Werböre 
gemeldet und depenint haben, daß er über bie @y 
mordung Rafpar Haunfer'’s Aurichluß geben 


Tonne und jolden in Bolge unertränliger Ge, 


wiijensregungen un au geben müſſe. Der. 
jelbe sell 2 Perionen bezeichnen, denen er aur 
Verlangen und gegen ein ſehr marıbafıed Mer. 


jprechen Gelegenheit verfhafft haben will, Rafpar 
Haufer in den biefigen Hofgarten zu beſtellen, wo⸗ 
ſelbſt dann Tags darauf der Unglückliche, wie befanmt 
den Todesſtoß erhalten hat. ' ü 


Straubing, 17. Nov. Während alle fränfi. 
ſchen Kreife und die Provinz Oberpfalz und Regens⸗ 
burg feine vierte Quartaleſitzung ded Schwurge rich as 
haben, wird bei uns im Niederbayeru dir 22. Sipung 





am 29. d6. eröffnet. Hr. Appell.⸗Ger.Rath Fiſcher 
aus Paſſau wird derfelben präfiviren, Gegenftaud ders 
feiben find: 3 Verbrechen md Mordes, ein. Kinds. 
mord, 7 Tödiungen (Todiſchlag uud Körperverlegung 
mit nmachgefolgtem Tode), I Brandfliitung und 10 
Diebſtahlsverbrechen. Kaum werden die Sigungen bis 
zum Weihnachtsabende geicloffen fein. Zu allen die- 


ien Verbrechen sieie ce de weder die Stadt, noch 
der Yandgerichiöbezirt Straubng einen Ball, Tie 


Schilderungen des Zuftandes der Unſicherheit der Per— 
jenen In deren Pezirfen, melde durch alle Bläser 
die Munde machen, find meiſt unmwahr, jedenfalls 
Febr übertrieben und werden bofjen:lih bald von den 
treffenden Beberden rine entſprechende Wurdigung 
Anden. (M. Bote.) 

In Speyer beyanı am 15. da, die —— 
Die Stadt war ſeſtlich geſchmüctkt. Vom Biſchofsbof 
aus zog die zablreich verſammelie Geiftlichfeit in den 
haben Tom, in ihrer Mitte ter Hr. Erzbiſchef Graf 
Reiſach von München-Freiſing, Hr. Biſchof Dr, Siahl 
von Würzburg, Hr. Biichoi Dr. Raſch von Straßburg 
und Hr. Biſchoi Dr, Weiſt von Speyer. Linsen ori» 
waͤbrendem Zudiang einer aroßen Boiksmenge vollgoy 
der Hr. Grzbiihof die Gnweibung des neuen Hoch— 
altard. Gegen Ende des Weihtaktes wurde Der im 
Viihoisbof zurufgebliebene Hr. Kardinal Erzbiſchoi 
von Griffel abgeholt, der hierauf die Kanzel‘ beſtieg 
und die Feſtpredigt hielt, 


In einer Vorſtadt Wien's hielten Fürzlich zwei 





8 ——— Redakteur? 


Schweſtern faſt zur ſelben Ze ihre Nieberfunft und 
die Eine begluckte ihren Mann mit me. ar 
die Andere mit zwei Knaben. 


— — un 


Oeffentliche Verhandlungen 
am k Kreis- und Stadtgerichte Ansbach. 
Breitag, 18, Non 


1) Der ledige Dienſtknecht Georg Konrad Knie 
twarfer von Obermögersbeim wurde wegen eines an 
dem Fubrmanne Aupread Fiicher von Gichelfam am 
5. September 1. 38. im Orte Langenield verübten 
Tirbftablsse:gebend zu einer zweimonailichen doppelt 
geihäriten Gelängnipfträfe; | 

2) die Tedige Taglöhnerin Louiſe Greif von Wald» 
baus lein wegen #ines am 11. Dftober 1. 98. an bein 
Schreibmalerialienhäändler Johann Goßmann von. Frau 
mersbach verübten Vergeben des Diebſtabls unter er⸗ 
ſchwerendem Umſtande durch Gntmendung von Schreib 
matersallen von feinem au dem Markte zu Tinfeisbühl 
ftebenven Wagen bei ihrem ichlechten Leumunde zu 
einer Umonmlichen, in einem Zwangsarbeitshauſe zu 
erſteheuden Gerangnipfiraie, und 


3) der ledige Dienſtknecht Matthias Böhrer bon 
MWeigenbeim wegen eined an der Birıbrauerschefran 
Sopbie Kraul zu Uffenbeim verübten polizeilich ſtraf⸗ 
barın Diebjtahld zu siner Itägigen doppelt oiſchaſten 
Atrefiſtrafe nerurtheilt, 


9. Meyher. 





32 * 
Yet 
1. (Aderverpyadbtung.) Donnerſtag din 24. 
November um 19 Ubr werden im Geichäftäzimmer 
Nr. 1. 2 Jaqwerk 53 Dezim, vom fogenannten Fär 
beréacker am Ecyalfhäuier Weg in zwei Stücken an 
den Dieiitbietenden verpachtet. 
Ansbab, ven 21. Moveniber 1853. 
Stadımagiftirat 
Bezold. 


2. Theater⸗Anzeige. 
Mittwoch den 23. November 1853 
Achte Vorſtellung im Sren Abonnement. 
Zum erſten Male: 
ın Ring. 
Original-Intriguenſtück in 5 Mften von Charlon ⸗ 


Birch⸗Pieiffer. 
Hagen. 
— — e t 


3. Der Unerzeichnete iſt geſonnen, irin Gaſtbaus 
mis vealer Braugerschigfeit, einem Sommerkeller, Ge⸗- 
meinde · und Waldrecht and circa 55 Tagwerk Aecker 
und Wiefen. aus freier Hand zu vrrfauien, und ladet 





anntmadungen 


biezu Kaufsliebhaber mit dem Beifügen ein, daß bie 
Straſſe von Ansbach inach Moiberkurg durch ‚den fie 
figen Markt: führe, weiche ſebr irequmt if, 
Solmberg, am 20, November 1853. 
—— Ebert, Bierbrauer und Gaſtwirth. 


4. vei ——— ‚Branaßein 


— — —— 


iſt ſofort zu 





baben: 


Die Zierden 


memer 


Varerftadt. Ansbach. 


. amvergeßlichen — Maͤnnern 
derſelben 


als 
beſcheidenes Denfnal 
ebrfurchisboll geweiht 
von 
Georg Voß, 
"(Preis 6 fr.) 


1096 


— Regefmäiſürigiee — 
Wefsrderunge-Welegenbeiten 
mit 


Poſtſchiffen ‚und Dreimafterichiffen, 1. Claffe 


nad} 
"New-Vork, Baltimore imb New-Orleans 
und anderen amerifanifchen Seebäfen 
durd) die 
General Agentur von Franz Deffauer in 


ent 


Leber — 


Durch die Vermittlung der. Herren J. Barbe & 
Moriiie in Habre am 9., 19. und 29. jeden 
Monard mir den größtentbeils neuen Peſtſchiffen der 
„Neuen Paquer-Schiff-Linie” und Dreima- 
fler-Sihiffen erfter Klaſſe zu 1000 bis 1800 Tonnen, 
— nach News Mor — Nah New-Orleand 
von 10 zu SO Tagen im: Winter, Brüh- und Spät 
jahr, Die Reiſenden werben dur Kondufteure- ber 
gleitet, . i 


Leber Bremen 
amt 1. und 15. jeden Monats mit ven aufs 
Vequemfte eingerichteten Montfchiften: der Herren 
83 Wibelbanien & Comp. in Bremen.‘ Die 
Wiedereröffnung der Schifffahrt in Bremen beginnt am 
1. Februar nah New-Dorf, Baltimore und 
New-Drlrand. 


Leber Rotterdam 
am $. und I5. jeden Monats durch bie Her 
ven Hudig & Blockhuyzen in Motterbam mit 
freier Verpflegung bis zum Abgang der Seife; 
Kinver bid zum 12, Jahr gerechnet. 
Nähere Austin ertheilt die — — ſo 
* die Herren Agenten: 
Joh. 8 Kolb am Obſtmarkt in 
Ansbad). 
G. Eroninger in Uffenheim. 
©. F. Brunuer in Nürnberg. 
Carl Aibrecht in Dinkelsbühl. 


®- 8. Berger: in Windsheim, 





„6. Verſteigerung. 
Zum Verſtrich in der Breiirau vom Diechſel ſchen 
Nachlaßſache auf 
Dienſtag Vormittag halb 9 Uhr 
Porzellaine, Glas, Vaſen, Ubren, 
Nagpmitiag 2 Uhr 
Bortfegung mit obigen Gegenfländen, 


— 


Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 


7. Todesanjeige. ee 
Verwichenen Sonnabend den 19. d. —* abenve 
um 8* Uhr entſchlief nad II wöchentlichem Kttan- 
kenlager der Bürger und Schuhmachermeiſter 
Johann Stephan Beutelmeyer 
in 63. Lebens jahre. 

Demſelben folgt der beißeſte Dank feiner Hinter- 
laſſenen für die von ihm fes bewie ſene bäterliche 
Sorgfals und Liebe in Ewigkeit nad, 

Diefe Anzeige widmen ven verehrten Freunden 
und Bekannten des Gntichlafenen, iowie den Herren 
Veteranen 

die trauernden Hinterbliebenen, 

Ansbach, den 22. November 1853. 

Die Beerdigung finder heute Nachiniitagd um 2 
Uhr flat, Sämmiliche Veteranen werden zu dem 
Leichenbegaͤngniſſe eingeladen. 





— 


8. Ich bringe zur Anzeige, daß ich von der oberu 
Vorſtadt aus» und bei Hru, Metzgermeiſter Auernpei- 
ner eingezogen bin, und empfehle. mich. ‚meiner alten 
wie neuen Nahbarichaft ganz ergebenjt 

Br. Heberer, Schneidermeiſter. 


—— — 





— — 


9. Es iſt am 19. Nov. vor der Thure der Stadt⸗ 
fämmerel ein blecherner Krug ſtehen geblieben. Der 
redliche Finder bejjelben wird — ihu im Hauſe 
D 84 — 


10. Heute Dienſtag Schlachtſchuſſe und Kraut⸗ 
würſte in der ſilbernen Kanne, 








ERROR SER SE EER SHINE AR EREEEER BERIE-PERREN 
14. Heute Dienftag in Schlachtjchüffel bei | Bir 
Piriffer im rothen Habn. 











— 


12.Heute Schlachtſchuſſel im — Bock. 
1. — ici Be Bier en. ver d 
— bei Wirth N ——— 














14. Heute Sclachtſchuffel in der Welfeigtug:. 





ö—————⸗ñ —— — — 

15. A 30 naͤchſt dem obern Markt if der erfte 
Gaden mit allen Bequemlichkeiten, ebenſo ber erſte 
Gaden in D. 79, beide räglich zu beziehen, 


—— Sr —— 
16. B 4 iſt das unere Quartier und ein oberes 


n vermirihen und täglich zu beziehen. Näheres im 
33. 


en a 
17. B 19 in der Würzburger Straffe if ein Quar⸗ 
tier, beflebend aus -2 .. Zimmern, Kammer ac. 


u vermi vermierhen. 


AS 63 iſt ein J Quartier zu vermiethen. 





in, 
— 


RER 


Nro. 273. 


(Reunter Jahrgang.) 


1853. 





Ausbacher Morgenblatt. 


— — | —5 er 
* 28. November. 


Mittwoch 





Das ‚Micky 


inblart,” von einer uaterhaltenden und beichrenben ., Sonntage-Beigabe‘ begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montage — 


Clemens. 














t aalüch um koſtez wierteliah rig eraen Gulden. Zür dieſen Preis fan es bier bei der Expedition (Brügel’iche Buchdruckerei) und auswärts 
dei, iever Voſt mittels Vorausbezahlung beftellt werden. Juſerate, die geipultene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beforgt bie Grpebition des Blattes. 





— — — 
* 


tr 


Politiſches. 

Münden, 20. Nov. Se. Maj. der König 
Mar, weldyer fich des trefflichiten Ausſehens erireut, 
eriheilte heute mehrere Aupienzen und wohnte Abende 
‚der Ibentervorfiellung im k. Odeon bei. — Im Laufe 
dieſes Nachmittags und mir dem legen Bahnzuge find 
piele Abgeorbnere bier eingetroffen. Die Brafiion der 
Linken, (wenn e3 überhaupt an dieſem Yandiage wies 
«der zu derlei Abionderungen kommen jollte,) wird im 
„Saie Schafroth“ ihr Kneip- oder Klublofal aufs 
ſchlagen; wenigfteud wurde von den bereiid bier be» 
findtichen Abgeordneten dieier Pariei ein Separatzimmer 
gemiethet. 


— Der Abendzug brachte heute eine große Anzabl 
Mitglieder der Kammer der Meichörähe und Abgeord⸗ 
neren- Kammer. Es dürfte bereits ein Driutheil der 
Landtagdmüglieder hier anweſend fein, Morgen Iritt 
die Einweiſungskemmiſſton im Standehaus zuſammen, 
ſowie auch das Expeditionslokal feine Thätigfeit begin— 
nen wird. Ob der Landiag durch Se. Maj. ven 
König perſönlich ‚oder durch einen Siellvertreter eröffnet 
wird, darüber iſt allerböchfien Orts noch feine Wil⸗ 
Iensäugerung ausgedrückt worden und werden alle 
hierüber verbreiteten Nachrichten als verfrubt bezeichnet, 


— Der bier noch beſtehende monarchiſch-konflitu- 
tionelle Verein für religiöje Breiheit Gar im feiner letz- 
en öffentlichen Sigung, bei welcher Gelegenheit den 
von der badiſchen Megierung abgefrgten Geifllichen 
Köftle und Höll donnernde Hoch gebracht wurden, 
eine Beiſtimmungs-Adreſſe an den Erzbiſchof Vicari In 
Freiburg beichloifen und Namens der zwritauſend 
Mitglieder des Vereins” bereiss abgeichickt. — Tem 
hieſigen „Volksboten“ wurden einſtweilen 200 Gulden 
uͤbergeben, um dieſelben an den Erzbiſchof Vicari ab⸗ 
zuſchicken' „iur Diejenigen, welche um ver Gerechtigkeit 
willen leiden.’ 


Freiburg, 18. Nov. Vorgeſtern if unerwartet 
der Biſchof von Mainz hier eingetroffen, Geute ift er 








wieder abgereiſt. Die Reife des Vraͤlaten hatte feinen 
andern Zweck, als ſich nach den Befinden feines greis 
ſen Erzbiſchofs zn erfundigen, welchen er ſehr ange 
griffen glaubte, aber ganz munter und wohl fand, 
Der Erzbiſchoöf wollte Heute den verhafteten Kaplan 
Küftle beſuchen, wurde aber zurückgewieſen. Heute 
wurde der Generalvifar Buchegger und der erzbiſchöf— 
liye Kanzleivıreftor Binkert wieder mit Geldftrafen von 
500 fl, und 250 fl. wegen Ausfertigung. und Unter⸗ 
zeichnung verſchiedener Erlaſſe belegt; auch verſchiedene 
andere Perſonen find wegen Aeußerungen geitraft, 
Tas „Deutſche Volfsblait” und Das. „Mainzer Jour- 
nal“ find mir Beſchlag belegt worden. Es ift ginz« 
lich unrichtig, daß der Erzbiichof jede Veranwwortlich- 
keit von ſich ablehne; vielmehr bat er dem Staatsrtath 
v. Stengel erklärt, dap er und er allein die Ber 
antwortung aller Schritte des Ordinariais übernehme, 
und daß Die Regierung fid levigluh an jeine Perſon 
zu balıen habe. ES waıd ibm erwiedert, daß die 
Degierung ihn nicht periönlich anıaflen, ſondern nur 
gegen jeine Werkzeuge verfahren werde, Jetzt unter 
zeicgnes er jeibjt alle Ausiertigungen, obne day ſie 
von einem Kanzleibeamieu  gegengezeichnet werden, 
Man irrt überhaupt gexaltig, wenn man glaubt, der 
greife Metropolit handle nicht aus ſich ſelbſt. Won 
vielen ‚Seiten, bejonder8 auch aus Dem Ausland, 3. 
B. son Düſſeldorf, find Adreſſen eingefonmen, welche 
dem Erzbiſchof tür ſein ſeſtes Verhalten danken. Mehe 
rere Cingaben drd badiſchen Klerus, z. B. des Land⸗ 
kapitels von Mosbach, der Pearrgeiſtlichkeit von Frei— 
burg, ſind bei dem Miniſterium des Innern eingelau— 
fen, welche gegen das Verfahren der Regierung pro— 
teſtiren und ohne Rückhalt erklären, day die weltliche 
Gewali fie nicht von dem Eid des Gehorſams gegen 
ihren Oberbirien enibinden fönne, und daß fie dieſen 
Gid gewijjenhaft eriüllen werden, Dem Erzbiſchof jind 
Abſchriften mit Verficherungen unbedingier Ergebenbeit 
ber Geiſtlichen zugeſendet worden. Die angejehenjten 
Familien hier empfangen keine Geſellſchafien mehr, und 
manche enthalten ſich ſogar des Beſuchs des Theaters, 


ſo ſehr berührt der unglückliche Streit jetzt ſchon die 
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geſellſchaftlichen Verhaͤltniſſe. Die Reglerung hat nun 
den von dem Erzbiſchof nach Konſtanz ernannten Pfar- 
rer Hendler zugelaſſen. (Allg. Big.) 


Konden. Die „Strikes“ verfchiedener Arbelter« 
Hafen in England erreichen jegt das Ende, das ihnen 
vorausgefagt war; fle haben zu ibrem Schaden mit 
Daranjegung ihrer fümmerligen Erſparniſſe erfahren, 
daß die Arbeit nun einmal dem Kapital in die Xänge 
nicht Trotz bieten fann. Namentlich die Köhler in 
Migan, deren Strike jeit Wochen Noth und Elend im 
ganzen dortigen Bezirk verbreitet, nicht bloß die Gru- 
benarbeiter, ſondern mitelbar auch die Fabriken ver 
Umgegend zum Siillſtand gebracht, und zu blutigen 
Auftritten Anlaß gegeben hatte, find bis auf einen 
feinen hartnädigen Meft zur Arbeit zurüdgefebrt, 
ohne auch nur einen ‚Pfennig mehr Lohn erirogt zu 
Baben, 


DOrientalifche Angelegenheit. 


Konfantinopel, 7. Nov. Die türkiiche Be— 
völferung bringt mit großer Hingebung für das, mas 
fle die gute Sache nennt, die größten Opfer. Gin« 
zelne Beiipiele verdienen erwähnt zu werden. Gin 
junger vermöglicher Türke bringt fein baured Vermögen 
von 400,000 Piafern zur Pforte, erklärt in ven 


Krieg ziehen zu wollen, und verlangt eine lebensläng- 


liche Penſion von 2500 Piaſtern für den Ball, daß 
er lebend zurückkehre, dagegen wolle er jeine 100,000 
Piaſter dem Stante ichenfen. — Viele bochyentellie 
begüterte Paſcha's und Dffiziere haben auf ihren Sold 
verzichtet, andere außerdem der Pforte I—6 ihrer 
fchönen Pferde geſchenkt, um einige Kavallerieregimen- 
ter bilden zu können, — Die biefigen Ghriften aller 
Glaubensbekenniniſſe reichen einer nach dem andern 
Birrichriften um die Erlaubniß, ſich an dem Kampfe 
zu beikeiligen, bei der Piorte ein. Diefe bedanfı ſich 
dafür, gibt aber feine enticheidende Antwort! — Der 
neue griechiiche Pacriarch — ein feiner, böhft ichlauer 
Dann — ſchickt Adreſſen über Adreſſen an den Sul⸗ 
tan, welche die Geſuͤhle der Griechen gegen die Piorte 
und den Großberrn min den ſchönſten Worten schil« 
dern. Für einen großen Theil des griechiſchen Glerus 
gibt es. feine beijere Regierung, als die jegige, weil 
er durch Geld zu allem gelangt, und ungehindert die 
Bedrückung des Volkes forsiegen fann. Eine civiliſirte 
Verwaltung würde dieſem Treiben Schranken ſetzen, 
was den, Beireſſenden böchft unangenehm wäre. Das 
„Journal ve Konflantinople’ enibält derlei Adreſſen, 
welche ganz gemacht find, Guropa über den wahren 
Stand der Dinge zu täuichen. Der Patriarch ift eine 
Kreatur des türkiſchen Minifteriumd. Es iſt unrichtig, 
dar er feine Sielle mit 600,000 Viaſtern erfauft ha» 
ben fell; ehemals zwar mwurte dieß Kauifbitem von 
der Worte gedulden, bei der legten Wahl kam es ihr 
aber Lauptjüchlich darauf am, einen zuverläßigen und 
ergebenen Mann zu dieſem Amte berufen zu eben. 


— 


Yermifchtes. 


Revalenta, Unter dieſem Namen iſt 
ein Mehl auf ven Markt gebracht und mit 
den ungemeijenften Lobpreiſungen her 
audgeftriden worden, weldes fi aud 
ald ein nahrhaftes und verdbaufihes Miw 
ich.erhenbt bat, Nah neuerem Ermik 
telungen it dieſes Mehl nichte als Lin 
fenmebl von der gemeinen Linie (Ervum 
lens), welches fi dur jeinen Shwefel- 
gebalt und dur den ſtärkſten Sıidflofir 
gehalt unter allen vegetabllifhen Nah 
rungdmitteln audzeichhnet. Die bloße Bud« 
ftabenveriegung aus Ervum lens in Re- 
valenta ift inveß fein ®rund für den 
enormen Preis. Die neuere Revalenta 
Arabica ift nad einer Befanntmadhung 
des Polizeiprüjiviums in Breslau eine 
Mifhung von Kinien-, Bohnen«- und 
Maid-Mehpl. EFrorieps ärzıl. Heid. Mr. 2, 


München, 18. Nov. Cine umfajjende Entichlide 
Hung des f. Staatöminifteriumd der Binanzen vom 3. 
ds. beziebt fich auf Die Zu- und Abgänge der Gr 
werbefteuer; wo nämlich solche während des Jabred 
nur in geringem unbebeuiendem Verhaͤltniß flatigeiune 
den baben und baber Die Koſten der Ginberuiung dr 
Steuerausfchuffes außer allen Verhaͤltnifſen zu dem be⸗ 
treffenden Gteueranfalle flehen würden, find die E 
Rentämter ermächtigt, im Intereſſe des Gtauttirard 
von förmlicher Verſammlung des Steueraugihuftd am 
Neniamtöfige Umgang zu nehmen und die zur WVrüc 
fung vorliegenden Steuererflärungen fediglich im Wege 
der Kurrende an den Vorſtand und die Miutglieder des 
Ausſchuſſes behujs der Abgabe ihrer allenfalliigen Gr- 
innerungen gelangen zu lajjen u. ſ. mw. 


Dienflesnadridten. Die erled. » Parrı 
ftelle zu Oberferrieven, Det. Altdorf, Age 
Defan und Pfarrer zu Seibelsdorf, KR. Er. Wılb. 
Adermann, verlieben worden. Der bıisd. Schulver · 
weſer Leonh. Pickel zu Met. Bergel wurde als 2. 
Schullebrer und Kirchendiener daſeidſt ernannt. 

Erledigt: Die Pfarrei Wiebens Det. Weiden, 
mit a0o |l., die Pfarrei Plößberg, Def. Weiden , mit 
ae Sn — u ——— zu 
Ar 5 und die jkind. “ 
Semannsdorf mit 200 fl. Einkommen. a 


———— en 
Brieſkaſten. 
Zur Nachahmung! 


Eine Hauptauigabe des Geſchaͤrtomannes iſt ee be» 
kanntlich, bei der Wahl feines Verkauſs⸗ und Arbeiid- 
lofals Rückſicht auf eine günftige Lage deſſelben zu 
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nehmen. Diefer Rüdjicht immer Genüge zu leiſten, 
IR jedoch unmoͤglich, und ed wmurben daher die übeln 
Rolgen hieron auch ſchon Bitter erfahren. Im 
ver Platenfiraße namentlich wurde von Gefchäftsleuten, 
deren Fabrikate für den Landmann gebören, dieſer 
Utbentand lange und oft ſchon geiühlt. Nun ift der— 
felbe aber auf die eriwutichfle. Welfe geboben. Gin 
alter guter Onolzbacher, ohne den wohl Alles noch 
Yange Bärte und Zöpie tragen müßte, machte fich 
wämlich jur Bilde, Jeden, der die Plasenjtrape bes 
tritt, mir dem freundlichen „Het Kandsmann! 
wen fuhr Ihr?“ zm begrüßen. Und da jollte denn 
mein geehrter Leſer einmal jehen, 
folge Weiſe begrüßter Dreimajter maſchinenmaäßig nad) 


wie fih ein auf 


allen Seiten dreht, wie er unfern guten blondgelockten 
Freund dann mit einen „Wos will Er?” entgegnet, 
und dann auf die wiederholte Frage „Wen ſucht 
JIhr?“ dem dienſtferligen Landsmann gern jeine Abſicht 
fund gibt, worauf biefer ihm genügende Ausfunit er⸗ 
teilt, Auf ſolche Weiſe it es denn möglih, daß 
Jeder, auch im ben entlegenſten Theile genannter 
Straße wohnende Geſchäfigmann ohne alle Mühe auf— 
gefunden wird. Durch dieien induftriellen Dann wird 
auf folche Weije ein längit gerühlter Uebelſtand gehoben. 
Möge noch recht lange vieſes wohlklingende und nutz⸗ 
bringende „He Landsmann! wen fuht Ihr?" 
ertönen. 12 





Nerantivortlicber Medakteur: 3. &. Mever. 
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Sefanntmadhungen. 


1. Bekanntmachung. 


(Looſung, Meſſung und Viſitation der Konfkriptiond« 


pflichtigen der Altersklaſſe 1882 betr.) 

In Gemäßheit des F. 23 der Vollzugsvorſchriften 
zum Heer-&rgähzungsgeiege werden zur Vornahme der 
weitern Konffriptiondverbandlungen jolgende Termine 
beftimmt:: 

I) Das Looſen wird an 

Monag den 5. Dezember Vormittags 9 Uhr 
im Geicyäftögimmer Nr. 7 des Rathbauſed vor» 
genommen, wobei alle konſkriptionspflichtigen Jüng- 
linge der auigerufenen Alteröklaſſe 13323 ver 
ſönlich, oder für fie ibre Eitern, Bormünvder oder 
Bevollmächtigte zu erfcheinen haben. 

2) Das Mejien erfolgt an 

demfelben Tage Nachmittags 2 Uhr. 

Brei der VBerbandlung des Meſſens müſſen 
die Konfkripiionspflichiigen fih jogleich erflü« 
ren, ob fie ſich für dienſtiähig halten und ob 
fie Anſprüche auf Burüdjlellung machen, da 
ſpäter angebrachte deßfallſige Geſuche nicht mehr 
beachtet werden fünnen, 

3) Die ärztliche Unterſuchung derjenigen Kons 
jfribirten,, welche ſich bei der Verhandlung des 
Meſſens tür dienituntauglich angaben, erfolge am 

Dienftag den 6. Dezemb. Vormittags 9 libr. 

Wer bei den Verhandlungen des Meſſens 
und der Viſitalion zu eriibeinen unterläßt, wird 
nah $. 65 Nr. 2 des Heerergänzungsgeſetzes 
ald ungehorſam bebanvdelt, der in den 68. 47, 
48, 49 und 59 bezeichneten DVortbeile der Zus 
rüdjtellung und des Loostauſches verluſtig erklärt, 
in Die durch feine Pflichverletzung ſich allenfalls 
ergebenden beiondern Koſten und in eine Geld- 
ftrafe von 5— 10 fl. verurtheilt. 

4) Vom 7. bis 24. werden die angemeldeten Zus 
rücjtellungsgejucye inſtruirt und die Erhebungen 


bezüglich der etwa angegebenen, nicht in bie 
Sinne fallenden Gebrechen gepflogen und ed haben 
die Reklamanten nad $. 3% Abſchn. 2 alle ihre 
Meklamationen begründenden Nachweile und Bes 
lege innerhalb dieſer Zeit um fo gewiſſer beizu« 
bringen, als diejer Termin präaflufiver Natur iſt. 
Am Breitag den 23. Dezember Vormittags 
11 Uhr 
werben bie geiaßten Beichlüfie öffentlich verfünbet 
wobei ſaͤmmiliche Berheiligte zu erfcheinen haben, 
Ansbach, den 17. November 1853. 
Stadtmagiſtrat. 


Bezold. 


1. (Ackervberpachtung.) Donnerſtag den 24. 
November um 11 Uhr werden im Geſchäftézimmer 
Nr. 1. 2 Tagwerk 53 Dezim. vom ſogenannten Bir« 
berdader am Scalfbäuer Weg in zwei Stüden an 
den Meiltbietenden verpachtet. 

Ansbach, den 21. November 1853. 

Stadbtmagifrat 
Bezold. 

—— — —ñ — — — —ñ — — 

3. So eben ist eine neue reichhaltige 
Auswahl an Albumsbildern einge- 
troffen in Carl Buange's Buchhand- 
lung. 











4. Verfteigerung. 
Bortfegung der Breifrau v. Drechſel'ſchen Nach- 
laßſache 
Minwoch früb balb 9 Uhr 
Möbeld, Spiegel, Ubren und Vorzellaine, 
Nachmittag 2 Uhr 
daſſelbe. 


‘1100 


%” Bevalenta Arabiea, üächte, von Barry & Comp. 


empfiehlt, unter Bezugnahme auf ihre Anzeigen im 


8 fl. 45 fr. 








6. Auswanderung. | 
Borzügliche Schiffögelegenheit. 


Jeden 1, und 15. des. Monats werden von ven 
Herren Carl Pokrantz u. Comp. in Bremen 
nah Nord» und Südamerikaniſchen Häfen große, ge= 
fupferte und kupferfeſte, fchöne, dreimaftige Segel« 
Schiffe mir hohem Zwiſchendeck erpedirt, und wir find 
ermächtigt, zu ben niedrigiten Preiſen, bie exijtiren, 
Paſſagiere anzunehmen, 

Bei Anmeldungen ganzer Gefellichaften werden wir 
denjelben eine bedeutende Beguͤnſtigung gewähren und 
fie ab den Stayelplägen durch beiondere Conducteure 
eigens noch geleiten laſſen, worür die Paſſagiere nichts 
zu entrichten haben, weil wir auch jchon fefte Preiſe 
bid Bremen fichern. 

Auf portofreie Briefe ertbeilen Auskunft: 

Der Hauptelgent 
Georges Demier-Wielder in Nürnberg 
und der von der kgl. Regierung beftärigte 
Bezirfsagent X. D. Steiner in Ansbad). 





7. Der Unterzeichnete iſt geſonnen, fein Gaſthaus 
mit realer Braugerechtigfeit, einem Sommerfeller, Ge— 
meinde» und Waldrecht und circa 55 Tagwerk Neder 
und MWiefen aus freier Hand zu verfaufen, und ladet 
hiezu Kaufsliebhaber mir dem WBeifügen ein, daß die 
Sıraije von Ansbach nach Rothenburg durch den hie« 
figen Markt führt, welche ſehr frequent iſt. 

Colmberg, am 20. Nobember 1853. 
Johann Ebert, Vierbrauer und Gaſtwirth. 

8. Dankjagung. 

Ten verehrien Breunden und Bekannten des ver 
lebten Bürgers und Schuhmachermeiſters 

Zohann Stephan Bentelmeyer 

dabier, jowie den Herren Veteranen -und dem verehrten 
‚Vürgergejangverein, weldye ihre Sheilnabme am Grabe 
berwieien haben, jagen wir biemit unjeren berzlichen 
Dank, und um ierneres Wohlwollen bitten die ſammt⸗ 
lichen 








— — 


trauernden Hinterbliebenen. 
Ansbach, ven 23. November 1853, 

9. Heute gibt es ſchweinene Knoblauchwürſte 
und Fleiſchwürſte im Elephanten. 


—⸗—— U — —— 








Korreſpondenten vd. u. f. D. mie in Mr. 
das bei E. H. Gummi vorräthige Schrifichen darüber, a 1 Pid. 2 fl. 6 &r., 2 Pi. 





des Gaſtwirths Hrn. Löw tjad 


284, und auf 
3 fl. 30 kr., 5 Bie 
Ed Gülgomw. 








10. Anzeige. 


Ich mache die ergebenfte Anzeige, dab auch warme 
Bader auf Beftellungen wäbrend der Wintermonate 
gemacht werden, 

Regina Kellenben;, , 
Babbefigerin. . 





11. Vorzügliche und große Salzgurken— 
dad 100 Stück zu 40 Kreuzer, empfiehlt 
Oferhrif. 
Friſche Sendung 
fremden Lagerbierg 
angefommen bei. 
 &derlein. 


13. Gin Blautieger iſt zugelaufen und kann gegen 


Ginrüdfungsgebühren und Quttergeld abgeholt werden 
inD 145. 





—. 


— — —— —— 


14. B 4 iſt das untere Quartier Und ein oberes 


zu bermicihen und täglich zu beziehen, Näbered in 
D 33. 


— — ö—————— — — — 
— — 


Familien-⸗Nachrichten von Anobach. 
(Vom 14. bis 20. November.) 
Betaufte. 


Prot. Gem. Et. Joh.: Zulius Albert, Söhnt. 


, etauft) : is 
ſtiane, Töcterl. des Dekonomen —* 157 Eva Eri 


Getraute, 


Prot. Gem. a) St. Job.: So 
Maurer « und Steinbaurergefelle, ee 
Katbarina Kepler; Hr. Wolfgang Statelmann, Inſaſſe 
iu Unterlinzeidadh und Wirthihaftspächter ee a 
Eliſabelda Vingdalena Räbel; — b) ©t. Sumb.: r 
Friedrid Brever ?. Regierungstanzleıfumßtiondr, \ 


Sungfr. Anna Babetta Hübner. > 
Beerdigte. 
Prot. Gem. a) St. Job.: ufi 
Söhnt. des Gaſtwirths Hrn. en e — * = sun, 
Hr. Jobann Jakob Bauer, a n 


R * k. Kehnungseommiiks 
J. „mM, 14 T. — Bruſtwaſſerſucht. N) mmifar, LL) 


— ——— 


a al 
Druck und Verlag von Earl Drügel in Anbbach. 


nn 


Nro. 226. 





(Reunter Jahrgang.) 


1853. 


Ansbacher Morgenblatt. 


rc er 


Donnerſiag 





24. November. 


Chryſog. 








Das Mergenblatt,“ von einer unterhaltenden und belebrenden ‚Sonntags. Beigabe'’ begleitet, erſcheint — mit Ausnahme bes Montage — 
täglich und koſtet viertelfährig eınen Gulden. Bür diefen Preis kann es hier bei der Expedition (Brugel'ſche Buchdrucerei) und auswärts 
bei ieder Voſt mittels Vorausbezahlung beftellt werden. Juſerate, die geſpaltene Zeile zu 2 Kreuzer beredpnet, beforgt bie Erpedition des Blattes. 





— 


Politiſches. 


München, 21. Nov. Bis heute Mittag hatte 
fi noch in feiner der beiden Kanımern die Mehrheit 
der beiden veriaffungsmäßigen Anzahl der Mitglieder 
angemeldet, jo daß die Einweiſungs ⸗Kommiſſion noch 
nicht gebilder werden konnte. Man glaubt jedoch, daß 
dieſelbe wenigitens in der zweiten Kammer ihre Thä— 
tigkeit noch dieien Abend werde beginnen können, jo 
traf die Wahl Der Praſidenten und Gefretäre morgen 
Nachmirag ſtattfinden wird. — Die Eröffnung ſelbſt 
wird jedoch kaum vor Samſtag den 26. I. M. vor 
fih geben. (U. Abdztg.) 

Baden. Die von dem Grzbiicher gegen die Mit— 
glieder des kalboliſchen Kirchenraths erlafiene Exkom— 
munifationdafte lautet: „Wir Hermann W. 
Vicari ac, ꝛc. entbielen allen Prieftern und Gläubigen 
Unieres Erzbisthums Gruß und Segen in dem Herrn, 
Im Namen des Vaters, des Sohnes und des beiligen 
Geiles! Amen. Auf den Grund, daß in Unferem 
Erzbisihum durch die weldiche Gewalt Verordnungen 
erlajien worden jind, welche den Geboten Goties wi« 
derjtreiten, die Breibeit der Farholiichen Kirche, ihre 
Rechte und ibre Verfaffung verlegen, und unter dieſen 
bauptſachlich die Verordnungen: „das landesherrliche 
Schutz⸗ und Auiſichtösrecht über die latholiſche Kuche 
betreffend“ vom 30, Januar 1830 und 1. März 1. 
Is.; auf den ferneren Grund, daß der heilige apojto- 
liſche Stuhl und der Gpisfopat dieſe Verordnungen als 
unechtmäßig und kirchenfeindlich verworfen; auf den 
weiteren Grund, daß jeder katboliſche Einift den Aus— 
iprüchen der lehrenden Kirdye zu geboriamen verpflich 
tet und der Ungehorſam in dieſem Betreff und die Be— 
ıheiligung an der Anwendung folder kirchenfeindlichen 
Verordnungen ein mit dem großen Banne beprobtes 
Kirchenverbrechen üt; endlich auf den Grund, daß ſich 
die unten benannten Katholifen durd ihr öffentliches 
Verhalten dieſes Kirchenverbrechens ſchuldig gemacht, 
namentlich ſich in die Ausübung der biſchöflichen Ge» 
walt eingedrangt, die Freiheiten ver Kirche verlegt, 





derſelben ihr Cigenthum vorenthalten haben und. auf 
unſere viermal zu verſchiedenen Zeiten an fie ergange- 
nen Belehrungen und Grmahnungen nicht in fich ge» 
gangen find und der Kirche genug gethan haben, jo 
iheiden Wir, den kanoniſchen Sagungen und, dem 
Beiſpiele der heiligen Vaͤter folgend, nachſtehende Vers 
leger der Kirche Gottes und zwar: Leonhard Auguft 
VPreſtinari, — Auguſt Kinberger, — Anıon Küßwie— 
der, — Philipp Forch, — Karl Schmitt, — Wile 
beim Garl Müller, — Leonhard Laubis, — 
Johann Bapıift Meier, jümmtlid) Pfarrgenoſſen in 
Karlsruhe, beide legıere Geiftlihe, die Wir 
zudem mit der Buspensio ab ordine belegen: durch 
die Autorität Goes und das Gericht des heiligen 
Geiſtes von dem Schooß der beiligen Mutier-Stirche 


und von der Genoſſenſchaft der ganzen Chriſtenheit in« 


folange aus, bis jie im sich geben und ver Kırche 
Gottes genug thuen. Wir verpflichten Unieren Klerus 
in ‚feinem Gewiſſen und bei dem fanonijchen Gehorſam 
dieje Unjere Verfügung nach Kräften zu promulgiren 
und dufür zu jorgen, daß dieß überall geſchehe. So 
geigeben, Breiburg, den 14. Nov. 1853. (L. S.) 
gez. T Hermann, Erzbiſchof von Freiburg.” 

— Die zweite Grfommunifariongientenz lautet: 
Wir Hermann v. Vicari x. ac. entbieten allen Prie— 
flern und Gläubigen Unſeres Erzbishums Gruß und 
Segen in dem Herrn. Auf den Grund, dag in Un— 
ferem Erzbisthum durch die weliliche Gewalt Verord— 
nungen erlajien worden find, welche ven Geboten 
Goties widerftreiien, die Freiheit der katholiſchen Kirche, 
ihre Rechte und ıhre Verfajjung verlegen und unter 
diefen hauptſachlich die Verordnungen: „das landes« 
herrliche Schug- und Aufſichtsrecht über die Eatholi« 
ſche Kirche‘ beireffend” vom 30. Jan. 1830 und 1, 
März d. 33; auf den ferneren Grund, daß der bei 
lige apoſtoliſche Stubl und der Episfopat diefe Ver 
ordnungen ald unrechtmaͤßig und firdyenfeindlich ver— 
worjen; auf den weitern Grund, daß jeder fatho- 
life Ehrift ven Ausfprüden der lehren 
den Kirche zu geborfamen verpflichtet und 
der Gehorſam in diefem Betreff und bie Betheiligung 
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an der Anwendung folcher kirchenfeindlicher Verord⸗ 
nungen ein mit dem großen Wann bedrohtes Kirchen» 
perbrechen it; enblich auf ten Grund, daß fi der 
unten benannte Katbolif ald Werkzeug zur Bedraͤngung 
der Kirche bergegeben, namentlich ſich die Ausübung 
ver biſchöflichen Gewalt angemaßt, durch dieſe öffeıe« 
lichen Thaten ſelbſt (ipso facto) nah den Kirten- 
Sagungen fib den großen Kirchenkann zugezogen hat, 
auf Unjere Ermabnung bin ſogar in feinem Kirchen» 
verbrechen fortgefabren, nicht im fih gegangen und der 
Kirche genug gethan bar, so fcheivden Wir, ven kano— 
nischen Satzungen und den Beifpiele der beiligen Wir 
ter folgend, nachflebenven Verleger der Kirche Gottes 
aus und zwar den Garl Burger, Viarrgenoſſen der 
St. Martindypfarrei dabier, Purch die Auftorität Got» 
te3 und dad Gericht des heiligen Geiftes von dem 
Schooße der heiligen WMutterfirhe und von der Ges 
nojjenichaft der ganzen Ghriftenheit in fo lange, bis 
er in fich geben und Der Kirche Gottes genug tbuen 
wird, Wir verpflichten Unjeren Klerus in feinem Ger 
wiſſen und bei dem Fanonifchen Gehorſam, dieſe Un— 
fere Verfügung nach Kräften zu promulgiren und das 
für zu forgen, daß dieß überall geſchehe. So ge 
ſchehen in Breiburg den 14. Nov. 1853. (I. 8.) 
(gez.) F Hermann, Erzbiſchof von Breiburg. 


Breiburg, 20. Nov. Tas Zerwürfniß zwiſchen 
der weltlichen und der geiftlihen Gewalt nimmt mit 
jeder Stunde einen ernflbafteren Gbarafer an. Im 
biefigen Münfter und in der Piarrfirde ton St. 
Martin wurde beute ein Hirtenbrief des Erzbiſchois 
von Freiburg verlefen, welcher bis jegt das wichtigfte, 
vielleicht das folgenreichfte Dokument in dem Kirchen» 
flreite iſt. Die beiden Geiftlihen Kübel und Eſcher, 
welche dad erzbiihönidhe Schreiben verlajen, find fo» 
aleich feftgenommen und, ungeachtet des Sonntags, zu 
Fuß durch die Straßen der Stan in das öffenslidhe 
Gefängniß abgefübrı worden. Nach dem Amt in der 
St. Mariinskirche legte ver Mrofeffor der Geſchichte 
an hieſiger Univerſität Dr. Gfrörer ſein Glaubensbe— 
kenntniß öffentlich ab, und wurde mit großer Feier— 
lichkeit in die Gemeinschaft der katholiſchen Kirche aufs 
genommen. Der Gindiud, welden diefer Akt auf die 
Menge machte, die fib in vie Kirche zuſammenge- 
draͤngt batıe, war groß, obwohl nur eine halbe Stunde 
früher die Anſprache des greifen SKirchenhirten auf 
diejelben Zuhörer erſchütternd gewirkt batte. 


Drientalifhe Angelegenheit. 


Wien, 21. Nov, Die „Oeſterr. Korreipondenz” 
melver: Die Türfen wurden in Aſien zwiſchen 
Gumri und Akalzik (ienſeite der ruſſiſchen Grenze) 
vom Fürſten Bariarynafi gefhlaygen und zu: 
rudgeworiem 


Wien, 19. Nov, Bon Kriegsihauplag iſt heute 
die Nachricht eingelauien, daß die Türken auch bei 


Nikopolid „. wo fle einen Donau-Uebergang verfuchten, 
mit Verluſt von ven Ruſſen zurüdgefchlagen worben 

find. Wie der Pericht lautet, hat ein Kofadenregi- 
ment bei diefer Gelegenheit Wunder bon Tapferfeit an 
den Tag gelegt, und durd den ungellümen Angriff 
die Türken zur ſchleunigen Flucht genöthigt. Ueber 
den vereitelten Verſuch der Türfen am 9, d8., die in 
der Nähe von Giurgewo liegende Infel Macon zu Bes 
jegen, meldet ein offizieller Bericht, da5 ein Bataillon 
vom Regiment Tomsf und zwei Schwabronen Hufaren 
mit acht Belagerungsgeichügen und einer leichten Bat» 
terie, unter dem Kommando ded Generals Soimonofr, 
genügten, um vie Türken zurüdzuwerfen, worauf fie 
ih wieder auf das rechte Donauufer zurüdgezogen ha— 
ben. Der bier weilende Fürft Ghifa und der Fürft 
Sıirbey haben in den legten Tagen dem ruffifchen 
Gefandten Beſuche abgeflanet. 


Das ‚Berl. Korr.Bur.“ erführt ‚von unterrichtes 
ter Seite‘, daß die ruffiihe Regierung den Beſchluß 
geiaßt hat, bei dem Ginlaufen eines engliichen oder 
franzöfifchen Kriegsſchiffes in das ſchwarze Meer ihre 
Geſandten von London und Paris ſofort abzuberufen. 
Die Gefandien ſeien demgemaͤß inſtruirt. (Daß Nuß- 
land das Einlaufen franzöfiich-englifcher Schiffe in’s 
ſchwarze Meer als casus belli betrachten wolle, wurde 
auch von London und Paris bereits gemeldet.) (Vergl. 
Paris, 19. Nor.) 


Der „Allg. Big.” wird aus Paris, 19. Non, 
geſchrieben: Die Beziebungen bed Hrn. v, Kiffeleff zur 
franzoͤſiſchen Negierung werden von Tag zu Tag ge= 
ipannter, So daß biefer Diplomat ſelbſt Fein Geheimniß 
mehr daraus macht. So erzählt man, daß er in ei— 
nem poliiichen Cirkel, wo ſich mehrere feiner Kollegen 
befanden, jarfaftisch geäußert habe: „Im Grund brau« 
hen wir und dad, was in den Donaufürftentbümern 
geſchieht, nicht anfechten zu laſſen. Werden Die Sür« ' 
fen geichlagen, jo fonnen wir nur gewinnen. Sind 
wir in der umgefehrien Lage, fo willen wir, das 
Branfreih die Gewohnbeit bar, ſich des ſchwaͤchern 
Theils anzunebmen, wie Polen zeig. Es wird uns 
zu Qilfe kommen und durch unſere Niederlage gewin- 
nen wir einen Bundesgenoſſen.“ Iſt dieſe Sprache 
wirklich geführt worden, fo beweist fie fo viel, Daß 
man über die zarten Rückſichten hinaus iſt. 





— — — —— —— 
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Vermiſchtes. 


Zur Frage des Getreidhandels. 

Die Leſer erinnern fi wohl noch, daß vie heurige 
allgemeine Verſammlung der deutihen Rand.“ und 
Forſtwirthe in Nürnberg vom Hrn, Staatsrath v 
Beisler mit einer trefflichen Rede eröffnet wurde, welche 
unter Anderem die bemerfendwertbe Sıelle enibielr : 
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„Wir find auch, berufen, gemeinſchaͤdliche Vorurtheile 
zu befämpien; ich meine dad unverſtändige Geſchrei 
über Kornwucher und das Begehren nah Auefuhr— 
perboten, das wir jegt säglih in öffentlichen Blättern 
finder. Es fcheint dieß aus einem gäuzlichen Mangel 
an Vertrautheit mit dieſer wichtigen Angelegenheit 
hervorzugeben, welche allerbingd nur durch wirkliches 
und gründliche Studium gewonnen werten kann, —- 
eine Verirrung, wovon die Bolge if, dab dem Volke 
das als Unheil dargeftellt wird, was gegebenen Falls 
allein Hilfe gewähren fann, und daß ihm die als 
Wucherer bezeichnet werden, die in der That jeine 
Wohlthäter find, Dieſe unbefonnenen Infinnwationen 
beunrubigen bie Menge, verbächtigem die Ginficht ver 
Regierungen, fleigern Fünfllih die Preiie und jchreden 
gerade in dem Augenblide vom Kandel mit Getreide 
ab, wo er am wohlthätigften iſt.“ Soweit jene Rede. 
— 63 lieh fih erwarten, daß bei dem gefteigerten 
Intereife der Getreideirage das Gentralblatt des 
landwirthſchaftlichen Bereind in Bayern, 
ded Mereind, melden der genannte Redner vorftebt, 
baldigſt in diefer Sache ebenialld mitfprechen und die 
Anſicht feines Vorftandes nicht verleugnen werde, Das 
Oktober heft dieſes Jahres entbält einen gemeinfaß- 
lihen Auffag über Getreidehandel von M. Franz, 
Gutsbefiger und Kreisfomitemitgliede in Unteriranfen. 
(S. 440—446,) Er beleuchtet den Verkehr mit Ge— 
treide, ald Handel im Innern, ald Handel der Aus 
fuhr und ald Handel der Einfuhr in folgender Weije: 

A. Handel im Innern ded Landes, 

Es ift nicht nörhig, die Vortheile eines freien Ge— 
treidehandels zwiſchen den Vrobinzen eined Landes zu 
beweifen; — jedermann fiebt ein, daß dieß unum« 
gänglich nöthig iſt, nicht bloß zur gleichen Nertheilung 
der Nahrungsmittel im Lande, fondern auch um die 
Bewohner jener Landesibeile, die vorzugsweiſe Vieh— 
zucht oder Gewerbe treiben, in den Stand zu feßen, 
fi dieſen Erwerben ungerheilt wiomen zu können, 
weil nur bierin die Möglichkeit liegt, ihren Erwerb 
auf's lobnendſte zu bringen. Ich befchränke mid; deß⸗ 
balb auf einige Bemerfungen über ven Ginfluß der 
Spekulation der Getreidehindfer, welche Geireide in 
der Erwartung aufkaufen, dereintt höhere Preije dafür 
zu erbalten, 

Wären die Ernten immer gleich reichlich, fo würde 
durch Anhaͤuſung von Geireide Nichts gewonnen wer« 
den, und es wäre weiter nichts nötbig, ald den Ertrag 
gleihmärig über dad Land und für das ganze Jahr 
zu veriheilen. Allein dieß liegt nicht in der Ordnung 
der Natur. Der Wechiel in ver Gefammtprodufiion 
eined Landes if, wenn auch vielleicht nicht jo groß, 
ald man gewöhnlich annimmt, doch immer ſehr bes 
deutend, und die Erfahrung hat gelehrt, daß ſelten 
zwei und drei ungemöbnliche reiche Ernten aufeinander 
jolgen, oder wenn dieß der Ball it, unieblbar mans 
gelbaite darnach eintreten, Die Gerreideipefulanten 
rechnen darauf, Sobald die Preife in Wolge einer 


ungewöhnlich reichen Ernte weichen, beginnt die Spe⸗ 
fulation. Die reicheren Gutöbeflger halten entweder 
ihre ganze Ernte oder einen Theil verfelben vom Markte 
zurüd, und bie reicheren Haudeloleute kaufen das zu 
Markte gebrachte Getreide in der Mafle auf, um 
dafjelbe in @rwartung einftiger höherer Preiſe dufzu- 
bewahren, und dadurch werden die Getreidejpeßulanten, 
obne einen anderen, als ihren eigenen Vortheil zu bes 
abfichtigen, große Wohlthäter des Publikums und for 
gen jo für Vorrath in den Jahren des Mangels, die 
fiherlih in nicht gar ferner Zeit eintreten, während 
fie dur Wegnahme eined Theiled der überflüſſigen 
Zufuhren hindern, daß die Preife fo tief fallen, um 
den Grundbeftgri nachtheilig zu werben, oder doch 
den Preis höher halten, als er ſonſt geblieben fein 
würde. - (Bortiegung folgt.) 


Münden, 22. Nov. Die Hieherfunit des Kal« 
ſers Franz Joſeph zu Fommenvden Weihnachten jcheint 
noch jehr zweiielhaft. Der bohe Bräutigam überraichte 
die Prinzefiin Braut Elifaberb bei ihrem legten Na— 
mensfeſte mis einem höchft foftbaren feltenen Schnuck. 
Die Mittheilung, daß Hr. Kaufmann Schulze mit der 
Lieferung des Trouffeau der Kaiierbraut beauftragt 
wurde, iſt dahin zu ergänzen, daß, Hr. Schulze mit 
den HH. Schneider und Diß fih in Lieferung der 
hiezu nöthigen Stoffe tbeilt. Frau Lintpaintner bat 
die Garderobe zu fertigen und ift fo eben von Paris 
zurüdgefommen, wo ihr in Folge beionderer Empieh« 
lung an die Kaiferin Eugenie die Ehre wurde, die 
ganze prachtvolle und koſtbare Garderobe zu fehen, zu 
weldem Zwecke die Kaiferin von Kontainebleau aus 
eigens eine Kammerirau nach Paris fandıe, um Frau 
Lintpaintner die genaueſte Einficht in dieſe zauberarti« 
gen Garderobeherrlichkeiten zu verfchaffen, 


Nürnberg. Der wegen Kaſſadefekt landesflüch⸗ 
tige f. Kontroleur Chriftimann von hier foll in 
Hamburg aufgegriffen worden fein. 


Nürnberg, 2. Nov. Dem Borftand des 
Germaniſchen Muſeums ift heute die amtliche Miitbei— 
lung aus Koburg gemacht worden, daß das herzogl. 
Staatsminiſterium den Entwurf zu einer Vertragsur— 
Tunde, jowie überhaupt die Vorarbeiten für die Auf« 
nabme des Muſeums auf der Feſte Koburg bereits in 


Angriff genommen hat. (M. 8.) 
Neueftes. 
Münden, 22. Nov. Bis heute Mittag 11 


Uhr find bereits 107 Mirgliever zur Kammer ver 
Abgrordneten eingetroffen und angemeldet. Heute Nach» 
mittags 3 Uhr fand Die Präſidentenwahl ſtatt, und 
wurde Hr. Örai 9. Hegnenberg-Dur mit 96 
von 302 Summen zum 1, Hr. Prof, Dr. Weis 
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mit. 77. Stimmen ‚zum IT, Präffpenten - wieder ge⸗ 
mäßlt, 


Sriefkaften. 


4) Der Artikel: „Einem „„on dit‘ zufolge 






1. Theater-Anzeige. 
Breitag den 25. November 1853 
Neunte Borftellung im Iten Abonnement. 
Bon Lieben die Häflichfte. 
Luffpiel in 3 Alten nebit einem Vorfpiel nach Tolds 
Grzählung von Louis Ungely, 


Hagen. 





2. La päte pectorale balsamique 
eristallise, 
Mit allerhöchſter Genehmigung des Fol, 
Staatöminifteriumd 

Dieſe Friftallifirten Katarrbzelichen oder Bruft-Bon- 
bons zeichnen fich vor allen andern befannten und jo 
oft angepriefenen befonders dadurch aus, daß fie bei 
längerem Gebrauche feine Magenbeſchwerden, weder 
Magenjüure noch Verſchleimung erzeugen und hinter— 
laſſen. Sie haben fih als ein anerkannt bewährtes 
Zinderungamittel gezeigt bei Bruſt-, Lungen- und 
Halsleiden aller Art, jo wie ganz beionderd auch bei 
Huſten, Katarrh, Heiferfeit, Gngbrüftigkeit, Bruſt— 
ſtechen und andern katarrhaliſchen Uebeln, indem ſie 
die — und ns Sczleimbäute in den 


Getreit- Mitelpeif 


| Weis 
Orte. Datum [Kern jen Korn Gerſte] Haber 














Tag| Men. In. |fr |. I il. M 1. Jr. pi. jer. hi. Ier- Dil jee |fr. It. tr 











} 
Nnsbad 49; Nov. 260 1112 öl 4 1928 1 &eoludiolesl slıc 
Nürnberg . » I 26 48 sr m 1920| 8| 3 
Notbenburg 12) „ j27115j28| 6}21/11518/36) 7|35 
Weipenburg 191 „ Jei— 27] 5 s6 18|48 758 
Nervlingen | „| „ [26j30[281 1j23j2:|15112| 713% 
Nugsburg 18) „ 26) 1126) 135 2) 6118551 7153 
Wunden 9 »„ im 30) 43 23]20 20/28 ai? 
Kegeneburg v\ — > 24 155119; 16 17/54 7j— 
Straubing »! » 1=1—-126113[20) 14 16/52 7112 
Würzburg nu 1-8— 2 21/16 18481 7122 
Schweinfurt vo J=-!1—12s!35 20 28 19123 11 
Bayreuth | vl a I * 6 6154 





Nerantwortlicer Medafteur: J. G. Me der. 


Bekanntmachungen. 


30.” Tann weder mit der Chiffre W. E. N., noch 
unter dem wirklihen Namen des Hrn. Einſenders 
Auinahme finden. 


2) Die Anfrage bezüglich ded Verfauid bon Ci- 
garrenbüchfen und Giegelftöden ift der treffenden Hand» 
lung infinuirt worben, 


Bronchien einhüllen und wiever flärfen, verfertigt bon 
Aug. Lamprecht, Apotheker in Bamberg. Die 
einzige Niederlage für Ansbah und Umgegend befinver 
fi) bei meinem Kollegen Herrn Apotheker Rau zur 
Xömwenapothefe und iſt die von Allerhöchſter Stelle 
feftgefegte Tare für die Schachtel 24 kr. 


3, Norwegiidhe Kebertigrane Ertrafts 
Seife 18 Er., 
VBiktoria-Bimflein-GSeife 3 kr., 
Fleck⸗Seife 6 fr., 
Ballen-Sriie für Seidenzeuge, Kattum, 
Wollmußlin und zarte Farben 6 fr. 
empfiehlt Gb. Gülgom. 





4. In der Wild'ſchen Knabenſchule blieb 
ſeit eiwa acht Wochen ein ſeidener Kinver-Negenihirm 
Reben, welchen ver Eigenthümer abholen Kann. 


5. Heuie Donnerſtag Schlachtſchüſſel un Top« 
pelbier auf der Biegelbütte, 


nl 
6. Heute Schlachtfchüffel und Abends Gervelat- 
bei Henfelmann. 











— — ——— 
Schrannenpreiſe. 
Ansbbach, den 23. November 1853. 


® reis: 

Getreid⸗ Geſtie⸗ J Se. 
Gattung. JSochſer J Mittel | Nietrigfer „gen fallen. 

iA T Me fl. Pr. A. | Er. 
Kern 25 | u Er Er PFOETE BI au nr 
Beijen z 2126 392s 20 — — I 2 
Korn 0,49 20 | 21 19 | 51 — — I-—i; 
Gerſte — — 110 39 ı8 s2 I _ 314 — 
Haber sis] 8j ıl ? | 21 —|—I-[Iıs 

Mainzer Getreidpreife 

vom 18. November. 
Durdichniitspreis per Malter: Weizen 1017. — f 

rn 14 f. 20 fr, Gerſte 13 fl. 30 fr., aber 5 F 
— irt 
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Drud und Verlag von Earl Brügel in Ansbach, 


Nro. 277. 





(Reunter Jaͤhrgang.) 


1853. 


Ansbacher Morgenblatt. 


Zn 2 2 Se 


Freitag 











— 


25, November. 





Katharina 

















ı Das „Morgenblatt," von einer unterhaltenden und beiebrenden „Sonntags-Beigabe” Begleitet, erſcheint — mit Ausnahme bes Montage — 
tägli& und koſtet viertelfahrig einen Gulden. Für dieſen Preis kann es bier bei ber Expedition (Brugel'ſche Buchbruderei) und auswärts 
Sei jeder Bor mittels Borausbezuhlung beftellt werben. Inferate , die gefpaltene Zeile zu 2 Kreuger derechnet, beforgt bie Erpedition des Blattes. 
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Politiſches. 

Münden, 23. Nor. Bei der dieſen Vormittag 
fattgefundenen Wahl der Sekretäre für die Kammer 
ver Abgeordneten wurde zum I Cefreiär Hr. Abg. 
Zandr. Nar mit 77 von 105 Stimmen und zum 
11. Sekreiär Hr Vürgermeifter Meyer mit 73 von 
404 Stimmen gewählt“. In der erjlen Kammer wur» 
den geſtern gewählt Sr. Reichsraih Graf v. Seins— 
beim als I, Präſident, Hr. Reichsrath v. Niet 
hammer als 4. Sefresär und Sr, Reichsrath Oraf 
v. Monigelas als IL Sekretär, Es find fomit 
alle Wablen die nämlichen, wie beim vorigen Landiag. 


Kartsrube, 2. Nov. Kaplan Höll war vor 
feiner Abreiſe nach Durlach noch bier im fogenannten 
Bürgerftübchen (dem bürgerlichen Geiangniß neben dem 
Rathhausthurm), wo ibm Pfarrer Weinvel von Bu— 
lach, gleichfalls wegen Verkundung der Erkommunika- 
tion, Geſellſchaft leiſtete. Geſtern ſell Kaplan Finn⸗ 
eiſen, der Neffe des Erzbiſchois, eine ganz beſonders 
ſtarke Predigt vor einer großen und überraſchten Zus 
hörerſchaft gehalten haben; am Schluſſe warf er einen 
erzbiſcoͤflichen Hirienbrief in dielen Erxemplaren von 
der Kanzel berab, um ihn zu verbreiten. Auch er 
wurde ſogleich verbafter, um auch nach Durlach zu 
wandern. Der Gortesdienft in der farbe Kirche iſt 
dermalen beſonders zahlreich beſucht. (Schw. Verf.) 


Der „N. Br. Big.” geht die Nachricht zu, daß 


die öjterreichiiche Negierung in dem Streite zwiſchen 
der badiſchen Negierung und dem Erzbiſchof von Frei— 
burg ihre Vermitelung angeboten habe, die auch ven 
dem legtern bereits angenommen fein ſoll. 


Berlin, 20. Nov. Aus guier Quelle wird und 
die Mirtheilung, daß die flreitige Frage in Beireff ber 


rüdjlindigen Beiträge für Vie deutſche Flotte im, 


Begriff ſieht, zur alljeirigen Zuiriedenpeit gelött zu 
werben. Einem getroffenen Arrangement zuiolge, fell 
ſich naͤmlich Deflerreich, bereit erflärt haben, eine nam» 
hajte Summe ein» jür allemal zu zahlen, und auch 





die andern Staaten hätten ihre Berefiwilligkeit ausge⸗ 
ſprochen, ihre Rückſtaͤnde zu entrichten. (N. 8). 


Wien, 23. Nov, Der Braiv Chambord 
bat den Herzog von Nempurd empfangen; 
dıe Bufion if angeblih abgeſchlofſſen. 
Auf dem Kriegsihauplag ift es ruhig. 
Die walachiſche Miliz iſt der ruſſiſchen 
Armee aktiv beigeſellt. (Tel. Dep. des K. 
uf. D.) 


Paris. In Fontainebleau war am 20. 
dB. ein glänzendes Garouffel, welchem der Kaifer 
in großer Umgebung. — worunter aud der ruj« 
ſiſche Gefandie Hr, v. Kiſſeleff — ammohnte. 
(Alſo das Gerücht von auffallender Spannung 3x. zwi⸗ 
ſchen dem ruſſiſchen Geſandten und ver jranzöjijchen 
Regierung faktiſch widerlegt.) 

— Der Kaiſer hat dem Maire von Fontaine- 
bleau, Hrn. Polignac, die Summe von 15,000 Fr. 
zuftellen laffen, um zu Gunſten ver Arbeiter und bes 
nöthigten Samilien in dem Brobpreife eine Ermäßigung 
erzielen ‚zu können. 


Drientalifche Angelegenheit, 


„Unſere Nachrichten vom Kriegsichauplap (jagt Die 
„Kronft, Big.” vom 12. Nov.) zeichen bis zum 9. 
und aus Bucharef id zum 10. Nov. Alle Ans 
firengungen der Türken, die ruſſiſche Linie zu durd)« 
brechen, waren big zu dieſem Tag ohne ‚allen Erfolg. 
Tag und Mache wird gerauft. Seit dem großen 
Tıeffen bei Diieniga. fanden nur Vorpoftengeiechte flait, 
die aber jeden Tag neue Opfer von beiven Seiten ge» 


. kofter haben. und eine Mafje Verwundete in die Spi- 


tüler lieferten. Alle 12 Stunden werden die Vor— 
pojtenlinien von beiden Seiten abgelöft und immer 
neue Kräite in die erfie Linie geführt... Auf türfijcher 
Eeite ſtehen in der vorderen Reihe meiflend Araber 
mit ſchwarzen Gefichtern und jeuerjprübenden Augen, 
welche aber die Aufjen nicht im Mindeſten beirren. 
Gin ruſſiſcher Offizier äußerte gegen einen unferer Bea 
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richterſtatier, welcher am 9. verwundet morben ift: 
Und wenn die Türken andy noch zehnmal io ſtark ſind, 
ibre ungeſtümen Angriffe müffen an dem Ernſt und 
der kaltblütigen Haltung unserer Soldaten jcheitern. 
Wir werden die Türken mürbe machen und jollten 
auch Tauiende dabei zu Grunte geben, Gin zweiter 
Korrefpondent melder und, dab man bie Forcirung 
eineg Donauübergangs der Türken bei Braila befürchte, 
am die Rufen, welche in der Walachei ſtehen, abzu- 
ſchneiden und in Beifarabien einzufallen,” 


Odejia, 9. Nov. Der Handel geht bier orbent- 
lich. Die Befürchtungen wegen der Bolgen eines 
Krieges find bier nicht jehr groß, : Um übrigens auf 
Alles vorbereiser zu fein, wird Doefja dur Strand- 
baiterien befeftige, wozu bereits feit einigen Tagen Ka« 
nonen durch Kriegsichiffe bieher gebracht worden ſind. 





TFT —— — — — 


Vermiſchtes. 


Zur Frage des Getreidhandels. 


(Bortfegung.) 

Ueberbieg wird der DVerwüflung und Berichwen- 
dung Ginbalt gethan, die ſtets in den reichlichften 
Jahren eintreten, wenn der Gefammtertrag in demſel— 
ben Jahre verbraucht werden ſollte. Beſonders in 
Mangeljahren find die Spekulationen der Kornhändler 
vortheilhaft. Selbſt in den reichften Ländern ift ein 
großer Theil der Bewohner, welche fih mit den Acker— 
bau befaſſen, vergleichsweiſe arm und fie befigen die 
Mittel nicht, ihre Ernte auf längere Zeit zurückzuhal- 
ten. Demzufolge find die Märkte unmittelbar nach der 
Gente felbit ſehr reichlich mit Getreide verſehen, und 


ed tritt dann in Kindern, wo die Kornhändler Feine . 


großen Kapitalien bejigen, oder wo ihnen Beſchränkun— 
gen enigegenfteben, unfchlbar eine tiefe Preiderniedri 
gung ein. Da aber die meiften Perſonen, oder die 
Maſſen des Volkes ihr Brod in kleinen Ouantititen 
oder von einem Tage zum andern fauien, jo wird ihr 
Verbrauch nothwendig je mach dem jedesmaligen Preiſe 
vermehrt oder beſchränkt; fie ſehen nicht in die Zu— 
funft, und Gaben auch die Mitiel nicht, beurtbeilen zu 
Tonnen, ob die Ernte reichli oder mangelhaft ift, fie 
leben, wie man zu fagen pflegt, von Der Hand in 
den Mund und find zufrieden, wenn fie auf woblfeile 
Ars ſatt werden, Offenbar aber würde es höchſt ber, 
derblich fein, wenn dierer Sorglofigkeit nicht entgegen» 
getreten würde, und dieß geichieht durch die Geireide— 
bändler. Im Wirklichkeit! fie find die Vermitler zwi⸗ 
fiten Erzeugen und Verzebren, 

Der Gitrag einer Ernte foll die Bepölferung nah— 
ren bis die mächite wierer eingebracht ift, und ſchlägt 
bieje fchl, jo fann man feicht einieben, daß, flirge 
der Preis nicht gleich nach der Grute, um zum Zus 


o 


fammennebmen und Sparen zu nötbigen und bie ganze 
Nation gleichfam auf geringere Mationen zu jegen, — 
die ſchrecklichſte Hungersnoth eintreteir würde, ehe eine 
neue Ernte folgt. n 

Wenn die Getreivehändfer,, welche mit dem wirfe 
lihen Stande beifer befannt ald irgend Jemand find, 
finden, daß die Ernte nicht wohl ausreihen werde, fo 
fleigern fie den Preis des von ihnen auigefhütteten. 
Gerreides umd fauien dad zu Markte gebradte :auf, 
Die Folgen dieſer Preiserhöhung werden alle Stände, 
beionderd aber die unteren, die am meiften Getreide 
verbrauchen, zu größerer Sparfamfeit nörhigen und 
müſſen der forglojen und verichwenderiichen Confumtion 
Ginbalt ibun, und es läßt ſich nicht wohl denfen, daß 
diejes Verfahren der Kornhändler für das Publikum 
jemals nachtheilig fein könnte. 

Es ift behauptet worden, bie Getreidehändler 
brächten in Mangeljahren- ihr - aufgeipeichertes Getreide 
nicht eher zu Markie, als bid es einen ungebeuren 
Preis erreicht habe, und fleigerien dadurch die Noth 
noch mehr, aber es gibt feinen wirflihden Grund zu 
dieſer Annahme. Das ungeheure Kapital, das dazu 
gebört, um eine bedeutende Getreidemenge aufzukau- 
fen, und det Verluſt, der dabei nicht zu vermeiden 
iſt, machen die meiſten Händler geneigt, ibre Waare 
loszuſchlagen, ſobald fie es mit einigem Gewinne 
ihun können. 

In jedem großen Lande, wo der Kornhandel frei 
iſt, beichärtigen ſich zu viel Perſonen damit, als daß 
elne Preisverabredung unter ihnen möglich wäre, und 
wäre fie auch möglich, jo könnte ſte Doch keinen Au— 
genblick aufrecht erbalten werden, denn es gibt immer 
Ginige, die in Geldverlegenheit find oder fommen, 
welche dann in Mangeljahren nothwendig Reigt, und 
die deßhalb wünſchen und wünſchen müſſen, aus Vera 
felben berauszufonmen, ſobald die Preije etwas ſtei⸗ 
gen, — daber losſchlagen. 

Gin Land, das feinen bedeutenden Geireldeborrath 
bei den ursbefigern oder in den Speihern der Kaui« 
leute bat, befindet ich in der gefahrvollſten Lage und 
ed fann demnach nie von Nachtheil fein, daß es Leute 
gibt, die ihre Vorräthe bis zum legten Augenblick auf. 
bewahren, wenn ſie auch durch Weiz dazu veranlagt 
werden. Sicherheit gibt der Getreidebandel erſt dann 
und wird dann erit ein ſolcher, wenn er ſich auch auf 
die Ausfuhr erſtrecht oder erjtreden darf, CHort- 
jegung folgt.) 


Münden, 22. Nov. Das Geichenf, 
dem Se, Maj. Kaiſer Franz 
Praut, Wrinzeſſin Eliſabeth, bei Gelegenheit ihreg 
Namensieites überraschte, beitand in einem lösbaren 
Bouquet von Brillanten, das als Schmud ſich theilen 
laͤßt und ſowohl als Kopis wie Kleiverpug verwwender 
werden kann. Daſſelbe iſt von einem befondern Kus 
vier überbracht worden. 


mit wel. 
Jofepb Seine bobe 
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Münden, 22. Nov, Nachflens werden 4 Büg- 
Inge des biefigen ägyptischen Inſtiuts (geb, Aeghpiier) 
an unferer Hochſchule zu Dokioren der Medizin pro« 
movirt. 


Srraubing, 12. Nov. Wiek Aufſehen, noch 
mehr aber ein Erſtaunen über den hohen Grad von 
Aberglauben und die bedauerlich niedrige Bildungs. 
ſtuie des Landvolkles der Umgegend erregt bier eine in 
der Naͤhe Straubings vorgerallene Geiſtebeſchwörungs⸗ 
geſchichie. Einer Verſammlung von Randleuten wurde 
von einem Manne, der ſich mit dem Befige der Teu⸗ 
iel-Austreibungdmadt rühnıte, ein Menſch vorgeflellt, 
der mir JO Teuielm bebafiet jet, die durch ihn ausd« 
getrieben werben fönnten und deren Rückkehr in bie 
Berfon des Beſeſſenen dann zu bejeitigen fei, wenn 
dem Unglüdlichen bald nady der Austreibung der böfen 
Geiſter die Mintel zur Leſung beiliger Meſſen veiſchafft 
werden würden. Der Geijterbeichwörer fing nun in 
Gegenwart der Umſtehenden zu manipuliren an, fehte 
den Beſeſſenen auf einen befonderen Stubl, ſprach 
allerlei Zeug und berührte denjelben ofınıald mir einem 
plattformähnlichen Gegenſtande. Sp oit ſolche Berüh« 
rungen flattianden, verfiel der angeblich Beſeſſene in 
folhe Zudungen und konvulſtviſche Körperbewegungen, 
Daß die Umflebenden ton Eniſetzen, Schauder und 
Schrecken, zugleih aber aud von hoͤchſtem Mitleide 
ergriffen wurden. Der Teufeldaudtreiber erläuterte 
nun den Anmefenden, daß dieſe Anfälle nur Auswan⸗ 
derungdafte der Teufel fein, und daß fie geſehen ha— 
ben mußten, wie bei jedem Tenieldausdtritte dem Munde 
des Unglücklichen ein blauer Dunft entflrömt ſei. 
Nachdem nun diefe und mehrere andere arge Täus 
fhungen eine Weile fortgejegt worben find, wurde zur 
Sammlung freiwilliger Beiträge theild zur Unterftüz« 
zung des ılef bedanerten armen durch Teufel gequälten 
Menſchen, ıbeild zur Leſung heiliger Mefjen geſchritten 
und 50 fl. zujammengebradht. 


Im Sydenhamer Kryſtallpalaſte find Verſuche 
angerellı worden, um zu ermitteln, mie groß eine 
Drgel fein müßte, nm den ganzen ungebeuren Raum 
des Gebäudes mir ihren Tönen auszufüllen. Nun ift 
es aber thatfächlich erwielen, daß der Mittelrrandept 
allein einen größern Flächeninhalt bevedt, ald die Ka— 
tbeprale von Dorf, wo eine der größten Drgeln Eng» 
lands ſteht; es iſt ferner machgewiejen worden, daß 
der neue Kıyitallpalaft einen Flaͤchenraum von einer 
Milton Duavratiug einnimmt, während der alte im 
Hydepark blos 800,000 Duadratiuß offupirte. Man 


wird ſich daher über das Ergebniß ber angefteflten 
Erperimente nicht verwundern bürfen. Daß beauftragte 
Comtıe berichtet: nämlich, daß. eine jenem Zwede ent» 
ſprechende Orgel einen Plächenraum von 5400 Fuß 
einnehmen, 50 Buß tief und 140 Buß hoch fein 
müßte, 25,000 Pid. St. koſten würde und nicht vor 
drei Jahren fertig ſein könne Hoffentlich werben bie 
Unternehmer vernünftig genug-'fehr, Ihe Geld beſſer 
anzuwenden, al& ein Inſtrument zu bauen, defjen Töne 
eine halbe Meile weit reichen follen und bie Nabhefte- 
henden taub machen müßlen. 


Endlich iR auch auf dem franzöflfichen Markt eine 
Beſſerung der Kornpreiie eingetreten. Der Wochenbe- 
richt des „Echo Agrikole“ gibt den Preisabfchlag am 
legten Mittwoch zu 1 Br. bei den Meblen erfler 
Qualität und zu 2 Br. bei den geringern Sorten in 
der Halle zu Baris an, Am Samftag wurde auf 
dem amtlichen Schrannenzettel Mehl zu 88 Er. 157 
Kilo angezeigt, während vorher 90 Br. der niedrigſte 
Preis war. Die Kornpreife find in demſelben Der 
haͤltniß zurüdgegangen. 

Das einzige Papier, das an bet Frankfurter Börfe 
von allen Tagesereigniffen unberährr bleibr und immer 
fleige und feige, ſind De Homburger Spiel. 
banfakftien. Zu 500 fl. Nominalwerh, find fie 
für 1700 fl. faum zu haben. Man verfpricht. ſich 
für diefes Jahr eine- Dividende (d. h. zu deutſch: ei⸗ 
nen Beuteanthell) von 30 Proz. 





Driefkaften. 


Bei dem Innern Werte ded Quftfpiels „Gin 
Ring“, bei der gelungenen Durchführung ‚. welche e8 
am verfloffenen Mitwwoch jand, indbeionvere ‚aber bei 
den Herborragenden Leiltungen einzelner Mitglieder des 
Derfonald diefed Stücks, fonnte ed nur jehr bedauert 
werden, dad dabei dad Haus wieder einmal’ zum Er— 
barmen leer war, und mußte bei den wenigen Zuhö— 
rern natürlicher Were der Wunſch ſich allgemein er- 
geben, daß daſſelbe noch einmal. aufgeführt werden 
möge. Man benügt daher ven Brieffaften ald Organ 
zur größern Veröffentlichung dieſes Wunſches, und ift 
der. entjchievenen Zuverſicht, daß nur wenige der funit- 
finnigen Bewohner Ansbachs es dann verfiumen wers 
den, ſich den erhabenen Genuß der herrlichen Durch— 
führung diejed Stüdes zu verſchaffen. 





Verantwortlicher Redakteur: 3. ©. Meyer. 


Bekanntmachungen. 


1. Die Badiſche 37, %, Obligation Lit, C Nr, 
2175 wurde verloost und fann der Betrag in Em— 


pfang genommen weıden bi ©. J. Gutmann. 


Ketten gejunden, 


— — 


2. In der Karolinenſtraße wurden zwei elſerne 
Abgabe D 244. 


2108 





2” 8. ken 






— 


Mit ſpezieller Genehmigung des königl. Miniſteriuns zu Meinen) : 5“ 
Der Erfolg, nad vorſchriftsmäßigem Gebrauch wird" 
— ‚Nenpolitanischer Haarbatsam, Balsamo di Napoli per -i eapégte 


atantirt.' ’2e*! 


N Kränierponade, per Glas 48 Er. und 30 fr. Dieje Kräuterpomade ift Das borzüglichfte;,' 
Nreinlichſte, Schnell und. ſicher wirkendſte Dintel zur Erhaltung, Verſchönerung, Wirdererzeu- 
 ygung,.umd bejonderd Wachsrhumbeiörderung ſowobl der Haupt= als. Barıhaartı is + ri? 
1° Nespolitanische Schönheits-Seife, — Sapone liquido aromatico d 
=” Napoli, — Dieje flüſſige Tolletten ⸗Seife iſt das vorzüglihite Produkt der eleganten Phar⸗ 
tarzie und dient anerkannt zur radikalen, ſchmerzloſen Entfernung von Hautausichlägen, Mit⸗ 


eier, Sommerſproſſen, Sonnenbrand, Leberflecken and fonitigen Hautunreinigfeiten, fie. befördert die Rebens- 
thätigfeit des Hautiyftemd im bohen Grabe, und dient ebenſo vorzüglich zur Reinigung der Zähne — . Ber 


Glas mit Bericht und Gehrauchtanmeilung 42 fr, und 24 fr. 


Die authentiſchen Zeugniffe anerfanner medizinifchen Autoritäten, fowie angejebener Privaten, ‚welche 


fi dieſer cemiſch geprüften aromatiichen Mittel mit be 


Güte, ebenſo wird das Reſultat bei vorſchriftsmaͤßigem 


ſonders günfligem Grfolge bevienten , bürgen für deren 
Gebrauche garantirt. — 


Jedes Glas traͤgt meine Mas 


menschiffer, iſt nit Bericht und Gebrauchdanweiſung umwickelt und mit obigem Peiſchaft geſtegelt. 


Don dieſen anerkannten und geſetzlich geprüften kosmeliſchen Mitteln befinden ſich Niederlagen in Ans⸗ 





bach bel Herrn Ed, Gültzow. 
4. Theater⸗Anzeige. 


Freitag den 25. November 1853 | 
Neunte Vorſtellung im Iren Abonnement, 

.., Auf Berlangen: 
Deer Añtheil des Teufels. 
Baubenille in I Akten, nach Seribe's „La part du 
Diablo” frei bearbeitet von Franz Xaver Told. Muſik 
u von 'Kapellmeifter U. G. Tiil. 

Hagen, 


— 


9. Bei Buchbinder Braunftein if ſofort zu 
haben: 
Die Zierden 
Ja meiner | 
Vaterſtadt Ansbach, 
“ Den 
unvergeßlichen verdienitvollen Männern 


derfelben 


8 
befcheidene® Denkmal 
ehrfurchtsvoll geweiht 
von 
Georg Boß. 

(Prels 6 fr.) 





6. Der Unterzeiänete iſt gefonnen, fein Gaſthaus 
mit realer Braugerehtigfeit, einem Sommerfeller, Ges 
meinde » und Waldreht und circa 55 Tagwerk Weder 
und Wieſen aus freier Hand zu verfauien, und ladet 
hiezu Kaufsliehhaber mit dem Beifügen ein, daß bie 

















Proiefor De, Ram. 


Strafe von Ansbach nach Rothenburg durch den 
figen Markt führe, welche ſehr frequent iſt. 
Colmberg, am 20. November 1853, 
Johann Ebert, Bierbrauer und Gaſtwirth. 


bie« 





ö— —— — — nn 7 ESG 
7. Felle Gaͤnſe, geputzt über ungeputzt, ſind zu 
haben bei Ströhlein D-50 in ver Kuͤhgaſſe. u 


— —— — ——— 


8. Heute Fiſchſchmauß bel altem Lager⸗ 
bier auf der Windinuhle, wozu ergebent eine 


ladet - Auringer. 


% Heute Schlahtfchüffelim Stör'ſchen Bräubaus, 


_—.- — 














— — 


10. Heute Freitag iſt S fa ‚tia ü 6 ba 
Pfeiffer Im derhen . 9 MR va Wieih 


11. Heute Schlachtſchüſſel nıtt Krautwürſten 
im Elephanten. ne s er 
—— — — — — —— 

12, Künftigen Sonntag Fiſchſchmaufß mir gutem 


Lagerbier bei 
Detzer in Eyb. 


Fremdenanzeige vom 24. November. 

Stern: Hrn. Kl. Hertel von Hanau, Gorfte 
don Leipzig, v. Bauer von Lennep, Roder von Ulm 
Oſtermeher von Jany. Lowe: Hr. Kfm. Meyer vor 
Augsburg, Frl. Grünwald von Fürth, Birket: 


Hr. Lehrer Bemjel von Ohrenbronn, Hr. Kim, Ern ſt 
von Nürnberg. 








Drud und Verlag bon Carl Brügel in Ansbach, 


Nro. 278. 


(Neunter Jahrgang.) 


1853. 


Ansbacher Morgenblatt. 


ee 


Samftag 








26. November. 


Konrad, 








Dab „Mergenblatt,” von einer unterfaltenden und belehrenben „Gonntags-Beigabe” begleitet, erijeint — mit Ausnahme de Montage — 
tägti@ umd fofet viertelfährig eınen Gulden. Bür viefen Preis lann «4 bier bei der Expedition (Brugel'ſche Budbruderei) und auswärts 
hei jeder Voſt mittels Vorausdezahlung beftellt werben. Zuſcrate, die geipultene Zeile zu 3 Kreuzer berechnet, beforgt die Erpedition des Blattes. 


— 





Politiſches. 


“ Münden, 28. Now, Der Tag, an welchem 
die feierliche Eröffnung der Kammern flatifinder, iſt 
zur Zeit noch nicht bekannt, man glaubt, daß der 
währe Samſtag hiezu beſtimmi werde, Die Kammer 
der Abgeordneten schritt dieien Nachmittag zur Wahl 
des erſten Ausichujjeg — Tür Gegenſtaͤnde der Grjegge« 
bung — bei 103 Votanten wurden gewählt; bie Abg. 1) 
Paur mit 99, 2) Kirchgeßner mit 98, 3) Boje mit 
95, 4) Rudbard mit 92, 5) Breitenbach mit - 85, 
6) Heigel.mit 81, 7) Gaßler mit 272, 8) Fink mit 
TU Stimmen. Tas neunte Dirglied muB in einem zweiten 
Serutinium gewählt werben, Da fein anderer Abreord- 
neter die abſoluie Majorität erhielt. Die meiften Siim« 
men hatten noch Hr. Arnbeim 42, Sr. Fruth 36, 
Fund v. Wallerſtein 30 und Sr. Morgenilern 26 
Stimmen. — Nachtrag. Ws 9. Mitglied wurde 
am 24. Morgens Hr. Fruih mit 55 unter 105 
Stimmen gewaͤhlt. 


Aus KRarlörube, 22. Nov, wird dem Schw. 
M., wie es ſcheint aus halbojfizieller Quelle, geſchrie⸗ 
ben: In dem nun von der erzbiſchöſlichen Curie offen 
gegen die großherz. Siaatsregierung begonnenen Kampf 
bilder der Ausipruch der Grfommunifation gegen den 


farbolifchen Oberfirchenrath und gegen den Regierungs⸗ 


fommifjir Stadtdirektor Burger einen der hervorragend» 
fen Angriffsmomente. 


ſelbſt, der diefe Gbienmänner nicht bloß aus dem 
Schooß der katholiſchen Kirche ausjtöße, ſondern aus 
der Gemeinihait der ganzen Chriſtenheit ausſcheidet, 
und durch die Daraus gezogene Folgerung: daß ſomit 
ein ſolcher von dem geſchleuderten Bannſtrahl Getroffes 
ner als Nichtchriſt unfähig und unwürdig jei, ein 
Staatdamt zu befleiven. Wenn nun noch dazu kommt, 
daß in dem bier und anderwaͤrts ausgeſtreuten erjbir 
ſchöflichen Kirtenbrief, zur iheinbaren Wertung der 
ſchuldigen Ehrfurcht gegen den Landesherrn, das Bes 





Der peinliche Eindruck wird: 
vermehrt durch den Ausdruck der Verdammungsformel— 


ſtreben abſichtlich deutlich hervorgehoben wird, die 
Perſon des Regenten von den Maßnabmen ſeiner Re— 
gierung zw trennen, ſo wird es gewiß jedem Freund 
der Ordnung, der Gerechtigkeit und des Friedens mit 
und willfommen jein, aus ganz zuverlipiger Duelle 
den Inhalt folgender Zuidriit des Präſtdenten des 
Miniſteriums des Innern, Staatäraıh Frhru. v. Wech⸗ 
mar, an den Vorſtand des kartholiſchen  Oberfirchen« 
raths Direfior Prejtinari zu vernehmen: 


„Mit böchfler Entſchließung aus großherzoglichen 
Staatsminiſterium vom 18° %M, (Mr. 1231) haben 
Ce. k. Holeit der Regent mich allergnädigft zu beauf« 
tragen gerußt, den Mitgliedern des katboliſchen Ober— 
kirchenraths, nänlih:! Gw. Hochwohlgeboren, den Mis 
niſterialrätben Kinberger und Küßwieder und den Ober 
kirchenräthen Bord, Schmidt, Müller, Laubis | und 
Meier wegen der in dem gegenwärtigen Konflikt zwi— 
fchen der großberzoglicken Staatsregierung und ver 
Gurie bewährten Treue, ihres regen Prlihigefühls und 
ver beobachteten feſten Haltung Höchilibre beſondere 
Anerkennung auszufprechen, und Ihnen zugleich zu ver— 
fidyern, dap der von dem Erzbiſchof zu Freiburg gegen 
fie ausgeiprochenen Grfommunifation überall feine 
ftaatliche Wirkung zugeftanden werde. Indem ich mich 
dieſes Auitrags mir Vergnügen etitledige und Ew. 
Hochwoblgeboren um gefällige Gröfnung derſelben an 
die Mitglieder Ihres Kollegiums erfuche, verharre ich 
x. Wechmar.“ 


dreiburg, 22, Nov. Wie ich vernehme, wird 
dahier der Für ſibiſchof v. Schwarzenberg er. 
wartet, der in unſern kirchlichen Wirren eine Vers 
mitilung, verfuchen werde, Wenn ich recbt unterrichtet 
bin, jo Soll St. Peter CDisziplinaranftalt für Geiſt- 
liche) wieder exöffnet werden, falls der Herr Erzbifchof 
die Iheologen nicht einer neuen Pırüiung im Beiſein 
eines landesherrlichen Kommiſſärs unterwerfen ſollie. 
Schw. M.) 

Freiburg, 22. Nob. Die Verhaftungen der 
Geiſtlichen, welche den Hirlenbrief verleſen haben, wer« 
den ſehr zahlreich. In Tauber-Bifchoiäheim fige der ' 
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Dekan Rombach, in Lahr der Pfarrberweier Küf, in 
Karlörube der Kaplan Pinneifen. Sämmiliche Geiſt- 
liche der Landfapitel Lauda und Gerlahöheim find zu 
Serängnifftrafen verurtheilt. Die bayerifhen Praͤlaten, 


“nämlich der Erzbifchei von München-Freifing, die Bi- 


ichöfe von Speyer, Würzburg und Bamberg haben 
von Speyer aus eine kraitige Adreſſe an den hiefigen 
Erzbiſchof erfaffen, in welcher ſie deſſen Verhalien 


dankend aherkennen; ebenſo haben ſämmtliche Pfarrer 


von Köln ein Deukſchreiben geſendet, worin ſie den 
Meiropoliten der oberrheiniichen Kirchenprovinz bitten, 
über Altes was fie beigen zu verfügen, bamit pflicht⸗ 
getreue Geiſtliche im großberzoglichen Baden nicht Noth 
leiden müſſen. Die Geiſtlichkeit des Landeskapitels 
Sigmaringen hat den Erzbiſchof gebeten, ſich zu ibnen 
in den preußiſchen Theil feiner Diözeſe zu begeben; 
fie haben ibm und dem Domkapitel ihre Käufer und 
al ihr Vermögen zur Verfügung geftell. Indeß 
denkt der greiie Kirchenbirt nicht daran, jeinen Sig 
zu verlafen, er will. aushalten, was auch über ihn 
ergehen möge. 


Die Verhaftung von mehreren Geiſtlichen im Amie 


Gerlachoheim, welche die bekannte Exkommunikation 
verleſen hatten, wie in Balbach, Landa, Koͤnigshofen, 
Gerlachsbeim, iſt nicht obne Harfe Aufregung vor ſich 
gegangen. Das freilich eiwas aufgeregte „‚Deutiche 
Volksblatt““ gibt von diefer „ſtarken Aufregung‘ bie 
folgende Erzählung, nad der ed zu wirklichen Ruhe⸗ 
förungen gefommen wäre: „Seftern, Sonntag, fam 
es im Taubergrund und deſſen Angränzungen zu ern« 
fien Konflikten zwifchen dem Bolt und der Gendar— 
merie, welche zu Biſchoſoheim, Gerlachsheim, Königsd« 
bofen, Grünsfeld, Lauda, Giſſigheim und Unerbalbacdh 
die Verbaitung der Drisgeiftligen vornehmen jollte, 
Das Volk befreite zum Theil mit Gewalt die verbaf- 
teten Geiftlichen, zum Theil fegre es ſich zur Wehre 
gegen deren Verhaftung. Zu Gerlachsheim wurde der 
dortige Geilliche, als er nach dem Gottesdienſte Die 
Kirche verließ, während dad Volk noch beim legien 
Gejange dajelbit verblieben war, verbafiet uud in das 
Amihaͤus abgefübrt. Man hate, um das Aufſehen 
zu vergüten, die Kirchihüren zugemacht; Kinder aber, 
die vor der Kirche waren und bie Suche mit angeſe— 
ben batıen, erzählten es dem aus der Kirche fonmen« 
den Volke, Alsbald begehrte daſſelbe die Freilaſſung 
des Geiftlichen, und als dieſe verweigert wurde, flurmie 
es das Anmtbaus, warf die Fenſter ein, fprengie die 
Türe und befreite den Geiſtlichen. Der Amtmann 
ſoll ſich nach Königsbofen geflüchtet haben, In Un« 
terbalbach follte die gleiche Prozedur mit eindrechender 
Nacht, um 6 Uhr, durch einen Gendarmen am Drtd« 
geiſtlichen vorgenommen werden, In einem Augen- 
blicke hatte ſich auf die Kunde davon Die geſammte 
Gimwohnerichaft vor dem Pfarrhauſe eingeiunden, der 
Geudarme flüchtete fih In die Wobnung des Bürger» 
meiſters, dem ed nur mit Mühe gelang, venielben vor 
Thätlichkeitſen der höchſt auigeregten Menge zu jchügen, 


* > 


und Ihn bei Nacht und Nebel mit Hilfe des DOrts« 
bütteld über die Markung zu eskortiren. Dreigig kräf- 
tige Buriche aber bewachten die ganze Nacht hindurch 
das Parrhand. In den- andern Orten foll- ed. zume 
Theil auf Äbnlihe Weile bergegangen fein, Die 
Tpatiahen Reben feft, die einzelner dabei fonfurrirenden 
Umftände Fönnen nicht verbürgt werden,“ 


Köln, 20, Nov. Gin aus 9 Mitglievern geift« 
lichen und wirklichen Standes gebildetes Coinite erläßt 
beute in der „Volkshalle“ einen Aufsuf.an die Katho- 


‚liten in und außerhalb Deutfchlandd, worin zu Gun» 


ften des durch Geldſtraſe und Temporalienfperre mit 
dem Mangel des täglichen Brodes bedrohten Fatholifchen 
Klerus im Großherzogthum Baden zu Geldbeiträgen 
und zu Bildung von Gomite'8 zu Geldſammlungen 
auch an andern Orten aufgefordert wird. 


Kaffel. Nach aus der Irrenanftalt Jllein au 
gelangten Mittheilungen ift der Graf Berbinand Ma— 
ximilian von Herburg-Wächteröbach in dem Zuftande 
vollſtaͤndiger Tobfucht dort eingebracht- worden. Der 
Bellagenswertbe war nicht allein in eine flarfe federne 
Zwangs⸗Bekleidung eingeſchnürt, fondern auch noch 
überbieß gebunden, und wurde in das für ihn be— 
ſtimmte Gemach getragen. Seit der befannten Scene 
in Kaffel Hat die Geifteäverwirrung bei dem Grafen 
Riefenichritte gemadt, indem er in feiner Periode der 
Abjpannung oder Ruhe fih ald einen Märtyrer für 
bie Sache des kurheſſiſchen Volkes beirachtet. 


Orientaliſche Angelegenheit, 


Wien, 20. Nov. Bon aflatiihen SKriegsichau« 
ylag find heute direkte Nachrichten bier eingetroffen, 
welde von einem Sieg der Ruſſen über die Türken 
melden. Das bei Gummi an der türfiichen Gränze 
Gwiſchen Tiſlis und Kars) auigeftellte ruffiiche Detas 
fhement unter dem Kommanbo des Senerallieutenantg 
Fürſten Bariatyndfy bat am 30, Dft. einen Angriff 
der Türfen zurückgeſchlagen und denſelben empfindliche 
Verluſte beigebracht. Die’ Türfen verloren bei diefem 
Kampf bei 1000 Todte und Verwundele, und meh⸗ 
rere hundert Gefangene. (A. 8.) 


— 23. Nov. Auf dem Kriegsſchauplatz iſt es 
ruhig. Es beſtaͤtigt ſich, daß die walachiſche Miliz 
der ruſſiſchen Armee aktiv beigeſellt iſt. 


Die „Times“ und der „Globe“ enthalten eine te» 
legraphiſche Depeſche, welche melver, daß ein Theit 


der engliſchen Flotie ins ſchwarze Meer eingelaufen 
ſei. 


r111 





vermiſchtes. 


Zut Frage des Getreidhandels. 
(Foriſetzung.) 


B. Ueber den Ausfuhr-Handel des 
Getreides. 


Die Unrichtigkeit der Meinung, der man ſo lange 
zugethan war, daß ein Verbot der Ausfuhr der ſicherſte 
Weg fei, Ueberfluß in der Heimath zu erzeugen, kann 
Niemand entgehen, der nur einmal barüber nachgedacht 
hat, Die Maͤrkle keines Landes können flets gleich 
mäßig und zur Genüge mit Gerreide verforgt werden, 
wenn nicht bie Kaufleute die Macht haben, den bid« 
weilen vorkommenden Ueberfluß ind Ausland zu jeden, 
wenn fie den Getreivebandel nur innerhalb der Lun« 
des · Marken reiben bürien.. 


Wenn ein Land ohne Mittel zur Ausfuhr ſo 
Getreide erzeugt, als es ungefähr ſelbſt braucht, To 
muß eine reichliche Ernte für den Grundbefiger ebenjo 
verberblich fein, ald ein Jahr der Mißernte, weil die 
reiche Ernte eine Meberfüllung ded Markies und da— 
durch eine bedeutende WBreiderniedrigung veranlaft. 
Man glaubt vielleicht, daß die gröhere Menge des 
Ertrags In reichlichen Jahren für den geringen Preis 
eniſchaͤdige, allein. das ift nicht der Ball. Man hat 
allgemein geiunden, daß die Verſchiedenheit in ver 
Menge des Getreided einen weit größeren Einfluß auf 
die Preife hat, als gleiche Verſchiedenheiten in ber 
Duantität irgend eined anderen zu Verkauf ausgebo- 
tenen Urtifeld, und ba das Getreide das Haupinab⸗ 
rungsmittel ift, fo bemüht ſich die große Volksmaſſe, 
fobald nicht jo viel Getreide zu haben ift, dann ſonſt 
auf den Verbrauch anderer und minder unentbebrlicher 
Arrifel fih zu beichränfen, um nur das benötbigte 
Brod oder Getreide zu erhalten, und ber Preis deſ— 
felben ſteigt deßhalb höher, als es dem Mangel nad 
eigentlich nörhig wäre; iſt dagegen der Vorrath an 
Getreide ungewöhnlich groß, fo. fleigt der Verbrauch 
doch nit in vemielben Verhältniſſe. Wo alſo die 
Ausfnhr micht möglich ift, wird unfehlbar eine unge» 
woͤbnlich Teiche Ernte eine kieie Preiderniedrigung und 
North für den Landmann zur Folge Haben, Ireten 
zwei oder drei ſolche reichliche Ernten hintereinander 
ein, fo müflen viele Grundbeflger und Pächter zu 
Grunde geben. 


Wenn die Nachtheile des Merbotes der Ausiuhr 
des Geireides hier aufhörten, jo fönnten fie, obgleich 
fie groß find, noch ertragen werben, aber bier endigen 
fie noch nit, und narurlid muß ein Syſtem, Das 
den Produzenten verderblih it, dem Verbrauchenden 
ebenfalld nachtheilig fein, 


Eine- Nieberfüllung bes Markles in Folge reiche 
ficher Ernten und die Unmöglichkeit der Ausfuhr kann 
nicht lange andauern ; denn mährend fte- viele Bands 
wirthe in fchlimme Umſtände, Manche ganz herunter 
bringt, würden zugleich bie Ader-Kultur-Berbefferungen 
in’d Stocken gerathen und. die Menge. des unter dem 
Pfluge liegenden Landes vermindert iverden, — Wenn 
nun ein ungünftiges Jahr eimtritt,. Wird. der Rückgang 
doppelt gefühl. Der Eitrag, der nicht bloß durch 
eine Mipernte, fondern auch durch die Verminderung 
des angebauten Landes verringert iſt, bleibt weit umter 
der duichſchnittlichen Menge zurück, und es tritt eine 
jehr empfindliche Theuerung, wenn nicht gar Hure 
gersnoth ein. ' 


Daraus dürfte Mar hervorgehen, daß ein Land, 
dad ſich vor Quugerönotb und verberbliden Schwan—- 
kungen der Preiſe fiher ftellen will, die Ausfuhr in 
reihlihen Jahren fo viel als nur immer möglich ere 
leichtern wuß; handelt ed nach einem andern Syiteme, 
macht es die Ausiuhr in ſolchen Jahren unthünlich 
oder ſehr ſchwer, fo wird es unfehlbar das Geſchent 
des Himmels in einen Nachtheil und eine Plage, für 
feine Landleute und Oekonomen verwandeln, und 2 
oder 3 reiche Ernten hintereinander werden die Vor—⸗ 
boten der Theuerung oder Hungersnoth unfehlbär 
werden. (Schluß folgt.) 


München, 23. Nov. Die Einläufe der beiden ' 
Kammerdireftorien meifen nad der ‚„Ranbbötin” Die 
enorme Zahl von 1500 Bitigefuhen um Verwendung 
als Kanzlei-Indivlouen, Livrde» und Beiboten ıc. ıc. 


nad). 


"Bayreuth, 22. Nov. Bur Beier des Geburis— 
feſtes des Königs, Towie zur Eröffnung. der Bayreuth- 
Meuenmarfter Eiſenbahn am 28. d. Mis. iſt jolgendes 
Feſtprogramm feſtgeſetzt worden: Um 7 Uhr fiudet 
feierlicher Gottesdienſt, um 8 Ubr die Abfahrt nach 
Neuenmarkt ſtatt. Doriſelbſt werden die mit dem 
Bamberger Zug zu erwartenden Gaͤſte der Stadt em— 
piangen und um 10, Ubr gebt ver Feſtzug von 
Neuenmarkt ab. Derielbe trifft um 11", Uhr dabier 
ein und wird im biefigen Bahnhof feierlich emprangen. 
Um 2 Uhr iſt Feſtdiner im Saafe des kgl. neuen 
Schlojjed und Abends 7 Ubr Feſtvorſtellung im kgl. 
Opernhaus. 


Erledigt: Die Parrei Geroda, Def. Waizen— 
bach, mit 625 fl. 15%, fr... die Pfarrei Partenitein, 


Der. Waizenbach mit 458 1. ut, a ‚ die Pfarrei 
Bleufen,, Det. Mihelau, mit 477 fl. 12 Pr, und bie 
9te Pfarrftelle in Thurnau mit dag fl. 18%, Pr. Cine 


kommen. 
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ti. Gefchent für. Damen ! 

1 Vei Krais und Hoffmann in Stuttgart: erfchten } 

ſoeben in zweiter Auflage und it in And 

dad vorräthig bei E. Junge: 

f Das Hauswefen 

nad) ſeinem ganzen Umiange vargeflellt in Briefen 

dan eine Freundin von M. ©. Kübler. Nebſt 

deinem Anbange über deutſche Literatur und Leftüre 

für Frauen und Zungfrauen von E. Defer. 

A Preis, broſch. 2 fl. — In Sarſenet gebunden } 
2-fl. 42 fr. 


| ! 
P- Die neue Auflage dieſes nüßlichen und ſchoͤnen / 
Buches iſt durch viele Rezepte und Svpeifezettel/ 
vermehrt, und kann beſonders angehenden Haus⸗ 
frauen als ein trefflicher Rathgeber für ihrem Ber 
Arui in jeder Ginficht. empfohlen werben, Ein paſ⸗ 
dienderes Geſchenk für Damen findet fich micht leicht. 


—— mn — — — nn — 
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2. Theater-Anzeige. 
Sonntag den 27, November 1853 


Behnte Vorftellung im Iten Abonnement. . 


Pfeffer⸗Röſel, 
oder: 
Die Frankſurter Meſſe im Jahre 1297. 
Riter-Schaufpiel in 5 Akten von. Gharlotie Birch« 


Pfeiffer. 
Hagen, 
Be 0 EN 
3. Der Haus-Berkauf 


in der Nachlaffache der verftorbenen Freifrau von 

Drechſel wird megen des Gottesdienſtes am naͤchſten 
Montag den 28. d. Mis. 

nit um 9 Ahr, fondern erft um 11 Uhr DVormit- 

tags im Hauſe am KarolinensPlag Statt finden, 

Die Fahrniß Auklion wird an diefem Tage Vor⸗ 
mittags audgefegt, dagegen Nachmittags 2 Uhr damit 
forıgefahren, wobei namentlih Möbel» und ſonſtiges 
Schreinwerk vorkommen wird. 


— ——— — — —— — — 


4. Auswanderung. 





— — 


Vorzügliche Schiffsgelegenheit. 

Seven 1. und 15. des Monats werden von den 
Herren Carl Pokrantz u. Comp. in Bremen 
nah Mord» und Südamerifantichen Häfen große, ge⸗ 
fupferte und Fupferfeite, ſchoͤne, dreimaftige Segel⸗ 
Schiffe mit hohem Zwiſchendeck expedirt, und wir ſind 


— 





Bekanntmachungen. 


ermaͤchtigt, zu den niedtigſten Vreiſen, die: exiſtiten, 


Paſſagiere anzunehmen. 


Dei Anmeldungen ganzer Gefellſchaften werben wit 
denfelben eine bedeutende Beglinfhgung "gewähren und 
fie ab den Stapelplägen durch befondere Gonbucteure 
eigens noch geleiten laſſen, wofür die Vaſſagiere nichts 
zu entrichten haben, weil wir auch ſchon fefte Preiſe 
bis Bremen fichern, 


Auf portofreie Briefe ertheifen. Auskunft : 
Der Haupt-Agent 
Georges Demier-Meider in Nürnberg 
und der bon der kgl. Regierung beftätigte 
Bezirkdagent &.D. Steiner in Ansbach. 





— — — 





5. Reis-Content, Racahout däs Ara- 
bes, jowie. Gutta- Percha-⸗Glanzwichſe em · 
pfiehlt zur geneigten Ahnahme beſtens 

Heinrich D eder. 
— —— ARGEREEEN 

6. Auf dem Schalkhaͤuſer Weg wurde ein roth· 
ſeidenes Sacktuch verloren, um deſſen Zur ũckgabe gegen 
Belohnung an die Expedition gebeten wird. 


— 








—N SERIE — — — 

7. Ein grünſeidener Regenſchirm mit gelbem Stab 

iſt geſtern Nachmitſag aus Verſehen in der dv. Orcch⸗ 

ſelſchen Auktion mirgenommen worden. Um Zurüd 
gabe bitter Boͤſch. s 





= 





— — 


8. Samſtag Schlachtſchüſſel und Lagerbiet bei 
Wirih Dotter. 


— — 


— — — — 


9. Engerifche Wirthfchaft. 
Sonntag den 27. d8, Eröffnung des elegant hergerich⸗ 
teten Lokals. 





10. C 18 bei Bider Leidenberger iſt Bali 


Baden mit allen Bequenlichkeiten täglich zu vermiethen 
und kann ſogleich bezogen werden. 


ö——— — — — — 
Fremdenanzeige vom 25. Rovember. 


Stern: Hrn, Kfl. Letterer von Markınreit, Wide 
mann von Nürnberg, Dandel von Deggenborf, Of« 
beimer von Giberfeld, Löwe: Hr. Oberforftmeifter 
Frhr. v. Seckendorf bon Wallerſtein. Birfel: Hrn, 
Kl. Breitenbach von Obernbreit, Baumann von Hei⸗ 


de, Klugmann von Wieſenbronn, Hr. Babrıf, Muͤl— 
fer von Augsburg. J 


ODruck und Verlag von Carl Bruͤgel in Ansbach, \ 


S 


Nro. 279. 


—— 





(Reunter: Jahrgang.) 
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Ansbacdher Morgenblatt. 


aan 75 5 un - — 
4 ’ 7 \ 


Spuntag 





27. November. 


| Buſſo 





Das Mergenblatt,“ von einer unterhaltenden und beiebrenden „Sormtage-Beigabe” begleitet, erſcheiut — mit Ausnahme des Montage — 
ag tich und foflet viertelfährig einen Gulden. Fur dieſen Preis kaun es hier bei ber Erpedition (VBrugel'ſche Buchdruckerei) und auswärts 
kei ſeder Bor mittels Vorausbezahlung beflellt werden. Juſerate, pie geſpaluene Beile zu 2 Kreuzer berechnet, beforgt die Ervedition des Blaneo. 


— — — 





Politiſches. 


München, 21. Nob. Sicherem Vernehmen 
nach wird die felertihe Auffahrt und Eröffnung des 
Landtaged am kommenden Samflag durch Se. f. Ho» 
heit den Bringen Luitpolvd flattfinden. Um 14 Uhr 
wird bei St. Michael die Anflehung des bi. Geiftes 
mit Hochamt und um 1 Uhr die Eröffnung erfolgen. 


— Die Ipätigfeit der U. Kammer war heute 
gleichfalls lediglich durch Ausihupwahlen in Anſptuch 
genommen, und wird ſie auch morgen noch hiemit 
beſchaͤſtigen. — In dem I, Ausſchuß für die Finan— 
zen, einichlüßlih der Stautdihuld, wurden von 106 
Anwejenden gewäblt Bürgermeifter Langgutb mit 
100, Kreisfaifier Rebenack mit 98, Guiöbeſitzer 
v. Koch mit 97, Staaisrath Frhr. v. Lerchen— 
feld mit 96, Buürgermeiſter Schelhoru mit 76, 
Großhändler Nenfjer mit 74, Domprobft Thin 
ned mit 73, Rentbeamter Weber mit 70 und 
Domäneninipefior Roos mit 60 Stimmen, — Von 
den 93 Summen für die Wahl der 9 Mitglieder des 
III. Aueſchuſſes, für Gegenftinde der inneren Mer- 
waltung, fielen auf die Abgeordneten Bibliotbefar Dr. 
Ruland 74, Adrokat Wiedenkofer 74, Bür 
germeifter Börg 71, Bierbräuer Sedelmayer 
71, Pfarrer Schnizlein 67, Bürgermeiſter v. 
Steinädorfi 63, Landkommiſſär Römmich 54, 
Rentenverwalter Hirſchberger 54 und Bürgerniei- 
fer Harbammer 52 Stimmen. In "en vierten 
Ausihup kamen die Herren, Abgeorbneten Dr, Arn- 
heim? Dr. v. Laſſaulx, Meurd, Pitzner, 
Schönfelder, u Link, 2. Allioli, Lang und 
Wiejend In ven fünften Ausihup wurden ge= 
wählt die Herren: Mofer, Dr, Koller, Herr 
mann Eduard, Demel, Wagner Theodor, Dr. 
Jäger, Dirnberger, Fürſt Wallerſtein, 
Gſchwender. 


Karlarudpe, 24. Nov. Heute erzättt mm ſich 
bier, daß der Konflift mit der Kurle feiner gürlichen 








— 


Beilegung nahe ſein ſollz die verhaftelen Geifllichen 
und Kapläne -follen mit einer Gelditrafe davon kom⸗— 
men uud freigefaffen: werben, Ueber diefe Angelegen« 
heit ſoll geſtern eine Staatsrathoſttzung gekalten wor 
den fein. Wie die Vermütkung über die Hauptfragen 
lauiet, iſt noch unbekannt. - Ich braudbbe kaum beizu · 
fügen, daß man fich der Wahrbeit dieſer Nachricht 
jehr erireuen: würde, : (Schw. Mi.) 


Freiburg, 22. Nov. Die Geiſtlichen figen in 
einfamer Haft; auch geftern Gaben der Erzbiſchof und 
mebrere Andere Perfonen vergebens verſucht, ſte zu 
ſprechen und ſelbſt die Beſtellung eines einfachen Gru- 
Bed von dem Pfarrer des einen hat der Gefängniß- 
wärler verweigert. Geſtern wurden ber Generälvifar 
Buchegger, der übrigens nichts weniger als ein Agita- 
tor in viefen Wirren ift, wieder, um 300 fl, der 
Kanzleivireftor Binfert um 100 fl, geftraft, und zwar 
zum Theil wegen eines Erlaſſes, welcher jchon am 
28. Dft., alſo zehn Tage vor den befaunfen Verord- 
nungen, auögeleriige worden if. Die jänmtlichen 
Strafen des Generalvikars betragen jegt 1250 fl,, die 
des erzbifchöflichen Kanzleidireftord 500 fl. Ein reis 
her Kaufmann des Landes hat den Erzbiichof geberen, 
über fein Vermögen zu verfügen, jobald er es brauche. 
(Allg. tg.) 

— Der Hirtenbrief des Erzbiſchofs 
bon Freiburg iſt ein Erlaß von höchſter Bedeu» 
tung in unjerer Zeit, Wir bedauern, deuſelben bei 
dem beichränfien Raum unfered Blattes nicht geben 
zu fönnen. 


Derlin. Das „Gerrefp.-Bureau’ veroöffentlicht 
folgenden k. Erlaß vom 11. Oft, d. 36., die konfeſ⸗ 
ſionellen BVerbältniffe innerhalb ver evangeliichen - Zatı- 
deskirche betreffend: ‚Die unterm 27. v. M. am mich 
“gerichtete Moreffe der wittenberger Konferenz evangeli- 
ſcher Paſtoren lutheriſcher Konfeſſion babe ich einer 
ſeits als ein Zeugniß für bie Autorität der Ordnun. 
gen der Landeskirche mir Wohlgefallen aufgenommen, 
andererjeitd bat fie mich ſchmerzlich bewegt ala ein 
Beweis des verwirrenden Einfluſſes, ben bad unſerer 
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Heit. eigenthümliche. Mißtrauen gegen bie Autorität 
auch aui Gläubige und treue Diener ded Wortes übt, 
Denn, es it ein Bekenntuiß des Mißtrauens und des 
Kleinmutbs zugleich, wenn Sie vanerkennen, daß der 
Wortlaut meiner Ordre vom 12. Juli d. Is. Die 
Deutung zulaffe, „als Tolle damit mur den bon den 
konieſſionellen Sonderbefrebungen auegegangenen Un- 
ordnungen enigegengetreten werden“, 
irtemachen laſſen in dieier Deutung durch Schwäche 
und Feinde, anſtaun, Ihrem Könige- vertrauend, auf 
Tas zurücdbliden, was ih in 18jahriger Regierunge⸗ 
zeit zum Schnge der berechtigten nnd ſelbſt der irre 
gebenden Beſtrebungen der Sonderbekenntniſſe in der 
svangehichen Kirte getban habe, Kitten Sie dieſen 
Blick zuruckgeihan, wie es ihre Pflicht gegen mich ges 
weien wire, fo. würden Sie auch das richtige Merz 
ſtäudniß ‚meiner- Drvre vom 42, Juli db. Je. feſtge 
halten und fich. nicht. in ‚der vellfommen :brgründeren 
Ueberzeugung Haben irremaden laſſen, daß meine 
Ordre vom 6. März v. 38 unangetafter geblieben iſt. 
Nach dieſer Erinnerung an Jhre Pflicht gegen mich 
verlange ich von Ihnen, daß Sie, ein Jeder. in ſeinem 
Kreiſe, ein lautes Zeugniß für die wahre Bedeuung 
ter Ordre von 125 Juli d. Is. ablegen, wie Sie 
dieh ſchon vorber hirfen tbun ſollen. Wenn ich nun 
in Ihr Gedaͤchtniß zurücgerufen Gabe, mie ich von 
Beginn meiner Negierung an, und namentlich Durch 
meine Ordre vom 6. Mürz vo. 36. an. den Tag gelegt 
habe, daß ich die Freibeit und Gigenthümlichkeit der 
Bekenntniſſe in der evangeliſchen Landebkirche Preußens 
Geifig gebalten wiſſen will, jo muß ich aber zu glei» 
her Zeit warnen vor dem Veſtreben, dem Sonder⸗ 
befenninijle in einem rare Geltung zu verfichaffen, 
welcher die Ginheit in der Kirche und dem Meyiment 
unmöglich machen würde. Sie würden auf biefem 
Mege jehr bald an einem Punkte anfangen, wo Gie 
nicht mehr im Stande ſein würden, der füchlichen 
Ordnung die chung und den Geboriam zu erweiſen, 
die Sie jetzt ihr zu ſchulden befennen. Sie würden 
damit eine Echuld anf fi) laden, die zu allen Zeiten 
ſchwen, unerträglich aber beutigentags ſein würde, in 
ver Seit der allgemeinen Grbebung der Feinde des 
Grangeliumd gegen das Wort. Bedenfen Sie die 
Drohungen, welches dieſes göttliche Wort gegen Dier 
jenigen enthält, welche die Kirche zertrennen, und 
danken Sie dem Herrn der Kirche, daß er Sie in 
eine Zeit geſetzt bat, in der nach langem Harien, 
Sehnen und Bitten der Gläubigen endlich einmal ſtatt 
ver Trennungen Vereinigung der Kıreben ind Leben 
getreten iſt umd an vielen Orten unfezes Waterlandes 
ſchon 36 Jahre beſteht. Laſſen Sie die ſchweren Ge— 
ſchicke, welche die Feindſchait der Konieiſionen im 16. 
und 17. Jabrbundert über die evangeliiche Kirche ge» 


bracht bat, ih zur Warnung gereichen: laſſen Sie 
die Kraft, welde das unverbrüchliche und ſtrenge 
Halten an den Symbolen Ihrer Ronierien Ihnen 


gibt, der geſammten evangeliſchen Kirche dienen, und 


und tod. fidy, 


wenden Sie nicht biefe Krafı gegen die Kirche, in Der 
beive evangelische Bekenutniſſe ſehr mwobl Plag und 
ficherlich gegenielfige Stärfung und Schuß gegen Die 
gemeinjamen Feinde finden. Und prüfen Sie zu jeder 
Stunde mit allem Ernſte, wo denn eigentlich die Ge— 
fahren für dad furheriiche Bekenniniß finds, die Sie 
beunrubigen, damit nicht geygenftandlofe Beſchwerden 


Sie zu Schririen bewegen, welche Ihre Geguer leicht 


als Verſuche zur Durchbrechung der kirchlichen Ord- 
nung auslegen können. Sansſoueci, 11. Oft. 1853. 
Friedrich Wilbelm.“ 


Drientalifhe Angelegenheit. 


Aus Konftantinopel, 14. Nov, wird ger 
melder: Die Flotten find vor Bepyfod. Maſchas 
wurden für Abchaſien and Imerethien ernannt. 
(Beykos liegt im Kanal von Konftantinopel nach dem 
schwarzen Meere zu, Therapia gegenüber, auf dem 
aſiatiſchen Uier. Abchaſien und Imerethien jind ber 
fanntlich. suijtiche Kaukaſusprovenzen, Deren Beſitz ſeit 
Jahren ‚unbeftritten war! — Ginem Gerücht zufolge 
joll in Konſtantinopel auch eine Fremdenlegion gebilter 
und Klapka an deren Spige geftellt worden ein.) (N. 3.) 





Vermiſchtes. 


Zur Frage des Getreidhandels. 
(Schluß.) 

Gbenſo wichtig wie die Ausiuhr iſt ferner 

©. Die Erinfuhrides Getreüdes. 

Bür ein Land, das gleihiörmig Getreide nach an« 
dern Rindern auözufübren ‚pflegt, würde. eine Befchrän- 
fung der Einiühr von feinem weientlichen Mutzen oder 
Ginfluffe jein, ‚weil, wenn Diele Veichränfung auch 


‚nicht beftünde, doch Feine ‚Ginfubr jtanfinden würde 


Die Leirbränfung wird nur ba jebr füblbar empiun- 
den, wenn fie in einem Lande geboien wird, das we= 


gen feiner bitteren Bevölkerung, ver geringeren And» 


debnung ſeines -iruchibaren Bodens, oder wegen irgend 
einer anderen Urſache ‚bisweilen oder ſteis Getreide ein. 
fübren muß. 

65 iſt Niemanden unbekannt, dan eine völlige und 
durchgängige Vliperme in einem - großen Vande bocuoſt 
ſeltien vorkommtz daß dao Werier, welches für eine 
Bodenart nachtheilig, für eine andere ginitig iſt, uno 
daß, aufer in höchſt seltenen Fällen, der Gteiammuier- 
trag zulegt nur unbedeutend vevichieden iſt. Was im 
Nllgemeinen Für einzelne Yander wabr ift, if für Te 
ganze Erde ſtets wahr; die Geſchichte kennt kein —— 
ziges Beiſpiel von einer allgemeinen Tbeuerung over 
Sungerincth, ſendern fie lebst, daß, wenn tie Gın.e 
in einem beſonderen Lande ungewöhnlich ging aus. 


15. 


fiel, fle in anderen Ländern wierer verhältnißmaͤßig 
reichlich war. Eine Beſchränkung der Einiuhr ſchließt 
das Land, in dem ſie beſteht, nothwendig von den 
Vortheilen . jener wohlthätigen Ginrihtung aus; ed muß 
fi auf feine eigenen Hilismitiel verlaffen; in ben 
Viangeljahren hat es nur die Vorräshe in den Nieder . 
lagen, amb wenn diefe den Bepürinijen nicht entfprer -' 
ben, ſo bleibt ihm .uichis übrig, wodurd ed die 
Theuerungs oder gar die Hungersnoth abmehren kann. 
I die Ginfuhrbeihränfung nicht abjolut, ſendern an 
Beringimgen gefnüpft, — iſt das ausländiſche Ges 
areide nicht unbedingt von dem des Inlandes ausge- 
ich loſſen, ſondern blos mit einer Abgabe finanziell be— 
legt; ſo haͤngt der Grad, in welchem ſie den Mangel 
oder Die Theuerung vermebrt, von der Größe jener 
Abgabe ab; iſt die Abgabe mäßig und feſtſtebend, ſo 
wird ſie die Einfuhr nicht ſehr entmuthigen; it fie 
dayegen drückend oder fchmanfend, — ſo muß fie vols 
len Nachtheil bringen, In welchem Grade immer aus« 
landiſches Getreide in Jabren unzureichender Ernten 
ausgeichloffen wird, in eben ſolchem müſſen die Preife 
tunftlich in die Höhe getrieben -umd der Druf des 
Mangels fühlbarer und härter gemacht werden. Dies 
ſes würde die Wirfung einer Ginfubrbeichränfung jein 
in einem Rande, das ohne dieſes Hinderniß bieweilen 
ein=, das anderemal dagegen ausfübren würde. Weit 
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nachtheiliger aber wird ber Ginfluß in einem Lante 
ſein, das ſtets einen Theil jeined Bedarfes aud dem 
Auslande beziehen müßte Die Beichrinfung bat deß— 
halb eine doppelte Wırfung. 

Durch die Verhinderung der Ginfuhr von Außen 
und den Zwang, ton dem im Lande gebauten Ge— 
treive leben zu müſſen, wird ed notbwendig, auch 
ziemlich ſchlechten Boden mit" zu bebanen, und bien 
verurjacht To ſchon Durch die. Veriheuerung der Erzeu— 
ging des Getreides eine Steigerung des Vreiſes. 

Die Urſachen des Schwankens werden in einem 
geomeiriſchen Verbälmiſſe geſteigert, denn mäbrend das 
Einfuhr ⸗· Verbot die Einwohner dem Mangel Vreis 
gibt, ſobald die Ernte minder reichlich ausfällt, Hin» 
dert es narilich dedurch, Daß die Durchichnittspreife 
in die Höhe getrieben werten, in einem ungemöbnfich 
reiben Jahre die Ausfuhr, bis die Preife zum großen 
Schaden ganz rief fallen, 

Gine vergleichen Beſchränkung ift alfo offenbar bald 
für die Produgemen, bald für Die Goniumenten ver» 
derblich. 


Dienftesnahricdhten. Der bish. Funktionär 
bei der Regierung vou Mittelfranten, Georg RL 
wurde zum Offtzianten bei der Kreiskaſſe von Mittel- 
franfen ernannt ; der Kentbeamte ‚Karl Ebersberger 
in Evermannftadt in den temporären Kubeftand verfegt. 


3.08. Mever. 


nn —_ nn 


Befanntmadungen. 
I. — Ale joliven Buchhandlungen nehmen Sujfription an, in Ansbah E. H. Gummi. EI 
Hildburghaufen und New-Horf. 


So eben iſt erfchienen und es iſt gegenwärtig die Subitripiion dafür eröffnet: 


deyer's 


Volksbibliothek 


Länder-, 


Völker— — Naturkunde 


für alle Stände. 
In halbmonatlichen broch. Binden von 200 Seiten. 
Subffriytiondprei®: 
nur 44 Freuzer rbein. 

Der — — — dieſer Volköbibliothek für Länder», Völker⸗ und Naturkunde hat 
vie nächſte Veranlaſſung zu dieſem Werke in der Thatſache gefunden, daß nirgendwo dag Bedſerfniß 
und das Verlangen nach gründlichem Unterrichte in den Gebieten des menſchlichen Wiſſens in allen Klaſſen 
lebendiger und öriſcher ſich kund thut, als in dem deutſchen Volke. Der Herausgeber wird Die wichtigſten 
Ergebniſſe der Wiſſenſchait, gleichſam in Rabmen gefaßt, zu einer VBildergallerie für die Erde, Him— 
melhs- uud Naturkunde zuſammen ſtellen, — er wird dem Käuier der Bibllotbek ein Hiülfsmirtel zum 
angenebmſten und unterbaltendſſen Selb ſtſtuudium an die Hand geben, wie es in folder Form und Zu— 
ginglicpkeu noch nicht da iſt. Die lebendigſten Darſtellungen zuverlaäſſiger Reiſenden, neuerer und neuefler 
Zeit, werden den wiſſensdurſtigen Blick über die ganze Erde führen, und das Menſſchen- un Völker— 
leben mit feinen Sitten und feinen Gigenibümticfeiten ſoll überall ald Spiegel dienen, die eigenen Zuflände 
darin zu prifen und die Vorfteilungen darüber zu berichtigen. Die Narurbilder aber werben ‚dem Leſer dad 
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geiegmäßige Walıen des großen Deifterd beftändig vor Augen halten und ihm ininier gegemwärtig wachen, 
daß zwar jede Naturerfeinung eine Welt für fi im Kleinen iſt, fie jedoch ſtets zum Ganzen gehört — 
in ihm untbheilbar, Alexander v. Humboldt hat in dieſer Beziehung eine neue Welt aufgefchloffen, 
umfajend alle Gebiete der Schöpfung, ſo die Tiefen des Meeres, wie bie grenzenlofen Weiten de8 Himmels. 
Seit dem Grjcheinen von Humboldts, in der Kulturgejgichte Epoche machenden Kos mo8 find eine Menge 
Schriften gleicher Tendenz erjchienen. . 

Wir werden fie für die Bibliothek alle benügen und Karten, Pläne, Kandfhaird- md Städteane- 
ſfichten, Illufrarionen der phyſikaliſchen Welibeſchreibung, naturgeſchichtliche Abbildung en aller 
Art m. ſ. w. werben dazu beitragen, den Zweck, Belehrung mir Unterbaltung zu verbinven, 
vollfommener-zw erreichen. Bei einer fo reihen und koſtbaren Austattung der Bibliorhet würde 
der. unerhört billige Vreis gang unmöglich fein, wenn wir nicht auf die Theilnahme eines 
ehr großen Publifums rechnen düriten. Wir wagen dieg mit dem Weriranen, welches ſich bei unſern 
populären Uniernehmungen noch allemal gerechtjerugt bat. Beſonders glauben wir ber Jugend damit zu 
nügen, welde fo oit durch den Schulunterricht, in einſeitige Richtungen gedrängt wird, und. nicht minder dem’ 





Manne, den Beruf und Lebensorrhäliniffe hindern, in feiner Bildung jene Lücken auszufüllen 
die es ihm jo schwer machen, den Foriſchritten der Zert zu folgen. 


ES Die Bibliothek wird die Zahl von ſech zig Bänden nicht überichreiten, 


Das Bibliograpbifche Inſtitut. 
NB. Jeder, der die Güte haben wird, in (eher ee ufkitut. zu 


fammeln, muß das 


2. Theater-Anzeige. 
Montag den 28. November 1853 

Elfte Vorftellung im Iten Abonnement. 
Zur Feier des Allerhöchſten Veburtsie- 
Red Sr. Majefät des Königs bei feſtlich 

beleuhtetem Haufe 

Auf Berlangen: 

Ein Ninog. 

DriginateIntriguenftüt in 5 Akten von 
Birch-Pieiffer. 


3. Die Nähnadelfahrik 
: von 
Stephan Beissels Wittwe u. Sohn ‚in Aachen, 
beſtehend feit 1730 unter verfelben Birma, 
ift die einzige des Kontinents, welche auf der großen 
Inpufrie-Ausßellung in London 1851 

die Preis: Medaille für Nähnadeln 
erhalten hat. 

Die Fabrif bürgt für die Güte ihrer Näbnadeln, 
wenn fie ihr Etiquette in Golddruck auf weiß Olanz- 
papier haben. 

Derailpreife in kurz, Galblang und lang: 
„Beſte“ 25 St. 9 fr., 
2te Qualität 25 Si. 6 fr. 
Niederlage für en gros und en detail bei 
Ed Gültzjow. 


4. Todesanzeige. 
SHeule Vormittag 8%, Uhr verſchied in Folge ei» 
nes Schleimſchlags unſere gute unvergeßliche Tante 
Jungfrau Anna Maria Brod daähier im 68ien 
Lebendjahre. 

Ihren Freunden und Bekannten bringen wir dieſe 
ſchmerzliche Nachricht nur auf Dieiem Wege mit der 
Anzeige zur Kenntniß, daß ihre ſlerbliche Hülle am 


Charlotte 


Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


eilfte Eremplar gratis, als 
kommen. — Der erſte Band liegt zur Anjicht vor. 


Freiexemplar be 


Dontag Nachminag 2 Uhr der mütterlichen Gric 
übergeben wird. 


Die trauernden Hinterbliebenen, 


5. Unterzeichnerer wacht befannt , as fein Stelle 
wagen von Montag den 29. an die Woche nur jmeir 
mal nach Würzburg geht, nämlich Montag und Dous 
nerſtag, und Miitwoch und Samftag zurüd, und fit« 
tet um geneigten Zufpruch, Leigeben 


— 











6. A 260 ift ein viereckiger Aus ziehiſch von 
Kirſchbaumholz zu verkaufen. 


Heute mit ausgezeichnet gutem 
Lagerbier bei Wird Lippert zum 
rorhen Ochſen. 

8. Montag Schlachtfchüffel und Abends Gervelat- 
würfte bei Henfelmann, 

9. Montag Schlachtſchüſſel hei Lö im Tiger: 
ET 2 TOR — —— ——— 
10. Moniag Schlachtſchüſſel in der fllbern. Kanne. 

11. C 18 bei Bäder Leivenberger ift Ver mitlere 


Gaden mit allen Bequemlichfeiten taͤglich zu vermiethen 
und kann jogleich bezogen werben, 


Schrannenpreife, 
Ansbach, den 26. November 1833. 
Setreid: |___ * > Er — WGeſtien- Ge— 
Gattung. | Höchter | Mitiel | Niedrigfterf gen Äfatlen. 
ee Tre TA. jrehe je 
ı . 
Kern 22'122! stell 1 li 
Weizen 27 N 32126 489 25 1249 — 1ıl—ı— 
Korn 21,16 5 20 | 581 20 36 | — 38 1-—|— 
Berite 2, —f19 145 19) 2% —. 1171 
Haber 81 21 s 10 71271 —| Hi-I- 





— e —ñ— ï — —— 


Spuntags- Beigabe 


Ansbader Morgenblatt. 


NVro. 44. 


Sonntag, 27. Rovember. 


1853. 





Advent. 


Es gebt ein Ailles Sehnen durch die Welt, 
Gin Sebnen nach verlornen Warabieien, 

Wo unf'rer felgen Heimath Blumen ſprießen, 
Und nun der Cherub mit dem Blammenfchwerte 


Zur Abwehr dranend ſich enıgegenfleitt, 
Seit Gotted Zorn die Kinder ausgewieſen, 
Und mit dem Fluch beladen dieſe Erde. — 


Ach, wollt! ein Freund und Armen feine Hand 
Zur NRüdfehr in die Fluren Edens reichen, 
Den Weg uns zur erfehnten Heimath zeigen, 
Gin Bührer, und vom Himmel zuzeſendet, 


Mer follte nicht, von Freude heiß entbrannt, 
Eich willig ſolchem treuen Bührer neigen, 
Der liebend fi) zu den Belad'nen wendet ? 


Heil und! der heißerſebnte Freund iſt da, 

Der Retter it, der Heiland, uns erſchienen, 

Gr kommt zu richten nicht, nein! und zu dienen, 
Demülbig zieht er ein auf einem Füllen. 


Dein Heil, o tieigefall'ne Welt, if nab, 
Der Sohn des Ewigen bereit, zu fühnen 
Die alte Schulo, nach feined Vaters Willen, — 


An alle Herzen klopit er jreundlih an, 

Hud die ihm gläubig öffnen ihre Thüren, 

Tie will er durch wie enge Pforte führen, 
Hinmweg den Cherub mit dem Schwerte räumen, 


O komm’ zu mir, mein Sen int aufgeiban; 
Laß meinen Kummer dich, mein Sehnen rühren, 
Komm, Herr, mit deinem Trofte ohne Siumen ! 


Auf day an deiner Zufunft großem Tag, 
Wenn du die Welt zu richten wirft ericheinen 
Und troftlod die verſtockten Seelen weinen, 


Die rhöricht ſäumten, 


fih zu dir zu fehren, 


Ich iroh zu deiner Nechten flehen mag, \ 
Gezaͤhlet zu den auderwäßlten Deinen, 
Die deine Nichterflimme freudig hören, — 


©. 


—— —— —ñ — —ñ — —ñ —ñe — — —— — — — — — — — 


Das Inkognito 
von 
Franz Hoffmann. 
(Bortfegung.) 


Zwanzig Minuten väter liefen bei Dagen zwei 
zierliche Billeichen ein, mit der Bemerfung, daß die 
Veberbringer auf Annwort warten ſollten. 

.Geſchwind, Hagen, aufgemacht die Brieie!* 
jagte Seltenflein. „Ich wette daraui, unſere Liſt fängt 
Kon an zu wirfen., 


.Ja, wahrhaftig, mein Prinz !* enigegnete Hagen 
niit ſroblicem Laden. „Höre, was der Apothefer 
ichreibt: „DVereßrier Freund! Sie würden mid; glüc- 
lich machen, wenn Sie dieſen Mittag mit einem Löffel 
Suppe bei mir vorlieb nehmen wollten. Vielleicht 
fände ſich dabei eine pafjende Gelegenheit, ein gewiſſes 
Mißverſtändniß auszugleichen. In Erwartung sc. Ihr 
ganz ergebenfter Freund Dornberg.“ Breumd, hier 
ſteht es! Was nun?* 

„Die Einladung audgeichlagen, natürlich,"  amt« 
wortete Seltenſtein. „Bedauertent ſehr — hättet ſelbſt 
einen Gall, alten Univerſitätefreund — PURKIUM 

Was jchreibt der Bürgermeifter 2° 
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„Der gebt noch gerader mit ber Sprache heraus. * 
„Hommoblgeboren, hoch zu verebrender Herr Hagen ,* 
fhreibter — „Sie wünſchen mein Grundftüd vor. den 
Shore zu fauien, um daſelbſt eine Babrif anzulegen. 
Ginem fo vortrefflihen, unſerer ganzen Sıabı zum 


Nugen gereichenden Zwecke kann ich nicht binderlich 


fein, Ich ichwärme für Babrifanfagen, Beehren Sie 
mich heute auf ein einfaches Mittagöbred, und jeien 
Sie verſichert, daß die Angelegenheit dann mit zwei 
Worten abgemacht if. Wenn ed dem Wohle der 
ganzen Stadı gilt, muß man mir Freuden ein Opfer 


auf dem Altare des Vaterlanded bringen fönnen, Ihr 
afleruntertbänigfter Roıhbart. * j . 
Sel:enſtein lachte laut auf. „KRoftbar!* ſagte 


er. „Uber natürlich , cbenialld abgeſchlagen — ſelbſt 
einen Gaſt, alten Univerfirätsireune, Punktum!“ 
Gleichwohl, lieber Zunge, wär's am Ende nicht 
beiier .. . .* a 
„Nichts, nichis, Hagen! Folge mir blindlings, 
und ich ſtehe für Alles, Ic kenne Deine Leute bier 
beſſer, als Du ſelbſt. Gib Deine Aniwort genau fo, 
wie ih Dir jagte,“ 

Hagen gehordhte, „Und nun?“ fragte er. 

„Nun werden feine zwanzig Minuten vergeben, 
fo find die beiden alıen Herren ın bödfteigener Verſon 
da und laden den Gafſt mit ein, Aufigepaßt, Hagen! 
Unjere Eleine Komödie gebt vor trefflich.“ 

Hagen zweifelie denn doch und map mit unrubi« 
gen Echritten fein Zimmer. Aber die zwanzig Die 
nuten waren moch nicht einmal ganz abgelaufen, jo 
rief Seltenftein, der die Strafe durch den Spiegel bes 
obachtete, Schon lochenden Mundes: „Da ſchießt Einer 
in ſchwarzen Frack und weißer Binde um die Gde, 
und ich möchte darauf weiten, daß es Giner von 
Deinen Leuten if.” ’ 

„3a, weiß Gott, ’8 ift der Apotbeker!“ sagte 


Hagen, „Du bit wirflid ein Hexenmeiſter, Selten 
tein!“ 
„Pah! Nur ein wenig Menſchenkenner! Paß 


auf, er wirit Dir ſeine Tochter noch mit Gewalt an 
den Hald. Sein vöffel Suppe wid nun angenom« 
men, WVerftanden, Hagen ? 

Hayen nickte nur, denn ſchon vochte es an bie 
Thür, Mit einem tiefen Vücklinge gegen Seltenftein 
und einem gezwungenen veriraulichen Lächeln gegen 
Hagen trat der Apotheker herein. 

„Unmöglich, unmöglid, mein werther Hert Has 
nen,” ſagte et — „ih nehme feine Entſchuldigung 


an! Sie müjjen bei mir diniren!“ 
Aber — Herr Selienſtein — mein Saft . .“ 
u, ich bitte dringend, bitte unterthänigſt um 
die bobe Ebre!“ fprudelte der Apotheker beraus. 


Meine niedere Hütte wird entzückt fein, wenn Hobeit 


.“ 
D 


die Gnade und Herablafjung zu haben geruben . 
ie denn? Was fmecben “Cie denn mein 
Herr“ unterbrach ihn Selienſtein ein wenig barſch. 


„Ich bin feine Kobeit, ſondern ver Aſſeſſor Seltens 
Rein ſchlecht weg!“ 

„Oh, büte, bitte, Hoheit,“ ſagte der Apotheker, 
und fuhr mit der Naſenſpitze wieder beinabe bis auf 
die Dielen binunier — „bitte — ein fo fönigliches 
Aeußere leuchtet durch jede Perbültung hindurch . .” 

„Narrenspoſſen!“ rief Seltenſtein. „Und wenn 
ih wirflih wäre, was Sie zu veimutben fcbeinen , 
io jollten Sie doch mein Infognito reſpektiren, da ein 
Fürſt dergleichen nie ohne befondere Gründe anninmt. 
Aber verſtehen Eie mic) recht, men Herr: ih bin 
niemand anders, als der Aſſeſſor Selienſtein und muß 
binen, dieß nicht wieder zu vergeſſen!“ 

„Wie Ew. Ho... wolle ſagen, wie der Herr 
Aſſeſſor zu befchlen geruhen,“ ſprach ker Apoibefer 
zerknirſcht. „Aber Sie ſchlagen meine Einladung nicht 
aus? Au' den Knicen bitte ich ..“ 

„Machen Cie das mit meinem 
ab,“ erwiederte Seltenſtein furz. 

„Herr Hagen! Werebrtefter Herr Hagen” — 
wendete fich der Apotheker an den Freund des ver— 
meintlihen Prinzen — „Gnade! Vergeſſen Sie alles 
Vorherige! , Wir reden weiter. mit einander! Aber 
— nicht wahr — Sie fonımen 

„Recht gern, Herr Dornberg, da mein Freud 
die Güte haben will, mir: bie Entſcheidung zu fiber 


Öreunde Hagen 


laſſen,“ ſagte Hagen, ver kaum einen in nerlichen Jubel 


verbergen konnte. 

„Hallelujah!“ rief der Apoiheker und wilde ſich 
die Schweißtropfen von der Stirn. „Um en Ur, 
Ew. Hoh .., Herr Aſſeſſor wolle ih ſagen. Um 
ein Uhr! Hallelujah! Meinem Daufe iſt Heil wie 
derfahren. 2 

Pod, yo, ging es. „Herein!“ 

Der Bürgermeiller im Bratenrod mit Manſchetten 
ſtolperie in das Zimmer. Gr verfaͤrbte ſich, als er 
den Apotbeker ſah, und warf ihm einen grimmigen 
Seitenblick zu. Dann aber ſtürzie er auf Selienſtein 


los, ergriff deſſen Hand und drückte ſie an ſeine 
Lippen. 
„Hoheit! Königliche Hoheit!” rief er — „die 


Stadt liegt bier zu Ihren Füßen , ih..." 

„Aber mein Gott, find denn pie 
bier nicht bei Sinnen ?” unterbrach ibn S 
einem gewijjen majeftätiichen Umwillen, 
Hoheit, mein Herr!“ 

„Ad, verbergen, verbüllen Sie Si nicht, mein 
Prinz!” entgegneie der VBürgermeifter in Griafe, „Hoch 
lebe das erbabene, föniglide Haus! Wir alle bier 
ſterben für unſeren Füriten ! Und Hobeit werden die 
Gnade haben, tiefen Mittag — bei mir — St, 
welche Ehre ..“ 

„Bedaure,“ erwiederte Seltenſtein. „Bereits ver— 

Der Herr dort Daite ſchon die (Sitte " 
„Ha, ich ahnte jo ewas,“ zürne der B 
meiſter voll verdroſſenen Grimmeé. „Aber 
Haupt der Siadt ..“ 


guten Leute 
eltenſtein mi 


„Ich bin keine 


ſagt. 


ger» 


ib, das 
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„erben mır gleichfalls die Ghre dieſen Mitlag 
ſchenken,“ fiel ver Apotheker fihnell ein, um den ers 
zürnten Breund zu beiinitigen und eine befiige Scene 
zu vermeiden, die Seine Hoheit jedenfalls ſehr miß— 
füllig bemerft haben würden, 

„Wohlan, ſei es denn," ſprach der Bürgermeiiter 
mit envad mebr Sanftmuth — „aber unter dir Be— 
dinygung, daß HFohei. mergen bei mir die Gnade ba- 
ben . .” 

„Herr, ſo geben Zie zum... mit Ibrer Ho— 
beir!“ unterbrach ibn Sellenſtein rauh. „ESyprechen Sie 
meineiwegen mit Hagen! Aber wenn Sie neh ein 
einziges Dial vergeſſen, day ich der Aſſeſſor Seltenſtein 
bin, jo ſetze ich Feinen Buß im Ihr Haus, 

„Herr Hagen!’ rief der Vurgermeifter, und Schoß 
wie ein Stopvogel auf Dielen los, „Herr Sagen — 
fagen Sie ja! Machen Eie mich zum glücklichſten 
Ererblien! Und wenn's Ihnen recht iſt, ſetzen wir 
auf der Stelle tie Verkaufsurkunde nieder! ie 
wiſſen, ich ſawärme für Bamrifen, Umſonſt ſollen 
Sie den Platz baben!“ 

‚Nicht fo raich, Herr Bürgermeiſter. Es wirde 
in Gegenwart meines Freundes wohl kaum paſſend 
ſcin 

„Bitte,“ nabm Sellenſtein ſchnell das Wort .. 
wenn Du Geſchafie min dem Herrn baft, laß' Dich 
durch mich nicht abralien. Unter Freunden „ 

„Ir wohl, unter Freunden!“ vier der Bürgers 
meifter, , „Beder und Papier ber! Auf der Sielle 
schreibe ich die Schenfungaafie nırder !” 


„Net doch, nmicht Dot, Herr Bürgermeiſter,“ 
wart Dayen ein. „Zwölthundert Ibaler babe ich 


Ionen geboten und dabei bleibt es. 
zufrieden find, jo..." 

„Alles zuieden! Ganz, wie Sie wollen! Fab— 
vifen müſſen unserftügt werden! Da! Da! Zmölis 
bundert Ihaler empfangen! Das Grundſtück gebört 
Ihnen, Herr Hagen, und ich wünſche viel Glück 
dazu!“ 

Hagen Ind die raſch niedergeſchriebene Urkunde, 
zablie zwolibundert Thaler in zwölf Väckchen Bauk— 
noten auf den Ich und der Verkaui war abgemudcht, 
Seltenflein machte dem Vurgermeiſter einige Kompli— 
mente über ferne uneigennützige Bereimwilligkeit,  ficdy 
dem Wohle der Stadt aufzuopfern, und der Bürgers 
mesfter ichwamm in Wonne. Hochroth im Gericht 
von ſttablender Freude derabſchiedete er ſich endlich 
mit Dornberg, und mit fröblichem Lachen warf ſich 
Hagen, als Jene die Stube verlaſſen baren, in die 
Arme jeined Freundes, 


Wenn Sie das 


„Sp weit wären wir al'o,“ ſagte Dieſer. „Tu 
ſiebſt, daß ich nicht zu viel berfprochen babe, und 
wenn nich nicht Alles trügt, To erleben wir heute 


nech mebr. Tie Ausſicht auf einen Orden thut bei 
Leulien, wie dein gufünfsiger Herr Eilwirgeipara, 
mandınal Wunter, Aber Fomm jetzt — machen wir 
einen Epaziergang durch die Stadt — Arm in Arm 


‚von Menichenliche , 


natürlich und böchft vertraufich. Die guten Leute all 


bier jollen erfahren, wie hoch Tu bei Seiner Hoheit, 
den Herrn Aſſeſſor Seltenflein, im Gnaden flebft. 


» Komm geichwind, denn dieſer Spaziergang gehört zu 


meinem Plane.“ 

Sie gingen alfo, Arm in Arm, Seltenflein ver 
traulich an Hagen gelebnt. Die Strafenjugend folgte 
ihnen nad; — wohin jie famen, flogen die Benfter 
auf — einzelne weiße Tücher webten itnen jogar 
Grüße zu — einzelne Stimmen: „Es lebe der Prinz !" 
liegen fi vernebmen — und kurz und gut, die. 
ganze Siadt war in Allarm. 

Das war gerade, was Seltenftein beabſichtigte. 
Es erbigre die Köpie, und wenn ja noch ein Zweiiel 
im alten Dornberg aufgeſtiegen wäre, fo bite ihn 
ficher die Stimme der ganzen Stadt übertäubt. 

Aber Dornberg begte folcben Bweiiel nicht im 
Gitiernteſten. Die ennichiedene Weigerung Seltenſteins, 
für den Vrinzen zu gelten, hatte ihn gerade, überzeugt, 
daß der Fremde der Prinz fein müſſe, und in Anbes 
tracht deſſen bejtellte er ein Haus. Ta wurde gekocht, 
gebacken, gefbmort und gebraten; der Apotheker legte 
jeiber überall Hand an; feine Frau und Yuile Gärten 
fi) verdoppeln und verdreiiachen mögen, unr allen 
jeinen Winken, Berchlen und Anordnungen zu genü— 
nen; die feinſten Eerpietten und Tiſchtücher wurden 
beivorgelucht ; die Putzzimmer geöffnet und abgeſläubt 
— kurz, dad ganze Haus war in Allarm. ber er 
zwang ed auch, der Aporbefer! Als die Gaͤſte kamen, 
war Alles bereit, und mir Nrablendem Antlitz murden 
fie vom Herrn des Hauſes und der Bande em 
pfangen. 


(Schluß folgt.) 


In den jetzigen Zeiten, wo der Luxus ſo hoch 
getrieben wird, daß man glauben möchte, er Gabe 
nun Sein Höchſtes erreicht, wo die Bedüriniſſe, auch 
des mäßigſten Mannes, der in der Welt leben und 
eine Familie unterbaften nun, fo groß find; wo der 
Preis der nötbigen Lebensmitrel täglich ſteigt; wo Die 
Macht des Geldes jo viel enticheiderz; wo der Reiche 
ein jo beträchtliches Mebergewicht über den Armen bat; 
wo endlich von der einen Seite Betrug und Balfchheit, 
und von der andern Mißßtrauen und Mangel an Theil— 
nabme und Wohlwollen in allen Staänden ſich aus— 
breiten; in Diefen Zeuen der Selbſtſucht und des Ego— 


iemus, meine ich, bat man Unrecht, wenn man einen 


ſparſamen, vorjichtigen Mann, obne mäbere Prirung 
jeiner Verbältnifie und der Bewegungegründe, welche 
jeine Handlungen leiten, ſogleich tür einen Knider 
erflart. Man möchie vielmehr Diejenigen, welde Das 
Beiſpiel einer Sparfamfeit geben, die eben fo jebr 
ald von Klugbeit und Worficht 
erzeugt und belebt wird, fur Ruhmwürdige erklären, 


x 
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weil doch in der Tbat fein geringer Grab von Ser 
lenftärfe und Weisheit dazu erfordert wab, um ben 
Grundiägen einer - ftrengen Sparſamkeit gelreu zu 
bleiben und dem Urtheil der Welt eine umvandelbare 
Feſtigkeit entgegen zu fegen, (Knigge) 


Unkingft erzählte Das „Athenäum“, welche Dienfle 
der eleft.iiche Telegraph Meifenden deiften kann, die 
in Berlegenbeit gerathen find. Gin Engländer aus 
Liverpool beiand fi, von Geld entblößt, in Amſter— 
dam, Mor Verlauf von jünf bis ſechs Tagen Eonute 
er feines von Haufe befommen, Er gebt gauz rubig 
auf's Telegraphenanı und ſchreibt einige Worte, Zmei 
Stunden fpäter, ald er eben zu Tiſche ſaß, ſah er 
einen Herrn in Das Zimmer treten, welcher ihm hun» 
dert Pfund Sterling einhändigte, der Ordre gemäß, 
welche sein Banquier einem dortigen Korreipondenten 
gegeben hatie. Gin anderer Engländer, welcher feinen 
Pay verloren hatte, wurde an den Ihoren von Wien 
fefigenommen. lücklicherweiſe fiel ihm ein, daß an 
der Gränze in Bodenbach fein Paß viſirt und einge» 
ichrieben worden war. Gr ließ ſich auf's Telegrapben« 
amt führen und feine Eskorie ſich ein wenig gedul⸗ 
den. Kurz nachher traien die verlangten Nachwei- 
jungen ein, und der Meijende konnte ungehindert feiner 
Wege geben. 


Der Kaffee, iſt er mäbrend oder nit? Tas 
ift jetzt die Frage, die der eine Nasurforfcher mit Ja, 
der andere mit Nein beantwortet, Proſeſſor Mole⸗ 
fchott, der eine fange und gründliche Unterfuchung 
gegen die Nabrungsmirnel anbängig gemadt, und 
ebenfo Proieſſor Viebig hat bebampırt, der Kaffee jei 
nur ein Meige, aber fein Nahrungsmittel, Dagegen 
fireitet nun der berühmte Chemiker Bayne, der jagt: 
Kaffee ven leicht geröfteten Bohnen mit Milch und 
Zucder ſei doppelt fo nahrhaft als Fleiſchbrübe und 
preimal fo nahrbaft als Thee! Wer in dieiem Kaffee» 
Kriege Sieger bleiben wird, wiſſen wir nicht. 


Vierſylbige Charade, 


(Ans dem Grira-Belleifen des Würzburger Stadt+ und 
Sandboten.) 


Erſtes Paar. 


In das Grab der MWogen nieder 
Stuͤrz' ich mich aus eig'nem Trieb; 


Dennoch üb’ ich feinen Selbſtmord, 
Und das Reben ift mir lieb, 

Arın bin ich und preiägegeben 
inenm: falihen Element, 

Und doch fpend’ ich ächte Gaben, 
Die der Reiche Reichthum nenne, 
Menſch bim ih, und doch binwieder 
Nur ein Werf der Phantaſie, 
Ausgedacht von einem Menichen , 
Dem fie ihren Zauber lieh. 

Bin ih glei als jener ſterblich, 
Sterblicher vielleicht als du, 

Wandl' ih doch, 'als dieß, unflerbiich, 
Wohl noch deinen Enkeln zu. 


Zweites Baar. 


Stammend aus der Erde Tiefen, 
Steig’ ih in bie Höh'u der Luit, 
Und doch ift Die Erb’ es wierer, 
Der mein ernſtes Mahnen ruft. 
Nur ein Wort ift mir gegeben, 
Doch dieg eine Wort genügt 

Und mit ihm bezeichn’ ich Alles, 
Was das Leos des Menſchen fügt: 
Sein Eniſtehen, feinen Glauben, 
Die Triumphe ſeiner Bruſt, 

Seine Leiden, ſeine Freuden 

Und das Ziel von Leid und Luft, 
Werk der Hände bin ih, und doch 
Auch ein Werk der Phantafie, 
Ausgedacht von einem Menfchen , 
Tem fie ihren Zauber lich’, 

As ein Werf der Hände fin ich 
Nieder in den Scyofi der Zeit; 

As ein Werk des Grifles boff ich 
Küͤhn auf die Unſterblichkeit. 


Das Ganze 


Um dad Haupt ded erfien Paares 
Drei ich mich als fih'rer Schild 
Bis ed in der dunklen Tiefe j 
Seines Suchens Durſt geftillt. 
Doch nur ſichern, nicht verſichern 
er ih mein vertrautes Gut: 

it auch werd’ ich ihm zum Be 
Unter dem er fterbend Br N 


— — — — 


Auflöjung des Räthjels in Nr. 44: 


.Pavian.“* 


Verantwortlicher Redalieur: I. G. Meyer Druck und Verlag von Earl Brügel in Ansbach 








Das „Mergenblait,” 
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von einer unterbaltenden und belehbrenden „BSountagd-Beigube” begleiten >. erjgtint * za Wepnalıng 54 Mantage, — 


tagtich und fofler vierseljahrig-rınen Gulten. Zür viefen Brris fann, e0 ‚bier.bei ber Expedition (B {de Bucheruderel) und mwärts 
bei jeder Veh mittels Verausdezahlung betelle werden. Imferäte , die geipaltene Zeile zu ? Kreuger ee gan. N er] 


— — 
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Politifches. 


Münben, 26. Nor. Nachdem bereit heute 
früh um 8 Ubr in fümmtliden Pfarrkirchen der Mes 
fivenzadt uud ihren Borfädten feierliche Gottesdienſte 
gehalten wurden, um bei Eroffnung des Landtags Den 
Segen des‘ Himmels für veſſen Gedeihen zu erleben; 
wide um i0 Uht bei St: Mliyart) eins jeiertihes 
Hochamt, wobei: dad Veni Creator. abgeiungen: wurde, 
abgehalten·Se. fi Hoh. Bring  uispo hd juhr in 
einenn bſpannigen Gallewagen zus Kirche, dgr welcher 
eine Kompagnie des Inianterie-Heibregimentd, und eine 
Kompagnit Gandwehr⸗ Grenabiere Spalier biſdeie, Die⸗ 
ſem Gonesdienſte wohnte auch Se. ıf. Hoh. Wriuz 
vutſpolde dann Tämutlide Betrorden und Kollegien iu 
Untiorm; zabfreishe: Miglieden beider: Kammern; 3c..bei, 
Nm? Wer Machmitiags erfolgte bie, fejerlicht Auffahrt 
zum Staͤndehauſe, vor melden; wieder „Die belden eꝛ⸗ 
wähnien Kompagnien aufgefiellt find; wie kei der 
Fahrt. zur Kirche, ſoauch hiey eröffnete, eine Abihei· 
uug „Landmwebr-Kävallerie den Zug und eine Abihet⸗ 
Jung, Ruisajfiere. jhloß denfelben,, Unſer den uͤblichen 
Gerenionien warde Se, t Soh. Prinz 2uirpeld in pen 
non ‚glänzenden Unitormen  jehininternpen Sail yerührt 
und verfünete Höciirerielbe die Brvollmägrigung zur 
Gröffnung, des Yanbtags, welche von dein Hrn. Sigalg ⸗ 
minifter. der Juflig verleſen, wörauf bie nen eintee- 
tenden. DH. Reichsraihe ind Abgeordneten zur Ei⸗ 
vesleifiung eingeladen wurden, melde von edem einzeln 
erfolgte. Se. F, Hob. Pring Füitpold erfläre aim Im 
Namen Seiner Majefät des Königs die 
Sigungen beider Kammern für das Jahr 1853 für 
eröffnet, Gin brelmaliges donnerudes Ge" für ©. 
Mai. ven König’ beſchloh die feierliche "Handlung, 
WR er en ren 

— Zufolge hoͤchſter Entſchliehung us Ki; Staatda 
minifleriums ded Innern vorm 18; 885 ſind don Seite 
der iaiſerlich kranzöſiſchen Reglerung der fd. Regie 
zung folgenve Mittheilungen bezüglid) ’ der’ dinftchilich 
16 Eintritt nach Frantreich in Anwendung kommen 
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ven Veſtimmungen gemacht worden. 1) Als. Haupte 
erforberuißh für < den Eintritt baperiſcher Umtersbanen 
nach Frankreich exricheint der Befig einee orbemıliden, 
yon. der. kaiſerlichen Geſandifchaft zu München mitni« 
ſirzen Paſſes. Diefes geſandiſchafnliche Viſa ‚behält Die 
Giltigkeit für ein ganzes dahr, inſoierne nicht in der 
Zwiſchen zeit Bedenken bei den frangöffichen Behörden 
gegen den Ginısiıt ded Vahträgers ſich gebilder" haben. 
2) Die ver Mrbelierflafe. angebhörigen Snpivibien, 
welche, um Arbeit zu fuhen, nad Brantreih reifen, 
baben fur den Fall, vaß ‚fie das Departeiient ver 
Seine und die Hanptfladi beireten tollen ‚über, “eine 
ihmen zugeficherie Wrbeit, oder über entiprecgende Wirte 
ftengmittel Jh auszuneiren. Undere Iudibibiten dieſer 
Klatfe, welche dad angerührte Departement nit beiies 
ten wollen, finden, wie bisher, unbedenklich Eintritt 
nach, Branfrelh, wenn fie ebrbar und Triebiih gefkin 
find und dus ihreuy@ßapieren beren Narisnafität, Iden⸗ 
tät üud Worslüäkberporgeht und weh fie Aberdleh 
wit SHeliharbicheinen. werfehen Mid." 3) Leuten ohne 
Kroieffion, Bellen, VWerbäcitigen ine Bägabuiiinen 
bleibt der Bintrjli in tas Tranzöfliche Gebirt unbeniigt 
verſagt. nn 
Breiburg, 24. Nov. Nadıs 12 Mbr. "Die 
badiiche, Hegierung hai befchloffen, Alle gefangenen Geiſt 
liche in. Breipelt (een und Eünikig Teite' weht verhaſ⸗ 
fen zu ‚laflen, ‚Die Verfügung if biefen Abend hier 
eingetroffen, und wird, wenn fie in Vollzug tritt, eln 
allgemeines. Staunen erregen. Man hat viele "Ci 
höre gegen fünizig) Priefler vielfach auf zum fchaz 
nungdloie Weiſe verhaftet Und bush ein TehrT fü: 
mariiches Berfahren gu, längerer Sefängnigfteafe 
veruribeift; man hat an einzelnen Drien vborſichtige 
Strenge bie anf: die «Schulkinder ausgedehnt, welchen 
verboten worden if, am Gefängniß vorüber zu gehen; 
man hat fehr energiſch gedrohn uund won undeugſamer 


Kraft und Entſchiedenheit — und darum 
hat Niemand, dieſen Rückzug fo gar ſchnell erwarten. 
Wird der Erzbiſchof dadurch jur Auſhebung des Kir» 


cheubares beflinsmt werben? .. IB im dem. jepigen 
erfeeutichen Veſchluß die Kolge wine Imisipalıet zwie 


[3 a $ 





ſchen den eriigleder der, Meglerung zu erkennen? 
IA der Beſchluß der, Einwirkung anderer Staaten zu« 


zuicgreißen? Moglicherweiſe "haben “die Bevoflmächtig+-- 


ten in Karlöruhe darauf auimerkſam gemacht, daß die 
düftere Stimmung der katholiſchen, d. b. der großen 


DViehrzahl der Bewohner des Yandes noch weiter auf - 


juregen, die Unordnungen verbreiten Fönnte, welche 


ieider im Odenwalde flatigefunden haben; Bewegungen 


in einem Nachbarlanne will jetzt feine Megierung. 


Indeß wird durch die Freilaſſung der gefangenen Geiſt- 
lichen der eigentliche Stand des Gireited nicht geän-⸗ 


vers, Das Gerücht, daß Deilerreich dem Erzblſchof 
jeine Vermittelung angeboten babe, it durchaus unbe» 
gründ.t. Es beſteht nicht der Fleinfte Umftand, wel« 
her das Gerücht hätte veranlafien fönnen. Ob aber 
Defterreich der babifchen Megierung nicht etwa in des 
böriger Form "Vorftellungen gemacht, das ift eine ans 
dere Frage. Die früher zuruckgehaltenen Nummern 
der Mg. Zig. ſind jegt freigegeben, indeß wurde wohl 
die Beilage, dad Haupiblart vom 23. Now, Nr. 327 
aber’ nicht außgegeben. : (Allg: 9.) 

Karlöruhe, 23, Nor. Das Dinifterium des 
Iunern hat heute verordnet, daß diejenigen Geiſtlichen, 
welche den Hirtenbrief verfündigt haben, in eine Geld⸗ 
firafe von 10 Gulden zu verfüllen seien. Als Motiv 
wird angegeben, man molle einige Rückſicht gegen die 
Geiſtlichen einıreten laſſen. . .. Die k. mwürtembergi« 
ſche Regierung hat an die übrigen Regierungen der 
obetxheiniſchen Kirchenprovinz eine Gircularnote gerich⸗ 
jei, worin fle erklaͤrt, daB fie geſonnen ſei, mit ibrem 
Biſchof die Differenzen geſondert zu ordnen, und vie 
Verhandlungen ſeien bereits jo wert gedieben, daß dem⸗ 
nachſt ein erireuliches Reſultat zuserwarten ſtebe. Ge. 
Maj. iſt naͤmlich geneigı, die Wünsche ded Episfopats, 
fo mie ſie in der bekannten Tenkichriit bezei bnet wers 
den, zu erfüllen, — So chen erfahre ih, daß vor 
geſtern bereiißs 150 Bälle zur Kenntniß des gioßh. 
Sraatöminifteriums gebracht wurden, in denen karholi- 
ſche Geiſtliche den Hirtenbiier von der Kanzel berleſen 
haben, und noch nicht war ed möglich, daß die Mes 
gierung ſchon aus allen Theilen des Landes Anzeigen 
erhalten fonnte; auch mar der Hirtenbriei noch fange 
nicht in alle, Piarreien gedrungen. Nun iſt bie ur 
plöglihe Milde in der Gingangs genannten Verordnung 
begreiflich. Es ſcheinen doch mehr ald einige zeloriiche 
Geiſtliche zu fein, welche dem Erzbiſchof ihren @ebor- 
iamseid halien. (O. Voltsbl.) 9 

—WBaric, 24. Nov.“ Es wird heute beſtimmt er⸗ 


zaͤhln, van Motbſchild eine Anleihe: von. 160 Mill. 
Franken zu 68,50 übernebmen werde, 


Drientälifgpe Angelegenheit, 


Bari, 27. Nov. Nach Berichten aus: Konflans 
sinopel vom 15. do. iſt General Baraguey D’Hilliere 
angefommen., Die HH. v. Brud und Wildenbruch 


EEE 


"Ber, der Allg. Zig.) “ ei 


„»r, 2 & 


find zurückherufen. Das zweite türfifche Geſchwader 
war in's ſchwarze Meer ausgelaufen. Fünf Angriffe 


"der Ruſſen, um“die Nilkolausbeſte wleder zu nehmen, 


wurden zurückgeſchlagen. Ein ruſſiſches Fahrzeug if 
geicheitert. Man bat 1500 Geiangene gemadt. Der 
aͤghpriſche Tribut iſt bezahlt. In Alexandria wurden 
am, 18. Nov. 10,000 Dann Hiliſstruppen nah Kon= 


flantinopel Seingefchifft. — "Das Gerüdht vom Herſtel 


lung der Spielhäuier in Branfreih ift falſch. (Tel. 





el ae rn nn mn nn nen na enge nen an 


Dermifchtes. 


Ansbahb, 23:7 Non.';,Geftern Abend durch 
Zap’enftreih und heute in früher Morgenftunde durch 
Zagreveillessangefünder; wurde diefen Normittag das 
hohe Geburts feſt unſeres gekichten Königs 
Mar mie. gewöhnsid; durch. Barade des k. Militars 
(Cher.Reg. Taxis) und ‚ver k. Landwehr, um 9 Uhr 
durch! gleichzeisige ieierliche Gotiesdienſte in der proteſtan⸗ 
tiſchen und: katholiſchen Kirche, dahier jeſtlich begangen. 
+ Folgende bei ver IV; Verlooſung zur Heimzablung 
beftimmte "bayern. 3°,’ progentige Stautsihuld-Obliga- 
tionen au porteur find bißjegt nicht eingelönt worden, 
und zwar“ Kommiſſiond⸗atafter · Ne. (rom) 6990, 
25,345, 26790; 32,345, 84,045, 34,090 zu je 
100° f.,' Nr. 414,845 zu 500. fl. und Mr. 14,345 
und 28,190 zu je #000 fl. Wenn vie Beftger dieſer 
Obligationen ſich innerkalb 6 Monaten nicht jur Gin» 
loͤſung 'derfelben‘ melden, fo iſt nach Ablauf dieſer 
Friſt ihre Forderung erloſchen 


Das. k. Staateminiſterium des Innern hat dem 
ſtaͤndigen Ausſchuß baheriſcher Aerzte auf fein Au— 
ſuchen Die Konzeifion ertheilt, ein Intelf igenzblart 
tür bayeriiche Merzte, herauszugeben und zu- 
gleich die Ginficht aller der Zwecke der‘ Zeirfchrirt 
dienenden, ‚bei, den Staatsntinifteriunt ” des Innern 
fowie bei den einzelnen Meg erungen einlaufenden Be. 
richte, imigierne deren Veröffentlichung einem Bedenfen 
nicht unterliegt, geflanter, Der genannıe Ausihuk 
bat. hiezu einen von der Kreisiegierung als geeigner 
grfannien Arzt am Sige, derielben aufzuftellen , welcher 
— Kreiomedizinalrathe in ſändigen Verkehr treten 
wird. Ba * 

In Augsburg verurtheilte am 26. das Ehiım - 
gericht dem berücytigten Räuber Moyet. und jeine 2 
Genojien Heim und Lechner, und awar .die Beiden 
erflern zu 20jahriger umd etztern zu 18jabriger Zucht. 
hausſtrafe. Die von ihnen geitoblenen Summen und 
Begenſtanden erreichten ‚einen Werih von 2000 fi 
wurden, pergsaben und harten. noch bei Störung. 
Sie wollien ich wit, den. eroberten. Summen no 
„wand der Breipeit (') flüchten. ei der Berband« 


fung zeigten die verwegenen Räuber beifpiellofe Frech— 
heit und höhnenden Trog. 


Auh in Augsburg murbe am 24. dB, Gin 
der Wallfahriskirche zum heiligen Kreuz) auf Veran 
lafjung einiger katholiſcher Bürger ‚ein feierliches Am 
grehakeh, um von Got Erhöhung feiner heiligen Kirche 
zu erfleben. 


Andaächtige eingeiunden ,, welche in. heißem Gebete; des 
greifen Metropoliten in Freiburg und der Vrorängnip 
feiner Heerde getachten. 





SBrieſkaſten. 


1) (Wegen Mangeld an Raum um 1 Nummer 
beripäter.) - Auffallend iſt es, daß der Beſuch des 
Theaters ſo gar mangelhaft iſt, obgleich die verebrliche 
Direklion Alles auibietet, um dem Publikum vergnügte 
Abende zu verichaffen. Daß Geldmangel auf Seite 
des Bublifums nicht Schuld daran iſt, beweiſen jegt 
die (unleferlid). Wir wagen faum, zu bebaupren, 
daß Mangel an Kunftiinn in biefiger Stadt an dieſer 
anfallenden Vernachläſſigung des Theaters Schuld fei, 
Nothwendig folgt daraus, dan jich bier fein Theater 
auch nur während des Winters ohne Verluſt balten 
fann. Niemand wird wohl dieſen neuen Verluſt uns 


"Ars sallen: Eranden hatten ſich zablreiche 


"sonen find und jterd angenehm, 


jerer Stadt wünjchen. Möchte alſo das Publifum 
durch zahfreicheren Beſuch an den Tag legen, daß es 
die anerfennensiverthen Leiftungen der verebrlichen Thea— 
terbireftion. gehörig zu würdigen wife : : 

Die „Sheaterbeipreigung‘ unier der Chiffte 
12 würden wir gerne aufnehnen, wenn diejelbe nicht 
zu viel Raum in Anipruch naͤhme und das Luͤſtpiel 
„Der Ming” nit ſchon inr freirägigen Blait im 
Allgehreinenr beſprochen worden wäre. Theater - Degen 
wenn ‚fie ——— 
kurz ſind. 

2) Ahbach, 23. Nov. Ser am geitrlgen Son 
tage um die elite Morgenftunde ſich in der Näbe des 
Herriederthurmes beiunden hat, wurde von einem 
Schauder ergriffen, als jene Leute, die dort oben an 
Feſttagen zur Erhöhung der Feier einen Choral in 
würdiger Weiſe vorzutragen haben, ihren Inſtrumenten 
Luf einzublaſen begannen, Eiwas Uneiquicklicheres, 
Diſſonirenderes faun nicht, gebört werbeu. °. Die Aus: 
führung der aufgelegten Paribie — vb ſie Choral; jein 
ſollie, fonnte nid: erfannt werben — war weniger 
als ichüferbait, wind es bleibt mindeſtens indiskret, mit 
ſelchen chaotiſchem Sefreifche die Ohren der Nachbar- 
ſchaft zu beleidigen. — Man lächelt zuweilen über wen 
Marich oder den Tanı, mir dem der Thbürmer eines 
Landnadichens den Hochzeitszug begrüßt — bier fönnte 
man weinen. (Muß allerdings arg geweien fein, da 
noch ein gielter ſtarker Artikel in dieſem Betreffe einlief.) 
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Redakteur: 
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Befanntmadungen 


1. Am 6. fünitigen Monats Dezember um 10 
Uhr Vormittags wird eine Pa-thie von beiläuftg ſechs 
Gentner Makulatur-Papier, zum Ginjtampf geeignet, 
verſteigert, wozu Kauisluſtige im Kreiöfajje-Rofale zu 
erſcheinuen eingeladen werben. 

Ansbach, den 27. November 1853. 
Königliche Kreiöfaffe von Minel'ranken. 
Planer vn v, Keiner v. u. 


2. Theater-Anzeige. 
Mitwoch ven 30, November 1853 


Zwolite Vorfellung im Iten ANERAIMINE 


Zum erſten Male: 
Die weibliden Drillinge. 
Fupfpiel in 1 Akt von Karl von Hohe. 
Porber: 
Zum erflen Mate: 
Die Stiefmama. 
nn in 2 Buizügen, ton G. U. Sörner. 
* dagen. 


3. Stahlfe bein. 


aus pen erſten Fabriken Englands empflebli in reicher” 


Auswahl Gr, Sulgem, 


1. Todesanzeige. 

Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, 
meine innigſt geliebie Gattin heute Nachto an den 
Folgen eines Schleimſchlags und Hirnlahmung, nach- 
dem ſie vor einigen Tagen von einem geſunden Mäd- 
chen glüdlich eusbunden wurde, in einem. Alter. von 
33 Jahren aus diefem Gidenleben abzurufen. 

Ich erfülle daber vie traurige Pflicht, dieſen mich 
jo ſchwer ıreffenden Verluſt meinen verebrien Verwand: 
ten und Freunden biemit zur Kennmiß zu bringen, 
nnd bitte um ſtille Theilnahme. 

Die Beerdigung findet Tienflag ten 2. ve, Mit- 
tags | Uhr Mau. ' 

Ansbach, den 27. November IR53. 

niet :Prosf,. Briumeifer, 

mit feinen 7 unmänbigen Kindern, 
3. Sur — Siockfiſch if gu haben bei 
Kapienberger. 





6. Gine goldene Broche wurde verloren. Mau 
Birer, ſolche gegen angemejjene Belobnung in der Ex— 
pedition abzugeben. 
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NOEBEBEBEIGEGEBEISLUSEGEBEG 0 0 IL wiine oine oneanei anenoie 
W eihnachtsanzeige. 


Für bevorstehende Weihnachten empfehle ich ‘zu Weihnachtsgeschenken 
eine reiche Auswahl elegant gebundener, schönwissenschaftlicher Werke, 
Kinderschriften, Gebet- und Andachtsbücher, Kochbücher, Albumbilder , 
Atlanten etc. et. — Besonders erlaube ich mir, auf .neue vor- 
treffliche Jugendschriften, Zeichnungsvorlagen und Bil- 
derbücher, die hier.noch gar nicht verbreitet und nur bei = 
aufmerksam zu machen. 
ich stets mit Vergnügen bereit, eine ulenpe Anzahl zur- Ansicht ins Haus 


mir zu haben sind, 


— — 
® 
® 
® 
® 
® 
® 
® 


zu senden, 


® 
"8. Auf M eyers» Volksbihliothek für Lüänder-. 


Naturkunde, von welcher der erste 
scription an 


9. Das Ableben des Militärpenfionärs und Gaſt— 
wirthes I, U. Glaßer bringen deſſen Freunde und 
Bekannte biemit zur Anzeige mir dem Beifügen, daß 
die Beerdigung Dienftag den 29. früh 9 Uhr ſtatt 
findet, Die Kürze der Zeit. erlaubt ed nur, auf bies 
jem Wege deu Breunden und chemaligen Kameraden 
ded Verewigten diefe Bekanntmachung zukommen zu 
laffen, und ed werden Diejenigen, die der Leichenbe— 
gleitung beiwohnen möchten, gebeten. fidy zur genann« 
ten Stunde im — ———— — 

ſo. In der Engerer’ichen Winhſchaft wurde ver⸗ 
gangenen Sonntag halb ſechs Uhr ein Burnuß ver⸗ 
wechſelt. Es wird gebeten, denſelben gegen den zu— 
ruckgelaſſenen im Haufe Lit. D Nr. 199a am neuen 
Weg über eine Stiege umzutauſchen. 





11. Heute Schlachtfchüffel im ſchwarzen Bod, 


— — — — 


12. Heute Schlachtſchüſſel bei Siebert. 








Ed 


Wie bekaunt, bin & 

= 
E: 2E. Gummi. = 
Völker - | P\ 


Band bereits vorliegt, nimmt stets Sub- 
Carl Junges ‚Buchhandlung. 





14. A 202 in der nee it bis a, ein 
Duartier zu vermiethen. 





— 


15. B 19 in ber EP ift ein Quar 
tier zu vermiethen. 





— 


16. © 119, Sommerfeite, iſt die Hälite des obern 
Quariiers, beftehend aus 3 Zimmern, 2 Kammern 
und allen jonftigen Bequemlichkeiten , zu bermietben. 
— — — — 7 .— 


Familien-Nachrichten von Ansbach. 

(Vom 20. bis 27. Nobeniber;) 
Getaufte. 

Prost. Gem. a) St. Goh.: 


Sohn. des Brunnenmeifters Sin. zusam _ Ebomas, 


Kummel ; b) &t. 


>» Gumb.: Johann Gedrg, Sobnl. des BL 
Hrn. Gundel; Friederite Karoline ae aätermeitert 
tes P. Negierungs.Kegiltrators Hrn. Wilde, j 
p — Ber igte. 
rot. Gem. t. ob. r. 
Beutelmeyer,- ARE ER 62 ‚sehdan X erban 


—7 — Michael Steinderger, Tuchmachergeſeüe 


el 65 
Enteräftung; Sodann Thomas Ru . . 
13. Heute — — in ber Wolfsſchlucht. fers-Söpnt., 3 T.,. Blaufucht, mmel, Brunnenmei, 
————— Zee Ze as nn 
Basler Gold-Gourfe, 
Augsburg, 24. Nov. | — Frankfurt, 24. Nov. 

Bayır.5 9%, Obl. 101/. V. Deſter Retall. 78°%/, Oeiterr. 250 fl. Looſe 116. Meue Loulsd' 
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Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


13 


wor 


“eu 


“N 


Rum —R 


ud 


Nro. 281. 





(Neunter Jahrgang.) - 


1853. 


Ansbacher Morgenblatt. 


= eos >00 


Mithvoch 





30, November. 


Andreas, 











Das „Mergenblatt,” von einer unterhaltenden und beiebrenden „Sonntags-Beigabe'” begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montage — 
gli une fofler viertelfäbrig ernen Gulden. Bür diefen Preis kann es bier bei der Erpedition (Brügel’fge Buchdruderei) und auswärts 
tdei feder Bor mittels Vorausbezahlung beftellt werten. Inſerate, die geibultene Beile zu 2 Kreuzer berechnet, beſorgt bie Ervedition des Blattes. 





Politifches. 


Münden, 28. Nov. Se. Maj. der König haben 
heute, ald an Allerboöchſtihrem Geburtstage, um ber- 
porragenden Leiſtungen im Gebiete ver Wiſſenſchaft uud 
Kunft eine beiondere Auszeichnung zu gewähren, einen 
neuen bayeriichen Orden gegründer, welcher den Na⸗ 
men führt „Marimihtand-Orden für Wiſ— 
ſenſchaft und Kunft”, und vorzugsweile für 
deurfche Gelehrte und Künftler beftimmt iſt. Der 
Orten befleht aus zwei Absheilungen für Wirjenfchart 
und Kunit, Das Ordenszeichen beſteht, aus einem 
dunkelblau emaillirten gothiſchen Kreuze mit weißem 
Rande und vier Strahlen in den Winkeln, umgeben 
von einem goldenen Aranze von Lorbur und Gicen- 
laub. Die Dire des Kreuzes bildet ein gefrönter 
Schild, auf deſſen einer Seite das Bildniß des tif» 
ters mit der Umſchrift: „Warimilian IL, König von 
Bayern‘, auf defjen anderer fur die Abiheilung der 
Wifſenſchaſten das Symbolum der Eule mit einer Role, 
für die Abtheilung der Kunſte das Symbol des Pegar 
ſus mit der Kippofrene und die Umſchrijt: „Bür Wif- 
ſenſchaft und Kunſt“ ſich befinden. Auf ber einen 
Seite des Kreuzes zeigen die Worte: „28. Nov. 1853" 
den Etiftungdtag an. Auf den Kreuze rubı eine gols 
dene Königokrone. Das Ordenszeichen wird an einem 
dunfelblauen Bande mit weißer Randeinfaſſung um 
den Hals getragen. 

— Naͤchſten Dienflag werden die erjten Regie— 
rungs-Vorlagen an die Kammer der Abgeordnelen ges 
macht werden, Wie ich böre, find die Baukoſten jür 
den Induftrieausitellungs: Palaft auf 800,000 fl. yo» 
finlirt, Unter Anderm jollen den Kammern auch 
Vorlagen auf eine weitere Emiſſion von Banfnoien 
ohne Erhöbung des Bankfondes gemacht werden, was 
den Aklionären eine weit höhere Divivende ald bisher 
in Ausfiche ſtellt. In der Hoffnung, daß die Kam 
mern der bejagten Mehrung ver Banknoten nicht ents 
gegen find, werten bereiis die Bankaklien ſtark ger 
ſucht. (A. Abdztg.) 


* 





Aus dem Seekreiſe, 24. Nov. Auch im 
Seekreiſe find einige katboliſche Geiſtliche wegen Der- 
breitung und Verkündung des erzbiſchöflichen Hirten» 
brieid theild mir Geldftraien, theils mir Gefängniß- 
ftrafen belegt worden, Die Viehrzahl der katholiſchen 
Geiflichkeit im Seekreiſe leiftet aber den Anorbnungen 
der Megierung Geborſam, wie denn überbaupt im 
Seekreife faſt überall noch der Weſſenbergiſche Geift 
vorberrichenn ift, daher auch aus unjerer Gegend Feine 
Zufimmungsadrefien nah Breiburg abgegangen find. 
Das Volk verhält ih im Allgemeinen ziemlich gleich® 
gülsig .bei diefem Streite, der vernünftige Theil ſieht 
ein, dag die Religion nicht in Gefahr iſt, daß es fich 
auch bei dieſem Konflift nit um die Breiheit der 
Kirche, fondern nur um die Vergrößerung der bijchöf« 
liyen Macht handelt. (U. 3.) 

Berlin, 26. Nov, Glaubhaiten Benehmen 
nach ha: die badiſche Megierung von den Megierungen 
der Staaten, welche zur oberrbeiniſchen Kirchenprovinz 
gehören, Zuftimmungserflirungen zu ibrem energiichen 
Vorgehen erhalten, und man hat gleichzeitig ſeitens 
diejer Regierungen fih dahin audgeiproten, dar man 
ganz ebenjo wie die badijche Regierung bei gebotenem 
Anlaß aufıreten werde. (Corr.Bur.) 

Baris, 26. Nov, Gin Dekret des „Moniteurs“, 
welches unter den gegemvärngen Umibinden eine ge— 
wife Beveurung har, ordner die Bildung von meuen 
10 Baiaillonen Jäger, genannt „Chaſſeur de Vin— 
cenned““, zu je 10 Kompagnien, und die Vermehrung 
ver ſchon beſtehenden 10 Bataillone um je 3 Kom 
yagnien au. Damit aber dadurch der Effeklivſtand 
der Armee nicht vermehrt werde, find die bten Kom« 
paynien von jedem Iten Bataillon der 100 Infantes 
rie-Regimenter aufgelöst. Jedes YJägerbataillon wird 
aus 1288 Wann, mit Einbegriff des Stabes, befle- 
ben. . Sie bilden zufammen ein ganz ſelbſtſtändiges 
Korps, und fonfurriven unter einander für dad Avan« 
cement, 


Drientalifhe Angelegenheit. 
Wien, 24. Nov, Heute war hier allgemein dag 
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Gerücht . verbreitet, daß zwiſchen Rußland und der 
Türkei em Waffenſtillſtand von drei Monaten abge: 
ichloffen ſel. Neue Briedendvermittelungen follen im 
Zuge fein. So der „&oyd“; allein allgemeine 
Gerüchte bedeuten am wenigften, und Waffenſtillſtands- 
vermittler wird wohl der Winter fein. 


Bien, 24. Nov. Es find heute Berichte aus 
Buchareſt bier, die 613 zum 22. reichen, Die Iürfen 
kaben in der großen Walachei nicht nur das walachi— 
jche Ufer, fondern auch alle DonausInfeln geräumt, 
Am cürfüichen rer bleiben nur Beobachtungspikets, 
die größern Truppenforpd marfchiren feit drei bis bier 
Tagen gegen die urſprüngliche Operationslinie tor 
Schumla zurüd. Die Abanigarden des bei Dlteniga 
zurüdgedrängten türkischen Korps waren am 17. Nov. 
bei Loſchowa eingetroffen. Seit einigen Jagen Hört 
man ſelbſt von Heinen Vorpoſtenkämpfen nur felten, 
— General Dannenberg if, am 22, Nov. in Budas 
reft eingetroffen. Gin Theil des Dannenberg’ichen 
° Korps trifft am 25. in Buchareft ein, Die Koſaken⸗ 
korps geben dagegen alle gn die Donau, und werben 
muthmaßlich über Winter den Vorpoſtendienſt verfehen. 
Ein Theil des Dannenberg’ihen Korps bleibt in den 
Garnijondorten an der Donau. (C. 3. C.) 


Vom aflatiihen Kriegsichauplage meldet man, daß 
die großen Schneefälle in Erzerum und um Barum 
jeve Operation beinahe unmöglich gemacht haben, 


Der engliſche Borfchafter hat von der Pforte das 
Zugeſtaͤndniß verlange, daB hinfort auch das Zeugniß 
eines Chriſten, reſp. Roja, gegen einen Modlim vor 
Gericht Giltigkeit habe, und Lord Redkliffe ſoll an die 
Erfüllung dieier Forderung die Gewährung des engli— 
ſchen Beiſtandes gegen Rußland gefnüpit haben. Ges 
waͤhrte bie Piorte dieß, fo wäre damit allerdings der 
Grundſtein gelegt zu einer endlichen Gfleichfteflung ber 
Raja’d mit den Moolim'e. 


Vermiſchtes. 


München, 27. Nov. Geſtern hielt die k. Ala— 
demie der Wiffenichaiten zur Vorieier des Geburibdie— 
ſtes Sr. Maj. des Königs eine öffentliche Sitzung, 
welche der Borland Herr Geheimrath v. Thierſch 
mit einer Rede eröffneıe, 
Allem dem erlaudien Könige Huldigung gebracht, 
Man könne ohne Schmeichelei, „melde Denjenigen, 
welcher fie macht, erniedrigt, obne Jenen zu erböben, 
Dem fie gemacht wind”, behaupten, dar Sr. Majeſtät 
mit allem Eifer das höchſte Wohl und vie geiflige 
Bildung des Volkes mit allen möglichen Mitteln zu 
befördern fuche, Es werden bierauf die Leiſtungen ber 
Akademie, ibre Verbindungen, die ſich auf alle Theile 
der ziviliſirten Welt erftiedten, beſprochen und endlich 


- wendige und zeitraubende Erlernung der alten 


65 wurde in berjeiben vor 


jene Mitglieder nambait gemacht, welche in jüngfter 
Zeit dur den Tod abgegangen find, worunter befon- 
ders der Aftronom und VPhyſiker Arago zu nennen 
it, jo wie der neu ernannten ordentlichen, außeror.= 
dentlihen und Ghrenmitgliever Grwäbnung geſchab. 
Hierauf ſprach Hr. Vibliorhefar Krebinger „über Die 
Hafflihen Studien und ihre Gegner“; unrichtig fei es, 
dap die alten Klafiifer gefährlich feien wegen der im 
ihnen herrſchenden politiſchen Tendenzen, dba viele Der 
ausgezrichneitten Mannen des Alterthums der Monar« 
hie huldigten. Eben jo wenig ſei zu befürchten, daß 
heidniſche Lehren durch die griechiichen und römischen 
Klaffiker den frommen chriftlicden. Sinn der jugenbii= 
hen Leſer verdrängen werde, Selbſt iromme Biſchöſe, 
ja der beilige Hieronymus, haben fib für dad Stu= 
dium der heidniſchen Klaſſiker ausgeſprochen. Herr 
MRedner ſchließt mit dem Reſultale ſeiner Anſicht, va; 
dad Studium der alten Klaſſiker chen ſo jortbeſtehben 
müfe, wie es jeit Jabrhunderten eingerübrt ift. Un— 
berührt ließ aber Hr. Redner den wichtigſten Grund 
bierauf, den mau nicht fo fehr gegen das Studiunt 
der alten Klaſſiker, ald vielmehr gegen bie biezu notks 
Syras 
hen machte Man glaubt nämlich, und bedeurungs. 
volle Namen wie Berfted u. U. schließen ſich dieſer 
Meinung an, daß man den Jüngling vor Allem mit 
den in unſerm Jahrbundert ſo ſehr geförderten Natur» 
wifjenichaften, jo wie mit ven Coryphäen unferer eige» 
nen, Literatur bekannt machen müſſe, wodurch Die gei⸗ 
Rige und praftifche Bildung weit mehr gefördert würde, 
als durch die überdie; in unrichtiger Methode aelebrien 
alten Sprachen. — Intereſſanie ſtatiſtiſche Mittheilun— 
gen machte hierauf Kerr Miniſterialrath v. Herr 
mann in feinem Vorirage „Ueber die Bewegung der 
Bevölferung in Bayern”, Gr machte aufmerffam, wie 
ſehr die Geſetzgebung und vie Anminiftration, ja alle 
bedeutenren Vorfälle auf die Perölferungszunahme ih- 
ren Einfluß ausüben, und daß oft gerade das Gegen⸗ 
theil von Dem geſchieht, was manche Inſtitutionen und 
Geſetze beabſichtigen. So nehme die Zabl der unebes 
lien Geburten dort zu, wo die Anfüßigmahungen 
erſchwert werden, jo wie durch allzu große Mehruͤng 
der woblihätigen Anſtalten auch die Armuth ſich 
mehrt, indem dem Arbeitsſcheuen eber Ausſicht auf 
ein unthaͤtiges und ſorgenloſes Leben gegeben wird 
Hinſichllich ver Zunahme ver Bevölkerung zeichnet fich 
die Vialz gemäß der  jlatiftifchen Zuſammenſtellungen 
aus den Jahren 19818—52 aus, indem dort die Re. 
völferung son 3100 auf 4600 auf je eine Quadrat⸗ 
meile ftreg. Am geringſten ſtellt ſich die Zunahme de 
Tevölferung im oberpfalziſchen Regenkreiſe, nänıtich 
von 2300 auf 2600 Seelen auf eine Druadiarmeite 
Auch bezüglich der relativen Zahl ver Trauungen ehr 
die VPialz oben an, da dort der Anaßigmachung keine 
Schwierigkeiten in den Weg gelegt werden. Das Al— 
ier der in den Eheſtand Tretenden betreffend, ſo iſt 
dieſes im der Pfalz durchſchniulich 25—30 fr die 
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Männer, In ben 7 übrigen Kreiſen 3040 Jahre. 
Die Urfache dieſes Unterjchiedes im Alter ver in ven 
Ghefland Tretenden findet Hr. Redner in dem Um— 
ftande, daß im den diefjeitigen Kreifen die im Beſitze 
eines realen Rechts flebenden Witwer und Witwen 
gewohnlich wieder trauen, was in der Pfalz, wo es 
feine reale Handwerfägerechtiame gibt, weit jeltener 
der Ball if. Mus den ftariftiichen Zuiammenftellungen 
des Hrn. Redners geht auch herbor, daß der Gefund- 
beisszufland der Berölferung im Allgemeinen in ben 
jüngften Jahren fich gebefiert bat. Denn in den Jab— 
ren 1830-37 waren von 100 Gonieriptionspflichtir 
gen 1.69 wegen unzureichender Körpergröße und 25 
wegen Krankheit und förperlicher Fehler zum Militire 
dienfte untauglich. In den Jabren 183354 aber 
1.95 wegen unzureichender Körperlänge und nur 21 
von 100 wegen Kranfheit und fonfliger Webler dien⸗ 
ſtesunfaäͤhig. Vortheilhaft zeichnen ſich bezüglidy des 
Geſundbeitszuſtandes und beionderd in Betreff der 
Körperlänge die Individuen Oberbayernd aus, 


Münden, 27, Nov. Das Fal. Landgericht 
Münden forderte Simmtlidhe Gemeinden feines Bezirfs 
auf, Die Verzeichnijie der ledigen, in den Orten ar= 
beitstos ſich aufhalienden Perſonen bis Längitens 1. 
Jan. 1854 einzuſenden. — Der Magiſtrat unſerer 
Haupiſtadt bringt zur Anzeige, daß auch am kommen⸗ 
den Chriſttag wieder in ſaͤmmtlichen Kirchen der Haupt⸗ 
ftadı eine Sammlung ireiwilliger Deiträge zum Holz⸗ 
anfaufe für die Armen durch hieſige Bürger verans 
jtaltet wird. 


Am 22. d8. früh wurde vor dem Nemwgutegefäng« 
niß in der Gity von London ein gewiſſer Mobbs, ver 
jeine Brau aus Wuth über ihre Treuloftgfeit umge» 
bracht hatte, durch den Strang hingerichtet. Gr felbft 
hatte fih unmittelbar nach der That eine jo geläbrlidhe 
Wunde am Halje beigebradjt, dag die Aerzte ihn auf⸗ 
gaben und feine Rettung — wenn man dad Wort 
gebrauchen darf — für ein Wunder erflärten. Ge— 
wiß if, daß mildernde Umjtände für ihn fprachen und 
daß viel ärgere Sünder und (beſonders) Sünderinnen 
in den legten Jahren zur Deportation begnadigt wor- 
den find. Sein Benehmen im Geiängniß wird ald 
muſterhaft gerühmt. Ta jedoch die häufigen Brauen« 
mißhandlungen gerade jegt bie öffentliche Meinung in 
England empören, glaubte die Megierung jein Ona» 
dengeſuch nicht berückfichtigen zu dürſen, und London 
'ad feit Jahren zum erſten Mal wieder eine Hinriche 
tung im Herzen der Stadt, 


Dienſtesnachrichten. Der bi6h. Lehrer an 
der Haller'ſchen Anaben:Unterflafie zu Nürnberg, Hein: 
rich Shubmann, wurde als Schullebrer an der Uns 
terflaffe a der Lorenzer Knabenſchule dafelbſt, der bisb. 
Schulgebilfe Aug. Leibkauf zu Zirndorf zum Schul» 


lehrer und Kırdendiener in Kotbentab und der bish. 


Echuldienfteripeftant Joh. Schubmann zu Heldmannd: 
berg zum Sculproifor und Kirdendiener dafelbR ernannt. 


Der Auffhläger 3. Lauppert zu Windsbah wurde 
auf die erled, Station Feucht, der Aufibläger 3. W. 
Binz von Geißelwind nah Windsbach, der Aufſchläger 
Ad. Enzenberger von Einersheim nach Geißelmind , 
der Aufichläger Nikolaus Preiß von Gkillingsfürfk 
nad Dachsbdach, der Auffhläger Anton Barry ven 
Herrieden nah Buchsbeim verfegt — und Die erled. 
Station Ginersbeim den Aufſchlags-Praktikanten v. 
Gahler In Meuftadt übertragen. Ferner murden dıe 
beiden bee ‚Rafp. Striegel ın 
Nürnberg und Balent. Glei in Pappenbeim. zur Ber: 
wefung der beiden erled. Aufſchlagsſtationen Schillings⸗ 
fürß und Herrieden berufen. 





Brieſkaſten. 


1) Aus dem 2, Briefkaſten-Artikel über die Feſt⸗ 
tagd-Diffonanzen auf dem Herriederthurme find wir 
veranlaßt, wenigſtens den Schlußſaz, welcher das 
Mittel zur Beſeitigung des Mißſtandes angibt, auf» 
zunehmen: 

„Man fann überzeugt fein, dab ed nur durch 
beijeres BZufjammenhalten und eini—⸗ 
gered Zufammenmwirfen der Mufifer 
son Fach dabier anderd wird,” 

g. 

2) Folgendes möge als Berichtigung einer irrigen 
Auffaſſung meines ſogenanntien Hexenartikels dienen: 

Anno 1604 und 1706 wurde den damaligen 
Heckenwirthen geſtattet, zu ihrem Wirihſchaftsbedarf 
kleine Schweine, nicht über 60 Vid. ſchwer, zu 
ſchlachten und davon kleine Fleiſch-Ueberreſte, auch im 
rohen Zuflande, nah dem Geſichte, aber nicht 


nah dem Gewichte zu verfaufen. Auf vieie 
uralte Bewilligung bin, Schlachten jetzt die Beflper 
folder Wirtbichaften in einen Jahre circa 1500 


Schweine mit einem beiläufigen Gewichte von 1300 
Zeninern, und verkaufen den größten heil des Flei— 
iched davon an das Diefige und auswärtige Publikum, 
wie Jedermann glauben wird, nach dem Gewichte 
und nicht nah dem Gejichte, Durch vielen groß- 
artigen Fleiſchverlauf haben fie einen großen Theil der 
Wurftproduftion, das eigeniiiche Leben der Schwein⸗ 
meggerei, an ſich gebracht und üben auf diefe Weife 
die vollftändigen Rechte der Meiſter aus, ohne nur 
irgend eine der geieglichen Vorbedingungen berfelben, 
ald da find: Lehr- und Wanperzeit, Bäbigkeitsprüiung 
ꝛc., erfüllt Gaben zu müſſen. — Das fann in einer 
Stadt, die 16 konzeſſionirte Meifter mir ihren Fami— 
lien auf diefen Erwerb angewieien hat, indeß das 
mebr als 5 mal fo ſtark bevölferte und vieleicht zehn- 
fach frequentere Nürnberg, deren nur einige über 30 
zähle, unmöglich recht fein. Gin folder Rechtébegriff 
bon Dein und Dein wäre mehr ald ruffiih; er kann 
nur in ben Apeninnen gelten! — Traurig wäre es, 
wenn die Kreishauptftare Ansbach das Glück ihrer 
Bevölterung auf ſolche Gefjeglofigfeiten gründen 
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wolle !?_ Sie würde wohl fehwerlich je ihren Zweck 
erreichen und jedenfalls feine Ehre davon haben. 
se * 
3) In gewiſſen Kreiſen dahier if ‚gegenwärtig viel 
von einen Frauenzimmer (fogenannten Bränlein [?]) 
die Rede, dad vergangenen Sonntag Abends in einer 
Öffentlichen Wirthöſtube ſich veranlaßt ſah, das miänns 


liche Vergnügen des Gigarrenrauchend zu genießen, und 
feinen Anftand nabm, in Bolge des im Zimmer ent» 
ftandenen Dampied den Schnürleib zu lüften, Natürs 
licherweiſe wurde fie dadurch der Gegenftand allgemei» 
nen Gelächters, und billigerweife wird fle au dem 
Spott und der Verachtung von Ceiten ihres Ge— 
ſchlechts nicht entgehen. 





Verinmworrlicber Redakteur: 3. G. Meyer. 


Befanutmadhungen 


1. Bekanntmachung. 
(Holzverkauf.) 

Donnerſtag den 1. Dezember um 2 Uhr werben 
im Stadiwalt Zeilberg 4 eichene Nutzſtücke, dann 
36%, Aſthaufen verſteigert. 

Ansbach, den 24. November 1853. 

Stadtmagiſtrat. 
Bezold. 


2. Bei Carl Junge ist zu haben: 
Kaspar Mauser, Preis 12 Kr. 


3. Auswanderung. 





Vorzügliche Schiffögelegenheit. 

Jeden 1. und 15. des Monats werden bon ben 
Herren Carl Pokrantz u. Comp. in Bremen 
nah Nord» und Südamerifanifchen Häfen große, ge- 
fupierte und fupferfefte, fchöne, Ddreimaflige Segel⸗ 
Schiffe mit hohem Zwiſchendeck expedirt, und wir find 
ermächtigt, zu ben niedrigſten SPreifen, die eriftiren, 
Paflagiere anzunehmen, 


Bei Anmeldungen ganzer Gejellichaften werben wir 
denjelben eine bedeutende Begünfligung gewähren und 
fie ab den GStapelplägen durch beiondere Gonducteure 
eigend noch geleiten lajien, wofür die VPaſſagiere nichts 
zu entrichten haben, weil wir auch ſchon fefte SPreife 
bis Bremen ſichern. 

Auf portofreie Briefe ertheilen Auskunft: 

Der Haupt-Agent 
Georges Demler-Welder in Nürnberg 
und der von der fgl. Regierung beſtätigte 
Bezirfsagent.D. Steiner in Unsbad. 


— — —— 


4. Verſteigerung. 

In der Nachlaßiache der Freifrau von Drechſel am 
Donnerftag den I. Dezember von Morgens 8, Ubr 
an kommt Leinwand und Tafeltücher mit Servietten, 


— mn nn — — — — 


Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 


ſowie feines Porzellaine neben andern Gegenſtänden 
vor, worauf beſonders aufmerkſam gemacht wird. 


5. Dankſagung. Für die liebevolle Theil— 
nahme während der Krankheit meines ſeligen Mannes, 
ſowie für bie ehrenvolle Leichenbegleatung zu seiner 
Nupeflätte fage ich allen Breunden meinen innigften 
Dank. Zugleich bitte id unjere Gönner und Breunde, 
das bisher und geſchenkie Zutrauen auch auf mich 
und unfere Kinder zu übertragen. 

Die tieitrauernde Wirtwe 
Julie Ölaßer, 
mit ihren fünf Kindern, 





6, Im hieſigen Tanbesherrliten Hofpitalgebäube 
ift eine ichöne Wohnung, beftebend aus 6 heiz baren 
Zimmern, 3 Kammern, Küche mit Speiſekammer, 
Keller, Holzlege, Waichhaus, Gras» und Baumgarten, 
bis Lichtmeß 1854 zu vermiethen. 

Auch werden im kgl. Adminiſtrationsgebäude die 
Manſarden-Quartiere in Miethe abgelaſſen und können 
ſogleich bezogen werden. 





— ——— s— 

7. Jemand mwünjdt dieſen Don nerfläag oder 

Freitag auf gemeinihaitlihe Koften nah Nürne 
berg zu reifen, Näheres die Redaktion. 


8. Gin hübicyer Kinderſchlinen mit Velzdecke iſt 
zu verkaufen. Wo? ſagt die Expedition. 


9. Heute Schlachtſchüſſel im Tannenbaum, 








— 


10. Donnerſtag Schlachtſchüſſel, wozu einladet 
Dettelbacher. 


. —— — — —— — — — — 
— — 


11. Im Lettow'ſchen Hauſe in der Neuſtadt iſt ein 
großes Logis über 2 Stiegen zu vermieihen. Nähe 
ves bei Leppert. 





* Fa — = 
12, C 119, Sommerfeite, ift die Hälfte des obern 
Quariiers, beftehend aus 3 Zimmern, 2 Kammern 
und allen ſonſtigen Bequemlichkeiten, zu bermiethen 
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(Neunter Jahrgang.) 


1853. 


Ansbacher Morgenblatt. 


ae in > 2-5 2000 — 


Donnerſtag 








1, Dezember. 


Longin. 





— — 





Das „Diergenblatt,” non einer unterhaltenden und belehrenden Sonntags · Veigabr begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montags — 
täglich und folet viertelfahrig eınen Gulden. Kür viefen Preis kann es bier bei der Crpedition (Brugel'ſche Buchdrucereh) und au⸗ewarte 
dei fever Bor mittels Borausbezahlung beftellt werben. Imferate, bie gefpaltene Zeile zu 2 Kreuger berechnet, beforgt die Expedition bes Blatted: 





Politiſches. 


München, 28. Nob. Die HH. Miniſterpräſident 
v. d. Pfordten, Generaldirektor Baron v. Brück und 
andere hohe Beamte find zu der heute erfolgten. Gröffe 
nung ber Bayreuther Filialbahn abgereift und werben 
morgen zurüd ermartet. ; 

— Die 2. Kammer wird morgen ihre erfle öf— 
fentlihe Sigung balten. 

— 29, Nov. (Landtag) In der Heutigen 
1. öffentlichen Sigung der I. Kammer ergriff Hr. 
Munifterpräfident v. d. Pfordten das Wort, um 
eine Mittheilung des Handelsminiſteriums über die 
Boll» und Handelsverhaͤltniſſe zu Bevorworten, reip. 
Erneuerung ded Zollvereinsvertrages, welcher mit dem 
Ende dieſes Jahres. ablaufen würde Dieſe Vorlage 
iſt die Veranlaffung des gegenwärtigen außerordentlichen 


Landtags. — Gin Präfivialvortrag bezog ſich auf den 


Verfonalftand der Kammer; von den 143 Mitgliedern 
find nämlich bis jegt nur 14.3 erfchienen. Austriits- 
gejuche liegen vor vom Abg. Dr. Mayr, melder 
nach feiner Beförderung zum Appell.⸗Rath ſich Eeiner 
Neuwahl unterziehen will; fein Austritt wird - beiwile 
ligt. Pfarrer Boos wünicht auszutreten, weil bie 
Kımmerthätigfeit ihn feiner Gemeinde zu fehr ent» 
fremde, und weil ed einer gewiſſen Preſſe fortwährend 
geftattet ift, den Beruf der Abgeordneten dem Volke 
zu verbächtigen. Fürſt Wallerftein, erden 
feld und Baur fprehen zwar ihre Minbilligung 
über dieſe Haltung einer Preſſe aus, find jedoch ent» 
ihieden gegen den Austritt des Herrn Boos, welder 
denn auch einftimmig verweigert wird. Ebenſo wird 
den Abg. Rab! und Kronberger der nachgejuchte 
Audritt nicht geftattet, wohl aber den Abg. Pröl, 
Aröger und Kolb. Die Urlaubögefuche der Abg. 
Prell und Lanzer werden, weil nicht mit Zeug- 
niſſen belegt, abgeichlagen, die ber Abg. Hirfch- 
berger, Erämer und Möller bewilligt. Lang« 
gut if durch Krankheit vom Gricheinen abgehalten, 
(M. Bote.) 


— Den Borftellungen, welche während des leizten 
Landtaged. und in einigen Landrathsöverfammlungen 
wegen dar noch rüdfländigen Eniſchaͤdigungen für die 
in einigen Gegenden des Landes in den Jahren 1848, 
49 und 50 ſtatigehabten Einquartierungen laut 
wurden, wird nun abgeholien werden, indem das k. 
Kriegsminifterium diefer Tage beſchloſſen bat, daß alle 
jene Rückſtaͤnde forort getilgt werden jollen, und. vie 
noöthigen finanziellen‘ Mittel hiezu bereits angewieſen 
ſind. Für die Einquartierungen, welche ſeit jener Zeit 
ſtattijanden, wurde, jo viel und bekaunt, ſteis foiort 
Zahlung geleiftet. (N. Korr.) 

— Die Adreſſe, welche die in Speyer füngft 
beriammelien bayeriihen Biſchöfe an ven Erzs 
biſchof von Freiburg gerichter haben, lautet: 

. Speyer, 20, Nov. Bochw. Hr. Erzbiſchof! 
Die erhebenden Beierlichkeiten in dem neu gefhmüdten 
Kaiferdom zu Speyer haben uns hier zufammengeführt, 
und während Se. Eminenz ber Hochwürdigſte Hr. 
Kardinal von Geiſſel und der Hochwürdigſte Herr Bie 
ſchof von Straßburg glei nach Beendigung der Feier 
in ihre Diözefen zurüdgefehrt find, hielt uns die am 
heutigen Tage vorgenommene Weihe des Hochwürdig« 
ften Hrn. Weihbiihois von Bamberg noch hier vera 
eint, und fo haben wir noch gemeinſchafilich von den 
Gewalrmaßregeln Keuntniß erhalten, die gegen Euere 
erzbijchöfliche Excellenz in legter Zeit in Anwendung 
gebracht worben find. Hpiscopatus unus est, cu- 
jus pars a singulis in solidum tenetur, Der 
Epidfopat ift Eines und jeder Theil dejjelben wird von 
ven Einzelnen ſolidariſch gehalten. Diefer Ausipruch 
des heifigen Eyprian hat fi in den Tegtvergangenen 
Breudentagen zu unferm innigften Trofte bewährt und 
jest, wo wir Ginen unſerer Mitbrüber in Leiden und 
Gefahren’ willen, treibt e8 und an, auch den Gefüh— 
len der. Teilnahme. Worte zu verleihen, Geruhen 
Euere erzbifchöflihe Greellenz die Berficherung hinzu⸗ 
nehmen, daß. wir im tiefſten Grunde unjeres Herzens 
al’ die Leiden mirühlen, weldye die apoftollfche Ver⸗ 
iheidigung ber Mechte und. Breiheit unferer heiligen 
katholiſchen Kirche über Hochſie gebracht Hat, Der 


u2s" . 





Muh und die Stanbhaftigfeit, mit ber Eure erzbi— 
ihöflihe Excellenz im hohen Greiſenalter dieſe Ver— 
theidigung auf ſich genommen, werden in der ganzen 
katholiſchen Kirche mit Bewunderung erfannı werden, 
und wir begen die zuverfichtliche Hoffnung, daß Gott, 
der ſtets feine Kirche durch Kämpfe zum Sieg, durch 
Widerwaͤrtigkeiten zu fiheren Freuden, durch WBerfol« 


gungen zur ſegendvollen Erböbung, bush Erſchütte-⸗ 


rungen zur unüberwindlichen Feſtigkeit, durch Erniedri— 
gungen zur ©lorie gerührt bat, aud die ſchweren 
Heimiuchungen des Erzbiothums Freiburg zum reich“ 
lichen Segen für Zeit und Gwigfeit umwandeln wird. 
Wir. werden umabläffig mit- unferer heiligen Kirche be— 
ten, daß Gott die Ginficht zu allem Guten gebe, den 
ireudigen Much erbalte, und den jegensvollen Aus— 
gang ertheile. Wir geharren in ver tieiſten Vereh— 
rung, in der Liebe Jeſu Ehrifti, in der Gemeinſchait 
des Gebete Ew. Excellenz x. Karl Auguſt, Erz⸗ 


biſchof von München Freiſing. — Georg Union, Bi— 


ihof von Würzburg. — Nikolnus, Biſchof 
Speyer. — Michael, Weihbiſchof von Bamberg, 


Freiburg, 20. Nov. Der Erzbischof von Pa— 
ris bat dem hieſigen Erzbiſchofe breifigianjend Bran« 
ken zur Berfügung geftellt; eine Fürftin H. die Mer 
venuen eined Guted von jährlid) vierzigtaufend Gulden ; 
ſaͤmmtliche öfterreihiiche Biſchöie bieten Subfivien an 
Geld, Der Handſchuhmacher Pilüger wurde wegen 
Kolportirend der erzbifchöflichen Denffchriit verhaiter, 
Die Jeſuiten, welche Preußen find, wollen fih nad 
Karlörube begeben und unter der Aegide ihres Gefand- 
ten gegen die. Ausweiſung remonftriren. Sollte indei« 
fen vorerſt wenigſtens die Reklamation erfolglos fein, 
fo wird der Fuͤrſt Waldburg-Zeil ſich nad Freiburg 
begeben und das Ordenshaus bis auf Weitered bes 
wobnen; als deutſcher Standesherr ift er berecbtigt, 
jeinen Wohnfig in den deutichen Bundesstaaten aufzu- 
fhlagen, wo es ihm beliebt. CM. Journ.) 


Die badische Megierung ſcheint zu ber mildern 
Bebandlung der Geiſtlichen nicht blod durch die Hals 
tung diejer ſelbſt, ſondern auch durch den Widerſpruch 
von mehreren Beamten beſtimmt worden zu fein. So 
melder das „Mainzer Journal’, dap ſowobl der Stadız 
direftor Graf v. Hennin In Najtatt, als der Stadi— 
direftor Graf v. Uria in Heidelberg dem Viinijlerium 
erflärt haben: „der Vollzug des Grifis vom 7. Nov, 
gebe gegen ihr Gewiſſen; jle müßten daher bitten, daß 
man fie damit verſchone.“ 


von 


Drientalifde Angelegenheit, 


Nach einer telegrapbiichen Depeiche aus Wien vom 
24. 08. im „Cbroniele“ Lat der Kaiſer von Rußland 
auf eine öfterreichiiche Anirage ſich wieder ‚bereit er« 
art, Unterhandlungen anzufrüpfen, wenn die Piorte 
ein Briedensprojeft vorschlagen wolle.“ „Times“ ver« 
fjihert: „Die Unterhandlungen werden wieder aufge- 
nommen werben und es beißt, daß eine Konferenz 


aller ſechs Mächte (Rußlaud und die Türkei inbegrif- 
fen) vorgeichlagen iſt. Aber dieſe Unterbandlungen 
werden ebenſo jcheitern, wie die fegten, wenn ihnen 
nicht eine deutliche Ankündigung der Prinzipien und 
der Handlungsweiie vorbergeht , welche die vermitteln“ 
den Mächte anerkennen und beobachten wollen; und 
nah unierer Meinung muß die engliihe Regierung 
bereit- ſein, dem Warlament nicht nur init Beweiſen 
in der Hand entgegenzutreien, daß fie feine Mühe 
geipart bat, um diefen Bruch in den Beziehungen Eu- 
ropas zu heilen, jondern fie muß Ihm mit der Er— 
Flärung entgegenfonmen, daß, wenn Müpland dieſen 
ungerechten und unnöthigen Krieg fortjegt, die weft- 
lichen Mächte mit ihrer ganzen Macht es befämpfen 
werden, gleichviel was für Bolgen ver Krieg für Muß» 
land und das übrige Europa haben möge,‘ 

Nah einem Briefe aus Galacz vom 15. Nor. 
regnet ed in der ganzen Donaugegend beinahe unauf= 
bhörlih und flarf, fo daß ſich der Waſſerſtand bedeu⸗ 
tend gehoben hat. Die Donauinfeln, welche bei dem 
Beginne der Kriegdoperarionen den Llebergang - der 
Türfen. jo ſehr begünfligten, find theilweife fchon unter 
Waſſer gefegt. _ 


— —— ———— 


Vermiſchtes. | 


Münden, 283. Nob. Im der hiefigen Kohlen 
ichen Kunflanftalt wird demnaͤchſt ein Cyklus lithogra⸗ 
phirier Bilder aller in der Ruhmeshalle auigeftellten 
Bruftbilder berühmter Bayern, erfcheinen , wozu unjere 
hervorragendſten Künftler die Zeichnungen und Vrofeſſor 
Rudbarı im Auftrage Sr. Maj. des Könige den 
begleitenden Text lieſern. Die Herren Photographen 
Chriſtfeld und Fröhlich wurden von König Lud— 
wig mit der photographiſchen Abbildung der Büſten 
betraut. 


In Deffau ill am 23. Nov, ver Hofkapellmeifter 
Schneider, bekannt durch die von ihm kompon irte 
treffliche Meſſe aus F dur, durch feine „Todtenfeier ‚*' 
dann durch die Dratorin: „Weltgericht,” „vie 
Sündfluth,“ „das verlorene Paradies,“ „Chriſtus ver 
Mittler,” „Chriſtus das Kind’ und „Abfalon“, im 
67. Lebensjahre geitorben, 


Aus London, 23. Nob., wird geichrieben: Der 
dichte Nebel bat gejtern mehrere Unfälle in den Strafen 
verurfacht, Auf der Themſe fährt fein Dampyfer, 
Heute wurde ed um halb I Uhr Mittags Tag, aber 
um 2 Uhr mußte man wieder Gas anzünden, 


Die franzöfiiche Regierung macht bekannt, daß in 
der Hüninger Anſtalt in diefem Augenblick 200,000 
beiruchteie Gier von Rheinjalmen und den großen Fo— 
tellen der Schweizer Seen vorbauden find... Bon der« 
felben Gatiung find 100,000 Eier an das Kollege 
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de Brance für bie Vertheilung an die umliegenden 
Departements berjandt worben. . Die Präſekten derje⸗ 
nijen Departements, wo bie Generalräthe die nöthigen 
Gelder zu Berfuchen der Fiſchzucht bewilligt, ‚haben; 
werden aufgefordert, ihre Meldungen an. die Generals 
dirsftion des Ackerbaues und Handels ‚gelangen. zu 
laffen, damit fie bei der Vertheilung berückſichtigt wer« 
den Fünnen. 


Nerantwortlider Medafteur: 3. &. Meyer. 


nr Dienftted nad rich tem‘ Die erled. prot. Pfarr⸗ 
ftelle au, Oberbödftadt, Def; Ubhlfeld, wurde dem: bish! 
2. Pfarrer zu Seh, 3. G Shöllbeim, verliehen. 
Der bish. 2. Pf. zu Roßſtal J. ©. B. Shaitber, 
ger wurde von dem Antritte drr-ihm verliebenen Pfarr⸗ 
ſtelle zu Roͤthenbach / Det. Schwabache entbunden und 
dieſe hiedurch wieder, erled. Stelle, dem, Pfarramtékandi⸗ 
daten 3. H. M. Girt aus Schweinfurt, Die Pfarrftelle 
zu Miftelgau ,„- Det. Bayreuth, dem bidh-. Pf. zu Buch 
am-Wald, Ehr--W. Hagen; und die erled Def? ind 
Prarrftelle zu Ebermergen ‚dem, dish Dek. und Pfarrer 
zu Infingen „ 3. Adr. Feidinger, verliehen, 


Befanutmadhungen  wmsn 


1. Belanntwachung,. N 
Nah $. 17 der allerhöchften .Verorbnung vom 7. 
Dftober 1850, die Giniührung der Kirden- 
vorftände beir., {fl bis zum 
10. Dezember. v8. 38, 
die neue Wahl der Kirchenvorftinde in den 'beiben 
Stadtpfarreien von Ansbach St. Zohannid und Gt. 
Gumbertus in der Welje vorzunehmen, daß die Hälfte 
der biöherigen Kirchenvorflände, naͤmlich 6, im jeder 
Kirche, durch das Loos ausfcheiven und an deren! 
Stelle 6 neue für jede Kirche gewählt werden. ; 
Die Audiheidung durch dad Loos hat bereits 
flattgefunden und hat bei St. Gumbertus die Herren: 
’ Deder, Kaufmann, 
Berg, Kaufmann, 
Rüfferöböfer, Kaufmann , 
Fleiſchmann, Lehrer, 
Haubold, Seijenſieder, 
Brendel, Leihhaus- Verwalter; 
bei Si. Johannis die Herren: 
Hegel, Schloffermeifter , 
Kodter, Kaufmann, 
Birkſtemmer, Metzgermeiſter, 
Echnürlein, Glaſermeiſter, 
Schwab, Bauer in Hennenbach, 
Steinberger, Gaſtwirih dahier, 
getroffen. Geblieben aber im Kuchenborſtande find: 
a)bei Sr. Oumbertus — die HH.: 1) Brügel, 
Buchbrudereitefiger, 2) Rupprecht, Stadiſekretaͤr, 3) 
Schwarzbeck, Privatier, 4) Dr. Hoffman: ‚' Broieffor, 
5) Sirebel, Rekior, und 6) Förch, Baumeiſter; 
“ b) bei St. Johannis — die 56 1) Belgner, 
Privasier, 2) Hauber, Kaufmann, 3) Kleinod, Baur 
meiſter, 4) Merk, Mühlermeifter, 5) Meyer, Oeko— 
non von Struh, und 6) Sturm, Defonom don Obere 
eichenhach. 
Die neue Wabl finder am 
6. und 7. Dezember (Dienflag und Mittwoch) Vor« 
mittagd bon 10 bis 42 Uhr 
für die Kirenvorftände von St. Johannis in ver 
Safriftei, für die Kirdhenvorflände von St, Gum» 
berius in dem Bürfenftande flat. 


Nach allerhöchhter Verordnung: vom 7, Oft, 1850" 
1) find wahlftimmberehtigt beider Wahl zum 
Kirchenvorſtande alle männlichen ſelbſtſtaͤndigen Mit⸗ 
glieder der Kirchengemeinde nach zurüdfgelegtem 

.‚ 2iten, Lebensjahr, foierne fle ver proteftantifchen 

Kirche lutheriſchen Bekenntniſſes angehören, im 

- Sprengel der ‚Kirchengemeinden ihren” ftändigen 
Wohnſitz haben, bayerifche Staatsangehörige find,’ 
‘und nicht jehon wegen: eines Verbrechens ober‘ 
Vergehens der Faͤlſchung, des Betrugs, des) 
Diebſtahls ober der. Unterſchlagung verurtheilt 
wurden. Als jelbAftändig können jene nicht be⸗ 
trachtet werden/ welche für ſich einen eigenen 
FBamilienftand bilden, over ald Eonferibirte. Armen 
Unterflügung aus einer öffentlihen Armenkaſſe 
genießen. Das Wahlſtimmrecht fteht auch inobe⸗ 
fondere den geifllichen und weltlichen Mitgliedern, 
des Kirchenvorſtandes jelbft zu: Diefesd Recht 

fann nur in einer Kirchengeneinde audgeübt 
werden. F 
2) Wählbar in den Kirchenvorftand ſind afle wahl. 
Rimmbereöhtigien weltlichen Witgliever ver Kir«' 
hengemeinde, welche das 28te Lebensjahr zuruͤck⸗ 
gelegt haben, einen fittlichen, chriſtlichen Lebens 
wandel führen und ihre dem Glauben und Bes 
fenntniffe der Kirche entfprechende Geſinnung durch 
Theilnahme am Öffentlihen Gottes 
dienfte<unv” am heiligen Wbendmaßle 
an den Tag, legen. 0,1 
3) Iede Wahlſtimme muß perjöntich abgegeben 
werden. I 
4) Die Wahl geſchieht entweoer durch nummerirte 
von den Wählenden ı eigenhändig uuterzeichnete 
Stinimzeitel, oder mündlich zu Protokoll, | 
5) Die audgeiretenen oben genannten 

Kirhenporfände können: wieder-ge 

wählt werden. 

Die k. Stadtpfarrämter find überzeugt, daß bie 
hohe Wichtigkeit des Inſtituts der Kirchenvorflände 
allgemein anerfannt ift, und dieſelben geben fich bei» 
halb vertiauensvoll der Hoffnung bin, daß die theuern 
Glieder der biefigen Gemeinden ihre Theilnahme an 
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Ye Wohl. der Kircht durch eine: recht zahlreiche Ber 
theiligung an der Abgabe der Wahiſtimmen beweifen 
werden. me 
Ansbah, den 30..Movember 1853. 
Die k. Gtabtpfarrämter St. Gumbertus u. Fobanned. 
In Abweſenheit des k. St..Pf. Schnizlein 
VDekan Goetz. Vicar Biel, 








2. Bekauntmachung. 

Der Unterzeichnete verkauft auf Zielfriſten im Gan⸗ 
zen oder in Parzellen das handlobnfrele Köblergut Nr. 
5 zu Oberdombach mir Wohnhaus und Scheune nebft 
30 Tagwerk Meder, Wielen und Waldung. Hiezu 
iR Termin auf 3 ! 

Montag den 19. Dezember 1853 Mittags 12 Uhr 
im Wirthahauſe zu Oberdombach beſtimmi, und werben 
Käufer ‚eingeladen und: bemerkt, daß die KRaufdbebing« 
niffe -beim- Striche befarint gemacht werden: 

Ansbach, den 30. November 1853. 
rd ’ Nidermaier. 
—— —ñe —ñ — —ñ nn ee—⸗— 
———— —— ——⸗ 

9 Induſtrie⸗ und Gewerbe-VBerein A 
3 . .. ber Stadt Andbad. 

Breitag den 2; Dezember 1853: Abends 8 Uhr 
4 Blenarverfammlung im Wereinslofafe zum Branden- 
Aburger Haus, ; 
——. —ñ e nn 
ag 


— — —— — nn nnd 


? 4 Baffendes Weihnachtögefchent, | 
Von dein beliebten und anerkannt guten Buche 
„Theophilus,“ 
einem Gebet⸗und Lefebuche für Confir⸗ 
manden und ibre Angehörigen, herausge · 
geben von Chr. K. Horn ung, evangeſ. Piarrer, 
Preis Ufl. 4ñ kr., habe ich auf g neue eine Parthiel 
(prachtvoll in engliſchen Einband mil 
Goldſchnitt binden laffen, und empfehle folche d 
zur geneigten Abnahme befteus, N 
d Ansbach, im Dezember 1858, ! 
l Carl Zunge. 4 
—ñ nun) — — — 
a ae 


9%. La päte pectorale balsamique 
cristallise, 
Mit aller höchſter Genehmigung bes. £gl, 
Staatöminifteriums, 


Diefe friftallifieten Katarchzeltchen oder Bruftl-Bon. 
bong zeichnen ſich vor allen andern. Gefannten. und fo 
oft angepriefenen beſonders dadurch aus, Daß fie bei 





neu un — 


längerem Gebrauche keine Magenbefchwerben , weder 
Magenjäure noch Berfchleimung erzeugen und hinter 
lafien. Sie haben fih ala ein anerfannt bemwährtes 
Linderungsmittel gezeigt bei Brufl-, ungen» und 
Halsleiden aller Art, fo wie ganz beſonders auch bei 
Huften, Katarrh., Heiferfeit, GEngbrüftigkeit, Bruſt— 
ſtechen und andern Tatarrhalijchen Uebeln, indem fie 
die aufgeloderten und gereizten Schleimhäute in den 
Bronchien einhüllen und wieder flärfen, berfertigt bon 
Aug. Lamprecht, Mpothefer in Wamberg. Die 
einzige Niederlage Für Ansbach und Umgegend befindet 
ſich bei meinem Kollegen Herrn Apotheker Rau zur 
Zöwenapothefe und ift die von Allerhöchfter Stelle 
feſtgeſetzte Tare für Die Schachtel 24 fr. 





6. Cachou-Aromatise, ö 
neueſtes Mundparfüm, empfiehlt a 24 fr. 
Ed, Gültzow. 


7. Heute kein Liederkranz. 








8. Frohsinn, 
Samstag den 3. Dezember musika- 
lische Unterhaltumg im Gesell 
schaftslokale, Anfang halb 8 Uhr, 


9. Heute Schlachtſchüſſel Hei Wirth Schnehet. 
10. Heute Schlachtſchüſſel Hei Dieirich. 
11° Donnerftag Schlachtſch üſſel bei Henkelmann. 


12. D 372 in ver Maximiliansſtraße it ein 
Pianoforte zu vermiethen. 











— — —ñee — 
13. Lit. A 89 iſt ein Quartier für einen Herrn 
zu vermiethen. 











Schrannenpreife, 
Ansbach, ven. 30. November 1853. 

Setrei I... EAN EN Geſtie⸗ Ge 
Gattung. Hoͤchſter I Mittel | Niebrigfer gen fallen. 

er Falke 
ia In! Isla 2714 — 
Wein | 28 | 20 | 27 | sol 26 | 36 | 4: 11-1- 
Korn 21128] 21 | sl zo | 40 | —ı sI-I- 
Serfte 914819 | as] ı9 | ss I — —I-I- 
Haber slsof 8|2J] s|ı2 | —l-I- 


i — 


Drud und Derlag von Carl Brügel in Ansbech. 





Nro. 253. 
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(Neunter Jahrgang.) 


1853. 


isbacher Morgenblatt. 


u 2027-12 > 27. 790° 


Freitag 





2, Dezember. 


Aurelia. 











Das „Mergenblatt,” von einer unterhaltenden und belehhrenden „Sonntags - Veigabe“ begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montags — 
täglich und koſtet vierteljährig einen Gulden. Für diefem Preis kann es hier bei der Erdedition (Brugel'ſche Guchdruckerei) und auswärts 
bei ferer Voſt mittels Vorausbezahlung beftellt werden. Inſerate, die gefbaltene Zeile zu 2 Kreuger berechnet, beforgt die Expedition bes Blattes. 





Politiſches. 


München, 29. Nov. Die Kammer der Reichs 
räthe wäblte beute ihre Ausſchüſſe. Diefelben find: 
I. Ausſchuß für Geieggebung: Graf v. Reiſach, Graf 
v. Meigeröberg (Voritand), Hr. v. Maurer, Frhr. v. 
Freyberg, Hr. geb. Rath v. Bayer (Sefretär), Ers 
fagmann Hr. Staatsrarh v. Heing. 1, Ausihuß für 
Finanzen und Staaisſchuld: Graf v. Arco-Valley, 
Hr. dv. Nietyammer, Graf Montgelas, Frhr. v. Ares 
tin (Sekretär), Bürft Theodor v. Taris (Borftand.) 
IM. Ausichuß, Innere Verwaltung: Dr. Graf v. Rei 
fach (Borftand), Gral v. Arco-Balley, Hr. v. Niet⸗ 


banımer, Graf v. Rechberg, Graf b. Waldkirch (Se⸗ 


fretär), Grjagmann Dr, Harleß. IV, Prüfung der 
Beichwerden: Fürft v. Dettingen-Spielberg, Graf v. 
Sieh, Graf v. Quadi (Sekretär), Biſchof v. Dettl, 
Dr. Harleß, Graf dv. Preyfing, Graf v. Neigeröberg 
Borland), Baron Freyberg, Oraf Auguſt v. Seins · 
heim, Erfatzmann Graf v. Schönborn. V. Prüiung 
der Anträge: Frhr. v. Stauffenberg Borland), Fürft 
v. Hohenlohe, Graf v. Pappenbeim, Dr. Harleß, geb- 
Rath dv. Bayer (Sekretär), Erſatzmann Graf v. See⸗ 
feld. — Ferner waͤhlte dieſelbe einen beſondern Ge— 
ſchãfis⸗Ordnungs · Ausſchuß: Graf v. Reiſach (Vor— 
ſtand), Graf v. Giech, Graf v. Sandizell, Hr. v. 
Niethammer, Graf dv. Montgelas (Sekretär) ; einen 
Ausichug zur Vorprüfung für bie Eniſchuldigungen 
ihrer Mitglieder; Bürft dv. Deitingen-Spielberg, Graf 
v. Arco-Balley, Graf Ludwig v. Arco, (Vorſland), 
Frhr. v. Aretin (Sekretär), Bürft Theodor v. Taxis, 
Erſatzmann Frhr. Anton d. Gumppenberg ; und end» 
fi den durch das Geſetz vom 12. Mai 1843, bie 
Behandlung neuer Gejegbücher beir,, vorgejchriebenen 
Ausihug: Grai v. Neifah, Hr. v. Niethammer, Oraf 
p. Neigeröberg (Vorftand), Hr. v. Maurer, Frhr. v. 
Freyberg, Graf v. Waldkirch, geh. Rath. v. Bayer 
(Sekretär), Erſatzmann v. Heintz, Frhr. v. Logbed, 
Carl Graf v. Seinsheim. 

— Zn Folge der heutigen Austritisbewilligungen 


werben in der zweiten Kammer folgende Veraͤnderun⸗ 
gen vor fih geben: Statt des in Kemnath gewählten 
Dr. Maier hat der erſte Grfagmann, Poſthalter 
Frauenholz in Kemnarh, flatt: des Abgeordneten 
Pröll Hat der erfle Erfagmann des Wahlbezirts Viech- 
tach, Bürgermeifter König in Zwiefel, und flatt des 
Abg. Tröger der erfte Griagmaun des Wahlbezirks 
Nürnberg, Dr. Ringler, Redakteur ber eingegan⸗ 
genen Leuchtfugeln, einzutreten. Dagegen Hat ber 
Wahlbezirt Speyer für den außgetretenen Abgeorbneten 
Kolb eine Neuwahl vorzunehmen, da der legte Erſatz- 
mann dieſes Bezirks, Hr. Rebenack, ſich bereits unter 
den Mügliedern der Kammer befinde, — Zum fläns 
digen Kommifjär zur Staatsfchuldentilgungs-Kommifjion 
wurde wieder der Abgeordnete Bürgermeifter v. Steind« 
dorf und zu deſſen Stellvertreter Bierbrauer Sebl- 
mayer gewählt, 

Baden. Der auch von uns bereit? erwähnte 
Minifterial-Erlaß lautet: Karlsruhe, den 27. Nov. 
1853. Die Ausübung des Staatsoberauifihtsrcchts 
über die katholiſche Kirche betreffend. An fämmtliche 
großh. Hemer, Der Hirtenbrief, welchen ber Kerr 
Erzbiſchof unterm 141. d. M. erlaffen hat, wurde dem 
landeöherrlihen Spezialkommiſſaͤr nicht zur Ginflchte 
nahıne vorgelegt. Diejenigen, welche benfelben vers 
fünden ober verbreiten, find deßhalb nach Maßgabe 
der Sandeöherrlihen Berordnung vom 7. d. M. ftraf- 
bar, Aus Müdficht für die katholiſchen Geiftlichen ber 
aufıragı man jedoch die großh. Aemter, gegen biefel« 
ben, wenn fie ſich nicht im Hinblick auf ihre. flaatd« 
bürgerlichen Pflichten durch Inhalt des Hirtenbriefed 
von deſſen DVerfündigung abhalten laffen follıen, in der 
Regel mit Gelvftrafen einzufchreiten, deren Größe fi 
nach der Verjönlichfeit des betreffenden Geiftlichen, jo 
wie der Beichaffenheit ded einzelnen Falles richtet, je» 
doch nicht unter 10 fl, zu erfennen iſt. Goferne ge⸗ 
gen einzelne Geiftliche bereit? Gefaͤngnißſtrafen erfannt 
worden fein follten, können dieſe hiernach in Geld» 
firafen umgewandelt werden. Gegen den ın bem Kir« 
tenbrief angeordneten beſonderen Gotteödienft iſt — wie 
ſich von ſelbſt verſteht — nichts zu erinnern, Wechmar, 
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&reiburg; 24 Nov. Wie man vernimnmt, fo 
ift geftern der Hirtenbrief In mehreren Orten des Obers 
lande® verkündigt worden. Aus unjerer naͤchſten Um 
gebung erklärte der Pfarrer auf ber. Kanzel, das er 
den Hirtenbrief vorerſt noch nicht verlefen werde, weil 
dad Landfapitel über diefe Sache zuerft Sigung halten 
und Beſchluß fallen wolle. Der Hirtenbrief felbit iſt 
ſchon fo. ziemlich verbreitet. Doc wollen ibn. viele 
Geiſtliche noch gar nicht erhalten haben. Es heint, 
dag in Bilde wieder ein neuer erlaſſen werden jolle, 
(Show, M.) i 

Frankreich. Ueber den verſchiedenen Aufent⸗ 
halt der einzelnen Glieder der Familie Orleans wird 
überfichilich mitgetbeilt: Die verwitiwete Königin Amalia 
und ber Herzog von Montpenfler verweilen zur Seit 
in. Sepilla, die Prinzeſſin Clomentine in Koburg , bie 
Herzogiu von. Oxleans mit dem jungen. Bringen in 
Gijenach, der Prinz non Joinnille hat die Abſicht, Eu— 
ropa zu verlaien, ‚der Herzog. von Nemiouts hat ſeinen 
Aufenthalt in Ungarn, der Herzog von Aumale in 
England anf. feinem Schloſſe Twickenham. Schloß 
Claxemont (in England) wird wohl jeine fünf Jahre 
beberbergten ‚prinzlichen Gäfte nicht wieberfehen, 


| Orientaliſche Angelegenheit, 


Konftantinopel, 21. Nov. General Bara> 
guey d’Hillierd if eingetroffen und glänzend empfan⸗ 
gen worden. Seine Anſprache an den Großherrn ent⸗ 
hielt Wünfche für Aufrechthaltung ded Friedens, forvie 
der Unabhängigkeit und Integrität der Türkei. Der 
Sultan eriwiederte, er werde in der bisher beobachteren 
Weiſe auf den von feiner Regierung ausgeſprochenen 
Wünfden beharren, Agio 30 Prozent, Sechs eng» 
lifch-franzöflihe Kriegsichiffe follen das fchwarze Meer 
durchkreuzen. (Tel. Ber. der Allg. tg.) 

Nah Berichten aud Buharef vom 18. Nov, 
werben die rufliichen Truppen, melde in ver Nähe 
von Ismail in Beſſarabien im Lager flanden, in die 
Walacyei gezogen, um dort an der Donau in Garnie 
fonsorte verlegt zu werden, Wie es fcheint, bat die 
vorgerücdte Jabredzeit auch die Nothwendigkeit der Auf⸗ 
bebung ſaͤmmilicher Lager herbeigeführt, (Lloyd.) 


Aus O deſſa melder man, daß die ruifliche Re— 
gierung den Antrag des Fürſten Mentichikoff: die Ge— 
treiveaugfuhr zu verbieten, verneinend beantwortet habe. 
Es wurde vielmehr der Beichl ertheilt, dem Getreide 
handel nicht dad mindefle Hinderniß in ben Weg zu 
legen, ° In der That verließen tägli” 20 bis 80 
Schiffe mit voller Ladung den dortigen Hafen, und 
da die Schifffahre fortwährend von Wetter begünſtigt 
war, fo boffie man, daB die 3 bi 400 Schiffe, 
welche in Odeſſa Tagen, vor Gintritt der rauhen Jah— 
reözeit ihren Beſtimmungen entgegeneilen, 


Es unterliegt Feinem Zweifel mehr, daß bie gro— 
fen Goldſendungen, die im Laufe diefer Woche nad 


Peteröburg gemacht worden find, direkt in den faifer- 
lichen Staatsihag floffen, und entweder dazu beſtimmt 
find, den Türfen heiß zu machen, ober den Londoner 
Kapitaliften den Brodkorb höher zu hängen. Geftern 
wurden wieder 300,000 6i8 400,000 PB. St. aus 
der Banf genommen, um beute den Weg nah Ruß» 
fand anzutreten, und die Gejammtausiuhr dieſer Woche 


nad Petersburg allein ift mit 800,000 Bi. St. nicht 


zu hoch angefchlagen. Davon follen 550,000 Bf. 
St, der ruſſiſchen Regierung zufließen, die im Ganzen 
800,000 Pi, St. auf den Namen Baron Brunnows 


in der Banf liegen haben jol. Das Haus „Gebrüder 


Baring“ leitet vie ‚Verichiffungen für den ruſſiſchen 
Gefandten, und wenn wir recht unterrichtet find, wird 
in den nächften Tagen au der Net (250,000 Br. 
St.) aud der Banf herausgezogen werden. Die bie» 
figen amiruſſiſchen Blätter, vie von dieſem Faktum 
Notiz nehmen, ziehen baraud boreilige Schlüffe auf 


* die Finanznoth des ruſſiſchen Schatzes, und fprechen, 


als ob dieje in der englifchen Bank deponirten 800,000 
Pf. St, die Tegten Gelpmittel des Kaiſers wären, 


Vermiſchtes. 


Münden, 28. Nov. Ueber die „Bewegung 
der Bevölferung in Bayern“ wird der Abhandlung 
des Hr, Miniſterialraths v. Hermann nachträglich 
noch Folgendes eninommen: In dem Seitraume von 
16 Jahren (von 19335 — 1851) find aus Bayern 
132,738 Individuen ausgewandert, während nur ehwa 
ein Drittel diefer Zahl Einwanderer fi finden. Bei 
weitem die meiften diefer Auswanderer jegen nach 
Nordamerifa und nur ein Feiner Theil nad andern 
Bundedvereindftanten, Die Rheinpfalz zählte, beſon- 
ders im Anfange der genannten Periode und auch im 
Durchſchnitt, verhäftnigmäßig weniger Auswanderer, 
als die dieſſeitigen Kreiſe. Durchſchnittlich nahm jeder 


. Auswanderer die Summe von 430 fl, mit ih fort, 


während die Einwanderer durchichnittich nur etwa ein 
Dritiel diefer Summe mitbrachien. Verfaſſer hält die 
Auswanderungen im Ganzen für nicht nachtheilig 
ſondern glaubt im Gegentheile, daß bie Zabl der Are 
men biedurch ſich mindere und der Arbeitslohn nicht 
herabgedrückt wird. Gr führt als Beleg biefür Belgien 
an, wo man im Allgemeinen eıne Averfion gegen Die 
Auswanderung zeigt und wo die Zabl der Armen und 
DBevurftigen bid auf 9,4 Prog. ver Bevölferung ge« 
fliegen ift. In Bayan if das Berhältniß der Armen 
innerpalb 16 Jahren von 1.83 Proz. der Bevölkerung 
auf 2.03 gefliegen. 2 
Die Stadi Bayreuth war am 28. Nor. zum 
Zwecke ver Gröffnung der Bayreuth-Neuenmarkter ie 
fenbahn feſtlich geſchmückt. Um halb 9 Uhr verfügten 
ſich die Vertreter der Stadt, ſammt den hiezu Gela⸗ 
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denen, auf den Bahnhof, um zum Empfang der in 
Neuenmarkt zu erwartenden hohen Miniſterialkommiſſton, 
fo wie der Gäſte der Stade Tür diefen fellichen Tag, 
dorıhin abzufahren. Punkt 9 Ubr yfiff die Lokomo— 
tive und fort gings im rafchen Fluge, — die nicht 
ganz 6 Stunden lange Bahnftrede war in circa 35 
Minuten durdlaufen. Im Neuenmarft wurben bie 
Säfte, welche in ziemlicher Anzahl von Münden ge 
fommen waren, vom Hrn. Bürgermeiiter Dilchert im 
Namen der Stadt herzlich willfommen geheißen und 
dortjelbft auch ein Frühitüf eingenommen. Auf dem 
biefigen Bahnhof, auf welchem eine Eſtrade für bie 
Zufchauer , jowie eine befondere Tribüne für die Mujif 
erbaut war, Hatte fich mitlerweile die Landwehr auf 
geflellt und eine große Menſchenmaſſe geſammelt. Es 
war ein feierliher Augenblick, als fi der Zug ver 
Stadt näherte; Kanonendonner empfing ihn, und als 
er in den Bahnhof einiuhr, übertönte den letzteren 
taujendflimmiged Vivat. Die Lokomolive „Bayreuth“, 
reich befrängt, machte Halı, und nachdem ſich bie 
Herren in das proviſoriſche Betriebögebäude begeben 
hatten, hielt Hr. Bürgermeifter Dilcyert eine Anrede 
an die hohe Minifteriallommijfion, welche mit einem 
dreifachen Hoch: dem Könige, der Königin und dem 
ganzen Föniglichen Haufe ſchloß, in das ſich ftürmifcher 
Jubel und Kanonendonner miſchte. CB. 3.) 

In Fürth haben bereits 143 Aubſteller zur 
nähfjährigen großen Induftrie-Ausftellung- fi ge— 
meldet, 

Der Wochenberiht des „Echo Agricole“ Tautet 
noch günftiger, ald das vorigemal, Die meijten Voſten 
bringen niedrigere Getreippreife. Doh it man im 
Allgemeinen der Anjicht, das dieſer Stand nur von 
Dauer ſein fann, wenn die Märfte mit einheimiſchem 
Getreide fortwährend ftarf befahren werden, um die 
Verüriniffe des Mehlhandels zu bejrienigen, die groß 
find, 


(Lotto.) Am 29. Nov. famen zu Nürnberg 


heraus: 
77 47 30 
Nächte Ziehung in Münden ven 10. Dez. 


Ordend-Verleihungen. 

Zu Miigliedern des neu geſtiſteten Maxim i— 
liand-DOrdend für Wiſſenſchaft und Kunſt 
haben Se. Maj. zu ernennen gerubt: A,, aud dem 
Gebiete der Wiſſenſchaft: 1) A. Ritter v. Baum⸗ 
gariner in Wien, 2) A. Böckh in Berlin, 3) J. K. Bluntſchli 
in Münden, 4) 3. A. Buchner in Muͤnchen, 5) F. 
Greuzer in Heidelberg, 6) 3. Döllinger in München, 
7) W. Dönniged in Münden, 8) Ehr. Gbrenberg in 
Berlin, 9) C. F. Gihhorn in Berlin, 10) 3. 8. 
Enke in Berlin, 11) IN v Fuchs in München, 
12) C. 8. Gauß in Göttingen, 13) J. Orimm in 
Berlin, 14) 3. 2. v. Hammer-Purgitall in Wien, 


5) F. B. DW. v. Hermann in Münden, 16) K. F. 
Hermann in Göttingen, 17) A. v. Humboldt in Berlin, 
18) 3. Frhr. v. Liebig in Münden, 19) 8. 8. vo. 
Martins in Münden, 20) H. v. Mohl in Tübingen, 
21) 3. Müller in Berlin, 22) ©. ©. Ohm in Müns 
chen, 23) 8. L. Ranke in Berlin, 24) 8.2. G. v. 
Naumer in Berlin, 25) 8. Ritter in Berlin, 26) 
F. K. v. Savigny in Berlin, 277) 8. W. v. Scel- 
ling in Berlin, 28) F. Schlojjer in Heidelberg, 29) 
©. 9. v. Schubert in Münden, 30) K. Th. v. Sie 
bold in München, 31) K. U. Steinheil in München, 
32) 8. W. v. Thierih in Münden, 33) F. Wöhler 
in Göningen, 34) F. Wolf in Wien.'— B. aud dem 
Gebiete der Kunft: I) U. Adam in Münden, 2) 
A. A. Grai ». Auersperg in Wien, 3) P. v. Gor 
nelius in Berlin, 4) ©. v. Darenberger in München, 
5) 5. Dingeljledt in München, 6) I. Frhr. v. Eichen“ 
dorf in Berlin, 7) E. v. Geibel in Münden, 8) 
F. Grillparzer in Wien, 9) H. v. Heß in München, 
10) P. Heß in Münden, 11) W. v. Kaulbach in 
Dünen, 12) % v. Klenze in Münden, 13) 8. 
Nitter v. Kobell in München, 14) 3. Lachner in Mün— 
chen, 15) KR. F. Leſſing in Dürjeldorf, 16) H. Marjcy« 
ner in Hannover, 17).3. Meyerbeer in Berlin, 18) 
8. Dverbef in Nom, 19) Chr. Raub in Berlin, 
20) E. Rierihel in Dresden, 21) F. Nüdert in 
Neuſes, 22) 3. Schnorr v. Garoläfeld in Dreöven, 
23) 3. Schraudolph in Münden, 24) 8. Simrod in 
Bonn, 25) % Spohr in Kafjel, 26) N. Stüler in 
Berlin, 27) 8, Uhland in Tübingen, 28) U, Boit 
in Münden, 29) 3. Chr. Frhr. v. Zedlitz in Wien, 
30) 8. Ziebland in München. 

Unter Vorbehalt der Ernennung eines Grofmeifters 
diejed Didens wurde gleichzeitig das Ordenskapitel — 
welches ſich jäbrlih im November verſammelt und ge» 
halten if, bei dem Gutachten für die Ernennung neuer 
Mirglieder die Berdienfte derjelben mit beitimmren aus— 
gezeichneten Leitungen, Werfen oder Schriften, na— 
mentlich für die vaterländifche Wiſſenſchait und Kunft 
zu belegen — aus folgenden Ordensmitgliedern ges 
bildet; den Herren I. A. Buchner, E. v. Seibel, W. 
v. Kaulbach, L. v. Klenze, 8. Lacher, J. Frhr. v. 
Liebig und F. v. Thierſch. Zum Schriftführer des 
Ordendkapitels wurde der k. Miniſterialrath v. Daxen⸗ 
berger ernannt. 


Dienſtesnachrichten. Die erled Stelle eines 
Inſpektors und erſten Lehrers an dem Schullebrer— 
Seminar zu Schwabach wurde dem bisb. dritten 
—— zu Culmbach, Hermann Harleß, ver 
teben. 

Der Kaſſier der Kreisfaire von Oberfranfen, Mart. 
Gngertäberger, murde auf ſein Anſuchen unter 
woblgefätliger Anerfennung feiner langjäbrigen treu und 
eifrig geleiteten Dienjte für immer ın den Ruheſtand 
verjegf und an deſſen Stelle der Kontroleur derjelben 
Kreistaffe Ar. &. Laaba zum Kreisfajlier befördert. 
Der Eiſenbahnbauſektions-Rechnungsführer K. W. Stro:- 
bei wurde zum Offizialen 3. Klaſſe bei dem Oberpoſt— 
und Bahnamt Nürnberg ernannt, der 2. Ldg.Aſſeſſor 
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KA. A. Heim zu Uffenheim ald 2. Nebenbeamter an 


Uffenbeim berufen. Der’ 1. 2da. Affeffor Dr. Sof. K. 


das Ldg. Kebau verfegt, der Aftuar A. Krover zum SG. Mever:in Werne würde zum Nabe am F. Kr.: 


2. Affeffor des Log. Uffenheim befördert und der Aktuar 
8. 9. ©. I. Löw zu Rehau zum 3, Aſſeſſor des Loy. 





TVerantwortlicber Revafteur: 3. ©. Meyer. 


Bekanntmachungen. 


und Stadtger. Fürtb befördert. 


e ‚Die regelmäßigen 
Deförderungen der Auswanderer 
über | 


Havre nach New-York und New-Orleans. 
"finden den ganzen Winter bindurdy von 10 zu 10 Lagen: flat. Die unten bezeichneten konzeſſto— 
wirten Agenten eriheilen näbere Ausfunit und geben vollgültige Ueberfaprt3- Verträge. 


Aſchaffenburg im November 1853. 


Kranz Ebessauer, General:Agent. 


Joh. Kolb am Ositmartı in 


Ansbach. 
G. F. Brunnuer in Nürnberg. 


2. Theater⸗Anzeige. 
Wegen Krankheit einiger Mitglieder bleibt Freitag 
den 2. Dez. die Bühne geſchloſſen. 
Sonntag den 4. Dezember 1853 
Ste VBorfellung im 2ten Abonnement. 
Zum erfien Male: 
Der Landjunfer zum erften Male in 
der Mefiden;. 

Luftipiel in 5 Abtbeitungen von- U, v. Kotzebue. 
RI” Die Zmwiichenafte wird das hochlöbliche Mur 
fitforpd des bier garnifonirenden k. Bayer. 2ıen Che— 
vaurlegers-Regiments Thurn und Taris unter Leitung 
des Herrn Stabstrompeterd Hager ausfüllen, 

Zu dieſer Vorftellung ladet beſonders ein 


Hagen, 





3. Burkin⸗Hand ſchuhe 
für Damen und Kinder werden à tout prix ausverkauft 
von Ed, Gülygom. 


4. Heute Schlachtjchüffel mit gutem Lagerbier 
bei Wirih Halter. 














3. Heute Breitag iR Schlachtichüffel kei Wirth 
Pfeiffer im rorben Habn. 

6. Heute Schlachtjchüffel mit Krautwürften 
im Elephanten. 


u — — — 





Carl Albrecht in Dint⸗lsbuͤhl. 
F. W. Berger in Windsheim. 


C. Eroninger in uffenheim. 








= - nn —— — 
7. Freitag Schlachtſchüſſel in der ſilbern. Kanne, 


8. * Schlachtſchůſſel im Stoͤr'ſchen Brauhaus, 





9. Bette Ganſe, geputzt oder ungepußt, find zu 
haben bei Ströhlein in der Kühgaſſe. 





10. Am 23. do. Dis. ift ein Schubfurren, der an 
dem einen Handgriff mir Gijen beſchlagen ift, entlebnt 
worden. Um deſſen Zurüdgabe in Haufe A 84 wird 
gebeten. 
— — — — — — 
11. A 191 bei J. Alois Klein am Obſtmarkt iſt 
der mittlere Gaden zu vermierhen und täglich zu be— 
ziehen, 





— — — 
12. B 16 iſt ein Quartier zu vermiethen. 

— —— ——— —— 
Fremdenanzeige vom 30. November. 
Stern: Hr, Appell.Rath v. Flembach von Eich⸗ 

ſtäͤdt, Hr. Rechisprakt. Ortenau von Fürıh, Hr. Aca 

ceſſiſt v. Mövder von Nürnberg, Hr. Kim. Haufer vom’ 

Hanau, Lowe: Hr. Rechtsprakt. v. Marichall von 

Erlangen, Hr. Priv. Kolb von Rothenburg, Hr, 

Kin. Reklau von Augsburg. Krone: Hr. Fabrik, 

Echweigert von Wiljburg, Hr. Aftuar Bühler von 

Mannheim. Zirkel: Hm. Kl. Hönig von Augse 

burg, Wurzinger von Markibreit. 








— 


Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


Nro. 284. 





a Jahrgang.) 


__1853. 


Ansbader Morgenblatt. 


— rn 


Samftag 





Das ‚Morgenblatt,“ von einer unterhaltenden und beichrenden „& 


3, Dezember. 


Caßian. 





begleitet, Hao⸗int — — mit Ausnahme des Montagt — 


onntagẽ · Beigabe 
täglich und koſtet viertelfahrig eınem Gulden. Bür dieſen Preis fan «6 hier bei der Expebition (Brugel ſche Buhiruderei), und au⸗ waru 
bei icder Voſt mittels Vorausdezahlung beſtellt werden. Zuſerate, bie geſpaltene Seile zu 2 Kreuzer berechnet, beforgt bie Expedition bes Blatieh, 





Politiſches. 


Frankfurt, 27. Nov, Die Theuerungdzulage, 
welche die Bundeöverfammlung in ihrer Sigung vom 


24. d8. für die fuhalternen Bundeöbeamten bewilligt . 


bat, wird dem biepfälligen Bundesbeichlufe gemäß 
denjenigen Beamten zu Theil, deren Gehalte 1500 fl. 
und weniger betragen. Gie iſt einjtweilen auf drei 
Monate gewährt und auf 20 pCi. eined Vierteljahr⸗ 
gehaltes beſtimmt. Der Beſchluß, von dem, Präfivials 
gefandten Hrn. v. Prokeſch-Oſten beantragt, wurde 
mit großer Viehrheit gefaßt; wur einige Bundestags» 
gefandifchaften, worunter die preußiſche, traten ihm 
aus dem Grunde nicht bei, weil fie ſich ohne Inſtruk— 
sion befanden, Die öjterreihifche Regierung Hat auch 
dem Berfonal ihrer Bundedtagsgejandtichaft eine Theue- 
rungdzulage zjugewiejen. 

Münden, 30. Nov. IKK. HH. den Prins 
zeſſinnen Helene und GElifaberh, Herzoginnen in 
Bayern, find von I. Maj. der Kaijerin Mutter von 
Defterreich die Infignien des GSternfreug-Ordend ber 
lichen worven. J. f 9. die Pringefin Elijaberh, 
Herzogin in Bayern, wurde jerner von I. Maj. ber 
Kaiferin von Rußland mit dem St. Karparinen«Orden 
befleidet, : 

— Der. E ſächſiſche Miniſterpräſident Frhr. v 
Beuſt, welcher ſich in Angelegenheit einer noch weiter 
ren verwandiſchafilichen Verbindung der wiltelsbachiſchen 
Linie mit dem ſaͤchſiſchen Königohauſe ſeit einigen Tar 
gen bier befindet, hatte geftern die Ehre, an ver Tas 
fel bei Sr. Maj. dem König Mar zu fpeifen. Auch 
bei Sr, f. Hoheit Herzog Mar hatıe Frhr. v. Beuft, 
welcher fi morgen wieder nach Dresden zurücbegibt, 
zwei Privaut⸗Audienzen. — Heute iſt der Abgeordneie 
Dr. Fillweber eingetroffen. Es befinden ſich nun 131 
Viitglieder der II, Kammer hier. 

— Bon den Ausichüffen der 2. Kammer bat fi 
bis jegt lediglich der 2. (Binanz-) Ausſchuß fonfirmirt 
und zum Vorjigenden den Abg. Dompropft Thinnes, 
zum Sekretär den Abg. Moos aus der Pfalz gewählt, 


Diefer Ausſchuß wird auch derjenige fein, deſſen Thä« 
tigleit währen des gegenwärtigen Landtagez am mel 
flen in Anſpruch genommen werben wird, da die Vor⸗ 
lagen. der Regierung an die Kammern, vol verlautet, 
haupiſaͤchlich finanzieller Natur fein werben, and zwaͤr 
erwartet uim.u. A. eine Krevitforberung von 800,000 
fl. für den bereits im Bau begriffenen Induſtriepalaſt, 
jerner eine Abänderung. des Geſetzes vom 1. Juli 
1834, die Errichtung einer bayerifchen en 
und, Wechſelbank betr., inäbejondere des $. 8, indem 
der Banf ohne Vermehrung ihre Bonds geflatiet 
werden joll, nebft den im Umlauf befindlichen 8 Mil⸗ 
lionen Banknoten, ‚noch weitere 8 Millionen zu emit- 
tiven, weiterd die Borlage einer Krepitiorberung: für 
die gleichfalls ſchon im Werk begriffene Reftaurirung 
des Hof - und Narionalıpeaters, weldyes bekanntlich 
Siaaideigenthum iſt, und endlich ein Geſetz, bie Ein- 
führung vou Beitungäftenıpeln betr. '— Morgen bes 
ginnt au den: 8. Regierungsfigen des Königreich das 
prakiiſche Staatderamen pro 1853. Hier haben- fi 
82 Siaaisdienſtadſpiranten hiezu gemeldet. 

Aus Karlsruhe, 21. Nov, jchrieb man ber 
„Br. Voſtz.“: „Gin Voriall machte geflern Aufſſehen. 
Gin hoher Dffizier erklärte ven hieſigen Stabtöfarrer, 
wenn in der Predigt der Soldatenmeſſe irgene eine 
Aeußerung über den. Kirchenſtreit vorkame, fo würden 
die Soldaten aus der Kirche hinausfommandirt. Der 
Kaplan Brougier, der. für das katholiſche Militär den 
Goileddieuſt zu halten hatte, beſtieg die Kanzel und 
betete drei Baterunfer und Ave Maria für bie bebrängte 
Kirche und verließ die Kanzel wicber ohne Prebigt. 
In Bolge dieſer Vorgänge war geftern Gigung vos 
Staatöminifteriumd.‘ 

Breiburg, 27. Nov. Die Freilaſſung ber bier 
verkafteten Geiſtlichen foll an Beringungen geknüpft 
worden fein, welche die Gefangenen glaubten bverwei« 
gern zu müflen; gewiß iſt ed, daß fie jegt noch im 
einjamer Haft find, Bei dem Erzbiſchof kommen täg- 
lich Dankſchreiben, Adreſſen und Anerbietungen, vor 
züglih vom Ausland, arm. Der fonft fo milde Kir 
chenhirt läßt jetzt auch die renitenten Geiſtlichen feing 
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Macht fühlen; er hat dem erzbiſchöflichen Dekan von 
Engen fein Mandat abgenommen und ihn, fowie den 
Stabipfarrer Weliffler von Mannhelm atif ben 80.-d, 
hieber vorladen laſſen, um ſich wegen Ungehorfams zu 
verantworten. (U. 8.) \ 

In Moosbach find am 23, Nov. 10 Geiſtliche 
ded dortigen Amts wegen Berlefung des Hirienbriefs 
jeder in eine Gelpftraie von 25 fl. verfällt worden. 


Fin Geißlicher bat den Hirtenbrief nicht verlefen, - In 


ver Taubergegend iſt der Hirtenbrief in 25 Viarreien 
verlefen worden, in 5 nicht. Am 23, Nov. Mittagd 
find ſämmiliche geiangene Geiſtliche zu Gerlach ®- 
heim in Preipeit gefegt worden, als eben ihre Ub- 
führung in das Staatsgefaͤngniß zu Moosbadh erfolgen 
öflte. 
; Dad „D. Volksbl.“ theilt folgendes neuefle Aften« 
And; mir: Erzbiſchöſllches Ordinariat. Bteibnrg 28. 
Wov. 1858. Dir Verkündigung des Hirten» 
brie fes vom dd. do. betr. : Beſchluß: "Un alle 
erzbiſchöflichen Defanate if zur ſofortigen Gröffnting 
an den Klerus zu erlaſſen: Wir. vürien von Unſerem 
Klerus gewiß den pünftlichen Vollzug Unſerer pflicht - 
gewähen Anordnung in Beireff des Verleſens des Hir— 
jenbriefes von allen Kanzeln und des treuen beſchwo⸗ 
venen Anfchluffes an feinen Oberhirten überhaupt er» 
warten und überzeugt fein, daß ſich Niemand finde, 
gegen den Wir feines. Ungehorfames wegen nach Un⸗ 
ierer Pflicht die Suspeniion audfprechen mühten 
Wir legen ein Gremplar des beregten Hirtenbriefes 
bei und machen es Unſeren Dekanen ‚zur Bilicht, fol- 
hen — nörhigenfalls durch Nbichrist — allen Miart⸗ 
Ämtern mitzuteilen. Wir feben binnen: 4 Wochen 
dem Berichte über ven Vollzug von allen Pfarraͤmtern 
enigegen. (Gez.) Hermann, Erzbiſchoſ von Breiburg. 
Berlin. , Der Minifterpräfident bat: am. 28, 
Nov, Mittag um 12 Uhr die Sefflon der Kammern 
mit einer Mede eröffnet, deren erfter Theil den innern 
Angelegenbeiten gewidmet. war. Hinſichtlich der Les 
bensmittelirage in der gegemwärligen Beit der Theue⸗ 
ruug wird an dem Gruudſatz frein Verkebrs jeflge» 
halten, Am Schluß feiner Rede bemerfte der Dinie 
flerpräident: Die Verathungen der Kanımern begännen 
in einem Seitpunfte, wo Beiorgnijie ſich geltend mach- 
ten, 3 fönne der jeitber erbaliene Frieden Guropa’s 
durch die. orientalijche Verwicklung geflört werben ; vie 
Regierung fönne und wolle nicht verhehlen, daß Diele 
Beſorgniſſe ſich auf, Thatſachen gründen; dennoch blide 
fie mit Zuverfihı in die Zukunſt. Preußen, geſtützt 
ouf feine eigenen Kräfte, und derſelben ſich volllom⸗ 
men bewußt, werde, wie bisher, jo auch fernerhin 
feine thätigen Beſtrebungen foriiegen, um der Cache 
des Friedens und der Maßigung in dieier ſolgenſchwe⸗- 
ren Brage jeine jo unabbängige, wie unpartbeiiiche 
Sprache zu leihen. Weide Wendung die Creigniſſe 
aber auch nebmen mögen:, die Vorſebung babe den 
König an die Spige eines wehrhaften, durch Bater« 
Iandöliebe gehobenen, einigen Volles geſtellt und bie 


Megierung werbe bei Allem, was fle vorzunehmen be⸗ 
rufen ſei, Daß wahre Landedintereſſe, welches von dem 
der Krone ungertrennlich fei, zur ausſchließlichen Richt⸗ 
ſchnur ihrer Handlungen nehmen. 


DOrientalifche Angelegenheit. 


Bucharef. Bon Kriegeſchauplatz beflätigt ſich, 
daß einige Pulks Kojaden über die Donau ‚geiegt fEnd, 
und dad türfiiche Lager bei Tuturkai (gegenüber DI- 
teniga) unbejegt und verlajfen geiunden haben, Aus 
biefem Ereigniß fann man auf den Rüdzug der Tür- 
fen nah Schumla und auf ihre Abſicht, ſich die Wo» 
nate der ftrengen Jahredzeit über ruhig zu verhalten, 
ſchließen. Die Koſacken find wieder aui's linke Ufer 
zurückgelebrt. (W. BI.) 

Aus den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen ver— 
öffentlicht „Swendea Tidningen““ Cein für halboffiziell 
geltendes Stockbolmer Blatt folgende Thatſachen: Daß 
der. ruſſiſche Kaiſer ſich zu einem ernſtlichen Kriege 
raſtei, iſt gang gewiß, und day er 9 aa alle 
gemeinere Ausdehnung ded Krieges gefaßt macht, va— 
von jeugen die Berichte aus ven Oflfeeprovingen, Mer 
bal und Niga haben 12,000 Mann von dem Glite» 
Örenadierforpd erhalten. Nah Finnland, wo gewöhn« 
fih 12,000 Mann liegen, find noch 1-6,000 verlegt, 
wovon 8000 zu Bömarjund auf Mand, In Helfing- 
ford find 10,000 Matroſen angekommen; 9 Linien 
ſchiffe ſind dahin verlegt, natürlich, win im Frühling 
zeitiger auslaufen zu fönnen, da Kronſtadt bis tief 
in’s Frühjahr mit Eis belegt iſt. Dampfmaſchinen 
mit Schrauben ind in großer Menge beſtellt. 






Vermifchtes. 


Ansbach, 2. Dez. - Das Staatsexamen für die 
Reciöprakiifanten von Mitteliranfen pro 1853 hat 
geftern dabier feinen - Anfang genommen. Es bes 
finden fi bei bemielben 23 Konkurrenten, während 
beim vorjäßrigen Eramen 24 waren, 

Münden, 29. Nov. Se. Maj. der König 
Mar, Ulerböchitwelcer allen Beftrcbungen auf dem 
Gebiete der Willenfhait und der Kunſt ſtets buldvoller 
Gönner und Beiörderer ſind, haben heute unſern ba= 
terländiichen Schriftfteller Ftanz Trauımann zu 
empfangen und in einer längeren Audienz defin neuem 
ſtes Werk: „Herzog Chriſtoph von Wabern 1.” aller- 
huldvollſt entgegenzunehmen gerubt, 

— 30. Nov. Die legte Künftlerverfammlung, bei 
welcer es ſich um die Brage ver Berbeiligung der 
Kunft bei der beporflebenden großen Induſtrie⸗ Aus ſtel 
tung handelte, ſprach ſich im Allgemeinen bierüber 
bejabend aus. Nur kam die Urt dieſer Beiheilig ung 
in Anregung und wurde auch zunachſt über den Bor« 
ſchlag debattirt, ſämmtliche Künfter Deutſchlands ein- 
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zufaden, dieſe Ausſtellung zu beſchicken. In Bolge 
der vieljährigen Wahrnehmungen aber, daß bei der 
bieſigen Augftellung verhaͤltnißmaͤßig wenig von Pri⸗ 
gaten ꝛc. gefauft wird, die Ginfender von Bildern aljo 
Zeit und Koften umſonſt verlieren, was Denn auch 
feit lange ſchon die berühmteften auswärtigen Künfller 


abhält, Ihre Produkie einzuſchicken, wurde eine weitere‘ 


Anregung gemacht, die Summe von 40,000 Gulden 
auf den Anfauf von Bildern anguorbnen, welde 
Summe dur eine zu beranflaltende Verlooſung an’ 
gebracht werden jol, Es wurde nun ein Ausſchuß 
von Kiünftlern und Kunftireunden gewählt, welder 
diefe Vorſchlaͤge in nähere Ermägung: ziehen und dar ⸗ 
über weiteren Vortrag erftatten fol. 


Nürnberg; 1. Dez. Hear Gramer- Klett, 
Beliger der Majchineniabrit Klett und Komp., hat ge» 
flern feine fäwmtlichen Urbeiter in Kenniniß gefegt, 
daß alle jene unter ihnen, welche jür einen 11ſtündi— 
gen Arbeitstag unter 1 fl. Lohn beziehen, 8 »Gt.; 
Diejenigen mit über 1 fl. Yohn 5 pCi. Lohnauibeſſe⸗ 
rung ald Theuerungszulage für bie Dauer. der 
Monate Dezember bis einſchließlich März erhalten. 
Bei einer wöchenlichen Lohnauszahlung von 7 bie 
8000 fl, an mehr als 1400 Arbeiter iſt dieß gewiß 
ein ebenjo namhaftes als rühmendwerthes Dyier. ME.) 


Die von den Gutta-Percha⸗Fabrikanten 
Fonrobert und Prudner in Berlin gemachte Grit 
dung: die Wagenräder anftatt mit eiſernen Meilen 
mit Gutta-Percha zu befchlagen, kommt mehr und 
mehr in Aufnahme. Die Wagen, deren Rider fo 
beichlagen find, raſſeln nicht, maß freilich jein Ange» 
nehmes für dad Ohr kat, aber auch in jo fern fein 
Unangenebme® für Leib und Leben, als der Bußgänger 
dieſe Wagen nur auf ſich zufommen fieht und nicht 
hört, alio leichter überfahren werben kann. (Indeß 
die Pierde find ja noch mir Giſen beichlagen !) 


In Uſter bei Zürich lebt ein Rechenkünſtler, Nas 
mens Jakob Winfler, ver ein Seitenjtüf zu dem 
bekannten Hamburger Zacharlas Dafe if. Die „Ging. 
Zig.“ erzählt über eine dieier Tage von ihm gegebene 
Vorſtellung: Mit unglaublicher Sicherheit und Schnel« 
ligfeit zog er die Quadrat» und Kubifwurzel aus 
zehngifferigen Zahlen, Er rezitirte eine Zablenreihe 
von 60 Ziffern, die ihm einmal vorgefagt worden, 
vor = und rüdmwärtd, Gr berechnete das Alter eines 
Anmeienden. (50 Jahre) genau bid auf den Tag in 
Minuten und Sefunden. » Er rechnete- bie Geſchwin— 
digkeit des Falls eines Körpers in einem Zeitraum 
aus, der bis in die Duadrillionen Hineinging ꝛc. Uno 
zum Schluffe wiederbolie er alle an ibn geſtellten 
Aufgaben nohmals binterelnander. Winkler verfichert, 
daß feine Kunft durchaus nicht auf Gedächtniß, Ton« 
dern auf einem von ibm eriundenen Syſtem beruhe, 
mit deſſen Hilfe fle Jeder auch lernen fönne, Daſ— 
felbe ſoll ſich au auf die Sprachen anwenden laffen. 
Anweſende völlig kompetente. Männer überzeugten ſich 


auch, daß Winkler, umfaſſende woliinichaftliche Stubien 
in der Mathemarif gemacht hat. Nächſtens ſoll auch 
in London ein: mathematifches Werk von’ ihm heraus⸗ 
fommen, 


Nach zuverlaͤſfigen Berechnungen ergiht die Aub- 
wanderung aus England für das Jahr 1852 fol« 
gende Bablen;, nah Wuftratien und Men» Seecland 
57,881 , nach den Vereinigten Staaten Nordamerifa' 6 
244,261, nad den britiſchen Kolonien in Amerlfa 
32,876 und nach anderen Laͤndern 3749. Im Gan« 
zen hat mitkin England im dem genannten Jahre 
368,767 Seelen. durch ‚die Auswanderung verloren, 
aljv täglich enwas mehr als 4000 Im Durchſchnitte. 
Trotzdem ift die Gimvohnerichaft Großbritanniens von 
fünf zu füni Jabren faſt um eine Million gefliegen, 
ſo day ſich vie Bevölkerungszahl innerhalb eined Zeit 
raums von 5O Jahren etwa verdoppelt Hat. Im 
Jahre 1801 hatte nämlich Brofbriannien 10,917,433 


Einwohner, während die allgemeine Volkszählung im 


Jahre 1851 ſchon 21,121,967 ergab, 


- Dienftesnadhridten. Der bithe Schullerer 
Johann Wörlein zu Simonsbhofen wurde zum Schul— 
lehrer an der Maͤdchen⸗Elementarklaſſe u La hf ernannt. 

Der ?. Diſtrikts Schulinſpektor Pfarrer Arnet zu 
Steinfeld wurde feinem Wunſche gemäß von der Gtelle 
eines Diſtrikts⸗Schulinſpektors entboben und diefelbe dem 
k. Stadtpfarrer Kifchler gu. Johofen übertragen. 

Erledigt: Die Schul: und Kirhendienersfelle zu 
Landerzhofen, Diitr. Beilngries 1., mit 250 fl. @in- 
fommen. Meldungszeit bis 1. Zan. P. 38. 


— — — 


Oeffentliche Verhandlungen 
am k Kreis- und Stadtgerichte Ansbach. 
Dienftag, 29. Nor. 


4) Die ledige Dienftmagd Margaretha Schell 
bon Met. Herrndheim wurde wegen. Vergehens bes 
Diebſtahls, verübt durch die. Entwendung eines (räc- 
sigen Murterichaufes aus dem Stalle ded Bauern Gg. 
Hilpert. dajelbit in ver Nacht. vom 4/5. Bebruar 1. 3 
zu einer 4monatlhichen in einem Zwangsarbeilo⸗ 
bauſe zu erſtebenden Gefängnißſtrafe, und die 
ledige Taglöbnerin Roſine Schell und der ledige 
Webergeſelle Konrad Schell von da wegen Berges 
bens der, Begünftigung HM. Grades zu obigem Dieb: 
ftahlävergeben zu einer Ztägigen doppelt ge 
ihärftem &efängnißfrafe verurtbeilt. 

2) Die ledigen Dienfitnebte Ignag und Io . 
ſeph Stöckel von Noelmannödort murden bon ber 
gegen fe erbobenen Anſchurldigung eines in ber Yacht 
vom LO/L1. Juli 1..3% an dem Bauernſohne Peter 
Rüpl: von Salmannshof verübten. DBergebend der 
Körperberlegung mit Waffe ireigefproden. 


— 
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Hiefiges. 


Freiwillige Armenpflege: in der Stadt 
\ Ansbach, 
Augegangen als Vereins⸗Mitglieder find im Monate 
Dfiober 1853: 
IM, Difrilt: Frau Mentbeamten-Wittwe Haaſe, Herr 
Malzauffeher Thoma, 


IX, Diſtrikt: Herr Oberauſſchlags » Oberfchreiber 
. + Bauder. 

AU. Diſtrikt: Herr Kreis» und Stadtgerichts-Rarh 

‘ Hommel, Her Meichel, Lehrer an ver 

Gewerbigule, und Herr Dekonom 


Biſchoff. 


Verantwortlicher Mebafteur: 3. &, Mever. 


Yußgetreten find: 
a) freiwillig. 
Niemand; 

b) wegen Wohnortsveraͤnderung: 

IH. Diftritt: Herr Regierungsrath Sleifcher, 

AU, Dijtrift: Herr Staatsrach von Voltz, Exzellenz, 
Herr Oberlieutenant Graf von Pap- 
penheim. 

Außerordentliche Gaben. 

III. Diſtrikt: Von einem ungenannten Wohlthät er 
30 kr. 

Anshach, den; 28. Novemiber 1853. 
Der Vorſtamd. 
Frhr. v. Lindenfels, 


Bekanntmachungen. 


1. Carl Junge’s Buchhandlung 
in Ansbach nimmt stets Subscription 
auf sämmtliche Journale, Zeit- 
schriften etc, an, 


2. (BVerfleigerung des b. Dreihiel' ſchen Haufes 

betreffend.) 

Dafjelbe. iſt verkauft zu 7450 fl. mit Vorbehalt 
der Genetimigurg‘ der Erben; ed werden nunmehr 
etwaige weitere Kaufsliebbaber eingeladen, ihre Offerte 
am näcfteg Montag den 5. Dezeniber Vormittags 
40 Ubr im v. Drechſel'ſchen Haufe zu machen, Indem 
eine Stunde darauf, aljo Mittags 11 Uhr, der defi— 
nitive Zufchlag und alsbaldige Genehmigung der Erben 
an den Meiſtbietenden erfolgt. 


3. Gicht-⸗, Rheumatismus- umd Magenfranpfe 
Kranke, welche noch feine Hülie finden konnten, fo 
auch Perſonen, welche an Schwerhörigkeit, Ohrenſauſen 
leidend ſind, mögen ſich geiälligſt brieflich, franko, au 
mich menden. Magenfranpf und erfrorne lieder 
exiſtiren ſchon nach 1 bis 3 Tagen nicht mehr. 

« Bernhard Richter 
in Braunſchweig. 
SISCDEEEEHTESHEBDED 
4 Schlafröcke empfiehlt zu feige R 
ſetzten Preiſen 
J. Erlenbach in Fürth. 


8 u 
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5. Gewürz-Chokolade zu 24 und 28 Er., 

Danilfe-Chofolade zu 48 fr. das Pfd., ſo⸗ 
wie Kaffer-Ertratt it angekommen bei 
Oſterchriſt. 








Druck und Verlag von Carl Brügel in Anbbach. 


b. Auswanderung. 


Vorzügliche Schiffögelegenheit. 
Jeden 1. und 15. ded Monats werden von den 
Herren Carl Pokrantz u. Comp. in Bremen 
nad Norb« und Südamerikaniſchen Häfen große, ge= 
fupferte und kupferfeſte, ſchoͤne, dreimaſtige Segel=- 
Schiffe mit hohem Zwiſchendeck erpedirt, und wir find 
ermächtigt, zu ben niedrigften Preiſen, die eriftiren, 
Baffugiere anzunehmen, 


Bei Anmeldungen ganzer Geſellſchaften werben wir 
benfelben eine bedeutende Begünfligung gewähren und 
fie ab den Stapelplägen durch beſondere Gonducteure 
eigens noch geleiten laſſen, wofür die Paſſagiere nichts 
zu entrichten haben, weil wir auch ſchon feſte Preife 
bi8 Bremen fichern, 


Auf portofreie Briefe ertheilen Auskunft: 
Der Haupt-Ngent 
Georges Demler-Melder in Nürnberg 
und ber bon der kgl. Megierung beflätigte 
Vezirfdagent 2. D. Steiner in Ansbach. 





. 7. Im Lettow’jcyen Haufe in der Neuftadt ift ein 
großes Logis über 2 Stiegen zu vermiethen. Nähes 
sed bei Leppert. 





Fremdenanzeige vom 2. Dezember. 


Stern: Hr Kfm. Bernftein von Frankfurt, 
Löwe: Hr. Kfm. Schmidt von Rondsdori. Krone: 
Hr, Kim. Fratz von Berlin. Zirkel: Hr Kim 
Engerer von Hof, Hr. Fabrikant Echwaag von Dete 
tingen. 





“ 
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Nro. 2=5. 





(Neunter Jahrgang.) 


___ 1853. 


Ansbacher Morgenblatt, 


a m = 4 WOos- - - - 


Sonntag 





4, Dezember, 


Barbara, 








Das „Morgenblatt,” von einer unterhaltenben und belehrenden „Sorintage-Beigabe” begleitet, erſcheilnt — mit Ausnahme des Montage — 
taglic und foRer vierteljährig ermen Gulden. Für dieſen Kreis fann es bier bei Ber Erpedillon (Brügel’ige Buchdruckerei) und auswarts 
bei ever Boft mittels Vorausbezahlung beflellt werben. Juſerate, die gefpultene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beforgt die @rpebition des Blattes. 





Politifches. 


Münden, 30. Nov. Dem Bernehmen nad 
wird nächte Woche Se, k. Hoh. der Prinz Friedrich 
Wilhelm von Preußen (der präjumtive Thronfolger 
Preußens) zum Beſuche unjeres k. Hofes hier eintrefe 
fen. Der Prinz begibt fih dann von hier nad Itas 
lin, (N. M. 3.) 

— (Landtag) Die Neueſten Nachr.“ enthal⸗ 
ten folgende Erlaͤuterung über die in der erſten Siz— 
zung der Kammer der Abgeordneten enıflandene Des 
bare bezüglich der Außtrittderklärung ded AUbg. Boos: 
„Die Austrittserklärung des Yandtagsabgeorbneien Boos 
aus Urdberg und die von ihm Klefür angeführten 
Gründe gaben in der erflen Sitzung der Ab— 
geordnetenfammer Anlaß zu einer interejjanten, wenn 
auch furzen Verhandlung. Neben der Gntirembung 
als Seelſorger feiner Gemeinde durch längere Kammer» 
thätigkeit führte nämlich Kerr Boos — von Allen, 
die ibn näher fennen, als Muſter eines rechtlichen 
Gtarafterd geachtet — als Haupimotiv feined Aus— 
tritts an, daß es trotz des Preßſtrafgeſetzes „einer ger 
wiſſen Preſſe“ fortwährend geftattet ſei, den Beruf der 
Kanımer ‚und die Stellung der Abgeordneten in ven 
Augen des Volks herabzujegen, und daß ein. jolches 
Gebabren dieſer gewijjen Preſſe beim Volke, wie er 
ſich ſelbſt zu überzeugen Gelegenheit gehabt, nicht ohne 
Wirkung geblieben jei. Welche Organe der Preſſe 
Herr Boos im Auge gehabt, fonnte natürlich feinem 
der Abgeordneten unbekannt fein, welcher Gelegenheit 
harte, die feit Iabren ſich fortfegenden anmaßenden 
und ſchmutzigen Ausfälle eines befannten Münchener 
Blaͤttl's (des Volksboren) gegen die Thätigkein ber 
Abgeorbneten und deren verfafjungsmäßige Entſchaͤdi— 
gung kennen zu lernen, und gewiß fprachen die Her— 
sen v. Lerchenfeld und Paur von Augdburg aus 
der Seele jeded bayerischen DVerfajjungdfreundes, als 
fie ihre gerechte Entrüſtung gegen die nad) neufrangös 
ſiſchem Mufter zur Mode werdenden Anfeindungen des 
parlamentariichen Lebens überhaupt ausdrüdten. Die 
Diirenfrage anbelangend, äußerte Hr, b. Lerch en⸗ 


feld mit Recht, daß nur Derienige, welcher bei feinen 
eigenen Handlungen bon gemeinen Motiven- geleitet 
werde, auch der Thätigkeit der Abgeordneten folche zu 
unterlegen fähig fe. Wer damit getroffen worben, 
war Niemandem zweifelhait (auch Hrn. Zander nicht). 
Etwas dunkler war dagegen für die bieffeitigen Bayern 
die Anfpielung des Abg. Bürften v. Wallerflein 
auf eine andere Zeitung, welche, wenn auch mit Un—⸗ 
recht, in gewiſſen Kreiſen gleichfam als Megierungs« 
organ betrachtet werde und welche ſich vor einiger Zeit 
beifommen ließ, dem unterlaffenen Austritt mehrerer 
Mitglieder aus der Kammer unehrenhafie Gründe zu 
unierſtellen. Die biefjeits ded Rhbeins weniger als in 
ver Pialg gelejene „Piälz. Big.” knüpfte nämlich ver» 
gangenen September an bie Nachricht, daß die Mit« 
glieder der Linfen aus. Branfen zur Beſprechung ihres 
Ausırittd aus der Abgeorpnetenfammmer eine Zuſam⸗ 
menkunft gehalten, die Bemerkung, es fei fehr gleich" 
gültig, ob jene Herren jegt wieberfämen ober außträten; 
bei den nächften Wahlen werde fih Franfen durch ihre 
Wiederwahl nicht zum zweiten Wale ein Zeugniß po⸗ 
litiſcher Unreife ausftellen; im Uebrigen würden dies 
felben ſchon der 5 fl. Diäten halber nicht austreten 
und bei Mandyem möchten vielleicht jogar die Gläubi« 
ger gegen den Austritt protefliren! — Solche Aus» 
laffungen flehen natürliy unter der Krüif, und es 
genügt zu jagen: Hr. v. Lerchenfeld hatte es richtig 
getroffen.” 

München, 1. Dez. Dur den Austritt des 
Abgeorbneten Tröger, ald Vertreter des Wahlbezir⸗ 
kes Nürnberg-Fürıh gewählt, iſt der Giniritr eines 
Erſatzmannes nothivenbig geworden. Als Erfagmänner 
find gewählt die Herren Dr. Ningler, Literat aus Ne⸗ 
seöheim, und Dit, Kaufmann in Fürth. Beide haben 
gleiche Stimmenzahl. Lebrigend hört man, daß Hr. 
Dit den Gintritt in die Kammer auf jeden Fall abzu« 
lehnen gejonnen iſt, dann aber au, daß dem Dr. 
Ringler ein Haupterfordernig, nämlich das bayerijche 
Indigenat, fehle, fo daß unter diefen Umſtänden für 
den erwähnten Wahlbezirt wohl eine Neuwahl noth⸗ 
wendig werden wird, 


PÜ 


Münden, 2. Dez. Heute Nachmittag werben 
dad Direfiorium und die Mitglieder der Kammer ber 
Abgeorbueten von Sr. Maj. bem König und Ihrer 
Paf. ver Königin In befonderen Aublenz empfangen 
werden. Naͤchſten Montag wird die Kammer der Abs 
georpneten ibre zweite öffentliche Sigung abhalten. 

Heidelberg, 30. Nov. Der biefige Siadidirek- 
tor Urta,, welcher erklärt hatte, daß er ed nicht wit, 
ſeinem Gewiſſen als Kalbolik vereinbar finde, der Vers 
ordnung unſeres Minifteriums gemäß gegen die hieflge 
Geiſtlichkeit einzufchreiien, iſt mit einer Dienfiftrafe, 
dem fogenannten „Dienergrad”, belegt worden. Die 
dritimalige Zuerfennung diejer Strafe zieht die Ent» 
lafjung aus dem Siaalsdienſt nah ſich. Hieraus if 
zu entnehmen, daß die Angabe Flerifaler Blätter, die 
Regierung fei in vollem Ruͤckzug begriffen, unbegrüns 
ber iſt. 

Nach der „Allg. Big.” iſt der kirchllche Konflikt 
auf dem Punkie, In das Stadium der Unterhandlung 
Cohne öflerreichiige oder andere DVermittelung) zu tre⸗ 
wn. Die Aeglerung verlangt aber die Zurüdnahne 
der bon dem Erzbiſchof ohne Placer erlaffenen Verfü— 
gungen, namentlich ter Erfummunifarionen, che fie 
ihrerfeitd die Strenge einftetit und den Weg der Un— 
terbandlungen mit Mont. betritt. 


 — — —  — — — —— 


vermiſchtes. 


In Straubing bat am 26. Nov, das bfutige 
Schauſpiel einer Doppelhinrichtung flatigefunden. Cine 
zahlloſe Menge Neugieriger hate ſich weder durch das 
ſchlechie Wetter, noch durch die grundlojen Wege ab- 





1, Bekanntmachung. 

Nah $. 17 der allerhöchſten Verordnung vom 7, 
Dkiober 1850, die Giniührung der Kirden- 
vorftände beır., it bis zum 

10. Dezember 28. 938. 
die neue Wahl der Kirchenvorflänne in ven beiben 
Stadtpfarreien von Anobach St. Johannig und St. 
Gumbertud in der Weile vorzunehmen, daß die Hälfte 
der biäherigen Kırdenvorftände, nämlih 6, in jeder 
Kirche, durch das Loos audicheiden und an deren 
Sıelle 6 neue fur jede Kirche gewählt werden. 

Die Ausſcheidung durch dad Loos hat bereits 
Rattgeiunden und hat bei St. Gumbertud die HS: 

Kaujmanı Decker, Kaufmann Perg, Kaufmann 
Nüffersböfer, Lehrer Fleiſchmann, Seitenfierer Haus 
bold, Xeithaus- Verwalter Brenpel; 

bei Si. Johannis die HH: Schloſſermeiſſer 
Hegel, Kaufmann Lodter, Meggermeifter Birkſtemmer, 


Bekanntmachungen. 
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halten laſſen, Zeuge bed traurigen Aktes zu ſein, ben 
die firafende Geredgtigfeit an zwei verworfenen Ber 
brechern zum warnenden Beifpiele vollziehen ließ. Beide 
erbielten den tödlichen Streih von der Hand des 
Scharfrichters Scheller jun., und batten fih auf ihren 
ihweren Gang reuig vorbereitet. Die geſchichtliche 
Darftellung der Verbrechen, wegen ver die beiden 
Detinquenten die Todesſtraie erleiden mußten, läßt 
folgende thatjächliche Momente entnehmen. 1) dJoſeph 
Gerftl, 19 Jahre alt, Lediger Schneivergeielle von 
Alıdorf, Log. Landshut, verübte, nachdem er im Jahre 
1851 wegen mehrer Entwendungen eine Gefängniß— 
Rrafe erlitten batte, am 42. Oft. deſſelben Jahres 
einen anögezeichneten Diebſtahl. Bünf Tage ſpäter 
überfiel er auf dent Wege gegen Geilelböring ven Ka- 
minfehrergefellen Johann Kühbondner von Neukößlarn, 
mit welchem er im der Herberge zu Siadiamhof Jr 
fammengetroffen war, und verjegte demielben, um ibn 
feines Belleifens zu berauben, einen Mefferflih in ben 
Hals. Da indeffen der Stoß zunächft die Halsbende 
traf und daher feine ſchwere Verwundung bewirkte, 
jo ſetzie ſich der Angegriffene zur Wehre, worauf 
3. Gaff entfloh. Er wurde wegen dieſes Vorfalls 
bei dem Landgerichte Mallersvorf in Verhaft gebracht 
und Jernte in der dortigen Frohnfeſte ven 2) Joſeph 
Pfefferkorn, 35 Jahre alt, ledigen Taglöhner aus 


Regensburg, kennen, der ſich laͤngſt fchon einer ver 


brecheriſchen Lebensweiſe ergeben harte, bereits im ven 
Jahren 1840 — 1844 wegen Diebflahld im Straiar- 
beitshaufe geweſen war und aus gleicher Urfache fi 
mieder Im Unterfuchungsarrefte befand. Gr berabrebere 
ſich mit Joſeph Gerfl, aus der Frohniefte zu ent⸗ 
Springen, was ihnen auch in der Macht vom 28, auf 
den 29. Aug. dv. 38. gelang. (Schluß folgt.) 





— ⸗ 


Glaſermeiſter Schnürlein, Vauer Schwab in Hennen? 

bach, und Gaſtwirth Steinberger dahier, 

getroffen. Geblieben aber in Kirchenvorſtande find: 
a)bei St. Gumbertus — dieHH.: 1) Brüger, 

Buchorurereibeftger, 2) Rupprecht, Stadiiefrerär , 3) 

Sawarzbeck, Privatier, 4) Dr. Hoffinanz, Vioſefſor, 

5) Sırebel, Rektor, und 6) Förch, Baumeiiter ; 

b) bei St. Johannis — Die 99 1) Belzner, 
Privarier, 2) Sauber, Kauimann , 3) Kleinod, Bau - 
meifter, 4) Merk, Müllermeifter, 5) Meyer, Defo- 
non von Sırürh, und 6) Sturm, Dekonom von Ober- 
eihenbach. 

Die nene Wahl findet nicht, wie es in der vorigen 
Bekanntmachung heißt, Dienftag und Mitwoch, fen- 
dern nur Dienflag den 6. Degember Bor- 
mittags von LO bis 12 und Nachmittag s 
von 2 bid 4 Uhr ſtatt, und zwar fir die Kirchen- 
vorftinde von St, Jobanmıs in der Safriftei, 
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für die Kirchenvorſtaͤnde von St. Gumbertus in dem 
dürſtenſtande. 


Nach allerhöchſter Verordnung vom 7. Okt. 1850 


1) ſind wahlſtimmberechtigt bei der Wahl zum 
Kirchenvorſtande alle minnlichen ſelbſtſtändigen Mit- 
glieder der Kirchengemeinde nach zurückgelegtem 
ten Lebensjahr, joierne fie der proteſtantiſchen 
Kirche lutheriſchen Bekenntniſſes angehören, im 
Sprengel der Kirchengemeinden ihren fländigen 
Wohnſit haben, bayeriſche Staatdangebörige find, 
und nicht jchon wegen eined Merbreitend oder 
Vergebend der Faͤlſchung, des Betrugs, des 
Diebitabl8 oder der Unterichlagung verurtheilt 
wurden. Als jelbitjtändig fönnen jene nicht be» 
trachtet werden, welche für ſich feinen eigenen 
Bamilienftand bilden, oder als Eonferibirte Armen 
Unterftügung aus einer öffentlichen Armenkaſſe 
geniegen. Das Wahiſtimmrecht fteht auch indber 
fondere ben geifllichen und weltlichen Mitgliedern 
ded Kirchenvorflanded jelbft zu: Diefes Recht 
fann nur in einer Kirchengemeinde ausgeübt 
werben, . 


2) Wählbar inden Kirchenvorftand find alle wahl« 
fimmberechtigien welilichen Mitglieder der Kir« 
chengemeinde, welche das 25te Yebendjahr zurück— 
gelegt haben, einen fittfichen, chriſtlichen Lebend= 
wandel führen und ihre den Glauben und Bes 
fenntniffe der Kircye entiprechende Gejinmung durch 
Theilnabme am öffentlihen Gottes— 


Mit allerhöchtter Genehmigung des fönigl. Minifteriums des Innern. 


dienfte und am heiligen Abendmahle 
an den Tag legen, 

3) Jede Wahlflimme muß perjönlich abgegeben 
werden. 

4) Die Wahl gefchieht entweder durch nummerirte 
von den Wühlenden eigenhändig uuterzeichnete 
Stiminzettel, oder mündlich zu Protokoll, 

5) Die ausdgetretenen oben genannten 
Kirchenvorſtände fönnen wieder ge 
wählt werden. 

Die f, Stadtpfarrämter find überzeugt, daß bie 
hohe Wichtigkeit des Inſtituts der Kirchenvorftände 
allgemein anerfannt ift, und dieſelben geben fich deß— 
balb verırauensvoll der Hoffnung bin, daß die theuern 
Glieder der biefigen Gemeinden ihre Theilnahme an 
dem Wobl der Kircbe durch eine recht zahlreiche Be— 
tbeiligung an der Abgabe der Wablſtimmen beweifen 
werden. 

Wahlzetiel fönnen entweder in den Wohnungen 
der beiden Kirchner vor ver Wahl abgeholt, over 
auch erit in den Wabllofalitäten in Empfang genom« 
men werden. Es find diefe Wahlzeitel, wie ihre num— 
merirten Linien andeuten, mit 12 Namen auszufüllen, 
da micht nur 6 Mitglieder der Kirchengemeinde zum 
unmittelbaren Gintritt ım den Kirchenvorftand, jondern 
auch nod 6 als Grfagmänner zu wählen find. 

Ansbach, den 30. November 1853, 

Die k. Stadtpfarrämter St. Gumbertus u. Johannes. 
In Abweſenheit des k. St.«Pf. Schnizlein 
Defan Goetz. Dicar Ziel. 





2. 

31 3 — —— anerkannt von den berühmteſten Aerzten und Chemi— 
Mailändischeı Haarbalsam, fern ald das befte Mittel zur ——— Verſchöne⸗ 
sung, Wachsthumsbeförderung und Wiedererzeugung der Haupthaare ſowohl als zur Hervorrufſung kräftiger 
Schnur- und Badenbärte in ſchönſter Fülle, was mehrere tauſend briefliche Nachrichten und beglaubigte Zeug- 
niſſe beweiſen, welche jeit 1834, alſo ſeit circa 20 Jahren, von Perſonen aller Siände aus verſchiedenen 
Ländern eingegangen find. Das große Glas wird zu 54 fr. und das kleine zu 30 fr. abgegeben. 

. ober feinjte flüſſige Schönheitsſeiſe gegen Sommerjprojjen, Xeberileden und ſon— 
Eau d’Atirona ftige Hautunreinbeiten, das große Glas zu 40 kr., das Heine zu 20 fr. Das 
Eau d’Atirona erfreut fich bereitd über 15 Jabre des ausgezeichneten Beifall3 und der größten Verbreitung 
und ſteht befonders bei ber Damenwelt in großen Glren, 
Duft-Eſſig ein höchſt köſtliches Räucherwerk, Zimmerparfüm und Luftreinigungsmittel, wovon 8 bis 
= 37 10 Tropfen ein geräumiges Zimmer mit dem erquickendſten Wohlgeruch erfüllen; das 
Glas zu 15 fr. " 
Anadbli oder orientaliihe Zahnreinigungémaſſe, welche jelbit die vernachläßigften Zähne 
wieder blendend weiß wie Glienbein herſtellt, das Zahnfleiſch und die Zähne beieſtigt und 
geſund erbält, fie vom Zabnweinftein befreit und jeden üblen Geruch aus dem Munde entiernt. Das große 
Glas, welches auf ein volles Jahr ausreicht, koſtet 1 fl. 12 kr., das Feine, zu ſechsmonailichem Gebrauch 
binlänglih, 36 fr. Kleinere Duamiiten find in Schaden zu 18 fr. und zu 9 fr. zu baben. 

N . a nach befter Variſer Compoſition in Gläfern zu 36 Er, und zu 18 fr, 
Eau de Mille fleurs Wenige Tropfen in ein Zimmer gefprigt, allen dieß mit dem ans 
genehmſten Blumenduft, jo dag man glaubt, fid) in einem Gewäachshauſe zu befinden, das voll ift von Föntlich 
duitenden Blumen, 

an os 4‘ . son hervorragender, unübertreiflicher Qualität, 
Extrait dEau de Cologne triple Alle diejenigen, welche von dieiem Extrait 
d’Eau de Cologne triple Gebrauch machen, erfennen deſſen DVorzüglichfeit an. Daſſelbe zeichnet ſich nicht 
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6108 wegen feinen Tangandauernden Woblgeruchs, fondern auch wegen feines billigen Preiſes vor den vielen 


ähnlichen Babrifaten aus, 


nicht aͤcht fein fünnen. 
erbittet ſich Franco 


indem die große Flaſche nur 36 fr. 


Feinſtes Königsräucherpulver, 


ſiegelten Gefäßen verſandt und find mit Etiqueiten verſehen, welche meinen Namen tragen, 
Veftellungen mit Veiiügung der Beträge und 6 fr. für DVerpadung und Poſtſchein 


und vie Kleine nur 18 fr. koſtet. 
die Schachtel zu 6 fr. — Sämmiliche Fabri- 
Fate werden nur im mit meinem Peiſchaft ge- 


ohne welcden fie 


Garl Kreller, Ghemifer in Nürnberg. 


Alleinverkauf in Ansbach bei Gebrüder Simonis. 


—— — 


Große Weihnachts-Ausſtellung € 


* ©. Junge's Buchhandlung! 


N in Ansbach. N 
d Nachdem ich mein reichhaltiges Ragerf 
ron Werfen aud allen Zweigen der Li-f 
teratur, dad beſonders die gediegenftef 
Auswahl von Jugendſchriften auizumweilen® 
bat, beſſer als je afjertirt babe, fo erlaube ich 


mir, daſſelbe geneigter Berüdfichtigung mit den? 
freundlichen Bemerken zu empfehlen, daß ich gerne 
da — mo ed gewünicht wird — eine Auewahl 
in's Haus zu liefern erbötig bin. — 


Eigebenſt ! 
Carl Qunge. | 


gu — — — — mn nn nö 


4. Dem heutigen Morgenblatte liegt die erfle 
Nummer des Illuſtrirten Familien » Journals 


Zu recht zahlreichem Abonnement ladet 


€. 9. Gummi's Buchhandlung. 


5. CVerſielgerung des v. Drechfel' ſchen Haufed 
betreffend.) 

Dafielbe iſt verkauft zu 7450 fl. mit Vorbehalt 
der Genehmigurg der Grben; es werben nunmehr 
envaige weitere Kauisliebaber eingeladen, ihre Offerte 
am nächſten Montag den 5. Dezember Vormittags 
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Datum Kern zen Korn 


gratis bei. 
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alosıcou Haber 





Tag Mon. |N. —D— De [fe |. [er [il ir. I jr 











Ansbach 26 Nov. 27 5]26!49]21)— F shi — 
Nürnberg "I. >16 #1 a 33 19) 6| 7151 
Rothenburg | 21) „ 1-1—]f25/54]20] 3]17)35 72 
Weißenburg | 26) „ Je-|- mu 4l1®| 125 s!20 
Nördlingen „|. ferlzılael 7 2 is] 6 2 53 
Angeburg 251 „ 127122 28 2 13519743] 814 
Muͤnchen 26) „ I-I-Is1! 4 22|47]20|10] 8,41 
Regensburg v| „ J=i-123|54 20; 3117 35 7122 
Landohut 25) „ I—I- 29|: 35122 28118 101 8116 
Wuͤrzburg 26 „ = 1—-150)44]21/40519|—] 725 
Erhweinturt „A. 1-1 28 B8120 12110 101 7,21 
Bayreuth I12 2419 4818 636 


Druck und Verlag 


— — — — — 


10 Ubr im v. Drechſel'ſchen Kaufe zu machen, indem 
eine Stunde darauf, aljo Mittags 11 Uhr, ver defi— 
nitive Zuſchlag und alsbaldige Genehmigung der Erben 
an den Meiſtbietenden tenden erfolgt. 


. Photogene-Lampen 
übertreffen am Leuchtkrait alles bis jetzt Dagemeiene, 
rufen nie und der billige Brennſtoff verdirbt nicht. 
Eine reiche Auswahl in allen möglichen Sorten empfiehlt 

Ed. Gültzow. 


7. GewürzChofolade zu 24 und 28 fr., 
Banille-Chofolade zu 48 fr. das Pfd., fü- 
wie Kaffee-Ertraft ift angekommen bei 

Oſterchriſt. 


8. Die Unterzeichnete macht ihren hieſigen und 
auswärtigen Kunden befannt, daß ſie ihre alıe Woh— 
nung verlaſſen und ihr erfauited Haus in der Neuſtadt 
A 262 bezogen hat, und 2 ſich zugleich ihrer 
neuen Nad barſchaft. 

Auch ſind daſelbſt zwei —— zu vermiethen. 
Magdalena Steurer, 
Drechslermeiſters Wittwe. 


9. m Momag Schlachtſchuͤſſer el bei Hentelman. 


10. Momag Schlachtſchuſſel bei Löw im & Tiger. 
PUB sche Mb ci. Se be de te A a 
11. D 304 ift ein Quartier zu vermiethen. 


Schrannenpreife. 
Ansbach, den 3. Dezember 1853. 


Getreid⸗ — » Erie Ka [au Sa oma eſtle⸗ 


Gattung. | Höciter | Mittel | Niedrigfter gen 


on 
420.1. 091.0 00007 


Kern 27 | 45 26 | 47 FE 


| Er. 


Weizen 28 | 15 | 27 | 21] 26 | 20 
Korn 21 , 15 $ 20 | 44] 19 | 27 
Gerſte 20 , 45 1 20 ] 35 48 
Haber 
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Mainzer Getreidpreife 
vom 25. November. 


Durchſchnittepreis per Malter: Weizen 18H. 30 fr, 
Er 13.1. — fe, Gerſte 10f. 10 fr., Haber 5 fl. 
20 fr. 
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von Carl Brügel in Ansbach, 


Sounntags-Beigabe 


Ansbacher Morgenblatt. 


Nro. 40. 





Sonntag, 4. Dezember. 
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Das liebelift, daß jedes Alter, jedes Geſchlecht immer bie Güter haben will, 
bie einem anderen Alter, .einem anderen Gefhlehte angebören, 





Das Inkognito 
von 
dranz Hoffmann, 


(Schluß.) 


Bei Tiſch gab ein Wort das andere; der Apo— 
thefer plauderte mir Selienftein; Hagen ziichelte mit 
Yuifen, der Bürgermeifler unterhielt ſich mit der Brau 
Sevatterin,, die natürlich im allerhöchſten Staute glänzte. 


Tie Champagner-Korke Enallien — der edle Wein 
perlie und ſchäumte — Dornberg jchenfte fleißig ein, 
und al3 man vom Tische awijland, war er in der 


kordialſten Yaune bon der Welt. 

„Herr Hagen, auf ein Wort!* ſagte er, und 
zog den jungen Dann in eine Benfterniiche, „Willen 
Sie wat, lieber Breund,* fuhr er leile fort, „Ihr 
Prinz iſt ein herrlicher Mann! der liebenswürdigſte 
Prinz im ganzen deuten Reiche.“ 

„Uber er iſt kein Bring, Herr Dornberg. * 

„Stille, ſtille, Männchen! Mich hintergeht man 
nicht, Und wiſſen Sie, er hält große Stüde auf Sie! 
Lobt Sie jehr! Wahrer Freund! Und wiſſen Sie was, 
Freundchen, wenn ed Ihr Ernſt iſt mit meiner Tochter 
— ei nun — meinen Segen haben Sie,“ 

„Herr Dornberg! Hör ich recht?“ rief Hagen 
xoller Entzüchken. „Luiſe mein!" 

.Ja, ja doch! Schreien Sie nur nicht jo! 
Darf es noch Keiner wiſſen! Morgen Abend öffentliche 


Verlobung! Hab' es ſchon m Ihrem Prinzen abge— 
macht. Aber wiſſen Sie, Mannchen! Auch ein gut 


Wort einlegen beim Prinzen. - Bon wegen des End— 
chen Bandes, jo hier im linfen Knopfloch! Sie ver 
teen nich sehon! Na, abgemacht! Gehen Sie zu 
Luiſen und jehen Cie zu, wie Sie mit ihr jertig 
werden! Aber — reinen Mund bis morgen Abend; 


‚Warum aber nicht gleich . . 7* 

.Nichts! In Gegenwart aller Gonoratioren ber 
Stadt! Sollen ſehen, die Leute, daß der alte Dorn« 
berg auch einen Prinzen bewirthen fann! Abgemacht 
nun! Kein Wort weiter! * 

Hagen lieg fih genügen und flog zu Luiſen. 
Was die beiden mit einander verhandelien, hat man 
nie jo recht eriahren, aber Gutes muß es wohl ge- 


weſen fein, denn Hagen glänzte und ſtrahlte, als er 


endlich gegen Abend mit Seltenflein nach Haufe ging. 

.Menſch,“ rief er auf jeinem Zimmer — „wie 
haſt Du das bewirft ?* 

„Ganz einfach,“ enviederte Seltenflein lächelnd. 
„Ich erzäblie dem Alten en passant von der Ver 
fobung Wilke's, und ald er jpäter auf einen Orben 
anipielte, verwied ich ihn an Dich mit der Bemerkung, 


dad Du: nicht ohne Einfluß wäreſt. Voila tout! 
Und morgen offizielle Verlobung!  Gratulire von 
Herzen.“ 


Dad Morgen kam. Große Bere bei Dornberg 
— die ganze Stadt im höchften Staate — Verlobung 
— Glückwünſche — Alles ſchwimmend in Wonne — 
da, mit einem Male wurde der Bürgermeifter abge» 
rufen nnd fehrte erft nad einer Stunde zurüd. 

„Wunderliche Geſchichte,“ fügte er leiſe zu Sel— 
tenſtein — wiſſen Sie, gnädigſter Herr, weßhalb ich 
gerufen wurde ?“ 

„Nun?“ 

„Wegen eines Spitzbuben von Kerl, ver ſich ganz 
breit für Ew. Hoheit ausgab. Meine Polizei fing 
ihn in der Nähe von Monrepos auf, wo er im Walde 
nmherſtrich. Verdächtiger Menſch — Demofratenbart 
— gewiß ein politiſcher Flüchtling — ohune Papiere 
und alle Legitimation. Wurde natürlich jeftgenommen, 
und will nun behaupten, er fei Hoheit Prinz Julius!” 

„Nun, warum nit?“ erwiederte Selſenſteiu, 


ſchnell gefaßt, 
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„Ubi Als 06 mir nicht beffer unterrichtet wie 
ren!” erwiederte der Vürgermeifter. mit tiefem Bückling. 
„Do was haben Sie mit ibm gemacht?“ 

„Nun, eben ‚wird er in's Bürgergewahrſam ab» 
geführt. Da Sehen. Sie Hin, gnädigſter Herr! Das 
it er! Bemerken Ste nur dieſen Bart! Der Menſch 
it ein Demofrat, und gewiß einer von den ſchlimm— 
fin, da er mit jo beifpiellofer Frechheit zu lügen 
wagt.” 

Seltenftein wurde blaß und ernfl. „Und doch 
dauert mich der arme Menſch,“ ſagte er, „Könnt 
ich nicht ein paar Worte mit ibm reden 2 


„Gi freilich, freilich, gmäbigfter Herr! Sie dür⸗ 


fen nur befehlen!“ 

„Wohlan — morgen früh 8 Uhr erwarte ich 
Eier!” ſagte Schenftein, und wendete fih vom Fenſter 
ab, um ſich wieder in die jröhliche Geſellſchait zu 
miſchen. 


„Sadne Geſchichſe, ſagte er, ala er nach Wil 


ternacht mit Hagen auf deſſen Zimmer allein war. 

„Was für’ eine Geſchichte?“ 

„Nun, ver Prinz Julius iſt wirklich Gier!” 

„Hier * und wo?” 

„Im Bürgergewahrſam!“ 

„Heiliger Goit! Aber Du mad Scherz, Sel« 
teirftein 1 

„Nicht die Idee! Vollkommener Ernſt!“ 

„Aber wie iſt das möglich?“ 

„Vrinz Julius mägt einen modernen, großen 

Bart — man hielt ihn für einen demokratiſchen Flücht- 
Ang, Uund- ba er feine Vapiere hatte, wurde er ange⸗— 
halten und eingeiperrt, Das ift das Ganze an ver 
Geſchichte.“ 
„Aber währbatttg — es iſt mebr als zuviel!“ 
rief Hagen voll Verzweiflung. „Jetzt ſind wir bla— 
mirt und der alte Dornberg nimmt jedenialld ſeine 
VFinwilligung zurück.“ 

„So gefährlich wird's boffentlich nicht werden!’ 
meinte Seltenſtein beruhigend. „Vrinz Julius iM ein 
höchft liebenswürdiger nnd genialer junger Dann, und 
wird alio "mir ſich reden fallen, Schlimmſten Falls 
find mir es nicht, Die das Mublifum geninscht baben, 
und alſo kann mar uns auch nicht allzufchari zu 
Leibe geben, Geduld bis morgen; man muß fich die 
Sache beichlafen.”‘ 

Hagen suchte fih in Geduld zu faffen, uber bene 
noch hate er eine unrubige Nacht, Grit aegen Mor— 
gen schlief er ein, und nun fland Seltenſtein auf, 
fleivete fi raſch an und begab ſich zum Bürger 
meilter. 

„Pah!“ murmelte er, „den Kopf kann's nicht 
foften, und ter Prinz wird Vernunit annehmen.” 

Der Burgermeiſter wollte ſich's nicht nehmen 
laſſen, Seltenſtein zum Geiangenen zu begleiten; aber 
dieſet verbot ed au's Ernſtlichſie, denn ſeine Minhei- 
lungen waren, wie ſich ein Jever denken kann, nicht 
für alle Welt, So befam er denn ven Amitsboten 


— 


mit; das Gefängniß wurde ihm aufgeſchloſſen und er 


fehlüpfte in den engen Gewahrſam, deſſen Thür er 
forgiältig wieder hinter ſich verſchloß. Der Prinz ſaß 
auf einem bölzernen Stuhle und blidte ihn finfter an. 
Seltenflein begrüßte ihn auf bie ehrerbietigfte Weiſe. 

„Was wollen Sie, mein Herr?” fragte. Prinz 
Julius. 

„Nichts weiter, ald Ew. Hoheit daB Märbfel 
Ihrer Sefangenichaft löſen.“ 

„Nun, da bin ich in ber That begierig ! 
hen Sie, mein Herr!" 

Seltenſtein ſprach, erzäblte Alles, verbeinrfichte 
nichte, ſchilderie Burgermeiſter und Apoiheker mit den 
ergötzlichſten Farben, und — das finſtere Geſicht des 
Prinzen heiterte ſich allmäblig auf, Endlich lachte er 


Spre⸗ 


laut. Selienſtein bat auf den Knieen um Verzeibung. 


„Schon gut, ſchon gut, ich. verzeihe Ihnen Alles, 
ſelbſt die abſcheuliche Nacht, die ich in dieſem Loche 
habe verbringen müffen, und noch mehr, ich genehmige 
Alles, was Sie in meinem Namen gethan haben, 
und werde Sie nicht desavouiren. Aber . . ich ftelle 
meine Bedingungen.” 

„Berbern Sie Alles, beiehlen Sie, Hoheit!“ rief 
Sellenſtein. „Dur Beuer und Wafler will ih für 
Sie geben.“ 

„Nicht das. Nur befreien Sie mi) vor. Allem 
aus Dieiem verwünſchten Kerfer, indem Sie mich ala 
emen wohlgeſinnten, durchaus ungefährlihen Menfchen 
rekognoſziren; und zweitens, spielen Sie Ihre Molle 
als Prinz im Infogniro hoch wenigſtens zwei Tage 
weiter. Ich babe meine Gründe dazu.” 

„Darf ich nicht untertbänigft fragen, Hoheit 2 

„Ob, wohl! Es ift mir darum zu thun, Prin— 
zeifin Vearbilde zu schen, obne gefannt gu werden. 
Wenn man mic in Monsepod bier glaubt, mu 
Alles vortrefflidh geben, Sie leiften mir alſo einen 
wirklichen Dienft, wenn . ." 

„Ib glaube zu verfteben, Hoheit, und will 
meine Rolle fo diskret zu ſpielen juchen, dap Hoheit 
zufrieden jein werden.” 

„But, -wein lieber Seltenflein! Aber nur ge» 
ſchwind! Ich erftiche in diefem Mausloche!“ 

Seltenſtein ſſog zum Bürgermeifter, und zehn 
Minuten fpäter war der aͤchte Prinz erloſt, da es 
dem jalichen nur ein Wort Foftere, die Niegel feines 
Gefängniſſes zu ſprengen. Der ächte Prinz veribwand 
— der faliche blieb, bis ein Brieſchen in wei Worten 
ibm andeutete, daß er feine Rolle nun als ausgeſpielt 
anfeben konne. Ecltenftein fuhr mit Hagen vieripännig 
Grtrapen bis zur nächſten Station, und ein Qurrab 
der Sttaßenjugend jchallte ibm nad. Gin balbes Jahr 
Tpäter feierte Julius feine Vermablung mit der Brine 
zeiſin Matbilde und Hagen jeine Hochzeit mit Luiſe, 
und der Zufall fügte #8, daß gerade au Hochzeitotage 
auch ein Bändchen mit einem Kreuzchen aus der Re⸗ 
Renz bei den Apotbheker Dornberg  einker, Prinz 
Julins bane Wort gebaften und redlich Die fingeganz 
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genen Verpflichtungen Seltenftelns, ſelbſt bis auf ben 
Orden, eingelöſt. Der alte Herr ſchwamm in Wonne 
und überhäufte ven Schwirgerfohn mit zärtlichen Xieb« 
fofungen. Hagen ließ fich Alles gefallen und lächelte 
heimlich, Luiſen erzählte er fpäter den Schwank. — 
Die Uebrigen aber, Uposhefer und Bürgermeiſter nicht 
ausgenommen, jdwören heute noch darauf, daß Priuz 
Julius Die Stabi mit feiner hohen Gegenwart beehrt 
und mit allerhöchfteigenen Händen das Band der Ele 
zwiſchen Hagen und Luiſe geſtiftet habe. 

Was werden jle aber für Augen machen, wenn 
Seltenftein in vier Wochen zum Befuche kommt, wie 
er jchrütlich angekündigt hat? — Luiſe ängflige fich 
ein wenig, Hagen aber meint lächelnd: „Der Schmir- 
gerpater wird die Welt nicht einreißen! Er hat ja 
den Drben und ein allerliebſtes Eukelchen. Das iſt 
Troſt genug!” 

„Aber die Anderen?’ 

„Ihre Sache!” lachte Hagen. „Was fönnen 
wir fur die Verwechslungen? Wer fich ſelbſt täujcht, 
darf fih nicht über Andere beklagen! —“ 


Nehmen und Geben. 
Bon M. ©, Saphir. 


Nehmen. 


Ih Heiße „Nehmen, zäble taufend Ahnen 
Mehr ald der größte Edelmann ; 

Im Baradiefe wehten meine Bahnen, 

Schon Gya nahm den Apfel an; 

D’rum babe ich die Breibeit mir genommen, 
Und bin der Erfte nun hervorgekommen. 


Beben. 


Mich nennt man „Geben“, id bin Hochgeboren, 
Mein Adel ift mein eig'nes Ich; 

Der Boden Deines Stammbaum's geht verloren, 
Der meine ſtützt auf Herzen ſich; 

D’rum darf ih wobl an Deiner Seite feben, 

Und habe keck mich auch hieher begeben, 


Nehmen. 


Du keckes Wort, fannft Du mit mir Dich meffen ? 
Wer gibt noch, wenn er nichtd mehr bat, 

Wo richte iſt, wird das Geben bald vergeffen, 
Zu nehmen wird man niemals fatt; 

Wenn wir vernehmlich find, das wird beftechen, 
Dog traurig wär's, vergeblich hier zu jprechen, 


Geben. 


Wie Fönnteft Nehmen Du, denn exiſtiren, 
Wenn nicht vorerft das Geben wär? 


Hinnehmen kann zur Brenbigfeit nicht führen, 
Hingeben zeigt vom Glüde fehr. 
Vernehmen, das verbittert oft das Leben, 

Die ſchönſte That jedoch ift: das „Vergeben.“ 


Nehmen. 


Vergib alfo, daß ich Dich böſe ſchalte, 

Und nimm es wohl gemeint jo hin; 
Aufgeben zeigt von Wanfelmuth und Kälte, 
Aujnehmen zeige von tapfrem Gin; 

In dem Begeben liegt oft Spou zu Zabel, 
Doch im Benehmen liegt der Seelenadel. 


Geben. 


Nun denn: abnehmen bei den Dingen allen, 
Macht angenehm das Leben nicht; 

Jedoch: abgeben laß’ ih mir gefallen, 

Weil dad nom Ueberfluſſe ipricht ; 
Mitnehmen will nicht immer wohl behagen, 
Mitgeben wird fein Bräutigam beklagen. 


Nehmen. 


Sp ſchweig', Du Wort voll Trug in jevem Stüde, 
Du gleißnerifche Schlangendruft ! 

Angeben if ein Wort voll Heuchlertücke, 
Annehmen jchaffer Götterluft; 

Gingeben wird vom Satan vorgenommen, 
Doch nur von Engeln wird man eingenommen.) 


Geben, 


So ſchweige Du, Du Wort voll Gigenliche, 

Du eingefleijchter Egoiſt! 

Das Herausnehmen ſpricht vom ſchlechten Triebe, 
Das Herausgeben edler iſt; 

Nachnehmen ſpricht von gierigem Gemüthe, 
Nachgeben ſpricht von Kopf und Herzensgüte. 


Nehmen. 


Und nun, mein Freund, zugeben muß der Schwache, 
Weil er der Letzte fleid im Brett, 

Jedoch zunehmen, das iſt meine Sache, 

Dabei wird man doch dick und fett! 

Ausdgeben, wie fatal if die Geſchichte, 
Audnehmen, das bringe wahrlid beſſ're Früchte. 


Geben. 


D, o mein Freund, nur nicht fo aufgeblajen , 
Nur obme alle Leidenfchaft ! 

Vornehmen können fih auch alte Baien, 
Vorgeben zeigt von Männerkraft! 


- Wegnehmen, dad fann auch der dumme Wilde, 


Weggeben iſt die Frucht der Herzensmilde. 
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Nehmen. 


Doch, Breund, wir wollen licher und vereinen, 
Wir ſind ja beide nah verwandt; u u 
Man ficht ja ſtets beiſammen "uns erfckeinen, 

Die redıte und die linke Hand; 

Und beute grad’ will ich mich ‘gern bequemen, 
Das heute geben füger if ala nehmen. 


Grben. 


Do ſüß iſt's auch, zu nehmen jonder Ende, -- 
Wo rings.das' edle Mitleid fpricht; en 
Unnebmlic. doppelt: wird: die, mifde Spende, 
Vemuͤht man fih vergebens nicht ; 

Bo Fürſt und Volk voll Mildigkeit entklommen, 
Wird ſteis bei ſolchen Werk viel eingenommen. 


Zum riſchrücken und Geifterklopfen. 


Herr Pichot, Hauptredakteur der „Rebue britan« 
nique“, iſt der Erſte geweſen, welcher noch bei Leb— 
zeiten Byron's deſſen, Werke in's Frauzöſiſche übertrug. 
Der große Dichter war (außerordentlich ſeltſam) ein 
folder Feind von Ueberſetzungen, daß er den „Iras 
duttore“ eine Herausforderung -fandte. Demungeachirt 
batıe Pichor ſtets eine große Anhänglichkeit für den 
Sänger des Don Juan im Kerzen bewahrt, und -wahrz 
fcheinlich um den Todten auch bievon zu Tiberzeugen, 
bieft Ver’ es für gut, denſelben zu Interpelliren. In 
der That bebaupter Herr Pichot, daß Byron ibm nicht 
nur wirklich erſchienen, fondern mit feinem Todiemd 
auch Febr freundlich und börlich geiprocdhen babe Nach— 
dem man die Cache jedoch bezweifelie, fo erklärte Herr 
Pichot, daß er den Tichter noch "einmal aus dem 
"Grabe hervorruien und dieſer fogar die Gerälligfeit 
haben werde, eine Meine franzöſiſche Ode des Geiflers 
beſchwörers in das Engliſche zu überfegen. Der Tiſch 
begann bald zu rücken und der Geiſt wurde in gchös 
riger Form beraufbeigworen. Zwei Berfonen, welche 
aus der beiwohnenden Sejellichait gewählt wurden, 
jchrieben die Antwort nieder. und. die Ueberſetzung ſieht 
nun im der „Revue brisannique”! — Es ging Alles 
ordentlich her. Und warum nicht? Bei einer groben 
Tame Frau v. Som... ., welde in ver Vorſtadt 
Saint-Henoré wohnt, hat man eben jo Wunderbares 
erlebt. In einer Solide, wo wenigfend dreißig Pers 
fonen gegenwärtig waren, Fam man auf Die Idee, 
nicht den Tiſch, ſondern ein Familienporträt zu rük— 
fen! Es war das Bild einer Aebtiſſin, die bereits vor 
300 Jahren gejtorben war, Nach einer halben Stunde 
bewegte das bister unbeweglich gebliebene Portraͤt Lip⸗ 
ven und Augen, fo daß ſammiliche Zuſeher vor Angſt 


aufſchrieen und mit Zittern erwarteten, daß die Neb- 
„süfin-Fürchterlihe Sachen ‚sprechen werde. 


Beide Bei— 
jprele ‚erzählt ein, Pariſer Korrefpondent, der „Indepen 


‚dance, beige”, freilich mir ſchalkhafter Miene ! . 


: Der „Münd. Bote“ vom si: Dez. Schreibt: Das 
Tiſchrücken iſt noch keineswegs- der Vergeſſenheit ent« 
ft, vielmehr in ein neues Stadium getreten. Man 
las in letzter Zeit aus Petersburg‘, Berlin; Prag und 
andern Städten über Tiſchklopfen und Tiſchſchreiben 
und jchüntelte. dabei bedenklich den Kopf. Gleichwohl 
wurden. aud bier viele gründliche -Werfuche gemacht 


-und es ftellte ſich die Wahrnehmung feit, daß - Die 


rotirenden Tiſche wirklich. schreiben, Auf den im 
vollen Laufe. befindlichen: Tiſch ſtellt man ein Fleineg 
hölzernes Ting, welches gewöhnlidy: die Form eines 


- Stteielzicher& hat, in welchem ein -Bleiftiit ſteckt, Tegt 


die Hände darauf und nicht bloß bie bon den Tiſch⸗ 
rückern, ſondern auch von andern im Zimmer anwe⸗- 


ſenden Verſonen geſtellten Fragen werden auf dem 


unter dem Bleiftifte ausgebreiteten Papiere beantwortet, 
manchmal ſehr treffend und lakoniſch und zuweilen 
ganz leſerlich und orthographiſch. Nur dürfen ſich 
die Fragen nicht auf die Zukunft beziehen; vom Pro 
phezeien wollen die Tiſche nichts wiſſen. Als kürzlich 
Jemand nach den in der nächſten Lotterie erſcheinenden 
Nummern fragte, erhielt er als Antwort: „Eſel!“ 


Räthſel. 
Zwei Brüder, befaunt in der ganzen Welt, 
Echon Manchen haben ſie's Leben vergällt, 
Und um zu befänitgen das liebe Paar, 
Bringt ihm Hefatomben man täglich dar. 
Doch werden jie bew’ nur dem Opferer gut, 
Denn täglich erneuert fich ihre Wuth. 


AS guter Koch iſt der Gine bekannt, 

Der And're wird richtig ein Schlucker genannt, 
Wenn Futlter der erfte nur au ſich vafft, 
Befriedigt: den andern oft Wiſſenſchaft; 

Doch hinkt er mit Luft much ein gut Glas Wein; 
Dem erſten ſchenlet man nimmer ein, 


Der erſte behauptet man, pflege zu ichreen, 
Der andere leidet nur ſtille Bein; 

Und haft du den erjlen zum Schweigen gebracht, 
Sp ward fir den andern das Stillen erdacht, 
Und wen die Gebrüder noch nie geplagt, 

Tem it ein großer Genuß verfagt, 


Auſloſung der Charade in Nr. 43: 
‚Taucherglode” 


Verantwortlichex Redakteur: J. G. Meyer, Druck und Verlag von Carl VBrügel in Ansbach. 


— — 


Nro. 286. 


Dienftag 





a 
Ansbacher Morgenblatt. 


6. Dezember, | 


1833. 














Dat „Mirjenblatt;” von einer unterhaitenden und beichrenden „Bonntags-Beigabe” begleitet, erſchein Aemit Ausnahme des Montage — 
taglic um foftet wiertelfahrig eınen Gulden, Bhr diefen Preis kann &4 hier beider Erpedition +(Brügel’iche Buchdruckereij und au⸗ warte 
Sei jener Vor mittels Vorausbezahlung beſtellt werden. Iuferate, die gefpultene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, bejorgt bie Crpedition des Blattes. 


— — — 


Politiſches. 


Münden, 3. Dez II MM. König Mar 
ud’ Königin Marie haben geſſern Nahmütage 4 
Uhr das Diretiorium und ſämmiliche (1416) Muglie - 
der der Kammer ber, Abgeordneten in beſonderet Aus 
dienz zu empfangen geruht. Die k. Majeſtaͤten haben 
in gewohnter Huld und Hexablaſſung mit jedem der 
Herren -Abgeorbneten eine längere Beſprechung gepfler 
gen. Heute wurden die Direfiorialmitglieder von Gr. 
Maj. Dem Könige Ludwig empfangen, 

— Die „Allg. Big berichten aus Münden, 2, 
De. : Se. Maj. ver König gerahte geflern Nachmittag 
dad Kapitel des neugefliiteten Marimiliang-Ordens- für 
Wiffenfchaft- und Kunſt in Feierlicher Audienz zu em« 
piangen, und den Dank deſſelben für die Stirmung, 
fowie für die Wahl des Kapitels entgegenzunehmen, 
Wie wir Hören , erflärte der Monarch wiederholt feine, 
wohlwollenden Geſinnungen für die durch dieſe Stif- 
tung ausgeſprochenen Intereſſen, und druͤckte fein Ver- 
frauen aus, bie von Ihm gemünfchte innige Verbinding 
der Wiſſenſchaft und Kunſt und bad Gedeihen von bei« 
den durch die Mitwirkung des Kapitel uud aller. Or« 
denöglieder gefördert zu ſehen. ’ 

— Durch allerböhfte Eniſchließung wurden nad» 
ftehende k. KRomaiiffäre für den Landtag ernannt: A, 
Staatäminifterium ded k. Hauitd und des Neußern: 
Geheime Rah d. Bezolhd; B. Staatsminifterium der 


Zufliz: Minifterialrap Neumayer; C, Staatgmini« . 


flerium des Innern: Miniſterialrath u Schubert 
und Minifterialtaty und General ⸗Sekretaͤr Epplen; 
D. Staaleminiſterium für Kirchen» und Schul-Ange- 
legenheiten; General · Sekretär und NMiniſterialrath v. 
Bezoln; E. Gtaatsminifterium der Finanzen: bie 
Miniſterialraͤthe v. Wanner, Baron v. Lobkowitz, 
dann der Miniſterial-Aſſeſſor Pfretzſchner; F. 
Staardminifterium des Handels: Geheimer Math v. 
Kleinſchrod, die Miniſterialräthe v. Brüd und 
Pfeuffer und Oberbauraih Hummel, und endlich 





G. für das Kriegsminiſtetlum: Ober-Aubitor v. Reich⸗ 
lin, Oberſtlieutenant Meumayer und Oberſt Pas 
ſavant. Letzierer iſt Vorſtand der Nominiftrations« 
Kommiſflon der Milirar⸗Fohlenhöſe. — Das Reſultat 
der Konſticuirung bes EI. Ausſchuſſes der Kammer der 
Abgeordnoten haben wir bereits kund gegeben. In ben 
ubrigen Musfegüffen vonrden folgende HH. Abgeordnete 
zu Vorſtänden und Sekretären gewählt: I. Ausſchuß: 
Vorſtand Dr; Heigl, Sekretär d. Gäßler; IL Aus- 
ſchuß: Votſtand v. Steinsdorf, Sekretär Wiedenhofer; 


IV. Ausſchuß: Vorſtand Lang, Sekretär Pitzner; V. 


Ausihus: Vorſtand Demel, Sekretär Moſer. 

— Einer Bekanntmachung des Staardurnifteriums 
vs Innern zufolge erhalten nach allerh. Beſtimmung 
Sr. Mij. des König die Kreis-Intelligenzblätter in 
den Kreijen diejfeits des Rheins vom Jahre 1854 an« 
fangend die Bezeichnung von Kreid-Amtöblättern ; alfo 
„Königlid Baheriſcheg Kreis-Amtsblatt von Ober—⸗ 
bayern‘, „Königlich Bayerliches Kreis: Amtsblart von 
Niederbayern” u, ſ. w. Bei dem bisherigen Amid - 
und Intelligenzblatte” für die Pfalz bleibt gleichfalls 
vom Jahre 1854 anfangend bie Bezeichnung Ine 
telligengblatt weg. Daſſelbe führt die‘ Ueberfchrift 
„Koͤniglich Bayerifches Kreis-Amtöblatt der Pialz.“ — 
In den Kreibammdblättern ber Kreiſe dieſſeits des 
find weder die im Geſetzblatte ericheinenden Befeße und 
Landtagdabſchiede, noch die im Megierungsblatte erſchei⸗ 
nenden Beroronungen, Bollzugs-Borichrifien und Ber 
kanntmachungen abzudruden, wenn nicht a) Geſehze 
ſoſchen Abdruck anoronen, b) folder Abdruck in jenen 
Verordnungen, Bollzugs-Vorjchrijten und Befanntmas 
ungen ſelbſt vorgejchrieben ober C) derſelbe von ben 
f. Staatöminfterien bejonders verfügt wird, Bezuͤglich 
des Abdruckes der Gejege und Landiagsabſchlede, danu 
der im 
Bollzugsvorfhriiten und Bekanntmachungen im Kreide 
Amtoblatte der Pfalz hat die dermalige Ginrichtung 
fortzubefichen. — Mit, den Kreig -Amtsblaͤttern don 
Oberfranken, Mittelfranfen, Unterfranken und Aſchaf- 
fendurg werben die Lofal-Amtöblätter der Kreishaupt⸗ 
flaͤdte wis bioher mit den Kreid-Inteligenzblättern big 


Nikolaus, 


Degierungdblatt enthaltenen Berorbnungen, 
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auf Weiteres verbunden fein, — Privatnachrichten fol« 
len nur in jene Kreis. Amtsblätter aufgenommen wer« 
wen, mit welchen bie Lokalamtsblätter der Kreishaupt« 
Note verbunden find, Die k. Kreißreglerungen haben 
aber darüber zu wachen, daß Vrivainachrichten, welche 
nad Inhalt oder Faſſung fi zur Bekanntmachung in 
sinem amtlichen Blane nicht eignen, in jenen Bfättern 
feine Aufnahme finden. — Im Uebrigen bat e8 bei 
ven vermaligen Vorfchriften bezüglih der Veröffenill⸗ 
Kung dur dis Kreid-Intelligenzblätter fein. Berbleie 
ben u. ſ. m . 


Berlin, 30, Nov. Die 2te Kammer wählte 
twieber den Braten Schwerin zu ihrem Präflventen. 
Derjelbe wendete ſich, nachdem er den Praͤſtidentenſtuhl 
eingenommen hatte, in einer längern Rede an die Vers 
ſammlung, in welcher. er, nach dem Dank für ein 
Vertrauen, das ibn jegt zum viertenmal zu. diefer 
Stelle beruien, zuvoͤrderſt bie Verſicherung ausſprach, 
daß er in-jeder Beziehung derfelbe geblieben ſei, wie 
früher, dann aber die Hoffnung laut werden ließ, daß 
die in einer ernflen Zeit aufgebotene Tharkraft der Re— 
gierung dur die Hingebung, Beionnenheit und Mäfe 
figung ber Berfammlung unterflügt werben möge, 
welche von ber Verſaſſung berufen ſei, die Rechte und 
Interejfen des Volks zu vertreten, bie Hoffnung, daß 
en den Bedürfniſſen biejed Volka entſprechender Rechto- 
zuſtand feſtgeſtellt werde, daß die Quellen, aus welchen 
das geiſtige Leben fließe, immer rein und friſch ſtrö⸗ 
men möchten, dab endlich das materielle Wohlſein 
mebr und mehr feine Börderung finde, damit die Re— 
gierung, nicht durch Gegenfäge im Innern gelähmt, 
mit einem einigen, Narfen und treuen Volk nah Au« 
fen hin im Freiheit und Eelbiljtändigfeit Alles das zu 
tbun im Stande fei, was die Ghre, das Recht und 
bas Intereſſe Preußens erforderlich fcheinen laſſen 
fönnte. Dit dieien Wünfden, ſchloß ber Redner, 
hoffe er nicht einer Varthei, joudern dem, König und 
dem Waterland zu dienen. 


Cbina. Der Korrefpondenz ber „Times“ aus 


Werhtidh vom 28, Dft. zufolge if die Mandſchu— 


Oynaſtie in China fo gut mie verloren, es kann 
aber Miemand Eeflimmen, mer fie erjegen wird. Die 
ungleicharsigen Elemente, aud denen das Jufurreftionds 
heer zuſammengeſetzt iſt, ſcheinen tor der Hand feinen 
andern Zweck zu haben, ald die Tartaren zu bertreis 
ben, und werden, ſobald dieß geſcheben, wahrscheinlich 
fh unter einander anfallen. Es ift zwar die Mede 
bon der Wiedereinfegung der Ming-Tynaflle, deren 
Nachkommen find aber jo zahlreich, daß es ſchwer 
werden wird, unter ibnen eine Ginigung über ven 
Praͤtendenten zu Stande zu bringen. 


Orlentaliiche Angelegenheit, 


Aus Buchareſt wird vom 29, Not, teleyrapfirt: 
Der ruſſiſche Kriegsvampfer „Wlavimir”, Kapitän Bus 


tafoff, ber am 19. Nov. auf Kreuzung ausgeſchickt 
worden war, Hat nach Sebaftepsl zwei Prien einge» 
bracht, einen sürfiichen Reglerungsodampfer mit Kupfer» 
ladung und ben ägsptüichen Kriegsdampfer „Perwazy 
Bahri” von 10 Kanonen, welcher ſich lebhaft berihei- 
digt baite. (Tel. Nachr. d. Allg. 3. aus Wien.) 


London, 29. Nov. Die „Limes“ hat in einer 
zweiten Auflage folgende telegr. Depeihe: Wien, 28, 
Nov. Abends, Dan verfichert, es babe ein ernſtlicher 
Zufammenftoß zwiſchen den Serben und Türfen bei 
Uſchitza an der ſerbiſch⸗bodniſchen Gränze Rattgefunden, 
und bie Türfen feien zurüdgeichlagen worden. Der 
Verluſt auf beiden Seiten {ft zu 500 Mann ge 
ſchaͤtzt. 


———————————— 
vermiſchtes. 


Ansbach, 5. Dez. Nicht mehr als Neuigkeir', 
ſondern als eine ſeit faſt 14 Tagen in hieſiger Gegen» 
allgemein bekannte Thatſache wollen wir unfern Leſern 
doch noch Folgenden Kriminalfall melden, 

In dem Weiler Kitſchendorf, der Pfarrei 
Bertolsvorf, Log. Heilebronn, wurde am 24. v. Mia. 
früb zwiſchen 5 und 6 Uhr aus dem Hauſe des 
Bauern Hecht daſelbſt, während: im der Scheune ge= 
drofchen wurbe, eine Baarſchaft von circa 180 fl. geſtoblen 
u. babei der Bäuerin Kunigunde Hecht, welche dem Diepe 
in ben Weg kam, pou demſelben mit einem Solzbeile der 
Art über den Kopf gehauen, daB fie alsbald ihren 
Geiſt auigab. Gin weüerer Sieb, - welcher gegen Die 
von der Scheune zurüdfehsenne Tochter geührt wurde, 
war nicht noͤdilich, ſoll derfelben aber doch ein br 
gefoftet haben, Verdacht der That ruht ‚auf einem 
Menſchen aus einem benachbarten Orte, der früber 
bei Hecht ald Knecht gedient bare Mm. wegen Unredlich keit 
aus dem Dienſte gekommen ar. Derſeibe iſt verbafter A 
fol aber bis jagt weder eiwas geflanden haben, 
noch dur‘ Indizien volftändig gravirt erjcheinen, 

Wir müffen unfere verehrlichen Leſer ſchon um 
Nachſicht biiten, wenn wir Bälle, über bie Unterfue 
dungen geführ: werden, bon nun an in der Regel 
eiwas ſpät und nur mit großer Vorſicht und erforder. 
lichem Ruͤckhalte bringen, Auf ungenaue und unbe. 
fätigte einfeitige Oerüchte bin Mitteilungen zu ma. 
den, koͤngen wir und nie entschließen. So oft aber 
bisher unfere frühzeiiigen Nachrichten über vergleichen 
Bälle nur einigermaßen mit aftenmäßigen Erhebungen 
zufammenflimmten, fo oft mußten wir zu unferem 
Dedauern erfahren, daß dadurch Verantaffung zu uns 
erwuͤnſchten und laͤſtigen Recherchen und Unterſuchungen 
in der Richtung gegen etwaige Dritte wegen möglıcher 
Verlegung ber Amteverſchwiegenheit sc. gegeben war 
Tem wollen und werden wir für die Zukunft im jedem 
Falle moͤglichſt auszuweichen ſuchen. 
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Straubing, 26. Nov. LDoppelbinrihtung — 
Schluß) Nah ihrer Beireiung beſchloſſen Sof. 
Gerfl und Jof. VBfeiferforn, fih übeall, wo 
fie eiwas brfommen Eonnten, fremden Figenthums zu 
bemächtigen und von dem Geſtoblenen gemeinichaitlich 
zu leben. Sie trieben fih nun in verſchiedenen Land⸗ 
gerichtobezirken umher, übernashieien in Waͤldern oder 
auf Streuhaufen und verübten eine Reihe von Dieb— 
ſtaͤblen, welche größteniheild das Merkmal der Aus« 
zeichnung am fich trugen, Unter den entwendeten es 
genftänden befanden fih auch 2 Jagdflinten und eine 
aus abgeichnitienen Miusfetenläufen zuſammengeſetzie 
Doppeljlinte. Mir diefen Waffen verjeben, lauerien 
fie zu Anfang Dfiober v. 38. auf den gräfl, Lerchen⸗ 
Jeld'ſchen Mevierjüiger Michael Fürſt von Dümzling in 
der Waldung Bockeuberg, um ſich gemalibätiger Weiſe 
in ben Beſitz feiner Blinte zu ſezen. Nachdem ſie 
zwei Tage vergeblich gewarser hatien, ſahen ſie den— 
ſelben am 4 Okt. des Morgens gegeu ten Wald 
herankommen. Als er fih ibrem Verſtecke bis auf 
40 Schrüte genähert hatie, wurde er durch einen von 
borıher auf ihm gerichteten Schuß, welcher die Lunge 
durchbohrte, södtlih verwundet zu Boden geitredt. 
Die gerichtliche Verhandlung hat nit klar geitellt, ob 
Gerſtl oder Piefferkorn dieſen Schuß abgereurrt babe. 
Es iſt möglich, daß beide gleichzeitig geſchoſſen haben, 
weil ſich an der Reiche außer der Schußwunde in der 
Bruft auch noch eine zweite am Arme vorfand. Wih- 
rend Michael Fürſt noch mit dem Tode rang, traten 
Beide zu ihm hin und nahmen ıbm. feine Zwillings« 
flinte und Jagdtaſche nebſt verfchiedenen Iagdrequifiten, 
dann feine Tafchenubr, feinen Gelpbeutel mit einiger 
Baarichait umd einigen Viktualien, welche er bei fich 
führte. Die That wurde ſogleich ruchbar und ſchon 
am 7, Dt. eriolgte die Verbafung des Joſeph Diei- 
ferkorn. Joſeph Gerſtl wurde zwei Tage Später zur 
Haft gebracht. Nach burcigerübrter Unterfuchung wur— 
den bieielben in der Eigung des Schwurgericdyid von 
Niederbayern vom 5. bis 9. Sept. I. 38. zum Tode 


verurtheilt, welches Urtpeil Heute an ihnen vollzogen 
wurde. 


Hieſiges. 

(Theater vom 4. 28.) „Der Landlunker“ von 
Auguſt Kotzebue. Gin Sonntags-Lufipiel mit einem 
Werfiags- Intermezzo, welche auf Eräftige Zwergfelle 
berechnet find und wobei, wenn auch nicht originell, 
doch höchſt wohlibuend der Attaque auf den Baron 
Burleigh der Maria Stuart eine nieder komiſche Situ⸗ 
arion bietet von wirflich draftiiher Wirkung. 

Die Durchführung ſelbſt anbelangend, war fle, 
bei einem ſtets noch lückenhaft beiegten Haufe, bon 
dem Gefichtspunfte der Hieflgen Bühne aus tadellos 
zu nennen, fo zwar, baß ſich insbeſondere Herr Anthes, 
Fräufein Hagen, Bräulein Babewig, Herr Erk, Frau 
Erk vollfommen wader bieten, fowie Kerr Hagen 
jeibR, der nie was berbirbt und fogar mit einem Me- 
hanif-Haarzöpfchen noch die beffern Grinzen ber Komik 
einzubalıen beftrebt iſt, Herr Schüller aber, welchen: 
das Glück wurde, von einem jonft natfirlich braven 
Bedienten zum Lieutenant zu avancıen, verhängniße' 
voll dem Mißgeſchick verfiel, der leichten Kavallerie 
zuzuzäblen, während er entichieven nur Das Kalibre 
der ſchweren bat und io unabwendbar vieredigt plump 
werden nrufte, 

Ueber das Ganze verbreitete fich Übrigens noch in 
den Zwijchenaften ein eigenthümlich erfreulicher Reiz 
durch die wirklich ſchöne, äußerſt künſtlich und mit 
der grönten Präziflon durchgeführte Milttär-Blehmufite 
Piegen unter der meiſterhaft funftfinnigen Leitung des 
Herrn Stabötrompererd Hager; wobei man nur info« 
fern mit fich in Widerſpruch fommen Eonnte, ald man 
vielleicht die Räume ded Haufes für die Mufif größer, 
für den Beſuch ſelbſt aber noch Fleiner wünſchte ale 
fie wirflih find, um dafjelbe endlih einmal fo men 
ſchenvoll/ zu ſehen, wie es tonvoll war. 





Keranworrliber Redakteur: 3. ®. Rever. 





1. Bekanntmachung. 


Die unterfersigte Commiſſion it von ben beiden 
biefigen gewerblichen Bereinen beftelle worden, um nach 
Kräften mitzuwirken, daß auch Ansbach's Gewerbfleiß 
bei der bevorſtehenden allgemeinen Ausſtellung deutſcher 
Induſtrie- und Gewerbserzeugniſſe zu Münden ih ge— 
eigneter, moöglichſt vollfländiger und würdiger Weife 
vertreten werde, 

Indem wir daber die hieſigen Gewerbtreibenden zur 
Theilnahme an jenem bochwichtigen Unternehmen ein« 
laden, bitten wir, fich darüber innerhalb 8 Im 
gen bei einem der unterzeichneten Mitglieder ber Com» 
mifjion zu erklären, welche hienach Veranlaſſung neh⸗ 


Bekanntmachungen. 


men wird, die nötbigen Erlaͤuterungen gemäß ber von 
Giner hoben Kgl. Megierung von Wittelfranfen mit 
geheilt erhaltenen Vollzugsinftruftion des Kal, Stautd- 
miniſteriums des Handels nnd der öffentlichen Arbeiten 
zu geben 

Ansbach, den 4. Dezember 1853. 
Friedrih Bub, M. Burger. Denninger. Br, Ebert. 
8. Hirih, Georg Hollenbach. 2. Kublan. Br. 
Memmert.  Moienberg. Br. Rupp. Schnürlein. 

Strebel. 
2, Hartungs China-Rinden-Oel, 36 fi. 
Hartungs Kräuterpomade 36 fr. 

empfiehlt Ed. Gülgow. 
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2. Bekanntmachung. 
Der Unterzeichnete verfauft auf Zielfriſten im Gan« 
zen oder in Parzellen das bandlobnfreie Köblergut Nr. 
5 zu Oberdombach mit Wohnhaus. und Scheune nebft 
30 Tagwerk Meder, Wieien und Waldung. Hiezu 
iſt Termin auf 
Montag den 19. Dezember 1853 Mittags 12 Uhr 
im Wirthshauſe zu Oberdombach beſtimmt, und werben 
Käufer eingeladen und bemerkt, daß die Kaufsbeding« 
nife beim Striche befannt gemacht werben. 
Ansbach, den 30. November 1853. 
Nidermaier 





3 Theater-Anzeige. 

Um den Wünfchen des hochgejhägten Publikums 
ftetd nachzufommen, habe ich mich bemüht, das Fach 
der erjten Liebhaberrollen aufs Meue zu be= 
fegen, und bringe nun zur Anzeige, daß ed mir ges 
lungen it, Herren Nollandt, erfler Liebhaber und 
jugendlicher Held, für bie bieflge Bühne zu gewinnen, 
Derjelbe if ein Schüler de3 befannten 
dbramatifhen Dichterd Dr. Töpfer in Ham— 
burg und wird näcften Mittwoch den 7, Dezember 
in dem neueften Schaufpiele 
Mathilde” 
von Benedir zum eriien Male auftreten, 

Die Sußikriptionglifte des 2. Abonnements, welde 
bis jegt nur geringe Theilnahme gefunden, bleißt noch 
bis Mitiwoch den 7. Dezember in meiner Wohnung 
zu wereren Unterſchriften bereit; jpäter werben feine 
Abonnementöbiller mehr im Einzelnen abgegeben. 
Ganze Abonnements find ſtets zu haben, Gbenfo 
werden Feine Logenbilfets mehr gegen Sperrfig- und 
Parterrebilletd umgeraufcht, ſondern müflen durchaus 
für die Pläge verwende werden, für welche fie ge— 
zeichner find, 

Hochachtungsvoll 
Hagen. 

4. Carl Junge’s Buchhandlung 
nimmt stets Subscription auf sämmtli- 
che irgendwo angezeigten Jour- 
nale entgegen, 











ONTILTTTETTTTTTN 
® 5. Strohſohlen > 
zum Warmbalten der Füße, das & 


x Paar zu 9 kr., empfiehlt = 
& Glanz, der Stiftskirche gegenüber. 


rn — — 
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Meipnanhto- Anzeige. 





(4 I: 2 
6. 


Mein Lager in feinen, mittelfeinen und or⸗ 
binären Acht leinenen und baunmmwole- 


|: Herren=- Hemden, 'leinewen 












Frauen = Hemden, leinenen und" 
baummollenen Herren - Chemifer- 
ten und Krägen, dann Damen-Che- 1 
mifetten mit und ohne Aermel in Bar» & 
a tifte, Moll und Tüll, Damen-Krügen, ww 
og worunter befonders fchöne Mudfetär- Krä- Ze 

Sa gen, Unterärmeln, Stedern, Neglig 6«% 
Hauben, geftidien Taihentühern ıc., 
y ferner Rinder»Ghemifetten, Aermeln 
Ko und Krägen iſt durch neu erbaltene: Zuien- 
dungen wieder auf's Beſte affortirt, und em⸗ 
Sl ich ſolche unter Zuſicherung Billiger ® 

Vreiſe geneigter Anſicht und Abnahme er« 
u en . 


j S. 2. Kitzinger 
— 0007 7 


7. Schöne Orangen, Zitronen, Maronen, Garbel« 
len, Kappern, feinſt Berl“, Becko⸗ und Büchſen⸗ 
Bloͤmthee, neue Mandeln, Genueſer Citronat und 
Pomeranzenſchalen ſind angekommen bei 

Tob. Braun, vormals Vogel. 


— — —— 


8. Da mir von dem wohllöoblichen Stadtmagiftrat 
dabier die Lizenz zur Ausübung des Lodirergefchäftg 
güͤtigſt ertpeilt wurde, fo bringe ich folcheg zur erge- 
benften Anzeige mit der Verſicherung, jede Arbeit auf 
das Befle und Billigfte zu fertigen, 

J. G. Popp, Würzburger-Siraffe B 57. 





J 
Da — 








— — 
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9. Untetʒzeichnetem it ein grauer Rattenfänger ju« 
gelauien, Der Eigenthümer kann denfelben gegen Ine 
ferationdgebühren und Wuttergeld in Empfang nehmen 
bei Bot Meyer, 
NürnbergerStraffe. 


— — 








10. Gin gut erhaltenes Forteptane mit 67, Oktaven 
iR zu verkauien. Wort iſt bei der Erpeb, zu erfahren, 


EEE — nn — 
11. Dienſtag Nachmittag Schlachtfchüffel in der 


ſilbernen Kanne, 





— ..n a Er 
12. Heute Schlachtjchüffel in der Wolfoſchlucht 
—⸗ — — —ñ—— 


Druck und Verlag von Carl Brügel in Audbach. 


Nro. 287. 


(Reunter Jahrgang.) 


1853. 


— — — — 


Ansbacher Morgenblatt. 


Mittwoch 


— * 





Das „Mergenblatt,” von einer unterhaltenden und belehrenden „Sonntags-Beigabe”’ begleitet , 
sagli& uns fofte viertelführig einen Gulden. Fur dieſen Prei 


—0 
7. Dezember. 


Agathon. 








ceſcheint mit Ausnahme des Montags — 


6 kann es hier Hei der Exvedition (Brügel’\pe Bucherucerci) und auewarte 


dei feder Voſt mittels Borausbezuplung beſtellt werben. Inſerate, die geiraltene Beile zu 2 Kreuger berechnet beforgt bie Crpedition des Blaties. 


—— 





Politiſches. 


Münden, 4. Dez. Die Kaminer der Meichd- 
zäthe war geſtern wieder in gebeimer Sigung verſam⸗ 
melt, in welcher der Ausihuß für die eingelangten 
Entſchuldigungen durch feinen Referenten Hrn. Reicht» 
rath Fürft Theodor vd. Zaris Bericht erflättete; gench» 
migt wurden. hienach die Geſuche der HH. Relchrätbe 
Kürft v. Leiningen, Graf b. Lerchenfeld, Graf v. Töre 
ring-utenzell und Graf v. Gravenreuth.. Zum Re⸗ 
ferenten über die minifteriellen Miltheilungen, die Zoll 
perbältrife betr, und ebenfo über jene, die neueren 
DVerkehrd- Verträge und Verabredungen mit Nachbar⸗ 
ſtaaten heir., hat der II. Auoſchuß diefee Kammer ven 
Hrn, Reichsrath v. Niethammer gewaͤhlt. Auch der 
IV. Ausſchuß zur Prüfung von Beſchwerden wegen 
Verfaffungsverlegung hat Hereitd Arbeit erhalten und 
war durch den undermeiblicgen Benefiziaten Holzlener. 

(8 Referent hiefür warb ber Sr. Neichäratp Biſchof 
d. Deui ernannt. (A. Abrzig.) 


— Die Nr. 49 des Wigßblaltes „Punſch“ wurbe 
auf Veranfafung ver k. Staatdanwaltihait geſtern 
Bonfizzirt. Grund biefer Konfistatton ſcheint bie Pas 
rodie „Wallerfteins Lager‘ zu fein, 

Köln, 23. Nov. Unter dieſem Datum hat ber 
Erzbiſchof Johannes Karbinal von Geiſſel einen Hir- 
tenbrief erlaflen, worin er hefondere Gebete und Dra« 
tionen vorſchreibt, da „der Herr abermals beſchloſſen 
Habe, feine Heilige Kirche zu verherrlichen,, indem er 
fie der Trübfal und Bedraͤngniß wärbige.” Bon be 
fonnderem Intereffe iſt die Stefle, welche über den Ur⸗ 
fpramg des klrchichen Streites Handelt. Der Hirten⸗ 
brief jagt barfıbers „In bet oberrheinifchen Kirchen · 
provinz leivet unſere heilige katholiſche Kirche in dieſen 
Tagen eine ſchwere Prüfung. As dor wenigen Jahr 
zen in andern großen deutjchen NReichen vie. erleuchtete 
Staarsweidheit hochherziger Monaren der Kirche und 
ihren Bifcöien ihre freiere Wirkjamtelt gurüstgab, hat» 
ten. pe Oberhisten' jener Provinz einer gleichen Berüde 


"auszugeben, 


fichtigung ſich nicht gu erfreuen. Es blieb die felt 
sielen Jahren geübte Beidränfung der weſentlichſten 
biſchoͤflichen Rechte ſoribeſtehen. Der hochwäaͤrdigſte 
Erzbiſchof von Freiburg ſah ſich daher mit feinen. hoch · 
würdigken Micbifchdien im Gewiſſen gedrungen, jene 


MNechte zur unbehinderten Ausübung feines oberprieſter⸗ 
lien. Amts zu verlangen. 


Sein Verlangen war ge« 
recht; denn er wollte nur, wad pr ald katholiſcher 
Bifchof verlangen muß, um auch in Wahrheit ein ka⸗ 
tholiſcher Bischof fein zu können. Seine ‚Borderungen 
find nur Pilichten, jchwere und unveraͤußerliche Pilih- 
ten, die ihm Gott, feine Kirche und fein Gewiſſen 
auflegen.’ F 

Auch der Biſchof von Fulda Hat’ nit unterlaſ⸗ 


fen, einen Hlrtenbrief über den Kırpenftreit in Baden 
Derfelbe ſchließt mit den Worten: 


„Die Leiden and Prüfungen, von denen die Erz« 


‚diögeje Breiburg mit ihrem ehrwürbigen Oberhirten Im 
diefem Augenblick heimgefucht iſt, 


ſie gehen und nahe 
unjerigen. Bilden doch die Gläu« 
bigen alle zuſammen ben Einen geheiligten Leib Jeſu 
Chriſti, deſſen Haupt Er, der lebendige Goitesſohn, 
ſelbſt if; und wo Immer auch den Glieder befjelben 
Wehe gefchieht und fle Verfolgung zu leiven haben um 


an — es find die 


"per Gaechtigkeit willen — ein gemeinjomer Schmerz 


und fordert jedes Glied, 


durchzuckt den ganzen Körper, 
ift, auf, zu ber gehri« 


das nicht faul und abgeftorben 
ligten, allzeit fiegreichen Waffe der Kirche in Noth und 
Drangfal — zum Gebet, zu greifen. Deßhalb, und 
da wir noch in befonderer. Beziehung zu dem hoch· 
würdigſten Hrn. Erzbiſchof von Freiburg als unſerem 
Metropoliten ſtehen, forbere ih meine geliebten Did- 
gefanen auf, für Ihn, wie einft die Gläubigen zu Je» 
zufalem für den heil. Petrus, als biejer im Gelängniß 
ſchmachtete, ohne Unterlaß beteten, zu Gott zu flehen, 
daß der Herr ihn in feinen Bedrängniffen erleichiere 
und flärfe, und feiner heil. Kirche, der hienieben alle 
zeit flreitenden, heiftehe, und verordne zu diefem Be- 
Huf im Einverſtaͤndniß mit meinem Hochwürbigen Dom« 
iapitel: 1) daß bis auf toritere - Verfügung täglich in 
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allen Pfarrkirchen nach der Pfarrmeſſe und an Gonn« 
und Fefltagen nach der Predigt die Fürbitte der aller« 
feligften. Iungfrau Marla, ber heiligen Wpoflelfürften 
Petrus und Paulus und des heiligen Bonifazius, des 
Apofleld der Deuiſchen, angerufen werde, und zu dem 
Ende drei „Bater Unfer‘ und drei „Gegrüßet ſeiſt du 
Mar'a“ gebetet werden; daß 2) von allen Prieflern 
in der heiligen Meſſe der Rollefte des Tages die Ora- 
tio contra persecutores ecclesiae, wenn fle nicht 
ſchon dur die Rubrik des Tages vorgejchrieben if, 
und bei Seiten I. cl, sub, un. claus. angefügt, und 
3) dieje Veriügung alsbald mit den einleitenden Wor« 
ten don den Kanzeln verkündet werde. Fulda, 21. 
Nor. 1853. Chriſtoph Blorentius, Biſchof von 
Bulda.’ 


Paris, 30. Nov. Geſtern felerten die Bolen in 
zwei Kirchen den Jahredtag dor Warfchauer Revolution, 
In dem Kirchengefange, worin ed beißt, (auf latei⸗ 
niſch) Gott behüte und vor Hunger, Veit und Krieg, 
hatte: man an die Stelle des Worted Krieg. dad Wort 


"Eflaverei geſetzt. Geſtern Abend ſollte eine feierliche 


Zufammenfunit der Polen in einem Saale ber. Aue 
St. Honord flattfinden. Der Minifter des Innern 
hatte feine Ginwilligung dazu gegeben, aber der Por 
ligeipräfeft verweigerte, vielleicht in Bolge eines Mip- 
verfländniffed, Die Erlaubniß. 


Drientalifhe Angelegenheit, 


Dien, 1. Dez. Nah den neueften bier befannt 
gewordenen Nachrichten aus Konflantinopel vom 21. 
Nov. hat Baraguey d'Hilierd dem Sultan zwar bie 
Verfiherung gegeben, daß Frankreich mit allen ihm 
zu Gebote flebenden Mitteln die Integrität der Pforte 
zu wahren bereit fei; doch, fügte er weiter bei: möge 
die Pforte auch ibrerfeits bedacht fein, die Friedend⸗ 
bemühungen der Weſtmaͤchte nach Möglichkeit zw uns 


„terftügen. Weiter wird gemeldet, daß ber Geſandte 


eine Ladung don 20,000 Gewehren mitgebradht babe, 
Von Klapka beißt es, er ſei nach Allen abgegangen, 
um dad Kommando eined aus Magyaren und Piemon« 
teien ‚gebildeten freimilligen Korps zu übernehmen. 
Wiſſozki foll ein Freiforyd aus polniſchen Flüchtlingen 
zu bilden im Begriff fein. Wenn ſich dieß beflätigen 
follte, fo fönnte man hierin nur einen ſehr unbejon« 
nenen Schritt der Pforte erbliden, der wahrlich in 
diejem Augenblick nidyıs weriher fein follte, als das 
gute Einvernehmen mir Defterreih. Hr. de Lacour 
hat bor jeiner Abreiſe vom Sultan ein koſtbares Ch- 
rengeſchenk erkalten. 


Paris, 3. Dez. Den neueſten Nachrichten von 
Kriegeihauplage zuiolge jollen nicht die Ruſſen, mohl 
aber die Türken an mehreren Stellen über die Donau 
gegangen fein, man verjichert auch, daß fie ein ver 
ſchanzies Lager 12 Stunden weit von Kalafat errichtet 
haben, 


. . — w 


Briefe aus Odeffa in englifchen Blättern mel« 
den, daß ruſſtiſche Handeläfchiffe im dortigen . Hafen 
wieder ausluben, in Folge ver Ankündigung Seitens 
der türfiihen Megierung, dab alle ruſſiſchen Schiffe 
vom 20. Nov. angefangen, als gute Priie würden 
betrachtet werden. Die Aufien haben ihre Abfiht an- 
gezeigt, vom 22. Nov. an auf türkifche Bahrzeuge 
Jagd zu machen. 


Dermifchtes. 


Münden, 2. Der. In voriger Woche ftarb 
bahier eine Branntmweinbrennerdmwiumwe. Bel ver Extra⸗ 
birung der Verlaſſenſchaft fanden fi vor 80,000 fi. 
an Obligationen, 50,000 fl, in lauter Grofhen und 
1200 fl. in Kreuzern. — Vom biefigen Bahnhof ab 
fommt durch die (biöher noch mit ‘Brettern vernagelie) 
Luiipoldſtraße big zum Induftriepafafte im botaniſchen 
Garten eine Gifenbahn, um die in hleſigem Bahnhofe 
zur Ausſtellung eintreffenden Gegenflände von beſonde⸗ 
sem Umfange oder Gewicht, ohne weitere Umladungen, 
birefte dahin verbringen zu können. Die betreffenden 
Vermeſſungen wurden bereits heute vorgenommen. 


Geſtern promopirten in Gegenwari Sr. Exc. des 
k. Staaisminiſters des Innern für Kirchen und Schul. 
Angelegenheiten Herrn von Bmwehl zwei der au bie 
figer Univerfitit udierenden jungen Aegypiier, Die H. 
H. Salem und Muxad, exſterex aus Kairo, legte. 
rer aus Damascus gebürig, ald Doktoren ber” Medi. 
zin, nachdem bereitd am vergangenen Sonnabend Zwei 
andere Landöleute von ihnen. den mediciniſchen Doftors 


:grad erlangt hatten. (M. M. 3), . : 


Die Landbötin ſchreibt am 4. d8.: Nicht nur pie 
fpeciefl Betheiligten, ſondern auch im meiteren Kreiſen 
wird es intereffiren zu erfahren, daß die aus der Tha. 
tigfeit des lüngſt zuſammengetretenen Landtages ſich 
ergebenden Druckarbeiten auf dem Submiſſionswege an die 
Augsburger Buchdrucker vergeben wurden, 


Münden, 4. Dez. Die neue Marimilionsftrage 
muß beim Mivellement mit dem Marimiliansplag circa 
acht Buß hoch aufgeführt werben, ‚wozu das nöthige 
Material, Kied, aus dem Sfarflupbeit gebolt wird, 
welches bei dem gegenwaͤrtigen nieberen Wailerftann 
fat wie ausgeirocknet erfhein. Um jeboch den Trang- 
port dieſes Materials zu erleichtern, ift ein Schienen- 
meg aus. dem Sfarbett der Marimiliangftrafe entlang 
zu erbauen, auf welchem dur Rollwaͤgen die nörhı= 
gen Zujuhren geſchehen. Je zwei Mann ſchieben auf 
dieſe Art eine bedeutende Laſt von bannen. Diefe 
neue Feine Gijenbahn geht bereits ihrer Vollendung 
entgegen, indem geflern fhon mit dem Schienenlegen 
ber Anfang gemacht worden. ift. 


— Geſtern iſt der für unfer: £, Hofthenter beſtellſe 


— 


neue Kronleuchter aus Berlin hier eingetroffen; der⸗ 


felbe ift fehr reich und prachtvoll, 400 Gasflammen 
von ihm audflrömend werden in den Räumen ver Zur 
ſchauer Tagedhelle verbreiten. Trotz der angeftrengteften 
Ihätigfeit werden die Arbelten doch kaum vor Ende 
dieſes Monals ‚fertig, fein. 


Ansbach, 4. Des. ‚Nach kinem Ausichreiben 
k. Degierung, von Mittelfranken vom 2. ds. im Intell.s 
Blatı Nr. 96. vom 3. Dec, wird dahier am 1. Fer 
bruar 1854 wieder eine Prüfung für Camidaten 
zu Stabt- und Markifchreiberftellen abgebalıen. Ge: 
fuhe um Zulaffung zu der Prüiung find bis 1. Jas 
nuar 1854 einzureichen, 


"Bei der am 30. Nov. in Karldrube fattgehab⸗ 
ten 22. Berlsofung. der großh. badiſchen fl. 35 Looſe 
des Anlehens vom Jahre 1845 ſind nachſtehende 20 
Serien gezogen worden: 657, 717, 811, 830, 1013, 
1687, 2301, 2491, 3750, 3806, 4266, 4395, 
4821; .4979,.5457, 5552, 6651, 7717, .7859, 
7998. 


17ie Serienziebung der f, Sard. 36 Br. Looje 
(25 Serien) 57, 66, 88, 94, 95, 103, 125, 138, 
148, 300, 347, 358, 443, 503, 541, 581, 610, 
628, 653, 742, 834, 846, 854, 861, 905. 


17te GSerienziehung der Kurfürfllich Heſſiſchen 
40 Thaler Roofe, (20 Serien). , ald 29, 693, 1072, 
1094, 1539, 2185, 2479, 2774, 2851, 3163, 
3261, 3509, 3524, 3596, 3940,. 5028, 5787, 
5850, 5941, 6407. 


- Wien, 27. Nov. Große Heiterkeit erregte ein 
BDorfall, der fih vor wenigen Tagen wirklich zugetra- 
gen hat. In einer. Nummer der „Prefje” war ein 
Ausfall auf die Driginalberichte eines hieflgen Lofals 
blatted von der unteren Donau enthalten, und zwar 
mit der .bodbaften Bemerkung, daß „friſche türkiiche 
Enten” in der Stadt Wollzeile Nr. 774, in’ welchem 
Haufe das Erpepiriondlofal des angegriffenen Journals 
iſt — angekommen ſeyen. Gin Gourmand, der bon 
dieſem harmloſen Wıge feine Ahnung hatte, las vie 
Motiz uud begab fih in das bezeichnete Lokal mit ber 
ganz ernfihaft geftellien Brage, ob nicht bier „friſche 
türfifche Enten” angekommen jeyen, denn er wünfche 
welche zu befigen. Wie ſich begreifen läßt, entſtand 
hierüber zwiſchen beiden’ Parleien ein fleiner Skandal, 
bis fih der Sachverhalt deuilicher berausftellie, und 
der Expeditor des Lokale dem Mofifizirien dad Ge— 
flindnig machte, daß bereit Mehrere in berfelben An« 
gelegenheit Nachfrage gehalten haben. 

Ein. vom 44. Nov, datirter Brief aus Neapel 


meldet ‚die Auffindung ber Ueberreſte einer verſchütteten 


alten Stadt zwiſchen Acerno und Scafati an den Ufern 
des Sarno In einer Zieie von nur 3 bis 4 Fuß unter 
der Oberfläche der Erde. Die Architektur bietet mit 


Ausnahme der Arkaden mit der Bauart von Hercula⸗ 
num und Pompeji gar Feine Analogie dar, Ein noch 
ziemlich gut erhaltenes Haus enthält 10 große Zim- 
mer, in. deren einem die Sfelette eines Mannes, eines 
Weibes und eines Vogeld, dann ein bronzenes Aders 
geräthe gejunden wurden. 


Dienfteönahrihten. Der 'geprüfte Rechts: 
vraktikant K. Ed. Shmaud. zu Ansbah wurde zum 
funttionirenden Staatsanwalts-Subftituten am Kreis— 
und Stadtgerihte Palau , der Rath des Appell.Ber. 
von Dberfranfen 4. E. F. v. Sundahl zum Ober 
appeilationsgerichtsratbe; zu der biedurd in Erletigung 
Pommenden Rathsſtelle bei dem Appell⸗Ger. von Ober: 
franten der Kreis» und Stadtgerihtsdireftor Gg. W. 
Fr. Carl v, Grundberr in Erfangen, zum Direftor 
am Kreis« und Gtadtgerihte Erlangen der Kreid: umd 
Stadtagerichtörath of. Anton Ziegler in Nürnberg, 
zum Ratbe am Kreis und Gtadtgerihte Nürnberg der 
GSefretär am Aprpell.Ger. von Dberfranten, 3. Bart. 
Feichter, zum Gefretär am Arpel.-Ger. von Ober: 
fraͤnken der Protofolift am Kreis: und Gtadtger. Rürn- 
berg Kar, Wäger, und zum Protofolliften am Kreis⸗ 
und Stadtger. Nürnberg der Arvell.⸗Ger.Acceſſiſt Franz 
Kopp von Alhaffendurg ernannt. . 


— ——— — — ———— 


Hieſiges. 

Der Freund der Obſtbaumzucht nimmt mit Ver⸗ 
gnügen wahr, daß vor Kurzem vie finfe Seite des 
Weges, welcher zum Drechſelsgarten führt, vom der 
Stadigemeinde mit etlichen und dreißig Obſtbaͤumchen 
beſetzt worben iſt. Es iſt zu wanſchen, daß in biefer 
Weife auch die noch übrigen öffentlichen Wege und 
Plige geſchmückt werden, zur Verfchönerung der Stadt 
und ihrer Umgegend, zum Nugen für die GOemeinde⸗ 
fafle und zum Borbilde für die Privatleute, die ſich 
dadurch zur Anpflanzung itrer eigenen Grundſtücke 
anipornen laſſen. Noch jehr viel Fünnte in biefem 
Punkie auf Privatbefigungen geleifter werden; denn 
nicht nur fönnten viele Grundftüde neu mit Obftbäus 
men befegt werben, jondern es follien wenigftend in 
jo manchem Orasgarten, ın welchem alte Obflbäunse 
als Beugen ehemaligen Fleißes vereinzelt daſtehen, vie 
ausgegangenen Bäume nachgepflanzt werben. Doch 
auch von diejer Seite ift als löbliches Beiſpiel erwaͤh⸗ 
nendwertg, daß an der Nürnberger Straße der Wied- 
plag eines unferer betriebiamften Mitbürger in jüngfter 
Zeit mir einer großen Anzahl von Obſtbäumchen ‚ber 
pflanzt worden ill. 

Zum Schlufe erlaubt man’ fi den freundlichen 
Rath, dan zur Verſehung am öffentlihe Pläge aus 
gutem Grunde nur ganz bochgewachiene Stämmchen 
und zwar nur von ſolchen Dbflgatiungen gemäblı 
werden möchten, deren Früchte zu gleicher Zeit zur 
Meife gelangen. — 





Verantwortlicher Redakteur: 3. ©. Meyer. 
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Bef au t m 


1. Bekanntmachung. 

Vom Königl. Bayer. Kreide u. Stadtgericht Ansbach 
wurde auf Andringen eines Hypothekgläubigers das 
Wohnhaus des VBädermeifters Georg Leonhard Leyrer 
Lit. D Nr. 66 dahier, mit Hof, Hoigebäude, Bruns» 
nen und Holzplatz — welch legterer jedoch von dem 
Befiger des Hauſes Bit. D Nr. 65 ald Eigenthum 
angeſprochen wird —, ferner mit ver darauf haften 
den realen Bachgerechtigkelt dem öffentlichen Verkaufe 
aunierflellt, 

Das Wohnhaus St-B.-Nr. 948 Pl.⸗Nr. 645, 
zwei Stodwerfe hoch, gemifcht gebaut, doppelt mit 
Ziegeln eingebedt, und von mintelmäßigem baulichem 
Zuftand, iſt mit Anbau, Hof und Bruunen, ohne 
den firkttigen Holzplag auf 1800 fl., mir dieſem 
Holzplag dagegen auf 1850 fl. gefhägt; die reafe 
Backgerechtigkeit wurde auf 1000 fl. taziıt, Der 
Brandverfiherungswerth beträgt 2500 fl. 

Der St, Jobanniöpflege dahier find dom Haus 
jäprlih 7 kr. Herrengilt zu reichen. 

Zur Verfleigerung jelbft ift Tagsfahrt auf 
Dienflag den 7. Februar 1854 Vorm. 
10 Uhr 
im Commijfiondszimmer Ar. 9 
hierorts bezielt, wozu zablungsiähige Kaufsliebbaber 
mit den Bemerken eingeladen werben, daß die Strichs- 
bedingungen im Termine jelbit bekanut gegeben werben, 
und der Zuſchlag nach. Vorſchrift der 88. 95—101 
der Novelle vom 17. November 1837 erfolgen wird. 

Die Alten können in diedſeiliger Regiſtratur bis 
zum Termine eingeſehen werden. 

Ansbach, deu 26. November 1853. 

Der Königl. Direktor 
Krauſſold. 
Sartorius. 





2. — Gerſte in verſchiedener 
Dualität und zu ſeht billigen Preiſen 
empfiehlt Oſterchriſt. 


— — 


Papier— 





and 


Augsburg, 1. De. | 
%, Obl. 101%, B. Defler. 5 








achungen. 


3, Casino. 
Samflag den 10. di. 
Spielgefetitnett. 
Mi, halb. 7 Uhr. 
Die Direktion. 


OTSERSE HERE & 


4. Die verehrlichen Leſex des Morgenblat. 
— ies werden hierdurch benachrichtigt, daß Nr. 
2 des Illuſtrirten Familien · Journals 
hei mir bereits angekommen iſt. — Zu wei- 
—* recht zahlteichem Abonnement auf biefe 
=. billige und Schöne. Beik, 
ga | ſchrifteladet ergebenft ein 


& €. H. Sumini. 8 








5. Radirgummy, 
als eiwas Neues hoͤchſt Empfehlenzwerthez, womit 
man die Tinte vom Papiere ausreibt, ohne daß e— u 
ſehen wäre und daß es fließt, wenn Man wieder bar 
rauf ſchreibt, empfiehlt a 18 Fr. Ed. Gülgom, 


6. A 121 iſt ein Polichinell zu verkaufen. 


— — — 





Fremdenanzeige vom 6. Dezember. 


Stern: Hr. Kfm. Welzer von Mainz. Römwe 
Hm, Kl. Graſemann von Frankfurt, Blenk von Kemp⸗ 
ten. Krone: Hm, Kl, Schmidt von Leipzig, Sal 
ner von Frankfurt. Zirkel: Hm. Kfl. Breitenbach 
bon Kronlein von Nördlingen, 


Stk Courſe. 





Frankfurt, 1. Dez 
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Druck und Verlag von Carl Wruͤgel in Ausbach. 
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Ansbacher Morgenblatt. 


(Reunter Sahrgang.) 


. Be 172 27. 29055 . . 


Donnerftag 











8. Dezember. 


Mar. Empf. 











Das „Morgenblatt,” von einer unterhaltenden und belehrenden „Sonntags-Beigabe” begleitet, eripeint — mit Ausnahnie des Montags — 
tagti und fotet viertelfäahrig ermen Gulten. Fur biefen Preis kann e6 bier bei der Expedition (Brügel’ihe Buchdruckerei) und au⸗ warte 
bei {ever Voſt mittels Boransbrgahlung beftellt werden Inſerate, die gefpaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beforgt die Erpebition bes Blattes. 





Politiſches. 


‚Münden, 6. Dez. Der Abgeordneten⸗ 
kammer wurde ein Geſetzentwurf über die 
Ginleitungen zum Bau einer Gifenbahn 
von Münden über Freifing und Landshut 
zum AnihlufganbieRegensburg-Paffauer 
Bahn vorgelegt, veßgleihen ver Entwurf 


eines vollfändigen Strafgeſetzzbuches. 
(Tel, Dep. d. N. Korr.) 
Landtag München, 6. Dez. IL öffentliche 


Sigung der Kammer der Abgeordneten, „ Der Hr. Ju⸗ 
ftizminifter brachte den allgemeinen (371 Artifel ums» 
faſſenden) Theil des Strafgefegbudes zur Vor— 
lage, und bevorwortete daſſelbe mit der durch bad öf— 
feniliche Gerichtöverfahren erwachſenen Norhwendigkeit 
eined nach verfaffungsmäßiger Vorſchriit für’ das 
ganze Königreich gültigen Geſetzes. Zugleich übergab 
der Herr Yuftizminifter ven Eumvurf eined Disziplis 
nargejeßed bezüglich ver Staatöviener, — Tor 
Herr Minifterpräfldent machte eine Vorlage betreffend 
die Ginleitung zur Erbauung einer Gijenbahn über 
Greifing und Landshut zum Anſchluß an. die 
Regensburg ⸗Paſſauer Bahn. — Der Herr Staatämini- 
ſter des Innern endlich übergab einen Gejegentwurf, 
die Erlaͤuterung des $. 47 bes revivirten Gemeinde⸗ 
Edikis betreffend, wodurch der "Megierung das Recht 
eingeräumt wird, in eintretenden dringenden Fällen die 
"Zahl der rechisfundigen Magiſtratsräthe zu vermehren. 
— Nun erftatiete der Abg. Neuffer Vortrag über vie 
Handel!» und Zollverträge, welche in der legten Siz⸗ 
zung zur Vorlage Famen, und die wohl erjt kommende 
Woche, wenn deren Drud vollendet fein wird, in Be— 
rarkung gezogen werden fünnen. (WM. Bote.) 


Aus Baden wird dem Schw. Merf, (der nebſt 
der Frankf. Poſtz. mande halboifizielle Artikel aus 
dem Großherzogthum bringt) gejcprieben: „Wie ich 
vernehme, hat fi) unfere Megierung endlich dazu ent« 
fihlofien, in der badischen Preffe, und namentlich in 


ver Karlörufer Zeitung, die Streitiache mit dem 
Erzbiſchof beſprechen zu laſſen. Soll mar glaub. 
haften Berichten aus Freiburg“ Vertrauen ſchen⸗ 
ten, fo iſt die Beharrlichkeit des Erzbdiſchois bereits 
dadurch gebrochen, daß er ſich überzeugt, wie wenig 
Anklang fein Verfahren im Volk geiunden bat, und 
mit welchem innern Wiverftreben die Geiftlichkeit jeinen 
Vorfchrifien nachgekommen if. Ohne pie Ginflüfje des 
Biſchofs dv. Ketieler in Mainz würde der. greife Gry 
biſchof ſchon längft den wuͤnſchenowerthen Frieden mit 
der Stantögewalt abgefihloffen haben. An ein Nac« 
geben von Seite der Megierung iſt nimmermehr zu 
denken ; fle bebarrt ftanpbaft” auf ihren Anordnungen, 
und überwacht ihre Beamten in ver Musführing der: 
felben ſehr ſtreng. Deßhalb dürfte es nicht unverbofft 
kommen, wenn der einzige Beamte, der den Anordnun— 
» gen der Regierung bis feßt nicht nachgefommen iſt, 
von jehr unangenehmen Bolgen beiroffen wird,” 

Breiburg, 4. Dez. Geſtern üt bier ein Schrei« 
ben des Kultusminiſters ©. Raumer angefommen, 
weiches auf hoͤchſten Befſebl dem Hru. Etzbiſchof bon 
Freiburg eröffnet, daß Se. Maj. der König von Preuſ⸗ 
fen ſich bewogen finde, deſſen Wünfchen über die Ver— 
waltung der Kirche in den hohenzollern'ſchen Fürften» 
thümern zu eniſprechen, und ihn in afle vie Mechte 
einzufegen, welche die übrigen Bifchöie in Preußen 
ausüben. Bekanntlich haben vie oberrheiniichen Bi— 
ſchoie nicht jo viel gefordert, als den preußiſchen ju- 
geftanden if. (Allg. Big.) 

London, 2. Dez. Das Gerücht von fehr ern« 
ſten Spaltungen im Kabinet erhält fi, und wenig 
Rens in den toryiſtiſchen Kreiſen zweite man, daß es 
fich bis zur Gröffnung des Parlamenis zu Aniang 
Bebruard halten werde, Lord Palmerſton, welchen 
die Kriegäpartei ins Minifterium des Auswärtigen, 
wenn nicht am die Spige "der Verwaltung wünſcht, 
foll aber nicht blos wegen ber orientalifchen Angelegen» 
heit mit Lord Aberdeen, jondern auch mit Ford John 
Ruſſell wegen der Neformbill des Letztern, und nun 
auch mit Hm, Oladflone wegen einer kirchlichen Frage 
in Zenvürfnig fein, 
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Paris, 2. Dez. Der Hoi iſt von Fontainebleau 


nach Paris zurückgekebrt und vie Trifofore flattert wie - 


der auf dem Pavillon de Flore. Die offiziellen Feſte 
werben jegt beginnen und ſoll denſelben nach dem 
Willen des Kaiſers aller nur erbenfliher Glanz ver- 
lieben werden. Der „WMoniteur” bat geftern angezeigt, 
daß die Damen am $. Ian. bei Hofe im Schleppfleide 


zu ericheinen haben. Dieſe Anzeige bat eine große, 


Bewegung in den offiziellen Girfeln hervorgerufen. 
Varis iſt groß und zaͤhlt Tauſende von Kleidermache ⸗ 
rinnen, aber der Auserwählten. unter dieſen Künſile⸗ 
rinnen find nur Wenige und Gamille, Valmyre, ve 
Baifleur und Fauvet werden ald die einzigen würdigen 
anerfannı, um SHoffleiver zu verfertigen. Man flieht 
daher ſeit geftern ganze Reihen von Gquipagen vor 
den Magazinen diejer Damen und Herzoginnen, Mare 
quifen und Oräfinnen. müffen. bitten, um zur rechten 
Zeit br, Koftiim. zu, erhalien. Die. Ginführung des 
Hoffoftümes für Herren und Damen ſteht im, Einklange 


‚mit der Tendenz des Hoies, von dem Reichthum einen 


großartigen, die Indufttie belebenden Gebrauch zu -ma« 
hen und eine joihe Verwendung bei Andern berops- 
zurufen, Die „Hofmäntel” werden genau diejelbe Form 
baben und aus ähnlichem Stoff angefertigt. fein, mie 
unter Ludwig XIV. Zu dieſem Zweck war die fall. 
Bibliothek in der Michelieuftrage Heute von Kleiderma- 
hberinnen, weldye genaue Zeichnungen jener Mintel 
nach alten Bildern und Kupferflichen entwerfen ließen, 
überfüllt, Jeder ſolche Hoimantel wird wenigflens 
saufend Branfen often, 


Orientaliſche Angelegenheit, 


Aus Buchareſt find ‚Berichte vom 30. über 
Hermannſtadt eingelaufen. Die Angriffe ‚der Türfen 
auf bie Iniel bei Giurgewo dauerten am 26., 27. 
und 28. fort, waren aber von feiner Bedeutung. 
Sobald die Ruſſen das Feuer gegen die Inſel eröffnee 
ten, zogen fich die Türfen immer wieder zurüd, Die 
Injel blieb mie länger ald über Nacht in ihrem Bes 
fige. Der Negen hat nachgelaſſen und ed iſt ganz 
trodene Kälte eingeireien, welche die Kriegsoperationen 
begünſtigi. Die Donau, deren Waiferftand fi wäh 
end des Megens beijerte, iſt wieder im Ballen. 








Vermifchtes. 


Münden, 4. Dez Der unvermeidliche Vene» 
fiziat Holgzleitner, der ſchon seit Jahren die Kanımern 
mit Seinen Klagen amüjirt, verlangt in einer, neuejten 


‚Gingabe an Die Kammer nichts Geringeres, als Die 


Abſetzung des Erzbiſchoſo München « Hreifing, der 
ſich, ſowie das Domkapitel, durch den Erlaß der bi— 
ihoflichen Denfichriit des Hochverraths ſchuldig gemacht 


geſchaffen werden. 


habe. Am Schluſſe feiner feltfamln Eingabe beanſprucht 
Holzleitner die Klelnigkeit von 14 Millionen Gulden 
Entſchaͤdigugg!“ (Dem Maune kann ſchwerlich gehol⸗ 
fen werben.) 


— Durch ein Minifteriafreffript wird ber biobe— 
rige Gebrauch, Gummaflalichülern eine bedingte Er— 
laubnig zum Vorrüden in die nicht hoͤhere Klajfe 
zu „geflatten, auigehoben. * * 

— Unſerer Haupiſtadt ſteht die Gründung eines 


höchſt wirkungsreichen Inftiiurs bevor, welches einem 
in Paris in eriolgreicher Thaͤtigkeit befindlichen nach— 


geahmt wird, Ein allgememer Geſundheitgrath joll 


nämlich gebildet werben, deſſen Glieder aus den beiden 
Gerichtsärzten der Haupiſtadt nebſt ihren Adjunkten 
ſich zuſammenſetzen und, durch Zuziehung von prakti— 
ſchen, namentlich Armenäͤrzten verſtaͤrkt werden. Nach 
geſchehener Eiuführung dieſes Inſtituts, das ſicher mit 
allgemeinem Beifalle begrüßt werden wird, ſoll ein 
ſolches am Sitze jeder Regierung "der übrigen Kreiſe 
h J . . 12 Er — 
Der Magiſtiat in Nürnberg läßt jetzt an die 
Ginwohuer, welche VBrodfarten- anſprechen, jolhe ver— 
teilen. Der nach der Raitung zu 6 fr. ausgebackene 


Laib Brod wird. gegen dieſe Karten um 5 fr. verab- 


reiht. ’ 


Dienftesnahridten.‘ "Der Landger.sNft 
von Weigenburg, R. W. Häusler, wurde auf Fee 
nachgewieſener Funktionsunfäbigfeit fin die Dauer eines 
Jahres in den Ruheſtand verfegt, zum Affeffor des. %odg. 
Weißenburg der 2. Candy. Afellor zu Leutersdaufen, R. 
Ponfmann, berufen ; ald 2. Landg.-Affeffor zu Ren- 
tershaufen der Landg.Aktuar ©. £ .-Brand in Wınds: 
beim verjegt ; zum 1. Landg.»Aijefor in Windsheim Der 
dortige Cıviladjunft 5. K- A. Ebenauer und zum 2. 
Affenor daſelbſt der Nechtspräftitant Adalbert IR e m« 
minger aus Msbach ernannt. - 


Oeffentliche Verhandlungen 
am k fireis- und Stadtgerichte Ansbach, 
Breitag, 9. De: i 


Unterjuchung gegen 1) den Mepgergeiellen Anton 
Dertelbaher von Herrieden, wegen Diep. 
ſtahlsvergehens; und 2) gegen die Dienftfnechte 
Zohaun Michael Stieiler um Jatob Gich- 


müller von Bergel, wegen Vergehens der Körz 
perverfegung. 


Der Füngling aus der Fremde. 
9) 
(Gingefandt.) 
In einem Thal quf deurichem Grunde , 
In einer weliberühmten Stadt, 


Grichien in fchwuler Mittagsſtunde 
Gin Unbekannter müd und matr. 
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Ein Jüngfing war’, es war ein Knabe, 
Dem uneriahr'nen Kinde gleich, 
Ging mühſam, wie der Greid am Stabe, 
Auf wunden Füßen zart und weich. 
Gr wußte nicht, ‘wer ihn geboren, 
Gr wußte nicht, woher er kam; 
Ihm war der Heimath Spur verloren, 
Seitdem fein Führer Abſchied nahm, 
Ibm, der gefangen und verborgen 
Gebalten ward von finft'rer Macht, 

. Ihm daͤmmert erft des Daſeins Morgen, 
Nah langer, öder, dunfler Nadıt, 


Noch deuteten die hellen Thränen, 
Doch fündete dad Klagewort, 

Des armen Unbekannten Sehnen 
Nah dem verlornen Leidensort. — 


Da nahet freundlich das Erbarmen, 
Und macht das jchwere Herz ihm leicht, 
Es nimmt ihn auf in taujend Armen, 
Ion, der fo liebenswerth fidy zeigt, 


Was er verfäumt in jrühern Tagen, 
Des Wiſſens Durft ihn Heid durchdringt, 
Und alle Herzen für ibn ſchlagen, 

Sp weit von ibm die Kunde dringt. — 


Doch, ah, wie bald warſt du entichwunden 

Zeit frober Unbeiangenheit! — 

Ihm naht in unglückſel'gen Stunden 

Tas Fatum, dem er früh ‚geweiht. 

Denn plöglih ſchlug's, als wollt' es mahnen, 

Ihm auf die Stirn ein blutig Mahl, 

Beſorgtheit, Furcht und banges Ahnen, 

Verſetzt ihn in ein and'res Thal. 

Umſonſt! die Zeit vernarbt die Wunde, 
Sie tilgt die Furcht, den argen Wahn, 

Und zur verkängnigvollen Stunde 

Darf Fühn ver Mebelthäter nah'n. 

Er Tot ihn aus dem Stadtgetümmel 

Zum Buſch im einfam flillen Thal, 

Und wie ein Blig aus Flarem Himmel, 

Durchbohrt die Bruft des Mörders Stahl. 
Hin ſank er ohne Grofl und Klage, 

Der Jüngling; dap ort ihn gerröft! 

Er war dad Räthſel un’rer Tage, 

Das, ac, vielleicht erſt dort ſich löſt. — 


LU — 


Diefiges. 


Ansbach, 7. Dez. Bei der gejtern in ven bei» 
den Stadtpfarreien vorgenommenen Ergäns 
zungéêwahl des Kirchenvorftannds erhielten die 
meilten Stimmen: ‘ 


) ° 


ſermeiſter 


a) bei St. Johannis: (von 89 Stimmenden) 
Die HH.: 1) Gaſtwirth Bürckſtümmer (61 
St.), 2) Eiſenhändler Hetzel (60 St.), 3) Guts- 
beſitzer Schwab von Heunenbach (57 St.), 4) Glas 
und Magiſtratsraith Schnürlein (44 
St.), 5) Kauimann und Magiſtratsrath Lodter (41 
St.), 6) Gursbeſitzer Sihermann von Bernhards- 
wimden (39 St); — 7) Gutsbeflger Schwarzbeck 
v. Neuſes (39 St.), 8) Gaſthofsbeſttzer u. Magiftratsrarh 
Steinfberger (39 ©t.), 9) Öutäbeflger Heindel b. 
Dombach (34 St), : 10) Gursbefiger Arnold. von 
Deimanasdorf (34 St.), 11) Gwöbefiger und Wes 
bermeifter Hiliner von Vernhardswinden (25 St), 
12) Kauimanu Blauhorn (22 St.) 
b) bei St. Gumbertusd: (von 34 Stinmenben) 
Die. Hd.:. 1) Verwalter, Brendet (31 St.), 
2) Rauimann Rüffersböier (31 St), 3) Kaufe 
mann Beeg (30 ©t.), 4) Kauimanı Deder (30 
St.), 5) Schullehrer Fteifh mann (26 St.), 6) 
Regierungsram Frhr. v. Hol zſchuher (23 St); — 
7) Seiten“ und Licrerfabrifan Haubold (18 St.), 
8) Metzgermeiſter Bürdftümmer (14 Si.), 9 


Regierungd» und Medizinalrarh Dr. v. Bezold (12 


St.), 10) Stupienlebrer Dr. Ulmer (12 St.), 
11) Tuchſcheerermeiſter J. A. Ebrenbrandt (H 
Si.), 12) Meggermeilter S. Winter (li St.) 

Die Gewählten erſten 6 bei. jeder, Kirche treteu 
foiort in den Kirchennorflayd, die legten 6 find 
aber Erſatzmänner. Hr, Megierungse und Me— 
dizinalratd Dr, v. Bezold bat unter Berufung auf 
das von ibm bereits überfchrittene gejegliche Lebend« 
alter und auf jeine Abhaltungen ald Arzt ıc die auf 
ihn gefallene Wahl abgelehnt; dadurch wird nun Hr, 
Heinlein, Seilermeifter, welcher 10 Stimmen erhalten 
hat, als Griagmann nachrüden, 





nz m = 


| Driefkaften. 


4) Der nächte Freitag wird und, nah Verneh« 
men, in dem Luſtſpiele „Bopf und Schwert” von 
Gutzkow, ald Benefize ded kunſtgewandten und fieißigen 
Herrn Anthes, dem wir gewiß fchon ſehr ſchöne 
Abende verdanfen, eine ver fchönflen Gelegenkeiten 
geben, uns wieder recht lebhait in die Zeiten - von 
Ansbachs Gröge, Glanz und Wohlergehen zu verfegen, 


indem uns bei dieſem Stüre in. äußert unterhaltender 


und geiälliger Weiſe einer unierer unvergeplichen Marf- 
grafen vorgeführt wird, welcher vie Schwierigfeiten jeiner 


Freiereibedenken in höchſt komiſcher Urt zu beieitigen 


und fo mit feinen Abſichten durchzuiegen wein, „ Neh« 
men wir dieſen Glanz, dieſes Wohlergehen der Ver— 
gangenheit für das, was und eine jehr baldige Zufunft 
an bejierem Glüde nnd ſchöneren Freuden bieten und ' 
um jo mebr bringen ſoll, als wir es vor allen ver- 


dienen, und fo auch borzugämeife bereit fein werben, 
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Herrn Anthes durch einen ſehr namhaſten Beſuch für 
die glückliche Wahl feines Srüdes die Freude eines 
ganz vollen Hauſes zu bereiten, die er aus verſchie— 
denen andenweitigen Rückſichten jebr wohl noch verdient, 


2) Iſt das Bildung, ein gefundened Gut, 
wovon man den rechtmäßigen Gigenihümer fennt, zu 
verheimlichen ? oder gat .... 


Verantwortlicher Redakteur: J. G. Mever. 


Befaunntmadhungen. 


1. Bekanntmachung. 

Se. Majeftät der König haben zur Wiederherftel« 
fung der Vorderfeite des Doms zu Speher die Bil» 
dung eined Dombau- Vereins in Speyer allergnäbigft 
zu genehmigen gerubt. 

Mitglieder des Vereins find Diejenigen, melde ſich 
zur Zahlung eines Beitrags von mindeſtens einem 
Gulden für ein Jahr verpflichten, ed werden aber 
auch geringere Gaben gemäß $. 9 der Dombauvereinds 
ſtatuten angenommen, 

Indem man nun zur Kenniniß der hieſigen Ein— 
wohner bringe, daß der Lohndiener Engelbach beauf- 
tragt iſt, eine Subſeriptionsliſte mit ben Vereinsjagun« 
gen und dem Aufrufe des Präfiviums der kgl. Regie- 
rung der Pfalz im Umlauf zu jegen, fordere man im 
Aufırage des hohen Präfiviums der kgl. Megierung 
von Mitrelfranfen zu recht lebhafter und zahlreicher 
Theilnabme auf. 

Ansbach, den 3. Dezember 1853. 

Stadtmagiftrat. 
Bezold. 

2. Im Verlage der Joh. Vhil. Ramw'ſchen 
Buchhandlung (C. A. Braun) in Nürnberg iſt fo eben 
erichiemen und bei Carl Junge in Ansbach vor- 
rätbig: 
Kochbüclein für die Puppenfüche 

oder erfte Anweiſung zum Kochen für Maͤdchen 
von 8—14 Jahren. Nah dem Löffler'ſchen 
Kochbuch bearbeitet von Julie Bimbach. 16. 
Pit Umſchlags-Vigneite in Tondrud. Vreis 
nur 4 Nor. oder 12 fr. rheiniſch. 

Jede Mutter wird dieſes eben fo niedliche als wohl 
feife Büchlein willfommen heißen und es als ein nüg« 
liches Geſchenk für die jüngeren Töchter auf dem Weih⸗ 
nachtsrifch nicht Fehlen laſſen. 


3. Theater- Anzeige. 
Freiiag den 9. Dezember 1853 
Abonnement suspendu. 
Zum Benefiz des Schaufpielerd Herrn 
Anthes. 
Zopf und Schwert. 
Hiftoriiches Luſtſpiel in 5 Aufzügen von K. Gutzkow. 
Zu dieſer Benefizrorſtellung ladet hörlichit ein 
Joſeph Anthes. 


1. Liederkranz. 

Die Uebungen am Donnerstage fin- 
den von heute an im Gasthofe „zum 
weissen Ross“ eine Treppe hoch Zim- 
mer Nro. 4 Statt. 


Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


— 


5, Auf eirca 7 Morgen Neder im hieſigen Zand« 
gerichtöbezirfe gelegen, deren Werth ſich nad ihrer 
Bonität auf circa 1000 fl. berechnet, werden 400 fl. 
zur erſten Stelle aufzunehmen gefut, worüber nähere 
Aulunft erteilt a 
Agent Spönnemann. 


6. Samftag den 10. d. Mie. fahre ich mit einer 
leeren Chaije über Nürnberg und Amberg nah Wei⸗ 
den. Leonhard Hauf, 


7. Heute Schlachtſchüſſel im ſchwargen Bod. 
8. Heute Schlachtfchüffel Hei Henkelmann. 


Familien-Nachrichten von Ansbach. 
(Bom 27. November bid 4. Dezember.) 
Getaufte. 

VPVrot. Gem. a) St. Job.: Margaretha Barbara 
Toͤchterl. des Brauereibefigerd Hrn. Prob; Anna Bar 
betta Carolina, Toͤchterl. des Lederfabrifanten Hrn. 
Sulid; — b) St. Gumb.: Georg Wartin Auguft 
Söhnt. des k. Forſtamtsaktuars Hrn Öriesmeper s ar 
rin Margaretha Eprifiana, Töcterl. des Gaftwirths 
Hrn. — Wilbel Shrif 

Kath. Gem.: Wilhelm Karl Chriſtoph Pau , 
bann Franz, Sohnl. des k. Regierung : —* — 
Forſtrathes Hrn. Winkler. 

rot. © — s 

rot. Gem. St. Gumb.: Hr. Johann 
Held, Hafnermeifter dapier, ein Wiltwer, mit golvar 
Vlargaretba Kappe 





Beerdigte. 

Brot. Gem, a) St. Joh.: Anna Elifabetba, Ebe⸗ 
frau des Brauereibeligers Hrn. Prob, 3 I. 5 M 
Kinddeitfieber; Goa Barbara Wenzel, Syubmaders-. 
wittwe, 73 5. 2 M., Lungenläbmung; Margaretha 
Barbara Herbſt, Bauersfrau von Kammerforſt, 51 9 
IıM., Gallenſieber; — b) St. Sumb.: Anna Maria 
Brod, Kupferihmirdstodhter, 68 J. Lungenläbmung 2 
Wilpelm Karl Adolpb Söbnt. des P. Landgerihtsarzgteg 
Hrn. Dr Fred, 5 J. 6 M., Starrtrampf; Johann 
Georg Hegenauer, vorm. Defonomier&utspächter zug 
Höfen, 63 3. 11 M., Gebirnlähmung , Maria Barbara 
Fidel, Sattlermeifters.Torhter von Geuhtwangen, 68 
J. ee 

Kath. Gem: Hr. Johann Adam Glafer , 2 
wirth, 56 J. 9 M., Yungenlähmung. on 


Schrannenpreife. 
Ansbach, den 7. Dezember 1853. 
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Ansbacher Morgenblatt. 
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Das Moergenblatt,“ von einer unterhaltenden und befebrenden-, Sonntags · Beigabe“ begleitet / erſchtint — mit Ausnahme des: Montags — 
taglic und foftet viertelfahrig ernen Gulden. Bür dieſen Breis kann e6 bier, bei der Erpebition (Brugel'ſche Buchdruckerti) ind auswärts 
bei jeder Boft mittels Vorausbezahlung beſtelli werten. Inferate, die geipaltene Seite zu 2 Kreuger berechnet, beforgt die Expedition ‚des Blatieh, 





— —— 





Politifches. 


Münden, 6, Dez Uebermorgen am’ Tage 
Maria-Enpfängniß wird am f. Hofe das Erinne- 
rungdfent des hohen St. Georgi-Ritteror 
den in der alten Hoffapelle abgehalten, wobei fämmt» 
liche Ritter in rothem Aniformsfrack erfcheinen. Der 
Nitterichlag, welcher am St. Georgitag wegen Abwe— 
fenbeit de8 Ordendgroßmeifters Sr. Maj. ded Königs 
Mar verfchoben wurde, unterbleibt” aus allerböchfte 
Anordnung auch dießmal, ebenſo das übliche Ritter— 
bankett. Am Freitag wird für den höchftieligen Or— 
densgroßiteifter König Mar I. und am Samſtag für 
die verlebten Ordendritner Trauergoiteddienſt abgehalten, 
wobei ſaͤmmiliche Ritter gleichialld in Uniform mit dem 
Srauerflor um den Arm erfcheinen und deren Wap⸗ 
penſchilde ausgehaͤngt ſind. 


— Die Staatsſchulden-Tilgungs-Kommiſſion macht, 
nachdem die k. Schuldentilgungs · Spezialkaſſe in Bam« 
berg errichtet ift, Bolgentes befannt: 4) Die Ge— 
fchäite bei der gedachten Kaffe beginnen am 5. d. M. 
2) Vorerſt hat fi die k. Spezialfafje Bamberg nur 
mit der Annahme von Giienbabn-Anlchen mit und ohne 
Arroſſirung, dann mit der Bezahlung von au por- 
teur-, Nominal» und Stiftungs-Goupons anderer 
Staatoſchulden-Tilqungs-Kaſſen zu befajfen. (Die 
Zinskoupons der Grundrenten Ablöjungs-Obligationen 
find beſtehender Vorſchrift gemäß hievon ausgenommen.) 
3) Vom 1. Jan. 1854 an wird aud bie alte Schuld 
der im Jahre 1843 auigelöften F. Spezialfajfe Bam— 
berg, über welche noch Obligationen dieſer Kajfe in 
Umlauf find, von der k. Spezialfafje Nürnberg wieder 
auf die meu errichtete &. Spezialfajje Bamberg zur 
weiteren Behandlung überwiefen und ed werben die 
Katafter und Rechnungen über diefe Schuld an die 
Iegtere Kaſſe abgegeben. 4) Gbenfo hat die k. Eye» 
zialfaffe Bamberg die vom 1. Jan, 1854 anfallenden 
neuen Amtsbürgichaits-Kapitalien im Megierungsbezirfe 
von Oberfranken zu übernehmen; bei jenen Amtsbürg⸗ 


J 





ſchaften, bei welchen bereits die Friftenzahlung vor dem 
1. Ian, 1854 begonnen bat, find dagegen Die meite» 
ren. Kautiondiriflen bis zur Erfüllung der vollftändigen 
Kautiondjumme noch an die f, a Nürnberg 
einzujenden. 


— Dem Bernehmen nad) wird dem gegenwärtigen 
Landtage auch ein Geſetzentwurf vorgelegt werben, wos 
durch die Zuftändigfeit ver k. Frredensgeri 
in der Pfalz erweitert "werben joll. Zu gl 
Zeit follen die k. Briedendgerichte den Namen Laridge« 
richte und die Friedendrichter den Namen Landrichier 
— (Br. 3.) 


— Die demnächſt auf deſſen Anſuchen bevorfler 
ende Penſionirung des Oeneralmajors v. Schmalz 
in Ansbach wird dem Vernebmen nach die Ernennung 
des erft vor wenigen Tagen zum Kommandanten von 
Landau ernannten Generalmajord v. Gumppenberg 
zum Brigadier der Kavallerie in Ansbach zur Bolge 
haben, wogegen der Oberſt ded 4. Artillerieregimens 
Prinz Luitpod, Schniglein, zum Generalmajor 
und Feflungsfommandanten von Lanpau defignirt iſt. 
Das Kommando der Gendarmeriefonpagnie der Haupt- 
fladt wird in die Hände des biäherigen Korpsabjurans 
ten, Hauptmannd Schubert, übergehen, (N. KR.) 


Schweinfurt, 3. Dez. Geſtern wurde hier zu 
gleicher Zeit an verjchiedenen Orten Hausſuchung ges 
halten, bei Kaufmann Berdinand Bücher, Bed u ſ. 
w. ald den Borftänden der Turner-Geſellſchaft, welche 
zugleich nach amtlicher Defanntmachung des k. Stadi ⸗ 
kommiſſariais in Hinweiſung auf Art. 19 ded Ver⸗ 
einsgeſetzes als geſchloſſen erklaͤrt wurde. 


Würzburg, 4. Dez Vorgeſtern wurde die 
hieſige Turngemeinde durch die Polizeibehoͤrde auf⸗ 
gelößt. 

Auh in Kempten, Fürth x. 
bereine aufgelöst, worden, 


Paris, 4. Dez. Das „Univers” Hat elne dritte 
Subferiptionslifte von Beiträgen für Epiöfopat und 
Klerus der oberrheiniſchen Kirchenprobinz besöffentligt, 


find die Turn⸗ 


— — 
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Sie Samuilung beträgt jet 906°, Fr. Die Blätier 


melden, dab auc der Erzbiſchof Sibour an den Grz- 
biſchof von Freiburg gefchrieben hat, um ihm feine 
Theilnahme und Bewunderung zu erfennen zu geben. 


London, 2. Dez, Nach einer genauen Bered;- 
nung bat England dermalen, auf feinen ‚auswärtigen 


und heimiſchen Stationen, 217 Kriegsichiffe im ;afıloen ‘ 


Dient. Bei voller VBemannung würden auf dieſen 


Schiffen 44,000 Menſchen dienen, naͤmlich 30,300 


Matroſen, 7200 Marinefoldaren und 6500 Sciffs- 
jungen. Allein in Bolge des großen Matrofenmangels, 
der Auswanderungsſucht und der zahlreichen Dejertio- 


nen, die in dieſem Jahr vorgefommen, dürfte die Ges 


fammtbemannung der englijchen Flotte jegt nicht meh 
als. 41,000 Seeleute. betragen, , 


ee 
Dermifchtes. 


Münden, 6. Dez. Die von einigen. biefigen 
Aerzten projefiirte Gründung eined ärztlichen „Intellis 
genzblatted”, jo wie ein ſolches bereits in andern 
Staaten beftebt, wär nahe daran, wieder aufgegeben 
zu werden, da die Phyſikate feine Regie haben, die 
Gerichtärzte daher regiemäßig fich nicht auf eine Zeit- 
jchrift abonniren fönnen. Doch bat die k. Staatsre— 
gierung, wie verlautet, ſich entfchloffen, dem Blatte 
eine bedeutende Unterftügung aus dem Fonde für die 
Regierungspreſſe zufließen zu laffen, fo daß das Be— 
ſtehen des Blattes in materieller Hinſicht geſichert iſt 
und die erftien Nummern ſchon Anfangs des Jahres 
1854 erfihrinen werben. 


— Der erfle interefante Fall unferer gegenmwärti« 
gen Schwurgerichtsſeſſion fam geflern zur Verhandlung 
und betraf einen Kindsmord Die 2djährige Ver- 
brecgerin (Maria Boncrag von Scellenberg, Log. 
Berchtedgaden) erregt in ihrer reuevollen Zerknirſchung 
den Eindruck des Mitleids. Sie ift die Tochter eined 
alten arnıen Scyullehrers , der ſchon mit einem Fuße 
im Grabe ſteht. Schon durch elne frühere außerehe- 
liche Geburt wurde der wackere Mann tief gebeugt 
und num fie ſich wieder in „andern Umſtänden“ fühlte, 
fürchtere fie, daß dieß Greigniß ihm den Todesſtoß 
gebe, Dazu kam noch, daß ibr Geliebter, ein Gens» 
darm, bevor er noch Kenntniß von ihrem Zuftande 
hatte, fih den Tod gab; fie sühltee fih nun doppelt 
hilflos, da fle obnehin mir ibrem Vater in brüdenver 
Armurb Leben mußte. Unter ſolchen Auſpizien fan 
dad Kind, ohne daß Jemand Zeuge war, zur Welt; 
fein erfted Lebenszeichen gab es durch Schreien fund; 
da erfaßte fie ein Schwindel und jie nahm ein Hals— 
tuch und ſchnürte das Kind damit jo feſt zujammen, 
daß es nicht mehr ſchrie. Nun legte jle das Kind in 
ein Waſſerſchaff, verbarg eb bis Abends .in dem Kels 


ler und dann warf fie ed In ten Müblfanal, &ie 
geftand bei der Vorunterſuchung wie bei der öffentlichen 
Verhandlung ihre That dem ganzen Umfang nad; ihr 
Gemürh icheint aufs Tieifte zerrüttet und Meue und 
Schmerz malen fih in ihren Zügen, fie fteht cher 
einer Perſon in ven Vierzigen ähnlich, ald einem 
Mävihen ; das erft 25 Jahre zählt. Sie wurde dei 
Kindsmords ſchuldig geiprodhen und da geminderte 
Zurechnungsfähigkeit nicht ‚angenommen wurde, zur 
Zuchthausſtrafe auf unbeftimmte Zeit verurtheilt. 


In Moosburg iſt neuerdings der Weizen um 
zwei Qulden 10 Er. geialln. (M. 2.) 


Nürnberg, 5. Day. Das f. Staatöminifterium 
hat ein Reſtript an alle Behörden erlajjen, wonach 
diejelben gehalten find, fih auf die „Neue Münde 
ner Zeitung” zu abönniren, ferner bie betreffenden 
Inferate in diefer Zeitung zur WBeröffentlihung zu 
dringen und haben fi die Behörden jährlich durch 
Duittungen über, Abonnement 20. auszuweiſen. 


Hiefiges. 


Gewerbe-Halle in Ansbach 
im Gafthof zur goldenen Krone 


Erlös für verfaufte Waaren im Monat Növeniber: 
527 fl. 10 ir 


Verzeihniß der Preife, welde vorläufig 
auf ven Abſatz von 300 Looſen berechne! 
jind. 

Ater Preis: Gin Eragere u. zwei Lichtbilder; 2er 
Preis: Gin Weißzeugſchrank u. ein Stud Gewirfted; 
ter Preis: Gin Zimmergewehr; Ater Preis: Ein 
nußbaumpolirter Kommod; der Preis: Gin dergleichen 
Klappentiich ; bier Preis: Ein Tuchrock; Tier Preit: 
Eine. fupierne Waage, 1 Bid. Gewicht, 1 Ginjapge 
wicht u. 2 meijingene Leuchter mit Pugicheeren ; ter 
Preis: Gin Schlafrock und eine Gerevismüge; Iter 
Preis: 1 Stück Gewirfies; 1Oter Preis: 1 Kofler 
11ter Preis: Gine wollene Unterboje, eine bergleiden 
Unterjacke, 1 Baar lederne Hausſchube; 12er Preit: 
Eine Waͤrmflaſche von Zinn u. ein Waſchbecken von 
Zinn; 13ter Preis: Ein Dutzend leinene Taſchentücher, 
14ter Preis: Ein halbes Dutzend Meſſer und Gabel 
mit Ebenholzbeit, ein feines Tranſchirbeſteck u. eine 
feine Tiſchdecke von Stroh; 18ier Preis: Gin Paar 
Stiefel ; I6ter Preis: Gin Fupiernes Mebibeden ; 17. 
Preis: Ein Wredigebuh (Hoſackers Predigten) 
18ter Vreis: Gin Mörierz 19er Preis: Ein Spiegel; 
201er Preis: Gine Kaffeemaſchine u. eine Kaffeebuͤchſe; 
Alter Preis: Eine Wafterbutte und Schöpifübel in 
Gifen gebunden; 221er Preis: Ein Vfund graue Sırid 
wolle; 2er Preis: Cine große Wafigleine; 24er 
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Preis: Cine Dainentaffe; ter Preis: Ein Piund 
weiße Stridwolle; 26ter Preis: Gin fünffaches Meſ⸗ 
fer in Perlmutter; 27ter Preis: Ein Sortiment Bledy- 
geichirr; 28ter Preis: Ein Baar Hausſchuhe, wollen⸗ 
gefürtehtz;. 29ter Preis) Ein Haſpel mit Nühfchraube ; 
301er Preis: Eine Tuchweſte. 

Looſe zu & fl. das Stu find. noch big zum 21. 
d. DM. in der Gewerbehalle zu erhalten. 

Ansbach, den 8. Dezember 1853. 


Der Verwaltungdausſchuͤß ber Gewerbehalle. 
8, Hitſch, Vorſtand. Br. Memmert, Schriftführer. 


0 
(Eingeſandt, nachdem bie Aufnahme vom Briefkaſten 
aus nicht erfolgt war.) 

Eine beſſere Witterung, als wir dießmal in: dem 
ſonſt fo anfreundlichen Monat November hatten, kann 
man ſich für dieſe Zeit nicht wohl venfen; und auch 
der Dezember bat ſich bis jetzt vortrefflich ‚angelafjen: 
Die heiterften Tage wechſeln inzwiſchen noch mit nebe ⸗ 
ligen ab. und locken unſere glücklichere Bevoölkerung zu 
größeren Spaziergaäͤngen und Ausflügen ins Freie. 
Dabei iſt der Geſundheitszuſtand ein ſehr guter. Nur 
an Katarxh'en und ſogenannten böjen und rauhen 


Hilfen mit. angelaujenen Druͤſen iehlis die letzten Wo-⸗ 


chen wieder nicht. Doch dieſe gehen vorüber, bie 
Brüfte und Hälfe ünd die Nafen und Kehlen werben 


‘ 


wieder freier und Pie Stimmen heller und reiner. 
Nur Gin Katarrd in unferer Stadt verliert fid 
wicht; derfelbe jcheint angeboren. Es iſt bekanutlich 
damit behaftet jene hochgeftellte oder eigentlich hochge⸗ 
bängte junge Dame auf unferem Stiftsthurme, welche 
unlängft vom Jieben Nürnberg in Niebrigkeit bei uns 
eingetroffen, bier aber init großer Bereitwilligkeit und 
Eile erhöht worden ifl. Ihre unreine Stimme, vie 
piß jegt.weber durch mäßlge, noch durch auhaltendere 
und flärfere, noch ſtärkſte Bewegung, noch durch zeit« 
weiſe Ruhe verbeſſert werden Eonnte, ſcheint mit ihrem 
unglüdlichen Organismus enge verbunden zu" jeht, 
Entweder wurde ſie nicht aue dem rechten Teige ger 
backen, oder ed wurde der rechte Teig nicht zur beften 
(heißeften) Zeit gebaden, ober es wurde die edle Majle 
nicht in die rechte Form gegoſſen, — kurz fo viel iſt 
gewiß, Etwas fehlt. Dieß weiß und jagt Jedermann 
Vabier,.: daß die alte kleinere Glocke (bri evleh,’ gei 
fälliger Borm) einen weit reineren und. Gelleren Ton 
batte;: ala die dermalige größere neue, und daß man 
jene viel vernehmlicher. und weiter hörte, als dieſe. 
Es wäre jeher zu beklagen, wenn bier nicht mehr ab» 
geholfen werden könnte, wenn die Stadt ſolch mangel+ 
haften Glodenton Jahrhunderte hindurch behalten „und 
anhören müßte. j a 

Konnien die Koften des Umngiedens unter Umflän« 
den nicht getheilt getragen werben? I — . — 


Bi 





Verantwortlicher Redakteur: 3. ©. Meyer. 
—————— ne — — 


Bekanntmachungen. 


.- Ansbacher Ausſtattungs⸗ 
Anſtalt. 
Für das laufende Jaht 1853 werden 
Vier und dreißig Gewinnſte, jeder 
zu 200 fl. 
gezogen, mithin ein Gewinn mehr, als 
im vorigen Jahre, Das Einlegen. der 
Nummern in das Glücksrad, ſowie unmit- 
telbar darauf ;dad Ziehen. der ; Gewinnfte 
erfolgt Zn 
Samftag den:17. Dezember Morgens 
von 9 Uhr an, im Schulhausfaale, 
wobei Jedermann der Zutritt geitattet ift. 
Ansbach, den 7. Dezember 1853- 


Die Adminiftration der Ausſtattungs⸗ 
Anſtalt. 
Rupprecht, v. n. 


2. Bei. herannahender Weihnachtszeit ’ erlaube ich 
mir, einem geehrten Publikum meine Spielwaaren zw 
empfehlen, unter Zufiherung billigfter .Preife,: und 
bringe zugleich meine fonfligen Bleh- und Meſſing⸗ 
waaren in geneigte Erinnerung. Hochachtungoͤvoll 

Xeonhard Geißler, Spenglermeiſter 





3. Neue Häringe empfiehlt | 
a Böſch. 


4. Ein Par Kinder-Handfchube von Pelz wurden 
gefünden und fönnen gegen Erſatz der Einrückungsge⸗ 
Hühren bei der Expedition dieſes Blattes in Guipfang 
genommen werben. 











’ 


5, Bette Gänfe, gepugt oder ungepupt, find zu 
haben bei Ströhlein in der Kühgafie. er 





6. A 74 find zwar Duartiere für ledige Herren 


mit Mobels zu vermiethen. 


11581 


| 2: Für Auswanderer und Freunde der Länder- m Völkerkunde, 
Im Verläge von ©. Sroebel in Rudolſtadt ericheinen und ſind Bu ® 9 Sunmi in. An 


bach zu. beziehen: 
‚Ullgemeine" 


 Answanderungszeitung, 


Ein: Bote zwifchen:der alten und neuen Welt, 
BSier Jahrg, — Reaktion: v. Ross. 
Mbonnenientäpreid Galbjährt, 1’, Rihlr. —? fl, 42 fr. 
. Probeblaͤtter gratis. 

— une al Poſten und ee an, 





Die 
—— —— nach Brafffien 
auud ihr erſter glänzenden: Erfolg: 
Bwangloſ — dep er Hefte von Or. F. SYywibt 
ö . Mthir. az 


In —— 2 5 Pr (Bartien Blligen): 
heal fette 


Taſchen Bibliothek 


der lehrrelchſten 
Reiſe-, Zeit- und Lebensbilder 


aus Nord- und Südamerifa. 
“Die erſten, zum Thell aus mehreren Lieferungen 
beflebenden Bändchen enthalten: A. Nordamerika: 
I) Cis- und trandatlantiihe Skizzen. Ein Bedenf« 
budy von 3. Quen dt; 2) Briefe und Schilderungen 
aus Teras; 3) Auswanderer- Kalender für 
185455. — B. Südamerika: 4): Briefe und 
Schilderungen aus Braſilien; 5) EHile (Anwand⸗ 
ter’iche und Metzdorff'ſche Briefe); 6) Auswanderer 
Kalender für 1854)55: — Vertig ‚find bereits Pr, 
2. und .Ö, bie..übrigen. folgen im «Januar u. . Bebruar, 


grtiger — Schriften deſſelben Verlags: Dei Aubwanderers trewer Führer aus der 


aften in bie neue Heimarh, von I. Werner. 


Teräs, geſchildert von G. M. v. Ross. 


menau's Schriften über Süd-Braftlien. 3 Hefte a 1/,,, /, und *, Rihlr. 


Mit einer Karte ver "Ber: Staaten, , Kihlt. — 
Mit einer Karte dieſes Smated, ?/, ‚Ahr _. Dh Blüe 
Tafchen⸗Feremd⸗ 


wörterbuch bon v. Roas. Rihlt. — Deutſch-Portugieſiſcher Dolmerfger bon BGooch⸗ 


Arkofiy. 21 gr. — ©. Ross, Der engliſch-⸗ſprechende Auswanderer. 


Pelz, Transatlantiſche Federzeichnungen. 


Rinr. — Eð 
Erſter Band 12 Re * 


— ——— — — —————— —————— — 


8. Heute Breitag if Schlachtſchůffel bei Wirth 
Pfeiffer.im rothen Habn. 


9. Heute Schlachtfchüffel im Stör ſchen Brauhaus. 





10. Freitag Schlachtfchůſſel in der ſilbernen Kanne. ix 


11..Hente Schlachtfchüffel und .Irgte Rradt 
wre im Elephanten. 

12, A 202: ift bis Lichtmeß ein — zu ver⸗ 
miethen. 


13. Bei Weinwirth Jüdt auf der Promenade m 
der mittlere Gaden täglich oder bis Ziel Lichtmeß zu 
beziehen. 


Fremdenanzeige von vom rs Dezember. 

Stern: HH. Kl. Bachmann von Kriegöhaber, 
Meyer von Markıbreit, Dechner von Schweinfurt, Rös— 
ner von Nürnberg, Hr. Poſterpeditor Kober von Ufe 
fenhelm. Löwe: Hr. Km. Krumenader von Ra— 
vendburg, Bräul. Bauer von Gnodſtadt. Krone: 
- Hr, Kim. Schauberg von London, Hr. Gutöbefiker 
Erdinger von Schleiz. Zirkel: Hr. Kim. Schwa- 
badyer von Würzburg, . Hr. Babrikant en von 
Augsburg. 











Getreid-Mittelpreife. 





Drte — Datum en | — ao lnonn 
—— — [B-1E Itt. Ir. ji, Ale 
Ansbach 3 Dez. 
Nürnberg „ » 1—1-f}Rrl45[20|37f19| 19 
Rothenburg „In. 127) 728) —121}14]18]35 
Weißenburg | „| :„ I--I—I22| al22] 2]ı8125 HEN 
Nördlingen |, -,, 28/45]30|: 2[22]57]19' — 5 


7124 19 2011 
—130!29]22|20 94 
—128135120|31 4 — 
—126122]20!39 | 31 

-—129 58121128 18149 7 
—127|38}19!52 18] 571 7124 

19/12 u 18 


Augsburg 2) „ 
München 3), u 
Negeneburg u 
Straubing vs: |, „| » 
Würzburg ul „. 1- 
Schweinfurt lu © 
Bayreuth of: u 


ei 133131 


26147127!22]20145]20)36 ji 
—125136 





Mainzer Getreibpreife ; 
\ vom 2, Dezember. 


Durchfcpniitspreis per Malter: Weizen 171. 30 fr. 
2. 12 fl. 40 fr, Gerſte 10. — Pr., Haber 5A 
of 


— — — 





Drud und Verlag von Carl Brügel in Anobach. 


Nro. 290. 
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Samjtag 









Das „Mergenblatt, von einer unterbultenden und beiekreuden „Sonntags-Reigade' begleitet 


10. Dezember. 


ae tor» 
Judith. 








erſchtint — mit Ausnaͤhme dee Montage — 


t äglic und foler viertelfährig eınen Gulden. Bur dieſen Preis kann es bier bei der Ervedition (Brügeliche Budbradekei) un au ward 
bei deder Bo mittel® Vorausbezablung beflellt werden. Injerate, die geipulsene Seite zu 2 Kreuger berechnet, beiorge die Erpeditien ib Blattes 








Politiſches. 


München, 7. Dez. Dieſen Mittag bat aber— 
mals eine Sigung des Staatsraibs flattgeiunden, in 
welcher dem Vernehmen nad weitere Oejegentwürfe, 
die den Kammern vorgelegt werden jollen, 
wurden, — In den jüngiten Tagen wurden in meh» 
zeven baheriſchen Städten, jo mamentlih ‚in Kempten, 
Würzburg, Schweinfwt, Aichaffenburg, die- Turner⸗ 
vereine polizeitich auigelöfl, Da dieje Mapregeln. fait 
gleichzeitig erfolgten, jo Neben fie unzweifelhaft im 
Zuſammenhang und eine und diefelbe Urſache mag fie 
veranlaßt haben, — Im einen hiefigen Yaden wurde 


heute Vormitiag ein ſteckbrieflich verfolgier, höchſt ger 


fährlicher Gauner, der ſich in der Geſtalt eines Bauern 
madchens bier herumtrieb, feſtgenommen und bee Be— 
hörde überliefert. — Se. Maj. 
Veranſtaltung einer öffentlichen Sammlung behufs der 
Gründung eines katholiſchen Geſellenbauſes dahier ger 
nehmigt, und es iſt demzuſolge von einem hiezu ge— 
bildeten Comite ein „Auiruf und Bitte“ erlaſſen wor« 
ven, Der im Auguſt 1851 hier gebildete katholiſche 


Geſellenverein, der anfangs nur 17 Mitglieder hatte, 


zähft jegt über 400 Geſellen, die ihm angehören. 


Nürnberg, 8. Dez Vom ſiieſigen Magiftrat 
wird die erledigte Stelle eines erften rehtöfuns 


digen Bürgermeifterd, mit welcher ein Gehalt 


von 2800 fl. verbunden iſt, zur Bewerbung audge- 
feyrieben. Meldungen find innerhalb 4 Wochen ein- 
zureichen, 


— Bon Hm. Tr. Ringler, welder ald einer 
der Grfagminner des Wabhlbezirks Nürnberg Bürth ans 
jtatt des ausgefchienenen Abgeordneten Tröger in die 
Kammer berufen werden ſoll, erhielt der „Nürnb. 
Korreipondent”. ein Schreiben, worin derſelbe die An« 
gabe: „daß ihm ein Haupterfordernis zum Gintritt in 
die Kammer, nämlich das baheriſche Indigenat ichle”, 
für irrthümlich eäflärt, Allerdings fei er zu Schloß 


Neresheim in Würtemberg geboren, allein feine Eltern 


berathen, 


der König bat die’ 





jeien nady Bayern ausgewandert, und fein Water jel 
in Folge jeiner Anfäpigmahung in Bıllingen " büyeri- 
ſcher Staatsbürger geworden, Auch babe er (Dr. 
Ringler) den Borfchrüten des Heerergänzungsgeſetzes 
in Bayern genügt und jeit Jahren an allen Landtags⸗ 
wahlhandlungen Theil henomntn, = 0 9 
Konſtanz, 4. Dez. Heute Morgen verkündele, 
der. Bfarrverweier von St. Auguſtin in der Predigt, daß 
er Abſchied nehme von feiner PB iarrgemeinde ,. weil der, 
vom Hru. Erzbiſchoi beſtimmte Biarrer dieſelbe anzu⸗ 
treten gekommen fei. Nach dem Schluß, den Predigt 
erſchien wirklich Hr. Pfarrer Hensler am Hochaliar 
und hielt dad Ant, Kaum war jedoch daſſelbe beau⸗ 
der, als ſich der Polizeikommiſſar bei demſelben eine, 
jand und ihm die Ausweiſung aus der Stadt anfün« 
digee, Kerr Hensler durfte dieſelbe mis, dem Gilmagen; 
serlaffen, wobei jedoch die Polizei. den Vollzug, Der 
amtlichen Unordnung überwachte. Da ver, biöberige; 
Pfarrverweſer bereit in eine andere Stelle eingewieien 
iR und ebenfalls von bier fortgeht, fo Hat ſomlt die 
Parrei feinen Geiſtlichen mehr. Auf Veranlaffung 
Hendlerd wurde Nachmitiags 2 Uhr, wie gewöhnlich, 
in die Kirche geliutet; da aber fein Geiſtlicher erſchien 
mußten bie Gläubigen unverrichteter Dinge nach Hauſe 
geben, was ohne alles Auffehen geſchah. ee 


— Die Adreſſen an den Erzbiſchof von Freiburg 
und feiner Geiftlicykeit mehren ſich. Gine ſolche fam 
von vertriebenen Erzbiſchoff von Turin mit einer 
Summe von’ 500 Br. ; ferner gingen von Kiffihgen’ 
und Würzburg‘ Abreffen nad Breiburg ab. De so 


I 5 —J 
Athen, 24. Nov. Noch nie ſeit feinen Frei- 
heitskriegen war Griechenland in eine ähnliche Aufre- 
gung gerathen, ald eben jegt durch ‚bie Bortpauer bes, 
rürkiſch⸗ruſſiſchen Zwiſſes. Es Furfiren in dieſem Au« 
genblick im ganzen Land Adreſſen an den König,er- 
möge der Piorte den Krieg erklären. Insbeſondere 
find es die Phanarivien (1), anderen Spige gegen« 
wärtig der Theijalier Paikos ſteht, welche in Theſſa— 
lien und Epirus den Aufſtand zu organifiren ensichloj- 
ſen find, falle fie vom den. Griechen unterfügt werben, 
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Die- Regierung verhält fi bis jetzt dieſen Umtrieben 
gegenüber ſtreng paſſiv. In Konflantinopel ſcheint 
man über die Stimmung in Griechenland ſehr genau 
unterrichter zu jein, und bie Pforte fucht fi vorläufig 
durch die Zujammenziehung zweier Beobachtungskorps 
hart an der griechiſchen Gränze, jedes ın der Stärke 
von 12,000 Mann, zu fihern. Das eine Korps ber 
iehligt Said Paſcha und wird fi bei Sadaiſche in 
Theſſallen aufftellen, das zweite Korps wird bei Arta 
in Epirus auigeitellt werben und fleht unter dem Kom- 
mando des Sohnse des Paſcha von Janina. AUnge- 
ſichts dieſer kriegeriſchen Demonftrationen fonnte die 
griechiſche Regierung natürlidy nicht unthätig bleiben ; 
fie läßt daber ebenfalls ein ſtarkes Korps barı an der 
Grenze zujammenziehen, angeblich) um die Gegend von 
Näubern zu jäubern, die dort ihr Unweſen treiben, 
(Ag. Big.) 


Orientaliſche Angelegenhein. 


Varis, 5. Dez. Nachdem das Einlaufen der 
franzöſiſch⸗engliſchen Flotte in das ſchwarze Meer von 
engliſchen Blaͤtiern bald bejaht, bald verneint worden, 
iſt es wohl nicht überflüſſig, jetzt endlich eiwas Siche⸗ 
red hierüber mitzutheilen. Es iſt naͤmlich ganz feſt 
zwiſchen England und Frankreich ausgemacht, daß eine 
Diviſion der beiden Flotten im ſchwarzen Meere kreu⸗ 
zen ſoll, und zwar mit der Beſtimmung, einerſeits zu 
verhindern, daß ruſſiſche Schiffe fi der türkiichen 
Küfle nahen, andererjeitd auch zu Gunſten der Türken 
zu interveniren, wenn etwa Schiffe der Letzteren mit 
ruſſijchen Schiffen in's Gefecht gerathen. Ich darf 
Ihnen diefe Mitrheilung als durchaus zuverläßig vere 
bürgen. (N. Korr.) 


Dad „Berl. Korr.Bur.“ läßt fih aus Wien, 5. 
Dez., telegraphiren: „Die hieſige Geſandien-Konferenz 
der vier Gropmächte überjendet morgen an die Pforte 
Ausgleihungs-Vorichläge für die rurfiich-türfifche Die 
ferenz. Die Briedendunterhandlungen werden nad) den» 
felben ſelbſt dann fortgejegt, wenn Die begonnenen 
Feinpjeligfeiten nicht fuspendirt worden. Die Annabıne 
der Borfchläge ſcheint unzweifelhaft.” 


Wien, 7. Dez Die Defterr. Korr. bringt 
einen die gemeinfame Bermittlung Engr 
lands, Frankreichs, Defterreihsd u. Preuj- 
ſens Eonflatirenden Artikol. Auch in 
Konſtantinopel, von wo Nawbrichten vom 
28. Nov. vorliegen, jteigen die Briedend 
boffnungen. (Iel. Ber. d. Allg. 3.) 





Vermiſchtes. 


Münden, 7. Dez. Der aud Berlin erwartete 
große Gaslüfter für die k. Hofbühne ift bier noch nicht 


eingetroffen; ba. derfelbe nach feiner Ankunft erft ver⸗ 
goldet werden muß, jo mwirb feine Sielle proviforiich 
ein anderer,. kleinerer Lüfter eriegen, aus deſſen einfa« 
chem Reife die Gaöflammen firöuien, fo dap die Wies 
dereroffuung des Theaters deshalb nicht verzögert wird. 


Die „N. W. 3. Sagt genauer, als 
wir vorgeſtern meldeten: Durch ein Minifterial-Refcript 


— 


wurde beitimmt, daß an jenen Studienanftaften,, art 


welden einem nmiwbrjäbrigen Gebrauch gemig am 
Schluſſe des Studienjahres Schüler eine bedingte Er- 
Inubniß zum Vorrücken in die nächit höhere Klaſſe er— 
bielten,, vieles bedingte Aufileigen nicht mehr flattfin- 
den dürfe und die Profejjoren genau an den $. 34 der 
Schulordnung und $. 90 ver Vollzugsinftruftion fich 
halten müffen, worin es beißt: „In eine höhere Klafje 
foll fein Schüler auffteigen, welcher für dieſelbe nicht 
vollkommen reif iR, und es wirb den Meftoren und 
Lehrern firenge die Verweigerung des Vorrückens für 
den Hall der Unreife zur Pflicht gemacht,” 


Ansbach, 10. Dez. Das k. prot? Konfiflorium 
eröffnet in dem heutigen Kreis-Int»Bl. den k. Deka- 
naten, fo wie den Empfängern von Antbeilen an bem 
Stantöbeitrage pro 1352453, daß eine volle Rate auf 
111 fl. feſtgeſezt und die eriorberliche Zahlungsanweis 
fung art die k. Adminiſtration der Pfarrunterftügungss 
Anftalt in Nürnberg bereits erlaffen worden if. 


Die Regierung von Mitteliranfen Gar dem Mar 
giftrate in Nürnberg ein Verzeichniß von allen 
Perfonen überjendet, die fich bisher als Büterzer 
trümmerer berühmt gemacht haben. 


Im Irrenhaufe zu St. Georgen bei Baireuih 
trug fi anı Montag vor acht Tagen ,. dem Tage der 
Gröffnungsieierlicpfeit der Baireutber Gıjenbahn,, ein 
ſchauderhaiter Vorfall zu. Zwei Tobſüchtige, ein kraͤf⸗ 
tiger, ſtarker Bauer und ein gewiſſer Dr. Funk be— 
ianden fich bei einander in einem Zimmer in Zwang · 
Rüblen eingefhnürt. In einem unbewachten Augen 
blick gelang es dem Bauern loszufommen und Diele 
Freiheit benügte er dazu, feinen Xeidensgerährten mit 
den Zähnen anzufallen und ihm Stüde Fleiſch von 
verſchiedenen Theilen des Körpers herabzureißen. Das 
Geſchrei des Gemarterten mag vielleicht, als eiwas 
öfter Vorkommendes, nicht gleich beachtet worden ſein; 
denn als die Wirter in das Zimmer kamen, fanden 
fie den Dr. Funk bereits als Leichnam. 


Daß ed einen Dreifönigsiag gibt, weiß Fe “ermann; 
aber nicht Alle wiffen wohl vom Dreifaifertag, Nun: 
am 2, Dez. vor 293. Jahren if Kaifer Nifolaus von 
Rußland Kaljer geworden, am ziveiten Dezember vor 
5 Jahren it Kaiſer Feanz Joieph von Deſterreich Kai— 
fer geworden; und am 2. Dez. vor einem Jabr iſt 
der jüngfle der drei europälichen Kaiſer, „Napoleon III. 
Kaiſer der Branzofen geworden, Darf man das nicht 
mir Recht den Dreifaiferiag nennen! Man fönnte es 
aber auch noch in einem andern Sinne ıbun; denn als 
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— 


am zweiten Dezember vor 48 Jahren die Sonne aufs 
aing, fanden fi bei Aufterlig die Vorfahren eben 
dieſer drei Kaifer mit ihren Heeren einander gegenüber. 
Wann wird der Tag fein, der die drei Kaifer das 
nächjle Mal wieder zuſammen ſieht? 


Dienſtesnachrichten Die Stelle eines prakt. 
Arztes in Burgbaslad wurde dem praft. Arzte Dr. 
Neuburger ın Golnbofen verlieben. Der bish. 
Schullebter Joſ. Beigand zu Tiefenftodpeim ift ais 
a Sauer und Gantor zu Eſchenbach ernannt 
worden. 





Driefkaften. 


Die Einrihtung des Frankirens der Briefe durch 
Marken kann, wenn fie in der beabfichligten rechten 
Weije benügt wird, ſowohl aud zur Bequemlichkeit 
ded Bublifums, als zur Grleichterung der Poltbeamten 
dienen. Diep iſt aber nur dann der Ball, wenn je— 
der Korrejpondirende, inöbeiondere jede Familie, bie 
eine größere Korreipondenz führt, ſich eine verbältniß- 
mäßige Anzabl Briefmarken miteinander fauft, um 
dann zu Kaufe Schon die bei der Poſt aufzugeben: 
den Briefe damit verfehen zu können. Geichieht dieß 


nicht, jo verſehlt die wohlgemeinte Ginrichtung offenbar 
theilweiie ihren Zweck und ift wohl läftiger als die frü- 
here, wo auf der einen Seite der Groſchen oder Sechſer sc. 
hingegeben und verfelbe von der andern Seite entgegen 
genommen wurbe. Ginjender Diejed mußte vor eini« 
gen Tagen, wo er vor einer Abreiſe kurze Zeit die 
drequenz am biefigen Poſtſchalter beobachtete, wahrhaft 
faunen, wie wenig Brieie aufgegeben wurden, vie bee 
reitd vorher mit Marken verfehen waren. Und es 
waren darunter Briefe von Käufern und Perſonen, die 
viel forreipondiren und denen es gleichviel.. fein. kann, 
ob ſie Marfen fogleih zu 10, 20 und mehr, oder nur 
zu I und 2 Brieien nehmen, 8 giebt freilid 


“überall einzelne Berfonen und ganze Fa— 


milten, die ji gebaren, al$ ob die ganze 
Welt um ihrer willen da wäre, die nie 
daran denfen, daß jie aud einige Räckicht 
auf Andere zu nehmen haben, fondern 
vielmehr glauben, fletd nur Rückſichten 
und Dienfte für fi von Andern in Um 
iprud nehmen zu können. — Schließlich will 
man nicht unbemerft laſſen, daß Brieimarfen, weldye 
man zu Haufe mit einiger Vorſicht auffleben kaun, 
gewiß weit feltener wieder abiallen werben, als jene, 
welche vor dem Poitichalter eilig aufgeklebt und ſoſort 
in den Briefkaſten geworien werden. 





Verantwortlicher Redakteur: 








Bekanntmachungen. 


1. (Verpachtung.) Zur Wiederverpachtung 
der durch den Tod des ſeitherigen Pächters pachtlos 
geworden, der k. Oymnaſtalſtifſtung dabier zugehörigen 
1 Tagw. 83 Tez. Wieſe, die Falkenwieſe, bin« 
ter dem ehemaligen Küchengarten, Bl.+Nr. 
1705, 

iſt Termin auf 

Mittwoch den 14. Dezember d. I. Vormittags 
11 uhr 

im Amtölofale der unterierugten Behörde bezielt und 

werden biezu Kaufsliebhaber eingeladen, 

-Ansbad), den 9. Tezember 1853. 


Könige. Aominiftration der unmittelbaren Stiftungen, 
Mayer. 
2. Bekanntmachung. 
Die unterfertigte Kommiſſion iſt von den beiden 


biefigen gewerblichen Vereinen Geflellt worden, um 
nad Kräften mitzuwirken, daß auch Ansbach 3 Ge— 
voerbfleiß bei der bevorſtehenden allgemeinen Ausjtellung 
deuticher Induſtrie- und Gewerbserzeugnijje zu Mün— 
chen in geeigneter, möglich volljiindiger und wirdiger 
Weiſe vertreten werde. 

Indem wir daber die hieſigen Gewerbtreibenden 


3. ©. Meyer, 


zur Theilnahme an jenem hochwichtigen Unternehmen 
einladen, bitten wir, fich darüber innerhalb 5 Ta— 
gem bei einem ber unterzeichneten Mitglieder der Konı- 
mijjton zu erklären, welche hienach Veranlafjung neh» 
men wird, die nöihigen Erläuterungen gemäß ber von 
Giner hoben kgl. Regierung von Mittelfranken mitges 
tbeilt erbalienen Vollzugsinſtruktion des kgl. Staaıs- 
minifterrumd des Handeld und der öffentlichen Arbeiten 


zu geben. 


Ansbach, dan 4. Dezember 1853. 
Friedrich Bub. M. Burger, Denninger. Br. Ebert. 
%, Hirſch. Georg Hollenbach. 8%. Kublan. Er. 
Memmeri. Roſenberg. Br. Rupp. Schnürlein. 
Strebel. 





3. Die zum Ankauf von 3”, 6is 4'/,jährigen 
Tierden, ded ichweren und leichten Meitichlages, beor» 
derte Gommifjton befindet fh am 12. d. Mid. im 
Gafthofe zum goldenen Löwen. . 





4. Harmonie. 


Heute Abendunterhaltung. 
8 Uhr. 


Anfang 
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5. Neueſtes Produft der eleganten Pharmazie aus der "Parfümerie - und cheinifch“ 

Zr kosmetiſchen Waaren-Fabrik des Prof. Dr. Rau feel. Erbe in Bamberg, 
Blüthen-Thau. (Hosde de Fleurs.) 


Neue vielfach verbefjerte Compoſition des Kölner Waſſers. Vor oe. Jahren 
ftarb zu Köln aſR. ver Erfinder des Kölner Waſſers und alle ihm nachfolgende Fabrifanten 
a, behaupten, das fie mach derielben VBorfchrift fortfahren zu fabriziren. Seit dieſer Meihe ton 
t — Jahren find nun im Bereiche aller Wiſſenſchaften fo rieienhaite Bortfchritie gemacht worden, 
\ 9 vaß es wahrbait lächerlich wäre zu behaupten, daß die Naturwiljenidaft und Chemie auf der— 
7 felben niedrigen Stuie ſtehen geblieben fei. Artiſtiſche Hilfsquellen, früher nicht gekannt, ſtex 
— hen und jetzt zu Gebote. — Indien's ewig blühender Garten, Yaliens, des ſüdlichen Franke 
reichs üppige Gefilde, die hoben Alpen, feiern uns jegt Blumen und Kräuter, deren Dafein wir vor Kurzem 
nicht einmal geahnet, und jo if es mir durch vieliache Veriuche gelungen, vieies neue Produft der eleganten 
Pharmazie, den Blüthen-Thau, Rosee de fleurs, hervorzubringen, welcher nicht nur alle guten Eigen« 
ſchaften eines wirklich guien und ädten Kölner Waffers in ſich vereinigt, jondern dajjelbe vielfach 


S BETA Jr 
⁊ Ana “ 


* » Br 
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übertrifft. 


Sein Aroma if angenehmer und vermöge der Deftillarion Eräftiger, reichhaltiger und belebender als alle 
übrigen Odeurs, wenige Tropfen auf ein reines Tuch geträufelt, reichen bin, ven angenehmften und dauernd» 
Ren Wohlgeruch zu verbreiten, welche ihn unter deu. bis jetzt befannten Riechwäſſern ven erflen Nang behaup- 
ten läßt, per Glas 54 fr., 30 fr, 18 fr, 

i Jedes Glas iſt mit Bericht und Gebrauchsanweilung ‚welche Näheres beiagen, verſehen, zur 
Sigerbeit gegen Verrwechslung oder Verfalſchung mit obigem Petſchait geftegelt, worauf genau zu achten bitte, 
Paris: Rue St. Avcze 63, bis, — London: 17 old Broad Street, 


Alleiniges Lager in Ansbach bi Ed. Gültzow. 


6. 


Betanntmadu ng 


Brofeffor Dr. Rau jeel. Erbe in Bamberg. 


— — 


Bei dem Unterzeichneten ſind auch dieſen Winter hindurch von heute an ſtets wieder 


Neue gewäſſerte Stockfiſche, 


ſowohl im Ganzen, nach bollind. Art hergerichtet, 
zur geneigten Abnahme ergebenft. 


7. Thenter-Anzeige. 
Sonntag den 11. Dezember 1853 
Abonuement suspendu. 
Zum eriten Diale: 
Dufel Tomb Hütte. 
Schauſpiel ın 4 Abtheilungen, mit freier Benützung 
des 


gleihnamigen engliſchen Romang, von Dr. 
Wollheim. 

1. Abtheilung: Der Seelenverkäufer. 

II. Onkel Tom's Hütte. 
IH. u Die Felfenbrüde 
IV. ’ Die Vergeltung. 

Zu dieſer Vorflellung ladet ein 

Hagen. 








8. Gin noch gut erhaltener Kinderſchlitten, ſoge⸗ 
nannter Boder, wird in A Wr, 252 zu fauien 
geſucht. 


— — —— — —— — 


Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


ald auch in Stücken billig zu Haben, und empfehle jolche 


Johann Kolb. 


am Obſtwarkt. 


9. Weinbeere, Nofinen, grünen Thee, 
tronat, cand. Pomeranzenſchalen, Zitronen, 
empfiehlt 


cand. Sie 


Mandeln 
Earl Aug. Strelin 


in der Nürnberger-Strajfe. 





— — 


10. Jemand wünſcht ſich einen Leſezirkel des Men 
gierungoblattes, Kreisamtsblaties und des Korreſpon-⸗ 
denten ben und für Deutſchland vom 1. Januar 1854 
an anzuſchließen. 

Gefaͤllige Offerten sub Chiffre A, Z, 
GErpedition dieſes Blattes. 





durch die 





— — — — 
— — 


11. Vor einiger Zeit ging ein fünſtlingiges Feder⸗ 
meſſer verloren. Der redliche Finder wird gebeten 
daſſelbe in A 319 abzugeben, 


— — — — — — 


— * —— 
13. Heute Schlachtſchuſſel im Schlagbaum, wozu 
hoͤſlichſt einladet Joh. Röder. 


—— — — — 
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taglic und koſtet viertelfäßrig eımen @ulden, Gür viefen Preis fann e# bier bei der Expedition (Brugel ſche Bucbruderel) und au⸗warte 


bei ſeder Voſt mittels Borpmebegahfung befeitk 


— — — — ae 


t werden. Inſerate, die geſpaltene Seile iu 2 — bereihpet, Arforgt bie, Errreiriem det Blattes. 





Politiſches. 


Münden, 8, De. Die. Kamuer der Abgeorde, 
neten wirb erft in her. mächften Woche wieder eine 
Eigung balten fönnen, da erſt Verarbungänloff in, den. 
Ausſchuͤſſen erfenigi werden muß. Die. von. ber, £ 
Etaatöregierung an Die zweite Kammer. gelangte Dir, 
theifung {u Betxeff der Uebereinkunjt zwiſchen Bayern, 
und der Schweiz zur Regelung der Echiffiahriäperhälie, 
niſſe auf dem Bodenſee und dem Rbeine, bat ‚ber 2, 
Ausſchuß bereit erledigt und empfiebli dieſlbe dep, 
Kammer einſtimmig zur Annahme. Eine Stelle. aus 
den Myoilven zu dem Sir ·En winfe über die Einlei⸗ 
tungen zu der Erbauung, eines Eiſenbahn von Viünchen 
zum Anſchluſſe an die projeftirte Regenbburg · Paſſauer 
Eiſenbahn lautet: „Eine ſolche Eiſenbahn iſt yon gro- 
ßer Wichiigleit in WUnfehung des ſüddeutſchen Verkehrs 
überbaupt, da fie eine nahe Verbindung mit Wien,, 
die Verbindung mit Vöhmen und eine zweite Berbin« 
tung mit vem Norden einteiter. Dirjefbe iſt über hoch 
bon beſonderer Wichtigkeit‘ für Bayer, da jie ben‘ 


bayeriſchen Wald und Das getrridereiche Nied batjerh h 


in das bayeriſche Eiſenbahnnetz zieht und deßhalb ſelbſt 
dam eine hohe Benemung haͤtie, wenn fle an ver 
Donau feine weite Voriſezung faände. Es wird baber ; 
gang gerechtfertigt fein,  einflweifen wenigftend die 
beſtmoͤgliche Richtung einer ſolchen Wahn wid den 
wabrideintichen Koftenaniıyand ermineln zu Taffeh, um’! 


fyäter mir voller Sacdlenntnig- ber die wirkliche — 


bauusg derſelben Beſchluß fafſen zu könnem.“ 2* 
Baden. Die aus dem Nürnb. Korreſp. auch ih’ 
unſer Blatt übergegangene Nachricht: Stadtdireftör-v.' 
Uria in ‚Heidelberg jei mit dem ſogenaunten "Diener 
grad, beſtraft avorben ‚weil er jedes Ginjchreiten gegen 
pflichttreue katholische Geiftliche abgelehnt habe, entbebrt, 
wie das „Deutiche Volkabl.“ mach -genaner Erkundi- 
gung un kann, au Gruudes. 
er "orlemialifge Yugnegenpei, ,‘ 
Paris, 9. Dez. (Aus dem Voniteur.). Ey ie, 
Greignijte ‚en dbieam 27. Mai audgen 
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* 


v 


il Silo. Gi -BiT5 AN 
ſprochenen Anfihien beftätlgt. Die Soli« 
barität, welche Buch. die Gemeinſchaft 
der Intereifen, die Achtung vor dbenfelbem 
Prinzipien zwiſchen den. großen Rabimeie: 
ten begründet wirb,. iſt heute eine-ımoller 
brachte Zhalladhe, Die laut erkläre He 
bereinfimmung Drlerreihs. und Vreuſ⸗⸗ 
jens mit den Kabinetten, von Paris und 
Fondon genügt, um, idhon jep die ‚Beforga 
nejfe zu beſchwichtigen, melde ſeiteechs 
Monaten Europarbeunrypigt haben; Die 
wahre Gefahr, der Lage. behebt in der Möge. 
tipfeilder Spaltung, der Mächte in zwei: 
Küger, Dieie Verürhrung AR verſchwun⸗ 
den: diefelben, Geſichtapuntte, viefelben 
Wanfche beicelen ‚Die vier Mädte u@in« 
in den Konferenzen der, Repräientantem: 
der vier Höfe bom 5. d. M. 44 Wien unter; 
jeliynetes Prototoli, beurfundet ihrems 
ECatſchluß. EEel. Ber, d. Alig. 88): 4 





— nn) mare 


BR * Maj. König ‚Mor 
find Teit einigen Yen * * fleined Unwoptfein, 
at Ihrr Imidte gefeſſelt; konnten deßhalb Au ber. 
geſtrigen Erinnerungbieler und dem Geutigen , Voins⸗ 
dienſte des St.’ Georgiritierordend nicht Theil, nehmen. 
Seen wurden folgende Namen von Ondensfandinaten 
in Ber Alıen- Sorkaprlle angekeitet‘, die nah Prüfung . 
itred Stammbaums am nächflen St. Georgitage „den 
Nitterfchlag erhalten: 1 Fuͤrſ Daziniliau bon Thurn 
und Taris, " Cohn "Sr." Erzellenz‘ des Generals der 
Kavallerie; 2) Friedrich Maria Fortunat Grat ton 
Oberndorf; 3) Marimilian Graf v. Tauffkirchen; 4) 
Joſcph raid. "Ionerzumd I), Nlemen® Grat, v. Jo⸗ 


ner.,, Gin fechſter Stammbaum , ber. deg Buch. m.» 
Öw, i noch van früter, ausgeflellt, da en „Abe, 
weiſendi Seiner maeatr Fi Könige der hi v 


1* 
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Di am lehten ©, Grörgl- Tage ben Mrerſchlag nicht 


emplangen konnte. 

Ansbach, 11. Dez. Vergangenen Dienſtag 
wurde der 51 jaͤhrige Gutäbeflger I. Mich, Scheuer 
pflug von Kurzendorf beim Holzfällen im Walde bon 
einem Baume getroffen, in Folge deſſen er am Don- 
nesflage darauf flarb, 
mit9 Kindern von 19 bis Y, Jahre abwärts. Die 
Beerdigung feiner Leiche. finder -auf--bem hidſigen &ot- 
tedader heute Nachmittags 2 Uhr fatt, 


— 


Oeffentlich⸗ Verhandlungen 
am k. fireis- und Stadtgerichte Ansbach. 
Freitag, O. Dep: - 


1 Der ledige Metzgergeſelle Anton Deltelba- 
der bon’ Herrieven wurde wegen Vergebens des Dieb- 


ſtahls begangen an dent Born Mndr. Niederauer von 
dort unter‘ einem beſonders erſchwerenden Umſtande 


durch eine von vdeſſen Botenwagen am 29. Oti. I, 3. 
veruͤbte Entwendung von 10 Stuͤck Kafböfellen — 
Werth 22 fl. — zu einer in einen Bwangsarbeitg- 
haufe zu erſtehenden Gefängnihflrafe von 8 
Monaten verurtheilt. 

2) Die Dienſtknechte Joh. Mich, Striefler von 
Ickelheim und Jod. Jakob Eihmüller von Ober- 
dachſteuen wurden megen eines am dem Dienflfnechte 
©. 2. Beyerlein am 21. Aug. 1. 3. dur der Straße 
von: Mit. Bergel nach Ditenhofen in berabredeier Ver 
bindung, jedoch bei geminderter ' Zurehnungdfähigfeit, 
verübten: Vergeens der Körderverlegung, und jwar 
der Erſte re zu einer zweimonatlien ein fach 
gefhärften, ver Lehrere zu einer fünfzebn- 
tägigen doppelt gefchärften Gefängnif- 
firafe verurtheilt, 


Derfelbe binterläße eine’ Brau: )} % 


Weiter kommen zur Werbanblung: 
Dienflag,ven13, Dez: 1) unterſuchung ‘gegen 
den Dienſtknecht Tobias Schöner von Grün- 
hardt, wegen Diebſtahlsvergehens; 2) Unterſu- 
chung gegen den Tagloͤhner Johann Schmid 
son Neuſes wegen Vergehens der Amtsehrenbe 
leidig ii und Widerfegung. — 


—— 
Brieſkaſten. 


Der geſtrige Brieitaftenartifel bezüglich der Br ief- 
marfenanwendung gibt. Beranlaffung jur Aus- 
iprehung des Wunſches, daß, wie anderwaͤris, auch 
bier einzelne Vapier und Spegereildven — ganz be— 
ſonders jene in ver Nähe von erponirten Brieifäften 
— ih Brieimarken beiltgen möchten. Oft würs 
de mit einer oder einigen Briefmarken ficperlich zu⸗ 
gleich auch einiges Briet» und anderes Papier, Sie. 
gellack sc. oder eiliche Eigarren u, fonftige Tabake, vom 
welblihen Verſonale wohl audy andere Spezereiartifef 
abgenommen 'mwerden. Briefmarken find ia 
ſtets baated Getd. Mitunter muß man aber ſonſt 
auch Artikel führen, "die an und für ſich einen Nugen 
nicht gewähren. Merki's darum, Papier - und Spe⸗ 
zereiläden! und laßt durch den Briefkaſten des More 
genblattes — unentgeldlich — bekannt geben, wenn 
ihr mit Briefmarken verfehen feld, Zuperläfftg werden 
dann auch vie erponirten Brieffäften ver Bot mehr 
ald bioher benügt werten, 


Im nächften Blatie follen die Orte wieder be⸗ 
fonderd geuannt werden, wohin von bier aus Briefe 
bis zu 1 Lotb 3, 6 und 9 Er, koſten. 


j Verantwortliber Redakteur: J. G. Meyer. 
Bekanntmachungen. 


1. (Bauabfallverkauf.) Die durch bauliche Ein⸗ 
richtung bed nunmehrigen Armenverforgungshaufes D 
277 entbehrlich und abiällig gewordenen Stüde, wor⸗ 
unter drei eilerne Deien, eiſerne Platien, Schlöffer, 
Fenfter, Läden sc, werden in biefem Haufe ſelbſt, 
am Mittwoch den I4, Dezember um 2 Uhr, an ven 
Meiſtbietenden verfleigert, 

Ansbach, den 9. Dezeniber, 1853. 
‚Stadbtmagiftrar 
Bejzold. 





3 Bei heramahender Weihnachtszeit 
empfehle ich meine Lebkuchen⸗Niederlage von 
Harn G. M. Reinhardt in Nürnberg. 
— EM. Lodter. 


7. Unterzeichneter empfiehlt fein reichhaltig affor- 
tixtes Lager in. goldenen und jilbernen ia 
fdenubren, Anfer- und Cyhlinde rgang, fo» 
wie Barifer Benpulupren in Bronze, Bor. 
jellain und Balifanvder in neueſter Bayon un» 
ihönßer Auswahl, 

Ansbach, 


Wilhelm Krauß, Uhrmacher. 


ET — — — — 


8. Nähnadeletuis mit Füllungen zu 50, 
100 und 150 Stück empfiehlt zu Fabrik. 
preisen i 


Erie dr Adlersb erg. 
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3. Mit allerhöchfter Genehmigung des fönigl. Minifteriumd des Innern. 

31 F anerkannt von den berühmteſten Aerzten und Ghemi» 
Mailändischer Haarbalsam, feen als das befte Mittel zur Grbaltung, Verſchöne- 
rung, Wachsthumdbejörberung und Wieberergeugung der Haupthaare ſowohl ald zur Hervorrufung kraͤftiger 
Schnur- und Badenbärte in ſchönſter Bülle, was mehrere taufend briefliche Nachrichten und beglgubigte Zeuge! 
niſſe beweiſen, melche jeit 1834, alio jeit eirca 20 Jahren, bon Perſonen aller. Stände aus verſchiedenen 
Ländern eingegangen find. Das große Glas wird zu 54 fr. und das kleine zu 30 fr. abgegeben. 

. oder feinfte flüffige Schönheirsjeiie gegen Sommerfproifen, Leberflecken und ion 
Eau d’ Atirona ſtige Hautunrein heiten, das große Glas zu 40 kr., das Heine zu 20 fr. Das, 
Eau d’Atirona erfreut ſich bereits über 15 Jabre des ausgezeichneiſten Beifalls und der größten Verbreitung 


und flebt befonderd bei der Damenmwelt in großen Ehren. 


Zimmerparfün und. Luftreinigungsmittel, wobon 8 bie 


ein höchſt koͤſtliches Näucherwerk, 
Duft-Eſſig, 10 Tropfen ein geraͤumiges Zimmer mit dem erquickendſten Wohlgeruch erfüllen ; das 


Glas zu 15 fr. 


Anadbli 


geiund erbält, 
Glas, welches auf ein volles Jahr ausreicht, 
binlänglihd, 36 fr, 


Eau de Mille fleurs 


oder orientaliihe Zahnreinigungémaſſe, welche ſelbſt die vernachläßigften Zähne 
wieder blendend weiß wie Glienbein herſtellt, 
fie vom Zabnweinftein befreit und jeven üblen Geruch aus dem Munde entiernt. 
koſtet 1 fl. 12 kr., 
Kleinere Quaniitäten find in Schachten zu 18 Er. und zu 9 fr. zu haben, 

nad beiter Variſer Compoſition in Gläfern zu 36 fr, und zu 18 fr, 
Wenige Tropfen in ein Zimmer gefprigt, erfüllen die mit dem an« 


Zaͤhne beieflige und 
Dad große 


das fleine, zu ſechsmonatlichem Gebrauch 


dad Zahnfleifh und die 


genehmiten Blumenduft, fo dab man glaubt, fich in einem Gewaͤchshauſe zu befinden, das voll iſt von koͤſtlich 


duftenden Blumen. 


3. von hervorragender, 
Extrait d’ Eau de Cologne Ir ıp le Alle diejenigen, welche 
d’Eau de Cologne triple Gebrauch machen, erfennen deſſen Vorzüglichfeit an. 


unübertrefflicher Dualirät. 
von dieſem Extrait 
Daffelbe zeichnet ſich nicht 


6108 wegeu jeinen langandauernden Woblgerucht, Sondern auch wegen feines billigen Preiſes nor den vielen 


ähnlichen Babrifaten aus, 


indem die große Flaſche nur 36 fr. 


Feinites Köngsräucherpulver, 


und die Kleine nur 18 fr, Foftet. 
die Schachtel zu 6 fr. — Sämmiliche Fabri« 
fate werden nur in mit meinem Peiſchaft ge- 


fiegelten Gefaßen derfandt und find mit Etiquetten verfchen, welche meinen Namen tragen, ohne welchen fie 


wicht ächt fein können. 
erbittet fich Franco 


Aleinverkfauf in Ansbach bei Gebrüder Simonis. 








6. Feinster orientalischer Räucher-Bal- 
sam, das Glas zu 12 kr., empfiehlt 
Friedrich Adiersberg. 


7. Bierpededen, jowie Bette, 


Zimmerdeden empfiehlt 
Peter Weigel, jun., 
am obern Markt. 
8. Zur Anferrigung von Haargeflechten (neufte 
Mufter), welche fich zu Meihnachtsgeſchenken vorzüglich 


Bügel» und 


eignen, empfiehlt fih unter Zuſicherung billigiter Be⸗ 


dienung 

Auguſta Güll, Bugs und Haararbeiterin, 
wobhnbaft bei Herrn Buchbindermeiſter 

— 
9. Indem ich hiemit zur — * 
bringe, daß die Konzeſſion als Ansbach-Weiſſenburger 
Bote mir verliehen wurde. bitte ich um gütiges Zu— 
trauen des verehrlihen Publitums in geneigten Auf- 


4 


Beſtellungen mit Beijügung der Beträge und 6 fr. 


für Verpadung und Poſtſchein 
Gartl Kreller, Chemiker in An 





trägen mit der Zuſicherung, daß ich dieſelben jederzeit 
auf das Pünflichfte beforgen werde. 

Zugleih bemerfe ich, daß die Abfahrt regelmäßig 
jede Woche Freitags nah Anobach und Samſtag Mite 
tags 12 Uhr wieder retour gejchiebt. 

Ludwig Fleifchmann, 

Weiſſenburg⸗ Ansbacher Bote, 
logirt bei Herrn Hohbach zum Wallfiſch. 
10. Zu Weihnachtogeſchenken beſonders paffehd, 
empfeble id meine Sirohmoſaikwaaren zu den billig« 
ften Preiien, Beitellungen auf Landſchaften nach ver 
Natur und den. Originalien, Schriften, ,. ſowie alle in 
diefes Bach einſchlagende Artikel werden aufs Pünft« 
lichſte ausgeführt. Auch werden Schweizer » Strobs 

matten in allen Größen ſehr dauerhait verfertigt. 


9, Leiſt C 185. 


11. In der Neufladt wurbe ein Muff verloren, um 
defien Zurhedgabe gegen gutes Dougeur im Kaufe A 
286 gebeten wird. 
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fländen doc für einen Oroblan “gebäften. Sat man nun N 


einmal Alles auf bie Seite geſcheben und ſtürzt auf 
die Strafe, den lange verſchobenen Beſuch endlich zw 
machen, jo ift man vielleicht in Gedanken und jlebt 
nicht, daß dort, 
fragliche Ehepaar vbrüber gebt 5 Man "rennt, nad 
deſſen Haufe, man athmet freudig auf, ale einem ber 
Berienie fagt: „Die Herrichaften find auögegangen“; man 
nimmt mit der größten Beruhigung zwei Karten, kneift 
mit wahrer Befriedigung ein Ohr hinein und gibt fie 
dem Bepienten, während man BERND bedauert, Nies 
mand- zu. «Haufe geiunden zu haben, „ Gegen ein 
Ubr kommen Herr und Frau v. ©. unter einem Mei« 
nen Wortivechfel nad Hauſe. ‚Aber wie kann man 
jo etwas glauben?” — fagte er. — „Du mirft es 
ford jehen," ertgegnet- fie. 


hinter ihnen zugeichloffen if, 
deınem Namen. „War 
vielleicht hier?" — fo fragt nie Dame des Hauſes. — 
Tie beiden Karten, Me ihr. ver Bediente übergibt, 
halt fie nun dem Gemahl triumpbirenb unter Die Na’r, 
mobei fie indignirt ansruft:" „Ah! cest trop! Dran 
muß ſchon gefleßen, beine Herten Belannien belandeln 
und mit. großer Aufmerkſamkein.“ 

Bon tem Moment ar biſt du vetldren. Du Haft 
abſichtlich in den andern Tagen kelnen Verdauungobe 
fuch gemacht, du biſt am Ende abſichtlich an ven 
Morgen bingegangen, mo du Herr und Frau v. G. 
auf der Straße bemerfiefl und alſo genau wußteſt, daß 
fie nicht zu Haufe fein; vu biſt auf deinen‘ ‚unböflichen 
Gängen ertappt worden, ‚du bift ein — ‚gefelticpaft« 
liches Scheuſal! — 


fragt man ſchon nach 


IR, oe 1% } 
oo — 


feine zehn Schrüte von und, das 


: Darauf raien Beivellinge > : 


Saud und - ehe. noch . Die „Qladıhüre ‚bed Ganksnpge. “de wir zu machen gezwungen fin; 


der Herr &. Leute förgen — 


) IN 
7 59 * * 
ir ; « ‘ H 


Sie Folge vor allem’ dem empfinbeft du zuweilen 
recht ſchmerzlich, — denn wenn dich auch ver Verluft 
ver großen Soireen nicht beionderd befümmert, fo 
ladet man dich nicht mehr zu fleinen feinen Diner’ 
oder zu angenehmen Spielparıpieen ein. Du bift ge- 
ächter — verſtoßen 5, verbänm, und haſt nur drei 
gleich bedenkliche Wege, did daiür zu eniſchädigen, 
indent du enweder zum Ginfiebler — zum Selbft- 
inörber_ oder — zum Ghemanne wirft, 


— — 


Soviel iſt gewiß — theuerer Leſer — nimm 
dich in Acht und unterlaſſe feine dergleichen nothwen- 


dige Beſuche. Das bat ſchon Manchen ins Muglüick 
gebracht. 


Halle in Geduld aus, bi. dir endlich der 
Tag der Erlöſung Schläge und man übereinkommt, 
fich-gegenjeisig kelne dergleichen, Viſuen mebr-zu machen. 
Tröfte dich unierbeffen une denen, welche die Beiuche , 
in’ Empfang neb · 
jenenOpiern.-unjerer gelellichafilichen 
Zuftinde, die von einer großen Goirde nichts haben, 
ald ein völlig derangittes Haus / viel gerbrochene Glaͤſer 
und viel zerſprungenes Porzellain, einen halb geleerten 
Weinkeller, üble Nachtedetn — Undank und vor allen 
Dingen mwenigflens ein Dugend fehr langweiliger Bor« 
miitage, an welchen fe Vie mehrfach beſprochenen Be—⸗ 
ſuche zu empiangen: haben und au<melchen man: ihnen 


erzählt, ‚mie. bebigiö® «9 bei ibnen gewelen ki, wie 
koͤſtlich und amüſant, Die .- 
" Unterkaltung io geiftreich W En ae 
‚Das. Dan ip, dr: Las 
* E. St. 


Ken 





ie Mutter.“ 


‚Die: Mutter Deich ihr Kindfein an ki Sr, 
Dad fir getragen umterr ihrem Kerzen) 
Vergiöt in feinem Anſchau'n aller. Schmerzen 
Und dankbar freubig blickt fie himmelwäris. 


Die Mutter legt ben Knaben am’ die Bruft 
Und ſtilltan ihrem Buſen all' sell Meinen‘, 
Ihr Auge ruhet auf dem Aug’ des Kleinen, 
Verklaͤrt von niegefühlter, ſetl ger Luſt! 

Sie heiter, ihren Liebling ſanit uud weich, 

,„. Mir Silberrönen fing fie ihn in Schlummer; 
Daßs nichts ibn. wede, iſt ibr einz'ger Kummer, 
In emfig Allem Wirken groß und reich! 


Wenn alles um ſie fchkäft, die Muiter wacht; 
In Langer Winternaͤchie ſtillen Stunden 
Hat fie ver Mond: mit off'nem Aug’, gefunden — 
Am Wiegenbert‘ in düſt'rer Mitiernacht. 

So wird auf ibrem Arm, in ibrem Schoos — 
Denn fie allein, die Mutter, will den Kitaben, 
Und keine And're darf ihr jemals baben — 

So wird der Liebe Pflegling ſtark und groß: 


Dann, leitet ſie an ER — FE 

Des muntern-Knaben erfte, ſchwacht Schritie 

Vorſichig aus der engen ‚Vaxrbüre 

Hinaus in's blumenreiche Garlenland, 

Welchꝰfroher Jubel, wenn bennerſten Rauf 
Der Knabe aufdem grünen Raſen wagend, 0. 
Doch Bald: an feiner’ heiten‘ Kunſt verzagend, 

Hintdumelt — md, die Vater fängt ibn- auf! 


Wenn jpäler mit der Rrait item waͤchſt der Murtz, 
Und, in die Weite firebenp, ſich der. Looſe 
Mii wilder Haft enireißt der Mutter Schooſe, 
‚Sie bleibt dem, wilden Knaben vennoch gut, 


Sie folgen ihm mit underwaudiem Blick, 
Sieh jergenvolk: ihn: immer: weiter. ſchwelſen, 
Durd Ibalen, Höhen und Gebüſch ibn flnelien ,. 
Aut aͤngſtlich ihn vom Abgrund. oft zurüd, 

"Und Toder ihm mir“ manchem’ füfen Palı. 
In ibre Nähe und mit ſfüßen Früchten‘, 
Erzäble ihm wunderliebliche Befchichten 
Vom' Rieſen und des‘ Rirtert Zauberbraut 
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Dft Feigt fie ibm. an "einer Blume Pradı,. 
Und an ver Eonne, am ded Montes Strahlen, 


Die golden ihin ber Bäume. Gipfel — — 


Des Weltenvaterd große Lieb’ ‚und Diadıt. , 


Und Tehret ihn mit kindlichent Verlrain 
Zum Unfichtbaren feine Hände falten, 
Und froh ergeben! in ſeln ew'ges Matten 
‚Empor zum fternbefäten Himmel ſchaun. i 


I Schnell: flieht des Kindes —— able, 
ei Murter fiehr zum Lobne aller Mühen ' 


’. Den Knaben ſchon heran zum‘ Füngling blüben ' 


Mit ihlanfem Wuchs und of nem ‚Bemufebch Einn. 
7 Ihm aber wird zu eng ta Batertaus 


s Es treiht ein, mmauibaltiane, feurig Streben ir 


Zu üben jede Kraft ins, regen Leben, 


... Den. Yüngting in vie ef aha —5 


gum ernſten Kane ruft das ——— 
Die edelſſen vou allen jeinen, Söbnen; 1. 
Die Muuer hört die Kriegsztompeie dröhnen 
Und gürter ihm dad Schwert mit ‚gner Hand. 


Es bebt die Hand, ed inne ver Thrãn en Lauf, 
Hoch klopft der Mutter Herz zur Scheit eſluude, 


Heiß brennt fein letzter Kuß auf ibhrem Munde 


Und betend blickt fie da zum ‚Himmel ayf: 


‚Halt! über ihn, o Gott, vie ſtatke Hand, 
Und laß ihn einft geehrt‘ nr Sieg‘ und Ghren 


In feier Muner Arme mwiederfehren, 
N dieſes Herz bedeckt des Grabes San!“ s 


Der Mutter Segenowunich begleitet im, 


Und fruchtlos nicht, es Tolget- Sieg: imd Segen 


Dem edlen Kaͤmpier treu aui allen⸗Wegen 


Und manches Lorbeer⸗ Reid vfluͤckn — sic rüpn. 


Ei ‚aber denkt mit fillem. —— aur 
Im ödgewyrdnen Haufe an Dem Bermemuni. eo‘ >), 
Und blickt ded Abends jebnlih nach den Sternen, 
Die freundlich leuchten jeiner theuren Spur, 


In ihren <räumeh test fein holdes Bild; 
Dir ſieht ſie ibn‘, umringt von Feldes Schaaren, 


Sich ſtürzen inder wilden. Schlacht Gefahren 
* Blitz und — und in ra verhilft. 


‚Sieht, — ibn. von der * Eceri reiht, 


J Crblutend von. dent heben: Mojie ſinkeu, 


Ihr zugewandt noch mit dem Auge winfen, 
Sieht — wie In Haupt fid) flerbend neigt! 


s N "r 


Das Ihm begegnete In fernen Landen, 


Ein anbermaf aſchallt Trompetenton . 
Laut an ihr Ohr, ed nahl im Waffenblitze 
Ein reif’ger Heereszug "und an der Spike 


In reichem Schmuck, auf edlem: Roß, ihr Soft! 


Er iſt's, er ital Es war Fein eitler Traum, 
Der Heißerſehnte liegt in“ ihren Armen, 
Sie fühlt ihr Herz am feiner Bruſt erwarmen“68 
Und traut den frenderrunf'nen Augen kaum. V' 


Denn: prangend in der Würde: ehrenhait, 


- Stebr, der ald Jüngling:.einft von: ihr. gegangen ,: 


Gereiit ‚vor ihrem Blick, es malt: auf feinen —— 


ic männlich edlen, Ernſt und deutſche Krafi. AR: 


Die freudig Flopft, ihr ser, denn mid u; ‚aw 


Iſt er im wilden Kampfe doch geblieben: 


Hängt, an der Mutter noch mit ‚ireuem Lieben, 
Verliugner wicht das angeſtamute Blur! 


Doch bald erlaufcht ſie, daß ein boldetz Bild, 
Umſchlungen ihn mit feſten Lichebbanden 
Und ſeine g ganze Bruſt mit Sehnen jüllt. 1 


Da lockt fle ibm mir weiblich jarter Lift 
Die Quelle jeiner. Rillen, füpen Echmerzen, 
Sein tief Gehelmniß aus ben wunden Seren, 


Frob, daß te ſeinck Glůctis Vernaui nr. 


Und. führe am ihter treuen ———— 4 


Die. Augerwaͤhlte ihm geſchmückt ehtgegen; 


Spricht: zu der Herzen Bund den Mutierſegen 
Und preiſet gluͤcklich das geſchlungene Band. 


Denn, wie von Kind an fie jein Gugel war A 


‚ Eo ik ja nun mis zärtlich fanien :Miensn 


Sein pweiter Lebensengel ihm erſchienen, 
Ihm zugeführt vom Himmel wunderbar. 


Zr. mütierliches Tagwerk iſt vollbracht, 
Sein zweiter Engel wird ihn. treu geleiten: 
Diep läßt die Mutter ohne Sorge ſcheiden, 


Sie harrt getroft der füllen Grabesnacht. 


Die Stunde nakt, — 'ed ſinket an das He 
Der Muner, unter dem er elft gelegen, 
Der Sohn uud fleßt im ihren legten Segen: 


Sie ſegnet ihn — ihr Geiſt fliegt bimmelwärte, . 


Still weinend drüdt er ihre Augen‘ zu,‘ 
Und legt der treuen Mutter müte Glieder 
Zur: janiten Ruh in kühler Erde nieder: 

So ſchlumnrre füß du ‚sul ‚Mütter du! dv. 


Unb. wie auf deinem. Grab: das —9 
Vethaut von mancher Zahre, die dir fließet 
— Hervor aus deiner theuren Arche ſprießet, 
Wirſt du in Gdiied Garten. ewig bluh'n 17 nn % 


— 
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Humoriftifche Vorlefung 
über Kriegen, Erhalten, Erwerben, Ber- 
dienen und Belommen, 


(Aus dem, Humoriſtiſch⸗ſathriſchen Boktöfalender* 
Saphir’ für 1854.) 


Was iſt dad Erfle, meine freundlichen Hörer und 
Hörerinnen,, dad der Menſch im Leben friegt? Gr 
kriegt Zähne, Was ift das. Lepte, das ber Menſch 
bekemmi? Gr bekommt einen Grabflein. Bon der 
Zeit an, da bie Menfchen ihre Zähne kriegen, bis 
fie ihre ‚Grabfleine brfommen , ift ihr ganzes Leben 
ein. Wetirennen mit. Hinderniffen nach Erwerben, Gr- 
halten, Empfangen, Verdienen, Kriegen und Befommen. 

Zuerft erhält der Menſch eine Grgiebung ober 
Aiflellking, dann erwirbt ver Menſch ein Bermögen, 
dadurch friegt er den legten Zahn, d. h. eine Brau, 
dadurch befommit er einen: Hausireund und durch den 
Haußfreund verdient er bie Strafe dafür, daß er ge 
heirathet bat. 

Zuerft kriegt der Menich Zähne, um fid durch's 
Leban durchzubeißen, dann befommt er eine Anftellung, 
umetwas zu beißen zu haben, dann erhält er eine 
Frau, uns fih mit Ihr berumzubeißen, dann einen 
Hausfreund, der ibn herausbeißt, danu einen Orab- 
flein, um in's Gras zu beipen. 

Die Zähne find ‚aber nicht bloß zum Beißen da, 
fondern um deutlich aueſprechen zu können, Wer feine 
Zähne hat, kann ſich nicht deutlich ausſprechen. Die 
veuiſche Rueramr. 5. B., m. f. 8 uw S:,. bat feine 
Zähne, darum kann fie fih auch nicht: deutlich aus⸗ 
fprecgen, Wodurch, m.f. Du 9, baben die beut« 
fen Xiieraten die Zähne, verloren ? Weit fie fo viele 
harte Nüffe knacken müffen! 

Sprechen, m. fe H. u. H., iſt eine ſchwierige 
Profeſſion, die liebe Natur hat dem Menfchen zu dies 
fer Proiefflon fünf Werkzeuge, fünf Sprachwerkzeuge 
mitgegeben :-die Kehle, den Gaumen, bie Zunge, - die 
Zähne und die Lippen; die rohe Natur, die Beftie im 
Menichen, Hat auch fünf Sprachwerkzeuge: bie fünf 
Sinne! Aber ed gibt noch andere fünf allgemeine 
Sprachwerkzeuge: Kleines Geld, großes Geld, ein 
Ehafögefiht, ein Katzenbuckel und eine Ohrfeige. Bei 
mir ftellen fi manchmal ganz eigne fünf Sprachmerfe 
zeuge ein, nämlich; Kopf, Achſel, Naje, Geſicht und 
Maul und zwar ſpreche ih mit dieſen fünf Sprach— 
werfjeugen auf verichiebene Weile: Ih ſchültle den 
Kopf, ich zude die Achſel, ich rümpie bie Nafe, ich 
ſchneide das Geficht und hali's Maul! Dus ift doch 
deutlich geiprochen ? 

Wenn der Menſch,em. f. H. u. H., feine Zähne 
gluͤclich bekommen hat, dann erhält er eine Erziehung, 
jegt erhält jeder Menich eine Erziehung. Wenn Sie, 
m. f. 9. u. H., fo viele Menſchen fehen, die feine 


Erziehung haben, fo glauben Sie nicht „ dieſe Hätten 
feine Erziehung erhalten, fle "haben alle Erziehung er- 
halten, aber die Erziehung har fTe nicht erhalten-, fie 
find der Erziehung durchgegangen. = 

Nie iſt aui bie Kinder meht Gelb und weniger 
Liebe verwendet ‚worden, als jetzt. Unfere vornehmen 
Frauen laſſen die Kinder.per procnra lieben! Als 
Siugling fängt fle die Yuıme per procura der Mutter! 
Wenn fie zu gehen anjangen, lehrt fie eine Kinderirau 
per procurä der Mutter gehen! Wenn fle erzogen 
werben ſollen, erzieht fie: eine »Bounernante per pro— 
cura der Mutter... Eine jede Erzieherin: iſt nichts als 
ein Beweis, der Hand und Fuß Hat, daß die Mutter 
nicht im Stande iſt, ihr Kind gu erziehen. Bei der 
Zärtlicpfeit, welche die jegigen Mütter für ihre zarten 
Kinder haben ; ſchaut nichts heraus, als die Kleinen 
Knie und Wapen. Viele Mütter find jegt Nur vie 
Koſtumſchneider ihrer Kinder. Wie follen die Kinder 
erzogen werben? Nach welcher Merhode? Nach mel- 
chem Sykem? Wit Milch? Mir Waſſer? — Un«- 
finn! Mir nichts als mit Liebe, aber mit Liebe aus 
erfier Hand, aus erfter Hand, nicht vom Merfäufler. 

Das Kind: it das Hauptbuch der Mutter, im 
Kinde ſteht das’ „Sol und Haben“ der Mutterpflicht. 
Aus dem Kinde kann man jeden Augenblid die, Aktiva 
und Paſſiva der Munerpfliht erfeunen. Die Erziehung 
eined Kindes iſt das angenehmfte Oeſchäft, Kinderjeelen 
find wie Roſenholz, fie freuen Wohlgeruch und Duft 
aus, indem man fle ſchnitzt und formt. 

Die Kinder, find Urjache, daß der Himmel vie 
Welt noch nicht, zerſtört han. j 

In Kindern, allein fang. man den Himmel finden 
denn die Kinder baben noch feinen Simmel gerloren, 
die Sprache der Kinder ift Muſik, und mas hat die 
Mufit vor: der Sprache voraus ? ı Die Muflt kann 
nichts Unfiitliches ausdrücken, fo: wie die Sprache der 
Kinder. Ich kann mir das Paradies Hicht denken, es 
waren feine Kiunder darin. Wenn Eva im -Paradieie 
ein Kind gehabt hätte, die Schlange würde fie nicht 
verlockt haben. Liebe Il dus Klima für die Kinder 
die Erziehung iſt dloß ihr Treibhaus. (Borıf: folge.) 


.ECbhbarade 
Die erfte Sylbe ſchützt zumeilen dich wor Hize, 
Doch iſt bei Weitem mehr. noch fie zu. ſchaffen nüge 
Die and're Sylbe dient zu einer flarfen. Wehre; y 
Doch wer jo if bewehri, dem dient es nicht zur Ehre 
Dad Ganze ringelt fi, als wär eb eine Schlange, 
Und machte. oftmals fchon' dem Hirſch und Eher banige. 


Auföjung des Räthiels in Nr. 45: 
‚Hunger und „Durf.® 


nn 
Verantwortlicher Mevakteur: J. G. Meyer, Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbacg, 
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Ansbacher Mor genblatt. 
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Dienftag 





13, Dezember, 


Lucia Oft. 





Das „Mergenblatt,” von einer unterhaltenden und belebrenden „Sonntags-Beigabe begleiten, erſcheint — mit Ausnahme des Mionrags — 
stglid und fofer wiertelfährig cımen Gulden, Fur dieſen Breis lann es bier bei der Crdedition (Brügel’flpe Guchdruckerei) und auımarı 
bei ler Por mittels Borausbezuhlung beftellt werden. Inſerate, die geivultene Zeile zu 2 Kreujer berechnet, beſorgt die Trvedition des Blattes. 


— — — —— 


Politiſches. 


München, 9. Dez. Der bisherige franzoöſiſche 
Geſandte in Konftantinopel, ‚Herr de la Cour, welcher 


bekannilich durch den General Baraguey d'Hilliers er⸗ 


jegt wurde, iſt auf ſeiner Reiſe nach Frankreich vor⸗ 


geſtern bier eingetroffen und geftern Abends 6 Uhr 


mit der Eiſenbahn nach Straßburg abgegangen. Der 
beimfehrende Diplomat machte feine Rüdreife über 
Athen, wo ibm die Auszeichnung zu Theil wurde, 
von Sr. Maj. dem König Ono von Griechenland in 
beionderer Aubdienz empfangen und an die Hoitafel ges 
laden zu werden. 


— 10. Dez. Der Landtagd- Abgeordnete Dr. 
Muland bat einen Antrag auf Aufhebung der SI. 48 
und 49 der Beilage II. (Religions-Edikt) der DBer- 
fajjungdurfumde geftelle. Die angeführten FF. handeln 
‘von der Verwendung der Ueberſchüſſe des Kirchender⸗ 


mögens, welche nach binfänglidher Deckung der Lokal⸗ 


Kirchen Bedärinifje auch den nämlichen Religionstheilen 
anderer Gemeinven, die fein hinreichendes eigened Ver⸗ 
mögen bejigen, follien zugewender werden können. — 
Der U. Ausſchuß der. Kammer der Abgeorbneien hat 
auf Antrag ſeines Meferenten Neuffer feine Zuftimmung 
einhellig ertheilt: a) dem Handels⸗ und Schifffahris⸗ 
Vertrag zwiſchen den Staaten des deuiſchen Zoll⸗ und 
Handels⸗Vereins einerfeitd und den Niederlanden andes 
serjeitd vom 31. Dez. 1852; b) der Apddiiional · Kon⸗ 
Bention zu dem Handeld» und Sciffiahris.Verirage 
jwiihen den Staaten des deutſchen Zoll» un Han 
deld-Vereind einerjeitd und Belgien andererjeiis dd, t. 
Sept. 1844 und C) den Verträgen wilden Bayern 
und Dejlerreicd; wegen der Schifffahrt auf der Donau 
und ihren Nebenflüfjen, einiger Teritoriale und Grenz · 
Verhältniſſe, dann der polizeilichen und Zoll Aufſichts⸗ 
Mapregeln an den Gränzflüffen. — Der 1. Aus« 
ſchuß hat auf Antrag jeines Referenten Hathammier 
dem Gerjegentwurf „Grläuterung des F. 47 bed revi⸗ 
dirien Gemeinde-Gvifts beir.“ 
zung zugeflimmt. 





einhellig ohne Abaͤnde⸗ 





Münden, 10. Dez. Nachdem Se. Mai. der 
König eine Öffenılide Sammlung für das hier zu 
gründende katholiſche Gejellenpaus. genehmigt 
bat, ÜR bente die Sammlung vom „WBolfäboten‘ mit 
einem Berrag der Kaijerin Karoline Auguſte von Der 
ſterreich von 500 fl. und jenem eines Proteſtanten vom 
100 fl. eröffuer worden. 


Sachſen,. Gin Dredvener Korreip. der „Allg. 
Zig.’’ widerjpricht neuerdings der Nachricht, als wäre 
die legte Anweienheit des Miniftersd.n. Beuft in München 
mit einer Verlobung des Prinzen Georg und einer 
Toter des Herzogs Mar in Verkindung geftanden, 
Derartiges ſei bio jegt micht beabſichtigi. 

Vreupgen Die „Augsb. U 3. brachte in die⸗ 
fen Tagen die Nachricht aus Freiburg, es ſei dor 
ein Schreiben unſeres Kultusminiſters eingeiroffen, 
welches dem Grzbiihof von Breiburg die Eröffnung 
mache, Se. Majeſtaͤt finde ſich bewogen, deſſen Wün« 
fchen über die. Verwaliung der Kirche. in den hohen⸗ 
zollern'ſchen Fürſtenthümern zu entprechen und ihn im 
alle die Rechte einzufegen, welche die übrigen Biſchoͤfe 
in Breupen ausüben, Ein Berliner Berichterflatier des 
„Nürnb. Koss glaubte vie vorfiehende Mitbeilung 
als durchaus unbegründet bezeichnen zu fönnen, Preuſ⸗ 
ſen denke nicht - daran, in den kirchlichen Streit in ei» 
ner Weiſe einzugreifen, daß daraus eine Varteinahme 
für den Erzbiſchof gefolgert werben könnte. Die 
„Kreuzzeitung“ jedoch hielt die Mitthellung im Ganzen 
für richtig; daß Preußen jedoch nicht. jede Oberaui« 
ſicht fallen Safe, beweiſe das. Zerwürfniß mi. dem 
Erzbiſchof von Poſen. 


Könftgoberg, 4. Dez. Der Appellationd-Ge- 
richts · Referendarius Braujewetter‘ if minelſt 
Reſeripts des Juſtizminiſters vom 23, November 
1853 aus dem Juſtizdienſte entlaſſen. Derſelbe war 
im Jahte 1848 Praͤfident des Arbeiter-Vereins 
und des demokratiſchen Klube und wurde auch von 
bier aus zu den im Jahre 1848 in Berlin tagenden 
demokratiſchen Kongreß ald Deputister abgeiendei, 
(N Pr, 319.) 


s kon 


Drientalifge Angelegenheit, 


Sie „Deflere, Gorrefp.” vom 7. Dez. bringt fol« 
genden balboffiziellen Artifel: „Die nunmehr 'ejtitc- 
bende Thatſache, daß Frankreich, England, Deflerreich 
und Preußen fi aus Neue verftändigt haben, um 
durch gemeinſame Schritte das Zerwürfniß zwiſchen 
Rußland und der Türkei zu einer beiriedigenden Löſung 
zu bringen, kann von den konſervativen und patrioti⸗ 
ichen Männern aller Laͤnder nur mir großer Befriedi 
gung vernommen werden, Die weitwerbreiteten Bes 
forgnifle, ed fünnte der Krieg im Orient in feinem 
weitern Verlauf auch den allgemeinen Frieden Europas 
bedroben, müſſen in den ‚Hintergrund treten, nachdem 
die Uebereinftimmung der vier Großmädte vor aller 
Welt die Ueberzeugung der Kabinete konſtatirt, dag 
die großen und überwiegenden Iniereſſen Europa’ ala 
len Staaten Hemeinfchaftlich find, und zu ihrer Erbaie 
sung und zu ikrem Schuß eine notbwendige, in der 
Natur begründete Solivarltät befteht, Eben deßbalb 
if Dad erneuerte gemeinfame Morichreiten ver vier 
Mächte nicht nur eine Bürgſchait für die Erbaltun 
red Meltfrievens überhaupt, fondern zugleich eine Dar- 
legung der aufrichtigen und freundfchaftlichen Gefinnuns 
gen der vermitteinden Höie gegen die beiden kriegfüh- 
renden Mächte ⁊c. sc. 


Wien, 10. Dez. Aus Odeſſa vom 3. de. 
wird ein glängender Sieg des ruſſiſchen 
Admirald Nabimoff gemeldet Er griif 
mit 6 8inienihifien ein von Obman Pa— 
fba heichligres türfifhes Geſchwader 
von 7 Fregatten, 2 Eorvetien, 1 Kriegb« 
dbampfer und drei Truandsportfchiifen bei: 
Sinope am 30. Nov. an. Binnen einer 
Stunde war das ganze türfiihe Geſchwa— 
der vernichtet. Der türkiſche Admiral 
ward gefangen. 

(Gine zweite sefegrapiiche Depeſche, die wir über 
dieſen ruſſiſchen Seeſieg erhalten, gibt die Zabl der 
pernichteten türfüichen Schiffe auf 15 an, obne vie 
perichiedenen Arten der Schiffe näber zu bezeichnen, 
Im Uebrigen ſtimmt die Depeſche mit der andern ganz 
überein.  Sinope, wo die Seeſchlacht vorgeiallen, liegt 
befanntlih an wer Küfle von Kleinafien, der Krim ae 
grnuber. Die türkiſchen Schiffe unter Osman Barda 
waren wohl diefelben, die nad den jüngften ®erichten 
aus Konflantinopel beitimmt sein follten, Truppen und‘ 
Kriegsvorratbe zu einer Diverfion für die Kaufafıld« 
protingen zu überbringen.) (Als. Zt9-) 






Vermiſchtes. 


Münden, 9 Te. Die Generaldirektion ver 
f. bayer. Verkehréanſtalten veröffentlicht Kolgenbes:) 
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Im Laufe der letzten 14 Tage haben mehrere Ber- 
jonen auf der Eiſenbahn dadurch teren Tob gefunden, 
daß fle, um das Babrgeld zu erſparen, ſich, vom 
Dienfperionale ungefehen, auf die Puffer ded tegien 
Wagens im Zuge auiiegten. Beim Anbalten der Züge 
ſprangen oder Hürzten fie herab und murben augen-— 
blicklich zerſchmettert. Die genannte Sielle mat Dieie 
raurigen Beiſpiele zur Warnung des Publikums mit 
dem Beifügen belannt, daß ähnliche Unfalle auch in 
Folge von verbolwidrigem Begeben per Bahn kor- 
gekommen find, 


Unlaͤngſt wurde von den glücklichen Kuren berich 
tet, welche der meupolltaniihe Dr. Yandolfi 'arn 
Kreböfranfheiien in München verübt. Von anderer 
Seite wird nun folgendes’ untrügliche Vlittel ven Krebs- 
leidenden empioblen. Man Lat Meiimürmer (lotetü) 
in friiher Buter zu Fochen, dazu geſtoßene Müſſe 
und Weihraud) zu geben und mit diefer Salbe vie 
leidenden Theile zu ſchmieren. Gin Weib, das vor 
$4 Jahren am Nafenfrebs fitr, befolgte den Math, 
genas vollfländig und lebt jetzt noch. 


‚Münden, 8, Dez. Die Geſammtzahl der Stu— 
direnden an. der Münchener Univerfität. beträgt im 
Winterjemefter 19853454 1593 Layern und 180 Nicht- 
bayern, zuiammen 1773 Immarritulirte. Hievon flu- 
viren Theologie 229; Iidprudenz 722; Kameralr 
wiffenihaft 45; Forſtwiſſenſchaft 6; Medizin 322, 
Ghirurgie 4; Pharmazie 43; Vbilologie und NRüılo- 
ſophie 412. 

— Geiern Vormitiagd wurde ton Der k. nr 
darmerie ter berüchtigie Mäuber Gſchwendner (oulge 
Bediahrl) eingebracht. Derſelbe hate ſich feir J' 
Jahren den Nachforichungen der Behörden dadurch zu 
entziehen ‚gewußt, dad er ſich das Haupıbaar lang 
wachſen lien, daſſelbe in zwei fchöne Bopie flocyı und 
ala Frau verfleiver ſich herumtrieb. 


In der öffentlichen Sitzung des k. Kreiß« und- 
Siadigerichts Würzburg vom 3, Dez, wurde Wir 
folaus Dittmayer, Wundarzt in Aub, von der gegen 
ihn erbebenen Anſchuldigung des Vergedens der fabr- 
laͤſſigen Tödtung freigeſprochen. Die Itatlache, welche 
der Anlaß zu derfelben gab, mar folgende: Der ver« 
ſtorbene Kaufmaun Jakob Lochner zu Aub kkagie- eines: 
Tages über einen fatarrbalifchen Huſten, gu defſen 
Beſenigung ibm der herbeigerufene Wundarzt Tittmayer 
zu Aub eine Arznei verſchrieb, im welcher jich eine 
Eleine Doñs Brechmeinflein brfand. Unmittelbar, nach“ 


dem Lochner den erſten Löffel diefer Arznei eingenom- 


men batte, empfand er beitige Leibichmergen; bat 
darnach flarb er und zwar, wie bie Seftion ergab, 
in Folge des Vlageng eines Magenſchwürres. Die Ger 
richisaͤrzie Dr. Walter von Aub und Dr. Werr von 
Uffenbeim erktarten, daß höchſt wabrſcheintich der Brech⸗ 
mein eine vlöglicge Zuſammenziebung des Magens und 
dadurch dad Platzen des Geſwüres verurjacht babe, 
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Uhr iſt Sigung der Vorſtands⸗Mitglieder 


1167 


worauf die Unterfuchung gegen Dittmayer eingeleitet 
wurde. In der öffentlichen Sigung blieben die ges 
nannten Aerzte ‘bei jener Anficht, wogegen die als 
Sachverfländige vernommenen Werzte Dr. Eiſenmann, 
Dr. Geigel, Brofeffor Dr, Adelmann und Dr. Herz 
von bier übereinflimmend ausſagten, dag die von Ditıs 
mayer verordnete Arznei in gar feinem urſächlichen 
Zuſammenhang mit dem Platzen des Magengeſchwüres 
geftanden- haben fönne, und daß in dem gegebenen Fall 
gar kein geeignetered Mittel hätte verichrieben werden 
fönnen. Unter dieſen Umftinden jab ſich die Stanıd- 
beboͤrde veranfaßt, jelbit auf Freiſprechung des Anges 
flagten anzutragen. 

In Oftpreußen bat ſich ein Gomite gebildet 
zur Grrichtung eines Denfmals sür Herder auf dem 
Varfıplag zu Mobrungen, seinem Geburtséort. 
Hier Recht das SPrarrbaug, wo der Water wolnte, 
melcher Prediger (Kantor ?) war an der Küche, Die 
ſich auch neben dem Marktplatz erbebt. Der fchöne 
grüne Platz daſelbſt gab einen paſſenden Daum, ein 
Denkmal zu errichten, um allen kommenden #Seichlec)- 
term die Züge des ächt deutſchen Mannes zu vergegen« 
wärtigen. Das Gomite übergab den Bildhauer W. 
Wolff den Auftrag, eine Bufte in Bronze auszufüh— 
ren. Derielbe bat ſich dieſem Auitrag mit großer 
Animerkfamfeit und Treue gewidmet, und ver Guß 
it in Lauchhammer mit Fleiß vollendet worden. Da 
uber die Mittel nody nicht zureichten, um das Monu— 
ment würdig auszuführen, jo bat der König bon 
Preußen beioßlen, dag auf jrine Koflen das Voſtaͤment 
dazu in polirtem Gianit ausgeluhrt werde, Das Por 
ftament, dad jegt vollenden it, bar eine Höbe von 8 
Kup, if aus einem Stein von fchonem rörblichen 
Orderberger Granit gebauen, und find die Flächen 
und Glieverungen in derjelben vortrefflichen Art aus— 
geführt,. wie wir dieſes an den Monumenten ver 
Haupiſtadt zu ſehen gewohnt find. 

(Lotto.) Am 10. Dez. famen zu Münden 


heraus: 
85 5 80 83 21 
Nächte Ziehung in Regensburg den 20. Dez. 


Hiefiges. 
Morgen Mittwoch den 14, ns. Mis. Abends 8 
und ber 





Obmänner des Dereind für freiwillige Armenpflege im 
Brandenburger Haus, wozu aud die Herren Mechner 
und Pileger eingeladen werden. 

Der Vorſtand. 


Aufforderung. 


Das Ghriftieft naht. Der Kindlein viele harren 
mt auigehobenen Händen der Ghriftgefchenfe. Alſo 
tbun auch Die Kindlen ver Kleinkinderbewahranſtalt. 
Dem größten Theil von ihnen ſtrablt fein Weihnachts— 
lich enigegen, wenn Ihr, liebe Bewohner hieſiger 
Stadt, ibnen feines anzündet, und füllt feine Weib» 
nachtögabe vom Chriſtbaum in den Schooß, wenn Ibr 
ibnen nicht eine in den Schooh werft. Thut das, wie 
Ihr es alle Jahre jo freundlich gethan habt und denkt: 
wer ein Kind aufnimmt, nährt, Eleidet, ers, mc 
den Herrn auf, näbre, Fleidet, erfreut Ya! — 

Ansbach, den 12. Dezember 1853. 

Dir Ausihuß der Kleinkinderbeweg: fl !t. 


Sriefkaften. 
1) Tas Theater vom verflefienem Sonntage brachte 
und „Onkel Toms Hütte‘, welche in ihren verfchiede- 
nenen Partbien der aufridtigite und ungeſtümſte Ap— 
plaus erjchütterte, Somit aber auch den jchlagenpiten 
Beweid des beſſern Gehalis und der gelungenften 
Durgrührung lieferte; To daß eine iernere Vorſtellung 
dieſes effefivollen Schauſpiels gewiß die erireuliche 
Ausſicht eines ſehr ſtatrken Beſuches bieten dürfle. 

2) Nach einer Bekauntmachang der General-Ver— 
waltung der £ b. Boitahllalten und Eifenbahnen vom 
20. Okt. 1349 (5. Int. Bl, für Mittelfranken 1849 
S. 596) „IR der Verlag von Marken? durch Private 
zum Wiederverfauft vorerſt nicht geſtattet und haben 
Dagegenbandelnde polizeiliche Beichlagnabme des Vor— 
raihs zu gewärtigen.“ Diefe höchſte Verordnung, des 
ren fortwirfendes Mono jchwer zu erfennen iſt, 
ſoll zur Zeit noch befteben. Außerdem bitten fich 
bis jegt erboten, zur Grleichterung des Publikums und 
der Voſtbedienſteten Vrieimarken in ihren offenen Läden 
zu führen: die HH. E Dollruß, © Börkh und 
dr. Oferdriit. 








Verainrmworsiider Uedakteur: N. 








©. Diener. 
— en mn mn nn 


Serarıtmadungem 


1. Bekanntmachung. 
Vom Königl. Bayer. Kreid- u. Stadigericht Ansbach 
mird im Goncurfe über das Vermögen der Bierbrauerd- 
wittwe Margaretha Stör dabier ſammtlichen Berbeilig« 
ten biermit eröffnet, dag das Erkenntniß, weiches von 
f. Uppellationdgerichie von Mitteliranken auf die gegen 
da 8 diefjeitige Prioritäisurtheil eingelegten Berufungen 


unter dem 18, Febr., 30. Nov. 1. 38, erlaſſen wurde, 


am 19, Dry, I, 38. an das Gerichitbrett an Ver— 
fündungsjtan wird angeheiter werben. 
Anebach, don 5. Dezember 1853. 
Der Königl. Direktor 
Kraujjold. 
Sartorius. 
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2. Auf Aufuchen der Poſiſtallbalter zu Uffenbeim 
und Markt Vergel hat die Generaldirefiion ver f, 
Verfehrsanftalten mit Eutſchließung vom 3. do. die 
Genehmigung eribeilt, daß vom 15. de. au der Poſt⸗ 
omnibus zmifchen Ansbach und Ochſenfurt big Würz« 
burg ausgedehnt werde, und die Abfahrt und Ankunft, 
wie nachiofgt, fatıfinde: 

Abgang aus Würzburg 4’, Ubr Morgens. 
in Ansbach 3 Uhr Nachmittag. 

Abgang aus Ansbach 9%, Uhr Vormittag, 
in Würzburg 8°, Uhr Abends. 

Ansbach, den 12. Dezember 1853. 

Koͤnigliches Poſtamt. 
—— 


Ankunft 


Ankunft 


3. —— Die au bauliche Eine 
richtung des nunmebrigen AUrmenverjorgungsbaujes D 
277 entbehrlich und abjällig gewordenen Stüde, wor— 
unter drei eiſerne Defen, eiferne Patien, Schiöfer, 
Fenſter, Läden ꝛc., werden in diejem Hauſe ſelbſt, 
am Mittwoch den Id. Tezimber um 2 Uhr, an den 
Meiſtbietenden verjleigert. 
Ansbach, den 9. Dezember 1853. 
Stadtmagifitrat 
Bezold. 





8. Theater⸗Anzeige. 


Mittwoch den 14, Dezember 1853 
Ate Vorſtellung im 2ten Abonnement, 
Auf Verlangen: 





Matbilde. 
Schauſpiel in 4 Alten von M. Benedir, 
Hagen. 
b. Todesanzeige. 


Heute frübe um 8 Uhr verſchied dahier unſer eins 
ziger geliebter Sobn und Bruder, der Kameralprakti- 
kant Jobann Leonhard Bälz, ſeit 3”, Jahren 
m & Rentamte Ipbofen beichäfngt, in Folge eines 
Bruſtleidens im 2dten Lebensjahre, 

Die Herzensgüte des jo frühe Dahingeſchiedenen 





wird ihm ein Tiebevolles Andenken bei allen Denen, 
welche ibn uäber Fannten, bewahren. 

Theilnebmenden Verwandten, Breunden und. B« 
fannten wibmen wir dieſe Anzeige — nur auf -biejem 
Wege — und bitten um ſtilles Beileid in unſerem 
tiefem Schmerz. 

Die Beerdigung finder Mitiwoch um 2 Uhr ſtau. 

Um Begleitung auf dem Wege zu jeiner legten 
Nuhenlätte vom Irauerbaufe aus wird gebeten, 

Ansbach, den 12. Dezember 1853, 

Friedrich Baͤlz. 
Johanna Bälz, geb. Schölyammer , 
und 4 Schweſtern. 


7: 


— — 


Eheliche Verbindung. 


John Gönner, Kaufmann. 
Emma Wetzel. 
London und Ansbach. 


8. Neue Holländer Häringe a 3 fr, per Grad 
Gerfte zu 8 und 9 fr. das Pfund, ſowie neue Fei— 
gen, Sitronen, Mandeln, Santifche Weinbeere und 
Noſtnen, Züronat, Pomerangenichaten empfiehlt 


Oſterchriſt. 


9. Vom 1. dan. 1854 werden noch Mitleſer zum 
— NE bei ers in der Mena. 




















10. Gin Handwägelein iſt billig zu verkaufen bei 
9. Körner, Inſtrumentenmacher. 


11. Ein Paar gefütterte Kinderhandſchuhe wurden 
verloren; abzugeben gegen Erkenntlichkeit Kit. D 123. 








12. Heuie Schlachtfchüffel im ſchwarzen Boch. 


13. Heute Schlachtſchůfſel in der Wolfoſchi aan 


— — — — — — nen. 





14. Heute Schlachtſchuſſel in der flbernen Kanne. 


— — 


Bapier und Gold-Courſe. 

Augsburg, 9. Dez. | Branffurt, 7. Des, , 
Dayır.5 Obl. 1015, P. Oeſter 5 9%, Metall. B Deiterr. 250 A. Löoſe 117%, Nene Louisd'or 11 fl. — er 
” 4; ” ” 100 G. * 3 " ” , Badiſche 50 fl. " 69', Piſtolen 9 fl 37 fr. 
Pa | ;y 951,6. Bant:Aftien —* J 35 40 dr. Frdd'r. 9fl. de fr. 
" Gn_o 90, $. Würt, 44, 9/, Oblig. 102°, Darmſt. 50 fl. „101%, IHol. 10f. St. 9 A. 43 fr. 
„I, In Om Sn „31, Randdukaten 5f. 34 - it 
Bauk⸗ Ar, 775 8 |dar. 3. 89°, Naſſ. 25 N. “u 29%,, 20 Frankoſtücke 9 fl. 22 fr 





m hm —— — — 
— — — 


Druck und Verlag von Carl Brügel in Andbach. 


Nro. 293. 


(Reunter Jahrgang). ... - 


. 


18>3., 





Ansbadher Morgenblatt. 


Ba = > 25 von. - 


Mittwoch) | 





14, Dezember. 


Quatember. 


— — — — 


Das „Diergenblau,“ von einer unterbaltenden und beſthrenden „Sonntage Beigabe” begleitet, erſcheint — mit Ausnahme dead Montags — 
täglich und foller viertelfahrig eınen Gulden. Bur, dieſen Breit Fann e6 bier bei ber Expedition (Brugel'ſche Bucoruderei) und auımwarts 
hei leder Voſt mittels Vorausbezuhlung beflellt werden. Inierate, bie geipultene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beiorge bir Erpedition des Blaues. 


| Politifches. 


Münden, 10, Dez Der Herr Abgeorbnete 
Fürſt von Wallerftein bat zwei Interpellationen dem 
Vräſidium der zweiten Kammer übereicht, und zwar in 
Betreff der noch nicht vollgogenen Gerichtdorganiſation 
und der bit jegt noch nicht ſtattgeſundenen Durdfühe 
rung ded Ginguartierungsgefehes im der Kaupt=- und 
Reſidenzſtadt München. 


(Landtag) Münden, 12, Te. Ju, der 
heutigen dritien Sitzung der Kammer der Abgeordneten, 
welcher ſämmtliche HH. Staatöminifter mit Ausnahme 
des Hrn. Kriegsminijterd beiwoßnten, wurde zunächft 
der Audtritt des Piarrers Kronberger genehmigt 
und wurden bie neu eintretenden Mitglieder Pürgere 
meiſter König und Poftpalter Rab beeivigt. Hier 
auf bält der Präjivent einen Vortrag über den Drud 
der Kammerverbandlungen ſeit 1819. Durch die 
Eubmiljton würden 73 Prozent eripart; die Augs— 
burger Buchdrucker firllten das niedrigite Angebot, 
nämlich 21 fl. 42 Er. per Bogen, weßhalb man ih— 
nen den Drud überlajfen hätte, Bürgermeifter vd. 
Sieinddorf erwiedert, daß auch die Forderungen der 
bieflgen Buchdrudereien, wenn man die Verhältniſſe 
in Betracht zieht, nicht übertrieben waren. Gine In— 
terpellation des Abg. Jordan wegen Ausichliefung 
son Gemeinderathswahlen in der Pfalz verſpricht Kr. 
Staatöninifter des Innern in mätfter Sigung zu bes 
antworten, "Auf eine Anfrage des Hrn. Fuͤrſten Wal« 
ferflein wegen Durdführung der Gerichtsorganiia« 
tion, wofür am vorigen Landtage 1,157,053 fl. bes 
twilligt wurden, antwortet der Hr. Juftigminifler, daß 
über dieſen Gegenftand naͤchſtens eine Geirkeötorfage 
an die Kammer fonmen werde. Auf eine Weitere 
Interpellation ded Hrn, Bürften Wallerftein wegen 
Vollzug bed Ginquartierungdgeieges auch in der Haupt» 
ſtadt München verfpricht der. Hr, Miniſter des Innern 
in nächfler Sigung zu antworten. ‚Die -der Kanımer 
sorgelegien Handels⸗ und Schifffahrts -Verträge mit 








— nn. 





» 


Holland, Belgien und Deflrreih werden ohne Disfufs 
Ton genehmigt. 


Ueber den in unferem geftrigen Watte gemeldeten 
Antrag des Abg. Dr. Nuland, die Verwendung der 
Ueberſchuſſe des Kirchenvermögens betreffend, finde 
heute vorläufige Berathung ſtatt und wird ver Antrag, 
für welchen de HH. Färſt Wallerfein, Aud 
hard, Reinhard x. warın geſprochen und gegen 
welche nur Hr. Alliol i eiwas einzuwenden hatte, 
für zuläffig erklärt. Der’ Hr, Kulltusminiſtet {fl 
ebenfalls für Aurbebung des Konkurrenzzwanged, doch 
Möchte er den Antrag auf mäciten BupgerLandtag 
verschoben haben, Schließlich ſpricht ſich die Kammer 
über mehrere am fie gelangte Peritionen begutachtend 
aus. 


Bamberg, 10. Dez. Die heute erſchienene 
Nr 50 der „Katholiſchen Blätter aus Franken“ 
wurde nach Urt 22 mi Art, 12 des Preßgeſetzet 
vom F Stavdıfommijjariare mit Beſchlag belegt. Die 
Veranlafjung dazu, bat dem Vernehmen nad ein Ars 
iitel über die kirchliche Angelegenheit in Baden ge— 
geben. 


Aus Baden, 8. Dez. GEs find von unſerer Re— 
gierung num wirklich Unterhandlungen zur Bejeitigung 
des kirchlichen Konflikts angefnüpft, von denen Mir 
eine friebliche Lörung der beflagenswerthen Wirren zwar 
wünjden, aber nicht erwarten, Daß dieſelben mit 
Rom geführt werden, feheint außer allem Zweifel zu 
fein; wie und durch wen dieß geſchieht, daruber dere 
lautet jedoch nichts Zuberlaͤſſiges. 


Nachrichten aus Berlin zufolge iſt dem dortigen 
Hofe eine Denkſchrift der badiſchen Regierung über den 
Kirchenkonflikt überreicht worden, worin dad Recht der 
Regierung ſowohl in der Zurüdweilung der erzbiichöfe 
lichen Borderungen, als in dem Ginicpreiten gegenüber 
dem einfeitigen Vorgehen des Erzbiſchofs dargelegt 
wird. Dieſelbe Denkſchrift if auch den andern größern 
deutjchen Hojen zugeſandt worden. 


Lyon, 2. Dez. Die meilten Negierungsorgan 
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fprecben fortwährend bie Hoffnung aus, daß ber euro⸗ 
päiiche Friede durch bie Vorgänge im Dften nicht werde 
geört werben, Mitlerweile trifft aber Frankreich 
Hanz ausgedehnte Ruͤſtungs ⸗VPaßregeln in ſaͤmmilichen 
Zeugbänfern und Waffendepotq. Davon ſprechen freie 
lich die Blätter nit. Wird 6id zum Frühjahre die 
orientalische Brage nicht georbnier fein, jo fann man 
darauf zählen, daß Branfreih in den Staub gefegt 
ift, jeden Augenblick fein Heer auf die ungeheure Efe 
fetrinlärfe yon 650,000 Marin zu bringen, Bis um 
jene Zeit würden zugleiy alle Müftungen vollendet 
fein. In allen Sechäien wird febr flarf an der Aut» 
befierung des verfügbaren Sciffsmateriald gearbeitet, 
befonders in Marfeille und Toulon. Wären die Ger 
treibepreiie nicht fo hoch und namentlich die Fourage 
nicht jo ıbeiter, fo würde man ſchon längſt auch große 
DVierdeeinfäufe bewerfftellige haben. Da nun gegrün«® 
teie Ausficht vorbanden if, daß bie. Preiſe ber Cerea⸗ 
lien iallen, fo wird die Megierung ſchen den rechten 
Augenblid benutzen, um auch die Meiter-Megimenter 
wu vervollſtaͤndigen. 


Drientslifhe Angelegenpeit, 


London, 8. Dez. Die „Limes“ bringt folgende 
telegrapbriche Depeſchen: „Odeſſa, 17. (29.) Nov, 
Die Ruüſſungen werden noch immer mit großer Ener⸗ 
gie beirieben. Man glaubt zuxserſichtlich, die Ruſſen 
werden troh ded Winters über die Donau geben. Die 
Veſatzung Odeſſa's foll nad) Galacz abgehen und durch 
iriſche Irupren aus Taurid erfegt werben.” — „Belg- 
rad, 24. Nob. Die ruiflichen Konjulatsbeamten haben 
Belgrad nicht verlaffen. Bas Geiecht zwiſchen den 
Eerben und Fürfen war ernilbafterer Art, als man 
allgemein gevacht hat, Die Türfen verloren ungefähr 
50 Mann.’ „Chronicle“ meldet aus Buchareit, 3. 
Dez. , ver Echner liege auf den Bergen und die Do« 
nau frei gefroren. Dften-Sadens Korps wurde am 
1%. Dez. ermartet, „Daily News“ fchreibt aus Wien, 
6. Dez.: „Die Türfen hatten am 2. Dez. ihre Sıele 
fung bei Turno auf dem linfen Donausllier noch inne, 
Auf dem rechten Uier, bei Nifopolid, gegenüber von 
Turno, hate ſich eine beträchtliche sürfifche Streitmacht 
eoncentirt, Die Ruſſen in der Fleinen Walachei find, 
vor. Ismail Paſcha's neueſter Demonftration zurüdger 
wichen. General Fiſchbach, der In Kralowa fommane 
dirte, bat den Beiehl erhalten, mit ſeinen Truppen zu 
denen General Dannenberg6 bei Buchareſt zu ſtoßen. 
Die Türfen marfchiren noch immer zwiſchen Ruſtſchuk 
und Mofau bin und ber, und bedroben Giurgewo.“ 

©. Verersburg, 2. Dez. Am 29. Nov. in 
der Fruͤhe wurde auf dem Crerzierplatz des Semenoff- 
ſchen Garberegiments ein Difizier erfchoffen, ber dem 
Srfrerär Goriſchakoffs, Gardſewitſch, oder wie andere 
wellen, Radſevitz, die Materialien zu deſſen verräthe- 
rliher Korreipondenz mir Omer Pajcha gelicfert hatte, 
Napferig ward an Drt und Stelle erſchoſſen, wurde 


alfo nicht nach Gt. Petersburg gebracht, wie man Bes 
bauptet hatte, Den Berräthern ihren Lohn! Seit 
länger als einem Bierteljahrhungert war St. Peters- 
burg wieder einmal Zeuge einer Hinrichtung. 


LU — — — — — — — —  L L —— —— — — —— 


vermiſchtes. 


Der „NR. Korr.“ ſchreibt untern 12. Dez.: Ge— 
ſtern erelgnete ſich aaf der Süd NMordbahn ein 
Unfall. Zwiſchen Hof und Kotzau brach eine Achſe 
an einem Wagen, wodurch derſelbe und etwa 9 andere 
Wigen aus dem Geleiſe geriethen und mehr oder we⸗ 
niger beichädigt wurden, Der Verluſt eines Menfchen- 
lebens ift glückliher Weife nicht zu beklagen, auch 
hört man nichts von beheutenberen Verwundungen von 
Pafjagieren; nur der Oberfonbubeur wurde herausge- 
ſchleudert und erlitt beitige Kontuflonen, Die Bahn 
foll der Art zerrifen fein, daß fe, heute nicht fahr- 
bar if, 


Münden, 10, Dez. Heute fälle der Schwur« 
gerihtöhof das erſte Tobesurtheil während ge- 
genwärtiger Saiſon. Gin Dienfiknecht Martin Sain 
ler, 32 Jahre alt, serüchtigt unter dem Namen 
Schlegelmartel, aus dem Landgerichte ESchrobenhauien, 
ift beſchuldigt, im April d. 38. die Gütlersirau Marie 
Nauiher von Dirkelbach, Log. Aichach, im räubes 
riſcher Abficht ermorderi zu haben. Das Rauſcher'ſche 
Wobnhaus ift eine rings von Wald umgebene Gindve, 
aus welhen eine Baarikaft von 90 fl. . entwendet 
wurde. Der Verdacht dieſes Diebftabls Fällt auf Den 
Angeklagien, ver fi die Zeugin feiner That, Bei 
welcher er überrajgt worden zu fein fcheint, vom 
Halje zu ſchoffen ſuchte, indem er ihr mehrere töptliche 
Schnittwunden in den Hals beibrachte. BGailer if 
ein abgefeimter Gauner, er läugnet und Beträge fich 
mut furchtbarer Frechheit. Nachdem geftern und beute 
gegen 50 Zeugen in diefer Sache vernommen wur« 
den, warb heute das Todedurtheil ausgeiprochen. 
— Die nächte Verhandlung beirifft einen Cölpner 
aus der Gegend von Schangau, Namens Stei gen- 
berger, wegen Mordverſuchs. j 


Am 2, Dez. kam in ber Würzburger Auas 
tomie bei der Sektion einer Leiche aus dem Julius. 
hoipitale der eben fo feltene al& Änterefjante Ball einer 
totalen Verſetzung der Gingeweide (Transpositio via. 
cerum) dor. Das Herz lag faſt unter dem Bruft« 
bein, die Leber links, die Milz reis, der Proc. 
vermiformis liufs u. f. wm Die HS. Prof, Dr. 
Virchow und Köllıker erinnerten ſich nicht, einen der 
arıigen Ball gefehen zu haben. 


Die beiden berühmteſten bunten Marmerarten, 
welde das hohe Allerthum kannte, Roſſo und Verde 
Antico, deren Bundgruben feit undenflichen Seiten 


"u 
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verloren waren, find durch den Bildhauer Siegel In 
Aıben wieder enideckt worden, Der Roſſo XAntico 
wurde von ihm auf dem ſüdlichen Theile der Tayge» 
toßfette, der Verde Mntico auf der nörbliden Küfe 
der Infel Tinos gefunden. Der fleine Umiang, wo 
dieſe ſchönen Steine brechen, iſt jegt Eigenthum des 
Herrn Siegel. Der Koͤnig von Preußen, auf deſſen 
Veranlaſſung die Reiſen zur Wiederentdeckung unter- 
nommen wurden, hat bereits namhafte Beſtellungen 
gemacht, welche zur Verſendung bereit liegen. 

Berlin, 6. Dez, Mojart's Oper „Ton Juan“, 
welche jüngft bier zum 298. Male an der Hoibubne 
zur Darftellung fam, gelangt Aniangs des näditen 
Jahres hier zum 300, Male zur Aufiührung. Bei 
dieſer 300. Vorſtellung ſollen die beiten Kräfte mite 
wirfen. 


In London macht z. 3, Aufſehen eine aus 
Amerika berübergefommene neue Mafch.ne, um Gold 
aus Erzen zu jcheiben. Ihre Vorzüge beitehen darin, 
dan le dur das Rollen und Mahlen vermitlelſt zweier 
eiiernen Kugeln von je 40 Gentnern in einem durch 
Dampfkraft in Notation gebrachten eiiernen Bebälter, 
wie Mörfer und Stößel, arbeitet und die bärteflen 
Grze in allerſeinſteg Pulver zermalmt. Diejed wird 
durch tropfenweiſe zufließended Waſſer auögewaicen 


Yprantwortliter Wedafteur: 3. G. Meder. 


nnd durch ein erwirmted QuedfilbersDepofit am Boden 
des eifernen Behälters amalgamirt. Go verrichtet Diele 
Mafchine gleichzeitig alle erforderlichen GinzelsOpera« 
tionen und zwar ohne nambaite Koſten. Die aller« 
feinften Goldtheilchen, die fonft verloren gingen, follen 
durch diefen Apparat erbalten werden. Der Preid der 
Mafchine it 600 L. Schon follen 18 für England, 
12 für Auftralien und 1 für Sarbinien beſtellt jein, 


Dientesnahridhten. Auf daserled. Rentamt 
Ansbach wurde der Kentbeamte Alcıs Pracher ın 
Illertiſſen verjegt; auf Die bei der Kreisfafe aon Dber+ 
feanten erled. Kontroleurftele der Zablmeiiter diefer 
Kaffe, &. Stengel, befördert; an deſſen Stelle der 
Kentdeamte Nifol. Schmitt in Wolfratshaufen berit« 
fen; der Rentbeamte Ernft v. Deter ın Füfen auf 
das Rentamt Wolfratshauien verfegt; der Finanz ⸗Rech⸗ 
nungskommiſſaͤr von Oberbayern, Ant Wagner, zum 
Kentbeamten in Füffen befördert; der Tinanz - Rech⸗ 
nungsfommiffie von Mittelfranken, Sof. Diez, zur 
Regierung von Oberbayern verjegt und Der Raͤtbs· Aca 
cefiiit der Kegierung der Oberpfalz, Jolvpb Graß⸗ 
mann, zum Finanz-Rehnungskommiſſär ber Regierung 
von Mittelfranfen ernannt. 


Der bish. Schufgebilfe Wilhelm Stöbr zu Segrin⸗ 
gen wurde als Schulproviſor und Kirchendiener zu Uns 
terasbach ernannt. 


——n 


Befanutmadhungen. 


4. Auf Anfuchen der Poftitallbalter zu Uffenbeim 
und Markt Berge hat die Generalvireftion der f. 
Verkehrsanftalten mit Entfchliegung vom 3. ds. die 
Genehmigung ertheilt, daß vom 15. ds. an der Volt» 
omnibug zwijchen Ansbah und Ochſenfurt bis Würz« 
burg ausgedehnt werde, und bie Abfahrt und Ankunft, 
wie nadhiolgt, flatıfinde: 


Abgang aus Würzburg 4”/, Uhr Morgens. Ankumft 
J in Anobach 3 Uhr Nachmittag. 
Abgang aus Ansbach 9, Uhr Vormittag. Ankunit 


in Würzburg 8‘), Uhr Abende, 
Ansbach, den 12, Dezember 1853. 
Konigliches Poftamt, 
Vorbölzer. 
2. Bekanntmachung. 
(Gefundene Sache betreffend.) 


Kürzli wurde dahier ein Meines Portemonnaie mit 
etwas Geld und zwei Denkmünzen gefunden, und wird 
ver Eigenthümer aufgefordert, ſich hierorts zu melden, 


Ansbach, den 12. Dezember 1853. 
Stadtmagiſtrat. 
Bejold. 


3. Ausbacher Ausjtattungs- 


Anſtalt. 
Für das laufende Jahr 1853 werden 
Vierund dreißig Gewinnſte, jeder 
zu 200 fl. 
mithin ein Gewinn mehr, ale 
im vorigen Jahre. Das Einlegen ber 
Nummern in das Glhdsrad, ſowie unmit- 
telbar darauf das Ziehen der Gewinnfte 
erfolgt 
Samjtag den 17. Dezember Morgens 
von 9 Uhr an, im Schulpansfaale, 
wobei Zedermann der Zutritt geftattet iſt. 
Ansbach, den 7. Dezember 1853 
Die Adminiftration der Ausftattungs- 
Anttalt. 
Rupprecht, v. n. 


gezogen, 


4. Verfchievene Kinderſpiele, als: Tajchenfpieler- 
Apparate, Geduld» Spiele, Polichinelle, im beiten Zus 
ſtande ac, find billig zu verfaufen bei Gg. Böſch. 





ee 
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4. DU BARRY'S 


Geſundheits- und Kraft⸗Reſtaurations⸗ Sarina, ; a 


— — — — 





Die Revalenta Arabica, 


cin angenehmes Farına für's Frühftück- und Abendbrod, 
entdeckt, ausſchließlich gepflanzt und eingeführt durch 


BARRY. 77, REGENSTREET, 


DU BARRY & CO., LONDON. 


Gigenthümer ver Nevalenta- Plantagen und ber Yatent« Maſchine, welche allein die Revalenta, fo wie fie ift 


und jein ſoll, 


vollkommen bearbeitet und ihre Wirfungsfraft entwidelt. 


Zu Haben in Würzburg bei dem Agenten Herrn A. B. Klinger’s Erbe. 


Preise der Bevalenta Arabica. „ 
In zinnernen Dofen, geftempelt mit dem Siegel von Barry du Barıy & Comp., ohne WE feine 


ächt fein fünnen: — 
Gugliih Gewicht. 


Brutto wiegend 1 Pfund koſtet 2 fl. 10 fr, 
Es m ARE 
" " on „ ifl. 30 fr, 
er F 12 - ; el fl, 12 fr. 


Die fuperfeine Qualität: 
Englifh Gewicht. 


Brutto wiegend 1 Piund koſtet 4 fl. 45 fr, 
7 „ s n 7 8 fl.. 30 fr, 
n” „ 5 [7 ” 16 fl. 30 fr, 
„ "„ 10 ” "„ 25 fl. wiyp fr, 


— — — — 
5. Bevalenta Arabica. ücht e, von Barry & Comp. 


empfiehlt, 
das bei E. H. Gummi vorrärhige Schrifſchen darüber, 
81.45 fr 


EL’ F 
> FERERE BDO GE 
6. Weihnachts-Anzeige. 
Mein Lager in feinen, mittelfeinen und or — 
Ka binären ächt leinenen und baummwols- x 
go enen Herren Hemden, leinenen‘, 
frauen = Hemden, leinenen und? 
& baummollenen Derren =Ghemijelrs 
2 ten uud Krägen, dann Damen— She 

miſerten mit und ohne Aermel in Bars 

tifte, Moll und Tul, Damen» Krägen,; 
weine beſonders jchöne Musdketär: Kräs: 
Sgen, Unterärmeln, Stedern, Negligé— 
RBSSHSauben, geſlickten Taſchentüchern x., 
—— ferner Chemiſeiten, Aermeln 
md Krägen iſt durch neu erhaltene Zuſen⸗ 
a dungen wieder aufg Brite aſſorlirt, und em— 
2 pieble ich ſolche unter Zuficherung billiger 
Fa: Breiie geneigter Anſicht und Abnahme er» 
& gebenfl. 





w 


* 4 


ERR 


- 
- 
PL 2 27 


— 


2. Kitzinger. 


DOISEEFE ET TTRE $ 


7. Unterzeichneier macht bekannt, daß ſein Giells 
wagen Donnerflag den 15. Mutagd 12 Uhr leer nad 
Nürnberg fährt und bittet um geneigten Zufpruch. 

Leigeber. 


> 





8. A 309 jind zwei Wiegenpfeide zu verfaufen. 





unser Bezugnahme auf ihre Anzeigen im Korrefbondenten v. u. f. D. wie in Nr, 





284, und -auf 
a 1 Bid 2.6 fr, 2 Pro. If, 30 fr., 5 Bi, 


x Ep». Gültzo w 
* — Senpungen Damentücher, foiwie 
—* = alle Sorten Decken empfiehlt zu geneigter An⸗ 
& ſicht und Abnahme 
* J. C. Weigel, 
Tuch) « und Wollenwaarenhändlet 
=> in der Würzburgerftraße, 
Banane ERRREIER 
10. Gin ganz neues modernes: Ballkleid wird billig 
verfuuft, 
Näberes wird auf Briefe sub Chiffre L. A, 
mitgetheilt. 








11.C s vis A vis dem k. Landgericht" iſt ver 
mittlere Gaden und die Manfarde zu beziehen. Auf 


Verlangen kann auch ein Theil Garten dazu gegeben 
werden. 





Familien-Nachrichten von Ansbach. 


(Vom 4. bis 11. Dezember.) 
A — — F 
rot. Gem. St. Gumb.: Katharina A site 
Töchterl. des Handelsmanns N Nadig. — 
Beerdigte. 
Prot. Gem a) St. Job.: 
ſchoff Duusbefigerstonter , 15 I. Mervenfieber ; 
— b) &t. Gumb.: Maria Bo lee, ee 
62 J. 1M., Schleimfahlag. 


— Barbara Bi— 


Druck und Verlag von Garl Brügel in Ansbach. 


„ri. 
& 


Nro. 294. 





(Reunfer Jahrgang.) 


Ansbacher Morgenblatt, 


1853. 


— u 00. 


Donnerftag 











15. Dezember, 





Ignah. 








Das „Mergenblatt.,“ von einer unterhaltenden und belehrenden Sonntagt · Beigabe“ begleitet , erſcheint — mit Ausnahme bes Montage — 
täglic und fofter viertelfährig eınen Gulden, Für biefen Preis kann es bier bei der Trveditlon (Brügel’fde Budheruderei) und auswärts 
bei feder Voſt mittele Vorausbezahlung beftellt werben. Inſerate, bie geipultene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beforgt die Erpebdition bes Blattes. 





— — — 


Politiſches. 


Münden, 12. Dez. Se Maj. der König 
Mar beehrien die geftrige Hoftheatervorſtellung im £, 
Odeon mit feinem bohen Beſuche, was der beruhi— 
gendſte Beweis dafür iſt, daß Allerböchſtdieſelben von 
Ihrem jüngſten Unwohlſein wieder vollkommen befreit 
ſind. (Loboie.) 


— Die Abſchiede für die Landräthe der acht 
Kreiſe über deren dießjaährige Verhandlungen haben be— 
reitd die allerhöchſte Genehungung erhalten und wer⸗ 
den in den nächjlfolgenden Negierungsblättern veröffents 
licht werden. Dem für Mittelfranfen, der bereits im 
Kreise Intelligenze Blaue erjchienen ift, entnehmen wir 


für heute Folgendes von allgemeinerem Intereffe: „Wir; 
haben nad) dem Antrage des Landrathes zur Begrüns: 


dung eined Mettungshbaufes für. venwabrlofte 


Kinder in ber Stadı Unsbad mit. borzugäweiie, 


landwirchfchaitlicher Beſchäftigung einen. Zuſchuß von 
300 fl. aus Kreisiondd bewilligt, und genehmigen 
auch den weiteren landräthlichen Antrag, Daß zur. Er⸗ 
mwerbung eined Gebäudes für dajlelbe aus den Grübri« 
gungen ded zur. Unterſtützung verwaßrlofter Kinder 
vorhandenen Separatfonded der namhafte Beixag von 
7500 fl. 10 fr. verwende werde. Nachdem jedoch 
diefem Rettungshauſe die Gigenſchaft einer Privatanflalt 
vorbehalten ıft, jo beauftragen Wir Unfere Kreidregie⸗ 
rung, die bezeichneten Summen für den genannten 
Zweck zur Auszahlung erſt dann anzumeifen, wenn 
die Begründung und der Beſtand jener- Auftalt ge» 
ſichert iſ. Wir anerfennen den Giier, welchen der 
Landrath bei Berathung der wichtigen Brage der Kreids 
Getreidve- Magazine an den Tag gelegt hat, und geneh- 
migen nad) deſſen Anträgen: 8) die Gründung eines 
Kreid- Getreide Magazins für den Megierungsbezirf von 
Diiteliranfen und die biefür vorgefchlagenen Grund⸗ 
beitimmungen, vorbehaltlich der Aenderungen, welche 
fiy in der Auswahl der Magazinsorte ergeben können; 
b) die Zuweijung einer Summe ‚von 5000 fL aus 








den Kreisſonde pro 185354, fodann derjenigen 
10,000 fl. nebft Zinfen, welche aus den beiden Vor⸗ 
jahren für Geireide ⸗Magazinirung admaffirt ſind, end⸗ 
lich des Aklivreſtes der Kreisfonds der Vorjahre, vor⸗ 
behaltlich der hieraus noch zu beſtreitenden Ausgaben 
für die anderen Zwecke — zur Gründung des er- 
wähnen Kreid-Bereide-Magazind; C) die Benennung 
biefer Anflalt als „Maximiliand-Hilismagaziu für den 
Regierungsbezirk Mitielfranken.“ Den Anträgen des 
Zandrarhes entfprechend, wurde auf Rechnung der Er» 
übrigungen ver Vorjahre genehmigt: a) ver Therejlens 
anftalt zu Audbach eine außerordentliche Unterflügung 
von 300 fl.; b) zu Remuneralionen für Schullehrer, 
welche Zeichnungs⸗ Unterricht ertbeilen, 250 f.; c) 
der Schullebrer ⸗Wittwen-⸗ und Waiſenkaſſe ein augers 
ordentlicher Veitrag von 800 fl.; d) den Schullehrer⸗ 
Witwen, welche feinen Anspruch auf Benfton aus 
den Renten gedachter Anſtalt haben, ein Zuſchuß bon 
500 fl.; e) für die zu bildende Kleinfinderbewahran- 
Ralt in Eichſtadt ein Beitrag von 100 fl. und f) ein 
gleicher Beitrag von 100 fl. für bie Kleinkinderbewahr⸗ 
anſtalt in Schwabach. Der Abſchied jchlieft mit den’ 
Worten: „Wir ertheilen dem Randraihe von Mirtl⸗ 
franken gegenwärtigen Abſchied, und indem RIEF den 
bon. demſelben Unſerer fanbeswäterlichen Sorgralt für’ 
die Wopliahre Unſeres Volkeg gewidmeten Auͤsdruck 
des Danfes mohlgefällig wahrgenommen haben, aner« 
fennen Wir gerne deilen bei Löjung feiner Aufgabe 
wiederholt bewährten Gifer und warmes Aufgreiien der 
Bedürfniſſe ded Kreifes und verbinden biemit bie Vers 
fiherung Unſerer Koͤniglichen Huld und Gnadr,“ 

Breslau, 6. Dez. Der Fürſibiſchof von Bres⸗ 
lau hat nun ebenfalld mit Bezugnahme atıf die Vor⸗ 
gänge in Baden Gebele angeordnet. Das „Schleſiſche 
Kirchenblan‘ erfährt zugleich , daß der Fürftbiichof an 
den Erzbiſchof von Breiburg ein Privarfchreiben erlafs 
fen habe, „um den ehrwürdigen Befenner feiner voll« 
fändigen Anerkennung und innigen Theilnahme zu 
verfiern, serbunden mit dem Anerbieten, im Kalle 
es nothwendig würde, die Ginfünfte feineg Bisthumg 
mit ihm zu theilen,” 


j Be | U.aunpt „174: ) 2 


Wien, 10, Dez Der Kaifer hat ein Handbillet 
erlaffen, das in gemeſſeuſter Weiſe alle Ueberburdung 
mit Wachidienſten unterfagt und zugleich die Faͤlle be— 
zeichnet,“ in» welchen die⸗ Aufſtellung, von Ehrenpoſten 
geftattet ift. Durch“ eine andere PVerfügung werden 
Viltärmontur-Kommiffionen und Depots nad und 
nah zum größten Theil aufgelöst, da fünftighin bie 


Vlaterialporrärhe an die Megimentdfommandanten ver— 
abfofgt: und die Monturen im Regiment ſelbſt berier- 


tigt werben follen, 


Orientalifche Augelegenheln. 


Dreifa, 3. De. So eben langte mitielft eines 
Adjutanten des Fürſten Menichifoff vie vollfommen 
verlaͤßliche Nachricht bier an, daß der ruſſiſche Admi-— 


ra Nachimoff um 30, Nov. d. I. mi. 6 Rinienichtie, 


fen eine taͤrtiſche Flottendiviſion in Siitope, angegriffen 
und ungeachtet des Feuers der Landbarteriem, bis im 


vie Meere auf Kartaͤtſchenſchußwelle eindringeud, im, 


einer’ Stunde’ 7 rürkiſche Bregaiten, 2 Gorvelien, 1 
Dampfſchiff und 3 Transporrchiffe völlig zerſtört hai, 
Blos eine rürfiiche Fregatie mit Osman Para, den 
fonmandirenden Aomiral an Bord, Hoffe man nad) 
Sehaftopol führen zu können.“ Sie "mußte jedoch, zu 


ſehr beichädigr, ım offenen Meer ihrem Schieffal über, 
Iafien werden, nachdem Oeman Vaſcha und fein Ger 
folge atif ruſſiſchen Schiffen untergebracht ivorven var 


ren. Mon den ruffiihen Schiffen fir das Momirals 
ſchiff am meiften, wiewohl es bereits in Sebaſtopol 
angekommen iſt. Der Adjutant des Fürſten Menſchi- 
koff verließ um 11 Uhr Odeſſa, um dieſe Nachricht 
zu überbringen. Telegrapbiiche Berichte aus Buchareft 
ſtimmen mit dent Inhalt dieſer Nachricht aus Odeſſa 
überein. Deſtert. Correſp.) 


Patiſer Nachrichten vom 11, Dez, laſſen ven Seefieg 
der Ruſſen bedeutenn zuſamuenſchzumpfen. Es wirb.. 


1 


gekommene ſelegraphiſche Depeſche berichtei, daß. !die: 


Nuſſen einen. bedeutenden Seeſieg über die. turkiſche 
Blotie exfochten haben, wobei 12 rürfijche. Kriegsſciffe 
vernichtet „wurden, Wir wijjen aber und haben es 
bereiis berichiet, Daß die ganze türfuche Blotte Ende 
November nach dem Bosporus zurückgekehrt ift und 
vor Bujukdere ankerte.“ Auseiührlichere Nachrichten 
geben nur. ‚folgendes Reſuliat zu: „Einige türkiicye 
Iransportihiffe, .edfortirt von ein Paar; Bregarten, 
welhe Munition und. Mannſchait nach Batum bringen 


jollten, wurden von einer ruſſiſchen Blottendivifion: 
überfallen, deren Siärke jo bebeutend war, daß jeder 


Widerftand unmöglid war. Osman Paſcha, von dem 
es in der Depeiche hieß, Daß er geiangen jei, bat 
ſelbſt dieſen Vorfall nach Konſtantinopel berichtet und 
angezeigt, daß nur ein untergeordneter Offizier ber 
türtiſchen Marine gefangen worden ſei.“ 


Vermifchtes, 


Münden,” 13. der Am naäͤchſten Donnerflag 
wird der Sr. Erzbiſchof ein Bittamt halten und beim 
beil. Opfer die Kollefte pro omni gradu Ecclesiae 
einlegen. Am legten Sonntag wurde in allen biefigen 


‚Kirchen ein Gircular des Herrn Erzbiſchofs hinſichilich 


der Kirchenangelegenheiten, beſonderd in Freiburg, vers 
leſen, in welchem die Gläubigen zum Gebete auäigefor⸗ 
dert und ſolche jeden Sonntag angeo:dnet werden, —— 
Noch ein anderes Generale ift von Bebentung, „das“ 
— mie bie Augsb. VPoſtzeitung mittheilt — gegen deu 
Aberglauben und einige jeiner Formen in dieſen 
Tagen erlafien wurde. Bumächit ift es gegen bie 
„Moderhorbeit des Tiſchrückens“ gerichtet. 
Tie Veranlaffung hiezu » gaben höchſt frivole Experi⸗ 
mente in biefigen Salons, in been mwohlbefannte und 
meift hochgeftellie, einflußreiche und allgemein bekannie 
VBeriönlichkeiten durch das Tiſchr ücken zluirt _ worden 
find. - Man’ könnte  Nanien nennen, want eb 
nöthig wäre. Diejem Foloffalen Unfug gegenüber macht 
nun, der Hr. Erzbiſchoſ darauf aufmerfjam, daß dich 
eine jhwere Sünde jei und felbft ein Meiervai 
falt fein könne, wie jeder Beichivater weiß, Gr 
wolle nicht das Tiſchrücken unteriuchen, an welden 
Spiel, wenn feine phyflichen  Urfachen wiſſenſchafilich 
fonftatirt find, man bald ſatt bekommen werde; went 
man aber Divinationen und Geifferericheinungen daran 
fnüpfe, fo fei dieß entweder ver- Eraffefte Aberglaubt, 
wenn man daran "glaube, oder‘ — glaube man nit 
daran ° — ftivoled Spiel mit’ dem Heiligftien, Dann 
heißt es fehr bezeichnend Für die Thorhelt unſerer Auie 
klärung“ „Als vor Kurzem einfäalrige Menſchen 
aus dem’ Wolfe, die aber doch des chriſtlichen 
Glaubens woch wicht bar ſchienen, fid von 
abyefeimten Betrügern wirrch- jolte-- Geiftererfähei« 
mürigen bintergehen- Keen, da emtfegte Ti die 
ganze gebildete Wert wegen der Dtmmheit 
des Bolfsr- Und eg laͤßt fih  DBiefelbe gr 
bildete" Welt von Tiſchen' ber ücken und it wabe 
daran, die Wahrheit des Geiſtertbums nad 
Tifhorafeln zu beurtibeilen. Die erwie— 
ſenſten und im bellſten Lichte moraliſcher cheiligkeit⸗ 
ſtrablenden Wunder des Chriſtenthums find der boie 
färtigen fogenanintem Vernunft widerfinnig 
und unglaublich, aber die Tiſchprophezen 
bungen werben angenommen; und während man Der 
Kirche nicht glaubt, welche die Unfterblichfeit der Seele 
und ewigen Lohn oder Sırafe lehrt, glaubt man d1« 
geblichen Geiſtern der Verftorbenen.” — Sodann 
gebt der Erlaß auf Kartenichlägereien und zu— 
legt auf den Somnambulismus und tierischen Ma 
netismus über, auf das Geiahrliche deſſelben aufmerfe 
jam macdend u. ſ. w. Schluͤßlich heiöt ed: „88 


"erfüllt ſich In unsern Tagen das Wort des Anofleld: 


„Bon der Wahrheit: werden fie das Gehör abwenden 


233 
us 
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zu den Kabeln aber hinwenden; weiß ſie der Wahrheit 
wicht geglaubt, darum wird Gott den Irrthum auf 
jie wirfen laffen, jo daß fie ver Lüge glauben.‘ 
(M. 2.) ; 


Griangen, 91. Dez. Wir Gaben dad neue 
Semeſter bei vollffindiger Beſetzung aller Lehrſtellen 
angefangen‘ indem nunmehr auch unſer aus Dorpat 
berufener Profeſſor der praftifchen Theologie Dr. Harz 
na ſein Amt angetreten bat. Die tbeologiiche Bafuls 
sär zähle jetzt ſelbs ordentliche Proieſſoren, was der 
immer fteigenden Anzahl der bier ftudirenden Theolos 
gen entiprechend iſt. Diele bat ſich im dieſem Seme— 
fter von 203 auf. 213 erhöht; darunter. jind. 66 Nichts 
bayern. Außerdem ſtudiren bier 137 Juriſten mit 6, 
85 Mediziner mit 4, 6 Pharmazeuten 'mit I, 15 
Philologen mir 10 Nichibayern, endlich 2 Kameralis 
fin, jo daß die Geſammtzabt der Siudirenden 4729 
beiträgt, unter welchen ſich 87 Nichtbayern befinden, 


"In Würzburg betraͤgt' nach nunmehriger ges 
fchlofiener Immarrifulation die Zabl der Studirenden 
in dieſem Winterfemejter 697. 

Welcher Aſſoziationögeiſt, reſp. welche Vergnü— 
gungdruche in manchen deuiſchen Stadten herrſcht, iſt 
daraus zu ſeben, daß z. B. in Magdeburg, welches 
kaum 70,000 Einwohner zäblt, jetzt nicht weniger ale 
93 geicylojiene Vereine beſtehen, von denen jedenfallo 


zwei Driutheile Vergnügungen, namentlich Tanzver⸗ 


gnügungen, zum Zwecke haben. Muſikaliſche Vereine 
beſtehen 18, rein wiſſenſchanliche 8, Woblthätigkeits— 
vereine 9. Die Meiſten dieſer 93 Vereine bejteben 
unter hochtönenden Namen aud Mitgliedern der untern 
Stände, ſelbſt aus Arbeitern. Sogar rin „Anti-Re— 
valenta⸗Verein“ bilder ſich jept. 


Die Borifchritte, welche die Phyſik auf allen ihren 
Gebieren .madır namentlich auf dem der DOptif, miani« 
feftiren fi in ihrer praftüchen Anwendung. in übers 
rajchender Weiſe. Tahin iſt auch die unlaͤngſt in 
Paris gemachte Erfindung des Etereodfops zu 
rechnen. Das Stercoskop Kar die Eigenthümlichkeit, 
Flächen als Körper erſcheinen zu laſſen, was ſich, 
während das’ Nuge auf dem Objektiv ruht, an den 
untergelegten Bildern darſtellt. Beſonders reizend jind 


die auf Glas gewonnenen Dayuerrotyven bed Palais 
Royal und, andere Produfte, wie, z. B. Heidelbergs. 
Für Architekten dürfte befonderd Die körperliche Dar— 
ftellung der von ihnen entworfenen Riſſe, für Maler 
die Objektisirung ihrer Zeichnungen, fün Geometer, 
Marbemauifer sc. von hohem Wertbe fein. Es if aber 
auch als reines Unterbalungs», und @efellich ifröipiel 
inftrufiin und überrafchend. Der ‚Preis bed Apparats 
nebit, einer Menge Bigurentafeln beträgt etwa. fünf 
Gulden. 


Die große Londoner Viehausflellung — wohl 
die ſehenswurdigſte der Welt — ıft heute geſchloſſen 
worden, nachdem ſie in den drei Tagen, vie fie offen 
war, über 100.000 Neugierige angelodr hatte, 


Der ältefte Sohn bed Kaiſers von Hayti befindet 
ſich jegt in Eugland und mir; wie es heißt, eim 
Jahr lang daſelbſt zubringen, un feine Erziehung zu 
vollenden. Der Kaifer ſelbſt joll die Abficht haben, 
im näaͤchſten Brübjabre Paris und London mit, einem 
Beſuch zu beehren. 


Dienſtesnachricht. Die erled, prot. Pfarr» 
tele zu St. JZobannis in Nürnberg murde dem 
bısb. Pfarrer zu Elpersdorf, Def. Ansbach, Wilhelm 
Tregel, verlieben 


Hiefiges. 

Hiefigen und auswärtigen Muftffreunten it es ge» 
wi bon Intereſſe zu vernehmen, daß dem befannten 
jeltenen Talente unſeres Mufikpirefiord und 
Stadifantord Hr. Aug. Maier durch die erwählten 
Vreisrichter der „ventihen Tonhalle” in Mann’ 
beim — die 59. 8. Lachner, % Spobr und J. 
Straus — tr ein VBlolin-Trio einftimmig die 
preisrichterliche Belobung zuerkannt worden 
iſt. Möge Hr Mater durch dieſe ebrende Ancız 
fennung und Auszeichnung Ih auf's Mene geboben 
iüblen und jeine reiche Begabung den immerhin noch 
vorhandenen ‚nicht unbedeutenden muſikaliſchen Krarıen 
in biefiger Stadt ferner zur erfprießlihen Pflege 
dienen, — 





Verantwordieber Rebafteur: 3. ®. Mever. 





Befanntmahungen 


1. Auf Anfuchen der PVoftitallbalter zu Uffenheim 
und Markt Bergel bat die Oeneralvireftion ver FE, 
Verfehrsanftalten mit Entſchließung vom 3, d4. die 
Genehmigung ertbeilt, daß vom 15. ds. an der Voſt— 
omnibus zwiſchen Ansbach und Ochſenfurt bis Würz« 
burg ausgedehnt werde, und bie Abfahrt und. Ankunit, 
wie nachrolgt, ſtattfinde: 


Abgang aus Würzburg 4°), Ubr Morgens. Anfunit 
in Ansbach 3 Ahr Nachmittag: 
Abgang aus Ansbay 9", Uhr Bormitrag, Ankunft 
in Würzburg 8, Uhr Abends. 
Ansbach, den 12. Dezember 1853. 
Königliches Voſtamt. 
Vorhoͤlzer. 
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2. Bekanntmachung. 
(Den Verkauf von’ Lebkuchen und Zuckerwaaren Ges 
treffend.) 


Aui Anregung durch die hiefigen conceifionirten 
Lebfüchner und Conditoren wirb hierdurch wiederholt 
befannt gemacht, daß nur diefen bie Verfertigung umd 
der Verkauf der Lebkuchen und ſonſtigen Zuderbads 
werts zuftehe, und allen übrigen unberechtigten Perfo- 
nen bei Vermeidung polizeiliher Straie und unter 
Gonfisfarion der Waare verboten fei. 

Anabah, den 10. Dezember 1853. 

Stadtmagiſtrat. 
Bezold. 





3. Bekanntmachung. 


(Die Beſetzung der AV. FNRIHRUSERELFEPBENG des 
treffend.) 


Es wird andurch zur Kennmiß gebracht, daß für 
den KV, Staviviftrift der Herr Conditor Friedrich 
Bub ald Diftriftsvorjteher ernannt und eingewiefen 
wurde. 

Ansebach, dan 12. Dezember 1853. 

Stadbtmagiftrat, 


Bezold. 
4. Bekanntmachung. 
(Den Ausbruch der Lungenſeuche unter dem Hornvieh 
betreffend.) 


Nach einer Miltheilung des kgl. Landgerichts Her« 
rieden iſt unter dem Hornvieh zu Liebersdorj die Lun— 
genſeuche ausgebrochen und die Sperre des Verkthrs 
erfolgt, was zur öffentlichen Kenniniß gebracht wird. 

Ansbach, den 12. Dezember 1553, 

Stadtmagifrat. 
Bezold. 





5. Einlagen zur Bayeriſchen Reuten— 
Anftalt, ſowie Nachzahlungen auf frühere 
theilweife Einlagen werden von dem unter— 
zeichneten Agenten noch bis zum 30. diejes 
Monats angenommen, welche fchon vom 1. 
Januar 1854 an in Zins treten. 

Ansbach, den 14. Dezember 1853. 
3. F. Spönnemann, Agent 
der Bayerischen Leibrenten» und 
Penten-Anjtalt, To wie der Le— 
bend= und Mobiliar-Feuer-Ber- 
ſicherungs Auſtalten. 


6. Gin Baar gefütterte Kinbers Sarkiiänte wurden 
verloren. Abzugeben gegen Erkenntlichleit D 425. 


— — —— — — — — 


Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 


7. Theater⸗Anzeige. 
 Breitag den 16. Dezember: 1853 
Abonnement suspenda. 
Zum Benefiz der Frl. Maria Hagen. 
Hofenmüller und Finke. 
Luſtſpiel in 5 Alten bon Töpfer, 


Zu diejer meiner Benefizevorftellung ladet dad ge» 
ehrte Publifum ergebenft ein 
Maria Hagen. 





8. Norwegiiche Leberthran» Ertrafts 
Seife 18 fr., 
Viktoria BimRein-Geife 3 fr., 
Bled,Seiie 6 fr., 
Ballen- Seite für Seidenzeuge, Kattun, 
Wollmußlin und zarte Bärben 6 fr. 


empfiehlt Ev. Sülgom. 








9, , Bei herannahender Weihnacjiözeit empfehle ich 
meine neuangefommenen Spielwaaren, jowie meine 
Auswahl von Tabafspieifen und Gigarrenfpigen zur 
gefälligen Anſicht und Abnahme, 

Geo rg Luſtig, Drechslermeiſter. 


0. A 295 it ein Flügel von. Mahagoniholz und 
ein verſperrter Reiſekoffer, dann ein kath. Govangeliene 
buch mir Ginleitung, biographiſchen und biftorifchen 
Umriſſen der Lebensgejchichte der Gvangeliften der Stadt 
Jerujalen und des heiligen Landes und Paſſions⸗ 
gartens, Vrachtausgabe und Einband und Brands 
Predigtbuch, Are Auflage, billigſt zu verkaufen. 





11. Heute Schlachtſchüſſel und Abende Gervelat= 
würfte bei Henfelmann, 


— — — 





— 


Fremdenanzeige vom 13. Dezember. 


Stern: Hr KA. Heſſelberger und Ullmann son 
Fürth, Kiefer von Künzelsan. Löwe; Hrn. Kit. 
Klüppel von Nürnberg, Wizemann von Stuttgart. 
Krone: Hrn. Kl. Buſch von Warfchau, Biegfer von 
Böhmen, Hr Priv, Meyer von Bern, Sirkel: 
Hrn. Kfl. Etettauer und Lang von zranln 








— — = 


Schrannenpreife. 
Ansbach, ven 14, Dezember 1853. 


— ——— 
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Ananias. 








Das, Mergendlatt,“ von einer unterhaltenden und befebrenden „Sonntags-Beigabe” begleitet; erſcheint — mit Ausnahme bes Montags — 
tAglid und fofler vierteljährig einen Bulden. Für diefen Preis kann e6 hier bei der Expedition (Brugel'ſche Buchdruderel) und auswärts‘ 
bei terer Bof mittel Borauebizahlung beftellt werben. Imferate, bie geſpaltene Zeile zu 2 Kreuger berechnet, beſorgt bie Ervedition des Blaties. 


Politiſches. 


(Landtag) Münden, 13. Dez. Nach dem 
Gefege vom 4. Juni 1848, welches ben Kammern 
das Recht der Initiative einräumt, muß, wenn auf 
diefem Wege eine Abänderung ber Verſaſſung bezweckt 
wird, der betreffende Audſchuß zur Borprüiung deſſel⸗ 
ben auf die doppelte Zahl feiner. Mitglieder verſtaͤrkt 
werden. Für den Initlialiv Antrag des Abgeordneten 
Dr. Ruland wurden deßhalb in den III. Ausihuß 
folgende 9 Mitglieder noch gewählt: und zivar im er 
fien Serutinium von 117 Votanten bie Abgeordneten 
Wolffleiner mit 74, Boos mit 70, Doppelhammer 
mit 70, Weflermager mit 69, Kapfhammer mir 67, 
Or. v. Allioli mit 62 und Frhr. u. Harold mit 59 
Stimmen; im zweiten Scrutinium erhielten von 109 
Stimmenden die Abg. Praun 90 und Zürft v. Walz 
ferflein 70 Stimmen. Diefer Ausihup hatte bereit! 
heute Sigung. — Das neue Wahlgefeg zur Bildung 
einer zweiten Kammer, ſowie dad im der geftrigen 
Sitzung von dem Minifter der Juſtiz angefündigte Ge» 
fe, die Organiftrung der Gerichte betreffend, find beide 
bereit? im Staatsraih berathen worden. Erſteres ruht 
auf ſtaͤndiſcher Grundlage. — Ter in der II, Kammer 
unlängft vorgelegte Entwurf eines Strafgeſetzbuches bes 
ſteht im zwei Abtheilungen aud 372 Artikeln, Die 
erfte Abtheilung behandelt die allgemeinen Beſtimmun · 
gen, welche bei allen kriminell ſtrafbaren Geſetzüber⸗ 
tretungen in Anwendung kommen, bie zweite dagegen 
die einzelnen Verbrechen und Vergehen ꝛc. Der Ente 
wurf behält hiebei die Eintheilung in Verbredgen, 
Vergeben und Hebertretungen bei, weil fie als 
ein gemeinfchafilicher Bundamentaljag der beiden in 
Bayern geltenden Strafgeſehgebungen in das Rechls— 
bewußiſein der Staatsangehörigen fih eingeprägt habe 
und es bedenklich fein würbe, einen folchen bereitd im 
Volkdleben heimiſch gewordenen Rechtsbegriff plötzlich 
aufzuheben, um einen neuen, dem Volke fremden, an 
deſſen Sielle zu ſetzen. Gr unterſcheidet jedoch wirk⸗ 





liche Rechts. ⸗Verletzungen von bloßen Kechis- 
gefährdungen, welche dem Gebiete ver Polizei 
einyerfeibt bleiben. Bezuͤglich ver, Beſtrafung von 
Verbrechen u. de durch Mißbrauch 
der Breffe wird in den Motiven geſagt: „Beſondere 
Erwägung mußte die Frage finden, ob bie. Strafbe 
fimmungen über diejenigen Verbrechen und Vergeben, 
welche durch Mißbrauch, der Preſſe begangen werben, 
in der bisherigen Weije ald Gegenſtand eines Speziale 
geſehes ju behandeln oder ob fie in die allgemeine 
Strafgeieggebung aufzunehmen feien, Ueberwiegende 
Bründe ſcheinen für das. Letztere zu ſprechen. Die 
Preßdelikte bildeten Eeineswegd eine vor ben übrigen 
Verbrechen und Vergehen dem Wejen nad verfchie- 
dene Gattung bon flrafbareın Handlungen; nur bie 
Form der Verübung fei ed, wodurch fle ſich vor jenen 
unterieiden. Das Prefftraigefeg vom 17. März 1850 
jei damals eine Nothwendigfeit geweien, meil das Ge- 
jeg vom 4. Juni 1848 die Preſſe plötzlich und volle 
fündig ‚entfeffelt babe, EA koͤnne aber nur als ein 
provijorifches Geſetz, gleichſam als. ein antizipirter Theil 
der neuen allgemrinen Straigefepgrbung betrachtet wer« 
den, und es verfiche ſich daher von ſelbſt, daß dieſer 
Theil nunmehr bei: dem wirklichen Erſcheinen des alf» 
gemeinen Sıraigejegbuchrs wieder in dem Ketziern aufe 
geben muͤfſt.“ 


Stuttgart, 11. Dez. Geſtern foll eine Koms 
miſſion der biſchöflichen Gurie von Mottenburg hierher 
gekommen fein, um vollends die letzte Hand an bad 
ohne Zwelfel nunmehr gänzlich gelungene Verftaͤndi— 
gurtgöiverf der Reglerung mir dem Hrn. Biſchof zu 
legen, fo daß bei wid der Konflift zwiſchen Staats- 
Und Kirchengewalt als glücklich beſeitigt angejegen wer« 
den kann. (2z2) A. 3.) u 

Aus Baden meldet das „Volkeblatt“: Die Ober 
einnehmereien haben vom Minifterium des Innern und 
der Finanzen die Weljung erhalten, ‚bie berhängıen 
Geldſtrafen bei den katholiſchen Geiſtlichen zu erhe— 
ben, und zwar ſollen fie auf dad Einkommen derſtlben 
Veſchlag legen und, wenn fie nicht wiſſen, woher hir« 


fed Ginkommen fließt, ih an den Oberkirchenrath 


wenden, von melden ſie ſicheren uſſchiuß erhalten 
werden. 


"Dem „Schw, Merk.“ wird aus Baden vom 10. 
Dez. von glaubbafter Seite die Mittbeilung gemacht, 
daß das gegen den Aufenthalt der Jeſuiten im Groß⸗ 
herzogthum Baden von unferer Stautdregierung ausge 
gangehe Verbot aufrecht erhalten wird. Alle ihre, (ver 
Jeſulien) und ihrer Anhänger und Breunde (in und 
außerhalb Badend) gemachten Bemühungen, ſowie ein 
an das großh. Staateminiſterium ausgeiübrter Rekurd 
waren. vergeblich. 


Paris, 9. Dez Das Kriegsminiſterium hat aus 
Algier, 5. Dez, Vericht von einem Sieg über 
ununterworfene Stämme im Süden. der Provinz Oran 
erbaften, wobei dieſe 70 bis 80 Todie, 20,000 
Schafe und 800 Kamele auf den Platz ließen, die 
Franzoſen aber nur 14° Todie und ebenſobiel Were 
wundete harten, Der Sieg’ ifl im 20. Noo. fait aus- 
faytießlich durch eingeborne Truppen oder Gums, 1000, 
VPferde fta:f, vie nur son 140 Spabi untaftügt war 
ven, erfochten worden. Franzoͤſiſcherſeits befehligte der 
Kavallerie-Major de Brance Die Feinde ſtanden unter 
zwei im Süden fehr berühmten Häuptlingen Sidi— 
Ehigreben.Taleb und &l-Gourari, vie beide ſchwer 
senvunder worben fein ſollen. Unterwerfungs · Anerbie⸗ 
tungen waren die Folge dieier Niederlage. 


— Die Verfleigerung der legten Trümmer bed 
Orleans'ſchen Schloffes Neuilly fand am 7. Dez, 
fat; Naincy, das auf 1,353,000 Er, veranſchlagt 
it, soll am 22. verſteigert werben, 


Die „St. Perersb, Ztg.“ veröffentlicht — Nude 
weis iiber die Bevölkerung Rußſands im Jahr! 1851. 
Hiernach bat Rußland 65,170,598. Ginmohner. Die 
Hauptzahl bilden über 20 Mill, Leibeigene von Guis⸗ 
beflgern, und ebenfo über 20 Mill. Kronbauern unter 
der Verwaltung des Minifteriums ‚der Reichsdomaͤnen. 
Kaufleute und deren Angehörige gibt es über 300,000, 
Bürger und  Zünfiige über 3,200,000. Ferner 
58.000 rechtglaͤubige Priefter umd 68, 000 Kirchen» 
diener mit einer Bamilienzab! von 330,000 Perjonen, 
Beiftlihe auderer Konfeijloneu 11,000. Unter ber 
Rubrik Perſonen aller Klaſſen, weldye in irgend einer 
Beziehung zum Kriegédienſte Reben, find 1,248,774 
männlichen und 1,226,380 weiblichen Geſchlechis auf« 
gezahltz erbliche und perſoönliche Adelige 375,253 
Maͤnner und 345,826 Weiber, Die Benölferung Im 
Königreih Polen wird über 5 Mil, geſchäzt. 


# "Drientalifge Angelegenheit, 


Paris, 12. Dez. Das beutige Abendblatt der 
Preſſe“ will wiſſen, daß wie ruſſiſche Flotie, welche 
das iurkiſche Geſchwader vernichtet hat, aus 6 Linien⸗ 
ſchiffen, 12 Fregatten, 1 Brigg und I Dampficiffen 


um 


beftanden und den Sieg nach ungleihem Kampfe ziem⸗ 
lich heuer bezahlt Hat; bie Auffen jollen zwei Linien« 
ſchiffe, 3 Fregatten und 2 Dampifchiffe. verloren 


haben. 


London, 10. Dez. Die „Times“ meldet tele” 
grapbifh aus Konftantinopel, 25. Nov.: „Briefe aus 
Allen beftäiigen die Nachricht von der Nieberlage der 


: Muffen ın pwei Gefechten, die bei Akeska ſtatifanden, 


jowie die Erftürmung der Feſtungen Akeska und Saffa. 
Abdi Paſcha IM in Georgien eingedrungen, und feine 
Armee marichirt gegen "Tiflie. Der ruififche Gouver⸗ 
neur von Grisan bat den armenischen Patriarchen don 
Erichmiadzin ind Gefaͤngniß geworfen, weil derſelbe ficy 
geweigert hatte, der Auswanderung armenifcher GEhrfz 
fen nah Wan Halt zu gebieten. Der Patriarch von 
Aghſumar hat aus dieſem Anlag an die Bewohner 
jeiner Diözefe einen. Hirtenbrief ‚gerichtet, worin er Die 
armenischen Ghriften auffordert, für ihre Brüder und 
Olaubendgenoffen, die unter dem an ARup- 
hands ſeufzen, zu beten. 


Peter burg, 3. Dej. Die „Hofzeitung“ gibt 
beute wieder ein Impromptu beim Leſen des allerhöch- 
ſten Mantiefted von Herrn Newachowiiſch, es lauter: 
„Auf den Auf des Czaren hat fih Alles gerüfter, von 
Muth und Tapferfeit ſtrömt Altes über, von feierlichen 
Schlägen erbebt das ruſſiſche Herz und die ruſſiſchen 
Fabnen werden im blutigen Kampfe geſchwungen! 
Bit auf die mit Krleg überzogenen Fluren, auf bie 
rubmbederften Krieger; auf das, todibringende Bajonnet 
und auf die unter dem Zeichen des Kreuzes gefchaar- 
ten Brüder, und rufe mit und: „Groß tft der 
ruffiige Gott!” — Die Berichte vom ſchwarzen 
Meer und von den ©ränzen in Nijlen werden dem 
Vublikum in Grtrablätern zugefandt, Der Enthuflass 
mus der Rufen ift im Steigen. 





vVermiſchtes. 


München, 13. Dez Das f, Siaatsminiſteriuni 
des Handeld erließ mil Zuſtimmung ded f. Staatdmi- 
nifteriums. ded Innern eine Entſchließung, den Vieb- 
bandel der Juden betr,, worum «8 heißt: „Bei 
der Wichtigkeit des Viebhandels in jeder Beziehung 
und indbejonvere bei dem großen Ginfluffe deſſelben 
auf die Landwirihſchaft iſt ed zwar vollſtandig gerecht» 
fertigt, dieſen Handel einer Fortgefegten und genauen 
Kontrole zu unterftellen, und namentlich in Bällen, 
wo deſſen Ausübung von förmlicher Lizenzeriheilung 
abbängig iſt, dieje Lizenzen zu berfagen, wenn Gründe 
vorliegen, melde Mikbräuche befürchten laſſen. Im« 
merbin iſt aber der Viehbandel nach jenen Beflint« 
mungen zu bemeifen, wilde in der generalifirten Mi— 
nifterialentfepliegung von 9. Te ©. 36. hinſichtlich 
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des Haudels der Iſtaeliten mit Landesprodukten geges 
fen wurden, und dießfallä eine Unterſcheidung pwiſchen 
Goriften und Juden nicht zu treffen, da weder dus 
Gift som 10. Juni 1813, $. 15 und 20, noch 
die allerhödhfte Verorbnung vom 27. März 1814 ge⸗ 
nügende Anbaltöpunfte bieten, die Jiraeliien in Ans 
ſebung des Viehbandels Beichränfungen zu unmtenverfen, 
welche für die Chriſten nicht beſtehen. Wenn alſo 
den. Verfügungen der... Regierung, K. d. J., vom 
13. Nov. vor, und 20. Jan. l. Is., durch welche 
den Jiraeliien Nathau Burger und Konſ. von Sulz— 
bürg die ihnen vom k. Landgericht Neumarkt ertheilten, 
Lizenzſcheine zum Viebhandel entzogen wurden, feine 
andern Motive — mad übrigens beſonders zu erwägen 
it — als. nur die Glaubensverbältmijie der Bewerber 
zu Grunde liegen follten, jo wird ſich diefelbe verans 
laßt finden, dieſe Gnticheivungen mit dem Grundſatze 
der dießbezuglichen Gleichberechtigung der Chriften und 
Juden nadıräglid) in Einflang zu bringen.“ 


— Die weſentlichſten Beſtimmungen des ber Abr 
geordnetenfammer vorgelegten Ditziplinargefeges 
bezüglich der Staatsdiener ſind folgende: Gegen Stautd+ 
diener, 
gung ihrer Dienftpflipten oder mit der Würde ihrer 
Stellung unvereinbares Benehmen zu Schulden fonımen 
laſſen, find Grmahnungen und Warnungen in An— 
wendung zu bringen, und wenn diefe nichts helfen, 
erfolgen Verweiſe, Gelvftrafen, Haus» und Givilarreit, 
zeitweile Suspenflon von Dienft und Gehalt und Gut» 
laffung aud dem Staatéedienſt. Auf Suspenjion von 
Dienft und Gehalt ift zu erfeunen, wenn der Bedien— 
ſteie durch ein Verſchulden Die öffentlide Achtung oder 
das Vertrauen in feine Dienftleiftung in einem ſolchen 
Grade geſchwächt hat; dan feine amtliche Wirkiamfeit 
oder die Würde des Dienftes wenigften® vorübergebend 
durch jein Verbleiben fm Dienſte gefährden ericbeint, 
E83 kann ferner auf Sudpenfton erfannt werben, wenn 
der Schuldige in Babrläffigkeit, Unfleip und Leichtſinn, 
ungeachtet der bereits eriitenen Disziplinarftrafe, be— 
barrt 


Ansbach, 12. Des, Die „Allg. Zig.“ hat vor 
Kurzem Kunde gegeben von Dem Unternehmen, dem 
Tichter Auguf Grafen v. Platen im biefigen 
Hoigarten ein Denkmal zu errichten, Die: allerhöchite 
Genehmigung dazu ift unterm 9, v. M. erfolgt, und 
ungreiielbait wird auch die gewünichte Stelle zu dem 
Zweck überlaſſen werden. Zur Annahme von Beiträs 
gen, Fowie zur Bübrung der laufenden Geſchäfie bat 
fi in Münden em Audſchuß gebilver, am deſſen 
Spige Hofrath dv. Schlichtegroll und Profefior. Halbig 
fieben: Im Leipzig iſt für den gleichen Zweck und in 
Verbindung. mit dem Münchener Ausſchuß Dr, Minds 
wig thätig, und es unterliegt feinem Zweifel, daß vie 
deuiſche Nation gern bereit fein wird, einen Kranz der 
Ehren um das Haupt eines Dichterd- zu legen, der 
eine große und glänzende Perlode der deulſchen Xitera« 


welche ſich eine Verlegung oder VBernachläffte” 


tur auf eine ebenso eigenthümliche als“ würbige Welſe 
abichliegt. Es verdient allgemeine Zuftimmung, daß 
die Unternehmer nicht eher einen beſtimmten Plan ent« 
werien wollen, ald bis fie über die Mittel zu einem 
dem Gegenfland vollfommen entiprechenden Denfmal 
werden gebieten können. 


Mannheim, 10, De Der Wafferfland 
it fo nieder, daß bereit vollftindig geladene Schiffe 
wieder ausladen und einer, der von bier abgeiahren 
und Mainz nabezu erreicht batte, wieder bieber zurüde 
gekebrt it, um gleichfalls auszuladen. Die Spebiteure 
wijjen nicht, wo ihnen der Kopi flieht, da bei einer 
Maſſe prefflrender Güter die nöthigen Beſörderungége— 
legenheiten feblen. So flehe- man denn, feit Diefem 
Ausfall der Waſſerſtraſſe, Hier wieder eine Menge 
Srachtiuprwerfe aller Arten , die alle mir vollfländiger 
Ladung von bier abgeben, 


Gin alter Volkswirt macht unter andern folgende 
Vorfchlige zur Grleichterung der gegenwärtigen Vik— 
tualientbenerung: 1) Herabiegung der Sulzpreife für 
Menihen und Vieh, weil alles. Wohlgeſalzene weit 
beſſer nabrt, ald das Sparſam- over Garnichtgeſalzene, 
und beim Vieh ein Pfund Salz ein Piund Schmalz 
wiedergibt ; 2) oberpolizeiliche Ginjchreitung gegen alle 
jene schlechten Mahlmühlen aui dem platten Lande 
(etwa 5000), welche wegen mangelhaiter Einrich— 
tungen an Qualität und Quantität des Erzeugen 10 
Prozent zu wenig liefern, alſo ungeheuern Schaden 
bringen; 3) eine Gratisaustheilung der bemährteften 
Mittel gegen den Korumarm an ben Landmann, weil 
diejed Inſekt in Bayern alljährlich ungefähr 300,000 
Megen Brodirüchte verzebrt; 4) Ginführung der Ge— 
meindebacköien - in großen Dörfern, weil ein gutger 
badenes Brod 10 Prozent mehr Nahrung gibt, als 
ein ſchlecht gebackenes; 5) Verbeſſerung der Kartoffels 
forten und ibre Behandlung. 


In einigen Wiener Tapetenhandlungen verkauft 
man jetzt WBapiertapeten, die das Nutzliche mit dem 
Schönen verbinden. Dieielben entbalten namlich Yand- 
farten im größten Mafjtabe und in ſebr eleganıen 
Rahmen. 


Paris. Der Häringofang an der franzöſiſchen 
Küfte des Aermel-Kanals iſt aurerordentlich ergiebig. 
Eine unermeßliche Menge dieſer Fiſche baue ſich aus 
dem Nordmeer nach den doriigen Gewäſſern gezogen, 
and in allen Häfen iſt man eifrigſt beſchätrigt, dieſe 
glückliche Beſcherung zu benügen. Die Fiſcher machen 
eine ſo reiche Ernte, daß, obgleich alle möglichen 
Fahrzeuge in Anſpruch genommen werden, ſolche duch 
nicht zureichen, Dieß iſt für die armen Leute in dieſer 
iheuern Zeit eine große Wohlthat. 


Seit Aniang des Monard Dezember find auf ber 


“Straßburg. Parijer Bahn Schlafcoup6s eingerichter 
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Jedes ift für drei- Berfonen. Der Platz koſtet 25 
Proz. mehr, ald vie erfle Klaſſe. Die Einrichtung ift 


Verantwortlicher Redakteur: 3. ©. Meyer, 


ſehr bequem und finnreich. Einſtweilen * die Bahn 
zehn ſolcher — 


Bekanntmachungen. 


1. Ansbacher Ausſtattungs⸗ 
Anſtalt. 
Für das laufende Jahr 1853 werden 
Vier und dreißig Gewinnſte, jeder 
zu 200 fl. 


gesogen, mithin ein Gewinn mehr, als 
im vorigen Jahre. Das Einlegen der 
Nummern in das Glüdsrad, fowie unmit- 





telbar darauf das Ziehen: der Sewinnfte 
erfolgt 

Samftag den 17. Dezember Morgens 
von 9 Uhr an im Schulbausfaale, 
wobei Jedermann der Zutritt geftattet ift. 

Ansbach, den 7. Dezember :1853. 
Die Adminiftration der Ausftattungs- 
Anſtalt. 
Rupprecht, v. n. 


— mn 


2. Die regelmäfigen 
Beförderungen der Auswanderer 
über 


Havre nach New-York und New-Orleans 


finden den ganzen Winter hindurch von 10 zu 10 Tagen ſtatt. 


Die unten bezeichneten konzefſio · 


nirten Agenten eriheilen naͤbere Audkunit und geben vollgültige Ueberfahrts⸗-Vertrage. 


Aſſchaffenburg im November 1853. 


Eranz Ebessauer, General-Agent. 


Joh. Kolb am Obſimarkt in 


Ansbach. 


G. F. Brunner in Nürnberg, 


STIER EROHTRT © 


3. Bu dem berannabenden Weibnadide 4 
En enpiehle ih meine im reicher Auswahl KR 
0, geferiigten Gondutorei-Waaren, feine weipe und ; 
at achte braune Nürnberger Lebkuchen, jowie auch : 
RS den jogenannten Pichtenauer Zude ‚, und Kin SD 
2, um gürige Abnahme ganz ergebenft. S 


x Friedrich Bolz, 
20000008 0000008 0 


Gonvirer am Obſtmarkt. 

4. Allen Verwandten und Breunden, welche un— 
ferem lieben Sohn und Bruder durch die fo ebrenvolle 
Vegleitung zu jeiner Ruheſtätte die legte Ehre erwie— 
ion, fowie den Witgliedern- des vereprlichen Bürgers 
Sejang-Bereind für den jo erbebenden Grabgeſang un— 
fern herzlichſien Dank. 

Friedrich Bälz, 
im Namen ver trauernden Hinterbliebenen. 


— — —— 


Druck und Verlag von. Carl Brügel,in Ansbach. 


&arl Albrecht in Dinkelsbühl. 
F. W. Berger in Windsheim, 
@. Groninger in uUffenhelm 





5. Friſche marinirte Sarinps empreblt Boͤſch. 


6. Heute Schlachticäel in. der filbernen Kanne 


7. Heute Schlacbtichüffelin € Stoͤr'ſchen Braͤuhaus. 





8. Heute Freitag if Schlachtſchaffe bei Wirth 


Pfeiffer im rotben Hahn. 








9. A 168 if der obere Gaben“ zu vermlethen 





Fremdenanzeige vom 15. Dezember. 

Stern: HH. Kl. Rofendapl von Münden und 
Süf von Aſchbach, Hr. Banquier Berliner von Mün« 
den. Löwe: HI KIN. Bübr.von Münden Schmidt 
und Wißner von Nürnberg, Krone: Hr. Fabri- 
fant Geiner von Fürth. Zirkel: Hr. Fabrikant 
Knorz von Nördlingen, Frau Schaufpielerin Korb von 
Augsburg. a 





Nro. 296. 





(Reunter Jahrgang.) 


1833. 


Ansbacher Morgenblatt. 


— O4 u >00 


Samſiag 








17. Dezember, 


Lazarus; 





Das „Mergenblatt, vor einer unterhaltenden und beiebrenven „Sonntage Beigade“ begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Vismigs — 
täglid un foher viertelgabrig eınen-Bulven. dar dieſen Preis fanm «6 bier bei Mer Expedition (Brügel’fhe Buchoruderei) und auswarıe 
dei jeder Voſt mitteld Borausbezahlung beftellt werden. Inſerate, die geipultene Zeile zu 2 Rreuger beredinet, beſorgt die Erpesition bes Blaue. 


—- —— 


Dolitifches. 


Bayern, (Randtag.) Münden, 14. Der. 
Die Kammer der Reicheräthe hat nah dem 
dieier Tage ausgegebenen Protokolle am 3. d8. die 
Entichuldigungs ⸗ und Urlaubsgefuche vieler nicht er« 
fchienener Herren Reichsräche beſchieden. Unter Ande⸗ 
ren war auch der Herr Fürft u. Wrede - nicht erfchie= 
nen und zwar, wie im‘ Protofell angeführt wird, 
„wegen feiner bekannten Sıreitiache.‘ (Die Berniung, 
welche der Herr Bürft gegen feine Verurthellung durch 
das k. Kreis- und Stabigeriche dabier ergriffen hat, 
it zur Zeit vom k. Appellacionsgericht noch nicht bes 
ſchieden.) Weber diefen Gntjchuldigungdgrund heißt ed 
in dem vom Meferenten der beir. Kommiſſion, Herrn 
Meichdraih Fürſten Theodor bon Turm und Taris, 
erſtatieien Vortrage: „Die Verbältniſſe, welche der Hr 
Fürſt Wrede als Grund angegeben haben, warum Sie 
nicht in die Kammer eintreten wollen, ſeien notoriſch; 
auf der andern Seite aber babe der Bürft felbit er» 
klaͤrt, daß Sie ſich in München aufhielten, Referent 
glaube daber, daß die hobe Kammer allerdings den 
Beſchluß faſſen dürie, der Hr. Hürft babe in die Kam— 
mer einzutreten.” Ohne Debatte wurde dieſem Antrag 
von der hohen Kammer einhellig beigeſtimmt. (N. 8.) 


— Der „Pfälzer Big. zufolge wird bad neue 
Zandiagswahlgeieg, obwohl zur Vorlage noch nicht. bes 
reift, auf dem gegenwärtigen Landtag ſicher wody. ein. 
gebradyt werden, und zwar im Berbindung mit den 
efegen über Fideilommiſſe und baͤuerliche Grögäter, 
deren. Beflgern ein Antheil an der Vertretung. zuge« 
dacht fein fol. Demielben Blatt zufolge wird die der 
Hypotheken⸗ und Wechſelbank für: die Verdoppelung 
ihres ‚Notenfapitald anfzuerlegende Gegenleiſtung ‚darin 
befleten , daß fle dem Staate die zur: Erbauung des 
Inpuftrie-Ausftellungtgebäudes erforderlie Sunme bon 
800,000. jl., zublbar in kleinen Aunnuitaͤten, borzus 
ſchießen und demfelben außerdem: 40,000 fl.; jährlich 
zu bezahlen habe: Der: Geſetzentwurf über das In« 


% 





— 


duftrie-Ausftellungsgebäube wird daher wahrſcheinlich 
im Zuſammenhang mit den über die Bankndicnemifſton 
in die Kammer gebracht werden. ' 

Dem: Landrarhsabjchieve für Mittelfranken 
entnehmen wir nachträglich noch: „Die gefammte Exi⸗ 
ſtenz des Perjonals der. deuiſchen Schulen im Regie 
sungöbezirfe Mitteliranken und Hierunter auch die auf 
7991 fl. 54 kr. veranſchlagte Ausgabe auf Erhöhung 
ver Gongrua iſt durch die‘, einen Zuſchuß der Staat» 
kaſſe bildende allgemeine Kreisſchuldotation im Betrage 
von 57,239 fl., dann durch die beſonderen Aerariai— 
Zuſchüſſe von 4600 fl, und. 7991 fl. 54 Mr. voll« 
ſtaͤndig gedeckt, ſomit ein Grund zur Bewilligung eis 
ned weiteren Aerarial-⸗Juſchuſſes dermalen nicht vor 
handen, wie der. Landrath fi durdy wiederholte Ein⸗ 
ihr von dem Siande der Eiuig- und Kreldionds⸗ 
Rechnungen älterer -und neuerer Zeit hätte überzeugen 
tönuen. Es hat daher bei den durch den Landratbs— 
Abſchied vom 23, Bebruar d8. 38. Ziff. V. 3. m 
iheilten Beftimmungen um fo mehr jein Bewenden, als 
die Beiträge, welche im Regierungsbezirke Mittelfran⸗ 
fen für die jonftigen WBebürfniffe der deutſchen und 
ifolirten lateiniſchen Schulen aus Kreisumlagen geleis 
flet werden, im. Vergleiche mit. den Beitragdleiftungen 
in andern Megierungsbeziifen geradezu ald bie geringe 
fügigien fi barftellen, . Wir ‚genehmigen, daß a) 
die Bejoldung des katholiſchen Schullehrers in Grlans 
gen dur eine Zulage von 45 fl, auf den Gelammts 
beirag von 400 fl. erhöht; b) dem Gehilfen an diefer 
Scyuje in gleicher Weiſe eine Zulage von 50 fl. bes 
williget, und €) dem Schulgehilfen Preis in Er— 
langen- eine perfönliche Zulage von 50 fl. pro-1853454 
gewährt, fowie daß d) dieſe Zulage nach dem. Ans 
trage des Landratheg auf ‚die Kıeidionds-Erübrigungen 
aus dem Kratdjahre : 1851452 angewieſen werben, 
Unter der Vorausſetzung, daB der Wrofeflor Or. 
Rüder zu Erlangen: in feinem: Erziehungs«Inftirute 
eine höhere Lehrklaſſe wirklich errichten“ werde , vollen) 
Wir demielben nach dem Antrage des Landrathes eine 
Unterflügung von .200 fl. aus den nämlichen Kreise 
fonds-Grübrigungen bewilligen, und in gleicher Welle 


. * 


geſtalten, daß dem Seichnungdfehrer Lindner in 


Gunzenhaufen zur Abbilfe ſeiner dermaligen Noth eine“. 


augenblickliche Unerftügung von 45 fl. zu Theil werde, 
Nachdem der Landrath den zum Zwecktoder Erwerbung 
des Oeckonomiegutes Lichtenhoe, und der Umwandlung 
des geſammten Tandwirtbfchaftlihen Iuftiiuts daſelbſt 


in eine Kreis-Anſtalt mit dem Induſtrie- und Gukurs + 


bereine zu Mürnberg, danıı mit der Witwe des ver 
fiorbenen, Inſtituts ⸗· Vorſtanded Dr, 
8. und 11. April 1. Is. abgeſchloſſenen Vertraͤgen 
ſeine volle Zuſtimmung ertheilt bat, fo” eiffären Mir 
biermit das erwähnte landwitthſchaftliche Inftitur zu 


Lichtentof ats Kreisanftalt mit der Beſtimmung, dab, 


daſſe!be zugleich als landwiribſchaftliche Abtheilung der 
Kreid-⸗Landwirthſchafisg und Gewerboſchule in Nürn— 
berg jfortzubeſtehen habe. Wir genehmigen ferner, daß 
das Oekonomiegut/ zu Licytentoi und Gibitzenhof fanmt 
Zugebör, Rechten und Laſſen unter den vert agsmäßig 
jejtgeiegten Bedingungen mit der Benennung!““„Mari— 
milians⸗ Stiftung“ als Beſtandtheil⸗ wer’ benannten 
Kreisanſtalt an dieſe übergehe, ind daß die reine 
Gurten nach den bezüglichen: Verragsbeflimmungen 
auch fernerbin für. die landwirihichaitliche Grziebung 
armer Knaben daſelbſt verwendet werde, ' Denn 

Unten, den Deckungömitteln wird eine Kreidumlage 
zu 8 Vrozent genchmigt, weolde:.einen Rehiobeirag ton 
75,140: fl... 24 fr, gewähren joll, 

Aus dem im jüngſten Regierungeblatte vom 14 
8. peröffennlichten Landratbéabſchied für Oberbayern 
beben wir folgende, Stellen and: „Daß der Landrath 
auch bri ſeiner letzteu Verſammlung wicht zur Webers 
zeugung gelangt iſt, wie ed im woblbegründeten Inrereffe 
Red. Kreiſes Liege, für entiprecbende Gelegenheiten zur 
Beiharrigung von. Arbeirslofen mitzuwirken, bedauern 
Mir um fo lebhafter, als ver Landraih durch Mblch- 
nung jeglicher Minel für jenen Zweck felbit deſſen 
sbeilweife Grreichung ‚wejentlich. erfchwert bat, Wir 
baben aus den Verhandlungen des Landratbs ungern 
die abermalige. Ablehnung der zur allmäglichen Begrüns 
dung eined Kreisgetreidemagazind in. dem Voranfchlage 
der Kreidaudgaben eingeitellten Summe entnommen, 
geben Und: jedoch der Erwartung- hin, der Lanprarh 
werde bei jeiner nächſten Berfamminng im richtigerer 
Würdigung: Unſerer ‚Iandesvärerlicher: Ubfichten und ber 
Inseroffen der Kreiggemeinde bereitwillig zur "WBegrims 
dung. einer Rreisanflalt, mitwirken, welche: vie Xinde 
rung der Noth von Minderbemittelten zum wohlthätigen 
Zwecke bar: Wie die noch immer nicht beirieoigenden 
Gıfolge des allgemeinen Hagck-Barfisberungs-Bereined 
khünttig günſtiget zu geſtatten feien, und ob dieſes Ziel 
nameutlichauf dent Were der Geſetzgebung nach den 
Andeutungen des Landrathes fid, erreichen lafje, wird 
Brgeniband. Unteren befonderen. Erwäqung ſenn. Wir 
braufimagen zu dieſenn Zwecke Unſer Staatsmininerlumn 
deo Handele und. der öffentliches Arbeiten: vor’ Allem, 
Die derialls erforberdichen. Erhebungen anzuorduen umd 
Und die Ergebniſſe vorzulegen, 3 


ara BR. .. 


Me) 


Weidenfeller- anı: 


rn Rd ; 
sur er PN ‚vi 
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Wenn Wir auch aus den Verhandlungen des Land⸗ 
raths zu Injeram Bedquern entnehmen mußten, daß 
derſelbe bei einigen an ihn “gelangten Vorſchlaͤgen "von 
Kreidausgaben Unſeren Tandesväterlien Beſtrebungen 
für Linderung bed Morhftandes der ärmeren Klajfen 
nicht entgegengekommen ift, fo haben Wir doch aus 
jenen Berbandlungen gerne eine jorgfältige Geſchäfis- 
Behandlung eriehen, worüber Wir dem Landraihe Un- 


ſere⸗Zufriedenheit mit dem Ausdrude Unierkr- Koͤnig⸗ 
lichen Huld und Gnade zu erfennen geben.“ 


Öriensalifge Angelegenheit. 


Nach einem Briefe ans Konftantinovel vom 
1. Dez. lawen die Berichte aus Afien in der 
Tbat ungünſtig für die Auffen: Die ruijtiche Beftung 
Seio an der Küfle des ſchwarzen, Meeres in der Ge— 
gend des Forts Scheifetif innndbe von den Türfen er« 
obert. Bei der Gritürmung find von den Ruſſen 400 
Mann, geblichen, 200 enifommen, ı Jürkiſche, Berichte 
ſprechen von; 2500 :geiallsuen; Auifen. , Das Datum 
des Ereigniſſes wird. wucht genau angegeben, Es ſcheint 
aber auf: den. 20. Nob, au. fallen. In; ‚derjelben; Ger 
gend; erichien am. 17. eine, xuſũſche Flortille aan, Se« 
gelichiffen und. Dampfern und, ‚laupete -eıma 1200 
Maun an. der Küſte. Die Türken: führten, aber uniex 
dem, dort kommandirenden Selim Vaſcha eine, weit 
überlegenere, Macht gegen fie,- umd, nach einem mehr⸗ 
ſtundigen Gejecht, wurden, die Ruſſen mit eiuem Were 
luſt von 400 Todien und einer Kquoge zum Nüdzug 
auf ihre Schiffe, genöſbigt. Im, Georgien ſind Die 
Aurken in der Ida: big Alexandropel vorgedrungen, 
wurden aber bei einem. Ungsif anf die Feſtung qurüd- 
geſchlagen, Dagegen hatſen ſie die Gitadelle von Ahalt- 
zich blockinn, und man, glaubt, daß jeden Tag bie 
Nachricht hou dem, Balle derſelben einireffen dürfıe, 


"5 Vermifchtes. 


Ansbach, I6. Dez Die Tare deßs Wihıter- 
bierd für dad Sudjahr 4853154 if.in: den beiden 
Darviſtvikren des Regierungsbezirks bon. Mittelivanfen 
and JR. dl, fur die Mass vom Ganter ieſtgeſetzt, 
und eb berechnet ſich ſonach der Schenkpreist bei den 
Wirsben per Maad auf 6 Tr. und: in jenenn Gemein 
den, die zur Erbebungeines vokalmalzauſchlags be⸗ 
vechrige find, auf 6 fun Fdk - ı i * 
"Bamberg, 14 Dez⸗Gin Sträfling ih Klofter 
Ebrach hat das. Geitändmp- abgeligt, daß er vor zwot 
Jabren im Hauptamoolwalde einen. Franden erinoxdes 
ausgeraubt· und. dann vergntten.babe, . Daranı wurde 
diejer Sırüflıng in- die hieſigeFrobuveſte abgelierert nid 
geſtern Mittags bal ſich oine Kommiiſtow des: fi Land 
gerichtet: Bamberg: Hanach dem Hauptmoorswalde be ge⸗ 
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ben, um am ber bezeichneien Stelle durch 12 Perſo⸗ 
ven nachgraben zu, laſſen. Wenigſtens 20 Löcher 
wurden gegraben, aber nichts gefunden Es fcheint 
daber, daß der Sträfling, bon der Vortrefflichfeit der 
Ebracher Anſtalt/ überzeugt; nur zum Zweck der Lite 
veränderung ein falſches Geſtändniß gemacht bat, und 
dürfte derſelbe Shnell wieder. dahin zurückkehren, wohin 
er ſich am wenigften jehnt. 

XWo geichiehrmichrs Nenes unterer Sonne,® 
In ganz AÄbulicher Weije had im Jabre 1823 
Thon ein gewiſſer J. Paul Utting von bier — 
zu Ansbach — getrieben, (Siehe Ant, Riner v, 
Feuerbachs aftenmäßige Darftellung merkwürdiger Vera 
brechen Bd. 2, S: 504 20.) Derielbe sührıe einige 
Dale eine Kommiſſion des hieſigen k. Landgerichts in 
Begleitung. von. mebreren Iaylöhnern mit Hauen und 
Schaufeln:in den Dautenwinder Wald, un mach 
dem Leichname eined- Handwerksburſchen, ber dafelbit 
döllisı.ermorder worden fein, am vielen Stellen aufgra- 
bew zu laſſen, und mpftfizivte die Behörden längere 
Zeit auf die verichmigteite Weile, bis er endlich durch 
Die Umfände georänge, ſich nach LO Monaten beranz 
lañt ſah, zu erklaren, daß er die ganze Geichichte 
erdichtet Gabe, um ans ver für ibn unsririglich 
barten Behandlung auf. der Plafienburg wegzu— 
fonımen, 

Und eine ähnliche momentan? Luft», Wohnungd- 
und Koflverinderung dürfte auch unſer vielbefannter 
ehemaliger, Gaſtwinb Berd. Dorfinger beabſichtigt 
haben, als er. vor. einigen Wochen in. ver Suaianjtalt 
zu Klollen. Ebrach vorgab, Aurichluß „über die. Ermor— 
dung Rafpar Haufer's geben zu fünnen. Seine 
Perſon, die fon gar viel herumgeſchubt, d. i. 
„auf öffentliche Koften gereift“ worden it, berechtigt 
zur, Annahme einer fo berechneren Hanblungsweiie volle 
fouımen. 


l. 


Dienſtesnchrichten. Der bish. Schulbroviſor 
I. F. Dannenbauer zu Hirſchlach wurde als Zter 
Schullehrer zu Met. Erldach und der bisd. Schuldienſt⸗ 
Exſpektant ©. Fiſccher zu Kütterfee wurde als ſtänd. 
Schulverweſer und Kiegenbienen au. Aütterjee ernannt. 


Oefentliche Verhandlungen 
am v freis- und Stadtgerichte mu 
FETT Dienfag, 13.54. 


1) Der ledi ge DienſtknechtTobias Schöner zu 
Treuchtlingen wurde wegen ‚des am 28. Aug. d. J. an 
den: Dienſtknechte Geong daſelbſt. verübten Diebſtabls— 
vergehens im Zuſammenfluſſe mir einem an dem Guts 


Uerantworiucher Mevakteur‘ J G. Wr 
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[: is empfiehlt feine MWeibnarhis:-Zudertwadren in 
vorzüglicher Auswahl, beſte braune Nürnberger und 
weiße Lebfuhen, Arak, Rum, Punſcheſſenz, alle 


befiges Abrabam Marr Lang zu Treuchtlingen am 3, 
‚Sept. l. I6 unter zweierſchwerenden Umſtänden ber« 
übten polizeilich ſtrafbaren Diebitahle zu einer drei« 
wöcdentlihen doppelt geſchärften nn 
nißftrafe, und 

2) der ledige Taglöhner Johann Schmidt von 
Neufed, k. Log. Herrieden, wurde wegen fortgefegten 
Mergebend der Anvschrenbeleidigung, verübt am 17. 
und 25. Dftober 1. 38. an dem f, Landrichter Dens 
nefeld zu Herrieden, ım Verbindung mit dem Vers 
geben der Widerirgung, verübt am 25, Dfiober I. 38. 
an dem Gerichtodienersgebilien Kunzmaun von Her» 
rieven,; in. Brrüdjichtigung feines getrüblen Leumundes 
zu einer achtzehnmonatlichen einfachen 
Gefängnißſtrafe veruribeik, | 


Für das Lehrerperfonale von Mittelfranken. 
Auf vielſeitige Anfragen bezüglich der neuen 
„Zebulitatiitif‘ 
ſehe ich. mich veranlaßt, folgende Nachricht zu geben, 
Als ich im vergangenen Srübjabre an diere Arbeit 
geben wollte, die übrigens, wenn ſie vollitintig und 
gründlich: werben fell, mit weit. mehr Schwierigkeiten 
verknüpft it, ld mar gewöhnlich glaubt, fühlte ich 
bald, daß ich obne Benützung der amtlichen Schul-— 
ſtatiſtik und der Shulfafjlonen nicht ſicher vorwärts 
ſchreiten könne. Bis ich dann im Juli 1. 38, vie 
böchſte Erlaubniß erhalten Fonnte, von ſolchen Aklen— 
ftüden in der NegierungssRegiftratur behuis der 
Herſtellung einer Kreisihulflariitit 
Einficht nehmen zu dürfen, hatten fich aber andere Arbeiten 
bei mir jo aebäuft, day ib die Statiſtik notbgedrun— 
gen ruhen laſſen mußte Vor, dem nächſten Frühjabhre 
bin ich auch nicht im Stande, mich dieſer Arbeit weis 
ter zu unterziehen; dann ſoll jie aber möglich 
ichnell gefördert. werden. Unbeichaber der, Vollſtand g— 
feit werde ich die Form fo einfach ald nur moglich zu 
balten ſuchen. Dabei durien jeroh Motizen Aber 
Schulgründe und Naturalbezüge jo wenig, nber 
die Beichaffenbeit der Schulbaufer und Yebrenwolntn« 
gen jeblen,. Sobald dad Manufeript für einm Schul— 
diſtrikt ſeriig iſt, werde ich ſolches, bevor ich es zum 
Drucke befördere, durch gütige Vermitielung der k. 
Diſtrikts-Schulinſpeltionen noch den treffenden Lebrern 
ac. zu etwaiger Berichtigung und reſp. Ergänzung 
hinausgeben. Auf ſolche Weiſe Dinfie endlich doch 
etwas Zuverlaͤßiges, Nachhaltiges und Beiriedigendes 
in dieſer Beziehung zu Stande gebracht werden. 
Ansébach, den 16. Dezember 1853. 
J. G. 


alð 


Weyer. 


ver. 


ii, 

Sorten. feinfte: und mittelfeine Liquenre, Waächslichier 

aller Art zur geneigten Abnahme ganz ergebenſt. 
Tob. Braun, vormals Vogel, 
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2. Defauntmadhung. DER Eee 3—52* 
Bei dem Unterzeichneten: find auch dieſen Winter hindurch von heute an ftets wieder 


Neue gewäſſerte Stockfiſche, * 


ſowohl im Ganzen, nach holländ. Art hergerichtet, als 


zur geneigten Abnahme ergebenſt. 


3, Casino. 
Samflag den 17. de. Mis. 
Spielgeſellſchaft. 
Anfang 7 Ubr, 
Die Direktion. 








4. TIheater-Anzeige. 

Sonntag den 18, Dezember 1853 
ste Vorftellung im ?ten Abonnement, 
Zum erften Male: 

Die beiden Peter. 
Luſtſpiel in 3 Abtheilungen bon Holtei. 
Hagen. 


5. Bei heramnahender Weihnachtszeit 
empfehle ich meine Lebfuchen-Niederlage von 
Herrn G. M. Neinhardt in Nürnberg 
J. C. M. Lodter. 





6. Gedruckte Iträgen, sowie eine grosse 
Auswahl Chemisetten und Unterärmel für 
Dumen sind angekommen und empfiehlt zu 
möglichst billigen Preisen 

Eriedrich Adlersberg 


| 
> 
| 


— — 
#7. Zu dem bevorſtehenden Weib #3 
nachtsfeſte erlaube ich mir, meine in S 
5 großer Auswahl vorräthigen feine Con— Le 
> feftuven, verſchiedenes Marzipan, auch nr 
türkiſches Marzipan, feine weiße F 
— uund braune Lebkuchen zu den billigſt 


— 


gi 


a 


vu, 


J 


* 


* 


— 


geſtellten Preiſen bei hübſchen Größen x 
eindringlichſt zu empfehlen und um Ye 
gi gütigſten zahlreichſten Zufpruch zu 3 
gr bitten. F 
a" Ganz ergebenfter RR 
EN Eduard Dollfuß. x 
DEN ee er er a ee ee 
ELILKULLKULUEZUSRUURLTELTRTTUGS 


8.  Unterzeichneter empfiehlt zum nabenden Meit. 
nachteeſte eine große Auswahl modernſter Regen. 
und Sonnenſchirme. Zugleich erlaubt er ſich, 


—N 








Druck und Verlag von Carl Vrügel in Andbach. 


au in Stüden billigſt zu haben, und empfehle folche 


Sohann Kolb 
am Obfmarft; 


feine Buppen in Erinnerung zu bringen, und bemerkt 
dabei, daß er fein Gejchäft durch Spielwaaren ver⸗ 
größert habe und darin reichhaligft aſſortirt it, . Auch 
nicht verſäumen wird er, feine werthe Kundſchaft 
durch reele Arbeit möglichſt billig zu bedienen. 

Paul Martin, Schirmfabrikant. 


9. Mit dem Mono: „Vrüfet Alles. und  wählet 
bad Beſte!“ erlaubt ſich der Unierzeichnete fein zu 
Weihnachtdgeſchenken paſſendes Bijouterie⸗ und 
Sil berwaaren⸗-Lager von allen möglichen, im 
dieſes Fach einihlagenden Artikeln. in. empjeblende Ers 
innerung zu bringen, 

Die äußerſt billig geſtellten Preiſe werben alle 
reip. Abnehmer in jever Beziehung zufrieden ftellen. 
Hochachtungsvoll 
Friedr. Rupp, 
Gold-und Silberarbeiter 
am obern Marke, 





ET — —— 

10. Am 14. do. entſchlummerte unerwartet ſch nell 
unſer vielgeliebter Gatte, Vater und Schwlegervater, 
der Faͤrberei · und Druckereibeſitzer Frie d rich Sanı mm 
bammer babier, — 

Indem ich bievon ſaͤmmilich⸗ Verwandte und Den 
Fannte benachrichtige, ſage ih Allen, Lie dem Vera 
blichenen die letzte Ehre durch dad Gefeite zum Orabe 
erwiejen, meinen innigſten Danf, . 

Die tieitrauernde Wulwe Margaret ba 
Sammbammer nebſt ihren :3 unmün« 
digen Kindern, j 

14, Todesanzeige. 

Vergangenen Donnerſtag den 15, Dezember Nachts 
11 Uhr verichied in ihrem 78, Lebensjahre fanit und 
gortergeben die marfgräjliche Stallfnechröwittwe Eva 
Eliſaberha Kolb, — Diejes bringen wir verehr 
ten Breunden und Bekannten mit der Bemerfung zur 
Kenntniß, daß die Beerdigung Sonntag den 19. ds. 
Nachmittags 3 Uhr ſtattfindet 

Ansbach, den 16. Dez. 1858: 

. Die traueruden Hinterbliebenen, 

12. Giue Laterna magika , ganz neu, ein Pup- 
penzimmer und ein Wiegenpferd find zu verkaufen, 
Wo? jagt die Erpedition ds. Bi. 


13. Bei Sailer Oräf find zwei Kinderjdlitten 
zu verfauien. 


— — 


— 


— t zt 


Nro. 297. 





(Neuntek Jabrgang.) 


183. 





Ansbacher Morgenblatt. 


Sonntag 


Wunibald | 





* Das „Mergenblatt,” von einer. unterhalienden und beledrenden „SonmiagetBeigabe‘‘ begieftet , errtint — mit Ausnabme bes Montage I 
täglich und fofe vierteflaprig Fımen Gülven. ' Wir biefem Preis kang es dier bei,der Grpevition Grugel ſche Buchdrucerei) und, aue warit 


ber tor 


sg 


Ppolitiſches. 


"München, 15. Dez. Die Kammer der Abger 
oreneren wird, wie man hört, morgen ihre, vierte df- 
fentliche Sigung kalten. Ed 
— Wan spricht mir erhöhter Glaubwürdigkeit von 
bevorſtehender Vorlage cines neuen Wahlgefetzes 
auf Rändiicher Bafis, um Pie vandiagswablen mit 
denen zum Lamdrache: in; Koniormitdt, zu, bringen. Gs 
verſteht ſich von jelbit, daß ein ſolches von dem vor⸗ 
maͤrzlichen Wohlgeſehe noch innuer weſentlich abweichen 
wird, nachdem die Klaſſe ber Gulbbeſitzer mit grund⸗ 
herrlicher Gerichiabarkeit aub ſaͤllt. 

— Seit geftern erregt wieder Bewunderung ein 
neues Bildniß der Kaiſerbraut, VPrinzeſſtn Eliſabeth 
kaiſ. Hohein, welches in Lebensgröbe zu Pferd im Ate · 
tier won Viloen und Löhle ausgeſtellt if. Das 
herrliche Oelgemulde iſt als Weibnachtobeſcheerung von 
Seite des Herzogs Mar für den kaiſerl. Bräutigam 
beſtiumi und wid morgen nach Wien abgehen. Un—⸗ 
fer berühmter Schlachtenmualer Proiefior Adam walte 
das Pierd und von des trefflicen "Hiltorienmalers 
Piloiy Meiſterhand fie ſich nicht anderd- erwarten, als 
daß er die im Meifleive mit erböhten jugendlichen 
Liebreiz amazonenarıig fich praͤſemirende edle Geſtali 
der Piinzeſſin auf's Sprechendſte veranſchaulichte. Daß 
der Kaiſer zu Weihnachten Münden wieder mit einem 
Beſuche erfreuen wird, wie ſich die A. Poſtz.“ aus 
Mien Berichten läßt, vavon iſt 616 jegt hier nichis 
befannt. 


Der Landrathéabſchied jür Dberfran- 
ken enthält folgende allerhöchtte Eniſchließungen, welche 
Gegenftände von mehr als lokalem Intereſſe beireffen: 
„Die Klagen wegen Ueberhandnahme der Feldftevel 
nehmen Unſere beſondere Aufmerkſamkeit um fo mebr 
in Auſpruch, als Wir in der Sicherheit der Fluren 
die unerläpliche Grundbedingung eines kraͤftigen Auf⸗- 
ſchwunges ver Landeöfultur erblicken. Wir beauftragen 


Vor mitrels Borauebejahlaug beſtellt werren. Zuſerate, die gefpultene 


ile zu 2 Kreuger beredhnet,, beforgt die Ervedition des Blatied., 





aber Unſer Staatsminifterism des Handels und, ber. 
öffenıligen Arbeiten, Uns im Benehmen, mit dem 
Staatominiſterium bed). Innern ‚über ‚die Mittel und 
Wege zur Verbejferung der bezüglicen. Buflände. vie 
enyprechensen Anträge zu. machen. „.. Wir erkennen 
den..güujtigften. Einfluß, welchen die Gutsarrondirung 
auf. die ‚Minderung der übermäßigen, Guisbzertruͤmme 
rungen, ſowie aui die Erboͤhuug der Griragsfäßigfeis 
des Bodens und ‚der Sicherheit der, Fluren übt, voll« 
fommen-,‚an, ; Unjer. Staatsminiſterium des Handels 
und der öffenylchen Arbeiten. il bereits damü ‚beichälz, 
tigt,: die Frage, auf weldem Wege. die, gewünichte 
Erieihierung. der. Oundarrondirungen am Füglichften zu. 
bewirken fein dürfe, in forgfäluge Erwägung, zu. ze⸗ 
ben und Wir eben deßhalb einer baldigen Worlaye 
der Ergebnijje entgegen.“ 


Drientabijiye ‚Angelegenheit, 


Wien, 13. Des : Aus Konkausinopel 
traf. heute aui auferorsentlihem - Wege, 
eine, telegraphiihe Deveihe vom 3, M. 
üser Semlin hier ein. Die Nachricht von 
ver Zerflörumg der Blottendiviiion bei Si« 
nope war am, bieiem Tag. befanne Die 
Beſtürzung ungeheuer, die Aufregung, 
großt uud ‚allgemein Das Piortenmini« 
Rerium verjammelte ſich jogleih zur. Ber 
rathung, bei der ſich die fremden Geſand— 
ten einfandem. Dieß veranlaßte das Gr 
rüdt: es bandle jih um Beihlüjfe wegen 
Audlaufens der vereinigien Blotte, was 
auf die Majfen berußigend wirkte. Am 
3., Abends lagen die Flotten aber noch 
vollzäplig im Bosporus, und werden, wie 
glaubwürdig, verfidert wird, auch daſel bſt 
verbleiben. 

Telegraphiſche Nachrichten aus Hermannſtadt 
vom 15. Dez, bringen aus Buchareſt vom 10. d. M. 
Näheres über die Seeſchlacht bei Sinope. Die rujfl 


ſche Bitte beſtand aus 4 ‚Linienfchiffen zu 120, aus 
4 Fregatien zu 86 Kunenen unter dent. Vice Admiral 
Nakhimoff. Der Admiral Kornileff traf anf. einem 
Dampifſchiff ein, ald die Schlaht ſchon beendet war. 
Brei türfiche Schiffe wurden in den Grund geihoffen, 
die übrigen in Brand geſteckt, weil alle Zeit und Kraft 
auf Ausbefjerung der bedeutenten Havarien gerichtet 
werben inußte, um ſchleunigſt Sebaſtopol 
fönnen, und die Vriſen bedenflichen Auienthalt verur- 
ſacht · haben winden. = 400 @efchige- der turkiſchen 
Fiotie ſind untergegangen. -Vor den Barrieren in 
Buchareſt firbt man Verſchanzungen auwerien. (Def. 
Gorreip.) 

Nach einem Berichte aus Odeſſa vom 5. Dez. 
wird der Schaden, den bie Türfei durch den Verluſt 


ver am 30. v. M. bei Sinope von ‚den Muffen zer⸗ 


flörten Flottenabibellung erleivet, auf circa 8 bis 10 
Millionen Silber Gulden Wertb angeichlagen, wobei 
ver Verluft ver an Bord geweſenen Kaffen mit fehr 
nambaften Brirägem nicht gerechner iſt, von’ denen eine 
gerettet wurde, Die fieben Fregatten hatten zuſammen 
336 Kanonen, je 40 bi8 56 Kanonen, an Bord. 
Die Transportichiffe führten Mimition, Kriegägerätke 
und LYundungsiruppen. Die Pregatten allein waren 
mit je 500 und 400 Mann beſetzt. Die Korvetien 
baten 18 Kanonen. Die Fregatien gehörten zu ben 
beften Schiffen ver Türfe. Gin Theil der Maunfchaft 


fonnıe fih anf Booten und durch Schwimmen reiten. 
Auch’ ein Dampfer hat ſich geretiet. 





Vermiſchtes. 


München, 15. Tr Tas im ‘vorigen Monat 
wegen Murıermordbs (durch Bergitumg) gegen 
den Bauernichn Engelhard von Schattenbofen er» 
lajiene Todesuribeil wurde bon Sr. Maj. 
König beflätigi, reſp. 
nicht gefunden; «6 wrd daber dent Inkulpaten morgen 
das Wribeil verkünden und die Hinrichtung am nächſten 
Montag eriolgen. Die beiten andern bei der legten 


Schwurgeribiefigung zum Tode VBeruribeilten "wurden 


von Sr. Maj. dem Koͤnig begnadigt. 


Birch. 
vorbebaltticy der Senetmigung von Seite der f, Mes 
gierung, denjenigen, ſtadtiſchen Bedienſteien, deren Ges 
balt 600 fl. nicht überfteigt, auf die Dauer von 5 
Vonaten (4. Okteber 1553 Bid 1. Bebruar 1854) 
eine Theuerungszulage gleich der Im Jabr 1846 ver» 
willige, nämlich 10 Vroz. für die Unve:beiratbeten 
und 15 Proz. für die Verheiratheten. 


erreichen zu 


dent 
ein Grund zur Begnadigung 


Tie beiden ſtädtiſchen "Goflegien haben, 
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Hirfiges. 
Aufforderung. 


Das Ehriftieft naht. Der Kindfein viele harren 
mit auigebobenen Händen der Ebriflgefchenfe. Alſo 
thun auch die Kindlein ver Kleinfinperbemabranftalt. 


‚Dem gröften Theil von ihnen Arablt Fein Weihnachis⸗ 


ligienigegen, wenn Ihr, liebe Bewobner hiefiger 
Stadt, ihnen. feined anzündet ,„ und fällt feine Weih- 
nachtögabe vom Ehriftbaum in den Schooß, wenn Ihr 
ibhnen nicht. eine in den Schooß werft. Thut dad, wie 
Ihr ed. alle Jahre jo freundlich geihan habt und denkt: 
wer-ein- Kind auinimmt, näbrt, kleidet, erneur nimmt 
den Herrn auf, nährt, kleidet, erfreut Ion! — 

Ansbach, den 12. Dezember 1853. 

Dir Ausicub der: — — — 

Bei der am 17. Sal 1853 flattgefundenen 
öffentlichen Ziehung der Ansbaher Ausftat- 
tungs-Anftalt fielen” die bier und dreißig 
Gewinnfte, jeder zu Zweißundert BQulvden, 
auf folgende Nummern und Perſonen: 


Nro. 785. Rapp, Briederife, bon Tennenlobe, 
Dienfimagd vabier. 
„' 5483. Mosbammer, Gva Ghriftine, Baͤcker⸗ 
meiſtersrochter von Wieſſeth. 
„ 908. Gellberg; Karoline Auguſte Wilpel« 
mine, Reg .Kanzliſtennochier bon bier. 
„ 90%. Schmidt, Henr. Warg., Tapezierd 
tochter von Gier, > 0. 
„ 8481. G©erbing, Job. Leonh., Pächter auf 
+ dem Wildenboi, 
„ 3291... Dopier, Selena, Piarrerdtochter babier. 
„5865. Eiſch, Magdalena, Schuhmachermeiſters⸗ 
tochter von Treuchtlingen. 
vw 41377. Eiiera, Margar., von Sperberslob, 
, Dienftmagd; dahier. 
n:::9885. ; Dauber, Veronika, von Spalt, Dienfts 
} magd dabier, 
„672. Roͤttenbaccher, Job. Gg., Wirths- 
john von Schlungenhof. 
„ 962. Schäͤfer, Sopbie, Rechnungs-Commifſ- 
järstochter zu Wallerſtein. 
„ 4654. Rorter, Job. Jakob, Webersſohu von 
Gerolfingen. 
„299. Haas, Aug., Kantorsſohn zu Rugland. 
„1770. Gundel, Juliane, Naplerstochter von 
Schwabach, Dienſtmagd dahier. 
„1018. Oriner, Mina Maria, von Neuder- 
teldau, verehelicht an Wirth Fleiſchner 
zu Strüth. 
„234. Lederer, Kath., Kanzleidienerdiochter 
von bier. 
„ 4161, Schreger, Mablon von Grlangen. 
„ 3689. "Gayrbed, Marin, 


Schullehrerstochter 
von Kempien. - 


us 


No. 4916. Heiſchger, Maris, Schneibermeifteree 


tochter von Bayreuth. 


„. 4531. Beyer, Luiſe Johanne, Schreinermei⸗ 

ſterdiochter von bier. 

„5562. Rorh, Garl, Baͤckermeiſterſohn von 
Weißenburg. 

„2178 _ Müller, Joh. Mich., Schuhmacher - 
meiſter babier. 

„ 1480. Hartmann, Giilie, von Nürnberg, 

: verebel. in Rechn.Comm. Roth dahier. 

„772. Winkler, Walburga, von Grifen- 

ſteinberg, Dienſtmagd zu Sauffenhofen. ’ 

3328. Shönamdgruber, Marla‘ Marg.,' 

N bon Meinharböwinden, Dienſtmagd dabler. 

,„ 19084 Vogel, Selena Marg., Zeuchmachers⸗ 


| tochter von Keuterdbaufen, 


„2064. Steger, Liſeite Babette, Buchbinderd-‘ 
* tochter dabier. 
„1057. Großbeck, Ehſaberha, Dienfhnagr von 
‚Reuterähaufen. 
3 2654. Böller, Bauline, Revierförhentocpter 
zu. Heidenheim, 
„4178. Stürmer, Job. Chriſtoph, von Wei⸗ 
henzell, Audlaufar in Nurnberg. 
2808. Lutz, Charlotie, Maurerstochter von 
Lehrberg. Ar : 
vr: 248. Gangenmüller, Marin Barbara; 
Wirthdtochter von bier. 
„ 1367. Sartorius, Ghrifliane, von bier, ver« 
ebeliht an Kaufın. Häusler in Nürnberg. 
Welfer, Roja, Stapigeridyisbirek®, 


„ 4095. v. 
. tordtochter zu Schweinfurt. 


Hauſes auf dad Erfreulichſte angepaft, 


(Theater. vom. Freitag.) — ED je n m üll. 
ler um Finke. — „Schow.da geweſen,“ wer⸗ 
den viele jagen die nicht da waren, als dieſes fchöne, 
gute Luſtſpiel von Garl Töpfer zum Benefiz der Fräu— 
fein Marie Hagen gegeben wurde, und enplich 
einmal die erfreulihe Wahrnehmung bot, daß ſich das 
Haus auch in dieſer Salon jo leiventlich füllen Ffünne. 


Us abgemacht durfte dabei Das Auge wohlthuend 


aui den Varrerre- Niumen ruben, während es ur 
maͤßig erfreut» zu den. Xogen-Blägen ſich erbeben 
fonme; aui welchen ficherlich der Sinn für vie 
Kunft „und das Wohlwollen für die Beneflziarin” beſſer 
hätte vertreten ſein dürfen. — Wollen wir diejed be— 
jondern ‚Zufälligkeiten zurechnen und bie angenehme 
Erwartung hegen, day vorzüglich von dieſen Pläpen 
aus, der hieſigen Buͤbne noch der Beiiall werde, ven 
le durch die beſſern Keiftungen verdient, für bie bis 
jegt fiyerli eine begründete Ueberzeugung gewonnen 
werden konnte. — Die VBerwirflihung dieſer Erwar⸗ 
tung mag denn auch die Kıitif im die Rage bringen, 
nad welcher fie durch ein tieferes Gingehen auf das 
Ganze und dur) - eine grünvlichere Behandlung der 
einzelnen Leiſtungen ſich wicht mehr - wie - für vorlie⸗ 
geumed Stud . auf die Erklärung zu bricpränfen ‚bar, 
daß Alles, ja Alles, insbeſondere aber. Dad ganze 


Perſonale, die wohlthuende Wärme, welche dad Spiel 


durchgriff, die herrliche Blechmuſik, den Räumen des 
Koſtüme und 
Dekoration, ja ſelbſt die rüdfihısvollen Auslaffungen 
einzelner Akte zur beffern Durchführung des Ganzen 
und zur erireulichften Befriedigung der Zuſchauer un⸗ 
abwendbar beitragen mußte, 


Rerantwortlicher Redakteur: J. G. Meyer. 


Befanutmachungen— 


Fuͤr die HH. Schuhmacher, Sattler, 
Buchbinder ic. ꝛc. 

Maroguinielle, Schweißleder, Juchten und 
Saifiane werben zum Ginfauispreife, dann Narurfalb«’ 
felle und feinftend fchwarz zugerichteite Kalbfelle ver 
Stüd Ein Gulden, fowie hellbraune und jchöne 
weiße Schaffelle & St. für-30 fr. abgegeben, ferner 
eine vorzüglich gute Sohllederſorte a Pfd. 34 fr, 
eine Parrbie leichten äußerſt halibaren Oberleders & 
Did. 45 fr. und mehrere andere. Xederjorten noch zu 
den gewohnten, alten, billigen Preiſen p. comp- 
tant im der each linfhen Lederfabrik bahter. - — 


2. Boutemard's Babhnfeiie, 21 fr, 
Borchardt's Kräuteriife, 24 fr, 
Stalienife Donigfeiir, 9 in, 

empfiehlt Ev. — 


3. Mit dem Motto: ‚Brite Alles und wählet 
dad Bee!” erlaube, ſich ‚der Unter zeichnete ſein zu 
Welhnachtogeſchenken paſſendes Wijouterie- und 
Siiderwaaren:Xager von allen möglicgen, in 





dieſes Bach einichlagenden Ariikeln in enipiehlende, Er⸗ 
innerung zu bringen. 

Die aͤußerſt billig geſtelliten Preiſe merken: alle 
reip. .. in jeder Beziehung abe ftellen. 


ocha chtungerelt 
Friedr. Rapp R 


Gold and Silberarbelter 
I: am’ obern Markt. 


— — — — 





4. Unterfertigter empflehlt fein 14fanitiges Gold ⸗ 
und 13loöthiges Silberwaatenlager in. ihöner Audwahl 
zu geneigter Anſicht und Abnahme beftend. Auch er» 
laubt er ſich ſeine Dienſte im Giniegen künſtlich ge— 
arbeierer Zähne, Zähne zu putzen und plombiren, und 
was ſonſt in diefed Bach einſchlägt, und ſichert im 
jever Beziebung reelle, forgiättige und billige Vedie⸗ 
nung zu. 


Ansbach. Karl Gül , 


geprüfter Zahnfünftier, Gold -« und 
Silberarbeiter. - 


JG ın Bei Carl Junge erſchien ſo eben 97) 
Gedichte von Paul Schnizlein, iriäe 30 fi 
Ser fugenipliche Vetfaſſer hiebon dürfie bier hin» 


ara betanni fein, 
| THE | SEELE 


‚cm neue en geſchmack⸗ 











X voller 

J Gold und Silberwaaren 

ft angekommen und: empfehle folche:it 

eiffem geehtten Publikum inter Zu- 

> jicherung der billigften Preiſe. E 

‚ze. Bricht, Wupp, jun, & 
am MerdhederLDor * 









”g u Beoorfegmmeem — m⸗ 
pieble ich ergebeufl meine in großer Auswahl hiezu 
befonders audgeftsliten 

Sonditoreis.; und, Wade: Waaren 


fo, wie. meine feibft gefertigten obraun gemandelten 


Lebkuchen von bekannter Güte in:allen Eorten, 
wovon ib Preiſe, gleich billig, wie im worigen 
Jahre, gefteftt habe. — 


Ich bitte verehrte ‚Freunde und Göhner, "um 


recht zab:reichen gütigen Beſuch, und werte dad 
in mich gefeßte Vertrauen gewiß durch gute und 
biflige-Brdiuenung recbifsrtigen. 
Sanzsergebenft! 
en. Schröppel. 


—— —— 


3 9. Unterzeichneter erlaubt ſich auf & 
das herannahende Meihnachtsfejt die i 


OR 


Mann Anzeige. zu machen, daR 
ser mit allen feinen Gonfekturen, & 


Marzipan, weißen und brau— 
nen Lebkuchen, dem fogenannten 


8 
3 


— 


SeLichtenauer Zucker beſtens ver— 
Sſehen iſt, amd bittet deßhalb um 
recht zahlreichen Zuſpruch und Ab 
nahme ganz ergebenſi. 
Lo, Gustav Käuffer, 
& vormals Ludwig Rupprecht, in deri 
x Würzburgerſtraſſe. 
Pot — 

10. Morgen lade ich einen Wagen nach Köln, 
wozu ich noch Frachtſtücke zur Dabin« und Metour« 
ſahrt aufnehmen kann. 

Oberſeider. 


— — 





— — — 


riss 


— — 


11.68 emvflehlt feine Weibnachide Zutkerwaaren in“ 
vorzüglicer Auswahl, beſte braune‘ Nürnberger 2 
weiße Lebkuchen, Arak, Run, ' YPunjcheffeng, ° 
Sorten feinfte und mittelieine Liquenre, Auen 
aller Art zur geneigten Abnahme ganz brgebenft. 

Tob. Braun, vormald Vogel. 


— —— —— — nn — — —— 


12. Bei berannahender Weihnachtozeit —ã— 
ſich meine Condiloreiwaaren in größter Auswahl 
Üiowie feine weiße und Glifen-Rebfuchen nebl_ befte 
braune, Vajeler und Nürhberger Lebkuchen u 
N Mepger, feinen Araf, Punſcheſſenz, fhöne Dran- 
(gen und Eitronen, ‚neue Maronen und Manveln P 
Nu den billigſten Vreiſen, unter Zuſicherung reelſter 
—— — danz. ergebenft. 

: - Wun. Noſenbauer. 


— — — — — en 


13. Waſſerdichten Keder-Anftrih- 
aus Kauifchuck, womit Schub, ‚und Stieiel vollkomme n 
waſſerdicht gemacht· werben,. einpfiehlt, in Töpichen a 
12 fr. mit Gebrauchtanweiſung . 

— 6G EG. Blauborn. 

— — — heißer Roſchmann, A 301 in ver 
Neuſtadt, Lempfiehlt hiemit jein Verrenfleiverlager, wo⸗ 
runter ſich eine bedeutende Auswahl von Schlafröcken 
und’ Weiten zu ‚‚Seftgeicpenfen geeignet befinden, bie» 
mit angeeyenf. 


"75. Alle Sorten glae fowie Soblen em· 
pfiehlt, 


unter Zuſicherung der — —— zu 
geneigter Abnahme 
Friedrich Winter, Sutnakgermeißter. 

16. Bei Hutmacher Winter werben fortwähreno 
Haajenı älge gekauft. 

17. Ein Keller. in der, Rof eugafle _ it 
zu vermierhen. Näheres. A",203. 

— — iii 

18. Wer ein Quartier, miı wenigtens,, 6 -Zimmern 
zu vermiethen hat, beliebe ſeine Adreſſe Beh der Ex⸗ 
pedition dieſes Blatzes nieder zulegen. 

49. Montag —— — bei Lowim —— 

». Momag S Schfüchtfchüffel_ bei bei „Siebeit, 


21. Montag Sclachtfſchůffel bei Sentelmann, 


1 
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| Ansbader Morgenblatt. 
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Nro. 48. 


Sonntag, 18. Dezember. 





Der auch der Welt gedient mit feinem treuften Sinnen, 
Gr wird fi treuen Dank der Welt doch nie gewinnen; 

Sie birgt nur Wanfelmurh in eitler Selbſtſucht Schoo ß 
Und kränkend bitt'rer Hohn ift oft der Liebe Loos, 





Humoriftifche Vorlefung 


über Kriegen, Erhalten, Erwerben, Ber 
dienen und Befommen. 


(Aus dem ‚Humoriſtiſch⸗ſatyriſchen Volksfalender* 
Saphir's für 1854.) 


(Schluß.) 


Man ſchickt die Kinder in die Schule, Schul« 
bildung ift die Looſung! 

Wenn die Kinder in der Schule audy nicht immer 
Wiſſen erbalten, jo erhalten fie doch immer Zeugniſſe, 
und Zeugniſſe find nöthiger, als Wiſſen. Zeugniſſe 
kann man beilegen, numeriren, aber Wiſſen nicht. 
Wiſſen iſt für die Bahn, Zeugniſſe fürs Ziel. 

Es iſt ein Vorurtheil, wenn man fagt, die Welt 
zollt dem ausgezeichneten Talente Feine Anerkennung; 
ed iſt nicht wahr. Dean feifte nur was Ausgezeich- 
nered, die Anerkennung bleibt nicht aus. Haben Sie 
for: geiehen, daß die Welt einem ausgezeichneten 
Dummfopie ihre Anerkennung vorenthalten bat? Hut 
je ein ausgezeichnet häplicher Menſch Urfache, fi 
über Mangel an Anerkennung zu beklagen? Nicht 
einmal jene Zeitungen und Bücher, die fein Menſch 
lieſt, können jagen, man läßt ihnen feine Gerechtigkeit 
wiberfahren. 

Was ift ein Narrenbaus anders, ald eine öffent 
fiche Anerkennung herworragender Talente? Breilid) 
fann man nicht jeden gewöhnlichen Narren auszeichnen! 
Bloß die großen. Was if der Echuldihurm anders, 
als eine öffentliche Anerkennung der unbezahlbaren 
Talente? 

Dan fagt, zum Dichter muß man geboren fein, 
es iſt micht wahr, zur Dummpeit muß man geboren 
fein. Zum Dichten ift e8 geſcheidter, nicht geboren 
zu fein, 


——— — —— — — — — 


Die Dichtkunſt kann man fernen, ſehen Sie nur 
unſere Dichter an, Keiner ift dazu geboren, aber ſie 
haben's erlernt. Luſt, Brut, Blühen, Glüben, Bor 
made, Varade, Grazie, Mazie, Ierufalem, Methujar 
lem; aber die Dummheit kann man nicht lernen, 
Die Dummheit ift eine Gabe Gottes. 

Wen er liebt, der wird dumm, ohne ſtudirt zu 
haben. Die Dummheit iſt wie die Schönheit, beide 
find an umd für ſich fein. Verdienſt, aber es find 
Gmpieblungäbrieie. 

Ein dummer Mann und eine schöne Frau bleiben 
nicht figen. Sie erhalten Beide ihre Stellung, die 
Dummbheit iſt fo gur, wie eine Kaution. 

Schönheit vergeht, Dummtbeit beſteht! Eine 
ſchöne Frau nimmt mit der Zeit ab, aber ein dummer 
Mann if eine große Wirihſchaft, eiwas, das emig 
hält, Gar nichıs erhält den Leib jo fang und feit, 
als die Dummheit. 

Die dummen Männer erhalten Alles -von. ver 
beften Sorte, fie befommen die rubigiten Plaͤtze, die 
fyönften Weiber und die mwohlgenäbrteften Backen. 

Die dummen Minner haben auch das Glück 
vor anderen Männern voraus, fie find nicht verliebt. 
Zum Beweis, ed find ſchon viele Menſchen aus Liebe 
närrifch geworden, aber niemald wird man. aus 
Liebe Dumm. . 

Liebe erwerben, m. ſ. 9. u. H., it leicht, Liebe 
empfangen noch leichter, Liebe verdienen iſt jchwer, 
Liebe erhalten, dauernd erhalten, noch fchwerer! 

Es gibt in der Kiebe einen Fingerhandſchuh und 
einen jogenannten Bäuflling für die ganze Hand: Der 
Fingerhandſchuh der Liebe if für die fünf abgefonderten 
Binger der Liebe: Elternllebe, Battenliebe, Geſchwiſter 
liebe, Freundesliebe und Geſchlechidliebe. Dieie find 
nur immer für eine Hand, aber Menjcyenliebe ijt 
der Fauſthandſchuh für alle Hände, für alle Menſchen; 
nur die allgemeine Menjcpenliebe iſt die Blume, dig 


.. — um 


grüne Murzel im Herzen hat; jede andere Diebe trägt 
einen Kranz in der recbren, aber einen Dolch in ven, 
linfen, Jede andere Liebe hört auf einem Obre beiler, 
ald auf dem andern; jede andere Liebe ſteht mir einem 
„Wenn“ auf und legt ſich mie tem: „bei“ nieder; 
jeve andere Liebe iſt ein Miauter, die Menſchenliebe 
allein ein Selbſtlauter. Nur die wahre Menſchenliebe 
it der Himmelöfpirgel tm Herzen, wenn dieß Herz 
auch bricht, jo ſpiegelt ſich die Menſchheit erſt noch 
mehr ab in jedem einzelnen gebrochenen Herzenstbeile! 
Aberwie fängt man an, die Menſchen“ zu Leben? 


enn-man geternt hat; die Menſchen atte- gruͤndlich 


zu verachten. 


Die Menſchhelt iſt ein großer; erhabener Wauntja 


ein gerade in den Himmel hineinwachſender Stamm,; 
aber die Menſchen ſind wie Späne bvon dent Baume,“ 
fie werſen ſich alle krumm- amd» ſalef. Wenn man 


lange. gegangen iſt gebeugt durch deu. Korrivor des 


dunklen Lebens, wenn man lange wie eine ſchlagende 
Nachtigall Forigezogen; iR unter gewirterichweren Wols 
fen, wenn. man im Sturm, des Lebens erſt alle trü— 
geriihen- Öiuer über. Bord geworien. hat, wenn man 
in dieſem Sturm jelbjt alte Geiongenen des Herzens 
befreit und aufgegeben hat, wenn man durch Schmer- 
zen gegangen ift, die kein Troſt lindert, durch Erfah— 
zungen, die Feine Thräne auflöſt, durch Grfenntnifie, 
bie fein. Gebet wegſcheucht, dann, Dann erſt wird bie 
Thraͤne der völligen Reſignatien, welche in. die finftere 
Hoble unjeres Herzens fällt, zum leuchtenden Tropf⸗ 
Heine und bilder, wie viele Tropffleine, in dieſer dunk— 


len Grotie Altäre und Kapellen. der wahren Men— 
ichenliebe! Tann bricht ver Menich Den Siachel in 


einer Bruſt ab, in Liebe für alle Weſen, und das 
if Die wahre Biographie des Wunderweſens, genaunt 
Humor. 

Den Witz erhält Dev Menſch von. der Malur, die 
Satyre empfängt er durch die Griabrung, aber den 
Humor erwirbt der Menſch nur durch Schmerz, Munde 
and Bitterfeit, nur unter der icharfen und ichneidenden 
Preſſe des Schickſals gibt. der. Dlivenfern des Humors 
dein füheles, reinfles. De. Witz und Suuyre jind 
nur Ober- ‚und Untergewebr des Humors. 

I, m. j. H. u. H., find die drei Allürten: 
Humor, Witz und Satyre, wieder auf drei Schüſſeln 
beſchraͤnkt. Sie muſſen wieder bloß von drei Gerichten 
ibre offene Tafel anrichten; dieſe drei Freiſchießen ber 
Satyre heißen: Brauen, Aerzte und Advofaten, 

Die Frauen, die Aerzte und die Adrokaten wer» 
den es mir fchon verzeiten, aber ich muß von ihnen 
leben. — Das wird cin Neben werden, 


Brauen, Aerzte und Advokaten, die können Ginen 
ten wigigen. Aber es find alle Wige über fie bes 
veitd gemacht worden, und wenn man mod) neue ma— 
ben Fonnte, jo wäre das nur ein Kompliment 
tur fi. 00° 
Wer mi drauen anfingt, 


der braucht feinen 
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Toftor, denn er it inkurabel; “er braucht keinen Mds 


vofaten, denn er verliert ſchon von jelbft den Prozeß. 

Der Menih wird geboren, um eine Brau zu 
nehmen, denn es heißt: Der Menſch it zu leiden 
geboren, Darum meint, der Menſch gleich, wenn er 


geboren wird‘ das if jchon ſein Hochzeitsgeſchrei! 


Der Menich muß beiramen, um geboren zu were 
der, und geboren werden, um zu hbeiraben, nur 
Adam Lätte nichı heiraihen müſſen, denn er wurde 
nicht geboren, er wurde vom Himmel aus Sıaub. ge= 


"macht, nehm er aber wach geweſen wäre ,-' wie "er 


feine Frau⸗ befonmen ,— bötte- er- fich ſelbſt aus de mi 
Staube gemadt, 
Zur, 25, Jahren ſeicat, man die filberne Horbzeit, 
zu 50 Jahren. Die goldene Hosbzeis Warum? Wenn 
ver: Mann die Drau 25, Jahre, har, if fie ibm auf 
jeden Ball wie Eilber , euweder ſo erprobt wie Silber, 
oder er möchte fie am liebiten verfegen wie jein Eilber ; 
und wenn der Dann die rau 50 Jahre bat, it fie 
ibm wie Gold, er jagt, wie. mancher, reihe Mann : 
Mein Silber rübre ih nicht an," 
Gin Frauenberz, wenn es verbeirathet iſt, ſcheint 
für die Liebe todr, aber -eö feiert, wie viele Länder, 
feine Miedergeburt in Form einer Anleibe. 
Das Herz und die Augen der Branenzimner And 
gerade wie die Quartiere und ihre Wohnungszettel an 
den Haustbüren; wenn das Quartier im Herzen auch 
ion vergeben it, in ven Augen, in den Blicken 
Injjen fie den, Zertel doch immer Längen: „Da if ein 
Quartier zu vermierben 1 
Wenn Die Frauen ‚find. wie die Quartiere, jo 
find die Aerzte wie die Fremdenliſten. Die Aerzie 
eben. nur von ben Watienten, vie bei ihnen gut an— 
nefommen ſind, von den Patienien, die in die 
beſſere Welt abgereift find, jagen. fe nichis. 
Warum reden Die Aerzte bei den Goncilien 
teiniſch? Damit ſich die Watienten an todte Sprachen 
gewöhnen? Warum reden die Advofaten lateiniich 2 
Weil die lateiniſche Küche die iheuerſte if. 
Dir, Aerzte find die Hebammen. des Jenſeits, ſie 
beſördern Die Geburten fur jene Welt. Die Aerzte 
ind jene Perſonen, die. der Tod für fein Leben gerne 
bat, 


la« 


Was heigt Leben? Leben beißt ven Map für 
den Tod belegen! Tas Leben liegt zwischen zwei Wi— 
dericheinen, zwiſchen Geburisſchein und odtenichein ; 
der Geburtsſchein iſt bloß der ©eleitsichein für Die 
Erdenwanderung, aber der Todienſchein iſt ver Hei⸗ 
mathsſchein des Himmels, 

Gleich wie ver Menſch geboren wird, wird er 
zum Tode veruribeilt, ennveder zu einem natürlichen 
Tode durch Aerzte und Apotbeker, oder zu einent Ale 
natürlichen Durch Alter; erſt wenn der Menſch übe, 
wid er vom Himmel zum ewigen Leben begnadigt, 
durch's ganze Leben aber gebt der Menſch wie ein 
Verurtbeitier herum, und das Yicht in der menicht:= 
den Seele il im Erdenleben fait mur die Raterne deX 
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Verurtbeilten in der Draft, nach der "bie Kugeln am 
ſicherſten zielen. ei 

Das Letzite, was der Menich bekommt, iſt der 
Grabſtein. Was ift ein Gtabſtein?“ Die letzte Lüge, 
Die man Dem Menschen ins Reich der Wahrheit mit» 
gibt. 

Der Menſch kommt dem Menſcben nie jo gelegen, 
ald wenn er da unen liege! 

Der Mensch vergöhns -ed fe. dem Menichen, 


daß er eiwas erwarte und auf etwas wartet, nur 
eine Giwartung gönnt. er dem Vienichen, wenn cr 


auf feinem Grabſtein keit: 


„Hier wartet er auf feine 
Auferſtehung!“ a ; 


Der Menfch. - 
R Wer deutet mir Das Wunderding „. * 
Dad man den Menſchen heißtr“ . 

Gr ift ſebr viel und jebr gering, 
Iſt Bleiih und Bein und Geil. 


Es grübelt viel und irre doch, 
Denfi bob und liebt den, Tand; 
Es trägt der Sorgen ſchweres Joch, 
Herrjcht über. Meer und Yaupd,, 


Es baden in der Arbeit Schweiß 
Und nennt ſich doch ven, Herrn; 
Es fucht der jernen Sonnen Gleis 
Und lebt dem Lichte fern, 


(58 zimmert fih ein luing Haus 
Bon Urtheil und von Schluß,“ 
Und ziehe doch einſt mir Jammern aus 
Beim jchweren Abſchiedsgruß. 


- 68 dunkt ſich weil’ und überklug 4 
Und kennt jich felbR doch nicht, 

Es bar jo viel, und nicht genug, — 
Hält Finſterniß für Licht. 


Ach armes, armes Wunderding, 
Das ſich nicht ſelbſt verſteht 
Und in der Weſen großem Ming 
Un ſich vorüber gebt. 


Bleib’ finnend hei dir felber ſteh'n, 
Blick' aufwärts, blick hinem 
In's eig'ne Herz, dort wirſt du ſeh'n 
Den Grund von deiner Pein. 


Ed. Schnaaſe. 


Manne, 


Der Ontel und der Neffe. 


‚Herr v. C. beſitzt eines der Fchönften anbot 
mit einem herrlichen Schloite in Borbringen, ſo tie 
außerdem ein fehr amebnliches Vermögen. Gr war 
nie verbeiratbet und fern nächſter Erbe, ein’ Neffe, der 
eine Zeit fang zu den bekaunteſten Eleganté gehörte, 
bis der reiche Obeint cht Machtwort fpracd ,’ nämlich 
mit allet Veſtimmtbeit erflähte „ daß’ er fein Vermögen 
niemal& einem Veiſchwender binterfaffen werde Was 
wire nun einem Neffen zu ſchwer, um einen velchen 
Onkel zu befriedigen, den er beerben ſoll? Unſer 
junger Elegant wußte, af Min Herr Obelin ‘ver 
Mann ſei, jehre ansgeſprochenen Drobungen wahr zü 
machen; er zog ſich demnach aus feinen frürheren Um— 
gangskreiſen zurück und lebte mehtere Jahre fo, daß 
ver Oheim nicht die mimeſte Klage gegen ibn batte, 
aber die Zeit wurde ihm ſehr lange, da der Onfel 
dar zu lange lebte. Endlich erhielt der Neffe zwei 
ſebr angenehme Briefe, einen vom dem Geſchaͤitsrührer, 
Pen andern von dem Notar des Onkels, die ihm an— 
zeigten, Hert v. C. ſei zu feinen Vatern verſammelt 
worden und die Erbſchaft könne fofort angetteten mer 
den, man erwarte dem jungen Herm in dem Echlofie. 
Sofort antwortete der neue Schloßherr und schrieb 
denn Gefchäfisführer: „Kebren Cie Alles vor, ic 
komme und. bringe ein Dugend guter Freunde‘ mit. 
Ich brauche auch Beld; halten Sie eine bükiche Summe 
bereit, Wir kommen morgen Abend zwiſchen 7 und 
8 Uhr; forgen Sie dafür, daß wir am der Giienbuhns 
ftarion Wagen finden, daß die Tafel gedeckt ift und 
wir und ſofort zu einem guten Mahle niederſegen 
können. Treffen Sie namentlich eine gute Auswabl 
unter den Weinen und balten Sie ben Bordranr warm, 
wie den Champagner fühl, Bon ver Ausführung 
diefed meines erſten Aufirages wird es abbängen, ob 
Sie in Ihrer Stellung verbleiben.“ Tan er leicht 
eine Anzahl Frehnve nnd auch ein paar Freundinnen 
fand, die fofort bereit waren, den glücklichen Erben 
Beſitz von dem schönen Schloffe ergreiien zu beiten, 
verftebt ſich von ſelbſt, und vie beitere Geſellichait 
brach zur beſtimmten Zeit "anf, Auf’ ver, legten Ei— 
ſenbahnſtation fand man die beſtellten Gaulpagen vor, 
und nach einer kurzen Fahrt langte man unter lauten 
Jubel in dem Schlofihore any der Geſchaäfisübrer ers 
wartete den neuen Beſitzet atı dem CEingange und 
meldete, daß die Beſeble pünktlich vollzogen ſeien. 
Bei dem Eintritte in den Speiſeſaal wurden Die Gäſte 
faft geblendet durch den Anblick der vorn Silber und 
geichliffenem Glaſe blitzenden Tafel. Von allen Seiten 
beglückwunſchte man ven fröblichen Wirt und bei 
Tiſche ging cs To tuftig als möglich ber.“ „Und tas 
it nur der Anfang*, ſagie endlich der neue Schloß— 
terr, „Ihr follet“ einmal ſeben; welches Yeben wir 


— Miteinander im nachſten Winter ‚führen ;--meine Mlisiel 


srlanben wir das. - Wie danfbar bin ich dem mürdigen 
dem Onkel, der jo gerällig war, Dielen 
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Sommer zu flerben, da er doch recht wohl noch fünf 
oder gar zehn Jahre härte leben fönnen. Darum er 
heben Sie die Släfer mir mir und srinfen Sie auf 
dad Andenken des prächtigen Onkels, der zu rechter 
Zeit geforben. Die Erde möge ihm Leicht fein! — 
.Ih danfe Dir!* autwortete eine furchtbare Stimme. 
Das Glad entfiel den Händen des Erben und alle 
Blicke wendeten ſich nach einer der Thüren des Speijer 
faaled, im welcher ein großer, blafier, alter Dann 
mit auf der Brut gekreuzten Armen und flrengen 
Blide fand. „Mein. Dufel!* xief der erfchrodene 
Erbe mit bebender Stimme. — „Der Todte!“ mies 
derholten die Säfte im Ebor. Niemals Hatte eine un 
erwartete Erſcheinung einen gewaltigeren Eindruck ges» 
macht. Der Neffe fanf, minder murhvoll und fed 
wie Ton Juan, ſtumm und wie gelaͤhmt auf feinen 
Stuhl, der Schloßherr aber fuhr fort: „Solcher Art 
iſt alſo Deine Beſſerung und ſolchen Gebrauch ge— 
dachteſt Du von meinem Vermögen zu machen? Tu 
haft die Probe ſchlecht beſtanden, — binweg, hinweg 
aus meinen Augen!" Gine gebieteriiche Geberde be» 
gleitere dieje Worte und der alte Herr verichwand, 
auch blieb er jet gegen alle Verfuche des Neflen, zu 
ihm zu gelangen und den Zorn zu befünftigen. Es 
erichienen vielmehr Diener, weldye die Tafel abzudeden, 
die Lichter auszulöfchen begannen und bie Säfte mit 
mehr oder minder fanfier Gewalt nöthigten, in die 
bereit ſtehenden Wagen zu fleigen, die fie auf bie 
nächte Gifenbahnftanon zurücdbracıen. Die nähen 
Schritte Des erzurnien Oheims befanden darin, daß 
er ſoſort in aller Form andere Verwandte zu jrinen 
Erben einfegte und den lebenöluftigen Neffen vollftändig 
enterbie, dem nichts übrig bleiben wird, ald in Aus 
firalien oder Kalıfornien Gold zu juchen. 


Kaffee-Poefie 


Brauner Marks und Beindurchdringer, 
Syrupfüser Schlafbezwinger, 
Dippenbalfam, Zungenjchwenfer, 
Wundertunfe, großer Denfer, 
Xieblichfeiner, allerbeiter 

Heizendtufch und Leidenströſter; 
Aller Grillen Todtengräber, 
Seelenfaͤrber, Breudengeber; 
Etadipofaunenblajewajler, 

Armer Leute PBienningsprajfer ; 
Kapenjammer-Schnellvertreiber, 

Kind rer qualbedrängter Leiber, 
Hausfreund, Liebling aller Weiber ; 
Krampfeſtiller, Zeiwerkürzer, 
Ealbungsreicher Freundſchafiöwürzer; 


Goͤnner der Nikotianer, 
Raucher, Qualmer, Gurgelbahner; 
Alter Jungfern letzies Labſal 

Vor des Krebſeireibens Trübſal. 


Dreiſylbige Charade. 
Die beiden erſten Sylben. 


Gar ofi von hoch erhab'nem Stamm geboren, 

Bin ich nicht ſelten ein verächtlich Ding, 

Armuih und Reichthum hauen mid erkoren, 

Als ich aus meines Vaters Haufe ging. 

Die Norhdurft und die Brunkluftsnahmen beide 
Mein bülfreich zierlich Wirken in Beichlag, 

Dit bin ich nadt, oft glaͤnz' ich dutch Geſchmeide, 
Wie's in der Dürftigkeit und in der Mode lag. 


Die letzte Sylbe, 


Mein Wohnſitz iſt verichieden aufgeſchlagen, 

Kein Haus iſt mir zu groß, kein Haus zu klein, 
Mandy harte, manche ſüße Bürde muß ich tragen, 
Und oft des wilden Herricherd Sklave jein. 

Bon Schmeichlern in der Jugend nur umgeben, 
Mu rückſichtdvoller Schonung ſtets gepflegt, 

Muß ich vor dem Geſchick zurüdebeben, 

Das ein mißhandelt Alter mir ſich trägt, 


Das Ganze. 


Lieb du den Wein? Blüht bir aus Maͤdchenau 
Des Lebens Breude zauberiſch hervor 7 * 
Willſt du dein Glück aus Harmonieen ſaugen, 

Hebt dich das Schauſpiel wonniglich empor? 


Kann dich das Spiel, die Jagd, der Wald vergnügen, 


Brennt dir die Pieiie mit narkot'ſcher Luſt, 


Siehſt du gern angebäuft den Mammon vor Dir 


liegen, 
Liegt ſonſt ein Wunſch in der beregten Bıuf ? 


Wird dich dad Einzelne mit Luft durch's Lehen 


leiten, 


Dann fieht man dich gewandt ſtets auf dem Ganzen 


reiten. 


Auflöjung der Charade in Nr, 47: 
‚Waldhorn.* 


Verantwortlicher Redakteur: I. ©. Meyer. Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 
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20. Dezember. 


Ammon. 





Dat Moergenblatt,“ von einer unterbaltenden und belehrenden ‚Bonntags- Beigide' begleitet, abſcheint — mit Ausnahme bes Mantags — 


täglich und foler viertelfäbrig eınen Gulden. dur diefen Preis fann r# bier bei der Ermetitlon (Brügel’icge Vuchdruckerei) und auswarts 
Hei ſeder Voſt mittel® Veraustezahlung beftellt werden. Inſerate, die geipaltene Zeile zu * Kreuzer berechnet, beforgr tie Exdedition bes Blattes. 





— 





Politiſches. 


Münden, 16. Dez. Die ziveite Kammer wird 
erſt nächiten Moniag den 19, I, M. ibre 4. Sigung 
halten. Im derielben werden die bereits vertheils 
ten Berichte des Mererenten im 2. Audſchuſſe Abgeord- 
neten Neuffer über die Verträge 1) bezüglich ver 
Foridauer und Erweiterung ded Zoll» und Handelt 
vereind dom 4. April 1853, 2) bezüglich der Erleich⸗ 
terung des Verkebro zwiſchen den Staaten Des Zell« 
vereind vom 30. März 1853 und 3) über pen Boll» 
und Handelövert.ay von Preußen und Deſterreich von 


19. Febr. 1853 zur Beraihung fommen; deßgleichen 


die Berichte über die Bekanntmachung vom 3. Mai 
41853 einige Abinderungen des Vereinszolliariis beir., 
die Bekanntmachung vom 2. Juli 1853, den Steuer- 
fag vom inländiſchen Mübenzuder und die Gingangd« 
zölle vom audlindiichen Zuder und Syrup für ben 
Beirraum vom 1. Sept. 1853 bis Eude Auguft 1855 
herr. und jene vom 23; Sept, 1353, weitere Erleich⸗ 
terungen des Verkehre mit dem Sieuervereine, ſewie 
der Vericht über den im vorigen Monate erſt publizir« 
ten Wereinszofltarii, dann 4) auch der Geſetzentwurf 
„vie Giläuterung des $. 47 des rebidirten Gemeinde 
Ediktes betr.“ in Berarhung und Beſchlußiaſſung gez0- 
gen werben. Außerdem werden in bieier Sigung neue 
minifterielle Vorlagen erwartet. Der Abg. Arnheim 
bat einen Antrag auf autbentiiche Interpretation des 
Geſetzes vom 25. Juli 1850, vie allgemeine deuiſche 
Wechſelordnung betr., eingereicht. Der 5. Audſchuß 


empfiehlt denſeüben, als zur landtaglichen Zuſtaͤndigkeit 


gehörig, der Kammer zur naͤheren Würdigung. Unter 
dem Ginlauf dieſer Kammer befinden fich zwei Bor« 
ftellungen und Bitten, die moͤglichſt ſchleunige Herſtel- 
lung der Nürnberg-Amberg-Argendburger Eiſenbahn 
betr., von Seite des Magiftrats und der Gemeindebe⸗ 
vollmädytigten der Stadı Amberg, und der KHandeld- 
und Gewerbefammer diefer Stadtz ferner fünf Beſchwer⸗ 
den wegen Verfaffungsverlegung, jänmtlid von dem 





Baden angeorbnet worden. 


quitlirien k. b. Oberlieulenant I. M. Thumſer, und 
zwar bie ‚eine wegen Berfafjungäverlegung durch ‚den 
oberſten Gerichtshof, Die zweite wegen ‚Berisjjungsver- 
legung Durch Rechtoverweigerung, bie dritte . morgen 
vielfältiger Beriaffungsverlegung durd das k. Siaats - 
miniſterium und die Polizeibebörden, die vierte wegen 
Verfaſſungsverletzung der k. Staaitregierung durch ge 
ſetzwidrige Ausweiſung und endlich die -fünite gegen 
den oberſten Gerichidhof des Königreichs wegen Medyis- 
verweigerung und Verjaſſungsverletzung. Zugleich mit 
dieſen Beſchwerden bat WBejchwerderührer auch eine 


‚ Tarftellung unter dem Titel „wegen ‚nachtbeiliger Kou« 


furrenz und Monopolifirung der Giienbabnen durch 
die f. Stautsregierung‘ ‚der Kammer, vorgelegt, Der 
3. verftärkte Ausihuß bat zum Mejerenten für den 
Juiriariv- Antrag des Abg. Mulaud den Abg. Börg 
gewaͤhlt. — 


München, 16. Dez Heute früb wurde bei 


- mehreren bieſigen Literaten polizeitiche Haudfuchung 


gehalten und Papiere bedenklichen Zuhalıd niit Beichlag 
belegt... (Xdbte.) 3 es 


Nürnberg, 15. Dez. Vergangenen Mittwoch 
wurden fat gleichzeitig Hausſuchungen voxgenommen bei 
den Borflande-Dirgliedern ver Turn-Gefellichaft : Gold. 
arbeiter Scharrer, Kaufmann Strunz, Kupferſtecher 
Hahn und Schneidermeifter Helwig. Das Grgebniß 
war bei Allen ein faſt Gleiches: Wegnahme ber Ture 
ner. Liederbucher, eines: Jahrgangd ‚des „Bränfifchen 
Turnerd‘ u. dgl. Bei Erfierem, dem Kaſſter, . fand 


"vie Wegnahme aller- auf den Berein. bezüglichen Pa- 


piere und Dokumense ſtant. (F. Kur.) 0. 1. 

Auch in der Diözefe Eihftänt ſind nun durch 
biſchöflichen Erlap Gebete für die farholifche Kirche in 
(A, Abbztg.) 


Baden, Aus Karlsruhe, 19. Dez, ſchreibt 
man, daß gegen Beamte, die Ihren Gehorſam gegen 
die Befehle der Negierung nach den Ebeorien des Hir 
tenbriefd‘ reguliren, mit Ernſt eingejchritten wird. Br. 
v. Ur da ift von’ Heidelberg nach Mannheim in feine 


in's Haus kommi. 


fruͤbere Stelle befördert und Amtmann Wedekind 
ſuſpendirt worden: Als Stabidirefior nach Heidelberg 
kommi Regierungörath Wilhelms, einer der tüch« 
tigen jüngeren Staatsdiener, evangelifher Konfeijton, 
was verträglich fein wird mit den Miereſſen der pros 
teſtantiſchen Univerſitaͤ. Die definitive Ausweiiwng 
der Jefuiten beſtätigt ſich gleichfalls. 

Loudon, 13. Dez. Abgeſehen von der orien« 
taliihen Frage, iſt nicht zu verbeblen, daß feit eini« 
gen Tagen gewiffe Zweifel über den Feſtbeſtand Dre 
M nifteriund laut geworden find; wiewohl man wiſſen 
will, das Kabiner babe mehr mit den Schwierigkeiten 
der veriprochenen Meiormbill, als mit denen ber oriene 
ialiſchen Brage zu ſchaffen. Es iſt ein bemerkenswer- 
iher Umſtand, daß Lord Valmerſton, das wagſamſte 
Mitglied der Regierung nach Außen, zugleich der 
hartnädigfte Gegner einer weitern Varlamentsreform 
nach Innen if. Er hat ſich darüber ſo ſcharf geäuf- 
fert, daß fich wohl zweiſeln läßt, ‘ober dem Ruſſell⸗ 
fen Plan, auch wenn er beträchtlich modifizirt würde, 
feine Zuftimmung geben wird. Die Wahrheit ift: 
dem edeln Viscounr 'fleddt von feiner Jugend ber noch 
ein gutes Stück Toty im Leibe. Uebrigens ift ver 
Grgenftand kaum des Streitend werrh; denn angeſichts 
der über und fommenden Greigniife wag' ich zu be— 
baupeen, daß in der nächſten Eeijlon feine Reiornibill 
Geſetzebkraft erlangen wird, wenn jie anders überhaupt 
Aber die Sache hat zu leidigen 
Erörterungen im Kabinet geführt, die mit der Der 
waltung der auswärtigen Angelegenheiten nicht zuſam- 
menbängen. Es ift nicht unmöglich, daß Lord Pal-— 
merflon feine gänzlicye Looſagung von jeinen liberaferen 
Kollegen beabfihtigt, um ein Tory-Kabinet zu büden, 
in welchem er die. onangebende Holle fpielen würde, 


"Allg: Big.) 


London, 16. Te Lord Palmerſton hat 
feine Entlaifung eingereicht, da er ſich 
weigert, ver Reformbill Xoro 3. Ruſſels 
zuzuſtimmen. (Tel. Nachr, der Allg. Zıg) 






Vermiſchtes. 


München, 16. Dir. (echniſchlegislativ Wich- 
siged für Bayern.) Man erwartet fur Die gegenmartige 
Kammerjaifon auch noch Die Vorlage eines neueu 
Viüblgejeged. Bekannilich datiren die bisher beileben« 
den Berorpnungen aus dem Jahre 1701 und flehen 
zu den Bortfchritten, die ſeither der Mühlenbaubetrieb 
gemacht bat, in einem gar ſonderbaren Verhältniß. 
Es bat nun der Centralverwaltungsausſchuß des poly— 
techniichen Vereines auf den Wunsch der Staaitsre— 
gierung einen Gniwurf ausarbeiten fajjen und hiemit 
ven Vrofeſſor an der polyiechniichen Schule, Sebaſtian 
Haindl, beiraut, einen in dieſem Suche längit bes 
wubrien Reierenten, der auch vor einigen Jabren im 


"das älterliche Haus bieber zurückgekehrt, 


ob bier, wie es den Unfchein bat, 
des Kindsmords wirklich in Mine Aiege. 
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Auftrage Der Staatöreglerung die baheriſchen Mühlen 
infpizirt bat. Der neue Gejegennvurf iſt jowohl für 
die Produzenten, als Konjinnenten von bedentendent 
Interejfe, infofern er namenlich bei dem gegenwärtigen 
hoben Stande der Geireidpreife, die faum mehr io 
weit berabgeben werben, wie fie vor 10 Jahren ſtan— 
den, die Verbindlichfeiten und Mechte der Müblenbe» 
figer venr fonjumirenden Bublifum gegenüber reitiege,, 
legtere3 gegen WVerfürzungen ſchützt und die Mühlen 
von ihrer erften Anlage an in Bezug auf Ordnung, 
Reinlichkeit, Sicherbeit sc. überwacht. 

Ansbach, 19. Dez. Die 27jührige Ted. Tag 
löhnerstochiet Unna Barbara Vogelhuber dahier 
bat geſtern Abends ohne Beihülfe einer Hebamme ein 
Knäbchen geboren, welches 2 bis 3 Stunden Tpäter 
in einem kleinen Sıalle, feſt in altes Wollenzeug ein«- 
gewickelt, tobt aufgefunden twurbe Die Mutter batte 
mebrere Jahre in Fürth gedient und war vor vierzebn 
Tagen — in Bolge Unwohlſeins — von dafelbit in 
Durch Die 
eingeleitete gerichtliche Unterfuchung wird ſich zeigen, 
das Verbrechen 


Ansebach, 19. De, Die allerhöchſte Beflitigung 
des in ter letzien hieſigen Schwurgerichtsfigung vom 
7. Okt. l. I gegen den led. Taglöhner Leonbard 
Steinbauer von Wartenbach — wegen 
Mords — (Ermordung ſeines Schwagers Michael 
Schindler von Unterſulzbach) gefällie Todes— 
urtheil iſt ſicherem Vernehmen nach beute . Due 
bier eingetroffen, Die Bublifarion und ver Vollzug 
defielben dürfte aber, da legierer in gar gu große Nabe 
des h. Chriſtfeſtes fiele, wohl ft in naͤchſter Woche 


ſtaitfinden. 





Hieſiges. 

Die „Aufſorderung“ (ſoll wohl heißen „Bitte“) 
des Ausſchuſſes für die Rleinfinderbewahranflalt leide 
vorzüglih auch an dem Febler, daß die Mitglieder 
dieſes Ausſchuſſes nicht nambaft gemacht worden ſind, 
Das Nublikum daher nicht weiß, noch auch willen 


kann, an wen die Weihnachisgaben eingeſendet wer« 
‚den sollen. Wirklich find noch ver Gaben jo wenige 
gefloſſen, daß man fich im Intereſſe dor Suche erlaube, 


die Namen der Mitglieder des Ausſchuſſes der Kleine 
tiunderbewahranſtalt biemit öfſentlich bekannt zu geben 
und damit die Bite um recht reichliche Gaben zur 
Linderung der Noth in Diefer harten Zeit zu verbinden, 
zu deren Empſfang Timmelihe Wirgliever gerne bereit 
fein werden, 

Die Namen ber Ausſchußmiiglieder jind: 
Brügel, Goetz. Gombart. Kayſer. Krauſſeld. 
Rupprecht. Scheuing. Schnizlein. Schwarzbeck. Ziel. 


Verantwortlicer Redakteur: 3. ©. Meyer. 
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Befanutmadhungen 


1. Bekanntmachung. 
(Ten Verkauf von Lebkuchen und Zuckerwaaren be. 
trejfend.) 
Aui Anregung durch Die hieſigen conceijionirten 


Lebfüchhner und Gonditoren wind bierdurch wiederholt 
betkannt gemacht, daß nur diefen die Verfertigung und 
der Verkaui der Yebfuchen und ſonſtigen Zuckerback- 
werfs zuftebe, und allen übrigen unberechtigten Berfor 
nen bei Vermeidung pelizeiliher Stia’e und unter 
Confiskation der Waare verboten fer, 
Ansbach, den 10. Dezember 1853. 
Stadtmagiſtratu. 
Bezold. 


2. Bekanntmachung. 


— 


(Die definitive Winterbiertare für das Sudjabr 1953454.) 


Gemaͤß hoben Ausichreibens k. Regierung im 
Int.Blatt vom heutigen Tage ©. 747 iſt vie Tare 
des Winterbieres für das Sudiabr 1853454 Feflgefegt 
und berechnet ich joiche vom 22, Dezember an: 

1) bei den Brauer, wenn jolche über die Gaſſe aus— 
ichenfen, auf I fr. 3 dI., 

2) bei denſelben, wenn ſolche in ihrem Hauſe aus— 
ſchenlen, auf 6 fr. 1 dh., 

3) bei ſämmilichen Wirtken auf 6 fr. 4 dL, 

Gine Ueberichreitung dieſer Zarfäge bat unnach« 
ſichtlich die geivgliche Sıraie von 10 Reichdthalern 
zur Folge. 

Ausbach, den 17. Dezember 1853. 

Stadtmagiſtrat. 





Bezold. 
3. Theater» Anzeige, 


Da vor den Beiertagen der Beſuch des Tbeaters 
jo gering iſt, daß doch nicht geipielt werden kann, 
bleibt die Bühne bis zum 26. d. M. geſchloſſen. 

Montag den 26. Dezember 1853 
Abonuement suspendu. 
Zum erſten Vale: 
Der Droſchkenkutſcher. 
Gharaftergemälde in 6 Akten. 
GErſte Abıh.: Die Entjagung, in 2 Afien, 
Zweite Abih.: Graf und Droſchkenkutfcher, in 
4 Ulten, 
Nach dem Franzöſiſchen bearbeitet don 3, Heymann. 


Hagen. 
4. Tas in allen Teilen ı reich affortirte Gold» und 
Silberwaaren-Lager des Unerzeichneten wird bei kom— 
mender Weihnachten zur geneigten Anſicht und Ab— 
nabme, unter der Verſicherung ſtreug rechtlicher und 

billigfter Bedienung, beitens empfohlen. 
Georg Mupp, 
Golde- und Silberarbeiter am unten 
Markt, der Hofapotheke vis a vis. 


5. Unterfertigter empfiehlt fein 14farätiges Gold⸗ 
und L3löthiges Silberwaarenfager in ſchöner Auswahl 
zu geneigter Anficht und Abnahme beftend. Auch er« 
laubt er fih feine Dienfle im Giniegen künſtlich ges 
arbeiierer Zähne, Zähne zu putzen und plombiren, und 
was font in dieſes Bach einichlägt, anzubieten, und 
fichert in jeder Beziebung reelle, forgiällige und bile 


lige Bedienung zu. 
Ansbach. Karl Güll, 
geprüfter Zahnkünſtler, Gold - und 
Silberarbeiter. 

6. Brijche Sendungen feiner und mittelfeiner Bie« 
lefelver Leinen , niederländer Tuche und Budäfin em- 
pfehlen gefülliger Beachtung 

R M. Wilhermsdörfer u. Söhne. 


7. Bei heranuahendem Weihnachtöiefte empfehle 
ih mih mit allen Artikeln von Strohmoiaifwaaren, 
Strobtafgen, Tifchplatten zu den billigen Preiſen. 
Berner verfertige ich die dauerhafteſten Schweizer Stroh⸗ 
matten in allen Größen, aud werden VYandichaiten, 
Driginalzeihnungen und Schriften beitend audgejührt, 
Ich bitte um geneigte Abnahme ganz ergebent. 
Karl Friede. Weber, 


wohnd, in der Neuſladt naͤchſt dem Reihhaus, 


8. Unterzeichneter empfiehlt goldenen und 
filbernen Cylinder und Spindelubren, ſowie aud 
feine Stodubhren zur gerälligen Anikbt und Abnahme. 

P. Meyer, Ubrmacper. 


9. Vergangenen Breitay ven den 16. Dezember. Nadıs 
10 Ubr jtarb nach längerm Bruſtleiden an Lungenlaͤh⸗ 
mung unfer guter Vater, Schwieger » und Großvater 

Johann Friedrich Göllner, 
ehemaliger Gutöbefiger in Gräfenbuc, 
in einen Ulter von 741 Jahren 6 Monaten, 
Entjernten Verwandten und Befannten bringen 
wir hiemit die traurige Nachricht, Um flilles Beileid 
bittend, empfehlen wir und Ihrem ierneren Wohl« 
wollen, 
Anébach, den 18. Dezember 1853. 
M. Göllner, 
im Namen ibrer Angehörigen, 


— msn 
10. Eine Gither, Flöte, Wie genpferd und Docken⸗ 
füche find zu: verkaufen. 
Näheres bei Böfch, 


11. Ein zweiftödiges Wohnhaus, in dem ſich eine 
Seifenfied-Einrichtung befindet, ift nebft Stall, Scheune 
und 11 Morgen Beld um 2000 fl. in Lehrberg zu 
verfaufen bei Kaſpar Siegordner. 


12. 68 wird ein noch gut erhaltener Kinder-Schlits 
ten, welcher befonders für Mädchen geeignet if, zu 
faufen geſucht. Auskunft gibt die Erpedition. 





feine 
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13. Nenefles Produkt der eleganten Pharmazie aus ber Barfiimerie und chemifd: « Fosmeriichen Wuarene 


: Prof. Dr. Nau 
Hoflieferant ©. K. 


Marimilian 


Bl üthenthau : 


ß 





Fabrik des 
ſel. 


Erb. (dr. J. Weber), 


H. des Herrn Herzogs 


7 


in Bayern. | 


Rosee de fleurs, 


„unbeflritten ein äufßerft feine® Odeur“ 
very superior quality. 


Sein hoöchſt feines Aroma if. dauernd und ſehr 


angenehm (wenige Tropfen reichen hin, den lieblichſten 


Wohlgeruch zu verbreiten), eo wurde varin bißher von feinem Riechwaſſer erreicht, vielweniger übertroffen. — 


‚Seine. bernorragende Qualitaͤt ſowohl in 


Beziehung auf die Geſundheit, ald auf bie Annehmlichkeit, fichern 


dewmelben den erten Rang unter den bericpiedenen Parfums & Extraits; feine eniſchieden vortrefflichen Wis 
genfchaiten ſind bereits vielfach durch die bervorragenpflen Bachmänner deg In“ und Auslandes rähmlichit 


anerkannt, und haben id die befte Aufnahme 
verſchafft. 
Den Herrn Ed. Gültzow habe ih 


in ven hohen und allerhöchſten Zirkeln der eiviliſtrien Welt 


für Ansbach die alleinige Niederlage übergeben, bei welchem 


dleſes vorzügliche Produkt der neuen eleganten Pharmazie zu den Fabrifpreiſen pr. Glas 54 fr., 30 Er. und 


WProbeglas 18 fr. aͤcht und unverrälfipt zu haben iſt. 


Bamberg: 
Markt. 


London: 
Old broad Street.i 


Profeffor Dr. Mau el. Erbe. 
Boris: . 
Rue St. Avoye, 


&3. drieie und Gelber nebſt 3 fr. Poſteinſchreibgebaͤhr worden jranfo erbeten und auswärtige Aui- 


irage jofort ausgeführi. 


* # 


— 14. Im Verlage der Joh. Phil. Naw'ſchen Buch 
handlung (C. A. Braun).in Nürnberg it ſoeben ars 
fihienen und zu haben bei C. Junge in Ansbad: 
"gobbiclein für die Buppenfüce, 
oder erile Anweiſung zum’ Kochen für Mädchen von 
S-—14 Jahren. Nach dem Wöffler'ſchen Kochbuch bes 
arbeitet don Jalie Vimbach.“ Zweite Auflage 
Dt Unſclags-Vignene in Tondruck. Preis 
an nur 12 fr. rbein. 

Diep niedliche Büchlein hat jo allgemeinen Beliall 
geiunden, daß bereits eine zweite Auflage deſſelben 
nöthig wurde, 

45. Gs wird guies, reines Knochenfett zu faufen 
geſucht. Mähered bri der Gxrpedition. 

16. Bei Fuhrmann Reiſinger ſind gauz gult Erd⸗ 
kienen, roihe und gelbe, der Schaff · Meh I f. 18 fr, 
der halbe 39 kr., gu haben. 

17, A 163 wird ein Büderrängcdhen zu fau- 
ien geſucht. Auch ſind daſelbſt zwei Biolinen.zu 
derlaufen. 


— — — — 


wu. 


Drud und Verlag ton Carl Prügel in Ansbach. 


Ed. Gültzow. 


18. Bei Sattler Graͤf ſind zwei Kinder Schlitien 
zu verkauſen. 





19. Bel Sattler Holzinger iſt ein moderner vier ſz⸗ 
ziger Sclinen mit Rollriehmen zu verfaufen. 

20. A 113 if eine Puppenſtube mit Einrigrung 
zu verkaufen. " 





2. 4 7 iR ein ‚Butr« und ein Spazier- Schlitten 

zu verfaufen. 

22. Heute Schlachtſchůſſel in der flbernen Kanne. 
23, Heute ſauere Knöchlein bei Rohleder 

im ſchwanzen Adler, 


24. A 134 am untern Marfı ift über eine Stiege 
eine große Wohnung mit allen häuslichen Bequemlic- 
fetten im Ganzen oder wieder abgeiheilt zu vermiethen 
und kann fogleich bezogen werben, 








25. A 331 in der Uzenſtraſſe, im der fchönften 
Lage, If ein möblirtes Duartier mit Berienung für 
einen Tedigen Herrn zu vermierben, 


— — * 








— — 





Nro. 299. 


(Reunter Jahrgang.) 


18>3. 


— — — — 


Ansbacher Morgenblatt. 


ci ‚wo 


Mittwoch) 





— 








Das Morgenblatt.“ von einer unterhaltenden und belehrenden „Sonntags-Beigabe” begleitet , 


24. Dezember. 





Thomas. 








— 


erſcheint — mit Ausnahme des Montage — 





rag liqh und koſtet viertelgahprig einen Gulden. Für dieſen Preis ann es hier bei der Exvedition (Brügel’fdde Buchdı uderei) und auswärts 
ber ſeder Bor mittels Borausbezablung beftellt werden. Juſerate, bie geipaltene Beite zu 2 Kreuger derechnet. beſorgi di: Erpeditivn des Blattes. 


Politifches. 


Münden, 147. Dez. Se. Maj der König 
Mar begab Ic geftern zu Pferd in Begleitung eıned 
Adjutanten nach ber k. Ceniralveterinaͤrſchule, wo von dem 
landwirtbſchaftlichen Centralvereine mit der fünftlidyen 
Fiſchbefruchtung erfolgreiche Verſuche angeſtellt worden. 
Ser. Majeftät freute fi, bereits viele junge: Fiſche 
ausgekrochen zu feben und eriheilte den Beiehl, von 
den Fortſchrinen dieſes Kuliurzweigs zeiweiſe in Kennt⸗ 
niß geſetzt zu werben. 


18. Dez. Der bisherige General⸗ 
Arullerie, irübere Kriegs⸗ 
minder, Karl Weishaupt (ein Sohn des feiner Zeit 
fo bekannt gemorbenen Manned diejed Namend), der 
noch geitern von Sr. Maj. Dem König durch Beför⸗ 
derung zum Generallicutenant ausgezeichnet wurde, iſt 
leider dieſen Nachmittag ſeiuer Krankheit erlegen; er 
erreichte ein Alier von 66 Jahren. Mit ihm icheibet 
abermals einer jener würdigen Veitranen der Armee, 
die auf den Schlachtjeldern wie in den Briebendzeiten 
ſich gleich bobe Verdienſte erworben haben. Weishaupt 
war ein Mann von umiarjendem Wilfen, dabei von 
ebenio redlichem Gbarafter, als fchlicgtem , geradem 
Weſen — furz, ein Mann! Allg. Big) 


Münden, 
major und Brigadier der 


@andtag.) Münden, 19. De. (IV. öf- 
fentliche Sigung Der Kammer der Ab georbmeten.) 
Nah Miutheilung des Einlaufs übergibt der Hr. Fi⸗ 
nanzminiſter einen Geſetzentwurf, Aufbringung 
der Mittel zur Verleihung einer Theu—— 
rungszulage für minder beſolvete Staato⸗ 
diener beir. Der Hr. Miniſter empfiehlt dieſe Vor 
Tage zu ſchleuniger Erledigung. — Der Hr. Kriegs⸗ 
miniſier legt einen Gefegentwurf vor, betreffend die 
Dedung der außerordentlichen Audgaben 
für die Armee in den Jahren 1850153. 
Der Hr. Staatgminifter des Innern endfich übergibt 





einen Gefegenhwurf, bie Errichtung einer Kreid- 
irrenanıtalt in der Pialz betreffend. Der 
Landraih hat die Aufnahme eines Anlehens von 
300,000 fl. beantragt; hiezu {ft die Zuſtimmung der 
geieggebenben Körper nothwendig. — Der Abg. Gri- 
mer von Doos inierpellirt dad Geſammtſtaatsminiſte - 
rium wegen der Verzoͤgerung ſeiner Vorlagen an die 
Rammer, Der Hr. Miniſterpräſident erwiedert, dieſe 
Iuterpellation greiſe nach Ueberzeugung der Regierung 
in das ihrer ganz freien 
weßhalb er die Beantworiung ablehnen müſſe. 
Foigt nun Beralhung und Schlußfaſſung über die von 
der f. Staatsregierung gemachten Mitheitungen in Bes 
treff der Zoll- und Handelsverhäliniffe. Nach längerer 
Berarhung, bei welcher über die Erneuerung bed Zoll· 
vereins und den Handelsvertrags mit Oeſterreich ſich 
einmürhige Befriedigung fund gibt und nur manche 
Wünjde lautbar werben, Deren Verwirklichung der 
künftigen Reviſion ber Zoll» und Handeläverträge an⸗ 
heinigeftellt werden, nimmi die Kammer mit allen 
gegen 2 Stimmen (Reinhard und Dr. Schmidt) die 
Regierungsvorlagen an und ermächtigt vie f. Staaıd- 
regierung aud für bie Bolgezeit Im Borbineln zur 
Abſchließung allenfalls nöthiger Zoll» und Handels⸗ 
veriraͤge. (Schluß folgt.) (M. Bote.) 


— Die Kammer ber Reichdräthe wird naͤchſten 
Dienſtag ihre III. Sitzung halten; — in dieſer werben 
die Handeld- und Zoll» Verhaͤliniſſe zur Berathung 
fommen, fowie aud Der Geſetzentwurf über die lex 
Anasiasiana, bezüglich deſſen Referent ( Reichdrath 
Dr. v. Bayer) nur einige wenige Mopififationen in 
Vorſchlag gebracht hat, im Allgemeinen aber ihn zur 
Annahme empfiehlt. 


— 


Münden, 17. De: Das neueſte Megierungs« 
blatt publizirt den Abſchied für den Landraih von 
Niederbayern. Da derſelbe gleich dem Landrath von 
Oberbayern die Errichiung eines Geireide-Magazind 
wiederholt ablehnte, fo wird bemfelben, für dieſe Miß⸗ 
kennung ber ahbabvaterlichen Abſichten, die aller höchſte 


Erwaͤgung überlaſſene Gebiey wu 


” 
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hegi. 


22 lediglich für den Briefpoſtdienſt eingerichtet, 
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Mißbilligung ausgeſprochen; es werben bie Gründe, 
welche den Landrath zu jeinem Votum veranlaßten, 
als ungenügend — was fie in der That auch find — 
widerlegt und dann beigefügt: „Wir beklagen es tief 
und ſchmerzlich, daß der Landrath Unſere eiirige Bür- 
forge zur Umterflügung der Minderbemittelten in Briten 
eintretender Theuerung vereitelt bat; Wir werden aber 
darum in Unierer wohlmeinenden fandeswiterlichen Abs 
ſicht nicht ablaffen, vielmehr wegen Gründung eines 
Kreis⸗Getreide Magazins weitere Moflulare an den 
Landrath bringen lajien, und zwar um fo mehr, als 
der Nugen der Kreis-Getreide-Magazine bereils durch 
die Landräthe von ſechs Kreifen feine Anerkennung ges 
funden bat, Der Lanprar von Niederbayern bat fere 
ner, worüber da3 allerböchite Bedauern andgeiprochen 
wird, entgegen den Beſchlüſſen der Landrätbe anderer 
Kreiie, einen Zufguß zur Suſtentirung von Nerzien 
in armen Bezirken abgelebut , er hat der wohlverdien» 
ten Alterszulage für zwei Lehrer an der Gewerbsſchule 
zu Landebut ohne alle Begründung die Zufimmung 
verfagt, ungeacht ihm eröffnet wurde, daß jene Zulage 
auf dem von Sr. Maj. dem König nach dem gemein» 
samen Autrag beider Kammern ded Landtags bewillig- 
sen, bei ſämmitlichen Gemwerbsichulen bereits eingeführ« 
n Gebaltäregulativ beruhe. Es wird dem Landrath 
auch bier das allerböchfte Mißiallen ausgefprocdhen und 
die Erwarlung einer nadträglihen Genehmigung ge— 
Der Abſchied ſchließt mit folgenden Worten: 
„Zudem Wir ven Landraih gegenwärtigen Abſchied 
ertbeilen, eben Wir Und zu Unſerm Leidweſen ver 
anfafı, Unfere ernfte Mipbilligung über dad mehrfach 
in den Verhandlungen ded Landraths zu Tage geite- 
tene Widerjtreben gegen Unjere an denfelben gebrachten, 
das Wobl des Kreiſes bezielenden Vorlagen und über 
die wenig bemeſſene Faſſung, in welcher die entgegen- 
flebenden Anſichien der Mehrheit der Landräthe im 
Protokoll niedergelegt wurden, zu erfennen zu geben. 
Im Vertrauen jedoch daß nur Verkennung Unſerer 
wohlmeinenden Abſichten und mangelnde Uebung In 
Behandlung öffenilicher Angelegenheiten dieſes befla« 
genswerthe Grgebniß berbeigeführt haben, ertheilen 
Wir dem Landınıh die Verſicherung Unſerer königlichen 


- Gnade,” 





dermifchtes. 


Im Königreihe Bayern waren am 1. Jan. 1850 
überbaupt 403 Woſtanſtalten in Wirkſamkeit; hiervon 
waren 381 für den Briei- und Bahrpoftvienft und 
Seit 
dieser Zeit und bis zum 1. Dez, 4853 find ferner 
weiter 163 neue vollſtändige Voſtanſtalien errichier und 
9 Brieipoflerpenitionen mi dem Babrponvdienjte betraut, 
dagegen 5 Poflanflalten auigeboten worden, und es 
beſtehen demnach dermalen im dem genannten Könige 


reiche, audfchließlich der auf den Eifenbabnrouten ein« 
gerichteten Bahupoftämider, überhaupt 561 Poſtanſtalten. 


Dienftesnahrihten. Die Path. Stadtyfarrei 
Ansbach if dem Priefter Job. Kaſpar Endres, bie: 
berigem Pfarrer und Difriftsfhulinfpeftor in Rodbeim, 
og. Uffenheim, und die Stelle eines Rebnungstom» 
miffärs für das Brandverfiherungsmwefen bei der P. Re— 
gierung,von Witteliranfen dem bıöber. funftiontrenden 
Rehnungsrevitor Friedr. Fleiſch mann-daghier Her- 
lieben worden 

Der 2. Rehnungstommifär bei der Staatsihulden- 
tilgungsfommiiion, ©. A. Utz, murde zum 4. Red. 
nungsrommiflär bei derfeiben Kommiſſion, der 3. Rech⸗ 
nungstomm. Pb- Spies zum 2. und der-4. Bechnunss⸗ 
fomm. 3. Loſe w zum 3. befördert, die 4. Rechnungs- 
Pommifjärsftelle dem Buchbalter 3 Klaffe bei der Staats» 
fhuldentilgnngs-Sperialfafe München, Ferd. Alien 
drier, verlieben; auf die 5 Rehnungsfommiffärsftelle 
der bisber. 6. Rechnungtkommiſſaär der Staatsihulden- 
Tifgungsfommiffton , 2. Steger, befördert, dann die 
erled. 6. Rehnungsfommifärsktelle dem Dffizianten 2- 
Klaffe bei der Örundrenten-Ablöfungsfaffe, Mi. Loder, 
verlieben- 


-Deffentlihe Berbandlungen 

arı k Kreis- und Htadtgerichte Ansbach. 
Donnerflag, 15. Te. 

1) Der 1Ojährige Jobann Georg Zwid von 
Yanzendorf wurde wegen. ded in. Braiehung auf feine 
Jugend ald Vergehen flrafbaren Verbrechens der Brands» 
ftiriung IL Grades, indem er am 31. Juli I. 98. 
die zwiſchen der Werkſtätie und dem Schmweinjtalle des 
Schmiedmeiſters Paulus befindliche Breiterwand in 
Brand ſteckte, zu einer Idtägigen einiah ge 
fhärften Gefängniffiraie, und 


2) ber Müllermeiiter Georg Michael Heinlein 


"von Niederoberbady wegen eines aus geringer. Fahr- 


laäͤſſigkeit am 27. Aprit 1. 36. an der ledigen War- 
gareıha Gerbing von da verübten Vergebens ‚der. Kör- 
perverlegung zu eier ſechbtägigen doppelt ge- 
fhärften Oefängnißftrafe verurtheilt. 


— EL | 


Hieſiges. 


Verein fiir freiwillige Armenpflege. 

Wie bisher ſchon alljaͤhrlich geſchah, fo joll auch 
beuer an Neujahr zur Beſeitigung des früher je läſtig 
beiundenen Neujahrbettelns eine außerordentlihe Ver— 
iheilung von Gaben an die Armen des Vereins flatı- 
finden, zu deren Grmöylihung auch dießmal eine be— 
jondere Sammlung von frehvilligen Spenden fat finden 
wird. Indem wir dieß biemit zur vorläufigen offent · 
lichen Keuntniß bringen, bi.ten wir um fo mehr um 
recht reichliche und ‚allgemeine Berheiligumg bei biefer 
Sammlung, als der heurige harte Winter im Verbin— 
dung mit. der Iheuerung der vothwendigſten Lebensbe- 
dürfniſſe alle Kräfıe ded Vereins in einem fo hoben 
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Grade in Anſpruch nimmt, daß die Mittel deſſelben 
an Rande der Grihöpfung eben. 

Die Herren Pileger werden biemit erſucht, bie 
Cammlung zum Bebufe der Neujahrögefchenfe in der 
Worhe zwifhen Weibnachten und Neujahr, geions 
dert von der Beitraggſammlung für deu Monat Jus 
nuar, vorzunehmen, und die empiangenen Gelder uns 
verzüglich an den I. Zahlmeiſter Herrn Deder abzu— 
liefern, — Der fo eben jchon berubrie befondere Noib- 
Hand im heurigen Winter veranlapı uns, auch im 
Allgemeinen unieren Verein den Bewohnern Ansbachs 
an’d Herz zu legen umd jie reiht dringend zu bitten, 
dap fie den von mehreren Seiten unaufgeiordert gege— 
benen Beiipiel erböbter Unterftugungen für Die Zeit 
der gegemmwärigen Theuerung zablreich Folgen. Gs iſt 
die Zeit des Winters ſchon für den Minderbemittellen 
eine ſchwere Zet der Sorge und mannichiacher Ent— 
behrung, wer aber im Sommer ſchon Nichts oder 
doch nur jo wenig enverben fann, daß an ein Zurüd- 
legen für den Winser nicht zu denfen iſt, für den if 
er eine Zeit der  bittern Noth, des Mangels, des 
Kummers, Dieſen Jammer lindern, die Gntbebrung 
des unabweisbar Nothwendigen  bejeitigen zu helfen, 
möge dep Keiner Täumen Die Bewobner unjerer 
Stadi haben ſich von jeber und bei allen Gelegenhei— 
ten als tbeiinehmend am fremder Noch bewährt, und 
wir find daher der gerroften Zuverficht, daB fir aud 
diegmal und die Mittel nicht veriagen, den Hunger, 
die Kälte von den Armen abzuwenden, welche obne 
unfere Vermittelung ſchaarenweiſe ihre Hülie in unbes 
quemerze Weile in Anſpruch nehmen wirden, als 
dien jetzt seit der Eriſtenz des Mereind der Bull iſt. 

In außerordentlichem Maße wird dermalen namen 
lih das Kleidermagazin in Anspruch genommen, und 
obwohl die jüngft geitellie Birte um Verabfolgung ab» 
gelegier Kleidungsſtücke nicht erfolglos war und wir 


Verantwortlicher Rateut 3. G. Meder. 





die und zugefloſſenen Spenden banfbarı anerkenney‘, fo 
find wir doch gendihigt, um weitere Gaben an Kleil« 
dungsftüden aller Art, insbefondgee aber gu 
Frauenkleidern und Unterkleidern, nach welch letzteren 
insbeſondere, da ja ein ſehr großer Theil unſerer Am— 
men aus Winwen und unperbeiratheien Brauendyer« 
ſonen von meiſt jebr vorgerüctem Alter beſteht, ganz 
auferordenrfih große Nachirage ftanfinvet. 

Endlich muß auch unverholen bleiben, dar der 
Verein im beurigen Winter jchlechierdingd nicht die 
Mittel bar, Holzvertbeilungen- in größerem Maße vor- 
zunehmen, weßhalb auch um Spenven an Holzfarten 
zur Vertheilung an die Bedürfiigiten oder um Geld 
zur Anſchaffung ſolcher Karten biemit- die dringende 


‚Witte geſtellt wird, 


Ansbach, pen 19. Dezember 1853. 
Frhr. v. Lindeunfels. 
Vocke, I. Schriftführer: 


Gewerbe Halle in. Ansbach. 


Die Ziehung der Gewinnjte aus der 
erften. VBerloofung von Gewerbserzengniffen 
aus. der hieſigen Gewerbe-Halle _ findet 
Freitag den 23. d. M. Bormittag 9 Uhr 
im Gatthofe zur goldenen Krone: — Par- 
terre- Zimmer — öffentlich und unter ma- 
giſtratiſcher Controle ſtatt. 

Die verehrlichen Loosabnehmer werden 
zu dieſer Ziehung hiemit höflich eingeladen. 


Der Verwaltungs-Musfchuß der Gewerbe⸗ 
Halle. 


L. Hirſch. 
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Befanutmadungen 
1. — einer beabſi —— — —— nach ——— in — 











Siadtmagiflrat — Siraßburg. 
Ansbach. 





Gründfelder, Bernhard, Dr. 
medicinae. 


4 Wohnort | Zah der 
—— des | Name und Stand der Auswanderer. mit auswandernden 
m | Auswandererd, | Fumilienglieder. 
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Allenfallſige Ani ſprüche an denſelben find binnen 14 Tagen bei Remy fpäterer RUDISIRARIAENG 
bierort8 anzumelden. — Ansbach, den 16; Dezember 4853. 


Stadımagifrat. 
Bezold, 


gu: 
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2. Im Literatur- und Kunfl-Comptoir in Berlin iſt erſchlenen und durch alle Buchhand- 


ungen des In = und Auslandes zu beziehen, in Ansbach vorrätbig bei E 9. Gummi: 


Karten der Wahrjagerin Mile. Yenormand. aus Paris, 


mit denen viele berühmteſte Wabriagerin ihres Iabrbunderts die wichtigften Greigniſſe der Zukunft vorbergefagt. 

36feine folorirte Karten, nebit einer leichtfaßlihen Erklärung, wodurch ed Jedem 
möglich it, feine Zukunft Fennen zu lernen, in elegant auögeftattetem Etui. 
Preis 36 Er. 

Jeden Menichen drängt es mit unwiderſtehlicher Gewalt, feine Zufunft Fennen zu lernen; entweder {ft 
ihm die Gegenwart fo lieb, daß er aͤngſtlich einen Blick in die Zufunit ihun mödte, ob auch diefe ihm fo 
freundlich lächeln werde, oder die Gegenwart brüdt ihm wie ein ſchwerer Alp, und von der Zufunit erwartet 
er Linderung, für jegt wenigiiend frohe Ausjichten, 

Mit diefen Karten verkündete Me. Lenormand Napvleon feine zu ünftige 
Größe, fo wie vielen Fürften und Großen ihren Untergang. 

Friedrich Wilhelm IE. wurde von der Mile. Lenormand 1840 ald das 
Sahr feines Todes bezeichnet, 


Buch der neueſten Enthüllungen und Geheimniſſe. 


j 8° 9 Bogen. Preis 1 fl. 12 fr. 
Für jeden Menſchen von großem Intereſſe. 


SB 8 3 3393 8 Ubr flat, was wir mur auf dieſem Wege befannt 
0, “ 


3. Meihnad)ts-Anzeige, maden, Um ſtille Theilnahme bitten , 
Mein Layer im feinen, mirrelfeinen und or- & Ansbach und m. DUUEElIDENeN, 
dinären Acht leinenen und baumwol« BEBEaniscifabe DibiSPEIEE NER BESENEREr ES EEE 
Qenen Herren- Hemden, einenen J 6. Den Binder meines verlorenen (weitlingi« 
= Krauen- Hemden, Ieinenen und:az gen) Bevermefjerd Danf und Belohnung! 
= baummwollenen Herren» Ehemijer Auguft Maier. 
ren und Krägen, dann Damen-Ehe- 7. Gin weiße, noch gang neued, moberne® Dall« 


miferten mit und obne Aermel in Bar» tleid iſt Billig ju verfauien. 


wo title, Moll und Tüll, D ⸗Kraͤ A; : A f 
ale zen, m. Näheres ift bei der Expedition dieſes Blattes zu 
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x mworunter beſonders jchöre Musfetär, Krä- 


ar 
er 


Sgen, Unterärmeln, Stedern, Negliad- Sr erfragen. ULEB IN 
= Hauben, gefidien Taſchentüchern N 8. A 107 find einige Mehen Taubenfutter zu 
CE ferner Kinder-Chemiſetten, Aermeln 5 berfauien, 


und Krägen iſt durd neu erhaltene Bufen- 


aga dungen wieder auf’d Befte ajfortirt, und em 
on yieble ich Solche unter Zuſicherung billiger 
Vreiſe geneigten Anfit und Abnahme er- 


D gebenſt. 
—— ae ©. &. Kiginger. 
RRDOIDE PER EDDIE 


— Familien-Nacricten von Ansbnd, 
(Vom 12, bis 18. Dezember.) 
u — — 
rot. Gem.: a) t. Joh.: Achatius 7 
Soͤbnl. des Reggs.-Funktionäts Hrn. Ve id, 
Margaretha, Töchterl. bed Zimmergefellen Dürr, Jobann 
Wilhelm, Soͤhnl. des Defonomen Hrn. Adler ın Hen- 
nenbach; Gy. Simon, Söhnl. des Maurer, und Stein« 


ar 


Toto — 
—— 


x 
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ae .. ,.bauergejelen Goppelt, — b) St. .: Joh. 
4. Geſellſchaft zum - Kreuz. Sen des Taglöhneis Bed. BURN: IN — 
Sonnabend den 24. Dezember Abend 9 Uhr Beerdigte. 

Chriſtbaum. Prot. Gem.: ar St. Joh.: Gy. Michael Nuß⸗ 


IE 7 nr nk 1 N „ dei, Süterlater, 63 3.5 M., Bru n 
Die näbern Beflimmingen hierüber liegen im Ge Sa. Friedrich FE ee 0 5 Br. 
felliyaitslofale zur geiälligen Ginfiht auf, T., Lungenlädmung;, Anna Clifabetba Sachöner, Hof. 
Der Vorſtand. gartenarbeitersmittwe, 75 I. 11 M-, Lungenläbmung ; 
— — — — — — — — — — — — — 5 — * 

9. Theilnehmenden Freunden und Bekannten theilen a — 
wir die traurige Nachricht mit, daß am Montag Mir» Branntweintrenners Hrn. Prob, ı M. , Sefrauch — 
tags unſere gute Mutter, die Meblhändlerswitiwe b) St, Bumde: Hr. Job Chriſtian Simon, Brannt. 
Berter, nach fangen Leiden ſanſt im- dem Herrn — — a — Dr. Job. Leonbard 
eniſchlafen dt, Sop, Adam —R —— * el ai 

Die Peerdigung findet Donnerſtag Nachmittag 2 ſchwäche. ö ü ee 


nn — t — 


Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


Nro. 300. 





Reunter | Jahrgang.) 


1853. 


Ansbacher Morgenblatt. 


EEE 


Donneritag 





m —_— ——— —_ — 


22, Dezember. 


Beata, 











Das „Morgenblatt," von einer unterhaltenden und beichrenden „Sonntage-Beigabe‘’ begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montage — 


tagli und fofler viertelfahrig eımen Gulden, Bür biefen Preis fann es bier bei ber Erpedition, (Brugel'ſche Buhdıuderei) una auewarte 
hei jeder Vor mitteld DVorausbezahlung beftellt werben. Inſerate, die geſpaltene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beiorgt bie Grpevition des Blattes, 





Politifches. 


Münden, 19. Dez. Durch den heute hier 
eingetroffenen neuen öfterreihiihen Gejandten, Grafen 
Appongi, iR die freudige Nachricht hieher gelangt, daß 
&e. Maj. der Kaiſer von Deſterreich dieſen Vormittag 
um 8 Uhr Wien verlaffen und morgen Abends auf 
Beſuch bier eintreffen wird, Kr. Orai Appon hi halte 
Bereits beute Nachmittags 3 Uhr feierliche Audienz bei 
Er. Waj. dem König und bei diefer Gelegenheit Als 
ferböchävenfelben vie Mittbeilung über bie Hie.herfuhit 
feines Herrn und Kuiferd gemacht. Den Entſchluß zu 
Diefer Reiſe dat Die kaiſerliche Majeſtat erfi kurz vor 
der Abreiſe des Grafen Apponhl, weldyer feine Weife 
möglichit beſchleunigte, gefaßt. Se. Mai. ver Kuifer 
wird dieregmal rirca 14 age bei und verweilen. — 
Se. k. Hot. Herzog Mar, der zufünftige Schwieger- 
vater des Kaiſers von Deflerreich, traf dieſen Abend 
von Witllelsbach bier ein. 

— Der I, Ausihuß der Kammer der Abgeords 
neten bat über die ihm zugefommenen Borlagen fofe 
gende Meferenten gewählt: 1) dei Abg. Brhrn. v. 
Lerchenfeld für die Geſetzenwuͤrie: „Die Dedung ber 
außerordentlichen Ausgaben für die Armee, vom 1850 
bis 1853; dann ‚die Aufbringung der Miuel ‚für 
momentane Mnterftügungen für bie gering bejolorten 
Bedienſteten betr.; 2) ven Abg. v. Schellhoru: a) 
für den Antrag des Abg. Wienenhojer und Konf., den 
Bollzug des Gewerbfteuergefeged vom 28. Mai 1852 
bezüglich der Beſteuerung der jogen, Kommunalbräue« 
reien, 5) über den Nechenjchafisbericht bed Landtags- 
kommiſſars v. Steinsdorf, ‚die Staardfguldentilgungs- 
Verwaltung 'beir.; 3) den Abg: Dr. Thinnes für. die 


Vorftellung der Schullehrer zu Üegendburg, deren 


Beſoldungbverhaͤltniſſe betr: 

Paris, 10. Dez, Der geftrige „Moniteur' zeigt 
an, daß am 1. Jan. der Kaifer. des Morgens das 
diplomatiſche Korps und bie verjchiedenen Körperichais 
gen, am 2; Abends 9 Uhr ver Kaiſer und die Kaiſe⸗ 





rin.die Damen des biplomariichen Korps und vie fchon 
vorgeftellten Damen empfangen werden, wobei diefe in 
Hojmaͤnteln, die Herren in ‚Uniform oder Galafrad zu 
ericheinen haben. Der heutige „Wioniteur‘ enthält 
eine Aufforderung an alle Beflger von Dokumenten zur 
Geſchichte des frauzöſiſchen Secweſens, biefelben mitzu« 
theilen. Die Abdankung Lord VPalmerſtons war auf 
telegraphiſchem Weg bekannt, aber die Blätter bringen 
dieſe Neuigfeit noch ‚nicht, — 


— Orien tabiſche Angelegenheit, 


In Wien waren am 14, Dez. Nachrichten aus 
Konftantinopei bid zum 4. do. eingelaufen. Sie 
find infofern von großer Wichtigkeit, als jie uber das 
Verhalten der Geſandten der weſtlichen Midste bei dem 
Eintreffen der Nachricht von der Niederlage bei Sinepe 
bordertand die beruhigendſten Verfiherungen geben, 
Es wird nämlich gemeldet, daß am 3., als die Nach« 
richt von der unglücklichen Seeſchlacht nach Konflanti« 
nopel. fanı, in Gegenwart des Suliang cin großer 
Minifterraih gehalten wurde, zu Aveldem aud der 
englüche und. iranzöfliche Geſandte beigezogen worden 
waren, . Die Verſammlung war, jehr kriegeriſch ge 
fimmt, und beide Geſandte wurden aufgefordert, -jept: 
die vereinigen Floiten auslaufen zu laffen, um rine 
Demonftration gegen Rußland zu machen, Beide Hera 
ren fchienen aber nichts weniger, als dazu. geneigt. 
General Baragney eniſchuldigte fich damit, daß er iür 
einen ſolchen Fall ‚keinen Auitrag babe und erſt In« 
ſtruktionen eiuholen müſſe. — Lord Redeliffe dagegen: 
gab eine vollkommen ausweichende Antwort; Er ſagie 
weder Ja, noch Nein, ſondern beſchraͤnkie ſich darauf, 
auf die Folgen einer ſolchen Demonftration hinzuweiſen, 
und welche Gventunfiäten der Türkei daraus erwachſen 
fönnten. , Er tröflete den verſammelten Raih, indem: 
er. meinte, die verlorue Seeſchlacht fei ein Kriegsun-— 
glüf und folgen Wechjelfällen ſei jede Wacht, welche. 
Krieg führt, ausgejegt; Am Schluſſe jeiner Grklaärung 
rieth er. nochmals vom jeder Demonftration ab. (VPreſſe.) 

Wien, 15. Dez. Dem. Bernehmen zufolge find, 
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dem f. f. Kabiner Seitens der bei demſelben accrebitirs 
ten Geſandten Englands und Frankreichs Erflärungen 
zugegangen, die ſich auf die jüngfien Borfälle Bei 
Sinope bezieben. Der Inhalt derielben soll im Ber 
fentlicben dabin geben, daß die Weſtmächte fih durch 
dieſes Greigniß vorerft nicht veranlaßt gefehen baben, 
an den Inftruftionen, welche den Admiralen ihrer im 
Bosporud anfernden Flotten errheilt find, Aenderungen 
einiveten zu laſſen. Dieſelbe Erklärung fell in Kon— 
ftantinopel abgegeben werden, und dürfte für den Die 
van ein weitered Motiv werden, jene ſanquiniſchen 
Auffaffungen der Sachlage auf ein den fünftigen Fries 
densverbandlungen befjer entfprechenned Map zurüczur 
fübren, 

Die „Allg. Zig.“ und der „Kerr. v. u. i. D.“ 
bringen folgende telegrapbiicte Depeſchen: 


Wien, 20. De Fürſt Bebutoff batam 
I. Dez. bei Bugusli den Seriadfer gänz— 


lich geidblagen, welder nah Kars flokß. 
Die Delterreih, Korreip, meldet: Perfien 
bat Rußland durh ven Fürften Woron- 
3078 30,000 Wann Hilfstruppen angebo- 


ten und jih einen ruſſiſchen General er 


Beten. . 

London, 20. Dez. Die vereinigten Blot- 
ten find ind ſchwarze Meer eingelauien, 
um jeden Angriff auf türfifhe Häfen ab» 
juwebren, 





genen nn > —m m 


| Dermifchtes. 


Anabah, 21. Dez, In biefen Sagen, wo ber 
Name des ſeligen Frhrn. m Benkendori, vieles 
bleibenden edlen Wohltbäters in Stadt und 
and des ehem, Fürſtentbhums Anebach wieder io 
häufig genannt wird, kommen wir dem Wunſche vier 
fer Leſer unseres Blatted entgegen, indem mir aus der 
„Ansbacher Intellinenz-Zeitung” von 1796 
heute zunähft die intereffante Nachridt von feinen 
Hinfcbeiden und in unfern näcditen Nummern dann 
das vollſtaͤndige Teflament aufnehmen, durch das fidy 
der edle Verbiichene ‚das ſchönſte Denkmal’ für ewige 
Zeiten ſelbſt gefegt hat. Für beute alfo jene 

Foded-Mahrıht. Um 11. 7% Abends 5 
Uhr verichied nach nur 2rägigem Kranfenlager ver 
durch feine langjäbrige treue und eriprießliche Dienfte 
und yeriönfiche vortreffliche Eigenſchaiten allen Redlli— 
ben dieſes Fürſtentbums unkergenliche Geheime Mini» 
fler und Gebeime Ratb, Ober⸗Direktor der Geheimen 
Archive und des erneuerien Brandenburgifchen » rorben 
Ndlerd, auch bochfürſtlich Badenichen Ordenb⸗Ritter 
3c. Herr Wilbelm Friedrich von Benlendorff, im 76. 
Jabre feines ruhmvollen-Alters an einer Entkräftung. 
Die zur Vollziehung feines letzten Willens von - ibm 
ſelbſt erberene Unterztichnete befolgen feinen eigenbänbig 





audgedrüctten Wunſch, indem fle,flatt anderer Moti« 
fifation die von ihm ſelbſt verfertigte Dankſagung on 
feine Freunde und Bekannte hier wörtlich beifegen laffen : 
„Damit Niemand mit Notififationd- Schreiben wegen 
„meines Todes bemüht werde, will ich nody lebend von 
„allen Gönnern und Freunden beiderfei Geſchlechts Ab⸗ 
„Ihieb nehmen. Ich fage Ihnen warmen Danf für 
„alle Gnade und Freundſchait, für alle Nachſicht und 
„Gebuld die Sie mit meinen Gigenheite hatten, und 
„boffe alle Gut» und Edeldenkende in jener Welt 
„fröhlich wieder zu jeben. W. 8. von Benfendorff.‘‘ 
Anstadh , ven 14. Februar 1796. 
Schmid. Bauder. Burdel. 


Ansbach, 21. De. Ein Breid ver „Deut« 
ſchen Tonhalle” in Mannheim alſo boh einem 
Anebacher zugelallen. Sicherer Nachricht zufolge 
bat Jakob Biſchof's „ViolineYrio’” durch ein- 
ſtimmigen Beſchluß der Preisrichte — 8. Syobr, 
8. Lahner md I. Strauß — den Preis von 
12 Dufaten erbalten. I. Bircbof, bei dem vie 12 
angenebmen Gelb. Budfen bereits eingetroffen find, ift 
zur Aufführung feines’ „Irio nah Mannheim einge» 
laden. Mehrere Verlagsbandlungen bewerben ſich be— 
teitd äauch um den  MWerlag des  preidgefrönten 
Trio bon unierem wadern Biſchof. 


Münden, 88, Dez. Seit den Tagen Dfen’s 
war fein Hörfaal an unferer Gochichule jo überfüllt 
von Zuhörern, fo zwar, daß jedesmal eine Menge 
Ankommender wieder zurüdfehren muß, wie dieß ge— 
genwärtig bei M. Earriere’d Vorlefungen über 
Goͤthe's „Fauſt“ der Ball if, welche öffentlich ftatt- 
finden, „Dan flebt aber nicht blog Etudirende, ſon— 
dern Alt und Jung aus allen Stränden, namentlich 
Gelehrte und Künftler, die ih an den eben ſowohl 
frisiihen, als woraliihen Grläuterungen erfreuen, 
welche der geitvolle Vrofefjor aus dem Stegreii mit 
großer Gloquenz voririgt, Liebig’d Vorlefungen 
baben ſich einer gleichen Brequenz zu erfreuen; fein 
Hoͤrſaal ift freilich um ſo viel größer. 

— Ueber die Gehaltsaufbeiferung der Beamten 
erfährt man,:dvap eine Gleichſtellung der Stadtgerichte 
eriter und zweiter. Klaſſe erfolgen,. ferner daß für Die 
Landgerichtsaſſeſſoren drei Beſoldungsklaſſen, mit 600 
800 -und 1000 fl. eingerührt werden foll, 

— In dem jüngften Heite des Gentralblatte8 des 
landwirsbiaftlichen Vereins fordert Hr, Samm Die 
bayeriſchen Landleute zu einem im naͤchſten Brübjabzre 
zu unternebmenden „energiicben Feldzug“ auf, und 
zwar nicht gegen Ruſſen oder Franzoſen, ſondern gegen 
bie Feldmaͤuſe. Gr empfiehlt nämlich den mit Wai- 
zenmehl zu einer Paſte zerriebenen Phoeophor ald das 
wirkſamſte Mittel zur Versilgung dieier ven Landmann 
io ſebr benachtheiligenden Thiere. — In den atbnıo- 
phaͤriſchen Gricheinungen iſt feit. geftern eine bedeutend 
Verinderung vorgegangen. © Der bis dahin bedeutende 
Luitdruck verminderte ſich durch ſtaxke ſüdliche Strö— 
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mungen in höheren Quftregionen, fo daß das Baro— 
meer beute um 6 Uhr Morgens 307” 16 zeigte, 
eine Tiefe, welche es feit einem Jahre nicht erreichte, 
und überbaupt böchit Selten beobachtet wird. Es il 
für die nächiten Tage, wenn die fürliche Luftſtrömung 
auch die Erooberfläche erreitt, warme Witterung zu 
erwarten, deren langer Beſtand jedoch für die janitie 
tiſchen Zuflände nicht wünſchenswerth if. 


— 19, Dez. Tieren Morgen wurde der Mutter« 
mörder Gnglbart unter den üblichen Geiemonien 
zur Midyiftätte geführt, Die Strafen, welche der Zug 
vaiflrte und die „weite Gaſſe““ vor dem Siadigerichte, 
wo fein Urtheil ihm nochmals verleien wurde, waren 
mit Neugierigen gefüllt, während in der Domfirche zu 
U. 2. Frau ein zartiüblender Theil ımierer Bevölkerung 
fih zu fronmmen Gebete für eine glüdt che Sterbeſtunde 
ded Delinquenten verſammelt batıe. Lehterer benabm 
ſich ſowohl auf dem ganzen Wege, ald da er das 
Schaffot beſtieg, sehr reſignirt; die Grefniion ging 
ungewöhnlich ſchnell, ein einziger Schwertitreich machte 
feinem Leben ein Gude, Am Michtplage felbit war 
wegen des Mebeld und flarfen Broites die Volksmenge 
— und namentlich dad zarte Geſchlecht — nicht jo 
zahlreich, wie ſonſt, anweſend. 


Oeffentliche Berbandlungen 
am k fireis- und Stadtgerichte Ansbach. 
Freitag, 16. Dez. 


1). Der ledige Webergeſelle Johann Artmeyer 
von Aſchbach wurde wegen Vergebens der unireiwilli« 
gen, unerzwungenen Unzuche, verübt am 2. Oft, 1 
38. an der blodiinnigen Maria Magdalena Webr von 
Zangenield zu einer dd tägigen doppelt geihärfe 
ten Gefängnißſtrafe verurtbeilt. 


2) Tie Taglöhner Kaipar Steinmeg, Leonhard 
Albredt und Leonhard Singer von Hüttenheim 
wurden von der gegen fie erbobenen Anſchuldigung ei— 
nes unter zwei erichwerenden Umſtänden zum Schaden 
des Defonomen Michael Hegwein von da berübten 
Diebſtahlsvergehens freigeſprochen, Dagegen derſelbe 
Kaſpar Steinuwg wegen des unter einem erſchwerenden 
Umflande zum Schaden des Melbermeiſters Lazarus 
Poſſenheimer dafelbft unter einem eridiwerenden Um— 
Rand in der Nacht vom 15416. Januar I. 3. ver— 
übeen Tiebflahlövergebend zu einer viermonatli» 
hen einfah geichärtten Gefängnipitraie 
verurtheilt. 


Hiefiges. 


Freiwillige Armenprlege in der Stadt 
Ansbach, 


Zugegangen ald Vereins Mitglieder find im Monaie 
November 1853: 
VIII. Diſtrikt: Here Regimentsarzt Dr. Söldel, Herr 
Dberauiihlagantsfontrofeur Seebauer. 
XII. BViſtrikt: Herr Major v. Schubert, Herr Kapla— 
nei · Verweſer Zwingmann, Herr Pri— 
vatier Lux. 
Ausgetreten ſind: 
a) freiwillig. 
Niemand, 
b) wegen Wohnortsseränderung : 
II. Diſtrikt: Herr Regierungs-Afeffor Jordan, Herr 
Kreisfajie-Orfiziant Haugf. 
IM, Diſtrist: Herr Menibeamte Binder, 
XH. Diirifi: Herr Domfabitular Engert. 
Auperordentiiche Gaben. 
MI. Diſtrikt: Einige Holzkarten von zwei ungenann⸗ 
ten Damen. 
Ansbach, den 17. Dezember 1853. 
Der Vorſtand. 
Frhr. v. Lindenfels. 


Bitte! 

Die hochverehrten, günigen Wohlthäter der biefigen 
Kleinfinverbewabranftalt werden erſucht, Tasjenige, was 
fie dieſer Anſtalt an Weihnachtsgeſchenken beſtimmt 
haben, bis Freitag den 23, Abend an einen der Un— 
terzeichneten gütigſt abzugeben, ſoiern dieß nicht ſchon 
geſchehen iſt, da, um Unfug zu vermeiden, mit der 
Versbeilung der Weibnachtögaben eine andere Gimich- 
sung, als bisher, getroffen worden il, 

Ansbach, den 21. Dezember 1853. 
Brügel. Goetz. Gombart, Kayſer. 

Rupprecht. Scheuing. 


Krauſſold. 
a Ziel. 


Dei der geitern — dritten Verloofung 

von berzein Aktien des unverzindlichen Anlehens zur 
Unterſtützung bieſiger Gewerbetreibenden wurden fols 
gende Nummern gezogen: 119. 1. 57. 130. 118. 
97. 35. 138. 36. 44. 74. 50. 29. 100, 
. Die Rüdzablung erfolg: durch den Caſſter, Herm 
Leibbaus Verwalter Brendel, gegen Ruckgabe der Ak— 
tienicheine und Abquituirung auf der Ruckſeile, wobei 
nach $. 2 der Siatuten die Einlöſung innerbalb vier 
Wochen zu geiheben bat, als außerdem ſolche zum 
Beten der Anſtalt verfallen, 

Ansbach, den 20. Dezember 1853, 

Die Commijſion der Umsftugungd-Anflatt, 
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Bekannutm 


I. Dem geſtellten Anırage entſprechend, Hat die 
Generaldireklion der Königl. Verkehrsanſtalten mittelſt 
Reſtripis vom 17. ds. genebmigt, daß der Eilwagen 
aus Anobach nach Gunzenhauſen um 7%, Uhr Abends 
auf die Dauer der Wintermonate abgeferiiget werde, 

Ansbach, den 24. Dezember 1853. 

Königliches Poſtamt. 
Vorbölzer. 


4. Zur geneigten Abnahme empfiehlt: 


Punſcheſſenz in ganzen Bontellen . . .. 


R in halben 


" 


Arrak: Punſcheſſenz in ganzen Bonteillen — 


in halben 


Drangen, Rum, au im ganzen Bout. 


Ananas: Bunfcheifenz in ganzen Bonteillen . 
„ in halben * 


ſo wie feinen Arraf und Achten 
Ansbaw, im Dezember 1853. 


5. Geſellſchaft zum Kreuz. 


Sonnabend den 24. Dezember Abend 9 Uhr 
Chriſtbaum. 
Die näbern Beſtimmungen hierüber liegen im Ge— 
ſellſchaitslokale zur gefülligen Einſicht auf. 


8er Vorſtand. 








6. Sammitliche Wirbe bieſiger Stadt warden ein- 
geladen, zu einer wictigen Beſprechung beute Done. 
nerftag den 22, d. Dis, Nachmittlags 3 Uhr jicy bei 
Mirrb Beyerlein einzufinden. 
Die Vorſtände. 
Veyerlein. Mehring. 
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Getreid-Mittelpreiſe. 


Datum * | u [wel sc Hater 
— [nt [fe a. fen jer [ne jr. fi. Ifr, 

n 25 8 26) 44 a y 20l2 las 
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Ansbach 
Nürnberg 
Rothenburg 


Munchen Ww'17]22 4920 61 8:54 
Regenebutg 
Enanbina 
Wurzbueg 
Schweinſurt 
Bayreuth — 
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3— — 8 246 
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Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 


ehungen. 


2. Gin weißes, noch ganz neues, modernes VBall- 
fleid ift billig ‘zu verkaufen. 

Näheres ift bei der Expedition dieſes Blattes zu 
erfragen. 


3. Ein zweiftöciged Wohnhaus, in dem fih eine 
Seifenfied-Ginrihtung befindet, iſt nebſt Stall, Scheune 
und 11 Morgen Beld um 2000 fl. in Lchrberg zu 


verfaufen bei Kaſpar Siegordner. 


12 3; 
36 fr. 
24 fr. 
44 fi. 
36 Er. 
50 fr. 
40 fr. 
52 fr. 


un 


* + 


H# 


in halben „, 


am 


Num. 


Heinrich Decker. 


J 7. Bimſenſtein, gegoſſenen, fo wie in 
großen Brocken und ohne Sand empfiehlt 
Oſterchriſt. 


Gin junger gelber Hund mit einem ſchwargen 
a hat fiy verlaufen. Der vevliche Binder: wird 
gebeten, ſolchen D 143 zurück zu bringen, 


TEICHE TC Do — — — 
9. Here Schlachtfchüffel und Abends Gervelat- 
wuͤrſte bei Henkelmann. 


10. Heute Donnerft ftag Scladhtjchüffel auf der 
Ziegelhütte, wozu ergebenſt einladet 
Schmidt. 
11. Sue Schlachtſchüſſel bei Wirth Schneider, 
Schrannenpreife, 
Ansbach, den 24. Dezember 1853. 
EEE oe 


Getreid: * reie: Geſtie⸗ 
Gattung. "Höhner n Mutel Niedrigfier gen — 
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Korn 21,32 1211| 6] 20 s _ 
Serite 20 , 20 $ 20 | 10} ı9 
Haber 8 | 33 8,27, 8 18 


Mainzer Getreidpreife 
vom 16. Dezember. 
Durdichnittspreis per Malter: Weizen 191. 15 fr. 


Korn 15 fl. 30 fr, Gerſte 1 
or N, r vie 13H. 30 Pr, Haͤber Sn 
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Ansbacher Morgenblatt, 


ne 


Freitag 











23, Dezember. 


Dagobert 
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machen zu wollen, damit in Zuſendung der. Blätter nicht. eine mnliebe: Stodung: einitete. 


Politiſches 


Gandtag.) Münden, 19. De, (IV. öf- 
fentliche Sitzung ber Kammer der Abgeordneten.) 
Schluß.J Der Gefegentwurf zu $. 47 der Gemelude- 
ordnung, woburd bie Magiftrate größerer Städte mit 
einer entiptechenden Anzahl septöfundiger Magiſtrais⸗ 
raͤibe vermehrt werben koͤnnen, veranlaßte eine längere 
Debatte, bei welchet yon Seile der 689. Abg. v. 
Lerchenfelde, und © Wallerſtein lebhafte 
Wuͤnfche bezuͤglich einer neuen Gemeindeordnung vor 
ebracht wurden, Der Hr. Staatöniinifter des Innern 
—* eine ſolche Vorlage zwar nicht für gegenwättl« 
gen, doch für einen mädilen Landig in Ausfiät, 
er in. Frage ſtehende Gefegentwurf, wurde foiort ein⸗ 
fimmig angenommen. — Der Hr. Sinarminifter des 
Annern beantwortet nun die neufih an ihn geſtellten 
Interpellationen, wömlich 1) des Hrn, Bürften Wal: 
Lerflein bezüglich der verzögerten Ginjührung des 
Ginquarsierungsgeieifed in der Zaubiſtadi Hieran feien 
die Mängel ded Gefehes und bie Cähioirrigfeilen der 
Ausführung ſchuld; gleichwohl hoffe ‚man lehtere im 
fürzefter Zeit zu befeitigen und das Geſetz auch hi 
Dünen durdyzuiühren; 2) dem Abg. Jordan wird 
bezüglich) der Gemeinderaihd · Wahlen und Abſetzung bon 
Bemeindebeamten in der Pfalz die Grflärung: das 
Ba in Regierung, die Gemeinberaig-Mitgliever 
ihrer. Funtiion zu eig ſtteht fen; dieſes Recht 
anzuwenden, if Pflicht der Regierung; nur ſabige, 
ehrenhafte und wohlgeflunte Männer follen Geineinde · 
Antes bellelden. Deßhalb ſei bie, Kiejöreglerung ber 





auftragt worden, das Plubiodgeſetz Meng zu handha⸗ 
ben. Von dem Vollzug Gabe die Kreiöteglerung dad 
Minifertum in Kenntnip gefegtz ehe Beſthverde aber 
fet am fegterfs wich gelangt.“  Werüglih ver weieren 
Brageftefluiig des Inierpellanteh wird eiwiebert: die 
Meglerung denft nicht enter daran, “eine geiegliche 
Beflinittung aufzuheben, die ihre Kran ſtärkt, am als 
lerwenigſten in der Bralg; die Ercigniſſe der” ‚legten 
Jahre Teilen noch nicht vergeſſen und die Zufkinde dort 
noch von ber Art, daß eine, energiſche Aufſicht zur 
Handhabing der Orduung Heboten erfcheint 
Münden, 21.8 (V,  öffenitiige“ Stzung 
der Kammer der - Abgeordneten) ' Der EL Präfivent 
macht Anzeige bon ver Verteilung ber Arbeiten am 
gerfihienene Meferenich, das Strafgefeg wurde dem II. 
Präftdenteh" Hrn, Weig ut die Vorlägen über Auf⸗ 
bringung der Deung für Ble außerotdentichen Aus 
gaben der Armee in den Iegien” 3 Falren ünd Der 
Theueringäzulagen. An minder, befoldere Beamte dem 
aba. Fihl. dv, Lerhenfeld zur Berkgterflättung "übers 
tagen. Zugleich fege Wer I. Präffdene Die Kammer 
von einer Mitheilung der Staatdininifterlen der Juftiz, 
des. Innern_und_der Finanzen in _Kenniniß, die Gr. 
richtdorganifation betreffend, wonadh bie 
Staatsregierung ſichſguüßer Stande fehe, 
diefelbe weder jegt, mob in Zukunft ins 
Lehen gu führen Sie verkenne nicht die Gebre⸗ 
den der jegigen Derbälinife, glaubt aber auf auderem 
Mege deufelben abzuhelfen. Es Soll die Anzahl ver 
Nike am oberften Gerihispofe, all den Appellationd 
gerichlen, ?8 follen, die, Stadt» und Lahdgerichſe here 
mebrt, die Beſoſdungen anfgebeifert werben; zu dieſem 


nme 
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Behufe foll der Etat der Juſtiz um 60,000 fl. und 
der Etat des Jınern (Landgerichte) um 300,000 fl. 
erhöht werben, Auf Vorfchlag des Abg. Thinnes 
wird dieje Vorlage dem’ vereinigten erſten und zweiten 
— als befonderen — Ausſchuſſe zur Begutachtung 
übergeben. — Bolgt nun Berarhung der Regierungs- 
vorlage über Einleitung zur Erbauung einer Eiſenbahn 
von Münden über Zreifing und Lanpshur zum Are 
ſchluſſe an die projeftirte Regensburg ·Paſſauer Gifen- 
bahn. Bei ter. Bexathung werden. von Seite der Abg. 
Fink, Knollmühler, Demel, Neuffer, Ha— 
ſeubrädl, Rabl und. Förg Lokalintereſſen ihrer. 
Diſtrikte in Bezug auf Eiſenbahnen geliend gemacht. 
Der Hr. Miniſterpraͤſident gibt Aufſchlüſſe über ven 


Sıand der Verhandlungen mit Oeſterreich, welches den 


Anſchluß von Salzburg, ſowie von Linz ſchon nächſtes 


Srübjabrsin Mngrüf, nehmen. waͤhrend ;der Anſchluh 


nach der böhmiſchen Gränze ıc. demnaͤchſt in Berathung 
gezogen wird. Nach einer weitern Diskuſſion der HH, 
Fürſt Wallerftein, C. Erämer welter bon al⸗ 
len Rednerneabweicht, indem er: den Baw:idiefer Ei⸗ 
fenbahn jener Privatgeſellichaft, die ſich dazu erboten 
har, überlaffen haben will, dann der Herren Kar» 
bammer, Wiedenbofer ald Meierent wird ber 
Vorſchlag deg Ausiguffes angenommen; die Mes 
gierung alſo zur Einleitung dieſes Bahnbaues ermäche 
tigt; ald Koflen hiefür ſollen 100,000 fl. aus ber 
GijenbahnsDorariondfajje genommen werden. (M, 2.) 
Münden, An die Stelle des aus der Kammer 
audgerretenen Hrn, Kolb von Speyer wurde Hr. Rarl 
Damm, f. Staatdprofurator zu Frankenthal, gewählt, 
und als Erſazmann Hr. Georg Haid, Buͤrgermei— 
ftereisAnjunft in Speyer, Beide ganz entſchieden fone 
jervarive Maͤnner. ö RE 
Münden, 21. Dez. _ Er, Maj, der. Kaiſer 
Branz Jojepb von Deilerreich iſt diefe Nacht kurz 
nach 12 Uhr mir zablreichem, Geiolge! mitlelſt Erira- 
zuged per Eiſenbahn hier eingeireffen. und im. feftlich 
geihmüchen öſterreichiſchen Gelandiichaitsborel abge⸗ 
fliegen. Se, £,.Hob. Herzog Mar in Bayern erwars 
tete den Faiferlichen Schwiegerſohn im Bahnhoie. Dies 
ſen Morgen begab fh der Kaiſer in den Herzog Mar« 
Pallaft zum Beruche, ver liebenswürdigen Vrinzeſſin 
Braut, Man ſchmeichelt ſich, Daß die Anweſenheit 
Er, kaiſerlichen Mojelät dießmal, von längerer Dauer, 
als beim erſten Beſuche fein wird, 


Das im Ansbaächiſchen jo häufig zur Sprache 
kommende jreiberrlih von Benkendorff'ſche Teita« 
ment, deſſen Hauprinbalt ein verehrlicher Giniender 
fon in Mr. 13 des Morgenblatis vom 16. Jan. d. 
3. miubeilte, lautet nach der „Unsbacher Intell.- 13.” 
Nr, 14 vom 6. April 1796 'vollfländig wie folge: 


Im Namen ‚und*unter dem Beiſtand des 
+ allein. guten: Gottes! 


Seit melnem vor neun Jahren gemachten Teftament 
baben ſich abermal fo viele Umftände geändert, daß ich 
daſſelbe zurücknehmen und aufheben mußte. Dermalen 
orbne und beſchließe ich bei goitlob gefunder Vernunft, 
aus-der Macht, die ih unflrinig über mein zeitliches 


ö Verniögen babe, Bolgendes: Anſtatt einen Haupt-Ers 
„ben zu. ernennen, ſtifte, ſchenle und vermache ich mein 


ſäͤmmiliches Vermögen, welches nach Bezahlung der 


Legaten und aller... Boften, die nach den Medien - und, 


nach -Billigfeit zu bezahlen. find, übrig bleiben - wird, 
dem Land (dem Bürftenthum Onolzbach) zu einem 
ewigen Inſtitut, wovon die Zinjen alle Jahre auf 


‚nach befchriebene Art -Denen Dürfiigen aus den niedern 
Klaſſen, «die ‚jür ; würdig gehalsen. werben; ‚zu Gut 


kommen jollen. Ich Tann unmöglich zweiteln, daß uns 
fer fo gerecht ald gnädiger König und jein Nachfolger 


dad, was zum Beſten Ihrer armen Landeskinder ge⸗ 
fiftet int, durch ireue Miniſter und Raͤthe maͤchtigſt 


ſchützen, vor untreuen Verwaltern und allen zu ver» 
meidenden Verluſt wahren werden ıc. Gewiſſenbafte 
Pfleger mögen auch unter dieſem Schutz, wenn Zeit 
und Umſtaͤnde es eriordern, dadjenige, was verbeſſe⸗ 
rungsfähig if, zweckmäßig verbeſſern. 

Meine Abſicht iſt, wackere, aber arme Landeskin— 
der, welche mu fünfzig oder hundert Gulden ihren 
Umſturz verhindern, oder. damit ein nizliches Gewerbe 
anfangen ac. ‚könnten, zu unterftüßen, (Gigentliche 
Bettler, Perfonen, die wegen ärgerlichen  Lebenswan« 
dels, Faulbeit, ſchlechter Kinderzucht ober anderer 
Laſter berüchtigt find, ble’ben für immer ausgeſchloſſen.) 
Keiner menſchenliebenden Seele wird das Wohl einiger 
Mitmenſchen gleichgültig fein, und Janz gewiß werden 
die dirigirende Macht, fimnttlie Collegia, Amtsftel- 
len, Magiſtrate, fa jever "wahre Parrlöt das Ihrige 
herzlich gern beitragen, daß dieſe kleine Quelle gedeibe 
und wachſe und zu einem Strom son Wohlihaten 
werde, Geiſtliche und weltliche Vorſteher in Städten 
und auf dem Land fönnen am beften wiſſen oder er= 
sabren, wo wahrſcheinlich eine ſolche mäßige Babe am 
Beten angewendet iſt, dieſe werden fle auf das Ges 
wijjenbaftefte entweder felbit empfehlen ober mit Zeug- 
niſſen verfehen. Sie werden auf Zufpruch böhft umd 
hoher Orten das Verzeichniß fämnitlicher Empfanga 
fäbiger Perſonen mit Ende des zehnten Monaıs jumt 
Juftitut einſenden, weil nad dem Grften des Eiliten 
Monats kein Name mehr zum Gimverfen angenommen 
wird, Noch vor Ende ded Jabra muß der aus 
ſaͤmmtlichen Nummern (Wenn nicht ein ober anderer 
Name aus Bewußiſein der Unfähigkeit weggethan if) 
beftehende Vorrath auf Loodzetteln gefchrieben und im 
das Glückgrad (weldes vielleicht von guädigfer Herr- 
haft heigeſchenkt oder gefauft tWerden muß) gelegr, 
Aus den Zinfen, ‚die unfebibar vor Ende Novembers 
eingetrieben fein‘ muͤſſen, wüjjen ebenfalts fo viel Looſe 


uni 
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gemacht, ala folgende Verordnung anweiſt. 8. E. 
Cie betrügen eintauſend Gulden, fo werden fünf Looſe 
zu hundert und zehn Looſe zu fünfzig Gulden beſchrie⸗ 
ben, und fo viele Nieten oder weiße Zettel, als mehr 
Competenten find, in's andere Glüdsrad gebracht, 
wenn dorber die fünfz'g Gulden für den Gajjler und 
Rechnungsführer und die ganz unvermeidlichen Koften 
vom lieberihuß oder Ungleichen abgezogen find. Diele 
Proportion von der Hälfte der Summe Looſe zu 100, 
von der andern Hälfte gerade noch jo viel Looſe zu 
50 fl. zu machen, bleibt für immer die Regel. Bleibt 
etwas übrig, wird es aui's nächſte Jahr aufgehoben, 
Bor Ende des Jahrs muß die Lotterie gezogen fein. 
Die Art und Weile, wie die Abſicht am beiten erreicht 
und alles Zweckwidrige Gefeitigt werben kann, ſo wie 
den Weg der’ Austbeilung überlajfe ich meinen klugen 
Freunden: doch glaubte ih, es wäre gut, wenn bie 
Gewinner ibnen einigermaßen befannt winden, um 
vielleicht einen Begriff von der Behandlung. der Gm 
pfehler wenigflens in eimas zu befommen. Alle leer 


ausgegangenen Looie fommen, wenn ihre Befiger nicht 


durch Tod oder Verbrechen unempfänglich geworden find, 
abermal in die Ziehung nebſt den neuen,‘ die dieſed 
Jahr eingefendet werden. Der, welder. einmal ger 
wonnen bat, 
für ihn Sprechen, nicht mehr mitſpielen und der, ber 
aus Irrthum doppelt iu das Mad gekommen, wäre, 
fann nur das erflemal gewinnen. Die ftrengite Ger 
nauigfeit in Rebidirung der Rechnung, die Sorgfalt, 
dag der Fond nicht geichwächt werde, bedarf ich nicht 
zu empfehlen. Niemand dari meinen drei ermwählten 
Pflegsätern eingreifen, verorbnen oder befeblen. und 
fein Kreuzer joll jemals auf eiwas andered, ald was 
der Stiitung eigen iſt, verwendet werben; dabei wird 
fie die obere Macht, umterftügen, Hoffentlich ſegnet 
Bott die wohlgemeinte Stiitung und erweckt edle Str 
müther, dag Der Bond vermehrt und zu einem Baum 
wird, ver beträchtlichern Schatten gibt; wehrte ſich 
dadurch die Arbeit, ſo wird billig jein, die bid dahin um 
Sorte Willen arbeitenden Männer mäßig zu belohnen, 

Die Namen meiner gefälligen Breunde, der drei 
Herren Grefutoren und reip. Pfleger und des Herrn 
Gaifters, finden fi in ineinem Stuben-Schranf an den 
Dr. den ich ihnen ſchon gezeigt habe. Hier bite ich 
fie nur wiederholt, ſogleich einen Nachfolger zu erwah⸗ 
len, der mach ihnen ebenjo uneigeunügig für die Stif- 
tung ſorgt. Kann ed fein, fo werben jle ein Privile- 
gium wegen Sicherheit bei Goncurfen auswirfen, wozu 
die dirigirende Randeöftelle gewiß. geneigt. ſein wird, 


fann nuu, wenn nicht wichtige Urſachen 


wie I Sie denn darum’ hier Änftänbigft bitte, 
folgt.) 


Münden, 20. Dez. Der Leichnam des geflern 
bingerichteten Gugihardt wurde um balb 10 Uhr in 
das Anatomiegebäude gebracht, wo er noch eine Tem« 
peratur von 24° R. zeigte. Die ſchon zum Ueber 
fluß an Hingerichteren angeſtellten galvanifcen Ber: 
ſuche wurden nicht mieberbolt, da fie in der That 
feine phyſiologiſchen Aufichlüfe geben, und nur dar« 
tbun, daß die noch. nicht gänzlich abgeftorbenen Mer» 


¶(Schluß 


venfaſern noch einige Reaktion gegen heftige Reizung 


äußern. 

Der Bey von Tunig, der einer der vier größ« 
ten. lebenden Shachipieler iſt, har, alle Berühmtheiten 
des Pariſer Schachzirfeld im Vaſſage Iouffroy in die 
Schranken gefordert, Drei Partien, wovon die erjte 
fon begonnen bat, werben geſpielt und zwar mit 
telit Rorreipondenz. Wer zwei gewinnt,- erhält 25,000 
Brancd ald Sirgespreis. Der Bey bat feinen Gegnern 
den Anzug gelaffen, 


Die uſtesnachricht. Der Ingenieur : Korps 
Kommandant Generalmajor J. 8. Keller FRıbr. v. 
Schleitheim ik. zum General-Lieutenant befördert 
worden, 


Nachricht für die werehrlichen Leſer. 


Nachdem das Königliche Stabtfommiffariat dabier die 
Nunmer 236 des Morgenblattes;' wie teren Erſatz- 
nummer, mit Beichlag belegt - hatte, erfannte das 
Königlibe Kreis. und Stadigericht nach geichloffener 
depfallfiger Unterſuchung in Seiner Sigung vom 26. 
Dfiober d. 36, auf Unterdrückung der Nummer 236 des 
Rorblaues und Breigebung ver treffenden Griag- 


nummer. 


In Folge eingelegter —— an das Königliche 
Appellationsgericht in Gichitätt, fällte daſſelbe in feiner 
Eigung vom 9, Dezember d. 38. ein Grfenninif, 
dahin lantend,. daß ed au. der geſetzlichen Vorausſetzung 
des Urt, 2 des Preßfiraigeieges vom 47. März 1850 
mangle und die auf bie Unterdrückung lauiende Por 
fltion des erſtrichterlichen Erkenntniſſes zu ſtreichen fei. 

Es werben demnach die Nummer 236, ſowie 
deien Erſaßnummer, in ſoweit fir noch vorhanden 
find, den verehrlichen Abonnenten nachträglich zuge— 
fenver: 


Die Expedition des Morgenblärted, 





Verantwortlicher diedakteur: 


3. 8. Meper, 





Befaunntmadungen. 


1. Bekanntmachung. 
(Enibebung von Neujahro-Gratulationen.) 
Wegen Gnihebung von Neujabrd » Öratulationen 


‚fönnen , beliebige Beiräge zum Bellen ver Armen bei 


der Armenkaſſe dabier erlegt werden, und wird bie 
Beröffentlidung des Namensverzeichniffes vor oder bei 
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Beginn red fünftigen Jahres» durch das Intelligengbkätt 2. Zur Aufnahine Feiner großen Photographie 
und Morgenblatt erfolgen. N Bilver wählte, als fehr zivediräßlg, Unterzeichneter 


Ansbach, den 21. Dezember 1853. dns ehemalige Rühl'fche Brauhaud und bitter um ge= 
: neigtefte Theilnahme. — 
Dre Armenpflegſchaftsrath. F. J. Hofman 
Bezold.  Photograph aus München. 





3. Meueftes Produkt der eleganten Pharmazie aus der Parfünerie und chemiſch⸗kodmetiſchen Waaren⸗ 
Fabrik des 
Prof. Dr. Rau ſel. Erb. (Br. J. Weber), 


Hoflieferant: ©. 8. H. ded Herrn Herzogs 


Marimilian in Bayern. 


ER" 


ithenthau, MG Rosce de fl 
Blüthenthau, #35 Rosee de fleurs 
„unbeftritten ein äußerft feines Odeur“ 
very superior quality. 

Seln höchſt feines Aroma if dauernd und fehr angenehm (wenige Tropien reichen bin, den lieblichſten 
Wohlgeruch zu verbreiten), es wurde darin bisher von feinem Riechwaſſer erreicht, vielweniger übertroffen. — 
Seine bervorragende Qualität ſowohl in Beziehung auf die Geſundheit, als auf bie Annehmlichkeit, fichern 
demietben den eriten Rang unter den verfchiedenen Parfums & Extraits; feine entſchieden vortrefflihen Ei— 
genfchaiten find bereits vielfach durch bie‘ hervorragendſten Fachmänner des Ins und Auslandes rühnstichit 
anerfannt, und haben ibm die befte Aufnahme im den ‚hohen und allerhochſten Zirkeln ver civilifirien Welt 
verſchafft. 

Dem Herrn Ed, Gültzow habe ich für Anobach die alleinige Niederlage übergeben, bei welchen 


biefed vorzügliche Produft der neuen eleganten Pbarmazie zw den Babrifpreiien pr. Glas 54 kr., 30 fr. und 
Probeglas 18 fr. acht und unverfälfcht zu haben if, 





Profeffor Dr. Maus fel. Erbe. 
Bamberg: London: Paris: 
Markt, Old broad Sireet.- Rüe St. Avoye, 
=. Brieie und Gelder nebit 3 fr, Poſteinſchreibgebuhr werben franko erbeten und auswärtige Auf- 
träge ſofort audgeführt. u 


Ed. Gultzow. 





— 


4. Patent- Kleider mit Borbäre und Fenſter⸗Rou⸗ 
feaug: mit Landſchaiten find wieder angefommen und 
werben billig abgegeben. 





8. Miitwoch Abends zwiſchen 7 und 8 Uhr ging 
in ber Weibgaſſe eine wollene Pferdedecke verloren z 
ber redliche Finder wird gebeten, felbige gegen - Beloh⸗ 


Gebr, Simonis. mung im Haufe Lit, B 75 (Kronacherebuck) abzugeben. 


558. 3. Nürnberger Lebtuchen, Arraf, Punſch⸗ ER 
eſſenz, Chokolade, Gigarren, Gerfte sc. ic. bei , 9. CM 7 iſt ein hübſcher Kinderſchlitten und 
3, A. Schnürlein am neuen Thor, ein großer Ranonofen billig zu verkaufen. 
6. Frachiſtucke für den Dinfelsbübler Boten find 
längftend heute Abend 5 Uhr aufzugeben. 
Oberſeider. 


— A 11. Heue Schlachtſchuͤſſel bei gem alten Qager« 
7. Heute Schlachtſchüſſel in ver ſilbernen Kanne. bier, wozu ergebenſt einlader Hal en 





ö — ES Em — 
10. Fette Gänſe, geputzt oder ungepußt, find 
gu baben bei Ströhlein In der Kühgaſſe. 


—— 








— ——— 
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Druck und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. 


Nro. 302. 








(Neunter Yahrgang.) 


1853. 


Ansbacher Morgenblatt. 


000 1,00» — 








24. Dezember. 


Adam u. Eva, 











Das „Mergenblatt,” von einer unterbaltenden und belebrenden „Sonntage-Beigabe begleitet, erſcheint — mit Ausnahme des Montage — 


täglich und foler vierteljahrig eınen Öulten. Für dieien Preis kann es bier bei der Exvedition (Brügel'ſche Buchde ucerei) und auswärts 
bei jeder Bon mittels Vorausbezahlung beflellt werten. Inſerate, die geipultene Zeile zu 2 Kreuzer berechnet, beforge bie Ervpedition des Blattes 
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Politiſches. 


München, 22. Dez. Se. Maj. der Kaiſer 
Franz Joſeph begaben ſich geſtern früb nach dem 
im Herzog Mar Palais eingenommenen Frühſtück zus 
ruck in das öſterreichiſche Geſandiſchaftshotel, legten 
die Oberſtuniform Ihres bayeriiyen Infanterieregiments 
an und machten nun II. MW. dem König Mar 
und Königin Marie, König Ludwig und Königin 
Tbereie, 33 Fi HH. dem Prinzen und der Drin« 
ze fin Luitpold, dem Prinzen Adalbert und Karl 
Beſuche. Hierauf begaben ſich Se. kaiſ. Majejtät wie⸗ 
derboft in den Herzog Mar Palaſt und fpeisten Nad) 
mistags an der k. Sofiaiel, zu welcher ſaͤmmtliche 
Mitgueder der k. Familie geladen waren. Abends er- 
ſchienen der Kaiſer zur Seite Ihrer Maj. unferer Kos 
nigin Maſrie und ber Kaiferbraut bei ver franzoͤſiſchen 
Schauſpielvorſtellung im Odeontheater, nach deren 
Schluſſe ſaͤmmiliche allerhöchſte und höchſte Herrſchaf⸗ 
ten ſich zu einer glänzenden Soiree bei Sr. f. Hoh. 
dem Herzog Mar verfammelen, \ 

— In Begleitung Sr. Mai. des Kaiſerd befinden 
fiih der erſte Generaladjuiant Graf Grünne, Flügels 
adjwant Major Nitter v. Wedbeder, die Adjutan- 
ten WRitimeifter Fürſt Lichtenſtein, Hauptmann 
Bar. Froͤhllich und Oberſt Vincenz Müller; ferner 
Hofreiſerechnungsführer K. Seifert, Kabineisoffizial 
Bar. Genvtre und kaiſ. Offizial Falkner. Die 
Bedienung Er. Majeſtät beitebt aus 14 Verfonen: 1 
Keibfammerdiener, 2 Rammerthürhütern, 1 Tafelveder, 
5 Leibbüchjenipanuern, 3 Leiblakcien und 1 Wagens 
meiſter. 

— Gine am 19. d8. in Münden eingetroffene 
Verfügung löft das hauptſaͤchlich in dem ehemaligen 
Fürſtenthum Eichſtädt beſtehende herzogl. Leuchtenbergi— 
ſche Fideikommiß auf, jo dag fümmtliche Beſitzungen 
dieſer Bamilie, im Ganzen 9 Guter, zwar nod unter 
einer Oberadminiftratien und Verwaltung bleiben, je— 
Doch ald dem Bideifommipverbande nicht mehr anges 
körend, nunmehr jeden Augenblid, ſowohl zujammen 





als einzeln und in ibren Beſtandtheilen, . veräußert 
werden Fönnen. Dadurch verliert jedoch der erfigeborne 
Sohn des verlebten Herzogs die Reichsrathawuͤrde in 
Bayern nicht, indem dieſelbe dem berzogl. Hauie „als 
dem erſten witer den fürftlichen Käufern im König» 
reiche” zufleht (Deklaration vom 15. Nov, 1817.) .. 
Tas neucfle Negierungsblau Nr, 67 enthält . eine 
Bekanntmachung der k. Staaröichulden- Tilgungsfone« 
miſſion, wonah am Dienflag den 3, Ian. 1854 eine 
weitere DVerloofung der Aprozentigen Orunbrenten«Ab« 
löfungsidhulderieie in einem Beirage von 500,000 fl, 
ſtattfindet. Die verloosten Scüldbriefe werben vom 
1. April 1854 an außer Verziniung geſetzt. 
Breiburg, 18. Te Die Jeſuienmiſſlonäre 
find nun definitiv von Gier ausgewieſen; man bat ih⸗ 
nen fünf Sage Brit gegeben, dieſe wurde auf ‚acht 
Tage verlängert und fo werden. fie den 23. d. M; von 
hier abziehen. Vorgeſtern hat der Erzbiichof den Doms 
fapitular Heig auf Antrag des Domkapiels aus deſſen 
Senat ausgeſchieden und ihn von feinen andern Neben- 
Ämtern jujpendirt. Wenn man auch die eniſeruteren 
Urſachen dieſes aufjallenden Schrittes erräih, ſo iſt 
doch deſſen nächſte Veranlaſſung bis jetzt noch uuber 
kannt. 34 


| Vermiſchtes. 


Das Freiherrlich v. Benkendorff'ſche 
Teſtament. (Schluß.) Ehe aber die Stifuung in 
ihre Rechte tritt, müſſen alle. liquide Schulden und 
namentlich alle Legate, ſowohl die, welche im Teſta- 
ment ſtehen, als die, welche ſich nach meinem Tode 
als Nachträge befinden werden, rein bezahlt. fein, 
Alles was von mir unterſchrieben iſt, hat eben die 
Guültigken als das Teſtament. Collie ih quch in den 
legten Stunden vor ‚ein paar rechiſchaffenen Zeugen 
eine Beſtellung machen, jo ſoll fie, wenn fie, nicht den 
Werih von 50 fl. überfleigt, vollzogen werden. i 

Mein zärtlich geliebier noch einziger, Bruder, Kerp 
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Ludwig Ernft v. Benkendorff, Furfächflicher Gene» 
ral der Gavallerie und Chef der Leibgarde, war in 
allen vorigen Teſtamenten zum Haupt-Erben eingeiegt, 
da er aber bereits fein zweiundachtzigſtes Jahr zurüd- 
gelegt bar, folglich won diefer Grbichaft mehr Mübe 
und Unluſt Gaben würde, ald Genuß: fo legire ic) 
ibm zebntaufend Gulden rheiniich, welche ihm von ben 
paraieften Geldern, baldmöglichſt auszuzablen find. Ic) 
wũnſche daß ihm dieſes Andenken einiges Vergnügen 
machen möge! Sollte Got eher über ihn, als über 
mid) gebieten, fo celjirt dieß Legat und hängt von 
weiterer Dispofliion ab, wie dad übrige, Außer dies 
fem lieben Bruder babe ich feinen gang nahen Blutd« 
freund, Stürbe ih ab intestato fo geb’ «6 für alle 
Gleichgradige Fleine Portionen, und wahricheinlidy kaͤme 
das mehreſte in der Advokaten Beutel; wollte ich aber 
einige wählen und allen eben jo nahen ausichließlich 
vorzießien,’ fo würden mich die übrigen, bon denen ich 
zum Tell nicht weiß, ob fie exiſtiren oder nicht, ei— 
ner willfürlichen Unbilligkeit beſchuldigen. 

Meinem langfäbrigen Bedienten Hand Leonhard 
Beſtelmehyer, deſſen gebuldige Pflege Dank vr. 
dient, vermacde ich, wenn er big an meinen Tod bei 
mir aushält, zweitanfend Gulden rbeiniih an guten 
Kapitaliew oder baarem Geld, das Bert, worauf er 
bißber liegt, mir dazu gehörigen Ueberzügen, zwei 
meiner Alltägsfleiver, die er auswählt, die Hilfte 
ſämmilicher zu feinem Kleid gehörigen Weiten, von 
Nachtkinem, Beinkleidern, Sırümpfen, Schüben und 
Sıtefeln; weiter ein Dugend Manſchetten-Hemden, eben 
fo viel Unterbemden, bier Tirchtüchlein und ein Tugend 
ganze Servieiten. 

Dem Paul VBeftelmeyer, wenn er mich aus» 
wartet, zweibundert Gulden, das Bett, worauf er 
liegt, mit Zugehör, und an Kleidungsſtücken eben jo 
viel, old feinem Meter Hand Leonbard; doch jollen 
beive dem Kurier Miebling, wenn er mich aus— 
wartet, em Paar gute Eıiefel, ein Paar Winter 
Rrümpfe und je Paar Tinterflrünpie abgeben, 
Paul und der Kurier Georg Ka'par Miehling bebal- 
sen ihre Livree, wenn fie auch neu wäre, und fechd« 
monailichen Lohn, legterer auch das Stallbert mit Le 
berzügen. Meine jegigen Maͤgde, Köchin Gliiaberh 
Glöckhin und Eliſabech Meumeyerin, befommen 
uber das, was fie allenfalls gut haben, (wenn ſie 
noch In meinem Dienft find) jede einen’ Jahrdlohn, 
das Bert, woraui fie gelegen iſt, ſammt Ueberzügen, 
und für jedes Jahr, "welches fie ununterbrochen bei 
mir gedient bat, fünfzehn Gulden; absens carens. 
Meinen muſikaliſchen Freunden, die mir manche trübe 
Stunde erträglih macten, joll aui einen Beitrags» 
bogen ein Andenken audgejegt werben. 
> Der biefigen Armuthe follen acht Tage nad meinem 
Tod eintaufend Gulden dergeſtalt ausgetteilt werden! 
200 fl, unter 50 biefige Hausarme, jedem 4 fl., die 
übrigen achtbundert Gulden Sollen 25 fl. mei an 
Merfonen, die fi damit einen weientlichen Nugen 


fchaffen fönnen, (aber ja an feinen unverbeiferlichen ) 
ausgerheilt "werden. Meinen Breunden, den Herren 
Vollziehern, iſt Wahl und Ausfpendung anbeimgeftellt. 
Sih an begangenes Unrecht mit Meue erinnern, iſt 
nicht genug, der ebrlihe Mann muß nah Vermögen 
gut machen, In den 1750er Zabren wurbe der jeel. 
Fıau Vrodechant Baberin von Zirndorf 50 fl. jährlich 
aus den Oberamts Garolzburgiichen Heiligen dekretirt, 
dazu half ich ſtimmend und empfeblend. Nun war 
die durchaus würdige Frau einer größern Gnabe werth, 
nur ſollie dieſe nicht von Gorted-Kallen genommen 
worden fein. Weinen daran genommenen Antheil zu, 
verbüßen, wermache ich eintawiend Gulden, überlaſſe 
aber den Herren Exekutoren, ob fie diefe Sunmten 
unter diejenigen Heiligen, die verfchiedene Jahre vie 
Abgabe geleitet haben, und leicht eruirt werden Fön» 
nen, nach Propoition austbeilen, ober Damit einen der 
ärmflen Heiligen oder zweien, die dadurch für den Um— 
fturz bewabrı werden können, zu unterflügen für gut finden, 
Tie Namen meiner drei Breunde, welche die Voll— 
ziebung meines letzien Willens und die Vilege meiner 
Stiftung edelmürbig übernommen baben, finden fich 
auf einem Machtragbogen. Die vechifchaffenen Männer 
werden das Ibrige tun, das Letzteres gedeihe. Gott 
wird Sie dafür jegnen, Unfern ullergnädigften König 
und Herrn bitte ich untertbänigit, und alle Diejenigen, 
die aud anvertrauter Macht tem Inſtitut wohl und 
webe bu koͤnnen, inſtaͤndigſt, es in ihren Schuß und 
Schirm zu nehmen und nie zuzugeben, daß es irgend 
jemand mißbrauche oder den Pflegern Gingriffe, Bin» 
derung oder Verdruß mache. Willfürliche Behandlung 
der frommen Stifiungen, leichtfinnige Verwendungen 
Derjelben gegen den Endzweck der Stifter ift, 06 es 
gleich leider nicht selten geſchhieht, gewiß ein großes 
Verbrechen, und die Veranwortung wird nicht aus— 
bleiben. Ic vertraue Gott und rechtſchafſenen Män— 
nern, Es iſt nun nicht mebr meine, fondern Ibre 
Sache. Tas der Stifiung zufallende Wobkkar-Vermö- 
gen wird ohne mein Erinnern jo vorıbeilhaft als mög- 
lich verfülbert werden, Meine Gemälde find großen. 
theild unter dem Preis erfauft, auch tbeils geichenft, 
und dog ſteckt ein Kapital darinnen. Ich dächte, 
wenn man durd Öffentliche Blätter die Liebhaber dazu 
und zu dem wenigen, aber jehr guten Gewehr invitirte 
und Ihnen jagte, daß es würdigen Armen angehörte: 
ſo fände ſich vielleicht ein großer Herr oder reicher 
Mann, der wenigſtens einen billigen Preis zahlte, 
Ich wiederhole nochmals, daß ich mir vorbehalte, auf 
Nachtragsbögen das Verordnete awzubeben , abzuin« 
dern und neue Vermächtniſſe zu machen, wieterkole 
auch die inſtaͤndigſte Bitte um kräftige Handhabung 
und jorsdanernden Schu. Ansbah, 4. Oft. 1793, 
Dotr allein die Ehre und den Värern der 
Völker, die väterlich regieren, Dant und 
Lob! 
Wild, Brier, v. Benkendorff. 
Ich -bitte unſers allergnädigſten 


(L. 8.) 
Nachichrift. 


— 


Königs und Herrns Majeſtät ganz unterthänigft, weis 
ven Bruder, wenn Er mich überlebt, feine zehntau« 
feno Gulden Legat frei, ohne Nachſteuer oder Abzugs- 
geld verabiolgen zu laſſen, da doch mein übriges mit 
Müͤbe, aber Gott Lob ohne Gewiſſend-Verletzung ers 
worbenes Vermögen Dero Landesfindern zu Gut Fommt, 

Ansbach, den 5. Dftober 1793. 

Wilhelm Friedrich v. Benkendorff. 

Inscriptio. Mein Wilhelm Friedrichs von Ben— 
kendorff Teſtament. 

Bekanntgemacht von den Vollziebern. 
Ansbach, 2. April 1796. Schmid. Bauder. Burdel. 


In dem Strafarbeishauſe Raisbeim, wo biels 
leicht 1000 bis 1100 Sträflinge My beftiden, Toll 
der Orden der barmberzigen Brüder eingeführt werden, 

Griurt, 13. Des Der am 25. Juli d. 33, in 
ver Naͤbe des ſchwarzburgiſchen Ortes Schlotbeim an 
dem 14 jibrigen Gosw, Kradfrügge verübte, in öffent« 
lichen Blättern vielfach beſprochene Raubmord fam 
geftern im Anweſenheit eined zahlreichen Auditoriumd 
vor den Aifiien zur Verhandlung, Der Mörder, der 
23 jährige Knecht Andr. Bornberg von Kugleben, ſchon 
wegen Diebjtabld beftraft und wenige Tage vor dem 
Morde wegen Mißbandlung des Viehes von 
feinem Brodherru entlaſſen, geiland zwar die That 
ein, ſtellte aber die Abſicht bei Verüubung derſelben in 
Abrede, Da er dem jungen Menſchen nur Geld und 
Stierel babe abnebmen mollen, ibn auch niedergeiblar 
gen babe, aber zur Todtung defielben durch 6 Stiche 
mit dem, dem Opfer geraubten Meſſer erſt Dann vers 
anlaßt worden jei, ald er die Augen des Unglüdlichen, 
den er ind Gebüſch geichleppt, noch offen und. ihn 
noch aibmen geieben babe. Der Staardanmwalt wird 
aber die Abſicht des Mordes nah und beaniragte Das 
„Schuldig wegen Mordes.” Mach einer furzen Be« 
ratbung febrten die Geſchwornen zurüf und sprachen 
das „Schuldig“ in ihrem Verdikte aus. Der Gerichtd- 
hof verurtheilte den Angeklagten zum Tode. 

Der Unfinn mir den redenden und, Tchreibenden 
Tiſchen wird in Paris mit jedem Tage ärger. Die 
Eprache iſt ſogar mit einem Wort dadurch bereichert: 
tablature und tablomanie. In Charenton jigen 9 
Meunſchen, die dadurch pollitändig verrückt geworben 
find. Ein Bureau machte namentlich viel von ich 
seven, wo fib Kranke zu ärzılihen Konſultationen 
einianden, die ein alter Gpriich, vom Geiſte Dupuy- 
iren's beiejien, in 4 Sprachen ertheilte, Die Polizei 
ſieht dem Unfug ruhig zu. 
—— 1 


Hieſiges. 
Gewerbe-Halle in Ansbach 


im Gaſthoöf zur goldenen Krone. 


zeugniffe. Abgehalten unter magiſtratiſcher Kontrole 
am 23, Dezember 1853. Anzahl der verfauften Looje 
348. Zahl der Preiie 35. 

1) Loos Wr, 151 ein Gragere und zwei Lichtbilber ; 
2) Wos-Nr. 214 ein Weißzeugſchrank und 24 bayer. 
Ellen Bertzeug; 3) Nr. 63 ein Zimmergewehr mit 
Band; 4) Wr. 5 eine außbaumpolirte Kommode; 5) 
Mr. 154 ein dergl. Klappentiſch; 6) Nr. 179 ein 


Tuchrock; 7) Nr. 89 eine fupferne Waage, ein, Ein« 


jaggewicht, ein Prundgewicht und zwei. Leuchter mit 
Vugicheeren; 8) Nr. 85 ein Schlafrod und eine Gere- 
vismüge; 9) Nr. 25% 20 bayer, Ellen Bettzeug; 
10) Nr. 82° ein Koffer mit Ueberzug; 11) Nr. 172 
eine wollene Unterhoſe, ein vergl. Unterkitiel und ein 
vaar wollengerütterte Hausſchuhe; 12) Nr. 301 eine 
ginnerne Warmeflaſche und ein vergl. Waichbeden; 13) 
Nr. 124 ein Dupend weißleinene Sadftücher und ein 
Handichubkaſtchen; 14) Nr. 367 ein bald Dugend 
Beſteck in Ebenholzheft, ein vergl. Tranichirbened, 
ein Pfropfzicher und eine Strohtiſchdecke; 15) Nr. 12 
ein paar Stierel, 16) Nr. 428 ein kupfernes Becken; 
17) Nr. 420 ein Vredigibuch; 18) Nr. 92% ein Mör« 
jer; 19) Mr. 32 ein Spiegel; 20) Nr. 391 «eine 
Kaffeemaſchine und eine Kaffeebüchie; 21) Nr. 169 
eine Waſſerbude in Eiſen gebunden und ein bergl. 
Schöprfübel; 22) Nr. 27 ein fund graue feine Stride 
wolle; 23) Nr. 399 sine Wafchleine; 24) Nr. 217 
eine Damentafche und ein Sıriefnadelstui; 25) Nr. 6 
1’), Piund weise Sirickwolle; 26) Nr. 236 ein 


" fünffaches Meſſer im Perlmutter und eine Scheere; 


27) Nr. 355 ein Sortiment Blechgeſchirr; 28) Nr. 
33 ein paar wollengefütterte Hausſchube; 29) Mr, 
10 ein Haſpel mit Nähkiſſen und zwei Strumpiftopper; 
30) Nr. 209 eine Tuchmeite: 31) Mr. 188 eine 


zinnerne Schüſſel mit Borleglöffel, ein vergl. Sulziah 


und ein ſeines Maasglas; 32) Nr. 224 eine Weite 
von Wollenzeug und ein paar wollengefütterie Haus— 
ſchuhe; 33) Nr, 254 ein yolirtes Naͤhtiſchchen, ein 
baummollener Unterfitel und ein paar dergl. Unter 
hoſen; 34) Nr. 414 cin Schlafrod, eine Eerevismüge 
und eine große Kleiverbürfte; 35) Nr. 213 11 bayer. 
Eiten gedrudıen Wollenzeug, ein paar Zeugfiefel und 
eine Wafchleiner 
Der Lerwaltungsausfchup der Gewerbehalle, 
8. Hirſch, Vorſtand. Fr. Memmert, Schriftführer. 





Driefkaften. 


(Theater) Das auf Montag den 26. b3. zum 
erſten Male angekündigte Gharaftergemälde „Der 
Droſchkenführer“ mag wohl, nach einer kleinen 
Pauſe, welche unſere Bühne, der MWeibnaciäfelertage 
wegen, machte, einen recht ſchönen, genußreichen Abend 
bieten, indem ed, nach dem, was Ginfender ſpeziell 


Gewinnliſte aus der erſten Verlooſung gewerblicher Er⸗ davon weiß, wohl zu den gelungenen neueren Theater 
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"Biegen gezählt werben darf, in Genre von Bajazzo 
und feiner Bamilie gehalten und den Bübnenfräften 
bier fo angepaßt ift, daß fih davon nur eiwas Vor— 


Nerdnimortlier Redakteur: 3. G. Mevner. 


zuͤgliches erwarten läßt, weßhalb es denn auch voll« 
fommen würdig fein dürfte, ſich eines namhafien Zur 
fpruche® zu erfreuen. 





Bekanntmachungen. 


1. Bekanntmachung einer beabſichtigten Auswanderung nach Frankfurt aM. 











| m | ” 
Diſtritta⸗polizei. Wobnort Sebl bee 
Behörde, des Name und Stand der Auswanderer. mit auswandernden 
| Auswanderers. Familienglieder. 
Stadimagiſtrat dermalen zu — Strauß, Johann Georg, Sohn des Wirih⸗ — 
Ansbach. furt aM. ſchaftsbeſitzers Friedrich Strauß. | 


Allenfallſige Anſprüche an denselben find binnen 14 Tagen bei Vermeidung fpäterer Nichtbe rückſichtigung 


hleroris anzumelden. -— Andsbach, den 


20. Dezember 1853. 
Studbtmagiftrat, 


Bezold. 


?. Bekanntmachung einer beabjichtigten Auswanderung nad) Amerika. 





Wohnort 





== Zahl der mit 
x Polizeibezirk. des Name und Stand des Auswanderers. auswand ernden 
Auswanderers. Familieng lieder. 





Stadtmagiſtrat Siadt Ansbach). 
Ansbach. | 


Bir, Baberta, ledige Tochter des verſtorbenen 
Nachtwächters Ehriftian Bär dahier. 


— 


Allenfallſige Anfprüce an diefelbe find bei Vermeidung jpäterer Nichiberüdfichtigung binnen 14 Tagen 
bierortd anzumelden, — Ansbach, den 20. Dezember 1853. 
Stadtmagifirat. 
Bezold. 





3. Bekanntmachung. 
Geiunden wurde 

ein Poriemonais mit Baarſchaft und 

eine Gigarrenipige von Meerſchaum. 
Die Gigenthümer dieſer Orgenitände können die— 

jelben hieroris Zimmer Nr. 8 in Empfang nehmen. 
Ansbach, den 23. Dezember 1853. 
Stadbtmagiftrat. 
Bezold. 


4. Gefellfchaft zum Kreuz. 

Die Beiträge zum Chriſtbaum wollen bis lingfleng 
heute Abend 6 Uhr ım Geſellſchaftölokale abgegeben 
werden, 
der Vorſtand. 

5. - Gin zweiftöcdiged Wohnhaus, in dem fi eine 
Eeiienfied-Ginrichtung befinden, iſt nebſt Stall, Scheune 
und 41 Worgen Feld um 2000 fl. in Lehrberg zu 
verfanfen bei Kalpar Siegordner. 


Druct und Verlag von Carl Brugel in Ansbach, 








6. Beiner weißer Spinnhanf ift um billigen Preis 
zu haben bei Job. Yindau am Markt. 

7”. CS” Vauille-Chokolade zu 48 Fr., 
Gefundheitö-Chofolade zu 28 kr., Gewürz- 
Chotolade zu 24 kr. das Pfund empfiehlt 

Oſterchriſt. 

8. Neuſes. 

Sonntag den erſten und Montag ven zweiten Weih- 
nachtöreiertag Unlerhaltung im Billardrennen, wozu 
die Herren, die fih noch zu beiheiligen wünichen ſo 
wie auch Zuſchauer, hoöflichſt eingeladen find, 

Auch iſt Unterzeichneter ſo frei, zu bemerken, daß 
diefed Nennen noch in derſelben Woche fein Ende 


nimmt. 
RIESE AH. Meyer. 
9. Vom Chriſtabend an über die Feiertag 
N Beh ge gıbıs 
Doppelbier im Störihen Vräubaus. e 








Nro. 303. 


(Reunter Jahrgang.) 


1853. 





Ansbacher Morgenblatt. 


on PruPr 


Sonntag. 









25. Dezember. 


Hl. Chriſifeſt. 














Das Mergenblatt,“ von einer unterbaltenden und belebrenden „Sonutags-Beigabe” begleitet, erſchelut — mir Ausnahme des Montage — 
tägli und foßer viertelfährig einen Bulsen. Zur viefen Preis kann ea bier bei der Erveditlon (Brägel’iche Buchdi uderei) und auswärts 


dei jener Bon 


— — — 





Politiſches. 


München, 22. Dez. Se. Maj. der Kaiſer 

Franz Joſeph von Deſterreich, welcher heute in 
Cibatleidern die f. Hof» und Siaatsbibliothek, die 
Pinakothek; die Arkaden des Hofgartens und den 
Kunſtverein beſichtigte, nahm das Mittagd- 
mabl bei Sr. Maj. dem König Ludwig im Wirtels- 
bacher Palais ein. Die hohe Kaijerbraut mit ihren 
durchlauchtigſten Gliern waren gleihiall® zu diejem 
Mahl geladen. — Abends 10 Uhr traf der fall. 
öiterr. Gendarmerie-Rittmeilter, Grai Balfenheim, von 
Wien als Kabinetöfurier mit Depeichen im Abſteig · 
quartier Sr. Maj. ded Kaiſers ein. 

Sulzbach (in der Oberpfalz), 18. Dez. Se. 
Maj. der König Ludwig bat bie kalholiſche Kirchen 
uud Schulgemeinde dabier mit einer allerhuldvollſten 
Gabe von fünfigundert Gulden zur Grridtung des 
Zuflitws der armen Schuljchweſtern zu beglüden 
gerubt. ’ 
Ronftunz, 19. Dez Es beſtaͤtigt ſich, daß 
Amtmann Wedekind von Stühlingen im Seekreiſe vom 
Amt juöpendirt worden iſt, weil er ſich dahin audges 
fprochen ‚haite, daß zum Ginjchreiten gegen die reni» 
tenten Geiftlihen fein Grund vorliege. Es iſt bereits 
‚fein Nachfolger im Amt in der Perjon des Aſſeſſors 
eiblein von Emendingen ernannt und gegen Wedekind 
eine dienſtpolizeiliche Unterfuchung eingeleitet. 

Freiburg, 19. Deu Wie man hört, fo find 
heute früh die HH. Mepetitor Kübel und Kooperator 
‚Gicher,, welche wegen der. Verfündigung des befannten 
Hitienbriefes gefaͤnglich eingelegt wurden, Ihrer Haft 
entlafien, 8 figt fomis bier nur noch Hr. Käflle, 
der Verleſer der Erfommunifarton des Oberkirchenraths 
und des hiefigen Stadtvirchord, (Sch. M.) 

— Die „Breisgauer Big." ſchreibt: „Hr. Doms 
fapitwlar Haiz in Breiburg erklärte dem erzbijchdi« 
lichen Ordinariate mündlich und ſchriftlich, daß er die 
Gewalrmaßregeln, . mit denen gegemmärtig gegen die 
Anordnungen der Großh. Regierung dvorgefahren werde, 


mittels Borausbezablung beftellt werden. Zuſerate, die geipultene Zeile zu 7 Kreuzer berechnet, beiorgi die (irperition des Blaties 





rals) erwartete, 


“mwüthete ein heitiger Sturm. 


liche Kriegserklärung erwartet. 





nicht billigen könne und er ſich jeder weitern Theil» 
nahme hiervon entfchlage, worauf er Durch ein Schrei« 
ben des Hrn. Erzbiſchofs aller ferneren annlichen Ge— 
fchäfte vor der Hand: enthoben wurde.“ 

Freiburg, 19. Dez Heute Morgen ift der 
Direklor der erzbiichöflihen Kanzlei, Sr. Binfert, 
verhaftet: und- im den geroöhnlihen Thurm abgeführt 
worden.‘ Man hat eine Kriminalflage gegen ibn ein— 
geleitet ‚' und zwar wegen der jechd ober. fieben Gren« 
plare jener Blugichrift, welche die Woligei bei. der 
Handdurchſuchung am legten Mitnvoch in feinem Zins 
ner gefunden hatte. CA. Pofiztg.) 

Baris, 19. Dez. Der Kaiſer, beißt ed, ber 
ſchäftigt ſich jegt perfönlich mit der Ausgleichung des 
kirchlichen Streites in Baden und ſucht den Prinz- 
Megenten, mit melchem er. befanntlich in verwandt- 
febaitlichen Beziehungen ſteht, zur Nachgiebigkeit zu 
flimmen. Die Reife des Biſchois von Sırakburg nach 
Freiburg fell mit dieſen Beſtrebungen in Verbindung 
ſtehen. Die von Napoleon angeftrebte Lörung gebt 
dabin, daß der Großherzog wie der Erzbiſchof, auf 
Grund ftillichweigender Uebereinfunft, fi) dem Schiedd- 
fpruche des Papftes unterwerfen, 

Baris, 22. Dez, Wir haben bier Berichte aus 
KRonftantinopel vom 12., wonadh man die Ab- 
feung des Kapudan Paſcha (ded türfifchen Großadmi- 
Die Flotten jollten in das ſchwarze 
Meer einlaufen, wenn die Ruſſen auf odmanijchent 
Gebiet Truppen and Land fegen. Im ſchwarzen Meer 
Aus Smyrna vom 
44. wird von emer fanatifchen Demonflration gegen 
die Ehriften berichtet, Von Berfien ward eine fürm« 
Aus Madrid geh! 
die Meldung von einem Duell zwiſchen dem anterifa” 
nifchen Geſandten (Soule) und Hru. v. Turgot ein, 
wobei der fegtere verwundet wurde, Hier nichıs Po— 
firifches von Bedeutung. (Tel. Ber. d. Allg. 39.) 

Berlin, 23. Dez. Die minfterielle Preuß. 
Correſp. beſtaͤtigt, daß die vereinigten Flotten ber 
Weſtmachte in's fchwarze Meer eingelaufen find, mit 
ver Weifung, die tuͤrkiſche Küfte vor Angriffen ber 
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ruſſiichen Blotte ſicher zu flellen, Ste bemerft dabei, eriochtenen Sieg gefendet. Dieß tft ein Auszug aus 


dap das ruſſiſche Kabinet früher von England benach— 
richtigt worden ſei, daß ein ruſſiſcher Angriff auf tür« 
kiſche Häfen das Gricheinen ber fombiniıten Blotie zur 
Folge haben würde. (Tel. Ber. d. Allg. Big.) 


St, Petersburg, 17. Dez. Dad vom Gene« 
rallieutenant Fürſt Bebutow veriolgte türfiiche Korps 
batte Äh am 30. Noo, bei dem 
Lar gelagert. Es beftand unter dem Kımmando des 
Erriacferd Abdi Vaſcha aud 20,000 Mann regulären 
Fußolfs, 4000 Mann regulärer Meiterei und mehr 
als 12,000 Kurden und Miligen nebit 46 Geſchützen. 
AS der Fürſt Bebutow erfabren batte, daß der Feind 
ſtill ſtand, entfchloß er ſich, ihn anzugreiien und für 
dıe Raubereien und Gemaltthaten zu beflraien, welche 
die Türfen noch vor den Ausbruch. des Kriegs in uns 
fern Gränzen begangen hatten, - Das rwifiicbe Korps 
beiland aus 7000 Mann Fußvolk, 2800 Daun Meise 
terei und führte 32 Kanonen. Fürſt Beburow rückte 
ven I, Dez. Morgens früh aus, und als er eine An« 
höbe bei dem Dorie Ugusly beftiegen hatte, erblickte 
er das türkiſche Heer ſchlagferiig auf den. Höhen bei 
Baſch -Kadyk· kar. Der Beind wurde ſogleich angegrif» 
fen. Die Schlacht fing um Mitlag mit einer Kanor 
nade an. Bon unferer Seite feuerten 16 Kanonen, 
von türkiſchen mebr ald 20. Schon bei den Anfang 
der Kanonade, die viele Leute nutzlos binraffte, hatte 
der Fürſt Bebutow beſchloſſen, den Feind aus feiner 
Poeſition mit dem Bajonnet zu vertreiben. Zuerft 
wurte die rechte Flanke des Feindes von der Infanterie 
angegriffen und geworfen. Dabei wınden 22 Kano— 
nen mir Hilfe der Enonllerie genommen. Im Centrum 
wurde die Kanonade jortgeſetzt, und ald vier türkiſche 
Bataillone den Verſuch machten, uns anzugreifen, 
wurden fie auf die Hauptpoſition zurückgeworfen und 
dann in die Aluche getrieben. Segen unjere rechte 
Blanfe erjchienen Kurden und zwei reguläre Meiters 
regimenter nur 4 Kanonen, Als fie näher famen, jab 
man, daß fie von ſechs Batailloönen resulürer Infan-— 
terie unterjlügt waren. . Hier dauerte der Kampf Drei 
Stunden und endere, wie überall, mir der Flucht des 
Feindee. Die Tragener eroberien tabei zwei Kanonen, 
Ser Feind juchte feine fliebende Iufanterie mit Meiterei 
zu defen, wurde jedoch bis zum Abend veriolgt. 
inner den envabmeen 24 Kanonen baben wir 10 
Pulverkarren, einige Bohnen, Das ganze feindliche La— 
aer und cine Menge verichietener Waffen erbeulet. 
Gin ſolcher Sieg konnte nicht wehlieil erkauit werden. 
Wir baten an Todien 9 D fiziere und 308 Gemeine 
verloren, Vermunder find: der General Fürſt Orbe— 
liani, 33 Difigine und 762 Gemeine, Der feindliche 
Verluſt iſt ma ausgeminelt. Meb old 1500 Lei— 
den briedten das Sclachield. Ten 20. Nov. (2. 
Dez.) wurde im ruſſiſchen Yayer ein icierliches Hoch- 
amı, als am Tag der Thronbelleigung Sr. Maj. des 
Kaiſers, gebalten, und ein Danfgeber zu Gott für den 


Dorf Boſch·Karht 


offiziellen Berichten. 

Aus Warfhan fchreißt man dem „Bloyd” vom 
12. Dez., daß in allen Beirungen, vie nah Warſchau 
aus Deutichland, Branfreih sc. fommen, Feine einzige 
Nachricht vom Kriegsihauplage zu lefen iſt, da jede, 
ſelbſt die unbedcutendſte Notiz, mit der Ehmwärze Der 
Genfur unleſerlich gemacht wird. g 

. Die Schilderungen, welde die ruſſiſchen Blätter 
von den Kriendgreueln tiefern (freilich nur“von denen, 
welche die Türken verüben.iollen), find wahrhaft baar- 
firäubend und. geeignet, den „ortbodoren” Banatiemus 
der Auffen und deren Breunde ob der verfündeten Siege 
des Kreuzes über den Halbmond zu fleigern, 

London, 19. Dez Lord Johu Ruſſell Hat vie 
Annahme des Miniſteriuma des Innern abgelehnt, 
Daifelbe ift Sir George. Grey angerrayen, 

Die legte Regierungbhandlung Lord Balmerftons 
war, ominöfer Weile, der Erlaß von „Regulationen“, 
18 au der Zahl, für die neu zu errichtenden und unter 
der „Meiropoliian Burial Acite“ berelis errichteten 
Kirchhöfe von London. 


Vermifdtes. 


München, 21. Dez. Das Unternehmen, Pia 
ten in Ansbach ein Denfmal zu jeger, bat plögtie 
eine ſebr ſeſte Grundlage erhalten. Se. Mai. ber 
König Ludwig, ein warmer Verehter von Platens 
Dichtkunſt, hat ſich aus ganz freiem Entſchluſſe erbo- 
ten, das Erz zu einer Srame bei der Ausführung 
dieſes Denkmals zu ſchenken. Se. Maj. ver König 
Maximilian hat jih mit Art und Weile der Srrich— 
tung dieſes Tenfmald, naͤmentlich auch mit der Auf- 
Nellung deſſelben in der Stadı, anftatt Im Hofgarıen, 
vollfommen einperftanten erflärt, und es gewinnt allen 


‚Anfchein, daß dieſe Ungelegenbeit aus eine den Dichter 


und Deuiſchland gleich ehrende Weile raſch gefördert 
weıden wird, (Allg. ia.) J 

Der ordentliche Profeſſor der Mont Dr. Jolly 
in Heidelberg bat einen Auf am die Univerſität Mün« 
chen erbalten und denfelben, wie man hoͤrt, auch an—⸗ 
genenmen, 

In voriger Woche bat man in Konftanz eine 
Seltenheit geſeben, nämlich einen lebendigen Hecht von 
eımwa 30 Pfund, ber cine Länge von 5 Buß und- über 
den Rücken eine Breite von einem kalben Buß Kaıre, 
Dieſer Hecht wurde am 12. d. M. Nachts in dem 
Bodenſee unmel der Mbeinbrüde durch tie ald Fübne 
Schiffer und Fiſcher befannten Gebrüder Ginbart ten 
Konſtanz, in dem Nege, mine beffen fe Bangfiſche 
zogen, gefangen. Gr muß aur dem Raubfange von 
Gangfiſchen begriffen geweſen fein, ein Alter wird 
von Sachfundigen auf beiläufg 60 Sabre geſchaͤtzt. 
Wie viele Fiſche dieſer Raubfiſch ſchon verſchlungen 
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haben muß, davon kann man ſich Jelnen Begriff mas 
hen, wenn man weiß, daß er in einer Nacht 30 bi 
40 Fische verzehrte. Er iſt nach Stuttgarı gebracht 
worden, mo er dem PBublifum gezeigt wird, 

Eine neue Grfindung des Vrofeſſors der Mattes 
matit Planavergne in Rolmar, die von großer Wich— 
tigkeit für den Öffentlichen Verkehr werden kann, erregt 
jegt allgemeine Aufmerkſamkeit. Es bandelt Ich naͤm— 
lid um eine Machine, die ſtatt das Waſſer zu durch» 
ſchneiden, auf demjelben rollt, Dieſe Wajferlofomos 
tive beficht aus 4 Walzen, welche die Rader erſetzen, 
einem größern Wagenfajten, einem Beweger im In— 
nern deifelben und den übrigen Zugebörungen. Sie 
verſenkt fich In das Waſſer nicht, ſondern ſchwimmt 
auf demſelben, bewegt ſich mit außerordentlicher Schnel⸗ 
ligkeit und kann eine Menge Wagen oder Schiffe nach 
ſich zieben. Die Tieie oder Seichtigkeit des Waſſers 
macht feinen Unterſchied in der Schnelligkeit des Forte 
bewegens, die aui 30 bis 40 Poſtſtunden in einer 
Zeiiſtunde angegeben wird. Dieie Schuelligkeit bleibt 
ſich ſtromaui⸗- oder abwärts beinabe gleich, indem der 
Widerfand der Strönung in dem Maße jich vermins 
dert, ald die Geſchwindigkeit der Bewegung ſich ver— 
mehrt. 

In Paris bat der Kaiſer, un ben arbeitenden 
Klajien in den verichiedenen Gegenden der Haupiſtadt 
die Anihaffung der Nahrung zu erleichtern, die Summe 
von 25,000, Er. auf jeine Privatkaſſe angewieien, 
um vier neue Fleiſchmärkie (ventes a la crice) zu 
errichten, Dieie Märkte jollen anf den lag Beauvau 
in der Vorſtadt St. Untoine, nad dem Gare St. 
Martin nah dem Platz Maubert und der Rue de 
Sevres kommen. Gin ſolcher Markt beſteht bereitd in 
der Näbe der Centralballe. 

In Bompefi.bat man große Stüde von ven 
berrlichen Barben geiunden, womit die Pompejaner 
ihre Schönen Malereien an den Wänden ausgeführt 
kaben, Die Barben find fo prädiig erhalten und fo 
fräftig, dab man gay nicht begreiit, wie Dieß möglich 
iſt. Noch inlereſſanter if der Bund eined Vergröße⸗- 
rungsglafes; denn bis jet har man durchaus nicht 
gewußt, daß die Alten ſoldde Juſtrumente kannien. 
Allerdings hat man bisher nicht begreiien fönnen, 
wenn man in der Preziofa (Sammlung von Gemmen 
2. im Mufeo Borbonicr in Neapel) die prachtvoll ger 
ſchnittenen Steine ſab, wie die Beute dieſe mit bloßen 


Augen faum bemerfbaren Figürchen harten ausführen - 


Anm. 


'Deife ntlihe Verhandlungen 


am k. fire is- und Stadtgerichte Ansbach. 


Dienflag, 20. Te. 


1) Der ledige Chriſtian Grimm von Schopfloch 
Wurde wegen Vergehens des enıfernien Veriuc zum 


V erbrechen der Notbzucht, verübt am 26. Dfiober I, 


wird, 


36. an der ledigen Thereſe Schnepf bon Dindiatati 
zu einer fünfzehntägigen, 

2) der verwitiwete Häder Johann Georg Aalen 
von Külsheim wegen Vergebens ded Diebitabld unter 
einem . erichwerenden Umflande, verübt in der Nacht 
vom 3,4. Nov. v. 36, durch Entwendung eines auf dem 
Felde fleben gebliebenen Vfluges, zu einer zweimns 
natlidhen, 

3) die ledige Beuchmacherstochter Sibylla Schars 
ſchugg von Gunzenbauſen wegen eined an ber lei» 
gen Naͤherin Eva Ortner von Büchelberg am 16. 
Of. d. 38, verübien Diebſtahlsvergebens zu einer 
einmonatliden doppelt geihärften Ge 

jängnifftraie, und 

t) der Maurermeitersiohn Joh. Chriſtopbh Morh 
von Wollersdorf wegen einer am 25. Aug. I. 38. 
ohne Meberlegung und Vorbedacht in- aufiwallender 
Hitze des Zorns aus grober Fabrlaͤßigkrit begangenen 
polizeilich ſtraibaren Koͤrperverletzung zu einer dDreis 
tägigen Arreſtſtrafe verurtheilt. 


Hieſiges. 
Verein für freiwillige Armenpflege. 


Wie bisher ſchon afljäbrlich geſchah, fo Toll auch 
keuer am Neujahr zur Beſeitigung des Früher io Täftig 


‚beiundenen Neujahrbeitefns eine außerordentliche, Ver— 


ıbeilung von Gaben au die Armen des Vereins Tlatte 
finden, zu deren Ermöglichung auch dießmal eine bes 
fondere Sammlung bon freiwilligen Spenden ſtaufinden 
Inden wir dien biemit zur vorläufigen  Öffent» 
lichen Kennmig dringen, biten wir um fo mehr um 
recht reichliche und allgemeine Berbeiligung bei dieſer 
Sammlung, ald der heurige harte Winter in Berbin« 
dung mit der Theuerung der norhivendigiten Lebenöbe- 
dürinife alle Krärte ded Vereins in einem fo Goben 
Grave in Anſpruch nimmt, daß die Mittel defjelben 
am Rande der Grihöpfung Reben. 

Die Herren Pileger werden Kiemit eriucht, die 
Sammlung zum Bebufe der Neujabrögeichenfe in ver 
Woche zwiſchen Weilnachten und Neujahr, geſon— 
dert von der Beitragsſammlung für den Donat Ja— 
nuar, vorzunehmen, und die empfangenen Gelder uns 
verzüglih an den I. Zahlmeiſter Herrn Deder abzu⸗ 
lieiern. — Der fo eben ſchon bericbrie beiondere Noth— 
Aand im hHeurigen Winter veranlagt und, auch im 
Allgenteinen, unjeren.. Berein den Bewohnern And bachs 
an’d Herz zu legen und fie recht dringend zu bitten, 
dap fie dem von mehreren Seiten unaufyeiordert arges 
benen Beiſpiel erböbter Unterſtützungen für die Zeit 
der gegenwärtigen Theuerung zablreich folgen. Es iſt 
die Zeit des Winters schon für den Minderbemitteiten 
eine schwere Zeit der Sorge und mannichiacher Ent— 
behrung, wer aber im Sommer jchon Nichts over 
doch nur fo wenig erwerben fan, daß an ein Zurüde 
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legen tür den Winrer nicht zu denken iſt, für ben ift 
er eine Zeit der bittern Noth, des Mangels, des 
Kummers. Diefen Jammer lindern, die Entbehrung 
des unabweisbar Nothwendigen befeitfger zu helien, 
möge doch Keiner ſäumen. Die Bewohner 'unjerer 
Sıadı Haben eh von jeher und bei allen Gelegenhei⸗ 
ten als theilnehmend au fremder Noth bewährt, und 
wir find daher der gerroften. Zuverficht, daß fle auch 
dießmal und die Mittel nicht verfagen, den Hunger, 
die Kälte von den Armen abzuwenden, welche ohne 
unjere Dermittelung ichaarenweije ihre Hülie in unbe— 
quemerer Weife in Anſpruch nehmen würden, als 
dieß jet jeit ver Exiſtenz des DVereind der Bull iſt. 

In außerorbentlihem Maße wird dermalen nament⸗ 
lich das Kleidermagazin in Anſpruch genommen‘, und 


‚obwohl die jüngft getellie Bitte um Berabfolgung ab⸗ 


gelegter Kleivungsftüde nicht erfolglod war und wir 
die und zugeflojjenen Spenden dankbar anerkennen , fo 


find wir doc genörhigt, um weitere Gaben an Kle ie 
dungsflüden aller Art,-.. indbefondere .aber au 
Brauenfleivern und Unierkleivern, nah welch leteren 
insbefondere, da ja ein jehr großer Theil unferer Are 
men aus Wittwen und unverheiratheten Brauensper- 
fonen von meiſt iehr vorgerücdiem Alter beſteht, gang 
außerordentlich große Nachfrage ftatıfinder,, 

Endlich muß auch unverholen bleiben, das der 
Verein im beurigen Winter fdplechterbinge nit die 
Mitel hat, Holgvertgeilungen in größerem Maße vor« 
zunehmen, weßhalb auch um Spenden an Holzfarten 
zur Vertheilung an die Bedürftigſten oder um Geld 
zur Anſchaffung ſolcher Karien hiemit die dringende 
Bitte geftellt wird. 

Ansbach, den. 19. Dezember 1853,. 

Frhr. v. Lindenfels, 


Vocke, J. Schriſtfuhrer. 


Verantwortlicher Redakteur: J. ©. Meper. 


Bekanntmachungen. 


1. Bekanntmachung einer beabſichtigten Auswanderung nad Nidda im Großherzog» 
thum Heſſen. 






Wohnort 
Polizeibezirk. des 
Auswanderers. 


Name und Stand des Auswanderers. 


U — 








Zahl der mit 
auswande rnden 
Familienglieder. 









Stadtmagiſtrat |dermalen zu Nidda. Wißweher, Anna Maria, Wirthsiochter von — 
Andbach. hier. 
Allenfallſige Anſprüche an dieſelbe find bei Vermeidung fpäterer Nichiberuͤckſichtigung Binnen 14 Tagen 
bierorts anzumelden, — Ansbach, den 20. Dezember 1853. 
Stadtmagifrat. 
Bezold. 


2. Zur Auinahıne ſeiner großen Photographie — 
Bilder wählte, als fehr zwedinäßig, Linterzeichneter 
dad ehemalige Rühl'ſche Brauhaus und bittet um ge⸗ 


neigleſte Theilnahme. 
F. J. Hofman, 
Photograph aus Muͤnchen. 
3. Ein Einſtandomann zur Artillerie oder Gaval« 
ferie, der jedoch gleich eintreten. ann, wird geſucht. 
Näheres im ſchwarzen Bod. 


4. Montag den 26. muflkalifche Unterhaltung 
auf dei be Drechſelsgarten im Saale. 


5. Die beiden Felertage gibts Doppelbier im 
Gleppanten. 


6. Montag den 26. iA Fiichihmauß in der 
Sonne, wozu ergebenft einlaber 
Andreas Leigeber. 


7. Dienftag Schlachtfchüffel bri Ar im Xiger. 
8. Dienftag Schlachtfchüffel in der Wolfoſchlucht · 


9. Gin braumuchener Gandſchuh und eim nd em Sitz. — 
Ueberſchuh wurden verloren. Abzugeben gegen — 
nung daͤgerſtraße D 425. 


— — 





Schrannenpreife. 
Ansbah, den 24. Dezember 1858, 






Betreibs Dune fie | '&e. 
Sattung. ] Mitte | Niedrigfler Dr » fallen. 
ETF. | ER A. Pr. 
— I 
Weizen 28. | 15 | 27 | 36] 27 24. 253 — — 
Korn 21 | 2 21 | 221 20 | 54] — ” — — 
Gerſte 2* 20 | 11] 20 — 
Haber 3 8| 30] 8 | ı6 = ul-j> 


Di u 00ııe 
ET Wegen des heil. Beihnachte- 


nn eriheint am nächiten Dienftag Bein 
att 


ee a nn, 
Drud und Verlag von Garl Brü 


gel in Ansbach, 


 guebader Morgenblait. 
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Nro. 49. 
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J Sonntag, 25. Dezember. es 





Weihnacht. 


—GSin Licht amd Hinmelshöben 
Geht auf. in dunkler Naht, 

») Die armen Hirten. feben 
Mit Staunen feine Pracht; 
Aus jeiner. Klarheit dringet 
Hervor der Engel Heer, 
Ihr Lohgeſang erklinget: 
„Bor in der Höoͤh' ſei Ehr'!“ 

„Und auf ber Erbe Friede, ’ 
Den Menſchen Wönfgeralten!* ee 
So lajjen fie im Lirde 
Den Himmeldgruß erſchallen. 

Sie fünden große Freude 
Laut allem Wolfe an: 
Geboren it euch heute 
Der Allen helfen kann! 


Dort in der Krippe liegend, 
Sehr ihr das Wunderkind, 
Das, alle Noth beflegend, 

- Den Himmel’ andy gewimm. 
Es kommt vom Himmel ırieder‘ 
Aus feed Vaters Schoos, :.; 
Bu machen feine, Brüber 

Auf Erden reich und groß. 


Arm liegt es und in Bloͤße 
Vor euern Blicken da, 
Doch ruht im ihm die Gyöße, 
Die noch kein Auge ſah; 

Den Himmel und die Erde 
Veriöhner dieſes Kind, 
Daß Allen Friede werde, 
Die bier in Sorgen find. 


Auf, eilet voll Verlangen vo et 
Zu dieſem Kinde hin, waren ; F 
Damit auch wir empfangen ... 

Den ächten Kinderfinn, 

Die wir-ald Kinder. Erben, 
Miterben Chriſti ſiud 
Und Goltes Reich erwerben 


Durch dieſes Himmelotind! 





Das Chriſtkindlein. 


(Aus K. H Cafpari’d alten Geichichten; aus deu 
Epypefſſart.) 


GEs iſt wuuderbar, wie unſer Herrgott manchmal 
einem. Menſchen eine Todesahnung in's Herz gibt und 
hernach fie wirklich in Erfüllung gehen läßt. 

ESeit dem Jahre 1573 haben die Eſchauer ihren 
Gottedader, der. wiprünglid die Klıche ungab, von da 
hinweg, und ‚hinaus vor das Dorf auf den Berg ber« 
leg: Warum ſie's gethan, — 06 der bisherige Got— 
teönder zu Elein. geworden, oder ob man jchon vor 
dreihundert Jahren es für ungefund gehalten, ven Got⸗- 


tesadter im Ort zu habeit, oder’ ob ſle vielleicht gemeint, 
da draufen auf dem Berg, neben dem fillen ſchwei— 
genden Wald, von deijm Höhen: alljährfid im Brübs 
fing ein Wafferftrom in's Thal berabraufgpt, zu ver— 
fünden, daß droben der Schnee ſchmilzt und der Winter 
bald aus ift, fei der Ruheplatz befjer gemäßlt für die, 
welche des großen Ofterniorgend und des ewigen Früb- 
lingd Garen, ald unter dem Gaſſen des Dorfes, oder 
ob fie den nauernden Hinterbliebenen eine Andeutung 
geben wollten, die Todten jeten dem Himmel bereits 
näßer, als die Lebenden, oder ob fie irgend einen an« 
dern Grund hatten, — mer will dad heutzutage noch 
fagen ? — feit aber der Gotledader auf dem Berg vor 
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dem Dorf iſt, gebt der Todienweg durch bie ſogenannte 
„Vorfladt*, am Ende derjelben den Berg binan, dann 


das aliergraue Thor des Gottesarders zum Grabe, — 
wo des Todienweges Ziel: ft! > 1. 

Durch die jogenammte- Vorſtadtnun gurg am 
13. Dez. 1738 ein Mann, der manches Jahr jeder 
Yeiche das Geleite bis zum Gottesacker und den Segen 
des Herrn mir in's Grab gegeben hatte, der Pfarrer 
des Toried, Georg Chriſtoph Gerner. 

Es war früh am Tage und die Leute ſchliefen noch, 
und ald er den Weg binabging in der erfien Morgens 
tämmerung, muß ihm eingerallen jein, daß der Weg 
der „Todienweg* ſei. Denn ald er an das große böl- 
gerne Hofthor fommt, das oberhalb des jegigen Hirſch⸗ 
wirihshauſes iſt, ſteht er mit einem Mole ſtill, ſieht 
ſorgſam ſich um, ob Niemand ibn bemerke, zieht dann 
ein Stückchen Kreide aus der Taſcht und. fängt an, 
an's Thor zu Schreiben. Als er geichrieben, gebt er 
feined Weged weuer, wie er meint, geichen von Keinem. 

Aber der Meiſter Schuſter gegenüber "war juſt 
au⸗geſtanden und hatte bie Echeiben gewicht und durch 6 
Benjter bindurch den Pfarrer ſtehen und ichreiben ges 
feben, und als vieler dad Brücklein über den Bad) 
überschritten hat und nicht mehr zw ſehen ift, gebt ver 
Schuſter aus feinem Kaufe herüber an's Thor, zu jeben, 
was fein Piarrer dahin gefchrieben, Da lieſt er in 
großen Buchſtaben: — 

„Hier trägt man die Todten vorbei, 
Wer weiß, wer zunächſt an der Reihe jeit’— 


Das wußte num freilich in dem Augenblid ver 
Schulter auch nicht, — nach Fünf Tagen, nämlich 
am 16. Dez., wußte er's. Tie Worte fanden noch) 
am Thor, ledbar jür Jedermann, und vorbei — trug 
man den, welcher jie geſchrieben. 

G8 war der alte Biarrer schnell und unsermurbet 
an einem Schlagfluß verichieden, und war ihuv nur fo 
viel Zeit noch geblieben, Weib und Kinder zu fegnen, 
jeinen Leichentert zu wäblen und das Mabl eines Err 
löferd von einem schnell berbeigerufenen Amföbruder 
ſich reichen zu lajfer, dann war „die Reihe an 
ıhn gefommen,’ fi binaustragen und in fein enges 
Haus auf dem ottesacker ſich zur Rube legen zu laſſen, 
— ein müber, Hirte unter feiner fchlaienden Heerde. 

„Er hält feinen Ehrifttag im Himmel!“ 
jagte ein Bauersmann auf dem Heimweg vom Goues— 
ader zu der Viarrerin und ihrem Häuflein Kinder, um 
ihnen einen Troſt zu geben, „es war ein gottesfürch— 
tiger, Fieber Herr! Goit tröft ibn!" — „Gr wird 
leuchten, wie des Himmels Glanz,“ jugte 
der alie Praäͤzepior, „denn er haı Viele zur Ge— 
rechtigkeit gewieſen.“ 

„'S iſt ibm wohl!” ſagie eine Nachbarsirau, 
aber der Ptarrerin und ihren Kindern war's mic 
wohl und dem Fleinen Andres, obwohl er nicht zu 
per Pfarrers jamilie gehörte, und dem Veiler Weigand 


— 4 


In Michelſtodt — auch wicht, als ser. bie. Todednach · 
richt empiangen hatte, 
aufwärts unter den Birn- und Aepfelbaumen bin durch⸗ 


Der Andres naͤmlich war voriges Jahr um biefe 
Zeit auf einer Berelfahrt mit feiner Mutter in's Dorf 
gefommen, und feine Mutter, war franf geworben und 
im Hirienhaufe geflorben. gerabe am heiligen Abend, 
ind als ein Paar Stunden darnach im Piarrhauſe 
die Cbriſtbeſcheerung anging, wartete bie Piarrerin 
voller Neugierde auf ihr „Ghriftfindlein ,“ — denn der 
jelige Pfarrer hatte ihr was ganz Befonderd verfprochen. 


Und ald num.der Pfarrer und die Piarrerin und, der 
alte Praͤzepior und die Kinder und der Knecht und bie 


Magd geiungen batten: „Bom Himmel hoch da 
fomm ich ber!” und zur Thüre der Weihnachts- 
baum mit den Honigkuchen und Aepfeln und vergol« 
deren Nüffen hereingebracht wurde, fam hinter dem 
Weihnachtöbauni der Fleine Andres’ daher, und ver 
Piarrer nabm ibn bei der Hand und führte ibn zu 
feiner Ebebälfte und. fagte: „das ift dein Ehrift- 
findlein” und als die PViarrerin einen Schreden 
befommen und große Augen machen wollte, ſagte er: 
„Wir haben zu lang‘ ſchon gebeiet: „ „Komm, Kerr 
Jeſu, fei unfer Gaſt!““ um, wenn er fomnten wollıe, 
ihm die Thüre zu weifen, und‘ heute wärben wir 
es wohl am Allerwenigften thun; hier aber fommt er, 
denn er ſpricht: „Wer ein Kind aufnimmt in 
meinem Namen, der nimmt mich auf!““ — 
— Darauf gab ſich die PBiarrerin zufrieden, wuſch, 
ſauberte und kleidete den kleinen Andres und am Tiiche, 
wo die acht eigenen Kinder ſaßen, war gerade noch 
ein Platz für das neunte übrig, das Chriſtkindlein, 
und manch irommes, gutes Wort fiel auch noch ab 
für das verwahrloſte bergelauiene Berrelbüblein, und fo 
war dad Kind im Hauſe geblieben und war ibm wohl 
geweſen. 

Aberfegt? — Jetzt war der gute Pfarrer 


tobt, und feine ganze Hinterlafienfhaft waren geweſen 


viel große Bücher und viel fleine Kinder, und rer 
Schwiegervater hatte gemeint, „einer Tochter, der 


» Bearrerin und ihrer Kinder wolle er fi wot! nach 


Kräften annehmen, das fremde Kind aber müfle nun 
anderwärtd nach barmherzigen Menichen fuchen, und 


auf den Weg könne er ihm Nichis mitgeben, als ein 


„beit dir Got!” und im Grund ſei's eigenilich beſſer 
geweien, wenn der Piarrer ſchon damals mit Dem 
Kind ed jo gebahen, als deſſen-Muiter geſtorben: 
da wir e8 doch nicht der guten Tage gewohnt worden 
und müßte nicht erft wieder lernen, Bettelbrod eſſen, 
— denn dad fei leichter vergeffen, ald wieder gelernt.‘ 
— Der Andres hatte den Beicheid mit angehört, als 
fie feinen Pflegevater eben auf's Stroh gelegt baten, 
und der Schwiegervater gefommen war, die Qinter 
bliebenen zu tröflen, und drum war’ ihm nidt wohl, 
jontern gar eng und web und weich um's Herz. 

Der Vetier Weigand in Vichelftadt war auch 
ſehr traurig, aber aus einem anderen Grund, Ant 
heiligen Abend vor dem Chriſtiag ded verflofienen 
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Jabres hatte er. von dem jeligen Piarrer Gerner einen 
ſchönen Vrief belommen, und als ver jeht die Todes⸗ 
uachricht erhielt, ſuchte er den — — und las 
ihn wieder. Er laufete; 1J ol 


„Eſchau am Tügi vor dem h. Chriſttag 1737." 
„Injonderheit geliebter Herr Better!“ 


Wie feit dem Ableben unierer alten Bafe Haagin 
„ein Streiikandel ſich zwiſchen und erhoben, und jelbiger 
„durch hoher Obrigkeit Spruch für mich einen guten 
„Ausgang gewonnen, deßgleichen wie ſeitdem Haß und 
„Mißtrauen vielmehr, denn brüderliche Lieb und Treue 
„irolicyen‘ uns beiden beftauden, if Ihm wohl kund 
„und bewußt, gleichwie auch wir. 

„Sei Ibm nun aber auch das fund und zu — 
„wie beute vor 1787 Jahren der Herr Chriſtus if 
„geboren morben, «in Seligmacher für Ihn: und für 
„mich, und, daß die lieben. Gugelein, ſo damalen . auch! 
„auf die Erde kommen, wicht. der. Meinung geweſen, 
„als ob Gr und ich, des Herrn Erlöfle, mit. einander 


„badern sollten und Streithändel einander: nachiragen „ 


„Sondern fie haben, gefungen: Fried' auf Erden! 


„Lieber, laß nicht Länger ‚Zanf jein zwiſchen mir und: 
denn. wir find Gebrüder , — Bebrüder in Ehrifto: 
68 wird ‚und nicht fein anjteben, wenn wir, 


„dir, 
„Jeſu! 
„heut oder morgen dem, Herrn ein Loblied fingen, der 


„und geliebet und zu und gefommen iſt, da wir feine, 


„Beinde waren, und wollen doch einander nicht von 
„Herzen lieben uud vergeben, gleichwie Gr und geliee 
„bet und vergeben hat. Wir willen auch. nicht, 0b 
„nicht etwa der Heiland in dem kommenden Jahre, den 


„einen oder den andern gehen beißt aus dieſem Jam— 


„merthal, und wo wir alödamı einen feligen- ang zu 
„ihun vermeinen, fo wijjen wir, daß wir darnach zu- 
„ſammen fein und mit lautem Scalle, aus. Einem 
„Munpe Ihn loben. werben, , Aber. io wir's nicht jetzt 
„ſchon thun wollen, wird der, Herr einft unſer Yoblied 
„auch nicht, mögen. Bi alſo Ihn, Herr Veiter, 
„herzlich, um Vergebung über. alles, ‚jo ich wiljentlich 
„oder unwiſſentlich gegen Ihn -geieblt,in Werfen, Wors 
„ten und Gedanken um Depwillen, der heute, geboren 
ih ein Friedefürfl, IR jemalen ein, arger Gedanke 
„und jalſche Ader in mir geweſen, jo weiß, ich's nicht, 
„daß jege dem nicht jo iſt, iſt Got, bekannt; veriehe 
„mich's alio in chriſtlichet Lieb' und Treue, 


„wiederung thun wird.“ 

„Gruß' Er mir auch ſein liebes Söhnlein Chriſtoph. 
„Der getreue Gott wolle Ihm dieſen Seiuer Augen 
Fieſ und Freude gnäaͤdiglich erhalten und ein fein, 
„romm und verftändig Kind aus ihm machen, daß er 
„zunehme, wie an Weisheit, fo an Gnade bei Gott 
„und den Menſchen. Werbleibe alfo mit GErbierung 
„aller freimdlichen Dienfte " 


Seim getreuer Vetter 
M. Georg Chriſtoph Berner, 


das Gr, 
„mein Birtert nicht verfagen,.. jondern. freundliche, Er⸗ 


Die Augen wurden Ihm na, "als er das Vrieflein 
lad, — Ach, voriges Bahr, alsner den Brief empfiug, 
waren fle ibm nicht naß geworden. Damals lebte ned} 
fein Chriſtoph, fein einziges Klub, das der Pfarrer 
fo freundlich. Hatte grüßen laffen, und flatt 12,000 fl. 
batte der Chritoph fur 14,000 zu erwarten, feit der 
Prarrer den Prozeß ihm abgewonnen, und das hatte er 
vieſem nicht vergeben können und batte feinen Vrief 
ibm: ohne Erwiederung: gelaſſen, Vor neun Monaten 
aber, in der Blatternzeit, hatte der Tod einen Gang 
durch's Rand gemacht und einmal recht nothwendig 
gehabt, zumal In Odenwald, und in vielen Haͤuſern 
eine Beſtellung ausgerichtet, und im Haus des Veiters 
Weigand hatte: er auch" an die große Thüre geklopft, 
und ſechs Tage und ſechs Nächte lang’ Hatten: ſie ven 
Beinen Goriftoph -gepflegt: und bewacht, ber 'anı- fie» 
benten Tage hatie er fortgemußt‘ mit- dem ‘finfterem 
Boten trog-Ianımern, Hänveringen- und Beten, Seit 
dem war des Vetters Herz⸗ ſehr weich geworden, — 
und- bie harten Thaler Jagen Ibm jegt ‚nicht‘ -halb> «jo 
fehr mehr an, ald ebedem, und daß er je einen Sıreit- 
gehabt darüber mit den alten: Biarter, war ibm. leid, 
und daß er die Hand; die diefer, ‚fein alter Freund, 
ibm bargereicht ;- Brieden zu ſchließen, wicht. mit beiden 
Händen vergriffen, und daß es jegt zu ipät ‚dafür: war, 
daß wollte ihm -fchier das "Herz: abdrüden, 

Wie es nun am 24. Dez. ein gar fo heller Fre 
ſchöner Tag iſt, und die Luit fo friich und der Weg 
ſo hart gefroren, denkt er: „Ich will einen Gang: bins 
über nach Eſchau ihun in’8 Tranerhaud; dann werden die 
Leute jagen: „„der Vetter will mieber Breundfchaft hal⸗ 
ten. mit ihnen!““ und der verlaffenen Fran. und ben 
verwaiſten Kindern wird's wohl thun.“ — Nachdem er: 
den blautuchenen Rock ſauber gebürſtet und den, Drei⸗; 
ecker aufgeſetzt und den langen Stab in. die. Hand. ge» 
nommen, macht er ſich auf den Weg, ‚und: ed: raum 
ipm heut ganz hefonders, und. ald er durch die Tannen 
gekommen, und amı- Neuhof: Rand. und, dad Dori mit 
dem geichieferten Kirchihurng vor ihm lag, war's noch 
beller Tag. Gr ſah dad Piarrbaus, wie es ſich hoch 
aus dem blaͤtterloſen Haag emporhob, — manch gute 
Stunde hatte er dort genoſſen, als er mit dem Piarrer, 
noch gut Freund geweſen, ‚er ſah den Gottesacker drüben 
af ‚dem Berg unter dem Wald liegen mit. ber. grauen 
Mauer und dem alten,einianen Thorbäuschen, — bors 
lag ein Mann. begraben unter der kaltenGErde, der 
gern im Frieden von ibm gefchieden , : und. aber en 
hatte nicht geihan nach dem :Wort: „Sei. williährig 
deinem Widerſacher bald, dieweil du noch mit ihm 
auf dem Wege bift!* u ® 
ı. Wie er fo daftebt in Gedanken, _ hört ‚er einen 
Schrin nahen; ein Bühlein Fommt den Piad herauf, 
ein Bünplein in der Hand, und fcheint ihn micht zu 
bemerfen, — denn es bleibt von Zeit. zu Zeit Reben 
und jchaut auf Dad Dorf zurüf, und wenn es dann 
wieder zum Weitergeben ſich anſchickt, fährt's mit dem 


Aermel über die. Augen und. meint jedesmal bitierlich. 
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„Wohin, Büßlein?* fagteben Better; wem 
ſtehſt du, gm madsnmar wm weist du ſo?“ — 
Das Buͤblein enichricdt,nald: es mit einenn Diale angeruſen 
wird⸗, wie es aber den Fragenden angeſehen hatz jaßt 
ſich's wieder und, ſpricht: Ich bin dere Anmdars! 
Warum ich ſo weine, das weiß ach, "wen ich aber zus 
ſtehe und wohin: ich gehe⸗ —das weiß ich wicht; 
Heut' ill's gerade ein Jahr, da bat mich ver; ‘Planer 
da drunten in ſein Haus auigenommen als) ein armes 
Beitellind, In Der vorigen Woche iſt er geſtorben und 
heute bin ich wiedex seits Bettellind. Die Biſſen ſind 
ſchmal geworden im Pfarrbaus, die. Frau—hat ſelber 
Kinder. genug und kann. mich. nicht mehr behalten, — 
ſo bin ich heut forigegangen. Es iſt min. wehe. ge= 
ſchehen umd ihnen auch, als ſie ir dag Bundlein 
ſchnuxrrten, — aber es konnte nicht,anders ſein, und 
num. geht mein Weg in die weite Welt, Seht, darum) 
möc ich mir die: Augen- aus dem; Kopfe weinen Yu 
„„So, ſo? „ſagte der Veiter,“ der verftorbangs 
Pfarrer haudich angenommen gehabt und biſt bei; ihm, 
geweſen ein. ganzes Jahr tn, 5 AR 
51,80, der veritorbene: Pfarrer! — und Hat mich 
gan; ſo lieb gehabt, und.iwenn bie. Andern mich. das 
Betlelkind heißen wolllen, hat er Anich ſein Chriſtkindlein 
genannt, weil mich der liebe Heiland ihm am Abeud, 
vor Ehriftiag beſcheert habe, Jetzt iſt das aber Alles 
ana Fi J N 5 
"Das Büblein wiſchte wieder die Augen und wollte: 
weiter, — her Berner hatte ſich auf feinen Stab geſtützt 
und ſah wor ſich hin. amd ſagle wien in Gedanken“; 
„han! bın!“ F MR ey 
Unten im Dorf: ſchlug's vierUhr, "und eben beguns 
nen ſie das Feſt einzulauten. Die große Glode ſchlug 
ar mit ihrem tiefen Ton, und dem Vetter war ed, als 
obo jeder der fchtveren Schläge ihm an's Herz fchlüge, — 
er nmupre Knaur. ſehen nach vem Gonegacker, und wie⸗ 
ver wurden ihm die Augenemaß. Dann begann bie 
wiitlere Glocke und ſetzte daB Geläute jort in helleren 
uud raſcheten Adneit, — ves Verterd Auge fiel auf den“ 
Heiner Audres ,der bei dem Loͤulen ſeinen Hut abgezo⸗ 
genuund vie Hände zufainmengelege bare, zu beten, — 
der Vetter fing an eiwas zu merfen!- und ale endlich die 
drei Glocken mit einander. angezogen wurden, und Ihr 
dreifacher Klang jo ſchoͤn und harmonifdy, fo hehr und ſo 
ernſt, und doch auch jo lieblich und wohlthuend herauf⸗ 
drang, da war ibm ein Licht aufgegangen, — eskam 
ibm vor; als ſiunde ver alte Viarrer da und ſchaute 
dem Büblein nach, wie es in die weite Welt zog, uyd 
dann fei der Heiland auch da, deſſen Geburisfeſt eine 
geläuter ward, und hielt das Büblein bei der Hand, ihm 
einen Pflegevater juchen zu helfen, und fpräde zu 
ihm, dem MWenter: „Jetzt ſollſt du es nehmen!’ und 
dann ſchauten alle drei, der Heiland, ver Pfarrer und 
das Büblein ihn an, was er jagen werde: „Ja oder Nein?" 
„Geh' wieder mit mir, Andres, hinunter in's Dorfl“ 


fagte, er. mit) weicher Stingiiei "Der: Knabe ſah ihn frao 
gend An; aldırr aber mieberholsec: ton’ nur, Font” 
mit!" hieß: ers’ ice zweimal jagen, ſomndern ging 
hinter dem Weiter ber, als obls ſo ſein müßte, -' 
Im VPiarrhauſe bedurite es nur weniger Worte, 
uni dem Vetier Weigand einen herzlichen Willfomm zu 
bereiten; = bis doß 1 Bas) Licht im die Stube gebradyt 
wurde und der Vetier ſprach: „Hier bringe ich euch 
auch eier Chtiſlkindlein ieder® " Se Meinen Kinder 
jubelten zwar hellaui, aber die Pfarrerin ſah ihn ernſt 
und unruhig a — Ich weiß Alles,“* ſagte ver 
Derter, „Ihr babt Euch Euren Gotſeslohn an vem 
Knaben ſchon verdient, ic) aber möcht'g auch, fo. will 
ich Für das Kind- forgen” von hun an und Geld und 
gute Worte nicht iparen, dag‘ der Vogel wieder fein’ 
Hund finde umd "die) Schwalbe ihr NER.” 
Da ghigrein freundliches icheln über die trüben: 
furnmervollen Züge der Pfarrerin und ſie ſprach? Gott 
lohn's Euch," Vetier! das Bühlein iſt uns fehr Lieb: 
geworden, vumd: mein‘ jeliger Dann wird's Euch im 
Himmel. danken; er. hatı fi noch im Sterben geſorgt 
um ſeinewillen 3 13°. er 

„„Dao iſt das erſte Zeichen, daran ihr erkennet 
wie am dem ſeligen Pfatrer der Herr bad Wort wahr 
made’ will: „Das Andenfen der Gere chnen 
bleiberzim;Segen!"" fügte der alie Vraͤzeptor 
der‘ wohlneinend auch zu’diefen Ehriftabend ſich eine 
gefunden.‘ ',7,3hr werder's noch 'öfıer'" erfahren, — 
auch an Euern eigenen «Kindern 1 * u — 

Er hatte Recht! — Des Piarterd hbinterlaſſene 
Kinder: wuchſen heran nnd Heriethen alle" wohl, und 
wo fie eines Freundes bedutfien, ward er gefunden,‘ 


und wo Noıh kam, Nellte die Hülfe ſich auch ein, und: 


die Toͤchter wurden twadere Frauen und die Söhne: 


tätige Männer, "und. alle waren zu eiiter ehrlichen » 


Verforgung und zu einem guten Brode' gefoninten ‚' 
ehe die Pfarrerin felber noch recht wußte, wie es ei- 
gentlich zugegaugen.Der Vetter fragie häufig nach 
feinem Pflegkind, und“ man hörte, daß er unter der: 
Hand bald da, "bald dort’ eiren Acker auffaufte, wie‘ 
grad. einer feil wurde, "Endlich bare de ein gaiızeg 
Guüllein zuſammengebracht; das feinen Mann nähren 


konnte,“ und als er ſtarb, ſchenkte er'g den Andres, 


der unter der Zeit auch herangewachſen war. O 

Andres bat auf Dad Gut geheirather, feine Familie in 
aber heutzutage: ausgeftorben: " Seitdem iſt das Gut 
wieder zeriheilt und ackerweiſe an vielerlei Herren’ 


die einzelnen Arcker, Die dad Gut damals bildeten und 
durch die ganze Gemarkung hin zerſtreut liegen — vie 
Weigandsäcker.“ . 


Aufloſung der dreiiplbigen Charade in Nr, 48: 
‚Stedenpierd,*® 
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kommen, aber bis auf den heutigen Tag heißen — 
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Das Mergenblatt,“ 
taglich und foler vierteigabrig eınen Gulden. 
bei leder Vo minele Vorauedezablung beſtellt werden. 





Inſerate. 
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| Yolitifches. 


München, 23 De. Wie man bört,. wird 
Se, Maj. der Kaifer von Defterreich während der gans 
zen Dauer feines Hierſeins das Frühſtuck täglich bei 
feinen durchlauchtigſten zufünitigen Schwiegerältern 
einnehmen. Heute empfing Allerhöchſtderſelbe jünınt« 
liche höhere Hofchargen zur Aufwartung. (Die Aurs 
wartung der Generalität iſt auf morgen feltgefegt.) 
Nachmitlags dinirte, Se. Maj. im Janis Sr. f, Hoh. 
des Herzogs Mar, (Viorgen wird zu ur des ho⸗ 
ben Gaſtes großes Diner im Valais Hoh. des 
Brinzen Karl ſein.) Abends war — Ihrer. bei 
Ihrer Maj. ver Konigin Marie. 

München, 26. Dez. Tas Geburidieſt der Ka— 
ſerbraut wurde am Vorabend des bi. Chriſtiages im 
Kreiſe der berzoglichen Familie aufs Herzlichſte be» 
gangen. Schon am früheſten Morgen erſchien ver 
taiſerliche Bräutigam im Valais mir einem rieſigen, 
von einem fall. Hoigaäriner eigens bieher gebrachten 
Blumenbongnet. Mitlags war große Familientafel im 
Herzog Max -Valaſte, an welder fäͤmmtliche Mitglieder 
deset. Hauſes Theil nahmen. An Abend begaben 
ſich das kaiſ. Brautpaar zu dem Chriſtbaum in Der 





er. 


f. Nefidenz und im Wittelsbacher Palaſte, worauf erſt 


die Beſcheerung im großartigen Maßſtabe bei Herzog 
Max vor ſich ging. 


Aus Lindau wird der „N, M. 3.” geſchrieben: 
Es haben die ftäbtiichen Behörden Lindau's bei Eröff« 
nung der Eiſenbabn beichloffen, ven Impuls zu gebe, 
daß, im gemeinjanren Zwammenwirfen mit ſammili— 
den an der Süd-Nordbahn gelegenen Städten, bie 
Erinnerung an die Vollendung dieſes großen Schie— 
nemveged dauernd durch die Aniftellung eines Monus 
mented mit dem Siaundbiſde Sr. Maj. des Königs 
zwiſchen dem Seebafen und dem Bahnhof brwahrt 
wede, Se Maj. haben den Ausdruck des Danfes 
zu genehmigen und zugleich zu gejlatten geruht, daß 
De Stadt Lindau ſich zur gemeinfamen Ausführung 








von einer unterbaltenden und belebrenden , — — begleitet, erſcheint — mit Ausnabme des Montags — 
Zur dieſen Preis Faum 4 bier bei der Crpedition (Brugel ſche Bucdiuderei) und au⸗ wart⸗ 
die geibultene Zeile zu 3 Kreuzer berechnet, beiorge die Erpeditlon des Blates 
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mit den an der Süd -Nordbahn gelegenen Städten ins 
Benehmen fege. Nachdem dieſes von der -Stabt Lin⸗ 
dau bereits geſchehen iſt und die übrigen Städte. in. 
Vethaͤtigung ihres Tanfgeiühles nicht zurücbleiben 
werden, jo wird es im kurzer Zeu möglich fein, dag 
Jeder, der Durch die Schnelle des Damıpfes die , heree: 
lichen Geſtade ded Bodenſee's Grfuchtz ein: Zeichen. der 
Erinnerung findet, das da die Thar-und-Bie- Schöp« 
jung eined Königs und die Liebe und Ergebeubeit jeie 
nes Volked bezeichnen, und dad auch dem. Auslande. 
gegenüber in ehrender Weiſe darıbur, was ihm durch 
die Vorſorge eines allgeliebten Königs geworden, Au— 
dieiem Zeichen der Grimmerung Toll offenbar werden, 
was der König feinem Molfe if, — 

Aus der Pfalz Aus der allerbö.biten Ente 
Khlerung vom 8. Degeniber, weiche auf tie legte 
proteſtantiſche Seneralisnope der Malz erfolgt iſt, thrie 
len wir nachſtehend die wichtigſten Steflen mit: IL 
Wir ertgeilen der von der Generalſynode beratbenen 
Wahlordnung für die. Preobyterien, Diözefen und Ge— 
neraliyneden in der Faſſung des anruhenten Gremvlars, 
derſelben Unſere Sanfıion. II Nachdem die Generale 
ſynode ſich Für eure Vorlage bezüglich der Abgabe 
eines Gutachtend über eine, den Konienius der beiden 
evangeliſchen Confeſſionen enthaltende Befenntnipichriit 
in folgender Faſſung einftimmig erklärt Bar: „daß in 
der Ausgabe der Augsburgiichen Confeſſton- von 1540 
ſich der Gonſenſus darftelle, welcher zwiſchen der Augs« 
burgiichen Gonfelllon von -P530, -vem Heidelberger 
Katechismus und den Heinen lutberiſchen Katechismus, 
ald den —— — der evangelifchen Se. 
fanmifirche Deutſchlands, von welchet uniere vereinigte, 
Kirche der Pfalz einen Theil bilder, fartfindet; in der. 
ausdtücklichen Vorausſetzung, daß durch dieſe Erflärung 
eine kirchenpolizeiliche, univet bindende Verpflichtung 
auf den. Buchſtaben der ſymboliſchen Vuͤcher nicht bee 
zweckt werden folle; bezüglich des früheren Diffenfus, 
ſoll das in den’ Sg. 4-—8 der Vereinigungs- Urkunde 
Feſtgeſetzte Im feiner Weiſe alterirt werben“, jo ‚genchr, 
migen Wir unter Bezugnahme auf die Entſchlicſung 
vom 20. Januar 1837 Ziff, III., daß die erwahnif 


Kae wenn 
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Augsburger Gonfefflon von 1540 im dem bezeichneten 
Sinne ald Darftellung der in der bereinigten prote: 
ſtantiſchen Kirche der Pfalz giftigen gemeinfamen Lehre 
regipirt und bon ben firchlichen Behörden und ven 
Geiſtlichen in ihrem amtlichen Wirken beachtet und in 
woblbemeſſener Erwägung zur Anwendung gebracht 
werde, ohne daß bierdurch die fortwährende Anerken⸗ 
nung der in den 99. 4—8 der Vereinigungdsllrfunve 
bezeichneten Lehrſaͤtze in der bisberigen Weiſe mobifizirt 
oder alterirt ſein ſollen. (Schluß folgt.) 


Karlsruhe Das „Journal de Frankfuri“ er- 
zaͤhlt in seiner Nummer vom 22. Dez. ein Greigniß, 
welches fich am vorigen Samſtag im großh. Schloife 
zu Karlsrube zugetragen babe, Su k. Hoh. der 
Regent war in feinem Zimmer mit Schreiben beichäfe 
tigt. Da öffner ſich plöglih die Thüre und ein Un— 
befannter tritt ein. Der Regent fragt ibn, was er 
wolle, und da er feine Anımort erbalt, jo fteht er 
auf, um die Klingel zu zieben. Der Unbekannte, 
vielleicht verblüfft durch die Geiſtesgegenwart des Fürs+ 
ften, verläßt raich das Zimmer und, von dem Regen— 
ten ſich verfolgt febend, fpringt er Im VBorzimmer zum 
Fenfter hinaus, Diefem Greigniß wird es mannichfa— 
hen Commentarien nicht fehlen, 


— Das „Deutſche Volksbl.“ enthält einen Erlaß 
des Herin Erzbischofs von Freiburg an die Defanare 
ber Erzdiözeie Freiburg badischen Antheils. Es wird 
darin verordnet, daß die Kuratgeiſtlichen der Erzdioözeſe 
jo bald als möglich an vier auf einander folgenden 
Sonntagen In der Predigt die Forderungen des Gpis— 
fopates und den obwaltenden Konflift unter Zugrundes 
Irgung der biitöflichen Denfichriften und des Hirlen- 
brieted dom 14. v. M, ven Gläubigen auseinander- 
ießen ſollen. In jeder Predigt ſollen in einer an das 
Evangelium anpajfenden Weile ein Theil jener Border 
ringen populär, in rubiger, auf feinerlei Art auf 
reizender Weiſe behandelt und die verjchiedenen Dagegen 
erbobenen Einwürfe gründlich widerlegt, auch die bes 
treffenden ° Predigten dem  Dibinariate vorgelegt 
werden, 


Der Oberpraͤſident der Rbeinprovinz, Herr v. 
KleiteRegow, har ein von Köln an ihn gerichtetes 
Geſuch um Grtheilung der Genehmigung zu einer öf« 
fentlihen Geldſammlung für ‚vie badischen Geiſtlichen 
abſchlagig beſchieden. 


Paris, 21. De Die Heira des Prinzen 
Napoleon if eine Angelegenheit, die den kaiſ. Hof 
febr beicbäftigt, die aber, wie es in der „Allg. Zig.“ 
beißt, jegt ald ausgemacht augeſehen werden Fann, 
Die Ermäblte ſoll die Brinzeifin Sophie ton Baden 
fein, geb. 7. Aug. 1834. E86 verftebi ih, Daß, wenn 
dieſe Verbindung zu Stande kommt, ver Prinz es der 
Großbergogin Stepbanie zu verdanken bat. Seine 
politiſchen Anfichten dienen ibm eben nicht ſehr zur 
Empfehlung. 


Drientalifche Angelegenheit. 


Gin Schreiben aus Sufum-Kale berichtet über 
die baarfträubenden Graufamfeiten,- welche die Türfen 
bei Erflürmung des "Borts St. Nifolaus begangen 
haben, unter Anderem Folgendes: Ginen Zollbeamten 
haben die Türken gefreuzigt und ſich noch feines Leich- 
nams als Zielicheibe bedient. Einem Geiftlichen haben 
fie den Kopf abgefägt und einen Arzt auf die Folter 
geipannt, um ibn zum Geſtaͤndniß zu bringen, wo er 
fein Geld verborgen hätte. Sie haben Weiber und 
Kinder gemordet und fogar einer Frau dad Kind von 
der Bruſt geriffen, um es vor den Augen der Mutter 
in Stüde zu hauen! Die Armenier, welche das Dorf 
Bayandur und die Umgegend bewobnen und nicht flie« 
ben fonnten, waren ebeniall8 ein Opfer der Graufame 
feit der Türken. Die Kurden überflelen mehrere dieſer 
Drifchaiten und morbeten Weiber,’ Kinder, Prieſter; 
die meilten der männlichen Bewohner, welche ibren 
Herd zu verteidigen juchten, fielen mit den Waffen 
in der Hand. - 


ll — 
bermiſchtes. 


Münden, 23. Dez. Geſtern Nachts um 1 Ubr 
wurden wir durch flarfen Feuerlaͤrm aufgeſchreckt; eine 
furchtbare Röthe verbreiteie fich weithin über den Go» 
rigont. Die Papierfabrif des Hrn. Del. Moro am 
Xebel fund, als die Lörchanftalten hetbeifamen, bereits 
in»vollen Flammen; das dort angehäuite Papier - und 
Roh-Material begünſtigte deren schnelles Umfichgreiten, 
jo daß man ſich darauf beichrinfen mußte, eine weitere 
Verbreitung zu verhindern. Don den Mobiliar- und 
VBapiervorräiben wurde joviel wie gar nichts gererter, 
Nur mit Mühe gelang es, die angränzende Fabrik 
järbigen Vapiers vor den Rlammen zu fchügen. Unter 
den Erſten auf der Brandftätte bemerkie man — wie 
immer — Se f. Hoheit den Prinzen Ruitvolp , 
vie HH. Kriegsminiſter v. Lüder, Regierungspräft« 
dent Baron v. Zu MN bein, Polizeivirefior Dürin 9.2. 


Ansbach, 27. Dez Heute Morgens 9 Uhr 
wurde dem Delinquenten Leonhard Steiubau er 
die allerhöchite Beſtätigung feined Todesurtheils in der 
biejigen Brobnfefte verfünder. Derielbe war völlig ge⸗ 
faßt, hörte die richterliche Gröffnung ſteheud an, machte 
auf den Rath ſeines Beichtvaters, der erſt jeit einigen 
Wochen vollen Einfluß auf ihn zu gewinnen vermochte 
von der ibm durch das Geſetz eingeriumten Friſt von 
dreimal 24 Stunden Gebrauch und unterzeichnete Das 
Protokoll mit jeſter Hand. Am Schlujie einer kurzen 
chriſtlichen Auſprache des Exekutions · Commiſſaärs t. 
Kreise und Sigdigerichto Mattes Hommel vergoß er 
Thranen. Die Hinrichtung finder am nachſten rettag 
den 30. Dez. Vormittags zwiſchen 9 und 10 Uhr 
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flatt und wird kon dem Scharirichter Alois Scheller 
von Eichſtaͤdt, der ſeit geftern Gier anmefend ift, voll 
zegen werden. J 

Mir haben bier ſeit 3 Tagen bei mäßiger Schnee« 
decke eine empfindliche Kälte, Geſtern Morgens zeigte 
das Thermometer 21 und heute Morgend 23° Neau- 
mur. 


In Kifſingen iſt kürzlich ver febr reiche Pri— 
vatier Hemmerich ohne Leibeserben geſtorben und bat 
fein ganzes Vermögen, unter Belaſſung der Nutznief— 
jung an feine binterlafene Witiwe auf die Dauer ihres 
Lebens, einem Fleinen Spital binterfafien, das aber 
durch dieſes Vermächtniß eine groparige Spitale und 
Pründenfifiung werden wird, wie Interfranfen außer 
dem Juliudipitale in Würzburg eine zweite nicht aufs 
zumweiien haben wind. Der Stiitungsbrief, welcher be 
zuglid der Verwaliung und der Ginrihtung in die 
kleinſten Deraild eingeht, ſchließt gleich dem Stiftungsd« 
brieie des Biſchois Inlius mit einer Verwünjchungde« 
formel gegen alle Jene, welche dieie Stiftung belaften 
oder teren Ausführung verhindern würden. 


Sıraubing. Bei einem furchtbaren Andrange 
von Menihen wurde am Dienflag den 21. Dez. Abends 
in der 22. Schmurgerichtsiigung nach einer zreitägie 
gen Verhandlung die Bauerdwirtwe Magdalena Gar 
fteiger von Aurolfing, k. Xog. Gogenielden, 38 
Jahre alt, wegen Vergifiung ibred Mannes am 29. 


Sept. 1554 im Nepielfücheln und Suppe, dann An— 
ſtiftung ihres Diennknechied Georg Mair (nunmehr 


Kenenfträfling), mit weldem ©. im vertrauten Lime 
gange lebte, zur Vergifiung feiner Eltern, von Denen 
auch in Folge des Genuſſes von G. erbaltenen Giftes 
deſſen Stiefmutter ſtarb, von den Geſchwornen ein— 
ſtimmig deso doppelt qualifizirten Mordes ſchuldig ge« 
ſprochen und bierauf zum Tode verurbeilt. Alle drei 
von dem Herrn Schmungerichtsprajldenten, f, Appel» 
lationegerichtsrnarh Bücher, geſtellten Bragen wurden 
mit Ja beantwortet, obſchon die Augeklagte alle Aus 
ſchuldigungen frech läugnete. Witrend dieſer Verhand⸗ 
lung entrollte ſich ein wirklich fchauerliched Bild von 
tiefgefunfener Moralität, und mir Abſchen muß der 
Menich fein Antlig von einer folchen weiblichen Hyine 
abwenden, Somohl die Xerkandlung felbft als die 
Verkündigung ded Todesuriheils machte auf Gafleiger 
feinen fichılichen Gindrud, 


Dienfesnahrihten. Dem bish, Rektor und 
Lehrer an der Yandwirtbihafts> und Gemerbsihule zu 
Ans bach, Dr. Adam Wei, wurde die exled. Pror 
feffur für böbere Matbematif und Phyſik an der poly⸗ 
tehniihen Schufe zu Nürnberg verlieben. ⸗ 

Der disd. Schullehrer zu Weidbauſen, Job. Ludw. 
Ihgen, wurde zum Schullehrer und Kirchendiener zu 
Sernheim ernannt. =... ME - Re 


4 ’ 
— oe 
it,“ 


Deifentlihe Berbandlungen -.i3:- 
am k .fireis- und Stadtgerichte Ansbach. 
Donnerflag, 22. De. 


1) Der von Katharina’ Emmert, nun verebelidhten 
Herbigböbm, gegen das Erkenniniß des kgl. Kreis 
und Stadigerichts Ansbach vom 15. Sept. I. 38. er 
bobene Ginipruch wurde verworfen, dieſelbe vielmehr 
des fortgeiegten Vergehens der Unterſchlagung wieder⸗ 
bolt für ſchuldig erfannt und zu einer zweimonatlichen 
doppelt geichäriten Gefängnißitrafe verurtheilt. 

2) Der ledige Abraham Holzinger von Feucht⸗ 
wangen wurde des Vergehens der Beſtechung an den 
Magiftrate-Dfftzianten Chriſtian Engelhard für ſchuldig 
erkannt und derfelbe zum Erſahe des angebotenen Ge— 
schenfes von einem Paar Burfingkoien im Werbe zu 
6 fl. und in eine Sıraie von 12 fl. zum Bellen der 
Armenkaſſe von Feuchtwangen, ſowie in fünmtliche 
Prozeßkoſten verurtheilt. 


Driefkaften. 


Der Artikel „über das Neujahbr- Schießen 
und über dad Betteln der fhulpflidrigen 
Jugend während ded ganzen Jabred in und um 
Leuterhauſen“ kann nicht aufgenommen werden, 
So gar groß kann der Unfug denn doch nicht fein, 
daß Kinder, wie Erwachſene die ganze Neujahrnacht 
berumfchwärmen und durch Schießen die Ginwohner« 
ſchait beunruhigen. Und was das Beiteln berrifit, jo 
erkennt man dorıfelb gewiß To gut wie anderwäris 
die Wahrheit, welche in „Salzmaunn's Kreböbüchlein’ 
zu leſen iſt: „Willſt du haben, daß deine Kinder vecht 
bald Müßiggänger, Lügner, Näſcher, Tiebe und 
Zuchthaͤusler werden follen, jo leite jie ‚nur zum Bere 
teln an und du wirft deinen Zweck erreichen! — 


. Verantwortliber Redakteur: 3. G. Meyer, 


Befanntmadıngem 


I. Sanftag den 31. dieſes Mormittags 11 Uhr . 


wird im Militär-Holzgarten Abbruchbbauholz verſteigert. 
Ansbach, den 27. Dezember 186533.. — 


2. Auf der LebrbergereStraße iſt ein ſeidenes Tuch 
neinnden worden und kann gegen Einrückungegebühren 


C 116 abgeholt werden; 


z116 


— — 


; ’ N 4. Diejenigen Armen, welche fi mit wollenen 
Einlagen ae Bayeriſchen Renten⸗ Strumpfiodenitriden Sefehäftigen wollen, können, alle 


Anſtalt, ſo wie Nachzahlungen auf frü⸗ Dienſtag und Freitag Arbeit bekommen. 
here theilweiſe Einlagen werden von dem Anebach, den 27. — — 

nurie N, 
unterzeichneten Agenten noch bis zum i 31. 
dieſes Monats angenommen, welche ſchon 


vom 1. Januar 1854 an in Zins 5 





Theater-Anzeige. 
treten, a Mittwoch den 28. Dezember 1853 
Ansbach, den 26: Dezember 1853. Auf Verlangen: 
J. F. Spönnemann, Matbitd e 


Schauſpiel in 4 Akten von MR. Benedir, 


Aoent der: Bayeriſchen Leib⸗ Hagen. 


renten- und Renten», jo wie — 


der Lebens- und Mobiliar 6. Morgen kein Lieder-- 
Feuer » Berfiherungs = Anftalten. kranz. 


7. Unterzeichueter empfiehlt feine felbjt ‚gefertigte 
Ä Drangen Bunich- Eſſenz 
von wvorzigliwver Qualität in ir ’/, und '/, Flaſchen, wie dh offen, ferner weißen 
Arraf, faftige Citronen, feinen Thee, Häringe, marinirte Eſſiggurken, ergebenft 


TE ©g. Bid, - 


— — — —— — 





B. Bellen. Arrat de Batavia ı und » seite Dran- 183. Heute Schlachtjchüffel in der ſilbernen Kanne 
ar: Punſe h⸗Eſſenz empfirblinzu den billigſten Vreiſen 











3. D. Zuchbeim 14. Heute Schlachticüffel im Glepbanten, 
x —— — —— 
am obern Markt. 15. A 17 it ein Quartier zu vermierhen und kann 


rm vicmeß — werden. 
9. Alten iheilnebmenden Verwandten und Befanns —— — BEER ER 


ten, die unsern geliebten Gatten und Vater Johann — ri * von N 
Michael Endres zur Ruheſtätte begleitet haben, F (Vom treten zon A oe 


ſe r Rermit unſern innigſten Dank. 
jagen’ wir bie g _Getaufte. 


"Anebaiy und Schweinfurt, Prot. Gem.: 
St Gumb.: Johanna Julia 
Die trauernden — — Toͤchterl.“ ded Gafwirtha Hrn, Faust; Ehrıfian Friede 
. — — —— — ee rich Soͤhnl. des Schullebrers und Sitflaeir huet⸗ Hrn. 
10. Vergangenen Montag murde auf dem Wege Meyer; Auguft Mar, Zopnt. des Poligeifoldaten Hrn. 
vom Dreibieiägarıen bid zum Obſtmarkte oder im Zenger⸗ 


spe Katb. Gem.: Je oſepb, 
Theater eine goldene blau emaillirte Vorſtecknadel mit hermeifters und A Fe Tuhma 


einem rorben Stein und zwei Olödchen verloren. Der Beerdigte. 
redliche Finder wird gebeten, dieſelbe gegen eine gute Prot. Gem.: a) St. Joh.: Anna Barbara 


Bauer, Müllermeifterswittwe , 52 J. 10 M. — Brufts 

Belohnung in der Erpedition abzugeben. waferfuht; Adatins Ludwig, Schnl. des $ ans 
ei ns Aunpiiongee Drn, Daplr, 4 5 — Gefraiſch; Marga— 
11. Eine meerfgaumene Gigarrenfpige wurde bere  retba Barbura Vetter, Melbermeifterswittwe, > % 





— — 


Ss. 3 

loren, um deren Zurücgabe int Hauſe D 446 über M-19T. — Bruftwalerjucht; Anna Viargaretda Scorer, 
i Yelobnun <heiem- iolrb, Maurergejellenwittwe,, 6 J. — Abzehrung:; — br) St. 
a Siegen gegen Belobnung gebe Gumb.: Friedrich Goͤlner, ebemah Gutsbefiner in 





— — — Öräfenbuh, 71 3-5 M. — Lungenlähmung: Maria 
12. Bon ber Veiljcämnede 6i3 zum Herriederihor Fatbarina Nagler, Taglöbnerstohter, 76 I. 10 M, — 


.  Metersfhwäce; todfyeborner Rnabe des aftz, 
ging ein Hausſchlüſſel verloren. Man bittet, beniel Dchtere Den, Unser. Wiribfchafte 


ben bei Herrn Schullehrer Weiß in der Roſengaſſe Kath. Gem: Georg Pemiel, Soldat im 2. Che. 
abzugeben, vauxlegers ⸗Regiment dahier, 24 J. — Lungendlutung 














Druch und Verlag von Garl Drügel in Ansbach, 





Nro. 305. 


Donnerſtag 
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Dat „Morgenblatt,” von einer unterhaltenden und belehrenden. „Sonntage Beigabe’' begleitet ,. erſcheint — Eu ER J * 
gli und fofter wiertelfährig einen Gulden. dur diefen Preis fann es hier bei der Erpebition (Brügel’ide Buchdruderei) und aus 
bei leder Vor mitteld Vorausbezahlung beftellt erden. Inſerate, die gefpultche Zeile zu 2? Kreuzer berechnet, beforgt bie Erpedition des Blatich 





Politiſches 


Manchen, 24. Dez. Mit der fünften Sihung 
am 21.28. bat die Kammer der Abgeordneten. ihre 
öffentliche Ihärigfeit für dieſes Jahr geſchloſſen. Viele 
Kanmermitglieder find in ihre Heimath, um die Weile 
nachtafelertage dortſelbſt zugubringen. Die nächſte 
Sitzung dieſer Kammer wird daher auch erſt au 8, 
Januar ſtatifinden, im welcher der Geſetzeniwurf, bie 
Theuerungsgulagen für minder beſoldete Staaisdiener 
betreffend, zur Berathung und Schlußfaſſung kommen 
wird, Der Referent Frhr. v. Lerchenfeld beantragt; 
dem Gntwurfe die Genehmigung zu ertheilen. 


— 25. Dez Die miüternächtlichen Bottedbienfte 
gingen bier In jehönfter Ordnung vorüber. Se. Maj— 
der König und die £, Prinzen mit dem großen Gor- 
t&ye wohnten dem In ver Allerb. Hofkirche bei, wo 
eine eihebende Harfenmuſik, ebenio wie bei dem heuti⸗ 
gen in gleicher Weife von den allerh. Herrihafin bes 
fuchten Hochamt die Beier erhöhte. Königin Marie 
und Königin Thereſe maren in der proteftantischen 
Kirche anweſend. Der Kalier Franz Joſeph 
wohnte dem Miorgengorteddienfte in der Hauskapell 
des Herzogs Mar bei, u 


Aus der Pfalz. Die allerhochſte Eniſchließung 
anf die ptot. Generalſhnode. (Schluß.) HL Wir 
genehmigen: I) daß der in der vereinigten Kirche der 
Pfalz bisher eingeführte Katechismus außer Gebrauch 
geſehzt und 2) daß am deſſen Stelle der aud ben’ Be» 
rathungen mit dem V. Ausfhuffe ver Generalſhnode 
Dertorgegangene uhd von diefer gebilligte Katechismus 
eingefüßrt werde, Damit aber dieſem Meligionslehrs 
buche eine feinem wichtigen Zwecke eniprechende Bol 
lendung geſichert fet, fo habt Ihr bie aus feinem (es 
brauche fh ergebenden Wahrnehmungen und Griahs 
tungen zwedförderlich zu ſammeln und auf Grund bere 
felben die hinſichtlich des Inbalted und der Bort jenes 
Kalechismus eiwa nötbig gewordenen Verbeſſerungs- 
Voiſchlage nach vorgaͤngiger Vorlage und Erholung 








J FRE 


Unferer Genehmigung;,.-jur :Berathung: und Beſchluß ⸗ 
faſſung an die nächite Generalſynode zu bringen, Auf 
die beionderen Wüunſche und Anträge der Generalihnode 
erwiedern Wir, mas jolgt: 12: Dem Wunſche, ea möge 
ein Geſetz erlajfen werben, welches alle:- nicht durch 
die dıingendfte Noth gebotenen Arbeiten, und Geiſchäfie 
an Sonn“ und Peiertagen verbiete, und. nad allen 
Seiten eine würbige, geſegnete Sonntagsfeler. ermög« 
liche, werden Wir die reifiichſte Erwaͤgung zuwenden; 
2) Ihr werdet, der Bitte der Generalſynode entfpre« 
hend, eine Inftrufiion tür die Pıesßyierien entwerfen 
und din. Bilde in Vorlage briugen. Bezüglich der 
Vorlage, welche ihr wegen eines dem firchlichen Ber 
dürfnifje entiprechenderen Geſangbuches und eines zweck⸗ 
mähigeren Lebrbuches ver bibliſchen Geſchichie an die 
nächite Generalfynode zu bringen gedeuft, beaufiragen 
Wir euch, dieje Vorlagen mit den übrigen ‚ver. ge 
dachten Synode zu übergeben und rechtzeitig zu Unferer 
Allerhoͤchſten Beihlußfafjung einzufenden, , , Indem, Wir 
euch dieſe Beichlüffe uner Zuruckgabe der Beilagen 
des DVerichted vom 16. Oft. L J. zur weiteren. Vere 
fügung eröffnen, geteicht ed Und zur Peirledigung, 
der Generaljynode wegen der würdigen Haltung und 
des kirchlichen Ernſtes, den fie bei ihren Berathungen 
beihätigee, jorie wegen deo mittelſt einer beſonderen 
Gingabe am, Schluſſe der Berathungen ausgedrückien 
loyalen, auf die chriſtlichen Grundlagen zuruckweiſen⸗ 
den Sinnes, dann dem Dirigeriten dieſer Synode, 
Konfiftorialdireftor Prinz, wegen der zwedförberlien 
Zeitung derfelben Unfere beſondere Anerkennung aus 


zufprechen. (Pf. 3J- Deren 


Dom bayerlihen Wald, 21, Dez, mirb 
dem Kur.’ f. Nlederb. geichrieben :- Heute erhielt der 
Magiftrar des Marktes Neukirchen Bei’; 61. Blut: wine 
Erlaß vom hoher f. Regierung, ' worin. demſelben eve: 
Öffnet ward. dag durch allerhöchſte Entſchließung der 
Marfı Neukirchen zum Sig eines. neu zu errichtenden 
E.' Raridgerichts  Befimmt- ft - Däffelbe wird aus den 
Markigemeindebejitfen "Menfirchen und: Gichellam;:foriet 
aus dem ſogenannten Lammwinkel, die bidher Beſtaud⸗ 


— — — — 
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thelle ven Landgerſchts Koͤtzting waren und etwa 
16,000. Seelen enthalten, gebildet werben. 

Aus Thüringen, 20. Dez., wird bon einem 
Feirgähnlichen Ereiguiß berichtet, das bei Kottendorf, 
einem Grängorte zwiihen Scwarzburg-Sondershauien 
und Schwarzburg⸗Rudolſtadt, flatigefunden: Es iſt 
naͤmlich dieſe Gränze mit Rubdolſtaädtiſchem Militär be— 
fegt worden und zwar im feindlicher Abſicht gegen 


Schwiar zburg Sonderdbau'en, das ohne die Zuſtimmung 


von Schwarzburg -Rudolſtadt, mir bem es deßhalb 


lange fruchtlos unterhandelt hatte eine Chaufſee von 


Arnſtadt in jener Richtung nach Rudolſtadt bauen 
und dent Verkehr des Publikums übergeben ließ. 
Allein das aufgeftellte Rudolſtaͤdter Militär läßt fein 
Fubrwerk in das Land, fondern nörhigt Alle (weßhalb 
auch die Unterhandlungen zmwifchen beiden Regierungen 
geicheitert fein ſollen), ben Umweg über Sant Ilm 
durch een. größern. Theil des Rubolftaͤdtiſchen Terri⸗ 
soriums zu nehmen: Man iR nauurlich fehr meugierig, 
wie. dieſer halbe Kriegszuſtand zwiſchen zwei deutſchen 
VBundesſtaaten noch endigen werde. (Br. J.) 


Die Londoner Abendblatier ſagen: es ſei gewiß, 
vaß man ſich alle Mühe gebe, den Lord Palmerſton 
jum Wicpereintrin in's Kabinet zu bewegen, wobei 
Hm allerlei Zugeſtaͤndniſſe angeboten werden, Sir 
Charles Wood macht den Zwiſchenganger zwiſchen 
dem Kabinet und Gr. Lordſchafi. Die Flotien, beißt 
6, hätten Ordre, kein ruſſiſches Schiff im ſchwarzen 
Meere kreuzen zu laſſen. 


Drientslifhe Angelegenheit, 
Paris, 27. Dez, Nah Berichten aus Konſtan⸗ 
tinopel vom 15. nimmt der Divan die Wiederbornahme 
der Unterbandlungen au, Die lotten waren noch 
nicht in's ſchwarze Meer ausgelauien. Dort wüthen 
Stürme, in denen 80 Handelsichiffe zu Grund gegan« 
gen find. Die Weizenpreife Gaben 25—50 Biafter 
auigeichlagen. Bahlreihe Schiffe find befrachtet. Die 
perſiſche Kriegderflärung und der Bruch des Schach 
mit dem engliſchen Geſandten iR offiziell. Lord Pal» 
merſton tritt im dad engliſche Kabinet zurück. (Tel. 
Ber. der Allg. Zig.) J 





vermiſchtes. 


—München, 25, Dez, Die Generaldireftion der 
k Berfehrdanftalten hat, beſchloſſen; die Ausfertigung 
von Franfamın Noten. für Giülerfendungn — vorbe⸗ 
baltlidy: weiterer Ausdehnung — vorläufig. nad den 
Stationen der Magdeburgeteipzig-Thüringen’ichen, ‚Leip« 
jig-Dresbener und Berlin · Anhalt ſchen Ciſenbahnen vom; 
4. San. 1854 angeiangen einzuführen. — Dieſelbe 
Stelle hat an mehrere Voſtillons, welche ſich durch 


Geſchicklichkeit im Reiten, Fahren, ſowle im Gebrauch 
des Poſthornes, dann durch gute Aufführung außge- 
zeichner haben, Chrenpofthörner nebft feldenen mit 
Silber durdwirkten. Schpüren abgegeben. 


Münden. Ueber bie künſtliche Fiſcher— 
zeugung ericeint folgende Mittheilung von Intereſſe: 
Das Generalfomite des landwirihſchaftlichen Vereins 
bar beſchloſſen, einen Fiſcher, näͤmlich den J. B. 
Kuffer; Stadrtfiichersiohn von München, in die An- 
ftaft zu Hüningen zur Inftruirung zu fenden und ei« 
nen vorläufigen Kredit bon. F00 Fl. zur Antegung ei« 
ned ähnlichen Grabliffentents in der biefigen Central - 
Thierarzneifchule zu eröffnen, Schon int UAniange da. 
38. hatte dad Kreis-Comite für Schwaben und Neu- 
burg einen Fiſcher nach Hüningen gefandt, welcher 5 
PBiund Huchenlaiche mirbrachte, aus welchen man nicht 
weniger ald 30,000 lebendige Bifche gewann. Es ift 
bekannt, daß in der Natur bei Meitem die größte 
Zahl der Fiſcheier ſowohl vor, ald nach ibrer Befruch- 
fung zerſtört wird, indem viele Vogel, Inſekten, Mo» 
Iuöten und Säugerhiere ſich derfelben ala - Wahrung 
bedienen, Bon den zur-Ausbrärung gelangten Tiſch- 
den wird wieder ein großer Theil von größeren Fi— 
ſchen verfchlungen, noch ehe fie eine gewiſſe Größe 
erreicht habe, Durch die künſtliche Fiſchzucht aber 
geben kaum 4 bild 5 Prozent. der Biicheler zu Grunde, 
jo daß man die Vermehrung der Bifche bis in's line 
geheuere treiben kant. Auch hat man zu Hüniunen 
bereit. fremde, nicht einheimiihe Fiſche mit beitem 
Erfolg gezogen, wie den Donaulachs, den Seelachs, 
die Hitteraeiche und Welfe aus dem Bodenſee. Natur» 
hiſtoriſch merkwürdig ift auch die vorgenommene Rreu« 
zung verichiedener Bifchgatiungen. Man erzielte näm« 
lich durch Beiruchtung von Lachseiern mit Borellenmilch 
eine ichöne Baſtardſorte, fowie die VBerruchtung ton 
Forelleneienn mit Yachömilh ein äbnliched Reſultat 
gibt. Die Verſendung der befruchieten Gier in feine 
ſtem Sand oder Moes geſchiebt auf (richte Weiſe durch 
die oͤffenilichen Beförderungsgelegenbeiſen, indem dieſe 
Gier ſich über 6 Wochen ohne Nachtheil bewahren 
laſſen. Der Schifermeifler Schäufelbu von Augs- 
burg, welcher vom Kreisfomiie Schwaben und Neu- 
burg nach Küningen geſchickt wurde, will auf. dem 
Babrifgure ded Hm Forſter in Augsburg einen 
Verſuch künſtlicher Forellen zucht maden. 


Münden Der Beſuch der Liebig'ſchen Vor- 
leſungen iſt zwar auch heuer ſtark, doch find die In— 
itripiionen auf dieſelben bei weliem nicht fo zahlreich 
audgejallen, wie ım vorigen Jahre, weßhalb fi der 
beriibmie Ehemifer veranloßt fand, mündlich und durch 
Auſchlag darauf aufmerffam zu machen, daß man, 
um das Kollegium beiuchen zu fönnen, auch die Wor- 
bedingungen zer Inſkription eriüllt haben müſſe, wor« 
über fih von nun an jeder Hörer bei feinem Cintritt 
legitimiren muß. Diele Siudenten und Nichtſtudenten 
haben ſich bigher durch gelegentliche Ankörung eingg 
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folden Vortrags nicht wenige Stunden angenehin ber- 
nichen. Dahin berichtige ſich eine durch mehrere 
bayerische Zeitungen gehende Angabe, als haͤne Pro 
fejfior u Liebig alle jene Siudirende, bie Fein Go» 
norar für die Kollegien zahlen Fönnen, zurückgewieſen. 
Daß unter den inftribirien Zubörern ded Herrn Pros 
ſeſſors v. Liebig ſich nabezu die Hälfte folcher befinden, 
welche nur ehren ‚Theil oder gar fein Honorar ent« 
richten, dieß weiß Jedermann, der die biefigen Unis 
verfitätäverbäliniffe fenntz; von einer Zurüdweilung 
diefer konnte aber feine Rede fein, fondern file bezog 
fih lediglich auf die. allzugroße Anzabl unbeſcheidener 
Zugvögel, welche den initribirten Studirenden die beften 
Plaͤtze auf eine ärgerliche Weile ftreitig zu machen be» 
mühe find. Daß dem Hrn, Vrofeſſor dv, Liebig eine 
fire Sonorareinnabme von 2000 fl, nicht zugeſichert 
worden ift oder jein kann, bedarf faum einer Bes 
richtigung. 
Augeburg. Hr. Spezereihändler Blaß, in 
der Nähe des Klinkerthores, hat heuer abermals, wie 
ſchon feit vielen Jahren um die Weihnachtszeit, in 
gewohnter Wohlibätigfeit I00 Piund Rindfleiſch unter 
die Armen vertbeilt, was zumal bei gegenmwäruiger 
Tbeuerung aller Rebensmitiel beachtenaweribe Anerken⸗ 
nung verdient. 


Bamberg, 27. Dez. Im Maſchinenhauſe zu 
Meuenmarkt ift am Samflag Mittags der. Keffel einer 
der großen Lofomotiven zeriprungen und ift dadurch 
nicht blos die Majchine ganz zerirümmert, ſondern 
auh das Maichinenhaud ſtark beſchädigt worden, 
Außer dem Heizer, der eine flarfe Contuſion  erbielt, 
iſt glücklicher Weile Niemand verlegt worden, 


Aus Sembach, 21. Dez, wird der Präfz. Zig. 
gemelder: Wie viel Woblthaten König Ludwig mwib« 
rend der Periode feiner Megierung weit und breit ven 
Armen und Bedringten und zwar ohne Unterſchied 
des religiöien Befenniniffes erwieſen, iſt eine befannte 
Thatſache. Wir haben auch von bier zwei ähnliche, 
wabrbaft rübrende Beifpiele der Art zu berichten. Der 
bieflge Straßenwaͤrier Ebeldheiſer, der von feinen 
ſchmalen Gehalte eine Bamilie mit 10 Kindern zu er 
näbren bat, wandie fi vor einiger Zeit mit Schil« 
derung feiner Bedrängniffe an König Lüdwig, melden 
hierauf Ebelsheifers 16 jährigen Sohn „Ludwig“ gie 
dem Mechanifus Pieiffer im Kaiſerolauiern in die Lehre 
gab und Für ihm das Kebrgeld mit 200 fl, zahle, — 
Der arme Taglöhner Berer -Dieg von bier, dem ſeiun 
armjeliges Wohnhäuschen eingeſallen war und der 
feine Lage, König Ludwig in einer Bittſchriit vorftellte, 
erhielt dieſer Tage ein. Gefchent von 100 fu — die 
beiden Unterftügten- find Proteſtanten. Wir jagen dem 
enlen König Ludwig von Herzen Danf für, diefe 


feine Gaben und wünſchen Ihm Gottes reichflen Segen 
no auf lange Jahre hinaus, 


In Freiburg if am 19. Dez. der badiſche 
Hofrath Kurz wegen (nichtpoliriichen) Diebſtahls einer 
Kaffe mit 10,762 fl. Staarsgeldern im Jahre 1849 
vom Schwurgericht zu 6 Jahren Zuchthaus mit 100 
Tagen Hungerfoft verurtheilt werden. 


Hannover, 24. Dez. Aorgen ſollte bie; wie 
erwartet wurde, ſehr großartige Beerdigung bed Pplög- 
lich im Bade, angeblih an einem Bturjchlage, verftors 
benen Stabivireftord Eoerd ſtatifinden. Man hat ſie 
aber ihon heute, und fill und froftig genug, fluut« 
finden laſſen. Bald nach dem -plöglichen. Tode ded, 
Hrn, Evers verbreitetin ſich ſehr unangenehme Ge⸗ 
rüchte, die heute bewabrheitet find. Ebers har einen 
Theil des Hädiiichen Vermögens, die in ber Kaſſe be— 
findlichen Thaler⸗ amd Bünthalerfcheine der Anleihe, 
die die Stadt vor 6 Jahren gemacht, unter Verſchluß 


gehabt. Seit der Zeit bat eine Reviſion nicht ſtatt- 
geiunden. Nah und nah har ſich Verdacht geltend 
gemacht. Eine unvermeidlich gewordene Meviflon. hat 


endlich zu der Stunde ſtaitfinden jollen, in welcher 
Hr, Evers plöglid — im Bade — den Tod geiuns 
den. Es fehlte die Summe von 22,000 Thlir. 


(dr. Poſtz.) 


Telegrapbiiche Depeichen aus allen engliſchen Kür 
ftenplägen, namentlich des irischen Kanals, Drängen 
einander mit Hiobopoſten tiber Unglücksialle zur See. 
Es ſind jeit am 20. Dezember an 20 Fahrzeuge mebr 
oder weniger beichädigte worden, unb manches Beben 
iſt dabei verloren gegangen. Der Dampfer „Humboldt“, 
der den Dienit zwiſchen New:Dorf und Bremen ver— 
fab und bei Halifax fcheiterte, ſoll 300,000 Br. Si. 
Werth an Ladung an Bord gehabt haben, von. ver 
nur fehr wenig gereriet werben fonute.. Karitän Lines, 
der ihn kommandirte, war jelbit mit 10,000, Pi. St. 
intereifirt, aber leider nicht verjichent. — Vor Vene— 
dig wüthete am 14. Dez. rin unerbörter Sturm, 


Am 7. 08. ſollien in Floriana (Vorſtadt Bas 
leltas) auf Malta zwei Mörder aufgebenft werden, 
Da ed dort jedoch weder Henker von Vroſeſſion noch 
überhaupt Berfonen gibt, welche gegen was immer 
für eine Summe die Hinrichtung ‚vollziehen würden, 
fo ſah ſich die Megierung. genörbige, einem Galeeren - 
fträfling, der ſich Dazu bereit erklärte, die Freiheit und 
40 Pfund Sterling in Velo zu ſchenken und nad 
yollzogeuer Grekution koſtenfrei nad); Amerika zu ſchai⸗ 
fen unter der Bedingung , daß er mie nah Mala 
zurückkehrt. Eine koſtſpielige Juſtiz! 


Verantwortlicher Redakteur: J. G. Meyer, 
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1. Bekanntmachung. 
Ban.enhien.d "und in der Nähe Stadt, na⸗ 
— ‚ber Neujahrsnach — 


Durch — ——— Verordnungen in alles 
Schiefen in: und in der ‚Nähe der. Stadt, alſo auch 
in der Neujahrönacht , verboten. 

Die Verbot wird hiermit in Grinnerung ge⸗ 

bracht. 

Anka, den 19. Degeinber 18338. 
—— 
ih Run Bezold. wen 


u Di Befanntmadung. J 
(Das Betieln und unbefugle Sammeln von Neujahrs 
geichenfen betreffend) 

Das Berteln am bevorfteheiiden Neujahrdiage, wo · 
runter auch das unbeingie Sammeln bon Neujahrs- 
geſchenten Begriffen ift, iR gleich dei Betteln überhaupt 
durch die beftebenpen Verordnungen verboten. 
Man ſieht ſich veranlagt?‘ dieß in Sg zu 
Sringen. 

Ansbach, ven 17. Dezember 1853. 

Stuavytrmagiftrat, 
Bezold. 


3. Bekanntmachung. 
In der Armenbeftäftigungdanflalt babier wird 
Montag den 2. ‚Januar, 1854 Vorm. 9 Uhr die-DVer- 
looſung der. Breiie aus, den. Beiträgen für die Monate 
Dfiober, November, Dezember 1853, vorgenommen, 
wozu bie, verchrlichen Roosinhaber ‚eingeladen werben, 
Anebach den 27. Dezember 1853. 
Commiſſiton des AUrmenpflegichartöratheb. 


iur 





Meinel. Fr. Memmert. Schnurlein. - Schwarzbed. 
8, Schnürlein, Verwalter. 
4. Theater⸗Anzeige. 


Breitag den 30. Dezember 1853 
Zum Benefiz ver Bräulein Badewig, 
Dorf und Stadt, 
oder“ 
Die Frau Profeſſorin. 
Schaufplel in 5Aufzugen ton Ch. Birch⸗Pfeiffer. 
Zu dieſer Vorſtellung ladet ergebenſt ein 
BaBadewih. 
Sonntag den 1. Januar 1854. 
Abonnement suspendu. 
Zum erjien Male: 


®in guter Bert. 
Driginal⸗Luſtſpiel im 4 Abthellungen von Trautmanıt, 
Hagen. 


5. Gin Bud mit der Nummer 8896 wurde in 
der Nenftapr perform, "Der redliche Finder · wird ge· 
beien, daſſelbe in der Wolff'ſchen Leihbiblioihel gegen 
Belohnung abzugeben, 





Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 





Befie — *8* ie vourille ge 
1 1.48 fr 

Beinften Arraf die Bout Infl. zn 3 

Beinen: Arraf die Bout. 54 iniy 

Beinen a die Bout. 54 fr., 


Sransen 


Ka offen, 


nen bei 


T. Braun, 2 
kormals EU Wogel Fe 





7 ee — — * Wege 
vom Drechſelsgarien id zum Obſtmarkte oder im 
Theater eine goldene blau emaillirte Vorſtecknadel mit 
einem rothen Stein und zwei Glöckchen verloren. Der 
redliche Binder wird gebeten, biefelbe gegen eine gute. 
Belohnung in der Expedition abzugeben, 


8, Dienſtag den. 27.08, Abends wurde burd bie 
Neuftadt über bie fleinerne Promenade in das äußere 
Kaffeehaus eim goldener Uhrſchlüſſel verloren Der 
redliche Binder dejjelben wolle ihn gegen Belohnung 
in ver Grpedition dieſes Blaues ‚abgeben. 


9, Heute . Sclachtfchüffel, auch gibs Doppel 
bier im Störichen. Brauhaus. 


10. Heute Schlachtſchüſſel und Abends Gerodem 
würfte bei Henkelmann. 


— ng 
11. Heute Schlachtſchüſſel im ſchwarzen Bod. 


12, C 112 iR ein Quartier Cauf der Sommer« 
feite) zu vermiethen. Ghrenbr ande. 

Fremdenanzeige vom 28. Dejember. 

Stern: Hr Kim, Feldbauſch von Nürnberg, 
Löwe: Hr. Kim. Gerlach von Augsburg. Kron ei 
Hrn, Kl. Schmidt, von Baſel, -Striepin ton Veterba 
burg. Birkel: Hr. Bobrifant PBieiffer von Nürn« 
berg, Br. Golvarbelier Bauer von Ellingen. - 














Schrannenpreiſiſie 
Ansbach, den 28. Dezember 186583. 
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Anoracher Morgenblatt, 
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“30; Deyember, SE — David. 





Da; — von einen anterbaltenden amp belehtteeiden — endet” ‚Begleitet, ericheine — Ihe Ausnabme des Moniage — 
as li ch ung foder wisctehfährig ernen.Üulzen. ‚Bär dieſen Vreis kanti 8 dick Bei ber Erpebitiun? VBrugel'ſche Buchdruckereij ung auensartd 
bei jener Boft — air, beRellt ı n erden. Zujciaie die geſhaltene Zeile zu Arkuztr vecechnet beforäl Me Erpetition des Blattes 
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‚Pol hrs: 


rlan ‚27; Da Eu Mad. — Kaiſet 
Hefe: am Freitag die Reiſe nach Wien zurück antreten; 
um am Eylveſter⸗Abendudort einzutreffen. Eine Hof⸗ 
jagd war auf heute zw Ebten deifelbene nicht /anber 
raumt, wie von anderer Seite gemeldet wurde, ſon⸗ 
Bern! ed “findet. dieſelbe dieſer Tage bei Bürflenried 
int. Die allerböchten ee werden im — 
daſelbſt dvinftren 0 


— Nah dem bereits — —* * 
Dberflfünntererflabes finder am Januar die Ne 
jahrscour int dem Kandfufe 9 Majeſtät ver Kö⸗— 
nigin Marie ſtatt. Die Aufwartungen beginnen "die 
Mürglieder ver zum Landtage; des Meiches veriamittelien 
NKammern ber. Reichdräthe und ber Abgeordneien, wo⸗ 
vauf die Miiglieder Teri ſtandesherrlichen fürſtlichen uud 
graͤflichen Familien, «die Generale der Juianterie und 
Kavalerie, die Staugaminiſter, die. Staardrärhe,:: Die 
Bräfiveniar der. oberſten Stellen, die Geuerallieuienauid, 
vie geh⸗ Märhe, welche Fi Kämmerer. find; die Biichöfe, 
dis Pröflventen:ver Regierungen sundı: Appellationdger 
richte, die Generälmiajord und Kammerberren ,- 'pie 
Stubsoffiziere , die Kammerjunker, die Hofjunker, dad 
ſamnntliche Offtzierkorpo der Linie, dad Difzierforps 
der Laudwehr und wie Im Direktorial ⸗ und Kolleglal · 
Mirglied / Range ſtehenden Individuen m. ſ. w. folgen. 
Ein feierlicheg Banken findet dießmal⸗ nicht Rate 
Abende in Hofcontert. Woridemfelben: empfangen Ihre 
Majeftäien ’da6 bipfomatifche "Korps. und die: Frauen 
Gemahlinnen der fremden Herren: Minifter, Legationd» 
Sekretaͤre ung Altacdye's. » Nach Beendigung des Con⸗ 
wette begeben. ſich Ihre  Majefläten in: Begleitung 
des großen Gortege in ihre Appartements zuräd, 

Konflanz, 24 Dez.  Diefer Tage iſt bahier 
ein Erlaß ber erzbiſchöfllchen Curie von Breiburg ein» 
getroffen, wonach die hier angeftellten Geiſtlichen an» 
gewiejen find, einftmeilen die‘ Paftoration der verwais⸗ 
fen Spitalpiarrei zu verſehen. Es if font das 
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Saft Ai welches * Be gender Ausr 
meifung auf biefer Pfarrkirche rkuhte, aufgehoben, 
Dan will daraus ſchließen, daß der Erzbiſchof feine 
fbeiteren aggreiflven Schritte hun, ‚ Sondern den, Weg 
der Güte einfchlagen werde, Die ‚Zeit wird lehren, 
06° dieſer Schluß richtig fe. Auch im Seekreiſe wird 
Die ludlchtfu Katholiten paßt auf“ in großer Zahl 
beißreher, ge 


‚Kondon; 24. Sy Bon. hr: Seite 
hört man, daß Gladſtone mehrmals und noch geſtern 
eine ſehr Jange Beſprechung mit Lord Palmerſton batie, 
Manzerzibie.fih jetzt-in, dieſen Kreiſen, Lord Wale 
malen; babe. erfshienz daß gewiſſe, vie orientaljiche 

Angelegenbeit beireffende Aftenjliicke dem Bringen Als 
bert (v. Lerd Nberveen ?) rüber als dem Miniſierrath 
vorgelegt worden seien, under in ſeiner Entrüſtung 
uͤber dieſes unkonſtitutionelle Beriahren augenblicklich 
abgedanlt habe, Noch wollen wir: des Geruüchles er» 








waͤhnen, daß Siv J. Graham das Worteſeudlle des 
Inuern übernehmenund die Adwmirolität an Mr, Sidr 
ney Herbert abtreten ſolle. Gine Taktloſigkein, welche 
mon ſich in dieſem ‚Augenblick — zu en 
iemmen laſſen wird. 
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Vermifctes 


Münden, 25. Dez. Die jüngfte Nummer det 
Deurſch. Gerwerbezeitung” gibt eine -Darftellüng des 
geſammten Ein«, Durch» und Ausfuhr⸗-Handels der 
Zollvereinsflaaten im’ Sabre 1851, welche nicht nur 
für! das beireffende Jahr eine Elare Ueberſicht irber das 
Verhaälmiß ver empfangenen und erportirien Aitifel 
gibt, ſondern im Allgemeinen lehrt, welche Gegen—⸗ 
fände zur Belt noch nothwendig von Auslande bezo⸗ 
gen werben muͤſſen, und für welche hingegen die Pro 
duktion innerhalb: der Zollwereindftantei genügt oder 
einen Ueberfluß Kersorbringt-. Es wurden von Fabrik 
waaren aller Art im genannten Jahre 527,270 Eir. 


Cana RR: sr) ren Orr 
e 





vom Audlande eingeführt, Hingegen betrug der Aus⸗ 
fubrhandel in denſelben Gegenſtaͤnden 1,499,350 Cir. 
Ebenſo wurden von Manufakturwaaren, Zeugwaaren 
aller Art, ſowie von Halbfabrikaten einſchließlich ver 
Merafle fait ebenfo viel aus. als eingeführt. Hinge⸗ 
gen wurben von Getreide, Hülſenfrüchten und Säme- 
rein 1,149,340 Cir. eingeführt, während die Aud« 
fur nut 583,118 Cir. betrug. Gin Verbot der 
Audfubr von Getreide würde daher, wenn auch bad 
Ausland in derſelben Weife verfahren würbe, uur den 
größten Nachteil den Zollvereindftaaten bringen, Auch - 
Dieb wurde fajt noch einmal fo viel ein- ald audge- 
führt. Beſonders beiräcdhtlidy it die Menge der rohen 
GErzeugnijie, welche die Zollvereinsindufrie vom Auer 
lande braucht, Als die Hervorragenpften find namhaft 
zu macen: eiwa 500,800 Cir. robe Baumwolle, 
1,924,500 Eir. Roheiſen, 780,000 Gır, Robzucker 
für inländifche Siederein, 200,000 Ger, Theer für 
©erbereien x. Was den Ausfuhrhandel betrifft, jo. if 
derielbe im Ganzen befriedigend. Obſchon vie Gr* 
fammtaudfuhr roher Materialien nur etwas mehr, ala 
den dritten Theil der Einfuhr ausmacht und Manches 
daron, vom Audlande abflammend, nun im Grofhan« 
belöwege wieder ausgeführt wird, jo iſt doch zu bes 
merfen, daß das Ausland viele Rohprodukte, bon denen 
man annehmen darf,’ dar fie inländischen Urfprungs 
geweſen, in bedeutender Quantität empfangen hat, ald 
161,658 Cir. Flach, Werg und Hanf, 147,075 
tr, Erze, 82,142 Er. rote Schafmolle, 1,386,000 
Cir. bebauene Steine und m. A. Eine gleiche Wahr- 
nebmung finder ſtatt in Anfebung gewiſſer Droguerie 
und Farbwaaren, jowie mehrerer Halbfabrikaie. Von 
der überwiegendſten Wichtigkeit IR aber der zollvereinds 
Tindische Ausfuhrbandel in Fabrik- und Manufafturs 
waaren. Don diefen find beſonders zu nennen: Grobe 
und feine Giiemvaaren, Glas und Gladwaaren , vers 
fchiedene Holzwaaſen, wovon nicht weniger als 123,569 
Ger. ausgeführt wurden, ferner Inftrumente aller Art, 
Mebenprooufte von der Deliabrifation, Töpfetwaaren 
und viele! Andere, Im Ganzen ift ver Ausfuhrhandel 
gegen den Einfuhrhandel fbermwiegend geweſen ber ven 
Tabakwaren aller Art, bei den Manufafturwaaren, 
dem Brennbolg und andern Brennmuteriallen, ben 
Nugbolzern und endlich dem nach Schaäffeln eingefüht« 
ten Geireide. © ‚ 
Münden, 26. De. Se. Mai, der. König, 
durchdrungen von der Ueberzeugung; daß ed eine. der 
wichtigsten Aufgaben unjerer Zeit jei, der zunehmen, 
den Armuth und Norh, wo iolche im Königreich hera 
vorsritt,. mir biliveider Hand entgegenzuwirken und 
vor Allem einem fünitigen Proletariate vorzubeugen, 
jo wie die it ſehr zeripfinerten Kräfte “der Privat» 
MWobtsbärinfeit zuſammenzufaſſen und auf dieſem von 
Näachſtenliebe und innerm Berwie angebahnten Wege 
heilbringend in die Armenzuſtände einzugſeiſen — bar 
ben beichloften, unter dem erlauchtigſten Prolektorale 
I MMi. des Konigs und ver Königin einen Gentrals 


— 


verein des Koͤnigreichs für wohlthattge Zwecke, welcher 
den Namen St. "Iohaunig-Berein Führen ſoll, 
zu errichten... Es wurde diefer Verein, welcher im 
ganzen Lande wohl nur mit größter Freude und Dank 
barkeit begrüßt werden kann, bereits mit einem Kö- 
niglihen Gelchenfe (man fagt von 30,000 fl.) 
des Allerhöchften Stüiterd audgeflatiet. Ju den nädh- 


fer Nummern unjered Blaties werden wir bie 
Grundbefimmungen des großartigen Bereind mit« 


tbeilen.. ee aa aerane ren wi , 

München, 27.:De3 » Unfer: Hofe und Matige 
nalıbeater ift geflern mit Götbe's’ Fauft eröffiter voor- 
den, Nicht mehr ald zwei Monate hat es beburft, 
um dafielbe vom Dedengemäfde an bis zur unterflen 
Loge im Bühnenraum völlig neu zu geflalten. Gs iſt 
nichts geblieben, als die: alter Derhäliniffe des Baues, 
die an Größe wie an Schönheit und Reinheit alle 
übrigen beutichen Kunfttempel ohne Ausnahme weit 
binter ſich laſſen und Jetzt erſt im "ihrer »vpllen ‚impo«- 
fanten GErſcheinung herauorrelen Die Pracht des von 
Sammet und. Gold, in Marmor und Bronce ſtrotzen- 
den Hauſes wird noch mehr: erhöht durch Die blendende 
Helle der: tauſend Gadflammen. Auch dad ſceniſche 
Beiwerk der. Bühne, Dekorationg : und Garderobe⸗ 
Magazin il durch Musverfauf bed unbrauchbar er 
wordenen, durch Erneuerung und Neubeſchaffung ver⸗ 
mebrt und verbeſſert worden. Der erſten Abtheilung 
der Vorſtellung mohnte Se. apoſt. Mujeftät der Kaijer 
von Defterseich bei, unfere E. Bamilie. blieb bis zum 
Schluß. 


Ansbach, 29. Dez. Einer telegraphiſchen Des 
peſche des 8. Juſtizminiſters zufolge, weiche geſtern 
Abends nach 8 Uhr .an denſ k. Kreid⸗ uud Siadige- 
richts·Direltor dabier cintraf IR Gg: Leo u h. Stein. 
bauer von: Watteubadı von Sr Meaj. dem 
König. zur -Ketienfirafe ıbegmapigt -worben, 
and. wir: find: ſomit am Schlufſe des Jahres durch 
das edle. Herz. uniered:  Monardien dem unerquicklichen 
Schauſpiele ‚einer Hinrihtung überhoben, Hr. Stabt- 
gerichtö«Direftor Kraußold bat: dieſe übernaichende aller» 
böchfte Gnade dem. Delinguenten mit ängemeflener Be» 
hurjamfeiı ſofort jelbſt eröffnet... Steinbaurr, auf feinen 
Tod, denibn morgen dad Schwert de& Schuririchters 
dringen jollie,. völlig gefaßt, nahm für Den erſten A 
genblid die unermiirtere<Bebendbprfchait ziendich gleich- 
gültig aut: umd gab: erft ewag ſpater feine Zuirieden- 


beit. und Freude barüber zu: eifennen. Ueber die 


außere Veraulaſſung, welche den König zur Uebung 
dieſes Önadenafted noch ‚bewogen kat, beſtehen jur 
Zeit bier wur Vermuthungen. ’ - 
Sranfentbal, 20. Dry y Wie, die. „Pfälzer 
Big.“. berichtet ,. fa brurg vor dem, Zudtpoligeigericht 
eine gegen vier Merſonen von Aſſelheim und Grün. 
ſtadt gerichlete Unterfugbung wegen Schaggrüberei. zur 
Verbanklung., Einen gewiſſen Karl Schlipp von Ar 
ſelhein war es gelungen, bei zwei wohlhabenden 
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Bauern von Alsafeim u FIRE NG an der Birk 
dur allerlei Manöver, ven Glauben zu erweden, daß 
in ihren Kellern bedeutende Schaͤtze verborgen lügen, 
die er zu beben vermöge, falls fle ihn dabei, fo meit 
nöthig, mit Geld unterflügen wollen. | Der ine der⸗ 
felben wat nach und nah in ſeinem Glauben all‘ den 
Schatz jo weit gebracht, „daß er fl beteüs einen 
Dlag ausgemacht hatte, wo er 50,000: fl. Teponiren 
und damit ein Haus in Ludwigshafen bauen wollte.“ 
In ihrer Berblennung gaben die Leute fort und fort 
Geld ker, bald zu dieſem, buld zu jenem Zwecke, und 
waren am Ende dabin gefommen, daß fle gelbe, runde 
Meifingfüdchen,, ühnlich denen, die man als Spicl- 
marken zu gebrauchen pflege, Die ſie aber nur im 
Keller ſehen burrfien, für Goldſtüͤcke betradkteren. Diele 
angeblichen Golrflüde, gegen 100 an der Zabl, wurs 
den ihnen ald ein Meiner Tbeil des Schages in einem 
Kaͤſtchen vorgezeigt; fie-Sollien- aber nicht vom Platze 
gebracht werden, bis. der. ganze Schatz gehoben ſei. 
Durch dieſe und andere jahrelang fortgeſetzie betrügeri— 
ſche Manöver wurde dem Ginen der beiden. Verblende⸗ 
ten der Betrag von 200 und ven Andern ein Betrag 
von 3000 fl abgeprellt. Der Berrüger, welchem 
nebſt ſeiner Frau zwei andere Weiber unterlügend 
beigeflanden,, wurde mit jeiner Ehbehälfte zu 5, rein 
3 Jahren, und jede der beiden anderen Diirichuldigen 
zu ebenfalld 5 Jahren Gefängnißſtrafe veruriheilt. 


Diefiges. 

Tbeater vom Mitwoch. Mathihde“ von 
A. Benedix. Wenn dir die Herren Philoſophen oder 
vielmehr die Herren Naturforſchet ſagen, daB es kei⸗ 
nen, aber auch gar feinem lerren Raum— gebe, ſo 
glaube es ihnen nicht unbedingt, ſondern beſuche dor⸗ 
ber die Vorſtellungen unſerer Bühne und überzeuge 
vich, daß es bier wirklich meiſtemibeils beeren Raum 
Bis zum Erbarmen, biz zur Zernichtung einer Anſtal 
gibt, die, wenn gleichverkannt und von vielen unſerer 
beſſern Bewohner bis zum Tadel vernäachlaͤfſiget, den» 
noch mit⸗ dazu⸗ beizutragen bat; unſere, -in--mandhen 
Tingen jchon fchwanfenbe. Urbanität_noch mit ſchwa- 
dien Fäden feitzubalten. — Ueberzeuge dich bei dem 
Beſuche der fraglichen Vorftellungen, daß jelbit die 
herrlichſten Stücke, wie dad obige Schauſpiel, wenn 
gleich recht brav durch, Die Hexren Ouaßneck, Erk, 
Roland und Anthes durchgeſührt und aui der Höhe 
der Kunft durch unſere gefrierte, Fraͤulein Hagen und 
die regelrecht tüchtige Brau Erf getragen, die bedenk⸗ 
liche Gehäffigfeit des. leeren Raumes nicht zu ne. 
vermögen. s 

Schein es faſt wicht, als wolle die Härte, mit 
welcher man allen dieſen beſſeren Beftrebungen der 
Kunft entgegenirin, den MWettfampf mit der Strenge 
heſtehen, welche jegt wurd ‚die Elemente geboten. wird, 
und zwar im einer Weile geboten wird, die wohl 
nicht feicht älter fein kann als der Kunftfinn, mie er 
ſich dur die Vernachlaͤſſigung des Beſuches ter beie 
feren und beften Theatervorftellungen bier ergibt? 

Jedoch „sapienti sat“ und das naͤchſte Mal mehr! 


Verantwortlicer Redakteur: 3. G. Meyer. 


Bekanntmachunugen. 
1. Die regelmäßigen. 
Beförderungen der Auswanderer 
über 


.: Havre nach Nee und New-Orleans 
finden den ganzen Winter hindurch von 10 zu 10 Tagen flatt, Die unten begeichneien fonzefle- 
nirten Ugenten eriheilen näbere Auskunft und geben vollgültige Weberfahrts-Derträge. 


‚Mikaitenburg im November 1853. 


Franz Dessauer, Beneral-Agent. 


ob. Kolb am Obflmarfı in 


Ansbach. = 
G. 9.8 Brunner in ı Nürnberg. 


Earl Albrecht in Dintrtssügt. 
F. W. Berger in Windsheim. 
C. Croninger in Uffenheim. 


2. Der Unergeichnete win wünfcht bie ſam die jämmılichen feinen Freunden und Bekannten geliehenen kleinen und 
großen Werle aus feiner Bibliorhek auf 2 bid 3 Tage zurück und wird ſodann mit Vergnügen wieder alle 


dahin jenden, wo fle waren. 


Zugleih bittet er die Berreffenden freundlihft, in ihren Bibliotheken genau 


nachſehen zu wollen, damit aud) vielleicht Vergeſſenes nicht ausbleibe. 


Dr. v. Grauvogl. 
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3. In der Buchhandlung von E. H. Gummi} 
dam obern Maxktdiſt zu häben; 
Der begnadigte Mörder G. 2. 
t. Steinbauer von Wartenbad). < 4 
TE 3° a 6kret 351 * 
I Amen io ‚zu haben= .... 
Andreas Balhheimer auf Dem. Saarist] 
Pr. 8: fr. 5 
Die Sankmärberin Chriſtine Hilpert.f 
Ir :6 fr. 
Der rothe Heiner vor den Berawoen) 
‚Br 6 fr. 


) J — u —* 


— 





4. ‚Tranerangeige- 


Nah dem Mathſchluſſe Gotles wurde und heut⸗ 
Nachmittags 4 Uhr auch unſere liebe gute Tochter und 
— er 
Friederife' Blanca Fed), ; 

10%, Jahre alt, an Lungenlathhmung nach: fat. völlig 
überflandener Scharlachkrankheit durch den Tod ent 
riſſen. 

Indem wir dieſen abermals jo harten Verluß heil 
nehmenden Freunden und Bekamiten anzeigen, bitten 
wir um ſtilles Beileld und bemerken, daß die Beerbis 
gung am Samſtag den 31. d. Ms. Nachmittags 1, 
Uhr Statt finden ">- 

REN: den 28, Dezember 1859. N 

Die — Eliern und Per 





8. a ai na Ti — — 


der_ Theilnahme au meinem großen Schmerze,. die. ſich 
ſowohl durch die zahlreiche Begleitung meines Gatten, 


ded geweſenen Bierbrauereibeſitzers Johann Michael ! I 


Kettler, ald auch durch den Empfang befjeiben mit, 
Muſik an feiner Muheflitte fo fchön Fund’ gegeben ' 
gar, erftatte ich Hiermit Meinen, verbipalighften Tanf, 
Ansbach, den 29% Dejember- 1653. © -» ’ 
Babetta Ketiler, Wurwe. J 


6. Feinſten aächen Arrak und Rum, fowie Yar " 


raus ſelbſt faßrigirte beſte Punfh-Gifenzen, feinfte und 
feine Liqueure in allen Sorten empfiehlt hiemit erge—⸗ 
benſt, und ſtelle ich Preiſe, je nach Qualität, — 


billig. 
EN. Scpröppel. 


‚billig, zu verfadien IC: 4186. 


Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach. j 


7. Beinften Arraf und Vunſcheſſenz zu billigſten 
Breifen, empfiehlt, zu geneigten Abnatuuee 
— George Siellwaag 





8. Xrraf I fl. „von —— ft 2 En, Di 
gen ⸗Punſch⸗ Eſſenz t fi, vonhieinken If 12-fr.. ie 
Bout,,- offen 20: und: 24 fr. der Shoppen, neue Här 
ringe 3 und 4 frı, 'marininte Bf. das BR: 
faftige Eisronen, Orangen seinpfieblt: 


W. XD. Schlichting am Setrhadper.- 


BT BIEESREN TECT- THE BRETT — 


9. Mit tieibetrübten. Herzen Bringen wir den Tod 
uniered lieben Kindes Jobanma.zur, Kenniniß. Die 
Beerdigung, ‚findet am ‚Sreiiog um 3 Uhr flat, ., - 

doebaunn Kreba, ——— 
und bie Seinigen, —— 
— — — — — — — — 

10. Eine ſchwar z ſeiden ech al ab inde wurde 
Moniag Abends vom“ Schloßplatze big ‘In: die Schloß⸗ 
vorſtadt verldren. Der: webfiche — wolle in 
in D 345 zuruceben. at 





on 








FEIZE®: .4 4 1 J £ & a 
« Zwei aneinander gebundene Sälüffel ' wurden 


— um deren — un‘ * ‚Srpesttfon en 
beten. wird, = > 


— — — 








12, Zur — illuſtrirten — Leipziger 
Modenzeitung und zu den fliegenden Blättern werden 
Rufefer in ver Wolff'ſchen Leihbibliothek gefucht. 








13 A298 wüuſcht man den Nürnberger Rorre- 


wondenien von: und für — mitzuleſen. 





! 8. Bette Gaͤnſed —* oder ungeputzt, 
zu baben bei Ströblein in ber Kühgaſſe. 


— — — 


find 





‚New fen. 


Mörgen Shunflag ven 31. Schluß im Billarbren- 
ven, — höflichſt — wird. 


16. Ein Baar. nody . 





.—— 
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„nero Satinfgube And 





.— 
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17. A168 iſt der obere Gaden zu vermiethen. 


— ⸗ e —ese ñ — — — 
18, Zum Jahresſchlu if» m d 
Tanzmuſtk bei nor Au Fe 








DEEERI PER; 
1: 282 


Nro. 307. 





(Reunter Jahrgang.) 


1853. 


Ansbacher Morgenblatt. 


 - 


31. Dezember. 


Samjtag 


Silveſter. 





Dis Metgendblatt,“ von einer unterbaltenden und belehrenden „Sonntggs-Beigabe‘' begleitet, erſcheint — mit Ausnahme bei: Montags — 


Agli und Folter viertelfahrig einen Gulden. Zur viefen Preis kann e6 bier bei der Cxpedition GBrügel'ſche Buchdruderei) und ausmd 
bei deder Bot mittels Vorauébezahlung beſtellt werden. Inierare , die geſpaltene Zeile zu ? Kreuzer berechnet, beforgt bie Erpedition des Blatteé 





Politiſches. 


Bayern. Nach den Grundbeſtimmungen des 
unter dem erlauchieflen Protektoraie II MW. des 
Königs und der Königin errichteien St. Johannis. 
Vereins für freiwillige Armenpflege, bejjen 
wir in unjerem geſtrigen Blatte bereins erwähnten, beiteht 
der Zweck und die Wirkſamkeit des Vereins in der Bes 
grüntung und Verbreitung einer geregelten freie 
willigen Bflege und Vorforge für bie Ar⸗ 
muthb nad deren verihiedenen Abſtufun— 
gen, jowie in Ermittlung von Bonds hie— 
für und deren zweckgemäßer Verwendung; 
jedoch unbefhapdet der — den gefegliden 
Urmenpilegen zufommenden Rechte und 
Verpflichtungen Der St. Johannis-Verein 
wird daher mit bereits beſtehenden oder neu zu ent 
ſtehenden Gingel- Vereinen für Woblthärigfeit in Wech · 
ſelbeziebimg zu treten ſuchen, ohne jedoch deren ſelbſt · 
fläntige Siellung und freie Bewegung in Enifaltung 
ibrer fegensreichen Früchte nach ven lofalen Bedüri 
niffen zu beſettigen oder auch nur zu jhwäden. Der 
Si. Jobannıge Verein nimmt feinen Mittelpunft in der 
Siadt Münden und erſtreckt durch zu bildende 
Zweig Vereine feine Wirkjamfeit über alle Theile des 
Königreiched. Se. Maj. der König haben aus Aller 
böchftiprer Kabinersfaffa die Summe von 30,000. fl, 
für die Zwecke des Vereins beſtimmt, und beabjichtigen 
eine beſondere Sıiftung baraus zu bilden; Die Mittel 
für jeine Wirffamfeit ſchöpft der Verein innerhalb feir 
ner allgemeinen Aſſoziation 1) aus dem Bundationd« 
fapitale, innerhalb der son dem Allerhöchſten Stifter 
zu beſtimmenden Grenzen, 2) aus den Beiträgen ber 
Vereins Dirglieder, 3) aus bejonderen Liebesſpenden 
von Wohlthatern und Anſtalten, 4) aus anfallenden 
Vermächtniſſen und fonftigen Zuflüſſen. Jedes einem 
Ziveig-Vereine nicht angehörige Vereinsmitglied aber 
verpflichtet ficy zur Entrichtung eined an bie Kapiteld« 
aſſe im Voraus zu leitenden jährlihden Minimal-Bes 
yages von A fl. 12 fr. und empfängt hierüber eine 





Quittung, weldye auf bie Dauer der beicheinigten: Leis 
fung zugleid als Regitimanen über den Beüritt zu 
dem St. Johannid-Vereine dient. Auch können tür: 
wohlihätige Zwecke vom Vereine veranlaßte oder anges: 
nommene Leitungen ohne Entrichtung eined Belirage® 
die Mitglienihpait gewähren. Ber St. Jobannisverein 
genießt unter der oberfien Auifiht des Staales die. 
Rechte öffentlicher Korporationen. Siiftungen, welche 
dem ©t. Johannispereine für. einzelne, Wohlthätigfeits“ 
oder feine allgemeinen Zwecke anvertraut werden, ſol⸗ 
len beilig gehalten ‚werben. An der Spitze des St. 
Johannis. Vereines ſteht ein Central -Kapilel, welches 
ven Sr, Maj. dem Könige zuſammengeſeht wird. 
Dajielbe nimmt feinen Sig in Münden und iſt zu« 
gleidy feitendes und jelbfimirkenves Organ. Eine der 
wejentlichflen Bedingungen, für rechtzeitige und ange» 
meſſene Hilfe ift die flete Kenntniß der vorhandenen 
Hilfsbedüritigen. und -der Urfachen . ihrer Armuth oder 
zunehmenden Verarmung. Die Vereind-Organe haben 
daher für Bildung Fleinerer Pilegbezirte und Aufſſtel⸗ 
lung von Pflegern zu forgen, weſche felbit und inter» 
Rüge son andern menſchenireundlich gefinnten Vereins⸗ 
Mitgliedern die Armen in ihren Wohnungen aufjuchen 
und durch den perfönlichen Verkehr mit felben nicht 
nur bie wahren Zuflände und die bemeſſenſten Mittel 
der Linderung ober Bejeitigung der Noth eiförfchen, 
jondern auch durch Wort und That moralijchen - Eins 
fluß und Beiſtand üben, wobei indbeföhbere ſich der 
thärigften Mitwitkung der Geiſtlichen zu verſtchern iſt. 
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß, wo ſchon ſolche Cin⸗ 
richtungen von Pflege-Bezirken beſtehen, dieſe in’ ihret 
Wirkſamkeit nicht zu ſtören, ſondern nur in die Or⸗ 
ganifatton des Gefanmmt-Vereind mit aufzunehmen find 
und bad förderndfle und jreundlichfte Verhältnig mit 
ihnen zu unterhalten iſt. Auch haben die Bereinds 
Organe mit den öffenilihen Armenpflegen in möglichft 
berirauted Benehmen zw treten, dieſen bie gemachten 
Erfahrungen und gewährten Unterflügungen mitzuthel⸗ 
len, und ihre Mitwirfung eriorberlichen Falles in Ana 
fpruch zu nehnten, Die Thaͤtigkeit des St. Johatinide 
Vrreind umfaßt zwar alle Zweige und Inſtitute dei 
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Privat-Wohithätigkeit; der befonderen- Sorgfalt und 
Aufmerkfantfeit der Zrorig- Vereine werben jedoch, je 
nachdem ſich Hierin örtliche Bedürfniife. fund geben, 
empfohlen: Hebung und Befefligung des Familienleben! 
der Armen und Anleitung zu zweckmaͤßigen wirthichart- 
lichen Einrichtungen, — Anregung und Pilege des 


. Drbnungdfinnes, der Meinlichkeit, Sparlamfeit der 


Armen im Hauſe, — Mitwirfung zur Beſeitigung bes 
Berels, — die Einrichtung von Koittiihen und Sups 
pen⸗· Anftalten, von” Wärmeftuben und Kleiderſpenden, 
die Förderung des ordentlichen Schulbeiuched der armen 
Kinder, die Herſtellung von Beichäftigungsfchulen für 
ſolche, von Rettungsbäufern für sermabrlofte Kinder, 
von Landwirthſchaftoſchulen für arme Knaben, — 
Unterbringung von armen Waiſen bei gefitieten Fami— 
lien’ und der Knaben ‚bei tüchtigen @ewerbömeiflern, 
Kleinkinder · Bewahranſtalten, — Borforge für Blinde 
und Toubflumme, — Ginridiung von Armen-Woh- 
nungen, — KranfensBereine, — die Gründung von 
Sparladen, — Unterftügungd-Kajfen für Fabrik⸗Ar⸗ 
beiter und Beiellen, — die. Liebke’ihen Spar-Bereine, 
Hilisfaflen. - 


Münden, 23. Dez, Diefen Abend war bei 
Herzog Mar, wo Se. Mai. der Kaifer auch dieſen 
Mittag dinitte, th& dansant, wobei der ganze Hof 
und die Cröme der haute volee anweſend war, 
Morgen if dem Kaifer zu Ehren große Jagd im Fürs 
ſtenrieder Park, wonach im Schloffe zu Fürſtenried 
818 Diner eingenommen wird. Ge. Muj. ver Kaiſer, 
König Mar, Herzog Mar und die f, Prinzen werden 
Sih um’ 11 Uhr dahin begeben. Wie man heute 
vernimmt, gedenft Se, Maj. der Ralfer übermorgen 
ünfere Hauptfladt wieder zu verlaffen und nach Wien 
zurũckzulehren. 


—Baden. Die badiſche „L.g.“ beſtätigt nunmehr 
die Richtigkeit der vom „Journ. de Brankı.” gebrach- 
ten Thatſachen, beireffend das Eindringen eines Unbes 
lannten in die Gemächer des Regenten und fügt bei: 
„Die Nachforſchungen nach, dem Individuum, welches 
durch den Garten entkommen ift, werden von Seiten 
der Behörde mir, allem Nachdruck fortgeführt.“ Zum 
beſſern Verflänpnig müſſen wir jedoch den mit den 
Karlöruber Lofalisäten befannten Leiern weiter bemer⸗ 
fen, dag der Megent nicht im großherzogl. Reſidenz- 
ſchloſſe, sondern vielmehr in jenem- einjamen Garien« 
palais am. Ende ‚der Karlöftraße wohnt, dad unter 
Dem Namen des Palaid der Marfgräfin Amalie ber 
fannı,. lange Jahre von dem iruberen würtemnbergi— 
fen Geſandten bewohnt wurde, ganz aufen an der 
Stadt an der um dieſelbe führenden Allee Liegt, daher 
von außen leicht zugänglich ift und deßhalb wohl einen 
mir Diebegedanken umgebenden Indiriduum bei den 
eigenigümlichen dortigen Terrainverhälminen einladend, 
zu-einem Tieböveriuch ericheinen könnte, indem durch 
dieſe Verbaͤltniſſe für jeden Ball die Flucht jehr er— 
leichtert if. 


Dermifchtes. 


Münden, 28 Des. Bon den im Jahre 1836 
ausgeftellten Obligationen der alten Schuld au por- 
teur Cauf den Inhaber) und auf Namen lautend & 
3%, .. zu venen auch die 4%, arrojirtien Obliga- 
tionen gehören, enden die Gouvons mit den Zindter- 
mmen 1. Februar, 1. Mai, 1. Auguf und 1. No« 
veniber 1354, wie bie beibeiligten Staatsgläubiger 
felbft bemerken werden. — Giner Befanntmachung der 
k. StaursichuldentilgungssKommilfton zufolge werben 
für die gedachten Obligationen des Jahres 1836, Tau« 
tend auf 100, 500 und 1000 fl., für die Jahre 
1855— 1871 einſchlüſſig neue Goupond an die be. 
treffenden Staatögläubiger verabiolgt. Das heute er. 
ichienene Megierungsblat enchält darüber Das Nübere, 


— Mit Sicherbeit bernimmt man, daß die Giien- 
bahn von bier nah Starnberg nun doch in Ans 
griff genommen werden soll und fhon Bermeffun« 
gen Natigeiunden haben. Das Unternehinen (ed geht 
von Aftlonären aus) rürfte ſich namentlich naͤch⸗ 
fien Sonmer beim Zufammenfluß der Fremden gut 
sentiren. — Bon der Gijenbahnbrüde bei Oro fbej- 
felohe if einer der rieftgen fteinernen Grundpieifer 
nahezu vollendet, (Die Brücke ſelbſt wird aus Sol 
konſtruirt.) Die fhrenge Kälte bat übrigens unierm 
lebhailen Bauberriebe allenthalben Haft geboten. 


— Bür den & Wintergarten, der feiner 
Vollendung entgegengebt, find aus der Drangerie in 
Ansbach (zum Bedauern der Bewohner daſelbſt) 
24 der größten und ſchönſten Drangenbiume und 156 


verichiedene Sorten von Azaleen, Rhododendron 36. ge 
dabier eingetroffen. ; 


— Bei Sr. Val, König Ludwi 
Chriſtbaumfeier für die Bringen Surevig =: — = 
für die Bringen Sr. f. Hoh. des Bringen Luitpold 
alänzend begangen. Wie man erzählt, waren 14 
Chriſtbaume herrlich geziert und erleuchtet auigeſtellt 
hinter einem jeden dieſer Bäume ſtand ein Tiſch 
welchem die mannicbialtigiten Geſchenke ausgebreitet 
tagen. I. k. Hob. die Pıinzeifin Eliſabeth erhielt don 
St. Maj. dem Kaiſer Franz Joſeph zum Behurtätiag- 
ind Chriſtgeſchenk ein Diadem, das einen Werd — 
100000 f. KM, haben fol. 


Ueber den Unfall in Neuenmarft erfährt man 
folgendes Nähere: „Im Maichinenbaus daſelbſt ſtand 
die Lokomotive Speſſart geheizt, un den beretis ſigna⸗ 
listen Bamberg-Höfer Zug weiter zu befördern, als 
ylöglic) der Keſſel ſprang. Die Exploſion war ſo 
beitig, daß dad Dach des Maſchinenbauſes nit dem 
ftarfen Dachgebälfe weit weggefchleudert wurde und die 
Mauern bis auf den Grund borſteten. Alle Fenſter 
nicht nur auf dem Bahnhof, ſondern auch ſehr viele 
in dem Dorie Neuenmarkt zerplitterten. Leider murs 
den auch einige Menſchen verwundet; einen Heizer 
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wurden bie beiden Beine von einem ausgeſprengten 
Stein ſchwer beichädigt und zwei Meifende erbielten 
Ic ibtere Verwundungen, Die Uriache der Grplofton 
ift noch nicht ermittelt. 


Ausbach, 30. Dez Witrend des beutigen 
Vormitiagd bewegten ſich in fait allen Straßen unferer 
Stadt zablreiche Gruppen von Landleuten, welche aus 
der naͤberen und ferneren Umgebung gekommen was 
ren, um der anberaumt gemeienen Hinrichtung beizu— 
molnen, von der fie gewiſſe Nachricht, ſolche aber nicht 
mehr von der inzwi chen eingeiroffenen außerordentlichen 
f. Begnadigung erbalten baten, Einzelne Wirthſchaf⸗ 
ten 30, baben ſich dieſe Taͤuſchung gerne geiallen laſſen. 
ann werden die ſchrecktichen Scenen blutiger Hin» 
richtungen, vor denen ſich das beſſere und zartere 
menſchliche Gefühl mit Schmerz wegwendet, wobl ihre 
graͤßliche Anziehungskraft auf die meugierige ac, Dienge 
einmal nicht mebr üben? Sicherlich erſt dann, 
wenn dieſe traurigen Scenen der großen Oeffentlichkeit 
entrückt worden ſind. Wan fleht auch in dieſer Be— 
ziebung baldiger Abbilfe durch eine zeitgemäße Gejeg« 
gebung mir Zuverfichr entgegen, 


Dienftesnahrihten Der SDberlieutenant 
Marimiltan Fürft v. Thurn und Taris vom a. Gben.s 
Regim. und ter Unterlieutenant Guſtad Graf u ca 
Kell vom 3 reit. Art.:Xeg. wurden zu Ordonnanzoffi« 
teren Sr. Maj. des Königs ernannt. Der NAuditoriaté— 
praftifant im 4. Jägerbat., K. Reinbard Febr. v. 
Godin aus Bamberg, wurde zum Unterauditor ernannt; 
der Kegimenteauditor ı Kl Yeonbard Bürger vom 6. 
Eben shrg. zum 1. Inf.⸗Reg., der Unterauditor % 
Ober niedermapyer vom 4. Jügerbat. zum 6. Eben.» 
Reg. verfegt. Befördert wurden zum Kegımentsaudıtor 








1. Bekanntmachung. 
(Tas Schießen in und in der Naͤbe der Etadt, nas 
mentlich in der Neujahrönacht betreffend.) 


Durch vie beftebenden Verordnungen iſt alles 
Schießen in und in der Nahe der Stadt, alſo auch 
in der Neuſjabrsnacht, verboten. 

Dieied Verbot wird biermit 
bracht. 

Ansbach, den 19. Dezember 1853. 

Stadtmagiſtrat. 
Bezold. 


in Erinnerung ge— 





2. Bekanntmachung. 
(Tas Beiteln und unbefugte Sammeln von Neujabre 
geichenfen betreffend.) 


Das Beiteln am bevorſtehenden Neujahrstage, wo— 
runter auch das unbeiugte Sammeln von Neujahro— 


Verantwortlicher Mepdafteur: 


— — 


Beaanutmachungen 


— 


1. Kl. der Regimentsauditor 2. Kl. Heinr. Leimb aſch 
bei der Kommandantſchaft in Paſſau) zum Regiments— 
auditor 2. Kl. der Bataillonsauditor Alb, Grimm im 
1. Zägerbataillon, zum Bataillondauditor der Unteraus 
ditor Aug. Huber im 1. Chev.⸗Reg. 





Driefkaften. 


I) Merkmale eines guten und gefunden 
Schhenfbiered: ö 
1. es muß beim Gingießen ſtark perlen und Goch 
ſchaäͤumen; 
2. dieſer Schaum muß ſich einige Zeit erhalten; 
3, die Farbe des Biere? muß vom Braunen in’s 
Hochgelbe fallen; 
4. 68 muß nach dem Ausperlen und Schäumen 
Klar und durchiichtig werden und darf feinen Sag fin 
den laſſen, endlich 
5, muß es einen weinichtgeiftig und  pridelnden 
Geſchmack haben, die dem Hopfen eigene Birterfeit mit 
fi) führen, auf dem Gaumen eine kühlende und er- 
quidende Empfindung erregen und der kitzelnde Ges 
ſchmack deifelben muß fich auch den Geruche mittbeilen. 
Kennzeihen -eined geſchwächten Bieres: 
Dajjelbe perlt wenig, bat einen dünnen, wWäfjırie 
gen, mebr bitter als geiftigen Geſchmack und ein blaſ— 
ſes Ausieben, der Schaum auf demielben verichwindet 
ſchnell und Fender den Gaumen wenig an, 
Kennzeichen eines unvollkommenen Biere folgt 3% 
2) Die neulich ausgeichriebenen Sırobiohlen be. 
währen ſich ſehr gut in Scuben und Stiejeln, na« 
mentlich in Falten Wirıböftuben. " 


3. ©. Mever. 


geichenfen begriffen if, it gleich dem Betten überhaupt 
durch die beſtebenden Verordnungen verboten. 
Man ſieht ſich veranlaßt, dien in Grinnerung zu 
bringen. 
Ansbach, den 17. Dezember 1853. 
Stadtmagiſtrat. 
Bezold. 
3. Bekanntmachung. 
Donnerftag den 5. Januar Verſteigerung 
von 4 eichenen Nutzſtücken und 30 Nilbaufen. Zus 
fommenfuns auf der Ziegelbütte um 2 Uhr. 
Ansbach, den 27. Dezember 1853. 
Stadtmagiſtrat. 
Bezold. 


Bekanntmachung. 
(Neujahrs-Gratulations-⸗Enthebung.) 
In Folge der Einladung vom 21. do. haben bis 


/ 


— — — 
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jegt bebufs der Neujahrs⸗ Oratulationd-Enihebung Bei- 
träge zur Armenkaſſe geleifte: : 
von Aufin, k. Landrichter, 
Hering, k. Rechnungs-Kommiffir, 
Hübner, Pfarrverweſer, 
von Kraffı, k. Forſtmeiſter, 
Frhr. von Leonrod, f, Staatsrach, 
Müller, k. Pfarrer, 
Dr. Selil, k. Negimentdarzt, 
Foltz, k. Bauinſpektor, 
Zwingmann, Kaplanei-Verweſer. 
Ansbach, den 30. Dezeniber 1833. — 
Dre Armenpflegſchaftsrath. 
Bezold. 


— 





5. Bekanntmachung. 
Die Leichenkaife des Induſtrie-Vereins flellt für 
das IV, Duartal 1853 folgenden Abſchluß dar: 
Einnahme 3756 fl. 32°), kr., darunter 1200 
fl. an eingezoge« 
nen SKapiıalien 
jur Aulegung 
auf beſſere Vers 
zinfung. 
Ausgabe 3790 fl. 34’), kr., darunter 1500 
fl. auf weitere 
Derzinfung, 
Deftand 55 fl. 577, fr. 
Vermögensfland an Dofumenten 8000 fl. 
Ansbach, den 27. Dezember 1853. 
Gomite des Leichenkaſſen-Vereins. 


6. Am 5. Januar Nachmittag 2 Uhr wird im 
Staubiger’ihen Wirthebauſe in Müncherlbach die Jagd 
auf der Flurmarkung Münderlbab auf 2 Jahre an 
den Meiftbietenden verpachter und Pachtliebhaber hiezu 
boöflichſt eingeladen. 

Die Gemeinde-BdBerwaltung. 
Weber, Vorficher. 
7. Theater-Anzeige. 
Sonntag den I, Januar 1854. 
Abonnement suspendu. 
Zum erſten Male: 
Gin guter Berl. 
Original⸗Luſtſpiel in 4 Abtheilungen von Trautmann, 


Hagen, 


— — 


Montag den 2. Januar 1854 
Zum Benefiz der Unterzeihneten 
Luftſchlöſſer. 
Luſiſpiel in 4 Akten von A. F. Weidner. 
Villeis zu dieſer Vorſtellung ſind bei Herrn Die 








teftor Hagen, ſowie in meiner Wohnung, Schwanen⸗ 
gaſſe bei Melber Eberlein, zu haben. Um gütige 
Theilnahme biter 

Bertha Erd, Scyanfpielerin. 


8. Umnterzeichneter erlaubt ſich hiemit anzuzeigen, 
daß fein Aufenthalt dahier neh auf die Dauer von 
einem Monat feflgefegt ift, und er empfiehlt während 
diefer Belt feine photograpbiichen Porträis. Beionders 
empfieblt er ſich noch allen Denjenigen, deren gürige 
Aufträge er wegen überbäuften Arbeiten vor Weib« 
nachten nicht annehmen konnte. Aufnahmen nad 
Gemaͤlden ac. werten auch bei ihm gemacht. 

©. Kleeberger, 
Maler und Photograpb, 
kit. A 80 am obern Thor. 


— e —— — — — — 
9. Feinſte Punſcheſſenz die Flaſche zu 1 fl 12 
kr., Arrak die Flaſche zu I fl., ſowie Thee und faj« 
tige Gitronen empfichli zur gefälligen Abnabıne 
Guſtav Käuffer 
In der Würzburgeritraffe, 
10. Beinen Arrak die Flaſche 1 fl., Bunfid- 
eijenz die Flaſche 1 fl, 42 kr., ver Schoppen 24 
fr., Häringe 3 und 4 fr. das Stück, Eitronen 
und feinen grünen Thee empfiehlt zur gefälligen 
Abnahme 


— — — — 





L. Grünsfelder. 


11. Beinen Arrak und Citronen empfiehlt 


Joſephthal. 


12. Zur Leipziger illuſtrirten Zeitung, Leipziger 
Modenzeitung und zu den fliegenden Blättern werden 
Mitleſer in ver Wolff'ſchen Leihbibliothek geſucht. 











13. Heute Abend iſt Fiſchſchmauß in der Sonne, 
wozu hoͤflichſt einladet Leigeber. 


14. Heute den 31. iſt Tanzmufik bei Dotter. 

















15. Heute Tanzmuſik und morgen Quartett bei 
Wirth Schneider, 


— — 


16. Am Neujahrstage Produktion im Bauchreden 
und Vortiag komiſcher Wienerlieder auf der Winde 
mühle, wozu ergebenit einladet Herpichböhm. 


— — — — — — — 
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17. A 208 werden Mitleſer zum Korreſpondenten 
und Kreiéamisblatt geſucht. 





— nn 


Drud und Verlag von Carl Brügel in Ansbach, 


Die 
Gründung eines Vereins 
| freiwillige Armenpflege 

in Ansbach. | 





Die Unterzeichneten, welche fih der Gründung eines Vereind für freiwilige Armenpflege in 
biefiger Stadt unterzogen haben, bringen nun die hiefür entworfenen und einer forgfältigen Beras 
thung unterftellten Satzungen nebft der Eintheilung der Stadt in 12 Armendiftrifte mit 60 Pflegebes 
zirken, durch diefe Beilage zur öffentlichen Kenutniß mit der Bitte an fämmtlihe dahier befindli- 
he zablreihe Wohlthäter und Freunde der Armenflege, dem zu gründenden Vereine zunächft ihre 
Iebhafte Theilnahme und fpäter ihre thärige Mitwirkung und Unterftügung zuzumenden. 


Iſt diefes, wie wir gern überzeugt find, der Fall, fo wird ed weder an Männern fehlen, 
bie das Ehrenamt eines Pflegerd zu übernehmen ſich bereit zeigen, noch auch an fo reichlichen Bei, 
trägen, daß der Berein im Stande if, jeded wirfliche, aus öffentlichen Mitteln nicht zu dedende 
Bedürfniß der Armen zu befriedigen und den äußerſt verderblichen Bettel verſchwinden zu machen, 


Hiermit können jedoch die Unterzeichneten die geſteckte Aufgabe nicht befchließen, ſie haben noch 
für die Wahl des Vorftandes, dem fie dag begonnene Werf übergeben fönnen, und, da bderfelbe 
von der Geſammtzahl der Pfleger zu wählen ift, für deren Aufitellung zu ſorgen. Deßhalb ergeht 
an alle Bewohner der hiefigen Stadt, welche Beruf und Neigung zu den Dienflfeiftungen eines 
Armenpflegers in fih tragen, die Einladung, bie zum 3. f. Mts. hievon einem ber unterzeichneten 
Ausihuß- Mitglieder Mittheilung zu machen und dabei allenfalls aud zu bemerfen, in welhem an, 
deren Bezirke oder Diftrifte die Verwendung gewünfcht wird, wenn fie in dem eigenen durch bie 
Wohnung gegebenen, nicht nothwendig fein follte — 

Da die Armenpflege-Bezirke nicht groß ſind, ſo wird das Amt eines Pflegers wohl manche 
Mühewaltung und Selbſtverlaͤugnung, aber feinen bedeutenden Zeitaufwand erfordern, fo daß 
aus diefem Grunde Niemand von deffen Uebernahme ſich abhalten zu laffen braucht, auch ift der 
größere Theil der Unterzeichneren hiezu bereit. er 

Noch erlauben ſich die Unterzeichneten, ſämmtliche Wohlthäter der hiefigen Stadt, melde ge 
neigt find, dem Armenpflege-Berein, fobald er fih durch die Wahl des Vorſtandes konſtituirt has 
ben wird, beizutreten, darauf aufmerfjam zu machen, dad er fhon im Monate Mai feine Wirk: 
famfeit beginnen und die Unterflügung der Armen überuchmen wird, und daß es deßhalb zweckmä⸗ 
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fig fein möchte, die Empfänger von monatlichen Almoſen ſchon im nächſten Monate mit ihren 


Bitten um Unterftügung im Monate Mat an den ArmenpflggesBerein zu vermeijen. 
Ansbach, den 18. März 1350. 
Der Ausihuß zur Begründung eines Vereins für freiwillige Armenpflege in 
. der Stadt Ansbach. 
von Voltz. von Huſſell. von Roöthlein. Dr. Burkhardt, Gonfltoriafrath, Dr. Ziel, Candidat. 
Scheuerlin. Jordan, Reg.-Raths-Acceſſiſt. Meinel. Bode. Hauber. Ernft Bub, Fleifchmann, 
Schullehrer. Dr, Rabus. Schnürlein, Magiftratsrath. Schwarzbeck, en Dr. Els⸗ 
perger, Rektor. Hornung, Pfarrer. Gummi. Goetz, Defan, Tils. Dr. Raufe, Dr. Horlas 
her. Dr Wünfh. Brügel. Schnürlein, Sedelmeifter. Hirſch, Gaftwirth. Freiherr 
v. Rindenfels, Regierungs-Rath. 


Sabungen des Vereins für freiwillige Armenpflege zu Ansbach. 
Einleitung. 


Was heutzutage mehr ald jemals Noth thut, ift Fürforge für die Armen, Hebung und Ber- 
befferung ihred Zuftandes in Teiblicher und geiftiger Beziehung. Was von Seite des Staatd und der 
Kommunen hiefür gefchehen kann, reicht allein nicht aus, es tritt die Nothwendigfeit ein, die Hülfe 
der Privaten in Anfpruch zu nehmen. Dieſe aber fol nicht vereinzelt und dem Zufalle Preid gege— 
ben wirken, fondern mit vereinten Kräften, und fich nicht mehr wie biäher mit der bloßen Untere 
füsung begnügen, fondern vom Standpunkte der hriftlihen, Nächitenliebe ausgehend, insbefondere 
die Pflege der Armen in leiblicher und geiftiger Beziehung fi) zur Aufgabe feßen. 

Diefe Vereinigung der zahlreichen aber vielfach zerfplitterten Kräfte für das Armenmwefen zu ges 
meinfamer Wirffamfeit, dieſe Verbindung angemeffener moralifcher Einwirkung auf die Armen, be= 
fonderd auf deren Kinder, um ſchon in die jugendlichen Gemüther einen ächt chriftlihen Sinn zu les 
gen, mit der Fürforge für ihre leiblichen Bedürfniſſe, ſoll durch den dahier zu gründenden Verein 
für freiwillige Armenpflege erzielt werden. Derfelbe foll von dem Grundfaße ausgehen, daß mit der 
bloßen Steuerung leiblicher Noth wenig geholfen ift, vielmehr die fittliche Armuth vor Allem befei- 
tigt werden muß, daß zu diefem Behufe eine freudige aufopferungsfähige Hingebung und Fürforge 
für die Armen Noth thut, und daß diefelben an Reinlichfeit, Ordnung, Sparfamfeit, Mäßigfeit und 
Arbeitfamkeit gewöhnt werden müffen, 

Zu diefem Zwede wird der Verein fich vorzüglich beftreben, den Bettel und den hiemit verbuns 
denen Müffiggang abzuftellen, die Armen dahin zu bringen, daß fie die ihnen zu verabreihenden 
Gaben zu verdienen fuchen, und überhaupt fo wenig ald möglich Unterftügung in Geld zu gewähren. 

Dabei wird der Armenpfleges-Berein fein unabhängiges Wirken fich fichern, jedoch im innigften 
Einverftändniffe mit der ftädtifchen Armenpflege handeln. Auf diefer Grundlage ruhen die folgenden 
Beflimmungen. 

i §. 1 
Zwed des Vereins. 
Derfelbe ift: 
1) Befeitigung des Betteld und moralifhe Hebung der Armen. 


— — — = 





2) Bereinigung der bisher vereinten Reiftungen der Privatwohlthätigkeit und bereit geres 
gelte Verwendung. 
& 2 
"Mitglieder. 
Mer immer fi) zu einer der folgenden Keiftungen verpflichtet, als: 
1) zu regelmäßigen Beiträgen an Geld oder Naturalien, 
2) zur Fuürforge für einen oder mehrere Arme, 
3) zur Berabreihung von Koft, 
4) zur unentgeldlichen Dienftleiftung , fei ed ald Armenpfleger, zur Kranfenwart, oder in 
anderer Weife, im Sntereffe des Vereins; 
wird Mitglied deſſelben ohne Rüdficht auf das Geflecht. 
Wer nur einzelne der obengenannten Leiftungen erfüllt, ohne regelmäßige "Wiederholung zuzu⸗ 
fihern, wird zwar als Wohlthäter des Vereins angeſehen, aber nicht deſſen Mitglied. 
6G. 8. 
Umfang. 

Der Verein erſtreckt ſich über die ganze Stadt, welche zur Ausübung feiner Wirkſamkeit in 12 
Armendiftrifte getheilt wird, wovon jeder wieder nach Mafgabe der anliegenden Ueberficht in meh— 
tere Armenbezirfe zerfällt, deren Anzahl im Ganzen 60 beträgt. 

S.. 

Organiſation. 

An der Spike des Vereins ſteht der Vorſtand mit 2 Vorſitzenden, 2 Schriftführern und 2 
Zahfmeiftern und einem Ausfchuffe mit 6 Mitgliedern. Unter ihm wird die Fürforge für die Armen 
durch die Diſtrikts- und die Bezirfd-Armenpflege geübt. 


$. 5. 
Bezirks—Armenpflege. 

Jedem Armenbezirke ſteht ein Pfleger vor, welcher für den Anfang auf freie Anmeldung von 
dem zur Begründung des Vereins gebildeten Ausſchuſſe, für die Folgezeit aber von den übrigen Pfles 
gern des Diſtrikts, wo möglich aus den Bewohnern des Bezirkes, gewählt wird, 

| s 6. BE 
Wirkſamkeit des Pflegers. 

Der Pfleger — * innerhalb ſeines Bezirkes die Mittel zur Wohlthäãtigkeit und vertheilt fe 
auch wieder. In erfterer Beziehung wirbt er die Mitglieder ded Vereins umd zeichnet auf, in wel⸗ 
cher Weiſe ein jedes zu dem gemeinſchaftlichen Zwecke beitragen will. 

Dabei erforſcht und verzeichnet er zugleich nicht allein die ſtändigen Armen, fondern. auch. bie 
durch aufferordentlihe Umftände bedrängten Familien und Individuen fammt ihrem Bedürfniffe, 
Einzelne Gaben von Wohlthätern nimmt er überdieß jederzeit an. 

Seine in tabellarifcher Form verfaßte Ueberſicht übergibt er monatlich dem Rechner ($. 7), das 
mit diefer dad Bedürfniß für den "ganzen Diftrift zufammenftelft. Bon diefem erhält er dann wie 
der die Weberficht deifen, was ihm für den nächften Monat zur Uebung der Wohlthätigfeit ww Ge⸗ 
bote ſteht. 


A 


Darauf hin vertheilt er die Unterftügungen, giebt die Anweifungen auf Kofttage,. Viktualien 
und dergl., theilt den hiezu bereiten Wohlthätern einzelne oder mehrere Arme zur Verpflegung zu. 

Bor Allem bildet er auch den Nathgeber der Armen und fucht fie durch Ermunterung und Ers 
mahnung zur Reinlichkeit, Sparfamfeit, Ordnung, Mäßigfeit, Arbeitfamkeit zu führen, wobei er 
für die Verfchaffung nüglicher und Iehrreicher Bücher forgt, und fein befondered Augenmerf auf die 
Kinder richtet. ‚ 

Endlih fammelt er auch die Gelegenheiten zur nüßlihen Beichäftigung der Armen und macht 
von denjenigen, die er nicht gleich feldft benügen fann, dem Arbeitsausſchuſſe Anzeige. ($. 11.) 

, 7 
Diftrift3-Armenpflege. 

Sämmtlihe Pfleger eined Diftriftd wählen fi immer auf 1 Jahr einen Obmann, welcher 
die Gefchäfte des Vorſitzes und der Schriftführung beforgt und einen Rechner, halten in der Regel 
alle 14 Tage eine Sigung zur Mittheilung über gemachte Erfahrungen, zur Berftändigung über ges 
meinfame Mafregeln, zur Berathung und Befhlußfaffung über Angelegenheiten, welche das Inter⸗ 
effe mehrerer oder fümmtlicher Bezirke berühren. 

Monatlich einmal ftellen fie dad. Bedürfniß fämmtlicher Bezirke feit, und wenn dem Diftrifte 
fein monatlicher Antheil an den verfügbaren Gaben und Leiftungen ded Vereins zugewiefen ift, fo 
nehmen fie die Vertheilung auf die einzelnen Bezirke und die darin befindlichen „Armen vor. 

Der Rechner ftellt monatlich die Liften der Pfleger über die gefammelten Beiträge, Gaben und 
Leiftungen jeder Art, über die Armen und ihr Bedürfniß zufammen, fchlägt die dem Diftrikte zur 
Dispofition geftellten Mittel auf die einzelnen Bezirfe aud und rechnet mit jedem Pfleger ab über 
dad, wad er von feiner Sammlung herauszugeben, oder wegen Mehrbedarfd noch darüber zu be— 
fommen bat, und weift ihn an, wohin er den Ueberſchuß abliefern, oder von wem er den Mehrbe- 
darf zu erhalten bat. 

Endlich prüft und bereinigt er monatlich die Liſten der Pfleger, um fie zur Herftelung des am 
Schluffe des Jahres dem Zahlmeifter zu übergebenden Ausweifed zu bemüßen. 

g. 8 
Der Borftand. 

Derfelbe befteht aus dem 1. und 2. Vorfißenden, dem 9. und 2. Schriftführer und dem 4. 
und 2. Zahlmeifter, ald ftändigen Mitgliedern, dann aus den 6 Mitgliedern des Ausfchuffes, die 
ihm für beftimmte Gefchäftsabtheilungen mit entfcheidender, im Uebrigen mit berathender Stimme 
beigegeben werben. 

Die Wahl der einzelnen Mitglieder ded Vorſtandes gefhicht alle Jahre durch fämmtliche Vers 
einäpfleger nach einfacher Stimmenmehrheit; bei Erfedigungen in der Zwifchenzeit finden die Ergän⸗ 
zungen durch Wahl der übrigen Mitglieder des Vorſtandes und der Obmänner ſtatt. 

F§. 9. 
Deſſen Geſchäftskreis. 

Der Vorſtand hat die Vertretung des Vereins nach Auſſen und deſſen Leitung nach Innen zu 
beforgen, die Zuſammenſtellung ſämmtlicher zugeſicherten Gaben und. Leiſtungen zu fertigen, das ges 
ſammte Bedürfniß im Ueberficht zu bringen und im Benehmen mit den Dbmännern in monatlichen 
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Sipungen die Verteilung. der vorhandenen Mittel auf die einzelnen Diftrikte vorzunehmen, wobei 
er für befondere gemeinfchaftlihe Bedürfniffe einen angemeffenen Nefervefond zurüdbehält, 

Aufferdem nimmt der Vorftand nad Thunlichkeit Einficht von der Wirkfamkeit in den einzelnen 
Diftriften, in der Weiſe, daß jeded Mitglied einem der 12 Diftrifte zugewiefen wird, — und er 
hält fih fo durch unmitteltare Anfchauung ftetd in Kenntnig von den Bedürfniſſen. Die Mitglieder 
werben ſich zu diefem Behufe felbft des Beſuches der Armen befleifigen, ohne jedoch der felbftftän- 
digen Thätigkeit der Pfleger irgendwie vorzugreifen. 

§. 10. 
Gefhäftd » Vertheilung. 

Die Art der Vertheilung der Geſchäfte unter die Mitglieder ded Vorftandes zeigt zwar 
ſchon deren Benennung an, doch ift denfelben auch geftattet, ſich hierüber unter einander ſelbſt zu 
verftändigen. In der Regel ift der zweite Vorfißende u. f. w. der Vertreter des erften in Verhinde⸗ 
rungsfällen; fehlen beide Vorfißende, fo treten die Schriftführer ein; Schriftführer aber und Zahls 
meijter erfeßen fich gegenfeitig. 

Der Zahlmeifter hat indbefondere fümmtlihe Einnahmen ded Vereins zu verbuchen, die Ans 
und Ueberweifungen an die einzelnen Diftrifte zu beforgen, die für den Vorſtand vorbehaltenen Gels 
der in Empfang zu nehmen, die Auszahlungen hievon zu bewirken und alljährlich Rechnung zu le⸗ 
gen, welche die fämmtlichen ‚Dbmänner abnehmen. 


En 
Ausſchuß. 

Derſelbe hat die von den einzelnen Pflegern geſammelten Anerbietungen von Arbeitsgebung und 
Arbeitsleiſtung, ſoweit ſie nicht von ſolchen ſelbſt verwendet werden können, zuſammenzuſtellen und 
die Vermittlung zwiſchen beiden in den Diſtrikten zu übernehmen. 

Außerdem hat er ſich beſonders zur Aufgabe zu machen, ———————— auch außerhalb des 
Vereins zu ermitteln. 

Ueberhaupt beſchäftigt er ſich mit allen allgemeinen Fragen, welche das Wohl der Armen betrefs 
fen, wie Einrichtung einer Krankenpflege, Errichtung von Kleidermagazinen u. f. w. und theilt ſich 
hiezu nach Bedürfniß in Meinere Abtheilungen. 


$. 12. 
Plenar- Berfammlung. 

Alljährlich findet wenigftend eine öffentlich befannt zu machende Plenarverfammlung, aus dem ger 
fammten Vorftande und fämmtlichen Pflegern beftehend, zur Rechenſchafts-Ablage und Wahl ded Bors 
ftandes ftatt. 

Außerdem beruft der Vorftand diefelbe fo oft, ald Nothwendigfeit dazu vorhanden ift. 

&. 13, 
Rechte und Pflihten der Mitglieder, 

Jedes Mitglied erhält eine Ueberficht über die Armendiftrifte und Bezirke nebit den Namen ber 
Pfleger und ein Eremplar des Jahresberichtes, fofern ein folher gedrudt wird, hat das Recht die 
Pilege-Sigungen feined Diftrift3 und die Plenarverfammlungen mit berathender Stimme zu beſuchen 
und die betreffenden Pfleger auf hilfebedürftige Arme aufmerkſam zu machen, verpflichtet fi 
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aber dagehen feinem Bettler ein Almofen zu verabreihen, fondern diejenigen, 
welde ſich um ein ſolches melden, an den betreffenden Pfleger zu verweiſen. 
$. 14. 
Stellung des Verrined zum Armenpflegfhaftsrathe und den befonderen drt« 
lichen Wohlthätigkeitd-Anftalten. _ 

Der Berein eehält ſich in fortwährender freundlicher Wechſelbeziehung zum ſtädtiſchen Armen— 
pflegſchaftsrathe, und zu den beſonderen dahier beſtehenden Wohlthätigkeits-⸗Anſtalten, namentlich 
den Gewerbe⸗Vereinen um die gemeinſchaftliche Aufgabe der Sorge für die Armen möglichſt zu fürs 
dern, und im Benehmen mit leßteren -indbefondere dad Beiteln der Handwerköburfche zu befeitigen, 

Bon. jeder Borftandd- und Diftritöpflege-Sigung ift der Armenpflegfhaftsrath in Kenntniß zu 
febn, dann er ſich rn durch. ein oder ‚mehrere Mitglieder vertreten _. kann. 
en ni u 8. 15. 

an der Saßungen. 

"Zufäße zu vr Satzungen werden mit einfacher, Abänderungen an denſelben aber nur mit °%, 
Stimmen-Mebrheit der anwefenden Mitglieder in der Plenarverfammlung befchloffen, Bei der Eins 
ladung zu derfelben muß jedoch der Zweck ‚genau bezeichnet werden. 

Ansbach, den 18. März 1850, 


Pan der Stadt Ansbach in Armen-Diftrikte und Bezirke, 
Lit. A. 
1. Diftrift. 
Vom HerriedersThor längs der Uzen-Straffe, linfer Seite, dem obern Markt entlang, ! lite 
Seite, bid an das obere Thor, — und längs der Stadtmauer bid an’d Herrieder-Thor. 
2. Diſtrikt. 
Vom obern. Thor linke Seite bis an das Schloßthor und von da no der Stadtmauer big 
wieber an das obere Thor, 
3. Diftrift, 
Vom Herrieder-Thor längs der Utzen-Straſſe rechter Seite den untern Markt entlang ee 
Seite bis an das Schlofthor und längs des Stadtgrabend bis an das Herrieder-Thor., 
Lit B. 
4. Diftrikt, 
Obere Vorftadt. | 
> Lit. C. 
5. Diftrift. 
Bon der Schloßbrücke bis auf die Höhe des Prinzenbucks linke Seite. 
6. Diſtrikt. 
Rechts von der Schloßſtraſſe von C. 107 bis auf die Höhe des Prinzenbucks und den Drech— 
ſelsgarten, Baugaffe herab rechts und Nürnberger Straffe berein techis. 
7. Diſtrikt. 


Nürnberger Straſſe hinaus rechts, Baugaſſe hinauf rechts um die Nürnberger und Eyber 
Straſſe. 


7. 


Lit. D. 
8. Diftrikt. 
Marimiliand: — vom Herrieder Thor rechts bis zur Schwanenbrücke, Pflaſter hinaus rechts 
auf die Feuchtwanger Straſſe und Schalkhäuſer herein, den Ort Ziegelhütte eingeſchloſſen. 
9. Diſtrikt. 
Von der Schminentrüte ‚ Pilafter hinaus links um die Bleiche und Türkei über die h. Kreuze 
wiefe bis an den h. Kreuzweg um Bälz an die Triesdorfer Straffe. 
10. Diſtrikt. 
Vom h. Kreuz die rechte Seite der Triesdorfer Straffe um den Nußbaumberg. 
11. Diſtrikt. 
Dom Herriederthor linfd der Marimiliand- und Triesdorfer Straffe, rechts der oberen Prome, 
nade und der Karleſtraſſe bis hinauf zum Dorner'ſchen Haufe Nr. 290, dieſes mit eingeſchloſſen. 
12. Diſtrikt. 
Vom neuen Thor links der Karlsſtraſſe und rechts der unteren Promenade bis zum Oolsarten 
ſammt der unteren Turnitz vom Dorner'ſchen Haufe an. 
Pflegbezirke: 
A. 1. Diſtrikt. 1—80. 195—246. Erſter Pflegbezirk Lit. A Nr. 208—233. 245. 246. 
Zmeiter — „ u u 234—244. 195—207, 


Dritter - „ = u m. 1=32. 
Vierter „ 4 nn 3953. 
Bünfter „ „nm 54—80. 
A. 1. Diſtrikt. 81—92. 94—100, Erſter Pflegbezirk Lit. A Nr. 81. 160—173. 177 bie 
128— 144—194. 181. 
Zweiter u „nn 82.—92. 174—176.- 
Dritter „ “nr 9a. 9. 182186, 
145 —159. 
Vierter u „un 96—100. 187—194. 


Fünfter 1} ’ " n 1 283 er 1 44. 


A. HL Since 101 — 127. 247 — 344. Erfter Pflegbezirk Lıt. Er 247—254. 315—338, 
Zweiter " „nn 401—111. 312 — 314, 


339— 344, 
Dritter nt 414112-444. 306-318; 
255-258. 
Vierter — 115-125. 293-305. 
259 --267. 
Fünfter F 126. 127. 268—292. 
B. IV. Diſtrikt. 1—90. Erſter Pflegbezirk Lit. B. Nr. 1—25. 


Zweiter u “un 26-39 
Dritter m „nm 40—5T.. 
Vierter u „nn 58-75. 
Bünfter u vn 0 76—90, 


c. 


D. 


D. 


D. 


V. Diſtritt. 1-49. 


Vi. Diſt rikt. 50—128. 


VI. Diſtritt 129-198. 


VIH. Diſtrikt. 1508. 52— 91. 


456 —461, 


IX. Difrift. 50b. 51. 92—164. 


170—199 a. 


X. Diſtritt. 165—169, 200— 242. 


XI, Diſtrikt. 243—290. 301 bis Erfter Pflegbezirf Lit. D Nr. 


327. 335—388. 


XII. Diſtrikt. 
334. 389—455. 
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Erfter Pflegbezirt Lit. C Nr. 1—10. 24—32h. 


. Zweiter u 
Dritter u 


" 
" 


" 
" 


" 
" 


11—23. 33— 38. 
39—49. 


Erfter Pflegbezirt Kit. C Nr. 50 —62. 


n 
n 
n 
" 


n 
" 
" 
u 


# 
" 
” 


" 


63—73. 
74—88a. 

89 —107, ° 
108—128. 


|—— — — — — — 
Erſter Pflegbezirk Lit. O Nr. 129— 137. 


Zweiter u 
Dritter m 
Vierter u 
Fünfter 
Zweiter -„ 
Dritter u 
Vierter " 


Fünfter . 


Zweiter u 
Dritter " 
Vierter " 
Fünfter u 
Sehöterr „ 


Zweiter u 


" 
" 
" 
" 


" 


" 


" 


" 


" 
" 


"n 


" 


" 


" 
" 


" 
"n 
" 
" 
" 


" 


138 — 153. 


.454—160. 473—175. 
ErTı Per ı 7 Rau 


176 —194. 


Erfter Pflegbezirk Lit. D-NL. 1-—20.. 





21:— 30. 56—67. ;; 
31—50a. 

68 — 83. 

841—91. 52—55. 

456— 461 nebftZiegelbütte 


Erfter Pflegbezirk Lit. D Nr. 50b. 51. 92— 104. 





105—111. 143— 144. 





Dritter u nn u 412— 118. 136—139, 
Vierter ö 1194135. 
Fünfter «u» 140—142. 145 — 151. 
Sehäter u " „ 4152 —164. 
Siebeuter u “u « 170-181. 
Achter # „on n 182—199a. 
Erfter Pilegbezirk Lit. D Nr, 200—203. 165—169. 
Zweiter ü " eo » 204—216. 
Dritter — . 0» 217-231, 
Vierter z nn n 232—242. ° 

PIE PET Te 
Zweiter * " mn nn 2356—2717. 
Dritter u " nn r# 278—290. 
Vierter m. „ # » 301—327. 342 —352. 
Bünfter u „ n 335-341. 353 —388, 


Zweiter u 
Dritter P 


Vierter ü 


" 
" 


" 


" 


" 


291 —300. 329 bis Erfter Pflegbezirk Lit D Nr. 


" 


En nn, 
436 — 455. 


389 - 416. 333— 334. 





" 


291—300. 329 — 332. 
417 -427. 
428 - 435. 
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